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Gnade und Friede von GOtt. 


Geliebter Leser! 


F. i. 


x 


SZ üdptige Lehrer und Prediger, welchen der Erzhirte feine Heerde 
zu meiden und des Himmelreichs Schluͤſſel anvertraut, muͤſſen ihre 
vornehmſte, ja einzige Sorge ſein laſſen, wie Tie ihre Schafe zur 
Erkenntniß des Heild, zum Glauben und gottfeligen Leben bringen, 
auch diefelben, bis fie zur feligen Herrlichkeit der Kinder GOttes ges 


langen, erhalten wollen. 


a2 


4 Vorrede zur erften Auflage. 


F. 2. Es iſt far, daß ich hier von rechtſchaffenen Knechten 
GOttes, nicht aber von ſolchen rede, welche ohne göttlichen Ruf lau- 
fen '), und bei Begehrung eines ſolchen Amts allerhand Eigennuß, 
gute Tage, oder fonft fleifchliche Adfichten haben; denn foldye wollen 
fi) zwar mit der Wolle Fleiden, aber um die Weide der Schafe fich 
nicht befümmern °), nur das Ihre fuchen, aber nicht, was Chrifti 
iſt ). Dergleichen find Gögenhirten ), Bauchdiener und Verfuͤh— 
rer der unſchuldigen Herzen’), über welche das von GOtt angedrohte 
Beh’) an jenem Zage, da Feine Entfhuldigung gilt, auf ewig kom— 
men wird. 

$. 3. Treue Wächter aber leiften der wichtigen Pflicht nach 
Bermögen eine Genüge, wenn fie den Zuhörern richtige Begriffe von 
den göttlichen zur Seligfeit nöthigen Wahrheiten einprägen, fie von 
foldyen nachdrücklich überzeugen, und durd) ſolche Ueberzeugung Fräf: 
tig bewegen, das aus aufrichtiger Liebe und willigem Gehorfam zu 
thun und zu laffen, was von ihnen gefordert wird. Das ift: fie 
fuchen den Glauben anzuzunden und Das Keben zu beffern. 


S. 4, Nun ift es zwar eine ausgemachte Sadye, daß Diener 
GDttes verfchiedene Mittel und Wege vor fih haben, Chrifti Pre— 
bigt: Thut Buße, und glauber an das Evangelium”), ihren 
anvertrauten Seelen vor Augen zu mahlen, indem ſolches durdy Ca— 
techifiren *), Privatunterredungen *), Sendbriefe gc. '”) füglidy ge— 
fchehen kann; jedoch ift es aud) außer allem Streit, daß die öffent= 
lichen Reden als ein nügliches Mittel dazu angewendet werden. 


F. 5. Wenn aber Haushalter über die Geheimniffe Chriſti in 
den Predigten ein bequemes Mittel ſuchen, ihrem Amte eine Genüge 
zu thun, fo müffen folche Öffentliche Reden an die Gemeine nach der 
homiletiihen Regel: was nicht zur Erbauung dient, gehoͤrt 
nicht auf die Ranzel, abgefaft fein"). Wer darnad) feine Pre= 
digten audarbeitet, wird das Wort GOttes lauter, ordentlich, 
deutlich und Elüglich vortragen; auch das, was er fagt, gruͤnd⸗ 
lich und nachdrücklich beweifen ""). 


1) Ier. 23, 21. 2) Ezech. 34, 3. 3) PHil.2,21.. 4) Bad. 11, 17. 
5) Möm. 16, 18. 6) Esch. 34,2 f. Ier. 23, 1 ff. 7) Marc, 1, 15. 
8) Die gefegnete Beſchäftigung nennt Lutherus die nöthigfte Predigt, 
Tom, IL. Jenens. Grm. f.366. 9) Diefe find heut zu Zage leider nicht mehr 
Mode. 10) In die Fuftapfen der heiligen Apoſtel find hierin getreten: 
Sandhagen mit feinen theologifehen Sendſchreiben, Nitſch, Spener ıc. 
11) Es ift Demnach der Erbarmung würdig, wenn ein Prediger nach langem 
Serumfchweifen fagt: wir wollen es noch mir wenigen zur Erbauung an» 
wenden. 12) Bei den Meiften beit es: «Eins ſehlt Dir noch. 


Borrede zur erften Auflage 5 


8.6. Es find alfo ſechs Stüde, welche ein geiftlicher Red— 
nerin feinen Predigten reiflich zu beherzigen hat. Fuͤr das Erſte muß 
er das Wort Sitte lauter lehren. Denn wer die Gabe die Schrift 
auszulegen hat, der muß die Erflärung und Anwendung alfo ein- 
wussten, daß fie der Glaubenslehre, wie foldye in andern Schrift: 
ſtellen völliger vorgetragen wird, ähnlich fei'”), und diefes Alles zur 
Belferung, und zur Ermahnung, und zur Troͤſtung “). 

8. Auge’) flürzen ſich und Andere mit ihren Er— 
flärungen, wodurch fie der Aehnlichkeit des Glaubens Tort anthun, 
freventlich in feelenverderbliche Irrthuͤmer ). Prahler, die fid) 
mit ihrer Gelehrſamkeit groß machen, ihre Kunft fehen lafjen wollen, 
nach der Galanterie und altmodiſchem Wefen ihre geiſtlichen Reden zu: 
fchneiden, madyen feinen Unterfchied zwifchen einem academifchen 

Lehrſtuhl, da man Zuhörern, um fie gelehrt zu machen, ein exege: 
tiihes Collegium vorlieft, und zwifchen der Kanzel. Und bei Igno— 
ranten, welche die gehörige Tuchtigfeit nicht haben, gehört es unter 
Die Unmöglichfeiten, einen biblifhen Text nad) der Glaubensähnlich- 
keit zu erörtern, weil fie dad, was fie nicht verſtehen, Andere nicht 
‚chren Finnen. Insgeſammt müſſen diefe ded rechten Endzwed ver: 
febien, und koͤnnen bei fo geftalten Sachen weder ſich nod) ihre Zus 
börer felig madyen: 
$. 8. Fuͤrs Andere muß er bad Wort GDtted Deutlich Ich- 
ren. Shne die Deutlidykeit wird der Endzweg einer Predigt nicht 
erreiht. Wie Fönnen Zuhörer von dem, welchen fie nicht verftehen, 
gebeffert werden? Die Art und Weife, das Evangelium zu predi⸗ 
gen, muß einfältig fein. Das Wort GOttes, welches an ſich lau⸗ 
ſt mit ausbündig geſchmuͤckten Worten und mit hoher Ver: 
— Acheit vortragen, iſt wider die apoſtoliſche Lehrart), und 
| , Der größte Haufe der Zuhörer, hören ſolche falfch 
er &ünftler ”)- unnüße und freche Schwäger '°) und in 
berühmte gügenrebner ") an, ald eine klingende Schelle und ein 
—— 8 So nicht heut zu Tage Viele von der kraͤftigen und 
tönenbeö Einfalt der Apoftel und apoftolifhen Lehrer auf Abwege 
ſiegreichen saen Andere beurtheilen. Einige machen ſich wohl gar 
gerathen nn ze enn fie SEfum den Gefreuzigten nennen follen, weil 
ein Dedemtetr icht modiſch klingt. Ja, es ift leider fo weit ge 
Ausdruck gar n ch 
— bdaß man unter denen, die Chriſten fein wollen, die Wahr: 
0 





2 14) 1 Sor.14,3. 15) Mid.2,11. 146) U.G. 15,24. 
3) Nom- 12, 7- 8, , Cor. 3,1, 19) ı Sm. 6, 20. 20) it. 1, 10. 


7. 12, 7- 
2 2 &im. 3 2 
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Die ne eines rechtfchaffenen Prebdi- 
1. 


gers 
Soldyer eine Senüg ati leiften. 
Eind unter ——— itteln und Degen 


wi — ebacfaßt £ uff. 8.5. 

ıe ſo t n mujjen 

Rinlide 1 Rad — AMehnlichkeit des 
8. 6. 


Glaubens. 
2) Deutlich. 8 8. 
2 ih. · 852 
4) AMläglich. 8. - „u. 


= Gründlih. 8. 1 
Nachdrücklich. 3 
Gin Prediger — aus der —** pres 


di 
we de natürlige — — nicht 
verworfen wird. 8.1 


Zur Beihuͤlfe der Prediger ur die Con⸗ 
cordanzen erfunden. $. 

Was eine Goncordanz fet. E 18. 

Wie fie eingetheilt werden. 8.19. 

Wer welche gefchrieben und zwar Wer» 
bal» Goncordangen. &. 20. 

Und Real» Goncordanzen. $. 21. 

Warum gegenwärtige zum Morfchein 
kommt und was . zu leiften ge 
ſucht worden. 8. 22. 

u man N ch ſolche zu "en machen 

nne. 

Was man be "der Ausarbeitung für 
Hülfsmittel gebraucht. 8. 25. 

Hierauf. wird fie dem Lefer zur Beur⸗ 
theilung überlaffen. 8. 26. 

Und diefe Vorrede gefhloffen. 8. 27. 


— — — 


Gunade und Friede von GOtt. 
Geliebter Leser! 


$- 


k 


DTa hrer und Prediger, welchen der Erzhirte ſeine Heerde 
u meiden und des Himmelreichs Schluͤſſel anvertraut, muͤſſen ihre 
-nehmfte, ja einzige Sorge fein laſſen, wie Tie ihre Schafe zur 
nntniß des Heild, zum Glauben und gottfeligen Leben bringen, 
iefelben, bis fie zur feligen Herrlichkeit der Kinder GOttes ge 


-, erhalten wollen. 


a2 


4 Vorrede zur erften Auflage. 


F. 2. Esift klar, daß ich hier von rechtſchaffenen Knechten 
GOttes, nicht aber von folchen rede, welche ohne göttlichen Ruf lau— 
fen’), und bei Begehrung eines ſolchen Amts allerhand Eigennutz, 
gute Zage, oder fonft fleifchliche Abfichten haben; denn ſolche wollen 
fi) zwar mit der Wolle Fleiden, aber um die Weide der Schafe fich 
nicht befümmern ’), nur das Ihre fuchen, aber nicht, was Chrifti 
ift ). Dergleichen find Gögenhirten ), Bauchdiener und Verfuͤh— 
rer der unſchuldigen Herzen’), über welche dad von GOtt angedrohte 
Beh’) an jenem Tage, da keine Entſchuldigung gilt, auf ewig kom— 
men wird. 

F. 3. Zreue Wächter aber leiften der wichtigen Pflicht nach 
Bermögen eine Genüge, wenn fie ben Zuhörern richtige Begriffe von 
den göttlichen zur Seligfeit nöthigen Wahrheiten cinprägen, fie von 
ſolchen nachdrücklich überzeugen, und durd) foldye Ueberzeugung Fräf- 
tig bewegen, das aus aufrichtiger Liebe und willigem Gehorfam zu 
thun und zu laffen, was von ihnen gefordert wird. Das ift: fie 
fuchen den Glauben anzuzünden und Das Keben zu beffern. 


$. 4. Nun ift ed zwar eine ausgemachte Sache, daß Diener 
Go0ttes verfchiedene Mittel und Wege vor fi) haben, Chrifti Pre= 
digt: Thut Buße, und glauber an das Evangelium’), ihren 
anvertrauten Seelen vor Augen zu mahlen, indem foldyes durch Ca— 
techifiren *), Privatunterredungen “), Sendbriefe zc.“) füglich ges 
ſchehen kann; jedoch ift es auch außer allem Streit, daß die öffent= 
lihyen Reden als ein nügliches Mittel dazu angewendet werden. 


F. 5. Wenn aber Haushalter über die Geheimniffe Ehrifti in 
den Predigten ein bequemes Mittel ſuchen, ihrem Amte eine Genüge 
zu thun, fo müffen folche Öffentliche Reden an die Gemeine nach der 
homiletiſchen Regel: was nicht zur Erbauung dient, gehoͤrt 
nicht auf die Ranzel, abgefaft fein"). Wer darnad) feine Pre: 
digten audarbeitet, wird das Wort GOttes lauter, ordentlich, 
deutlich und Eluglich vortragen; aud) das, was er fagt, gruͤnd⸗ 
lich und nachdrücklich bemweifen '"). 


1) Jer 23, 21. 2) Ezech. 34, 3. 3) Phil. 2, 21. 4) Bach. 11, 17. 
5) MRöm. 16, 18. 6) Esch. 34,2 f. er. 23, 1 ff. 7) Mare. 1, 15. 
8) Die gefegnete Beſchäftigung nennt Lutherus die nöthigfte Predigt, 
Tom. III. Jenens. Grm. f.366. 9) Diefe find heut zu Tage leider nicht mehr 
Mode. 10) In die Fußtapfen der heiligen Apoſtel find hierin getreten: 
Sandhagen mit feinen theologifchen Sendſchreiben, Nitſch, Spener ır. 
11) Es ift Demnach der Erbarmung würdig, wenn ein Prediger nach langen 
Herumſchweifen fagt: wir wollen es noch mit wenigen zur Erbauung ans 
wenden. 12) Bei den Meiften beige es: Eins fehle dir noch. 
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$.6. Es find alfo ſechs Stüde, welche ein geiftlicher Red- 
nerin feinen Predigten reiflich zu beherzigen hat. Kür das Erſte muß 
a das Wort GOttes lauter lehren. Denn wer die Gabe die Schrift 
auözulegen hat, der muß Die Erflärung und Anwendung alfo ein- 
tihten, daß fie der Glaubenslehre, wie folche in andern Schrift: 
fielen völliger vorgetrageh wird, ähnlich fei'”), und diefes Alles zur 
Befferung, und zue Ermahnung, und zur Tröftung “). 
F. 7. Aergeifter ) flürzen fi und Andere mit ihren Er: 
flärungen, wodurch fie Der Aehnlichkeit des Glaubens Tort anthun, 
freventlich in feelenverderbliche Irrthuͤmer ). Prahler, die fid) 
mit ihrer Gelehrfamkeit groß machen, ihre Kunſt fehen laffen wollen, 
nad) der Galanterie und altmodiſchem Wefen ihre geiftlichen Reden zu: 
ſchneiden, machen feinen Unterfchied zwifchen einem academifchen 
Lehrftuhl, da man Zuhörern, um fie gelehrt zu machen, ein erege: 
tiſches Collegium vorlieft, und zwifchen der Kanzel. Und bei Igno— 
tanten, weldye die gehörige Tüchtigfeit nicht haben, gehört e3 unter 
die Unmöglichfeiten, einen biblifhen Zert nad) der Glaubensaͤhnlich— 
keit zu erörtern, weil fie das, was fie nicht verftehen, Andere nicht 
ehren Eönnen. Insgeſammt müffen dieſe ded rechten Endzwecks ver: 
febien, und tönnen bei fo geftalten Sachen weder fich nod) ihre Zu: 
hörer felig madyen: : 
$. 8. Fürs Andere muß er das Wort GOttes deutlich Ich- 
ren. Dhne die Deutlichkeit wird der Endzwed einer Predigt nicht 
erreicht. Wie fönnen Zuhörer von dem, welchen fie nicht verftehen, 
gebeffert werden? Die Art und Weife, das Evangelium zu predi- 
gen, muß einfältig fein. Das Wort GOttes, welches an fich lau: 
ter it ”), mit ausbündig gefchmücten Worten und mit hoher Vers 
nunftweisheit vortragen, ift wider die apoftolifche Lehrart '"), und 
die Einfältigen, der größte Haufe der Zuhörer, hören ſolche falfch 
berühmte Künftler ”), unnüße und freche Schwäßer ’°) und in 
Gleisnerei Lügenrebner ”") an, als eine Elingende Schelle und ein 
tönended Erz. Db nicht heut zu Tage Viele von der Eräftigen und 
fiegreichen Einfalt der Apoftel und apoftolifchen Lehrer auf Abwege 
gerathen? mögen Andere beurtheilen. Cinige machen ſich wohl gar 
ein Bedenken, wenn fie SEfum den Gefreuzigten nennen follen, weil 
der Ausdrud gar nicht modifch klingt. Ja, es ift leider fo weit ge 
fommen, daf man unter denen, die Ehriften fein wollen, die Wahr: 


— — 





13) Rom. 12,7. 14) 1 Gor.14,3. 15) Mich.2, 11. 16) U.G. 15,24. 
ı7) Pf. 12, 7. 18) 1 Gor. 2,1, 19) ı Sim. 6, 20. 20) it. 1, 10. 
21) 2 Xım. 3, 2. 


6 Vorrede zur erflen Auflage. 


heit der hriftlihen Religion mit vielen philoſophiſchen Beweifen erft 
darthun will, ; 


F. 9. Sürs Dritte ordentlich. Bringt eine gute Einriche 
tung und Berfaffung allen Sachen eine wohlanftändige Zierde und ere 
weckt bei denen, die foldye anfehen, lefen- und hören, ein Vergnüs 
gen’*), fo muß fie aud) bei dem Predigen unumgänglid) nothwendig 
fein. 


8.10. Fuͤrs Vierte Elüglich. Paulus verbindet diefes mit 
der Ordnung, wenn er den Predigern das Wort recht zu theiz 
len anbefiehlt ”). Beide aber beftehen darin, daß die Sachen 
ordentlicy vorgetragen und richtig auf die Perfonen angewendet wers 
den, nachdem naͤmlich einem Jeden Lehre, Zroft und Strafe gehört: 
fo viel nämlicdy mit gutem Gewiffen und ohne Nachtheil der Gottfelig- 
keit gefchehen Bann, muß ein Prediger fid) nad) eines Jeden Thun und 
Weiſe richten ?'), wenn er Chrifto Seelen zuführen will. Altes 
und Neues) unter einander fo herſchwatzen, daß man nicht weiß, 
fo zu fagen, ob e& gehauen oder geftochen fei ”), das heißt nicht pre= 
digen, fondern mit Verſchwendung drei Viertelftunden wider feine 
Pflicht handeln. Soldye eingebildete Geiſtliche mögen wohl einigen 
Borrath von Materialien haben, einen Bau aufzuführen; allein da 
fie die Ordnung und Klugheit, die befte Rathgeberin, aus den 
Augen laffen, fo ſchickt ſich folcyer zu Feiner Seelenherberge. 


F. 11. Diefe Klugheit aber, welche Chriftus felbft von fei= 
nen Haudhaltern fordert ”), muß eine aus GOttes Wort gefaßte, 
lebendige Erfenntniß der feligmachenden und in Ehrifto gegründeten 
Wahrheit zur Gottfeligkeit fein. Das ift alfo die befte, welche der 
Geift der Weisheit, der Leiter in ale Wahrheit '*), Iehrt ”); denn - 
ohne diefen bleibt alle Gelehrfamkeit nur menfchlicyer Wig und Ver— 
ftand, und wenn foldye aud) noch fo fpigig wäre. 


$. 12. Fuͤrs Sünfte gründlich. Das ift wohl nicht nd= 
thig, daß man auf der Kanzel immer mit einem Kolglich angeſto⸗ 
hen komme; oder daß man auf eine demonftrative Art predigen 
wolle; ſolches gehört auf einen philofophifchen Lehrftuhl und Difputir= 





22) ı Sor. 14, 40. 23) 2 Tim. 2, 15. vergl. 1 Theff. 5, 14. 24) 1 Gor. 
8, 12. 22. Gap. 10,3. vergl. Sir. 37,31. 25) Matth.ı13, 52. 26) Das 
thun die, welche die Predigten aus dem Aermel fijutteln 27) Luc. 12,42, 
28) Joh. 16, 13. 29) Eph. 1, 17. 
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athyeder. Ja, ich bin des Glaubens, daß ein folder Ergo- Pres 
diger, zumal wenn er mit feiner Vernunft auögrübeln will, was 
doch in den Bezirk derfelben nicht gehört, ſich felbft unvernünftig 
aufführt, indem er nicht bedenkt, daß die Gemeinde einen folchen 
Vortrag zu faften unfähig ift. Alles Demonftrations « Pedanterei = 
Gold, jo ſchoͤn es auch zu glänzen fcheint, langt hier bei weiten nicht 
bin, fondern eine foldye Rechenſchaft“), welche auf den einzigen 
Grund unferer Seligkeit, nämlich Chriftum, gegründet iſt ”"). 


$. 13. Sechstens nachdrücklich. Die Rede muß ind Herz 
bringen. Die Beredteflen mit allen ihren kuͤnſtlich zum Ueberreden 
eingerichteten Reden menſchlicher Weisheit heben die Sache nicht ””), 
fondern wer mit Eräftiger Ueberzeugung zur Befferung lehrt und die 
Seelen bekehrt“). Der heilige Geift ift mit dem Wort, welches 
eine Kraft GOttes ift, felig zu machen, die Daran glauben, vereinigt, 
und wirft durch daffelbe in den Herzen den Glauben übernatürs 
ih **). Und auf des Geifted Leberzeugung muß es freilich ein Pre⸗ 
diger anfommen laffen. Allein wie kann einer, der mit geftohlnen 
Gedern prangt “), wie kann ein Sklave feines Concepts, der die 
ganze Predigt fo ber lieft, mit einer ungezwungenen Freimuͤthig⸗ 
feit und Üeberzeugung des heiligen Geiftes aus feinem Herzen reden; 
oder nur einige Gemüthsbewegung erregen ? 

$. 14. Den allerbeften Nachdruck aber fann ein Prediger feis 
nen Reden geben, wenn er, da er Andere beffern will, felbft gebeſ— 
fert if. Denn wie Bann ein Blinder Dem andern felbit den 
Meg weifen? werden fienicht alle Beide in Die Grube fal- 
len *)? Wer alfo in göttliher Erleuchtung fteht, und dabei aus 
ver Erfahrung feine Schafe Fennt, wird ihnen auch beffer und Eräf- 
tiger ins Herz reden. Da hingegen die, welche ohne das Gnadenlicht 
GDttes von dem, was bed Geiſtes GOttes iſt, wetheilen, fie mögen fo 
gelehrt und Hug fein, als fie immer wollen, von geiftlichen Dingen 
felbft nichts annehmen ”); ſich nothwendig mitihrem Lehren und Be- 
Echren verwerflich machen müffen, indem fie Andere lehren, und fi 
felbft nicht *). Und um folder Judasbruͤder, die Ehriflum zwar 
mit dem Munde küffen, aber in ihrem Herzen und mit ihrem Leben 
Freuzigen, wird GOttes Name unter den Ungläubigen geläftert ). 


80) 1 Petr. 3, 15. 31) 1.Gor. 3, 10 f. vergl. Gfa. 28, 16. 32) 1 Ger. 
2,4. 33) 1 Gor.2, 19.20. 34) Nöm. 15,49. 1Gor.2,4. . 35) Iob. 
6, 62. 36) &uc. 6, 39. 37) 1 Gor. 2, 14. 38) Röm. 2, 21 — 23. 
89) Röm. 2, 24. Soiche meint Lutherud, wenn er fagt: Die Hoͤlle wäre 
mit Röpfen der Prediger ausgepflaftert. 
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Guade und Friede von GHÖOtt. 


Geliebter Leser! 


“ 
$. i. 


Taaeo Lehrer und Prediger, welchen der Erzhirte feine Heerde 
zu meiden und des Himmelreichs Schluͤſſel anvertraut, muͤſſen ihre 
vornehmſte, ja einzige Sorge ſein laſſen, wie Tie ihre Schafe zur 
Erkenntniß des Heild, zum Glauben und gottfeligen Leben bringen, 
auch diefelben, bis fie zur feligen Herrlichkeit der Kinder GOttes ger 
langen, erhalten wollen. A 

a 
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F. 2. Es iſt far, daß ich hier von rechtſchaffenen Knechten 
GOttes, nicht aber von ſolchen rede, weldye ohne göttlichen Ruf lau— 
fen '), und bei Begehrung eines ſolchen Amts allerhand Eigennuß, 
gute Tage, oder fonft fleifchliche Abfichten Haben; denn foldye wollen 
fid) zwar mit der Wolle Heiden, aber um die Weide der Schafe fich 
nicht befümmern ’), nur das Ihre fuchen, aber nicht, was Chrifti 
it ). Dergleichen find Gögenhirten ), Bauchdiener und Verfüh- 
rer der unfchuldigen Herzen’), über welcye das von GDtt angedrohte 
Beh’) an jenem Tage, da Feine Entſchuldigung gilt, auf ewig kom— 
men wird. 

F. 3. XTreue Wächter aber leiften der wichtigen Pflicht nach 
Bermögen eine Genüge, wenn fie den Zuhörern richtige Begriffe von 
den göttlichen zur Seligfeit nöthigen Wahrheiten einprägen, fie von 
folchen nachdrücklich überzeugen, und durd) ſolche Ueberzeugung kraͤf— 
tig bewegen, das aus aufrichtiger Liebe und willigem Gehorfam zu 
thun und zu laffen, was von ihnen gefordert wird. Das ift: fie 
fuchen den Glauben anzuzünden und Das Keben zu beffern. 


S. 4. Nun ift es zwar eine ausgemachte Sache, daß Diener 
Go0ttes verfchiedene Mittel und Wege vor fi) haben, Chrifti Pre: 
bigt: Thut Buße, und glauber an das Evangelium’), ihren 
anvertrauten Seelen vor Augen zu mahlen, indem ſolches durch Ca— 
techifiren “), Privatunterredungen °), Senbbriefe ze. '°) fuͤglich ges 
ſchehen kann; jedoch ift ed aud) außer allem Streit, daß die öffent: 
lichen Reden als ein nügliches Mittel dazu angewendet werden. 


F. 5. Wenn aber Haushalter über die Geheimniffe Chrifti in 
den Predigten ein bequemes Mittel fuhen, ihrem Amte eine Genüge 
zu thun, fo müffen folche Öffentliche Reden an die Gemeine nad) der 
homiletifchen Regel: was nicht zue Erbauung dient, gebört 
nicht auf die Ranzel, abgefaft fein "). Wer darnad) feine Pre 
digten ausarbeitet, wird das Wort GOttes lauter, ordentlich, 
deutlich und Elüglich vortragen; aud) das, was er fagt, gruͤnd⸗ 
lich und nachdrücklich beweifen “). 


1) Jer 23, 21. 2) Ezech. 34, 3. 3) Phil.2,21. 4) Bach. 11, 17. 
5) Röm. 16, 18. 6) Esch. 34,2 f. Der. 23, 1 ff. 7) Marc. 1, 15. 
8) Die gejegnete Belchäftigung nennt Lutherus die nöthiafte Predigt, 
Tom. UL. Jenens. Grm. f. 366. 9) Diefe find heut zu Zage leider nicht mehr 
Mode. 10) In die Fußtapfen der heiligen Apojtel find hierin getreten: 
Sandhagen mit feinen theologifchen Sendfcpreiben, Nit ſch, Spener ıc, 
11) Es ift Demnach der Erbarmung würdig, wenn ein Prediger nach langem 
Herumfchweifen fagt: wir wollen es noch mir wenigen zur Erbauung ans 
wenden. 12) Bei den Meiften beige es: Eins fehle dir noch. 
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$.6. Es find alfo ſechs Stüde, welche ein geiftlicher Red— 
nerin feinen Predigten reiflicy zu beberzigen hat. Kür das Erſte muß 
a dad Wort GDttes lauter lehren. Denn wer die Gabe die Schrift 
auszulegen hat, der muß die Erflärung und Anwendung alfo ein: 
titen, daß fie der Glaubenslehre, mie folche in andern Schrift: 
ſtellen völliger vorgetragen wird, aͤhnlich fei'”), und diefes Alles zur 
Befferung, und zur Ermahnung, und zur Tröftung “). 
8.7. Arrgäfter '*) flürzen fid) und Andere mit ihren Er- 
flärungen, wodurch fie Der Aehnlichkeit des Blaubens Tort anthun, 
freventlih in feelenverderbliche Irrtümer '). Prahler, die fid) 
mit ihrer Gelehrfamkeit groß machen, ihre Kunft fehen laſſen wollen, 
nad der Galanterie und altmodiſchem Weſen ihre geiftlichen Reden zu: 
ſchneiden, machen feinen Unterfchied zwifchen einem academifchen 
Lehrftuhl, daman Zuhörern, um fie gelehrt zu machen, ein erege: 
tiſches Gollegium vorlieft, und zwifchen der Kanzel. Und bei Igno— 
tanten, weldye die gehörige Tuͤchtigkeit nicht haben, gehört e3 unter 
die Unmoͤglichkeiten, einen biblifhen Text nad) der Glaubensaͤhnlich⸗ 
keit zu erörtern, weil fie dad, was fie nicht verſtehen, Andere nicht 
‚ehren Eönnen. Insgeſammt müffen diefe ded rechten Endzwecks ver: 
fehlen, und können bei jo geftalten Sachen weder ſich noch ihre Zu: 
hoͤrer felig machen: 
$. 8. Fuͤrs Andere muß er dad Wort GOttes deutlich Ieh- 
ren. Dhne die Deutlichkeit wird der Endzweck einer Predigt nicht 
erreiht. Wie fünnen Zuhörer von dem, welchen fie nicht verftehen, 
gebeffert werden? Die Art und Reife, dad Evangelium zu predi- 
gen, muß einfältig fein. Das Wort GOttes, welches an ſich lau: 
ter ift ”), mit ausbündig gefchmückten Worten und mit hoher Vers 
nunftweisheit vortragen, ift wider die apoftolifche Lehrart '"), und 
“ die Einfältigen, der größte Haufe der Zuhörer, hören folche falfch 
berühmte Künftler ”), unnüße und freche Schwäßer ’°) und in 
Gleisnerei Kügenrebner ”) an, als eine Elingende Schelle und ein 
tönendes Erz. Ob nicht heut zu Tage Viele von der Eräftigen und 
fiegreichen Einfalt der Apoftel und apoftolifhen Lehrer auf Abwege 
gerathen? mögen Andere beurtheilen. Einige machen ſich wohl gar 
ein Bedenken, wenn fie SEjum den Gefreuzigten nennen follen, weil 
der Ausdrud gar nicht modifch klingt. Ya, es ift leider fo weit ge- 
fommen, daß man unter denen, die Ehriften fein wollen, die Wahr: 








13) Rom. 12,7. 14) 1 Gor.14,3. 15) Mid.2,11. 16) U.@. 15,24. 
17), Pf. 12, 7. 18) 4 Gor. 2,1. 19) 1 Sim. 6, 20. 20) it. 1, 10. 
21) 2 Jim. 3, 2. 
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heit der chriſtlichen Religion mit vielen philofophifchen Beweifen erft 
darthun will, ; 


F. 9. Sürs Dritte ordentlich. Bringt eine gute Einrich- 
tung und Berfaffung allen Sachen eine wohlanftändige Zierde und er⸗ 
wect bei denen, die foldhe anfehen, lefen- und hören, ein VBergnüs 
gen'*), fo muß fie auch bei dem Predigen unumgänglic) nothiwendig 
fein. 


$.10. Fuͤrs Dierte Elüglich. Paulus verbindet dieſes mit 
der Ordnung, wenn er den Predigern Das Wort recht zu theiz 
len anbefiehlt ”). Beide aber beftehen darin, daß die Sachen 
ordentlid) vorgetragen und richtig auf die Perfonen angewendet wer⸗ 
den, nachdem nämlicd) einem Jeden Lehre, Zroft und Strafe gehört: 
fo viel nämlich mit gutem Gewiffen und ohne Nachtheil der Gottfelig- 
keit gefchehen Fann, muß ein Prediger fid) nad) eines Feden Thun und 
Meife richten ”'), wenn er Chrifto Seelen zuführen will. Altes 
und Neues) unter einander fo herſchwatzen, daß man nicht weiß, 
fo zu jagen, ob es gehauen oder geflochen fei "), das heißt nicht pre= 
digen, fondern mit Verſchwendung drei Viertelftunden wider feine 
Pflicht handeln. Soldye eingebildete Geiftlihe mögen wohl einigen 
Vorrath von Materialien haben, einen Bau aufzuführen; allein da 
fie die Ordnung und Alugbeit, die befte Rathgeberin, aus den 
Augen laſſen, fo fchickt ſich folcher zu Eeiner Seelenherberge. 


$. 11. Diefe Klugheit aber, welche Chriftus felbft von feis 
nen Hauöhaltern fordert ”), muß eine aus GOttes Wort gefaßte, 
lebendige Erfenntniß der feligmacdyenden und in Ehrifto gegründeten 
Wahrheit zur Gottfeligkeit fein. Das ift alfo die befte, welche der 
Geift der Weisheit, der Leiter in ale Wahrheit *), Iehrt *); denn - 
ohne diefen bleibt alle Gelehrfamkeit nur menfchlicher Wig und Ver: 
ftand, und wenn foldye aud) noch fo fpigig wäre. 


$. 12. Fuͤrs Sünfte gründlich. Das ift wohl nicht noͤ⸗ 
thig, daß man auf der Kanzel immer mit einem Kolglich angeſto⸗ 
hen komme; oder daß man auf eine demonftrative Art predigen 
wolle; ſolches gehört auf einen philoſophiſchen Lehrftuhl und Difputirs 


— ———— — — 


22) ı Gor. 14, 40. 23) 2 Tim. 2, 15. vergl. 1Theſſ. 5, 14. 24) 1 Gor. 
8, 12. 22. Gap. 10,3. vergl. Sir. 37,31. 25) Matth. 13, 52. 26) Dis 
thun Die, welche die Predigten aus dem Aermel ſchuͤttein 27) Luc. 12,42, 
28) Job. 16, 13. 29) Eph. 1, 17. 
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sauber. Ja, ich bin des Glaubens, daß ein folcher Ergo - Pres 

diger, zumal wenn er mit feiner Vernunft audgrübeln will, was 
dody in den Beziek derfelben nicht gehört, fich felbft unvernünftig 
auffuhrt , indem er nicht bedenkt, daß die Gemeinde einen folchen 
Vortrag zu faften unfähig if. Alles Demonftrationd » Pedanterei - 
Gold, jo ſchoͤn es auch zu glänzen fcheint, langt bier bei weitem nicht 
bin, fondern eine ſolche Rechenſchaft“), welche auf den einzigen 
Grund unkrer Seligkeit, nämlich Chriftum, gegründet iſt ”). 


$. 13. Sechstens nachdrücklich, DieRede muß ind Herz 
bringen. Die Beredteften mit allen ihren kuͤnſtlich zum Ueberreden 
eingerichteten Reben menfhlicher Weisheit heben die Sache nicht “), 
fondern wer mit Fräftiger Ueberzeugung zur Beſſerung lehrt und bie 
Seelen bekehtt“). - Der heilige Geift ift mit dem Wort, welches 
eine Kraft GOttes ift, felig zu machen, die Daran glauben, vereinigt, 
und wirft durch dafjelbe in den Herzen den Glauben übernatüt- 
ih **). Und auf des Geifted Ueberzeugung muß es freilich ein Pre: 
diger ankommen laffen. Allein wie kann einer, der mit geftohlnen 
Federn prangt ”*), wie fann ein Sklave feined Concepts, der bie 
ganze Predigt fo ber liefl, mit einer ungezwungenen $reimüthig- 
Peit und Ueberzeugung des heiligen Geiftes aus feinem Herzen reden; 
oder nur einige Gemüthöbewegung erregen ? 


F. 14. Den allerbeiten Nahdrud aber kann ein Prediger feis 
nen Reden geben, wenn er, da er Andere beffern will, ſelbſt gebefs 
fert if. Denn wie Fann ein Blinder dem andern felbit den 
Weg weifen? werden fienicht alle Beide in die Grube fal- 
len *)2 Wer alfo in göttlicher Erleuchtung fteht, und dabei aus 
ver Erfahrung feine Schafe kennt, wird ihnen aud) beffer und fräf: 
tiger ind Herz reden. Da hingegen die, welche ohne Das Gnadenlicht 
GDttes von dem, was bed Geiſtes GOttes iſt, urtheilen, fie mögen fo 
gelehrt und Hug fein, als fie immer wollen, von geiftlichen Dingen 
felbft nichts annehmen ”); ſich nothwendig mit ihrem Lehren und Be: 
kehren verwerflich machen müffen, indem fie Andere lehren, und ſich 
felbft nicht *). Und um folder JZudasbrüder, die Chriſtum zwar 
mit dem Munde küffen, aber in ihrem Herzen und mit ihrem Leben 
freuzigen, wird GOttes Name unter den Ungläubigen geläftert *). 


80) 1 Petr. 3, 15. 31) 1.8or. 3, 10 f. vergl. Eſa. 28, 16. 32) 1 Gor. 
2,4. 33) 1 Gor.2, 19.20. 34) Nöm.15,19. 1Gor.2,4. . 35) Job. 
6, 63. 36) Luc. 6, 39. 37) 1 Sur. 2, 14. 38) Roͤm. 2, 21 — 23. 
39) Nöm.2, 24. Solche meint Lutherus, wenn er fagt: Die Hoͤlle wäre 
mir Böpfen der Prediger ausgepflaftert. 
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$. 15. Solche nad) der Achnlichkeit des Glaubens, deutlich, 
ordentlih, kluͤglich, auch gründlicy abgefaßte und mit Nahdrud 
vorgetragene Reden find nad) der apojtolifchen Art, und das durch— 
dringende Feuer *°), wodurd der Glaube angezündet wird “). 
Gleihwie nun aber die heilige Schrift der Erfenntnißgrund der gan« 
zen Gotteögelahrtheit ift *), fo muß fie folglich auch der Heilöbrun- 
nen fein, woraus ein Prediger all fein Waffer ſchoͤpfen foll, womit 
er feine Schafe traͤnken und erquiden will, 


$S. 16. Es wird zwar hiemit die natürliche Erkenntniß, in 
fofern fie fih auf nöthige Lehren und Lebenöpflichten erfiredt, 
nicht verworfen; vielmehr ift e& bedauernöwerth, daß befonders die 
Einfältigen nicht auf die natürliche Erfenntniß und zum richtigen 
Gebrauch der gefunden Vernunft geführt werden; denn dieje un— 
verantwortliche Nachläffigkeit haben Andere ſchon für eine Quelle des 
ſchlechten Chriſtenthums angefehen “). Jedoch, in fofern die Ver: 
nunft über GOtt und fein Wort hinausfpringen und den geoffenbar= 
ten Wahrheiten widerfprechen will, muß fie unter den Gehorfam 
Ehrifti gebracht werden **). Chriftus bleibt der einzige Grund uns 
frer Seligfeit *). Diefen muß man in der Schrift fuchen, und 
rechtfchaffne Prediger tragen ihrer anvertrauten Gemeine die von 
GOtt in ihm feftgeftellte Heildordnnng der Glaubens» und Lebens: 
pflichten einzig und allein aus der Bibel vor, und bringen alfo ein 
Feuer in die Herzen der Zuhörer, das die Kaltfinnigfeit darin 
verbrennt und es zum Verlangen des Heild entzündet. 


$. 17. Gleichwie es aber, befonder& bei angehenden Predi- 
gern, unmoͤglich ift, daß fie Alles, was dad unendliche Wefen in 
feinem Worte geoffenbaret, faflen und behalten Eönnen, fo hat man 
durch die Goncordanzen dem Gedächtniß zu HDülfe zu kommen ges 
ſucht, und dadurch eine gute Anweifung gegeben, wie man in der 
Kürze dad, was man zu feinem vorhabenden Zwed nöthig hat, in 
der Bibel fuchen und finden könne ). 


40) Jer. 23, 29. 41) Röm. 10, 27. 42) Röm. 10,17. 2 Zim. 3, 14 f. 
43) Ofterwald im Urfprung der Berderbniß S. 409 f. 44) 2 Cor. 
10, 5. 45) 1 Gor. 3, 11. 46) Daher heißt man foldye asylum memo- 
riae humanao labilis; promtuarium exegeseos sacrae; und inventariunm 
oratoriae sacrae. Bon dem nüglichen Gebrauch der Goncordanzen, f. 30» 
bann Henr. Feuſtkings hodegeticum concordantiale, Lipsiae 1699. 8. 
Andreaec Glauchii sched. de concordantiarumm biblicarum asu, Lipsiae 
1694. 8., u. A. m, 
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F. 18. ine Eoncordanz iſt nichts Anders, als ein Regifter 
über die gleichlautenden Wörter, Redensarten und Sadyen, die in 
der heiligen Schrift Alten und Neuen Zeftaments vorkommen. 


$. 19. Man thrilt fie in Verbals und Real» Concordanzen 
A. und. Teſt., desgleihen auch nad) den verfchiedenen — 
darein das Alte und Neue Teſtament uͤberſetzt werden, ein. 


$. 20. Ich will hier feine Hiflorie der Goncordanzen freie 
ben, fondern nur fo viel anmerken, daß Hugo de Sancto Garo 
die erſte über die lateiniſche Bibel angefertigt, melde der Mönd) 
Conradus de media civitate zu Stande gebracht "). Gon: 
rad Kircher hat zuerft concordantias V. T. graecas ebraeis 
vocibus respondentes and Licht geftellt “). Ueber das N. T. ift 
Zifti Betuleii Symphonia seu N. T. concordantiae graecae 
vorhanden *), welhe Henricus Stephanus verbeffert hat. 
Beiden hat Erasmus Schmidt den Rang abgelaufen “). Die 
ältefte ebräifche Concordanz flammt vom Rabbi Sfaac Nathan 
ber, welhe Marii a Calaſio concordantiae ebraeae über: 
treffen; Johann Burtorf aber, der Aeltere, läßt Beide weit 
binter fih. Die Deutfchen haben dem Agricola oder Bauern 
ihren Anfang zu danken “), und deffen Fleiß hat Viele, 5. B. Mi- 
haelis, Niederwerferu.A.m., ermuntert. Der meijten fann 
man vergejfen, nachdem Friedrich Lankiſch feine teutfche, he: 
bräifche und griechifche Concordanz = Bibel herausgegeben, und 
Chriftian Reinecciud diefelbe vermehrt hat “). 


$. 21. Unter den Real: Soncordanzen find Tobid Erells 
Biblifhe Concordanz, Kramers Biblifcher Wegmweifer, Jani 
Sternhimmel, Joh. Eonr. Kahlens Biblifche Realconcordanz, 
Adam Mahns Bibliſches Manna und deffen Biblifche Gleichniß - 
Realconcordanz befannt. Des Biblifchen Real : KLerici, Dan. 
Schneiders allgemeinen Biblifhen Kerici, Chriſtian Stocks 
bomiletifchen Lerici, und anderer Sammlungen ”) nicht zu gedenken, 


— — — —— — 


47) Sie iſt zu Bononien 1479 zuerſt im Druck herausgekommen. 48) Frank 
furt 1607. 4. 2 Voll. 49) Basil. 1546. fol. 50) Vitebergae 1638. fol. 
und 1747 Gothae et Lipsiae, mit Ernft Salomon Gyprians Nor 
rede. 51) Kam 1610 zum erften, 1653 zum andern und 1664 zum brite 
ten Mal heraus. 52) Leipzig 1718. 0, 53) 3.8. Foͤrſters Erper 
diter Prediger u. a. m. 
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S. 22. Bei der Menge diefer theils wohl ausgearbeiteten 
Schriften wirf mir nicht vor, ©. L., daß id Dir nicht was ganz, 
Nagelneued mit diefer meiner Biblifcben Reals und Verbals 
Handconcordanz liefere; denn das weiß ih ſchon. Und der 
Satz: es wird nichts gefchrieben, was nicht febon ger 
febrieben worden, bat fi faft ganz unumftößlid gemacht. 
Indeſſen fege mid nur nicht flugd in die Rolle der unnüßen 
Schriftverfaffer, fondern laß Dir gefallen, meinen Endzwed zu 
überlegen, 


$. 23. Ueberhaupt ift meine Abfiht nicht für Geifter, die 
mächtig in der Schrift find und einen hohen Grad der Salbung be: 
figen, zu fehreiben ; fondern ich ſuche nur denen, welche ſich der hei= 
ligen Sotteögelahrtheit befleißigen, und etwa den angehenden Predi- 
gern eine Gelegenheit zu mehrerem Nachdenken an Die Hand zu geben. 
Da nun die angeführten Bücher, deren ich mic) feines zu tadeln uns 
terfange, theild zu weitläuftig, theils zu Eoftbar find, fo habe beiden 
durdy diefe Handconcordanz abzuhelfen gefuht. Aus diefem 
Grunde find die Stealia und Verbalia in dev Kürze zufammengezogen. 
Die Glaubenspunkte find mit untrügliden Zeugniffen aus heiliger 
Schrift unterflügt, und mit den Lebenöpflichten, der Zierde eines 
Ehriften, find die Bewegungsgründe, die einen Nachfolger JEſu reizen 
fönnen, dem Guten eifrig nachzujagen und das Boͤſe ernftlich zu mei— 
den, verbunden. Die Sprüde heiliger Schrift find nad) der 
YTiederwerferifchen Art, jedoch mit vieler Vermehrung und zwar 
unter die Bedeutung der Wörter und Redensarten, welche fie in diefem 
und jenem Ort heiliger Schrift nicht ohne befondern Nachdruck ha— 
ben, hingefegt, und dabei Die mehrften ſchweren Stellen nad) der 
Aehnlichkeit des Glaubens deutlich erfläret worden. Außer den Bei: 
ıpielen und Gleichniffen, welche uns die Schrift reicht, habe ich mit 
Fleiß nichts anbringen wollen, weil ich glaube, daß das Wort GOt— 
tes einen foldyen reihen Vorrath darbietet, daß man andern leeren 
Kram, und zur Erbauung undienlidye fabelhafte Gefchichte und 
Galenderlegenden, gar wohl entbehren Fönne. 


$. 24. Der Fürzefle und befte Weg ſich diefer Hands 
concordanz zu bedienen, ift, wenn man alle oder mwenigftens die 
Hauptwörter deöjenigen Zerted, über welchen man predigen will, 
nachfchlägt, und die Sprüche unter der Bedeutung ded Worts auf: 
merkſam ducchlieft; fo wird man theild einen guten und zu feinem 
Vorhaben nüglichen Borrath ſammeln; theild auch Gelegenheit, noch 
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weiter nachzufuchen, erfehen. In den befannteften Umftänden folches 
zu thun ‚ und den Gebraud der Wörter da zeigen wollen, ift unnd- 
thig; ja es würde mehr zur Verdunflung, als Erklärung des Tex— 
tes beitragen; fondern ed muß dieſes mit Behutfamkeit und geſun— 
der Vernunft gefchehen, wenn man nämlich reiflidy in Ueberlegung 
zieht, welche Stelle und was fid) überhaupt zu des vorhabenden 
Textes Erläuterung [hidt '*). 


$. 25. Nun ſollte id) wohl etwas von ben Huͤlfsmitteln, de: 
ven ic) mich bei Ausarbeitung diefer Biblifchen Real; und Ders 
bal: Aandeoncordanz bedienet, gedenken. Und es wäre mir leicht, 
eine ganze Reihe Philologen, und Ausleger der heiligen Schrift nad) 
der Mode der weitläufig= Gelehrten herzuzählen, allein ic) glaube, 
dag Dir, ©. 8, Flacius, Blaffius, Lightfoot, Bo— 
hart, Grotius, Calov, Vitringa, dad Weimariſche Zi: 
bingiſche Bibelwerk und viele Ausleger ſchon bekannt find‘). Wilft 
Du glauben, daß ic) einen oder den andern Philologen und Außleger 
der Schrift zu Rathe gezogen, fo irreft Du nicht. Zweifelſt Du aber, 
fo werden Deine Bedenklichkeiten diefem Buch Feinen Schaden thun. 
Denn e5 wird gleich viel gelten, in welchem Garten ich diefe Blumen 
abgebrochen, wenn fie nur einen guten Geruch von fid) geben. Das 
Einzige will id nicht verhalten, daß mir bie Zeltnerifhe Bibelaud: 
gabe in vielen Drten ein Licht aufgeftedt hat. 


S. 26. Uebrigens gebe ich diefe Concordanz gar nicht für 
etwas Volltommenes aus; denn ich habe und werde niemals vergef: 
fen, daß ih ein Menſch bin; es bleibt alfo dem, der die Einficht 
und dad Geſchick hat, etwas hierin zu verbeffern, unverwehrt. 
Wie ich Dir denn, ©. L., bei der Beurtheilung diefes Buchs, bei 
deffen Ausfertigung nicht die geringfte eitle Abficht vorgewaltet, 
nichts vorfchreibe, wie Du mit mir handeln folft. Thue ed, „wie 
Du zu verantworten gedenkſt, und wilfe, daß, wenn ich auch nur 
Wenigen und Guten gefalle, völlig zufrieden lebe. Ich aber werde 
darum doc Dein aufrichtiger Diener bleiben. 


n - Friedrich Andreas Hallbauerd Klugheit zu predigen P. II... 
$.12. und $. 10. n. 18., auch deffen Vorrede, welche Michaelis 
— an ber Stirne führt, 55) Wer fie leſen will, ſchlage Hall» 
auerd Klugheit zu predigen nach ©. 99 ff., fonderlich loann. Georß- 
wiss hi biblioihecam theologicam. in gr. Det. und viele andere. 
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8.27. GSuͤtiger GOtt, laß diefe Arbeit zu deiner Ehre 
und meines Naͤchſten erbaulicher Anleitung förderlich fein. 
Und weil der natürliche EiTenfcb nichts vernimmt, was des 
Geiftes GOttes iſt, fo laß auf Allen, welche in der Schrift, 
die von Deinem lieben Sohne zeugt, und Das ewige Leben 
giebt, fuchen, den Geiſt der Weisheit und Des Verftandes, 
Den Geiſt des Raths und der Stärke, Den Beift der Er⸗ 
Eenntniß und Surcht des HErrn ruben. Eroͤffne ihnen die 
Augen des Bemüchs, Daß fie Deine Wunder, Deine Wahr; 
beit und Deine erbarmende Liebe feben, Das Wort in einem 

feinen guten Herzen behalten und Frucht bringen 

in Geduld um Chrifti willen. Amen, 


— — — — — — — 


Vorrede zur fünften Auflage. 


— — —— — 


N asdem fidy die im Jahr 1765 veranflaltete neue Auflage diefes 
guten und nüglichen Buchs bereits dergeftalt vergriffen gehabt, daß 
der Herr Verleger auf eine neue Auflage.bedacht fein müffen, fo hat 
derfelbe es feiner Seits an nichts mangeln laffen, um derfelben die 
befte mögliche Vollkommenheit zu verfchaffen. Er hat aber nicht 
bloß für die Außerliche Geftalt des Buchs, fondern auch mit Geneh— 
migung des Deren Berfaffers für die innerliche Verbefferung diefer 
Hand -Concordanz Sorge getragen. Was das Erfte anbelangt, fo 
lehrt der Anblick, daß zu Diefer Auflage weißeres und größeres Pa— 
pier, als zu den vorigen Auflagen genommen, daß eine ganz neue 
Schrift dazu angefchafft und ein neues Titelkupfer geftochen, auch 
auf die Correctur aller mögliche Fleiß gewendet, mithin Seiten des 
Heren Verlegers Fein Fleiß und Fein Aufwand gefpart worden, um 
diefem guten Buche alle mögliche Zierde und Empfehlung mitzutheis 
len. Was nun die innerlice Verbefferung betrifft, fo hat der Herr 
Verleger, da der Herr Verfaffer hohen Alters halber fich mit diefer 
Arbeit nicht befaffen Fönnen, mit deffen Einwilligung diefe Mühe eis 
nigen Gelehrten übertragen, bie in dergleichen Arbeiten Uebung und 
Ginfiht haben, aud) das Exemplar vor dem Abdrud mit den gemach- 
ten Zufägen und Verbefferungen dem Herrn Berfaffer zur Durchſicht 
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zugefchicft und beffen Zufriedenheit darüber eingeholt. Won biefen 
Verbefferungen hat man den G. L. hier einige Rechenfchaft zu geben. 
Daß ihrer nicht wenige, ja daß ganze neue Artikel hinzugelommen 
find, kann ſchon daraus erhellen, weil bad Format diefer ncuen 
Auflage größer, und gleichwohl die Anzahl der Bogen nicht geringer 
ift, als bei der letztern Auflage. Cie betreffen aber theils Berich- 
figungen einiger etwas zu unbeflimmt ausgedrückt gewefenen Gedan⸗ 
fen, theil3 die Erflärung der Lehren, theils Vorfichtsregeln für den 
Öffentlichen Vortrag, theild nähere Umftände in den Artikeln felbft; 
welches hinlänglidy beweifen wird, daß dieſe WVerbefferungen nicht 
nur nöthig geweſen, fondern aud) bei dem Gebrauche des Buchs nüße 
lich find. Indeſſen hat man, wie auch in den erften Auflagen ges 
ſchehen ift, ſich keineswegs auf neuere Zänkereien und Streitigkeiten 
der Gelehrten, fie mögen die Beftimmung der einzelnen Lehren, oder 
die rechte Lesart, oder die Auslegung gewiffer Schriftftellen betreffen, 
eingelaffen. Da weder gewiffe Erflärungsarten mancher Kehren, ob 
fie wohl anfangen, ziemlid) weitgreifend im Schwange zu gehen, in 
den öffentlichen Lehrbücern aufgenommen, noch gewiffe Sprüde, 
wider deren Aechtheit vielleicht nicht ganz zu verwerfende Gründe vor: 
gebracht werden, Daraus und aus den Bibeln audgeftrichen, noch neu 
erfundene Erklärungen öffentlid) angenommen find, fo hat man un⸗ 
möglid) fidy in diefem Buche darnach richten fönnen, fondern hat der 
Öffentlichen Lehre zu folgen für das Nüglichfte und Schidlichfle ge: 
halten; wie denn die Gelehrten, die hierbei ihren Fleiß angewens 
det haben, eben nicht Ereunde von Neuerungen und Sonderbar: 
Peiten find. Man läßt hingegen jedem Lehrer die Freiheit, 
das Buch nad) Gefallen, und noch mehr nad) dem Urtheil feines 
eignen Gewiffens und dem Maß feiner eignen Kenntniffe zu ges 
brauchen, und ift nicht gefonnen, irgend Jemands Gewiffen an die 
im Bud) geäußerten und vorgetragenen Erflärungsarten zu feffeln: 
man ift aber auch der, vielleicht nicht ungereimten Meinung, daß alle - 
dergleichen Dinge, die von der gewöhnlichen Lehre abweichen, nicht 
auf die Kanzel gehören, und daß die wahre Erbauung nicht durch 
befondre Meinungen und flreitige Erklärungen, fondern durch deut⸗ 
lien Vortrag gewiffer und wahrer Lehren bewirkt werde; die Kanz 
zel aber bloß und allein der Erbauung gewidmet fei. Der Prediger 
fol alfo nach unfrer Meinung diefes gute Buch nur dazu brauchen, 
um in der Geſchwindigkeit, ohne langes und mühfames Anftrengen 
feiner Einbildungsfraft und feines Gedächtniffes dasjenige, was in 
jeder Lehre der heil. Schrift zur gemeinen Erbauung dienlich ift, zu 
überfehen und ſich die Materialien auswählen zu können, die ihm zu 
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feinem vorhabenden Zweck nöthig zu fein fcheinen, und die Sprüche 
dazu ohne langes Nachſchlagen bei der Hand zu haben. Der Vers 
faffer wollte nicht faule Prediger machen, die fi) dad eigne Nach— 
denken erfparen und aus der Concordanz den Augenblid eine Predigt 
zufammenfchreiben follten; fondern er wollte angehenden, im zweck⸗ 
mäßigen Nachdenken noch ungeübten Predigern einen Vorrath von 
Materialien zu Predigten in die Hand geben; er erwartet aber, daß 
man mit Klugheit wähle und feinen eignen Kopf dabei brauche. Nicht 
weniger follte fein Bud) auch geübten Predigern zu einem-Hulfsmit= 
tel des Nachdenkens dienen, wenn zumeilen bei Führung weitläuf- 
tiger Aemter viel Arbeit ſich anhäuft, daß die Zeit zu eignen vollftän» 
digen Medidationen oder zum Nachfchlagen der großen Commen« 
tarien, die immer wenig Troſt geben, nicht zulangen will. 


Wenn man den rechten Begriff von Erbauung hat, fo wird 
der Gebrauch, diefed Buchs fehr. erleichtert und berichtigt werden. 
er meinen wollte, er habe eine erbauliche Predigt aufgefrgt, wenn 
er aus diefer Concordanz verfcyiedene zufammenpaffende Artikel aus— 
geſchrieben, und diefe mit den darunter gefeßten Sprüchen ausflaf- 
firet hat, der würde bei diefem Mißbrauch unfrer Bemühungen we= 
nig Segen fliften. Denn ein ſolches träges und gemiffenlofes Be— 
tragen würde ohne Zweifel von GOtt mit Mißfallen beftraft werden. 
Es ift jedes Prediger Pflicht, feine Verftandeskräfte bei feinen Pre— 
digten in dem hoͤchſtmoͤglichen Mafe anzuftrengen und nie dem Ges 
danken: es ift gut genug! Raum zu geben. Es fommen ohnehin 
Gelegenheiten, wo man auf feine Ausarbeitung nicht den Fleiß und 
die Zeit wenden kann, die man gern darauf wenden wollte und zu 
wenden für nöthig hält. In folchen Fällen nun, wo entweder die 
Schwäche der Erinnerungsfraft, oder der Mangel der Zeit einem Pre= 
diger es nöthig macht, ſich nach fremder Hülfe umzufehen, um nicht 
einen magern und unfruchtbaren Vortrag auf die Bahn zu bringen, 
fol ihm gegenwärtige Buch zu einem Leitfaden dienen, auf dieje— 
nigen Punkte feiner vorhabenden Materie zu kommen, weldye dieß- 
mal zur Erbauung dienen Fönnen, Er wird daher unter den bei 
jeder Hauptmaterie angegebenen Punkten eine Flüglidy eingerichtete 
Auswahl anftellen, und die hier angezeigten kurzen Gedanken nad) 
feiner ihm eignen Manier weiter ausführen und ausarbeiten. Da 
die wahre Erbauung nicht darin befteht, daß nur in den Gemü- 
thern der Zuhörer eine kurze und überhingehende Rührung, ed fei 
nun eine freudige, oder traurige, oder eine auf Zugend und Lafter 
ſich beziehende Rührung, erweckt und zumege gebracht werde; fons 
dern diefelbe darauf ankommt, daß dem Zuhörer das Wahre und 
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das Falſche, das Recht und dad Unrecht, das Gute und Boͤſe ders 
geftalt deutlicdy und lebendig vor Augen geftellt werde, damit er nicht 
mit irrendem Gewiffen fündigen und feine Pflicht vernachläffigen 
Fönne, fondern ſchlechterdings wider befferes Wiffen und Gewiffen 
das deterius wählen müffe, wenn ers wählen will; fo fieht man 
leicht, daß der Prediger mehr für die Erleuchtung des Verftandes, 
als für die Bewegung des Herzend arbeiten muͤſſe. Zu dem Ende 
find die Beweile, daß und warum etwas falfch oder wahr, vedht 
oder unrecht, gut oder böfe fei, mit dem größten Fleiß auszuarbei⸗ 
ten und vorzutragen, und das Bewegende oder Ermweckliche deö Vor: - 
trags kommt darauf an, daß man die Ideen des Wohlgefallend und 
des Abſcheues, des Schadens und des Nutzens, durch wohlgemählte 
Epitheta lebendig zu machen ſuche. Nächitdem ift Nachdenken und 
Erfahrung anzuwenden, um den Zuhörer zu belehren, wie die Aus: 
übung der Zugend und die Vermeidung des Laſters moͤglich zu ma— 
hen und zu erleichtern fein. Daher verfehlen die fo genannten erbau⸗ 
lichen Prediger faft immer ihres Zwecks; das heißt, fie erbauen 
nicht, fondern die Leute, welche vorgeben, fehr erbaut und gerührt 
worden zu fein, bleiben in ihren Irrthuͤmern, Vorurtheilen und la— 
ftechaften Angewöhnungen unverändert. Denn man findet allezeit, 
daß fie bloß mit vielem Dh! und Ach! mit den Ideen des Sterbe- 
bettes zu erſchrecken, felten aber zu unterrichten und gründlich zu be: 
lehren befliffen find. Sie denken nicht daran, daß man, um zu et= 
bauen, nit beim Ausfhmügen und Auszieren, fondern beim 
Grundlegen, bei der gehörigen Befeftigung aller einzelnen Theile des 
Gebäudes anfangen müffe. Erbauen heißt in heil. Schrift nichts 
Anders, als belehren, und durd Belehrung des Verſtandes das 
Herz beffern. Wenn der Zuhörer lebendig und Eräftig belehrt ift 
von der Schönheit der Zugend, von der Abfcheulichkeit des Lafters, 
von ber Bortrefflichkeit der Wahrheit und der WVerderblichkeit des 
Irrthums, dann ift er.erbaut und kann jene lieben und üben, und 
Diefe haffen und meiden ; er bedarf alsdann allenfalld nur einer kraͤf⸗ 
tigen Aufmunterung zu guten Entfchließungen: und diefe Dinge find 
eö, wozu gegenwärtiges Bud) einen reichen Borrath von guten Ma- 
terialien fiefert, zu deren vernünftigem Gebraude man allen Segen 
GDtted anwuͤnſcht. 


A. Wichmann. | 


Borrede zur fechsten Auflage. 


Den Empfängern diefer neuen Ausgabe der Buͤchn er ſchen Con⸗ 
cordanz übergiebt der Herausgeber dieſelbe mit der Hoffnung, 
daß fie ſich von der Erfüllung deſſen, was in der fruͤhern Ankuͤn— 
digung verfprocdhen worden ift, überzeugen werden. Es ift nicht 
eine völlige Umarbeitung oder Umfchmelzung des Büchner fchen 
Werkes, fondern eine mit den zum homiletifchen Gebrauche nö- 
thigen eregetifchen und practifchen Verbefferungen und Ergänzun- 
gen verfehene Ausgabe. Diefe wird man bei einer Vergleichung der 
legten Ausgabe mit der gegenwärtigen nicht vermiffen, wenn man 
etwa beifpielöhalber die Artikel nachfchlagen will: Aund D, Aber 

glaube, Abraham, Aehnlidhkeit, Analogie des Glau— 
bend, Aergerniß Nr. V., Allerlei, Allwiſſenheit 8. 5., 
Altes und Neues, Anathema, Andähtig, Angefiht 
GOttes, Anfhaun GOttes, Apoftel, Apoftelgefhichte, 
Atheiften, Auferftehung der Zodten $.2.6., Aufneh— 
men $.2.3., Auge um Auge — Sn hiftorifchen und geo- 
graphifchen Artikeln find wenig oder feine Veränderungen vorge: 
nommen worden, weil hier dad Winerifche Werk, zumal in fei- 
ner zweiten Ausgabe, befriedigende Hülfe gewährt; ja zum Theil 
find hier mandye Artikel faft ganz geftrichen, wie 3. B. Ameife, 
Außerdem find eine Menge Drudfehler in den biblifhen Gitaten 
verbeffert, veraltete nnd undeutlihe Ausdrüde und Wendungen 
mit ſprachuͤblichen und deutlichen vertaufcht, auch die ungleich 
artige Schreibart und Interpunction übereinftimmend gemacht 
worden. Was den Verfaffer ded Werkes anlangt, fo findet man 
über ihn, nad) den unvollftändigen Angaben in Weiz's Gelehrtem 
Sachſen, und in Adelung's Nachträgen zu Joͤcher, in den voll 
ftändigeren von Meufel, Leriton der von 1750 — 1800 verftor: 
benen teutſchen Schriftfteller, nur die Nachricht, daß er 1701 zu 
Riedersdorf im Amte Eifenberg geboren ift, von 1718 an in Jena 
ftudirt hat, dann ebenda feit 1725 afademifcher Docent, fpäter 
Rector der Schule zu Querfurt gewefen, und dafelbft 1780 geflor- 
ben if. Möge der HErr auch ferner wie bisher feinen Segen auf 
dieſe Arbeit legen! 


Wittenberg, d, 18. Febr. 1837. 
D. Heubner. 


Vorrede zur fiebenten Auflage, 


— — — — — 


Ja diefer fiebenten Auflage der Büchnerſchen Handconcordanz 
ift abermals eine genaue Revifion des Textes und der biblifchen Stel- 
fen vorgenommen und mit aller möglichen Sorgfalt mehrere Drud: 
fehler, die in den biblifhen Gitaten oder in der Zerterflärung 
ftiehen geblieben waren, verbeflert worden, daß man nun mit größt: 
möglicher Gewißheit für die Gorrectheit des gegenwärtigen Abdruf- 
kes wird einftehen können; ber Herausgeber hat ed wenigftens nicht 
an Mühe und Fleiß fehlen laffen. Die erheblichen Verbefferungen 
jedoch oder gar Zufäge ließen ſich nicht in den Text bei diefem Ab— 
drude aufnehmen, da die fehöte Auflage von dem inzwifchen fo 
frühvollendeten Hrn. Verleger flereotypirt worden ift, und dem— 
nad) nur folche Aenderungen fih anbringen liefen, welche der 
Kaum der flehenden Formen zuließ. Was alfo von umfaffenden 
Berbefferungen und Zuſätzen noch in diefe neue Auflage aufgenom- 
men werben fol, mußte für ein befondres Anhangsheft verfpart 
werden. 

Ic hatte gehofft, manches Brauchbare für die neue Ausgabe 
in der großen Beck' ſchen Goncordanz zu finden, welche mir von 
Männern, denen ich ein competentes Urtheil zutrauen durfte, als 
ein Werk von ebenfo reihem Umfang als gründlicher Gediegenheit 
war angepriefen worden. Sie ift in hiefigen Gegenden äußerft 
felten, und ich hatte vergebens in vielen Orten mich nad) ihr um— 
gethan. Endlich gelang mirs, fie Durch die Güte meines werthen 
Freundes, bes H. Pfarrer Oſchwald in Marthalen Sant. Zürch 
von daher zu acquiriren. Cie ift zu Bafel 1770 in 2Bden in Fol. 
der erfie A— © auf 766 ©., der zweite H— 3 auf 836 ©. er— 
ſchienen, und hat folgenden ausführlichen Zitel: 

Bobſtändiges biblifches Wörterbuch oder Neal: und Verbal: 
Goncorbanz, darin alle in der ganzen Heil, Schrift des alten 
und neuen Zeftaments nach des feligen D. Martin Luthers 
Ueberfegung enthaltene Worte, Lehren, Geſchichten, Alter« 
tümer, Ziere, Pflanzen, Edelgefteine, Metalle, Gewichte, 


Büchner’s Fand s Concord. Me Auft, b 
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Münzen und Maafe; nicht weniger audy in die Erd- Zeit = 
und Gefchlechtbefhreibung, oder Geographie, Chronologie 
und Genealogie laufende zuverläffige Nachrichten mit allem 
erfinnlichen Fleife aus allen zu dieſem Ende dienlichen alten 
und neuen Schriftitelleen zwar kurz, aber doch deutlidy ge= 
nug, verfaffet, und nad) dem deutfchen Alfabete eingerichtet 
‚find; alfo daß nicht allein die Gelehrten, ſowol geiftlichen 
als weltlichen Standes, fondern auch alle übrigen Kefer und 
Liebhaber der Heiligen Schrift, ſich genugfam darin bey 
den vorfommenden Schwierigkeiten Rahts erholen, folglich 
dieſes Buch anftatt aller andern Auölegungen mit Nußen 
und ohne fonderlihe Mühe gebrauchen können. Aufgefezt, 
gefammelt und herausgegeben von Jacob Ehriftof Bed, 
Öffentlichen Lehrer der Gotteögelehrtheit. 


Gewiß kann nach diefem Zitel, befonderd nad) den legten Worten, 
Niemand anders urtheilen, ald daß diefes Wörterbud) ganz ein 
Werk des eignen Fleißes des Vf.'s fein müffe, wie denn aud) der 
Kecenfent in der Allg. Deutfch. Bibliothef B. XVI. ©. 543 
— 558. die unbeſchreibliche Mühe, die der Bf. darauf verwendet 
haben müffe, bewundert und lobt. Aber wie groß muß das 
Erſtaunen des Leſers feyn, wenn er diefe Bed’fche Concordanz mit 
der großen Büchnerfchen Goncordanz vergleicht, und entdedt, daß 
die Beck'ſche nichts anders ift als ein faft durchaus wörtlicher 
Abdrud der Büchnerſchen. Diefe legte erfchien zuerft zu Jena 
1750 in einem ftarfen Großquartband; die zweite Auflage Jena 
1757 in zwei Öroßquartbänden, zufammen 1805 fortlaufende 
" Seiten. Bed felbft hat ed nun zwar Fein Hehl, diefes Werk be= 
nutzt zu haben. Nachdem er in der Vorrede von den verfchiedenen 
früheren Goncordanzen geredet und bemerkt hat, daß die bloßen 
Berbalconcordanzen für den praftifchen Zwed nicht gnügen, und 
die Verbal- und Real: Concordanzen viel braudybarer find, ges 
denfter S. 7 der Büchnerfchen, fowol der Eleinen als der großen, 
und urtheilt: „Dieſes Büchnerſche Werk Fann feines Lobes keines— 
weges beraubt werden; es war dad erjte feiner Art, und zum 
Gebrauc der Prediger tauglich, daher es auch von diefen begierig 
angefchafft und genüzet worden iſt.“ Er erinnert hierauf, wie er 
ein foldyes Werk felbft auszuarbeiten fidy bewogen gefunden, und 
fährt ©. 8 fort: „So entfchloß ich mid), eins der bereits vorhan— 
- denen deutfchen Werfe zum Grunde zu legen und injfoweit umzu— 
arbeiten, daß es nad) meinem Gutdünken verbeffert, vermehrt, 
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vermindert, folglich dermaßen verändert würde, daß es billig ein 

neues Werk beißen fönnte. Es follte nur der Plan oder die 

Einrichtung deffelben beibehalten, die Materialien aber alle auf 
das jchärfite geprüft, und nur infoweit beybehalten werden, als 

fie gründli und nüzlich erfunden würden.“ Und nun ſetzt er 

hinzu: „Ich habe ſchon in den vorhergehenden an den Tag gelegt, 

daß ich der Büchnerfchen Einrichtung am allergeneigteften war. 

Diefelbe war weder einem bloßen Wörterbuch noch einer bloßen 

Goncordanz ähnlih. Sie vereinigte eined mit dem andern.” — | 
Auf die Frage, warum er es nicht bei dem Büchner habe beiwenden 

lafien, wird ermwiedert, daß nichts fo gut fey, was nicht beffer 
werden Eönne, und daß reformirte Theologen von ihm ein foldyes 
Verf begehrt haben, da Büchner oft die reformirte Lehre unrichtig 
dargeftellt habe, und daß Vieles im B. einer Verbefferuung bedürf: 
tig gewefen ſey. Endlich heißts ©. 12: „es fol in diefem Werke 
nichts mangeln von allem dem nüzlichen und richtigen, fo in dem 
Büchnerſchen Werke enthalten iſt.“ Schon dieſe Geſtändniſſe 
könnten im voraus die Vermuthung erregen, daß dad Büchner- 
(he Werk ſtark möge benußt worden fein. Aber damit ift viel zu 
wenig gefagt, denn es ift von Bed völlig, größtentheild Wort 
für ort, abgefchrieben worden, und ich habe biß jeßt, welche 
Artikel ich auch verglich, keinen gefunden, der niht nad) Inhalt 
und Ordnung aus dem Büchner in den Bed aufgenommen worden 
wäre, und die Aenderungen, fowol Zuſätze ald Weglaffungen 
find höchſt unbedeutend. Namentlich find in einigen Artikeln, wo 
der Gonfefjionsunterfchied hervortrat, Fleine Abänderungen ange- 
bracht, 3.8. in den Artikeln Abendmal, Chriftus; wenn e& in lebte: 
rem in dem, was fi) auf die communicatio idiomatum bezieht, 
bei Büchner $. 2. heißt: „der Sohn Gottes ift audy in Anfehung 
feiner menfhlihen Natur allgegenwärtig“; fo heißt bei Bed: 
„Chriftus ift allgegenwärtig, insbefondre ift er denen nahe, die 
an ihn glauben’, und $. 25. wird bei legterem die Allgegenwart der 
menschlichen Ratur beftritten: in $. 54 find bei Bed die Worte des 
Büchnerfchen Textes $. 57. weggelaffen : „Chriſtus bittet für die Gott- 
loſen, daß fie mögen befehrt werden’; fonft ift der ganze lange 
Artitel wörtlich aus Büchner genommen. Es kann daher die 
Beck ſche Goncordanz in keiner Weife den Namen eines neuen felbft: 
fändigen Werkes verdienen; fie ift, wenn die Wahrheit. befannt 
werben fol, eins ber auffallendften Plagiate, das je mag vorge- 
fommen fein; und daß unter den Recenſenten biöher, foviel be: 
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kannt, Keiner, z. B. nicht der in der Deutfch. Bibl. 1. e., auch 
Keines der theologifchen Literaturbücher, z. B. Thieß in dem 
Handbud) der neuen, befond. deutſchen, proteftant. Literatur der 
Theol. J. 343., Nöffelt Theolog. Bücherfenntniß ©. 128. 4te 
Ausg. dieſes aufgededt hat, läßt fid) nur daraus erklären, daß 
fie nicht mögen den Bed und Büchner zufammen verglichen haben. 
Es ift aber für eine Pflicht der Literärifchen Gerechtigkeit zu achten, 
dem urfprünglichen Verfaffer die ihm gebührende Ehre der Autor= 
{haft zu vindiciren. 

Wenn in der Büchnerfchen Handeoncordanz nicht alle biblifchen 
Stellen unter den betreffenden Wörtern angeführt find, fo kann 
dieß feinem billigen Leſer befremdlich feyn. Wenn die Bed’ Ihe 
Concordanz 16 und die von Lankiſch 20 Alphabete umfaßt: wie 
kann in einer Handconcordanz von 4 Alphabeten, wo überdieß die 
Erklärungen den meiſten Raum einnehmen, und wo die Stellen 
nicht abgekürzt, wie im Lankiſch, ſondern ganz gegeben werden, 
eine vollſtändige Aufführung aller Stellen möglich ſeyn? Die 
wichtigſten und klaſſiſchen Stellen der Schrift wird man nicht ver— 
miſſen. 

So möge denn dieſes Werk ferner die Wünſche und Bedürf— 
niffe billiger Leſer befriedigen, und unter der guten Hand Gottes 
Segen ftiften! \ 


Wittenberg, d. 16. Febr. 1844. 


D. Senbner. 


— — — — — — 


“ 
iu Wurrede zur achten Auflage. 


— — 
— 


Vi der gegenwärtigen achten Auflage find nicht nur einige 
Drudfehler der früheren entweder im Texte, oder am Schluſſe 
verbeſſert, ſondern auch, wie es der geſtattete Raum zuließ, 
m zweiten Anhange einige literäriſche und ſachliche Nachträge 
geliefert worden. Das Sachregiſter nach der Ordnung des 
Lutheriſchen Katechismus wird zur Benutzung der Concordanz 
für den Schulunterricht hoffentlich einige Bequemlichkeit ge— 
währen. Und fo möge aud) diefer neue Abdruck unter Gottes 
Gnade nit ohne Segen bleiben! 


Wittenberg, d. 25. Nov. 1849. 


D. Heubner, 


— — — — 


ı. 
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A. 


Hund O 


$- 1. und O ift fo viel als der 
Anfang und das Ende, weil in der grie 
giſchen Spradye, als in welcher der heis 
lige Geift Das neue Zeſtament eingege 
ben, das A der erfte und Das @ Der legte 
Buchſtabe im Alpbaber ift. Sollte e8 
nach unferer Sprache überfegt werden, 
fo Yieße es: das A und 3 
8. 2. Diefe Redens art wird in Der hei⸗ 
ligen Schrift Ghriſto, unſerm Heiland, 
beigelegt, 1) wegen feiner Gottheit 
und göttlichen Doutommenbeit. Denn 
geihwie vor dem A Eein Buchftabe vor 
bergeht, fo ift auch vor Chrifto, vor 
dem wahren GDtt, Der in Shriſto war, 
und der durch Ehriftum offenbar geworden 
it, fein GOtt. Er ift Der Au ar ohne 
Anfang, und zwar fo, Daß es unmöglich, 
daß er einmal nicht Habe fein können. 
Eo gewif GDtt von Ewigkeit Bater, ein 
ewig Lebender und Liebender ift, fo ge⸗ 
wiß ift auch der Sohn, Der Ausfluß feir 
ned Wefens, Der Gegenftand feiner un. 
endlichen Liebe, in dem Weſen GDttes 
ewig gegründet. Er ift vor Alen und bes 
fteht Alles in ihm umd Durch ihn. Gol. 
1,17. Pf.90, 1. GEfa.43,10.13. Und wie 
Das ® der legte Buchftabe, fo ift .. 
nach Ghrifto Keiner, ja es ift nicht mög» 
fi, daß er aufhören könne zu fein, Gfa. 
43, 10. Zaft Das AM und © alle andere 
Auchftaben im fich, fo begreift Ghriftus 
alte Boltommenbeiten in dem vollkom⸗ 
menfien Grabe. Wie denn indbefondere 
Shriftus A und D genannt wird wegen 
der ihm eignen a) Ewigkeit. Mit den» 
felben X » mit welden Df.90, 
2. Efa. Ar,&, 44,6. die Emigkeit bon 
GDtt überhaupt bezeichnet wird, wird 
e auch im M. Z. von Ghrijto bezeichnet, 
br. 1,10. 7,3. Off. 13,8. vergl. oh. 
2, 1. 8, 58. 17, 5. 24. b) wegen ber 
götrlicdhen Zinigfeir. Efa. 44,6. c.45, 
5. 14. Denn ob fchon in ber heiligen 
Mreieinigkeit drei Perfonen find, fo ift 
Do nur Gin SD. 5 Mof.4, 35. c.32, 
39. Maxc. 12, 29. 1 Gor. 8,4. 6. 
> Uuchners Sand⸗Concord. Ite Aufl. 


IT) Wegen der Creaturen. Denn GShri- 
ftuß, al& der emige, einige GOtt und 
Herr, ift aller Greaturen #) Anfang; 
denn er hat Alles =) gemahn und das 
ber allen Dingen ihre Wirklichkeit, und 
damit ihren Anfang gegeben, Joh. 1,3. 
10. Gbr. 1,10. Gfa.48,12.13. Pf, 104, 
29. 30. und in dieſer Hinficht nennt 
er ficy felbft den Anfang der Greatur 
GOttes, Offb. 8, 14. vergl. Joh. 1, 1ff. 
Sob.1,12. vergl. €.1,15.16.17. 3) Alles 
eriöft und felig gemacht, 4.8.4, 12, 
Gbr. 12, 2. €. 2,10. Nicht in dem Ber- 
ftande, als wenn Chriftus Alles, was 
er gefchaffen, auch erlöft; fondern weil 
er der einige tüchtige Exlöfer ift, wels 
er, da er der Schöpfer aller Dinge, 
auch und Menſchen von dem gerechten 
Born GOttes habe erloͤſen ‚und mit ihm, 
als GOtt und Menfch, verföhnen können, 
nnd auch ſolche Verfoͤhnung wirklich ger 
leiſtet. Gr ift auch aller Greaturen b) 
Ende oder Endzweck und Biel. Esi ft Alles 
durch ihn und zu ihm gefchaffen, Gol. 
1,16. Roͤm. 11,36. Ge ift das Ende 
des angebornen unendlichen Verlangens 
der Menfchen. Ihm an Weisheit, Hei- 
ligkeit, Liebe, Seligkeit und Herrlich“ 
keit ähnlich oder in fein Wild geftaltet zu 
werden, ijt unfre höchfte und legte Mer 
eg Joh. 17, 10. 21 — 26. Rom. 
8,29. 2 Gor.3,18. Alle, welche in feir 
ner Nachfolge fich als gute Streiter bes 
weifen, finden in ibm die ewige Ruhe 
der Seelen und erlangen die unverwelt- 
liche Siegeskrone. Er ift alfo auch aller 
Dinge Vollender, der Alles, das fich er» 
retten läßt, zu einem herrlichen Ende 
und zu feiner Ehre hinausführt, mit 
folcyer Vollendung aber weder ſelbſt aufs 
hört zu fein, noch das, was er vollen» 
det, vernichtet, fondern in Emigteit vers 
herrliht. III) Wegen der beiligen 
Schrift. Ghriftus it der heil, Schrift 
a) Anfang, nicht allein, weil er aller 
Dinge Anfang ift; fondeen weil dag alte 
Zeftament von der Darftellung einer rei» 
nen Schöpfung und eines reinen Mens 
fhen, 1 Mof. 1, 3. 26.27. 31. was bei« 
4 


des in Chriſto wieder hergeftellt werden 

fol, A: und fchon, 1 Mof. 3, 15. 

den erften Fingerzeig von einer Erlöfung 

giebt, und das neue, Matth. 1,1. Job. 

1, 18. 1 Petr. 1, 11. mit Ghrifto an« 

fängt; b) Miaterie, der Stern und Kern, 

ndem die Schrift von ihm zeugt, Joh. 

5,39. Pf. 40, 8. A... 10,43. c) Ende, 

‚da ſich das alte Zeft., Mal.4, 2. 5. 6. 

und das neue, Offb. 22, 21. 22. mit ihm 

endet und Ghriftus überdies der Schluß⸗ 
ftein des U. J., welches ohne ihn ein 
defecter Bau bliebe, und der ganzen hei⸗ 

Ligen Schrift Zwe und Biel ift, Iob. 

20, 31., d) Chrifti Worte und Werk ift 

ewig gültig und volllommen, und kann 

durch nichts angeblich Beſſeres vollendet 
oder verdrängt werden. 

Ich bin das A und DO, der Anfang und das Ende, 
foricht der HErr, Offb. 1.8. Ich bin das A und 
D, der Erſte und der Lehre, ib. 1, 21. Ich 
din das Aunnd S, der Anfang und das Ende, 
ıb, 21,6. Ih bin das A und O, der Ans 
jene und das Ende, der Erfte und der Lehitr 


Yaron 


8.1. Bedeutet in feiner Sprache einen 
Bergigten, oder Starken. Es kann 
wohl fein, daß diefer Name des Hohen 
priefters Aaron auf fein hohes Anſehen 
unter dem iſraelitifchen Volke hindeuten 
follte. Wie er in feiner Kleidung und 
Berrichtung Shriftum vorgebildet, dar⸗ 
über lefe man den Brief Pauli an bie 
Ghbräer, befonders c.5. c. 8. c.9. c. 10. 


8.2. Er war der erſte Sohn des Anıs 
ram und der Jochebed aus den Stamm Ledt, 
3MOI. 6, 20. ein Bruder Mioieb, 2 Moſ. 4,14. 
in Gofen geboren, 3 Moi. 6,20. beredt, 2Mof. 
4,14. und Mofes Mund, ib. d. 26. ein Pros 
„ 2M0.4,15.27. 67,1. wird in Eghoten 
gelatdt, 2 Mof. 4, 14.16. c. 6, 27. c.7, 2.10. 
nahm ein Weib, Elifba, 2 Mof. 6,23. iſt 83 
Jahr, da er mir Pharao redet, 2 Moi. 7,7. wird 
jum Priefter berufen und geweiht, 2 MEI.28. 1 
€. 29,1. 3MRo1.8, 4NOI.3,10. 5MoI.18,5. Sir. 
45, 8. trägt die Namen der Kinder Iſrael in 
dem Amtfchild auf feinem Herzen, 2M0f.28,29, 
geht des Jahrs nur einmal in das Heilige 
thum, 2 Mof. 30,10. 3 Mof. 16, 2, Cor. 9 7. 
defien Prieſterthum wird befatigt, +Mof. 16, 
1.35. 17,8. macht ein gälden Kalb, 2Moi. 
32, 2.4.5. A.G. 7, 40. verrichtet das erite 
Opfer, 3Mf.%H 8. c. 16, 6.17. ſeguet das Volk, 
FMof.9, 23. 4MoTf. 6, 23. feine Söhne bringen 
fremd Feuer vor den Hären und werden getdds 
tet, 3 Mof. 10, 1.2. birter für das Bolt, + Mof. 
4, 5. 6. 16, 46. ©. 20, 6. P. 99, 6. Überhebt 
fich und murrt wider Moies, 4 Mof. 12, 1. 
bittet für feine austägige Schwerter Mirianı, 
4Mof. 12,10 ff. Steht zwiſchen Todten und Les 
bendigenr, 4 Mof. 16, 48. fein Stecken gränt 
und Släht md trägt Mandeln, 4 Rof. 17,8. 
9. Ebr. 9, 4. fol unter Iſrael kein Erbgut 
beige, 4 Mof, 18, 20. kommt Unglauben® 
daiber nicht ins gelobte Land, 4 Mol. 20,12. 
6.27.14. 5 Mof. 32, 50, ftirbt 132 Jahr alt, 
AMof. 20, 20.6. 33, 38.39.5 Moß 10, 6. wird 
von Iſrael 30 Tage beweint, 4 Wof. 20, 29 
fein (echt und Nahtommen, 2 Moſ. 6, 23, 
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AMof.3, 1 ff. c. 26, 00. 1Cht. 7, I. 32* 
ı #. fein Pod, Sir, 45, 7 ft. wird gegen Ehris 
ftum gehalten, .. fi. 


a 
S.1. N Eigentlich ift ein Aas der todte 

Körper eines naturlicher Weiſe, oder 

durch Seuche umgefallenen, oder auf an» 

dere als Schlachtungs + Art umgekomme⸗ 
nen, unvernünftigen Thieres. Dergleie 

chen todtes Aas, welches bei den LXX. 

Dolmietfchern felbft erftorben, in A. G. 

15, 20. aber ein erſticktes genannt wird, 

war nach dem Cereinonial⸗Geſetz der Ju⸗ 

den unrein, 3 Mof. 5, 2. c. 11, 24. 36. 

Hagg. 2,14. und durfte von diefen nicht 

angegriffen werden, 3Mof. 5,2. €.7, 24. 

c. 11, 8. 39. 40. worauf es fiel, wurde 

unrein, 3 Mof. 11, 35. wovon jedoch 

der gefärte Samen ausgenommen War, 

ZMof. 11,37. Bielweniger durften es 

die Iſraeiiten effen, 2 Moſ. 22, 31. 

3 Mof. 7,24. c. 11,8. c.17,15. 5 Mof. 14, 

21. Eiech. 44,31. weil fie ein heilig Bolt 

fein follten, welches fich mit todten Le⸗ 

fern und dergleichen Leuten, welche fi 
wie ein Aas vor GOtt durch ihre Sün« 
den ftinfend gemacht, nicht verunreini« 
oen follte. Den Fremdlingen im Thor 
war erlaubt, es zu effen. 

$. 2. Außer den angeführten Dertern 
kommt das Wort in diefem Berftande 
vor: 

Das Gevdgel Mel anf das Aas, 1 Mof. 18,11. 
Das Aas aber foll fein fein ae. 2Mof. 21,3%. 
Aber das Kert vom Has ıc, 3 Mof, 7,24. Sim⸗ 
fon fand im tbwen s Has_einen Bienens 
(hwarm. Rict.14,8.9. Wo ein Aas iſt 
da ift der Adler, Hiob 30, 30. Hab, 1, 8 
$. 3. 11) Zuweilen bedeutet es auch 

den Körper eines todten gottlofen Men« 

fchen, welcher fich vor Gtt als dem rein« 
ften Wefen mit feinen Sünden wie ein 

Aas ftinfend gemacht, z. B. 

Alfo ward das Aas Iſebel wie Korb auf dem 
Felde, 2 Ku. 9, 37. Zr ern, 
$.4. 111) Daher tft es ein Bild eines 

gottloſen Volkes, welches feinem Schoͤpfer 

und Erhalter den Gehorſam aufgekundigt 
hat und alfo unbedachtfam nad feinem 
zeitlichen und ewigen Verderben ringt. 

Du, Egvpten, ſouſt den Thieren auf dem Lande 
umd den Vögeln ded Sinimels zum Has wer⸗ 
den, &jed. 29, 5. c.32,5, Ihre Reuter (dem 
Chaldäer)siehen mitgroßen Haufen von fertie 
daher, als Adgen fie, wie die Adler eilen zum 
Aas, Hab.1,8. Wo aber ein Has, ein von 
Stnden ftinfendes Jeruſalem, (ja alt Dee 
den) ift, da fammeln fich die Adler, die 
mer, welche den Adter zu ihren. Seldzeia 
chen hatten, Matth. 24, 28. Luc, 17,37: 
8.5. Ich weiß wohl, daß man diefen 

fegtern Ort von der Berfammlung der 

Siäubigen zu Ghrifto erklärt; allein es 

hat mir dieſe Erklaͤrung, —— 

dieſelbe große Gotteögelehrte ür unver» 
werflich halten, niemals gefallen wole 
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m. Denn da man Leine Spur im goͤtt⸗ 

chen Wort antrifft, wo Ghriftus mit 
einem Aas verglichen würde, es an und 
für ſich ſehr hart klingt, die Sache ſich 
angeführter maßen beſſer erklären läßt, 
es ſich alſo auf die Weiſſagung Da» 
miele c. 9,26. und 5 Mof. 28, 49. wohl 
ſchickt, und endlidy die in Sunden gleich: 
ſam erftorbenen Bölter an den angefubrs 
ten Dertern mit todten Aeſern verglichen 
werden: fo bat die Liebe zu meinem Hei⸗ 
Lande dieje Auslegung nicht genehm hal⸗ 
teu wollen. Wenn man fagen wollte, 
und füglich Fönnte, daß, gleichwie fich 
rin Atler und Aas zufammen hielten, 
fo wären auch Shriftus und feine Glaͤubi⸗ 
gen unsertrennlich , fo wäre ed etwas er⸗ 
täglicher; jedoch bliebe die Sache, wenn 
ed genau überlegt wird, gezwungen und 
nech bart genug. Es liegt auch darin 
ein Wink, daf, im je größeren Maffen 
die Meuſchen zufammengedrangt find, 
eine defto größere Ausartung entftebe, 
und alfo große Städte der Hauptfig des 
Berderbeuns find, 

8.6. IV) Wird mit einem Aafe vom 
Sich die Vergaͤnglichkeit des menſchli⸗ 
En Lebens verglichen: 

id vo reie ein faul Aas vergehe, und 

— Aleid, das die Motten freſfen, Hiob 


Abacuc ſuche Habacuc 


Abaddon 

«1. Abaddon iſt ein ebraͤiſch Wort, 
auf griechiſch Apollyon, und bedeutet in 
unferer Sprache einen Verderber, Zer⸗ 
ſtoͤrer, einen Kirchen⸗, Land» und 
Leute» Derderber. Es wird durch dies 
ſes Wort in feiner Spradye angezeigt: 
T) Befondere göttliche Gerichte. Denn 
die Plage, wedurd die Ifraeliten, fo 
wider GOtt murreten, in der Müfte 
aufgerieben wurden, iftdadurch angedeu⸗ 
wet, 4 Mof. 14, 2. 36; 1.Gor,. 10,10. 
11) Die Zöltenfbrnfe ‚ da Leib und Seele 
im dem. erwigen Berderben gonagt wer⸗ 
ben, Siob31, 12. oder nuveine den Mens 
ſchen ganz verze hrende Strafr. MI) Dıe 
e felbft, wo bie Ungläubiaen und 
viſe Motte die. ewige Gluͤckſeligkeit bes 
weinen und Hingegen ewige Strafe und 
Dein, ohne einige Soffnungderfelben [06 
zu werden, erbulden muffen, oder vielmehr 
bas Zostenreich, parallel mit Scheol. 
Sich 26,6. c. 28, 22, Spew. 15, 11. 
€. 27,20, IV) Der Engel des Verder⸗ 
bene aus dem Abgrunde, melden Pau⸗ 
kus 2 Theſſ. 2,3; das Kind bes Verder⸗ 
bens nennt. Es iſt Der Name des Anti⸗ 
Gifts, welder wor andern als ein Sees 
ben Berführer des Verderbens würdig ift. 


Richt ohne Grund verfteht man darunter 
einen großen Biſchof von Abend, der das 
Anfeben der Reinigkeit der Lehre gehabt, 
aber davon abfällig geworden, ſich von der 
Wahrheit zur Lüge gewendet, und alfo 
eine Geburt des Zeufels und Kind bes 
Verderbens geworden, (Dieß war die Er⸗ 
klaͤrung der alten proteftantifchen Kirche, 
und vieler evangelifchen Zeugen ſchon 
vor der Reformation; aber der Antis 
= dad ift vom Dapfte zu unterfcheiden. ) 

nd fie hatten Äber fih einen Koͤnig, einen 


Eng! aus dem Abgrund, deffen Name heißt 
auf ebräiih Abatton, Offb, 9, 11. 


Abagtha 
Abagtha ift ein ebräifch Wort, zu⸗ 
fammengefegt von Abb und gathath oder 
ath, und kann nach unferer Sprade 
uberfeßt werden: Darer» Relter. Gr 
war der Dale Kammer » Herr des per» 
fifhen Königs Zerres oder Ahaoverus, 


Gfth. 1,10. 
Abarbeiten 
Durch viele Arbeit abnugen, 1 Sam. 


13, 21. 

L, Abarim 

‚Ein langes Gebirge im Lande der Moa⸗ 
biter in der Wuͤſte Zin, weldes feinen 
Namen führt von: Er ift hinüber ges 


gangen. Es lag gegen der Stadt Jeri- 
% uber, gegen den Morgen, über den 
ordan. 


Daſelbſt lagerte ſch rar, 4 Moſ. 21,11. cap. 


33, 44. Davon ng „A Mofes das gelotie 
Land, 4 Mof. 27,12. rauf iſt auch Moſes 
geftorben [3 5 Mof. 32, 49, c 34, 5. 


bba 

Ein hyaldäifch Wort, welches in unfer 
rer Sprache Dater, lieber Vater, 
mein, Vater, bedeutet, was aud zur 
Grelärung mit hinzugefügt wird. Ghris 
tus nennt feinen Bater fo, und die Glaͤu⸗ 
igen fpredyen im getroft nach, und 
drücken dadurch die innige kindliche Liebe 
nnd Zuverficht zu GOtt ans, vermöge 
der fie ohne alle knechtiſche Furcht an 
GOit denken, ihn um Alles bitten, und 
ſich von feiner väterlichen Liebe des Bes 
ften verſehen können. 
Aeta, mein Vater! es iM dire Aues möglich. 

Mare.14,36. Sondern ihre habt einen kind; 

lichen Meint, durch weichen wir rufen: Abba, 

lieber Vater! Röm, 8. 15, Weil ihr denn 
Kinder feid, fo) hat GOftt gelandet den Geiſt 

feines Eohnes in eure Herzen, der fchreiet; 

Abba, lieber Bater! Gal. 4, 6. 

Abbinden 
Los machen von demjenigen, woran 
es befeftigt ift, 1 Kon.5,9. 
Abbitte 
Iſt ein aus berzlichem Verlangen, 
den, welchen man beleidiget hat, zur 
Berföhnung: zu bringen „ent[prungene® 
2 


Fr 


4 - Übbitten — Abdon. 


Belenntniß der eignen Schuld, mit dem 
theuren Berfprechen, dergleichen Bes 
leidigungen nicht mehr zu unternehs 
men, Die heil. Schrift befiehlt ung fols 
de an Matth. 5,23. Luc. 12,58. Gol, 


3,13. 
Abbitten 
Wird von GOtt gebraucht, und heißt: 
fi durch Feines Menfchen Zürbitte ab- 
wendig machen laffen. 

Ich wit mih rächen, und fol mird fein Menſch 

abbitten, Efa. 47, 3, 
Abborgen 
Bon Iemandem etwas leihen. 

Wende dih nicht von dem, der dir abborgen 

will, Matth. 5, 42. 
Abbrechen 
$. 1. Bedeutet I) in eigentlichem 

Derftande fo viel als abreifien, eins 

reifen, ID entzichen, Weish. 16, 3. 

zurüchalten, Iac. 5,4. 

Vom baalitiihen Altare, 2 Koͤn. 11, 18, 
3 Chr.31,1. von Slägeln, 3 Mof. 1,17. vom 
Haufe-3 Mof. 14,45. von Höhen, 2 Kön. 23,8. 
von Hörnern des Altars, Amos 3, 14. vom 
Kopf, 3 Mof. 5, 8. von Mauern zu Jerus 
falem, 2Chr.36,19, Ezech. 26,12. vom Reis, 
&;:ch.17,4. von Scheuren, Fuc.12,18. vom 


Tempel GOttes, Matth. 26,61. (c. 27,40.) 
- Mare. 14, 58. ( 


€. 15, 29.) von Thärmen, 
Eich. 26, 4 

$.2. ZI) Vertilgen, ausrotten, weg» 
thun a) von dem geiftlichen Jeruſalem 
der chriftlichen Kirche, Jer. 31,40, wels 
ches aber nimmermehr gefchehen Tann, 
ondern diefe wird fich ausbreiten und 
eftehen bis an der Melt Ende. Denn 
die Pforten der Hölle follen fie, nach 
Matth. 16,18. nicht überwältigen, b) 
von dem Königreich Zuda, welches GOtt 
endlich wegen ne Sünde verwuͤſten 
und vertilgen laffen, c) von dem Tem: 
pel des Leibes Shrifti, welcher von den 
ruchlofen Zuden abgebrochen und getöda 
tet, aber von Chriſto felbit am dritten 
Tage wieder erwedt und aufgerichtet 
worden, d) von dem Zaun, welcher zwis 
fhen Juden und Heiden war, aber durch 
das Blut Chrifti abgebrochen und wegs 

— ——— — 

o ſpricht der HErr: i 
das — ich ab ei —————— 
reute ih aus, Jer. 45,4. 1 Ehr. 160, 1 fF. 
acht, 0.20. „2 2 n. — c.24, 12. c. 25, 
e) Brecper diefen "Tempel meines Leibes ab, 
— — 
der aus beiden Eins, einen Bei ee 
kn An, Saba Toner 
Eph. 2, 14. j ER 
$.3. IV) auch muftifch von Chriſto, 

dem himmlifchen Bräutigam, und feiner 
Draut, der Kirche, wenn Ghrijtus an 
den Eugenden feiner Braut, welche ein 


verfchloffener Garten, Hobel. 4,12, ein 

gnaͤdiges Wohlgefallen bezeugt. 

Ich habe meine Myrrhen fammt meinen Wärgen 
abgebrochen, Hohel. 6, 1. 


Abbringen 
Abſchaffen, ausrotten, vertilgen, 2 Koͤn. 
1,3. 
Abeirfeln 


Etwas nad) dem Winkelmaß abmeſſen, 
oder nach dem Girkel. Wird Eſa.44 13 
von den Zimmerleuten, welche Gögen 
machten, gebraucht. 


Abda 
Kin Anecht, lebte zu des Könige Sa⸗ 
lomons Zeiten, und war fo angefehen, 
daß der König feinen Sohn, Aboniram, ' 
zum Rentmeirter machte, welches damals 
eine hohe Ehrenftelle war, 1 Kön. 4, 6. 
Zu den Zeiten Nehemiad war auch einer 
unter den Leviten, welcher Abda hieß, 
ein Sohn Sammuas, Neh. 11, 17. 


Abdeel 
GoOttes Knecht, war einer mit von 
denjenigen, welche zur Zeit Jojakims, 
Königs in Zuda ‚ in großem Anſehen bei 
Hofe ftanden, daher auch fein Sohn, 
amja, beftändig um den König war, 
Ser. 36, 26, * 
Abdi 


Mein Rnecht, ein Levit, 1Chr.7, 44. 
2 Ehr. 29, 12. und einer unter den Kin= 
dern Elam, welcher zur Zeit Eſras Teb-+ 
te, da er mit unter denjenigen war, wel» 
che fremde Weiber in der babyloniſchen 
Gefangenfchaft geheirathet, und ſich von 
diefen mußten fcheiden lafjen, fr. 10, 
20. So findet fih auch ein Abdi in 
dem Gefchlechtöregifter des Heilandes, 


Luc, 3,28. 
Abdias 


Des Zren Diener, war einer von 
denjenigen, welche mit Efra von Babel 
hinauf nad) Ierufalem gezogen, 3 Efr. 
8,38. und mit zu den Hauptleuten über 
das Volk gefegt, 4 Ejr. 1,39. 


Abdiel 
GOttes Diener, einer aus den Kin« 
dern Gad, 1 Chr. 6,15. 


Abdon 


Bedeutet einen Knecht: So hieß I) der 
Sohn Hilleld, der gwölfte Nichter ein 
Iſrael. Er führte fein Amt 8 Jahre 
und ftarb, Nicht. 12, 13. 14. hatte 40 
Söhne und so Neffen, ib. v. 14. II) ein 
Sohn Midas, 2 Chr. 34,20, III) eine 
** der beviten, Joſ. 21,30. 16hr. 
7: 7% 
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Abednego — Abendmahl. 5 


Abednego 

Bedeutet einen Knecht des ſchimmern⸗ 

den Feuers. Er war einer 
Aus den 3 Seſellen Daniels, Dan. 1,6.7. wird 
- mir aber Babel griegt, c. 2.49. will Nebus 
cadnezats Goͤenbild nähe anberen, Dan, 3, 
16.18. wırd mit inden Renerofen geworfen,ıb, 
e.21. bob unserfehrr beransgejogen, v. 25, 

und ju Ebren erboben, vd. 30. 


Abel 
Bedeutet einen Dre der Rlage. Es 
bat Diefen Namen I) der Adler Joſuas, 
worauf man die Lade des Bundes nie 
derfegte, und wo 50,070 umfamen, 
1 Sam. 6, 14. 18. 19. IT) eine große 
Stadt, 2 Sam. 20, 18. dergleichen auch 
einige mit Zunamen vorlommen; 5.8. 
Abeldetb »- Maecha, ein Rlaghaus, 
1 Kön. 15, 20. 2 Kön. 15, 29. Abels 
maim, Rlagwafler, 2 Chr. 16,4. Abel» 
mibola, Rlage des Rranfen, 1 Kön. 
- 19,161. Bon dem andern Sohn Adams, 
f. Gabel. 
Abelmehola 
Rlagbaus, eine Stadt zwifchen Si⸗ 
em und Zalem, 1 Kön. 19, 16. fonft 
Mehola, Richt. 7, 22. 


Abend j 

$.1. 1) Heißt eigentlich die Daͤmme⸗ 
rung, oder diejenige Zeit, welche zwi⸗ 
fdıen dem Zag und der Nacht verflieft: 
Des Abends, Morgens und Mittags mit ich 
Magen und heulen, fo wird er meine Stimme 
hören, Pf. 55, 18. Pf. 59,7. In der Dim: 
merung, am Abend des Tanıs, da ed Nacht 
ward, und tuntel ward, prw. 7, 9. denn 
es tann vor Abends wohl andırd werden, mes 
der es am Morgen war, ir. 18, 26. Des 
Abends fprehbt ihr: Es wird ein ichöner Tag 
werden, dent der Simmel int roth, Matih. 
16, 2. Am Abend aber , da die Sonne unter: 
gangen war, braten ſie zu ihm allerleiKran⸗ 
ex. art. 1,32. (3 Mof. 18,13. €. 27,21. 

3 IRof, 6, 20. c. U, 24. c. 15, 5. c.32, 6. (+24, 


3 %. P . 
$.2. Sonſt finden wir auch einige 
Vertichtungen in Der heiligen Schrift, 
welche des Abend geihehen, 5. B. 
Ted Abende pflegte Die Arbeit ein Ende zu neh⸗ 
men.1 Mof.30,16. Richt. 19,16. Matth. 20, 
8. des Abends fol man fidy. fchlafen legen, 
2 Sam. 11, 13. die Auſgehenkten werden des 
Abends abgenommen, of. 8, 29. c. 10, 26, 
des Abends fol! man deu Arbeitern lohnen, 
Matıb. 20, 8. 
$.3. U) Die Racht felbft. 
Da ward aus Abend nnd Morgen der erfte Tag, 
3 Mei.1,5. Am Abend aber des Sabbarbd x. 
Matıh.28.1.(Hıer bedeurer es den legten Thelf 
der Nacht, 1 Mol. 16, 6.) 
$.4. III) Die Gegend der Welt, wels 
che gegen Abend liegt, 
Diele werden fonmen dom Morgen und vom 
. Abend, und mir Abrabam, Iſaac und Jacob im 
Zimmelreih figen, Matibe 8,11. (vergl. Efa. 


“, 12. 
$ * IV) Die legte Zeit der Welt, 
da Alles was auf der Weltift, dem Uns 


tergange nahe. Zu der Beit wird es in 
allen Etänden finfter und dunkel. Denn 
im geiftliben Stande werden Viele von 
dem wahren und rechten Glauben abtre 
ten: 1 Zim. 4,1. 2 Petr.2,1f. Im 
weltlichen wird Zank und Unrube ent- 
ftehen, und Eines wider das Andere fein, 
Matth.24. Im häuslichen werden alle 
Sunden überband nehmen, Luc. 18,8. 
Bleib bei und, denn es wıll Abend werden, und 
der Tag hat fidy geneiger, Luc. 24,29. Daes 
nun Abend war, fprach der Herr des Wein- 
bergs ju feinem Schaffuer ec, Mattb. 20,8. 
3.6. Beide Stellen hat man biewel- 
len vom Ende der Welt erklärt. Aber 
die erfte redet offenbar won Der eigentli⸗ 
chen Abendzeit; wiewohl davon eine bild» 
lie Anwendung theild auf die Kirchen» 
zeit, wo viel Irrthum, Unglaube und 
Berfuchung einbricht, theils auf die Le» 
bendzeit, wo unfre Geiftess und keibes⸗ 
kraft abnimmt, und wir des Beiſtandes 
Chrifti dringend bedürfen, gemacht wer 
den fann. In der zweiten Stelle bedeus 
tet der Abend die Zeit des letzten Ger 
richtd, wo GOtt durch Chriſtum den Ar⸗ 
beitern in der Kirche den Gnadenlohn 
austheilen, und für ſie ein Feierabend, 
d, i. eine Zeit der Ruhe und des ſeligen 
Genuffes, eintreten wird. — Zür den 
Einzelnen tritt diefer Abend mit feinem 
Tode ein. ©. Erfte $. 2. 
$. 7. V) Bedeutet ed zuweilen den 
ganzen Nachmittag, wenn ſich Die Son» 
ne nur in etwas geneigt. Daher, wenn 
2Mof. 12,6. anbefohlen wird,- das Ofter- 
lamm zwifchen Abends zu fchladhten, fo 
muß man die erfte Abendzeit von etwas 
nach 12 unferer Uhr. bis etwas weniges 
nach 3 unferer Uhr, und die andere von 
da bis nach Untergang der Sonne rech⸗ 
nen; alfo ift das Ofterlamm um drei 
Uhr gefcylachtet worden. GMach der Mei⸗ 
nung der Pharifüer und heutigen Rab» 
baniten von 3— 6Uhr, mach der Mei- 
nung der Karaiten und Samaritaner von 
6—71Uhe.) So kann man verfchiedne, 
dumfelfcheinende Derter heiliger Schrift 
erklären, 3.8. 2Mof. 29,39. 41. c. 30, 
8. 3 Mof. 23, 5. 32. 4Mof, 9, 3ıc. 


Abendeſſen 
Eine Abendmahlzeit,. Joh. 13, 2, ce. 
21, 20. 
;’ Abendmahl 


$.1. I) Eine gemeine Abendmahlzeit, 
welche ein engen mit feinen Kins 
bern und Gejinde zu halten pflegt. 
Luc. 22, 20. 2 Cor. 11, 25. Job, 13, 4. 

$. 2. 11) Ein Gaſtmahl, weldje heut 
gu Tage, leider, GOtt erbarme ed! bie 
vorige Beftalt verloren haben, und moͤch⸗ 
tewohl heißen, wie Judas in feiner Epi⸗ 


% 


6 


ſtel 12. ſagt. Dergleichen haben an⸗ 
eſtellt: 

— den Oberſten und Haubtleuten in Balls 
Ida, Mare. 6,21. Holofernes feinen Dienern, 

ud. 12, 1u. Koth den Engeln, ı Mof. 19,3. 

Nartha zu Bethanien dem HErrn IEſu, Job, 

13.1.2. ſ. Matth. 26,6.und Marc. a4,3. Oſtas 

den Aelteſten, Jud. 6, 18. 

$.3. 11) Ein Jocdzeitmahl. ob. 8, 1. 

6.4. 1V) Ein Liebesmahfl. 

Euc. 14,12. A.G. 20,7. wurde vermurblich eins 
gehalten, d.11. Judas v. 12. nenut fie Agapas. 
S.5. V) Ein Sacrament des neuen 

Teftaments, welches von Chriſto felbft 

eingefegt ift, und in welchem der wahre 

Leib und das wahre Blut unfers HEren 

und Heilandes JEſu Ehrifti, in, mit 

bei und unter dem Brod und Wein Als 
len, die davon effen und trinken, wahr» 
baftig zum Gedächtnif des Todes Ehri⸗ 
fi, zur Vergebung der Suͤnde, Staͤr⸗ 
kung des Glaubens, zur Bereinigun 
mit Shrifto, und zur Erlangung des ewis 
gen Lebens mitgetheilt wird. 

8.6. a) Der Stifter ift unfer Heiland, 
Matth. 26, 26. 27. Marc. 14, 22. Luc. 
22,19. 1 Gor. 11, 23. welcher e8 aus 
lauter Liebe gegen und eingefest, Eph. 
5,2. Joh. 13, 1. Wiewohl, da es ein 
Berk außer GOtt, der Water und heis 
lige Geift keinesweges ausgefchloffen, 

$.7. b) Die Materie ift 1) ırdifch, 
das ift, wahres wefentliches Brod, (e8 
fei nun ungefäuert, wider die Griechen; 
oder gefäuert, wider die Lateiner; dünn 
oder dick, wider. die Galviniften) und wah⸗ 
zer wefentliher Wein, Cer fei roth oder 
weiß; oder auch wohl an einigen Orten 
mit ein wenig Waſſer vermifcht), wenn 
nur der mebrfte Theil aus lauterm Wein 
befteht, (ut odor, ‚color et sapor prae- 

valoat,) f. Luc. 22, 19. 20. 1 Gor. 10, 

16. 17. c. 11, 23. 25 — 28. 

2) HZimmliſch, das ift der wahre we⸗ 
fentliche Leib, und das. wahre Blut Ghris 
x welches er am Stamm des Kreuzes 
uͤr und vergofjen (mider die Galviniften) 
und zwar nur wahrend des Gebrauchs, 
nicht aber außer dem Gebrauch (wider 
der Pabftler Zransfubftantiation, Zer⸗ 
ftümmlung und Herumtragung); diefes 


ift klar aus Pauli Worten. 1 Cor. 10,16. - 


$.8. Das Irdiſche und das Himmlifche 
werben facramentirlicher Weife vereinigt, 
da ein jeded in feinem Weſen bleibt, 
und beides wahrhaftig mit dem Mun⸗ 
de empfangen wird. Jenes auf eine 
irdifhe, matürliche und empfindbare, 
diefed aber auf eine unempfindbare, übers 
natürliche und unbegreifliche Art. nd 
ſolches muß gefchehen, weil GOtt nichts 
redet, was nicht wahr, 4 Mof. 23, 19, 
und weil er allmäctig ift und übers 


Abendmahl. 


ſchwenglich thun kann, Eph. 3,10. Offb, 
1,8. Hier muß die Vernunft unter den 
Gehorſam des Glaubens. 

$.9. «) Sowohl Wuͤrdige als Unwür⸗ 
dige empfangen mit und unter dem Brod 
und Wein den wahren Leib und das wahre 
Blut unſers Heilandes; obſchon die Nes 
formirten wider Paulus, 1 Gor. 11, 27. 
ein andres darzuthun vergeblich bemüht 
find. Denn wird der Unmürdise fchuld 
an dem Leib und Blut Ghrifti, fo muß 
er ed ja nothwendig auch genießen. 

8. 10. d) Jedoch find beide in Anfehung 
der Frucht und des Nugens unterfchieden. 
Die Gläubigen und alfo die Würdigen ges 
niefen es, wie es Chriſtus befohlen, zum 
Gedächtniß ihres Heilandes, Luc, 22,19. 
1 Cor. 11, 26. 1 Zim. 2,8. zur Berges 
bung der Sünden, Matth. 26, 28. jur 
Erneuerung der lebendigen Gemeinſchaft 
mit IEſu, und Erinnerung an die ftete 
geiftliche Genießung deffelben, die Bes 
dingung des geiftlichen Lebens, Joh. 6, 
53 — 56, zur E fangung neuer Bebends 
kraft, zur Erwedung bruderlicher Liebe 
und Gemeinfchaft, 1 Gor. 10, 17. und 
zur Hoffnung der ewigen Vereinigung 
mit Chrifto und den Gläubigen im Rei 
che der Herrlichkeit, Matth. 26, 29. da 
hingegen die Unmwürdigen diefen herrli⸗ 
chen Nugen nicht nur nicht davon tragen, 
woran fie felbft fhuld, indem fie das 
mit umgehen wie mit einer andern Speis 
fe, 1 Cor. 11, 19. 29. 2 Cor. 2, 15. 16. 
fondern auch theil® durch die Entweihung 
des Heiligen, theils durch die Unters 
drückung der ernjten Eindrüde und Ges 
wiſſensruͤhrungen ſich felbft göttliches 
Mißfallen und Verhärtung zugiehen. 

$.11. e) Diefes Liebeamahl des Hei⸗ 
landes fol ein wahres Glied des Beibes 
Ghrifti oft, 1 Cor. 11, 25. 26. und mit 
guter Vorbereitung umd Prüfung, tb. 
v.26 f. genießen. Man kann zwar Kei⸗ 
nem, wie oft er zum heiligen Rachtmahl 

eben fol, vorfchreiben; jedoch, wenn 
ch eine Bahl erwählen follte, fo wollte 
ich, zum Gedaͤch tniß der 5 Wunden mei⸗ 
nes Heilandes, die fünfte nehmen. Ans 
dere wollen dreimal ſich zum Tiſch des 
Herren nahen, weil drei Derfonen in der 
Gottheit; Andere zweimal, weil zwei 
Sacramente; noch Andere nur einmal, 
weil nur Ein GDttzc. Die evangeliſch⸗ 
lutherifhe Kirche hat den viermaligen 
jährlichen Genuß empfohlen. Der Maße 
Rab hierbei muß Jedem der Drang feis 
nes VBedürfwiffes fein, und giebt alfo 
der feltnere Genuß ein. fichres Merkgeis 
hen der mindern Sehnſucht nach der bes 
meinfhaft JGfu, 


Abendmahl Ehrifti-mit ung — Abendopfer. 


8.12. H Es heißt auch in H. Schrift 
UV der Tifch des ZiEren, 1 Gor. 10, 21. 
weil es zur Apoftelzeit anf einem Tiſch 
ausgetbeilt worden; 2) das neue Te⸗ 
fament, Luc. 22, 20. 3) die Gemein- 
ſchaft des Leibes und Blutes Chrifti, 
1 Gor. 10, 16. Sonft wird es genannt 
4) Eacharistia, ein@ob= undDanfmahl, 
weil Chriſtus folches mit Danken geftif- 
tet, Matth. 26,27. 5) Synaxis, oder 
Congregatio , weil ed in der Verſamm⸗ 
fung der Heitigen genoffen wird, und 
daher außer diefer, ed fei deum im Fall 
Der Noth, wicht follte genoffen werden. 
6) Agape, fowohl wegen der Liebes⸗ 
gaben, welche die Reichen zu ſchicken 
pflegten, wenn fie zum heiligen Nachts 
mabl gingen ; als auch wegen der Liebes: 
mable, welche nach der Genießung aus» 
gerichtet wurden; 7) das Sacrament 
des Altars, weil eöaufdem Altar aus: 
geſpendet wird ; 8) das Nachtmahl, weil 
es Chriſtus in der Nacht geftiftet, 1 Cor. 
11,23. 9) Miſſa, , doch nicht im paͤpſti⸗ 
ſchen Sinn, denn fo ift eö der Einfeßung 
Ghrifti zumider, Ebr. 9, 12. 25. 28 f. 
und auch dem Beifpiel, welches die Apo⸗ 
ſtel geben, A. G. 2,41, Es nahm es nicht 
Einer für Alle. 

8.13. g) Es ift im alten Zeftament 
vorgebildet worden a) durch das Oſter⸗ 
lamm, 2 Mof. 12,8. Wir haben auch 
ein Ofterlamm,, Chriftum, für uns ge 
opfert, 1 Gor.5,7. b) durch das Ylian» 
na, 2Mof. 16, 15. oh. 6, 35. 54. 55. 

“GShriftus ift das Brod des Lebens. ©. 

mein (Colfeg. Bibl. $. 116. 

Die Borte der Einſetzung f. Matth. 26, 26. 
Marc.14, 22. Pu.23,19. 1 Cor.11,13. 
8.14. VD Die Lehre und Anftalt 

des ganzen Chriſtenthums, wodurch 

und Alles zum Genuß wahrer Seligkeit 
bereitet ift. Luc. 14, 16f. Denn diefes 
ift ein Gnadenmabl, welches uns GOtt 

auf Erden bereitet, indem er ung im 

heiligen Evangelio und den Sacramens 

ten Ghriftum vorträgt; da denn die, fo 
den HErren fürchten, Leinen Mangel has 
ben, 9f.34,9.10. Es iſt auch ein Eh⸗ 
reumahl, welches und GOtt im Himmel 
dereitet, da wir eſſen und trinken ſollen 
von ven Gütern ded Haufes Gottes, 
. 36,9. Es heißt groß; denn ber 

r, ber es bereitet, ift groß; der 

Det, naͤmlich —* —— > 

Himmel, die Speife ift groß, 
namli BiRdas Brod des Lebens. 


HL CHrifti mit und 


die ga nze Gemeinſchaft 
— mie Ehrifto und Chriiti 
n iger angezeigt. Die 
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Glaͤubigen ſetzen Chriſto, dem Heilande 
der Welt, bei dieſem Mahl vor a 
Luc. 15, 7. 11. c. 7, 36. 2) Glauben, 
Ser. 5, 5. Gebet und Danffagung, 

1 Mof.8, 21. nebft alten quren Werfen, 

Sal. 5, 22. 23. an welchen Ehriſtus ein 

Wohlgefallen hat, Phil. 4, 18. Hobel. 5, 

1. Inſonderheit halt Chriſtus das Abend» 

mahl mit und, wenn wir feine Hliedma» 

Ben fpeifen, traͤnken, leiden beherber⸗ 

* ꝛc., Matth. 25, 35. Ebr. 13, 16. 
hriftus aber fpeifet uns nit himmli⸗ 

ſchen Gütern, Matth.22,3. Luc. 14, 16. 

Er weidet und mit feinem Wort und Sa⸗ 

cramenten, Pf. 23, 2.3.5. Hohel. 2, 35. 

Efa. 55, 1.2. Luc. 22, 30. Job. 4, 10. 

c. —— 1Cor. 1,5. Roͤm. 14, 7. Ebr. 

6,4.5. 

So Jemand meine Stimme hören wird, und die 
Thär aufthun, zu dem werde ich eingehen, und 
das Abendmahl mit ihm halten, und er mit mir, 
Offb. 3, 20. 

‚Abendmahl des fammes 
Die Hochzeit des Lammes, der Genuß 
der ewigen Seligkeit. Ghriftus, dab 

Lamm Gottes, Joh. 1, 29. 36. Offb. 

13,8. hat das Freudenmahl zugerichtet, 

Efa. 64,4. 1 Gor. 2,9. Diatth. 25, 34. 

Da ift kein Mangel an irgend einem Gut, 

Pf. 16,5. 9.27, 13. 36,9.10. Zur. 22, 

29.30. 1 Gor. 15, 28. (©. Eſſen $- 8.) 

Selig find, die zu dem Abendmahl des Lammet 
berufen find, Offb. 19, 9. 

Abendmahl GOttes, das die Vögel 
verzehren 
ft eine Mahlzeit, weldye GOtt den 

Vögeln von den Leichnamen der Gottlos 

fen, wenn er eine Schlacht Hält, und 

fie mit feinem allmächtigen Arm dars 

nieder ſchlaͤgt, gleichſam zubereitet, f. 

Efa. 34,7. Ezech. 39, 4.19.20, vergl. 

2 Macc. 15, 27 ff. Eredy. 29, 5. c. 82, 

4.5. Ob GOtt den Bogein an dem Ans 

ticheift und feinem Anhange eine —— 

Mahlzeit durch eine leibliche Schlacht, 

oder geiftlicher Weiſe durch eine merklis 
e Xustilgung zurichten werde, läßt 

wohl fo genan wicht beftimmen. 

Und ſprach zu allen Vögeln: kommt umd vers 
famimnlet euch zu dem Abendmahl des großen 
GOttes, Dffb. 19, 17. 


Abendopfer 


Bar ſowohl das Brands als das Rauch⸗ 
opfer, welches zwiſchen Abend (f. Abend 
8.7.) mußte gebradıt werden. Es war 
ein jaͤhriges Lamm ohne Fehl, und ein 
Vorbild anf Chriſtum. Es bildete das 
Gebet der Gläubigen ab. 

Mein Gebet mäfte vor dir taugen wie ein Rauch⸗ 
opfer, und meiner Hände Aufheben wie ein 
———— Y 141, 2. Eir. 9, 4.6. Dat 
9, 21. ” 


8 
Abendregen 
Weil diefer das Erdreich erquickt, fo 
bildet er das ab, was Nugen und Ber» 
gnügen fchafft. ©. Spatregen. 

Als nach dem Abendregen,, Hiob 29, 23. Wenn 
Des Königs Angeſicht freundlich ıft, das ıft Yes 
ben; und feine made ıft wie ein Abendregen, 
Sprw.16,15. Wie ein Ackermann den Mors 
gens und Abend» Regen erwartet, fo follen 


wir in Geduld die Zukunfe Ehrifti erwarten, 
Jac. 5,7. 


Adendmwärts, gegen Abend 

30f.8,9. v.12. €. 15,8. c. 16,3. c.18, 

12. c. 19, 11. 2 6hr.32,30. c. 33,14. 
Aber 

Iſt ein Derbindungs » Wort, und 
macht einen Gegenfag auf das vorher» 
ebende; oft hat es einen befondern 

achdrud; 3.3. ich war zuvor zc. Aber 
zc. 1 Zim. 1, 13. 

Aberglaube 

$.1. Iſt dem Namen nash eine Abart, 
oder Ausartung des wahren Slaubens, 
Afterglaube. Ein Zuſatz des Glaubens, 
da man entweder zu viel oder zu wenig 
faubt, was man fol. Der Sache nad) 
fr der Aberglaube eine kei und von 
dem Glauben abfährende, närrifche Ein» 
bildung, dadurch man fowohl von GOtt 
und deffen Dienft, als auch von andern 
Dingen aus Unmiffenheit und Ginfalt, 
oder aus Bosheit und eingebildeter Kluge 
heit bald glaubt, was man nicht foll, 
bald nicht glaubt, was man- fol, in 
eingebildeter Hoffnung, das Gute zu er» 
langen, und das Böfe abzuwenden. (Der 
religiöfe Aberglaube ift theoretifch und 
Fate Jener ift die Berftandesvers 
rrung, wo man göttliche Kraft und 
Würde den Dingen aufchreibt, denen 
fie nicht gebührt ; Diefer Die Herzensver⸗ 
kehrtheit, wo man GOttes Wohlgefallen 
und Beiftand durch Aufßere willkuͤhrliche 
Handlungen und Gebräuche ftatt Durch 
innere Frömmigkeit und wahre Heiligung 
erlangen will.) 

$. 2. Es nimmt diefed unvernünftige 
und gefährliche Lafter feinen Urfprung 
aud vielen Quellen, 3. B. aus einer naͤr⸗ 
rifchen —— aus einer unbedacht⸗ 
ſamen Leichtglaͤubigkeit, aus fchlechter 
Auferziehung, aus nachlaͤſſiger Unter⸗ 
weiſung, aus Unwiſſenheit ıc. und ver⸗ 
urſacht bei und Menſchen eine Berdits 
fterung des Berftandes, Nöm. 1, 21. 22. 
eine narrifche Furcht, und läßt den Mens 
ſchen zu feiner Gewißheit , „uielmeniger 
zu der wahren Ruhe der Seele kommen. 

$.3. Es iſt eine ſehr große Sünde, wels 
che, da fie wider Das erfte Gebot läuft, 
auch die Abgoͤtterei mit unter füch begreift, 
„ ©. Abgdtrerei: 


Abendregen — Abfallen. 


$.4. Eine gute Anfergiehung, ein bes 
hutfamer rer mit Andern, die Reis 
nigung des Verſtandes von Vorurthei⸗ 
len, die Vermeidung der Leichtgläubige 
keit, eine andächtige Betrachtung des 
öttlichen Worts, darin wir die wahre 
uhe der Seele finden, und vornemlich 
ein durch wahre Beſſerung gereinigte® 
einfältiges Herz, Matth. 6, 22. find die 

Träftigften Mittel wider dergleichen böfe 

Berfaffung eines Gemüthes. 

Sie barten aber erlihe Fragen wider ibn von 
ihrem Aberglanben, nnd bon einem berftor« 
benen JEſu, A.8.25,19. Hier beißt Aber» 
glaube bloß im Allgemeinen Religion, ohne 
zu beſtimmen, ob fie wahr oder falfd) ifl. 


Abergläubige 

Vebermäßig gottesdienftlich werden 
die Athenienfer aenannt, weil fie über 
die befannten Götter oder Gögen, der 
ren eine unzählige Menge waren, fich 
noch mebrere einbildeten, denſelben une 
wiffend opferten und fich vor ihres eige⸗ 
nen Herzens Gedanken, ald vor einenz 

GOtt, fürchteten. 

Ihr Mäuner von Athen, ich fehe euch, dag 
ihr ın allen Stücken allzu abergläubig feid, 
4.8. 17, 22. 

Abermal 
Wenn eine Sache wiederholt wird, 
1 Mof. 4, 25. 3 Mof. 13, 5. 4 Mof. 24, 
23. 1 Sam. 3, 6. Gfa. 7, 10. Matth, 


13, 44. 
Abez 
Pfüne, eine Stadt, in dem Stamm 
Sfafchar gelegen, Sof. 19, 20, 


Abfall, f. Abfallen 
Gine Abweichung von der wahren apo> 
ftolifchen Lehre. zur irrigen. 

Denn er, der juͤngſte Tag, komme nicht, ed fei 
dem, Daß zuvor der große Abfall komme, und 
offenbar werde der Menich der Shude, und 
das Kind Des Verderbens, der ein elendes En⸗ 
er en as ve ewioen Verder⸗ 

ens dor Andern wärdig it, 2 Theſſ. 2, 3 
©. Abaddon IV, sin, 2 Thell..2, 3 


Abfallen 
$.1. DD Bedeutet in heil. Schrift eine 
Abweichung von GOtt und feinem Wort, 
da man wider beffer Wiffen und Gewif« 
fen durch gute oder boͤſe Worte, durch 


Gluͤck oder Ungluͤck, oder andere Urſa⸗— 
den von der einmal erfannten Wahrheit 
ich ab» und zu einerirrigen und falfchen 
wendet. ©. AUbgötterei. 
Ich habe Kinder aufergogen md erhöht, und fie 
find von mir treuios abgefallen, Efa.1,3. Da 
fommt alle Soffart ber, wenn ein Menſch 
von GOtt abiälie, nnd fein Herz von feinem 
Schoͤpfer weit, @ir, 10,14. Wer vom 
rechten Glanben abfälle zum unrechten Slate 
ben, den har GOtt zum Schwert verdammt, 
@ir. 26, 27. ame glauben fie, und 
dur Beit der Anfechtung fallen fie ab, Luc, 
’ . 


— 


Abfaͤllig machen — Abgott. 9 


62 Doß ber Abfall von GDtt und 
feinem Worte eine erfchredlice Sünde 
fi, iſt wohl fein Zweifel. Gott felbft 
bat befohlen, man fol von der einmal 
ertannten Wahrheit nicht abfallen. 

Joh. l. 4.6: Matth, 10, 32. Röm. 10, 10, 


Oft. 2. 10, , fl 
$.3. Daher find ihrem Schöpfer tren 
verblieben 
Die fiesen Bräter nett ihrer Mutter, 2 Marc. 
7, 24 f. Daniel, der deshalb im die Föwen« 
grube gmerim woruen, Don. 6, 13. Zus 
bith, Ohmerachtet fie bei Holofernes war, ud, 
21, 13. die Kinder Kcrah, Di. 44, 19. Mas 
wtbiag, ob ihm Ibom groß Gut angeboten 
worden, 1 Mace. 2, 18. 19. 20. 21. 22. die 
Kuberiter, I0f.22, 29. Tobias, ob er fhon 
unter den Abgöttern leben mußte, Tob.1,2. 
$-4. Hingegen haben den mit dem wah⸗ 
ren GOtt einmal aufgerichteten Bund 
fhandlich verlaffen, und find andern 
ttern nachgelaufen 
mus, der Soheprieſter, 2 Mace. 14,3. Hy⸗ 
mendus und Alerander, ı Tim. 1,20. Bes 


rufolem, Ser. 15, 6. die Kinder Tirael,. 


s Moi.32,5. Pi. 78, 9. 10. Eſa. 1,2. Ier. 
2, 29, t. 15, 6. Eid. 44, 15. Zeph. 1, 6. 
Mac. ı, 1 


1 6. 
$.5. II) Gine Abtrünnigkeit von Mens 
fhen, da man von feiner bisherigen 
dertſchaft ſich trennt, und von derfelben 
befreit su leben fucht. Auf eine foldhe 
Art jind abarfallen 
Die Edomiter von Juda, 2 Rbır. 8,2%. 2 Chr. 
21.8.9. das Haus Tirael vom Haufe David, 
2 Kdn.13.19. einige Könige von dem Könige 
Seder Paomor, I Wiof. 14,4. Melia, der 
Measiter König, von Foranı, 2 Kdn. 3,5, die 
E&tädte in Eilicien von Alerader, i Macc.1, 
14. Zeretia non Mebucadnejar, Ser. 52,3. 
$.6. 111) Deift es fo viel ‚als verges 
ber, die Nichtigkeit eines Dinges anzu⸗ 
zeigen. In dieſem Verſtande wird es 
von ben Menſchen gebraucht, welche in 
BD. Schrift mit Gras, Pf. 103,5. und 
mit Zeu, Eſa. 40,6. 1 Petr. 4,24. vers 
lichen werden. 
Mensch, vom Weide geboren, geht auf wie 
eine Blume, und fäuet ab, Hiob14,2. Eir, 


14, 19. — 
Abfaͤllig machen 
Einen von GOtt und feinem Dienft, 
oder von dem Gehorfam gegen die Obrig» 
feit ableiten 
Judas aus Salilda macht ihrer viele abfaͤllig, 
4.8.5, 37. Paulus wird faͤlſchuch beichuls 
List, als machie er das Bolt abfälig, A,®. 
19, 36. Snmendns und Alcrander Mo vom 
Sarew avfärig rden, 1 Tim.1,20, Ein 
Mann ju Antiohia wiu die Zuden von Gou 
abfduig maden, 2 Macc. 6, 1. 
bfertigen 
Mit allen Nothwendigkeiten zur Reife 
derſehen und abſchicken, Tit. s, 13. 3 Job, 
v. 6. AG. 17, 14. 
den Sacot in Meſorotamien, 1 Mof, 
28,6. de Paulus und Bar nabas als Abgeords 
mie der anfisheniichern Gemeinde, AG, 15, 
30 33. Die Bräter Paulus und Eilag gen 
Berpboen, 4.8, 17, 10. 


Abfreſſen 
a) Von Heuſchrecken, Amos 7, 2. 
5 Mof. 28,38. b) aufs Aeußerſte vorwu: 
fen, Eſa. 27, 10. Nah. 3, 15. 


Abführen 
a) Bon einer nüslichen Sache ableiten 
und verführen, Sprw. 19, 27. b) die 
Bahn zu etwas abgeben, Matth. 7,13. 


Abgehen 

a) Einen Ort verlaſſen, abtreten, ab⸗ 
reifen, 1Koͤn. 20, 36. 2 Kon. 11,7. 
Marc.6, 31. b) aufhören, ermangeln, 
Ruth 4,14. Jer. 31,36. e) vor der Zeit 
gebähren, wenn die Frucht zu frühzeis 
tig abgeht, 2 Mof. 21, 22. d) e8 geht 
uhne Sunde nicht ab, heißt fo viel: es 
müffen bei folchen Umjtänden nothwendig 
Sünden daher entftehen, Spriv, 10, 19 
e) losweichen, Ezech. 24, 6. 11. 


Abgefcheidete 
Eine, die unverwirkter That von ihrem 
Ehemann verftoßen, und dieſemnach noch 
in dem Ehebunde fteht. 


Nie eine Abgeicheidete freiet, der bricht die 
he, Matıh. 5, 32. c. 19, 9, Luc, 16, 18. 


Abgott 

$.1. Dem Worte nadı ift ed, wie Cu⸗ 
ther fagt, der und von GOtt ab, und 
zum Teufel hinab in die Hölle führt. 

$.2. Sonft ift ein Abgott dasjenige, 
was man fälfchlich aus einer närrifchen 
Einbildung für einen GOtt hält, aber 
gar feiner göttlichen Verehrung würdig 

ann geachtet werden. 


« $.3. Dergleichen werden in der heili- 
gen Sprache Dreckgoͤtter (Gögen) ges 
nannt, Pf. 96,5. 1 Kon. 15,12, 2 Kon. 
17, 12. Wind und eitel, fa. 41,29, 
f. Abgoͤtterei $.7. 


$. 4. Es werden deren verfchiedene 
in heiliger Schrift angeführt, davon 
ein Mehreres unter eines jeden gehörigen 

Buchſtaben, 3. B. 

3) Adrameleb, 2 Kön. 17, 31. 2) Anamelech, 
ib. 3) Aftına, v. 30. 4) Aftharotb, Richt. 
2,13. 6.10, 6, ı Kon. 11,5. 5) Baal, ein 
gemeiner Goͤtzen⸗Rame, 4 Moſ. 22,41. Richt. 
2,13. 1.K6n.16,31. 6) Baals Berith, Richt. 
8, 33, c.9,4. 7) Baal: Peor, oder Pheaor, 
4 M0i.25,3.5. 5 Mof. 4,3, 8) Baal: &es 
bub, ı Kbn. 22, 6. 2 Koͤn. 1,2. 9) Baal: 
erben: ZMDf.14,2.9. 4 Mof. 33,7. 10) 

achus, 2 Mac. 6,7. 6.14, 33, 11) Bet, im 
Stuͤck Daniele. 12) Chamos, 4 Mof. 21,29, 
2 Koͤn. 23, 13. 13) Chiun, oder Citon, Ames 
5,26. 44) Dagoın, 1 &am.5,1.2. 15) Dias 
na, 2Macc.1,14. 4.8.19, 24. 16) Drade 
zu Babel, im Stuͤck Danield. 17) Gad, Efa. 
65, 11. 18) Sereules, 2 Marc, 4, 19, 20. 
19) Jupiter, 2Mace.6,2. U.®.14,12. 20) 
Das Kalb, fo Aaron gemacht, 2 Mof. 32,4. 
21) Die Käfer Teroteamsd, 1 Kän. 12, 28. 
22) Mikcom oder Moloch 3Mof.18.21. 2 Kön, 
23,13. 4,9, 7,43 23) Meni, Eſa. 65,11. 
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24) Melecheth, Yer. 7, 17. 18, 25) Meren⸗ 
rius, A.G. 14, 12. 26) Midas Abgott, Richt. 
17, 5. c. 18, 14. 18, 27) Miplezerh, 1 du. 
15,13. 28) Nanda, 2 Mace. 1,13. 29) Ne: 
60, Eſa. 46,1, Amos 5, 26. 30) Mehuitan, 
4 Mof. 21, 8.9. 2 Koͤn, 18, 4. 31) Mergal, 
2 Kdn.17, 30. 32) Nibehad, 2 Koͤn. 17, 31, 
33) Remphan, U.9, 7,43. 34)Rimon, 3 Kon. 
5, 18. 35) Siecuuh, Amos 5. 26. 36) Sucs 
eorhs Bencth, 2 Koöon. 17, 30. 37) Thars 
that, 2 Kön. 17, 31. 38) Tyamus, Ejech. 


8, 14, 
Abgoͤtter 
Kindlein, huͤtet euch vor den Abgoͤttern, 1 Joh. 


5, 21. 

Warnung 1) für die erften Chriften, 
in feine Berührung mit dem heidnifchen, 
ungöttlichen Wefen zu fommen; 2) für 
und, vor aller Vergoͤtterung des Jrdis 
fchen und Menfchlichen, vor falfchen, 
ſelbſtgeſchaffnen Idolen, uns zu hüten. 


Abgötterei, f. auch Goͤtze 

S.1. Iſt ein falfcher Gottesdienft, das 
durch man den wahren GHOtt fhändlich 
verläßt, und den ihm gebührenden Dienft 
demjenigen, was nicht GOtt ift, und als 
fo Feiner göttlichen Verehrung wirdig 
kann geachtet werden, erweift, und da⸗ 
durdy GOtt feinen Ruhm und Ehre raubt, 
und einem Andern fälfchlicy zueignet, 
5 Mof. 32, 21. Ier. 16, 18. Sir. 47, 29. 
1 Petr. 4,3. 

enbar find die Werke des Fleiſches, als da 

find: Abgötterei, Gal. 5, 20. 

8.2. Diefes abfcheuliche Laſter hat feis 
nen — 1) vom Teufel, welcher 
immer eine Begierde zur Vergoͤtterung 
von ſich blicken laſſen. Denn gleichwie 
er die Quelle alles Boͤſen, alſo iſt er auch 
ber Urfprung ber Abgötterei. Es hat 
aber diefer böfe Geift feine Begierde, etr 
nen GOtt vorzuftellen, bewiefen a) an 
Eva; denn diefe verführte er unter ber 
gottlofen Schmeichelei, fie wiirde GOtt 
gleich fein, 1Mof. 3,5. undda Eva blind 
——— beging ſie eine Abgoͤtterei. 

Hoſ. 6, 7. 8. Darnach ſprach GOtt 
ſelbſt 1Moſ. 3, 22, Adam iſt geworden 
als unſer einer, d. i. Adam hat dem 
Teufel getrauet, und hat wollen GOtt 
geh werden (nach And.: Adam war 

Ott ähnlich); b) an Chrifto, unferm 
Heilande. Denn diefem muthete er zu, 
er follte niederfallen und ihn anbeten, 
Matth. 4,9. Wiewohl ich nicht in Ab» 
rede fein will, Daß 2) die große Liebe 
gegen die Derftorbenen, Weish. 44, 15. 
3) die Surcbt vor den Tprannen, Dan, 
3,17. 4) die närrifche Liebe der Uns 
terthanen gegen die Regenten, A.G. 
12, 22, 5) der Ehrgeiz der Maler, 
Reich. 14, 18, A.G. 19, 24. und andere 
Dinge mehr diefen verfluchten Gottess 
heut um ein Merktiches befördert haben, 


Abgoͤtter — Abgätterei. 


Nach Paulus, Nöm. 1, 18 ff. iſt die Abs 
götterei die Wirkung des Widerftrebens 
wider den aͤußern und innern Auf GOt⸗ 
tes: der bofe unfittliche Wille fuchte in 
ihr Schuß für feine Lafter. 

$.3. Man theilt diefe geiftliche Hu⸗ 
rerei ein 1) in die grobe und handgreif» 
lihe, da man Außerlicdy etwas, was 
nicht GOtt ift, verehrt, und alfo 4.8. 
Some, Mond, Sterne, Holz, Bils 
derzc. anbetet, 5Mof.5,8. Efa.44, 13. 
und 2) in die jubtile oder verborgene, 
da man zwar von etwas weiß und be= 
zeugt, daß es nicht GOtt feiz aber do 
unterdeffen fein Herz daran hängt, um 
fein Vertrauen mehr darauf, ale auf 
G0Stt fest. ©. auch Abfall. 


8. 4. Die erftere Art, nämlichdiegro» 
be, haben beaangen: 

1) Die Heiden, Roͤm 1, 21.25. 4. B. die Eghp⸗ 
ter, 3 Moſ. 12,12. Philifter, Richt. 16,23. 24. 
die zußpftra, AG. 14,11. die zu Athen, cap. 
17, 16. ju Ephefus,_c. 19, 25. 2) die Ju⸗ 
den, er. 8, 2. die Daniter, Rilbt.18, 20. 
3) Paban, 1 Mof. 31, 19, 30. 34. #) Aa⸗ 
ron, 2Moſ. 32, 1. 2. 4. 19. Pf. 106, 19. 20. 
5) Micha, Richt. 17, 1. 6) die Kömge in 
Quda: a) Salomon, 1 Kön, 11, 1. b) Res 
habeam, ec. 14. 22. 23. €) Abiam, c. 15, 3. 
d) Joram, 2 Kdı.8,18. e) Ahafla, ib. v. 27. 
N AHas, 2 Kdn.16,2—4. 9) Manafle, c. 21, 
3.6. b) Amon, ce. 21, 21. i) Sojafim, cap, 
23, 37. F) Sojabim, c. 24, 9, 1) Zedekias, 
c.24,19,. 7) die Könige in Iſrael: a) Jero⸗ 
beam, der Sohn Nebat, 1 Kön. 12, 28.30. 
b)Madab, 1 KÖn.15,26. ©) Baeſa, 6,15,34. 
d) Amri, 1 Kön. 16, 19. e) Ahab, c. 16, 
sı f. I) Ahafia, 2 Kön.1,2.4. g) Soramı, 
72 Kdn.3,3. h) Jehu, 2 Kdn.10,31. I) Joas 
has, 2 Kön. 13, 2. D — oas 
Sohn, xc. 14, 24. h Sacharig, c. 15, 9. 
m) Menahem, ib. v. 18. n) Pekahia, ib, 
vb. 23. 0) Hoſea, €. 17,12._8) HSeidniſche 
Könige: a) Nebitcadnejar, Dan. 3, 1—3. 
b) Belfaier, c. 5, 24, _c) Antiohus Epiphas 
nes, 1 Macc.1,43. 2 Macc. 5,16.17. 
$.5. Der andern Art, nämlid der 

fubrilen Abgötterei, macht ſich ein 

Menfch verdächtig, wenn er ſich auf feis 

nen Wis, Stärke, Reichthum zc. auf 

andere Menfchen, Patrone oder Crea⸗ 
turen verlaͤßt, und auf dieſe Dinge mehr 

Vertrauen, als auf GDtt ſelbſt ſetzt. 

Man kann fie demnach begeben 
a) An fich felbft. 

SsMof. 8,17. Roͤm. 2, 22. wie 1) Nebueadne⸗ 
jar, Dan. 4; 26. 27. 2) alie Sortiofen, Pf. 
73, 3) Die Pharifder und Schriftgelehrten, 
Matth. 23, 6 fi. 25f. 

b) An andern Menfchen. 

Sr, 17, 5. Klage. 4, 17. Pf. 113, 8. Pi, 
146, 3. 

c) An andern Greaturen, 5.8. Gold, 

Silber, ee er j 
i06 31, 274. Pf. 52,9. 1 Tim, 6, 17. Eph. 

m 5 Matth. 6, 24. Mare. 10, 24. > 
dv) An affen und Trinken. Allwo der 

Bauch foldyer Wuhllüftler ihr GOtt iſt. 

Roͤm. 16, 18. Phil. 3,19. 2 Tim, 3, 4. 


Abgoͤttetei. 


2) Au em Zenſel, darrch Aberglau⸗ 
den, mbäberhaupt, wenn man ſich im 
kaſtern herum mwalst. 

Eid. 8,19. Nm, 6,18. wer EAnde rhutr, ı 
der Gäude Aueh und wide GOttes Km, 
Jeb. 8, #1. 1 Cor. 10, 20. ‚ 

8.6. Diejenigen, welche dergleichen 

eiktigen Hurerzi unbefonnen nachlau · 
* belegt die beil. Schrift· nach Ver⸗ 
dienſt mir vielen ſchaͤndlichen Namen. 
Denn fie werden genannt : 

1) Diebe, Mörder, Shebreder, Mreimeidige 
Jet. d. 3) Ehebreer, Ger. 9, 2- of. 
7,4. 3) Hurenlimder, Sof. z, 4. 4) Durer, 
1 Kin. 14, 26. 2 Stbu, 23, 7. 5) eım blind 
Beif, Eſe. 42, 18, 6) ein bb Wolf, Ger. 
22. Uten undebörihr Wolt, 5 Rof. 32,6. 
$.7. Und die Sünde der Abgdıterri 

felb® wird wegen ihrer Abfcheuticykeit 

mit den haͤßlichſten Karben in heiliger 

Eqrift abgemalt, und dadurch fatt- 

kam angezeigt, wie fi ein MRenfch, 

weldyer jich in dem Koth der Mbgötterei 
herum wälzt, vor dem allein wahren 

md einigen GDit ald dem reinften Wer 

(en, Rintend mache. Sie beißt aber 


N Aergernih, Weish. 18, di. 2) Anfang aues 


Bien, d.27. 3) Argiit una Ehe, Eır.19, 
9. 4) Betrug, Weish. 14, 21. 5) Brunf, Ger. 
va. H)Ehehrunh, Eiech. 23,37. 7) faliber 
Boreßenft, Jr. 6,13. C. 8, 5. 8) Sri 
1.34%. 9) Brhum, SMoT. 7, 25.26. c.13, 
. 6. , à. 1.190,18. c. 27, 15. €. 29, 17. 
1 Kin. 11, Ss. "Ta c. 24; 24. c 21, 
Kln.16,3. c. 21, 2. 11. c. 23, 4. 
2 Ehr. 15, 8. €. 28, 3. c 33, 2. 
„..%.14. Ela. 1,13. Ger. 41 
” t. 13, Ti. =» 16, 218. c. 44, 4 
Eh. .1. c. 8, 6. 9. 13. 17. €. 11, 
.16, 2.72. t. 20, 30. e. 44, 6. 7. 
71. e.11,31. Mat. 2, ı1. Weich. 
14, 1. Teb.1,5. Eir.15,13. Tit. 
an andern Orten mehr, 10) Hus 
‚ Erb. 16, 15. 11) Pälterung, Neh. 9 
ı. ı12) Mike, ®a. 29, 20. Zab. 10, 2. 
13) Mühe und Arbeit, 4 Mof. 23. 71. Pf. 
10, 7. 14) Midts, Jer. 10, 3. 15) Ranb deis 
ion, was WDttes it, Rdm. 2, 22. 16) Schan⸗ 
M, Ser. 3,235. 17) Strid, 5 Mof. 7, 16. 
18) Werk der Sottleſen, red. 8, 14. 
19) Wert des Teufels, 1 Sch. 3,8._2?0) Wind, 
Hei.12.2. 21) Wind und Eitel, @ia. 41,29, 
2) Vonuft, Öffb. 18, 3. 23) Wirkung des 
. 3 Tell. 2, 9. 24) Zauberei, Nah. 


3, #. 
S.8. Es ift aber diefe Sünde nicht als 
lein in der heiligen Schrift mit ſolchen 
Namen, daraus deren Abfcheulichkeit 
abzunehmen, . vorgeftellt worden; ſon⸗ 
bern die Menichen werden auch in GOt⸗ 
tes beiligem Wort wielmal und mit als 
lem Eruſt ſich darer zu hüten 
a) Gewarut 
2 Mof.20,3. c. 23,13. 24. 0.39, 14.15. 5 Mof, 
5. 7. & 18,19. 20. Pof. 24, 14. 2 Rön. 17, 
35. M.81, 10. ©. 113,4. 5. Jer.7,6._t. 3%, 
15. .13,4.6. Weish. 14, 27. 1 Cor, 8, 


%. €. 10, 1. 
b) Bon SDtt beflant 
Xe. ⁊. f. < 910. imo 1. 
¶ Berflucht 
Noſ. 71, 16. c. 28, 20. 24. er. 3. 
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5) Abzuſchaffen geboten 

IM. 23,24. 0.356,13. 5 Mof. 1,8, 12,2. 8 
Eſa. 1, 16. 
e) Zu ſtrafen gedroht 

1) Mit Dienktbvarfeit, Jer. 17,4. c.28,11. Ezech. 
16, 27. 2) mit Därre, Jer. 14, 1. fa. 1% 
5. 3) mit Hunger, und theurer Zeit, dia, 
9,20. “er. 11, 22. Euch. 5, 12. Hof. 2,9, 
4) mit Krankheiten und Plagen, 3 Mof. 26. 16, 
s Mof, 323, 25. 2 Ehr. 21,14. Ser. 14, 12. 
Ejeb,5,.12. Amos 4, 10. 5) mit Krieg, Aa, 
1, 20. £. #2. 25. Ger. 5,15. €. 6. 22. 0.42%, 
16. Eiech. 5, 12. c. 14, 17. 6) mit Schrecken 
und Kurt, 5 Moi. 32, 25. Eſa. 2, 20. e.19, 
26. Ser. 4, 29. 7) mit Verdammung, ı Cor, 
6,9 Eph. 5.5. Offb. 21.8. c. 22, 14. 15. 
8) mit Verwältung von Land und &tädten, Eia, 
23,9. t.24,1. er. 2, 15. c. 6, 6. Hof. 4, 3 
9) mit Vertilgung und Zerftieung, 5 Mof, 


4, 26. c. 8.19. 1 Kin. 2, 21, er. 9, 21, 
€. 13, 24. Ejiech. 7, 21. 
f}) Endlich hart geftraft 

V Mit Aufhentung an den zwölf Färften dee 


Moabiter, 4 Mof. 25, 4. 2) Ausrottung an 
Ifrael, 2 Kdn.ı17,18. an Jerobeam umd feis 
nem Haufe, 2». Rdn. 14,10. c. 15, 29. 2 Chr, 
13, 15. an Baeſa, Ra in Iſrael, ı Kdn, 
16, 11. an Ahab, 2 Ku. 10, 1. 3) mit 
Dienftbarteit an Iſrael, Richt. 2,14. c.3,8 
e. 6, 1. & 10, 7.14. 0.13, 1.2x. 2 Km, 
13, 3. an Hofea, König in Iſrgel, 2 Kön. 
17,23. 4) mit Därre und Eufziehung des Res 
gens, 1 Kön. 17, 1. 5) mit Eſelsbegrabnig 
an Jojakim, er. 22, 19. 6) mit Feuer an 
den Baals: Paten, 2 Kön. 23, 20._ an den 
Kindern Yrarl, Ger. 52, 13. 2 Chr. 36, 
19. 7) mit Gefänging an Manafle, 2 Ehr, 
33, 11. an Sojakiım , €. 36, 10. an Zedetia, 
Ser, 39, 7. an den Kindern Iſtael, 2 Chr, 
36, 20. 8) mit Krieg an Rehabeam, ı Kon. 
14, 25. an Zedefia, 2 Ehr. 36, 17. an Je⸗ 
rufolem, Jer.39,1. 9) mit Peitplage, 4 Mof. 
25,9. ©, ı Cor. 10, 8. 10) mit Schwert, 
2 Mof. 32, 27. 35. 4 Mof. 25, 5.9. ı Kbn. 
18, 40. 11) mit Thencung, 2 Koͤn. 17, 1 ff. 
12) mit außerordentlihen Tode, an Nadab, 
1 Rdn, 15, 27. an Ahab, 2 Chr. 18, 33, 
an Ahasia, 2 Kön.1,2.16. an Joram, 2 Koͤn. 
9, 2+. an Ahasja, 2 Kön, 9, 27. an Iſebel, 
€.9,33. an Athalia , 2 Kön. 11,13. an Amas 
jia, 2 Chr. 25, 28 ıc. 13) mut DVerdors 
rung der Hand an Jerobeam, 1 Koͤn. 13, 4, 
14) mit Berjmweiflung an Saul, ı Eam, 
31, 4. (f. 1 &am. 28,7.) an Gimri, ı Kdı. 
16, 18, 15) mit Wahnmwiß an Nebucadnezar, 
Dan. 4, 18. 16) mit Zerſtoͤrung Jernſalems, 
Ser. 39,1. des Tempels, Hof. 10, 8. 
$.9. Diefe liebreiche Warnung GOt⸗ 
tes haben daher viele zu Herzen genom⸗ 
men, und aus Liebe —F ihren Schoͤ⸗ 
pfer dieſen ſchweren Strafen zu entge⸗ 
ben ſich mit aufrichtigem Gemüthe eif⸗ 
rigſt befliffen. Wie uns denn in GDt« 
tes Mort Beifpielg zur fleifigen Nach⸗ 
ahmung vorgeftellt werden, welche fich 
ſowohl 
1) Davor gehütet, z. B. 

1) Daniels drei Geſellen, Dan. 3, 16. 2) Piob, 
welcher ſein nicht wollte an Goidkuumrpen 
hängen, en 24. 3) Jene 7000 in Zirael, 
welche die Knie nicht vor Baal gebengt, 1 Kdn. 
19, 18. 4) Matathias, der nicht moltte von 
feiner Väter Geſetz abfatten, 2 Macc.'2, 19. 
5) Paulus imd Barnabas , Die dem Bolt weh⸗ 
ren, da ihmen diefes gottliche Ehre woute ans 


— * 
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thun, A.G. 14, Uf. 6) Tobias, der heidniſche 
Graͤuel meidete, Tob. I6. 6. S. Abfallen 5. 3. 


2) Als auch ſolche Gottloſigkeit abge» | 


ſchafft, wie 

a) Alla, König in Zuda, der den Miplejeth 
und feine Diener augrottete, 1 Kön. 15, 11. 
13 f. 2) Darius, welcher den GOtt Daniels 
zu ehren befahl, Dan. 6, 235 ff. 3) Elias, 
der die Baalss Pfaften ſchlachtete/ AKoͤn. 18, 
40. 4) Histia, der die eberne Schlange und 
andere Abgötterei zerbrach, 2 Kön. 18, 3. 4 
5) Bideon, der Baals Altar zerbrach, Richt. 
6, 19. 25. 27. 6) Jacob, der den Seinigen 
befahl, die Fremden Götter wegzuthun, ı Mof. 
35,2. 7) Jehu, der die Saͤulen und den Tems 
pel Baals zerbrechen ließ, 2 Kdn. 10.19.25. 
27 f. 8) Jofaphat, der die Höhen ımd Haine 
aus FZuda that, 1 Kön. 22, 47. 2 Chr. 17,6. 
9) Joſia, der aus dem Tempel alte Spuren des 
Goßendienſtes entfernen und verbrennen lieh, 
2 Koͤn. 23,4. Richt. 10,16. 10) Jojada, der 
den Baal und deffen Prieſter ausrotten lieh, 
2 Koͤn. 11, 18. 11) das jaͤdiſche Volk, 2 Koͤn. 
11,18. 2Chr.23,17. 12) Manaſſe, 2 Chr. 33, 
15. 13) Moatathias, 1 Macc. 2,24 f. 14) Mos 
les, der das goldene Kalb zermalmte, 2 Moſ. 
33, 20. 15) Samuel, ı Sanı, 7,3. 
$. 10. Alle Sünden und Lafter, wor 

durch man fich zu einem Graͤuel vor 

GoOtt madıt, und gleichfam eine Abgöt- 

terei begebt. 

Ungehorfam iſt Zauberei s Saͤnde und Widerftres 
ben ift Abgdtterei und Gögendienit, ı Sam. 
15, 23. Abgoͤtterei und Lügen laß ferne von 
mir fein, Sprw. 30,8. Der HErr hafiet aue 
Adgditerei, Sir. 15, 13. Offenbar ſmd die 
Werte des Fleiſches ꝛc. Abgötterei, Zauberei ic. 
®al.5,20. Der Geiz, welcher iſt Abgdtterei, 


Col. 3, 6. 
Abgoͤttiſch 
Abgoͤttiſche, vor welchen man ſich huͤ⸗ 
ten ſoll, 1 Gor. 5, 10. 11. find nichts 
anders als ſolche, welche fiy von dem 
Teufel zu der ſchweren Sünde der Ab» 
götterei verleiten laffen. 
Der heil. Seit, fo recht Ichret, Michet die Abs 
dttiſchen, und meichet von den Ruchlofen, 
eish,.1,5. Da aber Pautus ihrer zu Athen 
wartete, ergrimmte fein Geiſt im ihm, da er 
fahe die Stadt fo gar abgdttiih, A.G. 17,16. 
Weder die Hurer, noch die Abgdttiihen, noch 
die Ehebrecher x. werden das Reich GOttes 
ererben, 1 Cor. 6,9.10. Den Verzagten aber 
und Unglaͤubigen xc. Abgoͤttiſchen und Luͤgnern, 
derer Theil wird fein in den Pfuhl, der mit 
Feuer und Schwefel brennt, Offb. 21, 8. 
> Haufken find die Hunde, und Zauberer, und 
die Todtihläger, und die Abgörtiiden, und 
Aue, die lieb haben und thun die Laͤgen, Offb. 
2 


2, 15. 
Abgrund 

$. 1. Abgrund ift eine folche Tiefe, 
welche man nicht ergründen, und daher 
ſich keinen hinreichenden Begriff davon 
machen kann. Die heil. Schrift braucht 
alfo das Wort 

1) Bon einer grumdlofen Tiefe: 

Der Abgrund ſpricht: fle, Die Weisheit, it in 
mir nichtz und dad Meer ſpricht: fie ift 
nicht bei mir, Hiob 28,14. Denn fein, der 
beil, Schrife Sinn, if reicher weder kein 
Meer, umd fein Wort tiefer deun Bein bs 
seund, Sir. 24, (8.) 39, 40, 


Abgoͤttiſch — Abhauen. 


$. 2. 2) Bon der Tiefe bes leeres: 
Und fiegen are fuhren, und in den Abgrund 
fuhren, Pf. 107, 26. 


$.3. 3) Bon der Zölle, in welchem 
abſcheulichen Abgrunde, als einer uner» 

——— Tiefe, die Teufel und Ver⸗ 
mmten ewig unausſprechliche Schmach 

ausſtehen muͤſſen. S. Zölle, Pfuhl x. 

Die Gottloſen gehen war auf einem feinen 
Planer, aber deß Ende der Hölle Abgrund 
it, Sir. 21,11. (Ob. 9, 1.2.11. c. 11, 7. 
c. 17,8. &. 20, 1, 3. 

8.4. 4) Bon den Gedanfen der Men⸗ 
fben, als weldye, gleich einer uners» 
rindlichen Tiefe, verborgen und uner« 

34 GDOtt, dem Allwiffenden, al» 

lein unbefannt find: 

Er allein erforicher den Abgrund, und der Mens 
ſchen Herzen, ımd weiß, mas fie gedenken, 
liſtig ausſinnen, Gir, 42, (43.) 18. 

Abgrunde: Engel 
Nicht unrecht wird Der Teufel mit die» 
fem Titel belegt. Denn da GOtt die 

Engel, welche gefündigt haben, nicht 

— hat, ſondern ſie mit Ketten 

der Finſterniß zur Hoͤlle (in den Abgrund) 

verſtoßen, 2 Petr. 2, 4. und auch dee 

Teufel die Menſchen mit ſeinen Fallen 

in den Abgrund ſtuͤrzt; ſo kommt ihm 

dieſer Name wohl zu; allein da wir oben 
unter dem Wort Abaddon 8. 6. den Ort 

Offb. 9, 11. von dem Antichriſt erklärt, 

fo legen wir ihm auch diefen Namen 

nach feinem Berdienfte billig bei. 
Abgürten 
Das Schwert, Gfa. 45, 1. beißt Yes 
mandem feine Kräfte und Macht —— 
daß er ohnmaͤchtig und unvermoͤgenðd 
wird, des Andern Gewalt aufzuhalten 
und zu widerfteben. Denn wie die Ans 
guͤrtüng des Schwerres ein Zeichen 
eines tapfern Helden ift, Pf. 45, 4. fo 
ift im Gegentheil das Abgürten ein Zei⸗ 
en eines furchtfamen, feigen und flüch« 
tigen Menfchen. 
Abhauen 
$. 1. 1) Im eigentlichen Berflande : 
etwas Durch die Schärfe eines Anftru- 
ments von dem andern mit Gewalt fihnei« 
ben, trennen, theilen ze. Das Abhauen 
war fowohl bei den Juden als Heiden 

im Gebrauch, wenn fie ihren Feind über» 

wunden hatten, bieben fie ihm den Kopf 

ab, Mir finden auch ein Gebot vom 

Haͤndeabhauen in heiliger Schrift, 5 Moſ. 

25,12. namlich demjenigen Weibe, wel» 

che in Zwiftigkeit ihres Mannes Gegen⸗ 

zart nach der Schaam greift. 
8. 2. So ift abgebauen worden: 

1) Der Arm des Dofitheus, 2 Mare. 12,35. 2) 
Aſt von Bdumen, Richt. 9,49. 3) Baum, Hiob 
14. 7. Richt. 9, 48. Luc. 13, 7.9, 4) Bilder, 
2€hr7.34,7. 5) Cedern, ©fa.16,8. c. 37,26, 

‚Ar 14. 6) Dornen Qia.33, 12. 7) Groß, 


Abheben — Abiel. 


Ss 8, 12. a. 3m 2. =D. 90, 6. ®) Faͤnde 
wa She dem Recheb und Baena, 2 4, 
Y2. dem Xelteften ünter den fleben Beöbern br 
s Mei. ıu re an u =. e — 
o ’ anı. 

54. Sau, 1 &am. 31,9. 11) Saine,s Mer. 
5. Ri. 6, 25. 26. 28, 30, 2 Ehr. 18, 3. 
31,1. s Mei. 19, 5. 2 Ködn.6;4, 
Akganters, 2 Macc. 11, 17. Gos 
, 1 am. 17, Pe Deieteenet, Sud, 
14, 14, t. 16, 11. Sibolerhs, 2 Sam, 4, 7. 
2®&am. 20, 22. 14) eh und Sand 
Sieanert, 3 Marc. 15, 30, > Maulbdeer⸗ 
bazın, &fa.9,10. 16) Ohr dies us, Matth. 
25, 9. Yu. 72. 50. 18.10. 26. 17) Res 
ben, Eia.ı8, 5. 18) Rihen, Judith 7, 6. 
258 0m Sein Robn, 4.8.21, 32. 20) Tan⸗ 
$.3. 2) Das 34 Abhauen geſchieht 
durch eine wabhrhafte Ablegung und 
Unterdruͤckung böfer Lüfte: und Begier⸗ 


den, weldye durch * Glieder, die 
man abhauen ſoll, als durch Waffen 
der Ungere —* —— wollen. 


ng, welche dem 
il woher sm ur als wenn es leib» 


—— 2 — Mund 


Anger di *5 deine rechte — baue tab 
und wi - 4 son dir, Zum 5, 30. a. 


5.4 In einigen Redensarten bedeus 
tet es mg —— aus dem 


Der Serien en 


rl, 


— abhauen, zer⸗ 

4. Kopf und Schwanz. 

ER un? € von Dart, 1.80. 9,14. Das 
‚Mare, 25. Ja! Es iſt 


"Die Urt den Bäumen. P else den ung 
die riet — ae me = 
en 
feubtsaren yörifden Belte Beobten ſchon das 
mals vie Sul de Beer a Untergang. Welder 
x. Matth. 3, 10. 6.7, 
igen , fo nicht an feiner 
—— — von em eg ha 
götriihen Gnadenmittel ausgefhlofien 
11 22. Die irfab denen, fo Urſach fuchen, 
2 &er. 12. 
Abheben 
Etwas voneinem Ort wegfegen, weg⸗ 
F 
mes den 
Eid. 


1426, 
ab, Zob. 1, 
BR. viel als mein Vater. 


ochter as, Khu istlas Mutter, 
er —* 


und hebe ab die Kroue, 
4 _ hebt den Stein 


$. 1. —— iR 5GErr. Diefer 





u s se Weibs⸗ 
perſonen ele 
S - ui — welier 
Be * dem ZDige feines Barers Iron 
a. Ein Jerobeams 
krant — * 14 1, 
— * eins Samen jnm 
34. Yon Stamm Aaron 


13 


Auf ihm fiel das achte Lood, 1 Chr. 25, (24. 
10. Bon ibm Kammegabarins und Johannes 
der Täufer ab, Eue. 1,5. 
$.5. Ein Priefter zu Nehemias Zeiten 

Ein Verſtegler des ermeuerren Bundes, Neh. 
30, 7. Zog mit Gerubabel gen Ierufalem, 
Neb. 12, 1.4. Ein Barer Eipri, d. 9.17. 
$. e F Weib Hezrons, 1 Ghr. 2, 


24.c., 
Abialbon 
Heißt weiſer Vater. 
Ein ——— 2 Dam, 23, 31, 
fiplam 
Diefer beißt auch Abia. 
Ein böfer Sonn Rebabeamd, 1 Kon. 14 
e.15. 2. Ward Fürft munter feinen rd: 
dern, 2 Er. 11, 73. König in YJuda, 
nahm 14 Weiber, und zeugte 22 ESbhne md 
16 Töchter, 2 Chr. 13, 20. War ein Ab⸗ 
Ötter, 1 Kön. 15, 2— 3. Stritt wider 
frael, 2 Chr. 13,17. 19. Regierte 3 Jahr, 
er farb, 2 Kon. 15,8. Nah ibm Ale. 


2 Ebr.14,1, 
Abiaſaph 
Nach unſerer Sprache Vater, Vers 

6 er. 

*) Der dritte Sohn Korahs, 2 Moſ. 6, 24, 

2) En Sohn Elkanas, 1 Chr. 7, —— ” 

Abjathar 
Kann überfegt werden ihren » Das 
ter. Gr war ein Hoberpriefter. 

Entraun and Sauls Händen, 1 am, 22,20, 
lob au Davıd gen Kegila, ı Sam, 23, 6. 
tele _ ed mir Adonia, ı Kön. ı,7. Wird 

vom Hohenprieſterthum berfioßen, —— 
26. 27. nad des HErru Worr, 1 Sau 
27. 30. An Teıne Srarı kam 3adot, 


ı Koͤn. 4 % 
Abib 
Heißt eine reifende Achre. Gleichſam 
der Aehren- Monat, weil da die Ger» 
ften» Ernte im gelobten Lande anging. 

(58 ift dev Name des erften Monats bei 

den Juden, bei uns der halbe März und 

halbe April. 

Da ift * a rg aus Eonpten, 2 Mo 
13, 4. ce. 12, 1. 2. Da fol Sirael Dltes ” 
balten 2Mof. 23,15. c. 34. 18. 5 Mof.16- 

1. Ezech. 3, 15. gedenkt deſſen auch, Heiße 
au Rıfan, u: 2, 2, 
(bida 
Gin Vater, oder Urheber der Wi 
ſenſchaft. 

Der vierte Sohn Midians, und Enkel Adras 

bams, 1 Mof, 25, 1. 2.4 
Abidan 
Ein licheber des Gerichts, oder auch 


Heißt au 


ein gerechter Mann. = 
Ein Sohn Sideond, 4 Mof.1,11. Ein Hauptmanız 
ur Kinder rg 4Mof,.1,11. c. 2,22. 


7, 60. c, 10, 24. eıne Gabe zum Htie 
liothum ——— 4 Moſ. 7, 60. 


Abiel 

Mein Date: iſt GOtt. Dieſen Na⸗ 
men führt: 

1) Der Bater Kie 
ı Sam. 9,12, 614,54. Dieh auh Mer, Chr: 
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2). Der Horbathiter, f. Abialbon. 
’ Abiefer 
Ein bebülflicher Vater, oder Urhe⸗ 
ber der Zülfe. 
» Sins aus den Stamm Manafle, Joſ. I7, 3. 
miid ein Sohn der Molechyer , 1 Chr. 8,17. 
18. Bon hm famıme Sıdeon, Richt. 6, 3%, 
2 = Anthothiter, 2 Sam. 23, 27. ı Ebr. 


Abigail 
Die Freude des Vaters. Dieſen Na» 
* at; 


bat: 
1) Eine Schwefter Davids, 1 Ghr. 2, 

15. 16. und ein 

Weib Jerbers, 2 Sam. 17, 25. Gebiert Ama⸗ 
fan, ı Ehr. 2, 17. i 
$.2. Gin Weib des geizigen Rabals, 

4 Sam. 25, 18, 

Iſt vernänftig und vorfichtig, 1 Sam. 25,:18. 
23. 24. Wird Davids IBeib, ib, v. 40. Bus 
bıere 2 Söhne, 3 Sam. 3, 3, 1 Ehr. 
3, 1. Bleibt mir. Dasıd: zu Acid, ı Sam. 
27,3. Wırd gefangen und wieder errestet, 
ı Sam. 30, 5. 18. Ziehs mit David gen 

. »ebron, 2 ®am. 2, 1.2. 

Abihail 
Ein Vater der Tapferkeit. Der Nas 
me wird beigelegt, 1). Manndperfonen, 

2) Weibsperſonen. 

8) Dem Vater Zurield, 4:Mof. 3, 35. Dem 
Sohn Hurik, ı Ebr. 6, 14. Dem Darer 
Der Eſther, Eſth. 2,15.c.9,29. 2) Dem Weibe 
Abiinrs, z&hr. 2,29. Der Tochter Eliabs, 


2 ehr. 11, 18. j 
Abihu 
Iſt ſo viel als er iſt mein Vater. 
r 


Der andere Sohn Aarons, 2 Moſo, 23. 1Chr. 
7,3. Steigt mit auf den Berg Sinai, 2 Moſ. 
24,9: Wird ein Prieſter des Hären , c, 28,1. 
Bringt mir fremd Feuer vor den HSErru md 
wird getödter, 3 Moſ. 10, 1. 2. 4 Mof. 3,4. 
c. 26 6, 1 Chr. 25,(24.) 2. 


Abihud 
Bedeutet einen loͤblichen, oder los 
benswürdigen Dater. So hieß 


’ 


1) Ein Sohn Belas und Onkel: Benjamins,. 


ı Ebhr, 9, 1,3. 2) Ein Sohn Eerubabels, 
Matıb, 1, 18. 


Abilene 
Kann eine Klag⸗ oder Kummerſtadt 
überfegt werden. Es lag in Syrien, 
und zu der Beit, da Johannes der Taͤu⸗ 
fer anfing zu predigen, war Lyſanias 
Bierfürft daſelbſt, Luc. 3, 1, 
Abimael 
.. fo viel als Kin Vater von 
tt 


&n Zebn Jaketans, 1 Moſ. 10, 26. 26. 1Chr. 


Abimelech 
Bedeutet: mein Vater iſt Koͤnig, 
oder: ein Dater des Könige. Ghedem 
mar es nen ———— 
nige in Palaͤſtina. onderheit führe 
den Namen: 1) der hie ver Philiſter 
an Gerar. 


Abieſer — Abiſai. 


Dieſer lieh Sara zu ſich hole, 1Moſ. a0, Rwur⸗ 
de aber von SOtt im Traum gewarnt, d. 0. 7. 
8, 2 t mit Abraham Zwiſt wegen eines Bruns 
nes, c. 21,25, 26. Macht mit Abrabam-eis 
nen Bund, ib. 0.27.32. Straft Jiaac, magif 
er fein Weib für feine Schweſter ausgieht, 
ı Diof. 26,8. 9. Heißt Iſaac von fich jehem, 
—* d. 16. 17. Macıt mit Zaac einen Band, 


.d.26 f. i , 
2) Ein unehelider Sohn Gideons 

Nicht. 8, 31. 

Ermürgr feine Bräder, c.9,4,5.6. und wird 
Richter, ib, Wird werfpotter,, ib, v. 28. Er⸗ 
obert Sichem, Ib. 0.45 ff. Wird mir eimem 

. Möbifein geworfen, © 53, uud erfichen, 
v.5% 2 Sam. 11, 21. 

Abinadab 
Heißt ſo viel als ein williger, oder 
guter Vater. So haben geheißen: 
1) Ein Levit und Bater Eleazars, 

&@aw. 1. 2 Sam, 6,3. 

2) Der andere Sohn: Iſais, und Bru- 
der Davids, 

a Sam. 16, 8. c. 17,13. ı Ehr. 2, 13. 

3) Der dritte Sohn König Sauls, 

Wurde erfihlagen, ı am. 31, 2. ı Ehr. 


2, 2. 

4) Gin Sohn Zddos, 1 Kön. 4, 11. 

Abinvam | 

Iſt fo viel als ein ſchoͤner, lieblicher 
Vater. 
Der Vater Baraks, Richt. 4,6. ou, 1 

biram 

Heißt einbober, auserlefener Vater, 
oder nach.einer Figur, da man das es 
gentheil verfteht,. ein verworfener Va⸗ 
ter. So heißt: 

1). Der andere Sohn Eliabs, 4 Mof. 

16, 1. c. 26, 9. 

Aus dem Stamm Ruben , s Mof. 11,6. Wurde 
mit wegen Aufrubrs wider Mofes verichlmmn. 
aeu 4"Mof. 16, 32. c. 26, 10. 

2) Der eritgeborne Sohn Hield. 

Mußte fein Leben laſſen, 1 Koͤn. 16, 34, Nach 
Jofuas Welffagung, Joſ. 6, 26. 27. 

Abiſag F 
Kann überfegt werden, entweder Le 
wiffenheit, Irrthum des Vaters, oder 
ein anrübrender Dater. &o hieß: 

Eine fhöne Dirne von Eurem (Joſ. 19, 18,% 

welche dem David im Alter beigelegt wurde, 


1 Kon. 1,3, Wird von Adonat zum Weibe 
c. 2, 17. 21. aber umfonft, v. 22. 24. 25 


begehrt, — 
Abiſai 
Bedeutet des Vaters Geſchenke oder 


pfer. 

Ein Sohn Zerujas, und Bruder Joabs, Sam. 
10,10. c. 16, 9. 10. Seht mit Davıd in Sauls 
Lager, darf aber Saul nicht tödten, 1Sam. 
26, 7. Seht Abnern nab, 2 Sam. 2, 18. 23. 
und tddtet ihn, c.3, 30. Schlaͤgt die Ammoni ⸗ 
ter, c.10,10f. Will Simei den Kopf abrrız 
Ken, 6.16, 9. Wird. Hauptmann, und ſon mat 
Adfaton fAuberlih verfahren, 2 Cam, 18,1. 
2.5.12. Jagt Seba nach, c:20. 6. Rettet Da: 
Did von. dem Rieſen eabi,- c. 24, 16. AT. 
Schlägt mit eigner Hand 300, Manu» €. 23, 
18. 19. Eclägt die Edomuer, a Chr, 19, 
Q8.) 12. 


Abiſalom — 


Abiſalom 
Gin friedbfamerBater, Vater der Mar 
ba, 1 Kön. 15, 2. welcher 2 Chr. 13, 2. 
Uriel heißt. 
Abifua 
Diefen Ramen, welcher ein Vater des 
Seils bedeutet, führt: 
N Ein Sotn Pinehas. 

Bird Soberprieher,, 1 &br. , 4. Er. 7, 5 
2) Ein Schn Belas, 1 Chr. 9, 4. 
Abifur 

Wird beffer durch Vater der Mauer, 
oder Darer des Auſchauenden, oder der 


Aichtigkeit überfegt, als Ochſen · Das - 


ter, 1 Gbr. 2, 28. 29, 
Abital 
Iſt fo viel als ein Bater des Thanes, 
oder des Schattens, 2 Sum. 3, 2.4, 
1 Chr. 3,3. 


Abitob 
Heißt ein gütiger Vater, 1 Gbr. 9, 
(@8.) 11. 
Abkaufen 


Etwas für ein gewiſſes Geld als ein 
Sigenthum an fi bringen. 3 Mof. 25, 
14, 2 Sam. 24, 24. 

Abfneipen 

Heißt nicht den Kopf ganz abreißen, 
3Mof.1,15. fondern mit Dem Nagel des 
Danmens, welchen ſich die Priefter groß 
—— die große Blutader am 
Salſe, nachdem der Kopf zuruͤck gebo⸗ 
gen, . Wie alle Opfercere⸗ 
monien bei der Zaube auf Chriſtum wei⸗ 
fen: alfo aud diefes Umdreben, und 
bie Dabei geſchehene Wergiefung des 

—— gen e deun unfer —— 
am gebangen, wie eine Zaube, 
welcher der Hals nur verdreht gefchier 
nen, aber wicht abgedreht gewefen. 


Abfürzen 
ak Auslöfchen, wie ein Licht. Hiob 
Ablaffen 


f 

8,1. Bird vielmal in heil. Schrift 
geleſen, bat meift einerlei Bedeutung, 
und heißt fo viel als aufhören, ab» 
fichen von etwas, nachlaflen, nachge⸗ 
- — So ließen theils ab, 

ei s 
Arbeit, Pre. % 20. Aiahel von Abnern, 
3 Sam 2, 21. (D. %8.77.) Aftaphıs Sand auss 
wehzeeft zu fein, Pf. 77,3, Die Augen, Klagel. 
3, 49. und Augapfel vom ine, €. 2.18. 
BSaeſa vom Bauen, 1 Kbn. 15, 21. 2. Chr. 
18, 5, Dec Engel von Sirael, 2E&am. 24, 10. 
Che. 23, 15. DBom Faften ııd Beten, 
Pr. 4.11, Dom Fändlein vernieinter Rlug- 
beit, Sprmw, 23,4. Gamatiel fagt: man folt 
Epeifto ablanen, 4.&. 5,38. BDtt vom 
» Ein, 6, 25. 6 9.12, 2.2, c. 10. 4. 


Ablegen. 15 
Das jadiſche Rand zu berheeren, er. 4, 28, 
Gutes zu thun, Ser, 32,40. Der ‚ Me 
Moses rödten wolte, 2 Moi. 4,26. Tonarhas, 
von der Belagerung, 1 Macc. 11,23. Yimael 
bon Morden, Jer 41.8. Der Mei des 


ſtael zu bitten, SMof. 9, 14. Pants ron 
hränen, 4.8. 29,31. Salomo vom Anten, 
ı Kdın. 8. 54. Samuel vom Schreien zum 
Hören, 1 &am. 7.8. und Beten. c.12,23. Eaı:l 
von Verfolgung Davıs, 1 @am. 27T, 1. Die 
Eänderin, Ehrifti Faͤße zu täfen, Pite.7, 45. 
Der Tag, wenn er ſich neıger, Richt. 19.9. Die 
Thurmbauer zu Babel, Mor. 11,6. Die wilden 
Thiere, weiche nicht ablaften, die Verordnung 
ihres Schöpfers nicht übergeben, die Bortios 
fen zu verderben, ir. 39, 37. Bon Win, 
Eu. 8,24. Lab ab, daß ich mich eranide, Pi. 
39.14. Trdite uns, BOtt unfer Heiland, und 
laß ab von deiner Ungnade Über uns, Pi.85,5, 
Lab nicht ab, den Knaben zu gäctigen, Sprw, 
23,13. So laffer nım ab von dem Menſchen, 
der Odem in der Naie hat, Eſa. 2, 22. Das 
Sebet der Elenden dringen durch die Bolten, 
und läßt nicht ab, bis es hinzu komme, umd 
höret nicht auf, bis er drein ſehe. Eir.3$, 21, 
Preiſet ihn, den Seren, aus alien Kräften, 
und laſſet nit ab, Sir. 43, 33. Ad Hört, 
unfer GOtt, laß ab von deinem Brimm über 
uns, Bar. 2, 13. 
$. 2. Wenn uns die Schrift, Pf. 34, 
25. &fa. 1,16. Amos 5, 14. Röm. 12, 19, 
1 Petr. 3, 9. befiehlt, von Untugendem 
und allem Bofen abzulaffen,, fo heißt es 
fo viel als Feine Gemeinſchaft damit 
haben, fi gleichſam davon zuruͤck 
neigen, und Davor flichen: 3. B 
Don Sünden, wie Jerobeam, 2 Kbn. 14,26, 
Gadaria, 2Kon. is, o. Bon Frevel, Eich, 
45,9. Waſchet euch, relnige euch, thur euer 
boͤſes Weſen won meinen Augen, kaſſet ab 
vom.Dbien, fa. 1,16. Laſſet ab-vom 
der, fo bleiben viele Siuden nad, Sir. 


28, 10. 
‚. Ablegen 
$. 1. Heißt 1) in natürlichem Ber« 
ftande fo viel als (von fidy) weglegen, 
und wird meift von dem, was zur Kleis 
dung gehört, gebraucht. So ift abge 
legt worden: 

» Der Sarniſch, 1 Rön.20, 11. 2) Die Hatte 
von Petrus, 2 Petr.1,14. ©; Hütte, 3) Die 
Kleider a) von Efther, Etäd Cüher c. 3, 2, 
b) von JEſu, Joh. 13, 4. bon Jonarha, 
1 Maec. 10, 62. c)von einem Weide, 5 Mof. 
21. 13. d) von Zeugen, AG. 7,57. 4) Der 
Mantel von Thamar, 1 Moi.38,19. 5) Der 
Purpur vom König, Jon.3.6. 6) Der Sack 
von Subith Jud. 10, 2. Die Edcde von den 
@iein, 1 Mof. 44, 11. 7) Der Ehmud von 
Iſrael, 2 Moſ 33,5 9) Die Wittwentleidec 
von Judith, Jud.16,9. don Thamar, ı Mor, 


38, 14 — 
IND Im bildlichen Verſtande, 


gta u su rdudern, er. 44,18. Moies, für 


$. =: 

fid einer Sache entſchlagen, diefelbe 
iehen, „vermeiden und fich mit Fleiß 
anor hüten: ©. Ablaffen $ 2. 

So laſſet uns ablegen die Werte der Finfternik, 
des Sleifihes. und anlegen die IBaffen, Rieider, 
‘des Lichts, Röm. 13, 12. &o leger nun von 
euch ab nach dem vorigen Wandel den alten 
Nenſchen, der durch Lüfte in Irrthum fid ver: 
derbet, Eph. 4, 22. Darum leget die Logen 
ab, und redet die Wahrheit, ein icher mt 


16 


feinem KR fintemaf A untereinander 





“ ns 5 ir dar Sim, m. che, u 
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it —— N 

7 Hg — Pe ce * ‚Sek: 2 

1? 
Ela sea ma IR EL ar u Darum 
File sang * — abes. 
bleſen, Hu 
„st, Attch I) die von den 
Blhumen oder anderh, — ab⸗ 


mmeln: 


neb 4 
Ren Ma —B— 
| Ausländern, verbeeren, - 


wär machen. Dieſes droht GOtt 
—* Jer 6,0. 8,13, 2) Der 
Nah. 2, 2 210.1 ıl, 


Sicne 
"el 
Dabı et werden Die Babylonier, 
welche die Affyrer verderben follten, Ab» 
leer, das ift Derbeerer, Verwälter ic. 
Rah. 2,8. ist . 


Etwas, San * losmachen, 

ne ah riſtus, Die Efes 

lin und das Fuͤllen abz — Mare. 11, 

2.4.5. Luc. 20 Er 
maten 

. Abbilden, nachmachen, Weich. 14, 17. 
3 meſſen 

g. 1. Gef ieht 1) eigentlich durch Ele 

Be —* * ſo vi als bes 

ftimmen zu REN auserfehen. So 


t abgemeffi 

zu. 23 das Thal Suchot —— ur Bohr 
ring. ku, Di. 108, 8. Mas Aiel du 
ehren. den Apoftelit, a Chr. 3* 13. 


$. 2. 111) Zur Strafe beſtimmen, 
abzeichnen. 
Bon Mopren, fa. 18,7. - 
Abnehmen 
$.1. Das Wort hat verfchiedene Des 
deutungen. Es iſt abgenommen, das tft 


von einem Ort weg, und an einen ans‘ 


dern gethan worden: 

Der Leichnam Chrifti von Joſeph, Perg 15, 
46. Luc. 23,53. Joh. 19, 31.38, Der Vors 
hang von Aaron, 4 Mof. 4, 5, Die Wohs 
—* von den Lebriten, 4 ur 51. 

8.2 Wenn 08 vom Sek er fteht, 
ke es ſo viel als verlaufen, abs 


Das Gewaͤſſer nahmab, 1 Mei. 8,3. Joſ. 3, 16. 
S.3. Nom Ge 6: vrrdorren: 
ui der Cente wird das Gewächs abnehmen, 


8 * Vom Erdboden: verderben. 
Der Erdboden nimmtabundberdirbt, @fa. 24,4. 
8.5. Bon Monfchen und Gefihlechtern, 
da 08 denn a) verarmen, b) felten 
und weniger werden, C) untergehen, 
Oo) ſterben vedeutet: 
a) Wenn dein Bruder berarmt und neben dir 
abımmt, 3 Mof, 25,35. Wer nicht Geringes 
‚su Ralhe hätt, deu nimmt färundfürab, Eır. 


Ableſen — Abraham. 


19,1. 6b) Hilf, Here! 5 Chenite Dur don. 

‚ genommen, WM. 12,2. 

‘ne der Berechrigkeir, Ma 9. 2: an 

fen; gleichfam den Pla —— au gr Rirs 

chen » Simmel baben, A. G. 26 ‚, Jos 
bannes, aber muß te ee Joh. 

3,30. €) Das Haus Sauls nahm zuſehends 

ad, 2Sam. 3,1, das kann eds aub 1 Sam. 

2, 5. bedeuten, d) Abraham nahm ab und 

farb, 1Moſ. 25,8. von Zimael, 1.0.17. von 

Saat, c. 35, 29. 

3.6. Vom a) Zage, wenn er ſich zum 
Abendwerden neigt; und vom b) Monde, 
wenner nicht vo bleibt. 

a) Weish. 7, 18. 6) Eir, 43, 7, 


Abner 
Nah unferer Sprache des Daters 
Leuchte, oder GOttes Gnade. 
Ein SohnMirs, Sauls Better und Feld⸗Haupt⸗ 
mann, 1 Sanı 14,50. €. 26,5. 2 Ecın, 
2/8f. c.3,6.7f. Bater Zarfleis, ı Chr. 
28, 21. Fran t David vor Saul, ı &anı. 17, 
57. Madıt 39 sum König, 2 am, 2, 
8.9. Sticht Aſabel ungern mit einem Spieß, 
2 am. 2,20f. Schlaͤgt bei Rizpa, c. 3, 7. 
Macht mu David einen Bund, vi12. Wird 
erftohen, ib, d.27. 30. begraben, ib. b. 32, 
an 2,32. fein Tod geraden, 2 Sam. 3, 


Abobi 
Zuhoͤrer, der Vater des Ptolomäus, 
1 Mace. 10,10. er 


bpflücken 
Allmaͤhlig — „Eſa. 24, 13, 


Magd, der Judith Magd, Sud. 10, 

2,11. c.16, 28, " 

Abraham, Abram = 
$.1. Diefes heißt ein hoher Vater, 
jenes ein Vater der Menge, oder v er, 
ler Voͤlker. 

Särchte dich nit, Abram, denn ich bin deim 
Schild und dem fehr großer Lohn, 1 MRof. 15, 1. 
Bift du doc unſer Vater, denn Abraham weiß 
von uns nichts, und Iſrael keunet uns nicht, 
Eia. 63,16. Abraham, der hocberähnte Bar, 
ter bieler Volkter, hat feines gleichen nicht im 
der Ehre, Eir. 44, 20. GOit bermag dem 
Abraham aus dieien Eteinen Kinder jusers 
meden, Matth. 3,9. Diele werden fommer 
bom Morgen und vom Abend, und mit Abras' 

m, Iſaae und Jacob im Simmelreich fiken, 
atth. 8,11. * Abraham, erbarme dich 
mein! Luc. 16 Wenn ihr Abrabams 
geinder Se, fo 8 ihr Abrahams Wer⸗ 
fe, Ich, 8, 39, Abraham war froh, daß er 
meinen Tag fchen foute, ib. v. 53. 56, Ehe, 
denn Abrahanı war, bin ich, v. 58. 4 
ham durd die Werte gerecht, fo hat er wohl 
Ruhm, aber nice vor Gott, Roͤm. 4 2 
Abraham hat GOtt geglaubt, und das ift 
* — —— gerechnet, Roͤm. 4 — 
Gat.2, 21. ı Mof.15, a daher, 
Ares, wirde ein Mater Alter, die glau⸗ 
ben in der Vorhaut, Rom. 4, U. 


$.2, Er iſt gewefen: 
Ein Sohn Tharahs , Mor, 71, 236.27. om 
Sarai, ib, W290. Geht aus feinem Watepe 
land, ib.12,1. Bauet cu gen einen Ing 
tar, 1Mvi, 12, J. 8. e. 3. 18, * 
redigt den Namen Wr ten, ı 8 Be 
ieht in Egppten, ib. D.10.. Kommt wieder 


Abrahams Schooß — Abfagen. 


in Eanaan. 1 15, 1. ird reih, 12, 
1. t. 13; 16, Freier Pu Mof. i“ 14, 
. Siebt den Fehnten an Me ‚DM. 


* c. 15, 6. 18. ni 


wird Zimmel geboren, £. 16, 15. Dit an⸗ ſch 


€ . Ihm wird Jaae 


kert feinen Ramen, €. 17, 

ib. »16. idet, was mann⸗ 
‚m 233. Bittet für So⸗ 
. Wird ein Fremdting zu 
\ ”. Kae 1. Ebr.11,9. 
für feine SEchweſter aus, 
de geboren. ı Moi. 
i aes Entrodhs 
n SDtt verfuxcht, 
ı Mace. 2, 52. 
won: —— 

16. 20. Seira 
Stirbt 175 Jahr alt, ib, 
Geiſtes, Mal. 
Sir. 44, 20. Don 
’ of, 24, 3. 
8, 11. G. ef 2. 


+ 
s’f 
* 


— 

Ar 

El 
3 


’ 
« 


Erbtegräbmiß, 
a ri 


n2 
5 


» 
g» 


ar 


4, 81. 51,2. 
i Schrift nennt ihn ei⸗ 
för, und aller Glaͤu⸗ 


sı,2. Matıb. 3,9. Buc. 
“4 11.17.18, [19 9, 7. 


nachahmungswuͤrdigen 
—3 reue und 
en GOtt, der Grund⸗ 
atters; die Folgſamkeit 
yet - Bewähr 
were Verſuchungen; die 
Sun A als Hausvater und Hause 
‚ woburd; er Gründer des Mo- 

wurde; bie Liebe, die ihn 
ebitte für Sünder drang; und 


i —2* mit der ſein 
—— in das Zeitalter 
des blidte,. Joh. 8, 56. 


+ 
5 


2 


a 


3 
* 
en 
* 


F 
H 


= 

3 

EI 
* 


5 
FH 


2 


5 


2 Mof. 15,6, [7 23, 9. ” Neh. 9, 8. Sir. 44, 
5. 19. Kim. 4, 2.3. Gal. 3, 6. 


einigemal erſchie⸗ 
— — 


fimal, & 25, 1. t. 17, 1. 
e “2 #2 Bu Derfoba, 











en, wo 
Berläugnung 
4. der Melt, 
peiftus, un⸗ 
ihres Lebens 
en Heiland 
etrönt, SD 


getren, 
gte Aufl, 


— 


* 


me einer Stadt in Idum 
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(8. Abraham 8. 4) ein Bater aller 
Gläubigen (3.3.), und alfo muüffen die, 
fo felig find, auch GOttes feliges Ans 
auen, wie er, genießen, Matth. 8, 

11. Joh. 13, 23. c. 21, 20. (©. Leben 

ewig $.11.) Es ift —— die Redent⸗ 

art entweder von dem Sitzen der Mor⸗ 
genländer bei Ziſche, Job. 13, 23. ober 
von den Müttern, welche ibre Kinder 
auf den Schooß legen und teöften, Hiob 

3, 12. bergenommen. 

Es beaab fih aber, daß der Arme farb, und 
ward getragen von den Eugeln in Abrabamıd 
Schooſ, Pur, 16, 22. 
$. 2. Der Umftand v. 24. verglichen 

mit v.27ff. giebt zu erkennen, daß die 

ſes eine Parabel, und eine eigentliche 

Gefchichte fei. 

Abreißen 
8.1. D Etwas (mit Gewalt) von 
dem Ändern trennen, reifen. So kommt 
ed vor von 
Dem Arfbfagmal am Kleide, 3 Mof. 13,56. Dem 
aupt Eliſas 2 Kon. 6,32. Den Kerten der 
eieffenen, Mare. 5, 4. Köuiareih Salo⸗ 
mod, 2 Kön. 11, 13. Dem Kopf Sims, 
2&am, 16, 9. Dem Neg von der Peber und 
dem Feit von den Nieren am Rüden desOpfers 
biehes, 3 Mof. 3,4.10. 6,4, 31.35. 7,4 
$. 2. 11) Derfürzen, aus dem We: 
ge räumen, anusrotten, daß ed ein 

Ende mit Schredden nimmt. So finden 

wir ed: 

Ron Shanja, den will der HErr abreißen, im 
Die Befangenfchafr geben, Jer. 22, 25. und 
wenn er ein Stegelring wäre, v. 24. Vom 
Gottloſen, der wird abgeriffen werden, wie 
eine ungeirige Traube vom Weinftof, Hiob 
15, 33. Bon Hidtras’ uud reife mein Beben 
ab, wie eın Weber ; meine Jahre find abges 
fbnitren, wie Die Weber abzufchneiden 
pflegen, Eſa. 38,12. Bom Weinftod, Eye, 

Abrona 
Bedeutet einen Durchgang. Der Nas 

j ‚wo die Iſrae⸗ 

liten ihr dreißigftes Lager aufgefchlagen, 

4 Mof. 33, 34. 35. i 

Abrupfen 
Ausranfen, vergl. Matth. 12,1. wenn 

dur in die Saat deines Nächften gebft, 

magft du mit der Hand Aehren abrupr 

fen, 5 Mof. 23, 25. 


Abfagen 

Iſt in Heiliger Schrift fo viel als 
ſich etwas verzeihen, begeben, ver» 
laſſen (wenigſtens dem Herzen nad, 
1 60r.7,29 f.). Derjenige, welcher da® 
Joch Shrifti, Matth. 11, 29.30. auf fidy 
nimmt, muß lieber Alles vergeffen, als 
Diefes lieben Heilandes Ungnade auf fi 
——— tie &, der nice 

er euch, 

— ar ver fann wicht mein 

sn feın, Luc. 14,33. ‘ 
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Abfalom 
$.1. Iſt fo viel ald ein Water oder 

Urheber des Sriedeus. So hieß: 

1) Det dritte Sohn Davids, 2 Sam. 

8, 3. 1 Chr. 3, 2. 

Bahret fäuberlih mit dem Knaben Abfalon 
2 &am. 18, 5. Geht ed auch wohl dem Kna⸗ 
ben Abſalom? ib. d, 29. Wollte GOtt, id 
mößte für didyfterben, Abfalom, mein Sohn, 

mein Sohn! v. 33. Der Schönfte in Sirael, 
2 &am. 14 25. Hatte eine ihdne Schweſter, 
e. 13, 1. Erſchlaͤgt Ammen,_c. 13, 20. 26. 
und licht, v. 33. 37.38, Becchlaͤft feines 

Baters Kebsweiber, 2 ®am. 16, 20. 21. 6.12, 
21, Macht Aufruhr, €,15,1. €.16,16. Bleibt 
an einer Eiche hängen, c. 18, 9.14. Bon 

Joab durchſtochen, ib. v. 14. €. 194. _ Hat 
drei Söhne und eine Tochter gezeugt, 2 Sam. 
14237. Noch einer Tochter wird gedacht, 2 Ehr. 
11, 20._ Beine Saͤule ftand im Königsgruns 
de, 2 Sam. 18, 18, : 

S. 2. 11) Der Vater des Matathias, 

1 Mace. 11, 70. 

Der Juden Sefandter, 2 Mack. 11, 17. 


' Adfa 
: Der Brandopfer» Altar in dem ans 
dern Zempel zu Jeruſalem war mit Uns 
tritten verfehen, welches der Zierlichkeit 
halbee mag gefchehen fein. Ezech. 43, 14. 
17. 20. c. 45, 19, 

Abſchaben 

Abpicken. Mit einem Meſſer oder ans 
derm —— mußte der unſaubere Leim 
von den ausſaͤtzigen Haͤuſern geſcharrt 
werben, 3 Moſ. 14, 41. 

Ä Abfcheiden 

8.1. Im H eigentlichen Berftande 
heift e8 von einem Ort weg, aus und 
an einen andern gehen, und alfo Ab» 
fchied nehmen. S. Abfchied. 

S. 2° IH Im bildliben Berftande 
bedeutet es aufgeldft werden, fterben, 
von der Welt Abfchied nehmen, und in 
Den Himmel reifen: oder, wie e8 2 or. 
5,8. auögedrüdt wird, außer dem Leibe 
walten. Die Ausleger verftehen es mit 
Recht von dem feligen Tode der Glätts 
bigen. Die gehen ing ewige Leben, die 
Gottlofen in den höllifchen Pfuhl, wel« 
ches ift der andere Tod, Dffb. 24, 8. 
Ich babe Luft abzuſcheiden und bei Ehrifo zu 
‚ fein, Pbil.2,23. Ich werde fchon geopfert, 

die 54 meines Abſcheidens, Auflbſung, iſt 

vorhanden, 2 Tim, 4, 6. 

$. 3. 111) Eine Abgefchiedene ift dies 
Jenige, welche durch einen Scheidebrief 
von ihrem Ehemanne getrennt worden. 
S. Scheiden und Scheidebrief. 

Wer eine Abgeſchiedene freier, der bricht die 

Ehe, Matıh. 5, 32. €.19, 9. Bue.16, 18, 

Abfcheeren 

$.1. Wird vonHaarengebraucht, und 

fommt vor von: 


” vom Aydfog gereini ne. 3Mof,14,8.9, 
art ber "Sicaelıten +19, 27. t. 21, 5. 
om Beläbde dır % f 


3 
erlobsen, AMof 6,19. - 


Abſalom — Abſchlagen. 


VomHaar des gefangenen Weibes, 5 Moſ. 
24, 12. Vom Haupt Abſaloms, 2 Sam. 14, 
26. Von Leblten, 4 Mof, 8,7. Bon Pries 
fern der heidniſchen Ababtter, Bar. 6, 30, 
Simſous leben Locken, Richt. 16, 19, ' 
$. 2. Haupt und Bart abfcheren war 
ein Zeichen des Leidtragens. S. Bart 5.2. 
Das Haupt und die Haare au Füßen gbzuſcheren 
drohte GOtt. Nah Andern: GOtt wird 
über Hobe und Miedere feine Strafgerichie 
ergehen laffen. &fa. 7,20. Mik.1, 16. n 
achtzig Maͤnnern von Sichem die Baͤrte, 
Ger. 44, 5. Alle Kbofe werden kahl ſein, 
und alle Baͤrte abgeichoren, Jer. 48, 37. 
Abſcheu 
Ekel, Abneigung, 3 Macc. 2, 34. 
Abſchied 
8. 1. h Dieſer pflegt gemacht zu wer · 
den, wenn man aus einem Ort an den 
andern verreiſt, und ſich vor dem Weg⸗ 
geben mit den Seinigen und guten Freun⸗— 
den befpricht. So jteht #8: 
Don dem, der JEſu nachfolaen foll, Luc.9,61. 
- Ron Daniusd, U,G; 18, 18. 2 Cor. 2,13. 
8. 2. Sonft haben auch. Abichied be» 
gebrt und genommen: . 
avid-von Fonarban, ı Sam. 20, 41. Jacob 
von Paban, 1 Mof. 31,55. I&us von ſeinen 
Süngern, Que. 24, 50. Moſes bei Jerbro, 
2Mof. 4,18. Naemi von Arva, Ruth‘, 1, 
$.3. IT) Heißt es der Hingang aus 
diefem vergänglichen in das ewige Leben, 
2 Petr. 1, 15. (8. Abicheiden $. 2. 3.) 
111) Abreife, A.G. 20, 29. 
Und ihr (der Gekechten) Abfchied wird (vom 
den GBortlofen) fär eine Pein gerechner, 


Weiséh. 3,2. 
Abſchießen 
Aus einem Inſtrument, Gewehr oder 
Bogen, Geſchoß oder Pfeil abtreiben, 
oder abdrüden, daß es zu dem vorge» 
festen Biel kommt, ein Bild der Nich« 
tigkeit. 
Weish. 5,12. 3 
Abſchinden 
Einem Alles nehmen, was er nur hat, 
um feine unerſaͤttliche Begierde zu ſtillen. 
he baffer dad Gute, and lieber dad Arae, ihr 


finder ihnen die Haut ab, und das Fleiſt 
von ihren Beinen Kr 3, 2. dieins 


Abſchlagen 
$. 1. Bedeutet in der heiligen Schrift 
fo viel als a) wegwerfen, etwas als 
eine fchlechte und unnuge Sache; b) ab» 
ſchneiden; e) abwilcben, abſchuͤtteln. 
a) Vom Schild der Helden, welche, da fie 
überwunden, aus Ekel den Schild weg⸗ 
geworfen, 2 &am. 1, 21, 
6) Bon den Aehren, Hiob 24, 24, 
e) Bom Staub, Lure.10,11. (5. Abſchuͤtteln.) 
$.2. d) Eiuem etwas verſagen, wenn 
man fein Geſuch nicht ſtatt finden laßt, 
und nicht thut, was er verlangt. 
on Nebucadnezars Bothen, Jud. 1, 10, 
Die Birre des Elenden ſchlage micht ab, und 
wende dein Augeſicht nich von den Armen, 
&ir. 4, 4% (Tob, 4, 7.) - 


Abfchneien — Abfolution, 


Abſchneiden 

Mird gebraucht von: 
Qlchren, 3 TRof, 190, 19. Diob 18, 16. 
Kesran,3 Nof. 29, 27. Fer. 7, 29, 1 Eor. 11,6. 

Ihr 2 Kon. 65 6 

eltern, 2 Sam. 10, 4. ı Ebr. 20,4. 
Kopf ed Soloſerues Ind. 13, 9, 
Maten und Dhren, Ezech. 23, 25. 
Reben, 4 ef. 13, 24 
Etengeln, Eſa. 18. 5. 
ra von Sauls Mod, 1 Sam. 24, 6. 

unge Rumord, 2 Mae. 15, 33. 


Abſchrecken 
Einen beſtürzt machen, Daß er vom 
feinem Borbaben ganz abjteht, oder. we⸗ 
niaftens nicht weiß, ob er es ausführen 
foU oder nicht. 
Mom Bauen, Fir, 4,4. 
Meh. 6. 14.19. Siod 31, 34 Ger. 1,17. Zach. 


}, 28, 
Abſchrift 
Eine nach der Haupt» und Urfchrift, 
nah dem wahren unterfhriebenen 
und, beitegelten Wremplar eingerichtete 
Schrift: 
Abcchtift des Briefs, 1Mace. U, A. 37. c. 12, 
19. c. 14, 9. <. 15, 24. 
Des Bebors, fh. 4, 8. 
Des Kauibriefs, Jer. 32, 11. M. 
Abſchuͤtteln 
Dies thaten die Juden, wenn ſie aus 
einem heidniſchen Lande austraten, um 
anzudeuten, daß fie als Berehrer des 
Sinn GOttes, nicht die mindefte Ber 
Führung mit dem heidniſchen Geift und 
Weſen an fidy dulden wollten. Wenn 
Js ſus dies den Apofteln zu thun befahl, 
Bet einer Stadt, die das Evangelium 
verwarf, fo war dies ein Zeichen, daß 
fie dieſe Stadt als eine heidnifche, für 
das Hetlige noch ganz unempfängliche 
bebandeln follten. 
Bon Paulus und Barnabad, A.G. 13, 51. 
Kind welche euch nicht anfnehmen uud bärem, 
ba gebe von daunen berans und fdüärrelt 
den Eranb ab vow euren Füßen, zu einem 
Aenamıg Aber fie, Mare. 6, 11. Luc. 9, 5. 


5 ach. 10, 14. 
Abſetzen 


S.1. I) Einem a und Würden 
Be So iſt abgefest wotden: 
€ 


chas com Kbniareih, 2 Ehr, 36, 3 
uree, Bar, 8, 33. 


Marta von ihrem Gbzenamt, 1Kbu. 15,13, 
2 Chr, 15, 16 ® 


Meneland, 3 Mate, 4, 90. 
8.2. So wurden auch ihred Amts und 

Würden entfegt: 
Adachar, feines Priefteramıs, 1 Kbu. 2,26. 27. 
Gene Bepenpfaffen von Jofia, 2 Kön, 23, 5. 

un feinem Sobenpriefteramt, 2 Mnes, 
Dir keiten, die dem Bbsen gedient, Ezech. 

: 3 IT, 

Dar ungerehre Haudhalter, Luc. 16,4 


$.3. 11) Bon Brüften adbfegen heißt 
entwöhnen, Eſa. 28, 9. 


Abfein 

S.1. Wenn T) etwas von dem andern 
gefdmitten, getrennt ze. worden, fo heißt 
es, ed ift ab, wie 
Holofernes Kopf, Jud, 15,1, 

8.2. Heißt es fo viel als entkraͤf⸗ 
ter fein, Feine Wirfung baben: 
Denn wo die vom Seſetz Erben find, fo ift der 

Slaube uchts, und die Berheißung ıfb ab, 
Röm,. 4,14. 

Abfolution 

$.1. Diefes Wort, welches eine nad 
gethanem Bekenntniß erfolgte Losfpres 
hung von Sünden bedeutet, fteht zwar 
nicht in der heiligen Schrift, aber 
die Sache felbjt ift darin gegründet, 
denn Ghriftus hat den Apofteln (den Kir 
chendienern) die Macht gegeben, den 
Bußfertigen Sundern alle Sünden (groß 
und Elein) zu vergeben (die Vergebung 
zuzufichern ), den unbußfertigen aber 
* behalten, Matth. 18, 15. 16. 
17. 18. 
Melyuet him den heifigen Geiſt, welchen ihr die 

Anden erlaſſet, denen find fle erlaften, und 


welchen ihr fie behalter, denen find ſſe behal⸗ 
ten, Joh. 20, 22. 23 


Ich will dir (wir andern Apoſteln) des Himmel⸗ 
reichs Schluͤſſel geben, Aues, was du auf Er⸗ 
den binden (nicht vergeben wirſt, ſon auch int 
Himmel gebunden fein; und Ales, was du 

‘auf Erden ldfen wirſt, ſon auch im Simmel 
los fein, Matth. 16, 19. c. 18, 18. 

$.2. In der angeführten Stelle, Matth. 
16, 19. wird dem Petrus nichts Befonders 
vor andern Apofteln und Kirchendienern 
verbeißen, wie aus der Paralleiftelle 
c. 38, 18. deutlich erhellt; vielweniger 
ift ihm die Oberbotymäßigkeit dadurch 
zuerkannt worden, am alerwenigiten 
aber koͤnnen ſich diejenigen, welche ſich 
für Petrus Nachfolger auf dem römi- 
fhen Stuhl auögeben, deshalb etwas 
herausnehmen. Gheifti Krone ift von 
des Papftes Krone weit unterfchieden: 
Petrus, als eines Ayofteld unfers Heir 
landes, Lehre und Leben trifft man bei 
ihm und feinen Anhängern fo wenig an, 
als bei den Heiden die Erkenntniß des 
wahren und dreieinigen GOttes. Der 
Meg nach dem Himmel über Rom ift 
nicht derjenige, welcher uns Pf. 77, 14 
vorgefchrieben wird. 

8.3. Es iſt dem Petrus hier nichts, als 
das gemeine Amt und Amtöverrichtung, 
mit befonderer Verficherung und Ber 
ftätigung, _ bei befonderer Gelegen- 
beit verheißen, und dabei, daß er Fünf: 
tig gleichfalls diefes im Segen, wie 
andere Apoftel führen ſolle, zugefagt 
worden. 

$.4. Es ift aber die Vergebung Der 


- Sünden oder Abfolution bereits im Als 


ten Zeftament gegründet, wie dad 
2 


fpiel Davids, dem von Nathan a) die 
Bergebung der Sünde angekündigt wur 
de, bezeugt, und im Neuen haben 
Ghriftus b) und feine Apoftel c) auch 
dergleichen gethan. 

a) 2 Sam. 12, 13. b) Matth, 9, 2. ©) 2 Eor, 


2, 6. 10, 

Abfondern . . 

8.1. ins von dem andern ſchei⸗ 
den, an einen andern und beſondern Ort 
tbun,. und ſich zu etwas auserfehen. 
&o ift abgefondert worden: 

Karan —r Prieſterthum, 2 Chr. 24, 13. (Ebr. 


5.4 
Das Hebopier Sieh. 45, 1. . 
Die Heerde von Jacob, 1 Mof. 30, 40. 

Der Hoheprieiter (Lbriftue, der nicht (Indie 
gen Fonnte), von Sändern, Ebr. 7, 26. 
Die Ziraeliten von andern Voͤlkern, 3 Mof. 20, 
24. 25. jiim Erbe, 2 Kön. 8,53. . 

Die Jünger von Paulus, A.G. 19 9. 
riegsfnebte von Amazia, 2 Chr, 25,10. 
Die Pia des Heiligfhums , Cie. 45, 6. 
Das Theil des Bandes der Priefter, Eich. 48, 
12. 18, Eır. 9, 1, 
Der Zehnte, 5 Moi. 14, 22, 
Selig feid ihr, fo euch die Menichen haſſen, und 
eudb abſondern, Buc. 6, 22. Ein. 66, 5. 
Mer fi abiondert, der ſuchet, was ihm geld: 
fter, und feget fich wider Aues, was gut ift, 
—““ Ab bon den Gottlofen, ſpricht de 
en, ſpr r 
Herr, 2 Cor. 6 V. = 
$.2. Wenn GStt drohet, die Gottlo⸗ 
fen abzufondern zum Unglüd, fo wird 
ihnen hiermit zeitliche und ewige Strafe 
angekündigt, 5 Mof. 29, 21. 
$. 3. Abfondern war auch eine Strafe 
des Banned, fr. 10, 8. Gfa. 66, 5. 
vergl. Joh. 16, 2. 
Abſtehen 
Heißt fo viel als ablaſſen $. 1. 2. 
Stehe ab vom Zorn und laß den Grimm; ers 
sdrne dich wicht, daß du auch übel thuſt, 


di. 37, 8. 
Don feinem Vornehmen, 2 Maecc. 5, 18. 


Abſteigen 
Naeman flieg ab vom Magen, und 
taufte fi in dem Jordan fiebenmal, 
2 Kön. 5, 14. 
Abiterben 
8,1. D Dem Geſetz. Diefes gefchiebt 
wenn den Bläubigen das Berdienft Ghri« 
fti, welcher das Gefeg volltommen er« 
füllt, — denn er ift des Geſetzes Ende, 
Nöm. 10,4, Mattb. 5,17. — ſo zuge 
eignet wird, daß es fo viel ift, als wär 
ten fie felbft geftorben. Das Gefes ver» 
liert für fie feine feffelnde Gewalt, denn 
es ift ihnen nicht mehr Unluft, ibm zu 
folgen, und feine verdammende Gewalt, 
denn fie find durch Shriftum beanadigt. 
Denn wer an Chriftum glaubt, der 
wird nicht gerichtet, Joh. 3, 18. meil 


er nicht mehr dDucch Unglauben Dad Sna« - 


denmittel verſchmaͤht; fondern wird vor 


Abfondern — Abthun. 


GOtit als einer, den das Geſetz nicht 

mehr gefangen hält, gehalten. 

Pur aber find wır von dem Geſet los, und 
ihm abgeflorben 16. Röm, 7, 6. 

8.2. ID Den Satzungen der Welt, 
beißt: der Menfchenfagungen, welche 
Außerliche Cund "zuweilen wohl aber» 
gläubifche) Dinge betreffen, Gol. 2, 21. 
entbehren koͤnnen; ihnen entwachfen 
fein, weil man erfannt, wie unbefries 
digend für den Geift, und unfräftig fie 
das Herz fie find, durch die Kraft des 
Zodes unfers Heilandes davon los fein, 
und nicht mehr ſich daran binden laffen, 
fondern nach GOttes Geboten leben, 
und ſuchen, was droben iſt, Col. 3, 1. 
ſ. Satzungen. 

&o ihr mun abgeſtorben ſeid, mir Chriſto den 
Satzungen der Welt ꝛe. Col, 2, 20. 
$. 3. IID Der Sünde, heißt: von 

der Herrfchaft (Roͤm. 6, 12.) der Suͤn⸗ 

de durch Chriſtum, welcher dieſe, als 
eine ibm aufgelegte Laſt auf das Holz 
des Kreuzes gleichfam YinnufgetSone 

108 und befreit werden, für die Sünde 

Teinen Sinn mehr haben, daß, da wie 

Chriftum im Glauben ergreifen, un® 

die Sünde nicht mehr zwingen kann, fon« 

dern wir in der Gerechtigkeit leben, daß 
die Schuld und Verdammniß der Sünde 
wegfällt, 

Das fei ferne! wie follten wir in der Eüude 
motlen teben, der wir abgeſtorben find? Röm, 
6, 2. 1 Betr. 2, 24. 

Abſtoßen 

a) Einen von etwas zuruͤckhalten, ab⸗ 
treiben, b) vom Lande abfahren mit dem 
Schiffe, A.G. 27,4. c) einen um fein 
Amt bringen, d) von Blättern der 
Bäume, "abfallen laffen, Eſa. 6, 13. 
e) das Horn, die weltliche Macıt, die 
zur Verfolgung der Wahrheit und ihrer 
Bekenner gemißbraucht wurde, ohmm ch⸗ 
tig machen. Zach. 1, 21. 

a) Gehaſt trat herzu, daß er fie (das Weib), 
abftleße, 2 Kön, 4, 27. 

c) Zafon feinen Bruder, 2 Maee, 4, 26. 

Abftreifen 

Die Blätter vom Baum, einen feiner 
Wuͤrde, Ehre und Herrlichkeit berauben, 
Dan. 4, 11. 

® Abthun 

$.1. D Heißt fo viel als hinweg⸗ 
Ehun, BODEN. Sp thut.ab: 

asverus den Kin r ‘8 2 
nr See 

8.2. I So viel als abſchaffen, aus 
dem Wege räumen: 

Die Altäre, 23 Chr. 30, 14. 

Die Dede des Moies, 2 Cor. 3, 16. 

Die Getzen, 5 Mof, 12, 3. ı Kön, 15, 12.10, 
2 Ehr, 15, 1 


yf 
Die Höhen, 2 Kon. 12, 3. c.14, 4, c. 15, 4. 
6% 18, 4 22. (&ia, 36, 7.) 2 Chr. 17, 6. z 


— 


Abtilgn — Abwaſchen. 21 


Maxc. #, 11. 
Dyier, Dan, a4, 31. c. 12, 11. 
bbarh und andere Feſte, 2 Mare, 1,48. 
Aır am Keith, ı Petr. 3, 21. 
Da ıd ein Kind war, da redete ich wie ein Kind, 
. und war tiva mie ein Kind, und hatte find 
ie Anichiäges da ih aber ein Manır ward, 
nat ih ab, was kintifhb war, 2 Cor. 13, 21. 
S.3. 1I) Einen verlaffen, und ihm 
feine Hülfe verfügen. Neh. 6, 3. 

Der Hörer wird die Hand. nicht abthun, s Mof. 
31, 6. 8. (vergl, Er. 13, 5. ee 
tet mich nie, und thue nicht dom mir Die 
hand ab, SOit mein Heil! Di. 27, 9. 

$.4. 1V) Bom Leben zum Tode bein 

a (jufificicen). 
8 den zwei Uebelthätern, die mit Ehriſto 

abarıban wurden, Luc. 23, 32, 

$.5. V) Endlich fteht es in den Schluß⸗ 
fiegel der ganzen heiligen Schrift, wo 
SDtt denen, welche bie Schrift ver 
ftümmeln, ihr heil abzurhun vom 
Buche des Lebens drohet, d. i. fie wers 
den des ewigen Lebens verluftig fein, 
zit der Rebenidee, daß es ihnen nad 
WDttes Willen war zugedacht gewefen, 


fe. 22, 19. 
Abtilgen 


Abſchaffen, + Eſt. 6, 27. 2 Macc. 4, 
11, Vergeben, 3 Macc. 2, 17. 
Abtreiben 
„or fo viel als abhalten, zuruͤcktrei⸗ 


nl. 
Eoudern Blinde und Lahme werden Dich abs 
erben, 2 &am. 5, 6. 


Abtreten 


Schrei er Abgbtterei, Sir. 49, 3. 
Bebtıde Sitten. 2 


. $.1, I) Den Ybrrite nehmen, abge . 


ben. So traten ab: 

Don Der Arbeir, 2 Ebr. 23, 8. 

Die, fo Pautns fragten, A.G. 22, 29. , 

8.2. 117 GDett undfeine Gebote hand» 
lich. verlatieu, a) auf Irrwege gerathen 
und ein Abgöttifcher werden; zuruͤck⸗ 
weichen, abfaflen.. b) Sich vom Bir 
fen ab« und dem Guten zuwenden. 

a) GOtt verbietet won seinen Geboten abzutte⸗ 
sen ; SMDi. 11,16. 28. Er. 3, 12. 

Dis Artreten mil SOtt hetlen, Hoſ. 14, 5. 

Rom vhteriıcdeen Sich ., 2 Mace. 7, 24. 

Don den Wezen GOties, Mal. 2, 8. 

Das in den legten Zeiten werden Etliche bon dem 
ann ann: und auhangen den verfähs 
riihen Seilern umd Lehren ver Teufet, ı Tim, 

RE j 

Bd, & trete ab bon der Iingerechtigkeit , wer den 
Ramen Ehriftı nennet, 2 Tim. 2, 19 


Adtrannig fein, werden 
8.1. 1) Die Serrſchaft des rechtmaͤ⸗ 
figen Herrn abſchütteln, rebelliren. 
. ©. Abjalten $.5. So wurdemabtrünnig : 
Ali; 2 Mack. 7, 


9, 
Aıstia vom König zu Affgeien, 2 Koͤn. 18, 7, 
(&ia, 36, 5.) J 


‚Joion, 2 Ma. 1,7. 2.5, 8. 
von Salomo, 2 Chr. 13, 6. 
jafım von Rebucadnejar, 2 Kon. 24, I, 


j} 2 Max. 1% 7. 


Zebefia bom Konige zu Babel ;" 2 Kon. 24, 20, 


2 * 36, 13. 

Der Abtruͤnnigen wird gedacht, 1 Mack, 2, 44. 
€. 6, 21. c. 7, 5. 9. 22. 23. 24. c. 9. 23. 58, 
64, 69. 73. €. 10, 61. c. 11, 21, 2 Macc. 10, 
15. x. 13, 4.7. 

$.2. ID Aus Schwachheit nicht allein, 
fondern auch wohl aus Bos heit von GOtt 
und feinen Geboten abfallen, auf den 
unrechten Weg gerütben, und den wahr» 
een Glauben verläugnen. ©, Abfallen 
1 


Die Faͤrſten Jraels, Efa. 1, 23. Hof. 9, 15. 

Irael if —— er. 3, 6, 8: M. 12. 14 
23. t. 6, 28. €. 31, 22. Ejech. 2, 3. bat ein 
abtränniges * Jer. 5,23, iſt ein abteäns 
niges Bolt, Eiech. 2,3. eine abtruͤnnige Art, 


. 18, 8. 
Die Kinder Ruben, Gad und halb Manaſſe, 
of. 22, 18. 19. 39. , 
Vom Licht abtruͤnnig werden (d. i, Kinder der 
— — welche nicht gerne ſehen, wenn es 
ag wird, oder wenn beleuchtet werden, 
Hiob 24, 13. 
Der HErr hat Graͤuel an den Abtruͤnnigen, und 
fein Geheimniß iſt bei den Frommen, Eprm. 


3, 32. 
Kehre wieder du abtränniges Iſrael, fo will ich 
mein Antlitz nicht gegen euch verſteuen, Ser. 


3, 12. 
Wir haben gefändiget, und unrecht getban, find 
ottios geweſen, umd abtruͤnni oder, mir 
- deinen Geboten und ten gewichen, 
an. ’ 3. 


$.3. Denjenigen, welde von GOtt 
und feinen Geboten fo rüädfällig werden, 
find in der Schrift. verſchiedene Strafen 
angekündigt. Denn es foll ihnen: 


Mehe werden, &fa. 30,8. 0f. 7,13. 8,1. 
Sollten ih ailcht erhöhen Lunen, Pf. 66, 7. 
u der Dürre bleiben, PL. 68, 7. 
em in die Erde’ gefihriebem werden, er. 


17, 13. 
Solien aud dem Laude gefege werden, ed. 


20, 38 
Abwaͤgen 

Alles zählen und abwaͤgen. Sir. 42, 7. 
Abwaͤlzen 


Oder waͤlzen, 1Mof.29,3. den Stein 
von Ghrifti Grab hatte ein Engel weg» 
gethban, Marc. 16, 4. ur. 24, 2. 


Abwaſchen, f. Reinigen, Wafchen 


S. 1. Das äußerliche Abwafchen fin, 
den wir: 

Bon Flühen, die mit dem bitrern Waſſer ab» 
gewaldben wurden, 4 Mof. 5, 23. 

Don Striemen des Paulus uud Eilaf, welche 
ber Kerkermeiſter abwuſch, A.G. 16, 33. 
$.2. Die Sünden abwaichen, heißt: 

durch die Zaufe auf den Namen des 

gern JEſu von Sünden gereinigt 

werden, und den heiligen Geiſt (A.G. 

2, 38. Matth. 8, 11.) empfangen. (©. 

Ebr. 9, 14.) So fteht ed: 

Don Paulus, A.G. 22, 16. * 

Ihr ſeid abgewaſchen, ihr feid geheiliget, ihr 
feid gerecht geworden dur den Namen des 
Harn, 1 Cor. &, 2. 


| Abwechſeln 

Wenn einer des andern Stelle uͤber⸗ 
nimmt, und dieſer abtritt, ſie verlaͤßt, 
8 Eſr. 1, 2. 


Abweg 
Jede verkehrte Lebensart, Sprw. 2,15, 


Abmweichen 
$.1. Heißt fo viel ald abtruͤnnig wer» 
den $. 2. und abfallen $. 1. 
GOtt beflehlt, nicht abzumeihen, s Mof, 17,1 
Inn Flagt da er ‚ v —— 
mazia wich vom HErrn, 2 Chr. 25, 27. 
rael, En 31, 6. Dan. 9, 11. Mal. 3, 7. 
ud. 5, 15 17. 20, Bar, 3, 8 & 4 13, 28. 
u 7 a. “ J, 23. 
ber fle find Aue abgewichen, und alleſammt uns 
“8* da iſt Keiner, der Gutes thue, auch 
nicht Einer, Pf. 14, 3. Röm. 3, 12, 
‚aber abweihen auf- ihre Erummen Au 
wird der HErr wegtreiben mis dem Uebeltha— 
ter, Pf. 125, 5 


$.2. 66 find nicht gewichen. (S. Ab⸗ 
fallen $. 3.) 


ob von GOttes Wegen, Hiob 23, 12, 
Et von dem —— 2 Fir 18, 6. 


Ä Abwenden 

$.1. 1) Wird gebraucht von a) Ans 
geficht, 6) Augen, c) Hand und.d) Oh⸗ 
een, und heißt fo viel als nicht feben, 
nicht helfen, hören wollen. 
a) Sem und Japhet von des Baterd Scham, 


1 Mof. 0, 23. , 

b) Bon Augen, Sprw. 28,27. Gir: 27, 1. 
ende meine Augen ab, daß fie nicht feben 
nad ımnüger Bebres ſondern erquiche mic) 
auf deinem IBege, Pf. 119, 37. 

e) Warum senden du Deine Hand ab? Pf. 
74, 11, 

d) Sorw, 28, 9. 
$. 2.: 4) Heißt ed abwendig machen, 

zum Abfall verleiten, welches ſowohl 

von GOtt (S. Abfallen S. 1.), als 
auch von Menfchen (I. c. $.5.), gefches 
en fann. So fteht e8: 
on Iſtael, welches abgemender worden, 4 Mor. 
31, 16. er. 28, 16. c. 29, 32. 

bag wendet Iſtael ab, 2 Kon. 17, 21. 
cm Herzen des Königs duch viel Weiber 
nehmen, 5 Mof. 17, 17. 

—— beſchuldigt vor Pilatus, kne. 23, 

1 


Die Salater vom dem, fo fie berufen, Gal. 1,6. 

Alexauder die Juden, 1 Macc. 10, 23. 
$. 3. 111) a) Abtruͤnnig werden, 

b) verlaſſen. 

a) Wie Saul, 1 Sawm. 15, 11. 

Solches berbietet GOtt, 1 Kbır. 9, 6. 

b) Die, fo binter Uria Nauden, 2 Sam. 11,15, 
$.4. IV) Sid) abwenden, und abwens 

den laffen, abgewendet werden, ift fo 

viel als abftehen, fahren Laflen. 

Dt: dom Born, 5 Mof. 13, 17. BI, 78, 38, 
Dan. 9,16. 1 Mace. 3,8. 2 Macc, 8,29. dom 
Drimm. f, er adient, & 
rael bom fallen Gotteedien X. 8,5. 
ie Kriegsleute, ‚Ser. 38, 4, — 
$.5. V) Zuruͤcktreiben, verhindern, 

webren. 

Pe wirft, mer will abwenden, Eſa. 43, 13 
er Hr die Heinde Sraeld, Beph. dr, 26. 


Abwechfeln — Abziehen. 


ze gottloſe Tiefen abmenden "von Yaccd) 


dm, 11, 26, 
Abwerfen 
a) Die Kleider gefhwind won fich Ies 
gen, A.G. 22, 23. b) von Bäumen, 
die Blüthen, Hiob 15,33. unreife Fruche 
te fallen laffen, Offb. 6, 13, 
Abmefen 
Sit eine Entfernung von einem Orte, 
So fteht es von: 
Paulus Abmefen, 2 Cor. 10, 1.11. c. 13,2. 
Phil. 2,12. 


Abmwefend 

Non „einem Ort entfernt und nicht 
— Wiederum von Paulus, 

Cor. 13, 10, Phil. 1, 27, 

Abwiſchen 

$.1. 1) Sit fo viel als rein machen, 
fäubern: 
Das Gold vom Roft, Bar. 6, 23, 
Deu Etaub, ib, v, 12. 

$.2. 11) Die Thränen. Dadurch wird 
angedeutet, theils a) daß GOtt alle Ur⸗ 
ſachen wolle hinwegnehmen und aus dem 
Wege raͤumen, welche zum Leid bewegen 
und Thraͤnen auspreſſen koͤnnen; theils 
b) das Leid und Trübſal, fo die From— 
men in dieſer Zeitlichkeit ausſtehen (PT. 
126, 5. Matth. 5, 4. A.G. 14, 22.), in 
unaufhoͤrliche Freude und ewigen Troſt 
verwandeln. 
a) Und der HErr HErr wird die Thraͤnen von 

allen Augeſichten abwiſchen, und wird auf 

heben die Schmach feined Volks in alten fand 

deu, Eſa. 25, 8, 

6) Und Orte wird abwiſchen alle Thräuen 
von Ihren Augen ꝛc. Offb. 7,17. c. 2l, 4 
Abzählen 

Salomo zählte ab 7000 Mann, 2 Ehr. 
2: 
Abzaͤumen 
a) Eigentlich von Kamelen den Zaum 
abnehmen, 1 Mof.24, 32. b) Den Zaum 
aller Ehrerbietung, wie ein unbändiges 
Noß, vor einem wegwerfen. Einem die 
Ehre, fo ihm gebührt, verfagen, unver⸗ 
ſchaͤmt werden, Hiob 30, 11. (8. Seil. 
Abziehen 
$.1. a) Etwas, das zur Kleidung ges 
hört, von ſich legen, fich davon gleich 
fam entblößen; alfo, wenn dem Vieh die 
Haut abgezogen wird, fo wird es gleich⸗ 
fam feines‘ Kleides beraubt. So tft ab» 
gezogen worden: 
Die Haut des Opferviehed, 3 Mof. 1, 6. 
Dis Brandopfere ‚, 2 Chr, 29, 34. ce. 35, IK, 
Haut und Haar dem Andern von ben fieben 
Brüderu der Maccapder, 2 Macc. 7, 7. 
Das Paryurkleid des Mdrouieud, 2 Mace. 4,38, 
Br ack Eſnias, Eſa. 20, 2. 
ie Waffen Sauls, 1,Sam. 31, 9. 
8.2. Wenn die Dauyter in Jacob und 
bie Fuͤrſten beim Bolt die aut abgezo⸗ 
gen, Mich. 3,'3. fo haben füe das Volt 


Area — Achis 23 


der zeitlichen Sie und Glüdfeligleit Baulus will dutchte 

Et won wehl der göttlichen Wohlthaten) m es —* ine Steuer sufammen 
und fie alfo gleich ſa in ‚eines fhönen Klei⸗ Da war Spüncundgn © auus in ehrito Kö, 
det beraubt. 16, 5. 1 Cor 


S: 3. 6) Medentet e8 Zurüdzieben, ©. auch 23Cor.1,1, c. 9,1. €. 11, 10. ı The, 


-innehalten, <c) eimen verlaffen und in 


der Roth tum nicht u ah wollen. 
b) Bou Abia, 1 Sam. 14 
Die Hau? abjichen fine Geſcheuke ueh⸗ 
een, ia. 33, 35. 
€) Das ibr inne mwerder, was das fei, wenn 
ich Die Hand abaiehe, 4 Moſ. 18,34. fo ſteht 
et auh deu BHO, 1 Kbn. 8, 57. 1 Ehr. 29, 
39. von Selina , ‚Sol, 19, 6. 
S.4. Dd) Ben fnem ablaſſen, ben 
man befriegt, eiugefgloffen hat. 
So zog ab. 
Antiocus aus Perſea. 2 Mace. 9,1. 
Bacia von Aſa Kön. 15, 19. 
Dir Ebu a u R uſalem, er 5,9, 
1 8on Ser mr 2 Kdn.ı 
as Heer dei er s zu Babel, am: 34, 2. 
rael von der M Klmig, 281.3 21. 
as von der Burg, ı Mact. 6, 32. 
denen zu Mace. 18, 7. 


‚ ı Mare. 
—— don erufalent , Jer. 
ande von Berufäten, er 1,25. 
Accad 
Häßt Eimer oder Wafferfrug. Sol 
sach dem Rifibis n haben. 
Eine Stadt in dem Lande Siuear, 1 Mof, 


1, 20, 
Accaton 
Unfruchtbarkeit. Eine Stadt der Phi⸗ 
liſter nabe bei Useded. ©. Ekron. 


Eat ausgewurzelt werdeir, Zerh. 2, 4. 
id verihentt, 1 Macc. 10,89. 


1) IE ein Klagewort, wodurd; eine 
Betlemmung Bar, ns, und Kummer 
der Serle ausgedrädt zu werden pflegt. 
2) Ein Bittwort, 1Mof.18,32. 3) Ein 
Beimort, 4 Mof. 16, 22. 4) Bußwort, 
—78 5, 12. 5) des Wunſches, 1Mof. 

7, 18. 
3%, inet 2 wenn Gott foldyes thun 

—úù 4 a 4 23. 

Ab meine —* wie beugſt du mich! Richt, 


Ya ih md tommen um) mid nie 
E Auge octehen hä €, Siob 10, 18. 
As Irde! derdete mein Bint nit, si 09 16,18. 
a0 blue tn eiss, S Piel, er 3,2. 


— — RL Srael käme! 


En Ms dert — zerriſſeſt und Fähren, 


* tauge nicht zu predigen, Jer. 
a6, „Daß 2 iek ne varm ie, Offb. 3 


[4 


a 
oder Trauer⸗Ort. 


Ein Schmerz. 
Eine Landſcha Griechenland, zwi. 
—* er = Mecabien 2 die * 


1 — aͤgeiſchen und 
—— —E 


1, 7.8. 
Achaicus 
So viel als klaͤglich; Einer, der zuerſt 
mit in Achaia befehrt wurde, 1 Got, 


16, 17. 
Achan 

Man kann ed überfegen ein Verwir⸗ 
rer, — Er heißt auch Achar, 
1Ehr. Gr war: 
Fin En Ebern, Joſ. L 18. 
Nahm etwas vom —— und wurde ges 

ſtelnigt, v. 20, x. 21, 2 


chas, . Aha 
Achat 

Dieſes iſt ein halbdurchſichtiger Edel⸗ 
ſtein, mannigfarbig, ſtellt zuweilen 
vielerlei Figuren, als Baͤume, Thiere, 
Buchftabenzc. vor. Er fol dem Gift und 
der giftigen Zhiere Biß widerfteben: 
it fo hart, daß er ſich nicht feilen 
läßt; es bleibt kein Sıhmup und Unceis 
nigfeit an ihm bangen Gr wird aus 
Italien amd Sicilien gebracht, doch auch 
in Deutfchland gefunden, 


Der adıre Edelſtein in dem Amtsfchliblein 
Aaroud, 2Mof. 28, 19. c. 39, 12. 


Achban 
Ein verſtaͤndiger Bruder, Der aß 
geborne Sohn Abiſurs und der Abihail. 
1 Ghr. 2, 28. 29. 
Achbor 
Kann Mauſemann weerfele werden. 
So hieß: 
D Dir Du ses Baalbanand, 1Moſ. 36,38.39. 


2) Ein © etu Michalas, 2 Kön. 22, 12.14. _ 
3) Der Kater Eluathaus, Fer. 26,22. c.36, 12. 


Achin 
Ein Vollender, Bereiter. Einer von 
den Großeltern Chriſti, Matth. 1, 14. 


Achior 
Ein Bruder des Lichts. So hieß 
1) der oberſte uͤber Ammon, von Holo⸗ 
fernes geſetzt, Jud. 5,3. 
a a4 ——— v.24. 26. 6,1, 6. 
an Gau Zubich 2B. und. entſetzt ſich 
Aber Holsſernes Kopf c. 13, 26. 29. 
Bit ſich befchneiden, c. 14, 6. 
2) Ein Wetter des Tobias, ob, 11,19. 
Achis 
Heißt nach unſerer Sprache: Es iſt 
allerdings. 
Ein Kanis in Gath, 1 Som. 21, 10. c. 27, 2. 


. 10, 12, bei welchem David kollerte, 


4 ai, 
Schenit David Ziklag , 6427, 
. De um Dürer feines — beftelſen/ 


ei David surüd, c. 29, 2.3.0.8. 9, 


. 
Fl a nn 
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sein verwirrtes und betrübtes 
Schredihal. Gin hal bei Sericho 
und Bilgal, —— drei Meilen von 
Serufnlem. Es führt feinen Namen von 
Achan, welcher dafelbft wegen feines Diebr 
ſtahls gefteinige wurde, * 7, 24, 26, 
on zum Bieblager werden, Efa. 65, 10. 


erfprihe GOit feiner Kirche, Hof. 2, 18, 


Achſa 
Sie hat den Namen von den Bändern, 
womit Die Weibsperfon die Knie auss 


n. 
——— Calebs, Joſ. 16, 16. 17. Richt. 
Achſaph 
Ein Zauberer oder eine Zauberſtadt. 
Eine Stadt im Stamm Affer, unten am 
Berge Thabor gelegen. 
Deren wien oedacht, Fol. 2, 1. c. 12, 20, 
t. 


19, 


$ Achſe 
aͤnde oder Handhaben der Raͤder, 
1 Köni 7,30. 82. 34. e8 iſt das Holz, 
darum fich dad Rad bewegt. 


J Achſel 
„5.1. ID ein Glied des menschlichen 

Leibes, worauf man vor Zeiten gemeis 
niglich zu tragen pflegte. So wurde ges 
an den ** lech, Richt. 9, 4 

bon me D -9, 48. 

s Bud, von de Sache geihrieben, wid Sion 
D 


—538— d das Heiti Geräthe bon 
e Bun 
den —— ae u bon den Bevis 
ten, ı Ehr, 16, 15. 
r Krug von Debeera, Mof. 24,15.45.46. 
ie & el, E 46, 7 r. 6, 3, 25. 
af , fo wieder gefunden, Pue. 15, 5. 
pe Bjein bon Jeglichem aus dem Jordan, Joſ. 
Dir Teig vom Volt, 2 Mof. 12,34. 
Auf den Achſeln war der Leibrod zuſammen ges 
bunden, 2 Mof. 28,7. c. 39, 4, 
Unter die Achfelnfou Jeremias die alten Lum⸗ 
ven legen, Ger. 38, 12. 
.$. 2. 11) Nach ber Form der Achſeln 
geaeffene Bilder, worauf die ehernen 
ıuhle lagen und mit den Rädern von der 
Etelle geführt werden konnten, 1 Kin. 
7, 30, 


Achſib 
Heißt fo viel als Lugenſtadt. Es 
war I) eine feſte Stadt am Mittelmeer 
im Stamm Affer gelegen, Joſ. 19, 29, 
Micht. 1, 31. II) eine Stadt im Stamın 
Juda, Joſ. 15, 44. 


Acht 
Iſt fo viel als eine Ausfchliefung aus 
einer Stadt oder Rande: die Landesvers 
weifung, Gr. 7, 26. ©, Bann, 


Acht haben 
D Etwas in befondere Aufſicht, Bor, 
forge und Neberlegung nehmen, und nicht 


‚ten find befannte Xu 


Achor — Achten. 


ans den Gedanken kommen Laffen.. ER 
ſteht von GOtt, welcher acht hat: 
Auf das Land, 6Mof. 11, 12, 
Auf die Pfade Hiobs, NHiob 13, 27, x 
hiob bitter GOit, nicht auf feine Sünde act 
su haben, Siob 14, 16; - 
Auf die Seelen der Menſchen, Sprw 24, 12, 
Herr! habe acht auf mich, und höre die Sims 
me meiner Widerfacher, er, 18, 19. 
11) Bon Menfchen und andern Dins 
en; ; 
nala, nicht auf das Schwert Joabs, 2 Cam. 
20, 10 


Eli auf der Mund der Sanna,.ı Sam. 1, 12. 

Mit auf Babeln, 1 Tim, 1, 4, 

Die Süren nicht auf die Gebote GOttes, Ne, 

9, 34, 

Die Beide auf die Ferien Dabide W. 56,7. 

Eodia auf das, was Paufus redete, 

Dom Teufel auf Hiob, Hiob:a, 8, 

Timorheus auf MG felbft und auf die Lehre, 
1 Tiu. 4,16, ; 

Das Auge des Dehrechers ‚hat. acht auf das 
Dee ‚ Und fpricht: mid fleher Sein Auge, 
10 24, 15. 

So Laß Bein Ohr auf Weisheit acht haben, und 
Heine dei Herz mit Fleih dazu, &prw. 2, 3 

Mir ſouen acht haben und Reigig fein, den HEren 
su ertennen, Hof. 6, 3 


Die Weisheit hat acht auf den, der ihr wert; 
ti. 6, 17, 


Im Rath hat. man acht, was der TBeife reden, 


und was er vedet,, das gilt, Sir. 21,20, 
F —X auf die Aumoſen adıt haben, Matth. 


So habt mın acht auf euch ſelbſt, und auf die 
gene Heerde, unter melde end der heilige 
eiſt gefehet hat zu Bischöfen, su weiden die 
Gemeinde GOtted, 21,@, 30, 28. 


Achte 
I) Sahr, Diefes war bei den Zuden 
gelegnet, 3 Mof. 25, 22. 
1) Zag. Der war beftimmt: 

1) Zur Befchneidung der Kinder im UX. 
1 Mof. 17,12. c. 21,4. 3 Mof. 12, 3. 
Luc. 1, 59. c. 2, 21. 4.8. 7,8. : 

2) Zur Berfammlung oder zu Sabbath, 
3Mof.23,36.39,. 4 Mat. 29, 35. 

3) Fr Reinigung des Ausfages, 3 Mof. 
14, 10 


4) Zur Reinigung der unreinen Männer, 
3 Mof. 15, 13. und der Weiber, die 
den Blutfluß hatten, v. 19. 

5) Zur Uebergabe der Grftlinge, wenn 
fie 7 Zage bei ihrer Mutter gemwefen 
wurden fie dem HErrn gebracht, 3 Mof. 
22, 27. 2 Mof. 22, 30. 

6) Zur Reinigung der Sechswochnerin⸗ 
nen, s Mof. 12, 8. 

7) Sur Reinigung der Nafiräer welche 
am achten Tage wieder gebeilige wur» 

den, 4 Mof. 6, 9. 10.14. 

Achten, Hoc; gering achten 
Achten, a) bodh, b) ering, c) ach⸗ 
tude, melde 

In der Schrift geleſen werden. 

* führen nur die vornehmften Stei⸗ 
nan: m. 


Achtʒig — 


ae — Mäutf 
achtet fein er a 
wei, Leute —* nicht achten auf das Thun 
— *. 17.&al.2,0 
cm. 





ER Augen nenn — 
28 — — zo Big gu. ar 


&iiver pe man ju Salomos —* *. 
ı Kin. 10, au 
@in Tyhriter re nich, und ein Mare 
adter es nibr, Pf. 92.1. 
adten, 3Mof, 


man nicht 
19, 26. 5 Mof. 18. 10, wie Manafle, 2.Kbn. 
21,6. 3 ihr. 


6. 
adtet bie Cheimi für größern Reiche 
m denn Die a u er fahe 
—— du Ken 
Ind, dah Mu Ihn I ade 


er? DL. 244, 
Warum werden wir geachtet wie Ey Hiob 
— 
an. 2.2 1 Hätte mögen Freude haben, 
Eu aD Ser der &Sar 
var, Gebe. 12. 


ur * den Wind nd at; der fäer nit, Prev. 
IL 
Bir haben ein: ophetit6 Wort x. und ihe 
wur wos, ihr Darauf achtet. ⁊ Ddetr.1,19% 
Bir in wat wir Echlachtſchafe Pi. 44, 23. 
Abm, 8, 36. 
—— gcdi weil Keiner, wie Er, 
Die Sreie Sauls bei 1 Sam. 2 
er Wenſch + hr (6m fo st Pe ? 
Bricts thut Buch Zank und eitle Ehre, fondern 
a an an unter einander idee 
den andern höher, Beim fi felhft, Dhil.2,:3 
e) Yagar die Gars ing, ı Moi.16,4.5. 
FIR? ben Fi and Bei, 5 Mof. 32, 15. 
ne — — Fiat, die ang 
| Her ni mern du don 
hm geßraft ng R er: ; 


ge 


EL, 


ii 


Unfer tebew —* a ya hoch 







ale er Ötrich Landes, 
‚mit Samen befäct, 
tet wird. Er ift: 


Denn 


von Sci) 
1, in die 






ee 
nKtueıs 
, 38. 


Ade. 25 


$.3. 11) Lin Bilb der Rirch 
ak: a et 
vor anderm Grbboden 
auen gr 
Welt feine Kirche aus 


KR — ‚Anbauens. Gin 


ider wird ı und Arbeit ange⸗ 
baut, die Kirche GOties von treuen 
Lehrern und Predigern gepflanzt und 
Seneflen; 3) anderer Umſtaͤnde. Gin 
Acker ift dem Wetter und Sturm umer⸗ 
orten, die Kirche muß: viel Zrübfat, 
Berfolgung ze. —— wird * 
wie ein Acker durch Sonnenſchein, dur 
die Gnadenſonne, 64 36fum, ers 
ng —2* der Fruͤchte und Ernte. 
4 


8.4. Es werdeni 
ſchledene Aecker ang⸗ 
Ben ran 
David giebt Mephib: 


TE ALLEN 


— von ee Meier Hanameels Adıe 
—3 on mıt Beuer. Anftedi, 2Sin. 


14, 
* ege einen * gab das Geld den Apos 


4, 36. 
Ih tauft mähre I grum aue vom 
* ẽ nptiern, I . 


Stadt Kiriath Aria ar. Hebron⸗ 


2 Zers Adter # ten en * 
5 ee Sr Ur 
Des Walhnlierh, DR. ee 
$. 5. Die Aeder und die darin ge⸗ 
machten Höhlen dienten zum Begraͤbniß. 
Wie denn 3. DB. in der Gen bearaben 
worden: 
Abraham, 1Mof, 25, 0. 
ob, A Muf, 49, 29. 30. 32, 
ra, 1Mof. 23, 9. 19. 20. 


Berfuch Kr ver 2lder um deinet willen, 1 Mol. 


Dr = de 5* dir ‚fort fein Vermögen nicht u. 


ef en du Mein, ; der Stadt gefegnet 
* ve naar e f. 28, F ge 
der des F a mac eitel Neſſeln 


1 dee vos Di 
des he & 
== — wird Brode gen a 
* deinen, die ein Haus an das andere ziehen, 
einen Acer dran andern bringen, &.. 5.8 
be einen A kanft, und muß hinang 
En; und Pe b ciben, “ bitte dich, ent⸗ 


mich 
— mug "ihn der HErr fegs 
Er nun En * Suden 6 Jahr befäet , im Mes 
benten müßte er alezeit ruhen, 3 Mof. 25,3. 
— fou nicht beſchaͤdigt werden, 3Mof. 


t mit mengten en beider 
Bons 10, gte — ide mens 





Deiten Sirenen nicht bermandelt twerden, 5 Moſ. 
27, 17._c. 19, 14, AR 

Um der Sauͤnde willen muß der Acker nicht beregs 
net werden, fordern verdorren, Amos 4,7. und 
keine Nahrung bringen, Hab. 4, 17. 


Ackerbau 

$. 1. Iſt die Arbeit, weldye man auf 
einen Adler, wenn er Früchte fragen fol, 
wendet. 

Die Inden aber warteten ibred Ackerbaus, 

3 Mas. 12,1. 

&.2. Die Berrichtung deffen, welcher 
ſich vom Ackerbau nährt, und vornehms» 
lich 
Pflagen amd Brachen, Eſa. 28, 24. 

Eggen, Hof. 10, 11, 
adın, fa. &, 6. 
Auisverken, bauen und pflanzen, Jer. 1, 10. 
Waͤſſern, Ezech. 17, 7. 
dan, Eitb..17, 5. 
bhauen, PM. 37, 2. 
Ernten, Idel 3, 18. Amos 9,13. 
Aehren tiefen, Ruth 2, 2. 
Eammien in die Echeuren, Matth. 13, 30. 
Ausdreihen, ia. 21, 10, 
ausrfelı, Eſa. 30, 24. 
Sichten, Anw697 9x. ' 

8.3. Der Aderbau iſt die 

3) Auterättefte Arbeit, 1 Moſ. 2, 5. und Aus⸗ 
gangepumnet der menſchlichen Bildung. 
Don YDtt befohlen dem Adam, ı Mof. 2,15. €. 3, 

19. ten Sfraeltten, SIWMRof.23,9.10. ja allen 
Menicen, ir. 7, 16. j 
2) Nöthig Jer. 52.16. und nuͤtzlich, Sir. 31, 27. 

Eormw.12,11. Pi. 65,14. denn er macht eich, 

1 Muf. 26, 12. . 

3) Ehrlich, Sir. 20, 30. und gejegnet, 5 Moſ. 


28, 11. 1 Mof. 26. 12. 

4) Ein Vorbild der Kirche (ſ. Acker 5. 3. m.11), 
Ackergeld 

Sprw. 27, 26. Die Boͤcke geben das 
Ackergeld. Wird deutlicher, wenn man 
ed alfo uͤberſezt: Die Laämmer koͤnnen 
dir zur Kleidung dienen, und die Böcke, 
die Aecker, durch oͤfteres Düngen, 
welches man darauf zu führen pflegt, 
theuer machen. Oder man erklärt es, 
daß es fo viel heiße: Die Böde tragen 
fo viel ein, Daß du einen Acker dafuͤr 
kaufen Fannft: 

Ackermann, Ackerleute 

Ein Ackermann iſt a) derjenige, wel⸗ 
cher den Acker baut, pfluͤgt und befät, 
fa. 28, 24. und auf Die Frucht warter, 
ac. 5,7.8. Außer denen, weldye den 
Ackerbau getrieben, wie Ifaac, 1 Mof. 
26, 12. Gideon, Richt. 6, 11. Hiob, 
c. 1,14. Ruth, c.2,4. Eliſa, 1 Kon. 
19; 19. find Ackerleute gewefen: 
Kain, 1 Mof, 4, 2. 
Eſau, ı Moi. 25, 27. 
Noah, c. 0, 20, 


Uſſa barte Ackerlente, 2 Ehr. 26, 10. 
Ich bin kein Propber, foudern ein Ackermaun, 
13.5 


Zah, 5 
Die Actkerleute ſehen jaaͤmmerlich, Zoel r, 11. 
b) Bild des Lehrers, 2 im. 2,6. 08 
ol aber der Ackermann, Der den Acer 
auet, die Fruͤchte am erſten genießen, 


Aderbau — 


Adam. 


(Die Lehrer dürfen den erften, außgeldys 
nemdften Lohn für ihre Arbeit an dem 
Seelen einft hoffen.) * 
1 ß — mid Y 
$.1. DHeift eigent em 

die (Erde —— reg 
Du ſollſt nicht gekern mit dem Erftlinge deiner 

fen, s Moſ. 15, 19. . 
Nice zugleich mis einem Ochſen und fel, 


s Mof, 22, 10, ’ 
Zugleich adern und einernten, Amos 9, 13. 


8.2. 11) In figuͤrlichem Berftande 
heißt es einen drängen,  Angitigen, 
gleihfam tiefe Wunden, wie der Pflug 
der Erde Zurchen zieht, fchlagen. So 
klagt die Kirche: 

Die Pläner haben auf meinen Ruͤcken geackert, 
und ihre Furchen lang geiogen, Pf. 125, 3, 
Ackerwerk 

$.1. D ©. Ackerbau $. 1. 2. 3. 
upa hatte Luft zum Ackerwerk, 2 Ebr. 26, 10, 

o geht der Menich am fetme Arbeit und au ſein 

Ackerwerk bis au dem Abend, Pi. 104, 23, 
Db dıra fauer wird in deiner Nahrung und Aßs 

ferwert, das laß did nmicht verdriefien, denn 

Dir hard fo geihaffen, Sir. 7, 16. , 

$. 2. 11) GOttes Aderwerf wird die 
eorinthifche Kirche genannt, weil fie wie 
ein Acer war, den ſich GOtt zu pflügen 
vorgefegt hatte. GOtt pflanzt, erhält, 
und miethet Arbeiter, Joh. 15, 1 ff. 
(S. Ader $. 3.) 

Wir find GOttes Sehdifen , ihr feid GOttes 

Ackerwert, und GOttes Gebäude, 1 Cor. 3,9, 

Ada 

Ein Zaufe oder VBerfammlung. Nach 
Andern bedeutet es auch eine Schöne, 
Gepuste, Es war 
1) Eine von den Weibern kamechs, 1 Mof. 4, 


19.20. 23. j 
2) Bon Efaus Weibern, 1 Mof, 36, 2. 4.10.12. 


Adada 

Zeugniß des Zaufens oder der Vers 
fammlung. Eine Stadt im Stamm Ju« 
dba, gegen Mittag an den Grenzen der 
Edomiter, Zof. 15, 22. oo 

. Adaia 

Er iſt der Zeuge oder die Ewigkeit 

des HErrn. 


1) Der Vater der Jedida, 2 Rdn. 22, 1. 
2) Fin Gohn Jerohams, a Chr. 10, 12, Neb. 


11, 12, 
e Adalia 
Ein Schöpfender oder Armer. 

Der fünfte Sohn Hamand, Eftb. 9, 8, wird, 
uebft dem Vater nnd neun Brädern an dem 
Galgen gehenkt, v. 14. 

Adam 
$.1. Bedeutet nach der Meiften Mei⸗ 
nung fo viel als roth oder blurfar 
big, weil er aus rother Erde foll geſchaf⸗ 
fon worden fein. Wenn der Name, wie 

Einige dafür halten, eine Schönbeit an» 

zeigt, To laͤßt fich ſolches ſehr wohl hö⸗ 

ven; denn der Bau des menſchlichen Lei⸗ 


Adama — 


222* Almacht und Allwiſſen⸗ 
keit preifen. Die , welden ber 
Borrath von realen —— * 
len ausgeht, machen am, 
Du Armer Meniä. Diefer Stammpvater 
des muihliben Sefchlecdhts 
Zr aus einem Erdenties geihaffen (a of. 1,27.) 
1 -3: 7. Tet. o. 8. Bir. 33, 10, 
ns Paradies bericht, 1MRof, 2, 15. 16. 
na Era Bertährtrtud: 6» 12, 24. 


vebt Aabıe und Richt, ib. d. 5. 

Hat grohes Eiend Aber das menschliche Geſchlecht 
ghrabt, Eir.40,1 f. 

Kam 2*8 Er baden lb Sei 

. mo bi . d. wo n dich deine 

Sünden hbınaefähre!)? I Mof. 3,9. j 
Am — anneten und nichtmehr, als 

unfer eier (Das nbild SOttes it weg), 

un) weiß, was und bbie if Cindem er fols 
= —— Fri a * von 
ais . nur er bei 

—— mit mumer auf der Welt leben 

mäße) ı Mei. 3, 22. 

Der Tod berichte von Adam an bis auf Mos 
ſes und über Dir die nicht geſuͤndiget haben, 
rn Puppen. ber uutänkugmar, Akne de 
Me Bilde, ; ‚ Rom. 5, 

iridmi: Tie in WMWaun Ale een io wecken fie 

— lebendig gemacht werden, 1Cor. 

a arı eriten gemacht, darnah Seba— 

1Vm. L 15. 

Adem ward nit verfährt, das Weib aber ward 

und bat die Hebertretung eingefährt 

(har zuerft zur Suͤnde befhwasen lals 

fen), 1 Tim. 2, 14. 

8.2. . Adam ift ein Wild des andern 
Üans, Sprifi JEfu, unfers Heilandes, 
welder fein Blut für alle Menſchen am 
Otamm des Kreuzes vergoffen. Roͤm. 5, 
12. 1 Gor, 15, 45. Wie Adam der Leib» 
lide Stammvater, fo ift Ghriftus der 
geifklihe Regenerator dee Menfchen. 


Adama 
Eine rote oder blutige Erde. Eine 
Grenzfladt der Gananiter, und zwar 
von den fünfen, die GEDtt mit Feuer und 
Sqhwefel vom Himmel vertilgt, wo jest 
Das tedte Meer, 1Mof. 10,19. c. 14,2. 
SMof.29,23. Joſ. 19,36. Hof. 11,8. 


Adaminekeb 
Land der Ver ug. Eine Stadt 
in dem Stamm Bapftpali, Zof. 10, 83 


Hrißt ein u ärke, Größe 
St roͤße. 
I) Ein Dorf im Stamm Juda, nicht weit 
—— po 
- +15, 3. HJ ö u e 
Monat in dem ——*— der ſechſte 
im dem bürgerlichen Jahre Gr kommt 
theils. mit unferm Februar, theils mit 
dem März überein, &fe. 6, 15. Efth.3, 
7AB. 6:9, 15, 17.21) VRR acc. 7, 43,49. 
ee he 


# >. 0 
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Adafa j 
Heißt auch Adafar,. und bedeutet 
Sonnen» oder gälfezeu niß. Es war 
eine Stadt im Stamm Ephraim, drei 
Meilen von Jerufalem. 1 Macc. 7,40.45. 
Adbeel | 
Gottes Betrübter. Der dritte Sohn 
Iſmaels, 1Mof.25, 18. 1 Chr. 1,29. 
Addar 
Ein ſtarker und mächtiger Mann. 
Der erjigeborne er Belas, 16hr. 9,3, 
Iddi 
Mein Zeuge. Ein Sohn Kofams> und 
der zwei und zwanzigſte Ahnhertr des 
Sungfrau Marin, Luc. 3, 28. 
Adden 
Zerr. Ein Ifraelit nach der babylonis 
en Gefangenfhaft, Eſt. 2, 59, Reh. 
61. r 


Addus 
Yleuftade. Cine Stadt unweit Ari 
mathia auf dem Gebirge Ephraim, ‚vier 

Meilen von Jeruſalem, 1 Macc. 13, 13 ff. 

der Name eines Mannes, 3 Efr. 5, 34. 

Adel | 

Eine ſolche hohe Geburt wird der Weiss 
heit sugefchrieben in Anfehung ihrer Vor⸗ 
srefflichkeit. Sie kommt wicht wie der 

Meltabel vom Gebluͤt, fondern 1) vow 

GOtt, Sir. 1,71: 2) hat ihe Weſen 

bei GOtt, Sprw. 8. md 3) bringt 

und zu der hoben und adeligen Gemein» 
ſchaft Chriſti, 1 Cor. 1,21 ff. ©. Weiss 
beit. Der hinunlifdye oder göttliche Adel, 
zu welchem Chriſtus uns erhebt, ift bie 

Kindfchaft bei GOtt. Joh. 1, 12. 13, 

1 3ob..3. 1. 

Sie (die Weisheit) ift berrliche® Adeld Deum 
ihe Weſen iſt bei GOtt, Weisb. 8, 3. 

Mer 
Ein Ordnungsmacher. Er war ein 
Sohn Brias, des Hauptes der Väter une 
ter den Bürgern Ajalon, 1 Chr. 9, 45. 
Adern 
$.1. Hebr. Sehnen, Muskeln, 

Mir Betneu und Aderu haſt du mich jufammen 
gefüger, Hlob 10, 11. 

Die Adern (des Behemothe) feiner Scham 
(Sufte) Narren wie ein AR, c. 40,12 
$.2, Eiſerne an den Ruͤcken der Iſrae⸗ 

liten zeigen die Härtigkeit des Herzens 

und deu unbeugfamen Geborfam diefes : 

Volks an. Vergl. Ser. 5,3. Ezech. 2, 4. 

er, 6, 16. 

Deum ih weiß, daß du hart bift, und deim 
Nacken ift eıne eiferne Ader , und deine Stirn 
iſt ehern, fa, 48, 4. 

‚ Adida 
Das Zeugniß der Jand. Iſt die Bur 
zu Sephala, welche Judas Maccabaͤ 

befeftigt, 1 Marc. 12, 38. 


" Adiel 

Be ift mein jeuge. Gr war 

1) Ein Fürft aus dem Stamm Gimeon, 
1 Gbr. 5,.36. 

2) Ein Sohn Jachjeras, 1 Ghr. 10, 12. 

8) Der Vater Asmaveths, des oberften 
Rentmeifters König Davids, c.28, 25. 


Adin 

Ein Wolläftiger. Ein Sfraelit, von 
welchem ein großes Gefchlecht entfprof 
fen, fr. 2,15. Neb. 7; 20. 

Adina 

Gr zarter, weichlicher Mann, Ein 
Sohn Siſas und Hauptmann der Ruber 
niter, 1 Gbr. 12, 42. 

Adinebed 

wolluͤſtiger Knecht. Gin Ifraelit, 

won dem ein ganzes Geſchlecht entfprofs 


fen, Gftr. 8, 6: 
= Adithaim 
Ein Zaufen oder Zeugnift. Eine Stadt 
im Stamm Juda, Jofſ. 15, 36. 
Ä = Adlai - 
Mein Zeuge oder Zierdbe. Der Dar 
ter Saphats, 1 Chr. 28, 29, 


+ Adler 

vn fol fo viel fein als Edler, 
well er für den König unter den Bögeln 
Behalten wird. Man befchreibt ihn als 
einen ftoßenden, leichten und ſchnell flie- 
genden Vogel, von der Größe einer 
Sans, welcher fcharffehende Augen, ei⸗ 
nen krummen Schnabel und eine gräß⸗ 
liche Stimme hat. Gr haͤlt ſich auf den 
Bergen-in beißen Laͤndern auf. 

Er mar den Siraeliten verboten zu efſen, 3 Moſ. 
11, 13. 5 cd]. 14, 12. 

Mo ein Aas ıft, da iſt der Adler, Hiob 39, 30, 

Ein Auge, das den Water veripattet, und vers 
adtet zer Mutter zu geboren, das muͤſſen die 
Raben am Bade auẽhacken, und die jungen 
Adler freſſen, Sprw. 30, 17. 

Mebikabnejard Saar wuchs wie Adlers Federn, 
Dan, 4,-30, 
-$.2. Die heilige Scheift führt von 
dein Adler-an: 
1) Den schnellen und hohen Flug, 5 Mof. 
28,49. Ser, 48, 40. Klagel. 4, 19. 
Gaub und Zonathan leichter, denn Die Adler, 
3&am, 1, 23. 

Blichr gem Hrmmel, Soprw. 23, 5. Hiob 9, 26, 
€. 30,77. er, 4, 13. 

Drei Dinge find mir zumunberlichic.: des Ab» 
lerd Weg Im Hummel ıc, &prw, 30, 18. 19, 

Aber die anf den HErrn barren , friegen tieme 
Kraft, das fie auffahren mir Fidgein wie Ads 
ser ꝛc. Eſa. 40, 31. 

2) Das fcharfe Geficht, Hiob 39, 29. 

Ezech. 1, 10. c. 10, 14, 

3) Das lange Leben, indem er ſich 

—— kahl macht, Mic, 1, 16. und 

eine Feuchtigkeit fo erregt, daß ihm 
neue Federn wachſen, und dieſes neunt 


man dennwieder jung werden, fidy vers 


ngen. 
ii daß ducgleichſam) wieder jung wirft, wie 

ein Adler, Di. 103, 6. 

4) Die Wohnung, Hiob 39, 27. 
Wenn du gleidy dein Meft fo hoch machteſt, als 

die Adler, dennoch will ich dich von daunen 

berunter flärgen, Ser. 49, 16. Obad, 4, 

5) Die Liebe zu feinen Zungen, 5Mof. 
82, 11. 

$.3. Der Adler ift Dein Bild GOt⸗ 
ted. Jener 1) liebt feine Jungen, und 
macht fein Neft auf hohen Belfen; Gott 
liebt die Seinen, 5Mof. 33,3. Nom. 5, 
6.7.8. c. 8, 32. und erhöht fie auf einen 
Selfen, Pf. 27, 5. und befchirmt fie, 

f. 17,8. ©. Adlers » Stügel. Gin Ad» 

tr bat 2) ein ſcharf Belicht, GOtt ſieht 
ind Verborgene des Herzens, Hiob 42, 2. 
Pred. 12, 14. Matth, 6, 6. 


$.4. 11) Ein Bild der Lehrer und Pre⸗ 
diger. 1) Der Adler wohnt auf hohen 
Felfen, Lehrer follen ihre Zuhörer zw 
bem Feld des Heils, Ehriſto, führen. 
2) Der Adler forget für feine Jungen, 

rediger für ihre Gemeinde, . denn fie 
ollen für ihre Seelen Rechenſchaft ge» 
en, Gbr. 13, 17. 3) Der Adler ſieht 
in die Sonne und führt feine Jungen 
dahin; alſo follen Lehrer und Prediger 
bie hoben und himmliſchen Geheimniffe 
recht erkennen und erleuchtete Augen 
ihres Berftandes haben, wenn fie Andere 
führen und ihnen Die Augen aufthun wol» 
len, A.G. 26, 18. Matth. 15, 14. 

$.5. Uh Ein Bild der Zuhörer, und 
befonders der Gläubigen. Diefe follen 
1) fi), wie die jungen Adler zur Sons 
ne, führen laffen, die Sonne der Ges 
rechtigkeit, Chriftum JEſum, anzufehen, 
Mal. 4, 2. Pf.34,6. 2) ſich in die Höhe 
fhwingen, und das Irdiſche verlaffen, 
601. 3, 1.2. 3) durch die Kraft GOtteü 
gleichſam wieder jung und ftark in dem 
Hören werden, Pf. 103, 5. 

$. 6. IV) Gin Bild großer Regenten 
und Reiche, 5Mof. 28,49. Jer.49, 16.22. 
Ezech. 17, 3.7. befonders der Monarchi 
der Aſſyrer, Ser. 48,40. Day.7,4.. Die 
Adler find Könige unter den Vögeln, 
Regenten find des Volkes Haupt. Jene 
befchugen ihre Jungen, diefe follen ihre 
Unterthanen wohl regieren, führen und 
fügen. | 

$.7. V) Eines rüftigenund geſchwind 
zum Berderben anderer Völker eilenden 
Kriegöheers, Hab. 1, 8. Matth. 24, 28, 
&uc. 17, 37. (8. Yas 8. 4.) Johannes, 
der Evangelift, wird mit.einem Adler 
verglichen, weil er in Die Sonne der Ges 
rechtigkeit, Ghriftum JEſum, in feine 
göttliche Natur, in fein Herz, in fein 


x 


Adlers Flügel — Adria. 
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nd 

das Brod unter feinen Tiſch 

auflefen ließ; er wurde aber mit gleides 

Münze be ple und fach iu Jerufalem, 
Aicht 1, 4.5.6.7. | 

Adonifam 

Der Zl£rr ift auferitanden. Gin vor 

nehmer Matın aus dem Geſchlecht Juda, 

deffen Kachkommen fi zur Zeit Efrn® 

auf 666 beliefen, Efr. 2, 13: 8) 18: 

Der —8 an ih ab 

* ın N ’ 

he 


Anfangs MRentmeitter Salomos, 1 


f KriegbsDberfter über 30,000 Mani, €. 5, 13.14. 


Adonizedek 
Ein gerechter ZErr. Koͤnig zit Je · 


Streitet wider Joſua, Joſ. ,. . 
Wird gefangen und mir Rufen getreten v. 23. 20. 


— — 


a >, ee 
Zeu niß des Lichts oder Lichtſtadt. 
adt im Stamim Juda, 1 Macc. 
13, 20. ı 2 
Adoraim 
Stärke oder Gewalt des Meeres, 
Starfenburg. Ebenfalls eine Stadt im 
Stamm Juda, Die Rehabeam erbaut und 
befeftigt, 2 Ghr. 14,9. 


Adoram ' | 

Ein ftarfer Mahn. _ un 
1) Davids Rentmeifter, 2 Sam. 20,26, 
2) Rebabeams NMentineifter. 
Wurde mir Steinen todt geroorfeh, 186n. 12, 18, 
Heide auch Sadoram, 2 Thr. 10, 18, 

Adramelech 

8. 1. Bedeutet einen ſtarken, großen 
und mächtigen. Rönig. Es iſt I) ein 
heidnifcher Abgott, dem die von Sapbar- 
vaim, welche Salmanaffer, der König 
in Babylonien, nady Samarien gefchickt, 
ihre Söhne verbeannten, 2 Kön. 17, 31. 

$. 2. Weil die Anbetung bee Pferde 
im Orient: fehe gewöhnlich war, fo ftes 
ben einige Rabbinen in dem Gedanken, 
diefer Goͤtze habe das Wild eines um: 
vorgeftellt; allein der Name und die Art 
ihn zu verehrten zeigen, meines Grad 
tens, fo viel an, es müffe entweder YITor 
loch oder Baal gemwefen fein, _ 

.3. 11) Ein Sohn Sanheribs, des 
Königs zu Aſſyrien, welcher nebft ſei⸗ 
nem Bruder, Sar Eger, feinen Water 
erſchlug, 2 Koͤn. 19, 37. 

Adria 
Etne volfreiche oder, auch wohl uns 
erſchrockene Stadt, Sie liegt unter Bes 
nedig, wicht weit vom Fluß Padus, an 


30 


dem 
1% tadt den Namen befommen. 

a aber die vierjehnte Nacht Fam, und wir 
ın Adria lauf dem adriarifchen Meere), bin 
und her fuhren ıc. A.G. 27, 27. 


Adramitifch 
Non der Stadt Ndrampttine, eine rei⸗ 
ne Stärfe. Einige fuchen fie in Myſia, 
‚ einige in der Inſel Lycia. 
‚ Yantud ſtieg in ein adramitiihed Schiff, A.S. 


27, 2. s 
Adriel 
GoOttes Heerde oder Schaar. Gin 
Sohn Barjillais, des Mebolatbiters. 
Bekommt Sauls Tochter, Merob, zum Weibe, 
ı am. 18, 19. deren Edhbue nach Sauls 
Tode aufgebängt wurden, 2Gam. 21, 8. 9. 


Adullam - 
1. Zeugniß, Zierde, Raubftadt. 
D) Eine Stadt nicht weit von Bethlehem. 
Wird von Joſua mit Sturm erobert, of. 12, 


15. €. 15, 35. 
‚Bon Rehabeam befeſtigt, 2Ehr. 11, 7. 
. „6-2. 11) ine Hoͤhle, im welcher Das 
vid, vor Saul fliehend, den 57. Pfalm 
verfertigt. Sie lag bei der Stadt Aduls 
lam, 1 Sam.22,1. 2 Sam. 23,13. 1 Chr. 
"12, 15. 
Adumim 
$.1. Roͤthliche, blutige Erde oder 
Ort. Es war ein Ort zwifchen Juda und 
"Benjamin in der Wüfte, nicht weit vom 
Jordan, an der Strafe von Jeruſalem 
nach Zeriho, of. 15,7. c. 18,17. Dies 
fer Ort foll eben daher feinen Namen ha⸗ 
ben, weil des Raubens und Mordens 
‚bafelbft fo viel vorgegangen; ja man 
will mit dem Zieronymus fagen, daß 
jener Menſch, der von Jerufalem nach 
ericho gegangen, bier unter die Mör- 
der gefüllen, Luc. 10, 30. 
„_$. 2. Ohnweit, diefes Adumim foll 
Johannes der Täufer in einer Höble 
auferzogen worden fein, Luc. 1, 80, 
Menn anders Johannes unter der Difcis 
plin, der Eſſaͤer geftanden, fo kann es 
wohl fein; denn es ſtoͤßt diefe Wuͤſte 
an ben Ko Engeddi, wo Glias und 
Glifa ihte Prophetenfchulen, und her» 
nach die Eſſaͤer ihr Weſen gehabt. 
Advocat, f. Kürfprecher 
Aechzen 
Heißt ſo viel als ach! ſchreien, girren. 
Wir brummen Alle wie die Bären, und IAchzen 
wie dıe Tauben, &fa. 59, 11, 
Neffen 
$.1, Heißt, wie man im Dontfchen 
‚gu reden pflegt, einen für einen Klare 
ren haben, es beftche nun, worin es 
wolle. 
Wenn er (dev Keiche) dein (des Urmen) ber 
- darf, kann er dich Fein Affen (Dir, dem ür⸗ 


‚ men, was ex bat, abfoppem, abſe 
Ei, 13, 7. 


—— Meer, welches von die⸗ 


Adramitiſch — Aehnlich. 


$: 2. Wenn demnach vom den Iſraeli⸗ 
ten geſagt wird, daß fie die Propheten 
geäfft, ſo heißt es fo viel als, fie har 
ben dieſelben nebft ihren Prophezeihun⸗ 
gen hoͤhniſch, verdchtlich gebalten, und 
verlacht, und nicht darauf acht gehabt, 
2 Ghr. 36, 16. Dergleichen widerfuhr 
ibnen, wenn fie Wäfcher genannt wur⸗ 
den, er. 5,13. Ja Chriſtus ift folchen 
Spöttereien auch unterworfen gewefen, 
Matth. 11,19. Joh. 8,48. c. 9, 29. Luc. 


: 19, 14. 


Aegypten, f. Egypten 


Aehnlich 

8. 1. Bedeutet T) eine Gleichheit, 
Gleichformigkeit. Die Leiber der Glaͤu⸗ 
bigen follen Ehrifti Leibe ähnlich werden, 
nicht dem Weſen nach, ſondern a) im 
Leidens denn mie er viel leiden miüffen, 
alfo follen auch die Gläubigen, als Züns 
ger Shrifti, Durch Leiden ins Reich GOt⸗ 
te8 gehen, Röm. 8, 17. 2 Zim. 2, 11 ff. 
Offb. 3, 21. b) in der Acrrimbfeitz 
denn wie Ehriſtus aus dem Grabe erſtan⸗ 
den und in feine Herrlichkeit eingegane 


gen, fo follen auch feine Nachfolger zımm 
Leben erwedt werden, 2 Zim. 2, 12. 


1 Detr, 4, 13. 

Welcher unfern nichtigen Peib verflären (ver» 
Ändern) wırd, Dafi er Ähnlich werde ſeinem 
verflärten Leibe, Phil. 3, 21. 
$.2. 11) Eine Gleichheit in Anfehung 

der Außerlichen Goftalt und des Geſichts. 

Bam Bettler, den Chriſtus ſehend gemacht, 
Joh. 9, 9. 
$.3. 111) In Anſehung dee innerlichen 

Beichaffenheit und Gigenfchaften (ver 

Seile nach). 
dam jengte einen Eohn (eine häßliche, une 
reine Bebure) mad feinem Bilde (welcher 
nicht mehr das Ebenbild GOttes, ſondern 
dee Teufels hatte; denn er brachte die Süne 
de mit auf Die Welt). 1 Wiof,5, 3. Rad A. 
nur: aͤnßere Aebnlıchteie mir dem Bılde des 
Vaters. 

5.4. IV) Die Aehnlichkeit oder Aua⸗ 
logie des Glaubens ift das harmonifche 
Verhaͤltniß der chriftlichen Glaubenste 
zen, wonach fie mit einander übereinftime 
men, und auf Einen 3weck abzielen. Sie 
gründet ſich auf die Thatſache, daß ge» 
wiffe Hauptideen in der Schrift die var» 
herrſchenden und leitenden find, Die den 
Geiſt des Shriftenthums ausmachen, Sie 
iſt daher nicht willkuͤhrlich zu beftimimen, 
fondern muß aus den deutlichften Schrifte 
ge die der Hauptſitz gewiffer Lehren 

ind, gefchöpft werden, wonach die dunk · 
leren erklaͤrt werden muͤſſen. Auf die⸗ 
ſem Wege würde man eine einfache lautre 

Bibel» Lehre, (Emanationes Scriptu- 

rarum, Baco de Augm. Seient. IX. c.L 

d, i. einen vechten Bibel» Ausbruch) er⸗ 


Aehre — Amgftigen. 


Yalten.- Ber Analogie ‚zuwider 
wWütshrlicg Die Schrift — — 


Geiſt? Den kehrt dem Grund des 
um, und erregt ſeelenverderb⸗ 
liche Icemnaens mub wollte man, wie 
einige Reformirte , : nach dem Maße feis 
ner Ertenntwid GDttes Wort abmeifen, 
und died für den wahren Sinn des h. 
Beiſtes außgeben: fo würden wir fo vie, 
ler lei Sinne und Auslegungen als Köpfe 
betommen, 


Die Sache ift richtig; aber der Aus, 
druck bat Röm. 12,6. einen andern Sinn: 


- Zat Jemand Weiſſagung, fo fei fie 
dem Glauben ahnlich: d. i. hat Ier 
mand die Babe des prophetifch « begei» 
Rerteun Bortragsd, fo rede er nad) dem 
Grade feiner veligiöfen Weberzeugung, 
afectire wide ſtaͤrkern Glauben und 
pobere Begeiflerung, als er wirklich hat. 
Fer . Aehre 

Das Samenbehältniß auf dem Stengel 
des Getreides 


Yoarao trnmce vom ſſeben dünnen und fleben 
FR, Bebren, 1 Mof. m, 5-77. 

da in die Baar deines Nachſten gebfl, 

io Ar Du mit ber Hand Aehren abrupfeı, 


— = 26. 
Ruth ins Achren auf, Ruth 2, 2. 
t Bor werden wie ungeitige Aehren 
abgerupft, Diob 24, 24. 
Seine (Chrifti) Ydnger waren hungrig, fingen 
4 Zu — * ⸗ Matth. 
1. are, A 6 ne. ’ . 
Dis Erde dringt Bebren, Marc. 4, 28, 


Aelteft 
S.1.. Diefed iR:I> dee Name des Al- 
sers, wenn Etwas viele Jahre, oder we⸗ 
migfkend meht, als andere hat. S. Alt. 

Borhs Atete Tochter, 2 Mof. 10, 31, 3%. 37. 
Bea die Heitele iu Auſchung Rahels, €. 29, 
26. die Söhne Tai, 3 am. 17, 1%. 

Gımans jmwei. öirefe Söhne, ı Mack. 16, 2. 
- der ditele Sobe, Buc, 18, 25. 

Eure Böhne und Töchter follen weiffagen, nd 
eure Aelteſten follen Träume haben, Joel 
2: 28, ober C 3, 2, 

wen ur a Fre AM ihm, 
erfabren 25 . 

Ihr Zungen. feid. umtertban den Uelteſten, 


ıBear.s,s. . 2 
Beil ch e Aelteften ger 
Ba Menke a 
⸗ .m.Bner Heiligen ri 
———— 


Aeneſten a) im weltlichen Stande. 

2 Inte Yun 8 Moſes) auf die 70 
Yei 4 + 16. 24. 25. 

au dem Erſchlagenen mefs 


5 Mof, Hain 

De Kehakea verließ der, Aelteſten Rath 
Nelrenen Ühabs, ARSH. 10,1. 
ufannew rıdsen fol 


n sie foren, D..&uf. ai 
.b) Zirchenſtaude, worunter die 

y Rehrersoder, wie fie heut 
IR Rage heifien, Seniores, 


81 


-Ephori, Superintendentenze, 5— 14, 

80. c. 14, 23. €.20, 17. Jac. 5, 14. 1 Petr, 
5,1. 2 06.9.1. 3 ch. v. 1. 

Die Aelteſten, die wohl vordehen, die halte man 
imiefacher Ebre werth, fouderli die da 
arbeiten im More wud in der Lehre, a Tim, 
5, 11.19, (8, Ehre $. 8.) 
$.3. Durch Die 24 Aelteſten, deren In 

der Dffenbarung Johaunis, c. 4,10. «5, 

8. 14. c.11, 16. c. 19, 4 Meldung 

geichieht, verfteht man nicht unrecht die 

ganze chriftliche Kirche, welde, mie 
in dem judifchen Tempel das ifraelitie 
tiſche Volk von Den aus den 12 Stämmen 
erwahlten 24 Stammbäuptern, 1 Ehr. 
cap + — 8.3 fo von den 24 Xelteiten, 
den Beſten des ganzen Ghriitenwolts, 
repraͤſentitt wird, als in Chriſto gereis 
nigt und verberrlicht, Pf. 16,3. As 
dere mollen mit dieſen 24 Aelteiten auf 
die 24 berühmten Perfonen, nämlich die 

12 Söhne Jacobs im A. E. und die 12 

Apoftel im N. T. ſehen, von welchen die 

chriſtliche Kirche herguleitem. 


Hendern 
Das Aendern der Namen fowohl dee 
Städte, 4 Moſ. 32, 28. als auch der Men⸗ 
ſchen, 1Moſ. 17,5 — 15. war vor dieſem 
in Gebrauch. 
Die rechte Hand des Hoͤchſten kann Aues ändern, 
HB. 17, 11 


Ich mil meinen Bund nicht entheiligen ; und 
nicht (4 Moi, 23, 19,) ändern, mas aus meis 
nem Munde gegangen it, Pi. 89, 35. _ _ 

Schauet, obs daſelbſt fo ztigehe, ob.die Heid 
ihre Gdtter ändern, 2 fie doch nicht WO 
ter find, Jer. 2, 11. 

Er ändert Zeit und Stunde, Dan. 2, 21. 

Wie die Zeit des Jahres ich Ändert, “Weith. 7,18, 
und Ändern die Sitten, die und Moſes gegeben 
hat, 4.8. 6, 14, 


Menderung 

Mennentweder zugleich oder nach und 
nach viele Fürſten werden, fo beißt es 
Um des Landes Sünde willen werden diele Mens 

derungen der Färftentbämer, Gprv. 282, 

Aeneas 

Ein Gelobter. . 
War at Rabr gichtbruͤchig, AU, 33. | 
Bon Derrus gefund gemacht, d. 34, 

Aengſten, Yengftigen 

1) Sich felbft oder einen Andern fo 
—* und bange machen, daß er nicht 
weiß, wo aus noch ein. S. Augſt. 2) 
Krank machen, Sprw. 13,12. Es iſt ger 
aͤngſtigt worden: 
Ariel (Jeruſalem) mit Bolwerk, Eſa. 29, 2. 3. . 
David, 1Sam. 30, 6. Pi. 6, 8. Pi. 13, 3, Ph 

56,2. Pf. 143, 4. 12. 
Da erh Pred. 3, 11, von der Hoffnung, Syrw. 


— Lue. 19, 43. 
ſrael, 5Mof,4, 30, Ribt.10, 9, Neh. 9, 
Eith.8, 11. Pi.106, 42. von onen, 2 Moſß. 
En von einem Fcedep Bolt, 5 Mol. 28, 52, 
. 0, ⸗ 


Saul, m. 28, 18 


Denn ih bin der Rede fo boll, daß mich der 
Odem in meinem Bau ängftet, Hiob 32, 18. 

Meine Geſtalt ift xc./ denn ich auenthalben geängs 
tet were, Pi. 6, 8. 

Mein Herz Angfter Mb im meinem Peibe, und 
des Todes Bucht iM auf mich gefalen, Pf. 


ss, 3. 

Wer fie ängkiget der Ängftiget ihn (den Seren) 
auh, Eſa. 63, 9. i 

Wir wiſſen, dab alte Creatur fich ſehnet mit 
und, und Angkiget fib no immerdar, Roͤm. 
8, 22. (©. Crratur $. 4.) j 

Mir haben auenthalben Traͤbſal, aber wir aͤng⸗ 
ftigen uns nicht, 2 Cor. 4, 8. c, 6, 12. 


Aengſtiglich, Aengſtlich 
S. Angft und Aengſtigen. 

Herr, wenn Traͤbſal da in, fo ſuchet man dich; 
wenn du fie zächtiget, fo rufen fie aͤngſtiglich 
(8. i. fo ſhuttet man feine Seufzer bAufig 
aus), Eſa. 26, 16. 

Das aͤngſtliche Sarren der Ereatitr wartet anf 
bie Ofenbaruna der Kinder GOttes, Röm. 8, 
19. (S. Creacur,) 

Aerger, f. Ara 

Manafle, der König Judas, hat diefe Graͤuel ges 
than, die Ärger find, dem alte Gräuel, fo 
die Ammoniter getban, 2 Kdn. 21, 11. 

Sie Aeihigen Mb drauf, mie einer den andern 
beträge, und iſt ihnen leid, dab fie es nicht 
ärger machen koͤnnen, Ser. 9, 5. 

Nimmt zu ſich ſieben Geiſter, die Ärger find, denn 
er ſelbſt, Matth. 12, 45. 

Und werde der Ichte Betrug Ärger, dent der erfte, 
Matth. 27, 64. i 

Des Narren Leben ift ärger, denn der Tod, 
Sir. 22, 12. 

Senne (des doͤſen Maule) Plage ift bitterer, denn 
der Tod, und Ärger denn die Hölle, c. 28, 25. 

Eiche zu, du bift gefund geworden, fiindige fort 
nit mehr, dag dir nicht etwas Aergeres wis 
derfahre, Joh. 5, 14. 

o Jemand die Seinen, ſonderlich ſeine Saus⸗ 
en, nicht verforget,, der hat den Blau: 

n verläugnet, und it ärger denn ein Heide, 
ı Tim. 5, 8. 

Mit den bdien Menſchen aber und verfährerifchen 
wirds je länger je Ärger, verfähren und wer⸗ 
den verfährer, 2 Tim. 3, 13. 


Aergerlich, ſ Aergerniß 

Hebe dich, Satan (du Widerſacher), von mir, 
du bit mir ÄArgerlih, du wiuſt mich reizen, 
von meinem göttlichen Pebensberure abjitmeis 
Ken. Denn du meineft nicht, mas göttlich ıft, 
fontern was menſchlich it, Matıh. 16, 23, 

ESeid nicht Argerlich (Roͤm. 14, 13.), weder den 
Juden noch den Griecben, noch der Gemeinde 
"Otte, 1 Eor, 10, 32, 


Hergern, ſ. Aergerniß 
Daß ſich viel Über dir aͤrgern werden, weil feine 
Geſtalt haͤßlicher iſt, denn andrer Beute, Eſa. 


52. 14, 
Seliq der ſich nicht an mir aͤrgert, Matth. 
11 


Und Argerten fib an ihm, Matth. 13, 87. 
Weißt du auch, dab ſich die Pharifder aͤrgerten, 
da ſie das Wort höreten? Matth. 15, 57. 
Auf dab wir fle nicht Argern, fo gehe'hin an das 

Meer, und wirf die Angel x. Matth. 17, 27. 
Mer aber Argert die ſer Geringiten einen, die an 
„mib glauben, dem märe beffer, daß ein Muͤhl⸗ 
Mein an feinen Hals gehänget wärdex. Matth. 
18, 6. ‘Mare. 9, 42. 
Bo aber deine Hand oder dein Fuß dich Argert, 
ſo houe ihn ab, und wirf ihn_von dir, ib.d. 8. 
En ven letzten Tagen werden ſich Bıele ärgern, und 
werden ſich unter einander haſſen, Magpb-24,10. 


überſetzt. 


Aengſtiglich — Aergerniß. 


Ein dieſer Nacht werdet 82* Ute ärgern an 
mir, Matth. 26, 31. Mare. 14,27. 

Denn fie auch Aue ſich an Bir Argerten, fo mil 
ib mid doch nimmermehr Ärgern, ıb. ©. 33. - 
Marc. 14, 29. 

Solches habe ich zu eich geredet, daß ihr euch nicht 
ärgert, Goh. 16,1. 

Darum, fo die Speiſe meinen Bruder ärgert, 
wolit ih nimmermehr Fleiſch eſſen, 1 Cor. 8,13. 

Aergerniß 

8.1. Dem Worte nad iſt es etwas, 
wodurch ein Menfch Ärger gemacht wird. 
Das griechifche und lateinifche Wort 
Scandalum heißt ein Sußeifen, das einem 
angelegt wird. Es pflegt auch bei den 
Griechen vorzufommen von dem Zolz in 
den tiaufefallen, woran die Mäufe 
nagen und gefangen werden; von dem 
Beeren auf dem Dogelbeerd. Bon Lur 
ther wird es in heil. Schrift Durch Falle, 
Df. 140, 6: Pf. 141, 9. duch Strick, 
Nicht. 2,3. und durch Netz, Joſ. 23,13. 
Es bedeutet alfo, wodurch 
man kann gefällt, gefangen werden. Da» 
ber verbietet GOtt, 3 Mof. 19, 14. dem 
Blinden einen Anftoß zu fegen. 

$.2. Im bildlichen Berftande bedeu- 
tet es einen Anftoß auf dem Wege des 
chriftlichen Glaubens und Lebens, mo» 
durch der Nächfte verhindert wird, mei» 
ter zu geben, und alfovon der Wahrheit 
in Serthum und von der Gottfeligkeitzue 
Sünde geleitet wird. 

8.3. Der Urfprung des Aergerniffes 
ift nicht GOtt zugufchreiben, fondern dem 
Zeufel, Matth. 13, 24.25 ff. und denen, 
welche ſich von ihm in feinen verfluchten 
Gtride. herum zerren laffen. Denn 
HDtt ift das allerheiligfte und reinfte 
Wefen, welches die Herzen nicht zum 
Böen regiert, Pf. 5,5. Und wenn der 
Heiland, Mattb. 18, 7. (1 Gor. 11, 19.) 
fagt: e8 muß Aergerniß fommen, fo ift 
diefed muß nicht unumgänglich, fondern 
bedingungsweiſe. Es ift eine necessitas 
non absoluta, sed hypothetica zu vers 
fteben, weil namlich Die Welt, die Men« 
ſchen, fo böfe find, fo kann es nicht ander& 
fein, es muß Aergerniß aus foldyen Zeus 
feld + Lehren und Leben erfolgen. Wenn 
man mit euer unvorfichtig umgeht, fo 
muß Schade gefcheben; wenn man das 
einige nicht zu Rathe hält, fondern lies 
derlicher Weife verfplittert und verpraßt, 
fo muß man ein Bettler werden ıc. 

8. 4. Man pflegt das Aergerniß eins 
zutheilen in ein perfönliches und thaͤti⸗ 
ges oder wirkliches. Jenes ift die Pers 
fon, weldye zu fündigen verleitet; diefes 
aber wird in ein gemebenes oder ein 
genommenes abgetbeilt. 

$.5. Gin gegebenes Xergerniß ift eine 
äußerlich in Die Augen fallende Untugend, 
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ſchmauchen, fpielen, ta x. 
als wir, Ach! daß —— 
vergaͤße, was 131m.3, 2.2 Tim, 

4,5. &it, 1,7. gefagt b 57% ‘ 
D Die Obrigkeit, wenn fie nicht 
Sorge trägst. für. die -wahre, Neligiom, 


d wenn fie irrige Lehrer duldet, wenfie 
. get abfaͤllt (S.Abfalleır $.1f.) Wenn 


in groben Sünden lebt, Mie der 
König, ſo die Unterthanen.: @alomö 
fagt ihnen, de welchem Zwecke fie auf 
sen, nämlich alles Arge 
mit ihren Augen zu zerſtreuen/ Epttw, 
IH) Eltern CHerren und Krauen) in 
Anfehung der ae — — 


kann folgt feinem Bater David bald nach im 


ben und zur 
en MBahrheiten 
iR Xergerniß zu 


yeul efer 


le und verdirbt 
fie int dem Stan» 


arieot, 
FIIEE) 4: 


der ewigen Ver⸗ 


—2 


Edhebruch nd Todtſchlag, 2Sam 11,2. 
as 3.4.17.c.13,14.28, c.16, —— fei⸗ 
u 


nem Bater Serobeam,.. 1 .ı 15,26% 
Wie wollen denn ſolche Eltern, als 
ſchaͤndliche Rachfolger der gottlofen Atha- 
lia, 2 Gyhr. 22, 3,” die Verwahrloſung 
ſolcher unſchuldigen Kinder am jüngften 
Gericht verantworten? - Kinder find wie 
eine leere Zafel, worauf man ſchreiben 
kann, was man will; fie find ein Spies 
gel, welcher Die Geſtalt deffen, was ihm 
vorgehalten wird, zeigt. Eltern follen 
die Bermahnung ded Paulus, Eph. 6,4. 
als eine Richtſchnur der Kinderzucht vor 
Augen haben. + 


IV) Andere Menichen ‚in Anfebung 


14. des Nächten. Das gericht vornehms 
r 


lich a): durch allerhand prächtigen 
Rleider» oder Zurenſchmuck, Efa. 3, 
16. Sprw. 7, 10. - Kleiderpracht umd 
Hoffart ift nichts Anders, als des Tem 


De Bea. nat Fallſtrick, wodurch der 


enſch in GDttes Zorn und ewige Ver⸗ 
dammniß- gefchleppt wird, b) Durdy 
Entbloͤßung des Zalfes. Das ift die 
Speife der Wolluſt und verdammlicher 
Beoierden; die Mode wird hier keine 
Entfhuldigung fein, denn daB, was 
—— ſagt, Roͤm. 12, 2. geht alle Men⸗ 
chen an. Mir nach, ſpricht der Hei⸗ 


it land, nicht dee Mode, nicht der Welt 


be. Epb. 5,1. Meidet allen böfen Schein, 


Co Siehe 1 Eor. 14, 16. c. 11,1. 


“hell. 5, 22. c) Aergerliche Reden. 


Wie wir untereinander reden follen, leh ⸗ 
ret ums, &ph.5,19. und wer an bie Re⸗ 


; cenfcaft, welche von jedem unnügen 


Wort gegeben werden muß, Matth. 12, 
36.:denkt, der wird Poffenmacher und 
Botenreiger für nichts Anders anfehen 
fönnen, als für ſoiche Werkzeuge des 


wenn .„ Teufels, welche ihrem Nächften und ſich 





felbft den Weg zur ewigen Qual mit 


e En kurzweillg machen wollen. 
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8) Durch das böfe Beifpiel eines un. 
firtlichen und irreligidfen Lebenswans 
dels. e) Durch Argerliche und ſchaͤnd · 
liche Schriften. Hieher gehören die 
Romanenträmer, Religionsfpötter und 
Ale, welche durch unnuge Fragen neue 
Dreinungen, eitles Zabelwerk und Luftis 

e Einfälle die Einfältigen verwirren. 

iehe hiebei 1 Tim. 1,4. 2 Zim. 2, 23. 
Zit.3,9. f) Durch Bilder und Be 
mälde zc. 


Wo du ihren Göttern dienft, wird dird zum 
xd gerathen,, 2Mof. 23, 33. 

Das e se ee ein Aergerniß (Fallſt rick) wers 
en, c. 34, 12. 

Ein Stein des Anftoßens und Feld der Aerger⸗ 
niß den zwei zum ſrael, Eſa. 8, 14 
Denn es (das Silber und Bold) ift ihnen ges 

weich ein Aergerniß, zu ihrer Mifferhat, Ezech. 
’ 1 
Und dienten ihnen (den as), die geriethen 
ihnen zum Aergernig,_P. 106. 36. 
fpricht der Herr: Siehe, ich will dieſem 
Bolt ein Aergerniß (Stein des Ungluͤcks, 
worüber fie fallen follen) fteien x. Ger. 


6, 21. 

Sie räuchern den Gotzen, und richten Aergers 
> an auf ihren Wegen für und fär, und 
gehen auf ungebahnten Straßen, c. 18, 15. 

Die Gotzen find zum Aergernig der Menſcheu⸗ 
feelen, Weich. 14, 11. - 

Des Menihen Sohn wird feine Engel fenden, 
umd fie werden ſammlen aus feinem Reich alıe 
Aergernig (folche Leute, fo Acrgerniß ges 
ben), und die da Unrecht thun, Matıh. 13, 41. 

Wehe der Welt der Aergerniß halber! Es muß 
ja Aergerniß kommen; doch wehe dem Mens 

11, durch weichen Aergerniß kommt, cap. 


18, 7. 
&s ift unmbgalich, daß nicht Hergerniffe kommen: 
ehe aber dem, durch welchen fle kommen, 


ue. 17, 1, 
ei: da, ich lege in Zion einen Feld der Aers 
gerniß; iind wer an ihm qlaubet, der fol nicht 
zu ichanden werden, Roͤm. 9,33. 1 Petr. 2,8. 
Dob Niemand feinem Bruder einen Anftoß der 
Aergerniß darfteue, Roͤm. 14, 13. 

Paulus ermahnt die Römer, auf die Acht zu 
haben , die Aergerniß anrichten, €. 16, 17. 
Wir aber predigen den getreuzigten Chriſtum, 

den Juden eine Aergernig, und den Griechen 
eine Thorheit, 1Eor. 1, 23. 
Laſſet und ader Niemandem irgend ein Aergerniß 
Bm vad unfer Amt nicht veriäftert wers 
’ ur. ’ . 

er feinen Bruder liebt, der bleibt im Lichte, 
und ift feine Hergerniß bei ihm, 1 50h. 2, 10. 
V) In Anfehung der 1 ift e8 
Pflicht des Chriften, 1) fich felbft und 
Andere vor dem verführerifchen Einfluß 
der — —— in der Welt zu 
verwahren, 2) Niemandem wiffentlich 
und willentlich ein Mergerniß zu geben, 
vielmehr 3) den Einfluß der Aergernifie 
u mindern, und ihm die Krafteines mu⸗ 
erpaften shriftlichen Wandels entgegen» 

zuſetzen. 

Aerſe | 

" 8.1. Heißt 1) eigentlich das Gefäß oder 
Ks am menfchlicyen Leibe, wels 
6 der HErr mit Feigwarzen, 5 Mof. 


Aerſe — Aeußerliche Saßungen. 


ı 


1 Sam. 5, 6. heimliche Derter überfept. 

$. 2. II) Solche nach dem Hintertheil 
eines menfchlichen Leibed oder vielmehr 
nach den Feigwarzen geftalteten Bilder, 
beren die Philifter fünf von Gold, nad 
der Zahl ihrer Fuͤrſten, der Bundeslar 
de zum Gefchen? mitgaben; anzuzeigen, 
was fie für eine Plage wegen der Bun⸗ 
deslade ausgeftanden, 1 Sam. 5,6. c. 6, 


11. 17. 
Hefte, ſ. Alt 
Aethiopia 

Eine große Landfchaft in Afrika, wel⸗ 
che ihren Namen von dem Aethiops, ei⸗ 
nem Sohn des Vulcan; oder welches 
vielleicht beffer, von @&3w, ich brenne, 
und öyıs, das Geficht, haben fol, Es 
wird in Ober» und Nieder « Yethiopien 
eingetheilt und ſtoͤßt an Egypten und das 
rothe Meer, Efty.1,1. Im Ebräifchen 
beißt e8 Chus, welches den Namen von 
Ehus, den erften Sohn Chams, der dies 
ſes Land guerft eingenommen, bekommen 
bat. A.G. 8, 27—39. wird eines Kaͤm⸗ 
inerers gedacht, welcher aus diefem Lan» 
de war. S. Mohrenland. 

Aetzen 

Heißt in der heiligen Schrift ſo vlel 

als zu eſſen geben, 2 Sam. 13, 5. 
Aeußer (nomen) 

Alles, was von außen, oder außwen» 
dig ift, 1 Kön. 6, 5. 
Dos Äußere Heiligthum, Sech. 44, 1. 

= — Thor, Ejedh,. 47, 2. 
Der Äußere Vorhof, Eye. 40, 171. 20. 31. 34 

& 4 1. 3. 3, c. 46, 20, 21. c+ 44, 19 

Aceußerlich 

8.1. Eigentlich, was von außen iſt, 
nefchieht, und dem innern Zuftand einer 
Sache entgegengefegt wird. 
Die Außerlihen Geſchaͤfte am Haufe GOttes 

Meh. 11, 16. 


Wer will ſagen, was er verdient (der Boͤſe), 
wenn man es äußerlich (Pred. 8,14. c.9, 1.) 
anfiebt? Hiob 21, 31. 

Wenn das Herz traurig ift, fo hilſt keine Äußer- 
liche freude, Sprw. 14, 10. 

Das Neih GOrres komme nicht mit Änferlie 
den Geberden (dafi manes mit Augen mers 
ken, oder handgreiflidy wahrnehmen koͤn⸗ 
ne), Puc.17, 20. 

Aeußerliche Heiligfeit 
Ebr. 9, 1.10. Das war im A. J. das 
eiligtbum oder die heilige Wohnung 
Ottes, welche nach ihrer Beſchaffen⸗ 
heit der Welt in die Augen fiel. 
Aeußerliche Satzungen 
Gal. 4,3. Vach dem Griechiſchen heißt 
ed die erſten Buchſtaben oder Lehrſtüͤ⸗ 
de der Welt. (Gbr. 5, 12. iſt ganz ver» 
fchieden.) Darunter ift, wie es Paulus 
Eph. 2, 15. nennt, das Befen der Ge 


Aeußerlicher Menſch — Afterreden. 


bote, d. i. die levitiſchen Geremonien, 
wodurch SOtt die Juden, als fein Bolk, 
wie X BS⸗Schüͤler umterrichtete, zu 
verfteben. Sie heißen darum der Welt, 
weil fie an ſich auf irdifche und weltlis 
de Dinge gehen, und äußerlich verrich, 
tet werden, und weil der weltliche Sinn 
die Neligion gern nur ind Aeußerliche 
zieht, wobei das Herz ungebeffert bleibt. 

Siche Eol. 16, 20— 22. vergl. Ezech. 

20, 25. 

Alle ash wir, da wir Kinder waren, waren 
wir gefangen unter den dußerlihen Sahnu⸗ 
gen, Gal. #, 3, 

Yeußerliher Menſch 
$.1. Dies ift fo viel als der ganze 

Menfh oder der Menfh von außen, 

mach feinen natürlichen Kräften, fofern 

ihm noch die fündliche Verderbniß ans 

Elebt, welches fonft der alte Menſch, 

Gpb. 4, 22. das Fleiſch, Gal. 5, 17 f. 

enannt wird, 
ram werden wir nicht müde, fondern, ob 
unfer äußerlihher Menſch vermefer,, fo wird 
Dody der ımmerliche von Tag zu Tag erueuerr, 
2 Cor. 4 16. — 
$. 2. Sosleich der aͤußerliche und 
ger se Menfc durch Kreuz und Truͤb⸗ 
al abnimmt, und gleichfam verweft, 
und ftirbt, fo nimmt dod) der innerlis 
de neue Menfch, welcher in der Zaufe 
aus E&Dtt geboren ijt, von Tag zu Tag 
‚ daB Herz wird gereinigter von allen 

Echladen der Eigenliebe und Weltliebe, 

ſtiller und gegründeter in GOtt, und eif- 

riger in feinem Werke. Denn wer am 

Fleiſch leider, der bört auf zu fündi- 
n, 1 Petr. 4, 1. Truͤbſal (das Leiden 
es äußerlichen Dafgen) ‚ ob 28 ſchon 

nicht verdienfllih, Nöm. 8, 18. fo bilft 

es doch dienſtweiſe zur Stärkung des 
neuen Menſchen: indem die Anfechtung 
aufs Wort merken lehrt, den Schlaf 
ber Sicherheit vertreibt, den Ekel der 
Welt unterhält, und eine beffere Habe 
im Himmel verbeißt, Ebr. 10, 34. 
Yeußern (fih) 
Bedeutet fo viel ald ſich etwas ent- 


balten, fidy gleidyfam ausleeren, und 
etwas nicht gebrauchen, dazu man doch 
Gindern dußerte ſelbſt (Chriftus begab 


Ortes en, eih Diener GOties); 
ward (Iedod) ohne Bhnde,) gleih mie ein 
anderer Menih (nahm wahre menichliche Nas 

au) und an Geberden. (in feiner garen 
— * va ein Menſch erfuns 


Aeußerſt f. Meußer 
Die Änßerden Bayer, ap 
— — — ar *2, 36. 
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Das Äußerfie Meer, Sof. 11, 24. Pf. 139, 9. 
Joel 2, 20, 8 .14, 8. 
Die Äußerfte Finfternib (die 5600). Matth. 
8, 12. €. 22, 13, €. 25, 30. 
Das Aeußerſte des Fingers, Pur. 16, 24. 
Affe 
Gin hier, welches in den äuferlichen 
heilen des Leibes und der innerlichen 
Seftalt des Eingemeides die meiſteGleſch⸗ 
beit mit einem Menfchen bat; Daher auch 
die Anatomen vor und zu Zeiten des Gas 
lenus fidy mit Anatomirung der Affen bes 
halfen, indem fie ſich Bedenken machten, 
Menſchen zu ſeciren. 
Deun das Meerſchiff brachte Gold, Silber, 


Elfenbein, Affen und Pfauen, 1 Kön.10, 22. 
2 &dr. 9,21. 


Aftergeburt 

Die Nachgeburt, worin die rechte 
Geburt verfchloffen, oder der Mutter» 
fuchen, wodurd der Embryo ernährt 
wird, follte den ifraelitifchen Weibern 
zum Effen dienen, daß fie fogar ihren 
Männern und Kindern nichtd Davon ges 
ben würden, wenn fie des hoͤchſten GSt⸗ 
tes Gebot übertreten, und ihn durch Suͤn⸗ 
den zum Zorn reizen würden. 5 Mof. 
28, 57. 

Afterreden 

$.1. Heißt fo viel als verleumden, 
Böfes nachreden , hinter dem Nüden 
von Jemandem fchlecht reden; etwas 
reden, wodurd des Nächften Ehre Abe 
bruch leidet, und er felbft in einen übeln 
Nuf koͤmmt; Gutes verkleinern, ver 
dächtigen, und Boͤſes übertreiben oder 
wohl gar erdichten. Denn After ift ein 
altes deutſches Wort, und bedeutet fo 
viel als nach, hinter, oder auch gering, 
unrecht. ©. —— ER 

der, Neid, Zorn, Zank, es 

—— —ã Au —E— da 

fei, 2 Cor. 12, 20. 
So legt nun ab alle Bosheit und alten Betrug 

und Heucelei, und Neid, und altes Afterres 


den ’ 1 tr. — 1. 
Auf daß KA a bon euch afterreden, ald bon 
Uebelthaͤtern, zu fhanden werden, ı Petr, 3, 


16. €. 2,12. 

at a don einander, lieben Brüder, 
ac. #4, 11, 

Wer feinem Bruder afterreder, oder 
ihn Läftert und verurtheilt, der afterrer 
der dem Geſetz, d. i. er läftert das Ges 
ſetz, die adttiihe Orduung, die ihn dul⸗ 
det; und greift fo in GSttes Recht ein. 

$.2. Solches Berleumden, Ohrenblas 
fen, und feinen Nächften verächtlich zu 
machen fuchen, befchreibr uns die ii 
Schrift an verfchiedenen Orten, z. B. 
Spsw. 10, 18. c. 11, 13. c. 16, 28. 
c. 26, 18. Jer.7,8. und Jeremias fpricht 
9, 3. Sie ſchießen mir ibren Zungen 
(als mit einem gefpannten Bogeh) eitel 
Lügen un Feine Wahrbeit. Sirach 

€ ‘ 
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verflucht folche Mäuler 28, 15. Denn 
fie verwirren Diele, die guten Srier 
den haben. 

8.3. 8 pflegt dergleichen Afterre- 
den zu gefcheben 1) Durch unzeitiges Ur⸗ 
theil, Matty. 7,3. 2) Durch Berfpot- 
tung, wenn man feinem Nächften bie 
Schwachheiten fomohl des Gemuths, ale 
des Leibes vorwirft, wie die Knaben zu 
Bethel, 2 Kön. 2, 23. Michal, 2 Sam, 
6, 20. Hiobs Weib, Hiob 2, 9. 

$. 4. GEs ift eine große Sünde, Nöm. 
1, 30. und Schande, Sprw. 20, 19. ja 
ein Verleumder ift noch fchändlicher, als 
ein Dieb. Sir. 5, 16. 17. Denn es hans 
dein folche verderbliche Zungen wider das 
Gebot des allerhöchften GSttes, 3 Mof. 
19,16. Zer.7,8. Jac. 4, 11, welcher fie zu 
vertilgen droht, Pf. 101, 5. und thun 
ſich felbft den größten Schaden, Sir. 
21, 31. 


8.5. Mider ſolche falfche Mäuler, 
welche mit falfcher Zunge giftig wider ib» 
von Nächften reden, ift das bewähbrtefte 
Mittel dad Geber. Pf. 109, 1.3. 4. 


8.6. Um vor diefem Fehler der Medis 
fance fich zu verwahren, ift das einzige 
Mittel die Demuth, die der eignen Schuld 
und Gebrechlichkeit nie vergißt, und die 
Liebe, die das Gute an Andern ger 
anerkennt. 


After : Sabbath) 

Nach dem Sriechifchen heißt ed der an⸗ 
dere erfte; d.i. ded Zweiten Erfter; ent 
weder der erfte Sabbath des zweiten Mo» 
nat& oder der erfte von zwei auf einans 
der folgenden Sabbathen; oder der erſte 
Sabbath nad dem zweiten Paſſatag. 
8 Mof. 23, 15. 

Und ed begad fih aufeinen Afterſabbath, kue. 


6,1. 
Agabus 
Diefer Name wird aus dem Syrifchen 
geleitet, und bedeutet einen Commiſ⸗ 

arıus oder einen foldyen, der im Amte 
ift. Er war ein Prophet, der zur Zeit 
des Kaifers Slaudius weiffagte. 
Verkuͤndigt große Theurung, W.G. 11, 28. 


Sropheseret, Pauſus ſollte zu Jernſalem ge» 
bunden werden, A.G. 21, 11. 


Agag 

Dach oder Dachmann. Dies iſt ein ge⸗ 
woͤhnlicher Name der Koͤnige, welche die 
Amalekiter beherrſchten. 4 Mof. 24, 7. 
Einen von folben Königen fina Saul, 1 Sam, 

18,8.20. weldben Sammel zu Gilgal vor dem 

Herrn in Stüden serbieb, v. 32. 33. 
Maagiter oder Agagaus 
Kann mein Dachmann überfegt wer 
den. Alfo wird Medatha, der Bater des 
gottlofen Hamans, genannt, Eſth. 3, t. 


After Sabbath — Ahab. 


und Haman felbft, c. 8, 3. weil fie ihe 
Geſchlecht von dem Agag berführten. 


Agar, f. Hagar 
A 


ge 

Ein Thal oder Tiefe. „Er wird audh 
Aga genannt und ift ein Barariter, der 
Bater Sammas. 2 Saın. 23, 11. 

Agorah 

Mar die kleinſte Silbermünge bei den 
Zuden, und galt fo viel als ein Ge 
rah, nämlich den zwanzigften Theil eines 
Seckels. 1 Sam. 2, 36. 


Agrippas ” 

Bedeutet fo viel als ſchwerlich gebo⸗ 
ren. Gr ift ein Enkel des Herodes An» 
tipas und ein Sohn des Herodes Agripr 
pas, weshalb er auch Agrippas der Juͤn⸗ 
gere genannt wird. (Gr war der legte 
König in Judaͤa, hatte die Bernice zur 
Gemahlin, regierte 54 Jahr, umd erlebte 
die Zerſtoͤrung Serufalens. 

Sr wii den Feſtus empfangen, A.G. 25, 13. 
Laͤßt — feine Unſchuld reden, A.G. 26, 

1.2 ff 
Soprſicht au Paulus: es fehle miche viel, Daß 

ich ein Chriſt wurde, v. 28. 

Finder an Paulus nichts, das des Todes werih, 

v,30. 31, 32. 


Agur 
Ein Verſammler. Er wird ein Sohn 
Jakes genannt, und ift ohne Zweifel ein 
Prophet, der vor oder zur Seit Salo» 
mos lebte, von dem aber fonft nichts 
befannt, als daß er einige Sprüche ger 
fammelt. Sprw. 30, 1. 


Ahab 
8.1. Des Vaters Bruder. I) Er war 
ein Sohn Amris, des Königs in Ifrael, 
und regierte, als der fiebente König, 22 
Jahr uber Iſrael. 
Wird König, 1 Kön.16, 28. j 
Bar ärger, als alle feine Vorfahren, ib. v. 30. 
Jrimme Zefebel zum Weibe, v. 31. 32. dient 
Baal, v. 32, 33. j 
za 450 Baald» Pfaffen, <.18, 19. 
trd wegen Abgdrrerel mir Thenrung gefraft, 
1 Kon. 1, 1. c. 18, 2. 
BWerfolgr den Propberen Eliag, c.18, 18. 
—— mit Krieg überzogen, 18du. 
0, T. 10. 28. 
Verichont Benhadad und macht ein Bunduis 
mir ibm wider GOttes Befehl, v. 32. #2. 
Lig Naborh fleinigen, weil er ıbm den Weins 
berg nicht geben wollte, c. 21,2 ff. weswegen 
er von Elias das ſchwere Gericht GOttes 
bören mußte, ». 20. 21. 

Thur Buße, v. 27. 

Wird von 400 fallen Bropbeten betrogen, 
daß er gen Ramorb zieht, 1Koͤn. 22, 6. 

Wird vor Ramoth erſchoſſen, v. 3%. 

Bu Samarıa begraben, v. 37. 

Eein Wagen wird von den Huren gewaſchen, 
und fein Blut von Kunden geledt, v. 38. 
te werden von Jehu vertilgt, 

2 fbn. 9,7. 


$. 2. ID Ein Sohn Kolajas, ein als 
fiber Prophet, ein unzuchtiger Ehebrer 


Ahala — Ahelai. 


dyer, Jereiniad arger Feind, wird von 
Rebucadnezar über dem Feuer gebraten, 
wie folches von Jeremias zuvor verkün⸗ 
digt worden. Jer. 29, 21. 

Ahala 

Eine Hütte. Es war eine unzüchtige 

Weibeöperion in Egypten, an welder 
die Abgötterei Samariens vorgeftellt 
wird. Ezech. 23, 4.5. 36. 44. 

Ahaliab 

Wieines Darers Züre. Gin Sohn 

Ahiſamachs aus dem Stamm Dan. Gr 
war ein berühmter und weifer Künftler, 
der mit Bezaleel die Stiftshuͤtte follte 
bauen belfen. 2 Mof. 31, 6. c. 35, 34. 
e. 36, 1. 2. c. 38, 23. 

Ahaliba 
- Meine Zütte iſt bei mir. Diefe war 
eben fo unzuchtig, wie ihre Schwefter, die 
Ayala, und ein Vorbild des abgöttifchen 
Serufalems, Ezech. 23, 4. 11. 22. 36.44. 


Ahalidama 
Hohe SGürten. Es ift fowohl eines 


Mannes, ald Weibes Name; denn fo hieß 


I) eine Tochter Anas, und Enkelin Sie 
beons, des Heviterd und Efaus Weib, 
1 Mef. 36. 2. 3. 5. 14. 18. 25. 

11) ein Zurft zu Edom, 1 Mof. 36, 41. 
1 Ghr. 1, 52. 

Aharhel 

in Nachfolger GOttes. Ein Sohn 

Harums, aus dem Stamm Juda, 1 Ghr. 


4,8. 
Ahas, Achas 
Gin Ergreiſer, Seher oder Beſitzer. 
DEin Sohn Jothams, des König in 
Juda, der zwoͤlfte König in Juda. 2 Koͤn. 
15, 38. 2 Shr. 27, 9, atth. 1, 9. 
Regiere 16 Jabr, 2 Rön.16, 1.2. 2 Chr.28, 1, 
Bar ein Abadtriiher, ließ feinen Sohn durchs 
Feuer geben, 2 Kon. 16, 3_ 2 Chr. 28, 2. 
Wird vou Rein, König in Syrien, mit Krieg 
übersogen, 2Rbn. 16, 6. 16hr. 28, 5. 
Beraubt des HErru Tempel, 26.16, 8. 24.25. 
Defien Eonneniergerd wird gedacht, 2 Kdn. 
2,2. &fa.38, 8. GOit läßt Ibm viel Gua⸗ 
de anbieten, Efa. 7, 10. und den Meſſias 
derbeißen „ ». 1%. 
Erirbr, 1 Ron. 22, 40. 3 Fin. 16, 20. 2 Chr. 
28, 27. &fa.14, 28. 
‚10 Gin Sohn Michas, des Sohnes Mer 
ribaals, 1 Chr. 9, 34. 35. c. 10, 42. 


Ahasbai 
Ein umgebender Bruder oder des 
Alters Bruder. Ein Sohn Maachats, 
einer von den Helden-Davids, 2 Sam, 


Ahasja 
Des „ren Angreifer. 1) Ein Sohn 
bes gottlofen Ahabs, der achte König in 
Ifrael. 
Wird König, 1 Rn. 22, 40. 50. 2 Koͤnnn, 1 
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Re iert2 ab 146 .22, . . 
u gebt, 1.22, 53 ift gosılod, v.68, 


n.1, 16. 
Ur durchs @itter, 2Kbr. 1, 2. 
tl feine Suechre mit Jofapbard Knechten lak 
fen an Schiffe fabren, 1 Abu. 22, 5%. 

Bragı Baal-Exhub in feiner Krankheit, 2 Kb. 


‚3. 16. 

Wird deswegen von Elias geflraft, ib, 
Shict zweimal 50 Mann nah Ellas, ib. v.9. 
Stirbt, 9.17. 

11) Ein Sohn Jorams, des Königs in 
Juda. Der fechfte König in Yuda. 
Bird König und regiert ein Jahr, 2 Rbn. 8, 
Mar gorılos, ib, 

Bon Jehn umgebradhr, 2Kbn.P, 27.28. nebſt 

42 feiner Brüder, 2bn. 210, 13. 14. 
Hinterließ feinen Sohn Joas, ı Ebr. 3, 11. 

Ahaftari 

Kin Laufer oder Rönigl. Poftreu- 
ter. Ein Sohn Ashurs von der Naera. 
1 Shr. 4, 5. 6. 

Ahasverus 

8.1. Ein Sürft der Erbſchaft oder 

ein Sürft, weldyer die Maleſtaͤt bat. 
Mit diefem Namen Ahasverus, weldyer 
beiden Juden fehr gewöhnlich war, hat es 
gleiche Bewandtnif, wie mit dem Nas 
men Pharao bei den Egyptern, Abime⸗ 
ech bei den Pbiliftern, Agag bei den 
Amaletitern, Läfar und Auguftus bei 
den Römern, und Baifer bei den Deut» 
ſchen, welche denen, bie die Krone des 
Meichd tragen, zugeeignet werden, Und 
daher wird, Dan. 9,1. des Darius Bar 
ter auch Ahasverus genannt, 

$.2. Diefer, von weldyem hier die Rede 
ift, war eingewaltiger König der Perfer 
und Meder, ein Sohn des Darins, und 
wird fonft Rerxes genannt. Die Gefchich« 
te, fo von ihm in der H. Schrift vor⸗ 
kommt, bat fich ohngefähr um das Jahr 
483 vor Shrifti, unferd Heilandes, Ge⸗ 
burt zuaetragen. 

Er biete Mefkdeng u Suſa und hatte 127 Länder 
unter ib, Eith, 1, 1. 

Machte feinen Färften und Knechten ein Mahl, 
das 180 Tage währte, b. 3. 4. d. 15. 

Verſtieß feine Gemahlin, die Vaſthi, e. 2, 1, 

Rahm Eſther an deren flatt, ib. 

Lieb Biathan und Teres aufhenten, v. 21. 23, 

Erhebt Haman Über, all feine Hofdiener , c.3, 1. 

Au auf Hamans Anftiften alte Juden in feis 

nem Rande tödten laflen, c. 3, 8. 

Laͤßt ſich aber durch die Either auf andere Ger 
danken bringen, c. 5, 7 #. 

Läht Haman an den Baum, den biefer für den 
Mardahbai maden laſſen, henten, €. 7, 10. 


Best eine Shakung aufs Land, e. 10, 1. 
Ahelab 
Zyerzbrüder, Säugbrüder, Schmeer. 
Eine Stadt im Stamın Affer. Richt. 1, 81. 
Ahelai 
Mein Bruder. D Ein Sohn Seſand, 


1 Ehr. 2, 31. 
11) Bater Sabads, 1 Ghr. 12, 41. 


38 Aher — 
Aher 

Der Andere an der Zahl, der Vater 
CEhuſims, ein Benjaminit, i Shr. 8, 12. 

Aheva 

Ein Weſen. Ein fließendes Waſſer in 
Chaldaͤa, ohnweit Babel, bei weichem 
Eſra das Volk verſammelte, und eine 
Faſten ausrief. Eſr. 8, 15. 21. 22.23.31. 

Ahi 

Mein Bruder. ID Ein Sohn Habdiels, 
welcher der Oberſte unter den Gaditern 
war, 1 Ehr. 6, 15. 

11) Ein Sohn Semors, 1 Ehr. 8, 34. 


1a 
$.1. Ein Bruder des ZiErrn. Diefen 

Namen haben Berfchiedene geführt: 

I) Ein Sohn Ahitobs, 1 Sam. 14,3. 
11) Ein Prophet zu Silo und Geſchicht⸗ 
fchreiber zur Zeit. Salomos, 1 Kon. 

11, 29. 

Berriß feinen neuen Mantel in 12 Stuͤcke und 
gab Jerobeam 10 davon, zum Zeihen, daß 
er sebn Stämme bon Iſrael haben und dar» 
Über König fein follte, ©. 30. c. 12, 15. 

Mird im hohen Alter krank und blind, c.14, 4. 

Verkuͤndigt dem abadreıfben Jerobeam die 
trafen SOttes, ib, v. 7. 
$.2. 111) Der Vater des gottlofen Bae⸗ 

fa, Königs über Iſrael, 1 Kön. 15, 27. 
1V) Ein Levit, welchen David über 

die Schäge des Haufes GDttes fegte, 

4 Ghr. 27, 20. 
V) Ein Sohn Jerahmeels und Enkel 

Hezrons, 1 Ghr. 2, 25. 
v1) Ein Peloniter, 1 Chr. 12, 36. 
Vıl) Einer von den Häuptern des Volks 

Sfenel zu Zeiten Nehemias, Neh. 10, 26. 

Ahiam 
Der Mutter Bruder. Einer von den 

Helden Davids, deffen Vater Sarar, 

2 Sam. 23, 33. und auch Sachar, 1 Chr. 

12, 35. genannt wird. 

Ahieſer 
Ein Bruder der Zülfe. D Ein 
und Hauptmann des Stammes 

4 Mof. 1, 12. 

Bein Vater hieß Ammifadai, e. 2, 25. er bats 
te fein Belt und Lager neben der Hütte des 
Etriftdjgegen Mitternacht und ein Heer von 
623700. 4Mof.2, 25.26.39. 

Bracre eine ſchoͤne Gabe und Opfer bei Eins 
weihung der Härte des Stift, €. 7, 66. 67. 
41) Ein gurk aus dem Stamm Benja« 

min, ein Sohn Samajas, des Gibeathis 

terd, und ein guter Freund Davids, 1 Chr. 


‚3. 
Ahihud 

Ein Bruder des Lobes oder ein 
Bruder des Haufens. I) Gin Sohn Se 
lomis, und Fürft des Stammes Affer, 
welcher Die Mathematik und Geographie, 
nach der —— ſeiner Zeit, verſtand; 
denn ev verfertigte die Landtafel des 


uͤrſt 


an, 


Ahimelech. 


gelobten Landes und richtete die Aus⸗ 
— der Stämme ein, 4 Mof. 34, 
17. 27. 

11) Ein Sohn Geras, vom Geſchlecht 
Benjamin, 1 Chr. 9,7. 

Ahija 

S. Ahia. Ein Sohn Sifas, ein Schreie 

ber Salomos. 1 Kön. 4, 3. 
Ahifam 

Aufftelhender oder rächender Bruder. 
Ein Sohn Saphans. 
Borfhatrer des Joſtas an die Prophetin Hule 

da, 2 K6n. 22, 12 f. 
Dater Sedaljas, 2 Kbn. 25, 22. 
Errerrer den Jeremias von feinen Feinden und 

Tode, Ser. 26, 24. 

Ahilud 
Fin geborner oder gezeugter Bru⸗ 


er. 
I) Vater Joſaphats, 2 Sam, 8, 16. 
c. 20, 24. 


11) Vater Baenas, 1 Kön. 4, 12. 
Ahimaaz 
Ein Bruder des Rache, Gr war 
1) Der Bater der Ahinoam, eines Weis 
bes des Königs Sauls, 1 Sam. 14, 50. 
2) Ein Sohn des Priefters Zadok, 
2 Sam. 15, 27. und Vater Afarias, 
1 Ehr. 7, 9. 
Erdffnete dem König David alle Rathſchläge 
Abfalons in gebeim, 2 Gam, 18,36. c. 17,17. 
Wird bei Abfalon verratben,, aber durch Fıfk 
eines Weibes errerter, 2Gam. 17, 18, 
Dringe David die Pol von Abfaloud Tod, 
2 &am.18, 19, , 
3) Ein Oberfter im Stamm Napthali, 
welcher die Basmath, des König Sulo- 
mos Tochter, zum Weibe nahm, 1 Kön. 
‚35. 
Ahiman 
Rechter Bruder. 
1) Ein Sohn Enaks. 

Wohnte in Hebron, 4 Mof, 13, 23, 

Wird mit feinen zwei Brädern von Ealeb ver» 
trieben, of, 15, 14. und von den Kıuderm 
Juda geidlagen, Richt 1, * 

2) Ein Levit und Thorhuͤter im Tem⸗ 
pel zu Jerufalem nach der Zuruͤckkunft 


von Babel, 1 Ehr. 10, 17. 


Ahimelech 

Des Rönigs Bruder oder auch mein 
Bruder ift Rönig. 1) Ein Sohn Ahi⸗ 
tobs, 1 Sam. 22, 9. und 

ater Abiachare, 1 Sam. 23, 6. 

er vornehmſte Priefter su Nobe, ce. 21,1. 
Btebr dem vor Saul fliebenden Davıd Die 

Eamitoie und dad Schwert Goliaths, v. 


Wird deshalb bon Doeg verfeumder und nebſt 
85 Drieftern anf Sauls Wefehl ermorder, 
ı Sam, 21, 7. €. 22, 16, 

11) Ein Hethiter, einer unter den Hel⸗ 

den Davids, 1 Sam. 26, 6. 

1) Ein Sohn Abjathars aus den 

Kindern Ithamar, 1 Chr. 25, 3. 6. 31. 


Ahimoth — Ahorn. 


Er des 1. Ahimelechs Sohn fein, 
denn er wird auch Abjathar genannt. 
Mare. 2,26. Es haben Beide auch beir 
de Namen geführt, und fann fein, daß 
diefer als ein Knabe dem König David, 
mit Borbemußt des Waters, die Schau⸗ 
broßde übergab. 
Bar neh Zadot Yriefter zu Davids Zeiten, 
+&am. 8, 17. Lehr. 19,16. 
Ahimoth 
Ein Lebe · oder Sterbe» Bruder. Er 
war ein Sohn Elkanad vom Stamm ker 
vi, 1 69r.7,25. 
Ahinadab 
Ein freiwilliger oder Fuͤrſten · Bru⸗ 
der. Ein Sohn Idos und Amtmann 
des König Sauls zu Mahae aim. 1Koͤn. 
4, 14. 
Ahinoam 
Des Bruders Schoͤnbeit, Lieblich⸗ 
keit oder ein ſchoͤner lieblicher Bruder. 
Sie war eine Tochter des Ahimaaz. 
König Sauls Semahlin, ı Sam, 14, 50. 
11) Davids drittes Weib von Sefreel, 
1 Sam. 25, 43. . 
Bird ıu rg — den Awalekitern gefangen, 
aber dur David erretter, 1 Sam. 30, 5. 
ieht mit Davıd gen Hebron,, 2Gam. 2, 2. 
er: dem Dapnid den Ammon, 23 Sam. 
3, 2. 1öbr. 3, 1. 


10 
Sein Bruder. 1) Ein Sohn Abina⸗ 
dabs, welcher mit feinem Bruder den 
neuen Wagen trieb und regierte, auf 
weldyem die Lade des Bundes aus feines 
Vaters Haufe in das Haus Obed Edomä 
geholt wurde, 2&am. 6,3. 1 Shr. 14,7. 
In) Ein Sohn Jehiels und der Maecha, 
aus dem Stamm Benjamin, 1 Ghr. % 


29. 30. 31. 
Ahira 


Ein boͤſer und gottloſer Bruder. 
Ein Schu Inans, ein Fuͤrſt des Stamms Naph⸗ 
tbali, 4+Mof. 1, 15. 
Harte ein Heer von 53,400 Mann, 4 Mof.2, 


29. 30. 

Erine Babe und Opfer bei Einweihung der 
€ des Stifts, & 7, 78. 

icht mit feinem Heer im die Wuͤſte, €.10, 27. 


biram 
Zober Bruder. Der britte Sohn 
—— 4Mof. 26, 38. von ihm kom⸗ 


wend 
Ahiramiter 
Sohe Brüder. 4 Mof. 26, 38. 
Ahifahar 

Kin Bruder der Morgenrörhe oder, 
wie Andere wollen, (dywarzer Bruder. 
&r war aud dem Stamm Benjamin, 
ein Sohn Bilhans, 1 Ghr. 8, 10. 


BE. - Fi die Unter⸗ 


Ein 
Köge des Bruders. Water Ahaliabe, 


des aroßen Künftlers und MBerkmeifters 
aus dem Stamme Dan, 2 Mof. 81, 6, 


c. 85, 34. 
Ahifar 
Gin Sürften« Bruder oder Sänger, 
und Andere geben es noch anders. Gr 
war ein Oberhofmeifter bei dem König 
Salomo, 1 Kön. 4, 6. 


Ahitob 
Gin guter Bruder. I) Ein Sohn 
Amaziad und Bater, Zadoks; der zehnte 
von Aaron, 2 Sam. 8, 17. 4 Ghr. 7, 


7.8. 
11) Ein Sohn Pinehas und Enkel @lis, 
1 Sam. 14, 3. 


Ahitophel 
Ein märrifcher oder abgefallner Bru⸗ 
der. Er war König Davids kluger und 
weiſer Rath, 1 Ghr. 28, 33. el aber 
von feinem Herrn ab, und wurde eim 
Vorbild Judas, des Verrätherd und aller 
untreuen Rätbe. 
Er war ein Sohn Eliamd, 2 Sam. 23, 34, 
Fiel von David ab und hielts mie Udſalon, 
2 Sam. 15, 12. 
Kierb Abfalon , feined Vaters Kebömeiber gu 
befcblafen , c. 16, 20. 
Erheukt ih, e. 17, 23. 
Herr ! mahe Abiropheld Rarbfhlag zur Natr⸗ 
beit, 2&am, 15, 31. 
Wenn Abrropbel einen Rath gab, dad war, ald 
wenn man GOit um etwas hätte gefragt, 
2&am, 16, 23. 


Ahmetha 


Ein Sommerort. Dieſes mag wohl 

ein Schloß in Medien geweſen ſein, wie⸗ 
wohl es Einige für Echatana, die Haupt⸗ 
ftadt in Medien, ausgeben, weil fich die 
Könige dafelbft zur Sommerzeit auf 
hielten. Eſr. 6, 2. 8. 


Ahoah 
Diftel oder Dornen, Andere wollen 
ed durch Brüderichafte überfegen. Gr 
war der ſechſte Sohn Belahs, des Sohnd 
Benjamins. 1 Chr. 9, 4. 


Ahohi 
mMein Dorn oder lebendiger Bru⸗ 
der. Ein Vater Dodos, und Großvater 
des fireitbaren Helden Eleazar, 2 Sam. 


23, 9. 
Ahohiter 
Diefe führen ihr Geſchlecht von dem 
vorber erwähnten Ahohi ber, 3. B.3als 
mon, 2 Sam. 23, 28. Gleafar, 1 Ghr. 
12, 12. Zlai, 1 Chr. 12, 29. Dodai, 
1 Ehr. 28, 4. führen diefen Namen. 


Ahorn 
Der Name eined Baumes. Wird von 
der Weisheit gefagt: 
Ich bin aufgewachſen wie Uhornen, Sir. 24,1% 


40 


* 


Ahumai 

Ein Waſſerbruder oder eine Wieſe 

der Adler. Ein Sohn Jahads und En« 

u Reajas aus dem Stamm Juda, 1 Ghr. 
2. 


’ 
Ahufai 
? Gin Ergreiſer, Seher, Befiger. Ei 
ner Der neuen Bewohner der Stadt Ier 
zufalem, Neb. 11, 13. 
Ahufam 
Ein Bruder der Gedanken oder ein 
finnreiher Bruder. Der erftgeborne 
Sohn Ashurs, 1 Chr. 4, 6. 
Adufath 
Erbbruder Gin Freund Alimelechs, 
des Königs gu Gerar. 1 Mof. 26, 26. 


Mi 

Zügel, Saufen, Berg. D Eine 
Stadt, welde in dein Stamm Benja- 
min auf einem Hügel lag, nicht weit von 
Jericho, Bethel und Gibeon, Efa. 10, 
28. nennt fie Ajath und Nebemia Ye, 
e. 11, 31. 
Abraham biele ſich eine Zeit da auf, 1 Mor. 

12, 8. €. 13, 3. of. 7, 2. 
Wird von Jofua eingenommen und verbranm, 

Hof. 8 1. c. 9 3 

11) Eine andere Stadt, in dem Lande 
der AUmmoniter gelegen, welche von den 
Ehaldaͤern gerftärt wurde. Zer. 49, 3. 


’ 


Aia 
Gin Beier. I) Gin Sohn Zibeons, ei. 
nes Fürften der Horiten, 1 Mof. 36, 24, 
1 Ghr. 1, 40. 11) Bater der Nispa, 


Souls Keböweibes, 2 Cam. 3,7. Die 


Großmutter des Armoni und Mephibos - 


feth. €. 21, 8. 10. 11. 
Ajalon 
Eine ſtarke Burg, Eichſtadt oder 
Sirfchore. 1) Eine ſchoͤne Stadt der Les 
piten im Stamm Dan, eine Meile von 
Serufalem in einem Thal gelegen. of. 
21, 20. 24. 
al fand auf dad Geber Joſua der Mond ftid, 
01,10, 12. 


Wırd von den Amoritern bewohnt, Ride. 1,35, 
Hier hat Saul feinen Sohn Jonarban rhdten 
wollen, wegen des gekofteren Honigs, 1 Sam. 
24, 27. 31. 45. 
11) Eine Stadt im Stamm Sebulon, 


Richt. 12, 12. 
I) Eine Stadt im Stamm Juda, 

welche 

Bon Rebabeam befeſtigt, 2 Chr. 11, 5. 6. 10. 
nnd von den Philiſtern eingenommen murs 
de, c.28,18,19. 


Ajath 
Grüneftatten, Gfa. 10,28. S. Ai. 
in 
Auge oder Brunnen. Eine Stadt 


ohnweit Gerar gelenen. 4 Mof. 34, 11, 
Sof. 15, 32, c. 19,7. 


Ahumai — XAlbern. 


Da lagerte ſich Iſrael, als ed wider 
s09 und da Saul mit feinen Sohne 


1 Sam. 29, 1. 
Akan 


Anfechtung. Ein Sohn Eſers und 
Enkel Seirs, des Horiters, 1 Mof.36, 27. 
Er wird auch Jaekan genannt, 1 Chr. 


1,42 
Ako 
Die zuſammengedruͤckte oder zerbro⸗ 
dene. Eine Stadt im Lande Ganaan, 
dem Stamm Aſſer gebörend, deren Eine 
wohner die Kinder Affer nicht vertrieben, 
Richt. 1,31. wurde nachdem Prolemais 
genannt. A.G. 21,7. 
Afrabbim 
Scorpionenberg. Es ift ein Gebirge 


in der Grenze Zuda, ohngefaͤhr 6 Mei» 
len von Zerufalem gegen Mittag, ed hat 
den Namen von einem Berg, welder 
auf den andern in Geftalt eines Score 
pions oder Kreboſchwanzes Liegt, 4Moſ. 


34, 4, Joſ. 15, 3. Nicht. 1, 36, 
ub 


is auso⸗ 
umfam, 


En Untertreter, Beinfteller. Gin 
Sohn Elivenais, und Enkel Nearjas. 
1 Ghr. 3, 24, 

War Piörner im Haufe des Seren, ı Chr. 

10, 17, Eir, 2, 45. Nchem, 7, 45, 

Machte, dab das Volkaufdad Geſeh merkre, als 

die Leblten ım Gefegbuch lafen, Neb. 8,7.8. 

Alamelech 

GoOttes Reich. Eine Stadtim Stamm 
Ufer, 21 Meilen von Zerufalem gegen 
Norden gelegen, of. 19, 26. 

Albern 

$. 1. Diefed Wort heißt fo viel ala 
einfältig, unerfahren, narriſch, thö. 
richt, und wird ſowohl in autem, als 
auch in böfem Verſtande gebraucht. 

$.2. Ina) — Verſtande bedeu⸗ 
tet ed einen einfältigen Menfchen, wels 
der in wahrer Ginfalt die Geheimniſſe 
der goͤttlich heiligen Schrift annimmt, 
und in Anſehung der göttlichen Saͤchen 
feine VBorurtheile hat, fondern ſich einig 
der Führung des heiligen Geiftes über 
läßt, und aus Gttes Wort die Er 
tenntniß aöttlichee Sadıen Ihöpft. 
Das aenaniß des Herrn if gewiß, und mache 

die Albernen mweife, Df. 19, 8, z 
Daß die Albernen wigig, und dıe Juͤnalinge vers 

nänftig und borfihria werden. Eprw.ı, 4, 
Und ob id) albern (einfältin) bin mır Reden, 

fo bin ich doch nicht albern in der Ertenueniß, 

2 Cor. 11, 6, 

8.3. In b) böfem Berftande bedeutet 
es entweder einen folchen abgeſchmackten 
oder närrifchen Menfchen, welcher ſich 
leicht betrügen, und durch eitle Meinuns 
gen wie ein Rohe hin und her treiben laͤßt; 
cder in abfiracto ein folcyes närrifches 
Mefen, wodurch der Menſch in die Eitels 


Acmıs — Alle. 


keiten der Welt vergafft, die göftlihe 
Weis heit nicht bat, fondern den Beier, 
den bes Fleifches nachhängt. 

Einen Tolien aber erwärgt mobi der Zorn, und 
deu Abernen tödrer Der Eifer, Siod 5, 2, 
See lange wollt ıbr Aibernen alvern fein, und 
ihre Sebtter Buh zur Gpbtrere babe? 


ESrrw. 1, 22. } 

DBeriaßt dad aiberne Wefen (einfältige und 
ver e Leute), fo werdet ibr leben, une 
get auf Dem Liege des Berftaudes, Eprw. 


, 6. 
Ein Alberner glanbt Alled, x. Sorw. 14, 18. 
Der WBitige ſieht das Uugideh, und verbirgt fich, 
bie Ai en gehn durh bin, und werden 
beſchadigt, Sprw. 22, 3. c. 27, 12. 


Alcimus 


Maͤnnlich, berzbaftig. Gr war ein 
Bornehmer unter den Abtrünnigen in 
Ifrael, weldyen Demetrius, König in 
Syrien, nadı Menelaus zum Hobenprie» 
ſter machte, und einredhter Unglüdövogel. 
— den Judas Maccabaͤus, 1 Macc. 7, 
Did von Demerrius nah Zudda gefandr, 

ı Race. 9, 1. 2. x. 

Rıb die Maueru des Vorhof weg, v. 54. 

ı Maec. 7, 21. 

Tarde von GOrt gefraft und flirbe mit aro⸗ 

* — cx. 9, 55.57. ©. 2 Mac, 


Alemeth 
Die Derbergung; I) eine Stadt im 
Stamm Benjamin. 
Den Peoiten jur Bobnung eingeräumt, 1 Ehr, 
7, 60. beißr auch Almon, of. 21, 18. 
1) Ein Sohn Bechers, ı Ehr. 8, 8. 
UI) Gin Sohn Joaddas, 1 Ghr. 9,36. 
IV) Ein Sohn Zaeras, c. 10, 42. 


Alerander 
$.1. Ein männlicher Bebülfe. Der 
Große. Diefer war Philippus, Königs in 
Macedonien, Sohn und rise König in 
Macedonien, weldyer viele Könige übers 
wand, die Monarchie der Griechen, und 
alfo die dritte, 7 Jahr hatte, und in 
ellem 12 Jahr regierte. J 
Wird von Jerewias ein geräfterer Züngling, 
€. 49, 19. und 
Ben Daniel em Ziegenbod und Parderthier 
geuannt, £&, 7,6 €. 8,5. 
Ein mädtiger König, Dan, 11, 3, 4. 
War Herr über gay Afien, 1 Mate. 1,1. x. €. 
Sest vor feinem Tode fie Hauptleute über 
feine kaͤnder, ib, », 5 f. flirbt, ». 8. 
11) Ein Sohn Antiochus des Edlen. 
Rimmı Prolemäus ein, 1 Macc. 10, ı ff. 


Kriege wider Demmerrind, Da dieſer erichlagen 
erh ee mir Eleopatra, und if 
narban Ebre und Greundichaft, 3 — 
Arebr gen Antiodia, », 68, 
Schrdt Jonathau einen geldenen Gürtel, b.88. 


rd verjage, 6.12, 15, umd enthaupter, 6.17. 

1) Ein Sohn Simeons von Gyrene, 
und Bruder des Rufus, Marc. 15, 21. 
IV) Giner aus hohenprie ſter lichem Ges 
Hecht, will dem Petrus and Johannes 


Menſch ausgefc 


al - 


verbieten, im Namen JEſu gu Ie 
AG.4,6f. BI ES 

V) Ein gläubiger Jude, welcher den 
erregten Aufruhr wider Paulus flillen 
wollte, A.G. 19, 33. 34. 

VI) Ein Abtrünniger, welden Pau⸗ 
Ius dem Satan übergab, 1 Tim. 1, 20. 
©. Satan, Bann. 

vi) Der Schmid, einer der ſchlimm⸗ 
ften falfchen Apoftel, der Paulus viel 
Boͤſes bewies, 2 Zim. 4, 14. 

$. 2. Ob der Vie und der VIlte oder 
ob der Vite und Vlite einerlei Perfonen. 
ift ungewiß. 

Alerandria 

Starfe Zülfe. Sie hat ihren Namen 
von Alerander dem Gr., und war eine 
mächtige Stadt in Egypten, zwifchen 
zwei Meerbufen am Nil gelegen. Pros 
lomAus Philadelphus hat dafelbft eine 
sablreiche Bibliothek von 700,000 Stuͤck 
Büchern errichtet, und von dem Hohen» 
priefter Eleazar 70 gelehrte Männer 
erhalten, welche dafelbit das Alte Teftas 
ment in die griechiſche Sprache überfegt, 
wofite der König einen goldenen Tiſch, 
2 goldene Becher, und 30 dergleichen 
Schalen in den Tempel zu Jeruſalem ver» 
ehrt. Der Evangeliſt Marcus fol das 
ſelbſt der erfte Bifchof gewefen fein. 
”. vor diefem No, Nabnm 3, 8, 

Yafelbft war eine hohe Schule, A.®. 6, 9. 
Eine — — chiffs wird gedacht, 
Daher vcpolo, der beredte Jude, A.9.18,2%. 

Ylia 

Der Err ift hoch. Ein Fürft zu 
Edom, 1 Ghr. 1,51. heißt auch Alva, 
1 Mof. 36, 40. 


Alian 
Zoch. Gin Sohn Sobals und Enkel 
Seirs. 1 Chr. 1,40. 
Alimis 
Halle oder Vorhof. Heißt auch Ali⸗ 
ma. Eine fefte Stadt, welche von Judas 
Maccabäus beftüemt und übel gehalten 
wurde, 1 Mace. 5, 26 f. 


Alle 
$.1. Diefe — dabei kein 
oſſen wird, wollen die 
Herren Reformirten, Tit 2, 11. nicht lei⸗ 
den, wenn es heißt: Denn es iſt er 
fdhienen die beilfame Gnade GOttes 
allen Menſchen, fondern allerlei Men» 
ſchen darunter verftehen. Allein fie wis 
derfprechen hiermit Paulus, 1 Zim. 4, 10, 
wo Ehriftus der Heiland aller Menfchen 
heißt, befonders aber der Gläubigen, 
welche feiner in der rechten Zueignun 
eilfam genießen. Daß aber die Meir 
en in einer unglücfeligen Finſterniß 


bleiben, daran find fie felber Schuld 

Hof. 13, 9. Iſrael, du bringit dic) 

in Ungläd; denn dein Geil ſteht al» 
fein bei mir. 

$. 2. Die ou. m. find: 

inerlei Zungen, 1Moſ. 11, 1. 6. 

Sr —* lee 4 feiner Sand, Hiob 


37,1. 

Gdit ift feind alten Uebelthätern, Pf. 5,6. _ 

Wie gar nihts find dob ale Menſchen, die 
doch fo fiber leben, Pi. 39, 6. 

Ader fie find Aue abgefalten , und alleſammt um: 
rein da ift Keiner, dee Gutes thue, auch 
wicht Ziner, Pi. 53,4 

GoOtt unser Heil, der du bift die Zuverſicht Als 
ler auf Erden ıc., Pi. 65, 6. ; 

Der dir ale deine Saͤnde vergiebt, und heilt alle 
deine Gebreben, Pf. 103, 3. j 
Aue Menſchen find Rügner, Pf. 116, 11. (Es ift 
auf Niemanden zu trauen, ale auf SOtt 

allein, Pf. 146, 3. 

Der HErr iſt Auen gätig, und erbarmt fih aller 
feiner Werke, Pi. 145,9. 

Auer Augen warten auf dich; und du giebft 
ihmen ihre Speiſe zu feiner Zeit ıc., Pf. 145, 
15. (Df. 10%, 27. Df. 136, 25.) 

Fuͤrchte GOtt und halte feine Gebote, dern dag 
gehört auen Menfchen zu, Pred. 12, 13. 

Sie ſprachen Aue: Laß ihn kreuzigen, Matth. 


371, 22. 
Bon zween Bifchen wurden fle Aue fatt, Mare, 


6 4, 
“Dinge find möglich dem, der da glaubet, 
art, 8, 23. (Luc, 17, 6.) 
Weit Aue von mir, ihr Uebelthaͤter, Rue. 13, 27. 
Auf dag Aue, die an ihn glauben, nicht verlo— 
ren werden, fondern das ewige Reben haben, 
Joh. 3, 15. 
e feid rein, aber nicht Aue, oh. 13, 10. 
n diefem Jeſu zeugen aue Propheten, daß 
durch feinen Namen Aue, die an ıhn glauben, 
Vergebung der Sünden empfangen ſollen, A.G. 


10, #3, 

Es iſt eine Kraft GOttes, felig zu machen, Aue 
die daran glauben, Rdm. 1, 16. 

Beide, Juden und Griechen, find Aue unter der 
Sände, Roͤm 3, 9. 
Wie fie in Adam Aue fterben, fo werden fie in Chri⸗ 

fto Aue lebendig gemacht werden, 1 Cor. 15,22. 

Denn wir mäflen Aue offenbar werden vor dem 
Rıcterftuht Ehrifti zc., 2 Cor. 5, 10. 

Ein GOtt und Vater unfer Alter, der da ift 
uͤber euch Alte, und durch euch Aue, und in 
euch Auen, Eph. 4, 6. 

Der fih ſelbſt gegeben hat für Ale zur Erld⸗ 
fung x., ı Tim. 2. 6, 

Aue, die gortelie leben wollen in Ehrifto JEſu, 
möffen Verfolgung leiden, 2 Tim. 3, 12, 


Alle Beide 


Babdariad und Elifaberb waren ale Beide 
fromm vor EDtt, Buc. 1, 6. 

Bwvei Blinde, die einander führen wollen, wer⸗ 
deu alle Beide in die Grube fallen, &. 6,39. 


Alle Jahr 
Mußten die Afraeliten den Zehnten alles Fin 
kommend ihrer Gaat abiondern, 5 Mof. 


14, 22. 
Ubſalon lieh fein Haupt gemeiniglich alle Jahre 
u — —5* 14, 26. Jah 
n ine rifti tern gingen alle Jahr gen 
Zerufalem aufs Ofterfelt, Lue. 2, 41. ⸗ 
Der Hobevriefler ging alle Fahr ins Heilige, 
Alle Jahr muß mau opfern immer einerleiOpfer, 
uud kaun nicht ,. die da opfern, vollommen 
machen, @dr, 10, 1. 3 


Ale Beide — Allein. 


Alle Tage 

Nach diefer Weiſe ſollt ihr alle Tage opfern. 
+Mof, 28, 24. j 

Delıla plagte Simfon alle Tage, Ridır.16, 16. 

Ale Tage fol man in GOties Wegen watı» 
dein — 2 Chr. 6, 31. 

au Tage * im Geſehbuch GOttes gele- 
en, ed. 8, . 

Jeſua und Zerubabel tharen Brandofer alle 
Tage, Efra 3, 4, 

Und fiehe, ich (Chrikue) bin bei euch alle Tas 
e, Mattb, 28, 20. 

Alle Tage lebte der reiche Mann herrlich, kuc. 


16, 19, 

Und börten nicht auf, alle Tage im Tempel zu 
predigen, A.G. 5, #2. 

Paulus reder au Athen alle Tage In der Schus 
fe, auch auf dem Markte G. 17, 17. 

Sondern ermahnt eu felbft alle Tage x. Ebr. 


3, 13. 
Allein. 


$.1. Dieſes Wort bedeutet I) einen 
abfoluten Sag einer Sache, die etwas 
bejaht, und alfo andere Sadyen gänzlich 

ausfchließt. 3. 8. 

Daß du weißt, dab der Herr alein GOtt ift, 
sMof.4,35. j 

Iſts nicht er allein, der mid gemacht hat? 
s Mof, 32, 6. 12. 39. 

Dient Git altein, 1 &am. 7, 3, 

Denn du allein erkennſt das Herz alter Kinder 
der Menihen, 1Koͤn. 8, 39. 2 Ehr. 6, 30, 

Du biſt auein GOtt unter allen Koͤnigreichen auf 
Erden, 2 Rdn. 19,15.19.Nch. 9, 6. Ea. 37, 16. 

Er breitet den Himmel aus atein, und geht auf 
den Wogen des Meeres, Hiob 9, 8. 

Ich liege und feblafe gagz mit Frieden; denm 
—— — hilfſt mir, daß ich ſicher 
wohne, «#4: 9 

GoOit int allein mächtig. Pf. 62, 12. Pi.83, 19, 

GOtt thut auein Wunder, Pf. 72, 18. Pf. 86, 


10. mM. 136, 4, 
GOttes Name ift allein hob, Pf.148, 13. Eſa. 
2, 11. 27. 
Ich trete die Kelter allein, Eſa. 63, 3. 
u four anberen GOtt, deinen HErrn, und ihm 
alein dienen, Matth. 4,10. Luc, 4,8. (5 Mof, 
1 


6, 13. 
GOtt kann alein Sünde vergeben, Lue. 5, 21 
Das ift das ewige Leben, daß fie di, dab du 

allein wahrer GOtt bift, und den du gefande 

hatt, JEſum Ehriftum, erkennen, Joh. 17, 3. 
8Dtt ift allein weile, Roͤm. 16, 27. 1 Tim, 

1, 17. ud. v. 25. 

Gott ift alein gewaltig, 1 Tim. 6, 15. 

Ott ift allein heilig, Dffb. 15, 4. 

&o halten wir es num (fibließen bändia), da 
der Menſch gerecht werde ohne des Bei 
Werte (allein) dur den Glauben, Röm.3, 28- 

So feht ihr nun, daß der Menſch durch die IBers 
fe gerebt (von andern Leuten erfannt, und 

ebalten) wird, niet durch den Glauben als 

en, gar. 2, 24, 


$.2. Das Wörtchen allein, Nöm, 3, 
28. ift den Papiften ein Dorn im Auge, 
und wollen fie folches in Luthers Ueber⸗ 
feeung durchaus nicht leiden, ſchreien 

hu daher als einen Berfälfcher der gütt« 
lichen Wahrheiten aus. (CLuther vom 
Dollmetfchen der h. Schr. Werke XXI. 
311 ff.) Allein die Rede ift 1) ausfchlier 
Bend, wenn es nach dem Griechifcyen 
heißt ohne, aufer des Befeges Werke 


Alleluja — Allerhoͤchſter. 


2) Bird diefe ung von Paulus 

2, 16. ch und Deutlidy 

an die Hand pen, 3) bat ja 

{ eift fi ft das Wort als 

der Darallelftelle 

befindliy, 4. B. 5 Moſ. 6, 13. 14. 
vergl. Matth, &, 10, 

S- 3. Die Stelle, Jac. 2, 24. wider» 
fpricht Röm.3, 28. gar nit: Denn biefe 
bamdelt von der Gerechtigkeit vor SOtt; 
jene aber, Jac.2,24. von der Gerechtig- 

eit vor andern Wienfben. (Oder vicls- 
mebr: Paulus redet vom lebendigen Ser» 
yensglauben, Jacobus rom todten er» 
ſtandes · und Mundglauben.) Denn da 
den Glauben Riemand im Herzen ſehen 
Tann, als GOtt, und der Maulglaube 
febr beträglic; ift; fo muß er Durch die 
Berk erkannt werden. Abraham war 
ſchen vor GOtt durch den Glauben, obne 
Suthun der Werke, Nöm. 4, 1 ff. gerccht, 
er mußte aber au von Andern als ge 
zedht erfannt werden. (Gerecht $S- 6.) 
$.4. Zumweilen bedeutet das Wort al; 
fein auch nar H) eine Abjonderung von 


Bebe ve der auein il, wenn er fälle, fo iſt 
feın Aubderer, der ibm aufbilfr, Pred.#,10. 
eumwic in eine IBüäfte ateın, Macıh. 

14, 23. auf einen Berg, Sob. 6 15. 


Alelvja, f. Halleluja 


Allerdings _ 
a) Saͤnzlich, allerdings nicht, durch⸗ 
—— ————— 
ichtſinni Schwören, un 
— ———— auf Befehl 
Obrigkeit Dadurch nicht Aufgeboben, vral. 
Jac 5, 12. 5) wabrbaftig- Eid $- 2.) 


ein Bertler unter euch fein, 
er bir alerdinas son, mei» 
3 er. ur das 2. Bent zu Je · 
u fein, 4.8. 28, 21. €. 21, 23. ı€or. 
I, 29. 


er 4,9. 1) alle 
kpoet  weh@e. 0b fie Tepon Die Gaut- 
Iter über GDttes Geheimmiffe un 
—54 Diener wären, Dennoch in den 
Yugen der- Welt verächtlich und unbe 
dentend erfchiemen. Sich felbft, Erb-3, 
8. unter allen SHeiliuen, um anzuztigen, 
a) dap er noch wohl gebente, Ben ges 
wefen; unb daß er fig im feinen Augen, 


Erran 

nach ben ‚> —— 
wentg gte, daß er 
lc nachftelite ; in welchem Cine 
wahre Ghrift «8 won fich fagen wird. 
bIDaß er — feiner ! Being 

Demuth ne ‚ 

Fr ce gutes fiel geben 


möge. 1 15,9. 
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Gaͤnzlich verſichert, mit voͤlliger Glau⸗ 
bensgewißheit, Roͤm. 4, 21. 
Allergroͤßeſt 
Von den Verheißungen, als welche 
alles Heil in Zeit und wigkeit in ſich 
faſſen, 2 Petr. 1, 4. 
Allerheiliaft 
So wird der Meffiad, Dan. 9, 24. 
Nach dem Hebr. das Allerheiligfte ge⸗ 
falbt, eingeweiht werden) genannt, und 
swar 1) wegen feiner Perfon, ſowohl 
nad) der göttlichen Natur, da ift er die 
Heiligkeit felber, &fa. 6, 3. vergl. Job. 
12,41. als auch nach der menſchlichen, 
da er von dem heiligen Geiſt empfan« 
gen und alfo ohne Sünde war. Ginen 


ſolchen Hohenprieſter ꝛc. Ebr. 7, 26. 


2) wegen feines Amts und Wopithaten. 
Gr ift der Herzog der Seligkeit, Ebr. 
2, 10. 11. 

Alerheiligfte (das) 

Diefes war fowohl in der Zütte des 
Stifts, als audy in dem Tempel Gala 
mod. In der Zütte des Stifts lag 
e8 gegen Abend, war zehn Ellen lang, 
zebn Ellen breit und durch einen Vor— 
bang von dem Zeiligen unterfchieden. 
Darin ftand die Kade des Bundes, ber 
Gnadenſtuhl und zwei Sherubim. Außer 
dem Hobenpriefter, welcher des Jahres 
Eiumal, nämlih am Berföhnungsfeft 
hinein ging, durfte Niemand hinein. 
2 Mof. 40. Das via im Tem⸗ 
pel Salomos, wie es befchaffen und mas 
darin gewefen, f. 1 Kon. 6. Ebr. 9, 3, 
(Es war ein Sinnbild des himmlifchen 
Heiligthums, wo GDtt ſich am Here 
lichften offenbart, und wohin der Zus 

ang erft Durch den Hohenpriefter Chri⸗ 
Rus geöffnet worden ift.) 


Allerhöchfter 

Eo wird GOtt genannt, nicht, als 
wär er weit von und entfernt (er, 23, 
23.24.), fondern wegen feiner voũ komm⸗ 
nen Bortrefflichleit; und Chriftus. Pf, 
89, 28. Denn diefer ift GOtt, (S. Alle 
macht $. 2, Allwiſſenheit $. 3.) und 
nach feiner heiligen Menfchheit in die 
Gemeinſchaft der Hochheiligen dry ; 
keit aufgenommen worden. Ebr. 1,2 


freue mich und bin froͤhlich in dir, und 
nu deinen Namen, du Aucrhöhfter, Pſ. 


9, 3. mM. 7 18. J 

er — der Allerhoͤchſte, iſt erſchred⸗ 
[1 [3 . ’ * 

Sch rufe zu GOtt, dem Allerhoͤchſten, zu GOtt, 
der meines Jammers ein Ende macht, Pf. 57, 3. 

win: ins, der Auerhoͤchſte, der Schöpfer aller 


Sir. 1,7. 

re Herr ift der Auerhoͤchſte, und thut 

J a durch die Demüthigen, ein 
’ % 0 


4 


© Auerhöchte i den Gottloſen feind, e.12, 6. 
Br wohl thut, iR ein Kind des Allerhoͤchſten, 
ue. 6, 35. 
geh , m Sohn Gottes, des Allerhochſten, 
ue. 8, “ 

Aber der Auechöchfte wohnet nicht in Tempeln, 
die mit Händen gemacht find, A.G. 7, 48. 
Meichifeder war ein Priefter GOttes, des Aller⸗ 

hoͤchſten ’ Ebr, 1. 


Allerletzt 
Das Aeußerſte, ſo auf alles Vorherge⸗ 
hende folgt, und den Schluß macht, Euc. 


12, 59 — 
Allerlei 
$. 1. Bedeutet fo viel als von ver- 
(dhiedener Arr, allerhand, 3.8. 
SoOtt fchuf allerlei Thiere, 1 Mof. 1, 21. 
Zhubaltain war Meifter inauerlei Erj, 1 Mof. 


4, 22. 
Noah foltte atterlei Thiere in den Kaften thus, j 


ı Mof. 6, 19. c. 8, 17.19. 20. 

gg aieriei Speiſe zu fib nehmen, €. 6, 21, 

Gott ſchlaͤgt Sgypten mit alterlei Wunder, 
ZMof. 3, 20.1&am. 4, 8. 

JEſus heifte auerlei Seuche, Matth. 4,23. c. 9, 
35. 6.10, 1. Marc.1, 32. 0 

Nun erfahre ih mit der Wahrheit (nicht mehr 
im Bilde, v. 12.), daß GOit die Perfon (nach 
dem &ußerlichen Zuftande in Sachen der 
Beligkeit), nicht anfleht; fondern in allerlei 
(allen) Volt, wer ihm fuͤrchtet Creche dies 
net in Buße, Glauben und Gehorfam, Pf. 
102, 16. Pf. 112, 1. Df. 128, 1. Job» 9, 31. 

b, 14, 7. Dred. 12, 13. 2 Rdn. 17, 28. 

vergl. Köm. 10, 13. 14.) umd recht thut, ſich 
nah der Gerechtigkeit beſtrebt, Job. 6, 27. 
29, 35. Match. 5, 6. der ift ihm engen, 
4.8.10, 34. 35. (der ift in einem foldhen 
Zuftande, daß ihn GOtt in Gnaden ans 
—— kann und will, A.G. 13, 38. Luc. 
10, 42. 


$.2. Diefer legtere Spruch handelt 
alfo gar nicht von der Gleichgültigkeit 
ber BHeligionen und Arten des Gotted- 
dienfts (wider die Indifferentiften) ; viel« 
mebr ift die Geſchichte ein Zeugniß wis 
der den Iudifferentismus; denn wenn 
Gornelius an feiner bisherigen Religion 
penug gehabt hätte, wozu bedurfte es für 
er des Evangeliums? Es ift nur Ein 

laube und Gin Weg in Ghrifto; Eph. 
4,5. Joh. 14, 6. AG. 4, 12. Petrus 
redet von der allgemeinen Gnade, die 
alleın Volk widerfahren fol, Luc. 2,10. 
er will fagen: Nun erfahre ich, daß 
GDtt die Heiden auch ummittelbar, ohne 
daß fie zuvor Juden werden, wie öfters 
geſchah, A.G. 13,15. durch den Glauben 
allein in die Gemeinfchaft Chriſti und 
in fein Gnaden» und Ghrenreich wolle 
annehmen. Eph. 2,12 f. al. 3, 28 f. 
Gol, 3, 11. 


$.3. Wenn Paulus allerlei vorträgt, 
1 Gor. 9, 12. und Jedermann allerlei 
wird, ib. v. 22. und c. 10, 33. (vergl. 
Sir. 37, 31.) fo hat er fi, fo viel mit 
> Gewiffen und ohne Nachtheil der 
ottfeligkeit gefchepen koͤnnen, nach eis 


Allerletzt — Alles. 


ned jeden Thun und Meife in dußeren 
Sitten und Gebraͤuchen (nicht in Mei« 
nungen, die der Wahrheit zuwider lau⸗ 
fen), gerichtet, damit er Ehrifto See⸗ 
len zuführen möge, Röm, 11,14. Des 
Paulus Nachfolger ärgern die Schwachen 
nicht mit unzeitigem Eifer. 


Allermeiſt 
Vornaͤmlich, A.G. 20, 38. c. 25, 26. 
c. 26, 3. befonders in Betracht der Zeit, 
da man fi an einem Ort länger auf- 
Jalt, als anderswo, 2 Gor. 1, 12. 
aßt und Gutes thun an Jedermann, am al- 
—— an den Glaubens Genoſſen, 
a ” ’ . 
Allermeiſt aber die, fo da wandeln nach dem 
Jeiſche ıc. werden behalten zum Tage des 
Gerichto, 2 Derr. 2, 10. 


Allernärrifcht 
&o nennt ſich Agur, ein Prophet vor 
oder zu der 3eit Salomos, 

Ih bin der Alernärrifchre (ich werde von der 
böfen Korte für dumm und für einen Erze 
narren angefeben), und Menfdhenverftaud 
(natuͤrliche und heimtückiſche Arglift), ift 
nicht bei mir, Sprw. 30, 2. 


Allerfchönft 
Ternfalem die allerfhönne, Klagel. 2, 15. 
Tyrns, da ſprichſt: Ich bin die allerfhöufle 
Gjedy, 27, 3. 4, j 
801 * it die allerſchoͤnſte Weisheir, 


@ir. 1,14. 
Allercheuerft 
Maͤchtiger, großmächtig, hochmögend, 
A.G. 24,3. c. 23, 26. 


Allerverachteft 
So heißt Ehriftus, Eſa. 53,3. theils 
wegen der tiefen innern Verachtung, die 
die Welt gegen ihn empfand, theile we⸗ 
gen der Außern Schmach, die fie ihm 


anthat. 
Alles 


Der Menſch fou herricen Über alles Sewärme, 
1 Moſ. 1, 26. 28. €. 9, 2. 

Und BDtt fahe an Aucs, was er gemacht hatte, 
und ſiehe da, es war fehr gut, cap. 1,31. 

Die Sändfluth verdirbt aues Fleiſch, A Mof. 


‚1. c. 7, 4. , s 

Aues, was männl ift, fol beichnitten werden,” 
c. 17, 10. 26. 

Aue Welt fuͤrchte den HEren und ſcheue ſich Al⸗ 
ies was auf dem Erdboden wohnt, Piz3.8. 

Der Erdboden ift mein und Als, was darin 
it, Pi. 50, 12. 2Mof. 19, 5. 

£obe ihn Himmel, Erde und Meer, und Aues, 
was fib darin regt, Pi. 69, 35. 

Ds echte Hand des Hoͤchſten kann Alles Ändern, 
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Ales, was er will, das thut er, Pf. 135, 6, 
Ca. 44, 24 


Es iſt fein Wort auf meiner Zunge, daß di, 
HErk nicht Aueft wifieft, PM. 139, 4. 

Aus, was Odem hat, lobe den HErrn, Pr, 
150, 6. Ofib.5, 13. 

Ein Alberner glaubt Aus, Sprw. 14, 15. 

Wer fih abfendert, der fucht, was ihn geld⸗ 
tet, und seht fich wider Aued, was gut if, 


Sprw. 18, 1. 
@ führe Alles an Einen Ort; es ift Alles bon 


Alfammt — Allgegenmatt. 


gemecht, und wird wieder zu Staub, 
20. 
ich rufe, das ſteht Ales da, Eſa. 48, 13. 
2. 4.8.14, 15. Eph. 3, 9. 
die Weisheit it das Auerkchendite . 
und geht duch Aues, fo gar fauter ıı 
Weish, 7, 24. . 
it reicher , denn die Weisheit, die Aues 
Sam Weich. 8, 5. 
Aber Tu gewaltiger Herrſcher richteft mit Ge: 
kimdigtrit, umd regiert uns mit viel Vers 
: denn du vermagit Aucs, was du wiuft, 
Beich. 12, 18. 
Ass, was dir widerfährt, das leide, und fi 
PR in aueriei Trätial x. Sir. 2, 4. 
T Aues zum Briten auslegt, Der macht fi 
I Fremde, Sit. 6, 5. 
deinen Areund darum an, denn man 
gen auf die freute: Darum glaube 
‚ du hört, Eir. 19, 15. 
» was ihr moüt, daß euch die Leute thun 
n, des that ibe ihnen auch, das iſt das 
und die Propheten, Matth. 7, 12. 
31. 
du auf Erden binden wirft ꝛc? 


Aurs Adergeven von meinem Bater, 
E 


2 

wir efen, was ıc. nach ſolchem 
radten die Heiden ın der Welt x. 
12, 29, 30. , 
der Trdfter, der 5. Geiſt x. derfeibige 
eu Aues lehren und euch erinnern Al: 
» dat ich euch geiagt habe, Joh. 14, 26: 
© Bater hat, das ift mein, Job. 
* Ass Mr Beier den Unglauben 

en unter den Ungla ‚ 
daß er fi Auer erbarme , Rdm. 11,32. 
es Aus Maht (in Wirteldingen und 
eren hrütlshhem Gebrauch) es frommt aber 
weil es leicht zum Amtoß und 
rgerniß werden Fany). db habe es Aues 
act, es joa mid aber Nichts gefangen neh⸗ 
(als wenn es wider die chrütlihe 
Sir, 3, 31. Sal. 2, 5.) 
jeil it anf dem Bleiihmartte, das 
A erſcht nichtse, auf daß ihr des Ge⸗ 
idoner, 1Cox. 10, 25. 27. 

manderiei Kräfte, aber es ift ein GOtt, 
iceer HuesWı Auen, 1 Cor. 12, 6. 
lich und ordemlich zugehen, ı Eor. 


t Aues beibloffen unter die Suͤn⸗ 
ie Berheißung käme durch den 


22. 

‚ der uͤberſchwenglich tiwın 

das wir bitten , oder verſte⸗ 

Kraft, Die da in und wirkt, 
für 


aejeit für Aues, GOtt und dem 

I Gem umfers HErrn JEiu 
. 5: 20. 

Dust Don iM Auesgeihäften vw. Es it Aues durch 
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gu iha eibaffen, Eol. 1, 16. 

"er ihr met Worten oder mit Wers 
ten, Das Kun Muss im dem Namen des Hlren 
Fein, Exi. 3, v7. 

Sondern Aue: uns m Uen Ehriftus, Col. 3, 11. 
Aus, mas ihre tht, das tut von Herzen, als 
dem ‚um md en Monichen, 15.09.23, 

Denn ‚ was in der dat it (nämluth) des 
— Cuſt und. Drr Augen Luſt und 

ärtiges —— iR nit vom Vater, 


iendern vn ter rn Sch. 2 16. 
Dem Alıs, was von en it, über: 
die Belt, au au Glaube it. ber 
—* der die Welt Aber bat, 1Joh. 
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Denn ein jegliches 8 wird bon Jemanden be⸗ 
—— der aber Aues bereitet, das iſt &Dtt. 


t.3, 4 

&iche, ib mache Aucs neu, Offb. 21,5. (Eiche 
(das) Alte) Er 

Mer Äberwindet, der wird Aues ererben, und 
sch werde fein GOit fein, und er wird mein 
Eohn fein, Offb. 21, 7. 


Allefammt 

Aber fie find Alle abgewichen, und auleſammt 
untüchtig z da it Keiner, der Gutes thuc, 
au uicht Einer, Pſ. 14,3. Rbm, 3, 12 

Die Rechte des Herrn find wahrbaftig, alle 
fammt gerecht, Pi. 19, 10. 

Aber nun find wir allefanıme wie die Unrzinen, 
und unfere Gerechtigkeit iſt wie ein unfläriges 
Kleid, Efa. 64, 6. 

Allewege 
An allen Orten, allezeit, beftändig. 

Aaron erng das Amtſchildiein, wenn er vor 

deu Seren ging, allemege, 2 Mof. 28, 30. 


EDir will im Tempel zu Jerufalem fe alles 
wege, 1 Rdn, 9, 3. 

HCır, lab deine Gute und Treue allewege mich 
bebuten, Pf. 40, 12. 

Fragt nach dem HEren, und nad) feiner Macht; 
ſucht fen Amtli allewege, Pf. 105, 4. 

Freut euch in dem Haren allermege , und aber» 
mal fage ich: Freüt euch, Phil. 4, 4. 


Allezeit 

Dieſes bedeutet in der heiligen Schrift 
mehrentheils fo viel als oft, febr oft, 
viel und zu verſchiednen Malen. 2 Moſ. 
27, 20. c. 28, 29. Joh. 18, 20 ꝛc. 

Allgegenwart 

$. 1. Diefes ift eine Eigenfhaft GOt⸗ 
tes, vermöge welcher er feinem Weſen 
nach an allen Orten ugegen ift, und, wie 
die Schrift fagt, Alles in Allen erfüllt. 
Die Allgegenwart flieft aus GOttes Un» 
ermeßlichfeit. Denn kann GOtt in gar 
feine Grenzen und in keinen Ort einges 
ſchloſſen werden, fo folgt, daß er auch 
von keinem Ort in den andern kann be» 
wegt werden, und alfo allewege gegen» 
wärtig fei. 

$.2. Diefe Eigenſchaft wird in der 
Schrift a) dem Bater beigelegt, 1 Kön. 
8,27. Pf. 139,7 — 12. Amo89,6. A.G. 
17, 28. und vornämlich Jer. 23, 23. 
Bin ip nicht ein GOitt, der nabe iſt, fpriche 

der Herr, und nidt ein GOtt, der ferne 

iR? Meinſt du, daß ſich Zemand fo heimlich 

verbergen könne, daß ſch ihn mie febe, 

forihe der HEre? Bin ichs nicht, der Hıms 

mel und Erde erfäler? fpriche der Herr, 

b) Dem Sohn GOttes. Matth. 18, 20. 
Eph. 1, 23. c. 4, 10. 


Und fiehe, ib bin bei euch alle Tage, bıd an 
der Welt Ende, Maııh. 28, 20. 


c) Dem heiligen @eift. Pf. 139, 7. 
Weish. 1,7. 

$.3. Gleichwie der Himmel den Erd» 
kreis umfchließt, alfo ift GOit aller, 
Drten gegenwärtig; denn der Zimmel 
it fein Stuhl, und die Erde feine 
Fußbank. fa. 66, 1. Wie die Geele 
des Menfchen in dem ganzen Körper ift, 


x 
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und dennoch nicht ausgedehnt wird, al⸗ 
fo it auch GDit allenthalben ganz und 
unzertheilt. 

$.4. Da nun BDtt mit feiner Gegen, 
wart, Hülfe und Gnade allezeit um und 
bei ung ift, ob wir es gleich fo empfind» 
lich nicht fühlen: ach! fo laffet uns doch 
feine Allgegenwart gebührend fcheuen, 
und alle Sünden, welche ihn betrüben, 
fleißig und mit aller Sorgfalt vermeis» 
ben! Mer bedenke diefes ? Menfchen- 
furcht iſt noch eher bei ums anzutref« 
19; als Gottesfurcht; da haben wir 
mmernoöthig, daß Giner dem Andern zus 
rufe: Und du fuͤrchteſt dich auch niche 
vor GOtt! Luc. 23, 40. 

Allhie 

1Mof. 40,15. SMof. 3, 11. €, 12, 8. 1 Sam, 

14, 34. c. 15,1%. ia. 52,5. Eſech. 8,9. 

Marc. 6, 3, A.G. 4, 10. €. 9, 14. 

Allmacht 

$.1. Dieſe iſt ebenfalls eine Eigen⸗ 
ſchaft GOttes, vermoͤge der er Alles wir⸗ 
ken kann, was er will, wenn er will, 
wenn es keine Unvollkommenheit bei ihm, 
und keinen Widerſpruch anzeigt. Diefes 
ift Elar a) aus den Sprüchen heiliger 
Schrift, 1Mof.17,1. 2Mof.6,3. Hiob 
42,2. Jer. 32, 19. Zach. 8,6. Mattb. 
8, 9. c. 19, 26. Luc. 1, 37. c. 18, 27. 
Eph. 3, 20. (Dan. 4, 31. 32.) Sir. 1, 
7. €. 16, 20. b) aus dem Worte der 
Schöpfung, Nöm. 1, 20. Sir. 1,7. 
e) aus dem Werke der Erhaltung. Ebr. 
1, 3. 

$.2. Chrifti, unfers Heilandes, All⸗ 
macht ift klar aus, Pf.8,7. Matth. 
11, 27. c. 28, 18. oh. 3, 35. c. 17, 2. 
1 Gor. 15, 27. Epb. 1, 21. Phil. 2, 9. 
Ebr. 2, 8. Diefer Gottmenſch hat ſei⸗ 
ne Allmacht offenbart durch feine Wuns 
der, Matth. 9, 8. Gfa. 63, 4. Genug» 
thuung, Pf. 49, 8. Krlöfung, 1 Joh. 
1,7. durch die lleberwindung des Teus 
fels, 1 Mof, 3, 15. durch die Lebendigs 
machung fowohl feiner ſelbſt, ald An« 
derer, ob. 1, 4. c. 6, 53. c. 10, 18, 
durch SEinfegung der Sacramente, 
Matth. 28, 18. 19. durch Vergebung 
der Stunde, Matth. 9, 26. indem er 
herrſcht als ein König, Joh. 18, 36. und 
endlich das jüngfte Gericht hält, Joh. 
5, 27. Matth. 25, 41. 46. v. 34. 

$.3. Des beiligen Geiftes Allmacht 
lehrt uns, Eſa. 11, 2. Weish. 7, 21. 
1 Sor. 2, 10, c.12, 4. 11. 

$.4. Die Sprüche von der Allmacht 
Oottes fuche unter dem Wort. 


Allmaͤchtig 
Ib bin der allmaͤhtige GOit, 1 Mer. 17, 1. 
6,28, 3. €. 43, 14, c. 48, 3, c. 49, 25. 


Allhie — Allmoſen. 


De ; ie allmaͤchtiger GOtt fein wollte, 
v . ’ . 
Der Almögtige hat mid) fehr betrübt, Ruth 


Meigere Dich der Zachtigung des Ailınächrigen 
nidt, Slob 5, 17, , 

Denn die Bfeile des Allmächtigen ſtecken in 
mir ıc. Hiob 6,4, 

Wer ift der Aumaͤchtige, dab wir ihm dienen 
foliten ? Hiob 21, 15, 

Und die Heiden erkennen, daß kein allmädhti- 
ger GOtt fei, deun er alleın, Tob. 13, 3, 
Einer iſts, der Allerhoͤchſte, Echöpier aller 

Dinge, allmädırıqg x. Gir. 1, 7. 

Ib bin das A und DO, der Anfang und das 
Ende, ſoricht der Herr, der da if, uud der 
da war, und der da kommt, der Mlimächti- 
98, Offb. 1, 8. 
$.5. Der Gedanke an GOttes AU 

macht foll uns abfchredten , feinem Wil · 

len uns zu widerfegen, was die thoͤrig⸗ 

tete Vermeſſenheit wäre; — foll uns 
zum Guten Muth geben, da der Gute 
den erregen zum Verbündeten bat, 
und uns in Leiden und beim Anblick 


übermüthiger Frevler tröften. 


Allmofen 
$.1. Alftnofen haben im Griechifchen 
den Namen von Erbarmen und find 
freiwillige und liebreiche Gaben, welche 
man feinem Nächften, um deffen Neth» 
durft zu Hülfe zu tommen, und zu er» 
leichtern, willig veicht und giebt. 
$.2. Beiden Juden waren diefe Lie 
beswerke fehr ——— Denn ohne 
daß ſie alle drei Jahr den Zehnten ihres 

Einkommens den Armen laffen follten, 

5 Mof. 14, 28. 29. wurden dergleichen 

egeben 1) von Aedern, indem fie die 

Felben an den Enden nicht fo genau ab» 

ſchneiden, und die Weinberge nicht fo 

genau ablefen durften. 3Mof. 19, 9. 10. 

Und 2) gingen alle Tage drei mit einem 

Korbe durch die Stadt, und fammelten 

allerhand Eßwaren, welche dann unter 

die Bettelarmen ausgetheilt wurden, 

3) In einer jeden Synagoge war ein 

Armenkaſten befindlih, und in diefen 

fammelten 2 Männer von den Zuhörern 

eine Gabe, und von diefen wurde an dem 

Nüfttag einem jeden Stadtarmen fo viel 

mitgetheilt, ald er die künftige Woche 

noͤthig hatte. j 
$. 3. Allmofen gutherzig zu geben, 

verbindet einen Jeden a) GOttes Ber 

fehl. 5Mof. 15,7. Sprw. 3,27. Luc. 11, 

4. 1 Zim. 6, 18. Gbr, 13, 16. 

Brich dem Hungrigen dein Brod, und die, fo 
in Elend find, führe Ins Haus. &o du einen 
nadend fiebft, fo Beide ihn, umd enrjiebe 
did nicht von deinem Fleiſch, Eſa. 58, 7. 
(Ezech. 18, 7. Tob. 4, 7. Matth, 25, 35.) 
b) GOttes gnaͤdiges Woblgefallen 

an dem Allmofengeben. Syrw 21, 3. 

Einen fröhliben Geber bar GOtt lieb, 2 €or. 
9,7. en 2. @ir. 35, 


1. 
Wohljurbun und mirgurbeilen, vergeht nicht, 
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un ie Die gefallen BDr: wohl, Ebr. 


c) Der Augen, weldyen das Geben 
dee Allınofen nach fich zieht, Pf. 41, 2. 
3. 9. 112, 9. Sprw. 3, 9. 10. c. 11, 
3. nidgt bloß leiblicher ge — —— 
pimmtif Seam, 2 Govy. 9, 6. un 

= der der Empfänger 
zum Preis GDtte und zum BZutrauen 

su den —— v. = nr e 

t it € ner, Denn er 

8 nt Sat 8* Armen f priv. 22, 

9. 8.28, 71. (Luc. 14, 12.) 
d) Die fnwere Strafe, welche harte 
betreffen wird. Biob 24, 21. 22. 

Sprw. 21, 13. Sir.4,5.6. Zuc. 16,19. 

Ber feine Angen abwendet von den Armen, 

der wird febr verderben (wird den Sluch 

wohl )+ Eprw. 28, 27. 

8.4 Daher wurde Sodom von GOtt 
heimgefucdht, Ezech. 16, 49. und Nabal 
mit dem Tode geftraft, 1 Sum. 25, 10. 
11. 38. 


5.5. Die heil. Schrift ftellt und einige 
Änner ge Nachahmung vor. 
Deu um Eoruelind, A.®. 10, 2. 3. 
a, welche Ehriſto von ihrer Habe, 
7 kuc 8, 3. 
‚ weldye wol guier Werke und Altınofen 
ner, 4.8. 9, 36. 
za,.1u3. & 4, 7ff. 
Sie müfjen aber a) in einfaͤlti⸗ 
‚ mad nicht ehrfüchtig ger 
; deun dergleichen garende 
il EDtt nicht haben, Matth. 
willig und fröhlid, 2 Gor. 
.12, 42. Luc. 21, 3. Rom. 
«35, 10. 12. Roͤm. 15, 26. 
3 Man muß nicht mit der 
denen: €) veraßresig un mie 
ec) bar zig und mit» 
leidig, 5 Mof. 15, 7 ff. Col. 3, 12. 
2 Petr. 3, 8. wie der Samariter; bald 
ug; bis dat, qui. cito dat; 
d) beitäudig, Sal. 6, 9. 2 Theff. 3, 13. 
wenn ed auch nicht gebührend erkanut 
wird. Wir müflen dem bimmlifchen 
Bater nachfolgen. Luc. 6, 35. Haft du 
el, fo gieb reichlich; haft du wenig, 
eb doc das Wenig 
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e mit getreuem 


— vo on Giense, 000 com 
lafien in Noth, Tob.4, 11. 
r roßer FroR vor dem bhödften 


” ». 12. 8. * 
vom Tode, tilgen die 
tem Leben, [7 12, 9 
ein breumendes Feuer Ibiät, 
ofen Be Saͤnde, öir.3,32. 33, 
sm geben , ®ir. 7, 11. 
einen befondern Drt, 
retten aus allem Un⸗ 


u, daß ihr die nit 
Matth. 6, 1. ui 
n-giebfi , fonft du nicht 


» Mattb, 6, 2. 
diebſt, ſo Inh beine 
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Hafe — nicht wiſſen, was die rechte thut, 
v. 3. 
Verkauft, si bt, 

ih . ar — br babe, und gebt Allmofen, 


Dein Geber und deine Allmofen find bi 
—* ins Gedaͤchtuln —— A ‚mg 


‚tb 
$.7. Wenn ed, Tob. 4, 11. heißt: 
Almofen eridfen vom Tode, Zodedge 
fahr: fo wird damit nichts Anders aus⸗ 
edeüdtt, ais was, Pf. 112, 5.9. ger 
fat wird, und ift durchaus Bein eigent« 
iches Verdienſt, fondern eine gnädige 
Bergeltung von dem grundgütigen GDtt, 
der an der Butthätigkeit ein Wohlge⸗ 
fallen hat ($.3.b.), zu verftehen. Und 
fo find alle Stellen, welche den Allmofen 
zu viel beizulegen fcheinen, zu erflären. 

Allon 


Stärke oder Hiche. Gin Cohn Ger 
dajas und Vater Sephas. 1 Ghr. 5, 37. 


A fein 
a) Ein Ende haben, das Biel erreis 
hen, b) umlommen, flerben, verder- 
ben, vertilgt werden. 


6) Der Amorirer Mifferbar I noch nicht alle, . 
1 Nof. 15, 16. 


6b) Dis dafi eure Peiber alle werden in der@h» 
fte, 4 Mof, 14, 33 


Dur Hunger alle werden, Lied. 5, 12. 
Allwiſſenheit 

8. 1. Eine weſentliche Eigenſchaft 
Gottes, vermoͤge deren er Alles auf das 
Allergenaufte weiß und kennt. 

GoOtt ertenne alle Dinge, 130h. 3, 20, 

Es if keine Creatur vor ibm unfihrbar, es ifl 
aber Alles bloß und entdeckt vor feinen Aus 
nen, von dem reden wir, Ebr, 4, 13, 

8.2. GDtt ift allwiffend, denn er ex» 
tennet a) Hergen und Nieren, 1 Sam. 
16, 7. 1 Kön. 8, 39. Pf. 44, 22. Pf. 
139, 1. 2. Jer. 11, 20. c. 17, 10. €. 20, 
12. Luc. 16, 15. A.G. 1, 24. c. 15, 8. 
Offb. 2, 23. Sir. 42, 18. b) alle Thaten 
und Gänge der Menfchen, wenn fie audy 
foldye verbergen wollen. Hiob 34, 21, 
Pf. 139, 2.3. Jer. 23, 23. 24, Eprw. 
15, 3. Sir. 23, 28. c) er weiß, was zus 
tünftig ift, 1Mof. 18,18. 19. 20. (fa. 
42,9.) Gfa. 43, 12. , , 

$.3. Chriſto wird die Allwiffenheit 

zugefchrieben, Efa. 11, 2. Matth. 9, 4. 

Joh. 1, 48. 49. c, 2, 24. c. 10,14. c. 16, 

30. Col. 2, 3. Ener, 
$.4. Der beilige Geift, die dritte 

Derfon in der Gottheit, ift auch allwiſ⸗ 

fend, Efa. 11, 2.. Joh. 14, 26. 1 Gor. 

2, 10. 
$.5. Da nun der allwiffende GOtt 

Alles weiß, und alle Menfchen Eennt, 

und deren Herzen und Nieren, befonders 

aber die Seinen, 2 Tim. 2, 19. fo liegt 
und ob, ihn überall zu fürchten und zu 
ſcheuen, und keine Winkel, keine Zins 
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fterniß zur Ausübung der Bosheit und 

unreinen Wefend zu fuchen. 1 Petr. 3, 

11.12. Hiob 34, 21. 22. Sir. 23, 25. 

26. auch unfre Pflicht aus reinen Trieb⸗ 

federn zu thun; — Matti. 6, 4. wenn 

wir verfannt werden, der göttlichen Ans 
erkennung gewiß zu fein; und beim Ge⸗ 
bete die Auverficht zu haben, Daß er auch 
die verborgenen Seufzer verftehe. 
Allzujaͤh 

Bedeutet ſo viel als allzugeſchwind, 
wenn man gleichſam eine Sache uber» 
treiben und es erzwingen will. 

Die Anſchlaͤge eines Endelichen (Unverdroſſe⸗ 
nen) bringen Ueberfluüßz wer aber allzujaͤh 
it (were noöthigen will), wird mangeln, 
Sprw. 21, 5. 

Allzumal 

Ihr feid allinmal leidige (befchwerliche) Trbs 
ter, Hiob 16, 2. “ 

hr (Richter) ſeid Goͤtter und alljumal Kin— 
der des Hoͤchſten, Pf. 42, 6, 

Die gerne baderu, find allzumal Narren, 
Sorw. 20, 3 


Sie (die Rinder Ifrael) find allzumal Heuch⸗ 
fer und töfe, Ela. 9, 17. 

Sie (die Gortlofen) werden allzumal wie ein 
Kleid veralten, Eſa. 50, 9. 

Eie (mein Volk) find allinmal Abtränmige, 
und wandeln verraͤtheriſch, Ger, 6, 28, 

Sie find allzumal Ennder und mangeln ded 
Ruhms, den fie an GOtt haben follen, Roͤm. 


3, 23. 
Ihr feıd allzumal Einer in Ehrifto JEſu, Dal. 
Ihr ieid allzumal Kinder des Lichts, 1 Theff. 


Sind fie (Die Engel) nicht allzumal dienjtbace 
Geiſter ıc. Eor. 1, 14, 
Allzuſatt 
Eſſen, nicht nur den Hunger zu ſtil⸗ 
len, fondern übermäßig zu fe nehmen, 
ſich recht vollftopfen. 

Da fie aben nnd wurden allzuſatt. Er lieh fie 
ihre Luſt baͤßen, Pf. 78, 29, vergl. 2 Mor. 
17,6, 4 Mof. 11, 31. 

Almodad 
Er wird nichr abmeflen. Ein Sohn 
Saketans, des Eohns Eber, aus dem 
Geſchlecht Sem. 1 Mof. 10, 25.26. 1 Chr. 
0 . 


1, 20. 
Almen, f. Alemeth 


Almen Diblathaim 

Eine Derbergung der Seigen. Die 
vierzigfte Kagerftädte der Sfraeliten. 
4 Mof. 33, 46. 47. 

Aloe 

$.1. Diefes ift ein berühmtes bittercs 
Gewaͤchs, welches in den Morgenläns 
dern, weil e8 der Faͤulniß widerſteht, 
zur@inbalfamirung der Körper gebraucht 
wurde. Hier zu Lande findet man der⸗ 
gleihen auch, umd kommen innerhalb 
50, 60, ja mehr Jahren zwar zur Blüs 
‚ aber nicht zum Saamen. Man hat 
die gemeine und aromatifche. Die Schrift 


gedenkt der Aloe, Pf.45,9. Sprw. 7, 
17. Hobel. 4, 14. 

$.2. Diejenige, damit Chriftus, Joh. 
19, 39. einbalfamirt wurde, iſt zwei⸗ 
felsohne die Würzaloe gewefen; denn 
diefe ift eines ftarfen und lieblichen Ge» 
ruchs, davon das Holz ftatt des Näudyers 
werks gebraucht und unter die Spece» 
reien gezahlt wird. 

Aloth 

Eine Stadt im Stamm Aſſer gelegen. 

1 Stön. 4, 16. , 
Alphäus 

Ein Sührer, Lehrer, oder Oberſter 
über Taufend. I) Vater des Evangee 
liften Matthäus, Marc. 2, 14. 

I1) Der Bater der Apoſtel Jacobus und 
Judas Lebbaus oder Thaddaͤus, Matth. 
10,3. Marc. 3, 18. Luc.6,15. A.G. 1, 18. 

Alt 
Alt fein, alt werden 

$.1. Alt beißt I) viele Jahre auf 
ſich, lange Zeit gelebt haben. Die hei 
lige Schrift führt uns an; 


Haroı war 123 Jahr alt, 4 Mof. 33,39, 
0,28. 


c.2 
Abraham 175 1 Mof, 28, 7. 
Adam 930 Mori, 5, 5. 
Arphahfad 438 ı Mof. 11, 12.13. 
David 70 2 &am. 5, 4. 
Enos 905 1Moſ. 5, 1. 
Zenoch 365 ib. vd. 23. 
Jacob 147 1 Mof, 47, 28. 
Jared 902 1 Moſ. 5, 20. 
oſua 110 Sof, 24, 29. 
oſeph 110 1Mof. 50, 26. 
enan 910 ıMof. 5, 14. 
Lamech 777 ib. d, 31. 
WMahalaleel 805 ib. db. 17. 
Wethuſalah 969 ı Mof. 5, 27. 
Moies 120 sMof, 34, 7. 
Nahor 148 ıMoi. Al, 25. 
Noch 950 6,9, 29. 
rm 230 c. 11, 18. 
gu, 2 c. Il, 20. 
©alah 433 ib, vd. 14. 
Sarah 127 c. 23, 1. 
Serug 230 611, 22. 
Seth 912 ıMof. 5 8. 
Thara 205 - & 11, 32. 
Tobias 102 Tob. 14, 2. 


Nun je alt bin, fol ich noch Wolluſt pflegen ? 


AMoi. 18, 12. 

Ein Bolt, das nicht anficht die Perfon der Als 
ten, s Moſ. 28, 50. 

Und wird fein Alter fein in deines Vaters Hau⸗ 
fe ewiglib , ı Sam. 2, 32. 

Bei den Großvätern ift die Weisheit und der 
Berftand bei den Alten, Hiob 12, 12, 

Warum leben denn die Gottiofen, werden alt, 
und nehmen zu mit Gütern? Hiob 21, 7. 

Eie werden alt bei auten Tagen, und erichres 
* kaum einen Augenblick vor der Hölle, 
1 — D. 13. 

Ich bin jung geweien und alt geworden, und habe 
noch nie geiehen den Gerechten verlaffen, Pf. 


37, 25. 
Der Alten Krone ſind Kindestinder, Sprw. 
17:6 


Graue Haare iſt der Alten Schmuck, Sprw. 
20, 20. 


Altar. 


De Jüngere wird fheiz fein wider den Alten, 
fa. 3, 5 


Fila. 3, 5. E . 

€ fouen neh Förder wohnen it den Gaſſen zu 
SIeruialem alte Männer und Weiber, umd 
die an Steden gehen vor großem Alter, Zach 


8.4. 

Seht an die Erempel der Alter, und merkt fie, 
Bet it jemals zu fhanıden geworden, ber auf 
ihn gehofet hat! Eir. 2, 11. ; 

Las Dich nicht kifger dänten, Denn die Alten, 
denn fie habens au bon ihren Wätern ge: 
lernt, Eır.s, 11. 

Bir fein fehrs , wenn die grauer Hdıtptew weis 
je. und bie Atem Plug find, ir. 25, 6. 

Das ift der Alten Krone, merm fie diel erfahs 
ren haben, umd ihre Ehre it, wenn fie GSu 


färdten, ib. v. 8. 

Wenn ein Alter reder, rot er (ein Jängling) 
necht darein machen, Eir. 32, 13. 

Einen Alten fbeite nicht, fendern ermahne ihn, 
als einen Bater, die Zungen, als die Bro: 
Wr, 1 Tim. 5, 1. 
$.2. 11) Bedentet aft überhaupt die 

ebensjahre, es mögen deren wenig oder 

viel fein. 

*2 Toͤchterlein war 12 Jaht alt, Mare, 

Ne mar 12 Sabr alt, Eu. 2,492. 

a fpracdhen die Auden: du bift noch nicht SO 

Gabe alt x. Job. 8, 57. 

&r ı alt genug, fragt ıbm, und laßt ibm ſelbſt 

t ih) reden, ob. 9, 21. 

Der kahme, ven Derrus beilte, 40 Jahr, 
A.G. 4, 22. 

.$-3. U) Bedeutet es einen, der eben 
nicht viel Zahr gelebt hat, ud doch eis 
nem Alten ($. 1.) ähnlich ſieht. 

Meine Getalt in verfallen vor Tranren und 
IR alt geworden, Pi. 6,8. j 

Sorge macht alt ver der Zeit, Gir. 30, 26. 

Altar 

$. 1. Gr hat feinen Namen ab altitu- 
Aine, von der Zöbe; und heißt altare 
fo viel als alla ara, ein etwas erha⸗ 
beuer Platz. Es pflegten die Alten 
ihre Opfer auf einen von der Erde et 
was erhabenen Ort zu bringen, und da⸗ 
bei die Hände im die Zöhe gen Himmel 
ju heben. 

$- 2. Im Alten Zeftament, wo die 

Slaubigen den Altären bedeutungsvolle 

Namen beilegten, z. B. Abraham, 1 Mof. 

22, B. 14. Jacob, c. 33, 20, Mofes, 

2 Mof. 17, 15. die Kinder Ruben und 
@ad, of. 22, 34. find fie entweder zum 
Dienft des allein wahren GOttes oder 
za abfcheulicher Abgötterei errichtet wors 
ben. Diejenigen, welde zum Dienft 

HDtted erbaut find: 

3) die Altäre Atrahams, 'a) an dem Ort, mo 
ihım der HErt eridien, 1 Mof. 12, 7. 6) auf 
dem Berg Bethel, 8.8. ec) in dem Hain 
Mamre, c. 13,18. d)auf dem Berg Mo; 
tea, et. 22: 9. 

2 Dre Mitar Davis, 2 &am. 24, 18. 21. 25. 


Elias, 1 Kön. 18, 32. 35. 
9 — — dvon Kr Erde in der Mälle, 
2 Mof. 20, 24. 
— — zuGibeon, darauf Salomo opfers 
te, ı n. 454. 
65) — — Bideond, Richt 6, 24. 


Dühner’s Sand-⸗Concord. Ite Aufl. 
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7) Der Altar Jacobs, a) bei Sichem, 1 Mor. 33, 
7 zu Bethel, 1 Moſ. 35, 


8) — — Wiſuas auf den Berge Ebal, Joſ. 
8, 30. s Met. 27, 4 

92) — — YHaazd, nmicht weit ben Berſaba, 
1 Mof. 26, 25. 

1) — — Mofes, a) in Raphıdım, 2 Mor, 
17, 15. b) in der Wülte uͤmen 
* org Eina, 2 Mof. 
2 ’ . 

12) — — Moahs, 1Mof. 8, 20.21. 

13) — — Ruben, Gar und Manaife, der 
drei Staͤmme, uf, 22, 10 x. 

14) — — —— ı Sau, 7, 17. 

7. — — Sauls, 1 am. 14, 35, 

16 — > au Silo, Richt. 21, 4 

7) — — 


Der ſteinerne in der Waſte, 2 Mor, 
20, 25. 


8.3. Beſonders iſt der Altar in der 
Stiftspütte merkwürdig. 2 Mof. 27,1 ff. 
Diefer war eins der vornebmften Stüde 
und zweifach: 1) der gröfiere, welcher 
auch der Aeußere oder der Brandopfer- 
altar hieß, und außerhalb der eigentlis 
hen Hütte oder des Heiligen unter dem 
freien Himmel im Vorhof fand, Auf 
diefem wurden die Opfertbeile von den 
gefchlachteten Zhieren, fo viel GdDtt 
davon haben wollte, nadıdem man zu⸗ 
vor das Blut darauf oder daran ges 
fprengt, bei verfchiedenen Opfern mit 
Feuer, welches GOtt anfänglich felbft 
vom Himmel fallen laffen, verzehrt. 
Er hatte in der Mitte einen Umgang; 
der Anfang aber war gleich eben, alls 
mäblig erhöht, und ohne abgefegte 
Staffeln. 11) Der Fleinere oder innere. 
Diefer war von Holz und mit Gold übers 
zogen, fand in dem Heiligen, und diene 
te vornämlich zum NRäuchern, daher 
er auch der Kauchaltar genannt wur« 
de. Jedoch wurde auch zu gewiſſen 
deiten, 3. 3. am Berföhnungsfeft, 
etwas von dem Opferblut darauf ger 
fprengt. Der größere follte das Leiden 
Chrifti, der Fleinere aber die Fürbitte 
des Heilandes bedeuten. 

$.4. Die Altäre der Abgötter waren 
theils fchlecht und aus gehauenen und 
fchönen Steinen verfertigt; theils mit 
grünen Hainen, d. i. mit fchönen ges 
pflanzten Bäumen umgeben. Solche 
werden Tifche voll Speiens und Uns 
flache, Gfa.28,8. Schandaltäre, Zer. 
11, 13. und Satansftuhl, Offb. 2, 13. 
genannt. Es werden deren in der Schrift 
erwähnt: 


1) Die Altäre Aarond, melbe dem goldnen 
Kalb gemeihet waren, 2Mof. 32, 1. 


2) Der Altar des Antiobus, 1 Mace. 1, 62, 
welchen Mathathias niederrei: 

Ben ließ, c.2, 45. 

3) — — der Athenienfer, dem unbekann—⸗ 


te go aufger ichtet, A.G 
23. 
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4 Der Altar Baals, a) welchen Gideon nie⸗ 
dergerifien , Richt. 6,_27—29. 
db) weſchen Ahab der Jadel zu 
gefauen aufgerichtet, 2.KÖn. 16, 


‚31. 32, 
— Bileams, Mei. 33, 1. 


5 ’ — 

6) — — im Damaſcus, 2 Rdn. 18, 10. 18. 

7) — — Die heitnifchen , welche die frae 
fiten umtehren fouten, 2 Mof. 
34,13. 5 Moſ. 7,5. €. 12, 3. 

8) — — Terobeams, 1 Kön. 12, 32. C. 13, 
1-5. 

8) — — Zu Topher, dem Moloch zu Ehren 
aufgerichtet, Ger. 7, 31. 

g 5. Die Urfache, warum der Altar 


%.8. 17, 23 f. aufgerichtet, und von 
welchem Paulus Gelegenheit genommen, 
bei den Athenienfern den wahren und 
ihnen unbefannten GOtt zu verfundigen, 
wird verfchieden angegeben. Einige 
meinen, die große Sonnenfinfterniß, 
Mattb. 27, 45. Marc. 15, 33. hätte die 
Gelegenheit gegeben; denn ald_wegen 
der Urfache diefer Berfinjterung Diony- 
fins Areopagita gefragt worden, fou 
er geantwortet haben: Eo leider der 
unbefannte GOtt. Andere geben den 
Krieg, womit die Perfer Griechenland 
überziehen wollen; Andere Peſtilenz; 
noch Andere eine große Theuruug, wels 
ches das Wahricheinlichfte, an. Denn 
da die Athenienfer ihre Götter nicht 
zur Abwendung dieſer Plage durch 
Opfer bewegen können, bätten fie ge 
nuthmaßt, es müffe noch ein unbekann⸗ 
ter Gtt fein, und diefem einen Altar 
gebaut. Es war überhaupt Sitte, auch 
fremden Göttern einen Gultus zu erweis 
fen, und fo gab ed in mehreren Gegen⸗ 
dem der Stadt Athen und des Gebietes 
von Attica Altäre, die namenlojen oder 
unbefannten Göttern geweiht waren, 
und nach Zieronymus benugte dies Pau⸗ 
Ins durch Umwandlung in den Singus 
tar. — Cs gab aber auch wirklich Gir 
nen, mit der A.G. 1. c. ermahnten Ins 
fchrift. Den Athenienfern thun es hier⸗ 
in die Papiſten noch nach an ihrem Feſt 
Allerheiligen. Ja unter den Rechtglau—⸗ 
bigen ai gi noch mit Paulus Hagen: 
Etliche willen nichts von GOtt, das 
fag ich euch zur Schande, 9 Got. 15, 
3%. Etliche verleugnen ſolchen mit ihren 
Merten, Zit. 1, 16. 

8.6. Solche Schandaltäre will GOtt 
abgebrochen haben, 2 Mof. 34, 13. 5Mof. 
7,5. c. 12, 3. Richt. 2, 2. Es haben 
auch folches gethan: ‘ 
Afa, 2 Chr. 14, 3. 

ideon, Richt. 6, 28. 
Didkias, 26hr. 32, 12. 
dr 3 su. 23, 15._2 Chr. 34, 4. 

udas Maccabdus, 2 Mace. 10, 2. 
Das jad ſche Volt, 2. Kön. 21, 18, 

16. 17. c. 30, 14. c. 31, 1. 
Marbachlag, 3 Mac, 2. 25. #5. 


2Chr. 23, 


Altar-Thor — te. 


.$.7. Gtliche haben bei den Altären 
eine Freiftadt a) gefunden; Etliche aber 
nicht b). 

a) alle Unfebuldige, 2 Moſ. 2L, 14. 

Ndonta, 1 Kon. 1, 50 f. 

d) Achalia, 2Koͤn. 11, 1 f. 

Joab, ı Kön. 2, 5. 28. 29. 

$.8. Im Neuen Feftament und zwar 
in der apoftolifchen Kirche hatte man 
eine Altäre, weil die Chriſten bei fte- 
ter Verfolgung ihren Gottesdienft in 

Höhlen und andern Orten verrichten 

mußten. Nach der Zeit, da die Kirche 

ein wenig Ruhe befam, hat man nach 
und nad Gotteshäufer erbaut, und 
in diefe Tiſche gefegt, welche in bild« 
lichem BVerftande Altäre, weil wir bei 
denfelben des Blutvergießens Chrifti ge» 
denten, Ebr. 10, 22. genannt werden. 

Bis man endlich auch fteinerne Altäre 

errichtet und foldhe gegen Morgen ge— 

fegt, anzuzeigen, daß Ghriftus, die 

Sonne der Gerechtigkeit, der Aufgang 

aus der Höhe, fein Angeficht, da er ge» 

kreuzigt wurde, gegen Aufgang ge» 
wendet, 

$ 9. Unter dem Altar, Offb. 6, 9. 
wird die HandChriſti verftanden, Weish.- 

3,1. Phil. 1, 23. vergl. Ebr. 13, 10. 

Wenn du deine Gabe auf dem Altar _opferft, 
nnd wenn —, fo laß allda vor dem Altar ıc. 
Matıb. 5, 23. 24. 

Wer da fhımärr bei dem Altar, das ift nichte; 
wer aber ſchwört bei dem Opfer, das droben 
if, der iſt fchuldig, Matıh. 23, 18. 

Zabarınd kam zwiſchen Altar und Tempel um, 
Puc. 11, 5ı. Matth 23, 35. 


5 
Die des Altard pflegen, genieben des Altars 
1 Eor. 9, 13. 


Altar: Thor 


Gin Thor des Tempels zu Jeruſalem 
gegen Mitternacht, wo der Prophet Eze⸗ 
chiel ein Geſicht hatte, Ezech. 8, 3. >. 


Alte (das) 

Damit zielt Paulus auf das Alte FTe⸗ 
ftament, das mit feinen irdiichen Wohl« 
tbaten, Geremonien und Gottesdienst 
aufgehört, und das Neue theile num« 
mehr bimmlifche, geiftliche, ewige Wohles 
thaten aus, indem durch das Mittler» 
amt des Heilandes Jedermann zum vol. 
Ligen Seelenwohlftand wieder gelangen 
tönne, (Efa. 43, 19. Offb. 21,5.) oder: 
Paulus fagt, dag im GShriftenthum Als 
led auf gänzliche Ablegung desalten ver- 
derbten Sinnes und Heiligung des Her« 
ws anfomme, 

a8 Alte in vergangen, fiche es ın Alles nen 

geworden, 2 Kor. 5, 17. 

Der Alte 

Darunter wird GHOtt, der ewige Bas 
ter, in feiner Majeftät verftanden, Dan, 
7,9. 13. 22. 


Alte Adam — Alter. 


Alte Adam 
Die fündhafte und verderbte Natur des 


Menien, und die Daher entfpringenden 
böfen Lühte und Begierden, die und dur 


den Kal Mdams zugezogen und angeerbt 
wurden. ©. Alter Menid. 


Alte Leute 
S.1. S. Alt 8. 1. Deraleichen 


Eou man allejeit ehren, 3 Rof. 19,32. Eyrw. 
16, 31. Weisb.4, 8. Eır. 3, 14. c. 8,7. 


ı Tım. S, 1. 
— — (aned, Pt. 71,9. 2 &am.19, 


35. ed, 12, ” 

Eind verfändis und erfahren, Hiob 12, 12, 

Eoll man vorieden laſſen, Sir. 33, 4, 

Deren Rarb fol man nicht beraten, 1 Kön. 
12,6 28br. 10,6. Eır. 8, 11. 

Solen fromm, Weish. 4,9. achtig, geſund 
im Giauben, in der Liebe, in der Geduld 
fein, Tır. u 2. 

Soul won nicht Übel anfabren, ı Tim. 5, 1. 

Eolien nicht mırden Jungen hbadern, Sir. 42,8, 

Bi GOꝛt felo tragen, und ſich ihrer anneb: 
men, Pi. 71, 18. Pf. 92, 15. Efa. 46, 4. 

» 3.2. Die beilige Schrift macht uns 

verfhhiedene alte und fromme Leute nam⸗ 

haft, in deren gefegnete FZußtapfen zu 
treten Jeder fich foll angelegen fein laf- 
Da ſind z. B. 
Drabam und Sara, 1Moſ. ı8, 11. 
id, ı Kba. l 1, 
suma, tuc, 2, 36. 
ec, 8.42. 9. ulr. 
acob, 1 Mof.43, 77. 
eins, 951, 13, 1. 
faae, 1 Mof. 35, 28, 

Moteb, 5 Mef. 36, 7. 

Eamuel, 1 Sam, 8,1. 

Eımeon, Pue. 2, 25, 

Tobias und Hanna, Tab. 14, 2. 

Zacharias umd Elifaberb, Puc. I, 7. 


Alte Menſch 
Iſt die utſprünglich ſündliche Sinne + 
und kebensweiſe, die tief eingewurzelt 
iſt, und in der Erbſünde ihren Grund 

bat, f. Bild Adams, Erbfünde. 
Dieweil wir wiffen, das unier alter Menſch 
fammr ihm gefrenjigt ıft, auf daf der ſnd 
liche Leib aufbdre, daß wir binfort der Eds 

de niche dienen, Rbm. 6, 6. . 

So lege mun von euch ab, mad dem borigen 
Wandel, den alten Menfhen, der durd) Püfte 
In Arthum ſich verderbt, „Epb. 4, 22. (24.) 
ein mir unter einander; sebe den alten 
r enfden mir feinen Werken aus, Col, 3, 


(10.) 
Alte Thor 

Zu Ierufalem. Dieſes lag gegen 
Abend, und wurde deswegen alt ge 
nannt, weil ed ſchon zur Zeit der Zebus 
fiter war, und niemals, wie die ans 
dern Thore, von den Aſſyrern zerftört 
wurde. Meb. 12, 39. Nachher wurde es 
* Gerichtsthot genannt. &. Berichts» 
thor. 


Alte Wefen des Buchftabeng 
Das ift, Röm.7,6. fo viel als das 
eſes Mofes, dem find wir abgeftorben. 
®. Abflerben $. ı. | 


sl 


Alter (das) 


$.1. Diefes ift I) wenn der Lebens- 
jahre fo viel werden, daß man natürs 
lichen Umftänden nad fließen Tann, 
ber Meuſch werde bald fterben. Gleich 
wie num das ganze Leben des Menſchen 
eine Reife nach Dem Tode ift; alfo iſt 
vornaͤmlich das Alter die Todesreife, 
des Lebens Untergang. 


Es läßt fich nicht genau beftimmen, 
warn fi) das Alter bei dem Menfchen 
anfängt, Einige fegen das 60., Andere 
das 66. Jahr. Die heilige Schrift fest 
dad menfchliche Leben auf 70 bis 80 Jahr. 
Pf. 90, 10. Sirach auf 100. Sir. 18, 8. 
©. alte Leute $. 1. 

m gutem Alter begraben werden, 1 Mof, 
15, 15. 

a rubigen Alter erben, €. 25, 8. 

Birft ım Alter zu Grabe fommen, wie Bars 
ben eingefährr werden, zu feiner Zeit, Hiob 

5,20. 

Berwirf mich nicht am Alter, werlaß mich nicht, 
wenn ich ſchwach werde, Pi. 71, 9. 

Ab verlaß mich nicht, SDOrr, im Alter, wenn 
id) grau werde, Pf. 7L, 18. 

Ich will euch tragen bis ınd Alter, und bi8 
ibr grau werder, ich wills rhum, ich mtl 
heben und tragen, und erretten, Gfa. 46, 4 

Verachte das Alter nichr, denn wir gedenken 
auch alt zu werden, Sir 6, 7, 

Wenn du im deiner Jugend nichts ſammelſt, 
was willſt du im Alter finden? ir. 25, 5. 
$.2. II) Heißt e8 überhaupt Die Lebens⸗ 

zeit, es mögen der Jahre fo viel fein, 

als deren wollen. ©. Alt $. 2. 

Das Alter if ehrlich, nicht das lange lebt, 
oder viel Jahre har. Klugheit unter den 
Menfhen iR das graue Saar, und ein mus 
beflecktes Leben iM Das rechte Alter, Weich, 


gSfus nahm iu an Weisheit, Alter und Snas 
de, bereGOtt und den Menfhen, Puc. 2, 52. 
$. 3. 11T) Bedeutet es fo viel als ſtark 

und erwachfen fein, und wird dem Au⸗ 

fang der Erkenntniß entgegen gefegt. 

(vergl. Ebr. 5, 12. 14.) 

Big dag wir Alle hiuan kommen zu einerfei 
Glauben uud Erkenntnig des Sobus Göt 
tes, uud ein volltommener Mann werden, 
der da fei in der Mate des vollkommenen 
Alters Ehrifli, Eph. 4, 13. (14.) 
$.4. Einer befondern göttlichen Gna⸗ 

de ift e8 zugufchreiben, daß die Leute vor 

der Suͤndfluth fo alt wurden. 1 Mof; 5. 

Und dieſes gefchah fonder Zweifel a) das - 

mit das menfchliche Geſchlecht vermehrt, 

b) der Wille GOttes, in Ermangelung 

des gefchriebenen Wortes GOttes, den 

Nachkommen gepredigt, und damit die 

Kirche von den Alten auf die sungen 

fortgepflanzt, c) das Geſchlechtsregi⸗ 

ſter Chriſti und die Zeitrechnung rich⸗ 
tig erhalten, und d) das heilige Leben 
der Patriarchen durch langes Leben ber 
lohnt würde. Es mag dazu aud) die gute 
Diaͤt, — uns leider! in eiteln und 
2 
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fündlichen Ausfgweitengen, Br. Zud. 
v. 12. befteht, viel beigetragen haben. 
8.5. Das Alter ift eine Belohnung 
derjenigen, welche 
GOit dienen, 2 Mof. 23, 26. Sprw. 10, 27. 
SGdit fürdten, 5 Mof. 5, 33. c. 6, 2. Soprw. 
9, 11. €. 10, 27. c. 16, 31, Eph. 6, 2. 
Gõttes Bebor halten, 5 Mof. 5, 33. +30, 20. 
c. 32, 47. 1 Abd, 3, 1%, 
Die term ebren, 2Mof. 20, 12. SMof. 5, 
16, Eph. 6, 1. 2. 
Bor Alters 
a) Bor langer Zeit, von vielen Jah⸗ 
veu ber, b) von Ewigkeit, Gfa. 46, 9. 
c. 51,9. 
a) Rurh 4,7. 1 Sam. 27, 8. fa. 37, 26. 
b. 14, 6. ir. 4, 15. 19, “er. 28, 8. 
Klagel. 1, 7. duch, 23, 43. mich. 7, 14. 


‚44: 2. 
SD in mein König vor Alters ber, Pf. 7%, 
12. Jer. 46, 26. 
Vernene unfere Tage, wie vor Alters, Klagel, 


5: al. 

d) Deine Bornehmen von Altem ber find treu 
und mwahrbaftig, Eſa. 25, 1. 

Wer bar dies fagen laflen vor Alterd ber, 
Efa, 45, 21. 


Altes Teftament 

Diefes ift von den heiligen Männern, 
etrieden von dem heiligen Geift, in 
Bebräifcher Sprache, abgefaßt, damit 
die Menfchen den Meg zur Geligkeit 
daraus erlernen follen, und behandelt die 
Geſchichte, welche ſich mit der Kirche 
GOttes von Erfhaffung der Welt bis zu 
der Erſcheinung Gheifti im Fleifch zu 
ertragen bat, Die Bucher, welche es 
fi fich haͤlt, werden abgetheilt in: 

D Tanoniſche, die von GOtt einge 


Weis 


geben. 
a) Hiftorifche: 
1. Das ertte Bub Moſes Eap. Bert, 
(Mofis, Genefis) :50 1533 
3. Das andere Buch Moſes (Exodus) 40 1212 
3. Das dritte Buch Mofes (Peviticus) 27 859 
4, Das vierte Buch Moses (Mumeri) 36 1288 
5. Das ste B. Mof.(Deuteronomium)34 954 
6. Das Buch Joſua j 24 658 
7. Das Bub der Richter (Judicum) 21 618 
8. Das Buch Ruth j 4 85 
9. Das erite Buch Sammelie 31 812 
10. Das andere Bub Samuelis 24 695 
ı1. Das erſte Buch der Könige 
(1. Regum) i 23 814 
»2. Das andere Buch der Könige 
(2. Regun) j 25 720 
13. Das erite Buch der Ehronica 
(1. Paralipomenon) 30 942 
14. Das andere Buch der Ehronica 
- (3. Paralipomenon) 6 82 
15. Das Bub ira _ 10 280 
16. Das Bub Nehemia 13 406 
17. Das Buch Either 10 167 
b) Lehrbücher: 
18. Das Bub Hiob (Job) 42 1069 
19. Der gets 150 2534 
20. Die Sprähe Salomonis 
(Sprädwörter , Proverbia) 31 915 
21. Der Prediger Salomonis 
(ecleflaftes , Eoheter) 2 22 
, Das Hohelied Satomonid 
(CEantieum Canticorum) s m 


— mal. 
Di etifhen od W ⸗ 
— — 


* Die großen Propheten: 
33. Der Prophet Zeiala 


(Jeſaias, Ciaias 68 1284 
24. Der Prophet Jeremia 53 1364 
25. Die Klagelieder Jeremias(Threni) 5 154 
26. Der Prophet 8 ekiel Szechie) 48 1267 
27. Der Prophet Daniel 12 356 

** Die kleinen Propheten: 
28. Der Prophet Hoſea 

(HSoſeas Oſeas) 14 107 
39. Der Prophet Joel 3 £ 7 
30. Der Prophet Amos j 9. 146 
31. Der Prophet Obadia Pbadja) ı ıı 
32. Der Prophet Sona 2 4 
33. Der Prophet Micha 7 105 
34. Der Prophet Rahnum ı 9 
35. Der Prophet Habactie 4 56 
36. Der Prophet Zephania (Zephania) 3 93 
37, Der Prophet Saggai 2 3 
38. Der Prophet Zacharia 

(Sadaria) j 14 21 
39. Der Proph. Malachia (Maleahi) 4 3 


11) In Apoerpphifche. S. Apocrypha. 


Altes und Neues 


D.t. alte ſchon befannte Wahrheiten 
und neue, noch nicht gelehrte. Dev rech⸗ 
te, reichbegabte Lehrer verſchmaͤht er⸗ 
ftere nicht; fein Geift erzeugt aber auch 
neue Sedanken. 

Darum ein jegliher Schriftgelehrter zum Hims 
melrelch gelebre ,„ it gleich einem,hausvarer, 
der aus feinem Schay Meues und Altes here 
vortraͤgt. Matth. 13, 52. 


Altvertelifch 


Altweibiſch, von alten Weibern er» 
dichtet. Die Parallelftellen zeigen am 
Velten, was unter den altvetrrelifchen 
Sabeln zu verftehen. S. 1 Tim. 6, 20. 
2 Tim. 2, 16. 23. it. 1, 14. c. 3,9. 
Der ungeifliichen und altvertelifhen Fabeln 


entfchlage dich. Uebe Dich felbft aber an ber 
Gottſeligkeit. 1 Tim, 4, 7. 


Alus 
Vermiſchung. Der Ort, wo die Iſrae⸗ 
liten ihr zehntes Lager aufſchlugen. AMof. 
33, 13 f. 
Alma oder Alva 
Ein wirfender oder erhöht, heißt auch 
Aliah, 1 Ghr. 1, 51. und ift eine Stadt 
in Edom, ein fürftlicher Sig. 1 Mof. 
36, 40. 


Alwan, Alvan 
Hoch, erböht. Ein Sohn Sobald, 
des Sohnes Seir, 1 Mof. 36, 23. fonft 
Alian. 1 Chr. 1, 40. 
Amal 


Arbeitſam. Iſt ein Sohn Helemb, aus 
dem Stamm Affer. 1 Ghr. 8, 35. 


Amalet — Amead. 


Amalet 
Ein ledrichtes Dolf. Der Name eines 
Mannes, worunter auch die Nachkom⸗ 
men Eſaus verftanden werden. 
Ein Sohn der Thimma und der Eliphas, 1 Mof. 
36, 12. Für im Lande Edom, d. 16. 
Etreiter wider Arael in Napbidim, 2 Mof. 
11,8—16. 4 Mof. 24, 20. 5 Mof. 25, 17. 
Rıdıt, 3, 13. . 6, 3.33. €. 7, 12 x, 
ofua gedämpft, 2 Mof. 17, 13. 
durch Moſes Gebet, ud. 4, 1% 
ar ausgerotter , 1 Sam. 15, 3.8.18. 2 Ga, 
8 12. 


Amalefiter 
Stammen von dem vorhergehenden 
Amalek. Sie widerfegten ſich zuerft uns 
ter allen den Ifraeliten inder arabifcyen 
Wüfte 1Mof. 14,7. 4 Mof. 14, 25. 


Eind wider Jfrael, Richt. 3,13. c.6,3. wohne 


ten im Lante gegen Mittag, 4 Mof.13, 30, 
Berderbeu das 


ewaͤchs Jiraeld, Richt. 6, 3. 
€, 10, 12. 


Bon I gefblagen, 1 &am.14, 48. €.15,18. 
Ben David, 1 Sam, 77, 8. 1 Tbr,19, 11, 
Heben Jiraeid Feinde, Pi. 83, 8. 


Amam 


Kann Mutter oder Ellenbogen über 
est werden. Gine Stadt im Stamm 

uda, an der Edomiter Grenze, gegen 
Mittag. of. 15, 26. 


Amana 


Glaube, Treue. 1) Das Gebirge zwis 
ſchen Syrien und Eitcien. Hobel. 4, 8. 

II) Der Name eines Fluſſes bei Da- 
mascus, welcher auch Abanah heißt, 
2 Kön. 5, 12. 


Amao, f. Ammao 
Amarja 

Der 5Err redet. D Ein Sohn Mera⸗ 
joths und Vater Ahitobs, 1 Chr. 7.7. 52. 

IH Ein Sohn Afarias und Bater Ahis 
tobs, ein Levit, 1 6hr. 7,9. 11. Efr.7,3. 

11) Ein Hoberpriefter zu Beiten des 
Königs Joſaphat, 2 Chr. 19, 11. 

IV) Ein Ldevit und Austheiler des Zehn⸗ 
ten unter Korah, zu Zeiten Königs His⸗ 
fias, ein Kaftenherr im Zempel. 2 Ehr. 
31,14 15. _ l 

V) Giner von demen , die fremde Weis 
ber genommen, Gfr. 10, 42. 2 

vn Ein Berfiegler des neuen Bun» 
bed, Reh. 10, 3. 

v1) Ein Priefter, welcher mit Se 
rubabel gen Jeruſalem von Babel her» 

og, Reh 12,2 j 

Vıld) Der Bater Gedaliad und Sohn 
Hisfias, Beph. 1,1. 

Amaſa 

Ein Erheber des Volks. I) Ein Sohn 
Jethers und der Abigail, alſo Davids 
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Schwefterfohn, 1 Kön. 2, 32. 1 Ghr. 2, 
17. 2 Sam. 17, 25. 


Wird don Abfalom an Joabs Stelle geſeht, 
2&am. 17, 25. 
Wird von Davıd im diefem Amte beftätigr, 


& 19, 13, 
oab erſtochen, €. 20, 8. 9. 10 f. 


Wird von 
Bird von Dapvıd ** ı Kon. 2, 5. 
dt, ib. v. 31, 


Wird von Salomo ger 
11) Ein Fürft der Ephraimiter, ein 
Sohn Hadlais, welcher Iſrael beredete, 
daß fie den Gefangenen aus Juda Gutes 
erweifen follten, 2 Ghr. 28, 12. 


Amafai 

Die Gabe des Dolfs. I) Ein Sohn 
Elkanas, und Neffe Joels, ein Priefter, 
1 Chr. 7, 25. 36. 

1) Ein Held und Kriegsoberfter Das 
vids auf der Flucht, 1 Ghr. 13, 18. 

111) Ein Priefter, der die Trompeten 
blies zur Zeit Davids vor der Lade GOt⸗ 
tes, 1 Ghr. 16, 24. 

IV) Der Vater Mahaths, des Prie⸗ 
ſters, zur Zeit Hiskias, 1 Ghr.7, 35. 


Amaffai 


Ein Berauber oder Zertreter des 
Volfs. Ein Sohn Afareels, Neh. 11,13. 


Amazia oder Amafia 


Des Ziren Stärfe. D Ein Sohn 
Joabs, 1 Ehr. 3, 12. der neunte König 
in Zuda, bat 29 Jahr regiert. 


Ward Abnig, 2 Khu. 12, 21. e. 14,1, 2Ehr. 
24, 771. €, 25, 1 f. 

Thar Anfangs, was dem Herrn mwohlgeflel, 
ſchaffte aber die Höhen nihr ab, 2 Koͤn. 


. 14, 3. 

Shrere die Mörder felned Baterd, v. 5. 
chlug die Edomirer, b. 7. 

Ward nah erlaugtem Sieg hochmüthig und 
abodtrifch, forderte Foas, den König in Je—⸗ 
rael, aus, v. 8. 12. 13. 14, 

Wird zu kachis erihlagen, db. 19, 
1h Ein falfcher Prophet und Priefter 

zu Bethel, zu Jerobeams Zeiten, wels 

cher dem frommen Propheten Amos wis 

derſprach, Amos 7, 10 x. 
um, Ein Sohn Sichris, ein Oberftee 

des Königs Joſaphat uber 20,000 Mann. 

2 Ehr. 17, 16. 


Ambos 
Was dies bei den Eiſenſchmieden ſei, 
iſt bekannt. Es wird deſſen, Efa.41,7 
Sir. 38, 29. gedacht. 


Amead 
Des Volks Zeugniß oder Zierde, eine 
Stadt im Stamm Aſſer, am mittelläns 
difchen Meer gelegen, Joſ. 19, 26. 


si 


Ameiſe 
Wird in der heiligen Schrift als ein 
Beiſpiel ded Fleißes zur Nachahmung 
vorgeſtellt. 
Gehe hin zur Amelſe, du Fauler, ſiehe ihre 
Weiſe an und lerne, &prw. 6, 6. 
Die Ameife, ein ſchwaches Volk, dennoch 
Kan fie im Eommer ihre Speiſe, Eprw. 


Amen 


$.4. Es ift ein hebräifches Wort und 
bedeutet fo viel als ja, es iſt gewiß, es 
bleibe dabei, cs ſei alfo. Beſonders 
wenn es Doppelt ſteht, 4 Mof. 5, 22. 
Neb. 8,6. Eigentlid bat man keinen 
Schwur darin zu ſuchen, fondern nur 
eine Eräftige Bejahung und glaubbafte 
Bekräftigung, befonders der Berheifuns 
gen. 

$.2. Wir finden folches in der heiligen 
Schrift gebraucht, 1) wenn die Einftims 
mung zu einer Sache gegeben wird, 
5 Mof. 27, 15 — 26. Reh. 8,6. Off. 5, 
14. 2) in den Reden Ghrifti, wo er dar» 
mit die göttliche Zuverläfiigkeit feiner 
Ausfprüche befräftigen und Glauben for» 
dern will. Matth. 5, 18. 26. 6, 2. 5. 
30h. 1,51. 3, 5.11. wie er, als der uns 
trügliche Zeuge der Wahrheit und die 
Wahrheit felbft, es allein konnte, 3) wenn 
GDtt gelobt wird, Neh. 8, 6. Pf. 41, 
14. 9. 72, 19. Pf. 106, 48. 4) wenn 
etwas Gutes gewünfcht wird, Jer. 11,5. 
c. 28,6. Offb. 22, 20. Tob. 9, 12. 5) 
beim Ende und Beſchluß des Gebers, 
Mattb. 6, 13. Röm. 16, 24. 1 Gor, 14, 
16. Offb. 22,20. 21. wo dad Amen einer 

anzen Gemeinde der erhebende Ausdruck 
ihrer vollen ungetheilten Einftimmung 
in das Gebetene oder Bekannte ift. 6) 
von den Apofteln, wenn fie ihre Briefe 
fchließen. 

8.3. Ehriftud unfer Heiland, der Mund 
der Wahrheit, wird auch alfo genannt. * 
Werfluche fei, wer nicht alle Worte dieſes Ges 

feges erfüllt, Daß er darnach thue: und alles 

Bolt fol ſagen, Amen, s Moſ. 27, 26. 
Gelobt fei der Herr, der GOtt FJirael, von nun 

an bis in Ewigkeit, Amen, Amen, Bf, 41, 

14. Pf. 72, 19. Wi. 89, 53. 

Yile SOttesverbeißungen find ja in ihm, GOtt 

ın Lobe, 2Eor. 1. 20. 

* Das fagt Amen, der treue und wahrhaftige 

SIR * Anfang, der Ereatur GOttes, 


Ahmetha, f. Amerha 


Amethuft 
Dies ift ein violetter durchfichtiger 
Stein. Diejenigen, die aus Indien kom⸗ 
men, übertreffen die böhmifchen. Abers 
glaube ift es, wenn ihm die Kraft beis 
gelegt wird, der Trunkenheit gu weh⸗ 
sen, wachſam und munter zu machen. 


Ameife — Ammid. - 


Der neunte Edelltein in dem Amtöfchildlein 
Aarons, 2Mof, 18, 19. c. 39, 12, 

Wird unter den Schmuc des Königs u Tyrus, 
Ezech. 28, 13. und unter 

Den Schuch des neuen Jeruſalems gehaͤhlt, 


ffb. 21, 20. 
Ami 


WMutter oder Ellenbogen. Der Name 
eines Mannes, Efr. 2, 57. 


Amithai 
Wahrhaftig. Der Bater des Pros 
pheten Jonas von Gathhepher. 2 Kön. 
14, 25. Ion. 1, 1. 


Amma 
Eine verdunfelte oder verdedte. Ein 
Hügel, der vor Giah lag, auf dem Weg 
zur Wüfte Gibeon. 2 Sam, 2, 24. 


Ammao 
Ein verworfenes und verdüftertes 
Volk. Alfo wird die Stadt Emmahus 
genannt, 1 Macc, 3, 40. c. 9, 50. ©, 
Emmabus. 


Amme 

8. 1. Bedeutet nicht eine Wehmutter, 
(2 Moſ. 1,15.) fondern eine ſolche Weibs⸗ 
perfon, welde anderer Weiber Kinder 
ſaͤugt, hebt, legt, trägt und pflegt. 
4 Mof. 11, 12. 
Die Amme Rebeccas, des Weibed Ifaacd, 1Moſ. 

24,50. c. 35, 8. 
Eine Amme verwahrloſte Mepbiboferb, 2 Sam, 


06 wird mit feiner nme vor der Arhalia ver» 
ſteckt, 2Kön.ı1, 2.3. 2 Chr. 22, 11.12. 
$.2. Gleichwie dergleichen Wärterin» 

nen mitihren anvertrauten Kindern müts 

terlich (liebreich) umzugehen pflegen, fo 
führt und verforgt GOtt auch die Sei⸗ 
nen, Eſa. 46, 4. cap. 49,15. und alle 
rechtfchaffnen Lehrer follen gegen ihre 

Zuhörer, wie Paulus gegen feine Theſ⸗ 

falonicher, willig, liebreich, wie eine 

Amme, fein, 1 Theſſ. 2, 7. 

Ammi 
in Sohn meines Dolfs. Ein Sohn 
der jüngften Tochter Loths, welchen die» 
fer trunkener Weife mit ihre erzeugte. 

1 Mof. 19, 38.34. Heißt auch Ammon. 


Yınmiel 
Volk BOttes oder GOtt mie mir. 
So hieß Dein Sohn Gemallis, einer von 
den 12 Kundſchaftern, welche Mofes nach 
Cangan ſchickte, 4 Mof. 13, 13. 

11) Bater des Machir zu Ladobar, 
2 Sam. 9, 4. c. 17, 27. 

111) Bater der Bathſeba, einer aus 
den Helden Davids, welcher auch Eliam 
heißt, 2 Sam. 11,3. c. 23,34. 1 Chr. 3,5 

IV) Einer von den Thorhuͤtern Salor 
mod, ein Sohn Obed +» Edoms, 1 Chr. 
27, 5. 


Ammibhud 


Ammihud 
Die Ehre des Volfs. DT) Bater Eli» 
ſamas. 4 Moſ. 1, 10. c. 2, 18. 7 
48. 49. 
IH Aud dem Stamm Simeon und- Va» 
ter Semurls, 4 Mof. 34, 20. 
IN) Bom Stamm Naphthali, Bater 
Peduhels, 4 Moſ. 34, 28. 
IV) Ein Sohn Amris und Vater 
Utbais, 1 Ehr. 10, 4. 
V) Der Bater Thalmais, 2 Sam. 
13, 37. 
Amminadab 
sin freimwilliges Volk. 1) Ein Sohn 
Rams und Bater Nahaffons, 2 Mof. 6, 
23. 4 Moſ. 1,7. einer von Chriſti Groß- 
eltern, Matth. 1, 4. Luc. 3, 33. Ruth 
4, 19. 1 Ehr. 2, 10. 
11) Ein Sohn Kahaths, ein Levit, 
1 Ehr. 7, 22. ; 
UN Einer aus den Kindern Ufiel, und 
Oberfter unter diefen, ı Chr. 16, 19. 


Amminadıb 
8.1. Mein freiwilliges Volk. 

Meine Seele wußte es nicht (jene denkt fie 
dran). daß er mich ju den Wagen Amminae 
dıbs aefegt bare (daB ich auf die rg di 
meines freiwilligen Volks follte acht ba» 

ven). Kchei. 6, 11. = i 
$.2. Um aus diefer großen Schwierig» 
keit zu kommen, ift zu merken, daß die 
angeführten Worte nicht Chrifti, fondern 
der Braut zuzuſchreiben, welche, obfchon 
wohlmeinend, doch aus Uebereilung, ei⸗ 
nen Kehltritt thut. Es ift befannt, daß 
durch Wagen oder auch Roß und Was 
gen (Mic. 5,9 FF.) die Heeresfraft und 
Gewalt, feinem Feind zu widerftehen, au⸗ 
gedeutet wird; da nun die Kirche viele 
Feinde hat, fie auch ein ——— 
Garten (Hohel. 4, 12) und ſchrecklich 
wie Heer ſpitzen (d. i. eine wohlbeſtelltes 
Heer mit Fahnen verſehen) genannt 
wicd, fo fällt ihr ein, fie muͤſſe bedacht 
fein, wie jie ihren Feinden mit leiblichen 
Waffen und Macht widerftehen Fönne. 
Allein gleichwie die Waffen unferer Rit- 
terfchaft nicht fleifchlich, fondern maͤch⸗ 
tig vor GDit find, 2 Cor. 10,4. (Mich. 
5,9 f.) und der Name Sulamith ohn⸗ 
fkreitig auf den Frieden deutet, fo darf 
fich die Kirche Chrifti nicht auf dergleis 
chen Heifchliche Macht verlaffen. Da 
her rufen die Töchter zu Terufalem, 
». 12. der Braut das: Kehre wieder! 
vielmal zu, anzuzeigen, daß fie feiner 
leiblichen Wehr und Waffen benöthigt, 
fondern zum ewigen Frieden berufen ſei. 
Und Chriftus ſpricht, v. 12. ihr follt 
(hauen an der Sulamithin den Reis 
zu Machana im mebft meiner reis 
Gen Gnade in ‘geipelichen Stern, den 


— Amon. 55 
Schuß der heiligen Engel, welche die 
Kirche wie Zacob, 1 Mo, 32, nn 


leibliche Maffen, Roß und Wagen vor 
den Feinden bewahren follen. (Andere: 
ich bemerkte nicht, wie mich die Sehn⸗ 
ſucht Schnell wie die Wagen meines Bol» 
kes machte.) 
Ammifabad 
Gabe ders Volks. Ein Sohn Benajas, 
ded Helden Davids, 1 Chr. 28, 6. 
Ammifadai 
Volk des Allmaͤchtigen oder der Als 
mächtige fei mit dir. 
Der Vater Abieferd, des Fürften der Kinder 
Dau, 4Moſ. 1, 12. 
Ammen, f. Ammi 
Bon diefem ftammen die Ammpniter 
ber, weldye öfters die Kinder Ammon 
enannt werden. 
Zaun fefle Grenzen, 4+Mof. 21, 24. 
ollten zwar von den Iſraeliten verfhont, 
sMof. 2, 19, 
Dod nicht zu Aemtern im der Gemeinde des 
Herrn gelaffen werden, c. 23, 4. 
Maſſen ibr halbes Land Den Kindern Bad eins 
räumen, of. 13, 25. 
Empoͤren fib wider Iſtael, Rice. 3, 13. 
Diagen diefes wohl 18 Jahr, €. 10, 7.8 f. 
Werden von Jephiba geſchlägen, Nicht. 11,4 5. 
Bon Saul und David, 1 Sam. 11, 1. I 


c. 14, 47, 
bre Gdten, 1 Kbn, 11, 5.7.33. 2 Rdn, 23, 13, 
bänden die Befandten Davıdd, 2&am,. 10,3. 
1$hr.20, 3. 4. 
Beben Ufia Geſchenke, 2&hr. 26, 8. 
Werden von Joiham überwunden, €. 27, 5.6. 
Wollen den Bau der Stadt Jerufalem hindern, 
Neh. 4, 7. 8 ” , 

Eind Iraels fiere Feinde geweſen, Pf. 83, 8. 
WIN GOtt beimfuben, Jer. 9, 26. Gech. 21, 20. 
Ammmitin 
Naema eine Ammonitin, 1 Kön.ıs, 21. 2 Ihr. 


12, 13. . *232 
Der Sohn Simeaths, der Ammonitin, 2Ebr. 


24, 26. * 
Ammonitiſch 
Salomo liebte ammouitiſche Weiber, 1Kon. 


11, 1. 
Zobia, ein ammonitifher Knecht, Neh. 2, 10. 


Amnon 5 
Treu oder wahrhaftig. I) König Dar 
vide erfter Sohn, weldyen ihm die Ayi« 
noam zu Hebron gebar, 2 Sam. 3, 2. 
1 Shr. 3, 1. 
Gewann die Thamar lieb, 2 Sam. 13, 1-9 f. 
Wird dur Wbfaloms Kunden erſchlagen, 


v. 22. 29. 
11) Der erfte Sohn Simeond, aus dem 
Stamm Juda, ı Chr. 4, 20. 
Amof 
Thal oder Tiefe. Der Vater Cbers, 
einer unter den Häuptern der Priefter zur 
Zeit Zofun, Neh. 12, 7. 20. 
Amon 
Wahrbaftig, glaubwürdig. I) Ein 
Bürgermeifter in Samaria, zu Zeiten 
ded Königs Ahabs. 1 Koͤn. 22, 26, 


IL) Einer von den Rethinim, Neb.7, 59. 
111) Ein Sohn Königs Manaffe,2 Kön. 
21,18. 1 Chr. 3,14. 2 Chr. 33, 20. Matth, 
1, 10. 
Bin im 23. Jahr König, 2 Koͤn. 21,19. 2 Chr, 
2 


33, 22. 
Dptert allen Goͤßen, 2 Ehr. 33, 22. 23. 
Hinterlieh er Sohn, Joſua, 2 Kbn, 21, 26. 

Matth. 3, 10. 


Amonai 
Gin Landsmann. Cine Stadt im 
Stamm Benjamin, Xof. 18, 24. 


Amori 
Ein widerſprecher. Er heißt auch 
Emori, und war ein Sohn Canaans und 
Enkel Chams. 1 Mof. 10, 15. 16. Bon 
ihm ftammen die 


Amoriter 
“., Mof. 10, 16. Diefes war ein maͤch⸗ 
tiges und boͤſes heidniſches Volt, wels 
ches ſich weit im Lande Ganaan ausge⸗ 
breitet hatte. Daher wird diefes auch 
das Land der Amoriter, 2 Mof. 13, 5, 
4 Mof. 21, 31. und das Reich der Amos 
riter, Jof. 13, 21. genannt. 
Werden von Kedor Paomor gefchlagen, 1 Mof. 
14, 7, 13, 
Deren Land wird Abrahams Samen verheis 
Gen, c.15, 18. 21. 2 Mor f23, 23. ec. 33, 2. 
Wollen Iſrael nicht Durch ıbr stand ziehen lafs 
fen, und werden geihlagen, + Mof. 21, 21. 
22 ıc. €. 32, 39, 
Don Manaffe ans Bilead vertrieben, 4 of. 


32, 39, 
Bon Kofua gefchlagen, Sof. 10, 10, 25. 26. 
Bon Gott aus ihrem Lande verftoßen, Zof. 


24, 18. 

Werden pon den Kindern Joſephs zinsbar ge 
macht, Richt. 1, 35, 

Berfähren die Kınder Iſrael mir ihrer Abgörs 
terei, Richt. 3,5 fi. 

Don Salomo wider GOttes Befehl (5 Mof. 
7,1. c. 20, 17.) ziusbar gemacht, 1 Koun. 
9,20.21. 2 Chr.8, 7.8. 


Amos 

Beſchwerend oder mit ſchwerer Zuns 
ge. I) Der dritte unter den zwölf Eleis 
nen Propheten, welcher ohngefähr ums 
Jahr 796 vor Chriſti Geburt lebte, fol 
mit einer Stange oder Keule erfchlagen 
worden fein. Seine Propbezeihung, dar» 
in er Ifrael zur Buße führen will, ift 
in 9 Gapitel abgetbeilt, in welchen er 
vorträgt 1) eine Weiffagung von BO 
tes Strafen über auswärtige Bölker, 
c. 1 und 2,1—4. 2) eine Weiffaaung 
von den Strafen GOttes über das Haus 
Juda und Ifrael, c. 2, 4. — c. 9 11. 
3) eine Weiſſagung und Verheißung von 
— — c.9, 11 — 15. 

in Dirt au ’ 
Wird — 2 — ie EN 
Seiner wird gedadıt, Tob, 2, 5. 

I) Der Vater Mathathiad und Sohn 
Nahums, Luc. 3, 2 v v 


Amonai — Amt. 


Amoz 
Stark. Der Vater des Propheten Je⸗ 
ſaias, 2 Kön. 19, 2. 20. c. 20, 1. 2 Chr. 
26, 22. Eſa. 1,1. c. 2, 1. c. 13, 1 ⁊c. 


Amphibolis 
Eine ringsumher eingeſchloßne oder 
verwahrte Stadt. Sie wurde von dem 
luß Strymon rings herum eingefchlofr 
en, lag in Macedonien, und wurde von 
den Griechen Novemvine genannt, A.G. 
17, 1. 


Amplias 
Welt» oder Großmann. Gin Gläubi« 
per zu Rom, welchen Paulus feinen Ge⸗ 
iebten indem HErrn nennt. Roͤm. 16,8. 


Amram 
Ein hohes Volk. Ein Sohn Kahaths 

aus dem Stamm Levi, 2 Moſ. 6, 18 

4 Mof. 3, 19. 

Nimme feine Muhme Focdyebed zum Weibe, und 
zeugt Mofes und Aarou, 2Mof. 2, 1. €, 6, 
20. +Mof, 26, 59. 

Eein Alter, 2 Mof, 6, 20. 

Amramiten 
hohes Dolf. Diefes find die in dem 
Geſchlecht Kabath, welche von Amram 
herfommen, 4 Mof. 3,27. 1 Chr. 27, 23. 


Amraphel 

Ein Berichtebore. Gin König zu Sis 
near, welcher mit den Königen zu &os 
dom, Gomorrha, Adama, Zeboim und 
Boar Krieg führte, fie pländerte, und 
den frommen Loth. mit ſich fort führte; 
aber von Abraham wiederum gefchlagen, 
und von allem Raube wiederum entblößt 
wurde, 1 Mof. 14, 1. 9. 11. 15 ꝛc. 


Amri 

8. 1. Garbenſammler. D War ans 
faͤnglich ein Hauptmann, hernach zum 
fecheten König in Ifrael erwaͤhlt, 1 Kön. 
16, 16.23. . j 
Merger deun alle vorigen Könige it der Abasts 

terei, ib. b. 25. 26. vergl, Mich. 6, 16. 
Bırer Ababs, 1 Kön. 16, 29. und (Groß) 

Darer Athalias, 2 K6u.8, 26. 2 hr. 22, 2. 
Bant Gamaria, 1 Kön. 16, 24, regiert 12 

Jahr und ſtirbt, ib. v. 23. 28. 

$.2. 11) &in Sohn Becyers, ein Beu⸗ 
gamit, 1 Ghr. 8, 8. 

11) Ein Sohn Imris und Vater Am— 
— aus dem Stamm Juda, 1 Chr. 
10, 4. 

IV) Ein Sohn Midjaels, ebenfalls aus 
dem Stamm Juda, ib. c. 28, 18. 

Amt 

8. 1. Gin Amt ie der Inbegriff ges 
wiffer Gefchäfte und errichtungen, wels 
che Jemandem zum Öffentlichen Beſten 
oder zum Nutzen einer Privaiperſon ge⸗ 
buͤhrend zu verwalten anvertraut find, 


Amt. 


ud zu deren Berwaltung er ſich felbft 


vepflichte t a 
Bas deined Umrd nicht ift, Da laß Deinen Bor 
wie Sit. 3, 2%. 


Steh nihr anf deinen eianen Kopf in deinem 


Amt, und made dich miche ſtolz, wenn man 
dein bedark,, Eu, 10, 239. * 
In Widermärtigteir ſei gerroft, und trotze auf 
Yrıa Amt » >. vB. 
Ber in rinem Amt verzagt, wer will dem bels 
en? ı.d. 32. 
Ber will den bei Ehren baltem , der fein Amt 
feld unehrt? ib. 
So Jemand ein Amt bat (daß ers thue), als 
aus dem Bermbgen, dad GSOtt darreicht, 
1 Per. 4, 11. 
$. 2. Sie find weltliche und geiftliche 
oder Kirchenämter. Ein weltliches Amt 
it 1) im Regierſtand, da man die From · 
men in Schug, die Bofen aber in Be 
frofung nimmt, um das gemeine Befte 
zur Ghre GOttes zu befardern. ID Im 
Zausftand, Da man das Hauswefen 
nach dem Rugen des Haudheren mit als 
lem Fleiß und Redlichkeit in Obacht 
nimmt und verwaltet. 
Der obere Schenk kam mieder au fein Amt, 
1 Rof. 40, 13. €. 41, 23. 
Er Moſes) verwaltete das Amt eined Königs, 
s Mei. 33, 5. j 
Pas joü ıd) than, mein herr wimmt dad Amt 
son mir, Pac. 16, 3. 
$.3. DieRirchenämter 1) zur Zeit des 
Alten Teftamenrs waren die Gefchäfte, 
welche zu dem levitifchen Gottesdienft 
gehörten, und nah GOttes Befehl und 
vorgefhriebner Ordnung von den Prie⸗ 
ern und Leviten verrichtet wurden. ©. 
berpriefter und Leviten. 
imon, der Hobepriefler, richrere fein Amt wohl 
aus, Sır. 50, 16. 
Salon wırd abgefest von feinem Amt, 2 Maee. 


Deuelaus bleibt, ib. 8.50, 

$.4._ 11) Zur Zeit des Neuen Teftas 
ments find es folcye Berrichtungen, wor 
durch das Wort GOttes gelehrt, gepre⸗ 
digt und die heiligen Sacramente nad 
ber Einfegung unfers Heilandes behandelt 
werden. Anbei waren auch, U.G.6,6 ff. 

Einige geſetzt, welche mit der Verpfle⸗ 

gun der Armen, Fremden, Kranken, 

ittwen und Diener GOttes befchäftigt 
waren. ©. Ri dienft. 

Seruer Tage müfen wenig werden, und ſeln 
(Judas des Derräthere) Amt mülfe ein Ans 
derer empfangen, Df. 109, 8. 

Biemeobi meine Sache des Hören und mein 
Amr meet BOries if, Ea. 49, 4 


adyarias ging Au da fei 
Bas! Be mm nah Haus, da fein Ams 


L, 2. 
er: —— das Amt aroſloliſcher Bedienung 
Bır aber wollen anbalren am Geber und am 
Amt des Worıd, U.8, 6, 4. 
Dat au Umıt , fo warte er des Amts, 
air und Niemand dein Aergerniß geben 
das unfer Amıs mi 233 werde, 2 Cor. 


63. 
Sicht anf Das Amt, dad du empfangen har in 


dem HErrn, daß du Daffelde ausrichteſt, @ol, 


‚1. 
ue dad | ] ' 
Trhäce Dein Mar roll —— 
Nun aber har (Chriftus) eim befferes Amt er⸗ 
langt x. Ebr. 8, 6. 
$.5. Im Alten Teftament bekam Aa⸗ 
ron und feine Söhne das priefterliche Amt 
von GDtt zum ewigen Nect. 4 Mof. 

18,8. Im Neuen die Apoftel und deren 

Nachfolger. Matth. 28, 19. Marc. 16, 

15. 16. Job. 20,21 f. 2 Gor. 5, 18.19. 

$.6. Jenes, nämlich im A. T., wird 
das Amt des Buchitabens a) aenannt, 
das ift, dad Amt, welches nur das Aus 

—— aufgeftellte Geſetß vorhaͤlt, ohne 
unere Ueberzeugung und Ginftimmun 

bes Herzens zu bewirken und Luft un 

Liebe einzuflößen, und die Verdamm⸗ 

niß b) ankuͤndigte; denn dadurch wer 

den die Menfchen überzeugt, daß fie die 

Berdammnißmit ihren Bunden verdient; 

diefes aber, nämlich des Neuen Tefta» 

ments, heißt da& I) Amt des Geiftes, 
das ift, des heil. Evangeliums, das 
den Geiſt giebt, welcher Troft und neue 

Lebenbkraft wirkt. ID) Das Amt, das 

die Derföhnung predigt, €) weil es den 

Sündern, als Kindern des Zorns, ber 

zeugt, daß nunmehr GOtt, der Allerges 

rechtefte, Durch das Leiden und Sterben 
des Heilandes der Melt wiederum ver» 

I worden, daß fie num die Geliebten 

n Chriſto IJEſu find. Nöm,9,23. Eph. 

1, 5. 1 Petr. 2, 10, 2 Gor. 5, 18. 19. 

a) Welher and und tächrig gemacht bar, das 
Amt zu führen des Neuen Teſtaments, nicht 
des Buchſtabens, fondern des Geiſtes, aEor, 
3, 6. 1 vergl. v. 7. 

db) Denn fo das Amt, dad die Berdammniß 
predigt x. ib. 9.9. 

e) Aber das Alles von GOtt, der und mit ihm 
felber verſoͤhnt bar durch Jſum Ebrift und 
das Amt gegeben, das die Werföbnuung pres 
digt, 3 Eor, 5, 18. 
$.7. Wenn und ein Amt, welches ches 

dem auch durch das Loos ausgetheilt 

wurde, 1 Ghr. 26,8. A.G. 1,26. ans 
vertraut wird, follen wir folches wohl 

in Acht nehmen, Röm.12,7. Sir.3, 24 

Gol. 4, 17. aber uns in keins unberufen, 

Ser. 23, 21. und durch verbotne Wege 

eindrängen, Joh. 10, 4. fondern in Ges 

duld und Hoffnung auf GOtt daffelbe er- 
warten, der, wen er zum Licht gemacht, 
auch auf den Leuchter ftellen wird. Matth, 

5,15. So haben e8 gemacht in I) Geift- 


lichen: 

—* und ſelne Soͤhne, 2 Moſ. 38,1. Ebr. 5, 4 

Apoſtel des HErrn ’ Marıb. 4, 18 f. .9, u 
€.10, 1. Mare. 1,16 ff. c. 2 14. 2.@. 9,15. 


„in In Deidiiigen: 

oft, 2Mof. 3, 10. 

Jon, a of, 21 18. sMof. 3, 28, 
anl, iSam. 9, 15 ff. 

David, 1Sam. 16, 121. 
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$.8. Dad Amt Chriſti, f. Chriftus, 
das Amt der Obrigfeir, f. Obrigkeit 
u.f. w. 

Amtleute 

Sind gemwiffe von der höchften Obrig» 
keit über das Volk beftellte Unterrichter, 
welche Recht und Gerechtigkeit handha⸗ 
ben und alfo die Laft der Regierung mit 
tragen helfen. Dergleichen 
Raͤth Joſeph Pharao zu beftelien, 1 Mof. 41,34. 
Befehlen den Iſraeliten ſelbſt Stroh zu ſammeln, 

2 Moſ. 5, 6. 10, 15. 19. 
Sol Moses verſammeln, 4 Moſ. 11, 16. 
Befteut Mofes (3 Mof. 18, 21.), 5SMoi. 1, 15. 

ſollen weiſe fein, ib. 6.13. Sein Anfehen der 

Perſon haben, db. 17. 
&ouen in alten Thoren gefeßt werden, 5 Mof. 


16, 18. 
Das bei Kriegsläuften zu thun, c. 20, 5. 


8.9. 
Joſuas Amtleute wird gedacht, Joſ. 8, 33. wers 
den berufen, c. 23, 2, verfammelf, c. 24, 1. 
Hatte Salomo 13 Über ganz Iſrael, 1Kon. 4,7. 

550 ‚ £. 9, 23. 

3300 bei dem Tempelbau, c. 5, 16. 

6000 aus den Leviten, 1Chr. 24, 4. 

3600 beim Tempelbau,' 2 Ehr. 2, 2. (veral, 
1 Rn. 5, 15.16. Da denn vermuchlich 
noch 300 Oberamtleute Über die dort ans 
gefuͤhrte Zabl gefesst warcn,) 

Oberſte Amtleute 250 2 Chr. 8, 10. im Lande 
Juda, ib. c. 17, 2. 

For feid feines Reichs Amtleute, aber ihe fährt 
euer Amt nicht fein, Weish. 6, 5. 

Wie der Regent ift, fo find auch ſeine Amtleute, 
Sir. 10, 2. 


Amtınann 
Ließ ihn Gnade finden vor dem Amtmaunn, 
—— Aber den Amtmann, über 
die Schenken, Mor. 40, 2. i 
Maeieia, ein Amtann, 2Chr. 26, 11, 


Soſtratus, Amtmann in Eypern, 2 Mace. 4, 29, 


Amts: Kleider 

Kleider des Dienftes. 
Des Hobenpriefterd Aaron, 2 Mof. 31, 10. 

wovon ſie gemacht waren, 2 Moſ. 39,1. 41. 

Amtsſchildlein 

$. 1. Des Zohenprieſfters Aaron. 
Diefes war Fünftlich zubereitet, wie der 
Leibrod, von Gold, gelber Seide, 
ſcharlaken, roſinroth und geswirnter 
weißer Seide. Die Figur deffen war 
vieredigt, zweifach und mit zwölf Edel« 
fteinen geziert, davon die erfte Meibe 
ein Sarder, Topafer, Smaragd; die 
andere ein Rubin, Sappbir, Demant; 
die dritte ein Ayncurer, Achat, Ames 
thyſt; die vierte ein Türfis, Onych, 
und Jafpis; hierin war außer den ein» 
gegrabenen Namen der zwölf Stämme 
der Kinder Iſrael Liche und Recht. ©. 
2 Moſ. 28, 15 — 30. 

$.2. Indem der Hohepriefter Aaron 
die Namen der Kinder Ifrael in dem 
Anntsfchildkein auf feiner Bruſt ve 
ift er ein Vorbild unferd HErrn und Hel⸗ 
landes, JEſu Ghriſti, welcher feine 


ſchuͤtzt. 


Amtleute — Anamelech. 


Gläubigen herzlich liebt, in feinen Haͤn⸗ 
den und Herzen trägt, und mächtig bes 


Yınunim 
Iſt der Name der Edomiter auf dem 
Gebirge Seit. 2 Chr. 20, 1. 2. 10, 


Amzi 
Feſt, ſtark, mannhaft. D Ein Sohn 
Banis und Vater Hilkias, 1 Chr. 7, 46. 
11) Gin Sohn Zacharias und Vater Des 
lalias, aus dem Stamm Levi. Neh. 


11,12. 
Ana 

$.1. Ein Zerold oder Sänger. D Ein 
Sohn Zibeons, des Heviters und Vater 
Ahalibamas, 1 Mof.86, 2.14.18. 1 Chr. 
1, 40. 41. 

$.2. Ob das, was er in der Wuͤſte 
gefunden, Waulpferde gewefen, indem 
ereinen Efel und Mutterpferd zufammen 
aelaffen, wie 1 Mof. 36, 24. fteht, iſt 
deswegen bedenklich zu glauben, a) weil 
das Wort Jemim bei keinem morgenläns 
difchen Volke Maulpferde bedeutet; b) 
meil Ana nur Eſel gehütet und keiner 
Pferde gedacht wird; c) weil das hebräi« 
ſche Wort Wiaza nicht erfinden, (Cause 
finnen, erdenken) fondern nur eine Sa» 
che, welche fchon wirklich da ift, finden, 
bedeutet. Daber wollen e8 Andere von 

ewiffen Völkern, fo Emim oder Jemim 
bießen, und Niefen waren; Andere von 
einem damals noch unbefannten Kraut, 
das wegen des fchönen Geruchs und Ge» 
fhmads den Ana in Berwunderun 
fegte, und noch Andere von warmen Wafr 
ferquellen verfteben, und dies Letztere ift 
wohl den wenigften Schwierigkeiten une 
terworfen. 

8. 3. 1h Ein Sohn Seirs und Fuͤrſt 
der Horiter. 4 Mof: 36, 20. 29. ı Ehr. 


1, 38. 
Anab 
Traube oder Knote. Eine Stadt im 
Stamm Juda, auf einem Berge er 
weit von Debir und Hebron gelegen, in 
welder die Enakim wohnten, of. 41,21. 


c. 15, 50. 
Anaharath 
Gine Dürre, Anzüöndung. Eine Stade 
im Stamm Ifafchar, gegen Mitternacht, 
eine Meile von Ziberias, Sof. 19, 19, 


Anaia 
Der serr antwortet. D Gin Revit, 
Neh. 8,4 II) Einer aus den Häuptern 
des Volks zu Zeiten Nehemias, c.10, 22, 


Anamelch 
Röniglicher Redner oder Singer; 
Andere überfegen e8: des Koͤnigs Ars 


Anamim — Anbeten. 


muth. Es war ein. Abgott derer von 
Serharvaim, welche ibm ihre Söhne 
wrbrannten, und ihn eben fo wie den 
Molody verehrten, 2 Kon. 17, 31. 


Anamim 


Brunnen, Gefang der Wafler. Gin 
Sohn Misraims und ein Enkel Hams. 
1 Mof. 10, 13, 1 Chr. 1, 11. 


Anan 
wolke oder Wahrfager. Ginjüdifcher 
Hauptmann, Reh. 10, 26. 


Anani 
Weiſſagung. Gin Sohn Elioenais. 
1 Ehr. 3, 24. 


Anania oder Ananias 


Des Seren Antwort, der Zerr wird 
entworten. I) Einer von den Sängern 
Davids, 1 Chr. 26, 23. 

II) Bater Maſeias, Neh. 3, 23. 

11) Einer von den drei Gefellen Da- 
nield, wiewohl diefer „ananja, einer 
von GOttes Snaden beißt: Dan.1, 6. 
Detam den Namen Eadrad, €. 3, 20. 21. und 
Barde in den Fenerofen geworfen. 

IV) Der Bater Azarias, ein Dann von 
gutem Seſchlecht, Zob. 5, 18. 19. 

V) Ehemann der Sapphira, der mit 
ſchnellem Zode wegen des entwendeten 
Geldes von dem erfauften Ader geftraft 
wurde. 4.8.5, 1— 10 ꝛc. 

VD &in Jünger zu Damaſcus, weldyer 
er fehend machte und taufte, A.G. 
9, 101. 

vm Ein Hoberpriefter, welcher Pau⸗ 
lus ohne Beweis vor dem Landpfieger 
Felit verflagte. A.G. 23, 2. c. 24, 1. 


Anath 


Ein Redner. Der Bater des Richters 
Samgar. Richt. 3, 31. c. 5, 6. 


Anathema maran atha 


Er feiverbannt, der HErr kommt, d.h. 
ausgeftoßen aus der chriftlichen Gemein⸗ 
de, bem Zludy übergeben ; — der HErr, 
der sum Gericht kommt, wird ed ahn⸗ 
ben. Die Worte: Maharam Motha, 
ſtammen von Luther, der fiein der Rand» 
go erklärt: verdammte zum Tode. — 

b e5 dem jübifchen Bann, und zwar 
ber ſchwerſten Art, der Schammatha,ents 
fprechen folle, die eine, unter den fchreck⸗ 
lichten Flůchen obne Hoffnung der Wies 
deraufnahme, verhängte Berbannung 
mar, ift nicht auszumachen. ©. Bann. 
6 Jemand den a Ehriſtum nicht lieb bat 

Sat enrsenput, ber fi Aneiheng ne 
buram morba ( f en, ia ewigen 


Dam —— A im, 16, 22. 
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Anathoth 

Die Antwort. Ein Name, welcher 
Mannsperfonen und auch Städten bei⸗ 
gelegt wurde. . 

I) Ein Sohn Bechers, und Neffe Ben⸗ 
jamins, 1 Chr. 8, 8. 

‚ID Einer von den Hauptleuten des jü» 
u Volks zu Rehemias Zeiten. Neb. 


1 ’ [3 
111) Eine priefterliche Stadt im Stamm 
Benjamin, Joſ. 21, 18. Jer. 11, 23. 
c. 29, 27. 
Dahin begab fi der Hobepriefler Abjachar, 
1 Koͤn. 2, 26. 
Daraus war Jeremiad gebärtig, Jer. 1, 1. und 
kaufte dafelbft einen Acer, c. 32, 7. 8.11 f. 
Anbeginn, f. Anfang 
Heißt fo viel ald Anfang. Bon Ans 
beginn, von Anfang. Pf. 68, 34. Eſa. 
40,21. Matth. 19,8. Luc. 1,3. Ebr.4,3. 
Kommt ber, ihr Befegneten meined Vaters, er» 
erbrdas Reich, Das end) bereiter it vom Ans 
beginn der Welt, Matth. 25, 34. 


Anbeißen 
Heißt in heiliger Schrift fo viel ala 
Speife Foften und effen. A.G. 10, 10. 
€. 20, 11. c. 23, 14. 


Anbellen 
ud. 11, 13. heißt ed: Niemand wird 
ſich gegen dich regen dürfen, 


Anbeten 

5.1. Dadurch wird I) der religiöfe 
Dienft, der nach der erften Tafel GOtt, 
dem HErrn, allein von Rechtswegen ger 
bübhrt, da man ibn, nach feinem göttlis 
chen Befehl und Willen, über alle Dinge 
liebt, ebrt, fürchtet, und alles hun 
und Laffen zu feinem Lob und Ehren 
einrichtet, ausgedrädt. Angeberer has 
ben: 


Abraham nebſt Iſage, 1Moſ. 22, 5. 
Die 24 Aelteſten, Offb. 4, 10. cap. 11, 16. 


19 19, 4 
Der Ausfägige IEfum, Matth. 8, 2. 
Der Blinde, den JEſus fchend gemaht, Seh. 


9, 38. 
Candaces aud Mohrenland, A.G. 8, 27. 
vid, 2 &am. 12, 20. Pf. 5, 8. Pf. 138, 2. 
Ifana und Hanna, 1 am, 1, 3. 19. 28. 
Griechen, Joh. 12, 30. 
iob, Siob 1, 20. 
udith, ud. 11, 13. 
ofaphat, 2 Chr. 20, 18. 
ofed, 2 Moſ. 34, 8, 
Saul, 1Sam. 15, 25. 31. 
obias, Tob. 1, 6. 
s Volt, 2 Ehr. 29, 28. 29. 30. Neh. 8, 6 
ce. 9, 3. Sud, 6, 15. A 
Bere file (die andern Götter) nit an, und 
diene ihnen nicht, 2 Mof. 20, 5. c. 23, 24. 
e. 34, 13. Pi. 81, 10. 
She fout euch keine Gotzen mahen ıc., daß ihr 
davor anbetet, 3Mof. 26, 1. x 
Wir fouen nibt Sonne, Mond, Sterne x. 
anbeten, SMoi. 4, 19, 
Wir fotten fein Bildniß machen und ed anbeten 
und ihm dienen, c. 5, 9. 


60 Anbeten. 


Betet an den HErrn in heiligem Schmud, Pr. 
29,2. Pi. 96, 6. j 
Gr it der Herr, und fon ihm anbeten, Pf. 


‚212. 

Aue Könige werden ihn anbeten, Pf. 72, IL, 

Aue Heiden, die du gemacht haft, werden foms 
men, und vor dir anbeten, * und deinen 
Namen ehren, Pf. 86; 9. .15, 4. 

Kommt, laßt uns anbeten und knieen, und 
niiederfalien vor dem HErrn, der uns gemacht 
hat, Di. 95, 6. 

Beretihn an, alte Götter, Pf. 97, 7. 

Den * iu feinem Bußihemel, Pf. 99, 5. 9, 

. 132, 7. 

Und ſollen ihn anbeten alle Infeln unter den Heis 
den, ein Jeglicher an feinem Ort, Zeph. 2, 11. 

Wir haben feinen Stern gefehen im Morgentan« 
de, und find gekommen, ihn anzubcten, Matth. 


2 2. 1 * 

Wenn ihrs findet, ſagt mirs wieder, daß ich 
auch komme und es aubete, ib. b. 8. 

Died Aues will ich dir geben, fo du niederfäuft 
und mi anbetet, Matth.4, 0. Luc. 4, 7. 8, 

Du fouft anderen, SOtt, deinen Herrn, und ihm 
alein dienen, Matth. 4, 10. Luc. 4, 7. 8. 

Da fiel der Kuccht nieder, und betete ihn an und 

Es kommt die Zeit, daß ihr meder auf diefem 
Berge, noch zu Jernſalem werdet den Bater 
anbeten, ob, 4, 21. 22, 

Die —— tigen Anbeter werden den Vater 
anbeten im Geiſt und in der Wahrheit, denn 
der Bater will auch haben, die ihm alſo anbes 
ten ’ w. 23. B L 

Bott in ein Geiſt, und die ihn anbeten, die 
muͤſſen ihm im Geift und in der Wahrheit ans 
beten, ib. b. 24. 

Eiche, ih mil ſie machen, daß fie kommen ſol⸗ 
len, und anbeten gu deinen Fuͤßen zc. (durch 
aufrichtige und demürbige Bekehrung zur 
chriſtlichen Rirche), Offb. 3, 9. 

Und betet an den, der gemacht hat Simmel und 


de, und Meer und die Wallerbrunnen, 
Off. 14, 1. 2 
So Jemand das Thier anbetet, und nimmt dad 
Matzeihen an feine Stirn, oder an_feine 
nd, DE wird von dem Mein des Zornd 
Ottes trinken, ib. b. 9, 11. c. 13, 4. 8. 12. 
15. & 16, 2. € 19, 20, 

Eiche zu, thue es nicht, ih Bin dein Mitfnecht, 
und deiner Brüder, und derer, die das Zeugs 
| SEN en, bete GOtt an, Offb. 19, 10, 
c. ru? 


$.2. Aus den angeführten Schriftftel« 
len ift fattfam zu erfehen, daß die Ehre 
ber Anbetung, welche mit Luft gefchehen 
fol, Sir. 35, 20. einig und allein GOtt 
zulomme, Matth. 4, 10. 2 Mof. 20, 3. 
4.5. c.34, 14. 5 Mof. 26, 10. 8. und 
bes der ne ai 7 Dreieinigkeit, 

f.72, 11. 91.97, 7. Gfa.45, 23. Höm. 
14, 11. Phil. 2, 9. 10. 1 Gor. 6, 19. 
durchaus aber keinem Engel, Offb. 19, 
10. €. 22, 8.9. keinem verftorbenen Hei⸗ 
ligen, und alfo auch nicht der Jungfrau 

aria, Efa.63,16. Jer. 17, 5. Matth. 
23, 8.9. 2Gor. 1,3. 1 Tim. 2,5. 1 Joh. 
5, dv. 21. (wider die Papiften) Beinem 
Menfcyen, 4.8. 10,25. 26. keinem Bilde, 
5 Mof. 5, 9. Dan. 3, 5 ff. nicht dem 
hier, Offb. 19, 20. nicht dem Teufel, 
Matth. 4,9. 10. Offb. 9, 20. 


8.3. Yen welche nicht wie Sa⸗ 
drach, Mefah und Abednego gefinnt 
find, Dan, 3,5 ff. fondern etwas Anderm, 
als dem dreieinigen GOtt, folche göttli« 
che Ehre anthun, machen fich des ſchwe⸗ 
ven Berbrechens der —— ſchuldig. 
©. Abgoͤtterei 8. 4. z. B. 

— bene den Baal an, 1 Kbn.16, 31. 2Khn. 
Amayia bie Götter der Kinder Eeir, 2 Chr. 


Surus den Bel, Beh3, 4 f. 

Die Iſraeliten das Kald, 2 Moſ. 32, 8. Pf. 
106, 19. andere Götter, 4 Mof.25, 1. Ride, 
2, 17. zehn Si * unter Hoſea das Heer 

Manaffe allerlei Heer des Himmeld, 2 Chr. 
33,3. 2Kön.21, 3. 

Sanberib im Haufe Niſtochs, 2 Kbn. 19, 37, 
$.4. GOtt, der allein —— (8. 2. 

drohet diejenigen, welche ihm dieſe Ver⸗ 

ehrung entziehen, hart zu ſtrafen, und 
ſtraft auch wirklich, wenn es feiner 

Meisheit gefüllt. (S. Abgoͤtterei $.8f.) 

4) Audrorten, 1 Kön.9, 6. 9. c. 11, 33. Zeph. 
1, 5 J 6 Moſ. 8, 19. & 30, 17. 18, 

2) Auswurgeln, 2Ehr, 7, 19 ff. 

3) Entzieben den Regen, 5 Mof. 11, 16. 17. 

4) — Den Regen (d. 1.) allen Troft im Gewiſ⸗ 
fen und Hoffnung sur Beligkeit, Bach. 14,17. 

5) Umbringen, Sof. 23, 7. 16. 

6) Umfehren,, wie Sodom, s Mof, 29, 23.26. 

7) In die Hand ihrer Reinde geben, Richt. 2, 
12. 14, 19, 21. ud, 6; 16. c, 8, 15. 

8) Mir unvernünftigen Thleren hbeimfuchen zur 
Race, Weish,ul, 16. 
$.5. 11) Bedeutet auch anbeten, nach 

Art der Morgenländer, wenn ein Nie- 

driger vor einem Höhern, oder auch wohl 

überhaupt Einer gegen den Andern mit 
fonderbaren Geberden und Ehrenbezeur 
gungen si demüthigt, auch wohl auf 
die Knie niederläßt, und gleichfam an« 
betet, welches aber feine göttliche Ehre, 
fondern nur ein befonderer bürgerlicher 

Dienft und Ehrerbietung war. 4. B. 

Abigah den David, 1Sam. 25, 23. #1. 

Abraham die Kinder Heth, 1Moſ. 23, 7. 

Abfalom den David, ?R Sam. 14, 3% 

Adonia den Salomo, 1 Kön,. 1, 53. 

Ahimaaz den David, 2 Sam. 18, 28. 

Arafna — — 2Sam. 24 20. 

Arnon — — ı Chr, 22, 21. 

Bathieta = — 1Kbn. 1, 16. 

Ehufl den Joab, 2 &am. 18, 21. 

Cornelius den Petrus, A.G,. 10, 25. 

David den Jonathan, 1 Sam. 20, 41. 
vab den David, 2&am. 14, 22. 

— den Engel, Joſ. 5, 14. 
er FZängling, der dem David Sauls Tod vers 
fündigte, 2&am. 1, 2. 

Die Knete des Ahasverus den Haman, Eſth. 


3, 2. 5. 
Mephibofeth den Dabid, 2&am. 9, 8. 
Nathan den David, 1.Kdı.1, 23. 
Die Prophetenkinder den Llifa, 2 Rdn. 2, 15. 
Ruth den Boas, Ruth 2, 10. 
Salomo die Bathieba , 1 Kön. 2, 19. 
Saul den vermeinten Samtiel, 1 &am. 28, 14, 
Das Weib von Thekoa den Dabid, 2 Sam. 14,4. 


8. 6. an menfchlicye und nach Lane 
dedart gewöhnliche Verehrung geſchah 


Anbeter — Anbrud). 


as; wohl nur a) zur Sch meichelei, wie 
befonders die Oberften in Juda dem Kö» 
zig thaten, 2 Chr. 24, 17. damit fie 
eibeit von ihm mach ihrem fleifchlichen 
inn erlangen möchten, b) und zum 
Shumpf, Mare. 15, 19. 

8.7. Raemans Anbeten, 2 Rön. 5, 18. 
war eine Amts» und Hofverridhtung, da 
er fich auch, wenn fein Herr fich vor den 
Goͤtzen beuate, zugleich äußerlich, weil 
diefer ſich auf ihn lehnte, mit beugen 
mußte, ohne baburd) dem einmal als 
fatfch erfannten Gögendienft wieder zu 
buldigen: Daber es auch Glifa v.19. ge 
ftattete. Daß Mardochai Zaman nicht 
anberete, Eſth. 3, 2. 5. geſchah daher, 
weil Haman ein Amalefiter war, vor wels 
chen die Zuden die Knie nicht beugen durf» 
ten: (1 Sam. 15, 18 x. vergl. Df. 15, 
4) und daf Mebucadnezar den Daniel fo 
werehrte, Dan. 2, 46. konnte diefer er» 
tragen, wird es aber wohl ſchwerlich 
nady feiner Demuth ohne Abndung haben 

eſchehen laffen; wenigftens hat er bie 
Im zugedadyten Opfer nicht vollziehen 
laffen, obſchon davon nichts offenbart, 
fondern nur 9.48. anderer Ehren gedacht 


$.8. Anberen peift auch 111) fo viel 
als danfen. 1 Mof. 24, 26. 2Mof. 4,31. 
Ridyt. 7, 15. 1 Sam. 15, 30. 2 Sam. 
16,4. 2 Kön. 4, 37. 2 Ghr. 7, 3. Luc. 


24, 52. 
Anbeter 
Sind rechte aus dem Geift wiederge ⸗ 
borne Shriften, welde GOtt allein aus 
beten. ©. UAnbeten 8. 1. 2. 
an wird mir meine Unberer x. Zepb. 3, 10. 
vergl. 4.8.8, 21. j 
Die wabrbafrigen Auberer werden deu Barer 
anberen, im Seift umd in der Wahrheit; 
denn der Barer will auch haben , die ıhu al» 
fo anderen, Job. 4, 23. 
Anbieten 
Einem etwad zu empfangen, anzuneh⸗ 
men, vor» und auftragen, 5 Mof. 20, 10. 
u. na die Hälfte aller feiner Habe, 
ob. % 
Onfiad den Juden Frieden, 2 Mace, 11, 13. 
Eımon den Apoftein Geld, A.G. 8, 18. 
Beuu den Sortlofen gleich Gnade angeboten 
ae. lernen fie doch wicht Gerechtigkeit, 
+, 30. 
Setzt ware uva ganz auf Die Gnade, die 
eud) angeboren wird dur die Offenbaruug 
Yefu Ehrifi, 1 Petr. 2, 13. 


Anbinden 
Dies, welches mit Steiden, Ketten, 
Riemen 2c. gefchehen kann, ſteht: 
Bon Efeln im dem Lager der Aftorer, 2 Koͤn. 


1,120, 
- Ofelin und Fällen, Mattb. 21, 2. 


HF re 
Riem 2 
id, Die Uirme oben ek macben wollte), 


fptach Bantus %. U®. 23, 25. 


Anblafen 
$.1. Kömmt vom Winde, welcher die 
Getödteten anblafen follte, vor, Ejech. 
TR . 
$.2. Es ift das aͤußerliche Mittel, 
wodurch der Heiland feinen Jüngern, wels 
che ſchon die Heiligungsgaben empfans 
gen, Zit. 3, 6. vergl. Joel 3, 1. nun 
auch, als Apofteln, die rei Liche Mit 
theilung der zu ihrem apoftol. Amte noͤ⸗ 
thigen Gaben, das Uebergehen feines Geis 
ed auf fie, fiunbildlich andeutete. 
Fort vn Koss han din + 3.2 
' ° 
Beift * Joh. 20, 22. —————— 
Anblick 
Freundlicher Anblick (den wir von Andern ers 
fahren), erfreut dad Herz, Sprw. 15, 30, 
Anbrechen 
Wenn ſich die gr gertbeilt, und 
daB Licht gleichfam fchimmernd durch» 
bricht, fo heißt es: Es wird Tag, der 
Tag bricht an. 
Da rang ein Mann mit ihm (Jacob), bis die 
— rg anbrach, 1Moſ. 32, 24. 26. 
Die zu Gibea handelten ſchaͤndlich, bis die Mor 
genröthe anbrach, Richt. 19, 25. 
Soab ging, bis das Licht anbrach zu Hebron, 
2&amı. 2, 32. 
Wenn der Tag anbrict, fteht auf der Mörder, 
und erwoͤrgi den Armen mw Därftigen, Hiob 


4, 14. 
Aus Zion (5 Mof. 33, 2.) bricht an der ſchoͤne 

Ganz GDttes (nämlich Das Evangelium 

lEfa. 2,1 f.), Pf. 50, 2. 
Bon Tage, Ejech. 7, 10. Dan. 6, 19. Zub, 

14, 2. 4.8. 20, 11. 
Bon der Morgenröthe, Jon. 4, 7. 
Bom Sabbath, Matth. 28, 1. Luc. 23, 54. " 
Wir haben ein feites propheriihes Wort ıc. bie 

der Tag (das volle Licht der Erkenntniß) ans 

breche , und der Morgenftern (Chriftus) aufs 

gehe in eurem Herzen, 2Petr. 1, 19. 

Anbrennen 

Wird in der heiligen Schrift von dem 
Born des gerechten und eifrigen GOttes 

ebraucht, welcher über die Gottlofen 

ein Aufpören hat, Sir.5, 7. und einem 
vergebrenden Feuer gleich ift. 5 Mof. 32, 
22. Wenn liebreiche und väterliche Zuͤch⸗ 
tigungen nicht mehr anſchlagen und hels 
fen wollen, fo muß GOttes Zorn ans 
brennen, daß ift, er muß ſchaͤrfer drein 
fehen und uber ja: Widerjpenftige 
ſchwere Gerichte kommen laffen. Das 
Wort finden wir, Pf. 2, 12. Ier.7,20. 
Gzech 24, 10. 12. 

Anbruch 

Sind die Erſtlinge der Fruͤchte, wel⸗ 
che von den uͤbrigen Fruͤchten nach GOt⸗ 
tes Befehl abgeſondert und ihm gehei⸗ 
ligt werden follten, bedeutet alfo in dem 
anzuziehenden Ort: Das Brod von 
neuem Getreide, das man GOtt opfer« 
te. (3 Mof. 23, 17.) 


der Aubruch beilig, fo in and de i 
a: nämlich * ela eh Das Jahr Dir) 
eilig, Roͤm. 11,16. (MN. U. if die erfte 
Maſſe, woraus der Teig geknetet wird, heis 
lig: fo iſts aud ber ganıe Teig: weil der 
erfte Stamm des Bolkso heilig war, fo bes 
haͤlt au das Volt eine heilige Beim» 
mung.) ‚ 
Andaͤchtig 
8. 1. Andaͤchtig ſein heißt in ſolcher 
Verfaſſung des Herzens ſich befinden, 
wo es, von allen — und eiteln 
Gedanken gereinigt, allein auf GOtt 
und fein Wort gerichtet ift und allen Aus 
Fern Eindrüdten verfchloffen, Matth. 6, 6. 
ganz in ſich einkehrt, und mit aller 
Kraft in die Betrachtung göttlicher Dins 
e ſich verſenkt. Andacht ift die Wir 
ung einer inbrunftigen Sehnfucht nach 
GOtt, und nach feiner Gnade; iſt die 
Seele des Chriſtenthums. A.G. 13, 50. 
wird der andächtigen Weiber gedacht ; 
d. i. judifcher Profelytinnen. 
$.2. Andacht follen wahre Ghriften 
fowohl a) im Gebet ald auch in b) Aus 
—— und Leſung der göttlichen Wahr⸗ 
eiten beweifen, Andacht hat eine Kraft, 
das Herz zum innern Frieden zu bringen 
und zu heiligen, und Gebet ohne Andacht 
ift GOtt ebenfo mißfällig, Matth. 15,8. 
als fruchtlos, ja verderblich. Pf. 145, 
18.19. Ein andächtiger Beter fucht die 
Einfamkeit, Dan. 6, 10. Matth. 6, 6. 
ib. 14, 23. A.G. 10,9. und foll ftets dar 
bin bedacht fein, daß er mit GOtt zu 
thun habe, welcher Herzen und Nieren 
prüft. Pf.7, 10. Andächtige Beter find 
gewefen: (S. Beten.) 
David, 2 Sam. 7, 27. 
Moſes, 2Mof. 34, 6. 
$.3. Wenn die Anhörung und Leſung 
des göttlichen Worts nicht mit einer An⸗ 
dacht, wie ed fein fol, Pred.5, 1. Luc. 
8, 8. verbunden ift, fo werden ber» 
leichen bloße Hörer und Lefer den Vers 
and des Worts nicht empfinden, fon 
bern vielmehr die Kraft defjelben verhin⸗ 
dern. Andächtige Hörer des göttlichen 
Worts waren: 
Eorneliud, der Hauptmann, da er Petrus Pres 
digt hörte, A.G. 10, 1. 33. 42. 43. 
Die Gemeinde ın Nazarerh , welche auf JEſus 
fah und ibm borte, Luc. 4, 20, 
Die Gläubigen zu Theffalouich, 1 Theff. 2, 13. 
Endia, die Durpurfiämerin, A.G. 16, 14. 
Marin, die Kungfrau, behielt Alles Inibrem 
Herzen, was JEſum betraf, kue. 2, 19. 
Maria, Lazarus Schweſter, fad zu JEſu Fuͤßen, 
Luc. 10, 39. 


$. 4. Die wenigften Beter und Hörer 
des göttlichen Willens, welcher dutch die 
Boten des Höchften verkündigt wird, ha⸗— 
ben ein vechtfchaffnes Herz vor GOtt, 
1 Kön. 15, 3. indem fie theils Durch ir⸗ 
difche Gefchäfte, Freſſen, Saufen und 
Nahrungsforgen, Luc. 21,34. dahin ger 


Andaͤchtig — Anfahren. 


eiffen werden, theild ihe Herz an den 
Mammon hängen, Matth. 6, 24. und 
alfo GOtt, welcher das Herz haben will, 
Sprw. 23, 26. nicht aufrichtig und al» 
lein lieben, ehren, fürchten, anbeten, 
und ihm dienen. (S. Anbeten $. 2.) 


‚ Undreas 

Heißt fo viel ald männlich, ftarf. 
Er war ein Bruder Simon Petrus, ein 
Sohn Jonas, oder Johannes, von Beth 
faida gebürtig, und Anfangs ein Juͤnger 
Johannes. a) Er befam durch das Loos 
das Predigtamt bei den ungefchlachteten 
Scythen. Als er zu Synope, von den 
Juden übel zugerichtet, für todt zur 
Stadt hinausgeworfen wurde, ging er, 
nachdem er fich erholt, wieder in die 
Stadt zuruͤck, und brachte Viele auf ans» 
dere Gedanken. Die Ruffen erkennen 
ihn für ihren Apoftel, und gu Byzanz 
bat er Stachin, Paulus Geliebten, zum 
erften Bifchoff beftellt. Aegeas, Pros 
confulin Achata, ließ ihn zu Patras kreu⸗ 
zigen. Man ſagt, er habe am Kreuz, 
welches von einem Delbaum und wie ein 
x auögefeben haben fol, drei Tage ges 
lebt und Shriftum, den Heiland der Welt, 
freudig bekannt. 


a) Matıh. 4,18. c. 10,2. Marc. 1,16. Luc. 
6; 14, Joh. 1, 44, 

Ward unter Die Aporlel nesäble, Matth. 4,18, 

Fragt auf dem Delberge JEſum, wann die Bers 
ſtoͤrung Ferufalems geicheben werde, Marc. 
13, 3. 

Sagt Perruß, wie er den Meffiad gefunden, 


ob. 1,40. 41, 
Gag Bene Griechen ihn fehen woll⸗ 
Hält ſich nad Ehrifii Himmelfahrt zu Jeruſa⸗ 
lem auf ꝛc. A.G. 1, 13. 
Andronicug 

Ein Rriegs» oder Siegsmann. 

1) Ein Statthalter Antiochus des Ed» 
len, 2 Macc. 4, 31. 38. und ein böfer 
Bube, c. 5, 22. 

11) Ein Befreundeter und Mitgefang⸗ 
ner ded Paulus, welcher unter den Apo» 
fteln wegen feiner huͤlfreichen Handleis 
ftung berühmt war, Nom. 16,7, 


Anem 
Ein Befang oder Armuth. Eine Stadt 
der Leviten aus dem Stamm Iſaſchar. 
ı Ehr. 7, 73. 
Aner 
Licht des Volks. 1) Ein Bruder 
Mamres und Abrahams Bundesgenoffe. 
1 Mof. 14, 13. 24. 
11) Eine priefterliche Stadt im Stamm 
Manafje, 1 Ehr. 7, 70. 
Anfahren 
8.1. Heißt I) fo viel ald mir einem 
Schiff anlanden. 
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von * amd Genezärerb umd fuhren an, 

art, & . 

Ei mällen aufabren an eine Infel, H.®. 27,26. 

$.2. 10) Einen mit harten Worten 
aneeten. 

- Barub Thritum , Matıb. 16, 22. 
wRhaaer diejenigen, welche Kindfein zu JEſu 
bradgren , Marıb. 19, 13. Marc, 10, 13. 


Anfall 
Ein erblicher Anfpruch, Antheil, Part, 

(2008). 

Da (Simon Maius) wirft weder Theil noch Aus 
fall haben an diefem Wort; Denn dein Herz 
a wicht recht ichaften gegen GOtt, A.G. 8, 21. 

Anfallen 
Ginen fcharf, feindli mit Worten 
und Werken angreifen. 

Diee Aſſorer fielen die Judith an, Jud. 10, 12. 

Anfang 
$. 1. Es nimmt etwas feinen Anfang 

eder geht Eins dem Andern vor der 
1) Zeit und Ordnung nad. Diejenigen, 
welche, 1 Mof. 1, 1. durch im Anfang 
den Sohn GOttes verftehen, durch den 
Alles geſchaffen, Gol. 1, 16. 17. haben 
wobl mebr den allegorifchen als den 
eigentlihen Sinn der Worte; denn 
ob. c. 1, 1. unterfcheidet zwifchen «oyn 
und iöoyos, den Anfang und das Wort 
Deutlich genug. Es ift alfo hier der Ans 
fang fo zu nehmen, daß ich entweder 
fage: zuerft (uf 2c. oder überhaupt 
Die Zeit verftebe, in und mit welcher die 
Welt auf GOttes Befehl ihren Anfang 
genommen. Auf ſolche Art kanu man 
die jüdifchen Träume, die Präadamiten, 
oder dad Dafein der Menfchen, welche 
vor Adam geweſen fein follen, nebſt des 
nen, melde die Ewigkeit diefer Welt 
verfechten wollen, träftig genug wider« 
legen, 

Im Anfang ſchuf GOtt Himmel und Erik, 
ı Moi.ı,ı 


ur 2. 
Der Anfang dei Reis Nimrods, 1Mof. 10,10. 
— — des Ahasverus, ir. 4,6. Jojakims, 
Ser. 261. Fedefiad, c. 28, 1. 
u hred, 5 Mei, 11, 12. Feb. 40, 1, 
— — te, 2Sam. 21, 10. 
Ben zum oe ichs gefihaffen) hab ichs bes 
reitet, 2.Kön. 19, 25. , 
Das Ende eines Dinges if befter, denn fein Ans 


fang ’ Pre. Tr 9. 
u. fein König feinen andern Anfang feiner 


urt, 7 8. 

Ben Anfang find fie (die Goͤtzen) nicht gewe⸗ 
fen, werden auch nicht ewig bleiben , Weish. 
1%, 13. ri. 

@r_hat den "Menihen von Anfang geſchaffen, 
&ir. 15, 14. Matth. 19, 4. Marc. 10, 6. 
@Dtt hat den Anfang keiner Werte wohl geord⸗ 

met, Eir. 16, 25. 

Aues, was von Anfang geſchaffen ift, das iſt 
den Grammen gut, aber den Gottloſen ſchaͤd⸗ 
üb, Sit. 39, 30. 

Sa wit meinen Mund aufthun, von Anfang 
der eilt # ‚Matıh, 13; 35. u. 
Sptem aber ich zu reden ‚ fiel der heilige 

auf fie, auf ung am erſten Az 

, #.8.11, 15, (mämiih der eriten 


Pfingften c. 2, 3. da dergleichen anfäng- 

ich_gefchab), 

Der Teufel it ein Mörder von Anfang (der 
Welt · Mof. 3, 4.) und ift nicht beftanden 
in er Wahrheit, Joh. 8, 44. 

Der Anfang der Ereaturen GOttes, 2 Petr. 
3,4. (wie immer eine Crearur nach der 
andern ihren Anfang genommen, ı Mof, 


1, 1 * 
Wer &duze thut, der ift vom Teufel, denn der 
au. fändigt von Anfang (der Welt), 1 Job. 


$.2. ID In Anfehung des Urfprungs, 

Würde und Vorzugs. 

Der Weisheit Anfang it, wenn man fle gerne 
hört, und die Klugheit lieber hat, denn aue 
Güter, Eprmw. 4, 7. 

Der Anfang feiner Worte (des YIarren) ift 
Marrheit, und das Ende int ſchaͤdliche Thors 
heit, Pred. 10, 13. 

Er (der Bebemorb) it der Anfang der Wege 
Gottes (das Meiſt erſt uͤck gleichſam und vors 
nehmſte unter den Werten GOttes), Hiob 


40, 14. ° 
Die Furcht des Haren ift der Weisheit Anfang, 

Pi.111, 10. Sprw.l, 7. c. 9, 10. @ir. 1,16. 

(S. i. Sie ift die erite und die vornehmſte 

Tugend unter denen, die zur Geiligkeit 

des Lebens gehören; Doch fo, daß der 

Glaube die Quelle alles Guren bleibe, wors 

aus Rechtfertigung und Seiligkeit fließt.) 

Wer fi gerne läßt meifen , da iſt gewißlich der 
Weisheit Anfang, Weish. 6, 18. 

Hoffart laß weder in, deinem Serien, noch in 
deinen Worten herrſchen; denn fie ift ein Ans 
fang altes Verderbens, Tob. 4, 14. 

Das iit der North Anfang, Marc. 13, 8. 

8.3 111) Bedeutet auch von Anfang, 
von Anbeginn fo viel, als von Ewig⸗ 
Feit ber, daß es alfo eben fo viel heißt, 
als vor dem Anfang der Melt, ehe der 
Welt Grund gelegt ward. 

Der HErr bat mich (die Weisheit Weish. 8,4, 
e. 9, 9.) gebabe im Anfang (Joh. 1, 3.) feis 
ner Wege; ehe er was machte, war ich ba, 
Sorw. 8, 22, 

Bor der Welt, von Anfang bin ich gefchaffen, 
uud werde ewig bleiben, und habe vor ihm 
in der Huͤtte gedient, &ir, 24, 14. 

Sm Anfang war das Wort (der Sohn GOt⸗ 
tes), uud das Worı war bei GOtt, und GOtt 
war das Wort, “ob. 1,3.2. 1J0h. 1,2. 

Wir aber, dab euch GOtt erwähle bat von Aus 
jene — 2 Theſſ. 2, 13. (vergl. 

pP » 1, “ 

Ich bin Das A und O, der Anfang und das 
Ende, Offb. 1,8. (S. A nud ©.) 


Anfang der Creatur GOttes 

Diefer Name wird dem Anfange ohne 
Anfang, d. i. dem Sohne GOttes beige» 
legt, nicht ald wenn er felbft unter die 
Greaturen bei der erſten eatgfeng we 
gehoͤrte; fondern, weil er, der Sohn 
Gottes, allen das Mefen, alöder Werk⸗ 
meifter, giebt und gegeben hat, weil er 
Grund und Urfprung alles Erichaffnen 
ift, Durch den und um deſſen willen Als 
les da ift (wider die Arianer). Eol. 1, 
16. 17. Pſ. 102, 26. Ebr. 1, 10. Iob. 
Das 2 Amen, der treue und wahrbaftiae 


Zeuge, der Anfang Der Creatur WOrted, 
b. 3. 14. 
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Anfangen 
Wenn eine sn Ordnung zwifchen 
verfchiedenen Dingen gemacht und einem 
vor dem andern der Borzug gegeben wird. 
Den Anfang machen. 
Zu derielben Bir fing man an ji predigen bon 
des Adern Namen, 1 Mof. 4, 26. 
Noah fing an ein Adermann zu werden, e. 9, 20. 
m. ein gewaltiger HErr zu fein, c.10, 8, 
ıehr, L 10. 
Da fingen an die fleben theuren Zahre zu kom⸗ 
men, 1Mof. 41, 54. 
Salomo fing an zu bauen, 2Chr. 3, 1. 
fus an zu predigen, Matth. 4, 17. 
ce Menſch, wenn er gleich fein Beſtes gethan 
at, So it noch kaum angefangen, ir. 18,6. 
JEſus fing an zu trauern undzuzagen, Matth, 
26, 37. Mare. 14, 33. (Das war ein folcher 
Anfang des Leidens, unſers Seilandes, wor 
mir das wahrbafrige Empfinden der Qual 
und Angit verknuͤpft war. 
Der in euch angefangen hat A Wert, der 
wirds auch voufähren ıc. Phil. 1,°6. 
Denn es ift Zeit, daß anfange das Gericht am 
Haufe GOites, ı Petr. 4, 17. 
Anfänger 
und Vollender des Glaubens 
So heißt Ehriftus unfer Heiland, Ebr. 
12, 2. fajt wie er, c. 2, 10. ber Herzog 
ber Seligkeit genannt wird. Er ift der 
1) Anfänger, 1) weil er Urheber des 
Blaubend, (des gepredigten KEvanges 
liums, durch weldyes der Glaube 
kommt, Gal. 3, 2.) 2) weil er uns bie 
Güter erworben, die wir Durch den Glas 
ben erlangen, 3) weil er den Glauben 
felbft, damit fie angenommen werden, 
Durch den heiligen Geift anzündet und 
mittheilt und auf dem Glaubensweg und 
anführt. II) Der Vollender, 1) weil 
er. den Glauben bis ans Ende in uns er 
hält. 1 Petr. 1,9. 2) weil er als Rich» 
ter und Preisvertheiler uns den Lohn des 
Glaubens einft darreicht. 
Anfechten, f. Anfechtun 
Taͤglich Fechten fie meine Worte an, Pſ.s6, 6. 
(D. i. fie martern gleichfam meine Worte, 
verkehren foldye, indem fie ihnen mir Ge: 
walt einen andern Sinn andichten wollen,) 
Wer Gott färchter, dem widerfäbre Bein Leid z 
‚ fondern wenn er angefochten wird, wird er 
wieder eridfer werden, Sir. 33, 1. 


Anfechtung, f. Verſuchung 

8.1. Anfechtung ift I) eine ſolche Be⸗ 
handlung, .da man von einem Andern 
gleichſam angegriffen und beftritten wird 
und alfo allerhand Leiden und Verfolgung 
ausfteben muß. A.G. 20, 19. Luc 22, 
28. (8. Rreuz.) 

$. 2. II) Iſt e8 ein folcher aͤngſtlicher 
Buftand der Seele, da diefe mit fchwes 
ven und ſchrecknißvollen Gedanken ger 

lagt wird, und fich in ſolcher Angſt 
über die Menge und Größe der Sünden, 
über den Berluft göttlicher Gnade und 
Barmherzigkeit, uber GOttes Zorn, Ver⸗ 


Anfang — Anfechtung. 


Kofung zur Hölle zc. heftig betruͤbt und 
noftigt, und bei ſolcher geiftigen Truͤb⸗ 
br n feurigen Pfeile des Satans em« 
pfindet. 


Denn allein die Anfehtung lehrt aufs Wort 
merfen, @fa. 28, 19. 

Abraham ift duch mancherlei Aufehtung bes 
währt, Jud. 8, 19, 

Wer Gott dient, der wird nah der Anfechtun 
getröftet, und aus der Träbfal erldfer, um 
nah der Zuͤchtigung findet er Gnade, Tod. 


3, 2 

Weit du GDtt lieb warſt, fo mußte es fo fein, 
ohne Anfechtung mußteſt du nicht bleiben, auf 
daß du bewährt würdet, Tob. 12, 13. 

Mein Kind, willſt du GOttes Diener fein, fo 
ſchicke dich zue Anfechtung, Sir. 2, 1. 

Auf unrecht Gut verlaß did nicht, denn es hilfe 

dir nit, wenn die Anfehtungen kommen 
werden, &ir. 5, 10. 

Traurigkeit und Armurh thut dem Herzen meh 
in der Anfechtung, und Übertritt, Sir 38, 20. 

Wachet und betet, daß ihre nicht in Anfechtung 
fallet, Matth. 26, 41. Luc, 22, 40. 46. 

Eine Zeitlang glauben fie, aber zür Zeit der An⸗ 
fechtung fallen fle ab, Luc. 8, 13. 

Ihr aber feids, die ihr beharret habt bei mir im 
meinen Anfechtungen, Que. 22, 28. 

Meine Anfechtungen, die ich leide nach dem 
Fleiſch, habt ihr nicht verachtet, Bat. 4, 14. 

Die ihr jet eine Fleine Zeit traurig feid in mans 
cherlei Anfehtungen, ı Petr. 1, 6. 

Achtet 28 eitel Freude, wenn ihr in mancherlei 
Anfechtungen faltet, Sat. L, 2. 

Selig iſt der Mann, der die Anfechtung erdul⸗ 
det, denn nachdem er bewährt ift, wird er die 
Krone des Lebens empfangen, ib. d. 12. 


$.2. Menn gleich durch dergleichen 
Anfechtung bei den Menfchen alle Freude 
in Eraurigfeit, die Liebe in Haß, das 
Hoffen in Jagen, ja in Angft und Ver⸗ 
weiflung verkehrt wird; fo fol marı 
ich doch dazu gefaßt machen. Eir. 2, 1. 
c. 4, 19. Jac. 1, 12. Denn die Ange» 
fochtenen, wenn fie fih dadurch niche 
von GOtt abwendig madyen laffen, . A.G. 
20, 19. haben einen 1) ſtarken Troft, 
Eph. 6, 16. 17. die Kraft GOttes ift im 
den Schwachen mächtig, 2 Gor. 12, 9. 
10. und muß endlich zum Beten aus«e 
ſchlagen. Nom. 8, 28. Eſa. 28,19. Ja 
fie tragen 11) einen berrlichen Augen 
davon. Denn fie werden 


Im Blauben und in der Geduld bemäßrr, 1 Perr. 
1, 6. 7. Jac. 1,12. in GOttes Wort uud deis 
fen beilfamen Verſtande geübt, Pf. 119, 67. 
71.9 


* 2. 
n der Hoffnung befeſtigt, Röm. 5, 3. 4. 
u der Tödımug des fündlichen Fieiſches ges 
ſtaͤrkt, 2 Cor. 4, 16, und vorzüglich in der 
Demuth gegründet, €. 12, 7. 10. j 
Der Gnade GOttes und der fänftigen himmıs 
liſchen Herrlichkeit berfidert, 2 Cor. 4 17. 
ac. 1,12. und lernen, die boͤſe Frucht der 
Auden defto beffer erkennen, “Ser. 2, 19. 
4, 18. 


8.4. Der Zeufel fucht zwar mit feinen 
Anläufen den Glauben und die Geduld 
ubefiegen; allein vergebens. Er madhte 
fie an Ghriftum, Matth. 4, 1. mußte 
aber mit Schande abziehen, v. 11. Joh. 
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hr Font 


u ger Bet 
den. Luc. — —55 or. 
12, 7.9. Ge Durch des’ Sammes 
— —— on 12, 11. 

$.5. Indem die Angefochtenen wider 
—————— — rg (8. 4.) 


achten fie 
die Anfechtung Puh eine —— und faſ⸗ 
fen ih einen Muth. Zac. 1,2. 2 Gor. 
12,7.10. Denn fie bleiben Kinder GOt⸗ 
or Sal. —— n in eh 

. 116, 3. erecht un 
5 BDtt fei, v. de weiß 
die figen aus der "Derfudung 
2 et 2 Petr. 2, 9.) und wie 

big und +, eilfam die Anfechtung gewefen, 


($- 3. 
ein wong Mm di 
It Seehafen im Meer, wo die 
Schiffe anlanden und fidyer — 
fönnen. 5 Mof. 1, 7. Zof. 9, 
Eebulon ge an der Anfarı der Ar woh ⸗ 
Sr da der Aa Deb Meered, Ride.s, 17. 
Das war a die Anfurt des 
ieeres beftellt , 


er, #7, 
— — — ſo san; Eich.77, 28. 


—— Joppe auch 
die — 2 Mace, 14 
Phhnir if eine eine Anfarı, * ereia, 4.8.27, 


An 
Gin Ther der late und Barm- 


keit. Gin 8 Gebirge an der 
—— Silichne neben Yamphilien 


in Kleinaſien, 18 Meilen von Zerufalem 
gegen | - 2,12. 


4 
1er Der heimliche Rarb im 


—8 — umd ein Augeber feiner 


— 
Die —5* 4— AR. * A Zu oren, 
— 

Das An * annte iſt fo viel als der 
Schaum, t (0. 13.), die in 
einem un mit em Jerufalem 
vergthipen ui ‚ ſich an anlegt. Ezech. 24, 
6.11. 12. 

„Ss; 1. > RT als den Anfang 


= ee 22. 2&om, 

Ne ER 
un denen ung au ‚in Jacob ; und Boru fam 
u 


Fin ueinen Boru über 
18,12 
Diner —— * * Aufl. 


böfe De DE Dora 
a % ea bee 


Rue ih aud dir a ze. —* 
Denken sing au Aber Die um igen, er. 


en —F das Alles Ar angeben, fo wiffer, 

daß das Reich Sttes mabe if, Luc. 21, 31. 

: 2. 11) — Ca abge 
a Dingegen abgeben el als ab 
ben bedeutet, eh z 

$.3. UN) Wird es getraut ven .» 
nem unachtfamen Semi the, daB unbe 

fümmert dahin lebt, oder fich zu befiime 

mern feine Urfady hat. of. 22, 24. 
Dur gebt A der 48 an? fra) Jehu zu 
Das geht ans aneaae un} (res 


foradden die u 
zz. 5 


errächer, Matıb. Fr (Joh 


was =. mid die draußen (un * et 

den und Juden) an, da ei ra 

en? ı Cor. 5,12. Wie And. ih fie ber 

beiligen —5 der chriſtlichen Gemein⸗ 

ſchaft unterwerfen a fo lange fie dies 

fer noch gan, F ſtehen 

Ange — 

$.1. Iſt fo vielald mit einem | bekannt, 
verwandt, befreundet oder eines Ges 
fchlechts fein. 1 Mof. 19, 12. c. 24, 23. 
c. 32, 17. 3 Mof. 21,2. 4 Mof, 27, 11, 
Jof. 5, 13. .&fa. 22, 16. 

$. 2. GDit und Ghrifto angebörem, 
heift, mit ihm durch den Blauben were 


=. fein, in GDttes weundi@paft Rebe. 
mir, wer dem SErrn angehört (und 
ke Abgötrerei reiben). Mor. 32. 20. 


Ber ledig iſt, Der forgt, wa dem Tri alle 
—* und wie * dem SHErru * x 


Be rg Fr Jemand Darauf, daß er Ehriſto 
guache re, der denfe foldes auch wiederum 
m, daß alelchwie er Ehrifto angehört, 
—— wir auch Chrifto an, 2 dor. 


Welche aber Ehrifto angehören, die Eremigen 
ibr — fammt den Läften und Begierden, 
Gal. 5, 24. (S. Leben, vivere $, 4.) 

Angel (cardo) 
* einer — ſteht, 1 Koͤn. 6, 84 
7, 50. 


Ein ig aufer wendet fi um im nu. wie die 
rin der Angel, &prw. 26, 14. 
An gel (hama). 
$. 1. Damit man Fifche zu fangen 
egt. 
— du ihm (dem Broiathan) eine Angel 
in Die Nafe legen? Hiob 40 
ane die, fo ar we er — werden 
Mr —— wicht ärgern , fo gebe din and 
u und wirf die Kugel‘, Mattb. 17, 27. 
$.2. Es wird auch gebraucht, den 
Born GOttes auszudrüden, wenn er den 
Juden die Strafe der —— durch 
Amos c. 4, 2. verkuͤndigen laͤßt: Der 
sr wird eudy mit Angeln heraus 
‚ heißt — viel als, er wird rs 
euren Feinden in die Hände kommen Ia 
* daß ihre gefangen weggeführt wers 
bet. Eſa. 39, 6. 
E 


ee se 


u gg 
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Angenehm 
8.1. Angenehm ift dasjenige, woran 
man ein Gefallen oder MBonlgefallen 
bat. 


ABenn dit Fromm bift,, ſo bi bu angenehm, 
ı Mof. 4, 7. eigenttih: kannſt du da nicht 
dem Angefiche frei erbeben? 

Bamtel mar angenehm bor dem Hören 
ı Sam. 2, 26. 

Das Gebet der Frommen if 
&prid, 15, 8. BER 

Das einer angenehm fei, hilft nicht, daß er ein 
Dimg wohl fdirne, Tondern Aues Liegt an der 
Zeit und Gläc, Pred. 9, 1. (d. i. ee liege 
Alles an Gottes Wunderregierung und 


an — 

Eure Brandopfer ſind mir nicht angenehm, und 

eure Ovfer —— mir nicht, Jer. 6, 20. 

und deine Wohlthat dich angenehm made vor 
alten lebendigen Menihen, ir. 7, 37. 

Ya ein Wort iſt oft angenehmer, dem eine gee— 
he Babe, und ein holäfeliger Menſch giebt fle 
alte beide, &ir. 18, 17. RN 

Mer Goit dient mit Luft, der if ihm ange: 
nehmt, und fein Gebet reicht bis in die Wol⸗ 


ihm angenchm, 


fen ’ Sir. 35, 20. . 

um erfahre ih in der Wahrheit, daß GOt 
die Perfon nicht anfleht, ſondern in alterlet 
Not, wer ihm färchtet und recht thut, der ift 
ihm angenehm, A.G. 10, 34. (&. Allerlei 


$. 3.) 
&9 einer witig it, fo ift er angenehm, nad: 
den er hat, nicht, nachdem er nicht hat, 2Cor. 


8. 12. 

Zu Lobe feiner herrlichen Gnade, durch melde 
er ind angenehm — ‚Gin den Suaden⸗ 
ftand gererze) in dem Geliebten, Eph. 1, 6. 

Dann folches ift gut, dazu auch angenehm vor 
Ott, unferm Heiland, a Tim. 2, 3. 

8.2. Das angenehme Jabr, Eur. 4, 
49. die angenehme Zelt und der Tag des 
—— 2 Cor. 6, 2. Eſa. 49, 82 die 
Seit, da dad Evangelium von Chriſto, 
dem Heiland aller Welt, gepredigt wor⸗ 
den, da ed GDtt guädig gefallen, uns 
anzunehmen. Sie wurde durch dad Ju 
beljahr vorgebildet, 3 Mof. 25, 8. 


8,3. Die angenehmen Opfer in Chri⸗ 
ftofind Gebet, Lob, Dank, Gutthätig- 
keit 2c. welche, fofern fie aus dem Glau⸗ 
ben kommen, Gõtt beffer, als ein Ochs, 
der Hörner und Klauen hat, gefallen. 
Ebr. 13, 16. Pf. 69, 32. 


Anger 
Iſt ein Play, worauf man das Vieh 
zu weiden pflegt. Pf. 65, 14. Ezech. 34, 


13. Dan. 3, 1. 
f. Antlig 


Angeficht, 
$.1. Diefes bat feinen Namen im 

Ebraifchen von Wenden und Rebren, 

weiles, als der vordere Theil des Haupts 

gewendet und an, diefen und jenen Ort 

gekehrt werden kann. 

Apigait war ſchoͤn von Angefiht, 1Sam. 25, 3. 

Eſther, Eſth. 2, 7. 

Sofepht war häbib, 1 Mof. 39, 6. wuſch fein 
Angeficht, i Mof. 43, 31. 

—— deren Angericht wie Lowen, ı Chr. 
13 8. 


Angenehm — Angeſicht. 


Des Mofes glänzte, da er dom Berge fam, 
3Mof. 34, 39. 3 Eur. 3, 7. 

Paulus war unbekannt von Angeflht den Ge⸗ 
meinden in Judaͤg, Gal. 1, 22. 

Rebeccas Ihön, 1Moſ. 24, 16. c. 26. 7. 

Saras ihön, a Mof. 12, 11. 

Dis Stephanuis, mie eines Engeld, 21.9.6, 15. 

Im Schweik deines Angeſſchts ſouſt du dein Brod 
effen. 2 Mof. 3, 19. . 

Wir (die Rinder Jacob) daͤrfen dd Mannes 
Angeſicht nicht ſchen (vor feine Augen kom⸗ 
men), a Moi. 44, 26. 

Die Wolteniäufe madte fih vom ihrem Anger 
fihr hinter fie, 2Moſ. 14, 19. 

Goit deoher, die Angefihter ſollen verfatten, 
3Mof. 26, 16. 

An Scham des Angefibtd (in foldyen Stand, 
dan wir une fhämen münfen), Eir.9, 7. 
Mache ihe Angefiht (der Sende der Kirche) 
poler Schande, daß fle nach deinem Numen 

fragen moͤſſen, Pi. 83, 17. 

Sin fröhliches Herz macht ein fröhliches Anger 
fit; aber wenn das Herz befämmert iſt, fo 
fAut auch der Muth, Sprw. 15,13. 


Die Weisheit des Menſchen erleuchtet fein Uns 
efiht (macht ibn vor GOtt angenehm), 


red. 8 1. 
Fenerroth werden ihre Angeſichter fein, @ia. 
13, 8. Ammerlich, Eye. 7, 18. Dat. 1, 10. 
Und der Harr wird ihre Thränen von alten Ans 
—— abwiſchen, und wird aufheben die 
Ahmad) feines Volks in aten Landen, Eſa. 


25, 8. 

Die vier Thiere hatten jegliches 4 Angefihter, 
Geb. 1, 6f. 

Bieich, wie Töpfe, Joel 2, 6. Jer. 30, 6. Nah. 


2. 11. 

Wenn dir aber faſteſt, fo ſalbe dein Haupt, und 
waſche dein Angeſicht⸗ Matth. 6. 17. 

&o Jemand it ein⸗ rer des Worts, und nicht 
ein Thäter,, der ift gleich einem Manne, dev 
fein leibliche Angeſſcht im Spiegel beihauer, 
ac. 1, 33 
8. 2. Das Angeficht wird und in man. 

nichfaltigen Geberden, Geftalt und Be⸗ 

re vorgejtellt, 4.8. dad Ange 
che 
Abwenden, eine Sache nit fehen 
wollen. 

Sem und Japher von der Scham ihres Baterd, 
Mor. 9, 23 
Anbeten auf dem Angeficht zur Grde, 

zeigt eine Ehrerbietung an. &. Anbeten 


8. 5. 

Abtgail, da fie für Dabid um Weibe verlangt 
murde, 1 &am. 25, #1. 

Krafna vor David, 2Sam. 24, 20. 

Matban vor Davıd, 1Kön. 1, 23. 


Aufdecken die Bebräme unterdem An« 
geſicht, d. i. vor allem Volk zu [handen 
machen. Nah. 3, 5. 


Aufheben, in die Höhe fehen, 2 Kin. 
9 


32 
! . 5 
Beſchaͤmen, 1 Kön. 2, 16. 17. 20. 


Biden, damit wurde ebenfalls eine 
Ehrerbietung bezeugt, wie 


Hileam vor dem Engel, 4 Mof, 27, 31, 
fi oo - — — 1 Moſ. 19, 1. 


Fallen darauf, geſchah aus Ehrerbte« 
tung fowohl gegen GDtt, Gfa. 49, 28. 
(8. Anderen $. 4.) alb auch gegen Ens 


und 
Abrabam vor Km Hären, der mit ihm redete, 


Angefiht Chriſti. 


el und Menſchen; jezumweilen aus Furcht 
Schrecken. (S. Anbeten &. 5.) 


ı Met. 17, 3. 17. 
— W ee 
vor B i ’ + 6,17, ” 
el ver Vena Engel Sabriel, Dan. 8, ı7. 
a hat vor em Stuhle des Lanımes, Oft. 
2.11. 
us umd beiete. Matth. 26, 39. 
efua vor dem Färften des Heeres des Seren, 
If. 5. 14. vor der Bade des Seren, c. 7, 6. 
Die — dei Bertlaͤrung Ehrifti auf einem 
hohen Berg, Matth. 17, 2. 6. 
Mansah und fein Weib por dem Engel, Richt. 


Mepbiboieth tor Dabid, 2&am. 9, 6 

ep , am, u 

Moies und Aaron vor dem Herren, 4 Mof. 
16, 22. 45. c. 20,6. 

Nebwardnear vor Daniel, Dan. 2, 46. (©. 
Anberen $. 7.) 

Tuth vor Boas, 2, 10. 

Das —— dem N, 1 Kön. 18, 39, 


eigt ein unbiegfames rz und 
en Särtigtei an. , ” 


Sır —— —** 353. * 2. 
ein f c 
—— befebren, Ser. 5, 3. me: r * 
Ins Angeſicht, frech, unverfchämt, 
$iob 1, 11. c.2, 5. 
Licht des Angefichts bedeutet Freund 
lichkeit, Gnade zc. Hiob 29, 24. 
Niederfdblagen aus Furcht. Luc. 24, 
5. Dan. 10, 15. 
a gr feine Gedanken auf, wider 


en. 
Crechiel wider Jerufalem, Gjed.4,3.7. e.6, 2. 
&. 21, 2. gegen den Südwind,, c. 20, 46. ge 
sen Ymmon, c. 25: 2. wider Zıdon, t. 28, 21. 
wider Pharao, €.29,2. wider Eeir, c. 35, 2. 
Schminfen, zeigt einen Sul; an, 
umd gefchah, ſich fhön zu machen und 
Anderer Gunft zu erlangen. 
ee Dem Jebu teten » 2. Köır, 9, 30, 
ie Inden den een und Egyptiern zu 
aefallen, er. #% 30, 
Die Tochter Zion, Efa, 3, 16. 
Segnen ins Angeficht, d. i. fluchen, 
läftern, und gleichfam von GOtt und 
feiner Furcht Äbſchied nehmen. Hiob 1, 
11. „e. 2 5. " 
Sehen, ſuchen, Gnade bei einen ha+ 
ben wollen, 2 Sam. 3, 13. ihm dienen. 


Abfılom fol Davids Ungefihe nicht fehen, 


——— * 54 tCGSunſt) des Fü 
un es Fuͤr⸗ 
fen, aber eines eglihen Gericht kommt 


vom Herın, Sprw. 29, 26. 
Speien ins t; Diefes war ein 
Beihen großer ng, a) äufer- 
fer Berachtung und Hohnes, ſowohi bei 
ben Juden, b) als auch andern Völkern, 
e) fobald einer zum Tode ver« 
war, wurde er von Jedermann 


ungeftraft 7 Ai 
3 Er 3 —* ine Ansefidt geſpien, 
5 ——— 


Siob/ Kioh 30,10, 


Der Prophet 
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Stellen a) und 20 ſteht b) heißt ſich 
feft vorfegen, 

6) Dafael zu Jeruſalem zu ziehen, 1 Röu, 12,17. 
ofapbat den Hlrru su fuhen, 2&Ehr. 20, 3. 
 Dantıris wider Zerufalem zu Areıten, 2 ehr, 

2,2. 


"Streichen, Ind Angeficht (ſchlagem, 

vielfältige Schmach anthun, 2 Gor. ı 1,20. 

Derbergen, Eſa. 53, 3. 
Verdeden, a) um nicht erkannt 

werden, b) wegen des Glanzes c). 

a) Ebrifto geſchahe das, Marc. 14, 65. 

b) Die Thamar, 1 Mof. 38, 15. 

©) Mofes, 2Mof. 34, 33. 2 Cor. 3, 13. 
Verbüllen, gefchah theils aus Scham», 

baftigkeit a), aus Demuth b) und vor 
Leid c); theils, daß der Menſch fterben 
muffe d), anzuzeigen. ©. SJaupt vers 
huͤllen. Ezechieis Verhiüllen, das Aand 
nicht zu ſehen, Ezech. 12,6. bedeutet Zede⸗ 
kias Verhüllen der Augen, v. 12. welder 
durch Ausſtechung der Augen geblendet 
wurde, 2 Koͤn. 25, 7. Jer. 52,7 ff. 

a) Rebecca vor Afaac, 1Mof, 24, 65, 

b) Mofes vor GSit, 2 Miof. 3, 6. 

€) David wegen Abfalom, 2 Cam, 19, 4, 

d) Saman wurde verhülle, Efin.7, 8. und Pas 
sarnd war verhält, wıe ihn Ehriftus aufers 
wedte, Job. 11, 44, 

Derftellen, um nicht erfannt zu werden, 
mie Aſche (mir einer Binde), 

1 Kon. 20, 38, 41 


Die Henchler, um einen guten Schein von ſich 
iu geben, Marth, 6, 16. 


Bon Angeficht zu Angeficht. 
Sab Jacob EOrt, 1 Mof. 32, 30. 
— Moſes mit GOit, 2 Wiof, 33,11. 5 Moß. 


4,10. 
— — die Kinder Iragel, s Mol. 5,6. 
m * rechten mis den Sfraelitem , Fed, 
Godeon einen Engel, Ridr.6, 22. 

Vor dem Angeficht, augenfcheinlich, 
Hof. 5, 5. 5 Mof. 7, 10, 

Wenden, ſich umkehren und wo ans 
der6 hin denken oder geben. 
Fee gegen Sodom und Somorrha, 1 Mof, 

19,2 


Sistig zu der Wand, Eſa. 38, 2. 
Eins (ſtracks) gen Iernfalen, due. 9, 51, 53, 
d. i. gung feflen enefchloffenen Siunes nad 
Jeruſalem. 
ona nicht von Necho, 2Ehr. 35, 22. 
ie haben ihr Angeſicht von der Wohnung des 
HEren gewandt und ibm dem Rüden juges 
kehrt, 2Ehr. 29, 6. r 

Iſrael foll fein Augefiche von Sränelu wenden, 
Eich 14, 6. 


Dıe Bitte ded Elenden fchlage nicht ab, und 
wende dein Augeſicht nicht von den Armen 
(nimm dich ibrer an), Gır. 4, 4, 

Wende dein Angeſicht von ſchoͤnen Frauen, 
und ieh niche mach der Beftalr anderer Wei—⸗ 
ber, Sir. 9, 8, 
zuifben Die Rnie legen, wie Elias, 

1 Koͤn. 18,42. mit Beugung beten. 


Angeficht Chrifti 
Offb. 1, 16. Zeigt I) das Licht feiner 
majeftätifchen Herrlichkeit an, weiche 
a) gottlicy und unendlich, die er hat ale 
E2 


wahrer GOtt von Ewigkeit, Ebr. 1, 3. 
1 Zim. 6, 16. und als wahrer Menſch, 
Joh. 17, 4.5. b) endlich und bimmlifch 
in feinem verklärten Leibe bei den Aus⸗ 
erwäklten, 1 Gor. 15, 41.42. Phil. 3, 
21. Weish. 3,7. Matth.13,43. 11) Das 
Licht feiner Heiligkeit und Gerechtigkeit. 
1 %06.1,5.6. Nöm.11,33.34. IID) Sci» 
ner Gnade und Güte gegen die Glaͤubi⸗ 

en. 4 Mof. 6,25. DI. 4,7. 

euchrere in feiner Verklärung wie die Sonne, 


Matth. 17, 2. Luc. 9, 29. 
oerfpeiet, geichlagen, Marth. 26, 67. &fa.50, 


6. 1. 

at voller Schande, Pf. 69, 8. j j 
Sird den Bortlofen an jenem Tage eine Pein 
und ewiges Werderben fein, 2 Theſſ. 1, 810. 


Angefiht GOttes 

Weil GOtt ein Geift, Joh.4 24. ein 
Beift aber Fein Fleiſch und Bein hat, 
Luc. 24, 39. fo wird fein leibliche Ans 

eficht darunter verftanden; fondern es 

ıft eine Bezeichnung der Perfönlichkeit 
GOttes, und die Art, wie GöOtt diefel« 
be offenbart, oder der Menfch fie fi 
vergegenwärtigt. Dies bezieht ſich 

1) auf die unfichrbare Welt, wo GOtt 
fich den höhern Geiſtern, befonders den 
Engeln und Seligen, unmittelbar zu er» 
kennen giebt, auf eine Meife, die wir 
jegt noch nicht abnden können. 

Ihre (zu ihrem Schun beftellee) Engel, im 

— ſehen atezeit_ das Angeſlcht meines 
aters im Himmel, Matth. 28, 10. 

Denn Cheiftus ift nicht eingegangen in das Hei⸗ 
Uge — fondern im den Himmel felbft, um au 
ericggirten vor dem Angefiht GOttes für ung, 

_ @or.9, 24. vergl. Matth. 5,34 
Mir fehen jene durch einen Spiegel in einem 
duntein ort, dann aber von Angeficht zu 

Angefiht (dore vor Augen unaufhörlich ges 

genwärrig), ı@or. 13, 12. 

Der Satan fuhr aus von dem Angefiht des 

SErrn, Hiob 2, 7. 

11) auf die ſichtbare Welt, die Erde, 
wo GOtt feine Gegenwart, Kraft und 
Willen a) zu Zeiten auf eine wunder⸗ 
bare, übernatürliche Art den Menfchen 
aeoffenbart hat; 
Adam berftecte fich mit feinem Weibe bor dem 

Angeficbt des HErru, 1 Mof. 3, 8. 

Cain muß Mb vor GOttes Angefldt verbergen, 

1Mof. 4, 14. 16. 

U yet Gott von Angeſicht gefehen, 1 Mof. 
Mein Angeficht (der Mefflae) So gehen und di 
leiten, 2Mof. 3, 14.15. 5Mof. 4, 37. 

db) oder diefes durch ordentliche Mit» 
tel thut, wie 1) in der phpfifchen Eins 
wirkung; 
rt du dein Angeſſcht, fo erfchreden fie, 


.104, 29. 

2) in der moralifchen Welt; theils 
Aufierlib, an heiligen Orten, wo wir 
GDttes gnadenreiche Nähe befonders leb» 
* —8 ve ic dab 

en dahi j 

A tn re a ne 


Angeſicht GOttes — Angreifen, 


men; Pi. 05,2, _ 
Dienet dom HErrn mit reuden, Eommt vor 
fein Angeſicht mit nano » Pi. 100, 2. 
Ich flehe vor deinem Angeſſcht von ganzem Her: 
Br ; * mir gnaͤdig nad deinem Woͤrt, Pf. 
11 — J 


theils innerlich, wenn wir GOttes All⸗ 

wiſſenheit denken, | 

Unfere unertannte Sünde ſteuſt du ins Licht 
dor dein Angeſſcht, Pi. 90, 8. 

Wo fot ich hisigehen bor deinem Beil ? mo full 
ich hinfiehen vor deinem Angeſicht? Pſ. 129, 7. 

wenn wir von Dem lebendigen Gefühl 

feiner Gnade ergriffen werden und mm 

Bewahrung unfres Gnadenftandes bit 

ten; 

Die Herr faffe fein Angeſſcht Leuchten Über die 
und fei dir qnädigs der Hart erhebe fein Ans 
geficht auf dich und gebe dir Friede, 4 of, 
6, 25. 26. (&. Gegen.) j 

Mich aber erhäftit dur im meiner Krömmigfeit 
willen, und ſteuſt mich dor dein Angeficht 
ewiglic , Bi: 41, 13. , 

SHarre auf BDtt; denn ich werde ihm mod date 
Ka daß er mie hilfe mit feinem Angeſicht, 


42. 6. 
Verwirf mid nicht bon deinem Angeſlcht, und 
nımm deinen heiligen Geift nicht von mir, 


Bi. 51, 13. 
Deryes dem Angeficht nicht vor deinem Knechte, 
i. 69, 18 


Die Frommen werden vor deinen Angeſicht blei⸗ 
ben, Pi. 140, 14. 5 . 

Ich habe mein Angefiht im Augenblick des 
Zorns ein wenig don dir verborgen; aber 
mit ewiger Gnade will ich mich deiner erbar⸗ 
men, Qia, 54, 8. 

Sondern eure Untugenden ſcheiden euch und etz 
ren Goit von einander und eure Eänden ver⸗ 
* das Angeſicht von euch, daß ihr nicht 
gehoͤrt werdet, Eſa. 59, 2. 

Du berbirgſt dein Angeſſcht vor ung, und laßt 
uns in uñſern Suͤnden verſchmachten, Eia.64,7. 

oder GOtt auch feinen Zorn firulen läßt. 

Ich habe mein Angeficht Äber diefe Stadt gerich⸗ 
tet —* Unglack, und zu keinem Guten, Jer. 
21, 10. 

Eiche, ich will mein Angefiht wider euch rich: 
ten zum Ungiäd, Ser. 44, 11. 
Daß vor meinem Angeficht zittern follen die 

Fiſche im Meer x. Ejech. 38, 20. 

Dat Angeſlcht des Herrn fleht auf die, Die da 
Bbſes ihun, 1 Petr. 3, 12. 

Verbergt uns vor dem Angeflct des, der auf 
dem Stuhl ſihet, und vor dem Zorne des Lam—⸗ 
mes, Offb. 6, 16. 


Angeminnen 
Mit Gewalt abnehmen, einem objie 
aen, ibn überwinden. 
Abia gewann Jerobeam Staͤdte au, 2 Chr, 


13, 19. 
G:ıho tem König der Amoriter alle Staͤdte, 
4 Moi. 21, 26. 
Die Syrer wollen den Jfraeliten augewinnen, 
1 Kou. 20, 23. 
Ungreifen 
8.1. Heift I) etwas mit der Hand ans 
faffen, anrühren. . 
JEſns die Schwieger Derrus, Mattb. 8, 15, 
— den Waferfüchrtigen, Luc. 14, 4. 
Der Pech angreift, der befudele fib, Sir, 13, 1. 
Dun Bam: Du for das nicht angreifen ıc. 


Laſſet ung mit — bor fein Angeſicht klom⸗ 


Angſt — Anhaben. 


S.2. W) eg Weiſe mit Ge 
walt aufallen. Don GOtt; mit Plagen 
beimfuhen, 2 Macc. 9, 11. 

Die Amaleliter Irael, da fie aus Coypten 


won: s o F «7 ıR. - 
— die Stadt, 3a Maect. 5, 5. 
zuachas und Simon die Beinde, ı Macc. 


9, 80 - 

Indas die Feinde, 1 Macc. 3, 23. 8.4, 14. 
den Baech des 1 Mace. 9, 1% . 

Eımon den NRuanor , 


4,1. 
Der Knecht feinen Mirtmecht wegen der Schuld @; 


von 100 gr. Marıh. 18, 28. 
8.3. Ir) Seſchaͤftig fein, arbeiten. 
Draria fol nebt Marrba angreifen, kuc. 10,40. 


Angſt 

$.1. Iſt ein ſolcher Zuſtand des Men. 
fen, da das ger dergeftalt einge 
Blemmt, eingezwängt und gleichſam zus 
ammen wird, daß er fich nicht 

ließen kann, was er thun und mo 

ze ſich laffen oder hinwenden fol. Der 
Leib —* dem er — zu ri 
Gefänguif, worin e8 fo enge verfchlof- 
fen ie daß es fich nicht zu regen weiß, 
©. Aengfligen. 4 

5. 2. Sie iſt h leiblich, wenn einem 
Im Leiblichen etwas zuftößt, woruͤber 
man in eine Bangigkeit geräth. 11) Geiſt · 
ih, wenn einen die geiftliche Noth 
drückt, die Sünden aufwachen, der Zeu« 
fel zufegt 2. 8. Anfechtung $.2. Diefe 
begegnete David. Pf. 25, 1720.20. Jene 
wir von: 
ia, —* 

id, da er Bas Bat gejählt, 2&am. 24, 
18. — 
» &ia. 26, 17. Joh. 16, 21. Jon. 


c. 2,3. 
Seibden, als fie von Irael hörten, daß fie durchs 


rothe , Moſ. 15, 14. 
Sistia , ba belagert wurde, 2Rbn. 
3 ——— — 1 Mol. 42, 2 
** wegen e inmhthigkeit , Sof. 

ar in Egnpten, 2Mof. 3, 9. c. 6,9. 
* 1 —* 2 8. 
Treles am roıben Meer, 2Mof. 14, 15. 
nn 2 — 14. 

1 * 3 ’ 

mi eeden von der Angft meines #, 
* ps t * u von ed rei 
Angtt Me [ (den Bottlofe 

a — ein König er 
Dr dur mich tr iu Auaft fei mir gnädig und 

erhöre mein Gebet, Pi.4, 3. 
—— if, Bine ich den SErrn an, 
Ext nice ferne dom mir, dem Angft ift nahe, 

ben e# it bier fein Selfer, Pi. 22. 12. 
Die Angſt meines Herzens ir *53 führe mich 


men, Angit wie 
und große Anan, 


: 


Hr 


Bi 
FE 


Anaft der Solle hatte mic getroffen, Di. 116,3, 

In der Angn rief ih den Herrn at, und der 
SErr erhörte mi, Pf. 118, 

Wenn ib mitten in der Angft 
auicht du mich, Pi. 138, 7. 

Wenn mein Geiſt in Aengiten 
du Dich meiner an, Pi. 142, 

Der Bdie wird gefangen in feinen eigenen fal- 
ken Worten; aber der Gerechte entgeht ber 

Rt, Eprm, 12, 13. 

Der SEerr wird euch in Troͤbſal Brot, und in 

Aengſten Waſſer geben, ia. 30, 20. 

iſt aber (Chriftus) aus der Angſt und Ge⸗ 
richt genommen; mer will feines Bebens Laͤn⸗ 
ge ausreden? Ela. 53,8. 

Was gilt, ed wird dich Angſt anfommen , mie 
ein * in Kindesnoſhen, Ger, 13, 21. 
ce. ’ 23. 

Dieler Tag ift ein dei Grimmes, ein Tag 
der Träbial und Angft, — 1, 15. 

In der Welt habt ihr Angit, aber feid getroft, 
ich habe die Welt überwunden, job, 16. 33, 

Troͤbſal und Angſt dber alle Aue der Men⸗ 
ben, die da Boſes thun, Rn. 2, 9. 

Mer mil uns fcheiden von der Liebe GOttes? 
Trabſal? oder Ang? oder Verfolgung? ıc, 


Rom. 8, 35. 
Ich (Daulus) ſchrieb euch (den Corinthern) in 
ge Träpfal und Angſt des. Herzens, 2 Cor. 


Sondern 2222 laßt und beweiſen, alt 
bie Diener GOttes in großer Geduld, in 
EUER, in Noͤthen, in Aengſten, 2 Cor. 

"Daulus) bin guted Muthe in Schwachhei⸗ 

* in — in Nöthen, in Verfol⸗ 

gunam, In engl, um Ehriftus wiuen, 
dr, ‚ . 

Paulus fagt: er gertse die Galater mit Aeng⸗ 

ften, ®al. 4, 19. 


$.3. Angft führt und gu GOtt, und 
lehrt beten, Pf. 18, 7. Pf. 50, 15. Pf. 
61,3. Pf. 77, 4. Gfa. 26, 16. Jon. 2, 
3. wird auch durch ein aufrichtiges Ge⸗ 
bet gelindert, 2 Sam. 22, 7. Pf. 18, 7. 
Denn GStt erhört das Schreien der Be⸗ 
tenden, 2 Mof. 22, 27. Pf. 31, A 
84,18. Jer. 15,11. und verläßt die Bei» 
nen nicht; Pf. 142,4. Pf. 107,13. Jon. _ 
2, 3. fondern eröfter die Frommen 
wenn er fie aus dem Machen der Ang 
reift. Hiob 36, 16. Pf. 4, 2. Pf. 138, 
7. $f. 118, 5. Gfa. 65, 16. Ser. 15, 11. 
Darum Tonnen diejenigen, welche im 
Meer der Angft, Bach. 10, 14. ſchwim⸗ 
men, gutes Muths fein, 2 Gor. 4, 8. 
12, 10. (&. Kreuz.) 


Unhaben 


8.1. Heißt TI bekleidet, angethan fein. 
Aaron den feidenen Rod, 2Mof. 28, 35. 43. 
Ahia einen neuen Mantel, 1Kdn. 11, 29. 
David hatte einen leinenen Rod an, 1 Chr. 16, 27, 
Elias eine rauche Haut, 2Kdn. 1, 8. 

Goliath einen Ihuppigen Panzer, 1 Sam. 17, 5. 
oab Kleiter, 3 Sam. 20, 8. 
onathan den Rod, 1 Sam. 18, 4, 
oram einen Sad, 2 Rn, 6, 30, 
oſua unreine Kleider, Jadb. 3, 3. 
h einen bunten Rod, ıMof, 27, 23 
MR 


8. . 
wandle, fo er⸗ 
iR, fo nimmſt 


Angling im Grabe ein langes weißes Kleid, 
are. 1 — 
Mardohai einen Sack, Eſth. 4 2. 


70 


Ein Menſch Bein hochzeitliches Kleid, Matth. 
2311 


- Reuter einen Ren Harniſch, 2 Mace. 3, 35. 

Quth einen Mantel, Ruth 3, 15. 

Thamar einen bunten Rod, 2&am. 13, 18. 

Licht iſt dein Kleid, mas du anbaftz du breiteft 
aus den Himmel, mie einen Teppich, 
104, 2. 

Da ift immer Sorge — fo wohl bei dem, der 
einen groben!Kıttel an hat, Bir. 40, 4. 


$.2. 11) Wider einen etwas ausrich⸗ 
ten, eines mächtig werden, wider einen 
fiegen, Ser. 15, 20. vergl. c. 1, 19. 


Anhalten 


$.1. Heißt I fleißig fein, nicht ab» 
ftehen von einer Sache, und gleichfam 
ſtandhaft das Ende fuchen. Luc. 23, 5. 
ob. 8,7. 
vab ſollte anhalten im Etreit, 2 Sam. 11,25. 
ara mit Beten und Weinen, Tob. 3, 12. 
Haltet aber nur an mit Fleiß, daß ihe thut ach 
den Gebot und Geſetz, Joſ. 22, 5. 
Wir aber wollen anhalten am Gebet und Amt 
des Worte, U.G. 6, 4 A 
Seid fröhlich in — geduldig in Truͤbſal, 
haltet an am Gebet, Röm. 12, 12. 
Wachet daju mit altem Anhalten und Flehen 
für alte Heiligen, &ph. 6, 18. : 
Halter an am Geber, und wachet in bemfelbi: 
gen mit Dankſagung, Col. 4, 2, , 
Halt an mit Leien, mit @rmahnen, mit Lehs 
ven, bis ih fomme, 1 Tim. 4, 13. 
Predige das Wort, halte an, es fei zu rechter 
Zeit, oder zur Unzeit, a Tim. 4, 2. 
$. 2. 11) Einen zu etwas anſtrengen. 
Die Auffcher des Volks beim Tewpelbau, 2 Chr, 


Anhang 
Bedeutet, Ezech. 12, 14. bewehrte 
Mannfbafe, fonft aber ſolche, welche 
ed mit einem Andern halten, ed ſei ım 
Buten, 1 Mace.7, 7. c. 9, 26. 28. 58 
60. oderim Boͤſſen, 2Macc. 1,7. c.4,3. 


‚Unhangen 
‚$.1. h Ginem mit Freundfchaft und 

Liebe zugethan fein, ſich wegen Glaus 

bensgemeinfhaft an ihn anfchließen, 

4.8. 17, 34. 

Es wird das Seepter — und demfelben werden 
die Völker anbaugen, ı Mof, 49, 10. (zu 
Ddemfelben werden die Heiden verfammelt 
werden, zielt auf das geiftliche Reich 
Thrifti,) 

Niemand kaun zweien Herrn dienen, entweder 
— oder er mırd Einem anhangen, und den 
Andern verachten, Match. 6,24. Luc, 16,13. 
a) Bon GDtt, wo es ein beftändiges 

Bertrauen und brünftige Liebe, womit 

man dem HErrn gleichjam anklebt, daß 

mannicht von ihm abzubringen, anzeigt. 

Ihr, die ıhr dem Herrn, eurem GOtt, aubäugt, 
lebt Alle bentiges Tages, SMof. 4, 4, 

Ihm (dem Seren) sun bu anbängen, und 
bei feinem Namen (hdmbdren, s Mof.10, 20. 

She folle dem HErrn, eurem BOrt, folgen — 
und ihm anhängen, 5 Mof, 13,4. 5 Mof. 
30, 20, Jof. 23, 8, 

Kısfia hing dem HErrn an, 2 Kbn. 18, 6. 

Dreine Seele haͤugt dir an, deine rechit Haud 
erhaͤlt mich, Pi. 63, 9, 


Anhalten — Anker. 


Wer aber dem Haren anbänge, der if @iu 
Geiſt mit ibm, 1 Eur, 6, 17. 
b) Kon JEſu. 

Denn alled Volt hing ihm am und hörte ihn. 
Luc. 10, 48. 
c) Vom ehelichen Bande. 

Darum wird ein Mann feinen Bater und Muts 
ter berlaffen, und wird feinem Werbe Ans 
bängen, Mare, 10,7. Epb. 5, 31. 3 Mof, 


2, 24. j 
d) Von verführerifchen Beiftern. 

In den legten Zeiten werden Erliche vom Glau— 
beu abıreren und anbdugen deu verfähreris 
ſchen Beittern, und Lehren der Teufel, 1 Tıma, 


4, 1. 
e) Bom Guten. 
Daft dad Arge, bänge dem Guten an, Roͤm. 
8. 2. 11) Wenn einem etwas fo am 
liegt, anklebt, und gleichfam umgiebt, 
daß ed weder weicht, noch wankt, und 
man ed nicht los werden fann, z. B. 
Bon der Seuche Egyptens den Tiraelitem, 
5 Mof. 28, 60. 
Der Ausſah Naemand wird dir aubängen und 
deinem Samen ewiglihh, 2 Kdu. 5, 27. 
*** wird den Gortlofen aubangen, Hiob 
im 
So finde ich in mie nun eln Gefeg (einen ftarfen 
Trieb aus der Bnade), der ich wıll das Ons 
se thun, daß mir das Boͤſe anhaͤngt, Rom. 


7, 21. 
Anhaͤngen 

1) Einen in ſolchen Zuſtand fegen, 
daß ihm etwas anbangt, $. 2. anlyan« 

en. 2) Sich mit fremden Weibern be» 
un ©it. 47, 21. 
Der SErr wird dir die Sterbedrüfe anhängen, 

sMof. 28, 21. 
Ewige Schonde anhängen, Pf. 78, 66. Sir, 


il, 34, 
Anheben 
Den Anfang machen. 
Mileam hub fe.nen Epruh an, 4 Moſ. 23, 7. 
ct. 2%, 3. 15. 20, 41, 23. 
Antiochus hub an zu beren, 2 Maece, 9, 13. 
GOtt bebr an zu feonen, 5 Moſ. 3,24. 2&am, 
7, 39. 1 6br. 18. 27. 
Hiob feine Soruͤche, Hiob 27, 1. 
Eſus au lehren, Mare.6, 2. - 
Perrus bub au zu finten, ſchrie und ſprach: 
HErr hilf mir, Mauth. 14, 30, 
— zu flachen und au fsbmödren: ich feune Des 
Menſchen nicht, Match, 26, 74, 
— zu weinen, Marc. 14, 72. 
Tobias zu weinen, Tob. 3,1, 


Anheften 
Den Vorbang mit Heften, 2 Mof. 26, 33. 
JEſus ans Kreuz, 9.8, 2, 23. 
Aniam 
Des Volks Schärfe und Schmerz. 
Der jüngfte Sohn Semidas, vom Stamm 
Manaffe. 1 Ghr. 8, 19. 


Anim 
Singende. Gine Stadt im Stamm 
Suda, Sof. 15, 50. 
Anfer 
$.1. In D) eigentlichen Verſtande ifk 
ed ein eifernes Werkzeug, welches an 
einem Seil bei entftehendem Sturm in 


Anklage — 


die See gelaffen wird, damit es bas 
Schiff anbalte, und befeftige, daß die, 
fes nicht von Sturm und Wellen umge» 
kehrt und zerfcheitert werbe. A.G. 27, 


29. 30. 40. won 
$.2. IN) It der Anker ein Bild der 
(angebotenen) Zoffnung , welche ſich 
auf den Glauben an Shriftym gründet. 
Ein Anker a) erhält und befeftigt das 
Schiff wider die Wellen des Meeres; 
die Hoffnung bewahrt die Frommen auf 
dem Weltmeerr, daß fie aller Anfedy 
tung ungeachtet, im den Hafen deö himm⸗ 
liſchen 8 anlanden; b) muß in 
einen gewiffen Grund gefentt werden; 
alfo hat die Hoffnung einen gewiffen 
und bewährten Grund, das Wort GOt⸗ 
tz8, 2 Pete.1, 19, Pf. 119,49. c) hängt 
an einem flarten Seil; Hoffnung hängt 
an der Gnade GOttes und erwartet in 
Geduld und Demuth, welches gleichfam 
die zwei Zacken der Hoffnung find, wie 
am Anter, die Erfüllung der Berheis 
fung, welche wir durch den Glauben 
a —— baben. * 
n, aqa m 
a ns —8 el Stele. der 
au) bimeim gebr im das Inwendige ded Bor» 
haugs. Chr. 6, 


Anklage 
Wenn einer vor Gericht gefordert, 
und eined Berbrechens beſchuldigt wird. 
2.8.23,29. '- 
Da font wicht faiſcher Anklage alanben, 32 Mof. 


23. 3. (vielmehr: du follit Kein falfchee Ber 
i Gericht ausbringen.) 


ſchrei voſes 
Dabei mußte der Berfinare den Kläger gegen⸗ 
wärtig baben, 4.8.25, 16. 


Anflagen, f. Berflagen 


Bucabind Elagte die Haupileute an, 2 Mace. 

10, 

A werde angeflagt Äber der Hoffnung an die 

3388 Im fo Ari bon ot u 
uufern u, U. .26, 6. (vergl, €, 28, 20.) 


Anfläger 

Welche die Menfchen anlagen, find 

1) Mofes in feinem Geſetz, Joh. 5, 45. 
> 2) Derfelben eigned Gewiffen, Roͤm. 
15. 

3) Der Zeufel, Hiob 1,6. c. 2, 1. 
Dffb. 12, 10. Gegen diefe Anklagen 
ſchuͤtzt und nur die le | auf Bot 
tes Gnade, Efa. 50,9. und Chriſti Ber» 
föpnung, Rim, 8, 33. 11 

Ankleben 
F. 1. So OB anbangen 8. 2. 
v 


Baht und ablegen. die Sñͤude, si 
autiebt; nd E Ebr. 3 a 


$. 2. Im Griechifchen heißt ed: wel- 
die uns geiaw umgiebt, und lodt, 


£, und Hinderniffe im Laufe na 
tem in den a legt ’ 


— 


Anlaͤcheln. t 


Anklopfen 
$.1. I) Mit der Hand an der Zhüre 
tlopfen, damit man möge eingelaffen 

werden. Zud. 14,9. A.G. 12, 16. 
$.2. 11) Im bildlihen Sinne wird 

ed a) Ghrifto zugefcrieben, welcher 

mit feinem Wort an die Thuͤr des Der» 
gend fchlägt, damit er eingelaffen wer» 
den möge, und demnach ernfte Gewif- 
fensrührungen Kraft feines Geiftes er⸗ 
regt, wodurd nicht allein feine bren- 
nende Begierde, vermöge deren er des 

Sünders Buße und Belehrung ernftlicy 

will, fondern auch feine unabläßliche 

errang der Menfchen Seelen ev 
ligkeit zu fuchen, mithin die rufende und 
vorbereitende Gnade, angezeigt wird; 

b) einen bittenden und betenden Men» 

fchen, feine Begierde, Eifer und Ber 

ftändigfeit im Beten anzuzeigen. 

a) Ih ehe vor der Thär und Mopfe an, fo Te 
mand meine Stimme hören wird, und die 
Thuͤr aufthun, zu dem werde ic * 
und das "Abendmahl mit ihm halten, Dfib 
3,20. (Hobel, 5, 2.) 

d) Sucht, fo werdet ihr Anden, klopft an, 10 
wird euch aufgethan, Mattb. 7, 7. Litc.11,9. 

Denn wer da bitter, der empfaͤngt, und mer da 
fucbt, der finder, und wer da anklopft, dem 
wird aufgethan, Matth, 7, 8. Enc.1, 10. 


Anknuͤpfen 


Kannft du ibm (dem Einhorn) dein Joch an» 
tahafen, die. Farchen zu machen x, Sieb 
9, 10. 


Anfommen 


8.1. D An einen Ort gelangen. 
Demerrius gu Tripolis, 2 Mace. 14, 1. 
Paulus in Tyrus, A.G. 21, 3. 

m Sidon, A.G. 27, 3. 

$. 2. 11) In etwas geratben, von et ⸗ 
was überfallen werden. So tam an: 
Angſt die Philiſter, 2 Moſ. 15, 14. 

Fuck, Hiob 18, 20. Aue, da JEſus den Fang 
(ing su Nain aufweckte, Erie. 7, 16. Aue Ser⸗ 
fen über die Wunder der Apoſtel, 21.0.2, 48. 
Die Sadarener, Luc. 8, 37. Zacharias, da er 
den Engel neben ſich ſahe, Une. 1, 22. 

— und Zittern den Hiob, Hiob 4, 14. den 

David, Pf. 55, 6. ©. a. Jud. 4, 2. 
Geburtsihmerjen die Rahek, ĩ Moſ. 35, 17. 

reden Simon Petrus, Luc. 5, 9. 
reden, Angit md Schmerzen die zu Babys 

ion, Eſa. 13, 8. 
unfau möchte Lot antommen, 1 Mof, 19, 19. 
Wehen, 1 Sam. 4,19. Mib. 4, 9., 

Die Zeit den Weibern, 3Mof.15, 24. 

Zittern, Hiob 21, 6. Pi. 48, 7. Kia. 33, 14. 
die Gewaltigen Moabs, 2 Mof. 15, 15. 

— nd Entienen Maria Magdalena, Mas 

ria Zocobi und Salome, Marc. 16, 8. 


Anlaͤcheln 


Freundlich anfehen, liebreich anbli⸗ 
den, welches oft aus falſchem Herzen 
aefchiebt. 
Wenn er (dev Keiche, Der da geizig it) deiner 

bedarf, kann er dich fein Affen, und lächelt 


dich an, ir. 13, 7. 
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Anläufe 

Die liftigen Anläufe des Zeufels find 
ale vom böfen Geiſte veranlaßte in 
nere umd aͤußere Berführungen, wos 
durch er fucht und vom rechten Wege 
abzuleiten; insbefondere 1) vom evans 
gelifchen Glauben durch Zweifel pe en 
deffen Wahrheit, durch den fa Toben 
Schein einer angeblidy höheren Meis- 
eit, durch Beunruhigungen wegen uns 
erd Gnadenftandes, und Mißtrauen 
gegen Die göttliche Liebe; 2) vom heilt, 
gen Leben durch Lodungen zur Sünde, 
Allen Sünden kann er eine Farbe ans 
freien, und anfänglich klein machen, 
auch fo vorftellen, daß der Menfchen 
verberbtes Fleiſch und Blut eine Luft 
dazu bezeigt; wenn erft das gefchehen, 
fo ruht ex nicht, bis nach dem Vorfag 
bie That felber vollbracht. Iſt die Sun» 
be einmal gefchehen, fo wird mach und 
nach eine Gewohnheit daraus, die Ger 
wohnheit bringt gleichfam eine fittlicye 
Nothwendigkeit hervor; und da iſi der 
Strick völlig über die Hörner, denn auf 
diefe folgt die Berzweiflung und der 
Tod. ac. 1, 15. Aus Geiz macht er 
Sparfamkeit, aus Hoffart, Meinlich 
keit und Ehrbarkeit, aus Hurerei, Freund» 
lichkeit und artigen Umgang ıc. Dawis 


er 

Fe ae an niet DaB Dr ber 

serfchleichungen) des Teufels, Cph. 6, 11. 
Anlangen 

Belangen, wider einen Klage führen, 

A.G. 25, 24, 

Anlaufen 

.$.1. Heißt in heiliger Schrift fo viel 

ald I) dergeftalt anftoßen, daß man 

fih fohwerlih vor dem Falle erhalten 

Bann ; oder durch eigne Schuld und Thor⸗ 

heit ſich Wehe bereiten. 

Darum, fo die Boͤſen, meine Wid tſacher, 
an mich wollen — mäffen fle anlaufen und 
fallen, « 27, 2. 

Und wenn ſich ein Gerechter vom feiner Ge⸗ 


eechrigkeit wender, und ihut Böfes, fo wers 
de ich ihn laſſen anlaufen — meine Ge: 
rechtigkeit, weil er meine Lanswmuch miß ⸗ 
braucht), Daß er muß ſterben, seh. 3, 20, 
$. 2. II) Einen öfters angehen, und 
mit Zuſpruch, und Bitten aleichfam bes 
unrubigen a). Daher heißt GOtt an 
laufen b), zu demfelben im Wertrauen 
feine Zuflucht nehmen und ihn unernd+ 
bet bitten und fleben. 
a) So wurde Paulus angelaufen, 2 Cor. 11,28. 
b) Welche ihn anfeben und anlaufen, derer 
Augefiche wird nicht gu (handen, PL. 3%, 6. 
$.3. 11h An Ghrifto einen Anftoß 
nehmen. 
Eiud fie darum angelaufen, daß fle fallen ſou— 
son? Cd, 1. daß ihr Werderben ton GOn 


Anlaͤufe — Anlegen. 


beabſſchtigt und beſtimmt 
das i ferne! ie sn wire!) 


Anlaufen (das) 


$.1. T) Gigentlicy ein Anftoß oder Hin- 
derniß, welches den Füßen im den Weg 
gefegt wird, damit man entweder falle, 
oder von feinem Lauf zucäd gehalten 
werde. (8. Aergerniß $. 1. IL). Daß 
ienige, was einem Gelegenheit zu fün» 
digen giebt, es fei folches an und für 
ih oder zufälliger Weife, entweder aus 

Umviffenbeit, oder aus Bosheit. (S. 

Aergernifi $. 5. 6.) 

Giebe da, id —— in Zion einen Stein des 
Anlaufens, und einen Kels der Aergernite; 
und wer an ihm glaubt, der fol micht zu 
fanden werden, Röm, 9, 32. 33. 
$. 2. Diefer Stein iſt Chriſtus, unfer 

— Eſa. 8, 14. an dem fich die 
uden geftoßen, und geärgert. Denn 

da er ihren thörichten, fleifchlichen und 

engberzigen@rwartungen ni t entſprach, 

— fie firafte, wurde ihnen fei« 

ne Knechtögeftalt ein Stein des Anlaus 

fens. war nicht an und fir fih, und 
nach der Abficht GOttes, denn er war 
ein Grundſtein, ein bewährter und koͤſt 
licher Eckſtein, ein Stein des Heils; Efa. 

28, 16. 1 Petr. 2, 4. fondern durch ihre 

eigne Schuld; fo wie er ed Allen wird, 

die im Gigenwillen und Stolz das in 
ihm angebotne Heil verfhmähen. Es 
ift GOttes heilige Ordnung, daß die 

Berachtung der bimmlifchen Pen 

in Berblendung, die Verftoßung der heis 

ligen Liebe in BVerhärtung, der Wider 
wille gegen GOttes Heildrath in das 

Verderben ſtuͤrzt. Vergl. Matth. 21,44. 

und Stein. 


Anlegen 
8.1. Wird I) von Kleidern gebraucht, 
und was man fonft anthut, 3. ®. he 
Den geri®, 1 Köu, 20, 11, j 
Kleid die Ruth, Murb. 3, 3. Ehrifto ein 
weißes, Que, 23, 11, 
lelder, Eeech. 42, 14. 1 Perr. 3, 3. 
Den Panzer legte David an, 1 &aut, 17, 38. 
m —————— wurde Ehriflo angelegt, Joh, 
Ein Purpurmantel, Mattb. 27, 28. 
Deu herrlichen Roc Aaron, Sir, 45,9, lei⸗ 
nenen Rod, 3 Mof. 8,7. c. 16, 4, 
af Mardohai, Efib. 4 1. 
che die Weiber, 2 Macc. 3, 19. t. 10, 25. 
Schmuck, Ezech. 24, 17. 
$. 2. IH Im geiftlichen Berftande 
a) die Waffen des Lichts anlegen, 
beißt: fich zum geiftlichen Kampf, wie 
derden Teufel, Die Welt und fein eigenes 
Zleifch fertig machen. (S. Waffen des 
Lichts.) b) mit weißen Rleidern ans 
gelegt werden, beißt: mit himmlifcher 
Klarheit, als Zeichen des reinen —*5 
digten Herzens, umgeben und äberklei— 


Anleiten — Annehmen. 


det, mit ewiger Freude befchenkt wer⸗ 

—— f Ih die Werke der Fine 
Te 

ng — Die Waffen des Lıichıs, 


3. Ib) Ginem etwas anthun, ev» 


«einem. Narren Ehre anlegt, das if, als 
a a auf den Raben; 
dein wärfe, Erm. 


2, 8. 
» 3, 30. Schande 
93 Bu * ale, e. 4, 50. Leid, 
6 7. 


al, axhefl. 1 6. 
— 4. ıv) Etwas übel oder wohl ans 
wenden. @ir. 20, 10. 
Anleiten 
Ginem zeigen, wie etwas zu verftehen. 


4.®. 8, 31. 
Anliegen 
I) Benn etwas dicht auf oder an dem 
— 


i amteibrod, 2 Moſ. 28, 28. 
c. 39, 19. 21. 


i1)_ Etwas öfters, auch wohl mit Uns 
232* e zu Erengigen, 


ur. 23. 
11) Etwas a) achten, ſich an etwas 
kreisen, um etwas beforat fein b). 
a) S,2 6. 6) Phil. 2, 23. 


Anliegen (das) 
Alles, was Gegenftand unſter herz⸗ 
lichen Theilnahme, Fuͤrſorge und Stre⸗ 
bens il. Es ſich alfo das Ans 
liegen auf alle n, fie mögen in 
einem Stande ee in wel * ſie —— 
auch en, wa 
nur wi, eb ag bie Seele oder den 
2. fo heißts ein Anliegen. 
uliegen auf dan HErrn, der wird 
—* 2 und en —* N engen 
B Uarube ’ . Pi 
d berer Herd ın aller! Anliegen aller 3eit) 
“air Diten und Biehen im @xin or ‚18. 


Annehmen 


von mir an, fagt Ja⸗ 
cob zu Efau, A Mof. 33, 11. 

mir gen von BDtt, und 
follten Das Boſe nicht auch aumehmen ? Hıob 


8.2. 11) Sich um etwas befümmern, 


ge für tragen. 
—J— 








Auf deine Each Ihe aa, ame ins * 
Bes Dir Ede bien han, des nimm dich 

S 3. 110) Giner Gate 

$.3. ID Beifall geben 
md Gehotfam a) daher, wenn 
ed von dem Wort & Recht, fo beißt 
c, GODttes Wort allein hören, 
ſendern auch ind. Aperg faffen, demfel- 
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ben beifallen, und in kindlichem Gehor⸗ 
fam feinen Bebenswandel darnach einrich- 
ten; A.G. 8,14. 1 Gor. 15, 1. b) und 
Shriftum annehmen c) heißt: der Lehre 
von Ghrifto beipflihten, und in ihm 
Gnade und Seligkeit ſuchen; wie denn, 
wer Ghriftum nicht annimmt, feine Se⸗ 
ligkeit verfchergt. 
0) Mein Kind, wiuſt du die Rede ze 
und meine Gebote bei bir behalten, &prm. 


1. 
Nimm 2 * Weisheit, nimm an Verſtand, 
prw.4, 5. 
Nehmt an meine Zucht lieber denn &ilber, und 
—— achtet höher denn Gold, Eprw. 


8, 10. 

Wer weile von derzen iR, nimmt bie Gebote 
anz der aber ein Narrenmaui bat, wird ge: 
fhlagen, Eprw. 10,8. 

Wer Strafe annimmt, der wird Hug, Syrw 


15, 5. = 

Nimm an die Weisheit, denn fle iſt beſſer weder 
Gold, Sprmw. 16, 16. j 

Gehorche dem Rath und nimm die Zucht an; 
u hernach im Alter weite feift, Eprw. 
1 


* Or 
Wer verftändtg if, der nimmt ſolche Weikheit 
an: und wer fle Eriegt, der lobt fle, Eir. 


18, 28. 

Nehmt die Lehre an, wie einen großen Sch 
Eilbers, Sir. 51, 3. er " 

5) Und diefe finds, die auf ein gutes Land gefdet 
And, die das Wort bösen und mehmens an, 
Marc. 4, 20. 

Die mn fein Wort (weiches Der ei 
gem annahmen, ließen fich taufen, A.G. 
2 


Der vom Himmel kommt, der ift äber Alte, und 
Kust, mas er geiehen und gehöre hat, und 
ein Zeugniß nimmt Niemand an. Wer es 
aber annimmt, der verfiegelts, dab GDtt 
wahrhaftig fei, Joh. 3, 31. 32. 33. 17, 8. 

Darum legt ab alle Unfarrberfeit und alle Boss 
beit, umd nehme das Wort an mit Sanfts 
muth, ae. 1, 21. 

e) Wie ihr num (im Glauben Xoh, 1, 12.) an⸗ 
enommen habt den Seren JEſum Ehriftum, 
b wandelt in ihm, Col. 2, 6. 


$.4. IV) Aufnehmen, in Schuß neh» 
men, .und einem auf alle Art und Weis 
fe unter die Arme greifen. * Ghriftus 
nimmt die Sünder an, Luc. 15,2. Das 
ift: er nahm fie nicht an in feinen 
Umgang und Unterricht willig auf, fon» 
dern bezeugte auch ein herzliches Verlan⸗ 
gen nach ihnen, erwies an ihnen Lang» 
muth und Geduld, und war ihnen der 
Weg zum Leben. (Job. 14, 6.) 


* Wohl dem, der fich des Därftigen annimmt; 
den wird der SErr ercetten zur böfen Zeit, 


Pi. 41, 2. 

Ein Weifer nimmt fih der Leute herzlich an, 
Eprw. 11, 30. (d, i. gewinne die Seelen, 
Ine. 5, 20. Matth 18, 16.) 

Und mo euch Jemand nicht annehmen wird ꝛc. 
Math. 10, 14, ; 

Die Samariter nahmen JEſus nit an, Lue, 


9, 53. 

Ich bin getommen in meines Vaters Namen, 
und ihre nehmt mich nicht an (viel ee 
gebr ibr mir Beifall, Job. 3, 31. 32.) &o 
ein Anderer wird kommen in feinem eigenen 
Namen, den werdet ihr annehmen, Gob. 5, #3 
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Nehmt euch der Harligen Nothdurft an, Rom. 


12, 13. 
Philemon fol Onefimus annehmen, Philem. 
. 323. 1% 

$.5. V) Wenn es von GOtt, dem 

Schug und Zroft Aller, fo ihn ernftlicy 

fuchen,, ſteht, fo heißt ed: er hat acht 

darauf, er fhügt, hebt, trägt und ers 
rettet; (iEfa. 46, 4.) er ift unfer Vater. 

Und er fahe darein, und nahm fi ihrer an, 

Moſ. 2: 25. c. 6, 7. 

Euch hat er angenommen, und aus dem eifernen 
Ofen, nämlich Egnpten, geführt, 5 Moſ. 4, 20. 

Mein Gebet nimmt der HErr an, Pf. 6, 10. 

Was it der Menſch, dag du feiner gedenkſt, und 
des Menſchen Kind, daß du dich feiner ans 
nimmit ? f. 8, 5. ſ. 144, 3. ” 

Du leiten mid nad deinem Rath, und nimmft 
mich endlich mit Ehren an, Pf. 73, 24. 

Wenn mein Geift in Aengften ift, fo nimmft 
du dich meiner an, Pi. 142, 4, 

&iche, um Teoft war mie fehr bange ; du aber 
haft dich meiner Seele herzlih angenommen, 
daß fle nicht verdärbe, ia. 38, 17. 

Gedenk an und undnimm dich unfereran, Ger, 


15, 15. 
Or will fih der Gefangenen aus Zuda ans 
nehmen, Ser. 24, 5. 
Ich will mid meiner Heerde annehmen, und 
fie ſuchen, Ezech. 34, 11. 
Fb nahm mid deiner an im der Wäfte, im 
därren Rande, Hof. 13, 5. 
So will ih euch annehmen, 2 Cor. 6, 17. 
$.6. Wenn es heißt, Offb. 11, 17. 
daß du haft angenommen deine gros 
fe Kraft und berrfchert, fo ift nicht die 
Meinung,ald wenn er zuvor feine allmäch» 
tige Kraft nicht gehabt; denn diefe ift mit 
ibm ewig, Dan. 4, 31. c 7, 14. fondern 
nachdem er fein Angelicht verborgen, 
Efa. 54, 8. und ſich als ein Rieſe, der 
nicht helfen könnte, angeftellt hatte, 
Ser. 14, 9. giebt er feine majeftätifche 
Macht und Gewalt an den Tag, und 
zeigt feinen almächtigen Arm, mit wels 
chem er die Feinde der Kirche zerſchmet⸗ 
tert, und als ein allmächtiger König res 
giert und herrſcht. 
$.7. Annehmen Knechtögeftalt. (S. 
Aeußern ſich.) 
Anpfeifen 
Etwas mit einem Ausziſchen verla⸗ 
chen, verſpotten, verachten, ſo daß 
man uͤber des Andern Unfall eine Freu⸗ 
de hat. 
Babel, Fer. 51, 37, 
Juda und Jerufalem , 2Chr. 29, 8. Klagel. 2, 


15. Ejech. 33, 31, Mi. 6, 16. Zeph. 2, 15. 
Torus werden die Kauflente aupfeifen, Eecb. 


27, 36 
Anreden 

Was follen wir unferer Schwefter 
thun, wenn man fie nun foll anreden, 
Hobel. 8, 8. Mas follen wir thun, 
was werden wir fiir Pflichten auf uns 
haben, wenn die Zeit herbei rücken wird, 
daß in ihe das Evangelium fol geprer 
diat und fie zum Himmelreich gerufen 


Anpfeifen — Anrufen. 


werden? Wer aber diefe Eleine Schwee 
fter fei, iſt nicht auszumachen, vielleicht 
kann man mit der Hoffnung einer Juden« 
befehrung, welche, wenn fie auch nicht 
allgemein, doc ſehr beträchtlich, der 
Schwierigkeit in etwad abhelfen. (And 
Was follen wir thun mit denen, die noch 
nicht für Liebe empfänglich find? — U: 
Es reden die Brüder: Was follen wir mit 
der jüngern Schwefter thun, wenn über 
fie, über ihre Verheirathung, fell ber 
rathfchlagt werden ?) k 


Anregen 
Des Geiſtes, Grdt. im Geiſt, das iſt, 
durch befonderen Trieb des Geiſtes. 
Und kam aud —— des Geiſtes in den Tem⸗ 


pel, kuc. 2, 2 
Anrichten 


Machen, zu Werke richten, anſtiften. 
oſea einen Bund, 2 Koͤn. 17, 4. 
eine (des Gottloſen) Zunge richtet Muͤh und 


Arbeit an, Pi. 10, 7. 
eine Sändfluth anzurichten, 


Der Herr fiht, 
Pi. 29, 10. z 

Kommt her, und ſchaut die Werfe des HErrn, 
der auf Erden ſolches Zerfiören anrichtet, Pf. 


46, 9 
(Bin lofer Menſch) richtet Hader an, Sprw. 
6, 14. 19. Eprw. 15, 18. t. 16, 28. 
Wer mit Augen mwintt, wird Mühe anrichten, 
prw. 10, 10. 
Der Gottlofen_ Predigt richtet u 
anz aber der Frommen Mund errettet, Sprw. 
12, 6. 

— Worte richten Grimm an, e. 15,1. 
ie die Kohlen eine Gluth, und Holz ein Feuer, 
alfo richtet ein zaͤnkiſcher Menſch Hader aır, 


&prw. 26, 21. e 
euchler Verderben, ib. d. 28. 


@in 
Ein Narr Heuchelei, Efa. 32, 6 


Ehriftus wird wohl regieren, uͤnd Recht und 
Gerechtigkeit anrichten, Ger. 23, 5. 

Richte nicht Aufruhr an in der Stadt, und 
hänge dich nicht an den Pöbel, Sir. 7, 7. 
Hoffart treibt zu auen Sändenz; und wer darin 

ſteckt, der richtet viel Yräuel an, Bir.10,15. 
Die Juden zu Theſſalonich einen Aufruhr, A. 


1 ’ . 
Sintemat dad Geſetz richtet nur Zorn an, Röm. 
1 


Auto auch die Zunge ein Meines Glied, und 
sichtet große Dinge an, Jar. 3, 5. 


Anrufen 

$.1. Das Anrufen GOttes ift das 
uverfichtliche und ernftliche (Pſ. 145, 18.) 
Gebet zu GOtt, dem Allmächtigen, wos 
durch man aus einem auf den Glauben 
an Ehriftum gegruͤndeten Vertrauen um 
Gnade und Hilfe fchreit. 

$. 2. Es ift diefes das vornehmite 
Stück des Gotteödienftes, und wird oft 
von dem ganzen Gottesdienft, wie er 
Buße, Glauben und Gehorfam in fi 
begreift, gefunden, fo wie es Ausdru 
und Zeichen eines lebendigen Glaubens 
ift. U.G. 2, 21. Röm. 10, 13. 66 fol 
und Menſchen dazu anreizen: 


Anrufer Brunnen — Anrühren. 


I) Der Befehl GOttes, Df. 50, 15. 
vergl. Matth. 4, 10. c. 14,28. Pf. 91, 
15, 16. Gfa. 55. 16. 11) Die Anweifung 
Ghrifti, da er das Gebet aller Gebete 
anpreift, Matth. 6, 9. Luc. 11, 2. 
11) Das Berſprechen gnädiger Erbös 
rung ee —2 m Dr 
berri ‚ ben wir davon haben, 
nämlich die Seligkeit, A.G. 2, 21. Roͤm. 
10, 13. 

$.3. GDit ift allein anzurufen. Gfa. 
42,8. Gr it 1) allein allwiffend. ©. 
All wiſſenheit. Daher weiß er unfer Ans 
liegen, er weiß Rath und That. 11) Allein 
almädtig (S. Allmadır), darum kann 
er erretten aus aller Leibes⸗ und Seelen« 
notb. 111) Allein allgegenwärtig (S. AU: 
gegenwart), er fiebt alfo unfer Elend, 
er iſt bei und. Pf. 145,18. Er kann und 
will helfen. 

S.4. Es iſt alſo eine Abgötterei, wenn 
angerufen wird, I) die Maria, fie hat 
keine gottlihen Eigenſchaften ($. 3.), 
IN) die Heiligen, Eſa. 42, 8. c. 63, 16. 
(mder die Dapiften) (S. Anbeten.) 
IH) die Gögen, Eſa. 42, 8. Jer. 2, 13. 
Jer. 3, 23. (5, Abgötterei.) 

8.5. Alle, welde mit ihrem Herzen 
an dem wahren GDtt allein hangen, 
kein Fleiſch für ihren Arm halten, Ser. 
17,5. und alfo von Riemandem, als von 
ibm Hülfe fudyen, rufen ibn auch in 
findlihem alle 


in an. Wie 
43. B. 
Ada — 2€hr. 14, 21, 
Die Eoriniher, 1 Eor, 1,2, 
Efaia$, 2 20, Il, 
accob, 1 33, 20, 
ebeß 1 * + 10, 


'amtel, ı Sam. 12, 17. 
imſon, Richt. 15, 18 2» 

Bo ift ein fo herrliches Volk, zudem Götter alfo 
nahe fi thun, als Höre, unier GDtt, 
fo oft wir ihn anrufen, 5Mof. 4, 7. 

von ſeinem Nädften verlacht wird, der 
un sn anrufen, der wird ihn echdren, 
0b 12, 4. 


3 * am den Herren mit meiner Stimme, 


a* 
nr miü dem SErrn chen und anrufen, fo 
a: * meinen Zeinden eridit, Pſf. 18, 
Wan mir angft iR, fo rufe ib den Herrn an 
u: 22, 7. € j 


an Sa ae Harn, 9 
n an * ı 5. 
Da du mic in der Noch anriefit, half ich dir 


16, und erhörte t ’ “ # * 
— bift ge —* nike 4 nd bon großer 
— dich » Pi. 86, 5. 
Ju p eufe ih dich an, du wouſt mic 
& ruft mic an, ſo wit ich ihn erhören, Pr. 
3, 15. — 
mn ich nis anzufe,. fo erhdre mich bald, 
Sa ter Angie ieh ih den Hrrn an, und de 
ng ri ya Dr. 118, 5. ü 
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Der Herr in nahe Auen die chn anrufen, Auen, 
die ihn mit Ernft — Pf. 145, 18. 

Der dem Bich fein Sutter giebt, den jungen 
Raben, die ihn anrufen (mir ihrer Stumme 
ihren Schöpfer loben). Pf. 147, 9. 

Sucht den Herrn, weil ee zu finden ift, ruft 
ihn an, weil er nahe it, a. 55, 6. 

Niemand ruft deinen Namen an, oder macht 
ſſch auf, daß er dich halte r Eſa. 64, 7. 

Und zu_ den Heiden, die meinen Namen nicht 
anriefen, fage ih: bier bin ich, hier bim ich,“ 
Eſa. 65, 1. : 

Ihr werdet mid anrufen, und hingehen, und 
mich bitten, und ih will euch erhören, Ser. 


29, 12. 
So En m mih auch nicht an von Kerzen, 
1) * — . 
Und fol geihehen , wer des Herrn Namen an: 
rufen wird, der ſou errettet werden, Joel 


2, 32. 

Zn der Truͤbſal nr du die Zände denen, 
die dih anrufen, Tod. 3, 14. 

Wer iſt jemals von ihm verfhmäht, der ihn 
angerufen hat? ir. 2, 12. 

Doch in dem Auen rufe aub den Auerhöcften 
an, daß er dein Thum gelingen und nicht fehs 
ten laſſe, Eir. 37, 19. 

Und jou geihehen, mer den Namen des HRErrn 
anrufen wird, fo u Wirken A.G. 3. 21. 

Paulus war wider Aue, die den Namen Ehrifti 
anriefen, A.G. 9, 14. 21. , 

Es it kein Unterſchied umer Juden und Gries 
Ken, es it Auer zumal Yin Herr, reich Aber 
Ale, die ihn anrufen, Röm. 10, 12. 

Wer den Namen des HErtr wird anrufen, fol 
jeltg werden, Röm. 10, 13. j 
Wie ſollen fle aber anrufen, am den fle nicht 
glauben ? wie ſollen fleaber glauben, von em 
fie nicht gehört haben ? wie ſouen fle aber ho⸗ 

ren ohne Prediger? ib. d. 14. 

Bliehe die Päfte der Jugend, jage aber nad der 
Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem 
Brieden, mit Auen, die den HErrn anrufen 
von reinem Herzen, 2 Tim. 2, 22. 


$.6. Durch Ancufen bittet ein Menfch 
den.andern um Huülfe. 
Ich rief meine Kreunde (die Egyptier Eſa. 31 
1.) an, SKlagel. 1, 19. 


Anrufers: Brunnen 


Eo beißt die Quelle, welche aus 
dem faulen Efelsfinnbaden entfprang, 
und des Simfons, weldyer den HErrn 
anrief, großen Durft löfchte. Nicht. 15, 
18. 19, 


Anrühren 
$.1. Etwas (fachte, gelinde) angreis 
fen. Don GOtt, wenn cr den Finger 


feiner Allmacht offenbart. Pf. 104, 32, 

Amos 9, 5. 

Adam und Eva foliten die Frucht des Baumes 
mitten im Garten nit anrähren, ı Mof. 3,3. 

Das blutfläſſige Weib den Saum des Kleides 
Sein, Matth. 9, 20. 21. Luc. 8, 44. Marc. 
5. 27. 28. ein Bild des geiftigen Einfluſſes 
JEſu auf Jeden, dee mit ihm aud nur in 
die geringfte geiftige Berährung fommt, 

Der Engel rährte mit_der Spike des Steckens 
Bireons Fleiſch und Mehl an, Richt, 6, 21, 

Either die Spike des Scepiers, ‚Efth. 5, 2. 

Sabriel den Daniel, Daıt.8, 18. c. 9, 21. 

Jacob das Gelent feiner Hifte, 1 Mof.32, 25. 

ZEfus den Ausfäriger, Matth. 8, 3. Marc. 
1, 41. Buc.5, 13. der Blinden Augen, Matth. 
9, 29. 1. 20, 34. Marc. 8, 23. die Zäuger 
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bei feiner Ver Matth.17,7. die Kinds 
fein, fo fle au i rachten, Marc. 20, 13. 
das Ohr des Malchus, Luc. 22, Sı. deu Sarg 
des 3 nalings zu Rain, Luc. 7, 14. 
Die Ziraeliten durften nichts Unreined anräh— 
3 »5, 2. 6. 11,8. 5 Mof. 16, 8. 
3 Mof. 18,5. nicht die Hätten Korahs ıc. 
HMof.16, 26. Beinen Todten, 4 Mof, 10, 11. 
Kinder Kahaths nicht das Heiligthum, am. 
‚15. 
-Das Volt nicht den Berg Sinai, 2 Mof. 19, 
12. Cbr. 12. 18. 20. 
— begehrte JEſum anzurähren, Luc. 6, 19. 
Die Ungefunden mwolten den Saum des Kleides 
JEſu anrähren, Matih.14, 36. Mare. 3,10. 
Dinn der NRErr Zebaorh in ein Solcer , wenn 
er ein Land anrährt, (mir dem Singer ſei⸗ 
ner Allmacht, 3. B. durch Erdbeben, oder 
wie 2 Moſ 19, 18.) fo geriämelit es, daß 
aue Inwohner trauern muͤſſen, Amos 9, 5. 
Aber der Gerechten Seelen find in GOttes Hand, 
und feine Quaal rährt fie am (berrirft fie), 
Weish. 3, 1. 
$.2. Maria folte IGfum, Job. 20, 
17. nicht anrühren, damit fie ſich nicht 
verfänmen möge, fondern e8 den Jüngern 
ohne Verzug anfagen, daß fie ihn aufer- 
ftanden gefehen habe. Sonſt habe fie 
noch Zeit genug, innerhalb 40 Tagen bis 
zu feiner Himmelfahrt ihn anzuruͤhren, 
wie denn nach diefem Thomas v. 27. 
gethan. N. A. deutet I. an, daß Maria 
ihr Verlangen nach dem finnlichen Um⸗ 
ang mit ihm mäßigen, und zum gei- 
. ſich erheben, auch erft im Him⸗ 
mel einen bleibenden Verein mit 3. hof- 
fen folle, 
$.3. Die Süße anrühren war bei den 
Alten ein Zeichen der Liebe und Hochach · 
tung, zumal der Weiber gegen die Maͤn⸗ 
ner. 2 Kon. 4, 27. Matth. 28, 9 





Anfagen 
a) Freundliche Kachricht geben, b) der 
Obrigkeit anzeigen. 
oe Le an, du, den meine Eeele liebt, 
b) Wer mit Dieben Theil bar, und hört fine 
den, und ſagts nicht an, der haßt jein Per 
ben, Gprw. 29, 24, 


Anſchauen 


Etwas (mit Aufmerkſamkeit) anſe⸗ 
hen und betrachten. 


Don GOtt. Ein Zeichen der Gegen⸗ 
wart von ſich geben, Pf. 104, 32. im 
Grimm anfeben, Hiob 40, 6. 

Und das Weib ſchaute an, daß vondem Baume 

qut zu effen wäre, 1 Mof. 3, 6. 

Er ſchaut Die Erde an, fo bebt fie, Pf. 104, 32. 
Echane an die Wolken, daß fie dir su bo 

find, Siob 35, 5. 

Schauer den Feld an, davon Ihr gehauen feid, 


fa. 1, 1. 
ie Maad fchaute Petrus an, Mare. 14, 67. 
ofed aber mar zirtermd, umd durfte nicht aus 
fhanen ’ U.®, 7: 32. = 
Gedenkt an eure kehrer, die euch das Wort 
SOttes gefagt baden, weicher Ende fhant 
— und folge ihrem Giauben nah, Ebr, 
’ . 


Unfagen — Anfchläge: - 


Anfhauen GOttes 

Iſt der Zuftand der. nächften Gemein» 
ſchaft mit GOtt, der den Gerechten ver» 
beißen ift. Matth.5,8. 1 Xoh. 3,2. Hiob 
19, 26. mithin der unmittelbaren Erkennt» 
niß feiner Herrlichkeit, 1 Gor. 13,12. des 
vollen Genuffes feiner Liebe, fo daß an 
den Heiligen felbft ſich die Heiligkeit 
GDttes fpiegeln wird, Es ift der Gipfel 
der ewigen Geligkeit. 1 Theff. 4, 17. 
1 Sim. 6,16. Pf. 36,10. DOffb. 22, 4.5. 


Anfchlagen 

Befchließen, einen Anfchlag faffen, 
a) etwas an einem Öffentlichen Orte ans 
—* daß es zu allgemeiner Wiſſen⸗ 
chaft komme b). Zur Ernte die Sichel 
anſchlagen c), und ſo/kommt es in der 
—— bung des juͤngſten Gerichts auch 
vor d). 
a) Die Brüder Joſephs, Diefei zu tödten, 1 Mof. 


37, 1 . 

Des Menfben Herz (läge feinen Weg an, 
* —* allein giebt, daß er fortgehe, 

rw, ’ ” 

Soines fhlagen fie (die Bottlofen) an, und 
feblen: ihre Botheit bar fie verbiender, 
Meisb. 2, 2r, 

b) Ein Gebor zu Suſan am Schloß, Eſth. 3, 
15. c. 4, 8. c. 8, 14. c. 9, 14, 

e) Schlagt die Eichel an, deum die Ernte ift 
reif, Joel 3, 18. 

d) Offb. 14, 15, 16. 18, 19 

Unfchläge 
Sind die Gedanken, welche die Mens 
fchen zur Ausführung einer Sache ie 
führen pflegen. Sie find gut und böfe, 

Zene gereichen dem Menfchen zur Ehre, 

und haben ihren Urfprung aus einem 

aufrichtigen Herzen; Diefe aber zur 

Schande, und ftammen aus einem vers 

derbten und heimtüdifchen Gemüthe ber. 
aman hatte boshafte Anſchlaͤge, Eſth. 8, 3. 

r wach F Anſchlaͤge der Liſtigen zu nichte, 

0b 5, 12. . 

Er ehe dir, was dein 9 u: und erfuͤlle 


alle deine Anſchlaͤge, 46. 
Sie (die Boͤſen) fd tähı mit ihren Anihläs 
gen x. Pi. 6%, 6. : 
©: moden liftige Anſchlaͤge wider dein Volk, 

* 8 — 3— 
ie Anſchlaͤge des Argen ſind dem ren ein 
u Ge troͤſtlich reden en am 


prw. 15, 26. 

Befiehl dem rn deine Wege, fo werden deine 
Anſchlaͤge fortgehen, Eprw.16, 3, _ 

Anſchlaͤge beftehen, wenn man fie nit Rath 
ährt, Errmw. 20, 18. 

Die Anihläge eines Endelihen (Unverdroffes 
nen) bringen Ueberfluß; mer aber auzujach 
it, wird mangeln, Sprw. 21, 5. 

Und wiu ihre Anichiäge zu nichte machen, Eſa 


19, 3. 
Mein Anſchlag beftcht , und ich thue Aued, was 
BE: Eſa. 46, 10. 
Des GSottloſen Anſchlaͤge mäfen bor Gericht, 

und feine Rede muͤſſe bor den HEren kommen, 


W 1, 9, 
Der terblichen Menihen Gedanken ſund miblich, 
und unſere Anſchlaͤge find gefaͤhrlich Weish. 


14. 


Anfchnauben 


ee bat Eindiiche Anichiäge, a Eor.13. 1. 


die Auſchlaͤge wider SO, 2 Cor, 


Anſchnauben 
Einen mit harten Worten anfahren, 
anlaffen. 1 Sam.25, 14. 
— ge 
.1. — n 
cin —— Sein 
aen 


a) 2 2* Efa, 20, 19. 


10. 5. 


er. 22, 30, 


2. du — wir au Berräßniß, und willſt 
—* a der Bunden willen meis 
Tılge ini aus dem Bud) der basis, dafı fie 
nis Pralinen nicht aug eſchrieden wer» 

* 

Yind zu Der Bine der Erfigebor die 
Himmel di An find ‚ah. 12,23 - 
$.2. Hiob will fagen l.c.: Du haft 

alle meine Sünden, 22 die nicht vor⸗ 


—— Im gi aufgezeichnet, und ſchik⸗ 


e zu nach deinem 
Simmel an 


Mit den Gerechten 
Brise —** rg Zahl 


eſchrieben ſein, 
bis ans Ende 
Getreuen und alſo 


ß die Seligkeit en 


aufs net ſein, und die 
de Erbſ erhalten. 
Anſchreien 


a) Laut rufen, Eſa. 31, 4. b) aus je 
nerlichen und g — Trieb, 1 Kön. 
23, 21. <) einen um Hälfe — Richt. 
12,2. 2.#in.0, 2 
e) — —*8 Ad > den Abner, 


19) SE Far vie Anh. rit — an, die ihr ers 


$.1. D Etwas Enten und fcharf 
—* a); —— anſehen und 
a) there Marth. 19,26. Mare, 


u ı gerne, Euc. 21, 
Erg was * — — 
— Iufig aminfehen, 1 Moſ. 2,9 


Xp —— im Oarten, ı 3, 6. 
zus Tun; Dt guädig au, re, 44 

a mas sor Yugen if, der 
35 das Her, au, ISam. 16, 7. 


8.2. I Etwas in Ueberlegung ziehen 
und M a a), IV) ſich 
—— — 


—— und mit luͤ⸗ 
Beglerden anſe⸗ 


fle an (Die eher⸗ 
Abſicht aufden 

Dane: u 8.9, 

Br fee ihre Weis 
© 6. 

Kite und wert fie, 





Ach Her 


— Anſehen. 77 


Wenn.fle * euren keuſchen Wandel in der 
ur ne die e Eng Ehriti fär größern 
Reichthum, denn die Schäpe —5 denn 


v*t fa 8 die Bet, 
im Glas fo fi eh; Er . * 
Sprw. 33, 31. (fauf nicht vl 
Echt mic nicht an (mir Luft), daf — 
Cm den Verfolgung) bin; dern die Sonne dat 
Gu u 


berbrannt, Sohel. 1, 6. 

Be w. Weib ey 1 the Bu be : 

Ken in feinem Ba Matıh, 18 vers 

2 3. V) Seine Zuverfigt auf GDtt 
ftellen a); VI) fich eines, welcher ein 
Anliegen auf. fi hat, annehmen, er» 
barmen, ihm hülfreiche Hand leiſten, 
und erretten b). 
a) an ihn anfeben und anlaufen ꝛc. Pi. 


34,6. (S. U $. 2. 
b) ne * 8 33 gereh * den, der mich 
Pr du beiner Mag aaa Elend anichen, 


ı Sam 

oBieleicht u der HMErr mein (Davids) Elend 
anfehen x. 2&om, 16, 12. 

22 r fah den Yammer Fraels an, mie * 
Ben zu Syt en drängte, 2 Kön. 13, 4 
it.e 

Und du haft angefehen das Riem unferer Väter 
3 ypten xc. —8 

Dtt wird dad Ei nicht erhören , und 
Oder Tamdatige wird es nicht ansehen, Hiob 


Pr het mir — fieh an mein Elend, un: 
ter den Rein 

Ich freite mich und * —X aber deine Ga⸗ 
te, daß du mein Elend anſlehſt, . erkenuſt 

meine Seele in der Noth, Pf. 31 
32 fehe aber an den Elenden, und * zerbro⸗ 

enes Geiſtes if, —* der fih färdtet vor 

meinem Wort, Eſa. 
Hört, fiehe an F- mein Co, denn der Feind 
prangt ſehr, Klagel. 1, 9, 
Unfehen (die Perfon) 

Wird immer im ſchlimmen Sinne ger 
braucht und beißt: einen Menfchen um 
zufälliger Vorzüge willen (ala: Stand, 
Reichthum, Ehre, Macht, Bolt), ohne 
Ruͤckſicht auf feinen fittlichen Werth 
ungebührlich ehren, begünftigen, Ans 
deren vorziehen. Bon GOtt wird dies 
"Ser ono nl 

er doch miche anfiehe die Perſon der Härften, 

und kennt den — nicht mehr, deun 

den Armen, Hiob 34 
Er —— —8 ficht feine Perſon 

an ir 
Nun ha 0 ich wi der Wahrbeir, daß GOtt 

die Perſon micht anfiebt, fondern in allerlei 

Volt, wer ibn fuͤrchtet und recht thut, der 

ift ibm angenebm, U.GS. 10, 34. 35. (S. als 

lerlei $. 5.) 

Als mit deffen Gerechtigkeit und all» 
gemeiner Menfchenliebe es ſich nicht ver» 
trägt, umd der namentlich Allen das 
Heil in Shrifto ertheilen will; — und 
an den Menfchen wird 76 erügt, ber 
fonderd an Richtern, ——— e das Recht 
beugen und dem Schuldigen, wenn er 
reich, mächtig und geehrt ift, Recht, 


78 


dem Unfchuldigen, wenn er gem und 
ering iſt, Unrecht fprechen. 
eine Derfon folle Ihe im Gericht anſehen, 
s Mof. 1, 17. 

Er wird euch ſtrafen, wo ihr Perfon anſeht 
heimlich, Siob 13, 10, 

Die Perfon aufehen im Gericht, iM nicht gut, 
Sprmw. 24, 23. 

Anfehen,, Anfehn (das) 
$.1. 1) Die aufßerlidye Geftalt einer 

Sache a), II) die Würde und Hochach⸗ 

tung b). 

a) Dad Auſehen der Herrlichkeit ded Hrn 
war mie ein versehrendes Feuer, 2 IMof. 24, 
17, Ezech. l, 28. 

Vom Ausfagmabl, 3 Mof. 13, 3. 4. 32. 34. 

b) Ein Werfer bar bei feinen Lenten ein großes 
Anfehn, und fein Name bleibt ewiglich, Sir. 


37, 29. 

Die dad Anfeben harten, Gal, 2, 2. 6. 9. 
(d, i. die nach der Meinung der jüdifch Geſinn⸗ 
ren die einzig redyrmäßigen Avoflel waren ) 
$. 2. 111) ©o viel als Anfeben der 

Derfon $. 2. 

Bei Gott ift keln Anſehn der Perſon, 2 Ehr. 
19, 7. Sir. 35, 15. 

Denn du achteſt nicht das Anſehn der Mens 
ſchen, Matth. 22, 16. Marc. 12, 14. Lue. 


20, 21. 

Richtet nicht nach dem Anfehn, fondern rich® 
ter ein rechtes Gericht, Joh. 7, 24. 

Es iR kein Anfebn der Perfon vor GOtt, Roͤm. 
2, 11, Gal. 2., 6. Enb, 6, 9. Sof, 3, 25. 

Halter nicht dafür, daß der Glaube an JEſum 
Ehritum, unfern HEren der Herrlichkeit, 
Anſehen der Perfon leide, Zac. 2, 1. 


Anfehnlich 
Zorn, ftark, — eflochten, 
um dadurch ebenfalls eine Staͤrke anzu⸗ 


zeigen, Dan. 8, 5. 8. 
Anfichtig 
Werden, ins Geficht befommen, fo 
nahe kommen, daß man etwas fehen 
fann, A.G. 21,3. 
Anfpannen 
Joſeph feine Wagen, 1 Mof. 46, 29. 


arao — — 2 Mof. 14, 6. 
vanııe Roſſe an, laßt Reuter auffigen, Jer. 


46, #. 160. f 
Anfpeien 
Wareine alte jüdifche Gewohnheit, und 
zeigte eine große Verachtung und Bes 
fhimpfung an. 5Mof. 25, 5.9. Matty. 
27, 30. ©. (ins) Angeficht fpeien. 
Anfprecen 
Mit einem von Angeficht zu Angeſicht 
reden. A.G. 28, 20, 
oas die Ruth, Ruth 2, 13. 
vridy deinen Nächten darum am, bielleicht 
bat ers nicht gerhan: oder bat ers aeıban, 
dag ers nicht mebr chue, Sir. 19, 13. 
Anfpruch 
Eine Nechtöforderung oder Klage. 


A.G. 19, 38. 
Anftecken 
Mit Feuer, iſt fo viel ale Feuer ans 
legen und verbrennen. So wurden an 
geftedt: 


Anſehen — Antaften. 


Den Acer Zoabö ließ Abſalom anſtecken, 2 Sam. 
14, 30, 31. 


At, of. 8, 19. 

2 efung, Richt. 4, 49. 
eden und Dornen, Eſa. 27, 4. 6.33, 12. sc, 

Anſtehen 
$.1. Eine Sache auſtehen laſſen, heißt 
davon abſtehen, und nicht thun, Jach. 

11, 12. z. B. 

Rom Baden, Neh. 4, 23. 

Das Paffab zu halten, 4Mof. 9, 13. 

Eaul vom Augjiehen, 1 &am. 23, 13. 
$.2. Es fteht einem etwas wohl oder 

übel an, heißt: es ſchickt oder es ſchickt 

fi für den oder jenen nicht, es läuft 
wider die Gefege der Ehrbarkeit, der 

Billigkeit ıc. 

Es ſteht einem Narren nicht wohl an, von ho⸗ 
ben Dingen reden; vielweniger einem Fürs» 
daß er gern Iügt, Sprw. 17, 7. 

Dem Narren ſteht nicht wohl an gute Tage ha—⸗ 
ben; vielweniger einem Knecht zu herrſchen 
über Färflen, Eprw. 19, 10. 

Wie einem rüppel dad Tanzen, alfo ſteht dem 
Narren an von Weisheit reden, Sprw. 26, 7. 

Was einem Reihen übel auflebe, das ſteht 
viel mebr einem Armen Übel an, Sir. 10, 24. 

Einem Raufer ftebr nicht wohl au, daß er reich 
iſtz und was foll Geld und Sur einem kars 
gen Hunde (Filz), Sir. 14, 3. 

Es ſteht den MWeibern Abel an, unter der Ges 
meine reden, 1Gor, 14, 35. 
$.3. Anftehen laffen: eine Sache un⸗ 

terwegs laffen, der man nicht gewach⸗ 

Anſtoß, Anftogen 
Siehe Aergerniß $. 1. und Anlauſen 

8. 1 und 2, 

Du four fär den Blinden keinen Anſtoß fegen. 
3 Moſ. 10, 14, 

Ein Stein des Anfloßens, und ein Feld der 
Aergerniß, den zweien Käufern Jirael, Eſa. 
8, 14. ı Petr, 2, 8, 

Dad richtet vielmehr, dad Niemand feinem Brus 
der eınen Anftoß der Aergerniß Darflelle, 
Roͤm. 14, 13. Zu 

Seht aber iu, Daß diefe enwe Areibeit niche 

erache im einem Anſtosß der Schwachen 
durc) Verleitung nach eurem Beifpiel ein 
Sleiches zu thun woran fie doch zweifeln, 
ob fie es thun dürfen), ı or, 8, 9. 


Antaften, f. Anrühren 
$.1. Einen verlegen, feindlich anfallen, 
Abimelech verbot, Jfaae und fein Weib anzuta⸗ 
ten, 1 Mof. 26, 11. 
Bon den Sibeonitern, of, 9, 19, 
Ruth fol Niemand antaften, ſagt Boas, Ruth 


2, 9 

Aber rede deine Hand and, und taſte an Alles, 
was er hat, Stobı, 11, 

Tafer meine Geſalbten nicht ans und thut meis 
nen Propheten Bein Leid, Pf.105, 15. 1 Chr, 
17, 22. . 

Wer euch antaſtet, der tafter meinen Augapfe 
au, Bad. 2,8. 
$.2. Im bildlichen Verftande wird es 

dem Teufel zugefchrieben, welcher Die, 

fo von GDtt geboren, nicht antaften, 
durch Berfuchungen aus dem Stande der 

Snaden zum Rudfall bringen wird, 

weil fie fich mit Wachen und Beten bes 


Anthotja — Antlitz. 


wahren, daß diefer Feind nicht an fie 

tommen kann. 

Ber von SOit geboren ift, der fändigt nicht; 

foudern wer von SOrt geboren Ift, der des 

webrt ſich, und der Arge wird Ihm wicht an» 
taſten. 1Jed. 5 18. . 
Anthotja 
Des ZEren Antwort oder Lobgeſaͤn⸗ 
ge. Ein Cohn Saſaks, eines Benjami⸗ 
ters. 1 Chr. 9, 24. 
Anthun 
Wird 1) von Kleidern und den Dazu 
ebhörigen Sachen gebraucht: ſich mit 

Kleidern verfeben. ©. Anziehen. 

Bon Kleidern, 3 Mof, 16, 24.32. A.G. 12, 21. 

Bom keibrof, 3Mei. 8, 7. 8. 

Leinwand, b. 15, 6. 

rpurmantel, ERb. 8, 15. x. 
— 548 * * Dfb. 11, 3. 

* Prana fol wicht Weiberkleider anthun, 
a fär euer Leben, was ihr effen 

1} ’ 

u Are nicht für euren Leib, was ıbr aus 
rbun follt, Puc. 12, 22. h j 
2) Bildlih: begabt, ausgerüftet fein. 

Gfa. 49, 18. Luc. 24, 49. 1 Theſſ. 5, 8. 

Antichriſt, f. Widerchriſt 
Antiochia 
Gine Raͤcherin, Verſolgerin, I) die 

Sauptftatt in Syrien, tonft Remath 

und Rıbiath genannt. Sie foll nad Je⸗ 

ruſalem die fhönfte im Morgenlande ger 
mwefen fein. 

der Judengenoſſe, ge · 

Silet bas Pauius 8* Darmabadgepredigt, c. 11, 

sr Bar Kaabus eine große Theurung verfüns 

on: vier an murde die Berfammlung veran⸗ 
kaßr, welche Die U in Serufalem gehal 
ten über netz: ob die Befchnmeidung zur 
Geligteir ndrbia, AB.15. 1.0. 

Sier ſtritten Barnabas und Paulus mit einans 
De 37 ff. 


ulns Dem Perruß widerftanden, weil 
ermit Gm befehrien Heiden mich: effen wollte, 


2 1. j 
WEime Stadt in von in Kleinafien. 
KB. 13, 


® 6 Bi te; 14. 

—88 —* * Daulus and Barnabas 
eine harte ung erregten, A.G. 15, 50. 
⁊ Tim. . u. 


Antiochus 

8.1. DEpipbanes. Der Edle. Er 
war Autiochus des Großen Sohn, und 
der achte König im Syrien, ein gottlos 
fer Verfolgen Des Volks GOttes. Da- 
niel hat ihn zum Vorbilde des Antichriftö 
gemacht. Dan. 8, 9, 1.11, 2tıc. Er hat 
12 Jabr regiert. 


Befichir den Juden, der Heiden Bebräude aus 

sunebmen, 1 Mac. 1,17. 
den Tem inigen , v. 57. 

des Geſe jerreißen, v.50.60. 

’ 5. 12. 28. “ 


Todes, 23 Macc. 
% 2, U) Eupator, gütiger Dater, 


deh vorhergehenden Anticchus Sohn. 


Wurde zum König erhoben, ı 6,17 
Bigde ‚mit > nn a % 5 
Bon Demetrius erſchlagen, 2 Mace. 14, 2. 
$.3. IID Brypbus. Hat den Namen 
von feiner Nafe. Ein Sohn des Deme⸗ 
trius, und der fechzehnte König in Syrien. 
War anfänglich freundlich gegen die Zur 
den, wollte fie aber doch zulegt befriegen, 
konnte aber nichts ausrichten und wurde 
erftochen. 1 Macc. 15, 6. 7. Be c. 16. 


Antipas 
Einer, der wıder Alle. Gin treuer 
Beuge der Wahrheit, welcher in Phry⸗ 
Hien getödtet wurde. Offb. 2, 13. 
Antipater 
Fin Widerfacher des Vaters. Gin 
Sohn Jaſons, weldyen Jonathas mit 
zu den Römern fandte, den Bund zu er» 
neuern. 1 Macc. 12, 16. c. 14, 22. 


Antipatris 
Hieß ſonſt Caphar Salma, ein Frie⸗ 
densdorf. Sie lag drei Meilen von 
Jeruſalem, aneinem luſtigen und frucht⸗ 


baren Orte. 


Hier wurde Nicanor von Judas Maceabaͤus 
überwunden, 1 Mace, 7, 31. 
Hier berbergre Paulus, da er nach Gäfarien 

gefangen gefähre wurde, A.G. 23, 31. 


Antlig 
Hat eben diefe Bedeutung wie Ange 
ch 


t. 

Anbeten. S. Angeſicht. 
Abſalon David, 2&am. 14, 33. 
Ahiman €. 18, 28. 

Urnou David, 1Ghr. 22, 21. 

Aufheben, GOtt anrufen, und ihm 
vertrauen, Hiob 22, 26. 

allen darauf, ©. Angeficht. 
Abigal vor David, 1 &am. 25, 23. 
Die Brüder Jofephs. 1 Muf, 42, 6. 
David, 1 Sam, 20, 41. 1Ehr. 22, 16. 
a. vor David, 2 Sam, 14, 22. 
badja vor Elias, 1 Kön. 18, 7. 


Eaul vor dem verflellten Samuel, ı Sam. 


28, 14. 

Das Bolt bei dem erflen Opfer Aarons, 3 Mof. 
9, 24. bei Eliad Opfer, 1 Kdn. 18, 39. 
Licht und leuchten laffen das Antlig, 

zeigt Die Gnade und Freundlichkeit GOt⸗ 

tes an. 

Der HErr erhebe uͤber uns das kicht feines 
Antlited, Pi. 4,7. , 

Lab leuchten dein Antli über deinen Knecht, 
Pi. 31, 17. Pſ. 67, 2. Pi. 80, 4. 

Neigen, heißt eben fo viel als ehrer⸗ 
bietig fein. 

Bathſeba vor David, 1 Ku. 1, 31. 
Schauen das Antlig GOttes. Pf. 17, 

15. ©. Anſchauen GOttes. 

Segen, ftellen, ftehen, von GOtt ger 
fagt, zeigt GOttes Zorn und Ungnade 
an, 3 Mof. 17, 10. cap. 20, 3. 5. 6. 
c. 26, 17. 

Des Aber Antlith Mehr Aber die, fo Boͤſes 

| 7 


ıhum, Di. 34, 17. 
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Suchen dad Antlig GOttes: bei GOtt 
um Gnade bitten, ein zuverſichtliches Herz 
u GDtt haben, und auf ihn allein fer 
n. Pf. 24, 6. Pf. 27, 8. 

Gragt nad dem Herrn, und nad feiner Macht; 
ſucht fein Anclig allewege, Pf. 105, 4. 
Verbergen. Deutet GOttes Zorn und 

Ungnade an, und daß er einen Ekel und 

Gräuel an etwas habe. 5 Mof. 31, 17. 

18. c. 32, 20. (Wiewohl, wenn GOtt 

ie ya ht vor umfern Sünden ner 

irgt, iſt er und gnädig und vergiebt 
unfere Sande und wirft fie gleichſam 

hinter fi b). 

0) Warum berbirgft du dein Antlig, und haͤltſt 


mic) für deinen Keind? Siob 13, 24. 
* lange verbirgſt du Dein Autlih vor mir? 
1 


® 3, 2. 
ie dein Aurlig nicht vor mir „ Bf, 27, 9. 
. 102, 3. Di. 143, 7, 
Warum verdirgft du dein Antlig, bergiße un—⸗ 
ferd Elends und Dranges? Pf. 44, 2. 
b) Werbirg dein hl IE. meinen Suͤnden, 
und tilge alle meine Miſſethat, Bf. 5ı, 11. 


Verhillen. ©. Angeſicht verbüllen. 
Das that: 
gun: 1 Koͤn. 19, 13. 

doſes, 2 Moſ. 3, 6. 

Verſtellen von GOtt: ungnaͤdig ſein. 
Jer. 3, 12. 

Antragen 
a) Mit etwas angekleidet fein, 1Sam. 
14,3. b) Im Fleiſche leben, Hiob 14, 22. 

| Antreffen 

Ginen an einem Orte gegenwärtig fin. 
den, 1 Sam.9,13. 2 Kön. 10, 13. Ser. 
41, 12. 


en Saul follten nah Samnels BPropbeieibun 
u anereffen bei A Eiche — 


1Sam. 10, 3. 
Ab, der.Dropbee, traf Jerobeam an, 1 Kön, 
11, 20. 
Soram und Abafla trafen dein Ichu auf dem 

Ader Nabothe an, 2Kbu. 9, 21, 

$. 2. Alles, was fie antraf, das fraß 
fie (die Juden) er. 50, 7. e8 wurden 
die Juden von Jedermann angefochten. 


Antreten 
Eine gewiffe Berrichtung über ſich 
nehmen, | 
Der Levir trat an (ließ ſich gefallen), zu blels 


ben beim Maune, Richt. M 11. 
Die keviren traten des Sabbaths (die Wöch⸗ 
8 


nerei) au, 2Ehr. 23, 4. 


Antwort 

$.1. Die Gegenrede auf eine vorher 
genangene Rede. 

ine linde Antwort ſtillt den Zorn; aber ein 

hartes Wort richtet Grimm an, &prw. 15,1. 
Eine richtige Antwort if wie eım lieblicher 

Kuß, Sorw. 24, 26. 
Alle verwunderten fih Aber JEſus Antwort, 


ut. 2, 47. 
Jens gab Pilatus feine Antwort, 3oh.19, 9. 
$.2. Göttliche Antworten find mittels 


bare und unmittelbare Offenbarungen. - 


Mom. 11,4. Ebr. 8, 5. 
Tıummim. 


©. Urim und 


Antragen — Anweifen. 


Antworten 

$.1. I) Auf Fragen oder vorherger 
gangene Rede eine Gegenrede, Antwort 
thun, das Wort nehmen, und zu reden 
anfangen. II) In freitigen Sachen fprer 

en, 2 Mof. 23, 2. 

at ex Luft, mit ibm au badern, fo kann er ihm 

auf Taufend nicht ind antworten, Siob 9,3, 
Mer antworter, ehe er hört, dem iffd Marc» 

beit und Schande, &prw. 18, 13. 
Ein Reiher autworiet fol, Sprw, 18, 23. 
Antworte dem Narren nicht nad) feiner Narr⸗ 

beit, Da du ihm nicht gleich werdeft, Sprw. 


6, 4. 

Antworte dem Narren nah feiner Narrheit; 
bisweilen nad) der Riugbeit zu feiner Hefz 
rung); daß er fich nicht weife Iaffe Dänten, 
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Höre den Armen gerne, und antmorte ihm 
freundlich und fanfe, Sir. 4, 8. 

Niemand Lonnte ihm ein Wort antworten, 
Matth. 22, 46. 

Antworten du nichts zu dem, das diefe wider 
dich zeugen? Matth. 26, 62%. 

Du baft recht geautmworter, the das, fo wirft 
du leben, Luc. 10, 28. 

So forget nice, wie oder was ihr antworten, 
oder was ihr fagen wollt, ®ue, 12, 11, 

Eure Rede fei auezeit liebli und pie Salz 
(der chriſtlichen Alugbeit) gewärst, daf ihr 
wißt, was ihre antworten follt, Col. 4, 6, 

$.2. 111) Wenn e8 von GOtt vor« 
fommt, fo heißt es öfters fo viel als 
das Gebet erhören, und in der That ere 
weifen, daß er folcyes erhört; wogegen 
nicht antworten fo viel iſt als nicht hoͤ⸗ 
ren, nicht helfen. 

Aber der Ser antmortere ihm nicht, weder 
durd) Träume, voch durchs Licht, noch durdy 
Propheten, 1&anı, 28, 6, 

Des Tages rnfe ıh, fo antwortet du nicht, 


pi. 22, 3. 
Da io den Herrn ſuchte, antwortete er mir, 


Dann werden fie mich rufen, und ich werde 
nicht autworten, Sprw. 1, 28. 

Er wird die anädıg fein, wenn du rufft, er 
wird Dir antworten, fobald ers bört, Eſas 


30, 19. 

Denn wirft du rufen, fo wird dir der Here 
antworten; wenn Du mirft fchreien, wird er 
fagen; fiebe, bier bin ih, Efa. 58, 9. . - 

Und foll geſchehen, ebe fle rufen, fo will id» 
antworten, und wenn fie noch reden, will 
id bören, ia. 65, 24. 
$.3. IV) Nicht antworten, wenn 

der gütige und gnädige GOtt durch fei« 

ne Diener ruft, heißt: ungchorfam, wie 
derfpenftig fein, GOtt verachten und 
nicht auf Ein Millen merken. 
ch rief, und Niemand antıwortere, @ia.50,2, 
arum, daß ich rief, und ihr antmworterer nicht, 
daß ich redere, und ihr hoͤrtet nicht, Eſa. 65, 


undıe ER predigen laffe, und ihr wolle 

nicht hoͤren, ıch rufe euch, und Ihr wollt 

nicht antworten, Ger, 7,13. 

Anub 

Weintraube. Der erfte Sohn Kos, 

aus dem Stamm Juda, 1 Chr. 4, 8. 
Anweiſen 

Einem einen gewiſſen Ort zeigen, und 

zum Beſitz übergeben, 1 Mof. 46, 28. 


Anzahl — Anzünden. 


Anzahl 
: Anzahl der Tage, Tage ber Zahl, 
vi. wit fo gar lange, fondern etliche 
Xage, die einer leicht zählen konute: 
Die Belle war erlihe Anzahl der Tage auf 
der Wohnung, 4 Mof. 9, 20. 
Stroh fo t 
* Amahl der Ziegel ſout ihr reichen, 
aMef. 5, 18. j 
Ib wi ber aber die Jahre ihrer Mifferbar 
sur Anzahl der Tage machen, Cyed. 4, 5, 
8. 2. Auf ein Sand legen, einen Aus⸗ 
ſchuß machen aus dem Volk. 
Saloemo Iegte eine Auzahl auf das ganze Iſrael, 
1 Rön. 5, 13. M. 
Anjeichnen 
Bekannt machen, daß einer ein raͤudiges 
Schaf in der Gemeinde, 2 Theſſ. 3, 14. 


Anzeige, Anzeigen 
An Br ee ent — de 
tum, Phil, 1, nzeigen heißt bes 
machen 


—— Mifferba und forge fü 
2*8* fund * 

re A 
Ja idhürte meine vor ibm auf, umd jeige 


an vor ıhm meine Rob, Pi. 142, 3. 
Rule mir, fo will ich Dir antworten, und will 

dir ansıgen ‚aud gewaltige Dinge, die 
« ba wider 


’ 33, 3. 


Anziehen 
81.1 6i idy von Kleidern, die 
wir —25 — Es geſchieht 
die „ tbeild unfere Bloͤße zu 
bedecken uud den keib vor allertand Zus 


- Witt d 
: 2 uns mit derfelben J ah 


neren. 

Kleider an, ı Mof. 77, 15. 
Mef. 41, 1%. Aaron die 
40, 13. Eteafar Aarons, 


auls, 3 ®am. 17, 
Sms 1. die Gibeo⸗ 
31. e Wirtwenkteis 


1 38, werden feine Kei⸗ 
angejogen, . 11, 31. , 
Beinwand , Die ferien waren damit ans 


——— —— 4 Purpurmantel 


2 Moſ. 28, 4, e 29, 5. 
a (emıfden Erech 16,10. c. 2%, 17. 
Bou Biden, 4* 33. Die Beute zu Ninive, 
u, 3, 5. die 4 “ 4, 8. 
od madıre bee von Felen, und jog fie 
nd f F Mn 2L — 
Eorar ” — mas f anziehe det, 
Martb. 6, 25. Buc, 12, 22, 


h 
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f 
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$.2. DE im bildlichen Sins 
ne prißt mit —;— —e— 
begabt, oder mit einer Strafe belegt 
werden; — Ghriftum anziehen, hei 
Ghrifti Geiſt und Eebenäweife fich fo an- 
daß ſich dies in unferm ganzen 
Leben: zu erkennen giebt, 
den Eindrud der 


20, iu - 
Düdner’s Hands Eomord. IedAufl. 


u man tod nidyr geben, aber die (ges 
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Denn er hat mich angezogen mit Kleidern des 
Seils und mit dem Rod der Gerechtigkeit 
gekleidet, Eſa. 61, 10. 

Und Nu den Fluch, mie fein Hemd, Bf. 


109, 18. 

Meine Widerſacher muͤſſen mit Schmach anges 
jogen werden; und mit ihrer Schaude befiei: 
det werden, wie mit einem Rod, ib. dv. 29. 

Folge du der Gerechtigkeit mid, fo wirſt dũ fie 
friegen, und anziehen wie einen fchdıen Rod, 
Eır, 37 0. P * 

2* Wafıer einen Sarniih anziehen, ir, 


Eondern zieht an den HErrn JEſum Chriſt, und 
wartet des Leibes, doch alio, daß er nicht geil 
werde, Roͤm. 13, 14, 

Das Bermwestiche (Dieter Leib, der, wegen der 
Bünde, Damit diefe ausgerilgt werde, 
verwefen fol) muß anziehen dad Unvermess 
lie, und das Sterbiſche muß anziehen die 
Unfterbtichteit, 1 Cor. 15, 53. j 

Wie viel euer getauft find, die haben Ehriftum 
angezogen, Gal. 3, 27. 

Und zieht den neuen Menſchen an, der nad 
Bor geſchaffen in, in rehtichaffier Gere: 
tigkeit und Heiligkeit, Oph. 4, 24. 

Zut an den ich Ortes, daß ihr beſtehen 

S * die liſtigen Anlduft des Teufels, 

So ſteht nun, umguͤrtet eure Lenden mit Wahr⸗ 
heit, uud angezogen mit dem Krebs der Ge: 
‚rechtigkeit, ib. D. 24. 

Zieht den neuen Menſchen an, der da crueuert 
wird zu der Erkenntniß, nach den @benbild 
des, der ihn geſchaffen hat, Col. 3, 10. 

&o zieht nun an, als die Auserwählten GOt— 
tes, Heiligen und Geliebten, herzliches Or- 
barmen, Freundlichkeit, Demuth, Sanfi— 
muth, Geduld, ib. v. 22. 

Ueber Altes aber sieht an die Liebe, die da ift 
das Band der Boltonmenheit, ib. b. 14. 


‚$s.3. ID Don GOtt: 1) Sich maje- 
ftätifch beweifen. Hiob 40, 5. Gfa. 59, 
17. 2) Mit befondern Gaben ausrüften. 
Richt. 6, 34. 

Anzüunden 

$.1. I) Mit Feuer anſtecken, daß es 
brennt, z. B. 
Getreide der Philiſter zuͤndete Simſon an, 

Richt. 18, 4 


‚4 5. 
erufalem die Kınder Juda, Rice. 1, 8. 
ie Rampen des heiligen keuchter, 4 Mof. 


81.2. 

u ei Weib, fo den Groſchen verliert, 
ut, ’ * 

Die Dpfer auf dem Altar, 2 Mof. 29, 25. 


—— 8, 16. 21. er. 33, 18. 
uhberwert, 3 Mol. 30, 7. 4 Mof. 5, 26. 
2 Chr. 13, 11. 


$.2. 11) Wird es auch gebraucht, den 
ſchweren Zorn des gerechten GOttes an- 
eigen, welcher wie ein euer die Gott⸗ 
{ofen verzehrt, 2 Kön. 22, 17. 2 Ghr. 
34, 25. 
Das Feuer meines Zorns wird amjünden die 
Srundvefle der Berge, 5 Moſ. 32, 22. 
Feuer gebt vor ihbmber, und zündet an umher 
feine Keinde, Pf. 97, 3. 
Der Odem des HErrn wird fie (Die Grube) 
amänden, wie einen Schwefelſtrom, ia. 


0, 33, - 
De ihr habe ein Kemer meines Zorus aliges 
zündet, das ewiglich brennen mird, Jer. 17,4. 
Der künftige Tag wird den Gortiofen anıdım 

ben, Mateadı 4 1. 


Fu 
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$. 3, Gleichwie das Feuer um ſich 
reift, und fo lange, als es etwas er⸗ 
—*8* ann, brennt, fo find auch die 
böfen Begierden des Menſchen, welche 
alles Gute zu verzehren und zu daͤmpfen 
ſuchen. 
Denn das gottloſe Weſen iſt angesünder wie 
Keuer ꝛc. Eſa. 9, 18. 
Ein unteniher Menic hat keine Ruhe in fels 
nem feibe, bie er ein Feuer aminde, ir. 


33, 23. 
Ein jorniger Menſch sänder Hader au, c. 28, 


18. 13. 
Die Bunge in ein Feuer ꝛe. und zünder am all 
uniern Wandel ic. Jac. 3, 6. 

S.4. Wenn Ghriftus gekommen ift, ein 
Seuer anzuzänden (zu werfen) auf 
Erden, Eur. 12, 49. fo lehrt Matth. 10, 
34 ff. wie das zu verftehen. Es geſchah 
zufälliger Weife wider die Abſicht des 
Heilandes, Cſa. 2, 4. ©. Friede. 


Apamea 
Eine Austreiberin. Der Name einer 
Sandfchaft, durch welche Holofernes 509, 
als er die Gdomiter bekriegen wollte. 


Jud. 3, 12. 
Apelles 
Zautlos oder ohne AJaut. Diefed 
war ein Gläubiger Ir Rom, weldyen 
Paulus einen Bewaͤhrten in Ghrifto 
nennt. Röm. 16, 10, 
Apfel 
S.1. Iſt eine Frucht, deren Plinius 
neunumdzwanzig , Baubinus ſiebemig, 
und ein gewiffer Franzoſe ein hundert 
und fechsunddreifig Arten aufzäplt. 

Ein Wort ge. eder zu feiner Zeit, ik wie g0l» 
dene Kopie in flibernen Schalen, Sprw. 
$. 2. Unter den Aepfeln, Hobel. 2, 5. 

€.7, 8. werden verftanden, Ghrifti lieb» 

reiche Werke und Thaten, befonders fein 

Beiden und Sterben, woran die Kirche 

und eine gottgeheiligte Seele ſich erquickt 

und labt, erhält und ſtaͤrkt bis zu 
deffen feligem Anfchauen von Ewigkeit 

u Ewigkeit. Andere wollen die Kerns 

Ehe 9. Schrift dafür anfehen, deren 

Kraft und Saft fich in die Herzen der 

Menfchen ergießt. (Buchſtaͤblich werden 

wohlduftende Aepfel verftanden, deren 

Geruch, c. 2, 5. die Sehnende erquiden, 

oder €. 7,8. den Athem der Geliebten 

bezeichnen fol.) . | 


Apfelbaum 

S. 1. Dieſes ift der nugbare Baum, 
welcher die angeführte Frucht $-1. trägt, 
es wird feiner Joel 1, 12. gedacht. 

8.2. Die Braut Chrifti vergleicht ih- 
een Bräutigam mit einem Apfelbaum, 
Hohel.2,3. und c. 8, 5. fpricht fie: Un⸗ 
ser dem Apfelbaum weckte ich dich, 


Apocrypha. 


d. i. da ich unter dem Apfelbaum (1 Mof. 
3,6. vergl. Ezech. 16, 5.) in meinem Blut 
und Sünden lag, und den Grund zu 
allem Glend legte, babe ich Gelegen» 
heit gegeben, daß du dic) meiner et» 
barmt und mich Durch Deine Menſchwer⸗ 
dung, Leiden und Sterben erlöft. 5 Mof. 
18, 15.18... 13, 33. Gfa. 41,2. darum 
hat dich deine Nutter mit Schmerzen 
geboren. (Gbr. 2, 17. vergl. Luc. 2,23.) 


Apharfach 

Die von Apbarfach waren heidnifche 
Voͤlter, welche in das jüdifche Land ger 
ſchickt, und Samariter genannt wurden. 
Eſr. 4,9. c. 5,6. c. 6, 6. 

Aphek oder Apheka 

Feſte Burg. I) Eine Stadt von des 
nen, welche Jofua einnabm. 
u 5* wurde von Joſua geſchlagen, 

0. ’ . 

Dä lagerten ſich die Philifter, 1 Sam. 4, 1. 
Da wurde die Lade GOttes genommen umd 

Hophni und Pinehas erſchlagen, 1 Gum. 4, 11, 
Hier verlor Beuhadad 127,000 Mann und 

wurde gefangen, 1 Kön. 20, 26. 29. 

11) Eine Stadt im Stamın Affer, Iof 


‚30. 
ID Eine Stadt im Stamm Juba, 
Xof. 15, 53, 
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Aphni 
liegend oder Muͤdigkeit. Iſt eine 
Heine Stadt in dem Stamm Benjamin, 
nicht weit von Zerufalem gegen Norden. 
Joſ. 18, 24, 
Apiah 
Blaſend, aufblaſend. Vater Becho⸗ 
raths, aus den Großeltern Sauls. ı Sam. 
9, 4. 
Apocrypha 
$. 1. Verborgene Dinge. Diejente 
gen Wücher, welche Apocrypbi genannt 
werden, find folgende: 


1) Das Buch Audich 


2) — der Weisheit (die Weisheit r 

Salomonis, Sapientia) 19 442 
3) — Tobias 14 1297 
4) — lud Sirach si 1577 
s) — aruch 6 25 
6) Das ı. Buch der Maccabäerr 16 929 
8) Eräde in Eſther ı 69 
9) Die Hiſtorſe von der Suſauna 

und dem Daniel ı 64 
10) Die Hoflorie vom Bel au Babel 1 21 
11) Bom Drahden au Babel ı 41 
12) Das Geber Affariä ı 350 
13) Der Sefang der drei Männer 

ım Feuerofen 1 90 
18) Das Geber Manaffe ı 16 


$.2. In einigen Bibeln wird diefen 
noch von Efra das dritte und vierte Buch 
— dritte Buch der Maccabaͤer beie 
gefitgt. 

* Sie heißen aber apoeryphiſche 
Buͤcher, theils weil ſie der juͤdiſchen 


aber, weil fi 


Apollo — Apoſtel. 


griftlichen Kirche als goͤttliche 
diften a eg und jederzeit ber» 
en waren, auch noch find; theils 
e von Den camonifiben, 
von welchen der, göttliche Urfprung wohl 
befaumt , - müflen abgefondert werden. 
Dean ee And nicht Hebräifch geſchrie 
ben, werben nicht im RM. Weftament an 
orführt, und enthalten einige Dinge, 
welche dem Worte GOttes und Hifto- 
either Wahrheit entgegen find. Aus 
diefen Urfachen, und da fie alfo in Glau— 
bensfacyen und Lebenspflichten an und 
fir fih zum Beweis nicht gültig find, 
Önnten ke aus dem Bibelbuch ganz mıeg« 
aelaffen werden; allein fie werden wer 
en ihres Alters, wegen ihres gefchicht« 
Dicben Inpaltrs. der die Geſchichte des 
A. Z. zu ergängen, umd einen lieber 
gang — Geſchichte des N. Z. zu bil⸗ 
den ‚ wegen der erbaulichen Res 
geln und Sittenlehre, und wegen der 


Beifpiele, wie ein anderes gu, 3 


tes, menſchliches Buch beibehalten. 
Apollo 
Lin Derderber. War ein wohlbe 
redter und im der Schrift erfahrener Ju ⸗ 
de, von Kiegandrien gebürtig. Er hat zur 
Seit des Kaiferb Claudius gelebt. A.G. 


18,24. Apoliſch, der fich nachdem Apol- 
Io nennt. 1 Gor. 1, 12. 


r’y Eorinth, 8.8. 19, 1. ; 

) babe gepflanzt, Apollo bar des 

AR ng Son bat das Gedeihen gege- 
‚ 1&or. 5.622. «. 1, 13, 


Apollonia 
. ine Stadt in Mace⸗ 
—— — 
von ZAheſſalenich. "Durch fie iſt Paulus 
gereiſt gen Zheſſalonich. A. G. 17, 1. 
Apollonius 
—eS Ga nk 
o [2 
4 welden Fudas Macrabäus ur te, 
1 Macc.a 10,12. 2 Macc. 12,2. II) &in 
in Ri ‚ 1 Mace. 
10, 69. HD Ein Cohn des Mnefteus, 
welchen Antiochus auf den rer | des 
us ometor ſchickte/ 2 Macc. 
4, 21. IV) Sohn des I) Apollonius, 
2 Macc. i2 . 


Apollophanes 

— —— 

smann. erim Krie- 

er, is die Maccabäer erfchlugen. 
2 Mac. 10, 37. 


Avollyon 
ii * 91 1 . ©. Abad⸗ 


- 


Apoftel 
$.1. Ein Botſchafter und Befandter, 
und wird I) Ghriftus (der Brofnefand 
te und oheprieſter) felbft alfo ges 
nannt, br. 3, 1. weil ihn der Water 
um ber Meuſchen Seligkeit willen in 
bie Melt gefandt. 


$.2. II) Die Gefandten unfers Heilan- 
des, welche er verordnet umd ausgefen» 
det, das Evangelium, Buße und ge 
bung in feinem Namen zu predigen, 
A.G. 1, 1.2 f. deren waren swölfe. 
B. Anteent, der Bruder dei Petrus, Matıh. 


2. Bartholomäus, ib. b. 2. 

acobus, der Größere, Zebedäns Sohn, ib, 

. — F —— a haus sm: ib, 
annes, Jacobus, Bern ruder, ib, 

ubas Icharioth, Matth. 10, 4. 

71. „Judas Lebbaus oder Thadddırs, Marth. 10,3, 
8. Matthias, der an Judas Jich. Etart ermähie 
— A.G. 1, 26. 

9. Diatthäus, der Zöuner, Matıh. 9, 9, 

20. Dhilippus, oh, ı, 43, 
1, ımon Petens oder Kephaß, Joh. 10. 

22. Simon von Cana, Matth. 10, 4, 

13. Thomas, ıb. v. 3. 

Mit euch zen rede id, denn dieweil ich der 

EM, —— * will id mein Amt preis 
’ D [7 ⸗ 

Ich halte aber, YOtt Habe und Apoftel fär bie 
alergeringften bargeeut, ı Tor. 4, 9. 

bin ich doch 


Bin ib Andern niet ein Apoftet, fo 
eier Apoftsl, 1 Eor. 9, 2. 

ED hat geieht in der Gemeinde aufs erſte die 
Apoftel, aufs andere die Propheten, aufg 
dritte die Echrer, 1 @or. 12. 28. @pb. #, 11, 

bin der Geringfte unter db. Apoftein, ale 
der ich nicht werth bin, dab ih ein Arofel 
heiße, 1Cor. 15, 9, 

Eoie falihe Anoftel und trägliche Arbeiter bers 
ſteuen ſich zu Ehrinus Apofein, 2 Cor. 11,13. 

Crbaut auf den Yrund der Apofel und Pror 
pen , F IEſus Chriſtus der Edftein if. 

u ich gefeßt bin ein Prediger und Apoſtet, 

ur. Behrer F Heiden, Pa 2, 1. 
$. 3. Außer diefen Zwoͤlfen, deren 

Namen auf die Gründe dee Mauern des 

bimmlifchen Jeruſalems gefchrieben find, 

Dffb. 21, 14. wurde aud der Rame 

Apoſtel III) nody andern Vorſtehern der 

eh 2 Ge. 8, 23. 3. B. 

ronieus und Junias, m. 16, 7. 

— und Paulns, A.G. 14, 14. (c. 9, 

i 
roditud, Phil, 2, 25, u 

a 14 —* Coi. a, 1. 2 Tim. 1, 1. 
2Tim. 1 1. Tit. 1, 1. 

Titus, 2 cor. 8, 23. _ 

S.4. Die —8* a rs die 
anze Welt, das e Apofte 

Ein unmittelbar von Gon ſelbſt erwaͤhlt. 
Matth. 10, 1. Marc. 3, 13. ee T. 

86 * Zotis⸗ und folgen Ehriſto nad, 

Merken Shrii Mitrichter fein, Maith. 10,28. 
Yan old inter, U.G. 2.43. ec. 5,12, 
reiben die Teufel aus und heilen aleriei Seu ⸗ 


be, atth. 10, 5. Mare. 6 I 
Wecken #2 auf, A.B. 9, 40, €. 20, 9. 10. 


3. 
4 
5. 
6. 
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Sim fceudig un und .. bei Du ſchweren 

mi, , 

Beharren bei Ehrintuus in 4. Anfechtungen, 
Lue. 22, 28. 

Bekennen Ehriftum , 2* 14, 33, Joh. I, 41. 
Matth. 16, 16. “Joh. 20, 28. 

Maren einmäthig, U. & 4 1. 2 Cor. 12, 18. 

Erfauen Jeruſalem mit ihrer Behre, A.G, 5, 28, 

ABerden angethan mie Kraft aus der Höhe, 
Luc. 24, 49. oh. 15, 26, 

Haben dennoch Fehler an fib, 4.8. Petrus, 
al. 2, 11 f. Barnabas und Paulus, A.G. 
15, 35. 36 ff. Röm, 7, 14, 3 annes, 1 Job. 
1,8. 10. Jacobus, €. 3, 12. 2 

Bouen in ale Welt ausgehen , Matth, 28, 19. 

Werden gefangen, A.®. 5, 17. 18. 

gegeißelt, Matth. 10, 17. 

gehaßt um Chriſti willen, Joh. 15, 19. 

gendupt, A. G. 5,40. €. 16, 23. 

bedroht, , U.G. 4, 21. 

getddtet . Joh. 16, 1, 2. 

u den Bann gethan, ib. 

Tragen da das Seerden hriſti au ihrem Leibe, 


Troͤſten Andere mit dem Troſt, da fle getroͤſtet 
worden, 2Eor. 1, 4. 
$.5. Diefe Boten GOttes, Gfa. 52,7. 
werden nicht allein mit verfchiedenen be» 
deutungsvollen a) Namen belegt; fon» 
dern auch mit bedeutungsvollen b) Din» 
gen verglichen. 
a) Botihafter GOttes, 2 Cor. 5, 20. 
Diener GOttes, i. — * 4. 


Ehre Chriſti, ib, 3. 
Keen und Fe one nu Kar, ı@or, 4, 13. 


rende Ehriftt, So. — 
orbilder, Phil. 3, 17. 
Gehaͤtfen und oRithreiue, De. * —* 
—— Chriſti, Math. ı 
— des Brautigams — Matth. 


— und Knechte, Matth. 10, 24. Roͤm. 1, 1. 
Knechte GOttes, des Auerhoͤchſten, A.. 16. 17. 
Menſchenfiſcher, Matth. 4, 19. Lue. 5, 10. 
Mithelfer, 2Cor. 6, 1. 
Marren um Chriſti willen, 1 Cor. 4, 10. 
Zeugen, AO. 1,8. c. 2, 22. 
6) Mit einer Amme > Mutter megen ihrer 
Treue, 1 The. 2, 
— einem dot, een der gepredigten offen: 
barten Wahrheit des Evangeliums, Matıh. 
5, 1 ®alp der Erde, ib. v. 33. 
chafen, zen der Gefahr unter den 
— als Wdlfen, Matth. 10, 16. 
— Schauſpiel der Welt und Böen) Engel, 
wegen der ——— 1Cor. 4 
— Schlangen und Tauben, we ihrer 
Borfihtigkeit und Redlichkeit, Matth. 10,16. 
* — wegen ihrer Arbeit und Muͤ—⸗ 
€, To 4, 38. 
— &dulen, wegen ihrer Standhaftigkeit, 


Pr pi . 


$-6. Diefe zmölf Diener GOttes find 
fo wohl im alten Zeftament a) ſchon vor» 
bedeutet, als aud im neuen b) ange 
Deutet worden; durch 


a) ı. Die 1» Sohne Jacobs, 1 Mof, 38, 22. 
roeil fie die Kırche des neuen, wie jene des al: 
ten Teſtaments gejeugt, 

2. — 12 Brummen, welche die Kinder Irael 
in der Mdite fanden, 2 Mof. 15, 27. weil 
von ihnen die hertbringenden Brännlen evanz 
— Lehre in aue Welt gefloſſen. 

— 1 abe: in dem Mıintsfcbitdlein, 

"Mor. 21. weil fie wie Edelſteine, durch 


Apoftel. ; 


Pehre und Peben in die Augen der Menſchen 
geleuchtet. 
4. Die 12 Säufen, darauf der Altar gebaut, 

3 Moſ. 24, 4. weil fih auf ihre Lehre die 
Kirche gründet. 

— 123 Schaubrode, weiche täglich vor dem 
HErrn in der Stiftshätte lagen ‚” 3,.Mof. 24, 
5. weil fle mit dem himmlıhen Brode alle 
Yungeigen geipeift. 

— 17 Ocdien, auf melden in dem Tem: 
zei Salomon das eherne Meer ruhte, 1 Kön. 

44. weil fie die heilige Schrift, als ein 
Meet, das ſich uͤber die Herzen der Menfchen 
ergeht , in die Welt getragen. 

d8) Durch die 12 &terne ander Krone der Braut 
Chriſti, Offb. 12. 1. weil ihre Lehre die Kir⸗ 


de Ehrifti erleuchtet, 
Durd die 12 Graͤnde, worauf das himmliſche 


Jer uſalem gegräntet, Ofb, 21, 14. meil ihre 
eier die Gründfeſte der Kirche Chriſti, Eph. 
* 

$.7. Die Apoſtel bleiben für die Chri⸗ 

ften aller Zeit ehrmuürdig : 

1) Durch ihren perfönlichen Chas 
rakter. In ihnen war der Geift Chri⸗ 
fli am reinften und mächtigften; fie 
find unter allen Ghriften die, die Chri⸗ 
fto am nächften ftehen, feine treue 
ften Abbilder; fie waren ganz für feis 
nen Zwed begeiftext, und opferten fich 
in feinem Dienfte aufs fie find Dent- 
male deffen, was Shriftus in den 
Menſchen vermag; durch die er ver» 
berrlichtworden ft; fie fine daher ein 
factifcher Beweis der Nachahmbarkeit 
JEſu. 

11) Durch ihre apoſtoliſche Wirk⸗ 
ſamkeit ie haben das Vertrauen, 

das Ghriftus in fie fegte, nicht ger 
täufcht, fie wurden die Gründer und 
Ausbreiter feiner Kirche. Keiner von 
ihnen bat fich eine Scyule ftiften wol« 
len, 1 Gor. 1, 13. fie führten nur zu 
Shriftus; fie "plieden ſtets auf Einem 
Sinn gegen IEfus, in ungeftörter 
Glaubens harmonie; (Sal. 2, 11. wird 
gerügt, daß Petrus aus Rüdfichten 
und von Menfchenfurdt befchlidyen, 
feiner richtigen Ueberzeugung nicht ge« 
mäß gehandelt hatte) und nie findet 
ſich unter ihnen eine Spur von gegen» 
feitiger Mißgunſt oder Eiferfucht. Daß 
wie nicht von der Zhätigfeit Aller 
Nachrichten haben, thut ihrer Würde 
keinen Abbruch, Gelebrität iſt nicht 
der Maßſtab des Verdienſtes; in GOt⸗ 
tes Buͤchern ſteht viel geſchrieben, was 
in menſchlichen Büchern nicht aufbe⸗ 
wahrt iſt, und wenn vieles von ihnen 
Gewirkte in fpäterer Seit untergegan« 
gen ift, fo ift das ohne ihre Schuld 
gefcheben. 

I) Durch das Lehranfehen, das 
fie für die Shriften aller Zeiten bes 

“ bauyten. Wir find von Ghriftus aus. 
druͤcklich an fie gewiefen, er will fie 


Apoflelamt — Xra. 


wie fich ſelbſt gehört wiſſen, Matth. 
10, 40. Luc. 10, 16. erklärt die, die 
feine Jünger verwerfen, für hoͤchſt 
frafbar, Matth. 10, 14. 15. und fagt 
voraus, daß die, die künftig an ihn 
glauben, durch der Apoftel Wort zum 
Glauben gelangen‘, Joh. 17, 20. Gr 
konnte ihnen diefes Anſehen beilegen, 
nicht nur weil fie Augenzeugen feines 
Lebens gewefen; fondern auch weil fie 
den höhern Beiſtand des Weiftes em⸗ 
pfingen, — weldyes beides, Job. 15, 
26.27. ſcharf unterfchieden wird. Dar» 
aus folgt, daß der Apoftel Lehre JEſu 
Lehre, daß der Unterfchied zwifchen 
einem „apoftolifchen und chriftlichen 
Shriftentyum” ganz unftartbaft und 
dem Sinne JGfu geradezu zuwider ift, 
und daß, wer den Apofteln den Glau— 
ben verfagt, feine Gewähr mehr hat, 
um es über Shrifti Lehre zur Gewiß⸗ 
heit zu bringen, und daß er vernünf 
tiger Weife aufhören muß, ein Chriſt 
zu fein: da es gar fein anderes Ghri« 
Renthum geben kann als das apuito- 


life. ’ 
Apoftelamt 
IR dasjenige Aınt, weldyes Ehriſtus 
feinen Boten zu führen anvertraut bat, 
4.8. 1,25. Rom. 1, 5. 1 Cor. 9,2. Sal. 
- 2,8. ©. Avoſtel $. 2. 
Apoftelgefchichte 

S.1. Diefes Buch ift auf Cingebung 
des heiligen Geiſtes von Lucas aufgezeich⸗ 
net, und befcreibt in 28 Gapiteln die 
BGeſchichte der alten apoſtoliſchen Kirche 
obngefähr von 33 Jahren, nämlich von 
Ebriſti Himmelfahrt bis ins vierte Jahr 
LKaifers Rero; und zwar 1) wie nad) dee 
Himmelfahrt Ehriſti die Kirche in Ju⸗ 
dia und Samaria durch die Apoftel, be» 
fonders durch Petrus, ift gegründet, 
von 1. bis 12. Gap. 2) wie nach Petrus 
Borgang vorzüglich durch Paulus das 
Evangelium unter den Heiden in Syrien, 
Pamphylien, und Griechenland zc. aus⸗ 

breitet worden, vom 13. Gap. bis zu 

nde. 

S. 2. Der Hauptendzweck des Evange⸗ 
liften it, wie Lurber fagt, daß er dar» 
thum möge, wie der Menfch allein durch 
den Slanben an Ghrifus IEfus, ohne 
alles Hinzuthun des Geſetzes oder Hülfe 
der Werte, gerecht und felig werde. Gr 
befchreibt anbei nicht fo wohl aller und 
jeder Apoftel ausführlidye Geſchichte, 
als vielmehr Paulus, deſſen treuer Ge⸗ 
fährte er war; ſtellt die Weisheit und 
Gottfeligkeit der Apoftel und anderer 
Gläubigen vor; rühmt die wunderreicye 
Fortpflanzung des Evangeliums, und die 
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daher rübrende Befräftigung des Glau⸗ 
bens an Ghriftum. Die Apoftelgefhich- 
te iſt eine fortgefegte Geſchichte IJEſu 
Ehriſti; nicht etwa nur außerlich und 
chronologiſch, fondern innerlich. Es ift 
Shriftus Geift, der in dem ganzen Leben, 
Wirken und Beiden der Apoftel wieder 
auftritt, und durch die Apoftel handelt, 
und es ift Ghrifto dadurch eine Wer- 
berrlichung widerfahren, wie nie einem 
Menſchen. So full aber auch das Beben 
wahrer Ghriften wieder eine Kortfegung 
der Geſchichte der Apoftel fein. 
Aporhefe, Apothefer 
Apothekerin 

Der Apotheke wird gedadıt, Sir. 49, 
1. der Apotheker, 2 Mof. 30, 25. c. a7, 
29. 1 Kon. 10, 15. 2 Chr. 16, 14. Neb. 
3,8. Hobel. 3,6. c. 5, 13. Gir. 38, 7. 
und der Aporbeferinnen. 1 Sam. 8,°13. 

Appaim 

Angeſicht oder Ylafe. Der andere 

Sohn Nadabs, aus dem Stamm Juda. 


‚1 Shr. 2,30,31. 


Appia 
Lervorbringende, aueſchlagende. 
Mar ohne Zweifel Philemons Gheweib, 
welche Paulus grüßt. Philem. 2. 3. 
Appifer, Appıforum 
Der Markt Appius. Gine Meine 
Stadt in Italien, eine Zagereife von 
Nom gelegen. A.G. 28, 15. 
April 
Der vierte Monat im Jahr, fol fei- 
nen Namen von aperire, eröffuien baben, 
weil fich die Erde gleichfam wieder auf- 
thut. 2 Macc. 11, 30. 33. 
Aquila 
Adler. Ein gottesfürchtiger Jude aus 
Pontus, welchen Kaiſer Claudius mit 
aus Rom vertrieb. A.G. 18, 1. 2. 


War ein Teppich / oder Zeltmacher, ıb.». 2. 
reifer mit Paulus m Syrien, gen Epbefuß, 


v. 18. 10. 
Legt mebft Prifcilla, feiiem Weibe, dem Apollo 
den Weg BOries flerkıger aus, A.G. 18, 26. 
Wird, da er wieder ın Romıf, geardär. und feıs 
nes Blanbend wegen gerühmt, R.m. 16,3 ff. 
Sf in Philippis, 1 Eor. 16, 19. 
Ar 
Nachtwache. Die Hauptitadt ber 
Moabiter, heißt fonft Arıpolis, Loͤ⸗ 
wenftade, fielagam Fluß Arnon, 6 Mei» 
len von Zerufalem gegen Morgen, jen— 
ſeit des Jordans, und wurde den Nubes 
nitern zu Theil. 4Mof. 21, 15.28. 5 Mof. 
2,9. 18. 29. Eſa. 15, 1. 
Ara 
Schelter oder Läfterer. Gin Sohn 
Jethers aus dem Stamm Affer, ı Chr. 
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bei feiner Bertiänung. Matth.17,7,. die Kinds 
fein, fo fle gu i rachten, Marc. 20, 13. 
dad Ohr des Malchus, Luc, 22, Sı, deu arg 
des Juͤnglings zu Nain, Luce. 7, 24. 

Die Siraeliten durften michts Unreines anrähs 
ren, 3 »5, 2. 6. 11,8. 5 Mof. 14, 8. 
3 Mof. 15,5. nicht die Hätten Korahd x. 
4Mof.16, 36. keinen Todten , 4 Mof. 10, 11. 

Kinder Kahaths nicht das Heiligthum, 4 Mof 


4,15. 
Das Volk nicht den Berg Sinai, 2 Mof. 19, 
12. Cbr. 12, 18. 20. 
— begehrte JEſum anzurähren, Luc. 6, 19. 
Die Ungefunden mwolten den Saum des Kleides 
JEſu anrähren, Matih.14, 36. Marc. 3,10. 
Denn der HErr Zebaoth in ein Solcher, wenn 
er ein Pand anrährt, (mir dem Singer feir 
ner Allmadır, 3. B. durch Erdbeben, oder 
wie 3 Moſ. 19, 18.) fo zerſchmelzt es, daß 
atte Inwohner trauern mäfen, Amos 9, 5. 
Aber der Gerichten Seelen find in GOttes Hand, 
und feine Quaal ruͤhrt fie an (berrirft fie), 
Weish. 3,1, 
$.2. Maria follte ICſum, Job. 20, 
17. nicht ancühren, damit fie fich nicht 
verfänmen möge, fondern e8 den Juͤngern 
ohne Berzug anfagen, daß fie ihn aufer⸗ 
ftanden gefehen habe. Gonft habe fie 
noch Zeit genug, innerhalb 40 Tagen bis 
zu feinee Himmelfahrt ihn anzuruͤhren, 
wie denn nach diefem Thomas v. 27. 
gethan. N.X. deutet I. an, daß Maria 
the Verlangen nach dem finnlichen Um⸗ 
ang mit om mäßigen, und - gei 
igen ſich erheben, auch erft im Him⸗ 
mel einen bleibenden Verein mit 3. hof- 
fen folle. 


$.3. Die Süße anrühren war bei den 
Alten ein Zeichen der Liebe und Hochach ⸗ 
tung, zumal der Weiber gegen die Maͤn⸗ 
ner. 2 Kon. 4, 27. Matth. 28, 9, 


Anfagen 
a) Freundliche —8 geben, b) der 
Obrigkeit anzeigen. 
a) Sage mir an, du, den meine Seele liebt, 


obel, 1, 7. 
b) Wer mit Dieben Theil har. und hört An⸗ 
hen, umd ſagts nicht an, der baßt fein Le» 
ben ’ &prw. 29, 24. 


Anſchauen 


Etwas (mir Aufmerkſamkeit) anſe⸗ 
hen und betrachten. 


Don GOtt. Ein Zeichen der Gegen» 
wart von fich geben, Pf. 104, 32. im 
Grimm anfeben, Hiob 40, 6. 

Und dad Weib ſchaute an, daß vondem Baume 

que gu effen wäre, 1 Mof. 3,6. 

Er ſchaut Die Erde an, fo bebt fie, Pf. 104, 32. 
Schaue an die Wolken, daß fie dir su hoch 

find, Hiob 35, 5, 

Schauer den Feld an, davon ihre gehauen feid, 


fa. $1, 1. 
Die Diaad fchaute Petrus an, Mare. 14, 67. 
Mofes aber war zirtermd, umd durfte nicht ans 
ſchauen, A.®, 7, 32. ’ 
Gedeuft an eure Lehrer, die euch dad Wort 
GOttes gefage baben, weiber Ende ſchant 
— und folgt ihrem Glauben nah, Ebr, 


Anfagen — Anfchläge - 


Anfhauen GOttes 

Iſt der Zuftand der naͤchſten Gemein» 
ſchaft mit GOtt, der den Gerechten ver» 
heißen ift. Matth.5,8. 1 Joh. 3,2. Hiob 
19, 26, mithin der unmittelbaren Erkennt» 
niß feiner Herrlichkeit, 1 Gor. 13,12. des 
vollen Genuffes feiner Liebe, fo daß an 
den Heiligen felbft fidy die Heiligkeit 
GDttes fpiegelu wird. Es ift der Gipfel 
der ewigen Seligkeit. 1 Theſſ. 4, 17. 
1 im. 6,16. Pf.36, 10. Offb. 22, 4.5. 


Anfchlagen 

Befchließen, einen Anfchlag faffen, 
a) etwas an einem Öffentlichen Orte ans 
* daß es zu allgemeiner Wiſſen⸗ 
chaft komme b). Bur Ernte die Sichel 
anfchlagen c), und fo-fommt es in der 
— — des juͤngſten Gerichts auch 
vor d). 
a) Die Brüder Joſephs, dieſen zu todten, 1 Mof. 


37, 18, 

Des Menfhen Herz ſchlaͤgt feinen Weg an, 
aber der HErr alleın giebt, daß er fortgebe, 
Sprw. 16: 9. 

Solches fhlagen fie (die Bottlofen) an, und 
feblen: ihre Bosheie bar fie verblender, 
Weish. 2, 21. 

b) Ein Gebot au Suſan am Stoß, enb. 3, 

1 


15. c. 4, 8. c. 8, 14. c.9, 14. 
e) Schlagt die Sichel an, denn die Ernte ift 

reif, Joel 3, 18. 
d) Offb. 14, 15. 16. 18. 19, 

Anfchläge 

Eind die Gedanken, welche die Mens 
fchen zur Ausführung einer Sache zu 
führen pflegen. Sie find gut und böfe. 
Zene gereichen dem Menfchen zur Ehre, 
und haben ihren Urfprung aus einem 
aufrichtigen Herzen; dieſe aber zue 
Schande, und flammen aus einem ver: 
derbten und —— Gemüthe ber. 

aman hatte boshafte Anſchlaͤge, Eſth. 8, 3. 

e_ macht die Anſchlaͤge der Liſtigen zu nichte, 


Hiob 5 12. Fi 
Er gebe dir, mas dein 23 —— und erfuͤlle 
. 20 


ade deine Anſchlaͤge, r ı 5. 

Sie (die Böfen) flıd kuͤhn mit ihren Anichläs 
gen x. Pi. 6%, 6. t 

u Br liftige Anichläge wider dein Volt, 

Die Anihläge des Argen find dem HErrn em 
Gräuel: aber eoktich reden die Keinen, 
Eprw. 15, 26. 

Bericht dem en deine Wege, fo werden deine 
Anſchlaͤge fortgehen, Eprw. 16,3. 

Anſchlaͤge beftehen, wenn man fie mit Rath 
ährt, Sprw. 20, 18. 

Die Anſchlaͤge eines Endelihen (Umverdroffes 
nen) bringen Ueberfluß; mer aber auzujach 
ift, wird mangeln, Sorw. 21, 5. 

Und mwiu ihre Anſchlaͤge zu nichte machen, ia, 


19, 3. 
Mein Anſchlag beftcht , und ich thue Ales, was 
mir gefäut, Eſa. 46, 10. , 
Des Gottlofen Anſchlaͤge mäfen bor Gericht, 
Da Eine Rede muͤſſe vor den HErrn fommen, 

ei ” 1, 9, 
Der ſterblichen Menſchen Gedanken ſind mißlich, 
un ze Anihläge find gefaͤhrlich, Weish. 

‚ih 


Anſchnauben 


Kind kat lindiſche Auihläge, 1Cor. 13, m, 
Be hernbeen ts Mukbläge mißet SON, a Cor, 


104 5. 
YAnfhnauben 
Ginen mit zen Worten. anfahren, 
anlaffen. 1 Sam. 25, 14. 


Anſchreiben 
S. 1. Aufſchreiben, aufzeichnen a) in 
ein ge Geſchlechtsregiſter brin» 
gen 


a) 4 2* 22, 26. Eſa. 19, 19. er. 22, 30, 
re 2 


ı Cht. 

Bean du —X miran Berräbniß, und willſt 
mid umbringen am ir nden willen meis 
ner Tugend, Sob 13, 

Tılge fie auf den Buch der ft bebenbigen, dafı fie 
nis *8 Pen nicht augeſchrieben wer⸗ 


a ‚u der 83*. der Erſtgebornen, die im 
Himmel augeſchrieben find, Ebt. 12, 23 

8. 2. Siob will fagen l.c.: Du haft 

oe meine Sünden, auch die nicht vor» 
lichen. genau aufgezeichnet, und ſchik⸗ 

teft mir bittere Plage su nach deinem 
heiligen Willen. - Mit den Gerechten 
und im Zimmel angeſchrieben fein, 


beißt unter die Zahl der bid ans Ende 


@etreuen und alfo u. die Seligkeit 
Erlangenden aufgezeichnet fein, und die 
Himmlfcpe Erbſchaft erhalten. 
Unfchreien 
a) Laut rufen, Eſa. 31, 4. b) aus in» 
nerlihem und göttli Trieb, 1 Kön. 


18, 21. c) einen um Hälfe bitten, Richt. 
12,2. 2 Kön.6, 26. c. 8, 3. 5. 


ni id —— das Bolt an, und den Abner, EN 
au. 
—“ > an die ihr ers 
ehe babe, Richt. 10 ak. 


$.1. h Etwas Anden und fcharf 
betradyten a); 11) etwas anfehen. und 
Gefallen daran haben b). 
a) ‚zent feine Jünger, Math. 19,26. Matt. 


un earuc Pur, 21,61. 
— Di er (im ’ 
t Sc Ab an Anss { Alles, — i —2 — 


et , faflig aninfehen, 1Mof. 2,9 
Der Baum mitten im Sarten, 1 Mot. 3, 6. 
Abels Opfer Ir SD guädig an 1Rof. 4,4 
Em Menfb Feht, was vor Yugen if, der 

SErr aber ſieht das Her, au, 1 &am. 16, 7. 

$.2. HN) Etwas in Ueberlegung sieben 


und Meflerion darauf machen a), IV) fi 
allzufehr daran blafigen, = mit I 


— unt Beglerden anfe- 


a) er Am ebiften ift, ift, un. F an Dis eher» 
— ef den, amd au 8.9, 


— — ‚peie ihee Weis 


pri. 6, 6 
tom Die — AND merkt fie, 
u — 


— Aunſehen. 


Wenn fle anfchen euren keuſchen Wandel in dee 
Jurcht, 1Peir 3, 2. 

Und achtete die Ochmah Ehriti fär größern 

Neihthum, denn die Schäne eanetend; ; denn 

er iebe dr die Belohnung, Cor. ı 

db) Siehe den Bein nicht an, daß = po g iſt 
und im Glas fo ſchoͤn ſteht; cr geht glatt ein, 

prw. 23, 31. (fauf did nicht vol) 

Sehi mich nicht an (mir Lun), daß ich fo Atmen 
(in Verfolgung) bin; dem die Sonne bat 
mich verbrannt, Hobel. 

Mer ein Weib anfieht, ihr zu Begehren (zu Uns 
ehren) , der hat ſchon mit ihr dıe y gebros 


Ken in feinem Herjen, Matth. 5, 28 
7 3. V) Seine Suverfiht auf GDtt 

ftellen a); VI) fich eines, welcher ein 

Anliegen auf ſich hat, annehmen, er» 

barmen, ihm hülfreiche Hand leiften, 

und erretten b). 

a) Br anfehen und anlaufen ꝛc. SP. 

QUntaufen $ 
b) "die habe A (5a age) je gereh * den, der mich 
hen hat, 

Dir * deiner Magd —— Elend anichen, 

Bieleiht win der HErr mein (Davids) Elend 

AR * 
r SErr fah den Jammer Ifraels an, mie 
F er! su Syrien drängte . 3 Koͤn. 13, 4 

un Si 7r angefe n * Ren unferer Väter 
u A ypten x. 

Ott wird dad Eine nicht erhören , und 

ker ai wird es nicht ansehen, Hiob 

PR fi mir ge, Me fieh an mein Elend, un: 
ter den Kein f. 


Ich freue mich und * Fröhlich Aber beine Goͤ⸗ 
te, daß du mein Elend eoR: * ertennuft 
meine Seele in der Noth, Pf. 3 

3 fehe aber an den Elenden, Pr * zerbro⸗ 

enes Geiſtes Me * * ſich färdtet vor 


— Wort, E 
— —* denn der Feind 


HErr, fiehe 
——— ſehr, Kiagei. 1, 


Anſehen (die Berfon) 

Wird immer im ſchlimmen Sinne ger 
braucht und heißt: einen Menfchen um 
zufälliger Vorzüge willen (ald: Stand, 
—— Ehre, Macht, Bold), ohne 
Ruͤckſicht auf feinen re tig Merth 
——— ehren, begünſtigen, Ans 

deren vorziehen. Bon GOtt ih dies 
Bryan! 

er dody nicht anfiehe die Perfon der Härten, 

und kennt den —— nicht mehr, deun 

den Armen, Hiob 34, 1 
Er hilft den Armen, = ſieht feine Perfon 
Run 'er eg mit der Wahrheit, daß GOtt 

die Derfon nicht anfiebt, fondern in allerlei 

Rolf, wer ibn fuͤrchtet und recht thut, Der 

ift ihm angenehm, A.G. 10, 34. 35. (S. als 

leriei $. 8.) 

Als mit deffen Gerechtigkeit und all» 
gemeiner Menfchenliebe es fi — —* ver⸗ 
trägt, und der namentlich Allen das 
Heil in Ghrifto ertheilen will; — und 
an den Menfchen wird es erigt, bes 
m. an Richtern, wenn fie das Recht 

eugen und dem Gchuldigen, wenn er 
reich, mächtig und geehrt if, Recht, 


78 


dem Unfchuldigen, wenn er grm und 
ering ift, Unrecht fprechen. 
eine Derfon ſollt Ihr im Gericht anfehen, 
s Mof, 1, 17. 

Er wird euch flirafen, mo ihr Perſon anſeht 
heimlich, Siob 13, 10. 

Die Perfon anfehen im Gericht, iſt nicht gur, 
Eprw. 24, 23. 

Anfehen,, Anſehn (das) 
$.1. 1) Die äußerliche Geftalt einer 

Sache a), 11) die Würde und Hochach⸗ 

tung b)- 

a) Das Anſehen der Herrlichkeit ded SErrn 
war wie eım versehrendes Feuer, 2 Mof. 24, 
17. Ejech. 1, 28. 

Dom Ausſatzmahl, 3Mof. 13, 3. 4. 32. 34. 

b) Ein Weifer bar bei feinen Fenten ein großes 
Anſehn, und fein Name bleibt ewiglich, Sir. 


37, 29, 

Die dad Anfeben harten, al, 2, 2. 6. 9. 
(d. i. die nach der Meinung der jüdilch Seftuns 
ten Die einzig rechrmäßigen Avoftel waren ) 
$. 2. 111) So viel als Anfeben der 

Derfon $. 2. 

Bei GOtt iſt kein Anſehn der Perſon, 2 Ehr. 
19,7. Sir. 35, 15. 

Denn du achteſt nicht das Anfehu der Mens 
fen, Matth. 22, 16. Marc. 12, 14. Ruc. 


20, 21. 
Richtet nicht nach dem Anſehn, fondern rich« 
ter ein rechtes Gericht, Fob. 7, 24. 
Es if kein Aufehn der Perfon vor GOOtt, Min, 
2, 11. ®al. 2.6. Enb,6, 9. Col, 3, 25. 
Halter nicht dafiir, 2 der Glanbe an JEſum 
Ehriltum, unfern HErru der Herrlichkeit, 
Anſehen der Perfon leide, Zac. 2, 1. 
Anfehnlich 
Zorn, ftark, edreht, geflochten, 
um dadurch ebenfalls eine Stärke anzu⸗ 
zeigen, Dan. 8, 5. 8. 
Anfichtig 
Werden, ins Geficht befommen, fo 
nahe fommen, daß man etwas fehen 
kann, A.G. 21,3. 
Anſpannen 


dpa feine Wagen, 1 Mof. 46, 29, 
arao — — 2 Mof. 14, 6. 
vannt Moffe an, laßt Reuter auffihen, Zer. 


46, 4. 1% , 
Anfpeien 
War eine alte jüdifche Gewohnheit, und 
eigte eine große Verachtung und Bes 
ptmpfang an. 5 Moſ. 25, 5.9. Matty. 
27, 30. ©. (ins) Angeficht fpeien. 
Anſprechen 
Mit einem von Angeſicht zu Angeſicht 
reden. A.G. 28, 20. 
oa# die Ruth, Ruth 2, 13. 
vrich deinen Nächten darum an, bielleicht 
bat ers nicht gerhan: oder bat ers aerban, 
daß erd nicht mehr thue, Sir. 19, 13. 


Anfpruch 
Eine Rechtöforderung oder Klage. 


A.G. 19, 38. 
Anftecken 
Mit Feuer, ift fo viel als Feuer ans 
legen und verbrennen. So wurden ans 
geſteckt: 


Anſehen — Antaſten. 


Den Acker Joabs ließ Abſalom anſtecken, 2 Sam. 
14, 30, 31, 

Ai, 44 8 19. , 

Die Feſtung, Richt. 4, 49. 

Heden und Dornen, Ela. 27, 4. €,33, 12. ıc, 

Anſtehen 
$.1. Eine Sache anttchen laſſen, heißt 
davon adftehen, und nicht thun, Zach. 

11, 12. z. B. 

Vom Baden, Neh. 4, 23. 

Das Paſſah zu halten, 4Mof. 9, 13. 

Eau! vom Augjiehen, 1Sam. 23, 13. 

82. Es ftept einem etwas wohl oder 

übel an, beißt: es fickt oder es fchickt 

fih für den oder jenen nicht, ed lauft 
wider die Gefege der Ehrbarkeit, der 

Billigkeit ıc. 

Es ſteht einem Narren nicht wohl an, bon ho⸗ 
ben Dingen reden; vielweniger eluem Fürs 
daß er gern lügt, Sprw. 17, 7. 

Dem Narren ſteht nicht wohl an gute Tage has 
ben; vielweniger einem Knecht zu bereichen 
über Färflen, Sorw. 19, 10, 

Wie einem Kruͤppel dad Tanzen, alfo ſteht dem 
Narren an von Weidhert reden, Sprw. 26, 7. 

Was einem Reichen übel auſteht, das Ntebt 
viel mehr einem Armen Übel an, Sir. 10,34. 

Einem Lauſer ſteht nicht wohl an, daß er reich 
iſtz und was fol Geld und Sur einem kars 
gen Hunde (Filz), Sir. 1%, 3. 

Es ſteht den Weibern Abel an, unter der Ges 
meine reden, 1Gor. 14, 35. 


$.3. Anftehen laffen: eine Sache un« 
terwegs laffen, der man nicht gewach» 


fen it, Pf. 49, 9. 


Anſtoß, Anftogen 
Siehe Aergerniß $. 1. und Anlaufen 

8. 1 und 2, 

Du fouf für den Blinden Beinen Anſtoß fegen. 
3 Mor. 10, 14, 

Ein Stein des Anfloßens, und ein Feld der 
Aergerniß, den zweien Käufern Iſrael, Eſa. 
8,14. 1Petr. 2, 8, 

Das richtet vielmebr, daß Niemand feinem Bruns 
ber einen Auftoß der Aergerniß darſſelle, 

m.14, 13. 

Seht aber > daß diefe eure Freiheit nidye 
erarhe iu einem Anſtos der Schwachen 
durch Derleirtung nach euren Beifpiel ein 

Gleiches zu thun, woran fie doch Zweifeln, 
ob fie es thun dDärfen), ı or. 8, 9. 


Antaften, f. Anrühren 
$.1. Einen verlegen, feindlich anfallen. - 
Abimelech verbot, Iſaae und fein Weib anzuta⸗ 
tten — 1 Moſ. 26, 11. 
Bon den Gibeonitern, Joſ. 9, 10. 
Ruth fol Niemand antaſten, fagı Boas, Ruth 


2,9. 
Aber rede deine Hand aus, und taſte an Alles, 

mas er bat, Hiob 1, 11, 
Taſtet meine Sefalbren nicht an; und thut mei- 

“en yeonbeten kein Reid, Pi.105, 15. 1 Chr, 

1 ’ . — 
Wer euch antaſtet, der taſtet meinen Augapfel 

au, Bad. 2, 8. 

$.2. Im bildlichen Verſtande wird es 
dem Zeufel zugefchrieben, welcher die, 
fo von GDtt geboren, nicht antaften, 
durch Berfuchungen aus dem Stande der 
Gnaden zum Rüdfal bringen wird, 
weil fie ſich mit Wachen und Beten be- 


Anthotia — Antlitz. 
wah daß diefer Feind nicht an fie 


ven, 
tommen kann. 
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Wurde um König erhoben, 1 Mac. 6 17, 
ubaa, 


Ber von SOit geboren if, der fändigt nid, 
fondern wer von SDrt geboren if, der de» 
wohrt fi, und ber Arge wird ihn nicht ans 
zadın. 1 Jed. Ss 18. 

Anthotja 
Des SErrn Antwort oder Lobgeſaͤn⸗ 
ge. Ein Sohn Saſaks, eines Benjami⸗ 
ters. 1Ehr. 9, 24. 
Anthun 
Wird 1) von Kleidern und den Dazu 
—— Sachen gebraucht: ſich mit 
leidern verſehen. S. Anziehen. 
Bon Kleidern, 3 Moi, 16, 24. 32. A.G. 12, 21. 
Vom kelbt ock 3 Mei. 8, 1. 8. 
Erınwand, 15, 6. 
enb. 8, 15. x. 


Zement ‚ 

äden, 2%bn. 19, 2. Offd. 11, 3. 

Seide, Ofb. 19, 8.16. j 

Ein Ri — nicht Weiberkleider anthun, 

Cr Bit fär euer Leben, was ihr effen 
foßt; andy nicht für euren Leib, was ibr aus 
than follt, ®uc. 12, 22. s , 
2) Bildiich: begabt, ausgerüftet fein. 

Gfa. 49, 18. Luc. 24, 49. 1 Theſſ. 5,8. 

Antihrift, f. Widerchriſt 
Antiobia 

Gine Kächerin, Verfolgerin, D die 

Sa in Syrien, tonft Nemath 

und Rıblath genannt. Sie foll nad) Je⸗ 

eufalem die ſchoͤnſte im Morgenlande ger 

mwefen fein. 

Bon bier war Rieolaus, der Judengenofle, ge · 


därtig, U.®8. 6, 5. P 
Hier har Pauint und Darnabad gepredigt , c. 11, 


22. 26. , 
m has Aeabud eine große Theurung berfüns 
igt, ». 

on bier aus murde die Berfammlung verans 
laßt , weiche Die Apoftel in Ternfalem gebals 
sen uber die frage: ob die Beſchneidung zur 
Seliagkeit nbthig 48, 15, 1. . rs s 

Sier Arien Darnabas und Paulus mit einans 


Der — t - 37 “ 
Hier bar Paulus dem Perrut widerftanden, weil 
ermit a bekehrten Heiden mich: effen wollte, 


Gal. 2 11. * = * 
ih Eine Stadt in vun in Kleinafien. 
Taul 6 — — — 
Be a HE Barnabas 


eine ngerregten, U.®. 15, 50. 
2 Tim, 3, 11. 

Antiochus 
S. 1. DEpiphanes. Der Edle. Er 


war Autiohus des Großen Sohn, und 

der König in Syrien, ein gottlos 

fer Verfolgen deb Volks GDtted. Dar 

niel hat ihn pam Vorbilde des Antichriftd 

gemacht. Dan. 8,9, c.11, 2120. Gr hat 

12 Zabhr regiert. 

Befiebir den Juden, der Seiden Gebräuche an⸗ 

sunebmien, 1 Mac 11. 

empel vernureinigen , v. 57. 
jerreißen, v.50.60. 
merlicyen Todes, 2 Macc. 

09, 5.12, 28. 


2.. 1) Eupator ati er Vater, 
nn u Sohn. 


- baren 


Diebe mir einem großen Heer mac 
v 


. 31. 
Bon Demerrind erihlagen, 2 Macc. 14, 2. 
$.3. 111) Brypbus. Hat den Namen 
von feiner Nafe. Gin Sohn des Deme- 
trius, und der ſechzehnte König in Syrien. 
War anfänglich freundlich gegen die Ju⸗ 
den, wollte fie aber Doch zulegt befriegen, 
konnte aber nichts ausrichten und wurde 
erftochen. 1 Macc. 15, 6. 7. Be c. 16. 


Antipas 
Einer, der wider Alle. Gin treuer 
deuge der Wahrheit, welder in Phry 
gien getödter wurde. Offb. 2, 13. 


Antipater 
Fin Widerfacher des Vaters. Gin 
Sohn Zafons, welchen Jonathad mit 
zu den Römern fandte, den Bund zu er» 
neueren. 1 Macc. 12, 16. c, 14, 22. 


Antipatris 
Hieß fonft Caphar Salma, ein Srier 
denedorf. Sie lag drei Meilen von 
— an einem luſtigen und frucht⸗ 
rte. 


Hier wurde Nicanor von Judas Maceabäus 
überwunden, 1 Mace, 7, 31. 
Hier berbergte Panius, da er nad Eäfarien 

gefangen gefähre wurde, A.®. 23, 31. 


Antlig 
Hat eben diefe Bedeutung wie Anger 


icht. , 
Anbeten. ©. Angeſicht. 
Abfalon David, 2&am, 14, 33, 
Abımanı €. 18, 28. 
Yınou David, 16hr. 22, 21. 
Aufpeben, GOtt anrufen, und ihm 
vertrauen, Hiob 22, 26. 
allen darauf. ©. Angeſicht. 
Abigal vor David, 1Sam 25, 23. 
Die Bruͤder Joſephs, 1 Mof. 42, 6, 
Daviv, 1 Sam, 20. 41. 1 br, 22, 16. 
oab vor David, 2Sam. 14, 22. 
badja vor Eliad, 1 Kön. 18, 7. 
Eaul vor dem verftiellten Samuel, 1 am, 


28, 14. 
Das Bolt bei dem erften Opfer Narond, 3 Mof. 
9, 24. bei Elia Opfer, 1 Rdn. 18, 30. 

Licht und leuchten laffen das Antlig, 
zeigt die Gnade und Freundlichkeit GOt⸗ 
tes an. 

Der Herr erbebe Aber und das kicht feines 

Auflitzes, Pi. #, 7. R 
Laß leuchten dein Antlig über deinen Knecht, 

PM. 31, 17. Pſ. 67. 2. Pi. 80, 4. 

Reigen, heit eben fo viel als ehrer⸗ 
bietig fein. 

Bathſeba vor David, 1 Kön. 1, 31. 

Schauen das Antlig GOttes. Pf. 17, 
15. ©. Anſchauen GOttes. 

Segen, ftellen, ftehen, von GOtt ges 
fagt, zeigt GOttes Zorn und Ungnade 
an, 3 Mof. 17, 10. cap. 20, 3. 5. 6. 
c. 26, 17. 

Des Acrru Antlig Mehr Aber die, fo Boͤſes 

ıbun, Mi. 34 17. 
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Suchen das Antlitz GOttes: bei GOtt 
um Gnade bitten, ein zuverſichtliches Herz 


u GOtt haben, und auf ihn allein fer 
e Pf. 24, 6. Pf. 27, 8. 


Gragt nad dem Herrn, und nach feiner Macht 5 
ſucht fein Autlih allewege, Pf. 105, 4. 
Verbergen. Deutet GOttes Zorn und 


Ungnade an, und daß er einen Ekel und 

Sräuel an etwas habe. 5 Mof, 31, 17. 

18. c. 32, 30. (Miewohl, wenn GOtt 
ein Angelicht vor unfern Sünden »er- 
irgt, iſt er und gnädig und vergiebt 

unfere Sande und wirft fie gleichfam 

hinter ſich b). 

6) Warum verbirgfi du dein Antlig, und haͤltſt 
mich für deinen Keind? Hiob.13, 24. 

Wile 7 berbirgft du dein Autlih vor mir? 


ſ. 3, “ 

aperhire dein Autlltz nicht vor mir „ Df. 27, 9. 
Pf. 102, 3, Di. 143, 7. 

Warum verdirgft du dein Antlig, bergißt um 
ferd Elends und Dranges ? 4, 25. 

b) Berbirg dein Smtlig vor meinen Sünden, 
amd tilge alle meine Miſſethat, Bf. 51, 11. 
Verhüllen. ©. Angefichr verbüllen. 

Das that: 

Eliad, 1Kbu. 19, 13. 

Mofes, 2 Mof. 3, 6. En 
DVerftellen von GOtt: ungnädig fein. 

Ser. 3, 12. 


Antragen 
a) Mitetwas angekleidet fein, ı Sam. 
14,3. b) Im Zleifche leben, Hiob 14, 22. 
Antreffen 
Einen an einem Orte gegenwärtig n⸗ 
den, 1 Sam.9,13. 2 Koͤn. 10, 13. Jer. 
41, 12. 


I foflten nah Sammels Prophezei 
— A bei hung 


ı &am. 10, 3. 
Ahia, der Prophet, traf Jerobeam an, 1 Fön, 
11, 29. 
Joram und Abafla trafen den Jehu auf dem 

Ader Nadoths an, 2Kbu. 9, 21. 

$. 2. Alles, was fie antraf, das fraß 
fie (die Juden) Jer. 50, 7. es wurden 
die Juden von Jedermann angefochten. 


Antreten 
Eine gewiffe Verrichtung über fich 
nehmen, 
Der Levir trat an (ließ ſich gefallen), zu blel⸗ 
ben beim Maune, Richt. 17, 11. 
Die Leviten traten des Sabbaths (die Wöch⸗ 
nerei) au, 2cChr, 23, 4. 8 


Antwort 
$.1. Die Gegenrede auf eine vorher⸗ 
genangene Rede. 
ine linde Autwort ſtillt den Zornz aber ein 
hartes Wort richtet Grimm an, &prm. 15,1. 
Eine richtige Antwort if wie em lieblicher 
Kuß, Sprur, 24, 26. 
Alle DerwWunderten fih dber JEſus Antwort, 
ue. 2, 47. 
IElus gab Pilarus felne Antwort, Joh. 10, 9. 
$.2. Göttliche Antworten find mittel» 


bare und unmittelbare Offenbarungen. - 


Mom. 11,4. Ebr. 8, 5. 
Thummim. 


S. Urim und 


Antragen — Anweiſen. 


Antworten 
$.1. I) Auf Fragen oder vorherge⸗ 
gangene Rede eine Gegenrede, Antwort 
thun, das Mort nehmen, und zu reden 
anfangen. II) In ftreitigen Sachen fprer 
en, 2 Mof. 23, 2. 
ar er Luft, mir ibm au badern, fo Farin er ihm 
auf Taufend nicht Find antworten, Siob 9, 3. 
er antwortet, ehe er hört, dem iftd Matte 
heit und Schande, &prw. 18, 13. 
Ein Reicher antmworter ftols, Gpriv. 18, 23. 
Antworre dem Narren nicht nach feiner Narr 
beit, das du ihm miche gleich werdeft, Sprw. 


Ausworte dem Narren nah feiner Narrheit; 
(bisweilen nach der Klugheit zu feiner Befz 
Bruns); daß er ſich nicht weiſe laͤſſe duͤnken, 

v 


\ [ * * 

Höre den Armen gerne, und antworte ihm 
frenndlid und fauft, Sir. 4, 8. 

Niemand konnte ihm ein Wort antworten, 
Matth. 22, 46. 

Autworteſt du nichts zu dem, das diefe wider 
Dich zeugen? Match, 26, 62. j 
Du baft recht geautmorter, thue das, fo wirft 

du leben, Buc. 10, 28 

So forget nie, mie oder was ihr antworten, 
oder was ibr fagen wolle, Lue. 12, 11. 

Eure Rede fei allezeit liebli und mit &alz 
(der hriftlihen Alugheit) gewärst, daf ihr 
wißt, was ihr amtworten folle, Col. 4, 6. 

$.2. 11) Wenn e8 von GOtt vor« 
fommt, fo heißt es öfters fo viel als 
das Gebet erhören, und in der That er» 
weifen, daß er ſolches erhört; wogegen 
nicht antworten fo viel ift als nicht 
ren, nicht helfen. 

Aber ber Fer antmortere ihm nicht, weder 
durch Träume, noc durchs Licht, noch durch 
Propheten, 1 &anı, 28, 6. 

Des Tages rnfe ich, fo antworteſt du miche, 


* 22. 3. 
Da = - Herrn führte, antwortete er mir, 


Dann werden fie mich rufen, und ich werde 
nicht antworten, Spriw, 1, 28. 

Er wird die gnädig fein, wenn du rufft, er 
wir Bir antworten, fobald ers hört, Efa, 

0, 19. 

Denn wirft du rufen, fo wird dir der HErr 
antworten; wenn Du wirft fchreien, wird er 
fagen: fiebe, bier bin ih, Eſa. 58, 9, 

Und foll gefcheben, ehe fle rufen, fo will ich 
antworten, und wenn fie noch reden, wii 
id bören, Ca. 65, 24. 
$.3., IV) Nicht antworten, wenn 

der gütige und gnädige GOtt durch fei« 

ne Diener ruft, heißt: ungchorfam, wie 
derfpenftig fein, GDtt verachten und 
nicht auf feinen Willen merken. 

Ich rief, und Niemand antwortete, Eſa. 50, 2. 
arum, daß ich rief, undibr antmorterer nicht, 
das ich redere, und ihr hoͤrtet nicht, Eſa. 65, 


12» c. 66, 4, 

Und ich ſtets euch predigen laffe, und ihr wolle 
nice bören, ich rufe euch, und Ihr wolle 
nicht antworten, er, 7,13. 


Anub 
Weintranbe. Der erfte Sohn Kos, 
aus dem Stamm Juda, 1 Chr. 4, 8. 
s Unmweifen 
Ginem einen gewiffen Ort zeigen, und 
zum Beſitz übergeben, 1 Mof. 46, 28. 


Anzahl — Anzünden. 


Anzahl 
Anzahl der a, Zage ber Zahl, 
d.i. nicht [o gar lange „ſondern etlidye 
age, die einer leicht zählen konnte: 


Die Bolle war erlihe Anzahl der Tage auf 
er + Mof. 9, 20 


Seoh Voll man ud wid geben, aber die (ges 


1 —— der Ziegel ſout ıbr reichen, 
Ich sn Die über die Jahre ihrer Mifferbar 
sur Anzahl der. Tage machen ’ Eye, 4 55 
S. 2. Auf ein Land le * einen Aus⸗ 
ſchuſß machen aus dem 
Salomo Iegte eine Auzahl — = ganze Iſrael, 
1 Rön. 5, 13. M. 
Anzeichen 
Bekannt machen, daß einer ein rÄudiges 
Schaf in der Gemeinde, 2 Theſſ. 3, 14. 


Anzeige, Anzeigen 
Anzeige it ein Merkmal, Beweis 
tum, Phil. 1, 28. Anzeigen heißt be 
keunen, kund machen. 


Ya zeige meime Mi 


an an, und forge für 
meme Ende, 


fdrüsse meine Rede vor ibm auf, und jeige 

an vor ıbm meine Noib, Pi. 1462, 3. 
Rufe wir, fo — = —æ& und * 
— — uud gewaltige Dinge, Die 


Gi * Kleid 

S. 1.1) Gigentlidy von Kleidern, die 
wir en en. Es geſchieht 
bie wir A unfere Blöße z 
bedecken und den Leib vor allertand Zu⸗ 
fällen der Witterung zu bewahren; 
Een u auch uns mit derfelben zu (din 


zu gieren. 

23 an, ı Moſ. 27, 18. 
ort andere, 1 Mof. 41, 1%, Aaron die 
berligen, 2* Mei. 40, 13. Eteafar Aarons, 

4 Mef. 20, 26. 18, ı ®aın. 17, 
2». Efber de, ‚5,1. die Ghbeo⸗ 
siter alte, 301. 9, 5. e Wirswenfleis 
ber, 1 Mof. 38, 19. werden feine Kıtis 
der angesogen, . 31, 31. 

Beu — . Die Periten waren damit aus 


era aan, 13, 8. Purvurmaniel 


ars, 
— Biden Hs Aarau, — 2, 4, c.29, 5. 
6, 6,10. «1%, 17. 


a —— Rh * * Ninive, 
u, 73 5. 
* AI. von den, “uns bog fie 
—— * werdet, 
a 6 2. ** an * 


$.2 m ey im Bitdtichen Sin 
Ei ger 

begabt, oder mit a &trafe bele 
werden; — Ghriſtum anziehen, beit 
zu Weift und Bebenäweife fich fo an- 
eiguen, daß ſich dies in unferm ganzen 
—— — 
= unfere Gr nit Gbrite map un Gindrud der 


Du bamic dan un) Ba engunan, Hiob 
"Bioneer Hant » Eomcord. Ite Aufl. 
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Denn er hat mich angezogen mit Kleidern des 
Heils, umd mit dem Rod der Gerechtigkeit 
gekleidet, a. 61, 10, 

—5 an den Fluch, mie fein Hemd, Pf. 
109, 

Meine Widerfacher mäfen mit Schmach anges 
gogen werden; und mit ihrer rege ci 
det werden, wie mit einem Rod, ib. v. 29. 

Folge du der Gerechtigkeit nach, fo wie du fie 
en * anziehen mie einen ſcdnen Ko 

Li 
Den 3 Water einen Harniih anziehen, ir. 

Em sieht an den Herrn JEſum Ehrift, und 
wartet dis Peibes, doch alio, daf er nicht gel 
merde, Roi m. 23, 14, 

Dos Berweslice (Dieter Leib, der, wegen der 
Sünde, Damit diefe ausgerilgt werde, 
verwefen fol) muß anziehen das Unvermeis 
lie, und das er un anziehen die 
Unſterblichkeit, ı Cor, ı e 

ie viel eier .- tauft Mu, ‚ u haben Ehriftum 
angejogen, I. 3, 27. 

Und zieht den neuen Renſchen an, der nach 
Ort gefbaften it, in —ã— Gerech⸗ 
tigkeit und Heiligkeit, Op 
gi an den Harniich GOrteh, ar ihr beftehen 

gan gegen bie liftigen Anlaͤufe des Teufels, 


es Mehr um, umgörtet eure Benden mit Wahr⸗ 
beit, und rer mit dem Krebs der Ge: 
recbtigkeit, ib. 

Zieht den neuen Menfehen an, der da erneuert 
wird ju der Ertenntmiß, mad dem @benbitd 
des, der ihn geichaffen hat, Colt. 3, 10. 

&o zieht nun an, als die Ausermählten YO: 
tes, Heiligen ımd Geliebten, herzliches Or: 
barmen, Freundlichkeit, Demuth, anft: 
muth, Geduld, ib. v. 22. 

Weber (te aber sieht an die Liebe, die da ift 
dad Band der Volkommenheit, ib. b. 14. 


$.3. ID) Don GOtt: 1) Sich maje- 
ftätifch beweifen. Hiob 40, 5. Gfa. 59, 
17. 2) Mit — Gaben austaſten 
Nicht. 6, 34 

Anzüunden 

$.1. h Mit nee anftedlen, daß ed 
brennt, 5 
Getreide der Philiſter ändere Simfon an, 

Ride. ı 16, 4.5 


Gerufalem die Kinder Yuda, Ride. 1,8. 
— —— des heiligen Leuchters, 4 Moſ. 


ein —*— das Weib, fo den Groſchen verliert, 
ut. ‚8. 
ou. * auf dem Altar, 2 Mof. 29, 28. 


0). 8, 16. 21. . 33, 
alusernet, ‚3 Moſ. so, „ 3 Mof. 5, 26 
2 Ehr. 13,1 I. 


$.2. 11) Wird es auch gebraucht, den 
fhweren Zorn des gerechten GDites an- 
pupeiaen, welcher wie ein Keuer die Gott⸗ 
len — 2Koͤn. 22, 17. 2 Ehr. 


Du — meines Zorne wird anzünden die 
Gruͤndveſte der Berge, 5 Moſ. 32, 22. 

Feuer gebt vor Ihm ber, . säuder an umher 
feine Keinde, Pf. 97, 

Der Odem des HErrn wird fie (Die Grubey 
—— mie einen Schwefelſtrom, Eſa. 


Denn di babe ein Feuer meines Zorns aliges 
yünder, das ewiglich brennen wird, Jer, 17,4. 

Der künftige Tag wird den Gortiofen and 
den, Malen, 4 I 


* 
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g. 3. Gleichwie das Feuer um fic) 

reift, und fo lange, als es etwas er» 
Plten kann, brennt, fo find auch die 
böfen Begierden des Menſchen, weldye 
alles Gute zu verzehren und zu Dampfen 
fuchen. 


Deun das gortlofe Weſen iſt angezänder wie 
Keuer x, Eſa. 9 


18, 
Ein unkeunſcher — hat keine Ruhe in ſel⸗ 
nem deibe, bid er ein Feuer amuünde, Sir. 


233, 23. 
—— Meunſch sänder Hader an, c. 28, 
Die Bunge ift ein Feuer ze. und zünder am all 

unſern Wandel ıc. Jac. 3 6. 

S.4. Wenn Chriſtus gekommen ift, ein 
Seuer anzuzänden (zu werfen) auf 
Erden, Lurc. 12, 49. fo lehrt Matth. 10, 
34 ff. wie das zu verftehen. Es geſchah 

zufalliger Weife wider die Abſicht des 
Heilandes, Cſa. 2,4. ©. Friede. 


; Apamea 
Gine Austreiberin. Der Name einer 
Sandfchaft, durch welche Holofernes 309, 
als er die Gdomiter bekriegen wollte. 
Sud, 3, 12. 
Apelles 


Zautlos oder ohne Haut. Diefed 
war ein Gläubiger zu Rom, wmeldyen 
Paulus einen Bewaͤhrten in Ghrifto 
nennt. Röm. 16, 10, 


Apfel 
g.1. Iſt eine Frucht, deren Plinius 
neunundzwanzig, Baubinus fiebensig, 
und ein gewiffer Franzoſe ein hundert 
und fechsunddreißig Arten aufzählt. 
Ein Wort ge, eder zu feiner Zeit, it wie gol- 
dene Aepfel im filbernen Schalen, Sprw. 


25, 11, 
$.2. Unter den Aepfeln, Hobel. 2, 5. 
€.7, 8. werden verftanden, Ghrifti lieb» 
weiche Werke und Thaten, befonders fein 
Beiden und Sterben, woran die Kirche 
und eine gottgeheiligte Seele fich erquickt 
und labt, erhält und ſtaͤrkt bis au 
deffen feligem Anfchauen von Ewigkeit 
u Ewigkeit. Andere wollen die Kerns 
pruͤche H. Schrift dafür anſehen, deren 
Kraft und Saft ſich in die Herzen der 
Menfchen ergießt. (Buchſtaͤblich werden 
wohlduftende Aepfel verftanden, deren 
Geruch, c. 2,5. die Sehnende erquiden, 
oder c. 7,8. den Athem der Geliebten 
bezeichnen fol.) 


Apfelbaum 

S.1. Dieſes ift der nugbare Baum, 
welcher die angeführte Frucht $. 1. trägt, 
es wird feiner Joel 1, 12. geducht. 

8.2. Die Braut Chrifti vergleicht ih⸗ 
een Bräutigam mit einem Apfelbaum, 
Hohel.2,3. und c. 8, 5. fpricht fie: Un⸗ 
ser dem Apfelbaum weckte ich dich, 


Apocrypha. 


d. i. da ich unter dem Apfelbaum (1 Mof. 
3,6. vergl. Ezech. 16,5.) in meinem Blut . 
und Sünden lag, und den Grund zu 
allem Glend legte, habe ich Gelegen- 
heit gegeben, daß du dich meiner er⸗ 
barmt und mich durch deine Menfchwers 
dung, Leiden und Sterben erlöft. 5 Mof. 
18, 15.18. A.G. 13, 33. Eſa. 41,2. darum 
hat dich deine Wiuteer mit Schmerzen 
geboren. (&br. 2, 17. vergl. Luc. 2, 23.) 


Apharſach 

Die von Aphaͤrſach waren heidniſche 
Voͤlker, welche in das juͤdiſche Land ger 
ſchickt, und Samariter genannt wurden. 
Gfr. 4,9. c. 5, 6. 0.6, 6. 

Aphek oder Apheka 

Feſte Burg. I) Eine Stadt von de» 
nen, welche Jofua einnabım. 
v.. ans ronrde von Joſua geſchlagen, 

o% ’ . 
Da lagerten ſich die Philifter, 1 Sam. 4, 1. 
Fa wurde die Lade GOttes genommen und 

Hophni und Pinehas erſchlagen, Sam. 4,11. 
Hier verlor Nenbadad 127,000 Maun und 

wurde gefangen, 1 Kön. 20, 26. 29. 

11) Eine Stadt im Stamm Affer, Joſ 


19, 30. 
111) Eine Stade im Stamm Juda, 
of. 15, 53. 
Aphni 


Fliegend oder muͤdigkeit. Iſt eine 
Heine Stadt in dem Stamm Benjamin, 
nicht weit von Zerufalem gegen Norden. 
Joſ. 18, 24, 

Apiah 
Blaſend, aufblaſend. Vater Becho⸗ 
ai aus den Sroßeltern Sauls. ı Sam. 
9, 1. 
Apocrupha 

$. 1. Verborgene Dinge. Die je ni⸗ 
gen Bücher, welche Apoctyphi genannt 
werden, find folgende: 


Cap, Ver 
1) Das Buch Judith 16 At 
2) — der Weisheit (die Weisheit 5 
Salomonis, Sapientia) 19 442 
3) — Tobias 14 297 
4) — Jeſus Sirach si 1577 
5) — Baruch ’ 6 215 
6) Das ı. Buch der Maccabaͤer 16 929 
8) Erdde In Eſther cs 
9) Die Hiflorie von der Suſauna 
und dem Daniel 64 
10) Die Hoflorie vom Bel au Babel 1 28 
11) Vom Drahden zu Babel ı 4 
12) Das Seber Affariä ı so 
13) Der Geſang der drei Männer 
im Reuerofen ı 90 
14) Das Geber Manaife 1 16 


$.2. In einigen Bibeln wird dieſen 
noch von Efra das dritte und vierte Buch 
und das dritte Buch der Maccaböer beie 
gefitgt. 

$. 3. Gie heißen aber apocrypbifche 
Bücher, theils weil fie der jüdifchen 


. Apollo — Apoſtel. 


und üriftlicden Kirche als göttliche 
Schriften unbelannt,, und Tedereit ver 
bergen waren, auch noch find: theils 
aber, weil fie von den canonifiben, 
von welchen der, göttliche Urfprung wohl 
annt, -müflen abgefondert werden. 
Deun fie find nicht hebräiſch geſchrie⸗ 
ben, werden nicht im N. Teſtamemt ans 
aeführt, und emtbalten einige Dinge, 
welde dem Worte GDttes und Hifto- 
tischer Wahrheit entgegen find. Aus 
diefen Urfachen, und da & alfo in Glau⸗ 
bensfachen umd Lebenspflichten an und 
fir fih zum Beweis nicht gültig find, 
Önnten fe aus dem Bibelbuch ganz weg⸗ 
gelafien werden; allein fie werden wes 
33 ihres Alters, wegen ihres gefchicht, 
ichen Inhaltes, der die Sefchichte des 
4. Z. zu ergänzen, umd einen Ueber— 
gang zur Geſchichte des N. Z. zu bil⸗ 
den dient, wegen der erbaulichen Mer 
geln und Sittenlehre, und wegen der 
nüglichen Beifpiele, wie ein anderes gu 
tes, menſchliches Buch beibehalten, 


Apoftel 
$.1. Ein Botſchafter und Befandter, 
und wird I) Ghriftus (der Brofinefande 
te und Zoheprieſter) felbft alfo ges 
nannt, br. 3, 1. weil ihn der Water 
um der Menfcdyen Geligkeit willen in 
bie Melt gefande. 


$.2. II) Die Gefandten unfers Heilan- 
des, welche er verordnet und aus eſen⸗ 
det, das Evangelium, Buße und erge⸗ 
bung in feinem Namen zum predigen, 
%.®. 1, 1.2 f. deren waren zwölfe. 
2: aintreas, der Bruder des Petrus, Matıh. 


ı, 2. 

2 Se 

. „acobus, ber Groͤßere, Zebedräus Sohn, ib, 
4. Jacobus, der Kieinere, Er haus Bu: ib, 
5. Johannes, Jacobus, des Brößern Bruder, ib, 
6. Judas Iſcharioth, Matth. 10, 4. 
1. Judas Pebbäus oder Thadddı:s, Matth. 10,3, 
8. Matthias, der an Judas Jich. Etart ermähle 
wur u i 2 2 Matıh 

9. Matthäus, uner, Matth. 9, 9. 
20. Philippus, Joh, 1, 43. 
N. Simon Petrue oder Kephad, Joh. 1, 42. 
22. Sımon von Cana, Matth. 10, 4, 
13. Thomas, ı6, 0.3 


Apollo Mit eud Heiden rede ih, denn dieweil id der 
z den Apoftel bin, wit id mei 
in Derderber. War ein wohlbe- m» Dido Id mein Amt pede 


‚33. 
redter und im der Schrift erfahrener Zus IG halte aber, Ort habe und — fär die 


ingſten dargefeut, 1Tor. 4, 9. 

De, von Alerandrien gebürtig. Er hat zur Pier nr icht ei i 
Zeit des Kaiferb Claudius gelebt. AG. ——— * a ” =. 

at geie 1 der mie u 
en vum äpel, Arofet, aufs ann N Breaks, auf 
Eorinth, 8.8. 19, ı i ingf er dent Npofleint, and 
2 b, genflanıt, Apollo’ har fer >° * —IA but Apoftein, als 
en, aber @Dir bar das Bedeihen gege» F en De Kr IR —— 
. 1808. 3, 5.6.22. €. 1, 122. Solche Falke Anoftel ud trägliche Arbeiter bers 
Apolloni a fteuien ſich zu Ehrinus Apoftein, % Eor. 14,13. 
Verderbu a u "orihur 8 iR. 
donien, am * —— on je Seieht bin ein Prediger und Apoftel, 

von Zheffalonicy. "Durch fie it Paulus ein Lehrer der Heiden, ı Time 2, 1, 
gereiſt gen Aheſſalonich. 4.8. 17, 1. $. 3. Außer diefen Zwoͤlfen, deren 


Apollonius 
Fin Derderber. I Ein Sohn Zhrafeus 
und am des Antiohus Epipha⸗ 
ned, welchen Judas Maccabäus erlegte, 
1 Macc.3, 10,12. 2 Macc. 12,2. 11) Ein 
Da in Riederfyrien, 1 Mace. 
—— — 
we n e 
Ptolemä an 


us ometor ſchickte, 2 Macc. 
4, 21. 1V) Sohn des I) Apollonius, 
2 Macc. 12,2, 


Apollophancs 

Der geben oder 
ein Rrirgsmann. Ein Oberfter im Krie- 
gr, melden die Maccabaͤer erfchlugen. 
2 Marc. 10, 37. 


Apollyon 


Ein ‚9,11. S. Abad⸗ 


— 


Ramen auf die Gruͤnde der Mauern des 
bimmlifchen Jerufalenis gefchrieben find, 
Dffb. 21, 14. wurde aud der Name 
Apoftel. 11) noch andern Vorſtehern der 
Kirche beigeleat, 2 Gor, 8, 23. 1. B. 
ronieus und Junias, Röm. 16, 7. 
uns, as. 14, 14. (e, v, 
15. 20.) 
hrodi 


# 1 il, 2 25. — 
ulus, — —* Col. 1, 1. 1 Tim. 1, 1. 
3Tim, 1,1, Tit. 1, i. 

Titus, 2 Cor. 8, 23. J 
S.4. Die — CEhriſti durch die 
ange Welt, das ift, die Apoftel 
ind unmittelbaer_bon GOtt ſelbſt ermwäblt. 
Matth. 10, 1. arc. 3, 13. *t PB 

Dean das Zoerioe und folgen Chriſto nad, 

N » N u 
mn re Mitrichter fein, Matth. 19,28, 
0. ’ * 

39 viel Wunder, A.G. 2,43. c. 5,12, 
eiben die Teufel aus und heilen aleriei Seu ⸗ 
ot, Matth c 

Wecken Todte 
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nabas und 


.10, 5. Marc. 6,7. 
auf, A.B. 9, 40. €. 70, 9. 10. 
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Sin freudig und guet = Ken ſchweren 

nit, d 

Beharren bei Chrifiie‘ in "feinen Anfechtungen, 
Luc. 22, 28. 

Bekeinen Ehriftum, Matth. 14, 33, Joh.z, 41: 
Matth. 16. 16. “Joh. 20, 28. 

Maren einmäthig, A.G. 2, 1. 2 Cor. 12, 18. 

Erfauen erufatem mit ihrer Lehre, A.G, 5, 28, 

AWerden angethan mit Kraft aus der Höhe, 
Luc. 24, 49. Joh. 15, 26. 

Haben dennoch Fehler an fib, 3.8. Petrus, 
Sat. 2, 11 Barnabas und Paulus, A.G. 
15, 35. 36 fi. Roͤm. 7, 14. gel annes, 1 Joh. 
1,8. 10. Jacobus, c. 3, 12. 1 

Souen in ale Welt ren, Hnaith. 28, 19. 

Werden gefangen, A.®. 5, 17. 28. 

gegeipelt, Matth. 10, 17. 

gchaßt um Chriſti willen, Joh, 15, 19. 

G. 5,40. €. 16, 23. 

bedroht, ‚, A.G. 4, 21. 

gerddter . Joh. 16, 1. 2. 

ın den Bann getban, ib. 

Tragen vs € Sterben Cyriſti au ihrem Leide, 

or. #, 10, 

Tedften Andere nit dem Troft, da fle getrdfter 

worden, 2Cor. 1, 4. 


$.5. Diefe Boten GOttes, Eſa. 52,7. 
werden nicht allein mit verſchiedenen ber 
deutungsvollen a) Namen belegt, fon« 
dern auch mit bedeutungsvollen b) Din« 
gen verglidyen. 


a) Botſchafter GOttes, 2Cor. 5, 20. 
Diener GOttes, > £ 94 . 
Ehre Ehrifti, ib. 
(ud und —8 Ne Bett, 1Cor. 4, 13. 
unde Ehrifti, Joh. 15, 14. 
örbiider, Phil, 3, 17. 
Gendtien und Mititreiter , Phil. 2, 25. 
usgenoffen Ehrifti , Matth. 10, 25. 
rs Te des BrAutigams Ehriftus, Matth. 


gänger und Knechte, Matth.10, 24. Roͤm. 1, 1. 
Knechte GOttes, des Auerhoͤchſten, A.. 16, 17. 
Menſchenfiſcher, 25 4,19. Pue. 5, 10. 
Mithelter, 2 Cor. 6, 1. 
Marren um Chriſti wilen, JUNE: 4, 10. 
Bu A®.1L8. c.2 
Nit einer Amme oder Mruter megen ihrer 
Treue, 1 Theſſ. 2, 7 
— einem Licht, wegen der gepredigten offen: 
barten Wahrheit * —— Maͤtth. 
5, 14 ©alz der Erde, ib, 
Schafen, ur der Gefahr unter den 
Ann als Wölfen, Matıh. 10, 16. 
— Schauſpiel der Welt und Engel, 
roegen der ee 1Cor. 4 
— Gchlangen und Tauben, —— ihrer 
Borfchtigtent und Redlichkeit, Matth. 10,16. 
F zn wegen ıhrer Arbeit und IMä: 
€, Ü 4, 8. 
— Gäulen, megen ihrer Standhaftigkeit, 
Gal. 2, 9. z 


$.6. Diefe zwölf Diener GOttes find 
fo wohl im alten Zeftament a) fchon vor⸗ 
bedeutet, als aud im neuen b) ange 
Deutet worden; durch 


a)ı. Die 19 @dhne Jacobs, 1 Mof. 38, 22. 
weil fie die Kirche des neuen, wie jene des al: 
ten Teftaments gezeugt, 

2. — 12 Brummen, welche die Kinder Irael 
in der Wälte fanden, 2 Mof. 15, 27. meil 
von ihnen die heilbringenden Braͤnnlein evan— 
-geliicher Lehre in alte Welt gefoſſen. 

3, — 1 ——— in dem Amtsſchildlein, 
2 Moſ. 21. weil fie wie Edelſteine, durch 


Apoftel. ; 


— Leben in die Augen der Menſchen 

6. Die 2 Saͤulen, darauf der Altar gebaut, 

2 Mof. 24, 4. meil ih auf ihre Lehre die 
Kirche gränder. 

5. — 12 Scaubrode, melde täglich vor dem 
Seren in der Stiftshitte lagen ,- 3 Mof. 24 
5. weil fie mit dem bimmlıen Brode alle 
Hungrigen geipeift. 

6. — 12 Ochfen, auf welchen in dem Tem: 
Salomos das eherne Meer ruhte, 2 Kön. 

+44. weil fie die heilige Schrift, ale ein 
Meer, das ſich Über die Herzen der Menſchen 
ergieht , in die Welt getragen. 

8) Durch die 12 &terne ander Krone der Braut 
Chriſti, Offb. 12. 1. weil ihre Lehre die Kirs- 
de Chriſti erleuchtet, 

Durd die 12 Brände, worauf das himmlische 
Jernſalem gegrändet, Offb. 21, 14. meil ihre 
* die Gruͤudfeſte der Kirche Ehriſti, Eph. 
2, 
$.7. Die Apoftel bleiben für die Chri⸗ 

ften aller Zeit ebewürbdig : 

1) Durch ihren perfönlichen Cha» 
rafrer. In ihnen war der Geiſt Chri⸗ 
li am reinften und mächtigften; fie 
find unter allen Shriften die, die Ehri⸗ 
fto am nächften ſtehen, feine treu⸗ 
ſten Abbilder; fie waren ganz für ſei⸗ 
nen Zweck begeiftext, und opferten ſich 
in feinem Dienfte auf; fie find Denkt» 
male deffen, was Ehriſtus in den 
Menſchen vermag; durch die er ver» - 
berrlichtworden ift ; fie fine daher ein 
factifcher Beweis der Nachahmbarkeit 
JEſu. 

11) Durch ihre apoſtoliſche Wirk⸗ 
ſamkeit. Sie haben das Vertrauen, 

das Chriſtus in fie ſetzte, nicht ger 
taͤuſcht, ſie wurden die Gruͤnder und 
Ausbreiter feiner Kirche. Keiner von 
ihnen hat fich eine Schule ftiften wol⸗ 
len, 1 Gor. 1, 13. fie führten nur zu 
Shriftus; fie blieben ftets auf Einem 
Sinn gegen JEſus, in ungeftörter 
Slaubensharmonie; (Gal. 2, 11. wird 
gerügt, Daß Petrus aus Ruͤckſichten 
und von Menfchenfurdt befchlidyen, 
feiner richtigen Ueberzeugung nicht ges 
mäß gehandelt hatte) und nie findet 
ſich unter ihnen eine Spur von gegen» 
feitiger Mißgunſt oder Ciferſucht. Daß 
wie nicht von dee Thaͤtigkeit Aller 
Nachrichten haben, thut ihrer Würde 
Teinen Abbruch, Gelebrität iſt nicht 
der Mapftab des Verdienftes; in GOt⸗ 
tes Buͤchern ſteht viel geſchrieben, was 
in menfchlichen Büchern nicht aufber 
wahrt ift, und wenn vieles von ihnen 
Sewirkte in fpäterer Zeit untergegans 
gen ift, fo ift Das obne ihre Schuld 
gefcheben. 

I) Durch das Lchranjehen, das 
fie. für die Ghriften aller Zeiten bes 

haurten. Wir find von Ghriftus aus. 
druͤcklich an fie gewiefen, er will fie 


Apoflelamt — Xra. 


wie fich ſelbſt gehört wiffen, Matth. 
10, 40. Zuc. 10, 16. erklärt die, die 
feine Jünger verwerfen, für hoͤchſt 
ftrafbar, Matth. 10, 14.15. und fagt 
voraus, daß die, die künftig an ihn 
glauben, durch der Apoftel Wort zum 
Glauben gelangen, Joh. 17, 20. Gr 
tonnte ihmen diefes Anfehen beilegen, 
nicht nur weil fie Augenzeugen feines 
Lebens gewefen; fondern auch weil fie 
den höbern Beiſtand des Geiſtes em⸗ 
pfingen; — welches beides, Job. 15, 
26.27. fharfunterfhieden wird. Dar» 
aus folgt, daß der Apoſtel kehre JEſu 
Lehre, daß der Unterfchied zwifchen 
einem „apoftolifcyen und chriftlicyen 
Shriftentyum” ganz unftarthaft und 
dem Sinne JEſu geradezu zuwider ift, 
und daß, mer den Apofteln den Glau⸗ 
ben verfagt, keine Gewähr mehr hat, 
um es über Shrifti Lehre zur Gewiß⸗ 
heit zu bringen, und daß er vernüuf⸗ 
tiger Weife aufhören muß, ein Chriſt 
zu fein: da es gar fein anderes Chri- 
ſtenthum geben kann als das apoſto⸗ 


üſche. 
Apoſtelamt 

Iſt dasjenige Amt, welches Ghriflus 
feinen Boten zu führen anvertraut bat, 
A.G. 1,25. Rom. 1,5. 1 Cor. 9,2. Gal. 

2,8. S. Apoftel $. 2. 
Apoftelgefchichte 

S.1. Dieſes Bud) ift auf Eingebung 
deb heiligen Geiſtes von Lucas aufgezeich⸗ 
net, und befcpreibt in 28 Gapiteln die 
Geſchichte der alten apoftolifcdyen Kirche 
ohngefähr von 33 Jahren, nämlich von 
Ehriſti Himmelfahrt bis ins vierte Jahr 
Kaifers Rero; und zwar 1) wie nach der 
Himmelfahrt Ehrifli vie Kirche in Ju⸗ 
dia und Samaria durdy die Apoftel, be+ 
fonders durch Petrus, ift gegründet, 
von 1. bis 12. Gap. 2) wie nach Petrus 

vorzüglich durch Paulus das 
Evangelium unter den Heiden in Syrien, 
hylien, und Griecyenland 2c. and» 
breitet worden, von 13. Gap. bis zu 
de. 

S. 2. Der Hauptendzweck des Evange⸗ 
liſten it, wie Autber fagt, daß er dar- 
thun möge, wie der Menſch allein durch 
den Glauben an Ehriſtus IEfus, ohne 
alles Hinzuthun des Gefeges oder Hülfe 
der Werte, genenht umd felig werde. Gr 
beſchteibt anbei nicht fo wohl aller und 
jeder Apoftel auffuͤhrliche Geſchichte, 
als vielmehr Paulus, deſſen treuer Ge⸗ 
fährte er war; flellt die Weisheit und 
Sottfeligleit der Apoftel und anderer 
Gläubigen vor; rühmt die wunderreiche 

kortpflanzung ngeliums, und die 


85 


daher rübrende Belräftiguug des Glau⸗ 
bens an Chriſtum. Die Apoſtelgeſchi 
te ift eine fortgefegte Geſchichte IEſu 
Ehriſti; nicht etwa nur außerlich und 
chronologiſch, fondern innerlich. Es ift 
Ehriſtus Geift, der in dem ganzen eben, 
Wirken und Beiden der Apoftel wieder 
auftritt, und durch die Apoftel handelt, 
und es ift Ghrifto dadurch eine Ber- 
berelichung widerfahren, wie nie einem 
Menſchen. So full aber auch das Leben 
wahrer Ghriften wieder eine Kortfegung 
der Geſchichte der Apoftel fein. 
Aporhefe, Apotheker 
Apothekerin 

Der Apotheke wird gedacht, Sir. 49, 
3. der Apotheker, 2 Mof. 30,25. c. 37, 
29. 1 Kon. 10, 15. 2 Chr. 16, 14. Neb. 
3,8. Hobel. 3, 6. c. 5, 13. Gir. 38, 7. 
und der Aporbeferinmen. 1 Sam. 8,"13. 

Appaim 

Angeſicht oder Ylafe. Der andere 

Sohn Nadabs, aus dem Stamm Juda. 


‚1 Shr. 2,30. 31. 


Appia 
Zervorbringende, aueſchlagende. 
War ohne Zweifel Philemons Cheweib, 
welche Paulus grußt. Philem. 2. 3. 
Appifer, Appiforum 
Der Wiarte Appius. Gine Meine 
Stadt in Ztalien, eine Tagereiſe von 
Nom gelegen. A.G. 28, 15. 
April 
Der vierte Monat im Jahr, fol fei- 
nen Naınen von aperire, eröffuen haben, 
weil fich die Erde gleichfam wieder auf« 
thut. 2 Marc. 11, 30. 33. 
Aquila 
Adler. Ein gotteöfürdjtiger Jude aus 
Pontus, welchen Kaifer Claudius mit 
aus Rom vertrieb. A.G. 18, 1. 2. 


War ein Teppich» oder Zeltmacher, ıb.». 2. 
reifer mır Paulns in Syrien, gen Epbefus, 


v. 18. 19. 
Legt nebft Prifcılla, feiniem Weibe, dem Apollo 
dem Meg BOrres flerkiger and, A. 18, 26. 
Wird, daer wieder ın Rom ıfl, geardßr. und feıs 
nes Blanbend wegen gerübmt, R.m. 16,3 ff. 
Sf in Philippis, 1 Eor. 16, 19. 
Ar 
Nachtwache. Die Hauptitadt ber 
Moabiter, heißt fonft Arıpolis, Loͤ⸗ 
wenftadr, fielagam Fluß Arnon, 6Meir 
len von Zerufalem gegen Morgen, jens 
feit des Jordans, und wurde den Rube— 
nitern zu Theil. 4Mof. 21, 15. 28. 5 Mof. 
2,9. 18. 29. Eſa. 15, 1. 
Ara 
Schelter oder Käfterer. Gin Sohn 
Jethers aus dem Stamm Affer, 1 Chr. 
8, 38. : 


Arab 

Ein Nachſteller oder Vermchrer. 
Gine Stadt im Stamm Juda, auf dem 
gegen Mitternacht. Joſ. 15, 
51. 52, 

Araba oder Arabath) 

Gine Höhle oder wildnii. ine 
Stadt in Jdumäa, bei dem Waller Me⸗ 
com, zehn Meilen von Jeruſalem gegen 
Norden. 


Da wurden von Judas Maccabäus viel Zdumder 
erihlagen, 1 Macc. 5, 3. 23. 
Araber 
Diefe haben ihren Urfprung theils von 
Ghus, dem Sohne Chams; theild von 
Saltan, dem ohne Hebers; theils audy 
von Ifmael, deffen Nachtommen ſich in 
dem wüften und fteinigen Arabien nie 
berließen. 1 Mof. 10, 6. 
Dringen Gold und Silber in Salomo, jur Er⸗ 
bauung des Tempeld, 2Chr, 0, 14, 
Mäffen dem König Jofapbar jäbriid 7700 Wid» 
der und 7700 DBöcke zinſen, ib, €. 17, 11. 
Kriegen wider Joram, und haufen übel, ib. 
€. 21, 16. 17. €. 22, 1. 
Wollen den Bau Jerufalems vergebeus verhine 
dern, Neh. 4, 7. 
Sollen den Kelch des Zorud austrinken, Jer. 
25, 15.16. 24. 
Werden wider die Maccabder gu ſtreiten ges 
dungen, 1 Mace. 5, 30, 
Werden von Judas Maccadänd aefchlaaen, und 
machen hernach Friede mir ıbm, 2 Mace. 


13, 10. 
@rerer und Araber, A.S. 2, 11, 
Arabia 
. 41. BDiefe berühmte Landfchaft in 
Afien zwifchen Judaa und Egypten bat 
ihren Namen entweder von Vermis 
(bung, weil viele Völker dafelbft ver- 
mifcht waren, oder von Wildniß, weiles 
ein wüftes und oͤdes Band war. Ehedem 
baben diefes die Monbiter, Amoniter, 
Edomiter, Agarener oder Saracenen, 
und andere Boͤlker mehr befeffen. — 
$.2. Es ift dreierlei 1) Peträa, das 
fteinige oder bergige, ſehr fandig und 
unfruchtbar. Diefes fängt an jenfeit 
des Iordans, im Zn Stamm Mas 
naffe, Sad und Ruben, und erfiredtt ficy 
bis ans rothe Meer. Die Hauptftadt 
heißt Peträa, und fonft lag darin der 
— Sinai, die Wuften Paran und 
r 


ur. 
Die Iſraeliten reiſten da durch, 2 Moſ. 15, 
22. Sal. 4 


Hier erbiels Elifa den Joram, Joſaphat uud 
den Könıa der Edomiter, melde vor Durft 
Nerben wollten, 2 bn. 3, 8. ıc. 

Maria, Joſeph und das Kindlein JEſus find 
durchoereiſt, Matth. 2, 13. x. 

Hier bar Paulus juerft gepredigt, U.®.9,20. 
26or. 11, 32. @®al. 1, 17. 

U) Deferta, das wüfte, flößt an Sys 
wien gegen Norden, und reicht bis an den 
@uphrat. Iſt wegen großer Hitze, Uns 
feucptbarkeit, Sandes und Steinen faft 


Arab — Aram. 


ganz wüßte, und wohnen die Leute im 
Selten. Diefe fol Iofaphat zinsbat ge» 
gr haben. 2 Shr. 17, 11. 2 Ghr. 24, 


um, elir, dad glüdfelige. Hier wächft 
die befte Würze, Weihrauch, Myrrhe 
und Specereien. Es ift eine Halbinfel 
zwifchen dem perfifchen und atabifchen 
Meer gegen Mittag. 
Heißt auch Sabea, Siob 1, 15. WM. 72, 10. 
er Er 5. das Land gegen Mittag, 
Die Königin aus Arabien beiße die Königin 
von Mittag, Mattb. 12, 42. 
Sollen Chriſtus erkennen und ehren, Eſa. 42, 
12. Euc.13, 29. vergl. A.G.2,11. ®al.ı, 17. 
Da fam Alerander aus Syrien ums Leben, 
ı Mace. 11, 15. 16, 
Wird von Jonathas Maceabäud geplündert, 


1 acc. 12, 31. 

Das Fand batte Gold und viele andere fofl- 
bare Sachen, 1 Kdı, 10, 2. 23 Ebr.9, 1 
di. 73, 10. 15. 

Arab 


Langwierig. Efr.4, 9. 
Arachiter 
Lang, aufgeſchoſſen. Einer aus der 
Stadt Erech. 1 Chr. 28, 33. 2 Sam. 15, 
32. c. 16, 16. c. 17, 5.14. 
Arad 
Waldeiel. D Ein König der Gam- 
niter, welchen die Kinder Iſrael famme 
feinen Städten verbannten. 4 Moſ. 21,1. 
c. 33, 40. 
11) Die Hauptftadt im Stamm Juda, 
6 Meilen von SIerufalem, gegen die 
Wuͤſte Kades nach Mittag zu gelegen, 
Joſ. 12, 14. 4 Mof. 21, 1. Richt. 1, 16. 
111) Ein Sohn Brias, vom Stamm 
Benjamin, 1 Ehr. 9, 15. 


Arafna 

Wehflagen. Soll ein König der Je⸗ 
hufiter zu Jeruſalem gewefen fein, dem 
David die Tenne, worauf hernach der 
Tempel erbaut wurde, 2 hr. 3, 1. ab» 
gekauft, 2 Sam.24,16— 24. heißt auch 
Arnan. 1 Ghr. 22, 15.18. 

Arab 

Er reifet, Reife. D Ein Sohn Uls 
nas, aus dem Stamm Affer. ı Chr. 8, 
39. 11) Ein Sfraelit zu Zeiten Efras und 
Rehemias. Efr. 2,5. Nch.6, 18. €. 7,10. 

Araloth 

Zügel der Vorbäute. Gin Hügel 
bei Gilgal, wurde fo genannt, weil die 
Kinder Ifrael daſelbſt befchnitten wur» 
den. of. 5, 3. 10. 12. 

Yram 

Erhoͤht oder ein hobes Licht. DD Dee 
fünfte Sohn Sems, 1 Mof. 10, 22. 23. 
1 Shr. 1, 17. 

Il) Gin Sohn Gomers und Neffe pe 
bers, vom Geſchlecht Affer, 1 Chr. 8, 34, 


Aramia — Arbeit. 


nh gin Sohn Hezrons, einer von den 
Großeltern Ehriſti, Luc. 3, 33. Matth. 
3,3. font Ram genannt, Ruth 4, 19. 


YAramıia 
Die Zöbe des ZiEren oder erhöht. 

Gin Kebtweib Manafjes, des Sohnes 

Jeſephs, welche Gsriel genannt wird. 

1 Shr. 8, 14. 

Aran 
Ein Kaſten. Ein Sohn Difuns, vom 
Geſchlecht Seirs, des poriten, 1 Mof. 
36, 28. 1 Ghr. 1, 42. 
Ararat 
Verfluchung. Cine Landfchaft in 

Großarmenien. Ser. 51, 27. 

nf defen Bedırge lırb fi die Arche Noahs 
nueder, 1 Mof. 8, #4. 

Dabın loben Adrame lech und ®ar s Cyer, als 
fie ihren Vater Eauberib erihlagen, 2 Kbu. 
19, 37, Eſa. 37, 38. 

Arba 
Vier. Ein großer Rieſe und Vater 

Gnalims, wohnte in Hebron, welde 

fonft Kiriath + Arba hieß. 1 Mof. 23, 2. 

Zof. 14,15. €.15, 13.54. c. 20,7. Nicht. 


1, 10. 

Abe 
Seuſchrecke. Ein vierfüßiges Thier, 
welchet bei und unbefannt, den Juden 

aber erlaubt war zu effen. 3 Mof. 11,22. 

Arbeel oder Arbel 
Zeimliche Nachſtellung. Gine Stadt 
fm Stamm Raphthali in Obergaliläa, 
von welcher das ganze Land Arbela ge⸗ 
nannt wurde. 

Diele bar Ealomo derwüſtet, Hof. 10, 14. 
war die Breme des jüdiſchen Eaudes gegen 
Morgen, 1 Max. 9, 2. 

Arbeit 

$. 1. Arbeit heißt 1) das Thun und 
die Berrichtung eines Dinges. Gie ge» 
ſchieht entweder durch die Kräfte des Geir 
ſtes oder Durch die des keibes, oder durch 
die beider, zu unferm eigenen, oder zus 
gleich eines Andern Bortheil und Rugen, 
und zumeilen mit großer Beſchwerde. 

Der Moah) wirt und irbſten in_unferer Muͤh 
und Arbeit auf Erden, die ber HErr verflucht 
bat, ı Mei. 5, 29. 

Man drüde die Eerite mit Arbeit, 2Mof. 5, 9. 

Erds Zage ſonf du deine Arbeit thun, aber 
— — fonft du feiern, 2Mof. 12, 

6% + 12. 

Wer eine Arbrit darin (am Sabbarh) thut, 
des este foı auögerettet werden von feinem 
Bolt, 2 Mei. 31. 14. 

Eure Arber und Mühe fenbertoren fein, 3 Mol. 


26, 20, 
uner Leben währt 70 1c. und wenns koͤſt⸗ 
fich geweſen it, To ihs Mah und Arbeit ges 


meien, 9. 90, 10. 11 i 

Du wirft Pic mähren deiner Hände Arbeit, wohl 
bir, du haft es gut, Pi. 128,2. 

Einens jeztiben Penfben ift Arbeit aufgelegt 


mm Maß, d. 6, 7. 
Yhyrt feine Laſt * Eikoartase aus euttu 


_ 
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Häufern , und thut eure Arbeit, Jer.17, 22. 

Abre Arbeit (der Weisheir) if a ugend, 
Weish. 8, 7. 

Dem Eſel gehört fein Rutter, Geißel und La, 
alio dem Knechte fen Brod, Strafe nnd Ars 
beit, Sir. 33, 235, 

Wer fich, mir feiner Arbeit näbre, und Füße 
ibm gnägen, der bar ein fein rubiges Pebem, 
@ir,40, 18. 

Ein Jealicher aber wird feinen Lohn empfans 
gen nach feiner Arbeit, ader. 3, 8. 

‚3-2. 11) Die ſchwere Mude und Angf 
die von der Arbeit herrührt, Jer. 31, 
16. a) Daher wird das Werk der Bekeh⸗ 
rung b) und das fehwere Amts» und Er« 
löfungsgefchäft unfers lieben Heilands 
ce) eine Arbeit genannt. 

a) Eelig find die Todıen, die in dem Hören 
fRerben, von nun an. a, der Geiſt iprıcht, 
dab fie ruben von ibrer Arbeit, denn ihre 
Werke folgen ibnen mad, Offib, 14, 13. 

b) Ich babe euch geſandt zu ſchneiden, das ihr 
nıche babe geaibeiter; Andere haben gear» 
beitet, und ihr ſeid im ihre Arben gekom⸗ 
wen, Joh. 4, 38. 

e) Ja, mır haſt du Arbeit gemacht in deinen 
Sünden, und haft mir Mähe gewmacht ım dei- 
nen Miffernaren,, Efa. 43, 24. 

.$: 3. 11) Das Werk, welches verſer⸗ 
tigt wird. 2 Mof. 35, 26. 

Die Shrer baden bei dir gebolt deine Arbeit, 
(deine Waren, Deine WManufacturen) was 
a Edech. 27, 16. ©. ». 36. 

So iſts je beffer wer, denn eins, denn fit ge⸗ 
niefen ihrer Arbeir wobl, Pred.4. 9, 

Gute Arbbeit giebt berrlichen Lohn, TBeisb.3,15 
$.4. 1V) Dasjenige Gute und Böfe, 

was man durch feine Mübe und Arbeit 

verdient und fich zuwege bringt, dad ift, 

der Lohn. Hag. 2, 18. 

Wenn du deine Arbeit (Fruͤchte des Heldee) 
eınaefammelt ball, 2 ot. 23, 16. 

Die Frachte deines Paudes und alle deine Ars 
beit (But und Vermögen) wırd ein Bell 
verjebrem ıc. s Moſ. 28, 33. 

Und wıll —** daß ihre Arbeit (Lohn des 
Sotteodienſtes) ſoll gewiß ſein, fa. 61, 8. 

Und unferer Väter Arbeit (was fie erworben), 
die wır dom Jugend anf aebalten haben, mie 
fe mit Schande untergeben ıc. Ger. 3, 24. 
8. 5. V) Sünde, Bosheit, Ungerech⸗ 

tiakeit und Abgotterei. 

Man fiebe feine Mäbe in Jacob, und feine 
Arbeit (Bosheit, Wbgdrcerei) im Arael, 
4 Moſ. 23, 21. 

Beine Zunge ihrer Mähe und Arbtir (Bos⸗ 
heit, Ungerechtigkeit) an, Pl. 10, 7. 

4 ıt Mühe und Arber (lngerechrigfeie) 


drinnen, MM. 55, 11. 
Warum läßt du mich feben Arbeit, Habac. 1, 3 
8.6. VI) Den Dienft, den man einem 
Andern leiftet. Ezech. 29, 18. 20. Gbr. 
6, 10. 1 Theſſ. 1, 3. 
$.7. Zur Arbeit ($.1.), welche nicht 
am Sabbathtage geſchehen foll, 2 Mof. 
31, 14. Gfa. 56, 2. Ier. 17, 27. Amos 
8, 5. 8. fol uns ermuntern a) GDtteb 
Ordnung, 1 Mof. 2, 15. und Befehl, 
1Mof. 3, 17.19. 2 Mof.20, 8. c. 23, 12. 
Sprw. 24,27. Sir. 7, 16. Mattb. 12, 5. 
1 Gor. 3,8. 1 Theff. 4, 11. 2 Theſſ. 8, 
10..11, 12. 


So 


b) Die göttliche Berficherung, daß fie 
richt umfonft fein fol, Pf. 128, 2. Sprw, 
4, 14. weldyes man an Jacob ſieht, 
1 Moſ. 31, 40 ff. 

c) Der vielfältige Nugen, welchen wir 
eh haben. Denn auf fleißige Arbeit 
folat: 

1. Shriiche und norbdärftige Unterhaltung, Df, 

128,2. Gprw. 14, 23. ı Theil. #4. ı1. 

3. Reichthum und Weberfluß, Sprw. 10, 4. 

€. 12, 27. €. 14, 23. Eir. 20, 30. 

3. Selundbeit, ir. 31, 27. 
4. füßer Schlaf, Pred. 5, 11. 

d) Das Beiſpiel des heiligen und maͤch⸗ 
tigen Schöpfers der Greatur, ob. 5, 17. 
und unfers Heilandes JEſus Ehriſtus. 
Matth. 20, 28. Joh. I, 3. 10. Ebr. 1,3. 
Eol. 1, 17. Joh. 5, 17. A.G. 10, 38. 

e) Das Beiſpiel der in der Schrift an⸗ 
geführten Sefchäftigen. ©. 8. 10. 

acobe, 1 Mof. 30,29, 
Des Weibes des Tobias, Tob. 2, 19, 
Paulus, 2 Kor.11,27. 1Theſſ. 2,9. 2 Theſſ. 3, 8. 

f) Dee Spiegel der Creatur GOtted 
in, an und unter dem Himmel. 3.8. 
Die Eugel, P.34, 8. WM. 01, 11. Pf. 103, 20. 

mob 38, 7. Eſa. 6, 3. Cbr.1, 14. Ofib.4, 8. 
Die Sonne, PD. 19, 5-7. 

Feuer, Hagel, Schnee sc. Pi. 148, 8. 
Die Thiere, Gorw. 30, 24— 28. Eprw.6,6-8. 

Sit. 11, 3. A 

g) Im Stande der Unſchuld würde 
Die Arbeit dem Menfchen keine Arbeit 
gewefen fein, daß fie jert ihm Mühe 
und Verdruß macht, ift Kolge der Sun» 
de, Aber eben darum ift uns jept die 
Arbeit unentbehrlich, ald Schugmittel 
gegen Sünde ımd ſowie ohne fie das Les 
ben werthlos wird, bereitet fie auch den 
beften Lebensgenuß. Zob. 4, 34. 9, 4, 
fie muß aber mit ganzer Geiftestraft und 
Herzenstheilnahme, Eſa. 53, 11. ohne 
Lohnſucht, 1 Gor.9, 17.18. und aus rei» 
nerkiebe u GOtt, Joh. a, 21. aefcheben. 

8. 8. Weil nun ein jeder Menſch ar» 
beiten ſoll, ($. 7.) Pred. 6, 7. fo ift 
nicht ausgefchloffen a) der weltliche 
Stand, Röm. 12, 8, b) der Lehrſtand, 
Pred. 1, 18. c.12,9. Sir.39,6. Matth, 
9, 38. 1 Gor. 15, 10. 2 Cor. 11, 27. 28. 
1 im. 5,17. c)der Hausftand, Pf. 128, 
2. Eph. 4, 28. 1 Theſſ. 4, 11. 

$.9. Gebet und Arbeit find Zwillinge, 
fie diefen nicht getrennt werden, fon« 
dern müffen ſtets beifammen fein, fol 
anders die Arbeit nicht vergeblich geſche⸗ 
ben, Pſ. 90, 17. Pf. 118,25. Pf. 127, 2. 
Sir, 37,19. Sprich ja zu meinen Tha- 
ten x. Ora et labura et Deus aderit 
sine mora. Zum Deren und zum Flei— 
ßigſein giebt GOtt bald Segen und 
Gedcihn. 

$. 10. In heiliger Schrift wird und 


verfchiedne Arbeit, ſowohl der Männer ” 


a) als Weiber b) nambaft gemacht. 


Arbeiten. 


a) ein Ager emaun zu wie Cain, ı Moſ.e, 2 
Baumeiſter wıe Hiram, 2. Adn, 7,33. 
Deeſcher, wıe Brdeon, Rıdet. 6, 1. 
Stohner, wie die Iſraeliten in Egypten, 2 Mof, 
GWaͤrtner, wie Salomo, Pred, 2, 4, 

Gerber, mie Eimon, A.®. 10, 6, 
Goldſchmidt, mie Demerriuf, 9.8.19, 24, 
Dantbalter, wie Jofeob, 1 Mof, 39, ı ff, 
Teypichmacher, wıe Paulus, A.G. 18, 3. 
Tıihler, Schmidt, Töpfer, Eir, 38, 28. 
Zıeaeltieiher, wıe die Iiraeliten, 2 Mof. 2,23, 
Symmermann, wie Jofenhb, Matth, 13, 55. 
b) Armei jurichren, 1 ®am. 8, 13, 

Baden, ıb, 

Suter dem Vieh geben, Sprw. 31, 18. 
Kochen, 1 Sım. 8, 13. j 

stöftliche Serdihe wirten, 2Mof. 35, 26. 
ride ſticken, Sprw. 31, 22. 24. 

Spinnen, Tob. 2, 19. 

Kleidermaden, A.G. 9, 39, 

Dat Vieh büren, wie Kabel, 1 Mof. 20, 6. 
Waffer boten, wie Rebecca, 1Mof. 24, 15. 
Mit Wolle und Flache umgeben, Eprw. 31,13. 


Arbeiten 


Arbeit thun. ©. $. 1. Arbeit. 

Sechs Tage foun du arbeiten und alle deine 
Dinge beibiden, 2Mof. 20, 9. 

Sechs Tage fou man arbeiten, aber am lebens 
ten Zage it Sabbath, 2Mof. 31. 15, 

Deine Hände haben mich gearbeitet md gemacht, 
Alles, was ih um und um Lin, Hiob 10, 8. 

Er (der Bortiole) wird arbeiten, umd des nicht 
genichen, Hiob 20, 18. j 

Wo der Herr nicht das Hans bauet, fo arbeis 
ren umſonſt, die daran bauten, Pf. 127, 1. 

Man arbeite, wie man will, jo ann man nichts 
mehr ausrichten, Prid. 3, 9, " 

Es iſt ein Einzelner, und wicht felb ander, und 

tweder Kınder noch Brüder, noch if feines 
rbeitens kein Ende x. Pred, 4, 8. 

Bm arbeite ih do, und breche meiner Seele 
ab? ıb, 

Ih dachte aber, ich arbeitete vergeblich, und 
trächte meine Kraͤfte umfonft und unndglich 
zu, wiewohl meine Sache des tern, und 
mein Amt meines Gttes ift, Efa. 49, 4. 

Darum, daf feine Eeele gearbeitet hat, wird 
er feine Luft fehen, und die Faͤle haben, Eſa. 
53, 11. 


Wehe dem, der feinen Nächten umſonſt arbeis 
ten laͤßt, und giebt ihm feinen kohn wicht, 
Ser. 22, 13. i — 

Sende fle herab von deinem heifigen Himmel, 
und and dem Throne deiner Herrlichteit fende 
fie, daß fle bei mir fei, und mıt mir arbeite, 
Weish. 9, 10. . j 

Wer dir arbeitet, dem gieb bald feinen Lohn, und 

a Nieniandens feinen verdienten Lohn ver, 
Ö ” ’ 15. 

Nimm dir etwas vor zu arbeiten, fo widerfährt 
dir keine Krankheit, @ir. 31, 27. 

Wir haben die ganze Nacht gearbeitet, Luc. 5.5, 

Ih habs euch Aues gezeigt, daß man .alfo ars 
beiten muͤſſe ıc. U.G. 20, 35. 
ch habe viel mehr gearbeiter,, denn Alle, nicht 
aber ih, fondern GOttes Gnade, die in mir 
iſt, 1Cor. 15,10. 2 Cor. 11, 23. 


Wer geſtohlen hat, der ftehle nicht mehr, fons 
dern arbeite und fchaffe mit den Händen etwas 
Gutes auf daß er habe zu geben den Därftis 
gen, Eph. 4, 28. | a 

Tag und Nacht arbeitete wir, dab wir Nieman⸗ 
dent unter euch beſchwerlich wären, i Theff. 

"3,9 


Arbeiter mit euren Händen, wie wir euch ges 
boten haben, 1 Thefl. 4, 11. 


Arbeiter — Ardon. 


nA 
euch vermahnen , 2 Thefl. 5, 12. ö 
nicht une iten, Der fol auch 
Wir hören, Stliche unter euch wandeln 
unordentlih, und arbeiten nichts, fondern 

Chan ar Ad 3. ermahnen fl 
’ % 
durch unlern ru JEſum Ehrift, daf fle mit 
I we - Tas und ihr eignes Brod 

# 1 ” . 


Arbeiter 


Jeder, der mit Anwendung feiner Leis 
bed. oder Gerlenträfte ein ihm angewier 
fenes Geſchaͤft verrichtet, 2 Mof. 36, 8. 
2 Kön. 12, 14. 15. c. 22, 5. 9. 1 Ghr. 
23, 15. 2 Ghr. 24, 12. c. 34, 10. Gr. 
3,9. Jud. 8, 3. 

Dre Arbeiter follen arbeiten, Eiech. 48, 19. 

Einen treuen Knuecht und fleißigen Arbeiter 
balte uicht äbel, Bir. 7. 22. 

Ein Urbeiter, der ſich gern vollfäuft, wird niche 
rad, Eur, 19, T. 

Wer dem Arbeiter feimen Lohn nicht giebt, der 
ft ein Bluthuud, Er. 34, 27. 

Ein Arbeiter iſt feiner Sperie werth, Matıh. 


10, 10, 
Ein Arbeiter iſt feines Pobns wertb, Puc.10,7, 
ı Tim. 5, 18. (vergi. s Moſ. 24, 14. ı Cor. 


Eicher der Arbeiter Pobn, die euer faud eins 
geremrer haben, uud von euch abgebrochen 
M,dab ihreit; uud Dad Rufen der Ernter 
ıM vor Die Ohren des HErrn 3er 
baorh, Jac. 5,4. 
$. 2. Alle rechtſchaffene Chriſten 

werden Arbeiter genannt, denn fie fol 

len HDttes Wort gern hören, Iefen, 

— beten, GDtt und dem RNaͤch⸗ 

fien dienen, und fi in guten Werfen 

üben, Gpb. 2, 10, c. 4, 28. 

Das Himmelreib iM glei einem Haudvarer, 
ver am andaing, Arbeiter zu mie» 
sben in feımen Weinberg, Matth. 20, 3. 

ur —* Arbeitern, und gieb ihnen den Lob, 
ı * DV. 
$.3. Lehrer und Prediger, welche 

ein ſchweres Amt führen, an welches 

Bleifh und Blut, wo es nicht dabei et⸗ 

mas Irdiſches ſucht oder findet, nicht 

gern geht, werden auc Arbeiter ge 
nannt. 

Dir Ermte iR aroß, aber wenig find der Ar» 

ter, Wattb. 9, 37. 

Darum bircer den RXMern der Ernte, daß er 
treue Arbeiter in ſeine Ernte fende, ib. v.38, 

Soiche falihe Apfel mud trüglihe Arbeiter, 
—— — woBen) verfelten hip 

13 
vu Ehrifus Apofein, z6or. 31, 13. 

Defleikige bi, @Drt in erieigen einen rechts 
idyaffenen und unfiräficdyen Ärbeiter, 2 Tim. 
2,15. ’ 


Arche 
8.1. Diefes Behaͤltniß, welches Roah 
Befehl GOttes gebaut, und wie ein 
aroßes weites iff zugerichtet, wird 
uns 1 MRof. 6, 14. 15. befchrieben,, und 
deſſen .im Reuen Zeflament gedacht, 


9 
j 


& 


Matth. 24, 38. Buc. 17, 27. 1 Petr. 3, 
20, Gbr. 11,7. (8, Yoab.) 


$.2. Die Arche Roahs ift ein Vorbild 
ber cpriftlichen Kirche. Denn gleichwie 
Roah diefe zum Heil feines Sant, Ebr. 
11, 7. zugerichtet, und alle Menfcyen 
außerhalb derfelben untergehen mu ten; 
ea ift —* re 49 * * 

irche weder n € t zu bof» 
fen und zu finden, 1 Zim. 4 5. i Cor. 
6, 14. 17. Und gei wie die Arche Noah 
von Wind und Wellen nicht unterdrückt 


wurde, 1 Mof. 8, 13. 16. alfo follen 


die Kirche Ghrifti, welche auf Petrus 
Bekenntniß: Du bift Chriftus, des ler 
bendigen GOttes Sobn, als den vor 
nehmften Grund des Glaubens erbaut, 
die Pforten der Hölle nicht überwältigen. 
Matth. 16, 18. 

$.3. Die Arche des Zeftaments in dem 
Zempel GDttes, Offb. 11, 19. ift An⸗ 
fpielung auf die Bundeslade des A. 7. 
Sowie diefe ein Symbol der immer gr- 
genmwartigen göttlichen Gnade war, fu 
it IEſus Chriſtus der wahre Gnaden⸗ 
Rifter für immer. Denn in diefem hat 
GOit mit uns einen ewigen Bund ge 
macht, Gfa. 55,3. c.61,8, in ihm wohnt, 
als in einer Arche, die Fülle der Gott- 
beit, Gol. 2, 9. Ghriftus ift die geiſt⸗ 
liche Bundeslade, und der rechte Gna— 
denftuhl, um welches willen ung GOtt 
Gnade erjeigt, und unfere Sünde ver 
giebt. Nom. 3, 25. 1 Joh. 2,2. 


Archelaus 
Gin Beherrfher des Volks. Gr 
war Herodesded Großen Sohn, und Bier, 
fürft in Zudäa, zur Zeit, da Ghriftus 
nach Egypten floh, regierte tyrannifch, 
und wurde von Auguftus nach Frankreich 
ins Elend verwiefen. Matth. 2, 22. 


Ä Archiatharoth 
Länge der Rronen. Eine Grenzſtadt 
im Stamm Ephraim. Zof. 16, 2. 


Arhippus 
Beherrfcher der Pferde, Stallmei 
fter. Einewvon den Schülern Paulus, 
welcher zu Goloffä Bifchof gewefen fein 
foll, Col. 4, 17. Er wird Philem. v. 2. 
Paulus Streitgenoffe genannt, 
Ard 
Ein Zerrfcder. 1) Ein Sohn Benjas 
mind, 1Mof.46,21. IT) Ein Sohn Bes 
las, 4 Mof. 26, 40. von dem bie Ardi: 
ter herfommen. ib. 
Ardon 
— Fuͤrſt. Ein Sohn Calebs. 1 Ehr. 
18. 


’ 
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Areli 
Altar oder Licht GOttes. Der fir 
bente Sohn Gads, des Sohnes Jacobs, 


1 Mof. 46, 16. welcher 4 Moſ. 26, 17. 


Ariel genannt wird. 


Areopagus 

Gin Hügel des Mars. So hieß der 
Richtplag, A.G. 17, 19. und war ſolches 
ein Berg zu Athen, der ſeinen Namen 
vom Mars, oder dem Gott des Krieges 
hatte, deffen Zempel auf dDiefem Berge 
ftand. Der Tempel war wie ein Rath» 
haus gebaut, worin über die wichtigften 
Sachen Rath gefaßt wurde. Die Ric» 
ter hießen Areopagiten, von denen Paus 
Ins den Dionyfius befebrte. A.G. 17,34. 


Aretas 
Tugendfam. König der Ara 
ber, 2Macc. 5,8. deffen Yandpfleger den 
Daulus nad) feiner Erleuchtung zu Das» 
mafcus areifen laffen wollte. 2 Cor. 11, 
82. A.G. 9, 25. 


Areus 
Der dritte König der Spartaner, wel» 
cher ſchwere Kriege führte mit den Ko» 
nigen aus Macedonien. Kurz nad) die 
fem Areus fam Sparta unter die Bots 
mäßigkeit der Römer. Siehe von ihm 
1 Macc. 12, 7.9. 10. 


Arg, Arge, Arges 
Boͤſe, gorılos, heißt Alles, mas dem 
göttlichen Willen und dem Wohl des 

Nächften, alfo der GOttes- und Mens 

ſchenliebe widerftreitet a). Beſonders 

beißen die Meufchen arg inwiefern fie, 

im Gegenfag zu GOtt, deſſen Natur 

lauter Lieben und Geben ift, von Natur 

felbftfüchtig, liebeleer, nicht gern geben b). 

Der Arge heißt der böfe Geift, als der 

Urheber und erklärte Körderer des Bor 

fen aus Feindſchaft wider GOtt c). Ja 

man kann den Teufel ſelbſt, wie 2Theſſ. 

3, 3. darunter verſtehen. 

a) HErr, wer wird wohnen in deiner Huͤtte? 
Ri ib, Le. wer feinem Naͤchſten kein Arges 
thutt, d. 3. 

Sie thun mir Arges um Gutes, —* 38, 21.) 
mich in Herzeleid zu bringen, Pi. 35, 12. 

Die Gottloien ſcheuen kein Arge, Pf. 36, 5. 

Meine Feinde reden Arges wider mid, Pi. 41, 6. 

Die, ihe ven Herrn liebt, haſſet das Arge, 

0% Burst des Herrn haſſet dad Arge, die Hof: 
fart, den Hochmuth und den böfen Weg, Sprw. 


8, 13. 
ein Weiſer fürchtet fih, und haffet Bas Arge, 
1 


prw. 14, 16. 
Die Anſchlaͤge des Argen ſund dem Herrn ein 
Graͤuel, c. 15, 26. 
Der Frommen Weg meidet dag Arge, c. 16, 17. 
Ein König, der auf dem Stuhl fine zu richten, 
zerſtreut alles Arge mit feinen Angeit, c 20,8, 
Die Seele des Gottloſen wuͤnſcht Arges, und 
gönnt feinem Nächten nichts, c. 21, 10. 


Argwohn. 


Aber ihr (aͤupter in Iſra 


dad 
und liebt das Arge, ee Su 


Und dente Keiner wider feinen Bruder etwas 
Arges in feinem Herzen, Zac. 7, 10. 
Ein fauler (Kbleshrer, wilder) Baum bringe 

“ arge (wilde) Fruͤchte, Matth. 7, 17. 

et dent ihe fo Arges in euren Herzen ? 
Matt . 8, 4. 

Aus dem Drum fonmen arge Gedanken, Mord 
x. €.15, 19, 

Wer Ürges thut, der haffet das Picht, und kommt 
nicht an das Licht, Joh. 3, 20. 

Haiiet das Arge, hanget dem Guten an, Abm. 


12, 9. 

Die Welt it arg, Gal. 1, 4 

Dre ganze Welt Tiegt im Argen, 1 Joh. 5,18.19. 

Geht zu, lieben Bräder , dak nicht Jemand uns 
ter euch ein arges, ungläubiges Her; habe, 
das da abtrete von dem. lebendigen GOtt, 


tb. 3, 12, 

Eine arge und boͤſe Druͤſe, Offb. 16, 2. 

b) &o dann ihr, die ihr dod arg seid, koͤnnt 
dennoch euren Kindern gute Gaben geben, wie 
viel mehr wird euer Water im Himmel Gutes 
thun denen, die ihm bitten, Matth. 7, 11. 

e.Terärge tommt_ und reißet hin, was da ges 
fact ift in fein Herz, Matth.13, 19. 

Aber der Herr iſt treu, der wird euch Närten, 
und bewahren vor dem Argen, 2 Theſſ. 3, 3. 

Cain mar von dein Argen, 1 50h. 3, 12. 


Argliftigkeit 

Diefe ift ein fhändliches Lafter, Sprw. 
6, 12—14. c. 22, 5. Nöm. 1, 30. wos 
durch das Gemüth dergeftalt verderbt 
wird, daß es beftändig darauf bedacht 
ift, den Nächſten unter allerhand, auch 
freundlicyer Berftellung heimlich zu be» 
rüden. Sirach befchreibt diefe Bosheit 
im Berzen fehr wohl. c. 19, 19 — 27. 


Arglıfiafeit in nicht Weisheit, und ter Gottlo⸗ 
> fen Tüte find feine Klugheit, Bir, 19, 19% 


Argob 


Erdenklos. 1) Ein Land im König» 
reich Bafan, weldyes von dem ?iefigen 
Boden feinen Namen hat. Wird dem 
halben Stamm Manaffe zu Theil, 5Mof. 
3, 4.13. 1 Kön.4, 13. 11) Ein Name 
eines Gileaditers, der Pekahja, den Kör 
nig in Iſrael, ermorden half. 2 Kön. 
15, 25. 

Argwohn 

$. 1. Iſt der Hang, ohne fidern 
Grund, aus gewiffen betrüglichen Um» 
ftänden, Boͤſes von dem Andern zu fürdhe 
ten oder ihm böfe Abfichten zuzutrauen. 
2 Macc. 3, 32. 1 Tim. 6, 4. 

Halt feinen Rath mit dem, der einen Urgwohn 

iu dir bar, Sir. 37, 11. 

$.2. Dergleichen verkehrtes Urtheil 
baben gefällt: 
Die Fürften der Phlllſter, die dem David nit 

trauten, 1&am. 29, 4, 

Herodes, welcher dachte, Chriſtus wollte ibn 

vom Throne Rärzen, Marıb. 2, 16. 

Sera, der STeremias befchuldtare, er wollte zu 

den Shaldderu fallen, Jer. 37, 13. 
Terobeam, welcher 2 Kälber machte auf Args 

wohn, Iſtael möchte, mern ed aen Terufae 

keın gins, bon ibm abfalen, 2M6N, 12, 26 


Aridai — Arm. 


Yaram , weildier aud dem Brief des Königs in 
Euren ihliehen wollte, man ſuchte Urſach 
au ıhm, 2Rdn. 5. 7. 

Die Nieiiewier, welche Paulus meaen der Wars 
ver Ylr een Mörder bielten, A.G. 28,4. 
Die Räche des Kduias Hanon, weldde Davids 
Borben für Küudichafcer bıelıen, 2 Sam, 


10, 3. 
Eau, welcher David für feinen Feind bielt, 
1 Sam. 2% 
Aridai 


Starfer Löwe. Der neunte Sohn 
Hamans, der mit feinen Brüdern er» 
würgt wurde. Eſth. 9, 9. 


Aridatha 
Ein Geies des Fluchs oder Löwens, 
Der ſechſte Sohn Hamans. Efth. 9, 8. 


Ariel 

Ein Löwe GOttes. 1) Der ſiebente 
Sohn Gads, von dem die Arieliter ber» 
kommen, 4 Mof. 26, 17. 11) Gin jidie 
fer Hauptmann nach der babylonifchen 
Gefangenſchaft. Efr. 8, 16. 111) Der 
Junanıe der Stadt Zerufalem. Gfa. 29, 
1.2.7. weil fie, ob fie gleich maͤchtig 
dur GSOttes Scyug fein follte, doch von 
den Feinden aufgerieben werden follte, 
wie die Opfer vom Feuer. IV) Der Ober» 
theil des Altars, worauf man opferte, 
Gjed). 43, 15. 16. 


Arimathia 
Der Loͤwe wird iterben. Gine Stadt 
auf dem Gebirge Ephraim, nicht weit 
von Erdda und Joppe. 
Heibe Ramarhaım Zopbım, 1 Kam. 1,1. Ras 
mach. ib. 9. 19. Rama, c, 19, 18. 
Daher war Joſeph gebärtia, der den Hrrrn 
un fein Grab legte, Matıb. 27, 57. Marc, 
15, 4, Lug, 23, 50. Joh. 19, 38. 


Arioch 
Lang oder Löwe. 1) Ein König von 
Glaffar, dem Abraham Alles, was er 
geplandert, in Sodom wieder abnahm. 
1 Mof. 14, 1. Zud. 1, 6. 11) Ein Vor⸗ 
nehmer am Hofe Nebucadnezard, der 
ale Weiſen in Ghaldäa tödten follte. 

Dan. 2, 14. 15. 24. 25. 


Arifal 
Ein Brämigam. Der achte Sohn des 
gettiofen Hamans. Efth. 9, 9. 
Ariſtarchus 
Der befte Fuͤrſt. Aus Macedonien von 
Zheffalenich gebürtig. A.G. 20, 4. c.27, 
2. Pbilcm,v. 24. 


tus Befäbrte, 4.8, 29, 29. 
5 Mirgefangener, &ol. 4, 10. 


Ariftobulus 
Dir befte Aathgeber. 1) Koͤniatz Pto · 
Imäus Lehrmeiſter von prieſterlichem 
Summe, 2 Macc. 1, 10. 11) Ein Glaͤu⸗ 
biger zu Rom, Röm. 16, 10. 
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Arje 
Löwe oder Lichte GOttee. Gin Gl⸗ 
lcaditer, der Pekahjah umbringen half. 
2 Kön. 15, 25. 


Arki oder Archaͤus 
Meine Adern. Gin Sohn Ganaand. 
1 Mof. 10, 17. 1 Ghr. 1, 15. 


Arm (brachium) 
$.1. ID) Ein Glied an dem Leibe, wo⸗ 
durch der Meufch feine Amtowerke zu 
verrichten und zu arbeiten pfleat. 
Das Weib in deinen Armen (Schofie) laß dich 
ug verführen zu fremden Göttern, 5 Mur. 


Der Priefter fou vom Opfer den Arm und beide 
Baden haben, SMof. 18. 3. 

Gad raubt als ein Löwe den Arm und Scheitel, 
* i. er wird in einem feiten Laude, Bas 
fan, wohnen), s Moſ. 33, 20. 

Die Etride wurden an den Armen Simſon— 
wie die Faden, Richt. 15, 14. c. 16, 12. 

Der Amalekiter nahm das Armgefchineide von 
Sauls Armen, 2&am.1, 10. ’ 

Er lehrt meine Haͤude ftreiten, und lehrt meinen 
Arm den ehernen Bogen fpannen, 2 Sam, 
22, 35. WM. ı8, 35. _ 

Eine Dirne, die ın Davids Armen fchlafen und 
ihn.erwärmen foute, 1 Kön. 1, 2. 

Das Weib, fo ihren Sohn erdrädt, legte des 
andern Weibes Sohn in ihren Arm, 1 Kon. 


3, 20. 
Iehu wos Joram zwiſchen die Arme, 2 Km 


Mein Arm brecbe von der Röhre, Hiob 31, 22. 

Sie (cin tuge ndſames Weib) gärter ıhre Lenden 
feſt, und ſtaͤrft ihre Arme, &prw, 33, 17. 

Eın Jeglicher frißt das Fleiſch feines Arme 
(d, . würber wider ſeine nächften Bluts⸗ 
verwandten), ia. 9, 20. $ 

Mit Kralt des Arms an Eiſen arbeiten, Eſa. 

‚12. 

Die Heiden werden deine Söhne in den Armen 
(2ue. 18, 15.) herzi bringen, Sof. 49, 22. 
Richte dein Angeſicht und deinen bioken Arm 
nach Arr derer, die ernitlich arbeiten wols 
len) wider das befagerte Jeruſalem, uud weils 

fage wider fle, Ejech. #, 7. 

Wehe, die Kiffen machen den Leuten unter die 
Arme x. * wie faule Leute darauf zu 
lehnen), Ezech. 13, 18. 20. 

Und zierte dich mit Kleinodien; und legte Ge⸗ 
ſchmejde an deine Arme, und Kettlein an dei⸗ 
nen Sals; (d. i, ich babe dich mit vielen 
Wohlthaten, auch mir prächtiaem Gottes 
dienſt v. 39. verfeben), Ezech. 16, 11. 

Bewahre die Thuͤr deines Mundes vor der, die 
in deinen Armen ſchlaͤft, Mid. 7, 5. 

Ein Weiſer adıtets (die Zuche) Für einen goldes 
nen Schmuck, und für ein Gefhmeide am rech⸗ 
ten Arm, &ir. 21. 23, 

Ein Töpfer muß mit feinen Armen aus dem 
Thon fein Gefäk formiren, Sir. 38, 33. 

Fin Reuter hieb Dofitheus den Armab, 2 Mack, 


12, 35. 

Simon nahm JEſus auffeine Arme, Luc. 2, 28. 
$. 2. 11) Wird es für menſchliche 

Macht, Gewalt, Bermögen, Schug 

und Starke debraucht 

Jacob weiſſagt: Joſephs Arm fol ftark bleiben, 
ıMoi. 49, 24. 

Moies fo das Wort in feinen Armen (5 Mol, 
1, 31.) tragen, 4Moſ. 11, 12. 

GOtt wit Et und feines Vaters Haufes Arm 
entzwer brechen, ı Sam. 2, 31. 


Mit Sanherib war ein Aeifchliher Arm, mit 
Histia GOtt, 2Chr. 32, 8. 
Ar und Gewalt (mir gewarfnerer Sand), Eſr. 


4, 23. . 

Die Wittwen haft du feer gelaſſen, und die Arne 
der Waren jerbrocen, Hiob 22, 9. 

Arnı der Großen, Hieb 35, 9. 

Der Arm der Hoffärtigen wird jerbrochen wers 
ten, Hiob 38, 15. 

Zerbrid den Arm der Gottloſen, und ſuche das 
Bdie, fo wırd man fein gutttofes Wefen nims 
mer finden, PM. 10, 15. 

Der Gottleſen Arm (1 Sam. 2, 31.) wird jer: 
Dan aber der HErr erhält die Gerechien, 

[3 37, 17, 

Verflucht ift der Mann, der fih auf Menſchen 
verläßt, und hate Fleiſch für feinen Arm, 
= mit feinem Herjen vom HErrn weicht, 

er. 17, 5. 

Dus Horn Moabs it abgehauen, und ihe Arm 
iſt jerbrocen, Ger. 48, 25. 

er will den Arm des Pharao zerbrechen, Ezech. 

4 21. 24. 


3.3. 111) Wird der Arm,in der heili⸗ 
gen Schrift GOtt dem HErrn zugeeignet, 
und bedeutet die unumfchräntte Allmaͤcht, 
Gewalt und Hilfe GOttes; oder viel, 
mehr IEſum Chriſtum, durch welchen 
Der Bater Alles wirkt und erhält. - 
Ich will euch ausfähren aus Egypten, und erld⸗ 

fen durch einen ausgereckten Arm — 2Moſ. 

6,6. und hats auch gethan, 5 Moſ. 5, 15. 

c. 7,19. €. 9 29%. c. 26: 8. 3 Kdı. 17, 36. 

Pi. 136, 12. 4.8. 13, 17. 

Lan über Nie falten Erſchrecken und Furcht, durch 

deinen großen Arm — 2 Mof, 15, 16. 
Ausgereckter Arm HOttes, 5 Mof. 11,2, 1 Rbır, 
8 43. 2 Chr. 6, 32. Eſa. 30, 30. Ger. 21, 5. 
Jied, 20, 33. : 
Haft du einen Arm, wie GOit, und kannſt mit 

gleicher Stimme donnern, als er thut? Hiob 

4 


0, 4. 

Ihe Arm half ihnen nicht; fondern deine Rech⸗ 
te, dein Arm- Pi. 44, 4, j 

2 id deinen Arm vertändige Kindestindern, 

. 7b, 18, 

Nach deinem großen Arm behalte die Kinder des 
Todes (Die man zum Lode verdanmt hat, 
ıMacc 5,2. 2Mace 9, 15.), Pf. 79, 11. 

Du zerſtreueſt deine Feinde mut deinem ftarten 
Arm, Pf. 89. 11. 14. 272. 

Er (Chriftus) Niegt mit feiner Rechten und mit 
feinem heiligen Arm, 4. 98, 1. 

Herr fei und guädig, denn auf dich harren wir; 
fer ihe Arm früh, dazu unſer Heil zur Zeit 
der Truͤbſal, Eſa. 33, 2, 

Sein Arm wird herrſchen, Eſa. 40, 10. 

Der Herr hat_offenbart feinen heiligen Arm 
(emtblöße), @ia. 52, 10. 

Ich habe die Erde gemabt — durch meinen aud: 


geftredten Arm, Ger. 27, 5. c. 32, 17. 
Sirecke aus deinen Arm, mie vor Zeiten ıc. 
ud. 9, 9. 


er kann der Macht deines Arms widerftchen, 
Weish. 11, 22. 
eruie deine Hand und rechten Arm herrlich, 
it, 36, 7. 


Er übt Gewalt mit feinem Arm, und jerſtreut 
die hoffaͤrtig ſind in ihres Herzens Sun, Kuc, 


1, 51. 
en ift der Arm (die mächtig heifende Gna⸗ 
= Herten offenbart, fa. 53, 1. oh. 
72 * 


Arm (panper) 
$.1. D.Leiblih arm ift derjenige, 
melcher einen Mangel an dem hat, was 


Arm. 


zur Leibesnahrung und Nothdurft dient, 
(oder auch an Ghre und Anfehn) und 
daher gezwungen wird, ſich nach ande» 
rer Leute Hülfe umzuſehen. 


Du four dad Recht des Armen nicht beugen In 
feiner Sache, 2Mof. 23, 6. 
Es werden allezeit Arme fein im Lande, SMof. 


15, 11. 
Du four dem Därftigen und Armen feinen Lohn 
>. —— sun —— 

er Herr macht arm und made reich, er er: 

niedrige und erhöhet, 1ı Sam. 2, 7. den Ars 

men aus dem Koh, 1 Sam. 2, 8., 

Gb war ein Water der Armen, Hiob 29, 16. 

€. 30, 25. c. 34, 19. ä 
—— wird er das Ohr Öffnen in Truͤbſal, 

10 36, 1 ’ . 

Der HErr ift des Armen Schunk, ein Schutz in 
der North, Pf. 9, 10. j 
Er vergißt nicht des Schreiend der Armen, ib. 

b. 13. 19 


. 13, 19. 

Die Armen befchlens dir, du bit der Waifen 
Helfer, Pi. 10, 14. 18. 

Weil denn die Elenden verftört werden, und 
die Armen ſeufzen, wit ich auf, ſpricht der 
Here — Pſ. 12, 6. r 

Ihr ſchaͤndet des Armen Rath, aber Gott ift 
feine Zuperfiht, ‘WM. 14, 6. 

Denn er hat nicht verachtet, und verihmäht das 
Elend der Armen, Pf. 22. 25. 

Ich bin arm und elend, der SErr aber forgt für 
mid, Pf. 40, 18. Pf. 109, 22. 

Der HErr hört die Armen, Pf. 69,34. 
Ich aber bin elend und arm, GOtt, eile zu mir, 
PM. 70, 6. Pi. 86, 1. 
Er wird den Armen erretten, der da fdhreit, 


Pſ. 72, 12. , 

Shr ee) Blut wird theuer geachtet vor 
i m, 1b. v. 18. 

Schaffet Recht den Armen und den Waifen; und 
—— den Elenden und Duͤrftigen zum Recht, 

* 8}, 3. 

Der den Beringen aufrichtet aus dem Etaube 
und erhöher den Armen aus dem Kothe, Pf. 
113. 7. 

Ich win ihre Speife fegnen, und ihren Armen 
Brods genug geben, Pf. 132, 15. 

Laͤſſige Hand macht arm, aber leıkige Hand macht 
vb, &prw, 10, 4. 

Die Armen macht die Armuth bidde, ib. b. 18. 
Mander ift arm bei großem Gurt, und Mander 
ift reich bei feiner Hrmurh, Sprw. 13, 7. 
Einen Armen haften auch feine Rächften, Sprw. 

2 


14, 20. 

Wer fi des Armen erbarmt, der ehrt GOtt, 
ıb. v . 31. c. 19, 17. 

Der Arme wird von feinen Freunden berfaffen, 
Sorw. 19, 4. 

Wer fib des Armen erbarmt, der leihet dem 
HErrn, der wırd ihm wieder Gutes vergelten, 


ib. b. 17. 

Liebe den Schlaf nicht, daß du Nicht arm wer— 
det, Eprm. 20, 13. 

Wer feine Ohren verftopft vor dem Schreien der 
Armen, der wird aud rufen, md nicht er» 
hört werden, &prw. 21, 13, 

Reihe und Arme maͤſſen unser einander fein, der 
Höre hat fie alle gemacht, E&prm. 22, 2. 

Wer dem Armen Unrecht thut, daß feines Guts 
viel werde, der wird auch einem Reichen ges 
ben, und mangeln, ib. d. 16. 

Beranbe den Armen nicht, ob er wohl arm ift, 
und unterdruͤcke den Elenden nicht, ıb. db. 22. 

Es iR beſſer ein Armee, der ım feiner Froͤmmig— 
feit geht, denn ein Reicher, der in derkehrten 
Wegen geht, Eprw. 28,6. 

Dr den Armen giebt, dem wirds nicht mangein, 
ib. v. 27. 


Arm. 


Imeund Reihe begegmen einander, aber bike 
Augen erleuchtet ver Hört, ESprmw. 29, 1. 
Oder, We ich zu arnı wfrde, midchte ich Nehlen, 

un mid an tem un meines GoOttes ver: 
win. © &ym. 30, 
Km — Reiben armen Mannes, 


as 
Da veirit Skin n Stärke, der Armen Etärte 
in rübia' . 25, 4. 

Er hali — Elendenñ umd Armen zum Recht, 
und ging ihm mohl, Ser. 22. 16. 

Das wur deiner © er Eoden Mifferhat: 
Hoffart — aber em Armen und Düritigen 
halten fie nicht, je. 16, 49. 

Darum weil ihe die Armen unterdruͤckt, und 
nehmt das Korn — fo jout ihr — Amos 5,11. 

2: dies, die ihr den Armen unterdrädt, Anıos 


Auf Ss wir den Armen ums Geld, und die Daͤrf⸗ 
tigen im ein Paar Schuh unter uns bringen, 
16. . 6. 

Ich mis in dir laſſen Äberbleiben ein armes ge: 
F- Belt, die werben eu des Heırıı Na: 
men trauen, Zepb. 3 

hut nicht —— Blumen, Weiten, Fremd: 

und Armen, Zac. 7, 10. 

Siehe, ven König fomme zu dir, ein Gerechter 

und ein Helfer, arm, und reiter anf einem 


’ , 8. 
dıcb nicht von dem Armen , fo we dich 
wieder guädig anfehen , Tob. 4 Y 
wo arm, aber wir werden viel Gu⸗ 
ſo wir GOitt fuͤrchten, die Suͤnde 
und Gutes thun, Tob. 4, 22. 
Kind, laß den Armen nicht Noth leiden, 
* nieht hart gegen den Duͤrftigen, Sir. 
4, 
e din Armen ’ * antworte ihm 
freund ich und ib. v 
** dem Armen deine ie han, auf —* daß du reich⸗ 


Pr fotten beide, der Reiche und d Arme, Große 
umd Kleine, feines Andern rähmen, denn daß 
fe GOtt — ‚, ®ir.10, 25 


He 


ei 


* Arme wird zer um ee Klngheit wi: 
- —— = der Reihe um feiner Guͤter wiuen, 
ar 


iſt dem Hören r leicht, n Acmen rei 
u maden, Sx 13. 1, — ” 
Dir Reiche gute a Uuceht. 5 und troßt noch dazu; 
*— muß leiden, und noch danken, Eir, 


mn der Arme *— Boden ihm auch feine Freun⸗ 

Boden, ib. 

Wenn ein Armer niet rei gethan bat, fo kann 
mans aufmußen , 

— — 8 — man: Wer iſt 
und ſo er fehlt, fo muß er herhalten, ib. 


— den Armen ni, zom du den fröhlichen 
Zag halt. Eir. 1, 1 

Wenn man reid if, * man denfen, dab man 

arım werden kann, Sir. 18, 25. ' 

Drei Erehe f find, denen ic von Herien feind bin 
— menn ein Armer hoflärtig ıft, und ein 
Meier gern \ 
Enebredber N, 

Es iſt befler, ine An arm. und dabei friſch umd 
gerund, den rei und ungefund, Eir.30,14. 

Der iR ar, der da arbeitet, und gedeiht nicht, 
ud menm 7 ichon — fo ift er doch ein 
Bettler « Eır. 31: #. 

Der Arme Hat nichts, denn einwenig Bro, 

= —— bringt, der it ein Mörder, 

t den Armen, umd flieht Beine Perfon an, 


—— nd A gerad, 


Hier 


‚ u ein alter Narr ein 
4 
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dee wahren Meiflad war, der ſich der berach⸗ 
teten und verwahrloſten Acmen annahm). 

Verkaufe, was du haft, und giebs den Armen, 
jo wirft du einen Schatz im Himmel haben, 
Matth,. 10, 21, 

Ihr habe aliezeit Arme bei euch, mic aber habt 
hr nicht auezeit, Matth. 26,11. Marc.14, 7, 

Ri +12, 8, 

Und führe die Armen, Frtzea⸗ Lahmen und 
Blinden herein, Luc. 14, 21. 

Der Arme ftarb und ward ER gettagen von den Eins 
gein in Abrahams & Luc. 16, 22 

Das ſagte er aber ra * er * —53 
fragte, denn er war ein Dieb, Joh 12 6. 

As dıe Armen, aber die doc Diele rei mas 
den, 2Cor. 6, 10. 

Ihr ih die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti, 
daß, ob er wohl reich ift, ward er doch arm 
um euretwiuen, auf daß ihr durch feine Ars 
muth reich wÄrdet, 2Eor.8, 9. 

Hat SON nice erwählt die Armen auf bieler 
Welt, die im Glauben rei find? ac. 2, 5, 


8.2. Arme, welde nebft den Reichen 
in der Welt fein müffen, Sprw. 22, 2, 
(sur Uebung der Neichen im Wohlthun 
und freundlicher Herablaffung; der Ar. 
men aber in Senugfamteit, Neidlofige 
keit und im Trachten nad) dem Himmli ⸗ 
ſchen: — wiewohl auch bei der Berfchier 
denbeit der menfchlichen Gaben, Geſchick⸗ 
lichkeit und Thaͤtigkeit, der Vermoͤgens⸗ 
unterſchied unvermeidlich ift,) werden 
entweder arm geboren a); oder fallen 
Durch Unglüd in Armuth by; oder ftür- 
zen fich felbft in einen ſolchen Mangel 
der zeitlichen Guter c). z. B. 

a) Selbſt Chriſtus unfer Heiland, 26or. 8, 9 
Luc. 2, 6.7. M wir. 8, 20, Math. 27, 55. 
Puc. 8, 3, Zach. % 

© Das lin —D—— Mare. 5, 260. Hiob, 

tob 1,1 

c) Die 2 nad Müslagänger, Sotw. 6, 
9. 10. 31. c. 20, 33. c. 24, 3%. 

Die Praffer und Ecyienimer, Eprw.23, 20. 21. 
Wie der verlorue Gobn , Luc. 15, 16. 

Die fib mir Huren und Ehedrederinnen ſchleb⸗ 
* Sorw. 6, 26. id. 20, 3. Luc. 158, 10. 30 

ir. 9, 6. 


S. 3. Die heilige Schrift gedenkt nody 
verfchiedner Armen, da find z. B. 


Die Avoflel, 26or, 6, 10. 

Der Blinde, Bue. 23, 35. 

David, 1 &am. 16, 11. €. 21, 3. Pf. 27, 10. 

Eltas, da er der Wittwe du Zarparh Gnade 
tebrte, ı Ku. 17, 11. 12, 

eiife, dem die Sunamitin aufnahm, 2 Kbu. 


Sakıl, der Geld borgte bei Tobiad, Tob. 1, 17 

Hagar , die and dem Hanfe Abraham geftoßen 
wurde, 1 of. 21,14 f. 

Axob, der — nichts, ale einen Stab 
J 1M of. 32, 10. c. 28, 11. 

eg und Johannes, Matth. 4, 21. 
er Lahme, A.G. 3, 2. 

Fajarus, Puec. 16, 20 

Perrus, * weder Silber noch Gold hatte, 


A.G. 3, 
ey wo, Brooheten, die Obadias ſpeiſete, 


Rurh, die — auflad, © 2, * 

a Wiewe zu Zarvath, ı Kbn. 
2 Sadrtkin in den Spkteötnfen. iegt® 
ue. 21, 2. 
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$.4. ID) Geiftlich arm find die, wel» 
che Mangel an geiftlichen Gütern haben, 
Diefe find zweierlei, a) welche ſich ihrer 
Gaben, Thun und Werke nicht uͤberhe⸗ 
ben, an den Guͤtern diefer Welt ihr Herz 
nicht hängen, fondern eines demüthigen 
Geiftes find, ihre Sünden erkennen; 
denn von der Erkenntniß der Sünde fängt 
fich die wahre Buße an, worauf die gött- 
liche Zraurigkeit entfteht, und das daher 
rührende Elend und Verderben wohl bes 
berzigen, und fich felbft mißfallen, und, 
da fie den Mangel der vor GDtt gelten» 
den Gerechtigkeit bedenken, foiche in und 
bei Shriftus einzig und allein durch wahr 
ren Glauben und Bertrauen in tieffter 
Demuth und Gelaſſenheit ſuchen; b) wels 
che an den geiftlichen Gütern Mangel 
haben, foldyen aber in der That nicht 
erkennen, fondern fich fälfchlidy einbil« 
den, fie wären völlig in der Erkenntniß 
und bedürften der Gerechtigkeit, die vor 
GDtt gilt, auch in und durch Ehriftus 
allein zu erhalten ift, nicht. 
a) Selig (Ind, die geiftfib arm find, denn das 
immelreich it ihr, Matth. 5, 3. Luc. 6, 20. 
6) Du ſprichſt; Ich bin rei, ich habe gar fatt, 
und darf nichts, und weißt nicht, daß du bift 


eiend und jämmerlich, arm, blind und bloß, 
Offb. 3, 17. 


Armgefhmeide 


Armbänder, welche man zur Bierde 
anzulegen pflegte. 4Mof. 31,50. 2 Sam. 
1, 10. 


Armoni 


ein Schloß. Der erfte Sohn Sauls 
von der Rizpa, wird erhängt. 2 Sam. 
21,8, 
Ä Armringe 

Arınzierden. 1 Mof. 24, 22. 30. 47. 


Armfpange 
Will der HErr wegnehmen. Efa.3, 19. 


Armuth 
Soll fo viel fein, ald arm an Muth, 
und ift derjenige Zuftand, in welchem 
die Armen fo mohl leiblicher ($. 1.) als 
geiftlicher Meife ($. 2.) fteben. 
Ich habe in meiner Armuth verihaftt zum Haufe 


des HErrn 100,000 Centner Goldes und tau⸗ 
fendimal tauſend Centner Silbers, 1 Ehr. 


23, 14. 

So wird dich die Armuth oͤbereilen, mie ein Fuß⸗ 
gaͤnger, amd der Mangel, mie ein gewapp⸗ 
neteer Mann, Eprm. 6, 11. c. 24, 34, 

Die Armen macht die Armuth bidde, Eprw. 
10, 15. 

Mancher iſt arm bei großem Gut, und Matt- 
cher iſt reich bei ſeiner Armuth, Spr. 13, 7, 

Wer Zucht laͤht Fahren, der hart Armuth und 
Schande, ib. v. 18. 

Aber es wird dir deine Armuth kommen, wie ein 
Wanderer, Sprw. 24, 34. 

Wer Muaͤßiggange nachgeht, wird Armuths ges 
nug haben, Sprw. 28, 19. 


Armgefchmeide — Arphachſad. 


Abgoͤtterei und Laͤgen laß fern bon mir Fel 
2lcmurp und Keidtpum gieb mir nicht, Cum 
Berübe den Dörftigen nicht in feiner Armurh, 
ır. 4 2. 
Es kommt Aues von GOtt, Glaͤck und Ungläd, 
Reben und Tor, Armuth und Reihthum, Sir. 


11, 14, 
Armut des Bottlofen lehrt ihm viel Boſes reden, 
prw. 13,30, 

Mandem wehrt feine Armuth, dab er nichts 
Uebels thur, davon hat er den Vortheil, daß 
er kein boſes Gewiſſen hat, Sir. 20, 23. 

Bleib tren deinem Freunde in feiner Armuth, 
Sir. 22, 28. 

Einen ſtreitbaren Mann ſoll man keine Armuth 
leiden laſſen, Sir. 26, 26. 

Traurigkeit und Armuth thut dem Herzen weh 
in der Anfebtung, Sir. 38, 20. 

Sei em: eg 8, . — 

l eine Werte, — de 
bit aber reich) ꝛc. Offb. 2, F — 
Arnan 
vor Freuden huͤpfend. I) Gin Sohn 

Nephajas und Vater Dbadjas, 1 Chr. 

3,21. 11) Gin Jebufiter, Cfonft Arafıım. 

2 Sam. 24,16.) 1 Chr. 21, 15 f. 2 Chr.3,1. 

Arnon 
Kin ewiges Licht. D) Ein Fluß, die 

Grenze zwilchen Moab und den Amori⸗ 

tern. 4 Mof. 21,13. 14. Nicht. 11, 18, 

4 Mof. 22, 36. 2 Kon. 10, 33. 

Da ſchlug Iſrael Eibem, 4 Moſ. 21, 14, 
Ss Mof. 2, 24. of. 12, 2. Ride. 11,13 f. 
11) Eine Stadt, an diefem Fluß gele» 

gen. of. 12, 1. Ir. 48, 20, 


Arod 
wichtig. Gin Sohn Bades, 4 Mof. 
26, 17. Heift au Arodt, 1 Mof. 46, 
16. von ihm find die Aroditer. 
Aroer 
Entbloͤßung der Zaut. I) Eine Stadt 
im Königreich Sihon, des Königs zu 
Hesbon, am Bach Arnon gelegen, wel» 
che darnach dem Stamm Gad zugetheilt 
wurde. 4Mof. 32, 33. 5Mof. 2, 36. ib. 
3, 12. 2 Kon. 10, 33, 
Dei der har Jephtha die Aumoniter gefhlagen 
Nice. 11, 33. 
Dahtn ſchickte David don feinem Naube, den er 
den Amalekitern abgenommen, ı Sam. 30, 26. 
Wird von Hafael befriegt, 2.Kbn. 10, 33. 
11) Eine Stadt in Syrien, nicht weit 
von Damafcus. Gfa. 17, 1. 2. 
Arpa 
Hartnaͤckig. Eine Moabitin und Ehe, 
weib des Shilon, eines Bethlehemiten. 
Nuty 1, 4. 14. 
Arpad, Arphad 
Das Licht der Erloͤſung. Eine Infel 
in Phonicien, nicht weit von Damafcus 
und Hemath. Gfa.10, 9. €.36, 19. €.37, 
13. 2 %ön. 18,34. c. 19, 13. Jer. 49, 23, 


Arphahfad, Arpharad 
Schöner Wabhrfager oder Chaldaͤer. 
I) Der dritte Sohn Semd, 1 Mof. 10, 22. 


Ars — Arzt. 


—— 1, 17. 18. 24. Luc. 3, 36. lebte 
438 Jade, 1 Mof. 18, 12. 11) Der Mer 
der König, - ein gewaltiger Herr und Er⸗ 

— der Stadt Ecbatana, bat beinahe 

40 Zabe regiert, und wurde von Nebu. 

cadnezae und Undern gefchlagen, Zub. 


1, 1,6. 
Ars, f. Aerfe 
Arſaces 
Ein Schildtraͤger. König der Meder 
und Perfer, won Beburt ein Partber, 
ſchlug Demetrius, den König in Syrien, 
1 Maüce. 14, 1.2.3 x. c. 15, 22. 


Art 
Gedicht, Gattung. Und zwar bei 
den Menfchen, da welche, wenn fie fchon 
nicht von Einem Geſchlecht und Geblüt 
berftammen, doch einerlei Sitten und 
Bebensart 


Zune ließ anfachen @r. Gras und Bdume nad) 
80Dr nase Thiere * ihrer Urt, 1 Moſ. 
2, 25. 1 6: 20, c. 

Berl 1. ihrer de Ro. 11,14 ff. 5 Mof. 

* kehrre und Art fällt von ihm ab, 
35 find — . Kinder. 
a orfanıe Art, Pi.73,R. 
— — nae ul DNB. 
"BAT ae mare uf des Herren Wort, Ger. 


SOrtt ſchuf fie bäide, ein Tegliched nad) feiner 
Art fer legte einem Jegluden feine Rraft 


bei), Eir. 17, 
en =. j-Einaans Art, Suf ss. 

» ebebreiheniihe Art (welche aus 
Dr Are — ke FI oder welche 
ibeem 
den x. 


ver ſucht eın Zei» 
en 3. 16, 4 
Ovun ſebtte Art 2. —* 
Bes unda re * * 
ns * such fein } atth. 17, ı 


bige . Pure, 11, 29, 
Dar Art San E kann mit wichten aufs 


ich Be 
wund Faſten, Mare, 


came, 18or. 14, 10, 
er Art, reci 8,8 . 


Attarerr es 
aſaſtha. H Gambyſes, ein 
nig in Perſien, 
chmerdis, unter ihm 
—— Samariter die Juden ſo 
lbau verhindert wur⸗ 
ar 23 x, H) Darius Hy 
ee eg Bongimanus, 


aß 
gi Es erlaubte, wieder gen Je⸗ 
ie ce und ihnen vie Gu⸗ 
erw Fee! 8. Reh.2,1. 


14.-€. 13, 6. 


Based 







Ein Mitgefährte des 
2 Fran 





Geh. 49,21, 
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Arvad 
Zuerrlicdh, 255 Iſt die Inſel 
Arphad, Esch. 27, 8. 
Arvadi, Aemadi 
Ein ſtarker Löwe. Der neunte Sohn 
Ganmaans, 1 Mof. 10, 18. 1 Chr. 1, 16. 
Deffen Nachfolger auf der Infel Arvad 
müffen die Schifffahrt, Ezech. 27,8. und 
das Kriegsweſen verftanden haben, ib, 
Aruboth 
Kin Senfter, Schuggatter. Gine 
Stadt in Judäa, worin der Sohn Her 
feds Amtmann war zu Zeiten Salomos, 
1 Kön. 4, 10, 


Aruma 
Ein brüllender Löwe. ine Stadt 
nicht weit von Siem; Abimelechs, da 
er — nachjagte, Nachtquartier, Richt. 


3 J 


Arza 
at ſeinen Namen von Erde. Ein 
Voigt in der Stadt Thirza, 1Koͤn. 16, 9. 10. 


Arzenei 

Mittel, mit welchen man die Befund» 
peit erhält, die verlorne aber wieder her» 
Ber fucht. 

(ätrer der Däume dienen zur Arzenei, Are. 
Des Kıfdes Kr), *5* nup Leber And gut 

jur Arzenei, Tob, 6 
ir Arenei kommt Be * beten, Gir. 38, 2, 

Der Herr läfit die Arienei aus der Erde wars 


Be und ın Bernänfsiger berachter fie nicht, 
ib. v. 


Arzeneien 
I Geſundheitsmittel gebrauchen, Jer. 
26, 11. 31) Lehren, beſſern, ftrafen 
wollen. 
Hilf dir ſelber, ehe du Andere arzenereſt, ir, 
18, 20. 


. Arzt 

$. 1. I IR, wer durch bewährte 
Mittel die Geſundheit zu erhalten, die 
verlorne aber wieder herzuftellen fucht, 
Sonft wurden auch die, welche mit der 
Einbalfamirung der todten Körper, um 
ſolche eine Zeitlang vor der Berwefung 
zu bewahren, befchäftigt waren, Aerzte 
genannt. IN) Einer, der eine verdorbene 
Sache wieder gut macht, Gfa. 3, 7 

8*8. 2. Mir Menfchen find nicht allein 
am Leibe frank, in Kolge der Sünde, 
Mo. 28, 15 - 22. Sir. 38, 15. fondern 
auch an der Seele, Pf. 41,5. Efa. 38, 
17. Diefe wird ohne Kraut und Pfiafter 
durch GOttes Wort gebeilt. 

$.3. Chriſtus iſt ein Leibes⸗ und See ⸗ 
lenarzt in den Tagen feines Fleiſches ger 
wefen. Er hat Sünde vergeben, Mattb. 
9,6. den Gichtbrüchigen, ib. v. 2. die 
verdorrte Hand, c. 12, 13. den Zaur 
ben und Stummen geheilt. Marc. 7,35%, 


96 
5.4. Wenn wir in Schmerz und Krank⸗ 
beit fallen, fo find wir verbunden, den 
leiblichen Arzt um Hülfe anzufpredyen. 
Sir. 38, 2.4.7. MWeish. 17,8. 2 Kön. 
20,7. &fa. 38, 21. Marc.9,19. Ja wir 
dürfen keine Unkoſten fparen, Marc. 5, 
26. Wohl aber dem, der die geiftliche 
Seelenkur niemals vergißt, foudern feine 
Seele zu heilen ſucht durch den Kreuze 
becher, Matth. 20, 22. mit Mara vers 
mifcht, 2 Mof. 15, 23. und durch das 
Zhranenbrod, Pf. 80, 6. fo wird Neue 
und Leid uber die Sünde entftehen, Mich. 
7,9. Pf. 107, 17. 1 Gor. 11, 31. IE» 
fus lebendiges Maffer geben, Joh. 4, 
10. das Herz durch den Glauben gerei« 
nigt werden, A.G. 15, 9. und GOit 
alle Gebrechen heilen. Wie man alfo 
in den Krankheiten des Reibes den Arzt 
u fuchen pflegt; fo follen wir vielmehr 
lu der Krankheit der Seele uns zu GOtt 
wenden und allein Hülfe bei ihm fuchen. 
f. 30, 3. Sir. 38, 9— 12. 
ofevh befahl den Merten, Jacob ju falben, 
ıMof. 50, 1, 2. 


20 bin der Herr, dein Ara, 2 Mof. 15, 26. 
ſſa ſuchte wo den Herrn, fondern die Aerjıe, 
1 


2Chr. 16, 12. 

Iſt deum Reine Salbe in Gilead? oder it fein 
Are nicht da? Warum it denn die Tochter 
meines Bolkd nicht geheilt * Jer «, 22. 

Wenn der Aryı ſchon lange daran flidt, Eir. 
10, II. 

Ehre den Are nie gebührlicher Verehrung, dab 
da ihn babe ınr Noch, Bir, 38, 1. 3. 12. 
Mer vor feinem Schoͤpfer fündigt, der muß dem 

Urze in die Hände fallen, vd. 15. 

Die Starten bedürfen des Arztes nicht, fon 
beru die Krauken, Matıb. 9, 12. ‘Mare. 2, 
17. Luce. 5, 31. 

Das biurfläffige Weiblein hatte viel erlitten 
von den Aeriren, Mare. 5, 26. Luc. 8, 43. 

Arzt hilf dır felber, Pur, 4, 23. 

Bucad, der Arıt, Eol. 4, 14. 


Arztgeld 
Iſt der verdiente Lohn wegen ange 
wendeter Arzenei und Mühe eines Arztes 
bei einem Kranken. 2 Mof. 21, 19. 


Aabthani 

Iſt ein hebräifches Wort, aus dem 

f. 22, 2. genommen, und bedeutet: 

fi, Ell, lama afabthani! mein GOtt! mein 

EDrt! warıım haft du mich verlaffen, Matth. 

27,46. Marc. 15, 34. S. Derlaffen $. 5. 

Afael, Afahel 

GOttes Werk oder GOtt hat es ge- 
mache. 1) Ein Sohn Zerujas und Bru⸗ 
der Joabs. 2 Sam. 2, 18. c. 23, 24. 
Davids Schweller Sohn, ı Chr. 2, 16. 17. 
Aus den Helden Davids, 2 &am. 23, 24. 
Bon teichren Fühen, vom Abuer erflodhen, 

32 Sam. 2, 19, 33. 

En feines Vaters Grab gelegt, v. 32. 

I) Gin Levit und Schriftgelehrter un ⸗ 
ter Joſaphat, 2 Ehr. 17,8. 111) Ein 
Dberfter über den Zehnten und Gotted⸗ 
kaſten, 2 Chr. 31. 13. 


Arztgeld — Afaria. 


- Yfajo 
Der HErr thut es. TI) Einer von Yo» 
ſias Bedienten, welcher mit zur Hulda 
gefandt wurde, 2 Kon. 22, 12. 14 ze, 
1 Chr. 5, 36. 20 x. 11) Gin Hauptmann 
vom Geſchlecht Eimeon, 1 Ghr. 5, 36. 
11) Ein Sohn Hagaibas, aus dem Ge 
ſchlecht Merari, 1 Chr. 7, 30. c. 16, 6 
11. IV)Gin Sohn Silonis, 1 Ghr. 10, 5. 

Alan 
Starf. 1 Ein Bater Palticls und 
Furft der Kinder Iſaſchar, 4 Mof. 34, 26. 
11) Ein Bater Belas vom Stamın Rus 
ben, 1 Ghr.6,8. 111) Der Rauch. Eine 
Stadt im Stamm Juda of. 15, 42. 

€, 19, 7. 1 Ehr. 7, 59. 


Yfania 
Hat feinen Namen von Ohr. Ein Ba- 
ter Jeſuas, des Leviten, Neb. 10, 9. 


Afar 
Hat feinen Namen von Zülfe. Reh. 
2, 42. 
Afareel 


Die Seligfeit GOttes. I) Ein Sohn 
Jehaleels, aus dem Stamm Yuda, 1 Ghr. 
4,16. 11) Einer aus den Helden Davids, 
1 Ghr. 13,6. 111) Gin Sänger im Haufe 
des HErrn, 1 Ghr. 26, 18. 


Afarela 

Gin eihener Wald. Ein Sänger im 

Tempel Davids, 1 Ghr. 26,2, 
Afaria, Azaria 

Des 4Errn Zülfe D Ein Cohn 
Ethans, aus dem Stamm Juda, 1 Chr. 
2,8. 11) Ein Sohn des Ahimaay und 
Bater Johanans, 1 Ghr.7,9. HI) Ein 
Sohn Johanans und redlicher Priefter, 
1 Ehr. 7, 10, welcher deu König Ufie, 
da er räuchern wollte, zum Tempel hin» 
aus fließ, 2 Ghr. 26, 17— 21. IV) Gin 
Cohn Zadoks, des Priefters, und Fuͤrß 
Salomos, 1 Kön. 4,2. V) Gin Sohn 
Nathans, war ber die Amtleute Sa- 
lomos gefept, 1 Kön. 4,5. VD Gin 
Sohn Zepbanjas, ein Kabathiter, 1 Chr. 
7,36. 2 Ehre. 29, 12. VI) Ein Bru 
der Koͤnig Jorams, welcher nebft den 
übrigen von Joram erwürgt wurde, 
2 Ehr. 21, 2. VIII) Ein Sohn Hofajas, 
welcher den Zeremias Ligen flrafte, Ser 
43, 2. IX) Gin Sohn Jehus, ı Chr. 
2,38. 39. X) Ein Sohn Hilfijas, 1 Ehr. 
7, 33. X1) Gin Sobn Obeds, und Pros 
phet zu Beiten Königs Affas, 2 Ghr. 15, 
1. XI) @in Sohn Jerohams, ein Ober» 
fter über Hundert, 2 Chr. 23, 1. XIII) 
Giner von den Gefellen Danield. ©. 
Abednegs. XIV) Ein Eohn Königs 


Aſaſel — Asdod. 


YImazias, fonft auch Uſta, 
1,9. Ofias.genannt, war der zehnte 
König in Yuda, und aufangs fromm, 
hernady aber, da er fich des Raucherns 
im Tempel unterfing, ausſaͤtzig. Ge 
bat 52 Jahr regiert, 2 Koͤn. 14, 21. 
t. 15, 1.2.7. 2 Ghr. 26, 16— 20. 


Aafel, f. lediger Bock 
Afasja 
Die Stärke des ZErru. ID) Einer 
von Davids Vorfängern, 1 Chr. 16, 21. 
11) Gin fevit zu Zeiten Königs Hiskiaß, 
welcher zum Gotteskaſten beftimmt war, 
2 Shr.31, 13. III) Der Bater Hofeas und 
Zürft der Kinder Ephraim, 1 6 br. 28,20. 
sbai 
Mein NYop. Der Water Naerais, 
1 Ehr. 12, 37. 
Asbea 
Feuer, das aufliedend macht. Gine 
aus dem Stamm Juda, daher die Kreunds 
(daft der Leinweber; das Geſchlecht, 
welches von der Baumwollenarbeit ber 
rähmt war, 1 Ghr. 4, 21. 
Asbel 
unter fallend Feuer; von GOtt 
gefangen gebalten. Gin Sohn Benja- 
mind, 1Gbr.9, 1. auch Asbal, 1 Mof. 
46, 21. 4 Mof. 26,38. 
Asbuf 
Kine große Ausleeruug. Der Bater 
Repemiad, Neh. 3, 16. 
Ascalon 
Lin Sewer der Schande. Heißt auch. 
Asflon. Gine große Stadt der Ppilis 
Ker, aidt weit vom mittelländifchen 
Mer. Daher foll Herodes gebürtig ge- 
wefen, und Deswegen Ascalonita genannt 
werben fein, 
rt ws * Kindern Juda eingenommen, 
liter tode, Richt. 14,10. 
5* le A .. re 


und Matth. 


aebeu, ı 6, 17. 18. 
ie Aid) dem Tonaıhad Macc. 1 Macc.10,86, 
fa muß ber und Ascalon wufte werden, 

Berb. 2, 4. . 9, 5 

Ascenas 
sit Seuer Überflrichen, Seuerrorh. 
Der erftgeborne Sohn Gomers, des 
Sohns Jap 1 Mof. 10, 3. 1 Chr. 
1,6. Bon follten, nad) der Rab» 


binen unerweislicen Meinung, die Deut» 
ſchen abftammen. 
| Aſche 

$.1. If die von verbranntem Holz 
»er andern Sadyen durch das Feuer aus. 
Ketrodnete, " übriggebliebene Materie, 
3 Mef, 4, 12. €. 6, 10. 11. 4 Mof. 4, 13, 
e. 19,9. 10, fa, 27, 9. Amos 2, 1. 
2 Pete, 6, * 


Düchnere Hands Concord. ↄite Aufl. 
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$. 2. Damit wird der Menfch vergli⸗ 
chen, theils weil er aus Erde gefdhaffen, 
theils weil er fo vergänglich, wie der 
Wind die Afche verwehrt. 


Wiewohl id (Abraham) Erd und Abe bim, 
ıMof. 1% 27. 

Euer Gedährniß wird verglichen werden der 
Aſche, Siob 13, 12, 

Diob it gleich geachrer dem Staub pud Ale, 


5105 30,19, 
Der Menſch wird wieder su Aſche, €, 34, 15, 


Was erhebt fi die Erde und Aſche? Eır.10,9, 

S. 3. In Afche figen ‚liegen, Afche 
aufs Haupt ftreuen ic. war ein Beichen 
tiefer Erniedrigung und großer Betruͤb⸗ 
niß, wodurch man ein bußfertiges Gerz, 
Reue und Leid über die Sünde anzeigen 
wollte. 

Dergleihen haben gerhan Ofa. 58, 5. er. 25, 
34. Klaael.3, 16. Ejeh. 27,30. Mid). 1,10. 

Dnid, Dan, 9, 3, 
fiber, Stäck 3, 2. 

iob, Hſob 2,8, c. 42,6. 

fraelften, Jer. 6,26. Jud.7,4, 1 Mac. 3,47 
2 Mace. 10, 26. 
udich, t. 9, 1. 
dnig zu Ninive, Jan, 3, 6. 

Mardahai, Eſth. #, 1. 
riefter zu Berbulia, Jud. 4, 8, 
bamar, 2&am, 13, 19, 

Ih eſſe, Aide wie Brod, und miſche meinen 
Trank mır Weinen (es mifche fit) die Arche 
in mein Brod, Die Thränen ih meinen 
Tranf), Pf. 102, 10. 


Die Traurtaen zu Zton follen Schmuck fär Aſche 
haben, Eſa. 61, 3 


Sie hätten vor Zeirew in Sack und in der Aſche 
Duße gethau, March. 11, 21. Pure, 10, 13, 


Afchenhaufen 

Ein Ort am Brandopferaltar, dahin 
die Afche deffelben nebft den Kröpfen und 
Federn der gefchlachteten Wögel, ingleis 
chen die Afche und der Schmus von dem 
Leuchter und die Afche vom Nauchaltar 

ebracht, und hernach von einem Prier 
* an eine reine Staͤtte hinaus getra⸗ 
gen wurde, 3 Moſ. 1, 16. c. 6, 10. 
Aſchenkuchen 

Der auf heißer Aſche oder Kohlen ge⸗ 

baden ift, 4 Moſ. 11, 8. 
Aſchentopf 

Ein irdenes Geſchirr, worin die Aſche 

geſammelt wurde, 2 Moſ. 27, 3. c. as, 8. 
Asdod 

Feuer der Liebe. Eine große Stadt 
der Philifter zwifchen Ascalon und Jop⸗ 
pe, am Mittelmeer, etwa fechs Meilen 
von Serufalem. 


ben die Enakim gewohnt, of, 11, 22. 
—3 an * Stamm Juda 4 Theil ge» 


worden, €, 15, 46. 
dıe Phlliter den Dagon, 


Daſelbſt harten 
1 Sam.5,1ı, 

Weſchen GOtt wegen der Rate GOttes, ald fie 
dahin gebracht wurde, zu Schanden machte, 
ib. dv, 3. 2 6, li; 

Wird von Ufia erobert, 2Chr. 26, 6. und bon 
den Affyrern, Efa.20, 1. wie Amos, 2.1,8. 
RAevh, 2, 4. Bat. 9, 6, ger, 25, 20, pro⸗ 
phezeiht. 

G 
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Bon Judas Maceabänd, fr Mare. 5 68, und 
von Jonathas Maccabaͤus geplündert uud 
verbrannt, c. 11, 4. 5. 

Apoftel Poilıppus bar daſelbſt das Evangelinm 
gepredigt, A.G. 8, 40% 


Asdoditer 

Gleichſam Sreunde des geuers., Die 
Bürger von Asdod. Joſ. 13,3. Neb. 4,7. 
Von diefen nahmen die Juden Weiber 
wider Hütte Befehl, und die Kinder 
redeten halb asdodiſch. €. 13, 23. 24, 


Aſeka 
Ein Siegelring. Eine Stadt der 
Amoriter. 
Da ſching GOtt die Amoriter mit Hagel, Hof. 


10, 10. , . 
rd von dem Kindern Jada eingenommen, 


t. 15, 35. 
Rt nei davon wurde Boliarh erlegt, 1 Sam, 
’ * 0, 
Azurde von Rehabeam befefliat, 2 Chr. 11, 9% 
Bon Nebuendnezar jerfidre, Ger, 34, 7. 


e 
Wegweiſer. Gin Marks oder Ruhe⸗ 
ſtein, wdrauf ſich die Reiſenden zu ſetzen 
und auszuruben pflegen. Hinter dem 
fich David verftedtte, als er mit Jona» 
than den Bund erneuerte, 1 Sam. 20, 19. 
Asgad 
Ein ſtarkes Kriegsheer. Einer von 
den Haͤuptern in Ifrael nach der gr 
nifchen Gefangenfchaft, Eſt. 2,12. Neb. 
7, 17. Ri 
Ashur 
weißes oder brennendes Seller. 
in Sohn Hezrons, 1 Chr. 2, 2#. j 
tte 2 Weider, mit melden er 7 Kinder 
jeugte, LEbr. 4 6. j 
Aſia, Afien 
Schleimicht oder Forbig. Dieſes 
Wort bezeichnet in der Sprache der Bir 
bel, wie der alten Melt, nur einen Theil 
des heutigen Aſiens; — Vorderaſien 
oder Kleinaſien; (U.®. 2, 9. iſt es der 
bis an Phrygien reichende weftliche Kur 
ftenftrich, Myfien, Eydien und Garien.) 
Hier breiteten Paulus, Petrus und Jo⸗ 
hannes das Evangelium vorzüglich aus. 
Aus Alien 


zarten eine Synagoge zu Serufalem, A.G. 6,9. 

dren GOttes Wort, te. 19, 10. 

Örregen wider Paulus und feinen Mirgefähr- 
ten einen Tumult, b. 29. 

Welcher geflille wird, v. 35. 

Erregen zu Jerufatem einen Aufruhr wider 
Paulus, c, 21, 27. 1. 2%, 19. 

a Paulus bıd auf den Zod iu, 2E£or.1,8, 
md guten Theils zum chriſftlichen Glauben 
betehrt worden, A.&. 19, 10. 11. 1Tor. 16, 
19, 1 Petr. 1, 2. j 

Ydeın Kirchen durfte Paulus nice predigeit, 

G. 16, 6. 

Denen bat Zobannes felne Offenbarung zuge⸗ 

fihrieben, Of. u, 4 114 


Afiel 
ethan. D Ein Vater 


Bott hat es 
tamm Simeon, 1 Ghr. 


Serajad ausdem 


— dor. 


5,35. IN @inee von dem Mufilchore 
Davids, 1 Ehr. 16, 20, 21, 


Afıma 
Brundfelte des Meeres. Ein Abgott 
derer von Hemath, welchen fie in der 
Seftalt eines bärtigen Bocks, Affens 
oder Widders verehrten, 2 Kon. 17, 80. 


Aſiſa 

sein ſtarker Held. Ein Sohn Sa» 
thus, ſchied ſich nach der babylonifchen 
Gefangenſchaft von feinem Weibe, Gfr. 
10, 27, 

Asmaveth 

Ein ſtarker Tod. I) Einer von dem 
Helden Davids, 2 Sam. 23, 31. 1 Ghr. 
12, 33. 11) Gin Sohn Joaddas, 1 Shr. 
9, 36. c. 10, 42. 111) Gin Sohn Adiels, 
der oberſte Schatzmeiſter Davids, 1 Ghr. 
28, 25. 1V) Ein Afraelit, fr. 2, 24. 
V) Der Name eined Orts, Reh. 12,29 


Asmodi 

Hat ſeinen Namen von Verderben 
und Derwüſten, und iſt daher gleichbe⸗ 
deutend mit Abaddon und Apollyon, 
Oft. 9, 11. Es iſt Tob. 3,8. 636, 18. 
c. 8, 17. €. 12, 14. ein böfer Geift, des 
die nur aus finnlicher Luft geſchloſſenen 
Ehen flörte, und durch Hilfe Rapharls 
vertrieben wurde. 


Asna 
Veränderung. D Gine Stadt im 
Stamm Juda, Joſ. 15, 33.43. 11) Eines 
Mannes Name, da esdenn Derderbung 
"bedeutet, Gfr. 2, 50. 


Ainaphar 


Der Tod des Stiers. So wird König 
Affar + Haddon, oder nach Andern Sen. 
nacherib, genannt, welcher Samaria 
mit fremden Völkern, die hernach Bar 
mariter genannt wurden, 2 Rög. 17, 24 
befegte, Efr. 4, 10. 

Aanatl) . 

verderben. Potipheras, ded Price 
fterd zu On Zochter, welche Zofepb, der 
Erzvater, zum Meibe nahm, und mit ihr 
Manaffe und Ephraim zeugte. 4 Mof 
4, 45. 50. c. 46, 20. 


Asnoth Thabor 
Reuſche Ohren. Gine Stadt in dew 
Grenze des Stammes Naphthali. of. 
19, 34. 


Aſor | 
Die Stärke des Lichts oder ein Guͤr⸗ 
tel. Ein Sohn Sliakims und Bater 
Zadoks, einer von den Wroßeltern Shrie 
fii, Matth. 1, 13, 14, : 


Apart — Affır, Ä ‚99 


— Aspar 
Kin Khuell lauſeindes, junges Rind. 


—* Ber im der Wüfte Shekoa, 1 Marc, 


Yıpatha 
Ein Derfammler Der Gchfen. Der 
Vxhtte Sonn Hamans, des Zudenfeindes, 
welcher erhängt wurbe, Gith. 9, 7. 8. 


Aspenas 
Kin Röder mir Pfeilen. Der ober 
Kämmerer ded Königs Nebucatnezars, 
. und Borgefepter der fchönen Knaben, 
weldye zu des Königs Dienflen auferzo- 
gen werden follten, Dan. 1,3, 


Adriel 

Die Seligkeit oder Gang GOttes. 
I) Der dritte Sohn Gileads, des Sohns 
Madıirs, von dem die Asrieliter her» 
kammen, 4 Mof. 26, 81. Xof. 17, 2. 
1) Goctt ift meine Huͤlfe. Der Bater 
Jeremoths, 1 Ghr. 28, 19. 111) Der Va⸗ 
ter Serajahs, Jer. 36, 26. 


Airifam 


Der ſtarke Löwe ift erftanden. 1 Ein 
Sohn Rearias, aus dem Stamm Juda, 
ı Ghrx. a, 23. 11) Der Hausfuͤrſt des 
Königs Ahas, von Sichri erwürgt, 
2 Ghr. 28, 7. 

Aſſa 


Arzt oder Seiland. Ein Sohn Abiams, 
Königs in Juda, weicher nach feinem 
Bater König wurde, und alfo der deitte 
König in Juda war, 1 Kön. 15, 9. 
Matth. 1,7. 

Mar fromm, 1 Kön. 15, 9. 11. 

Berförre deu Mipleserh und ſehte felne Mut» 
ser Macha won Ihrem abadtriichen Amte, 
ib.». 13. 2 Ehr. 15, 16. 

Gab, was feıu ter an fülberuen und golde: 
nen Geſchirren dem Haufe des Hfern gewids 
mer barte, Alles, 1 Rdn. 15, 15. 

Daute w rieden6jeiren Städte und Feſtun⸗ 

ta Krieg mir der Mohren Stönige, weis 

den er falua, ib. 9,9. 

Zune auch ein Marktes Kriegäbeer, v. 8. 
abm doch felue Zufluhr au GOtt nud er. 
langte wunderbarlicye Hdife, v. 11—13, 

&rueuerte auf Befehl tes den verderbten 
Sortesdieuſt, 20hr. 15, 8. x 

Berareift ih am Firchengute und beſchenkt 
den König in Sarlen damir, 2 Ehr. 16, 2. 

Wird deswegen von dem Propheren Aayani 
geiholten, und ibm die Eırafen EOttes 
angefündigt, ib. ©, 7, 


1 
kieß Deswegen den Hananl ind Gefängniß les _ 


gen, v. 10. J 
rd an Fasen Frank, und fudye mehr bei den 
Aersien als bei BOrt Fe ‚2.13, 
er da er 41 Jabr regiert, v. 13, 
ieh nach ih feinen Bohn Jofapbar, 1 Kbn, 
15, 24. 2 Ehr. 16 mud 17, 


— Aſaph 
Ein . 1) Ein Bat 
Er ν 


11) Ein Gerſoniter und berühmter Vor⸗ 
eher des Sängerchors zu Davids Zeiten. 
1 Shr. 7, 31. 39. c. 16,19. Gin Bei» 
fpiel der Berleugnung feiner felbft. SH. 
73, 25. 26. 

Mußte vor der Lade des SErrn fingen und ſpie⸗ 

ten, ı€br, 17, 4.5. Meb. m, 22. 23, 
Deſſen Kiuder waren gebe in der Mufil, ı Ehr. 

26, 1. 2 Ehr. 5, 12, 2 Ehr. 20,14. c. 29, 

13. 30. €. 35, 15. Fir. 2, 41. c. 3,10. Neh. 


Bon tum find 12 Malmen, so und 3-83. 
*8 Der Holzfuͤrſt Arthaſaſtha, Ney. 


Aſſaremoth 
Der des Todes Bewalt empfindet, 
in legten Zügen liegt. Iſt die Stadt 
Hajeron, vier Meilen von Zerufalem 
gelegen, auf dem Wege gen Asdod, 
1 Marc. 4, 15. 


Aſſarhaddon 
Ein gebundener, welcher ſich des 
Aechren freuet. 1) Der Name des Sohns 
Sanheribs, der nach feines Waters Tode 
König in Affyrien wurde, 2Koͤn. 19,37, 
11) Siehe auch Asnapbar. 
After, Aſer 
Selig oder SeligEeit. Ein Sohn Ya- 
cobs, des Patriarchen, welchen bdiefer 
mit der Silpa zeugte, 1 Mof. 30, 18. 
c. 35, 26. und alfo einer von den Erzvaͤ⸗ 
tern. 2 Mof. 1, 1.4. Wird audefür den 


anzen Stamm in der Schrift gefest. 
dr mir nad Egnnren, 1Moſ. 46, 17. 


’ 


eſſen Kiuder, 4Mof. 26, 44, ı Chr. 8, 30. 
Vor der Zeit ded Ausjugs aus Eanpten waren 
deren 26,000 Mann, ı1€br, 8,30.40, 
Beim Ansjuge uud in der WÜRe 41,500,4 Moſ. 
1, 40, c. 2, 28. z 
Dei . Eingange ind gelobte Land 53,600. 


4Mof, 26, 44. 47. 

Ahr Fark wer Pagıel, 4 Mof.1, 13. Acbihnd, 
€. 34, 27. 

War du Kufoena der eilfte, 4 Mof. 2, 27. 


€. 10, 26. 

Mupıe auf dem Berge Ebal alle Uebertreter 
des Geſehes verfluben, s Mof. 27,13. 

Moses giebt Ihm den Segen, e. 33, 2%. 

Ihr Erbthell und Grenze wird befihrieben, 
of. 19, 24. Mich. 5, 17. 

Vertrieben die Lananiter nicht, Richt, 1,31. 32, 

Helfen Gideon wider die Midianirer und Ama« 

lekiter reiten, Richt, 6, 35. 

ze den Midianitern mad), c. 7, p- 
andten David 40,000 gerüfiere Männer ur 
Einnahme des Koͤnigreichs, 2 Sam. 5, 1. 
ı©br,. 13, 23. 36. 

Demtrbigen fib zum Theil, das DOfterfeft mir 
Hisfia zu halten, 2 Eur, 30, 11. 

Ron diefem Geſchlecht war Hanna, Puc. 2, 36 

Ten dem Geſchlecht Aller 12,000 verfiegeit, 


Aſſir 
Ein Gebundener. 1) Gin Sohn Kor 
rahs, aus dem Stamm Levi, 2 Mof. 6, 


24. 1 Ghr. 7, 22. 11) Ein Sohn Abiafe 
u Fr 2 7, 23. 37., 
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Aſſon 

Hat den Namen von NYJahe. Eine 
Stadt in dem Ägeifhen Meere, A.G. 
20, 13. 14, c. 27, 13. 

Afur 

8. 1. Gluͤckſelig. 1) Ein Sohn Sems 
und Enkel Noahs. 1Moſ. 10, 11. 22. 
1 Shr. 1, 17. 

Har Ninive erbaut, 1Mof. 10, 11. 

11) Wird es für die Nachkommen des 
Aſſur, nämlicy die Affyrer genommen. 
S. Aflyrer. ’ 

Afuri 
Eine Stadt in Zudäa, 2 Sam. 2,9, 
Aſſurim 

Vachſteller oder auch Gluͤckſelige. Der 

erfte Sohn Dedans, 1 Mof. 25, 3. 
Aſſyrer 

F. 1. Stammen von dem gedachten 
Aſſur, und haben in Afien, jenfeit des 
Euphrats, in einem fehe fruchtbaren 
Lande gewohnt. 

Sind die erfien Feinde Jfraeld, 2 Kön. 18, 19. 
Zudas, 286u.16, 7. 2 Chr. 28, 20, (vergl, 
Eſc. 5, 26. x. 7, 17.) 

Nehmen Galilda und das Land Naphthall elır, 
2 Kön.15, 29, 

Bähren 10 Stämme Iſtaels gefangen weg, e. 17, 

+6, €. 18, 9—11, 

Deren werden 185,000 dur einen Engel ex» 
58 2#dn, 18, 13. c. 19, 35. 

——— gefangen nad Babylon, 2Chr. 

—53 Jojakim, 2 Koͤn. 24, 1. 2. 

Bähren Joachin gefangen, 2 Hön. 24, 10 ff. 
2 Chr. 36, 10. 11, 

Berflörem Gerufalen, 2 Ku. 25, 1. 2. 3. ıC. 


⁊ Ehr. 36, 17. 
Haben großen Handel nach Tyrus gehabt, 


sech, 27, 23, 
— des inrifhen Königreihs ein Ende, 
1, 16, 9, 
Nehmen dem Könta in Medien viele Städte und 
Bande weg, Jud. 2, 12. c. 3, 1. 
DBelagern Derbulia, werden aber geichlagen, 
Fud, c. 7, 1. 2. c. 13, 6. c 15, 1. 
$.2. Sie werden in heiliger Schrift 
genannt a) und verglichen mit b) 
a) Erbfeinde der Kinder Iſrael, Pf. 83, 9, 
Gottes Zornruthe, Eſa. 10, 5. 
—2* Bienen, Eſa. 7, 18. 
edern anf Libanon, Eſech. 31, 3. vergl, b. 10. 
Schermeſſer, Eſa. 7, 20. 


Aſſyria, Aſſyrien 
Eine mächtige, an Getreide, Wein, 
Del und Honig, 2 Kön. 18,32. Eſa. 36, 
17. fehe veiche Landfchaft in Großafien, 
jenfeit des Euphrats gelegen. »Die bes 
zühmtefte Stadt darin war Ninive, Jon.3, 


At 

3.1. D Ein Zweig von einem Baum. 

Abimelech und die bei ihm waren, bieben wel—⸗ 

che ab auf dem Berge Zalmon, Ridht.0, 48.49. 

Die Adern der Ebam (Hüfte) (desBenemorhe) 
fRarren wie ein At, Hiob 40, 12. 


8.2. IT) Wird dadurch die Macht, | 


Stärke, befonders welche in einer zahlrei⸗ 


Afon — Atad. 


chen Mannfchaft befteht, die Zoheit ze; 

angezeigt, Eſa. 19,15. Weißh. 4, 5. 

Darum pird der HErr abbauen bon frael, 
beive, Kopf und Schwanz, beide, AR und 
Gtrumpf, anf einen Tao, Eſa. 9, 14. 

Aber fiene, der HErr HErr Zebaoth wird die 
Aeſte mir Macht verbauen, fa. 10, 33. 
(vergl, c. 37, 36.) 

Egypten wird nichts haben — das Alt oder 
u zeuge (es wird ſich mie nichts hels 
en könunen), Efa. 19, 15. 

Die Juden werden mit einem Delbaum, deffen 
Aefle verderbt, veraliden, er, 11, 16. 

Aſſur mir einem Eederbaum von ſchoͤnen Aeſten, 
Ezech. 31,3. 5 ff. 

Nebucadnesar mir einem Baum bon fchhnen 
Aeſten, Dan, 4, 9. 11. x. 


Aſtharoth 
Eine Zeerde Schafe. D Ein Abgott 
der Philifter und Sidonier. Man will 
die Venus, den Mond und nuch wohl 


‘andere Dinge darunter verftehen; es 


fyeint aber, daß nichts Anders, als die 
Geftirne, des Himmels Heer uberbaupt, 
dadurch angezeigt werde. Gr heißt auch 
Aſthoreth. 1 Kön. 11, 5. 33. 2 Kön, 
23, 13. = 
Deffen Tempel heiße dad Haus Aſtharoths, 
1 Sam. 31, 10, 
Iſt von Iſrael verehrt worden, Richt. 2, 13, 
€. 10, 6. 1 Sam, 12, 10. c. 31, 10. 
Auf&amuels Befehl abgefchaftt, 1ISam. 7,3. 4. 
Ron Salomo angeberer, ı Kon. 11, 5. 33. 
Ron Zofia ſammt feiner Höhe abgerban, 2 Kb, 


23, 13. 

Il) Gine Stadt diefes Namens, mit 
dem Zufag Rarnaim, die „örner bat. 
Bon Kedor»Paomor geſchlagen, 1 Mof.14,5. 
Da wohnte Og, s Moſ. 1,4. Sof. 9, 10. 
Ron den Kindern Sfrael eingenommen, 4 Mof, 

21, 33.36,(jcf.12, 4. 

Den Berfonitern ine Wohnung eingegeben, 

ı Ehr, 7, 71. 

Heite auch Carmon, und wird von Judas Mare 

cabaͤus eingenommen; 2 Mace. 12, 26. 

Aſtyages 

Ein Fuͤhrer, General der Stadt. 

Ein Koͤnig in Medien. Hiſt. Suſ. v. 65. 
Aſuba 

Eine Verlaffene. TI) Königs Joſa⸗ 
phats Mutter und Königs Aſſas Gemah⸗ 
lin, 1 Kön.22,42. 2 Chr. 20, 31. IT) Ga» 
lebs Meib, ı Ohr. 2, 18. 19. 

Aſur 

Ein Starker. Einer von den Haͤup⸗ 

tern Iſraels, Neh. 10, 17. 
Aswath 

Schoͤn, herrlich. Ein Sohn Japlets, 
1 Ehr. 8, 33. 

Aſyncritus 

Ein unvergleichlicher Mann. Ein 
gläubiger und heiliger Mann zu Rom, 
Roͤm. 16, 14. 

Atad 


Rreuzdorn oder Hagedorn. ‚Ein Drt 
oder Ienne, zwei Meilen vom Jordan, 
wo die Kinder Iſrael den Jacob beklag⸗ 


Atara — Athniel. 


tem, daher denn der SDrt der Egypter 
Klage genannt wurde. 1Mof. 50, 10.11. 
| Atara 
Krone Dad Weib Jerameels, und 
Mutter ded Dam. 1 Ghr. 2, 26. 
Atargation 
Krone der Sünder. Gine Stadt in 
Silead, 2 Macc. 12, 26. 


Ater 
CLinks verſchloſſen. I) Einer aus den 
Saͤuptern in Iſtael zu Eſras und Nehe— 
mias Zeiten, Reb. 10, 17. 
10) Gin Iſtacelit, 
Deifen Nadfommen au der Zahl 98 von Bas 
bei gen Jeruſalem binanf zogen, Eſt. 2,16. 
und Tborbnrer waren, v. 42. Neh. 7, 21.45. 


® Athach 
Deine Zeit. Eine Stadt in Juda, 
welcher David etwas von dem den Ama⸗ 
lefitern abgenommenen Raube gab, 
1 Sam.30, 30.26. _ 
Athai 
Meine Zeitoder zeitlich. I) Ein Sohn 
Jarhas, 1 Chr. 2, 35. 36. 11) Ein Gar 
diter, einer aus den Helden Davids, 
1 Chr. 13, 11. 111) Ein Sohn Reha 
amd, 2 Chr. 11, 18. 20. 
Achaja 
Die Zeit des ZiErrn. Gin Sohn Uſias, 
cus dem Stamm Zuda, zu Zerufalem 
wohnhaft, Reh. 11,4. 
Athalia — 
Die Zeit des ren. 1) Eine Toch⸗ 
ter —* und —* Gemahlin, 2Kon. 
8, 18. 2 Gbr. 21, 6. welche eine gottlofe 
®orlänferin it aller verruchten Mütter, 
Die ihre Kinder micht unter der Ruthe 
halten. Sir. 30,1. Wird auch des Amrti, 
der ihre Großvater war, Tochter genannt, 
2 Kön.8, 26. | 
Beraulaßı Seram, — Gewmahl, zu bielem 
—— Abasja an, dab er gottloe 
wurde, 3€hr. 22, 3. 
Bradrre des Abasja Kinder mad deffen Tode 
alle um bid auf oas, ib. v. 10, 
Beraubt das Haus des Haren und ſchmuckt das 
PR E Sahı im Saba nrannikh., c. 23, 12. 
Tetrd gerddter, 2 Chr. 23, 15. 2 Kbn. 11, 16. 
ID Ein Jfraelit aus den Kindern 
Elams. Gfr. 8,7. 
Aharoth 
Rronenftadt. Eine Stadt der Kinder 
Ephraim, Joſ. 16, 7. heißt auch Atha⸗ 
roth · Adar/ 16.9.5. c.18,13. und Ar 
chi · Atharoth, c. 16, 2. 


Athem, ſ. Odem 


Sottesien Banker Eph 
3 wie € . 
222. Äberfeht, ber opne SDtt if. Nach 
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Df.14,1. iſts Xhorheit, GOttes Dafeln 
leugnen, weldes auch die leblofe Scho⸗ 
vfung — Pf. 19, 1. Der theore⸗ 
tiſche Atheiſt ſeugnet GOtt mit dem 
Verſtande, weil er meint, zu viele Zwei⸗ 
fel wider den Glauben, und keine Gruͤn⸗ 
de dafür zu haben, wiewohl es undenk⸗ 
bar ift, daß Einer mit voller Ueberzeu⸗ 
gung und Beruhigung ſich folte GOtt 
wegleugnen können. Defto mebr finden 
ſich praktiſche Atheiften, die GOtt im 
Herzen und Leben verleugnen. Der Atheift 
ift eine Abart oder Mißgeburt der Menſch⸗ 
heit; ohne GOtt fehlt ihm alles Licht, 
das Leben hat keinen Zweck und Biel: 
ohne GStt giebt es keine Frag kei⸗ 
sen Halt, keinen Frieden für den Mens» 
Then. Wenn die, Die, fei es durch Vers 
ftandeöverierungen oder durch ein fündlis 
ches Leben oder Durch harte Schläge des 
Schickſals den Glauben an GOtt verlor 
sen haben, ihn wiederfinden follen; fo 
bedarf es nicht bloß der Achtfamteit auf 
alle Zeugniffe GOttes in der Natur, fon» 
dern weit mehr auf die Stimme des Ges 
wiffens, und auf die Offenbarung Durch 
Shriftum, in welcher wir den lebendigen 
GOtt finden, 
Athen 


Eine der vornehmften Städte in Gries 
chenland, eine Mutter der berühmteften 
Helden und Gelehrten. Cie wird mit 
Sparta das andre Auge Griechenlands 
und die allgemeine Schule aller Men- 
fchen genannt. Den Umfang der Mauern 
ſetzen einige auf eine Tagereiſe. Sie ift 
uber 1500 Jahr vor Ghrifti Geburt vom 
Cecrops erbaut und anfangs Gecropia, 
hernady aber von der Minerva Athen ges 
nannt worden. 

Antiochus Epiphaues befhenfre ihre Wärger 
mir vieler Frejheit, 2 Mace, 9, 15, 

Waren fehr abaottifhh, A.G. 17, 15, 

Paulus flraft fie wegen der Abgoͤttetei, A.G. 


Dafeihft wurden @rliche gläubig, Ib. v. 34. 
Arhenobius 

Der Minerva Bogen. Gin Geſand⸗ 
ter des Antiohus Gryphub an Simon 
Maccabäus, 1 Macc, 15, 28. 

Arhlai ER: 

Meine Stunde. Gin Yfraelit, wels 
cher ein fremdes Meib genommen hatte, 
Sir. 10, 28. 

Ä Athni * 


Meine Stärfe. 1) Ein Sohn Serahs, 
ein Gerfoniter. 1 Chr. 7,41. U) Der 
erfte Sohn Semajas, ib. c. 27, 4.6.7. 


Athniel oder Othniel 
Meine Zeit iſt bei GOit. Der erſte 
Richter in Iſrael im Jahr der Welt 
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2599. Wie lange er Richter gewefen, 
iſt nicht fo genau auszumachen. 
in Sohn Kenas, ded Bruders Calebs, Richt. 
a die Stadt Debir, Richt. 1, 12. 
836 Cuſau Rıfarbum, Ri, 3, 10. 
Athroth 
Vermummter. ine Stadt im Stamm 
Benjamm, 4 Moi. 32, 3. 35. 
Yıtalıa 
Gine Dermebrerin oder Prnäbrerin. 
Eine Stade in Kleinatien, fol von At- 
talus Pheladelpous erbaut worden fein. 
Paulus har fie in GOttes Wort untere 
richtet. U. 8. 14, 25 


Attalus 
Vermehrt. Der legte König in Pers 
gamus, mii dem Zunamen Philometor, 
4 Macc. 15, 22. 
2 Aue 


$.1. Dadurch werden I) Weiden, an- 
nebmliche und mit Gras bewachfene Ders 
ter, wo die Bichbirten ihre Zelte aufzu« 
fhlagen, und Das Vieh zu weiden pfles 
gen, Eſa. 30 23. angezeigt. In dem 
gelobten Lande wurden derer fehr viel 
gefunden, 5 Mof.8 7. 5 Mof. 11, 11. 
11) Sin Bild eines glückſeligen Zuſtands, 
er. 6,2. 
Leber dıe Mauibeerbäume in deu Auen war 

Baalhauam ariekt, ı Ebhr. 28, 28, 


Una hatte viel Bieb sm den Auen, 2 Ebr. 26, 10. 
Die Bo tioien — wenn fie alerch Mind wie eine 


tönucde Anne, werden umfommen, Pi. 37.20. 


Die Auen fleben dick mır Korn, Pi. 65, 14, 
Die Tochter Zion ıft wie eine schöne und luftıge 


ine, -jer,6, 72. 

Die Auen verdorren, Jer. 23, 10. €. 25, 37. 
find verfanft, c. 40,4 

Dar Kener bar dıe Auen der Wäfte verbrannt, 
Joel 1,19 

Die Auen der Hirten werden jammerlich Neben, 
Amos 1, 2 


Baharias fab eınen Mahn auf einem rorhen 
Pierde unter Deu Myrten ın den Auen, Zac), 


1: 8, 

$.2 11) Bedeutet es figürlicher Weiſe 
die heilfame und angenehme Werde der 
Seele, welche durch das Wort des 
Gpangeliums und die Sacramente nicht 
allein annehmlich, fondern auch kräftig 
ernahrt und erhalten mird, 
Er meider mid anf einer gruͤnen Aue, und fährt 
„ mich zum frıfyen Wafler, Pf. 23, 2. 

Auf 

a) Ein Erinumterungs +» und Befehls» 
wort, b) ein Bittwort, wenn GOtt 
beifen foll. 
a) auf, und jage den Männern nad, 1 Mof. 
Detora fnrah zu Barak: auf, das ift der Tag, 

Richt. 4, 14. 
Der HNreiprad, auf, ſalbe ihn, 1 Sam, 16, 12. 


2 Moi. 32.1. Richt. 18,0, I &am. 9, 26, 
23, 4 2Sam. 15, 14. 2Kdn. 1,3, 1 Mace, 


9, 9 44, 
®) Auf, und hilf und, Jer. 2, 77, 


Athroth — Aufdecken. 


Aufbauen 
Ein Gebäude aufrichten, Eſa. 28, 18. 


Aufbinden 
Abloͤſen, los machen, 2 Moſ. 29, 9. 
3 Moſ. 8, 13. 
Sich Aufblähen 
Bol Hochmuth und Dünkel fich zeigen. 
Es blaͤhen ſich Etliche auf, als würde ich miche 
su euch fommen, ı Bor, 4, 18. 
Das uicht Hader, Neſd, Zorn, Bank, Alters 
reden , Obrenblafen, Aufblähen, Aufruhr da 
fet, 2 Cor. 12 20. 


Aufblaſen 


$. 1. h Bon Feuer und Kohlen, wels 
che aufgeblafen werden, damit fie deſto 
mehr Hige von fid) geben follgı. Hiob 

20, 26. Eſa. 54. 16. Wenn tt das 
euer feines Grimms aufblafen will, 
seh. 21, 31. c. 22, 20. 21. fo wird fole 

cher erſchrecklich, geſchwind und wie ein 
euer verzebrend fein, — 
Iafe dem Gottloſen nicht fein Feuer auf (ihn 
zum Zorn, Broßiprechen:c, zu reizen), daß 
du nicht auch mit verbrenuft, Bir, 8, 13, 
$.2. 11) Soviel als Aufblaͤhen, 1 Gor. 

5 2. Col. 2, 18. 1 Tim, 3, 6. 

Soll ein weißer Maunn fo anfgeblafene Worte 
reden ıc. Hiob 15, 2. 

GSolches aber — auf dab ſich nicht einer um es 
mands willen aufblafe, 2 dor. 4, 6. 

Ib will aver kürzlich gu euch kommen, fo der 
HErr mil, und erlernen, mıcdht die Worte 
der Aufgeblafenen, fondern die Kraft (niche 
wer beredr and Ghwälftig ift, fondern wer 
mir Fräftiger Weverzeugung lebrr), ıb.». 19, 

De Den biäft auf, aber die Lıebe befferr, 
I or, R, 1. 

(In den letzten Tagen werden kommen) Bere 
rätber, Arevier, anfgeblafen, die mehr lieben 
Woulnſt, denn BOtt, 2 Tım. 3, 4. 


Aufbrechen 


I) Seinen Weg von einem Ort zum 
andern fortfegen, 1 Mof. 12 8. 4 Moſ. 
4, 5. c. 10, 2.5. 12. 13. c. 20, 22. Joſ. 
8, 19. Gfu. 37, 37. kuc. 12, 36, XG. 
27, 21. 11) Etwas mit Gewalt eröff- 
nen. 4 Mof. 19,9. 111) Aus der Tiefe 
hervorbrechen und ſich ergießen, 1 Moſ. 
7, 11. 

Aufbringen 

N Etwas, das verfallen, wieder aufs 
richten, in Stand bringen, Gfa. 61, 4, 
11) zufammen fammeln von Held, ı Macc. 
3,31. von Kriegsvolt, c.4,35. IL) mit 
vieler Muhe erdenten und vorbringen. 
Don Klagen der Juden wider Paulus, 
A.G. 25, 7. 18. von winügen Fragen, 
1 Zim. 1,4. 


Aufdecken, Aufgedect 
$.1. Etwas, das da verdedit und ber» 
bergen, entblößen, daß «6 könne gefehen 


Auferftehen — Auferftehung. 


werden, 1 Mof. 9 21. 2 Mof. 20, 26. 
Ruth 3,4. Marc. 2, 4. j 

8.2. h Des Daters Dede, 5 Mof. 
22, 30. Den Sittig, c. 27,20. heißt feis 
nes Baters Weib nehmen, feine Mutter 
befhjlafen. Die Juden hatten die Ges 
wohndeit, daß der Wräutigam feiner 
Braut, wenn fie einander die Ehe zus 
fagten, den äußerften Theil des Kleides 
über das Haupt dedite, anzuzeigen, daß 
fie nun fein Weib, und Niemandem fols 
che Dedte, weil fie beide lebten, aufzu⸗ 
decken vergönnt ſei. 

ID Das Gebraͤme unter dem Geſicht, 
Rab. 3,5. Scham, Gfa. 47, 3. Ezech. 
23, 29. €. 23, 10. Säume, er. 13, 22. 
26. beißt: ich will dir deine Unterkleider 
über den Kopf ftürzen, d.i. ich will dich 
vor allen Boͤlkern zu fchanden machen, 
wie man einer Hure den Hurenſchmuck 
anszieht, und folche vor ehrlichen Leuten 
nadend und bloß zu Schimpf und Schans 
de hinftellt. 

Im) Schande , Hof. 2, 10. GOtt will 
ihe gottlofes Beſen o enbaren, und 
ihnen ihre zeitlichen Güter, auch die 
Kleider entziehen, daß fie entblößt allen 
Leuten erachtung herum ziehen, und 
fchimpflicy gehalten werden follen. 


IV) Sünde, Klagel. 4, 22. d. i. fo 
durch Züchtigung und Strafen ans Licht 
bringen, daß die Bosheit und die daher 
eührende Strafe allen Menfchen vor Au⸗ 
gen liegen fol. 

V) Den Vorhang Jude , Gfa. 22,8. 
wird von der Entheiligung des Allerbeir 
ligften erfläct, vergl. Klagel. 1,10. Im 

eheimen Berftande: GOtt will um der 
Gosbeit willen die Zuden alles Schutzes 
entblößen, damit fie, als miteinem Vor⸗ 
hang bedeckt waren, vergl. Jer. 52,7. 


$.3. Mir aufgededtem Angeficht 
vie Klarheit des Hören ſchauen, 2 Got. 
3,18. heißt: Ehriſtum und fein heiliges 
Evangelium, nicht wie die Juden im 
Gefeg unter der Dede in Vorbildern bas 
ben, fondern nachdem das Wort Fleiſch 
geworden, Joh.i, 14. 16. 17. beides klar 
und deutlich ſehen⸗ 


3. 4. Die Zölle ift vor GOtt aufge: 
deckt, Hiob 26,6. er ſieht dafelbft Alles 
und richtet Alles zu Ehren feiner Gerech ⸗ 
tigkeit ein. 


Auferftehen 
8.1. D Bor den Zodten auferftehen. 
©. Auferftebung Chrifti und Aufers 
Dee 26 —* rd und mit dem keich 
’ eich⸗ 
* na 
vachen 5. 6 
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@r if von den Tobten auferflanden, Matth. 
14, 2. t. 27, 64. Mare. 9, 26. 

em fie von den Todsen auferftehen werben, fo 
werden fie nicht freien, mod fich freien fafs 
fen x. Marc, 12, 25. 

Eie werden ihn geißeln und rödeen, und am brits 
ten Tage wird er wieder auferftehen, Luc.18, 33, 
ei. 16, 21. Luc, 9, 22. t. 24, 7. Matth. 

f 1 EZ 

Der Herr it wahrhaftig auferflanden und Si⸗ 
moi erſchienen, Lue. 24, 34. 

Ich weiß wohl, daß er auferftehen wird (Laza⸗ 
rus) an der Auferftehnug am jängften Tage, 


oh. 11, 24. 

Dazu in Chriſtus auch geftorben, und aufers 
ftanden, und wieder lebendig geworden, daß 
er Über Todte und Lebendige ein HErrt dei, 
Rom. 14; 9. 

Daß er begraben fei, und daß er auferftanden 
ei * dritten Tage nach der Schrift, 1Cor. 

GR aber die Auferſtehung dee Todten nichts, fo 
int auch Chriſtus nicht auferftanden, ib. 0.13, 

ft aber Enriftus nicht auferftanden, fo in unſre 
Predigt vergeblib, ib. d. 14. 

&o die Todten nicht auferftehen , fo iſt Ehriftug 
auch nicht aufrrftanden, ib, db. 16. 

Nun aber ir Ehriftus auferitanden bon beit 
Todten, und der Erftling geworden unter des 
nei, die da ſchlafen, ib. d. 20. 

Es wird gefdet verweslich, und wird auferftehen 
unvermweslich, ib. v. 42. 

Es wird geidet in Unehre, und wird auferftehen im 
Herrlichkeitz, es wird gefdet in Scowachheit, 
und wird,auferſtehen in der Kraft, ib. d.43. 

Es wird gefäer ein natärliber Leib, und wird 
auferftehen eim geiftlicher (der zwar zuvor 
gefhere, aber nũt geutlichen Kigenfhatsen 
gezierre) Leib, ib. vd. 44. 

Es wird die Pofaune falten, und bie Todten 
werden autferftehen unverweslich, und wie 
werden verwandelt werden, ib. d. 52. 

und er it darıım fihr Aue zeftorben, auf dab die, 
fo da leben, hinfort nit ihnen ſelbſt leben. 
fondern dem, der fir fie geſtorben und aufers 
ftanden ift, 2.Eor. 5, 15. 

So wir glauben, dab JElus geftorben und aufs 
erftanden int, alio wird GOĩt aud die da ents 
ſchlafen And durch Ehriftum, mit ihm führen, 
1 Theil. 4, 14. 

Halte im Gerähtnig Jeſum Chriſtum, der aufs 
erftanden ift von den Todten, 2 Tim, 2, 8. 
$. 2. II) Kommt ed auch vor von dee 

geiftigen Erwedung zum Leben, da es 

deum heißt: aus, dem geiftigen Node, 

Eph. 2,1. von Sünden durch Die Gnade 

GOttes erweckt und mit Ghrifto dur 

ein neues Leben vereinigt werden. Go 

2,12. S. Auferſtehn $. 2. 

Grid ihr nun mie Chrifſo auferftanden, fo fucht, 


was droben ift, da Ehriftus if, figend au der 
Rechten SOttesé, Eol. 3, 1, . 


Auferftchn, Auferftehung 


$.1. 3m D —* Verſtande iſt 
diefe einzeln, da Chriſtus, feine Aps⸗ 
ſtel und die Propheten Einige vom Tode 
erweckt; die befondere, da Chriſtus aufs 
erftanden, &. Auferſtehung Chrifti: 
und allgemein, da am jüngften Tage 
Alle auferftehen werden. ©. Auſerſte⸗ 
hung der Todten. 
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Die Saddneder halten, es fei kein Auferſtehn, 
ruc. 20, 27. : 
$.2. In ID) bildlichem Verſtande ift 

e8 die Bekehrung des Sünders, da ders 

felbe, als ein ın Sunden geiftiger Xod» 
ter, zum geiftigen Leben, welches aus 

GOtt ift, auferftehe, und im Ghriito 

JEſu, feinem Hören und Beilande, 

lebt. Diefe beißt: Offb. 20, 6. die erſte 

Auferitchung, und Paulus ermahnt ung 

Epb.4 24. dazu. 

Gebe, diefer wird aeſetzt zu einem Rall, und 
Aufertieben Bieter ım Ifrael, und zu eimem 
Zeichen, dem widerſpfochen wird, Puc. 2, 
34. (&. Bia.8. 14. Matth. 21, 42. ı Cor, 
1,23. 2Cor..2, 16. S. auch Anjtogen, Ans 
laufen ıc.) 

Auferftehung Ehrifti 
$.1. Iſt die wundervolle Vegebens 
heit, da der Heiland um unferer Gerech« 
tigkeit willen mit feinem beiligen, wies 
der lebendig gemachten und verflärten 

Leibe am dritten Tage wahrbaftig aus 

feinem verfiegelten Grabe bervorgegans 

en, und ficy als den Ueberwinder des 

Kodes und der höllifchen Feinde zur Ber 

ſicherung unferer völligen Erloͤſung, fröh⸗ 

lichen Auferſtehung und ewigen Selig⸗ 
keit lebendig dargeftellt. 
$. 2. Sie wird zugefchrieben I) dem 

Water, U.G.2,24.32. c. 3,15. c.13,30., 

1 Cor. 6, 14. Nöm. 4,24. c.6,4. Pſ. 

16, 10. A.G. 2, 26. 27. (wo Hölle fo 

viel bedeutet, als den Stand der Abfon« 

derung der Seele von dem Leibe nach dem 

Zode). 11) Dem Sohne felbit, A.G. 1,3. 

Röm. 1,4. Joh. 2, 19. 11) dem beilis 

Fir Geiſt, der da ein lebendigmadhender 

Beift genannt wird. Nom. 8, 11, Eph. 

1, 20. 
$. 3. Diefe Auferftehung, welche im 

alten Zeftament Durch viele Vorbilder 
angedeutet worden, * iſt I) von Chrifto 
felbft verfündigt, Matth. 16, 21. c. 17, 
9. Marc. 14, 28. Joh. 16, 16. Joh. 11, 
25. 26. 11) durch Die Enael verfichert, 
Marc. 16, 6. Luc. 24, 6. 111) durch die 
Apoftel bezeugt, Rom. 4, 25. c. 6, 4. 
e.8, 11. A.G. 1, 22. c.3.15. IV) duͤrch 
die Hüter des Grabes, Matth. 28 4,11. 
V) durch die Erſcheinung Ghrifti nach 
dem Zode, A.G. 1,3. Job. 20, 19. 27. 
4.8.10,41. 1 Cor. 15,6. und VI) durch 
ihre Wirkungen, vornämlid durch die 
völlige Umfchaffung und geiftige Wieder 
belebung der Apoftel, A.G. ı u. 2. be» 
kräftigt worden. 

° Durd den Echlaf Adams, 1 Mof. 2,21. 

Dur die Ausführung Roabs aus dem Karten, 
1 Mof. 8, 16. 

Durd Aaacs Opferung, 1Mof, 22, 9. 


Durd ‚joiepbs Srhöpung aus dem 
ı Mof. 41, 37 4 dung Kerter, 


Dh a Errettung aus dem Meer, 3 Moſ. 


Dura die blühende Ruthe Aarous, 4 Mef. 
7 


‘ 5. [2 

Durch Sımfond Zerreifung der Bande, Richt, 
15. 14, e 16, 9, 

Durch Auferweckung verſchiedeuer Todten, 
3.2. der Wittwe Sohn in Zarvarh, ı Kön. 
17. 19, des Sohnes des Weibes iu Eunem, 
2 Kbn. 4,32 f. des Todıen, der in lıfas 
Grab geworfen war, 2Kdn. 13, 21. 

Dur das Geſicht Glechſeis, Geh. 37, 1. 

Durd Daniel ın der Powengrube, Dan. 6, 22. 

Dur Jonas befonderd, Jon, 2, 1. Matth. 
12, 40, 

Dur Erweckung der Todten, welche Ebriftus 
anrermwect, Jatrus Töchterlein, Matıb, 9, 25. 
Mare, 5,42. dei Juͤnglinas iu Nain, Luc, 
7, 11. und des Lazarus, Job. 11, 44 ıc, ıc. 


$. 4 Gorifti Auferftebung ift der 
Schluͤſſel zu der allgemeinen Auferſtehung 
der Todten. Denn er iſt auferſtanden 
als das Zaupt des Leibes feiner 
Gemeinde, Eph. 4, 22. c.4, 15. c. 5, 
23. Col. 1, 18. 11) als der Erſtling, 
ı Gor. 15, 20. 16. Die Erftlinge waren 
ein gewiffes Zeichen der bevorftebenden 
Ernte; 3 Mof. 23, 10. alfo ift Chriſti 
Auferftehung die Berfiherung der Aufs 
erftehung der Zodten, IIND) al& der KErfts 
geborne, Gol. 1, 18. Offb. 1,5. Er 
ftand aus eigner Kraft auf, Joh. 2, 19. 
und ift als der vechte Durchbrecher aus 
dem Bauch der Erde vorgegangen, wir 
folgen am jungften Tage nady. 

$.5. Ghriftus ift allen Menfchen au 
gute auferftanden, 1 Gor. 15, 15. 21. 
vergl. Röm. 5, 15. und bat feine und 
unfere Zeinde überwunden, Hof. 13, 14. 
Gol. 2, 15. Ebr. 2, 14. 15. Daber fols 
len ſich Ghriften über diefe Auferftehung 
Shrijti freuen, Pf. 16,9. A.G. 2, 26, 
Röm.8, 33. 34. 1 Gor. 15, 55. Hiob 19, 
25. 26. und zu einem heiligen eben das 
durch aufmuntern laffen, Eph. 4, 24. 
Rom. 6, 4. 2 Cor. 5, 15. damit fie ſich 
des Troſtes, welchen wir von der Aufe 
erftehung Chriſti haben, erfreuen koͤn⸗ 
nen. 30h. 14, 2.3. Nom. 8, 38. 2 Cor. 
5, 1. 


Auferftehung der Todten 

$.1. Auferftehung der Zodten ift in 
Anfehüng der Handlung von der Aufer- 
weckung unterfchieden ; allein, wenn diefe 
in ihrem ganzen Zufammenhange genoms 
men wird, fo fließt fie zugleich den 
berrlihen Grfolg, nämlidy die Aufers 
ftehung in ſich. Sie ift ein Werk des 
dreieinigen GOttes, da er zur Verherr⸗ 
lichung feiner Gerechtigkeit die, Leiber 
aller Verſtorbenen, fowohl Gläubigen 
als Ungläubigen auferwedten wird, das 
mit fie vor dem Richterftuhl Ehrifti ers 
fheinen und nad angebörtem Endur⸗ 
theil jene in die ewige Seligkeit, dieſe 
aber in die ewige Verdammniß eingehen 
follen. ' 
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8.2. Sie kommt der Vernunft, be 

fonders den Gottlofen, MBeish. 2, 1 ff. 
unglaublich vor, und wird daher wider 
die Sadducher, Heiden, Atbeiften und 
andere robe Gemüther, (dergleichen Papft 
Tohanned 23. welcher Die Unfterblichkeit 
der Serle geläuguet, Paul 3. der kurz 
ver feinem Ende gefagt, nun wolle er 
feben, ob die Seele unfterblich? ob 
eıne Zölle? ob ein GOtt? dem dar 
an babe er Zeit feines Lebens gezwei⸗ 
felt; und Papft Leo 10. weldyer gefagt 
baben fol: O quantas divitias nobis 
dedit ista fahula de Christo) aus der 
beiligen Schrift erwiefen. Hiob 19, 25. 
26. 27. &fa. 26, 19. Dan. 12, 2. 13. 
Matth. 22,23, Euc. 14,14. c.20,35 — 37. 
4.®. 17, 18. c. 23,8. Wiewohl ſich die 
Auferftebung aud aus der Natur in 
erwas zeigen läßt, 1 Gor. 15, 36— 38, 
Job. 12,24. ja ihr nicht unmöglich, fon« 
dern, nachdem fie offenbart, allerdings 
glaubhaft vorfommt. Es läßt ſich naͤm⸗ 
lich (nach Athenagoras und Bonner) 
deuten, daß es ein einfaches Grund⸗ 
ftamen des Leibes gebe, weldes ſich 
nidyt mit andern Körpern vermifcht, und 
aus welchem einft der neue Leib entwis 
delt wird, 


$.3. Dir Ghriſtum von den Todten 
auferwedt bit, wird uns auch aufer- 
weden. 1 Gor. 6, 14. Solches bilden 
viele wunderbare Werke a) vor; und 
bie Beifpiele derer, welche ſchon erweckt 
wurden, b) beftätigen dieſe Wahrheit. 
a)&uohs Weanebmung, HMof. 5,24. der die 

fen vom Tode befreit, kann und and errerren, 

Elras Himmelfabrr auffeurıaem Wagen, 2 Kbn. 
2.n. deſſen Erhöhung bilder unſere Aufer» 
febuna ab. 

Aarons Stecken, 4 Mef. 17,8. das erweiſet die 
Mbatichkeir. 

Die Mieider der Iſracliten, welche in 40 Jahr 
ren nicht verafteren, 5 Mof. 8, 4. der das 
erıban, kaun andy umfere Lesber vor dem 
Berderbeu bebüren. 

Die drei Männer im Feneroſen, Dan. 3, 27. 

Sones im Baufſch, Jon. 2, 11. Gerobeams 
verdorrre Saud, 1 Kbn. 13, 6. Die ausfägige 
Sand Mofes, 2Mei. 4, 6. 

b) Ebrius har ermerkt den Jualing in Naln, 
Pue.7, 11 ff. Jairus Töcterlein, — 
Laarus — Jeoh. 1: 43, 

Elias der TWBurrwe Sohn zu Zarpath, ı Abu. 
Ed —— 

a, A G. OD, 

Pauls den Turmhus . U.®. 20, 10. 


$.4. Es iſt die Auferftehung ein Macht ⸗ 
werk des dreieinigen GOttes, Hof. 13, 14. 
Gjed). 37, 12. Kom. 4, 17. 2 Cor. 1,9. 
und wird N GEDtt dem Bater zugeſchrie⸗ 
ben, 3oh. 5, 21. 1 Gor. 6, 14. 2) Chris 
fo, Job. 5, 21. 28.29. 3) dem heiligen, 
* lebendigmachenden Geiſt, Rom. 


$.5. Alle Menſchen werden auferſte⸗ 
ben, 30h. 5,28. A.G 24, 15. und zwar 
mit eben dem Leibe, den fie hier gehabt, 
Hiob 19, 25. Dan. 12,2. auch mit Uns 
terfchied der Größe, Offb. 11, 18. c. 19, 
5. c. 20, 12. die Gläubigen Kraft des 
Berdienftes GShrifti, weldyes fie bis ans 
Ende getreu ergriffen, Joh. 11, 25. 
4 Gor. 15, 22. mit verklärten Leibern, 
die daher, weit entfernt eine neue Lat 
ür den Geift zu fein, dem geiftigen Les 
en vielmebr ſehr förderlich fein werden, 
Matth.17,2. Phil.3,21. 1 Gor. 15, 42f. 
die Ungläubigen aber wegen ihrer Sünde 
und Unglaubens, vermöge göttlicher Ger 


rechtigkeit, 2 Gor.5,10, welche ihre Ge⸗ 


brecplichkeiten behalten, und den Zeus 
feln ähnlich werden, jene zum ewigen 
Leben, 1 Theſſ. 4, 13. Diefe zur ewigen 
Berdammniß, Dan. 12, 2. 


$. 6. Die künftige Auferweckung wird 
eine neue eben fo herrliche Offenbarung 
der fhöpferifchen Allmacht GOttes fein, 

als die erſte Schöpfung, Wied. 37.5 

und wird mit zur Vollendung des ganzen 

Erloͤſungswerkes Gheifti dienen, als wels 

ches auch den Leib umfaßt und die an 

demfelben durch Die Sünde angerichtete 

Berftörung aufheben wird. Wie 81 

nung dieſer Auferſtehung ſoll daher je 

uns geduldig machen, die Beſchwerden 
des ſterblichen keibes zu ertragen, aber 
auch erwecken, den keib deſto ſchamhaf—⸗ 
ter und ehrerbietiger zu behandeln. Wer 

die Auferſtehung leugnet, verbannt 1) 

alle Furcht des Hären. Denn wer will 

GHhDtt fürchten, wenn die Todten nicht 

erweckt werden? Dan. 12, 2. Iob. 5, 28. 

29. A.G. 17, 31. 2 Eor. 5, 10. 11) Als 

len Troſt der Ghriften, 1 Gor. 15, 19. 

v. 32. Phil. 1, 21. und geräth in eine 

gottlofe Sicherheit. Efa. 22, 13. 1 Cor. 

15, 32, Mer aber dereinft zum ewigen 

Leben eingehen will, muß in dDiefem Leben 

durch wahre Buße von Sünden aufftehen, 

ein Knecht Dererechtigkeit werden, Rom. 

6,18. in Buße, Glauben und Gehorfam 

GOtt dienen, A.G. 2, 21. feinen Leib 

einen Tempel des heiligen Geiſtes fein 

und bleiben laffen, 1 Gor.6, 19, und bes 

harren bid ans Ende, Matth. 10, 22. 

c. 24, 13. 

Traten au Ihm die &Sadducder, die da halten, 
es fei feine Aufertebung, Matth. 22, 23, 
Mare, 12, 18. Luc, 20, 27. A.G. 23,8, 

Nun in der Auferftebung,, welches Weib wird 
fie fein unter deu fieben? Matıh, 22, 28. 
Mare. 12, 23. Luc. 20, 33. 

In der Auferftebung werden fle weder freie, 
noch ſich freien laſſen, tb. vo. 35. 

Und werden harvorgehen, die da Gutes gethau, 
sur Auferfebung des Lebens, Die aber Uebels 
gerden, zur Auferftebung bed Gerichte, Joh 

’ . 
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Ich bin die Auferſtehung und das Beben, wer 
au mid) glaube, der wird leben, od er gleich 
ſtärbe, Job. 11, 25. 

Da fie börten die Auterftehung der Todten, ba 
bartens Etliche ıbren Evort, A.®. 17, 22. 

Iſt aber dıe Auferſſehung der Todten nichts, fo 
in auch Ehriſtus nicht auferſtanden, 1 Eor, 
15, 13. 


Auferwecken 


Siehe Auferſtehung $.1. dieſe, wel⸗ 
che Todten auferweckt, 8. 3. b) 


Er wird mic hernach aus der Erde auferwe⸗ 
den ıc. Hiob 19, 25. 

Durb das Wort des Höcften haft du (Elias) 
einen Todten auferwedt, Sir. 48, 5. 

Das ift ei großer Tı oft, daß wir hoffen, wenn 
uns die Menicen errärgen, dab uns GDtt 
wird wieder aufermweden, du aber wirft nicht 
auferweckt werden zum Leben, 2 Mace. 7, 14, 

Wie der Vater die Todten auferwedt, und 
macht fle lebendig, alſo auch der Sohn macht 
lebendig, melde er mil, Joh. 8, 21. 


Das ift der Wile des Vaters, der mich gefandt 
hat, daß ib Nichts verliere von Auem, das 
er nur gegeben hat, fondern daß ichs aufers 
mwede amı jängften Tage, Joh. 6, 39. 

Das ift der Wiue des, der mich gefandt hat, 
dab, wer den Sohn fleht und glaube an ibn, 
habe dag ewige Leben, und ich werde ihn aufs 
erwecken am- Jungſten Tage, Joh. 6, 40, 

er mein Fleiſch iſet — der hat dad ewige Bes 
ben, und ıch werde ihm auferweden am juͤng⸗ 
ſten Tage, ib. v. 54. 

GSOtt hat JEium auferwedt, A.G. 2, 24. t. 5, 
30. €. 13, 30. RE 
Euch — * hat GOtt auferweckt fein Kind 
JEium, und hat ihn zu euch gefandt x. A.G. 

3, 26. 

Denfelben hat GOtt auferweckt am dritten Tage, 
und ihn laſſen offenbar werden, A.G. 10, 40. 

Meier in um unferer Suͤnde willen dahın geges 
beit, und um unſerer Gerechtigkeit winen 
auferwedt, Rbm. 4, 25. 

Auf daß, gleichwie Ehrinus iM auferweckt von 
den Todten, durch die Herrlichkeit ded Vaters, 
alfo jouen wir auch im einem neuen Beben wan⸗ 
dein, Rdn, 6, 4. E 

Daß Ehrinus von den Todten auferweckt, hins 
fort nicht ſtirbt, und der Tod wird hinfort 
öber ihm nicht herrichen,,_ib. v. 9. 

So nim der Bein des, der IEſum von den Tods 
ten auferwedt hat, in erih wohnet, fo x. ıc. 
Rbm. 8, 11. 

Wer will verdammen? Ehriftus int hier, der ges 
ftorben ift, ja vielmehr der auch aufermedkt iit, 
welcher ift zur Rechten GOttes, und vertritt 
uns, ib, d. 34. 

So du mit deinem Munde bekenneſt 5Eium, daß 
er der RXRErr ſei, und glaubeſt in deinem Her⸗ 
zen, daß ihn GOtt von den Todten auferweckt 
hat, fo wirſt dur ſelig, Rom. 10, 0. , 

SOtt ader hat den HErrn anferwedt, und wird 
uns auch auferwecken buch feine Kraft, 1 Cor. 


6, 14, 

Und wiſſen, daß der, fo den HErrn IEſum hat 
aufer ‚ wird und auch auferweden durch 
Jeſum, 2 Cor. 4, 14, 


Auferziehen 
Siehe Auferziehung. 
Ich babe Kinder aufersogen, und erhöht, und 
fie find vom mir abgefallen, fa, 1, 2. 
Bon Damıel nnd feinen Gefellen, Dan, 1, 8. 


Und bin in Windeln anfergogen mis Gorgen, 
i# ’ 7, 9. 


Auferwecken — Auſerzlehung. 


Auferzogen in den Worten des Blaubend und 
der guien ga bei weſcher du immerdar 
gemelen biſt (und an welche Du Dich ftete 
Bann bat), ı Tim, 4, 6, vergl. 2 Tim, 
u; 


Auferziehung 

8. 1. Iſt die pflichtmaͤßige Sorae der 
Eltern oder ihrer Stellvertreter für die 
leibliche und geiftlihe Ausbildung ihrer 
Kinder zur — ihres zeitlichen 
und ewigen Bohles; wodurch GOtt dem 
Eltern ſelbſt ein wurdevolles Amt, und 
— ſich ſelbſt zu bilden, ertheilt 

at. 

$.2. Bie die Auferziehung der Kin⸗ 
der, fowird auch meiftens das Reben und 
die Aufführung eines Menfchen beſchaf⸗ 
fen fein. Sie ift eine Sache, die ihren 
Lohn bei fich felbft führt; denn ift fie 
böfe und nicht nach dem Wort des HErrn 
eingerichtet, fo wird fie eine Quelle, 
woraus lauter Herzeleid entfpringt; iſt 
fie aber qut und löblich, fo entfteht dac» 
aus lauter Freude, 


8.3. Es foll uns aber dazu auffor« 
dern 1) GOttes Befehl, meldyen er durch 
Paulus giebt, Eph. 6, 4. it. Sprw. 19, 
18. c. 22, 15. c. 23, 13. c. 29, 17. @ir. 
7, 25. c. 26, 13. c. 30, 1. 2) Der daher 
entfpringende Nugen und Freude, Sprw. 
10, 1. c. 23, 24. auf der andern Geite 
aber die Schande und Spott, Eprw. 10, 
1. c. 17,25. c.19,26. ®ir. 23,3. 3) Der 
Ruhm, weldyer denen, fo ihre Kinder 
wohlerzieben, beigelegt wird, 1 Mof.18, 
19. 2 Sam. 12,24. Zob.1,9.10. 4) Die 
Beftrafung derer, welche foldye in den 
Wind fchlagen, 3.8. li, 1 &am.4, 15. 
18. welcher böfe Buben aufjog, 1 Sam. 
2, 12. 29. 

$.4. Es fol die Auferziehung geſche⸗ 

en a) jur wahren Sottfeligkeit und als 

en Tugenden, 2 Mof. 12, 26. c. 13,8, 
5 Mof. 4, 10. c. 6, 7. c. 11,19. €. 32,7. 
Eph. 6, 3.4. b) zur Arbeit. Arbeiten 
muß man, 1Mof.3, 19. Pf.128,2. (S8. 
Arbeit) und Müßiggang lehrt viel Bi» 
fes. Sir. 33, 29, Sprw. 28, 19. 

5.5. Defmwegen find nachlaͤſſige El⸗ 
teen, welche zwar ihre Kinder zur heilis 
or Taufe befördern, aber duch Nach⸗ 

Affigkeit und üble Zucht das Fünklein 
des Glaubens in ihnen verlöfchen laffen, 
einer ſchweren Berantwortung unterwor⸗ 
fen. Wer ein Kind durch Fabrläffigkeit 
fleifiger Bucht verfäumt, der ift fchuldig 
an einer verlornen Seligkeit, und wird 
durch dad Weh! Weh! welches die Kin⸗ 
der an jenem großen Tage ausrufen wer⸗ 
den, zugleich mit in die unterſte Hölle 
zur ewigen Qual geriffen. 


Aufeffen — Aufgehen. 


Aufe ſen 
Das Dſterlamm mußte völlig verzehrt 
werden, 2 Mof. 12, 4. 


Auffahren 
g.1. TI Bon einem untern Det in 
einen hoͤhern fahren. * a) Bon GOtt 
wird es gebrandt, nicht ald wenn er fei« 
nem Weſen mad den Drt veränderte, 
Denn er it überall, (©. Allgegenwart) 
fondern nur in Anfebung der Jeichen feis 
ner Gegenwart, welche er durch das Her» 
abfahren fehen läßt, und Durch das Aufs 
fabren gleichfam wieder entzieht. b) Bon 
Ghrifts (S. Zımmelfahrt.) c) Bon den 
Gläubigen, denen der HGrr ihre Kraft 
erneuert umd verjüngt, daß fie ihren Be» 
zuf abwarten und nicht müde werden, 
fondern willig vollenden. 
® Bon der Pobe, Richt. 13, 20% 
Bom Aue, Matıb. 17, 27 
a) Und SOit Fahr auf von Abraham, 1 Mof. 
17, 21. c. 35, ı3. 
b) 801: fäbre auf mir Jauchzen, und der HErt 
mit beiler Polaune, Di. 47, 6. 
u fäbrt auf gen Hımmel, Pure. 24, SI. 
wenn ihr ſe hen werdet des Menichen Sohn 
anffahren dabin, Da er por war, Joh. 6, 62, 
Robre wich micht an „ denn ich bin noch nice 
rn in meınem Vater, 0b. 20, 17. 
an n 
Der beranter — 2 iR, das iſt derſelbige, 
der aufarfabren ıR Ober alle Himmel, auf 
Daß er Alles erfülte, Eph. 4, 10. 
©) Aber die auf den Haren barren, Friegen 
sıse Kraft, det fie auffabren mır Flügeln 


wie Adler , daß fie laufen, uud nicht mare, 


werden, &ie. 40, 31. 

8.2. II) Steht audy aufführen von bo» 
en Blattern, 2 Mof. 9, 10. und wenn 
onft etwas am Leibe auffährt, 3 Mof. 
18, 2.10. 111) IR es fo viel ala ſchwie⸗ 
rigq, aufrübrerifch werden. 
Bon Meburadnezar, Dan. 3, 24. 
Die ganze Sewerude in Zirasi, 4Mof. 14, 1. 


Auffreſſen 


$.1. Iſt fo viel als Alles rein aufzeh⸗ 
ren, daß nichts übrig bleibt, 
Die leteu magern übe die fieben ferten, 1 Mof. 


41,20, M 

Die Heuföreden bad Kraut in Egypten, 2 Moſ. 
0, 12. 15. 
Die Bbarl die Saat am Wege, Matth. 13, 4. 

Mare. 4 4 Puc. 8, 5. 

8.2. Bildlicher Weife wird es a) von 
SD und feinem gerechten 3orn, der die 
Gottlofen verzehren, und gänzlidy aus⸗ 
rotten will; 2 Mof. 33, 3. b) von den 
Feinden des Bolkes YOttes, um ihre 
unmenfchliche Gtauſamkeit anzuzeigen, 
gebraucht. 
5) Und mn laß mich, daß mein Zorn ergrim- 

me umd fie auffreffe, 2 Mof. 32, 10. 

V De läffen und auffreifen wie Schafe, und 

wräreneft und unter Die Heiden, Mi, 44, 12; 
Dean fie haben Jarob aufaefreffen, uud ferne 

derwüfter, WM. 7% 7. Jer. 10, 25. 
—— werden das Land auf freſfen, Jer. 
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Obalelch ihte Richter aufgefreflen werben, Hof. 


I 
rael wird aufaefreffen ; die Heiden schen 
— "um, * * einem —* Sie 
Auffretzen 
So viel als auffreſſen, gänzlich vers 
heeren, 4 Moſ. 22, 4. 
Aufführen 
a) Einen Bau in die Höhe, Gir.50,2, 
b) einen Wal um eine Stadt machen, 
Gfa. 29, 2. c) bervorbringen. Zach. 4,7. 
weiffagt von Ehriſto, dem Stein, ohne 
Hände abgeriffen, Dan. 2,34. dem Eds 
ftein der Kirche, welcher von Zerubabel 
abftammt, Matth. 1, 12, 


Yufgang 
$.1. Der Sonne Aufgand gefchieht 
gegen Morgen, und daber heißt auch Auf 
gang die Gegend dev Welt, welche gegen 
Morgen liegt, 1 Mof. 25, 6. 4 Mof. 21, 
11. ib. 23,7: 5 Mof. 4, 41. Joſ. 13, 5. 
Pf. 50,1. ib. 75, 7. ib. 113,3. Gfa. 41, 
2 x.x. 
Gleichwie der Dig andere vom Aufgang, und 
(heine bis Jum Miedergang, alfo wird auch 
* die Zukunft des Meñſchenſohnes, Matth. 


8. 2. Aufgang aus der Zöhbe. Die 
fer ift Ghriftus, der Heiland, 4 Mof.24, 
17. die Sonne der Gerechtigkeit, Mal, 
4,2. weldyer vom Bater, wie der Glanz 
von der Sonne, ewig ausgegangen, umd 
nach der Menſchheit in himmliſcher Kraft 
auf Erden erſchienen. 

Durch Die berslihe Barmberzigkeit unferd GOt⸗ 
tes, durch welche und befucht has Der Auf⸗ 

gang aus der Hbhe, Luc. 1, 7% 


Aufgeben 

»H Einem ein Räthfel aufzuloͤſen, gu 
errathen vorlegen, Richt. 14, 12. 13, 16, 
11) einem etwas übergeben, 3. B. die 
Stadt, Zud. 7, 17. c. 8, 8. 2 Macc. 10, 
13. IL) den Weift aufgeben, d. i. ſter⸗ 
ben, Klagel. 2, 12. 
Ananind gab den GeiR mai, 4.8. 3, 3. 


—— 4.8. 5, 10. 
erodes, A.G. 12, 23. 
Aufgehen 
$.1. Zeigt den Urfprung einer Sache 
an, 4.8. hervorfproffen a); empor ſtei⸗ 
enb): s 
s Bon den fieben duͤnnen Achren, 1 Mof. 
41, 6. 23. 
on en; Burc, 8, 7. 
Mom Brummer, Amos 7,1. 
Dom Heu, Eprw. 27, 25. 
Dom Krant, 5 Moſ. 29, 23, 
ou der Saat, Divob 14, 2. 
Bom Samen, Eſa. 61, 11. Matth. 13, $. 
Mare. 4, 5. Pue, 8,6.8, 
Es laffe die Erde aufgeben Gras und Kraut, 


ı Mof, 1, 11. J 

Der Menſch geht auf wie eine Blume und faͤllt 
ob, Hiob 14, 2. 

b) Dampf ging auf von feiner Naſe ıc, Sam⸗ 
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Aber ein Nebel ging auf bon der Erde, und 
feuchrere das Land, 1 Mof. 2, 6. 

Fr dicker Nebel von Räucyerwert, Cjeh.R, 11. 

Dir Raud von Sodom und Gomorrha, 1 Mof. 
19, 28, vom Wera Sinai, 2Mof. 19,18. von 
der Stadı Ar, Iof. 8 20. 
— — der Raͤucherwerks vom Weber der Hcie 

Ä tigen f} Offb. 8, 4, 

— — ans dem Brunnen ded Abgrunds, c.9, 
2..(8, Rauch.) 

Denn gleibwie Gewaͤcht aus der Erde wählt, 
und Samen im Barten anfgeht; alſo wird 

Gerechtigkeit und Pob vor allen Heiden auf⸗ 
ee aus dem HErru, HErrn, Eſa. 61, 11, 


[2 [2 3, 
$.2. II) Von dem Aufgang der Son⸗ 
ne und Moraenroötbe. 

Da Jacob geu Pruel kam, ging die Sonne auf, 
1 Nof. 33, 31. 

a: ana iu der Sonne, fo geht fie nicht auf, 

td 9, J. 

Die Sonne ehrt anf an einem Ende des Him⸗ 
mels und laduft um bi mieder am daffelbe 
Ende, Pf. 19, 7. ! 

Mau fol GOtt danken, ehe die Sonne aufs 
geht, Weisb, 16. 28. 

Die Sdat, fo Ind Steinigte fiel, verwelkte, da 
die Sonne gufaing, Marıb, 13, 6. Mare, 
4,6. (im Sommer böhber beraufitieg.) 

Die Eonne gebe auf mır der Hihe ꝛc. Jac. 1,11, 

Er 1äße feine Sonne aufaeben über die Boͤſen 
und über die Guten, Match. 5, 45. 

Da die Morgenrdrbe anfging, hießen die Aus 

gel den Por eilen, 1Möſ. 19, 15. 


$. 3. 111) Wird e8 von den Wohlthas 
ten GDttes, befonders den geiftigen 
gebraucht, bauptfächlich von der Er— 
fheinung des Heilandes, durch welche 
die Heiligkeit und Liebe GOttes in das 
ne Licht gefegt und fo die Welt er 
euchtet wurde, 


Es wird ein Stern aus Jacob aufgehen, und 
ein &cepter aus Iſrael auftommen ıc. + Mof. 
1 


24, 17. 

Der HErr iſt dom Sinai gekommen, und ift 
ihnen aufgegangen von &tir, s Moſ. 33, 2. 

Dem Serecbten miiß das Licht (fein wahres nd 

eiftliibes Seil in Der Er fennemf Chriſti) 
mmer roieder aufgehen; und rende den froms 
ul Herjen (nach Überitandenen Leiden), 
. 97. 11. 

Daß rine ewige Gnade wird aufgehen; und du 
wirft deine Wahrheit treulich halten im Him⸗ 
mel, Pſ. 89, 3. i 5 , 

Den Feommen geht das Licht auf in Finfternig 
von dem Gnaͤbigen, Barnıherjigen und ®e: 
rechten, Pi. 112, 4. 

Daſelbſt fon aufgehen das Horn (Macht) Da: 
vids; ich Habe meinen Belalbten eine Leuchte 
(einen erben, 1 Rön.211, 36. 3 Rön. 8,19. 

. zugerichtet, Pf. 132, 17. (wiewohl man es 

Auch von Chriito, wenn man Die Worre 
auf feines Reiches Ausgang aus Zion, Kin, 

24, 1. aAc. dc deutet, veritehr,) 

6 wird eine Ruthe aufgehen von dem Stamm 
Hai, und ein Zweig aus feiner Wurzel Frucht 
bringen, &fa. a1, 1. — 

Mache dich auf, werde Licht, denn dein Licht 
kommt, und die Herrlichkeit des Herrn geht 
auf uͤber dir, Eia. 60,1. 2. c. 61,11. 

In denielben Tagen — mil ich dem David ein 
gerehtes Gewaͤchs aufgehen laſſen x, Ger, 

33, 15. 

Die in Schatten des Todes ſaßen, denen ift ein 
Licht aufgegangen, Matth. 4 16. 

Wir haben ein feſtes prophetiiches Mort, — und 
der Morgenftern (Chriftus und Die leben⸗ 


- borcden? 


Aufgraben — Aufheben. 


dige und feligmachende Erkenntniß von 
ihm) aufgehe in euren Herzen, 3 Petr. 1,19, 

Denim es ift ja offenbar, dag von Juda aufger 
gangen ift unfer Herr, Ebr. 7, 14. 


Aufaraben 
a) Das, was verfallen, verdeckt, wies 
der durch Braben auffucyen, Ser. 13, 7. 


b) aufreißen, und ein Loch machen. 
a) Jane ließ die Brunnen wieder aufgraben, 


ı Moſ. 26. 8, 
db) Das Dach anfgraben , um den Bichtbrädie 
—A und zu JEſu Fäben zu laſſen, 


Aufhaben 
‚Bon dem leinenen Hut, womit Aaron 
fein Haupt bededtte. 3 Mof. 16, 4. 
Aufhalten 
$.1. Etwas zuruͤckhalten, es geſchehe 
ſolches friedlich, Daß daß, was aegen« 
wärtig, bleibe; oder auch gewaltfamer 
Meife, daß das Abwefende nicht komme, 
und fich gegenwärtig darftelle. 
Kalter mich nicht auf, fprach Abrabamd Knecht, 
ı Mof. "24, 56. 
Wenn du (Pharao) did des weigerſt, und fle 
(die Rinder Iſrael) weiter aufhält, 2Mof. 


v2. 

Unfer Leben auf Erden ift wie ein Schatten, 
find ıt fein Aufbalten, 1Ehr. 30, 15. 

Meine Tage find vergangen, daf kein Aufhal- 
ten da gemefen ifl, Du 7, 6. 

Wenn fen Donner gebdre wird, kann man 
wicht aufhalten, Hiob 37, 4. 

Das Volk bielt JEſüm auf, daß er nicht vom 
ihuen ainge, Luc. 4 42. 

Shrlieft fein, Wer bat euch aufgehalten (verd 
bindere), — nicht (ferner) zu ges 
al, $, 7. 

Denn GOrtes Zorn vom Himmel wird offen. 
bart Über alled aorılofe Wefen, und Unge⸗ 
rechtiakeit der Menſchen, die die Wahrbeie 
im Ungerechtigkeit (ungerechter Weit) aufs 
halten, (gleichfam gefangen , daß fle niche 
hervorbringen Fan und Früchte bringen) 
[oder Die Etimme GOttes im Gewiſſen, und 
außer und durch Sünde unterdräden, ihre 
Kraft nicht äußern laffen], Roͤm. 2, 18. 

‚ Aufhängen 
a) Zum Sierrath und Andenken in die 

Höhe ziehen, als den Borbang im Jem⸗ 

yel, 2Mof.40,5. aufheben, ala Schild 

und Helm, Ezech. 27,10. 1 Mace, 7,47. 

2 Sam. 4, 12. etwas austrodinen an dev 

Luft, ald die Wachteln, 4 Mof. 11, 32. 

b) einen erjtidden und tödten, 2 Sam, 

21,6. Daß Judith Holofernes Waffen 

indem Zempelanfgebangen, wie c. 16,23. 


ftebt, ift wohl eine feine Gabel. S. Ju⸗ 


dith. 
Aufheben 

$.1. Steht vielmal in der Schrift und 
bat verfchiedene Bedeutungen, 3. B. 
Das Antlis aufbeben, heißt: es mit 
einer Kreudigkeit in die Höhe richten, und 
einen (GOtt im Vertrauen) anfeben a); 
die Augen aufheben, f. Augen; die Häns 
de, f. Zaͤnde; die Stimme ꝛc. f. Stim⸗ 
me. 


- 


Aufhelfen — Aufhören. 


Wie dürfte weis Zr aufhe⸗ 
ben vor deinem he En. 2,22. 

Bin ich gortlos, fo if eh: 28 ich gerecht 
ſo ich dos mern Haupt "nicht aufheben ; 
"is der ih vol Scomach bin und fehe mem 
pen —— 10, 15. 

Sc wirft du deine Bat haben an dem Almäch · 
ugen , = dein Aniih u Gort aufbeben, 


Hıo ob 73. 26 
zu ai us en zu gefdeben, fo ſeht 
ser auf, darum daß 


. — — nabt, Luc. 21, 28 


$. 2. 11) Was auf Erden ift, in die 
Höbe heben. So ift aufgehoben — 
Biäbel , ibn gm begraben, Wäm 
Das Ber vom Suhebräfigen, Ka, 9, 6 
Foh. 5, 8. Pue. 5, 2%. 
Ehrifud geu Hımmel nud figt yur Em Be 
SQrtes, art. 16, 19, A. G. 1 
Eurodus, todt, 2.8. 20, 9. 
Ejedriel vom Binde, ech. 3, 12. 14. 
Dre Deufrerten vom Winde, 2 Mof. 10, + 
De Hafen Moabs vom Waller, ı MRof. 7, 17, 
ann Elras von Eliſa, 2 Köu. 2, 33. 
bom Engel, 


begraben, Richt. 16, 31, 

Er bebr, auf (vergl. Im 3 — 1, 52.) 
‚den Dürftigen aus dem Staube, und erhöht 
den Armen aus dem Koth, 1 Sam. 2, 8. 
8.3. Benn Matth. 21, 21. gefagt wird, 

dab ſich der Berg aufbeben, und ins 

Meer werfen fol, * bedeutet es ſpruͤch⸗ 

wörtlich rbeils unglaubliche Wunder in 

der finnlidyen Welt thun; theils die 
ſchwerſten, unüberwindlid) fheinenden 

nderniffe in der Ausbreitung des Reis 
des GOttes, wie z. B. die Macht des 

Heidenthums, wegraͤumen. 1 Gor. 13,2. 


$.4. An Stat in Berwahrung brin» 


8 — —Q 3 Moſ. 6, 10. 

Adrigen DBrocden 12 Rötbe, Marıb,14, 20, 

Re. 6, 0.0 on. 1Kdide, Matıb. 

Die Piaunen, 4 Mof. ı 

Echaubrode wer vor HErrn aufgehd⸗ 
ben, 1 am. 2 

Mesviboierb vo; *. Amme, 2&am. 4, 4. 


$.5. IV) Etwas feine Kraft, Anfehn, 
Gultigkeit nehmen, gu nichte machen. 

werde i fheben unter den 
* the Gedachtnis au unter 


—* von ihnen nichts mehr 


wie), 5 32 26. 

Und der SEre Hdrr wird die Thränen von af 
len ——— abwiiden, und wird aufbes 
u a reines Bolts in alien Landen, 

Ort feinen Bund, Zad.ır, 10. Brädericaft 
—* Jura und ‚5.14. Zorn, Pi. 


Umd habt alle Gottes Gebot aufgehoben, um 
eurer Aufſicht winen, Matth. “ 6. (Marc, 


7, 9.13. Zu 
Das aber Erliche nicht ‚ was liegt dar⸗ 
- dn?t- Soute ihr em Glauben 
a aufheben ? 
? heben wir denn das Sieh auf durch den 
Slauben ? fei ferne! ı wir richten 
‚auf, Mm. 3, 31, (8. Yufrishrten $. 3.) 
das Ende —, weiim er aufheben wird 
im 1. Du aue Obrigkeit und Ge⸗ 
wall, 4 » 24 
Der ine Bed Bent, der wird, nit der 
a aufgehoben 
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Das Teltanıent, das bon GOtt zuvor bendti 
8 —38 wird nicht —52 2 
Damit wird das borige Geſetz aufgehoben , dar⸗ 
—— daß —* zu ſchwach, * nöße war, 
Nun alle am Ende der Welt ift er Einmal ers 


fbienen, durch fein eignes Opfer die Sande 
—— (ab ee &br. 9, 26 Er 


Da hebt er das Ken d 
einiene, Ebr.10, 9 ; —— —— — 
Aufhelfen 


$.1. D Mit Handanlegung einem, der 
gefallen, wieder in die Höhe helfen. 
>. * deines Bruders Eſel aufhelfen, s Moſ. 


iur — Cine, fo hilfe Ihm fein Befen auf, 


Pred. 4, 

Ein — Maun kann einer Stadt anfbels 
8 —— machen, in die 56he dringen), 

r 1 ’ 5. 

$.2. II) Sich eines annehmen, einem 

unter die Arme greifen, in Noͤthen und 

Anfehtungen zu Hülfe kommen, bei 

Schwachheit umfaffen, halten, ſtaͤrken, 

daß er nicht falle, fondern beftehe und 

überwinde. 

Du aber, Herr, fei mir guädia, und hilf mir 

‚auf; fo will ich fie bezahlen (aus Amrseifer, 
nicht Race), M. 41, 11. 

Die Jungfrau Iſrael int gefalen — und if 
Niemand, der ıbr aufheife, Amos 5,2. 

Ach HErr, Herr, fei guädig! „we win Jacob 
wieder aufbelfen? Amos 7, 

Wenn der Rerche fallen mil, * helfen hin 
feine Freunde auf, Eir. ı 

Er dentt der Barmherzigkeit, R 8 bilfe feinem 
Diener Iſrael auf, Rue, 1, 54. 

Deileiben aleiben and der Geiſt hilft unſerer 
Schwachheit auf, Röm. 8,26. (lege Zugleich 

» mie Chrifto Sand an, Chriftus, wenner 
ür une, der Geift mit uns berer.) 


Aufhören 
Yıakhlaffen, abgehen, ein Ende neh⸗ 
men. 
&o lange die Erde fteht, ſoll niet aufhören 
Eamen und Ernte x. 1Mof. 8, 22. 
Apoftel hören nicht — alle Tage im Tempel 
zu lehren, A.G. 5 
Kom DeWan: und 44 in Egypten, 2 Moſ. 


* das Getreide zu zählen, 1 Mof. 41, 40. 
ea hörte auf Kinder zu zeugen, 1 Mof. 29, 35, 

Paulus Dir hörte * auf, zu danken für die &phes 
er, 

Paulus ech nicht auf alt ndern zu beten fir 
die Eoiofier, Col. 

Die Plage von den Rindern: read, 4 Mok 
2, 5 bei Davids Zeit, 2 &am, 24, 21. 1 Chr, 


De Zhtitmbaner zu Babel mußten aufhören, 


ı Moi. ı 
Treibe vn & Gpötter aud, fo gt der Zank weg; 
ſo * auf Hader und Schmach, Spriv. 


22, 1 

Wenn ve Verlaͤumder * iſt, ſo hoͤrt der 
Hader auf, Sorw. 26, 

Meine Augen fuießen und Kr nicht ablaſſen, 
denn es it fein Aufhören da, Klagel. 3, 49. 

um fein Bee “sr die Gottloſen 9— kein Auf⸗ 

ren, It. 

Der Sottlofe bört nice auf, bis er Blut vers 
gieße, Bir. 11, 

Birte den Herrn un höre auf vom Bbien, Si 
17, 23. % 21 13 il, 
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Bon Sünden lafen, das if Bottesdienft , der 
dem HErrn gefäutz; um aufhören Unrecht zu 
thun/ das iſt ein rechtes Sähnopfer, ir. 


35, 5 
Das Gebet der @ienden Binget = und höre 
* auf, bis der HSdchſte drein ſehe, Sir. 


35. 1, 

Ga) aber habe fär dich gebeten, daß dein Glaube 
nicht auihöre, Luc, 22. 32. 

Diemeil wir wiſſen, daß unſer alter Menſch 
famme ihm getrefizigt it, auf dag der fdnds 
liche Leib (Erdo ſuͤnde aufhöre (Cuntuͤchtig ges 
mache, und entkräfter und geſchwächt 

werde), daß wir hinfort der Suͤnde nicht Dies 
nen, Rbm,. 6, 6. 

Die Liebe hört nimmer auf, fo doch die Weiſſa⸗ 
gungen aufhdren werden, md die Sprachen 
aufhören werden, und die Erkenntniß aufhds 
ren wırd, ı Cor, 13, 8. 

Wenn aber kommen wird dad Voufommne, fo 
wird das Erädwert aufhören, ı Cor. 13, 10. 

So hätte das Aergernih des Kreuzes aufgehört, 


Gal. 5, 11. 

Laſſet ung aber Gutes thun, und nicht muͤde 
werden; denn zu feiner Zeit werden wir auch 
ernten ohne Aufhören, Gal. 6, 9. 

Wer am Fleiſch leidet, der hört auf von Suͤn⸗ 
de, ı Petr, 4 1, ’ 

Du aber bift derfeibe, und deine Jahre werden 
nit aufhören, Ebr. 1, 12. 


Auffommen _ 
Zum Borfchein kommen; auch ein An» 
eben erlangen, 


kam .ein neuer König auf in Egnpten, der 
wußte nichte don Joiepb, 2 Moi.1,8. U.G. 


7, 18. 
Sofas oleichen kam nicht nach ihm auf, 2 Koͤn. 
23. 25 


Balomo if aufgelommen an feines Vateré 
Gtatt, 2 €br. 6, 10. 

Da ader Joram auffam Äber das Königreich 
feines Barers, 2Chr, 21, 4. 

Benn Bortiofe aufkommen, mender fibd uns 
ser den Renten, Sorw. 28, 12. 

Wenn die Borrlofen auftommen, fo verbergen 
ſich die Beute, ib, v. 28. 

Unter Auen, die von Weibern geboren ſtud, iſt 
nicht * der aroͤber ſei, denn Jor 
bannes, der Täufer, Matth 11, 11. 

Bin Drienter fol auftommen nach der Ordnung 
Melchiſedek, &br.7, 11. 15. 


Aufladen 
I) Ginem oder einer Sache etwas zu 
ragen auflegen, 5Mof. 12, 26. Reh. 4, 
17. A.G. 28, 10. 
11) 3u Haufen bringen, und zufammen 
zaffen, wo man nur fann. * 
Denn ed wird eine Zeit fein, da fie die beils 
ame Lehre nicht leıden merden, fondern nach 
bren eignen Läſten werden fie Ihmen felbft 
kehrer aufladen, nad dem ihmen die Ohren 
jucken, 3 Tım. 4, 3. 
Auflaufen 
Schwellen, wird von dem Ausfag ger 
braucht, 3 Mof. 13, 43. 
Auflecken 
Vom Feuer, welches wie ein Blitz⸗ 
ſtrahl von dem Himmel herab ſchoß, und 
Das Waſſer verzebrte, 1 Koͤn. 18, 38. 
Auflegen 
$.1. I) Etwas worauf legen, auftra- 
gen, vorfegen, z. B. 


Aufkommen — Aufloͤſen. 


tiſches Brod, 1Sam. 21, 6. 
chanbrode, 3 Mace. 1, 8 


$.2. 11) Ginem mit etwas belegen, 
daß er ed thue, oder leide. 

Die Egyter legten den Iſraeliten atierlei Achsit 
auf mit Unbarmberzigkeit, 2 Mof._ 1, 14. 
Der HErr wird von dir thıın ale 

und. wird Feine boͤſt Seuche der Egnpter dir 
auflegen, die du erfahren haft; und wird file 
auen deinen Haſſern auflegen, 5 Mof, 7, 15. 
Gott legt uns eine Laſt auf, aber er hilft uns 
auch J ſ. 68, 20. 
Lege ihm Arbeit auf, die einem Knechte gebähe 
re; gehorcht er dann nicht, fo fee ihn im 
den Gtod: doch lege Keinem zu viel auf, und 
halte Maß in alten Dingen, ir, 33, 30. 
Mas veriuct ihr denn nun Gott, mit Aufles 
geit des Jobs (nämlih der Beſhneidung 
er Seiden, wenn fie wollen Chriften wer» 
den) auf der Juͤnger Haͤlſe, welches weder 
unfere Väter no wir mögen tragen? A.®, 


& 15, 10. 

Daun es gefäut dem heiligen Geiſt und ums, 
euch keine Beihwerung mehr aufzulegen, denm 
nur diefe (nach damaligen Ummänden fa) 


dar ſorach: feger Brod nuf, 1Mof. 4%; 98, 


nöthigen täde, ib. d. 28, 

$.3. Vom Auflegen der Hände. ©. 
on hin 

a aber Simon fab, daß der heilige Geil ge» 

geben ward, menu die Avoflel die Hdude 

auilegten, bot er ihnen Geld ann. U... 


ol⸗ — lege Niemandem auf, made did 
auch nicht sheilhaftig fremder Sünden, 1 Tim, 


5: 22. 

Laß nicht aus der Acht die Babe, die dir ges 
geben if durch die Weiffagung mie Hands 
auflegung der Hände, 1 Tim. 4, 1%. 

Um weidher Bade willen ich dich erinnere, 
du erweden die Babe GOttes, die in dir i 
durch die Auflegung meiner Hände, 2 Zim, 


Bon der Taufe, von der Bebre vom Haͤndeauf⸗ 
legen ıc. (auf die Kleugerauften), &hr,6, 2, 


Auflehnen 
Sich einem widerſetzen, ſich wider 
einen empoͤren, 5Mof. 33, 11. 2 Sam. 
18, 31. Nicht, 9 18. Hiob 27, 7. Dan. 
8, 25. 1 Sam. 24, 8. Pf. 2, 2. 
Juda ift ein junger koͤwe — wer will ich wider 
ibu aufiebuen ! 1 Mof. 49, 9. 4 Mof.24, 9, 
Ihr folle euch wicht auflehnen darfen wider eure 
Beinde, 3Mof. 26, 37. 
Darban und Abiram in der Rotte Korah wie 
der Moſes, Mof. 26, 9. 
Und der HErr wird deine Reinde, die ſich wis 
der dich auflehnen, vor dir fehlagen, 5 Moſ. 


28, 7. 
Auflefen 

Aehren lad Rurb anf, Ruth 2, 2.3.7.8.16.17, 
Berren, nbagefallene, follten die Iſraeliten im 

ihren Weinbergen nicht aufleien, 3 Mof, 

19, 10. and nicht alles Berreide fo genau, 

3Mof. 23, 22. 

ola eine Witiwe, 1 Kbn. 17, 10. 

feile Jonarbans ein Auabe, 1 Sam. 20, 38, 

reine, 1 Mof. 31, 46. 


Aufloͤſen 
H Alles, was an», zuſammen gebuns 
den, gefeſſelt, los machen, von Banden 
befreien, z. B. 


Von der Eſelin und dem Küllen, Matth. 21, ‘. 
Won Ruderbanden, A.G. 27, 40, 


- 


Aufmahen — Aufmerken. 


M 4 . 
Ben Ehuhriemen — art.a, 74 Que. 3,10 


— auf ver Khniae Bang (Band) on) 

gärrer mit einem sei ihre Benden, Hiob 
Kazalı da das Band des Drion aufidfen? Hiob 
ee 8* u feiner Einwickelung) 
a * und aufqelbſt die 


aufermecht 
h nd (Bande) des Todes, A.8. 2, 24. 
r auf die a ee an Dem gro» 
den rom ates, Dffd. 9, 14. 
18) Was dunkel, and unverftändlich, 


auseinander ‚ auslegen. 
@ie (die Wei * ehr ſich auf verdeckte 
ag und kaun die fel aufidfen, Weidb. 


Ir) Abthun ben, abfchaffen. 
Ihr four — — je das id — bin, 
Das Beieg, die Propheten aufintdfen — 
;u ee ll Cmig rechter Auslegung 
und Schorfam im Leben und Leiden, Abm, 
3 31.) Matıh. 5, 17.19 


„‚ufmassen (fi) 


ar Gröffnen, aus der Roth erretten. 
ng Men machet auf dad Loch (den Mine 


gang der * I bervor die fünf 
* ee kaun Niemand 


14. 
82. SL ſt 1) Sich zu 
einer Reife oder zu einer Kenn 
„oft mit der Nebenidee der 
Mimterteit a), 2) Den von ſchweren 
38 ne 
Zroft der göttlichen Gnade 

wieder aufrichten b). 

—— und durch dat 
haut und ging zu feinen 
. 17, 20, und floh 


PR: t, 4, 7 
a ara 

mir fait Bee „ Ri 6. 7,1 
und opfer te Beandopfer, 
gg auf und ziehe ju meinem 
ix: ‚#3. e. 28 2. 
—— — je u —E Lan⸗ 
Re Rene —*3 Ni ir Nie Destee 

der jädrichen 1. 
Sonst, made dich ri = 2 — zu gehen, 


— 


h 


nun auf umd ziehe Aber 
2 2. machte fi früh auf 
301.3,1. machte ſich früh 

icho®, €. 6, 12. 15. 
» und zieht aus von 


12, 31. 
At auf und teitt vor . 
a Aa, 13. 1 &am. 29, 10. 
# 2 Mor. f. 24, 4 


[7 ı Mof. 24, 61, 
Benjamin, 1Sam. 
kauen, c. 15, 12, 


1% aufmasen und zu 
In Tempe zu hören, 


— auf, ‚zion Bee 
ia. F * 


ei 
PERL 
Sei 


s 
* 


— 
In 
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Made dich auf, de 


fommt, und Bi I 
auf aͤber die ‚ and N Phereilate de ui — 
ur 


S%.3. Wenn era mit feiner 
verzieht, fo fcheint er gleichſam ſtill zu 
liegen, und zu ſchlafen, und wiederum 
zu erwachen und aufzufteben , wenn er 
mit feinem Beiſtand erfcheint: und fo ift 
der Zuruf: Mache dich auf! auf eine 
— Art zu erklären, daß es heißt: 

erziehe nicht länger mit Hülfe, fomm 
mit deinem allmächtigen Beiftand, ©, 
Auffteben. 


&o made dich nun auf, SErr GOrt, um deis 
wer Rube, du Pr ne ade deiner Made, 


3 &r. 6, 41. WM. 1 
 Vbermättige ikn, umd 


Höre, made dich af, 
re ibn, Pf. 

Made dıb auf, htif os und —XF und um 
deiner Sdre willen, PI,44, 

Madre di auf, BDrr, und fähre and de 
Gabe; gedente au die Schmach, die dir rägs 
lich von den Thoren wıderfährr, Pf. 74, 22. 

Wenn GOtt ih aufmacht au richten, das 
veife allen Elenden auf Erden, Sela, 


6 10, 
on. made dich auf, und richte das Band; 
deum du bit Er vere über alle Heiden, u 


828, 
Du mwollefl dich —— und uͤber Bion aus 
barmen, Pi. 102, 1 


— 


F. 1. Achtung geben; das, was wir 
hoch und werth halten, "in Ueberlegung 
und ernftliche Betrachtung Beben, um 
ed nad) allen Theilen und Umftänden zu 
nein vr und e begreifen, Wie wie 

denn bei dem Aufmerken auf Gottes 
Wort ehrerbietig und gehorfam fein, 
und ed mit aller te anhören, in die 
Herzen faffen, wohl überlegen und dam 
nach * ſollen (Eſa. 28, 23. c. 34, 1. 
c. 49, 1. Dan. 8, 17. Weish. 8, 12.) 
Merket auf, ihr Himmel, ich will reden, und die 

ern höre die Rede meines Mundes, 5 Mof. 


Hiret a, ihr Koni r und merket auf, ihr Faͤr⸗ 
Ren: Ich win, dem Hären miu ich, fingen, 
dem Seren, dem SO Frdel wit ich fpies 
fen, Richt. 5, 3. 

Eiche, Gehorſam ift befier denn Opfer, und 
Aufmerten (nach feinem Befehl auch thun) 
Beier denn das Bett von Widdern, ı Sam, 


Me Ser: Kiob, und an an zu, und fchweis 
98, daß ich rede, Hiob 3 " 

Da merte auf Hiob; 4 * vernimm die 
Wunder GOties, Slot 37, 

Hörer zu ihr Bölter; merdet auf ine, die in dies 
fer Zeit leben, Pf. 49 

Köret, meine Kinder , die Aust eures Vaters; 
wertet auf, daß ihr lernet und Klug merdet, 


w.4 1. 

So —* nun, und merket auf, und krotzet nicht 

denn Ver HErr hats geredet, Ger. 13, 15. 
Aber fle woͤuten nicht aufmerten, und fehrten 

mis den Räden zu x. Zach. 7, 1, 

8.2. GOtt merket, menfchlicher Weife 

n reden, auf, wenn er nach feiner gror 
hen Güte unfee Gebet erhört, und das, 
was wir bitten, nad feinem allweifen 
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und Billen in⸗Erfuͤllung gehen 


So laß nun, mein GOrtt, deine AUuden offen 
fein, und deine Obten aufmerkeu aufs Geber 
an diefer Staͤcte, 2 Chr. 6, Au. Meb,t, 6.11. 
Ad HErr, höre, ad Herr, fei gnädig (ver 
z3eihe), ab Herr, merke anf, und ihne €6, 
. mm» verziehe wide, Dan. 9, 19, . 


Aufmutzen 
+» Eine Sache groß machen, und einen 
darum hart anfehen, auch wohl. fchelten. 


Weun nber ein Armer nicht recht gethan hat, 
‚ so kanu maus aufmußen, ir. 13, 27. 


Aufnehmen, f. Annehmen 


8.1. 9 30 ſich in Gefellfhaft, zur 
Herberge aufnehmen, einem unter die 
Arme greifen und behulfliche Handrei« 
Kuna thin, 

Men dein Bruder derarmt, und.nebem dir ab- 
nimmt Lin fener KTobrung), fo fouft du ihn 
anfnehmen (beiitehen), 3 Mi, 25, 35. 

Darnab four ihr fle (Mirjam) ‚wieder aufneh⸗ 

ment, FMof. 12, 14. 15. 

Der König zu Babel nahm Jojachin auf, 2 Koͤn. 


24,1 
Die Eoroiter ſollen den Marens aufnehmen, Col. 


„#0. RAN * 
rt . den Titus mit Furcht und Zittern, 
07.7, 15 » ; 
Dulater den Patıns. als einen Engel GOt⸗ 
„eb, Bat. 4, 1% die Gatikder JEſum, Joh. 


A 
—1 
BU Eee... 
Die Melitenſer den Parunie, 4.8. 18,2. 
Di phitipper den Chnpheoditite: So nehm ihn 
al 


N iM dent HErrn mit alien Freuden, Phil. 
2, * * _ ’ ! ' 

Rafab Ye Ktındichäfter ac: 11,31, %ac. 2,25. 

Die Tor raos den Moteh, US. 7, 2. 
achdne rm; Luc. 19, 6. , 
ie Weiche it erhoͤht ihre Kinder, amd nimmt 
die auf veremigt ſich mic Denen), die fie ſu⸗ 

‘ den, &ir.4, 12. , 

Wer euch aufnimmt (Luc. 10, 16.) dev nimmt 

ich auf, und wer mich aufnimnit. der niumt 

der mich gefandt hat, Matth. 10,40. 

Ö * 13, 20. 
reinen Propheten aufnimmt im eines. Bro: 
vheten Nanıen, dee wird eines Propheten Lohn 

empfangen, Matth. 10, 41, 

Mer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerech⸗ 
sen Ramten, der wird eines Gerechten Lohn 
——— ‚tb. 

‚Mer ein ſolches Kind aufnimmt in meinem Nas 
men, der nimmt mich auf, und wer mich ıc. 

- Ent. 9, 48. Matth. 18, 5. Marc. 9, 37. 

Welche euch nicht aufnehmen no hören, da geht 
von dannen heraus, und fchättelt-den Staub 
bon eitven Füßen ab, zu einem Zeugniß Aber 

- fie, Mare. 6. 11. 

And wo ihr in eine Stadt kommt, und fie euch 
aufnehmen, da eſſet, was euch wird vorgetra⸗ 
gen, Luc. 10, 8. 


S.2. Aufgenommen werden Im Him⸗ 
mel, 48. 1, 2. 9. 11. 1 Zim, 3, 16, 
Macht euh (durch Wohlthaten) Kreunde mit 

Dem ungeredhten Mammon, auf daß, wenn 

ihr nun darber (mit Sinterlaſſung der Zeitz 

lichen Guͤter gar fterbet), fie euch aufnehmen 

(ibr um der Liebe willen, die ibr der lets 

Deuatn Menſchheit, aus Liebe zu 

wie 


fü, er ⸗ 
habt, aufgenommen werden un die 
Hütten, Yılc. 16, 9, 


Aufmugen — Aufnehmen. 


8. Der Mammon ober der); e 
Reichthum wird ungerecht genannt, theils 
weil ihm faſt immer —— ⸗ 
figetih —VJ— und des Ge⸗ 

vauch® anklebt, beils weil nur die 
Unger t aus dem Reichthum ihren 
Gögen macht. Es wird aber dem Wohl« 
thun oder Allmofen kein Berdienft zuger 
ſchrieben, fondern ift es nach göttlicyer 
Berbeifung, 1 im. 6, 19. Matth. 25, 
85 ff. zu erlären und anzunehmen, 


$.4. IEſum aufnehmen, heißt: ibm 
volles Bertenuen, Glanben und Liebe 
ſchenken; ihm fein ganzes Herz einräu- 
men; und alfo feinem Worte beiftimmen 
und. folgen, ihn als den einzigen Mitt» 
ler zwifchen GOtt und Menfdyen aner» 
tennen, ſich in feſter Zuverficht an fein 
heiliges Verdienſt halten, und nirgends 
anders, als inihm Gnade und Seligkeit 
Gwen; daher das Wort, weldyes die 

ropheten und Apoftel predigen, auf 
nebmen, beißt, nicht allein es hören, 
fondern aud) darnach thun, es als einen 
guten, lebendigen und göttlichen Samen 
ins Herz fließen, und Braucht bringen 
laffen. * 


Laß dein Herrweine Worte aufuchmen (lege fir 

gm Grunde deihes Thuns), halte meine 
ebore, fo wirft du leben, Gurw. 4,4 

Er kam in fein Eigenthum, aber die Seinen 
nahmen Ihn nicht auf, Job. 1, 18. 

Wie Viele ibn aber aufnahmen ‚ deuen gab er 

Macht, GOttes Kiuder zu werden, die an 
feinen Namen glauben, ib. v. 12. } 

Wer mich verachter und nimmt mein Wort nice 
auf, der har ſchon, der ihnrichrer, das Wort, 
welches Ich gereder habe, Badımırd ihn richten 
am junaften Tage, Joh. 12, 48, 

Denn fie waren die Edelften nter. denen (wahls 
gefinnter ale die) in Theſſalouſch die na 
nn das Wort aufgam wilig/micdegierde 

‚8.17, 11. ’ * 

Eile und mache Dich dehende von Jernſalem 
hinans, denn fie werden nicht anfuehmen 
dein Zenniß von mir, A, G. 22, 18. 

Yud ihr feid unſte Nachfolger geworden and 
des Haren, und babt dad Wörr arifornom» 
men untee bielen Tröbſalen mie Rrenden im 
heiligen Geiſt, 1 Theil, H & c. 2, 1345 


$.5. Die Schwachen aufnehmen; 
ihnen befondere Liebe und Theilnabme 
beweifen, ihre Fehler und Schwachhei« 
ten I und fihonend beurtheilen, au 
das Laͤſtige mit Geduld tragen, fie nicht 
dem Spotte Preis geben, fondern viel 
mebr heilen. A.G. 20, 35. 
Den Schwachen im Glauben’ nehmt auf (als 
einen Bruder), und vermirrer die Bewiſſen 
nicht (verlrireg fie nicht zu Dingen, Die 
ihnen amtöfig find), Möm. 14,1. 4 
Darim nehmet euch user einander auf, gleich⸗ 
mie Chriſtus euch aufgenommen bat, MNöm, 
15, 7. . 


8.6. Wenn und GOtt aufnimmt, fo 
erzeigt er uns aus herzlichem Erbarmen 
feine Siebe, Guade und Baterbuld.: ; 


— 


Aufraffen — Aufrichten. 


zen men Bater und Murter verla 


mid, 

aber der Harrer nimme mich auf, W, 77, 10. 

& —— auf, zer. fie allejeıt von Als 
ver — A. 

Sc In Sein Ss m meinen Bei auflaus Ena- 

na ae Keih)ı rief @tepbanus, U. ®. 


Werken vayon lieb bat, den 
fin einen jeglichen 
Fe br. 12, 6 ) 


üchtigt er, er 
obn, den er 


Aufrafen 

Eine gleichfam in = Bündel zufam- 
men gelefene Sache erftweder ganz weg» 
en und aus —— Wege raͤumen oder 
wo anders bintr 
Die Alte von ber r 9 Kub foll ein reis 

— 3 In bat ee © 
er dab I babe alle Fande Nr 

fammen gr ‚ wie manj@ter aufrafft ıc, 

fa. 10, 14, 
Da ehr euch aufraffen, ald einen Raub, 


Elia, 

Der Serehre fommt um (durch zeitlichen Tod), 
und Niemand if, der 6 iu Herzen mäbme; 
und ee „geuie werden aufgerafft (dev 

ihrer nicht wertb ift, entriffen, 
wv — —— bedürfte), und Memand 
Efa, 57, 1 1, 


Aufräumen 
I) Etwas aus dem Wege, bei Seite 
thun, damit es Niemanden irre. 
Maher Bahn, en räumer die &teir 


we anf, fa. 62, 1 

Meine (Krvens» ie 53,.8.) Zeit ift dahin 
(Chnell ngen) und von mir aufoes 
— (weg et, Dafi ich ibe nicht läns 
werde Fönnen) (Andere: meie 
ne a nung if abgebrocen) wie 
der bin er ber wandern 

— te, 38,1 


11) Bertilgen, aurotten, Richt. 18, 25. 
1&am. 15,6 1&%n.22, 11. Ba, 31,1. 
Ser. 10, 25. Geh. 14, 15 


Aufrecken 
Er.» * Höhe en > en, sichten. 


pe zun un Er. es über Egh⸗ 
in fol, Mio 
ter * LE: du mich x, 


Siob 10, 
NAufreiben 
vn un. daß nichts 


mehr davon a iR. 2 Ehr. 20, 23. 
Jer. 49, 37. A, 6. 
Die Sorer ſoll # fdilagen, bis fie aufge 


gdariee man 2#bn. 13, 17. 19. 2Ehr. 18, 10. 
» Herr, TR, mit Maße, und 
— ia Den dein mm, dab du mid) nicht 
N win fie mt er, ‚zunger und Pefli- 
ienz aufreiben 1 he mie herr ; 


Wer den serie den wird (ein böfes 
Maul) wie ein Pdwe, und aufe 
reiben mie ein ®ir. 28, 27. 


Den Damm 


Ber —F anfängt 2.) 
den Damm 
l, ———— Auftichten 


-DA f 
PA n Pr Se fegen, 


Siam Sand / Toncord, Ire Aufl. 





(4 








ne nie der dem 
®prw, 17, 14. 


Altaͤren, 
1 Kon. 55* 
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21, 3. Dana 7, 
Arafna, ı Ehr, 22, 


Antiobus —R 1 Macc. Le 
ndaltäre Zuda, Ser. 11,1 
Ude der der Rinder Dan, Richt. — 
—— — er 1u8. Haack, 1 ıMor 
* ’ 1 35, ’ 
Ne a a 
. N rau ı 
2 Ana, de Sengnih ‚mikten diefem und 
—— 1 


—* Joſua * er —* ‚9. 
| 2* da GOtt mit b geredet, 
Dehnung, ; nämich die Stiftehatte, 
hot: ‘or, Pe” 9, 15. * 9, er *= 
Richie Ur — Grabjeiden ic. Ger. 31, 21 
$. 2. Bom Bunde gebraucht, peißtes 
—— 11) —— PUB. 
inen Bund richtete aufmit Roah, ı 
‚18. mit Noah und feinen Coonen, c. —* 
7. mit 


de a: gt e. 17, 
Lt 3t 3. * raham, Iſaac un Yas 


rg mit = Önrenitern; Sof, 9, 18, 

& will aber gedenken an meinen Bund, den 
mit dir gemacht . sur —* 
und mid mit dir ei * gen Bund a m 
ten, Cie, 16, 60. 6 


$.3. 111) (Sich) in die Höhe 
Bervorfommen 35 % . 
gem, Stand fegen, - erhöhen, befeftigen, 
efräftigen, gründen, gewiß machen, 
Da ed denn ſowohl von dem, was ver- 
als auch was gefallen —* oder in Krank⸗ 
heit liegt, gebraudyt w 


Kommt gen Hesbon, ne man * — Sihon 
rg ir Br —— m m Söten, der 

I ann r 
biete Si, Jeriho, aufrichter “und baut, 


Der Herr wird di ihm vum beilgen Volt ee 
ribten, 5 Mof. 28, 9 

Daß das söngreid o vom Saufe aus 
men werde, und ** vids aufger 
tet werde, A A 

und fo du rein und — biſt, ſo wird er = 
wachen zu dir, und wird wieder aufrichten die 
Wohnung (dein — 53 um deiner Ge⸗ 


rechtigkeit winlen 
Aber —— er, bin der Ebifld für mich, und 
u © hen fert, und mein Haupt aufs 
Und fiehe, deine Beine toben; und die dich hafs 
Rn ——* den Kopf auf (machen fi) groß), 


Der den ‚Sein n aufrichtet * dem Staube, 
uns er Armen auf dem Kor, pP. 


De vᷣetr erhält Aue, die da fatten, und rich⸗ 
tet auf Aue, die miedergeichlagen fhıd, Pf. 
145, 14. Pf. 146, 8. 

5* un ud die 15 und Nößt die 
oden, WM. 14 

eins non de ap Br) richtet das Land auf 

tz ein Ge (der immer Aufias 

—* st aber ver rbt es, © 

Es it ein Geringes, daß du mein Kırecht vier 
die Stämme sag aufzurichten zc, Efa. 49,6 

Da fou der Stolze ſtarzen und falten, daf ihm 

Ar — er. a son 

Lund it folher Höntareiche wir vom 
* Konigreich (Chriſt geiftl, Reich) 
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aufrichten, das nimmermehr zerſtoͤrt wird, 


Dam. 2. 44. 

Mein Bol it milde (wanket), Ad zu mir zu 
"ehren ; und wie man ihnen predigt, fo vichtet 
fi Keiner auf (dondern bleiber ım Suͤnden⸗ 
ſchlamm liegen). Hof. IL 7. 

Zur felbigen Zeit mil ich die jerfalene Hätte 
Davids wieder aufrichten, und ihre Läden 
derzdunen, und was abgebroden ift, wieder 
aufrichten. und moi fle bauen, wie fle vor 
Zeiten geweſen it, Amos 9, 14. 


Und hat uns aufgerichter ein Horn des Heils, in 
Zn ne Dienerd Davids, Luc 1,69. 
(&, sorm 

Dur weichen wir haben empfangen Gnade und 
Apoftelamt, unter auen Heiden den Behorfam 

. dei Glaubens aufjuricheen unter feinem Nas 

„Melt. im, 1, 5. R s 

„ Wie? Heben wir denn das Geſetz auf durch den 
Glauben? das fer ferne! fontern wir richten 
‚das eich auf, Roͤm. 3, 31. (indem die Seus⸗ 
lebre den heiligen Ernſt und Umfang des 
Seſetzes Chriſtus ale den Einzigen, Der 
dem Geſetze entſpricht, und die vorge 
bende Bültigfeir des Befenes darftellt, aber 
aucd) zug Haltung Luft und Kraft giebt.) 

er biſt du, daß du einen fremden Knecht 
(nämlich GOttes Saungenoflen) richteft ? 
Er Reht oder fäutjeinem HErrn. Er magaber 
wohl aufgerichtet werden, denn GOtt kann 
ihn wohl aufcichten (befeftigeu, gewiß mas 
chen), Röm.ı4, 4 . 

Nun aber offenbart, auch Fund gemacht durch 
der ——* Schriften, aus Befehl des ewi 
gen GOites, den Gehorſam des Glaubens au 
jurichten unter alien Heiden, Röm. 16, 26. 

Denn HOtt war in Chriſto, und verföhnte, die 
Melt mit ihm feiber , umd rechnete ihnen ihre 
Sünde wicht zu, und hat unter und aufgerichs 
tet das Wort von der Veriähnung, 2 Eor. 


5 19. 

sum richtet wieder auf die laͤſſigen Hände und 
mäden Rnie, @br. 12, 12. 

Und das Gebet des Blaubens wird dem Kranken 

fen, und der HKErr wird ihm aufrichten, 


5 15. 
Geius richter die Schwieger Gimons auf, 
MRarı. 1, 31. 
Fir don Mondfaͤchtigen, Mare. 9, 27. 
e Engel den Dautiel , Dan. 8, 18. 
Deirne den Pahmen, A.®. 3, 7. 
die Tabea, 4.9. 9, 4, 
ſephe Garbe richtete fih auf, 1Moſ. 37, 7. 
r Rrgngr Rain, Luc. 7,15. 
eib, das den Brit der Krankheit acht⸗ 
ichn Jahr gehabt, Lie, 13, 13. . 
echet diefen Tempel ab, und in dreien Tagen 
oki ib ihm anfrichten (vom Tode auferwes 
cken), Joh. 2, 19. 20. 


Aufrichtig 


Im phyſiſchen Verſtande T) gerade, 
richtig, im Gegenſatz des Krummen und 
Hoͤckrichten a) IH im ſittlichen Verſtau⸗ 
de, was rechtſchaffen ohne Heuchelei b) 
11) im Berftande, Willen und allen 
Kräften mit Weisheit und Gerechtigkeit 
begabt c). 


a) Pantus —5 — zum Lahmen: ſtehe aufrichtig 
auf deine Fuͤße, A.G. 14, 10. 

b) Ein aufrichtiges Herz/ SMof, 9, 5. fordert 
Gott von Salomo, 1Kdn. 9, 4. wird von 
David getan ı ehr. 30, 17, 

Er laͤßte den Aufrichtigen gelingen, und beſchir⸗ 
met die Frommen, * 7. 

CdHaron)ee wandelte vor mir friedſam und aufs 


Aufrihtig — Aufrüden. 


richtig, und defehrte Viele bon Sunden, Mal. 


2 ö. 

Meifter: Wir wiften, dab du aufrichtig redeſt 
und lehreſt 1c., Luc. 20, 21. 

e) Atein ſchane Das, ich habe gefunden, daß 
Gott den Menſchen hat aufrichtig (nach feıs 
nem Mbenbild) gemacht; aber fie fıtchen viel 
Känfte, Prod. 7,30. (i.e krumme Wege, 
find alſo ſchuld an ihrem Derderben.) 


Aufrichtigkeit 
8.1. ft die befondre Seite der Wahr- 
baftigkeit, wo die Empfindungen und 
Gefinnungen, die wir äußern, mit dem 
Innern übereinftimmen. 


Ich weiß mein @Ort, dab du dad Herj prüfeft, 
und Aufrichrigkeit If dir angenehm, 18br, 


30, 17. 

$. 2. Sie wird auch die Redlichkeit 
aenannt und wir erweifen fie I) gegen 
GOtt, wenn wir ihm ohne Heuchelei, fo 
mit dem Herzen, wie mit dem Munde 
dienen; II) gegen den Nächften, wenn 
wir nichts Andres gegen ihn ausdrüden, 
als was wir wirklich denken und fühlen. 


$.3. Alle Menſchen find verbumden, 
fich der Aufrichtigkeit zu befleifigen. Es 
teizt uns dazu a) dev Befehl GOttes. 
Denn follen wir allen Tugenden nachia« 
gen, Phil. 4,8. fo müffen wir auch aufr 
—*— fein, Matth. 10, 16. b) Das 
Wohlgefallen GOttes, 1 Ghr. 80, 17 
Deun die Falſchen find ihm ein Greuel, 
Df. 55, 24. Sprw. 19, 5. c) Das Weir 
fpiel GOttes und unferd Heilandes, 
Sprw. 8,8. 1 Petr. 2, 22. Luc. 20,21. 
GDtted Nachfolger aber müffen wir fein, 
Gpb.5,1. 1 Petr.2,21. d) Die Beifpier 
le der Frommen, welche uns zu fleißie 

er Nachahmung in dem Wort GOttes 

eben: e) Der Gegen ber Aufrichtige 
keit, Sprw. 2,7. Mohl dem, zu wel» 
chem Shriftus fat: Siehe da, ein rech⸗ 
ter Iſraelit, in dem Fein Falſch, 
Joh. 1,47. Es Bann aber nur der Gute 
und Fromme aufrichtig fein, und jeder 
Boͤſe muß falicy werden. 
d) Aaron, Mal, 2, 6. 
David, 1 @am, 13, 14. 
Diob, &.1, 8. 
Narhanael, Job. 1, 47. 

Aufruͤcken 

Einem etwas auf eine ſchimpfliche Art 
vorwerfen. 
Racke dem nicht auf feine Suͤnde, der ſich befs 


fert, und gedenke, daß wir Alle noch Schuld 
auf und. haben, Sir. 8 6. (vergl. ⁊ Cor. 2, 


6 A s 

Ein Mare aber räders einem (die Babe) uns 
böfıld) aufy_ Bir, 18, 18, 

(kin Klare) Er giebt wenig, und ruͤckt einem 
Biel anf, und fhreisd aus, aſs ein Weintu⸗ 
fer, Sir. 20, 15. z 

a dich, deinem Freund aufinrüden x. 

ir. 41, 28. 

®Drr recht ed MNiemandem auf, "Tat... 8. 
täße Feinent Bittenden «ime — ——— 
Abweiſung widerfahren.) 


Auſtuhr — Auffepen. 


Aufruhr 
eine ** Uneinigkeit und 


Gmpirung u wid 
au ee ne ne wider die a 
9 zeigen, un 
J xt wiel Une: ud Ungluͤck 
* —— * Abırlne 


—* ae —. n. Deraleichen unbäns 


Rare? dr ©. 26, 5.6.7, 


— Matıb. 26, 

5. z€or.ı2 zu, 
7 von der Obraleit geſtenert werden, U, G. 
ar — * Fereſelaw⸗ ſeht ge⸗ 
inb 3 feine 2. 80.4 beſchul · 
Dep nee ee. 23,1. * ı ff. 

5,17. ber s Amps 

y ihre en und 
be, 73, 13. 


Br 


ftuhr / 






: Deep, wird ers 
h mit dem Echwert 
2€he, 23, r2. 
"ne Miöcken Marc. 


Paulus, A.G. 15, 





% nem Orte nahınen, 


115 
die aber 
15, 2. 3, Pig 


* — 
—— Kr ta merken 
Nuficieben 
Berziehen, ins Weite fegen. 
Shieb 


[7] nicht don einem Ta 
dern, Bir.-s, dan 


und für göttlich anßgiebt: 
nichts —*— * th. 
7,3.5.8.9 


A uffchießen 
Chriftus fproßte zwar aus Pöniglichem, 
doch ganz Rcrarmtem Gefchlechte hervor 
(wuchs geiftia auf, der Weit verbergen, 
nur GDit bemerkbar r). 
Er (hieß: auf vor ihmn. wie > &fa.s3,2 
Aufihlage 
_ Befonders von —— welche ihre 
Hütten aufſchlugen, a) ihren Sitz an ei» 
und von Kriegen b). 
nn —B 2 Weist. 21, 2, von Jane, 
ohren ven Dani, oe, eh 3, 17. Fur, 


— 43 Bette 
* *58* ſollen die Er 
Hagen, &fa, 33, 20 


>) ** —E— E 26,8. 
Eager, a ut. 3 


Auffchfi en 
GEroͤffnen, Richt. * 3 Macc.6, 16. 

Aufſchrecken 
5 Kir Eee: 
Die anf — , vergl, Mer 


g —2* 


ſchrſeb d äfeleln, 
Et 


Pd riet ihm 4 * ne un Sucoth, 
Richt. 8, 14. r 
hub, 


Sin Enge ¶ 1.8.25, 17. 


Sammeln, auf den zukünftigen Man 
Baar das de auf Über di 
b tiber an er 
23. abe vie, mie Ar Mer, ı 1 Mol. 


—** iu Babel 


Aufſehen ei 
$.1. So bie al in die Höhe ſehen. 


er Blinde, 

— —* an an TE ‚Markt. 10, 10 
2m 6,4. md ward Backus gewahr, eu 
5. Stephanus- nem Drmmel » A.®. 7 
sit einer One Im Einn, 01 fi ehr er wish 
auf; mer aber mit heimlichen 7 ns 
—* kann nicht Ruhe davor Haben, c. 


2. Auf ISſus auſſehen heißt JG 
* und fein Borbild fich lebendig ver 
gegenwärtigen, um darin zu lefen, wie 
wir felbft Nr nachfolgen und aͤhnlich 
werden fo 


ge 
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d anffhen anf ed, den Anfänger und 
nude des audend ‚ Ebr. 12, 2. 
Aufichen (das) 
PR Sorge, Burforge, ja GDttes, des 
Almächtigen, ganze zaterregierung des 
Menfchen. b) Zucht. * 
Dein Auffeben mare — Odem, HSlob 
10, 12. (vergl, Dan.6 
er bat 22 Auũ fſehen Er la Ausderwäblten, 
6 
* Eıfere * über dein frommes Weib (zur 
Unzeit): ſolch hartes Aufſehen briugt nichts 
Butt, Sit, 9, 4 ; 
| Aufſeher 
Gewiſſe verordnete Perſonen, welche 
auf etwas Acht haben ſollen, Vorſteher, 
Jer. 29, 26. 
Samuel war ein Auſſeher der Propheten, 
ı Sam, 10, 
3600 waren bei Worbereitung ded Tempel · 
— 2 Chr.2, 28. 
Auffegen 
8.1. D Das Haupt mit etwas bedes 
dena) IN) ſchriftlich verordnen und leh⸗ 
ren b). 
4) oag wurde eine Krone aufgeſeht, 


2 U, 12. 
‚Yabirh "ehe eine * auf, Jud. * 3. 
Eſus eiue Dornentrone, Marc. 15, 17. 
) Und heht auf GOttes Wort ech eure 
Auffäpe, die ihr aufariegt habs, Marc, 7,13. 
$. 2. 111) Befhwasen, betrügen,; 
2 Kön. 18, 29. 2 Ehr. 32, 15. 2 Kön. 


19, 10. 
Yuffein 
V Sich zu einer Sache fertig machen, 


und fie mit einer Sustigkeit unterneh⸗ 


men a). II) Es iſt auf, di. es ift Als 
les vergebrt b). 
a R, uns af fein, und gen Bethel zieben 


zieh! .. ter 8 Harfen, ich will früh 
anf fen, PM, 
Far genen. Be es Morgen⸗ fruh auf AD, 
10 befleikigen,, und figen 
N die A] IM fie der Wein erhiget, 


PAY ty ef 1, 93. Ser. 97, 21. Ind.12, 3, 
Aufligen 
Sich, vr zum Streit, zu Pferde 
feben, Ser. 46, 
— 
Die * damit fie trocken werden 


tie perren 
584 Das Maul'zeigt D ein Def fi 
en und unerfättliche Begie 


Dabıe er et die Dene die Geele (ſich) weit aufs 
errr, und den Race aufgerhan, ohne 

ale Mabe, Ela. 5 
du bei eines — Drannes Tiſche figt, 
ſperte Deinen Rachen nicht auf, und dens 
nicht, bier in viel zu freffen, Sir 31,12.13. 
8.2. 10) Ein — trotziges Be⸗ 
nehmen, da einer Laͤſterungen und 
Schmaͤhungen heraus ſtoͤßt, und ſich 
wegen Anderer Elends freut, Eſa. 57, 4. 


Ein Gerechter faͤut in alerhand Ungluͤck 


Auffehen (das) — Aufſtehen. 


Sie haben Ihren Mund anfgeſperrt wider wide 
und haben mich ſchm inc auf meine Baden 


geſchlagen, Dıob 16, 10, 
Aue, die mic) feben, Sporen mein, ve das, 
Maul auf, uud fchürteln den Kopf, DI. 22,8. 


Ihren Rachen fperren ie,auf wider ihn (Match. 

FH 22. u rel ein brüllender und reıgender 
ide ’ * 22 

Und fperren ir Maut auf weit Äber mich, 

rl a Da, da, das ſehen wır gerne, 
5, U 

Alle deine Keinde ſperreu iht Manl auf wider 
dich, pfeifen dich an, und ſchuͤfteln den Kopf 
uber die Tochter Sernfalem, Klagel. 2, 16. 

Alte unfere Feinde fperren ihr Maul anf wider 
uns, Klagel. 3, 46, 


Auffpringen 
Bor Freuden in die Höhe fpringen, 
und nad Jeſaias Prophezeiung, Gfa. 
35,6. loͤcken, wie ein Hirſch, .8.3,8. 


c. 14, 10. 
Aufſtecken 
Aufrichten zu einem Zeichen. 


Steckt Panier auf die Mauern, Jer. 61, 22. 

2 Mac. 15, 35. 
Aufftchen 

$. 1. Zeigt eigentlich eine Bewegung 

des Reibes an, wenn man vom Bette, 

vom Fall, von einer Krantpeit, zum 

— der Geneſung ꝛc. ſich in die Höhe 

richtet 

Die Männer bon Abraham , und wandten fi 
gegen Sodom, 1Mof. 18,1 

Bon Bette oder Schlaf, 2 B. Abimelech, 
1Moi. 20, 8, Abraham und lieh Haar aus, 
134 21,14. Glias, da-er unter dem Wa⸗ 
older lag, 1 Rdn. —* *8 und nahm 
den Stein x, ı Mof. 28 harav und 
aue feine Knechte, ba Bott di rftgeburt in 
Egypten flug, 3 Mof. 12, 30. Ruth von 
dert Füßen Boas . nen 3, 14. die Tocter 
Lord, 2Mof. 19, Fi 

Vom Geber David, Som. 12, 20; 

mon Grasct Perrus Schwirger, Matth. 


zen Eu wie der ‚Hohepriefter, . Matth. 
u ans Dis auf und zerriß feine Kleider, 


iob 1 
Es if A daß ihr fruͤh aufſteht, und 
* mn fat. und eht eier Brod mit d6: 

e ober fiehe Auf, o weiß dir e6, %.180,2 

Wie lange liegRt du 8* wenn midit * aufs 
ftehn von deriem Schlaf ? Gem 6, 9. * 

’ { x. 
es iſt nicht vom Sündenfall zu verſtehen) 
ebenmal (oft) und ſteht mieder aıf » aber 

= — verfinten: n Ungtäd, cm. 


der feine Mächten mit lauter Stimme fegnet, 
und früh auffteht Daß man feine Schmei⸗ 
chelei merken taum), das. —F ihm fuͤr einen 
Fluch gerechnet, Sprw. 27, 14. 
deh auf, friß viel 5— "dan. 4,5. 
teh auf, roas febläfit du? brach der Schiff» 
berr zu Jonas), Jon. 1, 6. 

Steh auch bei Zeiten —* und ſei nicht der 
Lehte, Eir. 32, 15, 

Steh auf, und nimm das KRindleim und feine 
Mutter, und fliehe nach Egypten, —* 13. 

JEſus Rand 2 a. — den Wind. und 


das Meer, 
teh auf, heb — Bere » i 
au. hr Syn Zen Kufn wirken 


| Auffleigen — Auftragen. 


pe ich bir : eh auf, Marxc.s, 01. 
Sub auf, tn ck Tempel, Dfib. 11, 1. 
$. 2. Das Auffteben war aug ein 
Beidyen der Ehrerbietung und Höflichkeit. 
Rabel iprah: Mein Herr, zürne mit: ich 
tan urdar anffichen gegem dich, 1Moſ. 31,35. 
Bor einem orähen Haupre foll man aufneden, 
und die Alıen ehren, 3 Moſ. 19, 
Egien Rand auf, da Ebud fvradı: * habe 
SOttes Worr an ih, Richt. 
Dor Hıob, handen die Alten auf, Bio, 29, 8. 
5.3. 66 Heißt bisweilen, ficy zu et 
was fertig, geſchickt machen, 
* Beltyam Spielen, 2 Moſ. 32, 6. 1C0r. 
+ 7, 
Die Braut Ehrifi, Hohel. 3 
Maria auf das —. —52 (eilend) ju 
arben, Pur, 1, 30 
Btibı * * abi ’und von hinnen geben, 


Sob 
$. /% Auftreten, fich öfreutlich zeigen. 
Penn ein falſcher Dropber oder Träumer un. 
ter end wird: amflicben und giebt dır ein 
Beiden oder Wunder — fo pm du ibm nicht 


geborhrti e. SIRof. 13 

Und es hand vinfort fein Gropbet im Iſrael 
auf (von Baben und Anſehen) wie Moſes, 
s Mof, 34, ıQ 

Denn cs: we n falfche Ehriti und faliche Pro» 


yberen du mie. Marıb. 24, 24 
@s id ein großer Propber unter uns anfıt- 
‚Banden - uud, BO hat kein Volk heimge ⸗ 


Aus ale ale $ Fein Prophet auf, Joh. 1,52. ° 


— &5. Gift auch fo viel, als von den 
Zodten auferftehen. ©. Auferftehen und 
Auferkehiüng der Todten. 

Die Blinden w—— die Toben fleben auf, 
Armen wird Das Eyangelium ges 
Marib, 22, 5. 
rüber tlanren ſich auf, und fanden 
en Dale —— Der Seiligen, die da ſchlle⸗ 
Apreu / cu fie Dioied va die Propheren uicht, fo 

werden fie and mir glanben, wenn Einer 
von bemiTrdren anferitände,, Buc. 16, 31. 

Bon ing gu 5x Eu 7, 14. 

Bon der Tabea, U.®. 9 
ge es von BO gebraucht 
* 0, bebeutel es nicht, als wenn 
ſich öt tt von einem Ort zum andern 

: au — ſondern 


Shut und Hülfe feir 
en, und Zorn und Strafe 


— f. 20.3 
PER Ed vr 
— 9a ee enden niche überband 
3 er * — vor dir gerichtet 
wer . 
ESien * Bon. erhebe deine Hand: 
dr, V. 10, 12. 
* Sinne heißt es 
fen und Etärke) die 
und ein heiliges Leben 


übhren. 9 1.m 
(geifttich Matth, 8,72. verst. Ich. 3, 28. 
S mie Ieden, m Re Ri 
ifktich) auf (befchren 


— nämlich die Zeit, 
tunde 


ur aufsuchen vom 


Fe 






iſt ed fo vie 
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HRTr are 


$. 1. ———— | empor 
n e fteigen, a) 
—— * groß werten, 1 Ghr. 15,2. 
a ede ube au 
En mins 
v 
en Abier us dem Fesrunn, Ob, —J 
Hub vertan tere Kiel = aufkeı 
er. zu Emiglein, Offb. 14, — 
S. 2. Das Aufſteigen auf des Waters 
. er, 1 Mof. 49, 4 heißt: Du haft 
Blutfchande mit deiner Mutter getrie- 
ben, und alfo das Chebette — Dar 
ters verunreinigt, 


Auf und mieder ft \ 

Der Engel auf der Leiter 1 Mo > 12. 2 
Aufthauen ‚= 

Dom Ze BEE Teen GreR, us und —8 

* aut 

Par —* is Wind —* 1 Mur auf f, 


Auf 
sc un: F 


Di Or Ha Yad Maut anne 
Bi von deinen Fand SE —— 


Fenfter 1 mer. q \ 
og Beier 2. — 41, 56 n IL . 
ira Hut das Buch auf dor dem Bolt, ich 


—J an aan, und thät, feine 

e mtellie 'dah mein! Rund 

Sehe. Kuhn — Kl, 19. — IT 
Die Erde thue ſich auf, Lund ee 


Die — — al, Math, 


—* —3 — „hat 6 auf Aber Fafıy, Na 
Pr Ar wird eilch — 3 fo wer 
ihe ‚finden , Flopft ai, fo, wird tuc en 
thau, ar AR, 7,7 
Die, RAS, da Ehrinus verihied, Matth. 
ey fleht den anna arlaethan, 4.%.10.11, 


16,14. — ee DE Sa Ft > TR m € 


den Willen, Daß fie zum Glauben . 
und Niemand zuihlieht, der Phi, 
Niemand aufıhut, Offb. 
$. 2. Wenn in Pf. 07. — einer 
Weiffagung von GHriftus, feinen” 
aber 


wurde,) 
4. fagt der SKeilige, und der 
— Ba Hat ——— en F 


den und Prophetenamt ‚gelagt ** 


die Ohren er du mir “an an, fo 
wenn wir, 2 of. 21, 6. 
vergl. Efa. 42, 1. mit vergleichen, als 
durdbohrt. (Du ne mir ein folgfa⸗ 
med Her; gegeben, das jeden beiner 
Winte vergeht und beachtet.) 
Auftragen . 


Einem zu efjen vorfegen. 


——— 





* Aufwecken. 


ae — ten, und. 
h 78 Überfaffen — 









Rn 






l 
FR 'd made a 4 Pate 
* 1 Sam, an U, 
* Me di 
— — —* u dr Mu ir mg 
e um iulepe un er r Dier at zur ah 
een) —* au Fe, MD eiyem 
e e erge n 
— nt bat. ei" 1 un “a, ne 
$.5. ıy) Von & den aufwan 
beige qus dem Syn t Cine 
und fen Bebe 


N 
4 Anden 
13, Rinkend in aufern 4 
anne, uf 34, 6, acht auf ur — 
8 une on —38 werden 4 auft Feten gm benen, Dr. 115, 17, der Me ‚ die 
eranden Op * (gen eg dung ——— Du: aA UMer der 
— tde: Fun dein " ein Tau 
4.0, 35, 5. te, grünen Felder, (der er und —8 
Fr > uftvachen fo —* orin 
1. Wird Dei 


rs Pruo,,, 8 

aber d kLand de dren (de Abe; 

Feutlich von dem na⸗ wir du Lin en (üs — — 

t en Schlaf gebraucht wen uns 68* entweder; 

—* erläßt, jo beißtg: wir wu) 
—Ar 


Deine Fopyen Dr nd 
f it, 
—— — — here 
—* 2 —* Teenie 
wacdhte v9 fafe, ı 28, 1 
Lucas, 1 Mor. et — —8 Ta al, wi —* 3 Yes FR J— de 
u dt ſchldft daß er aufwach⸗, 1Kon. ten, Eph, g 
en ein — wenn er Ah leq 770 7 ufto machen - 
—* —* * = ——— 3U dĩe ſem Le⸗ Wird fo ohl v Kraͤu utern, als auch 
— von Menfcyen he 
m; u m Marsh —— en, Yu ” Hr ep vage aug der Erd⸗ auerle 
ae fen auf au "OCEe Yon dee — — Dre, Bey 
—* ei ne 108. 44 — m ogef f —XRX Kon. n,8, 2Chr 10,8, 10, 
wenn gr ſo n Rem au, ar Au froachfen, po 8 nice 
l 4 
Drebucn 2 ae auf bon Ne Pe en Ohne 1 gehen in ihrer Jugem 
— e und ſorgt, fo Vadim einen was 8 u Palmdaum 
Ne aber (Der —2 die mie waren) — Net u jur die Dornen de Doryen 
Wuchfen auf, my ſt t 
5 32 Den, fapcn Me feine —* un ie aa * A 
na Micht Arng e DR bitter 
—D EU etwa⸗ ent⸗ Burger * — andere 
Ko und —— —— 
2 3 
8.3. Mei, Er OD ein Spy 30 Hufen 
11. 13. 14 genannt wird, fo; * Einen y Sy AR, ID) vom 
TE 0 wenn Ayie aus dem eb), un —S—— J 
ẽdes Fode⸗ fommen, und wieder fen <). 
— * 





8) Bagoa den u Santk, Zub, 14, 72, 
ni 5 —F —* — ua —* 
3* DE of um 


on Die * * Midianitep, Rice, 
fo une m Örde faytafen liegen, -_ 7,10, 

werde, Aufwachen, s —2 m ewigen ge = Jun JEiu un. — 
ben, rlicpe zu ewiget — MA und —* 38 

de, Dan, 15, 2, 


Mm, Marıp, 
ee * —— — 
Ott eißt es: feine pi eigene ee rund 8 aufwec⸗ ze, — 
gende und chende acht 3,7. u, 4 * N - 
DEN, Wenn ge ther, Hleichfam wi 4 nn 
Shlafender, das Hufen ———— —— 
on 
taͤchendon 
N er vi 


Aufwerfen — Auge 


Paan tmet und forrgt., To wacht er immer 
am; rate 32 immer 
er — d, reinigt die Aus⸗ 
— wert die "auf, treibt die Teile 


10, 8 
7 J WSiaft; * = t 
ä 3 —— 
Ben Yen im "Baude aufs 
x. 


Si zit, wem man —8 den vor⸗ 


ber verbaltenen Exrnft feiner ſtrafenden 
offenbaren. ®ir. 17, 19. 


LE Aufwerfen 

1 R ch ſelber, eigenmächti 

oder rk en be Einen, oder a 
rende A einen Hauptm 
1 an 

Das warn — nach Egnpten *8X 

+ of. 14; 4. +9, 
—— Dee auf, 2Ehr. 14 0. 


us, Macc. 6, 63, 
dich feibft nieht anf (mit Prablen), daB 
faan und za (handen werdet, Bir. 


— — 
me u y 

+ begeigen, Sir. 12, 19. 2. 

Zum Zeichen aufrichten, aus⸗ 

5* xc. 49, 22. Jer. 4, 6 

1 uran Bon . —— 


Garn gl, 
—— ier ne ferne IN 


and biefelbe foden bom En⸗ 
— Die (richtet in 
Befehle, la, 

Äh 3 ie Möller, Eſa. 


vllen 
Sn@ort; EP 
abren. 


det werben, und 
auf, ſoricht der 


2 


eaenhit 
PERn 
at 


: 


# 


n 
Le) 
- 


. % 


afertr u 












Lip hinterlaſſen, 





die @ 1,2 Gr. 12, 15... 
c. 20, 
zu — ehen 
FAR VE HH jiehen, vom Rebel, 
Ser. 10, 13... Aufpalten, die Sache 
man nicht thut, was 
, US. 24, 22, 


©. Auf 


7 4 gr 2, 20. 
4.8. 7,21. 


orig 


Angapfef 
a) Ein Bild großer Liebe, 5 Mor, 
32, 10, Sir. 17, 18. b) genauer Beob⸗ 
achtung. 
a) —— mich wie einen Angapfel im Auge 


vB 
d) Bebalte:— mein Ge t 
u Sprw. 7, 2. a Denen Fuge 


Yuge 
8.1. Das Auge ift DD In eigentl 
— das kuktione 55 


des allerweifeften umd allmaͤchtigen Schoͤ⸗ 
pfers, dabei fo beſchaffen, daß ſich In 
diefem Meinen Körper große Dinge, ne 
ze Städte, ja Laudſchaften vorftellig 

chen können, 


Ahias Narreten vor Alter, 2 Rdn. 14, 4. 
eis * dunkel geworden, ı Sam. #, 15. 


—8* Jacobs kam kein 2 Moſ. 31, 40, 
rouieden dumtel, ı Mof. 48 
aes wurden dunkel, mn. nu 
—— weder vom Honig den ‚, 1 Sant. 
14, 37. 
Rod maten nicht dunkel geworden im Alter, 
2x0 
n Tobias Ihmeifte eine Echwalbe, Tod, 2.1. 
edefias gebiendet Cansueitortyen), 4 Rdn. 25 
er feinem Knecht ein Auge aneſchlug, mußte 
ihn frei Laien, 2 Mol. 28, 26. 
Wer ein Feu auf den» Auge hatte von Yaron® 
Nabtommen, fotite nicht Priefter fein,.3 Moſ. 
r, 10. 


21,32 

Denieiben 5* ich mir ſehen, und weine Aus 
gen werden ihn ſchauen, Hiob 19, 27. 

Be * u. wie einen ugapfel * Ange, 


Meine "Augen haltſt dur, dab fie wachen, ich bin 
— daß ich nicht reden kann, Mm 


Der das at Auge gemacht hat, ſoute der nicht ſehen 
Sie (die Sbnen haben u. fehen nicht, 


8, 5. 135, 16 
3% Bit meine Augen nicht ſclafen ne noch 


— ie a fblummern, Pf. 132, 4, 


Ein ah, Ohr, und —— Auge, die macht 
rn 


rn * 
Lak d — ſein dkan aufzuſte⸗ 
Ben) > wirfedi Brod genug haben, &prw. 
Bent man das Auge ut, ſo gehen Thräreh 
heraus, m. 23. ® 
Er gab huen Rermunft, Sprach⸗e — 
— ruͤhrt pet zalnpen 
9, 29. €. 20,3 


ven und Beritand, linden Hugen Si 
Der Fänger Auer waren pol Estafs; un 


26, 43. Marc. 14, 40. 
Jah ſpaͤtzet in es Binden Augen, Mare, 
u. * Y 6. 11. 15. legt die ne dar 


om —** dZugn haben deinen Helland F 
Lue. 2,3 


ller en er ke * ae Schulen waren , ſahen 
zur W ir Afigen kei ed mit Schuppen, A.G. 
Dar 
Um, fo a Bee *58* * * Hin Auge. 


ahe —VDR euiee Algen A eriffe ae si Liebe 


gegen mid), 


120 
‚2... Dad Yuge, wenn, es 
ee ih, —* * Een game, Beib Tide liche, 


’ 


ſtoͤßt, 
iſt des’ Leibes Licht, Matth. 
—2* in wenn 2 pda 


5 Daß. die auderh 
8* 
ua dere Sliede viele und. ob ud 
eg woraus man d en 
aan‘, Sitten und innerliche "up 
Fr erfennen kann; fie teifen des 
Mienfhen. Serz, Diob 81,7. und was 
einer im Simne bat, fiebt man ihm 
an den Alıgen an, ©it.13, 31, Gie 
find Fenfter, dircch welche alle böfen Lü- 
— h ENT und in. den Herzen die 


lt egen. werden alfo die 
I) 
fenbeit Na 


Br innerliche Beſchaf⸗ 
Gemüche genommen. Da 
denn ein gut⸗es Ange einen — 
milden, ein boͤſes einen neidifchen, miß⸗ 
günftigen Menfchen bezeichnet. Es wird 
ae die Erleuchtung und die diefer 
entgegen ftehende geiitlihe Blindheit ; 
‚Sorge und Bemühungen der Men 
fhen, ſie mögen auf etwas Gntes oder 
Boͤſes gerichtet kn und alle böfen Luͤ⸗ 
ſte —* dem, Herzen entſtehen; ja je» 
be Gelegenheit Mm ſfundigen dadurch aus⸗ 
gedruͤckt 


8.3 Gfi nd durch Die Augen vers 

führt und zur Suͤnde gereizt worden: 
’ # mM 1.2 
Haan. N, a — Mantel fe ſab,⸗ 
8, N er .. ‚Weinberg rab und bes 
gehrte, ı Kbn.2 » 
Union, da & feim: dh auf feiht Stifter 
er Vale 


‚da eh, —J ‚tab, aan, iL 2. 


‚Dem wen — — ſah⸗ mit, 


3 e 
Find we megen 28215, Hi Su „, 14 * 


vı — —* fo nach don Lasuin der 
potipharg Weib art fie auf Soieph,: 1 Mol. 


IE FR pn 9 de Din 
a) aMof, 3 
Enlan a — 338 zu Sala, 5. 16, 1, 
ra0, 1 


0: 12, 15. 
daß wir doch All⸗ das ins 
ht beberzigten, und unferg,. 
Augen nicht Lüftern auf folche Dinge 
f ießen „ließen, durch. welche ein ders 
ammtes Feuer böfer Lüfte, kann ange 
blafen werden; und — 9 unſern 
Heiland fähen und fein: ir mac, 
zeit mit allen. Kräften aus zuuͤben 











ſuchten. Die vornehmften Sprüche findy 


“ @iehe, wie die —5* I Kit 


4 * 


— 


Kr 7775 


Mein Wider ſache * u —— 
mit feinen rn Hiob 16, 9. 
ine Freunde a * Dual aber mein 
uge th n20 


Niemand iſt rn mir geläufht uf " 
ie 
Auge darum bleiben, in Berti, * 


die er er; un 
wer —— ——— —28 Bi 
‘ — Abt a 


Yin ' = Bear“ „Mich fleht fein 
und meint,ee Tel verborgen , Diob 24,.1 

Ri.) a? einen a macht mit. Keil. 
rn as iM nicht adptete auf eine —— 


De Beten Augen halten auf die Armen, 
erleid die mein 2* dag: ich nicht im Tode 


13 
in du hilfſt dem elenden Bot, * die hohen 
zugen erniedrigt dir, Pf.18, 28. 
amd er leuch⸗ 


Die Gebote des HErrn find Lauter, 
ten die Augen, Pf.19, 9, 
Meine ‚2lugen fehen ftets zu dem SEEN, a 
2a Pr nicht Aber mich freuen, die mir Br 
lig. fein And; noch mit der Augen fo 
die mich unbinig haſſen, Pi. 35,19, '- 
Und mein Auge wird win Luft fehen an meinen 
Feinden, ſ. 93,1 1. 54, 9. 
Deine Augen fehen —* n Treuen im 
daß fie bei mir. wohnen; und habe gernfi 
me Diener, Pf, 101,6. 
Denn du haft meine Bee * dem Tode 
ven u re Au —* 5 En, (mich 4 
gluͤckſe ligen and'g ‚nel 
vom Bleiten, Pi, 116, 8 nr 
Wende meine Augen * ai ſe nicht ſehen nach 
unnuͤtzer Lehre, PM. 
Meine Augen fehnen rg iR aeinte Wort, 
FEN ei: pe — ann gun. au De, 
eine ehr iepen mi aner 
Geier nicht Hält Pi. 119, 136. 
A FR 
al 
eben unfere Augen auf den 
‚ bI6 er ums gnadig nie — 
Pa — 3 er; IN nicht rc * 
Augen ch ftol; , ‘pi, et, * * 
mauf 2 ehe imeite Au 
gen, ich —** auf di 
Augen warten af dich, "an dur giecn ie 


"1,2 
Denn de fich —— 


de ihrer Herren: ſehen; 
Mägde auf die Hände *8* 


nen ihre Sprife zu feiner. Zeit, ‚Di. 148,1 154 
Mein Kind, Iah fe (dıe gt sicht. von 
deineh Augen weſchen fü wirft du — 


und klug werden, Gprw, 3 
eh Eutin Augen ſtrack⸗ Cana a n) ” 
IE Sup: a? dene Augenſieder si fg 
A: dir hinfehe priv, 4, 
Der Kerr hatı 3 hohe Algen Sorw 
mit Augen wintt (Spriv, 6, 13.), ‚Bid 
übe anrichten, Gprw, 10.10, c, 16,30, - 
Ein Narr wirft die Augeht bin und her wi : 
feines gleichen, mir denen & Fan" 
Boshrit ausüben), &prmw. 17, 24. 
Ein Kehe der auf dem ruht Hat, sur ihn, 
aues Arge mir keinen Augen, Sprw. 


rg . 


SHoffärtige Augen und fol Muth, A di 


a 
gu lige.ceın milder n 
fegiter * 2 IE —— 


n, Cu 


Auge, 
SERSSSTIRTEN warn 


—— — Cremer, 


Se A 
SEES. 





uni Die jungen 


ie gen 
— —— 
—S liſche 


— aber die Narren in Si Finfternig 
In. ein. Ani. ’ 


— und Beinen (es 
* Kr — — genieh —* 


—— ee 


* 


bewe men 
an meinem Bolt, Jer. 9, 1. 
-47, 2. 14,2% 


Pal dem Echreien und Weinen, und die 
nen deiner — Sr ar * 
Aalen air Baer ; Ba der Trdfter, 
merne Serie a. » ferne von mit 


Yo ren Eu: = 
zu Waſſer baͤchen fiber 
meines Volte, 


nassen Gotzen geſehen, 






J 


abe rechtes Au duntet 


geiäylagen werden), 
27 mn 0m 


nidt von dem rftigen, 
—— — ir. ar 
i n hat s ht man ihm 


den Augen, * Ei Gutet oder Bbles, 
— border ir nieder, und 
Zus —— ‚uns mit 
De me ah m 


— — 
Mer. ge 







— Su ei * 


ägt, 
———— ee ii 
re nnd Be fig A 


—— — Thr a —5 


— —— * 
Habe 


aan. aber Gern ze tin @se ein Scha 
anjer Ad ftee fein, ib. 
bas Her; bdle: fo tatidır der garze pe 
nichts, das ganze Than it werdorbei.) 
Was flehnt du aber ven Splitter iur — *2* 
ders Ks ın Anm 3 wirft nicht gewahr des * 
Auge? Matıh, 7,3. 4.5, Pic, 


—* 41% 
AR Augen, nah fie ſchen ce, 
Matıh. y 
fR aan, Aha: Le — 


es beu * 2 ie! 
& deine Augen — 2 
nd In 2* Nr ate Algen von ıha 


$.5. er — — 
fol, 4 Mof, 10 fo beißt bad 
o viel ala Leiter, Wegweiler, Beſchuͤ⸗ 
ei fo war auch Biob, c. 29, 15, 


linden Auge, _ 
$: 6. Wenn GOtt, —— 
ya Schrift Augen beigel 
cieht es, zur auf ng —* 
8 —— und wi 
1) feine oh nie “en und een 
heit;..2) feine —* Fuͤrſor ge umd 


ädige ufſicht auf Alle, die ihn vom 
erzen lieb haben, 8) fein gerechter AZorn 

und ernftliches Gericht wider die Goitlo⸗ 

fen, und welche feine Gebote verlaffen. 

GOtt hat feine Augen offen, Boͤſen 

F ſtrafen, die Frommen über zu begn⸗ 
igen. 

Gert, neige deine Ohren, und —— —53 in. de 

Augen anf, u , und fl ‚ 3 
& went feine Augen 1177 
eine * sen ſehen auf 


et - ihre 
Die I 
gt 


len Zu 


Deinen Au⸗ 


— 


yon To 1* mitm m? Au 1.32, 
ehe, des Ip fo (Fr 


fürchten, 
Die Augen des Ba fehen auf die Bin 
und feine Ohrem auf ihr Schreien‘, b 
Deine Au en —5 da in unbererti 
Die Aigen de des Hören ſchauen an allen Orten, 


beide die Bdfen 1, ®ven, 15,3. 
Di Zinsen, * FR Behäten guten Rath, 


ER 
’ 


fa: 37,-12 
5 e pr Augen ichen nad dem Glauben ' 


0.5 
Den ru feet ei Über, aue. Wege der 
— 


* 
u —— will gr in Auge oflen br 
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Seine Augen sehen auf die, fo ihn furchten, 
Sirx. 15 


. 45, 20. 

Die Kugen des HErrn find heiter, denn die Son⸗ 
ne, wind fehen Altes, mas die Menſchen thun, 
und ſchauten auch ä Die heimlichen Wintel, 
@ir. 23, 28. 29. ’ | 

Die Augen des Herrn fehen auf die, fo ihn Lieb 
haben, &ir. 34, 19, 

Auer Menien Werte Mind vor ihn, und vor 
feinen Augen ift nichts verborgen, Bir. 39, 24, 

Die Augen des Herrn fehen auf die Gerechten, 
und. ſeine Ohren auf ihr Beet, 1 ‘Petr. 3,12. 

Es iſt Altes blos umd entdeckt vor feinen Augen, 


Ebr. 4, 13. 

8.7. Sıcht GOtt Alles, fteaft er das 
Boͤſe, und begnadet das Gute, fo fols 
len wir an allen Orten, auch im den 
dunkelſten Winkeln vor GOttes all» 
fehendem Auge eine gebührende Scheu 
tragen, uns vor dem Böfen hüten, und 
alle Gelegenheit zu fündigen meiden, 
damit wir nicht in feine gerechte Strafe 
fallen; hingegen aber uns in aller Noth, 
fie fei geiftig, oder leiblich, auf feine 
Hülfe und Beiſtand verlaffen. Denn er 
weiß, ex fieht unfere Noth und Elend, 
und er hält feine Augen der väterlichen 
Füͤrſorge über und offen, Pf. 33, 18. 19. 

f. 55, 23. ; 

Der Augen Eines 

Der Glaube und die Frucht des Glau ˖ 
bens, die Kiebe, Luc. 10, 23. 27. Gal. 

5,6. 1 Gor. 7, 19. find die beiden Aus 

gen der Braut Ehrifti, womit fie ihren 

Bräutigam, den Heiland, in feligem 

Bertrauen unverrucdt anfieht. Und wenn 

nur von Ginem hier die Rede ift, fo 

wird dadurch vornamlicd) der Glaube an 

Gpriftns, durch welchen wir gerechtfer- 

tigt werden, Roͤm 3, 24. 25. 1 Gor. 1, 

»0. 2 Cor. 5, 21. Sal. 1,4. verftanden, 

weil das andere auge, naͤmlich die Lies 

be, welches auf Gtt und den Nachften 
fonft ſieht, im dem Merk der Rechtfer⸗ 
tigun glefchfam verfchloffen ift. 

Du baft mir (meins das Herz (ein) genommen, 
merne Schweſſer, liebe Braut, mit deiner 
Augen Einem, Hobel. 4, 9, 

Auge um Auge 
War nur fprüchwörtliche Nedensart, 
gun Bezeichnung der firengen Gerechtig⸗ 
eit, nach welcher vor dem weltlichen 

Gericht ein Schuldiger die feiner Schuld 

angemefjene Strafe leiden, oder dem 

beleidigten Theile völligen Schadenerfag 
leiften follte. 2 Mof. 21, 24. 3 Mof: 

24, 20. 5 Mof. 19, 21. wie GOtt felbft 

gerechte Vergeltung übt. 1 Mof. 9, 6. 

1 Sam. 15, 26. Efa. 33, 1. Weish. 11, 

17. Die gang falfche Nebertragung dies 

fer jurtdischen Regel auf die firtlichen 

Derhältniffe des Privatlebens zur Be⸗ 

ſchoͤnigung der Selbſtrache iſt verwerf⸗ 

Uch; Sprw. 24, 29. und beſonders dem 

Beifte der chriſtlichen duldenden Liebe 


Der Augen Eines. — Augen aufheben. 


zwwiber. Matth: 5, 38.59. Roͤm. 12, 17% 
19. 1 Theff. 5, 15. 1 Petr. 3, 9. 


Augen aufheben 


8.1. Die Augen in die Höhe heben 
und fehen, Efa. 51, 6. c. 60, 4. Jer. 
3, : > = 20. Ezech. 8,5. Bach. 1, 18, 
c.5, 1.5. 


Abraham das Land zit beiehen, 2 Mof. 13, 1% 
und fah drei Männer, e 18,2. die Etätte vos 
ferne, 6. 2% 4 Dethiemiter und fahen die 
Lade, 1 &am. & 13, Bileam und ſah Jicael, 


4Mof. 24, 2. 

Die Brüder Jofephs und fahen Iſmaeliten kom⸗⸗ 
men, 1Moſ. 37, 25. 

Daniel und fah einen Widder, Dan. 8,3. @is. 
non Mann in Leinwand, €. 10, 6. 

Dabid und fah den Engel, ı Chr. 22, 16. 

frau und fah Jacobs Weiber und Kinder, ı Mof. 


33, 5 

Jacob und ab Efau, 1Mof. 33, 1. im Traum, 
c. — 3 [7 

JEſus Aber feine Fänger , Luc. 6, 20. Joh. IL, 
41. €, 17, 1. über das Bulk, oh. 6, 5. 
feph und fah Benjamin, 1Moſ. 43. 29, 
ofua und fah den Engel, den Kärften über 
das Heer Iſrgels, Joſ. 5, 13. 

Iſaae und ſah Eamerle daher kommen, 1 Mof. 


4, 63. 
Sirneliten, und fahen Die @ggpter hinter ſich her 
siehen, 2Mof, 14, 10. 
Der Knabe auf der Warte, 2&amı. 13, 34, 
For und befah die Gegend am Jordan, 1 Moe 


13, 10, 
Mofes und befah das gan, das Iſrael einnehs 
Br Bhın 


men foute, STMof. 3, 27. 
Nebecca und fah Jaceb, ı Mpf. 24, 64. 
Der Reihe in der Houe und ſah Abraham, Euc, 
Der Wächter, und fah einen Mann laufen, 
a Gute Hupe auf in die Höhe, und ſehet 
wer hat ſolche Dinge deſchaffen, und führet ihr 
Heer bei der Zahl heraus? Ein. 40, 26.! 
Da fle aber ihre Angen aufhuben, fahen fie Mies 
manden, denn Eins allein, Matıh 17, 8. 
Hebet eure Augen auf und feher in das Geld, 
denn es int ſchon weiß zur Ernte, Joh. 35, 
$.2. Zu GOtt, heißt die Augen des 
Gewmuͤths zu ihm erheben, im kindlichen 
Vertrauen mit bemüthigem Kerzen zu 
ihm beten, und von ihm einzig und als 
lein ın Roth und Elend Huͤlfe erwarten. 
a) Nicht aufheben: wegen der ſchwe⸗ 
ren und mamtigfaltigen Sunden, womit 
GDtt beleidigt worden, ſich nicht ger 
trauen, fi fhämen, vor GOttes Ants 
lig freudig zu treten, fondern die Augen 
aus Demuth niederfchlagen und Verſoͤh⸗ 
nung fuchen; b) zur Sonne, Mond und 
Goͤhen autbeben, heißt Abgoͤtterei trei⸗ 
ben, 6 Moſ. 4, 19, Ezech. 18, 6. 12. 15. 
c. 33, 25. 
a) Ich hebe meine Augen anf im den Bergen, 
von welchen mir Hülfe kommt, Pf. 121, 
bebe meine Ungen anf zu dir, der du ım 
Himmel fiel, Pi. 123, 1. 
Zu dır, mein HErr, kehre ich mein Augeficht, 
su die hebe ich nreine Augen anf, Zob.3: 2% 
Eie aber weinse und bob die Augen auf geu 
Simntl, Suſ. 35. 


Augen aufthun, öffnen — Wor — * haben. 


5») rem; 


wıcdy, sen aulubenen ern 
Br, €ir.9 


Böhner hand von ferne, wollte ana feine 
De; Böhner dans von fra Slmmel, Luc.18, 13, 


Augen, aufıyun, öffnen 
5-4. DiDem Wlnden oder Zodten 
die Kraft: und das zu feben 
Joh. 9, 10.17. 21. 26. 30. 82, 


gen; wenn Toldye gebalten werden, Luc. 
24, 16. nice bat feben können, weg: 
thum.- b) II) Die Augen des-Barflands 
ntffes eröffnen, <) ibenn ed von GODit 
—— RE ©. Yugen $. 6, 

a) Dei Kuade Era fa erweckte, 2 Koͤn. 
Der ee be ſich regt (ſtirbt), wird 
air raffen : er wird feine Augen 
» da wird nichıe 


Blinden Augen aufqe⸗ 
’ a, 35, 3. Matıh, 1, & €. 15, 3% 


Martb. 0, 30, ‚14. 
u werden, 


» DAB umiere Augen a 
Marrb. 3 
Ka der Zeutet Der Blinden Augen aufırbun ? 


* zus erweckt, that die Augen 


.8.9, #0. 
2 da er. den ang des Hören fab, 


de “ — Bean ab, ı Mof. 


murden fbre Kugen, aebffuer und erfanuten 
ibm, One. Di. 31. 
u Augen, daf ich * die Wun⸗ 
Sen Btieh, Pi. 110, 18. 
ibre Augen, Dat fie 4 re 
er Binerwig um licht zc, U,®. 26,18 
ar ME 3,7. Da wurden ihre 
Augen — d, ir e6 wurde ihnen 
—* dem Ball, aus Erfah⸗ 
Das * en ber Sünde und ihrer 
faben. daß fir der Teu⸗ 
‚ Ihe Sewilfen wachte auf, 
nun mebr als zu wohl, daß 
le das Ebenbild GDttes durch feichtfi ins 
nige Webertretinmg des göttlichen Gebots 
verioren, fie fühlten die böfen ums 
Eisen —— kaſt, ſie ſahen ihre 
ſich das ihnen * 
m * Kleid der Heiligkeit audge⸗ 


ae war eine. Frucht und 


w 


Ti 


Ah 
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Augen ausftechen 
er —J ——————— die Augen un. 
um ads ware wahr 10 Nahadıhan, 1 Sau. 
Dem Beben u Era Babel die Ans 
ie Mugen fe 
igi eine 
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ften Darlegung reits und bei 
den ‚fürtnen : — fie durch 

d der eignen Her enöverhärtung, 


nicht zur Erkenntnif und zum Glaus 
ben kommen, feine erlenchteten Augen 
des Berftändniffes babe, im eiftlicher 
Blindheit liegen, das Licht, 307. 1,5. 
das alle Menfchen Fit «9, vers 


werfen. Geh. 2, 2. 
Wir fehen mit —A— Ar zen, dab der Here 
cn, Try dit four 


mit die ift, ı Ref. 2 

Du Haft es mit Augen —* 

nicht hinfiver gehen, 5 IR 

2 ‚Kenigin von Spur € nen Weſen 

wheit, 1 1.10, 7 

eich da, mit Keinen Augen wirft iM es sche 
und nicht Pabon eſſen, — * 

Ja, dur wirſt mit deinen na deine Li schen, 
— 32* ſchauen, — es dem Gottloſen vergditen 
wird, €. 

Dan | du EIER mitacngen 1 fehen, wenn der HErr 

biete hr ’ Ein 5 

Des Narren Geſchent wie dir nicht biel from 
men: denn mit einem Auge giebt er, und mit 
fieben Augen ficht ec, was er dafür kriege, 
Sir. 20, 14, 

Er (der reihe Aranke) fieht ei wohl 
Augen » amd fenfjt darmad , 

Denn mit fehenden Augen, fehen fie mıht — denkt 
fie verſtehens nicht, atth. 13. 13. 14. 35, 
Marc. 4, 12. Joh. 12, 40. U.G. 28, 26, ?7, 

Das da von Anfang war, das wir gehört has 
ben, das wir geichen haben mit unfern Aus 
gen x. 10h. 1, 1. 


Unter Augen 

Sie aber werden kommen —* gt mit dem Gi 
wiſſen ihrer Saͤnden, und ihre eigenen Exım 
den werden fie —* ringe ſchelten (überzeus 
aen), Weish. 

Denn «8 kanıı * * Koͤnig noch Tyrann 
ag freien für die, fo du Rrateik 

l 

Da aber Petrus gen Antiochien Fam, wider⸗ 
ftand id ihm unter Augen, * ed war Klage 
über ihn gekommen, Cal. 2, ıı. 


Bor Augen 
* gr das Gemuͤſe vor Amnon⸗ Augen, 


m. 13, 8. 

Abfalom ri die Kebewe ber ſein⸗s Vaters, 
* den Augen det Gfraeliren, 2 &am.ı6 22. 
Sondern maſſen bor ihren Augen vor Durft 
verſchmachten, YJud. 7, 14 

Wer von des Armen Gut opfert, der thut eben, 
als der den Sohn vor des Waters Augen 
ſchlachtet, Eir. 34, 24, 

Bor dem Here in das geichehen, und es if 
mwunderbarlib bor Snken Augen, Matıp. 
21,43. Mare. 12, 

Run A «6 dor beiten "ugen berborgen , Luk, 


19, 4 
Dir —S Rand auf vor ihren Augen, 


mit den 
&ir. 30, 21. 


Deiden Sinus Jelus vor die Augen gemalt 
Nicht a allein en 


alddeu 

ſchen zu gefauen, Eph. 6, 6. Col. 3, 2 > 

Bor Augen haben 

GOttes Set we vor Augen haben dein 
das thun, was 5 Mof.17. 19. ſteht: 
Denken und Wollen fo GOttes ein 
dent bleiben, als ob man ihn 66 ge 
tig fühe, feine. einige Luft und Freude 


124 Bor Augen kommen — Augen wie die Teiche zu Hesbon. 


an GOtt haben, feinen Willen thun, ihn 

einzig und allein als fernen Schug und 
ater lieben und fürchten. 

(Meſſiae) habe den HErrn alleseit vor Aus 
get, denn er if mir zur Rechten, darum 
merde Ich mohl bleiben, Pi. 16, 8. 

Deun alle feine Rechte habe ich vor Augen, 
und feine Gebore werfe ich uicht von mır, 
Pi. 18, 23. 2 Sam. 22, 23, 

Deun Stolse fegen ſich wider mich, und Troßie 

e eben mir nach meer Seele, und haben 
sesuiche vor Augeu, Pf. 54, 5. PI.86, 16, 

Und dein Pebelang habe GOtt dor Augen und 
im ‚Herzen, umd bite Did , das du in Feine 
Bunde willigeft und ehuft wider GOttes Ge⸗ 
Bor, Tob, 4, 6. x 

Vor Augen fommen 

Moſes fol nicht mehr vor Pharaos Augen 
kommen, 2Mof. 10, 28. 29, = 
* Vor Augen ſein 
Wo GStt und Gottesfurcht vor Aus 

gen ift, Da gr das vor Augen haben 

in die felige Erfüllung. 

Deim &Drr ift getommen ; daß er end vers 
fuchre (prürfte), und daß feime Furcht euch 
vor Augen wäre, 2Mof. 20, 20. 

Denn deine Gote if vor meinen Augen, und 
ich wandie ın deiner Wahrheit, Pi. 26,3. 
@8 1 feine Furcht GOttes dor ihten Augen, 

ü Rom. 3, 18, 


Augen, vöthlicher denn Wein 
' Aeltere von Shriftse: entweder daß 
die Schönheit, das Feuer der Augen und 
die Weiße der Bühne Bild feiner geiftigen 
Schönheit und Unſchuld, oder die im 
geiden rothgeweinten Augen und Leichen» 
ebe dee Bühne Wild feiner Leidendger 
alt. ſein follen? —Neuere von Zur 
da? feine Augen ſind roth vom Wein, 
Ban weiß won Milch; was bloß den 
Fleſchthum des ‚Landes an Wein und 
Milch andenten ſoll. ©. Auserfohren 
2 


Bi ugen ſind rothlichet denn Wein, und 
ns ihıe weißer denn Mil, 1 Mof. 
’ 


12. j 
Augen, fieben Ehrifti 
WOffh. 56 Die fiebente Zahl zeigt in 

eiliger Schrift eine Bolllommenbeit an, 

(12,7. und wird, barunter alfo die 

Umiffenheit, Weisheit, Fuͤrſorge und 
Däüte Cheifti Am; volltommnen Grad 
verftanden. S. Auge $. 6... ; 

Augen. des Berftändniffes 
Erxleuchtete, Eph. 1,18. um die Tiefe 
in dem ewigen Leben zu empfinden fein 
wird, Denn unfer Berftand ift verfins 
ftert, Eph. 4, 18. und ift eine Dede vor 
unfern Augen, 2 Cor. 3,.13. 
Augen der vier Thiere 

Dffb. 4, 6. deuten die Weisheit und 
Erkeuntniß diefer vier vornehmen himm⸗ 
liſchen Mächte an, umd find zugleich ein 
Bild rechtſchaffner Lehrer, dieſe follen 
allewege Augen, wie der Weiſe, Pred. 


der Liebe HHDttes zu erkennen, melde 


fruchtbar und mit —— en, u Tei⸗ 


2, 14..im Kopf haben und ſcha ig 
fein. Dorn, zu fehen ee Re 
auf das Evangelium und ie? & A 
binten, um zu ſehen auf das Gefeg und 
die Weiffagungen von Chrifte,; inwen⸗ 
dig, das find die erleuchteten Augen 
ded Verftändniffes, Epb. 1,18. da fie 
als Lichter der Melt mit dem Licht des 
Wortes GOttes auch Andere erleuchten; 
A.G. 26, 18. fie follen nicht blind fein, 
wie die Pharifäer, Matth. 15,14. (Dder 
richtiger: Sinnbild der Alles, das Ber» 
gangne und Zukünftige umfaffenden, nie 
ruhenden Vorſehung.) 


Augen wie Feuerflammen 

Dffb. 1, 14. c. 2, 18. c. 19,12. Das 
durch wird des Heilandes I) Allwiffen« 
beit und Wachfamkeit über feine Kir 
angedeutet. Er ift dad Licht der Welt, 
feine Augen find heller als die Sonne ; 
Sir. 23, 28. er hat fieben Augen, d. i 
die allervolllommenfte Erkenntniß und 
Wiſſenſchaft, Bad. 3, 9. Dffb. 5, 6. 
Gr weiß alle Dinge, Job. 16, 30. c. 21, 
17. Joh. 2, 25. 11) Ehrifti Gerechtig⸗ 
keit und richtende Gewalt, wonad er 
Alles durchforfcht und Jedem in fein In» 
nerftes blickt, es aufdeckt, und ihm zum 
Bewußtfein bringt. Offb. 2, 18. 22. 23. 
Es find die Augen der Majeftät, die den 
ottlofen widerftreben, Gfa. 3, 8. ‚pt. 
34,17. Pf. 5, 6. über diefe hält er feine 
Augen zum Unglüd, Amos 9, 4. und 
verzehrt fie als eine Feuerflamme, Ier. 
15, 14. c. 17, 4. 


Augen mie Taubenaugen 


$.1. Wenn Ghriftus feine Braut, die 
Kirche, Hobel. 1,15. c.4, 1. wie fie durch 
ihn mit Gerechtigkeit im Glauben geziert 
fei, und ihn in ihrer Glaubensſchoͤnheit 
und dem daraus folgenden Tugendwan ⸗ 
del wohlgefale, Pf. 45, 12 ff. ſchildert, 
fo fehreibt er ihr auch ———— u, 
das iſt, Einfalt, Unſchuld und Sanfte 
muth. 

$. 2. Sie werden auch Chriſtus ſelbſt 
beigelegt, Hohel. 5, 12. um feine Gott» 

eit und Menſchheit anzuzeigen, welde 

el, Bar und voller Herrlichkeit des 
ewigen Sohnes GDtted, voller Güte 
und Wahrheit find, S. Augen fieben, 
Augen roͤthlicher. 


Augen wie die Teiche zu Hesbon 
Hohel. 7,4. find damit die Augen der 
Braut Chriſti verglichen. Hesbon war 


chen, wie mit Augen, t, und be⸗ 
nreiche Er⸗ 


deutet in unſerer Sprache 


‚ Kugenblid — Ausbeten. 


finbung, . Reibnung;, und. das Thor 
Bıthrabbim. wird von det Dielbeic fo 
benannt. weil Da vermautthlich viel aus» 
ind eingegangen wurde. Man erklärt 
ed demnach alior Deine örtliche Weis⸗ 
eit, beine erleuchtete Augen des Bere 
Menknittes, St Df. 119, 18..Gpb. 1, 18. 
werden. fo _bell fein, wie bie Teiche zu 
Se&bon und in.dir ju großen Seen wer 
den, Eir. 24, 44, woraus das Wort ded 
Grangeliums, hurk meine Apojtel und 
getteuen Lehrer, „mit dem H. Geifte be» 
gabt, Job. 7.38. 39,, in die ganıe Melt 
Aieft. Zu die HE das, bümmlifche Hei 
bon, die bimmlifche Erfindung ) wie 
man vecht glauben, -beilig.ieben, felig 
fterben ſollz das Zhot der Gerechtigkeit, 
pf. 118, 19. 20. die Ahr des geoffen« 
bartın MRorts, 1 Gor; 16,9. 2 Gor. 2, 12, 
Gol. 4, 3. und des &laubens, 4.8. 14, 
27. das find Mittel zur Seligkeit. Diele 
el)? Durch dieſes Thor einge 
ben, Gfa. ri 11. Offb. 21,25. ‚vergl, 
Warih. 
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Ein Wrich der Augen ſtellt üns eine 
ht Yurze Seit por, weil ja nichts ge» 
dneinder Vorbei geben kann, als ein 
Auge auf. + und Rate 
Die A: — ers waͤhret einen Ans 
Mr (Die ———— werden alt bei guten Tas 
gen „ um erichre@en — *8 ugenblich 
— Hıoh 21, 
er Pe Abt ei eınen ziugendti, er bat 


sam: Keben , ‚Di. 30, 6 
Berbirg dich einen Keinen Augenblic, bis der 
Zorn voräbergebe, Cie. 26, 2 
babe:Dich eiues ewen, Pleınen Augenplic berlafs 
fen, aber mır —— 6 wi ich 
® 
im Uugenblict des 


* Er & g Geh Dir verborgen; aber 


Bid wich deiner ev 


3 Bas Zee der Welt 
55 ur — — werden in 
Fpeer: '15, 62. 


” Yugendraunen 
— Audiag Bereinigte abſcheren, 
ae m 14, . “ 


Alva . Kugenbrünn 







Arber‘ Ithe find es die erſten 
Straplen de ‚ die des Morgens 
anbrechen "die ern nie 


VE Dy ai 2 dem 


I mpnE wi * 

18 r Au⸗ 

er Aigen fü feine : 

geigen by und der Mor⸗ 
beigckan 








Ko dir dınfehen, 


priv 
one 5 er id 
€) — 4, ” 
— 


— — 


— 
— —F un ‚träar; una 


un 
euihenfin- 


1. Iſt eine Ergoͤbung des Ne 


die man bei dem Anfchauen ein 


nehmen — empfindet. Eine —* 
oᷣgtg tt 


em —XX an u ne; “24, 16, r 

2) Eine fündliche und verbotene, wen 
man ſich ey unordentlichen Begierden 
dahin zeifen laͤßt, Daß man feine Augen 
an Dingen: weidet „ bie zut Sünde. ver 


führen 
———— 
* an dem gekremigten an * 


zu Hoi am J 


Dann A een as up sr Hals ft 


8 iR ne: * ma, —— 
3*4 


hr ı Soh 
Augenfarbe: 


Bit De 


Eine Salbe, womit man Lie Krank 

heiten der Augen zu heilen pflegt. * 
18. geist es die Erleuchtung an, wo⸗ 

der heil. Geiſt den won ſich Ber» 

* en jur bußfertigen Selbſterkennt⸗ 

niß —* —— — 1 ‚300. 


1, BT — 
Auguſtus 


mehrer des Reiche, der — 
—* Kaiſer, Bee im 42. Zabt: feiner 


ee eine 
bit — 56 Jähee, 


King ausſchrieb, 
“Er Hat, ir ia riam« 


uud. al8 


Alleinhertſcher mit Mäpigung ind 
eit regiert. Die wort ihm begtuͤnd 
hören Rei 


Gnacöhie diente, dem 
Chriſti Bahn zu madyen. 
Arngen, sont 
Zu6 ne bringen, vollko 
sehe wagen, in 38, 3 
Ausbauen 


ip - 


a 


minen au 


Den Bau eines — sn ꝛc. 


vollenden/⸗ 1,Kön. 3,1. 67,1. 
Ausbeten 


c. ↄ 


vollenden das Gebet, mit Bieten und 


leben fertig werben. 
n Salomon, 1Khbn. Brähr un 
TER 10, i. 


und von bie 


126 Ausbeute — 
Ausbeute 
$.1. Iſt alles dasjenige, was man 
dem Feinde entzieht und raubt; derglei⸗ 
chen befamen: . 
ip von den Amalekitern, 1 Sam. 30, 26. 
dußte gleich getheit werden, 5Moi. 20, 14. 


. of. 8, 27. €. 22,8. 2 Chr, 20, 25, 
Die Iſraeliten don den Midianitern, 4 Mof. 


31, 32. 

$.2. Hiob 17, 5. zeigt eö dad Gluͤck 
und zeitliche Wohlfahrt an, welche ein 
Gottloſer oft mit Lift oder Gewalt durch 
Beraubung Andrer gleichfam als eine 
Beute gewinnt. 

Ausbkeiben 

a) Zurück gehalten werden, b) nicht 
ausbleiben, nicht trügen, in Erfüllung 
ueber, und beweifen, daß GOtt wahr» 

t * B 

> — mn& auch der Fruͤhregen aushlelben, 

Ger. 3, 3._bergl. 3Mof. 26, 19, 
b) Die Weiffagung wird nicht ausbleiben, Hab, 


Des Frommen Hoffnung nie, Gier. 16, 1% 
Ausbluten 

Bon dem Braud⸗ und Suͤndopfer, 
3 Mof. 1, 15: c. 5, 9. ein Borbild auf 


Ehriſtus. 
Ausbrechen 

a) Ausreißen, von Steinen an einem 
nusfäßigen Haufe, 3 Mof. 14, 40. 43. 
b) aus der Erde, und an einen gewiffen 
Ort bringen, 1Koͤn. 5, 17. c)von Neuem 
bervorfommen, entſtehen, 3 Moſ. 14,43; 
d) kundbar, bekannt, beruͤhmt werden, 
1Ghr. 15,17. 2Chr. 14,23. 1Theff. 1,8. 


e) viel werden, wie Schafe, welche vor 


Menge die Hürden zerreißen, Eſa. 54, 3. 


f) immer weiter fortgehen, wie ein Fluß 


ſich ergießen, Gfa. 60, 5. g) vom Uns 
alu, wenn es wie durch eine offne Thuͤr 
eindeingt, Jer. 1, 14. 

Ausbreiten 
° Don BOkt, wenn er mit feiner All⸗ 
Mmachtöhand die Himmel ausgebreitet; 


a)fonft heißt e8 auch groß und viel mas 


chen bei einem Geſchlecht b), kund mas 
chen, allemege erzählen c). Die Haͤnde 
ausbreiten, heit mit aufgehobenen Haͤn ⸗ 


den zu GOtt rufen, und Hülfe begeh⸗ 


ren d). 

N Sfa. 4, 5. & 44, 24. Bad. 12, h 

5) &Dit breite Japher auf, 1 Moſ. 9, 27. 

Id) habe aefehen einen Gottloſen, ‚der mar 
trogig und breitere ſich aus, und grümere wie 
ein Lorbeerbaum, Pi. 37, 35. 

rn) An Klinger thui Alles mir Vernunft; eim 
Marr aber breiter Narrheit aus, Surw, 13, 
16; Mare. 7, 36. Luc. 2, 17. U.®, 23, 49, 

d) Don Moſes argen deu Haren, 2 Mof 9,33. 
— Galomo, 1Koͤn. 8, 54. 2 Eehr. 6, 12. 

HEer, ich rufe taͤglich, und breite meine Fans 


de ans zu dDirz meine Seele dÄrfer nach dir, , 


mie ein dürres Pand, Sela, Wi. 143, 6 
Beun ihr ſchon eure Hände andbreiter, derber⸗ 
ge ıch doch meine Augen von euch, la. 15. 


Auserſchollen. 


Ausbrennen 
a) Gaͤnzlich verbrennen, mit Feuer 
vertilgen, Iof. 8, 28. 2 Chr. 36, 19, 
Ser. 4, 7. b) die See austrodinen, als 
wenn fie ausgebrannt, er. 51, 32. 


Ausbringen 
Etwas unter den Leuten befannt mar 
chen, 5 Mof, 22, 14. Efa. 48, 20. 


Ausbrüten 
Don den Giern der Vögel, welce 
theild von der Hitze der Sonne, Hiob 
39, 17. theils von den Vögeln felbft fo 
lange erwärmt werden, bis Die Jungen 
hervorkommen, Jer. 17, 11, 


Ausdehnen | 
Den Himmel wie einen Umhang aus» 
breiten, &fa. 40, 22. 


Ausdörren 

Einen Baum dürre werden laffen, den 
Juden foll die Gnade GOttes entzogen 
werden, Ezech. 17, 24. Crichtiger auf 
Babel bezogen, es untergehen kaffen.) „, 


Yusdrefchen 
Das Getreide durch den Dreſchwagen, 
welcher Dusch einen Ochſen gezogen wur» 
de, aus koͤrnen, Efa. 28, 28. , 


Ausdrücken 
a) Den Thau aus dem Felle, KRicht. 
6,38. b) etruas deutlich und- Bar beftinn» 
men, A Mof. 15, 34. 


Auserfohren 

8. 1.. Aus vielen Andern auserlefen, 
und gleihfam zu eigen abgefondert. Es 
war ausertohren: 

aron, &ir.45, 7. 

avıd, £,47, 2. von Jonathan, 2 Gam, 
Feremiad sum Propheren im 

49,9. vergl. Fer. 1, 5, 
Mofes von BD, Ein, 49, 4. , | 

$. 2. Hohel. 5, 10. heißt Ehriſtus 
auserfohren unser vielen Taufenden, 
um feinen magjefbatifchen ® vor 
allen andern Menfchen, mıd feine un⸗ 
tadelhafte Vollkommenheit anzuzeigen. 
3.8. wegen der perfönlichen Vereini⸗ 
gung, der unbefleckten Empfängniß, der 
heiligen Geburt, des Mittleramts, Auf» 
erftehung, Sitzens zur Rechten GOttes 


x. 26. 
Auserleſen 
ae der Menge ausgefucht , d. i. vor⸗ 


glich 

600 anserleſene Wagen, 2 Mof. 14, 7 

7100 — Mann, Ridbt. 20, 15. 

300,000. 23 6hr. 25, 5. 

Meine (der Weisheir) Frucht ift beffer,, deun 
Gold und fein Geld; und mein Cintommen 
beffer denunnuderieienes Sılber, Gotw. 8,10. 


Auserſchollen 
Kundbar geworden, Kheſf. a, & 


30. 
utttet leibe Bir, 


Auserwählen. —  Auderwählt machen. 


a — 
en - Age anneh · 


Hat dech der auch Die zwei Befchlechter 
und verworfen, welche er 
anserwählt Harıe, 


r.33, 24, 
er x ann ur und gehbeiligt vor 
we wien, wi Dan almakarı feid, 2 Thef. 


Auserwählt 

$.1. Jemand, welder vor Andern 
auserfehen, a und zu einem ge» 
wiſſen ————— - B. Amt, beſtimmt, 
oder dem grifle Borzüge eiugeraͤumt 
worden. 5. ®. 
Pracant auserwählre — J verſauten im 

Soaoilfeer, 2 Mof. 
ne ein 2 kön. 
Ghr Kinder Jocons, feine Auserwählten, sehr, 


17. 

Den. M. 89, 4 

Gacob wird fo annt; WW. 105, 

Aue lübrıe er fein Boik aus mır Buntes, und 
sieh, Sie Iten mir Wonne, Pi, 1205, 43. 


106, 23. 
@slomo, * — feiner Mutter, 


@riue Bellait it wie —* auserwaͤhlt 
mie Cedern Hobel, & 
—— 7 6* —— die Aus⸗ 
te ıb er, 0 :58 
— * 22, 7. Zamnen, 


- du 2 
Bee asien. ae 23 46, 2. Pi. 106, 5 
— Ruͤneng, A.G.9, 

Rufe, 8 


2 m ind d Yılerwählte die jeni⸗ 
— weidye GOtt nach einem un» 


nen 13 blinder Willkuͤhr 
+ fondern welche 

nheit von Ewig · 

— ſoſche erlannt, die dem Zuge 
a an a „ glauben, und im 
auben 

al Ghriftus 


"sat way Heiland der 

ihres Lebens —— Pe die ee um 
- Bun ndigkeit des Glau⸗ 
willen, in erwählt, ehe 


ge 


, bis ans Ende 
der Belt: Grund —— bamit 
—— Sag. gen Seligkeit 

I Bezeich⸗ 
— — 46 nicht 


I 


J— 


*— ud Berdienſten, fon» 
bee Snabde verdanken. ©. 
—— 

der eſe Auserwäh ten, wovon 

— — 4. 2 see 2, 
e —— er rift mit 
hert liche Zamen belegt: fie heißen 


I) die Schafe Chrifli, die an Stim- 
me hören, Job. 10,4, 27. IH) die Sei: 
nen; 2 im. 2, 49, UT) die Befegue- 
tem des Vaters; Mattb. 25,34, IV) Er⸗ 
b ze Bir Daum 

17. er Darm» 

is und der Ehre; Möm, 9, 23. 


+ 2, 2. und bie a 


VD) die Erſtgebarnen, die im Himmel 
angefchrieben find, & Ghr. 12, 2 
$.4. Die Gnade GDttes, 1 Tim. 2,4- 

das Berdienit Chriſti, Job.1,29. 1 Joh. 
find allgemein, 
Matth.22, 14. (Er will nicht nur Außer- 
li durch das Wort berufen und es, 
menfcplicyer Weiſe zu veden, im Herzen 
nicht meinen, denn dann wollte GOtt 
widerfprechende Dinge, und wäre nicht 
wabhrbaftig, fondern er ruft auch inner» 
lich, daß es der Menſch fühlt, und will 
im Gruft feine Seligkeit.) Doc find 


u ie Fr * Matth. a 14 
weil Viele fi rufen laffen, Matt 
22, 5. und dem 44 — * ma. 


23,37. A. G. 7, 54. Eſa. 65, 2. fondern 
nur die Gläubigen, Joh. ‚6, 40. 1 Ger, 


-15, 1. 2. al. 3, 22, Mom. 8, 29. 30, 


Eph. 2,5. 8. 2 Zim. 2, 21. 


$.5. Die Auserwählten koͤnnen zwar, 
wie Petrus, Matth.26, 69 f. Marc. 8, 33. 
Gal. 2, 11. einen Fall thun, ECzech. 18, 
24, allein fie weinen mit Petrus bitter» 
lich, Mattb, 26, 75. fie werden durch 
Buße und duch deu noch bewahrten 
Glauben gerettet, Luc. 22, 32. fie wife 
fen, GDit habe Geduld mit ihnen, kuc. 
18,7. und erhalte fie bei der Hand, Pf. 
37, 24. daß fie alfo nicht aus der Hand 
des Heilandes geriffen werden, Joh. 10, 
28.29. fondern überwinden, uhd in dem 
Bud * Lebens eingeſchrieben bleiben, 
Offb. 3,5. 


Denn feine Heiligen Mud in 2* nud Barm⸗ 
* und er hat ein Da auf feine 
Auderwählsen, Weish. 3 
Denn Bitle find aber Denise find 
auserwählt, Matıb. 20 
Mber um der Auserwählten wien werden dia 
22* fürchte Marıh, 24,22. Marc. 13,20, 


6 tler falfye Chrlſti — das verführe wer⸗ 
‚au, De Snksundaicn (Dia za Chrite ER 
au e Auser ten (die 
un Betehre werden) Matıb24, 34. Marc. 


u ana ei fi [2 
ne * A! were 
1% nud foltıe Srdnid 84N. haben keuc. 


rn die Auserwaͤhlten GOttes beſchul · 
"ni RR DOM: ift hier, der da gerecht macht, 
So siehe nun an, ald die Auserwäblten 33 
xes, Hei nee uud Beliebren , bersliche Ar 
barmen, Kreumdlichkeit, Demuth, San ft⸗ 
DIR wu ——— ud wie ihm die Bu 
sufenen und Auserwäblten, Dffb, 17, 3 
YAuserwählt machen 
Im Ofen des Elends, Efa. 48, 10. 
durch Kreuz, welches dev Sünde und Si⸗ 
cher heit wehrt, 2Cor. 12, 7. Buſt zu beten 
macht, Eſa. 26, 16. den Glauben > 
Nöm. 5,35— 5. und eine Begierde nach 
dem Simmel: enwedht, Roͤmt 7, 22 24 
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cap. 8, 23. dergeftalt bewahrt gemacht 
werden, daf man GOtt lieb und in ſei⸗ 
nen Augen angenehm und auserwuͤhlt 


wird. 
Auserwählte Engel 

1 Zim. 5, 21. d. i. heilige und in dem 
Guten betätigte, welche allezeit das An⸗ 
gelicht des Baters fehen, Matth. 18, 11. 
Es ift alfo der Sinn — nicht, als waͤ⸗ 
ren ſie auf dieſelbe Art, wie die Men⸗ 
ſchen zur Seligkeit auserwaͤhlt; (denn 
das Verdienſt Chriſti geht die Engel 
nicht an, nur allein die Menſchen, Eph. 
1,4. Luc. 2, 10. 14. Gbr. 2, 16.) ſon⸗ 
dern fie werden im Gegenfug der eur 
fel, welche in das ewige Verderben ver» 
ftoßen und alfo verworfen find, Auser⸗ 
wählte genannt. . 

Ausermählte Frau 

Diefer fchreibt Johannes feine andere 
Epiftel Y v. 1. Ss ift nicht Gigennas 
me, weil ihre Schweſter ſonſt nicht eben⸗ 
fo heißen würde, v. 13. ſondern Ehren» 
benennung einer wahren, durch Glaus 
ben und Lebe ausgezeichneten Ghriftin. 


Auserwählter GOttes 
$. 1. So wird Ghriftus, Luc. 23, 35. 
enannt. Diefer war zuvor, ehe der 
elt Grund gelegt war, erfeben, daß 
er follte dem Uebertreten wehren, die 

Sünde zufiegeln, und die in Adam ver» 

lornen Guͤter dem menfchlichen Gefchlecht 

wieder erwerben. Gr war ohne Sünde 
empfangen, GDtt war ihm mit beſon⸗ 

derer Liebe zugethan, Joh. 3,35. 10, 17. 

15, 10. 17, 24. Rom. 5, 15. und die 

Gläubigen werden in und durch ihn ans 

genehm bei GOtt gemacht und außer 

wählt, Erb. 1,6. Und auf folche Art 
wird er auch, 4 Petr. 2,4. der auser⸗ 
wählte und Löftlicye Stein und v. 6. der 
auserwählte Edftein genannt. &. Aus» 

erfohren $. 2, 

Biche, das in mein Knecht, ich erhalte ihn, 
und mein Auserwählter, an welchem meine 
Seele Wohlgefallen bat, fa. 42, 1. 
$. 2. Ob Pf. 89,20. unter dem Aus» 

erwählten auch Chriſtus zu verftehen 

oder Salomo (oder vielmehr David v.21.), 

der aber zugleich als ein Vorbild des 

Meſſias anzufehen war, wollen wir hier 

nicht unterfuchen. 


Ausermähltes Geſchlecht 

Das ift die Benennung der Wieder 
gebornen, 1 Petr.2,9. nicht darum, als 
wenn GOtt jie aus allen Geſchlechtern 
auf Erden allein erwählt hätte zu zeit 
licher Stückfeligkeitz fondern wie GOtt 
die Ifraeliten erwählt, daß fein Dienft 
und Erkenntniß bei ihmen im Schwange 
geben, und fie das Canaan befigen ſoll⸗ 


Auserwaͤhlte Engel — Ausfallen. 


ten: ſo habe er ſich dieſe glaͤubigen 
eg erwählt zu einer heiligen 

emeinde, die ſich durch ihren Geift und 
Wandel vor der Welt auszeichnen, und 
GDtt verherrlichen fol, der das himm⸗ 
lifhe Sanaan zum Erbe gehörte. GOtt 
1 fie erwählt vom Anfang zur Seligs⸗ 
eit in der Heiligung des Geiftes, daß 
fie die Auserwählten GOttes heißen, 
2 Theſſ. 2,13. Noöm.8,33. Gol.3, 12. 


Ausfahren 
8. 1. D Ueberhaupt bedeutet ed ein 
Ausgeben, und wird auch den Geiftern 
zugefchrieben a); eigentlich aber zeigt ed 
eine Bewegung des Leibes an, da man 
von einem Ort zu dem andern reifet b). 


a) Der Engel des HErrn, ‚und fching in dem 
Lager der Afflorer 185,000 Maun, 2 Kb. 


19, 35. 
Ich wil ausfahren und ein falicher Bein fein „. 
in aller feiner Propheten Munde, 2 Ehr, 


18, ?21. 
Der Satan vom Angeſicht des HErrn, Hiob 


2, 1. 

Ein Menſch, fo er Jemanden ibdtet — kaun 
den ausgefahrnen Geiſt nicht wieder brius 
gen, Weidh. 16, 14. 

b) Joſeph fuhr aus von Pharao und durdrog 
Egypien, 1 Mof. 41, 46, 

Danach fuhren wir ans nah Troas, A.S. 


16, 11, 

Und fuhren aus nach Macedonten, 2 Eor. 2,13. 
$. 2. 11) Zeigt eö den Urfprung einer 

Sache an, wenn etwas entiteht. 

Da fuhr ein Feuer aus von dem HErrn, und 
berjebrre fie (ETadab und Abihu), daß fie 
ftarben vor dem Herrn, 3 Moſ. 10, 2. 


Da fuhr aus (fing anein heitiger Wind, vom 


5Errn erregt, zu wehen) der Wınd vor 
dem Herrn, und lieb Wachteln fommen vom 
Meer, 4 Moſ. 11, 31. 

Befchneidet eu dem SErrn — daß nicht meim- 
Grimm ausfahre ıe. Je. u 4. 

Und der HErr wırd über ihnen erfcheinen, und 
feine Pferie werden audfahren, wie der Bliß, 
Bad. 9, 14. (bier wird die geiftl. Ritter. 
fhafr des N. T. leiblich befihrieben, vergl. 
2cCor, 10, 4 pr. 4, 4.) ©. Pfeil, 


$.3. 111) Wird e8 von der Austrei⸗ 
bung des Satans aus den Befeffenen 
ebraucht, welcher denn nicht. freiwillig, 
ondern durch höhere Kraft ausfahren 
und feine Wohnung verlaffen muß, Marc. 
5,8. 13. Luc. 4, 36. A.G. 8,7. Luc. 11, 
14, 24. A.G. 16, 18. 19. c. 19, 12. 


Da fuhren fie aus, und in die Heerde Saͤue, 
Marıb. 8, 32. Luc. 8, 29. 33, 35. 

Wenn der unfaubere GeiR von dem Menſchen 
ausgefahren z. Matıb. 12, 43, 

Bon Mondfährtigen, €. 17, 18. 21. 

Merftumme, und fabre aus, Marc. I, 25. 26. 

Ron des beidnıfchen Weides Tochterlein, Marc. 
7, 29, 30, 

Der ſprachloſe und tanbe Seit, Mare. 9,25 f, 

Bon Maria Magdalena waren 7 Teufel aus— 
gefahren, Luc. 8, 2. 


Ausfallen 
Wenn einem Manne die Haupehare ausfal⸗ 
ten, daß er Babl wird, der il rein, 3 
23, 40, 4, 


"Yusfegen — — — 1209 
— — — —— Air u 29 P 
wild eis Mu ußfegen. : IF a Or er ie 
Tan, Gert ""e ER HAN » uas ausgeführt — 
gen umd-ausretten?: ed fo amag e ein SO, der den Ciuf, $ Haut dou 
— wie ‚iS Mehticht oder Koh, Kinder! diebt, den Pi — qusföer 
den man mit Beſen ausjufegen, "oder 7 —B88 Zeit, umd me. de a tif bleis 
— Serrite mit urjſchan⸗ als AL ein Dalt a ide, um 
“Kein ze Ka 1 mir 
u . lee ee: ‚won er de ce Gran) „dar 
—— ıbm De En, Ben 14, ’o 


ut 
ofia fegie alle aus, 2 Köu. 23, 24,. n Binder u Mei Inne ” 1.24 3, 
z0ta fs bat ve gehe Außgefegt, 2.Ehr, —— * 55 2 08) 


rn —* ter Dirme ht, Kr hie 
SER 


‚anöfegen, Jer.s1,2. — Tode zu fteinigen, SWof.22, 24, 
he migen RE ch. 93 FH des tecehgen, art u 20. 
B; N er +; kt; * 210, 3, 
vd — 2 * 2. MEtwas, Das Man unernom⸗ 
—— an, a Game kenn BEL I 
——— 
€ 


ter! „don den Hr ale 





iob 40,27. a)daher wenn e8 ng 
gung ie Sauer fteht, fo Heißt es er wird fich ald ein 
Si Den Sfeneliten Ah am gerechter Richter, nd’ Schug aller der- 
ek — am Heiligen, Abend jenigen, die ihn amtufen, ihrer Sache 
32 — da alles, gefäuerte und Anliegen mächtig’ annehmen fie ver 
Aller Sauerteig unter freiem theidigen, das *2* — rächen 
ee mußte. GOtt und mit Einem Alles zu einem 
Strafe. der Xus- erwänfdgten Ende ee — der 50,34. 
Fotiung s 2 Mof.13, 15. befohlen; S. ec. 51, 36. 22 


5 Ei m wenn man es 4) Er ma Fi a Arad der Rs 

—— einer am Ofterfefte _ gets dab es ihre Hand wirklich 

merir Brei einer Diive vop geg * — AN Fan. AND 
+ 


it; er d) De Err or ade-aus. un 
„‚Idetr 8 ã Sau * id) von REN 


| m. I 
* —** echten ige um Phetd.u; Slot 13,16. 
Rn Aus; Gfa.47, 2. Dean du_fährent, meitt Recht und Bade aus; 
2 sehen auf; d. i. laß a. ae auf dem em Stuhl, ein rechter Richter, 
erzeleids und Made didrauf ,' Wort‘ nd) Führe Aug, „Kine 
£ fliegen. Denn die Sache, 355 an vegan, * Yen 
gten meiftens - 8 in u: —8 


8 
Fr * „Ren Rn Ka und des — —— 
De Babel. heim» om: er Wolfen) Eptdfer iſt hd a der 


— u a hre Sache wiber Dich.aufführen, 
* 
en. 














„A 
Eat it, 


Das jerfiögene Rohr wird er Sei — 5 
— bis daß er ausfähre Bun 
‚gr (fiegre Matın.ı 5 ES 
* eine Sanftmuih ms ide GOttes 
efähren nu fen Reich og 
— ———— 1 324 4.13 


Kin“ - Ausfüllen or 

24 Voll mad m. GOOtt will mit RT ers 

inam Dit in den ſchlagenen gyptern das Thal voll rt 
theils mit chem, Ezech 32, 5. | 







. Yu 8 abe. 

ed - Da, ‚ was — eben wird, vᷣn⸗ 

— rn bare anfpufihreibtn / folk 
nt j 

F —— EYE) * a) en 


Ausgang: 

Sierdurch wird in der beili, Schrift. 
— 1) daß enge en: ber Iſrae⸗ 
liten aus Eghpten, 2’Mof: 19, '1. 2. 
nn ce ——— —— 

23, 16. 3) Thuͤr und Thor am Tempe 
u ER ih heraus: Ed N eh as, 11, €.AM 5, 8) bee Musgang 
Dähnere Sand⸗ Concord. * 
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aus diefem Beben oder der Tod, welchen 
Kafud, der Heiland, mit vielen Leiden 
erfüllen und vollführen follte, Luc. 9, 31. 
Sie baden Alle eiwerlei Cingana in das Leben, 
und gleiden Ausgang, eisb. 7, 6. 
Ausgang Ehrifti 

Iſt von Anfang und von Ewigkeit her 
geweſen, Mich. 5, 2. vergl. Eſa. 43, 13. 
mit Pfe93, 2, (8. Bethlehem $. 2.) 
Gleichwie unter dem Kommen und Aus—⸗ 
geben aus Bethlehem die leibliche Gẽ⸗ 
burt verftanden wird; alfo wird hier— 
durch die ewige Geburt Chriſti angedeu⸗ 
tet, welche unmwiderfprechlich em Zeug⸗ 
niß feiner ewigen Gottheit ifl. Denn 
wie finden dergleichen Nedensart weder 
von Engeln no von Menſchen, Ebr., 
1,5. Der Unterfchied aber des ewigen 
Ausgangs Ghrifti und des ewigen Aus—⸗ 
gangs des heiligen Geiſtes befteht dar⸗ 
in, daß der Ausgang des Sohnes eine 
Beugung und ewige Geburt ift, Sob. 3, 
16. welches aber von dem heiligen Geiſt 
nicht gefagt werden kann. 

Ausgang des heiligen Geiſtes 

81. Beheht durchaus nicht dariıt, 
daß er fich follte von des Vaters und des 
Sohnes goͤttlichem Weſen abfondern; 
ondern es ift eine perfönliche Eigen⸗ 
haft, wodurch er von dem Vater und 
Sohn mmterfchieden wird. Denn wie 
des Vaters perfönliches Kennzeichen ift, 
nicht gezeugt fein oder beffer zu fagen, 
die ewige Vaterſchaft (paternitas) (IN 
dem doch der heilige Geiſt auch ann; 
zeugt ift) des Sohnes aber, die ewige 
Zeugumg; alfo ift das Kennzeichen des 
heiligen Geiftes das ewige Yusgehen. 
Es ift aber diefer Ausgang ein ewiger, 
unausfprechticher, und unbegreiflicher 
Ausgang, den wir in dieſem Leben nicht 
ausreden koͤnnen. Denn alle drei Per⸗ 
ſonen find nur Ein GOtt, und gleich 
ewig, 1 Joh. 5, 7. 

8.2. Obſchon mit ausdrüdlichen Wor⸗ 
ten der auegang des heiligen @eiftes 
von dem Sohn GOttes nicht behauptet 
wird; fo ift doch foldyer ganz gewiß; 
denn er heißt ein Geiſt Ghrifti, Gal, 
4, 6. ein Geift des Mundes Ghrifti, 
2 Theſſ. 2,8. und Ghriftus theilt durch 
das Anblafen, Job. 20, 22. ihn feinen 
Züngern mit, verfpricht denfelben ihnen 
at fenden, ob. 15, 26. und da- fon 
kein Nealunterfchied zwifchen diefen bei⸗ 
den Perfonen wäre: % muß notbwendig 
folgen, daß der heilige Geift auch von 
dem Sohne von Ewigkeit ber ausgehe. 
(Nach der einfachen grammatifchen Er⸗ 
klaͤrung bezeichnet e6 nicht ſowohl daß 
tranfcendente Verhaͤltniß der Perfon des 


Ausgang Chrifti — Ausgehen, 


Geiſtes zu der des Vaters und ded Sohnes, 
als das practifche Verhaͤltniß, wie wir 
von GDit nur durch Chriſtum des heili⸗ 
gen Beiftes theilhaftig werden.) 
Aus: und Eingan 

Wie ausgeben fo viel heißt als an 
feine Arbeit geben und eingeben, von 
der Arbeit zur Ruhe geben; fo ift der 
Aus» und Gingang nichts Anders als 


alle Verrichtungen umd Befchäfte eines 


Menfchen, die er zu verrichten hat, 

2 Sam. 3, 25. 1 Kön. 3, 7. 

Dem Achis gefällt des Davids And» nnd Eins 
gang wohl, em. 29, 6. 

Der HEır behuͤte deinen Ausgang und Eis 
gang von nun au bis in Ewigkeit, Pi.121, 8, 


Ausgäten 
Ausreifen, Matth. 13, 28. 29. 40, 
Ausgeben 
Ginem Andern eine Sache geben, da 

fie feine fei, 1 Macc. 3, 30. 

Es iſt nicht Sitte in unferm Lande, dag man 
die Juͤngſte audgebe (verheirarhbe) vor der 
Melteften, ı Mot. 29, 26. 

Ahabderus gab Geſcheuke aus, Eſth. 2, 16. 

. Ausgehen 
8. 1. Siehe Ausgang, Ansfahren. 

DH Es ging aus: 

Sfaac au beten, 1Moſ. 24, 63. 

Kabel ging die Seele aus (verließ ihre Woher 
nung, und ging an den Dre, der ihr ger 
bfhrte), 1 Wof,. 35, 18. 

Der Menfd an feine Arbeit, Pf, 104, 23. 

Behr aus von Babel, Efa. 48, 20, 

Ein Sdemanı aus, jr fen, Matth. 13, 2. 
Mare. 4, 3. Buc. 8, 5. 

Vom Hausvarer, Marıb. 20, 1. 3. 5. 

2. Knechte auf die Erraßen, March, 22, 10, 
ehn Iungfranen dem Yräutigam entgegen, 
Matth. 25, 1. 6. 

hr feid ausgegangen, ald zu einem Mörder zc. 
Matth. 26, 55. Marc, 14, 48. kLuc. 22, 52. 

Und fie gingen and, und predigten, man follte 
Buße thun, Mare, 6, 12. 

Darım gebt aus (habt Feine Bemeinfchafe 
mit) von ihnen, und fondert euch ab, 2 Cor, 
6, 17. 18. Cſa. 87, 11. Offb. 18, 4. 

gingen aus Blitze, Offb. 


Und ga dem Stuhl 
$.2. ID Ein Ausgehen in die Kreis 

heit, 2 Mof. 21, 2.3.4.7. 11. 3 Mof. 

25, 28. 30. 4. 44. 54. = j 
$.3. III Bedeutet ed eine Ausbrels 

tung, KRundwerdung. 

Won Geboten, Eflb.ı, 19. ging von Mebucads 
uerar aus, Dau. 2, 13. c. 3, 10. c. 6, 7. c. 9, 
233.25. von Antiohud, 1 Macc.1,43,54. von 

oguftus, Buc. 2, 1. von Hobenvrieiterns 
ee u eine Mede unter den Jünger 

Denn don Zion wird dad Gefeg (Lehre) aud« 
geben, nnd des HErru Wort von Jerufas 
lem, Efa. 2 3, % 51, 4 Mic, 4, 2. 

Ihre Schuur geber aus in alle Bande, nnd ihre 
Rede au der Welt Ende, Pf. 19, 5. : Mönr, 


10, 18. 
alas vu Munde ausgeht, das verunrelnigt 
den Menſchen, Matth, 15, 11. Mart. 7,18. 21, 
$.4. IV) Ban ae zum Vorſchein 
kommen. Ein böfer eift will ausgehen, 


1 Kön, 22, 22. 


Ausgießen — Aushelfen. 


Es find erlihe Binder Belials ausgegangen 
unter dir, SMof. 13, 13. 
Denn «8 find viele faliche Propheren andger 
yangın in die Belt, 1 Joh. 41 ’ 

$.5. Bon GOtt gebraugt zeigt es 
eine den Menſchen erkennbare Wirkfams 
keit feiner Gnade oder feines Zorns an. 
4 Mof. 16, 46. Gfa. 26, 21. Mid. 1,3. 
Ruth 1, 13. 


‚ Ausgießen 
S.1. I) Wird eigentlich won den fluffts 
gen Sachen, welche aus einem Gefaß 

gegoſſen werden, aebraudt, 3.3. 

Dıe Dröbe gof Bideon aus, Ride, 6, 20. 

Sannen, aus und eruzugießen auf dem Schaus 
sid . + Mei. 4,7. 

Den Rırua sch Rebecca aus, 1 Mof. 24, 20. 

Und fie famen gen Mıbpa, und ſchöpften Waſ⸗ 
fer, und goffen aus (zum Zeichen der Buße, 
Ion. 3, 7.8.), 1 Bam. 7, 6. 

$.2. II) Zeigt es eine große Menge, 
oder einen Ausbruch der Empfindung, 
nicht eine Ausleerung, an. Da es deun 
in a) gutem Berftande des heiligen Gei⸗ 

tes vielfältige und herrliche «Gfa. 11, 2. 

1 Gor. 12, 3.) Gaben, welche, wie ein 

Waſſer, Efa. 44, 3. reichlich ausgegof- 

fen und mitgetheilt werden; b) im Ger 
atheil aber die Menge und Größe des 
dweren Jornsd umd der Rache GOttes 
dußdrüudt, 

a) Biste lange, daß Äber uns ausgegoſſen werde 

der Geiſt ats der Höhe, Eſa. 32, 15. c. 44, 3.) 

Dena ich habe(will) meinen Geiſt über das Haus 

'raei ausgegoß:n 22 ſpricht der 

Bed na Seien iu ich meiner Geift ausaiehen 
Aber aues Kleiih, und eure Söhne und Täter 
fouen wei x. Soef3, ı f. (Joel2, 28f.) 
U®. 2. 11. 18. 3. 

Leber dos Haus Damid, und Über die Bärger zu 

Termiofem moin id ausgiehen den Geiſt der 
"Öhrode und des Gebers; denm fie werden mich 
anitıen (am mich glauben), melden jene jers 
flohen haben, Zad. 12, 10. 

Kur die Sıdusigen aus der Beſchneidung — 
entiehten ih, dab ab auf die Heiden die 
2 des —— Geiſtes ausgegoſſen ward, 
⸗ 10- 43 

Denn Die Piebe GOtted iſt ausgegofen in unſer 
Herz, Mur den heiligen Geiſt, welcher und 


# 5. 
— er An hat Äber ung reichlich, 
turh Zeilen Ehriftum- unfern Heiland, Tit. 
6 ⸗ 


3. 
b) Nun aber er Bee meine gut a. 
Das i | warum i fe 
3 und andy 588 daß Beine Seele 
sledfam in den zer fi auf loͤſt 


und 
und mich hat er⸗ 


70 Sun Ban, A 30, 16 
open Ken Bermia. rss ne 
10. 12. 17 Pi ” r €.) 
Zu —— chſtaben i 
a) en, 9 e Buchſtaben in 
etwas tũnſtlich eingraben, 2 Moſ. 28, 36. 
2 Ghr. 2, 7..b) untergraben, durch Un» 
rabeng ummerfen, serilören. 
» 4 Jaben deim en qerädter, 
m 2 je Ausgegraden,. Rom. 


Yusgründen 
f Den Grund einer Sache völlig erfor 
chen. 
Er if mie geweien, der es nudgelerme Irre, 
uud wırd mmmermebhr werden, der 16 and 
gränden möchte, Bir. 24, 38, 


Aushacken 


Ein Auge, das den Vater berſpottet, uud ver⸗ 
achtet dere Mutter ju gehorchen, das müſſen 
die Raben am Bache ausnaden, und Die jum 
gen Adler freffen, Evrw. 30, 17. 


R Aushalten 


Von der Erkuͤllung einer gewiſſen Zeit. 
Jacob hielt die Woche ans, um Nabel zu Dies 
nen, 1 Mof. 29, 27. 28. 
Dir Berlodie die Zeit feines Gelobdes, 4 Mof. 
Paulug ging in den Tempel, und lieh fidı (eben 
(anfagen den Prieftern), mie er aushielte 
Die Tage der Reinigung (daß Die Zeit zur 
Reinigung 4 Mof. 6, 12. aus fkı), U.G. 21, 26. 


Aushauen 
Wird von denen, welche in Steinen 
und Holz arbeiten, gebraucht a); zeigt 
ober auch das Bertilgen und Ausrotten 
einer Sache an, Hiob 4, 20. b).« 
@) ee Brunnen, s Moſ. 6,11, Meb. 


Dıe Täter werden mit außgehanenen Erkern 


verglichen, Pf. 144, 12. d.i.mit Saͤulen. 


Mid, die lebendige Duelle, verlaffen fie, und 
machen ihnen bie und da ausgebanene Brut 
nen, die ba bchricht find, und kein Waller 
geben, Jer. 2, 13. (Buchen ibr Seil in fab 
ſchen Religionen, in Menſchenlehren, die 
weder Salt haben, nor Befriedigung ger 


ei.) 

Aber fiehe, ich will ibm (den Stein, Den 
Mefiias) aushanen (am Arenz mir LTägeln), 
foriche der Hart Bebaoch, und will Die 
Sünde deffelbigen Paudes (der ganzen Welt, 
ı Job. 2, 2.) mweguehmen auf einen Tag 

DEIR du macht bern Wo bie Role Ci ) 

) — er 
ausgehauen? Eſa. 51, 0. or“ 
Ausheben — 

Die Thuͤren aus der Angel, wie Sim» 

fon zu Gaſa that, Nicht. 16, 3. 
Aushecken 

Junge, von einem Igel, oder viel 

mehr einem uns unbelannten Waldvo⸗ 

gel, Eſa. 34, 15. 


Aushelfen | 

Durch feinen Schug und Beiſtand 
fo-weit bringen, daß einer der Gefahr, 
Noth und Elend, worin ev gerathen, 
entgehen, ſich davon losreißen, und dar⸗ 
in nicht verderben möge. Es wird for 
wohl von GOtt a), als dem allmädhtie 
gen Helfer, als auch von den Menden, 
deren Einer dem Andern unter die Arme 

greifen. fol, gebraucht, 
Er hilft mir aus von meinen Beinden, 2 Sant. 


22, 40. 
Unſere Bäter hofften auf dich, und da fie hoffte, 
2 


halfſt au ihnen ans, Pi. 22, 5. 
Er klags dem HErrn, der heife ihm * und 
errerte ihn, bat er Luft zu ihm, id, v. Ds 
& [ 


2 
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Der Ingel des Haren lagert fich um die her, fo 
ihn fürchten, und hilft ihnen aus, Pi.34, 8. 

@rrette mich durch deine Gerechtigkeit, und hilf 
mir aus, Pi. Tu 2. — 

Da dit mic in Noth anrieftt, hatf ich dir aus, 


Pi. 81,8. rend Y 
Er at meiner, fo will ih ihm aushelfen, 
. 91, 14. 
Eiche mein Elend, und errette mich; hilf mie 
ans, denn ich bergefie deines Geſehes nicht, 


Pf. 119 153. - 
Und ver HErr Zebaoth wird aushelien, Eſa. 
315 


Bertraite GHOtt,.fo wird er dir auehelfen; richte 
deine Wege (nach feinem Wort, Pf.119, 9.) 
und hoffe auf ihn, Eir. 2,6. » 

Der Herr aber wird mich erldfen von allent 
ebei, und aushelfen zu feinen himmlischen 
eihe, 2 Tin, 4, 18, 

. Zu dem, der ihn von dem Tode konnte aushels 

fen, Ebr. 5, 7. 

6) Hilf deinem Nächten aus, fo viel du kannſt; 
und flehe dich vor, daß du nicht ſelbſt daruͤber 
zu Schaden kommeſt, Sir. 29, 27. 

Ausholen 
Außer der Gewalt, wenn man mit 
der Art ausholt, 5 Mof. 19, 5. Holz zu 
bauen, bedeutet es auch ausforichen, 
mie einer gelinnt. 

Denn er (der Gewaltige) verſucht dich damit, 
und mir feinen freundlichen Geberden bolt 

ı er dih aus, Sir. 13, 14. 

Aushungern 
Die glaͤubige Begierde und das ſehn⸗ 
liche Verlangen der Seele nach dem Brod 
des Lebens, Joh. 6, 35. durch irrige Lehr 
ren zuruͤckhalten und demſelben wehren. 

Damit er (der Narr, wie die Phariſaäer, 
Zuc. 11, 52.) die bungrigen Seelen aushuns 

ere, und den Durtligen das Trinken (den 
roft des Evangeliume) wehre, Eſa. 32, 6. 
Aushuren 
Unerſaͤttlich fein in der Wolluſt, Judas 
v.7. von Sodom, Gomorrha u. U, 
j Ausjagen | 
Horniffen follen die Horiter aug dem 

Lande vertreiben, und großentheils mit 

ihren giftigen Stacheln verlegen und 

“tödten, 2 Mof. 23, 28. 

Auskneten 
Steht Hoſ. 7, 4. S. Backofen $. 2. 
Auskommen 
$.1. Heißt in heiliger Schrift fo vlel 
old I) entflehen, vom Feuer, wenn es 
fich entzundet und in eine Klamme ger 

räth, 2 Mof. 22, 6. Ezech. 5, 4. 

Denn das Keuer fam aus von dem Hlren (fiel 
vom Simmel) und verzehrte auf dem Altar 
das Brandopfer und das Fett, 3 Mof. 9, 24. 

S. 2. I1) Zeigt es den Urfprung einer 

Sache an, und wird von Denen, welche 

von Andern ihr Geſchlecht herführen, 

gebraucht, 1 Ghr. 1, 12. c. 2, 53. 
$. 3. III) Wenn fich etwas ausbreitet 

und zu vieler Kenntniß kommt, 
ad Geruͤcht von Ufia, 2Ehr. 26, 1 


5 
6 erlogene Geſchrei vom Tode des’ Antlo⸗ 


Aus, 2 Matt. br 5, 


Ausholen — Auslaſſen. 


Die Sage von JEſn, Ene. $, 35. 

Die That der Vaſthi, Efib. 1, 17. 

Don den Propberen au Zerufatem Fam Heu⸗ 
chelei aus ins ganıe Land, er, 23, 15. 

Zu der Zeir werden deine Mauern gebaut wer» 
den, und GOttes Wort (Pf. 2,7.) weit nude 
tommen, Ger. 23, 15. 

Denn ener Geborfam it unter Zedermanı aus⸗ 
gekommen, Röm. 16, 19, 

Oder it das Wort GOttes von euch audger 
fommen? 1Cor. 14, 36. R 
$.4. 1V) Aus» und Einkommen koͤn⸗ 

nen, heißt nicht gehindert werden, aus 

und ein zu geben, 2 Sum, 15, 24. X. 

28, 1. 

Ron Jericho, das verſchloſſen, Sof. 6, 1. 

Serufalem, das belagerr,, 1 Macc. 13, 49 


e. 15, 25. 
Ich lege gefangen, und kann nicht audfommen, 


* 88, 9 . 
Ausländer 
Fremde, im Gegenfag der Ginheimis 
ſchen, Klagel. 5, 2, Obad. 11: A.G. 2, 
10. c. 17, 21. 
Akaben, der Hudländer (Ebraͤer), 1 Mof. 


, 13. 
Ausländer werden eure Aderleute und Wein⸗ 
gärener feın, fa. 61,5. 


Auslaͤndiſch 


Der nicht von dem Volk Iſrael. 
Salomo liebte auslaͤndiſche Weiber, 1Khn. n. 
1. 8. (wider GOttes Gebot, s Mof.7, 3.) 
Solche Weiber mußten die Iſraeliten von ſich 

ihun, Neh. 13, 26. 27. 


Auslaſſen 
$.1. D Einen (friedlich) von ſich laſ⸗ 
fen a). ID Das, was (eingefperrt) ge» 
fangen, loslaffen b). 111) Gebaͤren oder 
vielmehr hecken, werfen 2c. ©). 

a) Adraham die Hagar, 1 Mof. 21, 14. 

Die zum Weibe genommene Gefangene, 5 Mol. 
21, 14. (S. Demürbigen.) 

8 Pharao lied Joſerh aus, Pf. 105, 20. 
u (Rirche) laͤſſeſt auch durchs Blur (des 
Melflas) deines Bundes (darin du ſollſt 
aufgenommen werden) aus beine Gefange; 
ne, aus der Brube (des Befenes Sluch, und 
der Hölle), da kein Waſſer (wahrer Troft) 
innen if, Bad. 9, 11. * 

Bon Schaͤfen, weiche der Hirte audlaßt, Joh. 


10, 4 
e) Bon den Gemſen, Hiob 39, 6. (3.) 
$. 2. Menfchlicher Weife zu reden, 
wird ed von GOtt gebraucht, da er denn, 
wenn von feinem Zorn die Rede ift, Dies 
fen nicht mehr durdy feine Gnade und 
Barmberzigkeit zurüd halten will. 
Denu da du deinen Grimm ausließeſt, vers 
jehrre er fie (die Widerwärtigen) wie Etops 
peln, 2Mof. 15, 7. - 
Dur HEre donnerte vom Himmel, und der 
Höhe ließ feinen Donuer aus, 2Sam. 22, 
Cie wa Wertlteh € 
iebe, wenn er da affer verfchlieht (zu⸗ 
ruͤck haͤlt), fo wird Altes Därre: und wenn 
er ed aus» (bervorbrechen) lätler, fo kehtt 
er das Rand um, Hiob 12, 15. 
Kannft du die Blige auslaffen, daß fie binfab- 
ren, und fpreden: Hier find wir? Hiob 


38, 35. 

Du läffen aus deinen Odem (und fendeft dei⸗ 
nen Beift, DR 33, 6. Siob 33, 4.), fo wer⸗ 
den fie gefchaffen, Pf. 104, 30, 


Ausleeren — Ausmachen. 


Ausleeren 
Leer machen, Jer. 48, 12. 


Auslegen 

Mad dunkel und unverſtändlich, aus 
einander ſetzen, auflöfen: den wahren 
und eigentlichen Berjtand von einer Sas 
che eröffnen, und den vorhabenden Zweck, 
nad dem Willen Des Verfaſſers, vor 
Augen legen, und deutlicy erklären, da⸗ 
ınit ed diejenigen, fo es hören, verſte⸗ 
ben, und tlug daraus werden koͤnnen. 


Es hat uns geträumet, und haben Niemand, dee 
es ums auslege, *8* ſprach: Auslegen ge⸗ 
hört &ODtt ji, 1 Mol. 40, 8. 

Moses ing an, jenſeit des Jordans das Geſeh 
ansjutegen, 5Mof. 1,5. 

Die Schrift aber des Labgefihriebenen) Briefes 
mar auf Eoriib (mit chaldaͤiſchen Buchſta⸗ 
beu) gerbrieben, und mar auf Syriſch auss 
gelegt (haldäıkh abgefafr), ira. 4 7. 

Mabriel. * die ſem das Geſicht aus, dab ers 
veritehe, Dan, 8, 16. 

Wer it jo weile (wie Adanı im feiner Uns 
ſald)? und wer kanns auslegen? Pred, 


7, 31. . 

Wer Abes (nicht vorfänliches Unrecht; fone 
deru menfhliche Schrwachheiten und Sebs 
ler, Gal. 6; 1. 2.) jum Beſten auslegt, der 
madt ibm viel Freunde, ir. 6,5. 

Wohl den, der flets mit GOttes Wort umgeht, 
und dafielte auslegt und lehrt, Sir. 14, 22. 

ius tegte feinen Fängern Aues aus, Marc. 
4, 34, Ruc. 24, 27. 

Hauila und Priſcila Tegten den Weg GOttes 
dem Apoao aus, A.G. 18, 26. 

@inem it gegeben v. 8. — Epraden auszule⸗ 
en, ı @or. 12, 10. 

Können fie Aue ausiegen ? ib. b. 30. 

Denn der da weiſſaget, ift größer, denn der da 
mit Zungen redet, es fei denn, daß er aud 
ausiege, dab tie Gemeinde davon gebeflert 
werde, 1 Cor. 14, 5. 

Darum, mer mit der Zunge redet, der bete alfo, 
daß ers auch auslege, ib. d. 13. 27. 


Ausleger 


8.1. Giner, der die Gabe hat fremde 
Sprachen in der Mutterfprache, oder 
y. A., das in hoher, begeifterter Nede 
Gegebene gemeinverftändlich auszudruͤ⸗ 
dm 


Mr er nicht ein Ausleger, fo ſchweige er unter 

der Bemeinde, 1Gor. 14, 28. 

8. 2. Andere: aber Fein Dols 
mericber vorbanden. Bei den Juden 
mußte der Autleger aus dem Stamm Les 
vi und 50 Jahr alt fein. Diefer las das 
Gefes ebräifch, und verdolmetſchte es 
ind Chaldaiſche mit feiner Auslegung, 
Damit es die Zuhörer, welche die ebräts 
ſche Sprade ziemlich vergeffen, und 
haldäifch redeten, defto befjer verftchen 
konnten. fra bat dies eingeführt. 


Auslegung 
Siehe Autlegen, Sir. 47, 18. 
Bideon börre den Traum und feine Auslegung, 
Kıdt.7, 18. j 
Ahrer meine Rede und meine Auslegung vor 
(mir) euren Ohren, Hiob 13, 17, 
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Wenn ibr zufammen kommt, fo bat ein Jeglis 
cher Palmen, er bar eine Pebre, er bar Zuns 
gen, er har Offenbarung, er bar Auslegung, 
ı16or, 14, 26. 

Und das folk ibr für das Erfle willen, dab 
feine Weiffagung in der Schrift geihiebt aus 
eiguer (aus eignem Einfall oder Willfähr, 
S. ». 21.) Auslegung, 2Beır. 1, 20. (rich⸗ 
tigers wiltübrlih von Menſchen kann ums 
oeſtoben oder für ungälıig erklärt werden.) 


Auslernen 
Die Erkenntniß von einer Sache zur 
Vollkommenheit bringen. 
Er it nie geweien, der es andgelermt bätte, 
. und wırd nimmermebe werden, der ed aus— 
gränden möchte, Sir. 24, 38, 


Auslefen 
Aus einer Menge Einige erwählen, * 

ein Buch ganz durchlefen, Jer. 51, 63. 

© Pefer aus, und nehme Schafe — zum Paf 
fab, 2Mof. 12, 21. 

Ahitophel 12,000 Maun, 2 Sam. 17, 1, 

Holofernes Knrechte, Jud. 3, 7. 

Auslöfchen 
Wird vom Auslöfchen einer brennen» 
den Sade, 2 Ghr. 29,7. a) gebraucht, 
figürlicher Weife 1) vom Zorn GOttes, 
welcher einem Keuer verglichen wird, das 
nicht ——— werden kann, um die 

Größe, Dauer und Beftändigkeit defr 

felben anzuzeigen b). IL) Bon der Lies 

be, um deren Stärke und Beftändigkeit 
auszudrüden, Hohel. 8, 7. 11) Bon 
den Schwachgläubigen, mit einem glims 
menden Tocht verglichen, Das der Meſ⸗ 
fias nicht auslöfchen, fondern durch Zur 
giefung des Oels des Evangeliums ftärs 

ten wird, damit es nicht vergehe c). 

IV) Bon den feurigen Pfeilen des Sas 

tans, wenn deſſen Berjuchungen, wels 

che nach den Herzen. der Frommen, wie 

— — abgeſchoſſen werden, mit dem 
child des Glaubens aufgefaßt und zu⸗ 

ruͤckgeſchlagen und alſo gedaͤmpft wer⸗ 

den d). 

a) Weihe haben durd den Glauben — des 
euers Kraft andgeldfcht, Ebr. 11,34. (vergl. 
an. 3, 23. 24. 25.) 

Das kicht der Serehren macht fröhlich; aber 
die Peuchte (Sluͤckſeligkeit) der Gortlofen 
wird verldfchen (nicht befteben), Gorw, 13, 9, 

db) Und mein Brimm fol angesäuder werden 
sıber Diefen Ort, und nicht ausgelbſcht wers 
deus 2$tdu. 22, 17. 2Chr. 34, 235, 

e) Daß sertloßne Rohe wird er nicht zerbres 
en und das glimmende Tocht wird er nicht 
aus bſchen. Eſa. 42, 3. Miatth. 12, 20. (Er 
wird den von Buße gebrochenen, au fid ver» 
zagenden Herzen nicht die Gnade und das 

geifige Leben; und den Kleinmärbigen niche 

den legten Funken von Glauben und Hoffs 
nung der Errertung entjieben.) 

d) Vor allein Dingen aber ergreift den Schild 
des Glanbens, mit welchem ihr ausloͤſchen 
könne alle feurigen Pfelle des Boſewichts, 


«vb. 6, 16. 
Ausmachen 
I) Garaus machen, eine Sache gang 
lich vertilgen, Neh. 9, 31. Eſa. 38, 13, 
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Ser. 4, 27. c. 5, 10.18. Ezech. 11, 13. 
TI) Mit einem eine Sache ausführen, 


Btph. 3, 19. 
Ausmeffen Ä 
Ein Bolt, das hie und da audgemef: 
fen, Gfa. 18, 2. ein Volk, deffen Land 
voll Linien, ein and der Nichtfchnur, 
welche Linien vielleicht die Ganäle bes 
deuten, welche der ausgetretne Nil mach⸗ 
te. Undere: ein Land voll Geremonieh 
und Gebräuche bei dem Gottesdienft. 


-Yusopfern 
Die Opfer vollenden, 2 Sam. 6, 18. 


Ausrauffen 
I) Ausreißen (mit der Wurzel): a) 
11) Bertilgen, er. 24, 6. 
0) Su Aehren, Matth. 12, 1. Mare. 2, 23. 
— 6 1. 
Gras, Bd, 129, 6. 
Zeust und Bart, Eſr. 9, 3, (S. Dart.) 
effein, Hiob 30, 4, 
MWeyzen, Mateb. 13, 29, 


Ausräumen 
Ein Haus: Alles wegthun, es alles 
Hausraths entledigen, 3 Mof. 14, 36. 


Ausrecken 
Siehe ausſtrecken 8. 1. * Es zeigt 
auch ein betendes Herz an, welches mit 
Ausſtreckung der Haͤnde ſeine Gedanken 
u GOtt im Himmel erhebt. ** GOtt 
—* feine Almachts⸗ CAusftreden 
$. 2.) a) Straf», b) Gnaden» Handc) 
aus, i 
* Die Sand, 2 Kdn.6,7. Matth. 26,51. Abra⸗ 
Bann will Iſgae ſchlachten, 1 Mof, 22,10. 
bſalom, und richtet die auf, fo ihm anderen 
wolen, 2 Sam. 15, 5. Ehud und ftieß Eglon 
das Schwert in den Bauch, Richt. 3, 21. Ser 
robeam und verdorrte, 1 Mbır. 13, 4. Hs 
über feine Jünger, Matth. 12, 49. und griff 
Den ſinkenden Petrus, e. 14, 31. und reinigte 
ten Ansiägigen, Mare. 2, 41, Mofes über 
das Meer, da Pharaons Heer erioff, 2 Mof. 
4, 26. 27. Nicanor zum @id, weldye abge: 
arten wirde, ı Mate. 7, 47. 2 Mace. 15,12, 
Simſon und nahm den Eſelskinnbacken, Richt, 


15, 15. 
Matins, UG. 26, 1. 
Ufa, die Lade zu halten, 1 Chr. 14, 9. 
“. Meine Hand it des Nachts ausgeredt, umd 
laͤſet nicht ab» Pi. 77, 3. ; 
Dnias und betete, 3 Macc, 15, 12. 
Die Lanze Joſua und gab ein Zeichen, Sof. & 


18. 19. 26. 
Das Schwert der Engel Aber Serufalem, 1 Chr. 
2,1 


22, 16. 

Den Stab, Aaron Über das Waſſer in Epypten, 
2 Mof, 7, 19,_c. 8, 5. Und ſchlug den Staub 
der Erde, 2Mof. 8, 16. 17. Jonathan, und 
tunkte in den Honig, 1 &amı, 14, 27. 

Den Steden, der Engel, Richt 6. 21. 

0) 1 Ron. 8,42. 2 Chr. 6. 32. Eſg 34,3. das 
mit win Der dir Jfraeliten aus Egypten fuͤh⸗ 
ren, 2 Mof. 6.6, und hats auch getban, 5 Mof. 
5, 15. t. 7,19. c. 9,29. c. 11, 2. 6. 26, 8, 


Pf. 136, 12, 

b) 2 Mof.9, 15. Jer.21, 5. Eſa. 14, 26. cap.5, 
35. C. 30, 30, 

Aber recke deine Hand aus und tafte an Aues, 


Ausmeffen — Ausreißen. 


was er hat; mas gilts, er wird dich ing Ans 
gefiht ſegnen? Hiob I, 21. e. 2, 5. 

In dem Aen laͤßt fein Born micht ab, und feine 
Hand in noch ausgeredt, Efa. 9, 12. 17. 21. 
e, 10, * 

Und feine Hand int ausgereckt, wer will fie wen⸗ 

n, Efa. 14, 27. j 

€) Weil ich denn rufe, und ihe meigert euch 
ich rede meine Hand aus, umd Niemand ach⸗ 
tet darauf, Sprw. 1, 24, . 

Ich recke meine Hände aus den ganzen Tag (ich 
Feize mie vÄrerlicher Treue und Erbarmen 

durch alle Schicdungen und Durch wieder 
holte Rute das Volf, zu mir ſich zu befehs 

I ren) zit einem ungehoriamen Volt, daß feis 

ı nen Gedanten nabmandelt auf einem Wegt 
der nicht guet it, Elia, 65, 2. Roͤm. 20, 21, 


Ausreden 


I) Mit Reden und der Erzählung eis 
ner Sache zu Ende kommen, fertig 
fein a). 11) Wird es von einer Sache 
gebraucht, welche man nicht durch Worte 
ausdrücen und ausfprechen kann b). 


a) Der Höre mir Abraham, 1 Mof. 18, 33. 


Der ar mit Roles auf dem Berg Smai, 
2Moi. 31, 18. N 

Als er (Moſes) diefe Torte alle audgereder, 
serriß die Erde unter ıbnen, 4 Mof. 16, 31, 

Eimfon, da er die Philiſter geſchlagen, Rıdt. 
15, 17. 

David mit Saul, 1 Sam. 18, 1. c. 24, IT. 

Narban will Bathſebas Wort beim König bol« 
lends ausreden (den Nachdruck geben), 
ı Kon, 1,14 

Sry was ihm GOtt befoblen, Ser, 26,8, 
u ſollſt nicht urebeilen, ebe du die Gadıe 
hoͤrſt, und laß die Leute zuvor ausreden, Eır, 


11, 8, 

b) Wer fanın die großen Thaten des Herrn 
-ausreden? amd alle feine läblichen Berke 
preifen? Pf. 106, 2. 

Es in alles Thun fo doll Mähe, das Niemaud 
ausreden fanıı, Pred. 1, 8. 

Wer will feines Lebens Länge ausreden? Eſa 
53, 8. U.®, 8, 33, 


Ausreißen 
$.1. I) Etwas mit Gewalt von dem 
andern reißen, a) ID) fo viel als ab» 
bauen $.3.b) 111) fo viel als ausrot⸗ 

ten $. 1.2. c). 

a) Bon Steinen an einem mit Ausfay behaf⸗ 

- teten Haufe, 3 Moſ. 14, 43. 

Delbanm, Sof. 28, 40. 

Durch fein Wort mehrer tr dem Meer, das es 
nit ausreiße (aus feinen geſetzten Schrang 
fen gebe), Sir. 43, 25. 

ne did) aus, und verfehe dich ind Meer, 

uc. 17, 6. 

Iht härter eure Augen andgeriffen (vor Liebe 
grgen mich) und mir geaeben, Gal. 4, 15, 
b) Aergert dich aber dein rechtes Auge, foreiß 

ee aus, umd wirfs von dir, Matth. 5, 29. 


€. 18,9, 

e) Und bar ausgeriffen meine Hoffnung, mie 
eınen Banm, Hiob 19, 10, 

Iſrael von einem guten Bande will GOtt aus · 
reihen, 1Kon. H, 4s8. Ser. 22, M. 15.97 
Kr, 1, 10. 

8. 2. Die Augen ausreiſten, 4 Moſ. 
16,14. d. i. willft du Die Beute blind mas 
hen, verblenden, daß fie nicht erkennen 
folten, wo alle deine Anftalten hingus 
wollen ? 


Audreiien — Ausrotten. 


Yusreiten 
Boten ritten aus eilend und ſchnell, 
Eith. 8, 14. 
YAusreuten 


Iſt fo viel als Ausrotten $. 1.2. 
Jer.31,28. Jer.42, 10. 0.45, 4. c. 47, 4. 
Zeph. 1, 3. 4. 

Ye Pranien, Die mein bimmlifher Vater 
nıchr sepflanjer bat, die werden ausgereus 
ser, Matcb. 15,13. (Richtiger: muͤſſen aus⸗ 
ererter werden: d. ı, keine falſchen Lehren, 
die EX nicht geoffenbart bat, därfen ges 
Dulder werden; em klares Zeugniß, d 
Shriftus nıe iu berribenden Jerthämern 
bequeme bat.) 


Ausrichten 


S.1. Etwas zu Stande bringen, ſel⸗ 
nem Amt, und den anvertrauten Ge» 
ſchaͤften ein Genüge thun, 3. B. 
Aalen fein Geläbde zu Hebron, 2 Bam, 


15, v7. 

Asrabamd Rucht erzählt, was er ausgerichtet, 
ı Mof. 24, 66. 

Aicsander der Große, was er will, Dan. 1, 3. 

Daniel des Adnigs Geſchaͤfte, Dan. 8, 27. 
fua die Beichle, 1 Mac. 2, 5%. 

ed kann allein das Geicbäft nicht ausrichten, 

2 Mof. 18, 18. 23. 

Du feuft(magft) ihn Äberreden, du ſouſt (magſt 
es) ausrichten „ 1 Kön. 22, 22. 2 Ehr.18, 21. 

Dein fie reißen den Grund um, was folte 
Gpsrrweife)der Gerechte (David, der fo viel 
x feiner Geredhrigkeit reder) ausrichten? 

„u, 3 
t den SEcrn, ihe ſeine Engel , ihr Narfen 

Heiden , die ihe feinen Befehl ausrichtet, Pi. 
103, 20. 5 

Roh dem, Ver barmherzig ift, und gerne leiht, 
und rie er keine Sachen aus, daß er Niemans 
tem Unrecht ‚Bf. 112, 5. 

Wat fan dir die Zunge thum? und mad 
kann fie —— Bi. 120,3. 

euer, Dagel, Ebner und Dampf, Sturm⸗ 
minde, Dit sein Wort ausrichten, Pi. 148, 8. 

Kidte sauber Men Beisäft aus, und arbeite 
Beinen er; 


daruad bauedein Haus. (Jenes 
iR zum —— ebensunterbalt, dieſes 
sur Bequ Feit und Zierde.) Sorw. 
2% 21, 

“er eine Sache duch eimen thbrichten Boten 
ansritet , {ft mie ein Lahner an Füßen, 
und nimm Ehadeit, Eprw. 26, 6. 

Man arbeite, roie man mit, jo Fann man nicht 
mehr auseichten (ohne GOrtes Segen), Prod. 


3,9. 
Damm mas. richtet ein Weiter mehr aus, weder 


in Rart, 6-8. (indiefer Welt, was 
Das Zeislidhe beruft.) 

Lab ſehen, ob du pet dir Eönneft ausrichten ( ſo 
ziel Man aufbringen), die darauf 
teten, &ia,. 36, 8. 

Kir. tik oc beföhlen , weder Du kannt 
aneridtnn, Eit. 3, 25. 
Penn die@trafe kommen fol, fo toben ſe (die 
en ge Zorn aus des, der 
geſcha en ’ it. 39, 3+. 
ſich/ ich ihr werdet die Staͤdte 


feaeıs mit aueh (nicht mu Durchrei⸗ 
fertia. werden), bis bed Menſchen Eohn 
Maris. ’ BR end und ftras 

fallen, ü 
nichts ansrihtet (nermöger), 


A ergeeifer den Harniſch GO4 
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te! — und Altes wohl auerichten, und dag 
Feld behalten möget, erh. 6, 13. j 

Siehe auf das Amt, dag du empfangen ban in 
vem ger, dag bu daſſelbige aͤusridteſt, 

Kıate dein Amt redlih aus, 2 Tim. 4,6. 
$. 2. Wird es GOtt zugefchrieben, 

welcher durch feine Alimacht ſowohl im 

Hinſicht ſeiner Wohlthaten, als auch 

Strafen Dinge ins Werk richten kann, 

welche die Menfchen in Berwunderung 

fegen, 2 Moſ. 10,2. 1 Sam. 14,6. Eſa. 

10, 12. Ser. 33, 5; c. 50, 25. 

Ich, der HErr, will foldes zu feiner Beit 
eılend ausrıdıren, fa. 60, 22. 

Und des Herrn Zoru wird nicht nachlaſſen, 
Dis ers ihne und ausrichte, was er im ll» 
ne bar, Ger. 23, 20. c. 30, 24. 

Alſo foll mein Zorn pollender, uud mein Grimm 

ber ihn ansgerichier (wirkfam bewiefen) 
werden, Eſech. 5, 13. . 


Ausrichter 
er für etwas gut ftebt, Buͤrge wird, 
— haͤlt du wirklich wollbeingt. 


Ein felbft zahlender Bürge. Das ıjt 
GHriftus, unfer Heiland, weil er den 
Bund der Gnade, darin GDtt der Bar 
ter um feinet willen, obne,daß wir uns 
der volltommnen Erfüllung des Gefepes 
rühmen tönnen, allen Bußfertigen und 
Glaͤubigen Vergebung der Sünden und 
ewiged Leben anbietet, mit feinem eig⸗ 
nen Blut bekräftigt hat. 


Alfo gar vıel eines befferu Teftaments 
a a iſt JEſus geworden, em 
am 


Ausrichtig 
Einer, der das anbefohlne Geſchaͤft 


ig und lausrichtet, vollb 
— TB woh richtei ollbringt, 


Aus votten 


$.1. h Eigeutlich etwas mit ber 
Wurzel heraus ehen, im Gegenſatz des 
Pflanzens a); alfo verderben, verwuͤ⸗ 
fen, gaͤnzlich zerſtoͤren, aus dem Wege 
————— fouen mi 

ime, ’ 

— Ach BO. 1A 5 
ne gepflanzt ift, hat feine Zeit 
B) Ana den Mipleeth, 1 Koͤn. 15,13. 2Ehr, 


15- 16. 
David ſoll Sauls Samen mit ausrotten: 
ı Sam. 24, 23. Rottet alie Gottloſen aug, 


. 101, 8. 

Dir Sale , 2ZMof. 34, 13. rottet Hidkia aus, 
2 Kön.28, 4. Joſia, 2HOn. 23, 14. Iſtael. 
2 Mei. 34, 13. : 

— Enakim, Joſ. 11, 21, andere Voͤltler, 
c. —* * a * 
frael den Jabin, Richt. 4, 24. 
fabel die Propheten, 1Kdn. 28, 4. 
dab ale Mannsbilder in Edom, 1 Kön. al, 16. 
auf die Wahriager, 1Sam. 28, 9. 

Eimon ale Gräuel, 1 Macc. 13, 48. 

Und nah den zwei und ſechzig Wochen wird 
Ehriftus ausgerottet (getoͤdiet) werden, und 

nichts mehr ſein, Dan. 9, 26. 
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Moute GOtt, dab fie auch ausgerottet Cabges 
ſchnitten) wärden (als faule Glieder, wenn 
es ohne größere Gefahr geſchehen Fönnre), 
die euch (mit falſcher Lehre) verftören (irre 
machen), Gal. 5, 12. 

_$. 2. 11) Zeigt e8 GOttes gerechte 

Rache an, die er an einem Menfcen, 

oder ganzem Volk, ohne Hinzuthun der 

Obrigkeit, nicht allein zeitlidy durch als 

lerhand Unglüd, aud) frübzeitigen Zod, 

fondern auch, wo er nicht zuruͤckkehre, 
und ernſtliche Buße thue, ewig erweiſen 
wolle. Die Strafe der Ausroitung war 

darauf gefeßt, 3. B. 

er ein Knäblein nicht befchnitten wurde, 
ıMoi, 17, 14. 

Wer 24 Brod aß waͤhrend den 7 Ta⸗ 
gen, 2Mof. 12, 15. 19, 

er ein ſolches (Del, Damit Aaron gefaibet) 
machen .. Mof. 30,33. it. ſolch Raud: 

ee b. 3 

Bereine Arbeitam Babbath that, 2 Mof,31,14, 

Wer Fleiſch des Dantopfers ag, 3Mof. 7, 20. 
21. 25. 

Wer das Geſetz im Heirathen brad, 3Moſ. 18, 29, 
Wer feine Schwefter nehmen mwoute, 3 Mei. 
20, 17. 
Wer bei feinem Weibe fchlief, wenn ſie ihre Zeit 

hatte, 3 Muof. 20, 18. 
wur enftehen lieh, das Paſſah zu halten, 4 Mof. 
1 


Wer unrein war und ſich wicht entiändigen woll⸗ 

te, Moi. 19, 200.0. 
er hat ausgerottet die Heiden von Iſrael, 
5 Moſ. 7, 1.22. €. 12, 29. c. 19,1. 

So werde ich Frael ausrotten (wein es ab» 

göreifh) den dem Lande, das ic ihm gegeben 
abe, 1 Kön. 9,7. 

IH will ausrotten an dem Jerobeam, auch den, 
der au die Wand pißt, 1 Kön.14, 10. it. von 
Ahab, 1 Kön. 21,21. 2 Kon. 9,8. 2 Ehr. 22,7. 

tr mole ausrotten alte Heuchelei, und 
die Zunge, die da ftolz redet, f. 12, 4. 

Das Antſiz des XErrn fteht Über die, fo Böfeg 
thun, dak er ihr Gedächtnig ausrotte von der 
Erde, Pi. 34, 17,, 

Die Bdfen werden angerortet, Pf, 37,0. 28.34, 

Der Mund des Prersgpten bringer Weisheit; 
aber das Maul der Verkehrten wird ausge: 
rottet Eprw. 10, 3. 

‚Um meines Ruhms "willen will ich mid dir zu 
gie —— daß du nicht ausgerortet wers 

Eſa 


Plbtzlich rede ih wider ein Wolf und Königs 
reich daß ichs ausrorten. zerbrechen und vers 
derben wolle, Ger. 18, 7. . 

Eiche, ich will mein Angefiht wider euch rich: 
ten zum Ungiäd: und ganz Zuda fol ausge⸗ 
rottet werden, Ser. 44, 11. 

Rottet aus von Babel, beide den Saemann und 
den Schnitter in der Frute, Ger. 50, 16, 
Ich will in DIE aıfcotten beide, Gerechte und 

Ungerechte, Sec, 21, 3. 

Und will die Städte deines Landes auerotten 

und ale deine Feften zerbrechen, Mich, 5, 10, 
auberer, d. 11. Bilder an Goͤtzen, v. 12. 
Und ich wiu der Philiſter Pracht ausrotten, 

Bad, 9, 6. 


Ausrotter 
* Verderber, Verwüſter, Ezech. 
2 
* 
Ausrufen 
(Durch einen Herold) den Leuten fund 
machen. (S. Ausfchreien.) | 


ordentlich verhängte, 


Audrotter — Ausſatz. \ 


Aaron lieh ausrufen: Morgen iſt bes Herrn 
Feſt ’ 2 Mof. 32,5 


Alasberns, dag mau Mardochai ehren follte, 

* 6, 9, 11, 

Autiochus läfterlihe Gebote, ı Macc, 1, 25. 

Der Beirffene rief aus, was FEjus für Wohls 
thar an ıhm gerban, Mare, 5, 20. 

Cira ein Kalten, Eir, 8, 21. 

Eira, dab ſich Firael gen Jeruſalem verſam⸗ 
melu follte, Eir. 10, 7. 
— Das Pauberbättenfer, Neh. 8, 15. 

Ein Freijabe wurde ausgerufen, Ger, 34,8, 
1 


5. 17. 
ehu Baals Feft, 2 Kkır. 10, 20. 
oſaphat ein Kaflen, 2 Chr, 20, 3. 
u ale Worte, die Mofes geboten, of, 


Nieanor, wie er die Juden berfaufen wollte, 
2 Mace. 8, 11. 
Pharao von Jofeph, er fei des Bandes Vater, 
1Moſ. 41, 43, 
Ausſatz 
$.1. Mar eine, beſoͤnders im Orient 
herrschende, bisweilen von GHDtt außer» 
} anftedlende und 
von dem abendländifchen Ausfchlag we» 
fentlich verfchiedne Krankheit, gegen des 
ren bösartige Form, die Elephantiafis, 
wahrſcheinlich Hiobs Uebel, noch kein 
ſichres Heilmittel befannt ift. Sie greift 
nicht nur das Hautſyſtem, fondern felbft 
Belenke und Knochen an, verdirbt die 
Säfte, und entftelle den ganzen Mens 
fhen. Es wurden damit nicht allein 
Menfchen, fondern auch Häufer und Kleis 
der, 3 Mof. 14, 34, angeftedt. An 
jenen war das Kennzeichen des weißen 
Ausfages, "die glängendweiße aufgeduns 
fene Haut; an diefen aber eine grüne 
und roͤthliche. Das Urtheil darüber 
Die nicht den Kersten, fondern den 
Prieftern zu, welche den Ausfag beſich⸗ 
tigen und den Kranken für rein oder uns 
rein erklären mußten, 3 Mof. 13, A ff. 
c. 14,3. Matth. 8,4. 
War gemein im jüdifchen Lande, Luc. 4, 47. 
3 Mof. 13, 2. 
Die damit bebafter, mußten allein mwobnen, 
3 Mof. 13,45. 4 Mof. 5,2. 3Mor. 26, 21.23. 
IR von Iefu an Berfbiedenen gebellt wors 
den, Match. 8,2. €. 11, 5. kuc. 5,12. ec. 7, 
22. €. 17,12 
Bon Jängern, Matth. 10, 8, 
$.2. Mitdem Ausfag (Mofes, 2Mof. 
4, 6. da er in feinem Beruf mit der 
Gabe Wunder zu thun ausgeruftet wur⸗ 
be, als das andere Zeichen gegeben,) 
waren behaftet: 
Afaria, König in Snde, 2 Kin. 15,5. 


Sehafi, 2 Kbn. 5, 
Sıob, €,23,7 


Bier räumen, 2 Koͤn. 7,3. zehn Männer, Kue, 
‚12 


Vuriam, 4Moſ. 12, 10, 

Naeman, 2 tn. 5,2, 

Eımon, Marıh. 26, 6. Mare, 14,3. 

Ulla, 2 Chr. 26 20. 21, 23. i 


3.3. Man bat den Ausſatz als Bild 
der Sunde betrachtet, wovon vielleicht 
ſchon Pf. 51,9, vergl, 3 Mof. 14, 6. 7. 


- 


- Ausfaufen — Ausſchuͤtteln. 


eine Spur, Wie jener feinen tiefen 
Sig in den innern heilen des Körpers 
hat, Ale durchdringt, verdirbt, vft 
den Tod bringt, forterbt, von der menſch⸗ 
lidyen Gefellihaft ausſchloß, und von 

Ehrifto geheilt wurde: fo iſt die Sünde 

im Innern des Menfchen, Pf. 51, 7. 

Dich 14, 4. oh. 3, 6. und verdirbt 

Seift und Herz, theilt ſich mit, fchließt 

aus der Gemeinſchaft des Himmels aus, 

bringt den ewigen Tod, Roͤm. 5, 12. 

1 Gor. 15, 21. 22. und Tann nur durch 

Shriftum und fein Blut getilgt werden, 

ı Joh. 1,7. Eph. 1, 17. 

Ausfaufen 
S. I. Alles, was eingeſchenkt, gleich⸗ 
ſam unerfättlid mit vollem Hals hinein 
ſchlucken. 

Zo ık web — namlich wo man beim Wein 
figt; und fommt aussufanfen, mas einge⸗ 
ſchentt it, Eyrw. 23, 30. 
$. 2. Berfchluden, verzehren, den 

rg einer Sache anzuzeigen. 

Ben (des ) Gwe werden die Durftigen 
ausianfen, Dıab 5,5. 
$.3, GOttes Zorn fühlen, und den 
ofen Streafbecher, den man durch feine 

Sünden vollgeichenft, obne Gnade und 

Aufpören austrinten, Obad. 16. 

Die —— mäfen die Hefen ausſaufen, 


$.4. Siehe Aueſaugen $.1. 

Denu die Pfeile des AUmachtigen ſtecken in 
mir, berieiben Grimm ſaͤuft aus meinen 
Seiſt, Siob 6. 4. 

Ausfaugen 
S.1. Mit diefem von blutfauaenden 

Zhieren entiehnten Bilde wird eine ſchwe⸗ 

re, von GDtt auferlegte Krankheit bes 

zeichnet, bie Die ganze Lebenskraft des 

Menfchen verzehrt, und den Geift bricht. 

Er ſaugt mid) bürre and, fage Hiskind in feie 
wer Kraufbeir, Ca, 38, 12. . 
$.2. Alles am fich ziehen, hinterliftis 

gr Beife an ſich bringen. 

mäffe der Wucherer ausfangeu Alles, was 
er datz mnd Fremde müffen feine Güter 
vanben, Pi. 109, 31. 


Ausſchaͤumen 

Wie das Meer von der Bewegung den 
Schaum des Waſſers ans Ufer wirft; 
(Eſa. 57, 20,) fo machen es verfuhreris 
ſche Lehrer, ja alle Gottlofen, fie koͤn⸗ 
nen ihre eigne Schande, ihr gottlofes 
Weſen nicht verhehlen, fondern werfen 
Das, weſſen das Herz voll ift, Matth. 
12, 34. durch den ‚ als einen ver 
fluchten Schaum aub; ' 
(Bortiofe Lehrer And) wilde Wellen des Mee⸗ 
a die ihre eigene Schande ausichäumen, 


#13, 
Yusichenken, f. Einfchenfen 
Einen, ne — etwas zu 
außer l € ’ 3 
xrriqu. 
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UAntiochns , nnd lieh eine große Macht aufbie⸗ 
sen, 1 Macc, 3, 77. 

Er(der 5Err ſchickte and (ſt reckte feine Ahlles 
hand aus, Pf. 144, 7.) von der Höhe, und 
holte mich; und 309 mich aus deu Waſſern, 
M. 18, 17. 2 Zauı, 2%, 17 

- — — mıll Ben Nebgeaduezar andichıden 
wider die Iſraeliten, er, 25, 0, 

Herodes alle Kınder im Berbiebem ju tddten, 
Matth. 2, 16, 

Pbarao, die Wahrfager in Echpten wegen few 
nes Traums zu rufen, 2 Mof. 41,8. 


Ausfchiffen 
* Vymien ans in einem Schiffe, A.G. 
Ausſchießen 


Boͤſe Pfeile des HZungers deuten eind 
von GOtt zur Strafe gefchickte Hungers« 
noth an. Ezech. 5, 16. 

‚ . Yusfchlagen 

Wird in der Schrift vom Bahn a) ges 
braucht; und fonft von den Früchten, 
welche mit einem Stecken aus der Schar 
le geflopft wurden b); hervorſproffen 
und ins Wachtthum geben c); ausges 
ſchlagen haben, mit Schlagen, Toͤdten 
und Erwäürgen aufhören, Fzech. 9, 8 
nicht ausfchlagen, von GDtt gefagt, 
feines Werkes mit Erbarmen eingeden? 
bleiben, Hiob 14, 15. 

a) Wer dem Knecht oder Magd einen Zahn 
—— mußte ihn frei laſſen, 2 Mof. 

b) Rurb die Kehren, Ruth. 3,17,” 

Bu Biden (aldt man mis einem Stabe nuß, 

c) Bon Sranarävfeln, Hohel. 7, 13, 

Dom Feigenbaum, Luc, 21, 30. 

Iſrael ſol ausſchlagen, wie Libanon, Hof, 


14, 6. 
- Ausfchöpfen | 
Er wolle den Jordan ausichopfen, Hlob 40, 18, 


Ausfchreien, f. Ausrufen 
Gideon lieb vor den Ohren des Volls aus; 
freien: wer blode und versagt, ſollte ums 
tehren, Ride. 7, 3. “ 
Zefeel em Faſten, 1 Kon. 21, 9, 12. 
red, dem HErrn ein Hans zu bauen zu Ye) 
rufalem , zchr, 36, 22, 
Der Koͤmg zu Ninive ein Faſten, Jon. 3, 7, 
Er (der Narr) giebt wenig, und räct einem 
viel auf, und fchreitd aus, als ein Weinrur 
fer, Sir. 20, 15. 


Ausſchreiben 
Einen Befehl ins Land ergehen — 


5 Mof. 31,24. 3 Efr. 6,15. 2 Mack, 
4,21. 
Ausfchreiten | 
Aus dem Wege treten, 1 Chr. 14, 9. 
YAusichroten 


MisGewalt aus etwas herand treiben, 
heben, bewegen, Jer. 48, 12. 
Ausſchuͤtteln 
8. 1. Das Ausfchütteln der Kleider, 
A.G. 18,6. hat eine Berwandtfchaft mit 
deni Abfchütteln des Staubes von den Füs 
fen, Matth, 10, 14. ©. Abfchürteln., 
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$.2. Wenn ed Neh. 5, 13. Hiob 38, 
13. fteht, fo heißt e8 fo viel, GOtt 
werde die Gottlofen, welce fein Wort 
nicht zu Obren nehmen, wie unnüged 
Beug wegſchuͤtteln, und ſie von Hab und 
Gut zeitlich, und von ſeiner Gnade ewig 


verſtoßen. 
Ausſchuͤtten 

$.1. D Etwas völlig bis auf den 
Grund ausgießen von flüffigen, und 
ausleeren von trodinen Sachen, 

ie Söhne Jacobs die Saͤcke, 1 Mof. 42, 35, 

bamar das Bericbe wor Ammon, 3 &am.13,9, 
Das Bemdie, welches Elıfa von der Bittet⸗ 

keit befreiete, 2 Kbn. 4, 40, 
Die Lade, wenn viel Geld darin war, BEhr, 


24, 11. 

udas fein Eingeweidt, A.G. 1,18. 

d mil Jeruſalem ausſchütten, wie man 
Echäfeln ausichürter, 2 Kö. 21, 13. (Zeige 
SOttes Zorn an, daß er fie gleichfam wege 
(hörten und niche achten wolle.) 


8.2. Wenn Hobel. 1, 3. Ghrifti Nas 
men mit einer ausgefchürteren Salbe 
verglichen wird, fo wird damit auf Chris 
ftum, den Gefalbten, und auf die ein» 
ige Kraft feined Namens, Job. 1, 41. 
Di. 2, 2. gefehen. - 

8.3. II) Etwas in großer Menge von 
ſich ausgeben, hören laffen, 3. B. Kla⸗ 

en, DI. 102, 1. 


in Narr ſchuͤttet feinen Beift gar aus; aber 
ein Weifer hält am fi, Sorw. 29,11. vergl, 


©. 25, 28. 

Unch fchürter meine Pehre Weiffagung aus, die 
ewig bleiben muß, Bir. 24 46. 

S.4. Das Herz ausfchütten, alle feine 
Gedanken und Empfindungen ohne Vor⸗ 
behalt vor GOtt im Gebet ausfprechen, 
um Troſt zu fhöpfen. Pf. 55, 23. 

De that — ı&am, 1, 15. 
offet auf ihn allezelt, lieben Leute, ſchüttet 
euer Her; vor ibm and; GOtt ıft unfere Zus 
derſicht/ Eela, Pf. 62, 9. 

Ich ſchuͤtte merug Rede vor ihm and, und zeige 
vor ibm meine Noth, Pi. 142, 3. 

Eiche des Nachts anf, und ſchreie z fhätte 
dein Hera aus in der erfteu Wache gegen den 
Herrn, wie Waller, Klagel. 2, 19. 

8.5. Ausgefchürrer fein wie Wafler, 
von GHrifto zeigt an, daß er von aroßen 
Schmerzen erſchoͤpft und aller Kräfte 
beraubt ftehe, und fo ift auch, Klagel. 
2,11. das ausgeſchuͤttete Leben Bild der 
bis im die innerjten Theile des Leibes 
gehenden Entträftung. 

Ih bin andgefbärrer, wie Waſſer, alle meine 
Bebeine haben fich zertreunt z mein Hera ift 
in mieınem Leibe, wie zerſchmolzenes Wachs, 
Pf. 22, 35. 

5.6. Wenn GOtt feinen Zorn aus⸗ 
ſchuͤtten will, ſo ſoll ſich derſelbige, wie 
eine große Fluth über Alles ſchnell und 
erfhretlich.ergießen, &fa.42,25. Rlagl. 
2,4. c.4,11. Ezech. 14, 19. c. 20, 8. 
t. 22, 22. c.30, 15. C. 36, 18. Dingegen 
von der Barmherzigkeit, fo foll ſolche 
in großem Mag über uns kommen. 


Ausfhütten — Ausfondern, 


Siche,, mein Zorn und mein Grimm ift auds 
gefchurter (wie geſchmolzenes Erz) Aber Dies 
fen Dre ic. Ser. 7, 20. 

Uch Herr, Herr, willſt du denn alle Hebris 
ge werderben, daß du deinen Grimm fo aus⸗ 
ſchuͤtteſt uͤber Zerufalem? ieh. 9, 8. 


- Darum will ih meinen Zorn Über fie ausfhüts 


ten, wie Waller, Hof. 8, 10. 

Errege den Brimm, und fehärte Born aus, 
Sir. 36, 8. 

Darum bat GOtt Geduld mit ihnen, und 
ſchüttet feine Sarmberzigkeis aus ber fie, 


Eir, 18,9, 
Ausfenden 


Es find audaefandt worden: 
Boten von Dalat um Biltam, 4 Moſ. 22, 5. 
Kundfchafter von Moſes, 4 Moſ. 21, 32. 
Bon Joſua, Joſ. 2, 1. von Abſalom, 2 &am,. 
15, 10 !c, 
Paurer, Luc. 20, 20. 
Und er ordnete dıe Srodlfe, daß fie bei ihm 


“fein follten, und dag er fie ausſendete zu 


predigen, Marc. 3, 14. Rue. 9, 2. 
Dittet deu HErrn der Ernte, daß er Arbeiter 
ausfende in feine Ernte, Luc. 10, 8, 
Und wie fie ausgefande waren vom beiligem 
Geift I 4.8. 13, 4. j 
Eind fie nicht allzumal dienfibare Beifter, auße 
gefande zum Dienft ıc. Ebr. 1,14. 
Ausſetzen 
Zöchter ausſtatten, verheirathen, Richt. 
12,9. 
Ausfein 
Aufhoͤren zu fein. Menn etwas feine 
Endſchaft fowohl in Anfehung feines 
Dafeins, als auch feiner Wirkung und 
Kraft erreicht, fo ifts aus. 
Die Gerſtenernte, Ruth 2, 23. 
Ser. 51, 30. 


Der Helden zu Babel Staͤrke, 
Bis es mit Jerobeam aus fei, TKdn. 14, 10. 


Die Leivetage, 1Mof. 50, 4. 
— Tagt De uopferd, 3Mof. 8, 33, 
— — ter Reinigung, 3Mof. 12, 4. 


Trotz Moabs, Ger. 48, 2. 

Das Wafter inder Klaiche Hagard, 1 Mof. 21.18, 

Apie ei Knecht, fi fehnt nad dem Schot 
uns ein Tagelöhner, daß ſeine Arbeit aus fet, 


067, 3 , } 

ts denn son und ger aus mit feiner Güte? 
und hat die Verherhung ein Eude? Pf. 77, 9. 

Wenn die Weiffagung aus ift (wo man vom 
Wort GOtter nichts mehr bört und lehrt), 
wird das Volt mild und wuͤſt, Eprm. 29, 18. 

Mit den Göhen wirds gan aus fein, @ia. 2,18. 

Die Güte des — iſt, daß wir nicht gar aus 
find, Klagel. 3, 22. j 

Aber wer-Heimlichfeiten offenbart, mit dem iftE 
aus, Sir. 27,24. 

Kabel bewe inte ihre Kinder, und molite ſich nicht 
iroſten laſſenz denn es war aus mit ihnen 
(fie find nicht mehr vorbanden, naͤmuch in 
dıefem Leben), Matth. 2,38. 

Wo bleibt nun der Ruhm: Er ift aus (ege⸗ 
ſchloſſen), Rom, 3, 27. 

Aber nicht Ion ib ſolches, dab GOttts Wort 
darum aus ſei, Rom. 9,,6. 


Ausfondern 
Gtwas 1) äußerlich au einen weltli. 
chen oder kirchlichen Zweck von dem Ueb 
rigen auslefen und abfondern A). 2) inr 
nerlich zu einem heiligen Berufe weiben, 
gewöhnlich mit der Rebenbeftimmung 


Ausſpannen — Audftveden. 


der Ausräftung mit den Dazu nöthigen 
Geiftes- und Herzensgaben b). 

6) ect —— und fleckichten Schafe, 
Aus — die Mutter bricht, dem HErrn, 


2 Wei. 13, 12. 
Die Penıten dm sn, AMof. 3, #1. 


Freriadte, 3 RO. 4. 4. 

Der Sıamm Pert, 5 Moſ. 10, 8. 

») Ad Vonderre dich aus, ebe denn du von 
Deimer Wurter geboren wurdefl, Jer. 1, 5. 

Der Hört andere 70 Junaer, ur. 19, 1. 

Sondert wir aus Darnabas und Paulus zu dem 
Werte, dazu ih fie berufen babe, A.G. 


——— andgeionderr zu predigen dad Evan⸗ 
gelıum, Röm. 1,1. Sal. 1, 18. 
Ausipannen 
- a) Vom Retz der Aergerniß, um die 
Seelen zu fangen, Hoſ. 5,1. b) GOtt 
hat meine Bogenſehne los⸗, mich wehr⸗ 
los gemacht: n. A. Jeder laͤßt feinen 
Ziegel gegen mich los, wird frech gegen 
mich, Sisd 30, 11. ©. Abzaͤumen. 
Aus ſpeien 
$.1. Eigentlich etwas durch den Mund 
von ſich geben, pe 16. — 
De tue i u ae ® aft, mußt Om 
ee Rn dir der Neidiſche, 
wenn du bei ihm ı6r), Seprw. 23, 8, 
Dei Eıid den Jomas, Ton. 2, 11. 
$.2. Von ungeredytem But gebraucht, 
ifts fo viel ale nicht allein Diefes, fon« 
dern auch das gerechte foll verloren ger 
ben, wie Der, weldyer fpeiet, nebſt der 
überflüffigen und umnefunden Speiſe 
auch die gute und nothwendige von ſich 


ben muß. 
« Böäter, die er verihinnaen bat, mufl er 
wider ten; nud SOtt wird fie aus 


feinem Bauche oben, Hiob 20, 15. 


$-3. Bon den Einwohnern eines Orts, 


8 Mof. 18, 25. 28. c. 20, 22. fie follen 
bertrieben und ausgerottet werden, und 
zugleich wie Befpeites Allen ein Greuel 


$.4. Die Heuchler will Ehriſtus weg · 
werfen, vom ſich ſtoßen, als ihm ekel⸗ 
hafte, feinem heiligen Sinn widerſte⸗ 
hende Menſchen, aus feinem Munde aus» 
fpeien, ihrer nicht mehr gedenten, fie 
nicht ver feinem Bater bekennen, Bf. 
16,4. Matth. 10, 33. fie aus feiner Ge⸗ 
meinfchaft, und mithin aus der Stadt 
HDttes ausſchließen. 

Berl va aber lau tif, nuud meder kalt noch 


marım , werde ıc dich ausſpetel aus meıs 
nem Munde, Ob, 3, 16 


Ausſprechen 
a) Bisher Berborgenes aus der Fuͤlle 
innerer Offenbarung vertündigen, b) eine 
Sache, wie es ihr angemefjen und würs 
dig it, darftellen. 
e) 7 win meinen Mand aufthun iu Sprüs 


Gen, und ale Wrihichee ausivrehen, Pf, 
75,2. Martb. a » * 


— — adden der ein ihnen gab aufjns 
erom, NB,2, % 
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db) Der Hier if allein gerecht. Niemand kann 
feine Werke ausſprechen, Sir. 18, 2. 

Es ift au den Heiligen von dem HErrn no 
nie gegeben, Daß fie alte feıne Wunder aufs 
fprechen fönnten, Sır. 42, 17. 


Ausftechen, ſ. Augen ausftechen 
Ausſtecken 
Bon den Flaggen, Eſa. 33, 23. Ehe 
folcye die Feinde Des Volkes GOttes aufs 
fteden werden, fo wird ſchon die Beute, 
welcdye man ihnen vaubt, ausgetheilt 


fein. 
Ausftogen 
8.1. Qinen (feines bisherigen Benufs 
fes, Gewalt und Herrſchaft berauben, 
und) mit Gewalt fortjagen. 
Etoße fle aus um ihrer großen Uebertretung 
mitten, denn fie find dir widerfvenftig, Pi. s, U. 
Sch wil euh von dannen heraus toben und den 
Fremden in die Hände geben, eb. 11, 9. 
Aber die Kinder des Reichs (die Juden) werden 
außgeſtoßen im die aͤußerſte Finfternig hinaus, 
Matth. 8, 12. 
Nun wird der Fuͤrſt dieſer Melt ausgerogen 
werden, Joh. 12, 31. 
Stoß bie Magd hinaus mit ihrem Sohn, Sal. 


’ 0, 
$. 2. Es find ausgeftofen worden: 
Auständiihe und fremde Weiber von den Kins 
dern Sirael, Eſr. 10, 19. Neh. 13, 23. 30. 
Der Bimdgeborne von den Zuden, Joh. 9-34. 
Sagar, 1 Mof. 21, 10. 
Die Heiden, 1.2. die Amoriter, 2Mof.33, 2. 
Enatim, sMoſ. 9, 4 x. 
ephtha von feinen Brädern, Richt. IL 2. 7, 
frael aus Egyten, 2Mof. 11, 1, 
oſes und Aaron bon Pharao, 2 Moſ. 10, 11, 
autus und Barnabas, A.G. 13, 50. 
ohn des Sausbaters von den Weingdrtiecn, 
Matth. 21, 39. 
Stephanuus, A.G. 7, 58. 
Ausftreden, ſ. Ausreden 
$S.1. Im eigentlichen BVerftande von 
der Hand gebraucht, ſteht es von: 
Adam ’ 1 of. 3,22. 
Engel, welcher die Haud ansftrecfte Jeruſa⸗ 
tem zu verderben, 2Gam, 24, 16, 


JEſus den Ausfägigen zu reinigen, Mattch. 
8,3. kuc. $, 13. 

Bon der verdorreren Hand, Matıh. 12, 13, 
Mare. 3, 5. Bur, 6, 10, 

ae ı Mof. 48, 14. 
Noies, der den ine Schlange gewordenen 
Stab erariff, 2 Moſ. 4, 4. 

Aetbe, daB, nach der Schaam eined Mannes 
areıfen wiirde, 5 Moſ. 25, H. 

Wem du aber alt wirſt, wirft du deine Bände 
ausftreefen (am Areuze), ob. 21, 18. 


3.2. Wenn SDtt die Ausftredung 
der Hände, auf menfchliche Art zu reden, 
zugefchrieben wird, fo zeigt es feine. Als 
machtö+ a) und zwar theils feine Strafs 
band an, womit er die, welche ungehors 
fam ſind, beimfuchen, zuditigen und 
verderben will; Ezech. 20, 33. 34. b) 
tbeils feine Gnadenhand, womit er den 
Sündern zur Bnfe liebreich wirft c). 
a) Ich babe mie Erde gemacht — dnech meiner? 

aus geſtreckten Arm, Jer. 27,5, 
Ach Herr, ſiehe, du haſt Himmel und Erde 
gemacht durch Des große Kraft, auch durch 
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deinen audaefireddten Arm, e. 32, 17. Sfrael 
aus Egypten gefährt. v. 21. 

b) &ia.ı1, 11. Jer. 6, 12. Ebech.6, 14. c. 14, 13. 
c. I6G, 27. c. 25, 7. 13, 16. c.35, 3. xc. 44, 32. 
Zeph. 1, 4. 

Denn th werde meine Hand audfiveden und 
Egqupten ſchlagen mit allerlei Wundern sc. 
2 Moſ. 3, 20. €. 7,5. 

Ich will meine Hände ausftrechen Über des Lan— 
des Finwohner, fprihr der HErr, Jer. 6,12. 

Du baft mid verlaſſen — darum babe ich meine 
Hände ausgeftvedt wider dich, Daß ich dich 
verderben will, er. 15, 6. . 

Strecke aus deinen Arm, wie vor Zeiten, und 
zerſchmettere ꝛe. Ind. 9,9. 

c) Den ganzen Tag habe ich meine Hände dus» 
gefiredt zu dem Volk, Das ſich miche fagen 
täßr, nnd widerſpricht, Roͤm. 10, 21. (G. 
Qusresten.) 


- Ausftreuen 


S. 1. Gleichwie ein Saͤemann feinen 
Samen willig und mit voller Hand, das 
mit er eine reiche Ernte befomme, aus 
freut, fo follen die Gottfeligen Allmos 
fen willig und reichlich geben. 

Er ſtrenet aus, und giebt den Armen; feine 
Gerechtigkeit bleiber ewiglih, Di. 112, 9. 
2a €or, 9, 9. 

S.2. Wenn GOtt feinen Grimm aus⸗ 
ftreuen fol, fo ift es fo viel als er folle 
ibm den Lauf laffen. Auslaſſen $. 2. 
Streue aus den Born deines Brinmes, fhane 

au die Hohmärbigen, wo fie find, uud des 

mörbige fie, Hiob 40, 6, 


Austheilen 
Davidden Raub von den Amalefitern, 1 Sau. 


30, 74 ” 

 Allerhand Lebensmittel, da er die Lade 
GOttes aeholt hatte, 2Sam. 6,19, _ 

Joſaphat Gold und Silber unter feine Kinder, 
2 Ehr. 21, 3. J 

Joſua das gelobte Land unter die Stämme, 
Joſ. 13, 6. tc. 18, 10, z 

Einer ebeiter and, und bat immer mehr; ein 
Auderer farger, da er nicht fol, und wird 
doch Ärmer, Sorw. 11, 24. , 

Vor dir wird man fich freuen, wie man fich 
frener in der Ermte, und wie man fröblich 
it, wenn man Bente austheiler, Eſa. 9, 3. 

So nimmt er ibm feinen Harniſch, darauf er 
fidy verlieh, und sheiler Den Raub aus, Luc, 


11, 22. 

Shre Güter und Habe verkauften fie, und theil⸗ 
ten fie and unter Alle, nach dem Jedermann 
norb war, A.G. 2, 45. 

— Gin Gealiber nahdem GOtt autgerheilet 
bat das Maß des Glaubens, Möm. 12, 3, 
Doh wie eınem Segliben GOtt bar audges 
theilt (feinen Theil zugerbeilt), 1 Cor. 7, 17, 
Austheilung 

Die Kräfte GOttes, welche fich in 
verfchiedenen Gaben des heiligen Geiſtes 

bervorthaten, Ebr. 2, 4. 


Austhun 

a) Auslehnen, verpachten; b) den 
Hohenprieſtern und Schriftgelehrten die 
Kirche zur Verwaltung übergeben, und 
dabei geftatten, daß fie bei’ guter Auf 
ſicht allerhand Nugen Davon ziehen. Sie 
hätten nicht vergeffen follen, dem Hauss 
vater das Seinige zu entrichten. 


— 


Ausſtreuen — Austrinken. 


a) Du ſollſt deine Speiſe nicht auf Ueberfag 
audıbun, 3 Moſ. 25, 37. 

b) Der Hausvater char feinen Weinberg dem 
Welngärtnern aus, Matıh. 21, 33. 41, 


Austilgen 
$.1. Iſt fo viel als auslöfchen, als 
wenn das, was man austilgt, zuvor ans 
gefchrieben gewefen; ausrotten, daß man 
davon keine Spur mebr hat, 5Mof.29, 
20. 1 Sam.24, 22. 2 Kön. 14, 27. Hiob 
24, 24. Ier. 18, 23. Neb. 13, 14. 
Der Here Qmalet, 3 Mof. 17, 14. 5 Mof. 
_ will Iſtael außtilgen, SMof. 9, 14. 
Das triffe ibn (den JEbebrecher) Plage und 
Schande; und feine Schande wird nicht 
ausgetilgt, Gprw. 6, 33. 
Und ausgetilger die Haudfihrift, fo wider ung 
war ıc. Eol, 2, 14. 
Und icb merde jeinen Namen miche austilgen 
aus dem Buche des Lebens, Offb. 3, 5. 


Austragen 
Unter die Leute bringen, Stadt» und 
Landkundig machen, Pf. 4, 7. 


Yustrauern 
Die Zrauerkleider ablegen, 1 Mof. 38, 
12. c. 50, 10. 1 Sam. 31, 13. 2 Sam. 


11, 27. 
Austreiben 

Einen auch wider Willen mit Gewalt 
zwingen, daß er von einem Det, > 
wohl mit Schimpf und Schande, weis 
chen muß, und ibm fein Einfluß genom⸗ 
men wird. +Mof. 32,21. 5 Mof. 33, 27. 
Sof. 3, 10. 
Adam bon GOtt aus dem Paradied, 1 Moſ. 


3; 2 * 

Treibe dieſe Maad aus mit ihrem Sohne; denn 
dieſer Mgod Sohn fol nicht erben mit mei= 
meinem Sohn Iſaac, 1Moſ. A, 10. 

Treibe den Spoͤtter ans, ſo gehet der Zank weg, 
fo hoͤret auf Hader und Schmach, Sorw. 
22, 10. 

Haben wir nicht in deinem Namen Teufel auds 
gerrieben? Math. 7, 22. 

Brachten viele Beſeſſene zu ibm, und. er trieb 
die Teufel aus mir Worten, Matth. 8, 16. 

Warum konnten wir ib nicht aussreiben ? 

Eſus ſprach: um eures Unglanbend willen, 
attb. 17, 19. 20. 

Don Maria Magdalena hat JEſus 7 Teufel 
ausgerriebeun, Marc. 16,9. Kuc. 8, 2. 

In meinem Namen werden fie Teufel austreis 
ben, mit neuen Zungen reden, “Marc. 16,1% 

Er treibt die Teufel aus dur Deeljebub a 
Luc. 11, 15. Matth. 9, 34. c. 12, 24. Mars 


3, 22. 

Und fing (aus get. Eifer) au auszutreiben, 
die darin verkauften Und kauften, Mare - 
11,15 


Furde it nicht im der Piebe, fondern die böß 

lige Liebe treibt die Furcht and, 10h. 4,18, 
Austreten 

a) Aus dem Wege fihreiten, 2 Sam, 

6,6. b) Aus dem Schiff and Land, Luc. 
5, 2. c. 8, 27. 30h. 21,9. 
Austrinken 

Die Hefen des Taumelkelchs, Efa. 51, 

47. und den Becher voll Jammers, Czech. 


Austrocknen — Ausziehen. 


23, 34. beißt GDites Zorn erfahren, 


fühlen. 
Austrocdnen 


Dift du nicht, der dad Meer der großen tiefen 
Waſſer austrocknete? Eſa. 5L 10. 

Der Hörer wird aus der Waͤſte herauffahren, 
und ıhren Branuen ausırodnen, Hof. 13,15. 


Au? und eingehen 

a) An einem Ort feinen Aufenthalt, 
nmebft freiem Umgang haben, und fein 
Amt und Gefchaft öffentlicy und daheim 
verrichten, b) Andere als ein Vorſteher 
und Regierer anführen, c) das Amt 
eined Königs verwalten, d) aus dem 
Dienſt der Sünde in die Kreiheit gehen, 
e) vom Schwert, das ficy Leicht entbloͤ⸗ 
Sen 1äßt. 
a) 1 Mor. 23, 10. 2Mof. 28, 35. 1 Sam, 22, 


3. er. 37, 4. 2 Eht. 15, 5. Sır, 6, 36. 
d) 4 Mof. 71, 17. SMof. 31, 2., Jof 14, II, 


Aus: und einziehen 
Zach.s, 10. 1 Sam. 18, 13. 16. 2 Kön. 
19, 27. " 
Auswoͤgen 
Das Brod mir Gewicht, 3 Mof. 26, 
26. wird den Juden, wenn fie nicht wer⸗ 
den gehorfam fein, angedroht und das 
mit angezeigt, daß ihnen ihre Lebens, 
mittel fnapp zugeſchnitten werden follen. 
Und im gebeimen Berftande wird auf 
das Wort GOttes, als die Speife der 
Seele, gezielt, weldyes unter ihnen theuer 
werden follte, 1 Sum, 3,1. DI. 74, 9% 
Auswählen 
Städte zu Freiftädten, 4 Mof.35, 11. 
weichen 
Bom Steige, von Dee Heerftraße ab» 
of. AUF 


chen, 5 Mof. 2,27. 
ae age 
Die > © raͤnen er⸗ 
gieſen, daß die. Augen austrocknen. 
Klagel. 2, 11. 18. Bar. 2, 18. 
Auswendig 
Bon leiblichen Dingen die aͤußere Sei⸗ 


tea x 

Ross ——— ——* und aus⸗ 
we mit Gerd ineriogen > inwendig und 
Aus Nen — 2 Jurcht, 2 Cor. 


7, 5. 
ım db, . i I 
* —— ewenn⸗ verfü — 
Bon geiftlichen Din bedeutet e8 bie 
äußere oft taͤuſchende einung oder 
Handlungsweiſe des chen im Ge⸗ 
—— gegen den innern, nur GOtt er⸗ 
nbaren Sinn 5). "+. 
Wet uch — * die Schͤſſeln auswendig 


25. £ue 11.39, 
‚Der auswendig 
28. ur } 
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Auswerfen 

$.1. a) Vom Retz, b) mit Gewalt 
ausftoßen. 
a) Es if vergeblich, das Neh ausinmwerfen vor 

deu Augen der Vögel, Sprw. 1, 17. 
Werſet eure Retze ans, daß ſhr einen Zug thut, 
6) undree un Pe ervorfen d ze D 

rd au er gro 
che ıc, Dffb. 12, 9 ; — 


S. 2. Der Teufel iſt zu verfchiedenen 
Malen ausgeworfen worden; GOtt bat, 
(wie died auch mit feiner moralifchen 
Weltordnung unter den Menfchen über. 
einjtimmt,) flufenmweife immer ſchwe⸗ 
rere Gerichte über ibn ergeben laffen ; 
1) nach dem erften Sündenfall, 2 Petr. 
2,4. 2) durch Ghrifti Leiden und Auf 
erſtehung; Joh. 12, 31. 3) durch die 
Predigtder Apoftel; Luc. 10,18. 4) wird 
er am jüngften Zag in die Hölle gewor⸗ 
fen, Offb. 20, 10. Bier aber verfteben 
Einige die Zeiten Conftantins, da de# 
Satand Berehrung, nämlich) die heidni⸗ 
ſche Abgotterei und "die Verfolgung dee 
Ehriſten, abgefchafft, und alfo diefer 
Drache durch die Erkenntniß Chriſti auß 
den Herzen dee Menfchen geworfen wur« 
de. Oder ınan verfteht es von der Zeit 
der gefegneten Reformation. 

Auswickeln 

Sich durch allerhand Raͤnke einer Ver⸗ 
bindlichkeit entziehen wollen. 

Ein Gottloſer, fo er Bürge iſt geworden, und 
ehe mit Ränfen um, daß er fi auswidie, 
er wird der Strafe nicht entgehen, Gir, 


29, 26, 
Auswurf 
Einen Auswurf thun, etliche Sa⸗ 
chen aus dem Schiff, Deren man am er 
ften entbehren kann, ind Meer werfen, 
damit das Schiff erleichtert werden, und 
nicht mit der Laft zu Schaden kommen, 
oder gar verfinten möge, A.G. 27, 18, 


Auswurzeln 
$.1. Etwas ſammt der Wurzel her⸗ 
aus ziehen, gänzlich zerſtoͤren, 2 Chr, 
7, 20. Hiob 31, 8. 12. Zeph. 2, 4. 
$.2. Judas 12. werden falſche Lehrer 
mit ausgewurzelten Bäumen verglis 
chen, weil fie dem Boden der göttlichen 
Gnade und der Gemeinfchaft Ghrifti ent» 
ogen, des Zufluffes der geiftlichen Les 
kraft entbehren, geiftig erfterben, 
Immer mehr N anrichten, und 
fo dem Gerichte verfallen. 
Auszehren 
Keiner Zehrung und Nahrung bedürs 


n. 
Wenn du todt biſt, fo haft dir ausgeſehret, Sir, 
14 ı7. 
Ausziehen 


S. 1. D Bon einem Ort weg an einen 
andern gehen a), zu Felde gehen b). 4: WM. 
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2 Abraham, 1Moſ. 12, 4. 

aruabas sen Tarſus, A.G. 11, 26. 

Jacob von Berſaba, 1Moſ. 28, 10. 

Jeſeph, das Land in beſehen ı Mof. 41, 45. 

Siraelıren aus Kanpten, 2 Mof. 12, 31.37 f.x. 

db) Athniel zum Streit, Richt. 3, 10, 

Jofua wıder Amalet, 2 Mo. 17, 9 x. 
$. 2. 10 Wird es GOtt, auf menſch⸗ 

licye Weife zu reden, zugefchrieben, da 

es denn tbeils feine hülfreiche Band, 
wenn er das Unternehmen unterjtugt 

und den Sieg erfechten hilft, Richt. 4, 

14. Df. 60, 12. Hab. 4 13. Offb. 6, 2. 

theils feine Strafe und Rache wider die 

Feinde anzeigt, Richt. 5, 4. 

Der HErr mird ausjiehen wie ein Kiefe, er 
wird den Eifer aufmwechen wie ein Krieges 
mann ıc. Eſa. 42, 13. 

Denn meine Gerechtigkert it mabe, mein Heil 
ieht auß, und meine Arme werden die vvbi⸗ 
er richteu, Eſa. 51, 5. 

Aber der HErr wırd aussieben (mit geiftlichen 
Waren durchs Wort) ie. Zach. 14, 3. 
$.3. 111) Wird es dem Anziehen ent» 
egen gefegt, umd heißt die Kleider ab» 
egen, a) das Schwert ausziehen, ent» 

bloßen b). 

a) Dieleinenen Kleider Aaron, 3 Mof. 16,23. 

Bu Durpur JEſu, Marc, 15, 20. 
ie Schuhe oſes, 2 Moſ. 3,5. 1.8. 7, 33, 
en bunten Roc Jolenb, 1Moſ. 37, 23, 
ie Wirtwentleider Judith, €. 10, 2. 

db) Sauld Waffenträger wollte ed nicht aus⸗ 

_ sieben, 1@&am. 31, #. 

Perrus, und ſchlug des Hobenprieflers Knecht, 
Matth. 26, 51, Joh. 18, 10, 

8.4. Ausziehen den alten Menſchen, 
fiehe Anziehen den neuen Menfchen. 


Biehet den alten Menfchen mir feinen Werken 
aus, Col. 3, 9 


$.5. Weil Sheiftus, als ein allmaͤch⸗ 
tiger Giegesfürft, durch feinen Zod als 
Grund der Erlöfung, ünd durch feine 
Auferftehung, als Siegel derfelben, das 
Reich des Boͤſen überwunden, und ſei⸗ 
ner Macht beraubt hat, fo heißt eB: 
Und bat ausgezogen die Kürftenehämer nnd die 

Gewaltigen (teufliſche Luc, 11, 22. Macht), 

und le Schau gerragen dffentlich, und einen 


Triumph aus hmen gemacht durch fich ſelbſt, 
Col. 2, 15. 5 


Auszug 


Der Kinder Iſrael aus Egypten ges 
ſchah unter Anführung Mofes und 


Aarons, nachdem fie mit Pharao und 
- den Zauberern Jannes 


und Jambres 
lange geftritten, 2 Zim. 3, 8. und zehn 
Plagen uber Egypten gekommen waren, 
2 Mof. 3. bis 12. Gap. 


j Ava, Aa 


Unbilligfeit. Ein Ort, aus welchem 
Salmanaffer, König in Affyrien, heid» 
nifche Goloniften ins Land Ifrael fchickte, 
Bamaria zu befegen, von benen aber ein 


Auszug — Azem. 


großer Theil wegen der Abgdtterei vom 
Löwen zerriffen wurde. 2Rön.17,24, 25. 


Aven 


©. Bethaven und Berhel, Amos 1,5. 
Die Höhen zu Aven find vertilet, Hof. 10, 8, 


Avim 
lingeredhte, verfebrte. I) Der Nas 
me großer Rieſen, 5Mof.2,23. 11) Ei» 
ner Stadt im Stamm Benjamin, zwei 
Meilen von Jerufalem, of. 18, 23. 


Awe 
Ausruf des Schmerzes oder Schreckens, 
oder der Anaft. 


Pharao (höhnıfch), da er die Iſtaeliten fo 
sieben laffen, 2 Mof, 10, 10. 

Einer, der das Eiſen ind Waffer fallen lich, 

— 5. — —— 
War Diener, da er ſich und Seinen Herrn 
Dothan belagert fabe, ib, v. 15. * 


| Amith 

Die Derkehrte. Gine- Stadt in Edom, 

König Hadads Hoflager, 1Mof. 36,35. 
Art 

$.1. Bedeutet IT) eigentlich ein Werk. 
zeug, womit man Hol; und auch audere 
Dinge zu bauen pflegt, und wurde for 
wohl in Friedenszeiten zu Haufe a) ale 
auch in Kriegszeiten b) zur Verwuͤſtung 
gebraucht. Heißt fonft das Eifen, 2 Kom. 
6, 5. 6. 
a) 5 Mof. 19, 5. c. 20, 19. Richt. 9, 48. 
Kaun fih auch eine Axt räbmen wider dem, 

der Damit bauer? Efa, 10, 15. 
b) Pi. 74, 5. Jer. 46, 22. 

$.2. 11) Ein Bild der Nömer, die, 
als Werkzeug GOttes, dem unbupßferti« 
gen jüdifchen Botke den Untergang brine 
aen follten; und fchon Damals drobten, 
Es ift fhon die Art den Bäumen an die Wurs 

jel gelegt. Darum, welder Baum nice 

gute Fruüchte bringt, wird abgehauen und 


ins Feuer geworfen, Matth. 3, 10. Bine. 
3, 9 


Azal 
— Der Name eines Orts, Bach. 
7 


Azalia 
Nahe bei dem HErrn. Ein Sohn 
Meſullams und Vater Saphans, 2 Koͤn. 
22,3. 2 Chr. 34, 8. 


Azaria, f. Afaria 
Azel 
Dabei, daneben. Ein Sohn Eleaſais, 
vom Geſchlecht Sauls, zeugte 6 Kin 
der, 1Ehr. 9, 37. 38. c. 10, 42. 43. 
Azem 
Bein oder Starken⸗-Burg. Eine 
Stadt an den Grenzen der Edomiter, zu⸗ 
gleich in dem Stamm Juda und Simeon 
gelegen, Joſ. 15, 29. c..19, 3. 


Amon — Baal: Peor. 


Yımon 


Unfere Stärfe.. Eine Brenzftadt in 
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Azur 
Ein Zelfer. Der Name des Feindes 


Km Stamm YJuda, 4 Mof. 34, 4.5. Jeremias, Jer. 28, 1. 


Sof. 15, 4 
Azod, f. Asdod 


. Aa 
Start. Cine Stadt, 1 Chr. 8,28, 


8. 


Baal 

Ein Zuerr oder Herſcher. D Gin 
gemeiner Name der heidnifchen Abgötter, 
und war ein Abgott der Zidonier, Phoͤ⸗ 
nicier und Gamariter, 1 Kön. 16, 31. 
welchen die Ghaldäer Bel nennen, das 
ber er auch der Bel zu Babel heißt. 
Abab diente Baal, 1 Sbn. 16, 31, 
Ababjia, = — 1Xbn. 22, 54 

al, — — 4Mof.35, 3. Ride 2,1% 
1 Rön.28,20. 1 Rön.19, 18 


ehn vertilgte Baal, 2 Kön. 10, 28. 
char die Saͤnlen Baals weg, 2 Rbn, 3,2 
Die Räuhberer, 2Kbu. 


4 5. 
opferten die Juden ihre Kınder durdhd 
er, ZMbn. 17, 27,,” u 
; ffen nicht boren, 1K0u. 18, 26.37. 
werden oiele gerddrer von Elias, 40. 


vergl, ».22. 

hd haben ihre Kuie nicht vorm 
— 

II) Ein Sehn Reajas und Vater Bee⸗ 
eh, 1 Ehr. 6 5. HI) Gin Sohn Gi⸗ 
beond som Geſchlecht Benjamin, 1 Chr. 
9 30. c. 10, 35. IV) Ein Grenjort am 
Erbtheil der Kinder Manaffe, 1 Chr. 5, 
8. c. 6, 23. 


a 

erfcherin. Eine Stadt im Stamm 
gelegen, hernach dem Stamm Si⸗ 

meon zugetbeilt, Joſ. 15, 9. 10. 11. 

———— 
hertſcherin des Brunnens. Eine 
an den Grenzen von Simeon und 
gelegen, Joſ. 19, 8. 44. 
Baal: Berith 
in Zyeer des Bundes. Gin Abgott 
der Sichemiter, weichem die Einwohner 
der Stadt Sihem auf dem Berge Gebal 
im Stamm Ephraim einen befonderen 
Zempel gebaut, und einen Bund mit 
ihm gar: Richt. 8,33. 0. 9,4. Die 
fee Abgstt it hernach zwar verftört, 
aber zu Zeiten Alexanders des Großen 
wieder aufgebaut und dem Jupiter 
Dlympius Hospitalis gewidmet worden. 
Baal⸗Gad 

Ein Gert des Gluͤcks, oder eines 
Bann Eine —* an pi 
men, Grenze der von Jofua geſchla⸗ 

genen Böller, Zof,-11, 17. 1, 12, 7. 


IE. Damen 
Ein Zerr des gemeinen Volks. Gin 


Drt, wo Salomo Meinberge hatte, 
Hobel. 8, 11. 
Baol: Hanan 
‚Gnädiger ZiErr. I) Ein Sohn Ko⸗ 
nigs Achbors im Lande Edom, 1 Mof, 
36, 38. 1 Ehr. 1,49. 50. 11) Der ober 
fle Boigt über König Davids Delgärten 
und Maulbeerbäume, 1 Ghr, 28, 28. 
Baal: Hazor 
Kin Gere des Dorhofs. Gin Drt, 
wp Abfalom feine Schaffcherer Darter 
und feinen Bruder Amnon erfchlagen ließ, 
2 Sam, 13, 23. 29. 
Baal: Hermon 
- Der SErr verwuͤnſcht die Sünde, 
Ein Berg, der an den Berg Libanon 
ftößt, Nicht. 3, 3. 1 Ghr. 6, 23, 


Baalim 

So heißen gemeiniglich I) die heidnis 
fchen abgottiſchen Bilde des Baals, des 
nen die Kinder Ifrael öfters dienten, 
Nicht. 2, 11. c. 3, 7. c. 8, 33. c. 10, 10, 
1 Kön. 18, 18. 2 Ehr. 24,7. c. 28,2, 
c. 33,3. Jer. 9, 14. Hoſ. 11, 2. 11) Ein 
König der Kinder Ammon zu Jeremias 
Beiten, Jer. 40, 14. 

Baal: Meon 

Der Zerr der Wohnung oder Beth» 
Baal» Meon, das Haus der Wohnung 
des „ren. Gine Stadt im Lande der 
Moabiter, im Stamm Ruben, zwifchen 
Jachza und Aroer gelegen, ſechs Meilen 
von Zerufalem, 4Moſ. 32,38. of. 13, 
17. 1 Chr. 6, 8. Ezech. 25, 9, 

Baal: Peor 

Ein Abgott der Moabiter und Midias 
niter,, der feinen Namen entweder vom 
Berge Peor hat, wo ibm ein Tempel, 
das Haus Peor, erbaut war: 5 Mof, 
3, 29. oder von „sp aperire. sc. hy- 
menem virgineumz; mithin ein Priap, 
weldyen die Heiden mit Freſſen, Saufen 
und Unkeuſchheit bedienten, alfo daß fie 
auch ihre Weiber ımd Töchter bingaben, 
Unkeufchheit mit ihnen zu treiben. Es 
hingen die Kinder Ifrael, fonderlid Rus 
ben, Gad und der halbe Stamm Mas 
naffe ibm an, weshalb auch 24000 ume 
kamen, 4 Mof. 25, 3. 5 Mof. 4, 3. 4 
of. 22, 17. Pf. 106, 28, Hoſ. 9, 10., 


144 Baal: Prazim 
- Baal: Prazim 


Der habe GoOtt zerriſſen. Gin Drt 
ohnweit Zerufalem, im Thal Raphaim, 
wo König David die Philiſter auf GOt⸗ 
tes Befehl ſchlug, auch ihre Goͤtzenbil⸗ 
der verbrannte, 2 Sam. 5,20. 1 Chr. 15, 
11. heißt Efa.28, 21. dev Berg Prazim. 
Baal: Salıfa 

Ein dreifacher Herr, Großfürft, 
Ein Flecken an der Grenze Ephraim und 
Auda, woraus ein Mann dem Elifa 20 


Gerſtenbrode in der Theurung brachte, 


2 Kon. 4, 42. 
Baal: Sebub 

Gin Sliegenberr, Muͤckengott. Es 
war ein Abgott der Philifter zu Efron, 
2Kön. 1,2. 3.16. und foll feinen Namen 
haben entweder, weil er ſich in der Ge» 
ftalt einer Fliege bat ſehen laffen; oder 
weiler angerufen wurde, daß er die Flie⸗ 
gen, im Orient eine weit ſchwerere Pla⸗ 
ge, vertreiben follte. Es wird Matth. 
10, 25. c. 12, 24. 27. Marc. 3, 22. Zur. 


14, 15, der Oberfte der Teufel fo ges 


nannt; als gleichbedeutend mit d+@ßo- 
hos, wann Sy2, Läfterer, Ankläger, 
Feind; f. Storr. Op. Ac. 1. 48. 


Daal:Thamar 
Ein Palmenherr oder groſier Palmm⸗ 
baum. Gin en bei Siben, ih dem 
Stamm Wenjamin, wo fich die andern 
Filf Stämme wider Benjamin rüfteten 
jmd 25109 erſchlugen, Nicht. 20, 33. 


Baal: Zephon 
‚ Bin Zerr des verborgenen Schagce. 
in Abgott, welcher am Ufer des vothen 
Meeres in Egypten fand. Gr, follte 
nad) der Egypter Meinung die leibeige⸗ 
nen und gefangenen Knechte, wenn fie 


aus Egypten entfliehen mollten, gleich 


fam bannen und zuruͤckhalten. Hievon 
mag auch wohl der Ort, wo die Iſrae⸗ 
Uten ihre vierte Lagerftätte aufichlugen, 
und von den Egyptern, welche im rothen 
Meer ertranten, eingebolt wurden, den 
Ramen haben, 2 Mof. 14,2.9.4Mof.33,7. 


| Babel 
8.1. DEine Stadt im Lande Sinear 
weiche ihren Namen von der Verwirs 
rung, 1 Mof. 11, 9. oder vom Bel, 
Stadt ded Bel, bat. Sie heißt auch 
Babylon, und lag 170 Meilen von Je⸗ 
zufalem gegen Morgen. Gie ift von 
Chams Nachkommen zu bauen angefan« 
en, 1 Mof. 10, 8— 10. und von der 
miramis, Königs Ninus Gemahlin, 
(nad einer übertreibenden Sage) aus⸗ 
gebaut, mit herrlichen Gebauden geziert 
und mit ftarken Mauern befeftigt wor» 


— Babpfon. 


den, und hatte 12 deutfche Meilen im 
Umfange. Nimrod war dafelbft der erfte 
Negent, 1 Mof. 10, 10. worauf fie ein 
Sip aller aſſyriſchen Könige, und wegen 
ihrer Größe, -3ierde und Pracht die groe 
fe Babel genannt wurde, Dan. 4, 27. 
Man fieht fie ald ein Vorbild des Anti» 
chriſts und der Feinde der Kirche Shräftt 


RR. Zeftamentes, Dffb. 14, 16— 18. an. 


Hatte Bar Könige, melde den Ziraeliten 
viel Drangſal anthaten, 2 Koͤn. 15—20, 24. 
25. ı Enr. 10, 1. Eſa. 36, 1. 

Wird die Ruthe der Bortlofen genannt, Eſa. 4, 
5. 6. die die Welt zittern und die Könige bes 
ben machte, d. 17. 

War ein Gotzenland, Jer.50,38. 2Kdn.17, 30. 

Der Hammer der ganzen Melt, Ger. 50, 23. 

8 herrliche Pracht der Enaldder, Eſa. 13, 19. 

sandere Sodom und Gomorrha, Eſa. 23, 
19. Jets 50, #0, , 
* ſch * Berg, welcher alle Welt berdirbt, 

er. 51, 25. 

Der Keih des Zorns, dabon alle Heiden frins 
ten und ſammt ihr geftärgt merden follen, Eſa. 
21, 9. Jer. 81, 7.8. 

DR endlich wegen ihrer Mbgdtterei und anderer 
Bänden von GOtt geftcaft und zerſtoͤrt mors 
den nach der Weiſſägung Bileamıs. 4 Moſ. 
24, 14. Dabids, Pi. 137, 8. 9. Eſaias, c. 13» 
14, 21, 25, 47, 48. Jer. 25, 50, 51. Daniels - 

r tc. E73 25. ab, 2-16» R " 

An den Waſſern zu Babel Sagen wir und wei⸗ 
neten, wenn wir an,zion gedachten, Pi.137,2s 

Babel ift gefatten , fle ıft gefauen, ia. 21, 9. 

Gehet aus von Babel, ia. 48, 20. : 

Sliehet aus Babel, damit ein Jeglicher feine 

eele errette, dab ihr nicht untergeht in ihren 

Mifiethat, er, S1, 6. ö 
Bir beiten Ban, aber fie mitt nicht heil wer⸗ 

en, 16.6.9. 

Das ift die große Babel, die id erbauet habe 
zum ednigliben Haufe, durch meine große 
Madt, su Ehren meiner Yerrlichteit, Dan. 

’ * 

$. 2. ID) &o hieß auch eine Stadt in 

Affyrien am Tigris, melde von Seleur 

cus Nicator erbaut, umd nach ſeinem 

Namen Seleucia genannt wurde, die 

Einwohner nannten fie das neue Baby 

lon, heutiges Tages heißt fie Baltach 

oder Bagdath. 

Von deren Einwohnern befegte der König im 
Afyrien Samarten, 2 Koͤn. 17, 24. Eſt. 4 


2. 10, 
Pettus gedenkt ihrer 1Epiſt. 5, 13. 


Babylon 


Iſt mit dem vorhergehenden Babel 
g. 1. einerlei, .und wie gedacht, ein 
Vorbild der Feinde der Kirche Ghriftä 
N. T. befonders des roͤmiſchen Babels, 
welches Babylon die große, Offb. 18,2. 
genannt wird, weil fie mit einem ge» 
waltſamen Regiment, welches die. Kirche 
Chriſti, wie ehedem Babel die Iſraeli⸗ 
ten, gefangen haͤlt, und über die Ge⸗ 
wiffen, oft. 13, 17. hochmuͤthig berr» 
ſchet. Nach Andern Bild des roͤmiſchen 
——— das endlich durch das 

hriſtenthum befiegt wurde.) 


Babplonifc 
en iM gefallen, Babylon ı« 


Sind, de Date ac Efron 16. 


 Babolenifh 

$-1. Gefängniß. Dies ift den Kin, 
dern Sirael wegen ihrer Abgötterei und 
Ungeberfams —J Propheten oft 
vorher geſagt, 3 B. Efa. 39,6. Jer. 
16, 13. cap. 17, 3.4 €. 20,4. c. 22, 5. 
€. 27,6. c.32,% .17,12. c. 21, 19, 
endlich auch, da keine rechtſchaffene Bus 
$e erfolgen wollte, ohngefaͤhr 599 Jahr 
vor Ghrifti Geburt durch den mächtigen 
König Rebucadbnezar wahr gemacht wor- 
ben, 2 Kon. 25, 8, 2 Chr. 36, 17. Eſth. 
2,6. Jer 39,1. cap, 52,3. Rad) 70 
Sahren tamen Cyrus oder Cores und 
Darius, Ze. Juden wieder heim» 
2* und Tempel wieder aufru⸗ 
en erlaubten, 2 Giyr. 36,22. 23. Efr. 

4,2. 7.8: Reb. 7,7. Dan. 9,2. 
2. Die Ifraeliten find dreimal weg» 
—* werden. I) Zur Zeit Königs Ho⸗ 
H er 3b enge in die 
afforifche arkeit g rt wurden, 
2 Kon. 17,23: 24. 11) Zur Zeit Zojas 
tms und feines Sohnes Sechonias, als 
ger ganz Juda nach Babel geführt wur⸗ 
©, auögenommen SJerufalem, da die 
Juden noch einen Koͤnig behielten, 2 Kön. 
24. m jevon wird Die babvlonifche Ge- 
fa angerechnet. II) Zur Zeit 
—— als diefem die Augen ausge» 
—— Zeruſelem ſammt dem Tempel 
und dem Königreich Juda auch 
ein Ende gemacht wurde, 2 Kon. 25, 7. 
$.3. —— —— Thurm. Dieſer 
im Lande Sinear von Chams Nadı- 
(unter welchen vermuthl ich auch 
von Jap Racfomimen waren, denn 
——— der Sprachen hat ſie auch 
mit betroffen, 4 Mof. 11, 9. 10.) aufs 
werden, damit fie fich einen un⸗ 
Uchen Ramen machen und ewig bei 
im Gedaͤchtniß bleiben 
es geſchah aus Herrſch⸗ 
aus eine Uni⸗ 


chie deren Zeichen 
und Mittelpunkt dieſer Thurm wäre. 


ſolche ne Weltherrſchaft, — 

das Außerfte il des — 
gg wozu Die Menfchen im 
—* fein, an — 
w vwozu fie durch 
Chriſtum und ſein —* ebildet 
werden ſollen — konme GBiti nicht duls 
bie freie Entwidelung der 








und fie herabge⸗ 
hinderte GStt 
e die Menſchen in 
Eerrord. die Aufi. 


— Bah. 
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kleinere Geſchlechter und Mölker durch 
Entſtehung der —*—** Sprachen 
Se 2 — Dar = an m. —— 
reichen, v. 4., we war ein 3eichen 
ihres Hochmuths, aber nur von einer 
außerordentlichen zu verfteben ift, 
wie etwa die Höhe der Mauern, von denen 
gefagt wird, daß fie bis an den Himmel 
reichen, 5 Mof. 9, 1. 

Bacchides 
Weinfücrig. Königs Demetrins in 
Sprien Hauptmann über das ganze and 
dieffeit des Euphrats, 1 Macc. 7,8. wel 
cher den Juden viel Drangfal anthat, 
c. 9, 1. 25. 2 Macc. 8, 30. 
Dachus 
Sur Feier der Bacchanalien, die Tei-, 
der im ber chriftlichen Kirche in den Faft- 


nachts » es as ———— 

efunden aben, te Tempe 
Ünänder ntiochus die uden, 2 Macc. 
6, 7. c. 14, 33. 
Yo Dacenor 

Ein Befehlähaber unter dem Heer des 
Gorgias, 2 Macc. 12, 35. 

Bach, vãdiein 


$. 1. Bedeutet ſowohl 1) ein von Mes 
gen zufammen gefloffenes Waffer, wel 
ir zwifchen den Bergen und auf der 
bene dahin zu fließen- pflegt; als auch 
einen ordentlichen Fluß. Die Dee 
Schrift gedenkt verſchiedner Bäche, 3.B. 
Arnon, 4 Mof. 21,15. Sof. 3,12. Befor, 
ı @am,30,10. Erich, 1800. 173. Eonptens 
4 Mof. 34, 5. . 27, 12. Gicol, 4 Mof. 
—— s Mof. 2, 37. 8 


. Pe dub 18, 1, Kıfon, 
j ambre, ud. 2,14. PBisaa, 
of, 21, 12. Sorek, 

Richt. 16, 4. x. ꝛ⁊ee. 
Du MW afleft —— —* und — 
verfiegen gro trbme R ® 
Der, Bortioten Sdter berfiegen, R. ein Dad, 

Ir, ’ * 

„$2. IH Eine Menge und gleichfam 
et — Sachen und 
Glückſeligkeiten, a Mof 24,6. Ht0b22,24. 
Sie he id) breite aus dem Frieden bei ihr, mie 
einen Strom, umd die rlidjfeit der (bes 
5 Zeiden, wie einen ergoffenen Bach, 
© fließen von mir viel Bächlein in die Gdr: 
ten, gie Me dad Waller hinein leiter, 


tr. 24, 

.3. 111) 3eigt e8 große Verfolgun 
Ana und Roth an, "welche geſchwin 
und wider Vermuthen, wie ein vom wil⸗ 
den Waffer zufammen —53— Bach, 
mit großem Geraͤuſch daher fahren, und 
er nebft Schredten der Seele an» 

en. 


enn edu mic) ded Todes Bande; und 
"pie Dior Bela ten mi, Df. 18, 
Er (Cheiftus) wirdtrınen von dem Bad) (des 
u auf dem Wege; darum wird erdn® 


baut find, 


F empor heben, ©f.110,7. (Ober zn. 
ui en entweder auf die Stadt Ra 
die ver Arelegtrung peuf igt wurde, 
von Bad u ken, © 


Im n e auf den König, 
Der ald abaehärterer Held feinen Dur mit 
Bafler ſtillte.) 


Bachſtaͤdte 
Staͤdte, die ohnweit der Baͤche ange⸗ 
Joſ. 17, 9. 
Bachſteine 
Wenn Eſa. 57, 6. geſagt wird: Dein 
weg iſt an glatten Bachſteinen, fo 
heißt das: du treibt anden Kluffen deine 
9 
Bahmeiden 


tterei. 

Sind Baͤume, welche mehrentheils an 
wöfferighten Orten gu wacfen pflegen, 
Hiob 40, 17. Wurden zum Lauberhüts 

tenfeſt gebraucht, 3 Mof. 23, 40. 
Backen 
Dergleichen Zubereitung einer Sache 
zur * geſchah ehedem mehrentheils 
von Weibsperſonen. 

Die Iſtaeliten backten en. roben Teig ums 
gejäuerte Kuchen, 2 IXof, 12, 39. 

Oyeidonfer fol nicht mit Gansrreig gebacken 

werden, 3 Mof, 6, 17. 

Car Be und backte Kuchen , 1 Mof, 

gt ungefäirerte Kachen 1 Mof. 19, 3, 
ehn Werber follen das Brod in einem Bad. 
ofen baden, 3 Mof. 26, 26- 

Da Rich backte Mehl ungefäuere, und 

rachte es Saul, 1 Sam. 28, 24. 

eleherh des Himmels Kuchen baden, 
er, 7, 18. . 44, 19. 

Partemtnnen om du effen, die du vor ihren 
ngen mit Menſchenmiſt (uncermengt, rich⸗ 
tiger: an Menſchenmiſt, ſtatt Feurung) 

baden ſollſt, Ehe 4, 12, r 

Baden (maxilla) 

‚ 8.1. D Wird ſowohl von Menfchen 
als Ihieren gefagt, Hohel. 1, 10. cap. 


5, 18. 
Der Priefter befam vom Opfer den Arm, beide 
Daden und den Wanſt, 5 Moſ. 18, 3, 
Des Leviarbans, Hiob 40, 21. 
Sie weinet des Nacıd, daß ihre Thränen 
ber die Backen laufen, Stlagel, 1, 2. 
Die * men der Wittwen fließen wohl bie 
‚ Baden herab, Eir. 35, 18. 
Ich aber fage euch, daß ihr nicht widerſtreben 
et vergelten) follt dem Nebel, fondern 
o dir Temand eimen Streich giebt auf den 
rechten en, dem biere (lieber, ale da 
Du dich ſelbſt wollteſt rächen) den ande 
aud) dar, Matth. 3,39, Due. 0,29, Dulde 
lieber willig das —58 lichſte und ſchin 
vollſte Unrecht, alt dab du Unrechs thue 
$. 2. ID Es zeigt das Schlagen auf 
die Baden theild eine große Beſchim⸗ 
yfung, Verfpottung und Hohn an, weil 
man die, weldye man fchlägt, nicht bes 
fonders achtet; theils ift es auch ein 
Zeichen der Strafe, welche GOtt über 
die Sottlofen will ergehen laſſen. 
AnenS Fine Rebe en den Baden, 1 Kbır. 
’ * “ = 
Sir baden mid fhomrdbfi Er 
ke: See auf meine Backen 


Bachftädte — Bad. 


On fallt alte meine Beinde auf din Backen, 


. 3,8. . 
Und laſſe ſich auf die Baden fhlagen, und 
und den Dichter fraels = (Job, 28722.) auf 
den Baden ſchlaͤgen, wie ih 
Backenſtreich 
Joh. 18, 22. c.19, 3. Siehe Baden 
$. 2. Es ift vermuthlich mit der Hand 
gefchehen, vielleicht von Malchus, das 
mit ex ein Zeichen von ſich geben moge, 
daß ers nicht mit JEfu, ohnerachtet bie» 
fer ihm eine Mohlthat Luc. 22,51. er⸗ 
wiejen, halte. 


Backenzahn 

8.1. Sie haben ihren Namen im 
Ebräifchen von Zermalmen, weil fie 
die Speife gleichſam zermahlen, daf 
fie zum Einſchlucken und zur Verdauung 
gefchietter wird, Sprw. 30, 14. 

a ſpeltete GOtt einen Backenzahn (ein Zoch, 

darin der Badenzahn land) in dem Kinh« 

backen, daß Waſſer heraus gıng, Richt. 15, 

19. (Der ridtiger: GStt fpaltere_eine 
Srube oder Höhlung in Lehi, in dem Orte, 

der jene fo genannt wird, Daß Waſſer bers 

aus zu quellen anfing.) R 

8. 2. Es wird auch dadurch die Lift, 
Macht, Stärke und Gewalt eines Volks, 
‚befonderd der Gottlofen angedeutet. 
Ya) zerbrady die Badenzähne des Ungerechten ; 

umd rid den Raub aus feinen Zähnen, Rob 


209, 17, 
Berfioße, ae: die Bacfenzähne des jungen 
Löwen, Df. 58,7. 


Bacofen 
%. 1. gu die Badöfen der Egypter 

famen Froͤſche hinein, 2 Mof. 8, 3. 

Und find allefammt Ehebrecher, oleichwie ein 
Badofen, den der Bäder heisetz; wenn er 
bar ausgeknetet, und läffer den Teig dutde . 


fänern und aufgehen , u, 4 
$. 2. Hierdurch wird der brennende 
Eifer, womit die Ifraeliten angefeuert 
wurden, Abgötterei zu treiben, angedeu⸗ 
tet. Man pflegt die Anwendung fo zu 
machen: Ifraelwar der Teig, das Aus» 
Eneten, die Berfühtung zur leiblichen und 
geiftlichen Hurerei, dee Bäder der Zeus 
el und feine Werkzeuge, die Lehrer und 
andere Menfchen; daB Seuer war in» 
nerlich die angeborne bofe, reizende Luft, 
die der Satan anblied; das Durch 
fAuern, das überhand nehmende Nebel. 
aß alfo, da die Wächter über das Haus 
Zſrael nachliefen zu warnen, Alles zu 
geift « und leiblichen Chebrechern wurde, 
und in folchen — eifrig beharrte. 


a 
Der Wiedergeburt, wird die on 
Taufe genannt. Sie heißt ein Bad, 
weil wir darin mis Waffer, welches mit 
GOttes Wort und Fhriftt Blut verei⸗ 
nigt ift, befprenat und fomohl von Erb» 
als wirklichen Sünden abgewafchen, fa 
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IV) Sin ee gif nam! Pi: 1 Ru. 4, 12, 
Nee aBokg, nd einen — 
raels, * ans a herauf 


zu 
desen, Eſt. 2, 2. Reh, ⸗ 


lchen 
no in, in ki 3 — — 
enjamin, 

De BE TER re 


en Bär 

8. 1. aläftina findet 
braune. Burda ier iſt b 10, de 
geiumig, wenn ihm die Zungen getaubt 


FE Sm) Bat eſchlagen ei 
Sam [4 36, 36. 37. Sehe * Ai 
serriffen die Kuaben, Die den 
Ein — PER 
beifer, eime geanen , dem feine 


Bar /zr 


par en E⸗ 


er «4,10, Sen en geraubt find; dena Prem Marrın 
An feiner NMatcheit,, Di, 
Wir drummen Ale wie * rem, had ig- 


son wie die Tanben ‚ @fa. 59,17, 
vS. 2 — ernigen und 
grauſamen Are 
a) des medifch + ertihen u 
2/54 jw GOtt rm. ic —3 Sottlofen 
egnen, wie 6 0x u 
t, Klag eu 3,10, b) >». a 
michtg,. ale — —* feines heiligen Sorns 
und feiner Straf bien Iaffen. 
a) Ein — 5 der —* ein Vou 
Rd KB, eva iſt ein Bea er Die und geis 


(dh ** mie — Bir, dr, dem 
De Sungep oeno men fin 
Kae Be — Offb. 10 
€ er ‚2.2. 
if 2 wie — 8 
* — wide acht Alles, o 
chonung der Gewiſſendrechte ce 
fam zertreten ur 


Baeſa 
Ein Venäfter (fin Sohn Kaılat, 
Kader, Nadad,, Jerobeams Sohn um— 
ſtatt en der deitte König in 
fon ward, und 24 Jahr regierte. Gr 


—— wie Jerobeam, ı Kbhn. * 2 

ere die Stadt Mama, 2 Ebr. 

d nebſt ‚feinen Nadlommen as — 
-Ansgetöstet, 1 Kön. 16, 10. & 21,22. 










Dacfeja 
In dem Werke des 
en Walchias, und Vater: Dricaele, 
‚ein Lepit, 1 Chr. ei 


Dag 
veife der ernübfetigteit Sofofers 
—32 welcher juerſt inne ward 
daß Zadith dem Holoferned den Ko 
—A Jud. 12, 11. 39. 6.19 2 
me, c. 1 
te x 


a — 


on ! 





Ed Mandel Offenbar 
Un. — auf — wel. 
ee op, - % 6; ‚der Weg dog kebens 
wird Eſa 35,.g, gefa t, dap 
e + Dee Ri 
n 





eg zur 
—* 


auf fei ‚und 
Fug fe ia 85 
fe m leir 7 
auf Fidyrigep Bahn, 8* we, Bene —E 
re m 
— re ef 
’ DS. 143, 0, 

"er den Pr ra fÜrdrer, der geber auf red, 
mia ven e, Kid bee Dahı, 
i E er r, 

$.3, UN Der Men chen Febengart 


our ehren Dahn leiten, Sprm. 
i i 
ud laß Mich tan, 
recher Fw. 7, 25, 
if 
der Sor Ofen, Si, 130 "Auf der 
Iv Seigte 13 da 


&r e, A 
ten frägt, 1, an die 


a feine beiligey Wort —— 
et. 


toͤrer Ausfeerer 
t6, 


ir 
8, und. g Dig der Moabit Mor, 


# 


Fi — 
DE Meg day Bauten fg, — 
* dronne Pr 


Bahr 
Ira 


Bo um » 


GE ein Sibentem l, 
egen der a Tonnen, 


Dibon, eine fo ni t betan 
Stode der Moabiter, ri s un 


enubafer 
D FB immermay VJeruſalem at 
on Namen bon Mager, leer, ı u 
10, 15, 


Derfchr et. S 4 
er Ucer, e tadg wel, 
eil wur, 


he den Kindern Simeon Zu Th 
Sof. 19, 3, 


Balgam & Bileam 


Balgd 
‚ Ein Sohn 
3536 in Wab 


3, 
 Nehekiren Rücken, 
# 10, 


—J e. 
ie als ileq Tuch in gen 
del, A} . 23, 114 c. 24, 10, of, 
Dfb, 2,14, 


] tu Bauyar,, 
in der nen fern eines 
———— ir &fr. 3,8. 37e, 

r e 


Bald — 


Ya dir Steine in der, u werden fchreien, 


‚bie Kinder Sfeadl lägerten, als fie aus, 


und die Dalten am err werden ihnen 


3 Il. 

da aber den Gpfitter in deines 
Wrupers Auge, mund des Ballen in deinem 
Auge wirk du nit gewahr? Matth. 7, 3. 
Tur. 6, 41. j 


e Bald 

Schr eigentlich geſchwind und ohne 
Verzug; Math. 5, 25. zuweilen auch 
unvertebend, 5Mof. 28, 20, 9.73, 19. 
2 Mof. 2, 16. Dffb. 2,5.. 
| Baleath 

Hat den Namen von herrſchen, und 
ib eine Stade im Stamm Dan, 1 Kön. 


9, 18. s 
Baledan, Bal:Adan 

. Berichtslos , ohne Gerrfhaft. Der 

-Bater und: Ahnherr Brodachs, des Koͤ⸗ 
nigs zu Babel, hießen beide fo, 2 Kön. 
29, 12. Eſa. 39, 1. 


i .. Ball 
; Deffen witd. 2. Macc. 4, 14. geda 
da die Priefter den a a 


ten, und dem Ballſchlagen oblagen. 
Balſam 


8.4. Balſam, welcher in dem gelob⸗ 
ten Sande wuchs, und aus dem Balſam⸗ 
baum, wenn er gerigt wurde, tropfen» 
meife heraus floß, gehört unter die koft- 
lichen Specereien, und wurde gebraucht 
15 zum Heiligen Räucherwerk,- 2 Mof. 
=, 34: 2) zum Schmuck der Weiber, 
Efth. 2,13. Suf. 17. 3) zur Gefund- 
beit, PE141,5. 9 zur Salbung, Ezech. 
16, 9. c. 27, 12. Amos 6, 6. 

8. 2. Weil der Balfam, als ein kraͤf⸗ 
Del, die damit geſalbten Glieder 
auch bie br ra en ftillt, und 

bin und wieder nuͤtzlich ift, fo wird Das 

- ‚andy gebraucht. 1) als Bild des 

Segens der brübderlicyen Eintracht, die 

Vie Herzen aͤrkt, erquickt, erheitert und 

To viele Schäden heilt, 2) vom Freuden» 

öl des heiligen Geifled, Ezech. 16, 9. f. 


feiner’ Salbung » 2 Mof. 29, 7. 
ießt ın feinen ganzen 
im fein Kleid, Pi. 


A 


‚ ram 









Bawoth | 
* ein Ort, wo ſich 


. Egupten zogen, 4Mof. 24, 19. 20. 


„ie 


‚Die 
dem, Stamm 






Bamoth Baal 


Ruben, im Thal Bas 
€ 7 Meilen von Jerufa 







Sara 9 | 
- ’ € Balfani ift, der vom Haupt 


N | 
Zoͤhe des Zürrn. Cine Stadt- 


gelegen, 3of.13,17. 
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Banaja 
Lin Sobn oder das Verftändniß bes 
Zleten.“ Bater En Ezech. 11, 13. 
and 
$.1. 1) Ueberhaupt dasjenige, womit 
etwas — gezogen und gebunden 
Ve re 
oſes Ba r einen Bürtel, fa. 3, W, 
8.2. 11) Die Bande ne eſſeln, wo⸗ 
hit man die Gefangenen zu belegen und 
u binden pflegt, A.®. 22,30. te. 23, 29, 
il. 1, 14. ol, 4, 18. Ebr. 10, 34. 
cp. 11, 36, 
Stufen jerſchmolzen an den Händen, Richt. 
Daulus ud, Gilab wurden. ber Bande 104, 
warteten zu Zeruſalem auf Paulus, A.G. 
Der Defeffene jerrif Die Baude, Fuc..8, 20. 
Alſo daß meine Bonde (uud warum ich 


batte) offenbar worden find In Chriſto, 
dem ganıen im chane, und bei den andern 


ud * 13. ih & teib Bid 

er welden. yenım N 

die Bande, N em AR r 2 Tim.2,0. 
Paulus har: den Dttehimns in feinen Dauden 


geseugr; Philem, 10% 13, ..; ° En 

$. 3: UM In —2— Werftan- 
be a) bedeuten Bande die Beraubung 
der Freiheit, und alfox — 
Ser. 30; 8. Nah. t, 13. große Truͤbſal 
und erfchreckliche Angſt **8 auch geiſt · 
liche Anfechtungen kommen konnen); ja 
die vorhandene Todesgefahr b). 
Stimmen Band ver Zunge, weldye 
aleichfam amgefeffelt, wurde los, Marc. 
7, 35. und das Band, womit der Zen» 
fel das Weib 18 Jahre gebunden, Luc. 
13, 16. —— Die böfen Engel 
find mit ewigen Banden ber Finfternif 
gebunden, Juda 6. 

annſt du die Bande (die fchd 

en + ; Bin ne pe 

men binden ? oder dad Band des Drion auf: 

Idfen? Hiob 38, 31. 
Wer bar die Bande des Wildes aufgeldier ? 

Hiob 39, 5. (MR) 
b) Denn ed nmfingen mich ded Todes Bande ; 

und die Bäche Belials erihredren mich, DI. 


18, 6- 

Der Höllen Bayde umfingen mid, nnd des 
Todes Striche uͤberwaͤltigten mid) » Df. 18, 6. 
23 Sam. 22%, 6. 

Die fremden Kinder verſchmachten und d6p- 
yeln in ihren Bauden, Bi. 18, 46. 2 Sam, 


22, 46. 
Und fie and der Finfterniß und Duntel führte, 
und ıbre Bande serriß, Bi. 107, M 
D HCrr,, id bin dein Knechr; ich in deiner 
mp Sohn ; da haft meine Bande zerriffen, 

, 116, 16. 

36 fand, daf ein folches Weib, welches Herz 
Sırid if und ihre Hände Bande 
damit fie die Sunder gefangen führt) 
Em. ya fei, demr der Tod, Pred, 7, 


eib. 
So taffer, nun euer Spotten, daß eure Bande 
nicht härter, werden, Eig. 28, 22. 
Made dic) los von deinen Banden du 9 


gend Tochter Zion, Eſa. 52 2 


150 Band des Friedens — Bann, 


* IV) GDttes Gebote, 


(und Veduingen, Durch melde, 


Ürem — ——— 


* en — Beäheit 


— are Dande mir, Sir, 
ee des. Be 


— — 





De » er 

? Br £, 

hr Ma De Ar Ei TR 
be rde⸗ 


Bellen, ch ben, —— Be 
Band der Vollkommenpeit 
Das. iſt die Liebe. Gleichmiedie Stifts⸗ 
ütte, 2 Mof. 26,8. — aus zehn 
untere m map daß — vecmittei: 
— | und Bande immer 
cd du 


Shen, A 





a die Herzen de * m zuſam⸗ 
En Fe us 
——— Rärhften Roth —— 


* I fine eigene Di © She An 


en; ein Inbe u 

* — — er 
bun 

>. Bee bie - 2 


ol wird, — der —* 


F der — en wukfnige 


“m Sinn der der Bol er 


* AR wurden; fee 


Ne und — 


| Ei ah andern, daß fie voll —— 


Bange ER 

ein $- 1 umd 2. Es war aber, 

au sie seen wsgeh der Zutunft der Siroelis 
Po —— if ats, Dan. 5,0. 


—8* da ec * , LMof, 
—— * —* ee — nie, 1 Cam. 13 3,6. 
x des Zorn — am. 
u, Eh ;= Eee 
D ade 1 Sons und trage fie, und 


di RH Kan Kl * einer- u, 
—— ei. 13, 8 
Da 8 3 Son —— 
4 meiner — — 


der gehen * wie 7 
aber m ih Fin * — 


—* enge — F See 
at ee sa —E denn 


en * — » oder. — r BE ur “ln DE, Bit fen Hay 


h ’ d 
———— 


Liebe 
tes unit nen Surdhe, Mar 
St — — Watt, 
Drang meines ae re ift.)- Bishe Ne 
— — une Di RU 
De Singerlofen) fein ——— 2 


us ur sang, ir wit beryagen a " hats 5 


Kat hoffte Ag bt & 
‘ dah-mwie unfer Werkaufgs 


Ball m’ h 

Mein Sohn. HD Ein Gaditer a aus Dem. | 
Helden Davids, 2Gam. 23, 36, II) Ein! 
Sohn Samers, 1 Chr. 7,46. ID Büs 
tee Imeis, 1 Ehr. 10,:4. IV): Bater 
Nehme, Neh. 3,17. V) Einer aus den 
— der Iſraeliten, Neh. 10 

ꝛc. x 


Dit | 
4, 6. 7,8 
Br — * worauf man e —* 
eu 1 „en 8, 36. . 6) Witderbanf, 


Bann 
8.1. 3 eine —A sinet Sa 





t werde, fü kp: us dasjenige, 

Lebendi töbte; was dber 9 7 n 

dig,.m t Feuer verbrenne, * 
andere Art abthue. Es wird auch 


J 












— 


—E 


‚po 


— — *22 Diefer efeigu, 


I 
Bert: ». 18, Hat 


oemacht, aud rar 

Du hatten drei⸗ 
i ‚ ber Bleiner 

gen eines MWerbrechens 


belege) 


wirt er woh 
das 1... —* 
Mal. 


HE 


RR ———— von —* 


und 
(ei, u we. 2 dam naar aus 
hrifti de » W 6or, 5, 
4. 5. Bleche wäre ‚Lunbere er den 


er einem gab, wo 
gu bringen, wenn ſch 2 
wobl daran, wenn er den Bann wie 


in 


bis der anrichten Fönnte a. dem Krems 


ee a im Bonn 


emand 
preigiie in 









pel der erften Rirdye. Er ſetzt aber auch 
hinzu: Dieſes Fuͤrnehmen würde den 
PA junfern febr faul ıhun, und fie 
bart rin — 22 —* 


ntwoh 

li son Rebe J— 8 
—4 G gdeiben dazu 59 —* = 
ſolche — vonnoͤthen, wel 
wurbwille, dafi Jedermann mi * 
was er nur will, uſehens berhand 
nimmt. CAle VIE. 342. 
1294 a He te de Bi die gi 

ten e tien 
Bit ai werden! GBäl. ku, v. 
Alt. I, 474. Hall. XIX. 41500, 

8.4. Der Bann iſt bon heike, als 

dem Haupt der Kirche, ein .. u 


aft geboten, Matth. 16, 19, x. * 


20, 23. (S. Abſolution $. 2. —* > 
von den —* war ne und ae: t 
worden, 2 Cor. 2,6 8,6. 
Sk 3, 10. Le 2. enden * 
> 

Blue iv fy —*8— herren 

8.5. — en 66 welche von 
der —— außgefchloffen 


werben fv 
Matth, 48,17. R 210,07. 1 Kay 
v..9. 11. 2 Sim. 2, 17. — — 10. 
Sprw. 22, 10. &. auch Matth. 7 
und zwar, damit 
eis Pag — SE mbgen, nicht mehr au 
amrorh gem r 
33 sr, u 14, uud bir 
8.6. Der Gebraudy diefed Zucht · und 
—— — ſetzt eine Gemeine 
voraus, in welcher dad Bewußtſein der 
ne ne Gemeinſchaft in Allen leben« 
und vorherrfchend äft, mo der Geift 
—* eiligen Eruſtes und der erbarmen- 
den Liebe fm abe die u ya 
ittli en aber au en un 
= 2 Ike aieee auf. 
—* —— fe daß bie öffentliche Rüge 
bei a wirkt. In gemifchten und zum 
voßen Theil verderbten Gemeinen, 
SR Selaughen IR wicht bee 
wun J 
eqen jene Zucht in eine bürgerliche Ber 
f audarten, und amftatt zu 


in unfter re , wie 
— ift, an eine W Pellung 
ber alten: Zucht gar nicht ges 


dacht werden kann, wofern die- Kirche 
nicht erſt vegenerirt iſt, und die chriſtli⸗ 
u Megierungen haben daher uch 
längftden R— Den» 
noch bleibt, das Beifpiel der alten Kir 
chenzucht für uns —— und mals 
nend, da es ben Abitand unfrer Kirche 
von dem Ideal einer wahren Kirche, und 
das Ziel uns vorhält, wonach wir ftres 
ben follten. Wa e Shriften können in« 
deifen eine Art. indirecter Kirchenzucht 
ausäben, wenn fie durch Ernft und Ver 
fagung näherer Freundfchaft unmwürdige 
eder der Kirche zu ſtrafen wiffen, 


> 7. ne gi — — der 
ehe dem e Regierung 
auferlegt wurde, Bann der innere Rarn 
unterſchieden werden, den das Gewifs 
en auferlegt und durch den erſt deugäs 
ere Bann Kraft empfängt: Ex b eht 
n dem Bewußtſein einer geheimen noch 
nicht getilgten Schuld, (4: ®. eines 
Werbrediend,. als Mord, Chebruch, 
Meineid, umgerechter Deiis, unfittlis 
he Verbindung, Verführung einer Seele 
u. 45) wodurch nicht bloß der innere 

riede geſtoͤrt, die volle Buwerfücht zu 

Dtt benomnien, fordern auch die Kraft 
und Freudigkeit des Hande 8 gebros 
chen, und bie Hoffnung des aöttlichen 
Segens entzogen wird. Befreit kann 
der Wenſch Davon werden nur durch wöl« 
lige ans dom dee Schuld, mög« 
lichſte Hemmung der böfen —2 und 
die göttliche Vergebung in Chrifto. 


3.8. Die Juden und Prater haben 

den Bann gemißbraucht, ob. 12, a2, 

30h. 9, 22. und. der Yapft wird mit feis 
Bann len, w 


nen I pelche er nur zur. 
— — ießen läßt, in feinem in— 
efonnenen Eifer ein treuer Nachfolger 


der Tyrannen und Verfolger, die, wenn 
fie bie Jünger Chriſti verbannten, EODtrt 
einen Dienft dadurch zu thun vermeins 


ten, 30h. 16, 2. 
Baracha 
Segen oder Geſegneter. Ein Ana⸗ 
nn von Sauls Geſchlecht, 1 Ehr. 
Baracheel 
Der Segen Gottes. Der Vater Eli⸗ 
bus, des Freundes Hiobs, welcher fi 


mit dieſem in einen harten Streit ei 
ließ vor 32,2. v | = 


Baracha — Barkom. 


agb⸗ an 
Segen des ZErrn. Vater 
des Priefters bw welcher zwi⸗ 
fhen dem Tempel und Altar erfchlagen 
wurde, Matth, 23,35. 
Daraf 
Ein Blig oder glänzendes Schwert, 
Em Sohn Abinsams von Kedes Naph⸗ 
thali. Streitet wider Sifera, erlanat 
den Sieg, und fingt mıt. Debora ein 
Danklied, Richt. 4, 6 ff. €. 5, 1. 12, 


Darafa 
In Armuth oder Lauf. Eine 
und reiche Stadt in Galaad, 


5, 26. 
Bared 
Hagel. Ein Ort in der Wuͤſte Gur, 
wo der Engel des HErrn der Hagar ers 
ſchien, und fie zurück teieb, 1 Mof. 16,14, 
Barfuß 
Rackt und barfuß mußte auf GOttes 


roße 
1 Macc. 


Befehl 3 Jahre Jeſaias geben, zum ° 


a daß der König von Affyrien 
die Egypter und Mohren fo bio weg» 
fuhren würde, fa. 20, 2.3. 4, 


Barfüßer 

Es war ein Stuͤck jüdifcher Dolizeis 
ordnung, daß, wenn einer, der noch les 
dig, feinem unbeerbten, verftorbenen 
Bruder feinen Samen erwecken wollte, 
fo ftellte ihn — Schwägerin vor die 
Aelteften, zog ihm einen Schub aus, fpie 
ihn an, fagend: Alfo foll man tbun 
einem jeden Mann, der feines Br: 
ders Zaus niche erbauen wit, und 
fein Name hieß in Ifrael des Barfuͤ⸗ 
ßer Haus, 6 Moſ. 25, 10,5 ff. Siehe 
beerben. 


Barhumiter 


Iſt einer, der von Bahurim 2 Sam 


16, 5. gebirtig, 2 Sam. 23, 31, 


Dariah 
Kin Stüchtiger, ein Sohn Semajas 
1 Ehr. 3, 22. 


Barjehu oder Barjefus 


Sohn des Geilandes, Andere wol... 


len es einen Sohn der Bosheit über 
fegen.. Es ift der Zuname des Zaube 
verd Elymas, welcher dem Paulus vor 
dem Landvogt Paulus Sergius bart 
widerftand, aber von GHOtt mit Blind 
beit gefchlagen wurde, 4.8. 13, 6. 
Barfom 

. Ein aufftehender Sobn. n 
—— der babylo Fe 
fangenfhaft, Efr, 2,53. Neh.7, 55 _ 















fimme, 
C leiden 
—— leiden. 


$: 3. Bu diefer Biebe 
ne wi 


SE we 
Bach. —— 







3— dei an — 
ohe Wurde diefer Fuge zu eßen 
Jer Sie ma macht und bei dem Elenden GOtt 

gleich. Siehe —3 Gottes. 
1V) Das Beifpiel'des Zeilandes, Ebr. 
2,17. 6.4, 15, Dadu 


2“ et als 9 er Fulgons aus ber Höhe bes 


Jamiverte: i h Bw Bois, weit fie mie die 
Schaft, jo Minen Hirten y — 
gingen, Matıb, 9, 36, Mars, 

— —- und beilte die — 


Matıh, 14, 14, 
2,13. Crbarmte ‚er ſich über-die Blinden, Aatıh, 


20, 34, 
——eſatzigen,/ Pur. 17,13. 
— — — — die Wittwe zu Nam, Luc. 


aeg n Den za Tagen feines Steifehed, ‚umber, und 


4 VIDie Due der Geiligen. 
Es find barmherz ig geweſen 

Die Bürger zu Jabes an Saulé rn feiner 
Sbhohne Leichnamen, 2 Sam, 2. 

Boas gegen die Nutb, Ruth. 2, 1. 


zn. im Auwmoſenaustheilen, A.S. 10 
und u gegen Meykiboferd, 2 Sam, 0,7 au 


i ger Nr — Hiob 29, 12. 

v en die —* io 

*34 —8* Chr. 3 

Die rate: a Kabab, of. 2-11. 
Obadja ataen 100 Propheren, 1.Mbu.18, 4 
Dir 5 Gatssriier gegen den Verwunde ten, Puc. 


Zadın gegen die Armen, A.G. 0, 36. '. 


4 


154 Barmherzigkeit — Barmherzigkeit GOttes. 
PR ner oder leibliche) (Liebestvar) bernac gerhax, — 


zuſtand 3, ID 
fers Yrächften. —— — Bene —A 
ee hauen Arie 
rg En Sn % 
atth — Ben Mar —S —— 


8.6. VID ) Der herrliche Qugen und. 9 7, 4 | FE Ki: 
tie Beiepnungen, weige ie Warnheee I tus — — 


—* ri ’ 31 26x 


— EN + 
—— inf * unbarm · 


n. 
— bon ‚Bptt. erhöret ‚werden, 
5 Pe wi 


—— — 


dom, Eyedy. 16, 40. 


tt 7 
— ir ii —F a ; 
Werke ber Liebe, die rg Ni — w — Fr get geht alein fer 

in 


nen erwieſen werden, im ſich fernen 
20, 13. €. 21, 23. Xof. 2,12. Pte 8. oer feinem Saen 1 — Me 
c.8, 10... Wollen ale 0 —— — ver A 
mächtigen Vaters und Geſchwiſter de Bacher —* * iſt das redi 
N ee 
dde —— t nl t De ie, A 
ar end —2* * dern —* 88 —— "mil inet Pi 
Ktialie beweifen, er 41, MR 1ge — 
Ye B, 12, in 3,12. Röm, 12, 8 1 ME — — 2 


ja ER ft nur N an ih Ri Scheiubeinigtei Sedracbe 1 
Se das menf falidıe Elend und ORANGE NE 
die @eöfe, bes, Gkinben wersrbend Eu RR * 









gen igteit und 
dos life n Ho 
i — —* a4 Est elb = ; — 10, 3 RE 
etlichen Er+ weist Som) jigkeit 10 dh ers 
* oc us eit einem Sn x KR y u, * re 
widerfahren u, und se gel db dns — | 
Dttes * 
—— ai ES J 40 ee 
ben gehen — * "a en, —— 
Er dag / rer at : “ Barden igkeit 
g. 10. Die Spruͤche davon — die Liebe und Spuk. 
ur am neir; dab, we Pe in 3 in fie ih auf 


hiatemmen? Su Kae, ich fei \’Bn Deinen, eine, fire, pi —— Ger 


befo 
2 


Du (hu nicht ‚allezeis Rh 





linat bi 

„10. Ed: 4 

Jer 0 ven, 
—— im, —* 2,5. Sie 
% 6 Blelweniget haben bie Zeus 





er 


| — —*4 und diejenigen, weldye Die liebũ 
bebet feines Molke, ode Eftimme ded bar ' —— 
10H röttet ung, | der Welt! Kehre —* J Jer 3, 18. 


ER ‚027 2. eh i 22. fo oft vergeben® rufen laſſen; 
Ä ns übe am Elfe bunt — —* 
liſchen Schwefelpful ML; st, Anm 
Barmberzigkeit zu getröften, * e —* 

— bie göttlichen 

die unzeitig —— u 
lehren, Eſa. 66, 24, Jud. 16, 21. 
The AD cap. 25, 41. Marc.9, M. 


Re“ 7 Di teichtiaften Sprüche find: 
le feine Boraigerglgeeit 
rt an 5 8 of. 19, 19. 
um the * vrigkeit an wem Heren 
of. 26, 12. 1 


Abraham , 
Sch bin zu geri auer Barmherzigkeit, und 
aller 5 * deinen il e getban 


haft, 
Du 2 het ge jeitet‘ 8 —* — *— dein 
Bolt, das du eribſet haft, 165. 13, 


Und thue Barmherzigkeit an vielen Taufenden, 
Me Ei IR haben, und ——— wen, 


hulia an son roher Barm⸗ 
Di hy eh 9 


&0 ee a 1 geit! Ne m erhat dieſes Derek, 
nach de — ib; 9,19, 
So four I: Fan wien, daß der 
en ‚ ein GOtt if, ein treuer Ott, de 
i ey — Barmher; — va ru hr 
e en, 
taufend Glied, —3 8 * oͤn 8, 23, 


ie an € Barmhen; jigfeit, wi 
ihr an Ken Zonen u an mir gel an hast, 


Muth 1 
Wer Doch Barmherzigkeit fol nicht von ihm 
a! Trpic entwandt werden, 2 am, 7, 
Rap uns in die Hand Ted HRErrn falen; denn 
Brei it groß , 2 &am.24, 14, 
Duha an meinem Vater David, — 
oße — gethan, 1Koͤn. IT, 
ei —— Barm erjigkeit vet ewig, 2 Ehr,s, 
3. 7,3. 6._6. 20738, &r, 3, 11. 
Adern, mein So, pergabeft, und wareſt 


Di duldıg, und bp 
— —— 8 verliehen en 
9, 17, 
Dh —E Tai ht in der 


und Be n ER — 


* 


ir mb ie ofen Barmherki haſt du 

ER gar au nr ihnen gemadt, woch fle 
ı 

Mein BOtt, gedenke mir deß auch, und (home 


BR nad deiner großen Barmherzigkeit, 


nr Bormberfiätet (die evangeliſche 
Bnade) werden mir folgen mein Pebenlang, 
und werde bleiben im Haufe des Hren ims 

merdar , Pi. 23, 
Gedente, HErr, an deine Barmherzigkeit, und 
> re Säle, die von der Welt her gewefen 

1} ” * 

Sedente nicht * er Suͤnden meiner Jugend — 
„ki aber seiner nah deiner Barmherjigs 


eit x 
Du aber, en wollteſt deine oarmberzigteit 

von mir nit wenden, — — 

BDtt ſei mır gnädig *0 iner großen Bars 
herzigkeit,,. ‘Pf. 51, 

erde dich zu mir nad deiner großen Barm⸗ 
herzigfeit, M. 69, ı 
Sat. denn GOit — gnädig zu fein, und 
Pen Barraberb it vor Zorn berihloffen ? 


9.77 
Der dein. geben vom Merderben erlbſet; der dich 
— mit Gnade und Barmberjigkeit, Pf. 


—8 * F ige Bas hat feit widerfabren , daß 
Ks en & Kenn ich habe Tuf zu deinem Geſen⸗ 


I. ek Barmherzigkeit iR groß, erauide 
I deinen Rechten, ib. D, 166. 

Mer feine Mierhat (Augnet, dem wirde nicht 
gelingen; mer Ne aber bekennet und läflet, der 
roird Barmherzigkeit erlangen, Gprmw. 28.13. 

hahe dich. einen Fleinen Nugenbtitverlaflen x 
aber mit großer Barmherzigkeit wil id did 
fammein, ia. 54, 7. 

Deine große herzliche Zotmbersugkeit hält Nic 

— Karen mio, Ffa..6% 
en toll, ‘der edle fih Auf dah 

8 F mich wiſſe und kenne, daß ich der Höre 
bin, der Sarmdergteit. Recht und —— 
tigteit über auf Erden, Ger, 9,2%. 

Denn ich habe meinen Frieden bon diefem Note 
meggenommen, ſpricht der Hört, fammt meis 
ner Gnade und Barmherzigkeit, er. 16, 5. 

Sb mi euch Barnıherzigteit erjeigen, und mid 
über euch erbarmen, und eu wieder in euer 
Land bringen, Ser, 42, 12, 

Herr hat ale Mohnungen Jacobs chne 
Barmherzigkeit verfiigt, Klagel, 2, 2.17. 21. 

Die Güte des Herrn it, daß mir nicht gar aus 
7 ge Barmherzigkeit hat noch fein Ende, 

age 

Dein über, Zer unſer GOtt, iſt die Barm⸗ 
herzigteit'und Vergebung ‚. Dun. 9, 9. 


Mir liegen vor dir mit unferm Geber, nice 
auf unsere Gerechtigkeit, fondern auf deine 
geobe Barmberzigkeit, ib. d. 28. Bar. 2, 


20. 

Ar yoilt mich mit dir verloben in Emigfeit: Ich 
will mich mit dir _bertrauen ın Gerechtigkeit 
wi —*— in Gnade und Barmherjigteit, 

‚Aber mein Hotz if anderes Sinnes, meine 
Barmherzigkeit ift zu bränftig, Hof. 11, 8, 

Denn Truͤbſal da ift, fo * an deine 
Barmherzigkeit, Habae. 4, (3) 2. 

Darum folen wir tins NAH —* — dah er 
ſeines Ge 33 Barmberiig at an uns er⸗ 
LI en wolle, Jud. 8, 14 

e ib (Judirb) * auf deme Barmherzig⸗ 
m traue, 6,9, 1 
Ban ein: Srtligen Ai in un Snohen und Baru⸗ 
herit ei 0. 
Aer du, unſer GOtt, biſt freundtic und rt 


Barmherzigkelt GOttis — Borabbas. 


uhren —* tehteen Alles mit Barm⸗ 
aut, 

Denn feine Bares Mn ia, io Br, als 
er ſelber ift, Bir, 3. anafle 
.. en er * I Be Kran fo 9 

* —* denen, 
Kom — F ir r 
ur Sonn ki feine große Barmherzigkeit a 
t 
GoOttes — keit geht Aber bie ga 
Welt, Sir. 15 da. ⸗ ** 


—— der Regen mohl kommt, wenn es daͤrre 
int: alſo kommt die Barmherzigkeit auch im 
der Noth * rechter Zeit, Sir. 35, 26. 

Da gedachte ih, HErr, an deine Fergecuge 


wie du auezeit geholfen haft, Sir. & 


r Barmherzi t Dttet, uns 

ſchaͤmet AL Teines re , Eir.81,971. 

Selig Mind die Barmberjigen, denn fie werden 
Barmherzigkeit erlangen , atth. 8,7, 


» Und feine Par wberzlott ui fet immer für und 


für, bei denen, d roten, Buc. 1,50. 
Er dent der —— gleit, 1 und bilft feiner 
Diener Yirael au 


An Eliſabeih hat der zart große Barmberjigs 


keit ge an: ib. p. 
Und bie —— —— unfeen Vätern, 
und gedachte an jeınen heiligen Bund, ib. b. 72, 
Due die herzliche Barmherzigkeit unfers GOt⸗ 
dur weiche uns * hat der Auf⸗ 
Ri aus der Feb ib. 
0 ati jene (Juden) haben k jetzt nicht wolen 
lauben an die Barmherzigkeit, die euch wi⸗ 
Berfahren it, auf dak fie auch Barmhersi —— 
— Wenn ſie ſich befehren), 


31. 
* ermiahne *4 Devon ——— *0* die 
armherligkeit ttes, m 
ſage —— Meinung, als ia Barm⸗ 
jigkeit erlangt habe von dem Herrn, treu 
ju fein, ı Cor. 7, 25. 

Globt fer GOtt, und der Vater uniers HErrn. 
geſu Chriſti, der Vater dir Barmierjigteiı 
“und GHOL aues Troſtes, 2 Cor. 1,3. 

Aber Gon der da reih.ift von Barmherzig⸗ 
keit, Eph. 2, 4. 

Der id zuvor war ein Päfterer, — aber mie 
it Barmherzigkeit widerfahren, a Tim. 1, 18 

Meinem lieben Sohne Timotheus Gnade un 
Barmherzigkeit, 3 Tim. ı, 2. ı Tim, 1, 2. 


Juda 2 
rar gebe —— dem Hauſe des 
—æ— ᷓ 2 Tem. 11 
Sat um der erte wien * Gerechtigkeit / Die 
wir gethan hatten, ſondern nad einer Barnis 
herjigkeit machte er uns ſelig x. Tıt. 3, 5. 
Der ung nad feiner Barmherzigeeit wiederges 
boren hat, ı Petr. 4, 
Laßt uns hinzutreten Yale Freudigteit zu Dem 
nadenftuhl, auf daß wir Barmherzigkeit 
emefangen, und Gnade finden, auf bie Zeitz 
wenn uns Hülfe noth fein wird, Cbr. #, 26. 
Und behaltet euch in der Liebe GOttes und 
wartet auf die Barmbersigteit uniers Herrn 
Eu Ehrifti» zum eigen Leben, Zuda v. 21. 


⸗ Barabbas | 
Ein Sohn des Daters. Der Name 
des Mörder, weldyen die boshaften 


Auden dem HErrn Chriſto vorzogen, 
Matth, 27, 16. 17. 20.21.26. Marc. 15, 
an 11. Luc. 23, 18. Ich. 18, 40. Die 
Bu des Barabbas hatte eine hohe 
tifche Bedeutung, und kann in dies 

kim € Sinne wiederpolt werden; wenn 


Geld zu der Apoftel 


Fer 4.8.4, 36.37. War Paw 
| ‚ und mag wohl die Mär» 
— 
r, 
> ohne ſichern Grund, fü 


*** ante gleich * 
der. Apoſtel an 

nicht eines apoftoli» 

re 

a führte Ihn 

— cap. 1L, 22. 









us 4.27, * Er ſoll ſich mit Jeremias 


157 


"N 


; ein Weib nahın, Gfe, 2, 61, Meh. 


Bart 4 

1. Bedeutet di 

> Kinn bei — enden u 

ei pflegen. an auch das 

In Ein —X 
ſ. 14 

Ihr So euren Kart nicht gar abfcderen, Met. 

—— —— den Bart nicht abſcheren, 


Bi Be — * dem — 1 am, 
eher 


Sa ER den zu Rn NR . Bart, —— 


wie, der rsntide 5 dee or, Saar 


J—— ganzen Bart, Pf. 
— Kaufen. und Abſche⸗ 
kim "wor Ba den Juden ein Zeichen gro⸗ 
—— 
„ wird den Bart —— a. 


“ — [A GR Pi — 
—— 
——— er ur ae — 
ie * ie theils * ein 
wie ein Beil 
—— ſp er die Partifan gras Selle 
DER erhielt, Pf. 74, 6. 
Bartholomäus 
Ein Sohn, * das Waſſer aufhaͤle 
Johannes nennt ihn Rathangel, c.21,2. 


Gr war aus Gana in Galiläa 
ein redlicher und . eit 


„1,47. t in Indien 
—— 
— En gefhunden und in 


word in. 
ee Be uch kein &o 
. 10,3. Luc. 6, 4. 


chrieben. Seiner wird er t 
Bartimäus ii 


4.8. 1,13, 

- Ein Unreiner oder Trauerfobn. Ein 
Blindgeborner, welchen IEſus fehend 
machte auf feiner legten — nach De⸗ 
rufalem, Marc, 10, 46. 6 


Baruch 
—* Geſegnet. HEin Sohn Nerias, 
und Schreiber bei Jeremias, welcher 
des im —— ſegenden Jerem 
redi —5* weimal im ein Buch ſchrelben 
da Kst vorlefen follte, Ser. Se 
Egypten, und nach deffen ode nad) Bar 
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bel begeben haben, und daſelbſt im 12 
Sue er babplsffge Srfanpeufcart 
en fein. 
— 8. 2. Daß dieſer Baruch Urheber des 
Buchs Baruch ſei, iſt nicht — ** 
lich. Es mag diefes Buch wohl von eis 
nem neuern Juden, aus guter Meinun 
erbichtet worden fein, und hat man es, o 
es ſchon in der katholiſchen Kicche unter 


nicht befonder& hoch zu adıten. Gleich 
im 1. cap. v. 2 will ſich nicht mit deu 
Jechonias reimen; denn hicht unter 


die canoniſchen Dir aufgenommen ift, x 


echonia, fondern unter Zedefias ift der Ki 


Zempel und die Stadt verbrannt wors 
den; ingleichen v. 8. ſchickt fich au 
nicht, ©. 14. viel weniger, weil Baru 
Bud) in einem Sempel, der völlig ver» 


. beannt, follte aelefen werben ıc. Cs 


kann jedoch, weil darin ja wider die 
Abgötterei gepredigt und die Yfeneliten 
Br wos —— — unter 
en Apokryphen feinen Pag behaupten 
11) Ein Sohn Shbaid, Neh. 3, 20. 


Baſan 

Fruchtbar Land. EB iſt eine fehe 
ſchoͤne Landfhaft zwiſchen dem Jordan 
und Gebirge Libanon, am der Amoriter 
Grenzen gelegen: Hatte viel Viehwel⸗ 

den, 4 Mof. 21, 33. c. 32, 33. 
Deren König Og wurde von den Iſraeliten 
efchlagen, 5 Mof. 1, 4. 2.3,2. ff..0.4,43, 
öf. 9, 10. * » 5. t, 13, 11. 12.30.32, 


* 3 [4 D * 136 . 

fact farlao Sitend md Baſan 2 Rin.10,33. 

ie Gaditer wohnten da, 4. Chr. 6, u, 

fan und Carmel — —— * * 

— — — a = f > 
Henfer ihr Eichen gu Bean ad, 11, 2« 
Baſchama 

Laugſamkeit des Derziehenden. Eine 
Btadt im Bande Gilead,,. wo Jonathan, 
der Hohepriefter, verrätherifcher Weiſe 
umgebracht aaa Marc. 13, 28. 

f 


€ 
Man fagt auch Wale, umd v 
viel als Bihne, 3 Mit. 18, 2 ' 


fef 

Steht 1 Sam. 11, 8. und foll mit Be 

ſek nach Ginigen einerlei fein. 
1 nu 
.1. Eine giftige ange, weldye 
mit ‚bloßen Anden en andere Thiere 
töbten fol. Im fig rlichem Berftande 
wird Hiskiad ein Drache und Bafilist 
t, der bie Ptlifter viel ärger und 
ärter ale Ahas h mfuchen würde, Eſa. 
44, 29. Auch die Ehaldäer werden Das 

mit verglichen, Jer. 8, 17. 

$.2. Iefains befchreibt die verderblis 
en Lehren und Grundſaͤtze falfcher 
ver und Berführer, aus denen die 


— — 


en ui — 
ie: beten Saftleienelet, und sick Soin⸗ 
neuweb, xc. 89,8, 


$.3. Und wenn eben dieſer Prophet 
von ber = Chriſti und feines Evan 
geliums vorher verfündigt, wie Juden 
und Heiden, vie einander et a; r 
—— waren, in der Kir r 
Er in Frieden leben würden, 
1.8.10, 11. zc., oder wenn er den herr 
ar er paradies » Ähnlichen Zuftand des 
vollendeten Reiches des Meſſias befchreis 
will, fo fügt er: oo. 
Säugling wird feine Luft Haben am "a 
er Diter, und ein Entmöhnter wird fe 
and fteen in die Höhle des Bafılidtem, 


Bu Baſmath 
Specereien. D) Eine Elons, 
Eſaus Weib, 1 Mof. 26, 34. ID Eine 
Tochter Pe —— Fran. 
1 Mof. 86,3. 111) Gine 8 
Salsmond, 1 Kön. 4, 15. en 


Das (veraltet) s 
Heißt fo viel als wohl, beffer, 1Mof. 
12, 13. 1 Sam. 29, 4. Klagel, 4,9. 
Die iu Sodom molen kot bas plagen. 1 Moſ. 
3* will Baal bas dienen, 2 Röu. 10, — 
Base, Der Sara une Kiänen hat! PE.09,32. 
Daniel ımd —* Geſellen waren var (fetten) 
Die : — art, ale Sbhne Lied nd 
gerät doch zn. eine Tochrer dad vn 
er Sohn, Sir. 36, 23, 
Als wolltet ihr ihn dad (genauer) verhärem 
‚WG. 23,15. Baft GR 
a . 
Grüne Gerten, Ruthen, 4.8. von 
Weidenholz, Richt. 16, 7. 8. 


Baftart | 

Unehelich. In der Schrift kommt 
ed ein Mal vor, und werden diejenigen 
p genannt, welche ohne GOttes vatem 
ide ; üchtigemg nd, und fidy, nach⸗ 
dem fie zwar von GOit durch die heil 
Er 2 re sr det Br = 
als rechtfchaffene Kinder gezeugt, du 
Ihren Abfall verwerflich 1 zu Huren? 
tindern gemacht haben. 
Eeid ihr aber _obue Bäctigung, welcher 

(die rechten — 89 

eworden, ſo 
a een nicht (rechte) Kinder, Edr. 


Bath 
$.1. Ein Faß oder Tonne, und en 
* u naſſen Waten, hielt in I 
f ein, oder nad) unfe *8 
9 — Eimer, 2Chr. 2, 10. Gzech. 
„11. 14. | 
Ins eherne Meer ging 3000 Bär, 2 Abm 


In einen ehernen Keſſel 40 Bath , * m. 


Bathrabbim — Bau, 


$ 2. Wenn 1.Rön. 7,26, das cherne 


Rter nur 2000 Bath, 2 Chr. 4,8: aber 
gr fo ift das gar Tein Wider, 
RE jenes von der grmeinen 

da man nicht mehr hinein zu 

are, zu vernehen; Diefeh über, 

—— vis Dben an den Hand voll ge 

—— worden, anzanehmen. 

Bathrabbim 


— * 4, Eiche oben Kıgen wie 8* 


⸗ 


5» baehfebe 
"Gine Tochter dee Eides. Einex 
ter. Eliams und Utias Weib, var 


11,8. 

— ib, ». 4. Bi. 51,2 
aus e Rind t . 

Dar Ededruch gezrugt nd ftirkt, ib 


TEE 
Bau 


11)Ginwohl — und auf⸗ 

„Sa Gebäude, wie} B. der Tem⸗ 

ga: - an dem die größten Steine fo 
—*4 efügt waren, 
















* 13,1. 2, 

—— — des Himmlifchen 

—— der — von 

* X das myſtiſche 

Re , weldyes auf das ge 

riebeneund — Wort der Pro⸗ 

md (nicht aber in 

erfon) da iſtus der Editein, 

&fa.28, 16, — 21. fo feſt gebaut, 

und der gleichen gefügt 

En die Pforten der 

Sltemicht über ſollen, Matth. 
* 18. 

m: et —* * 

eigen Tem 
* —* erbauet, 


— te: nicht 
de i. nicht vers 
darauf allein, und 
m Lifche —— 
paßt. 
e, ven‘ Igegemoäctigen 
be zeizenden Leib ab» 
yon Geele 

Lößt zu fehen. 


terite Theil bei krie⸗ 
i hanittele Theil 


v. 24. ©. 1 Rön: 1, 
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——— * ſeten die Dfra⸗ · 


ee 
eror 
Deine Rule M > 
ae * * * ® 
el fo 
— Eye 


Id (Jonas) Yarie anf Dem Rue der alle, 
(darin id war, nicht anders, als wenn 
ich (bon ım Stande Des Todes she) und 
tn borseft meine Sriımme, Ic a, 

a wür B Tage ınd 9 ter in Bes 

eye u nice im Raten) Matth. 


S. Jona 
Der Goebre derin Venen e & — 
——— def 5 ä zug EX Zu 
Vinehas ſtach den Chase a und u Sur 
ne — Bauch, 4* 25,8, 

u a a wert b 

Dr Ra 985 ert dem Eglon inzen Baudh, 
en von nimmst alleelei Speiie zu fi, Sir 


Bert —— nicht, —7— Alles zu 4 
iunde id: das gr den 
Matth. 15, 17. ‚ae geh 19 t. auch 6, 


l b 
fir —J —5 u 
ie eur 
EL 
: R 
griarmie Un im Bank, Fe Seärenge 
us 2. b) Figürlicher Meife wird durch 
den Bash auch das Herz, die Seele, 
das Thun, Gedanten, und befonders 
— — eines Menfchen ausge⸗ 
rückt 


Die Guter, bie er verſchlungen bat, 
wieber auffpeien ; un ROti irn r zug 


gan, 2; Ye * 


n, Ns 


nem Bauche fichen, Hub 20, 15 “8. fie 
_ nicht ‚gedeihen. Man verbi. 


Soll ein weile Mann fo aufgeblafene Wort⸗ 
reden nad feinen Bauch fo Kläben mit lofen 


cChoch muͤthigen) Reven? (Die in Wind gehen) 
iob 15, 2. 


Gr (der GHeuchler) acht TanBanger mit Unglüd 
am —5 — Dub, . dr Bank bringet 
Kehl, Sieb 15, 33, e ein Rind im Mut⸗ 
ee ——— wird, fo macht ſich ein 
folcher perrlgliche Soffimung. ) 

un... mein ach. if wir ner WMoſt, Hiob 32, 


Bon den Leuten dieſer Welt — welchen bu ben 
‚ Bausch fulleſt mit deinem Schap, Bi.-17, 14, 
—F i. Be Baben ihren Cheilin diefer Weit, 
ue. 16, 
Denn uniere Seele iſt 658* irz Erben a 
jer Bauch Mebt am Ürobeden, fe 44, 2 
D. i Aus Demuth liegen wir anf —34 
de und flehen um Vergebung der Soͤnden). 
Der — Ar} feine Secle ſatt wire; 
der Sottlofen Bau € nimmer en (wird 
Mangel leiden) Sprw. 13, — 
W — * a bore, ift — Baudk betrubt 
4 3) 


63. Dem Bauch dienen u. dal. 
wird von Dein Dienft der Wolluſt vers 
anden. Nenn man dieſe Redensart 
m Geifte dienen, oder im Beift und 
inder Wahrlyeit dienen, entgegen fest, 
To kann man fagen, Daß ſolche Bauch⸗ 
dienen ihrem fleifchlihen Sinn und als 
lerhand kigemüßigen und f bfgefältis 
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en Meinungen, davon fie nicht abfte 


n, nebft quten Zagen machhängen. 
num folche dienen nit dem SErrn If 
Ebriflo , fondern ihrem Bauch, Rom 16,18, 
Welcher Ende it das Verdammniß, welchen 
ber Bauch ihr GDrr ift, Phil. 3,10. 
Die Ererer find immer Ldgner und faule Bäus 
&e, Zit. 1, 12. 


Bauchweh 


Aber ein unſaͤttiger Fraß ſchlaͤft unruhig, und 
bar das Grimmen und Bauchweh, Eir, 31, 24. 


Bauen f. Erbauen 


8. 1. h Eigentlich etwas Neues von 
Grund auf aufführen; oder wenn es ein» 
gangen, oder verfallen, wieder befs 
ern, befeftigen, und zum Gebrauch bes 
quem machen. Es haben gebauet: 
Ahab ein elrenbeinernes Haus, ı Koͤn. 22, 30, 
Amri Samaria, 1 Kön. 16, 23. 24. 
Arpharad Eebatana, Jud. 1, 1, 
Aiarjah Elath, 2 Ki, 14, 22. 
Alta, Geba und Mizpa, ı Kön. 15, 22. feſte 
Städte, 2 Chr. 14, 6. 
Afur Ninive, 1 Mof. 10, 11, . 
Bachides Thore und hohe Mauern um Jeri⸗ 
&o x. ı Macc. 9, 50, - 
Baia Nama, 1 Kdn. 15, 17, 
Eain eine Stadt, 1 Mof,. 4, 17. 
David Mito, 2 Sam. 5, 9. 1 Kön, 9, 24. 
Eliaflb das Schafthor, Neh. 3, 1 ıc. 
jel Jericho, ı Koͤn. 16, 34. 
obeam Siem, ı Kdn. 12, 25. 
oſaphat Schloͤſſer, 2 Ehr. 17, 12. 
fua Thimnathfera, of. 19, 50, 
otham das hohe Ther am Haufe des HErrn, 
2 ———— 3 Chr. 27, 3. die Mauern, 
D) ’ . 
Die Kinder Gad Dibon, 4 Mot. 32, 34, 
e — — — —— Ruben Hesſbon Xx. ib. v. M. 
Manaſſe Höhen, 2 Kön. 21, 3. 
zen Pithon und Raemſes, 2Mm. 1, 11, 
alomo Thadmar und Kornftädte, 2 Ehr. 8,4. 
Berhhoron, ib.d.5. Gaſer, 1.Kdn, 9,17. fät 
ein Haus, ı Koͤn. 7, 1. A.G. 7 41, die 
Eamos, 1 Kög. 11, 7. das us des 
N, ı Kon. ‚s*"ı Chr. 22, 2. }. 2 Chr. 
2,1. ce. 3, 1 ff. welches 


ER TE did nicht bauen 

oüte, am, . 

una Corn, 3 Ehr. 26, 2, Theme, Sqhloſſer, 
ib. 9.9.10 x. x. 

Wohlauf, laßt uns eine Stadt und Thurm bauten, 
des Spike bis an den Himmel reiche ꝛc. 1 Moſ. 


11, 4, 5. 
Bauen hat feine Zeit, Pred. 3, 3, 
Er_(der Borrlofe) bauet fein Haus, wie eine 
Spinne, Hiob 27, 18. 
Durch Weisheit wird ein Haus gebauet, und 
durch Verſtand erhalten, Spriv. 24, 3. 
Der Himmel ift mein Stuhl — was ifts denn 
für ein gen, das ihre mir bauen mwolet? 
d, ’ 
edem, der fein Haus mit Sänden bauet 
und feine Gemaͤcher mit Unrecht, Jer. 22,13. 
Iſrael vergißt feines Schdpfers, und bauer Kits 
hen 1c. f. 8, 14, nd 
Wehe dem , der die Stadt mit Blut bauet, und 
zur ichtet die Stadt mit Unrecht, Hab. 3, 12, 
ie werden Käufer bauen, und nicht barim 
wohnen, Zeph. 1, 13, Amos 5, 11. 
Ber fein Harz bauet mit anderer Leute Gut, 
der jammelt Steine ihm zum Grab, Sir. 21,9. 
——— * (der —— wi 
um zerbricht, was hat er n 
denn Arbeit? c. 28 Rn 


Bauhweh — Bauen, 


dieie meine Rede hört umd thut fie, dom 

leiche ib einem Manne, der fein Haus 
auf einen Felſen bauste, Matth. 7, 24. 25. 
Purc. 6, 48. 49, 

Sch kann den Tempel GOttes abbrechen, und 
in 3 Tagen denielben bauen —— 
Matth. 26, 61. c. 27, 40. Mare. 15, 20. 
Abbrechen $. 2. 

Wehe euch Schriftgelehrten — die ıhe der 
ne Gräber bauet x. Matth. 29, 29. Bue, 
11, 47. 

Ich mil meine Scheunen abbrechen und größere 
bauen, Luc. 12, 18, 


8. 2. II) Seinen Dienft der Erde 
widmen, und die Arbeit, welche auf Das 
Anbauen des Bandes, Gartens zc. ge= 
wendet wird, verrichten. 


Der Menſch follte den Garten Eden ba uem 
1 Mof. 2 5. 15. das Reld, c. 3, 23. 

Wenn du (Lain) den Acer bauen wirft, fol, 
erdir fort fein Bermdgen nicht geben, ı Mof. 


4, 12. 
Ader bauen, 1 Cam. 8, 12, 
Wer feinen Ader bauet, der wird Brods die 
Rüfe haben, Sprw. 12, 11. c. 28, 19. Eir. 


20, 30. 
Es bu aber der Ackermann, der den Acker 
dauet, der Früchte am erſten genießen, 2 Tım 


‚6. 


8.3. Weil das menſchliche Gemüth 
durch heilfame Lehre und gute Beifpiele 
ebauet, gebeffert, gegründet und befe» 
igt wird, fo heißt e8 II) Unterrich= 
ten, die Kirche GOttes vermehren, und 
immer zu. zu Chriſto befehren, 
und die Bekehrten theils zu einem grö⸗ 
Bern Umfang ihrer chriſtl. Erkenntniß, 
theild zu tieferer Grundlichkeit im Glau⸗ 
ben, reinerer Liebe und feiterem Ber» 
bande führen. Dies ift der geiftliche 
Bau, von welchen der Grund Ehriftns 
JEſus ift, Efa. 28, 16: Rom. 15, 20, 
©. Bau $. 2. 
Du bit Petrus, und anf diefem Helfen (naͤm⸗ 
lich dein Bekenntniß v, 16.) will id bauen 
meine Gemeine, und die Pforten der Alle 
follen ” vn bewältigen, Matıb. 16,18. 
. Gels $. 6. 
Die — ——— bauete ſich, und wandelte, (breis 
tete ſich immer mehr und mehr aus) A.G. 


9, 31: R 

Ich von GOttes Gnaden, die mir gegeben iſt 
habe den Grund gelegt ald ein weiſer Bau⸗ 
meifterz eim Anderer bauer darauf. Ein 
Seglicher aber febe zu, wie er darauf baue, 
1 or. 3, 10. 

So aber Jemand auf dieien Grund banet Gold, 
Silber, Edelftein, Holy, Heu, Stoppeln, 
(d. i. mit den chriſtlichen Grundlebren emts 
meder gute, gebaltvolle, in GOttes Wort 

earändere, oder aber unbaltbare, merthe 
fee — Menſchenlehren verbin« 
et) ib. v. 12. 

Wenn ich aber dad (Befen) fo ih zerbrochen 
abe, wiederum baue, (mit Worten odrr 
n der That für noͤthig erkläre, befeitige) 
fo madye ich mid) feld gu einem Leberire» 
ter, Gal. 2, 18 
rum ermabner euch unter einander, und 
auer Einer den Andern, wie ihr denn ıbur, 


ı Theff. 5, 11. 
Und auch ihr, als die lebendigen reine, danet 
euch Jum geiftlichen Haufe se. 1 Petr 2,5, 


Bauer —⸗ Baum 





be * — 

+ 3 * ur f ek 
"Ben * egnen 

— 4 & Be, 






Ben kersriht, fo hitft fein Bayın, 


* —* 
ven A ' 

wirt ehem zu dene Zumastign ” 
— zen hen) zerbrechen, 


*5 —— gg Bade, baue 
ee beifen , | und die Etaͤdte 


—— fagene Ah ale! allerlei beute dars 


in geberen werten , Eee der Höchite 
BI 87,5 . d 
Denn eine cat wen. daß fle(Jion) 
weten Jarr mer dos hans ba bauet, fo arbeis 
tea um daran bauen, M. 177,1. 
um ih rede ich bon einem 20 und Ab: 
Ai bauen und pflanzen mote, 


1 5 
id ® ger ec A du 
— ee: —— 


mi a nu end wenden, 
eu anjehen , * ihr gebauet und delaͤet 


w 


He 


wa 


Aue Seikänch Aa F 
ur selbiach Je ie efatiene 2 Das 
- in etet — m — im * e bauen, 
nt pr nn F u. 
re batep den” —— Säufer: 
- ‚beten id, ı b-umd (Dur fammt ihrer 
ash sa) um te Mutter Stud 


tee * Fir. 3, U 
— A daß GOtt 


zeigt dies ſowo 
‚A lechts Kr 


| Es * N 















‚he ichen Güter 

5 — J— 2, 1Mof. 2,22. 
X meiner Magd, ob ich viele 

" jeicht aus ihr * möge, €, 16, 2. 
"weil die tt. fuͤrchteten, 
‚ibnen „de Zap ufer, 


SErr dir ein 
2} Deine Ar 
un erhalten) will, 
dad Weib mie Rahel und Bea, 
das Maus ASſtaeli . gebauet haben, 


Bamen verichaffen,, und 


nn Bindern verfes 


alr : 
ge. dir, daß 


‚son ‚Bauen das 
der Bauern 
helegen, und 
lend und 
hit ar dergleichen 

. D. 2c nv, 
hie wär er Ic mar 
in,2 uer ‚mas in die 


Bisners Yan Mlasort. Dre Auft, 


* 
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2 gu, za ar Häntroif bou dem Sende 
) wid Beine 1ıe Bauten und Joch serkimeißem, 


her. 51, 23 
‚Baufeld.. 
In ein Strich Landes, weicher (o@ere 
er 47 und etwas darauf anzubaues 


Sauer und Rebe, dad — war int 


Re, Ten. 
Baufälli ig 
was einer Außbafferu * 
—E 6,7.8.12. 14. 2 


" Bauleute | 
$. 1.4) Sind ſolche Laute, ⸗ 
ſich auf Zurichtung und Aufbauung eints 


Geboaͤudes verſtehen, und alſo bazır ges 


— werden, 1 Kön. 5, 18. 2 Kon. 
6. 2 Chr, 34, 11. Eſt. 3,10. Neh. 
Fi 5. Ezech. 27, 4, 

8. 2. eil daß menſchliche Gemuͤth 
durch reine Lehre und gute Beiſpiele ger 
bauet und 6 eſſert wird, und Lehrer 
Bauleute find, 1 Gor. 3, auch bauen 
8. 3. ſo viel. heißt als unterrichten, fo 
werben b) bie Priefter, Schriftgelehr⸗ 
ten und Pbarıifder, denen das Lehramt 
unter den Juden anvertraut wat, Daus 
leute genannt, nicht zwar, als wenn 
fie ihr Amt treulich in Acht genommen, 
fondern weil fie ed hätten thtın Sh follen, 

den die Bauleute u 7 
n FISCH Pi. 18 


Der gan, 
en 
— ——— 20% 17.. 3. G6. —8* 


zum Eck 
21,42. ‘Ma 
1 Peır, + 1. 


Baum 
$.1. Bäume werden zu den Pflangen 
der Erde gezähle, und find .entweber 
fruchtbare oder unfruditbare. Es wer 
* erer 4* in der heiligen Schrift ans 


l 3 . 
Meute Joel, ı 1,12. Dedmetun; : ae 


— or. 30,37. &edern, ir, 
24, 17, ‚Enpreflen, ib. Dornbuſch, Richt. * 
15, 14, „Beigenkaum: pe Sort 2, 12, Kir. 21, 2 
05, 2 Most. 37,1. Seanatbaun, opel 
I Hafel, 1 Moſ. * 37. m 1 
10, 12. Klageiche, of. 35 Kiefere 
Eſa. 41, 19. rn, Ef. — Border. Pſ. 
27, 35. Dandilbatin ni. 13, 5, au 
beer, Bine. 1,4 M —— Eſa. 41, 10. 
fme, Joel ı, 12. 8 1 met, 30, 37, 
- Zannen X 104 17. Richt. o, 
12 x. ge ne ’ merken 
Es lafie du de aufgehen — fruchtbare 
of. 1,11, 12. 29. €. 3,5.0, €.3,1, 
En BAR der Bauıme im Gats 
ten, ı Mo 


Adam und kın — —— fi unter bie 
Bäume, ı Mof, 3 
Eehnet 26 Dr * in2änner) unter en Baum, 
„18 
aasarı ———— Knaben unter einen Baum, 


Mof.'2l, 15. 
Abraham le Boͤume (einen dicken ſthote 
tigten Zn zu Berfaba, ib, d. 33, 


162 


Der Kagel zerbrach alle Bäume auf dem Felde, 
2 Mei. 9, 25. Pi. 105, 33. 

Heufhrecen ſollen aue grünen Bäume freffen, 
2 Mof. 10, 5, 15. das Ungeziefer, 5 Mof, 


28. 42. 
Cin Baum machte das bittere Waſſer ſaͤß, 2 Moſ. 


15, 25. 
Du four feinen Hain von Bäumen pflanzen dei 
denn Altar des Herrn, 5 Moſ. 16, 21. 

So feuft du die Baͤume nicht verderben, denn 
du kannſt davon effen, 5 Mof. 20, 19, 20. 
Sofua lieg den König zu Ai an einen Baum 

Angen, of. 8, 29. fünf Könige an fünf 
dume, €. 10, 26. 
Salomo redete von Bäumen, 1Kdbn. 4, 33. 
Ahas räucherte unter alten grünen Bäumen, 
2 Kön. 16, 4, 2 Chr. 28, 4. aud die Kinder 
irael, 2 Kön. 17, 10. Ser. 2, 20. c. 3, 6. 
sch. 6, 13. Ger. 3, 6. 13. Ezech. 20, 28. 
Bi: I n — werden an Baͤume gehaͤngt, 
2,2 


Kaman tourde an den Baum gehängt, den er 
für Mardobai machen fafien, &ith. 5, 14. 
€. 6, 4. 8. 719. 10. ©. 8, 7. ingleihen feine 
sehn Soͤhne, ib, ec. 9, 13. 25. 

ein Baum hat Hoffnung, wenn er hen abge 
hauen ift, daß er_fich wieder verändere, (grus 
on feine Schoͤßlinge hören nicht auf, 

iob 14, 7. 

Er hat ausgeriffen meine Hoffnung, wie einen 
Baum, Siob 10, 10. 

Daß die Baume des HErrn (d, i. die hoͤchſten 
Bäume) bou Safts ſtehen, Pi. 104, 16. 

Robet den Herrn (iv, 7.) — frichtbare Bäume 
und ae Cedern, Pi. 148, 9. 

O wie froh wouten wir fein, wenn er gleich alle 
Bäume zu Ruthen machte über die boͤſen Kin; 

der, Ezech. Zı, 10. 

Die Andern hieben zweige von Bäumen, Matth. 
21,8. Marc. 11, 8. 

Ich ſehe Menſchen gehen, als ſaͤhe ih Baͤume, 
Mari. 8, 24. 

8.2. Wenn Pf. 96, 12. Pf. 148,9. 
Eſa. 44, 23. gefagt wird, daß die Baͤu⸗ 
me GOtt loben, fo ift das von einer 
befondern und umnennbaren Kreude zu 
verftehen, befonders werden nad) Eſa. 
55, 12. alle Kreaturen gleichſam zum 
evangelifchen Segen Glud wuͤnſchen. 

m myſtiſchen Verſtande kann man auch 
die Gläubigen, welche ſich über der Suͤn⸗ 
der Belehrung freuen werden, verſte⸗ 
hen, 1 Ghr. 17, 38. (Die, — der 
Schöpfung zeigt an, wie dieſe erſt dem 
Begnadigten De gebe, gleichſam hei⸗ 
ter anlaͤchle, frohlockend zujauchze; wie 
nur der Erloͤſte mit der ganzen Natur 
in Harmonie und Sympathie trete und 
das volle Naturleben mit empfinde.) 


8. s8. Ein Baum iſt ein Bild eines 
Menſchen, und koͤnnen beide in verfchier 
denen Stücken verglichen werden. Nams 
lich in Anfehung 1) der Schöpfung. 
Iene find aus der Erde ewachſen, 
1 Mof. 1, 11. dieſer aus Erde geigof 
fen, 1 Mof. 2, 7. cap. 3, 19._ 2) Der 
Größe und Zöhe. Bäume find klein 

„und groß; Menfchen vornehm und nie» 
drig ⁊c. Sir. 33, 10— 14. 3) Der Dors 
trefflichkeit, des Baums unter den Erd⸗ 


nen erhaben. 


Baum, 


gewächfen: des Menfchen unter allen le⸗ 
endigen Thieren, 1 Mof. 1, 26. 27. 4) 
Der Früchte. Jene waren fruchtbar 
erfchaffen; 1 Mof. 1,11. diefe nach GOt⸗ 
tes Ebenbild, 1 Mof. 1, 26. Rach dem 
Fall wurde die Erde verflucht; 1 Mof. 
3, 17. der Menfch verlor das Bild GOt- 
tes, 1 Mof. 6,5. cap. 8, 21. Menn der 
Baum ausfchligt, muthmaßt man von 
feinen Krüchten; Die Jugend eines Men- 
ſchen lehrt uns gleichfam feine zukuͤnf⸗ 
tige Aufführung. 5) Wie der Baum 
aus den Wurzeln Nahrung empfängt, 
p der Menfch, wenn er eingewurzelt tft 
n den Boden der chriſtlichen Kirche; 
wie beim Baum von der Gute des Safts 
die Güte der Frucht abhängt, & beim 
Menfchen von dem innern Geifte und 
Triebe fein Wirken. 6) Anderer Um: 
ftände, 3.8. a) Ein Baum ift allen 
Stürmen ded Wetters unterworfen, Die 
Menfchen haben Angft in der Welt, Top. 
16, 33. Pf. 38, 18. b) Ein Baum wird 
gefällt, und wo er hinfällt, bleibt er 
iegen; Pred. 11, 3. der Menfch muß 
fterben, 1 3, 19. Gbr. 9, 27. "wie 
er gelebt, pr hrt er. c) Der Baum, 
wenn er gleich im Herbft — wird, 
fo ſchlaͤgt er doch im Frühling wieder 
aus; alfo ein Menſch ftirbt zwar, 
er wird erwecket zur Ewigkeit. 
$.4. Es find auch Bäume ein Bild 


aber 


‚eines Regenten, Nicht. 9, 8 ff. Ezech. 


17, 24. €. 31,4—18. Dan. 4,7. 8. 9. 
Gin Baum erhebt ſich uber andere Ge⸗ 
wächfe; Obrigkeit ift über die Untertha⸗ 
Jener giebt Schatten, 
diefe fol die Unterthanen fhügen: Gin 
Bild eines Lehrers, vo v.12 ff. 
8.5. Fruchtbare Bäume find das Wild 
der Frommen; unfruchtbare aber Das 


"Bild der Gotilofen; welches befonder& 


an beider Fruͤchten zu erkennen. 

Der it wie ein Baum gepflanzet an den IBafr 
——— der . Frust inget zu feinen 

tx. Pſ. 1, J. 

Wenn der Baum fäut, er falle gegen Mittag 
oder Mitternacht, auf welchen Ort er fäut, 
da wird er liegen, Pred. 11, 3. ©. i. Laßt 
uns alfa Gures thun, fo lange wir noch 
Zur und das Leben haben, Gal. 6, 10.) 

Dos Me Übrigen Bäume feines Waldes (übrige 
Mannfihaft von fo großer Menge) mo— 
gen gezählt werden, und ein Knabe fe mag 
auffchreiben, Eſa. 10, 19. i 

Dat fie genennet werden Bäume der Gerechtig⸗ 
feit, (die JEſus mit feiner Gerechrigfeie 
befeuchrer, belebt ıc.) Pflanzen des Herrn, 
zum Preiic, Eſa. 61, 3. 

Es iR ſchon die Art den Bäumen an die Wurzel 
x eg. Welcher Baum nicht gute Frachte 
ringet, mird abgehauen und ing Feuer ges 

worfen, Matth. 3,10. c.7,10f. Pi.3,9, 

Denn es int kein guter Baum, der faule € 
trage; und Fein fauler Baum, der gute Frucht 
trage, Luc. 6, 44. Matth. 12,33. (Baule 

Bäume find wilde, underedelte, die aut wildt 


Baum bes Erkenntniſſes x, — Bazra. 


bon Menihen, die 5* 


—— ER Gets Seree And; 


en Reielıken Ar Eriebes find, ohne in 
und ohne geiftlichen Wo chlgerämag 


3 tahle unfruchtbare Bäume, 
— erkorben und ausgemurzelt, Judas 12, 
Baum des Erfenntniffes Gutes 
und Boͤſes 
jefes war ein natürlicher Baum, (ob 


HH 


4,42. 2) Iener fand mitten im Gars 
ten; Ghriftus iſt mitten in feiner. Ger 
meinde, Dffb.2,7. vol. Maith. 18, 20. 
3) Jener war fruchtbar und folite die 
erften Eltern beim Leben erhalten; Chri ⸗ 
ſtus giebt das ewige Leben. 
$. 3. Die Hebräer haben die Gewo 

heit, daß fie Alles, was lieblich, nüße 
lich und’ errlich, was das geiftliche Les 
ben von irgend einer Seite fordern kann, 


Arfı ? nd wie nicht) welchen einen Yaum des Lebens zu nennen pfle 
die MBeisheit GOttes den erjten Eltern gen; und daher finden wir dieſe Redens⸗ 

mis — g —— daß her aus der Ers art von verfchtedenen Sachen. 
wie ed gut und — die ei u Be 

offenbarte eın Baum de eo 

* Ag — a opti Ien bie fie erpreifen; 1 r, und felig find, die 
ei, dem 5 en Tours ungebors Die Frumt des Gere it ein Baum ded 
am zu were Ady! leider wurden gebend; und rn aluunt ſich der Leute 
e ber Teufel, der Luͤ —* Die ZSeffanna, die ſih —— änafter das 


305.8,44. zur Sünde befchwagt, 1 

2, 14. gewäbhr, was gut und bofe; af 
—— GDtted verloren, und 
die und den. Tod auf den Hals 
u Hätten, Röm. 5,12. ©. Augen 
$. 2. rt er er 

Seht GSttes war febr wei e, ae 
diente, — conereten Kal die Mens 
‚der Begcif e fcharfen Un» 

von Gut un 
em; da fie a ein folches 
Unterfcheidung des 
ichen gelangt fein 


würden. 
Er hand mitten efe, 1 Mof. 2 
Ser on em ie es —X 





rn 35 Bon ei, FR da 1 
| „grande Lebens 


5:4. Diefer-natürlicye Baum ift nicht 
zu er en on Ipen de ig 
‚gebient haben würde, des 
Seide tern vor man zu = 
zen, wa Ott gefallen, ihn 
das erg en ben, —— 


Von wel 
Ye Binnen te deweien, bleibt um > 
Taunt, ‚und .ob:ex.alle Monate Fruͤchte 
⸗ — nicht erweiſen, 
und er mit dem Baum 
⸗ — aus⸗ 


3, 22. 
d, bas — über 


idee. Lebens ift ein 
2, 7. cap. 22, 2 
m des Erbens; 











Ber menndaber kommt, dad man begebrer, 

das it ein Baum des Lebens, Eprw. 13, 12. 
Eine heiffame (an fid) baltende) Zunge it cım 

Baum des Lebens; aber eine lügenbafte (vers 

Eehrre) macht Hergeleid, Eprw. 15, 4. 
aumeifter 

$. 1. Giner, der die Aufficdyt über 
einen Bau zu führen und anzuordnen, 
aud) felbf mit Hand anzulegen ‚pflegt. 
Uebrigens fiehe Bauen $.1. und Baur 
es $. 2. 

. 2. Eſa. 49, 17. will man die Apo⸗ 
et "verftehen, allein man überfagt es 
.. beffer durh Rinder. ‚Siehe A.G. 
13, 46. vergl. Eſa. c. 60. welches von 
der Berfammlung der Kirhe N. Z. hans 
delt. In 1 Gor.3, 10. nennt ſich Pau⸗ 
lus einen weifen Baumeiſter; ja GOtt 
felber wird der Baumeifter des himmli⸗ 
ſchen Jeruſalems op. 21, 14.) ge 
nannt, br. 11, 10 

Baumöl 
Das allerreinfte Del aus Delbäumen 
2 u 27, 20. geftoßen oder gepreht, 
B Mof. 24, 2. 


’ 


Bavai 
In Traurigkeit. Ein Sohn Hena- 
dads, und O:berfter zu Kegila, hilft die 
Mauern zu Zerufalem wieder hauen, 


Neh. 3, 18. 
Bazekath 
Angſtſtadt. Eine Stadt im Stamm 
Juda, Joſ. 15, 39. 2 Kön. 22, 1. 
Bazeluth 
Im Braten. Ein Mannesname, 


Gfr. 2, 52. 
Bazra 


wWeinleſe. D) Die Hauptftadt der Edo⸗ 
miter am Jordan, 5 Meilen von Jeru⸗ 
ſalem, bei Bethabara 22 1 Moſ. 
36, 33. von dem rothen Wein fo genannt, 
und = a. auf Ehriſti roſinfarhe⸗ 
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ned Blut, Efa. 63, 1. 11) Eine Stadt 
im Lande Moab, weldye dem Stamm 
Manaffe zugetheilt wurde, Jer. 48, 24. 
Dealia 
Ein Zerr oder Goͤtze des Zerrn. 
Gin Held von dem Haufe Sauls, kam 
auch zu David gen Ziklag, 1 Ghr. 13,5. 
can 
In der Sünde. Gin Heide, deffen 
Kinder gn der Straße Untreue und 
Mord an Iſrael ubten, von Judas Mac» 
cabäus ſammt ihrer Burg verbrannt 
wurden, 1 Macc. 5, 4. 5. 
BDebai 
Mein Augapfel. Der Bater Sacha⸗ 
rias, deſſen — ee ig nach der 
babylonifchen Gefangenfchaft nadı Jeru⸗ 
falem beraufzogen, Eſr. 2, 11. c. 8, 11. 
Beben 
S. 1. Iſt ein Beichen eined großen 
Schreckens und Zitterns. Wenn einer 
in ſolcher Angſt ſteht, daß er ſich vor 
Unruhe nicht zu laſſen weiß, ſo heißt es, 
er bebet. S. Angſt. 
Ein bebendes (verzagtes) Hetz, 5 Moſ. 28,65. 


Der Gortlofe bebt (bar feinen Frieden mit 
GOtt, Eſa. 48, 32.) fein febenlang, Hiob 


15, 20. 

Des (davon ich rede) entſetzt ſich mein Herz, 
und bebe, Hiob 37, 1. , 
Mein Herz bebt, (finner Fummerhaft bin 
und ber) meine Kraft bat mich verlaffen, 

Dr. 38, 11. : . 

Da bedre ihm das Herz — mie die Bäume im 
Walde beben von dem Winde, ia, 7, 2. 
Du Menfhenfind, du four dein Brod eſſen 

mit Beben, Gech. 12, 18. 

Daniel beben die Gelenke, Dan, 10, 16. 
$. 2. Es wird auch leblofen Geſchoͤ⸗ 

pfen beigelegt, um eine überaus heftige 

Bewegung und Erfchütterung und ihre 

unbefchräntte Abhängigkeit vom Schoͤ⸗ 

zfer anzuzeigen, 
e_fposter der bebenden (das Blinzen der) 
Ranzen, Hiob 41, 20. 

. Die Erde bebre, und ward bemegt, die Grunds 
veften des Himmels regren fi, und bebtefl, 
* er — 2 Cam. 22,8. Pf. 18, 

. 68, 9 

Auf rden, oben auf den Bergen (wo Chris 
ftus feine meiiten Predigten gehalten, und 
feine Gläubigen gefammelt) wird das Ger 
treide dicke fteben; feine Fruͤcht wird beben 
wie Libanon (wie Durch den Wind dafelbit 
ein Geräufh enrftebrs fo wird Durch die 
Gläubigen auf dem KRirchenacker ein Ges 
raͤuſch entfteben) und wird grünen in den 
Erädten, wie Gras auf Erden, (wenn ſich 
ganze Länder zu dem Mefflas bekehren 
werden) Pf, 72, 16. 

Das Erdreich regte fih und bebte davon, Pf. 
77, 19. &fa. 13,13. Jer. 10,10, Nabumı,$, 

Er ſchauet die Erde an, fo bebr fie, Bf. 104, 
32. MM. 114, 7. Ger. 49, 21, c. 50, 46. 

Die Berge beben, fa. 5, 25. er, 4, 24. 

Die Gbteu ın Egppien werden vor ihm beben, 

Die Grundre 

e Grundveften der Erden, Eſa. ’ 
er Broken bebert, Joel 2, 2 u 
* Dfoken, Amos 9, 1. 


Bealia — Beden. 


Denn fiebe, der aanze Simmel allenthalben, 
dad Meer und die Erde beben, Sir. 16,17. 


$.3. Die bebende Knie, Hiob 4, 4. 
find, wie Ebr. 12, 12., ein Bild theils 
der Schwachglaubigen, die unter der 
Kreuzeslaft gleihfam beben, und wie 
die Junger Matth. 8,25. verzagen ; theils 
der im Gifer für das Gute und für das 
Werk des HErrn Ermattenden, die durdy 
die Stärfern wieder ermuntert und ber 
feftigt werden follen. 

- Becher 

Der Erftgeborne. TI Der andere 
Sohn Benjamind, 1Mof. 46, 21.1 Chr. 
8, 6. 11) Der dudere Sohn Gphraims, 
von dem die Becheriten herkommen, 
4 Mof. 26, 35. 

Becher f. Kelch 

$.1. a) Im natürlichen Verſtande iſt 

—— Trinkgeſchirr, und wird deſſen 
edacht: 
haraos Becher, 1 Moſ. 40 11.13. 21. Jo» 
ſephs, ı Mof. 44, 2. 


Die Becher der Stiftöhätte von feinem Gold, 
3 Mof. 25, 29. ec. 37,16. Efr.1,10. €. 8,27. 


im Tempel, ı Ebr. 29, 17. 

Es aß (das Scyäflein) von feinem Biffen, und 
trant von feinem Becher, 2 Sam. 12, 3. 

Wer diefer Öeringfien Einen nur mit einem 
Becher kalten Wafleit tränfer, in eines Jüns 
gers Namen, wabrlich, ich fage euhbh, es 
wird ihm nicht unbelohnt bleiben, Match. 
10,42. Mare. 9, 41. 

Wehe euch ESchriftgelehrten — die er die Bes 
her und Schüſſeln auswendig rein halter, 
Matth. 23, 25. 26. Luc. 11, 39, 
$. 2. b) Bildlicher Weiſe bedeutet es 

ein großes Maß Ungluͤcks, Elend, Kreuz, 

und GOttes Born, Pf. 75,9. Ser. 25, 

15. 17. 28. 

8. 3. Wenn Johannes, Offb. 17,4. 
der römifchen Hure Pracht und verfuͤh⸗ 
rerifhen Schmud, der die Sinne fol 
einnehmen, wie ed mit dem Putz des fal⸗ 
vr Gottesdlenſtes zu gefchehen pflegt, 

efchreibt, fo fpridt er: das Weib 
habe einen goldenen Becher in der 
hand gehabt. Gin Bild aller der bös 
fen Künfte und Mittel, die eine Kraft 
zu verführen und zu verblenden, ja 

— zu berauſchen hatten, um die 
eele ganz jener geiſtigen Macht dienſt⸗ 

bar zu machen. Er ie durd) den goldes 

nen Kelch zu Babel, Jer. 51, 7. vorger 
bildet, gleichwie ey ale Volker an 
fich zogen, als wenn fie auß einem Zau⸗ 
berbecher getrunfen, fo ift es auch mit 
diefer Mutter der Hurerei befchaffen. 
Bechorath 
Erſtgeburt, 1 Sam. 9, 1. 
Becken 

Wurden zur Stiftshuͤtte are 
2 Mof. 27, 3. cap. 38, 3. 4 Mof. 4, 14. 
Es wurde darin’ das Opferblut anfger 


Becker — Bededen. 
cap. 24, 6. und‘ 


fingen, SRej. 12, 22. | ee der gpri 

zaren ımten fpigt, das fie der Prie⸗ 

u a den fegen, das 
erinnen, und sum Spren» 
g werden möchte. 


e sum Tempel welche von Gold, 
2 86n.7,40.48. 50. zühr. 29, 17. 2 Chr. 4, 


8. 21. 
Werden oem Babel geführt, 2 Kön. 25, 15. 
Ser, 52, 18. 29. 
verehrte 60 zum Haus des HErrn, 


Be - 1 70. . L 
Das fie trinfen und rumoren , ald vom Wein; 

sub sol merden, als die Becken (darein 

man Die Tranfopfer susfhärtere), Zac. 


15. 
GEhas Baffer in ‚ein Beten, und wuſch 
Ben Jäns | 


ern bie ‚, Job. 13, 5 
Beder 


Yharao ward zornig Uber den Ammann über 
bie Beder, 1280, .. 2. s 16. 22. % 4, 10, 
Und slefammt 5 weder, gleihmie ein 
« dem der Secker heiset, Hoſ. 7, 4. 


der König) fhläft die ganie 
— Des Morgen — er lihtere 


Nacht 
—— SE Ofen, wenn der 


erinn 


ird er (der Adnig) nehmen. 
rt —— ſein, 1 En 13. 
Beckergaſſe 

ie Hatte den Ramen von den vielen 
eg = darin wohnten. Jere⸗ 
bekam im feiner Gefangenfchaft 
ein Baiblein Brod, bis alles 
Brod in Der Stadt auf war, er. 37,21. 


Bictige Bert Weish. 12,21 
n N .12,21, 
‘ von Ewigkeit her iin 


yelum) nachdem er aus bedach · 
tem Mach und Derichbung SDtted ergeben 
(eudr elieferr) war, babt ihr genoms 
pen je Hände der Ungeredhten, und 

tet und erwürger, A.G. 2, 23. 


Bedaͤchtiger (ein) 

2 ft 
| X a * 
n Thun und Laſſen 


— g närrifeh ; aber ein Des 


u 





&prp. 14, 17. 


Bedaͤchtli 






en (die ihrem Kop 
erifh, (bangen ihren 
TOEr *6 @pım, 15, 14, 


k Bea 
Einſie dier Der Bater Hadads, des 
—— 36, 35. 1 Ehr. 
1, r — 


— n 
in Richter. 1 Sam. 12,11. Diefer 
fein ei, us der Richter Yalr, 


@imfon Richt. 10,3. welcher 
17. au Er genannt wird, 






lid; (fücher 
eorhndete Krienneniß) Ip. 7 


Bedecken 
8.1. 1) Etwas zudecken, daß es nicht 
gefehen werde. 11) Zeigt eine Bielpeit 
und Größe an, wie 4.8. einer mit Klei⸗ 
bern bedeckt wird, fe werden Die Gott« 
lofen mit Schande bedeckt. IID Bewah⸗ 
ren, behuͤten, * Hiob 22,11. Pf. 44,20. 
Pred.6,4. Jer. 51, 51. Ezech. 30, 18. 
20 pa2 be worden: 
a ngeſicht 
EN 
Die Derge dom Waffer in der Saͤndfluth, 1 Mol. 


T: 19, 7 
Canpten von Ardfchen, 3 Moſ. 8, 6. bon Heu⸗ 
reden, 3 Mof. 10, 4. 6. 
Kleiih der der Priefter mit Nies 
Dr Wiägetn der 
nabe n n 
bim, 2 Mof. 28, 20. et 2 Mol. 
16, 13. S. 1Chr. 29, 18. 2 Chr. 5, &, 
Das Seer von Wachteln,2 Mof. 16, 13. 
Die Sätte des Stifte von Wolken, 2 Mof. 40, 
34. 4 Mof. 9, 15. 16. €, 16, 4. 
Pharao ud feine Macht dom rothen “Meer, 
2 Mof. 14, 28. €. 15 6. 10, of. 24, 7. Pſ. 


18, 53. 

Sinai von einer Wolke, 2 Mof. 24, 18. 

Das Shifflein mit Wellen, Matth. 8, 24 

David fonnte im Alter nicht warnt werden, ob 
rt By mit Kleidern bededite, 1 Kdn.yı, 

Was hilfted (v. 20. das Lebenlicht) dem Mans 
ne, des IBeg verborgen tft, (der nicht weiß, 
wo aug no ein) und GOtt vor ihm denfels 
ben (nicbe zum Schun, fondern ibn zu bin» 
dern, Kol. 2, 6.) beiedt, Kiob 3, 23. 

Mein Gebtin Hänger an meiner Jaut und Fleikh; 
und fan meine Zähne mit der aut nicht bes 
deden, — 19, 20. 

Eiche, fo breitet er aus feinen Blitz über dies 

be, und bedeckt alte Enden (Grunde und 

iefe) des Meeres, Hidod 36, 30. 

Du verfärzent die Zeıt feiner Jugend, und bedes 

* oft ihn (deinen Gefalbren) mit Hohn, PM. 


89, 49. 

Denn Siehe, Tinſterniß bedediet das Erdreich, 
und Dunkel die Völker, aber Über dir gehet 
"auf ver HErr, ia. 60, 2. 

I, gig dededet ung, und ihre Hügel fauet 


re ded HErrn, wie 

—5328 — * 1. 11, » 
ife fein Brod dem Hungrigen mit; und bes 
die Radenden mit deinen Kleidern, Tod, 


4, 17. 
Thema nd zaͤndet ein Licht an, und dedeckt ed mit 
u ed gr 1e t eb unter eine Bank, 
* ’ 6. be * ” 
ei fu ihr Haupt beieden, 2 Cor. IL 
6. 7. 


+ ein Wort in einen Rund, und 
B454 unter dem Schatten meiner Haͤn⸗ 
de, Ela. 51, 16. 

8.2. Die Sünde bededen,, heißt 
nicht fo viel, als ob GDtt fie nicht fehe, 
oder fehen follte; denn da ft Alles bloß 
und entdeckt, Ebr. 4, 13. fondern a 

uädige Bater bedeckt die Sünden, Ins 
ofern er, als ein firenger Richter, fie 
nicht mit zornigem Angelicht anfehen 
will, fie zu beitrafen; auch nicht dem 
bußfertigen Sünder der Öffentigen oder 
gar der ewigen Schmach und Schande 


166 
bloß ſtellen will; ſondern, 
mehr Gefallen an der Gnade, ‚als an 
der Strafe hat, wolle er fie in die Tiefe 
bes Meeres werfen, Mich. 7, 18. 19. 
und fo anfehen, als wenn fie niemals 
—— dem die Uebertretungen vergeben 
u 
fd * dıe Sünde bedecket fi ‚3.92. 1. 


Der du die Miſſethat vormals vergeben haft 
deinem Volk, und alle ihre Sünde bedecfer, 


Mi. Rs} 3: r i 
©elig find die, weldyen ibre Un erechtigfeiten 
veratben Rap, und weichen ihre Sünde bes 
dedt in, Möm. 4, 7. 
Wer den Eimder befehrer von dem Irrthum 
feines Weges, der har einer Seele vom Tode 
beifem, und wird bedecken die Menge der 
Änden (indem er ibm durch die Gnade 
SoOttes davon abhält oder ihm zur Ders 
gebung feiner Sünden verhilft) Jac. 5, 20 
‚Bedellion 
Wird als ein arabifches Gummi oder 
Baumharz, welches gelb an der Farbe, 
ſtark und wohlriecheud, bitterſchmeckend 
und durchſichtig iſt, von den Alten be 
chrieben. Andere wollen vortreffliche 
erien oder Kryſtall darunter verftchen. 
8 ſcheint, als wenn es dem Agatſtein 
zig ungleid) gewefen, 1 Mof. 2, 12. 
4 of. 11, 7. 
Bedenken 
$.1. D Etwas mit Nachfinnen uͤber⸗ 
legen, mit feinen Gedanken die Wich- 
tigkeit einee Sache erwägen, und, fo 
zu jagen, das Herz recht dran legen, das 
mit man im pie tgl oder Unternehmen 
einer Sache wohl fahre, er. 2, 28. 
Iud. 8, 18. Meish.8, 17. Marc. 13, il. 
Luc. 19, 42. Jac. 2,4. 
le dent einem Menihen ein Sowur ent⸗ 
fahren mag, ebe ers bedadır, 3 Mof. 5, 4. 
Nun bedentet euch Über den, umd geber Rath, 
wid fdget au, Midt. 19, 30. 
Eebre und bedenfen, dab mir erben möſſen, 
auf daß wir Eu werden, Pf. 90; 1% 
Was du thuft, fo bedenke das Ende, (deines 
—— fo wirft du nimmermehe Uebeis chuir, 


ir. + . 
of in vor Batben, bedenke zuvor, obs gut 
tl, ir, ’ . 
Dedenket auch nichts (warum ſchließet ihr 
nicht aus dee Vernunft) Joh 11, ri 
S. 2. 11) Kommt es von Gdit vor, 
da es denn feinen allmeifen und heiligen 
Math amzeigt, nach welchem er, etwas, 
menfthlicher Weife zu reden, überlegt 
und befchlieft. 
38 babe mit, mas Amalek Iſrael that, 
am. — — 
Denn wenn SOtt einmal etwas hefchliehr, fo 
edenkt erd nicht erfi hernach, Hiob 33, 14. 
e fehen wohl des Weifen Ende, aber fie mets 
fen nicht, was der Herr über ihn bedehtt, 
In feinem Rarb vor bat) und warum er ibn 
ewahret, Wetsh. 4, 17. . 
Da a gu Deine gan und dein Rath un; 
efchlo \ 
fohte, U. 4, 20, Dat, das zeſchehen 
$. 3. GDtt hat Kane indem er von 


Ewigkeit den Rathſchiuß der Erlöfung 


indem er ' 


Bedellion — Beduͤrfen. 


faßte, auch den Tod Ghriſti geſchehen 
zu laſſen, beſchloſſen; nicht abe — 
Geſinnung und Abſicht beftimmt oder 
ewollt, in welcher die Zuden Sefum 
euzigten; Pf.5,7. Er ließ dies aber 
pe Beil für das menfchliche Geſchlecht 
ienen, wie etwa die Verkaufung os 
ephs 1 Mof, 37, 27, einen herr ichen 


utzen hatte. 
Bedeuten 
$.1. D Wenn man etwas, was dun⸗ 
tel, und unbekannt ift, verftändlich 
macht, erklärt, und deſſen Sinn und 
Endzwed zeigt, fo lehrt man deffen Bes 
deutung. ©. Auslegen. 3. B. vom 
Zraum, 1 Mof.41, 32. Dan. 4, 3.4, 
von der Schrift an der Wand, Dan. 5, 
7 x. vom Geficht, Dan. 7, 16. 24. von 
bier Hörnern ftatt eines, Dan. 8, 22, 
Die Torte bedeuten etwas (haben einen alles 
gorifcdyen Sinn) Sal, 4, 24, ö 
$. 2. 11) Dorbedeuten. Die wunder» 
dare Erhaltung der acht Seelen in der 
Arche Noas war ein Vorbild der heilis 
gen Taufe, . welche, als dad Ges 
enbild und einzige Mittel der ewigen 
eligkeit, die geiftliche Erhaltung der 
Seelen gefchieht. 
Welches nun aud) uns ſelig macht In der Tau⸗ 
Br m durch jenes bedeurer ift, 1 Derr. 
’ ® 
Bedeutung 
Eines Jeglichen Traum har feine Bedeutung, 
1 Mof. 40, 5. 


Bedia 
Der AlEır allein. Giner unter de» 
nen, welche fremde Weiber genommen, 
Eſt. 10, 35. 


Bedrängen 

Iſt ſo viel als Angftigen. Ser. 19, 9. 
bedrängt fo viel ald arm. 
Ih gebiere dir, daß du deine Hand aufthuſt 

deinem Bruder, der bedrängt und arm ift 

in deinem Lande, $ Mof. 15, 11, 
Tritt zu mir, und tödte mich; denn ich bin 

bedränge number, 2 Sam, 1, 9% 


Dedräuen, Bedrohen 
Etwas ernſtlich, kraͤftig verbieten, 
und (auch wohl mit Drohworten) unter: 
fügen, damit 8 unterlaffen werde, und 
nicht weiter geſchehe. 
IJEhus bedrohe Die Blinden, Matth. 9, 90. 
Die er geheilet, c. 12, 16. die Jünger, Euc, 
9, 55. die Teufel, Matth. 17, 18. Mare. 1, 


25. Luc. 4,41. und unfauberen Geifter, Marc, 
3, 12. c. 9, 25, Wind und Meer, Marıb. 
2 


* 


6. 
Die Junger die, welche die Kindlein zu JEſu 
braten, Luc. 18, 15, 
Das Volk die Minden, Matth. 20, 31. 


Bedürfen 
Etwad nötbig baben, es fei im Leib⸗ 
lichen; oder im Seiftigen, Weish. 16, 25. 


Beelzebub — Befehl, 


38; 12. €. 39, 37: ae. 9, 2. 41.6, 
17, 25- Röm.16,2. 1 Gor. 12,24. 2 Gor. 
3, 1. Ebr. 5, 12. 
er Der Gottes 


. 22, 3. 
ige) Troſt bedarf, 
a — ir, 1, 19. 
‚, fo ſuchs ber weiien Leu: 
Aotj, wenn man deiner bedarf. 
Loſten/ went ers bedarf, Sir. 


ine Rinder deiner bedärfen, 
et in die Hände fchen, 


mangelt nichts; und fle 


ce. 40, 27. 
2) weder größer noc ges 
er bedarf eines Raths, 
* ich von dir getauft wer⸗ 
, mas ihr bedoͤrfet, che denn 


6, 8. 
iiher Vater weiß, dab ihr des 
‚ Matth. 6, 32. Luc. 12, 30. 
ihrer, Matth. 21, 3. Mare. 
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Freude im Himmel fein über 
‚ ker Due that, vor 99 Ge⸗ 
Buße mit bedürfen, Luc. 


‚ daß Jemand Zeugnib gebe 
ch. 2, 25 


wir , daß dit ale Dinge weißt, und 
niht, daß dich Jemand frage, Joh 
"he ehrbarfih wandelt gegen die, die 
LT ihrer keines berärfet- 
ı Zell. 4 12. 
Beelzebub 
u Baalfebub. 
ben fie dem er Beelsebub gebeißen, 
wie piel mehr werden fie feine Sausgenoflen 
. beißen, Mauith, 10, 


Wrarth. 12,27. 24. Marc. 3, 22. Eu. Il, 
Beera 
Ausleger, Brunnen. I Ein Sohn 
, aus dem &tamm Affer, 1 Chr. 
8, 37. 1), Ein Sohn Baals, ein Zurft 
ber Aubeniter, 1 6,6. 
Beerben 
Etwas durch Erbſchaftsrecht erlangen 
Sr na ‚ Ruth —5 —— 
1 29,8. t. 9,12. te Diele er⸗ 
bung fiehe Baarfüßer. Son 


ch 
H il 


* 
— 


3° 


= 
3 


il 


vor vom Gegen, un 
heißt fo wie theilhaftig werden. ©. 
Ererben. 
Bergeirer wide Bbles mir Bbſem; oder Schelt ⸗ 
—— Bad dhr Day bernfen fe, 
baf ihe dem Eegen ererbet, 1 Pet. 3, 9. ; 


ger 

3. B. Weinbeere, 1 Mof. 40, 11. 
3 Mof. 19,10. Im myſtiſchen Sinne 
— Gfa.17, 6. durch die zwei oder 


Die wenigen Ifraeliten, 
—7*8 4 blieben, und 
in. OD | verſtanden; 





25. 
treibt Die Teufel aus Duck DBeeljebub, 
15.18. 


4672 


und 5 Mof. a2, a2. MDffb. 14, 18. wer« 
den die Gottlofen bittere Beeren in dem 
Weinberge ber cheiftlichen Kitche ges 


nannt. 
Beeroth 

Brunnen. 1) Ein Ort in der aras 
bifchen Wüfte, wo bie Hraeliten 
eine 3eitlang aufbielten, ehe fie n 
Mofera zogen, 5 Mof. 10, 6. II) Eine 
Stadt der Gibeoniter, im Stamm 
Benjamin gelegen, Yof.9, 17. c.18, 25. 
2 Saın. 4, 3. wovon bie Berotbiter 
2 Sam. 4, 5. c. 23, 27. 


Beer: Ramath 
Hoher Brunnen. S. Baalarhbeer 
und Ramatl). 


Deefthra _ 

‚Hat feinen Namen von einer Zeerde. 
Eine Stadt der Leviten, jenfeit des Jor⸗ 
** im halben Stamm Manaffe, Joſ. 
21, 27. 


Befehl 
$.1. Ein Befehl ift die Eröffnung des 
Willens, daß etwas gefchehe, oder uns 
terbleibe. Er ift entweder göttlich, oder 


4 menſchlich. 


$.2. Die * verbinden durch 
ihre Befehle, welche GOttes Befehlen 
nicht zuwider laufen ſollen, A.G. 4, 19. 
c. 5, 29. Einer den Andern, etwas zu 
thun oder zu unterlaffen. 3. B. ©. Be⸗ 


fehlen. 
Sofeph that Befehl, die Säcte mit Serreibe zu 
follen, 2 Mof. 42,25. von feınen Gebeinen, 


Ebr. u1, 22. 
gyharan Hecho gab Befehl au Joiatim, 2A. 


23, 35. Dıdlia, 2 Ebr; 31,13 


Sores,, den Tempel m bauen. Ei. 1,2. cad. 

Darin 38 mar, Danield GOtmnu dienen, 

— —* Bereit von den Hobenprieftern, 
. 12. 

Flieger der Adler aus deinem Befehl fo boch 6, 

Hiob 39, 27. 

8.3. Unter dem Befehl GOttes were 
den nicht nur die heiligen zehn Gebote 
und. das ei, Mofes, fondern alle 
Schriften der Propheten und Apoftel A. 
und N. Zeftamentes verftanden. Diefe 
find die herrliche Beilage, welche er den 
Menſchen anbefohlen, daß fie diefelbe 

eifiig beobachten , und Leben und ans 

el darnach anftellen, richten und führen 
follen. Sefeg und — 59 ſind 
GDites Befehle und follen beide, wies 
wohl mit Unterfpied, wenn wir GDtt 
in wahrer Buße, Glauben und Gehor⸗ 
ſam rechtſchaffen dienen wollen, gehal⸗ 
‚en werden. ** auch GOit ins⸗ 
befondere feinen Willen, eröffnet, und 
diefeß oder jenes auszurichten befohlen, 
AWMoſ 33, 2. 38, €. 36, 9. Sof, 17, 4 


—* 


- fobet den 


168 


Eſa. 10, 6. er. 18, 2. cap. 47,7. Joel 

2, 11. 

GOtt that Moſes und Aaron Befehl andie Kins 
der Zirael, 3 Mof. 6 

Yofita empfing nad Befehl” des HErrn Thim⸗ 
—— of. 19, 50. die Leviten ihr Erb⸗ 
theil, 30T. 21,3 3. die rar ıe. Joſ. 22, 9. 

Sch ( Saud habe gefändigt, da des en 
Beh te u. fein Wort Äbergangen habe, 
ı Sam. ı 

Mir find vera worden, daß wir nicht gehals 
ten haben die Gebote, Befehle und Rechte, die 
* — haſt deinem Knecht Moſes, Neh. 


Die Kefehle ded En * kidtis⸗ und er⸗ 


freuen das Herz, Pi. 
Be, ihr kein q Engel, ihe ftarfen 


— ie ihr feine Befehle ausrichtet, Pf. 
Du art geboten, fleißig zu halten deine Befehle, 


119, 
— mich den Weg deiner Seiehie 6,27. 
Eiche , ich begehre deiner —— 40. 
Das Aue deine Befehle, d 
s in mein Schaf, 8 * delne Befehle hals 


as hatte mi zu denen, die dich färdten, und 
deine Befehle halten, v. 63. 
38 halte bon sangen Herzen deine Befehle, 
. 69. 100. 0, 128. v. 134, b. 168, 
—28* — von deinen Befehlen » d. 28. 
verlaffe deine Befehle nicht, d. 87. b. 110, 
* ** — nimmermehr vergeſſen, 


—* ia ie ‚ine Befehle ag 2 159. 
Re habe ermählet deine Befehle, v. 1 
er ie Senn nen, b ‚ dab role acc ohne 


—* — fie * —ã Tbiere) feis 
nen Befehl, Bir. 39, 3 
Sp zum im raum Befehl don Gott, 


22. 
en — einen Engeln über dir Befehl thun ze, 


ER ſchah zu Johannes x. Luc. 3,2. 
un aber chi oe — aus Befehl des ewigen 
Gottes x. Röm. 16, 26, 


Befehlen 

8.1. I) Einen etwas zu thun oder 
u laffen verbinden. 8 wird von 
Sott, als dem hoͤchſten Befehlähaber 
über Alles, und von Menfchen, welche 
Anfehn und Gewalt über Andere haben, 

gebraucht. S. Befehl. 
Antiochus beflchte, heidniſche Weite einzufähs 
ren, ı Mace, . 1. das Heiligthum zu ents 


heiligen , ib. v 
Ananias —*88 Pant aufs Maul zu ſchla⸗ 


N, . „23, 

ahasverus durd “Yaman, die Zuden umzubrins 
gen, Eſth. 3,1 

2 that, 3 Jeremias befohlen, Jer. 


* den Daniel mit Purpur zu kleiden, 


3. 
Cores, den Tempel, ju bauen, Eſr. 1, 2.0.5 
13. 17. &. 6, 


3 *8 —— in die Loͤwengrube zu 


18, 
either , ie Geignäre der Purim zu beftätigen, 


fth. 9 
°n befahl den en Dein im Traum, nicht wie 
der zu Hiroder zu Inte, Matttj. 2% 12, 


‚Befehlen. 


Jar feinen Boten, mas fie Eſau fagen folten, 


f. 32, 4 
—*8* dad Haupt Johannes der Tochter Her 
rodias zu geben, Matth. 14, 9, 
Kolofernes, den Achior zit gesifen, Sud. 6, 6. 
bie zn von fernem Tiih zu ſpeiſen, ib. 


—8* befa I, der ermedten Tochter des Ober; 
ften der Schule zu eiten zu geben; &uc. 8,59. 
5 neern⸗ zu Jeruſalem zu bleiben, 


aan 9° seta feinem Saushalter, die Säde zur 
44, 1. den Herjten, feinen 
ol zu falben ,_e. 50, 2. 

Nebuͤcadnejar, ale Weiten zu Babel umzubrin— 
gen, Dan. 2, 12. c. 4, 3. dem Danıel Speis⸗ 
opfer zu thun, &. 2, 46. (&. Anbeten $. 7.) 
den Sadrah., Meſach und Abebnego in dem 
Feuerofen zu werfen, Dan. y2 20. 


Diana, De die — zu taufen, A.G. 10, 48. 
ilatus ichnam JEſu dem ieph zu ges 
ben, ar. air 68. s Grab u zu ver⸗ 


wahren, ib. v. 
Pharao, Aypräham, iu geleiten, a Mof. 12 
ag Doit fein Stroh mehr zu geben, autor, 


aubein, den Jeremias gefangen zu legen, Jer. 
37, 

Denn * weiß, er wird befehlen feinen Kindern, 
und feinem Hauſe nach ihm, daß fle des Hören 
Zuge gan, — thun, was recht und gut 

more fagte Haan, was ihm dee HErr befobs 

Seal, ig ai aus Eine wie der HRErr befohlen, 


Denn er Hat feinen Engeln befohlen uͤber dir, 
daß fie dich bepäten, a 34, 8.) auf allen 
deinen Wegen, 

Ich rede, was du veröhlen Bar, und ſchaue auf 
deine Wege, Pf. 119, 18. 

Mas 8dt dir befohlen hat, deß nimm dich 
ftetd an. Denn es frommet dir nichts, daß 
du ._; —— dem, das dir nicht befohlen ıft, 


Dir in 8 Tach befohten, (offenbart) weder 
du — ausrichten, ib. v. 

un befahl, einem Jeglichen feinen Naͤchſten 

‚ti, gab einem jeglichen Berehl, wie er 
vi gegen feinen Naͤchſten verhalten fol) 
&ir, 17, 12. 

Und haben fle gege eben um eines Toͤpfers Ager, 
als mir der Mrr eroner — Zer. 
32, 6.) hat, Matth. 27, 

Und fehret fie halten — u ib euch befchh 
fen hate, Matth. 28, 20, 

Er wird befehlen een Engeln von dir, daß fle 
dih bewahren, Lue. 4, 10. 

HErr, es iſt geihehen, was du befohlen haft, es 
it aber nob Raum da, Lue. 14, 22. 

Alſo au u wenn ihe Altes gethan bet, 
was euch befchlen ift, fo fpredet: Wir fl 


unmäre Knete x. Lue. 17, 10. 
Alto hat auch der HErr befohlen, daß, die dat 
Evangelium verfändigen, follen 07 vom Evans 


gelium nähren, ı Eor.-9, 14. 


J 2. ID Einem etwas anvertrauen, 

in Verwahrung und Beforgung und Ver—⸗ 

pflegung geben, gleihfam ale ein Der 

pofitum, welches ein großes Recht hat, 
3 Mof. 6, 2, 4, bei einem niederlegen. 

©. Rom. 16, 1 

Der Ammann über das Gefänanißrbefabl dem 


Sofeph die Gefangenen, ı Mof. 39, 22. 
— dem Philſppus — * Sohn, 1 Mau: 


Befehlähaber — Beflecken. 


EBschipes rad Pand dem Alcimus, 1 Macc. 

ser dm Unterbauptmanu Panlus, A.G. 
4, 23. . 

B*8 die Stade dem Simon, ı Mace. 


» 6 

Dem Iteljar war Daniel anbefoblen» Dan. 
and vie Yhäbe, Mim. 16, 1. 

— dem Tobias die Sara, Tob. 
10, 11 

Deebabeam die Schilder unter die Hand des 
oberfien Trabanten, ı Kbn. 14, 27. 

Ro if num die Seerde, fo dir befoblen war, 
dene derrliche Heerde , er, 13, 20. 

ei Befabt ibn (Auron) das Amt feines Worte, 

ir. 45, 21. 


2 
-Belden viel u in, von dem wird man 
siel fordern, tw. 48 


12, 48. 
7 trd mir gelobner, thue 
sent, fein wir das Jardea —** 
. 9 

—— — Ehrifi, fo euch befohlen iſt, 

1 Ber. 5 

$.3. Wenn wir GOtt etwas befeh⸗ 
len, fo vertrauen wir ibm alle unfere 
Sache an, wir wälsen alle unfer Anlie⸗ 
gen auf ihn, wir rollen es gleichſam in 
ein Bündlein zuſammen, und geben es 
ihm aufzuheben, uberlaffen uns feinen 
weifeften Führungen, und feiner väter 
lichen Zürforge, bis wir nach feinem 
perligen Willen ihm auch unfern Geift 
mit und auf Ghriftum in feine getreue 
Sünde befeblen. 
Die Armen befeblen dirs, Pf. 10,14. 
In beine Hände befebl ich meinen Geift, du 

bat mid eridfet, HErr du treuer GOtt, 


%. 31, 6. 
Behel dem Harru deine Wege, und hoffe auf 
ibn, er wirds wohl madyen , Pf. 37, 5. 
Befehl dem Haren deine Werke, fo werden 
beine age fortachen,, Sptw. 16, 3. 
Denn ich babe Dir meine Sache befohlen, Ser. 


—— befehle meinen Geiſt in deine Haͤn⸗ 


De, „23, 46. 

Und befablen fie dem Herr, an den fie gläus 
big geworden waren, A S. 14, 23. 

Yaulas der Gnade GDtred befoblen von den 
zn, 483. 15, 40, 

Und nen, I. Br, ich befehle eu GOtt und 
feinem Wotrder Gnaden, 3.8. 20, 32. 


Darum, weiche da leiden-nah GOttes Wil. 


ten, die (ofen ibm ibre Seele befehlen, als 
dem treuen Schöpfer, in guten Wert 


ı Perr, #, 19. . ki 
Befehlshaber 

er vornehmer eig — * 

on ‚me em Bolt des 

—** ——2 Hingegen des Voit⸗ 

Anliegendem König vortrug, Reh. 11,24. 


Befeſtigen 

$. 1. Feſt machen damit es nicht 
falle oder wanke; Mit Mauern, Thür» 
men, Bollwerten x. etwas verfeben, 
damit Dadurch der Zugang verfperrt wer» 
den könne. S. Seftung. Es haben bes 


eine takt, ir, 48, 19, 


a > 13, 33, 
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Simon viel Staͤdte, 1 Mace. 13, 33. 
fia Tbürme, 2 Chr. 26, 9. 
Und über das alles iR zwiſchen und und euch 
eine große Kiuft befeſtiget, Luc. 16, 26. 
$. 2. Es wird II) von den Gläubigen 
— „und heißt: fie vollbereiten, 
arten, Eräftigen, gründen, 1 Petr. 5, 
10. bis ans Ende im Glauben feft behal · 
ten, daß fie unfträflich fein mögen am 
Zage unfers gei nded, 1 Gor, 1, 8, 
Da wurden die Bemeinen im Glauben befeftigt, 
und nabmen iu an der Zabl täglich, as. 


16, 5. 

Gott id aber, der und be et famme en 
in Chriſtum, und und ee Lı or. 1, = 

Befeftigungen 
Dadurch wird alles dasjenige anges 
deutet, womit der böfe Feind fein Reich 
verwahrt, was dem Heilande und feinem 
heiligen Evangelium —— geſetzt 
wird, und darin Fleiſch und Blut in 
geifl. Dingen Schug und Schirm ſucht 

3. B. hochherfahrende Gelehrfamteit, 

eingewurzelter Aberglaube, — 

Vernunftſchluͤſſe wider die Geheimniffe 

des Glaubens, große Gewalt, böfe 

— Grundfaͤtze und Sitten u. ſ. w. 
ies alles iſt feſt in der Welt gegründet, 

weil es tief in den Herzen eingewurzelt, 

und in das ganze Weſen der Welt ein« 
gedrungen, und gleichfam ein Bollwerk” 
des Boͤſen if. So war zur Zeit des 

Paulus das Heidenthum feft verfchangt 

durch die priefterliche und die politifche 

Gewalt. 

Die Waffen unfererfirterfchaft Ind nicht Beinte 
ih, fondern mächtig vor GOtt, zu verſtoͤ⸗ 
ren die Befeſtigungen, 2 Cor. 10, 4, 

Befinden 
Gewahr werden, erkennen, daß etwas 
ſich fo und fo verhalte, Sir. 4, 19. 22. 
4.8. 23, 29. 2 Cor. 1,13. 14, Röm, 


7, 10. 
Beflecken 

$.1. Verunreinigen, beſudeln, es ges 
ſchehe, wie es wolle, 3 Moſ. 15, 17. 
Beſonders kommt es von einer ſittlichen 
Verunreinigung vor, da man ſich mit 
Sünden verımreinigt wider Paulus Eis 
fer, 2 Cor. 11, 2. umd wie ein unflätiges 
Kleid an feiner Seele ift. Aus den Glie 
dern Ehrifti Huren + Mord » Sauf» Slie 
ber 2c. machen, 1 Eor. 6,15. 


i ten den Gozen Eanaand, daß DAB 
ee Sale beflecket ward, 9% 


106, 38, 

Eure Hände find mit Blur beflecfer, und eure 
Ringer mie YUntugend, Efa. 59, 3 

Halte dich won ihm (dem Narren) Daß du nicht 
in einen Schweiß geführer, und vom feinene 
Unflat beflecket werdeſt, ir. 27, 15. 

Damit (mit dem Götzenopfer) wird ihr Ges 
miffen, weil es fo ſchwach ıft, befledder, 1 Cor. 


8, 7. 
* Die Zunge beflecfer den ganzen Leib Jae.3, & 


er Masıhk 15, 11. 18. 19. Mare, 7 
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Diefe finds; die mir Weibern nicht beflecter find, 
denn fie find Jungfrauen, und folgen Dem 
Lamme nad), Di. 14, 4. . ’ 
$.2. ‚An diefem legten Orte wizd nicht 

der Mond +» und Nonnen: Stand vers 

ftanden, (vergl. mit 1 Cor. 7, 33. Ebr. 

13, 4) fondern der innere reine jung» 

—— Sinn der wahren Chriſten, der 

ich von aller boͤſen Luſt, von aller ſuͤnd⸗ 
lichen Gemeinſchaft mit dem Weltgeiſte, 

Jac. 1, 27. von aller feinern Abgoͤtte⸗ 

rei, als einer geiſtlichen Hurerei, oder 

Untreue gegen den himmliſchen Braͤuti⸗ 

gam, frei erhält, und Ehrifto in unver⸗ 

rücter Liebe anhaͤngt: diefer Sinn 
kann auch in einer reinen Ehe bewiefen 
und bewahrt werden. 

$.A Daher des RNaͤchſten Weib bes 
flecken, Ezech. 18, 6. 11. 15. fo viel ift 
als Ehebruch, und-leibliche Unzucht mit 
derfelben treiben. 

$.4 Der befledte Rock des Flei—⸗ 

{des Judas 23. ift nichts anders, als 

die Sunde, befonders Hurerei und Uns 

zucht, womit der Menfdy ſich verunreis 
nigt, und wie mit einem ftintenden Koth 


bejubelt, 
Beflefung 


Dieweil mir nun ſolche Verbeißung haben, 
meine Liebften , fo laffer uns von aller Bes 
fledung des Fleiſches und des Geiſtes (fo 
wohl von Außerlicher des Leibes, als auch 
innerlicher der Seele) und reinigen und fort: 
fahren mit der Heiligung inder Furcht SOt⸗ 
teö, 2 Cor. 7,1, 

Befleißigen 
Alle Gedanken, Muͤhe und Sorgfalt 

— etwas wen — 

Wehe denen, die Des Morgens früh auf ſind, 
des Saufens hie) im be 4 und figen 
bis m * Nacht, Daß fie der Wein erbiger, 

che 19€ dich EHDtt su erzeigen einen recht⸗ 
ſchaffenen und unfträflihen Arbeiter, der 
da rechte heile das Abort der Wahrheit, 
2 TZım, & 15. 


Befragen (fi) 
Mit einander durch 
wort, wie es bei den Alten gewöhnlich 
war, difputiren, Marc. 1,27. c. 9, 10. 
Luc. 24, 15. Marc. 12, 28. 
Die Pharifäer mit Zfu, Marc. 8, 11. 
2 ——— mit den Juͤngern, Marc. 


28. 
Die Pibertiner:e. mıt Stebhanus, 4.8. 6, 9. 
Daulus mir den Griechen, A.G. 9, 29. 
Befreien 

Frei machen, kommt Gal. 5, 1. vor 
von der Knechtfchaft des Geſetzes Mofes 
und deſſen Schärfe, welches Rom. 8, 2. 
ein Gefetz der Sünde, weil es diefelbe 
offenbar macht, und des Todes, weil es 
des Todes Endurtheil ankuͤndigt, ger 
nanut wird. (Michtiger ift hier Das Ge⸗ 
feg die Gewalt und Herrſchaft derSuͤnde.) 


Beast und Ant 


Befledung — Begegnen. 


Befremden 
Ueber eine Sache als ungewöhnlich 
und fremd mit Unmwillen ſich verwuns 
dern, umd faft ungeduldig Darüber wer» 
den, 1 Petr. 4, 4. 12. 
Defreunden 
Berwandtfchaft durch Heirathen ſtif⸗ 
ten, 1 Mof. 34, 9. Efr. 9, 14. Reh. 13, 
28. Dan. 11, 6. 23. 
Die Jiraeliten follen ſich nicht mie ben Heiden 
befreunden ‚5 MRof. 7, 3. 
Salomo defreundere fi mit Bharao, 1 Kön. 


Jofapbat mis Abab, 2 Ebr. 18, 1. 
Degaben 
Beſchenken, Tob. 1, 16. Sir. 15, 6, 
1 Macc. 2, 18. 


Begaͤngniß 

Der Todten, die Ceremonien, welche 
bei der Beerdigung eines’ verſtorbenen 
Menfchen beobachtet werdeu, Baruch 
6, 31. 

Begeben 

8. 1. I) Sich zutragen, geſchehen; es 
ſei ſolches nun entweder von obmgefähr, 
oder aus befonderer göttlichen Schickung, 
1 Mof.4,3.8. c. 15, 1. 30f.5,13. Nuth 
2,3. 1 Sam. 3, 2. 1 Chr. 18, 1. Hiob 
1,6. Metth, 11, 1 ac. 


Ruͤhme dich miche des morgenden Tages; denw 
du weiße nicht, was heute fi —** may 


Eptw, 27,1. 
8. 2. 11) Sich von einem Orte zu dem 
andern machen, mo anders hin geben, 
.B. and Meer, Weish. 14,4. ind Wafı 
er, 1Macc. 9, 48. c. 16, 6. in Streit, 
Luc 14,31. i 
8.3, 111) Zeigt es eine Fertigkeit des 
Gehorſams an, Pred.1, 13. da man fid) 
freiwillig darftellt, des andern Befehle 
nad) a: Wink, und bei jeder Gele» 
gr t außzurichten, und ihm zu dienen. 
ud) begeber micht der Sünde eure Glieder zu 
Waffen der Ungerechtigkeit, (v. 12.) fondern 
beasder euch Dit, (Luce. 1,74.) als die and 
den Todten lebendig find, und eure Gliedet 
on za Waffen der Gerechtigkeit, Röm. 


9, 23. 
SA ermahne euch, lieben Bräder, daß ihr enre 
Peiber begeber zum Dpfer, das ba lebendig, 
beilig und Gort wohlaeräflig fei, welches 
fel ewes vernünftiger Gorresdienft, MRöm 


13, 1. 
Begegnen 
$.1. I) Einem entgegenfommen, laus 
fen, welches aus verſchieduen Urfachen 
eſchieht. BR 
Yafom begegnete den Knechten Dabide, 2 Saut, 
18, 9, 
Ani den David, 1 San. 25, 20. 34. 
Die von Aı Tirael zum Streit, Joß. 8 Bhten 
Elia tem DObadja, ı Kon. 18, 7. 0 
— — ler 2,8 
Ugel dem Jacob, — 3 
t der Heerde Yacobs I Mof. 32 11. 19 
cap. 33, 8 


Begehen — 


Sm » 2 am. 15, 32. 3 
us ver arte Magd, und andern Marien, 
Kon. nt 18. 

——— —8 as 
e bei, Sein, Luc, 8, 77. 

enib mit it einem Watfertruge den Jaͤn⸗ 
N Mare. 6 3. Puc. 22, 10. 
iboieth am David, 3 Bam. 16, 1. 


3 Moi. 4, 77. 
—— Saufen Jr 
vi einen 


Er 
* 
— 
* 


rt 15, 12. 


Sata $e 1Sam. 
VBooter Boten der Suhl, up, 
ı Heu , ur. Birk 2. 
2 Sam. 1 
— ober Eiel be ea 
3 Bu 9" ihn denſelbe 


,®3 
fü) —— 4 ſo * 
Dich nichr zu verweilen) 3. Ron 


Treue einander begegnen Pi. 
—— ee (hen ern * im Huren⸗ 


F —— rw. Ti 
er, einem Bären — dem die 


geraubt find, denn * Narren in 
arrheit, Serw. 17, 
Reihe begegnen 


10, 5, 
10,12. 


Er 


Ye 
I 
— 


* 
EB 
N 


J 


5 
Ir 


@ 
5 


— Sprw. 

im Beibteufel wird dem andern begegnen, 
14 

— begegnet und giebt ſich 


ertemmien denen, * fie gerne haben, 
6, 14.17. Eir. 15, 2, 


Ya 
Ei 


J 


3 GoOttes be en zeigt 1) —* 
he ———— 4 Mof. 23, 3. 
gr 16. Arm Gegenwart und Heran⸗ 


entweder zur Huͤlfe, daß ein ver» 

It er undim Elend fchwebender Menfch 
eibe empfindet, und die Rettung fühlt, 

—* anders, als wenn einer feinem be⸗ 
u ps kommt, 1Mof. 


24, 12. ®9!. 105. vergl. Pf. 35,3. 23. 
oder 3, Wenn er wie ein Bär 
—— wi, m Strafe, welcher le 


Amos 4, iz mit wahrer Buße 
en: weit es noch Zeit ift, Der 
ſollen. 


er 

uftoßen, widerfahren, 
ie den nen in etwas 5. 8. 
8 — 1Moſ. 42, 4. 29. 38. 


* u. c. 40 —3* 31, 29. Eſth. 

7 €. 6,13, Amos gi 8 a 2, 10. 

4.8. 20, 22. 1 Petr, 

O vu ee a 2 hernach ber 
— 

—— RN 


wir nad, ungld Unold vi na, dem wirde begeg⸗ 


erdrhum Di diſch 
Iꝛ en nal Berger 


» wie dem Undern, dem 
pient, Dred 9,2. 






Auferlichen Giie 
+ ‚bölen und. guıren, 
oder fromm) 


Begehren. 171 

— ———— 
eg 

8. 1. D Etwas üben, 3.8 Es iſt 


begangen worden Bosheit von Wabel an 
Bin, Jer. 51, 2. 
eindſelige Werte, Weidb. 1 
—— Obad. 10. ‚ger. s.. vice. 9,34. 
Eꝛech. ww. 7 c. 18, 12. 
Miele Da 
RM, 1 — 9, * von Barabbas, Mare. 


Ariteit, Ir 34,7. 


hande, 3 20 2 
önde, Jer. 15, 13. 75 
yorbelt Hiob 42, 5 s Mof. 22, 21. Iot, 
3 er. 29, 23. 
“al, 1. &ir, 


73, 3 
Es fol aber feiner ——— Ye er began⸗ 
geu bat, micht gedacht werdeñ, Szech. 18, 22. 
8. 2. ID Seierm, 1 Macc. 13, 52. 
2 Macc. 1, 18. c. 2, 16. €. 6, 7. 
* feinen Jabresrag , ‚Raub, ı 14, 6. 


40, 20. 
— Eir. 47,1 
$.3. Sid) wohl begehen heißt ſich 
rn mit einander vertragen, friedlich 
en. 
ei ſchoͤne Di nd — wenn Brüder Eins 
nd, und die Y baren fidy lieb haben, * 
tanın umd Weid fich mit einander wohl ber 
geben, Ein. 25, 2. 
egehr 
Siehe Begierde, 1 Sam. 23, 20. 
g Rön. 5, 8.9. 10. Eſth. 5, 7.8: c.7, 3. 


‚Begehren 

Etwas — ftig) verlan * 
und zwar auf eine 1) naturliche u 
laubte, auf eine 2) geil und Beilige * 
oder 3) auf eine fleiſchliche und verbo⸗ 
— —— * 

n 

* Alles, J— ſein —*2 ers era Bir. 


F a A 
Ran gentig haben, mas er begehret, 


De K —* 35 keine Morgengabe, 1Sam. 
Ich dir thun, mas dein Herz begehret, 
a 


20, 
und der Salomo gab der Kin in bon 
** — al fte begehrte, oͤn. 1% 


an au⸗ ie De ge hete Salomo zu ſehen, 1 Kon. 

ai, Segee wicht mache zu Icben» Hiob 7, 16. 

Slücmi ‚ein Lime, der des Raubs begehret, 

Er gebe dir, * Bein Herz beo@heet, und erfäus 
ale deine Ani u 20, 5. 

Mer it, der gut x * Beachte, und gerne gute 


age hätte » PM. 3 
2 ver mei einer (häne jet aus Liebe an mir 
zen. dern 16 fo will id ihm aushelfen, Pf. 
* * begehte deiner Ze * us, 40. 
5 == meinen Mund auf, und begchri deine 
‚, (W —8* * — ich ſie ver⸗ 

—* wollte) ib 
was bie Gnttesffrht igen begebren, 


10) 
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DE, Baule begeheet, und krieget doch nichts, 

Kr Fe — das —F — das if 
ein Baum des Lebens, Ib. 

a unter dem det, fer id begehre, 


on Bergen Vegehre id dein des Nachts, Eſa. 


26, 9. ; 
Und du b —5* große Dinge; begehre es 


nicht, Jer. 
Das iſt der —* Yes wir begchret, Nagel. 2,16, 
Wehe Denn, die des en Tag egehren, 


Amos 5, 18. 

Bald nd tommen in feinen Tempel der Hst 
den ihr ſuchet, und - Engel des Bundes, ded 
ihr begehret, Mal, 

Begehrel Nie und laſſet eich lehren De. 0,12, 

Tegehrt einer viel Di zu wiften, fo kann fie 
— en, beide 206 — und jufönftig 
ur, er 

Der wird u a DEE En machen, und 
bis geden Weißheit, wie bu begehreſt, Bir. 


wet den Armen nicht, fo wird dir ueus ven 
widerfahren, die du beg eo —— 
Kommt De zu mir Alle, die ihr mein —8 


Sir. 24, 25. 
vñe ropheien und Gerechten haben begehrt 
zu fchen, das i De je chet, Matth. 13, 17. 

Die P ra ehrten bon Met ein Zeichen 
vom Simmel, Ware. 8, J1. Luc. 11, 10. 
** begehrte (gab ſich Mühe) Im zu 

€ N, Me — v. 
Der verlorne Sohn begehrte, feinen Bauch zu 
fäuen mit —5* Puc, 18, 16. 
Lazarus begehrte» HE —D en von den Bros 
amen. die von des Reihen Tiſche Meilen, Luc, 


ads begehrte um gu f 
imen, Simon, t, der 
begehret,, (euer er zur Uebergade aufges 
fordert) ue. 

—— mau Kgchrte das Wort GOttes gu 


AG. 
J babe euer feines Eier, 20% Gold, no 
33 begehret, A.G. 20, 
Das tft je gerviglic wahr, on Gemand ein Pis 
8 —8 der begehret ein koͤſtliches 
erk, im. 3, 


1, Ei. 19, 3 


ws Tun aber beaheen ie eines DARER: naͤmlich 


eines himmliihen, Ebr. 11, 16. 

Und in denfetbigen Tagen werben die Menſchen 
— * zu ſterben, und der Tod wird von 
ihnen fliehen, Offb. d, 6. 

Begierde 
$.1. Diejenige Bewegung des Mils 
lens, wobei er fich zu einge Sache neigt. 


©. — ten. 

.2. Die Begierden find 1) —* 
a melche der Menſch theild mit dem 
Bieh gemein, z. B. das Berlangen on 
effen und zu trinken, den Schlaf, 

Luft zum Beiſchlaf zc. thells für ft ich Ar 
lein hat, 4.8. die Begierde zur menſch⸗ 
lichen Gefelfcaft, —F Erkenntuniß der 
Wahrheit, und nur hften Gluͤckſelig⸗ 
teit: 2) willkuͤrlich. Sie nd entine» 
der a) ordentliche, welche ſich beftän« 
dig in dem Gemuͤth des chen befins» 
den, und indgemein die Reigungen ger 
nannt werden; oder .b) aufierorbent- 
liche, melche zu gewiffen Zeiten entſte⸗ 
hen, und wieder vorüber gehen, und, 


atanas bat wc 


Begierde. 


wenn fie pr und heftig werben, Affe, 


cten heißen 
8.3. Bor dem Ad lichen Suͤndenfall 
waren die Bemüthöneigungen alle in der 


beften Ordnung, Pred. 7, 30. Siebe 


aufrichtig IT. Xach dem Fall find fie 
Bern wie Moffe und Maulthiere, 
enen man Baum und Gebif ins Maul 


legen muß, Pf. 82,9. Sie find in lau» 
ter Unordnung gerathen: Das Zleifch ges 
Lüftet wider den Geift, Gal. 5, 17. und 
lie e wie Zeinde gegen einander zu 
Bi e. Daher — nd fie entweder gut und 
ilig; oder boͤſe. Diefe unreine Luft 
2 Vetr. 2,10. ift zweierlei: die Erbluſt, 
und die wirkliche Luft, welde aus 
by entfpringt, und bei den gg 
n Wolluſt, Geiz und Ehrſucht, o 
wie es 1 Job. 2, 16. heißt, in Kleifches» 
luſt, Augenluft und ‚hoffärtige es Leben 
ausfchlagen kann. Die bafen Begierden 
koͤnnen auf etwas — was an ſich 
felbft böfe und verboten ft, oder auf 
etwas, wad wir unter gewiſſen Umftän« 
den nicht u dürfen, oder, wenn 
wir e8 auch bürften, werben fie böfe, 
wenn wir es auf unrechtem Wege zu er» 
langen Sam, oder mit einer umuäßie 
en Heftigkeit verlangen. 
je vor dirift alle meine Degierde, Pf. 38,10. 
abe ich den Dürftigen ihre Begierde (Birte) 
verfage? Hiob 31, 16. 
Wer giebt mir einen DVerbörer, daß meine 
Des — (Biob 19, 7.) der Allmäcrige er⸗ 
& 12 a De dem Bortiofen feine Begierde nicht, 


Melde A. Chriſtum angehoͤren, die keeun⸗ 
gen ihr Fleiſch, ſaumt den Lüften und Be— 
gierden, Gal. 5, 24. 
$.4. Gute Begierden hatte 4. B. 

Dad, 2. 143, 8. Df. 119, 40. 81. 174. Pf. 


2 Fe latkubıi en des A. T. vn. fi nach dene 
Mefitas iehnten, Mal. 

Jiniedr ne were - bes —X des HErrn bes 
rit 

Dias wenn er — bei Shrifto zu ſelu, 
i 2 

en wenn “ begehet, GOttes Wort zu 


U. 
8.5. Die Erbluft ift allen Menfchen 


„ongeboren, und wer biefer fündlichen 


Begierde nicht widerfteht, verfällt In 
wirkliche Sünde, 3. B. 
2. begehrte Nabothe Weinberg, 1 Koͤn. 


‚» 
an, * ng Sqchweſter am ſchlafen, 


Da kt 1 N ei a am. 11 
Der Ihedreger — naͤchſten ei, Matth. 


a die verboreme Arndt, 1 

—— Weid, det Fofenb au J "mer. 
6. Ben fich in unfern Herzen böfe 

sie und Begierden, weldyen wir in der 
Zaufe ni regen, fo find wie 

fchuldig, diefelben zu daͤnpfen, und auf 


alle Art und eniederzudräden, Roͤm. 
8, 12. Mattb. 18,9, Es verbinden uns 
dazu 1) GOttes Befehl, 1 Mof. 4, 7. 
2 -20, 17. 5Mof. 5,21. Rom. 6, 12. 
Gol,3,5. GDtt der reine und heilige 
will nicht bloß äußerlich reinen Wandel, 


ondern reine Herzen; und unreine 
en nicht mit Liebe zu 
‚ Matth.5,8. 2) Chrifti Leiden, 


Detr. 4, 1. diefem angehört, 


24. 3)der 


1 
Treusigt fei iſch, Sal. 5 
"Schade —— nat (8.5. 


Cie find die Quelle aller böfen Zhaten: 
Bein Serbrechen, dem nicht die böfe Br» 
gierde vorherginge: fie fchänden und 
würdigen den Menfchen herab vor fich 
und vor Andern; jie find wahre lage 
eifter fomohl vor als nach ihrer Befrid« 
—— fie sieben GSttes Zorn zu Gol. 
3, 6. und ben ewigen Tod Nöm.8, 6.13. 
$. 7. Um böfe Begierden abzumehren, 
oder zu vertilgen, iſt nöthig, daß wir 
gleich die erften Regungen, den Keim, 
unterdrücken, das Feuer im erften ſchwa⸗ 
> innen loͤſchen; — daß wirihnen 
Nahrung, 3. B. verführerifche Ges 
fi oder Lectüre entziehen; ftets 
Ce und wachen, vornaͤmlich aber beffre 
en, die Biche zu Gott und als 
lem Goöttligen in uns erweden, jede 
unreine Begierde durch eine correspon- 
dirende heilige ee (4.8. Wol⸗ 
. uf an GOtt, nei durch, 
gen nadı SOttes Beifall) bekaͤm⸗ 
pfen, das lebendige Andenken an GOtt 
und an Ghrifli Kreuz in uns erhalten, 
in Göttes —— wandeln und ohne 
n 


8.8. Ach wollte GOtt! es würden 
alle fleiſchlichen Sinne und Begierden in 
uns durch den 5 Geiſt getoͤdtet, 
daß SDLE in ums leben und wirken 
Wir müffen biebei nicht vergefe 
fen, was Auguflinus fagt: Ach lieber 

‚ ich will recht in mir fterben, 

daß du in — Ich * 

ganz ın mir fchweigen, daß du 

84 IH will auch felber 

mirruben, auf daß du in mir 
. 


Segert 
Der ein heftigee E nach etwas 


e freifen die ines Dolls und 
ar — —— Dries 
serie mac der REF ART 

do indlein, 
De ernen & 1 Part. a 


spe 


5 


. 
* 





8 





Et 4 Din befeuch⸗ 
IM 00 38,88, ID Wird 


Begierig — Begraben. 


es auf die Arbeit eines Behrers Hezogen, 
weldyer, nachdem der Grund gelegt (ae: 
pflanzt), die Zuhörer noch mehr unter» 
richtet, gründet, befeftigt und überzeugt, 
daß fie, bei göttlihem Gebeihen, im 
Glauben ftehen, männlich und ſtark fein, 
mel. 1 —* 16, * h. 2, 16. c. 6, 10. 
ade ge niet, v 

SS Hate das Sedeiben A nf % 6. 
Der ader pflanzet, und der da degieht, if is 

ner wie der Andere, ib. v. 8, 

Beginnen 

Anfangen, 1 Mof. 6,1. 1 Sam. 11,9, 

Eſa. 30, 13. Ezẽech. 16, 50. 


Begnügen S. Gnuͤgen 

Sich begnügen laſſen, befiehlt dus 
neunte Gebot, und iſt fo viel aͤls mit 
einer Sache zufrieden fein, ſich berubi« 
gen, und nicht nach mehr gelüften, ſich 
mit Sir. 29, 30. gefallen laffen, man 
babe wenig oder viel, 3 Job. 10. Ghr. 
11,13. 


hut Niemand Gewalt nod Unrecht, und laft 

euch begnügen an eurem Golde, Luc. 3, 14. 
Wenn mir aber Nahrung und — * 
o 


nothdürftigen Bedeckung) baden, 
une begnügen, ı Tim. 6,8. 
Der Wandel fer ohne Geis, und laffer euch ber 
anugen an dem, dad da ıfl, Ebr. 13, 5. 
Begraben. 


$.1. Den Körper, nad eufgelöftem 
Bande swifchen Leib und Seele, zur Erde 


beftatten, Es werden in heiliger &chri 
viel Gräber der Verftorbenen namha 
gemacht. ©. Grab. 


Und * guten Alter begraben werden, 1 Mof. 


Beine (des Botelofen) Uebrigen ( Sinterlaffes 
nen) werden im Tode begraben werden; und 
eine TDitiwen werden ‚nicht weinen, Siob 

Und war Niemand, der degrub, Pf. 79, 3, 

Gr it (folre) begraben (werden) wie die (bei 
den) ©ottlojen, (und andern Uebelrbärern 
nach Der Juden Vorhaben) und geftorben 
mie einReiher; (aber feinGrab ward nach 
feinem Tode, den er ausaeltanden, ibm 
gegeben bei einem Keihen, Matth. 27, 60.) 
wiewohl (darum) x. Eſa. 53, 9. 

ie ſolen nicht wieer_aufgelefen und begraben 
u. 5 fondern Koth auf der Erde fein, 


tt. 8,2. 
ie folen an Krankheiten fterden, und weder 
betlaat no (cap, 14, 16.) begraben merden, 


Ser. 16,4. 6 
&: —— WER ein Efel begraben wer⸗ 
en, er, ’ . 
Doſelbſt liegt Aſur mit au feinem Volt umher 
begraben ze, Ezech. 32, 22 ff. 
Weil man dafelbft Gog mit feiner Menge begras 
go me un fen heißen Gogs Haufenthal, 
‚0 * 39, ” = 
Conpten ve ſammeln, Und Moph wird fle 
——— f. 9, 6. 
Die Irihlagnen und Todten begrub ee, Tob— 
1, 20. 21. c. 2, RR c. 12, 12, 
ds in ein elend jämmerlih Ding — bis fle in 
die Erde begraben werden, die unfer aker Muts 


ter im, . 40, 1. 
Sie Die Leiki ae im Briten begraben 
aber ie Dame lebt ewiglih, Sir. * 13. 


174 Begraͤbniß — Begräbniß Chrifti. 


J 
VFolge du mie, und laß die Todten ihre Todten Die Träger geb t, Que. 7,16, 

begraben, Matth. 8, 22. Luc. 9, 60. Bon Andern mit Klagen begleiter, und einges 
Da famen feine Fänger, nahmen feinen Leib ſentt, 2 Sam. 3, 31. Que. 7, 1% 

und begruben ihn, Matth. 14,12. Joh.19,40. ine Lobrede gebalten, 2 Sam. 1,17. t,3,3%. 
Der Reihe aber ftarb auch, und ward begraben, 2 Ehr. 35, 24.25. 

Luc. 16, 22. Ein Trauereflen gegeben, Jer. 16,7. 2 Sam. 
Die Jünglinge begruben den Ananiad, U.G. _ 3, 35. 
Ein Denkmal aufgerichtet, 1 Mof. 35, 20, 


5, 6. 
Und daß er (Chrigue) begraben ki x. ı Cor. Das Grab befucht, Job. 11, 31. 
15, 4 


$. 2. Durch die Taufe mir Chrifto — er hei —— 
begraben ein, heißt: Des Berdienftes, obſchon ein — es einem Gotilofen 

Leiden, Begräbniffes und Auferſtehens nicht zur Seh keit hilft md ein ve 
Chrifti, unſers Heilandes, Durch dig; —34 bie 28 ef des & R DER 
Zaufe theilhaftig werden. Es wird alfo ww. Abrah ie & hof zu ern 
das geiftliche Begraben des alten Adams zu Tragen, 
. ne mp8 : nicht verhindert, fo ift eö doch eine Wohl⸗ 
angezeigt, Daß namlid) Die Bunde erfüus that GOttes, ehrlic) begraben zu were 

fet werde durch die Taufe, und wir der ee Mof. 5,1 —* 9 8 * 
Gerechtigkeit leben. Die Taufe bildete F 20 dv 2 a fü u b ft em 
ehedem, wenn der ganze Leib eingetaucdht 2 At und hingegen für Uebelthäter 
eine Strafe, weder beklagt nody begra« 

wurde, dad Begraben, und wenn ber ben zu werden. Jer. 16 — c. 22, 19 

ganze —— Leib wieder beraudger 5 e Sebi 
dogen wurde, die Auferftehung Ghrifti | $- 4 Wenn es für den Ort, wo die 
ab. Leiber der Entfchlafnen hingelegt wer« 
So find wir je mie ihm begraben durch die den, genommen wird, fo war biefer bei 
— A a — den Juden außerhalb der Staͤdte, beſon⸗ 
bie Taufe, in welchem Ihr au) fetd aufers ders in den Gärten. 1 Sam.25,1. Matt. 
anden, durch den Slauben, den GHOttwirs 27, 60. 1 Mof. 23, 19. c. 50,5 20. Bet 
et, weicher ibn aufermeder bat vonden Tod ‚uns heißt ed 1) ein Rirchhof, 2) ein 
sen, Eol. 2, 12. GSotiesacker, auf melden die todten 
Begraͤbniß Körper gleihfam wie Weizenkoͤrnlein 
$.1. Gleichwie wir Alle durch die in die Erde gefüet werden, mit der ger 
Sünde des Stammvaterd des ganzen wiſſen Hoffnung, daß fie am jungften 
menfchlichen Befchlechts in die Gemein» Tage wieder hervorwachfen werden, zum 
fchaft der Sünde und ded Todes gezogen Lobe deffen, der fie erfchaffen hat. Mar 
worden, Rom. 5, 12. 14. und demnach Tann fie 3) Aubeftätten unferer Muͤh—⸗ 
auch Alle zur Erde werden müffen, wor feligfeiten, Ebr. 4, 10. Offb. 14, 13. 
von wirgenommen find; 1Gor. 15, 51.63. 4) Schlaffammern, 1 Kön. 2,10. A. G. 
alfo ift das Bedraͤbniß ein Denkzeichen 13, 36. 1.Gor. 11, 30. c. 15, 18. Hiob 
des Sündenfalld; und wird entweder 3, 18. 5) ZAufer der Lebendigen ıc. 
für die Beftattung des Verftorbenen zur nennen. Dem Ghriften kann der Bes 
Erde, Marc. 14,8. Rob. 12,7. oder ir ſuch folcher Dexter vielfady heilfam were 
denjenigen Ort, wo die Berftorbenen den: eier; er Erinnerung an 
hingelegt werden, genommen, 1 Mof. die allgemeine Suͤndhaftigkeit, die Urs 
47, 30. 2 Ehr. 26, 23. Neh. 2, 8. 5. fache des Todes, ald Predigt von der 
Ezech. 39, 11. Mattb. 27, 7. Eitelkeit der irdifchen Dinge, als Aufs 
Bied Aumoſen von deinem Brod und Mein, forderung zur Buße und ernften Erwä⸗ 


Ser 10, dem Degräbmiß der Qung des Z3weckes Diefes Lebens, als Tr⸗ 


8.2. Wie vor der Suͤndfluth es eis bebung zu einem freien himmliſchen 
gentlic) mit den Begräbniffen gehalten Sinn, ald Sammlung des Gemuthes, 
worden, iſt unbekannt. Nach der Sunds und ald Belebung des Andentens an die 
fluth pedenkt die Schrift Dieler Gräber, Vollendeten und der Hoffnung der ewie 
und alfo auch der vorhergegangenen Bes gen Vereinigung mit dem Vollendeten, 
-ftattung zur Erde. Wie es mit Jacob Und Rachahmung ihres Beiſpiels. Go 
— ſteht 1Moſ. 50. Bon den koͤnnen auch die Verſtorbenen Prediger 

uden kommen folgende Umftände vor: Werden fur die Lebenden Joh. 11, 81. 
oem Toten wurden die Augen angedräcdt, Luc, 16, 23 ff. 

[3 1 4 ı * “ * — —* 
Du. Körver — — 4.8. 9, 37. Begräbniß Ehrifti 
Ru Srabtäger gemicelt, 30.11,44. c.19,40, S. 1. IM von Jeſaias cap. 53,9. S. 

n einen Sats gelegt, 2 am. 3, 31, Due, — $.1. — — 

44 27, 60. arc. 15, 46. erfullt, Da er im 
Zrauftmant ansepeiı? Iofephs von Arimatpia neues Grad ge⸗ 

lagemeiber gehalten, Ger 9 17% Jegt wurde. 


Begreifen — 


rxiſtus iſt, als der Baum 
i —— sepfanit * 
geſcho ſen. ri eiden fing 
Na m oem, im eünen folken, 
, wir r grünen follten, 
Gras, Kraft feines Zodes, Gfa. 
66, 14. 
- $.3. Ghriſti Begraͤbniß follen wir als 
lezeit mit Aufmerkfamteit betrachten, 
und uns damitwider des Grabes anſchei⸗ 
nende Unannehmlichkeit troͤſten; durch 
ſein Grab iſt die Erde, und das Grab 
der Glaͤubigen geweiht. Mein "wert 
und ‚meine — follen einmuͤthig 
bemübt fein mit dem Grabe JEſu. 
Erik todt. Ich ſterbe mit; daß ich 
ibm gefalle, will ich toͤdten mein finds 
ches „lei Alle meine Begierden 
fte wi® ich gefangen nebmen. 
will fie verfbarren in fein Brab. 
ie föllen nimmer in mir berrfcen. 
mTodwird meinLeben fein. Ster: 
be ich mit ihm, fo werde ich auch mit 
leben. Sein Brab will idy negen 
) . Mein Zerz follein 
reines Tuch werden; ich will ihn dars 
ein wien. Seinen Leichnam will 
ich Füflen. Daun wird fein Leiden 
mir tten Bommen. Sein Anden» 
Een will ich -in meinem Herzen verfie- 
geln. Die Liebe foll das Siegel fein. 
Wenn ich fterbe, will id) mich fanfe 
Arme legen; wie wohl werde 
Seine Todtenleinwand 
Sein Sarg mein Grab. 


en 

"mit den Händen bes 
* 15) in fich faffen, 

‚, 1 Mof. 27, 12. 

21. 

Bon Bräften, Ei. 23, 3. 21. 

"un begeht (male) Ai Eon cinem 
— Era. 40, 12. es 


12) 


5 


41 


* 
7 


ur 


83 


1. D &w 


28 


haben, gaͤnzlich 
Babe W. Yufaehmen 8.4 
. u men 5. 4, 
Aumaͤchtigen en * nicht — 
ſnden, feine Nathſchiage erforfchen 
ee 335 wunderlich und 
bey, ich fan #8 nit begreifen, Bf. 
,6©. _ HIT3 
kaum feine großen Wunder beoreifen? Eir. 


- fie nicht, und es 
— 


e es nicht 


daß 
"and zu Setzen na 


nimmt, aufhebt, 


Behalten. ‘ 1% 


Und das Liche feiner im der Rinfternis,: und 
die Kinfterniß baben es nicht begriffen , (auf 
und angenommen) Job. i, 5. 

Auf dag ihr begreifen möger mir allen Heili⸗ 
gen, welches da fei Die Breite und die Pänge, 
und die Tiefe und die Höhe, G. i. wie Die 
Rirdye Chrifti ſich über den ganzen Erd⸗ 

"Preis erſtrecke, durch alle Ewigkeit daure, 
in der Tiefe der görtlichen Liebe gegrüns 
det fei, und zur Höhe des Simmels, zum 
Thron GOttes reidye vergl, Kiob 11, 8 f.) 
Epb. 3, 18 


$. 3. Joh. 21, 25. Die Welt würde 
die Buͤcher nicht begreifen. Dies geht 
nicht auf dad en mit dem Herzen, 
wo auch oft das einfache kurze Evange 
lium nidt aufgenommen wird; Zob. 
1, 11, fondern auf den übermäßigen Um⸗ 
fang, den die Schrift haben ei Die 
Offenbarung will nicht überladen; das 
Ehriſtenthum nicht todtes Hiſtorienleſen 
und Sammeln fein: das Gegebne gnügt 
vollig; aber die Zukunft wird uns die 
unerſchopfliche Fülle der Geſchichte 
Ehrifti noch mehr aufthun. 

$. 4. IV) Einen auf einer böfen That 
ettappen, 4 Mof. 5, 13. Sprw. 6, 31, 
oh. 8, 3.4. 


Begürten 

$.1. 1) Die Rleider, welche bei den 
Morgenländern bis auf die Fi e gingen, 
um die Lenden herum feit zufammen 
binden, damit fie im Laufen, Arbeiten _ 
und im Streit nicht hinderlich fallen moͤ⸗ 
gen. 2 Sam. 6, 14. Offb.1,13. Es war 
auch eine Anzeige der Traurigkeit, Zoel 
4, 13. 

8. 2. II) Beigt e8 eine —* Vor⸗ 
bereitung, ein Werk auszufuͤhren, Jer. 
1, 17. und bei den Frommen und Glaͤu⸗ 
bigen eine geheiligte Wachſamkeit und 
Beharrung im Belenntniß der 


cs 
heit an, wo fie von Allem, was das Pa . 
8 


iche Leben hemmt, frei, immer 
und bereit find zu ihren Werken, 1Petr. 
1,13. ©. Gürten, umgürten. 
Behaftet fein 

Bon den Kranken; an allerlei Seu⸗ 
chen, Matth. 4, 24. Joh. 5,4. Fieber, 
Luc. 4, 38. darnieder liegen, 

i Behalten - — 

8. 1. Zeigt eine ſorgſame Bemuͤhung 
um etwas F daß man T) etwas in acht 
u uruͤckhaͤlt und be⸗ 
wahrt zu einer gewiſſen Zeit, Endzweck 
oder Nutzen, 3 Moſ. 22, 30. 1 Sam, 6, 
10. cap. 22, 23. Ser. 15, 11..c. 36, 20, 
ob. 6, 6. 8. 

Und merden rwaͤrgen, und dich (be im Le⸗ 

ben) behalten, 1 Moſ. 12, 12. 

Bieb mir die Leute, die Guͤter behalt du, 1 Mol. 


14, 21, 
be in Bruder, behalte, was 
39 Nabe genug, mein Braten, behain- 


— 


176 


8 efondert von der ger 
2% a ne, Tag, 3 Moſ. 12,6 
ner si, has Erst &hulter te Saul, 1 Sam, 
Pau $ Senat 100 Wagen uͤbrig, 2 Sam. 8, *. 


Denn Ablalom hats bei fih behalten, (auf Ber 
fehl Abfalome war es fo tet geitelle) 

2 &am. 13, 3 
Der Gerechte wc feinen Weg behalten, (voris 
ubölen Weg wieder ergreiten) Hiob 17,9. 
oh — deſſen Ungluͤck auf ſeine Kinder, 


Denn * 20 wird behalten auf den Tag des 
Verderbens, Hiob 21, 

Zu. —J ir. behniten, da die in die 

Mach deinem Arcın behalte die Kinder des Todes, 
— an zum Tode verdammt bat) Pf. 


Re hof ihm ewig behalten meine Gnade, Pf. 


“89, 
ve feinen 20 bewahret, behält fein Leben, 
Sorw. 16, 
halten hat eine Zeit, PBreed. 3 

& rn eine b (age h Nr ih —* unter der 
Sonne, ie um behalten (aus Geiz) jum 
Echaden dem, der ihn hat, Pred. 5, 12. 

Zu der Zeit wird bes Herrn Zweig lieb und werth 
fein. — bie behalten werden ım Iſrael — 
wenigen GSlaubigen in Juda) Eja, 4, 3 

2. deine Gabe felbft, Dan. 5, 17. 

Ad ich weite mie file auf Erden zu Samen bes 

*24 (ausfien auf den Erdboden 
u meinem Dienit) Hof. 2 

an au, daß du deinen ale Namen, behaͤltſt, 


wech * in —J Sauͤndfluth aͤbrig behalten, Str. 


18. 
Denn wer fein Peben wis elem, der wirds 
verlieren x, Marc. 8 
Hier it dein Pfund, welch 6 babe im Schweißs 
tuch behalten, Luc. ı 
Du haft den guten en Bieter behalten, Joh, 


lies” hat fle —— zum Tage meines Be⸗ 
raͤbniſſes, oh. 1 
tert du (Anania) Yon den Adern) doch wohl 
mögen behalten, UA.G. 5 

So werden wir je vieimehe durch ihn behalten 
(dewabert) werden ıc. ‚». 

Meicher auch wird en feft "behatten bis and 
Ende x. ı Eor. 1, 8. 

Und ein Jeglicher unter euch wiſſe fein Faß (Leib) 
* behalien in Heiligung und Ehren, 1Theſſ. 


4. 
er aber, der GOtt des Friedens, heilige euch 
und durch, und euer Geiſt ganz, ſammt 
der SGeele und feib muͤſſe behalten werden uns 
Aflich auf die Zukunft unfers Herrn IEſu 
riſti, 1 Theſſ. 5, 23. 
einem unvergaͤn (ihen und unbefleckten und 
imberweltlichen Erbe, das Cauf») behalten 
wird im Himmel, ı Petr. 1, 4. 
In der Arha Noahs wurden acht Seelen behals 
ten, ı Petr. 3, 20. 
Daf fte (die Engel, fo geffindigt) sum Gerichte 
lim werden, 2 Petr. 2, 4. Judas 6. 
HErr weiß die Gottfeligen aus der Verſu⸗ 
Kung zu erldfen , die Ungerechten aber zu be: 
alte m Tage des Gerichts, zu peinigen, 


Dat SEE jum Fe Denen. be behalten werden am Tage 
2 
un > von der At indefledt behalten.» Jar. 


aneleven behalten it das Duntel der Finfterniß 
in Emigfeit, Judas 13, 2 Pett. 2, 17 ” 


Behalten, 


Und behaftet e bt acht, d Li 
bet) in der Lie Sorte, { a Sao 
a 2. 11) Im Gefängnis — 5 
Da — im Vo des Gefaͤngniſſes, 
d —— A.G. 24, 23. 6. 25, 4 
8.3. HI) Etwas im Geda dhtnip Gleiche 
fam — ins Her —— 
wo es vornaͤmlich von Worte GOttes 
vorkommt, welches wir nie aus unſerm 
Herzen kommen, ſondern es allezeit eine 
Richtſchnur unfers hund und Laffens 
— iger 
ber fe ter b 
5 a ein a he ( neo 2 bepielt diefe Worte 
© —* nun und hun, 5 Ki 4,6. cap. 
c. 6, 3. c. W 11, &, 27, 1. 
er 'n weiſe, und behält vie, Pf. 107, 43. 
Ich behalte dein Wort in meinem Herzen, auf 
daß ih nicht Mindige, Pf. 119, 1, 
Mein Kind, wiuſt du meine Rede annehmen, 
um meine € Gebote bei die behalten, Spriv, 
Mein Kind, vergif meines Geſetzes nicht, und 
dein Herz behalte meine Egppien Sprw. 3,1, 


1, 2. 
Lab fle nicht von deinen Augen fahren, behalte 
fle in deinem Seren, un. 4,21. 6.272,18. 
Daß du behalteft guten Rath, —* 5,2 
wohl — die meine Wege ten, 


— Zhielt ich (Daniel) die Rede in meinen 
Kerzen, Dan 

DET heilige —* —5 behält, ber witd he 
ig gehalten, | 

Lieder Sohn, "nöre * orte, und behalte 
fie fent in deinen Herzen, Tob. 4, 

Mehmet die Lehre an, wie einen großen Schatz 
Eilbers, und behaltet Ne, wie einen groben 
Haufen Goldes, Bir. 5 

Gere — vn Gebote de gedend — behalte fr 

a 

und & behielten ai Wort bei Mich, und befrags 
ten fi unter einander, Marc. 9, 10. 

air aber behielt aue dieſe „Berte, — be⸗ 

egte fle in ihrem Herzen, 

un: eine Mutter we — — Korte in 
ihrem Herzen, ib. v. 5 

Das aber auf dem guten Fand — und behalten 


es in einem feinen guten —— ue. N 15. 
Und fie haben dein Wort behalten, ob. 17, 6. 
räfet Aues, das Gute behaltet, 1 1.5, 21 


elig it, der da liefert, und die da hören die 
Worte der Weifla: a ur —— was 


darin geichrieben i 
und haft wen Wort RE behalten, 
Dieweil di haft behalten das Wort 

Sa ul, will ib auch dich behalten vor 

(geretten aus) der Stunde ver Verſuchung. 

v, 

a ri Die Sünde wird behalten, 
wenn fie nicht erlaffen, a. vergeben 
wird, fondern nach Pf. 90, 8. zur Vers 
dammnifi der Gottlofen vor HDItes Ans 
geficht geftellt bleibt. 
Die Miſſethat Ephraims iſt 

den, und,ibre Ende ift bebalten , Hof. er 

er ſich tächet , an dem wird fich der H 
wieder rächen , und wird ibm feine 5 
behalten, Sir. 28, 1. 

HWelshen ihr die Enden erlaffet denen find 
fie eriaffen, und welchen ihr ſi bebaliet, Des 
nem fin? Nie behalten, Job, 

Dort, behalte Ihnen dieſe hudt nö, a8. 
7: 5% 


zuſammen gebuns 


en 
Abfaloms Zaupt bebing an einer 
Ziche, oder, e& wurde feit daran. Gr 


blieb Hängen, daß er fich felbft nichtlos- De 
machen konnte, 2 Sam, 18, 9. ee *—— 
Dehän en n Prafen ; und weis 
Umkleiden, — den Altar mis In fine Bornehmen , Sir. 32, 21. 
töRlichen Stücden, 4 Mof. 16, 38. 39. Behemoth 
Deharren zen Wafferftier bedeutet nicht 
S.1. Bel einem, oderdn einer Sache den Elephanten, fondern das Rilpferd, 
bis ans Gnde aushalten, Hiob 6, 11. b 40, 
Matth. 15,32. Marc. 8,2. } Zim.4, 16, Behend 
J——— Bert, _Belgt eine Gil und Bertigfeit, eine 
ee „Bortlofe) bieiber eine Weile dei dir. 27, ce 13, - er +7, 


chelſt, fo beharrer er nicht, Dirfe ſeche Sräde ei: der — 


ibe bebarret habe. bei mi bie bebende find, vu thun, 
ngen, Lauc. 2, N, "FO 0,18.16. 


0 ar 
; 
: 
* 


rrung im Guten ge Beheri 
ER des Glaubens und? Hat feinen Namen von Brunnen. Gr 
ch regenden bofen war der Vater Soſeas, .1, 1. und 
wider die Seele freiten. vermuthlich ein beruhmter . 
13, 5. diene nicht cher mit dem Berra, 1 Ghr. 6, 6. nicht 
atth. 6, 24. 26, 41. zu verwechfeln. 


* 


Ei 
5 
? 


” 


2 


Freude bein Bein * Gal 
.5, 24, wande 

le im ®.25. beuge die Knie zum Deherbergen 

Mater, fo krica du Kraft, Ss. . 1. — — en * 
7 nn baben 

15.16. leg alten Denfchen * * Wiſſen Engel beberberger, en * 

den neuen Denſchen an, v. 24. beharre Behuͤlflich 

bis ans Ende. Iſt der, welcher von feinem Vermoͤ⸗ 


eret, der wird felig, rme greift. 
30, 22. €. 26, 13. Mare, 13, 13. r 
fit» Re l — 

re eg Tin, kin ra 
Sekten mit Leib Dehüten r 
Kr ften und Glie⸗ 8. 1. Auf etwas mit allem Fleiß und 

enthum ergeben. Sorgfalt Achtung geben, in acht nehe 
ein bebarren, anf men, bewahren, daß e8 . in Schaͤ⸗ 

ger werde? das eng Unglüd tomme, 1 Sam. 25, 21. 
obel. 1, 6. 

Behauen Darum fo —** aufs fleißiafte eure Seelen, 


. denen , ſe ir, ‚18, i 
Bretten, Aaparıen , Sir. 2,16 gen — mittheilt, und Andern unter 


3 
F 


8 
E 
23 


: 
t 
3 


J 
stil 
2358 


* 


44 Daß ihr den HEren, euren GSit, lieb 
— ans Centfenet, »BaRhab behutet deinen Herruf 
arum haſt du denn nicht t erru 
en Da nezar) feiner Hefte (Saul) ı Sam. et 16, ” ® 
(Sobeir) 42. Behuͤte deine Zunge vor Boͤſem, Df. 34, 14. 
(vergi. Martb. 12, 36.) 
Be dein Derz mit allem Fleiß, Sprw. 4,23. 


fung 
ur de Bike, nit aß du behrer werdeft vor dem fremden Werbe, 
Bob 


ir 
* 








Sorw. 7, 5. 
der , een 0. die Yan, — ge sn —* um 
nung, 2 Bor. 5, 2, der enbürer. Diob 7, 20, elegt wird, 
bimmlifcden Gig ften auöges fo zeigt es feine wäterliche Zürforge und 
Leib, umd die e der bimmli» feine almächtige Hand an, womit er die 
Klarheit, die uns im Simmel ver Zrommen bededt und trägt, und ihnen 
* owohl in leiblichen Gefahren, ach» 
verforgen, (vol ungen u. dergl. als in fchweren Ber» 
uchungen und Prüfungen beifteht, daß 
e g; Berluft des Seelenheils bringen. 





j /3 4, ‘ Sam. 20, 28, Eſa. 27, 3. 
e.42,6. €. 49,8, Jud. 13,20. Fob. 86. 
ort: hat behaͤtet Abimelch vor Ehebruch, 

ı Mopf. 20, 6. 
aut. wo er hinzog, <ap. 28, 16. 20. 

ie Iſraeliten, 907. 24, 17. 

Eiche, ich fende meinen Engel ver dir her, der 

dich behäte auf em Wege, 2 Moſ. 23, 20, 
Der HErr fegne dich, und behäte dich, 4 Mof, 


6, 24. 
Er behäfer ihn, wre feinen Augapfel, 5 Mof. 


2, 10, 

Er wird behuͤten die Füße feiner Heiligen, 
ı &aın, 2, 9. 

Du hilfſt mir von dem zänkiihen Volke, und 
behuͤteſt mich zum Haupt unter den Heiden, 
2 Sam. 22,44. , _ 

O dab ih märe, wie in den borigen Monden, 
3 den Tagen, da mich GOtt —2* Hiob 


29, 2. 
Du, Höre, mwolteft fie bewahren, und und bes 
hiten vor diefom Geſchlecht ewiglich Pf. 12. 8. 
Be J 92 wie einen Augapfel im Auge, 
. 17, 8. 
De Glaͤubigen pehätet der HErr, Pf. 31, 24. 
bit mein Schirm , du wouent mich vor Angſt 
behäten, daß ich errettet ganz froͤhlich röhmen 
tönne, MM. 32, 7. 
Laß deine Gäte * Treue allewege mich behoͤ⸗ 


fen, Di. 40, 12. 
ee Keben vor dem graufamen Feinde, 
“ # * 
Denn er hat feinen Engeln befohlen oͤber dir 
daß fie dich behäten af alten deinen Wegen, 


Bi. 91, 1. 
Der HErr behäter die Einfaͤltigen, Pf. 116, 6. 
Der Kr * ſchlaͤft nicht SM. = 3. ö 
Höre te dich Bor altem Uebel, er bes 
Dur ltr behdte Yan Yu dei 
e HErr be nen Ausgang und Eingan 
ven nun an bis it Groigkeit, —* v. 8. * 
Wo der SErr nicht die Stadt behuͤtet, fo wachet 
der Waͤchter umſonſt, Pf. 127,1. . 
Behäte mich vor den frevelhaften Leuten, Pi. 


140, 2. 
Horr, tehäte meinen Mund, und bervahre meis 
De u. 2% Kr Be EHRE rede, 
* 4— - * 1 3 . 
De wBtr — Hi, die ihn lieben, Pf. 
v HCrr behätet die Feemdlingex. Pf, 146,9. 
& behoͤtet Die, fo recht tum, 2% 8 
enn der e if dein Trotz, der behäter 
zu au, daß er nicht gefangen werde, 
p ” ’ ” 
Dis Augen des HErrn behäten guten Rath, 


priv, 22,12. _ 
Dis HErr behätet die Ernte treulich und jährs 
‚ Ser, 5, 24. 
Der behäter, und machet das Herz fromm, und 
er Breite und Wonne, Git. 1, 18. cup. 
Behäre mid vor unzaͤchtigem Gefiht (hoben 
ugen) Sir. 23, 5. vor unberſchaͤmten Her⸗ 


den, v. 6. 
Dem aber, der euch behuͤten kann ohne Fehl ze. 

Judae 24. 

$. 3. Es wird auch von andern Din⸗ 
ge gefagt, 3.8. . 

Kiecht umd Recht das behäte mich, Pſ. 25, 21. 
erise Ihm Gaͤte und Treue, die ihn behäten, 


&o wird dich guter Kath bewahren, und Vers 


fand wird dich behäten, &pr. 2, 11. 
Liebe fle (die Weisheit), fo wird fie dich behäs 


—— 
igteit 
at dehatet den Unkhutdigen, 


Beichte f. Abſolution. 


Srom m und nahrhafeig fan Behdten den König 
rw. — . 
Diei Kb ige — behuͤtete den (Adam), Weich. 

10, 1. Joſeph, ib, 6.13. , 
8. 4. Nach dem Ebraiſchen verder⸗ 
ben; denn da ſteht nicht Schamar, ſon⸗ 
dern Schamad. (Luther iſt der LXX. 
u. Vulg. gefolgt.) 
Was fere und ftark if Tich_einbilder , ſtark zu 

fein) mil ich behüren, Ezech. 34, 16. 

Beichte f. Abſolutlon 

8. 1. Beichten heift fo viel als das 
alte deutfche Wort Bejichten, d. i. ichts 
oder etwas fagen, bejaben, ansfagen, 
befennen; und alfo iſt die Beichte eine 
Ausfage, und Belenntniß der Sunden. 
Diefe iſt I) Öffentlich, wenn die ganze 
Gemeine, da der Prediger die allgemeine 
Beichte nach der Predigt oder in Bet⸗ 
ftunden offentlicy ablieft, nachſpricht, 
GOtt die Sünde bekennt, um Chriſti 
willen Vergebung bittet, und alle Buß» 
fertige die Abfolution empfangen. ©. 
3 Mof. 16, 21. Dan. 9, A ff. 11) befon» 
ders, oder die Privarbeichte, welche 
entweder vor GOtt, vor dem Yieben» 
menſchen, oder vor dem Priefter abger 
legt wird. . 


$.2. 1) Dor Gott fol man täglih, 
ja augenblicklich fein Herz ausfchütten, 
und alle Sünden, wiffentliche und uns» 
wiffentliche, befennen, Pf. 32, 3—5. 
Sprw. 28, 13. 1 Joh. 1,8.9. Eſt. 9, 
Bf, Dem dürfen wir nichts verhehlen, 
er prüfer Zerz und Vieren, Pf. 7,10. 
er fieber in die heimlichen Winkel, Sir. 
23, 27. 28. offenbaret. den Kath der 
Zerzen, 1 Gor.4,5, da hilft nicht Gaind = 
ich weiß niche, 1 Mof. 4,9. nit Ger 
haſis: Dein Rnecht iſt weder bierber 
noch daber gegangen, 2 Kön. 5, 25 
nicht Judas: Rabbı, bin ichs? Matth. 
26,25 x. 2) Vor dem VNebenmenſchen. 
Wir follen dem beleidigten oder geaͤr · 
gerten Naͤchſten abbitten, mas wir ihm 
zu Leid getban, 1 Sam. 26, 21. Zac, 5, 
16, Matth. 5, 23. 24. Luc. 17, 3.4. 
Matth. 18, 15 ff. Sir. 28,2. Daß doch 
diejenigen, die den Leib und bad Blut 
Chrifti genießen wollten, vorher, ja 
alle Chriſten 4 wie die erſten, 
ſich mit dem Kuſſe es Friedens Friede 
fi mit dir, mein Bruder, küffen, und 
ich in Einigkeit durdy dad Band bes 
Friedens Eph. 4,3. zufammen fuupfen 
möchten. (Das gegenfeitige Befenntniß 
der Sünde ift Chriften Jac. 5 16. zur 
Pflicht gemacht; d.h. denen, die in wah⸗ 
ter voller brüderlicher Gemeinſchaft fie» 
en. Es ift uni Ye Belennen ein weit 
—* Ausdruck der Demuth und hrs 
weht wor GOtt, ale das verborgene; 
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baber Dit woplgefällig;, ja es ‚dig, de das Sac d 
’ it des —* rt fonbern ai —* 8 
wenn fen und Willen einem Unwürdigen 
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6. theild Darreiche. In der Privatbei konn 
‚ wenn er unfer man Die aller heisfamfte Pranger 
enen,. Es iſt 11) Wegen nothigen Unterrichts der Als 
keit, die uns bernen. Die Hörer des Morts find meift 
einen zu wollen, beſchaffen, wie Zac.1,23,24. fagt. Dar 
‚ber e Grweis hero, obwohl der Zuhoͤrer alles Bei · 
es, nämlich Unterricht, Troft und 
Strafe in der Predigt hört, fo fafie 
er es doch viel färker und gewifs 
fer, wenn vo Dr —— he 
einer einzein Perfon, t wird. 

Luther XVIL. 2454. Han?“ 
II) Wegen Trofts beängftigter Gewif. 
fen. Dir find deine Sünden vergeben, ik 
ein Balfam, der in dem verwundeten 
Gewiffen fanft thut, Pf.51,10. 2&am. 
12, 13. Weil die Abfolution eine Zülfe 
und und Troft ifk wider die Sünde und 
das böfe Gewiffen, fo foll man die 
Beichte oder Abfolution bei leibe nicht 
laſſen abkommen in der Rirchen, um 
der bloͤden Gewiffen, und um des 
‚49, Jungen rohen Dolks willen ‚ damit es 
aub Der Öfen verhöret umd unterrichtet werde in 
ianden, da der, welcher der chriftlichen Lehre, Schmalkald. 
eert, Öffentlich nieder, Art. Dafi wir willig und gern beidy 
Abeitte thum mußte, itzwar ten, dazu foll uns reizen das beilige 
Wieterdings zur Bergebung Treu, d. i. DieSchand und Schaam 
n nötbig, gründet fie daß der Menſch fi willig enrbläft 
23. “18,18, und Vor einem andern Menfchen, und fich 
Dig elbft —— und verhoͤhnet. Das 
ft ein FöRlich Sid vom heiligen 
= Creuze. © wenn wir wüßten, was 
A ak ——“ Strafe foldye willige Schaamrorh 
— „ Ge vet vorfäme, und wie einen gnädigen 


er Sünder, Lat. Sott fie machte, daß der menſch 
u — E ibm zu Ehren fich felbft fo vernichti: 
ww, Der ge: und demürbiger, wir würden die 

-— eichte aus der Erde graben, und 


über tauſend Meilen holen. Die gan⸗ 
ze Schrift begengt, wie GOtt den De» 
mütbigen gnaͤdig und hold if. Yun 
Demuth nichts anders, denn zu 
Nichte und zu Schande werden. Ms 
die kann aber Niemand bafi zu Fichte 
werden, denn mit EntbIößung feiner 
Simden. Es if Fein Saiten, Beten, 
Fein Ablaß, Fein Wallfabrten Fein 
Leiden nimmer fo gut, als dicfe wil: 
lige Shaam und Schande, darin der 
Menſch recht im Grunde zu Fichte, 
demüthig,. de i. der Gnade begreifig 
‚ Cempfänglich) wird. Luther XIX. 1073. 
* Wenn tauſend und aber tauſend 
elten mein wären, fo wollt ich Als 

, —52—— er ie de Sn 
dieſer Beicht das geringite Schdlein 

an dem eines aus der Kirchen Fommen Laflen. 


Ma 


— — — — 
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Ebend. XVit. 2452. Der Berfall der 

rivatbeichte ift daher in unferer Kirche 
ehr zu beklagen, und hat den Verfall 
der fpeciellen Seelſorge zur unvermeid» 
lichen Folge gehabt, i 

8.5. Wer euch höret, der höret mich. 
Luc. 10, 16. Daher fol die Beichte ger 
fchehen 1) aufrıchrig und offenberzig. 
8, 2. 3. Was fol das Gift im Herzen 
tbun? 2) demürbig, Luc. 18, 14. Pf. 
143, 2. 1 Pete. 5, 6. Dan. 9, 7. 3) mit 
Neue, die Niemanden gereuet, 2 Cor. 
7,10. 4) oläubig, und zuverfichtlich, 
dag man Vergebung der Sunden erlans 
en werde nach Joh. 20, 23. Pf. 51, 3. 

f. 103, 10. 5) mit ernftlidiem Vorfaß, 
nicht mehr zu fündigen, Iob. 5, 14. 
Gfa. 38,15. Hier muß es heißen: Ber 
fenne, laß dich den Eigen +» Hoffarts» 
Schmeichel» Geift nicht blenden, gebe in 
dich, und weine mit Petrus, glaube, 
und beharre. S. Beharren $- 2, 

Beil 

Damit wurde bei den Juden den Mif- 
fethätern der Kopf, welchen fie aufeinen 
Biock legen mußten, abgehauen, und 
mit dem Entleibten begraben, damit Nies 
mand fagen tonnte, das ift das Beil, 
womit dem und dem der Kopf abge» 
hauen worden. Es fteht Das Mort 
i Sum. 13, 20. 21. ı Kön. 6,7. Pf. 
74,6. Ser. 10,3. 


Bein 
8.1. Kommt von Menſchen 5 Mof. 
28, 57. Nicht. 19, 29, 1 Kon. 13, 31, 
Klagel. 1, 13. cap. 4 8. Gyedh. 16, 25. 
c. 37, 1. 6.39, 15. und von Thieren vor, 
3 Mof. 11, 21. Gzech. 1, 7. 
Am DOfterlamm durfte kein Bein jerbrochen 
werden, 2 Mof. 12, 46. 4 Moſ. 9, 12. 
Ber eines Todten Bein anrüährte, war unreim, 
+ Mof. 19, 16. 19, 
Mir Beinen und Adern baft du mid zufams 
men gefügt, Diob 10, 11. 
Es in als ein Mord in meinen Beinen, Df. 


42, 11. 
Neid it Eiter in Beinen, Sorw. 14, 30. 
Diele Beine find das ganze Haus Jfrael, Eich, 


37, 11. 
Welfazar erfhrat, daß die Weine yittertem, 


Dan. 5,6. i 

Ein Beift bar nicht Fleiſch und Bein, wie ihe 
fehet, Daß ich babe, Luc. 24, 39. 

YEfu wurde kein Bein zerbrochen,, 06.19, 33. 
vergl. 2 Moſ. 12,46 (welches ſonſt byi den 
Fuden mir einem Eiſen gefihah.) 

Und an Deinen gettierelt (immer reifeferrig, 
d. i. munter und bereit ale Bore des IEvans 
—— überall hinzugehen, wohin G 

nderz; willig, Allen das Wort des Frie⸗ 
dens 3u bringen ) Epb. 6, 15. 
$. 2. Werl Die Beine der Grund und 
die Stuse des Leibes, ja der ganzen Zur 
ammenfügung find, und den Menfchen 
art und vermögend machen, allerhand 
rveit zu unternehmen, fo heißen die 


. Beil — Beißig. 


Beine foviel als: IT) Vermögen, Stäw 

te, Rraft, Mid. 3, 2. 3. ©. Gebeine. 

Er bat nicht Luſt an der Stärke des Ann: noch 
Gefallen an Jemendes Beinen, (an Dem 
ſtoizen Selbftgerühl deſſen, der auf feine 
eigne Araft front) ‘Pf. 147, 10. 

Seine Beine (Stärke ĩ Mof. 3, 15. vgl. DE. 
40, 3.) iind wie Marmoriäulen (fo vein und 
herrlich 1 Cor, 3, 11. vergl. March. 16,18.) 
Hobel. 5, 15. € 
8.3. Berne hängen aufs genauefte zus 

fammen, und daher zeigt es 111) eine 

Verwandt: Blur: Sreundichaft an. 

Das ift doch Dein von meinem Bein, und Fleiſch 
von meinem Fleiſch, 1 Moſ. 2, 23. 

Du bift mein Bein und mein dieiſch, 1 Mſ. 


29, 14. 
pr, feid meine Brüder, mein Bein und Fleiſch, 
2 &am. 19, 12. 13. 
Eiche, wir find dein Dein und bein Fleiſch, 
i £br. 12, 1. 
Beinern 
Iſaſchar ein beinerner Eſel, 1 Mof. 
49, 14. 15. ſtark, groß, faul, aber nicht 
tapfer, zum Krieg ungefchidt, der nicht 
allein die Laft, welche man ihm auflegt, 
trägt, fondern fogar dem König von 
Affprien zinsbar wird, 


Beinharniſch 


Soliath hatte einen ehernen Beinharuiſch, 
ı Sam. 17, 6. 


Beinhaus 
Gin Grabhuͤgel, Hiob 30, 24. 


Deißen 
$. 1. I) Eigentlich von Thieren, wels 
che ein gutes Gebiß haben, und ift fo’ 
* als verwunden. S. zuſammen bei⸗ 

en. 

Feurige Schlangen biſſen dad Volk, 4 Moß. 

21, 6.8.9. Weish. 16, 5. 
Durch Heufchrecten und Fliegen zu Tode ge» 
biſſen J Welsh. 16, 9. (3 mof. 8, 24. cap. 


10, 4. 

Wenn —* Schlangenbeſchwoͤrer gebiſſen wird, 
das jammert Niemanden, Sir. 12, 13. 
$.2. ID Im figuͤrlichen Verſtande, 

a) unruhig machen, wenn das Gewifs 

fen aufwacht, und ſich felber anklagt; 

b), duch ſcharfe Urtheile, liebloſe Bor» 

würfe die Herzen verwimden, rbittes 

rung und Trennung anrichten; wie es 
geſchehe, wo durch Irrlehrer Secten 
eſtiftet wurden. 
ein Gewiſſen beit mich nicht meines ganzen 
rebens halber, Hiob 27, & 

Aber darnach beißt er (Dee Wein) wie eine 

Ealanse; und flichr wie eine Otter, Sprw. 


23, 32. 

So ihr endy aber unter einander beißer und 
freffer, (durch Trennung 2 Cor. 12, 20.) 
fo feber su, dab ıbe nicht unter eınander 
veriehrt werdet, al. 5, 15., (eure ganze 
chriſtliche Gemeinſchaft zerſtoͤrt, und euch 
um das geiſtliche Leben bringt.) 

i a Beißig 
re Roſſe find beißiger, (ſcharfſichtiger J. 

u beim Angriff) denn bie sie 

(Zeplp 3, 3.) des Abends, Haba. 1, 8 


- Bekannt — Bekehren. 


4. 1. We asjenige, wovon 
inan eine Wiſſenſchaft hat. EDtt hat 


=— ird ein Tag Gei ) fet 
d. wir ir) fein, der dem rn 
len tft , (forlange fie dauern wırd) me* 
der T Nacht Lin antichriſt iſcher Sins 
ww und om den Abend (Zur Ketorma: 
rionszeıt) wirds Fiche fein, Zac. 16,7. (N. 
-Die Fer gegen den Untergang des jlıdir 
Khen' Keichen wird eine rrübe, Falte * 
fein ;. aber am Abend, mir dem Ende Dir» 
„fes Reichen, 2 es Licht auf der Melt 
werden durch Meſas.) 
Ale Dinge find ihm bekaunt, ehe fie geſchaf⸗ 


DE Ne el ud allsurheiben Cin allen D 
in bei euch allentbalben (in allen Dingen 
befahnt, 2er. n1, 6. — 


s80 2. Wo Gott bekaunt iſt, oder 
wird, da wird er, als der allein wahre 
GDti nach feinen goͤttlichen Eigenſchaf · 
son, und Mes, was er in feinem felig- 
:machenden Wort offenbart, auf» und 
‚ongenemmen; welche Grkenntnif auch 
deu Beifall und das zuverfichtliche Vers 
irauen erfordert. Ezech. 35, 11. 
SD it im ihren Dalläften befannt, daß er 
fei, V. 48, 4. 
Da befanut, Di. 76, 2. „ 
‚Der HErs (Ihritus) mird den Eguptern bes 
Tann erden, Cfa. 19, 21. 
Allo wit 1b denn berrlich ‚, heillg und bekannt 
on * oe u sel Mei 
nenz unbe Weanni den Meinen, Gob. 


10, 14. 
Bo Ehriki Rame nicht bekannt war, Roͤm. 
AIs/ 20. 


Bekannter (ein) 
er ſein Kind im der Zucht haͤlt — darf ſich 
_ feimer bei dem Bekannten nicht ſchaͤmen, Sit. 


Die Eltern E ſuchten ihn unter den Be⸗ 
...s :fannten [2 . 2, 44. 
+ His dielinbefannten, und Doc befanns, 2 Kor. 


6 9. 
— Bekehren 
eh Rach der Grundſprachen zeigt 
es eine eBewegung an, wo ein 
enſch von einem Ort zum andern wies 
umkehrt. Sigürlich ift es eine tref⸗ 
Bezeicpuung der totalen Herzens» 


* im Menfchen, wo der Wille 


eisne | engefegte Richtun 
—— ——— 


un von er ce — zu 
inwendet; zum Unterfchied von 
& 10ß- Außerlihen mangelhaftın 
mderu „38 gehöre azu im 

nzelnen: aus dem Gefes GOttes die 
ebotne- Blindheit und innerliche Bos+ 

‚ and die daher verdiente Strafe, 

. arfennen ; ‚ Dirüher perztich Reue und 
teid baben;;: Evangelium fi 


wieder aufricbten, und fich der Gnade 
‚und, Bergebung der Sunden in 

eheigen , gröften, Daneben fein 
tſchaffene 


i 
eo falfeyen, ST. 
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119, 2% Lrummen Pf; 128, 5. 
der nicht gut, Gfa. 2 sum Be 
des Lebens Jer. 21,8. Joh. 14 6. 4 
16, 17. fidy wenden, ©. Bekehrung 
und Buße. 
S. Pi. 22, 28. Eſa. 6, 10, Jer. 5,3. Ger, 2% 
14. 22. 6.38, 16. 1.36, 3. c. 44,5. Gech. 


13, 22. cap. 16, 55. gimoe 4,6. ud, 5, ZI. 
Bar: 2,30. €. 4 23 U.G. 3, . ı hell. 


1, 9. 

&o du did wirft bekehren zu dem SUrrn, deinem 
Goit, von ganzem Herzen, und von gatiiee 
Seele — 5 of. 4 30. (+ 30, 2: 8 10, ı8bn, 


23, 25. 
&o ihr euch mit ganzem 7% bekehret 38 
HEren, fo thut von euch die fremden ter, 
ı Sant. 7, 3. 
Und wenn fie fich bekehren in ihrer Noth zu dem 
in, dem GOtt Girael, und werben 
fuben; fo wird er. fich anddig finden I 
2 Chr. 15, 4. 1 Kön. 8, 33. 35. 47. cap. 18. 
37. 2 Chr. 6, 38. 26. 37. 24. 6714. 


1, 9. 
Er fandte-aber Propheten zu ahnen, daB, fle Mb 
betehren fouten, 2 Chr. 24, 19, "sich, B 20. 


28. 35. 

Mirft du dich befahren zu dem Aumaͤchtigen, 10 
wirft du gebauet werden , Hiob 22, 23. 

il man Tich nicht befehren, fo hat er fein 

rt gewetzet x. DI. 77.13, 

Dein ich wil die Uebertreter deine Wege 1 

vo 1 die Saͤnder zu dir bekehten, 
1, 15. 

Die llebrigen werden fich betehren , 1a die Mebrw 
gen inSlaren, zu Gon, dam Karten (Ihre, 
c. 9, 6.) Elia. 10, 24. 22. 

rn, und ee 


Sie werden ſich befehren zum 
wird fib erbitten fallen, und ſie deilen, Ca. 


19, 232, \ 
Denn man wirds mit Augen. fehen, wenn ben 
r Zion befehret (im ıhren alten Stand 
der Sreibeit tee) Kia. 52, 8. 
Der Gottioie falle bon feinem IDege , und er 
Ueefthäter feine Gedanken, amd betchre fi 
zum SCren fo wird er ſch feiner erbarmen 


Eio. 85r 7. 
Denen zu Zion wird ein Ertdfer fommen, und 
denen, die fih befchren von den Sünden ix 


Gacob, Eſa. 59, 20, , E 
eenn (!ratgh, 8,11.) Sch die Menge am Meer 
u dir befchret, md die Macht der Heiden zu 
ie tommt, fa, 60,5. 
u * rad) zu mie, Aber fie bekehret 
« Ser. 3, 7. 
Und in diefem auen befchret Ach die weritodte 
Quda , ihre Schweſter, nicht zu mir bon gans 
jem Kerzen, ib. d. 10. ; 
Betehret euch , ihr abtrännigen Kinder, ſpticht 
RL RIh, Siracl, befehren, foricht der · derr 
ruft du dich, Iſrael, befehren, fori Err, 
fo bekehre N zu mir Ser. 41. 
Sie haben ein härter Angefiht , denn ein Bel, . 
und wollen ſich nicht befehren , Ser. 5, 3. 
Bo fihs aber befehret vom feiner Botheit, dars 
yoider ich rede, fo ſou mich auch reuen dag un⸗ 
giad, das ich ihmen gedachte zu thun, Ger. 


18, 8. 

Denn fie werden fib ven ganzem Kerzen ju mig 
betehren , Ger. 24 7. 

Berehret euch, ein Jeglicher von feinem böfen 
Wege, er. 25, 5. €. 35, 15. 

Do fie ielueiht hören wollen und fi bef 
ein Seglicger von feinem böfen Weſen, Jer. 


26, 3. 
Betehre dar mich, fo werde ich befchret. Denn 
du, HEre ‚bit mein GOtt, Jer. 31, 18. 
Laffet uns ferien, und ſuchen un Weſen⸗ 
uns zum HErrn bekehren, Klagel. 40. 


—— » Bottiten porren, ba 


* aber der {ofe befehret von alten ſel⸗ 
fog er leben, und wicht ſter⸗ 


Meiner * ap id) Gefallen habe am Tode des 
(ofen, und * vielmehr, daß er ſich * 


kehre non ſeinem m und ſebe ib. b. 23. 24 
J— et euch * werdet ihre leben , ib, 
habe feinen des Gottlo⸗ 


allen am Tode 
der Gottlofe betchre von 
— * da ia 33, 11. 1%. 
sheet 5* eurem sten 
(wenn.es febeint, ale wollten 
* un Th as ven Kr een. 
a 
ga dich nun / 


tt hate 
* it und echt, und —8 e 
* dent HEren, deinem 


at 0 * iu mi on a Mi. ig au 
— ae nid N 
und Her zu dem — Due Bo 


— abe ihre I 2, dab fe 
Eie Don (DENE BEN en Kon e 36 
ebels, das tte zu thun, 


& und rk mit, = ji gie, (0 iv in id. mich 


SEE A —5* — su (mie) 
— er zu 


No eu | De Pr und Lihut Guts 


ee hun nie hai: es Dia von —— 9 
bee 


Ph ee Da ni 3 und laß dein 
ſuͤndliches Eben # Rh 
D — — und (et die (a ndtı Anden ve —— ſo * 


deñen, jo 
te 


ihnen ” 
„13, 15. or a, da $ en : 


e ich nicht 133.40, he ; * 
* Er ihnen vergeben werden, Mare 


—— wird der Kinder Arael vun zu 
* Dt, hp Seren, befihcen, Yie 1.16.17, 
wem du dermaleind vn beechreft, fo fläche 
er hr Eee ) Buße und befehret 
othutn von n ’ 
gr daß eure Sinden bertilgt werden „A,.G, 


m * roße Bann ward aldubi ‚uns bekeh⸗ 
——— 


Darum Beth ©. ah man Inc fo aus 
den Heiden pie Fa Fade nicht Un: 


* made, Er 19, 
And aud, — — ſchen gleichwie i 
—* * euch das Evangelium, dat ihe 
euch beke (er fonet von dieſen telkden, zu 
* ar igen BEIN. > 2 ®. 14, 15. 
ihre Augen » ft Mich betehren bon 
der Sinfecniß zu dem di X. AUG, 26) 18, 
une aber fi bekehret u ji zu fo 


Se Be ——— al, * ſeid 
— Ka kun Seite 


—— Er Biichof eurer 
— Jar, 5 20, 


Bekehren — — 


2. Einige haben Gelegenheit ge 
* Andere bekehret — — — 
— ——— und fü * feinen ru 


zu chm Kol, 40 
—— Riniten, a 1.3 5 e 9 Si 
u ia m Dion 
find zu Athen, 4.8. 17 17, er R 
trus dem Gorneliug u EAfarien; U.®.10,30, 


——* 3000 Seelen durch eine ſtpre⸗ 
Be nr 4. 5 Philippus und feinem 


Ba Bu 223,32. U.@. 3,19, 
mails — bh. 3, 45, dem 


AG; 8, 3 
ne —& —— Hasbach., Seh. 
4,3 g, 


Befehrung 

* 8.1. Diefe wirkliche er Ser, at 
18. passiva, oder empfindlicye, Matth, 
9,9. Luc. 7, 47. da aus —* ein Paul 
wird, A.G. 9,3 f.) und kraͤftig durch 
dringende Veraͤnderung des ſuͤndlichen 
Herzens ($. 1. Bekehren) ergeht nicht 
aus eignen, natürlichen Kräften des 
Menfchen, fondern ijt ein Merk des 
dreieinigen GOttes, Phil. 2, 13. Se. 
17, 14. Phil. 1,6. 2 Cor. 3, 5, Io 
3,6. Sie wird GOtt dem Vater, Iob. 
6, 44, dem Sohn, Matth. 23, 37. und 
dem heiligen Geift zugefthrieben, Joh. 
16, 8. o wenig die Todtenknochen 
Eich. 37, 5 ff. fich felbft beleben, und 
der dürre Stecken Aarons 4 Mof. 17, 8: 
ey tonnte, fo wenig kann ein geift 

Zodter Matth. 19, 26. Luc. 15, 24, 
32. 1 Tim. 5, 6 f) felbft erwedten. Es 
ift ein größeres Wunder, einen geiftli 
= Weile aufzuweden, der Fünftig 

lebe, als einen leiblich aufer- 
* en, der wieder zeitlich ſterbe. 
Auguſtinus. 

8. 2. Wenn alſo (wider die Pelagia⸗ 
ner, Papiſten, Socinianer und Anabap⸗ 
— als Befehl Jer. 3, 7. 14. c. 25, 

Bekehret euch, ſte o iſt es 
—8 zu verſtehen, ndmli . 
mein Wort, indem euch Vaffelbe nicht 
allein 3 gebietet thun, ſondern 
auch das Vermoͤgen giebt zu vollbrin⸗ 
gen ‚ und haben ge ſolche Worte die 

aft des heil. Getftes bei ſich, der wir 
nicht widerftreben follen, A.G. 13, 46 
Chriſtus fprah auch: Juͤngling, id 
fage dir: ſtehe auf, Luc. 7, 14. und, 
Lazarus, Fomme heraus; Joh. 11,43. 
Beide hatten aber an ſich nicht die ni 
— ” fie aufftehen konnten. (S. A. 

3,6 

8.3. Es iſt zwar die Belehrung fi 
Ier.13,23. A.G. 24,25. 0:26,28. 

7,18. Gal. 5, 17. Ebr, 12,1. (©. die 
Sprüche unter Bekehrem doch Bi 
Bekehren 8.2. Die Mittel find 


g genug; denn fie geſchieht durch das 


GWekennen. 


der wird und tr cn sum en en 























Chri⸗ —*— Gnget im 


ergriffen 
;*. 10, 17.8. ‚Sal. 3, 2 
„ti, 21. Der heilige 


ren gleihfam um, 

neue Art und meuen 

Er war. ra und een 
Breuz und Eräbfal, — .2,6.7.' fa. 
16. 19. DI. 77,4. Efa. 48,10. 
—— 18 2 33, 12.13, Die 
„11, 4. werden in Ketten 


— REN. — 11. 12; 

St laßt uns fein Wort durch 
zer zurufen, 1 Sum. 
er. 14, 7.20. c.3, 12. 

of. 14, 2. on. 8, 1. 
guädigen Berheißun. 
‚12. 22. cap. 7, 3. 
Daher dürfen 


4 en 2 £ > fie 
19 mi BE Enter ur mit 
SE PBerftand (Derrrag) mar 
te — 2 

Wr das Antl die ng 
. —— nr les; a ‚ den pflegt 
molich ganz zu affen, und wer 

‚ann Py Dee * ihm allezeit 
fell He ee fe Derachtet, wers 


de wieder da Saraeboten werden. Sera poe- 
nitentia, ro wen Ä Me am fol denn 
Alk felkc | au U denn 

-f 5 ie 8 es Lebens, und 


ar eufel le; 


a ned ga - 


ao t — 
8. die Bet 1 HD ange⸗ 


q J 
* in,; jo muß fie 


us ——— 


ed. Röm , 


ohne 2* und von ganzem 
den, enen un ler 
den 
opf —— ein Edi f, —S— 
nn was 5,4%. cap. 16, 24, 
2A 10 f. ſteht. Das 
gauge —* muß geändert und gi neue 
—— in Chri Bo Jet werden, 2Gor. 
5,17. Wenn darin bie alte adamiſche 


— ans a offart, Wolluſt Geis, Lügen, 


— Sad 
er et t, fo y Sende, 
wir werden e —* Geiſt mit 
8 An 19. weil wir mur 

n 
ben, aber rg —* kolunnm, mer 
3, 5.6. nnd d .28, 13. 
derben. 
e, bie du die 
mel, und die ver» 
mten Geifter in der Hölle, die Ges 
auf Erben, verlaffen Yaft, uud 


5.6. D e Li 


in die Welt gelommen bi e Sünder 
BE. PIE FR zu rufen; ſuche mich (alle), 
— 5* gr 


elig, ic —— 


oͤhli Eule und * 8* 
— * ſei gie 2 ga 1 
mehr denn * 99 —* echte, Die 


ve bu nicht bebürfen, Luc. ” 7. 


Bekennen 
1. Etwas, wie cd an Pre vund, 
Sf * bern fagen, 
Weish. 18, 13. A.G. 19, * un 
1 Gor. 14, 25: 1 Zim. 61 
J wb befannte 2 mit 6 chen of 
nbarte ſich i ai 
Darum betenne ih, daß 1 Kuren — — — 
eredet, das de zu höch It, und nicht ver⸗ 


io4 
—5 Ania nid, „par deine Seele dad Recht 


er befermen, ®ir. 4, 24. 28. 
Schaͤme 38 nicht zu befenuen, wo duge efebiee 
alt, un frebe, nicht wider den Tome 


ib, 

* Sufannenbriber berannten ihre bdfe kuſt, 

“Aber ie Ser Obarifder willen bekannten fie #6 
‚9o 

® Dee Eh fünen befenmen: ich babe 

euch noch nie erkannt ıc, Matıh. 7 
—— befanıte und fängnete nicht , Sob, 
Die Diarifier befertnen (mit Beifall) beides, 

23, 8 
ur Bauges follen SOtt befennen, (lobem) 

Und alle EN wein (frei) befennen „follen, daß 

AIATILE * der Herr fei, (U.®. 2,36. 

jur Ehte &Drtes, des Baterd, d il 411. 

(&. Matsh. 25,31. vergl. cu 10, 29. 

8.2. Chriſtum befennen Ebr: 3, 1. 
heißt; den Glarben an CHeiftum, dem 
das ger hat, auch mit dem Munde, 
Geberden, Schriften, mit Werken ge 
Beben unerfchrodden wor aller Melt 
(rgen und bezeugen, ja auch wie —R 


—— — — 
u SE E.V 


u ee re Mi 1 Fu A Me 6— 


2. u Nr egbeseit —* das 
Sekenntniß mit dem Tode zu verfiegelm. 
wire! nun dieſes äußere Bekenntniß 
allein noch Niemanden zu einem wahren 
Shriften macht, indem es heuchleriſch 
und von wahrer Heiligung getrennt fein 
tan, Matth,,7, 5 *„J0 ift.€6 Dennoch 
eine heilige, unerläßtiche Pflicht dee 
ten und hat einen hohen Werth. Gr iit 
ed Ehrifto fchuldig aus Liebe und Dank, 
barkeit; und das wolle Herz kann fich 
nicht verſchließen, 2 Gor ia das 
Bekennen zeigt beſonders in Zeiten, mo 
damit Schmach und Verfolgung verkuns 
ben ift; , Treue und Muth; 
Slaube wird dadurch igeftärkt;ı indem 
erſt der ausgefprochne Glaube unfer ge 
wiſſes Gigenthum wird, und wir ſtarken 
dadurch zuglerdy Andre in ihrem Slaus 
ben, und forderm fie zur Mall Mut 
auf" Daher das freue Vekennnig, als 
Siegel des auftichtigen; | 
34 thume, zur Seligkeit fire unent« 
— greater, kom 10,9. R und 
ihm herrliche Belohnung zugeſprochen 
wird. Matth. 10,'32. v 
Ber wich befenner vor den Menſchen, den wiu 


ich tefennen vor wieinem bimmlifchen 
Da 4 Watıb. 10, 32. 
Wer mid brkennet vor den Menihen, den 


wird auch Des Denfhen Sohn befeunen vor 
den Enarin GDriek, Bir, 12, 8, 

So du mir deinem Munde bekennen YEfum 
— fd wirft du fellg,. Möm. 20, 9.10. 

Ein jeaticher Beiff, der da bekenner,; Daß Js 
fus Ehrintus ins Pre oefommen, der if 
von &Dtr, 1 Joh. 4, 2. 3, 

Beider.nun bekenner, das JEfus GOttes Sohn 
A im dem bieiber GOti und er in EDtt, 


b. 0.15, 
Denn viele Berführer ind in die Melt gefoms 
men; * nidır befeunen Ielum Chrift, daß 
er in dag. Fleiſch gefommen iR, 2 “ob. 7, 
ah will jemen Namen befennem vor meinem 
Bater und vor ſenen Engeln, Offb. 3, 5. 


$.3. Sünde befennen. S. Beichre. 
4 Moſ. 8, 7: Eſr. 9,8. Reh. 1,6. Dan. 
0,20, 
Aaron fol alle —— auf den Bock beken⸗ 


nen, 3 Mof. ı . 

Dı erben | fe denn befennen ibre Miſſethat, 

Brieher und geoitem bekannten ihre Schande, 
⁊ Ehr, 30, 15. 
raten bın, und befannten ibre Snde, und 

—— Viier iſſethat, Neh.652. 

Ich ſorach: Ich win dem HErrn meine Ueber · 
trermng betennen, da vergabft du mir die 

fferbas meiner Efinde, Pi, 32, 5, 

Wer feine Miſſethat laͤugnet, (vertuſcht) dem 
wirds nicht gelingen; wer fie aber befenner 
und Läffer, der wırd Barınberzigkeit erlans 
en, ®prw. 28, 13. 

n fi taufen von ibm im’ Jordan, und 
befaunten ihre Cünden, Marc, 1,5, 

&o mir aber unfere Sande bekennen, fo ift 
er aeıreu und gerecht, dab er uns die Finde 
veraredt, und sermigs uno von aber Unis 
seud, 2 Job. 1 9, 


der eigne 


innern Heriend« 


Bekenntniß — ‚Belräftigen, 


Delenne einer dem a ne Sünde 
Sun Re einander, Dep ihr sefund - 


> 


Bekenntniß 
Wir ſollen den Glauben mit Worten 

unerſchrocken, (wie Chriftus 1 Zim, 6 

13.) und alfo vor Andern bekennen, 

das Bekenntniß aus dem Glauben kom⸗ 

me, und diefen, mit den Werten dee 

Liebe befräftiget, leuchten Matth. 5, 16, 

loffen, Siehe auch Berichte. 

Denm durch Bekenninſo 
was Aeh gebührer) wird die Wahrheit und 
das Recht offenbar, Eır. 4,29, 

Und preiien SDer über eurem nnterrhäniaen 
Bekenntuß (A » 3, 18.) des Evangelü 
eur, 2 Eor 9, 13. 

Undfbetannt haf ein aut Velennenig (als ein 
ar un Drediger) vor vielen Beugen, 
ı Tım. 6, 1%. 

Laſſet und halten an dem DBelennen,B, Cbr. 


4 1%. 

kaſſet und halten am der Befenntnik der Hofks 
nung, und nicht wanfen, deun er ıfk treu, 
der jie verheigen bar, Ebr. 20, 23, _ 


Beflagen 
Steht Jer. 16, 6. Offb. 18, 9. 


Befleben 
Etwas an den Händen befleben laffen, 
Be ftebten. 


etmas (vom ungerechtem But) Im meinen 
Händen beklebt ? Hiob 31, 7. 


Bekleiden 
©. Anziehen 8. 1. Eſa. 23, 18. Eur. 
8, 33. und 8 2. * 
ARggere⸗ mis einem Rock von Cameelhaaren, 
art, 1; 6. 
Der Föngling mit Peinwand, Marc. 14, 51. 
zu mir einem Zadf, Ind. 8, 6. c. 0,1. 
ie Zeufeldlarve von Samuel mis einem fels 
denen Rod, ı @am. 28, 14. 

Das Werd mir Scharlach und Bofinfarbe, 
Dffb. 17, 4, 
Sa faae euch, das and Salomo in aller feinen 

Herrlichkeit nicht bekieider geweſen int, mie 
Derfelben Eine, Matth. 6, 29. Luc. 12. 27. 
Ich din nadend gemwefen, und ibr habt mic 

befleider, Matıh, 25, 36. 38. 43. 
* Und mir ihrer Schande befieider werden, wie 
mit eınem Rock, Di. 100, 29, a 
So tow, wo wir (mir einem neuen Leibe) 
berleider, und nicht bloß erfunden werden, 


2 Cor. 5, 3, 
Ein Engel, mit einer Wolfe befleider, -Offb, 
10, 1. 
Ein Weib mit der Sonne, Dffb. 12, 1, 
Bekommen 
Erhalten, erlangen, Ezech. 16, 13. 
einnehmen, er. 40 10. 
Wohl dem Menſchen — der Berfland befommt, 
Serw, 3. 13 


er fromm iR, der befommer (leiter Gunſt) 
Zroft vom FErtn (auf ab) Gprw. 12, 2. 


Denn ich war cın Kınd auter Art, und babe 


betommen eıne feine Seele, Weidh. 8,19, 
Bekraͤftigen 
Etwas feſt machen, mit Gewißheit 
und Beſtaändigkeit befeſtigen, 2. Koͤn. 15, 
10. 2 Gyr. 1,1. c. 12, 1. 12. xc. 46, 4. 


(wenn man reder, 


gültig machen, 4 Mof. 80, 15. erfüllen 

2 Sum. 7, 23. ‘4 Kon. 12, 15. flürten, 

Suc. 22, 59. Beſtarken das Wort GOt⸗ 

tes durch Wunderwerke, daß man es für 

unbe; Wahrheit anfehen muffe. 

Die bebende Kuit haß du befräftigt, Diob 4,4, 

no 3 ? 

Une der HErt wirkte mir ihnen, und beiräfs 
viare das Borr Mrech mitfolgende Zeichen, 
Rote. 15 20. Phil, 17, | 

Sekriegen 
Mit Krieg Werziehen, 5.Mof. 2,5. 
r UP Ku Zee 
ummern 
8:1: Einem (id) felbft), unruhig, er⸗ 
en, maden, 1 &hr.4, 10, 
Re. 1 19, 10. Jer. 31, 12) 
44, 19. 


Dovkimoute Nonie nicht befämmern, 1 Kön, 
1, 6. war 
Fr 


.. 


berämmert um Abfalom, 3 Sau; 


Epareto ditus befämmmrt, Phil. 2,26, 
Jenathan ed wiſſen, es möchte ihn bes 
Hımmern, 1 E am. 20, 3. 34, 
—— Ab nicht befümmerny, 
Meist iprah jum Seren: warum befümmerft 
vu deisien Recht! 4 Ref. 11, 1). | 


—— befänmert, ı Mof. 41, 8. 
auı (eu Mb niche um die Eſelinnen bekuͤmmern, 
1 9, 20, Mu j - 
ein un Toter befümmert ihren Bas 
’ ir. 4 
ern das ger betänmert ift, fo fäut anch der 
‚ 15,3. 
Da Bor wird die befümmerten Geclen.fättis 
gen x 28. 
r nichts um den Schaden 


— 

— m ‚ 

Beil a » 80 zehref er (der Reiche) mit 
bir, beeämmert ihn nichts, daß du ver> 
Pirkent, Eir. 13, 6, . 

en, as befämmert ihr euch 
, ine nicht habt Brod zu euch genom⸗ 


j „16.8. Marc, 8. 17. 
mas bi mer ihe das Weib ? Matıh. 26, 10, 
Matt. 18, 6. 
As aber ug in ihm ſelbſt befümmer 
cbin her Amt ®. 10, 17. ” 


5.2. ‚Menn: GOtt das Bekuͤmmern 
zugeſchrieben wird, fo iſt ſeine Vollkom⸗ 
menhert mit Worten, von menſchlicher 
Schwachdeit hergenommen, beſchrieben. 
Es bedeutet: ſich eines in der Noth 
berzlich annebmen. 

—— — ihn in feinem Heryen, 1 Mof. 
Bess ei daß du ihn groß a 
und betimmerft dich mir Ib ’ Sir * * 


m Bekünimerniß 
&. Brfümmern$. 1. und * Rom, 


2, 15. Sie entfleht aus Leiblicher und 
ficher Moth, und findet bei GOtt 


Betümmernis in meinem Her- 
zupusen ergögten meine 


wicht eine Feine 
— — 


Ya batte viele 
8 


Unter de 
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Alt, nichte Mieter Agott der Ba- 
bylonier hat feinen Namen von dem Ko⸗ 
na Belo, biefer "aber von der Sonne. 
Es mag alfo des Abgeite Bild, wohl ein⸗ 
Sonne gewefen fein, . ©. ih Baal, 
Efa. 46, 1. Ser. 50, 2,6. 51,44. Wat. 
6, 40, Bel 2 ff. 


Bela 
Verſchlinger, Umbringer h Eine 
Stadt am todten Meer, IMoſ. 14, & 


auch Zoar genannt. v.8. IN) Ein = 
nı) Der erfie 


Beors, 1 Mof. 36, 32. 
Sohn Benjamins, 1 Mof. 46,41. IV) Ein 
Sohn Afans, 1 Ghri 6, 8. 


| ‚ Deladen .. * 
Einem Thiere eine Laſt zu tragen a), 
einen Menfdien allerhand befhwerfiche 
Dinge anflegen, daß er Diefelbe nicht 
u ettragen vermag, und daher um die 
m feufzet, b).mit Miffethat, 
3 Mof. 22,16. mit Krankpeit, 5 Mof. 
29, 22. Seuchen, Mare. 4, 44. Qun«. 
den, 2 Tim. 3, 6. und alkerhand Elend 
bedrüdt werden c). _ u 
a) Zehn Biel mit Gut and Eonpren beladen 
ı Mof. 45, 23. 17. Ein * Ejel, —X 
19, 10. Eſel mir Wein, Neh 13,25. 
Henn der Mantelb blöbet —5 die 
grauen Jaare kommemn) uud Die Drulchtede 
beiaden wırd, (Wenn man.imir gekrlinmtens 
Racken geht) uud ade Luft (insgelante 
und die 1 Cor, 7,3.9.) vergehe, Pred..L2, 5, 
db) Wehe euch Schrifrgelehrieu , Denn Abe Des 
tader die Menſchen mir unertidglichen Las 
ften, Quc, 11, 46, F 
© Kommt her su mir Aue, die ihr mähfelig 
und betaden feıd, (die Ihr vergebehs in eig⸗ 
ner Rraft euch abmübt, da ihr. von Den 
Sorderungen und von dem, Sluche Des Ger 
Verzes euch gedrückt rapie) id) wiuul eych ec⸗ 
ancken, (vom Sluhe eriöfen, ‚Araft und, 
Sriede geben) Match 21, 2B., 5* 
Delagern .;, 
8. 1. Geſchah auf folgende Art: - 
Sie machten einen Tau mm die Stadt, Luc, 
19, . » k 
ricdteten Bollwerk auf, 5 Mof. 20, 20. -. = 
änafigren fie aller Orten und ſchleiften fles 
Fuc,.10, 43: 44 Io 
Erreuren Dal; darauf, sum Zeichen, Dat fit 
nicht wieder ſoute gebaut werden, Kicht 
7 45, 
S.2. Es ift befagert worden: 
Abel und Berhmaacha von Joab, 2 Sam. 70, 16° 
A⸗ßdod von Sanhetib, Eid. 20, 1 ic. v 
Berhdeien von Bacdyıdes, 1 Mack, 9, 6% 
Derbimra von Anriohud, 1 Mack. 0, M. 40 
von Simon, 1 Macc, 11, 65. 66. 
ora- von Antiochus, © 15, 13, 
ja von Simon, 1 Macc. 13, 43. 
Sibeou, of. 10r 5: . 
Siberbon don Nadab, 1 Kb: 15,27. <.16, 15. 
Jades von Nadas, 1 ©am. 11, 1, 
Serufalern von Nebucadnejar, 2 Koͤn. 28.1 ıc, 
‚ Ger. 39, 3. 1,92, 4. von Re,tm und Prtoh, 
3 Kö. 16, 8. TEhr. 23, 5. ®fa. 7, 1.10, 
Yon Sanherib, 2 Kön. 18, 13. c. 10, 10 
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2 Ehr. 32, 1. 2. Efa. 36: 37. von den Md« 
mern, Luc. 19, 43. c, 21, 20. 

Eamis von Ba Joſ. 10, 31, 

Ra Ah oab, 2 Sam. 11,1. cap. 12, 26. 
ı hr. 21 


Salmanaſſer, ib. ec. 17, 5. 6. 
Thebes von Abimelech, Richt. 9, 50. 
Thirza von Amri, 1. Rdn. 16, 17. 18. 
Belegen 
Iſt fo viel als belagern, Joſ. 10, 5. 
31. 34. Nicht. 9, 50. 1 Sam. 23, 8, 
2 Sam, 11,1. c.20,15. Pred, 9,14. Eſa. 


21, 2. — 
Beleidigen 
Sich mit dem Herzen, durch Haß, 

Born ꝛc. wider 3 Mof. 19, 17. 18. mit 

der Zunge, durch Fluch» und Scheltwors 

ge, Matth. 5, 22. c. 7, 1. Hader, Roͤm. 

13, 13. wider Col. 3, 13. und mit Wer» 

ten durch Vervortheilen zc. an feinem 

Naͤchſten vergreifen, und ihm Berdruß 

machen. Gott wird beleidigt, wenn 

wir Befehle ubertreten. 

Ihr folle feine Wittwen und Waiſen beleidis 
gen, 2 Mof. 22, 22: 23, 

Ein armer Mann, der die Geringen beleidigt, 
ift wie ein Mehlthau, der die Frucht vers 
derbet, Sprw. 28, 3. 

Ms euch zumenia, dab ihr die Peure beleidigt, 
ihr mäffer auch meinen GStt beleidigen, 


fa. 7, 13. 
& erbörer Dad Geber der Beleidigten, Sin 


’ 16. 

Lieber eure Feinde, feaner die euch fluche 
chut wohl Denen ‚die euch baffen, bie 
die, fo euch beleidigen und verfolgen, Matıb, 
FT) 44. Bus, 6: 28. 


Beleidigung 
So viel ald Schaden, Berderbniß, 
4.8. 27, 10. 
Belial 


Nichts nutz, verderblich, —84 
gottlos. Rente, welche auf Anftiften 
des Sutand, aller Bosheit nachgeben 
und auf anderer Leute Schaden finnen 
2 Shr. 13, 7. = wird der Teufel, 
der von Anfang gefündigt, 1 Joh. 3, 8. 
auch fo genannt. * Belials Bäche, 
©. Bach 8.3 N 


Es find etliche Kinder Belials ausgegangen 
uneer dir, und haben die Bürger ihrer Stadt 
verführer,, 5 Mof. 13, 13. _ 

Aber Belial find allefammt, wie die ausgewor⸗ 
jene Difteln, die man niche mir Händen 

affen kann, 2 Sam. 23,6. 
* Wie ſtimmt Ebriftus und DBelial! 2 Cor, 


6,1 , 
Belials⸗Tuͤcke 

Zum Verderben eines Andern liſtig 
—— Gedanken, boͤſe Gefinnung- 

te dich ‚, daß nicht in Deinem Herzen ein Bes 

liatsrüch fei, 5 Mof. 15, 9, 

Belohnen 

Heißt eigentlich einem dasjenige ver, 
gelten, was er und zu nn übernoms 
men, Ezech. 29, 18. ©. Belobnung- 
Du belohnen die wohl (dw giebſt ein veftäns 


- Belegen — Benaja. 


diges Erbgut denen) Die deinen Namen 

furdren,: Pf. 61, 6. ; 

Dei er wird wohl belobnet werden, fprihs 
r r 


&ie (dfe Gorriofen) baden Die 9 Ar 
y e (die 
ae offnung micht, 


Daß ein heiliges Erben belohuet werde, Weroh. 


2, 
Thut, was euch geboren ift, weil ihr die Zeit 
babe ; fo wird ers euch wohl belohnen au fer 

ner Zeit, ir, 51, 38. * 
Seid fröhlich und gerroft, ed mird euch im 
Himmel wohl belohner werden, Matth. 5,12. 
Belohnung | 
$. 1. Die Belohnung geſchieht entwe⸗ 
der wegen des Guten, oder wegen des 
Böfen, das man verübt. Jene gefchieht 
aus lauter Gnade und Barmherzigkeit 
von GOtt an den Frommen; diefe, wenn 
er aus gerechtem Zorn die Sunder ſtraft, 
und ihnen auf ihren Kopf vergilt, was 
fie Bofes gethan. Sie ift dreierlei, leib⸗ 
lich, 3 Mof. 26, 1—13. 5 Mof. 28,1 
— 14. geiſtlich, Matth. 13, 12. c. 25, 
15 — 29. und ewig, Dan. 12, 3. Nom. 
2, 6.7. 1. Cor. 15, 41. 2 Cor. 5, 10. 
Werfet euer Vertrauen nicht meg, welches 
eine große Belohnung hat, Ebr. 10,35. . 
Und —* die Schmach Ehrift für groͤßern 
Reichehum, ale die Schaͤtze E gutend: Den 
er fahe an die Belohnung, Ebr. 11, 26. 
8.2. Es iſt belohnt worden: 
Barfitaid Barmherzigkeit, au David geihan, 


1 K n. 2, 7. 
Ebedmelechs Wohlthat, dem Jeremas bewies 
ſen, Jer. 33, 9 c. 39, 17. 
Si der Zulamitin Gutthat, 2 Ad, 4,38, 
— ee at Abasverus gerbam 
| . 6, 3 [3 * 
Mofes Vertraͤuen sn GOtt, Ebt. 11, 26. 
Dababs Barmhersigkeit, an den Kundſchaf⸗ 
tern bewiefen, Joſ. 2, 14. 


- Belfazer 
Kin Hüter der Heimlichkeiten des 
Bels. Der legte König zu Babel; Evil⸗ 
merodadı8 Sohn und Nebucadnezard En⸗ 
tel. Siehe von ihm Dan. 7, 1. Dan. 5. 
Beltfazar . 
Bels Schatzmeiſter pder geheimer 
Driefter. Der Zuname des Propheten 
Daniels, Dan. 1,7. | 
Bemühen 
Sich felber (einem) Muͤhe machen, 
befchwerlich fallen, Sof. 7, 3. Efa. 47,12, 
4 Macc. 12, 14, 
Bemuͤhe dich miche, reich au werden, Eprw. 


23, #. 
Ach Herr, bemübe dich nicht, ich bin nicht 
werih, Daß du unter mein Dach gehen, Kur, 


6. 
Deine Tochtet ift geftorben, bemübe den Meis 
fter nicht, Buc. 8, 49, 


Ben 
in Sohn. Ein Levit und Muficant 
Davids, 1 Chr. 16, 18. 
Benaja 
Des Zlren Sohn. TI Des Hohen» 
priefters Jojadas Sohn und einer der He- 
den Davids, 2 Sam, 23,20, 


Benennen — 


ee 1 Eh. 5. 5.6. 


Falle t er einen ni ur un eit. 
yet . einen egupriicdhen * 


Cie BL 1 Kön. 1,32 x. 

ft o trön 

ä au Joabs Selle bere, ib. 4,4, 
I) Ein Birk A "Siem, 

4 Ghr. 5, 36., II) Ein Pirgathoniter, 
2 Sam. 23, 30.- IV) Ein Sohn Jehiels 

* —22 520.20. 2 

—— „2 31,13 

= Einer von denen, die fremde Wei» 

77 Ye Aral Vu) Bater Plat 


Benennen 
mit Vamen. 1 Ehr. 17, 41. 2 Ehr. 
31, 19. Benannt fo viel als verordnet, 
beftimmt, 1 Mof.47, 22. 3.8. benannte 
Bileider, Richt. 17, 10. fo viel als zu 
deinem Stande en fein wird. 
Benhadad 
Ein — Sohn. 1) Ein Sohn 
Zabrimond, Königs in Syrien, der zu 
Damafcus Hof hielt, 41 Kön. 15, 18. 


®amaria, we aber von Abab ver» 
sastr 1 * 20,2 
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mine, und macht große 
— * 5* —2 eu Beer; 2 Kbn.7,7.16. 

1 * 2 — Koͤnig in Sy⸗ 
tien, 2 


Sener fol Ben Hätte verzehren, Ser, 
1,2 —S 


il 
Ein Sohn —— Ein zirſt. hei 


om Hofe Joſaxhats, 2 Ehr. 17,7 f. 
Ein ug Ein Soh 

n. Ein Sohn 
Eines, aus ben dem Stamm Juda, 1 Chr, 


Ben :Hinnom 


Ein Sohn Zinnoms. Ein Luftiges 

Berg din an I wem zwifchen dem 

einem andern Berge, 

Mepen Könige mit Berbren» 

— die abſcheuliche Ab⸗ 

** trieben, Jer.7, 13f. c. 19, 6. 
£. 92, 35. 


Benjamin 

Der rechte oder liebfte Sohn. Ja⸗ 
cob8 Sohn, mit der Rahel geseugt, 
1Mof. 35, 18.16. 4,, von weldyem der 
Stamm Benjamin den Ramen hat. Der 
Heine BenjaminDf. 68, 28. ift Paulus. 
(Richtiger: der Stamm Benjamin, des, 
der 5 Zacobs, geht weit 

2292. 


— — — 






Deſſen Segen, 1 
Deren waren beim 4 Mof, 1, 
30,31. ‚Dein ei —** fer} ee —X 45600, 


Pr ten den ges auirafın, 5 Mof. 27, 12. 


1er 


eren Erbrbeil 


eren werden 25100 erichlagen, Rlicht. 19, 
und 20. 


Kallen vom Haufe Sanls ad, 2 am, 5, 1. 
Baren gute Schäpen, a Ebr. 9,40, 2 Chr. 
Zu hesive Beiten maren deren 59434, sehr. 


8, 7. 

Ron Fuda gen Babel geführt, 2 Khu. Au. 25. 
amd wieder beim gelaflen, 2€hr. 36, 20 f. 

Um 2. Benjamin 12000 verfiegelt, 


BDeninu -- 

Taubenfohn, oder mein Sohn iſt 
traurig. Ein Levit zur Zeit Nehemias, 
Neh. 10, 13. 

Den »Dni 

Schnerzensfohn. 1 Mof. 35, 18. fo 
hieß Rahel den Benjamin. 


Benoth f. Suhoth Benoth 
Benfoheth 
in Sohn der Abfonderung. Giu 
= * 76 aus dem "Stamm Juda, 
r. 4, 2 


Benui 
Erbauung oder Kindſchaft. I) Der 
VBater Noadjas. Efr. 8,33. II) Einer, 
welcher ein fremdes Meib nahm, Eſt. 
10, 38, 
Beon 
"in der Zeit. Eine Stadt der Anus 
riter jenſeit des Jordans, A Mof. 32, 3. 
Ft v.38. Baal Meon, auch Bethbaal⸗ 
Meon, und Baith, Eſa. 15, 2. 
eor 
Ein Wordbbrenner. I) Der Vater 
Belahs, des Königs in Edom, 1 Dt 
u 32. II) Der Bater Bileams, AMo 
2,9. ’ 
Bequem 
a) Wohl eingerichtet, Ebr. 6,7. b) 
zum Dich, ein Land zum Vieh, eine, 
Gegend, wo gute Weide, das ſich alfo 
für diejenigen fchickt, die ſich der Vieh 
zucht befleißigen. 
b) Dad Laud, ‚das der Herr geſchlagen bat 


vor der Gemeine Arael, ift bequem sum 
Bieb, 4 Moſ. 32, 1 * 4, 


Der 
Born, auch Beer, Beerah, ein Städt 
lein im Stamm Sud, ohnweit Bethel, 
Richt. 9, 21. 
Dera 


In der Angft. König zu Sodom, 
1 Mof. 14, 2, 
Beracha 
Ein Fuhrmann, einer aus den Hel⸗ 
ben der Brüder Saul, 1 Chr. 13, &, 


De Berathen 

Seißt ſo viel als beſchenken, a) aus 

ſtatien, verheirathen; b) einen Rath 

defien, rathichlagen; Pf.71,10. 2 Chr. 
5,16. behüten c). ” 

a) Daß ih wohl berarhe, Die mich lieben; und 
ihre Schaͤde voll made, &prm, 8, 21. 

d) Verarhe deine Tochtet/ fo haſt du eın gro» 
Ges Werk gethan, und gıeb fie einem vers 
Hunftiaen Manne, Eır. 7, 27. 


e) &Otr berarbe euch, (gr. gehet bin im Frie⸗ 
den) Jac, 2, 16, 


Derathichlagen 
Einen Rathſchluß faffen, feft ftellen, 
2 Kön. 6,8. 2 Macc. 11, 36. c. 13, 13. 
 40,:20. 

Denn id) mußte nicht, daß fie wider mic) bes 
rarbfalaget harten, er. 11, 19. ⸗ 
Solches iſt im March der Wächter beſchloſſen 
= ım Seforat der Heiligen berathfchlager, 

u N. - 


4 


Berauben | 

a) Zeigt eine Entziehung und Mangel 

ber einem, ray Yale Sache an. b) Je⸗ 

manden mit Vorurtheilen einnehmen, 

in eine geiftige Gefangenfchaft und um 
fein Heil bringen. 

a) Warum four ih euer Beider beraubet wer: 
den auf Einen Tag? (wenm er dich im Jors 
ne rödrere, und er bernach auch getodtet 

würde) 1 Mof. 21,4. 

Ihr beraubet mich meiner Kinder, 2 Mof, 
4 


2 36. 

Ich aber muß fein, wie einer, der feiner Kıns 
der berauiber ift, 1: Mof. 43, 14. 

Du font deinem Nächten’ nicht Unrecht thun, 
no berauben, 3 Mof. 19, 13. 

Auswendig wird fe das Schwert berauben, und 
inwendig dus Schroeder, s Mof, 32, 25. 

Wie Kin Schwert Weiber ihter Kinder beraus 
bet hat, alfo ſoll aucd deine Mutter ihrer Kınz 
der berauber fein unter en Weibern, 1Sam. 


15 33. 
ael beraubet der Philiſter Lager, 1 Cam, 
‚17, 53. das Fager der Syrier, 2 Koͤn. 7, 16, 
u Prlliner die Tennen, ı Sam. 23,1. 
u laͤſſeſt uns lichen vor unierm Feinde, daß 
ung berauben, die uns haften, SD. 44, 11, 
Die Stoljen muͤſſen beraubet werden und ents 


fhlafen., Pi. 76, 6. 

Der Gortichen Rotte beranbet wich; aber ich 
dergeſſe Deines Geſetzes nicht, Pi. 110, 61. 
Das dand wird ker und beraubet fein, Eſa. 24,3, 
Die dich beraubet haben, ſolen beraubet werden, 

Ger. 30, 16. Eiech. 39, 10, 
Das Haus Krauben, Matth. 12, 29. Mare. 


‚ 29. 
v) De ver Wahrheit berauber find x. ı Tim, 
Eher au, daß euch Niemand beranbe durch die 
Philoſophie und lofe Verfügung, Col, 2, 8. 
Beraubter 
Kalter des Morgend Bericht, und erretter den 
DBeraubten aus des Freblers Hand, Jer. 21,12. 
Beraͤuchern 
1 Sam. 31, 12. Es heißt fo viel als, 
fie erwiefen damit ihre Dankbarkeit, 
weil fie Saul von den Ammonitern er» 
Eettet, c. 11,11. Mas es fürein Ber 
sauchern gewefen, Davon ©. 2 Ghr. 16, 


Berathen — Beredt. 


14. Ier. 34,5, In einigen Bibeln 
anftätt beraͤuchern, verbrennen. * 


Beraufen 


Glatt, bloßmachen, Ezech. 29, 18. 
von Soldaten welche ſehr abgerifjen 


waren, 
Verden 


Durch den äußern Anftand und 
Schmuck die innere Freude und das Bes 
wußtfein feiner Würde ausdruͤcken. 


Wie eine Braut in ihre id 
berdes, Ela. 61,10. remn Gefchmeide (Ach) 


Berechja 


Des ZErrn Segen. D Ein Sohn 
Serubabels, 1 Chr. 3, 20. II) Der Ba» 
ter Aſſaphs, 1 Chr. 7, 39. UN Ein 
Zhorhüter der Lade, 1 Chr. 16, 23. 
IV) Gin Sohn Mefillemotbs, 2 Chr 
28,12. V) Bater Mefullams, Neh. 3,4 


Berechnen 

Auch durften Die Männer nicht berechnen 5 — 
(— Rechnung rbun) fondem fie handeiten 
auf Glauben, 2 Kbu.-12, 15 


Bereden 


1) Ginen mit allerhand liebkoſenden 
und die Affecten erregenden Worten fie 
feine Meinung und Willen gewinnen, 
es fei nun zum Guten oder Böfen. a) 
11) Einen mit tüchtigen Beweisgruͤnden 
überzeugen, daf er unfern Reden Glau⸗ 
ben beimeffe, und jie für wahr halte! 
b) 111) Sich unter einander bereden 
heißt: einen Anfchlag etwas zu untere 
nehmen faffen. c) Luc. 6, 11. 

a) Eine Jungfrau, die nicht vertraut, beree 

den, 3 Mof. 22, 16. 

Abab beredere Jofapbar, 2 Ehr. 18, 2. 
— ſol Jud th bereden, Jud 12, 11. 
enelaus den Andronicus mit Liſt, 2 Maec. 


4, 34, 

Laßt euch Hidkia nicht bereden, fa, 36, 18; 
2 Ebr. 32, 15.11. j 

au * mein Her; heimlich bereden laſſene 

tob 31, 27. . 

b) Paulus beredere beide, Juden und Gries 
hen, 4.8.18, 4, , 

Er ang aber in die Schule ımd predigte frea 
drei Monden lang, lebrete und beredete fie 
von dem Reich BDrred, c. 19, 8. 

€) Beredet euch, umd es beftche nicht, Eſa. 


ere 
8 10, 
Peredt 


‚ Bertig und gefchickt, eine Sache Flüge 
lich vorzubringen, und der Rede einen 
ſolchen Nachdrud zu geben, daß die Ges 
müther der Zuhörer bewegt und über« 

euat werden, Meish. 7, 22. 

ofes fagt, er fei mie beredt, 2 Mof. 4, 10 
Aaron war beredr, ib. v. 14. 

vol — — AB.ı8,24 - 

enn die Weisheit öffnere der Stummen Rund, 

und machte der Unmändigen Zungen beredt, 

Weioh. 10, ZL. 


Beregnen 


- 


Beregnen 
ame? von oben ber befeudh» 
tm. em wollte die Bermahnuns 


2 und Lehten ber Propheten nicht an« 

—2 cn wurde es nicht rein 

ten else t befemchtet, und der 
GOttes nicht ausgel fcht *). 

a Acer war deregnet, und der andere Acker, 

der nmicht beregnet wars verdorreie, Amos 


Zu bi einPand, dad niche in reinigen if, 
———— € tined, das.nicht — wird, zur Zeit 


mi, E;eh. 22, 2 
Bereit fein 

Sich auf den Fall ter Roth wohlbe⸗ 
daͤchtig verfeben, und Alles jo zu Werte 
fihten, damit mar fich nicht mit den 
sHorichten Jungfrauen, Matth. 25, 7.8. 
wenn man was — erſt darnach 
umtyun müffe, I0f.8,4. A.G. 28, 15. 
5. c.10, 6. t. 12, 14. 


Eeid bereit auf den dritten Tag, 2 Moſ. 19 


11. 15. 

Mein ift Bereit‘, GOtt, mein Herz ift bes 
GSei bereit — ten os : 0) wo ants 
recht it, amd. übereite Dich nicht, 


Aues ift tere temmt sur zehiett, Matth. 
2 «12. Matth. 25, 10. 

Darum WW ihr auch bereit, denn des *8 
Sohn wird konnen zu der STtunde, da ihres 


Din den Tob’zu aehen, Pu:. 22, 33, 
— Mar ac nid binden zu fafs 
S— me het Ver antwortung Jer 

*F — der Hoffnung, 
ARE» U Pete) 3, 15. 
en dem, ber bes 


wer den Reteniafte geben 

— m: be es Nie Pebendigen und die Tos 
Bereiten 

ae Senat geräen, daB et 1 
Were 2 Bein, 3 ger —* (zu einem freien 
franenden Dolfe) ges 
— babe 90 bereitet, (gefchaffen) 
Eribonih bereinr, daß er nicht 

17, 30. 
UN yeah Schlange, (Er 
Geftien wieder ſieht) 
— Tryckene bereitet, MH. 


AXx.· 10, 12. c. 51, 36. 
535 19. ce. 8, 27. den 


: 









1 nl ’ 3 
— 331 m 
a, zurüften u⸗ 
Sud Ruhe 
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Haus gam bereltet (ferti 
— Don rn Aue er ( s 


Ber bereitet 2 Soben die Speiſe 7 Hiob 38, 4L. 
/ — = * einen Tich gegen Meine 
’ 

von ſou 1 dns * Tiſch bereiten in 
der W —* . 18, 19%, 6,2 

Ber eitet fie dach (die Ameise) Ihe Brod im Som⸗ 
met, prw 

Eile: i —*8 v ein Unglaͤck zu, und habe 

Gedanken wider end, Ser. 18, 11. 

Eiche, meine (Tüittage:) Mahlzeit hate ich 
bereitet, Matth. 22, 4, 

Kommet kr — —2* dat Weib , 2a6 eiihubes 
**. iſt von Anbeginn der Welt, — 
25, 34. 

— hin = in das ewige Feuer, das 

dem Teufel und feinen Engeln ,, u 


Pr dit, daß wir dir bereiten dag Ofters 
lamm zu eſſen⸗ æ38 26,11, 10. Mark. 
14, 12. Lue. 22, 8. 1 

*2* du bereitet * vor alien DBölfern, 

ut ’ 1. 

Du Re — med wirds fein, dad du bereitet 
haft? Pur. 12, 20. 

Specerei bereiten, Pure. 23, 56. c. 24, 1. 

SH geht hin, euch die Staͤtte zu bereiten « Job 


Das "ein Auge geichen hat — das GOtt berel⸗ 
tet Hat deren ; die Ihn Imben, 1Cor. " 
Die un * zu dernietöigen bereitet ‚; das iſt 
’ or. 5, 
2u alen guten Werten bereitet, 2 Tim. % . 
* 3 Den Weg bereiten, Kiepe Bapn 


5.1 
Dereiret dem Herrn memſao) den Weg, Eſa. 


40 
Bereitet dem Volke den Weg, Eſa. 62, 10 
Siehe, ich will meinen Engel ſeuden der vor 
mir ber den Weg bereite ol, Mal. —* 
Marıb. 3,3. &. 11,10. Marc, 1, 2. 3. 


ı, 76. 
Deeeisigpaft 
Schiffsgeräche, A. G 27,19. 


Berennen 

Einen Drt, eine Straße, mit Mann 
— und andern Kriegsgeraͤthe fo eins 
ließen, daß Niemänd heraus fömmen 

kann, Rah. 2,1. 

Berg 

1. Diefe, des Erdbodens — 
adi ſind im Anfange gefchaffen, und 
— die Suͤndfluth eutſtanden. 
f.7, 19. cap. 8,4. Deren werden 
rn N in heiliger Schrift erwähnt; 


Aratat, 1Moſ. 8,4. 008, 0.15, 1, e 
Berg in der Waͤſte Siph / + &am.23, 14.26. 
Garmel, 1 Kön.ı8, 19. 20. 2 Kon. 2, 25. 


Ebal, 5 Mof. 11, 29, 0.27,12. Gaas, Richt. 
2,9. Gilsad, ı Moi.31,23. Gilboa, 2 Sam. 
21, 12. Griftn, 5 Mof. 1, 29. tap. 27, 13. 
Sermon, Ridit. 3, 3. Horb, SMof. 1% 
or, +Moi. 20, 25. Libanon, Richt. * 
33 2 Kbn. 23, 13. Moriia, 2 Ehr 
3, 1.2. Nebo, 5 Mof.34, 1, Paran, s Moſ. 
33, 2. Pitga, 4 Mof.21,20. Prasim, Eſa. 
28, 2L — ı Kön, 16, 24. Sinai, 
2 Moſ. 19, 20. Thabor, Richt. 4, 12. mas 
foim, 3 Eher. 13, #4. Zion, 2 5, 1. 


6,12... 
det ihr en au 
* — opfe f dieſem Berge 


u. D 


Bet feueiger Roſſe ER Bar 
Den 2 en e —* eige 
, (weun er ** Berge, che Me od 
tin, Hiob 9 ‚5. 
Bine Gerechtigkeit ſtehet, more Ir Decge Got⸗ 
tes 3 i. vg” Verge) Pi. 
Dir d © Berge fe eret in feiner Kraft, und 
geräftet ift mit Macht, Pi. 65, 7. 
a A Erin, * auf N Bergen ı x. Pf. 72,16. 
Be And Fir feinem Schatten bedeckt, IM. 


je kn die Berge worden, und die Erde, und 

Welt geihaffen worden, bift du, GDtt, 
ben Ewigkeit zu Emigteit, ‘Pi. 90, 2. 

Die Höhen der Berge find auch fein, Pf. 95,4 

Berge —— weie Bao vor dem Seren, 


& Feuchte N — von oben her, Pf.104,13. 

rec me Berge an, (2 Mof. 19, 18.) fo 
* 104, 32. Pi. 144, 5. 

Ar er ehe ugen auf zu er Bergen ‚von 
welchen mir Hälfe fommt, Pf. 121, 1. 

— auf den Bergen waͤchſen läßt, Pſ. 


dr Berde und Aiige! fen geniedriget werden, 
Fa. 40, 4. Luc. 3 &, n. 

8 folen wohl Bırge Weden und Hügel hins 
2... * —— — ſoll nicht von dir 


‚un Ri ihr $ el fallet über 
und, 85. 10, 8 K& But 
Und bie * uns; ui üßem Metn Geleken. 
‚Amos 9, (Es wird im geittlihen Ser 
‚gen Durch 33 an himmliſchen Guͤtern 
ein — in.) 
e,; auf den Berg fommen Füße eines gus 
Botens, Nah. 2, 15. (e. 2, 1.) 
338 Thalzirren, wenn er heimfuchet, Eir, 
®, 8. 6 
Miekerum höhere im der Teufel auf einen fehe 
Hohen Berg, Matth. 4, 8 


$. 2. Bag serknen, fiehe Aufhe⸗ 
ben $.3 
So ihr Slauben habt als ein Senfkorn, fo 
möger ihr fagen au diefem Berge: Hebe Did 
von binnen dorthin, fo wird er ſich heben, 
Marsh. 17, 20. Marc. 11,23. Match, 21, 21. 
ind hätte allen (Wunder) Siauben, alfo dak 
ich Berge verfehte, und hätte der Liebe nicht, 
“fo wäre ich nichts, ı Cor. 13, 2. 
$. 3. Wenn Berge hüpfen, und froͤh— 
lich fein follen, fo ift ed von einer gros 
Ben Freude zu verftehen, f. Baum $, 2. 
Die Worferfitöme frobloden, (mir Wellen, 
als mit Sönbeh) und alle Berge fein froͤh⸗ 
Id, Df. 98, 8, 
Die Berge näyıeien wie die Laͤmmer, Ki.ı14. 
hr Verge, frobioeter mit Jauchzen, Eſa. 40, 
23. c. 55, 12. c. 40, 15 
8.4 m Berg des Zlfren, beiliger 
Borg ift der Ort und die Gemeine, wo 
der HErr öffentlich feierlich verehrt, 
und befonders gegenwärtig gedacht wird; 
Daher auch im X. ©. Bezeichnung der 
künftigen »d. i. der chriftl. Kirche; und 
zwar, weil GOtt im X. T. gemeiniglic) 
auf hoben Bergen ift geehrt und angebes 
tet — 1Moſ. 22, 2. c. 31, 54 ıc. 
2 Mof. 3, 2. c. 19, 14—18. 2 Chr. 3, 1. 
verglichen Matth. 14, 23. f. 3iom, wie 
benn euch die Berge ‚geeignet find, den 


Berg — (zu) Berge ffehen. 


Geiſt freier, beifarr zu machen und zum 

Himmel zu erhrb en. 

Aber ich Habe meinen Koͤnig einge auf mels 
nem heiligen Berge Zion, PM. 2, 6. 

Ich rufe an mit meiner Stame den HErrn⸗ 
* a et er mid von feinem heiligen Berge, 
N. 3, 5. 

Wer wird bfeiden auf deinem heiligen Berge? 
— lebendiges Glied deiner Mrche 

Wer wird auf des Hören B 2Pſ.24,3 

Der Berg GOttes int ein ——8 (wie 
‚ Bafan 5 Mof, 32, 14.) Pi. 68, 16. * 

so at Ei Luft, auf dieſem Berge zu wohnen, 

Es wird u E leßten Zeit (¶ Joh. 2, 18.) der 
Berg, da des Heren Haus ıft, gewiß F 
hoͤher, denn alte Berge, Eſa. 2,2. Zieh ch.*2, 1. 

Battet und auf den Berg des HErrn gehen, Cie. 

Man wird nirgend chen noch verderben auf mei⸗ 

nem heiligen Berge, Cfa. 11, 9. 

und der HErr Zebaoth wird alten Völkern mas 
ben auf dieſem Berge ein fettes Mahl — und 
er wird auf dieiem Berge. das Huoͤuen (der 
heidniſchen Unwiſſenhrit vergl, 2 Cor, 3, 
14. 18.) wegthun, Eſa. 25, 6. 7, 

Die ſelben wiu ich zu meinen Heiligen Decse brin⸗ 
gen, (der Rırche Y7,T a. 56, 7, 

Der HErr fegne dich, du bonn —— der Be 
tigkeit, du heiliger Berg, » 3, 23, 
$.5. E86 werden auch 111) Perfonen 

os Königreiche dadurch angedeutet, 
abar. 4, 6 
enn, — durch dein Wohlgefallen haft 
du meinen Berg ſtark gemacht, Bi. 30, 8. 

Daß du folk Berge (ganze Rönigreicht) ger: 
dreichen, Efa. 41, 1 

lebe, ih will an di, du ſchaͤdlicher Berg 
(du ftolzes Rönigreich, Jer. 51, 25. 

.6. Der Stein, herabgeriflen ohne 

8 nde, Dan. 2, 34. 45. ift Ehriftuß, 

welcher uͤbernatuͤrlich — Luc. 4, 

35.43. und durch leiblidhe Gewalt fein 

Königreich nicht aufgerichtet. 
$. 7. Sin werther heiliger Berg 

wird Nom Dan. 11, 45. erg nicht 

des Papfts wegen, denn da ift fie, wis 

Offb. 11,8. ftebt, fondern weil die Zün« 

ger des Heilande allda das Evangeliums 

gelehrt, und allda eine herrliche Kirche 
geftiftet, daß man ihren Glauben ge» 
rühmt, Nom. 1,6. 7. 8. und weil fo 
viele die Märtyrerkrone dafelbft erlangt. 

(richt. Zion.) 
$.8. Berg, da der ZErr fiebet, 

41 Mof. 22, 14. wurde zum Sprüchwort, 

daß, wenn die Juden einander im Ume 

glud teöften wollten, fo riefen fie eins 
ander dieſes zu, und bedeutet es: der 

Herr, wird feine Borfehung beweifen, 

und Dir erfcheinen. 


(zu) Berge ftehen 


der Haare, ift Graufen und En eben. 
And da der Geiſt vor mir Über ging, ſtanden 
mir die — zu Derge an meinem Leibe, 


ob 4, 
Pe man viel ſchwoͤren börer, da gehen einem 
bie Hanre zu Berge, Sir, 37, 39. 


Bergaltar 


3.10 24, 25, 9, ſ. 


Bergaltar 
Ber 
. Verbergen . 


— ————— tier, iſt wigig, &prw, 
Äbet dehty, 16 Yan 9 ber Feind au 


nt 
bie galt den GOtt der 


.& 
Üraeliten,, als wenn er nur auf den 
Bergen wäre, und daſelbſt 
20, 23. 
Bergficchen ’ 
cht auch trag» 
feaeliten den un ttlichen 
nachahmten, Ezech. 


werk 

ind zwar von GOtt 
1Mof.2;12. aber von Cains 
4, 22. und 
Mof. 8,9. 


bare, 
A DR. 


——— 


at worden, *7 
1 10. 

„ein 3 — 60 

runne er men t⸗ 

— 1 ey 26, 34, 


ım own, 16. 8, 36. 


„ra son wegen einet Sache unterrichten, 
cap. 9, 22. c. 10, 14, Pass. 


— ren, verneh⸗ 


** gel Berith 


ante obuls Toch⸗ 
wei ihres 
A.G.26, 
— 23 — 


Pe  ! . 
1m 


wo die 











—* * hie Bergſtadt in 
—* 47,16. 2 Sum. 


— 


ri Eine Stadt in 
. 17, 10. 13, c. 20,4 
J „Beifpiel fleißiger 


edonien, X. 









eis, om. 8, 2. 
a) mos ; 5. 
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Willſt du doe Bosheit berſten? -Hiob 18, 4 

Haft du etwas gehbrer,, fo Laß ee" mit dir 4 
en, fo haſt da ein rubiges Sewillen, denn 
dh wirft ja wie davon Ren: ©ir. 19; 10. 

Der Drache borft mitten enmmel 

us: bat fidy erhente, und ıN (Da der Btric 
zerriß, herunter im) mitten entime 
geboriten,, 4.®. 1,18, 

! Berüchtigen 

- Eine Jungfran. BDerfelben einem öf- 

fentlihen Schondfled anhängen, 5 Mof. 

22,19. und überhaupt in ein böfed Ge» 

—* bringen, — anklagen, Luc. 

16, 1, . Bit. 1, 6. 


Unverf Amp * su * oͤge 
nverſehens, w * * mit dem 
Ned, ü —— 
Rn ee ift ehr viel ald cine Salle. 
2: werden auch die Menfcben berüct jur bb* 
fen Zeit, wenn fie über fie fällt, Pred. 9,12. 
Und ob er (der Schalt) zu fhwad if, Dir 
Schaden zu rbun, fo wird de Did doc, wenn 
er feine zeit erſſehet, berüden, Sit 19, 25, 


Beruf 

$.1. I) Diejenige Lebensart, Amt 
oder Stand, worin die Menfchen gefegt 
find. ©. Amt, 11) Die Beruftng zum 
Reich Chrifti, und die dem Gheiften ber 
ſtimmte hohe "Würde und Seligkeit, de⸗ 
zen er fich immer bewußt bleiben, und 
durch deren Bewußtfein N gem beili» 
gen Wandel antreiben laffen 2Theſſ. 
1, 11. Ebr. 3,1. Siehe Parstang 
Bleibe in GOttes Wort, und übe dich darin, 

und bebarre in deinem Beruf, ir. 11, 20, 
— got, und bleibe im Deinem Berufe, 


ein "Segticher bleibe in dem Beruf, darin er 
berufen iR, ı « 1,20. 

Sehet an , lieben "rüber, euren ent) (die 
Urt eurer Berufung) 1 Cor, 1 

Daß ihr erfennen m m weiches“ da Ri die 
Hoffnung eures Berufs, Epb. 1, 

So ermahne id euch — daß ihr wandelt; mie 
ſichs gebührer, enrem men darin ihr bes 
rufen feid, (gemäß) Epb. 4 

Darum, lieben Brüder, hut beiio mehr Fleiß, 

er Bern! und Erwaͤhlung feſt zu madyen, 
2 Yerr. 
$.2. & if des allweifen GOttes Ber» 
en daß die Menſchen in einem ger 

n Stande (eben follen; und daher 

D ein Jeder mit feinem Stande zu 
eieden fein, wenn erihm auch noch fo 
mübfam und befehwerlidy vorkommen 
ollte, Sir.'114, 23. 2) getreu in bems 
elben bleiben, —* 11, 20.21. 2 Zim. 

4,5. Röm. 12, 3) GOtt um Segen 

und Gedeihen zu feinen BVerrichtungen an» 

tnfon, Pf. 127, 1. 2. 1 Petr. 4,11. Pf. 

90, 17. 9 und nicht uͤber die Schran» 

en feines Berufs fehreiten, Sir. 3, 24. 
$.3. Ein Jeder, beſouders aber Beh» 

ger und Prediger, Ebr. 5, 4. hat dahin 


Beruf richtig und 
au u fein Age 
—— fich Das A ent 
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des innerlichen Rufes von GOtt gewiß 
‚gu fein, wider GOttes Willen, er. 23, 
21. an die will der HErr, ib. v. 30.31. 
‚©. Röm. 10, 15. Wer es nicht umfonft 
Matth. 10, 8. empfänat, ift verdammt 
init feinem Gelde, A.G. 8,20. Alle, die 
fi) durch casas obliquos eindringen, 
find Diebe und Mörder, Ioh. 10,1. 2f. 
Gleichwie diejenigen, welche mit einem 
Diebifchen Schluffel in die Häufer kom» 
men, ſchlecht angefehen werden; alfo 
wird GStt die, welche ohne ordentlichen 
und rechtmaͤßigen Beruf fich der Haus» 
haltung uber GOttes Geheimniffe ans 
nehmen, fchlecht genug empfangen. Und 
wie konnen folde Micthlinge ſich bei 
ihrem Amte tröften mit Zeremias c. 1, 
19. ©. auch Sir. 10, 31. 32. Efa.49,4 
vergl: Pf. 109, 8. 
$. 4. Der Beruf der Propheten, Apo⸗ 
ftel, wie aud Anderer tft unmittelbar 
von GOtt; a) aber auch mittelbar b) 
durch Menſchen gefcheben und ebenfalls 
als ein göttlicher anzufehen, 1 Gor. 4,1. 
2 Cor. 3, 5.6. Eph. 4, 11. 
a) Dei Andreas, Matth, 4, 18. 
Den Avofıin, Matth. 10, 1. Mare, 3,14, 
c. 6 17. Luc, 9, 2, 
David, 1 Bam, 16,1. 
Ellas, 1 Kön. 17, 19, 
Elaine; c. 6, 8. 
jedyiel , x. 2, 3. 
ideon, Kid. 6, 33; 
acobus und Johaunes, Matt. 4, 21. 22. 
eremiad, Der, 1,4 


apaunıs dem Täufer, fa: 40, 3. Mal, 3,1. 
Matıd. 3, 1. 
nad, Son. 1, 3, 
Set, 5 Mof. 31,7. 8. 1% 
Marbdus Matth, 9, 9, 

ulus, X ®. 9,5. 6. 

mpel, 1 @am, 3, 4, 

mon PYerrus, Martb. 4, 18, 10, kue. 8,10. 
5) Marıbiad, A.G. 1, 23. 

tmorheus, 1 Tim, 1, 18. 

tus, Tit. 1,5. 

8.5. Chrifter follen in ihrem Beruf 
nah Paulus Ermahnung 1 Gor. 15, 58. 
unbeweglich fein, fich von der Nachfolge 
ihres Heilandes nichts abwendig machen 
laffen, und wenigftens in ber feligen 
Auferftehung eine gnädige Belohnun 
gerubig erwarten, ib. v.1.2. ©. hier 

ei Sir. 11, 21 f. Ier. 48,10. 2 Chr. 
15, 7. 2 Gor. 5, 8 — 10. 


Berufen 

1) Geſchieht entweder zu einem gewiſ⸗ 
fen Amt Ebr. 5, 4. oder Lebensart a) 
$. 1. Beruf; oder zum Himmeltreich, 
Gal. 1, 6.15. c. 5,8. 13. 1 im. 6, 12. 
1 Petr. 2,9. c.3,9. Ebr.9, 15. S. Br 
rufung. b) 11) zu fich fordern, 1 Mof, 
49, 1. vor fich befcheiden, verfammeln, 
AMof.10,2. 30f.23,2. c. 24,1. 1 Sam. 
40, 17. 2 Sam. 20, 4.5. 2 Kön. 3, 21. 


N 


Berufen — Berufener. 


ID) aus einem Ort heraus rufen, Eſa. 
A, 9 Ebr. 11, 8. 
gt re u Namen berufen Bezalsdl, 
8 berief die zmäff Apoflet, Mare, 6, 7. 
Mus berufen zum Apontel, Roͤm. 
eher ihr zum Theil auch feid, die da berws 
- fen find von JEſu Chriſto, Rön, 1, 6. 
Ein Jeglicher, wie ihn der Herr berufen hat, 
Cın feinem Stand) alfo wandele er, ı Cor, 


711. 
Ein Iegliher bleibe in feinem Beruf, darın ee 

berufen iſt, ı Cor. 7, 20. Eph. 4, 1, 
Wenige find 


b) Bee Fer find berufen, aber 
ausermählt, Matth. 20, 16. 

Wir wiſſen, daß denen, die Gott lieben, alle 
Dinge zum Belten dienen, die nah dem Bors 
fa berufen find, Rom, 8, 28, 

Welche er verordnet hat, die hat er auch beru⸗ 
fen; melde er aber berufei hat, (mır Erfolg⸗ 
fo daß fie den Kuf annahmen,) die hat ee 
auch ge gemacht Roͤm. 8, 30, 

Gott iſt getreu, dur welchen ihr berufen feid 
sur Gemeinihaft feines Sohnes, ı Cor. 1,9, 

Nicht viel Weile nad dem Fleiſch, nicht viel Bes 
mwaltige, nicht viel Edle find berufen, ı Cor. 


1, 26. 
Im Frieden hat und GOtt berufen, ib. €.7,18, 
Col. 3, 15 


In Jemand berufen in der, Borhaut, ber laffe 
** —— u He 7, — F 
ww ihr auch berufen ſeid auf einer ofnung 
eures Berufs, Eph. 4,4. 

Der euch berufen hat zu feinem Reih, und zu 
feiner Herrlichkeit, 1 Iheff. 2, 12, 

G0tt hat ung nicht berufen zur Unre inigkeit, ſon⸗ 
dern zur Heiligung, ib. ec. 4, 7. 

Darin er euch berufen hat durch unſer Changes 
um zum herrlicher Cigenthum unfers HErren 
JEſu Ehrifti, 2 Theil. 2, 14. 

Der ung felig gemacht hat, und berufen mit eis 
nem heiligen Ruf, nicht nab unfern Werken. 
fondern nad) feinen Borfan und Gnade, 2 Tim, 


1, 9, 
Sondern nad dem, der euch berufen hat, und 
eilig ift, feid auch ihr heilig in alem euren 
andel, 1 Petr, 1, 15, J A 

Denn dazu ferdihr berufen. Eintemal auch Ehris 
ſtus gelitten hat für ung, und und ein Borr 
bild aelafien, ı Petr. 2, 21. 

Der Gott aller Gnade, der ung berufen hat zu 
feiner emwigen Herrlichkeit in Ehriſto GEM, 
1 etr. 5, 10, 

Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihe mit’ 
beri;fen feid durch den =. himmlischen Des 
ruf, nehmet wahr x. Cor, 3, 1. 

Selig find, die zum Abendmahl des Lammes bes 
Eulen find, Di. 19, 9, 


Berufer 


BDtt, der Allwiffende. 

Nicht «us Verdienft der Werfe, fondern aus 
Gnaden des Beruſers, (der fie berufen nach 
feinen Woblgefallen) Röm. 9, 12. 

Perufener 
Berufene find dreierleis 1) alle Mrys 
hen; 2) welche den göttlichen Beruf 
wirklich annehmen, unter denen es aber 
noch Heuchler giebt; 3) die beftändig 
bleiben, und ihren Beruf feft machen, 

2 Petr. 1, 10. 

AR mir zu, Jacob, und du, Ifrael, mein We« 


rufener, ia, —— * —B 


— 


Allen, die zu Rom 
und berufenen Delllgen- , 
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. uf " .t y n 
+ 410, 21. 6/11, 8. Berftodun 
in ey, von ron 
wo 5 der a en 
14,24. Und die Di 
— bei dem ernflüben ndrum je 
ri di Nie SR —— ‚Perlören geben, 
e en * 13,9..100» 
bet fie kein feine Gnsiäeikte ind Ha &ue 
—— — 
en r e n 
ben geht die Seligk * an. — 


icht i * 1 
Sg — ue Hy em * 
* Sn über deh 


* — oh, da er 









und 
=. 
rd * 
— Sal, als 3% ji 3* 


—— GOttes left Fig'ge en; ud 


r e 
— und zu beachte an; und fi er 


— Berufung zur S als Bun 
ge gene Weltplän nd bere 
net ift, ® . * ——— etroö⸗ 
en, und dieſe roſtes Dur — 
—ã gewiſſer zu vr erden. 9 


$. 4 Dar Ber uf der Seide 
Shift wird — t 1 er 12, ” 


' 618,18. c. 26, 4, P 72, ı7. fa. 11, 


—— 2, — * Nr. 8, 72 is 3,2 
a 2, 11. mit * pruͤchen und 
Gleichniſſen des N. J. beftätigt mut 


Dt 2,4.5.03,9. 6, 8,11, <,20, 1. 


28. cap. 22, 2. 0:28, 19. und du * 
Apoſtel in Erfüllung gebracht... 


> 29, cap. 11,4. ,20.,6 13, 4646 Te 


m. 5. 8..10,.12. Sal; 2, 2.2Cu2C, 
* — —2* ubgen ihu ron 
nad use — Ziel, nad * 
* — —2 er it Die ren 
Ur Ehrifto J Bi nie 
2 eſto a Sch * FR; f und 
Shlung fer zu maden, 2 Petr, 1,10. 


Betuhen 
Bleiben, Luc. 10, 6. 


Beruͤhmt 
Dirienige, Rige q dinen großen 


Namen durch redliche Thaten Hat, und. 
F 2. Andern angefehen tft, 1 Sim. 9, 6. 


2 Sam. 23, 22. 2 Chr. 26, 8. Gfr. 4,10. 
1 Köh, 4, 31. Es wird auch von foldhen 


— ucht, die duch Bospeit, Tyran- 


werden, 2 Sam. 20, 1:4). 


of 
u 19 5 nicht nun verlaſſen die Berühmte 


@radr? Fer. 49, 35. 
gr e Mann (eines tugendfamen Weibee) if 
erähmt im den Thoren, Eprw. 31, 23, 


— — — — 


— — — 
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Was id, wenn einer gleich body berühmt ft, 
fo weiß man doch, daß er ein Menſch if, 
Pred. 6, 10. — 

Und ch will ihnen eine beruͤhmte Dflanye (Jer. 
73 5. erwecen, Gech 34,,29. 

Mndroniend und Jumas, berühmte Apoſtel, 
Roͤm 16, I ’ 

a) Wurden daraus nemaltige und berühmte 
(wegen böfer Thaten, 4 Mof. 16, 2.) Leu⸗ 
te, 1 Mof. 6, 4. , 

D Timorbee,, dewahre „das dir vertrauer, ifl, 
und meide Die ungeiftfiben, fofen Geſchwaͤtze / 
und das Gernte der falfch berühmten Kuuſt, 
ı Jim, 6 20. 

* 
Beruͤhren 
g. 1. 1 So viel als anruͤhren; $. 1. 

2 * 12,22. Hagg. 2, 14. ID) Figuͤr⸗ 

lich wird der Beiſchlaf und die Ehe ſelbſt 

a) damit bezerchnet. 

Ybimeted aber hatte fie (Saram) nicht berübs 
ver, ı Mof 20, 4. 6. 

Es bleibt Keiner ungeftraft, der fie (ded Naͤch⸗ 
ſten Weib) berähret, Sorw. 6, 29. 

a) Es if dem Menſchen our, (bequem v. 26. 

38.) daß er fein Weib berübre, 1 or. 7,1. 


Beryll 
Ein durchſcheinender Edelſtein, dem 
Meerwaſſer gleich, dunkel und blaͤulich. 
Gr ſoll für die Augen gut fein; Offb. 


21, 20, 
Beſaͤen 
g.1. D Mit Samen beſtreuen, 5Mof. 
21 4 c. 29, 23. Pf. 107, 37. 
er, da babt ihr Samen, befäer dns Feld, 
ı Mof. 47, 23. 24. 
Sechs Ihr fouft du dein Land befäen, und 
feine Frachte einfammeln, 2 Moſ. 23, 10% 
3 Mof. 15, 3. 4 \ 
Und dein Feld nicht befäeft mit maucherlel Sa« 
men, 3 Mof.19,19, den ABeinberg, 5 Mofı 


22, 9. 
8.2. ID) Beigt es den ve Segen 
und Bermehrung an. ©. Bauen $. 4. 
Eiche, id will mich wieder zu euch menden, 
d euch anfehen, daß ihre gebauer und bes 
fäer werdet, Ezech. 36, 9, 
Beſamen 
1) Samen bringen a) II) fo viel als 
befäen; $.2. b) Ul) von Weibern, wels 
che durch das männliche Geſchlecht bes 
fainet werden, wie denn Kinder ein Gas 
me heißen, 3 Mof. 22, 13. c). 
a) Es laſſe die Erde aufgeben Gras und Kraut, 


das fidy befame, ı Mof. 1, 11, 12. 29, 


b) Eiche, es kommt die Zeit , ſpricht der HErr, 
dab ich das Haus frael, und das Haus Ju« 
da befamen will, beide mie Menichen und 

ıeh, Ger. 31, 27. 
e) Wenn ein Weib befamer wird ıc, 3 Mof. 


12, 2. 
Du four auch nicht bei deines Naͤchſten Weibe 
liegen , fie zu befamen, 3 Moſ. 18, 20, 
Beſchaben 
„inten kahl, d.i. es iſt ein unter ſich 
end Maal; es mag vorn oder in der 
tte ſich befinden, 3 Moſ. 13, 55. 
Beſchaͤdigen 
Zeigt eine Beleidigung an, ſie geſchehe 
wie und warum ſie wolle, 1 Mof. 31,52. 


Berühren — Belcheidenheit. 


19. Offb. 7, 2. 3. 

Hab ich Soͤſes vergolten denen, fo friedlich mia 
mir lebten? over bie, fo mir ohne Urſach 
feind waren, befhädlaer ? Di. 7, 5. 

Die er ger geben durdy * (durch das 
Ungläf) und werden befchädiger, Sotw. 


27, 3. 

Beichädiget Niemand, behält das Pfand nice 

ESiech. 18, 16. 7. 12. 

Und was Nupen hätte der Menſch, ob er Die 
ganze Welt gewoͤnne, und veriöre fid) ſelbſt, 
oder befidädigte fich felbit ? Luc, 9, 25. ° 

Beſchoaͤmen 
‚Das Angeſicht; einen durch abſchlaͤ⸗ 
gige Antwort ſchamroth machen, und 

ie befhimpfen, Ruth 2, 15. 

1 Kön. 2, 16. 17. 20. Hiob 11,3. ©. 

auch 1 Gor. 4, 14. €. 11, 22, 


Beſchamet 
Nackend und bloß. 
Aber du wareſt noch bloß und beſchamet, Sech 


16, 7. 
Beſcharren 
Einen todten Koͤrper mit Erde bede⸗ 
en. 
Mofes beſcharrete den Eghpter in den Candy 
2 12e 


2 Mof 
Beſchatten 
Da war die Wolke, und beſchattete dad Lager, 
Weish. 19, 7. 
Defbaun 
Die Scham: D fich fleifchlich mit einer 
vermifchen: 2) betrachten. 
3) Wenn Jemand feine Schwerter nimmt — 
und ihre Scham befchaner, und fie wieder 
feine Scham, das iſt eine Bturfihande, 3 Mof. 


Denn fo'Iemand it ein Härer des Worts und 
nicht ein Thärer, der ıft glei einem Mans 
ne, der fein leiblicddes Augeſicht im Spiegek 
beſchauet ıc. Aac. 1, 23. 

Beicheiden 
Das, was einem von GDtt zugedacht, 
e8 fei wenig oder viel. 

Laß mich aber mein beſcheiden Theil Speiſe 
(Auskfommens, wenn e8 nur rechrmäßsg) 
dahin nehmen, Eprw. 30, 8. 

Beſcheidenheit 

Iſt diejenige Tugend, bei der man 
feine Anſpruͤche und Wünfche in Bester 
hung auf VBortheil und Lohn, auf Rechte 
und Anforderungen an Andre, auf Ehre 
und Ghrenbezeugungen, fo beherrſcht 
und befchräntt, daß man ebenfo Die ge⸗ 
ringe Meinung von fich und feinem Ber» 
dienfte, als dochachtung gegen Andre 
ausdrückt. Luc. 14,7 ff. Komme Ans» 

dern mit Ehrerbietung zuvor. Roͤm. 12, 

10. Halte dich zu den Niedrigen, ib. 

v.16. Achte Andere höher, denn Dich. 
pil. 2,3. Siehe nicht auf das Deine. 

gi 2,4 Dante Gott für Alles, 
pb. 5, 20. ⁊c. 


Keider dar in eurem Glauben Tugend, und 
im der Tugend Beſcheidendeit ic, (tim Gtiech 


Befcheren — Beſchließen. 


stil Cinfihe, Weberiegung) 2 Yerr, 1, 


Beſcheren 
$. 1. CR 


ofeoh lieh ſich deſcheren, 1 Mor. 41,14 
- —X mußte füch 


befheren, 3 Mof. 
Nasirder mußte fein Saupt beſcheren, 4 Mor. 
Du foUR nict befderen di i 
eh E - er 4 e Erſtlinge deiner 
@imfen verlor durch das Beſcheren feine Kraft, 
dt. 36, 17. 22. 
Rau Beier fein Haupt ale Jahr, 2 &am, 


Priefier durften ihr Haupt miche befcheren, 
a Saupt, A.S. ıR, 18 
au .&. ıR, 18. 

ed iſt eben fo diel, als wäre fie beſcho⸗ 
zen, 2 Cor, 11, 5. 6. 


$. 2. Dos Befcheren des Hauptes und 
Bartes gefchah fonft theils zum Schimpf, 
theild aus Zraurigkeit, Eſa. 22 ‚, 12. 
Gjed. 27,31. Siche Bart $. 2. abs 
ſcheren $. 2. 
Sanon befor den Knechten Davids den Bart 
— Be * 881 en) 
aber Bart iſt abaefdhnitten = — 15, * 


Beſcheren. 

Was GOtt einem durch ſeine allweiſe 
Berſehung, als Zeichen ſeiner Gnade, 
zug ‚ sugetheilt. 

Dai$ fie die fei, die du Deinem Knecht Iſaac 


befheret bafl, I Mof. 24, 14. 44, 
= Herr, bei Dit, befcherere mird, 1 Mof. 


‚20. 
Es find Kinder, die GOtt deinem Knechte ber 
(dere bat, ı Mof. 33, 5. 11. j 
Bem ein tusendfames Weib befcerer ift, die 
it viel edler, Denn dıe Mllıchkien Derlen, 
gem. 31, 10. 

Und mas er SOcth befcyerer , das gebeier im⸗ 
—3 - 11, 16. 

@ich nachdem er dir beſcheret 
bar, Bir, 35, 12, 


Beſchicken 
Gute Anſtalt und Verordnung (Alles 
zatechte) machen, damit Alles wohl und 
prdentlich zugehe, 4 Moſ. 4, 16. 2 Chr. 
35, 10 16, 


e“ Tage dm arbeiten, und alle deine 
— 7* 2 erhing ſich 
2 8m. 17, ä a 8 i 


ide dem Baus; denn Du -mußt fierben, 
« Bi —— 14, 12.) aber Erepha« 
an geireöfärchrige Männer, A.G. 8,2. 
en 
IR fo viel al8 Behuicen, befchünen, 


’ Pf. 1. . 7,13; &f. 
80, — Bad. 12,8. weh, 19, 8. eh 


— 


ie a De ee 
GEF ea 
sg, Der, 
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den Aufrichtigen gelingen und de 

ſchirmet die nn Eprm, }, * 

Ber den HErtn färdrer, der har eime fichers 

eftuug; umd feine Kinder werden aud des 

chirmet; &prm. 14, 26. 

Der Name des Abren if ein feftes foß, 
der Gerechte läuft dahin, umd wird Hits 

und her * un‘ RR ’ , & 
nd de re wird Jerufalem befchirmen, w 
die Vögel thun mir Pr Eſa. 31, $, 

Haben fie fi aber nicht verfändigt am ihkem 
GDrt, fo fdyaffen wır nichts wider fie, denn 
ihr GOit wird fie befhirmen , ud, 8, 23. 
enn er wird fie (die Gerechten) mit feiner 
Redren befdirmen, und mit feinem Arm 
vertheidisen, Weish, 5, 17. 

Wehe den Verzagten, denn fe olauben nice, 
** werden fie auch nicht beſchirmen, ie. 


‚15. 
Beſchlafen 
Sich ehlich (1 Ehr. 8, 23.) und uneh⸗ 
lich vermengen, fleiſchlich vermiſchen, 
3 Moſ. 19, 20. 4 Mof. 5, 13. 19. 20, 
5 Mof. 22, 13. c. 25, 5. Hiob 31, 10, 
Abfalom die Kebsweiber feined Barers Davids, 
2 Sam. 16, 22. 
Amnon feine Schweſtet Phamar, 2 Sam, 13,18, 
Den er lg Ma 
e,ron Die. € irs, 2.2, 21. 
Ben und Pinehas die TZempelweiber, 1 Bam, 


‚ 22. 
Juda feine Schnur Thamar, 1 Mof. 38, ı& 
or feıne 2 Töchter, I Mof. 19, 31. 34. 
——— die Dina, 1 Mof, 34,2,7. 
Da die Kinder EDttes ($rommen) die 
ter der Menichen (döfen) befhliefen ; ı 


6, 4 N} . * 
Mer ein Vieh befchläfe, der ſoll des Todes ſter⸗ 
beu, 2 Mof. 22, 19. 
Mer eine Junafran befäläft, Die noch wiche 
vertrauet fol fie zum Weide haben , 2 Mof. 
23, 16, 5 Mof. 22, 29. 


Beſchließen 
$. 1. I) Einer Sache wegen einen ges 
wiffen und wohl unveränderlichen Rath» 
fdjlag faffen, wie man fie anfangen, und 
feinen Zweck dabei erlangen könne, Dan. 
6,15. MWeish.8,9. A.G. 11,29. c.16, 4 
c.20,16. (. 25,25. c.27,1. 1 Cor. 7, 37. 
zit. 3, 12. ' 
Saul harte befchloffen, David zu toͤdten, 
1 . 20, 33. 7. 9, 
Sie haben ein Bubennück wider mich befchloffen, 
mweim er liegt, fol er niche wieder auffleben, 


41,09. 
re feinen Rath, und werde nichre drang, 
bereder nd u micht, Denn biee 
Immanuel, Efa. 8, 10. 
222 ich, (alſo thue ich den Au 
ch G. 15, 19 . 


fpru .&. 15, 19. 
bei und befchloffen (die Rechnung gemache) 
ag e A — erben, 2 Eor. ı, 9, 


8.2. Was GOtt befhlicht, feft ſtellt, 
4 


Er läßts 


cds 
ſ. 


in feinem geheiligten Rathfchluß, ge 

—— Ye: ir — eis; in Deine 
’ e n 

———— (übergeben) bar, ı Mof. 


14, 20. 
t es auch vor von Saul, den Dre 
©: fomui « in Die Hände beſchloſſen, (über- 
liefert) 1 am. 24 19, €. zn. 8. 
Der HErr Bebaorh hats beſchloſſen, wer wii 
«s weinen a 14, 27. . 
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Maß der gere über Egypten beſchloſſen, fa. 
19, 12. 17. 


S:iäc if Fe Rath der Wächter berchloffen, 

Und ınmar des Menſchen Sohn gehet hin, wie 
ed beichloffen iit, Luc. 22, 22. 

Darum, daß er einen Taa gefeht hat, aufmels 
den er richten mill den reis des Erdbos 
dens mit Gerechtigkeit, durch einen Wann, 
in welchem ers beichloffen bat, A.G. 17,31. 
8.3. 11) Einfchließen, daß dem Ein« 

efchloffenen, Gefangenen der Ausgang 

eſchwerlich, ja wohl unmöglich gemacht 
wird. 2 Moſ. 14,3. Luc.5,6. Die Schrift 
bat alles unter die Sünde befchloffen, 
hat Alle durch die bündigften Borhals 
=. fo überführt und in die Enge ger 
trieben, daß fie ſich muffen für Sunder 
erkennen, und das Heil in der Gnade 
duch Ghriftum fuchen. — GOtt bat 

Alles unter den Unglauben befchlof: 

fen, er bat die Heiden in die Gewalt der 

Gottlojigkeit, die Zuden in die Gewalt 

des linglaubens an Ghriftum geratben, 

fie alle die Größe ihres Abfalles von 

GoOtt fühlen laffen, doch fo, daf er ſich 

Alter, in der rechten Buß» und Glaus 

bens —— , STBAEMEN will. 

e 


GOtt bat Aues befhloffen unter den Unalaus 
ben, auf daß er ſich Aller erbarme, Roͤm. 


11, 32. 

Die Schrift har Alles beſchloſſen unter die Suͤn⸗ 
De, auf daß die Verbeißung käme durch den 
®lauben, Sal. 3, 22. 


Beſchneiden 
Es geſchieht leiblich a) Beſchneidung 

8. 1. und geiſtlich b) 8. 6. 

a) Aues, was männlich unter euch, ſoll beſchnit⸗ 
ten werden, ı Moſ. 17, 10. 

Str fout —— — an eurem Fleiſch beſchnei⸗ 

en, 1b. db. M. 

Ein jeglihes Kndblein, wenn ed 8 Tage alt if, 
fout ihrs befibneiden, ib. d. 12. font fol es 
ausgerottet werden, d. 14. 

Abraham beſchnitt ſich und die Seinigen, ib. 
v. 23 ff.. Jiaaec, e. 21, 4. A.G. 7, 8. 

Berhnitten (Dir zu Sichem) Alles, was männs 
lich war, 1Moſ. 34, 2%, 

Bipora beſchnitt ihren Sohn mit einem Stein, 


2 01. 4, 25. 

Joſua beſchnitt die Kinder Iſrael mit einem fteis 
nernen Meier, of. 5, 2.3 f. 

Gohannes fit beichnitten worden. Pie. 1 59, 
— 5* Phil.3,5. Titus, der Grieche nicht , 

a “ri 

Da adıt Tage um waren, daf das Kind bes 
fhnitten würde, Luc. 2, 21. 
aulus beſchneidet den Timorheus, U.G. 16,3. 
ſt Jemand beichnitten berufen, der zeuge (stehe) 
feine Vorhaut (wieder hervor). Jemand 
berufen in der Vorhaut, der fafle ſich nicht 
beihmeiden, ı Cor. 7, 18. vergl, den Zmies 
fpalt, A.G. 15, 1. 5, 24. al. 2, 3. 

Wo ihre euch beihneiden laſſet, (um dadurch 
gerene zu werden) fo int euch Ehriftus kein 
nüße, Gal. 5, 2. 3. vergl. €. 6, 12. 13, 

b) So beihneidet nun eures Herzens Vorhaut, 

—— a ar; airbihe 
nd der SErr, dein ‚ wir bes 
ſchneiden m. 5 Mof. 30, 6. Sera 

Beſchneidet euch dem Herrn, und thut weg die 
Borhaut eures Herzens, ihr Männer in Zus 
dba, Ser. 4, 4. 


Beichneiden — Befchneidung. 


In welchem ihr aud (tagt der leiblichen Ber 
ſchneidung) beihnitten. feid, (Seiſtlich) mit 
der Beichneidung ohne Hände, Eol.2,11. dal. 
Rom. 2, 28 f. Roͤm. 6, 6. 

Beichneidung 
$.1. Die leibliche Beſchneidung ift 
eine Hinwegfchneidung der Vorhaut des 
leifches bei den Kindern männlichen 
efchledyts, welche am achten Tage nach 
der leiblichen Geburt, auf göttlichen Be» 
fehl, geſchehen mußte, daß fie in den 

Gnadenbund aufgenommen und Kinder 

GDttes würden. Eine phyſiſche Ab» 

fiht dabei, 3. B. Förderung der Rein» 

lichkeit, Keufchheit‘ Fruchtbarkeit ift in 
der Echrift nicht angedeutet, und war 
wenigstens nicht Hauptfache. Dies war 
die tiefe fombolifche Bedeutung. Die 

Juden erſchienen dadurch als ein geweih⸗ 

tes, heiliges Volk, im ſchroffen Gegen« 

ſat gegen die Heiden. Waͤhrend unter 
diefen Unzucht mit zu ihren abgöttifchen 

Feften gehörte, und die Phallusvereh- 

tung einen Theil des Gultus ausmadhte: 

lehrte gerade diefer Gebrauch unter den 

Juden die Fleifchesluft als etwas Unreis 

nes anfehen und besähmen. 


Da ließ er ab von ibm. (v, 24.) Sie ſprach 
aber Biurbräutigam (Wann), um der Wer 
fhneidung millen, 2 Mof. 4, 26. (weildiefe 
ihr zuwider war.) 

Mofes bar euch Darum (daß dem Menfchen 
che werde) gegeben die Defchneidung ıc. 

0 u 7; 22. 
Und gab ibm den Bund der Beſchneidung, A.S. 


7, 8. 

Die Beſchneidung it wohl nähe, wenn du das 
Bejeg haͤltſt. Haͤltſt du aber das nicht, fe 
it deine Beſchneidung ſchon eine Borhaut 
genorden, NRbm. 2, 25. (Dd. i. fo bit du 
obgleich befchnitten, vor GOtt ebenfo uns 
rein, ungebeiligt, wie ein unbefihnirtener 


HSeide.) 
mis nöst die Beſchneidung? zwar falt viel 
5.1 


m, * 2. 
Das Zeichen aber in der Beſchneidung empfing 
er —— der Gerechtigkeit des Glau⸗ 


bens, m. 4, 11. ——— 
Ich fage aber, das JEſus Ehriſtus fei ein Dies 

ner gewefen der Befchneidung, Röm. 15,8, 
Die Beihneidung iR nichts, und Die Vorhaut 


IR ice, fondern GOttes Bebore halten, 


ı Eor. 7,19. 
In Ehrifto AEſu alle (vor GOtt) weder Bes 
fdneidung noch Borbant erwag, fondern der 
«. Glaube, der durch Die Liebe thaͤtig if, Gal. 


5, 6. 
an Ehrifte gilt weder Befchneidung noch Vor⸗ 

baut erwas, fondern eine neue Kreatur, 

Gal. 6, 15. 

$. 2. Es bedeutet auch das Wort Ber 
ſchneidung die Juden felbft , weil fie ber 
fchnitten waren, A.G. 11, 2. Gal. 2, 7. 
8.9.12 Eph. 2, 11. Col. 3, 11. cap. 
4, 11. Zit. 1, 10, 
Und die Gläubigen aus der Beſchneidung (gg 
. borne Juden, die Chriften waren) A.S. 
‚ 10, 45. 

8.3. Die Befchneidung ift ein Sacra⸗ 
ment A. J. 1Mof, 17,7—13. Röm. 4,11. 


an 


— —— 


—⏑— — 










m Kin m einen Stimen, 


2a“ 

4. Dieſes ©: ment. Z. mar en 

zorb * heil. Durch — 

wurde Hein 8 d dee ——— 
du air 


E 
* 
J 


* 


LiIER 


3 16. 37 * der Ar — 
von einem Bei 


„abgefeben Davon, 
ünde, des 
durch die Be⸗ 
in der leib⸗ 
st worden wäre. 
abe GOtt das 
— 
r en n«“ 
er in dem Bund 
—5 ter 
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Beſchteiben. 
boͤ ſen Nei gun⸗ 
a U. Werten 


—— man allen 
2 FE 


rer ut um n. 
8.7. Beide find einander a) gs: 
1 Fene 4; von GOtt s diefe bat 
eber, „gene or 
U mit 


em, 1, Bene —————— 
ene mit Blutvergießen; 
— me re Uung des 
—— —3343 em ſchar⸗ 
Stein; dieſe durch die Schaͤrfe des 
Geſedes, weiches in’ Stein gebildet, 
5) Beider Endurfach i die Gnade DL 
ted und Bergebung Sünden. b) 
Ungleich. 13 Iene' gefhah an ‚der 
Borhaut des —— dieſe 2 
Ki. 2) ge nur an Einen Glied; 
efe erſtreckt ſich auf alle Feine der 
Cie, 3)’ Jene erftrodte 8 nur au 
maͤnnliche ** dieſe au 
in Bee 4 —3 mit, diefe ohne 
— Jene — 
de: "Sal: 6, 15.) aber Diefe , in» 
em der Wiedergeborne durch den Sun, 
—34. an ua wenn er Tr 


Befhneidung Chriſti 
Luce. 2,21. Dieſer unterwarf ſich Chri⸗ 

ſtus, um zu beweifen, 1) daß er Wöhre 
baftiger Menfch, 2) daß er aus dem 
Stamm Abrahams; 3) daß die Juden 
keine Urſache hätten, ihn zw vermerfen ; 
4) damit er die Beſchneidung - eine 
göttliche Ordnung. gut. heißen möchte; 
5) um den Anfang feiner Erlöfung, er 
che durch Blutvergießen R; heben, :& 

machen; 6) um fich dem eh unterthhs 
nig zu machen ; $al.4,4.5.7)um ein Beis 
fptel der Demuth zu geben, indem er 
Damit ein Bildniß der —**8— Menſchen 
an ſich genommen, 8) um Damit zu leh⸗ 
ren, daf wir und geiftliher Weiſe be, 
fchneiden follten. ©. Beſchneidung $. 6, 


Befchreiben 

8.1. a) Etwas genau auffchreiben, 
b) nach Art der Feldmeſſer abzeichnen, 
©) Bücher fehreiben, Job. 21, 25. 
a) ee ne den Anssug der Iraeliren, 
6) Joſua lies "das Land re um es 

gleich zu theilen, Jof. 18, 4. 6. 8.9, 

$. 2. d) Vorſchreiben als eine Regel, 


ſich darnach in ſeinem Leben und Wan ⸗ 


deb zu richten, 2 Kön. 17,87 


—3 3. e) Im * en beſchrieben, gleich⸗ 

ſam allda eingeprägt, und eingegraben. 

Damit , daß fie 2 des Gefehes Wert ſei 
deicprieben im ihren Herzen, Rbm. 2,16. 


200 Beſprengen — Beffern. 


* du 
——— 
is mir Daulus, U.. 
Fefus mit dem Karh, X 


(4 


y —853 
» das ein Seredter hat, ifk beſer 
ER U PTR mi nn Pie Klare ER TRTERET SE, I ke 
n ’ al, 1, . fi 1 5 . 
aber rum ‚$. 
6 A er Cam * beine Ste iſt beſſer, denn Beben PM. 


Sal. 2, 2. (er net ihnen, wie ich Denn deinen Dorhöfen i deſſer 
g yH Alle von Fe ya Pf. 84, 11, n x 
nbeif mit den Übrigen Weisheit ift deifer,, denn Perten, Eprm. su. 


Apoſteln zu Überzeugen,) 5* od, cap. 16, 16. denn @td ke, 
Befprengen ted. 9, 16, 
erechte hat es beſſer denn fein Naͤchſter 
S.1. Es wurden befprenat: ner de ae zu beifern) gt, 
Aarons und feiner Söhne Klet t, 2 of. tlofen Weg verführen fle, (madır fie irre 
29, 21 


' Blut des Cindopfers mußte das ı a iR Beer er ne) Grm. it Bieht, Den 
m Blur undopfers mußte das bes er, ein Geri uf mit Biebe, denn 
—— Kleid gewafdyen werden, 3 Mof. ein gemäfteter Ochre mit Haß, Sprw, 15,17, 
6, 2 6. 39,2 


Die Ausfäbiaen, wenn fie rein erklaͤrt wur⸗ as in beffer wenig mit es ehtigkeit, denn viel 
TE Deo Alters Eich. 43,20. Die —— ft — denn ein Erart 

. . i u it beſſer ein er 

Pfoten am Haufe, c, 45, m. en von ö | 


Moſes befprengte das Bu und alles Role —— br Gutes thun wolf. 
as 9,19, un alles Seen des Gottes, — Set ann) if been ‚ —* — 
dienſts, v. . ner, (der fein Wort niche bäle) Eprm, 
*8 nt emaeiban mit —** * I 19, 
 Heiprengt war, und fein Name t i imti 
—& Wort (Job. 1, 1.) DM. 10,13. Orfentliäg Otrafe Mr beſſer, denn heimliche 
$.2. Weil alles dasjenige was mit e⸗ ift beffer, eine Hand hol mit ‚ denn 
Blut und Waffer befprengt, entfündige ans Bäufte vou mit Mühe und Sammer 
aus Ar cz efe Befprengung en Bild Ein gut Gerücht if befer, denn gute Salbe, 
er Entfündigung. - red. 7, 2, 
Al ſo . —8 diel Heiden befpren. een tranern dar. ee! Eſa. 28, 19,) befe 
aeN. a, ‚15. er, n a 14 ’ “ . . 
So laſſet uns hinzugeben mit wahrbaftigem Das Ende eines Dingeg iſt beffer, denn fein Ans 
Deren, in völligem. Stauden, befprenger in fang, ib. d. 9, 
unfern Herzen (und 106) von dem bifen Ges Beiler ur feine Kinder baben, fo man fromm 
e 


ift, 4, 1, 
Waſſer, (der Taufe) Ebr. 10, 22. es in niges beſſers, denn GOtt fuͤrchten, Sir. 


23, 37. 
— a, > —* And Feifeh fein iR beſer, denn @oip, 
es Blutes u Chriſti, d. i. da . 30, 15. 
ift beifer ſterben, denn betteln, &ir. 40,29, 
fie durch den Gehorfam des Glaubens & if? beffer, daß eines deiner Glieder berderbe, 
Chriſti Blut zu der genie Leib in die Höe geworfen 
ihrer Sünden befprengt, und alfo aller mer, Matth. 5, 29, 30, j 
Wohlthaten, welche der Heiland durch ir beiler, freien, denn Brunn leiten, 1 Cor, 
Die Vergiefung feines theuren Blutes on $ Ihm (dem Mefiiass.re wäh 
erworben hat in geworden. Die —* Kasse Sdner, oe — 
Chr. 24. Diefd Eonnte —S—— nr derfeibe Menſch noch 
te geboren mw Te, “atth, 26, 24, 
durch das Befprengen $. 1. nicht geſche⸗ es uns beſſer, ein Menic Rerke für das 
ben. Bolt, denn das ganze Woie berderbe A 
Beiler 11, 50. (fast taiphas, in diefen felb chr 
tigen Worten einen höbern Sin, alser 
Wenn eines, mit dem andern verglis „abndete, gleihfam propberifih ausfpres 
chen, mehrere Börtheile, Nugen, oder 


er 17 N ab i r . { ; 
unter andern Soets Befer, GB Komm EBEHNEM fe Haben, iR ie Seen, ar Ag 


unter andern vor* Es wäre befler, daß fie den Weg der Serchtigs 
E8 ift beffer, idy gebe-fie dir, als einem Andern, ,Feit mich erkannt hätten 16, 2, Pete, 2, 21. 
prab Laban, "ı Mor, 29, 10, Run aber hat er ein Keffereg Arat erlangt, als 
Es wäre ung ja beſſer, den @ teen dienen, der eines beſſern Teftamentes Mittler int, mels 
denn in der Mifte fterben,,. 2 0f. 14, 12, des auch auf beflern Verheigungen (Leben 
Iſt nicht eine Rebe Eohraims befier, denn Die ‚nd Seligkeit) ftehet, Cor, 8, 6, 


ganze Weinernte Apieferg ? Richt, 8, 2, Deffern 
Weiche, dir beffer äft, denn Neben Söhne, Kırh * 

4, 18. $.1. I) Das, was baufällig, man⸗ 
Gehoram iſt beſſer denn Opfer, und Aufmer⸗ gelhaft ergänzen; und durch Ausbeffe⸗ 
fen beſſer denn dag Bette bon Widdern, ee nd : 

ı Sam. 18, 22, rung wieder in einen guten Stand brin- 
34 bin Ridt beifer, denn meine Bäter, 1Kon. gen, ©. Dauen 84. Bi 

9,4, rum bejiere ihe miche, mas baufaͤllig int a 
Und der Koni gebe ihr Konigreich ihrer Ride Haufe? (dev Seren) 2 Kon 12, 7, 4 6.5, 

ſten/ die Herier it, denn Me, fiber 1, ı9, 12. 14. . iuoleichen vom Haus ded 


Befletung — 


Herrn, 1 Ehe. 2% 37. 2-Ehn 36, 5: cap, 
fe I — deffere deine Taten, 


3,18... -- 
— alem, ı Macc. 10, 10, 
.2. M Eiche Bauen $. 4, 


Oper mas find wird ‚ To wir ihn am 
rnfen? Diob 21 15. 

Yad mein ſich in meiner Hand, 
c. 29, 20. 


u durch Trauern wird das Ser) gebeſſert, 


4 7, #4. 

Kınder jeugen, vr Die Stade beffern, macht 
i ewiges | ’ ir, 19, 

Die er beiferten ſich = ihrer Nabrung, 


1 14, 9 
$. 3... IM) Sich unterrichten, und 
ziehen laflen, Zucht annehmen, im Geift- 
lichen zunehmen, das, was zur Erbau⸗ 
ung »ient, ($.-3. Bauen) nicht allein 
in Be fondern auch darnach thun; 
— Daber —— thun, ſich bekehren. 
.Beke * 
e iR, der hörer zu, und beſſert ſich 
Du —— —— he — du plas 
fe, aber fie beiieen fi nicht, Jer. ri 


ham wären Bank 


«Tu 3 
ics in des Bol, das den Hcrrn, ihren GDtt, 
a a a d. 28. 
EHRT man euer ÜBefen und Wandel, und 


mußt noch Ik 33. 
our ihr euch dena nicht a. * mei⸗ 
Se fe ver Menigen Sänte, daß fle fi 

1, 24. 


8,6. 
er iu Snaden kommen, 


nicht, bis du trank werdeſt, 
Jere dich, weil du noch fündigen 
tannit, @ir. 18, 72. 
» zu Ihmihen, der beſſert fi 
ay.niht, Git. 23, 20. 
—— elten, in welchen 
meißten Zhaten geichehen maren, 
no mich gebeftert, Matth, 


1 

©o ihr euch nicht beſſert, (von Kerzen) merdet 
ihe Aue-alfo umtommen, Lite. 13, 3. 

So dein Bruber an dir fündiger , fo Arafe ihn; 


2 
2 
& 


und joer ſich beſert , Bir. 17, 
Des Alten oldfer auf, a Bie-Biehe bet 
Ih Habe eh Aueh Mache, aber eh beffert nice 

Aas, 1.62.10, 23. Giche unter bat Marl 


Ber mit Zungen raeu der beffert ſich ſelbſt als 
1 — beſſert ugleich 


. 5. 
mohl fein, aber der Andere wird 
Au; 11, ° ! 


8 mir 5 bejiern ; (bauen) 
un, ae . 
1) 

2 1 Die 


ws 



















5 
L L 
\ 

k 


rung .... 
efern 8.1.2 
‚44 Be 
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nen glüdlichen Zuftand, Wohlergehen 

an, &. Bauen & 4 Ein 58,8. mo #8 

Einige dein langes Leben, veral. Jer. 

33, 6. geben. 111) So viel als Berieru 

8. 3. und Bauen 834 @. uud Bufie. 

Und glauben, daß mir gezädtiget werden, wie 
feirte Knete zur Beiferung, und tie zum 
Berderben, Znd. 8, 22, h 

Berziche nicht Fromm zu werten, und harre 
nicht mit Befferung deines Vebend die In den 

0d, ®ir. 18,772, 

Baflet ung dem nadftreben, dad zum Frieden 

bienet, und was zur Beilerung unter einauder 
’ Röm. 14, 19. 

Es ſteue 24 Je liher unter uns alſo, dub 

er feinem Nächte gefale, zum Guten, jur 
ung, Rbm. 15, ?. 

Wer weiſſaget, der redet den Menſchen zur Wels 
keeung ce. 1 Eor. 16, 3, 

Laffer ed Aues geichehen jur Beiferung , ib.v.26, 

Wie reden in Ehrifto bor BOtt; aber das Ab 
les geihieht, meine Liebſten, euch zur Befles 
er hi 2 de. 12, 19, 

Laffet Fein fanles Betbmis aus eurem Munde 
gben, jondern was noͤtzuich zur ung ikr 


. — 29, ⸗ 

Und bringen Fregen auf, mehr denn Beſſerung 
u BDit, 1 Tım.u 4 

A Schrift, vom GOtt eingegeben. ift nähe 
jur Lehre, zur @trafe, jur Befteentig x. 
(freundlicıer Dermabnnna) 2 Tim, 3, 16. 

Autin mit Spei und Trank und‘ manchertei 
Zaufen , und dußerlicher Heiligkeit, die bis 
auf die Zeit der Belterung, [die Zeitrded Reis 
ches Ehrifti im N,T., mo das menichliche Ger 
ſchlecht Fine arändlihe geiftliche Heilung ers 
fahren fonte) find aufgelegt, Ebr.9, 10, 


Beſtand 


Darum wird fein gutes Leden keinen Beſtand 


haben, iob 20, 21: i 

Sörern re 5 — * — 
ale Auer 

8.1. Wenn etwas in einetn Zuftande 


befteht, dauerbaft ift, 
Dem (getreuen Drieter Zadorf ı Abm 1,32) 
will ich ein beſtaͤndiges Haus bauen, a Cam. 


2; 35. * 
enn der er wird meinem r 
a —* Haus re 
— ⏑— Bad Te BeRändt ‚ (be 
feſtigt) 1 Kön. 2,12. ©. auch 1 Chr. 18.14. 
$. 2. Die Beſtaͤndigkeit ift das unter 
allen Reizungen zum Gegentheil ſtand⸗ 
pr Bebarren in dem, was man mach 
eſtein Willen und Gewiffen glauben, 
befennen, thun oder leiden foll,-- Diefe 
Voll kommenheit aller Tugenden kommt 
von oben herab. Jac. 1,17. Phil. 4, 6. 
1 Cor. 1,8. 1.&heff. 5,23. 1 Petr. 5, 10, 
$.3. Es foll uns aber zu diefer Ju⸗ 
gend, welche allerdings in der Möglich 
eit berubet, rg 1, 6. 1 Cor. 1,8 
2 Gor. 12, 9. fa. 40, 29.31. bemegen 
I) der Befehl GOttes, Ebr.13,9. 1Cor. 
16, 13. Dffb. 2,10. Sir. 2, 2f. c.5, 11. 
1 Cheifi Beifpiel, 1 Tim. 6,13. 1 Petr. 
2, 22. vergl. Joh 14,6. U lUnfere 
Schufdigfeit, da wir in der Taufe +8 
Verfotodhen haben. 1V Die Nothwen⸗ 


bigfeit, Pur. 9, 62. Matth. 24, 13. v) 
Der Yiugen a) bier in diefem Leben (1) 
GOttes Schutz, Ebr. 13, 5. Dan.&, 26; 
27. Sprw. 24, 16. (2) GOttes Troft, 
2 Cor. 5,8. 2 Cor. 7, 4. 2 Cor. 6, 10. 
b) dort die Ewigkeit, Matth. 24, 13, 
Dffb. 2,10. ©. 2 Zim. 2, 5. c. 4, 7.8. 
VI Der Schade der Unbeftändigteit, 
Durch Unbeftand fallen wir aus dem 
Glauben, 2 Petr. 3,17. wir werden von 
Chriſto verläugnet, Matth. 10, 33. es 
geht und wie den böfen Engeln, 2 Petr. 
2, 4 

54 Cie wird erwiefen I) in Wors 
ten, nad) dem Beifpiel GOttes, Pf. 33, 
4. Pf. 146, 6. und des Heilandes, Eſa. 
53,9, 1 Petr. 2,22. Pilatus, Job. 19, 22: 
Sei beftändig in deinem Worte, und bleibe 

auf eınerlei Reden, Sir. 5,12. vgl, Matth. 

5, 37, 

11) Im Glauben. ©. Abfallen 8.2. 
&. 1 Gor. 16, 13. Eph. 6, 14. 2 Zim. 
3,14. Eine foldye Beſtaͤndigkeit haben 
erwirfen: 

Daniel, der den Bel nicht anberen wollte, Bel 3, 
Mardachai, Eſth. 3,3 f. 
Marbarbias und feine Ebhne, 1 Macc. 2, 16, 

&,». 42. und ı Mace. 1, 65. 

aulus ’ 21.6, 21, 13. 

adrach, Meſach, Abednego, Dan. 3,12.17. 
Sieben tauſend Seelen, fo ihre Knie nicht ges 

beuget vor Baal, 1 Kön. 19, 18. 

Cirben Dräder fammt ihrer Mutter, 2 Mace, 

1,1 ff. , 
en 4.8. 7,56 59. 

Sie blieben aber befländig in der Anoftel keh⸗ 
 retc, A.G. 2, 42, 

111) In der Bottesfurcht und andern 
Zugenden, 1 Cor. 15, 58. von: 
Abraham, 1 Moſ. 22, 1 f. 

Enoch, 1 Mof. 5, 24. 

Seechias, Sir. 48, 25. 
anna, Que. 2, 37. 
iob, ce. 2,09, 10- 

Feat, ı Mof. 39, 9. 

vab, 1 Mof. 6. 

imeon, Pne. 2, 25. 
Tobias, ec. 2, 13. 14. 15. N 

IV) Im Rreus, 2 Zim. 2,3. Jac.5, 
8. Ebr. 12, 3. wie: 

Die Avoflel, 2 Cor. 4, 8. 

David, Df. 38, 18. vergl. Df. 30, 12. 
Diob, e. 6, 2. Jac. $, U. 

Ifaae, Jacob, Mofed, Jud, 8, 20. 

$.5. Niemand fei demnach wetterwen⸗ 
Ei Matth.13, 21. daß er zur Jeit der 
Anfechtung abfalle, Luc. 8, 13. Was 
bilft es dem Menſchen, wenn er die 2c, 
Mattb.16,20. ©. Abtrünnig $.2. Gin 
Abfülliger fol das ewige Berderben Leis 
den, 2 Theſſ. 1,9. ewige Schmach und 
Echande, Dan. 12, 2. Offb.14, 10, ©, 
Beharren. 


Deftändiglich 
Scharf, nachdrüdlich, Immer mehr 
und mehr. 
@r (Daulus) 


‚ U8, 


Aberwand die Juden beftändig- 
1 28. 


Beſtaͤndiglich — Befte, 


Befätigen 
Mit Gewißheit und Deftändigkeit b 
feftigen; erfüllen, Gfa. 44, 26. Ser. 

28,6. ©, Befräftigen. 


Erhrons Ader wurde Abraham zum eigenen Gut 
beftätiget, 2 Mof, 23, 17. 20, 

ED wil Iſaac den Eid beftätigen, 1Moſ. 2, 
3. @ir. 44, 24. _ 

Den Sauls Königreid, ı Sam. 13, 13. 

GOtt, der HErr, hat David aͤber Sirael zum 
Könige beftätiget, 2 Sam. 5,12. 1 Chr. 15, 2, 

Wenn nun deine Zeit dahin ift — dem wil ich 
fein Reich beititigen. Der fol meinem Nas 
men ein Haus bauen: und ib wil den Stuhl 
feines Königreichs beftdtigen ewiglich, 2 Sam, 
7, 12. 13. 1.Chr. 23, 10. _ 

Der Höre hat fein Wort beftätiget, 1 Kdn.S, 
20. 2 Chr. 6,10. ©. ı Sam. 1, 23. 

Bon Salomons Königreih, 1 Kön. 2, 24. 46, 
ı Kön. 9, 5. 2 Ehr,. 7, 18. von Rehabeam, 
2 Ehr. 11,17. cap. 12, 1. von Zofaphat, it 


e. 17, 5. 

Dom Felt Purim, Eſth. 9, 29. 31. 32. 

Der HErr wird das Haus der Hoffärtigen jers 
brechen, und die Grenze der Wittwen beftätis 
gen, Gprw. 15, 25. LEN 

Durch Gerechtigkeit wird der Thron beftätiget, 
€. 16, 12. c. 25, 5, 

Und durch den Glauben an feinen Namen, hal 
er an dieſem, den ihr ſehet und kennet, beftds 
tiget feinen Namen; (Seine Serrlichkent 
[Y hil, 2, 9.) Plar brwiefen .) 4.8, 3, 16. 

Ich fage aber, dak JEſus Ehriftug fei ein Dies 
ner gemweien der Beſchneidung, um der Wahrs 
heit willen GOttes, zu beitätigen (mit der 
Eruͤllung) die Berheißung, den Vätern 968 
ſchehen, Röm. 15, 8. 

Verachtet man dob eine? Menſchen Teftament 
nicht, wenn es beftätigt ift, al. 3, 15. 17, 
Der Hort aber ftand mir bei und ftärfte mid, 
auf das durch mic tie Predigt beitätiget wire 
de, und alte Heiden (fie) höreten, 2 Tim. 4,1%, 


Beftatten 


Zur Erde, begraben, 
2 Macc. 4, 49. €. 9, 29. 


Beſte 
S. Beſſer. 
Und wes wird fein Aues, was das Beſte iſt im 
Iſrael? ı Sam. 9, 20, , 
Jonathan redete das Beſte von David bei ſeinem 
Bater, 1 &am. 19, 4. 
Die Hand uniers GOttes ift zum Beſten Aber 
Aue, die ihn ſuchen, Eſr. 8, 22. 
Gedente mir, mein GOtt, zum Beften Aues, 
das ich diefem Volk gethan habe, Neh. 5, 19, 
Gedente meiner, mein Ott, im Bellen, Neh. 


13, 31, 

Die, fo ihr den HErrn fuͤrchtet, hoffet des Be⸗ 
ſten von ihm, fo wird euch Gnade und Troft 
auezeit witerfahren, Sir. 2,8. 

Wer Aues zum Beſten ausleget, der machet ihm 
viel Freunde; und wer das Bote jur Sache 
redet, bon dem redet man wicder das Bells 
ir. 6,5. (5. unter "uslegen.) 

Ein Menſch, wenn er gleich fein Beſtes gethan 
bat, io ift no kaum angefangen, Eir. 18,6, 

Und weil dur aus dem Gefen unterrigtet bill, 
prüfe du, was das Befte zus thun ſei, Roͤm. 


2, 18. 

Der Geift felbft dertritt uns aufs Bee, Röm, 
8, 26. 

Wir willen, dak denen, die Gtt lichen, at 


Dinge zum Beften dienen, die nah dem Bors 
faß berufen find, ib. v. 28, 


Sir. 38, 16. 


Beſtehen — Beſtellen. 


Das ihre prüfen. mbget, was das Beſte fei, 
Shit. 2, 10. 
Beſtehen 


$. 1. D Beſtand haben; in feinem 
‚ Bermögen, Anfehen zc. bleis 

ben, und deſſen ruhig genießen. 
m. nun wird dein Reid (Sauls) nicht befter 
(a . Fer Bichn eis Ieber auf Erden, wirft 
et ——— nicht beftehen, 1Sam. 


ao ken eilt. Davids) ſoll ewiglich beftchen, 


u verläßt a in 
=. wir doch aloe beit no gar ki ug 
Der — Hätte wi nicht beftehen, ib. 


&i KK; Zune 5 wire nicht reid bleiben, und 

——2 — 15,29. 3. 

gr ende —— * 10, 25. 

e ewig; "aber die 

Kane Zunge Beer nicht lange, Sorw. 

* er Geite niet in fein:m Ungläd, 
, ver ‚ 

— * — n see duch die Froͤm⸗ 


it, x F- 
Farm. 20 u fe Kopf hindurch; aber 
mift, des roird beitehen, Sprw. 


dentlich einrichten, wrislich beffern,) 
cr kann vor dem Neid beſtehen, Sprw. 27,4. 
en der die Armen treulih richtet, des 


- Ihren ftehen, &rrw. 29,14. 
Aus, I I beftehet immer, Pred, 
3.1 


4. 
je gehet es zu, daß deine Gemwaltigen gu Bos 
u — Von, Bi seen Der 
HErr har Ars er. 46, 15 
Ber heilige —— wid wohl beftehen, 


TBeish. 6, 11 
Weiher HOrt rärchtet, der wird mit Ehren bes 
fichen, (des fein allenthalben) Sir. 10,23, 
Cumma: fein Wort beftehet Aues, Sir. 
e ey i6e — — Kauf, 2 —* 3 Yon 
ne jegfi o es mit ihm 
* — fe * mag nicht beſtehen, Matt. 
* 25. 
— mn keit jo Serane) Reich beftehen ? 


Marı. 
a n nicht beftanden Mi der Wahrheit, 


& rt ar Am, und es beftchet Alles in (durch) 
ar a ar Pa. —— und hat 
«Tr et, n 

diefe Seel: der Harrer Penner die Seiten, 


3 Zim, 2, 19, 
8.2. Daber zeigt es I) eine Gültig» 
und- Tüchrigfeir an, um den bei einer 
vor Zweck zu Eihalten. 
Bım B ‚ Eh. 17, 14. 
m niet Thun Mardahai beftehen würde, 


unit, mo nicht Ra 
ithgeber find, —233 


ve man fie mit Rath 
- ib. €, 20, 18. 
Bereder eu, on e⸗ er nicht, denn bier 


ei Bein infelagı —“—— Tan IA) Ehe lieb, was 


r,. Ela. 46, 310. 

dreier Zeugen fol 
55 * 2, 1, Masıh, 
16. 1 2 Cor. Ir la 


a 


$. 3. UD Mit Caufgerichtetem Leibe) 
unerfchrodenem Muthe vor einem fteben, 
und unverzagt, ſich auf feine gerechte 
Sache verlaffend, unter Die Augen fehen. 
Wohl dem, der mit ias fa. 38, 
1 ff. beten und fich fann. 
Ein Menfch mag nit gerechtfertigt beftebeu 
gegen GOtt, Ziob 9, 2. 
Die Rubmredigen befteben nicht vor deinen 
Augen, P. 5, 6. 
So du wilift, Herr, Eünde zarechnen, wer 
wird befteben ? Di. 1 
Wer wird befteben f wi * wird erſcheinen! 
Maleach.3 
Es iſt — der grote Tag — Borns, 
und wer kann befteben ? Dfb. 6 
$.4. IV) Wird es von einem Bufan 
de gebraucht, in dem man vermögend 
ift, Dem Andern = widerftehen, zu frei 
ten, und ſich männlich zu vertheibigen, 
Dan. 11, 25. 
Wer kann wider die Kinder Enaks befteben? 
5 Mof. 9, 2. 
Und I; Dogenfhägen follen nicht beſtehen, 


2, 

Auf Dat der @lente beftebe (fich gründe) nicht 
auf Menfhen Weisheit, et auf SD 
tes Kraft, ı Eor. 2, 5, 

So beftcher nun in der Freiheit e. ®al. $, 1. 

Bieber an den Haruiſch GOttes, daß ıhr bes 
gehen koͤnnet gegen bie (iftigen Anlaͤufe des 

eufels, Epb. 6, 11. 

8.5. Die Erde ift aus Waffer und 
in Waffer beftanden, 2 Petr, 3, 5. d. i. 
aus dem Waſſer hervorgegangen, und 
ringsum von Waffer umgeben, 

$.6. Darauf beftehen, 4.8.12, 15, 

.27,12. heißt: beieinem gefaßten Rath» 
ſchlag beharren, und fich denfelben aus 
zuführen nicht abwendig machen laffen. 

$. 7. Mir Lügen Hiob 6, 28. mit 

Schanden befteben, d. i. zu Schanden 

werden, Efa. 19,9. Gfa. 37, 27. Jer. 6, 

15. Mich. 7, 10. 

Und der Mond wird ſich ſchaͤmen, und die 
Sonne mit Schanden befteben zc. Efa. 24,23. 

Die Goͤhenmacher mäfien allefammr mit Schan⸗ 
den und Hohn befteben, fa, 45, 16. 

Denmm es foll zur Zeit geſchehen, daß die Pro, 

pheten mir Schanden befleben mit ihren Se 

fihten, Zach, 13, 4. (weil keine Weiſſa, 

gung mehr gelten wird, vgl. Dan. 9, 24.) 

Beſtellen 

$.1. Etwag in richtige Ordnung und 

Berfaffung bringen, damit feine Ber» 

wirrung dem, der etwas ausführen will, 

nicht hinderlich werde, 

Deitelle dein Haus, denn bu mußt — 
und nice lebendig bleiben, Efa. 38, 1. 

Und beſtelleteſt deine Unmut, mie in deiner 
Jugend ıc. Ejedh, 23, 21. (db. i, du ſuchteſt 

ie Schandtharen deiner Jugend wieder 

hervor ı€.) 

$.2. Das Xederbeftellen, Jer.37, 12. 
will ſich nicht im Deutſchen mit dem Vor⸗ 
trage des Propheten zufammen reimen 
laffen; fondern es ſcheint, daB Jere⸗ 
mind, da er im feinem Amt von den Nor» 


nehmften zu Serufalem nur gehindert 


wurde, einige Hoffnung hatte, bei dem 

Bolt aufdem Lande noch etwas auszu⸗ 

richten, daß durch Buße der Zorn GOt⸗ 

tes abgewendet würde. 

Sing (da der Feind auf eine Zeitlang abge⸗ 
zogen) Jeremtas aus Jernfalem , und wollte 
(um) ins Band Beniamin (zu) gehen, Aecker 
in beitellen in dem Voll, (damit er vondar 
ber mir freundlichen Vorſtellungen erwas. 
bei dem volke möchte zu Werk richten.) 
IN. X. um ım Volkshaufen mir zu entwels 


en, 
$.3. Sonft find beftellt worden: 
Die Aemter von Jojada, 2 Kön.11,18. 2 Chr. 


Ein Hinterhalt vom Joſua, Zof. 8, 2. Nicht, 
20, 29 


’ . 
ine Herberge, Luc. 9, 52. 
tagemeiber,, “fer. 9, 17, 
eriten, &fr. 10, 14, 
ichter von Jofapbat, 2 Ehr. 10, 8, 
Greinmegen von David, ıChr, 22, 2. 
— er %”1. 
ter, Ser. 51, 12. 
Wohnung, Sir. 24, 12 ıc. 


u Qeftie 
Ein jedes unvernunftige Thier, 1Macc. 
6, 37. ein Elephant, 3 Macc. 5, 39. 


Beftimmen 
8.1. Etwas (genar) abzirkeln, ab» 
meffen, und nach vorhergegangener, ges 
böriger Einrichtung feft fegen. 

Er (der —7568 bar feine befiimmtezeit, die 
Zahl feiner Monden ſteht bei dir, Rob 14,5, 

Die beftimmten Jahre find gekommen, umd ich 

ebe hin des Abend, dem ich nicht wieder 
ommen werde, c. 16, 22. 

Ich werd, da wirft mid dem Tode fberants 
worten, da ifl das beftimmre Haus aller Bes 
bendigen, Cap. 30, 23, 

Denn das Ende bat feine beftimmte Zeit, Dan, 


8, 19, j 

Siebenzig Wochen find (genau) beftimmt über 
dein Mol, Dan, 9, 24, 

Wolter ıbr dem Herrn eures Gefallens Zeit 
und Tage beftimmen, wenn er beifen fol? 


a: 8, 11, 

Leibe deinem Nähten, wenn er e6 bedarf; 
und Du Anderer , gied es auch wieder zur bes 
ſtimmten Zeit, Bir. 29, 2, 

Ein Jeglicher hat eine beſtimmte Zeit gu leben, 
Sir. 37, 28. c. 17, 3, 
$.2. Der beftimmte Tag X.G. 12,21. 

war der andere 2 eines Feftes, wels 

ches zu Ehren des Kaiſers Glaudius ges 
feiert wurde. Die beftimmten Feier⸗ 
tage Col. 2, 16. find die von GOtt 

3 Mof. 23,4. eingefegten Feſte. Sonjt 

fommt ed noch vor von einem beftimms» 

ten: 

Dre, 2 Mol, 21, 13. Sof. 8, 14. 


J— Sof, 20,9. 


Dan.1,18. 70b.10,3. Gal.4,2. 2 Moſ. 9,5, 
eit und Grunde, Dan, 7, 12 1. 
iegeln, (d. i. Die aufgelegte Zahl der Ziegel) 
Mof. 5, 16. 


2° 
Befteeichen 
Siehe beiprengen. 


Beſtie — Befudeln, 


Mit dem Blute dei Oſterlamms murben die 
Dforen und oberfle Gchmele befirichen alRofr 


12, 1. 
Fladen, mit Del befirihen, 3 Moſ. 2,4. cap 
7,12. 4 Mof. 6, 15. 
Se re ſich mir koͤſtlichem Waſſer, cap, 
— 
Beſtreiten 
S. Aengſten. Habac. 3, 16. Es iſt 
beſtritten worden: 
Bon Joſua Lachis Joſ. 10,31. Eglon, v. 34. 
Hebron, v. 360. Debir v. 38. 


Ein Neues har GOrt erwaͤhlet, er hat die Thore 
befiritten, (da war wieder Prod in dem 


oren, d. i. man hatte wiede fuhre 
Ridt. 8, 8. — — 
Beſtreiter 
Verfolger. 


T, badere mit meinen Haderern; ftreite 
— meine Beftreiter, Df. 35, 1. i 
Beſuchen 
$.1. Zu einem Andern gehen, ſich 
nach Serie Zuftande erkundigen, und 
nad Gelegenheit demfelben mit Rath, 
ulfe und Zroft an die Hand gehen. 
a feine Brüder im Lager, 1Gam. 
17,18 f. 
gimton fein Weib, Richt. 15, 1, 
in® bitte ich vom gen, das haͤtte ih gerne, 
daß ich im Haufe des Herrn bleiben möge meint 
febenlang, zu ſchauen die fchönen Gottes⸗ 
dienfle des H&rrn, (Die [evangelıfihe] Freund 
lichkeit und Suͤßlgkeit GOttes vergl. Pre 
51, 8.) und feinen Tempel zu befucdhen (und 
in feinem Tempel jene zu überlegen, und 
R zu erforfdyen) Pf. 27, 4 . 
Ich werde Hirten im Lande aufwecken, die das 
Verſchmachtete nicht befuchben,, (um die Vers 
lornen fih niche bekuͤmmern) Bad. 11,16. 
Beſchwere dich nicht, die Kranken zu befucyer, 
BER * willen wirft du geliebet werden, 
Ir, 7 9 " 
Ich bin frant gemefen, und ihr babe mich bes 
fuhrt, Mattb. 25, 36. 43. 
Ein reiner und unbefledter GODtretdienft vor 
Dre, dem Vater, ift der, die Waifen und 
Wittwen im ibrer 436 befußden , und ſich 
von der Welt unbe — 2*8 Jac. 1,27 
$.2. Wenn es von GDtt gebraucht 
wird, fo zeigt ed eime befondere Art vis 
ner Zunaherung oder Gegenwart an, S. 
Begegnen $. 2. Efa. 62, 12. Jer. 29, 


10. Jud. 4, 14. R 

Du prüfen mein Herz, und befuchen ed deu ' 
Nachts — 17, 3. 

Geleber fei der HErr, der GOtt Iſtaels, denn 


er bat befuche und erlöfer fein Volk, Eue, 


1, 68. 

Durch die.beräliche Barmherzigkeit unſers & 
tes, durch welche und befucher bat der Auf⸗ 
gang aus der Höbe, Luc. 1, 78. 

| Befudeln 
Siehe Befleden $.1. 3 Mof. 11, 43 
bei. 5, 3. Klagel. 4, 14. 
uben hat feines Voters Bere befudelt, ı Mof 
49, 4. ©. Befledten $. 3. Auffleiaen $. 2. 

Daher iftibr Vermoͤgen Blut) auf meine Klei⸗ 

der gefprißts und ich habe alles mein Ger 


wand befudelt, Efa. 63, 3. 
er Beh angreift, der befudelt ſich damtt, 


ir. 13, 1. 
Und die Gortesfuͤrchtlgen Hieben ſolches er 
e —— ſich nicht mit dieſer Suͤnde 
r. 23, i 


Betagt — Beten. 


32 dem 
den) defudelt haben x. Dfib. 3 
Betagt 
Heißt ein ziemli Aiter auf fich haben, 
daß man muthın id nicht lange mehr 
zu \eben 
—* ‚2 Mack, 6, 1 


17; II 
ue, 1, 18. 


Betah 
Zuverficht, Sicherheit. Cine Berg- 
ftadt in Syrien, 2 Sam. 8, 8, 
Betaften 


Etwas mit den Händen be epeeifen. 
—* Eee Siten 3 — —— eh 
« 1 1 I [7 
—5 eh. 23 23, 3. 8, 21. (im figürlichen 


Deritande.) 
de betafter haben vom Wort 
—* Fr a — kue u 
Betäuben 
Deu Leib bezwingen, nicht etwa durch 
eine baalitifche Rigung, 1 Kön. 18, 28. 
oder andere Geißelung wider 3 Mof. 19, 
28. 5 Mof. 14, 1. fondern Paulus Meis 
mung fit: Er fei mit allem Fleiß auf die 
Bete vieler Seelen bedacht, und 
gebe mit feinem Eifer ein — wie 


alle Ehriſten, die nach der Krone des 
Eebens ringen, in dieſer Welt unter uns 
trmüdetem X 


erden, bie nicht 
b — 


anus, 


und Streitfoldyestbun 
follen. .&r fein Fleiſch, Rom. 
6, 6, tödte deu Kleifches Befchafte, Roͤm. 
8, 13. die Slider, fo auf Erden find, 


&oi: 3, a. lege den alten Menfchen ab, 
und Den Ren ae h. 4, 22. 24. Gol. 
* * 10. verg . 18,8. und dabei 


che er — — Perſon, als 


mderer ſich aller Be 
eralichk eit des keibes ar (8. Roͤm. 
Rund eile mit freudigem Geiſt in 
— 3uverfight gen Himmel, Ppil. 


—* 
veränbe ib, d ib ‚a 
—* * — “* * her. 


merke, ı Cor. 9, ni 
Beam (Nom. pr 
Gin Baud). Eine Eradt m — 
Aſſer, Joſ 19,25; 
Beten Verb. ) 
8. 1. * a zuverſicht · 


— 
quemlichk 
13,1 


liches, f um ickoct, an⸗ 
daͤchtiges es Geſpraͤch der 
ng gen welches ſo⸗ 
— ‚im Dankfagen ber 

kann * S. Gebet. 
— 85. und 
— —J 
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*8 halte mich allein an das Ger 
* ya —2 „ILS. _ 
ereheit fo man ‚ Eprw. 2, 

= ihr ſchon biel betet, ich euch doch idee 
denn eure Hände find von Bluts, Eia.1,15 

Betet für fie (Label) zum Hören, er. 29, 7. 

werden weinend fonımen, und betend, fo 

wil ich fle leiten, Ser. 31,9 

Ob Te vieleicht fih mit Besen vor dem Hören 
demäthigen wouten, und fi beichrten, ein 
Jeglicher von feinem bien Wefen, Jet. 36,17. 

—— Ber * — mit Thraͤnen vor ihm bes 

en, 

Und — arte Bott, und bete, daß er dich 

 regiere, Tob. 4, 20. 

er feinen Vater ehret, der wird au Freude 
an feinen Kindern haben ; und werın er betet, 
fo wırd er erhödret, Sir. 3, 6, 

Wenn du beteft, ſo zweifle nit, Sir. 7 10. 

u du beteit, jo made nicht viel Worte, 

it. 7,15. 

Wenn einer beter, und wiederum flucht, wie ſon 
den der Herr erhören? Sir. 34, 29. 

Wenn du beteft, ſouſt du nicht Kin, wie bie 
Heuchler, die gerne ſtehen, und beten — af 
ten Eden, Matth. 6, 5. 

Wenn du aber beteft, fo ak in dein Kaͤmmer⸗ 
fein, und febliefe de hir ji, und hate zu 
deinem Vater ae Verbergenen, ib; d. 6. 

Wenn ihr_tetet, ſout ihr macht Biel plapeırn, 
mie die Heiden, ib. b./ 7 

nn out * —— *8 Vater in em Him⸗ 

Fafıs Mieg auf einen Berg auein 4 daß er betes 
te, Matth. 14, 23. Mare. 6; 46. fır, 6,12. 

* betete FE ‚Kundiein, 5 19, 13 . 0 

er e Ar et nicht aus, n du 
ei —— und Faſten, Matth. 17,24, 
are 


Setzet et hir, bis das ich dort hin gehe, und 
beit, th. 26, 3. Mare, 14 35 Gr fiel 
auf fein Angekht und betete, Matth. 26, 39, 

ing ge andernmal, d. 42. zum drittenmal 
in, dv. 4 

Wacker und hetet, Mare. 13, 33. daß ihe nicht 
* ae (alt Matt). 26, 41. Mare. 
14, ue 22, 

us gin * * An⸗ Syrah und betete das 
une —— ha und Bere, * bergebet x. 


rt, „tet und Deten , wie er Sohannes feis 
ne Jaͤnger lehrete, Luc. 11, 
Daß man auezeit beten, und nic laß werben 


ſollte Lue. 18, 1 ® 
u BR fand, und betete bei ſich alio, 
0 teid Kan allezeit wacker, und betet, i 
ei dig werden — — entflichen babe 
alten, €. 21, 36, 
Diele * — * * einmuͤthig 
Be Bauius) ——— —— 
rus betet Aufaweaum der der Tadea, is. 


man pfl beten, U.®. 16. 13, 

Da ma man Li Be halten 1. But 

Um die Mitternacht beteten Paulus und Silas, 
und lobeten GOtt, A.G. 16, 25. 

Denn wir wiſſen nicht, was wir beten fo 
‚wie, ſichs gebährer, sondern der Geiſt felb 
vertritt ung aufs Dede mit unausſprechlichen 
Seufzen, m. 8, 2 

Ein jegliher Mann, ie da betet oder weiſſaget, 
und hat etwas auf —* ugleich vor) dem 
Haupt, der * ein pt, 1Cor. 11, % 
bom Weibe, d .5. 13, 

Wer mit der Zunge redet, der bet? affo, dat er 
es auch auslege. &o ich aber mit der Zunge 
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Dete, ſo betet mein Geiſt. — Ich will beten 
mit dem Geift, und will beten auch im Einn, 
ums tet Hlers in altem Ani it Bi 
nd betet ſtets in altem Anfiegen, mit Bitten 
und Flehen im Geift, Ep 6, 18 
Berer ohne Unterlaß, 2 Theft, 5, 17. 
Lieben der , betet für ung, 1 Theſſ. 5, 28. 
3 Theſſ. 3, 1. 
&o mil ich nun, daß die Männer beten an allen 
— 1 ch eu Kor See 
Jemand unter euch, der , ae. 8,13, 
Iſt Jemand krank — und laſſe fie fih beten, ib. 


vb. 14. 

Bekenne Einer dem Andern feine Suͤnde, und 
betet für einander, ib, d, 16. 

* — daß es nicht regnen folte, Gar. 8 


$. 2. Beren und Saften, welches lege 
tere die Seele gefchickt zu beten macht, 
wird zufammengefegt, A.G. 13, 3. cap. 
14, 23. 1 Cor. 7, 5. 
83. Im Namen JEſu beten beißt 
1) in Beziehung auf Gejinnung und 
Grund (Form) des Gebets: fih im 
Glauben auf Chrifti, des alleinigen 
Mittlerd zwifchen GOtt und Menfchen, 
Befehl, — — und Verdienſt 
— ſein Gebet im Vertrauen auf 
tefen vor GOtt bringen; und 2) in Bes 
giebung auf Inhalt WMaterie) ded Ges 
ets: um folche Güter bitten, die auf 
Beförderung des Neiches Chriſti abzmes 
den. Diefes Gebet ift das Zuverficht- 
lichte; indem es durch Chriſtum fel ft 
und feine Zurbitte unterftugt wird, Chris 
ftus mit uns und für un bittet; e3 giebt 
gewifle Hoffnung der Erxhoͤrung; tft 
Ott wohlgefällig, und das heiligfte 
und erhabenfte. Es ift daher ein Mar 
ftab der Vollkommenheit im Chriften» 
thum, ob man in Jefu Namen beten 
Fann; und man vermag es nur unter der 
Bedingung eines vollen, innigen-Glaus 
bens an Jefum, und der gänzlichen Hers 
— — mit ihm. 
isher habt ihr nichts geberen in melnem (IE⸗ 
ſus, der da der wahre Meſſias fei, obwohl 
uvor insgemein in des Meſſſas) Namen, 
ob: 16, 24. 
$.4 Beten gegen den Sonnenaufs 
gang. ech. 8, 16. Die abgöttifchen 
Heiden wendeten fich mit ihrem Gebet 
gegen den Aufgang der Sonne, und bes 
teten dieje als einen GOtt an. Die Ju⸗ 
den mußten ſich auf GOttes Befehl im 
Gebet gegen Abend wenden, wie denn 
der Altar in der Stiftshuͤtte und im Tem» 
pel gegen Abend ftanden, 2 Mof. 26, 27. 
36. 1 Kön. 6, damit fein Volk nicht das 
Anſehen haben möchte, als wenn e8 die 
Sonne anbetete. Die alten Ghriften bes 
teten zwar gegen Morgen, aber die Sons 
ne der Gerechtigkeit an. &. Altar $.8. 
-&.5. Gebetet haben: 


ornelluß, A.G. 10, 2. 30. 
aniel, Dan. 6, 10. 11, 13. c.9,3,4.20, 23. 
aid, 2 Sam, 7, 27, 1Ehr. 29,25. Pf. 39,19. 


Bethabara — Bethauß, 


Elifa, 7 Kbn. 4, 33, c, 6, 17. 
Eira, &fr. 10, 1. 
Hanna, Samueld Mutter, ı Sam. 1, 10, 18, 


c. 2, 1. 

2 Propbetin, Luc. 2, 37. 
isfia, 2 Koͤn. 19, 15. c. 20, 2. 2 Ehr. 32,20, 
Eſa. 37, 15. 

Konad, €. 2,2.0. 4,2. 
onathan Macc. 1 Maec. 11, 71. 

q udith, c. 8, 26. ę. 10, 11. c. 12,9. % 13,38, 11. 

Judas Maec, ı Mace. 4,30, 6. 7, 40. 
ebemia, c. 1, #. 6. 

Onias, 1 Macc. 5, 33, 2 Macc. 15, 12. 
aulus, 2.8. 20, 36, c 22, 17, [77 28, 8 
etrus, A.G. 10,9. 
alomo, 2 Ehr. 6, 19. 
amuel, 1 Sam. 8, 6. ce. 12,23. 

Tobiad, Tob. 3, 11. und Sara, Tob. 3, 12. 

Bethabara 
Durchgang. Ein Ort, da man über 
den Zordan zu fahren pflegte, 2 Sam. 

17, 22. vier Meilen von Zerufalem, wo 

Sohannes getauft hat, Joh. 1, 28. ins 

dem da immer viele Leute waren. 


Beth Anath 
Gin Zaus der Plage, ein Armen» 
haus. War eine Feftung im Stamm 

Naphthali. Joſ. 19, 38. Richt. 1, 33. 

Bethania 
Armenhaus. Ein Flecken, ohngefähr 
weitauſend Schritte von Jeruſalem ge⸗ 

egen, Joh 11, 18. 

Da haben Lazarus und feine zwei Schweſtern 
gewohnt, Job. 11, 1%. 

JEſus iſt einigemal da eingekehrt, Matıb. 21, 
17. Mare, 11, 11. Luc. 19, 29, 

Da wurde JEſu im Daufe Sımond ein Glas 
koͤſtliches Mardenwarfer anf fein Haupt ges 
offen, Marıh. 26, 6, Mare. 14, 3. 

Am 40. Tage nad) feiner Auferliebung, da er 

en Hımmel fahren folte, brachte er feine 
änger bis dabin, Luc. 24,50. A.G. 1, 0. 


Beth Anoth 
Ein Betrübnifhaus. Cine Stadt 
im Stamın Juda. Sie wird für Betha⸗ 
nien gehalten, Joſ. 15, 59. 


Beth Araba 
Ein wuͤſtes „aus. Eine Stadt in den 
Grenzen der Etämme Juda und Benja« 
min, drei Meilen von Ierufalem gele» 
gen, Joſ. 15, 6. 61. c. 18, 22. 


Beth Aran, Beth Haram 
Ein „aus der Zöhe oder Empfaͤng⸗ 
viß. Eine Stadt der Amortiter, welche 
die Kinder Gad einnahmen, und von 
Neuem befeftigten, + Mof. 32, 36. Joſ. 


13, 27. 
Beth Aſmavbeth 
Todesveſte, Reh. 7, 28. 
Bethaus 

Das iſt der Name des Tempels zu Je⸗ 
ruſalem. Er wurde aber ein Bethaus 
genannt, weil er 1) vornaͤmlich daruma 
ebauet war, daß darin das offentlihe 

ebet verrichter werden follte; 1 Kön. 


Beth Aven — Bethesba. 


8, 42.43. 2) weil der Gottesdienft, dee 
jezuweilen durchs Gebet angedeutet wird, 
—* geſchahe. Uffere Kirchen find 
auch Berhäufer; daher, wenn wir das 
bin gehen, fol, ber Zweck fein GDt⸗ 
tes Bert zu hören, zu lefen, zu fingen 
und zu beten. 

ein Dans beifer ein Bethaus allen Völkern, 


Kein Dias if ein Bethaus, ihr aber habe es 
emacht zur Mörderarude, Matth. 21, 13. 
art. 11, 17. Luc. 19, 46. 
Berh Apen 
Ein Zaus der Bosheit; Sünden» 
haus. Diefes war eine Wuͤſte, micht 
weit von At und Bethel, of. 7,2. in 
dem Stamm Ephraim gelegen. Gap. 18, 
12. Will die Stadt Bethel ein rechtes 
Sündenhaud wegen der Abgötterei war, 
weidye die Kinder Ifrael darin trieben, 
wird fie Beth Aven genannt, Hoſ. 4, 15. 
und gedroht Amos 5, 5. daß Bethel ein 
Bety Avon (au nichte) werden fol. 

Da murden die Dhilifer hart gefchlagen zu 
‘ Bauls Zeiten, 1 Sam. 13, 5. c. 14,1, 23. 
Beth Baal Meon 

Gin Zaus der Wohnung des Baals. 
Eine Stadt nicht weit von Aroer, Joſ. 


13,: 17. 
Beth Bara 
Ein Rörnhaus. Cine Stadt jenfeit 
des Jordans, im Stamm Gad, Richt. 
7, 24. 
Beth Befen 
us; ein Ort der Bes 
bämung. Eine Stadt im Stamm 
enjamin, nicht weit von Gilgal, ge 
en Morgen, drei Meilen von Jerufas 


em. 

* Juda and Simeon wieder erbaut, 1 Mace. 

Bach) des belagert fie, wird aber gefhlagen 
* * 2 ga ’ geſchlagen, 


Beth Birei 
Mein Luſthaus, eine Stadt im 
Stamm Simeon, 1-Chr. 5, 31. 
Beth Car 
Scafweide. Gine Stadt im Stamm 
B vo die Ppilifter auf Sa⸗ 
ein Donnerwetter 
n wurden, 1 Sam. 
7, r1. DAR, — — — 
nr Be Cherem 
. Ein Zaus der Weinbeeren. Es ift 
eine Warte, welcher Ser .6, 1. gedacht 


Beth Dagon 
Eim Si nen ET, * vn 
: : „mw ıe. von dem 
geit gon bekamen, geführt: 

20 Stabtim Stamm Juda, eine 
Meile von Modin, Toſ. as, 4l. 
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11) Eine Stadt im Stamm Aſſer, eine 
Meile von Ptolemais,. of. 19, 27. 


Beth Diblathaim 

Seigenhaus. Eine Stadt, in dem kan⸗ 
de der Monbiter gelegen, wider welche 
Jeremias weiffagte, Jer. 48, 22. 

Bethel 

GOtteshaus. Cine Stadt auf einem 
Berge in den Grenzen Benjamind umd 
Ephraims, zwei Meilen von Jerufalem 
gelegen. Vorher hieß fie Lug, da aber 
Jacob daſelbſt die Himmelsleiter im 
raum ſah, und an die Verheißungen 
BDttes erinnert wurde, nannte er jie 
Berbel, 1 Mof. 28, 12, 19. 1 Mof. 35, 
6. 15. 
Jofua bat hernach diefe Stade eingenommen, 

Jof. 8, 17. c. 12, 9. 16 


on den Kindern Jeſerbs, Richt 1, 22. 23. 
a bat Samuel Berichte gehalten, 1 Sam. 


1,16. . 
David fandte Raub gen Berhei, ı Saın. 30, 27. 
Jerobeam fegre ein goldenes Kalb dahin, 1 Kbn, 


12, 28. 29 if, 
Daielbft wurden 42 Knaben, die den Eliſa vers 
fpotteren,, von Wären zerriffen, 2 Koͤn. 2, 


3. 24, 
Da waren Prophetenſchulen, 2 Kdn, 2,2 ff. 
Joſia bar die dortige Abgdrrerei ausgerottet, 


2 Abu. 23, 15. 

Amos bar wider fie gemeiffaat, c. 2, 14. c.4,4, 
. 5, 5 

Wird von Bacchideß befeftigt, 1 Macc. 9,50, 


Perth Emef 
Thalhaus oder Zaus der Tiefe. Eine 
Stadt im Stamm Aſſer, of. 19, 27. 


Bethesda 

S. 1. Kin Zaus der Gnade und 
Barmberzigfeir. Ein Teich beim Schafe 
haus zu Jerufalem, wobei ein Spital 
mit fünf Hallen erbant war, in welchem 
viele Kranke lagen, die da warteten, 
bis das Waffer von einem Engel, der 
hernieder fuhr, bewegt wurde: denn 
welcher Kranke hierauf zuerft in dem 
Zeich flieg, der murde gefund, die Kranke 

eit, welche er an ſich hatte, mochte be+ 
—* ein, wie ſie wollte. Daſelbſt 

ed J Dr, 

elegen, 2% 
a s 2. Woher die Kraft der Geſund⸗ 
machung aelommen, davon findet man 
allerhand Muthmafungen. Einige wol 
len e& dem Opferblut, welches durch die 
Röhren in den Teich geführt wurde, zu⸗ 
fchreiben; Andere dem heiligen Feuer, 
welches da von den Prieftern fei verbor⸗ 

en gehalten worden, 2 Mace. 1, 20. 
6 in aber ſolches nur um die Zeiten des 
Hellandes zum Zeichen feiner Gegenwart, 
und nicht immerdar zuvor geſchehen; weil 
bat Niemand deffen gedenkt; fait wie 
ei ung Gefundbrunnen zu entftehen, und 
und alfo der 


us einen, der 38 Jahr 14 


wicder zu vergehen pflegen, . 


goͤttlichen Borforge und Allmacht, wel⸗ 
che überfhmwänglich thun kann, Eph. 
3, 20. einzig und allein zugufchreiben. 


Beth Gader 
Ein Mauerhaus. Gine Stadtin dem 
&tamm Juda, nicht weit von Bethle—⸗ 
bem, 1 Ghr. 2, 51. 


Beth Gamul 
Gin Zaus der Vergeltung oder Car» 
meclbaus. Gine Stadt in dem Lande 
Moab, Jer. 48, 23. 


Beth Hagla 
Ein Schwarm, Saftnadıtshaus. Eis 
ne Stadt im Stamm Juda, Sof. 15, 6. 


Bet Hanan 
Gnadenhaus. ine Stadt von den 
—— deren jede den Salomo einen 
onden lang verforgen mußte, 1 Koͤn. 
13 9, . 

Beth Horon 

Ein Zornhaus. Gine Stadt im 
Stamm Ephraim, wird in Ober» und 
Niederbetbhoron eingetheilt, beide find 
von Seera erbaut, of. 16, 3. c.18, 13. 
und von GSalomo ausgebaut worden. 
2 Chr. 8, 5. Oberbethhoron, welches 
fünf Meilen von Zerufalem lag, ift von 
Bacchides mit Mauern verfehen worden, 
1 Macc. 9, 50. Niederbethhoron lag 
nicht weit von Emmahus, zwei Meilen 
von Jeruſalem. 

Murde den Leviten eingegeben, Sof. 21, 22. 


ı Ehr. 7, 68. 
Da ſchluq ‚Sofas die Ampriter, of. 10,10.11. 


— Yudas Maconbäus das Heer Seetans, 

ı Maec. 3, 13. 15. 

— — den Nicanor, 1 Macc, 7,39 f, 
Beth Jeſimoth 

Ein verwuͤſtetes Zaus. Eine Stadt 
fm Sande Moab, dem Stamm Ruben 
zugetheilt, Joſ. 12, 3. wo ſich auch die 
Kinder Ifrael beim Auszuge aus Egy—⸗ 
pten lagerten, 4 Mof. 33, 49. 

Beth Lebaoth 

Löwenbaus. Gine Stadt, im Stamm 

Simeon gelegen, Iof. 19, 6. 
Bethlehem 

Brodbaus. D Eine Stadt im Stamm 
Juda, fo genannt, weil in daſiger Ger 
gend viel Getreide wuchs, und Chriſtus, 
das Brod des Lebens, darin geboren 
wurde. Sie lag anderthalb Meilen von 
Serufalem, und wird aud Bethlehem 
Juda genannt, 1 Sam. 17, 12, 
. ehedem Ephrata, 1 Mof. 35, 19. €. 48,7. 


1 . 5, ı 
Bar Davids Geburrsftadt, 1 Sam. 17, 12. 
Elimelehs, Rurb ı, 1. ' j 


un vu 4 . 
ee — a morand 
elden Davids mit Lebensgefahr Wa 
fer holten, 2 Sam. 23, 18. nice z 


Beth) Bäder — Beth Palet. 


ofenh mit Maria, Luc, 2, 4. 
us geboren, ib. v. 6.7. ob. 


7, #2. 
Herodes tieß alle Kinder da tödten, Mattb. 


Und du Beihlehem Ephtata, die du Bein biſt 
unter den Taufenden in Juda, (2 Moſ. 1% 
21. +Mof. 1, 16. c.31,5. Joſ. 22,14. Richre. 
6,15. 1 Sam. 10, 19. c. 23, 23.) aus dir 
foll mir der fommen, der in Afrael HErr fei,. 
weiches Ausgang vom Anfang und von Ewig⸗ 
feit ber geweſen (vergl. fa, 43, 13. Pf. 93, 
2.) it, Mid, 5,ı. Matıb. 2, 6. , 
$.2. Es wird durch die Anfuhrung 
des Spruchs Micha im N. . die Schrift 
ar nicht verjtummelt, wie Juden und 
apiften vorgeben; und ift zwifchen Mi« 
ha und Matthaus kein Widerfprud) ; 
indem jener die aͤußere Geringheit Beth» 
lehems ausfagt; diefer dieſelbe · an ſich 
auch nicht leugnet; nur hinzufuͤgt, daß 
es durch die Geburt des —— vor als 
len Städten audgezeichnet fet. 

$. 3. II) Eine Stadt im Stamm Se⸗ 
bulon, 18 Meilen von Zerufalem gegen 

Norden, Zof. 19, 15. 

$.4. 111) Iſt es aud) ein Manndna» 
me, nämlid eines Sohnes Galmas, 

1 Chr. 2,51.54. c. 4, 4. Gr. 2,21. 


Beth Maacha 
Gin woblgegründetes Zune. Eine 
Stadt im Stamm Naphthali, 22 Mei- 
len von Xerufalem gelegen. Hieß auch 
Abel, und war Bethmaacha der Zuna» 
me, 2 Sam. 20, 14. 


Da belagert Joab den Seba, welder enthaups 
tet wird, 2 Sam. 20, 1. 2. 14, 22. 


Beth Marcaboth 
Wagen» oder Reuterhaus. Cine 
Stadt im Stamm Simeon, of. 19, 5. 
1 Chr. 5, 31. 
Beh Meon 
Ginwohnbaus, Sündenhaus. Eine 
moabitifche Stadt, dem Stamm Gad ge⸗ 
hoͤrig, Jer. 48, 23. 
Berh Nimra 
Eine Stadt der Bitterkeit, Bitter» 
feld. Gine Stadt, in dem Stamm Gad 
gelegen, AMof.32,36. Joſ. 13, 27. 


Berhören 


Ginen von dem rechten Weg abweir 
hend, verkehrt machen; böfe Luft in 
einem erregen, und ihn zur Suͤnde ver⸗ 


Dabin rei 
Bun 8 


fuͤhren. 
Shine Weiber baden Manchen bethbtet, Sir. 
9,9. e. 47, 21, . . 
Mein und Weiber berbören die TBeifen , «19,2. 
Die Schone bar dich berbärer, und die böfe 
Luft bar dich verkehrt gemacht, Eul. 56. 


Beth Palet 


Steihaus. Cine Stadt im Stamm 
Zuda, Sof. 15, 27. 


Beth Pazez — Betrachten. 


Beth Pazez 
Ein Zaus der Zertbeilung. Eine 
Stadt im Stamm Iſaſchar, 3of.19, 21. 


Derh Peor 
Offenftadt. Eine Stadt der Moabiter 
und Ammoniter, wo der unflätige Dienft 
des Peor im Schwunge ging. Sie fiel 
dem Stamm Ruben on of. 13, 20. 
Bethpha 
Felgenhaus. Es fo * Einigen 
kein Flecken, fondern der ganze Unter⸗ 
theil des Delbergs, welcher der Stadt 


Sernfalem gegemüberli * geweſen ſein, 
Matth 22, 1. 19. 20. Marc. 11,1. Luc, 
19,29, 
Beh Rapha 
Ein Aaus ver —— Ein 
Sohn Eſthons, 1 Chr. 4, 12, 
Beth Read 
Ein Wa er Ein Sohn Ha 
5* 26 2,5 
Beth Kehob 


Ritterbaus, Fine Dat, deren Richt. 
18, 28. gedacht wird 
Berhfaida 
Jaͤgerhaus. Gine Stadt im Stamm 
— 14 Meilen von Jeruſalem 


—— war rusd, ?— und Andreas, 
aedoͤrtig, ch. I, #4. c. 
* A gelehrt, are 6,45. e.8,22. 


Ze * — wehe dir Bethſaida, * 
ren 2* —— nd geh si = Sidon 

ſind, fie b * 

das in der Aſche 


Buße 9 N, Monk, u, 21. Luc. 10, 13. 


Dethfan 
Ahnhaus oder — Eine 
Stadt im Stamm Manaffe. 
Da baden fie den Leichnam Sauls auf den 
—* aushängen laffen, ı Sam. 31, 10. 


x 3 *x 1 Mac. 12, 40. 
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we Eine Stadt in Egypten, Ser. 


43, 
Beth Sitta " 
Cedernort. ne Stadt der Kinder 
zu, wo Gideon mit 300 Mann 
eine große Menge Feinde mit Pofaunen 
in die Flucht trieb, Nicht. 7, 22. 
Beth Thapuah 
— Eine Stadt, im Stamm 


Juda gelegen, auf der Straße, wenn 
sr > erufalem nach Egypten gebt, 
of. 15, 53. 


Bethuel 
GOttes Maß; Glittes Tochter. D 
Ein Manndname, ein Syrer, der fir 
bente Sohn Nahors, und Vater der Re» 
becca, 1 Mof. 22, 22. c. 24, 15. 24. 47. 
50. c.25,20. c.28,2.5. ID —— 
im Stamm Simeon, 1 Ehr. 5, 30 


Derhulie 

Ded ZlErrn er. Wird als eine 
fefte Stadt in ali a, im Stamm —* 
bulon, 11 Meilen von Jeruſalem 
gen, angeführt, welche Holofernes er 
gert, Judith aber errettet, Jud. 6,6. 9. 
c. 7, 1. 12. c. 8, 3. €. 12,8. c. 15, 7.9. 
c. 16, 22. 25. 28. 


Beth Zachara 
Das Haus des Gedädhrniffes des 
Seren. Cine Stadt im Stamm Ben» 
jamin, wo Judas Maccabäus den Ans 
tiohus Eupator fchlug, 1 Macc.6,32.33. 


Beth Zecha 
Ein reines Zaus. Eine Stadt, nicht 
weit von Ierufalem, die Bacchides ber 
lagert, 1 Mace. 7,19. 
De Zur 
Selfenhaus. Gin Schloß auf einem 
—— Berge, fuͤnf Stadien von af 


gelegen, und eine wichtige 
egen e mächtige Stadt * Ai, 


Det) Stan 4 —— eh 
a N 
Ein reiches us. Gine Stadt der Bon udas Macea Eau een. 4,39, 
— Br a. — ? Mace. 11,8, c. 13, 19. 22. 
machte ‚u: ’ | Betonim 
"Beth Semes Terpentin. Eine Stadt im Stamme 
8.1. us. I) Eine Stadt Gad, Xof. 13, 26. 
im Stamm Sube, ‚4 Meile von Zerufas Betrachten 


um, UL 2, 







au vemeen 


24, 308 + s den ‚überwunden, 2du. 
3u  Beisen Aoas ı von 2 den  Dhiliern eingenom⸗ 


2 ehr. 28 
ry 2. m ine © —— Samm Iſa⸗ 


ſchar f. 19, 22. 
3* —— —2 
— cht wur⸗ 


5 —— ote Auf, 


Etwas in ſeinem Gemuͤth erwaͤgen 
hin und her bedenken, und na an 
Umftänden, acht nur oben hin, überles 
gen, 5 Mof. 32,7. Hiob 4, 13. 
Laß das Buch dieſes Gefehes nicht von deinem 
aus — — betrachte ed Tag 
30 beirade it meine We a und Er weis 
uͤß nen Zeugni ODſ. 119 
Betrachte Immerdar GOttes 8 Sehr, ie 8 9, 
der es ra Wort) von Herjen betrach⸗ 
ter 5 «. 14, 33: 
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Betreffen 
Angehen dieſen und jenen, die Deu⸗ 
tung betrifft, geht dich an, 1 Moſ. 41, 
11. Ezech. 12, 10. Rom. 7, 2. 
Beth Rehob 
Ein Haus der Weite. Gin weites, 
geräumiges Haus, Nicht. 18, 28. 
Betreten 
8.1. Iſt fo viel als betreffen, zuſto⸗ 
en, begeanen. 

u weißt alle die Mäbe, 

4 Mof. 20, 14. 

Hat mic) nicht Died Webel alles betreten, weil 
F SHer nicht bei mir if, 5 Moſ. 31, 
17. 21. 

Hube ich mich aeirenet, mennd meinem Feind 
nbel ging, uud habe id mid) erhoben, daß 
ihn Ungiüet betreten hatte? Hiob 31, 29. 

Es bat eudy) noch feine denn menſchliche Ver⸗ 
fulyung betreten, ı Cor. 10, 13. 

8.2. Derreren werden, durch Ber 
eitlung feiner Abſichten und Erwartuns 
gen, befonders wo dabei Schuld umd 
Ungerechtigkeit obwalteten, in peinliche 
Berlegenheit, Scham und Rathlojigteit 
verfegt werden, A.G. 5, 24. 


Betrhben 
8.1. Einem bald unvorfäglich, bald vor« 


jaelic, Lebteres entweder in böfer oder 
n guter Abficht, 


Traurigkeit und Her 
zeleid verurfachen. 


Weil du ung beträbet (irre gemacht) haft: fo 
betrübe dich der HErr an diefem Tage, Joſ. 
7,25. ı Ehr, 2, 7 

Ab meine Toter, 1 
beträbeft mich, Richt. 11, 35. 

Der Aumächtige hat mich fehr beträbet, Ruth 


1, 20. 21. 
Und ihre Widerwärtige beträbte fie. ı Sam. 


1, 6. 7. 

Was beträbft du dih, meine Seele, und biſt 
fo unruhig in mir? Pi. 42, 6. j 
Sie beträsten (enrrüfteren) ihm (Mmoſes) fein 
Herz, Pf. 106, 33. 
Ein Unbarmherziger beträbt auch fein Fleiſch 

und Blut, Sprw. 11, 17, 

MWer fein eigenes Haus beteäbt, (Saushaltung 
verfplittere) der wird Wind Cnichts) zum 
Erbtheil haben, Sprw. 11, 29. 

Der Herr verſtoßt nicht ewiglich; fondern cr 
beträbet wohl, und ecbarmet ſich wieder nad 
feiner großen Güte, Klagel. 3, 31, 32. 

Denn er nicht von Herzen die Menichen plaget 
und beträbet, ib. d. 33. 

Darum, dab ihr das Herz des Gerchten faͤlſch⸗ 
(ich betrübet, die ich Nicht beträbet habe, Ezech. 


13, 22. 

Daniel machten feine Gedanken betrübt, (be 
ftürzt) Dan. 4, 16. 

Piebes Kind, pflege deines Vaters im Alter, und 
betrübe ihn ja nicht, fo lange er lebt, Sir. 


3, 14. 

Wer feine Mutter beträbet, (erzürner) der ift 
verfluht vom Herrn, ib. d. 18. 

Bearoͤbe den Därftigen nicht in feiner Armuth, 
(laß ihn nicht lange warten) Sir. 4, 2. c. 
18, 15. 

Spiele mit ihm, (deinem Rinde) fo wird es 
dich hernach beträben, Sir. 30, 9. 

So aber dein Bruder Äber deine Speife betruͤ⸗ 
bet wird, fo wandeift du ſchon nicht (mehr) 
nad der Liebe, Röm. 14, 15. 


fo und beifeten bat, 


wie beugeſt du mid, und 


Betroffen — Betrübt, Betrübter. 


Berräber nicht den heiligen Geiſt Ortes, 
(menſchlicher Weife zu reden, damit er euch 
nicht feine Gnade entziehe, oder auch ihn 
infofern er in uns und im wahren gläubis 
* Serzen wohnt, beträben) damit ihr Ders 

sgelt feid (dis) auf den Tag der Eridfung, 
Eph. +. 30. 


8.2. JEſu Ergrimmen und Betruͤ⸗ 
ben Joh. 11, 33. geht nicht auf feinen 
Unwillen gegen den Tod, als der Suͤn⸗ 
den Sold, fondern jenes auf den heiligen 
und ftarfen Unwillen JEſu über den Un⸗ 
— der ihm hier ſelbſt in den glaͤu⸗ 

igen Freundinnen hemmend entgegen 
trat; dieſes auf die tiefe Erſchuͤtterun 
und Traurigkeit, welche die Lage de 
Lazarus, ein Bild des menfchlichen Glen» 
des, vgl. Marc. 7, 34., in Jefu Seele 


erregte. 
Betruͤbniß 

Eine ſolche Bewegung des Gemuͤths, 
da das Herz wegen eines und oder einem 
Andern bevorftehenden oder zugeftoßenen 
Ucbels, es fei geijtlich oder leiblich, in 
Aue Angft und Kummer gefegt wird. 
Die Betrubniß der Zrommen wahret nuu 
eine Zeitlang, Pf. 30, 6. Ier. 31, 13. 
Siob mil berausjagen von WBerrübnid feiner 


auge, ı0b 7, 11. ; 

Er melaen Geift fid mit erauiden, fon« 

dern macht mid) voll Berrübniß, Hiob 9,18. 

at du ſchreibſt mir an Betruͤbniß ıc. ib. ©. 
13, 26. 

Niemand int von mir getaͤuſchet, noch muß mein 
Auge darum bleiben in Derräbniß, c. 17 2. 

Ein närriiher Sohn ift feines Varerd Trans 
reu; und Betrübniß feiner Mutter, die ibn 
eeboren bat, Eprw.17,25. 

Ich werde mic, ſcheuen alle mein Lebtage vor 
other Berrübniß meiner Seele, Cfa. 38,15. 

Denn ich will ihr Trauten in Freude verfebs 
ren, und fietröften, und fie erfreuen, nach 
ihrer Beträbniß, Jer. 31, 13. 

&o aber Jemand eıne Berräbnid bar angerichs 
tet. 2 Eor. 2, 5. 


' Betruͤbt, Betruͤbter 
8.1. Einer, ber in dem Juftande wirt 

lich fteht, wie bei Berrüben 3.1. ge 

fagt ift. 

Zu David berfammelten ſich Männer , die be; 
teäbtes Herzens waren, ı Sam. 72,2. 

Warum iſt das Licht gegeben dem Muͤhſeligen, 
und das Feben den beträbten Herzen? Siob 


3, 20, 
Dir die Niedrigen erhöhet, und den Beträbten 
empor hilft, Hiob 5, 1. 


Jener (der Gorrlofe) Itirbt mit beträbter See⸗ 


je, und hat nie mit Freuden gegeffen, Hieb 
21, 25. 
Mein BDtt, beträbt iſt meine Seele in mir, 
7 
Anenn ich befräbt bin, fo denfe ih an GOtt, 
77, #. 

Ein Berräöter hat nimmer feinen guten Tag, 
Sprw. 15, 15. 
Ein beträbter Muth vertrodnet die Gebeine, 

prw. 17, 22. ‚ 
Gebet ftartes Getraͤnk denen, die umfommen 
foten; und den Wein den beträbten Erelen, 


(denen, fo in Noth ſtecken zur Erquickung, 
nicht zur Trunkenheit) Sprw. 31, 6. 


Betruͤbniß — Betruͤgen. 


Darum m ** Serz beträbt, (ſehr matt) 


Als fie —— er fie beträst, (erſchra⸗ 
Een ig) Tob. 12, ı 
Eine Exele, die ſehr beträbet it — die rähmet, 


„_ Dre , beine Serrlichkeit, Bar. 2, 18. 

em — — if nit mehe Rei: 

Epotie Ses Peträßten niht; denn e$ ift einer, 
‚tarn beides, niedrigen "und erhöhen, Sir. 


ein oft: Weib madt ein beträbtes Herz, ir. 


aan > Seele iR ußerſt, höchft) betruͤbt, big 
in den Tod, —— 26, 38. Marc. 14, 34. 
Da foldes gejagt hatte, ward er betroͤbt 
(febr bewegt) im Geift x. Joh. 13, 21. 
&o freue ib mid on | nun, nicht darüber, daß 
beträbt worden, fondern dab ihr be: 
den feid zur Reue, Denn (ich febe) 
iD abtelih (d. ji. auf Anregung des gött: 
iſtes und alfo auf gottgefälige Weife) 
ei 2 or. 7, 9 11, 


8.2. Es find betrübt Wecken: 


Antishus, ı Macc. 3, 31. c, 6 
— mar detruͤbt in feinen Sevanten, Dan. 


Er agrR 
;ejlsiee 


— re —— (es war ihm gar 
nicht redet) Dan. 

David war e Seirkbr gormi über Ufine 
Undedachtfam Feir, nicht Ort) 2 Sam. 


Demeiind, ı Mace. 10, 
Sau, ald ibm Jacob des Bärers Gegen weg ⸗ 
— 1 we 27, 34. 
1 am. 11 
* um ber Gidkömwäre willen, Marc. 


g iber Die vertodten Herzen, Marc. 3,5. 
u, Mattb. 17, 23. c. 26, 22. 
ing, ale er fein But verkaufen, und 
es unter die Armen theilen follte, Matth. 


19, 
—2 re a "Ebaltitneht, Marıh. 


18, 3 
NR — Rurb ı 
Paulus Freunde er Heleipen zen Evrhelue, 


bei PR em Abihiede, A.G. 2 
Die —— als ihr Kind ba 2 Koͤn. 


% 
8.3. Wenn ed von leblofen Kreaturen 
gebraucht wird, fo wird dadurch eine fol- 
* ge —— angezeigt, die auch 
choͤpfe bewegen und trau» 

chte; in weil man beim 


be 


von 
from, ‚5. 
SER = Midianiter betrübt (bewegt) 
—— 23. 1 Maee, 1, 20 
ion, Kagel 1, 4. ’ y 
Betrug 
$.1. 2 böslicye Handlungaweife, 
dur Borhaltung falfcher 
Gründe ı oder er Bortheile den 
Andern in etwas — ein, 
Schaden oder Berluft bringt 
Meine Lippen folen nihts Unrechtes reden, 
feinen Betrug (nichts 
4, 
e? vn batmein 


sum Berrug? Hiob 31 
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—— er Niemand n ge ng 


ae 2 feinem 
Perr. 2,2 
Dabrlie, es ift Ar 
mit allen Bergen ER 
alle vom rechten W 
a — * Sn der 


———— 
ir. 


eg ger 


etrug mit re und 
er. * 


—X in dDAP Welt, 


alt fann den Kopf häncen, und 
fen, “nd iR doch eitel Berrug, 


Du — dis eidehumd erlidt dad Wort, 
Und werde der Geis Betrug ärger, denn der 
erfie, Matth. 27, 64. 
@o Iegct nun ab 2 Bosheit und allen Bes 
Daß hör Jemand unter euch verſtockt werde, 
Bunde Betr Betrug der Sande ? gr. .3,13. ars 
r w 
—* —— re uns leicht zur Sünde 
$. 2. Diefes aſter, welches wider 
GoOttes Gebot Sprw. 24, 28. 1 Detr. 
2, 1. begangen wird, gefchieht I) mit 
eg U) mit Werfen oder der hat, 
1) 
Bon falihen Zeugen, 2, 17. ‚25. 
Mon böfen Aaibgebern“ Corn. ın - 2 .. 
Don denen dberhaupt, fo (Rbeindar) vernünfs 
tige BT führen, Eol 2, 4. 
nn ein —88 Weib, Aud.’o 10 f. 
Beifpiele allerhand Betrugs ha⸗ 
ben = an: 
Antiochus Hauptmanne, 1 Ma 
Demerrius, der den Juden aus arkacm Her⸗ 
— — anbot, 1 Mace. 7. 
— eine Jofua — — 


— die den a Seioferngs ie ze. 16,10, 
aban berrog Jacob, 1 Mof. 2 

Michal, die ihren Vater ——— dee. 19, 17. 
* * —— cap. 28, 12. den David, 


1 Cine Sacobe den Ciaem, 1 Mef, 34,13. 
lange die Eva, ı Mof. 3, 

80 Weiſen den Herodes- atıh. F 16 ꝛe. 
Zida den Mepbiboferb, 2 Sam. 19, 26. 


Betruͤgen 


1. Einen mit zum Beſchwatzen ge⸗ 
ſaen allerhand glatten, fyeinkeie 
ligen und falfchen nftworten oder 
Shaten verführen, zu feinem Schaden 
übertäuben und wie man fagt, hinter 
das Licht führen. 
RR 

= in ‚kinem eitein Däntel betrogen x. Siob 


ein Halkber ge beträgt, Sprw. 12, 17. 

e, fo Died rächen betr gen, ib. 0.20. 
truͤge nicht mit deinem Munde, Sprw. 24, 28, 
Lafer euch Fig nicht beträgen, (befihbwasen) 
re er kann euch nicht erretten, Eſa. 36,14. 

t eure Seelen nit, (macht euch niche 
J— ſolche falſche Kinbildungen ) Ser. 


Dein Frotz und deines fſen⸗ Hochmuth hat 
dich betrogen, Jer. 49 
3. SE ein betrogener "pröpher etwas redet, 


Aber der Klang hat eine falfche rn in 
feiner er und beträgt gerne, . 12, 8. 
r beträgt den ſtolzen Matın , 
jens hat dich Bei 


b.3, 5. 
Dec deines ogen. 
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(Der Berechte) wird hin ‚, daß die Boss 
* feinen Verſtand nicht verkehre, noch fal 
— gene feine Seele beträge, (verführe) 
olcer Däntel hat Viele betrogen , Sir. 3, 26. 
iehe zu, daß dich nicht deine Einfältigkeit bes 

“age, Gir. 13, 10. 

Laß dich nicht beträgen, daß fie (das Weib) ſchoͤn 
int, und begehre ihrer nicht darum, Sir. 25, 27. 

Unmeife Beute betruͤgen ſich ſelbſt mit thoͤrichten 
‚gofnungen, @ir, 34, 1. 

Träume beträgen viele Leute, und fehlt denen, 
die darauf bauen, ir. 34, 7. , 
So id Jemand betrogen habe, das gebe ich bier; 

fältig wieder, Luc. 19, 8. 

Ich aber fage davon, dab euch Niemand betr 
mit be ftigen (ſcheinbar und Bünftli 
eingerichteten) Reden, Col. 2, 4. 

8. 2. Sid) felbft berrügen heißt, ſich 

über — Herzens zuſtand und fein Ver⸗ 

haͤltniß zu Gtt gegen die richtende 

Stimme des Gewiſſens ſelbſt taͤuſchen, 

indem man theils die Suͤnde gar nicht 

eingeſteht, ſie nicht als Suͤnde erkennt, 
ſich nicht zurechnet, ihre Groͤße und 

Schuld verringert, theils ſich mit der 

Einbildung gewiſſer Vorzuͤge, des Aus 

er todten Glaubens und Belenntnif- 

ed, oder mit der Hoffnung auf GOttes 

Gnade und Ehriftum fälfchlich beruhigt. 

Je größer die Gefahr ift, durch Sclöft 

betrug in völlige Berblendung, Ver⸗ 

ftodung und Verdammniß zu geratben; 
defto mehr muß man den natürlichen 

Hang dazu, der ſich in Jedem findet, 

duch ftete Wachfamkeit auf fi, Pruͤ⸗ 

fung feiner felbft nach dem Worte GOt⸗ 
ted, und Hören auf die Stimme des goͤtt⸗ 
lichen Geiftes befämpfen. 

Die Sünde nahm Urfah am (durch das) Ges 
bote, und betrog mic, und tödtete mich durch 
daflelbige Gebot, Röm. 7, 11. 

Niemand beträge ſich ſelbſt, ı Eor. 3, 18. 

So aber fih Jemand läßt duͤnken, er fei etwas, 
LT; vs nichts ift, der beträgt ſich felbft, 

Seid Thäter des Worte und nicht Hörer allein, 
damit ihr euch ſelbſt beträget, ac. 1, 22. 

Detrüglich 
8.1. Ohne Aufrichtigkeit, f. 1 Mof. 
34, 13. Dan. 11, 34. 


Man wird In ihrem Munde keine berrägliche 
Aumae finden, Zerh. 3-13. 

(Der Reiche) lader dich einmal oder drei zu 
Bafte beträglih, Sir. 13, 8. 
alte, mas du gereder haft, und handle nicht 
berrüglich mir ihm, (deinem KIächften) Sit. 


29, 3. 

$. 2. Der Reichthum wird Marc. 4, 19. 
betruͤglich genannt, weil er 1 Xim. 6, 
17. ungewiß, vergänglich, und wiewohl 
an ſich weder gut noch böfe, doc dem 
Mißbrauch unterworfen ift, und die Men» 
fen oft um ihre Seligkeit bringt. ©. 
aufnehmen $. 2.3. 

Bette 

$.1. I) Darauf der Menfch feine Ruhe 

lien 7 oder auch anderer Urfa wegen 


Betruͤglich — Bette. 


Aeneas lag 8 auf ſeinem Bette, 4.99, 33, 

ER te ih aus Unmuth drauf, 1 Kön. 21, 4. 

Ahasia fou nicht davon fommen, 2 Kdn.1, 4.6, 

Amnon macht ih drauf frank, 2 Sam. 13,5.8, 

.. hatte einen Traum auf feinem Bette, 
n. 7, 1. 

n Egypten famen Frdihe hinein, 2 Mof. 8,3. 


les (egt er Wittwe Sohn auf fein Bett, 


ı Kön. 17, 19, 
Elifa erwedt der. Sunamitin Sohn auf feinem 
Bette, 2 Kön. 4, 10. 21. 32. 35. 
Ein Gichtsrähiger lag auf dem Bett, Luc. 5 
18, Matth, 9, 2. 6. Mare. 2 4. 
— wird im Bett erwuͤrgt, Jud. 13, 3. 
5.7 


cas wird darauf erwärgt, 2 Chr. 24, 25. 
boferh darauf erftohen, 2 Sam. 4, 7. 
frael neigte fih auf dem Bette, 1 Mof. 47,31, 
fegte ſich darin, c. 48, 2. that feine Fuͤße zus 
fammen, c. 49, 33. 

Kranke wurden darauf umhergefährt, Matth. 


9, 2. 4.8, 5, 15. i c 

Mibal legte ein Bild ftatt Davids ind Bette, 
ı am. 19, 13. 

Nebucadnezar dachte auf feinem Bette ic Dan 
2, 29. c. 4, 2. 7. 10. 

um Galomons Bette fihen 60 Starke m 


Hohel. 3, 7. 

Saul jehte fi) bei der Zauberin darauf, 1 Sam, 
28, 23. 

Wenn ich gedadhte, mein Bette foute mid troͤ⸗ 
ften x. Hiob 7, 13. 

Ich ſchwemme mein Bette die ganze Naht, Pf. 


6, 7. 

Menn ich mich zu Bette lege, fo dente id an 
did, BD. 63, 7. 

Sch habe mein Bette geibmädt mit bunten Teps 
pihen aud Egnpten, Sprw. 7, 16, 

Wo du es nicht haft zu bezahlen, fo wird man 
dir dein Bette unter dir wegnchmen, Sprw. 


22, 27. 

Ein Fauler wendet fih im Bette, wie die Thär 
in der Angel, Sprw. 26, 14. 

Ein fittiger Menſch läßt ſich am Geringen genäs 
FR rum darf er in feinem Bette nit fo 

eichen, Eir. 31. 22. 

Du haft ftotze Könige geftärst aus ihrem Bette, 
(3 Rdn, 1, 6.) und umgebradt, Eir. 48,6. 

Stehe auf, nimm dein Bette, und wandle, 
Mare. 2, 9, 11.12. 

Sn derfelbigen Nat werden zween auf einem 
Bette liegen x. Luc. 17, 34, 

Stehe auf, nimm dein Bette, und gebe hin, 
Joh. 5,8.9 f 


$. 2. 11) Das Spannbette,* Un La⸗ 
gerbettlein bei Zifche, Amos 6,4. IV) 
Das Ehebette. ** 
Das Bette beſchrieben, 5 Mof. 3, 11. 
Ruben befudelt ſeines Vaters Betre, 1Moſ. 
49, 4. 1Chr. 6,1. ©, Beflecken $. 1. Auf⸗ 
fteigen. $. 2. 
Der Same aus ungeredtem Bette wird ver» 
tilgee, Weish. 3, 16. 
8.3. V) Das Grab. 
Ym Binßern iR mein Bette gemadt, Hiob 


17, 13. 
8. 4. Den Babyloniern und Affyrern 
wird zur Strafe gedrohet: Worten wer» 
den dein Berte fein, fa. 14, 11. und 
wenn e8 den Juden recht elend geben 
wird, daß fie fich Fümmerlih werden 
bebelfen muffen, fo heißt es: 
Denn das Bere if fo eng, daß nichts Abrig 
iſt IC Efa. 28, 20, — 
8. 5. Unter dem Bette, in welches 
Gott die Zefabel, Offb. 2, 22. en 


- 


Bettelei — Beugen. 


will, kann man den Schlaf der Sicher⸗ 
heit verfteben, Eph. 5, 14. oder endlidy 

ar die Hölle, Pf.49, 15. oder ein Siech⸗ 
Bette, welches auf die Hurerei folgt, 
&ir. 19, 3. 


Bettelei ; 
und Gewohnheit, zu betteln. 
— ſchmecket * dem — ——— 
Maule, Sir. 40, 32. 
Betteln 
Dieſes Bitten um Allmoſen, wenn es 
aus Arbeitsſcheu, und mit Unverſchaͤmt⸗ 
beit, Ungenügfamteit geſchieht, iſt eine 
Schande, Luc. 16, 3. eine Zrucht der 
Faulheit, Sprw. 20, 4. und eine Strafe 
der Sünde, 1 Sam. 2, 36. Hiob 20, 10. 
v.gl. Df.37,25. Wegen aͤußerſter Noth, 
Alters und Schwachheit Andre bitten, 
ift weder Schande, noch Sünde. S. Ar 
mutb, Bettler. 
Seine (des Gortlofen) Kinder werden berteln 


sehen, Fiob Zn, 10. 
er Kinder müffen irre geben, und bertein, 


„ 109, 10. 

Um der Kälte willen will der Fanle nicht pfld« 
sen, fo muß er in der Ernte betteln, und 
nichts friegen, Eprmw. 20, 4. 

Dicın Kind, aieh dich nicht aufs Berteln, (bei 

wmäfiggang aufs Schmarugen) es if befi 
fer Kerben , denn berteln, Sir. 40, 29. 

Da fah ein Blinder am Wege, und berichte, 
Marc. 10, 46. kuc. 18, 35. 

ich nicht, To fhäme ich mid) zu 

bertein, £uc. 16, 3- 

Daß er betteite das Allmofen von denen, die 
in den Tempel gingen, A.G. 3,2. Joh. 9, 8. 


Betten 


Sich feine Lagerſtaͤtte zubereiten. 
Wertere ich mir im die Hölle, fo bit du auch 


da, [3 139, R, 
YAenea, fſiehe auf, und beite dir felber, A.G. 


9, 34. 
Bettlein 
34 fage dir, ſtehe anf, hebe dein Bertlein auf 
und gebe beim, Luc. 5, 24. 25. 
Bettler, f. Allmofen 
Bettler find, 1) unbedürftige, faule, 
Karte, weiches Zagediebe und Muͤßig⸗ 
ak 2) arme umd elende, welche ihr 
od nicht verdienen fönnen. Jene fol 
man nicht durch Allmofen in ihrer Fauls 
heit beftärten, (Matth.6, 1 — 4. ſpricht 
nad Reinhard Moral IH. 155. gegen 
die umvorfichtige Freigebigkeit gegen 
Straßenbettler) fondern zur Arbeit ans 
alten; diefen aber qutthätig unter die 
rme greifen. ©. Allmofen und Arm. 


$. 1. 2. 

€3 fol allerdings teln Beitler umter euch fein, 
5 Mof. 15, #. j 

Es in beffer, Daß einer feines Thund marte, 
dabei er gedeibet, denn fich viel vermeffe, und 
babei ein tier bleibe, ir. 10, 30. 

Cei nicht ein Draffer — auf Daß du nicht zum 

Ber Gewalt — muß juleht 

/ 

uam Bettier werben, Sit. 21, 6. 
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Maucher will Häglich rarben, und man böres 
ibn doch nicht gerne, und bleibt ein Bertler, 
(d, i. der wahren Weisheit beraubt) Sit. 


37, 23. 
BDettwerf | 
Wurde dem David gen Mahanaim ge 
bradt, 2 Sam. 17, 28. 


Beugen 

$.1. Heißt ſo viel als ſich vor einem 
demürhigen. Es mag nun aus Höflich« 
keit gefcheben, S. Anbeten $.5.6. odır 
den religiöfen Gottesdienft anzeigen, An⸗ 
beten $. 1.4. oder falfchen Göttern @. 
8.3. Anbeten, ermwiefen werden. 
a gegen GSOtt 2 Ehr. 29, 29. 

er Danpımann gegen Elia, 2 Kbn, 1, 13. 
Fofaphat mir feinem Aurlig zur Erde, 2 Ehr. 


20,_18. 

Die Knechte vor Haman die Knie, Efb. 3, 2. 

Die Kriegdtnehte vor JEſu, (ſpottweiſe) 
Matth. 27, 29. 

Mardadhaı nicht vor Haman, Ef. 3, S. 

Und ich will laffen übrig bleiben 7000 ın Jfrael, 
nämlidy alle gie, die fi nicht gebeuger bas 
ben vor Baal, 1 Kön, 19, 18. Röm. 11, 4. 

Bor ihm werden Knie beugen alle, dıe im Staus 
be lleaen, Pſ. 22, 30. 

Mir ſollen ſich alle Anie beugen, und alle Zun⸗ 
gen Shwöären, fa. 45, 23. Roͤm. 14, 11. 
Derbalben beuge idy meıne Knie gegen den Bas 

ter unferd Härrn JEfu Ehriki, Epb. 3, 14, 

Das in dem Namen JEſu ſich beugen follen 
alle derer Knie, die im Himmel und auf Ers 
den und unter der Erde find, Phil. 2, 10. 
$.2. 11) Einen demuthigen, Pe 
en, fo entträften, daß die Knoͤchel wans 
en; von dem Gipfel der Ehre in dem 

Staub ftoßen. 

Ah, meine Tochter, wie beuaft du mid und 
berräbent mih, Richt. 11, 35. 

Unter ibm müflen ſich beugen die folgen Her—⸗ 
ren, Hiob 9,13. , 

368 die Hochmüthigen, und beuge ſie, 

10 0, 7. 

Unſere Seele iſt gebeuget zur Erde, Pf. 44, 26. 

Und die hoben —*58— eurer Mauern (die 
Macht und Zuft) beugen, (niederreißen) 
niedrigen, und in den 
fen, &fa. 25, 12. 

Der Del ift aebeuget, Efa. 46, 1. 

Haft du Kınder, fo ziebe fie, und beuge ihren 
Hals von Jugend auf, (unter den Gehors 
fam) ®ir. 7, 25._®&ir. 30, 12. . . 

Das Jod und die Seile beugen den Hals: ei⸗ 
nen böfen Knecht Stock und Kuittel, Sir. 


33, 27. 

Verblende ihre Augen, daß fie nice ſehen, und 
benge Ihren Rücen allezeit, MRöm. 11, 10. 
(mache die Gortlofen zu Anechten.) 


8. 3. Das Recht beugen heißt den 
Sinn des göttlichen Gefeges verkehren, 
den Handel im Gericht umkehren und den 
Ausfprudy nad) eianem Gefallen und Ges 
füften widerrechtlich thun. S. Anfehen 
die Perſon. $. 1. 2. 
Du folft dad Recht deined Armen (der unter 
dir ſteht) nicht beugen in feiner ade, 


2 Mof, 23, 6. 
Du foul das Fecht nicht beugen, und folift 
aud) keine Perſon anſehen, noch Geſchenke 
ogerfnch f y iver das Reit der Fremdling 
erfiucht fei, mer dad Ne 
des Walfen und der Wirsiwen beugt, s Moſ. 
27,19 c- 24 17. 


taub zu Boden wer⸗ 
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Samueld Söhne beugten dad Recht, 1 Sam. 
8, 3. 

Der Allmaͤchtige benget dad Recht nicht, Hiob 
34, 12 


[7 . 
Bortlofe nimmt heimllch gerne Geſchenke, 
— ne Weg des Heats, Eprw, 


17, 23. 
Es il nicht gut, die Derfon des Bottlofen ach⸗ 
ten; zu beugen den Serechten im Gericht, 


prmw. 18, 5. 
Auf daß fie die Sachen der Armen beugen, 
Eſa. 10, 2. 


Beule 

$.1. Beule um Beule, 2Mof. 21, 25. 
bedeutet ſpruͤchwoͤrtlich, daß für den an⸗ 
gerichteten Schaden ein völlig entfpres 
chender Erfag zu leiften fei. S. Auge 
um Auge. 

Ich habe (habe ich denn) einen Dann erfchlas 
gen mir sur Wunde, (daf-man mich wieder 
tödre) und (oder) einen Jüngling mir zur 
Benle, 2 man mich wieder ſchlagen 

wird) 1 Moſ. 4, 23. 

8. 2. Lamech ſpricht, um feine Weis 
ber bei den übeln Nachreden wegen feir 
ner Bigamie zu beruhigen: Habe ich 
denn Damit etwas fo Strafbares wie eis 
nen Mord begangen? N. X. ift der Sinn: 
Und wenn ich einen Mord begangen, 
dürfte Niemand wagen, Rache an mir 
gu nehmen. Die Worte v. 24. zeugen 
— von ſeiner fleiſchlichen Sicher⸗ 

eit. 


Beute 
$.1. h Iſt alles dasjenige, was man 
dem Feinde entzieht und raubt, 1 Sam. 
14, 30. Ebr. 7, 4. 
Ich freue mich Über deinem Wort, mie einer, 
der eine große Beute kriegt, Df. 119, 162. 
Danke bald, Eilebeute Efa. 8, 1. 3. &. Raube 


ald. 

Daß die Wittwen ihr Raub, und die Waifen 
ihre Deute fein müffen, Cfa. 10, 2. 

Ich mil meine Hand über dir ausftreden, und 
dich den Heiden zur Beute geben, Cie. 25, 
7. (d. i. 3u einem offenen Selde vgl, v. 5.) 
$. 2. II) Bedeutet es die theuer ers 

worbene Gnade und Gaben des Heilands, 

Gph.4, 8. vgl. Pf.68, 19. au ‚die Sees 

len, die der Heiland durch einen Leis 

denskampf errettet und dem geiftlichen 

Beinde entriffen hat. 

Du machſt der Heiden viel, (du vermeh 
Dolf durd den Eingang der Seiden in die 
Airche Chrifti) damit macht du der Rreu- 
den nicht viel, (dei den Juden, val, 5 Mof 

32,21.) (0d. richt, groß machſt du ein Volt, 
dem du niche viel ude Boot.) Bor dir 
aber wird man (werden) fidy freuen, (mit 

eiftlicher Sreude) mie man fi fremet in der 
ente, wie man froͤhlich ift, wenn man Beus 
te austheilet, Efa. 9,3. 
Darum will ih ibm große Menge jur Beute 
eben , und er fol die ſtarken zum Raube bas 
Theil [Reich] anweifen unter Juden und 
Seiden, die an ibn v.11. glauben werden, 
und er foll einem großenSaufen [auch mäch- 
tiger Leute, oder foldyen,, Die auf ihre eigne 
Kraft und-erechtiafeit troßen,) feine Snar 
de austheilen, dafür, weil er ı«, 


das 


Beule — Bewähren, 


$.3. Das Leben wie eine Beute 
davon bringen heißt durch göttliche 
Kraft und Huülfe fein Leben erhalten, 
und aus dringender Lebensgefahr, wie 
mit einer. Beute, davon fliehen, Ser. 
38, 2. er. 45,5. 


Beutel 
68 ſteht 2 Kön. 5, 23. Eſa. 3,.22. 

€. 46,6. Hagg. 1, 6. 

m ed mit und; (du follft mit uns gleiche 
Theile befommen) es foll unfer Allerein Deus 
tel fein, Gprm. 1,14. 

Trager keinen Beutel, noch Taſchen, nod 
Schuhe, Lue. 10, 4. c. 22, 35. 36. 

Er war ein Dieb, und hatte den Beutel ‚ Job 
12, 6. c. 13, 29. 


Bewaͤgen 
Bedachtſam reden. 


Die Weiſen dewaͤgen ihre Worte mit der @olds 
wage, ©ir. 21, 27. 


Bewaͤhren 

$.1. Eigentlich: Metalle durch Bren⸗ 
nen und Schmelzen von allen Schlacken 
reinigen, gediegen machen; uneigentlich: 
die Herzen, den Glauben, die Liebe durch 
bie Zeuerprobe der Anfechtung lauter 
und flandhaft machen. G ttes Mort, 
der Heiland ift bewährt; infofern beides 
an Allen Herzen als wahrhaft heilbrin« 
gend und zuverläffig fich beweift. 


Die Rede des HErrn ift lauter, mie durchlätts 
—— ii erdenen Tiegel bervähret fleben 
mal, Pf. 12, 7. 

Ein Mann wird durd den Mund des Pobers 
(daran, wenn er gelober wird) berähret, 
wie (der Boldfehmide) das Silber im Tier 
gel ‚und das Gold im Dfen (prüfer,) Eprw. 

Siehe, ich lege in Zion einen Grundftein, einen 
bewährten Stein x. Eſa. 28, 16. 

Und der Verftändigen werden etliche Fallen, auf 
daß fie bemähret, rein und lauter werden, big 
dap es ein Ende habe, Dan. ı1, 35. 

Daß unfere Väter auch berfucher wurden, dafı 
fle bermähret mwärden , 0b fie GOtt von He 

eneten,, ud. 8, 18. von Abraham d,19. 

Weil du GOtt lieb warent, fo mußte es fo fein; 
ohne Anfehtung mußten du nicht bleiben, auf 
dag du bemähret märdeft, Tob. 12, 13. 

Gleichwie das Gold durchs Feuer, alfo merten 
die, ſo GOtt gefatien , durchs Feuer der Trübs 
ja bewähret, &ir. 2, 5. 

Gleichwie der Ofen bemähret die neuen Töpfe; 
5” —* die Truͤbſal des Menſchen Sinn, 

ir. 27, 6. 

Apeues, der Bewährte in Ehrifto, Röm.16,10, 

Denn es wird durchs Feuer (der Anfechtung) 
offenbar werden, und welcherlei eines Ieglis 
hen Were fei, mwırd das Feuer bewähren, 
ı Cor. 3, 133. 

Denn ihre Freude mar da uͤberſchwenglich, da 
fie durch viele Träbfal bewaͤhret wurden, 2 Cor. 


8, 2. 

Selig ift der Mann, der die Anfechtung erdul⸗ 
det, denn nachdem er bemähret ift, wird er die 
Krone des Lebens empfangen, Jar. 1, 12. 
$. 2. II) Mit vielen gegen einander 

ehaltenen Schriftftellen, und Zenanif- 
fen beweifen, und den Andern zum Glaus 
en bringen 


* 


Eräftiger, und trieb di 
u —— a — das Diefer if 
Ehriſt, A.G. 9, 22. 
Bewahren 

8.1. D&o viel ald behüten, $. 1. 
a) mit Wacht befegen, eine Stadt mit 
Garnifon verjehen b). . 
©) Adam fou den Garten ®den bewahren, 1 Mof. 


2, 15. 
Die € im den Weg zum Baum des Lebens, 
1 Be 24. 


Die Kebsweiber dad Haus, 2 Cam. 15, 16. 
2 &am. 16, 21. 
Hüte ih, und bemahre deine Seele x. 5 Moſ. 


4 9. 15. 

Mer feinen Mund bewahret, (nicht unbedachts 
jam redet, Matrh. 12,36.) der bemahret fein 
Leben, Eprmw. 13, 3. , 5 

Marren reden tnrannifh; aber die Weiſen be: 
wahren ihren Mund, GSprw. 14,3. 

Mer feinen Weg bemahret, der behält fein Le⸗ 
ben, Eprm. 16, 17. 

Wer feinen Mund und Enge bervahret, der 
bemahret jeine Seele vor Angit, Sprm. 21,23. 

Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Haufe GOt⸗ 


heit, K% 4, 17. 
die Thar deines Mundes vor ver, die 
in deinen Armen ſchlaͤft, Mid. 7, 5. 
i Lippen ſolen die Lehre bewahren, 
man aus feinem Munde das Geſetz ſuche, 


al. 2, 7. 

Halletu Töchter , fo bewahre ihren Leib, und 
vermöhne fie nicht, ir. 7, 26. 

er Gewalt obet im Gericht, der iſt eben als 
ein Hofmeifter , der eine Jungfrau ſchaͤndet, 
die er bewahren fol, &ir. 20, 4. ; 

Mehl em, der vor bdiem Maul bewahret ift, 
Eir. 28, 23. , 

Ber einem böfen Weihe das Deine wohl bewah⸗ 
ren 3 Sir. 42, 6. 5 - 

Er wird beiehfen feinen Engeln bon dir, daß fie 
dich bewahren, Luc. 4, 10. 

Wenn ein ftarfer Gewarneter feinen Pataft be 
wahret, fo bleibet das Seine mit Srieden, Luc. 
21,21. 

Die du mir gegeben haft, die habe ich bermahret, 
Sch. 17,12. 

Paulus ſeu bemähret (unverleszt) vor Felix ges 
bracht werden, A®. ’ . 

9) Sauls Boten fouen David bewahren, 1 Sam. 


19, 11. PM. 59, 1. 
SKerodes lich den us bewahren, A.G. 12,4. 
don Paulus Silas, A.G. 16, 23. 


Subas * Seiligthum, ı Macc. 4, 61. Judda, 
€. 5+ 18. 

8.2. Bon GDtt heißt ed fo viel als 
bebüren. 8.2. 1 Chr 30, 18. 
Das Zu beroahret meinen Odem, Hiob 


Du, Herr, moteft fle Die Elenden) bewah⸗ 


ren, Pf. 12, 8.6. 
Das mid, Gott, denn ich frame auf dich, 
‚16. L 
Sen auch deinen Knecht dor den Stolzen, 
23 meine Seele, und errette mich, Pi. 
Er bemahret ihm alle feine Gebeine, daß derer 

eine, 

Der SErr hat das Recht lieb, und verläßt feine 
en — ewiglich werden ſle bewahret, 
Der Herr wird der ſich des Dürftigen 
A ER td 
—5 meine Seele, denn ich bin heilig, Pf. 


Bewahren. 
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Der d f N 
A — te Seelen feiner Heiligen, 


. ’ . 
Bewahre mich, r, vor der Hand der Gott⸗ 
loſen, PM. De ” 

Kerr, behäte meinen Mund, und bewahre meis 
ne Lippen , Pf. 141, 3. ©. unter Behüren. 
Bewahre mich vor em Stricke, den fie mir ges 

legt haben, und vor der Sale der Uebelthäter, 


. 141, 9. 

Und (der ZErr) bewahret den Weg feiner Hei⸗ 
tigen, &prw. 2,8. 

u en nase fie mer⸗ 
en nit — warum ihn der HErr bemwahret 
Weish. 4, 17, * 

Sondern, daß du fie bewahreſt ber dem Uebel, 
oh. 17, 15. vergl. 2 Theft. 3, 3 

Aber der Herr if treu, der wirf euch ſtarken 
und bewahren vor dem Argın, 2 Theil. 3. 3, 

Und bin gewiß, daß er mir kann meine Beilage 
bewahren bis an jenen Tag, 2 Tim. 1, 12.14, 

Euch, die ihr aus GOttes Macht durch den Glau⸗ 
ben bewahret werdet zur Seligkeit, 1 Petr. 1,5, 

GOtt bewahrete den Noah in der Sandfluth, 
2 Petr. 2; 7 


8.3. Levi bewahrte GOttes Bund, 
wenn er das Geinige, da er fein Amt 
— * verwaltet, daruͤber ver⸗ 
(ums bie Heiligkeit der —— hoͤher 
ellt, als alle Rudfichten auf Verwand⸗ 
te, frei von Nepotismus; und ſo ſieht 
er (gleichſam) feinen Vater nicht ꝛc. 
5 Mof. 33, 9. vol. Matth. 10, 37. 


8.4. Wie bebüten $.3. 


So mird dich quter Rath bemahren, und Vegs 
ftand wird dich bebäten, Eprm. 2, 11, 

Der Friede GOttes, welcher böber ıft, denn 
alle Vernunft, bewahre (verſehe ale mir eis 
ner Befagung, mit immer höherer Araft) 
eure Herzen und Einnen in Chriſto Fein, 
phil, 4 7. (Weil der innere Ariede Die Bes 
dingung int der ungeſtoͤrten Gemeinſchaft mie 
Ebrifto, und des ununterbrochen Zufluffes 
feiner Lebenskraft.) 


$.5. 11) Etwas mit aller Sorafalt 
ausforfchen, fich eine gründliche Erkennt» 
nif Davon verfchaffen, dieſe tief ind Herz 
prägen, und darnach leben und thun. 


Auf das ihr bewahren moͤget die Gebote des 
Hören, eured GOttes, die ich euch gebigre, 
5 Mof, 4,2. 

Und bemahre die Rede feined Mundes, mehr 
(fleißiger, ale meine Verordnungen, damit 
ich fie volldringen möge). denn ich fhuldig 
bin, Hiob 23, 12. , 

Auf daß fie balten feine Nechte, und feine@es 
fege bewahren, PT. 105,45. 

Zeige mir, HErr, den Weg deiner Rechte, daß 
id fie bewahre bid and Ende. Yntermeife 
mid), Daß ich bewahre dein Geſetz, undbalte 
ed von Herzen, _Df. 110, 33. 34. 

Demwahre fie (die Zucht); denn fie ift dein Les 
ben, Sorw. 4, 13, 

Mein Kind, bewahre die Gebote deines Bas 
ters, Sprw. 6, 20, 

DieWelfen bewanren die Lehre, Eorm.10, 14, 
u das Gin bewahret, der bemabrer fein 
eben priv, 19, 10. 
Mer dad Gefen bemwahrer, ift ein verftändige® 

Kind, Eprw. 28, 7. # 

Thur die Thore auf, daß herein gebe das gi« 

rehre Volt, das den Glauben bemahrer, 


Efa. 26, 2. 
Ya felıg find, die GOttes Wert hören und bes 
wohren, XKuc. 11, 28. 
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$. 6. IT Sich vor etwas behutfam in 
Acht nehmen und mit allem Fleiß bü+ 
ten, etwas fliehen und meiden, 1 Sam. 
19, 2. 
Id bewahre midy in dem Wort deiner Lippen 
vor Menihens Wert, Df. 17, 4. . 
Wer von GStt geboren ift, der bewahret ſich, 
ı Job. 5, 18. 


| Bewegen 
$.1. D Sin und her wanken, bald 

auf dieſe, bald auf jene Seite getrieben 

werden, Luc. 6, 48. 

Das Rohr im Waſſer, 1Kon. 14, 15. vom 
Wind, ? c. 7, 24. 

Mardachai bewegte fich nicht vor Haman, Eſth. 
5,9 S. Anberen $ 5. . 

Er bar den Erdboden bereitet, daß er nicht bes 
weget (verrücker) wird, ı Chr. 17, 30, 

Das Wafler im Teich Berhesva wurde bewegt 
en Engel, 3ob.5,3.4. S. Merbes 


a 

$. 2. 11) Zeigt e8 eine ftarke und hef⸗ 
tige Erſchuͤtterung an, ©. beben $. 2. 
auch von leblofen Sadyen, um eine große 
Veränderung auszudruden. 
Die Erde bebte und ward bewegt, 2 Sam. 22, 


8. Bf. 18, 8, 
De Pe Ich den Himmel bewegen, Eſa. 


13, 13, 
Ich bin der Herr, dein GOtt, der dad Meer 
bewegt, daB feine Wellen wurhen, Efa. 51,15. 
Es iR noch ein Kleines dabin, (In Rurzem 
wird eine große Veränderung beginnen ) 
dag ich Himmel und Erde, das Meer und das 
rockne bewegen werde. Ja ich will alle 
eiden bewegen, da fol dann kommen aller 
Heiden Troft, 38 2, 7. 8. 
3% will Himmel und Erden bewegen, Hagg. 


14 ® 
Und die Kräfte der Himmel werden fich beme« 
gen, Matıh. 24, 29. Marc. 13, 25. Yuc, 
21,26. (da wird aller Jammer vollends ans 
eben Eſa. 13, 10. Ezech. 32,7. Amos 8,9. 
6,12. und man wird die göttliche iu 
che Deutlich ſpuͤren Richt. 5, 20.) 
Und 2 fie gebeter hatten, bewegte fich die 
tärte, A.G. 4, 31. 
Da 1 bewegten bie Grundfeſte des Gefängs 
ni 14 ’ . ‚2 
Noch einmal will ich bewegen nicht allein die 
Erde, fondern auch den Himmel, Ebr. 12, 
26. (bejetchner die geiftige Revolution, die 
durch das Ehriftenthum geftifter wurde, und 
Die nicht allein die fichtbare Welt und die dus 
Beren irdiſchen Verbältniffe, mie der Mos 


faismus, fondern auch die Aberfinnliche Welt, 
und dad innere eben traf. 


ur Berge und Infeln werden bewegt ic. Offb. 
’ ‘ 


$.3. ID Bon dem Gemüth, wenn 
ed aus feiner Faſſung —18* zweifel⸗ 
gaft, beunruhigt, von feiner vorigen 
inung abgetrieben, und zu etwas Ans 
derem verleitet wird, Weish. 12, 26. 
2.6. 6, 12. c. 17, 8. 13. ⸗ 
ea dio geine Derfon bewegen dir zum Scha⸗ 
N, ir. 4, . 
Laß dich micht bewegen, das du deinem Freuns 
de gram werdeſt, Eir.6, 1. 
Biele laffen ſich mir Gelde deſtechen, und es 
* auch wohl der Könige Henn, ir. 


Lab dich nicht bewegen den Bottlofen in feinen 
großen Ehren (nachzuahmen) ir. 9, 16. 


Bewegen — Beweifen. 


Denn er ift an meiner Rechten, 

beweger werde, U.G. 2, 25. vgl. Di.16,8 f. 
Daß ihr euch nicht bald bewegen [affer von eus 

rem Sinn ꝛc. 2 Theil. 2, 2. 

$.4. Maria bebielt alle diefe wor⸗ 
te, und fie in ihrem Gerzen, 
Luc. 2,19. d. 1. Maria behielt alle diefe 
Worte und Sachen, was vorgegangen, 
und was ſowohl jegt als vorher, befon« 
ders von dem Königreich Ifraei, gere⸗ 
bet worden, bei ſich, und machte fein 
Gefchrei davon, dachte immerwäßrend 
im Stillen weiter daruber nach, Luc. 2, 
33. 


Beweglich 
Der ceremonielle Gottesdienſt war nicht 
beftändig. 

Daß das Bewegliche fol verändert werden, 
ald das gemacht ift, (durch Wienfibenbände 
Ebr. 9, 11.) auf Daß da bleibe das Unbeweas 
lie, Ebr. 12, 27. Die temporäre, alfo 
veränderlihe Anftalt. des A. T. diente me 
Borbereitung und Einführung der unveräns 
berlihen Anjtale des N. T. 

Bewegung 
Tumule, A.G. 19, 23. verglichen 
2 Cor. 1,8, 


er id ni 


Demeinen 2 
Es haben mit Thränen beklagt: 
Abraham die Sara, 1 Mof. 23, 2. 
Die Eanpter den Jacob 70 Tage, 1 Mof. 50,3. 
en den Fofeph, 1 Mof. 37, 35. 

— Tochter ihre Jungfrauſchaft, Richt. 
fraeliten den Aaron 30 Tage, 4 Moſ. 20, 20. 
* Moſes 30 Tage, —3— 34, 8. 

Das BVoif den Abner, 2 Sam, 3, 34. 
Die Weiber JEſum, Luc. 23, 27. 
Die Aönige erden die große Babel beweinem, 


J 18, “ 

Ad) dag id) Waffer genug härte — daß ich bes 

meinen ubcne die Erfdylagenen in meinem 
‚ Ser. 9,1. 

Du Meenihentind, beweine dad Bolt in Egyp- 
ten, Ezech. 32, 18. . 

Wenn einer ſtirbt, fo bemweine ihn, und bes 
Bene in, als fei dir groß Leid geſchehen, 

Ir. ’ 1 . 

Rahel beweinte ihre Kinder, und wollte ſich 
nicht eröften laſſen z, denn ed war aus mit 
ihnen, (fie find nämlich in diefem Leben 
nicht mebr vorhanden) Jer. 31,15. Matth. 
2,18. (mo Nabel Bild ift der jadifhen Mütter, 
die jetzt ihre erwärgten Kinder ebenfo bes 
Kane wie einft bei der Wegfährung nach 

abel. 


Beweiſen 


$.1. I) Etwas mit unwiderleglichen 
Deweiögründen (mit Zeugen Efa. 43, 9.) 
darthun, und vor Augen legen, daß ſich 
die Sache fo und nicht anders verhalte, 
Sir. 39, 11. Job. 18, 23. Rom. 2, 15, 
c.3, 9. 4.8. 25, 7. Ebr. 6, 17. 
Darum babe ich (Elihu) midy geſcheuet, ‚und 
efärdyrer, meine Kunft an euch au beweifen, 
meine Weisheit mit euch vorzubringen) 
Hiob 32, 6. 7. 17. 
Und (von) meinem Schöpfer beweifen,, daß eg 
recht fei, Hiob 36, 3. 
IEſus mir Tharen und Zeichen bewieſen gu 
zedermanns Ueberzeugung bewährt) 4.8, 
! * 


Beweifung — Bewohnen. 
11) Einem etwas — — 


2 
vo bet widerfahren laffen, 1 
4. Rom. 15, 27. 


David) bat mir Eures bemiefen; ich 
san) 2. babe dir Böfes bemiefen, 1 Sam. 


24, 18. 

Salpme fol den Kindern Barfilals Barmher⸗ 
zigkeit bemeifen, ı Kbu. 2, 7- . 

Denu fie wollen mir einen Täd bemweifen, und 
find mir beftig gram, Pf. 55, #. 

&ie beweifen mir Boͤſes um Gutes, und Haß 

Kıdyı —— = eu licher bemeife an fei 

wet recht, umd ein Jegli i is 

a Bruder She und Barmberzigteit, Zad). 


7,2. 

Bemweife auch den Todten deine Wohlthat, Eir. 
7 37. vergl. Tob. 1, 21. €. 4, 18. 5 , 
Darum vermahne ih euch, daß ihr die Liebe 

an ibm beweifer, 2 Cor. 7, 8. 
Ihr Herren, was recht und gleich iſt, das be» 
weitet den Kuechten, ol. 4,1. 
Alerander, der Schmid, bar mir viel Böfes 
iefen, 2 Tim. 4, 14. 
Ale Sanftmürbigfeit beweifen gegen alle Men: 


ichen , Tit. 3, 2. 


8.3. Wenn der Allmäcdhtige mit feis 
ner befondern Gegenwart feine Macht⸗ 
und Wunder » Hand die Menſchen em⸗ 
pfinden läßt, fo wird an ihnen entweder 
Hülfe oder Strafe bewiefen. 

Das ich meine Hand in Egnpten beweife, 2 Mor. 
7,4. ı Sam. 6, 6. j 

Unt wit meine Etrafe bemweifen an alten Gdt: 
tern der Egnpter, 2 Mof. 12, 12. 

Der du bemeiieit Gnade in taufend Glied, 2 Mof. 


‚1. 

* deine wunderliche Guͤte, du Heiland des 
cer, die auf dich trauen, wider die, ſo ſich 
mider nr? a ſetzen, Pf. 17, 7. wie 
i . 31, 

‚ mein GOtt, groß find deine Wunder, 
und deine Gedanken, die du an uns beweiſeſt, 
Di. 40, 6. : 


ee: woird deine rehte Hand Wunder beweiſen, 


i . 45, 5. 
Du hal * Macht bewieſen unter den Völkern, 
Bereiie uns deine Hälfte, P.106,4 4. 

Er half ihnen aber um feine Namens willen, 
dat er keine Macht bewiefe, Pf. 106, 8. 
Enbfinget dem Srrnz denn er hat fi herrlich 

een, Ela. 12, 5. 

Berseiiet eine Herrlichkeit, und kommſt ferne 
bis an ber Weit Ende, Efa. 26, 15. j 
Dre Here liebt ihn, darum wird er feinen Wil: 

fen an Babel, und feinen Arm an den Chal⸗ 

daͤrrn bemeilen, Eia. 48, 14. 

Use bie, HErr, if Niemand gleih, du bift 
groß, und dein Name ift groß, und fannft ed 
mit der That bemeiien,, Jer. Av, 6. 

Auf daß du brmeiielt , wie du nicht unrecht rich⸗ 
tet, Weich. 12, 13. 

Nah em Beriah von der Welt her, melde 
(melden) ee bewielen (gemacht und fert ge 
ftelle, 2 Tim, 1, 9.) in Ehrifto u, 
ünferm Mern, &ph. 3, 11. 

8.4. 111) Gefinnet fein, ſich auffühs 
ten, und fic in der That fo und fo er» 
wefen, 2Gor.4 2 «€. 7, 11. 

Der ſtolz und wermeffen ift, beißt ein lofer 
Menic, (it ein Spöcrer) der im Zorn Stolj 
bemeifer, Sprm. 21, 2%. 

allen Dingen laffer und_beweifen 
als die er ÖDıtes , im großer Beduld ce. 

2 tr. 6,4 
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Beweiſung 

„1. Eine klare und deutliche Kund⸗ 

machung, die einem Jeden in die Augen 

faͤllt, und nicht geläugnet werden kann. 

Swan non die Bemweifung eurer Piebe und 
unſers Ruhms von euch, (wie wir von euch 

geruͤhmet baben) an diefen, auch dffentlic) 

vor den Gemeinen, 2 Eor. 8, 24. 

$.2. In Beweifung des Geiftes und 
der Rraft: d. i, ich ließ es ankommen 
auf Die Neberzeugung, welche der — 
das Evangelium mit goͤttlicher Kra 
wirkende heilige Geiſt hervorbringt; 
welches nicht eine theoretiſche, ſondern 
practiſche, das Gewiſſen von der Schuld 
und von der Nothwendigkeit eines Hei⸗ 
landes uͤberfuͤhrende Gewißheitift. Denn 
der heilige Geiſt, welcher mit dem Wor⸗ 
te vereinigt iſt, wirkt uͤbernatuͤrlich mit 
dem Wort, das ein Werkzeug in goͤttli⸗ 
cher Kraft felig zu machen, die daran 

— in den Herzen den Glauben, 
0m.15,19. Die Wunder und Weiſſa⸗ 

— mit Origenes darunter zu verſte⸗ 
en, geftattet der Zuſammenhang nicht. 

Auch hat Paulus oft gelehrt, ohne daß 

Wunder dabei gefchahen. 

Und meine Worte und meine Predior war (bes 
ſtand) nicht in vernänfrien Reden (Leber; 
rrdungsfüniten) menfälicher Weisbetr, fons 
dern in Beweifung des Geifted und ber Kraft, 
ı Cor. 2, 4. u 

Bewerfen 
Ein Haus mit Leimen, Kalk bewer- 
fen, 3 Mof. 14, 42. 43. 48, 


Demilligen 
In oder zu einer Sache einftimmig fein, 
5 Mof. 13, 8. 1 Kön.20,8 Luc. 11, 48, 
Bewilligung 1 Eor.7,5. 
Mofes bewilligte bei Jehro zu bleiben, 2 Moſ. 


2, 21. 
Joſeph von Arimatbia harte niche_bemilliger 
(veraltet, für gewilligt) in ihren Rarh, Lue 


’ 


Bewohnen 


Steht in der Beſchreibung des geiſtli⸗ 
chen und auch leiblichen Segens und Ruhe 
gig wenn e8 unter andern 

eift: 

ie werden Häufer bauen nnd fie bemohnen, 

Efa, 65, 21. Sonft ſteht ed noch er, 17, 25. 

€. 27, 11. Ser. 50, 39. Ejzech. 12, 20. Amos 

9, 14. Bad, 7, 7. c. 14.10. 

Der zu Zerufalem ſpricht: fei bewohner, Efa. 


4. 26. 

Darıac fouft du bewohner werden wie vor Als 
ters, (d. i. ſchlecht) "er. 46, 26. 

Zuda fol ewiglich bewohner werden, und Je 
rufalem für und für, Joel 3, 25. 

Serufalem wird bewohnet werden ohne Mauern, 
Zah. 2, 4. (nach Art der Flecken, welche 
man immer erweitern fann, und zum Zeis 
chen des goͤttlichen Schunes,, der aller Bes 
fetigung entbehren käßt. Andere: Jerus 
falems Volk wird Dörfer bewohnen, d. b. 
außerhalb der Stadt, die die anwachſende 
Menge nicht faßt.) 


218 


Bewußt fein 

Du (Simei) weißt alle die Bosheit, der dir 
dein Herz bemußt ift, ı Kbn. 2, 44. 

Gott find alle feine Werte bewußt von der 
Welt ber, A. S. 15, 18. 

Ich bin mir wohl nichts (Peiner vorfeglichen 
Unrreue) bewußt, aber darinnen (deswegen) 
bin ich nicht gerechrfertiger, 1 Cor. 4,4. vgl. 
v. 


Beyarbeiter 
&ind ſolche, welche mit ihrer Arbeit 
u einem Handwerk oder Kunft etwas 
eitragen, 4. B. Apſtg. 19, 25. Silber» 
fteher, Polirer. 
Beybringen 
Sie koͤnnen mir auch nicht beibringen, (davs 
thun) deß fie mich verklagen, A.G. 24, 13. 
Bepyderſeits 
Auf beiden Seiten, Ezech. 40 7. 


Beykommen 
An einen kommen, und ihn überwäls 
tigen, Ser. 20, 10. 


Beylage 

I) Dasjenige, was man einem Andern 
anvertraut, daß es getreulich aufbehals 
ten, und zu feiner Seit wieder gegeben 
werde, 2 Macc. 3, 15. II) die heilfas 
me Lehre des Evangeliums, welche Paus 
lus als einen theuren, treu und unver» 
fehrt zu bewahrenden, und der Nachwelt 
zu ubergebenden Schap vom HErrn ans 
vertraut empfangen hatte. IT) Das 
Erbe im Himmel, das ewige Leben das 
den Frommen zugefichert ift, und für fie 
gleichfam ſchon bereit liegt b). 
a) Diefe gute Beilage bewahre durch den hei— 

ligen Beift, der in uns wohnet, 2 Tim. 1,14, 
b) Ich weiß, am melden ib glaube, und bin 

gewiß, daß er mir meine Beilage kann be; 

wahren bis an jenen Tag, ib. v. 12. 

Beylegen 

Zum Beiſchlaf a): zu empfangen, 
1 Petr. 5, 4. feitaeftellt, beftimmt b). 
a) Sara Abrabam ihre Magd, 1 Mof. 16, 6. 
b) Um der Hoffnung willen, Die euch beigelegt 

ift im Simmel, Kol, ı, 5. 
Dinfore ift mir beigelegt die Krone der Gerech⸗ 


tigkeit, 2 Tim. 4, 8. 
Beyliegen 
Zum Beiſchlaf, es geſchehe nun auf 
eine erlaubte oder unerlaubte Art, 4 Moſ. 

31, 17. 18. Tob. 3, 8. 

Sid mir nun mein Weib, denn die Zeit iſt bier 
daß ich beiliege, ı Mof. 29, 21, mit Rabe 
v. 30. 

Beyſammen 
Mit einander vereinigt, Sprw. 21,9. 
c. 25, 24. 1 Joh. 5,8. 


Beyſchlaf, Beyfchlafen 
Fleifchliche Bermifchuna. 

Denn die Kinder, fo aus unehelichem Beiſchlaf 
geboren werden, mäflen zeugen von der Bod» 
beit wider die Eltern, wenn man fie fragt, 
Weidh. 4 6. 


Bewußt fein — Benftchen. 


Aus Mannsfamen buch Furt im Beiſchlafen. 
Weish. 7, 2. 


Beyſeits thun 
Abfondern, 3Mof.15, 19.20. 2 Kön. 

5, 24. Hiob 6, 18. Matth. 17, 1. Joh. 

20, 7. . 

.  Benfpiel z 
I) Erempel, ift eine beftimmte hiftoris 

ſche That, aus welcher die Möglichkeit 

etwas thun zu konnen; einleuchtet: ift- 
die That gut, fo iftes ein gutes Beifpiel, 
ein Mufter der Nacıfolge. Solche gute 

Beifpiele find wirffamer als bloße Wor⸗ 

te; und GChriften follen fie daher zur 

Nachahmung wählen und felbft geben; 

Matth. 5, 16. 1 Eor. 11,1. ER 3,17. 

Das höchfte ift GOttes Vorbild, Eph. 

5, 1. und Chriſti a); IM Chöhnifch ) 

Sprichwort b); III) tieffinniger Spruch, 

©&prw. 1, 6. 

a) Ein Beifpiel habe ich euch gegeben, daß ihr 
thur, wie ich euch gerban habe, Job. 13,15. 
vergl. ı Derr. 2, 21. ı ob. 2, 6. 

0), De nunt ms zum Berjpiel unter den Heis 

Seen Soon bahn un Tr Mine 

i atten, u re 
Beifpidl, Weish. 5, 3. * — 


Beyſtand 
Huͤlfsleiſtung. S. Beyſtehen. 

Du ſollſt ſalſcher Anklage nicht glauben, daß 
du einem Sortlofen Beiſtand thuft, (Du follft 
dic) mit Feinem Gortlofen verbinden,) und 
ein falſcher Zeuge ſeiſt, 2 Mof. 23, 1. (dafi 
du ihm zu Gefallen Jemandem zum Schar 
den einen Zeugen wollteſt abgeben.) 

Schaffe uns Beiftand in der Noch 5 denn Mens 
fhenbälfe iſt kein näge, Pf. 60, 13. PM. 


108/13. 
Die Römer folen der Phöbe Beiftand 
Roͤm. 16, 2. r ng 


Beyſtehen 
Einem mit Rath und That an die Hand 
ehen, behuͤlflich ſein, Phil. 4,3. Won 
Ott zeigt es ſeine allmaͤchtige Huͤlfe 
an, Pf. 86, 17. 2 Macc. 8, 24. c.10,16. 


©. Aushelfen b). 

Ein treuer Freund lieber mehr, und fieber fefter 
bei, denn ein Bruder, Eprmw. 18, 24, 

Auch wird ibm Pharao nicht beiftchen, (es 
nidye ausmachen) Ezech. 17, 17. 

b) Wen ftehft du bei? dem, der Leine Kraft 
bat? Hiob 26, 1. . 
Der Herr wird ihnen (den Berechten) beifte- 

ben, und wird fie erretten, ®W. 37, 40. 
ir mir beizufteben, Herr, meine Hälfe, Pf. 
Siehe, SOtt fleht mir bei, der HErr erbält 

meine Seele, Pſ. 54, 6. nn 
&tehe mir bei, HErr, mein GOtt; bilf mir 
nach deiner Gnade, Df. 109, 26. _ 
Laß mir deine Hand beitehen; denn ih habe 

ermähler deine Befehle, Pf. 119, 173. 

Der dir beiftehet von Murterleibe an, Efa. 


44: 2. 

HErr, du haft deinem Volke alleselt und an al« 
len Drten beigeflanden, Weisb. 19, 21. 
frael war unübermindlih, weıl ibnen &Dtt, 

der —— beiſtand, 2 Mace. 11, 13 
Maceabäus barte eine flere Zuverſicht, der 
SErt würde ihm beifteben, 2 Mace. 15 7. 





Beyzeit — Bezaubern. 


&. 1. D) Eine gemachte Schuld abtra» 

gen, tilgen; oder wenn etwas verloren 

egangen, und Schaden gefchehen, er» 

Baer * Een. Brad ih (Iacob) 
i i ‚ e aco 

dir —— nicht, ih mußte es bejahlen, 


1 IRof. 31, 39. - 
&o fous er Herr der Grube mit Geld dem Ans 
Dern wieder bezahlen, 2 Mof. 21, 34. 
Bich ka bezahlt werden, 2 Mof. 22, 


11— 15. 

Wer ein Vieh erfcblägt , der ſons besahlen,, (ers 
fernen * * Leib, Stuck für Srüd) 
3 . 24, 

Siraet win dem König der Edomiter beim Durch⸗ 
zug das Waller beiahlen, 4 Mof. 20, 19. 
—— jeg er das Schaf vierfaͤltig bezahlen, 

⁊ Sam. 12. 6. 
Erine Sebeine werden feine heimliche Suͤn 
roch! bezahlen, (bügen) Hicb 20, 11. 
Man kann die Weisheit nit bejahlen, $ 


37 


— 21. 
20 dt es nicht haft zu besahlen, fo wird man 
Fir ein Bette unter dir wegnehmen, Sprw. 


22, 27. 

Unser Holz muß man bezahlt bringen laffen, 
Kia. 5, 4, . * 

Fin treuer Freund iſt mit feinem Gelde noch 
Gute zn bezahlen, Sir. 6, 15. 

Derde mist Bärge über dein Vermögen ; thuft 
Du es aber, fo denke und bezahle, Sir. 8,16. 

Fin mohlgezogenes Weib iR nicht zu bezahlen, 
Eir. 26, 18. R F 

3 joge Die, wahrlich, du wirft nit bon dans 

nen heraus fommen, bis du auc den letzten 
Serer (Scherf Aue, 12, 59.) bezahleft, Matth. 
5, 26. (alle verdiente 
leiden müffen. 
bier bejaht, noch verneint.) 

Da ers nun nicht hatte zu bezahlen x. Matth. 
18, 25. mit mir, ich mil dir Als 
es bezahlen, v 26. 29. R . 

Bezahle mir, mas du ſchuldig bift, ib. d. 28. 30. 

Et haben genommen dreißig —— 
mit bejahlet ward der Verkaufte x. Matth. 


21, 9. 
&o du was mehr wirft darthun, will id dirs 
bezahlen, wenn ich wieder fomme , Luc. 10, 35. 
I / Paulus, wius bezahlen, Philem.19, 


$.2. IT) Bergelten. 
Er (Ylabal) beschler mir (David) Gutes mit 


em, 1 ‚ 21. 
Besobler fie, wie ſie euch bezahler bat, und 
machet es ibr swiefältig (nachdruͤcklich) nad) 
ıbren Werten, Dffb. 18,6. 


$.3. 11) Das, was man verfpro 
chen, was man ſchuldig ze. Leiften, ſich 
- Berſprechens, Schuldigkeit ent 
edigen. 
Und wirſt deine Seläbdebeiabten , Hiob 22, 27. 
5b mi meine Beläbde bezahlen vor denen, 
die ihu fürchren , DW.72, 26. 
Dytere 8 Dt: Danf, und bezahle dem Lächften 
Deine Gelubde, Df. 50, 14. 
SOtt bezabler man Gelühde, Pf. 65, 2. Pf. 


66, 13. 

Y (Chriftus) muß besablen, was ich nicht 
auber habe, DI. 69, 5. & Bezahlung. 
wi meine Geläbde dem HErrn besahlen 

sor allem feinem Bolt, Bf. 116, 14. 18. 


Strafen, obne Erlaß, 
Ob dies Leiden aufhört, ift - 
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Ich babe Dantopfer für mi 
c meine Gelobde h Dr Le a 
Dane Saar will ich bezahlen dem Errn 
Halte deine Feiertage, Jude, i 
8* —————— * und bezahle deine 
$.4 Wenn ed von GOtt gebraucht 
wird, fo heißt ed mit Strafe vergelten, 
beftrafen, Eſa. 59,18. c. 66, 6. Ser. 
16, 18. c. 51, 6. 56. 
GStt bezahlte Abimeledy das Uebel, Richt. 


9, 56, 

Und der Herr Ihm (Joad) besahle fein Blut 
auf feinen Kopf, ı Kön. 2, 32. 33. 

Der Herr pet deine Bosheir besabler auf dei« 
nen Kopf, ib. v 44 

€ wi Die Bosheit melnen Feinden bezahlen, 


Du, Herr, bift gnädig, und (ob du gleich) 
— — eglichen, wie ers verdient, 
— 
mil nicht ſchweigen, ſondern bezablen, ich 
will fie in ihrem Buſen berahlen, Eſa. 65,6. 
Der HErr besahle ibm (dem Alegander) nad 
feinen Werten, 2 Tim, 4, 14. 


Bezahlung 


28, 15. 
Der Geftfofe borget und besahler niht, PM! Das Löfegeld, welches einen Gefanger 


nen aus den Banden zu erlöfen, und im 
die Freiheit zu fegen, gegeben wird. Der 
Heiland, da er fich ketbf eäußert Phil, 
2,7. hat durch feinen tiefften Gehorſam, 
Rom. 5, 19. c. 8, 3.4. indem er das Ges 
feg erfüllt, Möm. 10, 4. und durch fein 
Leiden und Sterben für die geiftlichen 
Gefangenen die Bezahlung geleiftet, Eph. 
1,7 


Ded Menſchen Sohn ift nicht gekommen, daß 
er ihm dienen laffe, ſondern daß er die⸗ 
ne, und gebe fein Leben zur Besabluna (zur 
Eriéſung Matth. 20,28.) für Viele, Marc. 
10, #5. 

Bezaͤhmen 
Altdeutſch: Jemandem ſeinen Willen 


laſſen. 

u ihn besähmen, (thut ibm Beinen Ein⸗ 
balt) daß er fluhe, denn der HErr hats ibm 
geheißen, 2 Sam. 16, 11, 

Bezai 
Rothigt. Einer aus den Haͤuptern 
nach der babyloniſchen Gefangenſchaft, 

Eſr. 2, 17. Neh. 7, 23. c. 10, 18. 


Dezaleel — 

unter dem Schatten GOttes. Ein 
kunſtreicher Werkmeiſter, 2 Mof. 31, 2. 
c. 36, 1. 2. c. 37,1. c. 38, 22. 1 Ehr.2, 
20. 2 Shr. 1, 5. Efr. 10, 30. Da def 
en Kunftgaben dem heiligen Geift zuge 
chrieben werden; ift es ein Beifpiel, wie 
auch foldye Gaben, fowie fie göttlichen 
Urfprungs find, aud zu GOttes Ehre 
und zu heiligen Zwedten angewendet wer» 
den follen. 


Bezaubern 
I) Einen mit allerhand ungewöhnlichen 
Dingen in große Bewunderung fegen, 
mit Gaukelei bethören und einnehmen 


A.G. 8,9. 11. ID Andre mit falfcher 
Lehre verführen und verblenden, daß fie 
das helle Licht des Evangeliums zu ers 
kennen geiftlicy blind und gegen daffelbe 
eingenommen werden, Gal. 3, 1. 
Bezer 

Gold. 1) Eine prieſterliche Freiſtadt 
unter den Rubenitegn, 5Mof. 4,43. Iof. 
20, 8. c. 21, 36. 1 &hr.7,78. 11) Eines 
Mannes Name, 1 Chr. 8, 37. 


Bezeugen 

$. 1. D) Zeugniß geben nach feiner 
Wiſſenſchaft und autem Gewiffen, A.G. 
26, 5. 
Wenn ein freveler Seuge wider Jemand aufs 

eriit, gr gr) iu bezeugen eine Uebertretung, 
Der dad gefehen at, (Fobannes) der bat es 

bezeuger, und fein Zeugniß iſt wahr, Job. 

19, 35. Dffb. 1, 2. 

$. 2. 11) Das Wort GDttes, das 
Evangelium von Chrifto, mit Ernft und 
Eifer lehren und bekennen; ee 
und unwiderfprechlich beweifen, dur 
angeführte Schriftftellen, A.G. 2, 40. 
c.8, 25. c. 28, 23. durch Wunderwerke 
beftätigen, A.G. 14, 3. und dieſe Lehre 
mit dem Zode zu verfiegeln bereit fein, 
4.8. 20, 24. e. Dewähren, 8.2. f 

ift drang in Paulus, zu bezeugen den 

Der daß er der bei fein 4.8. 


18, 5. 
Nun aber ift ohne (Zuthun des) Geſetz die Ges 
rechtigkeit, die vor GOtt gilt, geoffenbarer, 
(deurtliher im ET. T.) und bejeuget durch 
das Gefek (des Moſes unter Vorbildern ıc. 
Gal. 4, 21 f.) und die Propberen, (3. IE, 
Jer. 23, 6. Eſa. 53, 11, Dr. 22, 32.) Bisın. 


„a. 
& beicnaet aber einer (David Pf. 8, 5.) an 
einem Drt, (von Chrilto) Ebr. 2, 6. 
$.3. 11) Ginem GOttes Rath und 
Willen unter feierliher Vermahnung 
und ernfter Androhung der gewiſſen 
Strafe im Falle des Ungehorfams vor 
alten, mit Betheurung der eignen Un» 
chuld an dem Elend des Andern, A.G. 
20, 26. So läßt GOtt die Menfchen 
durch feine Propheten und Gefandten 
bezeugen; 2 Kön. 17, 13. Reh.9, 26. 29. 
Ser. 11,7. durchs Gewiffen, Rom. 2,15. 
Salomo bezeugte Simel, ı Kbn. 2, 42. 
a über Zirael, 5 Mor. 8, 19. 
ie (die Propberen) bejeugten fie, (legten 
auch ihr Jeusniß unter ihnen ab) aber fie 
nahmen e8 nicht zu Obren, 2 Ehr. 24, 19, 
Darum wiffet, daß ich euch heute bezeuge, Ser. 


Paulus dem Timotheus, 1 Tim. 5, 21. vor 
dem Herrn, 2 Tim, 4, 1. 

Solches erinnere fie, und bezeuge vor dem 
HErrn, daß fie nicht um Worte zanken ıc. 
2 Tim, 2, 14. 

Sobannes, Dffb. 22, 18. 


Bezwingen 
Unter ſeine Bothmaͤßigkeit bringen, 
Sud. 3, 11. c. 5, 22. 1Macc. 6,27. c. 8, 
2. 11, Ebr. 11,33. 


Bezer — Biene. 


Bibel, f. Schrift Heilige 
$.1. Bedeutet das Bud) 8 
oder vorzugsweife, das Buch aller Bü» 
cher, welches wegen feines Urfprungs, Ins 
halts und feiner Kraft allen anderen Büs 
chern unendlich vorgezogen, und vor allen 
gelefen werden foll; das zugleich Norm 
und Waßſtab des Werthes aller Bücher 
ift. Seine 2 Theile find das Alte und 
Neue Zeftament. (S. diefe Art.) > 
$.2. Diefe Handfchrift GGOttes, (chi- 
rographum Dei, Augustin in Ps, 144.) 
worin er feinen väterlichen Willen und 
unfere Seligkeit befiegelt, bat GOtt 
sum Urheber, 2 im. 3, 16. 17. 1 Petr. 
1, 21. und weift und Menfchen den Weg 
zur Seligkeit. oh. 5, 39. c. 6, 63. 68. 
c. 20, 31. Sie iſt ein Brief GOttes an 
die Menfchen, worin er ihnen fchreibt: 
ir feid —— von mir, feid in 
ünde und Glend gerathen; 2. ich bin 
"bereit und willig, euch wieder anzuneh⸗ 
men und durch Chriftum, meinen Sohn, 
zu erlöfen und felig zu machen; 3. wenn 
the glaubt und folgt. Sie ift der rechte 
Jacobsbrunnen, Top. 4,6.14. 15. Zeile» 
brunnen, &fa. 12, 3. das Paradies, 
wo der rechte Baum des Lebens fteht, 
Offb. 22,2. Der Baum, an den man, 
fo oft man will, klopfen kann, und im» 
mer neue Früchte findet. Lurber Zifch« 
reden c.ı. 
$.3. Unter den Gapiteln, deren fie 
über 1300 enthält, find die 3 vornehms 
ften, das 3te im 1. Mofe, das 3teim Ev. 
Johan. und das 3te an die Röm. Die 
drei fchonften Sprüche find: 
Ich mill Beindfchafe fegen zwiſchen dir und 
dem Weibe :c. 1 Mof.3, 15. 


Alfo bar GOtt die Welt gelieber:c. Joh. 3,16. 
es Diet ARſu Ehrifi macht und rein c. 1 30b. 


$. 4. Gin Jeder ift verbunden, diefe 
fleißig zu lefen, und hat die zwei Haupts 
regeln: Glaube und Liebe beftändig 
and Herz zu legen a) wegen GOttes Bes» 
fehls, Gfa. 34, 16. Joh. 5, 39. b) wer 
gr des herrlichen Nugens, Joh. 5, 39. 


Bichri 
Erſtgeborner. Der Vater des auf⸗ 
ruͤhrerifchen Seba, 2 Sam. 20, 1. 


Bidefar 
Durchftehher. Ein Ritter in Iſrael, 
2 Kön.9, 25. 
Biene 


8.1. Sie werden in wilde und einhei⸗ 
mifche eingetheilt. Iene hielten ſich auf: 
In Wäldern, 1 Sam. 14, 25. 26. 

In Felfen, 5 Mof, 32, 13. 
In Keldern, 1 Sam. 14, 25, 
In Aefern, Rice. 14, 9, 


Bienenfhwarm -- Bild. 


Die Biene it ein kleines Bbaelein, und giebt 
doch die füßefte Fracht, Sir. 11, 3. , 
8.2. Sie find in der Schrift a) ein 

Bild der Feinde des Meffias, Pf. 118, 

12. Bienen verlieren, wenn fte ftechen, 

den Stachel; Chrifti Feinde müffen zu 

fhanden werden. b) der Feinde der Ju⸗ 
den, der Afiyrer, Efa. 7, 18. Amoriter, 

5 Mof. 1, 44. c) einer gläubigen Seele. 

Eine Biene folgt dem Weiſer, eine gläus 

bige Seele gebt ihrem Heilande nad; 

wie die Biene aus den Blumen Honig, 
fo ziebt die Seele aus ChHrifti Wort Troſt 
und Kraft. 


Bienenſchwarm 
Bar im Aas des Loͤwen, Richt. 14 8, 


Bieten 
Ginem Bittenden oder Fordernden et- 
was darreidhen. 

Bieter (geber voraus mir) Brod den (für die) 
Flüchtigen, &fa. 21, 14. 
Belder if unter euch Menfhen, fo ihn fein 
Eobn birter um Drod, der ıhm einen Stein 
biere ? Matth. 7, 9. kuc. 11, 11. ſtatt eines 
Bildes eine Schlange, Matth. 7, 10. Luc, 
11, 11. Matt eines Eis einen Scorpion, Puc. 


u, 12. , 
Bad fie boren ihm 30 Silberlinge, Matth. 


26, 15. 
Digevai 
In meinem Leib oder Volk, Giner 
von den mit Serubabel Zuruͤckgekehrten. 
Gr. 2,2. 14. c. 8, 14. Reh. 7,7. 
Digthe 
In der Belter, Königs Ahasverus 
Kämmerer, Gith. 1, 10. 
Bigthan 
Ein Speiſemeiſter. Koͤnigs Ahas ve⸗ 
zus Kämmerer, wird gehenkt, Eſth. 2, 


21. c. 6,2. 
Bild 


S.1. IH ein Gegenftand, der durch 
die Aehnlichkeit feiner Geſtalt oder Ueber» 
einftimmung feiner fonftigen Beihaffen- 
beit einen andern Gegenftand, Sache 
oder Perfon darftellt und deffen Bor» 
ftellung in uns wedt. 

I) ®irb das Ebenbild GOttes, und 
swar das wefentliche,, fo genannt, wel⸗ 
ches Ehriſtus ift, welcher mit dem Va⸗ 
ter gleiches Weſens, Ehre und Herrlich 
keit, aber der Derfon nach wirklich un» 
terſchieden von ihm if, 2Eor.4,4. Col. 
1, 15. 

IT) Zufälliger Weile Calfo nicht mit 
der wefentlichen Rothwendigkeit wie in 
Chriſto) war dad Bid GOttes in dem 
erſten Menfchen, welches vornaͤmlich in 
vollfommener Erkenntniß GOttes, Ges 
rechigkeit und Heiligkeit beſtand, Eph. 
2 Aund bad zwar durch den Sünden» 
fall verloren, aber doch wieder foll auf 
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gerichtet werben, 2 Petr. 1, 3.4. Siehe 
—— 4 
enſchen ‚ei ) 
OEL un aıns um 
u n Menſchen f 
Dilde GOttes ſchuf er dm, are 9.6. 


Ir, 17, 3. 

Und bat ihn gemacht sum Bilde, daß er glei 
fein fol, wie er, Weish. 2, 23. sie 

Der Mann aber foll_ das Hanpt nicht bedecken, 
fintemal er it GSOttes Bild (unmittelbar 
und Ehre; das Weib aber ift des anne 
Ehre, 1 or, 11, 7. 

Durd fie loben wir GOtt den Bater, und 
dur fie Auen wir den Menſchen, nad 
dem Bilde GOttes gemacht, ac. 3,9. 


$. 2. Das Bild des bimmlifchen 

Adams iſt die Aehnlichkeit mit Chriſto, 

die wie erlangen follen, in Anfehung 

der Schönheit und Unſterblichkeit des 

Leibes, und in Anfehung der Heiligkeit 

und Herrlichkeit der Seele. 

Und wie wir getragen baden das Bild des irs 
difchen, alfo werden wir auch tragen das 
Bild des himmliſchen, 1 Eor. 15, 49. 

Nun aber fchauen wir alle die Klarbeit des 
Eren — und mir werden verflärt im bafs 
Ibige Bild, 2 Cor. 3,18. vergl. Roͤm. 8,29. 
$.3. Das Bild des irdischen Adams, 

ift die Aehnlichkeit der Menfchen mit 

Adam in Anfeyung der Sündhaftigkeit 

und Sterblichkeit. Die Worte Nöm, 5, 

14. welcer ift ein Bild deß, der zu⸗ 

Fünftig war, heißen: der erfte Adam 

war leibliher Stammovater, ber zweite 

geiftlicherWiederherfteller der Menfchen ; 

— oder: Died B.12—14.. Gelehrte i 

Bild von etwas Zufünftigem; die allges 

meine Berderbniß läßt eine allgemeine 

Grlöfung hoffen. ©. Erbjünde. 

Adam zeugete einen Sohn, der feinem Bilde 
ähnlich war, ı Mof.5, 3. S. Ähnlich $.3 
$.4. Dad Bild des Raifers. 

Weß ift das Bild und die Ueberſchrift? Matth. 
22, 20. Mare. 12, 16. Buc. 20, 24. 
$. 5. Die Gögenbilder der Heiden, 

und derer, welche mit dem WBilderdienft 

Abgötterei getrieben und noch treiben. 

©. Abgoͤtterei. 

Ihr A euch keine Gotzen machen, nod Bilder, 
2 Moſ. 26, 1. das gleich fei einem Mann oder 
Weide, 5 Mot. 5 16. 23. 25. 

Hrael fol der Heiden Bilder umbringen, 4 Mof, 
33, 53. mit Feuer verbrennen, 5 Mof. 7,25, 

Sie haben ihnen ein gegoſſenes Bild gemadt, 
s Mof. 9, 12. Pi. 106, 19. wird beſchrieben, 


* — 7 43, 
Verflucht fei, mer einen Goͤtzen oder gegoflenes 
Bild madht, s Mof. 27,15. 
Der Micha Abgott und Bid (ein mit viel ges 
offener Arbeit ausgeziertes, wenn es ans 
Be nicht zweierlei gewefen) Richt, 17, 4. 
e. 18, 17. 30. 31. 
Sofia fegte Bilder und Gotzen aus, 2 Koͤn. 23, 
24. 2 Chr. 34, 3. 4. 7. 
Baals Bilder zerbrochen, 2 Ehr. 23, 17. 
Ahas machte gegoffene Bilder Baalim, 2 Chr. 


28, 2. 

Manaife ſetzte Bilder und Göhen, 2 Chr. 33,7. 

Schaͤmen mäflen ſich Aue, die den Bildern dies 
nen, und fi der Goͤzen zähmen, Pf. 97, 7. 


Babel ift gefalen — und alle Bilder ihrer Gbts 
ter find zu Boden geſchlagen, Eſa. 21, 9, 

Die fib auf Göken verlaſſen, und fprechen zum 

egoffenen Bilde: ihr feid unfere Götter; die 
olen zuräd kehren, und zu Schanden werden, 
Eſa. 42, 17. 

Aue Menihen (die Goͤtzen machen) find Nars 
ren mit ihrer Kunft, und ale Goldſchmiede 
ftehen mit Schanden mit ihren Bildern, Jer. 
10, 1#, % 51, 17, 

Da denn faß ein Bild, zum Verdruß dem Haus⸗ 
heren, (wofeloft fi ein Geftell zu eınem 
Sönenbilde, weldyes billig einen Eifer er⸗ 
weten mußte, befand) Ejech. 8, 3. 5. 

Bilder der Chaldder, Eich. 23,14. 

Bıld Nebicadnezard, Dan. 2, 31. 

Ihr truget den Sichuth, euren König, und 
Ehiun, euer Bild, Amos 5, 26. (worunrer 
das gegorfene Ralb zu veritehen.) i 

Was pird denn helfen das Bild, das fein Meis 
fter gebildet hat? Habac. 3, 18, j 

Es int ein Bild, und bedarf wohl Hälfe, Weish. 


13, 16. 
Die Gottheit ift nicht gleich goldenen — Bildern, 
4.8. 17, 29 


‚ eine Pflegerin ttin Diana, u 
— — a 3 

Bilded, A.G. 19, 35. 

8.6. Unter dem Bilde des Thieres, 
Offb. 13, 14. 15. c. 14,9. 11. c. 15, 2. 
c. 16, 2. c. 19, 20. c. 20,4. wird meis 
ftens das Reich oder daß geiftliche Regis 
ment und die Kirchengewalt, deren fich 
der Pabſt eigenmächtig anmaft, vers 
ftanden. Es läßt ſich auch auf alle wis 
deechriftlich geiftlichen Mächte deuten, 
und auf gewilfe Merkzeichen, die fie als 
Schiboleths aufftelt, und denen der 
Chriſt nie huldigen darf. 


Bildad 


Bon Suah. Hiobs Freund, Hiob 2, 11. 
c. 25, 1. c. 42,9. 


Idigt d iob d lei, Hiob 8, 
Se bet 
c. 


Bilden 


D) Bon der Bildung eines Menſchen 
im Mutterleibe, MWeish.7,2. a) DS. 
Bild $.i.b) 

a) Ed war Dir mein Gebeine nicht verbofen, 
da ich (kuͤnſtlich) gebilder ward (gleichfam 
wie) unten in der Erde, (im Mutterleibe) 
Bf. 139,15. _ 

d) Nach wen bilder, und wem vergleicher ibr 
mid denn? Efa, 46,5. 

Das Amt — in die Steine gebilder, (gegra⸗ 
ben) 2 Cor. 3, 7. vergl, 2 Mof 34, 29. 


Bildner 
Bildhauer, 2 Chr. 3, 10. 


Bildnif 


Gin Bild $.1. und $.5. Nicht. 17,3. 
€. 18, 14. 2 Kön. 11, 18. Ezech. 8, 10. 
Du follft Dir fein Bildniß, noch irgend ein 
Gleichnin mahen, 2 Mof. 20, 4, 
Bildſaͤule; Bildwerk 
Jenes ſteht Jer. 43, 13. Dieſes Sir, 
38, 28, 


Bildad — Bilha. 


Bileam 

$.1. Oder Balaam: ein altes volk 
oder ein Derderber. I) Ein Prophet 
aus Syrien, 4 Mof. 23,7. Gr ift ein 
warnendes Zeichen für alle Beiten. In 
ihm erfcheint es, wie hohe Gnadenga⸗ 
ben, Erleuchtung, ja heller Blick in die 
Zukunft mit unlauterm böfen Herzen ver» 
bunden fein fonnen: Bileam war geblen⸗ 
det vom Glanz des Goldes und der Ehre; 
darum widerftrebte er dem Geifte, der 
in ihm redete. Aber in feiner Geſchichte 
wird es auch offenbar, ‚wie denen, die 
dem erkannten göttlichen Willen wider» 
ſtreben, Alles feindlich entgegentritt; 
wie felbft die vernunftlofe Kreatur wider 
fie zeugt, fie beſchaͤnt und ftraft, wie 
es vergeblich ift, GOttes Sinn und 
Worte beugen wollen; und wie die, Die 
nicht freiwillig feine Abfichten fördern, 
wider ihren Willen fie fordern müffen ; 
— wie aber auch ſolche MWiderftrebende 
immer tiefer ſinken; und einen unalücks 
feligen Ausgang nehmen. Selig ift der, 
den GOttes Geift erleuchtet; noch felis 
ger ift der, deffen Herz er reinigt, und 
die wahre Gottjeligkeit darin wirkt, ohne 
weldye auch die größte Erkenntniß das 
Elend derer noch größer macht, die fie 
empfangen. HErr neige mein Herz zu 
deinem Feugniffe, und nicht zum Geiz, 
Pf. 119, 36. 


Wird von Balak gedinge, Iſtael zu fluden, 
4 Mo re 2,15 


f. 22, 1: 2 Derr. 2, 15. 
Ein Engel widerſſeht ihm, und will ihn tödtem, 
4 Mof, 22, 24. 
Seine Efelin reder, ib, v. 28. 
Er weiſſagt von Ehriſto, 4 Mof. 24, ı7. 
Wırd erwürgt, 4 Mof. 31, 8. 
$.2. Die Lehre Balsam, Offb. 2, 
14. vgl. AMof. 25, 2. c. 31, 16. 2 Petr. 
2, 15 mag wohl der Lehre der Nicolaie 
ten, welches unzuchtige Keger im erften 
Sahrhundert nach Ehrifti Geburt waren, 
und die Hurerei zu treiben vergönnten, 
nicht ungleich gewefen fein. Wenigftens 
ift beider Name dem Sinne nach einerlei. 
$. 3. 11) Eine Stadt im Stamm Ma» 
naffe, 1 Ehr. 7, 70. 
Dilga 
Staͤrke. I Ein Levit und Priefter. 
1 Chr. 25, 14. ID) Roch ein anderer 
Levit, Neh. 12, 5. 18. 
Dilgai 
Altes Dolf. Gin Priefter in Iſtael 
nach der babylonifchen Gefangenfchaft, 
Reh. 10, 8. 
Bilha 
Alt, erſchrocken. I) Rahels Magd, 
gebiert dem Jacob 2 Söhne, 1 Mof. 29, 
29. cap. 30, 3.4.5.7. 11) Eine Stadt, 
1 Shr. 5, 29, 


Bilhan — Bi. 


Bildan 
Ohne Güter, arm. D Ein Sohn 
rd, 1Mof.36,27. 1 Chr. 1,42. ID 
Ein Sobn Zediaels, 1 Ehr. 8, 10. 
Billig 
Der Gerechtigkeit gemäß, mit Recht, 
nach Berdienft. 

— —— biuig ein Adama aus dir machen? 

eineR du, Daß du bilig särnen? Tona 4, 4. 

Und beigef bılıa Herr, Jud. 9, 8. 

Und wir find billig darin, (in der Verdamm⸗ 
niß) 2uc. 23, 41. 

kieben Tuden, fo börere id eudy billig (mit 
Seduld) 4.8. 18, 14. 

Dinmeg mit ſolchem (Daulus) von der Erde; 
denn es ift niche billig, daß er leben fol, 
4.3. 22 22 

hr Kımder, feid aeherfam euren Eltern in dem 
Herrn; denn dat ift billig, Epb. 6, 1. 

Billigen 
Etwas aut heißen, Mich. 6, 11. 
man bilist oft, was man nicht billigen follte, 


Eir. 41,19. 
Bilfan 
3abn oder Elfenbein. 
Efr. 2, 2. Reh. 7,7. 
Bimehal 
In der Befbneidung. 
Zarbletbs, 1 Chr. 8, 33. 
Binde 
Dergleichen die Wundaͤrzte gebrauchen, 
Eid. 30, 21. 


Ein Priefter, 


Ein Sohn 


Binden 
$.1. N Einen mit Ketten, Striden zc. 
wm ihn ind Gefüngniß zu bringen, oder 
auch um anderer Urſach willen, belegen. 
Den Befeffenen konnte Riemand binden, Marc, 
5, 3. 

E;ewiel wurde gebunden, Ezech. 3, 25. 
emiad, er. 40, 4. 
Efus von Schaar, b. 18, 12. 24. in⸗ 

gieichen Matth. 27, 2. arc. 15, 1. 
jetim, 2 Ebr. 36, 6. 
ac sum Dpfer, ı Mof. 22, 9. 
anafie, 2 Ebr. 33, 11. 
Pauins, A.S. z1, 11. 13. 33. weldyer zuvor 
Andere band, A.G. 9, 14. c. 72, 4. 29. 
Sadrach, Mefad und Abednego, Dan. 3,20. 


21.23. 
—— ı Moſ. 42, 19. 25. 
imfon [4 Richt. 15, 10, 12. 13, c. 16, 5. 6. 1. 8 f. 
Redefin, 2 Kön. 25, 7. „ier. 39, 7. 
Binder ibm Hände und Füße x. Maıth. 22,13. 
Umd fiehe, ich im GBeift gebunden ꝛc. (durch 
Offenbarung des heiligen Geiftes deſſen 
ſchon überzeugte) A.G. 20, 22. 
‚$.2. I) Anbinden, zufammen +» ums 
binden x. 
Garben, 1 Mof. 37, 7. 
Einen rorben Faden um die Hand Setah, 
1 Mof. 38, 28. j 
Er wird fein Fhlen an den Weinftock binden ıc. 
1 Mo ” 49, 11. R 
Den Göärtel um die Penden, Ger. 13, 11. 
Abior an einen Baum, ud. 6, 8. 
Das Füllen an die Thür, Mare. 11, 4. 
Aqhnam in leinene T tr, J0b.19,40. 
um IEfu Haupt , Job. 20, 7. 


$.3. Auf die Zände, Singer zc. bin 
den, heißt etwas beftändig vor Augen 
haben, überlegen und in fm Anden» 
ken behalten, daß man es als eine Richt. 
ſchnur feines Thuns und Laffens anfehe, 
5 Mof. 6, 8. 
So faffer nun Diefe Worte iu Hetzen und in 


eure Seele, und binder fie zum Zeichen auf 
eure Hand, 5 Mof. 11, 18, 
Binde fie an deine Finger (meine Gebote) 


©®prw, 7,3. 

$. 4. 111) Binden eine Sache bieß 
bei den Zuden etwas für unerlaubt, ftrafs 
bar erklären, verbieten: eine Perion, 
fie für fchuldig, ftrafwürdig erklären, 
aus der Kirchengemeinfchaft ausfchlier 
Gen, ihnen die Sündenvergebung verfa+ 
gen, die Sünde bedalten; weil die, 
welchen die Sünden bebalten werden, 
noch unter der Sunde und unter dem Ge» 
feg verſchloſſen, Gal. 3, 22 ff. v. 10. 
und unter der Gewalt des Teufels, Joh. 
8, 44. gebunden liegen. GDtt hat den 
Prieftern zu löfen und zu binden Die Ges 
walt gegeben, das ift, anzuzeigen, wels 
che los und gebunden feien von Sunden. 
Matth.16,19. c.18,18. S. Abfolution 


8. 1. 

‚$.5. IV) Durch Geſetze zu etwas ver⸗ 
binden, daß man ed thun oder laffen folle. 
Bit du an ein Weib gebunden, fo fuche nicht 

108 ıu werden, ı6or, 7,27. 
Fin Weib ift aebunden an dad Geſetz, fo lange 

ihr Maunn lebt, ib. v. 39. 


8.6. V)Einem, etwas, Ginhalt thun, 
deffen Gewalt hemmen, daß er nicht ver» 
— bleibt, das, was er will, aus⸗ 


m 
auf bren. 
e kann in in 2 eg 
en — es jeı denn aß er aupor Den ars 
ten binde, (hberwältige) Marıb. 12, 20, 
Über GOttes Worte ift nicht gebunden, 2 Tim, 


und * griff den Drachen — und band ihn tau« 
fend Jahr, Dffb. 20, 2. 
8.7. Schwere Bürden mit abers 
—— Verpflichtung zu willkuͤhr⸗ 
ichen, ſelbſterſonnenen Werfen bin» 
den, Matth. 23, 4. vgl. Luc. 11, 46. 


Binea 
Ein verworfener Sohn. Gin Sohn 
Mozas, 1 Ehr. 9, 37. 


Dirfa 
Gottlos, böfe. König von Gomor« 
cha, 1 Mof. 14,2. 
Birzawith 
Ein Sohn des Winfels, Eck⸗Kind. 
Ein Sohn Malchiels, 1 Chr. 8, 31. 
Die 
8. 1. Beftimmet öfterd nur eine ge 
wiffe 3eit, fo, daß ed eine fernere Zeit 
ausfchließt; Matth. 2, 15. c. 27,45 x. 
aber ed wird auch gebraudt von einer 
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unterbrochenen Kortfegung einer Sache, 
da das Bergangene verneint, und das 
Zukünftige nicht gefest wird. 

Samuel beſuchte Saul nicht mehr, bis an den 
Tag ſeines Todes, ı Sam. 15, 35. (d. i. gar 
nicht mehr) . , i 

Mical harte fein Kind, bid an den Tag ihres 

„Todes, 2 Sam, 6, 23 fe. 

Sehe dich zu meiner Rechten, bid daß ale 
deine Feinde zum Schemel deiner Fuße, 
Matth. 22, 44. , 
$.2. Alfo können die Papiften gar 

nicht mit Matth. 18, 34. c. 5, 25. 26. ihr 

erdichteted Fegefeuer befchönigen, denn 
bis fchließt hier alle Möglichkeit aus, die 

Schuld zu bezahlen, und zeigt eine uns 

aufhörlicye, ewige Dauer des Gefäng- 

niffes an. Er wird nimmermehr bes 


zahlen ıc. . 
Biſcof 

Aufſeher uͤber die ihm anvertraute 
Kirchengemeinde; Pfarrer, Oberpfar⸗ 
rer, Superintendent. ©. Aelteſt $. 2. 
Phil. 1,1. Im. J. find die Biſchoͤfe 
und Preöbyteri nicht verfchieden, vergl. 
A.G. 20, 28. mit 17. Zit. 1, 5. mit 7. 
So habet nun Acht auf euch felbft, und aufdie 

ganze Heerde, unter welche euch der heilige 

Geift geſetzt hat au Biihdfen ıc. 4.8. 20, 28. 
Es fol aber ein Bischof unfträflicy fein, eines 

Weided Mann x. ı Tim. 3, 2. 

Ein Bischof fol untadelicy fein, ald ein Haus ⸗ 
30: Teib ae * —— und Bi⸗ 
ſchof eurer Seelen (Ehrifto) 1 Petr. 2, 25. 
Bifchofamt 

Das Amt eines Lehrers und Predigers 
bei der Gemeine Ehrifti, welches in ei— 
ner unermudeten Wachſamkeit und Auf 
ſicht befteht, daß das Wort GOttes rein 
und lauter gelehrt, die heiligen Sacra⸗ 
mente nach der Einfegung Chrifti vers 
waltet, und Alles, was zur Weide der 
Heerde Chriſti gehört, forgfältig in Acht 
genommen werde. Er felbft bau nicht 
verwerflich werden, 1 Gor. 9, 27. 

&o Jemand ein Biſchofsamt begehret , der bes 

gebrer ein koͤſtliches Werk, ı Tim. 3, 1. 

Biſemaͤpfel 

Mit wohlriechenden Sachen angefuͤllte 
Kapfeln, Buͤchslein, welche das Frauen» 
zimmer zur Zierath angehängt, Efa. 3, 20. 

Bisjothia 

Im Oelberge des Zieren. Andere: 
Derächterin, eine Stadt in dem Stamm 
Juda, Sof. 15, 28. 


Bislam 
Friedſam. Einer aus den Raͤthen 
des Artaxerxes, Gfr. 4, 7. 
Biffen 
Biſſen Brod bedeutet auch ein wenig 
zu effen; wie denn bei den Hebräern 
Brod allerlei Speifen bedeutet, 1 Sam. 
2 36. c. 28, 22, 2 Sam. 12, 8, 


Biſchof — Bitte, 


Abratam wis einen Biſſen Brods bringen, 
Babe dein Herd zuvor mit einem Biſſen Brods 
Wringe mir auch einen Biffen Brods mit, 1 Kön. 


Habe ich meinen Biffen allein gegeffen, und 
nicht der Waife auch davon gegeſſen? Hiob 


31, 17. 

Es if ein trockner Biffen, (ein Sth Rleien- 
brod) daran man ſich gendgen läßt, beffer 
denn ein Haus voll Geſchlachtetes mit Hader, 


Sorw. 17, 1. 
Er wirft feine Schloßen wie Blffen, (Stuͤck⸗ 
weife) Bf. 147, 17. 
Deine Biffen, die du aegeffen haft, mußt du 
ausfpeien,, (ee wuͤnſcht dir foldyes) Eprw. 


Der ins, dem ich den Biffen eintaude, und 
gebe, Joh. 13, 26. 27. 30. 
Bistha 
Verachtung. Ein Kaͤmmerer des 
Ahasverus, Eſth. 1, 10. 


Bisthum 
Geiſtliches Bifchofdamt. 

Ihre Behauſung muͤſſe wäre werden, und fet 
Niemand , der darın wohne, und fein Biss 
thum empfange ein Anderer, 9.8. 1, 20. 

Bithia 
Des AZlren Tochter. Gine Tochter 
Pharaos, 1 Chr. 4, 18. 
. Bithron 
Eine Tochter des Gefanges, andere x 

Theilftätten. Das ganze, abgefonderte 

oder abgefchnittene Theil des Landes, 

welches über dem Jordan lag, 2 Sum. 

2, 29. 

| Bithynia 
Jaͤhes Eilen. Eine Landfchaft in 

Kleinaften, deren Inwohner das Evan 

gelium annahmen, A.G. 16, 7. 1 Petr. 


1,8; 
Bitte 
$.1. Iſt das Verlangen und Begeh⸗ 
ten einer Sache von einem Andern, daß 
ed gewährt werde. Im figürlichen Ber» 
ftande bedeutet e8 auch die Sache felber, 
die gebeten und begehret wird. 
Adonia hatte eine Bitte von Bathſeba um Abi» 
—* 1 n, 2, 16. 
Bathſeba von Salomo, ib. b. 20. 
Eitber tat eine Bitte an den König, Eh. 4, 
— Zedetia FJer, 37, 20. 
tlatus urtheilere, daß Ihre Bitte geſchehe, 
Luc. 23, 24, 
Die Bitte des Elenden ſchlage nicht ab, Sir. 


$.2. Bon GÖtt follen wir bitten in 


GChriſti Namen, Joh. 16, 23. 24. Alles, 


was uns an Leib und Seele nüslich und 
nöthig, a) weil e8 befohlen, Matth.7,7. 
1 Zim. 2,1. b) weil e8 unfere Noth er» 
fordert, c) weil es GOtt erhören will, 
Matth. 7, 8. c. 18, 19 ꝛc. 

$.3. Es fol aber die Bitte gefcheben 
1) ohne Zweifel, Jac. 1, 6. 2) im gläus 


Bitten. 


mitbiger Andacht ıc. ©. Gebet. 

Sche him mit Frieden , der HErr wird dir ae: 
ben Deine Bitte, —* du von nor geberen 
—— ı Sam. 1, 17. 


sefaäne, 8. 
2* — Eur did aller beiner Biete, Pf. 


, 6. 
“en Dingen eure Bitte im Geber 
su. Fleden mit —* ung vor BD: fund 
werden, il. 4 
So ermadne ich — daß man vor allen Din» 
en snerft — (Untälle abzukehren) 
eber, (Gutes en) Förbitte und 
Dantfagung für : e Menfcyen, ı Tim. 2, 1, 
Bitten, f. Flehen 
Ss.1. & haben begebret: 
re die 2iifag für den Ado⸗ 


nia, » Abu. 2,1 
bon dem ner —* ſich nicht 


möfe verunreinigen, 
Eilda von Elia etwas von dem eih, der im — 
gelten Mas auf dieſem war, 2 Kdn. 2, 9. 


von ia um den Leib Chriſti, 
atıh. 27, 58. Mare. 15, 43. “Joh. 19, 38. 
een kon —“* ©. 8, 34. 
Lahme — as — 
Toster ——— aupt, 
Rah. 14,7 “ 


Die Teufel von Ehrifo, daß fie in die Saͤue fuͤh⸗ 
2: Matth. 8, 31. Luc. 8, 32. 
8.2. Bon GOtt, ald tem Geber alles 
Guten, baben gebeten: 
Fefum um die Reinigung, Mare. 


dab er Härte, ı 8 

Zee mit Bliniheir zu ſchlagen, 
Fruchtbarkeit des Beides, 1 &am. 1,17. 
€. 2, 20. 

för fein — * Fruchtbarkeit des Lei⸗ 
— 25, 
* Zaren warten der Froͤſche por Pharao, 
er wegen des Ungeziefers, dv. 20. 


I ne ur wogelh , t. 9,28, 

rn — Bertortter Hand, 

— u. 2 Er. 
+7 x.K 


Zeman wider den ze nn fänbdiget, mer 
ihn bitten? ı * 
meinen Kuecht Siob für euch vitten , Hiob 


ih vom —— das haͤtte ich gern, 


„Er 
u 


= 


, die wollt du mir 
Waleche, &prw.30,7. 
ei Efa. 53, 12. 
Tas Belt, und thue 


GSebet noch für ſie, denn ih wil 
Te nice bir zer. «il, 14, te 


Bıtte den Hrn, und höre auf dom Böien, 
Ren ud, hof ma t, fo 68 
— » 10 re auf, 
und titte, da6 Bir Be auch vergeben 
mrden, Eir. 21, 1, 
ieb deinen Nähften — und bitte denn x. 
Bann vu Frank eift — bt den Kran, fomirt 
2 o wi 
a a 5* ae 5 
em, 


— — — u 


— Hands Concord. ote Aufl. 
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Euer Vater werk, , 
EEE, mar namen 
ı n A 
mid" Anden F —— 7. m 
warum es ift, Ri bitten wollen , 


ihnen m widerf (oben = meinem Bater mr —* 
She mine nicht, —* ih in bite Math, 20,22 


dich bitter, dem gieb 6, 30, 
Ich habe für d I 
2 de, Ä * — e kein Glaube nit 
mil den Bater öitfen, der fol euch einen 


andern Trd ben, der 
Ni. op. eo » det bei euch bleibe ewig⸗ 
&o ihr in mir bleibet, und meine Worte in 
un de mot —————— mas ihr wout, 
Bittet , fo werdet ihr uchmen, fa N 


ya fei, ar, lie. 
T nic, bt, (ich gt jest ni 
ic, Ye RT A A 


bi 
ge 1 ce itten wid, oder 


h. 15, 7. 
eur. Freude 


ich allein —— und 


Su in nat Ne 
e d 
nämlich fle in mh Ein —— 


8 erhalten, a v. u; a Br 
hre Be . 20. . 23, oder 
ich bitte nicht för Nr Welt, J ganz Unwuͤr⸗ 
dige und Unempfängli um befondre Gnaden⸗ 
bejeigt die, die du mir ger 

ben find dein, ..17, 9. 
Ärscn —— Buß du fie von der Welt nehmelt, 
daß du fle bemahreft vor dem liche 


* —* 15. 
bitte aber nicht allein fär fie, fondern 
"Far dir fo I ihe Wort an mid ee 
inet be’den Slren für mi, daß der feines 
dber, mich fomme, Dabon ihe gefagt habt, A.G, 


8,2 
eo bitten wir nun an Ehrifti Rat, laſſet 
verföhnen mit — Cor. 5 kg 
sh gm a aber Son, daß ihr —533 Vben thute 
Dem — Pr uͤber ſchwaͤnglich thun kann über 
amt, dad wir bitten. Oder berftehen, Eph. 


Beet ers in altem Anliegen, mit Bitten und 
Flehen im Geift x. Col. 6, 18. 
Mas wir —— werden wir von ihm nehmen, 


ı Joh. 3 
Das ift die Freudigkeit, die wir haben zu ihm, 
dak, fo wir etwas bitten * feinem Wilien, 
ſo ya er uns, 1 oh. 5, 1 
Und fo wir willen, dab er und "tet, was wir 
bitten, fo willen wir, daß wir die Bitte has 
ben, die wie von ihm gebeten haben, ib. d.15. 
Daher er auch fetig, m * immerdar — 
und bittet für ung 
&o Jemand unter euch Wach mangelt, der 
bitte GOtt, Jac. 1,5. 
er bitte aber im Glauben und jmeifefe nicht, ib.” 


g 
‚ und frieget nicht, da 
a bittet, — vahın ’ Kai er = 
ren Wonäften berzehret, Jac. 4, 3 
$. 3. Im Namen AEſu birten beißt, 
auf Chriſti Befehl, Berheißung und blus 
tiges Verdienft mit fefter Zupverficht und 
wahrem Glauben beten und bitten. ©. 
Beten $. 3, 
Alles, was ihr (in meinem Namen) bitter im 


Geber, fo ihr glaubet, fo werdet ihrs em" 
pfangen, Matth. 21, 22. 
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Was ihr bitten werdet In meinem Namen, das 
will ich thun, auf daß der Water geehrer 
werde in Dem Sohne, ob. 14, 13. 

Auf dag, fo (wen) ibr den Bater birter in mels 
nem Namen, daß ers euch gebe, Job. 15, 16, 

Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: So ihr den 
Barer etwas bitten werdet in meinem Nas 
men, fo wird ers euch aeben, Job. 16, 24. 

An demfelbigen Tage werdet ihr bitten im mei— 
nem Namen, Joh. 16, 26. 


Bitter 
S.1. I Alles, was den Geſchmack herbe 


und unangenehm macht, 5 Mof. 32,32. 


Das Waffer su Mara war falt bitter, 2 Mof. 
15, 23. Jud. 5, 13. Sir. 38, 5. 

Quillet auch ein Brunnen aus einem Loch FÜR 
und bitter? ac. 3, 11. 

$.2. 11) Es wird auch von andern Din« 

gen gebraucht, wenn ed dem Gemuth un« 

angenehm ift; und vom Gemuͤth ſelbſt 

geigt ed Zorn, Widerwillen, Schaͤdlich— 
eit und Granfamfeit an. 

Bittere Klage, 1Moſ 50,10, 

Die Lippen der Huren find ſuͤße — aber hernach 
bitter, wie Wermuth, Sprw. 5, 3. 4. 

Wie bift dur mir denn gerathen zu einem bittern, 
milden (ungeſchlachten, fremden) Weinftod ? 


tr. 2, 21. 

Es Iſt kein Zorn fo bitter, ald der Frauen Zorn, 
Sir. 25, 21. : RER 

Seine (des böfen Mauls) Plage ift bitterer, 
denn der Tod, ir. 28, 25. 

D Tod, mie bitter bift du, ir. 41, 1. 

Ein bitterer (aufruͤhreriſcher) Menfh trachtet, 
Schaden zu thun, Sprw. 17, 11. 


Die Ehaldder, ein bitter und ſchnei Volt, 
Dit bift vol bitterer Galle (ETeid und 


G. 8, 23. 

Ihr Männer, liebet eure Weiber , und feid nıcht 
bitter gegen fie (fd daß ihr fie durch lieblo- 
ſes (trauen oder Rügen einer Schuld 
enpfindlich verletzet), Cõl. 3, 19. 

und jehet darauf, daß nicht Jemand Gottes 
Gnade verfäume, und daß nicht etwa eine bit: 
tere Wurzel (ein ärgerlicher Menſch, der 
Andere verführe) aufwachſe, Ebr. 12, 15. 

Ditterer Neid, Zac. 3, 14. 

Miele ftarben bon den Waſſern, daf fle waren 
fo bitter geworden, Offb. 8, 11. (von den 
Frrehbiimern, welche die Lehre verderbr, 
und den Kedrängten den Troft genommen.) 


$. 3. Bittere Salfen war ein aus 
bittern Kräutern, 3.8. Brunnenkreſſe etc. 
beftehender Sallat, welchen die Kinder 
Ifrael bei dem Ofterlamm mit auffegen 
und effen mußten, um fich der fchweren 
— in Egypten, und des Kreus 
zes in Ghrifti Vorbild zu erinnern, 
2 Mof. 12, 8. 

8. 4 DBirter Waller. 4 Mof. 5, 15 ff. 
Wurde fo viel, als drei Eierſchalen aus 
dem ehernen Meer genommen, und mit 
Staub aus einer Eleinen Grube im Tem- 
pel vermengt, wozu man entweder noch 
etwas Bitteres that, oder es hat den 
Namen von der bittern und fchädlichen 
Wirkung. 

Ditterfeit, f. Bitter 


a) Unannehmlichkeit b) Elend c) Zorn. 


Alſo ınnd man des Todes Bitterkeit vertrei 
ı Sam. 15, 33, ® ertreiben, 


ab.1, 6. 
rimm) 


Bitter — Blatt. 


Er bar mich mir Bitterkeit (Elend) gefärtiger, 
und mir Wermuth aerränfer, Kiaael. 3,15. 
Ihr Mund in voll Fluchens und Bitterfei 
ig on den Saß im Kerzen verrathen 
m. 3, 14. 
Alle Birterkeit (alle Arten der Beleidigung) 
1. 


fei ferne von eudy, Eph. 4, 3 


Bitterlich 
Heftig, mit, großer Gemuͤthsbewe⸗ 
ung, nicht, wie Sir. 12, 15. 16. fteht, 
dr. 69, 11. Eſa. 22, 4. c. 33, 7. es 
21, 6. c. 27,30. 31. Zeph. 1, 14. Cir. 
38, 17. 
Petrus weinte bitterlih, Matth. 26, 75. 
Blachfeld 
Ein ebenes, mit Baͤumen, beſonders 
Weiden und dergleichen beſetztes Land, 
und wird den Bergen entgegen geſetzt, 
5 Moſ. 4, 49. c. 11, 30. 2 Sam.2, 29 2. 
Blaͤhen 
©. Aufblaͤhen $. 2. Aufblafen $.2. 
Ein unnäger Mann bläber ſich, Hiob 11, 12. 


Soill ein weiſer Mann fo aufgeblafene Worte 


reden, und feinen Bauch fo blaͤhen mır tofen 


Meden? Siob 15, 2. 

Die Liebe bläher fidy nicht, 1 Eor. 13, 4. - 
Dlasbalg 

Gin Werkzeug, das Feuer anzubla- 
fen. Wenn Jeremias c. 6,29. fagen will, 
wie alle Mühe und Arbeit, die angewen⸗ 
det wurde, das Volk zur Buße und Bef- 
ferung zu bringen, verloren, und vers 
geblich, fo heißts: der Blafebalg ift 


verbrannt. 
Dlafen 

$.1. Geſchah mit Trommeten, Po- 
faunen und Görnern, 1) ordentlih a) 
früh, wenn die Thore des Tempels und 
Borhofes —— wurden, b) bei dem 
taͤglichen Brandopfer von Prieftern, ©) 
am Sabbath), Neumonden und andern 
Seften. 2) außerordentlich bei merkwuͤr⸗ 
digen Begebenheiten, 2 Ehr. 5, 12. 2 Chr. 
7,6. Gift. 3, 10 ꝛc. 
Da die Mauern zu Jericho umfielen, Joſ. 6 


4.5 f, 
Gabbarh des Blafend (der weltliche YIeujabrs- 
tag) 3 Mof. 23, 24. 
Ih will zu ihnen blafen, (ihnen berzu win 
ten) Zac. 10, 8. ’ 
$.2. Es kommt auch vom Wind, 2Mof. 
15, 10. und andern Dingen vor. 
Blaͤſeſt du ind Fänklein, fo wird ein großes 
Feuer daraus, Bir, 28, 14. 
Die Sonne bfäfer eſtel Hihe von ſich, Sit. 43, 4. 
Der Wind blaͤſet, wo er will, Job. 3, 8. 
Blaſtus 
Zweig. Der Kämmerer des Herodes 
Agrippa, A.G. 12, 20. 
Platt 
$.1. N Kines Buchs Golumnen, 
Ser. 36, 23. 
11) Eines Baums, Gfa.27,3. Gzech. 
17,9. Sir. 6,3. Matth. 24, 32, Marc. 
13, 28. 


Blattern — Bleiben. 


vum. die von 2 überbteiben. wit ie ein 
Der en in i in nde, 
* fie fou ein raufdendes Blatt jagen, 3Mof. 
6r 


36. 
Kult du wider ein flilegendes Blatt fo ernft 


? iob 13, 25. 
oe Rn ein Baum vr. und feine 


vermweit icht 
De Seredten ur Ta eränen mie ein Blatt, 


” 11, 28. 
Bag alle verwelter wie die Blätter, Eſa. 


— 4 dr wird zur Epeife dienen, und ihre 
Dlätter jur Arimei, &jech. 47, 12. 
Feigenbaum, welcher nur Blätter harte, Matth. 
21,19. Marc. ı1, 13. a 
$. 2. Inder Befchreibung der immer⸗ 
währenden Sreude vor GOit, Offb 22, 
2. heißt ed vom Baum des Lebens: die 
Blätter des Golzes dienen zur Ge 
fundheit der Zeiden; (Voͤlker) d. i. e8 
fehlt im pimmlifchen Leben nicht an Mit- 
teln, eine immer blähende gleiche Lebens» 
Eraft und Munterkeit zu erhalten, im 
Gegenfag zu dem Berblühen und Altern 
im irdifchen Leben. 


— I) Auch von andern Dingen, 


as goldene Blatt der heiligen Krone, 3 Mof. 
% s Blatı der Thür, 1 Kön. 6,34. Eſech. 
1, 


Dlattern 
Schwürige und brennende Drüfen, das 
son der ganze Leib fo voll war, daß es 
wie eine einzige Blatter erfchien, 2Mof. 
9, 9. 10. 11. 


Bläuen 
Derb fchlagen. 
Släue ibm (dem Rinde) den Rüden, weil er 
uoc Hein ifi, Sir. 30, 12. a 
Dis (der vollgeföffne Narr) wohl gebläuer, 
geſchlagen und vertounder wird, c. 31, 38, 
Dich Be 
Steht 4Mof. 16, 38. 39. 1Koͤn. 6, 30. 
2 Kon. 18,16, Efa.41,7. Ier. 10, 9. 


Dlei 
Iſt ein aeringeres Metall, das aus 
unerinem Salz, Mercur und Schwefel 
befteht, Biob 19, 24. Jer. 6,29. Ezech. 
22, 18. 20. Ezech. 27, 12. Bach. 5,7.8 
Pbarao’s Heer fant unter, wie Blei, 2 Mor. 


Das unter der Ridianiter Raub mußte durchs 
Feuer gereinigt werden, 4 Mof. 31, 22. 
I TEA 

Dlei? Eir. 22, 17. a 
Bleiben 
$.1. I) Un einem Det oder bei cinem 
ich aufhalten eine Zeitlang: oder auch 
feinen beftändigen Sig und Wohnung da 
Amel , Ridh* 9, 4. 
; iz indes Sehen ie. 8, 77, 
—— er Erbreim, Joſ. 16, 10. 


’ 14 it. 


ha orinıd , 2 Tim, 4,20, 
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Die, Bürften der Moabiter bei Bileam, 4 Mor. 

Efus über Naht am Deib 31 
I ebufiter & Jerufalem, Sof. an 4 
Wſepb mir IEſu in Esnpten, Matth. 2,13. 


Loch auf dem Berge, 1 Mof. 19, 30. 
Maria bei Elifaderb bei 3 Monden, Puc. 1,56. 
ofe bei Jeihro, 2Mof. 2,21. auf dem Berge 


siersig age umd vierzig Nähte, 2 Mof. 
Paulus bei Aauila, A.G. 13, 3. in felnem ei⸗ 
genen Gedinge, A.®. 28, 30. 


etrus zu Toppe, A.G. 9, 43 

uth bei ibrer Schmwieger, Ruth 1, 14. 
Saul zu Gıdea, ı Can, 18, 2 :«. 
Bleibe im Lande und nähre tıch redlich, dr. 


1,3 

Die Gortlofen werden nicht im Pande bieiben, 
prm. 10, 30. 

Dleibe bei und, denn ed will Abend werden, 
€. 24, 29. 


‚$- 2. Zeigt e8 eine Dauer und Beſtaͤn⸗ 
digkeit, fowohl von Sadıen als Perfos 
nen, an; beftehen, fein Anfehn und Gil 
tigkeit zc. behalten. 


ze Bogen bleibt feſt, 1 Mof. 49, 24. 

er Menſch — fliehet wie ein Schatten, und 

bleibt nit, Hiob 14, 2. 

Darum bieiben (befteben) die Gottloſen nicht 
im Gericht, Pi. 1, 5. Mi 

Wer böfe int, bleibt nicht vor dir, Pf. 5, 5. 

Wer wird bieiben auf deinem heifigen Berge ? 


. 5, 1, 

Wer fein Geld nicht auf Wucher giebt — wer das 
thut, der wird wohl bleiben, Hr 15, 5. 

Ich habe den Herrn alezeit vor Augen — dar⸗ 
‚um werde ich wohl bleiben, Pf. 16, 8. 

Eins bitte ih vom HErrn — daß ib im Haufe 

dei Herrn bleiben möge, Pf. 27, 4. &. De 


füchen, 
ne Sronmen Gut wird ewiglih bleiben, Pi, 


Recht muß doch Recht bleiben, Pf. 94, 15. 

Wohl dem, der barmherzig ift — denn er wird 
ewiglich bleiben, Pi. 112, 5. 6. 

Du haft die Erde zugerichtet md fle bleibet ftes 
hen. Es bfeibet täglich (bie auf Tiefen Tag) 
nah deinem Wort, Pf. 119, 90. 91, 

Der Gottlofen Scepter wird nicht bleiben Aber 
dem Säuffein der Gerehten, Pf. 125, 3. 

Die Frommen werden vor deinem Angeſicht blei⸗ 
ben, Pf. 140, 14. —— 

Wer aber mir gehorchet, wird ſicher bleiber? 


prw. 1, 33. BBi 
Das Gedaͤchtniß der Gerechten bleibet im Segen. 
prw. 10, 7. 
Das zaus der Gerechten bleibet ftchen, Sprw. 
1 


Wer ungeftraft fein will, der bleibet ein Narr, 
(wird endlıdy wie ein Dieb) Sprw. 12, 1. 
Dir Erde bleibet ewiglih (fo lange diefe Welt 

fteber, Pf. 102, 26 f.) Pred. 1, 4. 

Sauber ihr nicht, fo bleibet ihr nicht , Eſa. 7,9, 
(tm Beſitz eurer Wohlfahrt und Sreibeit.) 
Wenn ihr (Buße rhärer und) ftitte blieber, fo 

wuͤrde euch geholfen, Efa. 30, 15. 
Da Srommen giebt GOtt Güter, die bleiben, 
ir. 11, 15. 
Die Wahrheit bleibet emiglih, Sir. 40; 12. 
Ein guter Name bleibet ewiglih,, Sir. 41,15.16, 
Es wird nit ein Stein auf dem andern bleiben, 
Matth. 24, 2. Mare. 13, 2. 
Zacharias blieb Rumm, Pre. 1, 22. 
enn ein Starter — fo bleibet fein Haus mit 
eden, Luc. 21, 21. 
Ueber weichen du fchen wirft den Geift herab fahs 
ten, und auf ihm bleiben (lange Zeir über 
> 
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1, 33, si : 

MWirtet Speife, nicht die vergänglic MM, fontern 
die da bleibet (dB) in das ewige Reben, Joh. 
6, 27. . 

Nun ihe aber ſprechet, mir, find fehend, (fo) 
bleibet (demnach) eure Sünde, oh. 9, 4. 

Es bleibe dielmehr alfo, daß GOit fei mahrhaf: 
tig, und alle Menſchen falih, Röm. 3, 4. 

Bo bleiber nun der Ruhm, er iſt aus⸗ (geſchloſ⸗ 
fen) Röm. 3, 27. —— 

Wer den Willen G ttes thut, der bleibt in Ewig⸗ 
keit, ı oh. 2, 17. i j 

Um der Wahrheit willen, die und bleibet, und 
bei und fein wird in Ewigkeit, 2 u. 2. 

Geduld aber fou feft bleiben bis ans Ende, Jar. 
1, 4, : 


$.3. 1 Cor. 7, 8. 26. widerfpricht die 
Empfehlung der Ehelofigkeit nicht der 
göttlichen Einfegung der Ehe, 1, Mof. 
1, 28. cap. 2, 18.; jene gilt nur fur bie 
befonders bedrängten Zeiten der erften 
Ghriften, und für die, die die Gabe der 
Enthaltſamkeit hatten. 


$. 4. GOtt ift unmandelbar feiner 
Natur und Wefen nad. Was er ift, das 
ift er allegeit,- und wie er ift, fo ift er 
allezeit. Alles, was er gefchaffen, ift 
wandelbar, er, ald der Schöpfer, blei⸗ 
bet unveränderlich. 


SErr bleibet ewiglich, Pi. 9, 8. 
Die rcht des Kern if rein, ınd bleibet ewig⸗ 
i 


V. 19, 10. — 
Der Herr bleibet ein König in Ewigkeit, Pi. 
29, 10. 
Der Rath des HErrn bleibet ewiglich, Pf.33, 11. 


priv. 19, 21. j i 

Ott, dein Stuhl bleibet Immer und ewig, Pf. 
45,7. Klagel. 5, 19. } j 

Und rein bieibeft, wenn du gerichtet wirft, Pi. 
51, 6. (tadellos erfiheinit, wenn du ein 
Gericht ergeben läffeft.) 

GDtt wird hören und fle demäthigen, der aller 
wege bleibet (der von Anbeginn regieret,) Pf. 
55, 20. 

S g„ Name (des Meſſias) wird ewiglich bleiben, 
Pi. 72, 17. 

Dar bift der Höchfte, und bfeibeft ewig: 
db, ‚02,9, 

Du aber, HErr, bleibeft ewiglich, und dein Ge: 
daͤchtniß Für und für, Pi. 102, 13. 27. 

Du aber bleibeſt, wie du biftz und deine Jahre 
nehmen fein Ende, hi 102, 28. 

—— bieider twiglih, Joh. 12, 34. Vergl. 

. 110, 4. 

Und feine Gerechtigkeit bleibet ewiglich, PM. ın, 
3. 2 Cor. ®. 9. 

Herr , dein Wort bfeibet ewiglich, (ſo daß es 
nicht kann arändert werden) Pi. 119, 89. 
fa. 40, 8. 1 Petr. 1, 23. 25. 

Aber mein Heil bleibet ewiglich, fa. 51, 6. 8. 
Es wird ale diefe Königreihe jermalmen —; 
aber es wird emiglih bleiben, Dan. 2, 44. 
®tauben wir nicht, fo bleibet er treu, 2 Tım. 

2, 13. Bol. 4 Mof. 23, 19, 

Dieielbizen (Erde und Summel) merden verge⸗ 
hen, du aber wirft bleiben, Ebr. 1, 11. 

Dieier aber, darum, daß er bleiber ewiglich, hat 
er ein unvergaͤngliches Priefterthum, br, 


7, 24. 

8.5. TI Beharren in einer Sache, 
beftandig ausyalten, fleißig fein zu hal 
ten, Gph. #3. Sich nicht abwendig ina⸗ 


Bleiben. 


en, durch Ghriftum, ig 3, 17. alle 
ugenden recht einwurzeln laffen. 
**8 blieb in einem goͤttlichen Leben, ı Mof. 


5, 22* 

Dat ich Iſrael an ihnen verſuche, ob fle auf den 
Wege des HErrn bleiben, daß fie darin wan⸗ 
dein, wie ihre Bäter geblieben find, oder nicht, 
Richt, 2; 22. ⸗ 

Bleibe fromm, und halte dich recht; denn ſol⸗ 
hen wirds zuletzt wohl gehen, Pf. 37, 37. 
Mein Herz bleibe rechtſchaffen in deinen Rech⸗ 

ten, Pf. 119, 80. ° 

Auf daß du wandelt auf gutem Wege, und bfeis 
beft auf rebter Bahn, Sprw. 2, 20. 

Ein verftändiger Mann bleibet (demuͤht ſich bes 
ſtaͤndig zu wandeln) auf dem rechten Wege, 


ee 15, 21, 

Bieibe nicht in töfer Sache, Pred. 8, 3. 

Welches (Leben) GOtt geben wird denen, fo im 
Glauben ftart und feft bleiben vor ihm, Tob, 


2 18, 

Wer ift jemals verlaffen, der in der Gottesfurcht 
geblieben it? Sir. 2, 12. 

Liebes Kind, bleibe gerne im niedrigen Stande, 
(Demurb) ®ir, 3, 19. _, 

Bleibe bei einerlei Rede, Sir. 5, 12. 

Bleibe in GOttes Wort (Bund, anbefoblnem 
Stand) und uͤbe di darin, und beharre in 
deinem Beruf (laß dich nicht irren, wie die 
Bottlofen nach Gur trachten,) Eir. 1120. 

Bertraue GOtt und bleibe in deinem Beruf, 


tr. 11, 21. 
Bleibe deinem Freunde treu in feiner Armuth 
Eir. 22, 28. j 
Bleibe in den Geboten, Sir. 28, 7. 
Meine Kinder, wenns euch mohl SR fo ſehet 
zu, und bfeibet in Gottesfurdt, Sir. 41,17. 


ſus blieb Über Nacht im Gebet, Luc, 6, 12. 
0 ihr bleiben werdet an meiner Rede, fo feid 
ihe meine rechten Jünger, Joh. 8, 31 

Bleibet in meiner Liebe, Joh. 15, 9. 10. 11. 

Ein Jeglicher bleibe in dem Beruf, darin er ber 
rufen ift, ı Cor. 7,20. 24 

Verflucht fei Jedermann, der nicht bieibet in 
aue dem, das geichrieben ftehet in dem Buch des 
Geſetzes, daß ers thue, al. 3, 10. 

&o ihr anders bleibet im Glauben x. Col. 1, 2%. 

Sie wird aver ſelig durch Kinderzeugen, fo fie 
bieibet (bleiben, Yurter und Kınder) im 
Glauben, ı Tim. 2, 15. 

Das ift eine rechte Wittwe — und bleibet am Gt⸗ 
bet, 1 Tim. 5,5. j 

So Jemand anders lehret umd bleiber nicht bei 
den heilfamen Worten unfers Hören Z.E,x. 
ı Tim. 6,3. 

Du aber bleibe in dem, das du gelernet haft, 
2 Tim. 3,14. 

Mer feinen Bruder lieber, der tleibet im Licht, 
und ift fein Aergerniß bei ihm, 1 oh. 2, 10, 
gr ſtoͤßt niche an in dem Lauf feines Chri⸗ 
ſtenthums.) 

Wer uͤbertritt, und bleibet nicht in der Lehre 
Chriſti, der hat feinen (gnaͤdigen) GOtt. 
Wer in der Lehre Chriſti bleiber, der hat beide, 
den Bater und den Sohn, 2 oh. 9. 

Bleibet feft in der bräderfichen Liebe, Ebr. 13,1. 


8.6. IV) Von dem geiftlichen Woh⸗ 
nen GOttes in dem Herzen der Menfchen, 
welches darin beftebt, daß diefean GOtt 
durch Glaube, Liebe, Geduld und Hoff» 
nung bleiben, und fich nidyt abwendig 
machen Inffen, fondern besarren (Siehe 
Ubfterben und Beharren $-.2.) bid ans 
Ende. Welche Seele einmal recht ge 
lerner har in fich felbft einzufehren, 


Bleibend — Blind. 


und Sottes Angeficht zu ſuchen, und 
die Begenwart GOttes in ihrem ms 
wendigen zu febmeden, fo weiß ic) 
nicht, ob diefelbe Seele peinlicher und 
(damerzlicher achte, eine Zeitlang die 
Soͤlle zu leiden; oder daß fie nach er» 
Fannter und empfundener Süßigfeit 
diefer heiligen liebung wiederum aus» 
geben wolle zur Unluft und Beſchwe⸗ 
rung der Welt und des Sleifches, 
und zur umerfättlichen Begehrlich⸗ 
Feit und Unrube der Sinne. Bern» 


bardus. 

Dennod bieibe ih ſtets an dir, WM. 73, 23. 

Auf das feine Gnade ſtets bei uns bleibe, und 
eribie uns, fo lange wir leben, &ir. 50, 26. 

er mein Fleiſch iſſet und trinket mein Blut, 
der bieiber in mir, und ich in ihm, Joh. 6, 56. 

Dur Seit der Wahrheit — bleibet bei euch, und 
mwird in euch fein, Joh. 14, 17. 

Bierieet in mir, und ich un euch, Joh. 1°, 4, 

Ber in mir bleibet und ih in ihm, der bringet 
biel Arudt, ie. v. 5. , 

u mut in mir bleibet, der wird weggewor⸗ 

‚18.0.6. 

So ihr in mir bfeibet und meine Worte in euch 
bieiben, werdet ihr bitten, mas ihr mouet, und 
es wird euch widerfahren, ib. b. 7. 

Ber da faget, daß er in ihm bieibet, der fol auch 
(velbit alfo) wandeln, gleich wie er gewandelt 
bat, ı ch. 2, 6. 

&o bei eu bieibet, was ihr dom — pn 
ret habt, fo werdet ihr auch (in und) bei dem 
Schn: und Vater bleiben, ı Joh. 2, 24. 

er a ihm bieibet, der fändiget nicht, ı Joh. 
3, 6. 

Wer aus YDtt geboren ift, der thut nicht Sin: 
de, (lebe nicht im berrfchenden Sünden) denn 
fein (SOttes) Same (das lebendige Wort 

Drtes mir feiner Rraft, ı Petr. 1, 23.) 
bieibt bei ihm, 1 oh. 3, 9, 

Eienn aber Jemand diefer Welt Güter hat und 
fücht feinen Bruder darben, umd fchlieht fein 
Herz vor ihm zu, wie bleilet die Liebe GOt⸗ 
tes bei ihm? 1 Jch. 3, 17. En 

iind wer feine Gebote hält, der bleibet in ihm, 
1 Jch. 3, 24. , 

So wir uns unter einander lieben, fo bleibet 
Sott in und, und feine Liebe ift vouig in ung, 
1 Seh, 4, 12. j 

Daran erfennen wir, daß wir in ihm bleiben, 
under in uns, dab er uns von feinem Geift 

ken hat, ı Sjoh. 4, 13. 
eicher nun bekennet,, das JEſus GOttes Sohn 
A bleibet GOtt, und er in GOtt, 


ib, 
GSo0Ott ift Die Piebe, und wer in der Liebe bleis 
bieibet 


ag in Gott, und Gott in ihm, 

1; * ” 1 ” 

„> 7. V) So viel als beim Leben blei⸗ 
X 

Co ib win, daß er (beim Leben) bleibe, s 
Seht a [ rt BEER 

Es iR nöthiger im bleiben, um euret 
meien, 1, 24. 25 


$.8. Unter dem Zorn GOttes: a)im 
Tode bleiben; b) d, i. unter der Ge 
walt des Zodes, des Zeufeld und der 
Hölle, wohin die Kinder des Teufels 
— worden, gefangen liegen blei⸗ 


Tu um Sohn nicht 


BDrres bieidet 


ginn ndern der 
dag ihm, Joh, 3, 36, 
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Ein Menſch, dar vom Wege der Kin 
ret ‚der wird bleiben In der Army ch 
ne, Sorw. 21,16. (in der Hölle, vergl. 


c· 2, 18, 

Ber den Druder nicht lieber, der bleiber im 
Tode, ı ob, 3, 14. vergl. . 2, 11. 
rn N | tgl. cap, 2, 11. und 

Bleibend 
S. Bleiben. 


Dan wirſt du unter denſelben Vol 
dleibendes Weſen haben , m u 

Ihr wiffer, dag ein Todıfhläger nicht bat das 
ewige Reben bei ihm bleibend, ı Job. 3,15. 

Als Die ihr wiſſet, daß ihr bei euch feibft eine 
beffere und bleibende Habe im Hımmel baber, 
Ebr. 10, 34 


Wir haben bier feine bleibende Stadt, fon, 
dern — ſuchen wir, Ebr, 13, 14, 
vergl, Pf. 39, 13. 14. 


Bleich 

Blaß. 3 Moſ. 13, 49. Wenn GDtt 
drohet, daß die Angefichter follten bleich 
werden, fo heißt ed: fie follen vor gro» 
pe Angft und Schreden bie Karbe ver- 
teren, Ser.30,6. Ioel2,6. Nah. 2,11. 

Bleiſchnur 

Meßſchnur, derer die Bauleute ſich zu 

bedienen pflegen, Amos 7, 7. 8. 
Dleimurf 

Schnur mit einem Blei, welches die 
Schiffleute, die Tiefe des Meeres zu er⸗ 
grunden, gebrauchen, A.G. 27, 28. 

Blenden 

$.1. Die Augen blöde a) und gleich⸗ 
füm ftumpf machen; oder - audftechen. 
b) Bildlih: einen mit Gefchenfen bes 
ftechen, daß er unrecht richten fol, ©) 
©. Anfehn der Perfon. 8. 2. 
8 Bon der Sonne, Sit. 43, 4. 

om Schnee, ib. v. 20. 
X Bon Bedelia, 2 Koͤn. 25, 7. 
e) Bon Samuel, ı Sam. 12, 3. 
$.2. Wenn e8 von GOtt ftcht, fo ber 
deckt und verhängt er aus gerechtem Ger 
richt mit der Dede, 2 Gor. 3, 15. bie 
Augen, weil fie ſich nicht befehren wol» 
len, ib. v.16. ©. Blindheit 8. 3. 


Dieude ihre Augen, da it ; 
ihren Augen, Efa. an pi nicht feben mit 


Eure Dropberen und Fürflen,, fammt den &es 
bern, bat er geblendet, Efa. 29, 10. 


Dleuen f. Bläuen 
Blicken, Blinfen 
I) Wie der Blig einen Schein von ſich 
eben, Weish. 11, 19. 11) Eine ſchrek⸗ 
ensvolle Sache, Nah. 2, 4 f. und GOt⸗ 
ted Zorn anzudeuten, Hab. 4, 11. 
Das Schwert, dad Schwert ift gezuckt, daß 


ed ſchlachten fol; es iſt gefegt, daß es ſchlach⸗ 
ten foll, und fol blinfen, Eye. 21, 28,10. 


c. 32, 10. 
Dlind 
$.1. ©. Blindheit. TI Leiblicy blind, 
Wer hat den Blinden gemacht? 2 Mof, * 11, 
Du four dem Blinden keinen Anftoß ſetzen 
ae Fehl ift, ſou herzu treten, 
er fei blind x. 3 Diof. 21, 18. 
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Blindes durfte nicht geopfert werden, 3 Moſ. 22, 
22. 5 Mof. 15, 21. al. 1, 8, R 

Verflucht fei, wer einen Blinden irren made 
auf dem Wege x. 5 Mof. 27, 18 


Blinde und Pahme werden dich abtreiben zw. 


2 &am, 5 6. 

Ich war des Blinden Auge, und des Lahmen 
Füße, Hicb 29, 15. ©. — 0. 5. 

Der HErr machet die Blinden ſehend, Pſ. 146, 8. 

Alsdaͤnn werden der Blinden Augen aufgethan 
werden, und der Tauben Ohren werden gedff: 
net werden, Eſa. 35, 5. 

Sch mitt den Peuten bange machen, daß fle um: 
her gehen ſollen, wie die Blinden ıc. Zeph. 


1, 17. 
Tobias ward bfind, da ihm eine Schwalbe in 
die Augen fhmeißt, Tob. 2, 11. cap. 11, 10. 


c. 14, 3. ’ 

Sie (die Sören) koͤnnen keinen Blinden fehend 
maden, Bar, 6, 36. 

JEſus macht zween Blinde fehend, Matth. 9, 27. 
28. einen blinden Beieflenen, Matth. 12, 22. 
biele, c, 15, 30. 31, Luc. 7,21. zween am We⸗ 
ge, Matth. 20, 30. Marc. 10, 46. im Tem; 
pel, Matth. 21,14. einen zu Bethfaida, Mare, 
B, 22. einen Blindgebornen, Joh. 9, 1f. 

Die Blinden ſehen, die Lahmen gehen, die Aus⸗ 
fäigen werden rein, Matth. 11, 5. 

Mag auch ein Blinder einem Blinden den Weg 
reifen? Luc. 6, 39. 

Wenn du ein Mahl macheſt, fo lade die Armen, 
die Krüppel, die Rahmen, die Blinden, Kuc. 


14, 13. 21. 

Kann der Teufel auch der Blinden Augen auf: 
thun? ch. 10, 21. 

Eiche, die Hand des HErrn kommt Über dich, 
und ſouſt blind fein, und die Sonne eine Zeit: 
lang nicht fehen, A.G. 13, 11. 
$. 2. 11) Geiftlich blind. 

Die Augen der Blinden werden aus dem Dunkel 
und Sinfterniß (hervor) fehen, Eſa. 29, 18, 
&. auch c.42,7.16.18. c.43,8. 

Wer ift fo blind, als mein Knecht? (Die Juden, 
die zuvor GOtt gedient) — mer ift fo blind 
als der Volltommene (der fo vieler Gnade 
gewürdigt worden, Eſa. 57,18.) und fo blind, 
als der Knecht des Seren? fa. 42, 19. 

Ale ihre Wächter find blind, Cia. 56,10. 

Raflet fie fahren, fie find blind und blinde Leiter, 
Matth. 15, 14. j 

Ihr Narren und Blinden, mas ift größer, das 
Gold, oder der Tempel, der das Gold heiliger ? 
Matth. 23, 17. j 

Du blinder Pharifier, reinige zuvor x. ib. b. 26. 
MWäret ihr blind (wäret ihr auf unvermeids 
liche Weife, und ohne daß euch euer Ger 
willen des Beſſeren überfübrre, “Joh. 3, 2. 
12,42, unwilfend) fo hättet ihr feine Suͤnde, 


Sch. 9, 41, u 
Und vermiſſeſt dich zu fein ein Leiter der, Blin: 
den, eim Licht derer, die in Finſterniß find, 


Roͤm. 2, 19. 

— — ſolches nicht hat, der iſt blind ıc, 
4 * ’ ” 

‚Du fprihft, ih bin rei, und habe gar fatt und 
darf Nichts, und weißt nicht, daß dus efend, 

* Km, arm, blind und bloß, Offb. 

17. 

8.3. Blind machen, mit Geſchenken 
oerblenden. ©. Anſehen der Derfon. 
Seſchenke machen die Sehenden blind, und 

verkehren die Sahen der Gerechten, 2 Mof, 

23, 8. 5 Mof. 16, 19. 


Blindheit 
$.1. Die leiblibe Blindheit, da ein 


Menſch feine Augen nicht gebrauchen - 


ftus, Eph. 5, 14. 


Blindheit. 


ann, trifft den Menfchen aus uner⸗ 

forſchlichem Rath GOttes, entweder zur 

Strafe, A.G. 13, 11. oder zur väterlis 

chen Süchtigung, wie etwa bei Dem To⸗ 

bias, ob. 2, 11. und tft ein großes 

Elend, Zob. 5, 13. 

Und die Männer vor der Thür am Haufe wur⸗ 
den mir Blindheit gefhhlagen (nicht gan 
S. Luc. 24, 16.) beide Fein und aroß, load 
fie fo lange herum rappten) bis fie müde 
wurden, und die Thür nicht finden konnten 
ı Mof, 19, 11. Weish. 19, 16. 

Herr, fchlage fie (die Syrer) mir Blindheie, 


n. 6, 18. 
Ale Roffe der Voͤlker mir Blindheit fchlagen, 

Zach. 12, 4 

$.2. Die geiftlicdhe Blindheit ift eine 
Verblendung des Herzens, da der Menſch 
mit feinen Gemuͤthsaugen nicht erfennt, 
was des Geiſtes GOttes ift, und was 
zu feinem Frieden und ewigen Geligkeit 
dient, mithin im Befondern, wo er wer 
der feinen Seelenzuftand, feine Sunde, 
ihre Schande, Gottverwerflichkeit und 
unabfehlichen verderblichen Folgen, noch 
den einzigen Heilsweg, Ghriftum, er- 
Eennt. Luc. 19, 42. 
Der Herr wird dich fchlagen mit Wahnſinn, 

Blindheit und Raſen des Herzens, 5 Mof. 


28, 28. 
Dlindheit (Verftodung, Verbärrung) if 
frael Juden narh dem Sleifh) eines 
heild (da fich noch Einige Röm, 11,5. bes 
kehrt) widerfahren,, fo lange, bis die Fälle 
der Heiden eingegangen fei, Roͤm. 11, 25. 
(bis dur die befehrten Geiden jene Ab⸗ 

gang wieder erfegt werde v. 12.) 

Welcher Verſtand verfinftert il — durch die 
Blindheit (Saͤrtigkeit und Gewohnheit des 
Böfen, und daher entitandener Verhaͤr⸗ 
tung) ihres Herzens, Epb. 4, 18. 

8.3. Diefe geiftliche Blindheit ift eine 
Strafe GOttes, 5Mof. 28,28. und wie 
derführt den Verächtern feines Worts, 
Gfa. 6,10. Ier.5,21. A.G. 28,26. Luc. 
6, 39. EDtt aber ift nicht die wirkende 
Urſache an und für ſich; denn er ift die 
Heiligkeit felbft, fondern fie ift felbft« 
verfchuldet, indem nach GDttes heiliger 
Ordnung denen, die auf das Wort Der 
Wahrheit nicht merken, GOttes zu 
widerftreben, und dem verkehrten Welt⸗ 
geifte in Selbftgefälligkeit folgen, das 

icht der Mahrheit verlöfcht, wobei 

GOtt foldyen halsflarrigen Sundern, 

die ſich nicht befchren wollen, aus ge» 

rechtem Gericht feine Gnade entzieht, und 
fie dabin giebt, folglich verhängt, daß 
der Fürft der Finſterniß ihre Augen ver« 
blendet, 2 Gor. 4, 4. Diefer Berblen« 
dung des ————— geht immer zur 

Seite ——— des Herzens; und ſie 

muß den Menſchen in immer tieferen 

Sündenfal und ins zeitliche und ewige 

Elend ziehen. Nur GDtt kann davon 

befreien, Eph. 1, 17.18. wie auch Ghri» 

S. Luc. 2, 32. Job» 


Tg | 


Blindſchleiche — Blöde. 


4, 9. durch fein — Wort, Pf. 
19, 9. und durch den Dienft der Baar 
A.G. 26, 16 ff.,. mofern der Menſch 


A trafen und durt ſchwere Schickun⸗ 
gen SEDttes weiſen laͤßt. 


Blindfchleiche 
Eine Art Eideren. 
Den Juden zu effen verboten, 3 Mof. 11, 30. 


Blitz, Blitzen 


S.1. Der Blitz iſt der belle und ſchnelle 
* ein, der durch electriſitte Gewitter, 


en hervorgebracht wird. 
— m Blit (bei der 
19, 16. 
SDr: macht den Bligen ein Biel‘, 5 iob 28, 26. 
—: fo breiser er aus feinen Blitz, Siob 


36, 
Er Dede den Blig mie mir Händen — um dei⸗ 
Ser ed doch wiederkommen, Hiob 36 
— ſcheinet auf die Enden der Erde, 
nn. - a den Weg dem Blitg und 
unmer 
Kannit du Bi he audfaffen ? Hiob 38, 35. 
läßt feinen Donner aus mit Hagel 


19, 14. 
immel ‚ deine Blige leuchte, 
auf dem Erdboden, Df. 77,19. Df. 97,4. 
De die Dlige fammt dem 4 macht, Df. 
135, 7. Ser. 10, 13. c 51, 
Donner bringt orofen Sr Scham made 


Sun, Sit 32, 13 
Er es wunderlid es einander bligen, 
Da& fi) der Himmel aufthut, Bir. 43, 14. 


— alt war wie der Blitz, Matth. 


J * So wie der Blitz eine Bea 
menſchliche Gewalt 7 Nah. 2,4 
fo ift ee aud ein Bild des göttlicen 
Zornd, wie er denn wirklich GOtt als 
Werti zeug — ient, Hab. 
3,11. eek auch Bi 


der göttl. furcht 
baren Majeſtaͤt, DO 


«4,5. 11,1%. 
Benn id den Dlig m nes Echweries mwehen 
s Mof. 32, 4, 


werde, 
Erl jan Sigen, und 34 te fie, 2Sam, 22,15, 
Er —— — laſſen Aber die Gottloſen Suůs 


— vrihe btiken, umd zerfireue fie, Pf. 144, 6. 

$. 3. Gr bildet ab a) die Zukunft 
Ghrifi. 1) Der Blis bricht ploͤtzlich 
on. bie Wolken; 2) macht Fenntlich, 


ker, 3) erfchredt die Menfchen « 


was fin 
* zeigt 8 im Wolken des Simmels. 
Die Zukunft Chrifti gefhieht 1) ploͤtz⸗ 
li, 2) bringt, was verborgen, and 
Licht, 3) wird die Sünder auf Erden er- 
—— a und . den Wolken geſche⸗ 


er © erufaien die Rede 
unerwartete, und 
— ſelbſt erkennbare 


inde Ausbreitung 
von she und feinen 


—— der Bin 
LACH ee 


nıhrende 
$.4 b) Die 
des Evangeliums 


Alſo 
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————— Der Blitz 1) bricht durch 
das duͤſtere Gewoͤlklz 2) geht auf vom 
dufgang bis zum Niedergang; alfo iſt 
vangelium 1) ſchnell durch die Fin» 
fterniß gedrungen, Gfa. 9, 2. Matth. 4, 
16. 2) und durch die Apoftel, Damit eine 
Erleuchtung entjtände, 2 Cor. 4, 6. überr 
al hingefommen, Matt. 28, 19. Man 
Tann hieher ziehen: 
Und ber HErr wird Aberi ei erſcheinen, nnd 
feine * eile werden ausfahren mie der —* 
RE (ift eine —— Beſchreibung 
ee — Ritt erſcha 
$.5. c) Man a — Predigtamt 
nach ſeinem — Kraft und Wir⸗ 
ig en mit dem Blige vergleichen. 
er WVlis ift von GOtt, Pf. 18, 14. 
2 erfchredt die Menfchen, 3) erleudy 
tit das Erdreich, 4) zündet an; alfo ift 
* edigtamt 1) von GOtt, Pf. 68, 
oel 2, 23. 2) —— mit dem 
Seth die Sünder, ©. auch .“ 29, r 
3) erleuchtet die Menfchen, 2 or. 
4) zümdet das Licht des Glaubens —8* 
das Feuer der Liebe an gegen GOtt und 
den Menſchen. 


8.6. d) Er iſt Bild des Sturzes des 
u und feines Neiches durch Chrifti 


a 
Ich —* wohl den Satanas vom — fals 
len, ald einen Blith, kue. 20, 18. 


Bloͤde 


S. 1. D Schwach, das die Kraft, wel⸗ 
PR e6 haben follte, nicht befigt. IT) Weich» 
herzig, furchtſam, eher hen 
Pea hatte ein biddes Geſicht, 1 Mof. 29, 17. 
Be blöde und vergagt if, der fchre um, Nicht, 


‚3 
ehabenm war eined bloͤden Hersens, 2 Chr. 


en bat mein Herz blöde gemacht, und der 
Alumädhrige bat mich erſchtecket, Hlob 23,16, 
ur Armen mache die Armuth blöde, Sprw, 


0, 15. 
D1e D ebeltbäter nd blöde, ib. v. 29, 
Wo wenig Volt A ‚ das macht einen Herrn 
blöde, Sprw. 14, 28. 
Werde —— denn du ſouſt nicht zu Spore 
werden, Eſa. 54, 4. 
Von SR ha Ser. 5 
eher das bidde Herz ed "garten in feis 
mn Bornebmen wider kein Erfüreden, Sit. 
22, 22. 
Bloͤde im geiſtlichen Sinne hei» 
fen die, die fern von ftolzem Selbftge- 
uͤhl im Bewußtſein ihrer geringen Kraft 
ich nicht große Dinge zutrauen; Ier.1, 
6.8. oder im Gefühle ihrer Sünde und 
Unwürdigteit vor GOtt kaum wagen, 
eine Gnade zu hoffen, und 5 zu 
eten. Hiob 23, 16. 30, 20. An ſolchen 
hat GOtt Wohlgefallen, Pf. 34, 19. 
Gfa. 66, 2. und der heilige Geift ift ihr 
Troͤſter, Pf. 119, 92. Eſa. 41, 10. 14. 
Luc. 12, 32. Joh. 14, 16, c. 16, 33. und 


afft aus ihnen unverzagte und ſtarke 
Br —* 1,10. 18. A.G. 4, 13. 
Blöfen 
a) Schreien, vom Vieh, Zob. 2, 21. 
einer ganzen Heerde, Nicht. 5, 16. von 
Küben, 1 Sam. 6, 12. von Schafen, 
€. 15, 14. b) die Zähne Enirrfchen, vor 
Grimm zufammen beißen, Klagl. 2, 16. 
a) Der Dibfe biöfer nicht, wenn er fein Futter 


bat, Siob 6, 5. 
d) Au deine Feinde biäfen die Zähne, Klagl. 


Blog, Bloͤße 
$. 1. Die leibliche Bloͤße befteht dar» 
in, daß der Menſch nadend und nicht 
mit Kleidern bededt ift. 
Der Züngling ließ die Leinwand fahren und 
flobe bloß vom ihnen, Mare. 14, 52. 
$. 2. Diefe ift dreierlei I) der erften 
Eltern, 1Mof.2,25. da war fie ein 3eis 
—* a) der Heiligkeit der Seele, der 
euſchheit und Unſchuld, denn es waren 
bei dem Menſchen keine ſuͤndlichen Bes 
ierden; b) der Unſterblichkeit des Leis 
es, welcher keiner Krankheit unterwors 
fen. 11 Im Sündenftande, da wir nas 
end geboren werden, Hiob 1,21. Pred. 
5, 14. 1 Zim. 6, 7. da ift fie ein Zeichen 
a) der fündlichen Luft, 1 Mof. 3, 7. 
b) der Schmach und Schande, Ezech. 16, 
7. c. 23, 29. c. 16, 39. * (c) der Ar 
muth, Hiob 22, 6. c. 24, 7. Eſa. 58, 7. 
Zob. 1, 20. Matth. 25, 36. ** d) der 
göttlichen Strafe, 5 Mof. 28, 48. Offb. 
17, 16. II) Im Stande der ewigen 
Glorie und Herrlichkeit, wo fie die größte 
Schönheit fein wird, Phil.3,21. 1 Cor. 
15, 49. Matth. 13, 43, 
. Duus muß id beulen und klagen, ich muß 
eraube und bloß daher geben, Mid. 1, 8, 
» &o aber ein Bruder oder Schwener bloß 
(£ue, 3, 11.) wäre, Jac. 2, 15. 
$.3. 1 Sam. 19, 24. heißt ed nicht 
nadend, fondern Saul 208 feine —— 
lichen Kleider aus, und ging in gemei⸗ 
nen Kleidern. &8 kommt Er nod) vor: 


Dom bloßem Schwert, &. wert. 
Des Ausfägigen ei loß fein, 3Mof. 


1 ’ [2 

Darum, daß er (Ahas) Juda bloß machte (gött- 
liche Rache über fie 309) 2 Chr. 28, F 

Der Ungerechten Wurzel ftebt auf einem bloßen 
Felfen, Eir, 40, 15. 

Und das du fdeR, iM ja micht der Leib, der 
werden foll, fondern er bloßes, (ſchlechtes, 
obne Zierde v, 43,) Korn, ı @or, 15, 37. 

Es iſt Alles bloß und entdeckt vor feinen Aus 
gen Ebr. 4, 13. (wie bei dem Öpferviech, 

welchem Die Haut abgezogen, und das 
Küfgrad zerrbeilr, ein Jeder feben konn⸗ 
te, ob das Dieh rein oder unrein, alfo ıc.) 


‚$.4. Die geikli e Blöße ift, wenn 
die Menfchen die Kleider des Heild und 
den Rod der Gerechtigkeit, Eſa. 61, 10. 
durch den Glauben u angezogen und 
damit bekleidet find. Den in der Taufe 


Bloͤken — Blume. 


angezogenen Ghriftum Gal. 3,27. dur 
Unglauben wieder verloren haben, Pe) 
22,12. entblößt von Glauben, Liebe und 
Gortfeligkeit. Diefe aeiftlihe Blöße 
findet fih an allen Menfchen von Natur, 
und wird Durch Sicherheit vermehrt, Offb. 
3, 17., wo ber eng in voller Selbft» 
enuͤgſamkeit feine gänzliche Werthlofig- 
eit vor GOtt nicht ahndet. 
So doch, wo wir (auch mit Chrifti Gerech⸗ 
tigfeir) bekleider, und nicht bloß erfunden 
Du frihn- din eeid — du bin efend 
Immerlie, arm, biind und bloß, Dffb.3, 17. 
©elig it, der da wachet, und hält feine Kleis 
der, daß er nicht 106 mandele, und man 
nicht feine Schande ſehe, Dffb. 16, 15. 


oͤßen 


8.1. D Das Haupt bloß machen, 
3 Mof. 10, 6. 
War dem Dohenpriefter verboten, 3 Moſ. 
21, 10. 


$.2. IN Die Scham, beißt fleiſchli⸗ 
hen Umgang mit einem Weibe haben, 
es fei ehelicher oder unehelicher Weiſe. 
Niemand fol feiner Blutsfreundin Scham bids 

fen, 3 Mof. 18, 6 ff. €, 20, 11. 20, 21. 
Sie blöden die Scham der Bärer, Eeech. 22, 10, 

$.3. 111) Zeigt eö eine Strafe an, Gja. 
32, 11. Ier. 13, 22. Klagl. 4, 21. Ezech. 


16, 37. 

Bluͤhen 

8. 1. Im eigentlichen Verſtande ſtehet 
es: 

Dom Weinſtock, 1 Mof. 40, 10. Hobel, 6, 10, 
et. 7, 12. — Gras, ». 90, . 

Wenn der Mandelbaum blüber ꝛe. Pred. 12,5. 
S. unter Beladen, _, 

.2. In einem glitfeligen und vers 
anügten Wohlftande fein; göttlicher Guͤ⸗ 
ter und Gnadenwohlthaten genießen. 

Zu feinen (Chrifti) Zeiten mird blüben der Se- 
rechte, Pf. 72, 7. c. 92, 15. 

Die Sortlofen grünen, mie dad Brad, und 
die Uebeirhäger blähen alle, Df. 92, 8. 

Fcael wird blüben, fa. 27, 6. 
ie wird bläben und fröblich ſtehen in aller 

uft und Freude, fa. 35, 2.1. , 

Er (der Tag) bricht an, die Ruthe blüber, und 
der Grolje grüner, Ejedy. 7, 10. (d. i. dem 
Stolz der Seinde wird Alles wohl von ftar- 
ten geben, 

Ich * frael wie ein Thau fein, daß er folı 
en ur Em Rofe, Hof. 14, 6. wie ein 

inftod v. 8. 

Bluͤhet (ihr heiligen Rinder) wie die Lilien, 


&ir. 39, 18 
Blume 

$. 1. Eine Blume ift ein wunderreis 

es Gefchöpf der Weisheit GOttes, und 
ift wegen ihres Urfprungs, Pflanzung, 
a apa da immer eine Blume 
and der andern erzeugt wird, und Ber 
gängt keit ein Bild des Menfchen in 
einem Beben. 
Der Menſch — geber anf wie eine Blume, und 

fällt ab ’ Sieb 14, 2. , 
Der Menſch int in feinem Leben wie Gras, er 

—— eine Blume auf dem Felde, M. 


Blumwerk — Blut. 


Siehe der prädtisen Krone = der weiten Bins 
nun — —— Herrlichkeit, Eſa. 28, 
1 4. 
‚und alle feine Süre i 
* ae auf dem Beide, 3 
x iſt wie Brad, und al fi 
Ecıt Sa mie | bes "Se Blume 


Es wird einmal das Grad tft uer- 
—* und die Blume a has ‚ ı Petr. 


der er Nieds 
und be ber —35 wie A Yu ar 
er , Jac. 1, 10. 11. 

S$. 2. Blume zu Saron. Saron war 
eine egend, 1 Ghr. 28, 29. 
fa.33,9. und kann alfo fein, daß ni r 
an eine gemwiffe Art der Blumen gedacht 
werde, fondern an jede, welche in einem 
fo fruchtbaren Boden ftand; jedoch, wenn 
man eine nambaft machen wollte, fo 
tönnte man die Sonnenblume erwaͤ 
Im. Denn gleichwie fich die Sonnenblus 

19 Sonne richtet, fo ri = 
e Braut Le, welche ſich 
u & einer Blu 


> Saron abbilbet, 
en die Sonne 8* ge gend ihren 
äutigam tum. Es nennt ſich 
alfo ee nicht hriftus eine Blume zu 
Saron, fondern die Braut. (N. X. die 
Narciffe, oder die Herbftzeitlofe.) 
Ich bin eine Blume * Saron, und eine Roſe 
m Thal, Hobel. 2, 1. 
Blumenmerf 
Vildhauerarbeit, wie Blumen ge 
fhnigt, 1 Kön. 6, 18. 29. 35. 


Blüte 


De aufgegangen an Aarond Stecken, 


Boom Grad, Kieb 8,12. 
Bom lbaum, Hiob 15 
Der Sottioſe wird ebsefhlagen, wie die erfle 
Blüte an Achren, Siob 24, 2 
Blut 
$.1. Hat bei den Hebraͤern den Nas 
men von roth; undijt N die rothe Feuch⸗ 
tigkeit in den lebendigen Körpern, wo» 
durch die Erhaltung des Lebens bedingt 
wird. Es wird fomohl vom Vieh * als 
von Menfcyen ** gefunden. 
. ToferbdNoE in BR getunft, 1 Mof. 37,31. 
Mit Blur * criamms wurden die Pfoſten 
beftrien, of. 12, 7. 13. 22. 23. 
us Dlar 8 Opfer, 2 Mof. 29, 12. 3 Mof. 
8, 18.19. 23. 28.20. 2 „23, 18. c. 34, 
ef. 1,8. 11.15 3 * 3, 2. 8. c. 
4,5. “ 7. 36. 18. 25. 30. €. 7,2. 14. c. 16, 
— A. Cie. 43, 18. 2 Koͤn. 16, 13, 


Denn das br bie Werföhnung fürs Leben, 
2 Mof. 17, 11. 5* 122. 
8 „Hiob 39,30. 
Blut der Farren, 
Eſa. u, 11. 

* —* den ri 
$ Tadıcen 

erfie ——— —r ohne Blut geftifs 


—5 # A des Ba aaa das euch 
Sou geboren hat, ıb. ©. 20. 


— 


4Moſ. 
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* Dat die Beräche des Gottesdienſtes be- 

—* Sur idee um Made zu GOtt, 1 iDRor, 
adae Sur Ar Hunde leden, 1 Kdn. 21 


afa 13 im Blur gemälst, 
F al * en rüten iQ. Ph —33 


eat a im lt d. 14, 4.13 
= beis fp Sie an die dam, asian: 9, 33. 
A die gar fr datt von uget, bringt Blut bers 


Be (oe Bu —— Ezech 30,17— 10. 
bin ein Fleiſch gebildet, jebn onate lang 
Blut zu ammen geronnen, Weish. 7, 2. 
a; der Kindbeiterin, 3 Mof.i 12,4. * 
on * I Brunnen des Bluts (monat: 
3 Mof. 20, 18, 
um wir vertrocknete Bruunen ihres 
Bluts gangs) Mare. 5, 29. 


$.2. II) Bedeutet e8 den ganzen Men, 
ſchen; deffen Leben und den an ihm ver 

übten Mord und Zodtfchlag, weil ges 
— dabei Blut 5 zu wer · 
den pflegt; auch Blut * eßen nichts 
anders peikt als toͤdten. S. Blutver⸗ 
gießen und vergießen. 


ne hilft e8 und, wenn wir unfern Bruder er: 
—— und fin Blut verbergen, 1 Moſ. 


Du It miche ge ftehen wider deines Naͤchſten Blur, 
Der Biuträder - — fou des Bluts nicht ſchuldig 
kin, +M of. 35, 27. 
Du four dus wurschuldige Blut den Mord an 
einem en Blut) aus Iſrael thun, 
5 Moi, 19, 13. 
eeg nicht das un FOuBige Blut auf dein Bolt 
fraei, 5 Mof. 
Berflucht fei, wer Gelben nimmt, daß er die 
—— unſchuldigen Bluts fhldgt, 5 Mof. 


Warum miuf du denn dich an unfhuldigem Blut 
verfäntigen, daß du David ohne Uriuch tdd: 
tet, 1 Sant. 19, 5. 

Der Herr hat dich verhindert, —* du — td: 
meft wider Blut, 1 Sam. 25, 26. 

Joab ſtach Abnern_in den Bene . en 
Bluts wien, 2 &am. 3, 27, 28, 

Daß du feine (Simei) Sn aare mit Blut 
hintinter in die Hölle bringeft, ı Kdn. 2, 9. 
(aus gerediter un che.) 

Und trinke das Blut (Waller, mir Auffogung 
des wu gebolte) dieſer Männer, ı Chr. 
12,1 

Was it nähe an meinem Blut, wenn ich todt 
bin, Pf. 30, 10, 

Sie ruͤſten ſich wider die Seele des Gerechten, 
und verdammen unfchuldiges Blut, Pf.94, 21. 

Gehe mit und, wir mwolen auf Blut fauern, 
©prm.ı, 11. 18. Mid. 7, 2. 

ing vor die dber, und fahe in deinem 

— liegen. —* 16,6. 22. es und 
dem Tode nahe.) 

Beil du Luſt zum Blute Haft, ſollſt du dem Blute 
(dem Schwert, 8 — Blur vergießt) 

ae — ⏑—— 1a ſunihes Dit 

a el gethan i un 
verrathen habe, Matt 

So bin unfhuldig an dem Blut dieles Gerech⸗ 
ten, Matth. 27, 24. 

Meier Blut Pilatus fammt ihrem Opfer ber; 

mifcher hatte (indem er die Galiläer, — 
fl: opferren, hinrichten ließ.) Lue. 1 

und wolt dieſes Menſchen (IEſu) But Cote 
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eine Mordthat und diefe Strafe) Aber und 
fü ren ’ A.G. 5 28, 

Und hat gemacht, daß von einem Blut (menſch⸗ 
lidyen Samen) alter Menſchen Geſchlechter auf 
dem ganzen Erdboden wohnen, 4.®. 17, 26. 

Welcher nun unmärdig von diefem Brod iffe 
oder von dem Kelh bes HErrn trinke, deri 
ſchuldig an dem Leibe und Blute des HErrn, 
ı Cor. 11, 27. (er verfündigr fih daran fo 
fee, ale wenn er Ehriftum ſelbſt getoͤdtet 


% tte, 

Ihr hatt nech nicht bis aufs Blut (vgl. 1 Cor. 
10, 13.) widerftanden, Ebr. 12, 4. 

Und ih fahe das Weib trunfen von em Blut 


der Heiligen, und von dem Blut der Zeugen 
JEſu, Dffb. 17, 6. c. 18, 24. 
$. 3. 1D Die Schuld und Strafe, 


welche man fich mit Vergießung unfchuls 
digen Bluts zusiehet; ja alle Todtfuͤn⸗ 
den. ©. Blutſchuld. 
Auf daß du nie Blur auf dein Haus ladeft, 
wenn Temand herab fiele, 5 Möſ. 22, 8. 
Ob ihr ſchon viel beter, fo böre ich euch Doch 
nit; denn eure Hände find voll Bluts, Eſa. 
1, 1 ” 

Eure Hände find mir Blur befledfer; und eure 
Singer mit Untugend, Efa. 59, 3. 

Ueber das finder man Blut der armen und uns 
(duldigen Seelen bei dir an allen Drten, 


er. 2, 34. 
Denn fie find Chebrecherinnen, und ihre Haͤn— 
de find voll Blues, Exech. 23, 45. 
nn —— die Stadt mie Blut bauer, Has 
Die ihr (ein Jeglicher) Zion mit Blut bauer, 
und Serufalem mir Unrecht, Mid), 3, 10. 
5.4. Daher das Blut bezahlen auf 
den Kopf, fordern, fuchen, rächen, 
vergelten fo viel heißt ald wegen vers 
ubten Mords und vergoffenen unfchuldi- 
en Bluts oder auc wegen Verwahrlos 
Fang des Seelenheild Andrer zur Ver; 
antwortung und wohlverdienten Strafe 
sieben. 
Denn id will eures Leibes Blur raͤchen; und 


wills an allen Tbieren rächen, 1 Mof. 9, 5. 
Nun wird fein (Joſepho) Blut gefordert, ı Mof. 


2, 22. 

Denn er wird dad Blur feiner Knechte rächen, 
5 Moſ. 32, 43. M. 9, 13. Dffb. 19, 2. 08 ift 
thener geachtet, Df. 72, 14. 

Sa, folte ich das Blut (Ffeael) nicht fordern 
von euren Händen, und euch von der Erde 
tbun? 2 Gum. 4, 11. 

Der HEtr bar dir (David) vergolten alles 
Blut des Haufes Saul, 2 Sam. 16, 8. 

Der HErr bezahle ibm (Fond) fein Dlur auf 
feinen Kopf, 1 Kön. 2, 32, 33. 

An Ababs Haus ift das Blur der Propheten 
geroden, 2 Kön. 9, 7. 

&o wird der Gottlofe um feiner Sünde mil; 
len flerben ; (zeitl. und ewig) aber fein Blur 
—F ie Ey deiner Sand fordern, Ezjech. 3, 

* c, ’ [3 

Auf daß gefordert werde von diefem Geſchlecht 
aller Propheten Blut — Ya, Ich fage euch, 
ed wird gefordert werden von diefem Ger 
ſchlechte, Luc. 11, 50. 51, 

Wie lange richreft du, und raͤcheſt nicht unfer 
De Chriſten von Juden ertoͤdtetes) Blut? 

.6 


10. 
$.5. So find auch die aewöhnlichen 
Redensarten bei ungewöhnlichen Din» 
gen: 1) Sein Blut Fomme ber une, 


8. 
zu erflären. Es heißt aber fo viel als ten, 5 


Blut. 


wir wollen e& verantworten, wir ver⸗ 

pfänden uns, die Strafe desfalld zu über» 

nehmen: 2) fei auf ibm: Er bejahle 

mit feinem Kopf, und fei feines Unter» 

N Urfache, wenn er die Strafe em» 

pfindet. 

Wer feinem Water oder Mutter flucher — fein 
Diut fei auf ihm, 3 Mof, 20, 9. 

Wenn Jemand bei feines Barerd Weib ſchlaͤft 
— ihr Blur fei auf ihnen, ıb. v. 11. 

Wenn Jemand bei feiner Schnur fhläft — ihr 
Blur fer auf ihnen, ib. v. 12. 

Wer zur Tbür heraus geber, des Blur fei auf 
feinem Haupt, Jof. 2, 19. 

Dein Blut fei über deinem Kopf, 2 Sam, 1, 
16. von Simei, 1 Kön. 2, 37. 

Wer mir Wucher überfeger, des Blut fei auf 
ihm, Ezech. 18, 13. 

Wer nun der Trommeren Hall härete — defs 
felben Blut fer auf feinem Kopf, Esch. 33, 


4.5. 
Auf daß Äber euch komme alle dad gerechte 
Blur ıc. Matth. 23, 35. Que. 11, 50. 51, 
über die Damalige Generation follten 
olche fihwere Strafgerichte einbrechen , 
Daß es das Anfehn baben wird, als ob fie 
für alle Mordrbaren der Vorwele mit bir 
fien müffe; wie denn eben durch diefe die 
Schuld der Nachwelt, die dadurch ſich niche 
warnen und bejjern läßt, erböbt wırd,) 
Eein Blur komme uber und und unfere Kın« 
der, Matth. 27, 25. 
Euer Blur fei Über euer Haupt, A.G. 18, & 
8.6. Im Blut baden, Bf. 58, 11. 
aefärbt werden. ©. baden 8.3. 
Darınr wird dein Ruß in der Feinde Blur ge 
farber werden, und deine Hunde werden 
lecfen, Pf. 68, 24. d. i. dein (des Meffias) 
Fuß wird in das Blur, das unter den Juden 
ſoll vergoffen werden, treten, als welche dich 
mit Ihren Zungen, wie Hunde, geläftert bas 
ben, Df. 22, 17. (oder vom Molke Jfrael: 
du wirft alle deine Feinde völlig gefhlagen, 
vernichtet ſehen.) 
$.7. Blur effen, war den Juden ver» 
boten, 1) weil die Heiden bei ihren Goͤ- 
Genopfern, Eiden und Bündniffen, Blut 
tranten und dadurch alfo die Juden zur 
Abgotterei oder auch Blutaierigkeit ge- 
wohnt werden konnten; ungerechnet Daß 
auch phyſiſcher Schade zu fürchten war. 
2) weil das Blut das Köfegeld für die 
Sunde war, 3Mof. 17, 11. Ebr. 9, 22. 
vergl. 1 Joh. 2, 1.2. und GDtt foldyes 
für fich gleichfam vorbehalten hatte. 
Eifer das Fleiſch nicht, das noch leber im fei» 
nem Blute, 1 Mof. 9,4. (d. i.) fo lange 
noch fein Blut darın ift, entweder rob, oder 
wenn man von noch lebenden Thieren ein» 
selne Theile abfchneiden und kochen wollte. 
Daß fei eine ewige Sitte — daß ihr et 
nod Blur eilet, 3 Mof. 3, 17. S. 3 Mof, 
7: 26. €. 17, 10. 14. c. 19, 26. 5 Mof. 12, 


16. 23. c. 15, 23. 
Dat Bolt aß Blur, 1Sam. 14,33. 34. Cjech, 
Sondern ſchreibe ihnen, daß fie ſich enthalten 
— vom Biute, A.G. 15, 20. 29. c. 21, 25. 
(Den Heidendhriften war dieß geboten aus 
jarter onung der Judenchriſten, alfo 
dio für damalige Zeit.) 
8. Zwiſchen Blur und Blur rich 
Mof. 17,8. 2 Chr. 19, 10. iſt 


Blut Chriſti. 


‚ ob ein Mord gewaltfam und 
lich —— - * — un⸗ 
kücktichen Verſehen geſchehen iſt. 
8.9. Blur und Sleiih: S. Fleiſch 
und Blut. 
S. 10. Blur und Waſſer floß aus 
der eröffneten Seite des Heilandes, zum 
Beweis feined wahren Todes; auch als 
Zeichen der dadurch gefchehenen Verſoͤh⸗ 
nuna der Sunden. 
Der Kriendfnedhre einer bffnere feine Seite mit 
einem ‚ und alöbald ging Blur und 
‚ Job. 19, 34, 


if der da kommt wit Wafler und Blutz 


9 che mit Waffer allein, ſondern mit Waller 

end Blut, 1 b. 5, 6 

g. 11: Un diefem legtern Orte wird 
auf das Geheimniß Joh. 19, 34. gezielt, 
und angezeigt, daß GOtt die zwei Sa⸗ 
eramente ded N. T., wodurd Chriftus 
zu ums tommt, vorgeftellt habe. Wir 
find alle durch einen Geiſt zu einem 
Leibe getauft; und alle zu einem Geift 
getränfer, 1 Cor. 12,13. Durch Waſ⸗ 
fer und Geift werden wir wiedergeboren, 
orreinigt und geheiligt; durch Blut vers 
föhnt. Es mußte alfo das Wunder ge 
fheben, weil teins von beiden allein 
genug war. In beiden Studen befteht 
das beit der Menfchen, 1 Gor. 1, 30. 
(Rah dem Bufammenhange: Chriftus 
it gefommen, als Heiland erſchienen 
und tefen durch feine Taufe, d. i. 
durch die außere Stimme und Berherr, 
lichungen GDttes; durch fein Blut, 
durch feinen Tod, den hoͤchſten Erweis 
ſeiner heiligen Liebe; welches das Zeug⸗ 
nig des Geiſtes, der die Kraft feines 
Wortes und erfahren läßt, beftätigt. 
So bat bier Johannes alle Grunde des 
Glauben: an JEfum kurz bezeichnet.) 


8. 12. IV) Wenn etwas wirklich in 
Blut verwandelt wird, oder der Röthe 
nach eine ſolche Karbe hat. 

Feuer mit Blut, Diffb. 8, 7. 
Rom Meer, Do. 16, 3. #4. 6. c. 8, 8. 
Dom Mond, der war wie Biur, Dffb. 6, 12. 
Baffer in Blur verwandelt, 2 Mof.-7, 17.18. 
20. 21. val. 4,9. ©. Di, 78, 44. Pf. 105, 
29. Beisb. 11, 7. ingl. Off>. 11, 6. 
Blur Chriſti 

8.1. Es ift faſt Alles mit Blut gerei⸗ 
nigt worden nach Dem Geſetz, Gbr.9, 22. 
und das Opferbiut hat Chriſti Blut vor» 
gebildet, Gbr.9, wie wir unter andern 
feben, D an dem Blut ded Bundes, 
welchen der. HEre mit Iſrael gemacht, 
—— deines ® 

auch du eine d 
IE, Gefangene — Srube, da kin 


Por — SirMb wird ver 


dienen — der Das Blur des Teftaments uns 
rem adırer ı€. (welches Durch Abfall vom 
gefäyicht,) Ebr. 10, 29. 


son * Biene, * von der Zohren aus⸗ 
irten der Schafe, 
das Blur des ewigen Zefamenes, hr. . in 
11) An dem Blut der Befprengung, 
S. Befprengung. 


$.2. Im figürlichen Verſtande bedeu⸗ 
tet e8 I) die Perfon Chriſti, Matth. 
27, 4. 11) des Heilandes theures Ber» 
dienft und, volltommenfte Genugthuun 
(ei die Sunde der Welt, welche er dur 
ein Leiden und Zod geleiftet hat. (Dem 
Saga re Shrifti wird ausdruͤcklich 
die verfühnende Kraft zugefchrieben, 
Matth. 26, 28. Ebr.9, 12.14. Als bloße 
Außerliche leibliche Thatſache könnte es 
diefe Kraft nicht haben; aber ed gefchah 
in der Kraft des heil. @eiftes, Gbr.1.c., 
in diefem Innern, im Geifte des tiefften 
willigften Gehorfams, der heiligften ſich 
Ban —— mit der Menſchheit 
ich identificirenden Liebe lag der Werth 
diefes WBlutvergießend. Dennoch, war 
die Zhathandlung des Blutvergießens 
fchlechterdings eben fo nothwendig und 
unentbehrlich, als erg Vollziehung 
jenes Liebesopfers; und ſie iſt demnach 
nicht bloßes Symbol der Berfohnung, 
wie die Opfer ded U. J., fondern das 
wahre Gott genuͤgende Verföhnungsopfer 
felbft, oder der reelle Grund der Vers 
fohnung.) 
Zu meiden die Gemeine GOttes, melde er durch 
fein eignes Blut erworben hat, A.G. 20, 28, 
Welchen GOtt hat vorgeftellet zu einem Gna⸗ 
denkt! ‚ durd den Glauben in feinem Blut, 
m. 3, 
——— buch fein Blut gerecht gemorden 
‚ihem roir haben di 
—F rg Pe ha en wie Ceiilung durd fein 
Nun aber, die ihr in Ehrifto JEſu feid, und weis 
fand ferne gemefen, feid nun nahe geworden 
durch dad Blut Ehrifti, Eph. 2, 13. 

Damit daß er Friede machet durch das Blut an 
ſeinem Kreuz durch fich ſelbſt, Col. 1, 20. 
und (indem ihr) wiſſet, daß ihr nicht mit ters 

aänglihem Silber — erldfet feid — fondern 
mit dem theuren Blut Ehriftt, ı Petr.1,18.19, 
Das Blut JEſu Ehrifti, feines Sohnes, macht 
und rein von alter Sünde, ı Joh. 1, 7. 
Auch nie durch der Boͤcke oder Kälber Biut, 
ei int durch fein eigenes er * 
n das Heilige eingegangen, und hat eine ewige 
ae sllise) er isfung erfunden, br. * 


12. 14. 
&o haben wir denn yun dieſe Freudigkeit sum 
Eingang in das Heilige (Job. 14, 6.) durch dad 
Sn Sayenıe. Auf daß er heitigte das Volt 
um au ‚a er heiligte 
durch Fe: ened Blut, Ebr. 13 12. 
Der ung geliebet, hat, und gewaſchen bon den 
Sünden mit feinem Blut, Offb. 1, 5. 
Denn du bift erwaͤrget, und haft ung erfauft mit 
Dieie finde == und haben ihre Kieider Het 
ieſe — un en ihre Klei e ges 
macht im Blut des Lammes, Offb. 7, 1... 
Sie er überwunden durch des Lammes Biut, 
€. 12, 11. - 
8.3. 111) Daß Heilige Nachtmahl, weil 
SHrifti Blut ein wefentliches Stüc iſt, 
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das in, mit und unter dem Bein den 
Sorimunicanten zur Vergebung der Zins 
den gereichet wird. 

Das ift mein Blur des neuen Teſtaments, wel: 


ches vergoffen wird für Viele, zur Verge⸗ 
bung der Sänden, Matth. 26, 28. Mare. 


14, 24. 

Das ift der Kelch, dad neue Teftament in meis 
nem Blut, das für euch vergoffen wird, Lue. 
22, 20. ı Eor. 11, 25. 

Der gefegnere Kelch, melden wir feanen, ift 
der nicht die Gemeinſchaft des Blutes Ehri» 
Ri? ı Eor.-10, 16. 

ı “ob. 5,6. 8. &. Blut $.9. 10, 

3.4 Ghrifti Fleiſch und Blut ges 
nießen Joh. 6,53 ff. heißt den ganzen 
EHriftus, fein Lehren, Leiden, Ster⸗ 
ben, feine Lebenskraft in ſich aufneh⸗ 
men, damit ſich Piſte naͤhren, und bei 
ſich in Saft und Blut verwandeln, wel⸗ 
ches von allen Arten des Genuſſes Chris 
fi, alfo auch mit vom Abendimahlöges 
nuffe gilt. 

Werder ihr nicht effen das Fleiſch des Mens 
(hen Sohnes, und trinken fein Blur, fo 
babe ihr fein Leben in euch, Joh 6, 53. 

Wer mein Nleifch iffer und trinker mein Blut, 
der hat das ewige Beben, und ich werde ihn 
am jtmaften Tage aufermeden, ib v. 54. 

Mein Fleiſch ift die rechte Eyeife, nnd mein 
Blut if der rzchte Trant, ıb. v. 55. 

Wer mein Fleifch iffer, und trinket mein Blut, 
der bleiber in mir, und ich in ibm, ıb. v.56, 

Blutacker 

Des Toͤpfers Acker, welcher um die 
30 Silberlinge, um welche Judas das 
Blut Chriſti verrathen, gekauft wurde, 
Matth. 27,8. A.G. 1, 19. eine Benen⸗ 
nung, die nach providentieller Leitung 
die Schande der ungerechten Berurtheis 
lung Ehriftt verewigen follte. 

Blutbräutigamm 

Blutmann, 2 Mof. 4, 25. 26. 

Blutdürftig 

Raffe meine Seele nicht bin mit den Sändern, 
nocd mein Leben mit den Blurdärftigen, Pf. 
26, 9 . Blutgieria, 

Bluten 
Ich TA biutend (vol Blur) machen, 
j 3, 6. 


Eech 
Blutfluß ſ. Blutgang 


Blutsfreund-din 
Bon verbotenen Graden der Blurdfreundfehaft 
in Heitathen, &. 3 Mof. 18, 6. 12. 13. 17. 


Chin: dic nad den Huren zu feben, und 
dein Angeſicht von deinen Blütsfreunden zu 
wenden, Sir. 41, 25. 

Blutgang 
Iſt ordentlih, 3Mof. 12,7. cap. 15, 
19. 33. oder außerordentlid und eine 
fhwere Krankheit, Luc. 8, 43. 44. 


Dlutgeld 
1) It dasjenige, das man als Bezah⸗ 
lung für Verbrechen nimmt, wider 


Blutacker — Blutroth. 


5 Mof. 27, 25. Eſa. 5, 23. und fie zus 
zudecken fucht, Amos 5, 12. 11) Der 
Preis des Bluts, wodurch das unſchul⸗ 
bige Blut JEſu von den Juden dem Zus 
das gleihfam abgefauft wurde, Matth. 


27, 6. 
Blutgericht 
Wenn ein Dieb ergriffen wird, (mit einem 
Brecheifen oder anderm tödtlichen WerPz 
asus) daß er einbricht, und mird darob ges- 
Klagen, daß er ftirbt ; fo fol man feın Bluts 
gericht uber jenen (den Thäter) laffen gehen 
2 Mof. 22, 2. (man foll es ihm nichr als 
eine Mordthat anredınen.) 
Blutgierige 
Sind nicht bloß die, welche eigentlidy 
Blut = vergießen begierig find, oder 
ſchon Mordthaten begangen haben, fon» 
dern die überhaupt dem Wohle, auch 
dem Seelenbeile des Andern Verderben 
zu bringen fuchen; wobei der Chrift an 
unfichtbare wie an fidhtbare Feinde den— 
Een Eann. 
Der HErr bat Gräuel an den Blurgierigen und 
Falſchen, Df. 5, 7. 
Die Dlurgierigen und Falſchen werden Ihr Le» 
ben nicht zur Hälfte bringen, Bf. 55, 24. 
Hilf mir von den Blurgierigen, P.59, 3. Di. 


139, 19, z 
Die Blurgierigen baffen den Frommen, Sprmw. 
29, 10. . 


Blutgießen 
Ebr. 11, 28. Iſt das Blutanſtreichen, 
2 Moſ. 12, 7. 13. 


Bluthaus 
2 Sum. 21,1. Iſt Sauls blutdurfti« 
ges Tnrannengefchlecht. : 


Bluthund 
Blutgieriger, ungerechter, räuberie 
ſcher Menſch. 


Heraus, heraus, du Blnihund, du loſer Mann, 
2 Sam. 16, 7.8, 

Wer dem Arbeiter feinen Lohn nicht giebt, der 
it eın Bluthund, Bir. 34, 27. 


Blutraͤcher 


Goel. War der naͤchſte Blutsfreund 
des Erſchlagenen, der ſich deſſen an⸗ 
nahm, in beſtimmter Weiſe wider den 
Todtſchlaͤger handelte, und ihn belangte 
oder verfolgte. 4 Moſ. 35, 12. 19. 21. 
24. 25. 27. 5 Mof. 19, 6, 12. Sof 20, 
3.5. 2 Sam. 14, 11. Ghriftus ift in 
viel höherem und edlerem Sinne der 
Soel, oder Grlöfer des menfchlichen 
Geſchlechts geworben. 

Blutroth 

Zwiefach roch, bildlich die ſchwerſte 
Schuld, die dennoch durch GOttes Gnade 
dem Bußfkrtigen vergeben wird. 


Meun eure Sünde (m gleich blutrorb if, (find,) 
fol, (lem) fie doch ſchueeweiß werden, fa, 
’ . 


Blutfhande — Bol. 


Blutſchande 

S.ı1. Iſt die fleiſchliche Vermiſchung 
alzunaher Verwandten und verſchwaͤ⸗ 
erter Perfonen, wodurch gleichſam eine 
Ehanve im Geblüt getrieben wird. 
Sie läuft wider das natürliche Recht, 
weil der Gefelfhpaft daraus viel Ungele⸗ 
genbeit zumädft, die Rechte z. B. der 
Eltern gegen Kinder c. Scyaden leiden, 
und fonft allerhand Unordnungen entſte⸗ 
hen; außerdem aber empört ſich Dagegen 
ein unvertilgbares, ſittlich religiofes Ge⸗ 
fühl, das allen Bolfern eingepflanzt ift, 
und einen tiefen- religiöfen Grund haben 
muß, wenn ed auch nie gelänge, daffel- 
be auf beftimmte Begriffe ee 


Cogl. Reinhard’s Moral 111. 303 — 348.) 
daher iſt fie im beiliger Schrift hart ver» 
boten, 3 20, 17. 


S. 2. Blutfchande haben getrieben: 
biatoxı mir felned Baters Kebsweibern, 2Sam. 


16, 22. 
— eilt feiner Schwefter Thamar, 2&am. 
‚,M. 
s mir feinet Bruderd Weibe, Matrb, 
14, 3. da® 5 Mof. 25, 5 f mar ein befondes 
red Polizeigefeh der Juden. 
Jener ju Eoriurb mır feiner Stiefmutter. 1 Cor. 


1. 
Jia mit feiner Schnur Thamar, ı Mo“, 38, 
15 


gorh mit feinen Töchtern, 1 Mof. 19, 33. 
Auben mit feınes Barerd Kebsweibe, ı Mof. 
35, 22. 1 Mof. 49, 4. 
Diutfbuld: ig 
8.1. h If die Schuld, welche man 
wegen unrechtmaͤßig vergoffenen Blutes 
auf ſich zieht, 5 Mof. 19, 10. Czech. 
7, 23. 
Dab das Pand mir Blurfhulden befleckt war, 
Df. 106, 38. 
Bilead ifteine Stadt vol Abgärterei und Blut« 
(hufden, D0of. 6-8. . 
er bintfhuldig ift, der ſchaͤndet dad Land, 
4 Mof. 35, 33. i j 
8.2. 11) Werden damit alle Todtſuͤn⸗ 
ben angezeigt. 
Errerre mich von den Blutſchulden, Pf. 51,16. 
* 2 Sam. 11, 17, 
Und t eine Blurfchuld nach der andern, 
Sof. 4, 2. (eine ärgerliche Thar ruͤhrt die 


andere an, wenn kaum eine vorbei, kommt 
mieder eine andre, 


) 
8.3. ID Blutdürftige Rathſchlaͤge 
wider die Unfchuldigen, Gfa. 33, 15. 
$. 4 IM Graͤuliche Verbrechen, 
Gia.&, 4. 
$. 5. Alle ärgerlichen Thaten, Hof. 
2. 


Blutstropfen 
Als der Heiland um die Ueberhebung 
des Leidens, doch mit Unsergebung 11 
nes menſchlichen Willens in den Willen 
Gottes, ni ed betete, Luc. 22,44. 


⸗ 


fo fielen, wie Schweiß aus ibm ausge⸗ 
brochen, große Wlutörropfen, (I. Beu⸗ 
gel Guom. ad h. 1.) auf die Erbe. 
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Blutvergießen (das) 

S. Blur 8. 2. Ezech. 28, 23. 

Der Gottloſen Predigt richtet Wlurvergießen 
an, Eprw. 12, 6. 

— achtet Blutvergießen, wie nichts, 

ir. 8, 19, 

Es Kommt vom Schmähen zum Blutvergießen, 
Eir. 22,30., _ 

Weun die Hoffärtigen mir einander badern, ſo 
folget Vintveraieten darnach, ®ir, 27, 16. 
Ohne Blutver giehen geſchieht feine Vergebung, 

Ebr. 9, 22. 
Blutvergießerin 
Kindesmoͤrderin 
Und will das Recht der Ehebrecherinnen und 
Blurvergieferinnen über euch geben laffen, 
Ezech. 16, 38, vergl. ». 21. 36. © auch 


c. 23, 45. 
Bnebarak 


Glaͤnzende Donnerekinder. Eine 
Stadt im Stamm Dan, Joſ. 19, 45 


Bnehargem 

Donnersfinder. Marc. 3, 17. So 
nennt Ghriftus die zwei Brüder, ben 
Johannes und Jacobus; entweder wer 
gen ihres ſtarken Feuereifers, f. Luc. 9, 
54. oder wegen ihrer gemaltig erfchüts 
ternden Nede, die wie Donner indie. Herr 
zen dringen würde. Pf. 68, 34. 


Bnejaefan 
Bußfertige Söhne. Gin Lager ber 
Kinder Ifrael, 4 Mof. 33, 31. 32. 


Boas 
In der Stärfe. 1) Ein Sohn Sal⸗ 
mond und ehrlicher Buͤrger Ry Jeruſa⸗ 
lem. Ruth 2, 1 f. c.4,1.5. Matth. 1, 5. 
Luc. 3,32. IN Der Name einer ſtattli⸗ 
chen Säule im Tempel vor der Priefters - 
halle, ı Kön. 7, 21. 


Bochim 
Rlaghaus. Ein Ort bei Gilgal, wo 
der Engel des HErrn die Kinder Ifrael 
ftrafte, Richt. 2, 1.5» 
Bochru | 
Erſtgeboruer. Gin Sohn Azels, ein 
Benjamit, 1 Chr. 9, 38. 


Doc 
8.1. ID Biegen» oder Scafbod. 
Jacob fonderte die fprenglicheen und bunten 
aus, ı Mof. 30, 35- 
Die Beide fprangen auf die ſprenglichten, cap. 


Deren fandre Jacob dem Efau 20, c. 32, 14, 
Juͤda ſprach: ich habe den Beck gefandt, can, 


38, 23. 
Die Araber brachten dem Joſaphat 7700, 


2 $br. 17, 11. 

Die 83* geben dir das Ackergeld, Sprw, 
77, 26. 

Ich babe Feine Luft sum Blue der Farten, der 
Lammer und Boͤcke, Efa. 1, 11. 

Die Wölfe werden bei den Lammern wohnen, 
und die Dardel bei den Boͤcken liegen, Efa. 
1,6. ©. Baſilisk. $. 3. 

Du bañ ımır nie einen Bock gegeben, Luc. 15, 29 
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$. 2. Er ift a) als Opfer Vorbild 
Chrifti. Bei dem Berföhnungsfefte wur» 
den zwei Boͤcke vor der Thuͤr der Stifts⸗ 
er vor den HErrn geftellt, und Das 
008 darüber geworfen, welcher follte 
zum Brandopfer gefchlachtet werden, 
3Mof. 16,5.7. Bon diefem wurde das 
Blut gegen den Ginadenftuhl gefprengt, 
ib. v. 15.14, und hernach außer dem La» 
er verbramt. v. 27. Chriſtus ift für 
de unfre Sunde geſchlachtet, und hat 
fein Blut der Verſoͤhnung (1 oh. 1,7.) 
am Kreuz vergoffen außen vor dem Thor, 
Ebr. 13, 11. 12. daß er und zum Gna— 
denftuhl würde, Nöm. 3, 25. ©. auch 
Nöm. 5,9. Bon dem ledigen Bod. ©. 
Bedig 8.2. 
8.3. b) Ein Bild eines Re enfen und 
> (Lehrers). Der Bod führt die 
eerde, Negenten follen ihre Unterthas 
nen weislich regieren. 


Sie erwecer dir die Todten, (Rieſen) alle 
Boͤcke der Welt (unruhige Tyrannen) Efa. 


14, 9, 
Siehe, ich will richten zwiſchen Schaf und 
ea, und wiſchen Widdern und Boͤcken, 


sch. 34, 17, 
Stellet euch als Böde vor die Heerde, Ser, 


Mein Zorn iſt ergrimmer über die Hirten, und 
ich will Die Boͤcke heimſuchen, Zah. 10, 3. 
S.4. c) Böde Bild der Gottlofen, 

wegen ihrer Unreinheit, Gefeglofigkeit, 

Bösartigkeit und Zünftiger Scheidung 

von der Heerde Ehriſti. 

Und er wırd fie vom einander fcheiden, gleich 
als ein Hırre die Schaſe von den Böden 
ſcheidet. Und wird die Schafe au feiner Rech⸗ 
ten ftelen, und die Wöcke zur Linken, Matth 
25, 32. 33. 
8.5. Bock beim Daniel, Dan. 8, 5. 

21. (f. Ziegenbod) die Boͤcke Neba— 

jorh, Efa. 60, 7. find die bekehrten Hei⸗ 

den aus dem fteinigten Arabien, nämlicy 
die Nabatder; und Hohel. 1, 8. verfteht 
man Diejenigen Ghrijten, welche noch 
ſchwach im Glauben find. Man fehe nach 

eb. Schmidt und Camp. Bitringa in 

h.l. (R. A. nur Anzeige, wo der Ger 

liebte zu finden fei.) 
$.6. IM Bedeutet ein Bod auch ein 

Rriegswerfzeug. Diefes war ein lan» 

er, dider Balken, vorn mit fpigigen 
ifen befeftigt, hatte viel Querbalten, 
an welchen die Soldaten angriffen, und 
damit gegen die Mauern ftiefen, um 
Niefe zu durchboren und umzumerfen, 
Gjed). A, 2. c. 21, 22. c. 26, 9. 


Boͤcklein 


—* holte 2 vonder AReetde, 1 Mof. 27, 9. 16. 

nd fol das Boͤcklein nicht kochen, diemweil 
ed an feiner Mutter Milch it, 2 Mof. 23, 
19. c. 34, 26. 5 Mof. 14, 21. (che es 7 Tar 
9. alt geworden, vergl. 2 Mof. 22,-30 } 

Eimfon zerriß den Loͤwen, wie ein Bedlein, 
Ride. 14, 6. 


Boͤcklein — Boden. 


Ein Mann trug 3 Boͤcklein, 1 Sa. 10, 3. 
Er (David) ging mir Löwen um, als ſchetzete 
er mit Bödlein, Sir. 47, 3. 


Bocksblut 
Das Ochfen» und Bocksblut konnte 
freilich aus eigener Kraft die Sünde nicht 
wegnehmen; allein es konnte folches Doch 
in mitgetheilter Kraft des Blutes Chri« 
ki, welches jenes vorgebildet, geſchehen. 
einer du, dab ich Ochſenſleiſch effen wolle, 
oder Bocksblut trinken? DM. 50, 13. 
Mofes befprengte das Volt mit Kälbers und 
Bocksblut, Ebr. 9, 19. 
Denn es if unmdglih, durch Ochſen « und 
BVocksblut Sünde wegnehmen, Ebr. 10, 4, 


Boden 


‚8.1. , Der Grund, der unterfte Theil 
eines gewiffen Gebäudes, worauf das 
andre ruht; worauf man £ritt, z. B. 
Ded Altard Boden, 2 Mof. 29, 12. 3 Mof. 

99 € 4, 7.18. c 5, 9. 

Des Haufed, 1 Kön.6,15.16.30. €.7,2.7. 

Er wird dich reißen aus dem Rachen der Angft, 
die keinen Boden bat, Hiob 36, 16. 

Es (das Roß) Krampfer auf den Doden, Hiob 


39, 21. 

Der du dad Erdreich grändent auf feinen Bo⸗— 
den (feften Suß) DI. 104, 5 

Rein ab, rein ab, bis auf ihren Boden, Bf. 
137; 1. 

Der Boden mitten inne war lieblich gepfla— 
ſtert, Hobel, 3, 10, 

Ehe fie auf den Boden kamen, ergriffen fie die 
Loͤwen, Dan. 6, 24. 

Bad, 5, 11. (beftändigen Grund.) 


$.2. Zu Boden entweiben. 
Sie entweihen die Wohnung deines Namens 
und werfens) zu Boden, Pf. 74,7. 


8.3. Zu Boden fallen. 

Don Hörnern des Altard, Amos 3, 14. von 
Mauern, Ezech. 38, 20. 

Wie gehts zu, Daß deine Gewaltigen zu Boden 
tan ? Tann serien werden, Sprw. 28, 
2. er, ’ . 

Wichen fie (die Schar) juruͤck, und fielen (aus 
göttlichem Schre®en) zu Boden, Job. 18,6. 
$. 4. Zu Boden geben; einen uns 

aludlichen Ausaang, Ende nehmen. 

Denn fie habens uͤbermacht, darum muͤſſen fie - 
su Boden geben, Ser. 48, 36. 

Und mie fie (die Gottiofen) aus dem Grunde 
wiſſen, daß fie zu Boden geben, Weisb. 4, 
19, Sir. 40, 14, 

Ninive wird bald su Boden geben, Tob.1%,6. 
Biele große Herren find (lEitb. 7, 10. ı Rön, 
15, 28.) su Boden gegangen, &ır. 11, 6. 
Die (Riefen) mit ihrer Stärke zu Boden gin⸗ 

oen, &ir, 16, 8. 
$.5. Zu Boden reifen, Esch. 19, 12 

c. 26, 11. 
$. 6. Zu Boden (dlagen, 2 Sam. 2, 

22. &fa. 21, 9. 

Benjamin fihlug 22000 unter Jfrael zu Yoden, 
Richt. 20, 21. 18000 v. 25. 

Der Feind verfolge meine Seele, und —— 
mein Leben zu Boden, Bf. 143, 3. (Geht 
auf die Angrıffe de8 geiklinden Lebens, wo⸗ 
durch dem HKHerzen alle Kraft, Frendigkeit 
und Troſt entzogen wird.) 

8.7. Zu Baden ſtoßen, Pf.7+ >. Pf. 

102, 11. Gfa.63, 6. Ezech. 13,14. Obad. 3. 


"Bogen — Borgen, Borger. 


Der Sortlofe ftbßr su Boden den Armen mıt 

Oie Ju en gefallen — fie it au 
—— aeftoßen (in ihrem Land ſchon ver⸗ 
kafien) A 


mos 5, 2. 
Die Ba Serechtigkeit zu Doden floßer, 
Denn der Arwe fällt, Moßen ihn auch feine 
Freunde 25. 


su ı Eir. 13, 

5:8. Zu Boden ftürzen, Ezech. 28, 
17. treten, Df.7,6. Pſ. 80, 40. werfen, 
Df. 89, 45. Eſa. 10, 13. c. 25,12. Dan. 
8, Ds 

Bogen 

$. 1. D Ein Werkzeug, womit man 
Pfeile abzuſchießen, und es auch im 
Kriege zu gebrauchen pflegte. 

&ou u nebmen und ein IBildprer fangen, 
ı Mof. 27, 3. 

Sat Fonarban, deffen Boaen nie gefehlt, 2&am. 
1, 22. dem David, 1 Sam. 18, 4. - 
Ein Mann foannte den Bogen, und (hof den 

Kömig inÜfraei, 1 Kdn, 22,34. 2 Chr. 18,33. 
ehn den Toram, 2 Kön. 9, 24. 

d befabl, man follte die Kinder Auda den 
Bogen lebren: 2 Sam. 1,18. (die Melor 
Die , welche von dem erften Wort, oderaus 
andern Urfachen, von dem Bogen den Na⸗ 
men battc; Das Refcherh lernen laffen.) 

es — den Bogen und ſchoß, 2 Koͤn. 13, 
15. 16. 

Die Kinder Ulam geſchickt mir Bogen, ı Chr, 
9,40. von Kindern Benjamın, 2 Chr. 17, 
r2. Ephraim Df. 78, 9 

man mit Dfeilen und Bogen dabin geben 
muß (fid> vor dem Wild zu verwahren, Das 
aus ei der Menſchen uͤberhand neh⸗ 

men wird,) Eſa. 7, 24. 


$.2. Wenn ed von Menſchen fteht, fo 
bedeutet ed 11) Macht, Stärke, Begier⸗ 
de, Andr- zu beleidigen. 
Der Bogen der Starken ıfl zerbrochen, 1 Sam. 


2; 4, . 

Er lehrer meime Haͤude fireiten,, und meine Ir» 
me den ebernen Bogen frannen, 2 Sam. 22, 
35. Df. 18,35. (durch mich ıft mancher Bo; 
gen zerbrocden worden.‘ j 

Und der eberne Bogen (ſarke Macht) wird 
ihm verjagen, Hiob 20, 24. 

Mein Bogen befferte ſich in meiner Hand, Hiob 

0,20 


Zt f3 . 

Die Gortlofen fpannen den Bogen — damit 
heimlich zu fhhießen die Frommen, Pf. 11,2. 
%1.37,14. aber er wird zerbrochen, Di. 37,15. 

Denn ich verlaffe mid nicht anf meinen Dos 


arm, Hf. 4, Ts 
CT an bie Bogen, Bf. 46, 10. Pf. 
Shre Pfeile find ſcharf, alle ihre Bogen find 


ehr Ben € s serbredhen, Der 
n am ä 
——— Babels Jer. 51, 56. Ffraels, Hof. 


$. 3. Mit einem Iofen, Bf. 78, 57. 
ſalſchen Bogen, Hof. 7, 16. auf wels 
den, weil er zurück ſchnellt, oder gar 
zerſpringt, man fidy nicht verlaffen kann, 
werden unbefkändige, untreue, und wan⸗ 
telmüthige Leute verglichen, 

$. 4. GDtt zeigt es III) die AU 
7* und ſeinen wider die Gott⸗ 


an. 
Di men sicht bekehren — fo bat er feınen 
Posen Ik Bf. 7, 13. Alagel. 2, 4. 


So viel a8 Regenbogen, 


8. 5. 7 
1 Mof. 9,13. 14. ©. Regenbogen. 
Dogenfhuß 


gar fegte fich eines Bogenſchuſſes 
weit von Iſmael, 1 Mof. * " 
Bogenſchuͤtzen 
Leute, welche mit dem Bogen ſchie⸗ 
Ben konnen, Eſa. 66, 19. Jer. 50, 29. 


Kommen an Gast, ı Ehr. 11, 3. 
Di Dogenf® gen follen nicht befteben,, Amos 
Bohen 


Daume Der Name eines Steins, 
weldyer von Ruben fo genannt wurde, 
Sof. 15, 6. €. 18, 17. 


Bohnen 
Waren befonders fruchtbar im gelob» 
ten Lande. 

David * ſolche sum, Geſchenk in der Wis 
fe, 2 Sam. 17, 28. J 
Ezechiel ſol davon Brod backen, Eich 4,9, 
Bole 

Iſt ein aus großen Bauſtaͤmmen ge⸗ 
ſchnittenes Bret. Man kann Hobel. 8,9. 
Des göttlihen Worts Wahrheit und 
Dauer verſtehen, welches auch die Pfor« 
ten der Holle nicht überwältigen follen, 
Matth. 16, 18. (N. %. Wenn unfre 
Schweſter zu ſchwach ift, wollen wir fie 
feft bewahren.) 


Bollwerf 
Allerlei Kriegsrüftung, die man eine 
Stade zu zen und zu crobern ges 
braucht; 3.8. Thuͤrme, Waͤlle, Linien, 
Schanzen ze. 5 Mof. 20, 19. 20. Pred, 
9, 14. Ier. 33, 4. Giedy. A, 2. c. 17, 17. 
c. 21, 22. c. 26, 8. 1 Macc. 11, 20. 
Nebucadnezars Knechte kamen an Jeruſalen 
mit Bollwerk, 2 Kon. 24, 10. 
Bon Jerufalem, Efa. 29, 3. 
Porafan 
Ein rauchender Brummen oder Grab. 
Eine Stadt im Stamm Juda, ı Sam. 
30, 30, 


Boren 

Durchs Ohr, geſchah bei den Iſrae⸗ 
liten demjenigen mit einer Pfrieme, wel⸗ 
cher ein ewiger Knecht ſein, und nicht 
frei ausgehen wollte; um anzuzeigen, daß 
er feinem Herrn Gehör leiften, und ihm 
Beitlebens zu Gebote ftehen wollte, 2Mof. 
21, 6. 5 Mof. 15, 17. ©. Durchboren. 


Dorgen, Borger 
Wird fomohl von dem, welcher ein 
Darlehn bedarf und in ——— nimmt; 
als auch von dem, welcher ausleiht, ge» 
funden. Beide merken, was Gir. 29, 2. 


e t. 
So wirſt du vielen Voͤlkern leiben, und du wirft 
von Niemand borgen, 5 Mof. 15, 6. 
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Wenn du deinem Mächten irgend aine Schuld 
borgeft (etwas, was es auch®ei, leihen) 
fo ſoͤllſt du ihm — fein Dfand (mit Gewalt) 
nehmen, 5 Mof. 24,10. fondern dem du bors 
geft, fol fein Pfand beraus bringen, v. 11, 

er borger, ift des Lehners Knecht, ESprw. 


27. 
Der Bottlofe borget und bezabler nicht, Df. 
37 


Mander meiner, ed fei gefunden, was er bor⸗ 
get — ir, 29, 4. r 
Es gehet —dem Leiher, mie dem Borger, Eſa. 


* Borhafira 
Ein Brunnen des Ekels. Ein Ort 
im Stamm Juda, 2 Sam. 3, 26. 


Born f. Brunnen 

8.1. D Wafferbrunnen oder Quell. 
Der en um, Efa. 15, 8. u Mifpat, 
Gleid wie ein Born fein Waſſer quillet, fo 

qulüüet aud) ihre Boöheit, Jer. 6, 7. 

Du bi und geworden, wie ein Born, der 

nicht mehr quellen will, Jer. 15, 18. 

8.2. II) Der Eheftand wird auch ein 
Born genannt. 

Dein Born fei gefegner; und freue dich des 

Weibes deiner Jugend, Sprw. 5, 18. 

8. 3, II Die chriftliche Kirche ein 
verfiegelter Born, Hobel. 4, 12.15. (weil 
fie wie eine Peufcbe Braut, aller ans: 
dern Liebe unzugänglidh ift.) 

$.4. IV) Das ganze durch Chriftum, 
—— durch feinen Tod, allen Suͤn⸗ 
dern bereitete und zugängliche Heil. 

Bu der Zele wird das Haus David und die Buͤr⸗ 
er zu Jernſalem einen freien offnen Born 

Baten wider die Suͤnde nnd Unreiniafeir, Zach. 

13, 1. vgl. Ebr. 10, 22. ©. aud) Efa, 55,1. 

Joh. 7, 37. 38, 

8.5. Pred. 12, 6. fteht der Eimer 
am Born mit unter denjenigen Stüden, 
welche im Alter ordentlich ſchwaͤcher wer» 
den; und geht auf die Gefäaͤße der Luft 
roͤhre, des Herzens, Der unge zc. durch 
welche Athem aefchöpft und der Umlauf 
des Blutes bewirkt wird, (ſ. Nieuwen⸗ 
tyt's Rechter Gebrauch der Weltbetrach- 
tung ©. 134 — 143.) N. A. iſt's nur 
allgemeines Bild der gebrochnen und er» 
ſchoͤpften Lebenskraft. 


orte 
An Aarons feidnem Rod, 2 Mof. 28 
52. wilder Herr wegnehmen, Efa. 3,23. 


Boͤſe (das) 

S8S. 1. Boͤſe im Gegenſatz des Guten 
wird ſowohl im a) phyſicaliſchen Ver— 
ande, wo es einen 1) Mangel, Makel, 
uͤbles Verhaͤltniß einer Sache, Geriug ⸗ 
fhägigkeit. * 2) Ungluͤck, MWiderwär- 
tigkeit, Elend, aud Unrecht und Belei—⸗ 
digung anzeigt; b) im moralifchen, wo 
Belange Boͤſe ift, was nicht mit dem 
Geſetz ubereintommt, fondern wider die 
Gebote GDttes Läuft. ** Das fittliche 


Borhafira — Böfe (das). 


Böfe kann nicht von GOtt herrühren, 
es müßte kein beiliger GOtt fein. Uebri⸗ 
gend wäre befjer, zu forgen, wie man 
e8 los würde, als daß man wegen des 
Urfprungs deffelben fo viel grübelte. 


"3.2. Und wenn ihr Blindes opfert, fo muß 
es nicht böfe fein; und wenn ihr Pahmes oder 
Krantes opfert, io muß es auch nicheböfe fein, 
2Rel. h 8. ©. aud 3 Mof. 27,12. 33. Ser. 
24.2.3 x. 

Der Baum des Erkenntniſſes Gutes und Böfes 
ı Mof. 2,9. &. Baum, 

Das kommt vom HErrn; darum koͤnnen wir 
nichts wider dich reden, weder Boͤſes noch Bus 
tes, 1 Mof. 24, 50. 

Barım habt ihr Gutes mit Boͤſem bergoiten ? 
ı Mof, 44, 4. OH 

Ahr gedachtet es böfe mit mir zu machen; aber 
Gott gedachte ed gut zu mahen, 1 Mof. 50, 20, 

Sehet da, (fprach Dharao) 0b ihr nichts Adieg 
vorhabt? 2 Mof. 10, 10. 

” Du fouft nicht folgen der Menge zum Bdien, 
iin böfen Saͤndeln) 2 Mof. 23, 2. 

Und eure Edhne, die heutiges Tages weder Gus 
tes noch Boͤſes verftchen, folten hinein tommen, 
s Mof. 1, 39. 

Wenn du aus dem Lager geheft wider deine Feinde 
fo häte did vor altem Bdien, 5 Mof. 23, 9. 


Eiche, id) habe dir heute vorgelegt das Feben 
und das Gute, den Tod und das Boͤſe, 5 Mof. 


30, 15. 

Tren iR GOtt, und kein Böfed an ihm, s Moſ 
32; — — 

Saul hatte Boͤſes wider David beſchloſſen, 1 &am. 
20, 7. 9. 13. c. 23, 9 


Du (David) haft mir Gutes bemwiefen, ib (Sant) 

aber habe dir Böfes bewielen, 1 Sam. 24,18. 

Nabal bezahlte David Gutes mit Böfen, 1 Sam. 
1 


Abſalom redete nicht mit Amnon weder Boͤſes 
noch Gutes, 2 Sam. 13, 21. 

Salomo bittet, um zu verftehen, was gut oder 
böje, 1 Kon. 3,9. Ä 

Hiob meidete das Boͤſe, Hiob 1, 1. 

Und meiden das Bdie, das iſt Verſtand, Hiob 


28, 28. 
Habe ich Böfes tergolten denen, die friedlich nıit 
mir lebten? Pf. 7, 5. 
Eiche der (mein Seind) hat Bdfed ım Kinn, 
1 


Eu 7, 
Zerbrich den Arm des Gottloſen, und ſuche tag 
Er + (fuihe Des Boshaftigen Bosheit auf) 
„10, 15. 
Behuͤte deine Zunge vor Boͤſem, Pſ. 34, 14. 
Laß vom Boͤſen, und thue Gutes, ıb. v. 15. 
Aue, die mich haften — denken Boͤſes wider mıh. 


P 41, 8. 

Dein Maut laͤſſeſt du Boͤſes reden, und deine 
Zunge treibet Falſchheit, Pi. 50, 19. 

Du redeft lieber Boͤſes denn Gutes, Pf. 52, 5. 

Sie beweilen mir Bdies um Gutes, und Ha 
um Liebe, Pf. 109, 5. 

Neige wei er; nicht auf etwas Boͤſes, Pi. 
141, 4, 

Ihre Füße eilen zum Boͤſen, und eilen, Blut zu 
vergieken, &prmw. 1, 16. Eſa. 59, 7. 

Förchte den HErrn, und weihe vom Boſen, 


— 


prw. 3,7. 
Trachte nicht Boͤſes wider deinen Freund, ib, 
v. 29, 


Wende deinen Fuß vom Bien, Eprw. 4, 27. 
Die, fo Bdfes rathen, beträgen, Eprw. 12, 20, 
Wer das Boͤſe meidet, it den Thoren ein Graͤuel, 


prw. 13, 10, 
Der Dun der Gottlofen ſchaͤumet Boſes, Sprw. 
Fr * 


Boͤſe. 


des 
a — verte meidet man das 


mit ten Rippen deutet, doubringet Böfes, 


6, 
Boͤſem ift, von des Sauſe 
i — Cor, 17, 2* 
man, wenn mans hat; aber 
zühmet man esdann, Eprw 


Bericht bringen, das 
Pr 13,14. 
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und Gutes zu 


Mohr feine Haut wandeln — io 

Gutes Man, wc ihr des »% 

mit Bblem bergilt? 

+ fo wollen wir gehors 
, Ger. 42. 6. 

Er 27 Sünde) 

Munde des Auer: 


tee ihren Arm; aber fie 
ir, Sof. 7, 15. 

d nicht das Böie, auf daß 
’ Amos 5, 14. 

und Siebert dad Gute, Amog 


Soetzen dienen iM atied Böfen 
und Ende, Weish. 14, 27. 
be wohl mehr gefändiger, und 
ſes widerf 
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J 
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Ein 
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güchz 
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ahren, Sir. 5, 4. 
ttioſen lehret ihn viel Boͤſes re: 
Bu DO. 

\ inne hat, das fichet man ihm 
an, es ſei Gutes oder Boͤſes, 


, und höre auf vom Böfen, 
Bed, das fage nit nah, Eir. 
mintet, der hat Bbſes im Sinn, 


i Icheer biel Bboſes Eir. 33, 29. 
i Seiſter ftiften viel Boͤſes Eir. 


Kleidern Motten fommen; alio 
— ee 
us D eiſe es, daB 

i, Ip. 18, 23, 
re nun ein Sefch, (Trieb) der 
thum, daß mir das Boͤſe an⸗ 


21. 
Soſes mit Boſem, Roͤm. 12, 
515, ı 


: — 38 
dich das Böte Aberxwinden, ſondern 
— ——— mit Guten, Kim. 12,21. 
weile feid au ut, a 
{ i Re Hd Rom, 16, 19, 
Bir Aue offenbar werden vor dem —* 
empfan⸗ 


auf li 
ne er Eaeerbeit hat bei Peibes Les 
böfe, 2 Eor. 5,10, 
Chmid, hat mir viel Böfes bes 
41, 
fehen, der ſchwei⸗ 
daß fie nichts Boͤ⸗ 
und Sutes, d.11, 
ent nad Nm Bien, fons 
aber gehäret ſtarte Speiſe, 
—* 4 vu une, 
Bir. 616 
Bichuers Sand⸗Concord. Are Auft. 
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in 
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den, 


20 
Sott iR nicht ein 
Ka En int N 
Boͤſe der) 


12. c. 22, 21. 22 ER 
Der Böfe wird behalten auf den Tag des Ders 
derbens, Hiob 21, 30. 
Darum fo die Boſen —anm 


ich wollen [4 ” ?7, 
Erjärne dich nicht aber die Bbien, Pf. 37, Fr 
Die Bin wetten ou ttet, Pf.30,9 
Verbirg mich vor — der Bien, 
Den Boien leite ih nicht, Pf. 101, 4. 
2% —— gerettet auf den Weg der Böfen 
Teitt niet auf d der Bien, Errw. 4,1 
Der Boͤſe en in feinen eigenen talk 
m Worten, tw. 12, 23. 
Bdien muͤſſen bäden vor den Guten 
Sprw. 14, 19. 
Die Augen des rn fhauen an alien Orten 
—— die n und die Frommen, Eprw, _ 
Ein 8 fer achtet auf böfe Maͤuler, Sprw. 17, 4 
Boͤſe ka nichts su hoffen , —8 
fer fündiget, verftridt er fi felhft, 
Alfo gehts den Böfen, d lekt pi 
li — — ev A —— 
Er laſſet feine Sonne aufgehen über die Bbſen 
a ee LE SE, 
wen WU 
den Gerechten fcheiden , Matıh. 13, #9. * 
Ein Knecht des Herrn ſon niet zanf ſch fein — 
die er tragen kann mit Sanftmuch, 
ım. ’ £} 
weiß deine Werfe, und deine Arbeit, und 
Fi Geduld, und dag du die Böfen nicht tras 
gen fann [3 ffb. 4— 2. 
Boͤſe fein, Böfe thun 
$.1. ©. Böfe (das). 
us wien, was gut umd böfe iſt, 1 Mof » 
Aues Dichten und Trachten ihres nur 
__bödfe war immerdar, 1 ns 6, ge * 
Die Leute zu Sodom waren boͤſe 1Moſ 13,13. 
ou Fl * vor dem Herrn, 1 Mof. 38, 7. 
Bılcam fann vor des Seren ort nicht ber, 
2 


Pe Regen] Bhies ihut, nach 
e m, ut, n 
feiner Bosheit, 2 Sam. 3, * "fie “ 


verdient.) 
— Here ftehet über die, fo Boſes 
n ’ . ’ . 

Was fie Bodies thun, das iſt ſchon vergeben, Bf. 
56, 8. (Bolten fie wohl bei der großen 
Bosheit eine Kertung zu erwarten haben 

Due *— YTein.) ; x And feöb 
e reuen, Böfes zu thun, um ⸗ 
lich in ihrem boͤſen vertehrten "Mefen Sprw 


2.14, 
Sie find alzumal Heuchler und böf:. Efa. 9,17. 
Dein Schade ift verzweifelt böfe, unddeine Wuns 
Wenn ein Geredhter Böfes thut, fo werde ich ihn 
laſſen anlaufen an meine Gerechtigkeit , Eich. 
3,20. c. > 26. c. a a. . rt — 
HErr wird weder Gu 
(fprechen die Sichern) er 12. —— 
u * Boͤſes, fo wi dir nichts Bb⸗ 
’ 


. 7, 1. 
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Ihr Otterngezoͤchte, wie onnet ihr Gutes reden, 

bieweil ihr boſe ſeid? Matth. Km 34. 
cu man am Sabbath Gutes thin, oder Bdied 
Tu Mare. 3, 4, Rue. 6, 0, 

Träbfal und Ans Äber ale Seelen der Mens 
ichen , die da Boͤſes thun, Röm. 2, 9. 

Denn das Gute, das ich will, das thue ich nicht, 
fondern das Bdfe, das ich nicht wit, das thue 
ih, Röm. I 19. - 

Ehe die Kine ee waren, und weder Yu: 
tes noch Boſes gethan hatten, Röm. 9, 11. 
Thun du aber Boͤſes, fo fürchte ih — ſie (die 

Gbrigkeit) ift eine Räcerin zur Strafe, über 
den, der Boſes thut, Röm. 13, 4. 
Die Liebe thut dem Nächften nichts Boͤſes, Roͤm. 


13, 10. 

“ hut von euch ſelbſt hinaus, der da bdfe ift, 
ı Cor. 5, 13. 

De Angefitt des Huren ſiehet auf die, fo Bdfes 
hut, ı Petr. 3, 12. 

er Gutes thut, der it von GOtt; mer Böfes 
thut, der fiehet GOtt nicht, 3 Sch. 11. 

Mer boͤſe ift, der ſei immerhin boͤſe, A.G. 22, 11. 
8. 2. An dieſem legten Orte will JE⸗ 

fus nicht haben, daß die Leute follen 

— fein, (Pf. 5, 5.) ſondern es find 
terafworte: Wer obne Gerechtigkeit 

ift, der mag ferner bin, auf jeine 

Derantwortung, in dem Gtand der 

Uygerechtigkeit verbleiben. GOtt will 

Pr e Leute, da fie gar nicht folgen wol⸗ 
en, auf ihre eigene Gefahr fo hingehen 

laſſen. Zugleich iſts drohende Ankuͤndi⸗ 

gung, wie Matth. 23, 32. daß, wer 
einmal für das Böfe Pärtei genommen 
hat, auch im Bofen unaufhaltfam fort- 
zufcpreiten, gleichſam Gonfequenz zu ber 

weifen, innerlid) genöthigt fei. (1. I. J. 

Heß Pred. der Ghriſt bei Gefahren des 

Baterlandes J. 392 — 97.) 

Boͤſewicht 

©. Boshaftig. Solche Leute, welche 
ſich fein Gewiffen machen, alle Sünden 
auszuüben, find Kinder des Zeufels, 
welcher eben fo genannt wird *, weil er 
feine angefhaffene Heiligkeit und Ges 
rechtigkeit durch feinen Fall verloren, 
nichts als Boͤſes thut, und die Menfchen 
zum Boͤſen reizet, Damit er ihnen ſowohl 
geitliche als ewige Strafen zuziehe. 

Saul nennt Jonarban fo, ı Sam. 20, 30. 

zefon ‚ ber Boͤſewicht, 2 Macc. 4, 19, 
ie Sufannenbräder, &uf. 32. 

“Bor allen Dingen aber ergreifer den ild 
des Slaubeus, mir welchem ihr ausldſchen 
ig er feurigen Dfeile des Boͤſewichts, 

Ihr babe den Boͤſewicht Oberwunden, ı Joh. 
2, 13, 14. 

Boshaftig, Boshaftiger 
Ein ſolcher fäuft Unrecht wie Waſſer, 
Hiob 15, 16. Er ift mit Vorfag lafter- 
haft, und fein ganzes Dichten und Trac» 
ton gehet dahin, wie er andern Leuten, 
befonders den Krommen Zort thue; ja 
et ift keine Bos heit fo groß, die er nicht 
ohne Scheu auszuüben bereit fein follte, 


Böfewiht — Bosheit. 


und will dabet von allen Gefchäften frei 

fein. Sie werden auch fonft in heiliger 

ng genannt Kinder der Bosheit, 

2 Sam. 7, 10. böfe Leute, Sprw. 28, 5. 

ein boshaftiger Same, Eſa. 1,4. ©. 

Bosbeit. 

Nabal war bodhaftig, 1 Sam. 25, 3. 

ehe aber den Bortlofen,, denn fie find boss 
baftig: Efa, 3, 11. j 

Die Weisheit kommt nie in eine bodhaftige 
Seele, Weisb. 1, t. j . 

Khre Weiber find Närrinnen, und ihre Kinder 
find boshaftig, Weish. 3, 12. 

SDtr erhält nicht die Hand der Boshaftigen, 


Fur 8, 20. i 
Ich baffe die Verfammlung der Boshaftigen, 


. 26, 5. 
Rein Shr wird feine Luft hören an den Bob» 
baftigen, Df. 92, 12. 
Wer fteher bei mir wider die Boshaftigen? I. 


94, 16. 
Weiher von mir, ihr Boshaftigen, Pf. 119, 


115. 

Meine bodhaftigen Verfolger wollen mir zu 
(Leibe geben) Df. 119,150. 

D mwebe des fändigen Volks — des boshaftigep 
Samens, Ela. ı, 4. Efa. 14, 20. 

Denn er ift zuͤng über Die Undankbaren und 
Boshaftigen, Luc, 6, 35. 

Ein boshaftıger Menſch bringer Boͤſes hervor 
aus dem böfen Schag feines Hergend, Aue. 


und alödann wird der PBoshaftige offenbarer 
(fiy enthällen) 2 Thefl.2,8. f. Widerchrift. 
Bosheit 
Iſt im weiten Sinne das ganze fittlis 
che Verderben im Menfchen, die ganze 
Unordnung in feinem Geift und Herzen, 
die GOttes Willen widerftreitet: fer es 
der innere Hang zur Sünde, oder das 
daraus entfpringende vollbrachte Bofe. 
Im engern Sinne bedeutet es den hoͤch⸗ 
ften Grad des Sittlicpböfen, mo man 
nicht mehr, wie bei der Schwadhheit, 
wohl noch gute MWillensregungen hat, 
nur fie auszuführen nicht vermag, hin⸗ 
geriffen von der Gewalt der böjen Ber 
ierden; oder wie bei der Unlauterkeit 
Ottes Willen und den Gigenwillen 
verbinden möchte, und auch bei pflicht- 
mäßigen Handlungen fidy von unreinen 
Triebfedern beftimmen läßt: fondern wo 
die Ordnung GOttes völlig umgekehrt, 
fein Gefeg freventlich verachtet wird; 
woman Widerwillen gegen GOttes Wort, 
und Freude am Böfen hat, ja mit Luft 
darauf ausgeht, Andern Boͤſes oe 
gen; und demnach durch Feindſcha IK 
en GOtt eine Annäherung zum teufli⸗ 
Fhpen Sinne entjteht. Siehe Boͤſes und 
Sünde. 


Da aber der HErr fahe, dab der Menſchen Bos⸗ 
heit grob war auf Erden, ı Mof. 6, 5. 

Mas itt dad für eime Bosheit, die bei euch (Bens 
jamitern) gefchehen it?! Richt. 20, 12. 

Zah kenne deine Bermeitenheit wohl, und deines 
Herzens Bosheit, 1 &am. 17, 28. 

Kinder der Besheit, (d, i. gortiofe Leute) 
2 Sam. 7,10. 
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Du’ (Simei) weißt alte De Denen Die du meis 


‚ 1Rbn. 2,4. 


r .8, 3, 
des Armen Hoffnung, dab die Bosheit 


wird ihren Mund mäfen zuhalten, Hiob 5, 16. 
Ziuſt du vor a Hiob 18, 4. 
Wenn die it glei in feinem Munde 

—— wird fie doch ihm in feiner Zun: 
Zi0b 20, 12. j 
Deine Bocheit iM zu ® ‚ und deiner Mifferhat 
22, 5. 
sn ein Ende werden, und 
ebten, Pi. 7, 10. 
Er wir m Bosheit meinen Feinden bezahlen, 


Bosheit unter ihrem Haufen, 

1 rzen) Pi. 55, 16, 

Und er wird ihnen ihr Unrebt vergelten, und 
wird fie um ihre Bosheit vertilgen, Pi. 94, 23. 

Und alter Zu. die p. e ch er —— 
loſen) wird auf geſtopft werden, (wir? 
aus ee Das mau ni möüffen,) Pr. 
107, 42, 

Die Dosheit wird die Verachter berftären, 


„u, 3, 
De — werden gefangen in ihrer Bor: 


beit, ®prm. 11, 6. 
Wer Untebt jäet, der wird Mähe ernten, und 


wird durch die feiner Bosheit Srim⸗ 
mes) , Sprw. 22, 8. 

Ber den Hab heimlich hält, Echaden zu thun, 
des it wird Bor der Gemeine offenbar 


Da if — ein Gottiofer, der fange lebet in feis 
ner Bösheit, Pred. 7, 16. 
ir den Erdscden heimfuchen um feiner Bus: 
it witen, fa. 13, 11. c. 26, 21. 
it deiner Bozheit Shuld, daß du fo geitdus 
wirkt, und deines Ungehorfams, dag du 
geftrafet wirft, er. 2, 19. 


Unter ſolchem or treiber du je mehr und 
mehr Bosheit . 2, 33. 
r \ Land mit deiner Hurerei 
3, 2. 


merden, Eprw. 26, 26. 
’ 
1 


und Bozheit, A 
&o wafite nun falem , dein Herz von der 
pe auf dir geholfen werde, Ser. 


Dann wird dein fühlen, wie deine Boshsit 
fo groß if, —* 18. (fo wirds auefehen 
mit Deinem Ung wenns Dir redyr wird 
ens dringen.) i 

ein Born fein Waſſer quillet, alfo 


i i Bosheit, 6,7. 
— ie. 7 waͤre, Jer. 
6. 


8, 
os ton einer Bosheit zur andern, Jer. 
Wo fihs aber voh feiner Bosheit, das 
Du mußt —5 ste und‘ u Schanden wer: 

der, um aller Veiner Bosheir willen, Ser. 


328 mein (Gnaden:) Angefiht von dieſer 
gi um ale ihrer Bosheit wilen, 


muß aber um feiner Bosheit teilen, die cr 
hat, ** Cie. 18, 26. t. 33, 13. 
woien fie niht merten, daß ich ale ihre 
merke 7, 2. 
(3 it iſt herauf gekom⸗ 
su mır, 2. 
wen in eine Bosheit ohn Unterlaß 
d ” 3 19. 
fie find eilig auerlei Bosheit zu üben, 


3, 7. \ 
iR Berbleniet, Weish. 2, 21. 
— daß die Bos⸗ 
beit feinen nicht verkehre, Weish. 


su. 


hi 


1 


3 


it 
—— — die Weisheit nimmer⸗ 


Der jerechien Bosheit nimmt ein Ende, Weist, 
Daß on * I Ben macht feine eigene 

Ah 4 es uget und verdanımet, 
* —* — — gegen der Weiber Bos⸗ 
na Ontcont Mind die Kinder der Bocheit, Matth. 


[4 * 

Aber euer Inwendiges iſt bou Raubs und Bos⸗ 
Di ns licher (Ic befeh fe & 
- ein Ser ſyd befehre von feiner (gräus 

lichen) ee A.G. 3, 26. u 

Darum the Buße für diefe deine (und laß ab 
von) Bosheit, und bitte EDꝛit, 06 dir verges 
5 — mochte der Ti deines Herzens, 

as 75 ’ * 

Dou alles ungerechten — Bosheit x. Rdm. 1,29. 

Darum laßt ins Oftern halten, nicht ım Sauer⸗ 
—* der Bosheit x. ı Cor. 5, 8. 

Werder niht Kinder an dem Terftändniß, fons 
dern an der Bosheit feid Kinder; an dem Vers 
Nöndniß aber feid voufommen, 1 Cor. 14, 20. 

Aue Bitterfeit, und Grimm, und Zorn, und 
Geſchrei, und — ſei ferne von euch, 
ſammt alter Bosheit, ph. 4,31. Ec1.3,8, 

Denn es reget fih fhon die Bosheit heimlich, 
2 Ihe, 2 2 ve Geheimniß ſolcher Serriche 

ıa € 


ſuch man von allem & frei 
Dirt on in einigen Gembibern >; E 
ob. 9, 


Denn wir waren auch meiland unmeife — und 
mandelten in Bosheit, Tit. 3, 3. 

So leget nun ab alte Bosheit und alten Betrug, 
= a, u Neid, und atied Alterres 

c ’ * ’ * 

Als die Freien, und nicht als haͤttet ihr die 
heit zum Dedel der Bosheit, fondern A 
Kn— te Gottes, 1 Be 2, 16. 

Darum fo leget ab ale Unfauberfeit und alte Boss 
heit, Gar. 1, 21. 

Boſor 


Weinleſe. 1) Ein Mannsname, war 
der Vater des bekannten Bileams, 2 Petr. 
2, 15. vergl. 4 Mof. 22, 5. 2) Eine 
Stadt, 1 Macc. 5, 26. 28. 


Bothe 


$.1. Geſandten haben gefchidt: 
Abner zu David für fh, (auf der Stelle) 
Ahas au Thialarh Bil Rs 
as au Thiglath Pileffer, 2 Koͤn. 16, 7. 
Amayia ju 834 2 alt 14, 8, 
33 an den Avgott su Efron, 2 Kön. 1,2. 
alat zu Bileam, 4 Mof. 22, 5. 
Denbadad su Ahab, ı Kön. 20, 2. 
avid an Natal, 1 Sam. 25, 4. 5. 
iram an David, 2 Sam. 5, 11. 
obannes ;u Aſu feine Fänger, Buc. 7,19 16% 
8 tam ein Bote zu Hiob, Diob 1,14. 
er aettia fer Bor e bringer (fällt ın) Ungläd, 
prw. 13, 17. 
8 Königs Grimm it ein Bothe des Todes, 
u ae > 14. ge Ungluͤcks, oder auch 
ee we er ch einen thörichten Bote 
er eine Sache durch ein i n 
an. der ıft wie ein Lahmer an Füßen, 
priv. 26, 6. 
Deffelbigen gleihen die Bure Mahab, if fie 
nicht durch die Werke gerecht (erwiefen) ges 
werben, da fie die Lothen aufnahm? Zac, 


2, 25. 


$. 2. Unter den Bothen GOttes der 
de) HEtrn — die Propheten, Leh⸗ 
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rer und Prediger verftanden, weil fie 
von GOtt gefendet, d. b. entweder durch 
einen außerordentlichen Trieb, auch wohl 
äußerlich vernehmbaren Ruf, oder dur 
den ordentlichen innern Geifteötrieb un 
tirchliche Ordnung erweckt und beaufs 
tragt werden, den Malen feinen Bes 
fehl und Willen zu verkündigen. 

Ich bin zu dir gefande, ein harter Bothe (et- 


was S3artes zu verfündigen) 1 Kbn. 14, 6. 
Sn feinen Borben finder er Thorheit, NHıob 


4, 18, 
Ben - i& fenden ? wer will unfer Borbe fein ? 
” a = 
Eiche, "ihre Bothen ſchrelen draußen, fa. 


33,7 
Beſtaͤtiget aber dad Wort feines Knechtes, und 
den Rath feiner Bothen volfährer, Efa. 44, 


26. 

“Die lieblich find auf den Bergen die Fuͤße der 
Bothen, die da Rrieden verfündigen ıc. Efa. 
52,7. Nah. 1,15. (c. 2, 1.) 

Welches Borhe ich bin in der Ketten, auf daß 
id) darin (nämlich im Wort und deffen Dre» 
ur freudig handeln möge, Eph. 6,20. vgl. 


Bothſchaft 
8.1. Es wird in der H. Schrift vers 
fehledener Gefandtfchaften gedacht, 3.8. 


ie Bibeoniter zu Joſua, Joſ. 9, 4. 
ideon in gan; Manalfe, Richt 6,35. auf das 
Gebirge Ephraim, c. 7, 24. 

Jephtha zum Könige der Kınder Ammon, Richt. 


11, 12. 
ige an den König der Edomiter, 4 Mof- 
‚14 


Mebucadnesar in Eilielen ıc. Jud. 1, 7, 

@ebul zu Abimelech, Richt. 9, 31. 

Du bringen heute keine gute Bothſchaft; einen 
andern Tag foUR du Borbihaft bringen, 


2 &am. 18, 20. 

Du wirft nicht eine gute Bothſchaft bringen, 
o.- a guten Bothenlohn verdienen) 
ib, 22. 

an er allein, fo ift eine gute Bothſchaft im feis 
nem Munde, ib. v 


.d 28. 
nie gute Bothſchaft, mein Herr König, ib. 


Du bift ein redlicher Dann, und bringeft gute 
Bothſchaft, ı Kdu.ı, 42. 
Diefer Tag if ein Tag guter Bothſchaft, 2 Kan 


7, 9. 

Es kommt eine boſe Bothſchaft vom Gebirge 
Ephraim ber er, 4, 15. 

@ine Borbicpaft egegner bie und da der an: 
dern, er. 51, 31. 

Und fie brachte ihnen die gute Borbichaft, Tob. 


8, 16. 
Wo niche, fo ſchickt er Bothſchaft aus ıc. Lue. 
14, 32. 


Seine Bürger aber waren ihm feind, und ſchick 
ten Bothſchaft nach ihm, ib, c. 19, Aka 


$.2. GDtt fendet auch Bot 
©. Bothe $. N —— 


Da frac Hagqai, der Engel (Seſandte) des 
Errn, ber Die (Kraft der) Bothſchaft des 
: —— (die er) hatte an das Volk, agg. 


Denn das iſt die Bothſchaft, (der Beſehl, wel 
her uns durch den Erzgeſandten Chriftum 
—— ift, euch zu verfündigen) die ihr 

gebörer habt vom Anfang, daß wır ung unter 

einander lieben folen, 1 Job. 3, 11. 


Bothſchaft — Brand, 


Bothſchafter 

Zur Verſoͤhnung werden die Apoſtel, 
und allegetreuen Prediger genannt, nicht, 
als follten fie die Berföhnung erworben 
haben, das hat Ghriftus allein thun koͤn⸗ 
nen, 1 Gor. 1,13. 1 ob. 2, 2. fondern 
weil fie die, durch den Erlöfer erwor⸗ 
bene Berfohnung verkuͤndigen, welche füch 
die girl a zueignen fönnen. So wie 
dies einerfeitö die Lehrer an ihre Pflicht 
erinnert, treu und gewiffenhaft ihr Amt, 
als das — zu verwalten, und 
ganz im Sinne GOttes nach feinem Wor⸗ 
te zu lehren; den Auftrag recht auszu⸗ 
richten: fo folgt andrerſeits daraus Die 
Pflicht, die Bothen GOttes zu hören, 
und ihre Bothſchaft anzunehmen. 
So find wir nun Bothſchafter an Ehriftns are, 

denn (nicht anders, ale wenn) GDit ver, 

mahner durch ung, fo bitten mir nun an Chri⸗ 


ſtus ſtatt, laffer euch verfähnen mit SDtr, 
2 Cor. 5, 20. 


Bothenlohn 
2 Sam. 4, 10. 
Bozez 
Ein Felſen, 1Sam. 14 4. 


Bozra 
Hat den Namen von Abbrechen. Eine 
fefte Etadt in Edom, Gfa. 34, 6. 


Brachen, Brochen 
Adern, pflügen. 

Kannft du ihm (dem Einhorn) dein Jod an» 
kauͤbfen, die Furchen au machen, daßes bin- 
ter dir brede in Gründen? Hiob 39, 10. 

— üget, oder brachet, oder arbeiter auch ein 

ermann feinen Ader immerdar jur Saar ? 
fa. 28,24. 


Roth. 


Braja 
Der SErr iſt Schöpfer. Einer von 
den Kindern Simeis, 1 Ehr. 9, 21. 


Brand 
$.1. I) Beigt entweder, ein Feuer an, 
AMof. 16,37. oder ein Stud Holz, wel» 
* brennend aus dem Feuer gezogen 
m r * . 
Laſſet eure Brüder meinen äber diefen Brand, 
den der HErr gethan bat, 3 Moſ. 10, 6. 
CS imfon nahm Brände xc. Richt. 15, 4. 
Und meine Gebeine find verbrannt, wie ein 
Brand, Pf. 102, 4. j f 
Man konnte keinen Brand an_ibnen riechen 
(fie rochen nicht wie Seuer) Dan. 3, 27. 
Brand um Brand, 2 Mof. 21,25. S. Beute 
um Beule. a 
Und fie madıren keinen Brand über Joram, 
2 Chr. 21,19. vol. c. 16,14. S. Beräuchern. 
Der Raud von ıbrem Brand, Dffk 18, 9.18. 
vergl. Efa. 34, 10, 
$.2. 11) Heißt es fo viel ald Dürre, 
wenn der Erdboden verbrannt 1 Kon. 
8, 37. 2 Chr. 6, 28. ©. Brandforn. 
$.3. 11) Gleichnipweife heißt ein 
Menſch, der in — Noth und im 
Feuer der Truͤbſal geweſen, aber her⸗ 
aus geriſſen worden, Amos 4, 11. 


Brandkorn — Brandopferd » Altar. 


—* u ge zu; der aud dem Breuer 


Brandfsrn 
gelb werden, 


— Een chen ie oder verbrens, 


es im Dref Staub und 
Ag War zefden vu von Gott, 
Amod 4,9. Bag. 1, 11.0,2,18. 
—— 
1. f} w 
x u Fand ugs dr Vi bite 
‚, 3 Mof. 13, 24. 25. 26. 28. 
$.2. Brandmale im Gewiſſen be 
ein mit vielen Sünden be 
er 
® rch die Gewohnhei 
Sündigen ri P —— 
Sewiſſen; je nachdem durch das Ein- 
brennen theils ein unauslöfchlicheß Zei— 
dien — — ein Glied em⸗ 


Durch die, fo iu u Slefnere 2 gez: find, 
und Brandmal Sewiſſen baben, 
ibe eignes Seifen, was fie lebren, 
vorgeben,) ı Tim. 4, 2. 
Brandopfer 
$.1. Bat im —* iſchen ſeinen Na⸗ 
men ne —— oͤhe —— + uk 
aufging, um tt zu Eh⸗ 
an; verbrannt wurde. Es beftand 
Bieh, Rindern, —** 
Siegen, teinen Voͤgeln, als 
Zauben oder jungen Tauben. Das taͤg⸗ 
2 Mof. 29, 38. 4 Mof. 28, 3. war 
zwei Lämmer, davon das eine früh, das 
—— 5 go ert wurde. Wie das 
ren en — f. 3 Moſ. 
1, es ee —* geopfert: 


Beiat, 4 Tot er Main. 
arid, 2 —— * 18. 
eb, co 1,8. 


0, 2 Dior. Ft a. 
{ der MRonbiter feinen Sohn, 2Koͤn. 


na, De 1 Wof. 8, 20. 
©alomo 1000, 2908. 3,4% 


—— 1 —5 13,9 


Du, Daß der HErr eu Tabs am Opfer 
er a — 
Srandopfer m möjfe fert (angenehm) 


und Ep —— dir nicht, aber 
Br 8 —— du willſt 

—*ã ‚DI. #0, 

zn * dir nicht 
Vorbilder dir ans 

febur e en immer vor 


ich wollte 

— und Kane 

gefallen dir nicht, 

um re gefallen die Dvfer der Gerech · 
‚ bie Branbopfer und ganjen Opfer, 


Hr 


* 


RE 


* 51, 21, (bei wabrer Buße gefaͤllt Ser 
derä ere Bomtesdirnft) & Ela. 56,7 
nn will ich mit Brandopfern aeben in dein 


Zen; und dir meine Beläbde bejabien, Df. 
34 bin bin "air ber Brandopfer von Widdern :e. 


Ich bin F Herr, der dad Recht liebet, und 
da * —R Dranbonfer,( falfpen 504 
cs nit), a. 
Eure Brandopfer fi 4 ie e 
535 ne 
abe Luft am der Liebe, und nich 
m Dpfer, und am Erkenntnis nd 3 
rt am Brandopfer, Sof. 6, 6, 
Und denfelbigen lieben von ganzem 


das if "ale 


mebr denn Brandopfer und alle 
Dpfer, Mare, 12, 33, 

Opfer und Saben, Brandopfer und Edud» 
opfer haſt du nicht malt. fie gefallen dir 
auch nicht, Ebr. 10, 8 
Ss. 2. 68 war ein Vorbild Chriſti. 

Das Brandopfer mußte 1) rein und ohne 

Fehl fein, 2 Mof. 12,5. 3 Mof. 1, 10. 

4 Mof. 19, 6 2) gefchab den Sünder 

mit GOtt Mverſoͤhnen, 3) pri als 

ein füßer Geruh, GOtt wohl, 3 Mof. 

1,9. 4) mußte die ganze Nacıt * 

bei allmaͤhli euer brennen, 3Mo 

6, 9. 5) deffen Blut mußte auf dem 

Brandopferaltar umher gefprengt wer- 

den, daß es die Unreinen heiligte zur 

leiblichen Reinigkeit, 3Mof. 1,11. Ebr. 

9,13. So war aud SHriftus 1) rein, 

und abgefondert von den Sündern, 1 Petr. 

1,19. Ebr.7,26. 2) wurde geopfert zur 

Berföhnung für der ganzen Welt Sun 

de, 260r.5,19. 1 Joh. 2,2. 3) zu einem 

füßen Geruch, Eph. 5, 2. 4) as Ger 
daͤchtniß des Leidens EChriſti fol nim⸗ 
mermehr vergeſſen werden bei den Glaͤu⸗ 
en; 5) das Kreuz wurde von dem 

Blut SHrifti befprengt, ei e8 unfer 

Gewiſſen reinige, Ebr.9, 14. 
$. 3. Es bildet auch das Gebet der 

Frommen ab, Pf. 141,2. Siehe Abend» 

opfer. Es mußte 1) Morgens und Abends 

gebracht werden, 2) war GOtt gefällig, 

3) und erhielt, wenn es tm Glanben ge 

bracht wurde auf den Meſſias, Gnade, 

Bergabung der Sünden ꝛc. Das Gebet 

fol 1) Morgens und Abends, Pf.63,7 

ja allegeit gefchehen, £uc.18, 1. 1 Shefl. 

1,2. & 5, 17. 2) if GDtt angenehm, 

Sprw. 15, 8. 4 Petr. 3, 12. im Namen 

Ghrifti, Job. 14,6. Eph. 3, 12, und er» 

hält 3) Gnade und Vergebung der Suͤn⸗ 

den, Luc. 18,7.8. Jac. 5, 16 — 16. 


Brandopfers: Altar 

$.1. Wie und woraus er folle gemacht 
werden, fteht 2 Mof. 27, 1. 2.4.5. 6. 
Gleihwie nur 1) Ein Brandopferaltar 
war, alfo ift auch nur Ein Mittler awle 
fhen GOtt und Wenſchen, 1 Joh. 2, 2. 
ı Zim. 2, 5. 4.6. 4,12. 2) war ber 
Brandopferaltar eine Zuflucht der Miſ⸗ 
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äter, 1 Kön. 2,28. ©. Altar $.7. 

Ifo ift Chriftus die Zuflucht aller armen 
Sünder, 1 Joh. 2,1. 

8.2. Gr bildet auch ein bußfertiges 
Herz ab. Auf dem Altar wurden GOtt 
1) gefallige Opfer gebracht, 2) mußte 
dad Feuer ftetd brennen, 3) war inwens 
dig hohl; alfo bringt ein bußfertiges 
Herz 1) Opfer eined wahren Glaubens, 
Gebets, Gehorſams, und göttlichen Les 
bens, 2) brennet beftändig im Feuer des 
Glaubens und ungeheuchelter Liebe, 3) 
fol hohl und leer von allen Unreinigfeis 
ten fein, Eph. 5, 3. 1 Tim. 1,5. 


Braten 


8.1. Was dies fei, ift bekannt. 
Dad Oſterlamm mußte gegeffen werden (durch 
und durch wohl aus») gebraten, 2 Mof. 


12, * 9 

Er —X einen Braten (mit der Zaͤlfte des Sol⸗ 
10 davon er einen Gör mache) und 
ärttat fi, Efa. 44, 16. 10. 

etliche Stude vom Fleiſch brieten fie, Tob. 


J. 
Und fie legten ihm vor ein Sr vom gebras 
tenen Fiſch, Luc. 24, 42. 


$. 2. Menſchen mit Feuer fo graufam 
quälen, wie man einen Braten zu bras 
ten pflegt, 2 Macc. 7, 5. 
Der HErr thue dir, mie Zedekia und Abab, 


welche der König zu Babel auf Feuer braten 
ließ, Ser. 29, 22. 


Brauch, Brauchen 
Etwas zu diefem oder — Endzweck, 

Nutzen anwenden, genießen. 

Der Toͤpfer machet allerlei Gefaͤß zu unſerm 
Brauch, Weish. 15, 7. i 

Ihre Weiber haben verwandelt den natärlichen 
Brauch, in den unnatärlihen, Rom. 1, 26, 
—— Be Vermifchung, vgl.3 Mof. 

1 ’ u 

Defielbigen leihen auch die Männer x. Mann 
mit Mann (auf fodomıtifche Art,) ib. v. 27. 

out * Goit vertheidigen mit Unrecht, und 
ter ihm Lift brauchen? Hiob 13, 7. 

Der Gerechte brauchet feines Guts zuͤm Reben; 
aber der Gottlofe brauchet feines Eintommens 
zur Sinde, Eprw. 10, 16. 

Es ift beſſer das gegenwärtige Gut gebrauchen, 
denn nah anderm gedenken, Pred. 6, 9, 

Brauche des Lebens mit deinem Weiber*das du 
lieb haft, Pred. 9, 9. 

Wohl her nun, und laffet ung wohl leben, weils 
da it, und uniers Leibes brauchen, meil er 

IR y 6. 
iebes Kind, brauche (nimm wohl in Achte) der 
2. und huͤte dich vor unrehter Sade, Eir. 

Stiche es auch nicht zu ſehr daß man dich zur 
Noth brauchen koͤnne, Daß man deiner nibe 

PNA CR Sir. 13, 13, ‚ j 
eichthum ift wohl gut, wenn man es ohne Ein: 

30, =. 
nd die dieſer Welt brauchen, daß fle derſelbigen 
nidt mißbraucen, ı Cor. 7, y * 

Dieweil wir nun ſolche offnung (Vertrauen 
2. 4.) haben, brauden (reden) wir (mir) gro: 
Ber (Holcher) Breudigkeit, 2 Cor. 3, 12. 

Mir wiſſen aber , daß das Geſetz aut ift, fo fein 

emand recht (nad) des Gefenes Yiatur, Ab; 
cht und Nutzen) kraudet, ı Tim. 1,8. 


Braten — Braur. 


Trinke nicht mehr Waſſer fondern braude ein 
wenig Wein, umdeined Magens wiuen, ı Tim. 


5,23. 
Braͤuchlich 
Das, was von GDtt zu einem ehrli⸗ 
chen und köftlichen Dienft, befonders zur 
Beförderung feines Namens Ehre kann 
angewendet werden, 2. im. 2, 21. 


Braun, Bräunlicht 

Braun Pferd, Bad. 1, 8. 

David mar braͤunlicht (röthlicht) 1 Sam. 16, 
12. c. 17, 42. 

e — 
8. 1. Ein ſtarkes Getoͤſe von ſich ge- 

ben. Ein ſtarker Schall. * 

Dad Meer braufe, und was darinnen ift, und 
dad Feld fei fröhlidy, und Alles, was darauf 
it, ı Chr, 17,32. PH. 06, 11. _Df. 98,7. 

Der du ſtilleſt das Braufen des Meeres, (Matth. 
8,26.) das Braufen feiner Wellen, Df. 65,8. 

Der Dad Meer beweger , daß feine Wellen braus 
fen, Ser. 31, 35. 

Und es geſchah ſchneu ein Brauſen, A.G. 2, 2. 
> 2. Es wird audy gebraucht, wenn 

Voͤlker einen Aufftand machen, mit gro- 

Fer Macht gewaltig wider einander zie⸗ 

ben, Efa. 5, 29, 30. c. 17. 12. Ser. 6, 

23. cap. 50, 42. und Verfolgungen ans 

richten. 

Die Fluthen rauſchen daher, daß bier eine Tiefe 
und da eine Tiefe braufen, Pf. 42,8. (eine 
Noth drängt auf die andre.) 

Die Waflerftiröme (Derfolgungen) erheben ihr 
Brauſen; — und braufen graͤulich, Pf. 93, 


3.4, 

Und das Meer und die Waffermogen (feindli» 
che Deweaungen und Anftalten) werden 
braufen, Yuc. 21, 25. 
$. 3. Don der Herrlichkeit GOttes, 

Ezech. 43,2. um feine große Kraft, und 

Gewalt anzuzeigen, 


Draut 
$. 1. Eine Perfon weiblichen Ge» 
ſchlechts, welche ficy mit einer Perfon 
männlichen Geſchlechts in ein Ehebuͤnd⸗ 
niß eingelaffen, und mit diefem nad) 

GOttes Ordnung in den Eheſtand tre⸗ 

ten, und darin leben will, bis fie GOtt 

durch den Tod von einander fcheidet, Jer. 

2, 32. ob. 6, 19. 

Wie eine Braut in ihrem Gefchmeide (ſich) bärs 
det, Efa. 61, 10. 

Und wie fi ein Braͤutigam freuer über der 
Draut, fo wird fi dein GOtt über dir 
freuen, Efa. 62, 5. 

Und mil in den Staͤdten Auda, nnd anf den 
Baflen zu Jerufalem wegnehmen das Gefchrei 
der Wonne, und die Stimme des Bräntis 
gams und der Braut, Jer. 7, 34. cap. 16,9. 
c.25,10, c. 33, 11. ER: 18, 23. 

Darum werden eure Töchter au Huren, und 
eure Braͤute zu Ehebrecherinnen werden, 
Hof 4, 13,14. 


$. 2. Sie bildet die Rirche Chrifti 
und eine jede —* Seele ab, um die 
genaueſte geiſtliche Vereinigung, welche 
zwiſchen Ehriſto und feiner Kirche iſt, vor⸗ 
zuſtellen. S. Braͤutigam 8. 2. 


Bräutigam — Brechen. 


Braut Rebt 
Di Solide, 


Faut, vom Fibanon (zu mir,) 


ee BEER Sec 
12 6.5.1. 
ER —— bat, der 
— — ib zeigen, di 
———— —— 
er ab a) die 
wegen der ges - 
Bereinigung, Röm. 


i der herrlichften 

Güter, nämlid der * Eigen⸗ 

ol. 2, 9. b) die —2* 

13. Jac. 3, 13. beſonders 
MBeisy. 8, 2. Sir. 15, 2. 


’ 


Bräutigam 
1. Iſt die ae Ger 
x ©. 
Krieg@dienften b > 


weder Rechten im eitel koͤſt⸗ 
45, 10 


B, 3. und 


aut 5.1. Er war von 
efreiet, 5 Mof. 20, 7. 


N) die einen @ad an 
' el 1, 8, 
rufer den Shen ‚ Job. 
iftum, den Heiland 
er fich mit feiner 
einer Br gläubigen Seele 
Ewig 


„ und vertranet in 
Gerechtigkeit 2c. Hof. 2, 19. 20. Cin 


£ 
igam 1) liebt, 2) ſchmuͤckt, 3) reicht 
Ichatz, 4) befchust und pflent, 
5) redet aufs — ſte, und holt 
6) feine Braut Heim; Ehriſtus hat 1) ſei⸗ 
ne Liebe an den Zag zu legen ſich für 
a 
2) er t den idern 

il8, Efa. 61, 10. ihr Schmuck ift 
, 91. 45, 10. 3) giebt feiner 
den heiligen Geift zum Mahl- 
„1,13. 14. &) er fchüst die 


die ge der Hölle 
überwält r Fi? 16, X und 

ſie mit ſeinem Fleiſch und Blute, 

6, 53. 55. 5) er redet auch lieblich, 







3. Matth. 11, 28 
Braut 6) endlich 


‚die Hit —* —* e 
e 
lich Die hef- innerliche, uns 
Biebesgemeinfchaft Chrifti 
en, auch die Hei⸗ 
i en Liebe bei 
wenn diefed 
berg nd Zeit⸗ 
urch⸗ 
die En JEſu 
eit der Ehe ge⸗ 


















Beid tragen, fo 
s ſelbſt vergl. 
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Joh, 3, 29. ph. 5, 25.) bei ihnen in?, &8 
wird aber die Seit fommen, daß Der Bräusts 
gam (feiner ſichtbaren Gegenwart nad) von 
ibnen genommen wird, alddanı werden fie 
faften, Match. 9,15. Mare. 2,19. Bue. 5,34. 
Dann wird das Simmelreich gleich fein zehn 
Qungfrauen , die ihre fampen nahmen, und 
gingen aus dem Bräutigam entgegen, Matıb, 
Da nun ber Bröutigem 2 (Keine und Pie voll. 
mmn n am 
Offb, 19,7.) verzog ib. ». 5. Burn Sant 
Brautlied * 
Ein Lied von den Liebesbezeugungen, 
Pſ. 45, 1f. 3 Macc. 4, 7. 


Brechen 

8.1. Das Brod. Dieſes war bei den 
Juden fo gebaden, daf ed, wie ein Ku⸗ 
chen, leicht konnte in Stüden zerbrochen 
werden. Es kommt vor vom gemeinen 
Brode, a) und von dem, welches bei 
ur heiligen NRachtmahl gebraucht wur» 
eb). 


a) Brich den Zunort en dein Brod, und bie, 
fo - lend nd, führe ins Haus, Efa. 58,7. 
vergl. 


t Ejcd), 18, 7. j 
Die jungen Kihder beifhen Brod, und If Nies 
mand, der ed ıbmen breche, Klagel. 4, #. 
SEfus nahm die fünf Brode, und brads, 


Matth. 14, 19. Mare. 8, 19, 
Martb. 15, 36. Mare, 


nr fieben Brode, 

’ * 

Da er mir ihnen zu Tifche ſaß, nahm er dad 
Brod, und dankete, brachs und gabs ihnen 

ue, 24, 30. 

Auf einem Sabbath aber, da die Jünger zus 
fammentamen , dad Brod zu brechen (bei ei» 
nem Liebesmabl, wobei das beil. Abendmahl 
mag gebaften worden fein,) A.®.20,7.11. 

Und da er das gefagt, nahm er dad Brod, dankte 
8Dtt vor ihnen Allen, und brachs, und fing 
an zu effen, A.®. 27, 35. 

6) Da fie aber afen, nahm Eins dad Brod, 
danfte und brach#, und gabs den Aüngern ıc. 
Matth. 26,26. Marc.14,22. Luc. 22,19. 

Das Brod, das wir brechen, it das micht die 
Gemeinſchaft des Leibes Chriſti, (denfelben 
damit zu empfangen) 1Cox. 10, 16. 

Der HErr JCfus, in der Nacht — nahm er das 
Brod, dankte und brachs, und ſprach; Neb- 
mer, effer, Das ift mein Leib, der für euch 
gebrochen (dargegeben Luc. 22,19.) wird, 
ı Eor. 11, 23, 2%. 

8.2. Den 1) Bund, Ehe, ©. Ehe: 
brechen, 2) Gefes, 3) Sabbath, H die 
Schrift; 1) nicht halten, und alfo unge 
porfarn fein, 2) demfelben nicht nachle⸗ 

en, übertreten, 3) entheiligen, ſchaͤn⸗ 
den, 4) für ungültig erklären. 

ı) Ier. 11, 10. Ezech. 16, 59. c. 44, 7. 

Sollte der, der den Bund bricht, davon foms 
men? Cied), 17, 15. 16. 18. ö 

3) Wenn Jemand das Gefeg Moſes bricht , der 
muß fterben,, Ebr. 10, 28. 

3) Dder babt ihr nicht gelefen im Gefeh, mie 
die Driefter am Sabbarh im Tempel den Sab⸗ 
batb brechen (mie Arbeiten nämlich an dem 
Altar u, f. f,) und find doch ohne Schuld, 


Matth. 12, 5. 
Bon JEſu, 1 er den Sabbath brach, oh. 


5, 18. vergl. v. 17. da GOtt am Sabbath 
mwirker, ©. c. 7,33. 

4) Und die Schrift kann nicht gebrochen mer 
den, Job. 10,35, 
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8.3. Die Mutter, wird ſowohl von 
Menfchen ald vom Vieh gefragt, waß die 
Gebärmutter eröffnet, zu allererft dar» 
aus gehet und geboren wird, 2 Mof. 13, 
2.12. c.34, 19. 4 Mof. 3, 12. c. 8, 16. 
c. 18, 15. 


$.4. Es zeigt auch eine Bewegung und 
ze B. de6 Herzens an, da 
es dann bei GOtt, men hlicherweife zu 
reden, fein heiliges Mitleiden und Er», 

—* bedeutet. i 

Die 533 mir mein Herz, und Eräns 
fer mi, Pf. 69, 21. 

Eine gelinde Zunge brichr Die Härtigkeit, Sprw. 
25, 15. vergl. c. 15, 1. 

Meın Herz mill mir im meinem Leibe brechen, 
alle meine Gebeine zittern, Fer 23, 9, 

Fr nicht Ephraim mein rbeurer Sohn — dar- 
um bricht (es ift mir alles Inwendige erres 
get) mir mein Hera gegen ibn ıc. Jer. 31,20, 

6 macht ihr, daß ihr mweiner, und brechet 
mir mein Herz? 9.8. 21, 13. 
$.5. Heißt e8 auch fo viel als 1) abs 

—— abreißen, Eſa. 27, 11. 2) durch⸗ 

brechen, fo heißt es Joel 2, 8. einfallen 

und Durchdeingen. 

2... drehe von dem Baum des Lebens, 1 Mof. 


Brechen (einreißen) bat feine Zeit, 28 3. 
Und Mofen breche, (ammie) "Hobel. 6.1, 
Brechet diefen Tempelzc. Foh.2.19. &. Abdres 


en $. 2, 
— ben Nebel bricht fein Liche, Hiob 


8.6. Mit (feindlicher) Gewalt ein⸗ 
— 1) gewaltſamer Weiſe einbres 
en 2). 
1) — Stadt, 2 Kon. 25, 4. Jer. 52,7, 


c. ’ . 
Durd) die Wand, Ejed. 12, 8.7. 12. 
2) Bon Dieben, Marth. 24,43. Fue. 12,39. 


$. 7. Eindrüden, umdrehen, zerbre⸗ 
chen 


Dem Erftling ded Cfels das Gent, 2 Mof. 
34, 20, cs» 13 13, 

Den Hals, Ela. 66, 3. 

@rab, GSech. 29, 7. 

Beine, Job, 19, 31 — 33, 
$. 8. Bon den Augen Hiskias. 

Meine Augen wollten mir bredyen: Herr, id) 
leide North, lindre mirs, Cfa. 38,14, [Mei» 
ne Augen find immer in die Höhe gerich⸗ 
ter gewefen: 5Err, (feufzte ich) id muß 
unterliegen (in meiner ZTorb) ; fei du (o Sei 
u) — Deiftand, und nimm dich mei; 

an. 


$. 9. Einhalt thım, demüthigen ı nd 
unter den Gehorfam bringen. 
Das ich — Gral und Hals ſtarrigkeit breche, 


3 “ [») } ’ . 
dolge nicht den bifen Püften i . 
nen Willen, er 58 —— — 


— nOreit Sreite 

er t vo ® 
und breit, 2 or Dorendol, — a0 
Zos Bert: 4 Ellen breit, 5 Mof. 3, 11. 

ne Bi Nebucadnezarg, 6 Ellen breit, Dan. 


’ #&s 
Breite Bafle, 2 Ehr.20,4.0.32.6.8 in. 
6, 2. Sale, ı Ken, 7, — * daus, ı Kim 


Brennen. 


Die Breite der Erde, Offb. 20, o. der Stadt, 
c. 21, 16 


Darum fo mage dich auf, und ziehe durch Das 
can im Die fänge und in die Breite, 1 Mof. 


13, 17. 
(Die Weisheit GOrtes) ir länger, denn die 
Erde, und breiter, denn das Meer, Hıob 


Haft du vernommen, mie breit die Erde fei? 


8* 38, 18, . 

Beher ein durch die enge Pforte. Denn die 
—— we zum. und der Weg ift dreist ıc. 
atth. 

Auf daß i 4 begreifen möget mitallen Heiligen, 


welges da fei die Breite, und die fänge, und 
die Ziefe, und Die Höbe, Epb. 3, 18. f. Der 
greifen $. 2» 


Breiten 
$.1. Etwas über das andere herlegen, 
um eines mit dem andern zu bededken. 


Bon einer gelten Dede, 4 Mof.4, 6.7.11. 
Bon einer Deche Äber den Brunnen, 2 Sam, 


17, 19, 
* einem Sat den Feld gebreitet, 2 &am. 
l, 10. 


Breite deine Flägel_über deine Magd, Ruth 
3, 9. (war ein höflihes Anbalten um die 
Seirath.) ügel 


i t ” ©, * 
Elifa breitere io hber den Knaben der Suna⸗ 
mitin, 2 Kom. 4, 34. 35. 
ANes Volt breitere die Kleider auf den Weg, 
Matth, 21,8. Dare.11,8, Luc. 19,36. 
$.2. Die Hände breiten heißt beten, 
a) Wenn Gött Ki Gute zu breiten . 
gebeten wird, fo hält man um die Ber 
langerung und Fortſetzung derfelben 
nb). 


a 

a) Yoles breitere feine Hände gegen den HErrn, 
of, i 

b) Breite Fahre fort mir) deine Gute über 


die, Die dich fe » 36, 11, 
Dabicheie —— rg über Dich x. Ejech. 
die Flügel 


16, 8. (©. Seren.) 
Bon einem Adler, 


8.3. 
ausftredten, Hiob 39, 29. 
Brennen 
1) Wird vom Feuer und andern 
das Feuer gleichfam naͤh⸗ 
tennen erhalten, gefagt. 


8. 1. 
Sachen, welche 
ren, und im 


k B. vom: 

es. . Mof. 4, 11. cap. 5, 23. c. 9,15 Ebr. 
12, 18. 

DBrandopfer, 3 Mof. 6, ©. 12. 13. 

Buſch, 2 Mof. 3, 2. 

fa. 4, 5. 
ampen, 2 Chr. 4, 20 

Koblen, Eye‘. 1, 13. 

Kädern, Dan. 7, 9, 

Biegein, ı Mof. 11,3. 2Mof.$,7. (Brennen, 
beißt die ganze Arbeit, welche zum Zirgels 
verfertigen gebört, thun,) 

Und fo du ind Feuer gebeft, fouR du nicht (an-) 
brennen, und dıe Flamme fol dich nicht one 

Anden, Efa, 43, 2. (eine Derheifun,g götte 
ichen Beiſtands.) 

Und will dich Leuten, die brennen und verder⸗ 
ben !önnen, (Mordbrennern und Verders 
bern) überan:miorten, Eye. 21, 31. 

Er wird ihren Leib plagen mit Feue: und Wärs 
mern, und werden prennum und beulen m 
Ewigkeit, Fu. 16, 21. 

Rand) und Dampf gehet vorher, wenn ein Beuer 
brennen Will, Eir. 22, 30. 

Vom feurigen Pfubl, der mır Schwefel brems 
net, O .19, 20, c. 21, 8. 


euerglany, 


Bret — Bringen. 249 


8. 2. ID Wird e8 auch von andern 
Sadyen gebraucht ‚ am bie Gigenfchaft 
einer Salye —— a) Vom Born 
—— —* er durch ſeine — 54 
techti ottlofen verzehren ww 

—* En S. Anzünden $. 2. 3. 
b) d) Ser. „A. €. 21, 12. 
) Ahbala — gegen Buhlen (in Zw 


renliede) © a 
Ein lofer Er nasd läd; und fein 
Maut — en euer, &prw, 
"16, = (er ruber is er = a 
Uebles anger 


deßo m 
Elns Ar —— gene, und fein 
Bor draumre, ‚Bir‘ * de &ir, 48,1. 
Branute nice nnfer n und, da er mit 
uns redere auf nn Sehe? Puc, 24,32. (mar 
«3 nicht durd X * feiner Worte ent» 
— som der Bit, von Ans 
dyr und von ei zu ibm?) 
< enre —** umgürter Kin, nnd euer 
Lıiche brenmen, Luc. 12, 35. (befleißigt euch 
der riftliden Wachſamkeit. 
Ich bin aefommen , dab ich ein Feuer ansände 
saf Erden, mas wolte ſch lieber, denn «3 
brenmere fbom, Euc. 12,49. ©. Anzuͤnden 


+. 
— es war ein brennendes und ſcheinendes 
Eiche, (angezündere Leuchte, nicht das 
ewige Licht, wie I bin) Job. 5,35. ©. 


Eid. 

Bean ih alle meine Habe den Armen gäbe, und 
Siehe meinen Leih brennen, und hätte der 
- nicht, fo wäre mirs nichts nuͤhe, 1 Cor. 


13, 

Sr wirt sehenert, und ich breune nicht ? (mit 
gerechtem Eifer) 2 Cor. 11, 29. 

®) Das ya ft — durch meinen 

* und wird brennen im die unterſte Hoͤl⸗ 


+ 32. 22. 

SErr, ou (ange? willſt du fog« ar zuͤrnen ? und 
Deinen = wie ein Be rennen laffen ? 
2 IP 79, 5 “ . 

Eiche, des Banetm t von ferne, fein 
Zorn et und 22 iR br Kür er Efa. 30, 27. 

— — n Rauch werden in 

[ * ) ein Feuer, das den 


„genen ag (immerfort) brenne, Ela. 65, 5. 
babı En er meines Zorns angesänder, 
das emwigli brennen wird, Ser. 17, 4. 
Bein Zorn bremmer a Ban 2 die Felfen 

——— vor ibm b. 

S.3. Bon dem Er 2 Chr. 16, 
14. Ier.34,5. S. Beräuchern. Es war 
übrigens ein den Heiden nachgemachter 
Gebraud, der GDtt nicht gefiel. 


Dret, Bretern 


Breter sur men, 2 Moſ. 26,15.29,. c.35, 
11. t. 36, 20 


ern Fb —⸗ fie auf Bretern, 


— 2 Kon. 41 
Dreterned Dad; Or, 20,30. RUM 


Drei 
docr fodte einen Brei, Bei 32. 


Bria 
, böfe oder ein Schreier, 
a E er, 1 Mof. 46,17. 1 Ehr. 
4 4 26. 4. en Ein Sohn 


Grhaims, 4 Ghr- 8, 2 3. 


Brief 
5 1. ee haben gefchrieben:: 


re gen uhles 1 Mace, 1,46 
codahı zu 5 2 Kbn.20,120. 


avid an sah wegen ria, Ieun —* 14. 15, 


iad an Joram, neh. 21,1 
Ste an Ephraim 2 Ebr. 

iv. an bie Aeltehen nen. 2 kn. 10, 
Seremiad an die Gefangenen su Babel, Ser. 
König iu &p Eprien an Foram wegen Naemans, 


efabel — "Abad Namen, 1 Kon. 21, af. 
— in gie ER 
mengerolitee großes Stüdf Pergament) En. 


8, 
Ri en) Brief und fhyreibe acht ⸗ 
19, 
Ib Damafcud, A.®.9, 
a8 — In allen Briefen, 2 the 


©. Jeich 
arte euch viel zu fchreiben, aber ih mo 

— mit no — — 2 Joh. u 

Ezechiels Brief, (zuſammen * 
eollies Büdlein) den er {m ar ichte 
folte, c. 2,9. c. 3,1. 2, war ein Sim 
bild, daß Gzechiel die göttliche a 
rung ganz in fein Inneres aufne 
ſie ſich aneignen, und aus feinem 
wieder auöftrömen follte, 


$. 3. Zacharias R re Brief, c. 5 
1. 2.3, iſt nicht ar als böfe 
aus gerechtem Fluch ) verbänate un für 
eine Anindlich fortgepflanzte ausgegebene 
Lehre der Juden; ja alle Kegereien und 
gottlofe * vergl. v.8. ©. gortlofe 
Lehre. A. ift der Brief das göttlis 
de Hetheil, na — em den —— 

r Recht, d. i. trafe widerfahren 
ſoll, oder wona "fie ſollen geſchlagen, 
von der Strafe getroffen werden.) 

8.4. Die Corinthier werden ein Brief 
— weil ihre Gottesfurcht und 

laube lebendige Briefe waren, * 
von Paulus Glauben und Aufrichtigkeit 
in Unterrichtung ac nat ein lebendiges, 
offentundiges Zeugniß ablegten. Wahr 
res Berdienft ift die Be: Empfehlun ng. 
Ihr feid unfer lt a ger. % = 3.) in unfer 

—— Re "rebigams —— 
Dienft) ubereiter ıc. v. 
— 

$.1. Wird oft gefunden, und iſt uns 
ter den Hauptwörtern, beidenen es Bet 
zu ſuchen. Wir führen nur einige 
en an 
Ihr Bau it Fehl, Hiob 15, 35. Eiche 


Bringer ber, (gebet) dem Herrn, ihr Sewalti» 
gen; _bringer her dem Herrn Ebreund (rübs 
met feine) Stärfe,. Bringer dem Seren * 
feines Namens %, DI. 29,1. in .96, 7.8 
me ne Fan einem eibe die Ehe bir, 
Benz; der bringer fein Leben Ins 2. 
prw. 6,32, (er laͤuft felber in fein 


Ungläc wiffentlich, welches von feinem Uns 
veritand Plar zeigen) 

Das gorriofe Welen bringet einen zur Sünde, 
&prw. 13,6. (d. i. gebiert eine Sünde über 
die andre, & 5 Mof. 16, 19.) 

Der Veraͤchter Weg bringet Web, Eprw. 13, 
15. (ift bart, raub und beſchwerlich.) 

ein ** Bote bringet (faͤllet in) Ungläd. 

pıLıd. — 17. 
Geduld bringet (wirket folglich) Erfahrung, 


R m. 5, “ ® 

Wir haben nichts in die Welt gebracht, dars 
um offenbar ıftl, wir werden auch nichts bin« 
aus bringen, ı Tim. 6, 7. 


$.2. dringen an ſich: mit Lift, Ge 
walt ꝛc. an ic ge. 
Antiochus unterftebe ih, Egypten am ſich zu 
bringen, 1 Mace, 1, 17. 
Menelaus das Hohepriefterehum, 2 Mace. 4,24. 
Das ift der Erbez kommt, laßı uns ihn toͤdten 
u fein Erbgus an und bringen, Matth. 
1, 38, 


8.3. mit fi. 
Jacod alle feine Kinder in Egypten, 1 Mof. 


46, 7. 
GStt fuͤrchten, ift die Weisheit, die reich ma» 
ber, und bringer alled Gute mir ſich, Sir. 


1, 19. 

Das dritte Mal, (flındigen) bringer die trafe 
mit ib, Bir. 23, 21. j 
Den Marcus nimm au dır, und bringe ihu mit 

dir, 2 Zim. +, 11. 


$.4. Ueber einen: 
Und braͤchte über mich einen Fluch und nicht 
einen Gegen, ı Mof. 27, 12. 
Was bar dir dad Wolf gerban, daß du eine fo 
große Säude Über fie gebracht haft? 2 Mof. 


32, 21. 

Und will ein Nedefhmert über euch bringen, 
dad meinen Bund raͤchen foll, 3 Moſ. 26, 25, 
iehe, ich will Unaläck Aber dich brinnen, und 
deine Nachkommen weanehmen, ı Kön. 21, 
21. 2 Kön. 21, 12. 2 Chr. 34, 24. 

Du bift gerecht an Allem, das du über und 9% 

bradıt haft, Neb. 9,33. _ 

Ein mweifer König zerſtreuet die Bortlofen; und 
bringer das Rad Über fie, &prw. 20, 26 

Und (befonders) mil (ich) das Schwert Äber 
Dich bringen, Ejed). 5, 17, 


8.5. Um erwas. Wenn etwas ver» 


loren geht. 
Eine Hure bringt einen ums Brod, Sprw. 


6, 26. 
——— bringen ſich ſelbſt um ihr Leben, 
(Der Keihe) ladet dich — bis er Did um das 
Deine bringe, Sir. 13,8. 
$.6. Unterfich: überwältigen, dienft- 
bar machenze. 2 Sam. 8, 11. Zach. 9,15. 
Auf daß wir die Armen nm Geld, und die 
Dürftigen um ein Paar Schuh unter uns 
bringen, Amos 8, 6. 
Arpbarad viel Land und Leute ꝛc. Sud. 1,1 


$. 7. Dor fib. Etwas erwerben. 
Dancer Farger und fparet, und wird Dadurd) 

reich) ; und denter, er babe erwas vor ſich ge: 

bracht, Sir. 11, 17. 18. 

$. 8. Ans Licht, an den Tag; offen⸗ 
bar machen, daß es zu aller Kenntniß 
temnnt. N 

e wird mich and Licht bringen, ich m 

Luft an feiner Snade (ehe Wr. 4 9. — 
Richter nicht vor der Zeit, bie der HErr kom» 

me, welcher — wird ans Licht bringen, was 

ım Finftern verborgen itt, ı Eor. 4, 5. 


Brochen — Brod. 


Der dem Tode die Mache genommen, und das 
eben und ein unvergängliched Wefen ans 
Eiht gebracht, durch dad Evangelium, 2 Tim. 
$.9. Ins Ungluͤck, Joſ. 6, 18. 
Die Spätter bringen frechlich eine Stadt in 
Ungldd, Eprw. 29, 8, 
Wehe Ihrer Seele! denn damit bringen fie fi 
felbft in alles Unglack Eia, 3,9. Es wird 
ihnen dad Bbie [mit Strafe) vergoiten wer⸗ 


den.) 
Sfrael, du bringeft did) ind Ungluͤck, (ins ver⸗ 
derben) denn dein Heil fteber allein bei mir, 


0 . 13, 9 
ganfere nicht mit einem Toltübnen, daß er 
dich nicht in Ungläd bringe, Sir. 8, 18. 
Darum ſiehe zu, daß dich deine Einfditigkeit 
nicht beträge, und (wenn du fröhlichen Ser⸗ 
zens bift) in Ungläc bringe, Sir. 13, 10 11. 
Ein rädiiher Menfh kann einen in ein Uns 
gläd bringen, Sit. 36, 22. 
$. 10. Zum Tode. 
Der Räder des Bluts fol ihn um Tode brins 
gen, + Mof. 35, 19. 21. vergl. v 27. F i. 
mag ibn umbringen, wo er ibm aufitsgt, 


ungeitraft.) 
Es gefällt Manchem ein Weg wohl; aber ends 
lich bringer er ibn zum Tode, Sprw. 14, 12, 
Auf das fie JEſum zum Tode braͤchten, Marc. 
14, 55. 


Brochen, f. Brachen 
Brocen 
Weberbleibfel vom Brod. 

Zwoͤlf Körbe voll von fänf Broden, Matth. 
14, 20. Ware. 6, 43. cap. 8, 19, bue. 9, 17. 
ob. 6, 12. 13. 

Sieben Körbe von fieben Broden, Matth. 15, 
37. Marc, 8,8. 

Brodoch 
Ein Rind-des Verderbens. König 
zu.Babel, 2 Kön. 20, 12. fonft Mero» 

dach Bal Adan, Efa. 39, 1. 


Brod 
$.1. D Iſt die edelſte Gabe GOttes, 
welche er dem Menfchen zur Erhaltung 
feines Lebens aus väterlicher Gute ger 
eben und verordnet hat. Es wird auch 
fir eine ganze Mahlzeit, ja Alle ges 
nommen, was zur Leibes Nahrung und 
Nothdurft dienlich if. Ingleichen fur 
die Speife des Viehes. 
Abigail bringt David 200 Brode, 1 Sam. 25,18. 
Abraham mil einen Biſſen Brods bringen, 
1 Mof. 18, 5. j 
* aß fein Brod aus Unwillen, 1 Kön. 21, 


.5. 7. 

David fordert vom Abimelech ein Brod oder fünf, 
ı Gam.21,3. c. 22,13. theilt aus Jedermann 
in Sfrael ein Laib Brod, ı Ehr. 17, 3. 

Ezechiei fol Brod mit Kuhmiſt machen, Ejed. 
4,15. (f. Backen.) 

Gibeoniter hatten ſchimmlichtes Brod, Tof. ® 


5. 12. 
Jdabs Haufe ſous am Brod mangeln, 2 Sam. 
Jacob gab Eſan Brod und dad Linſengericht, 
ı Mo 


Jẽſus = F es Broden 8000 Mann, Matth 
ug fpeift mit ; " 
14, 17 10. mit 7 Broden 4000, Matth. 16, 


33. 34. 
Johannes aß kein Brod, und trank keirien Wein. 
Que, 7, 33. 


Brod. 


aß kein ——— des unten Tags des 
onden, ı Sam. 


einen Eſel mit nen, 1&am, 
20. 


Brodit durch David ine 
fouen fein Brodx. mit ſich tragen, Marc. 


Luc. 9, 
i fon ih ud Davids Tiſche das 


2 
u 5% und 40 Nähten fein 


s Mof. 9, 
dem Dabid kein Brod geben, 1 Sam. 


adten Elia Brod. 1 Kön. 17, 6. 
Se iR wit Brod, dem Ifaae 
‚1 Mei, 27, 1 
Brod cas mir ng hg 
auersl , ob, 2, #, 
U ben Jeremias täglich ein Laiblein 
geben, “er. 37 * 
brot: 200 Brode, 2 Sam 
ge ang t3 fouft u kin Brod 
land war Brod, 1 Mof. 41,54. 
Erie zu a0 um Brod, b. 55. 
uns Dred, ı of, 47, 15, 
ante I und unfer "sand ums Brod, 1 Mir. 


fett Brod, 1Moſ. 49,20. 


qhtbares Land baben,) 
34 wit euh Brod vom Himmel regnen laffen, 
2 Mef. 16, 4. 3. 12.15 


— dl Pf. 78,20. 
1 . ’ * 

use four Brods a hat 

(es fol euch vollauf gegeven werden.) 


en, 3 Mof. 26,5 
rath des Brods verder⸗ 
fie wie Broß freffen, 4Mof. 14, 0 
im * fout ihr dem 

me Sebe geben, &f. 15, 19. 
ein Brod ‚ und feinen Wein 
P ee vo (und feid 
* ‚mie iR i⸗ 
Richt, 8, ’s 


dee mit HA — Brods, 


att waren, — wer ind ums 
‚ (müjjen ums Brod 
5. 


zu e A u Be, es ih 
er 
me aus —— Eau. 


— trägt) drei Stuͤck Brods, 
mie dies und das, mo ih Brod oder 
koße, € che die Sonne untergehet, 2 Sam. 


3,3. 
em mn brachte Elifa Erſtlinge Brods, 2 Koͤn. 
und her nach Brod, Hiob 


zieht hin 
15,23. (er zu” 5 —— Dem Brod mir zit 
umber, um 


se 
4 


” 


c. 17, 17, 


? 
* 
“ 


H 
a 


* 


J 
J 


7 


— 
Be 
& 
H 


eahesegef 
IE 

2 Sr Hi 

ip 


il 


Brod zu ein.) 
Dur ha dem Qungrigen dein Brod verſagt, Hiob 
Seine Gortlofen) werden 


des Brods nicht en Siob 2 
96 bin jung ‚ umd alt — und 
Nabe De me gefehen en Gerchten verlaften, 
Brote gehen, Pi. 37, 

er ön. 17, 11 


* dem ib mrich vertrauete, der 
af, tritt mich unter die Füße, Pi. 
Sie 


u gerperre, * Gras, 
eſſen, Bi. 
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4: Dee 22— 
Das “ datıd ‚14. 
da rd. —— Ft * 


— — alien Vorrath des Brods, Pi.105, 16. 
onft, (wenn mans damit ohne den 
Segen GOttes will ausrichten, Pf. 128,2. ) 
u ihr früh aufehet, und hernadı fange 
en efiet a Brod mit Sorgen, rer 127, 2. 


3% oe 6 ihre "Speite Hann ‚ und ihren Armen 


de genug ge geben, 132, 15. 
Die Sertr fen nähren fi don gottlofem Brod, 


Bereit fe * ie zu doch ihr Brod im Som⸗ 

Eine Hure Es einen ums Brod, ‘ib. d. 26. 

Wer gering = und wartet des Keinen, der ıft 
befier , denn der groß * wiu, dem das Brod 
mangelt, Syrw. 12, 9 

Wer feinen Acer bauer, der wird Brods die 
aͤlle haben, ib. 6.11. c. 28, 19. 

der fein, fo wirft du Brod 

ug ha &p tw, 20, 13. 
Du -oropin * Lug und Tru 


— 
ann mo — 
1a, wid ihm Der Mund vol Kıiefel werden, 


—9 ie) Zu wird et; denn er giebt fcis 
a Zicnen, Chen, 22 ‚3 
ziniee dir nicht feiner (des Seren, 
te) Speife; denn es ift ein falfdee Bros 
gen, das dir Ems —— Nds 
ht, dich zu beobachten 0d Ar eſtrick n 
vorgeſetzt wird; Andere: dasd ch taͤuſe den 
3838 Kästen, ‚ die Durch Lebermaf 
cha 3. 
F kein —5— Bei einem Neidiihen, ib. 
tion aniehen, ift ni 3 ut, er Ke 
auch wohl um ein & rods, Eprm, 28, 21, 
d iffet (ein —— Erg? ihr Brod 
—— mit Faulheit 
o gehe hin, und 8 dein In Bob nit Freuden, 
2 teinte deinen Wein mit gutem Muth, 
ed. 9, 7. (nicht mit Schweigen > 
Man —— es, * — Werde, fa. 28, 28, 
und gehet nad Brod, 


Badın, e.44, 
Aues ide Bit —28 
Klagel. 1 
Mir mäffen unter Brod it Gefahr unfere Le⸗ 
SET mil Den Dorsch Del 2eodd wegneh 
riu den Borra 0 men, 
2 2, — „u. 4, 16. cap. 5, 16. €. 14, 13, 


Satz fein Brod mittheifet, und 

Dee im enden Eleidet, Frech. 18,7. Tob.4,17, 

Do den Färften (Chriftum, richt. den obers 
ften Regenten des Volks, wıe Serubabel) 
ausgenommen, denn der Färft fol darunter 
ei das Brod zu eſſen ee Soberpriefter) 
bor dem HErrn, Ezech. 4 

Und eben die fein. Brod em, die werden ihn 
helfen verderben, Dan.'ı 

Die dein Brod eflen , merken is berrathen, che 
dur eg merfen wirft, Oba 

Gieb Aumofen von deinem 85 und Wein, 
(nach) dem Begräbniß der Frommen, a 


Behalte dein Brod bor i 1 ag Gottlofen) 

und gieb ihm nicht, 

Aub die mein gr een, an nichts Gutes 
von mir, Sir. 

Dem Knechte fein Brod, Strafe und 


Arbeit, 3, 25. 

er Arme t nihtd, denn ein wenig Brcds 
mer ihn bringet, der ift ein —28 
Sir. 34, 25. 


Gain dis, daß dur mit deinem Arm auf dem 

£od über Tifche liegen, ir. 41, 23. 

Vor alten Andern verordnete er ihnen Brod ges 
mug, Speife) Sir. 45, 25. 

Bin du Gottes Sohn, fo fprich, daß dieſe Stei⸗ 
ne Brod werden, Matth. 4,3. 

Der Menſch lebet niht vom Brod allein; fon: 
dern von einem jeglihen Wort, das durch den 
Dam ** gehet, Matth. 4, 4. Luc. 4,4. 
5 1) * ’ * 

MWelher iſt unter euch Menſchen, fo ihn ſein 
Sohn bittet ums Brod, der ihm einen Siein 
biete, Matth. 7,9. @uc. 11, 11. 

Sie waf ihre Hände nicht, wenn fle Brod 


eſſen, Matth. 15, 2. j 
Was befämmert ihr euch doch, daß ihr nicht 
Brod habt mit euch genommen? Matth. 16,8, 


Lieber Freund, leihe mir drei Brode, Luc. 11, 5. 

Wie viel Tagelöhner hat mein Vater, die Brods 
die Fülle haben, Luc, 15, 17. 

Der mein Brod iffet, der tritt mich mıt Füßen, 
(der leibliche und geiftliche Wohlthaten von 
‚mir empfängt vergilt mir mit ſchnoͤdem 
Undank und Geringihänung.) Joh.13, 18. 

Haben auch niht umfonft das Brod genommen 
von Jemand, 2 Theſſ. 3, 8. 

Solchen (die nicht arbeiten) gebieten wir, und 
ermahnen fie, durch unfern Herrn Ihm 
Ehriftum , daß fie mit ſtilem Weſen arbeiten, 
und ihr eigenes Brod eſſen, ib. d, 12. 

$.2. Brod und Waſſer war die ge 

—— Speiſe bei den Alten, und 

haben ſolches die Patriarchen und Pro⸗ 

pheten zu ihres Leibes Unterhalt genoſſen. 

Abcaham gab Hagar Brod und Wafler, 1Moſ. 
21, 14. 

Die Ammoniter — ſouen nicht in die Gemeine 
des Herren fommen, weh fie euch nicht mit 
Brod und Waſſer zubor fommen auf dem We— 

Bu @lia = But 105 cin Bene eted "Beob dei 
u Elia Haupt lag ein gerdfte rod und eine 
Kanne aller, 1 Kon. 19, 6. 

Eira aß kein Brod. und trank kein Waffer, (vor 
Leid) Efr. 10, 6. 

Micha fou mit Brod und Waller des Trübfals 

eipeifet werden, ı Kön, 22, 27. 2Chr.18, 26. 

Obadja verforgte 100 Propheten mit Brod und 
MWafler, ı Kön. 18, 4, 

Dem Herrn eurem GDtt, fout ihr dienen, fo 
wien F — und dein Waſſer fegnen, 
2 Mof. 23, 25. 

Es iſt zn Brod noch Waſſer hier x. 4 Mof. 
21, 5, 
ungert deinen Feind, fo fpeife ihn mit Brod; 

* Verne ihn, fo tränke ihn mit Waſſer, Eprw. 

Bringet den Durftigen Waffer entgegen; — Bier 
tet Brod den Flächtigen, Eſa. 2114. 

Du Menfgentind, du four dein Brod effen mit 
Beben, und dein Waffer trinken mit Zittern 

PR sen ‚ a. dar 6 d ihe 
ie muͤſſen ihr Brod effen in Sorgen, und i 

— — —— — PR 
iehe, es kommt die ſpricht der Tr, 
dat ich einen Re Land ſchicken werde ; 
nicht einen Hunger nach Brod, oder Durft 
nah Waſſer; fondern nad dem Worte dei 
SErrn zu hören, Amos 8, 11. 

Es if genug zu diefem Leben, wer IBaffer und 
DBrod, Kleider und Haus hat, damit er feine 
Nothdurft dedfen tann, Sir. 29, 28. 


$. 3. Brod und Wein trug Meldi- 
edech hervor, 1 Mof. 14, 18. Das that 
elchiſedech nicht, um zu opfern, wie 
bie Papiften meinen, fondern Abraham 
und feine Leute zu erquiden. Denn «6 


* 


Brod. 


war ein alter Gebrauch, ſolches denen, 
welche aus dem Kriege kanien, entgegen 
zu wre vergl. 5 Mof. 23, 5. Nicht. 


$.4. Brod brechen. ©. brechen. 

$.5. Brod dee Elendes, 5 Moſ. 16 
3. waren ungefäuerte Kuchen ohne Del, 
Butter und Salz, und alfo ganz une 
ſchmackhaft. Die Iſraeliten mußten es 
am Oſterfeſt eſſen, um ſich des Elendes 
in Egypten, und ihrer eilfertigen Flucht, 
2 Mof. 12, 39. zu erinnern. Die fieben 
Zage, an welchen fie ed afen, wurden 
bie Zage der fühen Brode genannt, 
Matth. 26, 17. Marc. 14, 1. 12. Luc. 
22, 1.7. 


$. 6. Brod übers Waffer fahren 
lafien, Pred. 11,1. ift nach dem Zufam⸗ 
menhang: feine Gaben, Wohlthaten 
auch aufs Ungemwiffe, wo man nicht weiß, 
ob jie werden dankbar aufgenommen und 
ut angewendet werden, anstheilen: fie 
Find doch nicht verloren. Andere weni⸗ 
er paffend: 
irf-(fäe) dein Brod (Samen, woraus Brod 
waͤchſt) an das Waffer (an einen wäfferichs 
ten und wohl befeuchteten Ort Pf. 1, 3. 
denn nad vielen Tagen (Zur Zeit der lernte 
n.. du ed (wieder) finden (mit reichem Se» 
gen). 


$.7. Befäuertes, ungefäuertes Brod. 
©. gefäuert, ungefäuert. 

$.8. Verborgenes Brod, bedeutet 
heimlichen, betrügerifchen Gewinn, oder 
noch mehr, verbotne Befriedigung der 
— durch Unzucht und Ehe⸗ 
ruch. 


Die verſtohlenen Waſſer find ſaͤße, und dad ven» 
borgene Brod it niedlich, Eprw. 9, 17. 
$.9. Wenn wir GOtt um das taͤg⸗ 

lihe Brod, d. i. um Alles, mas sur 

Leibes Nahrung und Nothdurft nöthig 

ift, bitten, fo muf Beten und auf GOt⸗ 

tes Hülfe gegründete Vorficht mit kuͤm⸗ 
merlichen und mißtrauifchen Sorgen nicht 
vermengt. aud) das Brod, damit es als 

Gabe GSttes genoffen werden koͤnne, 

ehrlich erworben werden, Matth. 6, 34. 

orgl. 4.8. 20, 54. 

Unfer täglich Bro 6 viel wir auf den fol⸗ 
genden Tag bedürfen) gieb und (fibon) heu⸗ 
te; (umuns vor beänaftigenden KTabrungs» 
forgen zu tewabten.) Matth. 6, 11. i 

Sieb und unfer taͤglich Brod immerdar (fo viel 
wir täglich bedürfen) Luc, 11,3. (Es ift 
ad an diefen Stellen unter dem Brode 
nicht Chriftus zu verfteben.) , 

8.10. ID Wird auch dad Brod'im 

heiligen Nachtmahl verftanden, welches 

wahrhaftig und eigentlich fo — 

Brod iſt; aber mit dem Leib Chriſti ſo 

vereinigt, daß die Communicanten in, 

mit und unter dem Brod den Leib IEſu 

Ghrifti genießen, f. Abendmahl $.7. 8 

Brechen $. 1. 


Brobbrehen — Bruber. — 


Brod ih, fo find wir viel Ein Peib: 
weil Zr - 


nes Brods theilbaftig a 
ı &or. 10, i 


‚und von dies 

03 efeibe von Diem Zion ef, Dorn 200 
digen, bisdaßer fommt, 1 Cor, 11, 26, 
zu. umoürdig, von von 2. Brod iffet ı. 

ı &or. 11, 27. $. 

— 'aber vrofe 
ſelbit 8 Nr er von * a nu 
ıcınte von diefem Kelch, ib. v. 28. 

8.11. Das Brod bildet auch 1) GOt⸗ 
tes Wort und alle Wohlthaten , welche 
wir von ihm an Leib und Seele genie- 
fen, ab. GDttes Wort ftärket die Her⸗ 
zen zum ewigen Leben, und ift die rechte 


ife- 

Der Meuſch lieber nicht vom Brod allein; fons 
dern von einem jeglıcdhen Worte, dad durch 
tt 5 Mof.8,3. ** 
4. Pre. 4,4. Weish. 16, 20. (GOtt kann 

Sub sten die gewöhnliche CTabrung, durch 
andre Mittel das Leben erhalten: od.n.. 
*5 PU wicht im leiblichen Genuf 
Worre fein Zeben, fein 


2* von — Brod, und trinket 
* ins, ben ich fchenfe, Syrw. 9, 5. 
Sie (die Weisheit) mwird Ihm fpeifen mir Brod 
——* und A * —— nten mit 
ir. 
’ d d dad 
* * 7 3 Rap men | er Die Daube, 
“Aunde $. 
een iR, —* das Brod iffer 8 Reiche Got · 
tes Pic. 14, 15. (der des ewigen Lebens 
senirher.) 
8.12. IN Ehriſtum, das Brod des 
£rbens, weil er alle engen — 
befriedi t denen, die ihn geiftig ac» 
—35* „U 8 an ibn — und 
in ſteter — Gemeinfhaft mit ihm 
leben; und mithin Ghriftus der Seele 
eben das wird, was das Brod dem Leibe. 


Ich bin Dad Brod Des Lebeng ; wer ju mir fommt, ' 


ben mird nicht bungern,, und mer an mich 
‚ den wird nimmermebr dürften, Job. 


230 in das Brod, dat vom Himmel gefommen 
it, ob. 6, 48, 33. 51. 52. (nicht gefallen, 
wie das Manna, fondern idy bin felbit in der 

Menichwerdung oefommen.) 

8.13. Brod GOttes, bedeutet die un⸗ 
unterbrochen GOtt dargebrachten Opfer 
weil fie GDtt einen angenehmen Genu 
bereiten, ihm wohlgefallen follten, 1 Mof. 
8, 21. wie dem Menſchen das Brod. 
3Mof. 2.08. 4 Mof. 28,2, 24. 1 Sam. 
21,4. > 


Dean Brod müffen Re für fich felbft effen 
uud a mar „ir 260 * ———— a 
fie gebracht, wird 
nicht —— J N Fr A. Hand gebracht 


werden, Hof. 94 


Bredbrechen (das) 
Siehe Brechen $.ı. iſt dad Abend» 
mal, fractio panis in der alten Kirdye 
entweder allein, oder in Ber» 

"mit den Liebesmahlen. 


Ei aber beftändia in der Apoftel Lehre, 
und im der Gemeimfcdhaft, und im Brodbrer 
den, unb ie @eber, AG. 2, 42. 46. 


Brodkuchen 
2 Sam. 6, 19. 


Brofamen 
S. Broden, Zeidiein, Gin Bild 
einer geringeren — Gnade. 
Aber doch eſſen die Huͤndlein von den Broſam⸗ 
iin, die son ihrer Herren Tifhe fallen, 
—— —235 ſich zu fättigen ———— 
r —A die von des Reichen Tiſche ſielen, 
Bruch 
Empfindliche Wunden, die dem Wohl⸗ 
ftande des Volkes gefchlagen find. 
Heile ihre (der * Bruͤche, die fo zerſchel⸗ 
ler il, Df. 60, 4 
Bruder 
$. 1. Brüder heißen I) diejenigen, 
melche leibliche Bruder, und auch. wel» 
che Stiefbrüder entweder in Anfehung 
des Vaters oder der Mutter find, 3.8. 
1 Mof. 42, 15. 16. c.43, 3. c. 44, 23. 
Aaron, * Bruder, fou dein Prophet fein, 


2Mof 
adimeich emäeget flebenzig Bruͤder, Richt, 


Avialom Thamard Bruter, 2&am. 13,19.20. 
Adonia lud kine Bruͤder, des Königs Söhne, 


ı Kön. 1,9. 
Eain und Habel, ſoll ih meined Bruders Haͤt et 
fein? ı Rof.4,9. Die Stimme deines Brus 


vers Blut jchreiet zu mir bon der Erde, (um 
Rache) ib. v. 10. 
Eſau und Jacob, 1 Mof. 2 
—— hat jenes —2 A ‚ Matth. 14,3, 
Ue 
gacebus un und en Bräter, Marc. 1,10, 


gofe en ersähtt feinen Brödern den Traum, 
05. 37,9. verſorgt feinen Bahr und Brös 
—5 . 47, 12. ©. 4.8. 7 
Eicben Brüder, | im Gefen, werden ges 
tödtet, 2 Macc. 7, 1. 4. 
Wenn Die dein Bruder, deiner Mutter * x. 
(dein leiblicher Kruder) 5 Mof. 13, 6. 
Deine Söhne und Töchter aßen in dem Haufe 
ihres Bruders, des Erftgebornen, Hiob 1,13.18. 
— meine Brüder ferne von mir gethan, 
Kann doch ein Bruder Niemand eridfen, noch 
GOtt Jemand verſoͤhnen, Pf. 40,8 


dð figeft und redeft wider deinen Bruder, deiner 


Mutter Sohn berläumdeft du, Pf. 50, 20. 

Ein kluger Knecht — wird unter den Brüdern 
das Erbe austheilen, Sprw. 17, 

Ein verleßter Bruder hält härter , bonn eine feſte 
Stadt, Sprw. 18, 19. ( Brüder, die mit 
einander brechen, oder treulos werden, find 
a zu gewinnen, unverföhnlicher, 
a 

Ein treuer Breund liebet * gr redet fefter 
bei, denn ein Bruder, ern 

Gehe nicht in deines Bruder Haut, Keim dird 
übel gehet, Sprw. 27, 10. 

Ich mil die Egypter an einarider hetzen, daß 
— — wider den andern ſtreiten ſoll, Eſa. 


ein Seaticer häte ſich vor feinem Freunde, und 
traue — ſeinem Bruder nicht (allezeit, 


es 4 gi en wider deinen DENE: noch 
wider deinen Freund, Sir. 7,1 
Drei fhöne Dinge find — wenn Bröder eine _ 
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find, und die Nachbarn ſich lieb haben, und 
Mann und Weib fih wohl mit einander bes 
ehen, Sir. 25, 2. ſ. 133, 1. 5 
Lak dem Sohne, der Frau, dem Bruder nicht 
Gewalt über dich, weil du lebeft, und übers 
gieb Niemand deine Güter, Eir. 33, 20. 
Ein Bruder hilft dem andern in der Noth, aber 
Barmherzigkeit viel mehr, Eir. 40, 24. 
Es wird aber ein Bruder den andern zum Tode 
überantworten, Matth. 10,21. Marc. 13,12. 
Und wer verläffet Häufer, oder Brüder — um 
meined Namens willen, der wirds hundertfäls 
tig nehmen, Matth. 19, 29. = 
Da das die Zehn höreten, wurden ffe unmilig 
über die zween Brüder, Matth. 20, 24. 
Meifter, fage meinem Bruder, daß er mit mir 
das Erbe theile, Luc. 12, 13, 
&o Jemand zu mir fommt, und haſſet nicht ſei⸗ 
nen Bater — Bruͤder — darzu fein eigenes Res 
ben, der kann nit mein Sänger fein, Lue. 


14, 26. 

Denn ich habe noch fünf Bräder, auf daß er 
ihnen bezeuge, daß fle nicht auch kommen an 
diefen Ort der Qual, Luc. 16, 28, 

rt, wäreft du hier gemeien, mein Bruder 
mwäre nicht geftorben, oh. 11, 21, 

Nicht wie Cain, der von dem Argen war, und 

ermwärgete feinen Bruder, 1 Joh. 3, 12. 


$.2. ID Werden Brüder genannt alle 
Unverwandte, 3. B. Bettern, Gefchwisr 
erkinder zc. 


a num Abraham härere, daß fein Bruder ges 
fangen war, ı Mof. 14, 14. 16. 12. 1 Mof. 


13, 11. 
Denn der HErr bar mich geführet zu meines 
eren Bruders Hanfe- 2 Mof, 24, 27. 
Baban nahm feine Brüder, (Rinder, Zausge⸗ 

noffen und Sreunde) und jagte Jacob nady, 
1 Mof. 31, 23. z 
Bei welchem du deine Gotter findeft, der ſterbe 
bier vor unfern Brüdern, ıb. v. 32. , 
Lege das dar vor meinen und deinen Brüdern, 


ib, v. 37. 
Ihr mwerder durch die Greme eurer Brüder, 
der Kınder Efau, ziehen, 5 Mof. 2, 4. 8. 
Da ſtanden feine Mutter und feıne Bräder 
(vVertern) draußen, Matth. 12, 46. Marc. 

3, 31. Ruc, 8, 19. 

Heiße nie feine Mutter Maria? und feine 
Brüder (nächiten Blutsverwandten) Jacob 
und Joſes ꝛe. Matth. 13, 55. 

Darnad) 403 hinab, gen Eapernaum er, feine 
Mutter, feine Brüder und feine Junger, Job, 


2%, 12. 
Denn nn feine Brüder glaubten nicht an ihn, 
o 


Der andern Apoſtel aber ſahe ich keinen, ohne 
Jaeobus, des HErrn Bruder, Gal. 1 10. 
$.3. Chriſtus hat keine leibliche Bruͤ⸗ 

der, er iſt nach ſeiner goͤttlichen Natur 
der erſt- und eingeborne Sohn des Va— 
ters von Ewigkeit, und auch ſeiner 
menſchlichen Natur nach der erft + und 
erg Eohn der Jungfrau Maria. 
CO die im N. Z. Brüder IEſu genann- 
ten Sünger leibliche Brüder, fpätere 
Kinder der Maria vom Joſeph, oder 
Bettern, Kinder von Schweftern der 
Maria gewefen fein, mird ſich kaum ent» 
fheiden laſſen, und hat diefer Streit 
weder fur die Ehre IEſu noch der Ma- 
ria das Gewicht, welches ihm in der al» 
ten Kirche und noch in der roͤmiſchkatho⸗ 
lifchen beigelegt wird.) 


Bruder. 


$.4. 111) Heißen diejenigen Brüder, 
welche aus Einem Volk find, und von 

Einem Stammvater herkommen; alfo 

werden die Iſraeliten insgefammt öfters 

Brüder genannt. 

Mofes gina aus y feinen Brüdern, 2 Mof, 
2, 11. c. 4, 18. .&, 1, 23. 

Wenn dein Bruder verarmer, und verfauft dir 
feine Habe, und fein nächfter Freund komme 
du ihm, daß ers löfe, fo fol ers Iöfen, was 
fein Bruder verkauft bat, 3 Mof. 25, 25. 
©. a. v. 35. 36. 46. 47. 

Ab daß wir umgefommen wären, da unfere 
Bruͤder umkamen vor dem Hirn, 4 Mof. 
20,3. 

Einen Propheren wird euch der HErr, euer 
GDrf erweden aus euren Brüdern, glei 
wie mich, dem folle ihr horen in Allem, da 
er zu euch fagen wird, A.G. 3, 22. 

Ich habe gewuͤnſcht, verbanner an fein von Chris 
No für meine Brüder, die meine Befreundte 
find, nad dem Fleiſch, Roͤm. 9, 3. Giebe 
DVerbannte $%. 3. 

Die Leiten barten den Zehnten vom Volt, das 
it, von ihren Brüdern, Ebr. 7,5. 
‚$.5. IV) Diejenigen, welde in Bund» 

niß ftehen, oder fonft in guter Harmos 

nie und Freundſchaft leben, jind ver» 
traute Brüder. 

Es ift mir leid um dich, mein Bruder Jonathan, 
2 &am, 1, 26. 

Leber er (Benbadad), fo ift er mein Bruder, 
ı Kön. 20, 32. 33, . . 

Meine Bräder gehen veraͤchtlich vor mir Aber, 
wie eın Bad, Hiob 6, 15. | 

Ein (treuer) Freund lieber allezeit; (es mag 
uns wohl oder übel in äußerlichen Zufällen 
geben) und (aber) ein Bruder (der es brüs 

erlich mit uns meint, und beiſteht, daß 
ers in Allem mit une gleich aufnimmt) wird 
in der Noth erfunden (fol noch geboren wer» 
den) Eprw.171,17. (Midhtiger: Der Freund 
wird in der Noch und Bruder fein.) 
$-.6. V) Amtsbruͤder, welde in eis 

ner collegialifchen Freundfchaft ftehen: 
VI ®laubensbrüder, Glaubensgenofs 
fen. (S. Bruderlicbe) In diefer Be» 
deutung kommt es fehr oft, befonders 
in der Apoſtelgeſchichte und den Briefen 
der Apoftel vor. Diefe Bezeichnung der 
Chriften hatte nach dem Sinne JEſu und 
der Apoftel eine tiefe Bedeutung. Sowie 
leibliche Bruder Ein leibliches Leben von 
Einem Bater haben, fo follen Ghriften 
aus Ginem göttlichen Geifte wiederge- 
boren, Ein Leben von dem Einen himm⸗ 
lifchen Bater in fich tragen, und da» 
durch aufgefordert werden, in der Kraft 
dieſes Geiſtes das Gefühl einer höheren 
heiligen Liebe gegen einander und der in« 
neren Gleichheit vor GOtt in fich zu br» 
mahren. 

Ananias nennt Saul Bruker, A.G. o, 17. Patıs 
(us den Apouo, ı Eor. 16, 12. den Epaphros 
ditus, Phil. 2, 25. den Timotheus, Col. 1,1, 

bil, 8. Cor. 13, 23. Tychicus, Eph. 6,21. 
ol. 4,7. 

Unfer lieber Bruder Paulus, 2 Petr. 3, 15. 
Eiche, mie fein und lieblich ifts, dak Bräter 
einträchtig_bei einander wohnen, Pf.133, 1. 
Sagt euren Brüdern: fie find mein Bolt, Hof 


’ . 


Bruder — 


Und fo —* euch zu euren Braͤdern freundlich thut, 
ut ihr fonderlihes? Matth. 6, 47. 
Wer mit feinem Bruder zuͤrnet, der iſt dei Ger 
richte (huidig x. Matthy. 5, 22. 23. 24. 
Bas fiehit du aber den Splitter in deines Brus 
ders Auge x. Matth. 7,3.4.5. Luc, 6, 41.42. 
— aber dein Bruder an dir, fo gehe hin, 
afe ihn zwifhen dir und ihm allein, 
Höret ex dich, fo haſt du deinen Bruder gemons 
Matth. 18,15. 
R ‚oft m — —— der an 
mir fänbiget,, ver ib. d. 21. 
dr aber feid ale Brüder, Matth. 23, 8, 
o dein Bruder an dir ſandiget, fo ftrafe ihn, 
und fo er fi befiert,, vergieb ihm, Luc. 17,3. 
Und wenn du dermaleins dich bekehreft, fo ſtaͤrke 
beine Brüder, Pur. 22, 32. 
2 sing eine Rede aus unter den Brädern, Joh. 
ı 


Und da fie die Brüder *»y8 hatten, und ge⸗ 
tröftet,, zogen fle aus, U.G. 16, 40. 
So find wir nım, lieben Bruͤder, Schuldner nicht 


richten, das richtet vielmehr, daß 
Niemand feinem Bruder (der noch nicht 
ründlich von der chriftlicyen Sreiheit in 
nGerlichen Dingen unterrichter it) einen 
oder Aergernis (wie Gal. 2, 11 ff.) 
daritelle, Röm, 14, 10.13. 15. 21. 
Divr doch nicht einer „ der da könnte richten zwi⸗ 
ben Bruder und Bruder? ı Eor. 6,5. fons 
dern eın Bruder mit dem andern hadert, b. 6. 
So ein Bruder ein —— Weib hat (wel: 
keine Ehriftin it), — der ſcheide fih nicht 
n ihr, ı Cor. 7, 12. * 
wird alſo aͤber deiner Erkenntniß der ſchwa⸗ 
Beuder umfommen, Cor. 8, 11, 
ihe alfo wer an Brädern, und ſchla⸗ 
* v. 


Hedzz 


alfı 
Pr ifien, fo jündiget ihr an 
i # \ . 12. 
Dornadb ift er geichen worden bon mehr denn 
Yhnfhunkert Beäeen aufeinmal, 1 Cor. 15,6. 
hrlichkeit unter den falfhen Brüdern, 
ı 


.211, 236. 
ufleht, meine Bräder, feid Kark in dem Haren, 

9 —** der Macht feiner Stärke, E06, 10. 

Und biele Bräder in dem Haren haben aus meinen 
Banden Epmunen, phil. 1, 14. 

—* lieb, ı tt. 2, 27. r 

da faget, er fei im Lichte, und haſſet feinen 
: — Mt noch in Finſterniß, ı Joh. 2, 
4 10. * 

Der nicht recht thut, der it nicht bon Gott, 
— nicht feinen Bruder lieb hat, ı Joh. 
3,1 . 

den Bruder nicht lieber, der bleibet im Tode, 


jeinen Druber haſſet, der iſt ein Todtſchlaͤ⸗ 


ſeden aus das Leben für die Broder laſſen, 


Wenn aber Jemand diefer Welt Güter hat, und 

er Beuder darben x. ib. d. 17. 
er‘ —— ib liebe GOtt, und haffet 
ut ein Pägner. Denn wer 


feinen Bruder nicht lieber, ® fiehet | 
‚, ven er ei, wie 
kann er GOttlieben, den er nicht fiehet 1 Zoh. 


gr 


„a 


nif, lieben Brüder, ac. ı, ı 
Fe - Bruder oder Pe eich wäre, 


Bruder afterredet und ilet ſei⸗ 
ee afterredet dem Ofen und 
ib. c.4, 11. 
die Bruderliche die 
und allgemeine Liebe gar nicht 
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aufhebt, 2 Petr. 1,7. fo können nicht 
allein einige Sprüche $. 6. überhaupt 
vom Nächten verftanden werden, ſon⸗ 
dern wir finden auch das Wort da, wo 
ed VII) alle Menschen bedeutet, weil 
De le von —— herkommen, 1. B. 

nd will da en rädıen an ein { 

Menden, als der fein Bruder Bf 


9, 5. 
as — lieben Brüder, thut nicht fo übel, 1 Mof. 


Du es Pius ie aim baften in deinem 
; en du 1 

ende ftrafen,, 3 Mof 19, I a. 

$.8. Chriſtus nennt die Juden, weil 
fie, nach dem Zleifch, Eines Gefchlechts 
mit ihm find, feine leiblichen Brüder; 
feine Apoftel aber, und alle, die den 
Willen thun feines Vaters, feine Brüs 
ber im geiftlichen Sinn, weil bier die 
Gleichheit der göttlichen Gefinnung die. 
höhere Berwandefhaft und ewige Ges 
meinfchaft bilder, 
Ich will deinen Namen predigen meinen Bräs 

dern, Pf. 22, 23 Ebr. 2, 11.12. 
Gebe aber bin zu meınen Brüdern und fage 

ihnen: Ich fahre auf ıc. ob. 20, 17. 
a EUR. 

’ l ‚ 

und Mutter, Matıb. 12, 50, Mare, 3, 35. 

$.9. VII) Wenn etwas mit dem ans 
dern verglichen wird und in gewilfen 
Stüden ubereintommt. Daher nennt 
fih Hiob einen Bruder der Schlangen, 
c. 30, 29. d.i. er fei ein Scheufal vor 
aller Welt, und zifche mit feinem Weis 
nen, mie eine Schlange, und winfele, 
mie ein Strauß. Vielleicht will er auch, 
wie cap. 17, 14. fein Grab dadurch abs 
— if in feiner Arbei i 

er la in feiner Arbeit, der 

ver 2 der das Seine u ae 
Einen Alten Ichelte nicht, fondern ermahng ihn 

als einen Vater; die Jungen als Brüder, 

ı Tim. 5, 1. ‚ 

$. 10. Bruders Weib, oder Witt 
we, mußte der ledige Bruder ehelichen, 
wenn der verftorbene Eeinen Erben hin» 
terlaffen, 5 Mof. 25, 5. Diefe fchon vor 
dem Mofes vorhandene und durch ihn 
zum Gefeg erhobene Gewohnheit hatte 
den Zweck, die Familie, den Stamms 
baum des kinderlos Berftorbenen fort 
zuführen, indem deffen Name auf den 
erjtgebornen Sohn in der Leviratsehe 
überging. Verboten war hingegen diefe 
Ehe, wenn Kinder aus der echen da was 
ren; bei Lebzeiten des Bruders aber def 
fen Frau nehmen war Ehebruch, 3Mof. 
18, 16.. So bei Heroded, Matth. 14,3. 
©. Barfüßer. 


Brüderliche, Bruder =Piebe 


Die Liebe ift das Band der Vollkom⸗ 
menheit, Col. 3, 14: Durch die Brur 


derliebe werden ya Jünger Chrifti, 
als der ewigen Liebe, fo feft zufammen 
eknuͤpft, daß fie einander als Wrüder 
in Shrifto herzlich und brünftig Lieben. 
Alle werden Durch den wahren Glauben 
an Chriſtum Kinder GOttes und alſo 
Brüder Chriſti. Je Ar die brüderlis 
che Liebe zunimmt, je ftärker wird bie 
Ginigkeit, denn Ghriftus bleibt in ihnen, 
und fie in Ehrifto, (8.6. Bleiben) umd 
daraus erwächlt eine unuͤberwindliche 
Stärke. ©. Bruͤderſchaft. 
DER Liebe untereinander fei herz⸗ 


12, 10, 

Won der brübertichen Liebe aber ift nicht noth, 
euch au een; denn ibr feid felbft von 
GOtt gelebrr, (Mare. 12, 31.) euch unter: 
eımander zu lieben, ı Theſſ 4, 9, 

Und mache Feufch (rein) eure Seelen in Gehor⸗ 
fam der Wahrbeir (mir dem Bine Chrifti, 
welches ihre mit Gehorfam des Glaubens 

- imlEvangeliv ergriffen) durch den Geift, zu 
ungefärbter Brüderliebe, (wodurch der 
Glaube thaͤtig wird, Gal, 5, 6.) und habt 
euch untereinander bränfig lieb aus reinem 

ersen, 1 Betr. 1, 22. 

Endlich aber feid allefammt gleich gefinner, mit: 

teidig, bräderlih (in Bruderliebezc.) ı Berr. 


3,8. , 
Bleicher dar (v. 5.) in der Gottſeligkeit brüder; 
liche Liebe, und in der brüderlichen Liebe ge⸗ 
meine Liebe, 2 Der. 1,7. 
Bieiber feft in der brüderlichen Liebe, Ebr. 13,1. 


Brudermord 


Bon welcher (Weisheit), da der Ungerechte 
(Cain) abfiel durch feinen Zorn, verdarb er, 
en mwörbigen Brudermords, 

. 10, 3. 


Bruͤderſchaft 
Heißt in der heil. Schrift ſo viel als 
nahe Verwandtſchaft a), durch Wind» 
niß geſtiftete Sreundfchaft. 1 Macc. 12, 
10. 17. Sonſt giebt es eine zweifache 
Brüderfchaft ber Menfchen, eine allge 
mrine, da wir alle GOttes Kreaturen 
find und das Dafein von ihm haben; eine 
nähere, da die Menfchen alle nach BOt- 
tes Bilde gefchaffen. Das —— 
aber lehrt uns eine viel hoͤhere, da wir 
alle Eins in Chriſto JEſu, und alle 
untereinander Glieder ſind unter Einem 
8* von welchem der geiſtliche Leib 

hriſti alle Fuͤlle empfaͤngt. 
a) Und ich zerbracy meinen andern Stab ehe, 
Daß ich aufböbe die Brüäderfhaft amifchen 
uda und Iſrael, Bad. 11, 14. (d, i, die 
iſſenſchaft der Beldyledhterenifter, welche 
verloren gegangen, daher beur zu Tage 
den Juden nicht gewiß befannt, ob fie von 
da oder Jfrael entiproflen. U. Daß ich 
ie beiden Stämme, dem Sleifhhe nach 


meine Brüder, weil fie mich verftoßen, des 
ruders Elamens und Kechtes für unwür: 
Dig und verluftia crflärrte, Job. 8, 42. 44. 


15, 24. 25. Marıh 21, 43.) 
Brühe 


Gideon that die Brühe in einen To 
Richt. 6, 19. goß fie aus. v. 20, or 


Brudermord — Brunnen. 


. Brüllen 
$.1. I) Gine fürdhterliche und grau⸗ 
fame Stimme von ſich geben, wie ein 

Löwe ıc. ©. Löwe. 

Was ift das — für ein Bruͤuen der Kinder? 
ı Sam, 15, 14. 
$. 2. II) Bon Feinden des Wortes 

GDttes, welche durch unbändiges Ges 

fhrei, als wenn fie daffelbe unter die 

güpe treten Eönnten, bei Frommen 
chrecken anrichten. 

Deine Widerwaͤrtigen bruͤlen in deinen Häus 
fern , und fegen ihre Gögen drein, DK. 74,4. 
nd haft mir geholfen wider die Keinde, und 
baft mich errerter — von dem Brüllen berer, 
die mic) freffen wollten, ir. 51, 4. 
$.3. 111) Bom Donner, um deffen 

—— Krachen, woraus GOites 

siertät zu erfehen abzubilden, Hiob 

37, 4 
„$4 IV) Bon Gott zeigt e8 theils 

eine fühlbare und Schrecken erregende 

Offenbarung feines Zorns und feiner 

Strafgerechtigkeit, theils die Kraft feis 

nes göttlichen Wortes an. 

Der HErr wird brällen_in der gabe, und fels 
nen Donner bören laffen aus feiner heiligen 
Wohnung, Er wird brälen über feine Härs 
den, Ser. 25, 30, 

Und wenn er wird brüllen (Chriftus mit der 
Kraft feines Worts,) fo werden erihrecden 

berzufommen , IEfa. 60, 8.) die, 10 gegen 
bend find, Hof. 11, 10. 

Und der HErr wird aus Zion brüfen, und an 

— feine Stimme bören taffen, da 
immel und Erde beben wırd, Joel 3, 16. 
21.) Amos ı, 2, 

Brummen 

$. 1. D Bon Menfchen ift e8 ein er» 

bärmliches und wehmüthiges Bezeigen, 
wobei fie gleichfam in ſich jammern und 
keinen deutlichen Laut von fich geben. 

Wir brummen alle, wie die Bären, und ädy« 
sen, wie die Tauben, Efa. 59, 11. 
$. 2. II) Bon GOtt zeigt es Efa. 16, 

11. Ier. 48, 36. ein herzliches Mitlei« 

den, welches feine heilige Seele, menſch⸗ 

lich zu reden, empfindet, oder aber fei« 
nen heftigen Zorn an. 

Darum (weil nun mein Eingeweide vor jorn,) 
brummer mein Her über. Moab, mie eine 
auf, und mein Juwendiges Äber Kirhares 
(heftig bewegt wird) Efa. 16, 11. (Ös kann 
auch ein Moabiter oder der Propher dıe re= 
dende Perſon fein ) 

Brunnen, f. Born 
$.1. Diefe I) Quellen fommen am 
wahrfcheinlichften aus dem Meer, und 
nehmen durch 54— Gaͤnge und Adern, 
in welchen das Wafſer von feinem Salz 
und Unreinigkeit gefäubert wird, hie und 
da ihren Ausbrud, Sie find eine große 

Wohlthat des Schöpfer und legen von 

beffen liebreicher Borforge für Menſchen 

und Vieh ein unverwerfliches Zeugniß ab. 

In den heißen Morgenlaͤndern wurden 


Brunnen. 


fie mit vieler Muͤ 


efucht, und daher 
Fam es, daß des a1 — 
and. 


oͤfters Zwiſt ents 


er Brunnen des Anrufers, Richt. c. 15, 10, 
S. Anrufersbrunnen, 
—— Brunnen, 5 Mof. 6, 11. Neh. 


26. 

Der Brunnen iu Berhlehem unter dem ber, 
2 @am. 23, 15. ı Ebr. 12, 17. 18. 

Der Brunnen Set, 1 Mof. 26, 20. 

— mm tod, Ride. 7, 1. 

acods Brunnen, 306.4, 6.11.12. - 

Der Brunnen des Rebendigen (SOrtes) 1 Mof, 
26, 14. c. 24, 62. c. 25, 11. des lebendigen 
Waſſers, ı Mof. 26, 19. 

— Xogel, of. 15, 7, cap, 18,16. 23 &am, 
17, 17. 

— m Selu, 1 Sam. 19, 21, 

— am Dege zu Eur, 1 Mof. 16, 7. 

Das if der Tag, da anfbrachen. alle Brunnen 
der aroßen Tefe 2c. 2 Mol. 7, 11. 

Und die Brunnen der Tiefe wurden verflopft, 
1 IRDos, 8 2 . 

Sieden Fänmer ſellſt du von mir empfangen 
sum Jeugnık, dag ich diefen Brunnen Hegras 
ben babe, 1 Mof, 21, 30. 

Mebecea fıeg hinab um Brunnen, 1Mof. 24, 
16. 20. 30, 45. 

Dee Pbıtifler verlopften alle Brunnen, 1Moſ. 

15 


26, 15. 
Ja 06 fabe einen Brunnen auf dem Felde, ı Mof. 
20, 2. 
en wohnte bei einem Brunnen, 2 Mof. 
2, 1 


Ufe grub viele Brunnen, 2 Chr. 26, 10. 

Du läffen Brunnen quellen, und Bäche, Bf. 
74, 15. Pf. 104, 10. j 
Ds die Tiefen noch nicht waren, da war ich 

Be bereitet; da die Brunnen noch nıct 
«r anollen, Sorw. 8, 24. j 
Da er ie Wollen Droben feftete, da er befeftigte 
Die Brunnen der Siefem, ib. v. 28, * 
Ern Seredter, der vor einem Gorriofen fällt, 
Pt swıe ein trüber Brummen und verderbte 
Duelle, Eprw. 25, 26. 
Holoiernes 4 die Röhren abbauen vom Bruns 
nen, . 4 
E;zecdrias lief im den Feld graben und Brunnen 
maden, &ir. 48, 19. 
Zu feiner Zeit war der Brunnen (vielmehr das 
umpwerf, wodurd das Waller in Das 
getrieben wurde) veriallen, 
Eir. 30, 3 


1 9 eu), dem fein Ochſe oder Eſel 
— ns di unse ıbm nicht ales 
bald heraus zieht am Eabbarhrage? Luc, 
— auch ein Brunnen ans einem Loch ſuͤf 
4 
und dirrer! — Alſo kann auch ein Brunnen 


nicht faljiged umd ſußes Waffer geben, Zac. ' 
3,11. 12. 


$. 2. Brummen, den die Edlen ıc. 
4 Mof. 21, 16. 17. Diefen ließ GOtt 
entfpringen für die durſtigen Ifraeliten, 
und den Drt durdy Moſes, den Kehrer, 
zeigen. Die Fuͤrſten fanden mit ihren 
MRegimentsftäben darum her; das Volk 
fang, wie gewöhnlich, chorweis v. 17. 
komm heraus, du Brunnen; und dann 
die Antwort v. 18. dies ift c. Man 
will auch im Hebräifchen einige Spuren 
von Reimen in diefem Liede finden, 
8.3. II) Wird es gebraucht a) von 
en, welde eine ziemliche Menae 
Feuchtigkeit von fich gehen la en, z. B. 
Düdners Hand-CToncord. He Auf. 
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von der Gebärmutter des Weibes, wels 
he gleichfam die Quelle des ordentlichen 
oder unordentlichen Blutfluffes, 
er Brunnen de l 
Mor 2 og " 
Biutes, Mare. 5,20. der Drunnen ihres 
$.4 b) Bon Dingen, welche einer 
reinen und ftarken Quelle gleih, eine 
große Menge Annehmlichkeiten, Nutzen 
und Erfriſchungen von ſich geben.* Da 
denn überhaupt bie Woplthaten des 
Schoͤpfers und Erhalters, welche Bar. 
3, 12. der Brunnen der Weisheit bei» 
Ben; ** befonders das Wort GOttes, 
a) welches den geiftlichen Durft ftille, 
und diejenigen, welche auf dem Wege 
der Trübſal nad dem bimmlifchen Ba« 
terlande reifen, reichlich erquidt; die 
Wohlthaten des liebreichen Heilandes, 
b) die heilige Taufe und feine heiligen 
Wunden, (S. Born $.4.) we che uns 
waſchen und reinigen von aller Unreinia+ 
keit, und zur Gefundheit unfter Seele 
dienen, darunter vorgeftellt werden. 
* Des Gerechten Mund fein lebendiger Bruns 
nen, Sprw. 10, 11. 


Kluabeit ıft ein lebendiger Brunnen dem, der 
fie bat, Eprw, 16, 22. 
ret dich in ein 


”. Der Err, dein Gott, fü 
autes Land, ein Land, da Baͤche und Bruns 
nen, 5 Mof. 8,7. 

Id will ihnen Wafferfläffe auf den Höhen bif⸗ 
nen, und Brunnen mitten auf den Feldern, 
Efa. 41, 18. 

Ic will ihre Meere vertrocdnen und ihre Bruns 
nen verfiegen laſſen, Jer. 51,36. Hof, 13 15. 

a) Lobet GOtt, den Seren, in den Berfamnt. 
lungen, für den (ausdem) Brunnen raeid, 
SOttes reines evangelifihes Gnadenworr) 


. 68, 27. 

Die durd das Jammerthal gehen, und machen 
dafelb Brunnen; und dıe Behrer werden 
mir viel Segen aefhmädt, Bf. 84,7. (wenn 
fie aleich Durch das Thränentbal geben; fo 
wird ihnen doch ein [Trop»] Brunnen vers 
ſchafft werden; aud) läßr es Göre nicbe 
mangeln, mit großem Gegen, Regen [über 
fie, d. i. evangelifihe Gna enverhbeißungen, 
nebft anderm Troft, Pf. 68, 10.) auszus 
ſchuͤtten.) 

Schauet den Fels an, davon ihr gehauen ſeid, 
und des Brunnen (Pr. $8 27.) Gruft, das 
von ihr geagraben feid, @fa. 51, 1. j 

Das Wort Goittes, des Allerböchfien,, if der 
Brunnen der Weisheit, und das ewige Ges 
bor ift ihre Quelle, Zir.,s. 

b) Wer aber des Waſſers trinfen wird — das 
wird in ihm ein Brunnen ded Waſſers wers 
den, das indas ewige feben quillt, Job. 4,14. 


$.5. Ja, c) fo heißt der himmlifche 
und ewige Zroft, welcher von der leben⸗ 
digen Quelle, Jer. 2, 13. Offb.22, 1.2. 
unerfchöpflich quillet, und diejeni en, 
welche unter der Kreuzeöfahne des Hei⸗ 
lands, aller Berfolgungen und Schmaͤ⸗ 
hungen ungeachtet, ritterlich gefochten, 
und bis ans Ende ftandhaft ausgehalten, 
ewig und auf unnusfprechliche Art ers 
qui 3. wird. 
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n n von dem Drum 
Jam A ebenbierm fferd umfonft, Ofb. 
"21,6. +. 7,17. 


8.6. d) Der Eheftand, und die in 
demſelben von GOtt gefchentten Kinder, 
®&. Born $. 2. Ein Brunnen ift von 
GDtt, lieblic, wird jezumeilen trübe, 
doch wieder hell, und ergießt fich in Baͤch⸗ 
lein. Der Eheftand ift von GOtt, wenn 
er in der Furcht des HErrn geführt wird, 
voller Anmuth, und ob er ſchon jezuwei⸗ 
len trübfelig, fo wird er Doch von GOtt 
wieder erfreut und mit Kindern, ale 
einer Zreude der Eltern, gefegnet. 

Trinke Waffer aus deiner Grube, und Fluͤſſe 
aus deinem Brunnen, Sprw. 5, 15. 

kaß deine Brunnen heraus fließen, und bie 
Wafferbaͤche auf die Gaſſen, ib. v. 16. 
8.7. —— Brunnen, die 

lochericht find, ſtellen die ſtummen Goͤ⸗ 
gen vor, welche weder ihr eigenes, noch 

Anderer, die fie verehren, Berlangen 

und Wunſch flilen, noch einigen Troſt 

geben können; desgl. alle falfchen, weder 
volle Gewißheit noch Beftiedigung ge 
währenden Rehren. 

Mich , die lebendige Quelle verlaffen fie, und 
machen fidy bie und da audgebanene Bruns 
men, bie doch loͤchericht ſind und kein Wafs 
fer geben, Jer. 2, 33. 
$.8. Brunnen ohne Waffer* 2 Petr. 

2, 17. befchreibt Judas v. 12. und find 

nichts anders, als diejenigen aufgeblafes 

nen Löhrer, welche zwar den Schein der 

Wahrheit haben wollen, aber dabei blind 

und bloß find. 


$.9. Brunnen des Abgrunds, Offb. 
9,1. kann nicht der Schlund der Holle 
om fondern die antichriftifche Lehre, bes 
onders von dem Zegefeuer, woraus, als 
aus einem Brunnen, der fchädliches 
Waſſer quillt, die Seelenmeſſen, Ge 
nugthuungen, Ablaf, Rachtwachen zc. 
wie ein Seelen verderblicyer Strom, her⸗ 
ansgeflöffen find. (Andre verftehn andre 
irrige Lehren, z. B. die Arianifcye. Das 
Bild aber lehrt, daf alle böfen dem 
Evangelio widerftreitenden Lehren nicht 
als etwas Indifferentes, Unfchuldiges, 
ondern als etwas Heillofes, auß tie 
ofen Grunde Entfpringendes angefehen 
werden müffen.) 
i > ih s en —— in yo ſol⸗ 
en ein Bild der Apoſtel ſein, 2 Moſ. 15 
27. 4 Mof. 33, 9. iin 


Wie es üb ern uͤ 

e erhaupt göttlicher Güte und 
Gnade Ueberfluß vor mird bes 
fonders Pf. 46, 5. der heilige Geift mit 
feinen Gnadenwirtungen, welcher (Ezedh. 
4,1, . 22, 1. ein Waſſer heißt, 
und ſich in viele Bächlein ergieft, denn 
feine Gaben find mancherlei, 1 Gor. 12, 


Bruͤnnlein — Brünftig. 


4., fowie alle Anftalten ber chriftlichen 
ehe, die das geiftliche Leben fördern, 
damit bezeichnet. 

Dennoch fol die State GOttes (Kirche Chris 
fi fein Inftig bleiben mit ihren Bränntein, 
=. ne — 2*2 84 = 

— Bronnlein hat Waſſers die Fäne, Pf. 
65, 10. 

Brunnenlod 
1 Mof. 29,3. 2 Sam. 17, 19. 


Brunnquell 
Lehrer, die das wahre Wort GOttes 
vortragen; oder Heilsanſtalten. 
Wo es duͤrre geweſen, follen Brunnquellen fein, 
Efa. 35, 7. (in dem gluͤckſeligen zuſtande dee 
Rirche 77, T.) 


Brunnenthor z 

Zu Jerufalem, lag gegen Morgen und 
Mittag, und Hatte a Ramen vom 
Zeihe Siloha, deffen Waſſer bei dieſem 
Zhor aus dem Berg Sion entfprang, 
Neh. 2,14. c. 3, 15. €. 12, 37. 


Brunnenmwafler 
Laß mich durch dein Land sieben, mir wollen 
— aud ded Brunnenwaſſers nicht trinken, 
4 Mof. 21, 22, 
Brunft — 
F.1. Iſt D) das Feuer unzuüchtiger 
Begierden, welches in einer unkeuſchen 
Seele brennt, und alles Gute verbrennt. 
Es wird auch von denen, die Abgötte» 
rei, als eine geiftliche Hurerei treiben, 
ebraucht. Brunſt leiden ift alfo: von 
händlicher Wolluſt und Hurenliebe 
brennen. 
Die ihr in der Brunft su den Sägen laufer, 
fa, 57,5. (und alfo geittl, Zurerei treiber.) 
Du täufft umber, mie eine Kameelin in der 
DBrunft, und wie ein Wild in der Wäne 
flegt, wenn ed vor großer Brunft lechzet, 


„ser, 2 24. 

Und entbrannte gegen ihre Buhlen, welcher 
Brunft mar mie der Eſel und der Hengfte 
Drunft, Eyedy. 23, 20. 

Holoferned war enıänder mit Brunſt gegen 
Judith, “ud, 12, 17. 

Wer in der Drunft ſecket, der ift wie ein brenz 
nende® Fener, und börer nicht auf, bis er 
je ken verbrenne, ir. 23, 22. 

Es ift beffer freien , denn Brunft leiden , 1 Eor. 


1,9. 
& tödtet nun eure lieder, die auf Erden 

ind, Surerei, Ynreinigteit, ſchaͤndliche 

runf, € .3, D 

$. 2. 11) So viel ald Brand $. 2. 
5 Mof. 28, 22. 

Bruͤnſtig 

a) Beherzt, da einer vor Liebe nicht 
weiß, ob er bei fich felbft. b S. Barm⸗ 
hergigfeit GOttes $. 2. 0 zeigt es die 
Heftigkeit eines von dem heiligen Geift 
angefeuerten Gemuͤths an, wie fie Apollo 
in Bortrag und Berfechtung der Lehre 
von Shrifto zeigte; d) einen geheiligten 
Gifer in der Gottesfurcht und Glauben; 


Bruſt — Bube. 


im Liebe gegen GOtt und den Nächften; 

©) heftig an» und aushaltend. S. Bruͤ⸗ 

derlic. 

@) Wende deine Augen von mir, denn fie ma 
chen mich bränftia, Hobel, 6, 4. 

db) Aber mein Hera ıR anderes Sinned, meine 
Darmberziateir iſt zu brumfig, Hof. 11,8. + 

<) Apollo redere mit brunfigem Beifte, A.G. 


18, 25. 

>) Seid bränkia im Seit, Röm. 1% 11. 

e) Und babe euch unter einander brünflig lieb 
aus reinem Dergen, ı Derr. 1, 22. 

Bor allen Dingen aber habt unter einander 
eine bränflige Liebe, 1 Berr. 4, 8, 


Bruft 


$.1. Pectus, von Menfchen und Bich, 

Ras man mit der Bruſt des Viehes, dad ge 
opfert wurde, madıte, ſteht 2 Mof. 20, 27. 
3 Ref. 7, 30. 31. c. 8, 29. c. 9, 20. 21. 

Es war aber einer unter feinen JÄngern, der 
su Tiſche fab an der Bruſt JEfu (nach Are 
der Morgenländer in dem Schoß u, 
der Fonnte leife mit ıbm reden.) “Job. 13, 
23. 25. ce. 21, 20. 


$. 2. Andie Bruft fhlagen. War 
eine bei den Juden gewöhnliche Sitte, 
um entweder große Betruͤbniß, Nah. 2, 
8. 7.3 oder dad von Buße gebrochene, 
‚zerfchlagene, und um Vergebung fle⸗ 
bende Herz, Luc. 18, 13. oder fonjt eine 
große Berwunderung auszubrüden, Luc. 


23, 48. i 

$. 3. Mamma, die Gefäße, worin 
Die Mil, davon die Kinder ernährt 
werden, erzeugt wird. 


Mit Segen an Brüften und Baͤuchen, 1 Mof. 


49, 25. 

Barum bin id mit Bräften gefäuger ? Hiob 
3.2. 

Du mwaref meine Zuverſicht, da ih noch an 
meiner Mutter Bräften war, Bf. 22, 10. 

Oaſelbſt Irchem fie ihre Brüfte beareiien, Ezech. 
23, 3. 8, 21. (trieben Surerei 1) ©. aud 


f. 2, 2. 
A ich nn: mein Bruder, der du meiner 
Murrer Brüfte fäugeh, (Ach daß du mein 
er wäreft, und mit mır an meiner 
Mutter Bruft gefäuger worden.) Hobel. 


’ 1. 
* Drachen reichen ihre Bruͤſſe ihren Jun⸗ 


en, Kiagel. 4, 3. 

eh ihnen unfruchtbare keiber und verfiegene 
Dräße, of. 9, 14. 

@elia, ıfl der Leib, der dich —— ‚und die 
Drüße, die du gefocen haft, Luc. 11, Far 
©rlig find — dıe Brüfte, die nicht gefäuger 

baden, kuc. 23, 29. j 
8. 4. Weil eine Mutter durch ihre 
Bruſt dem Kinde ihre Liebe beſonders 
beweiſt, ſo heißen die Bruͤſte, dem goͤtt⸗ 
lichen Weſen zugeſchrieben, alle Liebes⸗ 
erweiſungen, die wir von GDtt genie⸗ 
en, und mwaß uns feine Liebe offenbart. 
ne (Chriſti) Braͤſte find liebliher, denn 
Bein, Dobel. 1, 2.4. (deine Liebe und des 
ren Erklaͤrung im beiligen Evangelio ers 
auidt mehr als alle Wolluft der — J— 

Dafar ſout ibr fäugen an den Brüften ihres 
Treftes . 66, 11, 

Du (o0f Milch vom den Heiden faugen, und 
ber Könige Dräfte folen Dich fdugen, Eia. 
60,1 Du ſollſt von Adnigen väterlich 
Defäphige werden.) 
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$. 5.. Befonbers verſteht man darum. 

ter den heilfamen Unterricht in geiſt li⸗ 

hen Sachen, wodurch die Kinder der 

Kırche Ehrifti ernährt werden. a) Und 

die zwei Sacramente des N.Z., woburd) 

die Berheißung der ewangelifchen Gnade, 
die Vergebung der Sünde, demjenigen, 
der fie gebraucht, zugewendet und an 
geeignet wird, daß er durch die geiftli- 
chen Suter geiftlicher Weiſe ernährt, und 
ein neuer Menfch werde. Andere ver 

ſtehen das A. und R. Zeftament b). 

os) Unfere Ehmwelter if Mein, und bat keine 
Bruͤſte, Dohel, 8,8, (3. Anreden,) 

b) Deine mei Brufe, ind, wie imei junge Neb» 
swillinge, Hobel. 4, 5. fiud aleich den Bein« 
trauben, Hobel. 7, 7. find wie Thärme, c, 8, 
10, (M. And, nur ansmahlendes Bild der 
Schoͤnheit der Braut, ohne daß alled Ein« 
seine beſtimmten Bezug baden muß ) 

Bruͤſten 
Bett und geil C5 Moſ. 32, 15.) im 

Wohlleben werden, und ſich im feiner 

Gottloſigkeit groß machen, auflehnen 

und trotzen. 

Er brüfer ſich 


wie eim ferter Wanfſt, und 


macht ſich fer, und did, Siob 15, 27. 
Ihre Perſon brüfter ib wie eın fetter Want ; 
fie tbun, was fie nur gedenten, PH. 73, 7. 


Bruftiwehr 


Waren meift auf den Thuͤrmen und 
Mauern, 2 Chr. 26, 15, Ehriſtus macht 
den Hals feiner Braut zur Bruſtwehr, 
das ift, zu einem Zeughaus, Hobel, 4,4. 
um die Schönheit und Bereitfchaft, den 
Beinden zu widerfteben, anzuzeigen. 


PBrüten 
Wenn GDttes Strafgerechtigkeit wie 
der alle Feinde der Kirche ergeht, fo 
wird deren Land wuͤſte, daß dafelbft um 
ter andern 
De og! bräter, Eſa. 34,1 


5, 
rüren Baſiliskeneier, fa. 50, 5. (®. 
Bafllief $, 3.) 


Bubaftus 
Gine Stadt in Egypten, Ezech. 30, 17, 


Bube 
Ein Belialskind. Siehe Böfewiche, 
Bosbaftig. j 
Die zu Gibea, bife Buben, Richt. 19, 22 


20, 13.) 
Die Soͤhne Elid waren bife Buben, ı Sam, 
12 


2, 12. 
Du, bit gefallen, wie man vor böfen Buben 
fälk, 2 &am. 3, 34. 2 
Zmween lofe Buben zeugten wider Naboth, 
ı Kön. 21, 10. 13. 
Mein Kind, wenn dich die bien Buben lok⸗ 
ten, fo folge ibnen nit, Eprmw. 1, 10. 
Eın einiger Bube verderber viel Gutes, Pred. 


+ 18. 
Hüte dich vor ſolchen Buben, fie haben nichts 
Buntes im Sinn, ®ir. 11, 34. 
Aber den böfen Buben, die nicht danken für 
die Wehlıbat, wirds micht wohl geben, © 
12, 3. 
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Bubenſtuͤck 
Ein gottloſer Streich. 
Sie haben ein Bubenftüc Aber mich beſchloſ⸗ 
‚ fen: (und fprecben) wenn er liegt, foll er 
nicht wieder aufiteben 2 Df. 41, 9. 
Buͤbin 


Hure und Kupplerin. j 
Und opfert mir den (unzüchtigen) Bnbinnen, 


of, 4 14, 
Bud u 
$.1. Bei den Alten waren zweierlei 

Arten Bücher, entweder ‚Sie beftanden 

aus vielen Blättern, wie jest; ‚oder fie 

waren zufammen gerollt, und eingewik⸗ 
kelt. Bon legterer Art finden fidy noch 
einige in den Synagogen, welche aus 

Kälberhäuten gemacht, mit großen Buch⸗ 

ftaben befchrieben, und an beiden Enden 

mit runden gedrehten Stäben verfehen 
find, die ni mit filbernem Blech uber» 
ogen, und das Holz ded Lebens von den 
uden genannt werden, umd auf diefe 

Stäbe wird dann dad —— aufge⸗ 

rollt oder — ewickelt. Es ſind 

darauf die Buͤcher Moſes geſchrieben, 
daher fie es Sepher thorah, das Geſetz⸗ 
buch nennen. Die Breite iſt anderthalb 

Klafter, und die Laͤnge funfzig Klaftern. 

Die iR - Zuc von des Menſchen Geſchlecht, 

Samua ibrieb die Rehte des Königreichs in ein 
Buch, 1 Sam. 10, 25. 

Man fand ein Bu zu Admetha, Eir. 6, 2., 

Efther befahl die Geſchichte des Purim ın ein 
Buch (naͤmlich in das Buch Eſther) zu ſchrei⸗ 
ben, Eith. 9, 32. 

Ad, daß fke (meine Keden) in ein Buch geftelr 
jet würden! Hiob 19, 23, c. 31, 35. 

Huͤte dich, mein Sohn, vor andern mehr; denn 
vie! Buͤchermachens hat kein Ende; und viel 
Predigen macht den Leib mÄäde, Pred. 12,12. 

Verſiegeites Buch, fa. 29, 11. 

Euer nun in dem Buch des Hören, und fefet, 
(das Bibelbuch,) Eſa. 34, 16, 

Seremias fol alte Worte des HErrn in ein Buch 
—*—* Jer. 30, 2. 

Nimm ein Bub (Zufammen gerolites Pergas 
ment) und ſchreibe darein alle Rede ıc. Ser. 
36,2. zerihnitt Judi v. 21. wird verbrannt. 


ib, f. 
Seiu wird das Buch Jeſalas (au u 
Auc viele andere Zeihen that JEſus, die nicht 
pegeueen find in diefem Bude, 309.20 30. 

Die Welt wärde die Bücher nicht begreifen, Ich. 
21, 25. (©. begreifen $.3. 

—— in ein Buch ſchreiben, mas er fie 

Dir Simmel entwich, wie ein eingewickeltes (zus 
fanımen gerollte#) Buch, Of. 6. 14. 

Selig it, der da hält die Worte der Weiffagung 
in diefem Buche, Offb. 22, 7. 9. 

&o Jemand dazu feret — die in diefem Buch ger 
f&hrieben x. 6.223,19. (&. Abthun $. 5.) 
$.2. Das Buch des Bundes fchrieb 

Mofes aus dem Munde GOttes, und 

war darin der Bund begriffen, den GOtt 

mit den Ifraeliten gemadyt, 2 Mof. 24, 

8. 4. 7. 2Kön,23, 21. Cir. 24,32. Ebr. 

4 9. 


— Buch. 


8. 3. Das Buch des Geſetzes. S 
8.4. 5 Moſ. 28, 58. 61. c. 29, 21. 27 
c. 30, 10. c. 31,24. Neh. 8, 5. " 
Wurde zur Seite der Bundeslade gelegt, 5 Moſ. 


21, 26. 
Und laß dad Buch des Geſetzes nicht von dei: 
» nem Munde kommen ıc. Sof. 1, 8. 
Rand Hillia, 2 Koͤn. 22, 8. (war ohne Jweir 
fel von der Sand Mofes gefibrichen.) 
Eiche, ich komme, im Buch (zufammen ar» 
rollten Gefegbuch) ift von mir gefchrieben, 


Berhudr fi Jedermann, der nicht bielbe in 
allem dem, das aefchrıeben flehr in dem Buch 
des Seſetzes, dafi ers thue, Gal 3, 10. 
8.4. Sonft finden wir noch in der 

Schrift angeführt I) Das Bud) der 

Srommen, Iof. 10,13. Diefes war ein 
roßes und damals befanntes Gefang- 
uch. Es wurden namlich bei den Ifrar- 

liten die wichtiaften Thaten in Gefünge 
gebracht, um fie auf die Nachkommen 
fortzupflangen, f. davon 2 Mof. 15,1f. 
und 2 Sam. 1, 18. (©. unter Bogen 
8. 1.) in welcher legtern Stelle diefes 
Gefangbuch unter dem Zitel: IN) Das 
Buch der Redlichen angeführt wird. 
1m Das Bud von dem Streit des 
Errn, AMof. 21,14. war ein damals 
bekanntes weltliche Buch, melches die 
Befchreibung der Kriege und Schlachten 
enthielt, die auf Befehl GOttes die Kin« 
der Iſrael gehabt. Diefe drei Bücher 
find zwar verloren, aber dadurch ift der 
heiligen Schrift nichts abgegangen, in» 
dem fie nicht zu den von Gtt eingege- 
benen Büchern gehörten. 

8.5. Bildlich werden GDtt zugefchries 
ben: D Das Buch der göttlichen Fürs 
forge und Regierung, von GDtt felbft 
nefchrieben, welcher nach feiner Allwir- 
fenbeit Alles weiß und erkennt von 
Ewigkeit her, nach feiner goͤttlichen Weis⸗ 
beit Alles verordnet, und ——— All⸗ 
macht in der Zeit ausführt, A. G. 15, 18. 
Weish. 12, 15. Man fchreibt diefem Bu⸗ 
che, welches Alles, was gewefen, noch 
ift, und künftig fein wird, in ſich faßt, 
vier Blätter zu. Das 1) handelt von 
der Erhaltung der Kreaturen überhaupt: 
1 Mof. 8, 22. Pf. 104. Ebr. 1,3. Das 
2) von der befondern Regierung des Men« 
fhen, daf fein Auge auf alle menfchli« 
chen Angelegenheiten und Schidungen 
fieht. 91.139. A.G. 17, 25.26: Das 3) 
von der väterlichen Fürforge feiner Kir⸗ 
che Matth. 16,18. und aller Gläubigen, 
welche GOtt vorzugsweiſe befhügt, Pf. 
83, 18. 19. Mal. 3, 16 ff. 2 Tim. 2, 19, 
Das 4) von der Bezähmung der Gottlos 
fen, da er ihre Anfchläge vorher fiebt, 
verhindert, zu nichte macht, ftraft, und 
Alles zu einem guten Ende allweislich 
hinausführt, 1 Mof. 31, 23. 24. 29. 


Buchen — Buchſtabe. 


4 Mof. 30, 20. ©. Pf. 73. und Pf. 83. 


Es begeguet uns alfo nichts ohne GOt - 


tes Willen, Luc. 21,18. Matth. 10, 30. 

Rom. 8, 28. 

Deine Augen faben mid, da ich noch umbereis 
set war ; und waren alle Tage auf dein Buch 
De Yuwiffenbeir) gefchrieben, die noch wers 

en follten, und derfelben keiner da war, M. 


Umd 1% fäbe in der rechten Hand des, der auf 
Dem Ztubl faß, ein Bud (Zufammen gerolle, 
worin Die görtlichen Geheimniffe, die jene 
follren offenbar werden, und bisher vers 
borgen waren, 5Wof.32, 34.) aefchrieben, 
inmwendig und auswendig verfiegelsic, Offb. 
5, 1.2.3. 

3-6. 1) Die Dücher des Gerichte. 

Dffb. 20, 12. Diefe find gleichfam ein 
eheimes Protocol, worin eines jeden 

enſchen Zhun und Laffen aufgefchries 
ben, damit ed ihm am jünaften Tag 
vorgelegt, und er von dem allgemeinen 

Richter der Welt darnach, nämlich wie 

er es verdient, gerichtet werden möge. 

Rom. 2, 5.6. Unter diefem Buche aber 

wird das Gewiffen der Menfchen verſtan⸗ 

ben. ©. Rom. 2,15. Die Bücher, deren 

Daniel c. 7, 10. gedentt, werden meift 

für die Bücher am jüngften Tage ausge 

geben; allein das Geſicht handelt nicht 
som jünaften Zage, fondern daß Chri⸗ 

Rus fein geiftliches Reich auf Erden (un 

ter dem Himmel v.27.), nachdem er ſich 

zur Rechten GDtteö gefest, aufrichten 
werde. Es wird alfo das Reich, wovon 

Dffb. 20,3 f. fteht, und in welchem wir 

jest leben, verftanden. 


$.7. HD Das Buch des a) natuͤr⸗ 
lichen, b) Gnaden» und c) ewigen 
Lebens. Dieſes ift dad gnädige Anden» 
ten des erbarmungsvollen GOtted, dar⸗ 
ein er alle diejenigen gleichfam gefchrie, 
ben, welche er nach feiner Allwiffenheit 
son Ewigkeit her zuvor gefehen, daß fie 
würden im feften Glauben an den Hei⸗ 
land der Welt bis ans Ende beharren. 
Es beißt audy das Buch des Lammes, 
weil deffen Grund das Lamm ift, und 
bie Erben des ewigen Lebens durch die 
Kraft des Berdienftes IEſu Chrifti, als 
des Lammes, das der Welt Sünde trägt, 
zum Leben erwählt werden, deren Ya» 
men ®ucae cap. 10, 20. im Aimmel ge» 
fchrieben find; worüber die Jünger fich 
mebr freuen ‚ als über alle aro» 
fen, Staunen ertegenden, Ruhm brin» 
enden Thaten: zum Anzeigen, daß die 
ade bei EOtt und die Hoffnung der 
er unendlich Hoͤheres ift, 
a ‚weltliche Große und Beruhmt- 


u. 


irn a detıh Henn — 

a} DE nde „ wo nicht, fo 
tı , uch, das du geichries 
ben ball, ab? ei U den aus meinem 
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Buche tilgen, der an 
oe * mir ſuͤndiget, 2 Mor. 


b) Zilae fie aus dem Buch der Pebendigen, das 
emit den Bern nicht angeſcht ie ben wer⸗ 


en, J 
€) Bur felbigen Zeit wird dein Volk errerter 
werden, alle, die im Buch gefchrieben fleben, 


an. 12, 1. 
Weiner Namen find Im Buch des Lebens, Phil. 


Wer überwinder,, der foll mit weißen Kleiderm 
me en, und a —** Nas 
n austilgen au m 
bens ıc. Offb. 3, 5. "- w 
Und Alle, die auf Erden wohnen, beteren es 
an, deren Namen nicht gefchrieben find im 
dem lebendigen Bud ded Lammes, Dat ers 
—*4 vom Anfang der Welt, Offb. 13, 


8 c. I 9% 

Und ein andered d 
if des Bebend ———— — 

Und wird nicht hinein eben irgend ein i» 
nes, und Das da Sreuel thut und Pdgen; 
fondern die gefdhrieben find im Dem lebendis 
gen Buch des Lammes, c. 21, 27. 

Und fo Jemand davon thut von den orten 
des Buche diefer Weiffaaung, fo wırd EDre 
abthun fein Theil vom Buch des Lebens, . 
23,19. (©. Abrbun) $. 5. 

Buchen 
Eine Art Holz, Efa. 41,19. c. 44, 14. 
€. 60, 13. Hoſ. 4, 13. 


Büchlein 

DOffb. 10, 2. 8.9. 10. Hierunter vers 
ftehen Biele die ganze heilige Schrift, 
welche v. 8. ein offenes Büchlein ae 
nannt würde, zum Zeichen, daß das goͤtt⸗ 
liche reine Wort, in der Bibel entha 
ten, auch unter dem Berfall der Kirche, 
bei großer Verfolgung doch noch immer 
folte von Kinigen gepredigt werden. 
Andere aber die Offenbarung Johannis 
vom 11.Gap. bis zu Ende, welde offen 

enannt würde, weil es Ghriftus.bem 

ohannes, und diefer der Kirche offen» 
bart, und diefe Weiffagung follte Io» 
hannes verſchlingen, d. i. wohl einneh⸗ 
men und faffen. ©. Brief $. 2. 


Buchftabe 
$. 1. D Gewiſſe Charafteres oder 

Sariftzüge ‚ aus welchen Sylben und 

Wörter zufammen gefest werden. 

Sollten ſich die Jfraeliten nicht pfehen an ihrem 
Leibe oder Sliedern, 3 Mof. 19, 28. 

Sch fage euch wahrlich: bis daß Himmel und 
Erde zergehe, wird nicht zergehen ber Plein« 
fte Buchſtabe, noch EinTätel vom Gefeg, bie 
das Alles gelhede , Matıb. 5, 18. _ 

Die Ueberfbrift, mir lateiniſchen, griedhifhen 
und ebräifhen Buchſtaben, Luc, 23, 38, 
$.2. Die erften Buchftaben der goͤtt⸗ 

lichen Worte oder die Lehre vom Ans» 

fang des dhriftlichen Lebens, Gbr.6, 1. 

find die allererften Grundlehren des Ghris 

ſtenthums, welches überhaupt die Ele, 
mente aller Religion find, Es werben 
br. 6, 1.2. dazu die Lehren vom Glau⸗ 
ben an GOtt, Buße und künftigen te 
ben, (GOtt, Freiheit und Unſterblich⸗ 
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keit) gerechnet. Dieſe find nur dad ABE 
im Ghriftenthum; wer mehr nicht haben 
wollte, bliebe ein Glementarfaüler. 
Davon wird unterfchieden das Wort der 
Gerechtigkeit, die Vollkommenheit, 
cap.5, 13. 6, 1. d. i. dad höhere vollkom · 
mene Chriſtenthum, das für Staͤrkere 
ift; und dazu wird gerechnet, c.7u. ff., 
die Lehre von Shrifto, infonderheit, von 
—— hohenprieſterlichen Amte, von der 
urch ihn geftifteten Verſoͤhnung. Dieſe 
iſt das Weſentliche, Vollkommene im 
Chriſtenthume, die wahre „Keligion 
der Dolltommenen.” Mer davon die 
Shriften abbringen will, machte fie wie, 
der zu Rindern und ABE Schuͤlern. 
i r Zeit ä ie 
AR 
Das man euch die erften Buchftaben der goͤtt⸗ 
lichen Worte Ichre, und dag man euch Wilch 
gebe, und nicht ftarfe Epeife, Ebr. 5, 12. 


$.3. II) Das Zuchrgefeg, wie ed mit 
Buchftaben in die fteinernen Zafeln ge 
graben, in den zehn Geboten verfafler, 
und nach feiner Strenge betradjtet wird. 
Wie der Buchftabe nur gewiffe Dinge 
anzeigt umd bedeutet, an fich aber keine 
Kraft hat, fie zu verrichten, und zu 
wege zu bringen; alfo redet auch das 
e& vom Gehorfam, Gerechtigkeit und 
Seligkeit, hai aber nicht die Kraft, uns 
dazu zu befördern. Daher heißt ed: Der 
Buchitabe toͤdtet. Wenn wir nämlich 
das Gefeg nicht recht verftehen, r den» 
ten wir mit den Pharifäern, wir find 
Thon heilig und im Himmel, und da 
et es ben Zod; verfteht man ed aber, 

wie ed eine ‚Heiligkeit des Herzens von 
und fordert, fo verfündigt e8 abermals 
GOttes Zorn und den Tod. Denn wenn 
der Menfch bedenkt, wie er die zehn Ger 
bote nicht gehalten hat, da fie doch einen 
volllommenen Gehorſam fordern, fo muß 
er in feinen Sünden dahin finten. Es 
tödtet aber Pr an und für ſich, denn 
ed ift gerecht, heilig, Röm. 7, 14. 16 f. 
fondern unfertwegen, weil wir von Na» 
tur verderbt, und den völligen Gehor⸗ 
— nicht en fönnen. D der unauss 
prechlichen Wohlthat unfers Heilandes ! 
Röm.10,4. Daher Buchftabe und Geift 
die zwei —— Grade oder Stand⸗ 
— ittlichreligioͤſen Bildung, wie 
te in der Verfchiedenheit der Alt+ und 
der Neuteftamentlichen Kirche hervortres 
ten, bezeichnet. Jenes, der Dienft des 
Buchſtabens, ift die Stufe, wo man in 
Beziehung auf Glauben das Wort GOt⸗ 
tes annimmt, für wahr hält, bloß weil 
ed gefchrieben da fteht, ohne eine innere 
Ueberzeugung von feiner Wahrheit zu 
baben; und in Beziehung Pe ollen 


— Bürden. 


de Bar —** ep er 

orcht, au rcht und Zwang olme tn» 

nern Trieb und Luft. Dieſes dagegen, 
der Dienft des Geiftes ift tbeils ein 

Glaube, der zwar auf das rapie ge 

DE HERE BEBEREN N; aber zugleich 
urch das Zeugniß des heiligen Geiftes, 

der uns eine innere Ueberzeugung und 
Erfahrung von der Wahrheit umd Kraft 
des Morted giebt, beftätigt, und unfer 
wahrftes Gigenthum geworden, in das 
ganze Denken verfchmolgen iſt; — theils 
ein Wollen und Zandeln, wo und nicht 
das bloße äußere Gefeg „du fouft,” fon» 
dern Luft und Willigkeit, Liebe zu GOtt, 
die der heilige Geiſt erweckt hat, treibt, 
ihm zu gehordhen. 

Der du unter dem Buchſtabden der Beſchnei⸗ 
dung (Außerlichen Religionshdung ‚ohne 
innerliche Buße, Glauben und Seiligun 
Des Herzens) bift, und das Gefeh Mertritift. 


Roͤm. 2, 27. 

Und die Beſchneidung des Heriens ift eine Be» 
ſchneidung, die im Geift (geiftlidy und durch 
den beil, on ‚nicht im Buchſtaben (nur 
Außerlicy am Sleifch) geſchleht, ib. v. 29. 

Wir folen dienen im menen Weſen des Gei— 
fted, und nicht im alıen Wefen des Bud- 
ſtabens, Mm. 7, 6. 

Der Buchſtabe ıddter, der Geiſt macht leben« 
big, 2 &or. 3, 6. 

& aber dad Amt, daB durch die Buchſtaben 
sbdrer 2. id.» 7. S. Amt $.5. 6. 


Buchsbaum 
Ein Bild wackerer Männer. Eſa. 41, 
19. c. 60, 13. . 
Buͤcken 


$.1. D Sid) neigen zur Erde, ent« 
weder freiwillig oder gesmungen. Es 
eſchah, wenn die morgenländifchen Voͤl⸗ 
er Jemanden —* ehrerbietig verehren 
wollten, daß ſie ſich nicht allein mit dem 

Leibe tief neigten, fondern ſich ſogar zur 

Erde nieder ließen, und diefe mit dem 

Geſicht berührten, um dadurch anzuzei« 

gen, daß fie unwurdig, den Andern an⸗ 

a und begehrten, aus dem Stau⸗ 
e von ihm erhoben zu werben. Segen 

Menſchen war es eine befondere Höflich« 

keit, gegen GOtt, um ihm eine göttli. 

che Ehre zu erweifen. &. beugen, am 
beten, 

Abraham vor den 3 Männern, 1 Mof. 18, 2. 
vor den Kindern Heths. 1 Mof. 23,7. d 
Knecht. c. 24, 52. 

Abab vor dem Hrn, ı Koͤn. 21, 29. 

Dileam neigre fi und buͤckte ſich, 4 Mof. 


22, 31. 

Elia zur Erde, ı Kön, 18, 42. 
JEſus und ſchrieb mir dem Fluger auf die Er» 
de, Joh, 8, 6. 8. = 

Lorh vor den iween Engeln, 1 Mof. 19, 1. 
Derrus, um ın das Srab zum ſehen. kue. 24,12. 
Der Poͤbel vor den Bögen. fa, 2, 9. 
Das Volt. 2, Mof. 12, 27. 
Die Döfen muͤſſen ſich buden vor den Guten, 
Spriw, 14, 19. (wie Saman vor Mardas 
h, 6, 10.) 


Bug — Bun, 


Und fih bädten alle Tbchter des Befan 


‚ (das 

m für den Geſang ſtumpf nis) Dred. 

Yllı bobe Augen werden geniedriget werden, 
und was bobe Leute find, wird fit bäden 

eu ah ven der Ten Serföhnen? mi Bd 

1 . 

den vor dem hoben GOtt? Mich 6, 6. 
Und eb fi fon (dein Seind) neiger und büs 

der, fo balte doch an Dich, und häte dich 

vor ibm. Eir. 12, 11. 

@s fommt einer nad mir, der if ſtaͤrker, denn 
ich dem ich wide genugſam bım, Y; ich 
mich vor ibm bude, und die Riemen feiner 
Sqcuhe aufldfe. Mare. 1, 7. 

8.2. 11) Im Kriege ift ed: gemalt. 
fam von dem Feinde mit Elend, tiefer 
Schmach belegt, oder gar niedergemegelt 
werden. , 

Düde dich, daß wir überbin gehen, Efa. 51, 


23- 
Moblan, ich will euch zählen zum Sqwerdt, 
das ihr euch alle ben mäiler zur Schlacht. 


- _ &ia. 65, 12. E A 
Er fand — und fidy bücen mußten die Kngel 
> — (die Feinde in Canaan) Hab. 


Bug 
Das Vorderbein am Vieh ſammt der 
Schulter, welches von Beugen ſo ge⸗ 
nannt wird. 4 Mof. 6, 19. 


Buhle, Buhler, Buhlerin 
$.1. 1) Im guten Berftande bedeutet 
e& eine verlobte Braut oder Bräutigam ; 
vertraut, verehlicht, Ser. 3, 20. und 
wird in der Befchreibung der Herrlich 
Leit der Kirche N. J. von der rem 
Bermählung Chriſti mit der 


irche ger 
brau 


an fon dich nicht mebr die Verlaflene , noch 
dein Land eine Wäflung beißen; fondern 
du four meine Luft au ihr, und dein Yand 
lieber Buble (Beula im Ebraͤiſchen, mein 
liebes Weib) beißen: deun der HErt bat 
Luft am dir, und dein Land bat einen lieben 
Duhlen —8 einen lieben Mann befommen), 


[0 63, 4. 

Denn mie ein lieber Buble (ein Bräutigam 
um) einen Buhlen (Braut) lieb bat, (freier) 
(9 werden dich deine Kinder lieb haben. ib, 
v. 5. (fo werden für dich, Daß fie eine reis 
ne Jungfrau, dir, SErr Chrilte, zufühs 
ren, vergl. 2 Cor, 11, 2. und Job, 3, 29. 
deine Kinder, d. i. Apoftel und ıbre Nach⸗ 

folger, die in der Rirche — ———— und 

andre J fammeln ausgeſchickt ſollen wer⸗ 
den, ien.) 


8. 2 böſem Verſtande drückt es 
einen ſ ichen Anhang, oder Abgoͤt⸗ 
ter, aus. Ezech. 16, 33. 36. 37. Hof. 2, 
5. 7. 10. 12.13. c. 8, 9. c.9, 10. 

Du aber haft mir vielen Bublern gehuret. Jer. 


3, 1. 
Abala enrbrannte gegen ihre Buhlen, Ezech. 


23, 5. 9. 
sebe die Bubleri ‚di da und 
—— ss u nike in u Erride 
falle. . 9, 3. 
Buhlen 
$.1. Wird ebenfalls in gutem Mer 
ſtande, für lieb gewinnen und heisathen; 


Mal. 2,11. vergl. Efr. 9, 2. c. 10, 18, 
mit 5 Mof. 7, 3. und im böfen, für Hu⸗ 
rerei, Ehebruch, Suf. 11, und Abgöt- 
terei, welches eine geiftliche Hurerei ift, 
treiben, Ezech. 23,7. genommen. 


Komm, laß und genug bublen, bid an Den 
Moraen. Eprw. 7, 18, 

Jay mufi mit fremden (Völkern und ihren @8: 
gen) bublen, er. 2, 25, 

Und id) ging voräber, und fabe dich an, und 
fiehe, ed war Zeit, um dich iu bublen. 
Eid 16, 8. (in andern KEditionen fieher 
beſſer werben, ) 


Gehe noch eins bin, und buble um daß buble: 
riſche und ehebrecheriſche Weib, wie Denn 
der Herr um die Kinder frael buhlet; und 
fie doch fidy zu fremden Göttern ehren, und 
bublen um eine Kanne Weins. Hof. 3, 1. 
$.2. Allem Anfehen nach war die Go⸗ 

mer, Hoſ. 1, 2.3. weldye Hoſeas wirt. 

lich gebeirathet, wieder von ihm weg 
und Andern von Neuem hurerifch nach⸗ 
gelaufen; darum follte Hoſeas noch Ein 

Mal hingehen, und ihre die Liebe bewei⸗ 

fen, fie annehmen, und fich zu ihr ebe- 

li halten; um durch diefe finnbildliche 

eg recht anfchaulich Fin machen, 

wie das Volk diefem Weibe ahnlich ſei, 

und feinen GOtt, ob er aleich ihm im⸗ 

mer neue Liebe antrage, dennoch ver- 

laffe, und andern Göttern anhange Die 

„Kanne Weind” (n. And. Kuchen mit 

Weintrauben) gebt auf die Opfer, wo⸗ 

zu fie verwendet wurden, und auf bie 

Opfermahle. Uebrigens tft es ftreitig, 

obdas, was von Hoſeas hier gefagt wird, 

als wirkliche Thatfache oder nur ald pa» 
rabolifche Erzählung zu betrachten fei. 

Siehe Zurenweib. 


Buhleriſch 
Ehebrecheriſch, von einem Weibe, ba 
ihrem Mann untreu wird, umd mit an« 
dern Mannsperfonen zuhält, Hof 3, 1. 


Bufi 
Leer. 1) Ein Fürft des Stammes Dan. 
4Mof. 34, 22. 11) Ein Sohn Abiſuas 
aus dem Geſchlecht Aarons. 1 Chr. 7,5. 


Bukia 


Auoleerung des 4Errn. Gin Sohn 
Hemans. 1 Chr. 26, 4. 13. 


Bul 
Der achte Monat bei den Juden, wird 
fonft Marchesvan genannt, kommt theils 
mit unferm October, theild November 
überein, und hat feinen Namen von abs 
fallen und erfterben, -weil zu der Zeit 
das Verweltte abfiel, 3. B. Vlätter zc. 


pe Kön. 6, 38. 


Puna 


Hausbauer, der andere Sohn Jera⸗ 
meels, 1 Ehron. 2, 25. 


Bund 

8.1. Gin Bund, oder Buͤndniß iſt 
eine von zwei Perfonen oder Parteien 
einftimmig getroffene Uebereinkunft oder 
Vertrag, worin beide Theile gegenfeitig 
gewiffe Verpflichtungen übernehmen. Er 
wurde durch außerliche Zeichen, 3. B. 
Gidfhwiüre, Gaftmahle, Opfer zc. ber 
ftätigt. Im der Schrift finden wir 1) den 
Bund der Menſchen mit Menſchen: 
—— mit Abimelech, 1Moſ. 26,28. c. 21, 


27, 32. 

Ahab mit Benhadad, ı Kön. 20, 34. 

Ahitophel mit Abfalom, 2 Sam. 15, 31. 

David mit Jonathan, ı Bam. 18,3. c. 20,16. 
€. 233, 18. mit Abner, 2&am. 3,12. 13. mit 
dem Voit zu Hebron. 2 &am. 5, 3. 

Eſcol und Aner x, waren mit Abraham im Bun: 

MM, 1 Mof. 14, 13. 
acob mit Laban, 1 Mof. 31, 51. 44, 
ofua mit den Gibeonitern, of. 9, 15. 
das Maccab. mit den Römern, ı Mac. 8, 
17, 22. erneuert. €. 12, 1. 
alomo mit Hiram, 1 Kdn. 8, 12 ıc. ; 
u foun mir ihnen, oder mit ihren Göttern feis 
nen Bund maden. 2 Mof. 23, 32. c. 34,12. 
5 Moſ. 7, 2. 

Da er nun die Opfer that, ward der (heimlich 
angerichrtere) Bund ſtark. 2 Sam. 15, 12. 
Und verläßt den Herrn ihrer Jugend, (d. b, 
ibren Mann, den fie in der — genoms 
men) umd vergißt den Bund ihres GOties (Die 
vor BDrr treulich zugelagte he. Mal. 2, 

14.) Eprw, 2, 17, 

Ihr ſout nicht fagen: Bund. Dies Volt ride 
pon nichts, denn vom Bund, Ffa.8,12. (Das 
Dot reder nur von Bindniien mit heids 
niſchen Dölferen und meine darin fein Seil 
zu finden, anitatt auf GOtt alleın zu vers 
trauen,) 

Und die Arme (Macht der Seinde) — dayıt auch 
der Fuͤrſt, mit dem der Bund gemacht war. 
Dan. 11, 23. (Drolom. Philonietor.) 

e x —— vergeblich und machten einen Bund. 

vo. 10, 4. 

Sie madten mit Aſſur einen Bund. Hof. 12, 2. 

Um drei oder dier Laſter wilen der Etadt Zor 
mil ic ihrer nicht fhonen: darıım, dak — 
und nicht gedacht an den Bund der Brüder. 
Amo$ 1, 9. (nämlich Salomo und Siram, 
1 Adn. 5,1.12. c. 9,13)  . 

Ihrer waren aber mehr als vierzig, die folhen 
Bund machten. A.®. 23,13. (die ſich — 
men verſchworen, den Paulus zu t&dren,) 


$.2. I) Den Bund GOttes mit den 
Menſchen. Eine durch die ganze Bibel 
durchgehende, ihr eigenthümliche Idee, 
zu der fich fein andres Volk erhob, auch 
kein Menſch würde vermocht haben, fi) 
zu erheben, hätte die Offenbarung fie 
ihm nicht gebracht. Es liegt unendlich 
viel darin: auf der einen Geite der Ges 
danke der Liebe, vollfte gnädiafte Herab⸗ 
laffung GOttes, indem er, der Unends 
lie, mit dem Endlichen zu Freund» 
haft und Gemeinſchaft fich vereinigt: 
auf der andern Geite die Borftelumg der 
Wurde des Menfchen, die erhebend 
Verheißun⸗ *ür ihn, daß er im Bün 
niß mit ie ein Gleicher behans 
beit ' Ott frei fi) hingeben 


Bund. 


und ihm als feinem verbiindeten Freunde 
vertrauen Tann; woraus aber aud) die 
heilige Berpflichtung der unverbruͤchli⸗ 
chen Serena fließt, da von GOttes 
Seite nie an eine Verlegung des Bundes 
zu denken ift. So ift in diefem Begriffe 
das Mefen der Religion, einer feften, 
pofitiven Religion eingefchloffen; und 
diefen Bund kennen und halten, d. h. 
GOttes treue Liebe verftanden, —— 
aben, und ihn ſich in treuer Folgfam⸗ 
eit überlaffen,, ift das yarakteriftifche 
Merkmal der Frommen> Im Ginzeinen 
nennt die Schrift einen Bund GOttes 
a) mit Adam und allen feinen Nachkom⸗ 
men, 1 Mof. 3, 15. Sir. 17, 10. b) mit 
Noah vor der Süundfluth, wodurd dies 
fer verfichert murde, daß er und feine 
Familie nicht follten mit den Sündern 
umfommen, 1 Mof. 6, 18. nad der 
Sundfluth, da GOtt gnaͤdig verficherte, 
forthin nicht alles Kleifch au verderben, 
mit beigefegtem Zeichen des Regenbos 
gend, 1 Mof. 9, 9—15 ıc. Sir. 4,11. 
21. c) mit Abraham, weldyer in einer 
göttlichen Verheißung, mit dem aͤußer⸗ 
lichen Zeichen der Befemeidung „1 Moſ. 
15, 18. c. 17, 2.7.9. 10. Pſ. 105, 8. 9. 
10. ©ir.44, 24. A. G. 3, 25. c.7,8. bes 
ſtand. Diefer wurde befonders d) mit 
den Kindern Ifrael gemacht durch Mo» 
ſes, 2 Mof. 19, 5. 5 Mof. 5, 22c. beißt 
der alte Bund, oder das alte Teita» 
ment des Gefenes; und nahm 1 Mof. 
2, 17.18. feinen Anfang. 

Und Gott gedahte an feinen Bund mit Abras 
ham x. 2 Mof, 2, 24. , 
Werder ihr — meinen Bund halten, fo fout ihr 

mein Eigenthum fein vor alten Völkern. 2 Mof. 
19, 5. 5 Mof. 5, 2. 3, 
ent. das ift das Blut des Bundes. 2 Mof. 


Under ſchrieb auf die Tafeln ſolchen Bund, die 
sehn Worte, 3 Mof. 34, 28. 5 Mof. 4, 13, 


c. 9, 9. 21. 15. 

Wil GDtt halten. 3 Mof. 26, 9, 42. 44.45, 
s Mof. 4, 31. cap, 20, 12. ı Ehron. 17, 15. 
ı Macc. 4, 10, 

Welher ihn verläßt, den wid GOtt ſtrafen. 
3 Mof. 26, 15. 25. 5Mof. 17,2. 5. c.29, 21. 
t. 31, 16. 20. Joſ. 7, 11. 15. c. 23,16. Richt, 
2, 20. ı Kön. 11, 11. Eſa. 24, 5. Ger. 22, 
8 9, c. 34, 18, Ezech. 17, 19, Hof, 8, 1, 

So Luſt du mun wiſſen, dab der Sort, dein 
Bott, ein HOtt in ein treuer Goͤn, der den 
Bund und —— haͤlt denen, die ihn 
lieben, und feine Gebote halten, in tauſend 
Glied. 5 Mof. 7, 9. Dan, 9, 4. 


Wer zu feinem Vater — die bewahren deinen 
Bımd, 5 Mof, 33, 9, S. Bewahren $, 3, 
Die Wege des HErrn find eitel Gate und Wahr: 
Jeit denen, de feinen Bund und Zeugnis hal: 

en. * 25, 10, . 

Das Geheimmiß des HErrn ift unter denen, die 
ihn fäcchten, und feinen Bund läßt er fie mif: 
fen. Pf. 25, 14. (dat fie ıbn aus der Er» 

erkennen lernen.) 


BE 4 
Dies Aucd int uber uns gekommen; und haben 


Bund, 


Doch deiner nicht dergeflen , und untreulich in 
deinem Bund gehandelt. —* 44, 18. 
Berfammelt mir meine Heiligen, die den Bund 
mehr adten, denn Opfer, Pf. 50, 5. (die 
einen Bund mit mir machen, welcher auf 
dem Opfer Chrulti, der die Erfüllung als 
ier Opfer A.T. Pf. 40,7. f. S. Auftibun 
a x —æã Sott loſer) meine Redt 
s vertändi u (Sott loſer) meine 7 
und nimmft meinen Bund ın deinen Mund? 
- 50, 16. 

— fie legen ihre Hände an feine Friedſamen, 
und entheilsgen feinen Bund. PM. 55, 21. 
Gedente an den Bund, denn das Land iR aients 
halben jämmerlid verheeret. Pi. 74, 20. 
Die note des Hgn waͤhret mig —, bei des 
nen, die feinen Bund halten. Pf. 103, 17.18, 
rfucht ei, mer nicht gehordet den Wors 
ten dieſes Bundes, Ger. 11, 3. vergl. Ss Moſ. 


27, 26. 
Gedente Bob, und laß deinen Bund nicht mit 
uns aufhören. Ser. 14, 21. 
Soute der, der den Bund bridt, davon kom⸗ 
— mchl unter N Ruhe bri N 
zoil euhmchl unter die e bringen; un 
5 - die Bande des Bundes jeeingen. dich. 
20, 37. 
Sie Übertreien den Bund, wie Adam, Sof. 
7 


6 7. 

Bederfe HErr an deinen Bund, Jud. 9, 15. 

Sedenke an den Bund des ‚ und vergich 
Me Unwiſſenheit, Sir. 28, 9. c. 24, 32. cap. 


42. 1, 
Un? die Barmherzigkeit ergeigte uniern Vätern, 
und gedadıte an feinen —2 Bund, Luc.1, 


72. bergi. ı Mof. 17, 7. 

$.3. Sonft hat GOtt noch mit Aaron, 
Eir. 45, 6.8. 2 Mof. 4,14. c. 28,1 f. 
mir David, Sir. 47, 13. 2&am. 12, 13, 
mit Pinehas, * und die Feinde einen 
wider GDtt gemadıt * ꝛc. Der hei⸗ 
lige Bund, Dan. 11, 28. ift fo viel, als 
bie a judiiche Religion und Gottes 
dienft. 
® Eiche, ich gebe Ihm meinen Bund des Fries 

dens 4 Roi. 25, 12. 13. (Pinchas foll eis 

men guädıgen GOtt haben), 
°° (Deine Seinde) baden einen Bund wider 

Did gemacht. Pf. 83, 6. 

$.4. Der alte Bund des Gefenes 
war nad dem Fall dem Menfchen un» 
mögli zu halten, Roͤm. 7, 14. daher 
richtete der barmberzige GOtt einen 
neuen evangeliihen Bund auf, wels 
den GOtt durch den verheißenen Weis 
besjamen mit Adam gemacht, mit Noah 
und Abraham wiederholt, und im Neuen 
Teftament duch Ghrifti, welcher der 
Engel des Bundes (Der Zaupt-Bun: 
desgefandte, Ebr. 3, 1.) beißt, Mal. 
3, 1. biutiges Verdienſt beftätigt. Er 
ift von den Propheten oft vorherverküns 
nat, Efa. 59, 21. ©. Teftament. Es 
fol bei jedem Menſchen aus dem Bunde 
bes Geſetzes, d. b. der bloß äußerlichen 
pefeeligen Zucht und knechtiſchen Gtels 

ung Ki GDtt ein Mebergang zum Bunde 
der Kindfchaft, der innern freien Leber» 
einftimmung und der Bindlichen Liebe ges 
gen &Dtt erfolgen, er. 31, 31. Job. 


8, 35. Röm. 7, 6. 8,15. Gal. 3, 25. 26. 
Es bleibt übrigens doch der Bund 1 Mof. 
17, 13. ewig, obſchon das aͤußerliche 
DBundeszeichen, die Befchneidung, auf- 
ehoben, und eine andre Art, ſolchen 
und uns zu verjiegeln, verordnet ift. 

Und babe dich bebrer, und babe Dich zum Bun⸗ 
de unter das Volk geseben, jum Licht der 

einen. Cin, 41, 6. c. 49, 8, vergl. c. 9, 2. 
ut, 2, 32. 

Es sollen mobi Berge weichen, und Hügel bins 
fallen ; aber meıne Smade foll nicht von die 
meiden, und der Bund meines Friedens ſou 
nicht binfallen, fpridt der Herr, dein Es 
barmer. «fa. 54, 10. 

Ich will mit euch eıneu ewigen Bund machen, 
nämlich die gemiffen Snaden David®, (oder 
des Sohns Davıds, die mır dem Glauben 
muß ergrirfen werden) Eſa. 55, 3. 

Eiche, es fommt die Zeit, ſpricht der Dürr, 
da will ih) mit dem Haufe Iſtael und mit 
dem Haufe Juda einen neuen Bund machen ic. 
Jer. 31, 31. 32, 33. 

will aber gedenten an meinen Bund, dem 
ih mut dir gemacht babe jur Zeit deiner Au= 
gend, und mil mit Dir einen ewigen Bund 
auftichten. Da wirft — aber nicht auf deis 
nem Bunde (fondern nah dem twangeli 
fhen Bnadenbunde.) Eich. 16, 60. 61. 

Und ich will einen Bund des Friedens mit ihuen 
machen ze. Cied. 34, 25. ce. 37, 20. 

Er (der Meffias) wird ader Vielen den (evans 
geliſchen Snaden · Bund ftärten (durch ger 
——— Lehren) eine Woche lang. 

an. 


Du !äffen a durche Blur deined Bundes 
aus deine Gefangene aus der Grube, da feın 
Waſſer innen if, Zach. 9, 11. 
$.5. Diefe zwei Zeftamente oder Bun- 

desverfaffungen, naͤmlich die mofaifche 

und eitlice, weldye Paulus Gal. 4, 

22 f. ſchoͤn mit dem Bilde der Sara und 

Hagar erläutert, haben einige Gleich» 

und aud) Ungleichheit, a) in Anfehung 

bed Stifters, welches GOtt, b) der Per» 
fonen, der Menſchen, c) des Mittlers, 

bei dem alten war es Mofes, Sal. 3, 

19. bei dem neuen Ehriftus, der GDit⸗ 

menfh, Ebr.9, 15. d) der Beſtaͤtigun 

jener durchs Blut der Thiere, 2 Mof. 

24,8. diefer durchs Blut Chriſti, Matth. 

26, 28. Zach. 9, 14. e) der Verheifung, 

bei jener geſchahe ed mit Bedingung: 

Thue das, fo wirft du leben, 3 Mof. 

18, 5. 2 Mof. 19, 5. Bei diefem ift 

lauter Gnade, wegen der volllommenen 

Genugthuung des Heilandes, und heißt: 

Glaube, fo wirft du felig. A.G. 16,31. 

©. A.G. 15, 11. 
$. 6. 111) Den Bund Böttes mit 

den Thieren 1) foldye nicht mehr mit 

der Sundfluth zu verderben, 1 Mof. 9, 

12. 2) Hof. 2, 18. daß fie den Iſraeli⸗ 

ten nicht mehr fchaden follen. &.3 Mof. 

26, 22. Ezech. 14, 13. 21. vergl. 3Mof, 

26,-6. Hiob 5, 23. Er kann aber audy 

in allegorifchem Sinne von den Heiden 

daß man unter Thieren auf dem Felde 
mächtige und blutgierige, unter Vögeln 


argliftige und unter Gewuͤrm tuͤckiſche 
—28 verſteht, verſtanden werden, daß 
ſolche gleichſam treue Bundesgenoſſen 
fein ſollten. S. Baſilisk $.3. 


$.7. IV) Der Bund GÖttes mit 
Tag und Nacht, er. 33, 20. 25. iſt 
die göttliche allerweifefte Ordnung des 
Mechfeld von Zag und Nacht, welche 
er bei Erfhaffung der Melt durch den 
beftimmten Stand der Sonne und des 
Mondes feftgefegt hat. 1 Mof. 1,14. 


$.8. V) Den Bund eines guten 
Gewiffens mit GOtt, da GDtt dem 
Menſchen in der Taufe Gnade, Berge 
bung der Sünden, Leben und GSeligkeit 
verheißt, und durch das Bad der Wie⸗ 
dergeburt, verfiegelt, der Menſch fich 
aber zu einem kindlichen Gehorfam vers 
bindet, dem Zeufel und allen feinen 
Merten abfagt, und unter der Fahne 
feines Heilandes ritterli wider alle An» 
läufe zu freiten verfpricht, bis er in die 
triumphirende Kirche verfegt werde. 
Welches (Waffer) nun und auch felig macht in 
ber Taufe, die darch jenes bedeurer if; micht 
(indem wir Außerlich eingetaucht werden) 
das Abıhun des Unflachs am Flelfh_( Lei» 
be), fondern der Bund eines guten Gewiſ⸗ 
fend (weldyes t zu geben verheikr, 
wenn Chrifti Blut im Glauben ergriffen, 
und der Menfib in Diefem Glauben in fir 
nem heiligen Wandel es zu bewahren zus 
—67 mit GOott, durch die (in Kraft der) 
uferftebung AEſu Chriſti. 1 Petr. 3, 21. 
$.9. VI) Der Bund eines Menſchen 
mit feinen Augen. Biob 31, 1. Hiob 
hatte feine Augen fo gewöhnt, daß fie 
nicht nach fchonen Weiböbildern verbos 
tene Blide thaten, damit diefe Leiter 
des menschlichen Herzens, ib. v.7. (Au⸗ 
ge $. 2.) ihn nicht auf verbotene Wege, 
und von da ins ewige Verderben führen 
— (S. Auge $.3.) Wie Viele 
machen denn diefe Kenfter des Gemüths 
u, wenn ſolche böfe Luft dadurch ins 
erz fallen will. Klein ijt die Zahl der 
getreuen Nachfolger des frommen ꝓpiobs! 


$. 10. VII Den Bund des Men— 
ſchen mit dem Tode. Diefer beftand in 
einer vermeinten Gewähr, daß man vor 
dem Zode und der Hölle ficher wäre, 
Der Menſch ift unſterblich erfchaffen; 
(S. Ebenbild) (wider die Pelagianer 
und Socinianer.) Weish. 1, 13. allein 
da der Menſch wider GOttes Gebot von 
dem Baum des Erfenntniffes Gutes und 
Boͤſes af, 1 Mof. 2, 17. fo wurde auf 
- Seite durch den Sündenfall diefer 

und gebrochen, und alfo der Tod über 
das ganze menschliche Gefchlecht gebracht. 
Kein Menſch weiß, wann ihn diefer übers 
fallen wird, wer anders denkt, lebt in 
eingebildeter Sicherheit, 


Bündlein — Bürde. 


Wir haben mir dem Tode einen Bnud, und 
mit der Hoͤlle einen 


erftand (Dertra e⸗ 
macht, Eſa. 28, 15 2 


Das euer Bund mit dem Tode los werde, und 
euer Verſtaud mis der Hölle nicht beſtehe. 


ib, v, 18. 

Gedente, daß der Tod nice fäumer, und du 
weißt ja wohl, was tu für eınen Bund mir 
dem Tode haft. Sir. 14, 12. 

Es iſt der alte Bund: du muße ſterben. Bir, 


14, 18. 
Bündfein 
8.1. 1) Es wird etwas zufammen ge+ 
bunden, um es entweder wohl zu ver- 
wahren, oder um anderer Urſachen wils 


en. 

Bündlein Geld, 1 Mof. 42, 35. 

Daß fie verfammelt werden in ein Buͤndlein 
ine Grube, und verfchloffen werden im Kers 
fer ıc. Efa. 24, 22. (und fie follen aufges 
hoben werden und gleihfam als Gebundne 
in eine Grube, d. i. ale Gefangne ins Bes 
fängniß verfchlojlen werden.) j 

Sammler zuvor das Unkraut, und binder es in 
Bündlein, dag man ed verdrenne, Matth. 
23, 30. (Undeutung, dab die Boͤſen zu ibrer 
eignen Bein aufammengefellt und verferrer 
fein werden.) 

$. 2. I1) Wird e8 gebraucht von einer 

Sache, a) welche wohl aufgehoben und 
in acht genommen werden foll, damit fie 
nicht Schaden leide, oder gar umkom⸗ 
me; b) welche ſcharf im Gedädhtnif be» 
halten wird, 3.8. von ber Sünde, wel⸗ 
che GOtt nicht vergißt, fondern zu fei- 
ner Zeit ftraft. 

a) Die Steele Davids im Bändlein der Lebens 
digen (bier in diefem und dort in jenem Le» 
ben ins Buch Des Lebens) 1 Sam. 25, 20. 

d) Du baft meine Weberrrerung in einem Dünbs 
lein verfiegelt, und meine Miſſethat zufam« 
men sefaffet. Diob 14, 17. . 

Bundesgenofle 
Welche mit einauder im Bunde ftehen. 

1 Macc. 8, 12. c. 10,6. 

Deine eigenen Bundesgenoffen (die ChaldAer) 
merden Dich zum Lande hinaus ſtoßen. Obad. 
7. 


Bundesfade f. Lade des Bundes, 
Buni 
Ein verftändiger Mann. Einer aus 
den Hauptern Iſraels, Reh. 9, 4. cap. 


10, 15. 

Bunt 
Mannichfarbia. 3.8. 

Bunte Schafe, 1 Mof. 30,32.33.35.39. gab 
Daban dem Jacob zum Rohne, c. 31, 8. 

Bunte Bde und Riegen, c. 31, 10 

Sofeph harte einen bunten Rod, c.37,3. ingl. 
die Thamar. 2 Sam. 13, 18. 19. 

Dune Kleider ‚Richt. 5,30, Steine, 1 Ehron. 
30,2. Teypicde, Erw. 7,16. Ultäre, Ezeh. 
16, 16. federn, c. 17,3. Kogel, c. 23, 45. 
Did, Weisb, 15, 9. 


Bürde 
Auflage an Steuern und ‚Gaben. 
1 — 40, .. 31. — 
welche aus der Knecht en den 
Eſa. 14, 25. willtährliche, geiſtdruͤcken⸗ 


Burg — Buſch. 


de Sagungen, Matth.23, 4. z. B. A.G. 
15, 1. 
Burg 

s. 1. 1) Ein ſicherer und wohlver ⸗ 
wahrter Ort, wo man ſich wider bie 
Anfälle der Feinde verbergen und be 
ſchützen kann. Ein feſtes Schloß, 4Mof. 
31, 10. 
So lange DB .. der Burg (zu Miz pa) war. 


ı Sam 

David Bi in "der Wähle, in der Burg (in 

fduöffern und Söblen) c. 23, 14. 19. 
vid gewann die Burg Zion, das it, 
ide Stadt, 2 Sam, 5, 7. 9. (welche 
nachdem Davids Stadt genaunt wurde.) 

Mebucadbarzard Dura, Dan, 4, 1. 26. 

Anriodhus befefligr die Burg Davids, 1 Mac. 


35. 
n ou bauet die Dura Adida, 1 Mace. 12,38. 
— die Burg —— — Dt c.14, 36. 10, 


$- 2. II) Heißt GOtt, da er den 
herein fo — utz und 


— re Feinde mit 
nd Lift ihnen nichts 

am a Werk nicht hindern 
nd fie frei von aller Furcht 

cher Kem em GDtt vertrauen dürfen. 
SErr it mein Beiß, meine oe. und mein 

one r Eier Gen 6 er eme Ba 

ut - pn - 2* du Ir 


a mir ft. 
Fels und meine Dur 
De u m 7-4 Bern Beine Zuverſicht 
n 
eine Güte un d meine Burg, 
und mein — Fan nei TER 
DD Der fi — rpfaͤndet, oder 
der ſich bei —— verbindlich 


macht, daß, wenn der Schuldner nicht 
bezahlen, ober dem Contract eine Ge⸗ 
nnüge leiften würde, er ſolches an deffen 
thun wolle; jedoch ‚dergeftalt, daß 
Schuldner er ihm dasjenige, was er 
— —— zahlt, zu erſtatten verbindlich 


re wart Bärge für u bei Jacob, 


ı Mof. 4 
2 sid cin 1 Bdrge weichen Biohıy. 2 
are kind, will du ® Din se für De Nice 


- fox. w. 
u fär einen Anbern Bar RER * wird 


e xt Fin Kerr * die 


ſeinen 


und 
chſten. Sorw. 
F 


Nim *. fein Kleid, der für einen Andern 
rge wird, . 20, 
ri nicht bei denen die ibre Hand verbaften, 
und für Sch e werden. &prw. 22, 26. 
Berde nicht 


N re dein Vermögen, thuſt 
du es aber, ß nee und bezahle. Gir. 8,16. 

in fremmer n wird BüÄrge für feinen 
Riaten: aber ein ———— En ſei⸗ 


** der Wohli —— — — ib. 


—— bringe feinen Buͤrgen in Scha⸗ 
Dirsemerhen U der vieſe rehche Leute verderber, 


e ift geworden, und 
* er ih auswicke⸗ 
nicht entgehen. ib. 


der B des R. 
®. un gt —— . 


Bürger 
$.1. h Sind die Einwohner in den 
Städten, welche das Recht der Bürgers 
Bent, und bürgerliche Freiheiten genie- 


3 
Die Berger 3 Aialon, 1 Ehr. o, 13. der Höhe 
. Mof. 21, 28. zu Dedan, er. 49, 
8 1 Chr.9,6. Sibeon, of. 9,3, 
1 L.- ’ 


Ein 228* ſo er B 
eher mir Raͤ um, 
€ I, der wird der Strafe 


11. Ierufalem, fa. 5, 3. c. 8, 14. Ser. 8,1. 
€. 11, 2. c. 18, 11. c. 23, 2. Kealla, ı 1 &om. 
23, 11. Kiriandiearim, ı &am, 6, 21. 


39. 
Sie "ind * vor mir, gleichwie Sodo 
un Bürger, F — 2 5* 
n mir 1 ie Dür u Serufalem ge 
troft in dem Bebaoh, rem Son. 


a 

Ueber das * Davids und uͤber die Brger 
zu Jerufalem mil ic) ausgiegen deu Bei 
* een und bed Gebeis. Bad. 12, 10. 


Bir der Kath if, fo find Die Wärger. Sir. 


J 11) Diejenigen, die ſich in der 
Kirche GOttes, ee: nun in der fireis 
tenden oder triumph renden, welche 1 
305. einer Stadt verglichen wird, 

en. 


& bin beide dein Pilgrim 2 * Buͤrger, 
wie alle meine ®Bäter, 
hen und Fremd» 


So feid ihr nun nicht m 
linge, fondern (mit⸗) Gärser mir den Hei⸗ 


ligen und GSotdes Hausgenoffen. Eph. 2,19, 
Bürgermeifter 


Der oberfte der Stadt. 
Amon war Bürgermeifter, ı Koͤn. 22, 26. 
Bürger: Redt: Schaft 
Jenes find die —— welche die 
Bürger haben, AG. 22, 28. Die Buͤr⸗ 
gerſchaft Ifrael, Eph. 2, 12. vol: Neh. 
2,20. iſt die felige Gemeinfchaft mit dem 
Bolke GOSttes, in welcher man alle Gna⸗ 
de und Segnungen GOttes und den Lies 
beöverfehr feiner Kinder genießt. 


Bus 
Beraubt. T) Eine Stadt der Iſrae⸗ 
liten im —— Arabien. Hiob 32,6 
Ser. 25, 23. 11 Ein Sohn der Milca 
und Nahors, 1 Mof. 22, 21. 111) Ein 
Gaditer. 1 Ehr. 6, 14. 


Buſch 


Eine Hecke von Dornen. 

Draunte er Feuer, und murde nicht verjehrt. 
2 3, 2. Ye S. Mare. 12, 26. Lue. 
20, 37. „2.8, 7.3 


Due na ‚ der en dem Buſch pelast, 
Tomme * dab Haupt Zofephs. s Mol. 33, 


268 
Buͤſchel 


it einem Buſche Yſop, in Olut getaucht, 
es die Schweſie und Pfoſten —— 


chen. 2 of. 12, 21. . 
Chriftus in feiner Braut ein Buͤſchel Morrben. 

Hobel, 1,13. (Bild der ftrengen oft bit- 

tern, aber doch ftärfenden, erquidenden 


Zucht.) 
Buſem (Buſen) 
$. 1. Iſt derjenige Theil des Kleides, 
welcher die Bruft bedeckt. 


Mofes ſteckte die Hand in Buſem, und wurde 
ansfägig. 2 Mol. 4, 6. 7. 
Mebemias fhätrelie feinen Buſem (Ermel) aus, 


Kann ER ein Feuer im Buſem bes 
balten, daß feine Kleider miche brennen? 
Spew. 6, 27. 
$.2. Weil die orientalifchen Völker 

weite Kleider trugen, fo daß fie viel in 
den Bufen fteden konnten; fo heiße in 
Buſem vergelten a),wegen vorher ver» 
übter Sünden mit vieler und nachdruͤck⸗ 
licher Strafe, heimſuchen; im Bufem 
tragen b) zeigt des Heilands unermef- 
fene Liebe gegen die Menfchen, feine 
zaͤrtliche Sorgfalt und Leutfeligkeit an. 

a) Und vergilt unfern Nachbarn fiebenfältig in 
ihren Buſem ihre Schmach. Pf. 79, 12. 

Ich wi ihnen aumeflen ihr voriges Thun In 
ibren Buſem. Efa. 65, 7. 

Der du wohl thuft vielen Taufenden (2 Mor: 
20, 5.6.) und vergiltft die Miſſethat ber Bis 
ter in den Bufem ihrer Kinder nad ihnen, 


Jer. 32, 18, j 
b) Er wird die immer in feine Arme fammeln, 
und in feinem Buſem tragen, Eſa. 40, 11, 


Duft 

Kin Beraubter. Ezechiels Vater. 

Ezech. 1,3. 
Buße 

8.1. Hat den Namen von Büßen, 
nicht, wie die Pähftler meinen, ald wenn 
der Menſch für feine Suͤnde felbft bezah⸗ 
len und genug thun könnte, denn er hat 
nichts, womit er das beleidigte unend⸗ 
lie Wefen wieder verfühnen Lönnte. 
Ghriftus, der allgemeine Sündenbüßer, 
konnte bezahlen, (S. Bezahlung.) 

8.2. In dem Ebräifchen heißt e8 eine 
Wieder⸗Zuruͤckkehr. S. Bekehren $.1. 
Im Griechiſchen heißt Buße thun, nach 
geſchehener That klug werden. 

$.3. In heil. Schrift wird es genom⸗ 
men a) im allgemeinen weiteren Sinne, 
für das ganze Werk der * eines 
Suͤnders zu GOtt; alfo daß es die Er⸗ 
kenntniß und Bekenntniß der Suͤnde, die 
herzliche Bereuung derſelben, und den 
Glauben an den Heiland in ſich begreift, 
z. B. Maͤtth. 9, 13. Luc. 15, 7 ⁊c. ©, 
Bekehren 8. 1. b) im beſondern, en⸗ 
gern Sinne, fuͤr die bußfertige Reue 
und Bekuͤmmerniß der Seelen über die 
begangenen Sünden, Marc, 1,15. A.G. 


Buͤſchel — Buße, 


20, 21 20. und an den Orten, wo das 
Wort Glaube dabei fteht. 


$. 4. Sie ift ein Wert GOttes, Eph. 
2, 1.5.6. und wird gewirkt a) durch 
das Wort des Gefeges, Röm.3,20. 7,7. 
b)durdy das Wort des Gvangelii, Rom. 
10, 17. ©) auch wohl durch Kreuz und 
Zrubfal, Ief. 28, 19. ©. Befebrung 
$. 13. und wird von allen Menfchen und 
iu aller Zeit erfordert, A.G. 17,30. als 

effen ganzes Leben eine ſtets währende 
Buße fein fol. Es ift kein Menſch, 
der nicht fündigt, und das Gefeg ver⸗ 
dammt alle 2 Mof. 34,7. 1 Kön.8, 46. 
Hiob 14,4. Pf.32,5. 1 J0h.1,8.9. Es 
ftreitet dawider gar nicht das Gebet Ma- 
naffe v. 8. denn die Stelle ift von der. 

roßen und nicht täglichen Buße zu ver« 
de en, dieſe Bäter een nicht vorſaͤtz · 
lich wider GDtt geſuͤndigt. 


8.5. 3u el Vereinigungsmittel 


‚swifchen dem heiligen GOtt und den fün» 


digen Menfchen läßt GOtt vermahnen, 
©. Befehrung $.4. durch 
Seine Propheten, Eſa. 1,16. e. 45, 22. Jer. 


3 1, c 6, 8. t. RB 5. te, 
gobannes den Täufer ‚Matth. 3 
A 


1. 
‚Thritum feldit, Matıh. 4, 17. Mare. 1, 18. 


poſtel, A.S. 2, 38. €. 3, 19. 

8.6. Uns foll dazu erweden: a) un« 
fer Elend und verderbter Zuftand, Roͤm. 
3,23. b)die Gefahr, welde aus der 
un der Buße entſteht. Ent» 
weder ber enfb muß Buße thun, oder 
ewig in der Hölle brennen und Pein lei» 
den. Gfa. 66, 24. Luc. 16, 24. c) Der 
herrliche Segen. Denn die Buße führt 
zum Troſt der Sundenvergebung, Rom. 
4,7. 8. indem GOtt feiner Natur nady 
dem nicht vergeben kann, dem feine Sun« 
den nicht leid find; — fie bringt See 
lenrube, Heiterkeit, innern Frieden, Pf. 
32,5. Matth. 5,4. 11, 28. Luc. 6, 21. 
macht alfo des Lebens erft wieder frob, 
weit entfernt daffelbe zu verleiden und 
au verfümmern: — fie ift dieunentbehr» 
iche Bedingung zum Glauben an Ehri« 
— indem nur der, der die Suͤnde 

uͤhlt, auch das lebendige Beduͤrfniß des 
Heilands empfindet. Matth. 9, 12. cap. 
21, 31.32. Luc. 7,47. Iob. 4, 17. 18. 
39. Röm. 3,19 — 21. vgl. mit 22 — 25. 
Sie führt zur Heiligung, zum Empfang 
des heil. Geiftes, A.G. 2, 38. und iſt in 
Beige von dem allen das Mittel, gött- 
che Strafen abzuwenden, Jon. 3, 10. 
die Quelle göttlichen Segens, 5 * 
30, 2—5. ja die Pforte zum Himme 
Luc. 15. ob. 3, 15. 16. und bildet aus 
einem Gefallenen ein Werkzeug zur Er⸗ 
rettung andrer Sünden. Pf.51,15. Luc. 
22, 32. 5) GDttes Wefehl, Matth. 8, 


“ 


2. 4.6. 17, 30. x. €) Die zarte Liebe 
‘ amd Freundlichkeit GOttes und des Heis 
lands gegen die Bußfertigen. Efa. 49, 
14. 15. Pf. 34, 9. 
15, 1.2. Job. 4,7. 26. c.8, 11. 1 Xob. 
4, 16. 1 Zim. 2, 5.6, 2 Petr. 3, 9, 
f) SOttes gnädige Verheißung, ums zır 
erbören und anzunehmen. Pf. 6, 9. 10. 
Pf. 10, 17. 4.6, 2, 38. 9) Gottes, 
Szech. 18, 23. 32. cap. 33, 11, Ehrifti, 

attd: 9, 11. Euc. 15, 2. der heiligen 
Engel, und aller Kinder GOtres, Luc. 
15, 10., Wohlgefallen und Freude über 
einen bußfertigen Sünder. 


$- 7. 68 werden aber zmei Stücke da- 
zu erfordert, nämlich a) Reue und Leid 
über die Sünde, b) der lebendige Glau« 
be am Chriftum. Diefes ift zu erfehen 
#) aus der Natur und Gigenfchaft der 
wahren Buße, 4.8. 26,20. b) aus der 
Natur und Eigenſchaft GOttes, Roͤm. 
8,7.8.50f. 11, 8. 8. c) aus der Natur 
und Eigenſchaft des göttlichen Worts, 
welches aus Geſetz und vangelio beſteht. 
Röm. 3, 20. 24. 25. Die Sünde erfen- 
nen aus dem Gefeg, fie offenherzig bes 
tennen, und Chriftum, als den Mittler 
wiſchen GDtt und den Menfhen, im 
wahren Glauben ergreifen, und in einem 
heiligen Leben und Wandel feinem Heis 
lande treulih machfolgen, heißt recht- 


haffene Buße, und die Früchte der Bu— 
% thun. Matth. 3,8, rs $.1, 


Dabei muß die Buße ernftlich, Joel 2, 
12. und ohne Verzug gefcheben. Pf.95, 
8. Gbr. 3,7. 2P.4,7. und muß bezeugt 
werden mit den ten der Buße, 
Matth. 3, 8. DBefehrung $. 5. Die 
Sauptfache bei der Buße ift die reine 
Quelle. Sie darf nicht aus dem bloßen 
& über ben zeitlichen, leiblidyen 
Schaden und über die weltliche Schande 
der Sünde, fondern aus Gefühl der ab- 
foluten Schande des Böfen,, und der vers 
tannten, verfhmähten Baterliebe GOt⸗ 
tes und beleivigten, heiligen Ma⸗ 
jeſtat, fowie aus Scham der verlornen 
Kindeswürde 


en. Luc. 15, 18. 
19. 2 Gox. 7,9. 10. Bußthränen, wel 
che aus einem ten Herzen kom, 
men, erweichen das 4 BDttes, und 
find der Engel Freudenwein. 

5.8. Drei Dinge find, derer wir 
uns bis auf den morgenden Tag nice 
fönnen verfichern, 1) unfer Leben; 
du, fprichter, willft du morgen fromm 

n, wer f, ob du morgen 
Iebeft? Cras, kehre es um, fo wırd 
———— 
gen hun, biſt du au 
verſichert, Daß dir Fein Sinderns 


— 


Buße. 
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werde im Weg kommen? Vielleicht ift 
morgen dein Gehirn verſtoͤrt, dein 
Gemütb geändert, vielleicht hindern 


Matth. 11, 28. Luc. 8 ch 


id morgen deine Geſchaͤſte; Ach 
nımm, weil GOtt gieber; heute räb« 
rer er dein Serz, rübre fein Herz 
wieder. 3) GOties Bnade, morgen 
willſt du dic) um einen gnädigen Gont 
befümmern; aber weißtdu nicht, daf 
die Gnade, die du heute verachter, 
dir morgen nach gerechtem Berichte, 
£önne entzogen werden ? Aeute fire 
der GOtt feine Zand aus, bieter dir 
Gnade an; du will nicht, morgen 
Zichet er fie wieder zuruͤck; Zeute wilift 
du nicht, morgen willer nicht. Drum, 
mein Serz, ach heute, heute, fo du 
feine Stimme böreft, fo verftode dein 
Herz nicht. Heinrich Müller. " 

$. 9. Die Papiften halten fie für ein 
Sacrament, aber mit recht, denn 1) 
fie gehört zu beiden Teftamenten:; 2) fie 
— * ertzeug, wodurch der Giaube 
geſtaͤrkt wird, indem der Glaube durch 
die Buße nicht beftätigt, fondern als ein 
Stud der Buße voraudgefegt wird; 3) 
fie hat auch kein Außerliches Element 
und fichtbares Zeichen, welches zu den 
Sarramenten erfordert wird. 


$. 10. Beifpiele derer, weldye Buße 
thaten: 


David auf Nathand Bußpredigt, 2 Sam. 12, 
13, Ar — hatte zählen laflen, 2 &am, 
24, 10, 1 * 22, 8 

e. 33, 12, 

agda end, Buc, T 38 f. 

on. 3, 6. Matth, ı2, 41, 

ie en in Sirael, 2 Chr, 12, 6,7.12. 
tus, Matth. 26, 75, 

r verlorene Sohn, Luc, 15, 17. 18. 
Sch hu Buß m Gtaus md Arche, Si 

thue Buße im eu Siob 42,6, 
3a 18 Aachen ward, that ih Büße. Yer, 

Du richtete ge mit der Weile, und fie ihnen 
Raum zur Buße, „12, 10. su 

Oi fie quer su berüchen, 

’ mol 
Buße für die Sände annehmen, Weish. 12,19, 

Epare deine Buße nicht, bis du frank werdeft, 
fondern beifere dih, meil du nad f digen 
fannft, Eir, 18, 22, 

Enoch gefiel dem Herrn wohl, und in 
nommen , daß er der Belt eine Vermahnung 
jur Buße wäre, ir, 44, 16, 

Thut Buße; das Himmelreih ift nahe herbei 
getommen. Matth. 3, 2. c. 4, 17. 

Seher zu, thut (rrager) rechtichaffne Früchte 
der Buße, ib. d. 8. 

taufe euch mit Waffer zur Buße, ib. v.n. 
& bin getommen, die Sänder jur Buße iu 
rufen, und nicht die Frommen , Matth. 9,13, 
Mare. 2, 17. Pur. 5, 32, 

Wären ſolche Thaten zu Torus und Sidon ges 
ſchehen, alg bei euch geichehen find, fle hätten 
bor Zeiten im Sad und in der Aſche Buße 
gethan. Matth. 11, 21. Luc. 10, 13. 

Die Niniviten thaten Buße nad der Predigt 8 

onad, Matth. 12, 41, 

OR ihres wohl fahet, thater ihe dennoch nice 


Bubenftüd 


Bubenftüc 
Gin gottlofer Streich. 
Sie baden ein Bubenftück Aber mich befchlofs 
‚ Sen: (und fprechen) wenn er liegt, foll er 
nicht wieder aufiteben J Df. 41, 9. 
Buͤbin 


Hure und Kupplerin. , 
Und opfert mir den (unzüchtigen) Bubinnen, 


Hof. 4, 14, 
Bud 

g. 1. Bei den Alten waren zweierlei 
Arten Bücher, entweder fie beftanden 
aus vielen Blättern, wie jet; oder fie 
waren zufammen gerollt, und eingewik⸗ 
kelt. Bon letzterer Art finden ſich noch 
einige in den Synagogen, welche aus 
Kälberhäuten gemacht, mitgroßen Bud)» 
ftaben befchrieben, und an beiden Enden 
mit runden gedrehten Stäben verfehen 
find, die meift mit filbernem Blech über» 
zogen, und das Holz des Lebens von den 
Jüden genannt werden, und auf diefe 
Stäbe wird dann dad Pergament aufge 
rollt oder — ewickelt. Es ſind 
darauf die Buͤcher Moſes geſchrieben, 
daher ſie es Sepher thorah, das Geſetz⸗ 
buch nennen. Die Breite iſt anderthalb 
Klafter, und die Laͤnge funfzig Klaftern. 


Dies iſt das Buch von des Menſchen Geſchlecht, 


1 of. 5, 1, 

Samuel ſchrieb die Rochte des Königreichs in ein 
Bub, 1 Sam. 10, 25. 

Man fand ein Bud au Admetha, ir. 6, 2., 

Either befahl die Geſchichte des Purim ın ein 
Buch (naͤmlich in das Buch Eſther) zu ſchrei⸗ 
ben, Eith. 9, 32. B 

Ad, daß ſie (meine Keden) in ein Bud geftelr 
jet wärden! Hiob 19, 23, c. 31, 35. 

Huͤte dich, mein Sohn, vor andern mehr; denn 
viet Buͤcher machens hat kein Ende; und viel 
Predigen macht den Leib mäde, Pred. 12,12. 

Seren tes Buch, Eſa. 29, 11. 
ucher nun in dem Buch des HErrn, und leſet, 
(das Bibelbuch,) Eſa. 34, 16, 

Seremias fou alle Worte des Hören in ein Buch 
fhreiben, Ger. 30, 2. 

Nimm ein Bud (zufammen gerolites Pergas 
ment) und fchreibe darein alle Mede ıc. Ser. 
36,2. zerſchnitt Judi v. 21. wird verbrannt. 


ib. f. 
IJeſu wird das Buch Jeſalas (aufgerolie) ges 
reicht, Luc. 4, 17. 20. 
Auch viele andere Zeihen that JEſus, die nicht 
schrieben find in diefem Buche, Joh. 20,30. 
Die Welt würde die Bücher nicht begreifen, Joh. 
21, 25. (&. begreifen $. 3.) 
Johannes fou in ein Buch fchreiben, was er fies 
het, Offb. 1, 11. 
Der Himmel entwich, mie ein eingewickeltes (zu: 
fammen gerolltes) Bub, DM. 6: 14, 
Selig it, der da hält die Worte der Weiſſagung 
es 2* ee LAN Bus 
eman etzet — die in diefem e 
ſchrieben x. Dis. 22, 19. (S. Abthun $, * 
$.2. Das Buch des Bundes ſchrieb 
Mofes aus dem Munde GOttes, und 
war darin der Bund begriffen, den GOtt 
mit den Ifraeliten gemacht, 2 Mof. 24, 
a 2 2 Kön.23, 21. Gir. 24,32. Ebr. 
{4 ® 
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— Bud. 


8.3. Das Bud des Geſetzes. S 
8.1. 5 Mof. 28, 58. 61. c. 29, 21. 27 
c. 30, 10. c. 31,24. Neb. 8, 5. " 
Wurde zur Seite der Bundeslade gelegt, 5 Moſ. 


2, 26. ‘ 
Und laß das Buch des Geſetzes nicht von dei: 
aem Munde kommen ıc. Sof. 1, 8. 
Rand Hillia, 2 Kön. 22, 8, (war ohne Zwei⸗ 
tel von der Sand Moſes gefihrichen,) 
Eiche, ıb fomme, im Buch (Jufammen ge» 
rollten Geſetzbuch) it von mır gefchrieber, 


52 fet Jedermann, der nicht bfelbr in 
allem dem, das geſchtieben flehr in dem Buch 
des Seſetzes, daß ers ihne, Gal 3, 10. 
8.4. Sonft finden wir noch in der 

Schrift angeführt I) Das Buch der 

Srommen, Sof. 10,13. Diefes war ein 

— und damals bekanntes Gefang- 
uch. Es wurden namlich bei den Iſtae⸗ 

liten die .. Thaten in Gefünge 
gebracht, um fie auf die Nachkommen 
fortzupflangen, f. davon 2 Mof. 15,1f. 
und 2 Sam. 1, 18. (S. unter Bogen 
8. 1.) in welcher letztern Stelle diefes 
Geſangbuch unter dem Zitel: II) Das 
Bud der Nedlichen angeführt wird. 
ID Das Bud von dem Streit des 
Errn, 4Mof. 21,14. war ein damals 
befanntes weltliches Buch, welches die 
Befchreibung der Kriege und Schlachten 
enthielt, die auf Befehl GOttes die Kin« 
der Iſrael gebabt. Diefe drei Bücher 
find zwar verloren, aber dadurch ift der 
heiligen Schrift nichts abgegangen, in» 
dem fie nicht zu den von Gtt eingege- 
benen Büchern gehörten. 

8.5. Bildlich werden GDtt zugeſchrie⸗ 
ben: D Das Buch der göttlichen Fuͤr⸗ 
forge und Regierung, von GDtt felbit 
geſchrieben, welcher nady feiner Allwif 
fenbeit Alles weiß und erkennt von 
Ewigkeit her, nach feiner göttlichen Weis- 
beit Alles verordnet, und — All⸗ 
macht in der Zeit ausführt, A. G. 15, 18. 
MWeish. 12,15. Man fchreibt dieſem Bu⸗ 
che, welches Alles, was gewefen, nodj 
ift, und künftig fein wird, in fich faßt, 
vier Blätter zu. Das 1) handelt von 
der Erhaltung der Kreaturen überhaupt: 
1 Mof. 8, 22. Pf. 104. Ebr. 1,3. Das 
2) von der befondern Regierung des Men⸗ 
ſchen, daß fein Auge auf alle menſchli⸗ 
chen Angelegenheiten und Schickungen 
fieht. P ‚139. A.G. 17, 25.26: Das 3) 
von der väterlichen Fürforge feiner Kir» 
che Matth. 16,18. und aller Gläubigen, 
welche GOtt vorzugsmeife befhüst, Pf. 
83, 18. 19. Mal. 3, 16 ff. 2 Tim. 2, 19, 
Das 4) von der Bezähmung der Gottlos 
fen, da er ihre Anfchläge vorher fieht, 
verhindert, zu nichte macht, ftraft, und 
Alles zu einem guten Ende allmeislich 
hinausführt, 1 Mof. 31, 23. 24. 29. 


Buchen — Buchſtabe. 


1 Mof. 30, 20. ©. Pf. 73. und Pf. 83. 


65 begeguet und alfo nichts ohne GOt - 


tes Willen, Luc. 21,18. Matth. 10, 30. 

Rom. 8, 28. 

Deine Augen faben mich, da ich noch umbereis 
tet war; und waren alle Tage auf dein Buch 
(der HEWIEREREE) efhrieben, Die mod) wer⸗ 
* ** nad derſelben keiner da war, Wi. 

Und ich fabe in der rechten Hand des, der auf 
dem Etubl faß, ein Buch (Zufammen gerolle, 
worin die göttlichen Geheimniffe, die jet 
ſollten offenbar werden, und bisher vers 
borgen waren, s Moſ. 32, 34.) geſchrieben, 
inwendig und auswendig verſie geit ic. Offb. 
5, L.2. 3 1. 

3.6. 11) Die Bücher des Gerichte. 
Dfb. 20,12. Diefe find gleihfam ein 
—— rotocoll, worin eines jeden 

enſchen Thun und Laffen aufgefchries 
ben, damit ed ibm am iängften Tag 
vorgelegt, und er von dem allgemeinen 

Aichter der Welt darnach, nämlich wie 

er es verdient, gerichtet werden möge. 

Rom. 2, 5.6. Unter diefem Buche aber 

wird dad Gewiſſen der Menfchen verſtan⸗ 

den. ©. Rom. 2,15. Die Bücher, deren 

Daniel c. 7, 10. gedentt, werden meift 

für die Bucher am jüngften Tage ausge 

geben; allein das Geſicht handelt nicht 
vom jünaften Tage, fondern daß Chri⸗ 

Rus fein geiftliches Reich auf Erden (un⸗ 

ter dem Himmel v.27.), nachdem er ſich 

zur Rechten GDtted gefest, aufrichten 
werde. Es wird alfo das ... wovon 

Dffb. 20,3 f. fteht, und in welchem wir 

jegt leben, verftanden. 


8.7. ID) Das Buch des a) natür- 
liden, 6b) Gnaden» und c) ewigen 
Lebens. Diefes ift das gnädige Anden» 
ten des erbarmungsvollen GOttes, dar» 
ein er alle diejenigen gleichfam geſchrie⸗ 
ben, weldye er nach feiner Allwiffenheit 
von Ewigkeit her zuvor gefehen, daß fie 

eden im feften Glauben an den Hei⸗ 
land der Welt bis ans Ende beharren, 
Es Heißt auch das Buch des Lammes, 
weil deffen Grund das Lamm ift, und 
die Erben de ewigen Lebens durch die 
Kroft des Berbienftes JEſu Ehrifti, als 
deö Lammes, das der Welt Sünde trägt, 
zum Leben erwählt werden, deren Na⸗ 
men Lucae cap. 10, 20. im Zimmel ge» 
fchrieben find; worüber die Juͤnger ſich 
mebr freuen follten, als über alle gro» 
fen, Staunen ertegenden, Ruhm brins 

den Thaten: jum Anzeigen, daß bie 
abe bei GOtt und die Hoffnung der 
j— etwas unendlich Hoͤheres ift, 
als alle weltliche Große und Beruͤhmt ⸗ 


ip sd 2 


— anß Be 


ben dal, Was? im 


ände, mo.hicr, fo 
oh, das du geichries 
will den aus meinem 
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Bude tilgen, der an mir fündiger, 2 Mof. 


32, 3 ” . 
b) Titae “ aus dem Buch der Pebendigen, bag 
penis gu Seren nicht angefhhrieben wer» 


€) Zur felbigen Beit wird dein Volk errerter 
werden, alle, die im Buch gefchrieben fteben, 


Dan, 12, 1. 
Weine Namen find Im Buch des Lebens, DHit. 


er überwinder , der fol mit weißen Kleidern 
angelegt werden, und ich werde feinen Nas 
men nice ausrilgen aus dem Buch des Les 
bens x, Dffb. 3,5 


Und Ale, Die auf Erden wohnen, beteten «8 
an, deren Namen nicht gefchrieben find in 
dem lebendigen Buch des Pammes, das ers 
Bee: vom Anfang der Welt, Offb. 13, 

und ein andered Bud ward aufgerban, weiches 
ift des Lebens, c. 20, 12. 

Und wird nicht —— irgend ein GSemei. 
nes, und dad da Sreuel chur und Pägen; 
fondern die gefchrieben find im dem lebendis 
gen Bud) des kammes, c. 21, 27. 

Und fo Jemand davon thut von den orten 
des Buchs diefer Weiſſagung, fo wird GSOtt 
abthum fein Theil vom Buch des Lebens, c. 
22,19. (©. Abrbun) $. 5. 

Buchen 
Eine Art Holz, Eſa. 41,19. c. 44, 14. 

6.60, 13. Hoſ. 4, 13. 

Büchlein 
Dffb. 10, 2.8.9. 10. Hierunter vers 
fteben Viele die ganze heilige Schrift, 
welde v. 8. ein offenes Büchlein ae 
nannt würde, zum Zeichen, daß das goͤtt⸗ 
liche reine Wort, in der Bibel entha 
ten, auch unter dem Verfall der Kirche, 
bei großer Verfolgung doch noch immer 
folte von Einigen gepredigt werden. 

Andere aber die Offenbarung Johannis 

vom 11.Gap. bis zu Ende, weldye offen 
enannt würde, weil es Chriſtus dem 
ohannes, und diefer der Kirche offen» 

bart, und dieſe Weiffagung follte Jo» 
hannes verſchlingen, d. i. wohl einneh⸗ 

men und faffen. ©. Brief $. 2. 


Buchſtabe 
$. 1. DD Gewiſſe Eharakteres oder 
Sariftzüge, aus welchen Sylben und 
Wörter zufammen gefegt werden, 
Sollten ſich die Jfraeliten nicht pfehen an ihrem 
Leibe oder Bliedern, 3 Moſ. 19, 28. 
sg fage euch wahrlich: bis daß Himmel und 
rde zergehe, wird nicht zergehen der Mein« 
fte Buchflabe, noch EinTätel vom Geſetz, bis 
daß Alles gefdhebe, Matıb. 5, 18. 
Die Ueberfhrift, mir lareinifchen, griechifchen 
und ebräifhhen Buchftaben,, Luc. 23, 38. 
$.2. Die erften Buchftaben der gött- 
lichen Worte oder die Lehre vom An+ 
fang des dhriftlichen Lebens, Gbr.6, 1. 
find die allererften Grundlehren des Chris 
ſtenthums, welches überhaupt die Ele 
mente aller Religion find, Es werben 
Ebr. 6, 1. 2. dazu die ehren vom Glau⸗ 
ben an GOtt, Buße und künftigem Les 
ben, (GOtt, Zreiheit und Unſterblich⸗ 
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Bubenſtuͤck 
Ein gottloſer Streich. 

Sie haben ein Dubenſtuͤck Aber mich beſchloſ⸗ 
fen: (und fprechen) wenn er liegt, foll er 
nicht wieder aufiteben ‚ Df. 41, 9. 

Buͤbin 
Hure und Kupplerin. j 
Und opfert mir den (unzüchtigen) Buͤbinnen, 


Hof: #ı 14, 

Buch J 

8.1. Beiden Alten waren zweierlei 
Arten Bücher, entweder fie beftanden 
aus vielen Blättern, wie jest; ‚oder fie 
waren zufammen gerollt, und eingewik⸗ 
kelt. Bon lesterer Art finden fich noch 
einige in den Synagogen, welde aus 
Kälberhäuten gemacht, mit großen Bud) 
ftaben befchrieben, und an beiden Enden 
mit runden gedrehten Stäben verfehen 
find, die meift mit filbernem Blech uber» 
ogen, und das Holz des Lebens von den 
— genannt werden, und auf dieſe 
Staͤbe wird dann das Pergament aufge⸗ 
rollt oder Shen ewidelt. Es jind 
darauf die Bücher Mofes gefchrieben, 
daher fie e8 Sepher thorah, das Befen: 
buch nennen. Die Breite ift anderthalb 
Klafter, und die Länge funfiig Klaftern. 
Dies ift dad Buch von des Menihen Geſchlecht, 


1 of. 5, 1, 

Samudl ſchrieb die Rochte des Königreichs in ein 
Bud, 1 Sam. 10, 25. 

Man fand ein Buch zu Admetha, Cir. 6, 2. 

Eſther befahl die Geſchichte des Purim ın ein 
Bud) (naͤmlich in das Buch Eſther) zu fchreis 
ben ’ end, 9, 32. E 

Ad, daß fe (meine Keden) in ein Buch geftelr 
jet wärden! Hiob 19, 23, c. 31, 35. 

Huͤte dich, mein Sohn, vor andern mehr ; denn 
vie! Boͤchermachens hat fein Ende; und viel 
Predigen macht den Leib muͤde, Pred. 12,12. 

Verſlegeites Buch, Efa. 29, 11. 

Sucher nun in dem Buch des HErrn, und lefet, 
(das ee fa. 34, 16, 

Seremias fou_ ale Worte des HErrn in ein Buch 
reiben, Jer. 30, 2. 

mm ein Bub (zufammen gerolitee Pergas 
ment) und ſchreibe darein alle Rede x, Ger. 
36,2. gerihnitt Judi v. 21. wird verbrannt. 


ib, f. 
eru wird das Buch Jeſalas (aufgerolir) ges 
reiht, ‘Luc. 4, 17. 20. 
Auch viele andere Zeihen that zes, die nicht 
Orreben find in diefem Buche , 300.20, 30. 
Die Welt würde die Bücher nicht begreifen, Joh. 
21, 25. (8, begreifen $. 3.) 
Sohannes fo in ein Buch fchreiben, mas er fles 
het. Offb. 1, 11. 
Der Himmel entwich, mie ein eingewickeltes (zus 
fammen gerolites) Birch, Om. 6. 14. 
Selig it, der da hält die Worte der Weiffagung 
— * —— * = 
emand dazu feet — die in diefem Buch ge: 
ſchrieben x. Offb. 22, 10. (S. Abthun $, 3) 


$.2. Das Buch des Bundes ſchrieb 
Mofes aus dem Munde GOttes, und 
war darin der Bund begriffen, den GOtt 
mit den Ifraeliten gemacht, 2 Muf. 24, 
8. 47. 2 Kön.23, 21. ir. 24,32. Ebr. 
(3 * 


— Bud). 


8.3. Das Bud des Geſetzes. S 
8.1. 5 Mof. 28, 58. 61. c. 29, 21. 27 
c. 30,10. c. 31,24. Neh. 8, 5. i 
Wurde zur Seite der Bundeslade gelegt, s Moſ. 


1, 26, 
Und laß dad Buch des Geſetzes nicht von dei— 
»aem Munde kommen ıc. Joſ. 1, 8. 
Band Hıllia, 2 Kön. 22, 8, (war ohne Zweir 
tel von der Sand Mofes gefihrichen.) 
Eiche, ıh fomme, im Bud (zufammen ar» 
rollten Gefegbuch) ift von mır gefchrieber, 


Pe Fer Jedermann, der nicht bfeihr im 
allem dem, das aefchrıeben ſteht in dem Buch 
des Seſetzes, daß era ıhue, Gal 3, 10. 
8.4. Sonſt finden wir noch in der 

Schrift angeführt 1) Das Buch der 

Srommen, Iof. 10,13. Diefes war ein 
roßes und damals bekanntes Gefang- 

* Es wurden namlich bei den Iſrae⸗ 
liten die wichtiaften Thaten in Gefange 
gebracht, um fie auf die Nachkommen 
fortzupflangen, f. davon 2 Mof. 15,1 f. 
und 2 Sam. 1, 18. (&. unter Bogen 
$. 1.) in welcher lestern Stelle diefes 
Geſangbuch unter dem Zitel: IN) Das 
Bud der Kedlichen angeführt wird. 
1m) Das Bud von dem Streit des 
Errn, 4Mof. 21,14. war ein damals 
befanntes weltliche Buch, welches die 
Befchreibung der Kriege und Schlachten 
enthielt, die auf Befehl GOttes die Kin- 
der Ifrael gehabt. Diefe drei Bücher 
find zwar verloren, aber dadurch ift der 
heiligen Schrift nichts abgegangen, in» 
dem fie nicht zu den von GOtt eingege« 
benen Büchern gehörten. 

8.5. Bildlich werden GDtt zugefchrie, 
ben: D Das Buch der göttlichen Sür+ 
forge und Regierung, von GOtt felbft 
aefchrieben, welcher nach feiner Allwir 
fenbeit Alles weiß und erkennt von 
Ewigkeit her, nach feiner göttlichen Weis⸗ 
heit Alles verordnet, und nach feiner Als 
macht in der 3eit ausführt, A.G. 15, 18. 
MWeish.12,15. Man fchreibt dieſem Bus 

e, welches Alles, was gewefen, nodj 
it, und künftig fein wird, in fich faßt, 
vier Wlätter zu. Das 1) handelt von 
der Erhaltung der Kreaturen überhaupt: 
1 Mof. 8, 22. Pf. 104. Ebr. 1,3. Das 
2) von der befondern Regierung des Men⸗ 
fen, daß fein Auge auf alle menſchli— 
chen Angelegenheiten und Schickungen 
fieht. Pf. 139. A.G. 17, 25.26: Das 3) 
von der väterlichen Fürforge feiner Kir» 
che Matth. 16,18. und aller Gläubigen, 
welche GOtt vorzugsmeife befhügt, Pf. 
83, 18. 19. Mal. 3, 16 ff. 2 Zim. 2, 19, 
Das 4) von der Bezähmung der Gottlos 
fen, da er ihre Anfchläge vorher ſieht, 
verhindert, zu nichte macht, ftraft, und 
Alles zu einem guten Ende allmeislich 
hinausführt, 1 Mof. 31, 23. 24. 29. 
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Buhen — Buchſtabe. 


1 Mof. 50, 20. ©. Pf. 73. und Pf. 83. 

Es begeguet uns alfo nichts ohne GOt⸗ 

tes Willen, Luc. 21,18. Matth. 10, 30. 

Rom. 8, 28. 

Deine Augen ſahen mich, da ich noch unbereis 
ter war ; und waren alle Tage auf dein Buch 
(der Alwiffenbeir) gefchrieben, die noch wers 
— —*— and derſelben keiner da war, Pſ. 

um ich fabe in der rechten Hand des, der auf 
dem Ztubl faß, ein ua Gufummen gerollt, 
worin die görtlichen Geheimniſſe, die jet 
ſollten offenbar werden, und bisher vers 
borgen waren, 51Mof.32, 34.) gefchrieben, 
inwendig und auswendig verfiegeltic, Offb. 

5, 12.3 x. 

3-6. 11) Die Bücher des Gerichts. 
Dffb. 20, 12. Diefe find gleichfam ein 
arheimes Protocol, worin eines jeden 
Denichen hun und Laffen aufgefchries 
ben, damit ed ihm am jängften Tag 
vorgelegt, und er von dem allgemeinen 
Richter der Welt darnach, nämlich) wie 
er es verdient, gerichtet werden möge. 
Rom. 2, 5.6. Unter diefem Buche aber 
wird dad Gewiffen der Menfchen verftan- 
den. ©. Rom. 2,15. Die Bücher, deren 
Daniel c. 7, 10. gedentt, werden meift 
für die * am jungften Tage ausge 
geben; allein das Geſicht handelt nicht 
vom jünaften Zage, fondern daß Chris 
Rus fein geiftliches Reich auf Erden (un⸗ 
ter dem Himmel v.27.), nachdem er fi) 
zur Rechten GOttes gefest, aufrichten 
werde. Es wird alfo das Reich, wovon 
Off. 20,3 f. fteht, und in welchem wir 
jest leben, verftanden. 


$.7. UD Das Bud) des a) natuͤr⸗ 
lichen, b) Gnaden» und c) ewigen 
Lebens. Dieſes ift dad gnädige Anden» 
ten des erbarmungsvollen GOttes, dar» 
ein er alle diejenigen — am geſchrie⸗ 
ben, welche er nach feiner Allwiſſenheit 
von Ewigkeit her zuvor geſehen, daß fie 
en im feften Glauben an den Hei⸗ 
land der Welt bis ans Ende beharren. 
66 beißt aud das Buch des Lammes, 
meil deſſen Grund das Lamm ift, und 
die Erben des ewigen Lebens durch die 
Kraft des Verdienftes IEſu Ehrifti, als 
des Lammes, Das der Welt Sünde trägt, 
zum Leben erwählt werden, deren Yia» 
men Zucae cap. 10, 20. im Aimmel ge» 
fcbrieben find; worüber die Singer ic) 
mebr freuen follten, als über alle aro» 
fen, Staunen erregenden, Ruhm brin» 
gendın Zbaten: zum Anzeigen, daß die 
Snade bei GDtt und die & ung ber 
Erligkeit etwas umendlih Hoͤheres ift, 
* alle weltliche L Groͤße und Berühmt» 


I. A 
a) Beraleh ihuen ihre Eünde,. wo nicht, fo 
ige wi and deinem Buch, das du gefchries 
den bat, Was? ich will den aus meinem 
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Bude tilgen, der an mir fündiger, 2 Mof. 


„3%, 32. 33. 

b) Tiiae fe aus dem Buch der Pebendigen, dag 
fie mit den Gerechten nicht angefprieben wer= 
den, ‘Pf. 69, 29. 


e) Zur felbigen Zeit wird dein e 
—— — die im —* Se net 


an. 12, 1. 
Weider Namen find Im Buch des Lebens, Phil, 


Wer Üübermwinder , der fol mit weißen Kleidern 
angelegt werden, und ih werde feinen Nas 
men nicht austilgen aus dem Buch des Las 
bens % Offb. 3, 6. 

Und Ale, Die auf Erden wohnen, beteten es 
an, deren Namen nicht gefchrieben find im 
dem lebendigen Bud des Lammes, daß ers 
wärget IB, pom Anfang der Welt, Offb. 13, 

+ & 19 

Und ein andered Buch ward aufgerhan, weiches 
it des Lebens, c. 20, 12. 

Und wird nicht bineingehen irgend ein is 
ned, und das da Grenel thut und Pägen; 
fondern die gefhrieben find im dem lebendis 
gen Buch des fammed, c, 21, 27. 

Und fo Jemand davon thur von den orten 
des Buchs diefer Weiffaaung, fo wird Dre 
abthun fein Theil vom Buch des Lebens, «. 
22,19. (©. Abthun) $. 5. 

Buchen 
Eine Art Holz, Efa. 41,19. c.44,14. 
€. 60, 13. Hoſ. 4, 13. 


Büchlein 

Dffb. 10, 2. 8.9. 10. Hierunter ver» 
ſtehen Biele die ganze heilige Schrift, 
welche v. 8. ein offenes Büchlein ae- 
nannt würde, zum Zeichen, daß das gött- 
liche reine Wort, in der Bibel entha.⸗ 
ten, aud unter dem Verfall der Kirche, 
bei großer Verfolgung doch noch immer 
folte von Einigen gepredigt werden. 
Andere aber die Offenbarung Johannis 
vom 11. Cap. bis zu Ende, welde offen 
enannt würde, weil es Ghriſtus dem 

ohannes, und diefer der Kirche offen- 
bart, und diefe Meiffagung follte Io, 
hannes verſchlingen, d. i. wohl einneh⸗ 
men und faffen. ©. Brief $. 2. 


Buchſtabe 

$. 1. h) Gewiſſe Eharafteres ober 
Sariftzüge, aus welchen Syiben und 
Wörter zufammen gefest werden. 
Sollten ſich die Jfraeliten nicht pfehen an ihrem 

Leibe oder Gliedern, 3 Moſ. 19, 28. 
sg fage eudy wahrlich: bis daß Himmel und 

rde jergebe, wird nicht zergehen der Mein. 

fte Buchſtabe, noch EinTätel vom Geſetz, bis 

daß Alles gefdhebe,, Marıh. 5, 18., 
Die Veberfbrift, mie lareinifchen, griechiſchen 

und ebräifhen Buchſtaben, Luc. 23, 38. 

$.2. Die erften Buchftaben der gött- 
lichen Worte oder die Lehre vom An—⸗ 
fang des dhriftlichen Lebens, Gbr.6, 1. 
find die allererften Grundlehren des Chri⸗ 
ſtenthums, welches uͤberhaupt die Ele⸗ 
mente aller Religion ſind. Es werden 
Ebr. 6, 1. 2. dazu die Lehren vom Glau⸗ 
ben an GOtt, Buße und künftigen Les 
ben, (GDtt, Freiheit und Unfterblich 
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keit) gerechnet. Dieſe find nur dad ABE 
im Ghriftenthum; wer mehr nicht haben 
wollte, bliebe ein Elementarſchuͤler. 
Davon wird unterfchieden dad Wort der 
Gerechtigkeit, die Dollfommenheit, 
cap. 5, 13. 6, 1. d. i. dad höhere vollkom⸗ 
mene Chriſtenthum, das für Staͤrkere 
ift; und dazu wird gerechnet, c.7u. ff., 
die Lehre von Shrifto, infonderheit, von 
Ben hohenpriefterlidyen Amte, vonder 
urch ihn geftifteten Berfohnung. Diefe 
ift das Weſentliche, Bolltommene im 
Chriftenthume, die wahre „Aeligion 
der Dolltommenen.” Mer davon.die 
Shriften abbringen will, machte fie wies 
der zu Kindern und ABE Schuͤlern. 
i eirn laͤn ie 
BEI De a aa m 
das man euch die erften Buchftaben der gört» 
lichen Worte Ichre, und daß man euch Milch 
gebe, und nicht ſtarke Speiſe, Ebr. 5, 12. 


8.3. ID Das Zuchtgeſetz, wie e8 mit 
Buchftaben in die fteinernen Zafeln ge 
graben, in den ie Geboten verfafjer, 
und nach feiner Strenge betradytet wird. 
Wie der Buchftabe nur gewiffe Dinge 
anzeigt und bedeutet, an fich aber keine 
Kraft hat, fie zu verrichten, und zu 
wege zu bringen, alfo redet aud das 
Gele vom Gehorfam, Gerechtigkeit und 
@eligkeit, — aber nicht die Kraft, uns 
Dazu zu befördern. Daher heißt ed: Der 
Buchitabe toͤdtet. Wenn wir nämlich 
das Gefeg nicht recht verftehen, fo den- 
ten wir mit den Pharifaern, wir find 
ſchon heilig und im Himmel, und da 

et ed den Tod; verfteht man ed aber, 
wie ed eine Heiligkeit des Herzens von 
uns fordert, fo verfündigt e8 abermals 
GOttes Zorn und den &od. Denn wenn 
der Menfch bedenkt, wie er die zehn Ger 
bote nicht gehalten hat, da fie — einen 
vollkommenen Gehorſam fordern, fo muß 
er in feinen Suͤnden dahin ſinken. Es 
todtet aber nicht an und für fi, denn 
es ift gerecht, heilig, Röm. 7, 14. 16 f. 
fondern unfertwegen, weil wir von Nas 
tur verderbt, und den völigen Gehor⸗ 
nicht leiften fönnen. D der unauss 
preihlichen ng unſers Heilandes! 
Röm.10,4. Daher Buchftabe und Geift 
die zwei verfchiedenen Grade oder Stand» 
— ittlichreligioͤſen Bildung, wie 
te in der Verſchiedenheit der Alt» und 
der Neuteftamentlichen Kirche hervortre- 
ten, bezeichnet. Jenes, der Dienft des 
Buchſtabens, ift die Stufe, wo man in 
Beziehung auf Glauben das Wort GOt⸗ 
tes annimmt, für wahr hält, bloß weil 
ed — da ſteht, ohne eine innere 
Ueberzeugung von feiner ya zu 
baben; und in Beziehung auf Wollen 


— Buüͤcken. 


und Handeln, dem Geſetze GOttes ac» 
horcht, aus Furcht und Zwang olme tn- 
nern Trieb und Luft. Diefes dagegen, 
der Dienft des Geiſtes ift tbeils ein 
Glaube, der zwar auf das —* ge⸗ 
ſchriebene Wort gegruͤndet, aber zugleich 
durch das Zeugniß des heiligen Geiftes, 
der und eine innere Ueberzeugung und 
Erfahrung von der Wahrheit und Kraft 
des Wortes giebt, beftätigt, und unfer 
wahrftes Gigenthum geworden, in das 
ganze Denken verfchmolzen iſt; — theils 
ein Wollen md Zandeln, wo und nicht 
das bloße außere Gefeg „du fouft,” ſon⸗ 
dern Luft und Williateit, Liebe zu GOtt, 
die der heilige Geiſt erweckt hat, treibt, 
ihm zu gehordyen. 

Der du unter dem Buchſtaden der Befchneis 
dung (Außerlichen AAlplonuhbung ohne 
innerlihe Buße, Glauben und Seiligum 
des 5erzens) bift, und das Gefch Mertrittff. 


Abm, 2, 27. 

Und die Vefgneidung ded Herſens ift eine Be» 
ſchneidung, die im Geiſt (geiftlicy und durch 
den heil, 22 im Buchſtaben (nur 
aͤußerlich am Sleifch) geſchleht, ib. v. 29. 

Wir folen dienen im menen Weſen ded Sei⸗ 
fted, und nicht im alıen Wefen des Bud- 
ſtabens, Roͤm 71: 6. £ 

2% —— some; der Geiſt macht leben · 

or, . 
So Aber das Amt r daB durch die Buchſtaben 
ibdtet 1% ib. v.7. S. Amt $.5. 6. 
Buchsbaum 
Ein Bild wackerer Maͤnner. Eſa. 41, 
19. c. 60, 13. j . 
Bücen 
$.1. 1) Sid) neigen zur Erde, ent« 
weder —— oder gezwungen. Es 
eſchah, wenn die morgenländifchen Voͤl⸗ 
er Jemanden recht ehrerbietig verehren 
wollten, daß ſie ſich nicht allein mit dem 

Leibe tief neigten, ſondern ſich ſogar zur 

Erde nieder ließen, und dieſe mit dem 

Geſicht berührten, um dadurch anzuzei⸗ 

gen, daß fie unwuͤrdig, den Andern an» 

Bios; und begehrten, aus dem Staus 
e von ihm erhoben zu werden. Gegen 

Menfchen war es eine u Hoflid« 

keit; gegen GOtt, um ihm eine goͤttli⸗ 

che Ehre zu erweifen. &. beugen, am 
beten, 

Abrabam vor den 3 Männern, 1 Mof. 18, 2. 
vor den Kindern Heths. 1Mof. 23, 7. deſſen 
Knecht. c. 24, 52. 

Abab vor dem HErrn, ı Koͤn. 21, 29. 

Dileam neigre ſich und buͤckte fih, 4 Mof. 


22, 31. 

Elia zur Erde, 1 Kön. 18, 42. . 
JEſus und ſchrieb mir dem Fluger auf die Er» 
de, Joh. 8, 6. 8. _ 

Lorh vor den zween Engeln, 2 Mof. 19, 1. 

Detrus, um ın das Brab zu feben, Luc. 24, 12. 

Der Päbel vor den Goͤhen. Eſa. 2, 9 

Das Noll, 2, Mof. 12, 27. 

Die Döfen muͤſſen ſich bücken vor den Guten. 
Sprw. 14, 19, (wie Gaman vor Marda⸗ 
Bau Eſth. 6, 10.) s 


Bug — Buna. 


nd ſich ben alle Thchter des Geſanges, (das 


e für den Gefang ftumpf wird) Pred. 


n2, #. 

Ye bobe Augen werden geniedriget werden, 
und was bobe Leute find, wird fi bäden 
müffen. Efa. 2, 11. 17. ce 5, 15. F 

omıt fol ich den Herrn verſoͤhnen ? mir Buͤ⸗ 
den vor dem hoben GOtt? Mich 6, 6. 

Und eb fi ſhon (dein Feind) neiger und büs 
der, fo balte doch an Dich, und häte dich 
vor ibm. ir, 12, 11, 

@s fommt einer nach mir, der if ſtaͤrker, denn 
ih, dem ich mide genugſam bın, daß ich 


mic wor ibm bücde, und die Riemen feiner - 


Schuhe aufldfe. Mare. 1, 7. 

8.2. 11) Im Kriege ift ed: gewalt- 
fam von dem Feinde mit Elend, tiefer 
Schmach belegt, oder gar niedergemegelt 
werden. , 

— dich, daß wir überbin gehen, Efa. s1, 
Woblan, ich will end) zählen zum Schwerdt, 
das ıbr euch alle bäcten mälfer zur Schlacht. 
“ &ia. 65, 12. . r 
Er Rand — und ſich buͤcken mußten die Kugel 
in Der Belt (die Seinde in Canaan) Hal, 
4, (3) 6 
Bug 

Das Vorderbein am Vieh fammt der 
Schulter, welches von Beugen fo ge 
nannt wird. 4 Mof. 6, 19. 


Buhle, Buhler, Buhlerin 
$.1. 1) Im guten Berftande bedeutet 
es eine werlobte Braut oder Bräutigam ; 
vertraut, verehlicht, Jer. 3, 20. und 
wird in der Befchreibung der Herrlich 
keit der Kirche N. Z. von der geiftlichen 


Bermählung Ghrifti mit der Kirche ge- 
braucht. 
Mau fon dich nicht mebr die Verlaffene , noch 


dein fand eine rg deißen; fondern 
du fohR meine Luft au ihr, und dein Yand 
tieber Duble (Beula im Ebraͤiſchen, mein 
liebes Weib) beißen: deun der HErr bat 
Luft an Dir, und dein Fand bat einen lieben 
Duh en (fol einen lieben Mann befommen), 


. 63, #, 

Denn wie eim lieber Buble (ein Bräutigam 
um) einen Buhlen (Braut) lieb bat, (freier) 
fo werden dich deine Kinder lieb haben, ib. 
©. 5. (fo werden für dich, Daß fie eine reis 
ne Jungfrau, dir, SErr Chrilte, zufübs 
ren, vergl. 2 Cor, 11, 2. und Job, 3,29. 
deine Kinder, d. i. Apoftel und ıbre Nach⸗ 
tolger,, die in der Rirche neugeboren, und 
andre zu —— ausgeſchickt follen wer⸗ 

en. 


8.2. In böfem Verſtande drückt es 
einen fi ichen Anhang, oder Abgöt- 
ter, aus. Czech. 16, 33. 36. 37. Do]. 2, 
5. 7. 10. 12.13. c.8, 9. c.9, 10. 

Du aber haft wir vielen Bublern gehurer. Ger. 


3, 1: 

Abala enrbrannte gegen ihre Bublen, Ezech. 
23, 5. 9. 20. ⸗ 

Bliebe Die Bohlerin, (Sure, die ſich da und 
dort anbängt) daß du nicht im ihre Stricke 
ſall eſt. Eur, 9 3 


Buhlen 


8.1. Wird ebenfalls in gutem Wer 
flande, für lieb gewinnen und heirathen; meeld, 4 


263 


Mal. 2, 11. vergl. fr. 9, 2. c. 10, 18, 

mit 5 Mof. 7, 3. und im böfen, für Hu⸗ 

— he * * und Abgoͤt⸗ 
erei, es eine geiftliche Hurerei i 

treiben, Ezech. 23, 7. genommen, R, 

Komm, laß und genug bublen, bie an dem 
Morgen. Sorw. 7, 18. 

Id mufi mit fremden (Dölkern und ihren Goͤ— 
en) bublen. Jer. 2, 25. 

Und id) ging voräber, und fabe dich am, und 
fiebe, es war Zeir, um dich au bublen. 


Euch 16, 8. (in andern Editio 
bejier werben. MIR: PERORE 


Gehe noch eins bin, und buble um das bubfe: 
riſche und ehebrecheriſche Weib, wie denn 
der HErr um die Kinder Iſael buhler; und 
fie doch fi zu fremden Sdtrern Bghren, und 
bublen um eine Kanne Weins. Hof. 3, 1. 
$.2. Allem Anfehen nach war die Go» 

mer, Hoſ. 1, 2.3. welde Hoſeas wirt- 

lich — wieder von ihm weg 
und Andern von Neuem hureriſch nach⸗ 
elaufen; darum ſollte Hoſeas noch Ein 

al hingehen, und ihr die Liebe bewei⸗ 
en, fie annehmen, und ſich zu ihr ehe⸗ 

& halten; um — dieſe ſinnbildliche 


Handlung es recht anſchaulich zu machen 
wie das Volk —* Weibe lich fei, 
und feinen GOtt, ob er gleich ihm im⸗ 


mer neue Liebe antrage, dennoch ver+ 
laffe, und andern Göttern anhange Die 
„Kanne Weind” (n. And. Kuchen mit 
Weintrauben) geht auf die Opfer, wo⸗ 
zu fie verwendet wurden, und auf die 
Opfermable. Uebrigens tft es ftreitig, 
obdas, was von Hoſeas hier gefagt wird, 
als wirkliche Thatſache oder nur als pa» 
rabolifche Erzählung zu betrachten fei. 
Siehe Jurenweib. 


Buhleriſch 
Ehebrecheriſch, von einem Weibe, das 
ihrem Mann untreu wird, und mit an⸗ 
dern Mannsperfonen zubält, Hoſ. 3, 1. 


Dufi 
Leer. 1) Ein Zürft des Stammes Dan. 
4 Moſ. 34, 22. 11) Ein Sohn Abiſuas 
aus dem Geflecht Aarons. 1 Chr. 7,5. 


Bufia 


Ausfeerung des ZEren. Ein Sohn 

Hemans. 1 Chr. 26, 4. 13. 
Bul 

Der achte Monat bei den Juden, wird 
fonft Marchesvan genannt, kommt theils 
mit unferm October, theild November 
überein, und hat feinen Namen von abs 
fallen und erfterben, -weil zu der Zeit 
das Verwelkte abfiel, 3. B. Blätter zc. 


pe Kön. 6, 38. 


Puna 


Aauobaur, der andere Sohn Jera⸗ 
hron. 2, 25. 
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Bund — 
8.1. in Bund, oder Buͤndniß iſt 
eine von zwei Perſonen oder Parteien 
einſtimmig getroffene Uebereinkunft oder 

Vertrag, worin beide Theile gegenſeitig 

gewiſſe erpflichtungen übernehmen. Er 

wurde durch außerliche Zeichen, 5. B. 

Eidſchwuͤre, Gaſtmahle, Opfer zc. bes 

ftätigt. In der Schrift finden wir I) den 

Bund der Menſchen mit tIienfchen : 

Abraham mit Abimelch, 1Moſ. 26,28. c. 21, 

27, 32. 

Ze mit Benhadad, 1 Kön, 20, 34. 

Ahitophel mit Abfalom, 2 Sam. 15, 31. 

Dabid mit Jonathan, 1 Sam. 18,3. c. 20,16, 
€. 33, 18. mit Abner, 2&am. 3,12. 13. mit 
dem Wolf zu Hebron. 2 Cam. 5, 3. 

Eſcol und Aner x. waren mit Abraham im Bun: 

de, 1 Mof. 14, 13, 
acob mit Paban, 1 Mof. 31, 51. 44, 
ofua mit den Gibeonitern, of, 9, 15. 
das Maccab. mit den Römern, 1 Macc, 8, 
17, 22. erneitert. c. 12, 1, 

Salome mit Hiram, 1 Kön. 8,12 ıc. 

Du fouft mir ihnen, oder mit ihren Göttern feis 
nen Bund maden. 2 Mof. 23, 32. c. 34,12. 
s Mori. 7, 2. 

Da er nun bie Oyter that, mard der (heimlich) 
angerihtere) Bund ſtark. 2 am. 15, 12. 
Und veriäßt den Herren ihrer ugend, (d, h. 
hren mann, den fie in der Jugend genoms 
men) und bergißt den Bund ihreg BDttes (die 
vor EDre treulich zugeſagte lähe, Mal. 2, 

14.) &prw, 2, 17, 

Ihr four nicht fagen: Bund, Died Volt redet 
von nichts, denn vom Bund. Ffa.8,12. (Das 
Volt reder nur von Bhndnifien mir heid; 
nifchen Dölfeen und meine darin fein Zeil 
zu finden, anitatt auf Sött alleın zu vers 
frauen,) 

Und die Arme (macht der 
der Fuͤrſt, mit dem der Bund gemacht war. 
Dan. 11, 22. (Drolom. Phitoneror.,) 

Sie er vergeblich und machten einen Bund. 

vo . 10, . 

Sie masten mit Aſſur einen Bund x, 

Um drei oder dier after wiuen der Etadt Zor 
mil ih ihrer nice fbonen: darıım, daß — 
und nicht gedaıt an den Bund der Brüder, 
Amos 1,9. (nämlich Salomo und Siram, 
1 Rdn. 5,1. 12. c, 9, 13.) BL 

Ihrer waren aber mehr als biersig, bie ſolchen 
Bund machten. U.®, 23, 13. (die ſich zuſam⸗ 
nen verſchworen, den Paulus 3u toͤdten.) 


$.2. II) Den Bund GOttes mit den 
Menfcben. Cine durch die ganze Bibel 
durchgehende, ihr eigenthümliche Idee, 
au der fich fein andres Volt erhob, auch 
ein Menfch wurde vermocht haben, ſich 
su erheben, hätte die Offenbarung fie 
ihm nicht gebracht. Es liegt unendlich 
viel darin: auf der einen Seite der Ges 
Dane der Liebe, vollfte gnädigfte Herab» 
laffung GOttes, indem er, der Unend» 
lie, mit dem Endliden zu Freund 
haft und Gemeinfchaft fich vereinigt: 
auf der andern Beite die Borftellumg der 
Wurde des Menfchen, die erhebend 
Verheißung für ihn, daß er im Bun 
niß mit GDtt wie ein Gleicher bebans 
wird, und Gott frei ſich hingeben 


einde) — dazıt auch 


of. 12, 2. 


Bund, 


und ihm als feinem verbiindeten Freunde 
vertrauen kann; woraus aber auch die 
heilige Verpflichtung der unverbrüdhlis 
Sen Bundestreue fließt, da von GOites 

eite nie an eine Verlegung des Bundes 
zu denken ift. So ift in diefem Begriffe 
das Mefen der Religion, einer feften, 
pofitiven Religion eingefchloffen; und 
diefen Bund kennen und halten, d. h. 
GDttes treue Liebe verftanden, erfabren 
aben, und ihn ſich in treuer Folgfam— 
eit überlaffen, ift das charakteri ifche 
Merkmal der Frommen.> Im Einzelnen 
nennt die Schrift einen Bund GDttes 
a) mit Adam und allen feinen Nachkom⸗ 
men, 1 Moſ. 3, 15. Sir. 17, 10. b) mit 
Noah vor der Sündfluth, wodurch dies 
fer verfichert wurde, daß er umd feine 
Familie nicht follten mit den Sündern 
umfommen, 1 Mof. 6, 18. nach der 
Suͤndfluth, da GOtt gnadig verficherte, 
forthin nicht alles Fleifch zu verderben, 
mit beigefegtem Zeichen des Regenbo⸗ 
gens, 1 Moſ. 9, 9—15 ꝛc. Sir. 44, 11. 
21. c) mit Abraham, weldyer in einer 
göttlichen Verheißung, mit dem außer» 
lichen Zeichen der Be hneidung, 1 Mof. 
15, 18. c. 17, 2.7.9. 10. Pf. 105, 8. 9. 
10. Sir. 44, 24. A.G. 3,25. c.7,8. be 
ftand. Diefer wurde befonders d) mit 
den Kindern Iſrael gemacht durch Mo— 
ſes, 2 Moſ. 19, 5. 5 Mof. 5, 22c. beißt 
der alte Bund, oder das alte Teitas 
ment des Gefenes; und nahm 1 Mof. 
2, 17.18. feinen Anfang. 


Und GOtt gedachte an feinen Bund mit Abras 
ham x. 2 Mof. 2, 24. , 
Werdet ihr — meinen Bund halten, fo ſout ihr 

mein Eigenthum fein vor alten Voltern. 2 Mof. 
19, 5. 5 Mof, 5, 2. 3. 
— das iſt das Blut des Bundes. 2 Mof. 


24,8, 
Und er ſchrieb auf die Tafeln ſolchen Bund, die 
sehn Worte, 2 Mof. 34, 28, 5 Mor. 4,23, 


c. 9,9, 11.15. 

Wil Gott halten. 3 Mof. 26, 9. 42, 44. 4, 
5 Mof, 4, 31. cap. 20, 12. ı Ehren. 17, 15. 
ı Macc. 4, 10. 

Welcher ihn verläßt, den wil GOtt ftrafen. 
3 Mof. 26, 15. 25. 5Mof, 17,2. 5, c.29, 21. 
c. 31, 16. 20. 901.7, 11. 15. c. 23,16. Richt. 
2, 20. ı Kön. 11, 11. fa. 24, 5. Ser, 22, 
8. 9. c. 34, 18. Chch. 17, 19, Hof. 8, 1, 

Er seuft du nun wiſſen, daß der Aörr, tein 
BOtt, ein GOrt int, ein treuer QÖrt, ter den 
Bund und Barmherzigkeit hält denen, die ihn 
lieben, und feine Gebote halten, in tauſend 
Glied. 5 Moſ. 7, 9. Dan. 9, 4, 


Wer zu feinem Vater — die bewahren Beinen 
Bımd, 5 Mof, 33, 9, S. dewabren $. 3, 


Die Wege des Heren find eitel Gäte und Wahr: 
heit denen, die feinen Bund und Zeugniß hat: 
en * 25, 10, . 

Das Exheimniß des Herrn ift unter denen , die 
ıhn fürchten, und feinen Bund läßt er ſie wif⸗ 
fen. Pf. 25, 14. (dat fie ıhn aus der ler» 

erkennen lernen.) 


fabrung | 
Dies Aues int aber uns gekommen; und haben 


Bund, 


doch deiner nicht bergeffen , und untreulich in 
deinem Bund gehandelt. hr 44, 18, 

Berfammelt mir meine Heiligen , die den Bund 
mehr abten, denn Dpfer, Pf. 50, 5. (die 
einen Bund mit mir machen, weicher auf 
dem Opfer Chrifti, der die Erfüllung als 
ler Opfer A,T. Pf. 40, 7. f. S. Aufibun 
$. 2. deiteht.) 

Bas vertändigeft du (Borrlofer) meine Rechte, 
a nimmft meinen Bund in denen Mund? 

. 50, 16. 
Denn fie legen ihre Hände an feine Sriediamen, 
und entheiligen feinen Bund. Pf. 55, 21. 
Sedenke an den Bund, denn das Land if auent⸗ 
halben jämmerlid verheeret. Pi. 74, 20. 
Die Gnade 5 Höngn währe ewig —, bei des 
nen, die feinen Bund halten. Pf. 103, 17.18, 
ucht ei, mer nit gehorcet den Wor⸗ 

ten dieſes Bundes, Ger. 11, 3. vergl. 5 Moſ. 
27, 26. 

Ghedente doch, und laß deinen Bund nicht mit 
uns aufhören. er. 14, 21. 

Soute der, der den Bund bricht, davon kom⸗ 
men? Eich. 17, 15. ‚ i 

Ich oil euch wohl unter die Ruthe bringen ; und 
euch in die Bande des Bundes zwingen. Ezech. 
20, 37. 

Sie —— den Bund, wie Adam, Sof. 
6, 


Berente SErr an deinen Bund, Jud. 9, 15, 
SGedente an den Bund des Höcften, und vergich 
Me Unmiffenheit, Sir. 28, 9. c. 24, 32. cup. 


#2. 1. 
Und die Barmherzigkeit erzeigte uniern Bätern, 

und gedadıte an feinen heiligen Bund, Luc. 1, 

72. dergi. ı Mof. 17, 7. 

$-3. Sonft hat GOtt nody mit Aaron, 
Eir. 45, 6.8. 2 Mof. 4,14. c. 28, 1 f. 
mir David, Sir. 47, 13. 2 &aın. 12,13. 
mit Pinehas, * und die Feinde einen 
wider GDtt —— ** ⁊xc. Der hei⸗ 
lige Bund, Dan. 11, 28. iſt fo viel, als 
bie ganze jüdifche Religion und Gottes 
dienf. 
® Eiche, id gebe Ihm meinen Mund des Fries 

bernd. 4 WMRof,. 25, 12. 13. (Pinehas foll ei⸗ 

nen anädıgen baben). 
*+ (Deine Sende) baden einen Bund wider 

dich gewacht. Bi, 83, 6. 

$.4. Der alte Bund des Geſetzes 
war nad) dem Fall dem Menfchen uns 
möglidy zu halten, Roͤm. 7, 14. daher 
richtete der barmberzige GOtt einen 
neuen evangelifhen Bund auf, wels 
dien GOtt durch den verheißenen Wei⸗ 
besfamen mit Adam gemacht, mit Noah 
und Abraham wiederholt, und im Neuen 
Teltament duch Ghrifti, welcher der 
Engel des Bundes (Der Jaupt-Bun: 
desgefandte, Ebr. 3, 1.) heißt, Mal. 
3, 1. blutiges Verdienſt beftätigt. Er 
ift von den Propheten oft vorherverfüns 
diat, Efa. 59, 21. ©. Teftament. Es 
fol bei jedem Menfchen aus dem Bunde 
des Geſetzes, d. h. der bloß äußerlichen 
gefeglichen Zucht und Inechtifchen Stels 

ung zu GDtt ein Uebergang zum Bunde 

der Kindfchaft, der innern freien Leber» 
einftimmung und der kindlichen Liebe ge» 
gen Gtt erfolgen, Ser. 31, 31. Job. 


8, 35. Röm. 7, 6. 8, 15. Gal. 3, 25. 26. 
68 bleibt übrigens doch der Bund 1 Mof. 
17, 13. ewig, obſchon das aͤußerliche 
DBundeszeichen, die Befchneidung, auf- 
rn und eine andre Urt, folcen 
und und zu verjiegeln, verordnet ift. 
Und babe dich behäirer, und babe Dich zum Bun⸗ 
be unter das Volk geseben, jum Pıdır der 
eiden. Eſa. 42, 6. c. 49, 8, vergl. c. 9, 2. 


ut, 2: 31. 

Es follen mobi Berge weichen, und Hügel bins 
fallen ; aber meine Gnade foll nicht von dir 
werden, und der Bund meines Friedens ſou 
nıcht hinfallen, ſpricht der HErr, dein Er— 
barmer. Cſa. 54, 10. 

Ich will mit euch einen emigen Bund madıen, 
nämlich die gewiffen Gnaden Davids, (oder 
des Sohns Davids, die mır dem Glauben 
muß ergriffen werden) Eſa. 55, 3. 

Eiche, ed kommt Die Beit, ſpricht der HErr, 
da will ih mit dem Haufe Jfrael und mit 
dem Haufe Juda einen neuen Bund machen ıc. 
Jer. 31, 31. 32, 33. 

Ich will aber gedenken an meinen Bund, dem 
ih mıt Dir gemacht babe zur Zeit deiner Aus 
gend; und will mit dir eınen ewigen Bund 
aufrichten. Da wirft — aber nicht aus deis 
nem Bunde (fondern nach dem erangelir 
ſchen Gnadenbunde.) Eiec. 16, 60. 61. 

Und ich will einen Bund des Friedens mir ihnen 
machen :e, (ieh. 34, 25. c. 37, 26, 

Er (der Meffias) wird aber Vielen den (evan⸗ 
gelifchen Gnaden-)Bund flärten (dub ges 

enwärtiges Lehren) eine Woche lang. 


an. 9, . 

Du Late * durche Blut deines Bundes 
aus deine Gefangene aus der Grude, da kein 
Waſſer innen if, Zad. 9, 11. 
$.5. Diefe zwei Zeftamente oder Bun⸗ 

deöverfaffungen, nämlich die mofaifche 

und chriftliche, welche Paulus Gal. 4, 

22 f. ſchoͤn mit dem Bilde der Sara und 

Hagar erläutert, haben einige Gleich» 

und aud) Ungleichheit; a) in Anfehung 

des Stifters, welches GOtt, b)der Der» 
fonen, der Menſchen, c) des Mittlers, 

bei dem alten war es Mofes, Sal. 3, 

19. bei dem neuen Ghriftus, ber GOtt⸗ 

menſch, Ebr.9,15. d) der Beſtaͤtigun 

jener durchs Blut der Thiere, 2 Mof. 

24,8. diefer durchs Blut Chriſti, Matth. 

26, 28. Zach. 9, 11. e) der Verheifung, 

bei jener gefchahe es mit Bedingung : 

Thue das, fo wirft du leben, 3 Mof. 

18, 5. 2 Moſ. 19, 5. Bei diefem ift 

lauter Gnade, wegen der volllommenen 

Genugthuung des Heilandes, und heißt: 

Glaube, fo wirft du felig. A.G. 16, 31. 

©. A.G. 15, 11. 
$. 6. 111) Den Bund Böttes mit 

den Thieren 1) foldye nicht mehr mit 

der Sundfluth zu verderben, 1 Mof. 9, 

12. 2) Sof. 2, 18. daf fie den Ifraeli» 

ten nicht mehr fchaden follen. S. 3 Mof. 

26, 22. Ezech. 14, 13. 21. vergl. 3Mof, 

26,-6. Hiob 5, 23. Er Bann aber auch 

in allegoriſchem Sinne von den Heiden 

ne man unter Thieren auf dem Felde 
mächtige und blutgierige, unter Voͤgeln 


arglifige und unter Gewuͤrm tuͤckiſche 
Boͤlker verfteht, verftanden werden, daß 
—* — treue Bundesgenoſſen 
ein ſollten. ©. Baſilisk $. 3. 


$.7. IV) Der Bund GÖttes mit 
Tag und Nacht, er. 33, 20. 25. iſt 
die göttliche allerweifefte Ordnung des 
geh von Zag und Nacht, welche 
er bei Erfhaffung der Melt durch den 
beftimmten Stand der Sonne und des 
Mondes feftgefegt hat. 1 Mof. 1,14. 


$.8. V) Den Bund eines guten 
Gewiffens mir GOtt, da GDtt dem 
Menfchen in der Taufe Gnade, Berge 
bung der Sünden, Leben und Seligkeit 
verheißt, und durch das Bad der Wie⸗ 
dergeburt verfiegelt, der Menſch fich 
aber zu einem kindlichen Gehorfam ver» 
bindet, dem Zeufel und allen feinen 
Merken abfagt, und unter der Fahne 
feines Heilandes ritterlich wider alle Ans 
läufe zu flreiten verfpricht, bis er in die 
triumphirende Kirche verfept werde. 
Welches (Waffer) nun und auch felig macht in 
der Taufe, die Durch jenes bedeurer if; micht 
(indem wir äußerlich eingerauche werden) 
das Abthun des Unflachs am Fleiſch (Lei— 
be), fondern der Bund eines gusen Gewiſ⸗ 
fend (welches SOtt zu geben verhbeikr, 
wenn Chriſti Blut im Glauben ergriffen, 
und der Menfib in Diefem Glauben in eir 
nem heiligen Wandel es zu bewahren zus 
v8) mit GDtt, durch die (in Kraft der) 
uferftebung AEſu Chriſti. ı Petr. 3, 21. 
$.9. VI) Der Bumd eines Menſchen 
mit feinen Augen. Hiob 31, 1. Hiob 
hatte feine Augen fo gewöhnt, daß fie 
nicht nach fehonen Weibsbildern verbos 
tene Blicke thaten, damit dieſe Leiter 
des menschlichen Herzens, ib. v.7. (Au⸗ 
ge $. 2.) ihn nicht auf verbotene Wege, 
und von da ins ewige Verderben führen 
möchten. (S. Auge $.3.) Wie Biele 
machen denn diefe Kenfter des Gemüths 
u, wenn foldye böfe Luft dadurch ins 
erz fallen will. Klein ijt die Zahl der 
getreuen Nachfolger des frommen piobs! 


$. 10. VII) Den Bund des Wien» 
ſchen mit dem Tode. Diefer beftand in 
einer vermeinten Gewähr, daß man vor 
dem Zode und der Hölle ficher wäre. 
Der Menſch ift unfterblich erfchaffen ; 
(©. Ebenbild) (wider die Pelagianer 
und Eorinianer.) Weish. 1, 13. allein 
da der Menſch mider GOttes Gebot von 
dem Baum des Erkenntniffes Gutes und 
Böfes af, 1 Mof. 2, 17. fo wurde auf 
feiner Seite durch den Sündenfall diefer 
Bund gebrochen, und alfo der Zod über 
das ganze menfchliche Geſchlecht gebracht. 
Sein Menſch weiß, wann ihn diefer übers 

"-n wird, wer anders denkt, lebt in 

ildeter Sicherheit. 


Buͤndlein — Buͤrde. 


Wir haben mir dem Tode einen Band, und 
mit der Ablle einen 


erfand (Dertr e⸗ 
macht. Eſa. 28 — en) © 


16. 
Das euer Bund mit dem Tode los werde, und 
‚ur Verſtand mir der Hölle nicht beftebe, 


ib, v, 18, 

Gedente, daß der Tod niche fäumer, und du 
weißt ja wobl, was tu für eınen Bund mir 
dem Tode baft. Sir. 14, 12. 

Es ft der alte Bund: du mußte fierben, Sir. 


14, 18. { , 
Bündlein 
8.1. 1) Es wird etwas zufammen ge⸗ 
bunden, um es entweder Beta zu ver» 
wahren, oder um anderer Urfachen wil« 


len. 

Dündlein Geld, 1 Mof. 42, 35. , 

Dap fie verfammelt werden in ein Buͤndlein 
ine Srube, und verſchloſſen werden im Ker⸗ 
fer ıc. Efa. 24, 22. (und fie follen aufges 
hoben werden und gleichſam als Gebundne 
in eine Grube, d. i. als Gefangne ins Ge⸗ 
fängniß verfchlojfen werden.) , 

Sammier zuvor das Unkraut, und binder es in 
Bündlein, daß man ed verdrenne, Matıb. 
33, 30. (Undeutung, daß die Bbfen zu ibrer 
eignen Pein aufammengefellt und verkettet 
fein werden.) 

$. 2. 11) Wird es gebraucht von einer 

Sache, a) welche wohl gr 
in acht genommen werden foll, damit fie 
nicht Schaden leide, oder gar umkom⸗ 
me; b) welche fharf im Gedaͤchtniß bes 
halten wird, 4.8. von der Sünde, wel» 
che GOtt nicht vergißt, fondern zu fei- 
ner 3eit ſtraft. 

a) Die Seele Davids im Bändlein der Lebens 
digen (bier indiefem und dort in jenem Les 
ben ins Buch des Lebens) 1 Sam. 25, 2. 

db) Du baft meine Uebertretung in einem Dünbs 
lein verfiegelt, und meine Miſſethat zuſam · 
men gefoffet. Diob 14, 17. : 

Bundesgenofle 
Welche mit einauder im Bunde flehen. 

1 Macc. 8, 12. c. 10, 6, 

Deine eigenen Bundesgeuoſſen (die Chaldäer) 
BOEDeR dich zum Lande hinaus ſtoßen. Obad. 


Bundeslade f. Lade des Bundes, 
Buni 
in verftändiger Mann. Einer aus 
den Häuptern Ifraeld, Nch. 9, 4. cap. 


10, 15. 

‚ Bunt 
Mannichfarbia. 3.8. 

Bunte Schafe, ı Mof. 30,32.33.35.30. gab 
Laban dem Jocob zum Lohne, c. 31, 8. 

Bunte Boͤcke und Biegen, c. 31, 10. 

Sofepb harte einen dunten Rod, c.37,3. ingl. 
die Thamar. 2 Sam. 13, 18. 19. 

Bunte Kleider ‚Rict. 5,30, Steine, ı Ehron, 
30,2. Teppiche Gprw. 7,16. Bltäre, Eyech. 
16, 16. Federn, t. 17, 3, ogel, c. 23, b5. 
Bild f Weish. 15, 4. 


Buͤrde 
Auflage an Steuern und Gaben. 
1 — 40, — ei (at engen 
weldye aus der Knecht entſtehen. 
Eſa. 14, 25. willkührliche, geiſtdt 


Burg — Buße. 


—— Matth.23,4. 3. B. A.G. 
15,1 
Burg 
1. D Ein fü Yu und wohlvers 


abrter Ort, wo man ſich wider die 
nfälke der Feinde verbergen und bes 


38 kann. Ein feſtes Schloß, 4 Moſ. 
31, 10. 
es Er iR * der Burg (zu Mizpa) war. 
Darid blieb in der Wähle, in der Bur 
* XR und Söblen) ce. 23, 1 2. 
Aber vid gewann die Durg Bion, das ift, 
Darids Stadt, 2 Sam. 5, 7. 9. (weldye 
nachdem Davids ** — — 
Nebucadnezars Dura, 
—— befeſtigt die —* Darts, ‚1 Mar. 


l, 
ou die Dura Adida, ace. 12, 
an die Burg Jerufalem —* 18,36. = 
$. 1m) Beißt GOtt, er den 
grrama einen fo mächtigen Schug und 
Bean ewährt, da ihre Beinde mit 
alt und Lift ihnen nichts 
= und ihre Merk nicht hindern 
: und fie frei von aller 
ihrem SDtt vertrauen dürfen, 
— tt mein 54 gi zn — mein 
Eee an Bar, un une Bag, op 
— DaB 8* bi mein 
Se und meme Bur 
Der ſpricht Herrn: ” Beine Zuverſicht 
je Güre a meine Burg, mein Schug 
und wein — nn 
D Der fi Be epfändet, oder 
der fi om — verbindlich 
macht, daß, wenn der Schuldner nicht 
bezahlen, oder dem el wg F 
nüge leiſten würde, er fo an en 
— thun wolle —28 dergeſtalt, daß 


der S enige, was er 


für Dr —* zu erſtatten verbindlich 


er ** Benjamin bei Jacob, 


— —— ben? Di yon 
‚ m geld 1 
Br Bärge für deinen Nid- 


ein n Kind 
". 6,1 2. 
Ber fär einen Andern Bür e —— Krk wird 


Ar > 83 — — 
Buürge wird ſeinen 


17, 

win dem pie Kleid, der für einen Andern 

ürge wird, Epriv. 20, 16. 

en nıdıt Sa Denen, die ibre Hand verbafsen, 
und für Sch x erden. e 

Berde nicht dein Bermdgen, thuſt 
— IL der, 2, Fe p und bezahle. Sir. 8,16. 

n wird wärs *. ſeinen 
— laßt ſei⸗ 


u 
Een deines Bärgen, ib, 


Bettiefe bringe feinen Bürgen in Scha⸗ 
ben. ib. ». 22. 
5 ‚Han viele rriche Leute verderbet. 
D, 9 24, 


priv. 22, 26. 


Ein Bortlofer, fo ee B worde 
Be Sr —— 
2 der wird der Strafe nicht entgeben. ib, 


in ) Ehrifus heißt der Bürge des R. 
B. Ebr. 7, 22. f. Ausrichter. 
Bürger 
$.1. h &ind die Einwohner in den 
Städten, welche das Recht der Bürgers 
Tchaft, und bürgerliche Freiheiten genie⸗ 


4. 
Die Bärger in Zee; ı Ebr.9, 13, der € 
Araon, 4 Mof. 2, 38. su —— ni 


Je richo 
A Jerufalem, Cfa. * 3.81. Ger.8 

c. 11, 2. c. 18, 11. c. 23, 2. Realla, ı Ein‘ 
iriarbjearim, ı &am, 6, 21. 
Sn. of. 34, 20. Paulus von Tar - 


39. 
&ie find alle vor mi leichwi do 
u. Bürger, or Gemorrbe, 5 23.10 . 
in mir nur die Bü Serule s 
troſt in dem HErrn Zebasth, Eu Di. 


Lieber das us Davids und üb die Bü 
zu er ba Sand € — * * —8* 
der Gnade > 3. Beberd, Zach. 12, 10. 


“ 13,1 
wie der ath iſt, fo find Die Buͤrger. Sir. 


7 1h Diejenigen, die ſich in der 
Kirche GOttes, —* nun in der ſtrei⸗ 
tenden oder triumphirenden, welche 
nn einer Stadt verglichen wird, des 


Ich bin beide dein Pilgrim gr * Bürger, 


2 alle meine Bäter, 
So feid ibr num nicht m Bike und Fremd» 


linge, fondern (Mit-) Bürger mit d 
ligen und Ste 1) Bürger m Es. 


Bürgermeifter 


Der oberfte der Stadt. 

Amon war Bürgermeifter. ı Koͤn. 22, 26. 
Bürger: Recht: Schaft 

Jenes find die —— welche die 
Bürger haben, X.G.22, 28. Die Buͤr⸗ 
gerſchaft Ifrael, Eph. 2,12. vgl. Neb. 
2,20. tft die felige Gemeinfchaft mit dem 
Bolt e GOttes, in welcher man alle Gna⸗ 
de und Segnungen GOttes und den Lies 
bes verkehr feiner Kinder genießt. 


Bus 


Beraubt. D) Eine Stadt der Iſrae⸗ 
liten im fteinicyten Arabien. Hiob 32, 6. 
Ser. 25, 23. 11) Ein Sohn der Milca 
und Nahors, 1 ur — 21. 11h Ein 
Gaditer. 1 Ehr. 6, 1 


on 
Eine Hede von Dornen. 


Drannte mit Feuer, und murde nicht verzehrt. 
2 . 3, % 4. ©. Mare. 12, 26. Lue. 
20, 37. U. * 30. 35- 

Die Gnade a ‘der im dem Duft mwohnet, 

Tomme aufdas Haupt Zofeybs. 5 Mol. 33, 10. 
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; Büfebel EN . 
it einem Baͤſchel Dfop, in Blut getaucht, 
m. dıe ER und Pfoſten — 
chen. 2 Moſ. 12, 22. . 
Chriſtus in feiner Braur ein Buͤſchel Myrrhen. 
Hobel. 1,13. (Bild der ftrengen oft bit» 
tern, aber doc) ftärkenden, erquidenden 
Zucht.) 
Buſem (Buſen) 
8. 1. Iſt derjenige Theil des Kleides, 
welcher die Bruft bedeckt. 
Mofes ſteckte die er in Buſem, und wurde 
ansfägig. 3 Mof. 4, 6. 1. 
— ttelte feinen Buſem (Ermel) aus, 


“ie 
Kann — Jemand ein Feuer im Buſem bes 
balten, daß feine Kleider nicht brennen? 
©®prw. 6, 27. 
$.2. Weil die orientalifchen Völker 
weite Kleider trugen, fo daß fie viel in 
den Buſen fteden konnten; fo beißt in 
Buſem vergelten a),wegen vorher ver⸗ 
übter Sünden mit vieler und nachdruͤck⸗ 
licher Strafe, heimſuchen; im Bufem 
tragen b) zeigt des Heilands unermef- 
fene Liebe gegen die Menſchen, feine 
zärtliche Sorgfalt und eutfeligkeit an. 
a) Und vergift unfern Nachbarn fiebenfältig in 
ihren Buſem ibre Schmach. Pf. 79, 12. 
d will Ihnen zumeſſen ihr voriges Thun In 
ibren Bufem. Efa. 68, 7 
Der du wohl thuſt vielen Taufenden 8 
20, 5.6.) und veroiltſt Die Miſſethat der Vaͤ⸗ 
ter in den Bufem ihrer Kinder nad ihnen, 


. 32, 18, 
b) dr wird die Pämmer in feine Arme fammeln, 
und in feinem Buſem tragen. Eſa. 40, 11, 


Dufi 
Lin Beraubter. Ezechiels Vater. 
Ezech. 1,3. 
Buße 


$.1. Hat den Namen von Büßen, 
nicht, wie die Päbftler meinen, als wenn 
der Menfch für feine Suͤnde felbft bezah- 
len und genug tbun Bönnte, denn er hat 
nichts, womit er das beleidigte unend⸗ 
lihe Wefen wieder verfühnen könnte. 
Ghriftus, der allgemeine Sündenbüßer, 
konnte bezahlen, (&. Bezahlung.) 

8.2. In dem Ebräifchen heißt e8 eine 
Wieder⸗Zuruͤckkehr. S. Bekehren $.1. 
Im Griechiſchen heißt Buße thun, nach 
geſchehener That klug werden. 

8. 3. In heil. Schrift wird es genom⸗ 
men a) im allgemeinen weiteren Sinne, 
für das ganze Merk der ———— eines 
Suͤnders zu GOtt; alſo daß es die Er⸗ 
kenntniß und Bekenntniß der Sünde, die 
herzliche Bereuung derfelben, und den 
Glauben an den Heiland in fich begreift, 
z. B. Matth. 9, 13. Luc. 15,720. © 
Bekehren $. 1. b) im befondern, en⸗ 
gern Sinne, für die bußfertige Reue 
und Bekuͤmmerniß der Seelen über die 


“angenen Sünden, Mare, 1,15. A.G. 


Buͤſchel — Buße, 


20, 21 2c. und an den Orten, wo das 
Wort Glaube dabei fteht. 


$. 4. Sie ift ein Wert GOttes, Eph. 
2, 1.5. 6. und wird gewirkt a) durch 
das Wort des Gefehes, Nöm.3,20. 7,7. 
b)durd) das Wort des Evangelii, Röm. 
10, 17. c) auch wohl durd Kreuz und 
Srubfal, Ief. 28, 19. ©. Befehrung 
$. 13. und wird von allen Menfchen und 
% aller Zeit erfordert, A.G. 17,30. als 
effen ganzes Leben eine ſtets währende 
Buße jein fol. Es ift kein Menfc, 
der nicht ey = und das Gefeg ver» 
dammt alle 2 Moſ. 34,7. 1 Kön.8, 46. 
Hiob 14,4. Pf.32,5. 1 I0h.1,8.9. Es 
ftreitet dawider gar nicht das Gebet Ma⸗ 
naffe v. 8. denn die Stelle ift von ber. 

eoßen und nicht täglichen Buße zu ver« 
Hy en, dieſe Bäter * nicht vorſaͤtz · 
lich wider Gott geſuͤndigt. 
.5. Zu —— Vereinigungsmittel 


—— dem heiligen GOtt und den ſuͤn⸗ 


digen Menfchen läßt GOtt vermahnen, 
©. Befehrung $.4. durch 
Seine Propheten, Eſa. 1, 16, e. 45, 72. Jer. 
3, T. c. 6, 8. €. BD 5. 1%, 
—8 den Täufer ‚Matıh. 3,1. 
briftum ſelbſt, Matıh, 4, 17. Mate, 1, 18. 
Apoſtel, U.8. 2, 38. c. 3, 19, 

8.6. Uns foll dazu erweden: a) uns 
fer Elend und verderbter Zuftand, Roͤm. 
3,23. b)die Gefahr, welche aus der 
nn der Buße entflebt. Ent⸗ 
weder der Menfc muß Buße thun, oder 
ewig in der Hölle brennen und Pein lei» 
ben. Gfa. 66, 24. Zuc. 16, 24. c) Der 
herrliche Segen. Denn die Buße führt 
zum Troſt der Sündenvergebung, Röm. 
4,7. 8. indem GDtt feiner Natur nad) 
dem nicht vergeben kann, dem feine Sun» 
den nicht leid find; — fie bringt See» 
lenrube, Heiterkeit, innern Frieden, PT. 
32,5. Matth. 5,4. 11, 28. Euc. 6, 21. 
macht alfo des Lebens erft wieder frob, 
weit entfernt daffelbe zu verleiden und 
zu verfümmern: — fie ift dieunentbehr» 
liche Bedingung zum Glauben an Chri⸗ 
— indem nur der, der die Suͤnde 

uͤhlt, auch das lebendige Beduͤrfniß des 
Heilands empfindet. Matth. 9, 12. cap. 
21, 31.32. kuc. 7,47. Joh. 4, 17. 18. 
39. Roͤm. 3,19 — 21. vgl. mit 22— 25. 
Sie führt zur Heiligung, zum Empfang 
des heil. Geiftes, A.G. 2, 38. und ift in 
Beige von dem allen das Mittel, gött« 

he Strafen abzumenden, Jon. 3, 10. 
die Quelle göttlichen Segens, 5 Mof. 
30, 2—5. ja die Pforte zum Himmel, 
Luc. 15. Joh. 3, 15. 16. und bildet aus 
einem Gefallenen ein Werkzeug zur Er» 
rettung andrer Sünden. Pf.51,15. Eur. 
22, 32. 5) GDttes Wefehl, Matth. 8, 


# 


2. A.G. 17, 30. ©) Die arte Liebe 
* umd Freundlichkeit GOttes und des Hei» 
lands gegen die Bußfertigen. Efa. 49, 


14.15. Pf. 34,9. Matth, 11, 28. Luc. 


15, 1. 2. Job. 4,7. 26. c. 8, 11. 1 Xob. 
4, 16. 1 Zim. 2, 5. 6. 2 Petr. 3, 9. 
f) SDtted gnadige Verheißung, ums zu 
erbören und anzunehmen. Pf. 6, 9. 10. 
Pf. 10, 17. 4.6, 2, 38. 9) GOttes, 
Eich). 18, 23. 32. cap. 33, 11, Ehrifti, 
SKatth. 9, 11. uc. 15, 2. der heiligen 
Engel, und aller Kinder GOttes, Luc. 
15, 10., Bohlgefallen und Freude über 
einen bußfertigen Sunder. 


8.7. Es werden aber zwei Stüde da⸗ 
zu erfordert, naͤmlich a) Reue und Leid 
über die Sünde, 5) der lebendige Glau⸗ 
be an Ghriftum. Diefes ift zu erfehen 
a) aus der Natur und Gigenfchaft der 
wahren Buße, 4.G. 26,20. b) aus der 
Natur und Eigenfchaft GOttes, Röm. 
8,7.8.90f. 11, 8.9. c) aus der Natur 
und Eigenſchaft des göttlichen Worts, 
welches aus Geſetz und Evangelio befteht. 
Röm. 3, 20.24. 25. Die Sünde erfen. 
nen aus dem Gefeg, fie offenherzig bes 
tennen, und Chriftum, ald den Mittler 
zwiſchen GDtt und den Menfchen, im 
wahren Glauben ergreifen, und in einem 
heiligen Leben und Wandel feinem Hei⸗ 
lande treulich nachfolgen, heißt recht⸗ 

chaffene Buße, und die Früchte der Bu— 

thun. Matth. 3,8, Befchren $. 1. 
Dabei muß die Buße ernftlih, Joel 2, 
12. und ohne Derzug gefchehen. Pf.95, 
8. Gbr. 3,7. ca9.4,7. und muß bezeugt 
werben mit den ten der Buße, 
Matt. 3, 8. DBefehrung $. 5. Die 
Sauptfadye bei der Buße ift die reine 
Quelle. Sie darf nicht aus dem bloßen 
Scymerz über den zeitlichen, leiblichen 
Schaden und über die weltliche Schande 
der Sünde, fondern aus Gefühl der ab» 

luten Schande des Böfen,, und der vers 

annten, verf ten Baterliebe GOt⸗ 
tes und feiner beleivigten, heilisen Mas 
ieftät, fowie aus Scham der verlornen 
Kindeswürde entfpringen. Luc. 15, 18. 
19. 2 60x. 7,9. 10. Bußthränen, wel⸗ 
Ge aus einem zerfnirfchten Herzen kom⸗ 
men, erweichen das Ger; GDttes, und 
find der Engel Freudenwein. 

$.8. Drei Dinge find, derer wir 
uns bis auf den morgenden Tag nicht 
?önnen verfichern, 1) unfer Leben; 
du, ſpricht er, willft du morgen fromm 
werden, wer f, ob du morgen 
lebet? Cras, kehre es um, fo wırd 
ein Sarc draus. 2) Die Buße; mor- 
gen wil du Buße hun, bir du auch 
verfipert, daß dir Fein Gindernig 


” 


Buße. 


werde im Weg Fommen ? Vielleicht ift 
morgen dein Gebien verftört, dein 
Gemuͤth geändert, vielleicht hindern 
dich morgen deine Gefdyäfte; Ach 


nımm, weil GOtt gieber; heute räb- 


rer er dein Herz, rübre fein Serz 
wieder. 3) GOttes Bnade, morgen 
willſt du dich um einen gnädigen 50tr 
bekuͤmmern; aber weißtdu micht, daf 
die Gnade, die du heute verachter, 


dir morgen nach gerechtem Berichte. 


Eönne entzogen werden? Zeute fire 
det GOtt feine Zand aus, bietet dir 
Gnade an; du willft nicht, morgen 
Zichet er fie wieder zuruͤck; Zeute wilift 
du nicht, morgen willer nicht. Drum, 
mein Serz, ach heute, heute, fo du 
feine Stimme böreft, fo verftode dein 
Herz nicht. Heinrich Müller. ö 

$. 9. Die Papiften halten fie für ein 
Sacrament, aber mit Unrecht, denn 1) 
fie gehört zu beiden Zeftamenten:; 2) fie 
iſt ie We g, wodurch der Glaube 
geſtaͤrkt wird, indem der Glaube durch 
die Buße nicht beſtaͤtigt, ſondern als ein 
Stud der Buße vorausgefegt wird; 3) 
fie hat aud kein Außerliches Element 
und ſichtbares Zeichen, welches zu den 
Sarramenten erfordert wird. 

$. 10. Beifpiele derer, welche Buße 
thaten: 


id auf Nathand D 8 | 
Din Bee Bu Era. 
24, 1 0. 1 r. 22, 8. 


Manafie, 2 Chr. 33, 132, 
anarıa Megpalena Bu: 7.38 f. 
ını ’ . ’ . 12, 4, 
Die Oberften in Send, 2 Chr. 12, 6.7. 12. 


tus, Math. . 
hn, Lue. 15, 17. 18. 
oe: 18 —* MB fe, Si 
thue Buße im Staube u » Di0b 42,6, 

3. 16 Aachen ward, that ih Buße. ger, 

Du rihtetent fie mit der Weile, und fießeft ihnen 
Raum zur Buße, . 12, 10. 

Deinen Kindern giebt du damit su verſtehen, 
fie follen guter 9 fein, dag du wolleſt 
Buße für die Sände annehmen, Weish.12, 19. 

Epare deine Buße nicht, bis du frank werdeft, 
fondern beifere dich, meil du noch fündigen 

— hf, und in 
n ei dem rn wohl, un ⸗ 
nommen , daß er der Weit eine Bermahning 
sur Buße wire. Eir. 44, 16, 

Thut Buße; das Himmelreih in nahe herbei 
gekommen, atth, 3, 2. c. 4, 17. 
eher zu, thut (mager) rechtſchaffne Früchte 
der Buße, ib. D. 8, 

taufe euch mit Waffer zur Buße, ib. p.11. 

bin getommen, die Sünder jur Buße zu 

rufen, und nicht die Frommen, Matth. 9,13. 

Marc. 2, 17. Puc,. 5, 32. 

Wären ſolche Thaten zu Tyrus und Sidon ger 

hen, als bei eu geihehen find, fle hätten 

bor Zeiten im Sad und in der Aſche Buße 
gethan. Matth. 11, 21. Puc, 10, 13, 

Die Niniviten thaten Buße nad der redigt ded 
Jonas, Matıh. 12, 41, 2 

On ihres wohl fahet, thater ihe dennoch nice 


* 
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daß ihre da 
Get 7 Js oa 


geglau 3— . ’ . 
annes predigte von der Taufe der Buße, zur 
3% bung der Sünsen. atc.1,4. Pc. 3,3. 


ur Buße, und glaubet an das Evangelium, 


arc. 1,15. 

Und fle (die Apoftel) gingen aus, und predigs 
ten, man foute Buße thun. Marc. 6, 12. 
Aıfo wird auch Freude im Himmel fein Äber einen 

Sünder, der — Buße thut, vor 99 
Gerechten, die der Buße (nämlıh der gros 
Gen und — tbefebrung ; Wer bedarf nıcht 
täglicher ** ı Job. 1, 8. 9.) nicht 
bedärfen. Luc. 15, 7.10. a 
Mein, Vater Abraham; fondern wenn einer 
vdon den Todten zu ihnen ginge, fo witrden fle 
(von Serzen) Buße thun. Luc. 16, 30, 
Und predigen laffen ın feinem Namen, (hberz⸗ 
liche) un und Vergebung der Sünden uns 
ter alten Völkern, und anheben zu Jerufas 
tem. Luc. 24,47. j 
Ahut —* Zerzen) Baße, und laſſe ſich ein 
eglicher taufen auf den Namen JEfu Ehri: 
i— —* Vergebung der Sünde, fo werdet ihr 
* empfahen die Gabe des Heil. Geiſtes. A.G. 


2, 38. 
&o thut nun (von Serzen) Buße, und befehret 
= daß Bi Einen dertilget werden, A. G. 


3, 19. 
Den hat Gott durch feine rechte Hand erhöhet 


In. Omen Färften ind Heiland, zugeben Sirael 
rzensänderung) und Berge: 


R it 
ne n. 4.8. 5, 31. 
Darum chue Son Herzen) Buße, für diefe deine 
t G. 8, 22. 


Bosheit. s 

So ar 501 au den Heiden Buße gegeben 
zum Beben. u. * 11, 8 

Nun aber gebietet er allen Menſchen an allen 


Enden, Buße zu rn 4.®. 17, 30. 
ge getauft mit der Taufe der Buße. 
Und habe begeiiget, beide den Juden und Gries 


die (herzliche) Buße zu GOtt, und den 
auben an unfern Seren 3. €. A.G. 20, 


a. c, 26, 20. 
Verachieñ du den Reichthum feiner Güte, Ges 
duld und Pangmäthigfett? weikt du nicht, daß 
a 
dermaleind Buße * de heheit zu ers 
Der —— Zot die Verheitun 
fondern er hat Geduld mit und, und will nibt, 
dag Jemand verloren werde, fondern daß ſich 
en DR, mas tous Babe 
’ 117 4 
und thue Die erften Werke. Ofb. 2, 8. c.3,3. 
Thue 3 mo aber nicht, fo werte ih bir 
bald kommen und mit zo kriegen durch das 
Bey Nee } ne ron Bu 
eben, ollte ⸗ 
un för ihre Hurertl, und fie thut nicht 


„ib, #. 21. 
“u 4 wu Silit, und thue (herzliche) Buße, 
Die au, nict Buße thaten für ihre Morde :e. 
2.9 
Kind Wa nit Buße für ihre Werke. c. 16, 
S.11. Wenn Efau, Ebr. 12,17. kei⸗ 


nen Raum zur Buße fand, fo ift 
durchaus nicht die Rede von der Buße zu 


Buͤßen — Butter. 


GOtt; wider die Novatianer und theils 
Reformirten) fondern Paulus bezieht 
fi bier auf 4 Mof. 27, 30 f. fo daß 
Efaw, als der Erftgeborne, über die 
Gntziehung des väterlichen Segend bit« 
ea Kar und doch feinen Raum 
zue Buße, d. i. keine Aenderung des 
väterlichen Willens, oder Widerruf def“ 
felben gefunden oder erhalten habe. Und 
wenn man ed ja, doch ohne hinlänglis 
chen Grund, von der Buße zu GOtt er» 
klaͤren wollte, fo könnte man mit Luther 
antworten, die Buße fei nicht rechtfchaf« 
fen gemwefen. Sintemal GOtt keinem 
wahrhaftig Bußfertigen feine Gnade und 
Barmherzigkeit verfagt, 
8. 12. Buße ift auch fo viel als eine 
Geldftrafe. Efr. 7, 26. 
Buͤßen 
‚Heißt 1) genug haben, 4. B. die Luft 
büßen. Pf. 78, 29. 30. Weish. 19, 12. 
2) zumacben, die Lüden büßen, Neb. 
4,7. 3) Strafe; 4. B. ein Land büßen, 
Geldftrafe auflegen. 5 Mof. 22, 19. 
2 GShr. 36, 3. 


Butte 


Der Weinlefer wird eind mach dem andern im 
die Durte werfen. Jer. 6, 9. (d. i. man 
wird nocb immer, wie beim Weinlefen ge» 
ſchieht, die Rorbe berlangen, bis Jerufas 

ylonis 


I l dv die ba 
an le nsenfkaft geführe iR.) 
Butter 


$.1. Butter, Mildy und Honig war 
bei den Alten die gemeinfte Zukoͤſt. 5 Mof, 
32, 13. 14. 
Abraham trug ed dem HErrn vor, 1 Mof. 18, 
8. Jael dem Siſſera, Nicht. 5, 25. 
Brachie manunter andern dem Davıd. 2 Sam. 


17, 29, 
hr Mund iR glaͤtter, denn Butter, und bas 
ben doch Krieg im &inn. Pf. 55, 22. vrol. 


DI. 62, 5. 

Menn man Milch flößer, fo macht man But» 
ter daraus, Spriv. 30, 33. j 
Butter und Honig (gemeine Speife, ale ein 

gemeines ind) wird er eſſen, (bie) daß er 

wiſſe Boͤſes zu verwerfen und Gutes ıu ers 

mäblen, &fa, 7, 15. vral. v. 22. 

$. 2. Es bedeutet auch eine Menge 
und Weberfluß von guten und nuglidyen 
Sachen. Daher denn feine Tritte in 
Butter wafchen, fo viel heißt ald Al⸗ 
les vollauf haben, in einem guten und 
vergnügten Wohlftande ſich befinden. 
Er wird nicht feben die Ströme, noch die Waſ⸗ 

ferbäche,, die mit Honig und Buster fließen. 


Da ich meine Tritte wuſch in Butter, und bie 


Zelfen mir Seibache goffen. Hiod 29, 6. 


Cabul — 


Samos, Ehamos, 


21 


C. 


Cabul 
Kothig, unfruchtbar. Gin ſandi⸗ 
ges ent in Galiläa. Pr 19, 27. 


1 Kön. 9,1 


Ein Wafferfru * —*8 Ge⸗ 
= zu naffen 26 .B. Wein, 

en und Bergleiden, 1 Kön, 
7 12. 14. 16. c. 18, Einige fagen, 
es wären drei Kannen, Andere mehr, 
hinein gegangen; — halten es mit 
dem Bar für einerlei 


Ein Erfangter. Bird als ein Vor⸗ 
bild der Gottlofen und Ungläubigen * 
eſe hen, ſo daß ent und Abe 
In voraus bedeutfame dc. 
die Deppeiat jan Ferne —— 
ee —— Sohn Adams, 1 Mof. 4, 1. 


Wird ein nad ermann, 9, 2. 
Brimat dem Herrn ein Dptet, % 3. weldes 


t nicht guädig anfieht & 4 
ein —S * abe oh todt, —* — 
von ook serfluht,i Mof.4,11. 12. 
fi wor BDttes geneht verbergen, 
©. 14. 16. wrot. Hiob 15, 20 f 
Ber (von den Rindern, rg we ge⸗ 
den — eldeten) 
todrſchlagt, das fol Ä ng tig (vielfäls 
um dem rg en zu feuern) ge· 
j weioumt «in Sohn Sans, ı v. 17 ze 
ner eigenen Schwefler, welches & 


da Das ı e —* F 
von I ei ne und Weibe foll« 


€ berfommen. 
Baukt eine —— ib. Einige zuſammen ge 
baute Sürre er vermurblich, um 
Ai furarbar 44 — mit einem Gras 


= 
er : Meine ine Znde iſt grde 






: ug (rad it 2 Beten mie ergehen — Di 
Dan —— De ertragen 
” wu 1 Dem fie gehen den Weg Cains. 
Cainan 
Ein Erbauer, kLuc. 3,36. Bon die 
ſem 1 10, 22. und 1 Chron. 
1,17 f. md bei den Alten bis über 
Pr * wo —— Ge⸗ 
fechts 9 nichts. eni 
welde gewifien Zahl le 
weißes Bei De ne die vo Koch, 
we efe 
gute griechi⸗ 
* neh mad: 
und gleichwohl * in allen ng main 
Bibeln — Daher iſt | 
es — aus dem 
37. Bers in verſchiedenen Abſchriften aus 


Berfehen eingeruͤckt, und darnady die 70 
Doflmetfcher gleichfalls geändert wor» 
den Coder am natürlichften aus den 
LXX. in den Eucas gekomm en fein). 


Caiphas 
Ordentlicher Hoherprieſter der Juden, 
unter dem Chriftus gelitten, Matty. 26, 
3. 57. Luc. 3, 2, Sb. 18, 13. 24. 28, 
4.G. 4, 6., und deſſen bierardhifcher, 
Alles feinem Intereffe aufopfernde Egoiss 
mus den ſichtlichen Gontraft mit der ſich 
an; dem Heil der Melt hiugebenten 
iebe des Grlöfers bildet. 
Redet aus pronhertfhem Geil, Joh. un, 49, 
Joh. 18, 14. (S. unter Berfer.) 
Ealah 
Altſtadt. Cine Stadt in Affyrien, 
von Affus — 1 Mof. 10, 11. 12. 


Caleb 
Wie ein Zerz. DDer Sohn Jephun⸗ 
ned, vom Stamm Juda. Si En: 
mer und aufrichtiger Mann. 
a einen Kundkasfer des Landes Canaan 


ad, 4 M 
Phty das Bit wr. Def, 13, 
Komme nebſt Joſug afein ee 600000 Mann 
{ns ‚geiodte "Band, c. 14, 24. 30. E©ir. 46, 


12. 
Sonne Hebron zu feinem Erbtheil, of, 
Vertreibt bie 3 Ebhne Enaks, Joſ. 15, 14. & 
Sich kin feine Toner, die Achſa, dem Arhniel, 


11) Ein "Sohn Hezrons, 1 Ghr. 2, 18, 


Calno 
Eine vollfommneZürte. Eine Stadt 
in Chaldaͤa oder Sinear, Eſa. 10, 9. 


Calphi 
Kin vollkommner Redner, 1 Macr, 
‚To. 
Camarim 
Goͤtzenprieſter, entweder von ihrer 
ſchwarzen Kleidung und affectirter Iraus 
sigkeit, oder .-_ Anzünden des Opfer 


weihraudyd — Heut zu Tage 
werden d ja von den Juden ' 
enannt. 


ind von Joſia abgefchaffe worden, 2 Kön, 
Drobet — die Ausrottung, HMoſ. 10, 5, 
Zeph. ı 


Pr Caminherd 
Worauf man Feuer zu machen pflegt. 
Jer. 36, 22. 23. 
Samos, Ehamos 
Lin Berafteter" oder Räuber. Ein 
inner Abgott der Moabiter und 
oeiter, nach Hieronymus in Jesi 
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ec. 15. Eins mit Baal+Peor, A Mof. 

21, 29. Richt. 11, 24. 

Diefem Gräuel baute Salomo eine Höhe, 
ı Rdn, 11,7. 33. Lieb Joſia abbredhen, 2 Koͤn. 


2,13 _ 
Damider weiſſaget Jeremias, er, 48, 7. 13. 46. 


Sana 

Eifer, Befigung oder Rohr. I) Klein 
Gana, Fleden in Galiläa, im Stamm 
Sebulon, 17 Meilen von Jerufalem. 
Hier machte Ehriflus aus Waſſer Wein, Job. 

2,2 f. und beilte eined Königifhen Sohn 

mit eınem Wort, & 4, 46. 2 

11) Cana major, oder Syrophönice, 
im Stamm Affer, in Obergalilaa, oder 
Syrophönicien. Hieraus war das heid» 
nifche Weiblein, welche von den alten 
Gananitern herftammte, Matth. 15, 22. 
Mare, 7, 26. 


Canaan 

8.1. Niedergedruͤckt, oder ein Rauf⸗ 
mann. 

Ein 2* zent; ıMof. 9, 22. 1 Mof. 10,6. 
v1, 8 
Wird von Noah, feinem Großvater, verflucht, 

1 Mof. 9, 25. 26. 
ne Kinder, ı Mof. 10, 15. 1 Chr. 1,13. 

u Canaand Arr, ul. 56. 

$. 2. Warum er und nicht fein Vater 
Ham verflucht wurde, kann vielleicht da⸗ 
ber kommen, weil Canaan erft den Noah 
entblößt erblickte und an der Sünde des 
Vaters Theil nahm; oder weil Noah 
im  prophetifchen Geift fah, daß ber 
gus nicht auf Ham bleiben, fondern 

anaan, welcher dem Ham in der Bos⸗ 
—* nachſchlagen würde, vor andern tref⸗ 
en werde. Üebrigens war es ein zeit 
licher Fluch. vergl. Matth. 15,22. Die 
Sittlipkeit dieſes Fluchs hatte einen tie 
ie Grund: ed war bie heiligfte Pflicht, 
indliche Liebe und Ehrfurdt verlegt; 
die That war als Frucht einer ungöttlis 
chen Gefinnung fluhwurdig: ed mußte 
umal bei dem Wiederbeginn der Men» 
Shen nothig fein, das väterliche Anfehn, 
die Grundlage aller menfchlichen Ber» 
hältniffe, zu fichern und feine Verlegung 
u —* Zugleich war auch die Scham⸗ 
—* eit, dieſe nach dem Suͤndenfall 
eingetretene Schutzwehr der Unſchuld, 
verletzt, und ſobald ein Volk dieſe beiden 
von GStt eingepflanzten Gefühle ver⸗ 
nichtet, ſinkt es herab, und wird zur 
Knechtſchaft reif. 

8. 3. Das Land Canaan. Wird 
font auch genannt Juda, Judaͤa, Pas 
aftina, das —3— und gelobte Land. 
Es war ein ſehr ſchoͤnes und fruchtbares, 
5 Mof. 8,7.9. cap. 11, 10. und wohl 


zecht das heilige Land, in welchem nicht _ 


allein die Patriarchen, Propheten, fon- 
bern aud) ber Grjgefandte Ghriftus 34 


Gana — anne. 5 


Jahr gelebt, Wunder gethan, gelitten, 
auferftanden und gen Simmel Ben 
die Apoftel den heil. Geift empfangen, 
gelehrt, Wunder. gethan, und von wel⸗ 
chem aus fie in alle Welt gegangen und 
daB Evangelium verfündigt; wozu eben 
diefes Land von der Borfehung mit Weis 
ir auserfehen war, weil es ziemlich im 

ittelpunct der Hauptwelttheile der al» 
ten Melt lag. 

Wird Abraham und feinem Samen verheißen, 
ı Mof. 12, 7. c. 13, 15. c. 15, 18. c. 17, 8. 

Auch gegeben, Joſ. 13, 6 

Deffen Beſchreibung und Austbeilung, ı Mof, 
10, 19. 2 Mof. 23, 31. 4 Mof, 26, 53. cap. 
33, 54. c. 34, 2. Joſ. 13 —19. t. 

Zu der Zeit werden fünf Staͤdte in Equpten⸗ 
land reden nad der Spradye Tanaans (d. i. 
fie werden GOttes Wort predigen laſſen 
und annehmen) Efa. 19, 18. 


Sananiter 


Stammen von dem Canaan her. 1 Moſ. 
10, 15. Das canandifcdhe Weiblein war 
aus Großcana, heißt ein griechifches 
Weib, im Gegenfag der Ebraͤer. Matth. 
15, 22. 

Erſchrecken, ald fie von Iſtael hören, 2 Mof. 
15, 15. Sof. 2 9 c. 8, 1. 

Warum fie GOtt aus ihrem Lande vertrieben ? 
3 Mof, 18, 24, 25. c. 20; 23. 5 Mof.9, 4 5. 
(7 18, 12, c. 12, 30. 

Warum fie SDrt nicht auf Ein Mal verrries 
ben? 5 Moſ. U 22. Richt. 2 20. 22. c 3, 


1. 2, 
erden einzeln vertrieben, 2 Moſ. 23, 29. 
An einigen Drten menden fe nicht vertilge, 


Joſ. 16, 10. c. 17, 12. 4 Moſ. 33, 55, s Mof. 
7,1. Richt. 1, 27. 


Mar fonfl ein großes ungeheuered Bolt, 4 Mof. 
13, 29. 5 Mof. 1, 28. böfe Leute und abgät« 
tiſch, Pf. 106, 38. Weish. 12, 9 f. 

Haben 32 Könige gehabt, welche alle von Mofe 
und Jofua vertilge wurden, 5 Moſ. 9, 1. 
Hof. 1,9 f. 


Sandace 


Eine reine Befagung; eine dürre 
Pfeife, n. U. Here der Knete. Mar 
der gemeine Name aller Königinnen in 
Aethiopien. A.G. 8, 27. 


Ganinichen 


Andere wollen eine Art Zeldmäufe oder 
Springhafen darunter verftehen. Gigent« 
liche Caninichen konnen ed nicht fein, 
weil diefe nicht wiederfäuen, auch nicht 
in Felfen wohnen. 

Baren den Juden verboten in eſſen. 3 Moſ. 

11, 5. 5 Mof. 14, 7. 

Die hoben Berge find der Gemſen Zuflucht, 

und die Steinkläfte der Caninıchen, Di. 


104, 18. 
Taninichen, ein ſchwaches Volt, dennoch leget 
ed fein Haus im die Felfen. Sprw. 30, 26, 


Ganne 


Pfropfreis, Pflanze. Der Name 
eines Landes oder Stadt; Einige halten 
es für Mefopotamien. Ezech. 27, 23. 


Canzler — Carpus. 


Canzler 
$.1. Sind ſolche, welche (gleich un. 
fern gebeimen N then, Staais ſecretaͤ⸗ 
zen) dem enten zunaͤchſt ſtehen, und 
des Bandes Wohl cht und Gerechtig» 
keit befördern ſoilen. Lanzelei fteht 
Efr. 6, 1. er. 36, 12. 


„36, 12. 20. 21. 


oa . 
at Pe | . 28, 3 
ER nn ram 
Rebum, Eſt. 4,8. 
s na, fa. 36, 2, 37,2. 
s ehr in SOttes Händen, daß es einem Me⸗ 
ren gerathe, Derfelbige pr ibm einen 
Ay A) F 4 —E 
Derfon) das Bot Sefilier hatte. 4.8. 19,35, 
$. 2. fa. 33, 18. wird auf die Juden 
= * Wertkrämerei, 2“ ‚oe fe 
altene elt, e die 
Buzphaben in der Bibel, wie viel der» 
der mittelfte in einem 
ft, und dafelbft ein 
als ein Buchſtabenzaͤh⸗ 
„ ein Rath aber Jemand, der über 
Sort einen Difpüt anfängt. (Diefe 
— Ueberſetzung ges 
iſt ganz unhaltbar. 
wird diefe Frage der über ihre 
von Sauherib jubelnden 
Sfraeliten entweder auf den Feind be- 
: wo find feine Räthe, Feldherrn, 
u die Thürme Jerufalems zählten 
oder ohcirten ? 


recogn Sie find vor 
ſchwunden; oder auf Iſrael: wo find, 
die bie en auffchrieben, 
die Steuern ab ‚ die Thürme zaͤhl⸗ 


ten, oder ausrüfteten? Sie halfen nicht, 
fondern der HErr.) 
Capelle 

Bedeutet T) eine kleine Kirche, diene 

"ben der geößern zum —— gehoͤ⸗ 

zig. Ser. 35,2.4. €.36,10. 2Macc. 1,15. 

II) e Isimmer und Kam⸗ 

— wo man ſich zuweilen verfammels 


zu pflegen, den 
Behnten außzutheilen ıc. 
Eapernaum 
ein fhöner und Iuftiger Orr. 
Eine Stadt in ‚, am Meer, an den 
Sri Ay Behulon und Naphthali, Matth. 
Wird Ehrifi Etads genannt, weil er da ges 


Maeeh, 4, 13. 
eikus — oichtbhruͤ⸗ 


Knecht, M 7 5. One, 7, 1. des 


ros Matt.8,18. 15. den Köni 
3 ze. : 
er und Deiro den Zins; 
n 2 atth. 4% 24, 
a 9. 4 * 24 1, 21. [9 2, 1. Joh. 
und da Gapetnaum , die du bit erhaben bis 
Blchners Hands Concord. Ire Auf. 


il 


? 


ih 
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en Pimmel, du nieht bie im di . 
— Hund Ruhe, * 
Caphar 

I) Amonai, ein Dorf des unters 
drüdten Dolfs. Gin Meines Städtlein 
im Stamm Benjamin. Iof. 18, 24. ID 
Salama. Sriedensdorf. Gin Dorf 
drei Meilen von Zerufalem, woraue 9% 
zodes eine fchöne Stadt machte, und fie 
Antipatris nannte. 1 Macc. 7, 31. 32, 


Caphira 
Loͤwenſtadt oder Burg. Eine Stadt 
im Stamm Benjamin, den Gibeonitern 
gehörig. 30f. 9,17. c.18,26. fr. 2,25. 
29. 


eb. 7, 
Caphthor 
Aepfel, Granaräpfel. Iſt das Land 
Gappadocia, in Kleinafien oder Pontus 
gelegen, 5 Mof. 2, 23. 


Eaphthorim 
Anöpfe oder Rndufe. Eind alte Voͤl⸗ 
fer, 1 Mof. 10, 13.14. 1 Ehr. 1, 12. 
5 Mof. 2, 23. Unter der Infel Caph⸗ 
thor iſt vielleicht Gypern zu verſtehen 
Jer. 47, 4. Amos 9, 7. 


Cappadocia 
Eine Landfchaft in Kleinaſien, welch 
reich an Getreide und Vieh war, befon- 
ders Pferden und Maulefeln. X.®.2,9. 
1 Petr, 1, 1. 


Garmel 


Ein fruchtbares Feld. D) Ein Berg 
— Lande Samaria, ſehr hoch und frucht 
ar. 


Da liet auf Elias Anhalten Ahab die Baal⸗. 

pfaffen verfammeln, ı Kön. 18, 19. 

Da bat Elias um Regen, ib. v. 42-46, 
Da batte Elifa fein Wefen und Wohnung, 

2 Kön. 2, 25. c. 4, 25. 
Dafan und Earmel ift öde, fa, 33, 9. ven 

ſchmachten. Nab. 1, 4. 

I) Gin Berg in der Wüfte Maon im 
Stamm Juda, auf welchem die Stadt 
Carmel lag. Xof. 15, 55. 

Da richtete Saul wegen der gefchlanenen Amas 

lefiter ein Gieseheiken auf, 1 @am. 15,12, 
Da wohnte Nadal, 1 &am. 25, 5. und Abis 

gail, ı &am, 27, 3, c. 30, 5. 1 Chr, 3, 1, 


Carnaim 
Eine gehoͤrnte Stadt im Stamm Mas 
naffe. 1 Macc. 5, 26. 43.44. ©. Aſta⸗ 
roth 8.2. 
Earnion 
Ein feftes Schloß, nicht weit von vos 
tiger Stadt. 2 Macc. 12, 21. 26. 
Carpus 
Frucht. Ein * Mann, des 
Paulus guter Freund und Wirth, 2 Tim. 
4, 13. 


S 


274 Gäfarea, ia 
Ehfarca, ia 
D) Philippi, Tag gegen Syrien, wo 
vor Alters Lais und Dan geftanden, Iof. 
19, 47. Philippus, ein Sohn des Hero 
des, ließ fie erneuern und ausbauen, und 
nannte fie Caͤſarea gun Bei den 
Alten heißt fie aud) Panens. Matth. 16, 
13. Marc, 8, 27. 11) Stratonig, eine 
roße Stadt am Mittelmeer, im Stamm 
anaffe. Wurde von Herodes Afcalos 
nita8 ausgebaut. A.G. 8, 40. c. 9, 30. 
c. 10, 1. 24. c. 11, 11. c. 12, 19 xc. 


Casbi 
Kügnerin. Eine Tochter Surs, des 
midianitiſchen Fuͤrſten. 4 Moſ. 26, 15. 18. 


Casbon 
Ein Schaf der Traurigkeit. Eine 
große Stadt in Galaad. 1 Macc. 5,26. 36. 


Caſien 
Iſt die beſte Art der Zimmetrinden 
oder Canel, und ſoll eine weiße Farbe 
haben. Die vierte Species zum Salboͤl. 
2Mof. 30,24. Andere machen ein Kraut, 
Wurzel, Eoftus genannt, daraus, 
Casleu 
“arrheit oder Hoffnung. Der Ye 
Monat der, Juden im Kirchen» und der 
dritte im bürgerlichen Jahr, kommt halb 
mit unferm November, und halb mitdem 
December überein. Heißt fonft Chisleu, 
1 Mace. 1, 57. cap. 4, 52. Rehem. 1,1. 


3adı. 7,1. 
Casluchim 
Verhehler der Beſtreiter. Ein Sohn 
Mizraims. 1 Mof. 10, 14. 


1. Casphia, 2. Caspin 

D) Schönfilber. Eine Stadt in Chal⸗ 
dia. Gfe. 8, 17. 11) Gine Stadt im heir 
ligen Lande nicht weit von Joppe. 2 Mace. 
12, 13. 

Eaftanien 

Diefer Baum wuchs im gelobten Lan⸗ 

de ſchoͤn, und teug fchönere und größere 
chte, als anderwärts. Ezech. 81, 8. 
nds Abornbäume. 
acob machte Staͤbe davon. 1 Moſ. 30, 37. 
Caſteien 

Bon Speiſe, Trank, ehelicher Lies 
bee. ſich enthalten, um dem ſuͤndlichen 
Fleifche wehe zu thun, und es gu bezühr 
men. Siehe Berduben. 3 Mof. 16, 29, 
c. 23, 27. 4 Mof. 29, 7. 3 Mof. 23, 29, 
32. 4 Mof. 30, 14. Dan, 10, 12. 

Cedern 

1.,Sind ſchoͤne, gerade, hohe und 
ſtets gruͤnende Baͤume, deren Holz kein 
Wurm frißt, noch einige Fäulnif ver⸗ 
dirbt, und einen guten Geruch hat. 


Wurden befonderd auf dem Berge Libas 

non gefunden. Eſa. 14, 8. 

Wurden von Salomo fo gemein gemacht, wi 
wilde Feigenbaume. ı Kön. 10, 27. mı 
Manlbeerbäume. 2 Ehr. 1, 15. c. 9, 27. 

Gab Hiram dem Ealomo, 1 Kön. 5, ö. 10%. 


Ehr. 2, 3. . 

Kurden a Aufbauung des Tempel gebraucht, 
1 K6n. 6,10.15. 16 ıc. des fönıglihen Haufe 
Davids, 1 Chr, 15,1. 2. c. 23, 4. und ©a» 
lomons, 1 Kön, 7,1, 2 ıc. 

Wurden aud) in geiftlichen Dingen gebraucht bet 
Neinigung des Audiägigen, 3 Mof. 14, 4. 
51. 52. bei dem Suͤndopfer der rörhlichen 
Kub. 4 Mof. 19, 6. 

Der Schwan; (des Behemorbe) fireder fich 
mie eine Ceder. Hiob 40, 12, 

Lobe — Derge und alle Hügel, fruchtbare Bius 
me und alle @edern, Pſ. 148, 9. 

Tedern GOttes. (febr bobe) Df. 80, 11. 

8.2. Sie find ein Bild 1) der Near 
genten. Gedern find vor andern Baͤu⸗ 
men erhaben, geben Schatten umd einen 

uten Geruch; fo find auch Negenten 
über Andere, follen ihten Unterthanen 

Schatten, und durch Ausübung aller Zus 

gend, ein guter Geruch fein. 2 Chr. 25, 

18. 2 Kon. 14, 9. Richt. 9, 15. Efa. 2, 

13. c. 37, 24. Amos 2, 9. ‚ 

$.3. ID Kin Bild der Gluͤckſeligkeit 

a) Efa. 41, 19. befonders der Zrommen 

und Gerechten. 6) Gedern find die ſchoͤn⸗ 

ften, auserwählten Bäume, wachſen in 
die Höhe, grünen allezeit, und find nicht 
ohne Frucht. Fromme find Auserwählte 

GOttes, Gol. 3, 12. richten fih nad 

dem, was droben, Gol. 3, 2. Phil. 3, 

21. grünen allezeit auch im Kreuz, Roͤm: 

7 3. und find fruchtbar an guten Wer⸗ 
en. 

a) Affur mar mie ein Eedernbaum auf Fıba« 
non. Eich. 31, 3, 

Und war ihm kein Eedernbaum gleih in SOts 
tes Garten (Dd, i. es war ihm Fein Roͤnig⸗ 
reich gleich) ib. v. 8. ; 

5) Jacobs Wohnung wird fidy ausbreiten wie 

edern. 4 Mof. 24, 6. 

Der Gerechre wird wachfen mie Eedern auf 

fibanon. Pf. 92, 13. — 

8. 4. III Kin Bild Chriſti. Ezech. 

17, 22— 24. Gedern find ein Gewäche 

der @rde, der fchönfte und höchfte Baum, 

von unten bis oben hinaus mit Aeften 
verfehen, daß man hinauffteigen kann, 
rünen immer, find unverweslich, von 
ieblichem Geruch, wurden bei Reint« 
ung der u... en: ihre 
—* dient zur Geſundheit. Chriſtus 
ft ein Gewaͤchs der Erde, Ser. 23, 5. 

c. 33, 15. Gfa. 4, 2. der ſchoͤuſte, Pf. 

45, 3. und hoͤchſte, br. 7, 26. auf ihn 

fteigen wir in den Simmel, ift das grur 

ne Holz, Luc. 23, 31. vergl. Efa. 53, 8. 

bat die Verweſung nicht gefehen, Bf. 

16, 19. A.G. 2, 27. €. 13, 35.37. 6% 

war der Zürft des Lebens, A. G. 3, 15. 

Dffb. 1, 18. ift zum füßen Geruch ge 

opfert, Epheſ. 5, 2. macht uns geiſtlich 


— — — 
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Ausfäsige rein von allen Sünden, 1 Joh. 
1, 7. Ebr. 1,3, und iſt das Holz des Lo» 
bene, Dffb. 22, 2. 2 Mof. 15, v. ult. 
—— Pr wc Hd anfeh 
Deine a a n { 
"ie färönen Stämme auf Dem uch) wie 
auserwäblr wie Eederm,. Hobel. 5, 15, 
S-5. 3) Cedernbaum. ©. $. 3.4. 
2&am.5,11. 1 Kön. 9, 11. 2) Bohlen 
oder Tafelwerf, Hobel. 8, 9. Sind die 
Beifpiele der heiligen Märtyrer, deren 
Gedaͤchtniß ewig grünt, und wodurd 
Andere geftärkt werden. 3) Breter, 
1 Kön. 7,2. 12. 3eph. 2,14. 4) Zaus, 
2 Sum. 7,2. 7. er. 22,7. 5) Holz, 
3 Mof. 14,4. 1 Kön. 5,8. cap. 6, 10, 
6) Wand, 1 Kön. 6, 16. 


Cedron 
Gine feſte Stadt an den Grenzen Ju⸗ 
dans, 1 Marc. 15, 39. 40, c. 16, 9, 


elle 

GSewiffe Wohnungen der Pri 
— — 1 em 57. 
— Senbebänd = 7, 
De ge Gent 


2 Mage. 15, 38. 40. c. 16,1, 4.8. 


ER — 

Das Gewicht, war bei den 

Suden zweierlei: 1) des Zeiligehums, 

hatte 60 $ ‚ nad unferm Gewicht 

93 und viertel Pfund; 2) der ges 

meine, war halb fo viel. 

239 Eentner, 730 Gertel Soldes und 100 Gent. 
ner und 1775 Bedel Giibers, find nerarbei; 
ter zum bes Heiligehums,, 2 Mor, 38, 


24. 25. 27. 

Dasid nobze Die Krone, bie einen Gentner Gol⸗ 
Des am t Eh > viel * 
gewogenem € — o ” 8, 2 * 26. 

ı Thaler , wenn es Gewicht wäre, 8 
David nid tragen Fönnen.) bat- 


Sir . barıe * Sentner Goldes geſandt 
itam, ande. 
ı Kö. 9, 14. - 2 


* (4 * 
Und boftten ju Dpbir 420 GEeniner Goldes. 
1 as 28, 2 br. 8, 18. 
Die von Arabien gab Ealomo 120 
Eentner . 1 ftbm. 10, 10. 
Ealomo in einem Jahr 666 Eentner, 


1 dm. 10, . 

PER: bat in feiner Armurbgefammelt:c, 100000 

gen Arie io Re auf Hiäfia 300 

— Air unt 30 Eenrner Goldes. 

Eın wie ein Eentuer fiel vom Himmel. 
16, 21, 


$.2. Imder Parabel, Matth.25, 15 f. 
nd unter den Gentnern lead 
icht die von GOtt verlicehenen Gnaden- 

» (das drüdt ja der Zufag „Ber 
mögen, Kraft” aus, im Berhältnif 
e Bentner angewiefen wur 

den,) — 53* iſtliche Wir⸗ 
— n Seelen zu 


1; mo £8 Abficht, immer 


mehr Seelen * ſein Reich zu gewinnen. 
GDtt weiſt Jedem feinen Beruf, feine 
£eiftungen an, nad dem Maas feines 
Bermögens. 


Chabon 
Austilger. Gine Stadt im Stamm 
Juda. Joſ. 15, 40, . 
Chalcedonier 

Soll eine gewiffe Art eines Carfunkel⸗ 
fteins fein, deffen heller Glanz durch 
bie Sonne und Geuer vermehrt wird. Gr 
wird in dem pyrenaifchen und Alpenger 
birge gefunden. Dffb. 21, 19. Diefer 
Edelſtein foll in oem ©telle den 
Stamm Dan und den Apoftel Iacobus 
bezeichnen. 

Ehalcol 


Erndhrer oder lErfüller, Gin Sohn 
Seeras und zu feiner Zeit berühmter 
Dichter. 1 Kön. 4, 31. 1 Ghr. 2, 6. 


Chaldaa 

u Wie — * * ir 

e große und m e a 
—— 
a 
Es lag Ye Band e und Done 
gs: zwifchen den Zlüffen Klaris und 
upbrat. 4 of. 11, 28. 31, cap, 15,7. 
2 Kön. 24,2. Reh. 9, 7. Jer. 51, 35. 
Eiech. 11, 24. c. 16, 29. c. 23,16. Yud, 

- 


5, 5.6. 
Chaldäer 
Sie können ihren Namen eben fo gut 
von Arpharad, dem Sohne Gems, * 
ben, als von einem Andern. Sie waren 
ein mächtige® und graufames Bolt, wie 
es bin und wieder von den Propheten ber 
chrieben wird; und die Strafe, wel 
m bie Propheten vorher geweiffagt, 
eild durch Gyrus, eis 4 der, 
ben Großen, über daffelbe ergangen, 
Werden nebft andern Äber Ffrael und Fuba ge⸗ 
niet. 2 Kön.24,2. c. 28,24. Jer, 40,9. 
* ndern und verderben Siobẽ Band. Hipb 1,17, 
robern Jerufalem und das ganze Land, 2 Kön. 
25,2 — 2 © . 4 


36, 11. Ser. 9 1. €. 52, 
* ’ 1. 2 c. 5, 2. 
Ihre Sraufamteir wird kefanieben. er, 4,17. 
c. 8, 16. abae. 1, 6. Na * 2 3. 
Endlich ihr Untergang und Strafe. Efa. 13,1 
ec. 14, 4. c. 47,1 Jer. 50,1. Sabae. 3,5. 


EChaldäifi 
Die haldäifche Sprache, Dan. 1, 4, 
e. 2,4. iſt auß der ebrä - erwachfen, 
und bat drei Alter. Das erfte ift am 
reinften, und wird im Daniel and Efra 
efunden. Das 2te ift untein, wie das 
Car um des er das 2 —* var 
zeinfte, wie das Targum Zierofolyr 
die ſyriſch · chai⸗ 
So redeten ſie 


Dee wel 
e nennen. Tönnte. 
* zu —5* Zeiten. 
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Chal Hofe 


Der Alles fieht, rechter Prophet, 
deifen Sohn, Sallum, war Oberjter 
ded Biertheild zu Mispa, welcher das 
Brunnenthor zu Jeruſalem baute, und 
die Mauern am Teich Seloab, nach der 
babylonifchen Gefangenfhaft, Nebem. 
3, 15. Gr hatte auch noch einen andern 
Sohn, Barucd genannt, c. 11,5. und 
ftammte aus dem Stamm Juda ab. 


Chalne 
Volltommen, eine von den Städten, 
die Nimrod beherrfchte, Liegt am Bir 
gris, und wurde hernach Gtefiphon ge» 
nannt, 1 Mof. 10, 10. 
Chalub 
Brod» oder 44andkorb. 1 Chr. 4, 11. 
Chalubai 
Wein Brodforb. Ein Sohn Her 
rons. 1 Ehr. 2, 9. 


Chambri 
mein Gehuͤlfe. Ein Aelteſter zu Be⸗ 
thulia. Jud. 8, B. 
Chamos, ſ. Camos 
Chananja 
Eine Grundfeſte des Ziren. D) Ein 
Dberſter über den Gottestaften. 2 Ehr. 
31, 12. 13. 11) Gin kevit und Geſang⸗ 
meifter, c. 35, 9. 
Chanjas 
Die Nichtigkeit des Zieren. Gin 
Sohn Zojatims, Jer. 22, 24. 28. wird 
fonft Jechonia, oder Jojachin genannt. 
haran 
Hat feinen Namen vou Graben oder 
Singen. in Sohn Difons. 1 Mof. 
86, 26. 
Charcas 
Ein Baftmahlsbecher oder wie eine 
Rugel. Eſth. 1, 10. 
Charchemis 
Ein verlornes Lamm. Eine große 
fefte Stadt in Syrien am Ginfluffe des 
Ghaboras in den Euphrat, Cercusium 
der Alten. 2 Ghr. 35, 20. Efa. 10, 9. 
Jer. 46, 2. 
Charmi 
Mein Weinberg. I Der vierte Sohn 
Nubens. 1 Mof. 46, 9. 2 Mof. 6, 14. 


1 Ghron. 6, 3. von dem die Charmiter. . 


4 Mof. 26, 6. 11) Vater Achans. Joſ. 
7,1. i Ehr. 2, 7. 111) Gin Lelteſter zu 
Bethulia. Yud. 6, 10. c. 8,8. 
, Sharfena 
Ein jähriges Lamm. Eſth. 1, 14. 
Chebar 

Starf. Gin Blu in Ghaldäa, wo 

Ezechiel die Herrlichkeit des HErrn fah. 


Chal Hofe — Cheſed. 


— — 1, 1.3. cap. 3, 15. 28. c. 10, 15. 
Ginige halten es für den Phrath, Ans 
ie den Aborras. . 


1.Chelal 2, Chellon 
3. Ehelmon 
1. Banzvollfommen. Giner von den 
Kindern Pahath-Moabd. Efr. 10, 30. 
2. Senfter. Gin Staͤdtlein. Jud. 2, 13. 
3. Traum. Gine Stadt. Jud. 7, 3. 


1. Chelub 2. Ehelui 
1. Rörblein. Bater Gfris. 1 Chr. 28, 
26. 2) VDollfommenbheit, einer von den 
Kindern Banis. Eſr. 10, 35. 


1. Ehenani. 2. Chenania 

1. Grundfefte. Ein Levit. Neh. 9,4. 
2. Ein Zweig des 5Errn. a) Gin Sin 
ger, 1 Chr. 16, 22. 27. b) Ein Amts 
mann. c. 27, 29. 

Chereas 
roͤhlich. Ein Heidnifcher Hauptmann. 
2 Macc. 10, 32. 37. 
Cherub, Cherubim 

S.1. Wird wohl am beften von ftarf 
fein fo genannt, und bedeutet I) indger 
mein eine Ordnung der Engel, 1 Mof. 
3, 24. Denn daf man darunter graͤßli⸗ 
che Geſpenſter, oder gar den Teufel 
verftehen will, wie 3. 9. Menasse B. 
Israel, iſt ungegründet, und ſchickt ſich 
zu der Heiligkeit GOttes gar nicht. 

$.2. II) Eine Art Bilder in dem Tem⸗ 

el, dergleichen auf der Bundeslade als 
Beichen der Majeftät Jehovas, dem alle 
lebendigen Wefen und Weltkraͤfte dienen 
müffen, und in dem Heiligen an den Waͤn⸗ 
den gemalt waren. as fie für eine 
Figur gehabt, ift dunkel. Aus Czech. 
10, 14. veral. cap. 1, 10. 1 Mof. 3, 24. 
Laßt fich ſchließen, daß fie Thier+- und 
Menfchengeftalt gehabt; von legtern 
wabhrfcheinlich Haupt und Hände: des · 
wegen auch Jerobeam auf feine zwei Gö⸗ 
gentälber verfallen. Es ſteht unter an« 
dern 2 Mof. 25, 17. 18. c. 26, 1. c. 36, 
8. 35. cap. 37,7. 1 Kon. 6, 23. 2 Chr. 
3,7. Ezech. AL, 18. 
€r fiher (der AlEre) auf Cherubim, darum res 


ger fid) die Welt, Df. 99, 1. 1 Zam. 4, 4. 
2 Sam. 6, 2. fa. 37, 16. , 
$.3. 111) Wird der König zu Tyrus 
k genannt, Czech. 28, 14. und es läßt 
aus der Weiffagung Daniels 7. mit 
Offb. 4, 7. ſchließen, daß fie die weltli» 
che Obrigkeit, ald Schugheren und Pfle⸗ 
ger der Kirchen, dargeftellt. 
$.4. IV) Gin Manndname, Gfr. 2, 
59. Neh. 7, 61. 
1. Chefed 2. Ehefib 
1) Wie ein Derwäfter, ein Sohn Nas 
hurs. 1 Mof. 22, 22. 2) Ein Kügner. 


dere 


Ehefil — Chriſt. 
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Ein Drt in Canaan, wo Juda eine Zeit ») Döre die Orimme meines Flehens — wenn 


lang wohnte. 1 Mof. 38, 


eſil 
Narrheit, heißt auch Cheſſalon, eine 
Juda. 


Stadt im Stamm Joſ. 15, 10. 30. 


1. Cheſulloth 2. Ehidon 
1. Ihorbeiten. Eine Stadt im Stamm 
Iſaſchar. of. 19, 18. 2. Ungluͤck, ein 
Plag, deffen 1Ghr.14,9. gedacht wird. 
1, Ehileab 2. Ehiljon 
1. Banz, wie der Vater, König 
Davids anderer Sohn. 2 Cam. 3, 3. 
2. Dollfommen. Ein Sohn Elimelecht 
und Naemis. Ruth 1, 2.5. c. 4,9. 
Ehimeham 
Der zu Aufrubr Luft bar, ein Zaͤn⸗ 
ter. Der Sohn Barfillais, 2 Sam. 19, 
37. 38. 40. 
Ehinnareth f. a. Einneroth 
Cither oder Zarfe. Eine Stadt im 
Stamm Raphthali. Jof. 19, 35. 
Sin. ung * 
Mer, 35 GReiten In tie (ern 
Sauptſtadt auch Chios hieß. A.G. 20, 15. 
Ehisleu,, f. Casleu 
Ehislon 
— 8 Der Vater Elidads. 
—— 
e ‚ weldye von 
„1 Mo 4 Abku 
—— 
ſeſn Chittim find u. &. Griechenland, 
Macedonien, n. X. Italien und das rö» 






42. von Alerander, roßen, zu 
verftehen. R. X. die Inſel Cyprus. 


Chiun | 
f7 . i 
Gewiß en Kl 2 en 
Gbijon nennen. Amo85, 26. ift von dem 
goldenen Kalbe zu verftehen. 


Chor 
8. 1. D Hein Haufen Menfchen, 
welche verfammeltin der Ordnung geben 
oder ſtehen. 4 Sam. 19, 20. 
$. 2. 11) Der innerfte Theil des Tem» 
xels, ober Das Allerheiligite, er foll in 
dem Ebraifchen den Namen von Reden 
haben, weil GOtt darin redete und Ant» 
wort 1 Kön. 6,5. 16. €. 7,49. cap. 
8,6. 5, Zu 


—*— Saude aufbebe zu Deinem heiligen 


f. 28, 2. 

$.3. 11) Im böbern Chor. Pf.53, 1. 

f. 120, 1. Pf. 121, 1. Pf. 125, 1 xc. 

tufenpfalme, fo genannt von den Staf- 
feln des Tempels, worauf man in dem 
innern Borbof ging, oder als Keftpfal- 
me, bie bei den feftlihen Wallfahrten 
nad Jerufalem, oder bei der Hinauf- 
fuhrung der Bundeslade auf Zion. 2Sam. 
6, 13. oder bei der in verſchiedenen 3ü- 
gen gefchehenen Ruͤckkeht aus Babylon 
oder auch mit hoher angeftrengter Stim- 
me gefungen wurden. Origenes ad Pa. 
120. Opp. Il. 818.19, glaubte, fie feien 


bei den verfchiedenen Lagen in Kriegdr 
zeiten gefungen worden. 
Chorazin 
Bergichte Derter. Eine Stadt im 


alben Stamm Manaffe am galiläifchen 
ter, 14 Meilen von alem. 
Wehe dir Ehorazin, mehe dir Berbfaida. Matth. 
44 21. £ue. 10, 13, 
Chorrock 
Ein Papua Oberfleid zur 3ie 
rath und Unterfcheidung von den weltlie 
chen, Baruch 6, 30. 
Ehrift 
$.1. Gin Chrift hat feinen Namen 
von Shrifto, dem Geſalbten, und zeigt 
an, daß er wie Ghriftus mit dem beili« 
gen Geifte gefalbe fein fol. (Die Ber 
nennung Chrift ift paffender als Chris 
Rianer, welches legte wie Sectenname 
klingt; das Ghriftenthum ift aber keine 
Secte, fondern Sache der Menfchheit.) 
Luther beſchreibt ihn alfo: Gin Ehrift 
ift ein Kind GOttes, ein Bruder Ehri- 
fti, ein Tempel des heiligen Geiftes, ein 


> Erbe des Reichs, ein Gefellfchafter der 


Engel, ein Herr der Welt, und der gött« 
lien Natur theilhaftig. Gines Ghri- 
ften Ehre it Ghriftus im Himmel, und 
Ehrifti Ehre ift ein Chriſt auf Erden. 
Er ift ein wertbes Kind GOttes, das 
mit der Gerechtigkeit Chrifti angetpen, 
in heiliger Furcht und willigem Gehor⸗ 
fam vor feinem Bater wandelt, er ſchei⸗ 


. net als ein Licht in der Welt, und als 


eine Rofe unter den Dornen; er iſt ein 


* wunderfchönes Gnadengefhöpf GSttes 


über welches fich die heiligen Engel er» 
freuen, und es allenthalben mit Freuden 
begleiten; er ift ein Wunder der Melt, 
der Zeufel Schredden, eine 3ierde der 
Kirchen, ein Berlangen des Himmels, 
fein Herz ift voller Feuer, die Augen voll 
Waſſer, der Mund voll Geufzer, und 
die Hande voll guter Werke. 


So wurden zuerſt Die Pinger su Antiochia ge 
nanut. A.G. 11, 26. 


Es fehlet nicht viel, daß ich ein Ehrift wuͤrde. 


gelber ce aber als ein Ehrift, fo ſchaͤme er ſich 
nicht, er ehre aber GOtt in ſolchem Fall. 
ı Detr. 4, 16. 
$.2. Gin foldyer, der in der Vereinis 
ung und Gemeinfchaft mit Chriſto durch 
en Glauben ftehen und in der Liebe GOt⸗ 
tes eingefchloffen fein will, ftudirt das 
ABE eines Juͤngers IEfu ohne Unters 
laß, und ift: 
Aufmerkiam auf dad Wort Ehrifti, Luc. 10, 
39. 4.G, 16, 14. 
ränftig im Geift, Röm. 12, 1. 
— 
2:4. 5.6. Mare. 9, 41. und Ehrifte ergeben, 


Demde —9 Herzen gegen GOtt und Men 
0 ; 
fen, Iarth. 11, 20 : Petr. 5,5 


Ehrbar in Geberden, ı Tim. 2, 9. 10, Röm. 


12, 17, 

Fromm = 0 — Bald, sie eine Taube, Hohel. 
6, 8. a * 0, * 

Bldubig an den Herrn, unfern Heiland, Joh. 
1, 12. <. 2, 11. 6.9, 35 f, 4,®, 8, 37, ce, 16, 
15. ®al. 2, 20. . 10, 22, 

re gen it, Matth. 6, 33. Phil. 3, 14. 
20. €ot. 3, 1. 2. 

Sigmer fehli@, aber im Herrn, Phil. 4, 4. 


a, 1, 10, 
— und —* Herzens, Matth. 8,8. Gal. 
s,22. 1 


4 
Lauter in der Liebe gegen GOtt und den Naͤch⸗ 
ften. Phil. 1, 10. 1 . 1,15. 21 f. e. 4,8, 
Mitleidig gegen Arme und Elende, Spriv 14, 
4J m. 12, 13. Col. 3, 12. ı Petr, 3, 8, 
* 13, 16. 
Mächtern zum Gebet. 2 Petr. 4, 8. 
Drdentlib in allem Thun, ı Eor. 14, 40, 
Prädtig, nicht auswendig , fondern im heiligen 
mud des Scelenbräutigams, Pf. 45, 10, 
16. ı Tim, 2, 9. 10. ı Petr. 3, 3.4.5, Eja, 


61, 10, 
Quitt und (08 vom böfen Gewiſſen. &ph. 1, 7. 
Ebr. 9, 14. 15. €, 10,22, 

Mei an Gaben des heiligen Geifted, ı Eor. 1, 
5.6. 2 Eor. 8,7. Phil. 1, 9. Offb. 3, 18. 
Sanftmäthig gegen Jedermann, Matth, 11, 29, 

Eph. 4, 1. 2, Tol. 3, 12. Tit.3,1.2. ı Petr, 


3 4. 

Treu dem Herrn JEſu vis in den Tod. Matth. 
10, 22. Yılc, 22. 28 f, b, 2, 10. 

Unterthänig den Eltern und Obern, Luc.2, 51 
Eph. 5, 21, c. 6, 1, Eof, 3, 20. 1 Tim, 2,11. 
1 Detr, 5, 5. 

Mader aliezeit, Marc. 13, 37. Luc 21, 36, 
Eph. 6, 18, Eol. 4, 2: ı Petr. 5, 8. 

Zunehmend und wachſend an Weisheit, Alter 
und Gnade bei GOtt und den Menfhen, 
Luc. 2, 40. 52, 1 Cor, 15, 58. El, 1, 9 f. 
ı Theil. 4,1, 2 Petr. 3, 18, 


$.3. Sie führen in heiliger Schrift 
verfchiedene Namen, 3.8. 


Bäume ber Gerechtigkeit, und Pflanzen des 
Herrn. &fa. 61, 3, 

Ehrimi Leib, Roͤm 12, 8. 1 Cor. 10,17. Eph. 
1. 23. und unter einander Glieder, 1 Cor, 
12, 12. Eph:. 4, 25. Döm. 12, 4. 5. 

Ebrifii Glieder, 1 Cor. 6, 15. c. 12, 27. 

inne) Einer in Ehrifto, 1 Eor. 12,12. Sal, 


3, 2 ” 

Ein Seift mit Ehrifto, ı Cor. 6, 17. 

Ehriſti und der Gnade theilbaftia, ı Eor. 10, 
16. 17. Phil, 1, 7, ber göttlichen Natur, 
2 Dem. 1, 4. 


Ehrift. 


Ein Leib und Ein Geiſt Eph, 4, 4. 
Miterben und Mitgenoffen der görrlihen Ver⸗ 
gi “ne in Ehriflo durd) das Evangelium, 


Mıterben Ehrifti, Rdm,s,1T, 

GOttes Tempel, 1 Cor. 3,16, ec. 6,19. Eph. 
2, 21. 1 Berr. 2, 5. 
Brüder nad) dem Zleifhh, A.G. 17, 26. 1Eor. 

18, 21. 22. Köm. 5, 12. 

Bruder in dem Herrn, SMof,32, 5. 6. Eſa. 
1, 2. weil fie in Chrifto zu Kındern und Er» 
ben angenommen. Röm. 5, 1. c- 8, 16. 17. 
e.9 8 Gal. 3, 26. 6. 4, 6. 


5.4. Was hilft der ſchoͤne Name dem, 
der Shriftum nicht in fich hat, dem, der 
a fo in Ghrifto bleibt, daß Ehriftus 
in ihm bleibe. (S. Bleiben $.6.) Dem» 
nad muß ein rechtfchaffnee Chriſt den 
Namen mit der That bemeifen, ſich nach 
feinem Heiland richten und an demfelben 
zu wachfen fuchen. Eph. 4, 15. Chriftus 
rufet und zu: Was ihr gefeben habt, 
Das ich gethan, Das thut ihr auch, 
wie ich! Sauger mir nad! Zur Nach⸗ 
folge aber fol uns ermuntern, a) Ehriſti 
theurer Befehl, Matth. 11, 29. (Siehe 
Kreuz $. 4. die Sprüche.) b) Ghrifti 
Amt und Name, er ift der Weg, Koh. 
14, 6. das Licht, Joh. 1, 5.9. das Licht 
ber Welt, Job. 8, 12. c. 12, 46. c) der 
Nugen, den wir davon tragen. Der 
Weg geht zum Leben, Job. 8, 12. zum 
Bater, Joh.14,6. d) der große Schade 
bei der get wer Shrifto nicht 
aachfolgt, der ift auch fein Juͤnger nicht, 
£uc. 14, 27. vergl. ob. 10, 27. wer 
GShrifti Jünger nicht ift, der hat feinen 
Theil an ihm, und gebt zeitlich und ewig 
verloren, A.G. 4, 12. Allein die meiften 
gehen mit jenem Jüngling Matth. 19, 
21. 22. betrübt davon. Wenn die Welt 
mit ihrer Luft und Wefen ihnen fchmei- 
chelt, 2 Tim. 4, 10. und fchwere Kreu⸗ 
zes proben 9 einfinden, Luc. 8, 13. da 
werden viele leider! ruͤckfaͤllig. 


$.5. Rechtſchaffne Ehriften hingegen 
liegen unter der Kreuz» und Blut-Fahne 
ihres Heilands wider den Zeufel, Eph. 
6,12. wider das 2 Gal. 5,16. und 
wider die Welt, Joh. 15, 18. 19. immer 
su Felde, und fümpfen recht, damit fie 


en getrönet werden, 2 Tim 2,5. wie 
aulus, 2 Zim. 4,7.8. wie die guten 
treiter, Offb. 12, 11. Zimotheus, 


1 Zim. 6, 12 ꝛc. 


8.6. Ob fie die Welt fchon haffet und 
mit Schimpf+ und Spott «Namen beleat, 
1 Joh. 3, 13. (Chrifto ging es cben fo, 
Joh. 15, 18. 19.) fo find rd doch ihrem 

and angenehm, Joh. 14, 13. Eph. 
1, 6. und werden Erben des ewigen be⸗ 
Zw We 3, 26. Röm 8, 17. 1 Petr, 
1, 8 


CEhriſtiſch — Chriſtus. 


8.7. Schein» und Maul · Chriſten aber 
haben kein im Glauben und Liebe auf- 
richtiges Herz mit Geduld im Leiden, 
2 Zim. 3,5. Zit. 4, 16. find Chriſto ein 
Gräuel, Heiden unter dem chriſtlichen 
Namen, Kinder des Unglaubens, Eph. 
2, 2. e wird Chriſtus dereinft nicht 
Eennen, Mattb. 7, 21. weil fie ihn mit 
ihren Werken verläugnet. Luc. 12, 9. 


8.8. Das wahre Chriftenthum be⸗ 
ſteht alſo nicht im Munde, ja auch nicht 
im guten allein, ſondern in auf⸗ 
richtigem Glaubens + und Liebes « Gehor- 
fam, Berläugnung alles Zeitlicyen 
und Gigenwillens, unter großer Geduld. 
Anders taugt es vor nicht, Es 
{ft ein Auferes und ein inneres Chri⸗ 
ftenthum ; Ut unter dem Bilde 
der Campe und des Dels Matth. 25,1 ff. 
jenes ebenfalls nothig, wie 
Die Form, dab Gefäß fürs Del, zur Be» 
—— Erhaltung des Geiſtes: 

das aestliche Weſen und 
bie Hauptfache iſt. Das Ghriftenthum 
4 aber in fletem Wachsthum fein, 
[ gebt es rtö, und man ver- 
die Gnade. Eph. 4, 15. Col. 
1, 10. 2 3, 18. Da ift die Uebung 
1; ‚ 1 Zim.4,7. welche bis and Ende 
werden, Matth. 24, 13. 
Zim. 4, 7. 8. Re das Schwere 
a rd. Laſſet uns 
hen auf das, was Andere thun, 
GDites Wort fagt, daß wir 
n, und folches zu thun, gieb, 
Liebe, Kraft und Stärke! 
- Chriſtenthum ein 
Grnft it, der leſe doch, nebit 
heiligen mit einem folafa- 
Herzen, ts en Ben 
1 welches unter men 1 en Ur 
ewiß als eins der geiftreichiten, 
und nüglichiten kann ange⸗ 

{chen werben. 


Chriſtiſch, Ehriftlich 


ARRLEFREREEE 
ihr 


bin drif Chrifto angebörig) 1 N 
ut nicht a A al Mac 
an , denn das follen alle Ebriften, 


und wäre kein befonderer Darteiname: fon» 
ws et die Partei in Eorinth, 


— * J——— als 
——— more, Die — — —— 
34 Zudda, Gal. ı, 22 
Ehriftliches Eebem, Et. ——— 
4. Diefes ift der Amtsname unfers 
, und beißt fo viel als Meſſias, 
in Befalbter, weil er nad feiner 
ee mit dem Kreudenol 
Dee heil. Geiftes im 2 Mafe 
e 


geſalyt worden, und Öchfte Ko- 


— * 


2 


5 
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nigäwürde hat. Pf. 45,8. Chr. 1, 9. 
a. 61, 1." 


werden, und nichts mehr fein. Dan. 9, 26. 
er wird gerddrter werden, obwohl nicht 
3 Vndern für der ganzen Welt 


Sünde.) 

Ihr font euch nicht (ehrſuͤhtis ©. ı Cor. 12, 
29.) Rabbi nennen laffen, denn Einer ift euer 
Meiiter, Chriftus, ihr aber feid alle Brüder. 


Matth. 23, 8. 10. 

ch beſchwoͤre dich bei dem lebendigen HOtt, dab 
du mir ‚ ob du ſeiſt Chriſtus, der Sohn 
GOttes? Matth. 26, 63. 

— Ehrifte, wer iſt, der dich ſchlug? 
ı ” . . 

Euch int heute der Heiland geboren , welcher ift 
—— der Höre in der Stadt Dabids 

c. 

Mußte nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu ſei⸗ 
—— ur it eingehen ? Luc. 24, 26. vrgl. 

Das Gefeh ıft durch Mofes gegeben die Gnade 
— rheit it durch I. €. geworden. Joh. 

&r befannte und —— nicht, er bekannte: 

bin nicht Chriſtus. ib. dv. 20. a 
weiß, daß der Meiflas kommt, der da Chri⸗ 

ftus heiße. Wenn derfelbige fommen 
fo wird erd uns Aues verfändigen. Joh. 4, 28. 

a een der 
A A A ——— 

Wir haben felber gehört und erfannt, daß dic: 
fer it wahrlich Chriſtus, der Weit and. 


ıb. d. 42. 
Bir du Ehriftus, fo fage ed und frei herauf. 


‚10, 24. 
&5 wiſſe nun das Haus Iſrael gewiß , dab GOtt 
um, den ihr getreuziget habt, a 
und Ehrift gemacht hat. A.G. 
2, 36. vergl. Joh. 18, 37. 

Nun wir find gereht_morden durch der Glaus 
ben, fo haben wir mit GOtit durch uns 

fern HErrn R* dm. 5,1. 

Durch welhen (3. €.) wir aud einen Zugang 
haben im Glauben zu dieſer Gnade, darit: 
wir ftehen. Roͤm. 5, 2 r 

Denn auch Chriſtus, da mir no ſchwach ma: 
ren, nad der Zeit, ift er für uns Gottloſ⸗ 
geftorben, ib. d. 6, 

Darum preifet GOit feine Piche gegen und, 
Ehriftus Für ung geftorben ift, da wir no 
Sünder waren. ib. d. 8. 

Wirtet ihr nicht, daß Aue, die wir in Jeſum 

ft getauft find, die find im feinen Tod ge 
tauft? Auf dak gleich mie Chriſtus ift aufer- 
weht von dem Todten, dur die Herrlichkeit 
des Vaters , alfo ſollen wir and in einem neuen 
Leben wandeln. Röm. 6, 3.4. 

Eind wir aber mit Chriſto geftorben,, To glau⸗ 
ben wir, daß wir aud mit ihr leben. ib. 


vd. 8. 

Und wiſſen, daß Chriſtus bon den Todten aufer: 
wet, hinfort nicht Kirbt , der Tod wird fort 
hin uͤber ihm nicht herrſchen. ib, d. 9. 

Mer Ehriftus Geift (Job. 15,26.) nicht hat, der 
{ft nicht fein. Rom. 8, 9. 

Ehriftus ift des Geſetzes Ende, (er hate erfülle) 
wer an ihm glauber, der ift gerecht. Roͤm 


10, 4. 

Ziehet an den Herrn JEſum Chriſt, und wartet 
des Leibes, doch alfo, daß er micht aeil werde, 
Röm. 13, 14. 

Darzu it Ehr iſtus auch geftorben und aufarftan- 
den, und wieder lebendig geworden, daB er 
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üser Soree und Lebendige ein HErr ſei. Röm, 
14, 9, 


Denn auch Ehriftus an ihm nie felber Ges 
faulen hatte; _fondern x. (auf Anderer Seil 
—* ob fie es wohl nicht angenommen.) 

9 m. 15, 3, F 

Ich fage aber, daß Ieus Ehriftus fei ein Dies 
ner geweſen der Beihneidung. ib. d. 8. 

Einen andern Grund kann jwar Niemand legen, 
au a. der gelegt ift, weiber iſt Y. €, 
ı Cor. 3, 11. 

Ihr aber ſeid Ehrifti, Ehrinus aber it GOttes. 
b. d. 23. (der Mittler zwifchen Gort und 
den Menfiden, auf den ihr alfo, ale auf 
das Saupt der Rırche, um durch ihn, 3u 
GOtt zu fommen, zu feben, und dürfe 
euch nicht an die Diener hängen.) ; 

Dafür halte ung Jedermann, nämlich für Ehris 

iener x. ı Cor. 4, ı, 
das ift 
7 


Denn mir haben aud ein Ofterlamm , 
Chriſtus, fär ung geopfert. ı or. 5, 7. 

&o haben wir doh nur @inen Haren J. €, 
dur welchen aue Dinge find, und wir durch 
ihn, ı Cor. 8, 6. : 

Sie tranten aber von dem —753 — Fels, der 
mit folgete, welcher war Ühriftus. :ı Cor, 10, 
+. (deffen Dorbild, an welches ſich Ifrael 
ım Glauben halten follte.) 

Ich laſſe euch aber wirten, daß Chriſtus iſt eines 
wglihen Mannes Haupt, GOit aber int Chris 
Ns Saupt. Cin Unfrbung feiner Menfche 
heit) 1 Eor. 11, 3, 

Das Ehriftus geftorben fei für unfere Saͤnde 
nah der Schrift. ı Cor. 15, 3, 

It aber die Auferſtehung der Toͤdten nichts, fo 
iM aud Ehriftus nicht auferftanden. ı Cor. 
15, 13, 

In aber Ehriflus nicht. auferftanden, fo int uns 
ſere Predigt vergeblich, fo iN au unfer Glau⸗ 
be bergeblih. ib. v. 14, , 

So die Todren nicht auferftehen , fo ift Chriſtus 
auch nicht auferftanden.. ib. d. 16, 

Int Ehriſtus aber nicht auferftanden, fo ift euer 
Seaube eitel, fo feid ihr noch im euren Duͤn⸗ 
den (weil durch die Auferſtehun Chrifti 
offenbar geworden, dag GOtt feine Ger 
nugtbuung ——— indem er den 
Burgen ios gelaffen,.) ib, b, 17, 

Sofen wir alein in diefem Peben auf Chriſtum, 
fo find wir die Clendeften unter alien Mens 
fdyen. ib. b. 19, 

Run aber it Ehriftus auferftanden bon den Tod⸗ 
ten, und der Erſtling (niche bloß der Seit, 
jondern vielmehr der Rraft nach) gewor⸗ 
den unter en die da ſchlafen. ib, vd, 20. 

GOtt aber fei Danf, der uns den Sieg gege: 
ben bat duch unfern Seren Jefum Ehriftum, 
1 * [2 * 


So Jemand den Herrn JEſum Chriſt nice lieb 
hat, der fei Anathema , Maharam Motha, 
ı Cor, 16, 22, 

IEus Ehritus war nicht ja und nein, fondern 
«8 war ja in ihm, denn alle GOttes Ver hei⸗ 
sungen And ja in ihm, 2 Eor, 1, 19. 20. 

Sn Temand in Eprifto, fo ifter eine neue Erea⸗ 
tur, 2 Cor, 5, 17, 

Hort war in Ehrifto, und berfähnete die Welt 
mit ihm felber, und rechnete ihnen ihre Säns 
de nicht zu. ib, b. 19, 

* immet Chriſtus mit Beliat? 2 Cor, 


Ihr wiffet die Gnade unfers Seren J. €,, daß 
ob er wohl zei ift, mar er dod arm um 
eirerwilen, auf daß ihr duch feine Armuth 
—* würdet, 2 Cor, 8,9, 

Ehritus, ob er wohl getreuziget {ft im der 
Ehrwachheit , fo iebet ee doch in der Kraft 

13, 4, 


Ottes. 2 Cor, 3, 
Denn fo durch das Geſetz bie Gerechtigkeit 


Chriſtus. 


eommt fo dit Chriſtus vergeblich geſtorben. 
Gal. 3, 21 


Melden Chrinus Jfus dor Augen gemalet 
war und jet Sr euch —— — BGal. 


3, 1, 
Ehrittus hat und erldſet von dem Fluch dei Ges 
* da er ward ein Fluch für und. ib. 


Aber die Schrift hat ed alles beſchloſſen unter 


die Sände, auf daß die Verhei ng tdäme 
durch ben Glauben an Fefum eh, gr 
. Bes 


denen, die da glauben. Gal 3, 22. ( 
(dyließen $, 3, 

I feid augumal Ciner in Ehrito IEſu. d. 28. 
eid ihr aber Ehrifti, fo feid ihe ja Aprahame 
Samın, und nah der Verheifung Erben, 

a [2 3 29. 

In Ehrifto Fb gilt weder Beſchneidung noch 

twas 


Vor haut ſondern eine neue Ereatur. 
Gal. 6, 18, 
Das ihr zu derfelden Zeit waret ohne Ehrifto, 


fremde, und außer der Bürgerihaft Jirael, 
Eph. 2, 12. 


Denn er (Chriftus) iſt unfer Briede, der aus 
beiden Eins gemacht, ib. d, 14. 

Erbauet auf den Grtind der Propheten und 
Apoftel, dag. €, der Ceitein it. ib. d. 20, 

Aud) ertennen,, da& Ehriftum lieb haben if befs 
fer , denn alles Willen, &ph. 3, 19, 

Sleihrote Ehriftus ung geliebet hat, und fid 
ſelbſt dargegeben fir uns x. Eph. 5, 2. 

Wade auf, der du fchläfeft, und ftehe auf von 
den Todten, fo wird dich Ehriftus erleuchten. 


ib. d. 14. 

Der Mann if des Weides Haupt, gleichwie auch 
Ehrittus das Kaupt ift der Gemeine, und ee 
ift feines Peibed Heiland, ib, vo, 23, £ 

Wie nun die Gemeine ıft Chrio unterthan, ais 
10 aud) die Weiber ihren Männern, im allem 


Dingen. ib. d, 24 - 

Ihr Männer, lieber eure Weiber, gleichwie 
Chriſtus gelieber hat die Gemeine, und hat fi 
ſelbſt für fle gegeben, ib. d. 25, 

Daß Ehriftus gepziefen werde an meinem 
Leibe, es fei durch Beben oder buch Tod, Phil, 
1 


* 20. 

Ehriftus iſt (in) mein Posen (ui in Allem; 
oder fo lange id) lebe, ift Altes auf ihn. ges 
richter) und Sterben (und eben derfeide) ift 
mein Gewinn (wenn ich werde zu ihm Foime 
men. v. 23.) ib, d, 21, 

Und alte Zungen (auch die Seinde,) befennen ſol⸗ 
ien, dab 3.€, (In der erhöhten Menfhheie) 
der HATT fei jur (in der) Ehre GOtted,. des 
Vaters. Phil, 2, 11, 

Ich vermag Aues dur den, der mid maͤchtig 
made, Ehriftus. Phil. 4, 13. | 

Nun freue ih mich in meinen feiden — was 
noch mangelt an Träbfaten in Chriſto x. Eot, 

Welches ift der Schatten von dem, das 
ger ‚aber ber Körper felbft ift in 

of, 2, 17. 

Suchet, was droben ift, du Ehriftus int, firend 
su der Reiten Ortes, Eof, 3, 1, 

Wenn aber Ehriftus, eier Yeben, offenbar wird, 
dein werdet ihr auch offenbar werden mit ihın 
in — ale, Col. 3, #, 

Das ift je gewißlich ma r, und ein theiter mer: 
thes Wort, dag 9, ra getommen {ft in die 
Belt, die Sünder felig zu maben, ı Tim. 

15. 


Jetzt aber offenbaret durch Die Erſcheinung ins 
ſers Heilandes der dem Tode die Macht 
hat geriommmen x. 2 Tim, ı, 10, 

Halte im E der auferftanden in 
von den Todten, 2 Tim, 2, 8, 

Denn dazu feid ihr berufen, fintemal auch Chris 
ſtus gelitten hat fr uns, und uns ein Vors 


ufänf- 
hriſto. 


Chrijtus. 


nach ihr ſout nabfolgen feinen 
* F 3 für u ein 

ere 2 
ve u für die Unges 
ühe mit Ehrifto leidet, auf daf 


i der Offenbarung feiner ⸗ 
— —— 


da kommt * u. u Blut, 
e allein, fondern mit 
* Blut 5 


‚und 
rt der 


- 
» 
» 
a 
A 
9 
- 
P 
€ 
» 
N 
— 
N 
* 
@ 
er 
* 


n Gaben, fon» 


dern auch feinem en nady; denn wer 
anhanget, durch d Il. Gei 
—8 Glauben, ai in Dt 


mit Wei & 
. daher nicht die 
bloße von den Gläubigen gedachte Idee, 


oder fein v Ütes F —— * 
wirkt, fo er felbft ift es, der 
ey der Kraft feines Fan Yin Gei⸗ 


eine kLebens fülle mittheilt; 
o ec ae — ats sr feibf 


son SDtt Alles mitgetheilt empfängt,’ 


Job. 17, 21— 23. oder J ewiß als aus 
dem in die Reben der Saft 
übergeht. Job. 15, 1 ff. &o wirkt alfo 


‚ 0b. 8, 12. Eph. 





5, 14. Joh. 8, 36. c. 14, 21. 
Röm. 8, 2. Phil. 4, 13. und tröftend, 
—* - ob. 16, 33. in den Her» 
—— ea en. 
ngsfr in mir.=@al. 2, 20, 

wılger rt (der) in (unter) euch (ge- 
prediger a die Hoffnung der 
$.3. ID Chriftus fo viel als 
—5 —3 in den Squ · 
ur 
Ar 


* nu Fee 7 % 
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Bir aber predigen- den efreuziaren Ebriftum, 
der) den fen (zwar) ei #, 
nk m war) une der * er 


1, 23, 
Ite mi { ür, t 
A 
den Gekremigten. ı Sor 


Ihr aber hadı Ehriftum nice ———— Erb. 


$.4. I11) Die Rirdhe Chrifti. 

Denn gleihmwie@in —*—— Leid iſt, und 
hat doch viele Blieder , alle Glieder aber Fr 
nes Letbes, wiewohl Ihrer niele find, 
fie doc Ein Peibz; alfo auch Ehrifius, {ins 
mit dem geiftlihen Leibe Chrifti, feiner 

„Rirche, befihaffen) ı Eor. 12, 12. 

A \ —* Die Et er 
welche er dem menfchlichen Geſchlechte 
durch fein Leiden und Sterben erworben. 
Sondern jieher an den Herrn Iefum. Ehrik, 

(wohl im Blauben mit Exrgreifung feiner 

Serechtigteit/ Bal. 3, 27. als auch im Br» 
ben, und neuen beiligen Sinn, Phil, 2,5, 
* feiner Zachfoise) umd warıer de4 —* 

6, doc alfo, daß er nicht geil werde, Rim. 

13,14, (und erfüller nicht des Leibes 

liche Begierden, halter eine folme Lebens, 

ordnung im Leiblichen Die dem geistlichen 
Leben dienlich ift.) f. Anziehen $. 2. 

Denn wie viel euer getauft find, die haben 
Ehrifum angejogen, al. 3, 77. 

Ihr habt Ehriffum verloren, (daf er euchniche 
ehr zu fkatten Fomme) die ıbr durd das 
efeg gerecht werden wollet, und feld som 

der Gnade gefallen, Gal, 5,4, 

Und achte es für Dred, auf daß ik Chriteum 
emwinne, Dbil. 3, 8. 

—* find Ehrifli cheildaftio ——— fo wir 
anders das angefangene \Cefen dis Blaw 
bensfeftigkfeit) bi6 ans Ende fe bebalten. 
Ebr, 3, 14. 

8.6. Ghriftus (8. 1.) ift die andere 
Den in der Gottheit, naͤmlich GOt⸗ 
tes Sohn, vom Vater aus feinem MBe- 
fen von Ewigkeit her gezeugt, und von 
der Jungfrau Maria in der Zeit geboren. 

5.7. A. Seine wahre Gottheit wird wi⸗ 
der die Socinianer, Arianer, Ebioniten 
und Gerinthianer unumftößlic darge» 


than: 

1) Weil er in der lechtbin 
GDtt genannt wird, Joh. * u 
28. 4.®. 20, 28. 1 Zim. 3,16. Gol. 2,9. 


fogar mit dem Et: der große GOtt, 
Zit.2, 10. der wahrhaftige GOit, 1 Zob. 
5, 20. der HErr, Joh. 4, 1. und in der 
%.®. und den Briefen, welches, wenn 
es nicht der gewöhnliche Ehrentitel ift, 
fondern ſchlechthin fteht, dem eos gleich 
gilt, womit e8 auch häufig bermwechfelt 
wird, und bei den LXX. dem Jehova 
entfpricht. (Ernesti Opusc. Phil. Crit. 
336 sq.) a) 

11) Weil das, was im X. J. von dem 
wahren wefentlichen GDtt gefagt, im 
neuen Zeft. von o angeführt und 
erklärt wird. b) 

UT) Weil er von dem Vater aus def 
fen Wefen von Ewigkeit gezeugt, fo daß 
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der himmlifche Vater diefem feinem ges 
liebteften Sohne das göttliche Weſen 
und die göttlichen Gigenfchaften von 
Ewigkeit + mitgetheilt hat, daß alfo 
der Sohn mit dem Bater und heiligen 
Geiſt gleicher GOtt von gleicher Majes 
ftat und Herrlichkeit. Ebr. 1, 8. Pf. 45, 
7. Pſ. 2, 7. (S. heute ) 


IV) Weil ihm göttliche Gigenfchaften, 


die Ewigkeit, Joh. 1, 1. 2. Ebr. 1, 12. 

ffb. 1,8. Altwiffenheit, Joh. 21, 17. 
Matth. 9,4. Joh. 2, 24 f. Allmadht, 
1 Gor. 8, 6. 


v) Göttliche Werke, Schöpfung, Joh. 
1,3. 10. Col. 1, 16. Ebr. 1, 10. Erhai⸗ 
tung, Col. 1, 17. Ebr. 1,3. Weltregier 
rung, Matth. 11, 27. 28, 18. Gebets⸗ 
erhörung, Joh. 14, 13. 14. Auferwe- 
dung der Zodten, ob. 5, 21. 28. 29. 

VI) Göttliche Verehrung beigelegt 
werden, ob. 5, 23. 
ihm gebetet, A.G. 1, 24. 7, 59. 2 Cor. 
12, 8. 2 Iim. 4, 18. wird, und die 
GShriften die den HErrn Anrufenden 
beißen A.G. 9, 14. 21. 1 Gor. 1, 2. 

a) Welcher find die Värer, ans welchen Shri: 
fius berfommt nad dem Fleiſch, der da if 

GStt über Alles, gelober ın Ewigkeit. Roͤm. 


9,5. 

“ Und warten auf die feliae Hoffnung und Er. 
—— der Herrlichkeit des großen GOt⸗ 
A u unferd Heilandes JEſu Ehrifi. 

tt, 2, 13. 

Wir willen aber —. Diefer it der mahrhafs 

a GOtt, und das ewige Leben. ı Job. 

b) Solches fagte Jeſaias, da er feine (Chrifti) 
Herrlichkeit fabe, und redete von ihm. Job. 
123, 40, 41. vergl, Eſa. 6, ®. 10. 

Basler und aber auch Ehriftum nicht verfuchen, 
mie Etliche von Jenen ibm verfuchren, und 
wurden von den Edlanaen umgebracht. 
ı Eor. 10, 9. vergl, 4 Mof. 21, 5. 6 f. 


3.7. B. Die Lehre von der Gottheit 
Chriſti hat für das practifche Chriſten · 
thum eine vielfeitige Wichtigkeit ; 


1) in Beziehung auf unfre religiöfe - 


Erkenntniß, da Gdtt erſt im Lichte 
diefer Lehre als das ewig liebende 
Weſen erfcheint, ja deffen eigentlis 
ches Srundwefen die Liebe ift; und 
Götterjtewigliebender Vater wird, 
wenn mit ihm, in ihm gegründet, 
der Sohn gleicher Art ift, als ewi⸗ 
ges Object feiner Liebe. Joh. 3, 35. 
cap. 17, 24. 26. Dadurch wird die 
höchfte volltommenfte Offenbarung 
GOttes — wenn — 
menſchgewordnen Sohne erſcheint, 
und das Beduͤrfniß der —— en 
Natur, ſich ein anſchauliches Bild 
von GDtt zu machen, auf die allein 
wuͤrdige Weife befriedigt; Joh. 1, 
14. 18. €. 14,9. 1 Zim. 3, 16, das 
Wort Ghrifti aber, als Wort des 


Ebr. 1,6. 8. zu 


Chriſtus. 


Sohnes GOttes, bekommt dadurch 

das höchfte nur denkbare Anſehn, 

die religiöfe Wahrheit die heiligite 

Sanction, und ai Glaube uner⸗ 

Feſtigkeit. Job. 14, 10. 
rt. 1, 2. 


2) in Beziehung auf unfre religidfe 
Gefinnung. So wie es der hoͤch⸗ 
fte, alles unfer Denken überftergens 
de Beweis der Liebe GDttes iſt, 
feinen Sohn, das Liebfte, und geges 
ben, dem menfchl. Geſchlechte ein⸗ 
verleibt zu haben, Joh, 3,16. Röm. 
8, 32. (wobei eben der Grad diefer 
Liebe ganz abhängig ift von der Ho⸗ 
heit der Betten) fo muß das audy 

—* Gõtt eine Liebe einfloͤßen, wie 
8 echterdings durch nichts anders 
erregt werden kann. Roͤm. 5, 5.8. 
1%305.4, 19. Auf gleiche Weife er» 
ſcheint die herablaffende und fich 
aufopfernde Liebe Chriſti defto bev 
wundernswitdiger, ein je höheres 
Weſen er ift, Matt. 20, 28. Phil. 
2,6. und verpflichtet und zur innig«» 
ften a... Gegenliebe. 2Gor. 
5, 14. ®al. 2,20. fo wie auch durch 
den Glauben an die lebendige Raͤhe 
JEſu die vollfte Gemeinfchaft der 
Gläubigen, in der Vereinigung ih+ 
rer Herzen in IGfu, im Wirken 
für feine Werke, und in der Andacht 
erzeugt wird. Matth. 18, 20. Job. 
17, 21. €. 15, 5. 

3) in Beziehung auf unfre religidfe 
SZoffnung. Die unauflösliche Ber» 
einigung des Sohnes GOttes mit 
der Menſchheit ift der einzig fichre 
Grumd für die Hoffnung unfrer ewi⸗ 

en Bereinigung mit GOtt, mit« 
Bin unfrer Seligkeit. Joh. 14, 21. 
c. 17, 24. Rom. 8,28 — 39. 1 ob. 
3, 1—3. f 

8.8. Diefer Glanz der Herrlichkeit 
GOttes, Gbr. 1, 3. iſt audı wahrer 
Menſch, I) Weil er ausdrudlih ein 
Men genannt wird, Joh. 8, 40. a) 
11) Weil er die wefentlichen Theile eines 
Menfchen, nämlich Seele, Mattb. 26, 
38. Luc. 23, 46. und Leib, Joh. 2, 21. 
ob. 20, 24 f. br. 2, 14. bat. 

a De: 9, 5. ($. 8 , 
nn es if Ein GOlt und Ein Mittler zwi⸗ 

(den GOtft und den Menſchen, nämlich der 

Menſch ehriſtus JEſus. 1 Tım. 27 5. 

8. 9. Chriſtus hat alſo zwei Naturen, 
die goͤttliche und die menſchliche, und 
iſt doch nur Gine Perſon, und alſo nur 
Gin Ehriſtus; denn die Naturen find fo 
genau verbunden, verknüpft und verei- 
nigt, daß nur Eine Perfon, auf eine 
unausfprechliche Art, Daraus geworden, 


Ehtiſtus. 


ind dieſe heißt man Heu» Ipwrros, Gott⸗ 
: Ehriſtus felbft bezeichnete diefe 

borpelte Ratur, Joh. 5, 27. Die Ber. 
einigung aber wird die perfönliche Ber- 
einigung, Röm. 9, 5. 1 Zim. 2, 5. ge 
nannt. Es hat Ehriftus zwar eine dop · 


pelte Su oder Weſen, aber keine 
weifade oder Selbſtſtaͤn⸗ 
igkeit. 
In ibm (Chriſto) wohnet die ganze Fälle der 
Sottheit. Eoi ” 
Der Barer bat ıbm (dem Sohne), Macht aus 
geben, aud das Gericht zu halten, darum, 


daß er des Menſchen Sohn ıft. Job. 5, 27. 

S.10. Gr wird auch in der —* 
a) bald SOttes, Roͤm1, 3. 4. b) ba 
des Menſchen Sohn genannt, Matth. 
18, 11. c. 25, 31, c. 26, 2. 24. 


; ad: du bift Ebriftud, des lebens 
slaen Sud Cohn. Matth. 16, 16. Luc, 
“, 20. 

wie Dänter end am Shrilo? Ties Gohn if 

&ie z Ogside, r ober fpradp: 

* nenmer ibn denn ad im Geift einen 

Wabbi , bu DIR Eohn, du bi der Sb» 
ni 1, 49. 

„Ja ich glaube, daß du 

GOttes, der in die 


arıba (Brad: 
* ey der 

a gelommen I 11, 27. 
Und wir und erfannt, dab 
Du bit Ehrifus, der Sohn des lebendigen 

GSottes. . 6, 69. 

Diefe aber eben , daß ihr glaubet, 
Zend ‚ Ber hn ttes, und 
im —— —— 20 — —— 
* die Rente, dab des Menden 
? 16, 13. Er wird 82 Mal 
des min der Schrift genannt. 
8.21. Es Tommt ihm alfo eine doppel⸗ 
te Geburt zu, H die ewige, von feinem 


—— — (8.5.) Df.2,7. Joh. 
1,14 Ebr. 1,3. II) die zeitliche von der 
Moris, wunderbar durch Ue⸗ 


berfi des en Geiftes empfan⸗ 
ir a.11,1. Ier. 23, 5f. 
1, 31. Gal. 4, 4. Bon beiden Ges 
burten zugleich fiehe: Gfa. 9, 6. Mid. 


1 
$. 12. Wie es mit det ewigen Geburt 


> en wir nicht. Gfa. 45, 
is * 139, er sit nasci, quid 
processus, me nescire sum profes- 
sus. kot.)_ &o viel ift feft 
zu halten, daß das Sein des Sohnes 
nicht etwas —*— — 

wendig in egrundetes un 
7 Ewige if. Was Feine Menſch⸗ 
ober feine — liche Geburt 










bernatuͤrliche 
er von aller 
ang wuͤr⸗ 





Heilige und Un⸗ h 


der 
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konnte. In dem keibe der Jungfrau Ma⸗ 
ria aber hat der heilige Geiſt diejenigen 
Theilchen, aus denen der Leib Sri 
bat follen gebildet werden, von allen 
ündlichen Theilen abgefondert, gehei- 
igt, fo difponirt, foldye an den gehoͤri⸗ 
en Ort gebracht, daß eine lebendige 
ht daraus geworden, welche wun« 
derbarer Weiſe hat können als ein hei- 
liger, unfchuldiger, unbefledter und von 
den Sunden abgefonderter geboren wer» 
den. Ebr. 2, 14. Joh. 1, 14. Gal. 4, 4. 
Seine menfhliche Natur ift det unfern 
gleich, (öuoovacos)die Sünde allein aus- 
enommen, wider die Manichäer und 
Koimstinianer, welche die wahre Menfch- 
beit Shrifti laͤugnen, und ihm nur einen 
Schatten des Leibes zufchreiben, 
$. 13. Nach diefer Gemeinfchaft der 
Naturen ($. 8.) Tann ich fagen: ber 
Menfch Ghriftus IGfus ift ‚ oder 
at eine göttliche Natur, und der GDtt 
hriftus ift ein wahrer Menſch, oder 
bat eine menſchliche Natur, Jer. 23, 5. 
Matth. 16, 16. tth. 22, 45. Bue. 1, 
32. Röm. 1,3. A.G. 20, 28. 1 oh. 1,7. 
‚$.14. Aus diefer perfönlichen Berei- 
nigung ($. 8. 12.) der zwei Naturen 
entfteht die Mittheilung der Eigenfch 
ten, da eine jede Natur die ihr zugehoͤ⸗ 
rigen Eigenſchaften der andern mittheilt 
und feihfam beiden gemein macht, 3.8. 
durd) fein Blut bat Chriftus feine Bes 
meine erldfer, GOtt hat kein Blut; 
und da ed num Chriſto, als dem wahren 
GStt ($.6.) —— wird, ſo folgt, 
daß die menſchlichen Gigenfchaften der 
göttlichen Natur mitgetheilt werden. 
(Wider die Galviniften.) 


$. 15. Ghriftus hätte bei dem völligen 
Gebraud) der göttlichen Majeftät nicht 
fterben können, daher erniedrigte er fi 
nad) der menfchlichen Natur, nad) wels 
cher er auch wieder erhöht wurde; denn 
die göttliche leidet keine Veränderung. 
Daher haben wir zweierlei Stand von 
Ghrifto, nämlich den Stand der Er⸗ 
niedrigung; und den Stand der Er— 
böhung. Jener befteht darin, daß Ehri- 
ftus fich des unbefchränkten Gebrauchs 
und der vollen Offenbarung feiner maje- 
ftätifhgöttlichen Kraft enthalten hat, 
und in Knechtsgeſtalt feinem Bater bis 
zum Tode gehorfam war; diefer darin, 
daß Chriſtus den völligen Gebrauch feis 
ner Majeftät wieder angenommen, und - 
nun, figend zur rechten Hand GDttes, 
Alles allgegenwärtig regiert und. be 

errſcht. Im Stande der — — 
mußte iſtus hier leben, um als Hei⸗ 
land wirken, kaͤmpfen, leiden und ſter⸗ 
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ben zu koͤnnen, und einen Glauben zu 
erzeugen, der nicht Durch den Glanz feis 
ner Majejtät ergwungen, fondern aus 
freier Eprfurcht entfprungen war. Die 
Erhöhung mußte Mi Kan da fie ihm 
gebührte, und zu feiner Auszeichnung 
und zur unumfchrantten und fortgehens 
den Ausführung feines Heilands amtes 
erforderlich war, fo wie jie ein Unter 
pfand der Berherrlichung aller Gläubis 
gen ift. 

Ein Jeslicher ſei gefinner, mie dm Ehriftus 
aud mar, welcher, ob er wohl ın gärtlidher 
Geſtalt war, hielt ers nicht für einen Raub, 
Sott glei fein; (it er niche gleich zuge 
fahren, der ibm mitgerbeilten göttlichen 
Serrlichfeit nad feiner menfchlichen Na⸗ 
zur begierig zu gebrauchen) fondern Außer, 
re (&. äußern 3 35.) ſich ſelbſt und nahm 
Knechtsgeſtalt an, ward gleich wie ein ans 
derer Menſch, und an Geberden als ein 
Menſch erfunden; Er erniedrigte ſich felbft 
und ward geborfam bid zum Tode, ja sum 
Tode am Kreuz. Darum bar ihn auch GOtt 
erböber, Dh. 2,5—8, 

8.16. Das Amt des Gottmenſchen 
GShrifti ift dDreifah, 1) das Propbetis 
ſche, da er den Menfchen den Rath und 
Willen GOttes von dem ewigen Heil 
verfündigt, umd den Weg zur Geligkeit 
eigt, theils in felbfteigener höchfter Pers 
on, da Er fein heiligftes Lehramt auf 
Erden führte, theils durch feine Jünger 
und Apoftel, durch rechtfchaffne Lehrer 
und Prediger bis ans Ende der Melt, 
GHriftus aber war deswegen kein neuer 
Gefeggeber, Nom. 3, 31. fondern das 
Geſetz bleibt eine Regel heiligen Lebens. 
Er heißt der große Prophet, Luc. 7, 16. 
305. 6,14. vrgl. 5Mof. 18,15. Matth. 
21, 11. c.7,29. Bon diefem feinem Pro» 
phetenamt fiehe Efa. 11, 2. cap. 50, 4. 
c. 61, 1 f. vergl. Luc. 4, 18. und daß er 
arößer gewefen, als alle, zeigt a) feine 
Derfon; denn er war zugleih GOtt 
($. 6.) und ohne Sünde (8. 11.) Ebr. 
7,26. b) Er gab den Worten felbit die 
Kraft. Joh. 6 36. Laffet uns ihn wil⸗ 
lig hören. 5 Mof. 18, 15. 


$.17. ID Das Gobepricfterliche, da 
fid) Chriftus felbft für der ganzen Welt 
Sünde in den Zod gegeben, und uns 
noch vertritt. Rom. 8, 31 — 34. Gr ift 
Hoher prieſter ſowohl nach der göttlichen 
als menſchlichen Natur, der für unfere 
Sünde genug gethan, Pf. 110, 4. Ebr. 
7, 21. (wider die Socinianer) Matth. 
20, 28. 1 Zim, 2,6. nicht allein für die 
Erbfünde, fondern auch für die wirklis 
che. 1 oh. 1, 7. Gfa. 53, 5. (wider die 
Papiften, welche mit ihrem Mefopfer 
für die wirklichen genug thun wollen.) 
Wie Chriftus als Hoberpriefter vor al 
len andern Hobenprieftern A. J. einen 


Chriſtus. 


großen Vorzug habe, eroͤrtert Stock im 

Homilet. Lexico sub n. 2. p. 226, 

Wer will verdammen? Ebrifus iM bier, der * 
da geforben if, ja vielmehr, der auch aufs» 
erwecket ift, melcer ı jur Rechten SOittes, 
und vertritt und Röm,. 8, 34. 

Ehrinus it gefommen, daß er fei ein Hobers 
priefter der sufänftigen Gäter — auch nıcdhr 
dur der Bde oder Kälber Blut, fondern 
er ıR durch fein eignes Blur Ein Mal in das 

eilige eingeganaen, und bat eine ewige 

ewig gültige) Eriöfung erfunden, €br, ©, 

11. 12. Ebr. $, 8. 

$.18. A. 111) Das Röniglicdhe, wo⸗ 
durch Shriftus Alles gegenwärtig reniert, 
befonders aber feine Kirche in feinem 
Schug halt und vertheidigt. (wider die 
Reformirten, melde fagen, daß Chris 
ftus in Anfehung feiner ——— a⸗ 
tur nicht gegenwärtig regiere.) Joh. 18, 
37. Jer. 23, 5. 

8.18. B. Diefe drei Aemter, weldye 
nicht gleichbedeutend find, (Morus Epi- 
tome. pag. 193. gegen Ernesti, vergl, 
Philo de Praemiis et Poenis p. 918.) 
en ſcharf den ganzen Umfang des 
Erloͤſungswerkes Ehriſti nach den drei 
geißigen Bedärfniffen des Menfchen. 

rt bedurfte 1) der religiöfen Beieh⸗ 
rung, des Lichtes der göttlichen Weiss 
beit, gegen die herrſchende Verfinſte⸗ 
rung; er bedurfte 2) der Wiederbele: 
bung und Seiligung des Willens, bei 
der natürlichen Sundhaftigkeit und dem 
geiftlichen Unvermögen; er bedurfte end» 
lich 3) des Troftes, der Beruhigung, 
theils a) binfichtlicy der Vergangenheit, 

— Bergebung der Sünden, — theils 

b) binfichtlich der Zutunft, — Hoffnun 

der ewigen Seligkeit. Und gerade diefe 

vier Stüce nennt Paulus 1 Gor. 1, 30. 

als die Hauptwohlthaten, die wir Chri⸗ 

fto verdanken; fo Daß er 3,a) mit Recht 
vor 2. fest, weil die Gerechtigkeit, die 

Rechtfertigung und Begnadigung vor« 

ausgeben * ehe die Heiligung ge— 

ſchehen kann. Als Propber giebt uns 

Chriftus die himmlifche Weisheit: als 

Hoherprieſter J er unfre Gerechtigkeit, 

oder unfer Verfühner: als Rönig wirkt 

2 unfre Heiligung und die ewige Gelig- 

t 


Ebrifus JEſus ift und gemacht von SOtt zur 
Weisheit, und jur Gerechtigkeit, und jur 
Seiligung und dur Eridfung. ı Eor. 1, 30. 


$.19. Er hat aber ein dreifaches Reich. 
a) das Naturreich, welches fi über 
alle Creaturen erftredt, $. 8,7. Matth. 
28, 18. *) b) das Reid der Bnaden, 
welches ſich über feine freitende Kirche 


hier auf Erden erſtreckt, da er foldye 


durchs Mort und die Sacramente ſamm⸗ 
let, erhaͤlt und mit geiftlichen Gaben be 
gnadigt, Jer.23,5. Matth. 16,18. Job. 
18, 36. Roͤm. 14,17. c) das Reich der 


Chronika — Chuft. 


Edren und Zerelichfeit, welches fich 
über bie tri irende Kirche im Him⸗ 
mel erſtreckt „25, 14, 31. Luc 


23, 43. ba find die Unterthanen die Se- 
ligen, welche mit ihm ewig leben und 
berrfchen. * 


. bar in Ebrifto, da er i 
Welche er mn i hn 


uftig if, su richten 
fdeinang und mit Pe ei A fein 
Reich der ie wird völlig offenbar 
werden.) 2 Tim. 4, 1. 
$. 20. Unfer Heiland ift übrigens un⸗ 
ter andern voraebildet worden durch: 
Abels Opfer, ı „#4. Baum des Lebens, 
9. Dramen Janet, 1 of. 26, 19. 
DBundeslade, Ebr. 9, 4, feuriaen Bus, 
3 Mof. 3,2.3. Snadenftuhl, 2 Mof. 25, 17. 
3,28. 


* 
in 
a 


niten, weil das bes andern Buchs 


en | iß. Sr 
wiß IRB, daß ſie die ee. RE. 
nige Iſtael und ($. 3.) zum 
Grunde legen. Sie find hr der 

vor⸗ 
eh —— * folches aus 


dem Ende, da * Befreiung Durch den 


geihieht, zu 


3 aber Eſras Zeiten v E 
—— — —— — 


aus der a des Ge⸗ 
—— ee Beiten der 

leicht ſchließ 
2. Diefe Bücher wiederholen aufs 
—— chte der Welt; und 
zwat erſte Buch erzählt in 30 Ka- 


——— von ohngefähr 3000 
s dab von 472 in 36 
Kapiteln; — darum geſchrie⸗ 


ben, 1) daß die Juden, welche in der 
babylonifchen ( en Ders 
heirathung mit den viele Ber» 
i wieder ihre ordent · 

i ter, —* 
iten unterſcheiden 
beſonders das Ge⸗ 
ſicher geſtellt und die 











“ ben in Indien g 


mit dem An des Buchs Eſta nicht 
allein Sen Berfane, (nte aud) den. 
Berta mt, den fra 
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Einrichtung des Tompeldienftes geregelt, 
und die Verehrung des Jehova gehoben 


- wurde; 2) damit wir unfers Heilandes 


Geſchlechtsregiſter richtig haben möchten; 
3) damit man die Buͤcher der Könige, 
Propheten und Pfalmen defto beffer ver. 
fteyen möge. Wie man denn, was in 


. den Büchern der Könige nicht au finden, 


hier antrifft, auch viele evangelifche Fra 
en aufgei. und zum Verftändniß des 
Rt. T. viel Beitragendes findet. 
$. 3. Die Chroniken, 1 Kön. 11, 41, 
c. 14, 19. €. 15, 23. @fth. 2, 23. c. 10,2. 
waren bie Nadprichten, welche die Ges 
ſchichtſchreiber der Könige zufammentru- 
gen; indem bie ifraelitifchen Könige, 
wie bie heidnifchen, &fr.4, 15. ihre Ger 
ſchichtſchreiber hatten, wel die merk. 
wurdigen Begebenheiten in gewiffe Bis 
der eintrugen FIR aber fpäter verlo⸗ 


ten gegangen 
Chryſolith 
Ein Goldſtein. Ein Edelſtein von 
ſchoͤner Goldfatbe, (der jegige blaf« 
grün) und fehr hart, die töftlichiten wer- 
efunden, . 21, 20, 
Daß unter biefem Gdelftein bier in die- 
fer Stelle der Stamm Gad und der Apo⸗ 
ftel Bartholomäus zu verftehen fei, wol. 
len Ginige behaupten. 


Ehrpfopras 

Hat feinen Ramen von Bold und 
Anoblaud. in durchſcheinender grür 
ner Gdelftein, mit einem Goldglanz. Er 
foU den Augen angenehm fein, off. 
21, 20. Aus bier man, wer» 
be unter dem Ghryfopras der Stamm 
Ruben und Simon, dee Eiferer, finn« 
bildlich dargeftellt. 


Chub 
Auslöfcher. Gin arabifches Volk 
- 80, 5. (n. A. ein africanifches 


Chun 
DBereitungsftadt. Gine Bergſtadt in 
Syrien, hatte viel Silber und Erz. 
1 Ehr. 19, 8. 


€ 
Schwarzer, he Der erftgebor- 
ne Sohn Hams. 1Mof.10, 6.7. 1 Ghr. 


1,8—10. 

Ä Ehufa 

Gin Prophet oder Weiffager. Gin 
Dfleger des Herodes. Luc. 8, 3. 


Chuſi 
wmobhr, ſchwarz. 1) Joabs Diener, 
2 Sam. 18, 21 f. IT) Bater Gelemias, 
Ser. 36, 14. II) 3ephanias Bater, 
Zeph. 1,1. 


Ehut 
Brand. Bine Landfchaft in Perfien. 
Daher brachte der König von Affvrien 
einige Voͤlker nach Samarien. 2 Kön. 
17, 3. 


Eilicia , 

Rundes Land. Die fuboftlichfte Land» 
fchaft von Kleinafien. , 
———— mit Krieg übersogen, Jud. 
Tarfus war darin eine der vornehmiten Staͤdte. 

4.8. 21, 39. ce. 22, 3. c. 23, 34. 

Paulus bat auch dafeld das Evangelium ges 

predigt. 4.8. 35, 23. Gal. ı, 21. 

Einnamet 

Oder Bimmet, man findet verſchiede⸗ 
ne Sorten, Der Geruch ift lieblich, und 
der Geſchmack nach der Abtrodnung 
fharf. Wenn ein 3immetbaum 6,7 oder 
mehr Xefte hat, fo wird er, mie bei 
uns die Weiden, abgehauen und gefchält, 
und das wiederholt, bi der Baum vor 
Alter oder anderer Bufälle halber ver» 
dirbt. Hobel. 4, 14. Offb. 18, 13. zum 
Salböl gebraucht, 2 Mof. 30, 23. 

Ich babe mein Lager mit Myrrhen, Aloed und 

&innamer befprenat. Eprw. 7, 17. 

Ich gab einen Vieblihen Geruch von mir, wie 

Einnamer x. Sir. 24, 20. (denn das Wort 


es it auch andern Völkern befanne 


‚geworden. Eſa. 2, 1 f.) 


Cinneroth 
Cither oder Harfe. 1) Eine Stadt 
in dem Stamm Iſaſchar, weldye her+ 
nad) Tiberias genannt wurde. of. 11, 2; 
11) Das Meer in Salilaa, der See Ger 
nezareth. 4 Mof. 34, 11. Joſ. 12, 3. 


Cisloth Thabor 
Eine Stadt im Stamm Gebulon, am 
Berg Thabor gelegen. Joſ. 19, 12. 


Eifternen 
Mbeffergenien oder Behälter. Jud. 
» 1 * 
Cithlis 


Wand. Eine Stadt im Stamm Ju⸗ 
da. Joſ. 15, 40. 


Clauda 
Eine weinende Stimme. Eine kleine 
Inſel im Mittelmeer. A.G. 27, 16. 


Claudia 
Lahm. Ein glaͤubiges und frommes 
Weib zu Nom. 2 Tim.«a, 21. 


Claudius 

1) Tiberius. Gin Sohn des Druſus 
ward Kaiſer und gebot den Juden, aus 
Rom zu weichen, A.G. 18, 2. II) Ly- 
fins, ein Oberhauptmann zu Jerufa- 
lem, welder den Paulus aus der Hand 
der Juden errettete. A.G. 23, 19. 22, 
26 ac. A.G. 21, 31, 


Ehut — Comet. 


Ged Ä wer h 
eduldig, gnädig. Paulus getreuer 
Gehülfe. Sl. 4, ig — 


Cleopatra 
Die Ehre des Vaters. Eine Toch⸗ 
ter Ptolomäus Philometord. 1 Macc. 10, 
57.58. 1 Macc. 11, 12. 


Cleophas e 

Berühmt. Gin Bruder Joſephs, des 

Pflegvaters Chriſti, welcher die Maria, 

der Maria, der Mutter JEſu Schwer» 

fter, zur Ehe hatte. Luc. 24, 18. Job. 
19, 25. 


.  &naena 

Oder Gnahanah, ein Raufmanı. 

1) Bater des falfhen Propheten Zede⸗ 

kind zur Zeit Ahabs. 1 Koͤn. 22,11. 2 Chr. 

18,10. II) ein Sohn Bilhans, 1 Ghr. 
8, 10. 


&o 
Verfammlung oder Zoffnung. Eine 
Inſel im ägeifchen Meer, 15 Meilen im 
Umkreis. 1 Macc. 15, 23. 4.0. 21,1. 


Eoelefyria 
Ein Zheil des alten Syriend, an Phoͤ⸗ 
nicien ftoßend, zunaͤchſt das Thal zwi» 
ſchen dem Libanon und Autilibanus. 
2 Mace. 10, 11. Im Ebraͤiſchen heiße 
ed Frei, von Sems Sohn gleiches Ra« 
mens. 


Colochinten 

Wird fuͤr wilde Gurken oder Kuͤrbiſſe 
gehalten, welche ſehr bitter und daher 
die Galle der Erde heißen, und in eini⸗ 
ger Menge genoffen fogar toͤdtlich find, 

nder+ fagen, e8 wären bittere und gif» 
tige Schwaͤmme, Pfifferlinge, ge 
2 Kön. &, 38. 39. 


Coloſſaͤ — 

Hohe Säulen. Die Hauptſtadt im 
hrygien, —— A.G. 16, 6.) an dem 
rt, wo die & ffe Lycus und Maranı 
der zufammen tommen. Paulus hat eine 
Spittel, aus A Gapiteln beftebend, am 
bie Ginwohner gefchrieben, um fie do» 
durch im Glauben zu ftärken. Gol. 1,2, 


Comet 

Die Eometen find himmliſche Körper; 
welche eben fo alt ala die übrigen Welt⸗ 
törper, balb licht, zuweilen obne, zu⸗ 
weilen mit einem Schweif erſcheinen, und 
in Anfebung unferer Erde nad) den ih» 
nen von dem Schöpfer beſtimmten Ges 
fegen in folchen Girfeln, die nicht übers 
al gleich weit von dem Mittelpunkt ent 
fernt find, bewegt werben. ‚In der deut» 
fchen Bibel fommt das Wort Gomet nicht 
vor. Im Grdt. will man es Hiob 38,324 


en. 


Eomödien — Eorianderfamen. 


unter dem MBort Morgenftern Cn. a. 
Shierkreis) finden, und fo müßte der 
Bers Hiobs alfo überfest werden: 
Feen tu an Ar Aura u en 
Fun mie feinen Nebengeftirnen führen ? 
Auf die Frage: Ob die Gometen nichts 
Gutes bedeuten? Laffe ih GDtt durch 
ei er.10, 2. und 
" Dtt kann zwar 
die Greatur zur Rache rüften, Weish. 
5, 18. allein, ob diefe gefhwänzten Ster⸗ 
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| Eopher 
Verſohnung. Der Rame eines Baumes, 
beffen fehr wohlriechende Blüthen aus 
Bufcheln, wie die Trauben beftehen; ex 
heißt jegt Alhenna, bei den Griechen 
Cyprus. Mit einem ſolchen Bluͤthen⸗ 
bufchel vergleicht die Kirche ihren Braͤu⸗ 
tigam. Hobel. 1, 14. 
Eor 

War ein großes Getreidemaß bei den 

Juden, fo viel als ein 430mer, Ezech. 


ne mınt, davon ſehe 45,14. od jelt 
ich ?einen d. ben fo wenig wird Barh, Eee ua 
ein Gomet des jüngften Tages Borbote jen, 20,220 Parker Gubitzoll. ı Kin 
fein. 4, 22. cap. 5, 11. 2 Ühr. 2,10, c. 27,5. 

Comoͤdien Eſt. 7, 22. 
d itteldingen, Corallen 
—— J A aan Wachfen häufig im mittelländifcyen 
per fo 5* egeben werden koͤnnen, Meer, um —— und Sicilien ber» 
fondern ehledytervings — —ã— rule ae wegen find fie 
Sie prägen. e von den Zus ‚ : Es 
geben und Laftern — * *3334 et war thedlidet. 
Zaufbumb, nad welchem man auch dem u... orban 

iſchen nter damais die Gin freiwilliges Geſchenk, welches 
ee a: ERSTES 2 
. er, . ariſa er 
—— a ea überredeten bie Juden, daß fie zu dies 


2,16. genannt.) unter den Heiden zu ver, 


Vorft 19.2. Gittl — —* 
ellungen v. d. Sittlichkeit des 
ſpiels. Gött. 1823., fo verdienen doch noch 
außer ige genlgtige Key ehle 
en, einige ge ge ge 
Ge von der Madame —— 
Zheaterbeſuch: On y instruit des 
momens, mais on seduit des anndes; 
f. Ailimer eiftl. Zeitſchrift Jahrg. 11. 
645. vom. St; Martin L’Hömme de de- 
sir. ©. 107. p.171 Homme aveugle, 
“bälardir davantage, que 
de te laisser dönner des lecons de ver- 
tu par des ‚histrions ? II faut que tu 
sois bien peu sensible & sa sublimite, 
r ne pas gömir de la voir profes- 
par: böouches aussi mensonge- 
1— Rambady's Predigten über den 
. @. — 70. (Zholud) 
die Theaterluſt. 
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fem Corban .. allerhand wunderliche 
Gelübdethaten, in der Meinung dadurdy 
den Himmel zu verdienen, und entzogen 


„ fogar es lieber .. armen Gltern, als 


dem Corban. Auch Gläubiger dräng« 

ten ihre Schuldner mit der Drohung, 

die Schuld dem Lorban abzutreten, nach 

Origenes Opp. 111. 489. 

Ihr aber lehrer, wenn einer fpricht um Was 
ter oder Mutter: Corban, das if, mweun 
ichs opfere ſo iſt dirs viel mäger, der thut 
wohl. Marc.7. 11. 

- Core 
Im Perfifchen Sonne, h der Cyrus, 

Stifter des vereinigten perfifchmedifchen 

Reiches; Berftörer des babylonifchen ; 

und dadurch Befreier der Zuden, wozu 

ihn GOtt berufen und ausgeruͤſtet. Eſa. 

a4, 28. 45, 1. 

Bergdnnt den gefangenen Jfraeliten nad) Jun 
däa zu zieben, 2 Ehr. 36, 22, Efr. ı, 3. 

Giebt ihmen die Befäße wieder, die ihnen Ne⸗ 

 bueadnezgar abgenommen. Efr. 1,7. c. 5,14, 


Dan, 1, 2. , . 
Sn deffen Königreih gilt Daniel viel, Dan, 
6, 28. 6 10, 1, 


Eorianderfamen 
Toriander wird auf den Feldern ers 
baut und auch in Gärten, hat einen nicht 
gar dien und zadigten Stengel, und 
einen runden Samen, welcher, wenn er 
trocken geworden, wohl riecht, und prä« 
—— wird. Der Groͤße nach, war das 
an wie Corianderſamen. 4 Moſ. 11, 7. 
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Corinth, Eorinther 

$.1. Die Hauptftadt in Achaja, zwi ⸗ 
fchen dem ägaifchen und jonifchen Meer 
gelegen. A.G. 18, 1. 

$. 2. An die Sorinther hat Paulus 2 
Epifteln gefchrieben. Die erfte hat 16 
Gapitel, und den Endzweck, die zu Ghri- 
fto befehrte, aber wieder fehr zerrüttete 
Gemeine in Ordnung zu bringen, und 
fie zur wahren Liebe und Erkenntniß 
göttlicher Wahrheiten zu leiten, wie wir 
denn darin finden: 
1. Rüge des Gecrengeiftes mit Vorhaltung des 

Zweckes des Bebramtes, ec. 1—4, 
=. Beſtrafung eines Afientlihen, durch Blut⸗ 

fdyande genebenen Yergernifles, der Streit⸗ 

ſucht, und der ichlaffen Begriffe von Keuſch⸗ 


eit, €. 5, 8. 
3. Bedinate Empfehlung des ehelofen Stan⸗ 
bed, und chriſtliche Grumdfäge über Ehe. 


ap. 7. 

4. Rearer Gebraud der brifllihen Freibeir, 
Mörde beim Gortesdienfle. c. 8 —11. 

8. Ueber Beifledgaben, deren hoͤchſte die Liebe, 


* 12 vor 14, 

6.'ileber Auferftebung der Tobten. ec. 18. 

1, — me Miidehärigkeit gegen die 
bürftigen Ebriften in Jernfalem, c. 16, 
$.3. In der 2. Epiftel ſucht Paulus 

bie erſchreckten Gorinther gu tröften; bie 

irzigen vollends zu rechte gu bringen, 
und fein Amt zu vertheidigen. Sie ent 
bält in 13 Gapiteln: 

3, Einen troftreihen Zuſpruch nad der in pe 
ige Epittel geihanen Strafpredlat. <. 1, 2. 

2. Eine trefftide Bertbeidigung der Lehre des 
Slaubend. €. 3=5. : 


"3. Eine värerlihe Bermahmung in einem gott: 


feligen Leben und MWohlthärigfeit. c.0— 9. 
# Eine Schyußrede für die Derfon und Bebre 

= — wider die falſchen Apoftel, cap. 

0-13. 

Cornelius 

Kin gebörnter Mann. Gin roͤmi⸗ 
fher Hauptmann, ein frommer und flei⸗ 
Figer Beter, wird von Petrus bekehrt. 
4.8.10, 1 ff. 


Coſeba 
ever. Iſt die Stadt Cheſib. 1CEhr. 


Creatur 

$.1. I) Greaturen find alle wunder⸗ 
vollen Geſchoͤpfe GOttes, welche er buch 
feine unumfchräntte Macht zum Preis 
feiner Güte, Weisheit und Allmacht ge 
ſchaffen. Sie führen den Menfchen zur 
Erkenntniß GOttes a) daß er fei, Roͤm. 
3, 19. b) daß er ein allmachtiger, wei» 

fer und gütiger Schöpfer ſei, v. 20. 
$. 2. Eine jede Creatur redet den Mens 
fdyen mit dreierlei Stimmen an. 1) Ift 
die Dienftflimme: Nimm, o Menſch! 
die Wohlthat, 4 WB. das Feuer dient 
“Warme, die Sonne in Leuchten 
m. Erdboden zu erwärmen ꝛc 1) 
irinnerungsflimme: gieb dem 


Hoͤchſten, der und zu deinem Dienft er» 

ſchaffen, den gehörigen Dienft dafür; 

111) die Drobungsftimme: hüte dich 

vor der Strafe, denn GDtt gebraucht 

uns zur Strafe, wider die, welche uns 
mißbrauchen und umerkenntlich find. 

(Hugo de St. Vict. de Arca.1.2. c. 3.) 

Er wird die Creatur (3. B. Seuer, Wind, Waß 
fer ꝛc.) räften aur Rache. Weish. 5, 18. 

Die Menſchen follen hertſchen Über die Erea- 
turen. Weilsh. 9, 2. 

Denn baben fie fo vıel mögen erfennen, dab 
e konnten die Creatur (die Ordnung und 
ierde der Welr) hochachten. Weish. 13, 9, 

ie Ereatur, fo dir, als dem Schöpfer Diener, 
it heftig zur Plage über die Ungerechten, 
und thut gemach sur Wohlthat Über die, io 
Dir vertrauen. Weish. 16, 24. 

Meder Hohes, noch Tiefes,, noch keine andere 
reatur, mag und fdeiden von der Piebe 
Dited, die in Chriſſo JEfu if, unferm 

Herrn, Röm. 8, 30. 

Chriſtus in der Erfigeborne wor allen Creatu⸗ 
turen, €ol, 1,15. der Anfang der Creasur 
GOttes. Offb. 3, 14. (&. Anfang, 

Denn alle Ereatur ®@Drres if (an ‚ als 

s Wert 1 Moſ. 1,31.) gut, und nichts 
verwerflich, das mit Daitf ng empfau« 
gen wird, ı Tim. 4,4. S. &ir.39, 21 $; 

Und if feine Ereatur wor ibm unfichtbar,. Ebr. 
4,13. (©. unter b My 

Und das drirte Theil der Ereaturen Im Meer Rare 
ben. Dffb. 8, 9. 

„$.3. Leblofen Dingen wird ($..2.) 
eine Perfon und Stimme beigelegt, Pf. 
98, 8. Eſa. 49, 13. um den vernünftigen 
defto ernftlicher and Hera zu reden. Wenn 
alfo die Greaturen GOtt loben, fo ger 
ſchieht es 1) weil fie den Menſchen da» 
zu Gelegenheit er Rom. 1, 19. 20. 
Hiob 12,7. 8. Gfa. 40, 26. MBeish. 13, 
1.4. 2) indem fie ihrem Schöpfer nach 
ihrer Art dienen, Pf. 148, 5.6. Mattb. 
8, 27. und alfo aus einem natürlichen 
Trieb ald wundervolle Geſchoͤpfe ihren 
Meifter ehren und loben. (&. auch Baum 
8.2.) Pf. 148,9. Pf: 104, 21. 27. Pf. 
145, 15. Xoel 1, 20. 

Herr, mein GOtt, du GDat unferer Väter, 
dich follen loben Himmel, Erde, Meer, alle 
Waſſer und Brunnen, und alle Erearuren 
und Alles, was darinnen if. Tob. 8,7. 

Und alle Ereatur, die im Himmel ift, und auf 
Erden und unter der Erden, und im Meer, 
und Alles (was da ift, und) was darinnef 
ift, börte ich fagen au dem, der auf dem 
©tuhle faß, und zu dem Pammer Pob und 
Ehre, und Preis, und Bemwalt von Ewigkeit 
su Ewigkeit. Offb. 5, 13. 
$.4. Dergleicyen Profopopdie finden 

wir, wenn der unvernünftigen und 

leblofen Creatur ein Leiden, Harren, 

Seufzen und Zoffen beigeleget wird, da 

denn der Sinn ift: Ach, ihr Menſchen 

und Ghriften, laffet eud) Doch das herz» 
lich bewegen, diefer Zeit Leiden mit Ges 
laffenheit zu ertragen, indem ihr ja von 

Ratur mit Sünden behaftet, und GOt⸗ 

tes Born verdient. Beherzigt doch, wie 

die leblofen Greaturen fih fo vielem 


Creſcens — Cryſtall. 


Mifbeauche müffen unterwerfen laſſen; 
“ wie fie nach ihrer Art, unter großer Ge 
duld feufjen, da fie Doch nicht, wie die 
Menichen aefündigt, nach der Freiheit, 
d. i. der völligen Endſchaft des Enechti- 
fen Dienftes, da fie am jüngften Tage 
von i che der unordentlichen 
Menfcyen befreiet und zu einem neuen 

erlihen Zuſtande erhoben werden ſol⸗ 


ide Harrem der Ereatur mwar« 
rer auf Die Dffenbarung der Kinder GOttes. 
Eintewal die Erearur unterworfen iſt der 
Eitelkeit (dem Mißbrauch) ohne ihren Wil⸗ 
fen, fondern om des willen, der fie unters 
mworfen bat (aus görtlidhem Gericht, durch 

Sall, darein fie GOtt verfallen laſſen, 
da er auch ı Mof. 3,17. Die Erde verfluchr) 
auf Sopauns (dee beffern Zufunft). Denn 
and) Die Ereatur frei werden wird von dem 
Dientte des vergänglihen Wefens, (und zu 
einem dv eh wird, Der) der berrs 
Jıdyen Freibeit der Kınder SOttes (ähnlich, 
— und förderlicy fein wird.) Denu 
mir wiffen, alle Ercarur febmer fi mit ung, 
und Anagftet fi nody immerdar. Räm. 8, 19 
-n. (Eo fol allo der leidende Chriſt ın 
der aamyen Ratur, die eim inneres unbewuß« 
res Brreben und Sehnen nad einem voll» 
tommnern Zufande bar, ein Zeuanib und 
Bärafdsaft Für die Grbde und Gemwißheit ſei⸗ 
ner känftiaen Geligkeit finden, da dieſe der 
Bieisunte der gamen Schönfung iR. Um fo 
die Natur deuten zu tbnnen , bedarf es Zart: 
Han und Mitgefäbl, wie «8 der Ehrift bat.) 


8.5. ID) Bedeutet es den Menſchen, 
—— vorzůglichſte Geſchoͤpf auf der 


Becher hin in alle Welt, und prediger dad Fvan- 
gelinmm alter Ereatur (allen Seiden) Mare. 
16, 15. &ol. 1, 23. 

$. 6. 111) Die neue Creatur bedeutet 
den durch den heiligen Geiſt wiederge- 
bornen und zu einem neuen und heiligen 

Leben erneuerten Wienfchen, welder 

Ghrifti Geift und Sinn hat, Phil. 2, 5. 

in welchem Chriftus wohnt, 2 Eor.4, 10. 

der ſich dem gnädigen Willen GOttes er- 

iebt, und Fein euz trägt, um dem 

&henkilde Ehriſti gleidy und ahnlich zu 

werden. Röm. 8,29. Zwei widerwärtige 

Menfchen mit ihren Früchten finden fich 

in einem Ghriften: (Arndt) 





Ehriftus 
Alter Menſch Meuer Men 
— Menſch er renks 
Dane die 
Bernunft Blaube 
Kaum Todes — Bebent 
Er 
gteit 
Hart Aerzfalem Feus Seren 
| —— 


in ‚ fo ift er eine meue 
Dädhners Hands Epncord. He Aufl. 
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Ereatur, dad Alte int 


Gal. 6,15. 

Er hat uns gezengi nad fein ilen, durch 
das Wort der FBahrheit , auf ge wären 
Erftlinge feiner Ereatur. ae, 1, 18, 


$.7. Adam muß fterben; Ghri in 
uns leben. (&, Kreuzi $. 3. Außer» 
licher Mienfb, Chriftus in uns x.) 
Eine neue Creatur wird der Menſch 
durch die Wiedergeburt des Herzens, 
und der Glaube ift in einem folchen neuen 
Menſchen gleihfam die Seele; ein 
neuer Sinn und Wandel aber folgen hier- 
aus unzertrennlich. Gal. 5, 6. 


Creſcens 
Wachſend. Ein gottesfuͤrchtiger Mann 
u Rom, Paulus Juͤnger, 4 10. 
at das Evangelium in Galatien gepre 
—* und ſoll nachdem ſolches in Frank⸗ 
reich bis an ſein Ende gethan haben. 
Creta, Creter 
Eine große Inſel im mittelländif 

Meer, weldye jegt Candia heißt. Cie 
if fehr fruchtbar und befonders wegen 
des Malveſirs, welcher von da häufig 
ausgeführt wird, befannt. Jenes fteht 
1 Mace. 10, 67. A.G. 27, 7. 12. 13. 21. 

Zit. 1, 5. diefes A.G. 2, 11. 
Die Ererer find immer Lagnet, böfe Tblere, 

und faule Daͤuche. Tit. 1, 12. 

Erethi und Plethi 

Ob diefe Leute zu deutfch Umbringer 
(Doliftreder der Todesurtbeile) und 
Beſchuͤtzer; (oder n. X. Eilboten) oder 
Abgefonderte und Abgefchnittene, nam» 
lich von andern Soldaten, heißen; oder 
fonft ihren Namen von gewiffen Waffen 
und Schildern, wovon auch peltae her- 
tomme, haben, wie 3. B. heut zu Tage 
die Grenadiere, fteht dahin. Genug, 
daß es Davids koͤnigliche Leibwache und 
befte Soldaten waren. Es waren aber 
diefe Leute nicht aus Greta, auch er 
tigt 1 Sam. 30, 14. nicht zu dem Schluß, 
daß fie aus den Philiftern genommen ge» 
wefen. Es fteht 2 Sam. 8, 18, c. 20, 
23. 16hr. 19,17. 2 Sam. 15,18. 1Kön. 


1, 38. 
Criſpus 
Rraus. Gin Oberfter der: Schulen 
zu Sorinth, welchen Paulus bekehrte. 
.G. 18, 8. ı Cor. 1, 14. 
Crith 
Ein Bach gegenüber dem Jordan, uns 
ter dem Stamm Gebulon, 1 Kön. 17, 3. 
Groftall 
Ein Stein, fo hell und — 
wie m daher man auch ihn für einen 
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urfprünglich fräffigen und feftgewordes 
nen Körper hiel 
Erstellen: — Eſa. 54, 
te Syrer —ñ —— J den Markt zu 
Tyrus. ed. 2 
* fabe 5 Siäfernes Meer, gleich dem 
Eroftal, ». 4,6, und einen foldyen lau⸗ 
gern Sırom. . 22,1. (&pmbol der reinen 
ungeträbren el keit, die im fänftigen Les 
ben von G tt ausfließt,) 
Eufan Rifathaim 
Ein (hwarzer böfer Bube. Ein Kir 
nig in ge von Athniel über» 
wunden. Richt. 3, 8 


Eutha 
eag in der Landfchaft Chutaͤa. 2 Kön. 


17, 24 
Eymbeln 
Maren halbe Fa Kugeln von ziem⸗ 
liher Größe, Becken, Gaftagnetten, 
welche einen flarken Laut von ſich gas 
ben; wurden aud) bei der Mufit des Got 
tesdienftes 4.2. erw k 2 Sam. 6, 
5. 1 Ghr. 14,8. c. 16, 19. 28, c. 17, 5. 
42. c. 26, 1. 3 2 GShr. 5, 12.13. Efr.3, 
10. Neb. 12, 27. Yud. 16, 2. 
Robert ihn mit heilen 3 gmbeln (ober * mit 
wohlflingenden Tomb ein. Df. 180 5 
Cypern 
8.1. Schön. D Peine roße und fehr 
uchtbare Anfel im mittelländifchen 
eer, 170 Meilen im Wnkreie. 1 Mace. 
15, 23, 


Eufan Rifathaim — Dad. 


—9— Vaterland, A. G. 4, 36 
bin begaben fi & die serjagien Chriſten von 
deruf falem. A.G. ıı, 
** rd Barnabas Bahn dafelbft gepre» 
igt, U. 
Daher war Dnafon ein alter Jünger, ge» 


bärtig. 16. 
lus bei, 
le ei 02 5 gina un 

8.2. So viel als Gopher. Hobel. 4, 14. 


Cypreſſen 

Dies Holz wuchs auf dem Gebirge Her⸗ 
mon ſehr hoch, Sir. 24, 17. c.50, 11. 
— ab einen lieblichen Geruch von ſich. 
ne U fehr dauerhaft fein, zumal da 

* wegen der Bitterkeit von Wuͤrmern 
unverfehrt bleibt. Daher es ſich denn 
zum Schiffbau wohl eignete. ©. Leder. 
* katien find Chpreſſen » (5013). Hobel. 


Cyrene, Eyrener 

Eine Stadt in Afrika, in der Band» 
fchaft Eybien, wovon die umliegende Land» 
mn Eyrene genannt wurde. 1 Maec. 

23. 

| 2 Kön. ı 
— ORare. 1621, Due. 23, 26. 
Lucius von Enrene, — G. 13, 1. 
Cytener, A.G. 6, 9, 


Cyrenius 


Oder Sulpitius Quirinius. Gin rd» 
miſcher kandpfleger in Syrien. Luc. 2,2. 


Eyrus f. Cores 


D. 


Da 
Seah: Da, da iſt die Rede der Gott⸗ 
— en, wodurch ſie ein ſchadenfrohes Ge⸗ 
muͤth uͤber der Frommen Ungluͤck an den 
Tag zu legen pflegen. 
* enicht ſagen 5* Herzen: da, da, 
molen wir. DM. 3 
er mäflen in ibrer ey erfhreden, die 
en (Chriftum) ſchrelen: da, da. Df. 


Dabafeth 
Zonigflnf. Eine Stadt im Stamm 
Sebulon. of. 19, 11. 


Dabrath 
Hat den Namen von Wort oder Rede; 
und war eine Stadt im Stamm Ifafchar, 
den Serfonitern gehörig. of. 19, 12. € 
21,28. 1 Ehr. 7,72. 


Dach 
Die Daͤcher bei den Juden waren platt, 
eben und mit Ziegeln, Steinen oder 
Eſtricht belegt, daß man darauf herum 
geben konnte, daher Fam das Gefeg, 
5 Mof. 22, 8. 


Ko 


t das Dach tom Kaften. 1 Mof. 8, 13. 
* die indſchafter aufs Dach ſteigen. 


* Sinmohner zu 2 u en Riegen auf das Dad 

Der Phififter Burns ve 3000 auf dem Dad, 
und fahen Simfon fpielen. Richt. 16, 27. 

Samuel redete mit * auf dem Dad (feines 
Sauſes). ı Sam. 9, 25. 26, 

David ging auf em Dab. 2 Sam. ı1, 2. 


Abfalom machte ſich eine Hätte auf dem Dache, 
?2 Sam. 16, 22. 
Dr Wddter ging aufs Dad des Thor. 2 Sam. 


es Banken Altäre darauf gemacht, 2 Koͤn. 23, 

2. und % —. getrieben. Ger. 19, 13. c. 
2, 29. ph. 

Man ichättete die Traurigkeit darauf auıd. Eſa. 
15, 3. t. 22, 1. Ser. 48, 38. 

Ss mache, und bin wie ein einfamer Bogel auf 

m Dache. Pf. 102, 8. 

PN daf fie muͤßteñ fein, mie das Gras auf den 
Dächern, welches berdorrer, ehe man es aus⸗ 
sauft! Pf. 129, 6. 2 Kon. 19, 26. Eſa. 


ee ih Beier, wohnen im Winkel auf dem Dad; 
denn bei einem zaͤnkiſchen Weibe in einem 
Haufe beifammen. Sprw. 21,9. 1.25, 24, 

Es iſt beſſer, geringe Nahrung tınter einem bres 
ternen eigenen Dad, denn koͤſtlicher Tiſch 
unter ven Sundern. Sir 29, 20. 


Dahrinnen — Dahin (fahren). 


Kerr, Ih sin * mwerth, * —* mein 
un was ihr böret ee Eediget auf 
t 
iR DIE (örfentlich) Ian. dr 0,27. Luc, 
— uf dem Dache (feines Aaufee) iſt, der 
er hernieter, — aus ſeinem Hauſe 
—*2 —— 24, 1 
&t, cm um Gichtbraͤchigen her⸗ 
ne zu 737 Marc. 2, 4. Luc. 5, 19. 
Dachrinnen 
Waren gewiſſe Waſſerroͤhren, darin 
das Waſſer von den Daͤchern ablief, der» 
gleihen man heut zu Tage nod) hat, 
2 Sam. 


’ 
Dachsfelle 
Waren Haͤute von einem Thier, Ta⸗ 
chas nt, welches bei und unbe» 
kannt if. 2 Mof. 25, 5. c. 35, 7. c. 26, 
18. 6.36.19, 4 Mof. 4, 10. 
Dafür haften 
Wenn man etwas reiflicy überlegt, 
und Eins gegen das Andre mit Bedacht 
gehalten, nad Art der Recyenmeifter, 
einen fh Schluß faffen. Sud. 8, 25. 
Röm. 6, Denten. 
Denn 3 — es — daß dieſer Zeit Leis 
den der lichkeit nicht werth fei, die an 


g barer werden, Roͤm. 
Dafsr bie un —— nämlich ir Chri · 


Cor. 4 

BR. En 3 balrer nit dafür, daß der 
Slaube ER E., unfern HErrn der Serr⸗ 
aa bung der Derfon leide. Jae. 


es 
— ee ch sr „Bit der, dafür 
on 


D 
Fiſch » oder Dun Ob man 
—— das Erſtere faſt — an⸗ 






ſo kann das Letztere doch au 
8 fin, indem die —— ſowohl von 
en Zugang 
u — * ge 
€ von oben Fe en 
— 
nach u: —5* an will 
fie auch ten. Die Phis 
lifter hatten ihr un und zwar zuns 
— —— — 
elchen man au 
Eu. mie fleigen mußte. 
a 
ie Kelten bie Sp m 
bei an —* — —S & 
6 verbrannt den Tempel im Qt 
ur 26, 88. 6 cl, 
„Daheim 
— —— unter 
müßten beſchnitten wer. 
Aa Tone Fe ein galt 
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den van. we * bleibe Daheim. 2 Ken, 
A r 
Bieibe daheim, und “i re { 
ich fol dıch heiligen. 4 —* Fr Cole ya j 
vom Leibe, ich bin heiliger, als er ftelle 
den Pharifäer vor), 
Sarus Deugtt, * ein ia _. nichts 


ob. 

far er ‚aheim Aigen A * 

Wollen fie (die wa 

fet — daheim ihre ee Kuna lern, 20 

$.2. Daheim fein bei dem Zißrrn. 

Rach abgelegter Hütte 2 Petr.1,14. bei 
Shrifto Phil. 1, 23. in der Stadt GOL 
tes Pf. 46, 5. und GOttes Hausgenoffe 
Eph. 2, 19. fein, wo wir ewig Ruhe 
und Kriede nach vollbrachter mü feliger 
Reife aus diefem Bergänglichen genie- 
fen. Der Ghrift erkennt ben Himmel 
als feine eigentliche Heimath, theils . 
weil er da ewig bleiben fol, während 
die Erde nur die Fremde für ibn iſt; 
theils weil er im Himmel erft unter ganz 
Gleichgeſinnten und Wefreundeten fi 
heimiſch fühle, und alle feine Beduͤrf⸗ 
niffe befriedigt fieht. 
Wir find aber getroft, und haben vielmehr Luft 

außer dem Peibe zu wallen, und oe. er 

fein bei dem Hären. 2 gor. 5, 8. (&. W 


leu,) 
Daher 
3.8. fahren, plöglid, unvermuthet, 
und mit Ungeftum gezogen kommen, und 
einbrecdhen. Ier. 46, 22. Joel 2, 8. 


Elam fährer daher mir Köcdern ıc, Efa, 22,6 
7 * Baker der Pötwe aus feiner Heck⸗ x. 


ei, 8 "(der erg fährt daher , wie Wols 

en, 

Die Verfidrer Deren. — über alle Hügel und 
Woͤſten. Jer. ı2, 

Und der eine (Antiohus der .. wird kom 
— und wie eine Fluth daher fahren. Dan, 


eie "end ohne Drdnung daher gefallen. Siab 


14. 
Eiche, er (der Rönig zu Babel) Kiege dahet, 
mie ein Adler, Ger. 49, 22. c. 48, 
Wenn eine vun er geber, wird Po uns 
nicht treffen. Eſa. 
Es gehet daher ein ungide von Mitternacht, 


Kir 24* daher mit Schildern. Eſa. 22, ©. 
Dahin (fahren) 
Er —* tlich von einem Ort zum 
PR de ſich begeben, A.G. — ſich be⸗ 
geben muͤſſen. Ezech. 3, 14. 
8. 2. Sonſt aber wird ed von Sachen, 
die gefhwind und unvermerkt voruber 
jehen, — beſonders von der 
* chtigkeit des menſchlichen Lebens. 
ie ein Strom ſich ſchnell — ein 
Schatten vergeht ꝛc. alſo nimmt der 
Menſch geſchwind und sh, und ab, 
daß man es nicht inne wi und wifcht 


Eine won unvermerkt dab 
Wolke vergebet, und ed dahin Hlob 


7, 9 
72 
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Du Nößer ihn (den Menſchen) gar um, dab er 
.  dabın fährer. Hiob 14, 20. 
Du täffer fie dahin fahren, mie ein Strom, 
und find wie ein Echlaf._ Pf. 90, 5. 
Darum fahren alle unfere Tage dahin, durch 
deinen Zorn _ Pf. 90, % 
Unfer veben währer 70 Jahr —; denn es fäh- 
ret fchnell dahin, als flögen wir davon. Ib. 


v. 10. 

Sch fahre dahin, mie ein Schatten, der ver; 
trieben wird. Pf. 109, z3. 

N doch der Menſch gleihmie Nichts; feine 
Zeit fährer dahin, mie ein Schatten. MM. 


144, 4, 

n Eitelteie kommt er, (fie, die unzeitige Ger 
3 burt) und in Finfterniß fährer er Öfte) dahin. 
” Dred, 6, 4. A , 
Wer weıß, mad dem Menfchen nuͤtze if im Les 
. ben, fo fange, er lebet im feiner Eitelkeit, 

welches dahin fährer, wie ein Schatten. Brad. 


4,1. 

Unfer Leben führer dahin, ald wäre eine Wolfe 
da gemwefen, Welsh. 2, #. 

Unfere Zeit ift, wie ein Schatten dahin fährer 


5 
€ ift Alles dahin gefahren, wie ein Schatten, 


Weish. 5, 9. , 

Alles vergängliche Ding muß ein Ende nebs 
men; und die damit umgeben, fahren auch 
mit dahin. @ir. 14, 21. 

Darum follen wir defto mebr wahrnehmen des 
Morts, das wir hören, daß wir nicht dahin 
fabren, Cbr,. 2, 1. wir nicht, durch 
Unachtſamkeit auf das Wort in verfehr- 
sen Sinn geratben, und haltungslos 3u 
Grunde geben.) 


8.3. Wenn Jacob von Ruben fagt: 
Er fuhr leichtiertig dabin, wie Waf 
fer :c. 1 Mof. 49,4. fo ftraft er dadurch 
die unbefonnene Leichtjinnigkeit, welche 
in Anfebung der Uebereilung, dem da» 
hin fließenden Waffer gleidt. Jacob 
wendet fich zu feinen übrigen Söhnen 
und fagt beweglih: Man denke nur, der 
leichtfertige Menfch hat eine folche ſchaͤnd⸗ 
liche That begangen, indem er mit feis 
ner Stiefmutter Blutfchande getrieben; 
und e8 ift alfo leicht zu erachten, daß er 
fich der Borrechte v. 3. verluftig gemacht. 


Er (der —— faͤhret leichtfertig, wie 
auf einem Waſſer dahin. Hiob 24, 18. 


Dahin (fallen) 

.1. D Im kaufen oder Gehen fo an⸗ 
ftoßen, daß man fallen muß, und ſich 
nicht wieder aufheben fann. * Zu Ende 
gehen, vom Zag. Nicht. 19, 11. 

* Jeruſalem fällt dahin (wird anſtoßen anden 

tein der Aergerniß, Chriſtum. Eſa. 8,14. 

vergl. Matth. 22,42 f.) nnd Juda liege da, 
(2ue, 2,34.) weil ıbre Zunge und Thun wis 
der den Herrn it, Daß fie den Augen feiner 
Majeftät (Chrifto) widerftreben. Eſa. 3,8. 


$.2. MM) Unbeftändig fein; IID laß 
werden und niederfinten. 


Wie weicheſt du doch fo gern, und fäuf leyt 
dahin, jeijt bieher (Anderft Deinen Weg nad) 
— — wendeſt dich nach Egypten) 

J will die Arme des Koͤnigs zu Babel ſtaͤr⸗ 
ten, daß die Arme araos 
— 6, Pharaos dabın fallen. 


Dahin (fallen) — Dabin (geben). 


Dahin (fliegen) 
S.1. Vom Bogel Efa. 16,2. Sonft 
©. dahin fahren $. 2. 
Meine Tage find leichter dabin geflogen, denn 
eine Weberfpule ꝛc. Hiob 7, 6. 
Lab deine Augen nicht fliegen dahin, das du 
nicht haben kannftz denn ıc. Sprw. 23,5. 


Der Sinn diefer Stelle ift: Nichte 
deinen Blick, dein Streben nicht nach 
dem, was doch mi iſt; was kei⸗ 
nen Werth und Beſtaͤndigkeit hat; denn 
es verſchwindet oft ſo ſchnell, wie ein 
Adler, und verläßt uns alfo und taͤuſcht 


uns, 
Dahin (fliehen) 

An einen Ort, um dafelbft ficher zu 
fein, fich begeben. 3.8. in Kreiftädte, 
2 Mof. 21, 13..4 Mof. 35, 11. 5 Mof. 
19, 3. Iof. 20, 3. 

Sei mir ein ftarter Hort, dabin ich immer 

fliehen möge. Pf. 71, 3. 


Dahin (geben) 
$. 1. I) Uebergeben, uberantworten, 
und zwar, daß die, welche ed verdient, 
gebührend, z. B. mit Gefüngenfchaft 
und andern Laften geftraft werden. Bar. 

2, 4. 

Alfo min ich dahin geben Zedelia. Jer. 24, 8. 

Weil wir deine Bebore nicht gebalten baben, 
fo find mir auch dahin gegeben unfern Seins 
den, Tob, 3, 4 
$.2. Don faac *. Bon Ebrifto, 

als dem unfchuldigen Lamm, welcher fi 

willig ins Zleifh, Joh. 1, 14. 1 Zim. 

3, 16. in Armuth, 2 Cor. 8, 9. unter 

das Gefeg, Röm. 8, 3. 4. der Menfchen 

Hände und Kreuzestod, Matth. 20, 18. 

6fa.53,4.5. Nom. 4,25.dargegeben, uns 

zu erlöfen. Tit. 2,14. (S. Bezahlung.) 

Welcher it um unferer Suͤnde millen dahin ges 
geben, und um unferer Gerechtigkeit willen 
auferwecket. Röm. 4, 25. 

Welcher andy feines eigenen Sohnes nicht ver- 
ſchonet, fondern bat ibn für und Alle dabin- 
*98* mie ſollte er ung mit ibm nicht Al⸗ 

ed fchenten? Roͤm. 8, 32. 

* Durch den Glauben opferte Abrabam den 
Iſaae, da er verfuht war, mund gab dabin 
den Eingebornen, da er Schon die Berbeißung 
empfangen batte, @br. 11, 17. 

$. 3. IT) Uebergeben aus gerecbtem 

Derhängniß, und Geriht, von GOtt 

get, heißt: zulaffen, daß die, Die 
ebarrlich der Stimme GOttes, der in» 

neren und aͤußeren, widerftreben, end» 

_ in völlige Berfinfterung des Geiftes, 

und Verſtockung des Hergens und wirk⸗ 

liche Lafter gerathen. GOit reizt nicht 
zur Sunde, * zieht nur ſeine Hand 
ab, und läßt ſolche gottlofe Leute auf 
ihre eigne Gefahr dahin laufen. (S. böfe 
fein am Ende.) 


Aber GOtt wandte ih, und gab fie dabi 
* * dieneten des — A RE 


Dahin (gehen) — Dabinten. 


fie. Roͤm. 1, 24. 
$.4. Das Schiff gaben fie dabin. 
4.@. 27, 15. d. i. fie überließen «6 dem 
Wind und Wellen; fie liefen es gehen, 
wie ed wollte. 


Dahin (gehen) 
S.1. ID) An einen Ort fich begeben, 

1 Sam.9, 6. 1 Kon. 2, 42. ſich wagen, 

2 Sam. 23, 17. 

Das man mit Pfeilen und Bogen dahin geben 
muß, fa, 7, 24. ©. unter Dogen $. 1. 
$. 2. II) Den Weg alles Fleiſches ge⸗ 

ben, flerben. 

Ich Abram) gehe dahin, ahne Kinder. 1 Mof. 


en ai dabin, wie alle Welt. of, 23, 14. 
S. 3. Des Menfhen Sohn gehet 
zwar dahin x. Matth. 26, 24. Daß ich 
ferben muß, fagt der Heiland, ift ein« 
mal in dem Rath der heiligen Dreieinig« 
teit feſt geftellt, und kann nicht geändert 
werden. Ich gebe durch Leiden Luc. 24, 
26. zu ra er Sob. 17, 5. wie 
die Propheten bezeugt und von mir ges 
—** 1 Petr. 1,11. Judas könnte 
das nicht zu Werke richten, wenn es 
mein Bater nicht fo —— haͤtte, da⸗ 
mit ihr mit ihm ausgeſoͤhnt wuͤrdet. 
2 Gor. 5, 19. 
8.4. II Hinwegholen, empfangen, 
befommen. a el 
- a 
er AA — 1 Mor. 37,36. 
Alte baben die zween Srämme und der halbe 
Stamm ihr Erbibeil dabin. 4 Mof, 34, 15. 
i end, fie haben ihren Lohn 
(eben mit der vergänglichen Ehre, Die fie 
bei Menſchen ſuchen und erlangen) dabin. 
Marıh. 2 
Bebe 


s. 6. 
ben, denn ihr habet euren Troft 
u - 


Orte dabin gegeben I 
u ee Set 7 


n. 6, 24. (ihr dürft Feine andere 
Iüdfeligfeit bo als Die ihr von eurem 
Aeichthum —— 
Dahin (muͤſſen) 
Ueber Hals und Kopf, ohne Verzug, 
einen Ort, oder gar die Welt, räumen 
n andern, in den Himmel, 
oder die 8 gehen muͤſſen. 
353 — dahin mir allen Schan⸗ 
— rn ep nen a 
und dein Grimm, da ; s 
$1. 90,7. wir fo p 
Dahin (fein) 


$.1. @) Wenn etwas vergangen, ver 







munden & icht, 
(En m Sc ai 
Die if dahin bon Iſrael. 1 Sam, 


4 
Dat . ‚bapin „au fstsehre) aus unferm 
age Mind dahin, wie ein Chatten; und 
— A 2. en 


En Ma Pas 


7. 5 a 2 2292 


298 


gen iſt weg und dahin. Hobel. 2, 11. (die Dew 

olgungen find Zu Ende). 

Meine Zeit in on und von mir aufgeräumt m 

. 38, 12. &, Aufräumen $. 11. 

Und die Wahrheit it dahin, und wer vom Bo⸗ 
fen-weicht, der muß jedermanns Raub fein. 
Eſa. 59, 15. 

Die Ernte ift vergangen, der Sommer ift das 
hin, Ser. 8, 20, E 

Es in von der Tochter Zion aller Schmuck das 
hin. Klagel. 1, 6. 

2 der Tag fait dahin war, Mare. 6, 35. 
ar ale Kofmung unfers Lebens dahin, A. 
27, 20, 


* Und da die ganze Gemeine fah, dab Aaron 
dahin war. 4 Mof. 20, 29. 1 
Biche , die Mind Aber geblieben von aller M 
in Sirael, weiche alle dahım if. — 7.8 
2 che fie es gewahr werden, find ſie gat dahin, 
ı0b 4, 20. 
Wo in aber ein Menſch, wern er tobt und um⸗ 
getommen , und dahin iR? Siob 14, 10. 
Da nn —— ging, liehe, da war er dahin, 


er find Aue dahin, Amos 6, 10. 

Es int ein kurzes und mähfeliaes Ding um uns 
fer Leben, und wenn ein Menih dahin ıfk 
fo iſt es gar aus mit ihm. Weish. 2, 1, 

Denn in einer Stunde war dahin, was- ihre 
edeifte Geburt war. Weish. 18, 12. 2 

‚$2. ©) Aus feinem zeitherigen gluͤck⸗ 
lichen und geſegneten Wohlftande in ei» 
nen unglüdfeligen und zum gaͤuzlichen 

Untergang gerichteten Wehftand gefegt 

werden. So verbeert und vermwüftet fein, 

* man keine Merkmale faſt davon meht 
at. 

Ar in Moab ift dahin. Eſa. 15, 1. 

Meine Kinder ind dabin, (niederatmacht, 
gefangen geführt ze.) denn der Keind hat 
die Dberband gekriegt. Klagel, 1, 16. 

Nun bin ic gar dabin. Klagel. 3, 54. 


Und wenn du (Egypten) nun gar dabin bift xc, 
Eech 32, 7. 


Mein Bolt it dahin, darum daß es nicht ler⸗ 
nen will, Hof. 4, 6. 


Denn der König in Samaria in dahin, wie 
ein Schaum auf dem Waller. Hof. 10, 7. 
Das ganze Krämervolt it dahin, Bepb. 3,11, 
Dabhinten 

$. 1. Zurüd, rüdftändig. 2 Mof. 10, 
26. Weish. 19,4. wenn es dem davorne 
entgegen gefest wird, Phil,3, 13. davon 
©, davorne. 


Und wenn er mir gleich vergilt, mas ich vers 
Diener habe, fo * fein (dergleichen Zuͤchti⸗ 
gung) nod) mehr dahinten (übrig) Hıob 


So let und nun fürdten, daß wir Die Bers 
beigung, einzufommen ju feiner Rubde, (v.9,) 
nicht verfäumen, und unfer Keiner dabititen 
bleibe. Ebr. 4, 1. (zu ſpaͤt mit der Börge 

e fein Geil Fomme, alfo es verliere.)- 
$.2. Wenndie Pahrifaer das Schwer- 
fte im Gefeg dabinten laffen, Matth. 

23, 23, fo will fie Chriftus aus einem 

heiligen Eifer ftrafen, daß fie zwar den 

Zehnten nicht nur yon dem, was GDtt 

befohlen, fondern ef aus befonderer 

überfchwänglicher Heiligkeit vom Kuͤm⸗ 
mel etc. gaͤben, aber was zum höhern und 
wahren Berftändnif (S. Gericht $.2.) 
bes Geſetzes weit wichtiger, ließen fie 
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vorbei. Ninnlich um die Barmherzigkeit 
gegen die Priefterfchaft und Arme, de 
nen der Zehnte um diefer Tugend willen 
egeben werden follte, und um ben Glaus 
en, ben GOtt mit dem Zehnten bes 
zwedte, und um dad Bertrauen auf feir 
nen. Segen, befümmerten fie ſich gar 
nicht. Sie follten jenes als eine gött- 
lic) gebotene Liebes » und Glaubensuͤbung 
thun, dieſes aber durchaus nicht unters 
laffen. ( Chriſtus ftraft den Kleinigkeits⸗ 
geift, der durch Erfüllung leichter oder 
ar willtührlicher Gebote ſich von der 
Gwerften Pflicht, von Uebung ſtrenger 
Gerechtigkeit im Gericht, Liebe und 
Treue entbinden will.) 


Dalmanutha 
Der Armen Zerrſchaft; eine elende 
Wohnung. ne Gegend, nahe bet 
Magdala, Matth. 15, 39. im Stamm 
Iſaſchar, wo JEſus aud) hinkam. Marc. 
8, 10. 
Dalmatien 
Derführerifhe Sadeln, Irrwiſch, 
ift die te Illyrien, und heißt 
nft die windiſche Mark. Titus hat da 
gelehrt. 2 Zim. 4, 10, 


Dalphon 
Dachtraufe. Einer von Hamans Soͤh⸗ 
nen. Eſth. 9,7. 
Damaris 
Weiblein. Gin gläubiges Weib zu, 
Athen. A.G. 17, 34. 


| Damafcus 
Blutſack, Blutbecher. Die berühmte 


zen in Syrien. Efa. 7,8. Die 
egend um Damafcus ift fehr fruchtbar; 
fie trägt Enpreffen, Gedern, Weihraudy, 
Kräuter, Weinbeeren, (Bibeben) Del» 
bäume, Zeigen, Mandelnze. Hier wer 
- den auch die fchönften feidenen Zeuge ver⸗ 
Kin. Ezech. 27, 18. Sie muß fehr alt 
enn: 

drabams Hausboigt war daber, 1 Mof.15,2. 
* ntdr weit von Hoba, 1 Woſ. 14, 15. 
Die Reſiden; der Könige im Syrien, ı Kön. 
18, 18. 2 Rn. 8, 7.9. 2 Ehr. 16, 2. 
Wird von David erobert, 2 &am. 8, 5.6. 
Unter Salome wieder verloren, ı Kön. UL, 


Durd erobeam wieder erobert, 2 Rön. 14,28. 
Da ſalbt Eliad den Jehu, und Hafael zu Kö— 
nigen, a Kön.10, 15.16. und Elifa an feiner 


tatt. ib, 

Ahas opferte den GSoͤthen ad Damafeus, 2 Khn. 
16, 11. 2 Chr. 28, 22. 23. 

ira meiffagt wider fie, Eſa. 8, 4, j 
— I ı Damalcus wird Peine Stadt mehrfein, 

Damafcns ift versagt ıc. Jer. 49, 23 f. 

Vahe dabei wird Yaulus bekehrt. AÄ. G. 9,3. 

Da predigt Paulus das Evangelium, U.®. 9, 
23. und fol — werden, ib. b. 23, 

Wird aber in einem Korbe von der Drauer ge· 
laſſeu. id, 9» 29. 2 Cor, 11, 32 


Dalmanutha — Dämpfen. 


‚  _, Damim 
Blutig. Gin Ort, wo ſich die Phill- 
Fe lagerten, und David den Goltath 
chlug. 1 Sam. 17, 1. i 


Damm 
_. Befeftigungen, wodurd) dem 

Waſſer Grenzen gefegt werden. Efa. 19, 

6. Hiob nennt es das Ziel, c. 26, 10. 

Da ich ihm den Lauf brach mir meine Damm, 
und fegre ihm Riegel und Thür, Hiob 38, 10. 

Wer dar anfängt, ift gleich) ald der dem 
Waller den Damm aufreißt, Eprw. 17, 14. 

Dämmerun 
1) Die Zeit nach dem Abend vor der 

Nacht, oder nad) der Nacht vor dem 

a a Hiob 3,9. Sprw.7,9. 2) Fin⸗ 
erniß. 
ir ſtoßen und im Mittag, alt in der Däm: 
merung. Eſa. 59, 10, 

_ Dampf 
$. 1. I) Ein haufiger Rauch, welcher 
von nicht hellbrennendem Feuer zu ent- 
fteben pflegt. ID Ein dicker Nebel, der 
aus feuchten Dertern in die Höhe fteigt. 

Dampf gins auf von feiner Nafe, und verſeh⸗ 
rendes Feuer von feinem Munde, daß ed das 
von blikte. 2 Sam. 272, 9. 

Und der Dampf am Tage made ihn (meinen 
Geburtstag) gräßliy. Hiob 3, 5. 

euer, Hagel, Cchnee und Dampf, Sturm⸗ 
minde, die fein Wort ausrichten. Pf. 148, 8. 
vergl. Sir. 39, 35 ff. 

Der Raub und Dampf gehen vorher, wenn 
ein Feuer brennen will; alfo komme es vom 
Schwaͤhen sum Blurvergießen. Eir, 22, 30. 
$. 2. Hiemit wird das menfchliche ke⸗ 

ben wegen feiner Bergänglichkeit vergli⸗ 

hen. Kaum geboren, fo Hlopft der Tod 
an. Methufalas Alter ift in Anfehun 
deffen und der Ewigkeit, wie ein Dampf, 

Was ift euer Leben? Ein Dampf ir es, (ia 
der eine fleine Zeit währer, und darna 
verſchwindet er. Jac. 4, 14. 

Dämpfen 

S. 1. DEinen Rauch, Dampf von ſich 
eben. 

le umgeben mi, wie Bienen, fie dämpfen 

vollen erjticdt werden), mie eim Feuer in 

ornen, Pf. 118, 12. 

$. 2. ID Auslöfchen; a) die Miſſe—⸗ 

that will GOtt. Die Gnade und Barm- 

herzigkeit ſoll fie unter die Füße treten. 

Rom. 5, 21. Iſt eine tröftliche Verhei— 

Pung von Vergebung der Sünde. b) Den 

Geift, d, i. die peitlichen Gaben, in 

euch und Andern löfchet nicht aus durch 

Nachläffigkeit, Beratung, Hintanſe⸗ 

Kung göttlichen Worts, und wiederholte 

Untreue gegen feinen Ruf, fondern feufr 

get um Erhaltung und tägliche Vermeh⸗ 

rung, fachet feine heilige —— an 
durch Fleiß in Andacht, in brüderlicher 

en — in * 2* 

a) &r wird unferer wieder erbarmen, uns 

re ılfer dämpfen, uud alls unfere San⸗ 


Dan — Daniel, 


vn * die Tiefe bed Meeres werfen. Mic. 


By Des Geift Dämpfer * ı Theſſ. 5, 19. 
val. 1 Cor. 14, 30. Eph. 4, 30. 
$.3. 111) Berringern, ihwächen, des 
mütbigen, fo daß der Andere ſich unters 
werfen muß; oder ein Unternehmen uns 
terdrüden. 
Wohlan, wir wollen fie mir Lift dämpfen, daß 
ibrer gie in viel werden. 2 Moſ. 1, 10. 
zus dämpfre Amalet. 2 Mof. 17, 13. 
ie een warden u. die Den der Kin» 
t. icht. 3, 30. 
— ——— ug König, Richt. 
ai wurden die Bhilifter gedämpft. ı Sam. 
2 


Eie denfen nur, mie fie ihn dämpfen, (wenn 
= — kaͤme) fleiß igen ſich der Lügen, Pſ. 


e: ‚weite ich ihre Feinde bald dämpfen. Pf. 

Del («lnger —— — * (den Meffiae) nicht 
en, f. 

Sn, 9 tbunet ihr es nicht 


a es ab 2 
Me us 48.58, 3 
Dan 


$. 1. Richter. N) Ein Sohn Jacobs, 
welchen er mit der Bilha gezeugt. 1 Mof. 

30,5. 6. Es bedeutet audy den ganzen 

&tamm. * 

Dan wird Richter fein im feinem Volt (wird 
auch verftändige Richter haben wie andere 
Stämme) ı Mof. 49, 16. Cine Schlange 
ib, ©. 11. (welches Simfon erfüllte, Richt. 
13, 2#. 28. c. 15, 15- 16.) 

Defien Geiyledyr , 4 Mof. 26, 42. 

Bei Dem Berg Sinai wurden deren von 20 

Jahren umd darüber gesählt 62700. 4 Mof, 


1, 38. 39. Deim Eimug ind gelobte Land 
64400. 4 Mof. 26, 43. 
Benn die Sraeliten agerten, wo er fein Bas 


ger . t, 4 Mof. 2, 25. 
TBenn — war er der Zehnte, c. 10, 25. 
De dem Berg Ebal alle Uebertre⸗ 
verfluben, s Mof, 27, 13. 
Po gen, c. 33, 22. 
19, 40 


AK Arche * m 7 
ftreitbare Männer ix. 


| Erbrbe f, 
et David 28600 3 
1 öbr. 13, 35, 


8.2. Diefer Stamm ift einmal abgöts 


tif geworden, Richt. 18, 13 ff. und dies, 
“3 vum lich, da er ohnehin fehr 
—— A = —— war · 


gang laffen, und 
il er 12. tämme zu er» 
— Levi ſtatt feiner gefegt woͤrden. 

8. 3. „u Die Hauptſtadt im Stamm 
Dan vor Alters Lais und Les 
j * doniern gehoͤrte, aber 










aut, und Dan genannt 
947. Richt. 18, 27. Als 
elamen, wurde fie Dar 
-obe4 DE Läfarea Phi⸗ 
Landes ges 
ein 3, 20, 


5 snrern eingenoms« 
en weogr⸗ 


wem) 


men, verbrannt, 
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fährt. 2 Rn. 12, 28. 2 Abn. 10, 20. cap 
17, 16, 


Dan Jaan 


Kine antwortende Richterin. Iſt die 
Stadt Dan. 2 Sam. 24, 6. 


Daniel 
$.1. GoOtt ift mein Richter, T) der 
andere Sohn Davids, den ihm die Abi- 
ail gebar, 1 Ghr. 3, 1. 11) Einer von 
en Kindern Ithamars, ein Bectetär 
aut Zeit Eros und Nebemias. fr. 8,2. 
eh. 10, 6. 111) Aus dem Stamm Ju, 
——— vom Geſchlecht des Königs Zede⸗ 


“Don Nebgeadnezat mit gen Babel geführt, 
und dem Kbnige au dienen nebft Andern auss 
gelondert. Dan. 1, 3 f. 

Hurde Delfasar genannt, c. 1, 7, 

Wiun lieber Zugemüfe eifen, und Waſſer trin- 
fen, als ſich mir des —— — und 
Trank verunreinigen. Dan. 12. 

Dekommt von, GOtt Verſtand in aden Geſich⸗ 
ten und Träumen, ». 17. 20 

u rt; es. Nebueadnejars Zraum aus. 

an ’ 

Wird “EUR — Dan. 2, 48. 

Beat dem Könige * — Traum vom hohen 

aum aus, c. 

ein und deutet 2 Se wel azer die Schrift an 
ber Wand Dan. 5, 

Sieht im Seat vier * dere aus dem Meer 
ſteigen. ec. 7,1 

— — Widder mit zwei Hörnern ıc. c. 


PAR 8 Dat: dem Meder, zum Oberften 
Aber die Landoögte verordnet. c. 6, 1 f. 

Wird aber Deswegen , wie aud feiner Gottes⸗ 
furcht wegen beneider, ». 4 

Derer alle Taae dreimal ıu G tt, v.10, 

Wird deswegen im die edwengrube geworfen, 
doch von GSOtt erhalten. ». 21. 24. 

Erfäbhrt ein Gebeimniß von 70 Jahrwochen, 
das auf Ehriftus en deutet. Dan. 9,24. 

Ban —— — Del su Babel, v. 2. ben 

rachen 
Erhoͤlt * — Suſanne beim Leben. Srdd 


Dan. v. 45. 
ind * gleich die drei Männer, Need, Das 

niel und Hiod darin wären, fo wärden fie 

allein ibre eigene @eele erretten um ihrer 

Gerechtigkeit. Cjed), 14, 14, 

$.2. Daniel hat die fiebzigjährige Ge⸗ 
fangenfihaft der Juden überlebt, und 
fünf gewaltige Könige, naͤmlich Rebu⸗ 
cabnezar, Dan. 4, 16. Evilmerodach, 
2 Kön. 25, 27. Belfager, Dan.5,1. Das 
rius, Dan. 5, 31. Cyrus, Dan. 6, 28. 
Denn wenn €.1,21. ftebt: Und Daniel 
lebte bis ins erfte Jahr des Aönigs 
Cores, fo geht diefe Zeitbeftimmung auf 
die bis c. 10. vorfommenden Weiffagun- 
gen und Geſichte, fehließt aber die fols 
genden Jahre ‚nicht aus. Er fol daher 
nad) einigen im 110. Jahre —* Als 
ters zu Babel geftorben, und in der Kö- 
nige Begräbniß begraben worden fein. 
Jedoch ik es wahrfcheinlicher, daß er zu 
Sufa ftarb, und dort begraben wurde, 
weil ber König Gyrus von werd ran * 


Nefidenz dahin verlegte, und ihm ſein 


oberfter Minifter, welches Daniel war, 
nothwendig dorthin folgen mußte. , 
8.3. Barum Daniel nicht mit in die 
Reihe der Propheten, fondern der Has 
iographen geftellt fei, ob weil feine 
eiffagungen vom Meffias den jüdi« 
ſchen Erwartungen nicht entfprachen, oder 
weil er in zu nahe Berührung mit dem 
Heidenthum fam, und daher ein andres 
Eolorit als das althebräifche hat, ift 
nicht zu beftimmen. Gr m die erhaben» 
ften Borftellungen von der Perfon des 
Meffias, und von der univerfellen Ber 
fimmung feines Reiches. Seine Schrift 
tft von c. 1 — 6. hiftorifch: von €. 7. an 
bis zu Ende prophetifch: wo er nicht 
bloß vom Reiche des Meffias, und der 
Zeit des Gintretens deffelben, fondern 
aud von der die Juden nahe berühren» 
den heidniſchen Gefchichte, als der des 
Kerred, des Aleranders, der Nachfols 
ger des Letztern, und befonders des Ans 
tiohus Epiphanes fo redet, daß es faft 
nur wie eine in Form der Weiffagung 
dargeftellte Geſchichte erfcheint; mas 
ebendaher zu Zweifeln. Anlaß gegeben, 
ob alle diefe Stüde von dem wahren als 
ten Daniel herrühren. 


Danf 
$.1. Bird GOtt gegeben. &. Dank⸗ 
barkeit. 
Dir gendten die Majenät und Gewalt, Serrs 
it, Sieg und Dant (Ruhm) ı Ehr, 


30, 11, 

Und Nathanja — der das Haupt war, Dant 
anzuheben jum Gebet (dem bei dem —— 
chen Geber und Dankſagung anbefohlen 
war, den Anfang zu machen,) Neh, 18,17. 

Denn zu Zeiten Davids ward geftiftet Dank zu 
GoOit (allerlei Sefang, GOtt zu loben und 

au danken) Neh. 12, 46. 

u. ere GOtt Danf und bezahle dem Hoͤchſten 
eine Geläbde. Pf. 50, 14. i. 107, 22. Pf. 
116, 17. Son. 2, 10. 

Wer Danf (iEdr, 13, 15.) opfert, der preifet 
mid ’ Pi. 50, 33. 

IH mill den Namen GOttes loben mit einem 
erg * will ihn hoch ehren mit Dank, 


. ’ * 
Denn der Here tröftet Zion — daß man Wons 
ne und Rreude darin findet, Dank und Lobge⸗ 


Sr aser Ki Dart der ung den S 
aber fei n run n @i 
ben hat duch unfern Seren J. — 


15, 67. 
Auf daß Über und, für die Gabe, die und gege⸗ 
A Bund viele Derfonen, biel Danks ges 
Bott, aber kei Dant, De feien Feis Cfär) 
en hatin da iti. 2@or, 8,16, 
GOtt aber fei Dane fae feine unausipredliche 


Gabe. 2 or, 9, 15, 
it für Alles GOtt und dem 


Und ſaget Dan alle 
3 in dem amen unfers Hören JEſfu 


und a bie Trier 20 Preis r 
tere gaben Preis und Ehre, u 
Dant dem, der da auf dem ruhe ke ” 


da lebet dom Envigkeit zu: Froigteir, % 
Amen, Pob und Ehre, und Wei heit, — 
und Preis, und Srärte (gebührt und) fei 


Dank — Dankbarteit. 


unferm BDtt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Ofie, 
f} . 


5.2. Den Menfchen. 
Thut mir Dank (fchatfer euch bei mir einen 
Segen, d. i, ſchlaget euer Glüd! nicht aus) 


DEAN Dur hing thun, AI mem du es 
thuft, fo verdieneft du Dank damit, @ir. 12, 2. 

Es ift beſſer frei ftrafen, denn heimlich gab 
tragen , und wers zu Dant annimmt, dem 
vr. Srommen. Sir. 20, 2.3, 

ei: — giebt Schmaͤhworte für Dant. 

— . 

$.3. Was Danfs habt ihr davon? 

Der Heiland will gar nicht verbieten, 

daß man die, welche uns lieven, une 

wohlthun 2e, nicht wieder lieben, und 
ihnen wohlthun fole, fondern der Sinn 

Shrifti ift: Was babt ihr damir für 

en Gnade, ih bei GOtt on 

ennüßige, lohnfüchtige, engberzige 

Eiche hat vor GODtt keinen Werth, vers 

dient keinen Gnadenlohn. Diefes Alles 

ift nichts Beſonderes, wie Kinder GOt⸗ 
te8 es haben follen; ihr müßt weiter ge» 

2 und nicht nur bei diefen, auch der 
atur gewöhnlichen Werken ftehen blei« 

ben; fondern auch den Armen, wo ihr 

nichts zu hoffen habt, Butes thun, Je⸗ 
ned thun auc die Zöllner, ihr mußt 

— und ohne Einſchraͤnkung der 

Liebe vollkommen ſein, wie euer Vater 

im Himmel. Matth. 5, 47. 48. 

Und fo ihr lieber, die euch lieben, was Dante 
babe ihr davon? denn die Sünder lieben 
auch ihre Liebhaber. Luc. 6, 32, 

Und wenn ihr euren Woblthätern wohl thut, 
was Danks habe ihr davon ? denn die Sän- 
der hun daffelbige auch. v. 33. 


Und wenn ihr leiher, von denen ihr boffer zu 
— was Danks habt ihr davon? ıc, 


v 
Dankamt 
Der Singechor, Cantorei, welche bei 
öffentlichen Gebeten Danklieder abſang. 
eh. 12,8. vergl. c. 11, 17. 


Dankbar 
Und feid feſt im Glauben, wie ihr gelehret 
eid, und feid in demfelbigen zeichlich daut 


ar. Eol. 2, 7. j 
Und der Briede GDtted regiere eure Herzen, 
u welde 


m ihr aud berufen feid in Einem 
eibe, und feid dankbar, Eol, 3, 15. 

Seid dankbar im allen Dingen: denn dad ift der 

Wille GOttes in E. I. am en. 1 Theff. 


5, 18, 
* Dankbarkeit 

S. 1. e Liebe und Achtu en 
den Wohithaͤter, als ſolchen; 3* 
Geſinnung, bei der man willia und bes 
veit ift, das Verdienft des W lthaͤters 
um und, ſowohl fein edles Herz als feine 
That anzuerkennen, und auf alle Weife 
dies thätig zu beweifen. 
Das nehmen wir an alle Wege und wit aller 

Dankbarkeit, 4.8. 24, 3. 

8.2. Diefe unter den ken in eine 
merkliche — gerathene Tugend 


Dankbarkeit. 


bit drei Stufen, nämlich: das Erken⸗ 
nen, das Befennen unfrer Berbindlidy" 
keit, und die tbärige Erweiſung des 
Dantes: und aefchieht alfo a) mit dem 
Serien, wo man innerlid die Wuͤrde 
des Wohlthäters ehrt, und feiner Wohls 
tbaten eingedent bleibt, b) mit dem 
Munde, wo man feine Gefinnungen auss 
drückt, und die Wohlthaten ruhmt c) 
mit der That. Auch GhDtt will nicht 
nur liebliche Worte, fondern aud) loͤb⸗ 
liche Thaten, d. i. ein heiliges Leben von 
uns zur arkeit haben. 

8.3. Luther: GoOtt ift allein der, 
von dem man alles Gutes empfähber 
und alles Unglück [os wird. Daher 
auch, achte ich, daß wir Teurfchen 
GoOtt eben mit dem Namen von Al- 
ters ber nennen, nach dem Wörtlein 
Gut, als ber ein einiger Brunnquell 
ift, der ſich mie lauter Güte uͤbergie⸗ 
Get, und von dem alles, was gut ift, 
au Denn ob uns gleich viel 
Gutes von Den Menſchen widerfähret, 
ſo beißt es doch alles von GOtt em» 
pfangen, was man durch feinen Ber 
fehl und Ordnung empfähet. Jac. 1,17. 


S; 4. Bir find alfo I) GOtt dem all» 
en Wohlthäter zu danken ſchuldig 

ir alle g gi — —— 
thaten. € e 3 Hauptartifel unfers 
chriſtlichen Slaubend) HErr, wunder: 
barlich find deine Werke ıc. Pf. 139, 


14. 15. 
Defien we 2 haben uns gemacht , Biob 10, 8. 
Pr} c» 2.33 

Aus Murterleibe gezogen, Df. 22, 10. 

2 leben, weben und ſind wir, A.G. 
1 — 3— 

Er Actiget und wit Wohlgefallen, Df. 145,16. 

Bieh - fruchtbare Selen, 4.8. 14, 17. 

Behater die Ermte, Ger. 5, 24. 

Er macht ung tuͤchtig zu dem Erbthell der Heis 
figen im Lie, Eol. 1, 12 ff. 

©raner und mit bimmlifhen Gdtern, Eph. 


1,3 

mem und  fame Ehrifto lebendig. Eph. 2, 

— —— zu einer lebendi- 
aen Hoffnung. ı .1,3. 4. 

—. den a. es Sohnes in unfere Hers 

Belfäbrer dab ſute Wert, welches in und 
angefangen, bis an den Tag 3.€. Phil.1,6, 


$.5. das Feuer auf dem 

Bram Mof. 6,12. 13. ewig 

alfo fol das Feuer der 

Dantba welch nes ver⸗ 
wird, 


*34* Gna⸗ 









I ae ch geniefen 
en ets 
Feen 5 es 
af unſer Herz, als 
kein, in dem Feuer 
hmelzen und zer⸗ 
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möge! Ale Menſchen Pf. 30,5. ı Chr. 
30, 16. 4.8. 17, 28. follen allegeit und 
für Alles GOtt danken, Eph. 5,20. Pf. 
34, 1. Hiezu fol und anreisen a) GOt- 
tes Befehl, Pf. 50, 14. ©. die Spriüs 
de unter Danf und Danfen. 6) GOt⸗ 
te6 Mohlgefallen, Pf. 50, 23. Pf. 69, 
31.32. GOtt ift nichts angenehmer, als 
ein dankbares Gemüth. c) der Nugen. 
Ein jeder Dank erwirbt eine neue Wohls 
that; darum will GOtt Dankfagung, 
daß er mehr Gutes zu thun gereizt wer» 
de. Dank ift der Schlüffel zur Barm⸗ 
bherzigteit GOttes. d) Ghrifti Veifpiel, 
Matth. 11, 25. c. 14, 19. c. 15, 36. oh. 
41. e) dad Sefeg der Natur. Die 
blinden Heiden opferten ihren Göttern, 
wenn fie wähnten, es hätten diefe ihnen 
eholfen, und Paulus führt die Unter« 
affung des Dankes gegen GOtt, den fie 
doch aus der Natur erkannt, bei ihnen 
mit ald Urfadhe an, daß fie GOtt dahin 
gegeben, in ihres Herzens Gelüfte. Roͤm 
1, 21. f) die Beifpiele der Heiligen. 
Die Schade des Undanks. Sir. 12, 3. 
eiöh. 16. 29. 
1. Abrahams Knecht, als er zu Werhuel Fam, 
ı Mof. 24, 27. 28. 
Davıd wegen erbaltenen @iead, Df, 9, 2. we» 
gen GOttes Guͤte, Di. 103 1ıc. 1. ©. a. 
ı &am. 25, 32. 2 Sam. 6, 17. cap. 7, 18, 
e. 12, 20. ir. 47,9, 
Debora und Barak, als Eiffera erlegt, Richt, 


5,1. 
Hanna, ald fie den Sammel geboren, ı &am, 


ietin wegen Senefung, Eſa. 38, 16. 17. 19, 
ofapbhar wegen erhaltenen @ieged; 2 Eht. 


20, 26. u 
frael wegen des Brunnend, 4 Mof. 21, 17. 
eichiſedech, ald Abraham die Feinde Abers 
wunden, 1 Mof, 14, 20, 
Moſes und Yrael, 2 Mof. 13, 2. 
Mebucadnejar wegen Erhaltung der drei Mäns 
ner im Renerofen. Dan, 3, 28. 
Noah, nad) der Sändfluch, 1 Mof. 8, 20. 
aulus, A.G. 28, 15. Phil. 1, 3 x. 
er Samariter, Puc. 17, 16. 
Tobias wegen wiedererhaltenen Geſichte, Tob, 


11, 17, 
Zacharias, Eue. 1, 68. 


$. 6. II) Allen tiienfchen. (wie? ©. 
8. 2.) Ein dantbares Gerz iſt zuweilen 
viel edler, als ein dankbarliches Merk, 
weil ed die Kräfte nicht allemal erlaus 
ben, die Wohlthaten in der That zu er⸗ 
wiedern. Beſonders a) den Gltern, 
Sir. 7, 29. 30. 1 Zim. 5,4. Wir haben 
von ihnen nächft GOtt das Leben. Ein 
Beifpiel ift Jofeph, 1 Mof.45,11. b) den 
Lehrmeiftern, welche uns in guten Kuͤn⸗ 
ften und Wiffenfchaften unterrichten. 
GOtt, den Eltern nnd Lehrmeiftern kann 
man ihre Wohlthaten nimmermehr ver» 
gelten; <) Lehrern und Predigern; fie 
wachen für unfere Seele, Ebr. 13, 17. 
find Seelenhirten, A.G. 20, 28, 1 Cor. 


9,11. Bal.6, 6. d) der Obrigkeit, von 
der haben wir ein geruhiges und ftilles 
geben, 1 Tim.'2, 2. Cie find Väter des 
Landes, und Schilde der Erden. Pf.47, 
10. S. A.G. 24, 2.3. ©) unferm Bar 
terlande. 2 Sam. 10, 12. 2 Macc. 8, 20. 
21. Hunfern Herren, 1 Zim.6,2. g)uns 
fern Bürgen. ir. 29, 20. 21. b)denen, 
die und lieben. Pf. 37, 21. Sir, 29, 2. 
3—9. 
8.7. &8 will die Dankbarkeit von und 
rt e S. Dank $.3. ) Matıb 
t, 6.6, 33. Dan . I. atth. 
ME 1 Theil. 5, 18. ($. 5.) Da Wohlthaͤ⸗ 
ter Werkieuge GOttes find, fo ehren wir im 
ihnen ®Dtr felbft. Luc. 17, 18. 
2) Das Gefeh der Natur, Roͤm. 2,14. Einem 
Qeden das eine. 
3) Der &piegel der ganzen Natur, Efa. 1,3. 


Ö * ıl, . 

4) Die Beifpiele: David gegen feine Freunde, 
ı Sam. 30,26. gegen Jonarban, 2 Sam. 9, 
1. gegen Barfillai, cap. 19, 28. Elifa gegen 
feine Wirtbin, 2R6n. 4,13. 29, Joſua ließ 
Rahab leben, Joſ. 6, 22. Iſtael gegen ®is 
deon, Richt. 8, 22. Naeman gegen Eilia, 
2 Kbn, 5, 16. 23. Ruth gegen Boas, Ruth 
2, 10. &aul gegen die Keniter, 1 &am, 15, 


Hy Der Hu en und Adel der Dankbarkeit, fo 
wie der Schaden und die Schande der Uns 
dankbarkeit. 

8.8. Der Dankbarkeit faͤhig find nur 
die, welche in wahrer Demuth ihre Un» 
wuͤrdigkeit und Berbdienftlofigkeit erken⸗ 
nen; (der Dankende fteht allemal unter 
dem Wohlthaͤter, welche Selbfterniedris 
» gung der Stolze nicht erträgt,) die nicht 

Bio e Genießlinge find; und die den Glau⸗ 
ben an den edeln Sinn des Wohlthaͤters 


haben. 
Dankchor 
S. Dankamt. Reh. 12, 31.38.40. 
Danken 


$. 1. Hat feinen Namen von Denken, 
wenn namlich ein Menſch an die Wohl« 
thaten, weldye ihm von GOtt, oder auch 
von gutherzigen Leuten erwiefen worden, 
erkenntlich denkt. Wir danken I) GDtt, 
entweder jofern wir ihn überhaupt preis 
fen und loben, oder wenn das Wort im 
engern Berftande genommen wird, wenn 
wir ihn preifen und loben mit befonderer 
Abſicht auf die von 8 empfangenen 
Wohlthaten. Beides find die Menfchen 
ſchuldig. &. Dankbarkeit, 


Dankeſt du alfo dem 47 deinem GOtt, du 
tout und thöricht Wolf? 5 of. 32,6. 
Darum mil ib dir danten, HErr, unter den 

Heiden, und deinen Namen fobfingen. 2 Sam, 


22, 60. 
Dantet dem Hären, predigt feinen Mamen 
font fund „Inter ven Voͤlkern fein Thun. 
Dantet dem denn er it ſehr freundli 
und feine te eroiglich. aChr, 17, * 
3 007. 20, 2. Pi.106, 4, v.io, ĩ. Pi 


Dankchor — Danten. 


118, 1. 29. Pf. 136, 1. 2 Marc. 4, 24, Ge⸗ 
fang 3 Männer 89. 2 
Hilf uns, GOtt — daß wir deinem heiligen Nas 
men danken, und dir lobfagen. ı Ehr. 17, 35. 
Pf. 106, 47. j j 
Nun unfer GOtt, wir danken dir, und rähmen 
den Namen deiner Herrlichkeit. ı Chr. 30, 13. 
Ich danke dem Herrn um feiner Gerechtigkeit 
mitten. Pf. 7, 18. i ’ 
HErr, unier Serriher, wie herrlich ift dein 
Name in alten Yanden, da man dir danket im 
immel. ‘Pf. 8,2. (da deine Ehre über den 
36 — em he Pr N 
ante dem HErrn von ganzem Kerzen um 
erzähle aute deine Wunder. Pi. 2. 
Ich will ihm (dem Sören) danken mıt meinem 
Lied, Pf. 28, 7, 

Ihr Heiligen, lobfinget dem en; dantet und 
preifet jeine Heiligkeit. Pi. 30, 5. , 
HErr, mein GOtt, id wi dir danken in Ewig⸗ 

keit. Pf. 30, 13 


Dantet dern SEren mit Harfen. P. 33, 2. 
Ich wiu dir danten in der großen Gemeine und 
unter viel Volks will id dich rühmen. Pf. 


35, 18. 
Harre auf GOtt; denn ich werde ihm nod dans 
ten, daß er mir hilft mit feinem Angeſicht. 


f. 42, 6. 

Wir wollen täglih rähmen von SOtt, und deis 
nem Namen danten ewiglih. Pi. 44, 9. 

Darum werden dir danken die Bölter immer 
und eriglich. Pi: 45, 18. 

Ich danke dir ewiglih, denn du kannt es wohl 
maden. Pf. 52, 11. 

&o wiu ich dir ein Freudenopfer thun , und deis 
N ‚ danten, daß er fo tröfts 

ift. Pf. 54, 8. 

Ich habe dir, Sott, gelobet, daß ich dir dans 
ten will, Pf. 56, 13, 

HErr, ih mil dir danken unter den Völkern. 


Pſ. 57; 10. . 

Es danten dir, GOtt, bie Völker; es danken 
dir alte Voͤlker. Pi. 67, 6. . 
So danke ih auch dir mit Pfalterfpiel für deine 

Treue, mein GOtt. Pf. 71, 22. , 

Wir danten dir, GOtt, wir danken dir, und 
vertändigen deine Wunder, daß dein Name 
fo nahe ift. Pf. 78, 2. 

Mir aber, dein Bolt und Schafe deiner Wei⸗ 
de, danken dir (wollen dir danken) ewiglich, 
2 vereändigen deinen Ruhm fär und für. 

. 79, 13. 

Ich danke dir, ‚mein GOtt, von ganzem 

Kerzen, und ehre deinen Namen ewiglich. Pf. 


86; 12. 

Werden die Verftorbenen (Die alten Kiefen) aufs 
ftehen , und dir danken f. 88, 11. 

Das iſt ein koͤſtliches Ding, dem HErrn danken, 
und fobfingen deinem Namen, du Höchter. 


f, 92 2. 
Bahet uns mit Danten bor fein Angeſicht kom⸗ 
men, und mit Palmen ihm jaudhzen. Pf. 


9,2. 
Ihr Gerechten, freuet euch des HErrnz und 
danket ihm und preiſet feine Htiligkeit. Pf. 


97, 12. 

Man danke feinem großen und wunderlichen Nas 
men, der da heilig üt. Pf. 99, 3. 

Gehet zu feinen Thoren ein mit Danken, zu fets 
nen Borhdfen mit Loben: dantet ihm, lobet 
feinen Namen. Pf. 100, 4. 

Dantet dem SErrn, und prediget feinen Nas 

danfen mit meinem 


men. Pf. 105, 1. 

Ich wi dem 48 
—5* und ihn rähmen unter vielen, Pf. 
109, 30. 

Ich danke dem HErrn bon ganzen Kerjen im 
Frommen, und in ber Gemeine, Pf. 


Danken — 


SICH 
Bin 
ale 
„8; E 

: 


@R 

— 
H 
& 
x 


N 


Herjen. Pi. 138, 1, 
, alle Koni auf Erden, 

deines nd. WM. 
darüber, daß ih wunderbarlich 

139, 14, F 
merden die Gerechten deinem 
“ 140, 14, 


N 
i 


Ri 


Ausıh 
Er 
in 
eier 


5 Ai 
Berg 
J 
3 


| 
i 


: 


i8) de 
Son m. Harfen. 


zornig biſt gewe⸗ 


daß er jo gnaͤdig 
utes. Jer. 33, 11. 
‚und bete, daß er did re: 
allem Beinem Bornehmen jei: 
Tob. 4, 20. 

derfändiger feine Yun: 


dem, der dich geſchaffen, 
ern gefättiget Hat. Sir. 


* 


re 
5 
e 


fi 
2 


sg 
I 
4 ie 


w 
& 


ift das rechte Semmel⸗ 
mit Singen und Klin⸗ 


ss 
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: 
E 


2 
—3 
*5* 


J 


+ der große Dinge thut 
50, 24. j 
Köni ‚ und lobe dich, 
@ir. 5ı, 1. Ih danke 
du mein Schuß und Hal⸗ 
, lobe deinen Namen ohne 
preife und danke dir. d.15. 
f Herr, ‚„danten. v. 17. 
‚der mir Weisheit gab. 


und 2 Fiſche, und ſahe 
und Banfete, Matth.14,19. 


i 


f 


” 
& 
* 
* 


Hi 
iR 
i 
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— nahm das ‚ bantete und brachs, Matth. 
26, 2 * ee 19, Marc. 14, 22. Joh. 
SE vante ver, Dit, dof ih nice bin, wie 


11. 
‚ab du mich erhöret haft. 


mandern) danke ich meinem 
——e — nn eurer Auer 


u 


u 


Ä 






— daf ma: don eurem Glauben im aller 
dab ein SDtt fei, umd ha; 
‚ ben ihm mühe geprieien als einen SOrt, noch 
’ 2 ” te ſe auch dahin gege⸗ 

> gehanket; dafı ihr Knechte der 
ee —* 6 ı7. 


Im Eyriſtum, unſern 
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getasft habe, ohne Erifpum und Gaum. ı Cor, 
Sb danke meinem GOtt, dab id mehr mit Zuns 
Aue. ı Cor, 14, 18 


gen rede, denn ihre R 
Aber Gott fei der uns auezeit Eica 
. 23 Cor. 2, 14. 


giebt in Ehri 
Alles, was ihr thut mit Worten, oder mit Wer⸗ 
ten, das thut Aues in dem Namen des Hören 
JEſu, und dantet SOtt und em Bater durch 


mn Col. 3, 17. 
Und ih danke unferm HEren JEſu Ehrifto, der 


mi ftart gemadt ıc. ı Tim, ı, 12. 

Ich danke GOtt, dem ich diene von meinen Bor: 

eltern her in reinem Gewiſſen. 2 Tim. 1, 3. 
Wir danten dir, HErr, aumaͤchtiger SOtt, ir 

du biſt, und wareſt x. Offb. 11, 17. 

8.2. Wer will dir in der Zölle dans 
Een? Pf. 6,6. val. Pf. 30, 10. 88, 11 
— 13, 115, 17. 118, 17. Eſa. 38, 18.19. 
Ginige allegor.:Wer fann in Ang und 
Furcht wor Der Berdammnif, die Freu⸗ 
digkeit haben, dich zu loben ? Rette mich 
aus diefem Glende, daß ich dir wieder 
danken kann! 2) A. wer fann im Zode 
mit Leib und Seele dich verchren ? 
3) Am richtigften: wer fann, geftorben, 
noch Antheil nehmen an dem 6 —* 
Preiſe GOttes auf Erden, und zur Er⸗ 
weckung Andrer das Seine noch thun 
durch Verherrlichung deines Namens? 
(Die Meinung, als obs im Tode mit 
dem Menſchen ganz aus fei, Liegt eben» 
fowenig hierin, als in dem Ausfpruche 
Ghrifti. Job. 9, 4. ſowie auch nicht die 
von einem Geelenfhlafe, was wider 
offb. 7, 9. 10.) 


.3. 11) Den Menſchen. Wenn Ge 
haſi 2 Kon. 4, 29. Niemandem danfen 
foll, wenn er gegrüßet würde, fo wurde 
ihm feine Unhoͤflichkeit oder Unfreund» 
lichkeit zu begehen anbefohlen, fondern 
es hatte den Endzweck, damit er ſich ja 
nicht verweilen follte. . 

Dfienbare dein Herz nicht Jedermann; er moͤchte 
bir fonft üͤbel danken. Sir. 8, 22. 

Den böfen Buben, die nicht danken fär die 
Wohlthat, wird ed nicht wohlgeben, Sir. 


ı2, 3. 
= Arme muß leiden und noch dazu danken. 


ir. 13, 4, 
Der Narr klager, mir it Niemand treu, Mies 
mand danter mir für meine Wohltbat, &ir, 


20, 17. 
Danfopfer 

8.1. Diefed waren eben nicht lauter 
Opfer gum Dank fite empfangene Wohl · 
thaten, fondern auch jezumeilen freie 
Gelübde und dergleichen. Daher konnte 
es durch Sriedeopfer ausgedrüdt wer⸗ 
den, d. i. foldhe, welche von Perfonen 

ebracht wurden, die mit GOtt ſchon in 

tieden, und in der Gnade ftanden, und 
die Berföhnung nicht erft vonnöthen hat 
ten, Bei den Brandopfern mußte ein 
Männlein geopfert werden, e8 g 38 auf 
Chriſtum, Eph. 5,2, welcher der Mann, 
der GDit am näcıften, Bach. 13, 7. bei 
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Sündopfern ein Weiblein, weil die Suͤn⸗ 

de von einem Weibe herfommt;, Sir.25, 

32. 1 Zim. 2, 14. bei Dantopfern beis 

derlei Gefchlechts, weil Männer, Weir 

ber, ZJünglinge und Jungfrauen den 

Namen des Herren loben follen. Pfalm 

148, 12. 

Belek der Daufopfer und woraud fie beftehen 
follen. 3 Mof. ı f. c. VL f. 

Man bradıte Ochien oder Kühe, 2 Mof. 24,5. 
3 Moſ. 3,1. Schafe, 3 Mof. 3, 6. Biengn, 
3 Mof. 3, 12. ‘Widder, 3 Mof. 9, 19. jaͤh⸗ 


rige Lämmer, 3 Mof, 23, 12. 
Daß Bieh mußte ohne Fehl fein, 3 Mof. 3, 1. 


e, 22, 21. 

Dantopfer find geopfert worden von den 12 
Forſten der 12 Stämme mad) aufgerichteter 
Stiftsbuͤtte, 4 Moſ. 7, 17.88. von Samuel, 

“als Saul zum König erwäblt ward, ı Ban. 
10,8. von David nad aufgehärter Peftilens, 
2 &am. 24, 235. Salomo, ald EDtr fein 
Beber erbörer, 1 Rdn. 3,15. Manafle, 2Ebr, 


33; 16. 

Und räuchert vom auerteig um Dankopfer 
Amos 4, 5. 
Er mag ich aucd eure feiſten Dantopfer nicht 

anſehen. Amos 5, 22. 


8. 2. Es zielt auf das geiftliche Lob» 
und Dankopfer, weldyes GOtt, dem Ges 
ber alles Guten, für die verliehenen Ga» 
ben und erwiefenen Wohlthaten von dem 
Gläubigen und Frommen mit aufrichti» 

em und reinem Herzen gebracht wird. 
er feinen ganzen Leib zum Dienft feis 
nes Schöpfer6 aufopfert, der thut Dank. 


opfer ıc. 
Mer Barmberzigfeit uͤbet, das ift das rechte 
Dantopfer. Bir. 35,4. 


Danfpfalm 


Wird der 100. in der Ueberſchrift ger 
nannt, weil er eine Dankfagung für 
Dre Wohlthaten enthalt. 


Danffagen, Danffagung 
S. Danfen, Danf, Danfbarfeit: 

Iſt fo viel als Dank opfern. 

Du dankſageſt wohl fein, aber der Andere wird 
sticht davon gebeffert, 1 Eor. 14, 17. 

Es geichieht Aües um euret willen, auf daß bie 
überihmwängliche Gnade durch vieler Dankſa⸗ 
gen EN reichlich preife, 2 Cor. 4, 15. 

Und danfiaget dem Vater, der uns tuͤchtig ge; 
macht hat zu dem Erbtheil der Heiligen im 
Pichte, Eol. 1 12. 

Es kamen aber andere Schiffe non Tiberias nahe 
zu der Stätte, da fie das Brod gegeſſen hat: 
ten, durd des Herrn Dankſagung. Joh. 6, 23. 

Denn fo ich, es mit Dankfaaung genieht , mas 
forte ich denn veriäftert merden über dem, das 
für ih dante? 1 Cor. 10, 30, 

Wenn du aber. fegneft im Geiſt: wie foll der, 
fo anftatt des Daien ſteht, Amen jagen auf 
deine Dankfagung ? fintemal er nicht veritehet, 
was du faaeft, 1. Eor. 14, 16. 

Das ihr reich ferd in allen Dingen, mit aller 
@infältigteit, welche wirket duch uns Dank: 
fagung ju GOtt. 2 Cor, 9, 11. 

(Baitet wicht von eis geſaget werden) ſchand⸗ 
bare Werte und Narrentheidinge, oder Scherz, 
"seiche euch nicht geziemen/ ſondern vielmehr 

wnkfagung, Eph. 5,4, 
nichts, fondern im alien Dingen laſſet 


Darauf merken. 


eure Bitte im Gebet und Fiehen mit Dan’ 
fagung vor GOtt fund werden. Phil. 4, 6. 

Haltet an am Gebet, und wachet in demielbigen 
mit Dantfagung. Col. 4, 2. 

&o ermahne ıh mun, daß man bor alten Dins 
gen zuerſt thue Bitte, Gebet, Färbitte und 

ntfagung für aue Menſchen. ı Tim. 2, 1. 

Aue Erearur GOttes iR gut (am fich) und nichts 
derwerflich, das mit Dantfagung empfangen 
wird, ı Tim. 4, 4. 


Danna 
ine Richterin. Eine Stadt im 
Stamm Juda. of. 15, 49. 


Daphfa 


Anflopfung. Das neunte Lager ber 
Kinder Ifrael, 4 Mof. 33, 13. 


Daphne 
Lorbeerbaum. Gin ſchoͤner, 
Wald, an der Stadt Antiochia. 2 

4, 33. 


roßer 
acc. 


Dara 
Kin böfer Bube. Gin Sohn Serahs. 
1 Ehr. 2, 6. 
Daran denfen 
$.1. Bon Menfhen, etwas bedens 
fen, überlegen; ſich einer Sache, wel» 
che in Vergeffenheit gefommen, wieder 
erinnern. 
Wenn ich daran gedenke, fo erſchrecke ich, und 
Zittern kommt mein Fleiſch an. Hlob 21, 6. 
Mein Herz if entbrannt im meinem Leibe, und 
wenn ich daran gedenfe, (nachdenke) werde 
ich entzunder, Df. 30, 4, 
Daran gedenfe, Jacob und frael, denn du 
biſt mein Knecht. Eſa. 44, 21. 
Und denket nicht daran (was vorher gefihes 
ben ift) Mare. 8, 18. 
Gedenket daran, wie er euch fagte, ba er noch 
in Galilda war. Que. 24, 6. 
Darum gedenter daran, daß ihr, die ihr iwels 
ur non dem Fleiſche Heiden geweſen feid ıc. 
ph. 1. 
Gedenter ihr nicht daran, daß ich euch ſolches 
fagte, da ih noch bei euch war? 2 Theſſ. 


2, 5. 
8.2. Bon GOtt, f. Denfen $. 5. 


Darauf merfen 
$. 1. (Rad Art der Hunde oder Kir» 
fche die Ohren fpigen) und genau auf 
das, was gefagt wird, Achtung geben; 
das WVorgetragene durch die Ohren ins 
Herz verhe affen, und darnach thun. 


Wenn der HErr mit Manafle und feinem Bolt 
reden ließ, merkten fie nicht darauf. 2 Chr, 


33, 10. 

Herr, fräbe wolle du meine Stimme hören, 
frühe will ich mich au dir ſchicken und darauf 
merken (genau wie ein beftellter Wächter, 
darauf feben und Achtung geben) Pf. 5,4. 


Der Mann ift weife, der drauf merfer. Sprm. 
10, 23. (einem Flugen Mann iſts um Weis- 
beit zu tbun; er geber behutfam,, und fie 
ber in feinem Thun und Laffen aufs ewige, 
daß er diefen Schatz nicht einbüßen möge.) 


Die. Gefellidaften (PR. 45, 15.) merken darauf 
Hohel. 8, 13. (nämlicdy auf deine Stimme, 
weiche Chriftum und fein Evangelium pres 


dir. 
—8 ſoll eben darauf Cauf das. Geſicht) 


. Darauf fehen 


merfen. Eid. 40,4. e.48,5, Daniel. Dan. 
23 


9. 23. 
Dre, Tüirael, die Gebote des Lebens; merfe 

Reıßig darauf und bebalre fie wohl. Bar. 3,9. 
Ber das lnefer,, der merke Darauf. Martb. 24, 

15. (der gebe ung, was dieft ge- 
„wichtigen Worte Dedeuten.) 

$. 2. GDtt giebt acht auf die From⸗ 
men, und mertet, menſchlicher Weiſe zu 
reden, auf fie, wenn er ihr andächtiges 

Gebet erbört, ihr Berlangen nad) * 

nem heiligen Willen erfuͤllt und ihnen 

Dulfe widerfabren läßt. 

Das Berlangen der Henden böref du, Herr; 
ibr Herz ıft gewiß, daß dein Ohr darauf mer: 
ker. M 10, 17. 

Darauf fehen 
$-1. Adyt haben, die Augen des Ge, 
mũths, fo zu fagen, aufthun, und ge 

nau aufetwasfehen. Sir.26,14. c.38, 30. 

Sehet daranf, wenn Ammon guter Dinge wird 
son dem Wein. 2 Sam, 13, 28. 

So feber nun daranf, wie ihr zubdrer. Luc. 


8,18, 
Und Feder Darauf, daß ed redlich zugehe ıc. 
2 Cor. 8, 21. 
Und jeher darauf, dab nicht Temand GOttes 
Gnade verfäume x. Ebr. 12, 15. 
$.2. Bon GStt, wenn er die Augen 
feiner gütigen Borforge auf etwas hat. 
5 Mof. 11, 12. Pf. 11, 4. 


Darben j 
Mangel leiden, der zeitlichen Güter 
beraubt, arm fein, oder auch, bei allem 
Befis, der rechten innern Befriedigung 
entbe 


bren. 

Die Reichen (die auf ihren Keichthum Stol- 
zen und famen) müäffen darden 
und bungernz aber die den HErrn ſuchen, 
baben Feinen Mangel an irgend einem Gu⸗ 


re. W. 34. 11, zeitlich, haben fie 
dod) geiftlich und ewi en 
Er (der verlorne Sohn) ng an au darbeır. 
15r 14. 
Mader euch Freunde mit dem ungerechten 
Mammon, auf daß, wenn ihr nun darber, 
durch den Tod alles irdifihen Befinnes und 


Giüdes entb feid) fie euch ehmen 
in bie I Ai Buc, 16,9. “e. Aufs 


nehmen $. 2,3.) 

Brenn aber Temand vie Welt Büter bat, 
amd fieber Dtuder darben, und ſchließi 
7 Derg vor ibm iu, wie bleiber die Piebe - 

R ibm ? 1 Job. 3. 17. 
Darbieten, 
8.1.D ed eine Liebe und Gut- 


willigteit a) o re auch eine Sanftmuth 







6 ri Au 
“) - aliab boten ſich freimilig 
; ieb i 
—— el a al 
*8* Matth. 5,39. (©. unter Backen 





deutlichen Beweis, 
* 9* er wen, 
ngen t, .un 
kann. Rom 


—— 3 
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Auf dab er zu dieſen Zeiten darbbte die Gerech⸗ 
tigkeıt,, Die vor ihm gilt, Möm. 3, 26. (x. 
Gerechrigteit.) 
$.3. Bon Chriſto, welcher fein An» 

geſicht dargeboten als einen Riefelftein 

Eſa. 50, 7. d. i. alle Schmach geduldig 

ertragen. 


Darda 
in kuͤnſtlicher Mann. Gin verſtaͤn⸗ 
diger Dichter zu Zeiten Salomos. 1 Kön. 
4, 31. 


Darein (drein) fehen 

GDtt wird ſowohl ein gnädiges, Lieb» 
reiches und erbarmungsvolles, ald auch 
ein zorniges Angeficht beigelegt; (S. An- 
gefiche) und fo zeigt diefes drein feben 
nicht allein GOttes heilige und vaͤterli⸗ 
che Borforge, fondern auch feinen Zorn 
und gerechte Strafe, mithin ein fo ſicht⸗ 
liches Einwirfen und Eingreifen GDt- 
te8 an, woraus Alle GOttes Macht und 
Willen erkennen müffen. ı Ghr.’13, 17. 
Ezech. 16, 50, 
Der HErr febe drein zwiſchen mir und bi 

wenn mir vom einander fommen, 1 Moſ. 


31, #9. 
Und cite drein und nahm fih ihrer an. 2 Mof. 


2, 25. 

De kn Kuninrt faifden mi um Mas 
on e drein, un re meine Sa 
— mid von deiner Hand, ı Sam. 
24, 16. 

Du mirft fie maben, wie einen Pen 
wenn du drein ſehen wirf. 21, 10. 

e⸗ und begeanue mir und ſiehe drein. Pf. 
59 


Siehe drein und ſchilt, daß des Bsennens und 
Reißens ein Ende werde. Pf. 17. 

Dis der Herr vom Himmel herab (dauer, und 
ſehe drein. Klaael, 3, 50,, 

Und zur Zeit, wenn GOtt drein fehen wich, 
merden fie befle (deinem, und daher fahren, 
wie Flammen über die Stoppeln, Weidb.3, 
7. vergl. Matth. 13, 43. 

Das Gebet der Flenden dringt dur die Wols 
Een, und (ige ai ab, bis daß es hinzu koms 
me, uud beget nicht auf, bis der Höchfte 
drein jebe, Sir. 35, 21, 

Giga denn, und erſchrecke alle Völker. Gir. 


Dargeben 
$.1. Einem etwas Cin großer Men- 
ge)darreichen, zum Genuß geben. Weish. 


16, 3. 
Gött, der und *2 allerlei reichlich zu 


genießen. ı Tim. 6, 17. 


$.2. II) Sein Leben der Außerften Ge⸗ 
fahr unterwerfen. Roͤm. 16, 4. 
Die, (Daniel und feine Sreunde) ihren Leib 
dargegeben haben. Dan, 3, 28, 
Welche Menſchen —— und Paulus) 
ihre Seele (Leben) dargegeben baden fürden 
—— unſers HErrn JEſu Chriſti. A.S. 
* [7 
8.3. 1 Bon Ghrifto, welcher fein 
ſchmerzliches Leiden Pf. io, 8.9. für 
uns Alle zur Grlöfung 1:Zim. 2, 6. & 
übernehmen fich willig dargeftellt. (©, 
Dabin geben $. 2.) | 


Seat — Darnad) (trachten), 


a 


EZ 
— J 
* — TE 


u wur m nah. Das iede 
unch S.Dered, der 
Er —“ wie für mic) 
In zeit Ehriftus und 
un u dvargegeden fär und, 
Fu ua Opfer, GDie zu einem fühen 
ur m 
Darius 
Vteberwinder. Der gemeine Königs» 
ine dee Perfer und Meder, (wie Ahass 
ru & 37.) Mir finden I) den Da: 
vr Medus, oder Cyaxares I. Oheim 
sd Schwiegervater des Cyrus, Can wels 
den ce faft alle Gewalt überließ,) wels 
der Babel und den Belfazer übermand, 
und dem babylonifchen Reich ein Ende 
machte. Dan. 5,31. c.9,1. befiehlt, Das 
aield GOtt zu fürchten, c.6, 26. I) Da» 
rius Syftafpis, der dritte Monarch der 
Perfer. Unter feiner Regierung wurde 
der Zempelbau verhindert. Gfr. 4, 5. c. 
5,5. 1ID Darius Nothus, unter wels 
chem Haggai ce. 1,1. Zacharias c.1,1.7. 
weiffagten und der Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem fertig wurde. Eſt. 5, 1.3. c. 6,1. 
Neh. 12, 22. (n. X. Darius Codoman⸗ 
nus.) IV) Darius Codomannus, wels 
chen Alerander, der Große, überwand, 
und dadurch die perfifche Monarchie an 
die Griechen brachte. 1 Macc. i, 1. 
Darfon 
Einer, der das Geſchlecht beweint. 
Eſr. 2, 56. Neh. 7, 58. 
Darlegen 
1) Deffentlidy vor Augen legen, dar 
bieten Sprw. 6, 31. Matth. 25,20. und 
Andern zu beurtheilen vorlegen, daß ſich 
bie Sache fo und fo verhalte, und kein 
Betrug dahinter fet. * 
1) Unkoſten aufwenden, daran wen» 
den. ** 


ee in 
gr EN 


® Lege dad dar vor meinen nnd deinen Brüdern, 
a = zwiſchen und Beiden richten. 1Moſ. 
1, 37 

oIch aber mil fat gerne darlegen (etwasan 
ide agsiegen) und (ia dor) dargelegt 
werden für eure Seele. 2 Eor, 12, 15. (für 
euch Alles ausfteben , ja mein Leben Daran 

wenden. vergl. 2 Cor. 1, 6.) 


Darm 
Im menfchlichen Leibe. 2 Macc. 9, 5. 
1 f} * 

Darnach fragen 

I) Bon einer Sache genaue Erkundi⸗ 

gung einziehen. 3 Mof. 13, 36. 5 Mof. 

17, 4. 1 Sam. 17, 56. ID Nm etwas 

befümmert fein, fo, daß es uns zu Her⸗ 

En 9 Hiob 35, 40. IM) Etwas zu 
orge machen. * 

m fei, nach der Niemand fra 


du nichte dar 
1 Re nn, daß wie 


c. 


Herr, fragſt du nicht darnach, daß mich meine 
Schwerter läffer allein dienen ? Luc. 10, 40, 

* Darum and ihr, frager nicht darnach, was 
ibr eſſen sc» Luc. 12, 20. 


Darnad (ringen) 

Mit Anwendung alles Fleißes, und 
aller Kräfte (nach Art der Fechter und 
Soldaten) ſich ernftlich beftreben, daß 
die größten Beſchwerlich⸗ und Gefaͤhr⸗ 
lichkeiten, um eine Sache zu erlangen, 
überwunden werden. 

Die Sorrldfen ringen darnach, beides mir Wor: 

ten und Werken, Weish. 1, 16, 

Wenn du gleich faft darnach ringe, fo erlan» 

ent du ed doch nicht. ir, 11, 10. 

Ich rang von Herjen darnach, (der Weisheit) 
und ward fleißig, darnach zu thun. Sir. 


51, 25. 
Ringer darnach, (durch Ueberwindung des 

Fleiſches, der Welt und des Teufels) daß 

ihr durch die enge Pforte eingeher. Luc. 


13, 2%. 
Ringer darnach, daß ihr ftille feld. 1 Theil 


4, 11. 
Darnach (thun) 
Den Befehlen GOttes durch ein heili⸗ 
e8 Leben Gehorfam leiften, und feinen 
illen in Erfüllung bringen. 
So balter nun alle meine Satungen und meine 
Rechte, und thut darnach ıc. 3 Mof. 20, 22. 
c. 25, 18. Ejech. 11, 20. c. 20, 19. 21. cap, 


36, 27. 

Darum ._ meine Bebote und thut darnach. 
3 Mo . 22, 31. 5 of. 4, 14. c. 5, 1, 31. c. 
ef} 11. 12. cr 8, 1. c. 11, 22. c. 15, 5. c. 26, 16. 

Verflucht fei, wer nicht alle Worte erde 
feges erfüller, daß er datnach thue. s Moſ. 


27, 26. 

Dei denen (währer die Gnade des Alrrn), 
die feinen Bund halten, und gedenken am 

feine Gebote, Daß fie darnach thun. Pf. 103, 

18. 

Die Futcht des Herrn ift der: Weisheit Ans 
fang: das ift eine felne Augheit, wer bars 
nad thut. Pf. 1l 10. 

* * — ae Dundes, nnd thur darge 
na — tr. ’ * . 

Der — meine Bebote bält, daß er ernſtlich dare 
nad thue. Ezech. 18, 9. 

Alfo werden fie deine Worte bören und nie 
darnady thun. Eiech. 33, 32, 

Und follen wandeln in meinen Rechten, und 
meine Gebote halten, und darnad hun, 

RR Ezech. 37: 24, 


Darnach (trachten) 

8.1. Begehren, fich um etwas bes 
mühen, allerhand Rathſchlaͤge faſſen, 
died umd jenes auszuführen, im guten 
und böfen Berftande. 

Mein Bater Eaul trachtet darnach, daß er 
1 Peg tödte, 1 Eam.10, 2. c. 23,10. 
Die Fürſten und Landooigte trachteren darnadı, 

wie fie eine Sache an Daniel fänden. Dan. 


6, 4. 
Tryphon, Jonathan zu fangen x. A Maec, 


12, 40. 
Und fie trachteten darnach, wie fle ibn griffen ıc. 
Matıh. 21, 46. Luc. 20, 19. 
Die Hobenpriefter trachteien, (rathfchlasten) 
arum zu rödeen. ob. 12, 10. 
Trachtet datnach, daß ihr Die Semelne beffert ıc, 


1 Cor. 14, 12. 
$. 2, Wenn Luc. 13, 24. ſteht, daß 
Diele trachten werden, durch die enge 


Darnieberliegen — Darvon (fahren, müffen). 


Pforte bineinzufommen, aber fie wer» 
den es nicht hun Fönnen; fo geſchieht 
das nicht, als ob fie es fchlechterdings 
nicht könnten, weil GOtt fie nad einem 
unbedingten Rathſchluß verworfen hät 
te, fondern weil ihr Zrachten kein Ernſt 
und gründliche Eingehen in die goͤttli⸗ 
be Ordnung, vielmehr nur ein mattes 
Wuünſchen und eitles Hoffen war. GOtt 
will nicht, daß Jemand verloren werde, 
2 Petr. 3, 9. vergleiche damit 1Petr. 2, 8. 


Darnieder liegen 
Bon Kreuz» und ——— fo bes 
troffen werden, daB Außerlih Gluͤck, 
Wohiftand, Macht und Anfehn gerftört, 
innerlich aller Muth gebrochen ift. Jer. 
46, 12.16. c.49,26. Klagel. 1,7. Ezech. 


39, 5. 
Er Sottloſe) ſpricht in feinem Herzen: 
werde nimmermebr darnieder liegen; es 
wird für und für feine Noch baden. Df. 10,6. 
Ih (David) aber ſprach, da mırd wohl gina: 
werde nimmermebr darnieder liegen, Df. 

30, ® 


7 
——— 
Mich 7 a. (ob ich aleich aefallen Din, wer- 
de ich Doch wieder auffteben.) 
Dar 
IR eigentlich Der Mangel des gehoͤri⸗ 
gen Fleiſches und der Fettigkeit, wel» 
cher aus einer Abzehrung nach und nach 
entfteht. Eſa 10,16. zeigt es den Un⸗ 
tergang der Dornehmen. 3.8. Fürften 
an, 


Darreichen 
$.1 ID) Geben, was man fhuldig. 
2 Kön. 17,4. M) Einem etwas zeigen, 
um es anzufehen. Ratth. 22,19. 111) In 
der Zhat durch flete Uebungen beweifen, 


den Glauben durch einen heiligen Wan⸗ 
dei thätig j ——* gleich⸗ 
fam wie in Ghor, zu Ginem bar» 


monif Ganzen verbinden; wodurd 
a —2 daß das Chriſtenthum 
‚ was ſich fonft von fittlichen Ge⸗ 
boten —* det, a .. .. 
nigt; chriſtliche Tugend die a 
feitige Bilbung if. 
mender allen euren. Bleiß daran, und reis 
Ger dar in eurem Glauben Zu 
der Tugend Beſche denheit. AR Pe 
$.2. Bon GOtt, welder uns aus 


®naden etmas 
So Jemand ein Aut hat, dab er es thne, als 
aus Dem » Das GDtt darreicher. 
a a a reichlich daraereicht wer: 
den der ẽ sm dem ewigen X fers 
yarı und peilaues Ser hr a Der 


- 


u Baia I, f.Orenel 5. * 


end, und in 


Darftellen 
$.1. Deffentlih vor Augen ftellen. 
Beugen aufführen. Gfa.43,9. A.G. 6, 13. 
Abrabam 7 Pämmer befonders, ı of. 21, 28, 
29. den feuchter. 2 Mof, 40, 4, 
Soliath Rellte fid dar. 1 &am. 17, 16. 
Die Pbarifder ſtellten ein ehebrechetriſches Weib 
ins Mittel dar. Job. 8, 3. 
tus ſtelte die Tabea lebendig dar, A.G, 


94, 
—— Landpfleger (ausgebändigt) A. G. 
23, 3 


Dad Niemand feinem Bruder ein Aeraerniä 
darftelle. (gebe) Mim,. 14, 13. 

Ich balte aver, GOtt bar und Apoftel fär die 
allergeringften Daraefelit, ald dem Tode Aber⸗ 
deben, 1 Cor. 4,9, 

Auf daß er fie ihm felbft darftellere, eine Ger 
meine, Die herrlich fei x, Eph. 5, 27. 

au — er euc darkehere heilig und unfträfe 
id). “4 . 

Wir werden ale vor dem Richterſtuhl EhriMt 
(als Beflagte das Urtheil zu vernebmen) 
bargeftelie werden. Roͤm. 14, 10. 
$.2. JEſus wurde dargeftelle dem 

HErrn. Luc. 2, 22. (2Mof. 13,2. 3 Mof. 

12,2 ff.) Da die Zage der levitifchen 

Kirchenreinigung der Mutter und des 

Sohnes kamen, wurde das Kind dem 

—— vorgeſtellt, welcher es gleich⸗ 

am an GOttes Statt annahm, und es 

den Eltern nicht eher wiedergab, bi fie 
fünf Seckel des Heiligthums oder dritte» 

halb Thaler erlegten. (4 Mof. 3,47. c. 

18, 16. f. Buxtorf Synagog. Jud. c. 6. 

p. 125.) Hier wird Ddiefes Löfegeldes 

nicht gedacht, weil IEfus GOtt dem 

HErrn blieb, und ſich feinem himmli- 

[hen Bater zur Erlöfung des je Klee 

hen Geſchlechts dargab; er folkte felbft 

das Lofegeld fein. 1 etr.1,18.19. Ebr. 

7, 27. (oder es wurde für ihn nur das 

Urmenopfer gegeben. 3Mof. 12,8.) Es 

geſchahe übrigens diefe Darftellung, dar 

mit fie fich gleich andern Jfraeliten in 
die gefegliche Ordnung fügten, um nach 


allen beobachteten Rechten zur kirchlichen 


Gemeine zugelaffen zu werden. 
Darthun 


Aufwenden, Luc. 10, 35. dienen. * 

* Denn fie haben ed nicht ihnen felbft, fondern 
und dargethau. (Damit Dienen follen) 1 Perr, 
1, 12, 

Darvon (fahren, müffen) 

&. dahin fabren, dahin möüffen. 
S. 291. 292. Midy. 2, 10. Sir. 18, 24. 
Wenn ein Menſch in der Würde it, und bat 

feinen DVerftand, fo fährer er davon, mie 

ein Vieh. Pf. 49, 21. vergl. 2 Perr. 2, 12. 
Herr, lehre doch mid, dab ein Ende mit mir 

baben muß, und mein Leben ein Biel bar, 

und id) davon muß! 9f. 39,5. 
Dennoch können fie nicht bleiben in folder 

Warde; fondern mÄfen davon, wie ein Bieh. 


. 40, 3. 
Denn des Menichen Geiſt muß davon, und er 
—— muß wieder zut Erde werben. 


Do 


une un Baygel — alle in der, fo 
el mans u. meer, NER er muß davon, 
Er ae werde dr. er, 17,11, 


Darren ıthun) , 

gs poge, wann man Die heilige 
ger netimmelt, etwas betruͤglich 
— — uꝛ feinem Vortheil aus⸗ 
ne une Sache in ihrem Zuſammen⸗ 
yumad ende ansteht, wie der Teufel that 
— 4 6. ©. hiebei Ähnlich $. 4. 
Se ad ars dazu thun, das id) euch aebie · 
mr joe auch nichts davon thun. 5 Mof. 


. 2. & 12, 32. 
„> je Temand davon thut von den Worten 


ut Wuchs diefer Weiffagung ıc. Offb. 22,19. 
€. adtbun $. 5.) 
Darzählen 
Die Gefüge dem Sesbazar. Er. 1,8. 
Beam I * ihr Geld dar, da fein Brod if? 
a. ‚+ 


or“ 


Darzuthun 
8.1. Hinzufegen, 3Mof. 22, 14. 4Mof. 


5,7. 
34 min noch dies und das dazu thun. 2 Sam. 


12, 8. 
ei nie wie die, fo fib mit hoben Worten 
erbieten, und thun doch gar nichr# dazu. 
&ir, 4, 34. (erfüllen in der That_nichte.) 
Verachtet man doc eines Menfchen Teftament 
nicht, und thut auch uihts dasıı. Gal.3,15. 
Aber GOtt — dad fein Rath nicht wankete, 
bat er einen Eid dazu gethan. Ebr. 6, 17. 
8.2. Wenn zu der Schrift nichts fol 
gethan werden, (Biehe davon thun) fo 
wird damit nicht eine dem Glauben aͤhn⸗ 
liche —*** und Erklärung verbo⸗ 
ten, Luc. 24, 45. Ebr. 7, fondern der 
Bufag von neuen, wider das bereitd ges 
—— Wort GoOttes ſtreitenden Lehren, 
laubensartikeln, Gottesdienſten ꝛc. 
BHOtt will nichts wider, nichts über die 
Schrift haben. Sprw. 30, 5. 6. al. 1, 
8.9, 


Das 


Die drauf wohnen, werden dahin ſter⸗ 
ben, wie Das. Gfa. 51,6. Luther er 
klaͤrt es von einem Schnippchen oder 
Schnaller, den man mit dem Finger 
fchlägt; doch ließe fich es faft noch beffer 
geben, eben alfo, wie Himmel und Er» 
de vergeben, indem e8 mit dem fterben 
genauer ubereinftimmt. 


Dathan 


Geſetz, Bebraudy. Aus dem Stamm 
Auben ein vornehmer Mann, richtet mit 
Aufruhr an und wird von der Erde ver» 
fchlungen. 4 Mof. 16, 1. 12. 24. 25. 27. 
€. 26,9. 5 Mof. 11,6, Pf. 106, 17. ir. 


1%. 22. 
Gefetzes Vorbereitung oder Ge⸗ 
k. Eine ftarte Feftung und Burg, 
nee, 5,9. 


Datheman 


Darvon (thun) — David. 


Datteln 
Andere nennen ed Terpentinnäffe. 
Es war eine Frucht im Lande Ganaan. 
1 Mof. 43, 11, 


Datum 
Gegeben, 2 Macc. 1, 10. c. 11, 21. 
Däuchten 2 


Meinen, dafür halten, denken, 2 Sam. 
13, 2. c. 19, 6. 2 Kon.3, 22. Pred. 9,12. 
4.8. 12, 9. 

Jacob daͤuchten die 7 Jabre, die er um Nabel 

dienere, mie eingelne Tage. 1 Mof. 20, 20, 
Mid däuchte, wır binden Barben auf dem 

Felde, ı Moſ. 37, 7. 

— ein gerdfter Gerftenbrod :c. Richt. 7, 13. 
Und ein Jealicher char, mas ihm recht dDäuch» 

te, Richt. 17,6. 

Und ed däuchten fie ihre Worte eben, ald wär 

ren ed Mäbrlein ı<. Pue, 24, 11. 


Daumen 
AHarons und feiner Soͤhne mußten mit Blut 
beftriyen werden im Aällopfer ihrer Ein— 
mweibung. 3 Mof. 8, 23. 24. 
Des aereinigten in Schuldopfer mit Blur und 


Del, c. 14, 17. 
Äuden und Fäßen ver- 


Adonibefet wurde an { 
bauen, weil er 70 Kbnigen auch fo geiban. 


Richt. 1, 6. 7. 
David 
8. 1. Gin Beliebter. Der jüngfte 
Sohn Ifais, ein Bethlehemit, 1 Sam. 
16, 11. Ruth 4, 17.22. Sein Geſchlecht 
> noch zu Domitians Zeiten X. 6. 96. 
ekannt gewefen fein. 


Er war bräunlic (röchlin) ı &am. 16, 12. 
Wird ven Samuel zum König gefalbt, ib. d. 


1-13. 
Spielt vor Saul auf der Harfe, ib. d. 23. 
Erfchtägt einen Lünen und Bären, ı &am. 1% 


34. 37. r 
Eu mit einer Schleuder den Goliath, ib. 


v. 49. 
Verbindet ſich mit Jonathan, ı Sam. 18, 3. 
Steht in Lebensgefahr für Saul, ib. v. 11. 
Liefert 200 Vorhaͤute von den Philiſtern und 

betommt Sauls Tochter, d. 21. 27 x. 
Degiekt fib, das Leben zu erhalten ind Elend, 

1 


& * 

Erneuert den Bund mit Fonathan, €. 20, 2 f. 
und geht beträbt von ihm, d. #1. 
t Schaubrod in der Noth, ı Sam. 21, 6 
tellt ns bei dem König Achis unfinnig, ib. v. 
10 —15. 

Um feinet willen werden 85 Priefter getödter, 


ı Sam. 22, 18, 
Schne idet einen Zipfel bon Sauls Rode, ı Sanı, 
24, 5. 
Rimmt Abigail, Nabald Weib, zur Ehe, 1 Eam. 
‚#0. 
Son Sauis Epieß und Waflerbeber, ı Sam, 


2 t 1 — 1 * 
ieht nach Ziklag, ce. 27,6. 
rhaͤlt einen herrlichen Sieg wider die Amale⸗ 
fiter, c. 30, 1, 17. 

Rene Saul und Fonathan, 2 &am.1,1.21, 
12. 18. 19, 

Wird zu Hebron zum König von ganz Juda ges 
falbt, c. 2, 4. ı Chr. 11,14, 

hm werden 6 Kinder geboren zu Hebron, 
2 &am. 3, 2f. 

ſboſeth, c. 4 


Dir d db 5 Kön ibt 
c 14 an 
it, 2er. nn 


Davon f. Darvon — Debora. 


Im werden u Kinder zu Jeruſalem geboren, 
2 Sam. 5, 14 ff. 
QJanjt tor der Lade des Sören, 2 am. 6, 


bauen, durfte aber nicht, 
meil er ein Kriegemann, 2 Sam. 7, ıf, 
Betommt die Berheißung vom Mefflas, v. 12. 
Esbtägt die Philifter und befteur die Aemter, 
2 Eam. 8. 
Ermerit Merhiboſeth Barmherzigkeit. ib. €. 9,7. 
Schloͤgt die Ammcniter, melde feine Knechte 
verhöhnt, ib. c. 10, 4. 5. 
Begeht mit Bathſeba Ehebruch und Todtſchlag 
an Uria, 2&am. 11, 4. 24, 
Mimme de Bathieba sum Weibe, b. 27. 
<a Bıfe auf Rathans Predigt, 2 Sam. 
12. 13. 
Pi Salomo mit Bathieba, ib. d. 24. 
8 * dem aufrähreriichen Abialom, 2 Sam. 
15, 16. 
Bir? ven Eimei geläftert, e. 16,6. 7. verträgt 
ales mit Geduld/ dp. 11. 12. 
Betlagt den Tod Abſaloms 2 Eam. 18, 33. 
Bird wieder ind Königreich eingeſetzt, c. 19, 
ver Sbarung, und flegt wider die Philis 
‚€. 28. 
Zunft SOtt fär die Errettung von feinen Fein⸗ 
den. c. 22, 1 f. 
Laßt das Bol zählen, und wird mit Peftilenz 
ER das 24, 2. ee Ale, ih 
ifag von Eunem wegen Alters, ihn 
A eemwärmen, bei, 1 Kon. ı 2. 8. 
Eiße feinen Sohn Salomo jum König falben, 
ib, d. 33. 34. 
Stitdt und wird begraben, ı Kön. 2, 10. 
$.2. Grift 70 Jahre alt geworden, 
und bat 7 Jahre zu Hebron und 33 Jabre 
P SJerufalem regiert. Aus dem Glaus 
en flug er Goliath, und fein er 
fam gegen GDtt erwarb ihm das Lob, 
daß er ein Mann nach dem Herzen GOt⸗ 
ted genannt wurde. 1 Sam. 13, 14. Gr 
iſt ein Borbild Gpeifti, Daher auch Chri⸗ 
us Ofters David genannt wird. Jer. 30, 
9. Eech. 34, 24. €. 37, 24.25. Hoſ. 3, 5. 
David ward zu Bethlehem geboren, 
Ghriftus auch, beide aus dem Geſchlecht 
Yais., David war. frühzeitig zur Kö 
nigsmürde berufen‘ mußte aber lange 
in Berborgenheit warten, ehe er fie er» 


langte, ſo a Ehriſtus. David ging 
durch tiefe gung, ehe er empor» 
flieg; wit. ‚ 8uc.24, 26. David 
ein König, dee mit priefterlichem Sinn 


und Gifer für GOites Reich wirkte: 
leigwie Ghriftus, Gbr. 8, 1. David 

ber Beliebte, ChHriftus ift der Als 
Pr ei ‚Matth. 3, 5 

ug Goliath, Ghriftus den hoͤlliſchen; 
David ping den Bacy Ki 
deon, als er vor om floh, 2 Sam, 
15,23 f.- Ebriſtus als, da er von 
Judas verrathen, iu feinem Leiden ging. 
0b. 18, 1. * 


— der peißligen Ragwels rue 
ke achwelt frucht · 
batım ge feines 
C ieh war Srömmigteit; die bes 


ad tief zeit; Pf. 
DBöhdners an 






22, 10. 11. 71, 5.6.17. wahrfcheinli 
durch feine Mutter in ihn —— — 
Pf. 86, 16. und ebendaher die Tiefe, die 
lebendige Zrifche gewann, bei der fie 
ihm ganz Natur geworden, und in alle 
BVerbältniffe feines Lebens eingedrungen 
war, Er ergoß diefe frommen Empfins. 
dungen in feinen Liedern und ift als der 
Stifter des heiligen Gefanges und der 
heiligen Mufit anzufeben; wie er da 
durch vorzüglich den Gottesdienft bob 
und vergeiftigte. DIE vigne Theilnahme 
daran war ihm dringendftes Beduͤrfniß. 
Pf. 26, 6—8. 27,4. Pf. 84. und fein 
Gifer fir Religion war vorzüglich ger 
ſchickt, das Bewußtſein der religiöjen 
Beftimmung feines Volkes zur wecken, 
und die Idee eines geiftlichen Königs und 
eiftlichen Reiches vorzubereiten. Gr 
euchter allen Königen vor als Vorbild 
wahrer foniglicher Frömmigkeit. — Sei 
ne Sundenfälle, die die Schrift, die um 
beftechlicye Zeugin der Wahrheit, nicht 
verſchweigt, bat er bereut, und in fei- 
nen Bekenntnifjen die entfchiedenften Be 
weife echter gründlicher Buße gegeben, 
fo daß wenn er tief fiel, er auch durch 
den Glauben an die Gnade m böber 
wieder ftieg. So ift feine Geſchichte 
Warnungstafel fur die Unbekehrten und 
ür die Frommen; aber auch Troſtquell 
ür alle Gefallene, wenn fie dem David 
n der Buße ahnlich find. Die Läfterun. 
en, die über ihn ausgefchättet worden 
ind, kann er verſchmerzen; GOtt hat 
ihm vergeben. Ein chriſtlicher Prediger 
hüte ſich, im Ton des ſtrafenden Rich⸗ 
ters David herabzuſetzen; er rede, wenn 
er der Suͤndenfaͤlle Davids gedenkt, mit 
Furcht und Zittern, und vergeſſe nicht, 
wie GOtt dieſen Mann begnadigt hat! 


Davon ſ. Darvon 
Dazuthun ſ. Darzuthun 
Debir 
Hat den Namen von Reden. DEin 
König zu Galon, Iof. 10,3. gehenkt, 
e.12, 7.12. 11) Eine Stadt im Stamm 
Juda, of. 10, 38. c. 11, 21. fonft Ri: 
riacrh + Sepber, €. 35, 15. und Ririath» 
Sanna v.49. den Leviten zur Wohnung 
eingeräumt. of. 21, 15. 1 Ehr. 7, 58. 
m) Eine Stadt im Stamm Gad. of. 


13, 26. 
Debora 

Eine Rednerin, Herzogin. D) Amme 
der Rebecca. 1 Mof. 35, 8. II) Prophe⸗ 
tin und Richterin in Ifrael, Lapidorhs 
Eheweib. Richt. 4, 4. 

tebe mit Batak aus mider Jabin, Richt. 4,10. 

Ablöge ibn in die Rlucht, ib. ». 14 f. 
Singt mit Barak ein Dantlied, c. 8, 3. 


Secret Mael 40 Jahre, ib. v. 31.7. 
Dede 
8.1. D Mit dem etwas bes zugedeckt 

wird, daß es nicht in die Augen falle. * 

IN) Kleider. ** 2 Mof. 21, 10 c.22,27. 

® Eine Dede aus Biegenbaar, 2 Mof. 26, 7. 
Wıdderfellen , ib. dv. 14. c. 36, 19. 4 Mof. %, 
10. Dadykfellen ib. 2 Mof 39, 34. 

Die Hölle ıt aufgedeckt vor Ibm, und dad Vers 
derben bar feine Dede. Siob 26, 6. (©. 
Aufdesten $. 4.) 

@r breitere eine Wolke aus jur Dede, Bd. 
4 5, 39. ._» 

(sein tugendfames Weib) macht ihr ſelbſt Des 
den. &prmw. 31, 22. j 

Morten werden dein Berte fein, und Wärmer 
deine Dede. fa. 14, 11. (Bette $. 4.) 

Ich Beide den Hımmel mis Duntel, und made 
feine Dede als einen Sack. Ela. 50, 3. 

Dedan bat mit die gebandelt mit Deden, dar» 
auf man finger. Fred. 27, 20. 

Qudirh nahm Holofernes Dede mie ſich. Jud. 


13, 9. 10. 

Das Haar iſt ihr (dem Weibe) jur Decke ges 
geben. ı Eor. 11, 15. 

*e Die Nackenden laffen fie liegen, und laffen 
ihnen feine Decte im Froft. Hiob 24,7. vrgl. 


air 14 den Armen ohne Decke geben laffen? 

$.2. Im figürlichen Berftande ift die 
Dede ein Wild der Unmwiffenheit, der 
geiftlichen Blindheit und Berfinfterung 
des Werftandes in göttlichen Dingen au⸗ 
fer Ehriſto, und des ging Da 


egen ng das aufgededite Ange 
t des Mofes die heilfame Erkenntniß 
der Gnade und des Geiſtes. 

Und er wird auf diefem Derge das Hüllen (der 
*86 Unwiſſenheit) wegthun, dawit 
alle Vblter verhält find, und die Dede, 
—* 3 Cor. 3, 14. 18.) damit alle Heiden 
jugedecdtt find. fa. 25, 7. 

Und thun nice wie Mofes, der (2 Mof: 33, 
34. 35. vgl. 2 Cor. 3, 7.) die Dede vor feın 
Anaefiche hing, daß dıe Kinder Afrael nicht 
anfehen fonnten dad Ende def, der (da®) 
aufbörer ; (naͤmlich Chriftum und fein Evan · 

elium, als das Endziel des aufhörenden 

Iren Bundes, welches unter jenen Bildern 
»orgebilder ward.) 2 Cor. 3, 13. (Richti⸗ 
ger: wir brauchen und nicht zu verbullen, 
als ob beim näheren Anblick der Blanı unfrer 
inneren Wärde verſhwaͤnde, mie Mofes fich 
verhuͤllte, daß die Jfraeliten das Verſchwin—⸗ 
den des Außerlihben Blauzes nicht wahrneh⸗ 
men —— Paulus fegt den vergänglis 
ben äußern Glanz und den Innern bımmılie 


fen Seelenglanz, der im ganjen Leben ſich 


abfpiegeit und bleibend ift, einander entges 


gen.) 

Sondern ihre Sinne find verſtockt Denn bie 
auf den heutigen Tag bleiber diefelbe Dede 
unhafgeäedt über dem alten Teflamente,wenn 
fie es lefen, weiche in Chriſto aufbörer. v. 14. 

Aber bis auf den beurigen Tag, wenn Mofes 
gelefeu wird, hänge die Dede vor ihrem Hers 


gen, ».15. 
Wenn es aber ſich bekebre ’ 
würde die Dede. ——2 — 
$.3. Es ſcheint zwar, als ſagten der 
415. und 14. Vers daffelbe; allein wenn 
der Apoftel v. 15. das Herz nennt, fo 
fiebt man deutlich, daß er nicht von einem 
loßen Mortverftande, woran es den Ju⸗ 


Dede. 


den nicht fehlte, fondern von der lebens 
digen Erfenntniß des Herzens zur Buße 
und Belehrung zu Ghrifto redet, was 
auch v. 16. beftätigt. (Es ift Anfpie- 
lung auf das beim &efen der Schrift über 
den Kopf gebängte Tallis, (f. Boden» 

(dag Sottesdienftl. Ordnung der Juden 

IV. p. 9.) welches Paulus als Bild der 

geiftigen Binde betrachtet, die den Zur 

den das rechte Verftänduiß des A. T. ale 
deffen ganze Tendenz auf Ehriftum gebt, 

— So kann noch immer die Ein⸗ 
ildung der eignen Geſetzlichkeit den Zus 
endftolzen den wahren Chriſtum und 

eine allein geltende Gerechtigkeit ver» 

hüllen, f. Faman's Werte Il. 201.) 
8.4. Dede der Augen. 1Mof.20, 16. 

Zaufend BSilberlinge gab Abimeledy dem 

Abraham,’ damit er eine Dede für das 

überreichte Geld anfchaffen follte, um 

Sara damit das Angela zu bededen, 

damit Jedermann bei diefem Jeichen fehen 

mußte, daß fie eine verehelichte Frau 
fei, und Niemand mehr Belegenbeit nähe 

me, fie zu begehren. (©. 1Moſ. 24,65. 

1 Gor. 11,10.) (R. A. Er, Abraham, 

foU dir eine Dede der Augen fein; er, 

wenn du ihn offen für deinen Mann bes 
kennſt, fol dich fchügen und unverlegt 
bewahren, gleich als wenn dein Ange» 
ficht durch einen Schleier gedeckt wäre.) 

8.5. Dede des Frevels. Mal.2, 16. 

Wil man dasjenige nennen, was bie 

ifraelitifchen Männer ihren Weibern mit 

auf den Weg gaben, wenn fie ihnen um 
einiger Unluͤſt willen einen Scheidebrief 
aben. Diefes lief GOtt zu um ihres 

—— Haͤrtigkeit willen; 5 Moſ. 24, 1. 

Matth.19,7.8. es wurde aber doch Durch 

folche Mitgabe der Zrevel vor GOtt 

nicht bedeckt. Die Schwierigkeit aber iſt 

38 durch folgende Ueberſetzung geho⸗ 
en: 

Denn er (Adam, der Einzige v. 15.) haſſete 
dıe Ehefherdung (Fortſchaffung) ſpricht der 
Her, der GOit raeis; und deckte ibren 
(der Eva) Fehler (wegen erlirtener Verfühe 
rung) mit dem Mantel (wie ı Mof. 9, 23.) 
feiner Lıebe zu, ſpricht der HErr, der GOtt 
der Heerfdaaren. (Befler: der HErr baße 
die Verſtoßung des Weibes, wenn auch Jes 
mand das ıbr angerbane Unrechr deckte, wie 
mit einem Kleide; es bemäntelte.) Darum 
hürer eud vor euren Affecten (und verftor 
Ger eure Weiber nicht aus einem unmäßi« 

en Zorn, worunter oft böfe Abfichten ver» 


rgen find) (von v. 15. S. unter verach⸗ 
ten,) 


$.6. Dede des Sabbathe, 2 Kön. 
16, 18. vielleicht ein prachtvoller, mit 
einem Baldachin, bededter Sig, den 
der König am Sabbath einnahm. Dies 
fen und andre Zierathen des Tempels 
brach Ahas ab, entweder um feine Ges 
ringfchägung des Sabbaths und des Guls 


Dedel — Demant. - 


tus zu zeigen, ober um mit dem Gelde 
darand dem affprifchen Könige den Tri⸗ 
but zu bezahlen. 

8.7. Dede des Vaters, 5 Mof. 22, 
30. &. Aufdeden $. 2. 

$.8. Dede, die für zweie zu kurz. 
I eu ©. ei 8. - ”- menf 3 
i Afe reicht nicht aus. Andre a 
—55 Ghrikus und Belial können 
nicht in Ginem Herzen zugleidy Plag has 
ben. 2 Gor. 6, 15. 

Dedel 

D) Womit man etwas bedeckt oder zu⸗ 
beit. 4 Mof. 19, 15. 11) Gin falfcher 
Borwand, und eitle Entſchuldigung, die 
nicht Stich hält. 
Als die Freien , und nicht als härter Ihr die 


Freiheit Dedel der Bosheit, fondern 
«is die Kuchıe BDttes. ı Deır. 2 16. 
Deden 


8.1. ©. Bededen. D Etwas zude⸗ 
den, dafi es nicht gefehen werde. 4 Moſ. 
Yes Dedite fi mir einem Mantel. 1 Mof. 


4. 
2 ie ded Herrn den Mofes mit eis 
ner Wolle, 2 Mof. 24, 16. 
Die Eherubimi den Snadenftubl mit ihren Aids 


Ser —5954 decken (überziehen) Pſ. 
iſt gu die ſem Leben, wer Waſſer und 
und Haus bat, damit er feine 
tann. Sir. 29, 28, 
den Hügeln: decket und. Luc, ‘23, 30, 
$. 2. Die Süße deden, 1 Sam. 24, 4. 
u i: Thlafen gehen, fondern — 
dem s der Schrift, na 
em geheimen Gemach gehen; wie Richt. 


24. 

3. chüten, Behüten. S. 177. 
Sail feiner A onen böfen Beit. 
— mis feinen Fittigen decken. Pſ. 


4. 
um) Heimlich halten, durch Ver- 


| 


w® 


—8 
iſt 


*27 


Halbe ich weine eit mie ein Menfh ges 

Eın trunfenes ia eg A denn 
fie ann. ihre Ocyande nit deden. Eir. 
26, 11. 


$.5. Die Liebe decket der Sünden 
% Du ie eignen Sunden bezo⸗ 

gen, if es die wergebende Liebe macht 
Bergebung aewiffer u. 
dieſe nur durch GOt⸗ 

in Ehriſto erlangt wird; Roͤm. 
32, 1. 2.) auf fremde Sun» 
Die Liebe vergiebt, entſchul · 
‚ werhütet viel Boͤſes. ©. bededen 


aber biebe deder der Suͤn⸗ 
“ 10, 12. vergl, Sprw. 


Mor allen Dingen aber hakt unter einander 


ie 


J 


ds? 


eine bränkine Liebe decke: 
auch der hen —8* Ze 
Dedan, Dedanim 

Liebes Rind. 1) Der andere Sohn 
Naemas, 1 Mof.10,7. 16hr. 1,9. ID) 
Der andere Sohn Jakſans, 1 Mof. 25, 
3. 1 Ehr.1, 32. Bon diefem hat 111) die 
Stadt Dedan oder Dedanim in Jdus 
mäa, fünf Meilen von Ierufalem, den 
Namen, Ier. 25, 23. Ezech. 25,13. war 
wegen ded Handels beruhmt. Ezech. 27 
15. 20. c. 38, 13, 


Deguel, f. Reguel 
Gin Befenner GOttes. Der Bater 
Eliaſaphs. 4 Mof. 1, 14. 


Deha 
Verdroſſenheit. Ein Ort in Affyrien, 
Eſt. 4 0. 


4 
Dehnen . 

In der Prophezeihung von Ausbrei⸗ 
tung der Kirche N. Z. heißt es auch: 
Dehne deine Geile lang. Eſa. 54, 2. 

Defer 

Durchftecher, 1 Kön. 4, 9. 


Delaja 
Des HErrn Bettler. D Ein Sohn 
Elivenais, 1 Gbr. 3, 24. 11) Ein kevit, 
€. 25, 18. 111) Ein Sohn Mebetabeels, 
Neb. 6, 10. IV) Ein Sohn Semajas 
und Fürft am Hofe Jojakims, Jer. 36, 


12. 25. 
Delila 


Pine magere und fcdhlanfe Srau. 
Sie ift wohl nicht Simfons Eheweib ger 
wefen, fondern vielmehr unzuͤchtig von 
ibm geliebet worden; welches aus ihrem 
Geiz und der Zreulofigkeit, die fie an 
Simſon beging, fich ſchließen laßt. Nicht. 
16, 4.6. 12.18. (In ihr ftellt fidy die 
unfelige Gewalt dar, mit welcher eine 
Lieblingsluft und Leidenfchaft audy einen 
Helden GOttes feffeln und zu Falle brin» 
gen kann.) 


Delos (Delius) 
Offenbar. Gine Infel im ägeifchen 
Meer, die mittelfte unter den Cycladen, 
1 Mace, 15, 23. 


Demant 

8.1. Der härtefte und koſtbarſte Edel 
ftein, welcyer in Oftindien gefunden wird. 
Gr fol dem Gift mwiderftehen, 2 Mof. 
28, 18. Ezech. 28, 13. 
Geld und Demant mag ihr (der Weisheit) nicht 

gleichen. Hiob 28, 17. 

$.2. Die Spigen, die von dem Der 
mant abgeben, werden zum Schneiden, 
B. des Glafes, gebraucht, darum fagt 

eremias: 


300 Dantpjalm — 


Sündopfern ein Weiblein, weil die Suͤn⸗ 
de von einem Weibe herkommt; Sir. 25, 
32. 1 Zim. 2, 14. bei Daukopfern beis 
derlei Gefchlechtö, weil Männer, Weir 
ber, Zünglinge und Jungfrauen den 
Namen des Herrn loben follen. Pfalm 


148, 12. 

Geſetz der Dankopfer und woraus fie beftehen 

3 Moſ. ı f. e. 7,11. 

Man bradıte or oder Kahe, 2 Mof. 24,5. 
3 Mof, 3, 1. Schafe, 3 Mof, 3, 6. Bienen, 
3 Mof. 3, 12. Widder, 3 Mof. 9, 19. jäb» 
rige Pämmer, 3 Mof. 23, 12. 

Das Bıeb wußte ohne Fehl fein, 3 Mof. 3, 1. 

e 


. 22, 21. 

Dantopfer find geopfert worden von den 12 
Farſten der 12 Stämme nad aufgerichtetet 
Stiftshuͤtte, 4_Nof. 7, 17.88. von Eamuel, 

“als Saul zum Köuig erwaählt ward, 1 Eanı. 
10,8. von David nad aufgehörter Peftilens, 
2 &am. 24, 25. Salomo, als GOit fein 

Beber erbörer, 1 Kbu, 3,15. Manafle, 2Ehr. 


33; 6. 

Und LBa vom Sauerteig zum Dankopfer 
Amos 4, 5. 
Er» mag Id auch eure feiften Dankopfer nicht 

anfeben. Amos 5, 22. 


8.2. Es zielt auf das geiftliche Lob» 
und Dankopfer, welches GOtt, dem Ges 
ber alles Guten, für die verliehenen Gar 
ben und erwiefenen Wohlthaten von den 
Släubigen und Frommen mit aufrichtis 
gem und reinem Herzen gebracht wird. 
Wer feinen ganzen Leib zum Dienft feis 
nes Schöpfers aufopfert, der thut Dank⸗ 


opfer ꝛc. 
Wer Barmherzigkeit Über, das ift das rechte 
Dantopfer. Bir. 35, 4. 


Danfpfalm 


Wird der 100. in der Ueberſchrift ger 
nannt, weil er eine Dankfagung für 
ED MWohlthaten enthalt. 


Danffagen, Danffagung 
S. Danfen, Danf, Danfbarfeit: 

Iſt fo viel als Dank opfern. 

Du danffageft wohl fein, aber der Andere wird 
nicht davon gebeifert. 1 Eor. 14, 17. 

Es gerbicht Altes um euret rien, auf daß die 
Sberihmängliche Gnade durch vieler Dankſa⸗ 
gen HH reichlich preiſe. 2 Cor. 4, 15. 

Und dankſaget dem Vater, der ung tächtig ges 
macht hat zu dem Erbtheil der Heiligen im 
Lichte. Col. 1, 12. 

Es kamen aber andere Schiffe von Tiberias nahe 
zu der Stätte, da fie das Brod gegeflen hat: 
ten, dur des HErrn Dankſagung. Job, 6, 23. 

Denn fo ih es mit Dantfagung geniehe, was 
ſollte ich denn veriäftert werden über dem, das 
für ich dante? ı Cor. 10,30. 

Wenn du aber fegneit im Geift: wie foll der, 
fo anftatt des Laien fteht, Amen fagen auf 
deine Dantfagung ‘ fintemal er nicht veritehet, 
was du fageft, 1 Cor. 14, 16. 

5 ihe reich ſeid in allen Dingen, mit_aller 
infältigteit, welche wirket durch uns Dants 
kaguıng Ju GOit. 2 Cor. 9 11, 

(Basler nicht von euch gefager werden) ſchand⸗ 
bare Worte und Narrentheidinge, oder Echerz, 
welche eich nicht geziemen, fondeen bielmehe 


Dantfa ung, Ep +5; 4, 
Sorget — ondern in alien Dingen laſſet 


Darauf merken. 


eure Bitte im Gebet und Flehen mit Dank’ 
fagung vor GOtt fund werden. Phil. 4, 6. 
Haltet an am Geber, und wachet in demielbigen 
mit Danffagung, Col. 4, 2. 
&o ermahne ıh nun, daß man bor alten Dins 
en zuerſt thue Bitte, Gebet, Fuͤrbitte und 
ntfagung für aue Menſchen. ı Tim. 2, 1, 
Aue Creatitr GOttes iR gut (an fich) und nichts 
verwerflich, das mit Magung empfangen 
wird. ı Tim, 4, 4. 


Danna 
Kine Xichterin. Eine Stadt im 
Stamm Juda. of. 15, 49. 
Daphfa 
Anflopfung. Das neunte Lager ber 
Kinder Ifrael, 4 Mof. 33, 13. 
Daphne 
Lorbeerbaum. Gin ſchoͤner, 
Wald, an der Stadt Antiochia. 2 
4, 33. 


roßer 


acc. 


Dara 
Ein boͤſer Bube. Ein Sohn Serahs. 
1 Ehr. 2, 6. 
Daran denfen 
$.1. Bon Menfhen, etwas beden⸗ 
fen, überlegen; ſich einer Sache, wel» 
che in Vergeffenheit gefommen, wieder 
erinnern. 
Wenn ich daran gedenke, fo erſchrecke ich, und 
Zittern kommt mein Fleiſch an. Hlob 21, 6. 
Mein Herz ift enrbrammt im meinem Beibe, und 
wenn id daran gedenfe, (nachdenke) werde 
id entzunder,. Pf. 30, 4. 
Daran gedente, Jacob und Irael, denn du 
bi mein Knecht. Eſa. 44, 21. 
Und denket nicht daran (was vorher gefihes 
Gedenket daran, mie er euch fagte, da er noch 
in Galilda war, Lue. 24, 6. 
Darum gedenter daran, daß ihr, die ihr ıvel« 
um dem Rleifche Heiden geweſen feid ıc. 
. 1. 
Sedenter ihr nicht daran, daß ich euch foldyes 
fagte, da ic noch bei euch war? 2 Thefl. 


2, 5. 
$.2. Von GOtt, f. Denfen $. 5. 


Darauf merfen 
$. 1. (Rad) Art der Hunde oder Kir» 
ſche die Ohren fpigen) und genau auf 
das, was gefagt wird, Achtung geben; 
das Vorgetragene durch die Ohren ins 
Herz dringen laffen, und darnadı thun. 
Wenn der Dürr mis Manafle und feinem Bolt 
reden ließ, merkten fie nicht darauf. 2 Ehr, 


33, 10. 

Herr, fräbe wollen du meine Stimme hoͤren, 
frühe will ich mich zu dir ſchicken und darauf 
merten (genau wie ein beftellter Wächter, 
Darauf feben und Achtung geben) Pf.5, 4. 


Der Mann ift weile, der drauf merfer. Sprm. 
10, 23. (einem Elugen Mann iſts um Weis- 
beit zu tbun; er geber behutfam, und fie» 
ber in feinem Thun und Laffen aufs Ewige, 
daß er diefen Schaf nicht einbüßen möge.) 


Die. Geſellſchaften (DT. 45, 15.) merken darauf 
Hohel. 8, 13. (naͤmlich auf deine Stimme, 
welche Chriftum und fein Zvangelium pres 


diar. 
NR fol eben darauf Cauf das, Geſicht) 


. Darauf fehen — Dargeben. 


merken. Eiech. 40,4. €.44,5, Daniel. Dan. 
23 


Die, Iſtael, die Gebote des Lebens ; merfe 

fleißig darauf und bebalte fie wohl. Bar. 3,9. 
Wer das liefer,, der merke Darauf, Mattb. 24, 

15. (der gebe wobl Achtung, was diefe ge: 
„wichtigen Worte Dedeuten.) 

$.2. GDtt giebt acht auf die From⸗ 
men, und merket, menfchlicher Weife zu 
reden, auf fie, wenn er ihr andächtiges 
Gebet erbört, ihr Verlangen nad) feis 
nem heiligen ®illen erfüllt und ihnen 
2er widerfabren läßt. 

Berlangen der Elenden böref du, 
ihr Herz ift gewiß, daß dein Obr dara 
fer. * 10, 17. 

Darauf ſehen 
$.1. Acht haben, die Augen des Ge- 
muths, fo zu fagen, aufthun, und ger 
nau auf etwas fehen. Gir.26,14. c.38, 30. 
Erxber darauf, wenn Ammou guter Dinge wird 
von Ben, 2 Sam, 13, 28. 
So feher man darauf, wie ihr zubdret. Lue. 


8,18. 
Und feber Darauf, daß ed redlich zugebe ıc. 
2 &or. 8, 21. 
Und icher darauf, daß nicht Jemand GOttes 
Gnade verfäume x. Ebr, 12, 15. 
$.2. Bon GDtt, wenn er die Augen 
feiner gütigen Borforge auf etwas hat. 
5 Moſ. 11, 12. Dr. 11, A. 


Err; 
mer: 


Darben 

Mangel leiden, der zeitlichen Güter 
beraubt, arm fein, oder auch, bei allem 
Belig, der rechten innern Befriedigung 
—— ihren Keichthum Gtol 
entbehr . ihr 3 
—— 54 * —— mälfen darben 
und bungernz aber die den Herrn fudyen, 
baben Feinen Mangel an irgend einem Gu⸗ 
ve. Di. 34, 11, “bon zeitlich, haben fie 

doc geiſtlich und ewi —* 
@r- (der verlorne Sohn) fing an zu darbeır, 
Luc. 15, 14 


Mader euch Freunde mit dem ungerecdhten 
Mammon, auf daß, wenn ihr num darber, 
(Durch den alles irdifchen Befines und 

feid) fie euch aufnehme 

in bie emigen zum. 2uc.16,9, (&, Aufs 
nehm > 


Wenn aber emanı diefer Welt Büter bat, 
und ficher feiwen Bruder darben, und ſchließi 
ihm am, wie bleibet die Liebe 
ibm? ı Job. 3. 17. 
: Darbieten. 
1. D —* eine Liebe und Gut⸗ 
a) oder auch eine Sanftmuth 









DyYpmc,.» 

— * Iteliad boten ſich freiwillig 
dar, 2 = 

6) &8 dir * Siteich giebt auf dei⸗ 

wen dem biete den andern 


209 der. Matrh. 5, 39. (©. unter Backen 


'$. 2.00) Air deutlichen Beweis, 
* * * as * pa en wird, 
es indie Augen faͤllt, ‚und 

igne ei kann. R 


. 
” 


301 
Auf daß er zu dieſen Zeiten darbäte die Gerech⸗ 
tigkeit, Die vor ibm gile, Möm. 3, 26. (<. 
Gerechtigkeit.) 
$.3. Bon Chriſto, welcher fein An- 
geficht dargeboten als einen Riefelftein 
Eſa. 50, 7. d. i. alle Schmach geduldig 
erfragen. 


Darda 
sein Fünftlicher Mann. Gin verftän. 
* Dichter zu Zeiten Salomos. 1 Kön. 
31. 


’ 
Darein (drein) fehen 

GoOtt wird ſowohl ein gnädiges, Lieb» 
reiches und ae reg abe als auch 
ein zorniges Angeficht beigelegt; (S. An- 
gefiche) und fo zeigt dieſes drein (eben 
nicht allein GOttes heilige und väterli. 
che Vorſorge, fondern auch feinen Zorn 
und gerechte Strafe, mithin ein fo ficht- 
liches Einwirfen und Gingreifen GDt- 
tes an, woraus Alle GOttes Macht und 
Willen erkennen müffen. 1 Ghr.’13, 17. 
Ezech. 16, 50, 
Der HErr ſehe drein zwiſchen mir und di 

wenn mir von einander fommen, ı Mof, 


31, 9. 
Und er fahedrein und nahm ſich ihrer an. 2 Mof. 


2, 2 
Der HErr ſei Richter pwiſchen mi d die; 
und fehe Drein, und führe meiue Gawe auf, 
—— mid von deiner Dand, ı Dam. 
1 
Du wirft fie machen, wie einen "enerofen, 
wenn du drein feben wirſt. De 21, 10. 
ermade und begegne mir und fiche drein. Pſ. 
5 


9, 5. 

Siehe drein und fchlle, daß des Brennend und 
Reißens ein Ende werde. Bf. 80, 17. 

Dis der Herr vom Himmel herab faue, und 
fehe drein. Klagel, 3, 50,, 

Und zur Beit, wenn GOtt drein fehen wird, 
werden fie befe feinen, und daber fahren, 
wie Flammen über die Stoppein, MWeish.3, 
7. — Matth. 13, 43. 

Das Gebet der Flenden drinat durch die Wol⸗ 
Een, und laͤfft nicht ab, bis daß es hinzu koms 
me, uud b gt niche auf, bie der -Höcfte 
drein ſehe. Sir. 35, 2, 

a. und erſchrecke alle Völker. Gier. 


Dargeben 
$.1. DEinem etwas Cin großer Men- 


ge)darreichen, zum Genuß geben. Weish. 


16,3. 
SHtt, der uns dargfebt allerlei reilid In 
genießen. ı Tim. 6, 17. 
$.2. II) Sein Leben der Außerften Ge⸗ 
fahr unterwerfen. Roͤm. 16, 4. 


ie, (Daniel und feine Sreunde) ihren Leib 
dargegeben haben. Dan, 3, 28, 
Welche Menfhen ( Barnadas und Paulus) 
ihre Seele (Leben) dargegeben haben für den 
; —* unſers Kern IEſu Ehrifi. 4,6, 
73 . 


$.3. 11) Bon Gprifto, welcher fein 
ſchmerzliches Leiden P.-40, 8. 9. für 
uns Alle zur Grlöfung 1 Zim. 2, 6. E 
übernehmen ſich willig dargeſtellt. (S. 
dahin geben 8. 2.) 


E 


Denn mas ich Seht lebe im Fleiſch, dat lebe 
ich In dem Glauben ded Sohnes GOttes, der 
mid) gelieber Dar, umd ſich felbft für mich 
Dargegeben. Gal. 2, 20. j 

Wandelt in der Piebe, gleichwie Ehriftus und 
nerfiebet und ſich ſelbſt dargegeben fär uns, 
sur Gabe und Opfer, GOtt ju einem fügen 
Seruch. Eph. 5, 2. 

Darius 

Veberwinder. Der gemeine Königs» 
name der Perfer und Meder, (mie Ahas⸗ 
verus ©. 37.) Wir finden I) den Da: 
rius Medus, oder Cyarares ll. Oheim 
und Schwiegervater des Cyrus, (an wels 
chen er faft alle Gewalt überließ,) wels 
cher Babel und den Belfazer übermand, 
und dem babylonifchen Reich ein Ende 
machte. Dan. 5,31. c.9,1. befiehlt, Das 
nield GOtt zu fürchten, c.6, 26. I) Da» 
rius Syftafpis, der dritte Monarch der 

Perſer. Unter feiner Regierung wurde 

der Tempelbau verhindert. Gfr. 4, 5. c. 

5,5. 11D Darius Nothus, unter wels 

dem Haggai c. 1,1. Zacharias c.1,1.7. 

weiffagten und der Tempel zu Jeruſa⸗ 

lem fertig wurde. Eſt. 5, 1.3. c. 6,1. 

Neh. 12, 22. (n. A. Darius Godomans» 

nus.) IV) Darius Codomannus, wel⸗ 

chen Alerander, der Große, überwand, 
und dadurch die perfifche Monarchie an 

die Griechen brachte. 1 Macc. 1, 1. 


Darfon 
Einer, der das Geſchlecht beweint. 
fr. 2, 56. Neh. 7, 58. 


Darlegen 
1) Deffentlich vor Augen legen, dar» 
bieten Sprw. 6, 31. Matth. 25,20. und 
Andern zu beurtheilen vorlegen, daß fich 
die Sache fo und fo verhalte, und kein 
Betrug dahinter fet. * 
11) Unkoften aufwenden, daran wen» 
den. ** 
. heat dad dar vor meinen und deinen Brüdern, 
aß fie zwiſchen und Beiden richten. ı Mof. 


31, 37. 
oe 28 aber will fa germe darlegen (etiwasan 
elde auslegen) und (ja felbft) dargelegt 
werden für eure Seele, 2 Eor, 12, 15. (für 
euch Alles ausfteben , ja mein Leben daran 
wenden, vergl, 2 Cor. 1 6.) 
Darm 
Im menſchlichen Leibe. 2 Macc. 9, 5. 
c. 14, 46, 


Darnad fragen 
I) Bon einer Sache genaue Erkundi« 
gung einziehen. 3 Mof. 13, 36. 5 Mof. 
17, A. 1 Sam. 17, 56. ID) Nm etwas 
befümmert fein, fo, daß es uns zu Her- 
n gebt. Hiob 35, „0. II) Etwas zu 
einer Hauptforge machen. * 
Und (fager:) Bion fei, nach der Niemand fra- 
ge. er, 30,17 
r 


Meintet, frage du nichts d ' 
serberben? Date. a 58. 00, DaB wie 


"Darius — Darnach (trachten). 


var. fragft du nicht darnach, daß mid) meine 

chweſtet läffer allein dienen ? Luc, 10, 40, 

* Darum and ihr, frager nicht darnach, was 
ibr eſſen ze» Puc. 12, 209. 


Darnad (ringen) 

Mit Anwendung alles Fleißes, und 
aller Kräfte (nach Art der Fechter und 
Soldaten) ſich ernftlich beftreben, daß 
die größten Befchwerlidy« und Gefährs 
lichkeiten, um eine Sache zu erlangen, 
überwunden werden. 

Die Sottloͤſen ringen darnach, beides mir Wor: 

ten und Werken, Weish. 1, 16. 

Wenn du gleich fat darnach ringeft, fo erlan⸗ 

ent du ed dod nicht. Sit. 11, 10. 

Sch rang von Herjen darnach, (der Weisheit) 
und ward fleißig, darnach zu thun. Sir. 


51, 25. 
Ringer darnach, (durch Ueberwindung des 
Fleiſches, der Welt und des Teufels) daß 
ihr durch die enge Pforte eingeher. Luc. 


13, 24. 
Ringer darnach, daß ihr ſtille feid. ı Theil 


Darnad (tun) 
Den Befehlen GOttes durch ein heili« 
gi Leben Gehorfam leiften, und feinen 
illen in Erfüllung bringen. 
So halter nun alle meine Satzungen und meine 
Rechte, und thut darnach ıc. 3 Mof. 20,22. 
e. 25, 18. Ejech. 11, 20. c. 20, 19. 21. cap. 


36, 27. 

Darum —* meine Gebote und thut darnach. 
3 Mof. 22, 31. 6 of. 4, 14. c. 5, 1, 31. c. 
ı 11. 12. & 8, 1. C. 11, 22. t. 15, 5. c 26, 16. 

Verflucht — wer nicht alle Worte dieſes Ge⸗ 
eK erfüler, daß er darnach thue. s Mof, 
27; " 

Bei denen (währer die Gnade des 5Errn), 
die feinen Bund halten, und gedenken am 
feine Gebote, daß fie darnach hun. Pf. 103, 


18. 

Die Furcht des Herrn if der: Weisheit Ans 
fang: das ift eine felne Klugheit, wer dars 
nah thut. Df. All 10. 

2 zn us Dundes, nnd thut dars 
nad). Jer. 11, 6. 8, 

Der — meine Bebore bält, daß er ernftli dar⸗ 
nad) thue. Fed, 1 ! 9, 

Alfo werden fie deine Worte hören und niche 
darnady thun. Siech. 33, 32, 

Und follen wandeln in meinen Rechten, und 
meine Gebote halten, und darnach tbun, 
Ezech. 37, 24, 


Darnach (trachten) 

8.1. Begehren, ſich um etwas bes 
müben, allerhand Rathſchlaͤge faſſen, 
dies und jenes auszuführen, im guten 
und böfen Berftande. 

Mein Bater Eaul trachtet darnach, daß er 
di (David) rödte. 1 &am.19, 2. c.23,10. 
Die Fürſten und Landvoigte trachtgten dargach, 
wie ſie eine Sache an Daniel fänden, Dan, 


6, 4. 
Tryphon, Jonathaun zu fangen 2. ı Maec. 


Und fie trachteten darnach, mie fle ihn griffen se. 
Matth. 21, 46. Luc. 20,19, 

Die Hobenvriefter trachteien, (rathſchlagten) 
Bazarıum zu toͤdteu. Joh. 12, 10, 

Trachtet darnad), daß ihr Die Gemeine beffert ve. 


ı Cor, 14, 12. 
8. 2, Wenn Luc. 13, 24. ſteht, daß 
Diele erachten werden, durch die enge 


Darnieberliegen — Darvon (fahren, müffen). 


Pforte bineinzufommen, aber fie wer» 
den es nicht thun Können; fo gefchieht 
das nicht, als ob fie es ſchlechterdings 
nicht könnten, weil GOtt fie nach einem 
unbedingten Rathſchluß verworfen hät 
te, fondern weil ihr Zrachten Fein Ernft 
wıd gründliches Eingehen in die goͤttli⸗ 
be Ordnung, vielmehr nur ein mattes 
WBünfchen umd eitles Hoffen war. GOtt 
will nicht, daß Jemand verloren werde, 
2 Petr. 3,9. vergleiche damit 1 Petr. 2, 8. 


Darnieder liegen 
Bon Kreuz» und —— ſo be⸗ 
troffen werden, daß Außerlih Gluͤck, 
Wohlftand, Macht und Anfehn gerftört, 
innerlich aller Muth 2 ift. Jer. 
46,12.16. c.49,26. Klagel. 1,7. Geh), 


39, 5. 
Er (der Sottloſe) ſpricht in feinem Bergen: 
werde nimmermehr darnieder liegen; es 
wird für amd fürbeine Norh haben. DI. 10,6. 
Id (David) aber ſprach, da mits wohl gina: 
werde nimmermebr darnieder liegen, Df. 
30 


‚I j 
—— 
Midy. 7,8. (ob ich gleich gefallen Din, wer» 
de ich Doch wieder aufftchen.) 
—— el 
I eigentlich der Mangel des gehoͤri⸗ 
gen — und der Fettigkeit- wel» 
cher aus einer Abzehrung nach und nach 
entftebt. Eſa. 10, 16. zeigt es den lin« 
tergang der Dornehmen. 5.8. Fürften 
an, 


Darreichen 
$.1 IT) Geben, was man ſchuldig. 
2 Kön. 17,4. I) Einem etwas zeigen, 
um esanzufehen. Matth. 22,19. III) In 
der That durch flete Uebungen beweifen, 
den Glauben durch einen heiligen Wan⸗ 
del thätig machen, alle Zugenden gleich» 
fam en in —— — 4. Einem har⸗ 
moniſ inden; 
— wird. daß das Chriftenthum 
‚ was ſich fonft von fittlichen Ge⸗ 
— ler mal 
nigt; um i ugend die all⸗ 
feitige Bildımg if. 
mwender allen Bleiß daran, und reis 


—* der in eurem 8 kp in. 


Bon GSOtt, welder und aus 
®naden etwas * * 

daß er ed thue, als 
‚ Das Gott darreicher. 


Und alfo wird euch reihlic daraereicht wer: 
€ um dem ewigen Reich unfers 
HEren und Heilandes-I@fu Ehrifi. 2 Detr. 


Statt - 
— 
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Darſtellen 
$.1. Deffentlich vor Augen ftellen. 
Beugen aufführen. &fa.43,9. A.G.6, 13, 
Abraham 7 Rämmer befonders, 1 Mof. 21,28, 
29. den Leuchter. 2 Miof, 40, 4, 
Soliath ſtellte dar. 1 Sam. 17, 16. 
Die Pbarifder ſtellten ein ehebrecheriiches Weib 


ins Mittel dar. Job. 8, 3. 

Perrus ſtellte die Taben lebendig dar, A.G. 
94, 

m. dem Landpfleger (ausgehändigt) A.®. 
23, 33 


Dad Niemand feinem Bruder ein Aergerniß 
darftelle. u. Rim, 14, 13. 

Sch halte aber, GOtt hat uns Apofftel fär die 
allergerinaften daraefelit, ald dem Tode Äbers 
geben, 1 Gor. 4,9, 

Auf daß er fie ihm felbft darfeflete, eine Ger 
meine, Die herrlich fei ıc, Eph. 5, 27. 

u en Darkekeıe heilig und unfträf 
id). «4 . 

Wir werden alle vor dem Richterſtuhl Ehrimt 
(als Beflagte das Urtheil zu vernehmen) 
bargeftelit werden. Roͤm. 14, 10, 
$.2. JEſus wurde dargeftelle dem 

SErrn. Luc. 2, 22. (2Mof.i3, 2.3 Mof. 

12,2 ff.) Da die Tage der —— 

Kirchenreinigung der Mutter und des 

Sohnes kamen, wurde das Kind dem 

iefter vorgeftellt, welcher es gleich 

am an GOttes Statt annahm, und e8 
den Eltern nicht eher wiedergab, biß fie 
fünf edel des Heiligthums oder dritte» 

halb Zhaler erlegten. (4 Mof. 3,47. c. 

18, 16. f. Buztorf Synagog. Jud. c. 6. 

p. 125.) Hier wird Diefes Löfegeldes 

nicht gedacht, weil JEſus GDtt dem 

Herrn blieb, und io einem himmli⸗ 

ſchen Bater zur Erlöfung des je Llok 

chen Geſchlechts dargab; er follte felbft 
das Lofegeld fein. 1 etr.1,18.19. Ebr. 

7, 27. (oder es wurde fur ihn nur das 

Armenopfer gegeben. 3Mof. 12,8.) Es 

gefchahe übrigens diefe Darftellung, dar 

mit fie ſich gleich andern Jfraeliten in 


die gefegliche Ordnung fügten, um nad 


allen beobachteten Rechten zur kirchlichen 


Gemeine zugelaffen zu werden. 
Darthun 


Aufwenden, Luc. 10, 35. dienen. * 
* Denn fie baben es nicht ihnen ſelbſt, fondern 
uns dargethan. (damit dienen follen) 1 Perr, 


‚12. 
Darvon (fahren, muͤſſen) 

&. dahin fabren, dabin müffen. 
S. 291. 292. Mid. 2, 10. Sir. 18, 24, 
Wenn ein Menſch in der Würde it, und bat 

feinen Verſtand, fo faͤhret er davon, mie 

ein Vieh. Pf. 49, 21. vergl. 2 Petr. 2, 12. 
Serr, lehre doch mid, dab ein Ende mit mir 

haben muß, und mein Leben ein Biel bar, 

und ich davon muß! Bf. 39,5. 
Dennoch koͤnnen fie nicht bleiben in folder 

Würde; fondern muͤſſen Davon, wie ein Vieh. 

4 


” 0, * 
PA des Senfchen Bei muß davon, und er 
ai 5* muß wieder zur Erde werben. 
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Denn aleichwie ein Vogel — alfo in der, fo 
unrechtes ur fammelt; denn er muß davon, 
wenn er. ed am mwenigften achtet, Der. 17, 11. 

Darvon (thun) 

Es gefchieht, wenn man die heilige 
Schrift verftüummelt, etwas betrüglich 
binwegnimmt, zu feinem Bortheil aus⸗ 
läßt, eine Sache in ihrem Zufammen 
bange nicht anzieht, wie der Teufel that 
Mattb. 4,6. ©. biebei Abnlich $. 4. 
Ihr folle nichte dazu than, das ich euch acbie- 

te, und follt auch nichts davon thun. 5 Mof. 

4,2. c. 12, 32. 

Und fo Jemand davon thut von den Worten 
des Buchs diefer Weiffagung :c. Offb. 22,19. 

S. Abthun $. 5.) 
Darzähfen 

Die Gefaͤße dem Sesbazar. Eir. 1,8. 

Warum zäbler ihr Geld dar, da kein Brod in? 
Efa. 55, 2. 

Darzuthun 
8.1. Hinzufegen, 3Mof. 22,14. 4 Moſ. 


5, 7. 
Re mil noch dies und das dazu thun. 2 Sam. 


12, 8. 

Bei nicht wie die, fo ſich mit hohen Worten 
erbieten, und thun doch aar nichts dazu. 
Sir, 4, 34. (erfüllen in der That _nichte.) 

Verachtet man doc eined Menfchen Teſtament 
nicht, und thut auch nichts dazu. Gal.3,15. 

Uber GOtt — dad fein Rath nicht mantere, 
bar er einen Eid dazu gethan. Ebr. 6, 17. 
8. 2. Wenn zu der Schrift nichts foll 

gethan werden, (Siehe davon thun) fo 

wird damit nicht eine dem Glauben aͤhn⸗ 
liche Auslegung und Erklärung verbos 
ten, Luc. 24, 45. Ebr. 7, fondern ber 

Bufas von neuen, wider das bereitd ges 

gebene Wort GOttes ftreitenden Lehren, 

Slaubensartiteln, Gottesdienſten ꝛc. 

Go0tt will nichts wider, nichts über die 

Ya haben. &prw. 30, 5.6. Gal. 1, 

9, 


Das 


Die drauf wohnen, werden dahin fters 
ben, wie Das. Eſa. 51, 6. Luther er 
klaͤrt es von einem Schnippchen oder 
Schnaller, den man mit dem Finger 
ſchlaͤgt; doch ließe ſich es faft noch beſſer 

eben, eben alfo, wie Himmel und Er⸗ 
e vergehen, indem ed mit dem fterben 
genauer übereinftimmt. 


Dathan 


Geſetz, Gebrauch. Aus dem Stamm 
Ruben ein vornehmer Mann, richtet mit 
Aufruhr an und wird von der Erde ver+ 
ſchlungen. 4 Mof. 16, 1. 12. 24. 25. 27. 
c. 26,9. 5 Mof. 11,6, Pf. 106, 17. ir. 
a5, 22. 


— Datheman 
es Geſetzes Vorbereitung oder Ger 
— . ftarte Feftung und Burg, 


Darvon (thun) — David. 


Datteln 
Andere nennen ed Terpentinnüffe. 
Es war eine Frucht im Lande Ganaan. 
1 Mof. 43, 11, 


Datum 
Gegeben, 2 Macc. 1, 10. c. 11, 21. 
Däuchten . 


Meinen, dafür halten, denken, 2 Sam. 
13, 2. c. 19, 6. 2 80n.3,22. Pred. 9, 12. 
4.8. 12, 9. 

Jaeob daͤuchten die 7 Jahre, die er um Nabel 

diemere, wie eingelne Tage. 1 Mof. 29, 20, 
Mi däuchte, wir binden Barben auf dem 

Felde, 1 Mof, 37, 7. 

— ein gerdftet Gerfienbrod ıc. Richt. 7, 13. 

Und ein Jealicher that, mas ihm vecht daͤuch⸗ 
te, Richt. 17, —— 

Und es däuchten fie ihre Worte eben, als waͤ⸗ 

ren ed Mäbrlein 12. Pue, 24, 11. 

Daumen 
Aarond und feiner Edhne mußten mit Blut 
beftridhen werden im Aällopfer ibrer &ın- 

mweibung, 3 Mof. 8, 23. 24. 

Des gereinigten in Schuldopfer mit Blut und 

Dei, c. 14, 17. 

Adonibefet wurde an Händen und Füßen ver- 
bauen, weil er 70 Königen auch fo getban. 


Ride. 1, 6. 7. , 
David 
g. 1. Gin Beliebter. Der jüngfte 
Sohn Iſais, ein Bethlehemit, 1 Sam. 
16, 11. Ruth 4, 17.22. Sein Geflecht 
- noch zu Domitians Zeiten X. &. 96. 
ekannt gewefen fein. 
Er war bräunlic eng? ı &am. 16, 12. 
Mird „= &amuel zum König gefalbt, ib. d. 
11—13. 
Epielt vor Saul auf der Harfe, ib, b. 23. 
Erfhtägt einen Löwen und Bären, ı Sam. 1% 


34. 37. \ i 
Eregt mit einer Schleuder den Goliath, ib. 


v. * 
Verbinder fih mit Jonathan, ı Sam. 18, 3. 
Steht in Lebensgefahr für Eaul, ib. d. 11. 
Fiefert 200 Vorhaͤute von den Philiftern und 
betommt Sauls Toter, db. 21. 27 x. 
Vegiedt fih, das Leben zu erhalten ind Elend, 
1 


c. — 
Erneuert den Bund mit Jonathan, e. 20, 1 ſ. 
und geht beträbt von ihm, v. #1. 
t Echaubrod in der North, ı Bam. 21, 6 
tete fich bei dem König Achis unfinnig, ib. d. 


10 —15. 

Um feinet willen werden 85 Prieſter getödtet, 
1 am. 22, 18, 

Schne det einen Zipfel bon Sauls Rode, ı Sam, 
24, 5. 

Rimmt Abigail, Nabals Weis, zur Ehe, ı Cam. 

‚40. 
Holt Sauls Spieß und Waflerbeher, ı Sam. 


26, 11. 12, 

Zieht nach Ziklag, c. 27,_6. 

Erhätt einen herrlichen Sieg wider die Amale⸗ 
fiter, €. 30, 1. 17. 

Bedanert — und Jonathan, 2&am.1,1.11, 
12. 18. 19, 

Wird zu Hebron zum König von ganz Juda ge 
falbt, c. 2 4, 1 Ehr, 11, 14, 

Ihm werden 6 Kinder geboren zu Kebron, 
?2 Sam. 3 2 * 

Aieo Aber an Sfrael zum König gefalbt 
ir er ganz ael zum 6 
5,1f. 1 hr 12, 3. ‚ “ 


Davon f. Darvon — Debora. 


Ihm merden 11 Kinder zu Zerufalem geboren, 
2 &am. 5, 14 ff. 
u. der Lade ud Sören, 2 &am. 6, 


Bon GOtt ein Haus bauen, durfte aber nicht, 
meil er ein Kriegsmann, 2 Sam. 7, ı f, 
Petommt die Berheißung vom Mefflas, v. 12. 
Solaͤgt die Philifter und befteut die Aemter, 


2 Eam. 8. 
Ermerit Mephiboieth Barmherzigkrit. ib. c. 9,7. 
Schlägt die Ammoniter, melde feine Knechte 
verhöhnt, tb. c. 20, 4. 5. 
Begeht mit Bath’eba Ehebruh und Todtſchlag 
an Urie, 2&am. 11, 4. 24. 
Nimmt die Bathieba sum Weibe, b. 27. 
Thut Buße auf Nathans Predigt, 2 Sam, 


12, 13. 
Fer Salomo mit Bathieba, ib. d. 24. 
ie —— aufrähreriihen Abſalom, 2 Sam. 
Bird von Eimei geläftert, ec. 16,6. 7. verträgt 
aues mit Geduld, d. 11, 12. 
Bellagt den Tod Abſaloms, 3 &am. 18, 33. 
Wird wieder ıns Königreich eingeicht, ce. 19. 
a —— und ſiegt wider die Phili⸗ 
‚ea. 
Dantt Sott fär die Errettung von feinen Fein⸗ 
den, €. 22, 1f. 


un —* * Bien, und wird mit Peſtilenz 


c. . 

us ‚ 
— —— 
F * — Sohn Salomo zjum König falben, 

bt und wird begraben, ı Kdn. 2, 10. 
$.2. Grift 70 Jahre alt geworden, 
und bat 7 Jahre zu Hebron und 33 Jahre 
u Jerufalem regiert. Aus dem Glaus 
en ſchlug er Goliath, und fein 2* 
5 gegen GOtt erwarb ihm das Lob, 
er ein Mann nad dem Herzen GOt ⸗ 
tes genannt wurde. 1 Sam. 13, 14. Er 
iſt ein Borbild Gprifti, daher auch Chrir 
ſtus ofterd David genannt wird. Jer.30, 
9. Ezech. 34, 24. €. 37, 24.25. Hoſ. 3, 5. 
vid ward zu Bethlehem geboren, 
| beide aus dem Geſchlecht 
David war. frühzeitig zur Kor 
nigdwürde berufen, mußte aber lange 
in Berborgenbeit warten, ehe er fie er» 
langte, fo auch Ghrifius, Dapid ging 
durch tiefe Ermiebrigung,, ehe er empor» 
ER 


.& 


Q 
Ei 


tig, der mit priefterlichem Sinn 
und Gifer 


> Gifer für 
beikeher Betiebte. "Opeifis if der Ale 

r i er Ar 
iergeliebsefte, Matth..3, 17. David 


—— —— 


dron, als er vor 






euce. 24 26. David 
Goites Reich wirkte; 


Eheweib. Nicht. 4, 4. 


22, 10. 11, 71, 5. 6.17. wahrſcheinlich 
durc feine Mutter in ihn gepflanzt war, 
Pf. 86, 16. umd ebendaher die Tiefe, die 
lebendige Friſche gewann, bei der fie 
ihm ganz Natur geworden, und in alle 
Berhältntffe feines Lebens eingedrungen 
war. Gr ergoß diefe frommen Empfin- . 
dungen in feinen Liedern und ift als der 
Stifter des heiligen Gefanges und ber 
heiligen Muſik anzufeben, wie er da- 
durch vorzüglich den Gottesdienſt bob 
und vergeiſtigte. DIE rigne Theilnahme 
daran war ihm dringendftes Bedurfniß. 
Pf. 26, 6—8. 27, 4. Pf. 84. und fein 
Gifer fir Religion war vorzuͤglich 'ger 
ſchickt, das Bewußtſein der religiölen 
Beftimmung feines Volkes zu wecken, 
und die dee eines geiftlichen Königs umd 
er —* vorzubereiten. Er 
euchtet allen Königen vor als Vorbild 
wahrer föniglicher Frömmigkeit, — Sei⸗ 
ne Sündenfälle, die die Schrift, die um 
beftechlicye Jeugin der Wahrheit, nicht 
verfchweigt, bat er bereut, und in ſei⸗ 
nen Bekenntniffen die entfchiedenften Be- 
weife echter gründlicher Buße gegeben, 
fo daß wenn er tief fiel, er auch durch 
den Glauben an die Gnade deſto hoͤher 
wieder flieg. · So ift feine Geſchichte 
Warnungstafel für die Unbekehrten und 
uͤr die Krommen ; aber auch Troſtquell 
fr alle Sefallene, wenn fie dem David 
n der Buße aͤhnlich ſind. Die Läfterun. 
en ‚die über ihn ansgefchüttet worden 
ind, : kann er verſchmerzen; GOtt hat 
ihm vergeben. Ein chriſtlicher Prediger 
huͤte ſich, im Zon des ſtrafenden Rich» 
ters David herabzuſetzen ee rede, wenn 
er der Suͤndenfalle Davids gedenkt, mit 
Furcht und Zittern, und vergeffe nicht; 
wie GOtt diefen Mann begnadigt hat! 


Davon. f. Darpon 
Dazuthun: ſ. Darzuthun 
; Debir 
Hat den Namen von Reden,‘ D&in 
König zu Eglon, Iof. 10,3 gehenkt, 
e.12, 7. 12: N) Eine Stadt im Stamm 
Zuda, Ist. 10, 38: 11, 21. fonft Ri: 
riarb + Sepber, € 35, 15. und Kiriath⸗ 
Sanna v.49. den Leviten zur Wohnung 
eingeräumt. of. 21, 15. 1 Chr, 7, 58. 
ir) Eine Stadt im Stamm Gab. Joſ. 


13, 26, 
 Debora 

Eine Nednerin, zerzogin. D Amme 
der Rebecca. 1 Mof. 35, 8. 11) Prophe⸗ 
tin und Richterin in Iſrael, Lapidoths 

ehe mit Batak aus mider Jabin, 4 4,10, 

biäge ibn im die Rlucht, ib. v. 14 fr 
Einge mit Barak ein Dantlied, c. 8 4. 
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Brichrer Mael 40 Jahre, id. v. 31.7. 


Dede 
8.1. h Mit dem etwas be» zugedeckt 
wird, daß es nicht in die Augen falle. * 
IV) Kleider. ** 2 Mof. 21, 10 c.22,27. 
® Eine Dede aus Biegenhaat , 2 Mof. 26, 7. 
Mıdderfellen,, tb. d. 14. c. 36,19. 4 Mof. 4, 
10. Dadafelen ib. 2 Mof 39, 34. 
Die Hölle ıMm aufgedeckt vor ihm, und dad Vers 
derben bar feine Dede. Hiob 26, 6. (®. 
Aufdecken $. 4.) 
er —— eine Wolke aus zur Dede, PH. 
108, 9. — 
(Ein tugendfames Weib) macht ihr ſelbſt De 
den. Sprw. 31, 22. 
Morten werden dein Werte fein, und Würmer 
deine Dede. Eſa. 14, 11. (Bette $. 4.) 
Ich leide den Kımmel mir Dunkel, und made 
feine Dede als einen Sad. Eſa. 50, 3. 
Dedan bat mit dir gehandelt mit Deden, bar» 
auf man figer. Zieh. 27, 20. 
Yudirh nahm Holofernes Decke mir ih. Jud. 


13, 9, 19, 

Das Haar if ihr (dem Weibe) jur Dede ger 
geben. 1 cor. 11, 15. 

*. Die Nackenden laffen fie liegen, und laffen 
a . Dede Im Froſt. Hiob 24,7. prgl. 
c- 2 — 

u tr ich den Armen ohne Decke geben laflen? 

tob 31 . 


’ 19. J 
$.2. Im figuͤrlichen Verſtande iſt die 

Decke ein Bild der —— der 

geiſtlichen Blindheit und Verfinſterung 

des Verſtandes in göttlichen Dingen au⸗ 
fer Ehriſto, und des Unglaubens. Da⸗ 
egen bezeichnet das aufgedeckte Ange 
t des Mofes die heilfame Erkenntniß 
der Gnade und des Geiſtes. 

Und er wird auf diefem Berge das Hüllen (der 

idnifcben Unwiſſenheit) wegthun, damıt 
ale Völker verhält find, und die Dede, 
we 3 Cor. 3, 14. 18.) damit alle Heiden 
jugededt find. &fa. 35, 7. 

Und ihun nicht wie Mofes, der (2 Mof: 33, 
34, 35. vgl. 2 Cor. 3, 7.) die Decke vor fein 
Anaefiche hing, daß die Kinder Ifrael nit 
anfehen fonnten dad Ende deb, der (da®) 
aufböres ; (nämlich Chriitum und fein ävan- 
5— als das Endziel des aufbörenden 

Iren Bundes, welches unter genen Bildern 
vorgedildet ward.) 2 Cor. 3, 13. (Rıdris 
ger: wir brauchen und nicht zu verbullen, 
als ob beim näheren Anblick der Glanınnirer 
inneren Wärde verſhwaͤnde, mie Mofes fi) 
verbüllte, daß die Jfraeliten das Verſchwin— 
den des Außerliben Glanzes nıdır wahrneh⸗ 
men fonnten. Paulus fegt den vergänglis 
&en äußern Blan, und den Innern bımmlie 


fen Seelenglanz, der im ganzen Leben ſich 


abfpiegeit und bleibend ift, einander entges 
gen.) 

Sondern ihre Sinne find verſtockt Denn bis 
auf den heutigen Tag bleiber diefelbe Dede 
untufgededt über dem alten Teftamente,wenn 
fie es lefen, weiche in Ebrifto aufhoͤret. v. 14. 

Aber bis auf den heutigen Tag, wenn Mofes 

gelefeg wird, hänge die Dede vor ihrem Hers 


jen. ». 15. 
Wenn es aber fid beke ‚ 

mürde die Die ee: ne ns 
8.3. Es fcyeint zwar, als fagten der 
15. und 14. Vers daffelbe; allein wenn 
der Apoftel v. 15. das Herz nennt, fo 
ſieht man deutlich, daß er nicht von einem 
bloßen Wortverftande, woran es den Ju⸗ 


Dede. 


den nicht fehlte, fondern von der lebens 

digen Erfenntniß des Herzens zur Buße 

und Belehrung zu Ghrifto redet, was 
auch v. 16. beftätigt. (Es ift Anſpie⸗ 

[ung auf das beim Leſen der Schrift über 

den Kopf gebängte Tallis, (f. Boden. 

(bag Gottesdienftl. Ordnung der Juden 

IV. p. 9.) weldes Paulus als Bild der 

geiftigen Binde betrachtet, die den Au» 

den das rechte Verftänduiß des A. T. als 
deffen ganze Zendenz auf Ehriſtum geht, 

—— So kann noch immer die Ein» 
ildung der eignen Sefeglichkeit den Zu» 
endftolzen den wahren Ghriftum und 

er allein geltende Gerechtigkeit ver⸗ 

hüllen, f. Jaman's Werte Il. 201.) 

S.4. Dede der Augen. 1Mof. 20,16. 

Tauſend Silberlinge gab Abimelech dem 

Abraham,’ damit er eine Dede für das 

überreichte Geld anfhaffen follte, um 

Sara damit das —*— zu bedecken, 

damit Jedermann bei bieſem Zeichen ſehen 

mußte, daß fie eine verehelichte Frau 
fei, und Niemand mehr Belegenheit nähe 

me, fie zu begehren. (8. 1 Mof. 24,65. 

1 Gor. 11,10.) (R.%. Er, Abraham, 

fol dir eine Dede der Augen fein; er, 

wenn du ihn offen für deinen Mann bes 
kennſt, fol dich fchügen und unverlegt 
bewahren, gleich als wenn dein Anger 
ficht durch einen Schleier gedeckt wäre.) 

8.5. Dede des Srevels. Mal.2, 16. 

Wil man datjenige nennen, was die 

ifraelitifchen Männer ihren Weibern mit 

auf den Weg gaben, wenn fie ihnen um 
einiger Unluͤſt willen einen Scheidebrief 
gaben. Diefes lief GOtt zu um ihres 

Herzens Härtigkeit willen; 5 Mof. 24, 1. 

Matth. 19,7.8. es wurde aber doch durch 

folche Mitgabe der Frevel vor GOtt 

nicht bedeckt. Die Schwierigkeit aber iſt 

Er durch folgende Meberfegung geho⸗ 
en: 

Denn er (Adam, der Einzige v. 15.) haſſete 
die Eheſcheidung (Sorrfibarfung) ſpricht der 
Hcrr, der GOit Ifſraels; und deckte Ihren 
(der Eva) Fehler (wegen erlirtener Derfühs 
rung) mit dem Mantel (wie ı Mof. 9, 23.) 
feiner Lıebe au, foricht der HErr, der GOtt 
der Seerſchaaren. (Beſſer? der HErr haßt 
die Berſtoßung des Weibes, wenn auch Je⸗ 
mand das ihr angerbane Unrecht deckte, wie 
mit einem Kleidez es bemäntelte.) Darum 
huͤtet eud vor euren Affecten (und verſto⸗ 
fer eure Weiber nicht aus einem unmäßt« 
gen Zorn, worunrer oft böfe Abfichren ver» 


ragen find) (von v. 15. S. unrer verach® 
ten.) 


$.6. Dede des Sabbatbs, 2 Koͤn. 
16, 18. vielleicht ein prachtvoller, mit 
einem Baldadyin, bedeckter Sig, den 
der König am Sabbath einnahm. Die« 
fen und andre Zierathen des Tempels 
brach Ahas ab, entweder um feine Se» 
ringfchägung des Sabbaths und de& Guls 


Dedel — Demant. - 


tus zu zeigen, ober um mit dem Gelde 
daraus dem affyrifchen Könige den Tri⸗ 
but zu bezahlen. 

8.7. Dede des Daters, 5 Mof. 22, 
20. &. Aufdeden $. 2. 

$.8. Dede, die für zweie zu kurz. 
&fa.28,20. ©. Bette $.4. Die menſch⸗ 
liche Hülfe reicht nicht aus. Andre als 
legoriſch Ghriftus und Belial können 
nicht in Einem Herzen zugleidy Plag has 
ben. 2 Gor. 6, 15. 


Dedel 

D Womit man etwas bedeckt oder zu, 
dedt. AMof. 19, 15. ID Ein falfcher 
Vorwand, und eitle Entfchpuldigung, die 
nicht Stich hält. 
Als die Freien, und nicht als härter ihr die 

Freiheit Dedel der Bosheit, fondern 
als die Kuehre SOties. ı Deir. 2, 16. 


Deden 


8.1. S. Bededen. I) Etwas zude⸗ 
den, daß ed nicht gefehen werde, 4 Moſ. 


412. 
Xbamär deckte fi mir einem Mantel. ı Rof. 


38, 14. 
Die Herrlichkeit des HErrn den Mofes mir eis 

Ber Wolke. 2 Moſ. 24, 1 . , 

Die Eherubim den Gnadenſtuhl mir ihren Flds 

gein,. 2 a 9. , 
— u mic) decken (uͤberziehen) Bf. 
€ iR L diefem Leben, wer Waſſer und 

cod, der und Haus bat, damır er feine 
Nothdurft en kann. Sir, 29, 28, 

S. 2. Die Süße deden, 1 Sam. 24, 4. 
it nicht: ſchlafen geben, fondern — 
dem hemismus der Schrift, ma 
dem geheimen Gemach geben; wie Nicht. 


3, 24. 
8.3. MBefhügen, Behüten. ©. 177. 
Er derfer mich in feiner Hütte zur böfen Beit. 
DL. 77, 5 , j 
une Dip mit feinen Fittigen decken. Df. 


$.4. I Seimlich halten, durch Ber» 


ſte verbergen. 

Habe ih meime Rideit mie ein Meuſch ges 
det? Dieb 31, 33. wergl. Df. 32, 5. 

Ein trunkenes Weib in eine große Dlage: denn 


4 * ihre Schande nicht decken. Sir. 
8. 5. Die Liebe decket der Sünden 


m s-auf die eignen Sünden bezo⸗ 
gen, 'e: die —2 Liebe macht 


und = eigenen Bergebung gewiſſer u. 
froherz Cwiewohl.diefe nur durch GOt ⸗ 
ies Gnade in Ehrifte erlangt wird; Roͤm. 
4,7. 8. Pf. 32, 1. 2.) auf fremde Sun, 
ben, ieB: die Liebe vergiebt, entſchul · 
Kt, — viel Boͤſes. S. bedecken 
Das Hader, aber Biebe decket der Suͤn⸗ 
den Ben, Som. 20, —— Sn. 


@er 


© 


Sen Dügen aber habt unser einander 
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eine dränftiige Liebe; de decker 
auch der Ela ee 
Dedan, Dedanim 

Liebes Rind. 1) Der andere Sohn 
Raemas, 1 Mof.10,7. 16hr. 1,9. ID) 
Der andere Sohn Jakſans, 1 Mof. 25, 
3. 1 Chr.1, 32. Bon diefem hat 111) die 
Stadt Dedan oder Dedanim in dus 
mäa, fünf Meilen von Jerufalem, den 
Ramen, Jer. 25, 23. Ezech. 25,13. war 
wegen ded Handels beruhmt. Ezech. 27 
15. 20. c. 38, 13. 


Deguel, f. Reguel 
Ein Befenner GOttes. Der Vater 
Eliaſaphs. 4 Mof. 1, 14. 


Deha 
Verdroſſenheit. Ein Ort in Aſſyrien, 
Eſr. 4 0. 
Dehnen 

In der Prophezeihung von Audbtel⸗ 
tung der Kirche N. Z. heißt e8 auch: 
Debne deine Geile lang. ia, 54, 2. 

Defer 
Durchftecher, 1 Kön. 4, 9. 


Delaja 
Des Zleren Bettler. D) Ein Sohn 
Elivenais, 1 Chr. 3, 24. 11) Ein kerit, 
e. 25, 18. 111) Ein Sohn Mebetabeels, 
Neb. 6, 10. IV) Ein Sohn Semajas 
und Fürft am Hofe Jojakims, Jer. 36, 
12. 25. 


Delila 

Fine magere und fchlanfe Srau, 
Sie ift wohl nicht Simfons Eheweib ger 
wefen, fondern vielmehr unzuͤchtig von 
ihm geliebet worden; welches aus ihrem 
Geiz und der Zreulofigkeit, die fie an 
Simfon Beging, ſich fließen laͤßt. Nicht. 
16, 4.6. 12.18. (In ihr ftellt fich die 
unfelige Gewalt dar, mit welcher eine 
Lieblingsluft und Leidenfchaft auch einen 
Helden GOttes feffeln und zu Kalle brin» 
gen kann.) 


Delos (Delius) 
Offenbar. Gine Infel im ägelfchen 
Meer, die mittelfte unter den Cycladen, 
1 Macke, 15, 23. 


Demant 
8.1. Der härtefte und Foftbarfte Edel» 
ftein, welcher in Oftindien gefunden wird. 
Gr fol dem Gift widerftehen, 2 Mof. 
28, 18. Ezech. 28, 13. 
Geld und Demant mag ihr (der Weisheit) nicht 
gieihhen. Hiob 28, 17. 
$.2. Die Spigen, die von dem Der 
mant abgeben, werden zum Scjneiden, 
‚B. des Glaſes, gebraucht, darım fagt 
eremias: 
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Die Sünde Judas in gefchrieben mir eifernen 
Sriffeln und mır fpigigen Demanten geichrie 
ben ıc. c. 17, 2 _(fo tief in den Herzen ein⸗ 
—— daß fie nicht ausgerorter wer⸗ 

en kann) ,_ . , z 
$.3. Grift ein Bild I) eines harten 

Herzens, welches fi weder mit dem 

Hammer des Geſetzes zerſchlagen, noch 

durch dad Feuer der Trübſal ſchmelzen 

laffen will a). 11) Giner berzhaften 

Standhaftigkeit eines Lehrers gottlichen 

Worte, welcher fich durch feine Schmad) 

und Truͤbſal erweichen „läßt ‚und fid 

nicht fürchtet, den Zuhörern ihre fündlis 

ches Leben —— and Herz zu legen b). 

Hund ſteueten ihre Herzen wie einen Demant, 
daß fie nicht böreren das Geſeh und Norte, 
weiche der Herr Zebaoıh fandte in feinem 
Beiltıc. Bad), 7, 12, 

B) Ya,'th babe deine Srirn fo hart, als einen 
Demant , der bärter ift, denn ein Feld, ges 
madır. Eich. 3, 9. vergl. Jer. 1,18. 

* Demas 
ein gemeiner Mann. Gin Schuler 
des Paulus, welcher aber die Melt wie, 

der lieb gewann. Gol. 4, 14. 2 Zim. 4, 

30. Phil. 24. 

. Demetrius 
DD Des Seleucus Sohn, König in Sy 

rien. 1 Marc. 7,1. 

Fine den Antiochüs und Lofind tödten, ib. 


v2—4. 

Madır Baechldes zum Hauptmann über das 
ganıe Land, ib, v. 8. 

Alcimus sum Hobenpriefter. v. 9. , 

Biebr wider Alerander, Antlochus Sohn, in 
Streit, 1 Muce. 10, 2, 

Wird erfchhlagen , ib. v. 50. 
11) Des Borigen Sohn. 

Kommt aus Srera im fein Erbtheil, 1 Mace, 
10, 67. 

Wird von Antiochus dem Jungern verjagt, 
ib. & 11, 55. 

Kommt mit einem großen Heer wieder nad) Ga 
lilda, ı Mace. ı1, 63. 

Bon Jonathan a ‚ib. v. 73. 

Run den Römerr Friede zu balten befehligt, 


€. 15, 15, 

1 Ein Goldarbeiter, welcher Bleine 
filberne Modelle von dem Dianatempel 
in Ephefus machte, und den Aberglaus 
ben dadurch beförderte. A.G. 19, 24. 

1V) Ein Chriſt, den Johannes mit 
Auszeichnung erwähnt. 3 Joh. 12. 


Demophon 

Bine Marter des Dolfs. Ein heid- 
nifher Hauptmann und Judenfeind. 
2 Mace. 12, 2. 

Demuth | 

$.1. Hat in dem Ebräifchen den Na⸗ 
men von: Leiden, wenn einem der hohe 
Muth gebrochen; und im Griechiſchen 
von Yliedrig gefinnt rein, anzuzeigen, 
daß man Beine hohe Gedanken von ſich 
haben fol. Sie ift im Allgem. die Ger 
müthsbefchaffenheit, wo man feine Ges 
danken uber fih und feinen Werth fo ber 


Demas — Demuth. 


ſchraͤnkt und mißt, wie es unfrer Stel» 
lung zur Majeftät GOttes angemeffen 
i In Beziehung 1) auf unfer 
phyfiiches Verhaͤltniß zu GOtt iſt fie 
die Anerkennung unfrer unbedingten Ab⸗ 
bängigkeit von GODtt, und das leben» 
dige Durchdrungenfein von dem Gefuͤh⸗ 
le, daß wir ſchlechthin nichts find, nichts 
vermögen ohne GOtt. Diefe Demuth 
müffen alle Geifter auf gleiche Weife 
haben; — ın Beziehung 2) auf unfer 
fitelidhes Berbältniß zu GOtt muß der 
Menfch im befondern Sinne demuüthig 
fein. Infofern er gedacht wird: a) im 
Stand der Schuld ift die Demuth, die 
Sinnesweife, wo wir und unfres tiefen 
Sündenverderbens, unfrer wirklichen 
Sünde, und unfres Unvermögens zur 
2 mithin unfrer Schuld und 
uͤnwuͤrdigkeit bewußt find; wo wir alles 
eignen Berdienftes, aller Rechte an GOtt 
uns begeben. Infofern aber b) der 
Menfc gedacht wird im Stand der 
Gnade, bleibt auch da, ob wir uns 
gleich unfrer feligen Veränderung und 
der empfangnen Gaben bewußt fein ton» 
nen, die Demuth,nothwendig, ale die 
Anerkennung, daß unfere Beſſerung 
nicht unfer, fondern GOttes Werk ift, 
daß alle Gnadenfräfte, die wir befigen, 
Goites Gaben find, daß für Alles, was 
wir geleiftet, ihm allein die Ehre ger 
bührt; und daß wir auch jegt noch 
ſchwach, — und ohne Verdienſt 
vor Gott find. So will alfo die chriſt⸗ 
lie Demuth keineswegs eine unmürdie 
ge Selbftwegwerfung, oder eine affer 
ctirte Verleugnung der wirklichen Gaben. 
Wiewohl ib Andrer Gabe gegen die 
meinige nicht verachte, fo rübme ich 
Doch dies im heiligen Trog, daß ich 
um alle Thronen und Reiche der Welt, 
wie jener fagte, niche vertauſchen 
wollte, was ich durch Luft und Nach⸗ 
finnen in den Pfalmen durch Segen 
des h. Geiftes erlangt babe. Denn 
ich babe Feine fo närrifhe Demutb, 
daß ich die mir verlicehbenen Baben 
Gottes verleugnen wolle. Don mir 
felber habe ich freilich genug, Das 
mich demächigen und zunichte machen 
kann; an und in GOtt aber muß ich 
ftolziren, über feine Gaben fröblich 
fein, frohlocken und ruͤhmen. Luther. 
XXi. 1281.82. Sie bat ihren Gig ei⸗ 
gentlich im Herzen, Matth. 11, 28. bh 
aber in vielen Stuͤcken hervor, und läßt 
fich merken und fehen a) in Worten, 
B) Geberden, Luc. 18, 19. 1 Mof. 18, 2. 
y) im Gange, I) in der Tracht und tm 
der Kleidung a). Es giebt aud eine 
falſche, gleifnerifhe Demuth, welche 


Demuth. 


des gründlichen aufrichtigen Gefähls der 
eignen Schuld und Gündhaftigkeit er» 
mangelt, und eigentlich unter der Mas» 
te der Niedrigkeit einen geheimen Hoch⸗ 
muth verbirgt, und im Grunde nur 
Ehre ſucht b). 


a) Euder Berehtigkeit, ſuchet Demuth, auf 
das ihr am Tag des rn Zorns möget vers 
borgen (erretter) werden, h. 2, 3. 

Bir aber kennen Keinen andern GOtt, ohne ihn 
allein, und molen mit Demuth von ihm Hälfe 
und Zroßt warten. Jud. 8, 16. 

Paulus hat dem Härten gediener mit Demuth, 
4.8. 20, 19. e . 

Mit alter Demuth und Sanftmuth, mit Geduld, 


und vertraget Einer den Andern in der Liebe. 
Erh. 4 2. n 
Niechte chut durch Zank oder eitele Ehre, fondern 


duch Demuth achtet euch unter einander Einer 
den Andern höher , denn fich felbit. Phil. 2,3. 
&o ziehet nun an, als die Ausermählten GOt⸗ 
ui, — liches Erbarmen, Freundlichkeit, 
’ tmuth und Geduld. Col. 3, 12. 
Auefammet feid unter einander unterthan, und 
halter fe an der Demuth, ı Petr. 5, 5. 
b) Ballet ih Niemand das Ziel verräden, der 
re Wahl KEN: in Demuth 
und Geintichkeit der Engel, Col. 2, 18. 
Bei (Dinge zwar) haben einen Schein der 
Weisheit Buch feiert ermwählte Geiftlichkeit und 
Demuth. ib, v.23. 
$-2. Diefe Tugend, welche ein Wie» 
bergeboener Durch Die Kraft des heiligen 
Geiles bejigt, iſt die rechte Grundfefte 
aller lien Zugenden, und das 
wahre nbelement aller Religion, (ins 
dem nur der Demütbige ſich ganz und 
willig von GHDtt abhängig fühlt, der 
mötbige dag nfich gegen und über 
erhebt}) fomie infonderheit der 
Grundbedingung des Shriftenthums, weil 
Asch ” i nach einem Heiland 
ver an ihn herzlich glauben 
Bo die Demuth nicht zu Grunde 
liegt, da kann der Bau der Gottfelig- 
"Reit ent — *? erg au 
einem igen Zempel, zum auje un 
Wohnung EDttes erwachſen. Sie 
ft ji) zu den Füßen GDttes ehrer- 
hin, ift freundlich und dienftfer- 
gegen den Rachften, gegen fich felbft 
fhlipt und mäßig , und diefes alles ohne 
Scheinheiligkeit und übertundte Gleiß⸗ 
nerei. (©. Arm $.4. Rreuz $.4.) Sie 
bat ſechs Grade: (Arndt) i 
1. &idy in feinem geringer haften, denn 
andere Beute, gern gering fein, 


d ‚ fond 
2 a ea are er richten, fondern 
2. A — 


+4 


EEF 


ẽ 


[4 en, 
ngebotene teben und meiden, und 
menn man ſolche u muß, deshalb trans 


4 ren geduldig leiden, und ſich dars 
en. 
. —7 keuten gern umgeben, und 


beller alten; n fie; ja fih für 
 elendeften um — 22 balten, 


6. wi am fein, nicht allein 
— dem Geringſten. 


8. 3. Auf dieſen Stufen ſteigen wir 
zu dem Allerhöchſten, welcher hat nied⸗ 
rig geboren werden wollen, (Chriſtus 
$. 14.) Damit er in der Demuth felber 
die Majeftät erwiefe.. SErr, dem kein 
Herz gefällt, es fei denn, daß es in die 
Niedrigkeit Ghrifti ſich verfentte, und 
bei und im ihm felbft zu nichte werde, 
und der du in einer demuͤthigen Seele 
beine Ruheſtatt haft, made uns gan 
leer und arm von und in uns felbft, au 
daß wir mit dir erfüllt, in dir reich und 
voll werden. 

$.4. Es foll und diefe Tugend zu er» 
mweifen aufmuntern 1) GOttes Befehl, 
Mid.6,8.3epb.2,3. Eph.4,2. 2) GSt- 
tes Mohlgefallen, Pf. 138, 6. 3) der 
Nugen a) GOttes Gnade, 1 Petr. 5,5. 
(8. demütbig, $. 2.) b) Erhöhung, 
Ehre und Herrlichkeit, Hiob 22,29. Pf. 
113, 6.7. 8. Sprw. 29, 23. 1 Petr. 5, 6. 
Die Demuth ift das rechte Fundament 
der Heiligung, des eifrigen unermuübdeten 
Fortfchreitene, Bewahrerin vor Ruͤck⸗ 
fall, Hüterin der Gnade. Je demüthie 
ger hier, je höher dort! Matth. 5, 3. 
18,4. c) Grhörung des Gebets, Jud. 
9, 13. Pf. 145, 19. 4) das Beifpiel uns 
ſers Heiland, Job. 13,8. Matth.11,29. 
Phil. 2,6—8. ($. 3.) 5) das Beifpiel 
der Engel, fie find Fürften und dody zu 
gemeiner Frohn beftellte Geifter, Ebr. 
1, 14. Pf. 91, 11. 6) die Beifpiele der 

tommen: (S. demütbhigen $. 4.) 

brabams, 1 Mof. 23, 7. 
Davids, 2 Sam. 7, 18. 
acobs, 1 Mof. 32, 10, 
—3 des Täufers, Job. 1, 27. 
anafles, 2 Chr. 33, 12. 
Marias, Luc, 1, 48. 51. 
Paulus, 2 Eor. 12,4—6. 1 Eor, 16, 9 m. 

8. 5. Und was erhebt fich denn die ar» 
me Grde und Afche? Sir. 10, 9. heute 
König, morgen todt, v. 12. haben wir 
denn nicht alle Einen Schöpfer und Bas 
ter? Mal. 2, 10. und die Erde ift unfer 
aller Mutter? Sir. 40, 1. 1 Mof.3, 19. 
©. Weish. 7, 5.6. Mer fidh eines ge 
waltigen Glaubens, vieler und hoher 
Erkenntniß und dergleichen ruhmt, bei 
dem hat der Zeufel ſchon das Unkraut 
zwifchen ben guten Weizen gefäet. Alle 
Gaben find nicht unfere, fondern GOt⸗ 
tes, wenn der nicht etwas in und legt, 
fo find wir leere Gefäße. GOtt kann 
alle-Stunden feine Gaben wieder neh» 
men. Darum ruhme ein Jeder von ſich 
nichts mit Paulus, 2 Gor. 11, 30. als 
feine Schwachheit, und achte alles für 
Dred. SDhil. 3, 8. 

$.6. Die Mittel, Demuth in ſich zu 
erwecken und zu beleben, find: beige 
Borftelung dev unendlichen Majeſtät 
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und Heiligkeit GOttes, und dagegen 
unfrer Nichtigkeit und der Eitelkeit aller 
menfchlichen Ehre: — gefliffentlidye Er» 
innerung an ynfre Schuld, und an uns 
fern Abjtand von ber Vollkommenheit 
Ehriſti; — Ernſt und Wahrheit gegen 
fich ſelbſt. ſ. Crufius Moraltheologie 
11, 1217 — 1230. 


Demüthig 


$. 1. Der ſich der Demuth befleißigt. 

Weicheit it bei den Demächigen, Sprw. 11,2. 

Der Demächige wird Ehre empfangen. c. 29, 23. 

Der ib in der Höbe und im Heiligehum wohne, 

und bei denen, fo zerſchlaͤgenes und demd» 
tbiges Geiſtes find, auf daß ıch erquide den 
Geiſt der Gedemürbigten ıc, Eſa. 57, 15. 
Es ıft dir gefage Menſch, mad gut iR — des 
muͤthig fein vor deinem GSOtt. Mid. 6,8. 
Es baben dir die Hoffartıgen noch nie gefallen, 
aber allezeit bat dır gefauen der Elenden und 
Demttbigen Gebet, Jud. 9, 13, 

Ein Demdrbiaer erbarrer der Zeit, die Ihı ırds 
ftien wird. Sir. 1, 28. 

Denn der HErr in der Allerhoͤchſte, und thus 

Se große Dinge dur die Demüthigen. 
ir. 3, 21. Er. 

Gott har die hoffartiaen Färften vom Stuhl 
eruntergeworfen und Demüthige darauf ges 
egt. Sir. 10, 17. 18. 

Denn idy bin fanftmürhig und von Herzen des 

murbig. Mattb. »1, 20, 
Dre midertieher den Hoffärtigen, aber den 
og giebt er Gnade, 1 Peir. 5,5. 
at. 4 


‚6. 
8. 2. Sir. 3, 21. will fagen: Es find 
viel Erbabene und Angefchene, aber 
den Sanftmürhigen werden die Ges 
beimniffe GOttes offenbart. Joh. 14, 
21. GOttes Herrſchaft ift groß und 
will von den Demüthigen geebret wer» 
den. Anden Herzen, die ihn in ge 
Demuth fürchten, fucht er feine 6 fte 
Ghre, und beweift feine herrliche Macht 
an ſchwachen Seelen. 2 Gor. 12, 9. 
Demüthigen 
8.1. D Don Gott, welcher durch 
allerhand Kreuz und Leiden die Menfchen 
süchtigen, ihnen den Stolz und Ueber 
muth benehmen, die hohen Einbildungen 
vertreiben und zernichten kann. 2 Gh. 
6, 26. c. 7, 14. Gfa. 25,5. Jud. 8, 17, 
2 Cor 12, 21. 
Das Volt ın er Waͤſte, 5 Moſ. 8, 2.3. 
uda um Ahas wilen, 2 Chr. 28,19. 
Di Eananiter, Reh. 9, 24. , 
r HErr hat mid (Ruch) gedemäthiget. Ruth 
und — du mid demäthigeft, (DF. 71, 20. 
21) machſt du mihgroß. 2 Cam. 22,36, Pf. 


18, 36, 
Und wil den Samen Davids um deswillen der 
muͤthigen, doch nicht erwiglich, 1 Kon. 11, 39, 
36 mu ale deine Feinde demäthigen.- ı Ehr, 
[3 10. 


Erreue aus den Zorn deines Grimmes, ſchaue 
wuan die Sohmithigen, wo fle find, und demds 
hige fie. Hiob 40, 6. 
er, mad dich auf, Aberwaͤltige ihm und des 
äthige ihn. Pf. 17, 13, 


Demütbigen. 


Gott wird hören und fie demäthigen, der alise 
wege bleibt. Pi. 55, 20, 

Er demäthiget auf dem Wege meine Kraft; er 
bertürzet meine Tage. Pi. 102, 24. 

dh) dankte dir, dak dũ mid) demärhigeft (erhö⸗ 
rer haſt) und hilft mir. Pf. 118, 21. 

Ehe ich gedemäthiget ward, irrete ich, nun aber 
halte ıh fein Wort. Pf. 119, 67. 

Es iſt mir lieb, daß du mid gedemäthiget haft, 

ah “ ig Fein 1 ferne, 119, Ti & 

in ſehr gedemuͤthiget, er, erquicke mi 
nab deinem Wort. ‘Pf. 119, 107." 

Das Jedermann (das gemeine VoIP) ſſch backen 
muͤſſe, und Jedermann (dıe ebrbaren Perfos 
nen) gedemäthiget werde; und (befonders) die 
Augen der Hoflärtigen gedemithiget werden. 


4. 5, 15. 

30 wi die Hoffart der Gewaltigen demuͤthigen. 
a. 13, 11, 

Ber —— iſt, den Bann er demuͤthigen. Dan. 


Darum fou die Hofart Iraels vor ihrem Ans 
got gedembt iget werden. Hoſ. 5,5. €.7,10, 

Id habe dich gedemüthiget; aber ich mil dich 
nicht wieder demäthigen. Nah. 1, 12. (Ic) 
wıll Dich fo demürbigen, daß ich es zu wie⸗ 
derholen nicht nörbig babe, vergl, v. 9.) 
‚s2. 1) Don Wenden: a) einen 

zuchtigen, zu paaren treiben, unter den 

Sehorfam (feine Gewalt) bringen ꝛc. 

b) fchwächen. 

a) Abia die Feinde Iſraels, 2 Chr. 13, 18, 

Ammon von Jfrael, Kicht. 11, 33 

Davıd die Philifter, 1 Chr. 19, 1, 

Die Midianiter von Jfrael, Richt. 8, 28. 

Nebucadnesar, wen er wollte, Dan, 8, 19, 

ara dıe Sagar, 1 Mof 16, 6. 

Sibechal den Eibat, 1 Chr. 21, 4, 

b) Weun du aber nicht FuR — (Belieben) iu 
ihr haſt, fo ſollſt du fie auslaffen (forrfihbißs 
Pen für ihre Perfon) wo fie bin will, und 
(durchaus) nice um Seld verkaufen, noch 
verfegen (eigennügigen Jandel mit ihr vors 
nehmen, * B. einem Knecht —— 
Sum, daß du fie gedemdihiger haft, s Mof, 
$. 3. Sich demüthigen heißt: ſich 

ber Demuth befleifigen.* Vor Gott: 

Seine Sunde er» und befennen, fchmerz+ 

liche Reue und Leid darüber haben, den 

fhweren Zorn GOttes fühlen, alle Sis 
herheit und Hodmuth von ſich thun, 
und mit ſanftmuthigem, und allein GOrt 
gelafjenem Herzen dieſen fußfällig bit» 
ten, Daß er die Strafe, die er den Suͤn⸗ 

dern drohet, anädig abwenden wolle. S. 

Buße. ** 

” je böber du bift, je mehr dich Demdrbige, fo 
wird dir der HErr hold fein, Eir.3,20. (&. 
demütkig $. 2. 

"a wird fib Ihr unbefchnittenes Herz de» 

tbigen. 3 Mor. 26, 41. 
Denn die fi) demüchigen, die erhoͤtet er. Hiob 


22, 29. 

Die den Herrn färdten, ſchicken ibe Ders, 
und demürbigen ſich vor ihm. ®ir. 2, 21. 
Demüthige dich von Herzen: denn Keuer und 
Würmer ift Mache Äber die Bortlofen. Sır 

7,19, 
So demürhiger euch mun unter die gewaltige 
— SDirted,- daß er euch erbäbe au feiner 
eit,. 1 Detr.5, 6. ac, 4, 10. 
8. 4. Vor dem HErrn aller Herren 


haben ſich theils gedemuͤthiget a), theild 


nicht b). 


Dentbrod — Denken. 


a) gute. 2 Ebr. 32, 26. <. 33, 12. 

RL a, ı Kbn. 723, 10. 2 Chr, 34, 27. 

oe, an ’ 2 Ehr. 33, 2, 

Dre rien in Jfrael, 2 Ehr. 12, 6. 7. 
Rebabeam, 2 Chr. 12, 12. 

Das Bolt, up, 4,7. 

b) Ammon, 23 Ebr. 33, 23. 

DBelfager, Dan, 5, 22. 

Obatrad, 2% „10, 3 

Bebetia, 2 ehr, 36, 12. Ser. 36, y A 


Denfbrod 
So werden 3 Mof. 24, 7. die Schau⸗ 
brode genannt, und zwar darum, Damıt 
die Zraeliten ihres GOttes gedenken 
und feinen Ramen preifen, ehren und 
fürdyten follten. ©. aubrod. 


Denfen 
8.1. Denken ift die thätige Wirkung 
des Berſtandes. 1 Sich Borftellung, 
Einbildung, Gedanken von einer Sache 
madyen. Matth. 3,9. Luc. 3, 15: Mom. 
2, 3. Jac. 1,7. 
Abraham dadte: dieueicht ift kein: Gottesfurcht 
an biefen Osten. a Wtoi. 20, 1. 
Jacob, Laban mischte feine Töchter von ihm reis 
gen. 1 Mof. 31, 31. 
enhs Brüder onen nicht denken, daß er zar⸗ 
ne, da& fie ihm in Egypten verkauft. ı Moſ. 


4, 5. 

Arc kein cobs) gedachte gar viel ans 
ders. urn ae Opnmazbe) ı Mof. 
45, 26. 


dadste: fa die Jahre reden. Hiob 32, 7. 
fehre fie, und ftärke ihren Arm, aber fie 
denten Biss von mir. Hof. 7, 15. 
denten, mas SOtt win? Weich. 9,13 
db mit auf deinen Reihthum, und 
dat, icahabe genug für mid) (zu leben) 
51. 
inem nit — und denke 
mer 22 — v. 2.3. 
nicht, ich babe wohl mehr gefänbdiget x. 
— und benft, er habe was bor 
. Eir. 1, 17. 18. 
ihe fo Arges in euren Kerzen ? 


4. 
ihe in euren Herzen? Buc. 5, 22. 
11) Sich erinnern, und —* in 
beit gerathen, wieder ind Ge⸗ 
bringen. &0b.2,5. 4.®.11, 16. 
pp Dee alten Zeit, der vorigen Jahre, 


5 bunte Deo Wadıs an mein Saitenfpiel. PH. 
Da dachte Petrus an die Worte IEfu. Matıb. 


Pa aber — wenn fie dad Kind geboren, 
fie mit miehr am die Angſt je. Joh. 
5.3. U Rachdenken, überlegen, und 
einen en. 2 Kon. 16, 15. 
Efa. 44 19. @ir, 7, 30. c. 23, 28. Luc. 
a Bis; mon vod un fe 
r n ad euch zu thun ſei. 
Ph Daten I ki En en in — 
N v 

auch eitel Dred. 2, 15. x 

es if meine Plage, ic muß 


She Jer. 10, 19 

— in Biefer Beit wie elend und 

fie if, und wie viel Bures fie von 
ber gehabt hat, Klancl. 1, 7. 


2 


wa 
2 


KesRtez 
———— 
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Oenket, dab ber dere heffen tan, und fürds 


Denker nnd tourt Weitaeir Gr 

nter und fau { t, ⸗ 

Nicht dag wir tüchtig find von — Et ⸗ 
was su denfen (in Dingen, das 
mir unfern und andern Seelen zu 
als von und felber. a Cor, 3, 5, 


$. 4. IV) Seine Gedanken fo auf et» 
was richten, daß man dahin tr wie 
ed auch zur Ausübung gebracht werbe. 
2.8. 5, 33. 
Sie rathſchlagen mit einander wider mid, und 
denken mir das Leben zu nehmen. Pf. 31,14, 
Ale, die mid baflen, rauen mit, einander 
wider mid, und denten 6 über mid. 


Dſ. 41,8. 
Die Verächhter denken nur gu freveln. Eprw. 


13, 2. 

Die Gutes denken, denen wird Treue und Bäte 
widerfabren. Eprw. 14, 22. 

Wer mit den YHugen winkt, denkt nichts Bw 
ted. Sorw. 16, 30. 

Die Sortlofen denten nur Schaden zu thun. 
(werden ordentlich nur Ärger) &prm. 21,12. 

Sie denkt nad einem Ader und kauft ihn. 


Dean er (Der Keiche) denke niet viel an ded 

€ 

Elenden Leben. Pred. 5 4 — 

Eie denken nicht darauf (ihre boͤſen Thaten 
laſſen es nicht zu) daß fie ſich kehreten zu 
ihrem GSOit. Hof. 5, 4. 

Und dente Keiner wider feinen Bruder etwas 
Urges in feinem Herien. Bad. 7, 10. 8,17. 
8.5. Von GOtt a), wel menſ 

licher Weiſe zu reden, ag ber 
wenn er feine Gnade, väterliche" Kiebe 
und Borforge an den Menſchen beweift; 
befonders, wenn er nach ſchwerer Plage 
und Bedrängniß, in welchen er die Men» 
fchen vergefjen zu haben ſchien, ſich ihrer 
wiederum annimmt; und fie mit ohl⸗ 
thaten uͤberſchuͤttet b). Mithin iſt die 
ſes Denken GOttes kein bloß immanen⸗ 
tes in GOtt, ſondern ein wirkſames, 
wobei er es den Menſchen innerlich fuͤh⸗ 
len läßt, wie GOtt liebend feiner 6 
denke, und gnaͤdig für ihn ſorge. 
iſt hoͤchſt noͤthig für unſte Ermunterumg 
und Beruhigung, von dieſem Denken 
GSttes an uns eine zweifellofe Gewiß⸗ 
heit zu erringen, und daffelbe immer ſich 
lebhaft vorzuftellen; vorzüglich beim (der 
bete; fowie es auc uns ernſtlich auffos 
dert, 9 sign Wagon an GOtt zu 
denken. Der p r denkt oͤfter an und, 
als wir an ihn! Hiob 14, 13. (S. Be 
denfen.) 

a) Was gilt es, «6 (ol geben, mie ich denke, 
Cfa. 14, 24. 

Bas ich denke, das thue ich auch, En. (N. 

b) Der HErr denter an und und fegner un 

F F ehacte an und, da wir unterdtädt 
waren. I 136, 23. vergl, 2 Mof. 3, 7. 8. 

Wenn Trüäbfal da ift, fo denteft Du an beine 
Barmherzigkeit. Hab. 4, (3) 2. j 

Gedenfe meın SOtt mir daran, und tifge mi 
aus meine Barmberzigkeit, die ich an mei 
ned GOites Haufe und am feiner Hut gethan 
babe. »Neb. 13, 14. 

HR nice Ephram mein theutet Cohn, und 
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mein trautes Mind? denn ich gedenfe noch 

mob! daran, was x, “er, 31, 20, ‚ 

Er denter der Barmberzigkett, und hilfe fel« 
nem Diener Jirael auf, Rue, ı, 54. 

8.6. Der Sünden gedentt GOtt, 
wenn er fie zurechnet, und wegen Uns 
bußfertigteit mit gerechter Strafe heim» 
fucht. Ezech. 21, 23. 24. 

Herr, zuͤrne nicht fo fehr, und denke nicht 
ewig der Sünden. fa. 64, 0, 

Darum will ihrer der Herr nicht, fondern er 
denkt nur an ihre Miſſethat und mil ihre 

— — — F 14, 10. — 
enn re unden reichen bie an ımz 
mel, und SOtt deufs an ihre Frevel. Öffd. 
18, 5. 

8. 7. Wir follen an GOtt denken, nicht 
daß wir ihn bloß im Gedaͤchtniß haben, 
fondern dabei in eine heilige Bermundes 
zung geriffen werden, mit Demuth, fes 
ftem Bertrauen und feliger Hoffnung, 
auf feine Gute, Wahrheit, Allmadıt, 
Verheißungen, ſeinen Namen anrufen, 
ihm dantſagen, und feinen Befehlen wils 
ligen Gehorſam leiften. Dingegen ge 
denkt der Menfch nicht an feinen Schoͤ⸗ 

fer, wenn er ihn böslich verläßt, und 
einer MWohlthaten und der aus deren 

Verachtung erfolgenden Strafgerechtig- 

keit gar nicht eingedenk ift, fondern 

ficher dahin lebt. Efa. 57, 11. 

Jene verlaffen fih auf Wagen und Roſſez mir 
aber gedenten an den Namen unfere Dt 
ted. Bf. 20, 8, 

Wenn ih mich zu Derte lege, fo denke ih an 
di: wenn ich erwache, fo rede ich von dir. 
Pi. 63, 7 


” 3, 2 
Bein ich beträbt bin, ‚fo denke ih an GOtt. 
Df, 77, 4. 


Sie gedachten nicht an feine Hand ded Tages, 
da er fie eriöfere von feınen Feinden. Pf. 
78, 42. 


Denfmal 


Ein Zeichen, womit man fich einer 
merkwürdigen Sache erinnern, und fie 
fid) zu Semüthe führen kann und ſoll. 
Das Oſterlamm, 2 Mof. 13, 9. 

Und four fie binden um Zeichen auf beine 
Hand, und follen dir ein Deukmal (Stirns 
band) vor (zwiſchen) bemen Augen fen, 
s Mof. 6, 8. c. 11, 18. (binden $. 3.) 


Denkzettel 


$.1. Der Juden oder Denkriemen. 
Dbylacterien. Sie haben ibren Urs 
fprung in 5 Mof. 6, 8.,, welches wohl 
eigentlich, und nicht bildlich, zu nehmen 
ift. Deren trugen die Juden zwei, einen 
am Haupt, und einen am linfen Arm, 
wie fie denn auch noch heut zu Zage fols 

e haben. Deram haupt beftebt aus 
einem vierecfigten Holz, von gleicher 
Länge, Breite und Höhe, nach dem 
Mas des unterften Glieds am Eleinften 
Finger. In diefem Holz; werden 3 Spal« 
ten ausgehölt, daß * befondere Stüde 
mit 3 Raͤumen dazwifchen empor ſtehen, 


Denkmal — Dentzettel. 


und darüber wird ein in Waffer geweich⸗ 
tes Leder von einem reinen Thiere naß 
gelegt, in alle Spalten eingeſtrichen, 
und wenn es trocken, wieder abgezogen, 
da denn dieſes Leder eine Figur mit vier 
ledigen Räumen hat, darein die 4 Stits 
ke aus dem Gefeg Mofes, 5 Mof, 11, 
13 - 22. c.6,4 - 10. 2 Mof. 13, 3— 
10. und v. 11— 17. auf fo viel Pergas 
mentzetteln zierlich gefchrieben, zufam« 
men aerollt, und in anderes Pergament 
eingewidelt, nach angegebner Ordnung 
der Gefegftude ein jedes in fein Raums 
lein getban wird. Damit num dieſe Jets 
tel nicht berausfallen, fr machen fie eine 
Dede oder einen Fuß unten umber von 
hartem Leder, aus weldem ein Stud 
rund, wie ein halber Girkel, berausges 
zogen, und darein ein langer Riemen 

ejteckt wird, womit fie ihn am Kopf 
fen machen. Der am Arm bat auch zur 
Ferm ein viereckigtes Holz, von gleicher 
Länge und Breite, jedody etwas größes 
rer Höhe, worüber ein Stud naffes Les 
der gezogen wird, und daran bleibt, bie 
es trocden. In die hieraus entftandene 
Hohe werden die obigen Befepftücte, wels 
che auf ein langes, aber doch in 4 Seie 


und unten mit einem Fuß verfehen, wor 
aus ebenfalls ein Stuͤck Leder zur Faſſung 
des Riemens heraus gezogen ift, womit 
der Denkzettel an den Arm gebunden 
wird. Zuletzt durften die gemeinen Zus 
den jie nicht mehr umbinden, weil fie 
für beiliger gehalten wurden, als das 
Stirnblatt des Hohenpriefters. Endlich 
wurde ein Mißbrauch und Aberglauben 
daraus, indem man ihnen bald eine bes 
fondre Kraft, gleich einem Amulete zu⸗ 
ſchriebz bald darin ein Abzeichen befonds 
rer Heiligkeit ſuchte. 

Sie (die Phariſaͤer) machen ihre Denklettel 


breit. Matth. 23, 5 
GOttes, Mal.3, 16. 


‚ten getheiltes Stück Ki trieben, gelegt 


5.2, Denkzettel 
GDtt befiehle felber, Gedaͤchtnißbücher 
u machen. 2Mof.17,14. und die Men« 
—— thun es auch, Eſth. 2, 28. um eine 
merkwurdige Sache nicht zu vergeſſen. 
Bei GOtt iſt zwar Keine Bergeffenbeit; 
Ebr. 4, 13. doch wird ihm fo zu reden, 
ein folches Gedaͤchtnißbuch zugefchrieben, 
2 Mof. 32, 32. 5 Mof. 32, 34. in wels 
chem aller Menfchen Leben, Thun und 
£eiden eingefchrieben fteht, und weldyes 
er immer vor Augen hat, und hinein 
fieht, wie es befonders den Seinigen 
gebt. Dieſes Bild giebt alfo den From⸗ 
men den Troſt, daß GOtt Alles gar 
wohl wiſſe, was die Böfen freveln, und 
die Guten leiden, und zu feiner Zeit vere 
gelten werde. (S. Buch $. 5.) 


Derben — Dichten. 


Derben 
Eine Stadt in Eycaonien, wo Pau⸗ 
Ius und Barnabas predigten. A.G. 14, 
6. 20. 6.16, 1. Gajus von Derben. cap. 
20, 4. 


Deffa 
Afchen = oder Schmalzgrube. Gin 
Flecken in Judäa. 2 Macc, 14, 16. 


Deuten 
$.1. h &o viel als Auslegen. S. 

rn. 133. 

Don Träumen, 1 Mof. 40, 22. e. 4,8 12. 
13. 15. 24. Dan. 2, 4. 5. 6. ce. 5, 12. 

Shr deutet es faͤlſchlich, und feid alle unnuͤtze 
Aerzte. Hiob 13, 4, (ihr Pringr Zügen auf 
dıe Bahr, und wollt aerne mır GOtt rech⸗ 
ten.) 

Du wirft ja nimmer Eins mit vom ſchaͤdlichen 
Stuhl, der das Geſetz Abel deutet. Pf. 94, 20. 
her Priefter entweihen das Heiligthum, und 
deuten das Geſetz freventlih. Zeph. 3, 4. 

Deute uns dieſes Gleichniß vom Unfraut auf dem 
Ader. Matth. 13, 36. 


8. 2. IH) Andeuten anzeigen. Gbr. 9,8. 
Daß aber die Todten auferftehen, hat Mofes 
(an) gedeutet, bei dem Buſch. Luc. 20, 37, 
Das —* — zu deuten, welches Todes er 
er — nn, N 
— wörde. Joh. 12, 33. c. 21, 19. cap. 
18, 32. 


Agatus deutete (mit gewiffen dazu gebrauchs 


ren Jeihen) durd den Geift eine große Theu⸗ 
rung. A.B. ı1, 28. 
Dies it Die Offenbarung — und hat fie gedeutet, 


(unter vielen propberifchen Bildern) Ofie, 
ı 1. 


$-3. 111) Zeigt es eine Bewegung an, 
wenn ein bofer Menſch mit Füßen ein 
ZSeichen giebt, oder die Lippen einbeift, 
fie rumpft, um bie Einfältigen und 
Sorglofen zu verfpotten, zu betrügen zc. 
@in lofer Nenſch winter mir Augen, deutet 

mit ‚aaten, zeigt mit Bingern. Gprw, 6, 


12. 13, 
Ber mır Lippen Deuter, volbringe Boͤſes. c. 
16, 30, 


Deutlich 
Woblverftändfich, 1 Gor.14,9. mit 
ausdrücklichen Worten. 1 Tim. 4, 1. 


Deutung 
‚Auslegung, Sprw. 1,6. Jer. 14, 14. 
Eir. 34,5.11. Kraft und Inhalt. 1 Cor. 
14, 11. 


Bom Traum, 1 Mof.40,12.16.18. e 41, 11, 
wu Mebnsadmezars, Da, 2, 6. 9 26. c. 4, 16, 


21. c.5,8. 
Diaconus 

Diener. 1 Zim. 3, 8. Sie find zur 
Beit der Apoftel entftanden, A.G. 6, 5. 
und gingen bei dem Predigtamt, bei 
Zaufen, Krantenbefuchen, Allmofenver- 
theilung zc. an die Hand, wie die Levi⸗ 
ten den Prieftern im X. I. Man hatte 
auch Diaconiffinnen, Röm. 16, 1.1 Zim. 
5, 9. nicht, daß fie dad Wort GOttes 
gepredigt hätten, fondern fie verrichtes 
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ten 4.8. beim Allmofen, bei Kranken, 
und zwar bei Weiböperfonen, ihre Dien» 
te, und gingen diefen an die Hand, 
Diana 

$. 1. Mond, Nachtſchein. Cine 
heidnifche Abgoͤttin, fonft Luna, Cuci. 
na, Proferpina, Hekate, Trivia und 
Delia genannt. Ei foU eine Tochter 
des Zeus gewefen, deren Bildniß vom 
Himmel gefallen, und mit fchönen Brüs 
ſten gesiert gewefen fein, um dadurch 
anzuzeigen, daß fie alle Menfchen und 
Vieh ernähre. Andere halten fie für 
was Anderes. Die Epheſer hatten ihr 
einen ſehr koftbaren Tempel in Zeit von 
200 Jahren erbaut, welcher unter die 7 
MWunderwerke der Welt gezählt wurde, 
Man opferte ihr zu Ehren Menfcen. 
Als der Zempel 400 Jahre geftanden, 
verbrannte ihn Heroſtratus. A.G. 19, 
27. 28. 

$.2. Tempel der Diana. A.G. 19, 
24. waren Bildlein, nach dem großen 
Tempel gebildet, in welchen man die 
Diana als einen Amulet am Halfe trug 
oder fonft auf eine abergläubifche Art 
verwahrte. Wie heut zu Tage die Pas 
piften allerhand Heiliger gegoffene Vils 
der verehren. 


Diblaim 
Dürre Feigen. Vater Gomers. Hof. 
’ 3. 
Diblath . 


Ein unbelannter Ort. Ezech. 6, 14, 
Doch vergl. Jer. 48, 22. 


Dibon 
Genugfamer Verftand. Gine fefte 
Stadt im Gefilde Moab, 4Mof. 21, 30, 
c. 32,3. 34. Jof. 13, 9.17. Neh. 11, 25. 
— abgoͤttiſche Altaͤre, Efa.15,2. Jer. 


4 18. 
Dibon Gad 
Da lagerte ſich Ifrael. 4Moſ. 33, 45. 
46. Iſt mit Dibon einerlei. 
Dibri 
Das Wort. Ein Mann aus dem 
Stamm Dan. 3 Mof. 24, 11. 


Dichten 
1) Denken, überlegen, ausfinnen zc. 

2) Pfalmen und Lieder machen. Pf. 45, 

2. 108, 2. Sir. 44, 5. 

Das Dichten (die Neigung) des menſchlichen 
Heriens iR böfe von —5 — auf, 1 Mof. 8, 
21. c. 6, 5. 

Aufet laut, denn er iſt ein GOtt, der dich⸗ 
ter ıc. 1 Kbn. 18, 27. 

Der HErr fuer alle Herſen, und verfteber als 
ler Bedanten Dichten ı Chr, 29, 9. 

Das Herz des Serechten dichter, mas zu ant⸗ 
morgen iſt. Sorw. 15, 28. 

Trachten und dichten falſche Worte aus dem 
Hecen. Eſa. 59, 13, 
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Die Lipven meiner Widermärtigen und ibr 
Dichten (gebe) wider mich täglıh. Klagel. 


3, 62. 

Was Kleifh und Blur dichter, das iſt ja bdfes 
Ding. Sir. 17, 30, 

&vndern find ın ıhrem Dichten (felbft ausge 
fonnenen, aber ungefhidren Vernunfte 
ſchluͤſſen) eltel geworden, Abm. 1, 21. 


Dichter 

Gin Liederdichter, Poet. 1Koͤn. 4, 31. 
Im Grundtert die Soͤhne Machals 
oder des Chors. Mufitkunftler. 

| Dice 

$.1. Bon verfchiedenen Dingen, bat 
nach der Art der Dinge, von denen es 
gebraucht wird, die Bedeutung, 3.8. 


Dide Aehren, 1 Mof. 41, 5.7. (nicht ausge⸗ 
dorrr) die Auen ftehen vie inte Korn. Pi. 


65, 1%. 

Dide Balken, 1 Kön. 7, 6. . 

Baum, Ejedh. 20, 28. €.31,3.10. 14. Weish. 
17, 19, Dan. 4, 8. 17, 

— Lie, Eich. 6, 13. Abſalom blieb an einer 
diden (Aftıgen, bufiyigen) Eiche hangen. 
2 Sam, 18, 9. 

— Getreide Pf. 72,16. (S. beben $, 2.) 

— Kagel, Meish. 5, 23. Sit, 43,16. 

Das eherne Meer war einer Hand breit dide, 
ı Kön. 7, 26. 2 Ehr. 4, 5. 

Dr Nebel, 2Nof.19,9.16. 32 &am. 22, 12. 

. 18, 12. 

Mein kleinſter Finger ſoll dicker ſein, denn meis 
nes Vaters Lenden. 1 Rdn. 12, 10. 2 Chr, 10, 
10. vergl. Eir. 47,28. 

(Des 5euchlers) Saat ſteht dicke. (daß er fich 
eine Zeitlang daran beluftigen Fann) Hiob 
8, 17. 

Er (der Bortlofe) bräfter ſſch — und macht fich 
fett upd dit (daß er Faum aus den Augen 
fehen Fann) Hiob 15, 27. 

Dide Wälder (Berge, weiche mit dicken Wols 
ten bedeckt) Ser, 4, 29. vergl. b. 13. 

Er iſt der HRErr, des Wege im Wetter und &turm 
find, und unter feinen Füßen dicker taub, 
Nah. 1,3. (Hebr. Wolten find der Staub 
feiner Füße, d. i. die ganze Natur ift ihm 
unterwärfig, und muß ihm dienen ; und fchreit 
entſcheidet er, wenn es zur Ausführung feiner 
Gerichte kommt. Eſa. 19, 1.) 


$.2. Dicke Finſterniſi, 2Moſ. 10, 22. 
Dieſe geſchah nicht an der Sonne, auch 
nicht an den Egyptern, wie an den So— 
domitern, 1 Mof. 19, 11. fondern fie 
entftänd ubernatüurlidy im Lande, nach» 
dem Mofes feine Band gen Himmel ge 
reckt, durch einen ſchwarzen und diden 
Nebel, der die Luft einnahm, und die 
Sonne, fo weit Egppten ging, verduns 
telte, daß man die Zinfterniß, fo zu ſa— 
gen, greifen Fonnte. 


8.3. Gin dickes Zerz ift in feinem 
verderbten Sinne fo verſtockt, dab es 
ruchlos (unempfindlidy) Eph. 4, 19. und 
keine Hoffnung zur Belehrung von ſich 
bliden läßt: Ebenſo geigen dicke Ohren 
Gfa. 6, 10. die Berhärtung und Hals, 
ftarrigkeit eines Menfchen an. Im Ges 
gentheil wird von GOtt gejagt, daß feis 
1 Ohren nicht dicke fein; um dadurch 


Dichter — Dieb. 


feine Gnade und feine liebreiche, väter 
liche Bereitwilligkeit, das Gebet derer, 
die zu ihm ſchreien, zu hören und ihr 
Berlangen zu ftillen, auszudrüdtn. * 

Jr ae Kerzift did, wie ein Schmeer. 


* 11 ! 70. 

Siehe, ded Herrn Hand ift nicht au kurz, dag 
er nicht helfen könne; und feıne Dbren fin» 
ag dicke geworden, daß er nicht höre. Eſa. 
69, 1. 


$. 4 Dides Schwert. Eſa. 34, 6. 
zeigt die Größe und Schwere der göttlis 
F Rache an, da von dem Blutvergie⸗ 

en die Erde dıd v.7. wird, 

Dieb 

$. 1. Gin Dieb iſt ein boshaftiger 
Menfch, der dem Andern das Seine wir 
der Willen entwendet, ed gefchehe num 
heimlich oder öffentlih, mit Betrug, 
Lift, oder Gewalt. S. Diebſtahl. 
Strafe eines’ Diebed. 2 Mof. 22,2. 3. 7.8.12. 
Wenn ein Dieb eine Seele ftichlet, der ſoll fters 

ben. 5 Moſ. 24, 7. j 
Des Nachts ift er (der Gortlofe) wie cin Dieb, 

Hiob 24, 14. 

Wenn du einen Dieb fleht, fo laͤufſt du mit ihm. 

Pi. 50, 18 


Es if einem Diebe nit fo große Schmach, 
Dergleichungsweife mit der Schuld des 
hebruchs v. 33.) ob er ftiehlt, feine Seele 

zu fättigen, weil ihn —— &orm. 6, 30. 

Wer mit Dieben Theil hat, höret Auchen, und 

fagt es nit an, der haffet fein Leben. Sprw. 


29, 24. i 
Wie ein Dieb zu Schanden wird, wenn er ers 
griffen wird, alio x. Ger. 2, 26. 
Darneben feidihr Diebe, Mörder, Ehebrecher ıc. 


er. 7,9, 
und Diebe des Nachts ſollen Aber dich kommen, 
bie ſouen ihnen genug verderben. Ser. 49, 9. 
Wiewohl fle unter ſich ſelbſt mit Dieben, und 
auswendig mit Näubern gefteaft find. Hof. 


1,1, 

Wenn Diebe oder Verſtoͤrer jur Nacht Aber dich 
tommen werden. Obad. b. 5. | 
Aue Diebe werden in diefem Briefe (S. Brief 
$. 3.) fromm gefproden. Zah. 5, 3. , 
Ein Dieb int ein ſchaͤndliches Ding, aber ein 
Verlaͤumder int viel Shändliher Sir. 5, 17. 
(weil er feinem ETächiten feinen guten Zeus 
mund jtieble, welcher böber als zeitliche 

Güter zu achten.) j 

Ein Dieb in nicht fo bdfe, als ein Menſch, der 
fih zu Bägen gemöhnet. Bir. 20, 27. 

Ihr four euch nicht Schaͤtze fammeln auf Erden 
— und da die Diebe nabgraben:. Matth. 6, 
19. 20. Luc. 12, 33. 

Ein Dieb kommt nicht, denn daß er ftehle, wärs 
ge iind umbringe. Joh. 10, 10. 

Diebe werden dad Reih GOttes nicht ererben. 
ı Cor. 6,10. , 

Niemand leide unter euch als ein Mörder, oder 
Dieb x. 1 Petr. 4, 18. 


$. 2. Die Dieberei ift das gemeinite 
Zandwerf, und die größte Zunft auf 
Erden, und wenn man die Welt jetzt 
auf alle Stände anfieber, fo ift fie 
nichts anders, als ein großer weiter 
Stall voll großer Diebe, allo, daß 
wo man fie alle an den Balgen hem+ 
fen follte, was Diebe find, und doch 


Dieberei — Diebftahl. 


wicht beißen wollen, follte die welt 
bald wüjte werden, und beides an 
Zentetnund Balgen gebrechen. Luther 
x. 83 — 85, - 


8.3. Es giebt verſchiedene Arten Die 
be; die Schrift nennt unter andern: 
Den Achan, Yef. 7, 1— 21. 
Die Fürften Judas, fa. 1, 23. 
Sehaſt, 2 Kbn. 5, 20. 

das Ilbarioıh, Job. 12, 6. 

uden, “er. 7, 9; 

icha von Epbraim, Hide. 17, 1 
Den Teufel, welcher feine Diebesgriffe an den 

erfien Eltern zeigte. 

8. 4. Im bildlichen Berftande ift ein 
Dieb das Bild der falfchen Lehrer, mel» 
che feinen ordentlichen Beruf haben, Jer. 
23, 30 f. die von fich felbft laufen, aus 
unlautern Antrieben fich in das Lehramt 
eindrangen oder einfchleichen, Ser. 23, 
21. dem Höcften die ihm gebuhrende 
Ehre, Ghrifti Berdienfte die Kraft rau⸗ 
ben, wenn fie jene der Greatur, und 
diefe den Werken beilegen, den geäng» 
Gewiffen ben wahren Troſt abfteh- 

en, und dem Beilande die Seelen ent» 
reißen, dieihm als fein Gigenthum ans 
ebören. 
r wicht aur Thaͤr hinein gehet In den Schaf⸗ 
lau, fondern fleiger_ anderswo binein, der 
ji * teb und ein Mörder, Job. 10, 1. f. 


Ale, —5 mir geweſen. Job, 10, 8. 

8.5. Dieſe letzte Stelle iſt nicht ſchlecht⸗ 
hin von Allen, die vor JEſu als Lehrer 
und Propheten aufgetreten find, zu vers 
eben: fondern, wie Rommen aud 

Matth. 11, 3. Job. 5, 43. fteht, von 
denen, bie als Mieffias aufgerreten 
find; mithin fich Falfchlich Dafür ausge 
geben haben. ra Volksverfuͤhrer 
waren Diebe und Mörder. 

8.6. Wenn der Einbruch des Tages 
des HErrn zum Gericht, A.G. 17, 31. 
bem Kommen eines Diebed verglichen 
wird: fo geſchieht es 1) weil er für Alle 
ylöglih, wnangemeldet, überrafchend, 
er. und befonderd 2) weil er für 
die Sunder und Jedifchgefinnten wie ein 
Dieb kommt, indem er ihnen all ihr 
Gut und ihre Hoffnung entreißt. Laffet 
is im DBereitfchaft ftehen, damit wir 
würdig fein mögen zu ſtehen vor des 
Menfien Sohn. Matth. 24, 43.44. Luc. 
12, 39. i 
Denn ibr ſelbſt wiſſet gewiß, (und eigentlich) 

daß der Tag deshdären wird kommen (plötzs 

lit) wie ein Dieb in der Nacht. ı Theil. 5, 

2.4. 2 Betr, 3, 10. 

So bu nmicht wirft wachen , werde ich Aber di 
fommen , wie ein Dieb, und wirft nicht mifs 
fen, melde Stunde ih Über dic kommen 


werde, 3,3 
ren, id als ein Dieb. Offb. 16, 18. 
Dieberei 
So viel ale Diebftah!. 
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Aus dem Herzen kommen arge Bedanten, Ehe 
brucd , Qurerei, Dieberei, falle Zeuanıffe 
und ——* Matth. 165, 10. Mare. 7,22. 

Die auch nice Buße thaten fär ihre — Diebe⸗ 
rei, Offb. 9, 21. 


Diebegefellen 
GOtt nennt durch Gfa.1,23. die Fürs 
ften fo, weil fie fein Wort hintan feg+ 
ten, nicht acht auf ihr Regiment geben, 
und den Betrügereien, Diebereien und 
aller Bosheit Durch die Finger fehen, 
um ihren fündlihen Vortheil davon zu 


gieben. 
Diebftahl 
$.1. Iſt die gottlofe Handlung, da 
man einem Andern wider feinen Willen, 
un. oder Offentlicy durch liftige Rüns 
e, oder Gewalt, unter dem Schein 

Rechtens, oder mit offenbarem Unrecht, 

das Seinige entwendet. 

Das fei ein Diebftahl bei mir, 1 Moſ. 30,33. 

Hat er (der Dieb) nichts, fo verkaufe man ha 
um feinen Diebflahl. 2 Mof. 22, 3. 

Findet man aber bei ihm den Diebflaht lebens» 
d19 — fol er es zwiefältig wiedergeben. 
ib. v. 4, 

Und geher bei ihnen unter einander ber Blus, 
Mord, Diebſtahl ıc. Weidb. 14, 25. 


$. 2. Der Diebſtahl ift verfchieden. 

In einer Gemeine ſitzen Bierbrauer, 

Weinſchenken, Fiſcher, Sleifiber, 

Schneider, Schuſter und allerhand 

Handwerksleute, da ift gar felten Et, 

ner unter ibnen, der nicht einen Dieb 

im Bufen trägt. Euther III. 1673. Gis 

nes betritgt und beſtiehlt feinen Nächften 

fo, der Andere fo. Wir finden: 

Diebe, welche dem Hoͤchſten feine Ehre abſteh⸗ 
len, und Biefe den den oder andern as 
den anwenden. (&. Abgötrerei $. 4. 6.) 

Kirchendiebe, (Dieb_$. 5.) Die Kirden» und 
Schuldienern den Eold jurück halten, Neb. 
13, 10. der Beiftlichen Einkommen ju ibrem 
Vortheil wenden, 2 Ehr. 28, 21. der Witt⸗ 
wen Häufer freien, Mareb. 23,14. das den 
Armen gewidmere Geld verwenden. A.G. 


5, 2. 

Setlendiebe, melde die Eeelen in Irrthum 
führen, &fa. 3, 13. Matth. 24, 6. 11 :c. 
ausdiebe, Lue. 16, 6. 7. 
euſchendiebe, 2 Moſ. 21, 16. 6 Moi. 24, 7. 
1 Tim.1,10. wenn den Eltern Die Kinder ges 
nommen werden, 

Biehdiebe, 2 Mof. 22,1. 1 @&am, 12, 3. 

Bold» und Belddiebe durch allerband Mittel, 
Amos 2, 6. 7._t. 8, 5.6. 5 Mof. 25, 13. 14, 
brendiebe, 2 &am, 16, 7. 8. 
erzensdiebe, melde durch allerhand liftige und 
ſcheinbare Worte die Herzen Anderer an ſich 
sieben, wie Ablalom. 2 Sam, 15, 6. 


8.3. Diefe Sünde aber wird begans 
gen mit dem Zerzen, Mattb. 5,28. vgl. 
c. 15, 19. Mid). 2, 1.2 mit dem tiiuns 
de, wenn man feinem Nächften das Sei⸗ 
nige abzuſchwatzen fucht, Zac. 3, 5 ff. 
Mich. 6, 12. Jer. 9,4. 5. mit der That 
felbft, und zwar auf verfchledene Art, 
wenn man: 

Oeffentlich ſtiehlt, 3 Moſ. 19, 13., 
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Das —“ Gut Brunteet, 3 Mof. 22, 
10. 1.3 01, 6, . 

Den verdienten Lohn ſchmaͤlert, oder zuruͤck hält, 
3 Mof. 19, 13. 5 Mof. 24, 14. er, 22, 13. 
Eir. 34, 27. Tob. 4, 15. Sac. 5, 4. 

gr Handel und Wandel Äberießt, 3 Mof. 19,11, 

Unrehtes Mas, Eue und Gewicht fährt, 3 Mof. 
19,35. 5 Mof. 25,13. Eprm. 11, 1. c. 20,10, 
Mıd. 6, 10. Amos 8, 5. 

Schlechte Waren für gute vertauft, Amos 8,6. 

Dos Fingehandelte nit dem Werthe nad, oder 
mit ſchlecdter Mänze bejahlt, Hiob 31, 39 f. 
Amos 8, 5. 

Unbiuigen Wucer treibt, 2°Mof. 22, 25. 3 Mof, 
25, 35 f. 5 Mof. 23,19. Neh. 5,7.9.10. Pf. 
15, 5. Sprw. 28, 8. Ezech. 18, 8. 

Dem Ehutdner mit Gewalt ein Pfand nimmt, 
2 Moſ. 22, 26. 5 Mer. 24, 6. Dich 23, 6, 
c. 24, 3.9. Ejech. 18, 7. 12. 16. 

Da! Berorgte nit bejahlt, Pf. 37, 21. &ir. 
29, 2 f. 

Seinen Schuldner ohne Noth, zu deffen Ruin 
treitt, 2 Moſ. 22,25. &fa.58,6. Amos 5,10, 
13. Sir. 29, 11. 

Das Gefundene heimlich und boshaft zurKc hält, 
und dem Eiyenthumsheren nicht wieder giebt, 
3 Mof. 23,4. 3 Mof. 6, 3. 5 Mof. 22, 1. 

Des geſtohlnen Gutes ſich theilhaftig macht, 
Eprw. 29,24, Roͤm. 1, 32. &ph. 5, 1lıc. x. 
$.4. Alle dergleichen diebifche Griffe 

find fomohl wider das Necht der Natur: 

Jedem das Seine, Matth. 7,12. als 

auch wider die heil. Schrift; mie denn 

GOtt den Diebftahl ernftlih a) verbos 

ten, 2Mof. 20, 15. 3 Mof. 19, 11. 13. 

. 35.36. 5 Moſ. 5, 19. c. 25,13. 14. Sprw. 

29, 24. c. 30,9. Zach. 7, 10. Matth. 19, 

18. Marc. 10, 19. Luc. 18, 20. Luc. 3, 

14. &pb. 4, 28. 1 Theſſ. 4,6. 1 Petr, 

4, 15. b) an demfelben einen Graͤuel 

bat, 5 Mof. 25, 16. Sprw. 11, 1. cap. 

20, 23. Mid. 6, 11. 12. Ueberdies iſt 

ec) der Diebftahl an fich eine Höchft ſchaͤnd⸗ 

liche Sache, Sir. 5, 17. Jer. 2, 26. am 
unwuͤrdigſten eines Ghriften, der feiner 
chriſtlichen Bruder Rechte und Gigen» 
thum achten, beffere himmlifche Schaͤtze 
kennen, und GOttes Majeftär, der nach 
feiner Macht das Irdiſche vertheilt, 
fürchten fol. Auch bleibt der Diebitahl 

d) nicht ungeftraft ſowohl zeitlich, 2Mof. 

22, 4. 2 Sam. 12,6. Sprw. 6, 31. am 

£eben, 2 Mof. 21, 16. 5Mof. 24,7. als 

aud) ewig. 1 Cor.6, 10. und wie lodend 
und fuß auch der Befig des Geſtohlnen 
deuchten moge, Sprw. 9, 17. wird er 
doch bald eine druͤckende Laft, und vers 

bittert allen Genuß. c. 20, 17, 
$.5. Ein Jeder hüte fich demnach vor 

unrechtem Gute, Gph. 4, 28. Sir. 41, 
22. 9.37, 3. damit ihm nicht Das Webe 
Hab. 2,6. uber feinen Hals komme; und 
lerne, um vor Verſuchungen dieſer Art 
bewahrt zu bleiben, arbeiten, „mäßig, 
gentafam fein, den Werth der himmlis 
ſchen Guter recht ſchaͤzen, GOttes Ges 
richt feheuen, und auf feine Fürforge 
vertrauen, 


Dienen, 


Dienen 


$. 1. Ginem Andern zu Gebote ſtehen, 
und feine Befehle ausrichten. a) GDtt, 
dem Schöpfer aller Dinge, dient 1) die 
Greatur, Weish. 19, 6. wenn er fie zur 
Rache ruftet: 2) die Engel, wenn fie 
tbeils feine ne ausrichten, Pf. 103, 
20. Pf. 104,4. Gbr.1,7. theils vor ihm 
ftehen, und ihn mit den Auserwählten, 
Offb. 22,3. unaufhörlich loben und dans 
ten; 3) die Menfchen, wenn fie ihn als 
lein Matth. 4, 10. von ganzem Herzen 
1 Sam. 12, 20.24. mit Freuden Pf. 100, 
2. ohne Furcht Luc. 1, 74. und in aller 
Demuth A.G. 20, 19. verebren, und 
nach dem, wag er in feinen Geboten von 
ihnen haben will, nad) allen Kräften ein 
heiliges Leben führen. ©. Gottesdienft. 


1) Die Ereatur, fo dir, ald dem Schoͤpfer dies 
net, ift heftig jur Plage Über die Ungerech⸗ 
ten. Weish. 16, 24, , 

3) Taufendmal taufend dieneten ihm, und zehn 
taufend mal jehn taufend ftanden vor ihm (d. 
1, viel taufendmal taufend Engel) Dan, 


7,10. 
3) David batdem Wien GOt tes gedienet, A.G. 
13, 3 


, 36. 
Hanna dienete GOtt mit Faften und Beten Tag 
und Nacht. Kuc. 2, 37. Re: 
Paulus mit alter Demuth, A.G. 20, 10. in feiz 
nem Seit (mir willigem Serzen) am Evans 
gelio von Ehrifto, Röm. 1,9. mit dem Ges 
mäth dem Geſetz GOttes, Rom. 7, 25. ruͤh⸗ 
met fihb (&. rübmen) daß er GDtt diene, 

Rom, 15, 17. ‚ 

Salomo fol GOtt mit ganzem Kerzen dienen. 
ı Ehr. 29, 9. j 

&amuel dem Seren unter Eli. 1 Sam. 3, L, 

Tobias dienete GOtt. Tob. 1, 6. 

Pharao jou die Siraeliten ziehen laſſen, dab fie 
Gott dienen. 2 Mof. 4, 33. c. 7, 16. t. 8, I, 
6.9, 1.13. 6.10,3. 

Bere fie nit an, und diene ihnen nicht, 3 Mof. 
20, 5. c. 23, 24, c. 23, 33, ; i 
Aber dem HErrn, eurem GOrt, fout ihr Dies 
nen, fo wird er din Brod und Wafler fege 

nen. 2 Mof. 23, 25. , 

Sondern four den HEren, deinen GOtt, fuͤrch⸗ 
ten, und ihm dienen, und bei feinem Namen 
ſchwoͤren. 5 Moſ. 6, 13. c. 10, 12. €. 11, 13, 
6.13, 4. 

&ouen wir von ganzer Seele dienen, “of. 22,5. 
rehtibaften und treulih, c. 24, 14, allein, 
ı Sam. 7,3, 4. von ganzen Herzen. ı Sam. 
12, 20. 24. 

hr könner dem HErrn nicht dienen (und zus 
gleich neben ihm andern Goͤttern) Sof. 
24, 19, 

Jirael dienete dem HErrn, fo lange Joſua leb⸗ 
te. of. 24, 31. Richt. 2, 7. 

Mer iſt der Aumaͤchtige, (fagen fir) daß wir 
ihm dienen fouten‘ Siob 21, 15. 

Gehorchen fle, und dienen ihm, fo werden fle 
bei guten Tagen alt werden, und mit Luft les 
ben. Hiob 36, 11. 

Dienet dem Herrn mit (kindlicher) Furcht, und 
freuet euch mit Zittern, Pi. 2, 11. , 
Aue Könige werden ihn anbeten; alte Heiden 

merden ihm dienen. Pf. 72, 11. 

Dienet dem HErrn mit Freuden, fommet bor 
fein Angeſſcht mit Froh ocken. Pf. 100, 2. 
Es bleihet täglihb nach deinem Wort; denn et 

muß die Aues dienen. Pf. 119, 91. 


; Diener. 


Weide Heider oder Koͤnigreiche dir nicht dienen 
wouen , die ſouen umtommen. Eſa. 60, 12. 
Dein GOtt, dem du BE Unterlaß dieneft, der 

beife Bir. Dan. 6, 1 
Asdann win ich den Voaern anders predigen 
——* mit freundlichen Lippen, daß fie ale 
folen des Herrn Namen garuem, und ihm 


denen eintraͤchtiglich. ir en unse 


—— daũ ihr 
a 
Darum fouen wir Ani Sernäthigen bon Serien, 


Dit dienet. 
d ihm dienen 
Das weis ih —— de, mer GOott dienet, der 
— nah der Anfechtung getroͤſtet. Tob. 


Diimet dem Haren in der Wahrheit, und ya 
—— im rechtſchaffen. Tob. 14, 10. 
Bion du er dienen, (etwas zufagen, Dich 
u beffern) fo laß dirs ein Ernft fein, auf 
du GOtt * beriuhent. Sir. 18, 23. 

Ber GOtt dienet mit Luft, der iſt angenehm, 

nd en treiber bis an die Wolken. 

ir, 

Du fouft anbeten YOtt, deinen MErrn, und 
ihm allein dienen. Matth. 4, 10. Luc. #, 8. 

Aber uraeblib dienen fie mir, dieweil fle_leh: 
ren io Gen. die (nichte denn) Men: 
fbengebote find. Matth. 15,9. Mare. 7/7. 

Daf wir eridfet aus der Hand umierer Feinde, 
ihm dieneten ohne Furcht unſer Lebelang. Luc 
1, 78. 

Dieier Überredete die Leute, * zu dienen, 
dem Geſetz zuwider. A.G. 18, 13. 

Wir find die Zeiamehung, die wie GOtt im 
Geifte dienen. Phil. 


em Oo „Dem ih Biene x. 2 Tim. 1,3 
dieweil wir ——— ein unbemegli: 


Are 


& 


ches Reih, haben Gnade, durch melde 
wir ſeuen GOtt — —E Gefallen mit 
ee und Furcht. 
Es aber — en nu: vie "(äffet dänfen, 
er Biene BOtt (gar andachtig) und hält ferne 
——— um, ſondern verfähret fein 


ni im Saum ift eitel, Jae. 1, 26. 
S. 2. Es wird, wie das Anbeten $.3. 
auch von Sägen“ gebraucht. Solche Goͤ⸗ 
dendiener treiben Abgoͤtterei. S. Abs 
görrerei $.4. 8. 
E dimen müffen ns Ale, die den Bildern 
dienen. Di. 97,7 
Wie ıbr mi verlaffet, und fremden @öttern 
Diener in eurem eigenen Bande; alfo follt ıbr 
= ee —— in einem Lande, das 
Sole ie —— —— daß ihr ihnen 


dıener, und fie — Ser. 25, 6. 
Den fi iden Göhen dienen, ift allet Bbs 
fen Anf Urfad) und Ende. Weish.14, 27. 
* rheit haben verwandelt im 


uomd babeu geehret und gedienet dem 
Seiko mebr, Bias dem ESabpfer. Rom. 


* 3. Sei: dem Könige aller Koͤ⸗ 
nige, und dem Heiland der Welt ftehen 
zu Gebote, und und richten feine Befehle aus 
1) bie , 2) die Lehrer und Predi⸗ 

er, (S $.2.) 3)alle Glaͤu⸗ 


igen, weldye ihm nachfolgen, und die 
Bebre feines Evangelii an» und ihn auf- 
nehmen. 


I) Bleche, da traten die Engel zu ihm und dies 
ibm (mie en vergl. Pf. vo 


Whr, 4 d. wi 4 ig 
fe im Epnie sind en) (od. wielm., da 
3) Der mir dienen * er folge mir nach, 


FE 
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und wo ich bim, da fol mein Diener auch 
feın (wie im Tode, fo in der Serrlichkeit, 
Und (denn) wer mir dienen mırd, den wird 
mein Vater ehren, Joh 12, 26 

Wer darın Ehrifto diener, der * GOtt aefdl· 
lig, und den Menſchen wertb. Röm. 14, 18, 

Und miffer — denn ibr diener dem HErrir&bri« 
fto. Col. 3, 24. 


$. 4. Bon dem Amt Aarons, ber 
Priefter und Leviten in der Stiftshütte. 
2 Mof. 28, 35. c. 29, 30. c. 30, 20. cap. 
39, 1. 4 Mof. 8, 11. 15. 19. 25. 4 Moſ. 
16, 9. 1 Chr. 16, 2. 2 Ghr.8, 14. cap. 
23, 6. c. 31, 2. Neh. 10, 36. 39. Eſr. 6, 
18. Ezech. 40, 45. 46. Sir. 45, 19. 
Elis Sbhne (liefen * den Weibern, die da 

dieneten (die ſich dem SErrn zum Dienſt 

im Tempel geweiht Ban deren Schaͤn⸗ 


dung alfo vielftrafbarer war,) bei der Hits 
te des Stifts. 1 Sam. 2, 22. 


8.5. Bon dem Amt der Apoftel Roͤm. 
1, 9. und derer, die ihnen zugeordnet, 
1 Tim. 3, 10. 13. 3.8. 
Duefimus, Dhilem. 13. Onefipborus, 2 


1, 18. Timorbeus, bil. 2, 22. 30. in 
Pa dieneren dem Paulus. A.G. 19, 22. 


.6. Ginem an, die Hand gehen, zu 
Sefallen ein Geſchaͤft uͤber ſich nehmen, 
und es willi ß ausrichten, es beſtehe, 
worin es wolle. 


Ulead, mas im Haufe Ziba mohnere, dienete 
Mepbibof eb. 2 ®&am. 9, 12 

Abigail dıener dem David. 1 — 25, 41. 
bifag dem David. 1 Kdn. 1,2. 15. 
iene einem Narren ın feiner Sache nich, 
und fiehe feine Gewalt nicht an, Sir. 4,32, 

@inem —— Knechte muß der Herr dienen. 


ir. 10, 2 8. 

Mander Diener dem Andern gu unrechten &a 

und eben damıt kriegt er ibm zum Fein—⸗ 
&ir. 20, 25. 

— — dienete, Mattb. 8,15. Que. 
4, 39. Mare. ı, 31, (ftand bei Tiſche und 
reichte das YIdtbige. 

Marıha dienete JEfu, Job. 12, 2. Puc.10, 40. 
(fie machte zurechte, a » Tiſche gebds 

ig) ©. Que. 12, 37. 

Melde iſt der Brdfite, Ber . Fiice Ani oder 
der —— Sur 22, 27. (5. auch 9.8. 
6, 3. 2, 1 

Dienet (tbeilet aus unter) einander ein Jegll« 
der mit der Gabe, die er empfangen bat, 


S. 1. Den PVorgefesten Gehorfam 
leiften, und dasjenige, was einem ob» 
liegt, willig thun, und zwar im Re 
—— wenn man, der Obrig- 

eit unterthan, entweder ein öffentliches 
Amt verwaltet, oder SPrivatgefchäfte 
verrichtet, oder unter deren Schuge le⸗ 
ben und Sicherheit fuchen will; im Haus» 
ftande, wenn man die Pflichten der Dienſt⸗ 
boten aufrichtig und redlich erfuͤllt. 
Jacob dienete Laban, 1Moſ. 29, 15. ſieben Jahr 

um Rahel, c. 29, 18. 25.27. 30. Nof.12,13. 

aus allen Kräften, 1 Mof. 31, 6. jwmanjıg 

Jahr v. 41. der verarmte Bruder foll wie ein 

Zageldöhner dıenen. 3 Mof. 25, 39. 40. 

avid vor Saul, ı Sam. 16, 21, 

lifa dem Elınd, ı Kö. 19, 21. 

Steben Kämmerer vor Ahasverus, ann. 1,1% 


im, 
cas 
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Knaben zu dienen ind Königs Hof. Dam, ı, 
4 


Niemand kann sweien Herren dienen, entnie 
der er wird Einen baffen, und den Andern 
lieben. Math. 6,24. Luc. 16, 13. (S. $. 10.) 

Bleihmie des Menſchen Sohn nicht gekom⸗— 
men ift, daß er ibm dienen laſſe, fondern 
daß er diene (Phil. 2, 7.) und gebe fein Le: 

‚ ben zur Eridfung für Viele. Matth. 20, 28. 
Marc. 10, 45. 
$.8. 3insbar, Klagel. 1,1. dienftbar 

fein, 1 Sam. 17,9. mit ſchwerer Frohn⸗ 

und Dienftbarkeit hart gedrückt werden. 
©. Dienftbar. 

Abrahamd Same murde 400 Jahr zu dienen 
gewungen. ı Mof. 15, 13. 14. 

Der Broße wird dem Kleinen dienen, 1 Mof. 
25, 23. c. 27, 40, vergl. Röm, 9, 10. 

Dem Salomo Königreide, 1 Kö, 4, 21. 

Dölter dem Mebucadnezar. Ser, 28, 14. 
$.9. Dem Bauche Roͤm. 16, 18. ©. 

Bauch $. 3. 


$.10. Dem Mammon mit feinem 
Berzen, welches eine Wohnung des heir 
ligen Geiftes fein follte, an den zeitli« 
chen Gütern bangen, und bei Hintan- 
fegung des ewigen und hoͤchſten Gutes 
unerſaͤttlich das Zeitliche fuchen, fein 
Mertrauen darauf fegen, zum Goldklums 
pen fagen: Du bift mein Troft, Hiob 
31,24. und alfo die fchändlichfte Abgät: 
terei treiben. ©. ı Gor. 6, 9. 10. 
Ihr koͤnnet nicht GOtt dienen und dem Mam⸗ 

mon. Matth. 6, 24. Luc, 10, 13. 

$.11. Den Sagungen, f. Sazung; 
im neuen Wefen, f. Wefen. 


$.12. Der Sünde. Wider GSttes 
Gebot, Rom. 6, 12. 19. die Sunde in 
feinem fterblicyen Leibe herrfchen laffen, 
ihr Gehorfam leiften, und gleichfam ihr 
Sclave fein, alle Fleifheslufte vollbrin⸗ 
gr und in einem ſolchen geiftlichen 

ode nach des Teufels Wink leben. Da 
wird die Dede fur zwei zu kurz. (Dede 
8.8.) 

Dieweil wir wiſſen ıc. Nm. 6, 6. (S. unter 
aufbören.) . 
ir waren auch mweiland — dienende dem kuͤ— 

fen e. Tit. 3, 3, 

8.13. Behuͤlflich, nüglich fein, um 
dieſen oder jenen Endzweck zu erreichen. 
Meish. 15, 7. 

Du redeft gem Ass, was zum Verderben dies 
net mit falicher Zunge, Pf. 52, 6. j 
Dir Mann fuer nicht, was zum Frieden bier 

— * ſondern was zum Ungluͤck dienet. 

er. 38, 4, 

Ihre Frucht wird zur Speiſe dienen, und ihre 
(ätter zur Arzenei. Ejzech. 47, 12. 
Das dienet nicht Gnade zu erwerben, fondern 

vielmehr Zorn und Ungnade. Zud. 8, 10. 
Die unnäßen Waͤſcher plaudern, das nichts zur 

Sache dienet. Eir. 21, 27. 

Traurigkeit tödtet viele Pete, und dienet doch 

nirgend zu. Sir. 30, 25. 

Auerfei dienet nicht Gedermann. Sir. 37, 31. 
Wozu dienet dieier Unrath? Matth. 26,8. Pur. 


19, 42, 
Wir willen, daß denen, de GOtt lieben, alle 


Diener. 


Dinge sum Belten dienen, ‚dis nad dem Vor» 

faß berufen find. Rom. 8, 28. 

Laſſet uns dem nadhftreben , das zıtm Frieden 
Diener, und was zur Befferung tmter einan— 
der diendt. Roͤm. 14, 19; 

Eintemal aber im Fleiſch leben, dienet, mehr 
Frucht zu ſchaffen, fo weiß ich nicht, welches 
ih ermählen fou. Phil. 1, 22. 

Nachdem allerlei feiner göttlihen Kraft, was 
sum Leben und göttliden Wandel dienet, und 
geſchenket ift ıc. 2 Perr. 1, 3. 

Die Blätter des Holzes dieneten zur Gefundheit 
ber Heiden. Ofib. 22, 2. (©. Biatt $. 2.) 


Diener f. Dienen 


$. 1. If, wer einen Befehlshaber 

— ſich hat, dem er zu Gebote ftehen 

muß. 

38 mar Potiphars Diener, 1Moſ. 39, 4. 
ofua Mofes Diener, 2 Mof, 24, 13. c. 33,11, 
4 Mof. 11, 28. 5 Mof. 1, 38. Sof, 1, 1. 

Die Diener Balaks, 4 Mof, 22, 18. 

Gehaſi, Eliſas Diener, 2Kon. 4, 43. c. 6, 16. 

hl en Diener, Mattb. 22,16. Mare. 3,6. 
er Dharifder, Rob. 18, 3. der Juden ». 12. 

Daniel, Hananja ı. dee Königs Diener, Dan. 


1, 10, 
Holofernes machte feinen Dienern ein Abende 
un * Zub 12, = . —* ER 
ıener bei der Hodyieit zu Lan 00.2,5.9, 
Ein Diener gab JEfn einen Dacenflreich, Job, 


18, 22. 
David hatte gern fromme Diener, Df.101,& 
Ein Herr, der zu kögen Luft hat, des Diener 

find alle gottlos @%prmw. 29, 12. 

$. 2. Diener GOttes find 1) die En» 
gel, welche feine Befehle ausrichten; 
a)der Teufel, welcher an den Verdamm⸗ 
ten das firenge und gerechte Gericht 
GOttes vollzieht, und gleihfam GOt⸗ 
tes Nachrichter ift, ohne dabei gluckfelig 
u fein, fondern diefes vermehrt gleiche 
am feinen verdammlichen Zuftand, wie 
er denn zulegt ebenfalls fein Gndurs 
theil erhält, und felbft in den Kerker 
der Holle geworfen wird, Offb. 20, 1 — 
3. (Die guten Engel thun den Willen 
GOttes mit bemußter freudiger Einſtim⸗ 
mung; die böfen Engel, wie auch böfe 
Menfchen, muffen, ohne daß fie es wollen 
oder wiffen, Doch am (Ende GOttes Ab» 
fichten dienen.) 3) Die Obrigkeit; (S. 
Dienerin) 4) Propheten, SPriefter und 
Leviten im A. J. welche die heiligen „ 
Verrichtungen in der Hütte des Stifts 
zu verfehben hatten, Im N. Left. die 
Bifchofe, Lehrer und Prediger, Sir. 7, 
31., welche die Menſchen zum Gottes— 
bienft anführen, und ihnen den Weg des 
Lebens zeigen; Gfa. 61,6. 5) alle Glaͤu⸗ 
bige und Komme, wenn fie @Ott in 
Buße, Glauben und Gehorfam lieben, 
mit oben, Beten und Danten in Hei⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit demuthig vers 
ehren. 
1) Der du madeft deine Engel zu Winden, und 

deine Diener_ju Keuerflammen, Pf. 104, 4. 


br. 1,7. (&, Engel, j 
2) Und der Richter Kberantworte dich dem Dies 


Dienerin — Dienft. 


ner, und werdet in den Kerker geworfen. 
Matth. 5, 25. vgl. 1 Eor. 5,5. 
3) Denn fie find GOttes Diener, die ſolchen 
Echup ſouen handhabın. Rom. 13, 6. 
4) Samuel, 1 &am. 2, 11. 18. 
üpheten, Diener GOttes, Cie. 38, 17. 
ron, Weish, 18, 21. 
Bon Prieitern umd Pepiten, 1 Chr.17,4. 2 Chr. 
29, 11. Er. 7, 24. Jer. 33, 21. 
Die zes: Hören Diener trauern, Joel 
1, 9. t. 2,17. 
uler ihr Diener dee Altars. Joel 1, 13. 
tens, Pauli Diener in dem Haren. Eph. 
6, 21. ol, 4,7, 
Zimotheus, ein Diener GOttes 1 Theil. 3, 2. 
5) Vaar, Diener BOttes, 1 Mof. 24, 14. 
braham, Yaae und Iſrael, 2 Mof. 32, 13. 
Beni; Sa.37, 3. 
es, en 4, 12. Weish. 10, 16. 
Gacod, J 3, 37, “ * 
Lober den Herrn, alte feine Diener , die ihr feis 
t en thut. Pf. 103, 21. 
n Kin Sdttes Diener fein, fo 
hide dich zuc Anfebtung. Eir. 2, ı 
Gr denket der ——— und hi 
Sirael auf. Kuc. 1, 54. 
hat ums aufgerichter ein Horn des Heils, 
dem Haufe feines Dieners Davids. d. 89. 
5 nun Eſſeſt du deinen Diener in Frieden 


Ooabicn In oben Dinaen iaffet und bewei 
die Diener ” 36.0 * und 

.3. Diener Ghrifi (S. Dienen 

$- 3.) find nicht allein diejenigen, wel» 

de bie a Lehre des Evangeliums 
breiten, 


aus c. 1,2. und Andern ans 
‘ on fondern aud Alle, welche 
ein auf ſich nehmen, und ihm nach · 
olgen, 
= i& bin, fol mein Diener aud) fein. Job, 


Diefer Welt, meine Dies 
geordnet jum * 2 3 
iener, U.®. 26, 16. 

fou ein Diener Ehrifti fein, Röm. 15, 16. 
ı &or. 3, 5. &pb. 3, 7. &ol. 1, 25. 

Dsför balte uns Jedermann, — für Chri⸗ 
Ni Diener x. ı Eor. 4, 1. 

Eraphrobitus, Ehrifli Diener, Eol. 1, 7. 


S. 4. Die Bifhöfe heißen Diener, 
wie auch Die Diaconen. 4.G. 13,5. Phil. 
1,1. 601. 1,7. (©. Dienen $. 5.) 


ie Dien li ie 

BE ne — 

Die Diener (Dia 
ı m, 3,8% 


$. 5. Gleichwie Ghriftus, obgleich 


ft feinem 


: 


» 


onen) follen ebrbar fein, 


der HGrr der Menſchen, dennoch aus 


Liebe in bewundernswuͤrdiger Demuth 
ſich ieß, den Menſchen zu dienen, 
und ganzes Beben zu einem fortwäh- 
renden u machen, wie er dies 
re e, ob. 13, 1— 15. 
fo foll - fein Nachfolger, der Chriſt, 


| ine Luft und Be 

ſtimmung a, fondern in der edeln 
g des Dienens feine 

Würde und Größe beweifen; er 

r von th und Herrſch⸗ 
„e v2 t Andre fur 

+ fondern er für Andre da ift, zur 


Bin ihred Wohles fich Feiner 

fliht weigern, und fich von dieſen Lie- 

besdienften duch Beine Bequemlichkeit 
und Ginbildung auf feine höhere Stel 
lung — laſſen. 

Des Menſchen Sohn ift nicht gekommen, dad 
er ihm dienen laffe, fondern daß er diene. 
Matth. 20, 28. 

So Jemand unter euch will gewaltig fein, der 
fei euer Diener. Matıb. 20, 26. 

Der Grbhelie unter euch foll euer Diener fein, 
Matth. 23, 11. Marc. 10,43. Luc. 22,26. 27. 
$.6. Diener der Befchneidung heißt 

Ghriftus, Rom. 15,8. nicht allein, weil 

er befchnitten und unter den Juden aufs 

erzogen, fondern vornehmlich, weil er 

Matth. 15, 24. zu denen vom Hauſe 

Iſtael, melde A.G. 10, 45. die Be: 

ſchneidung beißen, gejandt ift, ihnen 

in eigner.Perfon zu predigen und das 

Heil anzubieten; wodurch die alte, dem 

Volke Iſrael gegebne Verheißung erfüllt 

und GOttes Wahrhaftigkeit gerechtfem 

tigt wurde. (f. Schaf $. 2.) 
$.7. Suͤndendiener, f. unter Süm 

dendiener. i 

Dienerin 
Gottes ift die Obrigkeit, infofern die 

Erhaltung eines Rechtszuſtandes, bie 

Handhabung der Gerechtigkeit, Sicher 

rung der offentlichen Nube, Beftrafung 

der Verbrecher, die Bedingung der fitt- 
lichen Bildung der Menfchen und des öf- 
fentlihen Anſehns der Religion ift; und 

— GoOttes Abſichten gefördert wer⸗ 

en. 

Sie it GOttes Dienerin, bir gu gute. Thuſt 
du aber Döfes, fo fuͤrchte did: denn fie trägs 


das Sowert nicht umfonit , (fi 


ondern weı 
fie it Gottes Dienerin,, eıne Räcberin zur 


Strafe, Über den, der Boͤſes but. Roͤm. 


13, 4, 
Dienft 
$.1. If I) die Arbeit der Dienſtbo⸗ 
ten, welche im Bausftande durch Auf 
wartung und Verrichtung nach Befehl 
der Derren gefepieht. z. B. 
acob that Dienfie bei Laban TR, Mof. 29,27. 


ine Dirne am Dienfte des Weides Naeman, 
28 


n. 8, 2. 
$. 2. 11) Harte und fhwere Frohnar⸗ 
beit, wenn Jemandem, fo zu Tagen, über 
Bermögen zu thun, auferlegt wird. Gfa. 
14, 3. Klagel. J 
fi de mi 

u. Ole 
—* hin an eure Dienſte. 2 Mof. 5, 4. 5. 

Dt bar Irael davon erlöfer. 5 Mof. 7, 8. 
Rehabeam foll den Dienft des Volks erleicdhs 

tern, ı Kön. 12, 4. 2 Chr. 10, 4. 

$. 3. 111) Die peifffen Berrichtungen 
der Prieſter und Leiten. 4 Mof. 3, 7.8. 
86. c. 8, 24. 26. c. 18,3—5. 5Mof. 18, 
5. a)im A. T. als man GOtt mit Opfern 
diente; und b) im N. J. ift es fo viel 
als ein Apoftelamt, A.G. 1, 25. oder 
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die Berrichtungen der Diaconen und Dias 

conifiinnen. 3.8. 

2) Die Kleider des Amts zum Dienft im Deis 
ligen, 2 Mof, 35, 19, 21. 

Dezateel und Ahatiab machten allerlei Wert 
sum Diente des Heiligehumd, 2 IMDf. 36,1.3, 
5. c. 30, 40, 4}. 

d) Nun fahre id bin gen Jeruſalem, den Deis 
ltaeır zum Dienſt. Möm. 15, 25. 31. 

Phöbde war am Dienf (als Diaconiffin) der 
Gemeine ju Cenchrea. Mom. 16,1. 

Marcus ift mir nuͤhlich zum Dienft. 2 Tim, 4, 
11. &ol, 4, 10. 
$.4. IV) Iſt es fo viel als ein Eh⸗ 

rendienft, Gefallen, 1 Rön.12,7. 2 Kön. 

a, 13. Mich, 7, 3. 


$.5. V) Die willigen Verrichtungen 
der Engel, welche fie auf GOttes Bes 
fehl zum Beſten der Menſchen über fich 
nehmen. Gbr. 1, 14. vergl. Pf. 34, 8. 

$.6. VI) Der Gottesdienfl." S. Got—⸗ 
tesdienft. 2 Mof. 10, 26. Eſa. 43,23. 
So haltet diefen Dienft. 2 Mof. 12, 25. 26. 


Es tonimi aber Die Zeit, daß wer euch tädter, 
wird meinen, er thue GOtt einen Dienft 
daran. Job. 16, 2. 

Hredige id) denn jegt Menſchen oder SOtt jum 
Dienft? Gal. 1, 10. 

8.7. Paulus will fagen: Suche ich 
denn bei diefem erniten Dringen auf 
Reinerbaltung des Evangeliums, und 
bei” meinem Widerftand egen falfche 
Lehren nur gewiffen Menfihen zu genuͤ⸗ 
gen, und fie J— zu ſtellen, (um 
mich ihnen gefällig au machen) und nicht 
vielmehr nur GOtt? 

$.8. Der Dienſt vor Augen, Gph. 
6, 6. Gol. 3, 22. ift der Außerliche Fleiß 
und Dienfteifer, den man nur in fo weit 
beweift, als er vor Menfchen bemerkt 
werden kann, denen man gefallen will, 
ohne gerade im Geheim und aud vor 
GOttes Ag de recht treu zu fein; und 
Durch reine Antriebe geleitet zu werden. 


5.9. Dienft des vergänglidhen we 
fens, Roͤm. 8, 21. ift das traurige uns 
nermeidliche Geſchick, wonach die Crea⸗ 
tar, die ſichtbare Schoͤpfung, in Folge 
des Suͤndenfalls in ein ihrer urfprung- 
lichen Beftimmung entgegengefegtes Bers 
bäitniß gerathen ift, daß fie dem Mifs 
brauche unterworfen worden, und anftatt 

ur Ehre BDttes und zum Nugen der 

enſchen zu dienen, nun fo oft der Sün- 
de dienen und Verderben anrichten muß. 
©. Creatur 8.4. 


$.10. Dienft dgr Unreinigkeit Roͤm. 
6, 19. ift der un e Sündenjtand eines 
Unbekehrten, der ſich aus einer Sünde 
in die andere wälzt. Davon mahnet 
Paulus ab und zum Dienft der Gerechs 
tigkeit an, Röm. 1,17. welche zu erlans 
gen, ber Glaube an Chriſtum allein gilt, 


Dienftarbeit — Dienfthaus. 


und jederzeit gegolten hat, vrgl. 2 Kor. 
3, 18. 
Dienftarbeit 
An welchen Tagen zu thun verboten, 
3 Mof. 23, 7. 8. 21. 25. 35. 36. 4 Mof, 
28, 18. 25. c. 29,1. 12. 35. 


Dienftbar, Dienftbarfeit 
$.1. Bon Engeln, melde zu gemei- 
ner Frohn beftellte Geifter find. 

Sind fie nicht aljumal dienftbare Seifter, aus⸗ 
gefande yum Dienft, um derer willen, die er» 
erben follen die Seligkeit? Ebr. 1, 14, j 
$. 2. Sonft ift die Dienftbarkfeir eine 

Beraubung der Freiheit, wenn Einer des 

Andern Bothmäßigkeit unterworfen und 

geswungen demfelben dienen muß. 
in ebräiiher Knecht mußte 6 Jahr dienen, 
3 Mof. 21, 2. v.5. 6. 5 Mof. 15, 16. 17, 

Knechte follen dienftbar fein. ı Tim. 6, 2. 
$.3. Die Ifraeliten find a) in Egy⸗ 

pten dienftbar gemwefen, und fonft wegen 
ihrer Sunden, befonders Abgotterei hals 
ber b) unter den Richtern und c) unter 
denKönigen von GOtt in die Dienftbar« 
feit dahin gegeben worden. 


a) at 430 Jahr. 2 Mof. 12, 40. Gal. 3, 
17. 4.8. 7,6. (8. Dienitlsaus,) 

b) (1) Dem . iu Mefopotamien 8 Jahr, 
Richt. 3,4. 8. (2) dem Eglon, der Moabiter 
König, 18 Jahr, Richt. 3, 14. (3) dem Jas 
bin, der Eananiter König, 20 Jahr, Richt. 
4,2. (4) den Midianitern 7 Fahr, Richt. 
6, 1. (5) den Philiteen und Ammonitern 18 

ahr, Richt. 10, 7. 8. (6) den Philiftern 40 
ahr. Richt. 13,1. 

€) (1) Als die Afiprer diel megfährten von den 

tämmen Benjamin und Manafe, 2 Kön. 

15, 29. (2) ald die 10 Stämme Yraels weg⸗ 

er mirden, €. 17,6. c.18, 11. (3) als 

a6 Ueberbleibiel von Manaſſe fort mußte, 

c. 21, 14. 2 Chr. 33, 11. (4) unter Jchonia, 

2 Kön. 24,1. 2 Ehr. 36,5. (5) als Jolas 

hin fortgefährt wurde, 2 Kön. 24, 12. (6) 

die babploniihe, Ser. 16, 15. cap. 20, 10. 

2 Chr. 36, 6. (S. babylonıfh) $. 2.) diefe 

währte 70 Jahr. 


8. 4. Die geiftliche Dienftbarkeit bes 
ſteht Darin, daß der Sünder ein Knecht 
der Sünde, und alfo als ein Sclave 
dem Teufel unterworfen ift. S. Pf. 51, 
7. Röm.3,23. Joh. 8,34. Davon macht 
uns der Heiland frei. Joh. 8, 36. (©. 


Knecht.) 
Dienſthaus 

Ein Haus der Knechte oder Rnecht⸗ 
ſchaft wird Egypten genannt, weil die 
Iſtaeliten 2 Moſ. 12, 40. daſelbſt 430 
Jahr dienten. Es ſind aber dieſe Jahre 
von dem Ausgang Abrahams aus Ha- 
ran, als ihm die Verheifung geſchehen, 
1 Mof. 12, 4. 7. und er das erftemal in 
Egypten gezogen war, 1 Mof. 12, 10. 
von welcher Zeit an Abraham und feine 
Nachkommen keine bleibende Stät:e ge- 
habt haben, zu rechnen, nicht von as 
cobs Reife zu feinem Sohn Zofepy in 


Dienftzaum — Ding. 


Goppten. Denn von da an find Pie 
Ifraeliten obngefähr 215 Jahr in Egy⸗ 
pten gewefen. Und wenn 1 Mof. 15,13. 
4.8. 7,6. nur 400 Jahr genennt wer⸗ 
den, fo find diefe entweder von der Ber, 
ſtoßung Hagars anzunehmen, oder es 
iſt nur eine runde Zahl geſetzt. 

Ich bin der Herr, dein SDrr, der did) aus 
Eanptenland aefährr bat, aus dem Dienit« 
baus. 5 Mof. 5,6. S. auch 2 Mof. 13, 2. 
2%. c. 20 2.5M.6,12. c. 8,14. c.13,10. Jof. 
24, 17. Richt. 5, 8. er. 34,13, Mich, 6,4. 

Dienftzaum 
So beißt die Stadt Bath, 2 Sam. 8, 

1. vergl. 1 Ghr. 19, 1. denn e8 war eine 

Gränsfeftung, wodurd; die benachbarten 

Länder im Zaum gehalten wurden. 


Dies und Das, 

SGDtt (die Götter, 1 Kön. 20, 10, 
€. 19,2.) thue mir dies und das, Ruth 
1,17. 1Sam. 3,17. 1 Kön. 2,23. 2 Kön. 
6,31. Hebr.: So thue mir GOtt, und 
fo fabre er fort mir zu thun, d. h. 
fo firafe mih GOtt anhaltend; war eine 
mg ® Betheurung, die anzeigte, 
daß man jih, falls man falfch ſchwur, 
allen beliebigen Strafen GOttes unter 
werfen wolle. . 


Difla, Difela 
Palmbaum. Der fiebente Sohn Ja⸗ 
ketans. 1 Mof. 10, 27. 1 Chr. 1, 21. 


Dilean 
Armer Mann. Eine Stadtim Stamm 
Iuda. of. 15, 38. ! 
Dimna 
Miftgrube, Stillſchweigen. Cine 
Stadt im Stamm Sebulon. Joſ. 21, 85. 


Dimon 
Zufemmenbäufung. Gine Stadt in 
Moab, welde der Stamm Ruben em« 
pfing. Gfa. 15,9. Nach Einigen fol es 
Dibon fein, 
Dimona 
Blut: oder Bleichdorf. Eine Stodt 
Im Stamm Juda. of. 15, 22. 
“ Dina 
Richter oder Gerichte. T) Eine Toch⸗ 
ter Jacobs, 1 Mof. 30, 21. von Sichem 
— e.34,1f. 11) Eine Stadt 
tamm Juda. Efr. 4, 9. 


„Ding 

$.1. Alles, mas ift oder gefchieht. 
Seine jedesmalige Bedeutung ift nach 
den Umftänden des Gontertes und deffen 
Iufammenhangs leicht zu finden. 
Potiphar nahm ſich teines Dinges an. ı Mof. 
Eebs ebeiten, und alle dei 
Dinge 2 = Re. 20, 9. ne 
Dücdner’s Hands Eomcord. Me Aufl. 
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GoOtt hat ſchreckliche Dinge gethan. 5 Mor. 10, 
21. 2&am. 7,23. 1 Chr. 18, 21. große. ı Chr, 
18, 19. Piob 3% 5. Pf. 106, 21. Eir. 44. 2. 

&iche, ih thue ein Ding in Jraet, daß wer 
das hören wird, dem werden feine beiden Dh: 
ren gelien. 1 ®am. 3, ıı, 

Auch tretet umber, und fchet dat größte Ding. 
(Wunder) das der SErr vor euren Augen ger 
than hat. 1 Sam. 12, 16. 24, 

Weiher nicht dem Eite in nah — weil es ein ef- 
tel Ding ift. ib. P. 21. 

Was iſt das für ein Ding, das dur thuft ? 2&am., 

2, 21 


12, 21, 
Was ift dein Knecht, der Hund, daß er ſolches 
großes Ding thun folte‘ 2 Kön. 8, 13. 
Was iſt das böfe Ding, dag ihr thut, und brer 
het en Sabbathtag? Meh, 13, 17. 
Der große Dinge thur, die nit zu forfchen find, 
und Wunder, die nicht zu zählen Mind. Hiob 


5,9. c. 9, 10, 

Warum gebt ihr denn ſolche unmäße Dinge vor ? 
Hiob 27,12. 

Einer rede mir dem Andern unnuͤtze Dinge. Pf. 

GDtt, deine Gerechtigkeit ift hoc, der du große 
Dinge thuft. Pf. 71, 19, 

Herrliche Dinge werden in dir geprediget, du 

87 


Stadt Gttes. MM, 87, 3. 
Das ıft ein foͤſtlich Ding, dem HErrn danten ıe, 


. 92, 2. 

Id habe aues Dings ein End ef aber dein 
Gebot waͤhret. Hr. 119, 06. * 

David mandelt nit in großen Dingen. Pf. 


131, 1, 
Die Lippen der Gerechten Ichren heilfame Dinge, 
&prmw. 10, 32. vergl. Col. 4, 6. 
Was die Gerechten rathen , das ift gewiß Ding. 
prw. 12,5, bergl. ı Kbn. 12, 6 f. 


Es ſehet einem Narren nicht wohl an, von hohen 
Dingen reden. Epm. 17,7. 

Wer ihmwere Dinge forfet, dem wirds ſchwer. 
Eprw. 25, 27. vergl. ir. 3, 22. 

ein snet Meifter macht ein Ding recht. Sprw. 

Ron int eim wathiges Ding. c. 27, 4. 
rei Dinge find nicht zu fAttigen, Sprw. 30, 
15. mir zu mwunderlid. b. 18. 

Das Ende eines Dinges ift beifer, denn fein Ans 
—* Pred. 7, 9. 

Das iit ein böied Ding, das unter der Sonne 
shhieht, dab es einem geht, wie dem andern, 

3 


ed. 9, 3, 
SHrt it der Schöpfer aer Dinge. Eſa. 40, 26. 
de 51, 19. ir. 1, 7. c. 24,12. 1 Cor. 8,6. 
ph. 3, 9. SErr aler Dinge. Yud. 9, 14. 
Weish, 8, 3. 
Das Herz iſt ein trokiges und verzagtes Ding, 
wer kann es ergeänden ? Ser. 17, 0. 
Und ift fein Ding vor die unmöglich. Jer. 32,17. 
Und du begehreft dir große Dinge, begehre et 
nit. Ser. 45, 5. j 
Es iſt ein koͤſtlich Ding, — | fein, und auf 
die Hölfe des Hören hoffen, Kagel. 3, 26. 
Und mähen fih, daß fie ihre Dinge erhalten. 
Ezech 13, 6. (machen Soffnung, ıbr Ge 
ſchwaͤtz foll erfülle werden.) 
BVerborgenes Ding, Dan. 2, 18. Daniel offen: 
bart. v. 19. 27. 
Der gert kann aud große Dinge thun. Joel 
2, 21 


@s ıR ein kurzets und mähfeliges Ding, um un: 
fer Leben. Weish. 2, 1. ö 
Sf re ein koͤſtliches Ding im Leben? 
ı . 8, . 
Der du alte Dinge dur dein Wort gemacht 
Weish, 9, 1, 


— Wie Gottfeligkeit mächtiger it, denn alle 
Ding: Meish. 10, 12. ’ 


sd Re aan Dingen (gewefen) 


Dinge durch die De 

N Lau. ©. emürbig $. 2.) 

n. ır Ding. Sir, 5, 17. 

N ara wunder Ding, den daß einer 
un GR mis Sures gönnet. Bir. 14 6. 

uns wear Dinz muß ein Ende nehmen. 


—W 
—Blut dichtet, das in ja böfes 
Den. @ir. 17,30. 
Menihen ein ſchaͤndliches Ding. 


Dare U a 
t. 30 28. : 
Der ihöne Dinge find, die GOtt und Mens 
kan wohlgefalen. ir. 25, 1. 
* find ſchreclich. Bir. 26,5. 
It Map in alten Dingen. &ir. 33, 30. 
mo kommt doch das böfe Ding her, 
ale Welt fo vou Falſchheit ift? Sir. 37, 
Vor ihm ift fein Ding neu. @ir. 39, 25. 
@&s ift ein elend jämmerlihes Ding um aller 
Menſchen Leben. Sir. 40,1. 
Dir SErr weiß alle Dinge. Sir. 42, 19. Bar. 


3, 32. 
ur Au Gott, der große Dinge thut x. 
ir. . ’ . 
Aue Dinge find mir uͤbergeben von meinem Bas 
ter. Matth. 11, 27. 
an Dinge find Soli bei dem, der da glaubet. 


are. 9, 23. 
Bei GOtt if kein Ding unmoͤglich. Luc. 1, 37. 
Matth. 19, 26. 

Denn er hat große Dinge an mir gethan, der 
da maͤchtig ıft ic. Fuc, I, 49. 
Mas ift das für ein Ding? er gebietet mit 

Macht 1. Luc. 4, 36. 
Mir haben heute feltfame Dinge gefehen. Luc. 


5, 26. 
Wie ein großes Ding ift ed um 


ut zur 


nn mm 
ER 
u ® — 


daß 
3. 


un klugen und 


treuen Saushalter? Luc. 12, 42. 
Das Sal; ift eın gutes Ding. Luc. 14, 34. 
Aue Dinge 


find durch daflelbe gemacht. Joh. 1, 3. 
Das iſt ein wunderliches Ding, ..9, 30. 
Nun willen wir, daß du aue Dinge weißt. Joh, 
16, 30. €. 21, 17. , 
Dir wiſſen aber, daß denen, die Gtt lieben, 
atte Dinge zum Beften dienen ꝛe. Röm. 8, 28. 
Don ihm, und dur ihn, und in ihm find ale 
Dinge. Röm, 18, 36. _, 
Trachtet nicht nad hohen Dingen. €. 12, 16. 
Der Geiſt erforfher ale Dinge, aud die Tiefe 
der Gottheit. ı Eor. 2, 10. 
Aue eure Dinge (Thaten) laſſet in der Liebe ge; 
ſchehen. ı @or. 16, 14. 
u a * Dinge unter ſeine Fuͤße gethan. 
p * ’ * 
Ihr Kinder, feid gehorfam euren Eltern in als 
len Dingen. E01. 3,20. desgleihen die Knech⸗ 
@eih Yantbar In auen Dingen. 1 Thefl: 6 
i nen. eſſ. 8, 18, 
Die —— iſt zu len Dingen näße. 
8 ift aber nahe gekommen das Ende aler Din⸗ 
ge. ı Petr. 4, 7. (was der erften Welt ges 
heben, haben wir Alle zu erwarten mit 
dein jüngiten Tage.) 
Er teägt ae Dinge mit feinem Eräftigen Worte. 
Es in ein Aftliches Din 
ma" u Be ‚D 9, daß das Herz fen 
o iſt die Zunge ein Feines Glied, und richtet 
große Dinge an. Jar. 3,5. - “ 
$. 2. Alle Dinge im Zimmel und 
auf Erden. Eph. 1, 10. Die Engel im 
wi find nicht zu verftehen, weil fie 
befchriebene Wohlthat nicht 
vergl. Gol. 1, 20. fondern «8 


Dingen — Dirne. 


wird fowohl, was im A. J. ſchon zuvor 
felig verftorben, als auch was noch lebt 
im N. &., angezeigt. Der v. 21. 22. 
redet auch ganz verfchieden von Beiden, 
den Engeln und der Gemeine, als deren 
Haupt Ghriftus iſt. Durch ihn felbit 
tönnte daher etwa deutlicher gegeben 
werden: durch daſſelbe, nämlich &e- 
— des Evangeliums. (Dennoch 

Önnen gar wohl Engel und Menfchen 
verftanden werden, weil die ganze Geis 
fterwelt in Ghrifto unter Ein Haupt ge« 
than und zu Einer Gottesfamilie, Eph. 
3, 15. vereinigt worden if.) 


Dingen 
Ginen (etwas) um einen gewiſſen Lohn 
zu feinem Dienft werben, miethen, an» 
nehmen. 2 Mof. 22, 15. 2 Kön. 7, 6. 
Bileam mar wider Jfrael gedinger, 5 Mot 
23, + Steh. 13, 2. 
Ein Levit von Micha, Richt. 18, 4 
Die Syrer des Haufes Rebob von den Kindern 
Ammon, 2 Sam 10, 6. 1 Ebr. 20, 6.7. 
Steinmehen, das Haus ded HErrn in eis 
neuern, 2 Chr. 24, 12. 
Rathaeber von dem Landeolf, Eſr. 4, 5. 
Arbeiter von dem Hausvater in feinem Wein⸗ 
berg. Matth. 20, 7. 9. 
er einen Hümpler dinger, dem wird ed ver⸗ 
derben, &prmw. 26, 10, 
Dinhaba 
Kine Pöniglicbe Gerichtshalterin. 
Eine Stadt in Idumaͤa. 1 Mof. 36, 32. 


Dinte | 

Steht Jer. 36, 18. 2 Cor. 3, 3. 2Joh. 

12. 3 ob. 13. 
Dionpfius 

Areopogita ein Veifiger des Areopa⸗ 
aus zu Athen. Areopagus, von 
Paulus bekehrt. A.G. 17,34. Gr foll 
der erjte Bifchof zu Athen gewefen fein. 
Die Schriften unter feinem Namen find 
viel fpäteren Urfprungse. Als er die 
übernatürlihe Sonnenfinfterniß bei dem 
Leiden ded Heilands ſah, foll er gefagt 
haben: entweder Sott felbft leider, 
oder es muß Zimmel und Erde unter 
einander geben. 


Diofcorus 
Goͤttliches Gnuͤge. Der griechiſche 
Name des März. 2 Mace. 11, 21. 


Diotrephes 
Dom Zeus ernährt. Gin ftolzer und 
hochmuthiger Mann. 3 Job. 9. 


Dirne 
$.1. Alſo wird im A. J. eine ledige 
und ehrliche und auc eine unebrliche 
Meibsperfon genannt. Richt. 19. 3— 5. 
1 Sam. 9, 11. 
Rebecca, 1 Mof. 24, 14. 28. 55. 57. 61. mar 
eine ihöne Dirme, v. 16. Ablfag von Ew 
nem. ı Kbn. 1, 2. Eſther 2, &, 


Difahbab — Donner. 


Wenn eine Dirme nicht ald Jungfrau erfuns 
den, was ju ıhum geweſen 5 Mof. 22, 15. 
19 x 


16, ö 

Die Äbrigen in Benjamin fanden 400 Diruen 
sa Babes in Bılead. Richt. 21,12. _ 

Bes it die Dirme? Ruth 2, 6. 

—— mir fünf Dirnen zu David, 1Sam. 
25, 42. 


Die Enter batten eine Meine ‚Diene von Jfrael 


mwegarführt, 2 Kön. 5, 2. 4. ; 
Kannft du ihn (den Zeviarhan) deinen Dirs 
nen (Ri an einen Saden) binden? 
(cha tmpenbfames Weib) = giebt Futter ih 
in f ames Weib) — giebt Futter ih⸗ 
rem Sauſe, und effen ibren Diemn. Eprm. 
31, 15. (befiebir, was ihre Mägde und 


Töchter chun ——— — 
Es ſchlaͤſt Sohn und Vater dei einer Dirne. 
Amos 2, 7. 

$. 2. Der Weisheit Dirnen, Sprw. 
9, 3. find Lehrer und Prediger, (Pf. 68, 
12. Gvangeliftinnen) welche die Weiss 
heit GOttes ausfendet, fo genannt, weil 
auch die Weisheit ald Weib ag 
wird. Luc. 11, 49. An diefem legtern 
Drte werben die Worte Sprw.9,3. dem 
Berftande nady angeführt, und Chriftus 
lehrt es, ohne ſich auf das X. Z. zu be» 
Heben, Matth. 23, 34. Matth. 10, 16. 

Difahab 

Goldgrube. Soll ein Boldbergwert 

in der Wüfte Arabiens gewefen fein. 


5 Mof. 1, 1. 
Difan 


et. Ein Sohn Seirs, und der 
Serien 1 else, 21. 28. ee 
1, 2. 


Difon 
Aud ein Sohn Seirs, ib. 


Difputiren 

Bon WBahrfagern, die die Sprache 
der Bauchrebner nachahmen, um gleich 
fam wie durch Geiftertöne das Volk gu 
täufcyen. Eſa. 8, 19. 

Difteln 

S.1. Wird öfters mit Dorn in der 
Schrift zufammengefegt, (davon f. Dorn) 
Hiob 30, 7. 


Der Acer des Faulen Rand vol Diſteln. Sprw. 


24, 3 . 

Cie (die Gottloſen) (den Weisen, aber Dir 
fein werden ernten, er. 12,13. (d, i. 
für ihre Yusfar wird ihnen Migwachs 

u Theil werden, ihre Soffnung wird fehls 

dhlagen.) z 

$. 2. Damit werden die Gottlofen ver 
glichen, welche den Difteln und Dornen 
gleich, andere Beute ftechen, beleidigen 
und plagen, man mag jie angreifen, wie 
man wi 

Aber Belial (das Seſchlecht der Botrlofen, 
die dem Keiche SOttes und des Yieffias 
im David widerftredten) find allefamms mie 
die ausgeworfenen Difteln, (Dornen, die 
aus Dem Dolke SOttes werden ausgefchies 
den werden, als dem Keiche Glttes uns 

rauglidy, ja hinderlich) die man micht mis 


Händen falten kann, (mirdenen Eein Menſch 
u mag zu fibarfen haben) 2 Sam. 
’ 2 . 


Doch 
Armuth. Eine Burg, 1 Macc. 16,15. 


Dodai 
Mein Beliebter. Gin Hauptmann 
König Davids über 24,000 ftreitbare 
Männer. 1 Ghr. 28, 4. 


Dodanim 
in Sreund des Schlafens. Gin 
Sohn Javans, von weldem man die 
Dodoner und Rhodifer herleiten will 
1 Mof. 10,4. 1 Shr. 1,7. 


Dodava 
Sem Vetter, Beliebter. Vater de® 
Propheten Gliefers. 2 Ghr. 20, 37. 


— Dodo 

n Freund. I) Bater Puahs, 
Richt. 10, 1. IT) Vater des Helden Glea- 
fürs, 2 Sam. 23, 9. 1 Chr. 12, 12. 


Doe 
Sorgfältig; ein Sieber. Ein vor, 
nehmer Diener Sauls, weldyer durch 
Berrätherei 85 Priefter ums Leben brad)- 
= 1 Sam. 21,7. €. 22,9. 18. 22. Pf. 
2, 2. 
Dolmetfcher 
} Joſeph bediente fich deffen. 1 Moſ. 
2, 23. 


Donner, Donnern 
$.1. I) Diefer ſtarke Knall, der in 
der Luft, befonders an warmen Tagen 
entfteht, ift ein Wunder der Natur md 

Merk GOttes. Hiob 28, 26. c. 37,4 f. 
c. 38, 25. und wird der Donner in heili« 

er Schrift genannt: GOttes Stimme, 
Bios 40, 4. Pf.29,3. GOttes Gefpräc, 
Hiob 37, 2. Sir,43,14, 

‚$.2. Außer daß durch dergleichen hef⸗ 
tige Erſchuͤtterungen die fchädlichen Duͤn⸗ 
fe aus der Erde ausgeführt, und bie 

uft durch den Blitz gereiniat wird „das 
mit dadurch dem Erdboden die fchönfte 
Bruchtbarkeit zuwachſe, ift der Donner 

1) für Ale, infofern das Schuldgefuͤhl 
ftärker oder ſchwaͤcher in ihnen fpricht, 
ein Zeichen des gerechten Zorns Gottes; 
1 Mof. 3, 8. Gfa. 29, 6. wie denn die 
Gefchhichtsbücher melden, daß Diebe, 
Zlucher, Spieler, Hurer und Ehebre- 
her, Geizige und Wucherer, Spoͤtter, 
mitten in ihren Sunden vom Donner 
find erfchlagen worden; 2) ein klarer 
Beweis feiner Macht, Majeftät und 
Herrlichkeit, bei weldyem der Fromme, 
der GOtt zum Freunde hat, von einem 
angenehmen Grauen durchdrungen wird. 
3) en — ſeiner unerforſchlichen 
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Wege, da auch biöweilen Kromme mit 
ten in ihren auten Berrichtungen der 
Donner getödter und verlegt hat. Ber 
gonderer Donner geſchah: 


EN @anpten, 2 Mof. 9, 23. 28. 29. 33. 34. 

ei dem Berge Sinai, 2 Moſ. 19, 16. c. 20,18. 
Ueber Me Philifter , ı @am. 7,10. Sir. 46, 20. 
Da rast einen König gebetin. ı Sam. 12, 


17. 18. 

An der Offenbarung Johannes, Offb. IL, 1% 
c. 14, 2. c. 19, 6. 

Die mit dem HErrn hadern, mäffen zu Grunde 
gehen, über ihnen wird er donnern im Him⸗ 
mel. 1 Sam. 2, 10. 5 

Der Ser donnerte vom Simmel, und der Hoͤch⸗ 
fte ließ feinen Donner aus. % Sam. 22, 14. 
Pi. 18, 14. ſ. 77, 18. 19. 

"= * den Donner feiner Macht verſtehen? 

0b 26, 1%, 

Davon jeuget fein Geſelle, nämlich des Donners 
Zorn in Wolten. Hiob 36, 33. 

Lieber, höre doch, mie fein Donner zuͤrnet, und 
mas für Geſpraͤch aus feinem Munde ass 

gehet. Hiob 37, 2. 

Dem nah bräuer der Donner, und er donnert 
mit feinem großen Schau, und wenn fein 
Donner gehöret wird, fo kann mans nicht 
aufhalten. Hiob 37, 4. j 

&HDtt donnert mit feinem Donner greulih, und 
nut große Dinge und wird doch nicht erkannt. 

* * 5 


Kannſt du deinen Donner in der Wolfe hoch her: 
führen? Hiob 38, 34. n 

Haft du einen Arm, wie Ott; und fannft mit 
gleiher Stimme donnern, als er thur? Hiob 


40, 4 

Bon deinem Schelten fliehen fie; bon deinem 
Donner fahren fie dahin. Pi. 104, 7. 

Wenn er donnert, ſo ift des Waſſers die Menge 
unter wm Simmel x. Ger. 10, 13, 

Der HErr wird bruͤlen aus ter Höhe, und feis 
nen Donner hören laffen aus feiner heiligen 
Wohnung. Jer. 25, 30. 

Der Here wird feinen Donner (feine Stimme 
wie ein Seerführer) vor feinem Heer laſſen 
hergehen. Joel 2, a1. 

Donner bringt großen Blitz. Eir. 32, 14. 

Der Gottloſen Güter verfiegen, mie ein Bad, 
wie ein Donner verraufhet im Regen. Eır. 


40, 13. 
Sein Donner erfhredt die Erde. Sir. 43, 17. 


$. 3. Diefe Stimme GOttes fol uns 
leich einer Bußglode 1) zu wahrer Bu⸗ 
J und Gebet (Pf. 50, 15.) erwecken, 
daß wir unfere Sunde er« und bekennen 
und um gnädige Vergebung bitten, 2) 
unfer Unvermögen und GOttes Allmacht 
zu Semuthe-führen, Hiob 40, 4. 3) und 
uns zur ehrerbietigen Verehrung, der 
Majeſtaͤt GOttes erweden. Der Päbft- 
ler Werterfegen, Johannes SEvange- 
Tium, und das Lauren der getauften 
Glocken find aberglaubifche Dinge, und 
haben nichts weniger, als die Kraft, 
Den wegen der Sunden der Menfchen er» 
nie GOtt, wenn er die Greatur zur 
ache rüftet, Weish. 5, 18. zu verſoͤh⸗ 
nen. Nur ein durch Shriftum mit GOtt 
verfühntes Herz giebt Ruhe und Frieden. 
$. 4. 11) If die Stimme GhDttes, 
bes Vaters, welche vom Himmel fiel, 


Donnersfinder — Dorn. 


den Hörenden wie ein Donner vorgekom⸗ 
men. Joh. 12, 29. 

$.5. 111) Sit der Donner ein Bild 
des örtlichen, mir Rraft des heiligen 
Geiltes wirfenden Worts, Marc. 3, 
17. (©. Bnebargem) und eifriger Leh⸗ 
rer. Offb. 10, 3. Jener ergeht mit 
Macht; erfchrecdt die Menfchen ; erleuch⸗ 
tet durch den Blis den Erdboden; und 
wird von einem fruchtbaren Regen be» 
gleitet; Diefes fann menfchliche Gewalt 
nicht zurüd treiben; Offb. 11, 6. er 
fhredt die Sünder; erleuchtet die Her⸗ 
zen, und erquickt die ſchmachtenden Her⸗ 
jen. Di. 68, 10. Gfa. 44, 3. 

ie Stimme des Ten geher auf den Wale 

fern ; der GOtt der Ehren donnert. Pi. 29, 

3. (befonders fein evangelifhee Gnaden⸗ 

wort, wenn es im Y7. %, wird gepredige 

werden, in aller Welt.) 
Siehe, er wird feinem Donner Kraft geben, 


P J 68, 34. R . 
Und von dem Stuhl gingen aus Blitze, Don» 
ner ıe. Dffb.#,5. 11,19. (&. Vlitz $. 5.) 


Donnersfinder, Donnerftiimme 


Siehe Bnehargem. Donnerftimme 
ſteht Offb. 6,1. und zeigt Die gewaltige 
Kraft der Predigt des Mortes GOttes 
an. ©. Donner $.5. 


Dor, Dora 
Geſchlechtsſtadt. Eine Stadt 12 Mei» 
len von Jeruſalem, Napbhot » dor ge 
nannt. of. 17, 11. Richt. 1,27. 1 Kön. 
4,11. 1 Ghron. 8, 29. 1 Macc. 15, 11. 
13. 25. 


Dorf 
Ein bewohnter Ort, der nicht mit 

Mauern verfehen. of. 13, 23.28. c.19, 

23. c.15,32 20, 1 Sam.6, 18. Efa. 42, 11. 

Fin Haut auf dem Dorf, dem Felde des kan» 
des gleich gerechnet. 3 Moſ. 25, 31. 

Das Dorf Adar, 4 Mof. 34,4. Enan, ib. v.9. 
air, cap. 32, 41. Richt. 10, 4. bei Erban. 
ı Chr. 5, 32. 

Die Porter verfammelten fich bei einem Dorf. 
2 Sam. 23, 11. 

Komm, mein Freund, laß uns aufs Feld bin- 
aus geben, und auf den Dörfern bleiben. 
Hohel. 7,11. (it vielleicht die Jeit dem evan⸗ 

elifihen Säuflein nabe.) — 

Laß fie von Dir, dab fie hingehen umher indie 

drfer, Mare. 6, 36. Luc, 9, 12. 

Arfus bar auc Dörfer befucht, Marc. 6, 56. 
a aber die Hirten faben — vertändigten fie 
ed — und Dörfern, Pue. 8, 34. 


Dörflein 
er. 39, 10. find eu foldye Aecker, die 
man mit der Hand umgraben mußte, und 
oh. 4, 5. bedeutet es ein Landantlein. 


Dorn 
‚$.1. Dorn und Difteln waren aller« 
dings auch gewachſen, wenn der Menfch 
ai nicht gefallen wäre; denn GOtt 
Bat feine neue Schöpfung vorgenommen; 
allein fie würden nicht verderblich geme« 


Dornbuſch — Dornſtrauch. 


ſen ſein, indem ſie erſt nach dem —* 

ein ftrafendes, beſchämendes Sinnbild 

fir die Menſchen geworden find. 

Dora und Ditteln fol er (der Acker) bir ıras 
en, 1 Moſ. 3, 18. r 

Gdeon lief die su Snccorh mir Dornen jer; 
drefäjen. Wir. 8, 7.16. 

Das Lachen des Narren it wie das Kraden 
ter Dornen unter den Töpfen. Dred. 7, 7. 
Wie die Rofe unter den Dornen; fo ift meine 

Freundin unser den Töchtern, Hobel. 2, 2. 
(wie die Lilie unter den Dornen ftebend, 
deſto Grahlender gehoben wird: fo ıc.) 
Du verjäunen deine Güter mir Dornen: ware 
um mache du miche vielmehr Deinem Munde 
Thur und Rıegel? &ir. 28, 28. 
$. 2. Ehriſti Krone war von ſtach⸗ 
lichten Dornen, welche in das Haupt 
geſchlagen wurden, daß das Blut her» 
vordrang. Matth. 27, 29. Joh. 19, 2. 
Man kann hiebei die Gedanten haben, 
daß Jothams NRätbfel Richt. 9, 14. 15. 
und was 1 Mof. 22, 13. ſteht, erfüllt 
fei; und da die Schladhtopfer der Hei» 
ben %.G. 14, 13. bektaͤnzt wurden, fo 
bat unfer Seiland, der ſich zu einem 
Dpfer dargab, Eph. 5,2. auch wollen 
befront werden. Der Fluch 1 Mof.3, 18. 
ift durch dieſe Dornen in Segen verwan» 
beit. (Ghrifti Dornentrone, herrlicher 
als alle Weltkronen, iſt ein Bild der 
heiligen Liebe des himmlifchen Königs, 
ber für Andre ſich aufopfert, nicht ihr 
Blut fordert, fondern durch Bergiefung 
des eignen feine Unterfhanen erlöft.) 
$.3. Dornen find I) ein Bild nicht 
bloß der irdifchen Berwuftung, des buͤr⸗ 
gerlichen Untergangs, fondern auch der 
innern geiftigen Berwüftung in der Kir» 
che, wenn dad Wort GOttes wegar- 
nommen, ber Bau der Kirche zerſtört 
wird, und die Seelen ganz verwildern, 
auf weldye Weife GDtt feinen Zorn und 
Strafgerichte wider die undankbaren Jus 
den und die Zeinde der Kirche ergeben 
zu laffen drohet. Efa. 7, 23— 25. Hof. 
9, 6. Eſa. 33, 12. 
Auf dem jädiihen Weinberg follen Diſteln und 
zuen wachen, Eſa. 5, 6. 
Es werden auf dem Ader meines Volks Dor; 
nen und Heden wadien. Eſa. 32, 13. j 
Und werden Dornen wachſen im ıbren Pallaͤ— 


en. 34, 13. 

Es follen Tannen für Secken wachen, und 
Morten fär Dornen. fa, 55, 13. (bei dem 
evangelifchen Segen. 

Diftein und Dornen wachen auf ihren Altä— 
ren. Hof, 10, 8, 

Denn gieidy als wenn die Dornen, fo noch In 
eımander wadlen, und im beflen Saft find, 
verdbrannz werden, wie gamı dÄrres Stroh 
Nab. 1. 10. (wenn fie auch wie die Dornen 
durd Lit und Buͤndniſſe in einander ver; 
wickelt wären, und — fo follen sie doh 
durd Das Seurr göttlichen Zorns verbrannt 
werden, wie 


’ oppein,) u : 
5.3. 1) Ein Bild der Hinderniffe, 
einem in den Weg gelegt werden, 
Damit des ober jenes nicht cusgefuhrt 
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werde. * Wie denn ber We 
dem Himmel als ee 
anzuzeigen, wie viele Hinderniffe man 
wegen der geiftlicyen zu befiegen 
habe, A.G. 14, 22, . 7,14. Per 


aspera ad astra! 111) Gitler Sorgen 


und Belümmerniffe um das vergängli« 
che Irdiſche, wodurd dem 
Leben alle Kraft entgogen wird, Matth. 


13, 22.7. Marc. 4, 7. 18. kuc. 8, 14. 7. 
® Darum fiehe, ib will deinen Meg mit Der» 
—— Strafen) vermaden m. Def. 


$.5. IV) Allerhand böfe Züde, R 
fhläge, PT. 58, 10. ungefal ene 
ten, räuberifche Blutgierig Ejedy. 
28, 24. gottlofes Weſen und Heuchelei. 
Gfa. 27, 4. Leute, zu denen man ſich 
nicht nahen darf, aus Furcht, g 
und in ihre bofe Geſellſchaft gehaͤkelt zu 
werden: a) welche feine guten Früchte 
tragen; b) eine Bosheit, wenn der 
Menfch wider das Zeugniß des heiligen 
Geiſtes in die Wahrheit gleichfam ſticht, 
the miderftrebt und fie umzukehren ſich 
unterfängt. Ebr. 6, 8. 
a) Der Belle unter ihnen if, mie ein Dorn, 
der redlihfie, wie eine Hecke. Mid. 


b) Kann man auch Tra.ben Iefen von den Dor⸗ 
nen, und Felgen von den Difteln? Matth. 
I 16. Buc, 6, 44, 


$.6. Dorn im Auge, 4Mof. 33, 55. 
d. i. Die übrig gelaffenen Bölker würden 
ibnen ftets fo ärgerlich fein, als ein 
Dorn, fowohl der Seele nady, wegen 
der Aergerniß und Berleitung zur Guns 
bes als auch dem Keibe nad), wegen ber 
Strafe der Sünde. Sie würden von ihe 
nen geiftlidyer und leiblicher Weife Stras 
fe empfinden. 


Dornbuſch 
So nennt Jotham Richt. 9, 14. 15. 
in ſeinem Raͤthſel den Abimelech mit 
Recht, welcher je älter je ſchlimmer 
ward, indem er Alles an ſich haͤkelte, 
die armen Unterthanen rizte, und ihnen 
allerhand Beſchwerde machte. 


Dornicht 
Weil der Faule nicht gern vom zlecke 
geht, fo heißt es: 
er Weg des Kaulen If (ale wenn er) dor 
nicht (wäre) Sprw. 15, 19. vergl, c. 2% 


30. 31. 
Dornftraud . 
$.1. Dadurch wird der König Amas 
zia ald ein Menſch abgebildet, der aus 
Hochmuth Rathſchlaͤge faßt, welche zu 
ſeinem — uͤble Folgen nach i 
sieben. 2 Kön. 14.9. 2 Ehr. 25, 18. 
Ehe eure Dornen reif werden am Dornftrau 


wird fie fein Zorm fo friſch wegreißen. 
58, 10. 


$. 2. Diefe Stelle will fo viel fagen: 
ebe eure Töpfe Cböfe Rathfchläge, die 
ihe bei der Abfaffung gleihfam zum 
Feuer gefegt), werden die Dornen 
(die Tuͤcke, die zum Kochen untergefchüs- 
rer und beigelegt wurde) empfunden 
baben, fo wird fie BOtr, da fie kaum 

emt, gewaltig zernichten. 


Dornzmweig 

Sptw. 26, 9. Wenn ein Narr, (ein 
peofaner Schriftfpötter) einen den kwuͤr⸗ 
digen Spruch aus der Bibel, oder fonft 
woher mmen, vorbringt, fo wird 
er zuf Weiſe ein Doruzweig. 
Denn — Gottloſen gebrauchen ihn 
zum z, © r, ja zur Beſchö⸗ 
nigung ihrer Leichtfertigkeit/ und miß⸗ 
braudyen ihn, bei Hintanſetzung aller 
Andacht und Scheu, zu ihrer eigenen 
und der Zuhörer Seelen Schaden. 
Ein Spruch in eined Narren Mund if wie 


u.‘ Dre Bee eines Truntenen Hand 


Dörren 


a) Dürr meden, b) dücr werben. 
3 Eealauf den Dissen Tee, ee es zeit 


Dorpmenes 
ii tapferer Briegsmann. 1 Mac, 
Fe Dofitheus 


Don BOtt gegeben. Ein Hauptmann 
Im ‚Heer des Judas Maccabäus. 2 Macc. 
12, 19. 24. 25. 

Dothaim, Dothan 

Gebraub, Gefeg. Cine Stadt im 
Stamm Manaffe. 1 Mof. 37, 17. 18. 
S. auch 2 Kön. 6,13. Jud. 4,5. c. 7, 3. 


Dotter 
Das Gelbe in einem Ei. 
8 aus foften dad Weiße um den Dotter 7 


6. 


ache 

$.1. Dieſes abſcheuliche und giftige 
Zhier, welches um und um, außer den 
Brüften und Geburtötheilen, mit har⸗ 
ten Schuppen verfehen, ift von verſchie⸗ 
dener Farbe, bald ſchwarz, bald roth, 
bald aſchgrau. Es hat einen großen 
Rachen, dreifache Zähne, und giebt mit 
feinem erſchrecklichen Zifchen ein klaͤgli⸗ 

os Seheul von fih. Hat jesumeilen 

loßfedern auf dem Rüden, womit es 

ch in die Höhe ſchwingt. Man zählt 
deren breierlei Arten, naͤmlich a der 
Grde, im Meer und in der Luft. Es 
fol fi unten an den Glephanten hans 
gen und ihm das Blut ausfaugen, aber 
auch oft erdruͤckt werden. Dergleichen 
abſcheuliche Schlangen verehrten die Wa» 


Dornzweig — Drachengift. 


bylonier göttlich; wiewohldie ganze Ge 
ſchichte fabelhaft heraus kommt. Man 
lefe nad) Wolfgang. Franzii Historiam 
animalium sacram Part. V. Cap, V. 
sub voce: Draco. p. 735g. Das hebr. 
Wort bezeichnet auch andre Thiere, 3.8. 
Grocodile, Eſa. 51, 9. Ezech. 29, 3. 32, 
2. Mid. 1,8. Schagals Klagel. 4,3.) 
ne serbrihl * Köpfe der Drachen im Wafs 
Auf Löwen und Dtern wirft du geben; und 

—— gr! den jungen Löwen und Draden, 
Shnappen nad der Luft, er. 14, 6, 
Die Draben reihen ibre Bruftle den Jungen 

umd fängen fie. Klagel. 4, 3. 
Ich wollte lieber bei Löwen und Draden woh⸗ 

nen, denn bei einem böfen IBeibe. Eir, 25, 22. 

$.2. Drachen find in Anfehung ihrer 
Gewalt und Stärke, zu beleidigen ein 
Bild I) wuthiger Eyrannen, Pf.44,20. 
und Keinde der Kirche, Efa. 27, 1. (®. 
Leviatban), &fa.51,9. II) großer Fürs 
ften und Könige, die eine® Theile zu 
Chriſto bekehrt werden follen, fa. 43, 
20, und Pharaond, Ezech. 29,3. Rebu⸗ 
cadnezars, er. 51, 34. 

$.3. 111) Ein Bild des Hiskia, nicht 
als wenn er mit feinen Unterthanen ty- 
rannifch umgegangen wäre, fondern weil 
er die Feinde GDttes, die Ppilifter, 
tapfer angegriffen. Eſa. 14, 29. 

$.4. IV) Des blutgierigen Teufels, 
Offb. 12, 3.4.7. 9, 13. 16, 17. c.13, 2. 
4.11. c. 16,13. c. 20, 2. welcher dem 
antichriftifchen Thiere 2 Theſſ. 2, 2 f. 
Offb.13, 1. 2. feine Kraft gegeben, daß 
ed in feine Fußtapfen getreten, und die 
Ghriften verfolgt. Wie der Dradye ein 
abfcheuliches, argliftiges, giftiges, feind» 
feliges und blutdürftiges, ftarkes und 
wachſames hier ift, fo iſt aud ber 
Zeufel. 

$.5. V) Bilden die Drachen eine gror 
Fe Verwüftung ab. &fa.13,22. c.34, 13. 
Mal.ı1,3. (©. Drachenwohnung.) 

$.6. Mit der Drachen fürdhterlichem 
Geheul vergleicht Mich, ec. 1, 8, feine 
jaͤmmerliche Klage und Herzeleid, wels 
ches er über die Verherung Judas und 
Samarias führt, 


Drachenbrunnen 
War zu Jeruſalem vor dem Thalthor, 
Reh. 2, 13. Er ſoll feinen Namen daher 
haben, weil fi allda ein Drade, als 
Serufalem wüfte lag, aufgehalten. 


Drachengift 
Ihr Wein iſt Drachengift, 5Mof. 32, 
33. zeigt an, wie das Bolt GDites einft 
vom lautern Glauben und einfältigen 
Sinn gegen GOtt abgewichen, in Bob» 
heit und Falſchheit ausarten-würde. 


Dradenwohnung — Dräuen. 


Drachen wohnung 
Bedeutet, da ſich die Drachen in wuͤ⸗ 
ſten und oͤden Dertern aufhalten, eine 
zaͤnzliche Berher⸗ und Verwuͤſtung, 
welche der gerechte GDtt aus gerechtem 
Gericht über verftodte Sünder ergehen 
läft. Jer. 9, 11. c. 10, 22. c. 49, 33. 


ce. 51, 37. 
Drachma 
Zehn Kreuzer, 3 Groſchen. 2 Macc. 

4, 19. c. 12,43. So viel hat das Weib 

Fuc. 15, 8. 9. verloren. 

Drang - 
Bedrängung, Angft, wenn man nicht 
weiß, wo man fich hinwenden foll. 

Barum erg du dein Antlig, vergiſſeſt 
unfers Elends und Dranges? DI. 44, 36. 

Drängen 
8.1. Ginen fo in die Enge treiben, 
angreifen und beängfligen, daß er nicht 
weiß, wo er ſich hinwenden, und was 

er anfangen fol. (S. Angſt) Richt. 2, 

15. 18. 2 Sam. 7, 10. Amos 5, 12. 

Die überblieberren Finwohner follen die Ifraes 
liren drängen. 4 Mof. 33, 55. 

Du wirft die Frucht Deines Leibes freffen — 
in der Ang und Norb, damit dich dein Feind 
drängen wird. 5 Mof. fer 53 

Ser König in Eyrien drängte Iſrael. 2 Fön. 


3, 4. 
un iäifer über fie regieren cinen Heuchler, das 
Bolt iu drängen. Hiob 34, 30, 

Barum ib fo wranrig gehen, wenn mein 
Feind mic drämaer? Pſ. 42, 10. Di 43,2. 
Merte auf mich — daß der Feind fo ſchrelet, 

und der Gottieſe draͤnget. Pſ. 55, 3. 4. 
Sie haben mich oft aedränger von meiner Zus 
and anf, fo —5 Bf. 129, 1. 2. 
Eile, dränae (gebe ibn Strers an) und treibe 
deinen Naͤchſen. Gorw. 6, 3. 
Lab Ich — gieb frei, melche du drängen ꝛtc. 
fa. 58, 6. . 
$. 2. &Dtt wird es zugefchrieben, 
wenn er gefchehen läßt, daß bie Mens 
chen in dee Feinde Hände kommen, daß 
e gezuͤchtigt, 2 Koͤn. 17, 20. gedemus 
thigt werden, 1 Kön. 8, 35. und in als 
lerband Anfechtungen, denen fie nicht zu 
entweichen wiffen, geratben. 
Dein Grimm drocket mich, und drängen mich 
mir allen Deinen Fluthen. Df. 88, 8. 


Dränger — 
ft derjenige, welcher einen Andern 
mit Gewalt und Schärfe etwas zu ver» 
richten treibt. Hiob 3, 18, 
Dräuen, drohen 

$. 1. Dräuen geſchieht I) von Men- 
ſchen, wenn Jemand verfichert, daß er 
Willens fei, Dieb oder das zu thun, um 
eine erlittene Beleidigung, ein erfahrnes 
Unrecht zu raͤchen, oder um Beides von 


ſich abzuwehren, wenn er beforgt, daß 
es ihm äugefügt werden dürfte. 
droher Jacob u erwärgen, LMof. 27,42. 


dem Achior den Tod, ud, 13,27, 
6 5 26, vergl. c. 6, 3» 
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Nitanor dem Seiligthum, 1 Marc. 7, 47. 
Der Rath ——— und — har) 


.&.4, 21, 
Baul fanaubere mit Droben und Morden, 


Der Gottlofe drober dem (finne beimrä 
ckiſche Streiche wider vom a Di. 


37, 12. 
Gedente an dad Sebot, umd laß dein 

wider Deinen Näcbiten. Ayhr E 
Und nun, Herr, fiede an ihr Droben:c, A.G. 


4, 29. 
re Herren — laffet dad Drohen. . 6,9. 

Due drobe, (fihelte) a At Ge 
duld und Lehre. 2 Zım. 4, 2. 

Welcher nicht wieder ſchalt, da er geſcholten 
ward, nicht drohete, da er litte. 1 Petr. 2,23. 
$. 2. Das Drohen Iſraels ſoll in 

Egypten zu Spott werden, Hoſ. 7, 16. 

weil fte ſich auf Egypten verlaffen v. 11. 

und niht an GStt mit rechtfchaffner 

Buße und Vertrauen halten. Egypten 

foU fagen: Ihr feid ja von uns ar 

zogen, 2 Mof. 14; 2. warum kommt Ihe 

denn wieder? vgl. Efa. 30, 3. 
$.3. IT Bon GDtt, welcher ein ver 

—— Feuer, 5 Moſ. 4, 24. wenn er 

en Menſchen feinen Zorn und Ungnade 
ankündigt, entweder, damit fie über die 
begangenen Mebelthaten herzliche Reue 
und Leid haben, und ſolche nicht ferner 
tbun, oder die noch nicht gefchehenen 
unterlaffen follen. 2 Mof. 32, 14. Gfa. 

30, 30. Jer. 11, 17. Diefe Drohungen 

find nicht leere Worte, fondern es ift 

GOtt ein Ernft damit; fie find, wenn 

fie ins Werk gefegt werden, voll nach⸗ 

druͤcklicher Kraft. 

GOtt ein rechter Richter, und ein GSOtt, 
der taͤglich drohet. (jederzeit zu firafen ber 
veit ift) Df. 7, 12. | 

Es if nichte Gefundes an meinem Leibe vor 
deinem Drohen. Pf. 38, 4. 

Ya effe Aſche wie Brod — vor deinem Droben 
und Zorn. Pf. 102, 10, 11. 

Seremias if des HEren Droben fo voll, daß 
er es nicht laffen kann. Ser, 6, 11, 

Bor feinem Zorn beber die Erde, und die Hei⸗ 
den fünnen fein Droben (Grimm) nicht er⸗ 
tragen, Jer. 10, 10. 

Uber foldyes Droben ift zu weit aus den Aus 
aen. Sir. 16,21. (GOttes Anftalt und ders 
felden Unterſuchung ift und bleibe bis in 
den Tod uns weit entfernt.) 
$.4. Sonft finden wir noch Drohun⸗ 

gen der Menfchen 1) und GOttes 2) in 

heiliger Schrift. 

1) David dem Nabal, 1 Eam. 28, 22. 

BSideon den Dberften zu Suecoth, Richt. 8, 


1.9. j 

ebu den 80 Männern, 2 Kon. 10, 24. 
efabel dem Eliad, ı Kbu. 197 2. 

oas denen zu Dpbra, “iud. 6, 31. . 
ofeph feinen Brüdern, 1 Mof, 42,15: 
alomo dem Adonia, 1 Kbn.1,52. dem Simei, 


% 2%, 37. 

Saul den Iſraeliten, ı Sam. 11, 7. feinem 
&ohne Jonathan, 1 Sam. 14, 44. 

Die Sodomiten dem Yot, 1 Mof. 19, 9. 

2) Den erften Eltern den Tod. 1 Mof. 2, 17. 
die Sündfluth, c. 6, 7. dem Abimeled dem 
Tod, c. 20, 3. dem Pharao allerlei Plagen. 
2 of, U 18, 19, 


318 


Knaben zu dienen ind Königs Hof. Dan, 1, 
4.5 


Niemand kann zweien Herren dienen, entwe— 
der er wird Einen haffen, und den Andern 
lieben. Mateh. 6.24. Luc. 16,13. (8. $. 10.) 

Bleihmie des Menfhen Sohn nicht aefom« 
men ift, daß er ibm dienen falle, fondern 
daß er diene (Phil. 2, 7.) und gebe fein Pe: 

‚ ben jur Erlöfung für Viele. March. 20, 28. 
Marc. 10, 45. 
$.8. Zinsbar, Klagel. 1,1. dienftbar 

fein, 1 Sam. 17,9. mit ſchwerer Frohn⸗ 

und Dienſtbarkeit hart gedruͤckt werden. 
©. Dienftbar. 

Abrabamd Same wurde 400 Fahr zu dienen 
ge;twungen. ı Mof. 15, 13. 14. 

Der Broße wird dem Kleinen dienen, 1 Mof. 
25, 23. c. 27, 40, vergl. Rbm, 9, 10, 

Dem Salomo Köniareihe, 1 Kö, 4, 21. 

Döiter dem Mebucadnezar. er. 28, 14. 


$. 9. Dem Bauche Nöm. 16, 18. ©. 
Bauch $.3. 

$.10. Dem Mammon mit feinem 
— welches eine Wohnung des hei⸗ 
ligen Geiſtes ſein ſollte, an den zeitli— 
chen Guͤtern hangen, und bei Hintan⸗ 
eeung des ewigen und böchften Gutes 
unerfüttlic das Zeitliche fuchen, fein 
Mertrauen darauf fegen, zum Goldklum—⸗ 
pen fagen: Du bift mein Troft, Hiob 
31,24. und alfo die fchändlichite Abgär: 
terei treiben. ©. ı Gor. 6, 9. 10. 
Ihr koͤnnet nicht GOtt dienen und dem Mam— 

mon. Match. 6, 24. Luc, 16, 13. 

$. 11. Den Sagungen, f. Sagung; 
im neuen Wefen, f. Wefen. 


$.12. Der Sünde. Wider GOttes 
Gebot, Röm. 6, 12. 19. die Sünde in 
en fterblichen Leibe herrfchen laffen, 
hr Gehorfam leiften,, und gleihfam ihr 
Sclave fein, alle Zleifcheslufte vollbrin⸗ 
gen und in einem ſolchen geiftlichen 

ode nach des Teufels Wink leben. Da 
wird Die Dede für zwei zu kurz. (Dede 
8.8.) 

Dieweil wir wiffen ıc. Roͤm. 6, 6. (S. unter 
aufbören.) , 
Kir waren au mweiland — dienende den kuͤ— 

ften se, Lit. 3, 3, 

$%.13. Behuͤlflich, nüglich fein, um 
diefen oder jenen Endzweck zu erreichen. 
Meish. 15, 7. 

Du redeft gerne Altes, was zum Verderben dies 
net mit faliber Zunge. PM. 52, 6. _ z 
Dir Mann fuer niht, was zum Frieden dies 

u Seit, fondern was zum Ungläd dienet. 
er. 38, 4, 
Ihre Frucht wird zur Speiſe dienen, und ihre 
Blätter zur Arzenei. Ejech. 47, 12. 

Dos dienet nicht Gnade zu erwerben, fondern 
bielmehr Zorn und Ungnade. Jud. 8, 10. 
Die unnärgen Waͤſcher plaudern, das nichts zur 

Sache dienet. Eir. 21, 27. 
Traurigkeit tödter viele Leute, 'und dienet doch 
nirgend zu, ir. 30, 25. 
Auerlei dienet nicht Jedermann. ir, 37, 31. 
Wozu Yenet dieſer Unrath? Matth. 26,8. Pur. 


19, 42, 
Wir willen, daß denen, die GOtt lieben, ale 


Diener. 


Dinge jum Belten dienen, dir nad dem Vor» 
faß berufen find. Rom. 8, 28. 

Laſſet uns dem nachſtreben, dag zum Frieden 
dienet, und was zur Beſſerung unter einan— 
der diendt. Röm, 14, 19; 

Eintemal aber im Fieiſch leben, dienet, mehr 

uhr zu haften, fo weiß ich nicht, meihes 
ch ermählen fou. Phil. 1, 22. 

Nachdem auerlei feiner göttlihen Kraft, was 
sum Leben und göttlichen Wandel dienet, ınd 
geſchenket it ıc. 2 Petr. 1, 3. 

Die Blätter des Holzes dieneten zur Gefundheit 
der Heiden. Offb. 22, 2. (S. Blarr $, 2. 


Diener f. Dienen 


8. 1. If, wer einen Befehlshaber 
> ſich hat, dem er zu Gebote ftehen 
mu 


a war Potiphars Diener, 1Moſ. 39, 4. 
ofua Mofes Diener, 2 Mof, 24, 13. c. 33,11. 
4 Mof. 11, 28. 5 Mof. 1, 38. Jof, 1, 1. 
Die Diener Balaks, 4 Mof. 22, 18. 
@Bebafi, Elifad Diener, 2 Köu.4,43. €. 6,15. 
—— Dieuer, Matth. 22,16. Mare. 3,6. 
er Dharifder, Job. 18, 3. der Juden ». 12. 
Daniel, Hananja ıc. ded Königs Diener, Dan. 


1; 10, 
Kolofernes machre feinen Dienern ein Abends 
DH I Bonn F "Cana Job. 2, 6.9 
ee gab Ffu einen Bacenflrei, Job, 
David hatte gern fromme Diener, Df.101,& 
Ein Herr, der ju Pihaen Luſt hat, des Diener 

find alle gottlod8 @%rmw. 29, 12. 

$. 2. Diener GOttes find 1) die En» 
gel, welche feine Befehle ausrichten; 
a)der Zeufel, welcher an den Verdaͤmm⸗ 
ten das firenge und gerechte Gericht 
GOttes vollzieht, und gleichfam GOt- 
tes Nachrichter ift, ohne dabei gluͤckſelig 
u fein, ſondern diefes vermehrt —* 
am ſeinen verdammlichen Zuſtand, wie 
er denn zuletzt ebenfalls ſein Endur⸗ 
theil erhält, und ſelbſt in den Kerker 
der Holle geworfen wird, Offb. 20, 1 — 
3. (Die guten Engel thun den Willen 
GOttes mit bewußter freudiger Einſtim⸗ 
mung; die böfen Engel, wie auch böfe 
Menfchen, muffen, ohne daß fie es wollen 
oder wiffen, Doch am (Ende GOttes Ab⸗ 
fichten dienen.) 3) Die Obrigkeit; (S. 
Dienerin) 4) Propheten, Beben und 
Leviten im A. &., weldye die heiligen 
Verrichtungen in der Hütte des Stifts 
zu verfehen hatten. Im N. Teſt. die 
Biſchöfe, Lehrer und Prediger, Sir. 7, 
31., welche die Menfchen zum Gottes» 
dienft anführen, und ihnen den Weg des 
Lebens zeigen; Eſa. 61,6. 5) alle Glaͤu⸗ 
bige und Fromme, wenn fie GOtt in 
Buße, Glauben und Gehorfam lieben, 
mit loben, Beten und Danten in Heir 
ligkeit und Gerechtigkeit demuͤthig ver. 

ehren. 
1) Der du madelt beine Engel zu Winden, und 
deine Diener zu Seuerfammen. Pf. 104, 4, 


br. 1,7. S. engel, j 
2) Und der Richter Äberantworte dich dem Dies 


Dienerin — Dienft. 


ner, und werdet in den Kerker geworfen. 
Matth. $, 25. bal. ı Eor. 5,5. 
3) Denn fie find GOttes — die ſoſchen 


——— jouen handhabın. nn. 13, 6, 
4) Eamuel, 1 &am. 2, 11. 
— 2 Dieser GoOttes, — 38, 17. 
ron, 18, 21. 


Bon IR nun und Leviten, * 17,4. 2Ehr. 
29, 11. @ir, 7, 24. Ger. 3 
Die ir % 2. Hören Die trauern, Joel 


geie ibe Diener des Altars. Joel 1, 13. 
— Pauli Diener in dem Herrn. Eph. 
6. 21. Eol, 4,7. 
Zimorheus, ein Diener Borttet, 1 Theil. > 
3 Maar, Diener GOttes, ı TRof. 24, 1%. 
— Iaac og Iſrael, 2 Mof. 32, 13. 


Dass, ia. 37, 3 


— 5 wiieh. 10, 16, 


bet den uk * Bat, die ihe ſei⸗ 
= Bitten tbut. 9f. 103, 21. 
Mein Kind, mwiuft du GOrtes Diener fein, fo 
&r beta er" — t uns —8 f 
emherzigteit, und hilft feinem 
Diener Yirael 1 


m ze erichter e b 
Er Ki tin Born des pi a. 
nun Une 5 2u denen Diener in Srieden 
E age und be 
ei6 die Diente in 2 Cor. 6, 4. — 
$. 3. Diener Ghrifti (S. Dienen 
$- 3.) find nicht allein diejenigen, mel» 
J die heilige Lehre des Evangeliums 
ausbreiten, c. 1,2. und Andern ans 
3 s fondern aud Alle, welche 
ein auf ſich nehmen, und ihm nady- 
0 


Bo —* ‚ fol mein Diener auch fein. Job, 


ı 
are — 1 dieſer Welt, meine Dies 
- Job. 18, 36. 
Baulus geordnet ee —— A.®. 26, 16. 


fo ein Diener * — 15, 16. 
ı r. 3, 5. Erh. 3, % 
DOafär balte a 44 für Ehri- 
ni — x. 1 Eor, 4,1, 
Evaphrodirus, Ehrifi Diener, Eol. 1,7. 
S. 4. Die Bifchöfe heißen Diener, 
wie auch die Diaconen. U.G. 13,5. Phil. 
1,1. 601. 1,7. (©. Dienen $. 5.) 


bee Bam — laß mu‘ Jeglichen fein Eines Wei- 


1) ſouen ehrbar fein, 
ı Tim. 3, — 

8. 5. ie Ehriſtus, obgleich 
der —— der Menſchen, dennoch aus 
kiebe in bewundernswuͤrdiger Demuth 
8 ließ, den Menſchen zu dienen, 

saben Bien zu m zu einem fortwähr 
u 5 wie er dies 
u oh. 13, 1— 15. 
fo fol a au en! der Chriſt, 
nicht im und Be 
fimmung u einen in der edeln 
des Dienens feine 

Bo Größe beweiſen; 


ch ar und 2* 
nicht Andre * 
— ex für Andee da ift, zur 
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Örderung ihres Wohles fich Feiner 

flicht weigern, und ſich von diefen Lies 
besdienften duch keine Bequemlichkeit 
und Ginbildung auf feine höhere Stel, 
lung zurüchalten laffen. 

Dei Menfden Eobn ift nicht gelommen , dad 
er Ihm dienen laffe, fondern Daß er diene. 
Matth. 20, 28. 

So Jemand unter euch will gas fein, der 
fei euer Diener. Matıb. 20, 2 

Der Srdbelle unter euch foll euer Diener fein, 
Matth. 23, 11. Ware, 10,43. Luc. 22,26. 27. 
$. 6. Diener der Befchneidung heißt 

Ghriftus, Rom. 15,8. nicht allein, weil 

er befchnitten und unter den Juden auf⸗ 

erzogen, fondern vornehmlich, weil er 

Matth. 15, 24. zu denen vom Haufe 

Ifrael, welde A.G. 10, 45. die Be: 

——— heißen, geſandt ift, ihnen 

n eigner,.Perfon zu predigen und das 

Heil anzubieten; wodurch die alte, dem 

Volke Jfrael gegebne fat ge erfüllt 

und GOttes Wahrhaftigkeit gerechtfem 

tigt wurde. (f. Schaf $. 2 
$.7. Sindendiener, f. * Süm 

dendiener. 


Dienerin 

Gottes ift die Obrigkeit, infofern bie 
Grhaltung eines Rechtszuftandes, bie 
Handhabung der Gerechtigkeit, Sicher 
rung der öffentlichen Ruͤhe, Beftrafung 
der Verbrecher, die Bedingung der fitt- 
lichen Bildung der Menſchen und des öf- 
fentlichen Anfehns der Religion ift; und 
* GoOttes Abſichten gefördert wer⸗ 

en 


Sie iſt GOttes Dienerin, bir zu gute. Thuſt 
du — ie fürchte did: denn fieträgs 
das Shwerten us: umfonf , (fondern weı 

fie it GOttes Dienerin, eıne Raͤcherin zur 

Strafe, Äder den, der Bofes ihnn. Möm, 


13, 4, 
Dienft 
Iſt I) die Arbeit der Dienftbor 
— de im Hausftande durch Auf- 
wartung und ——— nach Befehl 
der Herren gef eigicht. 5 
acob that Dienfte bei — Mm Mof. 29,27. 


ine ae a Dienfte des Weides Naeman, 
2 Kbn. 


$. 2. 1) ) Barte und ſchwere Frohnar⸗ 
beit, wenn Jemandem, ſo zu ſagen, uͤber 
Vermögen zu a auferlegt wird. Gfa. 
14, ei Mage. 1 ‚ 
rast, were ‚mit ner Di Dienſt gedruͤckt, 

ber hin an eure Dienfte, 2 por. 5, % b 

Det bar Arael davon erläfer, 5 Mof. 7 
Mehabeam foll den Dienft des Molke erleids 

tern, ı Kön. 12, 4. 2 Chr. 10, 4. 

$. 3. 111) Die heilffen Verrichtungen 
der Priefter und Leviten. 4 Mof. 3, 7.8. 
36. c. 8, 24. 26. c. 18,3—5. 5Mof. 18, 
5. a) im A. T. als man GOtt mit Opfern 
diente, und b) im N. T. iſt es A viel 
als ein Apoftelamt, A.G. 1, 25. oder 


320 


die Berrichtungen der Diaconen und Dias 

conifiinnen. 3. 8. 

3) Die Kleider des Amts zum Dienft im Hei⸗ 
figen, 2 Mof, 35, 10, 21. 

Dezateel und Ahaliab machten allerlei Werk 
sum Dienste des Heiligthums. 2 INDf. 36,1.3. 
5. c. 30, 40. 42, 

9) Nun fahre id him gen Jeruſalem, den Neis 
lioen zum Dienſt. Roͤm. 15, 25. 31. 

Phöbe mar am Dienſt (als Diaconiffin) der 
Gemeine ju Cenchrea. Mom. 16, 1. 

Marcus ift mir nhlich zum Dienft. 2 Tim. 4, 
11. &ol, 4, 10. 
$.4. IV) Iſt es fo viel ald ein Eh⸗ 

tendienft, Gefallen, 1 Rön.12,7. 2 Kön. 

4,13. Mid, 7, 3. 


8.5. V) Die willigen Verrichtungen 
der Engel, welche fie auf GOttes Be 
fehl zum Beften der Menfchen über fich 
nehmen. br. 1, 14. vergl. Pf. 34, 8. 

8.6. VI) Der Gottesdienft.” S. Got- 
tesdienft. 2 Mof. 10, 26. Eſa. 43,23. 
&o halter diefen Dienſt. 2 Mof. 12, 25. 26. 


ei tonmi aber die Zeit, daß wer euch rädter, 
wird meinen, er thue GOtt einen Dienft 
daran, ob. 16, 2. 
Hredige ich denn jegt Menfchen oder SOtt zum 
Dienſt? Gal. 1, 10. 
$.7. Paulus will fagen: Suche id) 
denn bei diefem ernten Dringen auf 
pen e Evangeliums, und 
bei” meinem MWiderftand gegen falfche 
Lehren nur geniflen Menfchen zu genüs 
gen, und fie zufrieden zu ftellen, cum 
mich ihnen gefällig au machen) und nicht 
vielmehr nur GhDtt ? 
$.8. Der Dienft vor Augen, Gph. 
6, 6. Gol. 3, 22. ift der Äußerliche Fleiß 
und Dienfteifer, den man nur in fo weit 
beweift, ald er vor Menfchen bemerkt 
werden fann, denen man gefallen will, 
ohne gerade im Geheim und auch vor 
GOttes —* recht treu zu ſein; und 
durch reine Antriebe geleitet zu werden. 
$.9. Dienſt des vergaͤnglichen Wes 
fens, Roͤm. 8, 21. ift das traurige un« 
nermeidliche Geſchick, wonach die Crea⸗ 
tur, die ſichtbare Schoͤpfung, in Folge 
des Suͤndenfalls in ein ihrer urſpruͤng⸗ 
licyen Beftimmung entgegengefegtes Vers 
bäitniß gerathen ift, daß fie dem Miß⸗ 
braudye unterworfen worden, und anftatt 
ur Ehre GOttes und zum Nugen der 
enfchen zu dienen, nun fo oft der Sün- 
de dienen und Berderben anrichten muß. 
©. Crestur 8. 4. 


$.10. Dienft P Unreinigkeit Roͤm. 
6, 19. ift der un e Sündenftand eines 
Unbelehrten, der ſich aus einer Sünde 
in die andere wälzt. Davon mMahnet 
Paulus ab und zum Dienft der Gerechs 
tigkeit an, Roͤm. 1,17. welche zu erlan« 
gen, der Glaube an Chriſtum allein gilt, 


Dienftarbeit — Dienfthaus. 


und jederzeit gegolten hat, vrgl. 2 Gor, 
3, 18. 
Dienftarbeit 
An welchen Tagen zu thun verboten. 
3 Mof. 23, 7. 8. 21. 25. 35. 36. 4 Mof. 
28, 18. 25. c. 29,1. 12. 35. 


Dienftbar, Dienftbarfeit 
$.1. Bon Engeln, welche zu gemei- 
ner Frohn beftellte Geifter find. 

Eind fie nicht allzumal dienftbare Beliter, auds 
gefande zum Dienft, um derer willen, die er» 
erben follen die Seligkeit? Ebr. 1, 1%, j 
$. 2. Sonft ift die Dienſtbarkeit eine 

Beraubung der Freiheit, wenn Einer bes 

Andern Boͤthmaͤßigkeit unterworfen und 

geswungen demfelben dienen muß. 

in ebräifher Knecht mußte 6 Jahr dienen, 

2 Moſ. 21, 2. v 5. 6. 5 Mof. 15, 16. 17, 

Knechte ſollen dienftbar feın, ı Tim, 6, 2. 
$.3. Die Ifraeliten find a) in Egy⸗ 

pten dienftbar gemwefen, und fonft wegen 
ihrer Sunden, befonders Abgötterei hals 
ber b) unter den Richtern und c) unter 
denKönigen von GOtt in die Dienſtbar⸗ 
keit dahin aegeben worden. 

a) Währte 430 Jahr. 2 Mof. 12, 40. Gal. 3, 
7. A.G. 7,6. (8. Dienſthaus.) 

Könige zu Mefopotamien 8 Jahr, 
Richt. 3,4. 8. (2) dem Eglon, der Moabiter 
J 18 Jahr, Richt. 3,14. (3) dem Ja⸗ 
bin, der Eananiter König, 20 Jahr, Richt. 
4,2. (4) den Midianitern 7 Fahr, Richt. 
6.1. (5) den Philitern und Ammonitern 18 

ahr, Richt. 10, 7. 8. (6) den Philiftern 40 

ahr. Richt. 13, 1. 


e) (1) Als die Aſſyrer biel wegfährten bon den 
tämmen Benjamin und Manafte, 2 Koͤn. 
15, 29. (2) ald die 10 Stämme Iſraels weg; 
geführt murden, €. 17,6. <, 18, 11. (3) als 
a8 Leberbleibiel von Manaſſe fort mußte, 
c. 21, 14. 2 Ehr. 33, 11. (4) unter Jehonia, 
2 Kön. 24,1. 2 Chr. 36,5. (5) ald Jola⸗ 
Kin fortgefährt wurde, 2 Kön. 24, 12. (6) 
die babyſoniſche, Ser. 16, 15. cap. 29, 10, 
2 Chr. 36, 6. (&, babylonıfh $. 2.) diefe 
währte 70 Jahr. 
$.4. Die geiſtliche Dienftbarfeit ber 
fteht darin, daß der Sünder ein Knecht 
der Sunde, und alfo als ein Sclave 
dem Zeufel unterworfen ift. ©. Pf. 51, 
7. Rom.3,23. Joh.8,34. Davon macht 
uns der Heiland frei. Joh. 8, 36. (©. 


Knecht.) 
Dienſthaus 

Ein Haus der Rnechte oder Rnecht⸗ 
ſchaft wird Egypten genannt, weil die 
Iſtaeliten 2 Moſ. 12, 40. daſelbſt 430 
Jahr dienten. Es ſind aber dieſe Jahre 
von dem Ausgang Abrahams aus Ha- 
ran, als ihm die Verheißung geſchehen, 
1 Mof. 12, 4.7. und er das erftemal in 
Egypten gezogen war, 1 Mof. 12, 10. 
von welcher Zeit an Abraham und feine 
Nachlommen keine bleibende Stät:e ge- 
habt haben, zu rechnen, nicht von Ja · 
cobs Reiſe zu ſeinem Sohn Joſeph in 


Dienflzaum — Ding. 


Egypten. Denn von da an find Pie 
Iſtaeliten obngefähr 215 Zabr in Egy⸗ 
pten gewefen. Und wenn 1 Mof. 15,13. 
4.8. 7,6. nur 400 Jahr genennt wer» 
den, fo find diefe entweder von der Ver 
ſtoßung Sagars anzunehmen, oder e# 
ift nur eine runde Zahl gefest. 

S ganpreniand geführt Bat and ve Au8 
haus. 5 Mo. 5,6. ©. audı 2 Mof. 13, 3. 
1%. c. 20, 2.5M.6,12. c. 8.14. c.13, 10. Joſ. 
24, 17. Aicht. 6, 8. Ger. 34.13, Mid), 6,4. 

Dienftzaum 
So heißt die Stadt Bath, 2 Sam. 8, 

1. vergl. 1 Eher. 19,1. denn es war eine 

Gränsfeftung, wodurch die benachbarten 

Länder im Zaum gehalten wurden. 


Dies und Das, 

GDtt Cdie Götter, 1 Kön. 20, 10. 
€.19, 2.) thue mir dies und das, Muth 
1,17. 1&am. 3,17. 1 Kön. 2,23. 2 Kön. 
6,31. Hebr.: So thue mir GOtt, und 
fo fabre er fort mir zu thun, d. h. 
ſo ſtrafe mich GOtt anhaltend; war eine 
—— Betheurung, die anzeigte, 
daß man ſich, falls man falfch fhwur, 
allen beliebigen Strafen GOttes unter 
werfen wolle. ; 


Difla, Difela 
Dalmbaum. Der fiebente Sohn Zar 
ketans. 1 Mof. 10, 27. 1 Chr. 1, 21. 
Dilean 


Armer Mann. Eine Stadtim Stamm 
Inda. Joſ. 15, 38. 


Dimna 
Miftgrube, Stillſchweigen. Cine 
Stadt im Stamm Sebulon. Joſ. 21, 85. 
Dimon 


Zufammenbäufung. Gine Stadt in 

ab, welde der Stamm Ruben em+ 
bfing. fa. 15,9. Nach Einigen fol es 
Dibon fein. 


Dimona 

Blut: oder Bleihdorf. Eine Etadt 

im Stamm Juda. Jof 15, 22. 
- Dina 

Richter oder Gerichte. T) Eine Zoch» 
ter Jacobe, 1 Mof. 30, 21. von Sichem 

efchändet, €.34, 4 f. IN Gine Stadt 
m Stamm Juda. Eſr. 4,9. 


Ding 
$.1. Alles, was ift oder geſchieht. 
Seine jedesmalige Bedentung ift nach 
den Umftänden des Gontertes und deffen 
Sufammenhangs leicht zu finden. 
Poriphar nahm fih Feines Dinges an. ı Mof. 


39, 6. 
Erbe I Four du arbeiten, und alie dein 
Dinge Bekbiden. 2 Mof. 0,9. j * 


Dühner’s Hand: Eoncord. Me Aufi. 
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G0Ott hat ſchreckliche Dinge gethan. 5 Mor. 10, 
21. 2Cam.7,23. 1 Chr, ıx, 21. große. 1 Ehr, 
18, 19. Siob 3% 5. Pf. 106, 21. Eir. 44. 2. 

Eiche, ich thue ein Ding in Irael, daß wer 
das hören wird, dem werden feine beiden Ob: 
ren gelten. 1 ®am, 3, ıı, 

Auch treter umher, und fchet dat größte Ding, 
(Wunder) dad der HErr vor euren Augen ger 
than hat. 1 Sam. 12, 16. 24, 

Weicher nicht dem Ertein nad — weil es ein ei⸗ 
tel Ding iſt. ib. P. 21. 

Was iſt das fůr ein Ding, das du thuſt? 2Sam. 
12, 21, 

Was iſt dein Knecht, der Sund, daß er ſolches 
großes Ding thun foute? 2 Kbn. 8, 13. 

Was ift das böfe Ding, das ihr thut, und brer 
het den Sabbathtag? Men. 13, 17. 

große Dinge thut, die nicht zu torichen find, 
und Wunder, die nicht zu zählen find, Hiot 


5,9. c. 9, 10, 

Barum gebt ihr denn ſolche unnäre Dinge bor ? 
Hiob 27, 12. 

Einer ‚Feier mir dem Andern unnäge Dinge, Pf. 

GDOtt, deine Gerechtigkeit ift hoch, der du große 
Dinge hun. Pf. 71, 19, 

Herr liche ge werden im bir geprediget, du 
Stadt Götter, ji 87, 3. 

Des ein koͤſtlich Ding / dem Herrn danten ie, 

Ich habe aques Dings ein Ende efehen, aber dein 
Gebot währer, Hr. 119, 96. 

David Bandelt nicht in großen Dingen. Pf. 
1 


Die £ippen der Gerechten lehren heilfame Dinge 
Sprw. 10, 32. vergl. Eol. 4, 6. 
Was die Gerechten rathen,, das if gewiß Ding. 
Sorw. 12,5. vergl. 1 Kön. 12, 6 f. 
bon hoben 


Es ftehet einem Narren nicht wohl an, 
ragen reden, En 17,7. 

Wer ſchwere Dinge orfchet, dem wirds ſchwer. 
Eprtw. 25, 27. vergl. Eir. 3, 22. 

nme Meifter made ein Ding recht. Sorw. 


en iſt ein wuͤthiges Ding. ec. 27, 4. 

De Dinge find nit su fältigen, Sprw. 30, 
15. mir zu wunderlid. b. 18. , 

Das Ende eines Dinges ift beifer, denn fein Ans 
fang. Pred. 7, 9. 

Das ſt ein böfed Ding, das unter der Sonne 
eibieht, Daß es einem geht, wie dem andern, 

‚3. 


ed. 9 

GOtt it der Schöpfer aler Dinge. Efa, 40, 26. 

de 51, 19. Eir. 1, 7. ec. 24,12. ı Cor. 8,6. 

Dh. 3, 9. Herr aller Dinge. ud. 9, 14. 
Weish. 8, 3. 


Das Herz if ein trokiges und ver zagtes Ding, 
wer kann es ergränden ? Ger. 17, 9. 

Und ift fein Ding vor dir unmöglib. Ser. 32,17. 

— same dir große Dinge, begehre et 
nicht. Ser. 45, 5. 
Es ift ein koͤſtlich Ding, geduldig fein, und auf 
die Halfe des HEren hoffen. Klagel. 3, 26. 
und mähen fih, daß fie ihre Dinge erhalten, 
Eich. 13, 6. (machen Soffnung, ıbr Bes 
ſchwaͤtz foll erfülle werden.) 

Verborgenes Ding, Dan. 2, 18. Daniel ofen; 
kart. v. 19. 27, 

Dir port kann aud große Dinge thun. Joel 
2, 21 


@s ıft ein kurzes und mähfeliges Ding, um un: 
fer Leben. eis - 2 1, = * 
Iſt Keichthum ein koͤſtliches Ding im Leben? 
1 . ‚3. 
Der du alte Dinge dur dein Wort gemacht 
Weish. 9 1, 
— Wie Gottieligkeit maͤcht iger ift, denn alle 
** Weish. 10, 12. 
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Sant Meisheit it vor alten Dingen (gewefen) 


ir. 1, 4. 
Der Herr — thut große Dinge durch die Des 
Imüchigen. eir. 3,21. (&. Demürbig $. 2.) 
Ein Dieb ift ein Ihandlihes Ding. ir. 5, 17. 
Es ift fein fbändfiher Ding, denn daß einer 
ihm felbft nichts Gutes gönnet. Sit. 14, 6. 
Auies vergänglihe Ding muß ein Ende nehmen. 


Eir. 14, 20. , j 
Mas Fieiih und Blut dichtet, das int ja böfes 
Ding. Eir. 17, 30. , 
gägen it den Menihen ein ſchaͤndliches Ding. 


c. 20, 28. 
Drei ſchoͤne Dinge find, die GOtt und Mens 
hen mohlgefauen. &ir. 25, 1. 
Drei Dinge find ihrediih. Bir. 26,5. 
alte Map in alten Dingen. ir. 33, 30. 
mo tommt doch das böfe Ding her, dab 
alte Welt fo vou Falſchheit ift? Sir. 37, 3, 
Vor ihm int fein Ding nen. &ir. 39, 25. 
&s ift ein elend jämmerlihes Ding um aller 
Menſchen Leben. Sir. 40,1. 
Dir Herr weiß alle Dinge. Sir. 42, 19. Bar. 


3, 32. 
ur ar Aue GOtt, der große Dinge thut x. 


ir. 50, 24. 

Aue Dinge find mie dbergeben von meinem Bas 

ter. \ atth. 11, 27. z 

Aue Dinge find möglid bei dem, der da glaube. 
Mare. 9, 23. 

Bei Gott iR kein Ding unmoͤglich. Luc. 1, 37. 
Matth. 19, 26. 

Denn er hat große Dinge an mir gethan, der 
da mächtig ift.ıc. Luc. 1, 49. 

Mas ift das für ein Ding? er gebietet mit 
Madıt 6. Pur. 4, 36. 2 

Mir haben heute feltfame Dinge gefehen. Luc. 


5, 26. 

Wie ein großes Ding ift ed um einen Elugen und 
treten Saushalter ? Luc. 12, 42. 

Das Sal; ift ein gutes Ding. Luc, 14, 34. 

Aue Dinge ſind duch daſſelbe gemacht. Joh.1,3. 

Das ift ein wunderliches Ding: Joh. 9, 30. 

Nun willen mir, daß du alle Dinge weißt. Joh, 
16, 30. €. 21, 17. 

Wir wiſſen aber, daß denen, die Gott fieben, 
ade Dinge zum Beften dienen ꝛc. Röm. 8, 28. 

Don ihm, und durch ihn, und in ihm find aue 
Dinge. Röm. 18, 36. _, 

Trachtet nicht nad hohen Dingen. c. 12, 16. 

Der Geiſt erforſchet alle Dinge, auch die Tiefe 
der Gottheit. ı Cor. 2, 10. 

Aue eure Dinge (Thaten) laffet in der Liebe ge; 
ihehen. ı @or. 16, 14. 

Und hat alte Dinge unter feine Fuͤße gethan. 


1% «Ir 22. — 
Ihr Kinder, ſeid gehorſam euren Eltern in als 


len Dingen, Col. 3, 20. desgleichen die Knech⸗ 
eh Nanktar in aten Dingen. 1 Thefl- 8 
t nae D 14 » 18, 
Die —— * iſt zu — — Dingen näße. 
&8 if aber nahe gefommen dad Ende aller Dins 
ge. ı Petr. 4, 7. (was der erften Welt ges 
heben, haben wir Alle zu erwarten mit 
dem jüngiten Tage.) 
—“ rang mit feinem räftigen Worte. 
* 
Es iſt ein koͤſtliches Di 
— = e Ding, dab das Herz feſt 
o ift die Zunge ein kleines Glied, und 
große Dinge an. ar. 3, * da 
$. 2. Alle Dinge im Zimmel und 
auf Erden. Eph. 1,10. Die Engel im 
Himmel find nicht zu verftehen, weil fie 
die v. 7. befchriebene Wohlthat nicht 
angeht, vergl. Gol. 1, 20. fondern +8 


Dingen — Dirne. 


wied fowohl, was im A. T. fchon zuvor 
felig verftorben, als auch was nody lebt 
im N. &., angezeigt. Der v. 21. 22. 
redet auch ganz verhieben von Beiden, 
den Engeln und der Gemeine, als deren 
Haupt Chriftus iſt. Durch ihm felbit 
tönnte daher etwas deutlicher gegeben 
werden: durch dajlelbe, nämlich Ge— 
— des Evangeliums. (Dennod 
Önnen gar wohl Engel und Menfchen 
verftanden werden, weil die ganze Geis 
fterwelt in Ghrifto unter Ein Haupt ge« 
than und zu Giner Gottesfamilie, Eph. 
3, 15. vereinigt worden ifl.) 


Dingen 
Ginen (etwas) um einen gewiffen Lohn 
zu feinem Dienft werben, miethen, ans 
nehmen. 2 Mof. 22, 15. 2 Kon. 7, 6. 
Bileam mar wider Iſrael gedinger, 5 Mok 
23,4 Meb. 13, 2. 
Ein Levit von Micha, Richt. 18, 4 
Die Eyrer des Haufes Rehob von den Kindern 
Ammon, 2 Sam 10, 6. ı Ebr. 20, 6. 7. 
Steinmeden, das Haus ded HErrn u eis 
neuern, 2 Shr. 24, 12. 
Raͤthaebei von dem Landvolk, Efr. 4, 5. 
Arbeiter von dem Hauspater in feinem Wein⸗ 
berg. Matıb. 20, 7. 9. 
Wer einen Hümpler dinger, dem mird ed ver« 
derben. &prmw. 26, 10. 
Dinhaba 
seine koͤnigliche Gerichtshalterin. 
Eine Stadt in Idumaͤa. 1 Mof. 36, 32. 


Dinte 

Steht Jer. 36, 18. 2 Gor. 3, 3. 2 Job. 

12. 3 ob. 13. 
Dionyfius 

Areopogita ein Beiſitzer des Areopa» 
aus zu Athen. ©. Areopagus, von 
Paulus befehrt. A.G. 17,34. Gr fol 
der erſte Bifchof zu Athen gewefen fein. 
Die —— unter ſeinem Namen ſind 
viel ſpaͤteren Urſprungs. Als er die 
uͤbernatuͤrliche Sonnenfinſterniß bei dem 
Leiden des Heilands ſah, ſoll er geſagt 
haben: entweder Gott ſelbſt leider, 
oder es muß Zimmel und Erde unter 
einander geben. 


Diofcorus 
Goͤttliches Gnuͤge. Der griechiſche 
Name des Marz. 2 Macc. 11, 21. 


Diotrephes 
Dom Zeus ernährt. in ftolger und 
hochmuͤthiger Mann. 3 Job. 9. 


Dirne 
8. 4. Alſo wird im A. J. eine ledige 
und ehrliche und auch eine unehrliche 
MWeibsperfon genannt. Richt. 19. 3— 5. 
1 Sam. 9, 11. 
MRebecen, 1 Moſ. 24, 14. 28. 55. 57. 61. mar 


eine jchdne Dirne, v. 16. Abling von Ew 
nem. ı Abm. 1, 3. Eſther 2, 4, : 


Difahab — Donner. 


Wenn eine Dirme nicht ald Jungfrau erfuns 
den, was zu ıhun geweien? 5 Mof. 22, 15. 
16, 19 x. 

Die Äbrigen in Benjamin fanden 400 Diruen 
sa Babes in Bilead. Richt, 21, 12. 

Bes iR die Dirme? Ruth 2, 6. E 

Nbigailzog mir fünf Dirmen zu David, 1 Sam. 


Die Enrer datten eine Meine Dirne von Iſtael 
mwegaeführt, 2 Kön. 5, 2. 4. 
Kann du ibm (dem Leviarhan) deinen Dirs 
nen (Ri an einen Saden) binden? 
Hıob 40, 24. ‚ 

(Kin tugendfames Weib) — ger Futter ibs 
rem Haufe, und effen ibren Dirnen. Eprmw. 
31, 15. (befiehir, was ibre Mägde und 


Töchter thun follen ) | 
28 fläfe Sohn und Bater dei einer Dirne, 

Ames 2, 7. 

$. 2. Der Weisheit Dirnen, Sprw. 
9, 3. find Lehrer und Prediger, (Pf. 68, 
12. Evangeliftinnen) welche die Weis» 
heit GOttes ausfendet, fo genannt, weil 
aud) die Weisheit ald Weib dargeftellt 
wird. Luc. 11, 49. An diefem legtern 
Drte werden die Worte Sprw.9,3. dem 
Berftande nach angeführt, und Chriftus 
lehrt es, ohne ſich auf das X. J. zu be» 
Sehen, Matth. 23, 34. Matth. 10, 16. 

Difahab 

Goldarube. Soll ein Goldbergwert 
in der Wüfle Arabiens gewefen fein. 
5 Mof. 1, 1. 


Difan 
Seirs, und Fürft der 


Fett. Ein &o 
iten. 1 36, 21.28.30. 1 Ehr. 
1, 38. 4. 
Difon 
Aud) ein Sohn Seirs, ib. 
_ Dilpeticen — 
n Bahrfa e die Sprache 
der Barhrebner nadahmen, um Did 
fam wie durch Geiftertöne das Volk zu 
täufchen. Efa. 8, 19, 


Difteln 
$.1. Wird öfters mit Dorn in der 
Ein aanfammuungefett, (davon f. Dorn) 
0) , 7. 
Der ** des Faulen ſtand vol Diſteln. Sprw. 


24, 31. 
@ie (die Bortlofen) (den Weisen, aber Dis 
fein werden fie ernten, Yer. 12,13. (d, i. 
e ihre Ausfar wird ihnen Migwachs 
zu Theil werden, ihre Soffnung wird fehl⸗ 
fdylagen,) ö 
$. 2. Damit werden die Gottlofen ver» 
glihen, weldye den Diiteln und Dornen 
aleich, andere Leute ftechen, beleidigen 
und plagen, man mag fie angreifen, wie 
A - Stiel der 8 
[4 
De Dem Kerr Green Des Ticket 
im David widerftredten) find allefamımt wie 
die ausgeworfenen Difteln, (Dornen, die 
aus dem Dolfe SOtter werden ausgefchies 
den werdem, als dem Keidye Sites uns 
tauglich), ja hinderlich) die man nicht mit 
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Hänten fallen fan, (miedenen Bein Menfd> 
ze. mag zu fibarfen haben) Eam. 


Doch 
Armuth. Eine Burg, 1 Macc. 16,15. 


Dodai 
Mein Beliebter. Gin Hauptmann 
König Davids über 24,000 ftreitbare 
Männer. 1 Ghr. 28, 4. 


Dodanim 
Kin Sreund des Schlafens. Gin 
Sohn Javans, von weldem man die 
Dodoner umd Rhodifer herleiten will 
1 Mof. 10, 41 Shr. 1, 7. 


Dodava 
Sem Detter, Beliebter. Vater de® 
Propheten Gliefers. 2 Ghr. 20, 37. 


— Dodo 

n Freund. 1) Bater Puahs 
Nicht. 10, 1. IT) Vater des Helden Glea- 
ſars, 2 Sam. 23, 9. 1 Chr. 12, 12. 


Doeg 
Sorgfältig; eim Sifcher. Ein vor 
nehmer Diener Saul, weldyer durch 
Berrätherei 85 Priefter ums Leben brach 
te. 1 Sam. 21,7. c. 22, 9. 18. 22. Pf. 


52, 2. 
Dolmetfcher 
** bediente ſich deſſen. 1 Moſ. 


Donner, Donnern 

$.1. I) Diefer ſtarke Knall, der in 
der Luft, befonders an warmen Tagen 
entfteht, ift ein Wunder der Natur und 
Wert GDttes. Hiob 28, 26. c. 37,4 fı 
c. 38, 25. und wird der Donner in heilie 
er Schrift genannt: GOttes Stimme, 
iob40, 4. Pf.29,3. GOttes Gefpräc, 

Hiob 37, 2. Sir,43,14, 
,$.2. Außer daß durch dergleichen hef⸗ 
tige Erſchuͤtterungen die fchädlichen Dün» 
ge aus der Erde ausgeführt, und die 
ft durch den Blitz gereinigt wird „dar 
mit dadurch dem Grdboden die ſchoͤnſte 
Bruchtbarkeit zuwachſe, ift der Donner 
1) für Ale, infofern das Schuldgefuͤhl 
ftärker oder ſchwaͤcher in ihnen fpricht, 
ein Zeichen des gerechten Zorns GOttes; 
1 Mof. 3, 8. Eſa. 29, 6. wie denn die 
Gefchichtöbücher melden, daß Diebe, 
Flucher, Spieler, Hurer und Ehebre⸗ 
her, Geizige und Wucherer, Spoͤtter, 
mitten in ihren Suͤnden vom Donner 
find erſchlagen worden; 2) ein klarer 
Beweis ſeiner Macht, Majeſtaͤt und 
Herrlichkeit, bei weichem der Fromme, 
ber GOtt zum Freunde hat, von einem 
angenehmen Grauen durchdrungen wird. 
3) gr a feiner unerforfcplichen 


321 


Wege, da auch biöweilen Fromme mit 
ten in ihren auten Berrichtungen ber 
Donner getödter umd verlegt hat. Ber 
gonderer Donner geſchah: 


n Eghpten, 2 Moſ. 9, 23. 28. 29. 33. 34. 
x; dem Berge Einai, Mei. 19, 16. c. 20,18. 
Ueber die Philifter , ISam. 7,10. ir. 46, 20, 
Da Ffrael einen König gebeten. ı Sam. 12, 


17. 18. 

An der Offenbarung Johannes, Offb. 11, 1% 
c. 1#, 2. c. 19, 6. 

Die mit dem HErrn hadern, muͤſſen zu Grunde 
gehen, über ihnen wird er donnern im Him⸗ 
me. ı Sam. 2, 10. 

Der Herr donnerte vom Himmel, und der Hoͤch⸗ 

e ließ feinen Donner aus. 2 Cam. 22, 14. 
ſ. 18, 14. ſ. 77, 18. 19. 
= * den Donner feiner Macht verſtehen? 
0b 26, 14. 

Davon aeu et fein Geſelle, nämlich des Donners 
gorn n Wolten. HSiob 36, 33. 

Lieber, höre doch, mie fein Donner zuͤrnet, und 
was für Geipräh aus feinem Munde auss 
gehet. Hiob 37, 2. 

Dem nah bruͤlet der Donner, und er donnert 
mit feinem großen Schau, und wenn fein 
Donner gehöret wird, fo kann mans nicht 

GSti donnert mit feinem Donner greulih, und 
—— Dinge und wird doch nicht erkannt. 

5 


Kannſt du deinen Donner in der Wolfe hoch herz 
führen? Hiob 38, 34. j 
du einen Arm, wie GOtt; und fannft mit 
gleiher Stimme donnern, als er thut? Hiob 


40, 4 £ . 

Bon deinem Schelten fliehen fie; bon deinem 
Donner fahren fie dahin. Pf. 104, 7. 

Wenn er donnert , fo ift des Waſſers die Menge 
unterer em Himmel x. Ger. 10, 13, 

Der HErr wird bruͤlen aus ter Höhe, und feis 
nen Donner hören laffen aus feiner heiligen 
Wohnung. Ger, 25, 30. , 

Der Here wird feinen Donner (feine Stimme 
wie ein Seerführer) vor feinem Heer laſſen 
hergehen. Joel 2, 11. 

Donner bringt großen Blitz. Eir. 32, 14. 

Der Gottloſen Güter terflegen, mie ein Bach, 
ie ein Donner verraufhet im Regen. Sir. 


40, 13. 
Gern Donner erfhredt die Erde. Eir. 43, 17. 


$.3. Diefe Stimme GOttes fol uns 
leid) einer Bußglode 1) zu wahrer Bu⸗ 
e und Gebet (Pf. 50, 15.) ermweden, 
daß wir unfere Sunde er» und bekennen 
und um gnädige Vergebung bitten, 2) 
unfer Unvermögen und GOttes Allmacht 
zu Semuthe-führen, Hiob 40, 4. 3) und 
uns zur ehrerbietigen gg a der 
Majeſtaͤt GOttes erwecken. Der Päbft- 
ler Wetterſegen, Johannes Evange⸗ 
lium, und das Lauten der getauften 
Glocken find abergläubifche Dinge, und 
haben nichtö weniger, als die Kraft, 
Den wegen der Sünden der Menfchen er» 
— GOtt, wenn cr die Greatur zur 
ache rüftet, Weish. 5, 18. zu verſoͤh⸗ 
nen, Nur ein durch Ghriftum mit GOtt 
verföhntes Herz giebt Ruhe und Frieden. 
$. 4. 11) Iſt die Stimme GDttes, 
bes Vaters, welche vom Himmel fiel, 


Donnersfinder — Dorn. 


den Hörenden wie ein Donner vorgekom⸗ 

men. Joh. 12, 29. 

8.5. 111) Sit der Donner ein Bild 
des göttlichen, mit Rraft des beiligen 
Geiltes wirfenden Worts, Marc. 3, 
17. (©. Bnebargem) und eiftiger Leh⸗ 
ter. Offb. 10, 3. Jener ergeht mit 
Macht; erfihreckt die Menfchen ; erleudy- 
tet durch den Blig den Erdboden; und 
wird von einem fruchtbaren Regen be» 
gleitet; Diefes fann menfchliche Gewalt 
nicht zurud treiben; Dffb. 11, 6. er⸗ 
fchredt die Sünder; erleuchtet die Her« 
sen, und erquidt die fchmachtenden Her⸗ 
zen. Pf. 68, 10. Eſa. 44, 3. 

Die Stimme des dern geher auf den Wafs 
fern; der GOtt der Ehren donnert. Pf. 29, 
3. (befondere fein evangelifhes Gnaden» 
wort, wenn es im LT. U, wird gepredige 
werden, in aller Welt.) 

Siehe, er wird feinem Donner Kraft geben, 


. 68, 34. 
Und von dem Stubl gingen aus Blife, Don- 
ner ꝛe. Dfib.4,5. c.11,19. (&. Blitz 9. 5.) 


Donnersfinder, Donnerftimme 


Siehe Bnehargem. Donnerftfimme 
ſteht Offb. 6,1. und zeigt die gewaltige 
Kraft der Predigt des —* GOttes 
an. S. Donner $.5. 


Dor, Dora 
Geſchlechtsſtadt. Eine Stadt 12 Meis 
len von Jeruſalem, Napbot » dor ger 
nannt. of. 17, 11. Nicht. 1,27. 1 Kön. 
4,11. 1 Ghron. 8, 29. 1 Macc. 15, 11. 


13. 25. 

Dorf 
Ein bewohnter Ort, der nicht mit 

Mauern verfehen. Joſ. 13, 23.28. c. 19, 

23. c.15,32 20. 1 Sam.6, 18. Efa. 42, 11. 

Ein Haut auf dem Dorf, dem Felde des Lan» 
des gleich gerechnet. 3 Mof. 25, 31. 

Das Dorf Adar, 4 Mof. 34,4. Enan, ib. ».9, 
Fair, cap. 32, 41. Nicht. 10, 4. bei Erban, 
ı Chr, 5, 31. 

Die Phuliſter verfammelten fich bei elnem Dorf. 
2 Sam. 23, 11. 

Komm, mein Kreund, laß uns aufs Feld bin- 
aus geben, und auf den Dörfern bleiben. 
Hobel, 7,11. (it vielleicht die Jeit dem evan⸗ 

e eliſchen Saͤuflein nabe.) 

a 


fie von Dir, daß fie hingehen umher in die 
drfer, Mare. 6, 36. Luc, 9, 12. 

IAFſus har auch Dörfer beſacht, Mare. 6, 58. 
a aber die Hirten faben — vertändigten fie 
ed — und Dörfern, Rue. 8, 34. 

Dörflein 
er. 39, 10. find ed foldye Meder, die . 


man mit der Hand umgraben mußte, und 
oh. 4, 5. bedeutet es ein Landguͤtlein. 


Dorn 
‚$.1. Dorn und Difteln waren aller« 
dings auch gewachſen, wenn der Menfch 
gleich nicht gefallen wäre; denn GDtt 
bat feine neue Schöpfung vorgenommen; 
allein fie würden nicht verderblich gewe⸗ 


Dornbuſch — Dornſtrauch. 


ſen ſein, indem ſie erſt nach dem —* 
ein ſtrafendes, beſchämendes Ginnbild 
für die Menſchen geworden find. 

Dora und Difteln fol er (der Wer) bir ıras 

gen. ı Mof. 3, 18. , 

Grdeon ließ die u Succorh mir Dornen jers 

dreidyen, Richt. 8, 7. 16. 

Das Lachen des Narren it wie das Kraden 
ter Dornen unter den Töpfen. Dred. 7, 7. 
Wie die Rofe unter den Dornen; fo ift meine 

Freunding unter den Thchtern. Dobel. 2, 2. 

(wie Die Lilie unter den Dornen ſtehend, 

deſto er gel gehoben wird: fo ıc.) 
Du verjöunent deine Sater mir Dornen: war: 

um made du miche vielmehr Deinem Munde 

Thür und Rıegel? ir, 28, 28. 

8. 2. Ehriſti Krone war von ſtach⸗ 
lichten Dornen, welche in das Haupt 
geſchlagen wurden, daß das Blut her» 
vordrang. Matth. 27, 29. Joh. 19, 2. 
Man kann biebei die Gedanten haben, 
daß Jethams Nathfel Richt. 9, 14. 15. 
und was 1 Mof. 22, 13. ſteht, erfullt 
fei; und da die Schladhtopfer der Hei⸗ 
ben 4.@. 14, 13. bekraͤnzt wurden, fo 
bat unfer Heiland, der jich zu einem 
Opfer dbargab, Eph. 5,2. auch wollen 
befrönt werden. Der Fluch 1 Mof.3, 18. 
ift dutch diefe Dornen in Segen verwans 
beit. (Ghrifti Dornentrone, herrlicher 
als alle Weltkronen, ift ein Bild der 
heiligen Siebe des himmlifchen Koͤnigs, 
der für Andre ſich aufopfert, nicht ihr 
Blut fordert, fondern durch Bergießung 
bed eignen feine Unterfhanen erlöft.) 

$.3. Dornen find I) ein Bild nicht 
bloß der irdifchen Berwuftung, des bür- 
gerlichen Untergangs, fondern auch der 
innern geiftigen Berwuftung in der Kir» 
ce, wenn dad Wort GOttes weaar- 
nommen, der Bau der Kirche zerftört 
wird, und bie Seelen ganz verwildern, 
auf weldye Weiſe GDtt feinen Zorn und 
Strafgerichte wider die undanfbaren Zus 
den und Die Feinde der Kirche ergehen 
zu laffen drohet. Efa. 7, 23— 25. Hof. 
9, 6. Eſa. 33, 12. 

Auf dem jädiihen Weinberg follen Difteln und 

Dornen wachen. Efa, 5, 6. 

Es werden auf dem Acker meines Volks Dor; 

nen und Heden wachſen. Eſa. 32, 13. 5 
Und werben Dornen wachſen im ıbren Pallaͤ— 


fen. Efa. 34, 13. 

Es follen en für Secken wachen, und 
Morten Für Dornen. Eſa. 55, 13. (bei dem 
evangelifhen Segen. 

Difteln uud Dornen wachſen auf ihren Altd: 
ren. Dof. 10, 8, 


Denn aleıdy als wenn die Dornen, fo noch In 
eımander waclen, und im beflen Saft find, 
verdranne werden, mie ganı darres Sıroh 
Rab. 1. 10. (wenn fie auch wie die Dornen 
durch Lift und Bündnilfe in einander ver: 
wicke lt nn, und — fo follen ſie doch 

durch Das Feuer göttlichen Zorns verbrannt 


werden, wie Stoppeln.) ß f 

5.2 11 Gin Bild der BHinderniffe, 
—*— einem in ben Weg gelegt werden, 
damit dies ober jemes nicht cusgeführt 


werde. * Wie denn auch ber Weg nach 

dem Himmel als dornicht Horgeftellt wird, 

anzuzeigen, wie viele —— man 
e 


wegen der geiftlichen u befiegen 
babe, 1. 14, 22. 4 14. Pe 
aspera ad astra! 111) Gitler Sorgen 
und Bekuͤmmerniſſe um das vergänglie 


che Irdifhe, wodurch dem geiltlidyen 
Leben alle Kraft entgogen wird, Matth. 
= 22. 3 ARE — 2** 8, 2 7. 
arum ſiehe, w Ders 
* (barsıen Strafen) ——— * Def. 
’ 


ati 5. — boͤſe —* R 

ge . 58, 10. u ene 

ten, räuberifche — 532 —2 
28, 24. gottloſes Weſen und Heuchelei. 
Eſa. 27, 4. Leute, zu denen man ſich 
nicht nahen darf, aus Furcht, g 

und in ihre bofe Geſellſchaft gehaͤkelt zu 
werden: a) welche keine guten Früchte 
tragen; b) eine Bosheit, wenn Der 
Menfd wider das Zeugniß des heiligen 
Geiſtes in die Wahrheit gleichſam ſticht, 
ihr widerſtrebt und fie umzukehren ſich 
unterfaͤngt. Ebr. 6, 8. 


a) Der Beſte unter ihnen il, mie e 
und der redlichfie * eine Dede, 33 


1,4 

db) Kanı man audı Trauben Iefen von den Dor⸗ 
nen, und Felgen von den Difteln? Matth. 
7, 16. Buc. 6, 44. 


$.6. Dorn im Auge, 4Mof. 33, 55. 
d. i. Die übrig gelaffenen Bölker würden 
ibnen ftets fo ärgerlich fein, als ein 
Dorn, fowohl der Seele nady, wegen 
der Aergerniß und Verleitung zur Guns 
de; als aud dem Leibe nach, wegen ber 
Strafe der Sünde. Sie würden von ihe 
nen geiftlicher und leiblicher Weife Stras 
fe empfinden. 


Dornbuſch 
So nennt Jotham Richt. 9, 14. 15. 
in ſeinem Raͤthſel den Abimelech mit 
Recht, welcher je älter je ſchlimmer 
ward, indem er Alles an ſich haͤkelte, 
bie armen Unterthanen rizte, und ihnen 
allerhand Beſchwerde machte. | 


Dornicht 
Weil der gel nicht gern vom Flecke 
ebt, fo heißt es: 
er Weg des Kanten If (ale wenn er) bors 
nicht (wire) Sprw. 15, 19. vergl, c. 2% 
31. 


30. 
Dornſtrauch 
$.1. Dadurch wird der König Amas 
zia ald ein Menfch abgebildet, der aus 
Hochmuth Rathſchlaͤge faßt, welde ze: 
ſeinem Schaden üble Folgen nach ſich 
ziehen. 2 Kon. 14, 9. 2 Ehr. 25, 18. 
Ehe eure Dornen reif werden am Dornftrau 


wird fie fein Zorn fo friſch megreißen. 
58, 10. 


$.2 BDiefe Stelle will fo viel fagen: 
ebe eure Töpfe Cböfe Rathfchläge, die 
ibe bei der Abfaffung gleichfam zum 

wer gefegt), werden die Dornen 
(die Tücke, die zum Kochen untergefchüs 
set und beigelegt wurde) empfunden 
baben, fo wird fie GOtt, da fie kaum 
erwärmt, gewaltig zernichten. 


Dornzweig 
Sptw. 26, 9. Wenn ein Narr, (ein 
peofaner Schriftfpötter) einen denfwür« 
digen Spruch aus ber ori ’ urn mt 
woher mmen, vor t, fo wir 
fui er Weife ein Dorusweig. 

Denn dieſe Gottlofen gebrauchen ihn 

zum Scherz, Gelächter, ja zur Beſchö⸗ 

nigung ihrer Leichtfertigkeit, und miß⸗ 
brauchen ihn, bei Hintanfegung aller 

Andacht und Scheu, zu ihrer eigenen 

und der Zuhörer Seelen Schaden. 

Ein Spruch in eined Narren Mund if wie 
ein Dornzmweig, der in eines Trunkenen Hand 
ſticht. Sprw. 26, 9. 

Dörren 
a) Dürr madyen, b) duͤrr werden. 

a) Sangen am Fener gedörrer, 3 Mof. 2,14. 

8 * auf den Daͤchern dorrer, ehe e reif 
mwird. Eſa. 37, 27. 

Dorpmenes 
Ein tapferer Briegemann. 1 Macc. 
38. 


Dofitheug 

Von Gott gegeben. Ein Hauptmann 
Im ‚Heer des Judas Maccabäus. 2 Macc. 
12, 19. 24. 25. 

Dothaim, Dothan 

Gebrauch, Gefeg. Gine Stadt im 
Stamm Manaffe. 1 Mof. 37, 17. 18. 
S. auch 2 Kön. 6,13. Jud. 4,5. €. 7,3. 

Dotter 


Das Gelbe in einem Gi. 
Wer wag koſten dad Weiße um den Dotter? 
Diob 6, 6. 


4 


Drache 

$.1. Dieſes abſcheuliche und giftige 
hier, welches um und um, außer den 
Brüften und Geburtstheilen, mit har⸗ 
ten Schuppen —— iſt von verſchie⸗ 
dener Farbe, bald ſchwarz, bald roth, 
bald aſchgrau. Es hat einen großen 
Rachen, —— Zaͤhne, und giebt mit 
feinem erſchrecklichen Ziſchen ein klaͤgli⸗ 

Geheul von ſich. Hat jesumeilen 

loßfedern auf dem Ruͤcken, womit es 

ch in die Hoͤhe ſchwingt. Man zaͤhlt 
deren dreierlei Arten, naͤmlich — der 
Erde, im Meer und in der Luft. Es 
ſoll fi unten an den Glephanten haͤn⸗ 
gen und ihm das Blut ausfaugen, aber 
auch oft erdruͤckt werden. Dergleichen 
abſcheuliche Schlangen verehrten die Ba⸗ 


Dornzweig — Drachengift. 


bylonier göttlich; wiewohldie ganze Ge⸗ 
ſchichte fabelhaft heraus kommt. Man 
lefe nad Wolfgang. Franzii Historiam 
animalium sacram Part. V. Cap. V. 
subvoce: Draco. p. 735s8q. Das hebr. 
Wort bezeichnet audy andre Thiere, 4.8. 
Grocodile, Eſa. 51, 9. Ezech. 29, 3. 32, 
2. Mid. 1,8. Schagals, Klagel.4,3.) 
n Kris * Köpfe der Drachen im Waf⸗ 
Auf Loͤwen und Ditern wirſt du gehen; und 

treten auf den jungen Röwen und Draden, 


» 91, 13. 
Cünapyen nad der Luft. er. 14, 6. 
Die Draden reihen ibre Brufte den Jungen 

und fängen fie. Klagel, 4, 3, 

wollte lieber bei Löwen und Draden wobs 

nen, denn bei einem böfen Weide, Eir. 25,22. 

$.2. Drachen find in Anfehung ihrer 
Gewalt und Stärke, zu beleidigen ein 
Bild I) wuüthiger Tyrannen, Pf.44,20. 
und Feinde der Kirche, Efa. 27, 1. (S. 
Leviatban), &fa.51,9. 11) großer Fürs 
ften und Könige, die eines Theils zu 
Ghrifto bekehrt werden follen, fa. 43, 
20, und Pharaons, Ezech. 29,3. Rebus 
cadnezars, er. 51, 34. 

$.3. III) Ein Bild des Hiskia, nicht 
ald wenn er mit feinen Unterthanen ty 
ranniſch umgegangen wäre, fondern weil 
er die Zeinde GDttes, die Ppilifter, 
tapfer angegriffen. Efa. 14, 29. 

$.4. IV) Des blutgierigen Teufels, 
Offb. 12, 3.4.7.9. 13. 16. 17. c.13, 2. 
4.11. c. 16,13. c. 20, 2. weldyer dem 
antichriftifchen Thiere 2 Theſſ. 2, 2 f. 
Offb.13, 1. 2. feine Kraft gegeben, daß 
es in feine Fußtapfen getreten, und die 
Ghriften verfolgt. Wie der Drache ein 
abfcheuliches, argliftiges, giftiges, feind⸗ 
feliges und blutdürftiges, ftarkes und 
wachſames hier ift, fo ift auch der 
Teufel. 

$.5. V) Bilden die Drachen eine gro⸗ 
Be Verwüftung ab. Gfa.13,22. c 34,13. 
Mal.ı1,3. (©. Dradenwohnung.) 

$.6. Mit der Drachen fuͤrchterlichem 
Geheul vergleiht Mich. c. 4, 8. feine 
jaͤmmerliche Klage und Herzeleid, wels 
ches er uber die Berherung Judas und 
Samarias führt, 


Drachenbrunnen 
War zu Jeruſalem vor dem Thaltbor, 
Neb. 2, 13. Er foll feinen Namen daher 
haben, weil ſich allda ein Drade, als 
Serufalem wüfte lag, aufgehalten. 


Dradengift 
Iht Mein ift Drachengift, 5Mof. 32, 
33. zeigt an, wie das Volt GDttes einft 
vom lautern Glauben und einfaltigen 
Sinn gegen GOtt abgewichen, in Bob, 
heit und Falſchheit ausarten würde. 


Dradhenwohnung — Dräuen. 


Drachen wohnung 
Bedeutet, da ſich die Drachen in wuͤ⸗ 
ſten und oͤden Dertern aufhalten, eine 
gaͤnzliche Verher⸗ und Verwuͤſtung, 
welche der gerechte GDtt aus gerechtem 

Gericht über verſtockte Sünder ergehen 

läßt. Jer. 9, 11. c. 10, 22. c. 49, 33. 

c. 51, 37. 

Drachma 
Zehn Kreuzer, 3 Grofchen. 2 Macr. 

4, 19. c. 12,43. So viel hat das Weib 

£uc. 15, 8. 9. verloren. 

Drang - 
Bedrängung, Angft, wenn man nicht 
weiß, wo man fich hinwenden foll. 

TRarum tg du dein Amtlig, vergiffen 
unfers Elends und Dranges? Pf. 44, 28. 

Drängen 
8.1. Ginen fo in die Enge treiben, 
angreifen und beängfligen, daß er nicht 
weiß, mo er ſich hinwenden, und was 

er anfangen fol. (S. Angft) Richt. 2, 

15. 18. 2 Sam. 7, 10. Amos 5, 12. 

Die überbliebenen Finwohner follen die Iſtae⸗ 
liren drängen. 4 Mof. 33, 55. 

Du wirft die Frucht Deined Leibes freffen — 
in der Angft und Noch, damır Dich dein Feind 
drängen wird. 5 Mof. 28, 53 

Der König in Eyrien drängte Ifrael. 2 Kön. 


3, 4. 
un iäifer über fie regieren einen Heuchler, das 

Bolt ju drängen. Hiob 34, 30. 

Barum muß ich ſo eranrig achen, wenn mein 
Feind mid dränget? PT.42,10, Di 43,2. 
Merte auf mich — Das der Feind fo fchreier, 

und der Gottioſe dränget. Pſ. 55, 3. 4. 
Sie haben mic) oft aedräuger von meiner Zus 

aend anf, fo rar Bf. 129, 1. 2. 
Eile, dränae (gehe ihn öfters an) und treibe 

deinen Nähten. Sorw. 6, 3. 

Lug I0 — gieb frei, melche du drängen ıc. 
4. 5 ’ 6. 

s. 2. &Dtt wird es zugefchrieben, 
wenn er gefchehen läßt, daß die Men» 
ſchen in der — nde kommen, d 
ſie gezüchtigt, 2 Koͤn. 17, 20. gedemuͤ⸗ 
thigt werden, 1 Kön. 8, 35. und in als 
lerband Anfechtungen, denen fie nicht zu 
entweichen wiffen, geratben. 

Dein Grimm drocket mih, und drängen mich 

mir allen Deinen Fluthen. Df. 88, 8. 


Dränger 
Ft derjenige, welcher einen Andern 
mit Gewalt und Schärfe etwas zu ver» 
richten treibt. Hiob 3, 18, 
Dräuen, drohen 
$. 1. Dräuen geſchieht 1) von Men» 
ſchen, wenn Jemand verfichert, daß er 
Willens fei, Dieb oder das zu thin, um 
eine erlittene Beleidigung, ein erfahrnes 
Unrecht zu raͤchen, oder um Beides von 
fi abzumehten, wenn er, beforat, daß 
es ihm Augefügt werden dürfte. 
drober roen, 1Mof. 27,42. 


au 
Achior den Tod, Tud, 13,27, 
6 6: 36, vergl. 6.6, 3 
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Nitanor dem Seiligchum, 1 acc. 7, 47. 
Der Rath De ee und Johannes (harf) 


.8.4, 21. 
Seel fanaußere mit Droben und Morden. 


Der Gottlofe drober dem (finnt beimtä 
difche Streiche wider un ——— * 


37, 13. 

Gedenke an dad Gebot, umd laß dein Droben 
wider deinen Naͤchſten. 359 8 2 
un = Herr, fiebe an ihr Drobenı. 4.8. 

— 

ð 8* ⸗laſſet das Drohen. Eph. 6,9, 
trafe, drohe, (ſchelte) ermahne mit aller Ge⸗ 
duld und kehre. 2 Zım. 4, 2. 

Welcher nicht wieder ſchalt, da er geſcholten 
mard, nicht brobete, da er litte. 1 Perr. 2, 23. 


$. 2. Das Droben Tiraels fol in 

Egypten zu Spott werden, of. 7, 16. 

weil fie fich auf Egypten verlaffen v. 11. 

und nidt an GStt mit rechtfchaffner 

Buße und Vertrauen halten. Egypten 

foU fagen: Ihr feid ja von uns ey m 

zogen, 2 Mof. 14, 2. warıım kommt ihe 

denn wieder? vgl. Efa. 30, 3. 
$.3. IT Bon GDtt, welcher ein ver- 

ma: Beuer, 5 Mof. 4, 24, wenn er 
en Menſchen feinen Zorn und Ungnade 

antündigt, entweder, damit fie über die 
begangenen Mebelthaten herzliche Reue 
und Leid haben, und ſolche nicht ferner 
thun, oder die noch nicht gefchehenen 
unterlaffen follen. 2 Mof. 32, 14. Gfa. 

30, 80. Ser. 11, 17. an Drohungen 

find nicht leere Worte, fondern es ift 

GOtt ein Ernft damit; fie find, wenn 

fie ins Werk gefegt werden, voll nach⸗ 

druͤcklicher Kraft, 

GOtt ift ein rechter Richter, und ein GOtt, 
der täglich drober. (jederzeit zu firafen ber 
reit ift) Pf. 7, 12. 

Es iſt nichte Geſundes an meinem Leibe vor 
deinem Droben. BT. 38, 4. 

Ich effe Aſche wie Brod — vor deinem Drohen 
und Zorn. Pf. 102, 10, 11. 

Seremias if des HErtn Droben fo voll, dag 
er ed nicht laffen kann. Ser, 6, 11. 

Bor feinem Zorn beber die Erde, und die Hei⸗ 
den können fein Droben (Brimm) nicht ere 
tragen, er, 10, 10. 

Aber foldyes Droben ift zu weit aus den Aus 
gen. Sir. 16,21. (GOttes Anftalt und ders 
felden Unterſuchung ift und bleibe bis im 
den Tod uns weit entferne.) 
$.4. Sonft finden wir noch Drohun, 

gen der Menſchen 1) und GOttes 2) in 

heiliger Schrift. 

1) David dem Nabal, ı Eam. 25, 22. 

Sideon den Dberften zu Succoth, Richt. 8, 


1.9. ; 
ehu den 80 Männern, 2 Kon. 10, 2%. 
efabel dem Elias, ı Kbn. 197 2. 
oas denen zu Dpbra, iud. 6, 31. . 
ofeph feinen Brüdern, 1 Mof. 42,14 
alomo dem Adonla, 1 Kön.1,52. dem &imei, 
c. 2, 37. 

Saul den Iſraeliten, ı Sam. 11, 7. feinem 
Sohne Jonathan, 1 Sam. 14, 44. 

Die Sodomiten dem For, 1 Mof. 19, 9. 

2) Den erften Eltern den Tod. 1 Mof. 2, 17. 
die Sündfluth, c. 6, 7. dem Abimeledh den 
Ted, ce. 20, 3. dem Pharao allerlei Dlayen, 
2 Mof. 7, 18. 19, 
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Bu firafen Alle, die feine Gebote übertreren, 
3 Mof. 26, 14 ff. 5 Mof, 4, 24. c. 28, 15 
dem Davıd das Schwert Über fein Haus, 
2 Sam. 12, 10 ff. dem Salomo das Königs 
reich von ıbm zu reißen, ı Kön. 11, 11. dem 
Ahab und Jeſabel. 1 Abu, 20, 42, c. 21,19. 
21, 23 6, * Ger. 6, 19. c, 7, 14. 


Draußen 

Zeigt D einen auswärtigen Ort an, 
ex fei, wo er wolle. Neh. 13, 20. 2 Chr. 
32, 3. Luc. 13, 25. 4) 11) ift es fo viel, 
als außer der chriftlihen Kirche, von 
berfelben abgefondert fein; ja nicht zu 
ihre gehören. b) 1 Tim. 3,7. c) vom 
Kelch GOttes audgefchloffen. 
a) Komm berein, du *8 des HErrn, 

warum ſtehſt du draußen? 1 Mof. 24, 31. 
Draußen mußte der Gaſt nicht bleiben ıc. Hiob 


31, 32. F 

Der Faule ſpricht: Es if ein Loͤwe draußen. 
Evrw, 22, 13. . ö 

Da fanden feine Mutter und feine Brüder draus» 
Ben. Matth. 12, 46. 47. Luc. 8, 20. 

Verrus ftand draußen, Joh. 18, 16. 

b) Euch ift gegeben, Das Geheimm ded Reichs 

ttes zu wiſſen; Denen aber draußen wie 

derfähre ed alles durch Bleihuiffe. Mare. 


4 11. 

Was geben mich die drantzen (ungläubige Sei: 
den und Tag) an, daß ich (auch) ſie ſoUte 
richten? Idaß ich über fie follte die nur 
innerbalb_der Rirche Stattfindende Auf: 
ſicht und Sirtengeriche führen; mas Kbri» 
gend die auch den Heiden gefchebene Prediger 
nicht ausfchließt.) 1 Cor. 5, 12. GOit aber 
wird, die Draußen find, richten. v. 13, 

Wandelt weislich gegen die, Die draußen find, 
und Die euch indie Zeit, Eol.4,5. 1 Theil. 


41 
© ind werdet anfangen draußen zu ftehen, 


c. ’ 0 
Dreck 
Auskehrig, das man aus den Augen 
f und wegwirft. In Dreck treten 
Hiob 30,19. ift ein Zeichen Außerfter Vers 
adhtung. 
Di —* wird umkommen, wie ein Dreck. 


iob 20, 7. 
Paulus achrer Alles für Drei, (Spreu) damit 
er Ehriftum gewinne, Phil, 3, 8. 


Drehen 
Durch falfche argliftige Auslegungen 
die gerechte Sache unterdrüdten, und das 
Unrecht begunftigen. Mich. 7, 3, 
Es iſt Mancher (harffinnia und dochein Schalt, 
und kann die Sache drehen, wie ers haben 
will. Sir. 19, 22. vergl. Pf. 36, 3. 


rei 
$.1. Dieſer Zahl fhreibt man eine 

Vollkommenheit zu, weil fie Anfan 

Mittel und Ende bat. b) Eine große 

Anzahl, Offb. 16, 13, 

Die drei Söhne Roahs, von welchen dag ange 
menichliche Geichlecht ausgebreitet nah der 
Soͤndfluth. 1 Mof. 5, 32. c. 10. 

Abraham folte dem Herrn bringen eine dreis 

wege Kun, Ziege und 25* 1 Mof. 15,9. 

i nner, darunter Chriſtus, erfcbienen 
Abraham in Mamre, ı Mo, 18 zn ; 

Be een und drei Körbe, 
rei Monden ward Mofeg 
verborgen. 2 Mof. 2, 2, 


1 Mof. 40, 10-19. 
nah feiner Geburt 


Draußen — Drei. 


Drei Tage war eine Finfternis in Aegypten. 
3 Mof. 10, 23. i 
Drei Toge hatte Irael fein Waffer in der Bis 

fie. 2 Moſ. 15, 22. FEN 

Drei große Seite mußte Iſrael jährlich feiern, 
2 Dior. 23, 14. 17. c. 34, 23. 24. 3Mof. 23, 
1. 4 Moi. 28, 16. . 

Drei fliverne Seckel mußte eine Weibsperfon, 
die das fünfte Fahr noch nicht erreicht, zur 
Saanung geben._3 Mof. 27, 6. 

Drei — dee, 4 Moſ. 35, 14. 5 Moſ. 4, 41. 

Drei Zeugen ſind a das Recht und Gericht 
zu beftätigen. 5 Mof. 17, 6. Matth. 18, 16, 
2Cox. 11. 

Drei Monden biieb_die Bundestade im Haufe 
Obed Edoms. 2 Sam. 6, 11.12. 

Drei Spieße ftieß Joab dem Abfalom ins Herz, 
2 Sam. 18, 14. 

Drei_Gahre war Theurung zu Davids Zeit, 
2 San. 21, 1. 

Drei Jahr war Samaria dom Könige pi Als 
forien zmal belagert und erobert, 2 Kön. 17, 
5. c. 18, 9. 10 


Drei Männer in den feurigen Ofen geworfen, 
Dan. 3, 23, j 
Drei Wohen war Daniel traurig. Dan. 10, 


2.3. 

Drei Tage und Nähte war Jonas im Bauche 
des Waufiſches, Ton. 2, 1. Matth. 12, 40. 
Drei Tagereifen war Ninive groß, Jon. 3, 3. 
Drei Jahr und ſechs Monden regnete es zur 

it Elias niht, 1 Kdn. 17, 1.9. c. 18, 4L, 
ac. 5, 17. Luc. 4, 25. , 
Drei Eimer Weins wurden täglih dem Baal 
ee Bel d. 2. 
Drei Tage blieb das Bol bei JEſu ungegeſſen. 
Matth. 15, 32, i 
Drei Monden blieb Maria bei Eliſabeth. Lue, 


1, 56. 
Drei Tage war Paulus nicht fehend. U.G.9,9, 
Drei Jahr hat Paulus zu Ephefus allein gepres 

digt. A.G. 20, 31. 

Drei Thore auf jeder Seite hatte das neue es 
rufalem,. Offb. 21, 12, 

Drei Dinge find nicht zu färtigen. Sprw. 30, 1$, 
mir zu wunderlich. db. 18. 

Wenn glei die drei Männer, Noah, Daniel 
und Siob darin wären ıc. Ezech. 14, 14. 

Um drei oder vier Lafter willen Damaſcus wit 
ich ihrer nicht fhonen, Amos 1, 3. 

Der Reiche) ladet did einmal oder drei ju Gas 
fte beträglih x. Bir. 13, 8. 

Drei fhöne Dinge find, die beide GOtt und den 
Menihen mohlgefauen. Eir. 25, 1. denen ich 
bon Herzen feind bin. d. 3. 

Drei Dinge find ihredlih. Sir. 26,5. _ 

Wo jmeen oder drei veriammelt find in meinem 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen. Matth. 


" 18, 20, 
Laflet uns drei Hätten mahen. Marc. 9, 5. 
Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dies 
fe drei. ı Cor. 13, 13, 
Drei find, die da zeigen im Simmel: der Was 
ter, das Wort und der heilige Geift; und 
nee drei find Eins. ı oh. 5, 7. 

i find, die da zeugen auf Erden, der Geift, 
und das Waller, und das Blut. ib. 6. 8. 
(Johannes faßt hier furzaue Zeugniiie zufams 
men, dur welche Ehriftus als götrli 
fandter beftätigt worden ift: das Warfer, das 
göttliche Zeugniß bei der Taufe Jen, ftatt 
aller Äußeren Zeugniffe, der Wunder ur. f. mw. : 
da6 Blut, der heilige Kreuzestod Ehrifti, als 
bie bvolendetfte Offenbarung feiner Heiligkeit, 
ftatt des ganzen von Ehrifi ttlicher Hoheit 
entnommenen Beweifest — den Geift, die 
innere unter dem Cinfluß ded heil, Geiſtes an 
den Herzen wirkende Kraft de Fvangeliums,“ 
bie Jedem die Göttlichkeit des Ehriftenthums 


- Dreieinigkeit. 


Hähten läßt, aues zuſammen ift ein 
Zeuanı$ Orten fü 448 e 
F.?. Wenn ı Ehr. 22, 12. David 
fib U 3 Jabr Theurung x. wählen, 
und 2 Sam. 24, 13. 7 Jahr fteht, fo 
widerfpricht fich dies nicht, fondern die 
7 Jahr find vom Anfang der fchon bis 
ins 4. Jahr dauernden Theurung, wels 
dye faum 2 Sam, 21,14. in etwas nad)» 
gelaffen, zu rechnen, und diefen beinahe 
+ Jahren folten noch 3 Jahre folgen. 
Und fo trifft die dritte Zahl an beiden 
Drten zu. 
$-3. Daß der Spruch 1 Job. 5, 7., 
obgleich feine Echtheit ſowie vom feligen 
Böhner, fo von DBengel, Erneſti 
(Reuefte Ih. Bibl. IV. 108.) dem Bir 
{hof Zugenius (in Matthaei’s erfter 
Ausg. des R.Z. Tom.l. Praef. p. UVI 
— LXIL.) behauptet worden; offenbar 
unecht fei; erhellet daraus, weil er in 
allen alten griechiſchen, und in vielen la» 
teinifchen Handſchriften, und in den al» 
ten Ueberfegungen, mit Ausnahme der 
Bulgate, fehlt, weil die griechifchen 
Kirdyenvater ihm nicht kennen; aud) ob 
ihn die lateiniſchen gekannt, ſehr unge» 
wiß iſt; und ſich auch nachweiſen Läßt, 
wie er nach und nach in den Text gekom⸗ 
men iſt. 
Dreieinigfeit 
$. 1. Die Dreieinigkeit befteht darin, 
daß in dem einigen göttlichen Wefen drei 
verſchiedene Perfonen, nämlich Vater, 
Sohn und Geift find, welde Drei doch 
dem Wefen, Majeftat, Willen und Eis 
genfchaften nadı Eins find. Es ift dem» 
nach den Weſen nach nur Gin GDtt, 
aber in dem einigen göttlichen Wefen drei 
verſchiedene Perfonen, deren jede wahrer 
GDtt, hochgelobe in Ewigkeit, nicht 
aber drei Götter. 
-_$.2. Die Bernunft kann das gewiffe 
Dafein der Dreieinigkeit nicht erkennen, 
und trifft in der Ratur feinen Grund an, 
woraus fie fließen könnte, dag mehr 
als Eine Perfon in dem göttlichen Wer 
ſen, ja fie fchließe, ſich felbft überlaffen, 
vielmehr, daß der einige GOtt, der 
nothwendig fein müffe, in Anfehung der 
Natur Eines Weſens, wenn daffelbe 
nicht folle getheilt werden, auch nur Ein 
Suppofitumausmadye. Inzwifchen trifft 
eine en Bernunft, welche mit der 
Bibel dent, nichts Widerfprecyendes 
darin an. EOtt kann fich auf die voll⸗ 
tommenfte Art, und alfo auch ohne Ber« 
vielfältigung mittheilen. _ ER 
5.3. &8 bleibt alfo ein unbegreiflis 
es Seheimniß, (Gfa. 45, 15.) wobei 
der Glaube in einfältiger Demuth in den 


Seugniffen heiliger Schrift A. T. a), wo 
einige vorbereitende Winke von diefer 
Lehre fich finden, und R. J. b), worin 
ſich GOtt alfo offenbart, willig beruht. 
Diefe Kehre, „welche im Grunde durch 
die ganze ei age irn Shrifti durch⸗ 
gebt,“ (Schroͤckh 8. G. XXXV. Ginl. 

.7.) hat einen ſichern biblischen Grund. 

Daß der Vater und Sohn wirkliche, per« 

ſoͤnlich fubfiftirende Weſen find, ftebt 
weifellos feſt. Wenn nun fo oft diefen 

beiden der heilige Geiſt an die Seite ger 
fest, jedoch von ihnen noch unterfchies 
den, und ihm entweder das gleiche (wie 

Matth. 28, 19.) oder ein verſchiedenes 

Pradicat gegeben wird; (wie 2 Gor. 13, 

13. 1 Petr.1,2.) fo folgt nady grammas 

tifchen und logiſchen Regeln, daß der 

heilige Geift ebenfo Serfon fein muß, 
wie es der Bater und Sohn if. Das 
entfcheidendfte Gewicht hat die Zauffors 
mel, weil der, auf deffen Namen man 
etauft wird, nothwendig eine Perfon 

Fin muß; wie denn überhaupt das Wort 

Yiame in der Schrift nie von einem Abs 

ftracto, 4.8. Gigenfchaften, Kraft, fons 

dern nur von einem perfönlichen Sub» 
ject gebraudyt wird. f. Ernesti Opusc. 

Theol. edit. 2. p. 567 — 72. Theolog. 

Bibliorh. V. 144 —47. und (Graf —* 

nar) über Erneſti und feine Orthodoxie. 

epz. 1782. ©.5.6. Dazu kommt das ges 
wichtige Zeugniß der, alten chriſtlichen 

Kirche, die in ihren älteften Schriften, 

Bekenntniffen und Liturgieen den Bater, 

Sohn und heiligen Geift als Objecte des 

chriſtlichen Gultus anerkannt hat. . 

a) Den priefterlihen Segen, welchen GOtt 
auf fein Volt zu legen befoblen. 4 Mof. 6, 
24— 26. (©. Segnen $. 7.) 

Den enalifgen Lobgeſang. Efa. 6, 3. vergl, 

Die Kede ded Meſſtas. Efa, 48, 16. c.61,1. 

Der Himmel ift durchs Wort des Herrn ges 
macht, und alle feın Deer durch den @eift 
feined Mundes. Bf. 33, 6. 

b) Die Offenbarung am Jordan, Matth. 3, 


16. 17. 
Die Verheitzung Shrifti, Joh. 14, 16. 17. 


"Die Einfehung der Taufe, Marth. 28, 19, 


Die Wuͤnſche des Paulus, 2 Eor, 13, 13. und 
Johannes. Dffb. 1, 4,5, 

Den Erwäblten — nad der Verſehung GOt⸗ 
tes des Vaters, durch die Hriligung des Geis 
fted, (Die Der Geiſt bewirfr hat) sum Ge— 
borfam und zur Beiprengung Des Blutes JE⸗ 
fu Ebriftı. (zum Glauben an die Entfün— 
digung, Die das Dlur Chriſti bewirkt bat) 
1 etr. 1, 2 


8. 4. Jedoch hat man died Geheimniß 
durch mancherlei Bilder und Gleichniſſe 
in etwas, doch ganz unzulänglich und 
unnöthig, da es wie bei allen Seheim« 
niffen, welche über die Bernunft, alfo 
in&befondere bei dieſem Hauptgeheimniß 
heißt: Nein! Vernunft, die muß hier 
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weichen, Tann dies Wunder nicht errei⸗ 
- Efa. 45, 15. zu erläutern gefucht. 


Ein Baum beſteht aus Wurzel, Stamm und 
Aeſten, und iſt dody nur Ein Daum, 
Drei Becher, melche aus einem Brunnen, mit 

Mailer gefülle, halten nicht drei Waſſer in 


Ein Brunnen, davon ein Fluß, aus welchem 
Fluß eın Zee wird, fließt, haben, als drei 
unterfchhredene Dinge, Ein Waſſer. 

Drei zufammen gebundene Fadeln machen nur 
Ein Licht, | 

Der Klee bat 3 Blätter, und il nur @in Klee. 

Der Regenbogen bat 3 unterfhiedene Karben, 
und it doch nur Ein Regenbogen, 

Ein Triangel bat 3 Winkel, und ıft doch nur 
Ein Trianael. 

Der Verftand des Menſchen bat 3 Kräfte, die 
Deurtbeilungss, die Einbildungss und dıe 
Behaltungé⸗Kraft, und iR doch nur Ein 
Verſtand ıe. 

8.5. Die Abfidht, warum GDtt und 
diefe Lehre in feinem Worte geoffenbart 
bat, ift nicht Befriedigung einer un« 
fruchtbaren Speculation, fondern Ber 
forderung der wahren Frömmigkeit. Da- 
zu muß demnach diefe Lehre gebraucht 
und in ihrer biblifdyen Einfalt vorgetras 
gen werden. Die practifche Wichtigkeit 
der Lehre im Einzelnen f. unter den Ar 
titeln Chriftus ©. 282. und beiliger 
Geift. Hier über das Ganze foviel: 
GOtt bloß als Water gedacht und ver» 
ehrt führt zum Naturalismus; GOtt 
nur aus ſeinen Werken in der Natur 
kennen, heißt ihn nur auswendig, aͤußer⸗ 
lich kennen; ohne Ghriftum iſt er nur 
Schöpfer, nicht Vater in der hoͤchſten 
Potenz: erſt in jener evangelifchen Lehre 
lernen wie GOtt inwendig, innerlich 
kennen, was er im fich ift, fein Weſen, 
fein Herz: — die ausſchließliche Vereh⸗ 
zung des Sohnes ohne Vater und Geiſt 

übe ein grundlofes und lebenlofes Chris 

Benepum weil der Sohn Alles durch 
en Bater ift, und zum Vater führt: — 

bie ausfchließliche Verehrung des Gei—⸗ 
ed ohne or ohne das Wort und die 

äußere Offenbarung führte zur Schwaͤr⸗ 
merei. ur die Verehrung des Vaters 
durch Die Verehrung des Sohns im heir 
ligen Geifte drudt das Ganze des chrift- 
lichen Glaubens rein und vollftändig aus. 

So liegt in diefem Dogma die Summe 

des ganzen Ghriftenthums, und der mes 

—3* chatakteriſtiſche Unterſchied dies 

er Religion von allen andern Religio— 
nen. Darum wird auch feine wahre 
chriſtliche Kirche je von diefem Glauben 
abweichen, fondern ibn befennen, bis 
fie einſt einftimmen kann in das himmili« 
ſche Trisagion! 

— oreeriet 
reierlei (Ungl brachte Sa id, 
a Eam, 24, 12, ven 4* RER 


Dreierli — Dreimal. 


Ein Bas mird durch dreierlei unrubig. Syrw. 
Dreierlei baben einen feinen Gang. ib. v.29. 


Dreifach 
Das Schwert wird weifach, ja dreifach (durch 
wiederholte Seimſuchung von den Iays 
ptern und Chaldäern, mit Wegführung der 
Aönige und des Volks) kommen. Ejech. 


21, 14. 
Dreifältig 

$.1. Dreifach zufammen gedreht. 
Eine dreifältige Schnur reiße nicht leicht ent» 

zwei. Pred. 4, 12. 

$. 2. Hier wird gemeint, wenn Ehe⸗ 
leute noch ein Kind zeugen, denn foldye 
fteben einander feft bei. Geiſtlich will 
man es auf die heilige Dreieinigkeit bes 
siehen, wer ſich im wahren Glauben an 
die hält, wird nicht wanken; ©. 1 Cor. 
13, 13. oder auf das Gebet. Ein Chriſt 
gruͤndet ſich betend auf drei Stüde: auf 
die Liebe GOttes, da er ihn zu feinem 
Kinde angenommen; 2) auf die Wahr- 
beit der göttlichen Zufage; 3) auf die 
Macht und Gewalt, zu geben. 


Dreihundert 


Dreibundere Jahr blieb Enoch im obttlichen 
Beben. ı Mof. 5, 22. 
— Euen war der Kaſten Noahs lang. ı Mof, 


6, 15. 
318 Knechte hatte Abrabam in feinem Haufe, 


c. 14, 14, 

300 Suveriinge gab Joſeph dem Benjamin 
e. 45, 22. 

— Mann batte Bideon, da er die Midianiter 
ſchlug. Richt. 7,6. c. 8, 4 

— küdie fing Simfon, und ändere der Phi» 
liter Getreide an. Richt. 15. 4. 5. 

— Sewichte Erses barte der Spehr des Rieſen 
Gesbi. 2 Sam. 21, 16 17. 

— Kebämeiber batre Salome. ı Kön. ı1, 3, 

— kentner Silbers und 30 Ceutner Goldes 
gab Hiekia dem Könige der Aſſyrer. 2 Kon. 
18, 14. 16. 

— Mann erſchlug Jeſabeam. 1 Ehr. 12, 11. 

— — erwärgten die Juden zu Suſan. Ep. 


9,15. 

— Drachmas ſchickte Jafon gen Toruf, dem 
Hercules ju opfern, 2 Macc. 4, 19, 

— Groſchen. Mare. 14, 5. 


Dreiling 
Der dritte Theil einer Elle oder eines 
Maßſtabes. Gfa. 40, 12. Lucber bat 
Dies Wort Pf. 80, 6. durch ein großes 
Maß überfegt. 
Dreimal 


Dreimal des Jahres mußten aue Mannsbilder 
vor dem en eribeinen. 2 Moſ. 23, 17, 


s Moi. 16, 16. 
— —8 Dtem feine Efefin, 4 Mof. 22, 28. 32. 
c. 24, 10. 
— hat Simſon die Delila getaͤuſcht. Richt. 16, 
5 


15, 
— betete David dei Nachts, 1 Sam. 20, 41, 
— opierte Salomo des Jahrs, ı Kön. 9, 25. 
— maß fib Elia Aber das Kand, 1 Kdn. 17,21. 
— ſchlug Jvas. 2 Kön. 13, 18. 19. 
— Daniel des Tages micend. Dan. & 
«13. 


Draßig — Dringen. 


Dee imal brachte Elias Feuer dom Simmel. Eir. 
— 

— fr er n, und 3ma et Pe: 
frus Chriftum. es. 26, 34.75 Mare, 
i4, 30. 72. . 22, 61. 

— fuhr —— in der —9 des Petrus 
her nieder. A.G. 10, 16. A.G. ı1, 10. 

— ift Paulus geſtaͤupet. 2 Cor. 11, 25. 

— bat Paulus den Herrn geflehet. 2 Cor. 12, 8. 

Eiche, das Aues thut GOrt zwei oder dreimal, 
cd. i. oft) mit einem Jeglichen. HSiob 33,29, 


Dreifig 
Dreisig@uen hob warder Kaften Noaht. ı TRof. 


6, 15. 
Jun mar Zuren als er vor Pharao ftand, 
'Mof. 41, 46. 

ei mar die Tare eines Weibebilded, 3 Mof. 
27,4%. auch eines leibeigenen Knechts, 2Mof. 
21, 32. 

— Tage ward Mirjam, Mofes und Aaron nad 
Arm Tede dewemet. 4Moſ. 20, 29. 5 Mof. 


34, 8, 

— Edime, die anf dreißig Eieln ritten, hatte 
der Richter Jair. Richt, 10, 4. 

— Söhne und 30 Töchter hatte Ebzan, Richt. 
12, 8.9. 

— und 30 Feierkleider moute Simſon 

für fein Rärhiel,. Richt. 14, 12 ff. 

— Zube ward David, als er zum Regiment 
kam, 2 &am. 5, 4:- : 

— Eentner Gold gab Hiskia em König von Af- 
ſyrien, die Belageriing von Jeruſalem aufjus 
heben. 2 Kön. 18, 1%. j 

— Tage foite Niemand etwas bitten, als vom 
Rebicadmejar. Dun. 6, 7. 

— a Lu waren die Mauern von Echatana. 

— war der Heiland, als er anfing zu leh⸗ 
Siena ah Judas, den Sören zu 

— 1 D 
verrathen. Matth. 26, 15. Zach. 11, 12. 

Wenn 1 Kön.6,2. die Höhe des Tem» 
peld 30 Ellen angegeben wird, fo ift das 
von dem unterften Stod anzunehmen; 
benn der ganze Tempel war 120 Ellen 

boch. 2 Ohr. 3, 4. 


Dreitaufend 

Dreitaufend Männer werden dur Mofes und 
die Lediten aus Eifer erichlagen. 2 Moſ. 32, 28, 

— jogen wider Ai. of. 7, 3. 

— Eentner Soldes gerte David gefammelt zum 

aufe GOttes. 1 Ehr. 30, 4. 

— Bath gran in das eherne Meer, 2 Chr, 
4,5. (©. Bath $. 2.) , 

— josen Simſon ju binden aus. Richt. 15, 11. 

— murden erihlagen, als Simſon das Saud 
einriß, Richt. 16, 27. 

— murden vom Saul ermählt, die Philitter zu 
kbiagen, 1 Sam. 13, 2. und den David zu 
— €. 24, 3. c. 26, 2. Pr 

— a 2 r en 100,000 

Seiden. 1 Mace. 11, — 48, 2 

- murben am befehrt. A.G. 2, 41, 


Dreiden, Zudrefchen 


$.1. I) Das eigentliche Drefchen g 
ſchah bei den Juden durch den (8.) 
Dreibwagen. Das zartere Gewaͤchs 
pflegte man mit Stecken audzufchlagen. 


Gfa. 28, 27. 
De Zt n 8 —7 lan N u 
1 € ° [2 * 1 % . 
9,9 31 Ztm. 6,18 j j 
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Gideon draſch Weisen an der Kelter. Richt. 
6, 11. inqleicden Arman. 1.Chr. 22, 20. 

Wicken driſcht mau nicht mir Egen. Eſa. 28,27, 

Ephraim iſt ein Kald, gemöbner, daß es germ 
drifher. Hof. 10, 11. (©. Esen $- 2.) 

Der da driſchet, fol auf Hoffnung dreſcheu. 
ı Kor, 9, 10, 
$. 2. 11) Heißt e8 züchtinen, verwuͤ⸗ 

ften, vertilgen. 

Die Tochter Babel it, wie eine Tenne, wenn 
man darauf driſchet. er. 51, 33. 

Darum, daß fie Gilead mit eiſernen Zacden 
perpe (unbarmberzig bingerichter) has 
en, mos u 

Gideon lied die Oberflen zu Succoth mir Ser 
en jerdreſchen. Richt. 8, 7. 

Moab wird unter ihnen jerdrofdyen werden, 
wie Etrob jerdrofpen wird, und mie Korb, 


a. 26, 10, 

Eiche, ich babe dich 6. Efa, 41, 15. (Zıche 
Drefhwagen. 

Du jerttate® das Land im Zorn, und yerdros 
fhen dıe Heiden im Grimm. Sad. 4, (3) 12, 
8.4 Wenn Mid. 4,13. die Tochter 

Zion dreſchen fol; fo ift e8 eine Auf- 

munterung, daß die Kirche N.Z., die 

der HErr aus andern Völkern und zwar 
suerft aus weniaen Juden fammeln wird, 
die Predigt des Gvangeliums treiben, 

(vergl. 1 Cor. 9, 9.) und in einem geift- 

lichen Siege durchs Wort Voͤlker unter 

fi bringen foll. 


Drefcherftaub 
Damit werden die durch den König von 
Syrien fehr gerftreuten und hart bedräng» 
ten Ifraeliten verglichen. 2 Kön. 13, 7. 


Dreſchwagen 


Heißt Eſa. 28, 27. das Wagenrad. 
Es war ein mit Eiſen beſchlagenes Berk» 
genug, das Korn damit auf dem Felde 
auszuhulfen, welches meift von einem 
Ochfen im Kreis herum über das Ges 
treide bergegogen wurde. Das Stroh 
wurde bei dieſer Art ſehr gerriffen, 
Iirael wird fo genannt, weil die aus 
diefem Volke ausgehenden Boten Gt. 
tes, die durch die Kraft des Wortes, die 
ftärkften Hinderniffe ‚uberwältigen und 
den höchften Stolz brechen und demuͤthi⸗ 

en follten. 

iehe, th habe dich zum fdbarfen neuen Oreſch⸗ 

wagen gemadır, der Zaden bat, dab du 

fouR Berge serdrefben und jermalmen ı, 


Eſa. 41, 15 
j Drefchzeit 
In dem ———— Segen 3 Moſ. 
26, 5. foll die Zeit des Drefchens reichen 
bis zur Weinernte. 


Dringen 
8.1. D Bon dem Drüden, weldes 
aus einer allzu großen Menge Motte, 
das etwas gerne ſehen oder hören will, 
oder aus einer andern Urfache durch Ber 
engung des Raums entfteht, Marc. 3,9. 
6. 5, 24. 81. Buc. 5, 1. 6, 8, 42. 45. 
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Dileams Efelin Drängere ſich (feldft hart) an 


die Wand. 4.Mof. 22, 25. 
8. 2. 


11) Auf einen losgehen, mit als 
lerband Ungeftum, mit Worten und 
(Thaten) zu nöthigen oder in Verlegen» 
heit zu fegen fuchen. Jud. 14, 5. 

Die Sodomiter auf Lot, 1 Mof. 19, 9, vergl. 
2 Perr. 2,7. 

Die Eapprer das Volk Iſrael. 2 Moſ. 12, 33. 

Wenn du Geld leiheſt meinem Bolt, das arm 
it bei Dir, four du ihn nicht zu Schaden 
—— Mof. 22, 28. 

‚Die Phariſaͤer drangen (liſtig) auf JEſum. 

Kuc. 11, 53. 

$.3. 111) Im bildlichen Sinne wird 
es von der Kraft des Gebets, welches 
vor GOttes Thron fleigt, und von dem 

Schwert, als einem Bild der härteften 

Schmerzen, gebraudt Luc. 2, 35. (. 

Durchdringen.) 

Das Geber der Elenden dringer durch Die Mol; 
ken x, Sir. 35, 21. 
$. 4. IV) Bon einem fehr ſtarken vor 

ligiöfen Antriebe, dem man nicht wider» 

ſtehen könnte, ohne fich innere Unruhe 
und Angft zuzuziehen. 

Paulus drang der Geiſt, zu bezeugen den Ju⸗ 
den JElum, daß er der Chriſt fei. A.G. 18, 
5. veral. c, 9,2 

Die Liebe Ehrifti 
mir halten, daß fo Einer fur Alle geftorben, 
to * fie (folglich) alle geſſorbdeñ. 2 Eor, 

‚14. 


2. 
dringer uns alfo, fintemal 


$.5. V) 3eigt es einen Webergang aus 
eınem ſchlimmern Zuſtande in einen befr 
fern an, wenn man aus Schmerzen in 

Freude, aus Arbeit in Ruhe, aus Elend 

n Gluͤckſeligkeit 2c. verfegt wird. 

Wer mein Wort hbörer, und glauber dem — 
tomme nicht ins Gericht, fondern er ift vom 
m sum Leben bindurd gedrungen. Job. 

’ . 
$.6. Sich dringen heißt etwas hef- 
tig (mit verbotenem Laufen oder andern 

Mitteln) begehren. 


Dringe did nicht in Aemter vor GOtt. Sir. 
7, 4. vergl, c. 3, 22 ff. 


Dritt, f. Drei 


$. 1. Der dritte Himmel, in welchen 
Paulus entzüct wurde, 2 Gor. 12, 2. 
ift na jübifcpem Gprachgebraudhe, zum 
Unterſchied von dem Lufthbimmel, Matth. 
6, 26. €. 16, 1— 3, und dem Sternen» 
bimmel Pf. 19, 1., der Ort der Offen» 
barung der hochften Herrlichkeit GOt⸗ 
tes, Matth. 5, 34. das Allerheiligite, 
Gbr. 9, 12. oder das Paradies. 2 Gor. 
12,4 Sonſt könnte man auch, außer 
1) dem fichtbaren Himmel, der von 
GoOtt geſchaffenen Sternenwelt, die Als 
les umſchlingt, 2) das Gnadenreich 
GOttes auf Erden, den innern Himmel 
ber Friede habenden Seele, und 3) die 
ewige Herrlichkeit der Seligen bei GOtt 
unterſcheiden. 


Dritt — 


Druͤcken. 


8. 2. Des dritten Tages wird öfters 


BORmE, 4.8. 

ei ber Echöpfung, 1 Mof. 1, 13, 

Sahe Abraham die Stätte von ferne, c.22, 4. 
Dei der Flucht kabans vor Jacob, 1 Mof. 


31, 22, 

Dei Beſchneidung und Ermordung der Hevi⸗ 
ter, c. 34, 25. 

Da Pharao feinen Jahrestag beging, c.40,20, 

Medere Joged mis feinen verwahrten Brüdern, 
1 Mof. 42, 18. 

Dei Dfiendarung bed Geſetes, 2 Mof. 19, 

Dei Verbrennung der Speiſe, die vom Dante 
opfer übrig blieb, 3 Moſ. 19, 6. 7. 

Am dritten Tage (nach der Ankunft Chrifti 
in Baliläa) war eine Hochzeit zu Cana, Job, 


2, 1. 
Siehe, ich treibe Teufel aus, und made ges 

fund beur und morgen (nur noch wenige Las 
3%) und am dritten Tage werde ich ein Ende 
nehmen. Luc. 13, 32. (d.t. bald daraufwird 
mein irdifches Lagewerk vollender fein; 
vgl. Hol. 6, 2. Die Feiden der Auserwäbls 
ten GOttes find nur einer Meinen Anzahl 
Tage glei gu treuen, und bald erliöfl er 
ie, 


5.3. Am dritten Zage ift Ghriftuß 
auferftanden. 1 Cor. 15,4. Dererftewar 
der ag des Leidens, Zeph. 1,15. 0?) 
Gfa. 53,4. der andere der Ruhetag, Pf. 
16, 9. der dritte der Zag der Auferftehs 
ung, Ser. 31,26. (?) Daß JEſus am 
dritten auferftand, geſchah wohl, uns 
feines Todes zu verfichern, vornehmlich 
aber, damit die Schrift erfüllet wurde, 
Matth. 16, 21. Matth. 17, 13. Siehe 
Auferftehung Cbrifti. 

Drob 

Darüber, deswegen. 2 Mof. 22, 2. 
AMof. 15,33. Jer. 5, 31. Ezech. 21,17. 
Marc. 5, 26. Joh. 18, 36. 

Droben 

Bezieht fih 1) eigentlih auf einem 
Ort, derhöber, als andere, Jof.14,12, 
fa. 7, 11. 11) Das, was droben ift, 


bedeutet die alles Zrdifche und Eitle un« 


endlich uberfteigenden Güter des Him⸗ 
mels, die Seligkeit im Reiche der Herr» 
ligykeit bei GOtt, Weish. 2, 23. 111) 
beißt e8 auch fo viel als im Vorbers 
gehenden. 2 Gor. 7,3. Eph. 3, 3. 


Slehe, GOtt ift hoch droben im Himmel, und 
fieber die Sterne droben im der Höbe. Dıob 


22, 12. * 

Ader Jeruſalem, das droben iſt, (die riflis 
che, auf einen himmliſchen Urſprung ſich 
gruͤndende, und mit der himmliſchen Ges 
meinde vereinigte chriſtliche Kirche) das 4 
die freie, (von des GSeſttzes Joch) bie I 
unfer aller Mutter. Gal. +, 26. 

Seid ibr nun mit Shrifto auferflanden, fo fur 
&er, was droben it. da Chriſtus iſt, figend 
sur rechten Hand GDries. Eol. 3, 1. 

Tradırer nach dem, das droben iſt, nicht nad 
dem, das auf Erden iſt. ıb. v. 2. 


Drohen, f. Dräuen 
Drücken 
8.1. Gleichwie ein eigentliches Drüs 
den und Stoßen * Angf und Beſchwer⸗ 


Drüfen — Dunkel, 


de verurfacht, fo zeigt dieſes Wort fo» 

wohl eine leibliche als geiftliche Beaͤng⸗ 

ftigung an. ** 

° Wenn man das Auge drädet, fo geben Thraͤ⸗ 
nen heraus. Sir. 272, 23. 

°. Die Thbeurung drädte das Land, ı Mof. 
4,1. c. 47, 4. . 

Das Bott wurde mit ſchweren Dienflen 9% 
dructt. 2 Mof. 1, 11, 12. vergl. 9. 15. mit 
Arbeit. ce. 5,9. : . 

Denn deine Pfeile ſtecken in mir, und deine 
Hand drädfer mich (dein innerlich trafen 
der Geift, und die Außerliche Zuͤchtigung 
ängftigt und beugt das Herz) Pı. 38, 3. 

Uinfere Mifferbar drüder uns hart (das Ger 
tübl unfrer Schuld ift durch Deine Strafen 
empfindlich erregs) Pſ. 65, 4. 

Dein Grimm (dein recken v, 17.) dräcer 
mi, und Drängen mid mir allen deinen 
Fiurben. DH. 88, 8. 

Die Mifferbar das Land. Eid. 24, 20. 

Wir werden gedrüct und geplagt mit Ehre; 
den und Angft. Klagel. 3, 47, 
$.2. Sonft fommt es noch vor: 

Wer ſich dräder, (fihmieger und bieger) kommt 
empot. ®ir. 20, 11. 

Die Mededes Narren dräder (ift fo befihwer- 
dich) wie eine Lat auf dem Wege. Eir, 


21 19. 

D das ich Fhnnte ein Schlos an meinen Mund 
legen, und eın feftes Eiegel auf mein Maul 
Dröden, ir. 22, 33. j 

Drüfen 
$.1. Sind a) Schwären oder Puſteln; 
befonders die, die dem Ausfag voran» 
geben; 3Mof. 13, 18, 20. 23.; fodann 

Die Drkke q nn &Mof Mi 

’ . 2 . ver . 
2Mof. 9. 2. Deren ben Borriofen * Etra ⸗ 
fe gedrobet. 

Un einer ſolchen lag Hietias frank, 2Kon. 20, 
7. Eſa. 38, 21 


$.2. Die arge Drüfe Offb. 16, 2.11. 
ift ebenfalls eine empfindliche Krankheit, 
als befonderes Strafgericht GDttes; n. 
4. Pild eines böfen, ein Beitalter er 

reifenden und das Herz vergiftenden 
eiftes, 4. B. der Anarchie oder der na⸗ 
genden Gewiffensqual. 
Drufilla 

Dom Thau befprengt. Eine Tochter 
des Herodes Agrippa, zulegt Gemahlin 
des Zelir. A.G. 24, 24. 

Dudaim 

Iſt die Mandragore oder Alcaun, 
deren — man eine zur Wolluſt rei⸗ 
zende Kraft zufchrieb. 1 Moſ. 30, 14— 
16. Schel. 7, 13, 

Duell, f. Streit 

Gin 3meitampf it 1) wider die gefun- 
de Bernunft, da er ganz verkehrte Bes 
griffe von Ehre und ein ungebrochnes, 


tachſuͤchtiges Herz verraͤth; und 2) wis 
der GOttes Wort, Röm. 12, 18. 19. 
1.13, 4. 


Dulden 
Ginen oder etwas: mit Belaffenheit des 
Gemüths ertragen, und ſich dabei zus 


frieden geben. 2 Iheff. 1,4. 2 Zim. 2, 
10. (©. Geduld) X.G.13,18. wird da- 
durch Die göttliche Langmuth und Geduld 
bei dem Ungehorfam und Starrfinn der 
Sfraeliten angezeigt. Spott, Hohn, 
Schmad und alle Unglücksfälle mann- 
lich ausſtehen, dabei feinen Willen dem 
Willen GOttes unterwerfen, umd die 
Laft geduldig tragen, bis GOtt nach feir 
nem heiligen ®illen ung davon befreien 
wolle.* Das thun rechtfchaffne Junger 
Ehriſti. 

Wie lange fol ich euch dulden (ertragen) 

Matth. 17,17, y 

Man verfolger und, fo dulden wird. 1 Eor, 


4,12. 
@ie (die Liebe) verträgt Atted , fie alaubder Al- 
les, fie boffer Alles, fie dulder Ales, a Eor. 
13, 7. (nämlich, was mir gutem Gewifjen 
efihehen fann.) 
* Dulden wir, fo werden wir mir herrſchen. 
3% Tim, 2, 12, 


Duma 
Stillfhweigen. H Ein Sohn Ifmaels, 
1 Mof. 25, 14. 1 Ghr. 1, 30. von dem 
11) die Stadt gleiches Namens, of. 15, 
52. und fa. 21,11. wo Duma fo viel 
als Jdumda, wie denn die Schrift in 
Gebrauch hat, die Namen abzukuͤrzen. 


Dünfel 
Stolze, übermüthige Eintildung, wo⸗ 
durch man betrogen wird. Gine vorge, 

foßte Meinung. Hiob 15,31. Jer. 23, 17. 

Sir. 3, 26. 

So habe ich fle gelaffen in ihres Herzens Din, 
tel, daß fie wandeln in ıbrem Kath, Pf. 81, 
13. vergl. Roͤm. 1, 24. 

Ruchloſer Däntel ıft ferne von GOtt. Weieh. 


ı, 3. 
Dunfel 


$.1. D) Gine a) jede Dunkelheit; b) 
des Grabes; oder der Tod, Hiob 10, 21. 
22. c) die Höllenfinfternig, 2 Petr. 2, 17. 
Suda 13. d) die Dunkelheit der Augen, 
wenn fie ffumpf werden, und die Schär- 
fe zu feben verlieren. Die Sprüche ſiehe 
unter Auge $. 1. * 


Du wirft fappen im Mittag (in Elaren Sa— 
chen) wie ein Blinder ım Dunkeln, 5 Mof. 


28, 29, 
Abigalt zog binab im Dunkel des Berges, (in 
einen verborgenen boblen Weg) ı &am. 


25, 20. Pi » 

Hiob ſagt: fein Geburtstag müffe dunkel fein, 
Hiob 3, 5. 6. 

Was meıh GOtt? follte er, das im Dunkeln 
ift, durch die re bindurd) feben und) 
richten fünnen t0b 22,13, 

Das Auge des Ehebrechers bar Acht auf dad 
Duntele. (fieher fid) nad) verborgenen Win⸗ 
Fein um) Hiob 24, 15, vergl. Hiob 34, 22. 

Der Sortloien Weg ift wie Dunkel, und mil 
fen nicht, mo fie fallen werden. Eprw.4,19, 

SD Beiden den Himmel mie Dunkel. Eia, 

50, * 

. zur Arm miäffe verdorren, und ihr rechte; 

uge dunkel (mit völliger Blindheit gefchla: 

gen) werden, Zach 11, 17, 
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$.2. Benn GOtt im Dunfeln wohnt, 
daß man eh ar ou, fo geſchieht 
ed, fein majeftätifches Anfehen gleidy 
fam durch einen Vorhang zu verbergen, 
Damit er die, welde ihn fehen, nicht 
serfchmettere. 2 Mof. 19, 24. 

Mofes machte ſich hinzu ind Duntkele, da GOtt 
innen mar. 2 Mof. 20, 21. 5 Mof. 4, 11. c. 
5, 22. Ebr, 12, 18. 

Duntel war unter feinen Fuͤfen. 3 Sam. 272, 
10._Df. 18, 10. j 

Ser HErr bar geredet, er wolle im Dunkeln 
wohnen. 2 Kön. 8, 12. 26br. 6, 1. (er wolle 
feine Gegenwart durch eıne dunke Wolte 
fund thun, 3 Mof. 16, 2. 12. 13.) 

Wolten und Dunftl ift um ihn ber. Pf. 97, 2, 
8.3. 11) Iſt das dunkel, unverftänd« 

lich, was einer Auslegung (8. 133.) 

bedarf. 4 Mof. 12, 8. Dan. 5, 12. 

Wir feben jeht in einem Spiegel in einem duns 
kein Worte, denn aber won Angefibe zu Ane 
geſicht. ı Kor. 13, 12. 

8 4. Paulus will fagen: In Bergleis 
hung mit dem Licht der Herrlichkeit 
2 Sor. 12, 4. fehen wir jegt durch ein 
Spiegelglas, gleihfam im NRäthfel, fo 
daß uns die Dinge der unfichtbaren Welt 
nur angedeutet, in dem Typus der ficht- 
baren Welt wie in einem Spiegel dar» 
Sa werden; doch fo viel hier zum 

lauben und Leben noͤthig ift, deutlich 
genug; (das Wort GOttes ift nicht dun⸗ 
tel, 2 Petr. 1, 19. Pf. 119, 105.) dort 
aber Alles vor Augen gegenwärtig, fo 
wie fidy ein Freund darftellt, und mit 
uns redet, und wir mit ihm, von dem 
wir zuvor nur Vieles fagen hören. ©. 

4 Moſ. 12,8 — 
$.5. I) Wird es von einer geiſtli⸗ 

den Blindheit (&. Blindheit $. 2.) 

gebraucht. Eſa. 29, 18. und wie im Ges 

genfag das Licht Freude und Wonne aus» 
drücke, fo ift dunkel allerhand Uebel, 

Unglud, und daher rührende Traurig» 

keit. Hiob 23, 17. er. 13, 16. 

Wir haben (im A, T.) eim feſtes prophetiſches 
Wort — das feiner in eınem Dunkeln Orte, 
(das in der Dunkeln Zeit des A.T, das ein 
dige fheinende Licht war; adırer dDarauf,) 

is der Tag anbreche und der Morgenitern 

(Chriftus) aufgebe in euren Herzen, 2 Petr. 


1,19. 

Er dffner die finftern Brände und bringt bers 
aus dad Duntle ans Licht. Hiob 12,22. (wo 
es Zuvor betruͤbt ausgefeben, läßt er ee, 
wenn er will, wider Dermutben fröblicher 
und beglüdter hergeben ) 

Meine Geſtalt it dunkel geworden vor Traw 
En Hiob 17, 7. (Rlagel. 4 8.) vergl. Pf. 

‚10. 

So wird dein Licht in Finſterniß aufgeben, und 
dein Dunkel wird fein, wie der Mittag. Eſa. 
583,10, veral, Di. 112, 4. 

Ein finfterer Tag, ein dunfler Tag (auferors 
dentlich erſchreckliche) Joel 2, 2. Zenb. 1, 
15. Amos 3, 20, 14.2 

3.6. Pf. 68, 15. wollen Ginige das 
ebräifche Zalmon für einen eigenen Na» 
men ausgegeben; allein e8 wird beffer 


Dunkelheit — Dünne. 


überfegt‘ eine die Sinfterniß, daß der 
&inn diefer ift: die Rirche wird, wenn 
durh GOttes Gnade die Scinde ver» 
trieben, in der Mitte der Sinfternif 
vortrefflidh hell bervorleuchten, alfo, 
dafi fie auch die benachbarten Voͤlker, 
welche gaͤnzlich mit Sinfterniß der 
Irrthümer umnebelt find, erleuchten 
und zugleich ihrer Gluͤckſeligkeit theil⸗ 
baftig machen wird. (Oder richtiger: 
wenn GOtt Könige zerftreut: wirds weiß 
von den Gebeinen, wie auf Zalmon vom 


Schnee.) 
Dunfelheit 
Leibliche Blindheit. 
Damit wurde Elhmas geftraft. A.G. 13, 1% 


Dünfen 
Meinen, dafür halten, Joſ. 22, 19. 

Matth. 18, 12. cap. 21, 28. cap. 22, 17. 

Luc. 10, 36. Job. 11, 56. A. G. 25, 27. 

ſich falfhe Einbildungen machen, und 

felbft betriegen. 

Es gehet mır wohl, weil ich mandele, (lebe) mie 
es mein Her; däntet. 5 Mof. 29, 19. (nach) 
meinem freien und frechen Willen) 

Dünte dich nicht weile fein. Sprmw. 3,7. 

Einem Jeglichen duͤnket fein Weg recht fein, 
Sprw. 21, 2. t. 16, 2. 

Antworte em Narren nad feiner Narrheit; 
* * * nicht weiſe laſſe daͤnken. Sprw 

6, 5. 12. 

@in Faunler duͤnket ſich weiſer, denn die da Sit⸗ 
ten lehren. ib. d. 16. 

Ein Reiher dänter fich weiſe ſein. Sprw. 28, ır. 

@ine Art, die fih rein dänter, und it doch von 
ihrem Koth nit gewaihen. Sprw. 30, 12. 

Laß dich nicht Flug dünten, Jedermann zu taz 


dein. Sir. 6 2. . 

Laß dich nicht daͤnken vor GOtt, du feieft toͤch⸗ 
tig genug dazu, und laß dich nicht dänken 
beim Könige, du feift weile genug dazu, Sir. 


1, 5. 

Laß dich nicht kluͤger duͤnken, denn die Alten 
(weiche nicht von dem Unterricht der Als 
ten). Sir. 8, 11, 

Mas dünter ib Simon? Matth. 17, 28. 

Wie duͤnket euch um Ehrifto? Matth. 22, 42. 

Welcher unter euch Ach daͤnket weiſe zu fein, der 
werde cin Narr in diefer Welt, daß er möge 
weiſe fein. ı Eor. 3, 18, 

&o fib Jemand dänten laͤſſet, er wiſſe etwas, 
der werk noch nichts, wie er (reche) willen 
fou. ı Eor. 8, 2. c. 14, 37. 

Wer ſich laͤßt dänten, er ftehe, mag wohl zufes 
hen, daß er nicht falle. ı @er. 10, 12. 

So aber fih Jemand laͤßt duͤnken, er fei etwas, 
fo er doch nichts it, dee beträgt ſich felbit, 
Gal. 6, 3. ©. Far, 1, 26. 


Dünfen (da$) 
S. Diünfel. AMof. 15,39. Ebr. 12,10. 


: Dünne 

Dürre Aehren, dünne und verſengt (Durdh ei» 
nen trocknen Wind ausgerrodfner). ı Mof. 
41, 6. 23. 24. 

Mache die Bortlofen duͤnne, (wirf fie von ih⸗ 
rer Stelle zu Boden) mo fie find. Hiob 40,7. 

Erbarme didy unfer bald, denn wir find fan 
dünne geworden (haben an Rräften und 
Dermögen abgenommen) Di. 79,8. 

Zu der Zeit wırd die Herrlichkeit Jacobs däune 
(arınfelig) fein. Efa. 17, 4. 


Durhbohren — Durchſtechen. 


Der Bei serflattere wie eine dünne Luft, 
— —5 Hoffnung iſt wie ein dänner 
Durchbohren, f. Bohren 
SZael durchbehrete dem Siffera mit einem Nas 
gel den Schlaf. Richt. 5, 26. 

Egsprten , ein gerbrodener Rohrſtab, welcher, 
fo ib aud darauf lehner, geher er ihm 
in die Dand und Dur&bohrer fie. 2 Kön. 18, 


2ı. &ia. 36, 6. 

Des Nadıs wird mein Sebein durdhohrer 
(von allentbalben,. Sieb 30, 17. 
And dur ide (Saken an Stride ge 

macht) durdbohret man ibm (dem Behe⸗ 
morb) feine Neſe. Ziodb40, 19. vom Levins 
tban. ». 21. 
Durchbrechen, Durchbrecher 
Der Durchbrecher iſt der ſiegreich 
auferſtandne Heiland und Hirte pa 
Heerde, Ghri JEſus, der alle ſei⸗ 
nem Werke entgegentretenden feindki- 
hen M durchbrochen, überwunden 
und fo feinen Rachfolgern Bahn gebro» 
chen bat. (Eph. 4, 10.) Die gläubigen 
riſten werden in feiner Kraft Sünde, 
Ue und Zod überwinden, und mit feis 
nem heiligen Wort die ganze Welt durch⸗ 

Be endlich aus dem Grabe aufs 

erfiehen, In den Himmel fiegreich einge 
n und ihrem Könige nachfolgen. 

8 wird ein Durchbrecher vor ihnen berfabs 
ren, und werben Duchbredhen, und zum 
Thor aus» und einziehen. Mic. 2, 13. 
Durbdringen 
$. 1. D Don GOttes Ruthe, wels 
che die Aſſyrier ganz verderben, ausrot⸗ 
ten wird, Gia. 30, 32, 
$.2. ID Don der Gewalt des To» 
des, ur unmwiderftehlich über alle 

Menfchen ſich ausgebreitet hat. 

Wie durch Einen Menfhen die Sande i 
fommen in die Welt, und der Too durch die 
Gen Beraaedunnem Bamnl’he ale lin 
diger haben, A 5,12. . 
$.3. 11) Bon der gewaltigen Kraft 

des göttlichen Worts. Es ift alfo damit 

nicht zu fchergen, = e8 findet fich 


98. 


allezeit mit aft. 
Dad Wort iR. lebendig und kräftig, 
und fein weiſchneidiges 


n 
bis 
—— Re 
Dur (hin) gehen 
.1. D Dur Cm Ort geben * Luc. 
18, 36. I) eten dies oder jenes, 
eine „urerbouhte Ausfchweifung bege⸗ 


* Yiegel wollte Dura das Band des Königs iu 


5 ? 
eis am Sie eer, 2 Röun. 2, 8, 


2 1. ’ * 
Nrael Durchs Meer, Meh. 9, 11. Bf. 78, 13. 
mM. 4 vergl. 2 Mof. 14, 21. 
&m das Ungide, und vers 


bi 3 die Aernen gehen durch 
und leiden Schaden. Gurıw. 27, 12. c. 22,3. 


$. 2. III) Rach dem Ebräifchen ab» 

— 2 Inig thut ib 

Se et a g 
veln. Pf. 58, 3 


$.3. Das heißt: Wenn ihr imlans 
de eurer Zaͤnde Stevel zur Unters 
drücung Anderer abwäger, d. i. Flug 
Überlegend unter dem Scheli des 
Rechten Gewaltchätigfeiten ausübt, 
fo beget, begebet ihr im ZYerzen die 
größten Miſſethaten. 


Durchgraben 
Mit Naͤgeln durchbohren. 

Denn Hunde baben mich umgeben. — Sie ha⸗ 
ben meine Hände und Füße durcharaben. 
Hände und Süße find wie ein Sluch aufg 
bangen worden an der lichten Bonne, 
5 mMof. 21, 22. 23.) 


Durdläutern 
Bigentlich von Metallen, von wel- 
en durch das Feuer, das fie von ihrem 
Sufag reinigt, die Güte erforfcht wird. 
3,18. Figuͤrlich druͤckt es die: 
Reinigkeit, Wahrheit und Gewißheit des 
göttlichen Worts aus. 


SOttes Wege find ohne Wandel, des HErrn 
Reden find durchlaͤutert. 2 Sam. 22,31. Df. 


18, 31. 

Des Hören Rede ift lauter, wie durdpläuter- 
ed - ılber,, im irdenen Tiegel bewäbrer fies 
benmal, Df. 12, 7. i 

Bısdaßfein por fam, und die pre des Yerm 
ihn durchlaͤutert —— elaͤutert und be⸗ 


waͤhrt (S. 214.) hatte. Sir, 2, 5, Eſa. 46, 
10.) Df. 105, 19. 
Ale Worte GOttes find durchlaͤutert, une 


find ein Schild denen, die auf ihm trauen, 
&prmw. 30, 5. 


Durchſaͤuren 
Mit Waſſer vermengtes Mehl ſauer 
und gaͤhrend machen. Matth. 13, 33. von 
90f. 7,4. ©. Badofen $. 2. 


Durchſchauen 
Eigentlich mit Begierde hinein ſehen, 
und ſich dazu buͤcken, um es recht zu be⸗ 
trachten; figuͤrlich: etwas bis auf den 

tiefen Grund erkennen; alſo den wah · 

ren legten Zweck der evangeliſchen Frei« 
eit, die Heiligung, ſcharf und klar er» 
annt haben. 

Wer aber durchſchauet in das volllommene Ge 
fer der Sreibeit (Evangelium Röm. 8, 2.) 
und darinnen bebarrer, und iſt nicht ein ver- 

eßlicher Hörer, fondern ein Thäter , derfel« 
ige wird felig feln in feiner Thar. Un feis 
nem tbätigen Glauben) Jat, 1, 25. 
Durchſcheinen 
In der Beſchreibung des neuen Je⸗ 
ruſalems, das kein Auge geſehen, ſind 
die Gaſſen von Gold, als ein durchs 
fdyeinendes Glas. Dffb. 21, 21. 


Durchftechen 
Pinebas durchſtach den ifraelitifhen Mann 
und dad Durenweib, 4 Mof, 25, 8. 


6 
Dun zdimeledd fein Waffenträger. Nicht. 9, 
>* 
Durchſuchen 


Jeruſalem mir Laternen, d. i. alle 
S&uldigen und Uebelthater, die ſich 
verborgen achteten, ans Licht hervorzies 
den und zur Strafe bringen. Zeph. 1,12. 


Durchtrieben 
Woblgeübt, ausgelernt im Geiz und 
Gewinnfucht, um duch alle Betrüges 
reien und Kunftgriffe fich Wortheil zu 
machen. 2 Petr, 2, 14. 


Durbmandeln 

ne Land, 4 Mof. 14, 7. of. 18,8, 

re unfaubere Geiſt dürre Stätte, Mattb. 

12, 43. ſ. Dürre $. 7. 
Yaulus —* latiſche Land, A.G. 18, 23. die 

obern Länder, c. 19, 1. 

Durchziehen 

Zach. 4, 10. fieben, welche find des 
Fieren Auge, die Das ganze Land 
durchziehen. Gottes Auge, feine Alles 
umfaffende Borfehung wird Doch das ger 
zinge, verachtete Wert des Tempels 
baues mit Wohlgefallen fehen, und für» 
dern. Sonft fteht es Zof.18, 9. 1 Kön. 
18,6. 2 Kön. 4, 8. A.G. 9, 32. c,13,6. 
€. 20,2. 
Bbrabam zogdurd, bis an die Erätte Sichem. 

ı Mof, 12 


. ’ “ 

Eibon wolte Jfrael nicht durchziehen laffen. 
5 Mof. 2; 0. 5 

Ich babe das Pand umher durdyjogen, Hiob I, 
7. 9 2, 2. vergl. 1 Beer, 5, 8. 


Dürfen 
1) Etlaubniß, Macht haben. 1 Mof. 

43, 32. Matth. 7, 4. ob. 18, 31. ꝛc. ꝛc. 

11) bedürfen, nöthig haben. 2 Mof. 16, 4. 

zc. ⁊c. 
ad darf GOtt eines Starken? Hiob 22, 2. 
eStarken dürfen des Arztes nicht, ſondern 
die Kranken, Matth. 9, 12. Mare. 2, 17. 
ic, 5, 31. 

guns dürfen wir weiter Zeugnif? Matth. 26, 
65. Mare, 14, 63. Luc. 22, 71. 

Es kann das Auge nicht fagen iu der Hand: 
Jeh darf deiner nicht. 1 Cor. 12, 21. 

Und die Stade darf feiner Eonne, Dffb. 21, 
23. vergl, 1 Cor. 13, 12. 


Dürftig 
S.1. Iſt fo viel ald arm ©. arm. 


Sit er aber ein Därftiger, fo four du dich nicht 
ſchlafen legen Über feinem Piande. 5 Mof. 


24, 12, 

Du four dem Därftigen und Armen feinen Lohn 
nicht vorbehalten. d. 14. 

— denn er ift därftig, und erhäft feine Seele 


damit. b. 15, 
Er hebet auf den Därftigen aus dem Staube 
und erhbhet den Armen ausdem Koth. ı am. 


2,8, 

Die Armen muͤſſen Ihnen (den Sottloſen) mei: 
en, und die Därftigen im Lande mäffen ſich 
verkriechen. Hiob 24, 4. 

Wenn der Tan anbricht, ftehet auf der Mör- 
** * erwuͤrget den Armen und Darſtigen. 


rn. 14. 
Habe ih den Dicitigen ihre Begierde verfagt ? 


Hiob 31, 16. 


Durhfuhen — Dürre. 


= (em, der fih dee Därftigen. annimmt. 

. 41,2. 

Da dem Elenden und Dörftigen jum Recht. 
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AWeigere dich nicht, dem Diärftigen Gutes zu thun. 
Eprw. 3, 27. 
Wer des Dürftigen fpottet, der höhnet deſſelben 
Schöpfer. Eprw. 17, 5. 
(Ein rugendfames Weib) reicher ihre Sand 
den Dirftigen. Sprw. 31, 20. : 
Die Sodomiter halfen den Armen und Därfti: 
en nit. Ezech 16, 49. ingleihen die Ober- 
en in Sfracl. Amos 4, 1. 
Wo du kannit, da hilf den Daͤrftigen. Tob.4, 8, 
Laß den Armen nicht Noth leiden, und fei nicht 
hart gegen den Döärftigen. Eir.4,1. beträbe 
ihn nicht in feiner Armuth. d; 2. verziehe 
ihm die Gabe nicht. v. 3. wende deine Augen 
nicht von ihm. d. 5. | 
O Tod, wie wohl thuft du dem Därftigen. Gir. 


41,3. 
— und ſchaffe mit den Händen etwas Gutes, auf 
* er babe zu geben den Därftigen. Eph. 
77 . 


$. 2. Gal. 4, 9. werden die Sagungen 
dürftig genannt, (S. Sagung) weil 
fie keine Kraft der Rechtfertigung ha» 
ben; denn diefe gefchieht durch Shriktum 
aus Gnaden. Roͤm. 3, 24. Eph. 2, 8. 
und weil fie, fo wie fie nicht Geiſt und 
Herz erfordern, auch Geift und Herz 
nicht befriedigen. 


Dürre 


$.1. Die Dürre entfteht, wenn die 
Sonnenbige die Feuchtigkeit der Erde 
aussieht und vertrocknet. Im gelobten 
Lande war fie narhrlich, weil man nur 
2 mal, naͤmlich den Fruͤh und Spat» 
Regen hatte, üÜbernarnirlich, wenn GOtt 
fein Bolt, wegen ihrer Sunde damit, 
als einer Strafe, beimfuchte. 5 Mof. 
28, 22. 1 fon. 8, 37. 2 Chr. 6, 28. 
Amos 4,9. Saag. 1, 11. c. 2, 18. Duͤr⸗ 
ve ift auch oft Bild des geiftlichen und 
bürgerlichen Verfalles und Elendes. 


Durre Eindde, 5 Mof. 32, 10. 

Dürres Land, Jer. 2, 6. c. 51, 43. Joel 2.20, 
(trübfelig) Dof. 13, 5. und durſtig Eich. 
19, 13. 

— Woſten, DW. 105, 4. 5 Mof. 8, 185. 

Wenn er dad Waſſer verfchliese, fo wird Alles 
bärre, Diob 12, 15. 

Ihte Zweige werden vor Dürre drechen, dan 
die Weiber fommen und Feuer damit maden 
werden. €fa. 27, 11. (das beidnifche Wefen 
wird ein Ende nehmen, Babylons blühen: 
de Mache wird verwelfen,) 

Ich will die Wuflen zu Warllerfeen machen, 
— das därre Land zu Waſſerquellen. Eſa. 

1, 18. 

(Der fi auf Menfchen verläßt) wird bleiben 
in der Dürre, (er wird Feinen Segen has 
ben, und nirgends tortfommen) er. 17, 6. 

Zn Jernſalem Int eıne arofe Dürre. “er. 14,2. 

nerab von der Herrliche, du Tochter, die 
du zu Dibon (welches an Waſſer und Wein 
Leberfiuß hatte) wohneſt und fige im —* 
Duͤrre (als die du kuͤnftig Durſt leiden ſolſſt) 
Jer. 48, 18. De 

Ninive wird er öde machen, därre mie eine 
Wälte. Zepb. 2, 13. : 

Regen komme wohl, wenn ed daͤrre. Sit. 38,26, 


Durft, Dürften. 


8. 2. Bon Menfhen; der Zuftand, 
wo der Geift ermattet und kraftlos, das 
Ber; mutblos und troftlos verſchmach⸗ 
tet; daß dadurch ſelbſt die phyſiſche 
Kraft und Munterkeit ge wird. 
Diefe Dürre kann von der Furcht vor 
den ſchweren Drohungen des göttlichen 
Geſetzes, Gbr. 4, 12. von der Hige des 
Zorns GDttes, von geiftlichen Anfech⸗ 
tungen, vom Feuer der Zrubfal Gfa. 
48, 10. und ſchmerzlichen Krankheiten 
herrühren. (©. au Durft $. 2.) a) 
von andern Dingen, wenn es ihnen an 
der nöthigen Feuchtigkeit oder Saft man⸗ 
gelt. b) 

a) Siob vergleicht ſich einem därren Halm, Hiob 


Denn deine Sand war Tag und Naht fchmer 
auf mir, daß mein Saft vertrocknete, mie es 
im Sommer därre wird. Pf. 32, 4. 

run aber giebt Bu, GOtt, eımen gnädigen Re: 
gen, unb dein Erbe, das bärre (mare) if, 
erauidhett (Härfert) du. Pi. 68, 10. vergl, 
Eich. 34, 28. f. 

Er fauget mid dorre aus x. Eſa. 38, 12. (8. 
ausfaugen ) 

Denn ih wit Waſer gieken auf die Durftigen, 
und Ströme auf die Därre. Eia. #4, 3. 

Die NRazarder find fo därre, als ein Scheit⸗ 
holz) Mlagel. 4, 8. 

re (lahme und unbraubare) Sand, Lue. 


6 8. 
Bei Betheida lagen aub Därre (mir geſchwun⸗ 
denen Gliedern, oder auch Schwindfüchtis 


e). Joh.5,3. 
— * 1 Rof. 41,19. Aehren ib. b. 23. 


Döärre (getronere) Weinbeeren. 4 IRof. 6, 4. 
Das Bich zum Brandopfer fou nicht därre (das 
fait verredden will) fein. 3 Mof. 22, 22. 
Blätter. &fa.1,30, c. 34,4. därrer (Itils 

ler) Wind, Ser, 4. 11. Ion, 4, 8. 
Därres Jahr (Ungtüf, Verfolgung). Jer. 


17, 8 
Derres Etroh (Scoppeln). Nah. 1, 10. 

$. 3. Grüne und dürre Bäume, 
Gicdh. 20, 47. fol des Herrn Zornfeuer 
verzehren. Darunter find Gerechte und 
Ungerechte c. 21, 3. zu verſtehen. Da 
ed denn von jenen als eine Zuͤchtigung, 
von dieſen als eine Strafe anzunehmen, 
umd die Gerechten, (ob fie fchon gefan- 
= oder auch umgekommen) wenig- 

ens der ewige Tod nicht betroffen hat. 
&. 1 Mof. 18, 25. ©. dabei Baum $.3. 


$.4 Döürres Erdreich beißt der 

Stamm Ifar, weil er gleichſam abge⸗ 

hauen, und nur, fo zu fagen, noch ein 

Storr mit einer Wurzel ftand, alfo weil 

bie Davidifche Familie faft ausgeftorben 

war: fodann weil@aliläa ein Land war, 
wo Jefus Peine geiftige Nahrung und 

Bildung empfangen konnte. 

Er fhießt auf vor ibm, mie ein Reid, und 
mie eine TBurzel auß därrem Erdreich. Eſa. 
53,2. vergl, <. 11, 1. 

$-5. Die Ernte der Erde jft dürre, 

Dffb.14 15. vergl. Matth. 13, 39. und 

Joel 3, 18. das Maß der Sünden, und 
Büdner’s Sand⸗Concord. Dre Aufl. 
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der Aergerniſſe, welche die babyloniſche 
Hure mit ihrer antichriſtiſchen Tyrannei 
— iſt voll, die Kirchenverfolger 

aben ausgewuͤthet, und das Elend, wo⸗ 
mit die Ftommen gepreßt wurden, hat 
das Ende erreicht. 


$.6. Duͤrres Zolz, Bild derer, wel. 
che der Kraft und des Saftes der leben- 
digmadyenden een Gnade, der Ge⸗ 
rechtigkeit, die in Chriſto gilt, und des 

Glaubens, als der Triebktaft zu guten 

Merken, entbehren; fürs Gute erſtor⸗ 

bene, zum euer reife Sünder. 

&o man dad thur am gränen Hol, (am mir 
Unfchuldigen) mas will am dürren werden ? 
kuc. 23, 31. vergl. 1 Petr. 4, 17. 
$. 7. Dürre Stätte. Der Menſch, 

der von einer Sünde oder Beidenfcha 

beberrfcht wird, u einem ee 
ähnlich: durch ernfte Gewiſſenserſchuͤt⸗ 
terungen wird diefer böfe Geift zum Weir 
chen gebracht; aber nun fieht fich der 
noch nicht Dauerhaft oder gruͤndlich Be⸗ 

kehrte, in Stunden, wo die alte * 

wieder lockt, in einen freudenleeren, 

ler fruͤheren Genuͤſſe entbehrenden Zu⸗ 

ſtand, wie in duͤrre, waſſerloſe Staͤtte, 

etzt: er hat noch keine Ruhe oder 

Befriedigung in dem neuen, ungewohn⸗ 

ten, Entfagung fordernden Leben: und 

o erfolgt of ein Ruͤckfall. So modıten 

iele zu Ghrifti Zeit ergriffen, erweckt 
werden, aber der vorige bofe Geiſt be» 
mächtigte fich wieder ihrer! 

Wenn der unfaubere Beift von dem Menſchen 
ausgefabren ift, fo durchwandelt er bärre 
Sidtte, fucher Mube und finder fie nie. 
Matth. 12, 43. Que. 11, 24, 

Durft, Dürften 
$.1. Der Durft ift I) im eigentlis 
chen Berftande ein in dem Magen aus 

Mangel der Feuchtigkeit entftehender 

Schmerz, welder vornehmlich in dem 

Magenſchlunde, oder der Kehle empfun⸗ 

den wird, und eine Begierde nad) dem 

Getränke erwedt. Es ift eine heftigere 

lage, als der Hunger, und von G 
fters den Jfraeliten zur Strafe, wenn 

fie ipm nicht dienen würden, angeln » 

digt. 5 Mof. 28, 48. Eſa. 5, 13. Gfe. 

50, 2. 

Das Bolt bei Ranbidim durſtete, 2 Moſ. 17, 3. 
Meb. 9, 15. Weisb. 11, 4. 
imfon, Nicht. 18, 18. 

Sie, Nicht. 4, 19. . 
Kerr laffen den Armen Durſt leiden, 

Du läffent Brunnen quellen, daß dad Vieh ſei⸗ 
nen Durft Idfche. Df. 104, 10. 11. 

Hungert deinen Zeind, fo fpeife ihn mir Wrodz 
bärfter ibn, fo tränte ihn mir Waſſer. Sprw. 
25, 21, Roͤm 12, 20. 

Dem Säugling Neber feine Bunge an feınem 
Gaumen vor Durft. Klagel. 4, 4. 

Bis auf diefe Stunde leiden wir Dunger und 
Durft, 1 Eor, 4, 11. 
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Paulus iſt geweſen In Hunger und Durfl, 2 Cor. 


eie wird niche mehr hungern, noch dürften 
Dffb. 7,16. (fie genießen der Ströme gött- 
liyer Wolluft.) j 
$. 2. Der geiftliche Durft ift ein 
ſehnliches, heftiges und brennendes Ver- 
langen, 3. B. nah GDtt nnd feiner 
Gnade, um derfelben theilhaftig zu wer« 
den; nach Ghrifto und feiner erworbes 
nen Gerechtigkeit, um damit, als den 
Kleidern des Heild, angethan zu wer⸗ 
den; nach dem füßen Zroft des Gvanger 
liums und des heiligen Geiftes, um die 
ſchmachtenden Seelen damit zu erquiden. 
Gfa. 49, 10. Wo ein Mangel des Wor⸗ 
tes GOttes und der geiftlichen Gaben ift, 
da iſt Hunger und Durft. Amos 8, 13. 
Meine Seele därftet nah GOtt, nah dem le 
bendigen Ott, Pf.42, 3. Pi. 63, 2. 143, 6. 
Die Etenden und Armen fuhen Waller, und ift 


ichts da re Zunge verdorret vor Durft 
hen TA, I Verfolgungen) Ein. 


4, 17. 

&ie hatten feinen Durſt, da er fie leitete in der 
fte. Efa. 48, 21. (Das geiltl. Jacob wird 
nicht Durft leiden, wenn er es durch Die 
Wülteneien führen wird; wie ebedem Js 
rael nach dem Sleifh widerfahren, fo fol 
das geiftliche Iſrael die Gnade des Evan⸗ 
eliume fehen, Troft in Derfolgungen bes 

tändig haben.) 

Eiche, meine Knechte ſollen trinken , ihr aber 
fouet. daͤrſten. (Mangel an geiftl. Gütern 
haben) Efa. 65,13. _ 

Eiche, es kommt die Zeit, fpricht der Herr, 
HErr, dab ih einen Sunger ins Band ſchicken 
werde; nicht einen Hunger nad Brod, oder 
Durft nach WBaffer ; fondern nad) dem Worte 
des HErrn. Amos 8, 11. 

Mer von mir trintet, der därftet immer nah 
‚mir. ©ır. 2%, 29. 

Selig find, die da hungert und därftet nad der 


Gerechtigkeit, denn fie ſolen fatt merden. 
Matt * $, 6. * 
Wer dieſes Waſſer trinket, den wird wieder 


duͤrſten; mer aber des Waſſers trinket, das 
ih ihm gebe, den wird ewiglich nicht därften, 
ıc, ob. 4, 13. 14, (Der wird nichts ents 
bebren, was er fih zu feiner Geligfeit 
wänfden Fann: wird alle feine geiftigen 
Bedürfniffe befriedige feben.) 

Ich bin das Brod des Lebens: Wer zu mir 
tommt, den wird nicht hungern, und wer an 
mid glaubet, den wird nimmermehr dürften, 


oh. 6, 35. 
—— bene, der komme zu mir und trinke. 


87, 
Und wen därftet, der fomme, und wer da mil, 

der nehme dad Waller des Lebens umionft. 

Offb. 22, 17, 

$.3. Chriſti Durft am Kreuz, ob. 
19, 28. welder Pf. 69, 22. vorher vers 
kündigt, war leiblich; denn die fchlafr 
lofe Racht, der blutige Schweiß, die 
ſchmerzliche Geißelung, die Dornenfro, 
ne und endlich die fchmähliche Kreuzi⸗ 
* hatten ſeine naturliche Feuchtigkeit 
o vermindert, daß feine Zunge am Gaus 
men lebte. Jedoch fcheint es der Per⸗ 
fon Ghrifti angemeffener, daß er nicht 
ben bloßen leiblichen, fondern auch fei- 


Durftig. 


nen geiftigen Durft mit andeutete, ganz 
in der Epracye Davids, mit defjen Mor» 
ten er auch Matth. 27,46. betete: er be» 
zeichnete alfo das Berlangen feiner Seele 
nach der Platon nenn Wertes, nach 
der Erlöfung der Menfcdyen. Zugleich 
bat der Heiland dadurch von und dem 
Höllendurft Zach. 9, 11. Luc. 16, 24. ab 
und uns die Ströme göttlicher Wolluſt 
Offb. 7, 16. zuwenden wollen. Ia, Er 
dürftete, um uns fein Berlangen nach 
unſerer Seligkeit zu erfennen zu geben, 
um uns anzuleiten, daß wir ihm den 
Durft mit Bußthränen ftillen follen, und 
daß er noch heut zu Zage in den Seinen 
durfte. 
Durftiig _, 
$.1. Es wird eben mie Dirften ge⸗ 
braucht, 1) von ber. leiblichen Durft. 
Auf daß die Trunkene mir der Durfligen dabin 
fahre. 5 Mof. 29, 10. (d. i. Ulles mit ein- 
ander, reich und arm, Klein und aroß.) 
Bon 
2 Sam. 17, 29. j 
Ein — Seruͤcht aus fernen Landen, iſt wie 
kaltes Waſſer einer durſtigen (matten) See⸗ 
ie. Sprw 285, 28. 
Wie einem Durſtigen traͤumet, daß er trinke, 
wenn er aber aufwachet, ift er mar and 
” Durftig. fa. 29, 8. » 
Denn ich bin durftig geweſen, und ihr babı 
mic getränter, Martb. 25,35. 42. 37. 44. 
8.2. Das Woͤrtlein denn in diefer 
legten Stelle, und die kLiebeswerke, wer» 
den bier angeführt als Zeichen des leben» 
digen Blaubens, den bie 138 mit 
welchen hier geredet wird, an ſich in dem 
Herzen nicht Gehen tönnen, aber aus den 
angeführten N race ertennen Tollten. 
Und alfo will hieraus gar nicht folgen, 
daf gute Werke eine Urfache der Selig 
keit fien: diefe ift unferer Seits allein 
der wahre und lebendige Glaube. Marc. 
16, 16. Eph. 2, 8. 


$. 3. 11) Bon einem heftigen Ber+ 
langen. 

Daß er fättiger die durflige Seele, und fäler 
die hunarıge Seele mit Gurem. Pf. 107,9. 

Und was euch fehler, koͤnnet ibe bie lernen, 
denn ihr ſeid gewißlich fehr durflis (dirſe 
Lehre ift werth, Daß man eine berzliche 
Vegierde Darnach habe) ®ir. 51, 32. 

(Des Tollen) Gut werden die Durftiigen aus⸗ 
faufen. Hıob S, 5. vergl. 

Die Durftigen (dergleichen die raubbegieris 
gen Uraber waren, “Siob 1, 15.) werden 
ſhn erhaſchen. Hiob 18, 9. 

Bringet den Durſtigen (den entronnenen Ita» 
bern) Waſſer entgegen. Eſa. 21, 14. 


S. 4. 111) Bon geiſtlichem Durſt. 
Ein Narr redet von Narrbeit — damit er die 
bungrigen Seelen aushungere und den Durs 
figen das Trinken wehre. Efa. 32, 6. (S. 
aushungern.) 
Ich will Bafler gießen auf die Durſtige x. 
ah 44,3. (&. Dürre $. 2. 
Wohlan Ale, die ihr duritig feid, fommt ber 
—* Br: Eſa. 55, 1. vergl. Each, 13, 1. 
* ’ * 


avid und dem Volt, das bei ihm war 


Duͤrſtig — 


wit dem Durftistu geben von dem Brun 
ren ses ebendigen ſſers umfonf, Of. 
21 


Dürftig, Dürftiglich 

oder auch thuirftig (thuͤrſtig, thürftig- 
lich) nicht zu vermwechfeln mit durftig; 
tommt ber von duirren, wagen, 
erkühnen oder erdreiften; und bedeutet 
bald im guten Sinn muthig, kuͤhn, Phil. 
1, 14. bold im ſchlimmen Sinn anma- 
Bend, Bed, trogig, vermeffen, verwe⸗ 
gen. Hiob 12, 6. 2°Gor. 10,1. 2 Petr. 
2, 10. 
Eimeon und Peoi gingen in die Stadt duͤrſtig⸗ 


lich. 1 Mof. 34, 25. vergl. c. 49, 5. 
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Ein falfaer Beuge tedet Därfliglih Lägen. Sprwy. 


1 2 ” 
Ein Weifer fürdter Ad, und meider dad Hr; 
8, eınMarr aber fährer bindurd Dürfliglich. 
pro. 14, 16, 


Düfter 


Ginige überfegen das Ebraͤiſche: wi: 
fe, finftere Derter; Andere von dem 
Mangel des göttlichen Worte, weldes 
eben nicht wider den Zufammenhang; 
Andere fo: 

Wir find Im Däftern (unter den fetteiten, 
märhrigften, glüdlichiten Dölfern,) wie die 

Todren, (find wie die elendeften) &fa. 59,10. 


&. 


Ebal 
Ein alter aufgeworfener Stein: 
baufe. I) Ein Sohn Sobald. 1 Mof. 
36, 23. 11) Der adıte Sohn Jaketans. 


1 Shr. 1, 22. UI) Gin Berg im Lande 
Ganaan, nicht weit von Jericho. 
a ua Dantopfer, Sof. 


epferte . 8 30. 38. 
d 
En 
Ebed 
Auecht. Der Bater des Aufruͤhrers 
Baal zu Sichem. Richt. 9, 26. 28. 30, 


Ebedmelech 
Ein Knecht des Koͤnigs. Ein from⸗ 
mer Mohr und Kimmager bei Zedetia, 
welcher ſich des Jeremia annahm. Zer. 
38, 7. 8. 10. 11. 12. c. 39, 16. 


‚ Eben, Ebene 
$- 1. Diefes wird den Krümmen, Hü- 
gein und Thaͤlern entgegen gefegt, und 
deutet im ee BVerftande 
eine Fläche, die ſich im Die Länge und 

Breite in gerader Linie erſtreckt. 5 Mof. 

3,10. 0f,20,8. 2 Ghr. 26, 10. c.35, 22. 

eid, of, Ä 

RL Fein Thal fehen Fonnte) 

Chr. 13, 15. 

D daß wir mit ibmen auf der Ebene flreiten 
müßten, maß gilts, wir wollten ihnen abges 
mwinnen. 1 Kbu. 20, 23. 25. 
$. 2. 71) Wildiich ift es der lautere, 

—— und — - —— 

nach der Richtſchnur des göttlichen 

Geſetzes ſich richtet, alle krummen und 

verbotenen Bene fie, weder zur Rech⸗ 

ten, noch zur Unken weicht. ©. Bahn. 

Deim guier 5 führe mid) auf ebener Bahn. 

DH. 143, 10. 

Die ST Zronsın machet feinen 


Dereiter Bem den #8 machet auf den 


Gefilde eine ebene Bahn unſerm GOtt. EM. 
40, 3. (die Herzen Durch Buße und ernitk- 
ches Derlangen zur Aufnahme des 
vorbereiten, Dafhır empfänglich maben.) 
Ales fol eben werden durd die ricdhrige, 
belle und allgemeine Predigt des Evang; 
luns) Eſa. 40, 4. *& 42, 16, 
SDtr wi Sores feine Wege eben machen (mie 
Wegräumung aller Sinderungen 
feinen Unternehmungen geben.) &fa. 66, 1 


Ebenbild 


$.1. Bad es überhaupt fei ©. Did 

$.1. 2 Kon. 16, 10. 

8.2. Dad weſentliche Ebenbild GOt⸗ 

tes ift Chriſtus. (Bild $. 1.) Der B 

ter hat von Ewigkeit her ein ihm Ir: 

wefentlicyes Bild gezeugt, nämli 

Sohn, diefer ift character substantiae et 

personae patris, oh. 14, 9.10. 16, 15. 

Der Bater ift ein eig Weſen, 

der Sohn auch, und iſt hier fein Unter⸗ 

ſchied, als daß der Bater Bater, und 
der Sohn Sohn ift. In Summa wahr 
aftiger GOtt vom wahrhaftigen GO 
cht vom Licht, (Chriſtus $.5.) d 
alfo die Gottheit Chriſti aus dem wer 
fentlien Ebenbilde a * C wider 

Calvin) richtig erwiefen wird. Gold 

Ebenbild Sry auch in der menſchli⸗ 

hen Natur bei Chriſto hervor. ( Ehri⸗ 

68.13. 

Bi — GOtt dieſer Welt der Ungläus 
bigen &inne verblender hat, daß fie mich 
feben das bee Licht der Evangelii von der 
882* Tach, meiner iR das Ebenbild 

Weiber ıf das Ebenbilb des unfictbaren BDt: 
tes, der Erfigeborne vor allen Ereaturen, 
= An iR der GSlam feiner Herrlichkeit 

wir” Ebenbild feines Weſens. Ebr. 1, 3. 
$. 3. Das Ebenbild GDttes iſt über- 

haupt eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 

GoOtt, weldye, in verſchiedenen Bezie⸗ 

hungen 27 werden kann: es giebt 
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1) ein natuͤrliches unverlierbares, wel⸗ 
ches allen Menſchen gemein iſt, und in 
der geiſtigen Natur, oder in dem vers 
nünftigen Denken und in der Freiheit 
des Willens befteht. 1 Mof. 9, 6. Zac. 
3,8. Dieſes follen wir in uns und in 
jedem Menfchen anerkennen, achten und 
ausbilden. 2) Das urfprünglicdhe be+ 
fondre Ebenbild GOttes bei den erften 
Menfchen, welches beftand theils, in der 
Klarheit und Munterkeit des Geiftes, 
bei welcher er Alles, was ihm in feinem 
Kreife zu wiſſen nöthig war, leicht und 
rein erkannte; wozu demnach ke 
die Empfänglichkeit für die Grfenntni 

göttlicher Dinge gehörte; theils in der 
Unfchuld und Herzensgüte, wo der Menfch 
frei von fündlichen Trieben einen natürs 
lichen Zua der Liebe zu GOtt empfand, 
und Kraft befaß, Gottes Willen zu 
thun. 1 Mof. 1, 26. 27. vgl. v. 31. ©ol. 
3, 10. Gph, 4, 24. (wenigſtens Mofes 
Tonnte nur an ein geiftiged Gbenbild 
GoOttes denken.) Die Folge davon war 
die Unfterblichkeit des Keibes, 1 Moſ. 
2,17. 3,3. 19. Roͤm. 5, 12. Weish. 2, 
23. 24. (wider die Socinianer 2 im. 
1,10.) und die unbefchräntte Herrfchaft 
über die Thiere. 1 Mof. 1, 28— 30. 
3) Das wiedererworbene Gbenbild 
GOttes, welches wir durch Ghriftum 
erlangen koͤnnen und follen. 

$. 4. Die Socinianer wollen aus 
4 &or. 11, 12. erpreffen: das Weib müs 
re nicht nach dem Ebenbilde GOttes ges 
ſchaffen; allein Adam und Eva hatten 
einerlei Natur und maren zu Einem 
En erfchaffen, fo mußten fie ja 
wohl auch einerlei Vollkommenheiten 
befigen. 

8.5. Die anerfchaffne Gerechtigkeit 
iſt durch den Pläglichen Sündenfall vers, 
loren gegangen 1 Mof. 5,3. (S. dhn» 
lich $. 3.) eish. 2, 23. Joh. 3, 6. for 
wohl in den erften Eltern, als auch bei 
allen deren Nachkommen, und ift nur 
die Herrfchaft über den Erdboden, wels 
he nach dem Fall aufs Neue verwilligt 
wurde, 1 Mof. 9, 1. 2. 3. das geiftliche 
Weſen und die Unfterblichkeit der Seele 
übrig geblieben. Diefes wieder zu er» 
langen wird hier durch den Glauben und 
heiliges Reben in der Erneurung der Ans 
fang gemacht, Pf. 17,15. Phil. 3, 21. * 
dort aber völlig erlangt. 
® Und zieher den neuen (Menſchen) an, der da 

erneuert wird gu der Erkennen nad dem 
EHE bes, der ihn geichaffen bat. Col, 


$.6. Das Ebenbild des Sohnes 
GOttes befteht in einer Gleichheit der 
Släubigen mit Chriſto. Diefe zeigt fich 


— Ehräer. 


a) in der Rindfchaft; wie Chriſtus iR 
GOttes Sohn, Job. 3, 35. Mattb. 3 
17. alfo find die Gläubigen durch Ghris 
ftum GOttes Kinder Joh. 1,12. Gal. 

3, 26. c.4,5. Eph. 1,5. b) in der 

Heiligfeit und allen Zugenden, Joh. 

8,46. Matth, 14, 29. Phil. 2,6. Jac. 

5,11. c) in Rreuz und Keiden. Ghrir 

ſtus mußte viel leiden; Pf. 40, 13. Pf. 

34, 20. alfo follen audy die Gläubigen 

den bittern Kelch trinken Matth. 20, 22. 

Sal. 6, 17. und ihrem Hirten in Allem 

nachfolgen; d) in der ZerrlichPeit, Chri⸗ 

ſtus iſt eingegangen in die ewige Herr⸗ 
lichkeit; Luc. 24, 26. alfo follen audy die 

Auserwählten durch viele Truͤbſal ins 

Reich GOttes eingeben. "2 Tim. 2, 12. 

A.G. 14, 22. ©. Phil. 3, 21. 

Welche er zuvor vers (ge:) fehen bat, (daß fle 
in Chrifto durch die Gnade fein würden) 
die hat er auch verordner, daß fie gleich fein 
folten dem Ebenbilde feıned Sohnes, auf 
daß derfelbe der Erſtgeborne fei unter vielen 
Brüdern, Roͤm. 8, 29. 
$. 7. So tief uns auch der Berluft 

des urfprünglichen Gbenbildes beugen 

und befhämen muß: fo fehr hebt uns 
doch wieder die Hoffnung, durch Chri⸗ 
um vollen Grfag jenes Verluſtes ex 
angen zu koͤnnen. Diefes Ebenbild ift 
demnach das höchfte Ziel, wonach wie 
fireben ſollen; dies giebt dem Menfchen 
eine Würde, die über alles Irdiſche und 

MWeltliche unendlich fteigt, und einen 

Troſt in der tiefften Niedrigkeit und Ver« 


achtung. 

Eben-Ezer 
- in Zülfftein, welchen Samuel zwi⸗ 
fhen Mizpa und Sen fegte, als ein 
Denkmal des Sieges, endlich; von Ifrael 
wider die Philifter erfochten. 1 Sam. 4, 
1. c.5,1. 6. 7,12. 


Eher 

Durchgang, Durchwanderer. D Gin 
Sohn Salahs, und Vater aller Ebräer. 
1 Mof. 10, 21.24.25. Luc. 3, 35. ID) Eir 
ner aus dem Geſchlecht Sad. 1 Chr. 6,13 
11) ein Sohn Elpaals, ı Chr. 9, 12. 
IV) ein Sohn Safats, 1 Ghr. 9, 22. 
V) ein Sohn Amoks, Neh. 12, 20. 


Ebraͤer, Ebräerin 

S. 1. Haben den Nomen von Über 
1Mof. 10, 21. und bedeutet urfprünglich 
(von "27, trans) den, der von jenfeit® 
kommt, weil Abraham aud Mefopotas 
mien, über den Cuphrat, nad Ganaan 
wanderte. 1 Mof. 14, 13. Die Gbraer 
im N. X. find die Judenchriſten, die in 
Paläftina anfäffig waren, und ebräifch, 
oder furochaldäifch redeten; im Gegen» 
fag gegen die Helleniften. A.G. 6, 1, 


Chräifh — Eckſtein. 


So lerd war aus dem Bande der Ebräer geſtoh · 


lem. 1 „#0, 15. 

Es iet kn wicht Drod effen mis den Ebraͤ⸗ 
ern, 1 Mof. 43, 32. A 

Der Herr, der Ebrier EOtt (2 Mof. 9, 1, 
€. 10, 3.) bar und gerufen, 2 Moſ. 3, 18. 


Cs 5, 3. 

Bern fi dein Bruder, ein Ebrder oder Ebraͤe⸗ 
rim dir verfauier, fo foll er Dir ſechs Jahr 
dienen, 5 Mof. 15, 12, er, 34, 9. 14. 

Das laffer die Ebröer hören, ı Sam. 13, 3, 

Ras follen Diele Ehräer? 1 &am. 29, 3, 

jonas mar ein Übräer, un 1, 9. 

Die Grieden murrerenwider die Ebtaͤer. U.®. 


6,1. 
Eie find Ebröer, ib auch. 2Cor.11, 22. Phil, 


3, 5 

$. 2. Die Streitfrage, ob Paulus 
Merfaffer des Briefes an die Ebraͤer fei, 
laͤßt ſich da den erheblichen Zweifeln 
daran fo wichtige Gründe für den pauli» 
nifchen Urfprung entgegengeftellt wer» 
den können, kaum anders ſchlichten als 
dur die Annahme, daß der Juhalt 
zwar von Paulus herftamme, vielleicht 
aus einem oder mehreren von ihm gehal⸗ 
tenen Borträgen; die Form aber von 
einem feiner Schüler oder Freunde, 3. B. 
dem Apollo, oder Sylvanus, der das Ges 
börte aufzeichnete. Gewiß aber hat der 
Brief immer in der alten Kirche apofto» 
Uſche Beltung gehabt. Die Hauptwahrs 
heit beffelben ift der Vorzug der chriftlis 
chen 55 und Heilsanſtalt vor 
Der des 4.3. Dies wird von c.1bi8 10, 
1— 18. aud der Erhabenheit der Per» 
on 3. ©. über die Engel, über den Mo» 

‚ Aaron und die Hohenpriefter des 
%. &. und ber allein reellen Verſoͤhnung 
durch Ghriftum gezeigt; — worauf von 
€. 10, 19. der ermabnende Theil folgt. 

Ebraͤiſch 
ein rg re 1 Moſ. 39, 14. 17. 
i . ; 

Ebr ifhe Sehemdtter. 2 Mof. 1, 15. 
 TBeiber. ib. v. 19. 
@s ih der ebräifhen Kindlein Eines, 2 Mof. 


Ein eirdifher Knece foll lechs Jahr dienen, 

3 Mof. 21, 2. 
Budich, eim ebräifhes Weib, ud. 10, 13. 

« 12, 11, bat Nebucadnezars Haus zu Spott 

ı. 1.14, 14. ’ 

Die Ueberfärift war mit — ebräifhen Buch⸗ 

Raben. Pue, 23, 38, Joh. 19, 20. 
Paulus reder auf ebräif zum Bolt, A.®. 21, 
ei — som Himmel reder edraͤtſch: 
Saul x. U.G, 26, 14. 

Ebzan 

———— des Schildes. — 
10. Richter tael, welcher 60 Kin⸗ 
der hatte. Nicht. 12, Bf. 

Ecbatana 

in Bruder des Todes. Man will 
ed auch für ein chaldäifches Wort hal⸗ 
ten, und durch Burg überfegen. Es 
war eine mächtige Stadt in Medien. 
Ssu.1,1.2f. 0b. 5,9. 


34 


Ede 
S. +. Die 4 Eden der Erde Offb. 7, 1. 
find die 4 Weltgegenden: Sonſt im ger 
woöhnlichen Sinn: 
Ein Wind fließ auf die vier Eden des Hauſes. 


{0b 1, 19. 

DM Dureameib lauert an allen Eden. Eprw, 
Die Zeuchlet leben an den 

en Me Reh. en — 

$.2. Bon den Eden Zach. 10,4. ©. 
unter Yiagel. Hiob c. 38. 13. deutet auf 
den jüngften Zag, und will fagen: Wenn 
Gott die Ecken (die äußerften Pfoten) 
der Erde wird anfallen (wie dort Sims 
fon einreißen) fo werden die Bottlofen 
(zu ihrem Untergang am jüngften Zag) 
berausgeworfen werden (richt. wenn 
die Morgenröthe (v. 12.) bis an die Gten⸗ 
zen der Erde dringt, und die Nebelthäter 
verſcheucht werden.) 


$.3. Die Jfraeliten Amos 3, 12. die 
ein Bertin der Ecke haben d. i.:-Nur 
Wenige von denen, die in Samaria woh⸗ 
nen, rubig wie auf ihrem Lager, wer⸗ 
den entrinnen. 


Eckſtein 

8. 1. War ein ſehr feſter Stein auf 
der Ede der Stadt Jeruſalem nach Suͤd⸗ 
weiten zu, zwifchen dem Thurm Davids 
und der Pforte zum Pallaft des Hoben» 
efterd. fa. 19, 13. bedeutet der Eck⸗ 
ein der Geſchlechte, collective, bie 
Statthalter der Gantond oder Nomi, 
weldye Egypten irre leiteten. Geiftlis 
cher Weiſe wird Chriftus fo genannt, 
weil das Gebäude, die Kirche, auf ihn 
erbaut ift und ruht, und al& der Grund 
Juden und Heiden gleihfam in Giner 
Kirche zufammen hält, und der einzige 

&ründer unfrer Seligkeit if. Die 
gleichung diefe: a) ein Eckſtein ift 
n auserwählter und vor andern auser⸗ 
fehener Stein: alfo ift auch Chriſtus der 
auserwählte koͤſtliche Eckſtein 1 Petr, 
2, 6. des Haufes GOttes: 3) ein Eds 
ftein befeftigt und verwahrt die Mauern 


‚eines Gebäudes, daß es wider den Ans 


fall a fann: Ghriftus bewahrt 

und be t dad Haus GOttes, daß es 

auch die Pforten der Hölle nicht über 
wältigen koͤnnen Matth.16, 18. und daf, 
wer auf ihn ſich allein gründet, feines 

Heild gewiß iſt; Matth.7, 24.25. y)an 

dem Eckſtein kann fid) derjenige, der ges 

fallen, wieder aufrichten:: alfa kann ec 
auch der gefallene Suͤnder an Ehriſto 
duch Buße und Glauben aufrichten. 

Luc. 2, 34. 

Der Stein, den die Bauleute verworfen, if 
zum Edftein geworden. Pf. 118, 22. March. 
21, 42. Marc, 12, 10, Bus, 20,17. A. G. 4 
11. 1 Pett. 2,7. 


342 
ich leae in Sion einen Grundftein, ti» 
un —32 sein ‚ * törlichen Eds 


Rein, der wohl aegränder ift. fa. 28,16. 
Erbauer auf den Brund der Apoftel und Pros 
*5* he IEfus Ehriſtus der Eckſtein ifl. 
23, 20 


y J 
Euch nun, die Ihr glaubet, if er koſtlich; (ein 
hber Alles theutes Aleınod, als der rechte 
— den Ungläubigen aber iſt er der 
tern, den die Bauleute verworfen baben, 
und zum Eckſtein geworden ift, ein &tein 
* ya ı Betr. 2, 7.8. (S. Anlau« 
n “ 2. 


$. 2. Petrus lehrt hier, was Simeon 
kuc. 2, 34. geweiffagt, und ſtellt beides, 
was fein follte, und was durch der Mens 
ſchen Bosheit und GOttes Verhängnif 
und Gericht Leider doch gefchehe, zumal 
bei den Juden, zufammen, und fagt 
was Paulus Rom. 11, 1 f. gethatt, da 
alfo nach 1 Theſſ. 5,9. die Schuld des 
Unglauben® und ber Berdammniß an 
den Menſchen ift, welche wider Gottes 
Willen nicht glauben, da fie doch follten. 


Eckthor 
Zu Jeruſalem, war im Winkel der 
Stadt gegen Mitternadyt. Jer. 31, 38, 
Zach. 14, 10. 
Bon Jonas serflört, 2 Kön. 14, 13. 2 Chr, 


Bon Ufie wieder gebaut. 2 Chr. 26, 9. 


Edel 
$.1. If dasjenige, was einen ber 
fondern Borzug und Bortrefflichkeit vor 
andern hat, von leblofen Sadyen, guter 
* rar, koſtbar, koͤſtlich, fchön ze, 
* Meben , 1 IMNof. 49, ı1. Efa.$, 2, c. 10,8. 
die Morrden, aMof,. 30, 23. Gold, ı Kön, 


10, 19, 
Edie Frachte, 6 Mof. 33, 13. 14. 10. 
Edie Rleinodien , Erech. 7, 20. Land, Ezjech. 
20, 6. t, 25, 9, Zach. 7, 14. Weisb. 12, 7, 
Ebeite Bnnıe, Eie. 31, 16. 
Edied Rauchwerk, @lr, 49, 1. 
Weisheit, edler denn Derlen, priv. 3, 135, 
Ein Ebeideib fänge das edle Leben, Eprmw. 
6, 26. 
Berftand baden ift edler denn Eilber, Eprw. 
6, 16 


1 

Ein tugendfames Weib it edier,, denn die koſt⸗ 
Tihen Perlen, &prw. 31, 10. edler weder 
fein Bold, Eir. 7,21. eine edle Babe, Eir. 


Aw einer Stunde war dahin, mas ihre edelſte 

Beburt war, Weist, 18, 12. 
Die Herrlidgkeir GOttes war glei dem aller; 

edeiften Stein, Offb. 21, 11. 

$. 2. Die edlen Srüchte (Fruͤchte der 
vorzuͤglichſten Art) Hohel.4, 13. c. 5,1. 
c. 7, 13. find die Tugenden der Släubis 
gen; Glaube, br, 11, 6. Liebe, Gol. 
3, 14. Geduld, Geber zc. fie werven 
feine (Gpeifti) Früchte genannt, weil fie 
nicht aus Fleifch und Blut machfen, fon» 
dern GDtt muß das Gedeihen geben. 
1 Gor. 3, 6. 

$.3. II) Won Menſchen, a) von vor⸗ 
nehmem Gefchleche entfproffen fein; 


Eckthor — Edelſtein. 


b) edel am Gemüth. Der beſte Adel iſt 
die Tugend, wie denn die Verrhoenfer 
4.8. 17, 11: edler als die Theſſaloni⸗ 
her genannt werden, weil fie das Evan⸗ 
gelium von Chriſto aufnahmen, und in 
der heiligen Schrift forfchten. * - 

Die Eden ins Bolt haben den Brunnen gegra» 
ben. 4 Mof, 21,18. S. Brunnen $. 2. 
Um ihre Edlen warf man das Pos. Nab. 3,10. 
Die Evelften in Iſrael find auf deiner Höhe 


erfdylagen. 2 Sam, 1, 19, 
oe Band, des Koͤnig edel (am Gemdch) 


ft. Dred, 10, 17. 
Man wird ibn —**8 Magen: Ah Herr, ach 
1 


Edler! Ger, 22, 18. 
Die edlen Kinder Zons, (alle Juden, welche 
ein freies DolF) dem Bolde gleich geachtet, 
ie find fie nun dem itdenen Töpfen vergl» 

ben, die ein Töpfer macht? Kingel. 4, 2. 
Nicht viel Weife nach dem Kleifd, micht viel 

Edle (wie man Äußerlich davon urtbeilen 

möchte) find berufen. ı Eor. 1, 26. 

„8. 4. Paulus redet hier nicht von der 
göttlichen Berufung an fi felbft, als 
ob diefe den Vornehmen, ihres Standes 
wegen, verfagt worden fei, da fie doch 
allgemein ift; — fondern er redet von 
der Wirkung und von der Annahme des 
göttlichen Rufes, der allerdings von den 
Geringen danktbarer und wuürdiger i 
erfannt worden: fie fühlten das Beduͤrf 
niß des Heils in Chriſto, während die 
Sochgeftellten zu fehr von dem Reiz der 
Melt gefeffelt wurden. — Eine befchä+ 
mende Erinnerung für Vornehme, daß 
bei ihnen urfprünglich das Chriſtenthum 
feine gute Aufnahme gefunden hat, und 
ihnen feine Ausbreitung nicht verdankt: 
aber auch eine erhebende Ermunterung 
fur Niedere, das Chriſtenthum, dad fie 
fo rl wieder zu ehren. Uebrigens 
fehlt e8 nicht an Beiſpielen von Sol 
die-auch im hohen Stande, fowie über» 
haupt Sort dienten, als Daniel, Nae⸗ 
man, Obadias, Ahabs Hofmeifter; fo 
insbefondre aud) an Chriftum glaubten, 
als der Königifche, der Hauptmann zur 
Gapernaum, Nicodemus, Joſeph von 
Arimathia, Gornelius, Sergiue Pau⸗ 
lus, Dionyſius Areopagita, Elemens 
u A. Phil.4, 22. 

8. 5. Ghriftus vergleicht ne ſelbſt 
einem Edlen. Luc. 19,12. Gr iſt auch 
ber Alleredelfte a) in Anfehung feines 
Geſchlechts, Pf. 2, 7. a 1,18. aus 
koͤniglichem Stamm, 1 Mof.49, 10. Ebr. 
7, 14. vom heiligen Geift empfangen. 
Matth. 1,20. b) in Anfehung feiner 
Zugenden, al& in deren Ausübung der 
wahre Adel beſteht. 


Edelftein 


Sind harte, reine, ſchoͤne und Foftba- 
re Steine, die zum mud dienen. 
Die in des Schrift erwähnten ftehen 


. Even 


a E — 1 Rdn. 
20, 31. 


Dan mm Tanpeiten gefammelt, 1 Ehr. 


— 25 die — aus Arabien zu Salo⸗ 


— —S Histia Sqhatze, 2 Ehron. 


— haben die Kaufleute aus Saba und Raema 
——— —— — Edel⸗ 
feınen gejiert. Jud. 10, 21. bekam Judith, 
15, 3. 
Tier wu fbenten sat: dem iſts, wie ein Edel: 


n, Eprm. 1 
vote übe anleget, das ift, als 
— —* a den Rabenftein 


—— ir Ber iv. isheit) feinem Delſtein. 


Vnen rin s um alle a Mauern. 
ct 13, 20. vergl. Eſa. 54, 
Es aber — auf diefen Grund bauet Gold, 
=. BRe SEES ER (Siehe 

. Ly 

Duos wen 63. bekleidet — mit Gold und Edel: 
nen. a 17, 4. €. 18,12. 16. (S. Ber 
2. Ein Bild 1) des Glanzes des 
en WBortö, und der Lehre von 
rifto, 1 Ger. 3, 11. 12. 13. 2) der 


aueıhaftigkeit und Herrlichkeit des 
—* om 21, 19. vergl. 
. 28, 15. 17 — 


24 


He u 


Eden 
21 1. Luft und Ergöglichkeit. 1) Die 
ſchöne Gegend, in melder GOtt das 
Paradies genflanzt, 1 Mof. 2, 8. lag 
von Zudäa au 


gen Morgen. 
Da lieh ibn Leg aus dem Barıen Eden, 
ı Mof, 4 23: und lagerte einen Cherub da; 
ah genfelt Eden. ı Mof. 4, 16. 
„. 2. HU) Eine Stadt in Mefopota- 
‚ weldye ihren Namen von dem 
Garten Eben pat Gfa. 37, 12. Ezech. 


Eder ei 
de, oder Gere: 
n Ei und Warte bei Bet ler 


m. of. 15, 21.* 11 Ein Sohn 
ie. 1 Ehr. 24, 23. 
De, — Jacob eine Hütte auf. 1 Mor. 


Pers 2.8 bie Engel die Dorpiaaft den 


2 
ne der Geburr Ehrifti. Lue. 2,8. Mid. 
Edom 

$.1. Noͤthlich. 1) Eſaus Zuname, 
weicher fo genannt wurde, weil er röth⸗ 
lich war, 1 Mof. 36, 1. 19. und weil er 
für das rorbe —— dem Jacob ſeine 
—* verkaufte, 1 Mof. 25,30. Bon 
v 


—— 2. Das kand Ebom, oder Idu⸗ 
beißt auch Edomäa, Rabathaͤa, 


— drei. 
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Bosra, Sur, Gebalene und Amalechi⸗ 
tis. Es iſt ein fruchtbares und reiches 
Land, zwiſchen Arabien, Judaͤa und Phoͤ⸗ 
nicien; Ober» 2dom wurde dem Stamm 
Auda, Flieder + Edom bem Stamm €i- 
meon zugetbeilt. 1 Mof. 32, 3. 

Die Forſten Edoms erfbra ke. al Mof. 15, 15. 


Edom wird er einnehmen. * 4 
— in @dem, —— —— Kon. 


Sanı om war Dapid unterworfen. 2 Sam. 
8, 14. ı Kdn. 11; 15. 16 

Und es war fein König in Eon. 1 Mön. 22, 
48. vergl. 2 Kdn. 8, 20. (Es fand unter 

uda, und batte Stattbalter.) 
nige, die in Ebom regiert. 1 Chr. u, 43 f. 
Ir fen; — Schuh 
60, 1 

Herr , jedente der Kinder Edoms * Tage Je⸗ 
rufalemd, Pi. 137, 7 

Edom und Moab werden ihre Haͤnde gegen Ne 
falten. (Sie werden an dom und Moab 
ihre Adnde legen.) Efa, 11, 14. 

Und ı 26 (das Schwerr) wird hernieder 
fahren auf Edom (die Chrifti und feiner Jün- 
ger Blur veraoffen,) (BE 

Wider Edom weifiagt. Ser. € 9, 26. 6 28, 21. 
€. 27, 3. 6. 49, 7. 17. 20. 22. Klagel. 4, 21. 
22. Ejeh. 25, 12. 13. t. 35, 15. c. 36,5 
Amos 1, 11, Obad. 1. 8. Mal. 1, 4. 

a Ar u wuͤſte —8 und Edom eine wi: 

fte Einbde. (nämlich alle Feinde Der Kirche 
Chrifti.) Joel 3, 2%. 


3.3. Wenn Eſaias Ehriftum befchrei« 
ben will, wie er im Kampf und Sieg 
mit Blut befprügt, dergleichen Farbe 
die — ** in Edom hatten, erfcheint, 
fo gebraucht er Edom als Bild der Fein · 
de des Volkes Gottes, und ſpricht 
Ber iſt der, fo von Sdom fommt, mir rärblis 

hen Kleidern von Bajra? c.63, 1. 

Edomiter 
— ihr Vater iſt ECſau. 1 Mof. 36, 


Selen Zfraeld Brüder, 4 Moſ. 20,14. Ss Moſ. 


ger —X frael nicht durch ihre Sreme zu 
er 4 — 20, 21, c. 21, 4, t. 11, 


Werden vom Saul Äberfallen. 1 Sam. 14, 47. 
Des u“ — ı &am, 21,7. c. 22, 9. 


2, 2. 
Dieid mod made „ie untertbänig. 2 Sam, 8, 14. 
rı 
eehnen ne 72 J Salomos Zeiten wieder auf. 


Salen oe zur Zeit Jofapbatd. 2 Kin, 8, 20. 
3 Chr. 21, 9. 


anerden von Amaria geralngen. 2 Kbn. 14, 7. 
3 ehr. 25, 11. Pf. 60, 

Kriegen wider die —— 7 Chr. 28, 17. 

Bon Srael geſchlagen. 1 Macc. 5,3. 2 Macı, 


10, 16. 17, 
Edomitifch 
Edomitifhe Weiber liebte Salomo. 1 Kbn. 
11, i. 
Edrei 


Meine Stärfe. 1) Eine Stadt im 
Lande Gilead, Ogs Nefidenz. 4 me. 
21, 33. 5Mof. 1,4. c. 3,1. Iof. 12, 4. 
c.13, 12. 11) Eine Stadt im Stamm 
Naphthali. Joſ. 19, 37. 


Egen 

$.1. Mat ein Werkzeug, nach Art 
der Feilen eingerichtet, womit man das 
Getreide, moruber es hingezogen wurde, 
auszuhülfen pflegte. &f. 28, 27. 

$. 2. Wenn GOtt Ifraeld Sicherheit 
im Wohlſein bei des Landes Fruchtbars 
keit dutch eine harte Behandlung ftras 
fen, und ihre Halsftarrigkeit bändigen 
will, daß fie in faurer Dienftbarkeit ihre 
Nahrung kümmerlich fuchen follen, fo 
fpridht er: 
Juda fol pflügen, und Jacob egen. Hoſ. 10,11. 

Ela 
en, oder Rugeln. Gine von Da» 
eibern. 28am.3, 5. 1Chr.3, 3. 
Eglaim 

Ein Wieertröpflein. Eine Stadt in 

der Monbiter Grenze. Gfa. 15,8. 


Da 
vids 


Ealon 
Gin Wagen. 1) Eine Stadt im Stamm 
Jude, drei Meilen von Ierufalem. Jof. 
10, 36. 34. c. 12, 12. 11) der Moabiter 
Inig. Nicht. 3, 12. 
frael 18 Jahr, ib. v. 14. 
on Ehud erflochen, ib. v. 21, 


Egnpten 

Gine Landfchaft in Africa „von 250 
Meilen im Umkreis, welche mit an Afien 
—— Sie iſt ſehr fruchtbar, befon⸗ 
ers durch die Ueberſchwemmung des 
Nils. Ehedem hieß ſie mizraim, von 
dem Sohn Chams, welcher für den 
Stammvater der Egypter ausgegeben 
wird; das Rand Cham, f. 105, 23. 27. 
und die Zütten Jam, Pf. 78, 51. den 
Namen Egypten hat fie von ihrem Bes 
figer, dem Argyptus, einem Sohn des 

Delus ‚erhalten. P — 
raham zog hinab in Egypten wegen eus 
* at 12, 10: "richt wieder herauf, 


.13, 1, 

Iſaas follte nicht wegen Theurung in Egypten 
siehen. ı Mof. 26, 2. 
ofeph ward in Egnpten verfauft, 1 Mof. 37, 
27. 28. 36. c. 39,1. U.®. 7,9, mußte das 
ſelbſt viel ausftehen, mard aber endlich über 
ganz Egppten geient ‚2 Mof.41,39,40. 41 ff. 
c 4, 6. t, 4 ’ 8. Weish. 10, 14, 

Jacob zieht mit feinem ganzen Hauie dahin, 
1.06 3f. 4.8. 7,15. befommt ein But, 
c, ’ 11, 

Blast die Irgeliten ſeht. 2 Mof. 1—8, 15, 
ird don GOtt mit vielen Plagen heimgefucht, 

Mof. 7-11. c. Pf. 135, 9. 

Srael wird ausgefähret mir 600,000 Mann, 
2 Moſ. 12, 37. 51.. 4 Mof. 33, 1. 5 Mof. 
16, 1. 50f. 12, 16. Mic. 6, 4. br, 3, 16. 
H.&. 13, 17. Chr. 8, 9, 

Zeibt der Ffraeliten Dienthaus, 2 Mof. 20, 2. 
ein eifeener Ofen. 5 Mof, 4, 20. 
rael will wieder dahin ziehen, 2 Mof, 14, 1. 
cap. 16,3. c.17,3. 4 Moſ. 11,5, €, 14,4, 


€. 20, 3.4, 
@Dtt droher, ſe wieder in Eahot 
$ Mof, 28, 68. gnpten zu führen 


J 


Egen — Ehe. 


Wird dom badyloniſchen Könige eingenomm 
2 Koͤn. 2 1. er, 46,2. el 


Damider ift geweiffagt, Eſa. 19, 1 fl. c. 20, 3. 
Ger. 43, 11. c. 44, 30. c. 46.2. Fjch. 29, 2. 
$ 20, 1 fx. 31,2. 32,2. Joel 3, 24. 

ab. 10, 11 x 


Ver ihren Dätern that er Wunder in Eghpten⸗ 

and, 1. 78, 12. 

Joſeph Aieht mit dem Kindtein JEſu in Egy⸗ 
pten. Matth. 2, 13. 

Mofes adtete die Echmach Chriſti für größern 
NER als die Schaͤtze Eynptens. Kbr, 
$. 2. Dof. 11, 1. ich rief Jfrael aus 

Egypten vgl. Matth. 2, 0 3 ein Real» 

parallelismus. Gprifti Schidfal war in 

des Volkes Schickfal vorgebildet. . 


$.3. Geiftlicher Weiſe wird das rd. 
mifche Babylon Egypren genannt. Offb. 
11, 8. welches das Thier beherrſcht, die 
wahre Kirche mit Gewalt unterdruͤckt, 
und die größten Irrthuͤner, .B. Abs 
götterei, Aberglauben zc. wie die Egy« 
pter, beat, und alfo Ghriftum geiftlie 
her Weiſe Ereusigt. 


Egypter 

Waren zwar in verſchiedenen Wiſſen⸗ 
ſchaften erfahren, ©. 1 Mof. 41,8. 24. 
2 Mof. 7, 11. ı Kön. 4, 30. Gfa. 19, 3, 
11. 12. aber febe abgottifche Efa. 19,1. 
und abergläubifche Völker, wie jie denn 
Hunde, Kagen, Ochfen 2c. anbeteten. 
Durfren nicht Brod effen mir den Ebrdern, 

1 Mof. 43, 32. E 
Biehbirten waren ihnen ein Graͤuel, 1 Mof. 


46, 34, 

Aue Eguypter famen zu Jofepb, und ſprachen: 
Schaffe uns Brod c. 47, 15. verkauften ihre 

ecker. v. 20, 

Deweinen Jacob 70 Tage. 1 Mof. 50,3. 11. 

Smangen dıe Iſtaeliten mit Unbarmberzigteit. 
2 Mof. 1, 13, 

Moſes erichlägt einen Egypter, 2 Mof. 2,11, 
12. A.G. 7, 24. 

Weiffagung wider fie. Eſa. 19, 1. Jer. 46, 2. 
Ezech. 29, 2. 23 30, 4 

Bon ıhrem Königreih mac) Aleranderd M. 
Tod Dan, 11,5 


1) t, . an, f} . ° 
Mofes war gelehrt ın aller Weisheit der Egh⸗ 
dter. 4.8. 7; 22. 
Eahpter erfoffen im rothen Meer. Ebr. 11,29, 
22 f. 


2 Mor. 14, 
Egyptiſch 


Layptiſche Magd 1 Mof. 16, 1. 3. c. 21, 9. 
eripbar, eın eanprifher Mann, ı Mof, 39,1. 
ie ebtdiſchen Weiber find nicht, wie die con 
ptiſchen. 2 Mof. 1, 10, 

Ein egnprifher Mann errertere und, 3 Mof. 
2,19 


Eannrifche Zauberer, 2 Moſ. 7, ı1, 

Einet eghptiſchen Mannes Kınd gefteinigr, 
3 Moi, 24, 10, 

Ein egyptiſcher Knabe, 1 Sam. 30, 11.13, 

Denaja fchina einen equptiſchen, gränlichen 
Mann, 2 Sam, 23, 21. ı Ebr. 12, 13. 

Seſan barte einen eguptifchen Kuechr, ı Shr, 


2, 34, 
Che 
Die Ehe, oder der Eheſtand 


$. 1. 
vehtmäßige und unauflöslice 


ift eine 


Ehe. 


Merbindung eines Mannes umd eines 
MBeibes, von GOtt eingefegt, damit ſei⸗ 


ne Ehre befördert, das menfchlihe Ger i 


ſch erhalten, fortgepflanzt, und deſ⸗ 
fen blfein rdert werde. 
ea dich & deines Bruders Weibe, und nimm 
€ be, ı Mof, 38, 8. 
Darnad r, und nimm fie zur Ehe, 
und aß fie dein IReib fein, 5 Mof, 21, 13. 
Sriefter follen keine Wirtwe noch Berftoßene 


iur Ebe Te. 44, 22. 
©o fie ſich (das Weid) ſcheidet, daß fie 
obne Ebe bleibe; oder ſich mır dem Manne 

verlöbne.” ı &or. 7, 11. 

Die Ede fol ehrlich nn werden (ift und 
PU Förli und wertb fein und bleis 
en im allen Srücden) bei Allen, br. 13,4. 
$. 2. Im Sateinifchen heißt fie con- 
jugium, weil die Eheleute an Einem 
‚ und matrimonium, weil 


das ib dadurch eine Mutter werden 
will. 


8.3. Der Stifter ift der allerhöchfte 
®Dtt, 1 Mof. 2, 18. (wider Simon, 
den Zauberer, umd die unzüchtigen Nis 
colaiten Dffb.2,6. S. nohha Mof. 1, 27. 
Matth. 19, 4. 5. 6. Sprw. 2,16.) wel⸗ 
her nicht allein dem Menfchen die na» 
türliche Liebe eingepflangt, fondern auch 
durch feine WBunderregierung, befon: 
ders bei den Gläubigen, durch ordent» 
liche Mittel die Herzen lenkt und die &e- 
muther vereinigt, 4. B. 1 Mof. 24, 58. 
e.41, 4. 2Mof.2,19f. 1 &am. 25, 40. 

$.4. Alle, welche nicht zum Goelibat 
oder der Ehe zu leben, geſchickt 
find in diefen Stand mit Be⸗ 
wit, ung ber @ltern,, oder derer, die 
an Gitern flatt, 2Mof. 20,12. Jer. 29,6. 
@ir. 7, 27. treten; 1 Gor 7,2. doch duͤr⸗ 
fen fie 1) einander nicht zu nabe ver⸗ 
wandt fein; 3 Mof. 18, 6ff. 24. 25. (da 
faun kein Dad difpenfiren) 2) follen 
fie ihrer Leibesbefchaffenheit dazu 
gef: 1Mof. 1, 28. 3) nicht kindiſch, 
und wo ‚ einerlei Religion fein. 
2Mof.34, 16. vergl, 1 Cor. 7, 11. 12.2. 
Das Berbot bei den Papiften in Anfes 
bung der Geiftlichen ift antichriftifch, 
Dan. 11, 36— 39. 1 Zim. 4, 1. 2. 3. 


* 


2 Theff. 2,4: TZit.l 6. 7. und bewei⸗ 
ſen das entheil die Beiſpiele des Pe⸗ 
truß, „8,14. Luc. 4, 38. des Dias 
conus 4.8. 21, 9. und meh⸗ 


rerer Apoftel, 1Gor. 9, 5. welche aufer 
Zohannes und Paulus Weiber hatten. 
$. 5. Biele Weiber auf einmal zu 
aben, wie die Juden und Muhammer 
aner, ift unerlaubt. Matth.5, 28. c. 19, 
3.4. 10, 6. 8. &uc.16,18. 1 Cor. 
7, 2f. aus folgenden Gründen: Die 
Bielweiberei 1) wider GOttes 


eitet 
d td + 
—— 


ei, daß Ein Mann nur mit Einem Wel- 
e verbunden fein fol, läßt fich bei der 
m Allgemeinen gleichen Proportiom, die 
bei den Geburten von männlichen umd 
weiblichen Kindern flatt findet, gar 
nicht verfennen. 2) Sie entfpringt in 
ber Regel aus unreiner Quelle, aus dem 
durch den Sündenfall entarteten und 
überreisten Gefchlechtötriebe, bei wel 
chem der Menſch das Heiligfte, was ihm 
als leiblichem Weſen gegeben ift, zum 
bloßen Mittel der Luft entweiht. 3) Ste 

t heillofe Folgen; fie mindert ni 

loß die äußere Wohlfahrt des menſch⸗ 
lien Geſchiechts und die Bevölkerung, 
fondern fie entfittlicht daffelbe: macht 
den Mann zum Defpoten, würdigt das 
Weib zur Sache herab; macht die in ei» 
ner heiligen Ehe nöthige ungetheilte, 
gegenfeitige ng ar 1 60r. 7,24. und 
den Austauſch gen unmöglich, 
und hindert die nor en 
edlung und die * ung. 4) Die Bei⸗ 
fpiele der Polygamie im X. J. beweifen 
dagegen nichts: nirgends wird fie geras 
dezu gebilligt ; daß fie aus Gains Famis 
lie hervor et, macht fie fchon er 
tig; die Patriarchen, unter denen fie 
bei weitem nicht a war, beab» 
fidytigten dabei bloß zahlreiche Rach⸗ 
tommenfchaft; an den Königen gehört 
fie zu den nicht geruͤhmten Fleden in ih» 
rem Leben, und was in einer roheren 
Beit unter göttlicher Geduld Nöm. 3, 25. 
Rachſicht fand, kann fie nicht finden in 
der gnadenreicheren Zeit des Ghriften- 
thums, wo der Geift das | beberrs 
ſchen foll, wo die Ehe eine viel größere 
Heiligkeit und Zartheit, das Weib eine 
neue Wurde erlangt hat, und, nachdem 
der Heiland vom Weibe geboren iſt/ die 
GErniedrigung nicht mehr tragen foll, in 
die e8 dürch den von ihm verurfachten 
Sündenfall gerathen war. 

8.6. Diefer Bund, welcher durch 
priefterliche Gopulation vollaogen wird, 
(denn es ift ein heiliger Bund, deffen 
GHDtt Zeuge ift,) wird eigentlich durch 
Nichts aufgehoben, als durch den Tod, 
Ehebruch, und wenn Gines Dad Andere 
boshaft verläßt. Nom.7, 2. Matth, 
19, 9. oder Eines dem Andern nad dem 
Leben fteht. 

$.7. Die Geluͤbde der Papiften von 
der Keufchheit 2c. find nicht zu billigen, 
weil fie wider 5 Mof. 23, 18. 19. und, 
da fie die Ehe für ein Sacrament hal« 
ten, und fie doch den Geiftlidyen verbie⸗ 
ten, find diefe mit Recht ſacramentsloſe 
Pfaffen zu nennen. (S. hiebei Buße 
$. 9.) 
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8.8. Diefer Stand ift der erſte ums 
ter allen menſchlichen Geſellſchaften, heis 
lig und geehrt, ($. 3.) nothig und nuͤtz⸗ 
lich, weil er bie hang ur aller Stan» 
de, und führt zum Endzweck GOttes 
Ehre, 1 Gor. 10, 31. die Vermehrung 
und Kortpflanzung des menſchlichen Ges 
ſchlechts, 1 Mof. 1, 27. die Erziehung 
der erzeugten Rinder, Erleichterung 
der Wiühe und Arbeit, 1 Mof. 2, 18. 
Vermeidung der Unzucht, 1 Gor. 7, 
2.19. 1%im.5,14. und die Erquickung 
nebft zuläffiger Freude. Sprw. 5, 18. 
Pred. 9, 9. Ezech. 24, 16. 

$. 9. Liebe ift des Leidens Anfang. 
Der Gheftand if auch ein Weheltand 
1 Mof. 3, 16. 19. 1 Cor. 7, 28. Eine 
werfitatt der Schmerzen, Beaͤngſti— 
gungen und Trübfale, da immer eine 
Sorge und Anfebtung der andern 
die Serien druͤckt und einen Aufitand 
erregt. Daher ift er mit großer Bedacht⸗ 
ſamkeit und kluger Behutfamkeit anzu» 
fangen; GOtt muß alfo inbrünftig an 

erufen werden. Sprw.19,14. Sir. 26,3. 
& 1 Mof. 24, 11 f. Man muß nicht 
auf großes Gut, Sprw. 31,10. Sir. 
7, 21. nicht auf Schönheit, fondern vor» 
nehmlich auf Tugend Sprw. 31, 29. 30. 
Sir. 26, 19. und den Endzwed des Stif- 
ters ($. 8.) feine gereinigten und heilis 
gen Abfichten haben. 

8.10. Die Ehe bildet ab die geiftliche 
Vermaͤhlung Chriſti mit feiner Kirche, 
ja mit einer jeden gläubigen Seele. S. 
das 40helied, Hoſ. 2, 19. 2 Cor. 11, 2. 
Matth. 9, 15. c. 22, 2. Gfa. 54, 5. fa. 
62,4. Jer. 2,2. €. 3,8, 14. befonders 
Eph. 5, 22 — 33. Dies beftimmt eben 
den eigenthümlichen Character der chriſt⸗ 
lichen Ehe, daß fie als Abbildung der 
innigen Gemeinſchaft Chrifti mit der Ge⸗ 
meinde ber wahren Gläubigen eine relis 
giöfe Weihe empfängt, und zum Zweck 

ich mit Die gegenfeitige heilige Durch⸗ 
bringung ber Herzen fegt, woraus von 
felbft die hoͤchſte Verpflichtung chriſtli⸗ 
cher Ehegatten zu einer in der innigften 
Liebe und im Geifte zu führenden Ehe 
fließt. (S. Bräutigam $. 2.) 

Ehebette 

Die hoͤchſte Freundſchaft zwiſchen Ehe⸗ 
leuten, thorus conjugalis, die eheliche 
Beimohnung. 

Die Ehe ſoll chrlich gehalten werden bei Allen, 

und das Chebette unbefleckt. Ebr. 13, 4. 

Ehebrechen, f. Ehebruch 

$.1. I) Eigentlich Ehebruch treiben; 
und im weiteren Sinne —— es alle 
Arten der Hurerei, und fle ſchlichen Un⸗ 
reinigkeit, ſie moͤgen nun im Herzen 


Ehebette — Ehebrecher. 


ſein, oder durch Reden und wirkliche 

That ausbrechen, unter ſich. 

Du fouft nicht ehebrechen, 2 Moſ. 20, 14. 5 Moſ. 
5, 18. Matth. 5, 27. c.19,18. Marc. 10,19, 
Luc. 18, 20. Roͤm. 13, 9. Jar. 2, 11. 

Mer die Ehe bricht mit Jemandes Weibe, der 
fou des Todes ferben. 3 Mof. 20, 10. 

Der mit einem Weibe die Ehe bricht, der iſt ein 
Marr; der bringet fein Leben ins Verderben. 


&prw. 6, 32. 

Gotteslaͤſtern, Luͤgen, Morden, Stehlen und 
Ehebrechen hat ÜÄberhand genommen, und 
tommt eine Blutihande nad der andern. Hof. 


4, 2. 

Ein Mann, der feine Ehe bricht, und denfet bei 
ſich ſelbſt, wer fleher mich? Sir. 23, 25. 

Wer ein Weib anfichet, ihr zu begehren, (ge=- 
fliffenrlich auf fie mit unreiner Begierde 
den Blick richtet) der hat ſchon mit Ihr die 
Ehe gebrochen in feinem Herzen. Matth. 5,28. 

Mer fi ſcheidet von feinem Weibe, und freiet 
eine andere, der bricht die Ehe an ihr; und 
wer eine Abgeichiedene freiet, der bricht bie 
Ehe. d. 32. c. 19, 9. Marc. 10, 11. 12. 

Du fprihft, man fol nicht ehebreben, und 
brichſt die Ehe, Rom. 2, 22. 


S. 2. 11) Abgötterei treiben. Ser. 
23,1%. Ezech. 23, 37. Offb. 2, 22. f. 
Ehebruch $. 6. 


Ehebrecher, Ehebrecherin 


$.1. Sind foldye, welche Ehebruch 

(Abgötterei) treiben. 

Wer die Ehe bricht mit Jemandes Tbeibe, der 
fou des Todes fterben, beide, Ehebrecher und 
Ehebreherin. 3 Mof. 20, 10. 

Auge des Ehebrechers hat Acht auf das Duns 

tel. Hich 24, 15. 

Du haft Semeinfhaft mit ben Chebrechern. Pf. 
50, 18. 

Eine Hure it eine tiefe Yrube; und bie Ehe⸗ 
brederin int eine enge Grube. Sprw. 23, 27. 

Alſo in aud der Weg der Ehebrecerin, bie 
verfhlinget und wilder ihr Maul, Eprm. 


30, 20, 
Doarneben feid ihre Mörder, Diebe, Ehebrecher 
und Meineidige, und raͤuchert dem Baal. Ser. 


7,9. 
Es (ind eitel Ehebrecher, und ein frecher Haus 


e, Ser. 9, 2. 

und find altefammt Ehebrecher (im geiftlichen 
und leiblichen Verſtande) Hof. 7,4. (S. 
Backofen.) 

Und wid ein ſchneller Zeuge ſein rider die 
berer, Ehebrecher und Meineidigen. 


3, 5. 

Die Kinder der Ehebrecher gedeihen nicht, und 
der Same aus unrechtem Bette wird vertilget 
werden. TWeish. 3, 16. ; 

Drei Städe find, denen ib von Herien feind 
bin zc. wenn ein alter Narr ein Ehebrecher 
in. Sir. 25, 3. 4. —— —— 

Ich danke dir, GOtt, dab ich nicht bin wie, 
andere Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebre⸗ 
chex x. Luc. 18, 11. 

Wo fle num bei einem andern Mann it, (einen 
andern heirather) weil der Marın lebet, wird 
fle eine Ehebrecherin geheißen. Roͤm. 7, 3. 

Weder die Hurer, noch die Abgoͤttiſchen, noch 
die Ehebrecher ıc. werden das Reich GOttes er: 
erben. 1 Cor. 6,9. j : 

Die Hurer und Ehebreher wird Gott richten. 


Ebr. 13, 4 

Ihr Ehebrecher und Chebrecherinnen, wiſſet ihr 
nicht, dab der Welt Freundſchaft GOttet 
Beindihafr it? Jac. u 4 


aus 
al. 


Ehebrecherei — Ehebruch. 


8.2. Solche ehr⸗ und treu «vergef 
fene keute, weiche nach Jer. 5, 8. wie, 
bern, wie die vollen (wo ——— 
ten und durch eine ſtarke Phantafie ge 
triebenen) müßigen Hengſte, werben 
zeitlich und ewig geftraft. (8. Ehebruch 
$.4.) . 

8.3. Wenn Gfa. 57, 3. von Wider» 
fpenftigen : ihr Same des Ehebrechers 
und der zur fo ift es fo viel 
als: Du ebebredyerifche Art, die du in 
der Hurerei cd. i. falſchem Gottesdienft) 
fortfahren wilift. 

Chebrecherei 

Heißt in der Schrift gräuliche Abgoͤtte⸗ 
rei und falfcyer Gottesdienft insgefammt. 
hof. 2, 2. Jer. 13, 27. Ezech. 23, 37. 43. 


Ehebrecheriſch 
Untreu, welche den Gbebund, oder 
den Bund mit GOtt brechen. 
Ebebrecher iſches Weib, Hof. 3, 1. (&, Bublen) 
Übebrederifhe Art (die aus der Art Abras 
banıs nunmehr geichlagen,, und von GOt⸗ 
* zugleih abgewichen) Marıb, 


——— — ſndiges Geſchlecht. Marc. 


Ehebruch 

8. 1. Dieſe Sünde wider das ſechſte 
Gebot geſchieht, wenn eines von Ver⸗ 
ehlichten (oder Verlobten) des Bundes, 
den ed mit dem andern gemacht, leicht⸗ 
finnig vergißt, und alfo untren wird; 
Inden ed mit einer fremden Perfon fleiſch⸗ 
liche Bermiſchung vornimmt; und alfo 
mit Werken, 1 Cor. 6, 15 f. Hebr. 13,4. 
mit Worten, Eph.%, 29.30. c.5,3—5. 
Matth. 12, 34. 35. mit unzüchtigen Ge⸗ 
berden, 1 Mof: 39,7. Sir. 9,7. c. 26, 
12.14. Matth. 5, 28. oder im Herzen 
und Gedanken durch böfe Brunft, Jac. 
u. e —— * * * er 

eulich zugefagte Ehe, Mal. 2, 14. 
Sprw, 2, 17. bricht. . 

$.2. Der Ehebruch ift einfach, wenn 
nur Gin Theil, doppelt, wenn beide 
heile, die diefe Thorbeit begehen, Je⸗ 
a. 29, 23., verehelicht oder verlobt 

nd, 


Nun ty fie gefälier habe , treiben fle Chebruch 


und laufen ins Hurenbaus, Ser. 5, 7. 
Ein Weib, fo i M erläfr, i fi 
dem Gebote engeborfam: 


dern fändiger fie wider ihren Mann, 
drirrem bringes fednrdy ihren Ehebruch 
der von einem andern. Sir. 23, 33. 


um 
ın» 


Aus dem Herzen fommen arge Gedanten, Mord, 
Ebebruc , ‚ Dieberei , falſche Zeuge 
niffe, — Mattb, 15,19. Mare, 7,21, 

Meer, dies Weib if begriffen auf frifcher 

bar im ebruch. oh. 8, 3. #. 

ubar find Die Werke des Fleiſches, ald da 

ns ‚ Durerei, Unreinigkeit, Uns 
aucht. Sal, 5, 10, 
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$. 3. Solch verdammliches Geſchaͤft, 
das den Menfcyen zum Thiere erniedrigt, 

Ser.5, 8. und welches GOtt fo ernitlich 

verboten, 2 Mof. 20, 14. (©. chebres 

en $. 1.) wird unter die ſchaͤndlichſten 

Bafter gezahlt; Ier.7, 9. Ezech. 33, 26. 

&0f. 4, 1.2. Luc. 18,11. @al. 5, 19. 

und ift unter Ghriften weit ftrafwürbis 

ger, da ihnen die Heiligkeit Der Ehe weit 
ründlicher befannt und ihr Leib ein 
empel GOttes fenn foll, 1 Gor. 6, 15 
da fie dadurd) ganz der Gemeinfchaft des 

Heilandes und des heil. Geiftes verluftig 

eben. Der Edhebruch ift eine verfluchte 
utter, welche ... der Zins 
fterniß Epb. 6, 12. viel verderbte Kin 
der gebiert; nämlich 

1) Sccherheit und Gorrlofigkeit, Hiob 24, 18. 
@ir, 23,23 ff. 2) Meineıd, indem der Bund 
gebroden wird, 3) Diebflabl, da ein Ebes 

arte feinen Leib, über den er feine Macht 
at, ſtiehlt. 1 Eor. 7, 3. 4) Derrug , indem 
Kinder untergefboben werden, 5) Mord x, 
$. 4. Wer die Glieder, die auf Erden 
find, nicht tödtet, Gol. 3, 5. fondern die 

böfen Wege der Hurerei geht, Jer. 5,7. 

wird der von GStt angedroheten zeitli» 

den und ewigen Strafe nicht entgehen, 
«Denn Ehebruch ziehet nach fich den: 

BWerluft des Bermögend, Soprw. 6, 26. ct. & 
6.40. Hiob 31, 9, 12. 

Schimpf ımd Schande, 5 Mof. 23, 2. Sprw, 
6, 32. 33. Sir. 23, 36. 

Rertilgung des ungerechten Samens, Weish. 
3, 10. Verfall eines ganzen Hauſes, 1 Moſ. 
12, 17. 2 Sam. 13, 10. 
trafe des zeitlichen Todes, s Mof. 22, 22. 
ra ‚, Sprw. 7, 77. €. 9,18. 1 vor, 
$.5. Es find auch ſolche Abſaloms⸗ 

bruͤder 2 Sım. 16, 20. 21. und Potiphars 

Meibes Schweſtern 1 Mof. 39, 7. zum 

Scyreden und zur Warnung, und vor 

ſolchen Wegen, Die zur Hölle führen, 

Sprw. 5, 5. zu hüten, ernſtlich geftraft 

worden, wie zu fehen an: 

Abab und Zedekia, melde im Feuer gebraten 
wurden, Ier, 29, 22. 23. * 

David, welcher Schwert und Unglück empfuns 
den, 2 Sam. 12, 10 f. vergl. 2 Sam. ıl, 


Soshn: nu Sina, ı &am, 2, 23. In der 

Schlacht erfchlaaen, c. 4, 17. 

Ein ifraelieifder Mann nebft dem Hurenweib 

erftiohen, 4 Mof. 25,7 f. 

&Sodomiten, ı Mof. 19, 14, 

8.6. Der Ehebruch ift ein Wild der 
Adastterei. Jer. 3, 9. €. 13, 27. Ezech. 
23, 47. ıc. (©. Ehe $.10.) Ehebrecher 
vergeffen leichtfinnig 1) ihr Ehegelöb» 
niß; 2) begeben Thorheit; Ier. 29, 23. 
3) find unerfattlich in ihrer Unreinigkeit; 
4) hören fo leicht nit auf; 5) find 
GOtt ein Gräuel, nnd werden zeitlich 
und ewig geftraft. ($.5.) Abgsoͤtter 
vergeffen 1) ded Gnadenbundes mit 
GStt; 2) find wie das dumme Vieh; 
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Czech. 23, 20. 3) unerfättlich;, Ezech. 

16, 15 ff. 4) geben nicht leicht von 

ihrer Abgötterei ab; 5) find GDtt ein 

Gräuel; und werden zeitlid und ewig 

geftraft. (f. Abgoͤtterei $.7.8.) Diefe 

den U. J. eigenthümliche Vergleichung 
warfebr dienlich, theile die fchwere Ver» 
fhuldung des Abfalles von GOtt recht 
anfchanlich zu machen; theils den in» 
nern tieferen Grund des Ehebruchs, als 
eine Berfündigung gegen GOtt felbft, 
und mithin die Heiligkeit der Ehe fühls 
bar zu machen. 
Ehefrau 

&. Eheweib. 

Wer eine Ehefrau finder, der finder was Gu⸗ 
red, und kann guter Dinae fein (der Bann 
in folcher Ehe gotegefällig leben) Sprw. 
18, 33. vergl. c. 19, 14, c. 31, 10, 

Eheleute 
Mann und Weib, welche nah GOt—⸗ 
ted Ordnung im Eheftand leben, follen 
diefen führen: 

an der Furcht des HEtrn, 1 Cor, 7,39. 

m aufridtiger Riebe, Eph. 5, 25. Col. 3,19, 
it, 2,4. ®lr, 25, 1.2. 
In Frieden und Einigkeit, 1€0r,7,35. 1 Tim, 


2.8, 

mei un Wohl tbeilen, Kom. 12, 13. Sir. 
0, [2 

In Liebe einander geduldig tragen, 1 Eor. 


1 ’ 7. 

Und nice umeitig eifern, ı Eor, 13, 4. 7. 

Sara, ftebe auf und laß uns SOtt bitten heute 
und morgen: denn dieje drei Nächte wollen 
wir beren, darnadı wollen wir uns jufams 
menhbalten ald Ebeleure, Tob. 8, 4, 

Ehrlich 

Berbeirathet. 

Stehet die Sache eined Mannes mit feinem 
Weibe alfo, fo iſts nicht gut, ebelich wer—⸗ 
den. Matth. 10, 10, 


Den Ehelichen aber debiete nicht id, fondern . 


ber Herr, daß das Welb ſich nicht ſcheide 
von dem Dann, ı or, 7, 10. z 
kur serbiens, ebelih zu werden ıc. ı Tim, 


Ehelichen 
Zur Ehe nehmen. 5Mof. 24,1. c. 25,5. 
Ein Land wird durd) dreierlei unrubig — eine 
Keindbfelige, wenn fie geehlichet wırd, Eprw, 
30; 21. 23, 
Ehemann 
$.1. 5Mof.22,22. Diefer ift des Wei⸗ 
bes Haupt, Eph. 5, 23. 1 Gor. 11,3. 
und foll gegen diefe: 
Treu fein, Sprw. 6, 24. Matth.s, 321€. 
Friedlih und ae ſich bejeigen, Richt. 


19, 3. rd. 28,1f. 
Dieſelbe herzlich lieben und ehren, Eph.s, 26. 


28. ir. 7, 18. 

Nah Vermögen perforgen, Eph. 3,29. 1 Mof. 

, 30, 

Bertbeidigen und beichägen ie. Eph. 5, 23. 

Nicht unzeitig gegen fie eifern,, ®ir.9, 1. fons 
dern fie mie Vernunft regieren, und mit 
ibrer Schwachheit Geduld haben, ı Derr. 
3,7. doch fie freundtich flrafen, Epl. 3, 19, 
und fär fie beren, ı of. 25, 21. 

Auch mwobl in billigen Dingen feinem Weibe 
folgen, Matth. 27, 19. 1 Moſ. 21, 10, 12. 


- Ehefrau — Ebern. 


Aber ihr die Herrſchaft nicht laffen. Sorw. 
31,3. &ir. 9, 2. Sir. 25, 23. 1 Tim. 2, 12 
—14, 1 Derr. 3, 1, 

e $: 2. Ihre Weiber haben herzlich ge» 
ebt: 

Abraham, 1 Mof. 20, 1. c. 23, 2, 

Pond, Rurh 4,9 ff. 

David, 1 Sam. 30, 4. 5. 

Elfana, 1 &am. 1, 5. 
jecbiel, c. 24, 16. 

338 „1 Wof, 30, 26. 
ſage, ı Mof, 24, 67, c. 25, 21. 

Ehern 


* 1. D Bon Kupfer, oder Glocken⸗ 
B 


peiſe. 

In der Stiftshütte hatte man eherne Ringe, 
Säulen ic. 2 Moſ. 26, 11. 37. <- 27, 10. 17. 
19. DHandfaß, c. 30, 18. Im Tempel das 
eberne Meer, Altar, &äufen, 1 Kin. 7,1%. 
ge ı Koͤn. 7, 30. 31 10. 2 Koͤn. 16, 

Eherne Ketten, womit Simfon gebunden wurs 
de, Richt. 16, 21. . 

Eherner Helm und Beinharniſch Bollarhe, 
1 Sam. 17, 5. 6. 

Ederne Cymbeln, 1 Chr. 16, 19. 

Keffel (wie eine Ranzel) 2 Ehr. 6, 13, 
$. 2. IM Hart, ſtark Pſ. 107, 16. 

&fa.45,2. Jer. 1,18. foll wie eine eher» 

ne Mauer gegen alle Drohungen und Ans 
riffe unerfehliterlich und ftandhaft blei⸗ 
en im Zeuguiß der Wahrheit. 

$.3. S£herner Altar war 20 Ellen 
lang und breit, und 10 Ellen hody, 2 Shr. 

4,1. 6.7,7. Ge ftand im Vorhofe der 

Driefter, darauf brannte das immerwäh- 

rende Feuer, und diente zum täglichen 

Morgen» und Abendopfer, 4 Mof. 28, 

3.4 


$.4. Eherner Bogen, 2 Sam.22,35. 
Pſ. 18, 35. ©. Bogen $.2. Hiob 20, 24. 
FR dody meine Kraft nicht ſteinern, und mein 

Fleiſch nicht ebern, Siob 6, 12. 

$.5. Ehernes Gitter, war wie ein 
Neg gemacht, das man rings um dem 
Altarfegen tonnte. 2Mof. 27,4. c.35, 16. 
c. 38, 30. 


$.6. Ehernes Zandfaf. 2 Mof. 30, 
18. Mar ein großer runder Keffel, in 
der Stiftöhütte, unten mit Hähnen, und 
diente dazu, daß fich die Priefter, wel» 
che ihr Amt barfuß verrichten mußten, 
darin wufchen, wenn fie opfern und 
rauchern wollten. Es hat die beilige 
Taufe, durch welche alle Chriſten ge» 
waſchen werden, und die Buße, durch 
welche ſich Ghriften reinigen, wenn fie 
zum Altar des HErrn geben, bedeutet. 

$.7. Eherner Himmel und Erde, 
5 Mof. 28, 23. Jener beißt fo, wenn 
er hart verfchloffen, daß er keinen Res 
gen giebt; diefe, wenn fie keine Frucht 

ringt. 

$. 8.  S£hernes ticer, 1 Kon. 7, 23. 
26. ließ Salomo ſtatt des Handfaſſes 


Eheſcheidung — Ehemweib. 


($.6.) in dem Zermpel machen. Es 
ftand auf 12 ehernen Ocdhfen, aus deren 
Mäulern das MBaffer heraus floß, wel⸗ 
ches aus dem Brunnen Etham durch 
Röhren in den Füßen der Dchſen hinein 
geleitet wurde. Daraus mufchen die 
Priefter Hände und Füße. Wie viel hin» 
ein gegangen, ©. Bath, $. 2. Ahas 
ließ es auf die Erde fegen , 2 Kön. 16, 
17. und die Babylonier ſchlugen es in 
Etuden, daß alfo in dem andern Tem⸗ 
pel jatt deſſen nur ein Handfaß war. 
2 Kon. 25, 13. 


$.9. Eherne Schlange, wurde auf 
GDrted Befehl aufgerichtet, ald Ifrael 
von den feurigen Schlangen gebiffen 
wurde, und bis auf die Zeiten Hiskias, 
alfo 750 Jahre, erhalten, welcher fie, 
weil fie zur Abgditerei gebraucht wur⸗ 
de, zerſtoͤren ließ. 2 Kon. 18,4. Sie 
it ein Vorbild auf Ehriftum, theils in 
Anfehung des Anheftens an ein Hola, 
theils im Anfehung der Wirkung. Mer 
den am Kreuz bangenden Ghri mit 
den Augen bes Blaubens anjieht, dem 
it geholfen. ’ 
BEE ua eheree Ghlanse eur amd uk! 

4 Mof, 21, 9, vergl. Job. 3, 14. 15. 

$. 10. Eherne (unverfchämte) Stirn 
Eſa. 48,4. S. Adern $.2. 


Eheſcheidung 
8. 1. Beſchieht entweder gaͤnzlich, 
oder nur auf eine gewiſſe Zeit. 
8.2. Die völlige Ehefcheidung erfolgt 
u. den Zod, Röm. 7, 1. b) durch 
Obrigkeit, aus nachfolgenden Urfas 
hen: 1) Wenn Eins dem Andern oder 
alle Beide einander untreu werden, und 
duch fleifchliche Bermifchung mit an« 
dern Perfonen die Ehe brechen, Matth. 
19, 9. c.5, 32. 2) ſich muthwillig und 
beftändig verlaffen, 1 Cor. 7, 15. und 
3) wenn Gins dem Andern hinterliftig 
nach dem Beben ftelt. (Nach dem klar 
ren Ausſpruch Ghrifti, der wegen des 
ſcharfen Gegenfages gegen die fchlaffen 
Marimen der Gefeggelehrten nicht wies 
der Tann fchlaff gedeutet werden, be 
rt t bloß der wirkliche Ehebruch 2 
Scheidung. Und wenn chriftliche Ge⸗ 
richte aud andre GScheidungsgründe zu⸗ 
laffen, fo faͤllt dies nicht diefen, fondern 
den ebenen zur Laft, als welde 
3 


fabe 
eben, 


handelt werden müffen, als 
fie auf dem Standpunct der alten 

eliten ftänden. — Eheſchei⸗ 
dungen find demnach ein trauriges Zei⸗ 
den des bes Ehriftenthums und 
nur, wenn Chrifti in die Ehe ein» 


deingt, Kann diefem Verderben gewehrt 
werden.) . 

$.3. Die Scheidung auf gewiffe Zeit 
von Tiſch und Bett muß nicht leichtfin 
ni aejtattet werden, noch darf fie zeit 
lebens fortdauern, ift überhaupt bedent, 
lid, und mit Borficht anzuwenden. 


Ehefchuld 
2 Mof. 21, 10. ift mit Vergleichung 
1 Cor. 7, 2. die ehelihe Beiwohnung. 


Eheftiftung 
Verfchreibung zu beiden Seiten, des 
Braͤutigams und der Braut, was Eines 
von dem Andern an zeitlichen Gütern 
haben und hoffen fol. Zob. 7, 16. 


Eheweib 
$.1. S. Eheleute und Ehemann. 
Eines Eheweibs Zierde ſoll ſein: 
3 und Gottesfurcht, Sir. 7, 21. 


ı De Tr, ’ 3. 
Liebe gegen ihren Mann und Unterrbänigkeit, 
Sol, 3, 18, 1 or, 11, Te 8. D, 10. ı Petr, 3 


utlicfeit, Sprw. 14,1. Eir. 26, 2. cap, 
ieiß, Eprm. 11,22. c. 12,4. 
—— und Zucht, ı Tim, 2,9 
geeabd feit, ®prmw. 21,9, @ir, 26, 16, 
erihmwiegenbeit, Sir. 25, 26. c. 26, 17. 
Keufchbeit und Ehrbarkeir. Eır. 26,3. 16— 
24. 1 Petr. 3, 3-5 16, 
$. 2. Welche mit allem Ernft foldyen 
Zugenden nadjagt, verdient die herrlis 
chen Namen, welche einem tugendfamen 
Weibe in der Schrift beigelegt werden ;* 
hingegen ift e8 Herzeleid genug, das uns 
gezogene und wilde Weiber ihren Maͤn⸗ 
nern anftiften. Sir. 25, 23 ff. c. 26, 9. 


11. 12. 
® Lienliche Hindin, und boldfeliged Reh. Sorw. 


‚19. 
Edler als Perlen, Sprw. 31,10. 
die nes Sir. 26, 3. 
rone des Manned, Eprmw, 12, 4. 
Des Mannes Gefelin, Mal, 2, 14. 
Angenluf, Gech. 24, 16. 
Des Mannes Ehre, greube und Troft, ı Kor, 
11, 7. Sir. 26, 21 “ 
$. 3. Die Beifpiele frommer und tu⸗ 
—— Weiber a) find zu fleißiger 
achahmung; die böfer und gottlofer b) 
aber zum Abfcheu aufgezeichnet. 
a) we —— 7— 1 5 * 18. 
6 iu e ubig, Mactth. 9, 20. 
8 Cananaͤiſche Randhaft im Glauben, Matth. 


15, 21 fi. ’ j 
Debora, eine Prophetin und beherjt, Richt. 4, 
* 


Giifabeth fromm , Luc. 1, 6. 
Either ". und liebenswertb, Eith. % 17. 
Hanna, Samuels Mutter, andaͤchtig, ı am, 


1, 11. 
— Tobias Weib wahrhaftig und arbeitfant, Tob. 


2, * 

— Prophetin andähtig mit Faften und Beten, 
Luc. 2, 36. 

ae barmherzig, 2 Kbn. 11, 2. 
udith fromm und heidenmäthig, Jud. 9, 18. 
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Eydia gläubig und gaftfrei, A.G. 16, 14. 
Maria, die Mutter JEfu, Luc. 1, 28. 
— Magdalena bußfertig, Luc. 7, 38. j 
— Jacobi und Salome, treu und beftändig, 
Marc. 16, 1. 2. 
Martha dienftfertig, Luc. 10, 38. 
Miriam, 2 Mof. 15, 20. 
dein gerreu und beftändig, A.G. 18, 2. 
ara geitieltg ı Mef. 18, 12. 
Eufanna keuſch, St. Euf. 22. 
Rahab gaftirei, of. 2, 2. 
Tabea mild, A.G. 9, 36. 
Die Wehmätter gottesfärdhtig, 2 Moſ. 1, 17. 
b) Athalia, eine Mörderin, 2 Kön. 11, 1. 
Delita untreu, Richt. 16, 18. 
iobs Weib, eine Epdtterin, Hiob 2, 9, 
erodias eine Ehebrecherin, Oratth. 14, 4. 
abel, ſtolz, abgottiſch, 1 Koͤn. 21, 7. 
ichal, dieden David verachtete, 2 &am, 6,16, 


Ehi 
Mein Bruder. Ein Sohn Benja- 


mind 1 Mof. 46, 21. 


Ehrbar 
Heißt 1) derjenige, der auf daß, was 
nach weltlichen Begriffen die Ehre und 
der Anftand fordern, halt, und bies 
ducch fein ganzes Aeußeres, in Kleidung, 
@itten, Reden, Geberden zu erkennen 
giebt: a) IN) foviel_ald ebrwürdig, 
der durch eim ftreng fittliches und relis 
iöfes Berhalten den Ernft feiner Ehr⸗ 
urcht vor GOtt ausdrüädt, und daher 
auch Andern Achtung gebietet. b) 
a) Jofeph von Arimarhia, ein ehrbarer Raths · 
berr f Mare. 15, 43, 
zuriacige und ebrbare Weiber, A.G. 13, 50. 
brbare Weider und Männer, A.G. 17, 12. 
DB) Weiter, lieben Brüder, was wahrhaftig 
it, was ehrbar — iR eiwa ein Lob, dem 
denker nady. Phil. 4,8. 
Die Diener folten ehrbar fein. ı Tim. 3, 8, 
. desagleichen ibre Weiber. v. 11, 
Den Alten fage, dab fie nuͤchtern fein, ehr⸗ 
bar, zuchtig, geſund im Blauben, in der 
Liebe, in der Geduld. Tit. 2, 2. 


Ehrbarfeit 


Im buͤrger lichen Sinn ift es die Tu, 
gend, wo man auffeine bürgerliche Ehre 
* ſich eines rechtlichen und geſetzmaͤ⸗ 

igen Wandels befleißigt, und ſich Alles 
en enthält was aud) nad) weltlichem 

Urtheile Schande bereitet. Im bıbli: 

ſchen Sinn ift es die höhere Zugend, 

wo man die Ehre vor GDtt und feinem 

Gewiffen bewahrt, Andre durch feinen 

Mandel erbaut. a) 

Fleißiget euch der Ehrbarkeir (defien nämlich, 
was recht und gur) —1 Jedermann (fo 
daß ihr auch allen böfen Sıhein meider), 
Möm. 12, 17. 

— Auf das wir ein gerubiges und ſtilles Peben 
fäbren mbdgen in aller Gortfeligkeit und Ehr⸗ 

Peg tipuen Danfe wohl vorfiehe, d 
geborfame Kınder babe, mit aller Ehrbarı 
teit. ı Tım. 3,4. 

a) Altentbalben aber ftelle Dich ſelbſt zum Vor⸗ 
bilde quter Werke mit unverfälſchrei Lebre, 
mir Ebrbarteit. Zur, 2, 7. 


Ehi — Ehre. 


Ehrbarlich 
Ehrbarlich wandeln als am Tage xc. 

heißt fich eine ehrbaren und chriftlichen 
Wandels befleifigen vor GOtt und der 
Welt, wie Kinder des Lichts in einem 
neuen Leben wandeln, um fein Ghriften- 
thum zu empfehlen und zu ehren. Gleich⸗ 
wie diejenigen, welche unter die Leute 
geben, ſich ordentlich anziehen, und zu 
verhüten fuchen, daß nichts Unanftändi- 
ges an ihnen ſei; alfo auch wiedergebor- 
ne Ehriften ꝛc. 

Laſſet uns ebrbarlih mandeln als am 
nicht in Freffen und Saufen, nicht In 
mern und Umucht, nicht im Hader und 
Neid, Roͤm. 13,13. vergl, Phil. 2,15. 1 Berr. 


2 12. 
Auf daß ihr ebrbarlich wandelt gegen die, die 
draußen find. ı Theil, 4, 12. 


Ehre 

$.1. a) Don Wienfchen. Die Ehre 
befteht überhaupt in einer guten Mei- 
nung von eines Menſchen Bollkommen⸗ 
beiten; und ift alfo 1) eine Hochachtung 
der Hoheit, Berdienfte und Tugenden, 
welche in dem Herzen ohne Falſch ge 
hegt, äußerlich mit Worten und Geber- 
den gebührend erhoben, und in der That 
— bezeigt wird. Es wird I) viel⸗ 
faͤltig gebraucht von ſolchen Sachen, wo⸗ 
durch man Ehre erlangt, z. B. Anſehn, 
er Leben, —— u. d. 


age, 
am⸗ 


ch dächte, ich woute dich ehren, aber der HErr 
hatte dir dieſe Ehre (Reichthum v. 13.) vers 
wehret. 4 Mof. 24, 11. 

Er hebet auf den nt aus dem Staube, 
daß er ihn — den Stuhl der Ehren erben lafle: 
ı Sam. 2,8. 

Und wit no geringer werden, denn alfo— und 
mit den Mägden, davon dit geredet halt, zu 
Ehren werden. 2 Sam. 6, 22. (umd ent» 
lich nicht, wie dein bochmürbiger Vater, _ 
vom Amt gefenr werden, 

Salomo hatte Reichthum und Ehre. ı Kdn. 3, 
13. 2 Ehr. 1,11. 

David ftarb — vol Lebend, Reihthumd und 
Ehre. ı Chr. 30, 28. 

Der HErr hat meine Ehre (Güter) mir audge: 
sogen. HSiob 19,9. 

Bei GOtt it mein Heil, meine Ehre x. Pi. 


62, 8. 
ein Horn wird erfället mit Ehren. Pf. 112,9. 
Die Weifen werden Ehre ererben. Sorw. 3,35. 
Ein hoidfeliged Weib erhält die Ehre. Eprm, 


11, 16. 

Graue Haare find eine Krone der Ehren, die 
auf dem Wege der Gerechtigkeit gefunden wer⸗ 
den. &prmw. 16, 31, 

Der Kinder Ehre find ihre Väter. Eorm. 17,6, 

Wer der Barmherzigkeit und Güte nachahmet, 
der finder das Leben, Barmherzigkeit und Ehre. 
Soprw. 21, 21. 

Wo man leidet in des SErren Furcht, das iſt 
Reichthum, Chre und Reben. Sprw. 22, 4. 
(9 feliger Ausgang.) 

Wie Fer Schnee im Sommer, und Regen in 
der Ernte; alfo reimer fib dem Narren Ehre 
nibt. Eprw. 26. 1. . 

Wer einem Narren Ehre anlegt, das ift, ald 
wenn einer einen Edelſtein auf den Rabenfteim 
wärfe. Sprw. 26, 8. . 


Ehre. 


Der Demäthige wird Ehre emptangen. Sprw. 


29, 3. 

Darum ıft zuweilen beſſer Thorheit, dern Weis⸗ 
beit und Ehrer Pred. 10, 1, (Febr. Ein wer 
nig Thorbeie verdirbt den Dorjug der Weis: 

Be weit ii —* Sabe und Vermögen) 

eure Ehre und Vermögen 

Das iR — die ich erbauet habe 

J ‚ De ich erbaue — 
zu Ehren mene Serrlibteit. Dan, 4, 27. 
Nebucadnezar Krise feine Ehre (eine Zeitlang), 
Dean. 5, 20. . 
hr Alter (der Rinder der Ehebrecher) wird 
dc juleht 


chne Ehre fein. Weish. 3, 17. 
Die Rucbt des Hören iR Ehre und Ruhm, 


Freude und eine ihbne Krom. Eir.ı, u. . 


deines Batere Gebrechen. nicht, denn es 
Ehre. Eir. 3, 11. 

0 (bämen, daß man Sunde 

‚ und kann ſich auch alio ſcaͤmen, 

Gnade und Ehre davon hat. Sir. 


Ehre, und Reden bringet auch 


— Den @ottioien in ei 

vun ın ſei⸗ 
Ehren (nachzuahmen), Sir. 9,16. 
GDOrt Archtet, der wird mit Ehren bes 
; weiber aber GOttes Gebot Übertritt, 
&ir, 10, 23. 
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nit deiner Kleider, und fei nicht 
Rotz in deinen Eheen. ib, v. 4, —* 
thut lieber das Aergſte, denn daß er 
beriiere. ir, Zn * 
weiter Mann bringet 13 u ven 
feine weile Rede. Eır. 20, — 
* it, wenn Me Gtt fürchten. 


der Oberfte in deinen Gütern, und 
eier nid nehmen. Eir. 33,23, 
ihes Ding — ſowohl bei 
ten fiat, als bei dem 
Erden. Bir. 40, 1-3, 


NH, 
SF: 


5 
n 


i 
i 


xtraham — Bat feined Gleeichen nit in der 
=; #4 3 un Sem find in 
Sreimd, rüde hinauf; dann wirft du hrs ha: 
ben bor demen, die mit dir zu Tiihe ſihen. 


— 16, ee 

tönnet auben, die ihr Ehre (aus Ehr⸗ 
von der nehmer. Und die Ehre, 

BO altein ift, fuchet ihr nicht. oh. 


der ſucht feine eigene 


7, 18 
bat nicht ein ehofee Macht, atıd Einem Klum⸗ 
a8 zu Ehren, das andere 


” 21. 
‚ em die Ehre gebähret. Kim, 13, 7. 
N dem Weibe eine Ehre, (Bierde) fo fle fange 


ze venaet. 1 Eor. ıL, 
(die Glieder) Me uns danken (am Leibe) 


un 
die u fein, denfelbigen lec 
"ir am u ale andern) Ehre En 
G. 3. indem wie fie verwahren und vers 
—— a Eor. 12, 23. 
— nice eitier Ehre geizig fein. Gal. 
wicht thut durch Zanf oder eifle Ehre. Phil. 
Haben auch micht Ehre geſucht bon den Leuten 
x von euch, ka Andern. 2 Theil. 


unter euch wiſſe 
3 undühren, 


i 


fein Jaß zu 
1 3543* 
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Die Knechte folen ihre Herren alter Ehren werth 

halten. ı Tim. 6,1. 

$. 2. Mer der Tugend * nachitrebt, 
gelangt zeitlich und ewig zu Ehren ; mer 
aber ın feinem Dunkel dem Kater ** 
fi) ergiebt, verliert beide. Ehrwuͤrdig 
find a) die Obrigkeit, 1 Petr. 2, 17. 
Röm. 13, 1. b) die Lehrer und Prediger, 
Eir. 7, 32. 33. Luc. 10, 16. 1 Cor. 4, 1. 
c) die Eltern, 2 Mof. 20, 12. 5 Mof. 
5,16. Sir. 3,9. Zob.4,3. Matth. 15,4. 
Eph. 6, 2. d) die Alten, 3Mof. 19, 32. 
Roͤm. 13, 7. und andere in Wurden und 
Anfehn ftehende Perfonen. (8. piebei 
$.6. und Anbeten $. 5.) 
* Er muß fein demüchig, Sorw. 29, 23. Luc, 

14,10. 1 Detr. 5, 4. 
— — Sir. 1,11. c. 10, 23. Job, 
Klug, Eir. 10, 33. 

Damhaftig, Eir. 4, 25. 

ittſam und holdfelig, Sn. 32,3. 

veu und fanftmärbig, ir. 45, 4. 

eife, Eprw.3,16. Weish. 6,21. Zir.ı, 2% 
Pe Sorgen Seh —— 1,22. 23. 
Der Undußfertigteit, Klagel. 1, 8. cap. 4, 16, 


47. 
Dem Uebermurb , Eitd). 28,6. 7. 
Der Unteufbbeit, Sir. 47, 21. ı Theff. 4, 3. 
$. 3. Ehre der Chriſten if das 
Kreuz, weil fie 1) dadurch die Lauter⸗ 
keit und Standhaftigkeit ihrer guten Ge» 
eg ipres Glaubens an JGfum und 
ver treuen Liebe bemähren, Matth. 5, 
11.12. 1 Petr. 1,6. 7. 2) weil GOti 
fie auszeichnet, wenn er fie würdigt, um 
Chriſti willen zu leiden, und beweiſt, 
was er ihnen zutraue, A.G.5,41. 3) weil 
fie dadurch dem Ebenbilde des Sohnes 
gleich werden, Röm. 8, 29. 2Gor.4, 10, 
4) weil fie GOtt dadurch verherrlichen 
Joh. 21, 19. und ſich ald wahre Diener 
GSttes erweifen. 2 Gor. 6,4. 5) weil 
GOtt feine Kraft in den Schwachen be⸗ 
weift, die Macht des Geiſtes Ghrifti 


2 Gor. 4, 10. c. 12,9. 6) weil fie das 


durch ind Rei GOttes gehen, Offb. 7, 
14. und mit Ehren der Herrlichkeit ge 
tront werden. 2Gor. 4,17. 2 &im.4,8. - 
Darum bitte id), daß ihr nicht möde mwerder 
um meiner Trubfalen willen, die ich färend, 
eurerwegen) leide, welche euch eine Ehre 
ud, Eph. 3 13 


$. 4. Ehre eines Landes, befteht 
darin, daß GOttes Wort rein und lau« 
ter gelehrt, wohl gelebt, Gerechtigkeit 
gehalten wird, und alle Stände in Wachs · 
* und Wohlfahrt ſich friedlich be⸗ 
n en. * 
Doc ift ia feine Huͤlfe nahe denen, die ihn 


tirdhten, dab In unferm Bande Ehre wohne, 
U. 85, 10, 


$.5. Der Mann ift GOttes Bild 
und Ehre, d. i. derjenige, von welchem 
GOttes Majeftät zurüdftrahlen, wels 
cher GOtt im Haufe repräfentiren ſoll 
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weil er, auch * der unmittelbar von 

Bor Geſchaffene 1Cor. 11, 8. bie 

— aft fuͤhrt, der leitende ðeſt ſein 

agegen iſt das Weib des Mans 

* Ehre, d.i. diejenige, die in ar 

auf das 5 Haus die Majeftät de 

Mannes an Ko tragen, von feiner Würs 

de geniehen, 44 repraͤfentiren ſoll; mit⸗ 
n fo, ba alle Würde vom Manne 

at, und je mens für ihren Herrn er» 
ennen muß, 1 Petr. 3,5.6. Darum 
mußte aud) Das Weib eine Kopfbedeckung 
haben, weil diefe, nad) damaliger Sit» 
te, Zeichen der Unterwurfigfeit war. 

Der — aber fol das Haupt nicht Beben, 

ntemal er it GOttes Bild und Ehre; 
eib aber iſt des Mannes Ehre, 1 Cor, Are 1. 
8. 6. Ehre des Predigtamts. Diefe 

Wurde foll nad) GOttes Ordnung ger 

er werden, Phil. 2, 29. weil es Gtt 

—*— reiche iftet und der H. Geiftes ge 

aben ziert; 1 Gor. 12. denn das 
vr bören wir Böttes Wort, Mal.2, 

7. Rom, 10, 14.45., werden —— bekehrt, 

Luc. 4, 16. von Suͤnden erloͤſt, Job. 20, 

23. gerecht und felig gemacht. 1 Gor. 

3,5. vergl. 

Und Niemand nimmt ihm. ſelbſt die Ehre, fon» 
dern der auch berufen fei von @Dtt, gleichs 
wie der Aaron, br. 5, 4. 

$.7. Ehre, welde zu Schanden 
wird: dei. welche ihre Ehre in Schande, 

d. f. in der fchnöden ieh de des 

Kreuzes Gh und andern ſchaͤndlichen 

Dingen fuchen; deren vermeinte Ehre 

aber auch einft in ewige Schande fich 

verwandeln wird. 

Welcher un ift die Darauf, melden 
der Bauch ihr GOet ıft, und ihre Ehre ju 
a derer, die irdiſch gefinner 
8. 8. Zwiefache Ehre. Es ift nicht 

die Rede von doppelter Ehre, welche 

man den Aelteften erweifen follte, fon» 
bern vom Bebensunterhalt, der aus der 

Gemeindekaffe ihnen gewährt werden 

ſollte. Doch ift die eigentlidhe Ehre 

nicht aus ufehlie en. ($. 2.) 

Die Aelteſten, die wohl vorfteben, die halte 
22 miefader Ehren (doppelten Gehaltes) 

derlich die da pe im Wort, 
ne in ar Rebre (niche aber die Allmoſen⸗ 
pfleger *5 andere Aufjeber auf die Ge 
hneine,) ı Tim. 5, 17. vergl. v. 18, 
$:9 Ibr feid ja unfere Ehre und 

Sreude. 1 Theſſ. 2,20. Paulus will 

fagen: durch GOttes Gnade 1 Gor. 15, 

10. haben wir durch umfer Dredigtamt 

euch —— daß ihr ein Brief Chri⸗ 

Gor. 3, 3, md diefe Proben 

8 —— — Fleißes und die Kracht 

—* Amts bringen uns Ehre und 
veude, 
$. 10. I) Die Scefe, welche des 

Leibes Zierde, umd der edelfte Theil des 


Menfchen iſt; in — Stellen auch 
die Zunge, weiche una GOttes Ghre 
außjubreiten geg ar —5 

meine © re (See) it aloe ta Ihrec dire 


e. #9, 
Dit ren frenet & mein ‚Herk, und meine Ehre 
Auf Be N lobfinge meine Ir und nicht 
ftille werde , HErr, mein GOtt, id will die 
danfen in Emigkeit. Pf. 30,13. 
Bache auf auf, meine Ehre, mache auf, Pfalter 
n 
Shit, «6 es if mein rechter Ern ft, ib will fins 
gen —— meine Ehre au. Df. 108,2. 
$. 11. b) Don GOtt. GOttes Ehre 
it) der Inbegriff aller pen en Bolls 
kommenheit, Gerrlicjteit und Majeftät. 
Diefe Ehre kann gedadjt werden 1) als 
innerlich in GOtt, und dieſe umfaßt 
alle feine — n Eigenſchaften, wo⸗ 
durch er über Alles erhoben, Hert und 
et wird: diefe Ehre kann 
fo wenig vermindert he erhöhet werden. 
2) als außerlich, d. h. inf man 
Herrlichkeit GOttes Sr den 
anerkannt und gepriefen ieh. efe 
kann und fol wachſen oder gemehrt wer» 


den. ©. 8. 19. 
Bringet her dem ihr Volter a 


her dem Sören Ehre un * —— 


—— Ein meneß 


Ehr. 
Pr ie Bor, über vr und 
e Bin ehrt Ar er — —3— J 
o et ji em RM 
ber ee ® a a kiner Ce ah much Pſ. 


Hi 8* un⸗ Goit, unfer Helfer, um deines 
amens Ehre willen «79, 

Beige deinen Senechten deine Berk, und Beine 
re ihren Kindern, Pf. 90 


Grjählet unter den Heiden feine in Ober. 06, 
Die Himmel verkaͤndigen is 
und alle Völker fehen ins es . 97,6. . 
Daß die ma KB den Namen des is 
1.20 und ale Könige auf Erden 
2 € — vs aagren ift ewi 108, 3. 
Erhebe di Ort, —— F —** und dei⸗ 
Dir ar ir — —* 
rSErr in he e& a eine 
geher, fo weit der Himmel it. Pf. 213, 4 
und fingen auf den jeaen 
Ehre des HErrn groß feis Pf. 138, 5, 
il, heilig, bi IR a ift ber 
Lande find feine 
Ri} gr meine Ehre ee m Adern taffen. Efa. 


48, 

Die er wird boll werden bon Ertenntniß der 
Ehre des — wie Wafler , —F 
bedecket. b. 3, 14, vergl. @ia, 11,9 

Bin ib num Bäter, mo it meine * Bin 
ih SErr, wo fuͤrchtet mich⸗ Mal.1,6. 

Deinem Namen fei ewiglich e und Lob, du 

Ei in mi 


— —— & 
— 4 (ik Sm daten, 
land Bl —8 


Ehre. 


der menfhgewordne Sohn GOttes; und 
an den, durd den Seiſt zu beiligenden 
Menfben wird GOtt Wohlgefallen haben,) 
Die Krankheit ift nicht zum Tode, fondern zur 
(wegen der) Ehre GDttes, dab ter Sohn 
SOttes dadurch geehret werde. Joh. 11, 4, 
Dım ſei Ehre in Ewigkeit. Röm. 11, 36. c. 16, 
27. Sal. 1,5. Eph.3,21. Phil.4, 20. ı Tim. 
2, 17. €. 6, 16. 2 Tim. 4, 18._ 1 Petr, 4, 11. 
€. 5, 28. 2 Petr. 3,18. Br. Jud. 25. Offb. 


1, 6. 
hr eek oder trinfet, oder was ihr thut, fo 
fit ” —* ige —* 1 5 —— 
art, bu biſt wardig zu nehmen Preis, Ehre 
* Kraft. Offb. 4, 11. c. 5, 12. c. 5, 13. 
Fob, Ehre, und Weisheit, und Dank fei_ ums 
ſerm GDtt von Emigkit zu Ewigkeit. Offb, 


7, 12. 
Zeil und Preis, Ehre un Kraft fei Ott, uns 

ferm rn. Dfb. 19, 1, 

$. 12. IT) Wird GDtt felbft die Ehre 
des Menfcyen genannt, weil der Menfch 
von ihm Thre rühmen kann, und Gr 
auch den Menfchen Ehre giebt. ($. 1%.) 
111) Bon andern Dingen, wodurd; GOt⸗ 
tes Ehre befördert, oder wo ihm göttli« 
Ge Ehre erwiefen und fein Lob erhöhet zc, 
wird. Bon dem ehrenteichen Gottes» 
dienft der Ifraeliten, deffen ſich dieſe 
vor An rühmen konnten. Wie denn 
die Bundeslade die Zerrlichfeir oder 
Ehre GDttes genannt wird. 1 Sam. 4, 


21. 22. 
rieben Herren, mie lange fell meine Ehre 
(SOrr, Andere: heiligen Leben) geſchaͤndet 


Peak babe K dB Staͤtte deines Kaufes 
ı eb Die ines Kaufe 
und dem Dri, da deine Ehre mwohner. Pf. 


26: 8. 
Daseidft ſehe ich nach dir in deinem Heiligt hum, 
woute gerne ſchauen deine ade und Ehre, 


+63, 3. 
Und verwandelren ibre Ehre (das reine nur 
dem Geifte denfbare Bild GOrtes) in ein 
Gleichniß eines Ochſen, der Gras frige. Pf. 


106, 20, j 
8a RM Ottes Ehre, eine Sache verbergen. 


. 25,2. 
Aber die Exäte unferd Heiligchumsd , nämlich 
ber Thron görtlichher Ehre, ift allezeir feſt ges 
blieben. Ser. 17, 12. 


$. 13. c) Don Chrifto; wo es feine 
ebrenvolle göttliche Majeftät, ja alle 
göttlichen Bolllommenheiten bezeichnet, 
welche er als wahrer GOtt von Ewig⸗ 
feit, als ein wg 1 aber mittheilungs» 
weiſe und in feiner Erhöhung deren vol« 
ligen Gebrauch angenommen hat, daß 
— F Ehre von allen Greaturen wür« 

iq if. 
Du nich 3* eine kleine Zeit von GOtt 

derlaſſen aber mit Ehren und Schmuck 


&r Hat = Ehre ner Säit sit 
t ar an deiner Hälfe, du lege 
206 und Schmud auf ihn. # 21, 6, 
Macet die weit, Yu ie Thäre in der 


5* ** — ber König der Ehren eimiehe. 
Und feine Ruhe wird Ehre fein. ia. 11, 10. 


(&. Rube, 

Der (Alte) 2 (Chrifto) Gewalt, Ehre 
und ‚ ihm ade er, Leute und 
Zungen .. Dan. 7, 14. 


Bädners Hands Concord, Mr Aufl. 
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Wir hören Pobgefänge dom Ende der Erde au 
Ehren em Gerechten. @fa. 24, 16. ( —* 
4.8.3, 14. €. 7, 52. €. 22, 14.) 

Friede fei im Himmel, und Ehre in der Höhe, 
Luc. 19,38. 

(Dow) ih ſuche nicht meine Ehre, es ift aber 
einer, der fie ſuchet und richter. Joh. 8, SO. 

So id mic) felder ehre, fo iſt meine Ehre nichts. 


ob. 8, 54, 

Apoftel find eine Ehre Chriſti, 2 Cor. 8,23, 
(weil fie Chrifto zu Ehren ibr Ame gefüber,) 

Du haft ihn eine Beine Zeit der Engel mangeln 
laſſenz mit Preis und Ehre haft du ihn ge: 
trönet, und haft ihn gefeht Über die Werke 
deiner Hände. Ebr. 2, 7.9, 

Diefer aber ift größerer Ehre werth , denn Mos 
ſes, naddem der eine groͤßere Ehre am Haufe 
hat, der es bereitet, denn das Haus, Chr. 3, 
3. (d. i. er ift um foviel gröfert Rure wertk 
als Mofes, um wieviel höhere Ehre der 
Stifter, Gründer eines Kauſes als das 
“Aaus bat,) 

Alſo auch Ehriftus har ſAch nicht ſelbſt in die Ehre 
geſetzt, daß er Hoherpricfter wärde. Ebr. 5,5. 
$. 14. Diefer Spruch beweift, daß 

GDtt feinen Sohn zum Hohenpriefter 

berufen habe, Joh. 5,41. wobei zugleidy 

Ehrifti Hoheit, wie Ebr. 1. angedeutet 

wird, wie er denn v. 8. GDttes Sohn 

heißt. ©. A.G. 13, 33 ff. 


$. 15. Chriftus, der 4Err, zur 

Ehre GOttes, des Vaters. 

Und alle Zungen (Völker, fie mögen Sprar 
chen reden, welche fie wollen) —8 ſol⸗ 
ien, das JEſus Lhriſtus der Herr fei jur 
Sin Der) Ehre GOttes, des Barerd. Pbil, 

’ 1. 


$. 16. Paulus will fagen: Jeder 
mann, auch die Feinde, unter denen er 
herrſcht und feine Macht und Gewalt ib» 
nen immer mehr offenbaren wird, müf- 
fen frei und öffentlich befennen, daß 
Shriftus in feiner erböheten Menfchheit 
mit eben der Majeftät und Herrlichkeit 
geziert ift und berrfcht, welche er, als 
der Sohn GOttes, mit feinem Water 
emein hat, Matth. 25. 31. c. 16, 27. 
a6 Woͤrtchen zur kann auch behalten 
werden, indem ja durch alle Herrlichkeit 
Shrifti . des Waters Ehre, wel 
che in der That eben diefelbe einige gött- 
liche Majeftät ift, mit verklaͤrt wird. 
Joh. 17, 4 ⁊c. und weil Ghrifti Herr- 
ſchaft keinen andern Zweck hat, ale GOt⸗ 
te8 Verehrung audzubreiten, und weil 
wiederum GOtt nicht beffer verberrlicht 
werden Tann, als durch Ghriftum und 
fein Reich. 
$.17. Ehre einlegen: Wenn GOtt 
durch feine majeftätifche Kraft ($. 11.) 
mit befonders augenfcheinlicher Offen» 
barung feiner helfenden oder ftrafenden 
Macht fich alöden unumfchrantten Herrn 
der Welt beweifet, und Dadurch Die Men» 
fhen reizt, ihn als folchen anzuerken⸗ 
nen und zu preifen. 2 Mof. 8, 22. 


Und will an Pharao und aller feiner Macht 
Ehre einiegen, 2 Mof, 14, 4. 17. 18. 
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Jeh min Ehre einlegen unter dem Seiden; Ich 
wii Ebre einlegen auf Erden. Df. 46, 1. 
Wenn Menfdyen wider dich miärben , To legen 
du Ehre ein. Pf. 76. 11. (der größte Zorn 
des Menfeben, wenn du ihn drichſt, muß 

Dich rähmen.) 

8.18. Ehre erlangen : fidy durch Ber» 
dienfte, Tugenden ꝛc. $. 1. in Hochach⸗ 
tung fegen. 1 Macc. 2,51. cap. 14,29. 
©. 8.2. 

Mer fen an ihr (der Weisheit) hält, der wird 
Ehre erlangen, Bir. 4,14, - 
ofna bar Ehre erlanger, ®ir. 46, 3 
udas dem Bolt, ı Mace. 3, 3. 

8.19. Ehre geben. Diefe giebt ſich 
1) Gott felbft, wenn er Ghre einlegt 

$. 16.) und feinen Namen durch menſch⸗ 
iche Macht überfteigende Thaten ver 
berrlicht; oder feinen Ruhm keinem An⸗ 
dern überläßt. 

Richt und, HErr, nicht uns, fondern deinem 
Mamen gieb Ehre, um deine Guade und Wahr⸗ 
beit. F 118, i. (Auch bei den heiligſten 
Wänfhben und Bitten foll die Abficht nie 
auf unfre Ehre, fondern auf GOttes Der» 
berrlichung durch der Menfchen Heil ges 


ben. 

3 "der Err , das if mein Name; und will 
meine Ehre feinem Andern (außer GOtt, 
oder der nicht GOtt felbit) geben, noch 
meinen Ruhm den Gbtzen. Efa. 42, 8. 
$. 20. Giebt GOtt 2) den Menfchen, 

wenn er foldye a) in dem Reich der Gna⸗ 

de mit unzähligen Wohlthaten, als um 
truͤglichen Zeichen feiner väterlichen Liebe 
und Huld überfchüttet, wider die Ber 
achtung der Welt fchügt, und nicht ohne 
Verwunderung Anderer aus dem Stau 
be erhöht, und auf den (Bipfel der Ehre 
egt; und b) in dem Reich der Herrlich» 
eit fie, wenn fie bis and Ende behar- 
ren und in ihm bleiben, mit der Krone 
der Ehren, d. i. der ewigen Seligkeit 
beſchenkt. Die Gnade GDttes iſt die 

—* nur denkbare Ehre des Menſchen. 
ber du, HErr, biſt der Schild fär mich, und 
der mich au Ehren feßer, und mein % 
aufrichtet. Df. 3, 4. 

Du leitet mich mac deinem Math, nnd nimmt 
mid) endlich mit Ehren au. Bi. 73, 24. 

Dit, der Herr, iſt Sonne und Schild, der 
Herr aiebt Gnade und Ehre. Pi. 84, 12. 

Dem Nebucadnezar hatte GOtt Herrlichkeit 
und Ehre gegeden. Dan. 2, 37. c. 5, 18, 

Die Ihre, die von GOtt allein il, (daß man 
durch den Glauben an Chriftum GOttes 
zu... 3b. 1, 12.) ſuchet ihr nicht. 

Weider geben wird einem Jeglichen mach fels 
nen Werken, nämlich Preis und Ehre :c. 
Roͤm. 2, 6. 7. 10. 

So merder ihr, wenn erfdeinen wird der Erz⸗ 
hirte, die unverwelkliche Krone der Ehren 
empfangen. 1 Petr. 5, 4. 
$. 21. Wird 3) GOtt gegeben von 

a) den Engeln, Offb.4, 8. b) von leb» 

loſen Gefhöpfen, wenn fie durch ihre 

Schönheit, Ordnung und Herrlichkeit 

die Macht, Meisheit und Gute Gttes 

offenbaren, und dadurch die Menfchen 


aupt 


Ehre. 


ur Liebe GOttes reizen, €) don den 
enfchen, wenn fie ihren Schöpfer im 
Zerzen mit Demuth verehren, ihn für 
ihr einziges und hoͤchſtes But halten, fei« 
ne unausfprechlichen Wohlthaten, bie 
er ihnen erzeigt, in tieffter Ehrfurcht er» 
kennen; mit dem Munde feine Bor» 
trefflichkeit über Alles ($. 11.) ruhmen 
und preifen, und für die Wohlthaten ger 
bührend und kindlich Dank fagen; und 
in der That fich eines .. und ihm 
efälligen Lebens in Buße, lauben und 
Geyor am aͤußerſt befleißigen und in al» 
lem Thun und Laffen defen Ehre fur 
chen. 1 Gor. 10, 31. mithin bei allen 
uten Werken nur dahin zielen, daß in 
Andern dadurch der Sinn der Ehrfurcht, 
Liebe und des Vertrauens zu GOtt ber 
lebt werde. Matth. 5, 16. Die Ehre 
Gottes ift und muß fein der Nord 
ftern, unfer Herz und Wille aber die 
Magnetnadel. Wie diefelbe in Allem 
nach gemelderem Stern ſich richtet, fo 
muß auch unfer Zerz und Gedanken 
fi nach der Ehre GOttes richten, 
daß felbige ausgebreitet werde. 
ver. 


b) Die —2* erzählen die Ehre GOttes, und 
die Fefte verfändigen feiner Hände Wert. Pi. 


19, 2. 
€) Gebet unſerm GOtt allein die Ehre. 8 Mof. 


32, 3. 

Men Sohn, gie dem Büren, dem GDrt 
Iſraels, die Ehre, md gieb ihm das ob und 
fage mir an, was du gethan haft? Yo. 7,19. 

Lafer fie dem — geden, und ſeinen 
Ruhm den Inſeln verkuͤndigen. Efa. #2, 12. 

Gebet dem Herrn, eurem GDtt, die Ehre, ehe 
denn es finfter werde. Ser. 13, 16. 

Gieb Gott feine Ehre mit fröhliben Augen. 


it, 35, 10, . 

Hat ſich ſonſt Keiner ge ‚, der wieder um: 
Eehrete, und gäbe GOtt die Ehre, (mit Dans 
fagen) dern diefer Fremdling? Luc. 17, 18. 

Gieb Gott die Ehre; wir wiſſen, dab dieler 
Menih ein Sünder ift. Joh. 9, 24. 

Und die Thiere gaben Preis, und Ehre, und 
Dant, dem, der auf dem Stuhle ſaß. Offb. 


4, 9. 

Und die Andern erihrafen, und gaben Ehre dem 
GOtt des Himmels, Offb. 11, 13. 

Farchtet GOit, und gebet ihm die Ehre, denn 
die Zeit feines Gerichts iſt gekommen. Offb. 


14, 7. 
Und die Menſchen — thaten nicht Buße, Ihm 
die Ehre zu geben. Ofb. 16,9. 
Laffet uns freuen und froͤhlich fein, und ihm die 
Ehre geben. c. 19, 7. 
‚$. 22. Die Srommen und Buffer 
tigen, wie Manaffe, 2 Ghr. 33, 12. 13. 
Nebucadnezar, Dan. 4, 31. und Abra» 
ham, Röm. 4, 20. thun diefed in Demuth, 
und laffen na die Majeftät GOtted, 
($. 11.) ihre Kindespflicht, Mal. 1, 6. 
und den herrlichen davon zu hoffenden 
Nugen, 1 Cam. 2, 30. zu einem beug» 
famen Gehorfam bewegen; da hingegen 
die, welche GOtt die Ehre nicht geben, 


Ehren. 


mit gerechten Strafen heimgefucht wer 
den, wie Herodes A.G. 12, 23. Die 
Gotrlofen geben, wiewohl wider ihren 
halsftarrigen Willen, dem Hödhften die 
Ehre, 4.8. 2 Mof. 14, 25. 1 Sam.6, 5. 
wenn fie feinen Allurachtsfinger erken⸗ 
nen müffen; ja die Verdammten wer» 
den befennen müffen, daß Ghriftus der 
Ser jei, Rom. 14, 11. Phil,2, 10. 11, 
(8. 15.) 
$. 23. Geben 4) die Menfchen einan- 
ber unter ſich felbft. (3. 1. 2.) 
So aeber num Tebermamm = Ehre, dem die 
Ebre gebäbrer. Röm, 13, 7. 
Ihr Winner, geber Dem mweiblichen, als dem 


Khwähnen Werkeuge, feine @bre re, ı Derr. 
3. 


$: 24. Ehre haben, in anderer Leute 


($.1.) eben, groß, reich, 
3: lee 


Babe die € { * . ’ . ⸗ 
dich * a - 
— — En Nah Eure die Men⸗ 
ia haste großen Reichrhum und Ehre (Ders 
21 RE auf Erden (man 
nennt Andere nach ibreu Namen je der 


ir. . 49, 13, 
re at werden alle feine Heiligen haben. 


ein Snslnn ar * fie (die Weisheit) 
ichfeis be: dem Volt, und Ehre bei den 
Bersb 1 


l .„8, 10, 
Denn fie Obersten) batten licher die Ehre 
bei den Meuſchen, denn die Ehre bei GSit. 
eb. 12, 43. 


25. Die Oberften wurden überzeu 
* tie bed Deilandeb, cufe 
i .8, 13.) allein fie wi» 
Gewiffenszu e, und 
bewahrten den (Blauben 
nicht, weil fie & —— Verluſt ihrer 
weltlichen Ehre, ihres Amtes fürchteten, 
ch fuͤr den verſchmaͤhten JEfus 
Ehrgeiz und Menſchen⸗ 
furcht das ftärkfte Pindernif des Glas 

end an IEſum. 


s 26. Ehre fein fiche auch unter $.1. 
8. — 
& 22 bir. feine Ehre fein vor GOtt. 2 Chr, 
en Dem Man eine Ehre, von Hader blei« 
ben, One Ian. : 
8. 27. shun. 1 Mace. 10, 65. 
em ur a Sleifge gie pre 
un e, 8 aus 1 Zim. 4, 8. 
23. Rbin. 13, 14, * 


— N. 

Sau; Fuda und die wu slem thaten Hiskia 

— a en 

Pr elle haten dem Paulus 

zie eye — 

PAY 28. Be S. 8.2. 22, 
a | änner in Ehren bals 


So balter die Weisheit in Ehren, aufdagi 
ewiglich berrichher. TWeish. 6, 23. ne 
Ire den Richter im Ehren. ®ir, 4,7. 
ehre den Hürcn von gamem erzen, und 
baite feine Priefter In Ebrem, ir. 7, 31. 

Die, fo SOit fürdten, halten Ihren Regen⸗ 
ten in Ehren. @ir. 10, 24, 


$. 29. n i£bren fein. ©. 8. 23. 
®&ind feine (des Menfhen) Kinder in Ehren 
das weiß er nicht. En 14, 21, 
Färften,, Kerzen und KRegenten find in groben 
Ebren. ir, 10, 27. 


$. 30, Zu Ehren fommen. 

Wer fid gerne flrafen läßt, wird zu Ehren kom 
men, Sorw. 13, 18. 

Ebe man zu Ehren fommt, md man zuvor leis 
den. Zprw. 15, 33, (&, *8 2 

kagen if dem Menfden em lila Ding · 
a —* nimmermehr gu Ehren fommın., 

ir. f} * 


$.31. Zu Ehren machen, wen es 
GOtt thut. ©. $. 19. Zeph. 3, 19. 
Gerät dirs, 


daB du Gewalt cbuf =; . 

maden der Bortlofeu Vornehmen zu Ebren 

0b 10, 3. (Baum dir, dem gerechten 
Orr, das wohlgefallen ?) 

Er rufer mi an, fo mil ich Ihn erbörem, id 
bin bei ihm im der Noch, Ih will_ibu herz 
aus reifen und zu Ehren maden. Bf. 01,15 

Achte fie (die Weisheit) bach, fo wird fie di 
erböben; und mırd di ıu Ehren maden, 
mo du fie bergefl (umarmelt). 


Ehren 
$.1. GOtt, wenn er allein der An» 
betung und göttliher Ehre würdig, 
5 Mof. 32, 3, gehalten wird, ©. Ehre 
$ 20. und wenn er die Menfchen ehret. 
er id et) en min ie Ä 
A A A Deragıer 


merden. ı Sam. 2, 30. 
: —* die ihr a fratt; ed echte 


yerw. 4, 8. 


Rähmer den 

ach N arme NER ehe 
ue n, bie du gema ‚ wer ms 
men, und vor dir anbeten, S@rr, und deis 
nen Namen ehren. Pf, 86, 4 

Sc danke dir, e mein & bon rd 
Herzen, und ehre deinen Namen ewiglich 
86, 12. 


te den Hören bon deinem Gut. &prw. 3, 9, 
der ih Des Armen erbarmet, der ehret Ort. 

&prw. 14, 31, 3 
Dartim ehret dich ein mäctiges Volt, die Stad⸗ 

te gewaltiger Heiden färdten dich. ia. 25, 3, 
Darım, dag dies Bott zu mir naher mit feinem 

Munde, und mit feinen Pippen mid ehret; 

aber F Herz ferne von mir iſt. Eſa. 29,13, 

.16,8. 

iehe, unſer GOtt, den wir ehren, kann une 

— erretten aus dem glaͤhenden Ofen. Dan. 


3, 17. 

Nebucadne zar ehrete den, 10 awiglich lebet. A 
[7 7 u und preifet den eng dom Sim⸗ 
mel. v 


GSit aber, der deinen Odem und alle deine 
— * ar Pad har du nicht geeh⸗ 
x n. 8,23. 
ach werden ſich die Finder Frael beichren 
_ ey — an Pr —ãä 
guren IDort des Mvangeliums mir Surdr 
* Keen Se, —— * zu Anfang 
Wer GOtted ÄBort (die Weisheit andärbtig 
ehret, der 2 den gerechten Gottesdient, 2 
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er es Meb hat, den hat der HErr auch lie, 

r. 4, 15. 

Sch) habe feinen Teufel, fondern ich chre (Joh. 
7, 17.) meinen Bater (da ich feinen Willen 
thue) und ihr unehret mich. “Joh. 8, 40. 

@3 ift aber mein Vater, der mich ehret, welchen 
ihe ſprechet, er fei euer GOtt. Joch. 8, 54. 
Und wer mir dienen wird, den mwird mein Bater 

ehren. oh, 12, 26. (&. Ehre $. 19.) 

Und was ihr bitten werdet in meinem Namen, 
dag will ih thun, auf dab der Vater gechret 
werde in dem Sohn. c. 14, 13. j 

Darin wird mein Vater geehret, daß ihr viel 

rucht bringet, und werdet meine Jünger. 
oh. 15, 8. 

Reider er aber ald ein Ehrift, fo ſchaͤme er fh 
nit, er ehre aber GOtt in ſolchem Bau, 
ı Petr. 4, 16. 

Durh den Glauben hat Noah Gott geehret. 
(gefürchter.) Ebr. 11, 7. 
$. 2. Bon Bögen, und andern Din 

gen, wer dieſe ehret, treibt (S.) Ab» 
drterei. 

Sle haben — geopferti— den Goͤtternz den 
neuen, die Iuvor nicht gemefen find, die eure 
Bärer nicht geebrer haben (vor denen eure 
Därter einen Abfiheu getragen baben.) 
5 Mof: 32, 17. 

Badradı sc. wollten Nebneadnezars Götter nicht 
ehren. Dan, 3, 12. 

Die, GOttes Wahrheit haben verwandelt in 
Pugen , und haben geehrer und aediener Dem 
Seſchbpfe mehr, denn dem Schoͤpfer. Roͤm. 
1. 25. 


8.3. 11 Bon Menfchen. (8. Ehre 
$. 1. 2. 22.) j 


Du foun deinen Vater und deine Mutter ehren, 
anf daß du lange lebeſt im ande, das dir der 
r, Bin GOtt, giebt. 3 Moſ. 20, 12. 

ob, 10, 13. Sir. 3,-3. 9. 13. 

Ihr ſout nicht unrecht handeln am Gericht, und 
feut nicht vorziehen den Geringen, noch den 
Großen ehren. 3 Mof. 19,15. 

Bor einem grauen Haupt font dur aufitehen, und 
die Alten eisen. 3 Moſ. 19,32. , 
Meinen du (Biteam), ih (Balaf) könnte dich 

richt ehren? (bereichern) 4 Moi. 22, 37. 


t, 24, 11, 
En ehrete feine Soͤhne mehr, denn GOtt. 1 Sam. 


Ehre mich doch jetzt vor den Aelteften meines 
Bolts, 1 Sam. 15, 30. 

Was fou man dem Mann thun, den der König 

erne wollte ehren? Eith. 6, 6, 

r, wer wird wohnen in deiner Hitte? — 
mer die Gottlofen nichts achtet, jondern ehret 
die Gottesfärchtigen. Pi. 15, 1— 4, 

Wer feinen Herren bewahret, wirdgechret. Sprw. 
27, 18. (wird in feinem Winfommen Ders 
mehrung fpüren,) 

Darum hat fie des HErrn Zorn zerſtreuet — 
weil fie die Priefter nicht ehreten x. Klagel. 


4, 16. 

Ein Sohn fou feinen Vater ehren, und ein Knecht 
feinen Herrn. Mat. 1,6. 

Ehre deine Mutter alte dein Lebelang. Tob. 4,3. 


Ehre deinen Vater von ganzem Kerzen, und vers 

gs x ‚ Pi vom du deiner Mutter gewors 
j l * — » 

vratı den HErrn, und ehre den Prieſter. 

&s taugt gar nichts, daß maneinen armen Ver: 
ftändigen verichmähet, und einen reichen Gott: 
loſen chrer. Sir. 10, 26. 
e Arme wird aeehret um feiner Klugheit wil⸗ 


ten, und der Reiche um feiner Gäter mitten 
‚ib, d, 33, \ “ 


Ehrenhold — Ehrgeiz. 


Ehre den Arzt mit swäsetiger Verehrung, daß 
du ihn habeſt zur Noth. Eir. 38, 1. 

Könige ehren ihn, ib. d. 2. . 

Adam ift geehret Über Ales, was da lebet, dab 
* * rſte von GOtt geſchaffen iſt. Eir. 

20. 

Du four Vater und Mutter ehren. Matth. 15, 
4. Marc. 7, 10. Luc. 18, 20. Matth. 19,19, 
Mare. 10, 19. Eph. 6, 2. ö 

Ehre die Wittwen, welche rechte Witwen find, 


ı Tim, 5, 3. 
Fuͤrchtet GOtt, ehret den König. 1 Petr. 2,17. 

$.4 Wenn Sir. c. 3,4. fagt: Wer 
feinen Dater ebret, des Sünde wird 
Gott nicht ſtrafen (der verföbner die 
Sünde): fo ift Died ein unrichtiger, ob» 
gleich bei Juden häufiger Lehrfag, aus 
dem Geifte pharifaifcher Werkheiligkeit 
geboren, daß der Menſch durch Aus» 
ubung an ſich fchuldiger Pflichten fich 
könne ——— der Suͤnden erwerben, 
oder die Unterlaſſung andrer Pflichten 
erſetzen. Dieſer Lehrſatz iſt den kanoni⸗ 
ſchen Buͤchern fremd. — Daß Sirach 
bloß eine gnaͤdige Belohnung des kind⸗ 
lichen Gehorfams behauptet habe, wie 
er V. 5. der Ehrfurcht gegen die Mutter 
das Sammeln von Schägen zufchreibt; 
läßt fi) um fo weniger erweifen, da 
auch cap. 3, 17. 33. daffelbe wiederholt 
wird; wie Zob. 4, 11. c. 12,9, (S. All⸗ 
mofen $. 7.) 


Ehrenhold 
Oder Ehrenhalt, urſpr. der bei feier⸗ 
lichen Gelegenheiten, Ritterſpielen oder 
bei Hofe auf die Jedem zukommende 
Ehre halten oder Acht haben mußte; — 
woraus Zerold, der etwas auf Befehl 
eines großen Herrn ausruft, und Öffente 

lich vertundigt. Dan. 3 4. 


Ehrerbietung 
If das Verhalten, wo man die in» 
nere Achtung gegen Jemanden auch aͤu⸗ 
ßerlich ihm zu ertennen giebt. ©. Ehre 
$. 2. 20. Demuth. 


Einer fomme dem Andern mit Ebrerbierung 
suvor. Mm. 12, 10, 


Ehrgeiz 
8. 1. rg feın beißt nach dem 
Griechifchen Sal. 5, 26. fo viel als: eitle 
Ehre liebbaben. Es ift der Ehrgeiz 
die Leidenfchaft, bei weldyer der Menñſch 
von der Begierde, Ehre und Äußere Zei⸗ 
hen der Ehre zu erlangen, ganz be 
en wird; und in Folge deffen auch 
ewöhnlich feine Anfprüce auf Ehre 

uber alle Gebühr treibt. 
$.2. Vernünftig und gebührend nach 
Ehren ftreben, ift an und für ſich nicht 
verboten. 1Tim. 3, 1. Roͤm. 13,7, Phil. 
4,8. Ja es iſt Pflicht, auf Ehre zu 
halten, inſofern 1) dies cin Zeichen iſt, 
daß man bie achtet, an deren Achtung 


Ehrgeiz. 


einem liegt; — und Beſitz von Ehre 
unentbehrlich ift, um in f nem Wir» 
kungskreiſe andeln und beſonders einen 
ſittlichen Ginfluß auf Andre behaupten 
zu tönnen. Man foll demnach nicht um 
des Reizes willen für die Eigenliebe oder 
um des perfönlichen Genuſſes, fondern 
um der Pflicht, um der guten Sache oder 
um GDttes Willen feine Ehre bewah⸗ 
ten. Allein 1) fich einbilden etwas zu 
fein, da man doch nichts iſt; 2) fich fols 
cher Dinge rühmen, die nicht Ruhms 
werth; 3) aus des Nüchften Fehlern ei⸗ 
nen pharifäifchen Ruhm für ſich, auch 
wohl mit anderer Leute Schaden, fuchen; 
4) Andere veradyten, und nimmer Ehre 
genug erlangen koͤnnen, fondern je —— 
man geebet wird, deſto mehr geehrt fein 
wollen, kurz die MWeltehre zu feinem 
bödyten Ziele und Abgott machen, das 
it der giftige Odem, welcher mit dem 
Eindenfalle durch den Berführer den 
Menſchen eingehaucht iſt, und der dem 
Ehrfüchtigen zulegt Schmad und Ber 
berben bereitet. 


8.3. Alle Welt lient an diefer ver» 
derbenden Seuche frank darnieder, und 
\äft ſich ‚von dem Ehrgeiz quälen. Im 
aeiftlihen Stande will Jeder mit Dio- 
trepbe, 3306. 9. allewege vorn an fein, 
(©. kuc. 22,24. Matth.20,20.) Glau⸗ 
be, Liebe und „offnung, 1 Gor.13,13. 
haben fic in Reid, Geiz und Hoffart 
verkehrt, Welonders wird dem Pabit 
das: ihre nicht alfo Matth. 20, 26. an 
jenem Tage ſchwere Verantwortung 

Niemand will der Stimme 
Ghrifti, Matth. 11, 29. der doch der Ko» 
nig der Ehren ift, Pf. 24, 7— 10. ge 

chen, und Niemand feinem Beifptel 

atth. 20, 28. nachfolgen. Die meiften 
Gelehrten fuchen nur mit ihrem Schreis 
ben diefe Lieberfchrift zu erhalten: das 
it ein gelehrter Mann. Kurz um: 
Man mag fragen, wen man will, was 
er für eine Stimme am liebften hört, fo 
wird die Antwort erg ar Diejenige, 
welche vom Ruhm, b und Ehre 
fhwaßt, und der Ehrgeiz ift das legte 
Kleid, welches der Weiſe ablegt. 


S.4. Daß man aber diefe unerfättlis 
che Begierde, ald einen abgefagten Feind 
der en Demuth, forgfältig zu flies 
ben babe, it Har; beit 1) ed in der 
Schrift befoblen, Sprw. 6,16. 17. Röm. 
12, 16. al. 5, 26. Phil. 2,.5. 1 Petr. 
5,6. 2) weil der Ehrgeiz in feiner Wur⸗ 
aanz umrein, — eine Art der Selbſt ⸗ 

F iſt, und —— 

ie Außerlic; glänzenden Tugenden, 
Matth.6, 1. Fi wirklich alfo das Beis 
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chen eined kleinen Geiſtes ift, der die welt 
liche Ehre, etwas Eitles und Nichtiges, 
Hoſ. 12, 2., verblendet von ihrem Schim⸗ 
mer, uber Alles ſtellt, und die ewige 
Ehre vor GOtt verkennt. 3) Weil der 
Ehrgeiz mit aller Religion, deren We— 
fen und Grundelement die Demuth ifk, 
fich fchlechterdings nicht verträgt; ja in 
feiner ertremften Tendenz Sich ſelbſt ver» 
göttert: — infonderbeit dadurch auch 
allen Glauben an Gbriftum, deſſen 
Schmad man tragen fol, ausſchließt. 
Joh. 5,44. 4) Weil der Ehrgeiz der 
Anfang vieler Lafter, 3. ®. des Neides, 
Banks, Grolld und Feindfchaftze. Sprw. 
28,25. Sir. 27, 16. und eine verdammte 
Mutter aller Kegereien ꝛc. 5) Weil er 
den Ehrfüchtigen ſtuͤrzt, Sprw. 16, 18. 
Sir. 3, 22. 26. Euc. 1, 51. Pf. 37, 35. 
8.5. Und was das: ich will auch 
get werden, für Früchte bei aufges 
laͤhten und ſchwuͤlſtigen Gemüthern ges 
tragen, lehrt der betrübte Ausgang fols 
cher hohen Rathfchläne. 
Der Teufel it aus dem Himmel, 2 Petr. 2%, 4, 


Die erften Eitern, da fle GOtt gleich fein molls 
ten, aus dem Paradıes geitoßen worden, ı Mof, 


3, 5. 6. 
Die babyioniſchen Thurmbauer mußten bei Bers 
pirrung der Sprachen abftchen. 2 Mof. IL, 


4f. 

Miriam , da fie Woſes gleich fein molte , wur⸗ 
de ausſaͤtzig. 4 Mof. 12, ı fi. 

Cora, Dathan und Abiram von der Erde bets 
fhlungen. 4 Moi. 16, 1.3. 4 f. 

Adimelch umgebraht. Nicht. 9, 1. 7. 8. 54. 

Abſalom, da er feinen Water vertreiben molite, 
btied an einer Eiche bangen. 2 Sam. 18, 9. 


10. 14. 

&iba , der ſich wider David empdrte, enthaup⸗ 
tet. 2 Sam. 20, 21. 22. 

David, da er das Volk zählen lich, mit Peftis 
fenz geftraft.”_ 2 Sam. 24, 1. 15. 

Adonia, der König werden mollte, und dann 
hohe Dunn thun lich, getddtet. 1 Kön. 1, 8. 
ct, 2, 25. 

Simri verbrannte ſich felbft, 1 Kön. 16, 9. 16, 

Athalia getddret. 2 Kdn. 21, 1. 16. 

vomen an den Galgen gehentt. Eſth. 3,8. x. 


7,9. 
Rehwahnesar kam um feine Bönigliche Würde, 


n. 4, 
Die Mutter der Kinder Zebeddi erregte Zank. 
—— Worten von Petrus 
(affen. U.G. 8, 18 N. a 
Herodes von Würmern gefreſſen. U.G.12, 22 1. 
8.6. Das einzige bewährte Gegen» 
mittel gegen den Ehrgeiz ift: geiftlich 
arm werden, zum Kindesfinn umkehren, 
eine Schuld und Unwuͤrdigkeit täglich) 
Spiegel des göttlichen Geſetzes und im 
Beifpiel JEſu betrachten, mit Ehrfurcht 
vor der heiligen Majeftat GDttes ſich 
erfüllen, Die Vergaͤnglichkeit und Werth⸗ 
loſigkeit menſchlichet Urtheile erwägen, 
und die ewige Ehre vor GOtt recht ken« 
nen und erringen lernen. Matth. 5, 3. 
6.18, 3 ff. 1 Cor. 4, 3 ff. 
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re . 
Iſt dabjenige, was vortreff⸗ 
lich, ehrbar, und Ruhm, Lob und Ehre 
verdient. Efa. 3,3. c. 9, 15. 

Begrabe deine Jobten in unfern ehrlichſten Graͤ⸗ 


bern. 1 Mor. 23, . 

GSie empdrten 8 wider Moſes — Ratheherren 
und ehrliche Leute (die beruͤhmt und in un— 
fehn ftanden wegen ihrer Gaben und Ge— 

——— 

nkindern deine Gewa nd werde, 
und die ehrliche (beerliche) ſchoͤne Pracht deis 

nes Königreichs. Pf. 145, 12. 

Wer ud! ift, der iſt ein kluger Menſch; und 
in in ehrlich, (eine Jierde) daß er Untugend 
art eg { d Rois fein wide den Als 

der Füngere wir ei r 

ur un en Iofer Mann wider den ehrlichen. 
eh Efa, 3, 5. 

@inen toftenfreien Mann oben bie Leute, und 
fagen, er fei ein ehrliher Mann, und foldpes 
ft ein guter Ruhm, Sir, 31, 28, 

Wenn einer ftirbt, beftatte ihn ehrlich zu Grabe, 


. 38, 16. 
——E— 


ir. 40, 19. 
enn du von Jemand geladen wirft zur Hoch⸗ 
= fo dich nicht oben an, da hiche etwa 
ein Ehtlicherer, denn du, von ihm geladen 


ei, 8 14, 8. 

baſſet Aues ehrlih (unter feiner Anſtalt) und 
ordentlich zugeben. ı Cor. 14, 40. 

Die Ehe fou ehrlich gehalten werden (ift und Poll 
Föftlid, und ebrenwerrb fein und bleiben in 
allen Stüden) Ebr. 13, 4. 


Ehud 
Lober, Bekenner. D Gin rg Ber 
ras, Richter in Iſrael, tödtet Galon. 
Richt. 3, 15 ff. 1) Ein Benjamit. 1 Chr. 


8, 10. 
@i (ein) 


5 Mof. 22, 6. Hiob 39, 14. fa. 10, 
4 07. 17, 11. Zob. 11,14. Bon Ba- 
Alle eneiern, (fa. 59, 5. S. Baſilisk 
83 2 


Oder fo er um ein @i bittet, der ihm einen 
Scoroion dafär biete. Luc. 11, 12. 
Eiche 
Bon folden Bäumen hatteman im ges 
lodten Lande ganze Wälder, 5.8. 1 Mof. 

12, 6. die Sfraeliten trieben unter den⸗ 

felben Abgötterei, Eſa. 1, 29. c. 2, 43, 

Eid. 6, 13. Sof. 4 13. 

Jacob begrub die fremden Götter unter einer 
Exche. 1 Mol. 35,4. MBegenb die Debora 
wiiter einer Eiche, dv, 8. 

Jofus rıhtere einen Stein auf nuter einer Eis 
che. of. 24, 26. 

Die Eine zu Dphra, Miche, 6, ır, 

Abimelech ward unter einer Eiche zum König 
a. Nicht. 9, 6. 

Die Erde Thabor. 1 Cam. 10, 3. 

bfalom biieb an einer Eiche bangen. 2 &um, 
18, 9, 20. 14. 

Der Mann @Dsred, der wider Jero be am ges 
werſſagt, faß unter eimer Eiche, 1 Ruu. 23,14. 

Saul und feine Löhne wurden umter der (iz 
he in Fabes beoraben, 1 Ehr. 11, ı2. 

Heulen iht Eichen Vafans (d. 1. ihr Bewohner 

dieſer Gegend.) Bad. 11,2. (Die Groͤße dre 
Unglüde anzugeigen,) 


Ehrlich — Eid. 


Eichgrund 
Eine Ebene mit Fichen bepflanzt, da 
ſchlug David den Goliath. 1 Sam, 17, 
2. 19. c. 21,9. 


Eid ſ. Schwören 

$.1. D Don Menſchen. Sit eine wohl» 
bedachtige Anrufung GOties, der uns 
ftrafen fol, wofern wir die Wahrheit 
wei reden oder unfer Berfprechen nicht 
halten follten, um unfern Worten defto 
mebr Glauben zumege zu bringen. 

$.2. Daß die Eidfhwüre. wenn die 
Ghre GDttes befördert, und die Wahr- 
beit dadurch an den Tag kommt, 5 Mof. 
6, 13. Gfa. 45, 23. Ebr. 6, 16. zuläflig 
fein, ift klar, weil fie 1) dem göttlichen 
Geſet nicht zuwider; fondern 2) wiels 
mehr in demfelben aebilliat und verord⸗ 
net, und 3) mit vielen Beifpielen im 
Alt. Zeftament, ja GOttes felbft (8. 8.) 
beftätigt werden. Siehe die Sprüche, 
Rah Chrifti Lehre ift nicht bloß das 
leichtfinnige, gedantenlofe Schwören, 
welches nicht eben falfch zu fein braucht, 
aber doch eine Entweihumg des Namens 
GOttes ift, verboten; fondern auch das 
vermeflene Schwören, wo man Dinge 
verpfändet, die nur unter Gttes Ges 
walt fteben, 3. B. fein Haupt, feine 
Seele; und das frevelhafte, wo man 
BDtt zur Strafe auffordere, gleichfam 
als ob man GDtt diefes Recht erft geben 
koͤnne; — pageaen ift der Eid erlaubt 
als religidfe Betheurung; d. bh. als 
eine feierliche, durch das Andenken an 
GOtt bekräftigte und metivirte Ausfage 
ber Wahrheit, wo man ſich durd) die 
Ehrfurcht vor GOtt, fo wie bei andern 

flichten,, fo auch bei der Ausfage ber 

immen laßt.) 

3.3. Es muß aber der Eid bei dem 
wahren EDtt gefchehen, welcher allein 
das Innerfte des Herzens erkennt, und 
durch feine Allmacht die Meineidigen 
Rrafen kann. ©. 5 Mof. 6, 13. 1 Kon. 
8, 31. Pf. 63, 12. Ier. 4, 2. cap. 5,7. 
Kinder, Narren und Unfinnige werden 
dazu nicht gelaffen, weil fie Das, was 
fie befhwören follen, nicht verſtehen. 
Wie er denn auch, wenn GOttes Ehre 
und die Wahrheit dabei nicht befördert 
wird, unerlaubt ift, 2 Mof. 20,7. Sir. 
23, 11. Matth. 5, 34. Leider wird er 
mebr als zu fehr gemißbraucht! Beſon⸗ 
ders wenn zwei ftreitende Parteien gegen 
einander fthwören. 

8. 4. Bie die Alten amd mit welchen 
— ſie ſchworen, das ſiehe unter 

woͤren. Danach mußte der Schwoͤ⸗ 
rende ſeine Hand auf den Altar, oder 
auf dad Evangelium legen, um anzu 


Eid. 
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GOit, un des neuen Bundes 
—* e, folle Beu Sen as nice, 4 achten mit einem Ei. Sieh. 
und Leib und Blut ‚ bie auf dem Gala, that einen Eid. 58 
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von ihm Durch die 2 einge Eich, ı 
ſchlagenen er Leib und Seele, Lieder mit (ati Eiße, denn solches aue⸗ ri 
und wolle Damit zum Zeufel fahren. An ie teten ni Be = 
nicht ‚m u fais 
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8. 7. u. Eidfhwur * gereichen 
a) zu GOttes Ehre und Heiligung ſeines 
Ramend, 5 Mof. 6, 13. vergl. 1 Sam. 
20, 42. er. 12, 16.c.44,26. 9) zur Ent ⸗ 
fheidung und Endſchaft 2” Haders, 
Ebr. 6,16. >) zur Beftätigung der Ver 
heißung und des getroffenen Bündniffes. 

8.8. Sauls Bef worung 1&am.ı4, 
24. davor fi “ das Volk fürdytete v. 26. 
war eine —* enmaͤchtige — 
und frevelhafte That, wodurch er da 
muͤde Volk von der —39— le 
PL. abhielt, v. 30. daß ber Sieg 
nicht größer ward, umd 68 wäre daher 
unrecht gewefen, wenn Jonathan hätte 
fterben follen. v. 45. Saul aber mußte 
für feine Unbedachtſamkeit mit der Augſt, 
feinen Sohn zu verlieren, büßen, 

$.9. 11) Don Gott iſt es eine hei⸗ 
lige und untruͤgliche Betheurung d 
was fein Mund der Wahrheit 4 Mof. 
23, 19. fagt, und ein —— Band der 


Vereinigung GOttes en. 
0.45, 23 - 265. Die e⸗ 
deutung dieſes Schwoͤrens GOties bei 
⸗ iſt die, daß das, was GOtt 
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eignes Sein, daß es in feinem Weſen 
gegründet iſt. Und da fonft der Eid bei 
einem Höhern Ebr. 6, 16. geſchieht, fo 
ſchwoͤrt GOtt 


IöR, Ebr. 6, 13. 1 Moſ. 22,16: - 
& 8* —RE ‚ Pf. 89, 36. 
t 


einem aroßen Namen, er. 44, 26. 

Dei Kiner ©Gerle, Amos 6, 8. 

Dei feinem Beben. Erecdh. 33, 11. 
$. 10. Diefes unveränderliche Wefen 

Mal. 3, 6. [Guprt entweder, den Mens» 

hen feine vaterliche Liebe und Gnade 

angedeihen zu laſſen; oder fie mit feiner 

Jorneuthe, wenn fie feinen Bund nicht 

halten, heimzuſuchen; und es gereuet 

ihn nicht. Pf. 110,4. 

Er bat Abraham geſchworen, 1 Mof. 26, 3. 
c. 12, 7. ı Ehr. 17, 16. Bf. 105, 9. er, 11, 
5. Weioh. 12,21: Puc, 1,73. 

Daß er feinen Eid bleite, har er euch audges 

“ über eben Fol — in dem Eide, den 

Dose: dein EDrt, heute mir dir machen, 

JO mad dien Bund und diefen Eid. mit euch 
aueine. v. 14, 

id einen wahren Eid ge» 

Ds —— en fi) sn u 

—— Tg 4344 nicht wankte, hat 
er einem Eid dazu gethau. Ebr, 6, 17. 

841. Ebr. 7, 20, 21. Die beffere 

Hoffnung, durch Ghriftum die völlige 

Griöfung zu erlangen, hat GOtt mit 

einem Eid befräftigt, amd Ehriftum zu 

einem volllommnen Priefter in Ewigkeit 
efegt v. 28, Denn da jene, die levitis 

Payen — En; ohne Eid Priefter 

wurden, fo iſt Ghriftus eines um fo viel 

beffern Bundes Ausrichter geworden, 
der fogleic) die ganze Schuld aus lauter 

Eiche zu bezahlen, über ſich genommen. 


Eidam 


Iſt der Tochtermann oder Schwieger 
ſohn. 
Lord deme, 1.Mof. 19,12. 14: (die mit ſei⸗ 
n 


nen erı verjpro « 
Eimfon, der Eidam des Thimmiters, Richt. 


Däuker ud). dad; ein Gerluges, des Könige 
e. 22, 14, 


Eidere 
3 Mof. 11, 30. War den Juden ms 


rein. 
Eifer 
$. 1. Diefen nennt Luther eine zor⸗ 
nige oder erzuͤrnie Liebe. Es ift Diejes 
nige Bemüthsbewegung, da man mit 


ganzem Ernſt A das Recht, 


Anfehm, und bie ighalt einer 
— Perſon, erg 
hochachtet, zu bewahren, und ihre Ver⸗ 
— Entweihung 

zu ahnden. | 


‚und Strafe wider die w 
‚oder Berlegung „Li u 


Eidam — Eifer. 


$. 2. Wenn der Eifer durch den Fun⸗ 
fen göttlicher Liebe in der Seele des 
Menfihen entzümdet wird, daß er um 
SDttes Ehre wider das Wöfe eifert, fo 
ift er loͤblich und heilig; * wenn er 
aber mit Bitterkeit und Rachgier vers 
mengt ift und feinen geheiligten Ends 
zweck hat, mithin aus gröberem oder 
feinerem Egoismus, aus Vermiſchung 
des bloß perfönlichen Intereffes mit dem 
Intereſſe ger auten Sache entfpringe, 
fo ift er ſUſchlich, unlaurer ind daher 
auch unbeſonnen und blind, ja oft fas 
Den Kernen der Eifer 
n Albernen tödtet ifer. 5, 

Eifer und Zorn verkürzen had beten. . Sir 


30, 26. 

Eintemal Eifer t mit vermifchtem fectie 
rifchen ne Zant und Zwietradyt 
unter euch find x. ı Cor, 3, 3, 

Deun ic eifere über euch mit göttlichen Cheftts 
gem) Eifer (daher ihr mir es, wen ich je 
3u weır geben follte, wohl zu gute balten 
follter) 2 Eor, 11, 2. ro 

3. B. Ehrifti: i hat 

Davids: ich — — geeifert, 

ids: ich ha Ju 
ei X 6 

Elias, weicher um den HErrn eiferte. 1 Km, 

Schi lie den eiferte und dat 
* * —8 10, 16. 

Mathathias, ums Seien, 1 . 2, 24. 25. 

Pinehas, um den da er die beiden 

rer erftach , 4 of. 235, 11 f. ir. 45, 

Dee Guben PET ae 

.. r N 
Bu Arnd I 
res Nationa e er ⸗ 

—* nicht wußten, mit Lnverftand —** 


m. 10, 2. 41 
Der —— und 
e 





* 
Saddueder, wider die 
po n. 4.8. 5,17. ” 
Des Paulus, wie er noch ein Saul war, Phil. 
3, 6. vergl. U.G. 8, 3, * 

Sauls wider die Gibeoniter, 2 am. 21, 2, 
‚s3 Im Bud Judith c. 9, 2, wird 
die That Simeons und Penis, 
Jacob 4 Mof. 49, 5. weil fie aus fi 
liher Rachgier, wider das ebene 
Wort, 1 Mof. 34,15. 16. guide 1 
als ungöttlidy —— als aus g 
chem Eifer gefcheben an ” 
bar aus ur —— er Anſicht der Judii 
oder des ellers; im hehe 
tern Falle e6 Beweis wider das göttliche > 
Anfehn des a 3 6) Dt 
8.4. Eifer Gottes | 2 
unermeflicye Liebe aus 
einem eifernden Vater, 
Andern übel angefehen 
worden, feinen. Kind: 
fie mit feiner Allmach 
Angft reißt, vaterlich 
Ehre rettet; 2) deſſen 


E83 













N, 


—* > 


Eiferer — Eigen, 


1 Kön. 14, 22. 5,13. cap. 23, 25 
Ser —* na fo,9ar zenen? und 
cp euer brennen inffen ? Pf, 
wi — 


Se 


d wer [?) 


‚ wie ein ne er 
‚ wie ein Kriegs⸗ 


ar die Bill Ra barı 
— mit Bee und 

ee ‚grimmiger Biferſucht) 
Und "meinen, Muth en dir "Bad be or 


fon ar Pas BE 
B werden, Bepb, 1, 18, 



















Mof. 34, 14. ®. Eifer 

AG. 21, 20, t, 
1.) MBenn Mofes 

du der Eiferer 
‚29. will er fagen: 
an Mare eifern, und 

leich mir die Gabe der Weif- 
n HOt empfangen, dieſe mis 
dadurch meiner Ehre 
e ai) 0, ich bin an 
he, bag Alle di 


— rg 1.) Bon 


— —9* 2 
er — Rare. . 6, 3%. 
> de eundidaft; 
bar eif en ( raufruͤhrt, 

ige ) ‚der macht Fuͤr⸗ 


m Böfen , und (er) 
ie Gotiloſen. Eorm. 


e über ein frowmes 


— —8 Weib 


an um 
om. 10, 2, 
ud, AA. eis 


mit den 
= ellicge felig mas 
e um das värerlis 
| n heiligen Namen 
Sag # i 
e —— Eh 
Mr 4, —8 Ban: =: . 
ee 9 
‚die, Beidenfchaft,.. wo 
he * der 







Liebe oder * —* ndrer zu fein, 
und geneigt ift, lei iftrauen gegen 
die zu faffen, bon man fürchtet, 
daß fie uns die Liebe und Achtung And« 
ver entziehen, oder wenigftens auf ſich 


mit richten. 


Und der Eifergeift entzänder 
fein Weib Here, fe 2 unrein, Fe 
unrein, 4 Mof. 5 .3 


0, 
Die * eifert 4 4 nicht neidifh) 1 cor. 


Sie die falfyen Apoftel) eifern um eudn 
el fondern fie wollen end von mir 
ig machen , daß ibr um fie ſout eiferm, &is 
fern if gut, wenn es — geihiche um 
dad Gute x. Fr A 7.18. 


Steht — 5, 29. 31. 


Eiferopfer 
Eifer » ober NRügeopfer brachte ein 
Mann, der um fein Weib eiferte, ob fie 
rein oder unrein, nämlich einen Zehnten 
Epha Ger nd! 1 Del und Weih ⸗ 
rauch. 4 Mof. 5, 15. 18. 
* 
Wird GEDtt genannt. (Eifer $.4.) 
‚ der Hirt, dein GOtt, bin ein eifriger 
Ott, er “ ru der er Miffes 


tbat an den Kindern, bis in bas dritte und 
* ur + die mich baffen. 2Mof. 20, 5. 


Der Herr Wit ein Ki MEER. daß er ein 
1,08 Orr if. 2 65 4, 14. a 

Der HErr, dein GOtt, k ein * nn 
Feuer, und eim eifriger 42% 

Er it ein beiliger ShHte,. ein "eitgiger or tt, 
der eurer Neberrrerung und Büude nicht fchos 
wen wird, Joſ. 24, as 

Der Herr if ein,ei feiger et, und ein Mäs 
ar, a ein Kger 'e ber ne und Jöte 


vig. Nab. 
Des a Börren) Dbr (PH. 94, 9.) böcer 
Aled, Weish, 1,2 


Eigel, — Dlutigel.) 


Der Biurigel foll, wenn er einmal 
an des Menfchen Leib gehalten wird, vom 
Blutſaugen nicht eher abzubringen fein, 
als bis man ihm das Maul mit Afche ber 
freut: alfo ziehen die Geizhälfe anderer 
Leute Schweiß und Blut an fich auf eine 
unerfättliche Art, bis ihnen der Tod den 
Mund mit Erde und Aſche zudeckt. 

Die Eiael bat amo Töchter , (Gewalt und Ber 

trug) being ber, bring ber. Sprw. 30,15. 


Eigen 
it dad, was Jemandem allein 
— und Andern nicht gemein ift. 
Leibeigen 1 Mof. 43, 18. cap. 47, 25. 
2 Kon. 4,1. Eſa. 45,14 €. Aus vielen 
Stellen wenige, da man bie —— 
re fehen kann. Siehe | die Subſtau⸗ 


— — 5353 spe 2a un e ignen Gut 


—4. Heerde. 1 Moſ 
30, 40. 
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GOtt yo Abrahams — das Land zu 
3 Mof. 6 

Dub har, ge — Gries, mie fein eigenes 

Benala * 24 Eonpter mit feinem eignen 

ei pie Be 4 * * al, 

ijnes But, But, > 'r. so, 3 Moin David außer 


er von mancherlei Leuten 96 
— vergl. £.19, 10. 11.) 


iger Mund, 91 
De Gottloſen wird ihre eigene Zunge hun ber 
64, 9, muſſen in ihr eigenes N 


141,10. werben —* * a Falken den Bor; 
ten gefangen, — 

Der dinge et ein — Haus. Sprw. 
onander —— zu ger hu durch fein 
und ie Einpen, (eb Li "Fiarven) faben feine eis 

ene Seele 
eh or nicht deine —3 Bippen loben. Sprw, 
Eier ich will — an die Propheten, die ihr ei: 
genes Wort —55 — er. 23, 31. 
€ eigene Öhrex. Eir. 
Din enfeen fället feine eigene Zunge. Eir. 
She nicht But. beiiens eigenen Kopf in deinem 
Amte. Bir. 29. a ec. 21, 12. 
Plage dich nit feion mit deinen eigenen Gedan⸗ 


Sir. 30, 22. 
Hüte dich dor einen FSe zer. Dr N 32, 


es a da ein I —* das | feine eigene 
Bas I — 9 * 9 


eo race Barum wi wird an feiner eigenen Frucht 
Pants brieh * Jasr in —952* RER Geding 


(Miethewohnung 
um Herne ihre * —— aufzus 
er hr Fang an feinen eigenen Feite, 
1 


Um der Aireri willen habe ein Jeglicher fein 
eigenes ‚und eine — 


habe ihren ei⸗ 
genen * 1 Cor. 7,2. 
&o man * Abendmahl rege fol, nimmt ein 
Se ——A rn ei ER (feine eigne Mahlzeit) 
iemanı 8* ale fein eigenes Fleiſch gehaffet. 
en are * *7* hi in 
ner eher x. 


——— ty Uebereis 
Ri * 5, 


= En 2 kim 4, 3 2 Bun. Per. 


ft der eigene Sohn 
feines Waters, Nöın. 8, 32. weil er der 
Kingeborne ift, Koh. 3, 16. und nicht 
ein angenommiener, (wider die Socinia⸗ 
ner) und weil er GOtt ge zeigends ans 
Era mit GOtted Weſen innig vers 
unden, von zn ertrenmlich, und 
gpt —— — daher eben die 
Größe der Liebe nd Aura dat» 


aus offenbar wird, Er 
10% genst Blur feine 
9 nat. I er de 


Ber a ie fra 


Eigenliebe. 


Eigenliebe 


„4. Iſt verſchieden von ——— 
Diefe iſt Das vernünftige und pflichtmäs 
ßige Mohlmeinen mit fi ER wo 
man fein eignes wahres Beſies zu für» 
dern und zu erhalten fucht; in ee 
Drdnung, und weil GOtt es will, M 
22, 39. Epb. 5,29. Dagegen ift die 
genliebe die Herzensverdorben nn 


man nit GOtt als das hoͤ 
fondern fich über Alles liebt, um wat Als 
lem eigne Luft, eignen Nugen, eigne 
Ehre zu feinem hoͤchſten Ziel macht; die: 
fem Alles unterordnet. 

$.2. Die Eigenliebe äußert fih auf 
vielerlei Weife: 1) als Beh. Sehe bit, 
quemlichkeit, Gemä lichkeit, & 
2) als Eigennug, Habfucht in * 
ſucht, Eitelkeit, — äuigteit. 
verblendet den Menfchen, daß er, w 
rend er fid) einbildet, feinen wahren * 
gen zu ſuchen, ins Verderben ſtuͤrzt. 
Sie verleitet ihn, 1) die Mittel, durch 
deren Gebrauh man guatets werden 
fol, für den Endzweck felbft ee 
und alfo die von G hg E 
feligkeit nicht zu erhalten, 3.8 
Geiziger fieht das Geld nicht als ein‘ 
tel an, fondern, indem —59 — 
als den Endzweck ſelber. chaͤdli 
Dinge für etwas an alle en, z. 
ein Wollüftiger en biegt | * 
traͤnke ſeinen Lei en 
aber ſeine —S— 9— Bige, —* 


zu lieben find, nicht in gehoͤriger Ord⸗ 
nung zu lieben, a) wenn man die 
er als fi ek a 


ewige Liebe, vn 
der Liebe ea — 
fegt, c) feinen Privatnutzen 
vieler Andern vorziehet. 

$. 3. Die Gigenliebe kann wit der 
Liebe HOttes nicht beftehen. —*5* eine 
feine Selbftvergötterung: Wirft du von 
dir felbit nicht ausgeben, fo wirkt Du 
zu GOtt, der Über dir 49 * eins 
Dr Den —F 


lage 
eiber mwohlge ai, fe — 


tig, eigenwi 
5 und an ſeinen Suͤnden 


fallen hat, der wendet fei ar von 
GOtt ab, und dagegen auf die 
Welt him. kLuc. 14, 26, Art . 
eg —9 auch mit 
Andrerkiebe um 1 Andern 
2 6 genug —* — ndern 


—* 4. Die Ei enliebe alſo ıy thoͤ⸗ 
richt Yneil Hi —*7 — 6. 
23. a)w 
einem Thoren gleich, den größten 


Eigennutz — Eigenthum. 


den dadurch zuzieht. Wendet er fich won 
Dt, fo verliert er Leben und Selig» 
keit; weil der Menfch ſich ja felber nicht 
helfen kann. Röm. 9, 16. Unfre Recht ⸗ 
fertigung bleibt allein in GOttes Hand, 
als ein te und Gabe GOttes, und 
nicht in der Gewalt der Greaturen, GOtt 
muß ganz und. gar nehmen, was unfer 
it, und ‚was fein ift; b) weil fie 
eim Gelbjtbetrug. Sie ergreift ein Schein 
gut für das wahre und hoͤchſte und lech⸗ 
jet nicht, wie ein duͤrres Land, nach der 
Biebe, welche fich in die Seelen, die in 
BDtt bleiben, von dem durch Ehriftum 
verföhnten Vater, ergießt. 2) ſchaͤd⸗ 
ib, weil fie a) in Wahrheit die Quelle 
alles Soͤſen, die Wurzel der Sünde 
2 Zim. 3, 2. und die abgöttifche Mutter 
des Chr» Geld» Geizes und der Wolluſt 
it, b) den Menschen verblendet, daß er 
feine Sündenfteden an fich nicht Sieht, 
und alfo an keine wahre Buße dent. 
Buc. 18, 141. Röm. 4, 8.9. c) weil fie 
alle andern Borzüuge und Verdienfte, ja 
and) Die beiten Werke verdirbt und ver» 
unrein und 5) den Menfchen in den 


ewi end der Finſterniß ſtuͤrzt. 
Be krine Bde gegen do da tft fein 
Glaube, 1 Zim. 1, 5. wo fein Glaube, 
Da Berdammnid, WMatc. 16, 16. 
Wenn GÖtt lieben ds Menſchen hoͤch⸗ 
tes Sur it, 16 muß des tiienfcben 
böchftes Derderben fein, ſich ſelbſt lies 
ben. Auguftin. 

5:5. Gegen die Eigenliebe Hilft nichts 
als: fein eignes Ridyts erkennen, Keine 
Sünde en, um zu Riten, wie wenig 

man 


3— dafuͤr in 
Cyhriſto den en Auhm finden, und 
GStt über Allee leben mn 


uß 
1. Ei der GEigenliebe, iſt 
eit des Willens, wo man 







— 

die 

in A Bortheil und Ger 
win Sucht, diefem Alles nachfest, Al- 
les darnach — auch zum Nach · 
theil leichwie nun die Mut 


t,.alfo fucht auch die 
ichs das, was Chri⸗ 
er Eigennutz frißt 


an. die Seele an⸗ 









rs ‚Harat. A..P. 330.) 
eb en ind Triebe weg, 
macht zu and wnrdigen Beftre- 

rerbannt die aufrich⸗ 


sen, 1 60t, 13, 5. 
& Bahn. unſers Heilands, 
atth. 20, 28. Mnd’bringt 

of Brudericaft Ababe. 
Hi das die Eigen, 

MR, daß es ih aus 








breiter, und Andern mittbeilt, fo muß 
die Eigenliebe (Gigennug) ein großes 
Uebel fein, die ihre und anderer Leute 
Güter und Gaben zu fib allein reifir, 
und Niemandem mittbeiler. Auguftin. 
Wo bleibt das Band der Bolllommen- 
beit? S. Band der Vollkommenheit. 
Ein jeglider Rathgeber will rathen, aber etli» 

> zus auf ihren eignen Nugen, Sir. 


Eigenfinnig 
Der feinen eigenen Ropf bat, Nie⸗ 
mand weicht, man muß ibm weichen, 
wie man fpricht: Mit dem Kopf bins 
durch. Luther. Der Eigenſinn ift nicht 


. e verwechfeln, mit der MWillensfeftig» 


eit und Unbiegfamleit, die aus Dran 
des Gewiſſens fommt: hier ift der Menfeh 
in GOttes Willen und Wort gefangen: 
der Gigenfinn fragte nicht nad tt, 
fondern nur nach dem, was feinem Düns 
tel und Geluͤſte gefällt; — er iſt Frucht 
der Eigenliebe, hält ſich allein für weis 
fe, und verachtet Andrer Rath hochmuͤ⸗ 
thig. 2 Petr. 2,10, Wie kann ein Sol⸗ 
cher GOttes Gebot halten Bir. 21, 12, 
und ſich, die Zoffarbe unfers Heilands 
ji tragen, ſchicken? (Kreuz $.7.) wie 
ann er fein Fleiſch Ereuzigen $. 3. und 
wiedergeboren werden? ($.6. Creatur) 
Sir. 18,30. Bricb deinen Willen x. - 
(Aoboam) (1 Rdn. 12,13.) barte feinen Ber 
flaud und machte dad ganze Volk mit feinem 
Eiaenfinn abfällig, Sir. 47, 28. 
Ein Bliſchof ſoll wicht eigenfinnig ſein. Tit. 1,7. 
Eigenthum 
$. 1. Iſt dasjenige, was einer als 
r befigt, er mag ed entweder durch 
rbfchaft, 3 Mof. 25,46. Los oder eine 
andere Art der Zutheilung erhalten has 
ben. 3Mof. 25,34 5Mof. 32,49. Ezech. 
46, 18. Sir. 11, 35. 
$. 2. GoOtt nennt Jfrael fein Ligen» 
thum, als das Bolt, das er ohne defs 
en oder befondre Wuͤrdigkeit, aus 
eier Erbarmung, 5 Mof,9, 4 — 6. aus 
der Menge der übrigen Völker ausgehor 
ben, um an ihm ein Volk zu haben, Daß 
den wahren GOtt erkennte u verehrte, 
und der Bewahrer des Heils bliebe; und 
welches, als ein koͤſtlicher Schag und 
vortreffliches Kleinod, ihm vor allen am 
dern lieb und werth, darüber er mit al» 
ler Macht halte, und an Iſrael 
war GSttes erſtgeborner Sohn, 2Moſ. 
4, 23. eigen, Sex, 2, 3. c. 31, 20, u 
GoDtt war der ifraelitifchen Kirche Mann. 
Eſa. 54,5. Es ift.ein unwiderſprechll⸗ 
ches Seugniß von GOttes unermeßlicher 
e. 


BBerdet ifir nur meiner Stimme gehorchen, und 
meinen Bund Dalısn, io fol (br mein El 
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aruchum fein vor allen Völkern. 2 Mof. 


19, 5. 

Dtt, dein HErr, ermähler Bolt 

>. x et allen BirS ern le auf 
Irden find, 5 Mof. 7, 6. c- 14, 2. 

Der HErr bar ihm Jacob erwähler, Iſrael zu 
feinem GCigentbum. Df. 135, 4. 

Sie follen, fpriche der HErr Bebaoth, ded Tas 
ges, deu ich mahen will, mein Eigenthum 
fein. Mal, 3, 17. 

Erjeige dich gegen die, fo vom Anfang dein 
Eıgenthum geweſen find. ®ir. 36, 17. 

Er kam in fein Eigentbum (in feine Seimath, 
in das ibm fihon wegen feiner früberen 
Seimfüchungen heimiſche Land) und die Sei⸗ 
neu nahmen ihn nicht auf, Joh. 1, 11. 

$.3. Die Gläubigen im N. J. find 
nun, an ber Stelle des abtrünnigen 

Volkes Iſrael, GOttes Eigenthum durch 

Chriſti Erloͤſung geworden. Er haͤlt 

feſt uber feine Kinder. Weish. 3, 8. 9. 

Se. 10, 28. 29. Gr bat fie erwählt, 

erlöfet und berufen. Der Zod kann fie 

nicht fcheiden, Nöm. 8, 39. fie bleiben 

in ihm, und er in ihnen, Joh. 15, 5. 

bis er fieins himmlifche Zerufalem führt. 

Kohel. 3, 4. Darin liegt aber auch für 

Ehriften die ernftefte Verpflichtung, dies 

* GOtt ſich ganz hinzugeben, ihm zu 
ieben und Durch heiligen Wandel zu vers 

herrlichen. 

Welcher in das Dfand unſers Erbes, zu nnfes 
rer Erloſung, daß wir fein Eigenthum mürs 
den, zu Lob feiner Herrlichkeit. Epb. 1, 14. 

Darein er euch berufen har durch unfer Evans 

elium, zum berrlichen Eigenthum unfers 
Errn JEſu Chriſti. 2 Theſſ 2, 14. 

Der ſich felbfi fär uns gegeben bat — und reis 
nigre ibm ſelbſt ein Volt zum Elgenthum, 
das fleißig wäre au guren Werken. Tit. 2,14, 

Ihr aber feid — dad Bolt des Eigenchums, 
ı Ber. 2, 9. 

$.4. In der Weiffagung von dem Reis 

che Chriſti, des ewigen Königs heißt es: 

heiſche von mir, fo will ich dir geben 
der Welt Ende zum Eigenthum, Pf. 

2,8. namlich als Menfchen. Dem Recht 

nad fhon in der Menfchwerdung, und 

was den volligen Gebrauch diefes Rechts 
anbetrifft, in der Erhöhung zur Rech» 
ten GOttes, wo er wirklich regierender 

König ift, A.G. 2, 36. ob. 18, 37. 

Phil. 2, 9 u) 

Figenmillig 
Im Ebräifchen wird das Wort von eis 
ner unbandigen Kuh, die bald hierhin, 
bald dorthin lauft, Dof.4, 16. gebraucht; 
es heißt alfo ein eigenwilliger Sohn 

5 Mof. 21, 18. 20. ein folder, der wis 

ber feiner Eltern Willen allewege her» 

umziebt, der widerfpenftig ihrer Herr⸗ 
me ſich nicht unterordnen will. Sonft 
ft der Eigenwille bei dem Menfchen ein 

Abfall von GOtt, und verhindert Dies 

fen, daß er nicht Alles allein in dem 

chen ohne Hinderniß wirken kann, 
uſchen Wille verdirbt den Mens 


Eigenwilig — Eilen. 


fchen immer mehr und mehr, GOttes 
Wille beffert immer mehr und mehr, 
Die Dolltommenbeit der chriftlichen 
Religion beitebt in Abfagung des Ei— 
genwillens. Auguftin. ©. iEigenliebe, 
Kigennug, Eigenſinnig. 


Eigenen 
Gott zu eigen etwas abfondern,, Sir, 


/ 
Eile 
Mir Eile, Marc. 6, 25. 


Eilebeute f. Raubebald 
Eilen 


$.1. D Beigt eine Bewegung von eis 
nem Ort zum andern an, wobei man eis 
ne geohe Anftrengung außert und höchft 
begterig ift, dadurch einen vorgefegren 
Endzweck zu erreichen. Sich nicht faͤu⸗ 
men. 
Abraham eilete in die Hätte zu Sara, und 
ſprach: Eile x. ı SR. 18, 6. j 
Die Engel hießen den Lot eilen. ı Moſ. 19, 15, 
Eile und errette dich daſelbſt. d. 22. 
Rebecca eilete und goß den Krug aus x. 1 Mof, 
24, 20. 
Joſepb —* — und ſuchte, wo er weinete. 


1 . 43, 30. 

Joſephs Brüder ſouen eilen, und zu Jofephs Was 
ter —— 1 Moſ. 45, 9. und zu ibm kom⸗ 
men. dv. 13. 

Die Ziraeliten foten das Ofterlamm effen, aid 
die hinmeg eilen. 2 Mof. 13, 11. 

Das Volk eilete und ging hindber (uͤber den 
Jordan). of. 4, 10. , 

Die eifeten, und ftedten Ai mit Feuer 
an. of. 8, 19. 

Eilet (halter es till) und feid nicht faul zu zie⸗ 

PR. * Richt. * yo 3 die db 
adid eilere, und lief vom Zeuge gegen die Phi⸗ 
liter, 1 @am. 17,48, dem auf su entgehen. 
ı Sam. 23, 26. . 

Eile friſch und ſtehe nicht ftille, 1 Sam. 20, 38, 

Eile und fomm, denn die Philifter find ins fand 
gefauen. 1 Bam. 23, 27. 

Abigail eilete, dem David zu begegnen. 1 Sam. 


25, 18. 
Mephivofeths Amme eilete. 2 Sam. 4, 4. 
Simei erlete, und zog David entgegen, 2&am, 


19, 16. 

Eitet, dab Haman thue, was Eſther geſagt. Eſth. 
5, 5. 

Haman eilete zu Haus, und trug Leid x. Eſth. 
6, 12. 

File, dränge, treibe deinen Naͤchſten. Sprw. 


6, 3. 

Wie ein Bogelzum Strid eilet, und weiß nicht, 
daß es ihm daß Leben gilt. Sprw. 7, 23. 

— als Adhen fle, wie die Adler eilen zum Aas. 


ab. 1, 8, 
Das Bolt eilete aus den Städten zu JfEſu. Luc. 
Paulus eilete, auf den Pfingfttag zu Jerufalem 
zu fein. A.G. 20, 16. 
$.2. 1N Zeigt e8 eine Uebereilung, 
Berwegenbeit, und Unverftand an, wenn 
die Gottlofen unuberlegt böfe Thaten 
frech und ohne ſich zurüc halten zu lafe 
fen, auszuführen gedenken. 


® 
Ih re (der böfen Buben) Räte laufen jum Bi 


ven, und eılen, Blur zu vergiehen. Eprw, . 


1, 16. 

Das Erbe, daruach man zuerſt febr eilet, (das 
mit Geiz zuſammengeſcharxt wurde) wird 
aulegt nicht geſeguet feın. Eprmw. 20, 21. 

Ber ober eiler, rei au werden, wird nicht 
unfhuldıg Haben. Epyrw. 28, 20. 22. 

Sei nicht ſchnel mit deinem Munde, und laß 
Dein Her, nicht eilen, Etwas ju reden vor 
8 Dt. Dre. 5, 1. 

Mancher \äffer es ihm fauer werden und eilet 
sum Reichrbum, und bınderr ſich nur feiber 
Damit. Eır. 11, 11. 

$. 3. 111) Drüdt es eine Kertigkeit 
aus, GOttes Gebote in Acht zu neh⸗ 
men. 

Ich eile und fÄume mich nicht, ju balten deine 
Sebore. Di. 119, 60. 

8.4. IV) Schnell näher kommen, fich 
nahen, wenn Jemandem Etwas bevor- 


i* Zeit heres Umaläcs in mabe, und ibr Zus 
tunfrigeb ler herzu. 5 Mof. 32, 35. 
Der Unfall Moabs wird ſchier kommen, und 
ıbr Ungidd eiter (ehr. er. 48, 16. 
$. 5. V) Wird dadurdy die Geſchwin⸗ 
digkeit der göttlichen Hülfe angedeutet, 
wenn eine in Aengſten flehende Seele 
EDtrt kindlidy anruft, daß er vaͤterlich 
ihr wolle ſchleunige Hülfe widerfahren 
n 


en, 
Aber du, Hr, fel nicht ferne; meine Eric 
fe, eıle „Bi. 22, 20. M. 71, 12. 
€ite mir ehe Amer, * meine Sülfe. PM. 


38, 23 
Eile, 5 mir zu helfen. Pſ. 40, 14. 
Eie, SDrt, mich zu erretten, HErr, mir ju 
beifen. “. 


3% — arm, GOtt, eile in mir, 
‚ id) rufe su dir, eile zu mit. Pf. 141,1. 
$.6. GoOtt eilet mir den Srommen 
aus diefem Leben (mitten aus der Bob» 
ie) Welsh. 4, 14. Wie die Engel den 
eilen hießen aus Sodom, alfo eilet 
auch GOtt mit den Frommen aus ber 
Welt, die alle Tage reif genug 

„Lie göttlichen Strafen zu empfinden. 


Ä Eilend 
@: eilen 8.1. 2 Mof. 12,33. €.34,8. 
4 Mof. 16, 46. 5 Mof. 7, 22. of. 2, 5. 
c.8,19. c. 10, 6. Gfa. 5, 26. Jer. 49, 30. 
Sur. 2, 16 #8: 2. ** 8.5. *** 
becca ließ den Krug eilend hernieder auf ihre 


Re 


‚wurde eilend aus dem Loch gelaffen. 


1 „| Fin 7 Ws 

Pbaras forderte; eilend Moſes und Aaron. 
2 Mof. ———— 

Bileam ging tauf einen Zügel) 4 Mof. 


3. —— 
aaıl ſtieg ellend vom Eſel. 1 . 28, 23. 
’ 4 ber ige, ven En Jemias. 







1 Ken. 22, 9. 
> er ou — fomw eilend berab, 
Die Läufer gingeireifeid.. Eh. 3, 15: die reis 


* 


PR 
r 


# a; „,1- f v 


Eilend? — Einbildung. 


zilend, &. Bri4. 
Dani zen vor den König. 


Toblas fand eilend auf und eilete, daß er ſich 
ftieß. Teb. 11, 10. 

Und gebet ellend bım umd fager ed feinen Juͤn⸗ 
gern, daß er auferanden. Matth. 28, 7 
Badıde, ſteige eilend bermieder. Puc. 10, 5. 6. 
⸗ Ihre Aüse find eilend, Blut ju vergiehen, 

Nöm. 3, 15. 
2Neige deime Obren zu mir, eifend bilf mir, 


. 31, 3. 
Mir tft angft, erböre mich eilend. Df. 69, 18. 


@imer 

Gin Gefäß, womit man Waffer aus 
dem Brunnen fhöpft, AMof. 24, 7. da 
denn Menge und Ueberfluß des Waſſers 
angedeutet wird. 

Der Eimer jerlechzet am Born. PBred, 12, 6. 

= Born _$. 5.) 

Zehn Acer Weindergs follen nur Einen Eimer 
neben. Eia. 5, 10. 

Die Heiden find geachtet wie ein Tropfen der 
im Eimer (Menſchen vor dem Unendlichen 
wie ein Nichts) bleibe. Efa. 40, 15 

Dem Bel wurden taͤglich 3 Eimer Wein 9% 
opfert. Bel 3. 

Einäugig 

Mattb. 18,9. Marc. 9, 47. (Es iſt 
befier, bier den fdhmerzlichiten irdis 
ſchen Teiblidden Verluft dulden und 
felig werden, als bier im Vollbeſitz, 
dort unfelig fein.) 

Einbildung 

$.1. Iſt überhaupt eine Vorſtellun 
die man ſich von Etwas madıt, ma rg 
mit der Sache übereinftimmen oder nicht: 
in der Regel nennt man fo eine falfche, 
grundlofe Vorftellung. 

$. 2. Ginbildung, als Fehler, ift die 
zu hohe Meinung, die Jemand von fich, 
wegen feiner Gaben, Kenntniffe, Bor» 
zige oder wegen feines Standes und 
Ranges u. f.w. hat. Sie zeigt fich im 
ftolzen, aufgeblafenen Reden, unge» 
bührlichen Anfprüchen, Pretentionen und- 
Grmwartungen, auch in Unternehmungen, 
wo man feinen Kräften viel zu viel zus 
traut. Beifpiele ſtellt die Schrift auf. 
in dem aufgeblafenen Pharifäer, Luc. 
18,9.10. in den falfchen Apofteln, 2Gor. 
10, 12. in dem hochmuͤthigen Bifchofi 
von Laodicha, Offb. 3, 17. auch in dem 
reichen Zungling, Matth. 19, 20. 

S. 3. Berwerflicy ift diefes kafter: 
1) weil es lächerlich, werächtlich vor der 
Melt madıt, oft Spott, Schimpf und 
bittre Demttbigungen zuzieht; 2) weit 
es als geiftliher Stolz fündlih und 
GOtt hoͤchſt mißfällig iſt; Luc. 16, 15. 
18, 14. 1Petr. 5, 5. und alfo um die 
Rechtfertigung bei GOtt bringt; 3) weil 
es die gründliche Buße und das ernfte 
Etreben nach Wachsthum in der Heili⸗ 
gung hindert; 4) weil e8 die ewige Er» 
niedriaung und Verſtoßung von GOtt 
bringt. | 
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Der HErr behiter die Einfätrigen; wenn ich 
unteriiege, fo bilfı er mır, Bf. 116, 6. 

Wenn dein Auae einfälrig (aerade bın (haut, 
und alfo auch deine Abfihe redlich und 
obne Salfıh) ıft, fo wırd dein ganzer Leib 
hr fein, Matıh. 6, 22. Pue. 11, 34. ! 

Mahmen die Eneife, und lonten GOtt mit 
Freuden und einfälrigem Herzen x. A. G. 
2 


#7. 

Einfättige (willige) teuer. 2 Cor, 9, 13. 
Einfältiglich 

 GDtt diebt eınfälrialıch Jedermann, 
Jac.1, 5. d. i. aufrichtig, treulich, ſucht 
nicht feinen, fondern unfern Nupen, er 
hat kein Anfehn der Perfon, X.®. 10, 
34.45. willig und hat feine Luft am Gus 
testbun. 
Einfaͤltiglich habe ich es gelerner, mildiglich 


theile ich e# mir. IBeieb. 7, 13, _ 
Giebt Jemand, fo gebe er einfältigli), Köm. 


12, 8. , 
Einfaffen 
Von Steinen, 2 Mof. 25, 7. 


Einflechten 
— Mode ihre Haare ein, Jud. 10, 3. c. 
16, 10, 


Einfreſſen 

Vom Ausſatzmahl, wenn es weiter 

um ſich frißt, 3 Mof. 13, 55. 
Einführen 

$.1. 1) Eigentlich von Menfchen, die 
von einem, als Führer, da und dort 
bhingeführt werden. 4 Moſ. 27, 17.2 Sam. 
5, 2. I Ehr. 12, 2. A.G. 21, 37. 11) Ei» 
nen an einen Ort bringen, daß er diefen 
befige. 5 Mof. 6, 23. III) Ginfammeln, 
einernten. * 

* Du wirft Im After sum Grabe kommen, wie 
Garben eingeführet werden ju feiner Zeit. 
Diob 5, 26. 
$.2. IV) Unglüd über einen kommen 

laſſen. 1 Kön. 21, 29. V) Die Ueber⸗ 

tretung bat Eva eingeführt. 1 Tim. 2, 

14. jie ift zuerft in die Sünde durch lie 

ſtige Befäywasung des Teufels — 

und hat das ganze menſchliche eſchlecht 
zu Falle gebracht. VI) Faiſche Lehren 

2 Detr. 2, 1. mit ein» und untermengen, 

vergl. 1 Zim. 4, 1 ff. 

$.3. VII) Auf prophetifche Art vor 
berfonen, prophezeihen &br.1,6. Chris 
fti Ankunft ins Fleifch, und der daraus 
erfolgte Stand der Grniedrigung ift öfs 
ters vorher verfindigt worden. S. Pf. 
97,7. Es kann auch auf die Geburt 
Shrifti, und die Anbetung der Engel 
Luc. 2, 13. 14. gehen.) 

S.4 Die Einführung einer beffern 
Hoffnung ift Ehriftus und fein Evanges 
lium, denn durch Ghriftum, welcher uns 
als der rechte Hoheptiefter mit HÖtt vers 
ſoͤhnt, und durch welchen wir die völlige 
Grlofung erlangt, dürfen wir zu dem 
Thron der Gnade freudig fommen, auf 


Einfältigih — Eingeben. 


daß und Barmherzigkeit widerfahre, 

Das Geſetz hat mit allen feinen Opfern 

keine Bolltommenheit durch eine zuläng« 

licye eigene Berföhnung mit Gou an 
und für fich zu wege gebracht, fondern 

5 war nur eine vorbildliche Eins und 

Anleitung auf Chriftum, su dem ung 

auch noch des Geſetzes Drohungen umd 

Fluch, als zu dem verfprochnen Mitt- 

ler, treiben follten. 

Denn das Geſetz konnte nichts Holltommen ma- 
en. Und wird eingefährer (fondern es 
dient nur, einzuführen) eine beflere Def 
* durch weiche wir zu GOtt nahen, Gbr, 

Eingang f. Ausgang 
— Thür und Thor im Zempel. 2 Kön. 

23, 11. 1 Kön. 6, 31. 33. 1 Chr. 10,19, 

2 Ehr. 4, 22. er, 38, 14. Ezech. 46. 19. 

11) Des Lebens Anfang. Meish. 7 6, 

U) Der Anfang der Predigt des Evan« 

seliums, wie diefe in die Herzen mit Ser 

gen eingedrungen war. 1 Sheff. 1, 9, 

c. 2,1. IV) Der Weg zum Leben, und 

das Reich der ewigen Seligkeit. Shri» 

ſtus iſt der Weg zum Vater, 30h. 14, 6. 

fowohl in Diefem Leben, da die Blaubi« 

gen durch ihn Alles, was fie bedürfen, 
von GDtt bitten; als auch in jenem, da 
er durch fein blutiges Berdienft ihnen 
den Weg zu demfelben eröffnet. V) Der 

Menſchen Amts» und Beruföweg. Pf. 

121, 8. 1 Theſſ. 1,9. vergl. c. 2, 1. 

Und alfo wird euch reichlich daraereicher ers 
ben der Eingang su dem ewigen Meıch uns 
Re und Heilandes JEſu Ehrifti. 

& wir un haben die Freudigkeit zum Ein⸗ 

ange ım das Heilige Dur das Blut Ehri« 
ir. Ebr, 10, 19, 
Eingeben, Eingebung 
$.1. I) Einem etwas zum Befig un⸗ 
ter feine Gewalt geben, überlaffen. Joſ. 

1,15. 1 Kön.11,18. 2 Chr. 20, 11. Ser. 

39, 10. 1 Mace. 11,41. 11) Einen unter» 

richten, was er reden, thun oder laffen 
oll. Efr. 8, 17. 
oab gab ihr (dem Flugen Weibe) ein, mas 
fie reden follte, 2 Sam. 14, 3. 
$. 2. II) Bon GOtt. Wenn er die 

Menfchen lehrt, was fie fagen, und thun 

folen, 2 Mof. 4, 12. Matth. 10, 19. fo 

giebt er es ihnen oder bläft es ihnen ein, 

Neh. 2, 12. Jud. 9, 15. Beſonders ift 

die heilige Schrift von GOtt eingegeben ; 

denn die Propheten und Apoftel haben 
geredet, getrieben durch den heil. Geiſt. 

2 Petr.1,21. Kingebung ftebt Eir. 34,6. 

Gelobet fel der Herr, unferer Väter GOtt 


der ſolches bat dem Könige eingegeben, da 
er das Haus GOottes zu Jerufalem jierte x, 


t. 7, 27. 
Ale Eırifr, von GOtt einaegeben,, (die gans 
3e Schrift des U. T. val. v. 15. weil fie 
auf Trieb und Leitung des h, Geiftes ge⸗ 


Eingeboren — Eingehen. 


fehrieben it auch) mÄge jur Lehre, jur Stra⸗ 
fe, sur Befferung , jur Zäcrigung im der 
Serechtigkeit. 2 Tim. 3, 16. (Eomie die 
örtliche Einaebung der Grund oder dad 
prineipium essendi der göttlidyen Kraft der 
@ceift it; fo iſt binmiederum diefe oder 
ber reine, ernfte, fürelich reliaidfe Bein, der die 
sanıe Schrift, wie fein audres Bud) durch» 
mebt, das principium cognoscondi" der 
adrrl, Eingebung. — So nun gleich diefer 
Ausfprud eigentlich nur auf das U. T. fi 
besucht ; fo gebührt doch audy den Eichriften 
ber ApoRel, als welche ebenfalls vom heil, 
ii erfällt peediaten , mochte es mündlich 
oder ne I eſchehen, gleiches Anfebn, 
1 .16, 713, ı Cor. 2, 13. 

ı Theff. 2, 13.) 


$-.4 IV) Dom Teufel, 1 Ghr. 22, 1. 
weicher dem David entweder unmitiel⸗ 
bar oder mittelbar durch einen Hofbe⸗ 
bienten, der dem Koͤnige fehmeichelte, in 


den Sinn gab, daß er das Volk zählen 
ließ. e 2 Sam. 24, 1. Dies war 
ein Berbängniß, weil David 


der Regung ded Hochmuths 
= — aum gegeben, 
num 8 am, aber audy 
den Bar Te Wbſt fennen und demür 
thigen lehren e. 
Eingeboren 
Wird Chriftus genannt, weil er nicht 
erſchaffen, ein angenommener, fon« 
dern eit OPf- 2,7.) aus dem 


von 

Weſen des iſchen Baters gezeug⸗ 
ter Sohn Die focinianifche Seid. 
tung: einig geliebt, der vor den uͤbri⸗ 
gen Brüdern einen Vorzug bat, ift 
nicht Pu Ebr. 1, 4— 14. 
Maacd Beifbit . 11, 17. weldyer 
aud fo ge £ werde, und doch Bruͤ⸗ 
ber gehabt, iR gar nicht dawider; denn 
er beit mit £ fo in Anfehung Abra⸗ 
hams und Saras, aus weldyer Ehe Nie⸗ 
mand, als Ifaac, pegeugt wurde, 

Und das warb Fleſſch, und mohmere nn; 
ur und, umd wir faben feine Herrlichkeir, 
eine tals des eingebornen Sohnes 

—* er voller Suade und Wahrheit. Joh. 

* 3— 


4 
Niemand hat je SOtt geſehen, der eingeborne 
— in Watere Seo iR, der 
v 


bar es und v iger. 1, 18, 
(Denn) Alfo bar &Dtt die Welt gelicher, daß 
er feinen eingebornen Sohn gab, auf daßııc. 


- 3, 16. 
er aber alanber, der ift fh ichtet, 
denn et ae an * a gerie —* 
gebornen Dites, ob, 3, ı=, 
Daran ıft wen Die Liebe Gttes gegen 
une, .. m en —* 
— aB mir Dur ihn 
a Ts 
— 
8. 1. (8. ang) D Durch eine 
ngang 


von einem Ort in 
ben andern hinein geben. GEfty.4, 2. Zer. 


FR, 6.17, 20. c.-22, * er —— * 
unter dit Aten De a 
Lore . 1 Ste. 19, 8. * 


Dhichner’s Hands Eomord. Dre Aufl. 


De in Joſeph sum Hanſe einging. 2 Mof. 


Wenn Aaron eingeber vor dem OErru. Mof. 
Die Aelteſten der Moabiter gingen zu Blleam 
MM. 4 uns % 
ael ging zu Zıdıem ein. Richt. 9, 26, 
Elıfa ging (Fehrre) bei der * kn ue@u: 
nem ein. 2 Kon. 4, 8. 
* au feinen Tboren ein mir Danten, . 


Efuß ging ei ; 
’ ın die dr ve . DH e. 0,50. os 
Mare, 11, 11. 
Noa ging zur Arche ein. Matth. 24, 38. 
$.2. 11) Bon dem Kingang Chrifti 
a) zu feinen Gläubigen, welches nicht 
alleın die Kraft feines Werdienftes, fie 
gerecht und felig zu macen, fondern 
aud) eine wahre Gemeinſchaft mit ihnen, 
und fortwährende Wirkfamkeit feines in 
ihnen wohnenden Geiftes bezeichnet. Gai. 
2,20. 2 Cor. 13,5. ©, bleiben $. 6. 
©. 2 in uns. 
—B———— 
ben und das Abendmahl (Röm. 14, 17. & 
oben ©. 7.) mit ihm balten, .Offb. 3,20. 
$.3. b) In das Reich feiner göttli- 
den Maieffat und Serrlichfeit, um 
e8 ewig zu befigen, und denen, welche 
in ihm bleiben, den er. ur ewigen 
Ruhe fiegreich und majeft tif zu bab» 
nen. 

Mußte nicht Ehriftus ſolches leiden, und jzu 
feiner Herrlichkeit eingehen? Luc. 24, 26. 
Dabin der Vorläufer Hr und eingegangen, 

Eſus, (der) ein Hoberprieer geworden im 
igkeit 1. Ebr. 6, 20. c. 9, 12. 24. 
Gehet ein dur die —— denn die Dfors 
ee —— lahm oder ein 

Krüppel eingehent , Matih. 18,8. Mare, 


9, 43. 45, 47. . 

WillR du zum Beben eingeben , fo halte die &e- 
bore (GOttes) Mareb. 19, 17. 

Se ig su deines Herrn Freude. Matth. 

Ringer darngch, daß ihr durch die enge Dforte 

eingeber. Puc, 13, 24, 

Selig find, die feine Gebote halten, auf daft 
ibre Macht fei an dem Holje des Lebens, und 
— * Thoren eingeben in die Stadt, Offb. 
22, 14. 
$. 4. Durch Chriftum als die Thür 

eingehen Joh. 10, 9. heißt; auf den 

lautern Antrieb und . des Geiftes 

Ghrifti, im Glauben an ihn, das Lehr» 

amt, wozu man berufen ift, uͤberneh⸗ 

men; — alfo mit der innerlichen Zuver ⸗ 
fit: Chriſtus will's, er führt dich in 
feinen Dienft5” — und in der Abficht, 

Ehriſto allein treu zu dienen, Chriſtum 

gu verherrlichen, und fein Evangelium 

nach dem Sinn des heiligen Geijtes laur ' 
ter vorzutragen, umd nicht mit eigner 

Wahl, und fleifchlicher Weisheit diefe 

heilfame Lehre verfälfcyen. 

8.5. I) Bei einem Weibe einger 
ben, die Schrift fonft 1 Mof. 
q 
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6,4. durch ſich zu einer legen, aus« 
ride, ea fich fleiſchlich mit einer 
vermifchen, und wird ſowohl von der 

urerei * als aud) von der Abgötterei 

ech. 23, 44. gebraucht. 
Ais David jur Bathſeba eingenangen. (d. i. 

Eheb ruch mit ihr aerrieben) ‘Pf. 51, 2. 
Aue, die zu ihr (Ehebrecherin) eingehen, toms 

wen nıdır wieder. Sprw. 2, 19. 

8.6. 1V) Findet man es: 

Siehe den Wein nicht an, daß er fo toch iſt, 
er geher glars ein (durch den Mund) Bprw. 


ar * Munde einqgehet, dad verunreiniget 
den menfchen nicht ; fondern mas zum uns 
de ausgeber, das nerunreiniger den Men» 
ſchen. atth. 4 11, 

Da ırat Detrus anf — umd laffet meine Worte 
zu euren Dbren eingeben. A.G. 2,14. (babe 
acht und vernehmer die Worte wohl.) 
8.7. iin und ausgeben beißt: ſei⸗ 

nen Beruf abwarten. f. Aus, und Kin» 
ang ©. 130. 
efegner wirnt du fein, wenn du einacheſt, ges 
feaner, wenn du ausgeheſt. 5 Mof. 28, 6. 

Berfiubt wirkt dDu-fein, wenn Du eingebeft, 
verflucht , wenn du ausgebeft. ib. v. 19, 

Eingeweide 
Was im Leibe iſt, Se, Leber, Ger 
därme ze. fomohl vom Menſchen * als 

vom Vieh. 2 Mof. 12, 9. c. 29, 13. 22. 

3 Mof. 1,9. c.3, 3. c. 4,11. c.7, 3. 

® Amafas Eingemweide ſchͤttete fich auf die Ers 
de. 2 am. 20,10. 

Qoramd ging in feiner Kraukheit von ibn. 2. Ehr. 
21, 15. 18. 19. 

ak Tas Foliafam vor 

€ vo 
Schmerzen) Hiob 30, 27. e 
— Eingießen 
11) . d | { * . 4 . 
a a Rn 
nd ihm die Seele, fo in ihm wirkt, eingegofe 
. Weiöb. 15, 11. bergl. 1 Moſ. 2, 7. 
Einheimifch 
Ein Einheimifcher war im Gegenfa 
des Kremdlings, einer, der aus dem 

Stamm und Geſchlecht der Erzpäter ent» 

fpeoffen. 2 Mof. 12, 19. 3 Mof. 17, 15. 

4 Mof. 15, 30. 3 Mof. 16, 29. c. 18, 26. 

„ 24,16. AMof.9,14. Joſ. 8, 38. Ezech. 
7, 22. 

Eineriei Seſen fei dem Einheimifhen und dem 
Bremdling der unrer eu wohner, 2 Moſ. 
12, 49. 3 Mor. 24, 22. 

Einhellig 
Paulus ermahnt die Dhilipper c. 2, 2. 
einhellig zu fein, d. i. in der ganzen 

Denk» und Sinnesweife, befonders auch 

im Glauben übereinzuftimmen, und ſich 

nicht trennen und irre machen zu laſſen. 

Gal. 5,10. S. einmütbig. 


Einhergehen 


$.1. D (Mit langfamen, ordentlichen 
Schritten) fi won einem Ort zum an⸗ 
dern bewegen, Dom Recht, wenn ed 


. Darum daß die 


Eingeweide — Einherziehen. 


nicht fern it, ſondern Gerechtigkeit im 
Schwunge geht. fa. 59, 14. Menſch ⸗ 
licher Weiſe von GOtt, welcer 
ftätifch einherging, da er das Gefeg auf 
dem Berge Sinat’gab, d. h. augenfäls 
lig feine Gegenwart und Macht gezeigt 
— Ri. 5,4. Pf. 68, 8. 

er e D 

—— 
Saul ging einher (immerfort) und weiſſagete. 


1 mi. 19, 2 ” 
Ynd da fie eimber gingen mit der Bade des 
Herrn. 2 Sam. 6, 13. 
Abab ging jämmerlich einher. 1 Koͤn. 21, 27. 
Daf du einbergehen (eintreren 1 of. 15,18, 
rouf in dem Bunde des Herrn. 5 Mol. 
’ “ 


8. 2. II) Wird ed auf bie —— 
und ſich immer gleich bleibende regel 
ßige Lebensweife bezogen: aufs Genau» 
fte (fo daß keine Linie überfcpritten wird, 
wie die Soldaten pflegen, welde zum 
Streit in Ordnung wie an einer Schnur 
einher marfchiren) fich nach der vorge 
fchriebnen Norm richten, es mag num 
auf die Glaubens» oder die Sittenregeln 
ankommen. A.G. 21, 24. 


Wer ohne Wandel einber geber, und techt 
thut, und redes die Wahrheit von Kerien, 


Pſ. 15, 2. 

Qi) gebe einher (ich erfreue mich meines Ber 
dens und meines Berufsfreifes) in der Kraft 
des Herren, Haren; ich preife beine Gerech⸗ 
tigkeit allein, DE. 71, 16. 

Wer fromm einher geber, wird genefen. Bprw. 


28, 18. 
Und wie Viele nach Liefer Regel einher geben, 
über die fei Friede und Barmbersigteit. Gal. 


6, 16. 

Baffer euch Niemand das Ziel verrüden, des 
na, eianer Wahl (aufgeblafen) einher ge⸗ 
ber in Demurb ıc. Col, 2, 18. 


Einhertreten 
S. Einhergehen. 1) von Menſchen a) 
11) von GDtt und CEhriſto b). 


a) Jofenb wird wachfen, er wird machfen wie 
an einer Quelle; die Toͤchter (Rinder) tres 
ten einher im Regiment (werden nah der 
Ordnung fibön und präcrig wie an einer 
Schnur einber eben] 3 Mo. 49, 22. (richt. 
Joſeph ift ein fruchtbarer Baum; 1eder ſei⸗ 

ner R veige waͤchſt Über die Mauer; d. is 
er wird ein volkreicher Stamm werden.) 

Deinen Feinden wird es feblen;, aber du wirft 
auf ihrer Höbe (als ein fiegreicher Beſitzer 
ihres Landes) einberrreten, 5 Moſ. 33, 29. 

dchrer Atone ftol; find, = und 
—— Vochmnbig) einher , und ſhwaͤnzen. 

a. 3, 16. 

Hürer euch vor den Echriftgelchrren, die da 
mollen einbertreren in langen Kleidern 16, 
Sue, 20, 46. 

b) Wer iR, der von Edom kommt — (voll Mar 
jetär) eınbertrirt im feiner großen Kraft? 
Efa. 63,1. (S. Edom $. 3.) j 

Der Herr, HErr wird einbertreten, ald die 
Wetter vom Mittage. Bad. 9, 14. 


Einherziehen 
Heißt Dfo viel als fich aufgemacht ha⸗ 
ben zum Marfch und ſchon im Anzuge 
fein. Jer. 4,7. IL) wird e8 zweimal von 


maje _ 


Einhorn — Einig. 


—9— leſen. Wenn er Pf. 45, 5. m 
| —— einnen en foll der 
Wabrbeit zu gut, und die Blenden 
dei Recht zu bebaltenm. fowill das fa- 





: biefer Kö am wie 
Hin im Mchumpp siebenber, fen Arie 
ausbreiten um das Wort ber kg cheit, 
die GOttes beftätigen, 
und den die Önadenge- 


—— 
Ei 


Einhorn 
ur Der Name * gr m 
un ickt, 
art, wild und unbaͤndig. Ge Hat ſei⸗ 
— 
n entli 
i man darum nicht wohl 
er gedacht wird, 
Kon — 
problem 
die Meiften mit 
rimte Beine zellen, 
2.20 N. ob 39, 9. 
Bildti BR * gi und 
aft der Frommenz * auch die Grau— 
amteit de Sottlo 1 #* bezeichnet, 
pubjateie (Gräete) iR mie eined im 
e (dofepbe) Hörner Si (follen fein) 
4 2 5 ı 33, 17. 
20% #3 werden, wie eines 
te mid | a den Eınbi Re an 
ae en * ammt ihnen berun. 
- Einig, Einheit 
1. Sezeichung deffen, was der Zahl 
























einige Teqhrer Micht 12, 34. 
‚war —— rer 


t (2 Sam, 12, 14. 
— la ara 
) vor meiner Mutter, 
et vlel Guted. Dred, 
iehben vor eines @inks 


br ; 

(Abtabam, der auch 
6. Mal, 2, 15. 

einige, 43 Tob. 6, 12. 


— 
An e 
m einig bn. . u, 16 
a Lu n 








einiger Sohn 
ine eimi Zodrer. Pic. 8, 42. 
er “re ınigen, (wel 6 
ter allen) Daß Ic deineh Nas 


ben, Ydame) 
bat. Dtöm 


| — und willſt 3 
Adrahamd einiger Sohn. 1 Mof. 
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8. 2. A. Von Ott, n ’ 
keit oder viel Einheit, Ir Air t 
feines gleichen haben kann, ſeiner 
unumſchraͤnkten Vollkommenheit ießt. 
Sie wird aus der Vernunft und ft 
erwiefen., Es muf nothwendig ein eins 

er GOtt fein, denn wollte man »iele 

otter fegen, fo tönnte man von keinem 
fügen, daß er das allervolltommenfte 
Weſen wäre, indem er noch Einen neben 
ſich hätte, der auch fo volltomimen wäre. 
Aus der Vielheit der Götter muß eine 
Einfhräntung, folglich eine Unvolltom. 
menheit entftehen. GEDtt ift ins in 
feinem MWefen, Wiffen, Mollen Atd 
Kömen. IR GO hicht Pi ‚if 
er auch nicht. Die dee Werfenen der 
einigen Gottheit machen tei Fr 
menfepung dreter untetfchiedener Städte ; 
denn GOit ift in Perfonen, nicht aus 
Derfonen. Ob min glei die Ginheit 
GDttes aus Bernunftgränden ſich er- 
tenmen läßt, fo ift fie erft Durch die 
Offenbarung befannt, ö u hun 
geworden: als welche ſchon in ihren dl- 
teften Denkmalen und durchweg die Cin⸗ 
heit GOttes beharrlich lehrer. 

re Sfrael, der Herr, unſe p 
8* Fur s Der. = 9— A 

m. * 
Er if einig, wer will ibm amtmorten ? Hiod 


Niemand ift aur Mi 

Marth. N ”. inare 10 16. Ce 
So wiflen wir nun — daß kein anderer GDrt 

ſei, obme der einige, ı Sor. 8, 4. 
Du glaube, daß ein einiger GDrt IE} du 

thun wohl daran, Jae. 2, 19, 
Es iſt ein einiger Befehaeber, der kann felig 

machen und verdammen SJac, 4, 1%, 

$. 2. B. Die Ginheit GOttes Lift 
uns fchließen auf die Einheit feines Rei. 
e6 und feines Meltplanes, und deh 
Bufatnmenhang des Ganzen, 
bie Einheit des Geſetzes und ver pflich · 
tet ums, unſte Eine Beſtimmung und die 
darauf ſich gruͤndende Gleichheit anzuer» 
kennen, uͤnd Eine Bruderfamilie unter 
dem Einen Vater zu werden. 

$.3. ®al.3, 20. Ein Mittler aber 
ift nicht eines Kinigen Wittler; Bott 
aber ift * Paulus Meinung geht 
dahin: Gin Mittler ft nicht eines Gint- 
gen, ift da nicht nöthig, wo Einer ift, 
bdber wo Alle wie Eines find, fondern 
nie wo Trennung, Zwieſpalt tft: GOtt 
aber ift Einig, GOtt ift immer Gitter, 
der fich gleichbleibt, der alfd nicht Ur 
Dan det Trennung iſt; — dee Zwie⸗ 
ae war vom Volke v Idet; und 
ebendarum bedurfte es bed Mittlers bei 
der Geſebgebung. Da aber das Beten, 
bei weichem Zorn und Bernaigaft bie» 
ben, die Verſohnung mit Dit wicht 

Ya 


360 


eignes Gein, daß ed in feinem Weſen 

gegründet ift. Und da fonft der Eid bei 

einem Hoͤhern Ebr. 6, 16. gefchieht, fo 
ſchwoͤrt GOtt 
lbſt, Ebr. 6, 13. 1 Mof. 22, 16, - 

Ri od Deltigeen ‚21. 89, 36. 

Dei feinem großen Namen, Ger. 44, 26. 

Dei feiner Seele, Amos 6, 8. 

Bei feinem Leben, Ezech. 33, 11. 
$. 10. Diefes unveränderliche Wefen 

Mal. 3, 6. ſchwoͤrt entweder, den Men⸗ 

fhen feine vaterliche Liebe und Gnade 

angedeihen zu laffen; oder fie mit feiner 

Zornruthe, wenn fie feinen Bund nicht 

halten, heimzuſuchen; und es gereuet 

ihn nicht. Pf. 110, 4. 

Er bar Abrabam gefhworen, 1 Mof. 26, 3. 
c. 12, 7. 1 Chr. 17, 16. Bf. 105, 9. er, 11, 
5. Werdh, 12, 21. Pu, 1, 73. 

Daß er feinen Eid hlelte, hat er euch audges 

es hide Sekte hin in dem Eide, den 

er ge = ’ 
ber dr, dein GOtt, heute mir dir madyer, 
5 . 29, 12. 

30 madr DAR Bund und diefen Eid mit euch 
aueine. v. 14, 

David einen wahren Eid ge 

—— — er ſich nicht wenden, 

f. 133, 11. A.G. 2 30. 

Aber GOit — daß fein Nach nicht wankte, hat 

er eınen Eid dazu gethau. Ebr, 6, 17. 


$ 11. Gbr. 7, 20, 21. Die beffere 
Hoffnung, durch Ghriftum die völlige 
Griöfung zu erlangen, hat GOtt mit 
einem Eid befräftigt, und Ehriftum zu 
einem vollkommuen Priefter in Ewigkeit 
efegt v. 28., Denn da jene, die levitis 
dien re ohne Eid SPriefter 
wurden, fo ijt Shriftus eines um fo viel 
beffern Bundes Ausrichter geworden, 
der ſogleich Die ganze Schuld aus lauter 
Liebe zu bezahlen, über ſich genommen. 


Eidam 


Iſt der Tochtermann oder Schwieger 

fohn. 

u} Eidame, 1 Moſ. 19, 12. 14, (die mit fti» 
nen tern verfprochen.) 

Eimfon, der Eidam des Thimnirert, Richt. 
15 


‚6. 
Däuter euch dad ein Seringes, des Kbnige 
er ſein? 1Sam. 18, 23. 18. 21. 26. 
c, 7 * 


Ä Eidere 
3 Mof. 11, 30. War den Juden un 
rein. 
Eifer 


$.1. Dieſen nennt Lurber eine zor⸗ 
nige oder erzuͤrnte Liebe. Es ift dieje⸗ 
nige Semüthöbewegung, da man mit 
ganzem Gruft begierig ift, das Recht, 
Auſehn, und die Heilighaltung einer 
Sache oder Perfon, die man liebt umd 
hochachtet, zu bewahren, umd ihre News 
achtung, Gutweihung oder Verlegung 
zu ahnden. 


Eidam — Eifer. 


$. 2. Wenn der Eifer durch den Fun⸗ 
fen —— Liebe in der Seele des 
Menſchen entzündet wird, daß er um 
GDttes Ehre wider das Wöfe eifert, fo 
ift er loͤblich und heilig; * wenn er 
aber mit Bitterkeit und Rachgier vers 
mengt ift und feinen geheiligten Ends 
zweck hat, mithin aus gröberem oder 
feinerem Egeismus, aus Bermifchung 
des bloß perfönlichen Intereffes mit dem 
Sntereffegger auten Sache entfpringt, 
fo iſt ee HAKhlıch, unlaurer und daher 
auch unbefonnen und blind, ja oft fas 
natifch. ** 

Den Albernen tödtet der Eifer. Hiob 5, 2. _ 

eifer und Zorn verkuͤrzen das Leben. ir, 

0, . 

Eintemal Eifer (ſucht mit vermiſchtem fectie 
riſchen Anbang) und Zant und Zwietraͤcht 
unter euch find x. ı Cor, 3, 3. 

Deun ich eifere Über euch mit göttlichen (hefti⸗ 
gem) Eifer (daher ibr mır es, wenn ich ja 
3u weit geben follte, wobl zu gute halten 
follter) 2 Eor, 11, 2. 

* 3.2. Chriſti: der Eifer um dein Baus hat 
mic gefreflen. Sch. 2, 17. Pf. 69, 10. 

Davids: ich habe mich fdier zu Tode geeifert, 
ar meine Wibderfacher deiner Worte vergeffen. 

. 119, 139, 

Elias, welcher um den HErrn eiferte. 1 Kon. 
19, 10. 1 Mac, 2, 58. 

Jehus, weiber um den Hören eiferte, und dad 

us Ahabs ausrotter, 2 Kön. 10, 16. 

Mathathias, ums Geſetz. 1 Macc. 2, 24. 25, 

Pinehas, um den et da er die beiden Zu⸗ 
rer erftach, 4 Mof. 25, 11 f. Bir. 45, 28, 
ı Macc. 2, 26. 54. 

* De Juden , welde, da fle den eigentlichen 

utzen und Endzweck des Geſetzes in Folge ihs 
res Nationalftolzes und ihrer Eigengerechtig⸗ 
keit nicht mußten, mit Unverftand cıferteie 

Rom. 10, 2. Gal. 4,17, 

Der Hohenprieiter und Sadducder, wider die 

. Apoftel des HErrn. U.G. 5,17. 

Des Paulus, wie er noch ein Saul war. Phil 
3, 6. vergl. Y.G. 8, 3, » 

Sauls wider die Gibeoniter. 2 Sam. 21, 2. 
5.3. Im Bud Judith c. 9, 2, wird 

die hat Simeons und Levis, welche 

Jacob 1 Mof. 49, 5. weil fie aus find» 

licher Rachgier, wider das gegebene 

Wort, 1 Mof. 34, 15.16. gefcheben war, 

als ungoͤttlich verflucht, ald aus göttlis 

chem Eifer gefchehen angegeben, offen» 
bar aus ireehämlicher Anficht der Judith, 
oder des Schriftſtellers; in welchem leg» 
tern Falle es Beweis wider das göttliche 

Anſehn des Buchs ift. 

5.4 Sifer Sottes drüdt 1) deffen 
unermeßliche Liebe aus, da er, gleich 
einem eifernden Water, deffen Kind von 
Andern übel angefehen oder gekraͤnkt 
worden, feinen Kindern Schugß- leiftet, 
fie mit feiner Almachtöhand aus aller 
Angft reißt, vaterlich bedeckt und ihre 
Ehre rettet, 2) deſſen gerechten Zorn 
und Strafe wider die, welche feine beis 
ligen Wege verlaffen,, und feine Gebote 
mißhaudeln. HMof. 29, 20, 'C, 32, 16, 


Eiferer — Eigen, 


1 Kön. 14, 22. Ezech. 5, 13. cap. 23, 25. 
c. 38, 19. Sir. in A ; — 

‚ wie lange willſt du fo gar zaͤrnen? un 
— Eifer wie Beuer brennen laffen ? Pſ. 


79, 5. 

Solches wird thun der Eifer (die mir väter 
licher Ziebe vereinigte Gerechtigkeit) des 
Herrn Zebaorb, Efa. 9, 7. 2 Kön. 19, 31, 

Und jieber ich au jur Rache, und Eleider ſich 
mit Eifer , wie mit einem Roc, Efa. 59,17. 
Weish. 5, 18. . . . 

Der HErr wird ansziehen, wie ein Niefe, er 
mwird den Eifer aufwecken, wie ein Krieges 
mann, fa. 42, 13. 

Bo ift mun dein Eifer, deine Macht? deine 
große berzlihe Barmberzigkeit bilt ſich hart 
cegen mid. fa. 63, 15. 

Und will den Bin: rzen mit Srimm und 
Eifer, mit rechr grimmiger Eiferſucht) 
Eiech. 16, 38. 2 

Und will meinen Muth an dir fühlen, und 
meinen Eifer au dir fdrtigen,; daß ich rube, 
und nicht mebr adrnen Därfe. v. 42. 

Sondern das ganze Band foll durdy Das Feuer 
feines Eufers verzebrer werden. Bepb. 1, 18. 


Cs 3, 8 z 
Eiferer 
Bon GOtt 2 Mof. 34, 14. (8. Eifer 
5.2.) Bon Menfhen A.G. 21, 20. c. 
22, 3. (8. Eifer $. 1.) Wenn Mofes 
zu Joſua ſpricht: bift du der Eiferer 
für mich? 4 Moſ. 11, 29. will er fagen: 
wilit du an meiner ſtatt eifern, und 
denen, die gleich mir die Gabe der Weif- 
fagung von GOtt empfangen, diefe miß⸗ 
gönnen, weil etwa dadurch meiner Ehre 
etwas abzugeben ſcheint? o, id) bin nicht 
neidifch, wünfche vielmehr, daß Aue die 
Gabe empfangen möchten. 
Eifern 
Bon Menſchen. (8. Eifer $.1.) Von 
GOtt (8. 2) * 
Eıifere nicht einem Frebler nach. Sorw. 3, 31. 
Deum der Grimm des Mannes eifert, und {cos 
mer nicht zur Zeit der Race. Sprw. 6, 34. 
Ber Eände zudecket, der machet Freundſchaft; 
mer aber Die Sache eiferr, (wieder aufrfihrr, 
‚ was. fchon beigelegt) der madır Kurs 
fen uneind. Evriw, 17, 9. 
Erjärme dich nicht Aber den Boͤſen, und (er) 
eıfere (dich )nicht Über die Gortlofen. Eprm. 


19. 
Eitere wide (zur Unzeit) über ein frowmes 
Beh. ir, o, 1. 
Das: ıft aber Dad Herseleid, wenn ein Weib 
das 2*— eifert x. Sir. 26, 8. 
33 ger nen Das Zeugnifi, dafı fie eifern um 
a 4 —* uam. 10, 2. 
‚Die, fo mein Rlei nd, zu eis 
fern (zu einem heiligen Werreifer AR den 


*5* ihrer etliche felig mas 
Vie Mahe um das vaͤterli⸗ 

1, 1%. 

einen heiligen Namen 
ram fein Land eifern. 
— Jeruſalem und Zion. 








———— — 
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Liebe oder der Achtung Andrer zu ſein, 
und geneigt iſt, leicht Mißtrauen gegen 
die zu faſſen, von denen man fürchtet, 
daß fie uns die Liebe und Achtung And« 
ter entziehen, oder wenigftens auf ſich 
mit richten. 


Und der gifergeif entzänder ibn, daß er um 
fein Weib eifert, fie fei unrein, oder niche 
unrem, 4 Mof. 5, 14. 30, 

Die Liebe eifert nicht (iſt miche neidifh) 1 Cor. 


13, 4 

Sie (die falſchen Apoftel) eifern um euch niche 
fein, fondern fie wollen euch von mir abfäls 
lig machen, daß ibr um fie folle eifern. Ei⸗ 
fern ift gut, wenn es immerdbar geichiehe um 
Dad Sure x. Bal.4, 17.18, 


Eifergefeg 
Steht befchrieben 4 Mof. 5, 29. 31. 


Eiferopfer 
Eifer » ober Auͤgeopfer brachte ein 

Mann, der um fein Weib eiferte, ob fie 

rein oder unrein, nämlich einen Zehnten 

Epha Gerftenmehl ohne Del und Weihe 

rauch. 4 Mof. 5, 15. 18. 

Eifrig 
Wird GDtt genannt. Giſer $.4.) 
Jh ‚, der Herr, dein GOtt, bin ein eifriner 
Dit, der da heimſuchet der Värer Milfes 
that an den Kindern, bis in das Dritte und 
pierte lied , die mich haſſen. 2 Mof. 20,5. 

Der Herr beiät ein Liferer,d d 
er te dei ein teer,Dda f 
ihre er ie, a malrarum, daß er ein 

Der HErr, dein GOtt, ı ein verzehrendes 
Feuer, und eim eifriger GOtt. 5 Wiof, 4, 24 

Er iſt ein beiliger SHtt, eim eifriger Dr, 
der eurer Uebertretung und Bünde nicht ſcho⸗ 
nen wird. of. 24, 19. 

Der Herr ift ein eifriger SOtt, und ein Näs 
“er, ja cin Rider iſt der HEre, und Jöte 
tig. ab. 1, 2. 

Des eifrigen (SOttes) Ohr (Pf, 94, 9.) hbret 
Alles, Weish. 1, 10. 


Eigel, (veralt. Blutigel.) 


Der Biurigel fol, wenn er einmal 
an des Menfchen Leib gehalten wird, vom 
Blutſaugen nicht eher. abzubringen fein, 
als bis man ihm das Maul mit Afche bes 
freut: alfo ziehen die Geizhälſe anderer 
Leute Schweiß und Blut an fich auf eine 
unerfättliche Art, bis ihnen der Tod den 
Mund mit Erde und Aiche zudeckt. 

Die Eigel hat zwo Töchter, (Gewalt und Bes 

trug) bring ber, bring ber. Sprw. 30,15. 


Eigen 

$.1. Iſt das, was Jemandem allein 
zugehört, und Andern nicht gemeim ift. 
Leibeigen 1 Mof. 43, 18. cap. 47, 25. 
2 Kon. 4,1. Eſa. 45, 14 20 Aus vielen 
Stellen wenige, da man die Bedeutung 
leicht fehen kann. (Siehe die Subſtan⸗ 
tiva.) 


E ons Ader wurde Abraham eignen. Gut 

— Mof. 23, 17. En 
un um ſich eine eigene Keerde, 1 Mof... 
} . 


3 Mof. 6 
David ar Hatte 90 zes ieh, wie fein eigenes 
—*—* * r te J Copper mit feinem eignen 
ense 
em, was er von mancherlei Teuten ge⸗ 
fammelt, veral. x. 10, 10. 11) 
64, 9, muſſen in ihr eigenes RR Fe Bi 
—— —— a aͤlſchen 
Soyrw 
und feine — —— “faben feine eir 
ene Seele 
cab vi aa deine eigenen Bippenl loben. Sprw 
Di: Bauen, ehren , * deine digent Öhrei. @ir. 
Din enfchen fället feine eigene Zunge. ir. 
r. 30, 22, 
dih u deinen Auen. Rupert. Er: 32, 
26. vergl. Mi 
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GOtt will meine — das Land zu 
ei arg * 2 18, 
ner ut. ı Ehr. 30, 3 5 David außer 
e Mund, 19, 16, 
De — wird ihre eigene Aunge fällen, 
unge 
Der ige nt ein — Haus. Sprw. 
Rande zus zu großem —— durch ſein 
82538 opheten, die ihr e 
Ei, Be Zr fähre en er ME 
15. 
ehe nit But. beien eigenen Kon on deinem 
play Sich nicht keit, mit ahnen en eigenen Gedan⸗ 
Es iſt rap cin ie ja das feine di N 
lade Habe Mat TR. a en 


@in ae Sa ar * Teinee eigenen Frucht 

erkannt 
Pauus blieb zwei Jahr in —99 eigenen Gedin 
tu same he 1 A. G. 28 * ’ 


Und traten , ihre eigene te Gera aufzus 
richten. * 10, 3. berg! 
* we X — an feinen eigenen Beide. 
o 
Um der Kurerei wilen habe ein Der fein 
eigenes Weib, und eine 


babe ihren eis 

genen Mann. 1 Cor. 9,2. 
&o man —* Abendmahl halten fol, nimmt ein 
Je iuer * — (feine eigne Mahlzeit) 
dat — fein eigenes Fleisch gehaſſet. 


Tiemanp dat Ziel —* * in 
— 
— * 


RZ 22 „2 Rn 4,3 2 Bee. 2. Petr. 


A * Chriſtus heißt der eigene Sohn 
feines Waters, Möm. 8, 32. weil er der 
Eingeborne ift, 30h. 3, 16. und nicht 
ein angenommiener, (wider die Socinia⸗ 
ner) und weil er GOtt gun — ans 

hört, mit GOttes Weſen innig vers 

unden, von 5* unzertrennlich/ und 

GEðtt unentbehrli Kun daher eben die 

*5* * geh gen und dat» 
enbar wird Auch dur 


ein, enes Fu ne erl 
8 


Eigenliebe. 


Eigenliebe 


8. 1. Iſt verſchieden von —— 

Diefe ift das v 
ige Mohlmeinen mit —— — * 
man fein eignes wa 
dern und zu rg fat in 
Ordnung, und weil GOtt es will. M 
22, 39. Eph. 5,29. Dagegen ift die 
genliebe die Herzendverdorbenheit, wo 
man nicht GOtt als das hoͤ Sut, 
ondern ſich über Alles ur Din. — = 
em eigne Luft, eignen Ruten, ei 
Ehre zu feinem hoͤchſten Biel macht; dier 
fem 6 unterordnet. 

$.2. Die Eigenliebe äußert fich au 
vielerlei Weiſe; 1), als — 
quemlichkeit, Gemaͤ —* eit, * 
Hals Eigennut, Pl 34 
fucht, Gitelkeit. RE geeit. 
verblendet den Menfchen, daß er, w 
rend er ſich einbildet, feinen wahren Nur 
gen zu fuchen, ins Werderben ſtuͤrzt. 
Sie verleitet Da, "3 er Mittel, durch 
deren Gebrau HABEN werden 


fol, für den A arme u 

und al o die von GOtt ne — 

ſeligkeit nicht zu a 3. 

Geiziger fieht das Geld nicht als Kae 

tel an, fondern, indem er es ni —9 

als den Endzweck felber. 2) T 
+ b. 







Dinge für etwas Gutes anzuf 

ein lluͤſtiget ei dur > 
ne feinen Leib zu ftä 

die fer Sefunnpeit, . „Big die 
zu lieben find, nicht in nt 
nung zu lieben, a) wenn 8 

ewige Liebe, weni — eh 

der Liebe feinen Rächften 

fegt, c) feinen Privatnagen dem 

vieler Andern vorziehet. 


8. 3. Die —* —* * der 
Liebe GOites nicht beftehen. Sie iſt eine 
far ——— wirft 


ir ſelbſt nicht ausgeben, 
zu SO, der über dir ar I 
eben. Denn wer fi lieber, 


eiber we Scan 2 


ie und on feinen * * ante 


Ba en dd wre, ger 
ad, um e 
Welt Hin. — 26. got 






Ebenfo wenig kann « 
Andrerkiebe und Freunt 
der * wur * 
nur ſi 

$.4. Die Eigen * thoͤ⸗ 
richt und a x. 2, 13. t. . 
23. 4) weil ſich 


—S 3 ‚ben gröfen © 


Gigennug — Eigenthum. 


ben dadurch zuzieht. Wendet er fich won 
GStt, fo verliert er Leben und Selig» 
keit; weil der Menfch ſich ja felber nicht 
beifen kann. Röm. 9, 16. Unſre Redt- 
i bleibt allein in GOttes Hand, 
als ein Werk und Gabe GOttes, und 
nicht in der Gewalt der Greaturen, GOtt 
muß ganz und gar nehmen, was unfer 
iſt 9 ‚was fein iſt; b) weil fie 
eim Selbjtbetrug. Sie ergreift ein Schein« 
gut für das wahre und hoͤchſte und lech⸗ 
jet nicht, wie ein duͤrres Land, nad) der 
Liebe, welche ſich in die Seelen, die in 
SDtt bleiben, von dem durdy Ehriftum 
verföhnten Water, ergießt. 2) ſchaͤd⸗ 
fib, weil fie a) in Wahrheit die Quelle 
alles Böfen, die Wurzel der Sünde 
2 Zim. 3, 2. und die abgöttifche Mutter 
des Ehrs Geld» Geizes und der Wolluſt 
ift, b) den Menfchen verblendet, daß er 
feine S een an fic nicht ſieht, 
und alfo an eine wahre Buße denkt. 
Buc. 18, 11... Röm. 4, 8.9. c) weil fie 
ale andern Borzuge und Verdienfte, ja 
auch die beften Werke verdicht und ver» 

und ©) den Menfchen in den 


emwi rund der Finfterniß flurzt. 
BBe keine Siebe gegen Dtt, da iſt fein 


€, 1 Zim. 1, 5. wo kein ®laube, 

Da Berdammniß, Mätc. 16, 16. 

nn GSott lieben »% Mienfcben hoͤch⸗ 
it, 0 


we 
tes But uf des Wienfcben 
böchftes 


Derderben fein, fich ſelbſt lies 
ben. Auguftin. 


8.5. Segen bie Eigenliebe hilft nichts 
ale: eignes 
Sünde 


Nichts erkennen, feine 
y um zu 9—— wie wenig 
man 3— dafür in 
m finden, und 











us ! 

der @igenliebe, tft 
t Des Willens, wo man 
örtheil und Bes 


ai Harat. A, P. 330.) 
gen,umd Triebe weg, 
würdigen Beftri- 


zj)=° fr Eigen⸗ 
daß es ſich aus 


. u verwech 


breiter, und Andern mittheilt, fo muß 
die Eigenliebe (Gigennug) ein großes 
Uebel fein, die ihre und anderer Leute 
Güter und Gaben zu ſich allein reift, 
und Yliemandem mittbeiler. Auguftin. 
Wo bleibt das Band der Vollkommen⸗ 
beit? S. Band der Dolltommenbeit. 
Eın jeglider Rathgeber will rathen, aber etli» 

che rachen auf ihren eignen Nugen, @ir, 


37,8. 
Eigenfinnig 
Der feinen eigenen Ropf bat, Ylies 
mand weicht, man muß ibm weichen, 
wie man fpricht: Wiit dem Ropf bins 
durch. — Der Eigenſinn iſt nicht 
ein, mit der Millensfeftig» 
eit und Unbiegfamleit, die aus Dran 
des Gewiſſens kommt: bier ift der Menfeh 
in GOttes Willen und Wort gefangen; 
der Eigenfinn frage nicht nad tt, 
fondern nur nach dem, waß feinem Düns 
tel und @elüfte gefaͤllt; — er iſt Frucht 
der Eigenliebe, hält fich allein fuͤt wei⸗ 
fe, und verachtet Andrer Rath hochmuͤ⸗ 
thig. 2 Petr. 2,10. Wie kann ein Sol⸗ 
her GOttes Gebot halten Sir. 21, 12, 
und fi, die Zoffarbe unfers Heilands 
je tragen, ſchicken? (Kreuz $.7.) wie 
ann er fein Zleifch Ereuzigen $. 3. und 
wiedergeboren werden? ($.6. Creatur) 
Sir. 18,30. Bricb deinen Willen x. - 
(Roboam) (1 Rdn. 12, 13.) barte feinen Ver⸗ 
fand und machte das ganze Volk mit feinem 
Eigenſtun abfällig, Sir. 47, 28. 
in Biſchof ſoil nicht eigenfinnig feih. Fit. 1,7. 
Eigenthum 
$. 1. Iſt dasjenige, was einer als 
Ser befigt, er mag es entweder durch 
rbfchaft, 3 Mof. 25,46. Los oder eine 
andere Art der Zutheilung erhalten has 
ben. 3Mof.25,34. 6 Moſ. 32, 40. Ezech. 
46, 18. Sir. 11, 35. 
$. 2. GOtt nennt Ifrael fein Ligen» 
thum, als das Volk, das er ohne deſ⸗ 
or Recht oder befondre Wurdigkeit, aus 
eier Erbarmung, 5 Mof,9, 4— 6. auß 
der Menge der übrigen Volker ausgehor 
ben, um an ihm ein Volk zu haben, Daß 
den wahren GOtt erfennte und verehrte, 
und der Bewahrer des Heils bliebe; und 
welches, als ein köftliher Schag und 
vortreffliches Kleinod, ihm vor allen ans 
dern lieb und werth, darüber er mit al 
ler Macht halte, und he grad 
war GOttes erftgeborner Sohn, 4 
4, 23. ‚eigen, er. 2,3. c. 31, 20. u 
GDtt war der ifraelitifchen Kirche Mann. 
Eſa. 54,5. Es ift ein unwiderfprechlis 
ches Beugniß von Gottes unermeßlicher 


" Biebe. 


Werdet ifr nur meiner Stimme gehorchen, und 
meinen Bund balsen, io (oe ihr mein Er 
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aentbum fein vor allen Völkern. 2 Mof. 


—8B bat GOtt, dein HErr, erwähler zum Volt 
des Eigenthums aus allen Volkern, die auf 
Erden find. s Mof. 7, 6. c- 14, 2. 

Der Herr dar ibm Jacob erwaͤhlet, Arael zu 
feinem Eigeuthnuu Df. 135, 4. 

&ıe ſollen, ſpricht der HErr Zebaoth, des Tas 
ges, deu ich machen will, mein Eigenthum 
fein. Mal. 3, 17. . 

Erjeige dich gegen die, fo vom Anfang dein 
Eırgenthum geweſen find. ®ir. 36, 17. 

Er kam in fein Eigenthum (in feine Seimath, 
in das ihm fihon wegen feiner früberen 
HSeimſuchungen beimifche Land) und die Geis 
neu nahmen ihn nicht auf. Joh. 1, 11, 
$.3. Die Gläubigen im N. z. find 

nun, an der Gtelle des abtrünnigen 

Volkes Ifrael, GOttes Gigenthum durch 

Chriſti Erlöfung geworden. Gr hält 

fejt uber feine Kinder, Weish. 3, 8. 9. 

oh. 10, 28. 29. Gr hat fie erwählt, 

erlöfet und berufen. Der Tod kann fie 
nicht ſcheiden, Roͤm. 8, 39. fie bleiben 

in ihm, und er in ihnen, Joh. 15, 5. 

bis er fieins Himmlifche Jerufalem führt. 

Hobel. 3, 4. Darin liegt aber auch für 

Ehriften die ernftefte Verpflichtung, dies 

He GOtt ſich ganz hinzugeben, ihn zu 

ieben und durch heiligen Wandel zu ver» 
berrlichen. 

Welcher it dad Dfand unferd Erbes, zu unſe⸗ 
rer Erloſung, daß wir fein Eigenthum mwürs 
den, zu Lob feiner Herrlichkeit. Epb. 1, 14. 

Darein er euch berufen bat durch nnfer Evans 

elium, zum berrlihen Eigenthum unfers 
Erra JEſu Chriſti. 2 Theſſ. 2, 14. 

Der ſich felbft für uns gegeben bar — und reis 
nigee ibm felbit ein Volt zum Elgeuchum, 
das fleißig wäre an guren Werken. Tit. 2,14, 

Ihr aber feid — dad Volk des Eigenthums. 
ı Betr. 3,9. 
$.4. In der Weiffagung von dem Reis 

che Ghrifti, des ewigen Königs heißt es: 

heiſche von mir, fo will ich dir geben 
der Welt Ende zum Eigenthum, Pf. 

2,8. namlich ald Menfchen. Dem Recht 

nach ſchon in der Menfchwerdung, und 

was den volligen Gebrauch dieſes Rechts 
anbetrifft, in der Erhöhung zur Red) 
ten GOttes, wo er wirklich regierender 

König ift, A.G. 2, 36. Joh. 18, 37. 

Phil. 2, 9, * 

Eigenwillig 
Im Ebräifchen wird das Wort von eis 
ner unbandigen Kuh, die bald hierhin, 
bald dorthin Läuft, Hof. 4, 16. gebraucht; 
es heißt alfo ein eigenwilliger Sobn 

5 Mof. 21, 18. 20. ein foldyer, der wis 

ber feiner Eltern Willen allewege her» 

umzieht, der widerſpenſtig ihrer Herr⸗ 

[safe ſich nicht unterordnnen will. Sonft 

ft der Eigenwille bei dem Menfchen ein 

Abfall von GOtt, und verhindert Dies 

fen, daß er nicht Alles allein in dem 

Menfchen ohne Hinderniß wirkten kann, 

Des Menſchen Wille verdiebt den Mens 


Eigenwilig — Eilen. 


fhen immer mehr und mehr, GOttes 
Wille beffert immer mehr und mehr, 
Die Vollkommenheit der chriftlichen 
Religion beitebt in Abfagung des Ei— 
genwillens. Auguftin. ©. Eigenliebe, 
Eigennutz, Kıgenfinnig. 


Eigenen 
GDtt zu eigen etwas abfondern,, Sir, 


47, 2. 
Eile 
Mir Eile, Marc. 6, 25. 


Eilebeute f. Raubebald 
Eilen 


$. 1. T) Beigt eine Bewegung von eis 
nem Ort zum andern an, wobei man eis 
ne große Anftrengung äußert und hoͤchſt 
begierig ift, dadurch einen vorgefegren 
Endzweck zu erreichen. Sich nicht fäus 
men. 


Abraham eilete in die Hätte zu Cara, und 
ſprach: Eile x. ı Moi. 18, 6. 
Die Engel hießen den Lot eilen. ı Mof. 19, 15, 

Eile und errette dich daielbft. v. 22. 
Rebecca eilete und goß den Krug aus x. 1 Mof, 


24, 20. = 
Zofepd eilete — und ſuchte, wo er weinete, 
f. 43, 30 


ı Mof. 43, 30. 

Doſephs Brüder fotten eilen, und zu Joſephs Bas 
ter ** 1 Moſ. 45, 9. und zu ihm kom⸗— 
men. v. 13. 

Die JIſraeliten ſollten das Oſterlamm eſſen, als 
die hinweg eilen. 2 Moſ. 12, 11, 

Das Volt eilete und ging hindber (uͤber den 
Jordan). Jof. 4, 10. , 

Die —* eileten, und ſteckten Ai mit Feuer 
an. Joſ. 8, 19. 

Eilet (haltet es ſtill) und ſeid nicht faul zu zie⸗ 
hen ıc. Richt. 18, 9 


David eilere, und lief vom Zeuge gegen die Phi⸗ 
liſter, 1 Sem. 17,48. dem Saul ju entgehen. 


1 am. 23, 
Eile frisch und ſtehe nicht ſtile. 2 Sam. 20, 38, 
Eile und fomm, denn die Philifter find ind Band 
gefauen. 1 Sam. 23, 27. 
Abigail eilete, dem David zu begegnen. 1 Sam, 
25, 18. 
Mephivoieths Amme eilete. 2 Sam. 4, 4, 
&imei erlete, und zog David entgegen. 1Sam. 


19, 16. 

Eilet, dab Haman thue, was Eher gefagt. Eſth. 
5,5. 

Haman eilete zu Haus, und trug Leid x. Eſth. 
6, 12. 

Eile, dränge, treibe deinen Naͤchſten. Sprw. 
6, 3 


Wie ein Vogel zum Strick eilet, und weiß nicht, 
daß es ihm das Leben gilt. Sprw. 7, 23, 
— als NMöhen fle, wie die Adler eilen zum Aas. 


Hab. 1, 8, 
Das Poie eilete aus den Staͤdten zu Jfeſu. Lue. 
Pautus eilete, auf den Pfingſttag zu Jeruſalem 
su fein. A.G. 20, 16. 
$.2. IN Zeigt e8 eine Uebereilung, 
Verwegenheit, und Unverftand an, wenn 
die Gottlofen unüberlegt böfe Thaten 
feed) und ohne ſich zuräd halten zu lafe 
fen, auszuführen gedenken. 


e 
cher böfen Buben) Fuͤße laufen zum Boͤ⸗ 


ven „ und eilen, Blur au vergießen. Eprw. . 


1, 16. 

as Erbe, darnach man ınerft febr eilet, (das 
mir Geiz 3ufammengefharrt wurde) wird 
imleßr nicht geieaner fein. Gprmw. 20, 21. 

Ber aber eıler, reich au werden, wird nicht 
unfculdig bleiben. Eprw. 28, 20. 22. 

Sei michr ſchnell mie deinem Munde, nnd 1aß 
Dein Her michr eilen, Etwas ju reden vor 
RDr. Pred. 5, 1. 

Mancher läffer es ihm fauer werden und eiler 
sum Reichthum, und hindert fidh nur feiber 
damit. ©ır. 11, 11. 


$. 3. 1) Drüdt es eine Kertigkeit 
aus, GOttes Gebote in Adıt zu neh⸗ 


men. 
Ich eile umd ſaͤume mich nicht, am halten deine 
Gebote. Df. 119, 60. l 
S.4. IV) Schnell näher kommen, fich 
naben, wenn Jemandem Etwas bevors 
ebt. 
— Ihres Unglocks in nahe, und ihr Zus 
tunfriges eiler herzu. 5 Moſ. 32, 35. 
Der Unfall Moabs wird ſchier kommen, und 
ihr Umgldd eilet febr. er. 48, 16. 
$. 5. V) Wird dadurd) die Geſchwin⸗ 
digkeit der göttlichen Hülfe angedeutet, 
wenn eine in Aenaften flehende, Seele 
GDtt Eindlidy anruft, daß er väterlich 
ihe wolle ſchleunige Hülfe widerfahren 


en. 
Ader du, Hätr, fel nicht ferne; meine Staͤr⸗ 
fe, eile mır ia beifen. Vſ. 22, 20. Df. 71, 12, 


un * beisufiehen,, HErr, meine Hülfe. Pf. 
le, Er, mir au beifen, Pſ. 40, 14. 


te, SDrt, mid juerretten, Herr, mir ju 
helfen. Di. 70, 


2 
3 bin dtend und arm, GOtt, eile gu mir, 


+ 10, 6. 
Pr ig id) rufe zu dir, elle zu mir. Pſ. 141,1. 
$.6. Gott eilet mir den Srommen 
aus diefem Leben (mitten aus der Bob» 
it) Weidb. 4, 14. Wie die Engel den 
eilen hießen aus Sodom, alfo eilet 
auch GOtt mit den Frommen aus der 
igen ®elt, die alle Zage reif genug 
‚die göttlichen Strafen zu empfinden. 


Eilend 
S. eilen $.1. 2 Mof. 12,33. c. 34,8. 
4 Mof. 16, 46. 5 Mof. 7, 22. of. 2, 5. 
€.8,19. €. 10, 6. Gfa. 5, 26. Jer. 49, 30. 
Lur. 2, 160#,8: 2. * 8. 5. *** 
Rebecca 8 —525 22* hernieder auf ihre 
J — eilend aus dem Loch gelaffen. 
1 —14 — 
Pbaras forderte; eilend Moſes und Aaron, 
2 Mof. zus: 1 
Bileam ging ’ (auf einen Aügel) 4 Mof. 


igaıl flieg ellend vom Eifel. 1 Sam. 25, 23. 
mae eitend ber Mid, ven N ren Jemlas, 







1 Kön. 22, 9. | 
2, On — komm eilend herab. 
Die Läufer, gingeimeitenid.. Ch, 3, 15: Die teis 


- «il ds & Br. 
Saniel eilemd vor den ‚Rünig- 


! w 2 
min 7 


5 


Eilend? — Einbildung. 


es als 
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Toblas ſtand eilend auf und eilere, daß er fi 
ftieß. Zob, 11, 10, 

Und gebet eilend hin und fager e# feinen TıAn« 
gern, daß er auferkanden,.. Marıh. 28, 7 
Zadyde, feige eilend hermieder. Puc. 10, 5. 6. 
9 e——— find eilend, Blut su vergiehen. 

m. 3, 15. 
se. Neige deine Ohren zu mir, eifend Hilf mir. 


f. 31, 3. 
Mir tft angſt, erböre mich eilend. Df. 69, 18. 


Eimer 

Gin Gefäß, womit man Waffer aus 
dem Brunnen fchöpft, AMof. 24, 7. ba 
denn Menge und Veberfluß des Waſſers 
angedeutet wird. 

Der — meienuet am Born. PBred. 12, 6. 
Zehn Acker Weindergs follen nur Einen Eimer 

neben. Efa. 5, 10. 
Die Heiden find geachtet wie ein Tropfen der 

im Eimer (mMmenſchen vor dem Unendlicdyen’ 

wie ein Nichts) bleibt. Efa. 40, 15 
Dem Bel murden taͤglich 3 Eimer Wein ger 

opfert. Bel 3. 

Einäugig 

Matth. 18,9. Marc. 9, 47. (Es iſt 
befier, bier den ſchmerzlichſten irdis 
ſchen leiblichen VDerluft dulden und 
felig werden, als bier im Volibefig, 
dort unfelig fein.) 

Einbildung 
8. 1. Iſt überhaupt eine Vorftellun 
die man ſich von Etwas macht, mag np 
mit der Sache übereinftimmen oder nicht: 
in der Regel nennt man fo eine falfche, 
grundlofe Vorftellung. 

8. 2. Ginbildung, als Fehler, ift die 
zu hohe Meinung, die Jemand von fich, 
wegen feiner Gaben, Kenntniffe, Vor⸗ 
züge oder wegen feined Standes und 
Ranges u. f.w. hat. Sie zeigt ſich im 
Erlen, aufgeblafenen Neden, unge» 

übrlichen Anfprüchen, —— und 
Erwartungen, auch in Unternehmungen, 
wo man ſeinen Kraͤften viel zu viel zu⸗ 
traut. Beiſpiele ſtellt die Schrift auf 
in dem aufgeblafenen Pharifäer, Luc. 
18,9.10, in den falfchen Apofteln, 2Gor. 
10, 12. in dem hochmuͤthigen Bifchofi 
von Laodicäa, Offb. 3, 17. auch in dem 
reichen Juͤngling, Matth. 19, 20. 

8. 3. Berwerflich ift diefes kafter: 
1) weil e8 lächerlich, werächtlich vor der 
Melt macht, oft Spott, Schimpf und 
bittre Demtthigungen zuzieht; 2) weil 
eiftlicher Stolz fündlih und 
GOtt hoͤchſt mißfällig ift; kuc. 16, 15. 
18, 14, 1 Petr. 5,5. und alfo um die 
Rechtfertigung bei GOtt bringt; 3) weik 
ed die gründliche Buße und das ernfte 
Streben nach Wachsthum in der Heili- 
gung hindert; 4) weil 08 die ewige Er» 
niedriaung und Verſtoßung von GOtt 
bringt. 
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$.4. Zur Berwahrung dagegen dient, 
daß man fich Hüte vor der eiteln Selbft- 
befpiegelung, daß man nicht feine Bor 
güge mit dem Vergrößerungs+ und die 
Fehler mit dem Verkleinerung + Glafe 
der Gigenliebe betrachte, daß man fich 
vom göttlichen Befege ftrafen laffe und 
demiüthig werden lerne. 


Einbinden 
D) Etwas theuer bezeugen, und anbe- 
fehlen, daß man es ja thue. 1 Mof. 43, 
3. ID Eine Sache wohl verwahren. 
1 Sam. 25,29. (8. Bündfein $.2.) 


Einblafen 

Bon GDOtt, der dem Menfchen den 
lebendigen Odem einblies. 1 Mof. 2, 
7. Weish. 15, 11. Die Seele hat alfo 
ihren Urfprung aus einer befonderen goͤtt⸗ 
lichen Wirkung, und ift alfo eins von 
den alleredelften Geſchoͤpfen GOttes, 
nicht aber ein Theil des göttlichen We⸗ 
fens; doch hat es mit ihr eine ganz an« 
dere Bewandtniß, als mit den Thieren. 
1 Mof. 1, 20. 24. Mie jedoch jegt die 
Geelen ins Dafein treten, ob durch Praͤ⸗ 
re, oder durch eine neue unmittel« 
bare Schöpfung, oder durch Fortpflan⸗ 

ng, ift uns unerfennbar; zumal da 
Die Schrift davon fehweigt, und Hiob 
83,4. Pred. 12,7. Zach. 12, 1. nichts 
efagt wird, als daß GOtt auch unfre 

eele gefchaffen habe. Webrigens ift 
dies zu enträthfeln, kein practifches Bes 
duͤrfniß vorhanden. 


Einbrechen 
Wird von Dieben 2 Mof. 22, 2. und 
son Ehebrechern, Hiob 24, 16. welde 
im Zinftern heimlich in die verbotenen 
Derter fchleichen, gebraudht. Wenn 
GStt Mid. 1,6. 3u Grunde einbre- 
chen will, fo will er in Samaria Alles 
bis auf den Grund einreißen laffen. 
Einbringen j 
Sovielals: I) einfammeln von Fruͤch⸗ 
ten 3 Mof. 23, 39. 2 Sam. 9, 10. Efa. 
62, 9. Hagg. 1, 6. (II ins Heiligthum) 
anwenden zum Gottesdienft, was dazu 
gewidmet. 1 Rön. 15,15. 2 Chr. 15, 18. 


c. 24, 6. 9. 
Eindächtig (Veralt. für Eingedenk) 


Sein, d.i. eingedenk fein. 1 Theſſ. 2,9. 
Eindenfen 
Sich erinnern. 

Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferfi, 
und wirft auda eindenten, daß dein Bruder 
etwas wider Dich babe ıc. Matth. $, 23. 

Eindringen 
Sal. 2,4. Die falfhen Brüder haben 
fich auf eine betrugliche Art mit in die 


- gemengt, dieſe irre A 


— (Einer. 


Gemeine unter einem e- Schein eins 

9.15, 24. zu ma⸗ 
hen, und unter dad Geſetz Mofes, als 
wenn ed nothwendig zu halten wäre, ger 
fangen zu nehmen gefucht. 


Einer, e, es 


$.1. Dadurch wird eine einzelne Per» 
fon oder Sache ausgedrüdt, und der 

Bielheit entgegen gefest. ©. auch Kine. 

Der Eine ift nicht mehr vorhanden. ı Moſ. 42, 
13. vergl. c. 37, 33. 

Wie geht es zu, daß Einer (von ihren Sein« 
den) wird Taufend jagen? 5 Moi. 32, 30 
Eurer Einer wird Taufend jagen. Jof. 23, 10. 
Einer fagte dies, der Andere das. 1 Kon. 22, 20. 
Da ift Keiner, der Gutes thue, auch nit Einer, 

1, 14, 3. Pf. 53, 4. vergl. Röm. 3, 12. 
nämlich von Natur: vor der Gnade, 
Zur, 1, 6, Dhil, 4, 13.) 

Und die Waſſer erfduften ihre Widerſacher, daß 
nit Einer uͤberblieb. . 106, 11. vergl, 
2 Mof. 14, 28, _ 

Einer Renet dem Andern nad) dem Leber, Eprw 


Einer neidet den Andern. Pred, 4, 4. 

Daß fieben Weiber di der Zeit werden ECinen 
Mann — fa. 4, 1. 

sun: — & vor dem Andern entfehen. Eſa. 

Und mil euch hofen, daß Einer eine ganze Stade, 
und zn ein ganzes Band führen fouen. er. 
3, 14. (da Einen aus einer Stadt, und 
dort aneen aus einem Geſchlecht.) 

Sie leipigen fi darauf, wie Einer den Andern 
‚beträge. Ser. 9, 5. rn 

Einer fou des Andern Fleiſch freſſen. Yer.19,9. 

Eimer „ehändet "dem Andern fein Weib, Lich. 

Einer wird den Andern (in göttlichem Srieden 
und brüderlicher Liebe) laden unter den Wein 
tod. Zah. 3, 10. 

Eintemal durd Einen Menihen (Adam) der 
Zod, und durh Einen Menfhen (Chriftum) 
* Auferftehung der Todten fommt. ı @or, 


‚21. 
en begteage den Anderen in der Liebe. Eph 
Betenne Einer dem Andern feine Sunde. Yar. 
’ * 


$. 2. Eine Ift meine Taube, Hobel. 
6,8. die —— und vor menſchlichen 
Augen unſichtbare Kirche oder Braut 
Ehriſti und Verſammlung der wahren 
von Herzen gläubigen und heiligen Kin» 
der GOttes. Pf. 45, 14. 

$.3. Einer ftand und machte „eur 
ſchrecken. Amos 7,1. Nicht ein Engel, 
fondern GOtt, welcher der Schöpfer al» 
ter Dinge, umd die Greatur zur Rache 
ruftet. Sir. 39, 36. 


8. 4 Zu der Zeit wird ber Zlerr 
nur Einer fein, und fein YIame nur 
Einer. Bad. 14,9. Chriftus wird durch 
fein evangelifches Wort regieren. Pf. 97, 
1. ald der einige Mittler zwifchen GOtt 
und den Menfchen. 1 Zim. 2,5.6. Sein 
Name ift nur Einer, welcher alle Na- 
men in ſich begreift. Luc. 2, 21. Wenn 
wir 1 Gor. 8, 6. mit Zach. I. c. vereini⸗ 
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j Einerlei — Einfältig. 


gen, fo wird das ort Vater von dem 
göttlichen Weſen gebraudt, wie Eph. 
3, 15. wovon Ghriftus nur als HErr, 
nach feinem koͤniglichen Mittleramt, un« 
terſchieden ift. 
Einerlei 
$.1. Siehe Einer, Eben das, wenn 
Eines von dem Andern nicht verfchieden. 
Es hatte or en einerlei Zunge und Spras 
u * 1 ’ ” * 
Bein Träume find eineriei. 1 Moſ. 41, 25.26. 
Einer lei Geier ſei dem Einheimiihen und Fremd⸗ 
lingen. 2 Mof. 12, 49. 3 Rof. 24, 22. 
&s 6 eieie zer geweſen Über euh Aue x, 
1 am. 6, 4. 
— * A B thun nad) des Königs Gebot. 
Und Baden alle "Der Menfh und das Dirh) 
u 1b wii kam FIR 2er) und Weſen (Wen 
nen einerlei h 
z Lebensart) geben, daß fle mi fürchten 


folen. er. 32, 39. u a 
os —— aue — di ng int Reben und 
e n Ausga ⸗ 9— [7 
Bibe bei — Rede. Gir, 5, 12, 


Aue “une haben nicht eineriei Geihäft,. Ndm. 
12, [3 

erma uch aber — daß ihr allzumal ei 

0 * Führer. ı Cor. A * er Ar 


». 12.) 
Und oben ss einertel geiſtliche Speife gegeffen. 
Ticbt is alles Bleif einerlei Fleiſch x. ı Eor. 


15, 3 
€in Leib und Ein Seit, wie ihr auch berufen 
feid auf einerlei Hoffnung eures Berufs. Eph. 


4 4. 
Bisdaf wir Aue hinan kommen zu einerlei Glau⸗ 
ben und Erkenntniß des Sohnes GOttes. Eph. 


4 
Eineriel Opfer. br. 10,1. 11. 

$. 2. Biele &lieder, aber Ein Sinn, 
Ein Herz, Eine Seele. Wenn —— 
Ius zu einerlei Sinn ermahnt, Roͤm. 
12, 16. fo will er die Römer, ungeach⸗ 
tet fie in Anfehung der Staͤnde verſchie⸗ 
den, ermahnen, daß fie haben follen ei» 
nerfei Sinn 1) in der Lehre, 1 Gor. 1, 
30. 2 Gor. 13, 11. 2) im Leben, daf fie 
einander Dienen zur Ehre GOttes und 
sum Beften des gemeinen Weſens Nöm. 
15,5. und 3)in der Liebe, als dem Ban» 
de des Friedens, Eph. 4, 3. 

$.3. Daß ich immer einerlei fchreis 
be, verdrieße mich nicht. Phil. 3, 1. 
Paulus, der * mündlich gelehrt, was 
er jegt ſchriftlich ihnen ans Herz legte, 
bezeugt damit, theils wie der treue Pres 
diger nie ermüden und verdroffen mer- 


den darf, zur Befeftigung feiner Zuhoͤ⸗ 


zer > die Grundartikel des Glaubens 
miederholen und nicht nach Neuem, 
Erauifitem zu haſchen, theils aber auch, 
wie die Gemeinde fich vor Ekel und Urs 
am Evangelium hüten, und für 

den wahren Ghriften das Gvangelium 
einen immer neuen Reiz haben müffe. 
Das Begentheil, der Spiritus Acediae 
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(Cassian. de Inst. Coenob. }. 10.) iſt 
eine en derdorbener geiftiger Ge⸗ 
ſchmack, die felbft den Ghriften befchlei» 
chen kann. 


Einernten 

‚Die reifen Früchte abfchneiden, und 
einfammeln. 3 Mof. 19,9. Ruth 2, 21. 
Gfa. 17,5. Jac. 5,4. Im figürlichen 
Einne drüdt es die Strafen aus, wel, 
che die Gottlofen mit aller ihre! verdamm. 
ten Mühe, als einen unfehlbaren Cohn 
su erwarten haben. Hiob 4, 8. 


Sie fden Wind, und werden Ungemwitter eins 
ernıen. Dof. 8, 7. 


„ Einfallen 
1) Zu Srummern gehen: 2) niederge, 
eiffen werden: 3) in den Sinn kommen. 
1) Und von feinem (des Meeres) Ungeſtuͤm vie 
Derge einfielen. Df. 46, 4, 
2 und die Mauer war eingefallen. Eprw. 


3) Eın grober erg ogener Menſch — milder 
immerfort, ma ib einfällt, Sit. 20, 21. 


Einfalt, Einfäftigfeit 
$. 1. I) Cine mit einer findifchen Al⸗ 
bernheit verbundene Unmwiffenbeit, wo 

Jemand fich leicht etwas bereden läßt. 

Eiche zu, daB dich deine Einfditigkeit nicht bes 
träge. Sir. 13,10. 
$.2. 11) Aufrichtigkeit des Herzens, 

wo der Menſch ohne Tuͤcke, Kalfchheit 

und Heuchelei ifl. 2 Sam. 15, 11. wo 

Mund und Herz einerlei Sprache reden, 

Herz und Hände einerlei That verrich- 

ten, 2 Cor. 1,12. vergl. Matth. 10, 16. 

vornehmlich die Herzenslauterkeit gegen 

GOtt, wo der Sinn nur auf Gtt in 

reiner Liebe gerichtet ift, nur GOttes 

Ehre erzielt, und nicht im Geheim das 

Gigne ſucht; wo man auch GStt nicht 

um des Lohns willen, fondern aus Liebe 

dient; ja wo alle folche unreinere Reben- 
rücfichten dem Herzen ganz fremd und 
unbewußt find. 

Und wiewohl fie fehr arm waren, haben fie 
a — gegeben, in aller Einfälrigkeit. 

Eu: 

Das ihr reich feid im allen Dingen mit (zu) 
aller Einfältigkeit, 2 Eor. 9, 11. 

Ich fuͤrchte aber, daß nicht, wie die Schlange 
Evam verfübrte mir ihrer Schaltheit, alfo 
anh eure inne verrüct werden von der 
Eınfälrigkeit in Thrino (dem einfäleigen Gr; 
hborfam und der Liebe zum Seiland) 2 Eor, 


11, 3. 

Ihr Knechte, feid aehorfam euren Teiblichen 
Herren — in Einfältigken eures Herzens, als 
Chriſto. Eph. 6, 5 Sol. 3, 22, 

Einfältig 
S. Einfalt $. 1. und albern 8.1.2, 

Wenn dein Wort offenbart wird, fo erfreuer 
es, und macher Hug die Eiufaͤltigen. Bf. 119, 
130. vergl, Matth. 11,25. j 

Ich will aber, daß ihr weife feid aufs ute, 
aber einfältig aufs Bbie. Roͤm 16, 19. 

| ich (Aeimelech) doch —— eins 

Irigem Herzen und unfchuldigen Zanden. 

ı Mof. 20, 5. 6. 
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Der HErr behiter die Einfältigen; wenn ich 
unterliege, fo bilfı er mır. Bi. 116, 6. 

Wenn Dein Auae einfaltig (aerade bın ſchaut, 
und alſo auch deine Abſicht redlıch und 
ohne Salfıb) iſt, fo wird dein gamer Leib 
licht fein. Matıh. 6, 22. Pue. 11, 34. j 

Nahmen die Speiſe, und lobten GOtt mit 
Freuden und einfältigem Hergen x, A.G. 


2, #7. 
Einfättige (willige) teuer. 2 Cor. 9, 13. 


Einfaͤltiglich 
GOtt Liebe einfaͤltiglich Jedermann, 
Jac. 1,5. d. i. aufrichtig, treulich, ſucht 
nicht ſeinen, ſondern unſern Nutzen, er 
hat kein Anſehn der Perſon, A.G. 10, 
34. 45. willig und hat ſeine Luſt am Gu⸗ 
testhun. 
Einfaͤltiglich babe ich ed gelernet, mildiglich 
theile th es mir. Weith. 7,13. 
Giebt Jemand, fo gebe er einfaͤltiglich. Nöm. 
8, 


12, 
Einfaffen 
Mon Steinen, 2 Mof. 25, 7. 


Einflechten 
—— ihre Haare ein, Jud. 10, 3. c. 


Einfreſſen 
Vom Ausſatzmahl, wenn es weiter 
um ſich frißt, 3 Mof. 13, 55. 


Einführen 
8.1. 1) Eigentlich von Menfchen, die 
son einem, als Zührer, da und dort 
hingefuͤhrt werden. 4Mof. 27, 17.2 Sam. 

5, 2. 1 Ghr. 12, 2. A.G. 21, 37. 11) Eis 

nen an einen Ort bringen, daß er diefen 

befige. 5 Mof. 6, 23. 111) Ginfammeln, 

anerırten. * 

* Du wirft Im Alter zum Grabe fommen , wie 
Garben eingefübrer werden zu feiner Zeit. 
Hıob 5, 26. 
$.2. IV) Angluͤck über einen kommen 

laſſen. 1 Kön. 21, 29. V) Die Leber 

trerung bat Eva eingeführt. 1 Tim. 2, 

14. jie ift zuerft in die Sünde durch lis 

ftige Befhwasung des Teufels gerathen, 

und hat das ganze menfchliche Gefchlecht 
zu Kalle gebracht. VI) Salfbe Lehren 

2 Petr. 2, 1. mit ein» und untermengen. 

vergl. 1 Zim. 4, 1 ff. 
$.3. VIh Auf prophetifche Art vor 

berfogen, propbezeihen Ebr. 1,6. Chris 
fti Ankunft ins Fleifch, und der daraus 
erfolgte Stand der Erniedrigung ift öfr 
ters vorher verbindigt worden. ©. Pf. 

97,7. E(EEs kann auch auf die Geburt 

Ehriſti, und die Anbetung der Engel 

Luc. 2, 13. 14. gehen.) 
$.4. Die Einführung einer beffern 

Hoffnung ift Ghriftus und fein Evanger 

lium, denn durch Ghriftum, welcher ung 

als der rechte Hohepriefter mit Gtt vers 
fohnt, und durch welchen wir die völlige 

Grlofung erlangt, dürfen wir zu dem 

Thron der Gnade freudig fommen, auf 


Einfaͤltiglich — ingeben. 


daß und Barmherzigkeit widerfahre. 

Das Geſetz hat mit allen ſeinen Opfern 

feine Vollkommenheit durch eine zulaͤng⸗ 

liche eigene Verſoͤhnung mit GOtt an 
und für ſich zu wege gebracht, fondern 
es war nur eine vorbildliche Ein⸗ und 

Anleitung auf Chriſtum, zu dem uns 

auch noch des Grfeges Drohungen und 

Fluch, als zu dem verfprochnen Mitt: 

ler, treiben follten. 

Denn das Gefeh konnte nichts nolllommen ma«- 
Ken. Und wird eingefährer (Padern eo 
dient nur, einzuführen) eıne beflere Sof 
* durch meichemwir zu GOtt nahen. Ebr. 

Eingang ſ. Ausgang 
— Thür und Thor im Tempel. 2 Kön. 

23, 11. 1 Kon. 6, 31. 33. 1 Chr. 10,19, 

2 Ehr. 4, 22. er. 38, 14. Ezech. 46. 19. 

1) Des Lebens Anfang. Weish. 7 6. 

11) Der Anfang der Predigt des Evan 

geliums, wie diefe in die Herzen mit Ser 

gen eingedrungen war. 1 Theſſ. 1, 9, 

c. 2,1. 1V) Der Meg zum Leben, und 

das Reich der ewigen Seligkeit. Ghrir 

ftus iſt der Weg zum Bater, Joh. 14, 6. 

ſowohl in diefem Leben, da die Glaͤubi⸗ 

gen durch ihn Alles, was fie bedürfen, 
von GÖtt bitten; als auch in jenem, da 
er durch fein blutige& Verdienſt ihnen 
den Weg zu demfelben eröffnet. V) Der 

Menfhen Amts» und Beruföweg. Pf. 

121, 8. 1 Theſſ. 1, 9. vergl. c. 2, 1. 

Und alfo wird euch reichlich daraereicher wers 
ben der Eingang zu dem ewigen Reich une 
en. und Deilandes JEſu Ebrifti. 

&o wir nun haben die Freudigkeit sum Eins 


ange in das Heilige Durch das Blut Ehrie 
im. Ebr, 10, 19. 


Eingeben, Eingebung 
$.1. D) Einem etwas zum Beſitz un⸗ 
ter feine Gewalt geben, überlaffen. Iof. 
1,15. 1 Kön. 11,18. 2 Chr. 20, 11. Ser. 
39, 10. 1Macc. 11,41. II) Einen unter» 
richten, was er reden, thun oder laffen 
F Eſr. 8, 17. 
oab gab ihr (dem klugen Weibe) ein, was 
fie reden follte. Sam. 14, 3. 
$.2. 111) Bon GOtt. Wenn er die 
Menſchen lehrt, was ſie ſagen, und thun 
ſollen, 2 Moſ. 4, 12. Matth. 10, 19. ſo 
giebt er es ihnen oder blaͤſt es ihnen ein, 
Reh. 2, 12. Jud. 9, 15. Beſonders ift 
die heilige Schrift von GOtt eingegeben ; 
denn die Propheten und Apoftel haben 
geredet, getrieben durch den heil. Geitt. 
2 Petr.1,21. Eingebung ſteht Eir. 34, 6. 
Belober fel der Herr, unferer Bäter GOtt 


der ſolches bat dem Könige eingegeben, da 
er dad Haus GOttes zu Jerufalem zierte 1 


Eir. 7, 27. j 

Ale Schrift, von GOtt eingegeben, (die gans 
3e Schrife des 9. T. val. v. 15, weil fie 
auf Trieb und Leitung des h. Geiftes go» 


Eingeboren — Eingehen. 


eg auch) näge zur Lehrer jur Crra- 
e, sur Beflerung , jur Säbtigung F dir 
Gerechtigkeit. 2 Tim. 3, 16. Sowie die 
odrtlihe Eingebung der Grund oder dad 
principium essendi der göttlichen Kraft der 
Schrift it; fo iM binmwiederum diefe oder 
ber reine, ernfte, Hirelich reliaidfe Geiſt, der die 
sanie Schrift, wie fein andres Bud durch» 
mebt, prineipium cognoscendi der 
tıl, Einge — Db nun gleich dief 
5 —— nur auf das The 
beyiebr ; fo et doch auch den Eichriften 
ber Apofel, als welche ebenfalls vom beil. 
Sein erfällt prediaten,, mochte es mündlich 
oder fchriftli heben, gleiches Anfebn, 
kue. 10 16. 16, 7-13, 1 Eor, 2, 13, 
3 Thefl. 2, 13.) 
$.4. IV) DomTeufel, 1 Ghr. 22, 1. 
welcher dem David entweder unmitiel · 
bar oder mittelbar durch einen Hofbe⸗ 
dienten, der dem Könige fcpmeichelte, in 
den Sinn gab, daß er das Volk zählen 






ließ. 2 Sam. 24, 1. Died war 
ein er rg weil David 

der Regung des Hochmuths 
oder hatte Raum gegeben, 
der num bh fam, aber audy 


den ag ennen und demür 
thigen lehren 
E Eingeboren 


Wird GHriftus genannt, weil er nicht 
—28 — enommener, Pe 
dern von ODf. 2,7.) aus dem 


Wefen des — Vaters gezeug⸗ 
ter Sohn Die Tociniantfge Erklaͤ⸗ 
zung: einig geliebt, der vor den uͤbri⸗ 
Brüdern einen Vorzug bat, ift 

3 Ebr. 1, 4— 14. 
17. weldyer 
enannt werde, und doch Bruͤ⸗ 
der gehabt, nicht dawider; denn 
er heißt mit fo in Anfehung Abra⸗ 
hams und Saras, aud welcher Che Nies 


a3 


mand, als Ifaac, gezeugt wurde. 

Und das ward Fleſſch, nnd wohnete un—⸗ 
rer ‚ und mir faben feine Herrlichkeit, 
eine He t als eingebornen Sohnes 
—* er voller Onade und Wahrheit. Joh. 
1, 18. 

Niemand hat je SOtt gefehen, der eingeborne 
Sotn, ber in Barers Schooß if, der 
bar es ums iger. Joh, ı, ı8, 

(Denn) Ufo bar EDte Die Weit gelieber, daß 
er feinen eingebornuen Sohn gab, auf daßıc. 


+3, 16. 
Ber aber glauber, der it ſchon gerichter 
beun —— "an dem Namen des eins 
Dites, ob, 3, ı8, 


Daran M € eu Die Liebe GOttes gegen 
u dA. < Ba Er yet zo 
t+ daB wir dur ihn 

u follen. 1 Job,4, 0, 


4 wemeehen 

$.1. (©. Eingang) I) Durch eine 

räumliche von einem Ort in 

den andern hinein g 

Fr; 6.417,20. c..22, 2. Luc. ae ; 
€ unter 
Boca eimenanaen. 1 et 108. 

Dücdhners Hands Eomcord. te Aufl. 


neue der Vorläufer 


. Efty.4,2. Ier. 


D 
5* Joſeph zum Hanıe einging. 1 Moſ. 


Wenn Aaron eingebet vor dem HErru. Mof. 
oe, 30. son 58 —8* 4. n 
te Aelteſten der Moabi 
Sei. r Sa, u u singen zu Blleam 
aa ging zu Scchem ein. Richt. 9, 26, 
Elıfa ging (Fehrre) bei der —* — 
nem ein. 2 Koͤn. 4, 8. 
* su feinen Thoren ein mir Danten, Vſ. 


Aſus ging ein gu Sa m, 4 

ın Die Märkte, Mare, 0 50. 10 Aufl 

Mare, 11, 11. 
Noa ging zur Arche ein. Matth. 24, 38. 

$.2. 11) Bon dem Eingang Cheifti 
a) zu feinen Gläubigen, welches nicht 
alleın die Kraft feines Verdienftes, fie 
gerecht umd felig zu machen, fondern 
aud) eine wahre Gemeinſchaft mit ihnen, 
und fortwährende Wirkfamkeit feines in 
ihnen wohnenden Geiftes bezeichnet. Gal. 
2,20. 2 Cor. 13,5. ©. bleiben $. 6. 
S Cheitos in uns. 

o Jemand meine Sti i 

die Tbär line ee, ee 

ben und das Abendmahl (Röm. 14, 17. ©, 

oben &. 7.) mit ibm balten, .Offd. 3,20. 

8. 3. b) In das Reich feiner göttli- 
hen Miaieltär und SerrlichPeit, um 
e8 ewig zu befigen, und denen, welche 
in ihm bleiben, den Weg zur ewigen 


Ruhe ſiegreich und majeftätifch zu bah⸗ 
nen 


Muste nicht Chriſtue ſolches leiden, und zu 
feiner Herrlichkeit eingeben? Buc. 24, 26. 

Ar und eingegangen, 

ſus, (der) ein Hoberpriefter geworden in 

igkeit ꝛe. Ebr, 6, 20. c. 9, 12. 24. 

Gehet ein dur die —— denn die Pfor⸗ 
a it * sum: - Te ER 

ift beſſer, dab du zum Leben lahm oder ein 

Krüppel eingeheft 1, Marth. 18,8. Mare, 


9, 43, 45, 47, * 

Willſt du zum Beben uam: fo balte die Ge · 
bore (GVttes) Matth. 10, 17. 

Gehe ein zu deines Herrn Freude, Matth. 


25) 1, 

Dinger darugch, daß ihr durch Die enge Dforte 
eingeber. Luc, 13, 24, 

Selig find, die feine Gebote halten, auf daft 
ibre Macht fei au dem Holje des Pebens, und 
> * Thoren eingeben in die Stadt, Offb. 
22, 14. 

8. 4. Durch Chriftum als die Thür 
eingehen Joh. 10, 9. beißt: auf den 
lautern Antrieb und auf des Geiſtes 
Chriſti, im Glauben an ihn, das Lehr- 
amt, wozu man berufen ift, uberneh- 
men; — alfo mit der innerlichen Zuver · 
fit: Chriſtus will's, er führt Dich in 
feinen Dienft;” — und in der Abficht, 
Ehriſto allein treu zu dienen, Chriſtum 
zu verherrlichen, und fein Evangelium 
nach dem Sinn des heiligen Geiftes lau—⸗ 
ter vorzutragen, und nicht mit eigner 
Mahl, umd fleifchlicher Meisheit dieſe 
heilſame Lehre verfälfchen. 

8.5. 111) Bei einem Weibe * 
hen, — die Schrift fonft 1 Mof. 

q 
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16,4. durch fid) zu einer legen, aus⸗ 
druͤckt, heißt: fich fleiſchlich mit einer 
vermifchen, und wird fowohl von ber 
Hurerei * als auch von der Abgötterei 
Ezech. 23, 44. gebraucht. 
18 David jur Bathſeba eingenangen. (d. i. 
Ehebruch mit ihr aetrieben) ‘Pf. 51, 2. 
Aue, die gu ihr (Mehebrecherin) eingehen, kom⸗ 
men nicht wieder. Sprw. 2, 10. 
$.6. IV) Findet man es: 
Siche den Wein nicht an, daß er fo roch ift, 
er geber glart ein (Durch den Mund) Bprw. 


23, 1. 

Das Sm Munde eingehet, dad verunreiniger 
Den Menfchen nicht ; fondern mas zum Muns 
de ausgeber, das verunreiniger den Men» 
ſchen. gr 11. 

Da trat Petrus anf — und laffet meine Worte 
zu euren Ohren eingeben. 4.8. 2,14. (babe 
acht und vernehmet die Worte wohl.) 
8.7. Ein und ausgeben heißt: ſei⸗ 

nen Beruf abwarten. f. Aus, und Kin» 

gang S. 130. 
efegner wirft du fein, wenn du eingeheſt, ges 
feaner, wenn du ausgeheſt. 5 Mof. 28, 6. 

Berfluhht wirft du*fein, wenn Du eingehen, 
oerluche , wenn du ausgebeft. ib. v. 19. 

Eingeweide 
Was im Leibe iſt, Herz, Leber, Ger 
därme ze. ſowohl vom Menfchen * ale 

vom Vieh. 2 Mof. 12, 9. c. 29, 13. 22. 

3 Mof. 1 9. 6. 3, 3. c. 4, 11. c, 7, 3. 

Eingeweide ſchuͤttete fich auf die Er⸗ 
de. 2 ©am. 20, 10. 
Gerams ging in feiner Krankheit von ibın. 2 Ehr. 


231, 15. 18. 19 
ätter. 418. 1; 18, 


bar #8 ausge! 
Eingeweide fiedeun (gleichfam vor 


ef 
en) Hiob 30, 27. 
Eingießen 
annen aus.» und eingieſen. 4 Mof. 4, 7. 
> —* oe ent — 
fen. Weish. 15, 11. vergl. ı Mol. 2, 7. 
Einheimifch 
Gin Einheimifcher war im Gegenfas 
des Kremdlings, einer, der aus dem 

Stamm und Gefchledht der Erzväter ent» 

ſproſſen. 2 Mof. 12, 19. 3 Mof. 17, 15. 

4 Mof. 15, 30. 3 Mof. 16, 29. €. 18, 26. 

En 16. AMof.9,14. Joſ. 8, 33. Ezech. 
7, 22. 

Eineriei &efeg fei Dem Einheimifdhen und Dem 
Bremdling der unter euch wohnet. 2 Mof. 
12, 49. 3 Mor. 24, 22. 

@inhellig 
Paulus ermahnt die Philipper c. 2, 2. 
einbhellig zu fein, d. i. in der ganzen 

Denk» und Sinnesweife, befonders auch 

im Glauben übereinzuftimmen, und ſich 

nicht trennen und irre machen zu laſſen. 

®al. 5,10. ©. einmürbig. 


Einhergeben 
$.1. D (Mit langfamen, ordentlidyen 


Schritten) fi won einem Ort zum ans 
bern bewegen. Dom Recht, wenn es 


. Darum daß die 


Eingeweide — Einherziehen. 


nicht fern it, fondeen Gerechtigkeit Im 
Schwunge geht. Gfa. 59, 14. Menſch ⸗ 
licher Weiſe von GOtt, welcher maje⸗ 
ftätifch einherging, da er das Geſetz auf 
dem Berge Sinai’gab, d. h. augenfäls 
lig feine Gegenwart und Macht gezeigt 
uf Ri. 5,4. Pf. 68, 8. 

er er ging a f 

Be a mein 
a. einher (immerfort) und weiſſagete. 


ı Sam. 19, 23. 
Und da fie eimber gingen mit der Bade bes 
Herrn. 2 &am. 6, 13. 
Abab ging jämmerlich einher. 1 Kbn. 21, 27. 
Daf du einbergehen (eintreren ı Moſ. 15,18, 
—— dem Bunde des derra. 5 Mol. 
’ * 


8. 2. II) Wird ed auf die behartli 
und fich immer gleich bleibende regelm 
ßige Lebensweife beioaen: aufs Genau⸗ 
fte (fo daf keine Linie überfcpritten wird, 
wie die Soldaten pflegen, ve An 
Streit in Ordnung wie an einer Schnur 
einher marfchiren) fich nad der vorge 
fchriebnen Norm ridjten, es mag num 
auf die Glaubens» oder die Gittenregeln 
anlommen. A.G. 21, 24. 


Wer ohne Wandel einher gehet, und rechte 
thut, und reder die Wahrheit von Herzen. 


DPſ. 15, 2. 

Ich gebe einher (ich erfreue meines Le 
Deus und meines Berufsfreifee) in der Kraft 
des Haren, HEren; ich preife deine Gerech⸗ 
tigkeit allein, Df. 71, 16. 

Wer fromm einher geher, mirdgenefen. Gprw. 


28, 18. 
Und mie Viele nach Liefer Regel einher geben 
über die fei Friede und — Sn. 


6 16, 

Baffer euch Niemand das Ziel verrüden, der 
nad eianer Wahl (aufgeblafen) einber ge⸗ 
ber in Demuth ıc, Col, 2, 18. 


Einhertreten 
©. iBinbergeben. 1) von Menfhena) 
11) von GOtt und Ghrifto b): 


a) Jofenb wird wachen, er wird machfen mie 
an einer Quelle; die Tochter (Rinder) tres 
ten einher im Regiment (werden nad Der 
Ordnung ſchön und präcdrig wie an einer 
Schnur einbergeben) 1 Mof. 49, 22. (richt. 
Jofeph ift ein fruchtbarer Baum; 1eder fei« 
ner Zweige wächft fiber die Mauer; d. is 
er wird ein volkreicher Stamm werden.) 

Deinen Feinden wird e# fehlen; aber du wirft 
auf ihrer Höbe (als ein fiegreicher Befiner 
ihres Landes) einberrreren. 5 Moſ. 33, 20. 

dchrer Zlons ftol; find, — und 
SL (Bochmürbig) einher, und (dmänzen. 
4. 3, 1 * 

Hüter eud vor den Schriftgelehrten, die da 
mollen einbertreren in langen Kleidern 1% 
Pue. 20, 46. 

b) Wer ift, der von Edom kommt — (voll Mar 
jerär) einbertritt ım feiner großen Kraft? 
Efa. 63,1. (&. Edom $. 3.) 

Der Herr, Herr wird einberıreren, ald die 
Wetter vom Mittage. Bad. 9, 14. 


Einherziehen 
Heißt Nſo viel ale fich aufgemacht has 
ben zum Marfch und ſchon im Anzuge 
fein. Jer. 4,7. IL) wird es zweimal von 


Einhorn — Einig. 


Spite gel en. Wenn er Pf. 45, 5. m 
Wabrbeit zu Br die Kindes 
dei Recht zu bebaltenm. fowil das fa- 
De an ehe en we 
ausbreiten, um das Wort der ahrheit, 
GOttes beftätigen, 

e Önadenge- 


en. 
mi einberzi ‚wi 
an känig >» re RA 
68, 25. 


5 Der ang Thi 
1. me eined Thiers, wel⸗ 
d Ba icht, 
— 
n, weil es den 
Kopf empor trhgt, We 


ein eigentli 
ann man darım nicht wohl 
en feiner Soͤrner gedacht wird, 


















nme: u * Grau 
ttlofer eichnet. 

——— 
€. 24, 8. 


Br (follen fein) 
of, 33, 17. 
en, mie eines 
den des Bömwen; und 
u den Einböruera. Bf. 22,22. 
e Einbdrr mm ihnen berun. 
Einig, Einheit 
1. Bezeichung deffen, mas der Zahl 
der Art nad) Eins if. 
ing bier, und win 


TOR Sohn. 1 Mor. 


4 A = \ 144 
einige Tochter. Richt 11, 34. 
war meines Vaters Eobn; 
“ et (2 Sam, 12, 14. 
Leben geblieben, 
) vor meiner Murrer. 


ohtberbet Del Gutes. Dred, 
werden fl | en vor eines @ints 
ide (Äbraham, der au 
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al, 2, 15. 
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$.2. A. Don Gott, n Einig · 
keit oder vielmeht Binbeir, da er ie 
feines gleichen haben fan, wire feiner 


unumfchräntten Bolltommenbeit jeßt. 
Sie * aus —— und ft 
exwieſen. Es muß norhwendig ein einis 

er GOtt fein, A ar on man viele 

otter fegen, fo könnte man von keinem 
fagen, daß er das allervolltommenfte 
Weſen wäre, indem er noch Einen neben 
fi) hätte, der aud) fo volltommmen wäre. 
Aus der Vielheit der Götter muß eine 
Einfehräntung, folglich eine Unvolltom. 
menheit entftehen. ‚BD ift Eins im 


feinem MWefen, Willen, MBollen Ahb 
Kömen. MR ED I; ins, 1 ıfl 
er auch nicht. Die dtdi Werfonen der 
einigen Gottheit machen teime ; . 
menfehung dreier nirtetfehiedeher s 
denn GOtt ift in Perfonen, nicht aus 
Derfonen. 


Od mun zleich bie Ginheit 
GOttes aus Bernunfigrdnden ſich er- 
tenmen läßt, fo ift fie doc erft Durch die 
Offenbarung bekannt, öffent tend 
geworden: als welche ſchon in ihren dl. 
teften Denkmalen und durchweg die Cin⸗ 
heit GOttes beharrlich lehrt. 
re Sfrael, der Aßır, an t P 
— Herr, s ur. 6, .; A 
Rim. 3, 30, _ 
Er in sing, wer wil ibm antworten? Biob 


23, 13. 

iemand if nur, den # i 
—* * N A Ie N x 
So wiffen wir nun — daß fein anderer GDrt 

fei, obme der einige, ı Gor, 8, 4. 
Du glaube, das ein einiger GhOtt I} du 

thunt wohl daran, Jae. 2, 19, 
Es ıft ein einiger Gefehacder, der kann felig 

machen und verdammen SJac, 4, 12, 

$. 2. B. Die Ginbeit GODttes Lift 
uns fchließen auf bie Einheit feines Rei. 
—* und feines Weltplanes, und deh 
Bufatnmenhang des Ganzen, ſowie auf 
bie Einheit des Befeges; und verpflich · 
tet uns, unſte Gine® mung und die 
darauf ſich gründende Gleichheit anzuer- 
fennen, tmd Eine Bruderfamilte unter 
dem Ginen Vater zu werden. 

$.3. Gal. 3, 20. Lin Mittler aber 
ift nicht eines Kinigen Wiittler; Bott 
aber iſt einig. Paulus Meinung gebt 
dahin: Gin Mittler tft nicht eines Gini» 
gen, ift da nicht nöthig, mo Einer ift, 
oder wo Alle wie Eines find, fondern 
nur two Trennung, Zwieſpalt if: BHO 
aber ift Einig, GOtt ift immer Gitter, 
der fich gleichbleibt, der alſd nicht Ur 

eber der Trennung iſt; — dee Ile 
f alt war vom Wolke verſchuldet; und 
ebendarum bedurfte 68 bed Mittlere bei 
der Wefebgebung. Da aber das Beh, 
bei welchem Zorn and Behand blie- 
ben, die Verſoͤhnung mit t nicht 

Aa 2 
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Schaffen konnte, v.19. Röm.7,7. fo hat 
ed der, auf den die Verheißung ging, 
thun müffen. 

8.4 Von Chrifto, dem einigen umd 
eingebornen Sohn GOttes, des Vaters. 
Wie es durd) Eines (Adams) Sünde (da 
diefe durch die natürliche Abftammun 
mit fortgepflangt wurde) gegangen if 
zur Berdammmiß, die uber alle Men» 
ſchen gekommen; fo ergeht es auch durch 
eines einigen lee (Shrifti) Gerech⸗ 
tigkeit zur Rechtfertigung des Lebens, 
durch die allgemeine Grlöfung. Röm. 5, 
15. 16 


Ich will einen einigen Hirten erwecken, der 
fie weiden fol, nämlich meinen Knecht Das 
did. (Chriftum, Davids Sohn) Eech. 34, 


23. €, 37, 24 
Und verleugnen GOtt, und unfern Herren IE» 


Bm Ehri um, dem einigen derrſcher. Dr. 
Einigfelt ſ. Friede 

8.1. Daß Ginigkeit im bürgerlichen 
Xeben höchft möthig fei, ift eine ausge, 
machte Sache. Friede ernährt, und 
Unfriede verzebrt,-und zwar in allen 
Ständen. Wo Uneinigkeit ift, da reißt 
Einer ein, was der Andre baut. Der 
Chriften Einigkeit ift eine genaue, Vers 
einigung ihrer Herzen und Gemuther, 
woraus der Friede unter umd gegen ein» 
ander fließt. 
Und feid —*6 zu halten die Einigfeie Im 

Seißı durch Das Bund des Friedens, Eph. 


$.2. Dieſe Cinigkeit im Geiſt, da 
die Glaͤubigen durch die Wohnung und 
Wirkung des heiligen Geiſtes in ihnen 
alle find Ein Herz und Eine Seele, A.G. 
4, 32. nimmt ihrem Urpfrung aus dem 
Glauben an den Einen Ghriftus, deſſen 
Wort Allen die gleiche Regel ift, und 
aus der Liebe, ald dem Band der Voll: 
fommenbeit. Je mehr wahre Ghriften 
mit GOtt vereinigt find durch ungefaͤrb⸗ 
te Liebe, je mehr lieben fie ſich unter 
einander, umd je größer und fefter wird 
die —*— unter ihnen ſelbſt. Die 
Liebe verbindet uns unter einander als 
Kinder Eines Vaters, als Brüder Eis 
ned Hauſes, Als Glieder Eines Leibes, 
als Gefäße einerlei Geiſtes. Eph.4, 3—6. 

8.3. Diefe brüderlicye Einigkeit ſorg⸗ 
fültig zu bewahren, verbindet uns a) 
GOttes Befehl, Eph:4, 1. 1 Gor. 1,10. 
41 Zim.1, 5. Ebr. 13, 1. (lies hiebei Pf. 
133. Pf. 68. Pf. 15. Eſa. 2, 3.4. 0.49, 
17—23. 3ad. 8, 8. 10. Roͤm. 12, 16. 
€. 15,5. Pbhil.1,27. 1 Petr.3,8. 2 Petr. 
1,7.) f. Einig $.2.B. b) der Zweck 
der Grlöfung Ghrifti, Gol, 1, 19. 20. 
Gph.2, 16. cap. 1, 10. Job. 17, 21. 23. 
c) unfer hriftlicher Ruf, der uns au Eis 


Einigkeit. 


nem geiftlichen Leibe, d. h. zu Einer hats 
monifchen Geſellſchaft verbindet, 1 Cor. 
7,15. 0. 12,4—12. 1 Petr. 3, 8. wie 
diefes auch befonders durch die Gacra- 
mente angedeutet wird. 1 Gor. 10, 17. 
c.12, 13. Eph. 4,5. d) und der herr⸗ 
liche Nutzen; denn 

$. 4. Diefelbe, als die ſchoͤnſte Frucht 
der Liebe, macht uns a) gleichförmig 
der heiligen Dreieinigkeit 1 Iob. 5, 7. 
Joh. 5, 17. 19. c. 16, 13— 15. Sollten 
wir denn, da wir GOttes Bild tragen 
follen, gefpalten fein im Sinn, ‚Reden, 
Lehren und Werten? Das fei ferne! 
b) zu Nachfolgern und wahren ungern 
CEhriſti Efa. 42, 2—4. vergl. Matth. 
12, 19. c) zu Bürgern des Friedefürfts 
Gfa.9,6. ja Erben der Seligteit Matth. 
5,9. ($. 2.) 

$.5. Diejenigen, — 1) den wah⸗ 
ren Glauben haben, Roͤm. 5, 1. Gal. 
5,6. 2) der Demuth befliſſen ſind, Sprw. 
13,10. Gal. 5,22. Phil. 2, 2. 3) fich ſelbſt 
verleugnen, 1 Gor. 10, 24. 4) Geduld 
und Selaffenheit ausüben, Sprw. 15, 18, 
Eph. 4, 2. Gol. 3, 12. 5) holdfelige 

reundlichkeit gegen einander haben, 

prw. 15, 1. Gol. 3, 12. cap. 4, 6. und 
6) Friede anrichten, Sprw. 12,20. Matth. 
5,9. befördern die Einigkeit; hingegen 
wird fie aewaltig gehemmt durch 1) die 
Meltliebe, Marc, 10,35 — 41. 1 ob. 
2, 15 — 17. 2) Neid und Mißgunft, 
®al. 5, 20. (8. 1 Sam. 18, 8.9. Sal, 
4, 17.18.) 3) den Mißbrauch der kirch« 
lichen und weltlichen Aemter, 1 Petr. 
4, 10. cap. 5,3. in Sinn und viel 
Werk; Ein Gerz und vielgAnde. Es 
follen nicht alle Ein Werk führen, fons 
dern ein Jeglicher foU das Seine wars 
ten, fonft bleibet nicht einerlei Sinn 
und Zerz. Lrtber. 4) durdf Verleum⸗ 
dung, Spriw. 26, 21.22. 5) durch Ein⸗ 
—— es kaͤme nicht auf Erkenntniß 
und Wiſſen goͤttlicher Dinge an, ſon⸗ 
dern auf die Liebe, welche doch ohne die 
Erkenntniß EChriſti und GOttes nicht fein 
kann, 6) durch Aergerniſſe, 7) vorwitzi⸗ 
8 Trieb, neue Lehrmeinungen zu er⸗ 

nden, und die Schrift nach feinem 
Sinn zu drehen, 8) durch ungeitigen 
Eifer zc. 

$.6. Die Einigkeit hebt die Beftra- 
fung der Sunden nicht auf, 3 Mof. 19, 
17. 18. Eph. 4, 26. 1 Sam. 3, 13. Doch 
aber empfinden fo liebreiche Etinneruns 
gen die Bruͤder nicht bitter, Sprw. 15, 
18. 1 Petr. 3, 10. Sir. 28, 14. fonders 
nehmen die heilfamen Grmabnungen zu 
Herzen. Gir. 19, 13. cap.4, 30. Sprw. 
30, 32. 88. Bei dergleichen Anſtalten 


Einkehren — Einmuͤthiglich. 


wird die ewige Liebe, der Friedefuͤrſt, 
aller Uneinigkeit fleuern, 
Reich unter feinen Jüngern in der Bru⸗ 
derliebe wachfe und zunehme um feines 
heiligen Namens Ehre willen. 


Einfehren | 
An einem Ort; oder zu einem fich bes 
geben, und da ſich cuber Racht) aufhals 
ten. Nicht. 18,15. c.19, 11.12.15. er. 
4, 17. ob. 6, 11. c. 7, 1. 
Die Engel bei kot, 1 Moſ. 19, 2. 3. 
Die Kundſchafter, bei der Rahab, Joſ. 2, 1. 
Ehriftus dei Zachaͤus, Puc. 19, 5.7. 
Alſe trauer man and) nicht einem Manne, ber 
kein Neft bar, und einkehren muß, wo er 
fid) verſpaͤtet. Sir. 36, 28, 


Einkommen (da$) 
$.1. D Bon den Fruͤchten, weldye 
auf den Feldern, Weinbergen zc. wach⸗ 
fen, und dafelbft gefammelt, und zum 
Nugen in Berwahrung gebracht werden. 
3 Mof.,23, 39. 4 Mof. 18, 30. 5 Mof. 
14, 22. 18. c. 22, 9. 2 Kön. 8,6. 2 Chr, 
31,5. €. 32,28. &fa.30, 23. Ier. 12,13. 
Ehre den Hrn von deinem Gut, und von 
den Erfllingen alles deined Einkommens. 
Erw. 3 9 
$.2. IT Bon dem herrlidyen Nugen 
und der Frucht der Weisheit. 


Und ihre Einkommen ift befler denn Gold, 
Eprw, 3, 14. beffer denn auserlefenesd Sil⸗ 
ber. &prm. 8, 19. | 
$.3. Uh Bon allem zeitlichen Ber» 

mögen bes Menfdyen. Hiob 31,12. (Wors 

ratb Eſa. 10, 13.) 

Denn der HErr, dein GOtt, wird dich ſegnen 
in allem beinem Einfommen, und in allen 
Werten deiner Hände, 5 Mof. 16, 15. 

Der Gortlofe brauder feines Einkommens jur 
Zönde. Eprw. 10, 16. 

In dem Einkommen des Bortlofen iR Werder» 


b . * 15; 6. 

Es —* weis mit Gerechtigfeit, denn 
viel Einfommend mit Unrecht. Sprw. 16,8, 
Einfommen (Verb.) 

Eingehen an einem Ort. 2 Mof. 34, 
12. 5 of. 1, 22. c. 8, 1. c, 9, 1. A.G. 
m in. 2 Mof.19, 23 

[4 1. 1 0 .' F . 
Serie I daß Niemand ein oder auds 

tommen fonnte, of. 6, 1. 

Paulus nabm auf, die zu ihm — (fich 


zu vr ten) A. G. 28, 30, 

Das Sefeg aber ist neben (zwifchen Adam und 
Chriftus) eingefoimmen, auf daf die Sünde 
mächtiger (beffer erkannt) würde, Roͤm. 


5,20 — 

eo (affet und num färchten, daß wir die Ber- 
eißung,. eimufommen au feiner Rube ıc. 
geiftliche und ewige) Er, 4,1. 11. 


| Einlaffen 
Steht 2 Kö. 15, 16. 1 Macc, 1, 31. 
c. 5, 50. £. 10, 75. c. 11, 61. 
Einlegen 
8.1. Ehre ©. Ehre $. 16.) Sonft 
kommt es vor vom @elde,. 3. B. in den 
Goetitestaten legen. 2 Chr. 34, 14. 


damit fein’ 
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Eine arme Wittwe legte zwel Scherflein ei 
Mare. 12, 42. mehr, dem Serzen un u 
ten Willen nady) ald Andere v. 43, ei. 
21, 1, 2. 3. 

‚$.2. Wenn GDtt Ezech. 22,20. über 
die Sünden der Juden klagt, fo will er 
fie gleichfam in einen Ziegel einlegen, 
und mit feinem 3ornfeuer ſchmelzen, d. 
fi fo empfindlich fteafen, bis fie getilgt 


ind. 
Einteiben 
Einen in die völlige Gemeinfchaft der 
—— Güter aufnehmen; zu einem 
liede an dem geiftlichen Leibe in der 
chriſtlichen Kirche machen. Eph. 3,6. 


@inmahnen 
Ginfordern; Tob. 5,2. eintreiben mit 

Gewalt. * 

*Wenn einer feinem Mächtten erwas geliehen 
bat, der fol es ihm erlaffen, und fol es nick 
einmabnen von feinem Nähen, 5 Mof. 15, 
2. von einem Fremden foll er ed einmabhnen, 


id, v. 3. j 

Einmal 
$. 1. Mo keine Wiederholung ftatt 

findet, 

Einmal follte Jofua um die Stadt Jericho her» 

—46 kam Ealomosd Schiff 
aus Dphir wieder. 1 Kbn.10, 22. 2 Chr. 

Ein —5 mag wohl reden eims oder zwel⸗ 
mal, wenn es ihm north iſt. Sir. 32, 10, 

Einmal it Paulus gefleinigt, 2 Cor. 11, 25. 

Einmal bar Ehriſtus, gelitten. 1 Betr, 3, 18. 
Ebr, 7, 27. Einmal ıft er durch fein Blur in 
das Heilige eingegangen, Ebr. 0, 12. 

Nun aber am Ende der Welt if er einmal er. 
fdienen, durd fein eigenes Opfer die Sun⸗ 
de aufjubeben, ib, v. 26. 

Einmal ıft dem Menſchen gefegt au Nlerben, 
Ebr, 9 27. 

$.2. Ebr. 9, 7. heißt e8 fo viel als 
an einem einzigen Tag im Jahre. An 
diefem ging der Hohepriefter, um einer 
einzigen priefterlichen Handlung willen, 
naͤmlich GDit gu verföhnen, viermal 

ind Allerheiligfte, wie aus 2 Mof. 30, 

10 ff. und 3 Mof. 16, 12 f. erhellt. 

Einmüthig 
Yıur Kine Seele haben. Es zeigt 
alfo eine völlige Uebereinſtimmung der 

Gemüther an. Wenn ed Phil. 2,2. bei 

einhellig ftebt, ſo kann es auf die Gleich⸗ 

heit der Gefuhle und Empfindungen, 

Sympathie, bezogen werden. Ghrilten 

follen, um ſich Ehrifto und feinem Bas 

ter gleichförmig zu machen, ob. 17, 21. 

gleich aefinnt und Eines Geiſtes fein. S. 

Einigkeit. 

Diefe aber waren ſtets bei einander (hielten 
feft und) einmätbig (3zufammen) mit Beren 
und Flehen. A.G. 1, 14, c. 2,1, 46. 

Einmüthigli 
Siehe Einmuͤthig. Es wird im gur 
ten Weish. 10, 20, A.G. 4, 24. c. 5, 12. 


e.8, 6, c. 12, 20. c. 15, 25. und im bd» 
en Sinne XS. 7, 56. c. 18, 12, gefuns 


en. 
um fie ſchrieen zu SOtt einmärhiglich. Jud. 


ng — 
gen Ehrifi. Röm. 18, 6. 
innahme 
Und Ausgabe. Sir. 42, 7. Phil.4,15. 
Einnehmen 
8.1. Mit Gewalt erobern; ſich zum 


eignen Befisthum en. 

rar! das er Land, 4 Mof, 13, 31. «14, 
24. t, 21, 24, 32. 35. 5 Mof. u 8 ff. 

Salon die Palmenftade, Nicht, ” * 

Baul das Kbnigreich, 1 Sam 

Abab den Weinberg Naborhe, h De a1, 16. 

En alte feſten Städte ın Juda. 2 


wir dl die Haͤuſer OOttes einnehmen (dan 
Tempel und das ge Land). Df. 83, 13. 
un gab ihnen die Länder der Heiden, daß fie 
die er der Bolker einnabmen- Df, 105, 44. 
Kiriarh iM aewonnen, und die, fetten Srädre 


find eingenommen. er, 48 
Darius nahm dad Mei ein, "San. 5,31. 
Antiochus dad Königreich Dan: * 21. 


I feſte Städte, Jud. 
4.8 fern i ein and, aß er ein 
ar einmähme ıc. Luc, 19, 12, ı 
$.2 a)Bon dem allmächtigen GOtt, 
der das Reich eingenommen, 
19, 6. eigentlich: er bar als ein Koͤnig 
geherrſcht und regiert, Diefes ift alle, 
ur geſchehen, nach Bollziehung feiner 
Gerichte aber über die große Hure und 
der Niederlage, der Feinde an der Melt 
Ende wird er ſich ald der allgemeine, als 
u und ewige König aufs Allerheis 
vor allen Menfchen und E 8 
— S. Reich und ochzeit 
Lamme. b) Von Chriſto, der a 
ie mmel einnimmt A.G. 3, 21. als den 
ton feiner ichkeit, 4 Gor.15, 25. 
damit er daſelbſt mit dem Vater und heis 
ligen Geift von Ewigkeit zu Ewigkeit 
fiegreich vegiere, c) werden die Heili⸗ 
gen das Reich einnehmen, d. i, ıhmen 
ftätigt werden, was am jüngften Tas 
e öl u erwarten. 


‚ die Heiligen des Höchſten werden das 
Beier. Dau uud Bern ed immer und 


—R 
alte 8* Kan. An dat biefe für die 


fi fen, und bıe et 
—— Ph das Reich —— N 


8.3. Es kommt auch vor von Fluͤſſen, 
: A, 18, 2, und hei ne Pi 
en; von ber 6 "ur. 51,.22, 
fie verdoppeln; vom 
* annebmen. Matth, 1 


Einoͤde 
Eine Wuͤſtenei, wo alles duͤrr und 
unfruditbar, wo ſich —* en 
noch Vieh aus M 
aufhalten „ 5 


Einnahme — 


inbocofgen, * Eins. 


Eins. 
30, 3. c. 38, 27. Bf. 14. 
Pf. 106, 14. Eʒe * 
in wur damit das 
net, als wo die 3— 
Wortes nicht floß, und Garten 
tes war, mo Früchte der Gerechtigkeit 
wuchſen. Eſa. 35, 1. c.43,1% 20 
Einpfropfen 
Wird eigentlids von den * 

pefaat, welche durch eine 
* Tr Ay wird, —* 
geſteckt, und zur 
werden. Roͤm. 11, 17. Ey * 
es figuͤrlich gebraucht, da* 
Heiden ihren Stolz ber weile 9 
erinnern will, die nicht zu vers 
achten, weil der gn fie, wenn 

ſich betehrten, (2 Gor. 3, 16.) wie 
der in die Kirchengemeinfchaft und zu 
Gnaden annehmen könne und wolle. Denn 
da GDtt fie Cdie Heiden), als wilde 
Sweige, in den Delbaum fropft, 


- wie viel mehr würde ſolches mie den na⸗ 


titelichen 3weigen (Dies 
ſes —E Gh hend, wie 
der eo un en Baur 
—— 
welche er verede ri 
Einrä — * 
au: sa eintechnen, übergehen, sm 
Einrechnen 
Und Ai fein BR 8 
PR gen 2 Im eh fr ern end ia 
auf dus MAN 
Binceißen | 


T) Bon, Geund aus " 
sehfen, 8.M0f —* 6 
1 Macc,,5,68, 
wie eine Wa —5 e 


2. überfallen. 8 








fih ch weiten 8 m 

er n unten 
U.®. 4 17; . Ka - 
“nd 


dida⸗ und, | 2 
eu Ge, — 









€ if id) — 
r ift unſer Fr 
Ko Leib BYD — 


ah 


‚Einfam — 


Sat Die Gottmenfchen, igen Bun» 

den — * Immanuel — Seele 

und Alles, das fel a und 

i . 16,5 73, 

26. —* 3,24 I us ift das einige 

Rothwendige im Glauben, im Leben, 

im Leiden, im Zode, am fuͤngſten Ge⸗ 

richt und im der feligen Ewigkeit. Mit 
Shrifto fü uns GOtt Alles. 

—* 32. ‚ ohne daß er 


—— und Geſchaͤfte 
doch, daß dieſe 


(sch der Himmlif n Sorge 9° uns 
—— und d eſon⸗ 


br qua ung en ehr — iedie 
[der Sorgen willen 

$.% Eins fein: Ginen — Wil 
len und Gemüth Die Gläubigen 
nad en, Liebe 
Treue he einig, wie der Vater und 
y nicht im fo weſentlicher 
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HR 
— 
* 
er 


einander wandeln, fie 
einander? Amos 3,3, 
gefcbiebt es ohne Sür: 
wenn Urmeen , die Ju⸗ 
im e find, N. U. 

t euch mich vertragen, da 

— ment Brüder Eins 


F 
fein, Gal. 3, 28.) leid) 
a — * 


an ne, eh 10, 30. 


ing diejenigen, wel · 
* verabreden, eine 
t 2 
Dr. 94, 20. A.®. 23, 20. 
gewiſſen Vergleich 
umd jemeö zw ver- 

” ’ i 
———— 
2 werden auf Er⸗ 


ſſe dieten wollen zc. 

N e von einer Sache 
I it erlangte ha⸗ 
gef. fei: fo wird 


Hi 
Ein 


EEE 


ii 
= 


ö 
® 
s 
4 
ER 
En 
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Be 
+ 
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—— kann 
He füm 


De. uchler 2 “* 4 wird einiam fein, 

15, 34. (eine würte iınfamfeir, we 

font feine Schmeichler Saufenweis ver» 
fammelt.) 

Errette meine Seele dom Schwert; meine ins 

fame (verlaffene Serie) dom den —* F 


32, 21. bon den jungen 
Wende dich in mir, nnd ei min nat; Yan 
ib bin einiam und elend. DM. 28, 


Ich —— — 538 wie * eınfamer — auf 
a 
ein Gott, der den Finfamen (DE. 113, 9 


infame in und 

da auch von Außen 
chriſtliche Kirche aufnimmt.) 
Und “ —* Einſamer im feinen Gezelten. Eſa. 
ihre Lagerſtaͤtte find voller Leute.) 
tadt (das um) muß einfam 


Eiche, ‚4 mar einfam” * wo waren denn 
diefe? (Ainder) Eſa 49, 21. 
Denn die Cinfame (Kirche, die aus Seiden 
ol gefammele werden) hat DR ınder, 
—— * den Mann hat, ſpricht der Härr. 


un ir ine vehte Witwe, Die einfam if, 
» Tim. 5, 9. 
— 
on en n. 3 Mof. 19, 25. 
5 Mof. 14, 14. c. 16,13. 5 Mof. 28, 38. 
Efa. 17, 5. c. 62, 9. Jer. 40, 10. 12. 


abre fon 
Kine Senne du Dein Ga defden, and * 
3 Mof. 25, 3 


Einſammlungsfeſt 


2 Moſ. 23, 16. c. 34, 22. Heißt auch 
das Lauberbürtenfeft, 5 Mof. 16, 13, 
und tft fo viel als ein GERNE: welches 
die Juden 7 Tage lang —* nach 


gef ehner Einfemutin ee Früchte, 
Be das Sch: are m ſcher Rede 
mung endigte 


Einfeienten 
* 1. D Eigentlich von flüffigen Sa⸗ 


aus » und eimuſchenken. 2 Moſ. 76,20. 


vi det 1 wo man beim Weln liegr 

mia) A 
&prw. 23, 30, 

9.2. Gleichwie GOtt denen, * 

n end sch — es Prüfungs» 
becher; denen, ——nie nicht 
nach ſeinen — Ba aus feinem 
ee zu trinken g fo beißt 
einfdhenfen IND Gutes — a) > 

HI) mit alleeband P beleg 
martern. 23 9. Offb. 14, 10. 


a) Du fal pe mit Dele, und ſchen · 
tert mir — ei 5. 


Ar — einen Se Geiſt des —* 
Und — 5 — arts 
—E Of. 


** 
vyharao fölief wieder ein, DR a6 


einige im die 


der 
a 
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Einfcleihen: 

Sich duch Berftelung heimlich unter 
rechtſchaffne Ghriften mengen. 
Bon falihen Brüdern, Sal. 2, 4. Br. Zud, 4 

Einfehen 
Ernte und empfindliche Strafe. Weish. ‚ 
‚14. 
Einfenfen 

I) Bon den Bergen, gleichfam Deren 
Wurzel feft machen. Sprw. 8,25. ID vom 
Bleimurf, ind. Meer werfen. A.G. 
27, 28. 
Einſetzen 

Kommt vor I) von Steinen, welche 
efchnitten und kuͤnſtlich eingefegt wer⸗ 
en. 2 Mof. 31, 5. c. 35,33. II) Einen 
gefanglih einziehen. 4 Mof. 40, 15. 
1 Kön. 22, 27. A.G. 4,8. ID Ginen 
u einem Amte * gemiffen Dienfte bes 

ellen Gbr.8,3. c.10, 41. 1V) Wird 
es dem aufheben, d.i. dem ungultig mas 
hen entgegen gefeßt. Ebr. 10, 9. 

Ich babe meinen Koͤnig (Chriftum) eiugefcht 
auf meinen heiligen Berg Zion, Pf. 2, 6. 
Ib bin —— ſalbt / d, is ich war ſchon 

A —* vom Anfang. Soprw. 8, 23. 
er ieget Önige ad, und. seger Könige tin. Dam, 


Einſtecken 
Will GOtt nicht fein Zornſchwert. Eſech. 21,5, 


Einſtuͤrmen 
Mit Ungeſtuͤm auf einen los gehen, 


A.G. 7, 56. 
' Eintauchen 
Vou Biſſen, Joh. 13, 26, 


Einthun 
Uebergeben, einhaͤndigen, anvertrauen. 
4 Macc. 11, 63. Matth. 25, 14. 


Eintracht 
Iſt dasjenige, was der Weber mit der 
Spuhle einträgt, und vom Bettel vers. 
ſchieden. 3 Mof. 13, 48. 52. 56. 


Einträchtig; Einträchtiglich 


Ginerlei Sinn haben. &. Einigkeit, 

Einmürbig. 

Die Könige ‚verfammelten 2 einträchtiglid), 
wider Joſua au ftreiten. of, 9, 2. 

Siehe, der Dropheren Reden find eintraͤchtig⸗ 
lich gur fär den König. 1 Kön. 22, 13. 

Siehe, wie fein und lieblich iM, dab Brüder 
einträchtig bei einander wohnen. Di, 133,1. 

Und will euch eim eintwächtiges Herz geben ıc. 
Eech. 11, 19 

Alsdann will ich dem Völkern auderd vredigen 
laffen mir freundlichen Lıppen, daß fie alle 
fouen des Herrn Namen anrufen umd ihm 
bienen einsrächtiglich. Zepb. 3, 9. 


Sintreiben 
I) Vom Viehe, welches von der Meide 
bei Abendzeit nach Haufe in die Ställe 


getrieben wird, 1 Mof. 29, 7. ID in Je⸗ 
manden dringen. 


Einſchleichen — Einwurzeln. 


Delila trieb Simſon ein, Richt. 14, 11. (& 
ſtigte ihn aufs Aeußerfte und —— im 


u. 
Daufus trieb die Juden ein (uͤberfuͤhrte fie aufe 
Bündigite, trieb fie in die KEnge), A.G. 
17 22, 
Eintreten 
ae dein Fuß zur Stade eintritt. 1 Kin. 


14, 12. 
Kanı End, und trar mitten ein. Joh. 20 


19. 26, 
Einweihen 

Wird gebraucht I) von dem erſten Ge⸗ 
brauch einer neu erbauten oder ausge⸗ 
beſſerten Sache, z. B. neu erbauter Haͤu⸗ 
fer 5 Moſ. 20, 5. €. 28, 30. David bat 
den 30. Pfalm vor Einweihung feines 
Hauſes verfertigt; der Mauern zu Ies 
rufalem. Reh. 12, 27. 11) Heiligen, mit 
gewiffen Geremonien vom gemeinen Ge» 
brauch abfondern, und zum heiligen Ges 
brauch einfegnen und widmen, 4. B. die 
Einweihun 
Aarous, 2 Mof. 29,1 f. 


Der Lebiten, 4 Mof. 8, 5 
Des Brandopferaltard, 2 2 of. 9 37 f. 
0, 8 * 


Der Stiſtshätie, 2 Mof. 
es erfien Tempels, ı Kin. 8, 3 ff. 
Des andern Tempel, Eir. 6,16. durdy Judas 
Maccabäus, 1 Maecc. 4, 52 ff. 
Des golden Bildes Mebneadnesard. Dan. 3,3, 
| Einwickeln 
‚Wird I) gebraucht, wenn etwas, wie 
die. kleinen Kinder in Windeln, zufams 
men gewickelt und eingehullt wird. oh. 
20, 7. 10) zufammen rollen, wie ein 
Bud (Bub $. 1.) Gfa. 34, 4. Offb. 
6, 14. GOtt hat den Himmel ausgebrei⸗ 
tet wie einen Teppich Pf. 104, 2. er 
wird aber zufammen gerollt werden; ja 
gar fliehen. Offb. 20, 11. 


Einwohner 

Sind diejenigen, welche einen Ort bes 
wohnen. 1 Mof. 19, 25. 2 Mof. 15, 15. 
c. 23, 31. I0f. 8, 24. Richt. 1, 31. 33, 
Eſa. 24, 5. 17. c. 26,9. 18.21. c. 33, 24. 
Ser. 6,12. c. 12, 4. Mid. 6, 12. cap. 
7, 13. 36. 26. 


Einwohnerin 
er, 46, 19, c. 51, 35. Mic. 1, 11. 
Jauchze und rähme, du Einwohnerin Be 
denn der Deilige Ifraels (tReflias) i srof 
bei dir. Eſa. 12, 6, 
Einwurzeln f. Wurzeln 


$.1. Kigentlich von Pflanzen, wels 
Eh unter fich Wurzel ſchlagen, und wenn 
ie gut und ihren en Saft hat, fo 
ftehen die Bäume feft, wachfen und breis 
ten fich aus im viele Aeftes. alfo bedeur 
tet es bildlich I) einer Sache Feftigkeit, 
und daher erfolgenden glüdfeligen und 
dauerhaften Zuftand. 
4 fahe einen Toten eingemutzelt, Hlob 5,3 

u haft vor bu die Bahn gemacht; "und bar 


Einzeln — Eifern. 


—————— daß er Das Land er⸗ 


$.2. II) Der Wiedergebornen Stärke 
und Beftändigkeit des Glaubens, wel» 
per Grund und Wurzel unfrer Selig. 
teit Gol. 2, 7. und durch welchen fie in 
der Liebe GOttes fo feſt und unbeweg⸗ 
lich werden, daß ſie keine Verfolgung 
überwaͤltigen kann. 

Und Chriſtüum, zu wohnen (damit Chriſtus 
wohne) durch den Slauben in euren Herzen, 
und durch Die (auf Daß ihr in der) Liebe 
GoOrctes ge en uns und euch) eingewurzelt 
und gear t werben. Epb. 3, 17. (wenn 
ibe foldye göttliche, unverdiente Zuneigung 

egen uns arme Sünder ftere und fleißıg 
frachter, und an euch erfabrr, fo wer⸗ 
der ibr mit diefer göttlichen Liebe fo innig 
und feft vereinigt, daß ibr mit ihr, wie 
mis einer YOursel aufammenhbängt, und 
nice von ihr losgtrıffen werden koͤnnet.) 
Einzeln f. Einfam 
Ein Einziger. Im Gegenfag ganzer 
Haufen. Unfruchtbar. Efa. 49, 21 

Und dauchren ihn, Jacob) es wären einzelne 
Tage. i Mof. 29, 20. _ 

Einzeln nach einander will idy fie vor dir her 
ausftoßen. 2 Mof. 23, 30. 5 Mof, 7, 22. 
Es fol fein einzelner Beuge wider Jemand aufs 

treten. At 19, 15. 

Sideon fol die Midianirer ſchlagen, als ein 
enjeiner Mann, Ri t, 6, 16. 

Es if ein Einjelner, (der ſich um Eeinen Sreund 

‚aus Beforaniß, er möchte eis 
nige Stunden feinem Sleiß entzieben) und 
—32— und has weder Kind nod 
B Pred, 4 8. 

Bir fan ein Einzelner warm werden? ib. 
».11. - 

tief ihm tabam), da er noch eimeln 
Sa a ar 


Einziehen 


Einen (prädtigen) Einzug halten. 
Tu ein Damd, 5 Mof. 18, 63. c. 30, 16. 


In eine ©tadt, de 18. 2 Chr, 20, 28. 
Eich. 26, 10. . 21, 10. 
Darch die Tbore, &fa.13, 2. Ger. 22,4. Klagel, 


4, 12. 11, 
weit, und bie Tbären in 


M t Bi 
be ces » bad der Koͤnig der Ehren 


eimjiehe: Bf. 28, 9. 


Auss a 28. 
Ejon 
Eine Stadt, im Stamm Naphthalt, 
2 Chr. 16,4. 
Eis 


Zuſammen gefri Waſſer. 
8 Deine e u wie das 
2, 5* Eir. 3, * — Ehren 


Bird aus Wil r, Citas;in. und serfehineit. 


Beisb. 19, 20,: 


| HYDaR Ätterte Dekan, ne 


char Kr —— 
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Art. 5 Mof. 19,5. IH) Macht und Gr» 

walt. Ier. 15, 12, teral. Dan. 2, 40. 

Wer Jemand mit einem @ifen ſchlgt, daß er 
Rirbt, der in eis Todrichläger, und fou dei 
Todes fterben. 4 Mof, 35, 16, 

Das Eifen von Goliaths Epiehe hatte 600 Ger 
dei Eiſen. ı Sam. 17, 1. 

Das Eifen (Are) fiel ins Waſſer, 2 Koͤn. 6, 5. 
ſchwamm. db. 6. 

David bereitete diel Eifen zu Nägeln ıe. ı Chr, 
23, 3. ohne . d. 14. 16. t. 30, 2. 
undert tanfend Eontner, c. 30, 7. 

Fifen bringt man aus der Erde. Siob 28, 2, 


De Bevia n achtet Eiien mie Stroh. Hiob 

+ 18. 

Sein Leib (Jofepbe) mußte in Eifen (Rerten; 
liegen. Pi. 105, 18 


. 105, 18, 
i ten — 
u 
Wenn ein Eiſen (Sacke) Rumpf wird ıc, Pred. 


10, 10, 

Sie find eitel berdorbenes und Eifen. Ser. 
6, 28, (fie find, da fie fein Silber, edier 
Art fein follten, verfhlechtert, entartet,) 

Sleichwie das Eifen immer wieder Soft, alſo 

nicht, 


(dhr er (der Seind) auch feine 
Es inihter, Gand, Galy und Ein tr 

denn einen. underfändigen —E * 

* 

ur 4 —— zu feinem Beben — Eiſen a, 

$. 2. Eiſen und Erz ſei an feinen 
Schuhen, dein Alter fei wie deine Ju⸗ 
end. 5Mof.33,25. d. i. Eifen und Erz 
ei, wo deine Schube hintreten, du follft 
gefegnete Bergwerke haben, vergl, cap. 
8, 9. und Deine Araft und Wohlkand 
ſoll unverändert bleiben. 

$.3. Kifen und Thon Dan. 2, 33. 
zeigt an, daß 1) das Reich bald —2* 
bald ſtark fein; 2) daß ed ſich zwar mit 
Zurften verbinden, aber nicht zufams 
men halten werde, wie firh Eifen und 
Thon nicht vermifchen laffe. v. 42. 48, 


Es wird damit auf das tifche 
forifche Königreich et ſche und 


$.4. Zimmel wie Kifen. 3 Mof. 26, 
19, (©. ebern 8. 6.) £ 


Eifenwerf 
Allerhand aus Gifen verfertigtes Ge⸗ 
raͤthe. 
Thubalkain, der Meiſter in allerlei Erj» und 
Eifenwert. 1 Mof. 4, AB 
Don — baben auf die Märkte gebradye Eifens 
mwerf, Sech. 27, 19. . 
Die Effe prüfer das geldtele Eiſeuwerk. Sir, 


31, 31. * 
Eiſern 


$.1. h Von Eifen verfertigt, z. B. 

Dos Bette, 5 Moſ. 3, IL. 

Beräche,, Jofi 6, 19. 24. 

Beim: Jer. 17, 1. (S. Demane 6, 2.) Hob 
1 ’ . 

ern, (Waffen) Hiob 20, 24. 
etten, Dau. 4,-12. 

Goitter, Dan, 5, 4. 23, 


$.2. MD w Härte und Feſtigkeit eiv 


ner Say 3.8. 
Eiſerne Adern, Eſa. 48,4, (S. Ader $. 2.) 


x 878 


Eiferne “Ss Mof. 28, 
Eiferne * ie (die dur m 8: rafı —328 
uünbdeweglich ſteht) Ser, u 18. (&, ebern 


riet eherne Thären, und serchläge eis 
ferne Nieael. Di 107, 16. Ela, 
er SGebeint wie erferne —E Siob 
’ 
6.3. Kiferne Jörner 4 Aön, 22, er 
2 Chr. 18, 10, ließ -fich der falfche 
pbet Zedekia machen, um den Aha 
überreden, daß feines Kriegsvolks Su 
pferkeit würde unuͤberwindlich fein. Er 
affte übrigens rn den wahren Pro- 


pheten nach, we Iche ſich auf göttlichen, 


Befehl eines Außerlihen Zeichens bei ide 
ven — gungen bedientem, (fa. 20, 1 
4 GEzech 4, 1. c. 5, 1. 
4 BEiſerne Zoͤrner und Klauen 
.4, 13, Oðttes Volk ſoll eine un⸗ 
wiberftehliche Kraft und Gewalt em 
pfangen, die Feinde der Wahrheit zu de⸗ 
—B und Alles, was ihm wider⸗ 
ftebt, uu zertreten oder wehrlos und un⸗ 
Bear zu machen. —. Was im. buch)» 
ichen Ginne als bloß e melts 
liche Beſiegung der fremden Möller 
— — und A nicht durch Iſrael ers 
— feiner: wahren prophe⸗ 


a Ge nach auf die geitige 
Dee der EUR GOttes 
Macht des 


8.5. Ben Joch Jer c 13.14. 
iſt, wie 5Mof. 28, * Bild des uner» 
traͤg Sruckes dee babyloniſchen 


u A ‚Ofen beißt a a 
ee d er Seh * 

um a daß e ter Schme 
tiegol le ende die Iſraeliten — 
der haͤrteſten Dienſtbarkeit, md allerlei 
Plage lagen: 

$. 7. Eiferne Ruche, Scepter, Ent⸗ 
weder bie ttliche Kraft: des Worts 
Shrifti, 142,5. 6.2, 27. weldes 
wie ein ſcharfes Schwert aus feinem 
Munde geht; oder. vielmehr die endlichen 
Strafgerichte, bie. die. Wiberfpenfligen 
teten, nachdem fie —— dem — 
ten Rufe —* FL Ben haben. 
ſernen @cepter i 


Ofalanen mer "2 eühle fe fen dar fie —— — 


* — Ben, Reis 
— * ei —* — _ 
net nicht nothwen graufame 
erfahren, als habe 
ter KR auf eine Tenne Hinwer» 
fen, und mit Dreſchwagen, Baden, Kei⸗ 
len — —— (S. Richt, 7) 
und enblidy hm —— + 
nen laffens;  fondern rte ſie 
ab: auf Sägmüplen, 


f. 5 
h 0 ms d bie er ke hören 


David die Ummor Wo Neid und 


Eitel, 


beüche und Ziegelöfen; vernetheilte fie 

zu der härteften Arbeit, wo fie aber mes 

gen des vorhabenden Tempelbaues febr 
zu brauchen waren. 

Darum daß fie, die Damadecer, Gilead mit eis 
fernen Zaden Pr —— — ge⸗ 
martert) haben. Am 
$.9. Eiſerne * ig Sof. 17, 16. 

18. Richt. 4, 3. 13. find die currus fal- 

eati, Sichelwagen, .. an den Geis. 

ten fcha Sin oder m eln hatten, 
womit, wenn fie unter die Leute gefahr 
ren wurden, die Ordnung zertrennt, und 

die Menfchen theild hart beſchaͤ * 
eils getödtet wurden. Darauf fi 

die DOberften, welde mit Gyichen, 

—— ee. en 3. wider die 

Feinde ftritten 


Eitel (purus putus) 
Rur allein, nicht anders, als: Gfa. 
52,5.,0.59,7. €. 60, 21. Ezech. 8, 10. 17. 
6. 9,9. €. 13,6. €. 16,25. €. 20,49. 


13, 2. 3eph. 2,6. 309 ‚3,8. Mal. 2,13. 
Weish.5,7. c.8,7. Gir. 10,10. c. 27, 14. 


NRöm. 3,16. Jac. 1, 2. 
i und Rebecca, eitel 


Er 
leid, 1 Mo 
TRISa weifagee De hab eitet Böfes; x Kr. 


Die We des Herrn find eitel Guͤte und Wahrs 
heit. Pf. 25, 10. 
Die mir del wouen, gehe mit eitef Luſten md, 


€ eitel t. 14. 
He ——— HL 


16. 
Ihre echte in eitet Sände, und verharren In 
i — offart, und pr epigen eitel Fluchen and 


; mer — 
—— — 
gene ne Gebote * eitel —— 3. 2, 
int der Narr ** 
— ER Kult 
ru nko 
Der Rarcen Mund fpeier —— Ep. 
Der Segen Regieren iſt eitel Schaden. Eſa. 
Eiche, es iſt eitel Muhe. Eſa. 
Wahrlich, es iſt eitel u mit —X und 
mit Bergen. Ser, 3, 7 
u * Seite Lara 335 (in Jeruſa⸗ 


en And eitel (der Tiederren) Chebrecher. Jer. 





—8 eitel ircht da und kein Friede. 58* .20,3. 
* 3 it eitel (wobuer das) Ki 
De EN reden eitel Mahe, und * Wahrſa⸗ 
—* eitel Lagen · Zach. 10, 
te und: TE je Di > 
’ eiie ‚a : va 
i iR, N inordnun und 


eitel boſes Ding. Zac. * | 





Eiter — Eiterfluß. 


davon flieht. Beſonders im Prediger 
Salomonis e6 Alles, was — 


lich und zu re en kei⸗ 
nen innern Werth zu keiner wahren 
Sluͤckſeligkeit 7 a * —* der Seele, 
die in dem ut gefunden wird, 


nichts mag mun ſolches Lu 
a N Dis Alan Eur 
dar oo wet gut und 
GOttes Beitimmung, 
—* der Menſch daran fein 
es mißbraudt. Den 
Je hing, ac 6.12, 13. vergl. Nöm. 8, 

* und Hi 3,17. vergl, 1 Tim.4,4. 


Weichet —v— Eitein nad, denn es nüßet 
nicht, und » weil.es ein 


— Em 
tr 














wird hit Beitehen, denn er 
in feinem-eiteln Düntel betrogen , u eis 


wird fein werden. 
Wie habt ea ee fo Te die Lagen 
Ser mas ie Oetanfen der Menſchen, daß 
. 1, 2. 6,128, 8. 


lieben, 
11, 8, 


A ein 
nichts, 
Su (0 Rebe. N 


Weide, 
—52 Leben ba 


Sonne au Gen n dat, fo 
iche Sy 


! { maßt, ——— und leer 
+ at Bas Bilde, und redet nichts 


1 L eitel ermorden 







az ı uf G er Glau⸗ 
rundie — 1 —* 
fu 5,, Phil, 2,3. Weith. 
1% 
ragen — find unnäs und eitel. 
el &ile 





- - und 
ren, ey — — a ” 
Ich he * bei eitien Leuten. PH. 26,4. vgl, 
uf er aber wi en, du ei ’ 
Blaude ohne “ Bert ir An * 


3. Die Goͤtzen heißen eitel, weil 
* Goͤttliches an ihnen —— iſt, 
ſondern weil ſie aus ve änglichem ver⸗ 
fertigte Menf ee Ans und alles 
Bertrauen ae erg die auf fie 
feet re as taugt, und weil fo 

or. 8, 


— ſind —38 und Am ci. 


Seth theils u. — 

ge, die eitel ſind; theils die um. 

wo man am @iteln Bänst. Dagegen 
eigt Affaph Pf. 73, 25. 26, das ewige 
- —* ie Seele befriedigt wird, 

Pred. 4,7. 6.6,4.9. c.7, 1. 16. cap. 


8, 14. 
Sr, Id) ey in Eitelfeit? (Lügen und 
MA. —— — Ad de iM @itelkeit. Pred. 


Aber der Wind wird fie alle wegfü * un 
Die Eitelt ti 
u ige * e —— ar 


— die Creaturt ꝛc. Nbm, F 8 — 5 


der Eitetteit 6 
— A uk tenäklken 


Fiter 

Iſt eine ſtinkende Materie, welche von 
einer —— en ————————— die —2* 
dem. Menſchen einen 
a yo buche Brennen und Ste 
hen vernefacht, daß ex nicht weiß, wo 
er bin foll, sgurlich, die aͤu erften 
—* und Schmerzen, welche man 

im Gemuͤth über etwas empfindet. 


Eine unfleißige (Weiß) ge ein Eiter in. feinem 
Beberne. Sprw. 12, # 


Meid iR Eiser in Meinem. &pew. 14, 
Euer BEE SR In iatine Detaine (vo ift nic an 
n in eiue ebein 
oe a, ’ ! 

Eitern 

Vom — *7 MAR, eines Mannes, 
—* © ' d Eiter heraus 
3, David will die 


&Dtr aus dad @itle End 


Ar 29. 
ER. 44, 


3 & Ädticpfsit Ha ben Abſcheu ber Suͤn⸗ 


de —— —— — 
une Wu u en umd ei 
a a air Kinten eitern vor meinet 
Giterbeule 
Die nicht.gebeftet, Gfa. 1,6, ift Bild 
den. nody offenen Gewiffensfchäden, d.h, 
Sünden, Kr welche noch keine Hei⸗ 
lung geſucht i — 
ite 


rfluß 
Bei den Juden d 
ae et pie 


deutet entweder den unreinen Samen» 
fluf, gonorrhoea virulenta, oder die 
Hämorrhoiden, 
Citerweiß 
Mar, wenn eine roth entzundete oder 
weiße fhwörende Blatter auffuhr. 3Mof. 
13, 2.4. 19. 23. 38. 39. c. 14, 56. 


Ekel, Efeln 
8.1. Bezeichnet einen heftigen Wis 
berwillen gegen eine Sache oder Unluft. 
5 Mof. 7, 26. Hiob 33, 20. Jer. 29, 17. 
Den Eguptern wird eteln, au erinten ded Waſ⸗ 
ferd aus dem Strom, 2 Mof. 7, 18. 

Und ihre Seele an meinen Sagungen Ekel ge: 
habt bat. 3 Woſ. 26, 43. 
Unfere Seele ekelt Über dieſer lofen Epeife. 
- 4 Mof. 21, 5. vergl, 4 Mof, 11, 20. Pi. 


106, 15. j 
—— einen Ekel wider Iſrael. 1 Koͤn. 
11, 25. 
$.2. Bon GOStt druͤckt es fein gerech⸗ 
tes Mißfallen über die Sünder aus. 3 Moſ. 
26, 30. 44. 
Hat deine Seele einen Ekel an Zion? Ier, 


14, 19, 
1. Eker; 2, Ekes 
D Sruchtbarer Stod), ein Sohn Rams. 
1 She. 2,27. ID Verkehrt, boshafs 
tig. Gin Sohn Hiras. 1 Chr. 12, 28. 


Efron 
Unfruchtbarfeit. Cine Stadt im 
Stamm Dan. Heißt auch Accaron. 
Hatte einen befonderen König, Joſ. 13, 3. 
Kam Anfangs an Juda, 6.185,46. Richt. 1,18, 
hernach an Dan. of. 19, 43, 
Die Lade GSOttes wurde dahin gebracht, ı Sam. 


‘Y 10, c. 6, 16, 17. 

Bon vo fraeliten bare geſchlagen, 1 Sam. 
17, ’ 

Diener Baal Sebub, 2 Kin, 1,2. 3. 6 


Amos ı, 8. Bepb: 2,4. Zac. 9, 5. weillagen 
wider fie. 
Ela 


liche, Stärke. I) Gin Fürft in Edom 
ven Efaus Geflecht. 1 Mof. 36, Al. 
11) der Vater Simeid, 1 Kön. 4, 18. 
ID) der Bater Hoſeas, 2 Kön. 15, 30. 
c. 18,1. 9. IV) der andre Sohn Galebs. 
1 Chr. 4, 15. V) ein Sohn Ufis. 1 Chr. 


10, 8. 
Elai 
Mein Gott. Einer von Judiths Groß⸗ 
eltern. Jud. 8, 1. 
Elam 
Verborgen. D Der erſte Sohn Sems, 
1 Mof. 1er. 1 Ehr, 1, 17. von wels 
chem die Elamiter Eſa. 22,6. Efa. 11,11. 
A.G. 2, 9. oder Perſer ihren Urſprung 
haben. Eſr. 4,0. 11) Die Hauptſtadt des 
Königs Kedor Laomor. 1Moſ. 14, 1. 
Elaſſar 
Se iebt m — Stadt und 
andſchaft in Aſſyrien, Ariochs Sitz. 
3 Moi. 14, 1, Sud. 1, 16, en 


Eiterweiß — Elemente. 


Elath 
Linde, Eiche. Eine Stadt am rothen 
Meer in dem Koönigreiche Edom, 5Mof, 
2,8. von Uſia ausgebaut. 2 Kön. 14,22. 


c. 16, 6. 
Eibethel 
GoOtt des Botteshaufes. 1Mof.35,7. 


1. Eidaa 2. Eldad 
1) Gottes Erkenntniß, der fünfte 
Sohn Midiand. 1 Mof. 25,4. 2) Gott⸗ 
lieb, weiffagte mit Medad in Iſtaels 
Lager. 4 Mof. 11, 26. 27. 


1. Elead 2. Eleada 
1) BOttes Ewigkeit oder Zeugniß, 
ein Sohn Suthelahe. 1 Ghr. 8, 21. 2) 
GOttes Derfammlung. Ein Sohn Tha⸗ 
haths. 1 Ehr. 8, 20. 


1. Eleale 2. Eleaſa 
1) GOttes Auffartb. Eine Stadt in 
Moab, wurde den Nubenitern zum Theil, 
4 Mof. 32, 3. 37. Die Propheten Gfa. 
15, 4. c. 16,9. und er. 48, 34. weiſſa⸗ 
gen wider fie. 2) GOttes Geſchoͤpf. 
I) ein Sohn des Halez, 1 Chr. 2, 40, 
11) Ein Sohn Raphas, 1 Chr. 9, 37. 
I) Einer von den Kindern Fashurs, 
Efr. 10, 22. IV) Ein Sohn Saphnas, 
Ser. 29, 3. 


Eleazar 
GOttes HZülfe, auch Eleafar. I) Ein 
Sohn Aarond. 2 Mof. 6, 23. 
Zum Priefter geweibt, 2 Moſ. 28,1. 3 Moſ. 


8, 24. 
Ward Hoherpriefter. 4 Moſ. 20, 26. 
Salbt Jofua an Moſes Statt. 4 Moſ. 27, 18 ff. 
Theile nebit Joſua das Land aus, Joſ. 14, 3. 
4 Mof. 34, 17. 
Stirbt in gutem Alter, Sof. 24, 33. 
Bon feinem Geſchiecht, 2 Mof. 6, 25. 1 Ebr, 


7, * 

Nacı ihm ward Pinebas, fein Sohn, Hoberi 
priefter, 2 Mof. 6, 25. 4 Mof. 25, 7. 13. 
11) Ein Sohn Abinadabs, 1 Sam.7,1. 

111) ein Sohn Dodos, einer der Helden 

Davids, 2 Sam. 23, 9. 1 Ghr. 12, 12. 

IV) ein Sohn Mabelis, 1 Chr. 24, 22. 

c. 25,28. V) ein Sohn Pinehas, Eſt. 

8,33. Neb.12,42. VI)ein&ohn Matha- 

thias, 1 Macc. 2, 5. c. 6, 43. VII) ein 

— — 2 Macc. 6, 18. 24. 

vı) ein Sohn Eliuds, Matth. 1, 15. 

Levi genannt. Luc. 3, 29. 


Elemente 

MWeish. 7, 17. Die erften Grundge⸗ 
ſchoͤpfe, die aus Nichts erfchaffen, naͤm⸗ 
lich wie man gemeiniglic fagt, Feuer, 
Luft, Erde, Waffer. Paulus benennt 
mit diefen Worten Gal. 4,9. (wo Zus 
Je ſchwache, dürftige Sagungen) 
die damals in der Melt berrfchenden 
finnliden Religionen des Judenthums 


Elend — Elender. 


und Seidenthums, deren Wefen nur in 
einem äußeren Gultus, gleichfam in eis 
nem Kinder ABE beftand, chne auf den 
innern Geift einzudringen: — Ebr. 6, 1. 
ift damit n * zu EEE. ſ. Buch⸗ 
ſtabe 8. 2. ©, 
Di‘ — gingen Eher einander ıc. Welsh, 
Die Elemente ag: vor Hiße serfchmelsen, 
und die und die tfe, die darinnen 
find, werben verbrennen, 2 Petr. 3,10.12. 


Elend (das) 
$.1. Mit diefem Worte wird in der 
—— derjen — Br bezeichnet, wo 
ir and Nebeln und is 
——— eiten, 8 ſei nun in Anſehung 
des Leibes, des Gemaͤth⸗ oder des Ders 
mögens, unterworfen ift, die ihn in u * 
nem Moblfein und in feiner Kraftäus 
ßerung Das inmerliche oder 
Seelenelend ei von der Sünde, wels 
che den deut, vom Teufel, 
we ‚ vom od, welcher 
ihn und von der Hölle ber, wels 
Das Anßerliche ift Ar⸗ 
barkeit, Berfolgung ze, 
© ‚ Breu 
es 
or 15. 


m 
iR Ei Mage. 1,3. Je⸗ 


geichen Das Etend meines Volks. 2 Mof. 
a ern ır an. 6 4, 3. 5 Mof. 


1a nanne. 
— ihre" Unfeuchtbarteit Fiend. 
——— Elend (Davids) 


, 16, 11. 


en 


) nice m Unrecht; 
eraniafung deines) 


—* * end uns 
—9 yamter , es 
*  erkmätet dag, 
1: md Ders 

amd cin N 
at iB,. ea Is 
— PM. 
nem Elmb; denn dein 


{en wäre, 
ee MM. 


—* b. 153. 
Ofen des 


* — Ba 2 
een a deie 


iin Beine 
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nem Bruder, t 
Wegtübrens 3 — e) —** —— 
Denn ſie gedachten noch daran, mie es ergans 


gen war im Elend (da fie in Egypten woͤhn⸗ 
ten.) Weish. 19, 10. 
er die Welt nicht merth war, und find im 
end ae — Verbannung berumgegangen) 


Ebr. 1 
ohları Ey Reichen meinet und heufet # 
em Elend, das über euch nee u 
’ 
$.2. Elend* kommt von GOtt, Sir. 
11, 14. 1 Pete. 2, 19. c. 3,17. Chr. 12, 
5. 6. welder e8 über feine Gläubigen 
aus heiligen Urfachen verhängt. ** 
2 et foon Mühe — 26er, 11,27, 
al und Noth 
mad) sus ne & 2 — 12, 10, 
er Dfabl im plus 2 $or. 12,7. 
—* den böfen - 1 Yetr.5.8. 280. 


— ſe Beute 
inder 8 — =. .2,2. 2Cor. 4,4, 
ra. 2 Cor. Sn Hm 16, 18, 
Tr, 334 
räder, 2Coxr.II, 26. Gal. 2, 4, 
al de er Mare. 13, 22. 
alſche Propheten, Em 9, 15. Ier. $, 31. 
atth. (shi 1 50 
8.3. Ehriſten ertragen e8 mt Geduld, 
Ebr. 12,1. Iac. 1,2. €. 5, 10. 11. fu 
chen es im Glauben zu überwinden, 1 Petr. 
1, 6. wenn jie ei der wahren Demuth 
— en. ac. 4,10,1 Petr, 5,6, Ihr 
roft i 
Ein gutes Gewiffen ‚2 dor. 1, 12. 
SDttes Wille, deſſen Abit — einen guten 
en hihandl ufe, Mattb, 10,20. Röm 
.: 8. 1 Cor, 11, 31. 1 Deir, 2,19, 2 Ver. 


e nd, ‚welcher, da fie CThriſſen 
IE een 3 * * erfor rdert, ne » 2 


c 4,13 1 The 

Die kurje Zeit, fr 4 tragen, Röm, 8, 19, 
7 Cor. 4,18. ı KR 6. 

Götes Beiftand, f< 148, 18. 19. Röm. 8, 
10. u Sur: 1,8. 2 * 1, 4. rer 23. 
‚8, 17, 2 Zhefl. U 5.. 1 tm 48, ı Betr. 3, 
13. 1.4, 13. ac. 12 

Elen der 

Meberhaupt: wer leiblicheß oder gei- 
ſtiges Elend zu tragen bat, fei ed ver⸗ 
ſchuldet oder unverſchuldet. Die Glen» 
den aber, von welchen in den Pfalmen 
und —5* n beſonders bie Rede iſt, 
als von Solchen, die GOtt vorzuͤgli 
lieb und werth ſind, und ſich ſeines 
tigen Schutzes und der endlichen Erl 
fung follen zu tröften haben, find die, 
welche das allgemeine Sündenelend der 

Menſchen tief fühlen, und daher au 

das Elend des Volkes GOttes, ald Fol» 

ge der Bünde, bittrer empfinden, die 

daher in einer vor rherrſchend wehmuͤthi · 

gen Stimmung gebeugt, demuͤthig vor 

GOtt wandeln; den Gegenfag bildend 

von dem trogigen übermüthigen Frevler, 

von dem fie Vieles um GOttes willen zu 


382 Elent — 
leiden haben, aber mit Geduld und 
San 


uth es tragen. Dies iſt auch die 
Wurzel des — —— Begriffs 
von geiftlih Armen. Matth, 5, 3—5. 
9, 36. 11, 28. 12, 20. Luc. 6, 21. 


—3 bunt De elenden Volke. 2 Sam. 22, 28 


n elenden rar birtern) 

— Der ie an 2 Kdn. ı 
Dir Zr eiender Nächte Diele —— Hiob 
A 30,16, 
. Jiob 


M die elende 
Be F u A 
28, 
2 Giensen Pe aus feinem Elend erretten. 
nung dep 8* wird nicht verloren 
In m ib. PM.9, 1 


Bottiof —3 treiber, muß det 
u.a 


t » nd; 
ein. Sci De Een nice nicht, Born 10, 1. ER 
Das — veft Rn 


er. 1 — — daß dein Ohr dar 
Weil bie (elerideh berfilhret werden * u 
en miu ih auf, ſprich 
Die Elenden 2* 65, 13.) ſouen = daf fie 
fatt werden f. 23, 27. 
Er leitet * enden vet, ind lehret die Clen⸗ 
den ſeine ..23, 9, 
Wende N su mit, und fe mir —3 denn 
—— 
eier Elende rief, der f 
half ihm aus alien feinen eöthen. Br 3 L 
du den Elenden erretteft bon dem, der ihm 
* ſtark iſt, und den Elenden und Armen von 
nn (line ey“ werden 
e das Land 
5 * Luft haben in le 6 Frieden. 
Ich bin norm und au der HErr aber forget 


em 18, 
‚du iasen Se Blenden mit deinen Gütern. 


i. 68 

bin Uns; und mir ift wehe, GOtt, beine 

sohn ſchaͤtze mid, Pf. — 

Er wird rmen erretten, der da ſchreiet, 
* * den, der keinen Helfer hat, Pi. 


—8 m Are und Döärftigen zum Recht. 


Pi. 8 
Ih —4. Ya der HErr wird des Elenden Sa: 
Kor: und der Armen Recht ausführen. Pi. 
Dr Heer richtet auf — und ößt die 
Gortiofen zu Boden. Pi. 1 
BErr hilft den Kienden —3 Di. 149,4, 
Er wird der Spbiter fpotten , * * Elenden 
wird er Onade geben. priv 
— u A —E Kane. pri, 


e⸗ Ih yo a niedriged Bemäths fein mit_den 
@lenden, denn sum GERpeNt en mit den Hof⸗ 
färtigen. Sorw. ı 

ee den Elenben nicht im Thor, Sprw, 


Ride den Elenden und Acmen. Sprw. 31 
Warum zertreter ihe mein Bolt, 8 — 
a rion ber I Eia. 3, 15. 
‚Dart geor ändert, und dafelbft wer: 
ken Di die * ſeines Volks Zuverſicht haben, 


Und die Sasen rad, 5%. it wieder 
29, 
Die Elenden und Armen f uben Malers und in 


Elfenbein, 
nichts da, ihre Zunge derdorvet dor Durſt. 


Efa. 41, 11. — 
Vou et und erbar⸗ 
49, 13. 


bat fein 
met feiner Elenden. 
a ms 


Und wirft 58* rigen laſſen ſinden —* DB 
und —* a — —* Sen Gene Can se ins, 


36 en —** * 
"ner Seins an dent Yen die tmden him when 


auna eat — * ſtehen elend. 


Fan gu Sieden, ne gieb dem 
Sobald der — o 2*2* * 
die Mache wird a a &ir, 2, 


IE. 
& * —* IE Mirmert um 
Beer * ‚Ding aller 
Sa * bat feine eiende 54 angefchen. Que. 


onen). en ve 
Ich elender Men er eriöfen von 
dem Reibe diefes Todes? Euf eyeim 
— allein * diefem ** a tt, 
erde 3) um ale en Bene — Aue. 
— —— euer Berlenelend, ihr a 
DS Tee u mei Dre. >lon 
—— wahren w * vor Bott 
Elent 
So hat Luther 5 Mof. 14, 5 
überfegt, aber offenbar —* 
das Elentthier nur ing 
Ländern zu finden, und 
fremd —* Andre vermuthen 
rn, And. Giraffe, And. 
Eleph 
Tauſend, eine Stadt im Stamm Ben⸗ 
jamin. Joſ. 18, 28. 
Elephant 
Kommt nicht in * iin, fon» 
dern nur in den Büchern der Müccab, 
"vor. Die Elephanten wurden im Krie 
gebraudht, wo man hölzerne Th * 
er en Rüden baute, 1 Macc. 
= e entweder durch Genuß oder nd 
— von —— Wein zum Am 
reiste. 3 Macc. 5, 1. 
Eleuſai 
GOttes Staͤrke. 1 Ehr. 13, 5. 
Eleutherus 
Frei, aufrichtig. Gin Fluß an der 
Grenze von Phoͤnicien und Syrien. 
1 Macc. 11,7. c m, 30. 
Elfenbein 


Wird aus den = und andern Bes 
beinen det Glepbanten gemacht. 


Elhanan — Elias, 


Salomo machte einen Stuhl von Elfenbein, 
ı Kbn, 10, 18. 2 Chr. 9, 17. 
race das es Ealomos ‚, 1 Abm, 10, 238. 


2 Ebr. 9, 
2b baute ein eifendeinernes Haud, 1 Kon. 


20. 
—— Taf Baer Dradit, Bild 
der innern rlichfeit der Wohnungen 
er geiklimen Rönigs), PD. 


Pe teıb wird mit Elfenbein Hobel. 5,14, 
und fein Hals miı zn ——— Thurm 
verglichen, el, 

Baͤnkt von ©1 et "Seh. 71, 

Eifembeinernes (prächrigee) Hans Fon unters 
geben, 3, 15. < 6, 4. (deuter auf die 

der Juden. ) 


Eihanan 
Gottes Gnade und — — 
keit. 2 Sam. 21, 19. 1 Ghr. 21, 


Eli 
Gin Aufheber, Darreicher. 1) Aus 
dem Stamm Ithamars, des juͤngſten 
Sohns Aarons, Soherprieſter und Rich⸗ 
ter 40 Zähr über Iſtael. 1 Sam. 4,18. 
IT) der Bater Jofephb. Luc. 3, 23. 111) 
von GOtt. a) 


Bar in feinem Beruf fleißig, en * 
—e— 1 u © n 


in 
ale, c. 
a) * > Uns nn 


A 77, 46. 

Eliab 
Sur mein Dater. D Ein Sohn 
—— u ——— 42332 * 


c. 7, 2% 

IT) Der erftgeborne Sohn Ifais, Dar 
wide Bruder, 1 huge — de 28. 
— a Yan 

r, f7 . 
nd Sänger. 1 Ohr. 16, 18, c. 17, 5. 
Eliada 
GOttes Erkenntniß. h Ein Sohn 
, 2.Gam. 5, 16. 1 Ehr. 3,8. c. 

15,7. II) Der Vater Refond, 1 Kön. 
Fr 23. IN) Ein gewaltiger Oberfter 
nigs Joſaphats. 2 Ghr. 17, 17. 


Elj 
Dergebung G 
den Davids — Sam. 23, 32. ı Ehr. 


12, 33. 
Eliakim 

in GOtt, bes die Nache, der Auf⸗ 
erftehung. T)@in Sohn Hilkias, 2 Koͤn. 
18, 18. c.19, 2, fa. 22,20. c. 36, 3. 
11. 12. c. 37, 2. I) Einer von den Bor» 
eltern Ghrifti. Buc,3, 30. II) Der Sohn 
2* bes Königs in Zube. 2 Kön. 


5. 
Sr Reso mantie — Namen und hieß 


in Ürias, Jer. 26,20. 


ei [} 
Rasas —— verbrennen, Jer. 


eba 
tes. Einer der Hel⸗ om 40 Tage und 40 


Gen ® 2 gan. 2 
Bird — u "rin —— en ju men 
den. er. 22, 19. c. F »0. 
62 br. 36, es 
Cüan 

Das Volk GOttes. Einer der Hel 
den Davids, 2 Sam, 11, 3. c. 23, 34. 
Heißt auch Ammiel. 1 Shr. 8,5. 


Elias 
$.1. GOtt ber re And. GOtt, 
meine Stärfe. in großer und vor» 
— —— a dem Stamm Sad. 
ewaltiger Mann GOttes in einer 
Dtt abgefallnen Zeit; em —* 
—2 der die Giaubenskraft 
durch feinen gluͤhenden Feuereifer fü 
HGren und fein Gefeg, und pre Ye 
—*— Zeugniß vor feindlichen Kö er 
tiger Beter zum — wel» 
> Wacht dem gläubigen Gebet 
ben iſt; ein Reformator E. 
ters, und ein fur —* a a der 
Race efe Zeit 2. 
obgleich ihm felbft der ip ba 
wie de8 HErrn a Nä * in ſti * 
Wehen der Gnade zu ſpuͤren — — 
eg war an —— ———— — 
end, und ver icht a 
— der Unfterblichteie Ve Bibel 
Do für die ganze Zeit des Reiches GOt- 
drei folche Zeugen auf. Genoch für 


die alte patriarchalifche Periode, Elias 
ür die Periode des es Toriftus 
ber Ale für die Zeit des .8.) Bergl. 


die (felbft mit Gliasfeuer getauften) Pre · 
digten: Elias nach feinem aͤußern und 
innern Leben dargeſtellt von Krumma ⸗ 
cher. 3 Bdochen. Elberfeld 1828 ff. 


— aus den Bürgern in Gilead. 1 Kön. 
N i“ Ver Theuruung to don Raben a ı Kön. 


det ı einen Todten auf, 2 Rn. 17, 
Schlachtet mo —— ı Kon. ar 
Blieht vor 
8* yo e 2 u 
11% n einem En erpeuit, ©. ’ 
g täcte ohne zu Er ‚ ib, 


3 
Eaiber u zum Könige aber Iſrael, Haſael 
Aber Syrien und Elifa zum Propheten an feis 
ner Etat, ı 1 Kön. 19, 15. 16. 
Mus dem Ahab und der Jeſabel den gräuikhen 
Untergang verfündigen, ı Kön. 21 
Peoppsgeihet dem gottloſen hal Yen Tod 


d 4 
— zweimal Feuer dom Himmel, 2 Kön. 
0. 12 [3 
Zerthetlet erben Sordan mit feinem Mantel, 2 Kön. 
2.6.7 
Bährt t mit fe fanigen Roſſen und Wagen gen Hims 


gud 
floh * "Glas durch das Wort des 
"kr, Sir. 48, 13. ı Kön. 17, 1.9. or 


Erkbeint fammt Mofes dem Herrn Ehrifte 
ein — und redet mit ihm auf Bun 
ge Thabor, Ynarh, 17, 3.4, 
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$.2. Daß diefer Eliad den Brief an 
Joram gefchhrieben, 2 Ehr. 21, 12. ift 
wohl richtig, ob er aber damals noch 
gelebt, ift ſtreitig. Indeffen kann er 
den Brief noch bei feinen Lebzeiten im 
prophetifchen Geiſt gefchrieben und dem 
Glifa zur Einhandigung übergeben har 
ben; oder Gliad hat es Eliſa mündlidy 
befohlen, damit er es zu feiner Zeit 
fchriftlich verfaffen möge. Genug es ift 
ein anderer Elias bier zu verftehen. 

8. 3. Der verheißene Elias Mal. 4,5. 
it Iohannes der Zaufer, Matth. 11,14. 
c. 17, 11. und wenn er Joh. 1, 21. fagt: 
ich bin es nicht; fo muß man diefe Ant» 
wort nach der Frage der Juden erfläs 
ren, welche aus der Ginbildung floß, 
Elias müffe in Perfon wieder fommen; 
und fowar ed Johannes allerdings nicht. 
Hätten die Juden gefragt, ob er der 
Mal. 4,5. verheißene Elias wäre, nam» 
lic) im Geift und der Kraft Elias, Eur. 
1, 17. fo wurde ihnen Johannes geant- 
wortet haben, wie Ghriftus dem Hohen» 
priefter Matth. 26, 64. ihr fagete. 

8.4. Sonft haben den Namen geführt: 
II) Der fünfte Sohn Jerobeams, 1 Chr. 
9, 27. 11h) Einer von den Kindern Has 
sims. Eſr. 10, 21. 

Eliafaph 

Gott, der vermehrt. D Ein Sohn 
Degueld 4 Mof. 1,14. c. 7,42. ID) Ein 
Sohn Laels. 4 Mof. 3, 24. 

&liafib 

Ein GOtt der Belehrung oder GOt⸗ 
tes Wohnung. 1) Ein Sohn Elivenais 
1 Shr.3, 24. II) Ein Oberfter der Prie- 
fter. 1 Chr. 25, 12. 111) Giner von den 
Sängern, .. ur Beit der babyloni« 
ſchen Gefangen haft ein fremdes Meib 
nahmen. &fr. 10, 24. 1V) Einer von 
den Kindern Sathus. ib. v. 27. V) Eis 
ner von den Kindern Banis. v. 36. VD) 
Ein Sohn Jojakims, Hoberpriefter. 
Reh. 3, 1.21. c. 12, 10. 22. c. 13, 4.28. 


1. Sliatha 2. Elidad 
1) Du bift mein GOtt. Giner der 
Borfteher des Saͤngerchors Davids, 
1 Ehr. 26, 4. 5. 27. 11) Gottlieb. Ein 
Sohn Chislons. 4 Mof. 34, 21. 
Eliel 
Mein Gott it GOtt. D Ein vor 
nehmer und zulegt abgöttifcher Mann 
aus dem Stamm Manaffe. 1 Chr. 6,24. 
11) Ein Sohn Thoahs, c. 7, 34 2c. und 
Andere. 1 Chr. 9, 20. 22. c, 12, 46. 47. 
€. 13, 11. c. 16, 9. 
Elieſer 
Gottes Zülfe. H Abrahams Haus⸗ 
wigt, 1Moſ. 16, 2. 1 Moſ. 24, 2. W Der 


Eliaſaph — Eliſa. 


andere Sohn des Moſes. 2 Moſ. 2, 22. 
111) Ein Sohn Bechers, 1 Chr. 8, 8. 
IV) Ein Sohn Sichris. 1 Ehr. 28, 16 ıc. 
2 Ehr, 20, 37. Efr. 8, 16, 


Elihoreph 
Göttes Winter. Gin Schreiber Sa» 
lomos. 1 Kon. 4, 3. 


Elihu 

Mein Gott ift der Zeır. D Ein 
Sohn Thohus, Samuels Großvater, 
1 Sam. 1, 1. 11) Gin Kriegsoberfter, 
1 Shr. 13, 20. III) Ein Sohn Semajas, 
1 Chr. 27,7. IV) Ein Fürft des Stam- 
mes Juda, c.28,18. V) Hiobs Befreun- 
deter, Hiob 32,2. ein Bertheidiger der 
Gerechtigkeit GOttes. c. 34, 1. c, 35, 1. 


c. 36, 1. 
Elifa 
Einer von den Helden Davids. 2 Cam. 


i 
Elim | 
Widderftärfe. ID) Gin Ort zwifchen 
dem Berge Sinai und der Wuͤſte Sin. 
2 Mof. 15, 27. 4 Moſ. 33, 9. 10. ID) Ein 
Born im Lande Moab. Gfa. 15, 8. 
Elimais 
Eine Stadt in Perſien. 1 Macc. 6, 1. 
Elimelech 
Mein Gott iſt Rönig. Gin Ephra⸗ 
ter von Bethlehem⸗Juda, der Naemi 
EIER, uth 1,2.3. cap. 2,1. c. 4, 
«9. 


Elivenai 

Meine Augen find zu GOtt. D Ein 
Sohn Nearias, 1 Chr. 3, 23.24. UI) Ein 
Fürft im Stamm Simeon, 1 Ghr. 5,36. 
111) Ein Sohn Bechers. 1 Chr. 8, 8. u. 
a.ım. 1 Ghr. 27, 3. Efr. 8,4. c. 10, 22. 
Neh. 12, 41. 

1. Eliphal, 2. Eliphaleth 

1) GOttes Wunderwerf, einer von 
den Helden Davids. 1 Chr. 12,35. 2) 
GOtt der Erloͤſung. a) Einer von den 


"Söhnen Davids. 2 Sam. 5, 16. b) Ein 


Sohn Eſeks. 1 Chr. 9, 39. 


Eliphas 
GOttes Vermögen und Stärfe. 
I) Ein Sohn Efaus, 1 Mof. 36,4. ID ei⸗ 
ner von den Kreunden Hiobs, Hiob 2,11. 
6.4, 1. c. 15, 1. c. 22,1. c. 42,7. 9. 


Elifa, Elifäus 
GOttes Zeil, Ein Sohn Saphats, 
und Adermann, wabrfcheinlid wohlha⸗ 
bend, weil er viele Knechte hatte in feir 
nem Dienfte. 1 Kön. 19, 16. 19. Auf 
diefen Propheten ging der Geijt feines 
Lehrers Elias über, dem er ähnlich wur» 

de in feinem heiligen Amte. 


Wird som Elias zum Propheten geſalbt, d. 15, 16. 

Geht bin, und nimmt zuvor Abſchied von jei: 
nen Eitern, ı Kön. 19, 20. 

Sicht Elias gen Himmel fahren, und bittet deis 
fen Geift jmiefältig, 2 Kön, 2, 4. 12. 

Iheilt den Jordan mit Elias Mantel, ib, v. 14. 

Mad das Water zu Jericho g' ib. 6.19, 

Bluhe den Höfen Kindern aus göfttichem An: 
teiebe, 2 Kön. 2, 28. 

Wird von 3 en or befuht, 2 Koͤn. 3, 12. 

Berihafft gg * Bach fuͤr ihr Ge⸗ 

— ” “ 1 

Hilft einer aus alen ihren Schulden, 
da fie mit Dei viele Gefäße fiüure, c. 4, 1 fl. 

Macht er Sunamitin Sohn lebendig, 2 Kön, 


4, 35. 
Mac die Eoloauinten geſund, ib. d. 41. 
Epeilet mit 20 Gerftenorod hundert Mann und 
bleibt noch Abrig , .d. 42. 
Reinigt Maeman vom Ausſatz, c. S,1f. 
Straft Schaft megen Geiz und Fägen mit dem 
Ausfaß, ib. b. 20. 27. 
Macht das Eiien ſcwimmend, 2 Kön.6,1— 6. 


Entdedt der Syrer Anfchläge dem Könige in 
Sirael ‚2. äbn. 6, 8, 
Wird daräber bon jenen berfolgt und in Dothan 


belagert, d. 12. 
Ben den Engeln beihägt, v. 17. 
Führt feine Feinde mitten in Samaria, vb. 20. 


Bertänpigt h igt mwohlfeile Zeit in Samaria, 2 Kön. 
Deut et mieber 7 Zahte Theurung an, ı Kön. 
eaft auf GOttes Befehl Jehu zum Könige über 
rael ſalben, damit er das Haus Ahabs aus⸗ 
retten 2 Kbn. 9, 1. 
E 2 Kön. 13, 14 
m Todter, auf feine Gebeine geworfen, wird 
d. 21. Sir. 48, 13, (wo Weiffagen 
Bir } nder » oder Propheten » That tbun 


$.2. Es Heißt auch ein Sohn Sapbans 
fo, 1 Mof. 10, 4. 1 Ghr. 1, 7. von wel» 
m die Infeln Elifaim ägeifchen Meer 
seh. 27, 7. den Namen haben follen. 
Elifaberh, Eliſeba 
GoOttes Eidſchwur. I) Aarons Meib. 
2 Mof. 6, 23. IN) Ein Meib des Prie- 
ps Zacharias. Luc. 1, 5. Boll alt 
fraelitifchen Geiftes, die ihren hohen 
Mutterfinn umd ihre lebendigen Hoff- 
nungen von’ &Dttes Verheißungen in 
Demuth vor der mehr begnadigten Ma- 
ria lobpreifend ausfprady. Luc. 1, 42— 45. 
7 


Dar unfrudıbar, Buc, 1, 7. 
@ebiert deu Tobannes. v. 13. 36. 57. 60, 


Eliſama 
Sott, mein Erbörer. 1) Gin Sohn 
Ammiyuds. und Fürft des Stammes 


Ephraim, 4 Mof. 1, 10. c. 7,48. c.10, 
22. ID 2 Söhne Davids, 2 Sam. 5, 16. 


1 öhr. 3, 6.8. 111) Ein Sohn Jefamias, . 


1 Shr. 2, 41. IV) Ein Priefter, 2 Shr. 
17,8. V) Ein Ganzler Zojatims, Zer. 
26, 12. 20. 21 ꝛc. 
Eliſaphat 
Gor mein Richrer. Ein Sohn Sich ⸗ 
rıs. 2 Ghr. 23, 1. 
Büchners Hands Concord, Me Aufl. 


Eliſabeth — Elmaban. 


1. Eliſua, 2. Eliud 
SOttes Zeil, Einer von den Soͤh⸗ 
nen Davids 2Sam.5,15. 11) Ein 6o 
des Lobes. Giner von den Großeltern 
Ghrifti. Matth. 1, 14. 


Elizaphan , 

Ein verborgner GOtt; oder ein 
GOtt, der Alles fiebt. 1) Ein Sohn 
Uziels, 4 Mof. 3, 30. ID Ein Sohn 
Parnachs. 4 Mof. 34, 25. 


Elizur 
GOttes Staͤrke. GOtt iſt mein Fels. 
Ein Sohn Sedeurs 4 Mof. 1,5. c. 2, 
10. c. 7, 30. 


Elkana 

Eiſerer. I) Gin Sohn des Aufruͤhrers 
Korah. 2Mof.6,24. 11) Der Bater Sas 
muels. 1 Sam. 1,1. 1 Ghr. 7, 23. 27. 
11) Ein vertrauter Freund Davids. 1 Chr. 
13, 6. IV) Ein Thürhüter der Bade des 
pGrrn. 1 Chr. 16,23. c. 10,16. V) Der 
Näcfte nach dem König Ahas. 2 Chr. 
28, 7. 
kos 


Elko 
GoOttes Zaͤrtigkeit. Nahums Vater⸗ 
land. Rab. 1, 1. 


Ella 
Eiche oder Stärfe. Der vierte Koͤ⸗ 
nig in Ifrael. 
Ein Sohn Zuee. 1 Kön, 16,8, 
l 


Megiert 2 Jahr, ib, 
Mar ein Saufer, Ib. v. 9, 
a feinem Nachfolger erſchlagen, ib, 


Elfe 

Nah dem Gbräifchen Ellenbogen; 
das ift der Raum zwifchen dem Ellenbo⸗ 
gen und Ende des Mittelfingerd, 5 Mof. 
3,11. In beiliger Schrift —* (nach der 
unerwieſenen Meinung der Rabbin.n) 
zweierlei Ellen, nämli eine heilige 
oder große, und gemeine oder Kleine. 
G;ech. 40, 5. Iene fol ſechs, diefe nur 
fünf Hände breit gewefen fein. Andere 
wollen noch eine mittlere annehmen. In 
der Befchreibung der Arche Noahs, 
1 Mof. 6, 15. und ded Tempels rechnen 
die Gelehrten eine Elle auf anderthalb 
Werkſchuh. 
Ihr ſollt nicht ungleich handeln am Serlcht mie 

der Elle, mit Gewicht, mir Maß, 3 Mof, 


19, 35. ’ 
Wer ift unter euch , der feiner Fänge eine Eile 
infegen möge? Marıh. 6, 27. Luc, 12, 25. 

Elleaſa f. Eleaſa 
Ellenbogen 
©. Elle. 5 Moſ. 3, 11. 
1. Elmadan, 2. Elnaan 


I) GOtt und Menſch. Einer von den 
nn Cheifti. Luc. 3, 28.. II) Die 
b 
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Schönheit GOttes, der Vater zweier 
Helden Davids, 1 Chr. 12, 46. 


Elnathan 
Eine Babe EOttes. ID Ein Sohn Ach⸗ 
bors. 2 Koͤn. 24,8. Jer. 26, 22. c. 36, 
12. 11) Einer von den Gefandten Efras. 
Eſr. 8, 16⸗ 


Elon 

Steineiche, ſtark. D) Eſaus Weibes 
Water, 1Mof.36, 2. I) der andere Sohn 
Sebulons, 1 Mof. 46, 14. von weldyem 
die Edomiter 4 Moſ. 26, 26. 111) Ric)» 
ter in Sfrael, richtete 10 Jahre. Nicht. 
12, 11. IV) Eine Stadt im Stamm 
Raphthali, Joſ. 19, 43. 1 Kön. 4, 9. 


Eloth 
1 Kön. 9,26. 2 Ghr. 8, 17. c. 26, 2. 
©, Elath. 


1. Elpaal, 2. Elſabad 
D GOttes Werk. Ein Sohn Schar 
raims. 1 Ghr. 9, 11. 11) a) Einer von 
den Helden Davids. 1 Chr. 13,12. b) Ein 
Levit und Thorhüter. 1 Chr. 27, 7. 


Eltern 


$.1. D Die natürlichen (oder leibli⸗ 
a Ebr. 12, 9.) Eltern, Bater und 
utter, von welchen Kinder nächft GOtt 
das Leben haben. Hiezu gehören a) Groß⸗ 
eltern, weil Rinder von diefen herftams 
nen. 1 Zim.5, 4. b) Stiefeltern, denn 
Manı und Weib find Ein Fleifch, 1 Mof. 
2, 24, Matth. 19, 5. 1 Gor.6, 16. alſo 
müffen Kinder des Vaters Eheweib oder 
der Mutter Mann für ihre Eltern hals 
ten. c) Schwiegereltern. d) Vorfahr 
ren in auffteigender Linie, Luc. 11,47. 
oh. 6, 58. e) Vormünder und Pfle 
er. Hiob 29, 16. Joh. 19, 26. 27. f) 
aufparben ıc. 
Haus und Gäter erben die Eltern; aber ein 
vernünftiges Weib kommt vom HErrn.Sprw. 


19, 14. 
Die Kinder, fo aus unehlichem Beiſchlaf ae: 


zeuget werden, müffen zeugen von der Bode 
beit wider die Eltern. Weich. 4, 6. 
Wer den Herrn fürchtet, der ehrer auch den 


ater, und diener feinen Eltern und bält fie 
für feine Herren, @ir. 3, 8. 
Die Kinder werden ſich empoͤren wider Ihre 
Eltern. Matth. 10, 21. Marc, 13, 12. 
Die Eltern braten das Kind JEfu in den 
Tempel, Luc. 2, 37. ginhen ale Fahr gen 
erufalem. v. 41. 
Es in Niemand, der em —* verlaͤßt, oder 
Eltern oder Bräder ıc. Ldue. 18, 29. 
Meifter, wer bat Kunst: diefer oder feine 
Eltern, daß er if blind geboren? Job, 9, 2. 
Ohrendlaͤſer — den Eltern ungeborfam. zröm. 
1, 30. 2 Tim. 3, 2, 
&3 follen wicht die Kinder den Eltern Schäße 
—— Vondern die Eltern den Kindern, 
Ihr Kinder, feid gehorfam euren Eltern indem 
Ze ‚ denn das ift bıllig. Eph. 6, 1, Col. 


Glnathan — Eltern. 


$. 2. 1) Obrigkeit und Negenten find 
Landespäter, welche wie ein Bater fei- 
ne Kinder die Unterthanen halten follen, 
Efr. 1,5, Eſa. 22,24: 1 Mof. 41, 43. 
1 Sam. 24, 12. 11) Lehrer und Predi- 
er, welgges geiftliche Väter in Chrifto 
nd, weit fie durch das Wort und bie 
Sarramente die Menfchen widergebären. 
1 Cor. 4, 15. Gal. 4, 19. 1 hi 2,11, 
2 Kön. 13, 14, IV) Lehrmeiſter in ho · 
ben und niedrigen Schulen, wenn fie der 
Eltern Amt in Zucht und Auferziebung 
uber ficd) nehmen, 2 Kön. 2, 12. V) Ber» 
ren, die Diener unter ſich haben, Haus» 
väter und Hausmütter. 2 Kon. 5, 13. 
VHh Alte Leute, 3 Mof. 19, 32. Sir. 
8, 7. 11. 12. Diefe alle werden in dem 
vierten Gebote begriffen, und follen kind» 
lich geehrt werden, Sir. 3, 3. 


$.3. Gltern, welche auch zuweilen 
mit böfen Kindern, wie David mit Ab» 
falom, 2 Sam. 15 u. 16. Eli mit feinen 
Söhnen; 1 Sam. 2,22. Jacob mit Efau, 
1 Mof. 27, 41. gekraft werden, follen 
1) ihre Kinder lieben, weil fie ihr Fleiſch 
und Blut, Epb.6,4. und GOttes Gabe 
find, Df. 127,3. I) Für der Kinder 
zeitliches und ewiges Wohl forgen; naͤm · 
li durdy Ernäbren, Matth, 7,9, Luc, 
11, 11. 2 Gor. 12, 14, 1 im. 3,45, 
durch Unterweiſen, 1Mof. 18,19, Zucht 
und Strafe, &prw. 19, 18. xc. 22, 15. 
c.23, 13. c. 29, 17. ir. 7,25. €. 26, 
13. cap. 30, 1. vor allem, fie frühzeitig 
zur Frömmigkeit bilden, und zu IGfu 
führen, Marc. 10,16, Epb.6,4. Ueber⸗ 


.baupt in der Auferziebung den Kindern 


mit guten Beifpielen vorgeben, - indem 
diefe lieber Beiſpiele, ald Worte haben 
wollen, und ein Ding leichter gerebet 
als gerhan ift. UN Kür ihre Kinder fleis 
fig beten, daß fie GOtt mit feinem Geift 
regieren möge, 1 im. 2, 1. denn dieſer 
Befehl geht auch die Eltern an. 


$.4. Der Grund, warum Eltern zu 
ehren und zu Lieben find, Liegt nicht bloß 
in ihrem natürlichen Verhaͤltniß zu den 
Kindern, infofern fie die Werkzenge 
find, wodurch diefe Leben, Erhaltung, 
Pflege und viele -MWohlthaten erhalten 
haben, — und, was noch mehr ift, in 
der, oft duldenden, aufopfornden Liebe 
der Eltern, welche die Kinder oft nicht 
abnen ; — fondern hauptfächlich in &Ot« 


» te8 Ordnung: Eltern find bie Stellver» 


treter GOttes, die ſichtbare Gottheit 
für die Kinder; und Liebe gegen die El⸗ 
tern ift der eigentliche erfte Grundkeim 
der wahren Frömmigkeit, mit diefer in 
der Wurzel Eins: fo daß von Kindern, 
die den rechten Linn gegen die Eltern 


Eithete — Cmpfahen. 


haben, zu hoffen ift, daß fie auch from. 
me Kinder fein werden, ſowie umgekehrt 
Kinder Fe. Elternliebe unmoͤglich Liebe 
egen empfinden können, und als 
A edleren fittlichen Gefuhls entbehren. 


1, Eithefe, 2, Elthekon 
I) GOttes Raften, eine priefterliche 
Stadt im Stamm Dan. Iof. 19, 44, c. 
21, 23. I) BOttes Beſſerung. Gin 
Städelein im Stamm Juda. Kot 15, 59. 


Eitholad 
GoOttes Geburt. Eine Stadt im 
Stamm Juda. Jof. 15, 30, c. 19, 4, 


Elul 
Aeulmund. Der Name des ſechſten 
Monats bei den Hebräern, welcher mit 
dem Ende des Augufts und dem Anfang 
bes Septembers überein kommt. Neb. 
6, 15. 1 Mare, 14, 27. 


Elymas 
— 4.8.13,8, ©. Bars 
u. 
Emahus, Emmahus 
"Mutter, Stärfe, felte Burg. Ob 


Flecken dieſes Namens gewefen 
en ae n. Der Euc. 
24, 13. lag zwei deutfche Mei⸗ 


ĩen von Serufalem. 


 &malfuel 
Gott ift der Bönig. Gin König 
in Arabien. 1 Macc. 11, 39, 


Emanuel ſ. Immanuel 
vo a e in im S 
Wür » Ein Städtlein im Stamm 
— Joſ. 18 21. 
—* 
WBaren e Rieſen. 
5 Mof. 2, 10, 11. 
Emori 
Diderſprecher. Gin Sohn Canaans. 
1 Mof. 10, 16, 
Empfahen, Empfangen 
$.1. Auf Re Art mit der 
Hand befommen, erlangen, erhalten; 
es —— en er Ders 
8 & onderd von GOtt; 
um e8 Aubeem wieder mitzutheilen: aus 
Berdieuft; oder auf andere Art. Glaͤu— 
3*8— Roͤm. 5, 17, leenen ic. 
Erotheit, * —355 REN 
a ‚ Er Kin. 19, ie. Sa. 37,14. 
—— rg 


DE Beni für die Menſchen, auch 


hnigen Sriden, um 


1 Mof. 14, 5. 
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fle ihnen auszutheilen Mph, 4, 8), daß 
Gott, er SXErr, dennoch dafelbft bleiben wird 
Pi. 68,19. Daß du, Gort, eine Wohnung 
Dafelbft auffitylagen Fönnent, Job, 14,23.) 
einer Tage maffen wenige werden, und fen 
Amt möälte fh Anderer empfangen, Pf, 109, 
‚20 


8. veral. A.G. ı, 20. 
Der Demätige wird Ehre empfangen. Sprw. 
Er empfing den Bund fär die Weit, Sir. 44,19, 
Traum empfing Joſeph — Bor. 
Umsonft habt ihre e fangen, b 
au, rat 10, 8. N 


. ’ . 
Und empfing * Jeglicher ſeinen Groſchen. Matth. 
dauf entner empfangen. auf Ketmung) 
atth, 25, 16. 17. 18, 
Wer das Rrih Goiteẽ nit empfängt als ein 
— der wird nicht hinein fommen. Mare, 
Gedente / das diftein Gutes empfan ft in 
deinem Leben, und Lajaru⸗ Ah Boͤ⸗ 
empfangen, Kuc. 16, 25. ( Dieles Ems 
fangen if nicht als ein von Gott unbedingt 
immtes fondern als ein von den Menicen 
gewähltes und aut fein ehr erlangtes an⸗ 
88 weil das Irdiſche zu deinem 
öchiten Gute wählten, kannt du das Himm⸗ 
nit empfangen; Lazarus nahm wilıg 
aus GOttes Hand das Beiden an.'’) 
Das fagte er von dem Beift, melden empfangen 
fouten,, die an ihn glaubten. Joh. 7, 39. 
Thut Buße — fo werdet I empfangen die Gabe 
des erg Geiſtes. G. 2, 38, 
Ihr habt das Geier empfangen durch der En; 
gel Beihäfte, und habt es nicht gehalten, AG. 


’ 3. 

Welde, da,fe hinab famen, beteten fie über fie, 
bed fie * heiligen Geiſt empfingen. U.®. 8. 
15. 17. 19, 

Bon biefem aeugen alie Propheten — daß fie Vers 
gebung der Ednden empfangen fonen. U. 
10, 43. c. 26, 18. 

Apoftelamt, Rim, 1,5. 

T habt ni%ht einen Emechtifhen Geiſt empfan- 
gen (wie im A, T. lEbr, 2, 15. und wie im 
Seidenthum, wo noch viel mehr die Surd)t 
vor den Dämonen berrfchte, und Findlis 
Aye Liebe gegen folhe Gätier gar nicht 
Statt finden Fonnte,) Röm,8, 15. 

Was haft du aber, dasdu nicht empfangen haft ? 
So du es aber empfangen gt was rähment 
du dich denn, als der ed nicht empfangen häts 
te? ı Eor, 4, 7. 

Ih habe es vom Herrn empfangen , das ich euch 

den habe. 1 Gor, 11, 23, c. 15, 3. 
ir ermahnen euch — dat ıhr nicht vergeblich 
die Gnade GOttes empfanget. 2 Eor. 6, 1, 
Und nichts verwerflih, das mit Dankfagung ems 
fangen wird. ı Tim. 4, 4, 

Dienet einander, ein Jeglicher mit der Gabe, 
bie er empfangen hat, i Petr, 4, 10. 

Die Erde — empfängt Segen von BOtt. Ebr. 
6,7%. 


$. 2. Bittlich erlangen, erhalten, 
durch Bitten einer Sache theilhaftig 
werden. 

Mer da bitter (im rechten Glauben), der em⸗ 
pfaͤngt. Mateh, 7, 8, 

Allee, was ihr Cin meinem ETamen) bitter im 
Geber, fo ibr glaubet, fo werdet ibr ed ems 
granpen. Marıb. 21, 22. Marc, 11,24. Jar, 
1, 6. 7. 
$. 3. Etwas zur Vergeltung davon 

tragen, es geſchehe nun aus Gnaden, 

zur Belohnung des Guten; oder aus Ser 
Bb2 
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rechtigkeit, zur Strafe des Böfen. Gläus 
bige haben GOites anadenreiche Vergel⸗ 
tung in jenem geben vornehmlidy zu ers 
matten. Marc. 10, 30. Gottlofe ziehen 
fich zeittiche und ewige Strafe uber den 
Hals. Nom. 13, 2. 

Der wird den Gegen vom HErrn empfangen. 


4 24, 5 
hc fie (Rerufalem) hat hoiefältin empfangen 
u der Hand des HErrn um aue ihre Sünde, 
a. 40, 2. . 
Darum werden fie empfangen ein herrliches Reich, 
und eine fchöne Krone Offb. 2, 10.) von der 
Hand des HErrn. Weidh. 5,17, 


Darım werdet ihr defto mehr Berdammniß em⸗ 


piangen, Murth. 23, 14. Marc, 12,40. Luc, 

20, #7. 

Wir empfangen, was unfre Thaten werth find. 
Luc. 23, 41 


xus 23, #1, . 

Ein Zeglicher, der da kaͤmpfet, enthält fih aues 
Dinges: Gene alio, dat fie eine vergängliche 
Krone empfangen, Wir aber eim unvergäng: 
liche, ı Eor. 9, 25. j 

Wir mäfen Aue offenbar werden bor dem Rich: 
terſtuhl Ehrifti, auf dag ein licher ems 

tange, nachdem er gehandelt hat bei Beibes 
eben, es fei_ gut oder bdfe. 2 Cor. 5, 10. 

und willet, daß ihr von dem Herrn empfans 
en werdet die Vergeltung des Erbes; denn 
* dienet dem HEren Ehrifto. Wer aber 
Unrecht thut, der wird empfangen, mas er 
Unrecht gethan hat. Eol. 3, 24. 25. 

&o werdet ihr die unverwelktiche Krone empfan⸗ 


gen. ı Petr. 5, 4. 
Auͤf dag — die, fo berufen find, das berheißene 
euige Erbe empfangen. Cbr. 9, 15. 
Geduld in euch north, auf daß ihr den Witten 
Gottes thut, und die Berheißung empfanget. 
— Geselt wir empfangen ein unbewegli 
J i a J nde ⸗ 
ches Reich x. Ebr. 1228. = 
Selig it der Mann, der die Anfechtung erduf: 
der, denn nachdem er bemähret ift, mwird er 
die Krone dis Lebens empfangen,“ Jac. 1, 12. 
$.4. Don der Leibesfrucht, wenn 
nach dem ebräifchen Wort bei Vermi— 
(chung des Mannes und Weibes die Wärr 
me erregt und der empfangene Same er» 
märmtwird. Schwangerwerden. Bom 
Mieh 1-Mof. 30, 38. 39. 41. Bon Men 


chen. 
h it ein Maͤnnlein empfangen. Hiob 3, 3. 
Diſt du der erfie Menſch geboren? biR du vor 

allen Hügeln empfangen? Hiob 15, 7, 
Eiche, ich bin ans FÄndlichem Samen geseuget, 

und meine Mutter bar mid in Eänden em» 

sangen. Bf. 51,7. 

3.5. Don der uns angebornen Luft, 
welche, wenn ſich der Menfch ihr Ne 
giebt, daß er fich, an ſolchen Borftelluns 

en beluftigt, und zur Ausübung Beir 
al giebt, eine verdammte Mutter wird, 
= —— nn. gebiert. 

arnady, menu Die e 

bieret ſie die En ee —— 

$.6. Einen empfangen beißt, ihm 
ehrerbietig entgegen geben und ihn 
freundlich bewillkommnen. Nicht. 19, 3. 
.. 25, 13. 

aquel empflug fie mit Freunden, Tob 
we Die Weiher) wird ihm Deacanen, —* 

‚u J 
sine junge Sraur, x dere * 


Empfaͤngniß Chriſti — Empoͤren. 


Empfaͤngniß Chriſti 

S.1. Luc. 2, 21. Dieſe iſt ein Ge⸗ 
an ‚ wobei die Vernunft unter dem 

eborfam des Glaubens gefangen zu 
nebmen. ©. 1 Tim. 3, 16. (wider die 
Socinianer.) 

8.2. Dieſe Empfaͤngniß JEſu geſchah 
in der Kraft des heiligen Geiſtes, Matth. 
1, 18. 20. Luc. 1, 35. alſo durch die uns 
mittelbare heilige Schoͤpferkraft GOt— 
tes, die ihn ebenſo aus ihrer Hand her» 
vorgebenließ, wie den Adam; nicht bloß, 
wie überhaupt GOttes Kraft bei Zeus 
gung der Menfchen mitwirkt Hiob 10,8. 
11. c. 33,4.: daher auch nirgends weder 
in den Neden des HErrn noch bei den 
Apofteln eines menfchlichen Baters IE» 
fu gedacht wird, und biefer den me 
nauen Ausdruc der Maria Luc. 2, 48. 
fichtli 8. 49. berichtigt. 

8.3. 8 iſt demnach diefe Empfäng- 
niß a) übernatürlidy obne Zuthun eines 
Mannes Jer. 31, 22. b) heilig, Röm. 
1,4. Luc. 1, 35. (Chriftus 8. 11.) O 
wundervoll, wegen der perfönlichen 
Bereinigung, CChriftus $. 8.) das 
Wort ward Fleiſch Joh. 1,14. Gol. 2, 
9. d) tröftlich, fie ift die Quelle unſers 
Heils. Ohne diefe konnte keine Erlöfung 
pet chehen. Wenn Ghriftus GOttes Sohn 

‚ fo war feine andre Art der Grzeur 
gung feiner würdig, als diefe: und fie 
war notbwendig, wenn er als der andre 
Adam rein und unfündlich geboren wer⸗ 
den follte. Die Berweillung dieſes 
Munders bringt nicht bloß auf die Ma⸗ 
via einen Schandfled, und raubt ihr ihre 
ganze weibliche Würde; fondern taftet 
auch felbft die Ehre Chriſti an: indem 
einmal nah einem allgemeinen Gefühl 
der Menfchen (Pint. de Puer. Educ. von 
Anf.) den umedel Gebornen durch ihr 
ganzes Leben einunaustilgbarer Schimpf 
anhaͤngt. Ja, wenn GOtt den Heili⸗ 
gen, das hoͤchſte Werkzeug feiner Offen ⸗ 
barimg, als Frucht aus unreinem Um» 
gange hätte laſſen geboren werden, fo 
witrde dies geradezu fiheinen dem aufer« 
ehelichen Umgange den Stempel der Bor» 
zutglichkeit aufzudrücken. 


Empfinden 
Fühlen, die Strafe GOttes, Meieb, 
12, 26. 
Empören 
Eich ohne Urfach wider eine rechtmas 
ßige weltliche oder geiftliche Gewalt, Der 
man fich unterwerfen follte, erbeben und 
fie befämpfen, und auf allerband Art 
Aufruhr und Bermwirriinganrichten. Sıch 
wider GOit, feine Diener ic. auflehnen, 
4 Mof. 14, 35. Efr. 4,19. 1 Macc.3, 52. 


Empörung -— Ende. 


Die Motte Korah, 4 Mof. 16, 2. Pf. 106, 16, 
4 Mei 27, 3, 2 : J 
Seba wider David, _2 Eam. 20, 21. 
Die Kuechre wider Toas, 2 Kön. 12, 20. 
Jer uſalem, A.8. 21, 31. I 
Die Kınder werden fih empären wider ihre 
Es wird fidy empdren ein Volk Aber das am 
dere, Maäteh. 24, 7. Mare. 13,8. 
Marum empbrem fid) Die Heiden, und Die Bhl- 
ter nebmen vor, das umfonft iſt? A.G. 4, 
25. vergl. Pi. 2. 
Empörung 
©&. Aufrubr. kuc. 21,9. A.G. 19,40, 
Zumult. A.G. 20, 1. 


Empor 
8.1. D Beigt eine Bewegung einer 
Sache an von einem niedern in einen hoͤ⸗ 
bern Ort. : 
Die Waller trugen den Kaflen empor. 1 Mof. 
Monet bielt feine Hände (gen Simmel) empor, 


2 Mo, 17, 11. 
Die Waſſerſtroͤme heben empor die Wellen. Pf. 


ale uud Räder hoben fi empor. Ejedh, 


ZEius bob feine Augen empor. Joh. 11, 41. 
8.2. 26 und erhaben fein, die Herr» 
ſchaft über einen haben, Klagel. 1, 5. 
aus dem Staube der Erniedrigung zu Eh⸗ 
ren x. fommen. Sir. 20,11. Hiob5, 11. 
$.3. Benn von Shrifto fteht, daß er 
Df. 110,7. das Haupt empor heben 
wird, fo ift e8fo viel ald er wird nach 
ausgeftandenen Leiden den Sieg da⸗ 
von tragen. Wie die Kämpfer, die bes 
reits zu unterliegen feinen, ſich erman⸗ 
nen, wieder in die Höhe fommen, und 
den Sieg davon tragen. Nachdem der 
Heiland im Grabe gelegen, hat er fein 


t empor gehoben, lebet und regie⸗ 
——2 * 1, 5.18. (Od. n. A. 
ift mit dir, der jest Rabba 


Der Herr ift 

fchlägt, weil es ſtolz fein Haupt erhob. 
©. Bad) $.3. S. 146.) Und wenn GOtt 
wieder empor kommen fol, 9f.7,8. fo 
fol er feine Herrlichkeit fehen laffen, daß 


fein Bolt und feine Gläubigen, wenn er 
ſich * verbergen und ſeine Hand zu⸗ 
rüd halten würde, nicht kleinmuͤthig 


werden. 
$.4. II) Beigt e8 einen verwegenen 
Stolz; und trogigen Hochmuth an. Richt. 
8, 28. Gfa. 37, . 
Eine Art, die ihre Augen, hoch träge; und 
ibre 4 empor hält, Sprw. 30,13. 
Emfiglich 
In A Besierde und Beftändig- 
keit. A.G. 26, 7. 
Enak 
Ein Biere. Ein großer Mann, von 
weldyem die ECuakim herfommen, hatte 
Seinen Sig zu Hebron. 4 Mof. 13, 23. 29. 


5Mof.1,28. c. 2, 10. c. 9, 2. Joſ. 11,21. 
22. c. 15, 13. 14. 


zer Brunn 
Ihr Brunnen oder Angeficht. 
Städtlein im Stamm Aue Joſ. Pur. 


Enan 
Ihr Auge. I) Water Achiras 4Moſ. 
1, 15. 11) Gin Sohn Nethaniahs, Jud. 
8, 1. 111) Ein Städtlein im. Stamm 
Naphthali. 4 Mof. 34, 9. 10. 
Ende 
$.1. Bedeutet 1) das Aeußerfte eines 
Dinges (S. 8.4.) 2 Mof. 25, 18. 19. 
€. 26, 10. Marc. 1,45. A.G. 2, 10. 
Ende des Aderd, 1 Moſ. 23, 9, 
— des Berges, 2 Mof, 19, 12. 
— der Stabt, 1 Sam. 9, 77. 
Denn du ein Land eineruren, ſollſt du es nice 
au den Enden umber abichneiden, 3 Mof. 


19, 9 

Beun du bis an der Himmel Ende (in die ent⸗ 
fernteften umd Außerften Lande) verftoßen 
wären ıc. 5 Mof. 30, 4. Meb. 1, 9. 

Das Haus Baals war voll an allen Enden 
(daß Kiner an den Andern ftieh). 2 Köm. 


10, 21. 
Sie (die Sonne) gehet auf an einem Onde 
des Hımmels, und läuft um bis wieder am 
daffelbe Eude. Df. 19, 7. &. Schnur $. 3, 
Dabyion ift genommen bid and Ende, Jer, ST, 
31. (d, i. entweder von allen Seiten. oder 
an dem Einen Ende ſchon erobert.) 
Nun danter Ale GStt, der große Dinge thut 
an allen Enden —— Six. 50, 24, 
Die Apofel machten gefund an allen Enden. 
t ‚8. 
b bietet u u 
a r ue u 
$. 2. 11) Den Ausgang einer Sache; 
den Untergang, wenn etwas zu Grunde 
geht, und vertilgt wird. Den Tod, wels 
der das Ende des menſchlichen Lebens, 
das der Menfch nicht, Pred.9,12. GOti 
aber wohl weiß, Hiob 28, 24. denn er 
hat das Ende —— geſtellt, Sprw 
30,4.5. An dieſes Ende, naͤmlich an 
den Tod, foll nun ein jeder Menſch flei⸗ 
i — weil es noͤthig und nuͤtz⸗ 
lie ft. Nöthig ift e8, a) wegen der 
Ungewißheit des ng Endes, 
das oft ploglidy fommt, Pred. Sal. 9, 
12. b) zur Vermeidung der Sicherheit. 
Nüglic) ift es, es leitet «) zur Behut« 
famteit in feinem Ghriftenwandel, 8) und 
zur Vermeidung des Böfen, Sir. 7, 40. 
c.8,8 


Meine Serle mäfe ſterben des Todes der Ge⸗ 
rechten, und mein Ende werde wie dieſer 
Ende, 4 Moſ. 23, 10. J 

Don Anfang des Jahres bis and Ende. 5 Moſ. 
11, 12. 

Beige mir, HErr, den Weg deiner Rechte, daß 
id fie bewabre bis and Ende, Pf. 119, 33. 
Ich habe aues Dinges ein Ende gefehen, aber 

dein Gebot mährer. Pf. 119, 96. 

Wer bebarret bid and Ende, der wird ſellg. 
Matth. 24, 13. 

Wenn ihr aber bören merder von Kriegen und 
Empdrungen,, fo enrfeger euch nicht, deng 
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de muB mvor geſchehen aber dad Eude 
Der völligen Kuine und Untergangs der 
dt und des Tempels) it noch nicht fo 
bald da. Luc. 21, 9, vergl, v. 20, 21. 

PR re am eure Lehrer, die euch das Wort 
Ges gefagt haben, welcher Ende (ibres 
Lebens; oder ganyen Dez Ausgan ) 

Ben ab und folger ihrem Glauben na 


Por Seun Siobs habt ihr gehsrer, und das 


e des Haren babe ihr gefeben. ac, 5,11. 
Be —34 A und J das 


ude, =. 1,8 
8.3. Die F Holger unfter Handlun 
weiſe, mithin je nachdem dieſe iſt, 

lohnungen oder Strafen. IV) 3iel 8* 

Schluß, Vollkommenheit. (©. 8. 16.) 

Was hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht? 
welcher ihr euch jekt fchämer: —* das Ende 
derfeiben if der Tod. Rour. 6 

Nun ihr aber von der Sünde J — das Ende 
aber das ewige Leben. v. 22. 

Darum if ed nice ein Großes, ob fi auch 
feine Diener verleiten ald Prediger der Ges 
rechtigkeit ; weicher wa or wird mad) ih⸗ 
ven erfen. 2 Eor, 11, 15. 

Welcher Ende if das —— welchen 
der Bauch iht GOtt if, Phil. 3, 19. 

Und bas Ende eured Slaubend Boca —* 
nämlich der Seelen Seliafeit, ı Betr. 1, 9, 
8.4 Es wird alfo durch das Ende 

der Erde, der Welt, theils die entle- 
enften Derter und Winkel der von Men— 

hen bewohnten Welt verftanden, 5 Mof. 

13, 7. c. 28,49.64. Efa. 40,28. c.41, 5. 

6.48, 20. €.52, 10. er. 10, 13. €. 16, 19. 

Bad).9, 10. Sir. 44, 28. * theils ihe Uns 

tergang, ** theils die legte Periode der 

rg Offenbarungen, die 3eit, wo 
hriſtus erſchienen ift. Pk Die biblir 
[ne Lehre vom Ende der Welt, d. i. von 
dem Aufhören der irdiſchen Ordnung der 
Dinge, was mit der ganzlichen Auflö- 
fung und Umwandlung des Erdkoͤrpers 
verbunden ift, dient, uns vie Eitelkeit 
aller irdiſchen Dinge zu lehren, das Herz 
von Eitelkeit und Weltliebe zu befreien, 
nad Oben zu zichten, daß es von der 

Welt des Scheins zur Melt ded Seins 

ſich erhebe, und nach dem Unvergänglis 
en trachte. Diefe Erwartung, fo wie 

ie ben — * bei allem irdi chen Der 
luſte tröftet, und die Ausficht auf die 

Gr1öfung von dem Glende diefer Welt 

er öffnet, ift fie auch warnend und ſchre⸗ 

Kend für den, der mit der Welt fein Als 

led verlient. 

Denn der Syn CE ein, I. Grundfäus 
in) find tes en, er hat den Erdbo⸗ 
ben darauf geſetzet. 55 oehaͤngt) ı Sam. 


‚8, 
Dit * wird richten der Welt Ende. ISam. 


—* et die Inden der Erde und ſchauet Ale 
ee unie dem Simmel if. Siob 28,.24. a4 


Zi deiner auf die Enden der Erde, 

Er as, fo wid id —, der Belt Ende 

Um Kigenthint, 2, t 
5 Ehnur geher — abe ne nd Ihre 


R und ii 
ee an der Welt Ende, Pf. 19, 5 “ 


Ende. 


Es werde gedacht aller zu Ende, dab fie ſich 
sum HErrn befshren. Pf. 22, 28. 
Ort, wie dein Name ift, % Rauch dein Ruhm, 
bis an Ber Welt Ente. 
Er er herrſchen — * dem Nart an bis zur 


it Eude. 
Aller F ‚Ende fehen Ras Heil unferd GOttes. 


Pſ. 
Er a ie une aufwerfen unter den 
Ken —— ſelbigen locken vom Ende der 


Eſa. 
Wir hoͤren — eſaͤnge vom Ende * Erde, zu 
Ehren dem Gerechten. Eſa. 24, 16. 
Aber du Herr — bemeiielt deine erlichkeit, 
un Fomine ferne bis ander Welt Ende, Efa. 


ei nie dem ren ein nettes Eid, N ag Ruhm 
Man der Kae . ia. 4 
gen e meine Eon son ferne nr. und meine 
ter von der Welt Ende. Eia. 43, 6. 
Wendet euch zu mir, * — ihr ſelig, alter 
Welt Ente. Efa. 4 
ei iehen der RR (öffet in hören bis an der 


62, 
** —* langet bis a ‚ber Welt Ende. Dan. 


4, 19. 

&ie jfam dom Ente der Erde, Salomonis Weiss 
heit zu hören. Matth. 12, 42. Pac. ı1, 31. 
Dann wird er feine Engel fenden , und wird vers 

fammeln feine Ausermählten von den vier Wın: 

den und von dem Ende der Erde bis jum Ende 

der Himmel Calle, aller Örten zerftreuren 

3% Habe Sic den Heiden nat Richt geeht, tus 
n Sei 

* * ſeieſt bis ans En Br de. As 


Eſa. 49 
. Di ont Ay das Ende der Welt. Matth. 13 


ehe wird dad Zeichen fein deiner Zufunft 
und der Welt Ende? (weiches der 
u * ſogleich geſchehen —3 


Und ae, ‚ ib bin bei = Tage bid an der 
Welt Ende. Matıh. 2 
... Run aber am m de Witt iſt er Ein Mai 
erſchienen. Ebr. 9, 26. 
$.5. Ein Eude haben Gfa. 14, 4. 
cap. 16, 4. c. 29, 20. c. 2. c. 40, 2. 
c. 41, 12. Jer. 15,9. c. 44, 27. Klagel. 
4, 22. Ezech. 30, 18. 
Bin A denn I mit ein ‚Ense haben mein kurzes Les 
d —8 Worte fein Ende haben? Hiob 


fe wertet der Feinde haben ein Ende. 
‚ lehre dod mi, daß eın Ende mit ak 
ben muß, und mein Leben ein Ziel hat und 
davon muß. Pf. 39, 5 
Hat die Verheikung ein Enter (fo, daß fie 
in: mebr gıle ! f. 77 


Es ift noch gar um ein ‚tens uthun, fo wird 
die *— 2 . m. ihee Untu⸗ 
gen ein En 


B: e Freude ber orten: hat ein Ente, Ca. 24,8. 
r Höre wird dein ewiges Licht fein, und die 
ges ie .. Leidens follen ein Ende haben. 


Die Hüte hes AGten ift, daß wir nicht gar aus 
um —** Barmher zigkeit 134 ten Ente. - 
a el ’ 2. 
? Gerjens Freude hat ein Ende. Klagel. 


2. es ihnen übel ging, und ihre Suͤnde ein Ende 
battt. (der Sünden Maß voll ward) Lied, 


orte Herrſchaft hat fein Ende. Dan. 6 
Seine Gewalt ift ewig, die nicht a, 
fein Königreich hat fein Ende. Dam, 7, 14. 


Ende. 


ir rieben ift, i 

I eh in Ir ee or 

reiche fo feinen Endpimfr, fein Ziel.) 

$.6. Siobs Worte baben ein Ende, 
Siob 31, 40. infofern er nämlich feinen 
Freunden geantwortet, denn fonft fteht 
c.42, 1. ap er dem HErrn geantwortet. 

$-7. Davids Bebete haben ein En⸗ 
de. DI. 72,20. Es beziehen ſich diefe 
Schlußworte allem Zweifel auf die 
erſte el ne: Pfalmen; umd ift 
das gleiche Berhaltuiß mit den Sprüchen 
Salomos, welche ebenfalld Sprw. 25, 1. 
vermehrt worden; wie denn nachher zu 
den Pfalmen noch mehrere hinzulommen. 
8.8. Wielcbifedef bat weder Anfang 
der Tage, noch Ende des Lebens Gbr. 
7,1.3. ed ift von feiner Geburt und feis 
nem Tode nichts im der heiligen Schrift 
aufgezeichnet v. 6. 

$.9 Ende fommen. Alles Fleiſches 
Ende ift vor mich gefommen. 1 Mof. 
6, 13. d. 1. der vollige lintergang zur 
Strafe aller fo fleiſchlich gefinnten Men» 
ſchen ift nunmehr fejt beichlofien. vergl. 
Ser. 51, 13. Geh. 7,23. 24. Amos 8,2. 
Bis dag mein Ande fomme, wii id) nicht wel: 

en dom mei migteir. Diob 27, 5, 
Benn die 


ner & 

Mifferhar Ende get ift 

— —— der Shnden voll fein wird) 
‚e u 


Du aber, Banieh, gebe bin, Hi das Ende (der 
wei komme Ar rube Gin der Erde), daß 
Dur auffleheftiin deinem Theil (zu deinem 
Krdiheil zur Rechten Chrifti) am Ende der 


—— — dag du davou muß 
fo {heile deln Orke auf. Eir. 33, a 
$. 10. Zeit aber nahe gefommen 
das Ende aller Dinge. 1 Petr. 4, 7. 
Da bie ice Uera die. legte, und 
ifr ge völlige Ian ung * 
ttlichen iſt; fo wir 
* in hr, ohne chronologiſche dm 
‚2 Wetr.3,8., das Ende der Welt 
als jich annähernd gedacht; eine Bors 
Bart, die Seder als moralifche 
— — benugen 
fol, Diefes Ende tommt eher, denn 
wir es und verfehen. Ghrifti Zukunft 
it nicht fern, er wird nicht verziehen, 





Ebr: 10, 37. und was der erjten Melt 
ee „babe — zu erwarten 
| Tage. 

S 1 Ende machen. Gfa. 16, 10. 
c. 21, 2.. 5.48, 35. Gjedh. 7,24. c. 26, 
13.2 denn 
Die Finfterni kein Ende mir mir. Hiob 


23, 17. 


64% [ Sur. 2,7 £ 
34 su Sott, Dem Aerhoͤchſten, der meis 
ein Ende madıet, Df. 57, 3. 
des der Stolzen ein Ende 
wachen. .233, 11, 
mir mir ein.Ende, deu Tag dor 
di es ein Ende maben, 


31 
aber mit bir will i . 
2 eo Aa ed nich/ ein Ende ma 

Id will e8 eim Gpde machen mit allen ıbren 
Freudenfeſten. Sof. 2, 11. 

»> — macht ein Ende alles Haders. Chr, 

’ * 
$.12. Ein Ende nehmen. Dan.9,26. 

Sie (die Gortlofen) nehmen ein Ende mit 
Echreden. Pſ. 73, 19. Hi b 16, 32. (denn 
fie fonımen m ein unaufbörlidyes Schres 

€ 


n. 
Du aber bleibeſt, wie du biſt, und beine Jahre 
02, 23 


nehmen fein Ende, Pf. 102, 


Und follen ein jämmerlidhes Ende nehmen, (Es 
foll der Ausgang in einem recht berrübten 
Lage befteben) Amos 8, 10. 

Dis Ungerechten nehmen ein bofes&nde. Weith, 


‚19, 
Der —* Bosheit nimmt ein Ende. 


Alles vergänglihe Ding muß ein Ende neds 
men, Eir, 14, 20. 

$. 13. Wenn Chriftus am dritten 
Tage ein Ende nchmen wird, &uc.13, 
32. fo will er fagen: in Kurzem wird 
Alles mit mir vollbracht werden, ich 
werde mein Leben am Kreuze endigen, 
Alles, was mir zur Erlöfung des menfch« 
lichen Geſchlechts oblieat, in willigem 
Gehorfam aufs Vollkommenſte vollbrin⸗ 
gen, und diefer tüdifche Herodes wird 
mir wider GOttes Rath nichts anhaben 
innen. ©. Dritt $.2. ©. 332, 


8.14. Ende fein und werden, Ser. 
44, 12. 
Laß der Gottloſen Bosheit ein Ende werden, 

und fördere die Gerechten. Pf. 7, 10, 

Der Eünder muͤſſe ein Ende werden auf Ers 
den, un die Gottloſen nicht mehr fein, H. 

4, 35. 

Der Anfang feiner (des Platren) Worte 
Narrheit, und das Ende ift ſchaͤdliche Thors 
beit. Pred. 10, 13. 

Biel Boichermache ns iſt Bein Ende. Pred. 12,12. 

2 Ernte ift dad Ende der Abele March, 13, 2: 
r wird ein König fein über dad Haus Jacobs 
ewiglidy, und feined Koͤnigreichs wird kein 
Ende fein, Lue. 1, 33. 
$.15. Das Ende eines Dinges ift 

befier, denn fein Anfang. Pred. 7,9. 

Diefes hat feine unftreitige Richtigkeit 

in Anfebung 1) unfrer Gefchäfte, 2) un« 

ſers Glüdd, 3) der Frommen Unglüde, 

4) des Shriftenthums , 5) des Lebens und 

in allen unfern Berrichtungen. 


$. 16. Chriftus iſt dee Gefenes En⸗ 
de. (Biel und Schluß) Rom, 10,4. in 
mehrfacher Beziehung. 1) Chriftus ift 
ed, auf melden das unfre Schuld uns 
aufdeckende und ftrafende Gefeg uns hin⸗ 
weifet ald auf den einzigen Heiland. 
2) Ghriftus hat das Geſet in feinem 
ganzen Umfange volllommen erfüllt, 
was keinem Menfchen zu leiften moͤglich 
war; er ftellte dar, was das Geſetz woll⸗ 
te, die VBolltommenbeit, weldye die Ten- 
denz des Gefeges ift. 3) Chriftus hat 
der ſchlechthin verdammenden Kraft bed 


8 ein Ende gemacht, uns von fei- 
be befreit. 4) Er hat, weit 
entfernt, das Anfehn des Gefeges zu 
verdunfeln oder —— die se 
keit und Gültigkeit deffelben in das heü⸗ 
ſte Licht gefegt, fowohl durch feinen Ge⸗ 
horſam und Leiden, als durch die geift- 
liche Auslegung deffelben, Matth. 5, 17. 
19. daher auch Paulus fagt Nom, 3,31. 
wir richten das Gefe aufs (f. Gefeg 
$. 5.) und fo macht Chriftus, indem er 
und Kraft und Trieb giebt, erft die rechte 
Grfüllung des Geſetzes möglich. 


Endelich 
Hurtig, fleißig, unermuͤdet, Sprw. 
22, 29. emfig, d. i. eilend, Luc. 1, 39. 
Die Anſchlaͤge eines Endelichen (Unverdrof 
fenen) bringen Weberfluß. Spriv. 21, 5, 
Endor 
Wobnungsbrunnen. Gine Stadt im 
Stamm Manaffe, Iof. 17, 11. Df.83, 11. 
Da war ein Weib, die einen Wahrfagergeift 
batte. 1 Sam. 28, 7. 
Eneglaim 
Rälber oder Wagenbrunnen. Ein 
Dorf am todten Meer. Ezech. 47, 10. 


Engannim 
Gartenbrunnen. I) Eine Stadt im 
Stamm Juda of. 15, 34. ID Eine 
Stadt im Stamm Ifafcyar. Zof. 19, 21. 


Enge 
Wo man nicht Leicht durchkommen 
Tann; daher e8 denn, von der Pforte 
zum ewigen Beben gebraucht, die Schwies 
rigkeiten andeutet, weldye man im Chris 
ftenthum zu überwinden hat. f. Pforte. 
1 


er Engel trat an einen engen Drr vor Bis 

leams Efelin. 4 Mof. 22, 26. 
Beher ein durch die enge Dforte. Matth. 7,13, 
Die Pforte if enae, und der Weg ift fchmal, 

der zum Leben führer, und Wenige find ih» 

rer, die ibn finden, v. 14, Buc, 13, 24, 

Engeddi 

Glüds + und „Geilbrunnen. Gine 
Stadt und fefte Burg im Stamm Juda 
auf einem Felfen, of. 15, 62. lag in 
einer fchönen und fruchtbaren Gegend. 
3 Ehr. 20, 2. Hobel. 1, 14. Ezech. 47, 10. 


Engel 

$.1. Das Wort hat in den Grund» 
prachen feinen Namen von fenden, und 
eißt ein Bothe, Gefandter, z. B. 1Mof. 
32, 3. AMof. 20, 14. ®priw, 13, 17. 
Euc.7, 24, Es ift alfo ein Amts +, nicht 
aber ein Naturname, wodurch das Amt, 
das einer bekleidet, N wird. Es 
wird beigelegt I) fowohl den Prieftern uns 
ter dem Geſeß, als au allen Lehrern und 
Predigern im M. ©, welde GOttes 


Endelich — Engel. 


Bothen find an Chriſtus ftatt, 2 Gor.5, 
20. die er au die Menfchen ſchickt, ihnen 
feinen Willen zu verfündigen. 

Es kam aber der Engel des ra (ein von 
GOtt —— Dropber Ride. 2, 1.4. 
(n. U. der Bundesengel, $. 7.) 

DVerbänge deinem Munde wicht, daß er dein 

iſch verfähre; und fprih vor dem Ongel 
Biener SOttes oder Priefter) mir: ıch 
in unf&buldig. (es fei aus Irrthum gefihes 
ey pre ce der Engel (Befandte) des 
Hlrru, der eine Borhicaft des Härten Le 

Ds ee ers elppen: follen die Ehren bewah⸗ 
ren, daß man aus feinem Munde das Bere 
füche ; denn er ift ein Engel (Gefandter) de 
Hiren Zebaoıh, Mal. 2, 7, 
$.2. &fa.33,7. verftehen Einige uns 

ter den Engeln des Lesen die Bothen 

der Aſſyrer an die Juden, und derer an 
jene. Allein da hier überhaupt und ins. 
gemein von dem betrübten Zuftande bei 
der Feinde Einbruch gehandelt wird, fo 
find die dardber weinenden Lebrer der 
evangelifchyen Enade GOttes zu ver» 
ftehen, welde Kraft ihres Amts den 

rieden zwifchen GOtt und Menfchen zu 

ir und den Gläubigen Friede und 
alles Gutes anzukiindigen haben. 

$.3. Die 7 Engel . 1, 20. find 

Lehrer, von GOtt gefan t; oder Bis 

fchöfe. Wie denn ebenfalls durch die 7 

Engel mit 7 Schalen herzhafte Lehrer 

angezeigt werden, Offb. c. 15, Lff. cap. 

16, 1 ff. weldye ihr Strafamt wider den 

A und die Feinde der Kirche . 

männlich richten. Der Erſte firaft die 

— und irrige Lehre; der 

Andere die Wolluft und das böfe Leben; 

der Dritte die — — 

walt über die Koͤnigreiche und Wölker, 
die ihm anhangen; der Vierte, Die 

fe Pracht der weltlichen Herrli n 

der Fünfte des Antichrifts Stuhl, mit 

dem Beweife, er fei nicht Erbe, wie er 
fich rühme; der Sechere, das Gelbneg 
und große Einfommen, das er von Ab— 
laß und Bullen und andern unziemlichen 

Mitteln hat; der Siebente, feine 

banger, daf fie durch Zauberei und ans 

dere dergleichen Mittel mit dem Satan, 
der in der Luft herrſcht, fo enaue Ger 
meinfchaft haben. Weimar. Bibel. ©. 

Schalen. (Wahrſcheinlicher wirkliche 

Engel, die als heilige Diener GDttes 

audı GOttes Strafgerichte vollftreden, 

wie 2Mof. 12, 23. 2 Sam, 24, 16: 17. 

ı Chr. 22, 15. * — —* re 
$.4. Engel des Abgrunds. «9, 

11. ©. Abaddon und gend. 
$.5. Der Engel mit dem ewigen 

Evangelio Offb. 14, 6. darunter ver» 

Be man den Deter Waldus, er. 

zu Ende des 12. Jahrhunderts lebte; une 


+ 











aufgedeckt und b . 8 
prop ſe⸗ ——— kein 


—— re Johannes der 
* der erſte Geſandte GOt 
ehe, melden Bere des. ein 


ar. 
Eugel fenden,, der vor 
ten fol. * 3,1. 


€. 7, 


Chriſtus, der unerfchaffne 


el, der e und Großbote, 
—* 22 Er ni großen und ver- 
borg — Dreieinigkeit 












von unferer € ‚zu offenbaren in 
elt am. Er ift an allen den Stel. 
'erftehen, wo dem Engel der Na⸗ 
Jehova , göttliche Mae haften, 
‚Merle, oder göttliche Ehre bei- 
x wird. Daß der Sohn GOttes 
wirkfam war, wie dies 
504. 1, 11. (f. Eigenthum 
/ 10. 4.9. 1 Petr. 
» 26. 6, 1 p 25.26. andeus 
aube der alten chriftlichen 
immt ganz in das bibli⸗ 
wie es Ein Plan 
ung und Grziehun 
hlechts ift, der dur 
urc ik i * 
ertzug, welche enyran 
€ t ausgeführt Jat, und der goͤtt⸗ 
1 Me . 16, 7. 9 
; am vor Dem lintergange 
omd, und Abrah chtet feine Rürbitte 
Mof. 18,1. 10.13 —32 19, 24 
® Abrabam, „da er Jiaae Imlads 
. za a Moſ 31, 11. 


; bat, der fegne di 
nDBuih, 2 Mof. 


führt, 2 Mof 14, 
34 6.33, » 12, 


f. 22, 22. 
Em Bm tanı.n. 
e aus taufend, mir 
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ibm redet, zu ige 
wie er ——— (ob Eng 
$. 8. Hiob ht nicht die Priefter, 
auch keinen erſchaffnen Engel, denn deren 
ücbitte kann die Menſchen nicht mit 
Dit verfohnen; fondern erwill fagen: 
wofern nur vor oder neben ihm, als ein 
Beiftand, der einige Großgefandte Chri⸗ 
ſtus ift, als der 5 
unfer Gebet vorträgt, der höber, als 
taufend andere Engel, und GhDtt für 
den Menfchen (der Noth leider) feine 
(Ehriſti) Gerechtigkeit vorbringt; So ac. 
$.9. Diefer iſt der Engel des Duns 
des, Mal.3,1. weil er gelommen ift, 
den Bund der Gnaden mit GOit zu flif- 
ten, und und anzulündigen; (8. Bund 
$. 4. 5.) und Sad. 4, 12. betet er für 
die er > Kirche. 
$. 10. So bildet auch Offb. 8,3. der 
Engel Ghriftum, und * jnbifchee 
Zernpelgewohnheit feine Fuͤrbitte mit 
feinen Släubigen um Erhaltung der Kir» 
che in bevorftehenden Truͤbſdlen ab. In⸗ 
leiden der Engel, Offb. 10 1. welcher 
uße wie eiferne Pfeiler hatte, um ihn 
als einen unuberwindlichen Helden vor+ 
zuftellen. Offb. 14, 18. wird auch von 
Thriſto erklärt, da hingegen Andere dar+ 
unter einen Lehrengel verftehen wollen. ; 
$. 11, IV) Die Engel im Zimmel, 
welche mit Berftande und Willen ber 
gabte Geiſter von GOtt zu feinem Lobe 
und Befehl, aud den Menfchen zum 
Dienft erfchaffen und-an keinen Planeten 
gebunden find. Ebr. 1, 14. Sie heißen 
a) Engel GOttes, weil fie von dieſem 
feine Befehle auszurichten gefchaffen, 
b) Engel des ZEren, weil fie Gtt, 
als ihrem HErrn, unterworfen. 
8.12. Ob wir fchon das Dafein diefer 
geiftigen Grenturen, befonders der guts 
ten, weil ihre Wirkungen nicht fo em⸗ 
pfindlicy find, als der böfen, nicht unwi⸗ 
derleglich aus der Vernunft beweifen köns 
nen: Cindem der Schluß von einer Stufen, 
leiter der vernünftigen Gefchöpfe von den 
Menfchen bis zu Gott nicht unge 
p ermeift doch das Zeugniß der Offen 
arıng pofitiv das Dafein ſolcher Wer 
fen; vorzuglid) durch die in der heiligen 
Schrift aufgezeichneten vielfältigen Er» 
fheinungen * und Wirkungen derſelben. 
Aucy können die Gngel nicht bloße Nas 
turphänomene oder Kräfte ſein, da eine 
Menge Prädicate ihnen gegeben werden, 
die nur auf Perfonen paſſen. Es irren 
demnad) die Ätheiften, Sadducder, .X.G. 
23,8. Baltb. Beder 20, und: Andere, 
welche 1 durch Schlüffe, ‚bei denen 
man die Grenzen ‚der Bernunft übers 
fohreitet, überreden laſſen, weil man 


wg welcher » 


— 
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feine Engel fühe, ſolche zu läugnen. 
Denn wenn diefes folgen follte, fo müßte 
der Menfch auch feine Seele haben. 
* Dergleihen find ſehr vlele gefbchen, J. B. 
dem Abrabam, ı Mof. 18: 2. c. 19, 1. 
Por, 1 Mof. 10, 1. 38. 
35 1 Mof, 28, 12. c. 32, 1, 2. 
avid, 2 &am, 24, 16. ı Ühr. 22, 18. 
Olaf, ı Kdu. 10, 5.6.7. 2 Kön. 1,3. 
Slifa und feinem Knaben, 2 Kön. 6, 17. 
farad, Ela. 6, 2. 
aniel, Dan. 7, 10. 
Tobiad, Tob. 3, 25. c. 5, 16. 18. 
Tofeph, Matth. 1, 20: c. a = 
Ehriftus, Matth. 4, 11. ‚job 
Den Hütern des Grabes € u: ‚Wat, 28, 2. 
Dem 'Priefter Zacharias, Luc. 1, 1. 
Der Weeee⸗ ‚Maria, Pur. 1, 26. 
Den dırten, Puc. 2, ©. 
Ben Marıa Maydalena, Mare, 16, 8. 
en —— bei dem Srabe Ehriſti, Rue. 


zen — A G. 5, * 
em Dhilıppns, A.G. 8 
Cormelind, N. ©. 10, 3. 3 2. 
Perrus, AB. =. 9. 10. 11. 15. 
Paulus, A. 3. 
Fohannes, Dfb. 5, 26% 2 2 68 2 
ic. %, a 
8. 13. Sie find von dem Allmächtigen 
aus Nichts gefchaffen; an weldem Tage 
aber, wiffen wir bei Dem Stillfchweigen 
der Schrift nicht. So viel ift wohl ges 
wiß, daß ed in den ſechs Schopfungsta« 
en, in welchen alle Werte GOttes vols 
— wurden, geſchehen, indem fie Pf. 
148, 2, 5. unter die Creaturen gezählt 
werden. Bermuthlich ift deren Schoͤ⸗ 
pfung am erjten Zage, an welchem die 
einfachen Dinge aus Nichts hervorge⸗ 
bracht, vorgegangen. (Bielmehr laßt 
Hiob- 38, 7. ſchließen, daß fie bei der 
Erſchaffung der Erde fehon da waren.) 


$. 14. Ihr Mefen ift ſowohl von dem 
Weſen GDttes verfchieden, denn fie 
find endlich; als auch von dem Weſen 
der menfchlichen Seele, welche Dazu er 
(haften, daß fie in einem Körper woh⸗ 
nen fol. Die Engel beftehen für fi fich 
kur, und gehören, ald ein wefentlicdyer 

Theil, zu keinem andern Weſen. (Doch 
ift e8 kaum anders denkbar, als daß aud) 
ſie einen feineren Leib haben, da die Kin» 
ber GOttes, die doch einen verklärten 
Leib einft empfangen, den Engeln gleich 
fein follen, Luc. 20, 36. Phil. 3, 21.) 


$.15. Anfangs waren fie alle gut ers» 
fhaffen; da aber einige aus Hochmuth, 
weil fie ihrem Schöpfer gleich fein woll⸗ 
ten, oder vielmehr aus Neid gegen die 
Menfhen, Weish. 2, 24. von GOtt ab» 
gefallen find; fo werden fie daher in 
Gute und Böfe eingetbeilt. Jene haben 
bie angefchaffene Gütigkeit, Heiligkeit 
und Gerechtigkeit behalten, und find in 
dem Guten alfo befeftigt, daß fie nun 
nicht fallen und fündigen können. Matth. 


Engel. 


18, 10. 1&im. 5,21. Diefe find, durch 
den Full, GOttes Fürst und in die ewi⸗ 
ge Verdammniß geftürzt worden, 2 Petr. 
2, 4. woraus keſne Erlöfung zu boffen. 
Br. Jud. 6. Offb. 12, 9. 

$. 16. Die Guten haben ihr Amt auf 
Seiten GOttes a) und auf Seiten der 
Sale, mau m 
a tt u loben, a. 6, 3. 103, 

iR 2. —* 2, 13 Op. ui & — 


anzubeten, Dffb. 7 
Nr ur zu fteben, a 7, 10. Puc. 1,19, 
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gbn a, Matıb. ı8, 10. 

Ihm zu Bienen, Dan. 7, 10. Martb. 4, 11. 
auf feinen Befcht zu warten, PH. OL, 11. 
Seinen Willen zu verfundigen , Mattb. 1,20. 

€. 2,13. Eue, 1, 11. 
P Den Ständigen iu dienen, Ebr. 1, 14, 

ie von Sünden absuhalten, 1 Mof. 16, 7. 

c. 19, 17. 16. 4 Mof. 22, 22. 

Vor allem Ungläd zu bemwabren, EA 3 8 

Pf. 91, 11. Matıb. 18, 10. A. G. 

Ihre Eeelen nad —* Tode in den zu 

tragen, Luc. 16 
Um ij rg * die "Sortlofen von den From⸗ 

men zu fheiden. Matth. 13, 49, c. 24, 31, 

c. 25, 31. ı Theſſ. 4, 16. 

$.17. Und wenn ſchon der guten Ems» 


gel vornehmfte Verrichtung ift, Die From⸗ 
men zu bewahren, jo braucht doch GOtt 
deren Dienft auch, die Menſchen zu fra» 
fen, 3. ®. 1 Mof. 19, 13. 

. .n — verwahret dad Paradies, 1Moſ. 


ein Ehrael flug alle Erfigeburt in Egypten. 
2 Mof. 12, 29. 
eilig: in Sfrael 70,000 Mann, 2 &am,. 24, 
16. 1 Chr. 22, 15. 16. vergl. 1 Ebr. 22,18. 
Schlägt - affyriiche Lager, 2 Koͤn. 19, 35 


Eſa 
Dehdter die rei Männer im Feuerofen, Dan, 


Hl Da Loͤwen den Rachen zu, daß fie dem 
Daniel nicht fchaden föunen, - 6 22. 
DBewegt ben Teich Berbesda, Joh 
Seffnet Derrus un Jobannee das Srfängnik. 
A.G. 5,19. c. 
Schlaͤgt Ans, er 6. 12, 
$.18. Es find teren Eine ſehr aroße 
Menge, Dan.7, 10. Matth. 26,53. Offb. 
5,11. und werden nicht allein nach gewiſ⸗ 
fen Ordnungen a) unterfchieden ; fondern 
führen auch ihre befondern Namen b). 
a) Eherubim, 1 Mof, 3, 24. ı Sam. 4,4. Dh 
80, 2. Eſa. 37 ’ 16. 
Serapbim ’ ie 6, 2. 6. 
hronen, Eol, 1, 16. 
errichaften, ib, 
urnenchümer , ib. 
Sewaltige , ıb. ı Petr, 3, 22, 
Kräfıe, ı Perr. 3, 22, 
Erzengel, ı Theſſ. 4, 16, 
Enael, ı Petr. 3, 22. 
b) Vichael, Dan. 10, 13, €. 10, 21. 12, 1. 
Gabriel, Dan, 9, 21. Puc. 3, 10. 20 
Raphael, Tob. 12, 15, 
Uriel, 4 D, Gir. 4 1 
eremiel, ©, 36. 
ealıbiel, c._ 5,1 
8.19. Die dibliſche Lehte von den 
Engeln kann durchaus nicht als eine blo⸗ 
fe Bequemung zu damaligen Volks, 


ideen angefehen werden; da IEſus die 


elb» vor n vertrauteſten Jüngern, 
—* —28 Anlaß * oft in ve bes 
wegteften ——— Matth. 18, 
cap. 26, 53. Luc. 15, 10. vorträ 
ſelbſt im Gebete ihrer gedacht wiffen —*—* 
——* 6, 10. und davon Motive für die 
beiligften Pflichten I. cc. Luc. 12,8. 9. 
und Hoffnungen Buc. 20, 36. hernimmt ; 
und überhaupt diefe Lehre innig ins 
ganze Ghriftenthum verwebt it. Auch 
iſt die bibliſche Eugellehre wefentlid) 
von der profanen verſchieden, da hier 
die Engel nur in einem phyſiſchen, dort 
= einem — Berbältniffe 
Je mehr der na» 
———— iaube dieſe zarte Pflanze 
mit rober ons angegriffen bat; deſto 
mehr ift ihre hohe eactifche Kraft ber» 
vorzubheben. — Die Lehre von den En» 
geln giebt 
4) vielen reliniöfen Ideen viel mehr 
Licht und Anfchaulichkeit, und das 
ber auch Lebendigkeit, namentlich 
der vom Reihe GOttes, und 
von der Borfehung. 


2) Si? erhebt den Beift, indem der 
Gedanke, daß Gngel die Freunde 
und tee he der Menfchen find, 
und ie Bande der Engel zu 

ediene, daf wir 

— * mit ihnen gehören, 
ein frohes Gefühl 

feiner W „und der Liebe GOt⸗ 

8 ir eine bifche Richtung 


s Sie 
uns in den —— Muſter 
liebenswürdigen Reinheit und 
254 bar; weckt ernſtlich zur 
erung, indem die Freude der 
L au dem Gefallenen Muth 
© geben kann. Sie treibt 
enreinften Liebe, und Lie— 
‚ um dadurch ihnen äbn- 


lich, ſelbſt ung ar der Unftis 


t eine beiligende Kraft. 


ih 


und ihrer igen Gemein; 
cafe würd * zu werden; fie ver⸗ 
edelt und heiligt alle Berhältniffe, 


—* die — — und ſie 
Kampfe des Glaubens 
= den Augen — — Zeugen 
Preiövertheiler. 1 Gor. 4, 9. 
Gbr. 12, 22. 


4 Sie e ermuthigt und troͤſtet in man⸗ 
abren und Leiden, bie uns 
e *Un treffen; bei 
in dieſer Welt, gegen 
Liebe der —— entſchaͤ⸗ 


Berlufte 
Ra Bet af, bei vn exheitert Die 


hl 


* 





Engel. 


Stunde des Scheidens, da Engel 
uns aufnehmen. &uc. 16, 22. 


— TEEN Sprüche find: 
Engel des Hören lagert ſich 5 die her, ſo 
ihn fuͤrchten, und ——— .. Mo an 
Er hat feinen En ein — — 
dich behuͤten auf alien deinen Bogen. Be 
Bobet den Are ag” nd Bredi, Tor Backın 
Geben 7 die ihr feinen Befehl Ausrichter. 97 
Du ehe deine Engel ju Winden, und deine 
Diener zu Beuerflannmen. Pf. 104, 4. Ebr. 


Eoter LuR ar feine Engel; ober ihn, alle fein 


&v — ee KH lebet, hat er mic durch ſei⸗ 
get bend * or, on bin verun⸗ 
ine u 2 2. 
r — =. die Böien von 
den he fcheiden, ttb, 13, 49, 
Die Schnitter find die Engel. Matth 13, 39, 
(zu ihrem Sıbun verordnere) Engel ım 
Simmel fehen altezeit das Angeſicht meines Ba; 
ters im Himmel. Matth. 18, 10. 
Bon dem Tage aber und von der Stunde weiß 
Niemand, auch die Engel nit ım Kımmel, 
fondern aliein mein Bater. Matth. 


Wenn aber des 


, 36. 
Menſchen Sohn —“ wird 
in ſeiner lichkeit, und aule heilige Engel 
mit ihm. atth. 25, 31. 
rei du, dab ich nicht fönnte meinen Bator 
tten, daß er mir juicichte mehr denn jrodif 
Egeien En Be Br 26, 53, 
Und die En en ihm. Marc. 1, 13. 
Ciner ndrkt ihm, Rue Br 22, 43. find ıhm unters 
an. ı 
Mer fkb meiner, — meiner Worte ſchaͤmet — 
des wird fih auch des Menihen Sohn ichd 
men, wenn er fommen mwird in ber Herrlich 
teit feines Vaters * den heiligen Engeln 
Mare. 8, 38. fuc. 9 
Wer mid *8 or "den Menſchen, der 
witd verlälignet werden vor den Engeln GOt⸗ 
tes, Puc. 12, 9. 
Alſo auch, fage ih, wird Freude fein ber den 
En Zube nur. Cu. 15, * Einen Suͤnder, der 
t c 
Pt n foraden: "Arihetein Engel mit ihm, 


* 
Ihr habt Ja "Gele empfangen unter der Engel 
Geſchaͤfte. — der Artalt und Dientt) 
SE De ah a 
n P r Tedn eben, we⸗ 
der Engel noch Fuͤrſtenthum — mag ung ſchei⸗ 
den von der Liebe GOttes x. Röm. 8, 38. 30. 
Er ſelbſt, der Satan, verfienkt fih zum Engel 
des Lichts. 2 Cor. 11, 14; 
So auch wir oder ein E ai zu Himmel eu 
wöärde Crangelium predigen, anders, denn 
aben, der ſei ber; 


das wir u ——— 
flucht. 1.1, 8. 

@ud aber, die ihr — ** leidet, Ruhe mit 
uns, wenn nun der Eſus wird offen⸗ 

baret werden vom Simmel ammt den Engeln 
feiner Kraft. 2 Theil. 2, 7. (deren rr 1 zu 
aus jener Serrlichkeis und Werks ugen, 

ine Urebeile zu volljieben, bedienen wırd, 
Dr. 103, 20. Matth. 13, 41.) 

GOtt in offenbaret im Fleiſch, gerechtfertigt um 
Geiſt, eribienen den Engeln ,. (die fir zuerſt 
als Jeuaen feiner Auferftebung ım leeren 
Grabe feben hießen; umd den Apofteln, der 
nen er fib nad feiner Auterftebung vor» 
nehmlich zeigte) # Tim. 3, 16, 

Ich bezeuge vor GOit und 
Ehrifto,, und den audı 
ten beitärigten) Engeln 


n iu 
n Eye 
Tim. s, 21. 
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u welden Engel hat er jemals geſaget: dur bift 
3 mein Sohn, heute habe ib dich gejeuget? Ebr, 
5. i 


1, 
Und e follen ihn alle Engel anbeten, ib. b. 6, 


Ihr feid gekommen — ju der Menge vieler tau⸗ 
ſend Engel, c. 12, 22. 
Saftfrei zu fein, vergeffet nicht: denn durd dafs 
selbe haben Etliche, ohne ihe Wiffen , Engel 
2 


beherberget, Ebr. 13, 2, 
Es erhob fh ein Streit, Michael und feine En; 

gel ftritten mit dem Draden. Oft. 12, 7. 

$. 20. Pf. 104, 4. wollen Einige er, 
klaͤren von Winden, welche Ott zu feis 
nen Boten mache und brennendes Feuer 
zu feinen Dienern. Allein es ſchickt ſich 
beſſer zu den Engeln, welche wegen der 
Geſchwindigkeit und Kraft, auch Er— 
ſcheinung in Feuergeſtalt, den Feuer⸗ 
flammen verglichen werden, und Pau⸗ 
lus Ebr.1,7. führt ja diefe Worte buch» 
ftablid an. GOtt bedient ſich der En» 

el vornehmlich zur foldyer Ausführun 
* Werke. EEs laſſen fi, au 
wenn die erfte Erklärung natürlicher 
fein follte, dennoch beide Stellen ſehr 
leicht vereinigen, indem wenn GDtt 
Winde und Blige als feine Boten, als 
Engel gebraucht eben aus der Verglei⸗ 
hung jener Elemente mit Engeln folgt, 
daß dieſe legtern nur dienende Wefen 
Kb nicht wie Chriftus mit GHOtt berr+ 

en.) 


$. 21. Wenn Matth. 28,5. nur Ein 
Engel redet, da doch Luc. 24, 4. Joh. 
20, 12. von zweien ſteht, fo iſt diefe Rede 
von dem vornehmjten, oder von dem, 
welcher dem Gingange am nächften faß, 
u verjtehen; oder es erfchienen abwech⸗ 
—* bald zwei Engel bald Einer. 


$. 22. &uc. 2, 10. 12. Freuen ſich die 
Gngel bei der Geburt Chrifti, nicht ih⸗ 
retwegen, fondern um der Menfchen wils 
len, deren Heil und Seligkeit fie fo hoch. 
achten, was ihre innige Liebe und Theils 
nahme gegen die Menfchen offenbart, 
und die Öleichgültigkeit diefer gegen den 
Heiland beſchaͤmt. 

$. 23. Joh. 1,51. Geſchieht das Auf⸗ 
und Abfahren auf des tIienfchen Sohn 
ihrem HErrn zum Dienft, ſowohl wes 
gen feiner Perfon als feines Amtes, auch 
uns um Chriſti willen zu beſchuͤtzen. Im 
Leben Chriſti leuchtet e8 ein, wie er mit 
der unfichtbaren Welt in fteter Gemein⸗ 
ſchaft ftand, 

$. 24. Der böfen Engel ($.15.) Fall 
iſt von Mofes nicht befchrieben, doch 
gewiß genug. Koh. 8, 44. 2 Petr. 2, 4. 
1 Joh. 3,8. Br. Sud. 6. Ihre Anzahl muß 
groß fein, Luc. 8, 30. und ihre Macht 
geihfalis ; doch koͤnnen fie damit ohne 

Ottes Sulaffung Beinen Schaden thun. 
Matth. 8,31. Röm. 16, 20. ©, Teufel. 


Engel, 


Da er böfe Engel enter) unter fie fandte 
in feinem grimmigen Zorn, Pf. 78, 49. 
Denn wir find ein Schaufpiel geworden der 
Welt, und den Engeln, und den Menſchen. 
ı Cor. 4, 9, (dieſe feben ihre Luft an uns, 
daß alfo bier von boͤſen lEngeln und Mens 
fiben die Rede iſt. Warım kann nicht der 
Randhafte Glaubenstämnfer au den guten 
Engeln ein erhebendes Schaufpiel fein ?) 
$. 25. Wenn Sprw. 17, 11. über eis 
nen bittern Caufrührerifchen) Menſchen 
ein grauſamer Engel kommen ſoil, ſo 
iſt das endlich ein erf recklicher Todes» 
bothe, welcher zu ufrührern zuges 
fandt wird. Sie befommen ihren Lohn 
gewiß genug, und müffen gemeiniglicy 
das Leben laffen, wie es unruhige Köpfe 
verdienen. 


$. 26. 1 Eor. 11,10. Soll das Weib 
eine Macht auf dem Aaupte baben 
um der Engel willen. Diefes läßt fi 
de aus 1 Mof. 6,2. erklären, au 
nicht aus den Herenausfagen, als wenn 
die unfauberen Geifter Ruc. 11, 24. mit 
den Weibern Unzucht trieben; doch find 
die böfen Engel zu verftehen.* Paulus 
will haben, das Weib fol fich bededien, 
damit nicht von den böfen Engeln 1 Petr. 
5, 8. durch das Anfchauen beiderlei Ge- 
ſchlechts, ſuͤndliche Lüfte erregt werden 
möchten. DO wie viel hat heut zu Tage 
der Teufel gewonnen, wenn das weiblis 
he Geſchlecht Hals, Bruͤſte und Schul» 
tern zum größten Aergerniß der Gemeine 
entblößt! Geſſer verfteht man die gu» 
ten Engel als a Theilnehmer 
an der Andacht der Ghriften; um ihret» 
willen fol nie Anftand umd Würde vers 
legt werden. vergl. Orig. Homil. 23, in 
Luc, In omni conventu sacro sistimus 
nos in conspectum Dei et angelorum., 
Calvin Instit. III. c. 4. $. 11.) 


$.27. Des Satans Engel, der den 
Haulus flug x. 2 Gor. 12, 7. ift ein 
Gefandter des Teufels, ein böfer, gott⸗ 
lofer Menſch, einer des allerfhlimmften 
unter den falfchen Apofteln, c. 11, 14. 
ber den Paulus am meiften geläftert. 
Vieleicht zielt hier Paulus auf Alexan⸗ 
der, den Echmit. 2 Zim. 4, 14. (Da 
Paulus e8 einen Pfahl ins Fleiſch nennt, 
ift es doch wahrfcheinlicher ein ſchmerz⸗ 
liches koͤrperliches Uebel, von welchem 
Paulus erloͤſt zu ſein wuͤnſchte; und er 
zeigt, wie das Gefühl der Gnade des 

Gren auch die empfindlichften Leiden 
überwinden helfe.) 


$. 28. V) Wird dasjenige engliſch 
genannt, was eine Würde an ih trägt, 
die den Gindrud von etwas Höherem, 
Pimmlifchem giebt. 
David mar mie ein Engel GOttes, 2 Cam, 
14, 17, c. 19, 27, 


Engel: Brod -Speife — Entbrennen. 


Surgleihen Stephans Angeſicht fabe wie eines 
ngeis Angefiche. A.G. 6,15. , 

Laffer end Niemand das Ziel verrüden, der 
nad eianer Wahl * in Demuth 
und Seiſtlichke it der Engelre. (der eine affe⸗ 
etirce Heitigkeit in einer beſondern Öngelver: 
ebrung ſucht. f. Huet. au Orig. in Joh. T. 


10. Opp. IV. 226 =.) €ol.2, ı8, 
Engel: Brod » Epeife 
So 
Vortrefflichkeit. Es kam vom Himmel, 
und war zuvor weder geſehen, noch von 
Jemandem genoſſen worden. Pf. 78, 25. 
Weish. 16, 20. 
Engelzungen 
Gine Beredtfamteit, die etwas Ueber⸗ 
menfchlichruhrendes und Erhebendes zu 
haben ſcheint. 
Und wenn ih mit Menfchen- und mit Engel 
sungen redere ıc, ı Cor. 13, 1. 
Enger Rod 
Steht 2 Mof. 28, 4.39. cap. 29, 5.8. 
.40, 14. Ginen foldyen trug der Hoher 
priefter Aaron und feine Söhne von ger 
swienter weißer Seide. Gr war nad 
der alten Weberkunſt durch und durch ge 
wirkt, um den Hals eingefaßt, ging 
vom Haupt bis an die Füße, und hatte 
keinen Schlig. Ob auch Figuren darein 
gewirkt waren‘, fteht dahin. 


Engern 

Das ebräifcye Wort wird Sprw. 22, 
28. c. 23, 10, die Grenze zurüd trei» 
ben, und Hof. 5,10. die Grenze vers 
rücen überfegt. 
Berflucht fei, wer feines Naͤchſten Grenze en⸗ 

gerr. 5 Mof. 27, ı7. 

1. Enhada, 2, Enhazor 

D Sprigbrunnen. Cine Stadt im 
Stamm Iſaſchar. Joſ. 19,21. II) Eine 
Stadt im Stamm Naphthali. Zof. 


19, 37. 
Enob, Henoch 
* 2 Bin Gemweibter. ; 
Jaredd, - 5, 18. . 3, 37. 
und Barır —SeS 1 Mor 5 — 
Und dieweil er ein görrlihes Reben fährete, 
nabm ibm GDrt hinweg, und mard nicht 
mehr gefehen, 1Rof. 5,24. ©. Sir. 44,16. 
[7 49, 16. Er. 11, w 
$. 2. ‚Seine Weiffagung, deren Br. 
re V gedacht wird, war nicht fchrifts 
lich Yſondern eine bekannte Sage 
welche bier der heil, 
beftätikt. 





Due 


| 8 
Gin Staͤdtlein am Ufer des. Jordans, 
wo Johannes Bf. 3, * 


— 
“hu ” 


1,957 Bert: 
Lin elender Menſch 
De 2 Mofa, 26 


n@erhe, 
E. 6, 6 [:? mM ” 
5.0 ki a und BaretKenas, 1Moſ. 


beißt dad Manna, wegen feiner” 
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Enfemes 
Sonnenbrunnen, Sonnenauge. Ein 
Waffer im Stamm Benjamin, nicht 
weit von Jerufalem. of. 15, 7. cap, 


18, 17. 
Entbehren 
An einer nöthigen Sache Mangel leis 
den. Weish. 17, 9. Sir. 38, 36. 


Entbieten . 

a) Einem etwas fagen laffen, damit 
er fich in feinem Unternehmen darnadı 
richten könne, 2 Sam. 15, 36. 1 Kon. 
20, 9. b) Befehlen, 1 Kön. 21, 11. 
A.G. 23, 30. 

Und fie entboten (fandten zu) Jeſabel, und 
ließen ihr fagen, 1Kön. 21, 14, 

Entblößen 

$. 1. Aufderfen, bloß machen, wie 
fi) David im Springen bloß machte. 
2 Sam.6, 20. (©. hiebei Engel $. 26.) 

‚$.2 Das Haupt. Dies geſchah an 
einem Weibe, wenn fie von dem Manne 
des Ehebruchs befchuldigt und vor den 

Priefter geftellt wurde. 4 Mof. 5, 18. 

Sonft bedeutet das HEntblößen des 

Aaupts, der Süße und Schenkel fo 

viel als Spott, Hohn und Verachtung. 

5 Mof. 32, 42. Efa. 47, 2. 

3.3. Die Scham, Hurerei und Ehe 
bruch treiben, 3 Mof. 20,17. Ezech. 46, 
36. oder andere Glieder des Leibes, menn 
geile Weibeperfonen daducch das maͤnn⸗ 
liche Gefchlecht zur Unzucht zu reizen fus 

en. Solche Entblößung ift a) fünd- 
lich und ärgerlich, worüber der Heiland 
das Weh ausruft, Matth. 18, 6.7. und 

b) GOtt hoͤchſt mißfällig, Pf. 5, 5. ©. 

Engel $. 26. 
$.4. Es wird auch gebraucht, wenn 

Gdtit in feinem gerechten Grimm Diefes 

oder Jenes feiner Zierde, Macht und 
eftigfeit beraubt. 

ie Stimme ded HErrn — emtbläßer die Waͤt. 

ber. Pf. 29, 9. (wenn die Bäume niederges 

riffen und das Wild ausgerrieben wird,) 

Denn ih babe Efan entblößer er. 49, 10, 
(wenn er ſich auch hinter die Berge und in 
die Schloͤſſer verſtecken will, fo folls ibm 
dorh nicht helfen.) 

Und enrblößeft die Grundveſte bie an den Hals. 
dab 4, 13. (befonders bei Kroberung Ter 
richos, wenn nämlich Alles umgekehrt wird, 
daß das Unterſte bloß daſtelt.) 

Entbrennen 

$.1. Zeigt eine ſtarke innerliche Ges 
muͤthsbewegung an, und alfo 1) ein 
Mitleiden. 

Sofenht Herz entbrannte gegei feine Bräder. 
ı Mof, 43, 30 


Das märterliche Herz gegen dad Kind, welches 
Salomo mir dem Schwert theilen mollte, 
ı Kön. 3, 26. j 
$.2. 11) Eine geile Brunft, wenn Je⸗ 

mand vor unzuchtiger Liebe in eine uns 
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bändige Hitze geraͤth. Ezech. 23, 7. 11. 
12. 16: 20. Suſ. 10. 20. 
Bbſe Luſt eutbrennet davon, (von fchönen Weis 

bern) wie ein Feuer, Sit. 9, 10. 

8.3. 111) Einen heftigen Eifer und 
Zorn, a) von GOtt, deffen Grimm wie 
ein brennendes und verzehrendes Keuer. 
Jer. 44, 6. 2 Chr. 34, 21. b) Bon Men» 
fchen. Eſth. 1, 12. 

a) Da das der HErr hoͤrete, entbrannte er, 
Bi. 78, 21. 62. 2 ‚ ’ 
5) Meın Herz ift entbrannt in meinem Leibe 
( ne die Sicherheit der Menſchen) Pf. 

39, 4. 

bin entbrannt (ausgezehrt_vor Verdtuß) 
ver bie ne die dein Seſeh verlaffen. 


(. 119, 53. 
Maihathias Eifer um das @eleg. 1 Macc. 2,24. 
Entdecken 


D So viel als entbloßen ($. 2.) 
Ezech. 16, 57. 11) Zeigt e8 ein Elares 
und deutliches Anfchauen an. Ebr. 4,13. 
(Siehe bloß $- 4.) 


Entfahren _ 
Wenn Jemand aus Uebereilung die 

Thuͤr feines Mundes öffnet, daß unbes 

dachtfame Worte herausgeben. 4 Mof. 

30, 7.9. 

Mie denn einem Menfben ein Schmwur ent- 
fahren mag, ehe er es bedadıt. 3 Mof. 5,4. 

Denn fie berrübten ibm (moſes) feln Hera, daß 
ihm erlıdhe Iborte (des Iinglaubens und der 
—** 4 Mof. 20, 10.) entfuhren. Pf. 
106, . 

Wer ift, dem nicht sumeilen ein Wort entfäh- 
rer? ®ir. 19, 16. 

Entfallen 

$.1. Wenn Jemandem IT) der Muth, 
das Zerz entfällt, fo wird das Herz be⸗ 
kümmert Sprw. 15,13. und das Geblüt 
vertrodnet. c. 17, 22. Es ift ihm dann, 
als wenn er kein Herz im Reibe hätte. 

1 Sam. 17, 32, Neb. 6, 16. Jer. 4, 9. 

Ezech. 32, 10. 

Jofepbs Brüdern entfiel dad Herz, da dem Ei— 
nen fein Geld wieder geworben, 1 Mof, 42,28, 

Dem: Kriegsooit, da Holofernes der Kopf ab 
mar. Jud, 15, 1. 

Mobil dem, der fein böfed Gewiſſen bat, und 
feine Zuverfiche nicht entfallen iſt. Sir. 14,2, 
$. 2. 11) Wenn Jemandem etmas aus 

dem Gedaͤchtniß gelommen, daß er ſich 

deffen nicht erinnern kann, Dan. 2, 5.8, 

Sonft fommt es vor: a) UHh aus der 

Seltung: beraubt werden. * 

a) Dem Elias entfiel der Mantel, 2 Koͤn. 2,13, 
bem Mann das Eiſen (aus den 5aͤnden) cap. 

ı 6. 

Es wird eurer Keinem ein Haar von dem Haupt 
entfallen, A.G. 27,34. vergl. Matth. 10,30. 
Und enıfaller aus enrer eigenen Feſtung 
(wohlbefeftigten Glauben) 2 Petr. 3, 17.) 


Entfärben 
Sich. Menn etwas der Karbe nach 
z. B. vor Schrecken, Zurcht, fo verän- 
bert wird, daß es fich, fo zu fagen, nicht 


Entdeden — Entgegen. 


mehr ähnlich fieht.. Dan. 5,6. 10. 2 Mare; 


3, 16. 
Entflichen 
$.1. 1) Eigentlidh: ſich gefhwind 
aus einem Ort weg machen und an einen 
andern geben, um wegen etwa bevor« 
ftehender Gefahr in Sicherheit zu Ffom- 
men. 


Sof b a von Potiphars Weibe hinaus. 


of, 39, 3 

David entfiohe undentrann. 1 &am.19,12.18. 

Ich kann nicht enrflieben : Niemand nimmt ſich 
meiner Seele an. Pf. 142, 5. 

Timotheus gen Bazara. 2 Macc. 10, 32. 

Der Kerkermeifter meinte, die Befangenen mä« 
ren entfloben, AG. 16, 27, 
$. 2. Dem allgegenwärtigen GODtt, 

und feinen Gerichten kann Niemand ent» 

weichen, nach Pf. 139, 7. 

Und ob einer enıflöhbe vor dem Geſchrei des 
Schreckens, fo wird er dod in die Grube 
falten. Eſa. 24, 18. “er, 48, 44. 

Der Schnelle kann nicht entfliehen, noch der 
Starke entrinnen. Jer, 46, 6. Amos 2,14, 
Unmdalicd) ift deiner Hand au entflichen, Weich, 

16, 15. Tob. 13, 2. 2 Macc. 6, 26. 

Wie wollen wir entfliehen, fo wir eine ſolche 
Seligkeit nicht achten? Ebr. 2, 3. vergl. c. 
10, 2 ” e Pr 

$.3. ID Sigürlich geigt e8 a) einer 

Sadye Untergang an, verfhwinden, zer 

rinnen; b) etwas mit allem Zleiß, und 

unermüdeter Sorgfalt vermeiden. 

Dem Sottloſen wird Alles ans feinen Händen 
entflieben. Hiob 27, 22. (er wird eilend fort 
müffen in den Tod und in Die Sölle,) 

So ſeid nun wacker allezeit, und beret, Daß 
ibr möärdig werden moͤget, zu entflieben die» 
fem Allen. Yuc. 21, 36. 

Denn fo fie entfloben find dem Unflath der 
Melt, durd die Erkenneniß des HErrn und 
Heilandes 3. C., werben aber wieder in dafs 
feibe eingeflochren, in mir ihnen das fepiere 
Ärger geworden nis das Erſtere. 2 Derr. 2,20. 

Das Weib enrflobe In die Wuͤſte. Offb. 12, 6. 
(&. Wülte.) 

Und alle Anfeln entflohen. Offb. 16. 20. (das 
ift die Äufierfte Zerrättung der Infeln.) 


Entfremden 

Eph. 4 18. Entfremdet find die Uns 
laubigen von dem Reben, Das aus GOtt 
tft, fie find nicht in der Bürgerfchaft der 
Gläubigen, ohne Shriftum, (Eph. 2, 12.) 
fie leben nicht in dem Licht des Glaubens 
und der GErfenntniß von GOtt, nad 

welcher GOtt in feinen Kindern lebt, 


Entführen 
Mit Gewalt mit fich fortnehmen. 
Baban beihuldigte Jacob, er babe feine Thch⸗ 
ter entfuͤhret. ı Moſ. 31, 26. 


Entgegen 
$.1. Entgegen bringen. 
Bringer den Dirfligen Waſſer entgegen. Eſa. 


21, 14. . 

8.2. Slichen, 2Mof. 14,27. führen, 
2 Mof. 19, 17. 

8.3. Schen. Dies war ein ehrerbies 
tiger Gebrauch, um einen freundlich zu 
empfangen. 3.3. Es ging entgegen 


Entgehen — Enthalten. 


ton Sodom dem Abraham, ı Mof. 
7,1.10. 


Der Koͤni 
1% ı Mof. 30, 16. 


14, 17. 


Da ein zu Sipeon den Ssfeaeliten »: Sol. 


Kuss —* 3 Rn richt. 14, 


—— dem a Bm: 9, 14, 
aul dem — 
Weiber u de Städten in Iſrael dem 
Saul, 1 &am. 18, 6. 
Abime lech dem Dabid, €. 21, 1. 
- Micbal dem Dasid, 2 Eam., 6, 20. 
Salomo der Bathieba, ı Kon. 2,10. 
Abab em Elias, 1 — u 16. 


Sen Matt, 8, 34. 
BE En 


Eorneiius ’ er: 33 
Sicht, vw pam. tom; * aus ihm 
S.4 en 


faac der Neberta, ı Moſ. 24, 
Löme em 
id, 2 &am, 19, 24. 
ı Kön. 2,8. 


dem Simſon. "Richt. 14, 8, 
Ein Pı e dem Saul, ı Eanı.10,10, 
i dem 
Gier oıte Dane, Bu, 9, 37. 
8.5. Laufen 
Be Sehnen, e Di. 18, 2, 
Der Kuek der 9 
Matth. 8, 28, 


8.6. Senden. Es iſt entgegen ge⸗ 
fandt worden: 


ee ige 
non ım 
wurben, vom Daik. — * 
$. 7. dein. 


Sein, 
nu — * ihren entgegen, Marc. 6, 48. 
fo uns entgegen mar. (die 
—— Schu 


Id une über." 
führte) "Sol, 

8. 8. wandeln. Wenn die Ifraelis 
ten GOtt rl wandeln 3 Mof. 26, 
21.23. d. wiberfpenftigen Sinn 
en, und feinen Geboten 


egen 
Hot Er — drohet er ihnen den 


und nen auch entgegen 
ER Bar 06 nie 


$.9. Ziehen, um zu bewillfommnen, 
oder mit Gewalt —8 Er halten. 
Seit — Be ei Re 46, 29. 
— Draßen, 3 Bo dem Gchiwert 
giben Yiracl, 4 Mir. 21, f. 2. 
frac, 5 


u den D NER Dem Streit, 1 Sa, 
ee ehe €. 23, 28, 


BEE * Br entges 


—* N Schlaf. s Moſ. 


* — aus einem ger 


fährlichen Zuſtande, aus der Gewalt eis 

ned Andern los machen und dadurch die 

Befreiung erhalten. 1 Sam. 23, 26. Jer. 

* 23. Ezech. 3, 25. Joel 2,3. Amos 

‚8 

3 Gerechte entgehber der Anaft. Sprw. 12, 13. 

Denn wer GOtt färdrer, (bufßferrig, gläm 
big und heilig lebr) der entgeber dem Alten, 
Yred. 7, 19. (nämlich bei den Abwegen, 
dem —— Ft v, 17, und der 
Verzweiflung 

Ich will ein nal iber fie ergeben Inden 
vn m nicht follen entgehen mögen. 


Der Sortoft, wird mie feinem Unrecht nicht 
sutgeNen, "8 ir. 16, 13 
sun — ihnen ans thren Händep. Joh. 


Entg RR 
Kine Sade, 4 die Schuld und 
Strafe derſelben auf fi ich nehmen; tra« 
gen, was Andre gefündigt, Einem ent 
gelten laffen, die Gutthat übel beloh⸗ 
nen, und mit Undank vergelten. 2 Ehr. 
20, 11. 


ũnfere Vaͤter haben geſuͤndiget, und find nicht 
mehr vorhanden, und wir möffen ibre Miſ⸗ 
ferbat entgelten. Kiagel, 5 

Und ihre an iEhebronerin) Kinder müllen 
ihr entgelten. Eir, 23, 34. 


Enthalten 
$.1. D Sid gleihfam Gewalt an 
thun, damit man nicht thue, was man 
wolle und könne, wobei zugleid) die Ge⸗ 
muͤths bewegung angezeigt wird, warum 
man fich enthält. Hiob4,2. 1 Kön. 10,5. 
Sofepb! konnte ſich nicht länger enthalten. 1Moſ. 


KR (meige wohl eine Berelang: und bin file, 
und enthalte mich. Cfa. 42, 14. 

Ich wil mich dir zu gut enthalten. Efa. 48,9. 
(idy will den Ausbrud) meines — mei» 
ne Strafgerichte zuruͤckhalten 
$.2. ID Eid des Gebrauchs einer 

Sache begeben; dieſe oder jene Sache 

nicht gebraudyen. Wie denn fich alles 

Dinges enthalten, 1 Gor. 9, 25. von 

den Kämpfern gefagt wird, welches for 

wohl in einer befondern Diät in Anfe» 
bung, des Gebrauchs der Speifen und 

Getränke; als auch in der Gntäußerung 

aller verbotenen kuſt, da fie feine Weibs« 

perfon anfeben, vielweniger berühren 
wollten, beftand. 

Aaron zu feine Söhne mußren fib (in gewiß 

fen Sällen) enthalten von m Heiligen der 
Kinder Sfrael. 3 Mof. 22 

Wenn ein — oder Beh ein fonderlidyes 
Seläbde thut dem Herrn, ſich zu enthalten, 
1 fou re _ ſtarken Getraͤnks ent» 

alten. 4 
nur die Knaben von Weibern ent 
"halten härsn. (und rein wären) ı Sam, 


enthalt die Zunge von dem Aluchen, Weish. 


Robins follte fi 
enthalten, Tob. 6, 1% 

Schreibe ihnen, dafı fie ſich ge 2. — 
ſauberkeit der Abaditer. A. G. 15,2 


drei Tage von ſeiner Braut 
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So fie aber (die Babe) nicht (haben) ih zu 
entbalten» fo laß fie freien, ı Cor. 7,9. 
Entbalser euch von Hleifchlichen Liinten , welche 
wider die Seele ſtreiten. ı Petr. 2, Il. 
8.3, Diefe Entbaltung von fleifch* 
Iichen Lüften gefchieht, wenn wir 1) den 
Luͤſten von Herzen abfagen, alfo ein für 
allemal den erniten Entfchluß gefaßt has 
ben, ibnen nicht zu folgen. 2) Unfern 
Leib betaͤuben, und unfer Kleifch kreu⸗ 
zigen, mithin theils dem Leibe Alles ent⸗ 
ziehn, was die WBegierden reizen und 
näbren koͤnnte, theils die Lebensordnung 
wählen, die zur Schwächung der Ber 
ierden dient. 1 Gor. 9, 27. Gal. 5, 24. 
ol. 3, 5. Jeder auffteigenden Begierde 
widerftehen, und fie auch mit dem groͤß⸗ 
ten Schmerze befämpfen. Matth. 5, 29. 
30. f. Auge. ©. 121. Gol. 1. 


.4. 111) Unterftägen, und mit neuen 
Kräften ausruften. 
Der Herr enthielt den Hiskla und die zu Je⸗ 
£ufalem vor Allen umher (führre fie wie eine 
Zeerde Schafe auf allen Seiten umber,) 


2 Sr 32, 22. 

Der Sorrlofen Arm wird yerbrechen ; aber der 
F enthaͤlt die Berechren. Pf. 37, 17. 

"Träfte mich wieder mit deiner Hülfe, und der 
vendige (dein williaer) Geiſt enrhalte mich. 
I 51, 14, (unterftüge mid), daß ich nicht 
wieder in Verſuchungen unterliegt.) 

9% fabe mich um, und da mar fein Helfer, und 
ſch war im Schreden, und Niemand enthielt 
mid. Sondern mein Born (mein görtlicher 
Eifer, das menfchliche Geſchlecht zu erids 
fen) enthielt mid. (daß meine Menſchheit 
nicht erwa unterliegen müſſe.) fa. 63, 5. 

Indeß enthalte uns bein Wort, wenn wir es 
friegen, und daffelbe dein Wort ift unſers 
Herjend FKreude und Troft. Ger, 15, 16. 
$.5. IV) An einem Ort ſich aufhal- 

ten, bleiben. Ier. 40, 7. 13. 

Abraham in Eanpten, 1 Mof. 12, 10. 

Das Volt in Gofen. 2 Mof. 8, 22. 

Meine Seele ift berräbtr, big in den Tod; ent» 
halter euch bier, und wachet. Mare, 14,34. 

Enthapuah 
Ein Grenzbrunnen, oder Waſſer im 
Stamm Manaffe. Iof. 17, 7. 8. 
Enthaupten , 
Mit dem Beil oder Schwert den Kopf 
abbauen. 
Johannes it enthauptet morden, Matth. 14, 


10, Mare, 6, 16. 27. 
Die Seelen der Entbaupteten. Offb. 20, 4. 


_ (Siehe Seelen.) 
Entheiligen 

Etwas gemein machen, feiner Würde, 
Hochachtung und der gebührenden Ehr⸗ 
erbietung berauben I) den Namen 601 
tes, wenn ihm feine göttliche Ehre bos⸗ 
haft entzogen wird. er. 34, 16. a) ID 
den Sabbath, wenn der Menſch diefen 
als einen gemeinen Tag anfieht, die 
Werte, melde GOtt an Diefem Tage 
angenehm find, unterläßt: hingegen fols 
che, welche, die Verehrung GOttes ver 
hindern, boslich thut. b) LIT) das Geir 


Enthapuah — Entlehnen. 


ligthum, wenn ed nicht höher gehalten 
wird, als ein anderes gemeines Haus, 
wohl gar eine Mördergrube daraus ge 
macht wird; und wenn das GOtt zu 
thun droht, fo iftd eine Anzeige feines 
heftigen Zorns, und feiner Strafgerichte, 
weldye an feinem Haufe anfangen, um 
anzudeuten, daß er fein Angeſicht von 
uns wenden wolle. c) IV) den Bund 

Gottes, wenn dieſer nicht heilig gehal · 

ten wird. Mal. 2, 10. d) 

a) Durch Verbrennung des Samens dem Mos _ 
loch, 3 Mo. 18, 21. 3 Mof. 20, 3. dur 
falfhes Schmwören, 3 Mo. 19, 12. durch ums 
rechtes —— en, Mal. ı, 12. durch 
gortiofes Leben, Amos 2, 7. 

b) Ejeb. 20, 13. 16. c. 22, 8. 1 Mact. 1, 48. 

Wer ihn entheiliget, der fol des Todes fterben, 
2 Mof. 31, 14. 

Wohl dem Menfchen — daß er den Sabbath 
halte, und nicht entheilige. Ela. 56, 2. 

©) Darum habe ich die Färften des Heiligthums 
entheiliget. Efa. 43, 28. 

Ich mit men Angefiht davon fehren, daß fle 
meinen Schatz (mein Seiligthum) ja wohl 
entheiligen. Cie. 7, 22. 

Und mil der gemalt Hoffart ein Ende mas 
chen, und ihre Kirchen entheiligen. (Und die 
bisher ihrer Geiligfeit gedient haben, fols 
len entweiht werde Eiech. 7, 24. 

Ihre Prieter verfehren mein Geſetz freventlich, 
und entheiligen mein Heiligthum {meine heie 
ligen Opfer und Tempel) e. 22, 26. 

Eiche, ih wi mein Heiligthum, euren hoͤch⸗ 
ften Troſt — entheiligen. c. 24, 21. 

Antiochus befahl, das Heiligthum zu entheilis 
gen. ı Macc. 1, 40. . 

8) Sie legen ihre Hände an feine Friedſame, 
und entheiligen feinen Bund, Pi. 55, 21. - 

Ih mil meinen Bund nicht entherligen. Pf. 


89, 35. 
Das Land ift entheiliget bon feinen Einwohnern. 
fa. 24,5. (das Land liegt in der Geuchelei,) 


Entfleiden 
Wird figurlich gebraucht von dem Leis 


"be, welchen wir, wenn wir fterben, gleiche 


wie ein Kleid von uns legen. ©. übers 
Fleiden. 

Sintemal wir wollten lieber nicht entffeider, 
fondern nberkleider werden, 2 Eor, 5, 4. 
Entlaufen 
Zween Knechte entliefen dem Simei. ı Koͤn. 


2, 39. 
Der ſchnell lauſen kann, ſoll nicht entlanfen 
(den Gerichten GOttes entfliehen) Amos 


2, 15. 
Entledigen 
1) Daß Neifegepädt zurüclaffen. A. G. 
21,15. 2) Zemanden von etwas befreien, 


Pſ. 81,7: 
Entlehnen 
Borgen. 


Wenns Femand von ſelnem Naͤchſten entheh 
ner, und wird befdädiger, oder ſtitbet, daß 
fein HErr nicht dabei iR, fo ſoll ers bejabs 
len. 2 Mof. 22, 14. 

Ame, mein HErr! dazu ift es entlehnet, 2 Koͤn. 


6: 5. 
Laſſet und Geld entlehnen auf Rinfe (bei) dem 
ee unfere Arder und Weinberge. 
1 “ ’ — 


Entrinnen — Entſchlafen. 


Entrinnen 


Entgehen, entkommen, z. B. aus 
Gefahr tc. ©. Entfliehen. 1 Mof. 32,8. 
of. 8, 22. Richt. 3, 29. 2 Sam. 15,14, 
c. 20, 6. 2 Kön. 10, 24. c. 19, 37. Pſ. 
55,9, Ier.25,35. 6. 42,17. c.44, 14. 28. 
Klagel. 2,22. Ezech. 7, 16. cap. 24, 26. 
Dan. 11,41. 42, Ebr. 11, 34. 


Da fam einer, der entronnen war und fagte es 
Abraham an. 1 Mof. 14, 13. 

Ehud war entrennen — und entrann bis gen 

E:rirarh. Richt. 3, 26. KR 

David aber flohe, und entrann dieſelbige Nacht 
(vom Saul). 1 Sam. 19, 10, 12. 17. indie 
Höhle Adultam, 1 Bam. 22, 1. von Kegila, 
€. 23, 13. in der Phrlinter Band. ce. 27, 1. 

Greifer die Propheten Baals, daß ihrer Keiner 
entrinne. ı Kön. 18, 40, j 

Wer dem Schwert Safaels entrinnet, den ſol 
Sehu tödten; und wer dem Schwert Jehus 
entrinnet , den fou Elia töten. 1 Kön. 19,17, 

Benhadad entrann mit Roſſen und Reutern. 
ı Kön. 20, 20. : 

% Bin allein entronnen, daß ich bir es anfagte. 

iob 1,15. 

Die Augen der Gottloien werden derſchmachten, 
und werden nicht entrinnen mögen. HSiob 11, 
20. €. 15, 22. xc. 20, 20. 

Uniere Seele iR entronnen, wie ein Vogel dem 
Strick des Boglers,, Pi. 124,7. vergl. Sprw. 


6, 5. 
frech redet, wird nicht entrinnen. 
Sprm, 19, 5. a 5 
er mit Weisheitgehet, wird entrinnen. Sprw. 


28, 26. 
er GSott gefäut, der wird entrinnen ıc. Prod. 
7, 27 


ie fein find wir entronnen ? Eſa. 20, 6. 

Zedet ia fon den Ehawdern nicht entrinnen. Jer. 
32, #4. 6. 34, 3. 6. 38, 18, 

Schnee karın nicht entfliehen,“ noch der 
Starte entrinnen. Jer. 46, 6. 

Weıl du Fun zum Blure haft, four du dem Blute 

nicht enteinnen. eb, 35, 6. 

dem, Der da geizet zum Ungluͤck feines 
Sauſes; auf daß er fein Neit in die. Höhe lege, 
das er dem Unfau entrinne. Hab. 3, 9. 

Aui, Zion, die du wohneft bei der Tochter Bas 
bel , entrinne. Zac. 2,7. 

Ihr Drteengezähte, wer hat denn euch gemie: 
ſen, dab ihr dem zutänftigen Zorn entrinnen 
werdet? Matıh. 3, 7. Luc. 3, 7. 

Ihr Schlangen, — mie wolt ihr der höuiichen 
Berdammmiß entrinnen? Matth. 23, 33. 
Denteit du aber, 0 Menſch — daß du dem Ur⸗ 
theil GOttes entrinnen werdeft? Röm. 2, 3. 
Paulus entrann aus des Pandpflegers zu Dama: 

us Händen. 3 Eor: 11, 33. 

Denn fie reden Rolze Worte — und reisen durch 
Unzude zur fleifchlihen Luſt dieienigen, die 
tobt (wirklich) entronnen waren (dem Uns 
flach Dee Welt ». 20.) 2 Petr. 2, 18, 


Entrücfen 
In aller Gil und mit Gewalt wegrü- 
den, und (dem Drachen) gleihfam aus 
ben Zähnen, und alfo aus der Gefahr 
reißen. Dffb. 12, 5. 
Entrüften 
$.1. Beigt eine heftige Gemuͤthsbe⸗ 
megung an, wenn Jemand in einen gro⸗ 
Gen Unmwillen und 3orn gebracht wird, 
Dädner’s HandsEoncord. die Aufl. 
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es mag nun derfelbe rechtmäßig oder nicht 


ein. 
anneballat war enträfter, Neh. 4, 1. 

Wenn eines 6 (Oberherrn zrof mis 
der deinen Willen res fo * dich miche 
enträften. Dred. 30, 4, (verlaß deine nes 
Bi —— fondern thue ımmer, was Dir 

obien. 

Da aber die Hobenpriefter — faben die uns 
der, die er that — wurden fie enträfer. 
Matth, 21, 18. 

Die unglänbigen Juden erweckten und enträr 
fteren (brachten zum Zorn) die Se elen (Be 
mürber) der Heiden wider ihre Brüder. U.®. 


14, 2, 

Bafler und nicht eiteler Ehre geisig fein, unter 
einander zu enträften (zu reizen, und glei 
fam entweder Durch beleidigenden Stolz 
und Anmaßung den Anderen berauszufor; 
dern, wenn wir ihn glauben unfte Ue; 
berfegenbeit fühlen laffen zu Fönnen; oder 
ibn 3u beneiden, wenn wir ihn bevorzugs 
ter glauben.) Gal, 5, 26. 
$.2. Bon GDttes gerechtem Born, 

welcher durch die Sünden der Menfchen, 

—* ein Feuer, angezuͤndet wird. Bar 
7 


’ — 

Sie erzärneten ihm gar oft in der Wülte, un 
enträfteren (bradyten) ıbm (wider ſich au 
in der Ginsde Pf. 78, 40. 

&ie erbitterten und enträfteren ſeinen beiligen 
Geiſt, (der fie immer, wie dort die erite 
Wele 1 Mof. 6, 3. mit feinem Worte ftrafs 
te) darum ward er ıbr Feind. Eſa. 63, 10, 

Ein Volk, das mid enträfter, if immer now 
meinem Angeſicht. Efa. 65,3. Ebr,3,10.17, 


Entſchlafen 
$.1. D Bon dem natürlichen Schlaf, 
wenn einer rubig einfchläft. ©. Schlaf. 
11) geiftlich träge fein, Matth. 25, 5. 
Da lieb der HErr einen tiefen Schlaf fallen 
auf den Menfchen, und er entſchlief. 1 Mof. 


2, 21. 

Deiila ließ den Simfon auf ibrem Schoß ent: 
ſchlafen. Nicht. 16, 19. 

Da aber der Bräurigam verzog, wurden fie alle 
foldfrie und entſchliefen. Matıh. 25,5. (Bier 
R jedoch, da es auch von den Elugen Jungs 
frauen gefagt mird, nicht von der vällıgen 
Zraabeit ım Chriſtenthum, fondern nur von 
der Nachlaſſung der lebhaften Erwartung 
des gauz nahen Rommens des ZErrn 
die Rede. — Diele war bei den erften Ehri- 
fen ſehr ſtark; bei den fpäteren Ehrifien 
verlor fie ſich) 

ARſus entſchlief in dem Schiff. Puc. 8, 23, 
$.2. III) Sterben. So kommt e8 vor 

von: 

David, 1 Koͤn. 2, 10. A.G. 13, 36, 

Ealumo, ı Ködn. 11, 43. 2 Ehr. 9, 31. Eir, 
47, 26. 
erobeam, ı Kön, 14, 20, 2 Kön, 14, 29. 
biam, 1 Kdn. 15, 8. 

Alfa, ib. v. 24, 

Baeſa, €. 16, 6. 

Umri, ib. v. 28. 

Ahab * 6% 22, 40, 
ofaphat, ib. v. SI, 
oram, 2 Koͤn. 8, 24, 

u, 6, 10, 35, 

oahas, c. 13, 9, 
oas, ib. vb, 13. 
faria, €. 15, 7. 

Menahem, ib, vb, 22. 

Sotyanı, ib, d. 38, 

c 
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Ahas, t. 16, 20, 
istia, ib. c. 20, 21, 
anafle, c. 21, 18, 
sıatım [4 ct, 24, 6. 
fa, 2 C rt. 26, 23, 
tephanud, U. G.7,50. 
Erieuchte meine Augen, dab ih nicht im (ewi⸗ 
gen) Tede entichlafe. Pi. 13, 4. 
Ein Weib if gebunden an das Gele, fo lange 
“ihr Mann lebet, fo aber ihr Mann entſchlaͤft, 
fo iſt fie frei x. ı Eor, 7, 39. 
So find aud die, fo in Ehrifto entichlafen find, 
verloren. 1 Cor. 15, 18. 
ir werden nicht Ale entichlafen, (weil der 
juͤngſte Tag Einigte lebendig anrrerfen wird) 
wir werden aber Aue verwandelt werden. ib, 


v. 51. 

Denn fo wir glauben, daß JEſus gepsrten und 
auferftanden ift, alio wird Gtt auch, die 
da entichlafen Mind durch JEſum, mit ihm fuͤh⸗ 
ren. ı Thefl. 4, 14. 

Nachdem die Väter entichlafen find, bleibet es 
Aue, wie es vom Anfang der Ereatur gewe⸗ 

‚ fen iſt. 2 Petr. 3, 4, 


Entſchlagen 
1) Etwas mit einem Abſcheu vermei⸗ 
den, verwerfen, 2) nicht zu Kirchen» 
dienften annehmen. * 
Der ungelſtlichen Fabeln entſchlage dich, 1 Tim. 


4, ip 

Drö ungeifllihen gottloſen Geſchwaͤtes ent 
ſchlage Dich, (thue ihm JEinbalr) und fehe 
dich damider, (daß es nicht einreiße.) 2 Tım, 


2, 16. 

Dertbdridren Fragen emrfchlage dich. ib, v. 23. 

Der ungen Wittwen entichlage di (und 
nimm fie nicht zu Rirchendienften an, die 

auensperfonen 3. B. beider Taufe zu be« 
ienen.)1 Tim. 5, 12 
Entfchlummern 
n einen ftarfen Schlaf fallen, von 

Sifſera. Richt. 4, 21. 

Entſchuldigen 

8. 1. Etwas vertheidigen, rechtferti⸗ 

gen, das an ſich ſtrafbar; eine Sache 

unter allerhand Vorwand beſchoͤnigen, 

und ihr eine Farbe anſtreichen. Sich 
herausreden. 

Laß ibm (dem Rinde) feinen Willen nicht in 
der Jugend, und eutſchuldige ferne Thorheit 
nicht, Sir. 30, 11. 

Und fie fingen an, Alle nad einander (als 
wenn fie es verabreder) fid) zu enfhuldigen, 
kue. 14, 18. a 

Nun aber koͤnnen fie nichts porwenden, ihre 
Saunden zu enrfhhuldigen. Job. 15, 22. 

Darum, o Menſch, kannſt du dich nicht ent» 
ſchuldigen, wer du bift, der da richtet. Roͤm. 


2,1. 

$. 2. Jedweder fucht eine böfe That 
zu entfchuldigen, Damit er der darauf 
folgenden Schande oder Strafe entgeben 
möge; allein an dem Tage, da keine 
Entſchuldigung gilt, wird Keiner mit 
einer fablen und verdammten Ausrede: 
3. B. wegen Orts, Gelegenheit, Noth, 
Mode, Zemperament zc. durchkommen, 
. fondern es wird heißen: Gebt bin, ibr 
Verfluchten ꝛc. Matth. 25, 41. 

$.3. Bingegen ift die liebreiche Ent» 
fpuldigung des NRäcften, wenn man, 


Entſchlagen — Entfeßen. 


was aus Schwachheit und Uebereilung 
geſchieht, mit dem Mantel der Liebe zu» 
det, denn wir fehlen Alle mannıq» 
faltiglicb, Jac. 3,2. (S. decken $-5.) 
faſt ganz und gar verloſchen. 


Entſchuldigung 
Damit, dad GOttes unſichtbares Weſen, das 
iſt, ſeine ewige Kraft und Gottheit, wird 
erſehen, (erkannt), ſo man das wahrnimmt 
an den Werten, naͤmlich an der Schoͤprung 
der Welt: alfo, dab fie Feine Entihuldigung 
baben, (ale ob es ibmen nicht möglich ge⸗ 
machr gewefen fei, Erkenntuiß von GOtt 
zu haben. Der Glaube an G®re it Allen 
möglich.) Röm. 1, 20. 


Entiegen 

Zeigt eine heftige Gemuͤthsbewegung 
an, wenn man aus großer Bermundes 
rung, Furcht und Schreden gleichfam 
erftaunt, erſtarrt, und faft die Befin« 
nung verliert. 3 Mof. 26, 32. 5Mof. 1, 
29. 1 Sam. 16,4. 1 Kon. 9, 8. 2 Ohr. 
7, 21. Hiob 18, 20. c. 37,1. Pf. 48, 6. 
Pf. 65, 9. Gfa. 13,8. Jer. 2, 12. Ier. 
33,9. c. 36, 16. 24. Ejedh. 2, 6. c. 3,9. 
c.19, 7. c. 26, 16. 18. c. 27,35. c. 28, 
19. cap. 32, 10. Noel 2, 6. Amos 3, ©. 
Mich. 7, 17. Marc. 5, 42. c. 6,51. 0.9, 
15. c. 10, 24. 26. c. 16,5. Luc. 2, 48, 
c.8, 56. c. 21,9. A.G. 12, 16. 
Iſaae entfente fih äber die Maße ehr. 1 Mof, 


27, 33. 

Rap dir (Fofua) nicht grauen, und entfeße dich 
a ck. nicht zu vermeſſen, noch zu furcht ⸗ 

am) ol. u, ©, 

Bau: und ganz Iſrael über die Rede Goliaths. 
ı &amı 17, 11. 

Ahimelech über den Dabid, 1 &am. 21, 1, 
man vor dem König, Eith. 7, 6. 
nn er fih erhibet, tk ent ſetzen ſich die Stars 

ten. Siob 41,16, 

Ich fuͤrchte mich ver dir — und entſetze mich dor 
deiner Rechten. Pf. 119, 120. 

Fuͤrchtet euch nicht, menn euch die Leute ſchmaͤ⸗ 
ben, und entieget euch nicht, wenn fie euch) 
ver zagt machen. Eſa. 81, 7. 

Fuͤrchte du dich nicht, mein Knecht Jacob, 
ſpricht der SEErr, und entſetze dich nicht 
Sirael. Ger. 30, 10. j 

Nebucadnesar entiente Ach wegen der vier Mäns 
ner im Feuerofen. Dan. 3, 24. 

Daniel über Nebucadnejars Traum. c. 4, 16. 

Ich Daniel entiegte mid davor. («8 ging mir 
durch Mark und Bein) Dan. 7, 15. 

Wer den HErrn fürchtet, der darf vor nichts er⸗ 
hreden, no fich entieren: denn er ift feine 

uperfiht. Eir. 34, 16. 

Das Bolt entſetzte fib über JEſus Lehre. Matth. 
7,28. 0.123,23. 6.13, 54. c, 22, 33. Marc. 1, 
27. Luc. 5, 26. 0.9, 43. (Dies zeigt an, mie 
die Gewiſſen der Zuhörer aufgeregt, und das 
dur die Herzen zum ſtarken Gefühl ihrer 
Schuld gebracht, und um ihre Seligkeit bange 

emacht wurden: — mas nothwendig auch mit 
hoher Ehrfurde vor JEm begleitet war, von 
welchem dieſer Cindrudf ausgıng.) 

Die Jauͤnger entiegten ſich, und ipraben: Je, 
wer karın denn felig. werden? Matth. 19, 25, 

Entſetzet euch nicht, ihr Sucher JEſum von Mar 
zareth. Marc. 16, 6 


Die Gläubigen aus der Beſchneidung — entfeße 
€ 


ten fih, dab auch Über die Heiden die Ga 


Entfinfen — Entwöhnen. 


des heiligen Seiſtes ausgegoſſen war. 4.0, 


20, 45. 
Entfinfen 
Wird von den Haͤnden gebraucht, wenn 
man aus Schred und Beftürzung an dem 
guten Ausgang einer Sache zweifelt, fol 
che finten läßt, und die Waffen, um 
dem Feinde damit zu widerftehen, zu ers 
greifen ſich nicht unterfteht. Jer. 6, 24. 
’. 50, 43. 
Entfpringen . 
a) In Geihwindigkeit davon fliehen, 
©ir. 27, 22. b) als aus einer Wurzel 
oder Quelle hervorkommen, 1 im. 6, 4. 
Entftehen 
Hervorfommen, zum Vorſchein kom⸗ 
men, Gfr.4,22. Eftb. 4,14. Dan. 7,24. 
t. 8, 22. 2 Gor. 4. 6. Gol, 2, 14. 


Der Uufrährüihen Unfall wird plögiich entftes 

ben. Gprw. 24, 22. 

Entfündigen 

I) Bon Sahen, heißt es: fie zu ei⸗ 
nem ger Gebrauch weihen, das lin» 
feine, wa8 durch den gemeinen Gebrauch 
an fie gefommen ift, nehmen; — 
oder von befondern Befleckungen fie reis 
nigen, — 4 B. Häufer, die mit dem 
Ausfage behaftet waren; 3 Mof. 14, 52.5 
—— — = Mof. 8, —— 

iligt — .45, 18. die 6, 
—3 den Altar, 2 Mof. 29, 36. 
EMof. 8,15. Czech. 43, 20, welcher mit 
dem Salböl und mit Blut befprist vom 
gemeinen Gebraud ondert, GOtt 
gebeiligt und zu einem foldyen Altar ger 
macht wurde, darauf dem Höchften ger 
fallige Opfer dargebracht werden konn⸗ 
ten. Der Zweck folcher Entfündigungen 
war, die Menſchen zu erinnern, wie Als 
led, was eine Beziehung auf GOtt ha« 
be, rein,und heilig fein müffe; durch 
das Symbol der aͤußern Hei igkeit die 
„sdee der inneren zu veranfchaulichen und 
zu beleben. 


II) Bon Menſchen theils überhaupt 
ju einem heiligen Amte weihen, und dar 
durch fie erweden, daß fie alles Suͤndige 
abtyun follen: 3.3. die Leviten, 4 Moſ. 
8, 6 ff. 21. theils von einer befondern 
Unreinigkeit fie losſprechen, fei diefelbe 
durch 86 Berührung von etwas 
Unreinem, z. B. an einem Zo pri 
19, 12. 13. 19. 20. €. 31, 19. oder dur 
fine wiffentliche Sünde zugezogen. Im 
legten Falle ift e&: von der Schuld und 
ber der —* reinigen; wor GOtt 
Begnadigung verfchaffen. 
Entfändige nnd = op = fe rein wer⸗ 
waſche mi, Dat ich ſchneeweiß werde, 


Entweichen 
Siehe Entfliehen. 

—8* enıflobe und eutwich. Richt. 9, 21, 
ofeph entnuch mir dem Kındlein und mut fels 
ner Mutter in Eanpren. Marıb. 2, 14, 

JEſus entwich im die Gearud Tyri, Matıb, 
15.21. an das Meer, Mare, 3, 7. in die 
Wüfte, Pure. 5, 16. anf den Derg, er feibft 
alteın, Joh. 6, 15. 

Und der Hımmel entwich, 8 102, 27.) wie ein 
eingewickeltes Bud. Offb. 6, 14, 


Entweihen 
©. entbeiligen, 4 Mof. 18, 32. Eſa. 
30, 22. c.47,6. Klagel. 2, 2. 
Vom Altar, 2 Mof. 20, 25. 
Nom erligtbum, Bf. 74, 7. Dan, il, SL 
Berb, 3, 4. 
— Sabbath, Eſa. 56, 6. 
— Tempel, 4.8. 24, 6 
Entwenden 
$.1. Don GoOtt, wenn diefer dem 
Menfchen aus gerechtem Gericht etwas 
entzieht, (es ift Alles fein) und ihm fei« 
ne Hülfe, Schug und Gegen verfagt 
Hoſ. 2, 9. 
Alfo bat GOtt die Bürer eures Warerd ibm 
‚eutwande und mir gegeben, 1 Mof, 31,0. 16, 


Es wird das Eceprter von Iuda nıchr entwande 
—— it. ı Moſ. 49,10. (Siebe 
€ 


Aber meine Barmherzigkeit fol nicht von be 
entiwande werden, mie ich fie enrwandt habe 
vom Gaul. 2 Sam, 7, 15. 
$.2. Sonft drückt e8 eine a) zuläffi- 

ge Beraubung aus, daß Jemandem daß, 

was er zeither beſeſſen, entriffen wird. 

2 Chr. 20, 25. b) Diebftap!. 

a) Da ſollt ihr den Eayorern entwenden (ent ⸗ 
reißen, ale euren verdienten Lohn, den fie 
euch mit Unrecht vorenthalten) 2 Mof, 3, 
23. (86 war Died nicht eine Entwendung, 
wie fie von dem Einzelnen ım Privarleben 
auf unerlaubte Weite geiciebt,, fondern eine 
—— Abforderung, Die nach Ark der 

riegseontributionen, von Seiten ded ganz 
ven Volles der fraeliten an das dayptiidhe 
gar wohl gemacht werden durfre, da jenes 
mit dieſem jet auf dem Art Be eigents 
lich Rand, und als eim freied feine Rechte 
gegen unrecdhtmäßige Unterdräcder erfämpfen. 
6 Volk handelte, und fich fär vieles Fr» 
Hittene ſchadlos ju halten defuat war. Won 
dem aber, mas nach Kriegsredhr erlaubt if, 
ilt ferne Anwendung auf die gewöhnlichen 
Merbältnife bed Lebens.) 

Und entwandten es den Eapptern (damit ihre 
Arbeit möchte belohnt werden) c. 12, 36. 
d) Auanias entwandıe etwas vom Gelde, A.®, 

5, 2 3. 


Entwerfen 


Von einer Sache einen Abriß machen. 
2 Mof. 32, 4, Ezech. 4, 1. 


Entwöhnen 


8.1. Bon den Brüſten abfegen, die 
Säugung endigen. 
Ybrabam mare ein aroßed Mahl, da Yaae 
entwöhner ward. 1 Mof. 21, 8, 
Rom Samuel, 1 &am. 1, 22. 23, 24. 
Bom Po Rohamo, Dof. 1, 8. 
Wenn ich Try Seele nicht fehte und ſtiulete, 
c ‘ 
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t hut, mie einer 

aka mine Pi. 131,2, 

s. x. Habe ich nicht, will David fas 

gen, meine Seele, wenn fie fid) erheben 
mollte, im ihre vechte Ordnung gefegt? 
a wie ein Säugling auf feiner Mutter 
Buch it, infoldyer Ginfalt, Demuth, 
und Verleugnung meiner felbjt, war auch 
meine Seele in mir. 

8.3. fa. 28,9. wird durch einen Ent⸗ 
woͤhnten das in Trunkenheit und Lafter 
verfuntene jüdifche Volt angezeigt, wel⸗ 

e8 gleich einem Säugling, der von der 
uteermilch abgefegt, ‚vor den ltebevols» 
len Brüften und der Eraftigen Milch des 

öttlihen Wortes einen Ekel bezeugt. 
Bon Eſa. 11,8. ©. Baſilisk $. 3. 


Entiiehen 

G. 1. &o viel als entwenden 8.1. 
GSStt entzog alien Vorrath des Brods. Di. 

105, 16, 

$. 2. Sich einer Sache entziehen 
druͤckt eine tuͤckiſche und beuchlerifche 
Berweigerung aus, und heißt ſo viel ale: 
‚mit etwas nichts zu ſchaffen haben wol⸗ 
len; thun, als wenn einen eine Sadye 
nicht anginge. 5 Mof. 22, 1.4. 
eine Näcdyften haben fich entsogen, und meine 

Freunde baben meiner vergeffen. Hiob 19,14, 
Entziehe dich nicht von denen, die man wuͤr⸗ 

gen will, Eprw, 24, 11. 
Entzjiebe deinen Ruß vom (komm nicht allzus 

oft in das) Haus deines Naͤchſten. Sprw, 


= 25, 17, 
So du eineu nackend ſieheſt, fo Meide ıhn, und 
entjiebe dich nicht von deinem Fleiſch. Eſa. 


68, 7. 
enciehe fidy nicht eind dem andern, es fei denn 
aus beider Demilliaung. I Cor. 7, 5 
Vetrus entzog fib dem Umpens mit Heiden» 
Kriften aus Nachgiebigkeit. Gal, 2, 12, 
Mir gebieren end — daß ıhr euch entzieber von 
allem Bruder, Der da umordentlich mwandelr, 
2 Theſſ. 3, 6. 
Entzücken 
Die Entzüdung findet ftatt, wenn ein 
Menſch gleichſam außer ſich, aus dem 
natürlichen in einen höhern, himmlifchen 
Zuſtand ducch „göttliche Kraft ploglich 
und gewaltfam gezogen wird. GOit hat 
in ſolchen Entzuͤckungen feinen Anechten 
ort auf befondere Art feinen Willen of 
fenbart, und will fie durdy den hoͤhern 
Schwung, den die Seele empfängt, vor⸗ 
bereiten und ftärken zu ſchweren Berufs⸗ 
pflichten und Kämpfen. 
Perrusd war ensiÄde (ihn überfiel eine Ent⸗ 
zuͤckung). A.G. 10,10. c. 31, 5. 
Banind, da er im Tempel berete, 4.8. 22,17. 


bis in den dritten Simmel, 2 Eor. 12, 2: 4. 
(&. dritt, ©. 332.) ’ 


Entzuͤnden 


8. 1. DWenn eine ſolche heftige Ge» 
muthsbewegung entſteht bei dem Men⸗ 
ſchen, daß ſie in feinem Gemuͤthe gleich 


Entziehen — Epha. 


wie ein Feuer brennt, fo heißt ed: er 

ift enezünder. ©. enrbrennen. 

Mom Eıferaeift. 4 Mof. 5, 14. 30. 

Meın perz iſt entbrannt in meinem Peibe, und 
wenn ic) daran gedenke, merde ich ent;jäne 
det. Pi. 39, 4. 
$.2. 11) Bon geiler Hige. Suſ. 8. 

11) erweden, in Gang bringen. * 

Holofernes ward entzänder gegen Die Judlith. 
Jud. 10, 19. c. 12,17. , . 

Eiebe nıde nad den Mäoden, dab du nicht 
entzuͤndet werden gegen hie. ©ir. 9,5, 

+ Eine Zunge von der Hölle entzändet, Jac. 
3, 6. 


Entzwei 


Eli brach den Hals entzwel. 1 Sam. #, 18. 
Der Drache borfter mitten entzwei. Hiſt. 


v. 26. 
Der Vorhang serriß mitten entiwel, Luc. 


23,45. 
Judas ift mitten entzwei geborften. A.G.I, 18. 


Epänetug 
Löblich, Ebrenreib. Ein frommer 
und heiliger Mann zu Rom. Röm. 16,5. 


Spaphras 
Schaum oder beredt. Einer aus den 
72 Züngern Ghrifti und Lehrer in der 
Gemeine zu Coloſſaͤ. Eol. 1,7. c. 4, 12. 


Epaphroditus 
Schön, Tieblih. Ein Lehrer zu Phi- 
lippi, und Paulus treuer Gehülfe: Phil. 
2, 25. c. 4, 18. 


‚ Erda, Ephı 

$.1. War 1) ein großes Maß zu trock⸗ 
nen Waren, und fo viel als ein Barb; 
Ezech. 45, 11. nach unferer Art ein 
Scyeffel; nach der Juden Borgeben foll 
e# 430 Gier gehalten haben. 3 Moſ. 6, 20. 
4 Mof. 5, 15. cap. 28,5. Richt. 6, 19. 
1 Sam.1,24. €. 17,17. Heißt auch Ephi. 
3 Mof. 5, 11. 


Davon ift der zehnte Theil ein Gomer Mof, _ 


16, 36. 
Harte Ruth beinahe aufgelefen, da fie ed and» 
fhlug. Ruth. 2, 17. Pr 
Amos c. 8, 5. klagt Äber die, fo den Epha 
ringern. 
Noch bleiber unrechred Gut in des Borrlofen 
Haut, und der feindieliae geringe Epha (das 
lockere aufgefchlietelte Maß). Mich. 6, 10, 
8.2. Zach. 5, 6. 7. wird durch das 
Epha das Maß der Strafen GDttes, 
welche die Juden verdient, angezeigt: 
durch das Weib aber die durch den flie- 
genden Brief fhon angedeutete falſche 
gottlofe Lehre, mie fie nach langem Her» 
umflattern Durch mündliche Sage endlich 
zufammen gefchrieben undin die Miſchna 
und Gemara oder den Zalmud der Juden 
verfaßt wurde. ©. Brief $. 3. ©. 249. 
$.3. U) Muͤde. Ein Sohn Midians, 
1 Mof. 25, 4. von dem Arabien den Kar 
men Epha befam. Gfa. 60, 6. 111) das 
Kebsmeib Galebs. 4 Ghr. 2, 46. 


Ephai — Ephrath. 


Ephai 
mMüuͤde. Ein Mann von Retophat. 
er. 40,8. 
Epher 


Staub. D) Der andere Sohn Mis 
dians, 1 Mof. 25, 4. IT) Der dritte 
Sohn Giras. 1 Chr. 4, 17. HD Ein 
Hauptmann im Stamm Manaffe. 1 Chr. 
6, 24. 

Ephefer 

4.®. 19, 18. c. 21, 29. An diefe hat 
Paulus einen Brief geſchrieben, welcher 
aus zwei Haupttheilen befteht, deren 
erfter c. 1— 3. die Weisheit und Güte 
GDttes in dem duch Chriftum an uns 
ergangnen Gnadenruf beſchreibt; und 
der zweite c. 4 — 6. zu einem diefes Ru⸗ 
fes würdigen Wandel auffordert, Der 
Inhalt der einzelnen Gapitel iſt: 

ı. Cap. Dantfagung für die geiftlihen Gut⸗ 
sbaren GSOties v. 1— 3. Urfachen der Snas 
Denwabl 2. 4—15. Geber um Bermebrung 
des Glauben‘ ». 16 — 23. 

3. Cap. Des Menſchen eiender Zuftand außer 
Ebriflo und feliger Zufland In Ehrifto. 

3. Cap. Dreis des Vredigtamts, als eines Werks 
jeugs der Befebrung. — 

4. Say, Ermahnung jur Gottſeligkeit und Eis 
nigteit wegen der näglihen Auffahre Ehris 
Ri m. 1-17. Warnung vor Sünden und 
gaftern, 2. 17— 32. - j 

5. Eap. Ermahnung zu einem beilisen Bans 
dei 9. 1— 21. Vorſchriften für Eheweiber 
und Männer v. 23— 33. 

6. Eap, Chriftliche Haustafel v. 1-9. geiſt⸗ 
liches Zeughaus. v. 10 ff. 

Ephefus 

Eine Zufiftadt. Gine angefebene und 
vortrefflie Stadt in Jonien in Klein 
afien, wo bie Göttin Diana einen prädy 
tigen Zempel hatte, und viel Abgottes 
rei getrieben wurde; wo aud Apollo, 
nius von Zyana, in gleihem Zeitalter 
mit Paulus, feine Kunfte aufbot, das 
Seidenthum zu flügen. 

Da lehrte Paulus, A.G. 18, 19, 21. 24. c.19, 


1. 17. 18. : 
Und musre mit wilden Thieren fämpfen, 1 Eor. 


18, 32- 
i F 
— 
Epheu 
Bon den Blättern dieſes wilden Ga 
wächfes wurden die Juden dem Bacchus 
zu Ehren Kränge zu tragen gezwungen. 
2 Bact. 6, 7. 
Ephlal 


Ein Auchter, Beter. Ein Sohn Sa 
bads. 1 Chr. 2,37. 

Ephod ’ 

Leibrodzierde: Bater Hanield. 4Mof. 


Ephrai 


’ m 
1. Seuchebar. I Der andere Sohn 


ZofephE, 1 Mof. A1, 52. c. 46, 20, 
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Wird nebt Manaffe 
ae Be a De 


8, 5. 
Hatte 4 Ebbe, 4 Mof. 1,92.33. 26,35. 37. 
ı Ehr. 8 20, 22 
SH fee dich wie Ephraim und Manaffe. 1Mof, 
’ * 


$. 2. 11) Ephraims Rachkommen, dee 

Stamm. 

Deren Erbrbeil, Joſ. 16. 8 Mof, 33, 13. 17. 

—— die Tananitet nicht ganzlidh. Reht. 

Streiten wider Jepbrba und leiden eine gro 
Niederlage, ar 12, ıf. * 

een bar wider ıhre Abadrrerei gemeiffagt, 
phraim ıft die Macht meines Zanpıee. 

60,9. (aut die ſen Stamm nebit Manaſſe 
darf ich mich seriellen.) 

Und verwarf die Hirte Jolepbd; und ermähles 
te nıdı den Stamm Epbraim. Bi. 78, 67. 
(fo daß er ın Silo, welches im Stamm 
Ephraim las, Joſ 16,6. nıcht mehr Stifte 
bürre und Altar laſſen wollte.) 

Ermede deine Gewalt, der du vor Ephraim, 
Benjamin und Manaife bıft. Df.80,3. (denn 
Diele Srämnıe barıen ıbr Lager binter dem 
Aurebeliignen und der Bundeslade). 4Mof, 

13 * 


8.3. Diefer Stamm ift Dffb. 7,8. 
nicht mit Namen genannt, fondern das 
für das Geſchlecht Joſephs geſetzt, ver⸗ 
muthlich weil er durch Jerobeam zu der 
abſcheulichſten Abgöttetei verführt wur⸗ 
de. (S. Dan. $. 2.) 


S. 4. Weil Jerobeam, des erfte König 
in Ifrael, ein Ephraimiter war, fo heis 
fen 111) die zehn Stämme Ifraels in 
der Schrift öfters das Reich Ephraim. 
Efa. 7, 3, B. c. 11, 13. Hof. 5, 3 Jer. 
31, 9. 

Ueber 65 Jahr ſoll ed mit Evhraim aus fein, 
&fa. 7, 8. (von dem 4, Jahr der Kegierung 
Abas bis auf die Derwältung durch Aſſer⸗ 
hbaddon und Das 23. Jahr Tanafles, wo 
die Jabrzabl berausfommt. vergl. Eſr. 4 
2. fo das 3 Koͤn. 17, 24— 41. nur als eine 
fummarifche Erzählung der Verpflanzung 
anzufeben, und niche auf die Kegierung 
Salmanaffers einzufbeänfen ift. f. Alg. 
Welthiſt. III. 502. Baumgart. Kam.) 

Iſt nicht Ephraim mein chenrer Sohn und mein 
trautes Kind ıc, er. 31, 20. 

Ephraim ift wie ein Kuchen, den Niemand ums 
wendet. (fie wollen fich nicht Ändern laffen) 


of. 7, 8. 
Ephraim in eine verlockte zum: die nichts mers 
fen will, (obne Vernunft und Deritand) Hof. 
7, 


1. 

Epbraim ift ein Kalb, gewöhnt, daß es gern 
drifchet,. Hof. 10, 11. (&. gen $. 2.) 

Was fol ich aus dır maben, Ephraim? fol 
ich Dich ſchühen, Afrael? fol ich miche billig 
ein Adama aus dir machen, und dich wie Bes 
boim jurichten ? Hoſ. 11, 8. 
$. 5. IV) Hat diefen Namen auch ein 

Berg, nicht weit von Jericho. 2 Sam, 

13, 23. 2 Ghr. 15,9. V) Ein Wald. 

2 Sam. 18,6. VI) Das Thor Ephraim, 

2 Kön. 14,13. Reh. 8, 16. c. 12, 39. 


Ephrath, Ephrata. 


Veberfluß, Sruchtbarfeit. D Das 
andere Weib Ealebs. 1 Chr, 2, 19. 24.50. 


Mm) Bater Bethlehens, c.&, 4. IIT) Hieß 
hernach die Stadt Bethlehem. Ruth, 4, 
11. 1 am. 1, 1. 

Da gebar Nabel den Benjamin, 1 Mof. 35, 


Dan Sie Ephratiter, Ruth 1, 2, 1 Kbıı. 
Und va Werbiebem Eohrata, die du Mein bift 
anter ben Taufenden ın Judaxc, Mid. 5,1, 

(®. Bethlehein $. 2.) 

Ephrem 

Sruchebar. Eine Stabt im Stamm 
Benjamin, nicht weit von Jericho. Joh. 
11, 54. 
| Ephron 
Stanb, Staubfeld. I) Ein Hethiter. 
Bon dieſem kaufte Abraham eine Höhle zur 

Begräbnihftelle. 1 Mof. 23, 8. 10. 13.16, 17. 
"r. 25,0. c: #9, 30. c. 50, 13. 

11) Ein Gebirge an der Grenze bes 
Erbtheils der Kinder Benjamin und Zus 
da. 0[.15,9. 2 Chr. 13, 19. IIT) Eine 
Eradt im halben Stamm Manaffe. 
4 Macc. 5, 46. 2 Mack. 12, 27. 28. 


Epicurer 

Eine Secte Weltweifer zu Athen, wels 
che die görtliche Vorſehung und die Um 
Rerblichkeit der Seele leugneten und Paus 
us viel Berdruß machten. A.G. 17, 18. 
Sie yaben zwar ihren Ramen von dem 
Pyiloſophen Epicur; allein fie haben in 
vielen Stůcken feine Lehre von der Wol⸗ 
luft des Gemůths, als der hoͤchſten Gluck» 
feligteit, gemißbraucht. Man bezeich⸗ 
net Daher aud mit diefem Namen alle 
roben und —— Weltkinder, welche 
green Innengenuß zum hoͤchſten 


hres Lebens machen, ohme an GOtt 

und die Emwigteit zu denten, und die gleich 
ſam jene Grumdfüge practifch befolgen, 
Epiftel 

Ein Brief, Bar. 5, 10. Col.4 16. 
y The. 5. 27. 2 Petr. 3, 1. 
©» Reber nun, und balter an den Satnnaen, 
die ıbr geiehrer feid, es ſei durch unfer Wori 


‚oder yntei (mindlich oder fihrifrlih), 
2 The 2, 185. 


Er 

Ein Wächter oder Herr. Ein Sohn 
Selahs. 1 Ehr. 4, 21. 

Er (ille) (am) 

Mit diefem Worte wird bei den Drien⸗ 
talen oft vorsugsweife GOtt bezeichnet, 
5 Mof. 32, 39. Jer. 5, 12. (vgl. Simo- 
nis Onomast. P.549. not. Chardin Vo- 
yages en Perse ed. Langl&« 11. 94,) 
br. 1, 12. um anzuzeigen deffen 1) uns 
umfshräntte —— ät, 2) unwandelbare 
—— 3) Einigkeit und 4) Wahrs 

. B. 
b fagt: & id bi i 
er. vergl, So. v. 2 — 


Ephrem — Erbarmen. 


Eran 
Kin Wächter, Ein Sohn Suthelahs. 
4 Moſ. 26, 36. 
Graebeiten 


Das unfere Dcbfen viel erarbeiten. Pf.144, 14, 
(Andre: daß man unferm Zugvieb viel aufr 
laden Bann.) er 

Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, mas 
wir (sole Fruͤchte des apoftolifhen Sleißes) 
erarbeırer baben, fondern vollen Lohn erus 
vfangen. 2 Joh. 8. 


Eraſtus 
Liebreich. 


Reutmeiſter in Eorinıh, Rhom. 16, 23. 

Voulus Gefaͤhrte, A.G.19, 22. wırd nad Mas 
cedonıen mir Timorbeus —— ib. blieb u 
Cormth, als Paulus zu Rom gefangen mar, 
a Tin, 4,20, 


Erbacer 
Ein Acer, den man ererbt. 3 Mof. 


27, 28, 
Erbarmen 
$.1. Drüdt nad dem Ebraͤiſchen die 
innerlihe Gemuͤths bewegung aus, wel⸗ 
e Eltern, beſonders Muͤtter uͤber ihre 
inder empfinden. Wenn ſie dieſelben 
in Roth ſehen, fo gehet ihnen das Un⸗ 
glüd fo zu Herzen, daß ſich all ihr Eins 
eweide im Leibe bewegt. S. Barm⸗ 
erzigkeit. 


$.2. Don GOtt. (S. Barmbersig- 
Feit GOttes). Obgleich GOtt folder 
Schmerzensempfindung, wie die Müt- 
ter, nicht unterworfen, fo ift doch die 
inbrünftige Mutterliebe ein teefflicyes 
Bild der umergrindlichen Barmherzig⸗ 
keit GOttes gegen die Geinen. 
erfreut durch feine Erbarmung mit Troft, 
Hulfe und Abwendung alles, fowohl des 
geiſtlichen und leiblichen, ‚als aud) des 
zeitlichen und ewigen ngluͤcks, und geht 
damit uber alle Menſchen, indem je 
Dr nicht bloß nach ihrer Beſchraͤnit · 
eit, Schwachheit und hei Fin 
ondern hauptfachlich nach ihrem Suͤn⸗ 
nelende, im welches fie Durch Verfüͤh— 
zung gerathen find, und fo ald Bemit- 
leidenswerthe betrachtet und behandelt. 
So wird der HErr, dein GDti, bein Gefängs 
niß wenden, und fi deiner erbarmen 5 Moi. 


30, 3. 

Ueber feine Knechte wirder fi (wieder) erbar⸗ 
men. c, 32, 36. 

Ott hat ſich Äber og erbarmet, 2 Kön. 13, 

7 J 12, 15, ah. 10, 6. 

Gedente nicht nferer vorigen Miſſethat; erbars 
me dich unferer bald, 0, 8. f 

Du wouteſt Lich — und über Zion ers 


armen. 102, — s 
Wie ſich ein Mater dber Kinder SEK fo 


erbarmet fih der HErt Über die, jo ihm Fürs 

Der Bee ia N gitig, und erh met ſich al 
r sErr ift Auen ‚und erbar ‘ 
fer feiner Werte. f 145 * 


Dec. Ser wird. ber Jarod erharmen, &fe. 


Erbarmen,. 





— i 


— an * 


fer Mt, ke it 
malt ber Aus, 


N erice 
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m es nicht an wot 
Laufen Erben an di Gottes fr 
Balken: mit we n Paulus 


deutlich bene, ra er nicht von göttlir 


cher Ordnung, die —* feinem freien 


Willen in dem Wert acht, 
erde; fondern nur jr und 
Wuͤrdigkeit — ur 
fache führt er i on e Beir 


fpiele —* ia * Sie "mit den Juden 
ging ‚ibnen zu en, ».30. daß, 
wenn GDtt in fo vieten befonbern ie 
len mit Austheilung feiner Gnade und - 
Strafe feine. freie Hand bewiefen, und 
body dabei gerecht verfahren Ma; ER 
habe er IK Pig Yiner Meikpert ein 2 
gebabt, na 36* er Mei ein Mitt 
der — eit und Seligteit, naͤm · 
lich den Glauben, welchen wir unferer 
Seits zu ergreifen haben, und nig di 
Werke oder andere den Juden * 
ge, ju verordnen. GOit darf Nie 
mand vorſchreiben. Eben dadurch, daß 
die Juden es thun wollen, ſei es def e⸗ 
84— daß 4 —* — Gnade verluftig 


an eg wahre Be Im Blade 


Seil mar leiten und führen Iafs 


rt 5 —* anlus redet 
von der ner 56 
ei —— un 


fenbarun 
mithin * Wahl eines B — 
Volke GOttes; Dies ————— 
ai y die fein Bolt mis eim 
tt fordern ober durch — 


ae: Dienft ——— kann. 





tt erbarmet, * 
Nockt, wen er will, 
als einem Ba» 


je aber au 


fannten bie Juden, und 8 un a 
Gnade ein Recht up en Gben daraus 
daß GDtt dem, el Me 
er Guadenwo Libat ſich ganz — 
eweift, * wieder eitsehen, ud 
ihn fo in Berhärtun * gerathen laſſen 
kann) ©. auch Verſtockung. 
Welchem ich guänig bi bin, dem bin ich gmädis, 
‚.mud —*78 ich mich erbarme, bes erbanuı 
id mid. Rhm. 9, 15. 228 19, 
So liegt «8 num nie au Jemandes Wolken 
N aufen, fondern an SOttes Erbarmen 


& — er ſich nun, Tg f will, und 
verflocher, melden er will; 


$.4 1— Von —5* gr Gott · 


menſchen/ welcher flehentlich gebeten 
wurde, daf er ſich der Een en Frag 
men wolle, Marc. 5, 19. 
Ad du Sohn Davidd, — do * 
freien mei Blinde, Marrh. 9 
Bon dem canandıfchen Weiber: 44 ‚da 
e.. Davids, erbarme dich meiner. 


den, 5 dich üpee me Beet Geha, Deun 
er it mondidcdhrte. 
Kennt du aber was, fo "rbarne iq unfer, 
uudıbilf und, Mars, 9, 2, 


Darrimdus: JEſu, du Sohn Davids, erbars 
me dic) meiner. Marc. 10, 47. 

Bebu Kudfigiger Zein, lieber Meifter, ers 
barme Did) unfer, "Pue, 17, 13. 
$.5. HI) Don Wienfcben. ©. Barm⸗ 

berzigkeit. 5 Mof. 13, 8. 

Belegnet feid ihr dem HErrn, daß ihr euch meis 
ner (-auls) erbarmet habt. 1 Sam, 23, 21. 

Erbarnıet eich meiner, erbarmet euch meiner 
hr meine Freunde; denn die Hand GDtt 
hat mic gerähret. Hiob 19, 21. j 

Miemand mãſſe ihm Gutes thunz; und Niemand 
erbarme ih feiner Waifen. Pi. 109, 12. 

Der Berechte erbarmet ſich jeines Viehes. Sprw. 


12, 10. 
Wohl dem, der fi der Elenden erbarmet. Sprw. 


14, 21. 

über fi des Armen erbarmet, der ehret GOtt. 
ıb. b. 31, 

Kann aud ein Weib ihres Kindes dergeffen, 
daß fie ſich nicht erbarme Über den Sohn ihres 

ieh dem Gottesfuͤrchtigen, und erbarme dich 
des Gottloſen nicr. Eir, 12, 4 


Das ift eim böfer Menib, der nicht fehen mag, 


daß man den Leuten Gutes thutz fondern mens 
det fein Angeſicht weg, und erbarmet fich Nies 
mandes, Sir. 14, 8. 

Souteſt du denn dich nicht auch erbarmen aber 
deinen Mittnecht, mie ic mich aber dich ers 
barmet habe? Matth. 18,33. 

Bater Aorakam , erbarme dich meiner x. Lite, 

So jiehet nun an, als die Ausermählten GOt⸗ 
tes, * en und 2* ger —E—— 
men, (weiches Du wirkli foleiſtung 
geſchieht) Freundlichkeit, Demuth, Sanfi⸗ 
muth, Geduld, Col, 3, 12, 

Und haltet diefen Unterſcheid, daß ihr euch Et⸗ 

(die aus Schwachheit fÄndigen) ers 
barmet. Br. Jud. 22. 


Erbarmer 
Diefen Namen führet der grundgüti⸗ 
e GDtt wegen feiner unausfprechlichen 
ebe und reg a ig gegen die elen⸗ 
den Wenſchen, welchen er aus Gnaden 
bie Sunde vergiebt, das zugeſchickte er 
bei erleichtert, auch woh ‚gar aufbhebt, 
und ihnen neue und väterlice Wohltha⸗ 
ten erzeiat. (S. Erbarmen 8. 2.) 
Denn ihre Erbarmer wird fie fähren, und an 
nefferaueden (des Evangeliums) leiten. 
@% follen mohl Berge weichen und Hägel bins 
fallen; aber meine Gnade foll nie von die 
meiden, und der Bund meines Friedens 
fol nie binfallen,, ſoricht der Herr, dein 
Erbarımer. Eſa. 54, 10. 
Der Herr iſt barmherzig, und ein Erbarmer, 


At, 5, 11, 
@rbauen 


$.1. Heißt fo viel ald D Aufbauen. 
(5. Bauen 8.1.) Ser. 51,58. Mal.1.4. 
Er (der Borriofe) bar Käufer zu ſich geriffen, 

die er nicht erbauer bar. Diob 20, 19, 
Nebucadnezar die Burg zu Babel. Dauı, 4, 27. 
Diefer Tempel ift in 48 Jabren erbauer. (wies 

der erneuert Durch Serodes, den Aönig) 

Job, 2, 20, 

$.2. ID So viel ald Bauen $. 2. 
Geh. 36, 10. I) in GOttes Wort grüns 
den, den Glauben befeftigen, die heili« 
ge Willenskraft ftärken, Muth und Troſt 


Erbarmer — Erbe (das). 


eben: kurz das ganze innere geiſtliche 
eben erhöhen. * Bauen $.3. und 
Bau $.2.) Indem Gläubigen als eis 
nem herrlichen Tempel wohnt der heilis . 
ge Geift. 1 Cor. 3, 16. Röm. 8, 11. 
nd nun, leben Brüder, ich befehle euch GOtt, 
und Dem Worte feıner Gnade, der da mach⸗ 
tia iſt, euch (noch weiter) zu erbauen ı€, 
A.G. 20, 32. 
Erbauet auf den Grund der Apoſſel und, Pros 
gieten ’ Kr JEſus Ehridtus der Ecrftein ıft. 


Auf welchem auch ihr mit erbauet merder zu 
einer Debanfung SDtres im Beil. ib. H.22. 

Das die Heiligen gugerichtet werden jum Were 
ded Amts, dadurd der Peib Ehriflı erbaueg 
werde, Evb. 4, 12. vol. 1 Eor. 14, 12, 

Und feld gewurzelt und erbauer in ibn, und 
feid fen ım Giauben «. &ol. 2, 7, 

Ihr aber , meine Lieben, erbsauer euch auf eus 
ren allerheiligſten Blauben ze, Br, ud, v. 20, 


$.3. Der Bau von GOtt erbauer 
2 Cor. 5, 1. ©, Bau 8. 3. 


$. 4. IV) Fruchtbar machen oder Kins 

der zeugen. (&. Dauen $.5.) 

Jacod foll durch die Bilha die Rahel erbauen, 
ı Mof, 30, 3, | 

Alfo fol man thun einem jeden Manne, der 
feines Bruders Haus nicht erbauen will, 
5 Moſ. 25, 9 

° Wie fie mein Volt gelehrer baben ſchwbren 
bei Baal: fo folen fie unter meinem Wole 
erbauer (zu Rindern angenommen) werden. 
Ser. 12,16. 
$.5. V) Etwas in Aufnahme bringen, 

(Bauen $.4.) 2uc. 7, 5. 

Durd, mweife Weiber wird das Haus etbauet. 
&Eprw. 14, 1. vergl. c. 31, 11, 


Erbbegräbnig 
Iſt eine eigenthümliche Begraͤbnißſtel⸗ 
le, der man ſich nach feinem eigenen Ges 


fallen bedienen kann. 
Kaufte Abraham von den Kindern Herb. 1 Moſ. 
10 


23, 4. 9.10. 
Dabin will Jacob gelegt fein. 1 Moſ. 49, 30. 
Erbe (das) 


$. 1. Unter dem Wort Erbe werden 
überhaupt alle Güter begriffen, welche 
man eigenthumlich und rechtmaͤßiger 

Meife befigt, fie mögen beweglich oder 

unbeweglich, und von den Boreltern er» 

halten oder nicht erhalten worden fein. 

D Alfo ein foldyes binterlaffenes Gut, 

weldyes und zum eigenthuͤmlichen Belig 

von unfern Eltern hinterlaffen, und wir 
unfern Nachlommen wieder verlaffen. 

11) Dasjenige, was das Volt Göttes 

aus deſſen Ale Berheißung zum Bes 

fie eingenommen. R : 
i b kein il und Erbe rin 
en Baterd —85— Ma. —* 

Die geoisen hatten tein Erbe. 5 Mof. 14, 27. 
29.%. 18, 1. 

Das Land Canaan wit GOtt den Iſraeliten zum 
Erbe geben. 3 Mof. 20, 24. 5 Mei. 19, 10, 
t. 20, 16. €. 24, 4. c. 25,19, c. 26, 1. 

Sou Moses austheiten, 4 Mof. 26, 33.55.56, 
geichieht von Joſna. 5 Mof. 2, 38. ER T 

nn Jemand ſtitbet, und bat-feine Söhne, ie. 


Erbe, 


tout ihe fein Erbe feiner Tochter zuwenden, 
% Veh. 27 8. r 

Die Kinder Sad und Ruben mollen ihr Erbe 
Diefleits des Jordaus. 4 Mof. 32,18.19. of, 
22,4. 0.19. 

die Daniter war big auf den Tag noch kein 
—— —— Erbe gefallen unter den Staͤm⸗ 
men Jiraeis. Richt. 18, 1. 

Wir haben tein Theil an David, noch Erbeam 
&chne Jois. 2 Sam. 20, 1. 1 Kbn. 12, 16. 
2 Ehr. 10, 16. e 

Maberh wii dem Ahab feiner Väter Erbe nicht 

„geben. ı Kön. 21, 3. 4. j 

Und gab ihr Land zum Erbe, zum Erbe feinem 
Boire Firaet. Pf. 135, 12. Pf. 136, 21. 

Ein finger Knecht — wird unter den Brüdern 
das Erbe ausrheilen. Sprw. 17, 2. 

Das Erbe, darnach man juerft ſehr eilet, (das 
mir Seiz zufammengefibarrt wurde) wird 
zuletzt nicht gefegnet fein. Sprw. 20, 21. 

Beritörte Erbe (heidnifches Land). Eſa. 49,8, 

Mate Zirael zum Gränel, Ser. 2,7. c.16,18, 
ift wig,zin Löwe, Ger. 12, 8. daraus fol Zirael 
verfto@en werden. c. 17, 4. 

Unier Erbe (Erdland) ift den Fremden zu Theil 

Me eg = Ki Sa Da 

hatte Efau, un in irge 
weit, * fein Erbe den Draden jur Wiälte, 
{+ “ 1; I 
Wenn dein Ende kommt, daß du davon mußt, 
—— — Erbe aus, JJ — 
ſage ‚Daß er mit mir 
das Erbe iheile. Zur. 12, 13. 
$.2. IN) Das, was man zum Lohn 
kriegt. ©. erben $. 2. - 

Das it der Bohn eines gortlofen Menſchen bei 
8Dtr, uud das Erbe feiner Rede bei GOtt. 
Siob 20,29. — und das Erbe feiner Turan« 
mei, Sıob 27, 13. 

Was giebt mir ader SOtt sum Lohn von oben? 
und was für he Aumaͤchtige von 


. 58, 14. die 
— mit dem Erbe hres Vaters 
acobs fpeifen will, fo läßt fich daraus 
ſchließen, wie wohl e8 den Juden im 
Zeitlichen und gen ergangen fein 
nögehorfam ans 


enn fie, 
en 1. In» 


* Seife. (fordee Mur) von wir, fo will ich di 
nie an Big Aben ndern « e 


Bein (wenn DIE Onghe saoten 
\ m nie. die nade veritoßen 
werden) - 1* 


um geben, und der Welt 
de zum digenthum. WI. 2, 8. (©. Kigens 

thum $. 2..IExbe:[der) $. 2.) Ne. 9 
$. 4 Bildlich wird IV) GDtt ein 
Erbe beigelegt „ weldyes a) daß ifraelir 
tiſche Volt ift, weil er diefes aus freier 
* der e ir übrigen Voͤl⸗ 
er auögehoben, gu feinemihm geweihten 
Bolke erwaͤhlt und daffelbe mit Gna- 
denwohlthaten überhäuft, es geliebt, ges 
leitet | amd befchügt, feiner 
Nglic) angenommien hat, 
m Werkzeuge der Bils 
ng Anderer Völker zu 
erth war, wie ein 












eene Erbe werth 
5):Dad Land Las 
andern auder» 
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fehen, daß er dafelbft unter feinem Bolt 
feine heilige Wohnung haben wollts. f. 
Canaan 8. 3. 

SOtt laf ums dein Erbe fein, 2 Mof. 34,9, 
Denn des Herrn Theil iM ſein Molt, Jacob 
it die Schnur feines Erbes. s Mof. 32,9, 
Sie find dem Bolt und dein Erbe, 1 Kön, 8, 


51. 53. 
m deinem Bolt und fegne dein Erbe. Br. 


28, 9. 

Wohl dem Volt, deb der HErr ein (fein) GOtt 
iſt; Das (wohl dem) Bolt, das er zum Erbe 
erwäbler hat. Df. 33, 12. 

ver, es find De Heiden in dein Erbe gefals 

HErr, fie zerfhlagen dein Volt und plagen 
dein Erbe, Df. 94, 5. 

Der HErr wird fein Bolt nice verftoßen, noch 
fein Erbe verlaffen. Pf. 94, 14, 

Derfammie ale Erämme Jacobs, umd laß fie 
dein Erbe fein, wie von Anfang. Eir.36,13. 
$.5. Hingegen wird aud V) GOtt 

das Erbe der Frommen und Gläubigen 

genannt, weil dieſer ihr höchftes Gut, 
weldyes fie erhalten und im Herzen bes 
wahren. Diefer Schag, diefes Erbtheil, 
worin die Seele ihr ewiges Verlaugen 
in Ewigkeit füttigt, iſt über alle irdi« 

fen Guter zu lieben, zu ehren und im 

Herzen zu bewahren. GDtt verloren, 

Alles verloren. 

Der Leviten Erde ift der Herr. 5 Mof. 10, ©. 
6 12, 12. c. 18, 2, ir, 45, 27. 
$.6. VI) Die Kirche fammt —— Glie⸗ 

dern. Die Frommen und Gläubigen find 

ein Erbe GOttes, weil er eine maus» 
ſprechliche Liebe und —— Sorg⸗ 
falt für ihr ewiges Heil und Geligkeit 
bat, und weil fie durch ihre kindliche 
Hingabe und Vertrauen zu GDtt, und 
durd) ihren treuen Gehorfam zu feinem 
befondern Wohlgefallen gereichen; mit⸗ 
hin dem Vaterherzen GOttes nahe fter 
ben, während die Andern von GDit 
fremd bleiben. Sie ift fein Eigenthum. 
©. 2 Mof.19, 5.6. 5Mof. 11,12. Eph. 

1, 14. 

Nun aber giebt du GOtt einen anddigen Re; 
gen, und dein Erbe, das bärre (matt) if, 
erquickeſt (ſtaͤrkeſt) du. Pf. 68, 10. 
$.7. VID Das Wort GOttes. Giebt 

das Erbe ein Zeugniß von der Liebe der 

Berftorbenem gegen die Hinterlaffenen, 

und wird von den Erben hochgehalten; 

fp ift auch Dad Wort GOttes ein untrüg- 

iched Zeugniß feiner väterlichen Liebe 
und Zürforge, und wird von den Krom- 
men als ein theurer Scha bewahrt, und 
auf die Nachkommenſchaft gebracht. 

Sch babe gefagt, HErr, das foll mein Erbe 
(Theil) kin, dag ich deine Wege halce, Pr. 


119, 57. 

Dee Zeugniffe find mem emiged Erbe, ib. 
v. 111, Eee. 
$.8. VIII) Die geiftlichen Güter und 


das ewige Leben. Diefes erhalten wir 
als Kinder Erbe der $. 3.) von GOtt, 
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unferm Bater aud Gnaden Eph. 2, 8. 

und wird von und mit lauter Freude ans 

netten, und ewig befeffen. A.G. 20, 

32. A.G. 26, 18. Eph. 1, 18. Gol.3 24. 

Wie ift er nun gezaͤhlet unter die Kınder GDt» 
ted, und fein Erbe iſt unter den Heiligen, 
Welsh. 5,5. . 

Denn fo das Erbe durch das Gefeg erworben 
wöärde, fo würde es nicht durch die Werhei⸗ 
ung aegeben,. Gal. 3, 18, . 

Weilcher (werthe Seiſt) iR das Pfand unfers 
Erbes (den uns GOtt fon zur Angabe 
und Verficberung feiner Snade, Die wir 
im Simmel vollfommen baben follen, ges 
geben) zu unjerer Erldfung, daß mir fein Eis 
—— würden zum Lobde feiner Herrlichkeit, 

vb. 1 14, 

Das folkt ıbe willen, daß fein Hurer — Erbe 

bat an dem Neid Chriſti und EOttes. Eph. 


5, 5. 

Bu eınem unveraänalichen und unbefleckten und 
unverweltlihen Erbe, das behalten wird im 
Himmel, I Petr. 1, 4. 

— Die, fo berufen find, das verheißene ewige 
Erbe empfangen, br. 9, 15. 


$.9. 1X) Nanıe eines mufitalifchen 
Inſtruments, oder n. A. Anfang eines 
Liedes, ald Bezeichnung der Sangweiſe 
des Pſalms. Pi. 5, 1. 


Erbe (heres) 


8.1. h Ift derjenige eigentlich ein 
Erbe,. weldyer eines Andern Guter und 
Vermögen nach deffen Tode zum eigen« 
thirmlichen Befig und Nugen uͤberkommt. 
1 Kon. 16, 11. Pf. 78, 51. Pf. 105, 36. 
Gal. 4,1. 

Mir haft du keinen Samen (Fein Rind) geaes 
ben; umd fiehe, der Sohn meines Gefindes 
(a Mof. 14, 14.) fol mein Erbe fein. 1 Mof. 
15, 3.2. (und alfo den Meinigen nach mir 
der verbeißene Segen nicht zu ftatten kom⸗ 


men. 

Er fo nicht deim Erbe fein, fondern der von 
deinem Leibe kommen wird, der foll dein Er» 
be fein. ib. v. 4. j 

Der Dann acbörer und su, und it unfer Erbe 
(unfer nächfter Anverwandter) Ruth 2,20. 

Breite deine Flügel über deine Magd, denn 
du bit Erbe. Ruth 3, 9. 

Es it wahr, daß ich Erbe (ein naher Bluts⸗ 
verwandter) bin, aber es ift einer näber, 
denn id. ib v. 12. c. 4, 4 . 

Ein kinaer Knecht wird herrſchen Über unflei» 
fige Erben. Surw. 17, 2. , 

Ein Band wird durch dreierlei mruhig — eine 
Magd, wenn fie ihrer Frauen Erbe wird, 
Eprw. 30, 21. 23. 

Ab men Sohn — unfer Herz und unfer Erbe, 
Tob, 10, 5. R , 

Du mußt doch deinen innern Schweiß Andern 
laffen , und deine Arbeit den Erben überges 
ben. Eır. 14, 15. 


$.2. ID Ein rechtmaͤßiger Befiger 
und Herr eines Dinges. So wird Ghrir 
ftus nad feiner Menſchheit ein Erbe 
tiber Alles genannt Ebr. 1, 2. Denn 
nad) feiner Gottheit fonnte er keinen hör 
bern Charakter empfangen. GOtt bat 
ihn gemadıt zum Eigenthumsherrn, zum 
HErrn und Ghrift. A. G.2 36. 228. 
Das ift der Erte, kommt, koffer me ıhrı 1605 

sen und feın Erbauc an ame bringen. Maiıh, 


Erbe — Erbeben. 


» 38. Mare, 12, 7. kuc. 20, 10. vergl. 
AMauıkı 26, 3. 4 


$. 3. 111) Gin jeder Gläubiger und 

Frommer. Diefe Kind durch den Glaus 

ben Kinder GOttes, und alfo auch Er« 

bin des ewigen Lebens und der ewigen 

Herrlichkeit, weldye ihnen GOtt von Ans 

fang der Welt bereitet, und Chriſtus 

mit feinem Berdienft erworben. Mit⸗ 
erben Ebrifti, weil diefer fie, als feine 

Brüder, feines ihm nach der Menſchheit 

zugetheilten Erbes aus Gnaden gewiſſer⸗ 

maßen theilhaftig macht. Ach daß doch 

Jeder die ſanften Zuͤge der ewigen Liebe 

ſich leiten ließe, und in dieſem ſeligen 

Zuſtande beharrte, damit Keiner von 

dieſem unvergaͤnglichen, unbefleckten und 

unverwelklichen Erbe möge ausgeftoßen 
werden! “ 

Eind wir denn Kinder, fo find wir auch Ers 
ben, nämlidy GOttes Erden, und Mirerben 
Ehrifti. Roͤm. 8, 17. 

Seid ihr aber Ebrifti, fo feid ihr ja Abrabame 
—— nach der Verheißung Erben, 

Sind es ader Kinder, fo find ed auch € 

a af daß wir has 'Hmade derect 
und Erben Fin des ewigen Bebend, nad) der 
Hoffnung. Tit, 3, 7. 

Hörer jur meine lieben Brüder, bat nicht GOtt 
ermwäbler die Armen auf diefer Welr, die am 
Glauben reich find, nud Erben des Reichs, 
weiches er verbeißen hat deuen, die ihn lieb 
baben? Jac. 2, 5.1 
$.4. Inöbefondere wird IV) Abras 

ham ein Erbe der Welt genannt Rom. 

4, 13. 1) weil er das Land der Verhei⸗ 

fung, nämlid Ganaan, den vornehm« 

ften Theil der Welt, als ein Bild des 
ewigen Lebens in feinen Rachkommen 
wirklich befaß, 2) weil er Chriftum, als 
den Erben uber Alles ($. 2.) im Slaus 
ben ergriff. 3) Und weil diefer aus feis 
nen Rachkommen entfproß, Es geht 
alfo nidyt auf eine welrliche chaft, 
welche Abraham oder ſeine ommen⸗ 
ſchaft erlangen ſollte, was ganz wider 

Abrahams Charakter und wider die Ge⸗ 

ſchichte ſein wuͤrde; ſondern auf eine 
eiſtige: inſofern Abraham durch den 

Seif der von ihm audgegangenen wahs 

ren Religion und dur den von ihm 

ftammenden Heiland einen weltherrfchen» 
den Ginfluß gewonnenbat. Und fo wer» 
den auch Abrahams Nachkommen Ebr. 

6, 17. die Erben der Verheißung ges 


nannt. 
Erbeben 

$. 1. h 3eigt eine heftige Bewegung 
und Erfehütterung einer fonft feften und 
ffandhaften Sache an. Es ift oft ein 
Zeichen des göttlichen Zorns. ‘Ser. 8,16, 
c. 51, 29. Ezech. 26, 80.15. c. 27, 28. 
Dafi daß Panderbebere, denu ed warein Schrei 

den von Du, 2 Cam 14. Is. 


B Erben — Erbittern. 


® 1} immel ’ 
—2 ee hr price hr an 
a 2 um foldyed Willen das Band erber 
— uud alle Einwohner trauern? 
Umos 8, 8. . 
Die Erde erbebere, umd die Felſen jerriſſen. 
PRrarıb. 21,5% » R 
8. 2. = ig heftige gen 
n aus einer Befturzung, 
* Schrecken oder andern Urſachen 
entftebt. 


das Die Völker böreren, erbeberen fie, Augft 
Ge ee aan Re, Aus 


Erben 


8.1. D Etwas duch Erbfchaftsre 
zum eigenthämlichen Befig erhalten, fo 
wohl ven dem — Erbe, 
auch dem Bande Ganaan, welches die 
Ifraeliten zum Beſitz erhielten. 4 Mof. 
32, 19.30, 5 Mof. 19, 14. Joſ. 19, 9. 
cap. 22, 9.19. Eſx. 9, 11. Gfa. 14, 21. 
sus 33, 24. (©. Erbe $. 1.) 

Mad Sohn fol nicht erben * me l⸗ 


nem Sohn Zisac,. 1 Mof. 21,10. Gal,4,30, 
2 eye micht erben in unfers Waters Haufe, 
rn barten, werden das Land 
»9. 34. (werden Danerndes 
1 ze. die Elenden, 
ten, ». 22. die Serech⸗ 

ven, u 39 


Der Butewirb eiben auf Kindes Kind. Sprw. 
13, 22. 
fi sub Bürer erben die Eltern. Sprw. 


ıB, 4 
—2—— —72 die ie an en 5. 3. 
Die meines en fie rauben 
i ebenen 28 Voits follen 


und 
fie erben, Benb, h 
Herr Iubaetsen (befigen). Bach. 


auch von andern Dins 
11) etwas als ein eigen- 

rlommen; auch was 
erhalten, 22* beſizen. Wie 
fonft das Wort bald durch gewin⸗ 
Richt. 1, 18. zum Lohn kriegen, 

3. fa. 49, 8. ‚und 
eineruten Eſa. 17, 5. audgedrüct wird. 


SE 


i werben Ehre erben, Sprw, 3,.35, 
Die erbeu Narrbeir, Eprw. 14, 18, 
 $- 3 IM) Der himmlifchen Güter, des 
ew Lebens, nicht aus Verdienſt, ſon ⸗ 


igen 
aus SGnate theilhaftig werden. 
De ante win as Reich GSOt 
wird Das Verwes liche nicht 
Sauf _ ehe A er wi 
Ben dad Dei nicht ererben. Sal, 
Erbgut 


in durch Erbſchaft erhaltnes But. 
a Mof. 27, 16. ern? 24. : Mof. 27,7. 


au 


Der Ser 45 —— Mot 
— ru Erbgur, .18,20, 


en —2 nicht beſthen. 4 IRof. 18,24. 
öde Me ur einem Erbgut, und hilft, 


Ss 
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daß ſich einer der Sonue freuen kaun. Pred. 


—34 sortlofen Erbgut kommt um, und ihre 

Nadtommen mäfien verachtet fein. Eır. 41,9, 
Das if der Erde; fonımt, iabı ums Ibn boten, 

und fein rt an nad bringen, Matth. 21, 

38. vergl. Match. 26, 3. 4 

Erbherr 

Wird GOtt genannt, weil er eine uns 
umfcränfte Gewalt ſowohl in Anfehung 
ber Schöpfung als audy Erhaltung über 
alle Menſchen hat, umd Niemand kann 
fi mit Recht feiner Herrſchaft entzies 
— ja er kaun nach feinem Wohlgefal⸗ 

Andere davon erben laffen. Bergl. 

jed 2.8. 

Dtt, made Mich anf, und richte das Band; 

denn du bıft Erbberr (wirft KErbherr wer 

den) äber alle Heiden. Df. 82, 8. 

Erbieten 

Sid) erbieten zeigt eine Willfaͤhrig⸗ 
keit an. a) Bon GDit hält es eine zon⸗ 
liche Liebes · Verſicherung und Erweifung 
in fid. b) 


ei nie wie die, fo fid mir hoben Worten 
—— und thun doch gar nichtẽ days. Sic. 


4 3 
So ihr die Zuͤchtigung erduldet, fo erbietet 
6342* ſich —— euch GOtt als (gegen) 
dern, Ebr. 12, 7. 


Erbitten 
Durch anbaltendes und eifriges Bit⸗ 
ten und Gebet GOttes Erbarmun e 
Willfahrigkeit erweichen und der 5 tt 
gewähret werden. &fa. 19, 22. 
Und der HErr lieh ſich 2* ae Neberca, 


i eib, ward ſchwanger. of. 25, 21, 
en 


fein 
Samuel warb von dem HEren erbeten. 1 Sam, 


1 . 
ie fhrien zn GOtt im Streit; und er fi 
* 8* denn ſie vertraueten ihm. 1 ee 


Erbittern 
$.1. Einen (GOtt) zum peftigen Zorn 

md Unmillen reizen, der bei Menſchen 

öfters das Biel überfchreitet, 

Darum hüre dich vor feinem Angeficht, und 
gehorhe feiner Stimme und erbırzere ihm 
(den Sohn GOrres) nicht. 2 Mof, 23, 21. 

Aber fie erbitterten und emzrüfteren feinen heis 
ligen Geiſt. ia. 63,10, (S. entrfiten $,2,) 
ie Liebe — ſtellet ſich miche nugeberdig, fie 
ſuchet nicht das Ihre, fie läffer fi) mich ers 
bitten, fie rrachtet nie nach Schaden. 
(Wenn uns erwas B angeıhan wird, 
läße fie ſich nicht zum Usbeiwollen , und 


Groll reizen.) ı &or. 13, 
or Bäter, erbittert enre Kinder nicht, auf 

daß fie nicht ſcheu werden, Sol. 3, 21, 

8. 2. Wenn GHOL Roͤm. IL, 8. den 
Juden einen erbitterten Geift gegeben, 
fo ift das ein Geiſt der fuhllofen Schlaf⸗ 
fucht, ein Gemuͤth, das auch durch ſchar⸗ 
fes Stechen und ehe, aeg Einre⸗ 
den zu keiner Empfindung kann gebracht 
werden; wie diejenigen, welche in einem 
tiefen Schlaf liegen, nicht erweckt wer» 
ben können; und wenn «8 ja gefchieht, 
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in einen heftigen Unwillen gerathen. 
Vebrigend find geben, verblenden, 
Straf» und Berlafjungsweife aus GOt⸗ 
tes gerechtem Gericht, weil fie die Pres 
digt des Evangeliums verachtet, anzu⸗ 
nehmen; oder als die nach GDttes 
erechter Einrichtung unausbleiblidyen 
——— Folgen der ir gain 
Wahrheit, und des Widerftre 

GOttes Gnadenzuge. . 


Erbland , 


Ein Land, weldyes deffen Einwohner 
von ihren Borfahren erblich überfom« 
men, und eigenthuͤmlich befigen, 1 Mof. 
36, 43. 1 Macc, 10, 52. c. 15, 10. 29. 
2 Mare. 2,5. 


Erblaffen 
Siehe Entfaͤrben. Jud. 6, 4. Stud 


h. 4,7. 
Erblich; erblos 


Jenes ſteht Ezech. 46, 16. dieſes Luc. 
20, 28. 29. 30. und heißt ohne Kinder. 


Erbrecht; Erbſchichter 
Jenes iſt das Recht, welches einer hat, 
eine Sache zu erben. Jer.32,8. Dieſer 
ift ein Richter und Schiedsmann zwifchen 
ftreitigen, befonders Erbparteien, Kur, 
12, 14. 


Erbſuͤnde f. Sünde 
Erbtheil 


$41. Wie das Wort Erbe (das) 

S. 1. 4 

Schaͤme dich, das Erbeheil und Morgengabe 
ju entwenden. Sir. 41, 26. c. 42, 3. 

Mom gelobten Pande und deffen Austheilung, 
als dem Erbebeil der Kinder Jfrael. &. Joſ. 
13. 14. 16. 17. 18, 19 ı€, 

Herr, Herr, verderbe dein Volt und dein 
Erhtheil nicht, das du durch Deine große Kraft 
eridier c. 5 Mef. 9, 26. 29, 

Sieheſt du, das did (Saul) der Herr zum 
Furſten über fein Erbtheil gefalber, 1Sam. 
10, 1. 

Warum willſt du des Herrn Erbtheil verſchlin⸗ 
en? 2 Sam. 20, 19. _ 

Dab wir ſehen mögen die Woblfabre deiner 
Auderwäblten, und ung freuen, daß es dei» 
nem Bolte mobl gebet, und und rähmen mit 
deinem Erbtheil. Df. 106, 5, 

Er erwäbler ung sum Erbtheil, die Herrlichkeit 
Jacobs, den er lieber. Bf. 47, 5. 

Sedenke an deine Gemeine, die du von Alters 
ber erworben, und dir zum Erbthell erläfer 
baft. Pſ. 74, 2. 

Und Iſtael iſt fein Erbtheil. Ser. 10, 16. 

Herr, ſchone deines Volks, und lab dein Erbs 
theil nicht u Schanden werden, daß Heiden 
über fie bereichen. Joel 2, 17. 


$. 2. Wie Erbe (das) ©. 8. 


Durch welchen wir auch zum Erbtheil aefoms 
.. — die wir zuvor verordnet find ıc. 

. * 
Und daniſaget dem Water, der un tuchtig ges 


mache bar iu dem Erb 
Bir, Cola, orbeil der Heiligen im 


end gegen 


Erbland — Erdbeben, 


$.3. Bon Pf. 16,6. ©. Erbe $. 2. 
und Erben $.3.* und von Sprw. 11, 
29. ©. Erben $. 2. * 

* Das Loos ift mir gefallen aufs Liebliche; mir 
ift ein Schönes Erbrbeil geworden, 
se Wer fein eigenes Hand berrübt, der wird 
Wind (nichts) sum Erbtheil haben, 
Erbvolf. 

Ifrael, GDttes Eigenthum. 5 Mof. 

4,20. ©. Erbe $. 1.4. 
Erdbeben, Erdbebung 

$.1. Die gemwaltfame Erſchuͤtterung 
unter der Erde. Die natürlichen geſche⸗ 
ben wegen der hohlen und leeren Gans 
ge, in denen allerhand fchwefelichte Aus» 
dunftungen, Salpeter und brennbare 
Materien fich fammeln und entzunden, 
wenn etwa ein Stein auf den andern 
fällt, oder das unterirdifche Feuer fie bes 
ruhrt, wodurch Dann ein ſolches Krachen 
entfteht, daß die Berge einfallen, Feuer 
ausftoßen zc. Die uͤbernatuͤrlichen ruͤh⸗ 
ren insbefondere von der Wunderhand 
GOttes ber, 2 Mof. 19, 18. Pf. 18, 8. 
und find theils ein gt feines gerech⸗ 
ten Zorns, fa. 13, 137 theild feiner 
Hülfe und Gegenwart. A.G.4,31. Sie 
dienen zu einer Erwedung der im Suͤn⸗ 
denfchlaf liegenden und ſichern Menfchen. 
Gin arabeben ging vor dem HErrn ber. 1 Kön. 

19, 11. 


Du wirft von dem Herrn Zebaoth heimgefus 
her werden mit Wetter und Erdbeben. Efa. 


29, 6. 
Und ein Wind bob mich auf, und ich börete 
hinter mir ein Geröne, wie eines großen 
Zur Zeit Ufiae war ein Erdbeben. Amos 1,1. 


Bad). 14, 5. 4 
Es werden fein Peſtilenz, theure Zeit und Erd⸗ 
beben bin und wieder, Marıb. 24, 7. Luc. 


21, 11. 
Und fiehe, ed gefhab ein großes Erdbeben. 
Martb, 28, 2 


Schnel aber ward ein großes Erdbeben‘, alfo 
daß fih bewegten die Grundfeften des Ge⸗ 
fängniffet. A.G. 16, 26. 
$.2. Das Erdbeben zur Zeit, da Chris 

ftus litt, Matth. 27, 52. 54. betraf 

nicht allein das jüdifche, fondern auch 
andere Länder, wie denn 24 Städte in 

Alien dadurch find verfchüttet worden. 

(Diefer Behauptung des Orosius VII. 3. 

widerftreitet, Daß das Erdbeben, wel⸗ 

ches nach Tacit. Ann. 11.47. Plin.H.N. 

11. 86. zwolf, nad) Euseb. Canon. Chron. 

in Scaliger Thesaurus Temp. p. 201. 

vergl. deſſen Animadv. p. 183. [edit, 

Amst. 1658.] dreizehn Städte zerftörs 

te, [Nicephor. Eccles. Hist. 1. 17. 

giebt 44 Städte Kleinafiens an;] im 

vierten Jahre der Regierung des Kaifers 

Tiberius gefchahe, obgleich auch Phie- 

gon bei Euseb. l. c. p. 202. ein Erdbes 

ben erwähnt, das fehr viele Städte in 

Bithynien verfchüttete.) Dee Ghrift 


Erdboden 


wird daB Erdbeben beim Tode CEhriſti 
mit anderen Augen betrachten und deu⸗ 
ten, als der Philoſoph ſolche deutet (Se- 
neca Quaest. Nat. 1. VI. 0.3.) rer 
blit darin ein Zeichen a) des Borns 
GDttes über die Juden, daß fie den FZür« 
ften des Lebens getödtet; b) ein Zeichen 
der Majeftät des erblaßten JEſu, da die 
Erde ipren Schöpfer nicht tragen konnte; 
c) ein Zeichen, wie Ghriftus, der Ues 
berwinder des Zodes, die Pforten des 
Grabes geöffnet, und fo ein Vorſpiel 
des fünftigen Untergangs der Erde ge- 
eben; und d)daß durch die Predigt des 
angeliums der ganze Erdkreis follte 
bewegt werden, nad) Hagg. 2, 7. 
$.3. Sie find ein Bild einer großen 
Ber in der Kirche, Offb. 6, 12. 
der Strafe der Sottlofen. c. 11,19. 13. 
©. c. 16, 18. 


Erdboden 


D Die Beltkugel,. infofern fie dem 
Himmel e en gefegt wird, auch 11) 
nur dad Trockue im Gegenfas des Ge⸗ 
wäfferd. 210) Die Menſchen, weldye die 


ttugel bewohnen. - (8. Erde.) 
2 —2 bleibe auf dem ganzen 


ı Moi. 7, 3. 

Denn leben Tagen will ich regnen laſſen 
auf fung I She Aues von 2 Erdboden. 
vd. 4. alio ward dertilget Aues, mas auf dem 

boden war 


[2 v 23. 
war noch auf dem Erdboden. 
1.8, 0 


Noeh dad Da bon dem Kaſten, und 
—— era teoden war. b. 13, 


re und ſei — über Aues, 
un; auf dem Erds Fiedht. c. 9,2. 
der Belt. (Angein). find dee Herrn, 
umd er har den Darauf geichet Dar 
2 fäbe ee f fe 45* Erdbodens 
J rdbode 
AS mar alıf 2 &am. 22, 16. Pi. 
’ 16. dee J ar 
' bereitet, daß er nicht be⸗ 
er hat, dem rt) wird, 1 Chr, 17, 30, Gia. 
48, 13. 
Wer hat den garen Erdboden geiehet? Hiob 
Pe 13. * * 


* 3368 hin wiu daß fle 
les, was er ihnen gebietet, auf dem 
Erdboden. Hiok 37, 12, 5 
Und er wird ten Erdboden ginn ‚ und die Beute 
9 


Die Erde ii des Heren, umd ad darinnen if; 
ER was were wohne. Bi. 


Aue X A . an bor ihm ſcheue 
——— auf ‚dem Bröbehkn woher 





MM. 3, E > ze 
Unmer dm Erdüoden. BI. 44, 26, 
— m ann. 9 


ee König auf dem ganzen 
üteten auf dem Erdtoten. Pf. 





der sem Her rſcher des ganzen Erdbodens. Pf, 
Cr hatte die Erde ned nicht acht; — noch 


die Berge des Erdbodens. Eprw. 8, 26. 
* ſpieltẽ gi feinem (bewohnten) Erdboden, 
pımw. 8, 31. 
Ich wi den Erdboden heimfuchen um feiner Boss 
ars a * * — 
o dein Recht im Lande t, fo fernen bie 
SEN des Erdbodens Gerechtigteit. Eſa. 
Darum, daß er einen Tag gerat hat, auf wel: 
en er richten will den Kreis des Erdboden⸗ 
u Nortetigtent durch einen Mann ıc. A. 


Der dem Wafter im Meer rufer, und fchätter 
es auf den en. Amos 5,8. 
zu fiel —* — AG. Br 7. or 
er ganze Frdboden verminderte 
Thieres. Orb. 13, 3, ro 


Erde 

$. 1. Darunter wird meift I) derjenis 
ge Planet oder Meltkörper, auf dem 
wir wohnen, verftanden. Sie bat ihre 
Benennung in der Grundſprache von 
niedrig fein, ſowohl im Betracht des 
Himmels, weldyer über dem Erdboden 
erhoben, ald auch, meil fie von ung mit 
Fußen getreten wird. Sie ift zwar rund, 
doc; wegen Berg und Thal nicht wie 
eine el, und dient dem Menfchen 
nicht allein zur nöthigen und bequemen 
Unterhaltung, fofidern au zur Beluftie 
gung. &8 wird auch, wie leicht aus den 
angeführten Stellen zu erfehen, I1) das 
Wort dem Meer und Gewäffer entge- 
gen gefest, und heißt das Trodene, 
111) bedeutet e8 ein Stüd von der Erde, 
!Erdenflos, IV) einen gemiffen Strich 
Landes, welcher anaebaut mird. V) eine 
ganze Sam bewohnt und unbewohnt, 
VI) die Menfchen, welche den Erdboden 
bewohnen. 
Sm Anton ſchuf GOtt Himmel und Erde, 1 Mof. 


Die Erde war wiälte und ker. b. 2. 

And GOtt nannte das Trodene Erde, d. 10, 

8 laſe die Erde aufgehen Gras und Kraut. d. 11. 
ie Erde bringe hervor lebendige Thiere. v. 24. 

rg die Erde. v. 28, e 
Io iſt Gaben) Himmel-und Erde (ibren Aus 

ang genommen) geworden, da fie geſchaffen 

‘ find, juder Zeit, da Gtt der SErr Erde und 
Himmel madıe. ı Mof, 2, 4. . 

Es waren aud) zu den Zeiten Tnrannen auf Er⸗ 
in a mihen, die: ic geihaffen habe 

will die Menichen, die i a abe, 

* en bon der Erde. ib. v 7. 

De ndAuth kam auf Erden. e. 7; 17. 
«id fruchtbar und mehrer euch, und erfüllet die 
Erde. 1 Mof. 9, 1. « 

Nimrod fing an ein gematrtger Kerr zur fein auf 

n. 2 Mof, 10, 8. ı Chr. 1, 10. Ih 

Und in dir (aus deinem Samen, Chrilto) fol 
fen gejegnet werden alle Geſchlechter auf Erden, 
ı Mof. 12,3, c.18,18, ct. 22,18, (.26,%, 

Sch mil deinen (Abrabame) Samen machen, 
wie den Staub auf Erden, 1 Mof. 13,16. Ga: 
cobd, 1 Mof. 28, 14. 

GOtt, der Himmel und Erde beſitzet. 1 Mof. 14, 


19. ı of. 24, 3. — 
Auf dag dur inne werdeſt, daß ich der SXErr bin 
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auf Erden alienthafben. 2 Mof. 8,22. — dab 
die Erde des Hören jei. 2 Mof. 9, 29. 

Morgen wird der Herr ſolches auf Erden (in 
lEqvpten) thun. 2 Mof. 9, 5. 

Da du deine rechte Hand ausreckteſt, —* 
fie die Erde. (in den Aogrund Des Meere 
2 Mof. 15,12. , . 

Denn die ganze Erde it mein, 2 Mei. 19, 5. 

Sin ſechs Tagen hat der HErr Himmel und Erde 
gemacht. 2 Mof. 20, 11. c. 31, 17. 

Und win euren Himmel wie Eiſen, und eure Erde 
wie Er; machen. 3 Moſ. 26, 19. 5 Moſ. 28, 
23. (S. ebern $. 6.) 

Als er dieie Worte hatte ausgercdet , jerriß die 
Erde unter ihnen. 4 Moi, 16, 31. C. 26, 10. 
5 Moi. 11, 6. 

Wo ıft ein GOtt im Himmel und auf Erden, 
der es deinen Werten-und deiner Macht tbıms 
te nachthun? 5 Mui. 3, 24. — 

Du ſouſt dir fein Bildniß machen einigerlei@leichs 
nik weder Oben im Himmel, nob unten auf 
Erden, nob im Waffer unter der Erde. 5 Mof. 
5,8.c 4,16. 2 Moi. 20, 4 

&o Lange die Tage vom Himmel auf Erden mäh: 
ren, (fo lange der Jımmel ſammt der Erde 
fein wırd) 5 Mof. 11, 21. 

Sch nehme Himmel und Erde heute aber euch zu 
Zeugen. 5 Mof. 30,. 19. 

Merter auf, ihr Himmel, ib mil reden, und 
die Erde höre die Rede meines Mundes. 5 Mof. 
32,1. (Dus, wıe Ea.l, 2, bedruter tb., 
daß GSOttes Worr von allen Geiftern des 
Weltalle ehr furchrevoll gebörr werdrn müß 
fe, ewige allgemeine Suͤltigkeit babe; th. 
Daß Sımmel und Erde Zeugen fein oder 
Alles, was am Simmel und auf der Erde, 
dıe Juden andinfen würden, fie an die 
Worte erinnern, ihr Gewiſſen weiten ſollte.) 

Der Hört, ever GOtt, iſt ein ®Dtt, beides oben 
im Sımmel, und unten auf der Erde. of. 


u a1. 
Abialom blieb an einer Eiche bangen, und ſchweb⸗ 
te zwiſchen Simmel und Erde. 2 Sam. 18, 9, 


Die Erde bebte, und ward bewegt. 2 Sam. 272, 


8. Pi. 18, 8. 

Hirt, GOtt Ziraeld, es it kein GOtt weder 
droben im Sımmel, noch unten auf Erden, 
dir gleib. ı Kön. 8, 23. 2 Ehr. 6, 14. 

Möchte deinem Knete nicht gegeben (verab⸗ 
foiget) werden diefer Erde eine Ka? 2 Kon. 


5, 17. 

Shloge die Erde. 2 Kön. 13, 18. 

Du bift auein Gtt unter auen Königreichen auf 
Erden; du haft Himmel und Erde gemadıt. 
2 Kön. 19, 15. 2 Chr, 2, 22. 

Es freue fich der Himmel, und die Erde fei froͤh⸗ 
ib. ı Ehr. 17, 31. 

David fahe den Engel ftehen zwiſchen Himmel und 
Erik. ı Ehr. 22, 16. 

Aues, was im Himmel und auf Erden ift, das 
int dein. ı Ehr. 30, N. 

Meineft vu auch, dak GOtt bei den Menſchen 
auf Erden wohne? 2 Ehr. 6,18. 

Wir find Knete des GOttes Himmels und der 

ad — 
rc, du biſt es auein, du macht — die 
Erde. Neh. 9,6. ” 

Dayık nicht der Menih immer im Etreit fein 
auf Erden? Hiob 7, 1. 

Unier Leben it ein Echatten auf Erden. Hiob 


8,9, . 

** u der Erde, die wird dich Ichren. Hiob 
Man bringet auch Reuer unten aus der Erde, 
da doch oben Speiſe aufwachſt. Hıob 28, 5. 
x woref du, da ich die Erde grändete? Siob 


38, 4. 
** — bernommen , mie breit die Erde ki? 
’ 3— 


Erde. 


as One iſt ihm Niemand zu gleihen. Hiob 

Bafiet euch züchtigen ihr Richter auf Erden. ‘Pf. 
‚10, 

Dr . ift ded Herrn, und was darinnen ift. 


. 24, 1. 

Dice Erde iſt voll der Güte des HEren. Pi.33,5. 
Pi. 119, 64. 

Bon feinem feſten Throne fiehet er auf Atte, die 
auf Erden wohnen. Pi. 33, 14. 

Ib wi Ehre einlegen auf Erden. Pi. 46, 11. 

&s iR „ia noch GSit Richter auf Erden. Pf. 
58, 12. 

Es lobe ihn Himmel, Erde und Meer , und Als 
led, das darınnen reget. Pi. 69, 35. 

Wenn id nur dich habe, fo frage ich nichts nach 
Himmel und Erde. W. 73, 25. 
immel und Erde ift dem. Pf. 89, 12. 

denn die Berge worden, und die Erde, und 

die Welt geihaften worden, bift du. Pi. 90, 2- 

Denn in feiner Hand ift, mas die Erde bringet 
(was in Der Tiefe der Erde muß aufgeſucht 
werden) Pf. 95, 4, 

(Der) Himmel freue ſich, und (die) Erde fer 
fröhlih. Pi. 96, 11. 

Der HErr fiehet vom Himmel auf Erden. Pf. 


102, 20. 

Du haft vorhin die Erde gegründet, und die Him⸗ 
* find deiner Hände fe. Pi. 102, 26. 

ce 1,10. 

So hoch der Himmel dber der Erde int, läffer er 
feine ®nade walten über die, fo ihn fürchten. 
Pf. 103, 11. 

Die Erde ift vol deiner Gäte. Pf. 104, 24. 

Er ſchauet die Erde an, ſo bebet fe. Pf. 104,32. 


Die Erde that ſich auf, und verfhlang Dathan. 


Pi. 106, 17. 

r feid die Gefegnieten des ger ‚ der Simmel 

Erde gemacht hat, Pi. 115, 15. ? 

ar m er den Menſchenkindern gegeben. 
. 115, 16. 

Du haft die Erde zugerichtet, und fie bleibet ſte⸗ 


hen. (nämlıch to, wıe ou fie halt zugerich⸗ 
ter) Pi. 119, 90, i 
Meine Hälfe tommt vom ‚der Himmel 


und Erde gemacht hat. Pf. 121, 2. Pf. 124,8, 
Pi. 134, 3. Pi. 146, 6. 2 

Aues, mas er mil, das thut er, im Himmel, 
auf Erden. Pi. 135, 6. . 

Der die Erde aufs (an dem) Waſſer ausgebrei⸗ 
tet hat. MM. 136, 6. 

Lover den Herren ouf Erden — Pf. 148, 7. 

Ihr Könige auf Erden — und alıe Leute, Bär: 
ften und aue Richter auf Erden v. I1. fein tod 
gehet , fe meit Simmel und Erde ift. v. 13. 

Der HErr hat die Erde duch Weishett gegrän: 
det. Sprw. 3, 19. - 

ch bin eingefegt von Ewigkeit, vom Anfang ver 
der Erde. Eprm. 8, 23. 

Der Himmel ıft hoch, und die Erde ifttief; aber 
der Könige Herz iſt unerfer chlich Eprm. 25,3. 

Die Erde wird nicht Waſſers ſatt. Sprw. 30. 16, 

Die Erde bleibet emwiglih (immerdar) Pred. 1, 
4. (d, i, ſo lange dieſe Weir ſteht. PT, 
‚102, 26.) F * 

Hoͤret ihr Himmel, und Erde nimm zu Ohren, 
denn ker HErr redet. Eſa. 1,2. c. 34,1. vol. 
s Moi, 32, 1. 

Er ſitzt über dem Kreis der Erik. (der Funden 


KErdtnael) Ef ?. 
freue dib Erde. Cia, 


a. 40, 2 
Jauchzet ihr Himmel, 
49, 13. 

Der Himmel wird mie ein Rauch dergehen, und 
die Erde mie ein Kleid veraltın. Ga. 51, 6. 
&o viel der — höher iſd, denn die Erde, 

fo find auch merme Wege höher, denn eur⸗ 

Wege, nnd meine Gedanken, denn eure Ge—⸗ 

danten. Ela. 550, _ 
Bleihwie der Regen und Schnee vom HSimmel 


Erbe. 


faͤut, und nicht wieder rg dem; fondern 
ug die Erde. Ela. 55 

immnel ift mein Stuhr, nd die Erde meir 
5 wöbant, Ela. 66, 1. U.G,,7, 49, 

Ber fich rähmen zei, der rohme fich def, daß 
er wiſſe und fenne, daß ich der Herr bin, der 
Bar rg Bun und Gerechtigkeit über 
auf Erden. 

— Goͤtter, weiche Simmel und Erde nicht ger 

macht haben, mällen verrilger werden von der 


d linter innmel. 10, 14, 
Datum, Dt dos 3 Bibi, weile es nicht 


Bin ichs mt, der amd a Erde fälter ? 
. 23, 24 - 
BR >} habe die eh er zemefore und 


* ſo auf 
a Ar, r Siehe, du —— RR und 
durch deine große Krait. Jer. 

32, 17. €. Sl, 15. 
Er if ein —— und Nochhelſer, und er thut 
und TBunder, beide im Simmel und 
auf Erden. Dan. 6, 77 


Fugb 


und wis WBunderzeichen eben m Simmel iind 
rn ori 3, 3 3.6) * 


wird vou werden. —* Erkenntniß der 
14, 


Ehre es Höre. 
Seines nn ‚war der a An mmel doll ,. und feiner 
Ehre fe ——— 43. 
m iR nob ein Kleines ne Bahn, dafı ich Simmel 
d Erde, das Meer — Trockne bewege 
nn 2 
Lernet ihr Can allen Enden der) 
Der hat junor ' Si der Simmel 
mmel, 
er de la Du alleın) ®ir, 
feid das der Matth. 5, 13. 
—*— een in Erde jer⸗ 
P der Meinfte Buchs 
be ıc. ee Die 16, 17. 
aber fa ihr allerdings nit 
—S— we beider Berk ib, Matth. 
2* ec: ‚us Erden, wie im Him⸗ 


SIE Totr us nicht Chöre fammeln auf Orden. 
Auf I“ ihe wiflet, dab des Menihen Bohn 
acht habe Erden die 


M Be ” bie Sünde zu verge⸗ 
ben. M fe; 2,10. Lüc. 5, 24, 
Ihr font nice möhhen, — ich — fer 
su senden auf ” 10, 3%, 


12,49, (&. anı a 
nd (8 und 
** er Bater un dere Limm un 


— — —— — da es nicht viel 
auf —5 wirſt « Matth. 
er >; — binden $. 4, und Abfolurion,) 


a font —* Bater heißen auf Erden. 

Erde vote, und . 
Des . — die Felſen zerriſſen 
Mir it a ta Shout und auf 


ns 


ER 
Er 
3 
I 
5: 
al 


’ und Friede auf Er; 
ur. auf Erden (im Lan⸗ 


e rk und nom einen 
Speichel, oh. 9, 
fr hai die Erde 


das Mei 
> bleibt es allein. “Joh. 12, 
grmeR und 


Eden. AB. 10 


—* 
ng 
2 


ziel 
5 
+ 2 


PR 
23 


5 
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+4 und das Meer , und Alted, * ek 


macht hat. A.G. 4, 24. c. 14, 15. 
a a - Erde, und hörete eine Etim: 


ging mi — bon der Erde. A.G. ⁊, 22. 

e Erde iſt des SErrn, un was darıns 

nen ift. ı Cor. 10, 26. (D. i. es it nıchte 

an (ih unrem) Möm. 14. =. ı Tım. 4,4, 

a Din im — und auf Erden. Eph.L, 
na 

Auf u job dies —8 und du lange lebeſt auf 


Do in Flat —— gIEſu Mich beugen ſollen aue 
derer Knie, die im Simmel und auf Erden, 
u unter der Erde find. Phil. 2, 10. 

ſo auch der Himmel jetzund und die Erde wer⸗ 
den durch fein Wort geiparer, daß fle zum 
a — werden am Tage des Gerichts. 
‚ 10. 
Den m, die va Reugen auf Erden ıc. 1 Joh. 


Bor Shen Dingen ſchwoͤret nicht weder bei dem 
ze noch bei der Erde. Jac. 5, 12. ©. 


Und Niemand im Himmel, noch auf Erd 
2 — der Erde konnte das Buch aufehun: 


Wehe, me a were denen, Me auf Erden woh⸗ 
nen. Of 
$. 2. Xuf die Erde fallen, ſich nei⸗ 
Sr bücten 2c. zeigt eine demutbige 
terbietung an. (©. anbeten 8.1.5, 
bücfen $. 1.1.) Joſ. 5, 14. Richt. 13, 
20. Ruth 2,10. 2 Sam. 1, 2. Biob 1, 20. 
$.3. Erde aufs Zaupt freuen ift 
ein Beichen aͤußerſter Betrübnif. (©. 
Aſche $.3.) 1 Sam. 4,12. 2@&am. 1,2. 
€. 15, 32. Hiob 2, 12. 1 Macc. 11, 71. 


$.4. Wenn Fein Wort auf die Erde 
fallen (OU, * fo heißt das: es fol Alles 
genau in Erfüllung geben, mas gefagt 
worden. ing Aaaren, ** es foll einem, 
wie man fagt, keins gekruͤmmt werden, 
kein Leid widerfahren. 2Sam. 14, 11. 
* Und fiel eins unter allen feinen — 
Worten auf Die Erde Sam. 3,1 
So ertenner ihr ıa, daß kein Wort des Hören 
it auf die Erde gefallen, das der ZErt ger 
Bauer bat wider Das Haus Ababe. 2 Kön, 


10. 

* [7 foll kein * * Jonathan auf die Erde 
fallen. 1 Sam. 14 

So verfalle num mein Bine nicht auf die Erde 
von dem Angeſicht des HErrn. 1 Sam. 20, 
20. (GOtt wird nicht verhängen, dafi ich 
in die Saͤnde meiner Hy falle.) 

Wird er redlich fein, fo fol kein rer von ibm 
(Adonia) auf die Erde fallen. ı Kbn. 1, 52. 


$.5. Zur Erde gefäller, verftoßen 
werden, Ezech. 32, 18. liegen ıc. Kla — 
2,9. 10. zeigt eine Züchtigung und 
müthigung an, welche zuweilen auf en 
gaͤnzliche Niederlage hinaus läuft. (©, 
Demürbigen $. 1. 2.) 
**8 fie (die Sochmörbigen) mir einan⸗ 
der in die Erde. De fie nad) deinem 
Gefallen um) Diob 40, 8, 
* * Me —— jur Erden. Pſ. 44, 


ie iR du * 80 zu Ba ben sur Erde geld 
fer, der du die Heiden fhm rn Efa, 14,12, 
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(dur Dirt ja ſchwaͤcher geworden, als die 
“eiden,) 


Er beuger die, fo in der Höhe wohnen, die 

ger Stade miedriger er, in er ſtoͤßt fie zur 
rde, dab fie ım Staube liegt. Ela. 26, 5. 

Ferunter Junafran, du Tochter Babel, fehe 
did in deu Eraubz fee dich auf die Erde, 
Eſa. 47, 1, 
$. 6. Ier. 17,13. So müffen die Ab⸗ 

truͤnnigen indie Erde gefcbrieben wers 

den. Wie das, was man in den Staub 
fhreibt, gar bald vertreten, oder fonft 
vernichtet wird; alfo foll auch diefer 

Slücfeligkeit keinen Beftand haben, und 

fie follen nicht fommen zum bimmlifchen 

Grbtheil der Kinder GOttes im ewigen 

Reben. 
$.7. Don der Erde fein, heißt eis 

zn einen irdifchen Urfprung has 
en, und natürlicher Weiſe von fterblis 

hen Eltern, die aus Erde gefhaffen, * 

geboren fein, * Es iſt aber auch die 

Erde ein Bild der Verderbniß und Suͤn⸗ 

de, daher denn irdiſch ſo viel iſt als 

fleiſchlich klug ſein, goͤttliche Dinge nicht 
wiſſen; von der Suͤnde verderbet und 
non dem Rei GDtted entfernt fein. 

1 Cor. 15,49. (©. irdiſch.) 

* Der erſte Menſch iR von der Erde und irdifch. 
ı Cor, 15, 47, 

** Wer von der Erde ift, der ift vom der Erde, 
und redes vom der Erde. Job. 3, 31. (mer 
bloter Menſch if, hat aud) irdifhe Schmach⸗ 
beit und Beſchraͤnktheit, und kann nur menfcye 
lich ertennbare Dinge lehren.) 
$.8. 4.8.8,33. Denn fein Leben ift 

von der Erde weggenommen. Meines 
Heilandes Leben ift über das irdiſche Les 
ben der Menfchen höher erhaben, und 
von einer höhern, nämlic göttlichen Art, 
die mit dem menfchlichen Leben auf Gr» 
den nichts mehr gemein bat. Denn ‚in 
feiner tiefften Erniedrigung, da es im 
Grabe ganzlih um ihn gethan zu fein 
fhien, bat fich fein Gericht oder Ber» 
dammnif, und was er um unfertwillen 
bis ins Grab vor und im Gericht GOt⸗ 
tes ausgeſtanden, in eine Hoheit verwans 
delt. Wer will feines Lebens Zänge 
ausreden? (Eigentl.nur: fein Leben iſt 
ihm entriffen, und er der Erde entrickt 
morden,) 


$. 9. Trachter nach dem, das dro⸗ 
ben ift, nicht nach dem, das auf Ers 
den ift, Sol, 3, 2,5. Beide Verſe zeis 
gen deutlich, was das, fo auf Erden. 
Joyannes 1 Epift. 2,15. fagt: habt nicht 
lieb die Welt. ©. droben. 

$. 10. Ebr.8, 4. Wenn er num auf 
Erden wäre. Wenn nämlich Chriſtus 
ſein hoheprieſterliches Amt bloß auf die⸗ 
ſer Weit und auf eine irdiſche Weiſe, wie 
die levitiſchen Prieſter verrichtet, und 
nicht in den Himmel eingegangen waͤre, 


Erde. 


war nicht daſelbſt zu opfern, ſondern 
—* ter verrichtetes Opfer darzuſtellen, 
fo wäre er der rechte, ewige Hobepries 
er nicht. In dem irdifchen Zempel 
ind Priefter, die nach dem Geſetz Mo⸗ 
ſes opfern, unter welche Chriſtus, der 
nn Stamm Juda entfproffen, nicht 
gehört. 

$. 11. Hiob 26,7. Und banget die 
Erde an nichts. Damit wird auf die 
Pole, gleichfam die Angeln der Welt ge⸗ 
m die gleihfam an nichts feft gemacht 
eien. 


$. 12. Eſa. 4,2. Wird Chriſtus, der 
in dem heiligen Lande und Wolke von 
einem Weibe follte geboren werden, eine 
gruct der Erde genannt. 

u der Zeit wird des Herrn Zweig lieh und 

werth fein, und die Frucht der Erde berr« 

lic und ſodn bei denen, die behalten mwers 

den im Jirael, 

$.13. Bon Eſa. 26,19. Wache auf, 
die ihr lieger unter der Erde. ©. Auf 
wachen $. 5. 

$. 14. Ueber Hof. 2, 21— 23. Der 
Simmel foll die Erde erhören, f. Rr— 
bören $. 1. 

$.15. JEſus bückte fib und fchrieb 
mit dem Singer auf die Erde. Job. 8, 
6. 8. Ehriftus wollte mit diefer Hands 
lung andeuten, er habe ganz etwas Ans» 
derö zu thun in feinem Amte, als ein 
Gerichtsurtheil zu fällen. Joh. 12, 47. 
Luc. 12,14. Was er aber eſchrieben, 
bleibt wohl unausgemacht. 610 mei⸗ 
nen, er habe geſchrieben, was Jer. 17, 
13. (©, $.6.) Andere, was Jer 22,30, 
ftebt. So könnte man auch fagen, er 
habe feine im Johannes v. 7. olgende 
Sentenz zuerft, und dann, mas Ser. 17, 
13. fteht, gefchrieben. (SEfus wollte, 
wenn es auch feine für die Ankläger an- 
züglichen Wörter gewefen fein follten, 
doch gewiß firnbildlich andeuten, mie 
vor GOtt Alles in fein Buch gefchrieben 
fei; und zugleich fie dadurch fowie durch 
fein ſchweigendes Zögern zum Nachdens 
ten über ſich jelbft und über ihr verborg⸗ 


nes Leben bringen.) 


8.16. Eph. 3, 15. GOtt ift der rech⸗ 
te Dater über Alles, was da Rinder 
heifiet im Simmel und auf Erden, 
Bon ihm ift das ganze göttliche Ge⸗ 
ſchlecht, und die Deconomie, woriber 
er in der Kirche Hausvater il. Alle 
Gnadenkinder GOttes, die fowohl im 
Alten Zeftament zur Kindfchaft gekom⸗ 
men, auch ſchon bei GOtt im Himmel 
find, als audy noch auf der Welt leben 
und gefammelt werden follen, haben dern 
ebrenvollen Namen, daß fie durch die 
Micdergeburt, und wenn fie dem Deis 


Erde — Erdenken. 


land im Glauben ergriffen, GEOttes Kin. 
ber heißen; und follten unter dem Einen 
Bater Eine Familie GOttes zufammen 
ausmadıen. 
$. 17. Gol. 1, 20. Und Alles dur 
ihn verföhner würde — es fei auf iEr: 
den oder im Zimmel. Das find fowohl 
die bereits a verftorbenen als auch 
noch lebenden Menfchen. Denn CHriftus 
de fein Blut weder für die böfen, noch 
te die guten Engel, um fie mit GhOtt 
u verföhnen, verguffen. (Durch Ghrifti 
od, da er bie Menfchen entfündigt hat, 
find diefe auch mit dem Himmel wieder 
ausgeföhnt worden, als wieder von 
ED angenommene und zur Ginftim- 
mung mit den Engeln zurüdgetehrte 
Kinder. Schuldige, den Zorn noch tras 
ende Sünder können nicht mit den un. 
Ppulbigen, nicht gefallenen Engeln Ges 
mein haben.) Eph.1,14. (&. auch 
Ding $.2.) 
$.18. br. 6,7. Gleich der Erde, 
die den Regen trinket ſowerden biejenis 
en, den Regen des göttlichen 
orts und der heiligen Sacramente in 


ch laſſen, und wie die Erde 
Wafler, gleichſam hineinſchlucken, 
das iſt, erleuchtet werden, und die himm- 


ti Gaben nicht wid 
Den Bee BR Thuslaen, os wie: 
— Ai fie fehlen, alfo aufs 


— fie wahrhafte Buße thun 
und wahre derſelben bringen. 
8. 19. e Erd⸗ erinnert und fowohl 


on den Anfang und bad Ende unfers Le- 
bens, und zeigt, da wir Staub, Aſche, 
und alfo bredli und vielem Elend 
untermorfne M find; * als audy 
an die Auferftehung aus dem Grabe; 
denn wir rap in * Erde ri in 
Schwachheit, werden auferſtehen in 
Kraft. 1 Gor.15,42f.** Und warum 
heißt denn die Erde unfer aller Mut⸗ 
ter? ir. 40, 1. weil wir daraus ges 
T&affen, fie und Nahrung reicht, und 
wir aud wieder in Diefelbe aufgenom- 
* Ems vn eſchts ſollſt du dei 
Om * ugeſichts ſollſt du dein 
rob du wieder jur Erde wer⸗ 
der, davon du —— er 


Gedente dod, du mich aus Pei t 
ba, un mick mid wieder su Erde Damen. 


10,9, 
Des Menſchen iR mus davon, nnd er muß 


wieder jur den, f.ı 6, #. 
ur Ma ch Die arme Erde und Aſche? 
* 4 " 
hat den Menſchen geſchaffen aus der 
—* machet in ‚nieder sur Erde, ir, 
ale —* ſind Erde und Staud. Sir. 


— 
— au Dem Eau aus der Erde, und 


Sraube geihaffen if, Sir. 
Böchmer’s Hands Concord. ore Aufl. 


Alles, mas aus der Erde komme, muß mieder 
sur Erde werden. Eır. 40, 11. 

Nun werde ih mich im die Erde legen, und 
wenn man mich morgen ſuchet, werde ich 
nicht da fein. Siob 7, 21, 

Diele, fo unter der Örde fhlafen liegen, wer⸗ 
den aufwachen; Erlihe zum ewigen Leben, 
Erlihe zu ewiger Schmach und Schande. 


Dan, 12, 
Alfo wird des Menſchen Sohn drei 
ne re mitten ın N Erde 3 * 


12, 40, 

Ehriftus it hinunter gefa i 

zo de an — a u 
I imme € 1 i 
Erde — eb. a —— 
$.20. Siob c. 19, 25. ruft getroft: 

Ib weiß, daß mein Erldſer jeb u. 

und iſt überzeugt, daß Chriſtus iich wi 

der den od, durch den der kei zu 

Staub und Afche wird, Dan. 12,2. Pred. 

3, 20. aufmachen wird und denfelben 

überwinden; 1 Gor. 15, 20 26. er wird 

ern wenn feine Haut durchfreffen fein 
wird, in feinem wieder erftatteten Zleifch 

GOtt fehen, und diefen zwar ſich felbft, 

als feinen gnädigen Heiland, 
$. 21. Sonft wird auch durch unten 

in der Erde ausgedrückt einer der tiefe 
ften Derter, z. B. im Mutterleibe.* Und 
wenn Jonas €. 2,7. fagt: Die Erde 
batte mich verriegelt ewiglich; fo heißt 
das: Ich hatte Feine Zoffnung mehr, 
aus dem Meer wieder auf den Erd» 
boden zu Fommen. 

* Da ic) gebilder ward (gieihtam) unten in 
der Erde. Df.139,15. (Deu Embryo, wenn 
er Bewußefein bitte, müßte der Mutterleib 
wie ein Srab vorfommen.) 
$. 22. Eine neue Erde und neuer 
immel find ein Bild der himmlifchen 

ohnungen und des ewigen Lebens, 

Denn gleichwie die Erde den Menfchen 

bequeme Wohnungen giebt; alfo bekom⸗ 

men die Kinder GOttes die — 
e 


und aller Gluͤckſeligkeit volle Wohnun⸗ 
en im mel. 
iebe, ih will einen neuen Himmel und eine 


neue Erde ſchaffen, (eine neue Regierungs» 

art oder gancheltung der Rirdye; anftatr 

der jüdifeben foll die chriftliche Fommen) 
daf man der vorigen nicht mehr gedenten 
wird, Eſa. 68, 11. c. 66,22. (Der DBropher 
reiht bier, wie ın einem perfpectisifhen Ge⸗ 
mälde, die ewige Seligkeit im Reſche des 
ee deſſen — 2 in Eins zu⸗ 
ammen, 

Wir warten aber eined neuen Himmels und 
einer neuen Erde nach feiner Berherkung, ın 
melden Gerechtigkeit wohnet. 2 Berr. 3,13. 

fäbe einen meuen Himmel und eine neue 
an Denn der erfte Himmel und die erfte 
Erde verging. Dffb. 21, 1. 
Erdenfen . 
‚Etwas ausfinnen, es fel gut oder 
ofe. 
Die Bibeoniten erdachten eine Liſt. ZJof. 9, 4. 
Jerobeam erdachte aus felmem Herzen (für fi 


Sind werd en akaltne Ein.e,s, 
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Sr, erdenket ‘Worte, dat (de nur firafer ıc, 


iob 6, 28. 
& "die "Bottlofen) Hängen. —X an einander, 
Und diefelb — u ae iſt ein 

3 aͤdl u m Eyempel im Peben, Weist. 14, 12, 


Erdenfloß 


Gin Stuͤck ananer ngender Erde. 
und G—it, der Herr, machte den Menfchen 
aus einem — geringen) Erdentloß. 
ein 0 —* te - = Gebentisgen auf David 
met fprergete mit 
folh * Werfen aus einander fie» 
ne 2 —S 


Man finder Erdentiöhe, da Bold if. Hlob 


= Erdichten 
Etwas erfinnen, liſtig erfinden. 


liſti 
— Boͤſen) erdichten Schaltheit. 
e Stolen eidichten Lügen über 


69. 
dd ia mit erdichreren (gefünftelten 
a ‚werden & - sun (gefönfeiten) (S 


2 De 
Erdinre * "Lieder, wie David. Amoe 6,6. 


Erdreich f. Erde 
— n 5 DE mub und bie Koͤnigrei⸗ 
Yen aa muß vergehen, wenn 
6, 7, (er marbı mie 
(einer ——— "da * Erde zerſchmelzt, 
« i. Die Seinde der Rirche, die irdifch ges 


Ya ta 


nt, müuͤſſen ——— wie Wachs am 

euer zerſchmelzt 
Wenn du das Herheil ft hören dom Himmel, 
fo erſchrickt das Erdreich und wird ftiue. Pf. 


76, 9. 
Es donnerte im 


immel — das Freio regete 
Mb und bebete f. 77 


adon. 


— vor dem —— * er fi - er 
\Fonmt zu as Er 
MR, — des 6 —* —X 


ein ICH —2 auf dem Erdboden: das 
Erdreich fiehers und erkbridt. Pf. 97, 4. 
au Be dreich gruͤndeſt auf feinen Boden, 


Du han, re Graͤnze geſetzt, daruͤber kommen 
per und mäÄren nicht wiederum das Erd⸗ 
decken. 104, 9, 
auf vor ihm, wie ein Reis, und wie 
dor * Be dirrem Erdreich. Efa.53, 2, 
rr 
Finfterniß bedede dns Erdreich — Län 
der) und Dunkel die Bdlter. Eſa. 60, 2 
Und dein Volk fol eitel Gerechte fein, und wer⸗ 
den dad Laster ewiglich beflzen. Eſa. 60, 21. 
Er rufet dem Water im Meer, und ſchöttet es 
en das Erdreich, er heißet De Amos 9,6. 
6 Erdreich bebet vor ihm, ® 
. (ol one u — a mit dem 


Seli die ee en, denn fle werden 
ci Mi ih (diefes zuweilen unter Areuz, 
und jenes-bimmlifihe ewig) befigen. Matth. 
6, mel iſt das wahre Canaan, 
das "Hleibende Zand der Kube, das Darer- 
> der Liebe und Des Sriedens, in wels 

Ayers unfre Erde einft umgeftalrer wird.) 


Erdruͤcken 
Das Weib bar ihren Sohn im Schlaf erdruͤcket. 
1 Khn. 3, 19, 


Erdulden 
———— 
enn rum 14 u a 
duidet, Dasit Gnade dei @Drr. — 


Erdenkloß — Ererben. 


Gedenket aber an die vorigen Tage, In weſchen 
ibr erleuchrer, erdulder haber einen großen 
Kampf des Leidens. Ebr. 10, 32, 

hr babe — den Raub eurer Sdter (da man 
foldye, weil fie Chriften, eingezogen) mit 
Frenden erdulder, ib. v. 34, 

&o ihr die Adcbrigung erdulder, fo 5 
fh euch SOrt als Kindern, Ebr. 1 

Eelig it der Mann A der die Anfehrung tr» 
dulder x. Aae. 1, ı 

Siehe, wir preifen Kelle, bie erdulder haben, 
FW 5, 11, 

.2. Don Ghriſto, welcher ald ber 
unfhufdia of mit aller Gelaffenheit den 
Tod ded Kreuzes und die fchmerzlichfte 
Pein, ohne Widerſpruch, erlitten, und 
und damit ein treffliches Beifpiel geger 
ben, auf dad wir, da doch einmal in 
ber Melt gelitten fein muß, fehen fol 
* ur dabei gedenken, was Amos 3, 


un — auf — den Anfaͤnger und 
polender des Glaubens, —** da er 

* haͤtte mögen Freude haben, erduldete 
er das Sum, * achtete der Schaude 


nicht x. Ebr. 1 
Bedenker an Sa ** ein ſolches Widerſt * 
ei ündern wider fü erbulde 


chen +4 den 
vs. 
Erech 
muͤthig. Eine Stadt Nimrods. 
1 —— 10, 10, 


@reilen 

Einem Slüctigen ‚nadıfeten, und ibn 
einholen. 1 Macc. 12, 30. 
Paban ereilete den Jacob, 1 Mof. 31,23, 
Die Egopter die Jiraeliten. 2 Mof. 14 9, 

Ererben * 

Etwas als ein —— 
befigen, es ſei 


bar, ib, 


8.1, 
Gut überfommen, und 


nun durch Erbſchaftsrecht oder ans 
dere Art. Des ewigen Lebens, eis 
nes Erbguts, theilhaftig ehem, (8. 


erben.) 
une Same feiner Knechte wird fie ererben 1, 


9, 
Die Frommen * Gutes ererben (erlan⸗ 
gen) Sprw. 28, 
und wer verläffer H R — der wird ed hun» 
derrfältig nehmen, (jet ſchon in der Liebe 


und Sülfe feiner Glaubensgenoffen Übers 
ſchwenglichen * finden) und Ct in der 
Zufunft) das ewige Feben ererben. Marıb, 


19, 29, 

Kommer ber, ihr Brfegneren meines Vaters, 
ererbet das Reich, das euch un iſt von 
Anbeginn der Welt. Manth. 2 

Burer Meifter, was fon ich gg daß id) das 
ewige teben ererbe? Mare, 10, 17. But. I0r 


2 
Pe te tbr at, daß die Ungerechten merden 
das Reich GOttes nicht ererden ? ı dor. 6, 
10. ı Eor, 15, 50. (&. erben 
Sind fie nicht auzumal dienfhare 
gefandt zum Dienft, um derer willen, die 
ererben follen dıe Eeligfeit? Ebr. 1, 14. 
Dad ıbr nicht träge werder, fondern Nacfots 
er derer, die durch den Blauben und 
uld ererben die Verbeifungen, Ebr. 
Noah bar ererbet die —— die * 
den Blauben kommt. Ebr. 1 
Adrabam das Land, ib, v. 8. 


3 
eifter, nude 


Erfahren — 
überwindet , der wird Aues ererbem, nnd 
i > a Sn ten, und er wird mein 
> 2. Nach Er 27 iſt Chriftus bei; 
denn Die Engel, und bar einen 
en — ererbet. Chriſtus iſt 
nach feiner Wenſchheit fo viel herrlicher 
gas, als die Engel, je einen vor« 
vet der ihm fchon erb» 
Bars, der ew gen Geburt nady der 
lem, er erlanget — 

art Ant den Namen G 
Sohnes GOttes, Fonbien 
Heilandes a Belt, des ei 
nee und des Königs feir 
2 Hi Ya EL er nicht qus Gnaden, 
weil er das efen vom Water, 
de an and übe, ewige Seugeng, 
un rt, feiner menſchl 


AH 


—* ab + ** ön⸗ 
lichen willen, ſolcher hohen 
ee , 
er Erfahren 
“3 1. DE —— alber Ertun 
eben. 1 Sam 
13, 2 &um.3,2. ——— 7. Sol. 
4,8. 11) Bericht oder Nachricht bekom ⸗ 
men. Luc. 1, 4. Ruth 1,6. 1 Sain.&, 6. 
£ * a al 28h. 6,30. Reh. 
TIERE FERN 
IR 


ae wollte e erfabren, wit ed Mofeserginge. 
4‘ See 
=. Feiner Sohn ge⸗ 


— 


mens 8: er — * wörden) hat 
des, mas En Eidne baten, 


dm, 2, 22. 
viel 
1,1: (eingeithen, ertann, nB sah) 
* 2. Uh Etwas in der That empfin⸗ 


viele und große Angſt. 


3. Bonn Bot änt 
BEN und Gewalt Be et kbte ve 


* Age wir inne und über. 









HGrr allein fei. Eſa. 
Be rk Fr, De er Din 
arm fehl A ei, DaB 1 pie er in, 

—* | 7 AR Ehopten 


2 * 4 "der rt bin, 
u Re Pi in, ge 
49. 23.26 
hr nad ° * 
er n — 
— 
dr cn dei eihhein 








ee: Dina geihäns 1 


Erfahrung. 419 
. U 2 
ae an Cr 


. 4 Wenn aber & der 
fende, erfahren fol — will, ze 
er —— rg Weife zu’re 
Bun 0 DEE * en. ©. ee re 
5 Mof, 13, 3. Pf. 139, 23. Prüfe * 
5. Au te ic) in der J 
—— er —E— 
reres 8. 1. 
echo, rfahrner 
Iſt derjenigey aus der Erfah» 
rung eine en erlangt hat. 1 Rn 


e t * 54 Rz Die 
—— 


eh u A von u 


— ef in * 


Ag y' —* 
—* 
8.1. tige witte u 
iſt ne ah gu 


en 

wien aus eignem Verſuch und Ems 
he bat. Srfabrung it, wenn 
einer wohl verfucht it, und kann da- 
von reden, als einer, der dabei 
wefen ift. Luther. Sowie überall 6x. 
yon von hoher Nichtigkeit 

ft am wigtigt en die gelülihe Hab 
rung; oder Summe der Einfi 
ber das —* geiſtliche Leben, 
— iedne Stadien, und über den 

u 


es Ev liums, wel i 

— FRE 

nden — angt ha 3 Nr 

—— 

a in — 
ge endiges und e 

dadurch Betten wir, eg, u bet * 


ech die Erfahrun and 
ur tung a len 
der Seelen g dyiet: 


se. Urs 
nold Theold) a Ex} * — d.t. geiftt. 
Grfahrungslehre. Spa. a. M. 1715. 
En ofer yo 1769. 1 4 Reim 
ard's Pred. v. 1798. 1 1 f. 
Man er if — dur 34 A @ir 
— * et re Erfahrung aber 
inger m 
oarun ie I ah), Bi Frk uber 
und Erfabrung. Phil, 1, 9 
$.2. Röm.5 4. Stihk im Griedt- 
fen ein Wort, welches eigentlich von 


obe, —— — 


—9* * 
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wird, und bedeutet Bewährung, d. i. 
den Stand, wo einer durch Ausdauer uns 
ter vielen Leiden feinen reinen und ſtand⸗ 
haften Glauben an JEſum erprobt und 
dabei auch an fich die mächtige Durch⸗ 
hütfe GOttes, der die Seinen nicht ver» 
läßt, fondern mächtig aus aller Angft 
heraus reift, erfahren hat. 

$.3. Phil.1,9. Druͤckt e8 die inner 
liche Empfindung der Seele aus, oder 
das innerliche Zeugniß des heiligen Gei⸗ 
ſtes von der Gnade GOttes, und lieb» 
reichen Annehmung zu dem. ewigen Heil. 


Erfinden 


8.1. Sinden;* ausfinnen, ausden⸗ 
Ten ** 2 Mof. 35, 35. von Pred. 7, 28. 
©. Runft. 

” ige Sg die Maulpferde. 1 Mof. 36, 24. 


(&. Ana, 

Da fabe er fie, und erzäblere fie, bereitete 
fie, underfand fie (forſchte fie aus) Hiob 
28, 27. (die Weisheit) 

ODes Beijtgen Rrsieren in eitel Schaden; denn 
er erfinder Tüce au verderben die Elenden 
mit falfchen ‘Worten, Eſa. 32, 7. 

Doaffelbige So it erfunden, Nahrung zu 
fuben, Weish. 14, 2. 

Yud bar eine (ewig ghltige) Erlöfung erfunden 
(zu wege gebracht.) Ebr. 9, 12. 


$.2. Erfunden werden. Da erfin, 
den auch zuweilen fo viel heißt als ans 
treffen, fo heißt dieſes gewahr werden, 
daß etwas zugegen fei; aus der Erfah 
zung, Probe fehen, daß fich dieſes oder 
jenes fo und fo verhalte. 


In 5* Leibe wurden Zwillinge erfunden. 
ı Mof. 38, 27 


Wenn Jemand erfunden wird, der bei einem 
Meibe fhläft, die einen Chemann hat, fo 
fouen fle beide ſterben. 5 Mof. 22, 22. 

Und weicher erfiinden wird im Bann, den foll 
man mit Feuer verbrennen. Jof. 7, 15. 

Es ward kein Schmid im ganzen Lande erfuns 

PA 1 — * 19. — 

erobeam ward etwas Gut unden bor 
— —* * ia ER 

prad zu Elia: haft du mich je deinen Feind 
een 1 Rdn, 21, 20. be 

Er verſuche mi, ¶ ſtelle mich auf die Probe) 
fo wiu ich erfunden werden, wie Gold, Hiob 


23, 10. 

Mein Feind wird erfunden werden, als ein Gott: 
lofer. Hiob 27, 7. 

Ein Freund liebet auezeit, und ein Bruder wird 
in der Noth erfunden. Sprw. 17, 17. (S. 
unter Bruder $, 5.) 

Thue nichts zu feinen Worten; daß er dich nicht 
ftrafe, und werdeft fägenhaft erfunden, Sprmw. 


30, 6. 

Niemand ward erfunden, der Daniel gleich war, 
Dan. 1, 19, bei ihm ward Erleuchtung erfun⸗ 
yon. c, 5, 11. ift dor GDtt unfhuldig erfuns 


+ c. 6, 22. 
Dergift denen , fo auf dich harren, daß die Pros 
gheten wahrhaftig erfunden werden, Bir. 


Noah ward Ainfteäftich erfunden, &ir. 44, 17. 
Bei Maria,’ dem Zofeph bertrauet, che er fle 
ee fh 5 * 


heimholete, erfand » 
mar dom heiligen Grin, Martha, Ka 36% 


Erfinden — Erforfchen. 


Auf daß ihr nicht erfunden werdet, die wider 
Ih bin erfunden (durch Annehmung) bon des 
nen, (Heiden) die mid nicht gefuchet haben.” 
Rom. 10, 20. 
Nun fuchet man nicht mehr an den Haushaltern, 
denn daß fie treu erfunden werden. 1 Cor.4,2, 
Wir wärden auch erfunden faliche Zeugen Gt⸗ 
tes, daß wir wider GOtt gejeuget hätten. 
ı Cor. 15, 15. j 
So dob, wo mir bekleidet und nicht bloß (durch 
den Tod Zuvor ausgezogen,) erfunden wers 
den. 2 Cor. 5,3, \ 
Sollten wir aber, die da fuchen durch Chriſtum 
erecht zu werden, auch noch ſelbſt Bänder ers 
nden werden (welches auch wäre, wenn 
wir fo, wie Zuvor an das Gefe 
wären) fo wäre Ehriftus ein 
(wie Moſes, der 


‚gebunden 
undendiener 
e uns offenbarer) Gal. 


2 17, 
Ehriftus war gleich wie ein anderer Menſch, und 
© ein — erfunden. Phil. 2,7. (S. Chris 
us 9. 14. 


Auf dag euer Glaube rebtihaffen und viel £ 
Bee — als das vergaͤngli 
Wecer feine Sande ethan, und iſt auch kein 

—— in ſeinem R "erfunden. —9 


2, 22. 
Thut Bi, daß ihr vor ihm undefledt und uns 
n n io im Srieden erfunden werdet. 2 Petr. 
Und haft verfucht die, fo da fagen, fle fei ⸗ 
—— « nit, und haft fie —* 
habe deine Werke nicht vouig erfunden bor 
88 Offb. 3, 2. Mr 3 eis * 
9. wird mit einem Sturm berworfen die gro⸗ 
e Stadt Babylon, und nicht mehr erfunden 
werden. Offb. 18, 21. 


Und fo Jemand nicht ward erfunden rieben 
in dem Buch des Lebens. Offb. Ay 


in de 
Erfordern 


Eintreiben von Steuern und Geldauf⸗ 
lagen. Röm.8, 4. Die Gerechrigfeit 
wird vom Gefeg erfordert. Das iſt 
die fcharfe Forderung, welche auch mit 
dem Fluche verbunden, der fein Menfch 
Tann Genuge leiften, fondern der Gott» 
menfch en fie zahlen nach Gal. 4, 4. 5. 
ſ. Erfuͤllen 8. 9. 


Erforſchen 

8. 1. Eine — genau, mit allem 
Fleiß und Aufmerkſamkeit durchſuchen; 
wobei man alle Umſtaͤnde wohl beachtet, 
Eins gegen das Andre hält, auf die 
5 — Urſache dringt, damit man die 
Beichaffenheit der Sache richtig einſehen 
moge. 2 Sam. 10, 3. 
Bieber bin, und erforfher das Land. Nicht. 


18, 2. 

Herr, GOtt Ifraeld, wenn ib (Jonathand 
erforfhe an meinem Vater, morgen und am 
dritten Tage, und ed wohl ſtehet mir Das 
vid ıc, 1 Sam. 20, 12. : 

Siehe, dad haben wir erforſchet, und ift alfa 
Hiob 5, 27. 

2 war eın Vater der Waifen; und melde 

ache ich nicht mußte, (daf fie bei mir niche 
m angebracht worden) die erforfchte ich, 
10 29, 16. 

Aber der Kbnige Ehre if es, eine Sache era 

forfhen. Sprw. 25, 2. 


Erforfhung — Erfüllen, 


kehtte mein Herz au erfahren, und zu er» 
u und zu ſuchen ABeisheir x. Dred, 
7 


— den Simmel oben. fanın meſſen, 
und den Grund der Erde erforſchen. “er, 


Ber mi erforſchen, das im Himmel it ? Weish. 


9, 16. 
Herodes erforichhete, wo Ehriftus follte geboren 

werden. Matıh. 2, 4. 

8.2. Don SOtt, welcher Herz und 
Nieren prüfe. GDtt hat zwar nicht 
nöthig durch vieles Nachfinnen den Ab» 
grund des menſchlichen Herzens zu durch» 
fuchen, doch wird ein foldyes Wort von 
ihm gebraucht, feine volllommne Er» 
kenntniß umd Wiſſenſchaft anzudeuten, 
daß er nämlich aller Menfchen Gedanken 
und Begierden, die Grundrichtung ihres 
Willens, und ihre geheimjten Abfichten 
und Zriebfedern aufs Genaufte wilfe; 
nicht anders, ald wenn er es auf menfch» 
liche Art — haͤtte. 
Herr, du erforſcheſt mich, und kenneſt mich. 

Df. 139, 1. 


Erforfhe mid, SOtt, und erfabre mein Herjs 
präfe min, und erfabre, wie ichd meine, 

er dein erlorkäer den Abgrund und der Mens 
(den sen, und weiß, was fie gedenken. 
©ır. 42, 18. 

Denn der Geift erforfcher alle Dinge, auch die 


jefe der Gottheit, ı Eor. 2, 10. 
3 der Nieren und Herzen erforfcher, 
und werde acer einem eglihen unter eu 

‚na euren * . 2, 23. 


n 

Bon der gerichtlichen Sachfrage und 
——— * Feſtus vor dem 
Agrippa mit Paulus vornahm. A. G. 
25, 26. 

@rfragen 

Durch Geißeln, als eine Art der Tor» 
tur, die Wahrheit herausbringen. A.G. 
22, 24. 29. 


Erfreuen 


$.1. Einen vergnügt, freudig, frö 
lid machen. Es wird damit eine große 
Liebli und Vergnügen ausgedrü 


welches durch Erlangung eines Gutes in 

der an hen erregt wird. 2 Joh. 

43 .8 

Ich — dad Henn der Wittwen. Hlob 
29, 13, 


‚13 
dliches Wort et, w,1 
fe 


15, 20. 
— Anblid erfreuet das Herz. ib, 
v. ” — 
Wer Weigheit lieber, erfreuet feinen Vater. 
—— 29, 3. — 
Der Wein muß Die Lebendigen erfreuen. Vred. 
10, 19, . 15. Sir. 31, 35. Bir. 40, 20% 
@in freu Weib erfreuer ibren Mann. 


®&ir, 26, 16. 
Weun einer i t, dad verbri fels 
A Dr ne —— Sir. 


30, 3. 
1 (ne Grau —— ihren N &ir, 
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Da fie den Stern faben, wurden fie hoch ers 
freuer. Matıb. 2, 10, 

Id bin hoͤchlich erfreuet in dem HErru, daß 
Ihe wieder wader geworden feld. Dhil. 4,10. 
$. 2. GOtt, der Urfprung aller Freu⸗ 

de und Wonne, erfreut, erquidt, troͤ⸗ 

ſtet, — wenn er durch feine vaͤter⸗ 
liche Liebe alle Traurigkeit der Menfchen 
von dem Herzen nimmt, und ihnen viel 

Gutes angedeihen läßt. Efa. 56,7. Sir. 

34,20. c. 35, 25. GOttes Wort, wels 

ches durch Lieblichkeit der göttlichen Vers 

heißungen das menfchliche Herz erquickt, 
eine Freude im Geift, und volllommnen 

Ber WON. a 
u erfreuen mein Herz, (mit deinem 
> jene as Bin 3 5 und Korn rn 


,8. 
Die des HErrn find richtig und erfreuen 
das erj, ſ. 19, 9. 
Du erfreuen ibn ee) mit Freuden beis 


ned Antliges. 


Erfreue die Seele deines Knechts; denn nad) 
dir, Herr, verlanger mid. DH. 86, 4 
Erfreue uns nun wieder, nad bu und fo 
lange plageft. Df. 90, 15, 
an dein ort offenbar wird, fo erfreuer 
ed. Df. 119, 130, 
Denn er denfer nicht viel an dad elende feben; 
( fein Herz erfreuer (ibm erhöre 
mit der Sreude feines See) Dred.5,19, 
Denn id will ihr Trauren im Freude verfeb» 
ren, und fie tröften, und 
ihrer Berräbmiß. Jer. 31, 


Erfrifchen 


fie erfreuen nad 
13. 


Erquiden, Stärkung geben, tröften, 


erfreuen. 
Die Reden des Freundlichen find Honigfeim ; 
teöften die Seele und erfriſchen die Bebeine, 


&prw, 16, 24, 
Wenn ein Weib vernänftig mie ihrem Manne 
* das Herr. Sir. 


umgeber, erfrifcher fie i 
26, 16, 


Erfüllen 
.1. Heißt T) eigentlich voll machen 
wie ee * Gefaͤß bis oben an erfüllet. 
Es wird auf verfchiedene Art ee 
Die Zahl, das Maß voli machen, 3. 8. 


der Sünden; wenn man fie häuft, bis’ 


GOttes Zorn herein bricht, und das Hoͤr⸗ 

auf mit foldyen fihern Menſchen macht. 
a zeigt eine große Menge und Biels 
eit an 


id frucpebar und mehrer euch und erfällee 
das Waller im Meer. ı Mof. 1, 22. . 
Seid fruchtbar und mehrer euch und erfüller die 


Erde, 1 Mof. 9, 1. 

@rfäller euer Bat gleich) ald da ihr Stroh 
hattet, 2 Moſ. 5, 13. 

Moblan, erfüllet au ihr dad Maß (der Suͤn⸗ 
den) eurer Väter, Matth. 23, 32. [.©. 242, 


ehren unß su fagen dem Heiden, damit fie 

felig würden, auf daß fie ihre Sunden ers 

füllen auewege. i Thefl. 2, 16. 

$. 2. Wenn die Zeit, welche vr. 
dazu beflimmt, und vorgefchrieben, ihr 
Biel erreicht, und vollendet ift, fo heißt 
ed: fie ift erfüller. Euc.9,51. Joh. 7,8. 
Alte, die ibre Jabre nicht erfüllen, Efa, 65, 2% 


" Erfüllen, 


en geortn und, hat viele 
era, an, 26 Deich 8Dıted 
denn 5 finen 2a — aueu⸗ (vols 


une 
— * Als + Tag der A ev» 
(aller war; 4.8, 2, 1. heißt nicht: da 
das Feſt zu or — =. 
e von Ofterh ngften abge⸗ 
a nie, und — mit dem 
funfzigſten Zage voll ward, und an die 
fem das Pfingftfeft eintrat, 
— kuc. 21, 24. Bis daß der Leis 
Zeit erfüller wirds d. i. bis daß die 
den zu ihrer Aufnabıne in die 


Pi £ Kirche beftimmte Zeit abgelaus 
ber wird od 
De en 


ar Bi en 535 ©. Roͤm * 

rs Raudgloffe ſpricht: Je⸗ 

muß unter Fa Zorn * 

m Glauben, befebr 

een — bis ans Ende der 

welt, denn der "Temvet wird nicht m 

wieder auffommen, * 2*8 
5. 9 eo erflatten, a 

fen, *" volktommen madien. Phil. 4, 


* — 73 re en win 


ale cure > Rorhdurft. 


BU ertälle meine Preude, daß übt, @inea 
— feid, 2b ıl. 2, 3, h 

Alles mit dem Evange lio er» 

füllen 1 beißt: Ph eh das Evan⸗ 


——— 

n ehlen laffen, 

- die — * —— des 
Blau enB zü bringen. 

Alto, bahicdı von Jerufalem an und. umher bid 

en Alles au. »® Evangelio, Chritt 


19. 
air dad Je  Jerufatem erräler mie eurer Eehreic, 
7. nn Durch Vollmachun Han 
PR; einnehmen und beſitzen ” 
erfüllet Himmel und Erde. Ier. 23, 
undift allaegenwärtig ſowohl feiner Wire, 
—— he Wenn er 
* —— beſondern 6 * fo. 
wird n emeint, eine unum⸗ 
—— — und Allg —*— 
von jenem Orte 2 nit. 
werde; fondern ed wird nur * Beute, 
Dt feine Nähe und Wirhfamtei 
onders —— oder fichtbar = 


Eine ger erfänere dad. Haus des Hlren, 
— teit *8* Herrn erfällere das ** 


Kön. 8 2. 2 Ehr. 5, 14. t. 
De Finn erfdinse erfdusse se das gant Laud. U.S. 2,2 


rufal 


En gen ee tun 


.8. GDtt, der Geber alles Guten, 
‚Het, rüfter aus, verſieht reichlich, 
die Menfchen un (Amts+) Gaben, die’ 


ſes oder jenes führen. Gr fängt 
durch Icinen heiligen Ve das Gute * 
——— rn Seen fe 
find es doch auch Care die aus feiner 

ewigen und Liebe ihren 


Heipeing haben —5 — und Jenem 
nad) feinem allerhe ften Willen 
deiben, ai ch Ale — 328 


edarf, verſor 4 u 
der barmberz ie 207 “ Beidpen 


feiner Liebe, vr finen ae 

Die *8. mit dem Geiſt der exfänet habe, 

Sejaled mar * ‚in Ar —2* * er kuͤuet. 
t Weishei 34,9, 

—— auf und a nd 

febet, mit, Wohlgefallen, 

Die eig ai has 

DER int mit einen Gotern erfäne, Sir. 

Und er : obanner) a Di 





erfäller werden” 5 — 
—— nn eine bei dee refigidfe 
pofttion dem — u 
Die Breude ber Glifaberd. beira Anbıie Mr Din 
EEE Re 
un —* 35 als 

mn 55 ilen * —— 

PR ei aber 
J 4 * 


—— Er 


En a art 
fälle, ph. 3,19, 7°, 
J——— in 5 
gen Kennen Einf perbreifett. d, 8.) 

ieten ber Oerechtigteit. bil, L, 






J 


J 


2 — a Base won &l,4,n. 


5:9. IV) Durch ‚einer Sa. 
che etwas erfüllen. —— 
feg erfordert, thun 2 
ter, unterlaffen. dur 


die, Zueignung na © 
im — Glauben, aber 





Erfüllung. 


erfordert, Beiflagung; a. 3 as. 


derung des Gefenes, Der wir nie gnügen, 
Durch Die vollfommne Gerehtigfeir Chris 

mıs ‚ nnfer Mangel durch 
erfene würde, oder damır unfere uns 
‚fommne Tugend um feiner willen vor 


t das * er 
Fe * 
Wort 


3. 
er ſchienen in ——* und redeten von 
—— welchen er foute erfuuen (voll⸗ 
f ja den Tod) ju Serufatem. But. 
B0tt ken ter Site 


31. 
Wert Fri der Kraft = 
führe all ein es Wohigefallen , und 
was der wirft, nämlıh Leben und 


‚ dort m jenem Leben mächtig 
























und völlig hinaus). 2 Thefl. 1, 11. 

$. 10. Alſo gebübrer uns alle Ge⸗ 
rechtigfeit au ‚grün Matth. 3, 15. 
Aus u: a de 5 cap. v. 17, 
a ge an Rn Chriſtus fügen 

U: von und Beiden muß Jeder fein 
Amt verrichten. Mir, als verorbnetem 
Mittler, Bar; bie Taufe anzırneh 
men: die verlorne Gerechtig · 


mein Leiden wie» 
in GDttes Rathſchluß 
- ee die Tau⸗ 


Getech⸗ 
und den 


läubigen 
; Dir aber ge 
e# dein Amt er» 
















en de @karı fat! der 
en konn⸗ 
—* —— ſo ließ 
er damit 
— —* Ordnung 
cht Fiss 
melrei 

regen wie der Erfolg 
zu feinem Bu iab⸗ 

— werden. 
. ed In der That dasjenige 
en Rs und 
agt umd ver» 
—— Doch it da nicht im» 
mer eine eigentliche Weiffagung vorbans 
den; — Eintreffen 
im Ghrifto, wie an 
und wird alfo eine 
s wieMatth. 
ng gegau⸗ 

— — 


heat in 
als u felbft, Di Onanıe 


— —s * auf =. 
redet hatte ee * DR 
es —* —* 
zen pe * Ken 
| — Re — wenn: 


d&cen wonen erfähet.wecten 
Der Here ac een fünge 


Rt r. 
Seine Set IR I ner were 
erfien 1: — 

Se 
* en Pe vn a Ba — 
Die mir — &teih erduet? Matth. 26, 
te IR le Cärife rät Sr waren Ohren 
84 
der 


ar 
— 
Ze | 
— 


Erxfuͤllung 
S. Erfullung $.9. Die Liebe 

des Gefenes serfält Re Röm. € 
vergl. v.8. Free 14. 
fordert auf alle Art und in ur na 
eine vo ene Gnuͤge —3 
und Chriſtus hat ed Gal. 8, 10. 
13. Weil aber die Liebe durw alle Ges 
bote GOttes gebt ‚und diefelben gleich⸗ 
fam zufammen faßt, weil die Befo 

eines jeden Gebotes eine: Sicheserm 

und jede etung eıne Liebesverie« 
gung in ſich ſchließt/ und weil Liebe der 
rechte Geift ift, in welchem alle 5* 

gehalten werden muͤſſen; fo beißt fie 

rfitlung des Geienen. (Die ‚Heiden 
haben erfannt, daß, wenn Menſchen 
einander aufeichtig liebten, fo brauchte 
mans feine Awangsmittel der Gerechtig- 
keit, fondern ein Jeder thäte, was recht 
it.) Daß jedoch bier in diefer Welt die 


Liebe in ihrer gen en re vermengen 
nach Reinheit, Stärke und Umfang. bei 
Jemandem zu finden ſei/ deffen wird fi lich 


Keiner rühmen, der ſich ſeibſt und 

Umfang des Gefeges kennt: Man greife 
ed nur in allen Geboten mit recytem Grnft 
an, und wenn: man bier und da Mangel: 
entdeckt, ſo wende man ihm zur Demuth 
vor GÖtt in täglicher Buße an, und: ets 
warte und ſuche die Vollkommenheit al 
lein im Evangelio, De fie Mt die 
AJaupıfumme des Bebors 1 Zim, 4,5. 
und ar: Seufjen zu beberzia ‚daß 
biefe Quelle aller Tugend, v% 26 Band 
der Wolltommenpeit, befondere unter 
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denen, bie ſich von Chriſto nennen, mit 
Züßen getreten wird. 


Ergeben 
Sich unter Jemandes Gewalt geben, 

ihm unterthänig werden; Gfa. 45, 14. 

Klagel. 5,6. Jud. 7,15.16. c. 10, 13. 

c. 11,1. ſich übergeben, überlaffen, 2 Gor. 

8, 5. ganzlid einer Sache zugethan 

fein. * Rom. 6, 17. 

Keine Stadt ergab fid mit Frieden den Zfrae: 
lien, Sof. 11, 19, 

Ergebet euren Hals unter dad Joch der Kbnis 
ge an Babel. Ser. 27, 12. 11. 

Nachdem er aus bedachten Rarh und Werfes 
bung GOttes ergeben war, U.®.2,23. (©. 
dahin geben $. 3. und Bedacht. 

* Weldye ruchlos find, und ergeben ſich der 
Unzusht. Eph. 4, 19. 


Ergehen 
1) Geſchehen, ſich zutragen. 1 Moſ. 

41,13. 2&am.13,35. 3ady.7,13. Matth. 

8, 33. II) drüdt es das Schickſal aus, 

in welches Jemand wird durch das goͤtt⸗ 

iche Gericht verſetzt werden. 
ie Weisheit weiß, wie es zu Zeiten und Stun⸗ 
den ergehen fol. Weish. 8, 8, 

* Dem Lande der &odomer und Bomorrer (Ty⸗ 
rus und Sidon, Mattb. 11, 22, Luc. 10,14.) 
wird es erträglider ergeben, , demm diefer 
Stadt. Matth. 10, 15. c. 11, 24. Marc. 6, 
11. Luc, 10, 12, 

Ergießen 
Von Baͤchen und Gewäflern. PT. 

78, 20. Gfa. 65, 12. Weish. 5, 23. (8. 

DBab $. 2.) Richt. 5, 5. ergoffen fich 

die Berge. Damit deuten Debora und 

Barak in ihrem Triumphliede auf das 

Gefeg, welches GOtt mit Donner und 

Blitz gab, wobei audy Plagregen fiel, 

daß Sinai bebte, 2Mof. 19, 16. 18. und 

ſo Habe GOtt auch feine Majeftät jest 


bewiefen. 
Ergögen (ſich) 

$.1. T) ueberhaupt: an einer Sache 
ein großes Vergnügen haben; fich an 
einer Sache febe beluftigen, Pred. 2,25. 
auf eine erlaubte oder auch fündliche 
(Suf. 32.) Art. 
Eraose dich alleıwege an ihrer (deines Weis 


bes) Liebe, Sprw.5,19. Mein Kınd, wars 
um willſt du dich an der Fremden ergöken, 


dv. 20, 

&o doc), daß ich zuvor mid ein wenig mit 
euch ergöge (mimlich wenn ich mein Vers 
langen nach eucb einigermaßen werde gets 
ſtillt haben.) Rbm, 15, 24. 

Ya lieber Bruder, gönne mir, daß ich mid) an 
dır ergöße (auch von dir einigen KTugen Zies 
be) in dem Herrn, Philem. 20. 
$. 2. 11) Insbeſondere drüdt es das 

ungemein liebliche Zuhlen und die heilis 

ge Sußigkeit in dem Herzen aus, wenn 
man lauter Freude, Be und Ruhe 
empfindet, welche die Troͤſtungen GOt⸗ 
tes wirken, Ach dieſe find bei Kindern 


Ergeben — Ergreifen, 


—— ein ſuͤßer Vorſchmack des ewigen 

ebens! 

Ic hatte viel Belämmerniß in meinem Ders 
sen; aber deine Tröftungen ergögten meine 

— ET TUR 

® der Bälle ihrer Herrlichkeit, Eſa. en 1 


Ergögung 
Das Scheinvergnügen, das der Menfch 
aus der Sunde fhöpft, feine fchändliche 
Begierden zu nähren, ift zeitlich, weil 
ed bald vergeht; die Suͤnde aber bleibt, 
und wenn auch dergleichen fchändliche 
Luft bis and Ende des Lebens bliebe, fo 
ift Doch die Strafe, welche fie gewiß nach 
en zieht, nad) diefem Leben ohne Auf 
ren. 


Und erwählte viel lieber mit dem Volkte SOt⸗ 
te6 Ungemach ju leiden, denn die zeitliche 
Ergogung der Eünde zu haben. Ebr, 11,25. 


Ergreifen 

$.1. N) Etwad mit der Hand ergreis 
fen, anfaffen, auf eine a) freundliche, 
b) gewaltfame, c) Eräftige Art, wie 
Ghriftus das verftorbene Zöchterlein, 
um ihr mit feiner Allmacht das Leben 
wiederzugeben. 
Die Engel den Loch und fein Weib, ı Moſ. 

19, 


&imfon beide Thüren, Nice. 16, 3. 

Saul Samuel beim Zipfel, 1 Sam. 15, 27. 

Davıd den Löwen bei dem Bart, 1 Sam. 17,3% 

Amnon die Tbamar, 2 Sam. 13, 11. 

Abfalom ergriff, (richrere auf) wenn fi) Je: 
mand ju ıbm that. 2 Sam 15, 5. 

Sieben Weiber werden ju der Zeit Einen Mann 
ergreifen, Eſa. 4, 1. 

Judith den Holofernes bei dem Kopf, Jud. 


13, 8. 
bias den Fifch bei den Floßfedern, Tob, 6,4. 
Sehe ARE URE FAR erh 
9, 35. den Petrus auf dem Meer, Matıb, 
14, 31. deu Befeflenen. Mare. 9, 27. 
Ergriffen Simon von Cyrene, Luc. 23, 26. 
den Soſthenes, A.G. 18, 17. (riffen 3u ſich) 
Gajus, c 19, 29, 
Das Schiff wurde ergriffen. (umgetrieben ) 
A.G. 27, 15. 
$.2. Ein Jeglicher ergriff den An: 
dern bei dem Ropf ıc. 2 Sam. 2, 16. 
Es fcheint allerdings, ald wenn es beim 
Anfang diefed Spiels nur auf ein bloßes 
Ningen abgefehen war, welches aber 
nachher Ernft wurde, und einen Eläglis 
chen Ausgang nahm, fo daß Jeder den 
Andern mit feinem eignen Schwert ev» 
ſtach. 
$. 3. IT) Bedeutet es eine geiſtige 
Ergreifung, und heißt etwas (herzhaft, 
mit Beftand, ohne daß man ſich abhals 
ten läßt) annehmen, allen und uner- 
müdeten Fleiß anwenden, um etwas zu 
erlangen. Da wird es ein rechtes Glau—⸗ 
benswort, welches ein gläubiges Ans 
nehmen und recht Liebreiches ümfaſſen 
ausdruͤckt. (S. annehmen $. 5.) 


Ergrimmen. 


‚Wi ibe eingeben , tommen nicht mie 
+ ——— den Se⸗ des Lebens nicht. 


ESorw. 2, 19. 
in Baum des Lebens Allen, die fie er: 
— uud fellg find, die ſie erhalten, 


— alle, daß ihr es ergreifer, (das 
u en elle den Harniſch GOt⸗ 
er daß ihr Das Feld behalten möget. 
Erh. 6, 13, 
Bor allen Dingen ergreifer den Schild des 
laubens. ib. v. 16. 
seämpfe den guten Kampf ded Slaubens, ers 
greife das ewige Leben, dazu du auch berus 
fen bit. 2 Zim, 6, 12. 19. 
8.4. Ich ſchaͤtze mich ſelbſt noch nicht, 
daß ich es ergriffen habe. Phil. 3, 12. 
aulus hatte die Gerechtigkeit Cyhriſti 
bon lange gläubig erfaßt; denn feinen 
Heiland zu gewinnen achtete er Alles für 
Dre v. 7.8. aber er meint noch nicht 
die chriftliche Vollkommenheit errungen 
zu haben, umd fo zw befigen, daß er 
nichts mehr bedürfe; er ftredit ſich als 
fo nach dem, das da vorne ift, naͤm⸗ 
lich das völlige Kleinod der ewigen Herr» 
lichkeit nach dem Leiden, diefes hielt ihm 
die bimmlifche Berufung GDttes in 
Ghrifto vor. 
Nicht dag is ſchon ergriffen habe, oder ſchon 
volltommen feiz Ich jage ihm aber nad, ob 
die, nachdem ic) von 


8* 1a 98h Gun fe Wort und Geift) 

ergriffen bin. Phil. 3, 12, 

S. 5. Daulus war von Chriſto ergrifs 
fen, ce durch die Billa. Biehe 
und Herrlichkeit des von ihm gefchauten 
Bildes Ehrifti: Sal. 1,16.2 Eor. 3, 18. fo 
war — worden, daß fein Geiſt und 
Ders ganz ſich Ehriſto —5 und Chri⸗ 
es nun eine unumfchräntte Obergewalt 

ber ihn gewann; weil fo ihn der himm⸗ 
lifche Vater gezogen oh. 6, 44. mit 
übernatürlicher Kraft, wie e8 von Na⸗ 
tur nicht geſchehen kann; jedoch nicht 
mit unwiderfiehliher Gewalt. Job. 6, 
29. Phil. 1,29. vergl. Matth. 23, 37. 
2.8.7, 51. 


$.6. ID Don GOtt. GDtt ergreift 
uns, wenn er und wie Kinder ——— 
bei der Hand führt und unterſtuͤtzt, da⸗ 
mit wir nicht fallen nach Efa.46,4. Gr 
ift unfer Büter. Hingegen ergreift GOt⸗ 
tes Zorn die en, daß fie nicht ent» 
— eite ven GAin und 2 
Ergreife un affen, und ma 
Di auf, mir u beifen. Ds, 2. (©. * 


machen $. 3.) _ 
2) foriht der HErF zu dem Eored, denid bei 
rechren Danberareife, Eſa. 426,1. (GOtt 
Bas ibm den “eldenmutb und färkte ibn, 
fein. Unternehmen einen gluͤcklichen 
An dem Tage, .. ihre Hand ergriff, fie 


v@iehet Ungnade auf fie, (als ein ge 
rechter I r fe) und bein rim 
wiger Born ergreife As, BI. 09 a 


425 


$.7. IV) Einen (Fluͤchtigen nachfes 
und ihn) ertappen. 5 Mof. 19, 6. 
of. 2,5. Richt. 1,6. 1 Sam, 30,8.2 Kön. 


25, 5. 
Zofeybe Hausbalter feine Brüder. ı Mof. 44, 


Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er eins 
bricht. 2 Mof. 22, 2. 
&o verfolge mein Feind meine Seele und er« 
reife fie. Pſ. 7, 6. 
mill meinen Feinden nadjagen und fie ers 
greifen. Df. 18, 38. 
Sager nad und ergreifer ihn, denn da ift fein 
ererter. Df. 71, 18. 
Die Ehaldder den Zedekia. Ger. 39, 5. 
$.8. V) Und von einer foldyen gemalt» 
famen Umfaffung und Ginholung wird 
ed gleichnißweife von andern Dingen ge» 
braucht, um deren Heftigkeit auszubrüs 
den, überfallen und von allen Seiten 


— ————— eit ergriffen. Hlob 
en. r 
&8 baben mich meine @inden ergeiften. Pi. 


40, 13. 
Ans dat mich ergriffen mie eine Gebärerin.&fa, 
Breude und Bonne werben fie ergreifen. fa, 
ae ergreift zuletzt die Sünde dem Uebelchä« 
ter, Sir. 27, 11. 
$.9. VI) Begreifen, erkennen. Pred, 
3. 


’ 


Ergrimmen 


8.1. D Don Menſchen. In eine 
heftige eye des Zorns ger 
rathen; fei es, daß diefer ein ſuͤndlicher 
a) mit Haß und felbftfüchtiger Rache 
verbunden tft, und ſich Durch ſcheußliche 
Geberden zu erkennen giebt, Gir. 25,23. 
Pf. 124,3. oder daß es ein gerechter, 
beiliger Zorn über das Böfe ie und die 
Ehre Böttes bezwedt. b) 

a) n erarimmere und feine Geberde verſtellete 


. ı Diof, 4, 5, 
DBileam über feine Efelin. 4 Mof, 2%, 27. 
Saul mider die Ammoniter, 1 &am, 11,6, über 
David, 1 am. 18,8. c. 20, 7. wider Jona- 


tban. v.30. 
Eliab wider David. 1 Sam. 17, 28. 
— über Irael, Jud. über den 
ior, €. 6,1 
Antiochus, LM 


act. 3, 27 1. 
b) Mofes, 4 Mof. 16, 15. über die Abgdtterel, 
2 Mof. 32, 19. 22. 
—336 geriet A heiligen Eifer wider die 
u 
—e— ju Athen. 1.0. 17, 16. . 
$.2. Von GoOtt und Chrifte. Da 
zeigt es einen von allen unreinen Regun« 
gen, wie fie dem menfchlichen Zorn oft 
eigemifcht find, freien, heiligen und 
erechten Zorn über das Boͤſe an, wel⸗ 
ger wie Zeuer brennt, und die Gottlos 
en verzehrt. 2 Mof. 22, 24. 5Mof. 6, 
15. c. 7, 4. €. 11, 17. c. 29, 27. 2 Ehr. 
28, 11. Gfa. 5, 25. Hof. 8, 5. 
Ueber dad Iditerne Voll, 4 Mof, IL, 1,10. 
Ueber Dileam, 4 Mof. 22, 2%  ;. 
Ueber Eliyhas, Diob 42, 7. 


mic, daf mein Zorn über fie er 

arimme, um fie auffreffe. 8 Mor, 33,10. 1. 
on (prad: dein Zorn erarimme nicht wir 

* 3 ‚da ich noch einmal vede, Richt. 


— ——— 


len * iſt ergrimmet *.. die rar * 
ein 1 ı ’ 
2” will die Dich beimfuc . 10, 3, 
v⸗ 3 33, 38. 


' ergrimmere wo 
(©. berrüben $42. ©. 21 0.) 
Ergruͤn 


den 
Die auf den tiefen Grund einer Sa er kin 


che tommen, daß man auch das Aller 
unterfte ſieht, obs rein oder unrein. 
Bom Gemuͤth. S. Erforſchen $. 1. x 
—— — Be am u 


fann ed — und vi were Ki 


rt. 17,9 
— ——— ed, aber er wird 


* N en er * 1 dor, 2,35. 
obere 9, kuthers. ) 


J x 
u * etwas A ift, als bad 
ir ES: 68 wird ge 
taucht 4) von der 
* * ‚4) b) 
* 
1 en 6, 15. 16. der Schfte 


en aller Könige und HErr a 72 
re 


* *1 ten eit der Berg, ba des 
, Se n sen Sig b Iber denn ale 
en wer ⸗ 


— * 1. ER u werben 
— * Ad Kirche ai 


(Ric, 


—35 
ht der mu ns ARE are 
* wohnet, des Name: heilig P 


Erhalten 
8. Beigt eine (rafätigeBemäpung 
an, etwas zu erlangen, zu befchugen. 
Etwas im Stande erhalten, einen Huͤlf⸗ 
—— Vernuteel ber in (Lebens⸗) 


„ Richt, 21, 14, 
Dat En Ess von unferm Bater erhalten, 
Dir (ou tigen feinen Lohn nicht bo 
5 —— erhaͤlt ſein Leben rg 


rend en — 


u —— * nme he, 2 su 


trlofen. gut, 
du ihre Bade und Eat ar Sa alten wird, 
—— 36, 17: ® 
Sieg na 


Werden in — * EEE 2. 

eh Bot ai aan, BL OR 8 ; 
rez 

J nen erhalten den Seihtbum, — 


Dur Bernard hal, Ohm. 2 a > 


Ergründen — — 


€ 

mashen nun * 
* Dinge ſollte ertälle werden, ) Cich, ’ 
Mer will a2 bei een a der fein Amt 


ſeibſt u 
ner (ten — aber biel⸗ 
5* ** ir. 40, 


wird es — tk r a 
Br En, — 


* p* Naher So beffen vater» 
liche Vorforge und 
womit er theils ü 
Geſchoͤpfe er da feine Rrait 104, 27 
— 29. mittelft ber +145, 15. 
Maith. 6, 26. fortbaueen ; Sg 


befonders die Frommen befcböger $. 

und bebütet, am — . &r ern 2* —* 

ner Macht, . ft 

füm, die fallen wollen, mit wa nd, 

v vichtet fie auf, und exrettet von allen 
inden, aus allem Elende, ja vom 
‚ode, 1 Mof. 19, 19. c. 50, 20. 

BO er al rer” — 


neh hit Dt, Ya de 


er if mein Oro a 
Di Süsr enthält Cerhäls) die Gerechten. Pr. 


zum ke s@re 5 Ih wmahoen bh 


2 
Re * KR du um meiner Frömmigkeit 


Sötrerh SirerhaliSieteloae (Stadt Gore) mil. 
— Seel Ar * —* =. 

Mei Being Se Ense 1 hate Die Sie an; beine rechte Hand. 
Er wırd das * Sur rau — * 


den Armen 
*8 mein men dabei 






Erhalter — Erhafchen. 477 
raͤfte der t 
— a a 2 
— Anecht, —— 13, 18.) —9 — unfer & zu verkürzen 
4,1. oder zu — os vi ** 
‚fo an dic glauben, Deich. aber auch bei redli SPflichttene, feih 
2 66 hernanmals unter Gefahren, zu vertrauen. 
— Erhalter 


— aen © 
—— —— * 
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Ar uns vom Tut; 
1 leben RER 


n Kinem Namen, 
Buß fie. Eins fein, 


En ea Dan 
—— 


— 1 Kon. m, 
‚81 16, 20. Eprw, 18, 
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—— Ben 
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— J 1Rbn. 19,18, 
an. 3, 28. 


A * 9* 
$ Faden —* lebenden 
Defi 27 n täglic vor unfern Aus 
“ * 
‚m Bei — de —2 wie 
oder Baumeiſter; 


der gottli⸗ 
— RR 


nd 






Güte. Ed 
ung ji —* —* 
Seſchoͤpf aller 


y Ya a ans 
und e t.08 







\ 14 7, 7 Du 
a I A 
%.f6 fange, — rke, 
= ex; wi r daf 28. 


— u % > Und 
— 


, daß fie nicht Alles, was: fie 
iches gen, wir 


ei balteo fei 
Se * ei. Poor a > 2 u. 
Erhangen, * en 
Hiob c.7, 15, —— feine See» 
le erbangen feiy und alfo die Erſti⸗ 
ckung, wenn einem die Gurgel durch ei- 
nen Strich bupensgen wurde, (we 
beiden Juden ——— Zeugen ge 
daß er ſterben mu Hiob fi tie 
Ungeduld, indem er ſo bittre Klagen 
über das Elend führte, übereilen, und 
that aus Unbedach ii einen folchen 


unbefonnenen Wun 
EINER ſich fel Maiihd. 77,5, A.G. 
ren 


gi | a d. erwarten. 


Ks (dat tage Tage der Hätte erbarren 
Ein 1Demirbiger A ber Beis,, die ihn trb⸗ 
@in — har ER, der Zeit wicht erbarren. 


— 
Hand erfaſſen a) I) 
Er —— en, nachſehen umd ihn ers 

gen, b) ID age € es der it 

ein unbandis» 
ges 364 * —— es Gemuͤth 
an, wenn fie, w is milben 2 Thiere, 
* * Löwen und Bir, auder grims, 
auf den Dienft: ge und - die 

Ba e bringen. c) Eſa. 5, 29. 
a) 2* ji Schlanuge bei dem Schwan) 


2 
b) 36 mil ihnen na * ge a radicen 


* — die ——— Siob 


— — 


er er —323 —* — Daß er den Elens 
er: balten subauf uns 34 — wie fie meine 


er Bot erben ı (rißer mir & 
weg) * Schafe. dafs (ri —J Dr 
Die Weıfen er haſchet — ka a. Klugheit, (küs 
ftıgfeit) 1 Cot. 3, 1 

$.2. Diefe Ieftere Stelle ift aus, Hiob 
5, 13. ange ogen. GDtt, made nicht 
bloß; der Alan Anfchläge. zu nidjte, 
ich vorfes 
ausführen konnen, ob er 

leich bisweilen Gines und Anderes vers 
* —— et —* auch * 

re eigne Thorheit zu beſtrafen, (gleicy- 
fam zu uber liſten) ihnen die Blöße.iprer 


* 
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Einbildung aufzudecken, ihre Schande 
zu offenbaren. Die falfche Weisheit bat 
eine atheiftifhe Tendenz, fie will GOtt 
ehappiren, aber GOtt weiß fie u er⸗ 
Hr und zu ſtrafen. Der Welt Weis. 

eit ift Thorheit bei GOtt. Der Menſch 
denkts, GOtt lenkts. 


Erheben, ſ. a. Erhoͤhen 

$.1. Zeigt D eine Bewegung von 
einem Ort zum andern an. ine Sa- 

e von einem Drt zum andern fchaffen: 
Ich aus einem Ort zu einem andern bes 
geben. 
Abraham erhob feine Hütten. 1 Mof. 13, 18, 
mu - — Me. 9, * 22. cap, 
Der Enger Sottes erhob ſich, und machte ſich 

unter fie. 2 Mof, 14, 19, 
Die gerrlihteit des Herrn. Ejed), 9, 3. 
Rſus aus Galilda. Marıh, 19, 1. 

$.2. Sic) erleben heißt: 11) entftes 
ben, ſich en, in große Bewegung 
fommen. o bat ſich geäußert: 
2 Mof, 1,10. 2 &am, 21, 18, 
— großes Geihrei, Meh. 5, 1. Zeph. 1, 10, 
_ ammergeiäcel Eſa. 15, 5. 
— er, ch, 26, 3. 
— Getämmel, Hof, 10, 14. 
— Ungeftäm im rt, Matth. 8, 24. 
— Windwirbel, Mare. 4, 37. A.®. 27, 14. 
— Srage unter den Fängern Johannis, FJoh. 
3, 25 


’ ” 

— Murmeln unter den Griechen, A.G.6, 1. 
Line große Verfolgung Aber die Gemeine ju Jes 
—— — 5 10.1088 

n Sturm, (Anlau .G. 14, 5. 
Ein Au uhr ’ 4.9. 15, 2. 
Südwind, A.G, 28, 13. 
in Streit im Simmel, Off. 12, 7. 
enn ih Krieg wider mich erhebet, fo berfaß 
ih mid auf ıhn. Pf. 27, 3. 
Du ftiuer feine (des Meeres) Wellen, wenn fie 
erheben. 


. 89, 10, 
Herr, die Wafferftröme (Verfolgungen) erhes 


b i 3, 3, 
Penn ih Trüpfat und Werfot ung erhebet um 
des Worte mitten, fo ärgert er ſich bald, Matth. 
13, 21. Mare. 4, 17. 

Balihe Propheten werden ſich erheben. Caufites 
ben) Matth. 24, 11. 
alihe Chriſti. Marc, 13, 22. 
erhob fih auch ein Zant ünter ihnen, mel: 
ber unter ihnen für den größeften folte gehals 

ten werden. Luc, 22, 24. 

Und das Meer erhob fih von einem großen Winde, 

Joh. 6, 18, Pf. 107, 25, 

$.3. Don Menſchen a) fich ſelbſt; 
11) fid groß machen, wegen glüdlichen 
ge und guten Zuftands aufgeblas 
en werden, Andre großfprecherifih ver» 
achten, dabei in unbefonnener Sicher» 
heit leben, und fich um GDtt, der doch 
die Weiſen in ihrer Liſtigkeit erhaſchet, 
nicht bekuͤmmern, ſondern au fagen ſich 
unterftehen: wer ift der, des Stimme 
ich horen fol? Ezech. 17, 14. Nament 
lich wird das Herz als der Sitz diefes vers 
Dammlichen Hochmuths genannt. Ezech. 
c..31, 10, Dan. 8, 25. 


Lehre, Munderwer 


11,12, bi 


Erheben, 


net, wider den Andern. Dabei 08 zur 
Thätlichkeit tommt, und alfo ein feind» 
licher Anfall gefchieht. * 5 Mof. 22, 26. 
Nicht. 9, 43. 1 Sam. 25, 29. c) von 
einem Andern erhoben werden: und 
war fowohl von GOtt, ** welcher als 
er Allmächtige erhöhen und demütbigen 
ann, ald aͤuch von andern Menfchen.*** 
IV) aus einem fcplechten, elenden in eis 
nen glüdfeligern, icherern und ehren⸗ 
reichern Zuftand verfegt werden. iErs 
haben fein; in hoben Ehren figen. 
4 Mof. 23, 24. c.24,7.* & ftebt es 
von —— Matth. 11, 23. Luc. 10, 
15. welches bis an den Himmel erhoben 
—— wird wegen Chriſti, des HErrn 
er Herrlichkeit, Gegenwart, Wohnung, 
en ꝛc. 
Adonta, 1 Kbn. 1,5, 


istias 42 Ehr, 32, 26. 
c dart zu Torus, . 28, 2. 6. 
— — 7 5 * * 
Warum erhebet ihr euch aber die Gemeine des 
Dos kein A, 3 — und vergeffeft 
Na 8 14 r 


d s * 5 * 
Er Ton in Ace nicht erheben über feine Brüder 
ı 


c. 7, 20. 
Des 5* id dein Herz, und fuchen Ruhm. 
2 Ehr. 25, 19, 
Da er (Ufin) mächtig geworden war, erhob fi 
fein de feinem Berderben. 2 Chr. 26,16 
ich mich gefreuet, wenn es meinem Feinde 


be i 
übel ging, und habe mich erhoben, ergönt 
Üingtäc Veteeten hattet pic BOB 


daß ihn 31, 29, 
Wie fange fol fi mein Feind über mid erher 
ben? 13, 3 


Denn fie reden von dir laͤſterlich, und deine Bein 
de erheben fih chne Urjade. Pi. 139, 20. 
HErr, lab dem Gottlofen feine Begierde nicht — 

fle möchten fichs erheben. Pf. 140, 9. 
Roab bet fi wider HErrn erhoben. Ser, 


8, 42, 26, 
Adır wei Ne geweidet find, erhebet ſſch ihr Herz. 
as erhebet die arıme Erde und Aſche? Sir. 
10 


Erhebe dich nicht deiner Kleider, und fei nicht 
ftolz in deinen Ehren. .Sir. 11, 4 


r, ” 
Damit wir verftören die Anfchläge, und alte Ho⸗ 


he, die fih erhebet wider das — le ts 


tes x. 2 Cor. 10, 5. (&, Vernunft. 

* Eain wider Abel. 1 Mof, 4, 8. 

Ein Bolt wird fi erheben Über dag andere, und 
* DK Bez das andere. Luc. 21, 10. brai. 

a. 19, * 

> Jerobeam zum Könige, 1. Kon. 14, 7. 

ehu ** — 1 Ein. 30, 3 * 
er, Tel mir gnaͤdig — der du mich er 

aus dem Thor Yes Todes, Pi. 9, 14. 

Und fein Horn (Mache) fol in meinem Namen 
erhoben werden. Pf. 89, 25. 

Er ftößet die Gewaltigen vom Stuhl, und ers 
hebet die Elenden. Pur. 1,52. 

— „ara des Oberichenten Haupt. 1 Moſ. 40, 

0 


13. 20. 
Durd den Gen der Frommen wırd eine Stadt 
1,11 


erhoben, pen. ‚a 
Crilmerodah das Haupt Jojachins. er.52,31,. 
mir anders mit leiden, auf dab wir aude 


mit jur Serrlichfeit erhoben werden. Röm.s, 
27. vergl. 2 Tim. 2, 21 ff, 
* Hikia dor allen Ariden. 2 Chr, 32, 23. 


* 


Erhitzen — Erhöhen, 


Haman ** die Bärften und Knechte des Königs, 
Die (bokriofen) find eine eine Zeit erhaben, 
Hiob 24, 24. 

$.4. Don 50tt. Diefer erhebt a) 
fi felbft, wenn er feine unumfchräntte 
Majeftät und Hoheit offenbart, und uns 
vor Augen legt, daß wir erfahren, daß 
er der HGre allein, und feine Macht 
und eit wundervoll fei. (©. 
erbaben) 4.33, 10. Ezech. 20, 5.6. 
b) wird er von uns erhoben. Gr kann 
zwar eigentlich an ſich felbft, nach feis 
ner gloria interna, nicht erhoben wer- 
den; denn er ift feinem Wefen, Maje⸗ 
ftät, Weisheit ze. nach unvergleichbar, 
uber Alles erhaben und kann nie einen 
Zuwachs an Bolllommenheit erhalten; 
aber in Anfehung feiner gloria externa 
kann er erhoben, oder feine Äußere Ans 
erfennung und Verehrung unter den 
Menfchen vermehrt werden, wenn er 1) 
als der erkannt, 2) gelobt, 


riefen, 3) ce und Name mit 
* * Tun) ———— 
un onders geehrt, 

und über geliebt * ja A —* 
dere dazu werben. ** 1Ehr. 


23,5. GOtt wird niche in feiner Na⸗ 
tur groß von uns gemacht, der un. 
wandelbar ift, fondern in unferer Er⸗ 
fenntniß und Empfindung, d. i. fo 
wir vielvon ihm halten, und ihn groß 
achten zuvor nad) feiner Güte und 
Gnabden. Luther . des Magnir 
ficat. VIl. 1241. 68 ift etwas Mun- 
dDervolles, daf der ‚ bes Staub, 


den Unendlichen ann, das Er⸗ 
bebendfte für. fer: aber das koͤn⸗ 
nen nur die —— Seelen, die von 
der wiſſen; ſon⸗ 
dern GOtt ce geben. 

. — über uns das Licht deines Ant⸗ 


4,7. 

* in deinem b 
= een Srlmm meine re 1. 
or —⸗ N deine Hand, 
ger, erbebe ad deiner Kraft. Bl. 21,14. 
, ‚ über —— und 
—— alle Welt, * 657, 6. »f. 
dich, du ‚der Welt; vergile den 

. 4 verdienen. * 0%, 2. 
et, Id» (Motes) will ihn 
meines Vaters t, ich 

2 15, 2. 

” meines Heils, mäffe er» 
tn, fern EHDtt, betet an 


i Serra Buc. 1, 46. 
Wenn Eſaias 


— — 
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Siehe, (merke auf) mein Knecht wird meidfi 
tbun, (eine vi binausfübren 
denn) und wird erböber und febr hoch ers 
aben ses der Erde ans Areuz, Job. 12, 
o echten 


. ‚14. u 

a 

n jeıner edriafeit ı ter 

4.8, 8, 33. (&. Erde $. 8) - 

$.6. Die Stimme erheben. Siehe 
Stimme. Das Horn 1 Chr, 26,5. Dier 
fes thaten die Kinder Hemans, und ift 
wahrfcheinlich, daß fie, wenn die herr. 
lihen Pfalmen Davids, ald GSttes 
Wort, a gefungen wurden, dazwifchen 
in die Hörner fließen, und auf das Biebs 
lichfte bliefen. Das Geber erheben heißt: 
fein leben aus brünftigem Herzen zu 
SDtt emporfteigen laffen. Efa, 37/4 

Erhigen 

I) Drüdt eine fehe große Hige alıd, 
wenn der ganze el leichfam entzündet 
iſt; auc wenn das Gemuth zum Zorn, 
Sant ze. Sprw. 20,1. cap. 23, 29. 30, 
gereist wird a) II) * eifrig ſein. 
b) 111) von böfer (S. entbrennen 
$.4.) Röm. 1, 27. 
a) Wehe denen, die des Morgens fräb auf 


nd, des Saufens ſich befleißigen, und 
ben biß in die Mache, daß fie der Abein ers 


Ar a, 5, 11, 
db) Was babe ich (Facon) mißaehandelt — dag 
— rer * ns Ya} —— (fo binig 
ir nachge of, 31, 36, 


Erhöhen 


8. 1. Es zeigt eine Emporhebang won 
einem niedern Ort am einen hoͤhern an, 
In die Höhe ftellen, fegen. In die Höhe 

iegen. Hiob 39, 18. (21.) 


ie Mofed in der Wäfle eine lange erhd« 
ber bat. Job. 3,14 (©. $. My 
$- 2. Don Menſchen a) ſich felbft, 

Eſa. 14, 13. * d.i.eine hohe Meinung 

von ſich faffen, ſich für volltommen, 

gerecht und würdig vor GOtt anfehen, 
und daher auch Andre verachten. b) Gi» 
ner den Andern. Und fo wird es auch 
von andern Sachen gefunden, durch wel« 

che die Menfchen glücklich werden. * 

(8. erheben $. 3.) 

* Der fid) erböber bat, foll erwiedriget wer⸗ 
deu: und Der ſich erniedriger hat, foll erbäbes 
merden. ge 21, 26, 

Wer ſich felbit erniedriger, der wird erböber, 
(werden) und wer fi felbft echöber, der wırd 
erniedriger (werden), Marıh. 23, 12. Enke, 
14, 114 €. 18, 14, 

“ Abadverus erbäbere Haman. Eſth. 3, 1. 

Die Aberäunigen werden fich nicht erböben (em. 
porfommen) fünnen, Di. 66, 7. 

Achte fie (die Weisheit) bod, ſo wird fie dich 
erböben Sprw. 4,8, Eir. 4,12, €.15,5, 

Gerechtigkeit erböber ein Wolf, Sprw. 14,34. 

Mebucadnejar den Daniel, Dan, 2, 48, wenn 

Oben hate u aaa daß id mid ernie 
briget babe, auf Daß ihr erhöher wärder? 

[2 * k 





430 Erhören. 


$.8. Don GOtt, welder a) an und 
für ſich der Höchfte und HErr über Al 
jes, (8. Erbaben und Erbeben 8.4.) * 
b) uns erhoͤhet (&. erbeben $. 3. N. 
IV.) ** und zwar bier in diefer Zeit⸗ 
lichkeit, und. dort in der Ewigkeit. 


+ Dein ift das Reich, we du biſt erhoͤhet Aber 
AUles zum Oberſten. ı Chr. 30, ı1. 

Man lobe den Namen deiner rlichkeit, der 
erhöhet if mit (über) altem Gegen und Lobe. 


Neh. 9 
Die R Rechte es sEren iſt er abet; die RES 
ren behält den &ieg, 118, ı 6, 
e, pin — int erhöhetz —9 ſehen fienict, 
4.2 Gortt, dein Wer? wird doc) 
Bee Um Sohn, fort und berrlich aus⸗ 
gerät werden, ob es gleicdy die blinden 
a ockten Juden nicht fehen wollen.) 
ein 3 it Fröhlich in dem Herrn, und 
en Horn ift erhöhet indem Herrn. 1 Sam 


& eeritedeiget und erhöher v. 7. Er auge den 
Armen alıs —* * v. 8. Pi. 113, 1. 8. 
A die ſich wider mich 
en. 2 Sant. 


PN die Niedrigen Bu, ind den Berräbten 


eınpor hilft. 
rien den Verſtand verborgen, 
* wirft du fie nicht erhöhen. Siob 17,4. 
du wirft fie nicht auflommen und ihre Be⸗ 

Die 16 Dem aan egen mich befteben laſſen.) 

mäthigen, die erhöheter, Hiob 22,20. 
— * errettet don meinen Feinden, und er⸗ 
—* mich aus (nachdem er ſich erlöfer bat 
von — die wider mich ſehen. Pf. 


18, 
Und erhöhet mi auf. einen Felſen. Pf. 27,5. 
und Ex hun er8 dhen mein Haupt a meine 


458 Die Hort und feghe dein Erbe; —* 
Gehe de, und erhöhe dee 28 


wiglich. Pf. 
a Pd ' ——— denn du ſt mic vr 


ve auf en, und hatte ſeinen eg 
o wird er ein dab du das Land er: 


Di. 37, 38. 
Sort iR — —* * er niedriget, und 
jenen — 
nade er d- dur unfer Horn erhoͤhen. 


.89, 
habe Arhöher einen Ausermwählten aus den 
. * 89, 20, S. Auserwaͤhlter GOt ⸗ 


Aber dein in nn Bere werden, wie eines 
@inhorns, Bi; 9 

eun! Horn —* Srommen) wird erhöhet mit 

hren. 

Grerhd ch Armen aus Mm — Pf.113,7 

Er erhöher das Dorn feines Bolts. Di. 148. 14. 

Ich habe Kinder auf zesogen umd A a und fie 
find von mie abaefalien,. Eia, 14 2; 

Auf daß die Bebendigen ertehnen, u Ku Date 
Gewalt hat — umd 3 die Luk 
iuiibigen. Dan, 4, 

@iner, det „ann Beides, niedrigen und 
erhöhen, ®ir, 7 

Dir Gſu diefer vle hat erwaͤhlet unſere Va⸗ 

De erhöher (eridfer PT.9, 14.) das Bolt ıs, 
13, ı 7. 

es — nun unter die gewaltige Sand 

Ber euch erhöhe zu Semi Zeit. 


Demärhic * vor GOtt ird r 
ange ai vor —— 


8.4. GOtt wird 8 
— * w zes uns erhoͤhet, f. 


Greifer ni ir ben dire, und Taf r und 


an 
IL Yan Re imern, —3— „> betet 
wer * feinem m hpıligen Serge, 
Ich will dben „ nein 886 nd Könie, 
1 deinen Se Namen (oben immer und ewig: 
a: (der „gelisen) Mund foll SOtt erhöhen, 


8. Fi Dan Chrifto, welcher durch die 
eberne Schlange vorgebildet, an das 
Kreuz gefhlagen, von der Erde erhöhet 
worden. Dad Wort Erboͤhen ift ab» 
fihtlih wegen feiner Doppelfinnigkeit 

ewählt; das aramäifche Wort heit 
ß wohlerhoͤhen als ten und deus 
tet demnach darauf hin, wie ie das Kreuz 
ir Shriftum der Reg zu feiner herr» 
ichften Erhöhung werden, er eben da» 
durch Die Heiland8« und Königs» Wire 
de erlangen follte. Vornehmlich abet 
drückt e8 den Stand feiner Erhoͤhun 
aus. CChriftus $.14.) Diefer Fü 
und Heiland der Melt berefcht m 
nem Bater und dem heiligen Geiſt 8 
alle Ewigkeit, regiert ſeine Kirche, un 
Din fie vor ihren den. 
enn GoOtt ift fehr erhöber bei den Schildern 
f Erden. Pf. 47, 10. (die mächtigen Nes 
gencen gehören Cirife zu , der hoch erbar 


n if, 53, 1 
2. re —* Rcohſte in ae} x da 
erböber ber * Gbiter. Bf. 
au Mofes in der Wälle eine edlen, Ey er 
ki bat, alfo muß des Menſche * er 
et 5* (am Rreuz) Joh. 3,14. c. 8, 


Fin Dandinene) er durch Die Rechte GOttes 
erhöber iſt ꝛe. A.G. 2, 33. 
Den hat GOtt —— feine rechte Hand red 
n einem Fürften und Heiland, zu geben 
uße und Wergebung der Enden. 


‚, 31. 
— hat ihn and DR A “RL * 
les, auf den allerhoͤchſten 
lichFeit, — zur Rechten Br ges 
chen Majeſtaͤ } und bat ıbm einen Namen 
Über ae Ranen if. PHıl,2,9, 


Erhören. 

1. Med von dein Gebet —5 — 

a Fr vu 3 des Gebets aber iſt eine 
nädige Gewährung —X was man in 

ndlichem und Nver Aehttichen "Wer 

trauen von (GOtt bittet und begehrt, 
Das ebräifche Wort anan heißt nicht al» 
fein erhdͤren, fondern auch gewahren; 
denn es heißt antworten; da GOit dem 
andaͤchtigen Beter in der That antwor⸗ 
tet, und ihm feine vaterliche Hülfe ans 
Bartun ft. ©. Eſa. 58, 9. c. 65, 28. 


irſt du fle (die Wırewen) beleidı fo werden 
ie zu mi a — — reien 


Wird er aber Gen an; iter) zu mir fchreien, 
Hl — ich ihn erhören ; denn ich bin gnaͤdig. 


cr: obdre die Org Teat, und mache ihn 
m Regenten. 


EEE EEE RR 


gegeben, der 
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a 


—— aa Der 1 did anrufe, (0 rchäre mid saß. Pf. 


Le mei ai mie einer Rechten, und erhbre mid. Pr. 
gn * "ngfe rief ic den HErrn an; und der 

ic Volt wire, 
m nr — Ar Aare, sehöcete mid und trdftene mich, Bf, 
18 She deine Wege, und du erhöreft mic, 
an 3 RE Eule van ganjem —— —2** ‚Htr, 









meine Stims Daß ich deine Rechte halte. ib. ». 1 
Ich rufe zu dem —634** unb 
derlasen wird, der er echdret nıic. *42 
wird ihn erhören. Wenn ih dich anrn N mid, und gieb 
meiner Seele große Pi. 138, 3, 
n Ber * Sr Be: Herr, erhöre mein Gebet, vernimm mein Flehen 
erhbre I um ** 5—*5— wien mid Um 
igkeit 
1b er wird fie nid * Sr, echöre m —* me — dergehet. 
E nidr erhören, 6. 13, Der ift ferne (ofen ; aber 
(mich) n — höre mi * an) en Dre Geber er 2 * — rg 
: Wer feine Ohren verftopfet vor dem Schreien 
den H@ren, fo- des Armen, der wird atıh rufen, und Miche 
Berge, erhdret werden, Sprw, 21, 13. 
Uber ih, der re, mil fie (die IBlen ) 
—* ’ — MT A, wiu niet 
Ach habe di erhebt ur u 
yon am Tag des ei fen. 


und ir e woerdet Mm anrufen, und 
mie 0 bitten; und ı@ win euch eng 


Und du erhör ei ti Ber 
Dfren SEE Te a arg 


— — 55 Beit niit Sea a. Bl wid 3 


ech x. 


—* Se Arme a arg A R n ——— 
— —24 nu ar n Bi 


mel an —* hy I 

bende Fruc Erde Belangen, a w * 
diefe den meet ——* — und die 

das Berlangen der Menſchen ftitter, Az 


———— ar ein wirt in 3 in harmoniſchem m Aufams 


4 — e nun sum freien wer⸗ 
PRERR 6 Hägs det, wird nen nicht — Mid. 3, 4. 


R 1, und echdre sr * —A wiu fie erhoͤren. Zach 10, 
um kommt aues Fleiſch are Bu fat} ja 12 * der vert eier Gebet er⸗ 


Brtißen Sees O r eh —* immeld, Echdpfer der 
ic Mer, tind Bi Dinge , Ping mein 
Pe 6 — — 
raue. 
——— Vater ehret, der wird auch Freuns 

'y an feinen Kindern haben, und wenn er berere, 

ift teöfts „To mirder erhöret, Bir. 3, 6 
ihr Er hat ihn (den — gemacht, er erhds 

rer fein Gebet, €. 4, 6 


id j fo dd, 8 ef, . ’ 
betet, und wiederum fl wie 
mis, ÖL an eine ber Ale erhöten? c. 34, 20, 31 
de —* Or echörer das Gebet ber Beleitigten. Elr. 
* — — 


‚16. 
het Kat das Gebet derer, Die dich antu⸗ 
en ir ‚ 
öre, tr * be: Set und ımfer 
er Kine um kin willen. Bar. en 
Und wenn ihr betet, ana «or nicht viel BEN, 
mie die Heiden: denn fle meinen, erden 
erhöret, wenn fie viel Worte machen. Matth. 


7. 
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Mater ich danke dir, daß du mich erhöret Haft. 
Soh. 11, 41. 


$.2. Wenn der Gottmenfch in feinem 
Leiden betet: Vater, ifts möglich ıc. 
Matth. 26, 37.39.42.44. fo ift e8 durch⸗ 
aus keine US oder Furcht, 
(vergl. Luc. 12, 5.) fondern ein natuͤrli⸗ 
ches aber bedingtes und dem Willen GOt⸗ 
tes völlig unterworfenes Verlangen, 
welches uns ein deutliches Zeugniß von 
ren wahren empfindlichen und und als 
erdings gleichen Menfchheit giebt. Und 
nach Ebr. 5, 7. ift er erhöret, d. i. er» 
rettet worden von der mit Eindlicher 
Liebe verbundenen Todesfurcht; in» 
dem ihn fein Vater nicht allein in feis 
nem ſchmerzlichen Leiden geftärkt, daß 
er fiegreich überwinden können, fondern 
ihn auch durch die Auferftehung von dem 
Tode befreit hat. ©. Relch $. 4. 

$.3. Wenn wir das Rufe mich an 
In der Zeit der Noth Pf. 50, 15. nach 
GOttes Willen 1 Joh.s, 14. einrichten, 
und im Namen Ghrifti bitten, Matth. 
21, 22. (bitten $.3.) fo fommt das ans 
genehme Echo: fo will ich dich erret- 
ten, und du follft mich preifen; und 
fo werder ihr es empfangen ıc. GOtt 
will und mag von rechter Liebe gegen 
uns nichts abfchlagen, noch verfagen, 
ja er kommt zuvor unferm Gebet, 
und gehet uns entgegen, und bittet, 
daß wir feine Sreunde fein follen; und 
iſt taufendmal williger zu geben, denn 
wir zu nehmen, bereiter zu geben, 
denn wir zu bitten. Zauler. 


$.4. Haben wir denn nicht 1) GOt⸗ 
ted heilige Verheißungen? Pf. 50, 15. 
Pſ. 85, 1. Pf. 145,18. Eſa. 65,24. Job. 
16, 23. Matth. 7, 7.8. Marc. 11, 24. 
Luc.11,9. Diefe muß GOtt halten. Pf. 
33,4. Wir follen ja ohne Unterlaß bit- 
ten. Luc. 18, 1. 1 Theff. 5, 17. Nun ift 
er ja der HErr, der nicht * Mal. 
3, 6. 2) Iſt er nicht unſer liebreicher 
Vater undein Erbarmer? Luc. 11,11.13. 
Epb. 3, 15. 2 Cor. 1,3. Er muß alfo 
erhören; oder fein Vaterherz verlieren. 
Eſa. 63, 16. 0.49, 15. Ach fein Zerz 
bricbt ihm, Ser. 31, 20. und kann das 
bei Alles thun. Eph. 3, 20. 3) baben 
wir nicht Die Fürbitte unfers Heilandes ? 
Wie trefflich hat Chriſtus in den Tagen 
eined Wandels feine Kirche und Glaͤu— 
igen feinem himmlifchen Bater empfoh⸗ 
len. 0b. 17, 1 ff. v. 11. v. 17. vw. 15. 
v. 20. v. 24. v. 26. und thut es noch, 
fisend zur Rechten des Vaters. Nöm. 8, 
84. Gbr. 4, 15. 16. c. 7, 25.26. c.9, 11. 
4) Beftätigt es nicht das Zeugniß des 
heiligen Geiftes, daß wir GOttes Kin- 


Erhören. 


der find? Rom. 8,16. und diefer wirkt 
ja felbft das Gebet. Zach. 12, 10. Roͤm. 
8, 26. Ale Seufzer, die von GOtt kom⸗ 
men, gehen zu GOtt. Er müßte ja 
fonft feines eignen Werks vergeffen, wi⸗ 
der Ser. 31, 20. Pf. 115,12. Ein jeder 
Gläubiger ift vor ihm wie ein Denkzet⸗ 
tel, Mal. 3, 16. 5) Wohnt ja GOtt 
und Ehriſtus in uns, wie follte er un« 
fere Gedanken nicht wiffen? Pf. 139, 4. 
A.G. 17, 28. Joh. 17, 23. M. 19, 15. 
Pf. 38, 10. (Der Glaube an diefe goͤtt⸗ 
liche Erhörung des Gebetes kann durch 
feine Schwierigkeiten oder Zweifel, um⸗ 
geftoßen werden. Denn gäbe es lber- 
haupt keine Erhörung, fo könnte ver- 
nünftiger Weiſe kein Menfd mehr Muth 
gum Beten haben, oder es würde in eine 
ünftliche Selbſttaͤuſchung ausarten, weil 
der Betende body fo redet, ald ob er 
glaube, erhört werden zu können. Man 
würde ferner GOtt die Hände gleichfam 
binden, und ihm felbft die Macht abjtrei« 
ten, die ein eu Bater hat, 
Der Zweifel aber, daß bie Erhörung 
des Gebets mit der Alles beftimmenden 
Vorſehung GOttes nicht vereinbar fei, 
beweift zu viel; denn dann würde es auch 
feine freien Willenshandlungen der Men» 
fchen geben; fo gewiß aber dieſe nach 
GDttes Ordnung und Meltplan einen 
Erfolg haben: fo gewiß können und fols 
len auch die Gebete," (welche ebenfalls 
eine Art innerer freier Handlungen find,) 
ihre Wirkung nicht verfehlen. Uebri⸗ 
gens aber ift allerdings in Anfehung der 
Erhoͤrung ein Unterfchied unter den Bits 
ten zu machen; wenn Bitten um etwas 
unbedingt Gutes, d.i. um dem heiligen 
Geift, gewiſſe Erhorung zu hoffen bar 
ben, fo kann bei Bitten um irdifches, 
leibliches Gute nur bedingter Weiſe die 
Erhörung gehofft werden, d. h. unter 
der Bedingung, daß es GOttes Willen 
gemäß und uns heilfam ſei; woraus aber 
keineswegs folgt, daß foldye Bitten gar 
nicht erhort wurden.) 


$. 5. Die Schrift führt viele Deitpie: 
le Soldyer an, deren Gebet erhöret 
worden : 


agar, 1 Mof. 16, 11. 
brabam wegen Afmael, c. 17, 20. 

Iſmaels Stimme, ı Mof. 21, 17. 

Nabel, c. 30, 6. 

Lea, ib. v. 17, 22. 

* sur Zeit der Träbfal, 1 Mof. 35, 3. 
ie Jfraeliten in Eghpten, 2 Mof. 2,24. 4 Moſ. 
20, 16. 5 Mof. 26, 7. wegen der Eananiter, 
4Mof. 21,3. am Schilfmeer , Meb, 9,0 27. 
vergl, Richt. 3, 9. 15. zur Zeit Sanheribs, 
Sir. 48, 23. 

Mofed, 5 Mof. 9, 19, 

Manoah Midhr. 13,9. 

Eamuel; 1 Sam. 7,% 


. mie 


Eri — Erfaufen. 


Gliad, da er einen. Todten erwedte, ı Stöm. 

1, 22. 
abet, 2 Kön. 13, 4, i 

vd bei der dreitägigen Peſtilen, 1 Chr. 22, 

26. 28. und in den PBialmen febr oft, 
Salome, 2 Ehr. 7, 12. 

Moies , Yaron und Eamuel’, Bf. 99, 6. 
Daniel, Dan. 10, 1 

Tobiad und Sara, ZTob, 3, 24, 

Yoijna, Eir. 46, 6. 

ira, Bir, 5, 18, 

ufanua, v. 44, — 

acharias Geber, Luce. 1,13. 

oruelins @ebet, 3.8.10, 4, 
Ebrifius, Ebr. 5,7. (©. $. 2.) 

8.6. Wenn ed und wie Mofed, dem 
Knecht GDttes, ergeht, 5 Mof. 3, 26. 
vergl. 4 Mof. 27, 14. fo bitten wir ent« 
weder übel, Jac. 4, 3. oder nicht nad) 
GDrtes Willen, 1 Iob. 5, 14. oder wir 
wiſſen nicht, was wir bitten, Matth. 
20, 22. Denn ein gläubiges Schreien: 
Abba , lieber Vater Röm. 8, 15. Gal. 
4,6. bleibt nicht unerbört ($. 5.), und 
wenn ja ein beängftigte® Herz in die Ans 
fehhtung geriethe, eö werde nicht erhört, 
wenn feine Seufzer nicht alsbald mit 
der Gewährung zurädtommen: fo mer 
te doch, 1) &HDtt will deinen Glauben 
prüfen; 2) erböret er dich nicht allezeit 
nach deinem Willen, fondern nach deiner 
Seligkeit; 3) behält er ſich nach feiner 
Allwiſſenheit vor, ob er und dasjenige, 
werum wir bitten, nach dem Leibe, oder 
nach der Seele geben wolle. Gr zaͤhlt 
deine Thraͤnen Pf.56,9. Sie nur foldye 
aus, du wirft mit Freuden ernten. Gal. 
6 7- . 126, 5. Die Gefundheit der 
Seele beſſer ala des keibes. Zröfte 
Dich mit David Pf. 73, 25. Pf. 119,72. 
mit Biob c. 19, 235 x. 


$.7. Wer gerne Beides haben will, 
zeitliche und ewige Güter, lege ſich die 
xte Chrifti and Gerz: 2 Gor. 12, 9. 
Laß dir an meiner Gnade gnügen, 
umd lerne nady der Borfchrift feines Hei⸗ 
Landes beten: Dater, ifts möglich ı. 
Matth. 26,39, Erlangen wir nicht als 
fobald, was wir bitten, es kommt zu 
—— Zeit. Giebt GOtt nicht, was wir 
egehten, er giebt ein Beſſers. Getroſt! 
en, an wen wir glauben, auf 
wen wir hoffen, und wen wir anrufen! 
8. 8. Das Wort erhoͤren kommt auch 
von Menſchen vor, und heißt: einem 
feine Bitte gemähren. 
Die Urhper Zofepkö erböreren ihn nicht. 1 Mof. 
Der König der Edomirer die Iſraeliten nicht. 
Rıdyr. 11, 17. 
Der Konig der Ummoniter die Rede Jephthas 
nicht. 1b. ».28. 
$-9. 30, 9, 32. Donder Welt an 
ift es wicht erbörer; db. i. man hat, feit 
dem die Welt ſteht nicht gehört, daß zc. 
Dhbchmer’s Handr@oncord, Ire init. 
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Eri 
Ein Wächter. Der fünfte Sohn Bade 
1 Mof. 46, 16. von dem in Eriter. 
4 Moſ. 26, 16. 


Erjagen 
Die Phariſaͤer lauerten auf Chriſtum, 
wie die Jäger auf ein Wild, ob fie etwas 

(Freies, Unbedachtfames 2.) von ihm 

beraus loden, es auffchnappen und ihn 

deshalb verklagen könnten. Luc. 11, 54. 

Erinnern ; 
Eine Sache, welche man entweder gar 
vergefjen oder an welche man Lange Zeit 
nicht gedacht, wieder ins Gedaͤchtniß 
bringen oder ſich zu Gemüthe führen 
laffen. 1 Mof. 40,14. Eſa. 43,26. Jud. 

8,19. Weish. 12,2. Rom. 15,15. 1 Cor. 

4, 17. €. 15,1. 2 Zim. 1, 5. 6. c. 2, 14. 

it.3,1. 2Petr.1,12.13, c.3,1. 3 Job. 

10. Br. Jud. 5 und 17. 

Auch wird Durch fie (deine Rechte) dein Knecht 
erinnert (durch Warnung, wie durch e 
Licht erleuchtet.) Pf. 19, 12. 

deine Hoffnung ſei auf den H@rrnz i 
muß dich folhhes täglich erinnern, (lehren 
dir jn que Sorw. 22, 19, 

Aber der Trofter, der heilige Geiſt, — derſel⸗ 
bige wird euch Alles lehren, und eu erins 
nern alles Des, das ich euch gefage babe, 


Joh. 14, 26. 
Erkalten 
Eigentlich die Waͤrme, Zitze verlie⸗ 
ren. Wenn die Liebe erkalten wird, 
Matth.24,12. fo wird fie nicht nur etwa 
lau werden und abnehmen, Prder gar 
verfhwinden, und fich gänzlich ver« 
lieren. 
Erfaufen 
$.1. N Etwas, das feil, für Geld 
oder mas fonft an Geldes ftatt, an ſich 
bringen zu feinem Nugen und Gebrauch, 
wie man ehedem Knechte und Mägde er» 
kaufte. 1 Mof. 17,12. 23. 27. 2 Mof. 


2, 44. 
Abrabam batte eine Höhle erkauft. 1 Mof.50, 13, 
Ein But, Ruth 4, 7. 

.2. 11) Wird ed von der —— 
Wohlthat unſers Heilands gebraucht. 
Chriſtus hat uns, wie Gefangene fuͤr ein 
Loͤſegeld frei gegeben werden, mit ſei⸗ 
nem theuren Blut aus lauter Liebe und 
Gnade, daß wir fein Eigenthum werden, 
und feiner bimmmlifchen Güter ewig ger 
nießen möchten, erkauft und für und bes 
zahlt. Die feindliche Macht, aus deren 
Gewalt er uns losgelauft, ift die Suͤn⸗ 
de, der Satan und die ewige Berdamm- 
niß. Als Losgekaufte find wir aber au 
[nutbig, und ganz mit allen Leibes + un 
Seelenträften ihm zum willigen Dienft 

inzugeben. (8.Bezablung, Erloͤſung.) 

enn ihr feid theuer erfauft, ı Cor. 6, 20. 
Ihr ſeid theuer erfauft, werder nicht der Mens 
ſchen ra (in Blaubensfachen.) xc. 7,2% 


€ ‘ 
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Und verfeugnen den HErrn, der fie erfauft hat, 
und werden Aber ſich feibit führen eine ſchnelle 
Berdammniß. 2 Petr. 2, 1. j 

Denn du dift eriwärger und haft und erfauft mit 
deinem Blut. Dffb. 5, % 


Erfennen 

S.1. Diefed Wort wird überhaupt von 
dem Bermögen, etwas zu erkennen, ger 
braucht, und zwar fowohl von Auferlis 
chen Sinnen, als auch von dem Verſtan⸗ 
de. 1) fehen, hören, merken, wiffen, 
verftehen 2c. und auch von verfchiedenen 
Wirkungen des Berftandes. 
Saul — die Stimme Davids, ı Sam. 
——— daß du Alles vermagſt. Hiob 42, 2. 
a Jefus ertannte, daß feine Zeit gekommen 
mar, daß er aus diefer Welt ginge ze. Joh. 


13. 1. 
Jẽ fus erkannte bald in feinem Geiſt ie. Marc, 


2, 8, 

Als fie Petrus Stimme erfannte (den ETamen 
des Detrus vernahm). A.G. 12, 14, 

Sch fage aber: har Ar nicht erfannt (daß 
JEſus der Meffios feı ? Sie konnten es wohl, 
aber aus Mifgunft gegen die Seiden wols 
len fie nicht zu Chrifto ſich befehren.) Roͤm. 


10, 19, 

$. 2. 11) Aus Diefem und Jenem, 
4.8. Zeichen, Werten, Früchten zc, ab» 
nehmen und gewahr werden, daß es diefe 
oder jene Perſon oder Sache fei; fich fo 
und fo verhalte. 2 Mof. 33, 16. 4 Mof. 


16, 30. 

a ipeen Fruͤchten ſollt ihe fie erfennen. Matth. 

Denn an der Frucht erfenner er den Baum, 
met 12, 33. Luc, 6, 44, 

&s it Flias ſchon gefommen (Matth, 11, 14.) 
und fie haben ihn nicht erkannt x. Matth. 


17, 12. 

Wobei fou ich dag erfennen? Luc. 1, 18. 

Da wurden ihre Augen geöffnet, und erkannten 
ihn. Lue. 24, 31, (indem er das, was 9,30. 
35. ſteht, that.) . 

Wir haben felber — — und erkannt, daß die⸗ 

er wadrlich iſt Chriſtus, der ˖Welt Heiland. 


4 4. 
Bio wir haben geglaubet und erfannt, daß du 
- ru — Sohn des lebend igen GOt⸗ 
Ertennen unfere Oberften nun gewiß, daß er 
eroih Ehriftuß fei? oh. 7726. e 
enn ihr des Menſchen * erhöhen werdet, 
dann werdet ihr erkennen, daß ich es fei. Joh. 


8, 28. 
Nun erkennen wir, daß du den Teufel haft. ib. 


d, 52. 

Auf daß ihr erfennet und glaubet, daf der Bas 
ter in mir iſt, und ich in ihm. Joh. 10, 38. 

An demielbigen Tone werdet ihr erfennen, daß 
id in meinem Vater bin, und ihr in mir, 
und c in eud, Joh. 14, 20, 

Auf daß die Mel erkenne, dab ich den Vater 
liebe, und id alfo'thue, wie mie der Vater 
geboten hat. ib. d. 31. 

= dak du mich geiandt haft, Ion. 17, 23. 

So erkennet ihr ja nım, daß die des Glaubens 
find, das find Abrahams Kinder, Gal. 3, 7. 

ertennen wir, daß die letzte Stunde da 

Ei ihr win "DaB ee gerecht in, f 

’ ut, fo erfennet 
auch, daß wer recht thut i 

-: deren. ı Joh. 2, 2. IR SERIE 

ran ertennen wir, daß wir GOtted Kinder 


Erkennen. 


lieben, wenn wir GOit lieben und feine Ges 
bote halten. ı Joh. 5, 2. 


8.3. 110 Sich erkundigen, nach et+ 
was forfchen, genau erwägen, wohl zu 
Herzen nehmen. 


Richter unfer Gefeg aud einen Menichen, ehe 
man ibn verbörer, und erkennet, waser thut ? 


‘ob. Tr 51. 

Ballet uns eın Urtheil erwaͤhlen, daß wir ers 
kennen unter ung, was Di ſei. Hiob 34, 4. 

Der Gerechte erkenner die Sache der Armen. 
Sprw. 29, 7, 

Verdamme Niemand, ehe du die Sache zupor 
ertenneftz erfenne es zuvor, und flrafe es 


dann, ®ir. 11, 7. 
Auf daß fie es mir febenden Augen feben, und 
doc nicht erfennen, Marc. 4,12. A. G. 28, 26. 
Darum daß du nicht erkannt haft die Zeit, dar« 
innen du beimgefucht bift. Luc. 19, 44, 
$. 4. IV) Eine Perfon oder Sache 
für diejenige anfehen, wie fie an ſich 
felbft iftz recht einfehen, daß fie es fei, 
und auch nach der Meberlegung derfelben 
beipflichten.* GDtt erkennen die Men- 
fchen nicht allein, wenn fie wiffen, daß 
er ein Weſen iſt, das alle Vollkammen⸗ 
heiten beſizt, fondern auch wenn fie er» 
fahren, daß er der HErr allein, und 
ihm alfo die Ehre der Anbetung und 
Eindlicher Ehrfurcht über Alles erweifen. 
Aus der Erfahrung inne werden, ** 
GOtt (und feine Gebote) hochachten, 
ehren, lieben, fürchten zc. fein Mer- 
trauen auf ihn fegen. Jer. 31, 34. ** 
(8. Erkenntniß.) 
° Sfrael ertannte, dab Samuel ein treuer Pros 
phet des en war. ı Sam. 3, 20. 
Ertenne und fiehe, dab nichts Boͤſes in meiner 
Hand ift. ı Sam. 24, 12. 
Nun ertenne ib, dab du (line) ein Mann 
Gottes bift. 1 Kön. 17, 24. 

So ertennet ihr ja, daß kein Wort des KXErrn 
it auf die Erde gefauen. 2 Kön. 10, 10. 
Ertennet doch, daß der HErr feine Heiligen wuns 

derlich führer. Pi. 4, 4. 
So ertennet man, daß der HRErr Recht ſchaffet. 


f. 9, 17, 

un werdet die Wahrheit erfenmen, md bie 
Mahrheit wird euch frei machen. Soh. 8, 32. 

Denn fle ertennen die Gerechtigkeit nicht, die vor 
Gott gilt x. Roͤm. 10, 3. 

Mer hat des n Sinn ertannt ? Rdm. 11,34. 

Melde (verborgene Weisheit GOttes) Kei⸗ 
Nee bon den Oberiten diefer Welt ertannt hat. 
1 or, 2, 8, F 

Und erfeuchtete Augen eures Verſtaͤndniſſes daß 
ihr erkennen möget, melde da fei die Hoffnung 
eures Berufs x. Cph, 1, 18. 

Auc erkennen, daß Teilum fieb haben biel befs 
fer it, denn altes Willen. Eph. 3, 19. 

Bu ertennen ihn und die Kraft feiner Auferſte⸗ 
hung. Phil. 3, 10. , ’ 

— Don dem Tage an, da ihr ed gehöret habt 
und erkannt die Gnade Gttes in der Wahrs 
heit (wahrhaftig und redlich). Eot, 1, 6. 

Zu ertennen das Geheimniß GOttes und Ehrifti. 


Eol. 2, 2. 

Und frafe die Widerfpenftigen; ob ihnen BOtt 
dermaleins Buße gäbe, die Wahrheit zu ers 
tennen. 2 Tim._2, 25. 

Es wäre ihnen beſſer, daß fie den Weg ver Ge: 

rehtigfeit nicht erkannt hätten, denn daß fie 

ihn ertennen, und fi kehren bon dem heilis 

gen Gebot, das ihmen gegeben iſt. 2 Petr. 2, 21. 


Erkennen. 


Wir hoben ertannt und lauert bie Piche, bie 
SHOrt zu uns hat. ı Joh. 4, 16. 

Euch aber — id, — die nicht erfannt haben 
die Tiefe Satans (Die nirbe der Lehre 
der Jefabel beigepflichter). Dfib. 2, 24. 

°** Daielbt win ic den Kindern Firaels ertannt 
und geheiliget werden. 2 ‘Mof. 29, 43. 

Auf dab ale Bölter auf Erden die Hand des 

Hören ekennen, wie mädtig fie iſt. Sof. 


4, 24. 

Auf dak alle Völker (alle Rönigreiche 2 An. 
19, 19.) auf Erden ertennen, daß der Herr 
SOit int, und Keiner mehr. ı Kbn. 8, 60. 

Da ertannte Manafle, dab der Herr BDtt if. 
2 Ehr. 33, 23. 

Seid Kine und erfennet, dab ib GOtt bin. Pi. 


46, 11. 
So werden fie erkennen, daß dur mit deinem Na: 
hei alein, und der Höchfte in 


auer Welt. . 83, 19, 

Auf daß du ertenneit, dab ih der Herr, der 
SD raid, Di bei Beinem Namen geru: 

Pi. habe, &fa. 45, —* — 
wird man ertennen nd de ten an 
inen Anehten, und den Zorn an feinen Bein: 
— daß der Hdch 
en erkennen, er ⸗ 
hat er der Menihen Königreis 
nen, gleichrie wir erfennen, 
anderer SDtt fei, denn du, Ser. 


5 
{ auf Erden wohnen, erkennen, 
ih geamhtet haben, daß fle GOtt 
’ ee u Ernſt Ace 
bar 1e OK 
n zu 
auch dahin N gi in berfehrten Sinn, zu 
un t 


. 


PR 
— 
he 


* 
ı 


je 
= 


th ’ das . — 4 28, 
Und foßen ertennen Gemeinen, daß ich bin, 
* Nieren und Serzen —6 
... + — thut t n 6 
— Dog, und wird dich 


und du, mein Eob Galemo, ertenn den GOtt 
Daß wie auf Erden erfennen feinen eg, un: 
we alen Deiden in Zeil. Di. 67, 3 r 
— der Ext —— —8 34 
Knecht, unterwei [4 m f} 
erkenne deine Zengniie. Pf. 119, 125. 


im Glauben wid_ih mi mit dir verloben, 
—* du wirft den — —— * 20. 
werden ei n 

wir den erfennen. Hof. 6,3. re 

und foldes fie euch darıım thun, daß fle 
* meinen no mid) erfennen, Joh. 
Das if aber Beben, daß fie did, daß 
du allein ma bit, und den du ges 
fandt haft, (als) Chriftum erfennen. 


oh. 37, 3. 
Diemeil die Welt durch ihre Weisheit Die fie 


von auch natürlich Köm. 1, 19 ff. 
nn im feiner Weisheit (die Menfhens 
ze ) nicht erfannte x, ı Eor. 
&ie fagen, fie. erkennen GDtt, aber mit den 
derlda fie es. it. 1, 16. 
und wer ®Dtt ertennet, 
. 4 6. 
11, 
„at der 53Err 
von Angeſicht zu 
Mof. 33, 20. 23. 
alfo ift dies won 
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einer unmittelbaren Anrede GOttes aus 
ber Wolke von der Bundeslade zu ver 
ſtehen; was allerdings mehr, als andere 
geringere Offenbarungen; aber doch mit 
der im Himmel nicht zu vergleichen. * 


* ir feben jegt durch eine iegel — . 
Dunkel $,4.) Jept —— — 
(fo viel nothig zum Glauben in diefer Zeir) 
dort aber werde ıch ed erfeunen, gleımie 
id) erfannt bin. ı Eor, 13, 12. (wie mir die 
Kraft zu erfennen, im bimmlıifchen Maße 
wird gegeben werden.) 

&o aber Jemand GOtt lieber, derſelbige iſt von 
ihm erkaunt. (zur rechren ierfenntniß ge» 
brache. Die rechte Erleuchtung iſt eıne Frucht 
der durdy die Guade gewirkten SOttesliebe, 
oder des reinen Herzens.) 1 Eor. 8, 3. 
$.6. 1 305.3,6. Wer fündiger, bat 

ihn nicht geſehen, noch erfannt. Daß 

von einer wahrhaftigen und lebendigen 

Grtenntniß die Rede fei, ift offenbar; 

duch berrfchende Sünden aber wird fol« 

che verloren. 


$.7. Die Galater haben «.4,8. GOtt 
nicht erfannt, nämlich velltommen, wie 
er allein in Chriſto fi offenbart, und 
recht und heilfam zu erkennen ift. (Matth. 
11, 27. Joh. 1, 18. c. 17,3.) Yun ihr 
aber (ihn als einen Vater) erkannt habt 
».9. oder vielmehr nicht aus eigner 
Rraft oder Würdigfeit, fondern aus 
feiner erbarmenden Lirbe, von GOtt 
— ſeine Kinder) erkanut ſeid, da er 

ch euch als liebender Vater zu erken⸗ 
nen gegeben hat. (Siehe Satzungen, 
dürftige.) 


* 8. V Etwas für dasjenige, was 

ed ift, halten. 

So Jemand fi i4, dünfen, er fei ein Bros 
pher, oder geiſtlich, Der erkenne, mas ich euch 
f&reibe, denn find des 5Erru Bebore, 
1 Cor. 14, 37. 

Ele haben erquicht meinen und euren Geiſt. 
Erfennet, | abt alfo vor Andern lieb und 
wertb) die ſolche find. ı Eor, 16, 18. 

Der ertennet ihr euch felbft nicht, daß IEſus 
Ehriftus in euch iR? 2 Cor, 13, 5, 

Wir birren euch, lieben Brüder, daß Ihr er- 
kennet, (die vecht achtet und liebt und de: 
ren Derdienft dankbar wärdigt) die an euch 
arbeiten. ı Theil. 5, 12. 

4 o. * —* er daß es das 

ne und ihm zugehäre. us 
ze ein Wohigefa n an den AR 
eren treuen, lautern, ihm ergebuen 

Sinn Er, als ein Herzenstündiger, er- 

forſcht, und fie von den Ungläubigen 

unterfcheidet. Da drüdt ed die a) er 
barmungsvolle Liebe sr eine vaͤ⸗ 
terliche Zürforge oder Gütigkeit aus. 

b) Seine Allwiffenheil, * 1 Kön. 8, 39. 

(&. erforſchen $.2.) 

®Dtt bat der —« Reid erkannt in Egh⸗ 
»ten, 2 Mo " 3, 7. . 

Du ertennen deineu Knecht, Herr, HErr 

&am, 7, 20. ı br. 18, 18 
frene mich und bin fröblich über deiner Gü⸗ 
ft, * du * Elend anfieheft, und erken⸗ 
e 
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neft (forgeft für) meine Seele in der Noth. 


f. 31, 8. z 

Pr allen VGeſchlechtern auf Erden habe ich euch 
allein erfannt, Amos 3, 2. (geliebt und zu 
meinem “Seiligthum erwählt, 2 of. 19, 5.) 

A) babe euch hoch nie (für die Meinen) ers 
fanııt. Matth, 7, 23. 

Ich bin ein guter Dirte, und ertenne die Mei» 
nen, und bin befanne den Meinen. Job. 


0, 14, 
* Bu allein erfenneft dad Herz der Menſchen ⸗ 
finder. 2 Chr. 6, 30. 
erzen gewiß, Teidh. 1,6. 
inge. 1305. 3,20. vergl. 


Gott ertenner alle 

GSott erfeumer alle 
ob. 16, 30. 
g.10. VID Iſt e8 ein Wort a) des 

Belenntniffes, wenn einer, b) zur Er⸗ 

renntniß gebracht, die Sache bekennt, 

wie fie ift, da er fie zuerſt nicht bekannt 
hatte. 1 Mof. 38, 26. * c) der wahren 

Reue, wenn der Menfch feine Sunde er» 

und bekennt, fühlt, ernftliche Bekuͤm⸗ 

merniß deswegen hat und fie verabſcheut. 

3 Moſ. 5, 5. * 

* &o erfenneft du ja Im deinem Herzen, daß 
der Herr, dein SDtt, dich gezogen bat, wie 
ein Mann feinen Sohn sieber. 5 Muf. 8,5. 

Da ward meine &eele erleuchtet durch die Weis 
heit, daß ich meine Thorbeit erkannte. Sir. 


51, 27. 

»e Dein Knecht erfenner, daß ich gefändiger 
babe. 2 ©am. 19 20. . . 
Denn ich erkenne (fühle das Gift) meine Mifr 

ferbat, und meine Sünde ift Immer vor mir. 


f. 61, 6. 
Grienne deine Miſſethat, daß du wider den 
Herrn, deinen GDtr, gefündiger haſt. Jer. 


3, 13. 

Höre, wir erkennen unfer gottlofes Weſen, 
und unferer Baͤter Miſſethät. Jer. 14, 20. 
Ich will wieder an meinen Ort geben, bis fie 

ihre Schuld erfennen. Hof. 5: 15. 
ohne durch 


1— 
Aber die Suͤnde erkannte ich nicht, 
das Geſeh · Roͤm. 7, 7. 
8. 11. VID Drüdt es auf eine zuͤch⸗ 
tige Art die a) eheliche Beiwohnung des 
Mannes mit dem MWeibe aus, 1 Mo. 
24, 16. 4 Mof. 31, 17. vielleicht, weil 
die jüdifchen Jungfrauen ſich verborgen 
hielten; da kamen fie aber dem Manne 
nah und wurden ihm befannt. b) den 
unebelichen Beiſchlaf, Richt. 19, 25. ©) die 
Schändung der Mannsbilder. 1 Mof. 19, 

5. Richt. 19, 22. 
Adam erkannte fein Weib, 1 Mof. 4, 1. 25. 
Sain , & 4, 17. 
Eltana, ı am, 1, 19, 
David die Adıfan nicht, 1 Kön. 1, 4 
Zotenb die Maria nicht, Matth. 1, 25, 
Fuͤhre fie beraus zu und, daß mir fie erfens 

nen, (und Schande mit ihnen treiben, Roͤm. 

1, 27.) 1 Mof. 19, 5. 

Erkenntniß 

g. 1. Eine Wirkung des menſchlichen 
Verſtandes, wodurch dieſer etwas be⸗ 
greift, und von dem, was er weiß und 
thut, Urſache angeben kann. Ein Licht 
in ber Seele, wodurch fie Dasienige, was 
ihr vorher dunkel war, recht fieht. Sie 
ift 1) natürlich, welche wir vermittelft 
der Bernunft erlangen; Wiſſenſchaft, 


Erkenntniß. 


Gelehrſamkeit, Klugheitze. 2) uͤberna⸗ 
tuͤrlich, welde aus unmittelbarer Of⸗ 
fendbarung GDtted, oder mittelbar aud 
dem geoffenbarten Worte GOttes her 
kommt, wobei der heilige Geift die Her⸗ 
en überzeugt, daß es göttliche Wahr- 
beit fei, damit wir erkennen, was uns 
von GDtt gegeben, und wie hoch wir 
von ihm begnadigt find. Das ift die 
beilfame Erkenntniß. 


Baum des Ertenntniffed. (&. Baum S. 163.) 
Bezaleel war mit Ertenntni erfäuet. 2 Mof. 


2,3. 
Bileam hat die Erfenntniß des Höchften. 4 Mof. 


24, 16. 

Salomo bittet um Weisheit und Erfenntniß. 
2 Chr. 1, 10. 11. 12. 

Lehre mich heilfame Sitten und Ertenntniß ; denn 

ich glaube deinen Geboten. Pf. 119, 66. 

Der gie giebt Weisheit; und aus feinem Mun⸗ 
de fommt Ertenntniß und Verftand, Sprw. 


2, 6. 5. 
Dem Verftändigen in die Erkenntniß leicht. 


&prmw. 14, 6. ’ 
Und Ertenntniß des Heils gebeſt feinem Bolf, 
die da ift in Vergebung ihrer Sunden. Kuc, 


1, 77. 

Ic danfe GOtt für die Gnade, daß ihr feid durch 
ihn an alten Städen reich gemacht, an aller 
Pehre, und in alter Erkenniniß. ı Cor. 1, 5. 
(Röm. 15, 14, 2 Cor. 8,7.) 

Einem wir® gegeben durch den Geift zu reden 
von der Werdheitz (iſt verlieben Die Gabe, 
das Pracrifhe, fürs Leben Anwendbare 
befonders erbaulich zu erffären), dem Ans 
dern wird gegeben zu reden von der Erkennt⸗ 
nik; (die Babe, zur tieferen erforfbung 
der evangeliften Wahrbeiten zu tübren, 
mehr das Grifteebedüurfniß zu befriedigen, 
ı Cor. 14, 6.) nad demfelbigen Geiſt. ı Kor. 


12, 8. 

Ob ib albern bin mit Reden, fo bin ich doch 
nicht albern in dem Ertenntniß. 2 Cor. 11, 6. 

Darum bete ih, daß eure Liebe je mehr und 
mehr reich werde in allerlei Ertenntnig und 
Erfahrung. Phil.1 9. . 

— daß ihr erfället werdet mit Erkenntniß feines 
Willens. Col. 1, 9. 

Und ziehet den neuen Menſchen an, der da ber: 
neuert wird zu der Erfenntniß, nad) dem Eben⸗ 
bilde des, der ihn geſchaffen hat. Col. 3, 10. 

Welcher wit. daß aten Menſchen gehgiien wers 
de, und (alle) jur Ertenntnß de hrheit 
tommen. ı Tim. 2, 4. 

Lernen immerdar , und koͤnnen nimmer jur Er⸗ 
tenntnig der Wahrheit fommen. 2 Tim. 3, 7. 

Denn fo wir muthwoinig fündigen ‚ nahdem mir 
die Erkenntniß der Wahrheit empfangen has 
ben, haben wir färder fein anderes Opfer 
mehr fhr die Sünde. Ebr. 10, 26. 


8.2. Luc. 11, 52. ift dee Schlüfel 
der Erkenntniß, den die a he 
ten mit Gewalt an fich riffen, die Macht 
u lehren, die fie ſich allein anmaßten ; 
indem fie feinen Andern neben ſich Duls 
den, und fo mit der Wahrheit einen Als 
leinhandel treiben (Reinhard Mor. 1. 
696.) und allein beftimmen wollten, wer 
ins Himmelreich fomme. Sie ſchloſſen 
aber daffelbe durch verfuͤhreriſche Kehren 
und Verkehrung der Schrift zu, Matth. 
23, 13. uno verdienten alfo, daß das 


Erkenntniß. 


Wehe! über fie ausgerufen wurde. Chri⸗ 
ftus deutet damit auf die Gewohnheit der 
Zuden bin, weldye, wenn fie Jemanden 
zum öffentlicyen &ehrer machten, ihm ei« 
nen Schlüſſel (d. i. die Auslegung der 
Schrift) und eine Schreibtafel gaben. 

$- 3. Erkenutniß Chriffi befteht dars 
in, daß wir Ghriftum nach feiner Ders 
fon, Amt und Wohlthaten aus dem Wort 
des heiligen Evangeliums erkennen, feis 
nen goͤttlichen Berbeißungen Beifall ge 
ben, und feine in dem Wort offenbarten 

Wohlthaten, mit gläubigem Vertrauen 

ergreifen, und zu unfrer Seelen Heil 

und Seligkeit und zu nuge machen. Die, 

fee Grund des Ghriftentyums 1 Gor. 1, 

30. cap, 3, 11. befteht nicht in Worten, 

fondern in der Kraft, .ı Cor, 4,20. Zit. 

1, 16. Unfer Heiland ift eitel Liebe, Des 

muth, Sanftmurh, eitel Tugend. Wer 

diefe nicht in ſich empfunden und Ghrifto 
darin nachgebt, kennt ihn nicht. Mer 
nicht in der Zugend, im Glauben wächft, 
nimmt in Ghrifto ab, 1 Tim. 1,5. Chris 
ftum lieb haben ıc. Eph.3, 19. GOttes 
und Ehrifti Erfenntniß ift der Weg und 
das rechte Mittel zum ewigen Leben. Joh. 

17,3. (©. Erfenntniß GOttes $.6.7.) 

Durd) fein Erkenntnis wird er, mein Knecht, 
"Der re Bıele gerecht machen; denn 
er träge ihre Sünden, Efa, 53, 11. | 

Dis Das wir Alle binan kommen, zu einerlei 
Slauben und Erfenumiß des Sohnes SDr- 
tes ic. Eyb. 4, 13, . 

3% * es Alles jur @haden gegen der über» 
fm ichen Erfenmmis JEfu Ehriftı, mei: 
nes ren. Phil, 3,8, 

Wo ſolches reichlich bei eu iR, wird ed euch 
nicht faul noch umfrusıbar fein laffen in der 
Erfenneniß unferd HEren YElu chriki. 

2 Derr. 1,8 


Wadyfer aber im der Gnade und Erkenntniß 
unferd HEren und Heilandes JEſu Ebrıfti. 
2 Detr, 3; 18. 

Denn fo fie find entfloben dem Unflath der 
Belt, durch die Brkennmiß des SErrn und 
Oeilaudes JEiu Ehrifti 5 werden aber wieders 
um in denfeldigen geflochten,, und Äbermun« 
den; ıft mie ihmen das Pepre Ärger geworden, 
deum das Erfie, 2 Beır. 2, 20. 

Daß dein @fande, den wır mir einander haben, 
in Ddır Erdftig werde Dur Erkeuntiiß alles 
des Busen, das Ihr babı in Ehrifto Fefu. 
Philem. 6. 
$.4. Erfenniniß GOttes, a) welche 

er felbft hat, umd welche Ghrifto nach 

feiner göttlichen Natur ‚für fih, und 
nad) der menſchlichen mittheilungsmeife 
iufommt. Mattb. 11, 27. Das ift die 

Allwiffenbeit, und erftreckt ſich nicht als 

lein auf ihn, und was in ihm, fondern 

auch auf das, was außer ihm. Gr ift, 
ber Setzen und Nieren prüfet. (5. AL. 


wiflenbeit.) 
# (da du, BOrt, mich und 


Eolde Fe 
Alles 54 mir su hoch, ich kann es 
nicht begreifen. Bf. 139,6. 

Auf weldem mird zuben des Geiſt des HEren, 


43% 


— der @eift der —— und der Furcht 


des Herrn. Eſa. ı 
en frager er um Narh, der ihm Verſtand 


En uud lehte ihn die Erkenntnif ıc, fa, 
Y% * 
D weld eine Tiefe ded Reichthums, 
Weisheit und Ertenntniß. Röm. u. * 
Ju welchem (Chrifto) verborgen liegen alle 
— der Weisheit und Erfenntniß. Col, 


$.5. 5) Weide wir von GOtt has 
ben. Diefe ift I) die natürliche und 
äwar 1) die in dem angebornen Gefuͤh⸗ 
le feiner Abhaͤngigken gegründete, da 
ber Menſch es inne wird, daß er nicht 
durch ſich felbft ift, und befteht, fondern 
im Sein und Zortdauern von einer hoͤhern 
Macht abhängig iſt. Dieſes Gefühl nd« 
Ru ihn, an GOtt zu glauben, und 
ejer Wahrheit Beifall zu geben; und 
wenn er diefer widerftehen will, wird 
er in feinem Gemüthe etwas fühlen, das 
ihn gleihfam zurüd hält. Gin Gottes 
leugner oder Atheift wird Leichter fagen, 
daß er dergleichen Regungen Zeit feines 
Lebens nicht gefpürt, als mich, es zu 
glauben, überreden. 2) Die erlangte, 
welche auf der Betrachtung der Natur, 
und den daher fließenden Beweisgrüunden 
berubt. a) von dem Weltgebäude. Ir 
die Melt nichts Nothwendiges, fondern 
etwas Zufälliges, und kann fie daher 
nicht von Ewigkeit gewefen fein; fo muß 
fie von einem Andern berfommen, der 
ununterworfen und unumfchräntt na 
feinem &efallen andere Dinge außer Fl 
barftellen kann. Iſt in der Welt eine 
gewiffe Ordnung, eine kuͤnſtliche Stru⸗ 
ctur, und Zweckmaͤßigkeit ſichtbar, fo 
muß auch ein Geiſt ſein, der, um dieſe 
Melt zu ſchaffen und zu ordnen, Weis⸗ 
eit, Macht und Güte befigt. (©. hiebei 
iob 12,7 ff. Weish. 13,5.9. 4.G. 14, 
15. Rom.1,20. b) von dem Menſchen. 
Haben alle Menfchen ein angebornes, 
unendliche Berlangen, welches in keis 
nem endlichen Gut beruhigt wird; fo 
muß ein unendliches Gut, deffen Wefen, 
Bolltommenheit und Dauer keine Graͤn⸗ 
zen hat, und folglich ein GHDtt fein. 
co von unferm Gewiffen. Seine bop⸗ 
pelte Kraft, die gefesgebende und die 
richtende, welder, als einer höheren 
Gewalt, der Menſch ſich unbedingt un« 
terworfen fühlt, und der er ſich nicht 
willkuͤrlich entledigen Tann, ift ein in« 
neres Zeugniß GOttes, der im Gewiffen 
feinen Thron in dem Menfchen aufgerich« 
tet hat. Je forgfamer der Menfſch auf 
fein Gewiffen hört, defto mehr wird er 
GOttes inne; und ein frommer rechts 
fhaffner Wandel ift der befte Beweis, 
den wir Andern vom Dafein GOttes ge» 
ben können. Matth. 5, 16. d) von dem 
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Beifall aller Völker. Es ift Fein Volk 
fo ungezäbmt, wild und graufam, 
welches, ob es wohl nicht weiß, was 
für einen, zum wenigften doch nicht 
willen follte, daß man einen GOtt 
haben müffe. Eicero, 

8.6. Diefe Erkenntniß ift 1) unvolls 
Fommen. Denn durch den Fall haben 
die erften Eltern, und alfo alle Mens 
ſchen, das herrliche und anerfchaffne 
Licht, GDtt zu erkennen, verloren, das 
natürliche Wiffen ift nur Stuͤckwerk, und 
2) nicht binlänglich, die Seligkeit zu 
erwerben. (Wider die Naturaliften. ) 
Sie weift zwar den Weg, den HEren 
zu fuchen, U.®. 17, 27. 28. aber nicht 
ur Erkenntniß des Heild. Luc. 1, 77. 
Sie giebt uns keine beruhigende Gewiß- 
heit von der Vergebung der Sünden, und 
von einer göttlihen Erbarmung über 
Bee, gefallene Wefen. Durch die 

atur fehen wir GOtt von außen an, 
Röm. 1,20. aber da wir nichts von Ghrir 

o wiffen, außer dem kein Weg zum 

eben, A.G. 4,12. c. 16,31. 305.17, 25. 
p fehen wir ihm nur durch das geoffen- 

arte Wort gleichfam ind Herz, und em⸗ 
pfinden die füßefte Luft aus ber Liebe 
und erbarmungsvollen Sendung feines 
Sohnes. Joh. 3, 16, ($. 3.) GDtt 
außer Ehrifto kennen, ift, ihn als einen 
u in Ghrifto, als einen Water, 

rbarmer ac. kennen. Alfo muffen wir 
haben: 


8.7. ID die übernanirliche. BDiefe 
iſt ein ſolches Werk GOttes in uns, da 
der Menfch durch Kraft und Wirkung 
des heiligen Geiſtes aus der heiligen 
Schrift nicht allein gewiß wird, was 
GOtt nach feinem Weſen, Perfonen, 
Eigenſchaften, Willen und Werken ſei, 
fondern auch im Herzen Träftig und le⸗ 
bendig empfindet und fühlet, daß diefer 
GStt fein Gott fei, ihn angeht, ihn 
felig haben wolle, und daß er fo es lernt 
und vermag, diefen GOtt über alle Dins 
ge zu fürchten und zu lieben, fein gans 
306 Bertrauen auf Ir zu fegen, damit 
er bier und dort ewig fein umd feiner 
MWohlthaten feligft genießen möge. (S. 
erkennen $. 5.) 


Denn das Land ift voll Erfenneniß des Herrn, 
wie mit Waffer des Meere bedeckt. Efa. 11, 


0, ar 3, 14, 

Ich babe Luft an der Piebe, und nicht amı Opfer; 
und am enneniß GOttesr, und nicht am 
Drandopfer. Dof. 6, 6. 

GOtt fei gedanket; der uns allegeit Sieg giebt 
in Ebrifto, und offenbarer den Seruch feiner 
—— durch uns an allen Orten, 2 Cor. 

Dr bat einen bellen Schein in unfere Her⸗ 
sen or ‚ daß entſtaͤnde die Exleuchtung 
von sannid der Klarbeis Dres in 


Erkenntniß. 


ven Angeſichte (Perfon) ICfu Ehrifti. 280% 


Damit wir verfiören die Anſchlaͤge, und alle 

Köbe,, die fi erbeber wider das Erkenntnis 
Dites. 2 Cor. 10, 5. (&. Vernunft.) 

Das der Dt unfers Herrn TEfu Ehrifti , der 
Bater der Herrlichleit, euch gebe den Beift 
der Wahrbeit umd feiner Offenbarung, iu 
feiner felbft Erkenutuiß. ob, 1, 17. 

Wachſet in der Erkeantniß GOites ıc, Col, 


SHtr gede euch viel Bnade und Friede durch 
die Erktenntniß GOttes, und JEſu Chriſti, 
unſers Herrn. 2 Petr. 1, 2. nachdem aller» 
leı feiner göttlichen Kraft, was zum Leben 
und adrrliben Wandel Diener, uns geihens 

fet iR, durch die Erfenntmiß des, der uns 
berufen bat durch feine Herrlichkeie und Zur 

gend, v. 3. 

8.8. Diefer Grund (8. 7) aller Zugen» 
den kommt von dem erg = GDtt, 
2 Cor. 4, 6. a) vom Bater, Matth. 16, 
17. Eph. 1,17. 18. b) Ehriſto, Matth. 
11, 27. c) dem heiligen Geift, Efa. 14, 
2. Joh. 15, 26. 1 Gor. 2,10. 11.12. und 
wird 1) Außerlich gewirkt durch das 
Wort, Pf. 119, 104. 105. welches uns 
von GOites Weſen (4. B. daß er fei 
Ebr. 11, 6. einig, 5 Mof. 6, 4. dreifals 
tig in Perfonen, 1 Joh. 5,7) Gigen» 
ſchaften, callmaͤchtig, guütig, geredt) 
Willen im Gefeg und Evangelium, Wer⸗ 
ten (Schöpfung und Grhaltung) und 
Wohlthaten Cim Reich der Gnade, Ber 
tehrung, Rechtfertigung, Erneuerung 
und Heiligung) unterrichtet, 2) inner 
lich, durch die Erleuchtung des heiligen 
Geiſtes, wodurch das Licht goͤttlicher 
Erkenntniß angezündet wird. Sf. 36,10. 
2 Eor. 4, 6. 

$. 9. Gin bloßes Wiſſen macht bie 
Sache nicht aus; die Unglänbigen Tit. 
1,16. fennen GOtt, und die Teufel glau⸗ 
ben fein Dafein, Jac. 2, 19. jene ver 
leugnen ihn mitihren Werken, und diefe 
erzittern. Es muß daher die Erkennt, 
niß fein 1) gründlich, Gol.1, 23. 2) ler 
bendig und thätig. Rob. 13, 17. Offb: 
22, 14. Pf. 119. Iſt GOtt allwiſſend, 
allgegenwärtig, ſcheue Dich, Boͤſes zu 

un; ift er gerecht und firaft das Bl 
thue Gutes; ift er gütig, def auf ihn; 
luͤgt er nicht, traue ihm; ift er barm⸗ 

Heraig, übe die Liebe des Nächften zc. 

Iſt Chriftus der Welt Heiland, glaube 

an ihn und verharre biß ans Ende; leis 

tet der heilige Geift in alle Wahrheit, 
laß dich führen und betrube ihn nicht xt. 

3) zueignend, Hiob 19,25. mein Freund 

tft mein, und ich bin fein. Hobel. 2, 16. 

4) übend, Phil. 3, 10. 5) wachſend, 

2 Petr. 3, 18. Gol. 1, 10. 11. 2 Cor. 3, 

18. Gine folche entzieht und dem Un⸗ 

flath der Welt, 2 Betr. 2, 20, daß wir 

teidy werden, 1 Gor. 1,5. das ewige Ler 
ben Joh. 17, 3, und barin eine vollloms 


Erker — Erkundigen, 


mene Erkenntniß erlangen. 1 Gor, 13, 12. 
3,2. 
ee 
eigner forgfamer Beob⸗ 
und Prüfung — Innern vor 
r ten Kenntniß von feinem 
| und befonders von dem 
ichen Sündenverderben, fowie von 
rg Neigungen, Ger 
einer Schuld und Uns 
| Haben die Heiden vorgege · 
5 aeavror, Erkenne dich 
vom mel gehört 
doch ein Jeder unfers 
7, In Teh ra 
nem 
edoch u. aus, bloß 
echlichkeit und Ber 
lichen Natur zu er» 
Urfprung mit Abras 
27. Pred. 12,7. Sir. 


se 


iin 


g 
8 






FE 
& 
} 





t 
: 


A 
Ä 










= 






















en 


; 
H 


? 
E 


B 


27 


J 


* 
= 


uptmann zu Gaper- 
mit Paulus Gal.6, 


nd da oa in in En a 
L anzufehen mi 
14. Pf. 102, 10. Hiob 7, 

e. 40, 1. 2. 
So Selten die rechte Selbfter- 


den dem natürlichen Men» 
re das Unbekannteſte 


2% tt 

a ng En Cine 

Br e 33 
ehen. 

Ye ennenih 

ums ſelbſt vers 


\ 
PR u 
uhr zu 
J vw ' 
h 1 4 
re ‘ 


” nit 


leugnen, uns felbft baffen, das Kreuz 
auf und nehmen, umferm Heiland nach» 
folgen, und das ift Leben und Seligkeit. 


$. 12. Erkenntniß der Bünden. 
Diefe Empfindung der Kraft und des 
Gifts in der Seele, wenn wir inne wer« 
den, daß wir den barmberzigen GOtt 
mit unfern Nebertretungen des Geſetzes 
beleidigt und und zeitlicher und ewiger 
Strafe würdig gemacht, wird durch das 
Gefeg gewirkt Rom. 7, 7. * Das 
gleihfam der Meder, welcher die Sir 
chern aus dem GSündenfchlummer a 
wech, und ihnen alle Süßigkeit in Ga 
und Wermuth verwandelt: Denn es zie⸗ 
het nach fi) a) eine Empfindung des 
öttlicdyen Zorns, Rom. 4, 15. Pf. 6, 1. 
er 38. Klagel. 3, 42. b) Angft und 
hrecten im Gewiffen, Pf. 26, 17. DI. 
38,9. Efa. 38,17. c) eine üthigung 
vor GOtt. Iſt diefer ein verzehrendes 
uer, 5Mof. 4, 24. fo werfen wir uns 
in Demuth vor den Gnadenftuhl Roͤm. 


. 3, 24. 25. und weinen reuig mit Petrus 


Matth. 26, 75. gläubig Marc. 9, 24. 


. mit dem Vorfag, abzulaffen. Gfa. 1, 


16. 17. Dann werden unfere Sünden, 
ob fie gleich blutroth, doch ſchneeweiß 
werden, ib. v. 18. (8. Beichte $.5.) 
Jeder beberzige, was 1 Job. 1,8.9. 10. 
fteht. Wir follen unfre Sünden erken⸗ 
nen, damit wir GOttes Wahrhaftigkeit 
ehren, da der keugner GOtt zum Bug» 
ner macht; in gefährlicher Selbfttäu- 
chung befangen bleibt, und zu feiner 

efferung und Seligkeit gelangen kann. 
° Durd das Befek fommt Erkenntuiß der Suͤn ⸗ 

de, Röm. 3, 20% 

Erfer 


Sind Vorgebäude, die inwendig an 
den Häufern eine Weite geben, auswen« 
dig aber für eine ſchoͤne Zierde gehalten 
wurden. Ezech. 40,9.10 x. Darum vers 
gleicht David die ifraelitifhen Tochter 
den ausgebauenen Erkern. Pf. 144, 12. 


Erfriegen 
a) So viel ald erlangen. Sir. 6, 28. 
b) vor GDtt: das Bolt zum Eigenthum 
ſich erwerben und erlöfen. Efa. 11, 11. 


Erkunden, Erfundigen 


Nachricht von einer Sache einziehen. 
(8. erforfchen $. 1.) Richt. 18, 2. 14, 
17. Mattb. 10, 11. Mark. 15, 45. AG. 
22, 30. Erkundet haben, heißt: fchon 
wiffen. Marc. 6, 38. 

Die Kundichafter das Land Canaan, 4 Mof, 
13,3.17.18.22. 33, c. 14, 6.7.37.38. 5 Moi. 


1, 22. 

Yert of. 2, 2. 

Die an David ſich verkroch. Sam. 
23, 23, 
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Srlangen 
Etwas ohne oder mit Mühe oder 
durch ein anderes Mittel erhalten, uber» 
tommen. 

Freiheit, 3 Mof. 19, 20, 
er Sananiter Gebirge, Joſ. 17, 16, ° 

——— —— 

ei ’ l J ’ . ” 

Dan ließ er fie dahin fterben, daß fie nichts 
erlangeren (mit vergeblichen Reifen, obne 
daß fie Canaan faben). Pi. 73, 33. 

Ihre Gaͤnge (der Suren) erlangen die Hölle 
(unter ihren Schritten ift Die Hölle.) Sprw, 


5, 5, P 

Mer feine Mifferbar leugner, dem wird es 
nicht gelingen; mer fie aber bekennet und 
läßt, der wird Barmherzigkeit erlangen, 
ESprw. 28, 13. 

Darum ift das Recht ferne von uns und mwir 
erlangen die Serechtigkeit nicht. Eſa. 59, 9. 

©elig find die Barmbersigen , denn fie werden 
Parmberziakeit erlangen. Matth. 5, 7. 

Daßz du verdammt merdeft mir deinem Gelde, 
dab du meineſt, ®Drred Babe werde durch 
Geld erlanger, A.G. 8, 20. 

Die Auten, die nicht haben nad) der Geredys 
tigfett geſtanden, baben die Gerechrigkeit er» 

langet. (genommen, und alfo aus der Sülle 

Chrifti durch Annahme überfommen) Rbm, 


9, 30. 
Einer erlanger das Kleinod, 1 Gor. 9, 24. 
Darım dulde ich Alled um der Ausermählten 
willen , auf daß aud) fie die Geligkeint erlans 
gen ın Ehrifto JEſu, mır emiger Herrlichkeit, 
2 Tim. 2, 10, 
Erlaffen 
T) Das Recht, weldyed Einer auf den 
Andern hat, fallen laffen. Die Schuld 
ſchenken. a) IN) die Suͤnde. Vor ders 
felben voruber gehen, und tbun, als 
wenn man fie nicht fähe. GOtt wirft 
fie, Mid. 7, 18. wenn wir wahre Buße 
thun, in die Tiefe des Meers und gedenkt 
weder an die Schuld nody Strafe. b) 
a) Dem, der dein Bruder ift, four du es ers 
laffen. 5 Mof. 15, 3.2. 
Der HErr erließ dem Knecht die Schuld. Matth. 
—X * folder GOtt, mie du bift? der 
die Sünde vergtebt, und erläffer die Miſſe⸗ 
tbat den Vebrigen feines Erbibeild. Mich. 


7, 18. r 
Welchen ihr die Suͤnden erlaffer, denen find fie 
erlaffen ıc. Job. 20, 23. (Abfolurion $.1.) 
Erlaß: Jahr 

$.1. Heißt auch das Feier⸗, Sab» 
bath= oder Brachjahr. Es war alle» 
eit das fiebente bei den Juden, und von 

Dit dazu angeordnet, daß das Bolt 
feierng das Land nicht bauen, fondern 
was von felbft wuchs, den Armen laffen, 
und ein Ifraelit dem andern feine Schuld 
erlaffen mußte. 3 Mof. 25, 10. 5 Mof. 
15, 1. 2. 9. c. 31, 10. 


$. 2. Es war eine treffliche Probe 
bed Glaubens und der Liebe des Volkes 
GOttes und feiner Kinder, wobei GOtt 
ihre Bertrauen aufs künftige, und, wo 
nichts gewachſen, auch die Sutigkeit ger 
gen Dürftige üben und prüfen wollte, 


Erlangen — Erledigen. 


S. 3Mof. 25, 21. 22. und Matth, 23, 23. 
Es konnte auch Anlaß werden, das Feld 
in den vorhergehenden 6 Jahren deito 
forgfältiger zu bauen, das Korn bei qu» 
ten Jahren aufzubewahren, und einer 
a rag vorzubeugen. Doch ift die» 
fes Gefeg, wie Mofes felbft vorherfagte 
3 Mof. 26, 34., nicht immer gehalten 
worden, 2 Chr. 36, 21. trat aber wieder 
in Kraft nach dem Eril Joseph. Archaeol. 
XI, 8, 5. X11,9,5. XIV, 16,2. Rad 
chriſtlicher Deutung kann diefes Jahr 
auch ein Wild fein der Schulderlaffung 
und der geiftlichen Feier in GOtt, wel» 
che wir dem Heilande verdanken; — fo 
wie das Halljahr Bild der ewigen Herr» 
lichkeit. 


Erlauben 


Einem etwas zu thun vergoͤnnen, zus 
laffen. A.G. 27, 3. 
Der Judith wurde erlaube, Abends und Mors 
gens beraus zu geben und zu beren, Zub, 


12, 6. 
Tobias frei zu geben, wohin er wollte, Tob, 


- 1 ” 

Jenem Zünger, feinen Vater zu begraben, 
Matth. 8, 21. Luc. 9, 59, 

Pliarus erlaubte dem Jofepb, den Leib Ehrifti 
vom Kreuz zu nehmen, Job. 19, 38. 

Paulus bitter, zu erlauben, daß er frei reden 
dürfe, A.G. 21, 39, 40, c. 26, 1, ibm ward 
858*8 m bleiben, wo er wollte zu Rom, 


. ” 28, 16. 

Er beige: Niemand gottlos fein, und erlanber 
Niemand, zu fündıgen, Sir. 15, 21, 

Wil du und austreiben, fo erlaube und, in 
die Heerde Saͤue zu fahren, Matıh. 8, 31, 
Mare, 5, 13. Luc. 8, 32. 

Moſes bar euch erlaubt, (aber nicht geboten) 
zu icheiden von euren Weibern. Mattb. 19,8, 

Erlaube mir juvor, daß ich eınen Abſchied mas 
die mit Denen, die ım meinem Haufe find. 


Yuc. 9, 6l. 
Erleben 


So lange leben, bis man dies oder je» 
ned erfährt. 


Des Morgen wirft du fagen: Ach daß ich dem 
Abend erleben moͤchte! des Abends wirt du 
fagen: Ad dab ıh den Morgen erleben moͤch⸗ 
te! 13 Mof. 28, 67, 

Meıne Tage baden nichté Gutes erlebt. Hiob 


9, 25. 

Wo viele Gottloſe find, da find viele Sänden ; 
aber dıe Gerechren werden ibren Hall erleben. 
Evrmw, 29, 16. 

Wır haben es erlangt, wir haben «3 erlebt, 
Klagel. 2, 16, j 

Neun Sräde find, die Id in meinem Herjen 
bod) zu loben halte — mer erlebt, daß er feine 
Feinde untergeben fieber, Sit. 25, 9, 10. 

Wer fein Kınd lieb bat, der bält es ſtets uns 
ter der Ruthe, daß er bernac Freude an Ihm 
erlebe, ir, 30, 1, 


&rledigen 


Einen befreien, aus der Gefahr (maͤch⸗ 
tig und bald) beraus reißen. 
Auf daß deine Lieben erlediger werden, fo bilf 
nun mit Deiner Rechten, und erböre und, 
Pſ. 60, 7. Dir 108, 7, 


Erledigung — Erleudten. 


Erfedigung 

Was ift vortrefflicher ald dig Freiheit? 
Ehriſtus hat die Menfchen, welche uns 
ter der Knecht und Gefangenſchaft der 
Sünde und des Teufels waren, träftig 
und fiegreich heraus geriffen und ihnen 
die erwünfcdhte geiftliche Sreibeir erruns 

en. 


e bar mich geſendt, den Elenden zu predigen 
— den © en eine Erledigung ı. Eſa. 


61, 1. 
Erleihtern 
Beichter machen; das Schiff, durch 
Yuswerfung einiger Laft. A.G. 27, 38. 


Erleiden, f. Leiden 

Erdulden, aus» (über) ſtehen. u 
22, 14. Tob. 7, 20. Luc. 13, 2. 1 Theſſ. 
2, 14. Sal. 3,4. 

Det Pilarus Weib im Traum, Ehrifti wegen. 

JRarib. 27,19. 

Das biurflüffiee Weib viel von den Kersten, 

daß fie alle ıbr Gut aufgewender. Mare. 5, 26. 
Ungewitter (wie im Winter auf dem Meer 

zu entfteben pflegt.) 9.®. 27, 18. 
zutus Schläge, 2 dor. 11,23. Schiffbruch, 25. 
Ihe am Glauben Echiffbrud, 1 Tim. 1,19. 
vergl, c. 6, 10. 
Evott und Beißeln, dazu Bande und Gefängs 
niß. Ebr, 11, 36. 
Erlernen _ 

Genau und mit allem Fleiß nad) etwas 
forſchen Matth.2, 16. und Erkundigung 
einziehen. 1 Eor. 4, 19. 

Erlerne (lerne kennen) mit allem Fleiß deinen 
Nädytten. Sir. 9, 21. un 

Da berief Herodes die Weifen beimlih, und 
fermere mir Flelß von ihnen, wenn der Stern 

erſchienen wäre, Maith. 2, 7. 

Erleuchten 

8.1. Dicht, helle madyen. Luc. 11, 86. 
Dffb. 18,1. c.22,5.* 11) des Lichts genie⸗ 
Sen laffen. Bon GDtt, weldyer aus Gna⸗ 
de den Frommen das Licht Diefes Lebens 
fchentt, zur Hoffnung des ewigenkebens.** 
111) Bon der — Erleuchtung des 
Gemütbs, im Gegenſatz gegen den Zuſtand 
der natürlichen Finſterniß des menſchli⸗ 

en Berftandes und Herzens, in, geift- 
lichen Dingen; als Zloge des Sünden» 
verderbens; a) unterrichten, Verſtand 
und Weisheit geben, um den Willen 
GDtted, unfre wahre Beſchaffenheit, 
unſte Suͤndhaftigkeit, unſte Beſtimmung 
und den Weg des Heils in Chriſto zu er⸗ 
kennen; b) mit dem Zroft der göttlichen 
Gnade dad Gemüth erheitern, erfreuen 
und aufrichten; *** weil diefes Gefühl 
ein inneres Licht verbreitet, und das geis 
Ei: Leben welt, während innerer Uns 

jede die Seele verfinftert und alle Kräfte 
läbmt. (&. Er leuchtung, Licht.) 
» Eine Wolke erfeuchtete die Nacht (dafi eu bei 
id - — bein 3 — - den Egyptern 
Die Etadt darf keiner Sonne, noch des Mons 
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bes, daß fle ihr ſcheinen; denn bie Herrlichkeit 
BHDttes erleuchtet fe. Offb. 21, 23. 

Daß er (GOtt) feine Seele herum hole aus 
dem Berderben, und erleuchte ihm mit dem Licht 
der Lebendigen. Hiob 33, 30. 

* Erleuchte meine Augen, (daß ich deine Der 
beißungen verftehen möge, und deine Süls 
fe wirklich ſehe) daß ih nicht im Tode ent 

Erleuchte meine Leuchte. Pf.18, 29, (gieb neue 
Rrätre, bilf mir, und erfreue mein traus 
rines Ser3.) 

Die Gebote des Herrn find lauter, und erleuch⸗ 
ten die Augen. Pf. 19, 9, 

Der HErr it GDtt,- der uns erleuchtet. Pf. 
138, 27. (Licbe ſchafft, Freude nad) der 
Ungſt und Trübfal giebt.) 

Arme und Reihe begegnen einander: aber beis 
der Augen erleuchtet der Hrr. Sprw. 29, 13. 
(. an beider Erleuchtung und Befebrung 
arbeiter GOtt. Ep 


b. 3, 9.) 

Die Weisheit des Menſchen erleuchtet fein Ange⸗ 
fiht. Pred. 8,1. (mache ihn Elug, Das Boͤſe 
vom Guten zu unterfibeiden, fröhlich, ger 
troft, angenehm vor GOtt.) 

Da ward meine Seele erleuchtet durch die Weis: 
heit. Sir. 5ı, 27. 

Ein Licht zu erleuchten die Heiden, und zum Preid 
deines Volks Iſrael. Luc, 2, 32. 

Das war das mahrhaftige Licht, welches alle 
Menſchen erleuchtet, die in die IBeit fommen. 


0 [3 1, 9 
a gebe euch erfeuchtete Augen des Verſtaͤnd⸗ 
niſſes, daß ihr erfennen möget, welches da fei 
—— eures Berufs. Eph. 1, 18. (G. 


„124, 

Und zu erieuchten Jedermann, welche da fei die 
Gemeinſchaft des Geheimniſſes, das von der 
Welt her in GOtt verborgen geweſen ift. Eph. 


3, 9. 

Wade auf, der du ſchlaͤfeſt, und ſtehe auf von 
den Todten, fo wird dich Ehriftus erleuchten. 
Eph. 5, 14. 
$. 2. Erleuchtete find, deren von 

Natur verfinfterter Berftand kraft des 

Verdienftes Chriſti, des Lichts der Welt, 

von GOtt durch das Evangelium und die 

Sacramente, als die wahren Mittel, zu 

der wahren Erkenntniß GOttes und dem 

Glauben an Chriftum zu fommen, mit 

einem neuen Licht ausgerüftet ift, um zu 

erkennen, was des Geiſtes GOttes ift. 

Gedenket aber andie vorigen Tage, in welchen 
ihr, erleuchtet, erdulder habt einen großen 
Kampf des Leidens. br. 10, 32. 

8.3. Ebr.6,4 Es it unmöglich, 
daß die, fo einmal erleuchtet ıc. vergl. 
c.10 26. Paulus warnt kräftig vor dem 
Abfall, ſchneidet aber mit diefen Worten 
den Sundern den Weg zur Buße nicht 
ab, da er c. 3, 15. ſchon gefagt, daß es 
möglich, die verlorne Gnade bei GOtt 
mit wahrer Bufe im Glauben wieder zu 
finden; fondern er will den Ebräern nur 
au Gemuͤthe führen, daß es nit fo 

ht und möglich fei, ſich von Herzen 
zu GOtt zu befehren, als man nad) juͤ⸗ 
difcher Ordnung fich dort leiblich einmal 
über dad andre gereinigt, und zwar mes 

8 der Gefahr und des tiefen Verfalles 

n den geiſtlichen Seelentod, und der da⸗ 


442 Erleuchtung 
* oft erfolgenden Verſtockung. Siehe 
c. 3, 12. 

Erleuchtung 


8.1. Dieſe ift ein Merk des heiligen 
Geiſtes, welcher dem verfinfterten Ver— 
ftande des Menfchen durch Das Wort des 
HErrn die göttlichen Wahrheiten fo hels 
le, fo kra Ri und überzeugend darftellt, 
daßfie der Menſch erkennt, mit göttlicyer 
Gewißheit glaubt, umd alfo vernimmt, 
was des Geiftes GDttes ift. Darin liegt 
der wefentliche Unterfchied der pause 
Erleuchtung von der nur durch menſch⸗ 
lichen Unterricht empfangenen Kenntnif, 
daß jene mit voller innerer Klarheit und 
mit Empfindung der Kraft der Wahr» 
beit begleitet ift. 

SDtt, der da bieß das Licht aus der Fluſſer⸗ 
niß bervorleudhten, der bat einen hellen 
Schein in unfere Herzen gegeben, daß durch 
und enftände die Erleuchtung von der Ers 
t ame der Klarheit GOttes in dem Ange 
ſicht JEfu Ehrifii. 2 Eor. 4, 6. (daß dur 
unfer Ame die Erleuchtung entflünde, wel⸗ 
che aus der Erfenntniß der in der ganıen 
N. naeh winerhregtuben haare 

t 
Dttes entfpringt.) ’ r 


$.2. Sie iſt ein Merk außer GOtt, 
welches allen drei Perfonen gemein ift. 
Es wird a) dem Dater 2 Gor. 4, 6. 
ac. 1, 17. b) dem Sohne Luc. 2, 32. 
ob. 1,9. c.8,12 2. c) dem beiligen 
Beift Eph. 1, 17. 18. und diefem ben 
ders zueignungsweife zugefchrieben. 
$.3. Wie das Licht die Finfterniß ver 
treibt, f vertreibt GOtt 1 ob. 1, 5, 
durch fein Wort, befonders des Evan, 
geliums, Pf. 19,9. 2 Petr. 1,19. wenn 
ed von treuen Knechten GOttes vorge 
tragen wird, A.G. 26, 18. 2 Gor. 4, 6. 
aus dem verfinfterten Verftande Eph. 4, 
18. bei allen Menfchen, welche befehrt 
werden, Eph. 5, 14.8. indem die Dede 
2 Cor. 3, 13. weggenommen wird, nach 
und nach 2 Cor. 3, 18. Col. 1, 11. die 
geiftliche Blindheit. 
$.4. Je näher wir Ghrifto, dem Lichte 
der Welt, Ioh.8, 12. je weiter fommen 
wir von der Finſterniß ab; jenäber wir 
dem Unglauben und dem Teufel, je mehr 
erathen wir in Blindheit. 1 Joh. 2,11. 


Ott iſt nicht end: — der 
Menſch, welcher die Finſterniß mehr liebt, 
denn das Licht. Zoh.3,19. Ohne Glau⸗ 


ben, der durch die Liebe thätig, ohne 
Abfterben, ohne Einkehren in * Herz, 
ohne den inwendigen ſtillen Sabbath der 
eele vermag Niemand das — 
in ſich ſelbſt zu empfinden. Wo Augen⸗ 
luft, — hoffaͤrtiges Leben in 
dem Menſchen herrſchen, da kann ni 
Gnade, Licht, Geiſt und Chriſtus fein 


— Erloͤſen. 


und bleiben. Ehriſtum annehmen, Col. 
2, 6. von ihm lernen, Matth. 11, 29. 
ihm nacdhfolgen in Lehre, und, merke 
wohl, im Leben, Job.8, 12. das ift das 
Kennzeichen feiner Zunger. Job. 13, 35. 
Wenn die Menfchen ih nie Brunnen 
grüben, die Fein Waſſer geben, Ier. 
2,13, fo würden fie auch nicht verblens 
det, 2 Cor 4, 4. fondern fie ſaͤhen Das 
belle Licht, Das befteht in der Erleuch⸗ 
tung. 
$.5. Es kann die Erleuchtung in eine 
gefegliche und evangelifche eingerheilt 
werden. a) Die gefeglidhe Erleuchtung 
eröffnet den überaus fündigen Zuftand, 
den Zorn GOttes über die Sinde, und 
bie zeitlichen und ewigen trafen ber 
Sunden, Rom.7,7. vgl. 2 Mof. 20,17. 
fie ift ein ſchreckendes, tödtendes, und 
verdammendes Licht, 2 Gor.3,6—9. in» 
zwifchen wird doch hier das Gefes ein 
Zuchtmeifter auf Ehriſtum, Gal. 3, 24. 
b) Die evangelifche Erleuchtung entdeckt 
aber die Gnade GOttes in Chriſto Jeſu, 
die vor GOtt allein geltenden Mittel, 
Gerechtigkeit und ewiges Leben zu erlan« 
gen, 2 Cor. 4,4. Ebr, 1,3. Gol. 1, 14. 
fie ift ein erfreuliche und lebendigma- 
chendes Licht. Luc. 1, 77. 78. 
$. 6. Die Nothwendigkeit der Erleudy 
tung erhellet daraus, weil 1) erft durch 
fie der Menſch das Ziel feiner Beftim- 
ig erftreben, in fein Leben Einheit 
umd | —— deſto beſ⸗ 
fer ſich vor aller Taͤuſchung und Berir⸗ 
tung bewahren kann; und 2) weil er 
nur durch fie ein tüchtige® Werkjeug zur 
Belehrung und Bildung Andrer werden 
kann; und e8 ein thörichtes und peinlis 
ches Wagniß wäre, Andere ünterweifen 
wollen, wenn man ſelbſt noch in Unklar» 
beit ift. Luc. 6, 39. Die Bedingungen 
der Erleuchtung aber find ein demuͤthi⸗ 
ges, Eindliches Herz, Pf.25, 14. Matth. 
11, 25. das fich dem Worte Gttes nicht 
verfchlieft, Joh. 3,,19— 21. und Treue 
egen die bereits erlangte Erkenntniß. 
atth, 13, 12.16. Phil. 3, 15.16. Das 
ber ift auch nur die Erleuchtung eines 
Wiedergebornen echt und volllommen, 
wenn auch ein Grad der Erleuchtung 
felbft bei Unbekehrten möglich fein kann. 
Erlogen 
a) Unrecht und Betrug, wenn man an⸗ 
ders redet, als daß Her; meint, b) was 
mit der Wahrheit nicht übereinftimmt. 
Alle ihre (der Bortlofen) Lehre if (Worte find) 
eriogen, BI. 36, 4. 
Ein erlogenes Geſchrei. 2 Mack. 8, 5. 


r 
8.1. h eeiblicher Weife: einen von 
einem Nebel, 3.8. Gefahr, Plage, Um 


Erloͤſen. 


terdrückung x. befreien, und in einen beſ⸗ 

fern Zuftand ſetzen. 

Ser Engel (Ebritus), der mic eridiet hat bon 
allem llebel, der fegne die Knaben. ı Moi. 
48, 16. 

So wahr der Herr febet, der. meine (Dapide) 
Seele aus alier Trüäbfal eridiet hat. 2 Sam, 
4,0. 1 Ehr. 18, 21. ı Kön. ı, 29. 

ch David) mil den Herrn loben und anrıı: 
fen, jo werde id von wg rg eridiet 
werden. 2 Sam. 22,4. MI. 

Zn = —— wird er — *6 vom Tode 
erldkn. 

am mid von ke Sant ir Tyrannen. Hiob 


e hat —— Seele gm ‚ 8 fie nicht führe 
ns Berderben 
ab — Ffrael 2 et > keiner Roth. PM. 


arike u; und An mir anädig. PM. 26, 11. 
2.- mic eridfet, Herr, du treuer GDtt. 


Y%. 31, 6. 
De, Yet eridfet die Seele feiner Knechte. Pi. 


rache "die auf, hilf ung; eridfe uns um 
deiner Ste willen. Pi. 44, 27. 

Er eridfet meine Seele don denen, die an mid) 
wollen, und ichaffet ihr Ruhe. Pi. 55, 19. 
Made dich zu meiner Seele, und eriöfe ſie er: 
tdfe mich um meiner Feinde mitten. Pf. 69,19. 
feufzr der Meflias in feinem Leiden.) 
sr, hu — en gerwefen deinem 

angenen Jacobs erid: 


h 


* En 
J— Beben dom Berderben erldſet. Pſalm 


bien fle von der Hard des Feindes. Pr. 

‚ die ine eridfet feid durch den Haren, die 

aus der Moth eridier hat. Di. 107, 2. 

Erieie mid von der Menſchen Srevel. Pi. 119, 
134. 

Fähre meine Gabe und erldſe mid. Pf. 119, 


15%, 
Und erloͤſete und bon rg Beinden; denn feine 
Gote waͤhr et Pi. 136, 24. 
ende deine Hand —“ und erldſe mich. 
Sn 144,7. Erldfe mich aud und errette mich 
von der Hand der fremden Kinder, ib. b. 11. 
Der‘ —— wird aus der Noth erlbſet. Sprw. 


kafet us Hiskia nicht bereden , daß er faget: 
der Herr wird und eridien. Cia. 36, 18. 

Sürdte Dich nicht, denn ich habe dich erldſet, 

—— bei —— Namen gerufen, du 


r mein. ia. 4 
ie Weisheir) eridfete den Gerechten (Loth) 
eih. 10,6. das Bolt (aus Egypten) d.15. 
‚ wer GDtt dienet, der 


z?⸗ 


Fi 


A 


Almeten eriöfen bon allen Einden. Tob. 4,11. 
&. 22,9. (&. Altmofen $. 7.) 
fürchtet , dem widerfähret kein Reid; 

fondern xenn er angefo&ten ift, wird er wies 

der erlitt werden. Sir. 33, 1. 
und —* feine Gnade ſets bei uns bleibe, und 
ertdfe und, fo fange wir leben. ©ir. 50, 26. 
tteit , Die auf * harren , und er: 
— —— Heiden. (A. Fein⸗ 
uns nicht in Verſuchung, ſondern er: 
bon dem Uebel. Matth. 6, 13. Lue. 


vertraut; * vu ihn nun, Id 
ge 
haften, ei eael eeidien, Lue. 
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Welcher und von ſolchem Tode (Todesgefahr 
eridfet hat, und noch täglich erldfet ; umd ho 
fen auf ihn, * ana ung auch hinfort er 
fen. 2 Eor. 1, 

Meine Berfoigung aid alten hat mid) der HErr 
eridfet. 2 Tım 

Und ich bin —58 vom des Biwen Stoiken. 2 Tim 
* 17. der re aber wırd mic —2* von 


tiem Uebel. 
Und 1 ha —8 Be sie Beh we 2 u 2, 
HErr weiß n 
—2 gu erden. ib. * 
$.2. So iſt «us Koth, Elend, von 
* "Feinden ıc. erlöfet worden: 


Irael aus Egypten bon GOtt, 2 Mof. 6, 6, 
cap. 15, 13. 5 Mof. 8. c. 9, 26. c se 
€. 21,8, c. 24, 18. 2 ®am, 7,23. Neh. 1,10, 
—* 77, 16. ag 2 4. Daniel von den Lds 


Dan. 
grael' gr ker Bhlüfter Sand durch Simſon, 
Richt. 1 irch David. 2 Sam. 19, 9. 
PR Eiran Kifathaim durch Athniel. Richt. 3, 
9. bon den Philiftern durch mgar. Richt 
3, 31. bon den Midianıtern —* Gideon. 
Richt. 6, 14. 15. 36. 37. €. 7, 2. 7. c. 8, 22. 
von den Philiftern durb Saul. 1ı Sam. 9,16. 
Sepattan , daß er nicht fterben mußte, von dem 
Rot. ı Sam. 14, 45. 
$. 3. ID Geiſtlicher Weile. Den 
Menfchen von dem Zorn GOttes, von 
der Gewalt ded Teufels, der Sünde, des 
Todes und der Hölle befreien, welches 
keiner unter den Menſchen konnte, fon» 
dern Shriftus mit feinem theuren Blute, 
als einem genugfamen Löfegeld, gethan. 


(8. Erldfung, KErlöfer.) 


Kann deb ein Bruder —— erlbſenzen 
Gon Jemand berſohnen een 
viel, ihre Erle zu ns, © es F 
laſſen anftehen ewiglich. Pi.49, 8.9. (M 
— 
n t 
fen; denn viel zu hoch iR ber Does Für eins 
Menſchen Leben N) 

* — wi meine Seele eridfen aus der 


d ep de r 8* eih) aus 
—* — —— 
Volt Seen fo 
und Strael fröhlich fen. Pf. 53,7. Pi. 16,7. 


f. 126, 
ER: IIre Orte and dem Trug und Brebel 
er , 
Er — Itae eridfen aus alten feinen Suͤnden. 
ai, mußte ——*— erfdfet Eh, und ihre 
Gefangene di 2 Gerechtigkeit. Eſa. 1, 27. 
feid umfonft vertau t 
Su erldſet werden. in br —— a 
Ich habe einen Tag der Rade mir om: 
men; das $ Jahr, die Meinen zu eridien, ift 
war) gefommen. Efa. 63, 4. 
Baur erköfen yon der se und bom Tode 


irn zu i nen Ba, 2 ae ann denn 
Ih u en Fe Ag ; 


ich w 
Gelobet ei der Ber, der "HH 5 denn 
er hat beſucht und eridfer ſein f. Puc.1, 68, 
Daß wir, eridfet aus der Hand unferer Feinde, 
Menden ohne Furcht unfer Leben lang. 


er BA ie erlöfen von dem eibe dieſes To⸗ 
des? (der Sünde, mit welcher d — 

pr An zu ftreiten haben) m 
wird Eommen aus Zion, Der da Eid, und 


n 
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abwende das gottlofe Weſen von Jacob, Roͤm. 
11, 26. vergl. Eſa. 59, 20. 

Ehriftus aber hat uns eridfet bon dem Fluch des 
—Geſetzes, da er ward ein Fluch fär uns. Gal. 


3, 13. 
a daß er die, fo unter dem Gefeh waren, ers 
i ſete, daß wir die Kindſchaft empfingen, Gal. 


5, 
JEſus, der uns von dem zufänftigen Zorn ers 


loͤſet hat. ı Zu. 1, 10. 
Der fich ſelbſt für ung gegeben hat, auf 48 
uns erloͤſete von aller Ungerechtigkeit ꝛc. Tit. 


2, 14, 
Und wiſſet, daß ihr nicht mit vergaͤnglichem Sil⸗ 
ber oder Gold eridfet feid von eurem eitein 
Wandel, nad) väterlicher Weite. 1Petr. 1,18. 
Und eridfete die, fo dur Furcht des Todes im 
ganzen Leben Knechte fein mußten. Ebr. 2,15. 
$.4. Erlöſete Eſa. 51, 10. 11. 0.62, 
12. find alfo diejenigen Seelen, weldye, 
ba fie unter der wohlverdienten Sünden» 
tafe nach dem verbammenden Gefeg um 
ihrer Miffethat willen verftridt lagen, 
durch Ehriſtum los und befreiet find. Sie 
find aus der Grube, (des Gefeges Fluch) 
da kein Waffer (Zroft) innen war, Zach. 
9, 11. gezogen. 
Die Eridferen ded Herrn werden wieder foms 


men, und gen Zıon kommen mit Jauchzen, 
ewige Freude wırd Aber ihrem Haupte fein. 


Eia. 35, 10, 
Erlöfer 

$.1. D Ein leiblicher Erlöfer ift der, 
welcher einen Andern von einem Uebel, 
Gefahr zc. befreit, und in einen beffern, 
und ruhigern Zuftand fest. 11) Der 
geitliche ift Chriſtus. (Siehe Erloͤſen 
8.3.) 


Re) weiß, daß mein Erlöfer lebe. Hiob 19, 25. 
(©. Erde $. 20.) 


Laß dir mohlgefallen die Rede meined Mundes, 
Herr, mein Hort und mein Erldfer. Pf. 


19 15. 
Ihr Der Waifen) Erlöfer it mächtig; der wird 
ihre Sache wider dich ausführen. Eprw. 


23, 11, - 

&o färchre dich nicht, du Würmlein Jacob, du 
armer Haufe Iſrael. Ich beife dır, fpriche 
der Herr , und dein Eridfer, der Heilige in 
frael, Eſa. 41,14, 

Solches thut unfer Erlbſer, welcher heißer der 
HErrt Zebaoth, der Heilige in Iſrael. Eſa. 
47, 4. (c. 43, 14. c. 44, 6. 24. 6.48, 17. 6. 49, 
7. 26. c. 54, 5. c. 60, 16.) 

Denen zu Zion wird ein Erldfer (Chriftus) 
fommen, und denen, Die fid befebren von 
den Eunden ın Jacob, ſpricht der Herr, 
Ein. 59, 20. veral. Nm. 11, 25 f, 

Du aber, Herr, but unfer Water, und nnfer 
Eriöfer, von Alters her if das dein Name, 
Eſa. 63, 16. 

Aber ihr Eridfer ift ſtark. er. 50, 34, 

Er ift ein Erldſer und NMorhbeifer, und er thut 
Zeichen und Wunder, beides im Himmel und 
auf Erden. Dan. 6, 27. r 

Ein Undantbarer läßt feinen Erloͤſer ſtecken. 

ir. 29, 23. 

Mofes wurde von GOtt gefamde zu einem Er⸗ 

löfer, 4.8. 1 35. 


$- 2. Daß aber Chriſtus unfer Erlöfer 
a) hat fein follen, beweift 1) die Vers 
beißung, 1 Mof. 8, 15. 2) die Berküns 
Digung, Gfa. 45,17. c. 59, 20. 3) daß 


Erloͤſer. 


ſehnliche Verlangen, Pf.14,7. Efa. 64, 

1. b) daß er ed auch ın der That fei, 

ift klar 1) aus der Menfchwerdung, Ebr. 

2, 14.15. Gal.3, 13. c.4, 4.5. 1 Petr. 

1,18.19. 2) aus feinem Leiden und Ster« 

ben, fa. 53, 5. und dem dabei erwiefes 

nen 3) willigften Gehorfam, Phil. 2,7. 

8. 1 Joh. 3, 16. Rom. 5, 18.19. 4) Auf⸗ 

erftehung und Himmelfahrt, A.®. 2, 24. 

5) aus dem Zeugniß der Apoftel Paulus, 

Rom. 3,24. 1 Cor.6,20. Gal.3,13. Eph. 

1,7. Sol. 1, 14. 1 Zim.2, 5. it. 2,14. 

Petrus, A.G. 4,12. 1 Petr. 1, 18. 19, 

6) aus den Vorbildern, (Erloͤſung $.6.) 

c) und ſich als einen foldyen erwieien, 

indem er a)das Uebel, worein der Teu⸗ 

fel durd) den Fall das gange menfchliche 

Geſchlecht geſtuͤrzt, weggenommen, * 

und b) das Gute wiedergebracht. ** 

* Er bat unserlöfer a) von allen Sünden. Efa, 
53,4.6. Röm. 6,14. Eol,1,14. c. 2, 13. 14. 
1 Peır. 2,24. 1%0b.1,7. Ehr, 9, 28. 5b) von 
der Welt. Job. 15,19. Gal. 1,4. €) vom Zorn 
1 Theff. 1,10. d) vom Teufel. Ebr. 2,14. und 
e) Tode, Hof. 13, 14 Gob. 11, 25. 26. 
Rom. 8, 35. 38 ff. 2 Tim. 1, 10. 

“o Naͤmlich a) Segen für Klub, Gal. 3, 14, 
Bad. 9, 11, b) Friede, Efa. 53, 5. Eol. 1, 
20. Epb. 2,17. e) Peben nnd unveraängliches 
Weſen (Unſterblichkeit) 2 Tim. 1,10. d) Vers 
föbnung, 2 Eor. 5, 18. 1 Job 2,2 e) Ges 
rechtigkeit, Dan, 9, 24. Röm.3,23 ff. 2 Cor, 
5, 21. ı Der. 2, 24. f) Seligkeit, Roͤm. 5, 
21. c.6, 23. Job. 3, 16.17. 18,36. Ebr. 9, 28. 
$. 3. Erloͤſer ift Chriſtus geworden, 

nicht etwa durch fein bloßes Lehren und 

durch das Vorbild, das er uns gegeben; 
denn da würden auch feine Apoftel in eis 
nigem Maße dieſes Verdienſt theilen, 
was ihnen niein den Sinn gekommen ift, 
fi) anzumaßen und was fie mit hohem 

Ernft leuanen, 1 Gor. 1, 13. und Chri⸗ 

ftus ift einziger Erlöfer: Joh. 14, 6. 

1 Zim.2,5., aud) hätte jenes Beides bei 

weiten nicht hingereicht zu unfrer Erlös 

fung: — fondern er ift Erlöfer gewor⸗ 
den, indem er 1) durch fein beiliges Leis 
den und Sterben eine Verföhnung der 

Sünden fliftete, wodurch er und von 

Sduld und Derdammnifi befreite, den 

Born GOttes abwandte, und aus der 

Gewalt und Gemeinfhaft des Satans, 

welcher alle Sünder verfallen, heraus⸗ 

riß; 2) durch die von ihm ausgehende 

Heiligungsfraft feines Geiftes von der 

Herrſchaft der Sunde und errettete; und 

durch beides uns in die Gemeinſchaft der 

gerloen im Reiche GDttes verfegte 
ies feftzuhalten, ift nöthig, um das 

Berdienft Ehrifti in feiner ganzen Größe 

zu ertennen. 
$.4. Laffet und wandeln, wieer 1 Joh. 

2, 6. und ihm im Thun und Leiden nach» 

folgen, fo baben wir Alles in ihm, und 

betommen alle in Adam verlornen Güter . 


Erlöfung. 


fn unferm Heilande wieder. 1 Gor. 1,30, 
Rom. 8, 32. Gol.2,3. Yliemand ver 
geffe die Wohlthat feines Bürgen. 


€ir. 29, 18 
Erlöfung 
$.1. I Die leibliche iſt die Errettung 
aus leiblicher Noth und Elend. GhDtt 
hat einen ausgereckten Arm. II) Die 
eiftliche ift die durch Chriſtum gefche- 

En Befreiung aus der geiftlichen Ger 

fangenfhaft, in melde die Menfchen 

Durch den Sündenfall gerathen. CiEr[lds 

fen $. 3.4. Erlöfer 8. 2.) 

Er fender eine Eridfung feinem Bolt, Di. 111,9, 

Bleichwie des Meuſchen Sohn ıft nicht gekom⸗ 
men, Daß er ıbm dienen laffe, fondern daß 
eg diene, umd gebe fein Leben zur Eridfung 
fur Biele. Matth. 20, 28. val. ı Tim, 2,6. 

Und werden ohne Verdienft gerecht aus feiner 
Gnade, durd die Erlbſung, fo durch Ehri— 
Kum JEſum geſchehen iſt. Roͤm. 3, 24. 

An welchem wir haben die Erldfung durch fein 
Diut, mätlicdy die Bergebung der Finden. 
Eob. 1, 7. Eol. 1, 14. j 

Der ſich ſelbſt aegeben bar für Alle iur Erlb⸗ 

. fung, (zum Löfegelde) daf foldyes zu feiner 
Beit geprediget wärde, 1 Tim. 2,6. 
$.2. Chriſtus ift unfer Erloͤſer. (S. 

Erloöſer $.2.) a) kein Menſch Pf. 49,9. 

tonnte der — Gerechtigkeit, ver⸗ 

möge deren die Drohung 1 Mof. 2, 17. 

erfullt werden mußte, genugthun. Die 

unendlicdye Majeftat war beleidigt, und 
diefe zu befriedigen mußte ein unendliches 

Zofegeld gegeben werden. b) Kein Ens 
el; denn die Erlofung mußte durch 

WB lutvergieen geihehen Ebr. 9, 12. Es 

mußte alfo der Gottmenſch, Ehriſtus 

fein. Wenn ich glaube, daß allein die 
menfchliche Natur für mich gelitten 
babe, fo ift mir Cbriftus ein ſchlechter 

Seiland, fo darf er wohl felbft eines 

Seilandes; willft du aber feinem Leis 

den die Braft nicht entziehen, fo mußt 

du ihn vor einen ſolchen Menſchen ers 

Fennen, der zugleich wahrer BOtt ift, 

und feftiglidd glauben, daß GOtt fel- 

ber fold Leiden ausgeftanden und 
endlich den Tod erdulder. Luther. ©. 

hiebei Joh. 3, 16. Gal 2, 20. A. G. 20, 

28. 1 Cor. 2,8. Rom. 5, 10. 4.6.3, 15. 

1 Joh. 1, 7. 

$.3. Diefer Herr der Herrlichkeit hat 
ſich alfo erniedrige, ift feinen Brüdern 
nleich geworden, Ebr. 2,17. und hat diefe 

a)rbeure, 1 Petr. 1, 18.19. 1 Gor.6, 20. 

b)einige, &fa.63,3. 1 Zim. 2,5. c) voll 

fommene und ewige, br. 9, 12. c. 10, 

12. ($. 5.) und d) allgemeine ($. 4.) 

Erlöfung herrlich hinaus geführt. 

$.4. Die Erloͤſeten find nicht die En» 
el, Ebr. 2, 16. fondern alle Menfchen. 
wären Gefangene der göttlichen Ge⸗ 
rechtigfeit, für alle hat Ehriſtus bezahlt, 
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und fie erfauft. Match. 8, 11. Luc. 19, 
10. Rom. 5, 6. 1 Petr. 3, 18. 2 Petr. 2, 
1. Ebr. 2, 16. (8. Bezahlung und Pr» 
Faufen.) Der Unglaube bei den Men» 
fhen, weldye Chriſtum und feine Wohls 
thaten nicht annehmen, erkennen und er» 
greifen, ift die Urſache, daß nicht allen 
das durch die Erlöfung Ghrifti erworbene 
Gute (Erloͤſer $.2.%*) angedeiht. Job. 
3, 36. Gph. 5, 6. Joh. 3, 16. 17. 18, 
Wer nicht glaubt, ift fchon durch den 
erftgebrochenen Gefegesbund gerichtet, 
und, da er das Gnadenmittel durch Un» 
glauben verfchmapt, kann er nicht felig 
werden, 


$.5. Sie heißt eine ewige Erlöſung, 
weil fie ewig giltig, und der Wirkung 
nach kräftig, wodurch wir, von Dem ewir 
gen Zode befteiet, die ewige Seligkeit 
erlangen. 

Arael aber wird erlöfer durch den HErrn, durch) 
eine ewige Erlidfung, und mwird nicht au 
Schanden noch zu Spott immer und ewig⸗ 
lich. Eſa. 45, 17. 

Auch nicht durch der Boͤcke oder Kälber Blut, 
ſondern er iR durch fein eigenes Blur Ein— 
mal in das Heilige eingesangen, und bat 
eine ewige Eridfung erfunden, Ebr. 9, 12. 
$. 6. Um das Beduͤrfniß der Erlöfun 

recht zu empfinden, ift es nöthig, da 

man sheils die Größe und Kraft der eig⸗ 
nen Sunde und das Glend, in welches 
fie bringt, habe fühlen lernen; theils 
fein Unvermogen, ſich felbft zu helfen, 
erkenne und eingeftehe. echt aber den 

Werth der Erlöfung Chrifti würdigen 

fann nur der, der fie an ſich erfahren 

bat; und volllommen wird ihn erft die 

Ewigkeit im Lichte darjtellen, wenn es 

uns vor Augen liegt, aus welchem Ab» 

grunde JEſus uns errettet, und zu wel⸗ 
her Herrlichkeit er und erhoben hat. 


$.7. Die Erlöfung ift außer dem Ld+ 
fer 3 Mof. 25, 25. 26. (S. Koͤſer) durch 
die Ausführung der Ifraeliten aus Gays 
pten vorgebildet worden. Wie dieſes 
göttliche Merk 2 Mof. 3, 15. 20. durch 
Mofed, den treuen Knecht GOttes, um 
alte Ifraeliten 2 Mof. 10, 9. von dem 
Joch und der Knechtſchaft Pharaons zu 
befreien, diefen mit feinem Heer im Meer 
zu erfüufen, und die Jfraeliten in das 
erwinfchte Sanaan zu bringen, gefchah* 
fo hat Chriftus ale Menfchen von der 
Knechtfchaft des Höllifchen Pharaons bes 

eit, und ihnen die ewige Ruhe erwor« 

en. 


$.8. III) Heißt Erloͤſung der völlige 
Benuß des ewigen Lebens, wo wir vollig 
von der Sünde, von allem Jammer und 


BVerfuchungen des Satans -. befreit le» 
ben werden. Paulusnennt es Roͤm. 8, 23, 


unfers Leibes Erloͤſung. (S. biebei 

Creatur $.4.) 

Wenn aber diefed anfänger zu gefcheben, fo 
feher auf, und hebet eure Hänpter auf, dats 
um, daß fich eure Erldfung naher. Pue. 21, 28. 

Ehriftus ıft und gemacht von GOtt jur Weis: 
heit, und jur Gerechtigkeit, und jur Heilis 
gung, und ine Eridfung. 1 Eor. 1,30. ſ. 


. 284. $.18. B. 

Welcher ift das Pfand unſers Erbes zu unferer 
(bis wir der) Erloͤſung, (von allem Uebel 
an unferm feligen Ende 2 Tim, 4, 18. völs 
lig genießen) daß mir fein Eigenthum märz 
den zu Pobe feiner Herrlichkeit. Evh. 1,14. 

Und berräber nicht den beiligen Geiſt SOttes, 
damit ihr verfiegele feid an den Tag der Er» 
Idfung. Eph. 4, 30. 
$. 9. 1V) Angebotne Gnade oder 

Befreiung von dem angedrobten Tor 

de. Ebr. 11, 35, weldye die fieben Bruͤ⸗ 


ber 2 Macc. 7. abwiefen, 


Ermahnen 

(Schr) Bitten, Joh. 4, 31. A.G. 8, 
81. c. 9,38. c. 16,39. c.19, 31. €. 25,2. 
2 Cor. 8,4. Troͤſten, Gol.2, 2. Gol.4, 
8. 2 Theff. 2,17. durch Bitten vermah⸗ 
nen, und durch Bermahnen bitten. Daß 
alfo, wie Lehren weifet, was man hal⸗ 
ten und glauben fol, umd alfo zunaͤchſt 
auf den Derftand einwirkt; fo das Er⸗ 
mahnen fih auf das Zefthalten des 
Glaubens, auf das Leben, auf thätige 
Befolgung des Wortes GOttes bezieht, 
und vornehmlich auf das Gerz und ben 
willen durch ernjte Vorhaltung der 
Gründe, Warnung, Strafe und Troſt 
einwirkt. A.G. 2,40. c.11,23. c.13, 15. 
* 14, 22. A.G. 20, 2. Roͤm. 15, 14. 
1Cor. 14, 31, 


Judas und Silas — ermahneren die Brüder 
mie vielen Reden, und färkten fie, A.G. 


18, 32, 

Hd) ermahne euch, lieben Brüder, durd die 
DBarmbersigkeit BDtteb. dm. 12, 1. c. 15, 
30. c. 16, 17. 1@or. 1,10. c.16,15. 1Theſſ. 
4,10. c. 5, 14. 1 Perr. 2,11. br. 13, 22. 
3 Cor, 10, 1. 

Ermahner Jemand, fo warte er des Ermah⸗ 
nens. Roͤm. 12, 8. 

Darum ermahne ich euch, feid meine Nachfols 
ger. ı Cor. 4, 16. 

&o ermahne num euch ih Gefangener ın dem 
HErrn, Eph. 4, 1, J 

Darum ermahnet euch unter einander, und 
bauer einer den andern, mie ihr denn thut. 
1 Theſſ. 5, 11. 

Halte an mit Lefen, mit Ermahnen, mit Leh⸗ 
ren, bis ich fomme. ı Tim. 4, 13. 

Einen Alten ſchelte nicht, fondern ermahne ihn 
als einen Vater; die Jungen al die Brüder. 
1 Tim, 5, 1. 

Solches lehre und ermahne. ı Tim, 6, 2. 

Predige das Wort, halte an, es fel zu rechter 
Beit, oder jur Unzeit; ftrafe, drohe, ermab: 
ne mit aller Geduld und Lehre, 2 Tim.4,2. 

Dalte ob dem Worte, das gewiß ift, und leh— 
ren kann, auf daß er mächtig fei zu ermabs 
nen durch die heilfame Lehre, und zu ſtrafen 
die Widerſprecher. Tit. 1, 9. 

Deffeldigen gleichen die jungen Männer er« 
mabne, daß fie zchtig fein. Tit. 2, 6. 

Solches rede und ermahne, und flrafe mit gans 
sem Ernft, Tit, 2, 15. 


lenſpeiſe ift 


Ermahnen — Erneuern. 


Einen keheriſchen Menſchen meide, wenn er 
einmal und abermal ermahnet in. Tir. 3,10, 

Ermabner euch felbft ale Tage, fo lange es heute 
beißt, Daß x. Ebr. 3, 13, 


Ermahnung, 

Eine liebreiche, mit gehörigem Ernft 
verbundene Aufmunterung zu chriſtlichem 
&inn und Leben. 
Wer aber weiſſaget, der reder den Menſchen 

sur Defftrung, und zur Ermabhnung, und zur 

Troͤſtung. ı Cor. 14, 3. 
ZA nun bei euch Ermabnung in Chriſto. Phil. 


2 1, 

Unfere Ermahnung it nicht gemefen zu rre 
vn, — Untelnigkeit, noch mit diſt. 
1 Theſſ. 2, 3. 

Ich ermahne euch aber, lieben Bräder, haltet 
en der Ermahnung zu gute, br. 
13, 22. 


Ermannen 
Wieder einen Muth faffen; a) her. 
aft werden. b) Getroft und furchtlos 
ein. Dan. 11, 32. 
a) Die Iſraellten wider Benjamin, Richt, 


20, 22. 
db) Daniel, e. 10, 19. 


Ermorden 
Einem das Leben nehmen CEzech. 26, 
15. wie ein Vieh tödten. Jer. 41,7. 


Ernaͤhren 
Einen mit dem, was zur Unterhaltung 
— en und geiſtlichen bebens nö» 
thig ift, forgfältig verfehen. Die Ser 
Ottes Wort und die heili⸗ 
en Sacramente. 
Mo ernaͤhrete er (Fofeph) fie (die Egypter) 
(nad) und nach) mit Brod dad Jahr um al» 
les ihr Vieh. 1 Mof. 47, 17. 
BDtr, der mich mein feben lang ernährer bat, 
bis auf diefen Tag. ı Mof. 48, 15. 
Daß er ihre Seele errerte vom Tode und ers 
näbre fie in der Theurung. Pſ. 33,19. vgl, 


f. 34, 10. 
Die ich ermährer und erzogen habe, die hat der 
Feind umgebradt. Klagel. 2, 22. 
er ernäbrere den Tobias mir Epinnen. 
. 2, 19. 
Mofed ward 3 Momare ernährer In feined Bar 
ters Haufe, A.®. 7, 20. 
Das Weib eurlobe in Die Wuͤſte — daß fie das 
BieR ernährer wörde 1260 Tage. Oftb. 12, 
6, 1 


Erneuren 


Es zeigt an 1) eine Veraͤnderung. 
Eine Sache, welche veraltet oder ſonſt 
verfallen, wieder in den vorigen Stand 
fegen, ausbeſſern. 2) Eine vielfältige 
Wiederbolung. 3) Eine geiftlidbe Der- 
beflerung: den alten Menfchen ab+ und 
den neuen anlegen, eine ganz neue, ben 
lige Sinnes + und Lebensweiſe annehmen. 
1) Das Königreich erneuern (beftätigen) 1 &amı, 

11, 14. den Altar, 2 Chr. 15, 8. den Tem⸗ 

pel. c. 24, 12, 

Meine Herrliihteit erneuerte fi immer an mit 
(nabm zu) Hiob 29, 20. 

2) Du ernenerft deine Zeugen (das Leiden, wels 
ches du mir aufgelegt) wider mid), und mas 
cheſt deines Zorne viel auf mich, Diob 10,17 


Erneuerung — Erniedrigen. 


Ey) per euch aber im Gelfte eures Semuͤths. 


1u6 Re abfatten , und wiederum ibnen felbft 
den Sohn GOttes freuzigen , daß fie follten 
miederum erneuert werden, m einmal Über 
Das andere erneuern) jur Buße. Ebr. 6, 6. 
(5, erleuchten $. 3.) 
Erneuerung 
S.1. Dieſe übernatürliche, geiftliche 
Veränderung, da ein gerechtfertigter 
Menfc dur die von GOtt in der Bus 
Ge verliehenen Gnadenkräfte immer mehr 
und mebr im Geiftlichen zunimmt, und 
den fündlichen Begierden widerfteht, das 
Zleifch treuzigt, die aus Schwachheit be» 
gangenen Sünden in wahrer Buße GOtt 
abbittet, und dagegen ſich alles Ernſtes 
bemüht, täglich beiliger, frommer und 
erechter erfunden zu werden ift ein 
RR: GSttes. Pf. 51, 12. Phil. 1, 6. 
und zueignungsweife des heiligen Geis 
es. Zit. 3,5. 1 Theff. 5, 23. Sie ge 
chiebt durch fein Wort, Job. 17,17. und 
die heiligen Sacramente, die Taufe, Tit. 
a, 5. Röm. 6, 3. 4. und das heilige 
Nachtmahl, durch deffen Genuß unfer 
Glaube geftärkt und wir mit Ghrifto ge 
nauer vereinigt werden, nad und nach. 
2 Gor. 4, 16. (Im weitern Sinne be 
greift die@rneuerung die ganze Herzens⸗ 
veränderung des Menfcyen in ſich, alfo 
auch die Belehrung; im engeren 
Sinne nur die darauf folgende allmälige 
und ng Befferung und Aus» 
bildung des Herzens, welche zwar hinie⸗ 
den unvolltommen bleibt, nie aber ftille 
— darf.) 
iche um der Werke willen der Gerechtigkeit, 
Die wir gerban hatten, fondern nad feiner 


Darmberzigfeit machte er uns felig, dur 
Das Da der Wiedergeburt und Ermeurung 
Geifted. Tit. 3, 5 


des heiligen it. 3, 8. 
$.2. Dem feligen Triebe des heiligen 
Seiſtes muß der Menfch bei Ausziebung 


des alten» und bei Anziebung des 
sc eiliee tee ı 4 9.10. Eph. 4, 
22 f. e leiften, damit er 
a) der See nadı in der Erkenntniß 
GSttes, im Slauben an Chriſtum, in 
der Sottfeligkeit, Heiligkeit, und Ge 
— hme, feinem Heiland im⸗ 
mer aͤhn ‚ und Eins mit ihm werde, 
—— dem Ya * ee en 
nicht zur Ungerechtigkeit begebe, Roͤm. 
6, 13. damit die Ehre GOites Eph. 1, 
13. 14. Röm.6, 11. Sol. 1, 10. 11. und 
die cwige Seligfeit des Menfcyen Mim. 
2, 6.7. werde. Auch wuͤrde 
ohne den ar Eifer in der Erneues 
zung dad Herz bald wieder ausarten und 
verwildern, und der Menſch ganz wies 
ber in bieSünde zurücfinten, gleich Dem 
Ader, wenn er nicht immer gereinigt, 
oder dem Baume, wenn er nicht befchnit- 
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ten wird. Dagegen ein in der Erneues 
rung ftehender Menfch den erfreulichen 
Anblic einer fruchtbaren Pflanzung des 
Herrn gewährt. Kafler uns ſtark an 
dem inwendigen Menſchen, und Chri« 
fto im Leben und Leiden bier in diefer 
Zeit glei werden, damir wir ibm 
auch in der Verflärung Abnlich fein 
mögen. 


Erniedrigen 


$-1. DWas hoch ift, niedrig machen. 

Luc. 3,5. (©. Bahn $. 1.) ID einen, 

der fich viel einbildet, und ſich erhöher, 

(Erhöhen $. 2.) von dem eingebildeten 

Gipfel der Epre herunter ftoßen. Die 

Erniedrigung, die GDtt über einen ver 

Dinge, geſchieht nicht immer durch Aus 
erlihe Schande und Drangfale; ſon⸗ 

dern dadurch, daß der Menfch der goͤtt⸗ 

lien Gnade und des Ghrenplages im 

Reiche GOttes für verluftig erklärt wird. 

Der 2 macher arın, und machet rei; er 
erniedriget und erhöher. ı Sam. 2, 7. 

Wer ſich felbft erhöher, der wırd ermiedriget; 
(werden) Matıb. 23,12. Une. 14,11. c.18,14, 
8.2. Sich erniedrigen. (8. Demuth) 

a) von Menſchen: fich nichts achten 1) im 
emeinen Leben, 2 6or. 11,7. Andre hoͤ⸗ 

ber als ſich Halten, Phil. 2, 3. und ehr⸗ 

erbietig fein, Rom.12,10. 2)vor GOtt, 
wenn der . fein Elend erkennt, kein 

Bertrauen auf feine eigenen Kräfte fest, 

fondern in Demuth feine Sünde aus dem 

Geſetz erkennt und Gnade bei are 

fucht. Luc. 18, 13. 14. Diefe Selbfter- 

niedrigung ift der Weg ge wahren Ho⸗ 
heit, d. $. Bi Gnade bei GOtt, und 
ur ewigen Ehre. b) von Ghrifto, der 

h aus Liebe fo weit herunter gelafen, 

daß wir durch feine Armuth reich wuͤr⸗ 

den, 2 60r.8,9. (8. Chriftus $. 14.) 

Wer fi ſelbſt erniedriger, der wird erböbet 

— Ih 353 
driget habe, auf daß ihr erböber würdet ? 
3 €or. 11, 7. 
$. 3. Wil du groß werden, fo 

werde zuvor Flein. Je Fleiner in Aus 

gen, je größer vor GOtt. Aus einem 
fleinen Rorn, ein großer Baum. Aus 
nichts alles. Was fidy body feet, das 
ſtuͤrzet GOtt. Was fidy tief fenfer, 
das erhebet er, und macht was gro: 
fies draus. Muͤller in der evangel. 

Schlußkette 2. Pred. am Sonnt. nach d. 

N. J. S. 97. Um zu ergründen das 

Ganze, wolle Nichts: um zu erfoften 

das Ganze, Fofte Nichto: um zu ber 

fingen das Ganze, befige Nichto: um 
zu werden das Banze, werde Nichts. 

—* a Cruce in Ascens. montis Car- 

mel. 
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Ernft 
1) Ein fefter und unbeweglicher Bors 
faß, z. B. GOttes Gebote ohne Heuche⸗ 
lei und mit einfaͤltigem Herzen zu hal⸗ 
‚ten. Sir. 16, 23. c. 17, 24. c. 32,19. * 
‚ IH Nachdruck, harte Bedrohung, daf 
einer von feinem Vorſatz abftehen fol. 
4.6. 5, 28. ** Uh Don GOtt Rom. 
11, 22. heißt e8 im Griechifchen buch⸗ 
ftäblich eine Abichneidung, wenn man 
3. ®. die inficirten Glieder, oder faulen 
Zweige abfchneidet, und bedeutet die 
Strafgerechtigkeit, nach welcher er die 
hartnadig Unbußfertigen, die alle Gna⸗ 
denverfuche vereiteln, endlich aus feinem 
Gnadenreiche ausftößt, wie die ungläus 
bigen Juden, und der Verftodung bins 
giebt. Die Strenge, Schärfe, wenn 
man Alles aufs Genaufte fucht. ** 
°BDtr, es ift mein techter Ernſt, ich will fürs 
gen und Dichren, meine Ehre auch. Df. 108,2. 
D daß mein Leben deine Rechte mir gangem Ernft 
bielte. Pf. 119, 5. 
Ich haffe fie (die dich haffen) in rechtem Ernſt; 
darum find fie mir feind. Df. 139, 22. 
Der Herr iſt nahe Allen, Die ihn mır Ernft 
(redlich) anrufen, Df. 145, 18, 
Denter, dab der HErr beifen kann, und färdy: 
rer ibm mit Ernſt Weish. 1, 1. 
Wink du GOtt dienen, fo laß dir es einen 
Ernſt fein. ir. 18,23. vergl, Eir. 1, 36. 
Dir mit Ernſt farchten, if Weisheit. Sir. 


21, 13. 

”* Man muß dem Bhlen webren mit harter 
Strafe, und mit eruften (nachdruͤcklichen, 
die er in Dem Innerften feines, Serzens em» 
— Schlaͤgen, die man fuͤhlet Sprw. 

0,30, 

Solches rede und ermabne und firafe mit gan⸗ 
sem Ernft. Tie 2,15, (ale einen görrlichen 
Befehl, Dhilem. 8.) 

* Wiuſt dumider ein fliegendes Blart fo ernft 
(graufam) fein? Hiob 13, 25, 


Ernftlich 

1) Obne Keuchelei. Ezech. 18,9. ID 
harte und ſcharfe Bedrohung. A.G. 4,17. 
111) das Geber ift ernftlich, wenn 08 
im Geift, mit brünftigem Verlangen, 
aus wahrem Glauben und feften Ber- 
trauen auf Chrifti Verdienft geſchieht, 
und ſich auf GOttes Macht, Güte, Weiß» 
beit, Wahrheit 2c. gründet, 
Des Gerechten Geber vermag viel, wenn es 

ernſtlich if. Jac. 5, 16, 


Ernte 


$. 1. I) Die Abfchneidung der Früchte 


und deren Einfammlung bei den Ifraes 
liten war die Erntezeit zwifchen Oftern 
und Pfingften, und ging die Gerften» 
ernte voran, darauf kam die Korn-Dins 
fel» und Weizenernte. Die übrigen, bes 
fonder® die Baumfrüchte, wurden na 
Pfingften eingefammelt, fo daß man nr 
gegen den September ganz mit fertig 
wurde. 1 Sam. 8, 12. 2 Sam. 21,9.10, 
- 93,13. Joel a, 11, 


Ernft — Ernte. 


So lange die Erde ſtehet, fol nicht auſhbren 
ame und Ernte. 1 Mof. R, 22. 
Das den der erften Ernte (Pfingften) 2 Mof. 
1 


23, 16. 

Die Erftlinge der Ernte mußten zum Prieftee 
debracht werden, 3 Mof. 23, 10, 

* in der Ernte ſchlaͤft, wird zu Schanden. 

prw. 10, 5. 

Um der Kälte willen will der Faule nicht pfläs 
gen, fo muB er in der Ernte berteln, und 
nichts kriegen. Sorw. 20, 4, 

Wie der Echnee im Sommer, und Regen in 
der Ernte; alfo reimer fiy des Narren Ebre 
nidt. Sprw. 26, 1. 

Bor dir aber wird man ſich freuen, (geiftlich) 
mie man fich freuer in der Ernte. &ifa. 9, 3, 

Laffer uns doch den HErrn fürchten, der uns 
Frübregen und Epatregen rechter HZeit 
giebet, und und die Ernte treu und jahr— 
lidy bebüiter, Jer. 5,24. 

Die Ernte it vergangen, der Sommer iA das 
bin; und ung ift feine Hälfe gefommen, Jer. 


8, 20. 
Der Berftörer iR in die Ernte und Weinleſe 

gefallen. Ger. 48, 32, 

$.2. 11) Die Früchte, welche einge» 
erntet worden. Ser. 5, 17. 
Eeine (des Tollen) Ernte werden effen die 

Sungrigen, Dieb 5, 5. 

‚$.3. 11) Die geiftliche Ernte, d. i. 
die Menge der Seelen, welche für das 
Evangelium reif und empfänglich find, 
und Durch die Predigt bekehrt in die Kir» 

e aufgenommen, und fo für die himm⸗ 
— Scheuern geſammelt werden fol» 
en. 

Die Ernte If aroß, aber wenig iſt der Arbeiter, 


Darum bitter den Herrn der Ernte, daß er 
—* Arbeiter in feine Ernte ſende. Matth. 


Heber eure Augen auf, und feber, denn es if 


fon reif zur Ernte. Joh, 4, 35. 

$.4. IV) Weil die Früchte zur Ern⸗ 
tezeit abgefchnitten und dürre werden, 
fo wird e8 gebraucht theils die göttlichen 
Gerichte im gegenwärtigen Leben anzu« 
zeigen, wodurch die Eottlofen gleichfam 
abgefchnitten werden, Gfa. 17, 5. 11. 
Jer. 51, 33. theils das allgemeine gött« 
liche Gericht am Ende der Welt, wo die 
Erde gleihfam abgemäht, d.h. die Men» 
fchen von der Erde weggenommen, und 
Gute und Böfe von einander geſchſeden 
werden. Mattb. 13,30. 39. Marc. 4,29. 
re die Sichel an, denn die Ernte ift reif, 


ein akt deiner Eichel, und erntez denn 
die Zeit zu ernten ift gelommen, denn die 
Ernte der Erde if dÄrre geworden, Offb. 
14, 15. 16. 
$.5. Hiob 18, 16. wird V) das gute 
Gedaͤchtniß und der gute Name, eines 
Menſchen nad) dem Tode ausgedrüdt. 
$.6. Die Ernte, welche Juda noch 
vor fib bat, Hof. 6, 11. wird verfchier 
den erklärt. Das Volk Iſrael foll in 
der aſſyriſchen Befangenfchaft bleiben, 
aber das Dolf Juda foll aus der ba» 
bylonifhen zuruͤck fommen. Luthers 
Randgloffe. Am Beſten verfteht man 


Ernten — Erauiden. 


- unter biefer Ernte die Gnade der Erloͤ⸗ 
fung ſowohl aus dem leiblichen als geiſt⸗ 
lihen Gefängniß duch Ghriftum. (X. 
Auch Juda bereitet dir noch (weil du 
ed verführt,) eine Ernte von Strafen. 
A. Selbft Juda diente dir zur Ernte, 
da du es ſchlugſt und beraubteft. 2 Ghr. 
28, 5:6) ° 


5 Ernten 


8. 1. D) Zur Erntezeit die Früchte ab» 
ſchneiden und einfammeln. 1 Mof.45, 6. 
3 Wop. 23, 10, 3Mof. 25, 5. 11. Luc. 19, 
21: 22, 

Erd Tage fol du arbeiten; am fiebenten 
Tage folift du feiern, beides mit Pfluͤgen und 
mıt Ernten. 2 Mof. 34, 21, 

Kenn du auf deinem Ader geerntet baft, und 

- eine Garbe vergeffen baft auf dein Acker, fo 
ſoll Du nicht umkehren Diefelbe zu holen, 
5 Mof. 24, 19. 

Sie ernten auf dem Ader Alles, was er trägt. 

Diob 2%, 6. £ 
Du four fden und nicht ernten. Mid. 6, 15. 


$- 2. : 11) Die göttlichen Gerichte an⸗ 
zuzeigen. Dffb. 14, 15. 16. (S. Ernte 
$- 4.) j 


$.3. UD Die Früchte feiner Arbeit 


einfammeln, befommen. In gutem und 

böfem Berftande. Auf gute Arbeit fols 

get guter Lohn. Diefed Wild deutet in 
eziehung auf die Ewigkeit den engen 
reellen Zufammenhang an, in weldem 

Diefe mit der un ftebt, fo daß 

ber Zuftand des Menfchen in jenem Les 

ben genau das Ergebniß des irdifchen ke⸗ 
bens fein wird, und die Beziehungen 
und überrafchen werden. 

Die mit Thränen fden, werden mit Areuden 
ernten; Df. 126, 5. vergl. Matıb. 5, 4, (die 
erſt in der Ewigkeit fidy recht — 
den geſegneten Wirfungen ihrer Treue und 
ihres Rampfes genießen.) £ 

Wer Unrecht fäer, der wird Mübe ernten. 
&prw. 22, 8. 

Eie (den Weizen, aber Difleln werden fie ern» 
ten. er. 12, F. — 
Darum Ket euch Gerechtigkeit, und erntet Lit 

be. Hp. 10, 12. 

Ihr phlüger —— erntet Uebelthat, und 

effer Pügen „ib. 0.13. 

&de nicht auf den Acer der Ungerechtigkeit, 
e ER du fie nicht ernten fiebenfältig. Sir. 


&o wir euch dad Geiftliche fden , iſt ed ein 
aroßed Ding, ob wir euer feibliche ernten ? 


ı tor. 9,11. 

Wer da färafich fder, der wird auch Färglich 
ernten; umd wer da fäer im Gegen, der wird 
audy’im Segen ernten, 2 Cor. 9, 6. 

Was der Men fe, wird er ernten, Wer 
auf fein Kleik , der wird von dem Fleiſch 
Das Verderben ernten. Wer aber auf den 
zu fäer,, der wird von dem Beifl dad ewi« 

en (ats Bnaden) ernten (und erlangen) 
Bal. 6, 1. v 


8. 4. Wenn Salomo die allzugrofe 
Borficht im Guteöthun und im Allmo⸗ 
fengeben den Menſchen, welche Gutes 
thun follen, fo lange fie Zeit und Leben 

DBähners Hands Concord, Ie Auft. 
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haben, red. 9,10. Gal. 6,10. abra- 

tben will fo fpricht er: 

Wer auf den Wind achtet, der fder nicht; und 
wer auf die Wolfen fieher,, der ernter nichr. 
Dred,. 11,4. (wer hberall BedenPlichkeiren 
fiebt , wird nie zum Sandeln Fommen, und 
nichts Gutes zu Stande bringen.) 
$.5. Amos 9,13. Die Zeit, woman 

zugleich adern und ernten wırd, ift 

der Ueberfluß des geiftlichen Segens im 

Reiche des Meffias. u 


Ernter 
Einer, der zur Sommerszeit die —* 
te mit der Sichel abſchneidet oder abmaͤ⸗ 
bet und einfammelt; ja Alle, welchen 
ihr verdienter Lohn vorenthalten oder gar 
entzogen wird. 
Das Rufen der rnter iſt gelommen vor die 
Ohren des Herrn Zebaorh. Jar, 5, 4.» 
&robern 
Sich einer Sache bemächtigen. Etwas 
3. B. eine Stadt mit Gewalt einnehmen. 
5 Mof. 20, 19. Jud. 2, 12. 1 Mace.1,1. 
6.5, 28. ®eute. Ebr. 7,4. 


Eroͤffnen 

Ginem von etwas Nachricht geben. 
1 Sam. 22, 17, (duch ein Manifeft Eſth. 
3,14.) A.G. 23, 22. Gol. 1, & offenba» 
ven. 2Petr. 1,14. (vgl. Joh. 21,18. 19.) 
die Sünde, welche die Strafe zur Ber 
Leiterin hat, ans Zageslicht bringen. 

iob 20, 27. 


Erquicken 


$.1. I) Vom Leibe und (Gemuͤthe, 

z. B. 1 Gor. 16, 18. 2 Gor. 7,13. und 

Ar 7. und 20.) Von der durch Ars 
eit oder andere Luft entftandenen Mür 

digkeit ausruhen, die geſchwächten 

Kräfte wieder fammeln und fich ftärfen. 

2 Mof.23, 12. 2 Sam. 16, 14. 

In ſechs Tagen machte der Herr Himmel und 
Erde, aber am fiebenten Tage rubere er und 
erauictte fi (gleidyfam). 2 Mof. 31, 17. 

Cieien * durch einen Trunk erquider, 

ıa)t, . 

Der Wein erquictet (ſtaͤrkt) dem Menſchen das 
Leben, fo man ibn mäßiglid trinket. ir, 
31, 32 . n 
$.2. ID Nach einer harten Erſchoͤ⸗ 

pfung, wodurch die Kräfte ausgefogen 

worden, wie bei einem durren Lande, 
leichfam wieder befeuchtet werden, Odem 
olen und Linderung befommen. Ruth 

4 15. 

Saul erquickte fi bei Davids Harfenſpiel. 
ı Sam. 16, 23. : 

Er täffer meinen Geiſt ſich nicht, erquicken, fon» 
dern machet mich voll Betruͤbniß. Hiob 9, 
18. 27. c. 10, 20. . , re) 

Lab ** mir, daß ich mich erquicke. Pf. 
39, 14. 

8. 3. 11) Einen, der ohnmaͤchtig wer 
den will, ftätken, und gleichſam wieder 
beleben. 


Sf 


Er etquicket mich mit Blumen, (Troftaaben 
des heiligen GSeiſtes) denn ic) bin krank vor 
£iebe, Hobel, 2,5. 


$.4. 1V) &o viel ald erfreuen $.2. 

Das Beleg des HErrn iR obne Wandel, und 
erquicket die Seele. Pf. 19, 8. 

Der HErr wird ıhn erguicten (wie ein baufäls 
liges Saus unrerftägen) auf feinem Siech⸗ 
bette. Df. 41, 4. 

Meine Seele liege im Staube; erquicke fie nach 
dbeınem Worte. Bf. 119, 25. 

Erquicke mich auf deinem Wege Pf. 119, 37. 
mit deiner Gerechtigkeit v. 40, durch deine 
Gnade v. 88. nad deinen Rechten v, 140. 
durch dein Wort. v. 15%, 

Dein Wort erquicket mich. Df. 110, 50. 

Ich will deine Befehle nimmermebr laffen, denn 
du erauichen mild) damit, Df, 110, 93, 

Wenn id mitten in der Angft wandele, fo ers 
— du mic. Vſ. 138, 7, 

HErr, erguiche mich um deines Namens willen, 
». 143, 11, 
$.5. Chriftus giebt denjenigen, wels 

che unter dem Joch des Geſetzes feufzen, 
unter der Laſt der Sünde ſtecken, und 
wie ein duͤrres Erdreich, ($. 2.) in dies 
fem Jammer und Elend nad) einem gnaͤ⸗ 
digen Regen lechzen, die Sußtgfeit des 
evangelifchen Zroftes, und ſtaͤrkt fie 
machtig. 

Er erquicher meine Seele, er führer mich auf 
5* Sem: um feines Namens millen. 

Nun aber siebt da GOtt einen guädigen Res 
gen, und dein Erbe, das därre ıft, erquictent 
du. Pf. 68, 10. 

Ih will die muͤden Seelen erauicen, und die 
befämmerten Seelen fättigen. Jer, 31, 25. 
Eſa. 57, 15. 

Kommer ber zu mir Alle, die ihr mäbfelig und 
2* ſeid, ih will euch erquiden. Mattb. 

’ 


Erquicfung 
A.G. 3, 20. Die Zeit der Erquickung 
ift die herrliche Zeit des Troſtes in der 
freien, gefegneten x ge Kirchen» 
verfammlung des N, T. und endlich die 


—— völlige Erloͤſung aus allem Ue⸗ 
a. ungften Zage. (S. Erloͤſung 


Errathen 
a) Gewiß erforfchen. 1 Mof. 44, 15. 
b) Eines andern Sinn treffen. Richt. 14, 
‚42.13.14. 19. c) dunkle Sprüche auf: 
löfen. Dan. 5, 12. 


Erregen 

$.1. a) Haufenweis hervorbringen, 

b) von etwas Urfache fein, Pf. 140, 3. 

c) in Bewegung bringen, kommen. Zer. 

6,22. Dan. 11, 2. Luc. 23,5. A.G. 16, 

22, c. 21, 27. die Sünde wird gleichfam, 

wie der Kalk durdy Waffer entzundet und 

»braufend gemacht wird, durch das Ges 
ſet rege und aufgeruͤhrt Roͤm 7, 5.8, 


a) E8 errege ſich das Waſſer mit lebendigen 


Dieren. ı Mof. 1, 20. 
b) Die Stimme des Hören (der Donner des 
cken) die wöne, Ts, 29, 8 


görtlichen Wortes) erreget (macht erfihror 
9, 


Erquickung — Erretten. 


Daß erreget Hader. Sprw. 10, 12, 

Ich bin gefommen, den Menſchen gu erregen 
mider feinen Barer, umd die Toter wider 
ihre Murter ꝛc. Matth. 10, 35. 
$.2. Chriſtus will hier gar nicht eine 

Trennung der Gemuͤther anrichten, das 

waͤre ja wider die Liebe, ſein Leibgebot, 

und wider Eſa. 2,4. Zach. 9, 10. Röm. 

12, 18, 2c. fondern er deutet an, daß, 

obne daß e8 feine Abficht wäre, einen 

böslihen Widerftand gegen die Wahr⸗ 

Dat zu erwecken, doch e8 Die unausbleib⸗ 

iche und unvermeidliche Kolge des ger 
predigten Evangeliums fei, daß die Be— 
kenner defjelben von den Feinden fich 
trennen, jene den Unglauben der legtern 
ftrafen, dieſe wider die Gläubigen auf- 

gebracht werden; (CS. anzuͤnden $. 4.) 

denn die Melt werde feine rechtſchaffe- 

nen Nachfolger haffen, und daher, wenn 
die Kinder ihn und fein Wort annehmen 
würden wider den Willen nach der Welt 

elinnter Eltern, fo würde es heißen: 

K fus von Nazareth richtet foldye Un« 


ordnung an. Mo die Pflicht des Beten» 


. nens eintritt, muß man Alles Ghrifto 


nadıfegen. Matth. 10, 37. Luc. 14, 26. 
Matth. 10, 22. Wenn ich nur dich has 
be ıc. 9. 73, 25. S. Pf. 27, 10, . 


Erreichen 


1) Erlangen, Efa. 65, 20. (S. bewoh ⸗ 
nen) Dan.12,12. 2) Mit dem Berftande 
begreifen. Sir. 43, 29. 


Erreizen 


GOtt wird durch die Sünde der Men- 
ſchen erzuͤrnt. 2 Kon. 23, 26, 


Erretten, ſ. Erlöfen 


$.1. Einem Hülfsbeditrftigen aus der 

Noth helfen, ihn heraus reißen, und in 

einen glucfeligern Zuftand fegen,, fei es, 

fein leibliches eben und Gluͤck erhalten, 

I e8 fein Geelenheil und die Reinheit 

eines rd ri bewahren. 

Errette deine Seele, —I— die Flucht aufs 
Gefhwindente) und flehe nicht hinter dich. 
1 Mof. 19, ı7. 

Ruben mwolte Fofeph aus ihrer“ (der Brüder) 
‚Hand erretten. ı Mof. 37, 21. j 
Ein egyptiſcher Mann errettete ung bon den Hir⸗ 

ten. 2 Mof. 2, 19. - 

Und weicher nicht dem Eiteln nad, denn ed nd- 
het nicht, und kann nicht erretten, weil es eim 
eitel Ding ift. ı Sam, 12, 21. . 

Wirſt du (David) nicht diefe Nacht deine Seele 
erretten, fo mußt du morgen fterben. 1 &am. 
19, 11. 

Haben auch der Heiden Götter ein jeglicher fein 
Land erretier von der Hand des Königs zu Al 
fprien? 2 Kön. 18, 33. Eſa. Fb, 18, 

Ich errettete den Armen, der da ichrie, und den 
Waifen, der feinen Helfer hatte. Hi0b 29, 12, 

Ein Riefe wird nicht erretret durch feine große 
Kraft. Pi. 33, 16. - 

Rofie helfen nit, und ihre ſtarke Macht erret⸗ 
tet nicht, b. 17. z 


Erretten. 


—— und Armen, und eridfet 
aut der Gortlofen Gewalt. Pi. 82, 4 
nn — ilft nit aber Serecrigteit er⸗ 
ode. Gprw. 10, 
Die — der Scommen * ſie erretten. 


Sorw 1 
* Serteken redigt richtet Blutver gießen 
mmen Mund errettet (lie). 

—— 
Mit kann einer fein Leben erretten. 

. &öprw.13 


em — exrettet das Leben, Sprw. 


Du yet ihm mit der Ruthez; aber du erretteft 

fein Peben von er Höue: Eprmw. 23, 14. 
er die, To man tödten will, Sprw. 24, 11. 
goetiofe Befen errettet den Gottloſen nicht. 


— —— nicht —— km € fann 


— ne un — —— Hand. 
Ser. 21, 12, 
Seber eu weg und errettet euer Beben. Ser. 
48, 6. 
aus Babel, damit ein Jeglicher feine 
errette, daß Im mit umtergehet im ih: 
rer Miſſethat. 1,6. 45. 
Wo dir aber _den * warneſt — aber du 
Beine Seele exrettet. Czech. 3,19. c. 33,9 
er Silber und Gold wird fie nicht erretten am 
des Zorns us SErrn. Ezech. 7,19. Zeph. 


Wenn gleich die drei Männer Zeh, Daniel und 
darinnen wären; formärden fie allein ihre 
Seele erretten — die Gerechtigkeit. 
Eiech. 14, 14. 16. 
, wer der Gott fi, —— * aus 


meiner erretten m 
Niemand ar meiner Hand — "of, 
2, 10. € 
der e nicht foit fein Beben erretten 
tönnen. 21%. der da reiter, fol fein 
nicht erreften. d. 15. 
Errette den, dem geicieht. Eir. 4, 9 
ae am einen-beiondern Ort; dat: 
be wird ' erreften aus altem Ungluͤck. 


Eir. 29,15. (&. Allmofen $. 7.) 
Wir aber r find bon denen — 2 + —* und 
die Seele ertetten. Ebr. 


8. 2. Don GOtt * die Kraft 
erretten, &fa: 30,2, und kann ans als 
zeitlichen, geifkliggen und augenfchein« 
gewa — und 
den rächen. Von ſei⸗ 
er erretten. 5Mof. 
—— 6, Bar fr 43; 5 * 
darum er ſo ſehnlich 

a. Erbören.) 


er von der. Sand. meines Bendere, von 
Hand aus. 1 u 32, 11, 
A . h eine große Errel⸗ 
{ euch errettet hat von 

aos d, der weiß 
zu erretten. 


2% 














ı 
fi der 
ven 
Mer. 18, 10. 





es nur du mit und, 


. 18, 
—— mode 
ette ung „m dieſer 


———— 15, am. 12, 1 


x mit une nen! von bet Sand 

btter. ı s,8. 

ter mich von em * und Baͤren 
3 wird mich exretten von 

Sam. ı 


von meinen Halten Beinden. 
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Fuͤrchtet den Herrn, eurer GOtt; der wird euch 
von auen euren Fenten, 2 Koͤn. 


us fee Träbfalen wird er dich Frretten, und 
in der fiebenten wird dich keu Hebel trefien. 
Hiob 5, 19, 

Der Unſchuldige wird errettet werden; er wird 
aber erretter um feiner Hände Reinigkert wil⸗ 
fen. Hiob 22, 30. 

— — wird er aus ſeinem Elend erretten. 

ge dich, "Herr, und errette meine Seele. 


Pſ. 6, 5. 

Mein SDtt, hilf mir von allen Ver fol⸗ 
gern, und errette mich. Pf. 

Errette meine Seele von dem —* mit dei⸗ 
nem Schwert. Pi. 17, 13. 

Er —— mich den meinen ſtarken Feinden. 


Pſ. 1 

Er ae R * HErrn, der helfe ihm aus, und 
errette ihn, hat er Fur iu ihm. Pi. 22, 9. 

Errette meine Seele vom Schwert. Pf. 22, 21. 
von den Einhoͤknern. v. 22. 

Vewohre meine Seele und errette mid. Pf 


, 20. 
Grrette mich durch deine Gerechtigkeit. Pi. 31,2. 
DR mein Schirm, dit moleft mid vor Anaft 
behäten, daß ich errettet ganz fröhlih rahmen 
könne. Pi. 32, 7 
Das er ihre Seele errette dom Tod, und ers 
nähre fie in der Theurung. Pf. 33, 19. 


Da ih den Herren fuchte, antwortete et min, 
und —— mich aus aller meiner Furot. 


— 
Pa die — ſchreien, —* ee der Herr, 
und errettet fte aus auer ıhrer North. P. 34, 18, 
— ge meine Seele aus ihrem Gerämmel, 


PR Ar Hr wird ihnen beiftehen und wird fie et; 
retten; er wird fie von den ®ortlofen erretten, 
— helfen; denn fie trauen auf ihn. Pf. 


eirete al ben aller meiner Suͤnde, und la 
wer Laie den Narren ein Epott werden. P 


—8 —* gefalen, HErr, daß dit mich erretteſt. 
Pi. 40, 14. 


Wohl dem, der fich des Daͤrftigen annimmt, den 
u. der Herr erretten zur böfen Zeit. Pi, 


— mich von den falſchen und boͤſen Leuten, 


41 
Rufe mi. an in der Noth, fo will ich dich ers 
retten, fo ſouſt du mich preifen. Pi. 50, 15. 
an mich bon den Blutihulden, GOtit x. 
1, 16, 
Du erretteft (er errerter) mid aus aller meiner 
Neth, us mein Auge an meinen Feinden Luft 
Du haft meine Seele dom Tode errettet, (friſch 
und gefund berausgernfen) meine Füße vom 
Seiten. PM. 56, 14. 
Errette mi, mein GOtt, von meinen Reinden. 
. 59, 2. bon den Uebeithätern. v. 3. 
Wir „Haben einen GOtt, der da hilft, und den 
‚ der vom Tode errettet. Bi. 


—— * aus dem Koth, daß ih nicht ver: 
fine, daß ich errettet merde bon meinen Hals 
fern, und aus dem tiefen Wafler. Pi. 69,15. 
(beter der Meſſſas.) 

en, 200, m mich erretten, Kerr, mir iu 

en 

Dee er cChrinue) dein Bolt bringe zur Ger 

und deine Elenden errefte. Pi. 72; 
Gerechtigkeit.) 

ern » den Armen erretten, der da ſchreiet. 

un de Elenden, der keinen Helfer hat. Pi. 


öf2 
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Errette ung und bergieb ung unfere' Suͤnde um 
deines Namens willen. Pf. 79, 9. j 
Deine Güte ift groß Aber mic, und haft meine 

Seele errettet aus der tiefen Hölle. Pi. 86,13. 
Er errettet mich von dem Stricke des Jaͤgers, 
und ven der ſchaͤdlichen Peitilenz. Pf. 91,3. 
Der HErr bemahret die Seelen feiner Heiligen; 

von der Gortloien Hand wird er fie erretten. 
Pi. 97, 10. 
Er errettete fie oftmals. Pi. 106, 43. „ 
Und fie zum Herrn riefen in ihrer Roth; und 
er fie errettete aus ihren Aengften. Pi. 107, 6. 
Deine Grade ift mein Troft, errette mid. MM. 


109, 21. 

Aber ib rief an den Namen des Herrn: DO HErr, 
errette meine Seele. Pf. 116, 4 

Eiche mein Elend, und errette mich, Pf. 119, 


153. 

Lak mein Flehen vor Wh kommen, errette mich 
nah deinem Wort. Pf. 119, 170. 

Hört, errette meine Seele von den Luͤgenmaͤu⸗ 
fern. Pf. 120, 2. . 

Grrette mib, Herr, bon den boͤſen Menichen. 
Pi. 140,2. von meinen Berfelgern. Pf. 142,7. 
von der Hand der fremden Kınder, Pi. 14%, 


7.1. . 
Der Gerechten Same wird errettet werden. Sprw. 


11, 21. 
Er wırd) ſchuͤtzen, erretten, Cia. 31, 5. 
& will euch heben und tragen und erretten. Eſa. 


46, 4, 
Dur ft bei mir feine Kraft zu erretten? ia. 


0, 2. 

Sch bin bei dir, und wi dich erretten, ſpricht 
der HErr. Ser. 1, 8.19, c.15, 20. c. #2, 11, 

Singer dem HErrn — der des Armen eben aus 
der Boshafttigen Händen errettet. Jer. 20,13, 

Der Her wırd Jacob erldien, und von der Hand 
des Mächtigen erretten. Jer. 31, 11. , 

Ich mil dich erretten zur felbigen Zeit, ſpricht 
der Hört. Ser. 39, 17. 

Und mil eure Pfuͤhle zerreißen, und mein Bolt 
aus eurer Hand erretten. Ezech. 13, 21. 

Eiche, unfer GOtt, den wir ehren , fann und 
mohl erretten aus dem glähenden Ofen, dazu 
auch von deiner Hand. Dan. 3, 17. ı Mare. 


2, 50, 

Gelobet fei der GOtt Sadrachs — und feine 
Knete errettet. Dan. 3, 28. 

Es ift fein anderer Gott, der alfo erretten kann, 
als diefer. Dan. 3, 29. 

Ich will fie erlöfen aus der Hölle, und bom Tode 
erretten. Hof. 13, 14. 

Mer den Namen ded Herrn anrufen wird, der 
fol errertet werden. Joel 3, 5. 

Er ftreiter für fein Bolt, daß er ung errette von 
allen unfern Feinden. Jud. 16, 4. 

Du erretteſt Ale, die auf dich harren. Sir. 


1, 12, 

Das er. ung errette bon unfern Feinden, und von 
*** Auer, die uns haſſen. Luc. 1,71, 
Er wird fle erretten in einer Kürze. Luc. 18,8, 
Der fich ſelbſt für uniere Suͤnde gegeben hat, 

daß er ung errettete bon dieier — 
argen Welt (Kém 12, 2.) nach dem Wilen 
BHOttes und unfers Vaters. Gal. 1, 4. 
Welcher ung errettet hat von der Obrigkeit der 
Finſterniß und hat uns verferet in das Reich 
feines lieben Sohnes. Col. 1, 13. 
’ $. * ſind errettet worden: 
ot and dem Untergang Sodoms. 1 Mof. 19,16. 
Iſtael von Dbaraoıs Dass, 3 Mof. 3, 8. 
€. 6,6. c 18,8, c. 14,30. Richt. 6,9. 1 @am. 
10, 18, AG. 7, 34. von Felinden, Richt. 8, 
u aa0 Ber babyloniiegen Gefangenſchaft :e, 
Mofee von der Sand Pharaond, 2Mof.2, 22. 


c. 8, . 
David von Löwen und Bären, 1 Sam, 17, 37. 


Erretter — Erfchaffen. 


aus der Hand Goliaths, ib. aus der Hand 
Sauls, 2 Sam. 12, 7. ” 

Sonarban aus der Hand Sauls, 1 Sam.14, 45 
eremiad aus der Brube, Jer.38,13. aus dem 
Gefängnif. Ger. 39, 14. 

Dantel aus der Lömwerlgrube, Dan, 6, 14. 
onas aus dem Wallfiich, Jon. 2, 11. c. 4, 6. 
ofepb aus aller Trubfal, A.G. 7, 10. 
etrus aus dem Gefaͤngniß. A.G. 12, 11, 


Erretter a 
Wer einen Andern aus Glend und 

Angſt, woraus diefer nicht felber fich zu 

helfen weiß, herausreißt. Gfa. 42, 22. 

GStt kann dieſes am Beten mit feinem 

ausgereckten Arm thun, er bat eine uns 

umfchräntte Gewalt. 

Der Herr ıft mein Felt, und meine Burg, und 
mem Erretter. Sam 22, 2. Di. 18, 3, 
Gines Tollen Kinder werden zerfhlagen wers 
den im Thor, da keın Errerter fein wird. 

Hiob 5, #. 

Daß fie nicht meine Seele wie Loͤwen erha- 
fen, und zerreißen, meil (fo dag) kein Err 
retter da If (fei). DI. 7,3. ° 

Du bift mein Helfer uud Erretter. Pf. 40,18. 

Sott bat ihn verlaſſen; jager nach und ergreis 
fer ihn, denn da iſt fein Errerter. Di. 71, 11. 

Meine Güre und meine Burg, mein Schus 
und mein Erretter. Pf. 144, 7. 


Srrettung, f. Erloͤſung 
Iſt die hülfreiche Herausreifung aus 
der Noth. 1 Mof. 45, 7. 2 Ehr. 12, 7. 
Gfr.9, 13.14.15. Eſth. 4, 14. Erloͤſung. 


Joel 2, 32. 
Srfäufen , 

1) Im Waffer umtommen. * 1) Bild 
großer, plöglicy hereinbrechender Truͤbſa⸗ 
le, Berfolgungen, welche die Seele fo 
überfallen und ihrer Befinnung und Kraft 
berauben, wie der Menſch ın Zluthen 
feine freie Bewegung und Thatigkeit ver» 
liert, ja den —— fuͤrchten hat. 

*Die im Wein erfoffen. Eſa. 28, 7. 

find durch vieles Weinſaufen ganz ver« 

dorben. 

* Die Waffer erfäuften ihre Widerſacher. WM. 
208, 11. vergl. 2 Mof. 14, 28, Jud. 5, 11, 
Sbr, 11, 29. 

Die Heerde Saͤue erfoff im Meer. Matıh. 8, 
32. Mare. 5, 13” Euc, 8, 33. 

Mer aber ärgert — dem märe befier, daß — 
und erfäufer würde im Meer, Martb. 18, 6. 

“Sch (Meſſias) bin in tiefem Waſſer, und 
die Rluch will mich erfänfen. ®f. 69, 3. 16. 

&o erfäufte uns Wafler ; Ströme gingen Über 
unfre Eeele. Bf. 124, 4. 2: eh 

&o du durds Waller geben, mill ich bei Dir 
fein, daf dich die Ströme nicht follen erſau⸗ 
fen. Gfa. 43, 2. (ine Derbeifung gött⸗ 
lichen Beittandes.) 

Dak auch vidle Warler nicht mögen die Fiebe 
a nod die Ströme fie erfäufen, 

obel. 8, 7. 

Die Schlange fact nad dem Weibe and ibrem 
Mund, eın Wafler, mie ein Strom, dab er 
fie erfäufere, Offb. 12, 15. 


Erſchaffen — 
Beigt Jer. 31, 22. eine übernatürliche 
Kraft an, vergl. 4 Moſ. 16,30. Etwas 
wirfen, das unglaublich ſcheint. 


% 


Erſchallen — GErfceinen. 


Erſchallen 

Kundbar werden. 1 Kön. 3, 28. Jer. 
25, 31. Ezech. 16, 14. Matth. 4, 24. 
c.9,26. Marc. 1, 28. Luc. 4, 14. 6.7, 17. 
1 Zhbefl. 1,8. Bon der Erde, wenn fie 
von einer großen Menge, die darauf tritt, 
oder von einem Geſchrei gleichfam er» 
{yüttert wird, und ein Geraͤuſch von 
fich giebt. 1 Sam. 4, 5. 1 Kon. 1, 40. 


‚Erfceinen 
$.1. D Sid) einem gegenwärtig dar⸗ 
ftellen. A.G 24,1. c. 25,2.15. von Auf 
erweckten. Matth. 27, 53. * ID ale ein 

beller SFang Beryasdzeihen. * 

Erſche net aber nicht leer (ohne Opfer) vor 
mir. 2 Mof. 23, 15. c. 34,20. 5 Mof. 16,16, 
®ir, 35, 6. 

Dreimal mußten alle Manndbilder des Tahres 
vor dem Herrn eriheinen. 2 Mof. 23, 17. 
€. 34, 23. 24 5 Mof. 16, 16. 

Moies und Elias, und rederen mir Chriſto, 
Marıb, 17,3. Mare, 9, 4. Luc, 9, 31. 

“ Rom tern, Matıh. 2, 7. 

Beiden, Dfib. 12, 1.3, 

8. 2. A. Bon Erfcheinungen der En» 
gel. &, Engel $.7. des Unerfihaffenen 
$. 17. Der unfichtbare GOtt hat denen, 
vor welchen er fich fichtbar in gewiſſer 
Geſtalt dargeftelt, mit feiner Offenbas 
rung einen Borſchmack der ewigen Klar⸗ 
heit egeben. * 68 wird audy von der 
majeätifäyen Offenbarung gebraucht, 
wenn SDtt ſich mit Hülfe, Eſa. 66, 5. 
den ——— zum Troſt; mit Strafe, 
den Boͤſen zum Schrecken und um Rache 
zu üben, offenbart, damit beide erfah⸗ 
ren, baß er der SErr allein. a) 

” Adam und Eva, 1 Mof.3,8.9. Eait, e.4,6. 
Moah, 1 Mof. 6, 13. €. 7, 1. c. 8,15. Abra⸗ 
ham, €. 12,7. &.15,1. €.17,1. c.18,1. U.®. 
7, 2. 30. + 1Mof. 16,7. 1.14, Koth, 
4 Mof. 19, 1.2. Rebecca, ı Mof. 25, 22. 

Sfaac, 1MOf. 26,23. Jacob, ı Mof. 28, 11 ff. 
€. 32, 30. €.35,1.9. 6.48,3. Moſes, 2 Moſ. 
3,1. 4.8.7, 35. Bileam, 4 Mof. 32, 22. 
Solua, €. 1,1. Gideon, Richt. 6, 12. Sa— 
muedf, ı@am. 3, 21. Dabid, 2&am. 2,1. 
MRathan, 2&am.7,4.5. Salomo, ı Fön. 3, 
5..91.2, 2Ehr. 1,7. c. 7,12. Elias, ı Kön. 
19,9. Sala, £.6,8. Jeremia, c.1,2. Fe: 
© &iel, £.1,3, 
ria, +3,12. 


iel, c.7,9. £.10,5. Zacha⸗ 
hriftus bei der Taufe, Matth. 
3,16. Jacobus und Johannes, Marc. 
9,7. Matt, 17,1. Etephanus, A.G. 7,55. 
a.8.18,9, c. 23,11. Ananiag, A.G. 

9,10. Tohannee, Ofib.1.13. 
ichfeit des rm erfhien in einer 
‚2 Moi.16, 10. altem Bolt, 3 Mof. 
9, 23. 4 Möi, 14, 10. <, 16, 19. €. 20,6. auf 
dem Guadermtuhl, 3 Mof. 16, 2. in der Hütte des 
Herrn 5 Mof.31,15. zu Silo, 1 &am. 3, 21. 
Heute wird eu bee SErr eriheinen (und das 
Opfer mit Seuer vom Simmel anzınden). 


m3 höre, der du Joſeph hätent 
r ’ e, der du Joſeph hätent, 
——— erſcheine, der du ſitzeſt über 
Eherubim. 


80, 2. 

Here Ott „. des bie Race ift, GDtt, des die 
Race it, erfcheine. Pi. 94, 1. EI 
Daß ber Nr bauet, und erſcheinet in 

feiner 102, 17. 
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_ — denen, die ihm nicht mißtrauen, 


$.2. B. Daß diefe Theophanieen, die 
bas 4. T. erzählt, nicht bloße innerliche 
Gefichte , Producte der erregteren Phan⸗ 
tafie, fondern äußere Erſcheinungen was 
ren, und einen objectiven Grund hatten, 
lehrt ihre Darfte Ang. Die Mögliche 
keit leugnen, hieße Gtt das Vermögen 
abfpredhen, daß er durch gewiſſe finnlis 
che Eindrude in den menſchlichen Gemuͤ⸗ 
thern die Borftellung von dem nahen und 
jet fi offenbarenden GOtt aufregen 
onne. Die biblifchen Theophanieen —* 
auch von ganz andrer Art als die heid⸗ 
niſchen; Gottes wuͤrdig, und zu heiligen 
Sweden dienend. Sie konnten zu einer 
Seit Beduͤrfniß fein, wo der Menſch, auf 
der Kindheitsftufe der Bildung ftehend, 
am keitfeile des Sichtbaren zur Idee des 
Unfichtbaren erhoben werden, und einen 
—— Eindruck von der Naͤhe und Fuͤr⸗ 
orge GOttes empfangen ſollte. a 
dieſe Erſcheinungen im Zeitalter der gei⸗ 
figen Erziehungsweife GOttes, und nach 
er berrlichiten vollendeten Erfcyeinun 
— in Ehrifto aufhören, iſt begreif⸗ 
ich. 


8.3.- Chriftus ift nach feiner Aufer⸗ 
ehung erfchiefien. * Sonſt aber hat er 
Fe erftlich im Fleiſch offenbart a) und 
um andern wird er zum Gerichtin gro⸗ 
er Majeftät und Herrlichkeit erfcheinen, 
damit er feinen Gläubigen, was er ihnen 
durch fein Leiden erworben, zur ewigen 
Befisuna einraume. b) 
* Maria Magdalena, Marc. 16,9. &imon, 


Puc, 24, 34. 
a) Wer wird beftehen, wenn er wird erfcheinen, 


Mal. 3, 2; 

Auf daß er ericheine denen , die da fißen in Fin⸗ 
fterniß und Schatten des Todes, und richte 
unfere Füße auf den Weg des Friedens. Luc, 
1, 79. vergl. Eia. 9, 2 f. 

bin erſchienen denen ‚die nicht nah mir ges 
agt haben. Rdm. 10, 20. vergl. Efa. 65,1. 
en Geb 1,4.) it erſchienen. 1 Joh. 1, 2, 
Ihr wiſſet, daß er ift erſchienen, (vergl „br, 
9, 28.) auf daß er unſere Sünde wegnehme, 


ı Joh. 3, 5. 

Dazu ift erſchienen der —* Gottes, daß er 
die Werte des Teufel jerſidre. 1 Joh. 3, 8. 
Nun aber ift er Ein Mat erihienen , durch fein 

eigened Ze —* Sünde aufzuheben. Ebr. 9, 
26. vergl. d.12. | . 
6) Alddann wird eriheinen dad Zeichen des Mens 
„see a im Himmel. Matth. 24,30. (S. 

eıhen, 
nn er fommen wird, daß er herrlich erfcheis 
ne mit feinen Heiligen, (daB er von feinen 
—— geprieſen) und wunderbar, (mit 
erwunderung angefeben werde von) alen 
So werdet ihr, wenn erfheinen wird der Erz⸗ 
Hirte, die unberwelkliche Krone der Ehren ems 
pfangen. ı Petr. 5, 4, 
Zum andern Mat wird er Shne Sünde ericeis 
un denen, die auf ihn warten, jur Seligkeit. 
Tr. 1 . 
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$.4 Wenn er vor dem Angefi dt 
Ortes für uns erſcheint, Ebr. 9, 24. 
fo thut er es ald ein Kürfprecher 1 Joh. 
2,1. Er laͤßt ſich nnferer Sache ange 
legen ſein. 

8.5. In Chriſto iſt die vollkommen⸗ 


ſte Erſcheinung geſchehen, weil er nicht 
etwa, wie die Erſcheinungen im U. J., 
ein bloßes Schattenbild, ſondern der 
wahre Abglanz GOttes war, in welchem 
die Fülle der. Gottheit wohnte. Die 
Macht und Weisheit, die Heiligkeit und 
Liebe GOttes —— aus ihm hervor. 
f. Cbriftus. 8. 7. B. ©. 282, 
Es ift erichienen die ein Gnade GOttes 
allen Menſchen. Tır. 2, 1 
Da aber erſchien die Freundlichkeit und Leut⸗ 
feligteit &Drred, unfers Heilandes, Tit.3, 4 
Daran if erfhienen die Liebe GOttes geaen 
und, dab GOtt feinen eingebornen Sohn 9% 
fandt bat in die ri * wir durch ihu 
"leben (olen. ı Job. 4 
8.6. Die Sunde erfcheint, wird of 
fenbar durchs Gefeg. Nom. 7, 13. 
Erſcheinung 
D Bon dem himmliſchen Geſicht, wo» 
durch Paulus zum Apoſtelamt berufen 
wurde. 4.8.26, 19. 11) Chriſti. 1) die 
gnadenreiche Zukunft ins Fleiſch a) 2) 
die herrliche und majeftäti de sum Ge» 
richt. 2 Theff. 2,8. 1Tim. 6,14. 2 &im. 
4.1.8. b) 
a) Jest aber offenbarer dur die Erſcheinung 
2* Heilandes JEfu Ehriſti. 2 Tim. 1,10. 
b) Hund warten auf die felige Hoffnung und Er⸗ 
ſcheinung der Herrlichleir des großen GOt⸗ 
tes, Tit. 2, 13. 


Erſchießen 
Mer den Berg anräbrer — ſoll mit Geſchot 
SR werden. 2 Mof. 19, 12. 13. Ebr. 
’ Os 
Goudern die Jünglinge mit Dos erfchießen 
Gerſchmettern). fa. 13, 18. 


Erfchlagen 
Wie e8 mit einem von unbekannter 
Hand Zodtgefchlagenen gebalten worden, 
S. 5 Mof. 21, 1.2.6. Hierauf hat Pis 
Intus gefepen. Matth. — a u. 
r machte ein Zeichen an Cain, daß ihn 
Oohiemann ericbläge, * ihn fände. 1 Moſ. 


Pr Habe einen Mann ** mir sur, Wuns 
de x. 1 Mof, 4, 23. Seule $. 2.) 

Wer irgend einen Denken Auge der fol 
ded Todes fterben. 3 Mof. 2 

Wer aber ein Vieh erihlägt, der fols bezahlen, 
Leib um feib. ib. v. 28. 

HErr — wird fie mit großer Schlaht er: 
ſchlagen, (mächria unter ihnen haufen) bie 
er fie vertilge. 5 Mof. 7, 23. 

Morgen wiu ih fie alte ertblagen geben bor den 
Kindern Jirgel. Sof. 11, 6. 

Ich bin arm umd efend, mein Herz ift erfchlagen 
(durbſtochen) in mir. . 109, 22, 

Deine Erſchlagene (Gersdrere) find nicht mit 
dem Zchrwert erſchlagen. Eſa. 22,2. (fondem 
Durch — und Peſtilenz.) 

Daß ih Tag Ind Nacht beweinen möchte die Er⸗ 
f&blagenen in meinem Bolt. Jer. 9, r. 

Ya werden die Erſchlagenen bom Hören jur fets 


Erſcheinung — Erfchreden. 


bigen Zeit liegen bon einem Ende der, Erde bis 
zum andern Ende. er. 25, 33. 

Und ihre Helden erihlagen find, (bei Saufen 
Daliegen,.) Ser. 46, 5. vergl. v. 12. 

Ihre Kinder Find auf auen Garen erichfagen 
F — Wand geſchmiſen worden) Nah. 


ein Coopter von Mofes, 2 Mof. 2, 12. A.G. 
7; 
- Crgebunt vom Herrn in Egypten, 2Mof, 


eine Niebft Casbi, 4 Mof. 25, 14. 15. 

Die Priefter von Doeg, 1 Sam. 22. 17. 18. 
ſrael von den PBhiliftern, ı Sam, 31, 1. 
ie Edelſten in Fratlı, 2 Sam. 1, 19. 

Sonathan ,_ib. 

Urias von Dait, ei: c. 12,9. 

Gedalja, Ser. 41, 4. 

Clam, Ezech. 32, 25. Edom, b. 29, 

100000 Mann, ı Macc, 11, 48, 

120000 Mann, 2 Mact. 8, 20. 

185000 Mann. 2 Mace. 15,22. Eſa. 37,36, 

18 vom Thurm ın Giloa, Luc. 13, 4. 

Thendas it erfblagen, (aus En Wege 9% 
räume), A.G. 5, 36. 


Erſchleichen 
Er eine liftige Art hintergeben. Eph. 


Erſchrecken 
Zeigt eine heftige Gemuͤthsbewegung 
an, wenn einer plöglic in Gedanken 
irre und beftürzt gemacht wird, daß er 
gleihfam erftarıt, nicht weiß, wo aus 
noch ein, und was er in ſolchem verzwei— 
felten Zuftand und Angft vornehmen fol. 

GoOtt erichredt die weg rg wenn er 

fie feinen Zorn fühlen läßt und durch 

feine Strafhand feine Gerechtigkeit an 
ihnen offenbar macht. Von, leblojen 

Creaturen zeigt e8 eine Heftigteit des 

Schreckens au. 

Joſephs Bräder er 588* (ſahen einander mit 
Schrecken en) ber das ihmen mieder gewor⸗ 
dene Geld, 1 Mof, 42, 28. 35. 

Die Fürsten edoms. 2 Mof. 15, 15. 16. 

Das ganze Bolt ım Bager Kber er Donnern und 
? n auf Sinai. 2 Mof. ı 

Böifer fouen vor Irael ——— s Moſ. 


33 — uͤber Ruth, Ruth 3, 8 

Saul vor den Worten des — Samuels 
Geſtalt, 1 Sam. 28, 

RN. ser Yo Ehwert des Engels, 1 Ehr, 


eher ie die Verfolgung der Sun; Are 


— Eſa. 10, 29, 

Eanpten, wenn der SErr die Hand über fie we⸗ 

—* Veen 1. des Akten. &fa.30,3 

‚ bor der Stimme seh, ‚31. 

Die Sünder zu Zion, Efa. 33, 1 
Ejehiel erihrat A (mit einigem dern des 
Gemtrhe). ‚14. 

Mohrentand * — (und zwar ſo ſehr, 
als wenn ſich Alles im Leibe umwendete). 
Ezech. 30; 4 

Nebueadnezar vom Traum, welcher ihn erichre: 
et. (Bonn dem SÜHMBDERDER unrubig ge⸗ 
macht) Din 2, % 

Belfazer er} ie Sand, 1 an die Wand ge; 
fhrieben. Dan. 5, 6. 9. 10. ur 

niet Über das Gefiht, Dan. 
vlofernes Kriegsvolt, da Diefem Dee Kopf ab 
war, Jud. 15, 1. 


⸗ 


Erſchrecklich Erſtatten. 


To dias 

Ze T 
ie Fänge übe 14, 26. Marc. 6, 50. 
etrud, als er finten woute, Mattb. 14, 30. 


e Jänger bei der Bertiärung Chriſti, Matth. 
11,6 


Sit. 206, 6, 
den neugebornen König, Matth. 


Der Hauptmann und Andere über das Erdbe: 


ben, Matıh, ri, 5#. 
Die Hüter Über den Engel, Matth. 28, 4. 
Aasirias über den = , —— 1.28. 
tarıa vor dem En 1,29. 
Die Jünger über Be * 24, 37. 
Cornelius über den Engel, A.G. 10, 4. 
pi“ mit Paulus waren, A.®. 22, 9. 
eier * Paulus Nee, A.G. 24, 25. 
— ber das Geſicht, Ebr. 12, 21. 5 Moſ. 


Förde dich nicht und erſchrick nicht. 5 Moſ. 
31, 8. . 20, 3. 

or 8 erſchreckte — in Unordnung) 
den — Richt. 4, 1 

Die Bäche vo —— — mich. 2 Sam. 
22, 5. M. 

— wird ie "erisreiten mit allerlei Angſt. 
2 Ehr. 

Wenn ib —* mic ſelbſt rede, io, erſchreckeſt du 
mich mit Träumen. Hiob 7, 14. 

Dein nerihrede ai nicht. Hiob 13, 21. 

Wenn ih daran aedente, ſo erihrede ib, und 
Zittern kommt mein Fleiſch at. Hiob 21, 6. 

u — alt a auten Tagen und erſchrecken 

enbiid vor der Höue. Siob 
wi 


ecken iit wie ein Schauer, 
er an. Ohrad wirder,) ; 
Der Aumädrige hat mich erſchrecket. Hiob 23,16. 
Fi mis mich, 


‚ benn meine Geberne find er⸗ 
ſchroden, und meine Seele ift fehr erſchrocken. 
—— 6, * * Eu 2 —— — Leib und 
ur: — fen ade me meine — Chanden wer: 
acc, da Ya wi dein Antıin berbaratt, erfchrat ic). 
ni he un in ihrer zusam: erſchrecken, die 
mic ‚da! Pf. 40, 16. 
fie Pr * er ſchrecken immer 
MM, 83,1 
möffen vor dem Grauen 
Nachts, PM. 9, 5, 
— du dein Angeficht, fo erſchrecken fie, 
. ’ 29, 
teämme mid, wen ichs höre, und erfchrede, 
wenn ih#anfehe. Eia. 21, 3. 
Er —— (erregt) die Koͤnigreiche. Eſa. 
23, 4. 
—— ihe Boten Frauen, zittert, ihe Si⸗ 


ia. 32, 11 
Eoute ſch dech der Simmel davor entiehen, ers 


x. 
Pa — — — (veral. Dr. 69, 28.) 
und deinen Fluch fühlen. Klagel. 3, 65. 
Alte am Mer — werden erichreden 


(auf ıbren EL ——— mit Erſchrecken aus 

— — ee — 
iſtus oel 3,16. 

wird bräuen, fo werden erihreden (und fich 


berbei Ela. 60, 8.) die, fo gegen 
Abend find. Sof, 11, 10. , 


IBenn u ſolches ſehen, werben fie 
graufam ‚dor folder Seligkeit, de; 
zen fie fich micht verichen hätten. IBeish. 5, 2. 


on: Sewiſſen verfichet ſich immers 
. Ueraften. ZBeish.17, 11. bergl. d, 10, 


* Mof. 26, 36. 

er den fürdhtet , der darf nicht erſchre⸗ 
den. fi —— ir. 4,16. 

Eiche drein, erfi ale Völker, Cir.36,2, 


über rum, ‚ da er auf dem Meer 


* 
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Und er ſprach Jaͤngern: 
ee a raten 
mem 
— —— eg von dr Aerfadern. Phil 
rt “- 
VE Polen mm nie me 
— — 

t macht ſich durch feine Almachts⸗ 
hand fo majeſtaͤtiſch, Ba alle Menfcyen 
ihn zu fürdten, zu lieben und ihm zu 
geborfamen fchuldig find. Bon andern 
Dingen, welde einem eine Ehrfurcht 
einjagen. 
ne gr * dem Weibe Manoabs erſchien. 


De En er der ERROR: iſt erſchrecklich. 
Du u 434 wer —* ur bir befte- 


ben, wenn du zärneſt? Bf. 7 


—— 


2 ze: das dem iofes — Ebt. 


Erſchuͤttern 
Boas warf ſich herum von einer Sei⸗ 
te zur andern, und beugte den Leib zu 
— Ei ie * va ei u an 
ußpolfter liegen, me er ans 
griff. Ruth 3, 
erltben 


Wahrnehmen, erfennen, auserfeben. 
Noah war vor BDtt — erſehen. ı Moſ. 
7, 1. vergl, 2 Derr, 2 
Unter feinen Soͤhnen Sn Mai) babe ich mie 
einen zn. erfeben. 1 Eam. 16, 1, vergl. 


U. 
Du eben. 8 Lager, wo du ſie (wo du nur 
einen Platz dazu) erſieheſt. Efa. 57, 8 
Wer fie (die Weisheit) erfieher (mie innehs 
mung erkennt) der lieber fie. Bu. = 15, 
Die Gottlofen erfeben fie nicht. c. 
Ein —— gg weint, vie a . Beit 
ernebe 
Solches ift noch me * Iſael erſehen morden, 
(zum Vorſchein gefommen) Mattb. 9, 33. 
Die Schrift bat es Do erfeben. Gal. 3, 8. 
vergl. 1 Mof, 12, 3. 
Erfeufzen 
1) Bor Betrübniß, wie Tobias. Tob. 
3,1. 2) vor Angſt tiefe Seufzer holen, 
wie — v. 22. 


ſ. Erſte 


* ich denn SR, 1 angefangen. ı Sam. 
— edentei er es nicht erſt hernach. Hiob 


— * wird erft aufs Fett wieder kommen. 
Sor. 7,20 


— fo finder ſich erft die Sunde Ephraime, 


u "Sof. 7; 
Erftarren 
Keine Empfindlichkeit und Bewegung 
haben. Unbeweglidy werden. Erftaunen. 
2 Mof. 15,16. 2 Sam. 23, 10. Gfa. 29, 
9. ud, 13,29, A.G. 9,7. 
Erftatten 
$. 1. Erfegen. Joel 2, 25. 1 Gor. 
16, 17. 2 Cor, 11,9, durch mehrere Be» 


— 
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feftigung vollkommen machen. 1 Iheff. 
‚10. 

ER ich mich im meinem Beiden, das ic) 
fär euch leide, und erflarte an meinem Fleiſch, 
(um eurer willen) was noch mangelt an Träb» 
faten in Ebrifto‘, für feinen Leib, welcher iR 
Die Gemeine. Eol, 1, 24, 
$.2. Paulus trug die ihm, beſon⸗ 

ber& durch Die Juden augezogenen Leiden 

für die Gemeine Chrifti, theils weil ihn 
eben in feinem Dienfte für die Gemeine, 
wegen feines unablafjigen Predigens und 

Herumziehens, die Verfolgung traf, die 

ihn nicht würde getroffen haben, wenn 

er fich hätte wollen in ftille Verborgen⸗ 
beit zuruckzieben; theils weil er durch 
diefe Standhaftigkeit die Gemeinen zu 
gleich ftandhafter Treue im Glauben auf⸗ 
munterte und ftärkte, 2Gor. 1,6. Phil. 

1, 12— 14. da fonft feine, Kreuzfluͤchtig⸗ 

keit auch die Semeinen würde zum Wan⸗ 

ten, ja zum Abfall gebracht haben; 
theild weil er für fie übernahm, was 

fonft die Gemeinen würde betroffen * 

ben, indem aller Haß auf feine Perfon 

fiel, und nun Andre frei ausgingen. Er 
erftattet, "er will noch ergänzen, oder 
vollends ausleiden, was ihm noch man» 
gelte, ihm noch fehlte oder übrig war 
an den Trübfalen Chrifti; er will die 
ihm noch rücdftändigen Leiden gern tras 

en, und dadurd) das Maß derfelben er» 
füllen an feinem Fleiſche, indem er feir 
nen äußern Menfchen gern leiden ließ, 
ja zum ode, der höchften Aehnlichkeit 

mit dem Bilde des Heilandes, Ebr. 12, 

4., bereit war. So litt Paulus Dienft- 

nicht Derdienft» weife! Daß Paulus von 

einer Genugthuung für die Gemeine ge 
redet und fo die Berdienftlichkeit der Leis 
den der Heiligen für die Kirche oder gar 
eine Mangelbaftigkeit oder Unvollftän- 
digkeit des verdienftlichen Leidens Chrifti 
gelehrt, konnte ihm nicht von fern in 
den Sinn fommen; 1 Gor. 1, 13. vrgl. 

Chemnit. Exam. Conc. Trident. IV, 3, 

3. p. 83. Baumgarten Polemik, 11, 

178 ff. kurz er fagt nur: Ich leide zc. 

— vollende. 

Erfte 


$.1. Kann etwas fein der Zeit, der 
Drdnung und der Wurde nah. GOtt 
ift der Erſte und der Letzte, es ift Kei— 
ner vor ihm, und Keiner nach ihm, das, 
ift, er hat weder Anfang noch Ende, er 
ift ewig. Ghriftus ift der Anfang aller 
Greaturen und aller Dinge Ende, Zweck 
und Biel (fiebe A. und ©.) 
Der erfte Leib in der natuͤrliche, darnach der 
— be ae a ren nd di 

Erfien die Lehten Ki Matıb. 20, 16. ; 
So Jemand will der Erfte fein, der fol der 


Erſte. 


Letzte fein vor Allen und Aller Knecht. Ware, 
9, 35. vergl, c, 10, 43, 

Ich din ed, der Her, beides der Erfte und 
der Letzte, Eſa. 41, 4. c. 48, 12. (der Erſte, 
der auch bei den Legten, wie ich bin, bleig 


+ 


ben werde. Pf. 102, 28.) : 

Id bin der Erfte und ber Pegte, und außer 
mir ıft fein GOtt. Eſa. 44, 6, 

Indem er fagt: ein Neues, (iEbr. 8,8.) madyer 
er das Frfte alt (bat er das Erſte für vers 
alter erklärt) Ebr. 8, 13. c. 9, 1. 10. 

Und 8Dtr wird abwiſchen alle Thraͤnen — denn 
das Erfte it vergangen, Dffb. 21, 4, vergl. 
3: 
$. 2. Matth. 20, 16. ift der Sinn, 

nicht die Länge und Größe der Arbeit 

macht der Gnade GOttes würdig; fon» 
dern der lautre, einfältige, demuthige 

Sinn, der von feiner eignen Würdig- 

keit, von feinem Berdienft weiß. Wo 

bei dem vor Menſchen ruhmwurbdigften 

Berdienft, Stolz und Selbſtgefaͤlligkeit 

ſich einſchleicht, wird es von GOtt nicht 

anerkannt. Daher werden Viele (vrgl. 

c. 10, 30.) die in ihren und Andrer Augen 

die Erften waren, von GDtt zurüdges 

wiefen und Geringere aber Demuͤthige 
zu Onaden angenommen werden. Jene, 
als lohnſuͤchtig, und auf ihr Ver— 
dienft trauend, haben im Irdifchen ihren 

Lohn dahin. Matth. 6,2. und gehen der 

Heilsgüter verluftig. Röm. 10, 3. ©. 

Erbarmen $.3. und Grojchen. 


$.3. Marc.9,35. warnt Chriftus vor 


Einbildung auf die eignen Gaben und 


Thaten, und vor Ueberhebung über An⸗ 
dere, weil diefe vor GOtt verwerflich 
macht, und ermahnt zur Gelbfterniedris 
gung, bei der man dd für’ gering ach⸗ 
tet und Allen gern dient. Demuth macht 


‚groß. 


$.4. Die erfte Auferftebung Offb. 
20,5.6. wird verfchieden gedeutet. 1. &8 
ift die felige Derfezung der gläubigen 
Geelen in das ewige Leben, welche von 
der andern Auferftehung, nämlich der 
Leiber, unterfchieden , (allein dies wird 
in der Schrift nicht Auferftehung, ſon⸗ 
dern Zinfabrt in Srieden, Auflöfung 
genannt.) 2, Es ift die geiftliche Auf: 
eritehung vom geiftlicben Tode; (f. 
Auferftehen $.2.) (Aber es ift ja Bes 
lohnung längft bekehrter, heiliger Sees 
len.) 3. Es ift die Zeit der Reformas 
tion, wo gleichfam eine Wiederbelebung 
der alten Gläubigen geſchah, die Kirche 
zur Freiheit aelangte, das reine Evans 
—— frei bezeugt wurde, und die alten 

lutzeugen zu neuem Leben und Ruhme 
in Anerkennung ihrer Unſchuld gelang⸗ 
ten; oder auch eine noch zu erwarten», 
de blühende Zeit der Rirche, wo fo 
viele lebendige Ghriften und Zeugen et» 
weckt werden, 94 es.iſt, als wären die 


Erftehen — Erftgeborner. ® 


alten Märtyrer wieder aufgelebt. (Aber 

dazu paßt nicht der Gegenſatz der übris 

gen Zodten, die nicht auferwedt wer» 
den.) 4. Es ift eine wahre frübere 

Auferftebung der Widrtyrer und vors 

züglidy treuer Ghriften, die durch daB 

frubere Gelangen pr vollendeten Selig- 
teit ausgezeichnet belohnt werden; ohne 
daß dieſe Auferflehung braucht in den 

Kreis der fihtbaren Welt zu fallen, und 

von ben Erdenbewohnern bemerkt zu wer⸗ 

den; — wobei auch alle gröben chiliaſti⸗ 
fen Meinungen wegfallen. | 

$. 5. KErfte aus der Auferftehung 
4.8.26, 23. ©. Erſtling $.3. und Erſt 
geborne $.4.n.c. 

$. 6. Erſter Glaube; den man mit 
der Zaufe angenommen, bekannt, und 
mobei man zugleich der Kirche ein Ges 

Lübbe feiner Treue abgelegt bat. 

Uud baden ibr Werbeil, (weiches von Jeder; 
mann gefällee worden) daß fie den erflen 
Slauben verbrocdhen (gebröchen , 3ernichrer) 
— unheiliger Wandel bezeugt) 
ber i der Dich, daß du die erfle Liebe 

a —— wider dich, daß dud uch: 


( es und des Nachſten, als 
die Quelle ner Tugenden, ı Cor. 13, 1. 
Sal. 5, 6.) verläffet. Offd. 2, 4. 5. 


$. 7. Zum erften Sohn machen. Pf. 
89, 28. Ich will Ghriftum fegen zum 
Grftgebornen, Gol.1,15. In hoͤherm 
Berftande, ald es von Salomo gefagt 
wird 2 Sam. 7,14. denn es ift Chriſtus 
ein von GDtt von Ewigkeit her erzeug- 
ter Sohn, von we alle Könige auf 
Grden in Biebe und Glauben durch Knie⸗ 
beugen das Lehn empfangen müffen. 


Erſtechen 


Gfa. 13, 15. cap. 14,19. Jer. 51, 4. 
Klagel. 4, 9. Eech. 23, 47. 
Sauls Waffenrräger follte ihn, den Saul, er⸗ 
ſtechen. ı Sam 31; 4. 
— follte mir den Juden erſtochen werden. 
ud, 6, 26. [9 6, 2. 3, [9 13, 28, 
Erſteigen 
Ueber die Mauern ſteigen und eine 
Stadt einnehmen. — 
ericho, Je 6, 20, 
38 erfieg “ebus, 1 Ehr. 12, 6. 
oabs Sräpte mörfen erftiegen werden (im 
Rauch aufgehen). Ger. 48, ı5. 
Mauern, Sei 2,7. 
Erfterben 


I) Bon der Yuflöfung des Bandes zwi, 
ſchen @eib und Seele: Rerben. Hiob 14, 
- 6.29, 18. ID) Die Empfindlicpkeit 
verlieren, erflarren.* III) Eritorben, 


überhaupt a) die Kraft und b) infons 
berheit, Kinder u zeugen, nicht haben, 
untüdtig fein, Röım. 4,19. Gbr. 11,12. 


Ehriſtus vergleicht fi 
30h. 12, 24 mit ah Bdsentorn, Fr 


” 
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ches erjterben müffe, weil erſt fein Zod 

die Verföhnung — und ein Panier 
urSammlung der Kinder GOttes errichs 
n müffe (Joh. 11, 52.) ehe die Kirche 

konnte gegründet werden, und die Menge 

der Heiden eingehen, wozu das damali- 
e fi vo der Griechen, ihn zu fehen, 

on ein Borzeichen gab. 

NMabals * erſtarb in feinem kelbe vor Schre⸗ 
en. 1 Sam, 25, 37, 

** Falihe Lehrer find fahle, zweimal erftorbes 
ne Bäume, Dr. Jud. 12, " 


* Eeftgeborner | 
$. 1. I) der, we zuerſt · von 
den Eltern geboren IR ober fein 
Anderer nach ihm geboren wird. Sonft 
die erfte Rraft. 1 Mof. 49, 3. 


Ug,_der Erfigeborne Nabors von der Milca, 
ı Mof. 22, 21. Nebaroth Ifmaels, c.25, 13. 


des ai, 1 Sam. 17, 3. Amnon Davids, 


2 Kam, 3,2. 
Hiobs Kinder aßen und tranfen Wein in dem 
* ihres Bruders, des Erfigebornen, 
iob 1, 13. 18, * 
$.2. Die Erſtgeburt hatte befondere 
Rechte; denn fie war: 
1. dem n beilig. 2 Mof. 13, 2. c. 22, 20. 
2. befonders den Eltern wertb. Zad. 12, 10. 
3. folgte dem Vater im Anfehen, Wärde und 
Gewalt auch unter feinen Brädern mad, 
4 Mof. 25, 31. 49, 3. 2 Mof. 12, 29. 2 Chr. 


21, 3, 
4. befam doppeltes Erbtheil. 5 Mof. 21, 17. 
$.3. II) Schön, groß, vortrefflich. * 
111) Ein Geliebter, wie der Erftgeborne 
den Eltern pflegt fehr lieb zu fein. Ifrael 
war GDttes Eigenthbum, 5Mof.33, 29, 


Röm. 9, 4. 5. aus ihm kam der Erfiges 


borne Sohn GOttes. Pf.89,28. 5 Mof. 
18, 15. 18. 19. ** 
* Seine Herrlichkeit iſt wie ein erfigeborner 

Ochſe. 5 Mof. 33, 17. 
“r —— iſt mein erſigeborner Sohn, 3 Mof 
IA bin Yraeld Vater, fo iR Ephraim (Hract) 

mein erfigeborner Sohn. er, 31, 9. 

$.4. IV) Cbriftus, Ebr. 1,6. Gr 
ift der Größte, Höchfte und Bornehmfte, 
des Vaters innigft Geliebter (Erſte 8.7.) 
Erſtgeboren vom Vater nad feiner 
Sottheit, da ihm alle Boltommenheis 
ten an und für fich (f. Chriftus $. 10.) 
von der tIiutter, Matth. 1, 25. da ihm 
alle Boltommenheiten vermöge der per 
ſoͤnlichen Bereinigung zutommen. a) uns 
ter vielen Brüdern. Er bat des Ba- 
ters Ebenbild, daß die übrigen alle ihm 
und durch ihn gleich werden follten. 
b) aller Creaturen. Er ift vor allen 
gewefen, denn er ift von Ewigkeit ge 
zeugt, der Anfang, HErr, Fürft aller 
Sreaturen, und durch ihn Alles geſchaf⸗ 
fen. c) von den Todten. Er ift der 


— 


bung feiner Perfon. 


. 
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Bornehmfte unter Allen, welche von den 
Zodten auferfteben werden 1) in Anſe— 
Er ijt Gottmenſch. 
2) feiner Macht und Kraft, lebendig zu 
machen. Gr hat das Leben in ſich ſelbſt, 
und giebt es Andern; er iſt durch ſeine 
eigene Kraft auferſtanden, ja Niemand 
ſteht auf, als durch ihn. 3) füner Herr⸗ 
ſchaft. Er ift der Fuͤrſt und Das Haupt 
derer, welche zum ewigen Leben aufers 
weckt werden; die vor ihm erweckt wors 
den, find wieder geftorben. Chriſtus 
ift durch feine eigene Kraft zum Leben 


und Herrfchen als die Grundurfacde "m 


unfrer Auferftehung erftanden. 

a) Welche er zuvor vers (sr feben bat, (daß 
fie in Chriſto Durch die Gnade fein würs 
den) die bat er auch verorduer, Daß fie gleich 
fein follten dem Ebenbilde feined Sohnes (in 
feiner Gerechrigfeit und Leiden) auf daß ders 
felbige der erigeborne Sohn fei unser vielen 
Brüdern, Mödm. 8, 29. 

bp) Welcher ift das Ebenbild des unfichtbaren 
GDttes, der Erfigeborne von allen Ereatus 


ren. ol. 1,15. 
e) Und er itt das Haupt des Leibes, nämlich 


der Semeine, welcher ift der Anfang und der 

Erftgeborne von den Todten, auf daß er in 

allen Dingen den Vorgang habe. Col, 1,18. 
Weldeer ift der treue Zeuge und Erfigeborne 

von den Todten, und ein Fuͤrſt der Koͤnige 

auf Erden. Dffb. 1, 5. 

8.5. Ebr. 12, 23. Erſtgeborne, die 
im Zimmel angefchrieben 2c. find die 
Gläubigen, welche in dem Buch ded Les 
bens ftehen Phil. 4, 3. Offb. 3, 5. zu 
dem himmliſchen Jerufalem nicht dem 
Drt, Sal. 4, 26. fondern der Art nad 
in der Kirche N. T. Ebr. 12,28. gekom⸗ 
men und auf dem Wege find, auf wels 
chem fie zu den Geiftern der vollfoms 
menen Berecbten Fommen. (Bielmehr 
find, um Tautologie zu vermeiden, Die 
Engel zu verftehen, welche als die Als 
teren Bürger des himmlifchen Reiches, 
die Gritgebornen heißen. Engel ſind 
unfre älteren Brüder, fie find nur der 
Seit nach eber im Himmelreiche; aber 
wir kommen einft in eben die Stadt GOt ⸗ 
te8, wo fie längft heimiſch find.) 


Erftgeburt 


Iſt von Erſtling wohl zu unterfcheis 
den. GEs ift das, was zuerft die Mutter 
bricht, bei Menfhen und Bieh. Die 
Rechte der Erftgeburt. (S. Erſtgebo⸗ 


ren $.2.) 

Eſau derachtet feine Erftgeburt. 1 Mof. 25, 31. 
33. 34. c. 27, 36. Ebr, 12, 16, 

Man fehte fie aegen ihm, den Erfigedornen 
nad feiner Erfigeburt. 1 Mof. 43, 33. 

Alte Erftgeburt in Ganpren ift geſchlagen wor⸗ 
den, 2 Mof. 12, 12. 20. Pf. 78,51. 9.105, 
36. Df. 136, 10. Weib. 18, 13. Ebr, 11,28, 

ufte von Nenſchen und Vieh dem Herrn 
gebeiliger werden, 2 Mof. 13, 2. 12, c. 13, 
15: 5 MNof, 15, 19. 

Bom Efel (und andern unreinen und Zum 


Grfigeburt — Erftling. - 


Opter untauglichen Vieb) durch ein Schaf 
aeldfer werden. 2 Mof. 13, 13. c. 34, 20. 
Alte Irftaeburr deiner Söhne ſollſt du Idfen. 
2 Moſ. 34, 20. 

Kür die Eriigeburt nahm der HErr die Keni- 
ten. 4 Mof. 3, 12. 40. 41. c. 8, 16. 

Ruben verior das Recht der Erfigeburt. ı Chr. 


6, 1 2, 
Erſticken 
a) Das Wachẽthum der Sat verhin— 
dern. Mattb. 13,7. b) den Kortgang des 
gepredigten Worts hemmen. v. 22. Mrz 
ſticktes A.G. 15, 20. 29. c. 21,25. ift 
nah 3 Mof. 5, 2. ein todtes Aas. 
Die Dornen erftidten ed. Matth. 13, 7. 22. 
are. 4,7.19. Luc. 8,14. (S. Dorn $.4-) 
Erftling 
$.1. Zuweilen die Erftgeburt, 2Moſ. 

34, 20. gewöhnlich: die erſten — 

von Weizen, Gerſte, Zeigen, Grauat⸗ 

aͤpfeln, Oliven, Trauben und Datteln, 

die in jedem Sabre wuchſen, und ind Heis 

ligthum, fpaterhin alfo nach Zerufalem 
ebracht wurden. 4 Mof. 18, 12. 13. 
abet brachte von den Erflingen feiner Heerde. 
1 Mof. 4, 4. 

Mudien von der Frucht auf dem Melde in das 
Haus des HErrn gebradt werden. 2 Mof. 
73, 19. t. 34,26. 3 Moi. 2, 12. c. 23, 10. 
17.20, 4 Mof. 15, 20, 21. 

Ein Mann von Salifa drachte dem Elifa Erfle 
linge Brods. 2 Abu. 4, 42. 

Ehre den Herrn von deinem Gut, und bom 
den Erfllingen alled deines Einkommens. 


Sprw. 3,9. 

Tobias gab feine Erftlinge. Tob. 1,6. 

Sieb deine Erflinge ohne allen Fehl. ir. 
35, 10. ” . 
$. 2. SErftlinge der Dürftigen Eſa. 

14,30. find die ärmften und allergering« 

ften unter den Armen. 


8.3. Im Neuen Zeftament wird es 
gebraucht 1) von Chrifto, welcher der 
Erſtling unter denen, die da ſchlafen, 
genannt wird. Wie auf die Ueberbrin⸗ 

ung der Erſtlinge die völlige Ernte er⸗ 

Igte, alfo wird auf die Auferftebung 
Ehriſti die voͤllige Auferftehung der Glaͤu⸗ 
bigen ($. 5.) zum ewigen Leben erfol 
gen. (©. iErftgeboren 8. 4. c.) 

Nun aber ift Shriftus auferflanden von den Tod» 
ten, und der Erſtling geworden unter des 
nen, die da fchlafen. 1 Cor. 15, 20.23. (Die 
Erfcheinung des Mofes und Eligs March, 
17, 3. al® Geifter, war keine Auferwecrung 
des Yeibes, mwiderfireiter alfo der Priorität 


Ehrifti nicht.) 

$.4. ID Bon den Gaben des beilis 
gen Geiftes in diefem Leben; dieſes find 
edle Schäge und Güter, aber nicht Die 
Fülle des Geiftes. Wie die Darbrins . 
gung der Grftlinge gewiffe Hoffnung 
madıte, daß auf diefelbe Durd) GOttes 
Segen die völlige Ernte bald folgen wer⸗ 
de; alfo geben Gerechtigkeit, Sriede 
mit GOit und Sreude_ im »beiligen 
Geift ıc. die gewiffe Berficherung, Daß 


Erftummen — Ermägen. 


bie Freudenernte bed ewigen Lebens, bie 

ewige Auhe, der ewige Friede, bald er» 

folgen werde. (U. Die wir unter dem 

Shriften aller Zeiten zuerft Die Geiſtes— 

aaben empfingen.) 

Nicht allein aber fie, fondern aud wir (die 
Gläubigen) felbft, die wır haben des Geiſtes 
Trftlinge. febnen uns auch bei uns felbfi nad) 
der Krudſchaft. Roͤm. 8, 23. 

8.5. UHDie Gläubigen und Wider- 
aebornen a) in Anfehung der Zeit, wel« 
che zuerft bekehrt worden b) Erſtlinge 
feiner Creaturen. Wie die Grjtlinge 
im U... von andern Kruchten abgefon- 
dert, fehr angenehm, Dabei dem HErrn 
beilig waren, fo find aud) die Micders 
gebornen von der Welt abgefondert, zu 
GOttes Kindern aufgenommen und ge 
beiligt, und follen daher eine befondre 
Würde, und die Zeichen der göttlichen 
Gnade in ihrem heiligen Sinn und Wans 
del an ſich tragen, ©) GOtt und dem 
Lamm, zur ewigen Seligkeit Auserwaͤhl ⸗ 
te, meil fie von der Welt abgefondert, 
und GOtt und dem Lamme geweiht find. 
6) Epänerud, der Erſtling unter denen aus 

Ucdyara (Belebrten). NRöm. 16, 5. 1Cor. 
6), 8 bet aus gejeuger nach feinem Willen, 
Dusch Dad Wort dee Wahrheit, auf daß wir 
waren Erftlinge feiner Srearuren. Jat.ı,18. 


— — per prenkben, zu 

Eritlingen 8 Dr: und dem Lamme. Dffb. 14, 4. 

Erftummen, f. Berftummen 

Nicht reden, &.3, 26. in dev That 
die Sprache ver Luc. 1, 20. von 
Ghrifti geduldiger Uebernahme feines 
£eidens. fa. 53, 7. 

Erſuchen 

a) Bon &Dtt, erwaͤhlen 1ſam 13, 
14. 5b) von David, heftig bitten. 2&am. 
12, 16. 


Ertödten,, f. Tödten 


1) Dedtebens berauben. 1 Sam. 28,9, 
2 Gor. 6,9. 11) Einem ohne vorherger 


gangene iß graufam das Reben 
nehmen. .6, 11. 111) Vom geiftlis 
chen und leiblichen Tod. Dffb. 9, 18. 


Ertragen 

Eine Laft auf fich zu nehmen und zu 
tragen n fein. 1) Beigt e8 eine 
: etwas beforgen, 
befördern, — ID Eine Ge— 
buld: Das, einem, wie eine Laft, zu 
ſchwer fällt, drüdt und abmattet, wils 
lig und d erdulden, ** Ezech. 







22, 14. 2. 3, 11. 
Das 2 es nicht ertragen, daß fie bei 
i eten. 1 Moſ. 13, 6. c. 36, 7. 
2* * und konnte nicht Nah⸗ 
» 59 kam r Regierung über) euch 
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aicht allein ertragen. 8 Mof. 1, 9. 4 Mof. 


11, 14. " 

* Denn ich furdre GSOtt, wie ein Unfall (deſ⸗ 
fen Strafe) über mich; und Abunte ſeine Laſt 
nicht ertragen, (vor feiner Serrlichkeit niche 
beiteben) Hiob 31, 23, 

BDrres Droben können die Heiden micht er— 
tragen, er. 10,10, 

Wer kann es ausfagen und ertragen, fo er 
tichtet. Sir. 16, 20, — 

GOtiiſt getreu, der euch nicht läßt verſuchen, 
— fondern macder, dab — ihr ed könner ers 
tragen, ı Eor. 10, 13. 


Erwachen 
$.1. D So viel als aufwachen $.1. 
I) ald 3.2, ib. Hab. 3,7. audy vom 
Untergang und Ende Judas. III) als 
$.2. ıb. IV) von GOtt $. 4. Aufwas 
chen V) von der Sünde. Er 
Noah erwachte vom ein, 1 Mof. 9, 24. 
harao vom Traum, ı Mof. 41, 4. 
imfon vom Schlaf, Richt. 16, 20. 
Niemand erwarte, da Sauls Becher bei feinem 
Aauptaeholt wurde, 1Sam. 26,12. Salome, 
u Som Lolaf Matth. 1, 24 
Nie ion a und erwacht, denn der Here 
mi [3 — 3— * 
Wenn ich erwace, "fo redeich von dir. PM. 63,7. 
2, Jh mil fatt werden, wenn ib ermace nad 
deinein Bilde, Pi. 17, 15. (Ich) werde Dollr 
* der Seligkeit hahen, wenn ich als 
in Bild, oder, verklaͤrt nach dem Tode 
erwache: U. ıch werde, wenn ich aus der 
Leidensnacht erwache, mich an Deinem 
Bilde, an Deinem Angeſicht im Tempel 
ſaͤttigen; —— Pi. 42, 3, 
Das Ende fommt, ed kommt das Ende, es if 
erwacht Über did. Eech. 7, 6. 
4) — und begegne mir, und fiehe drein. 


f. 59, 5. 
un Höre erwachte, wie «in Schlafender. 


5) Meineichweren Sünden find durd feine Etras - 
fe erwachet, und mit Haufen mir auf den Hals 
etommen, daß mir alle meine Kraft vergehe 
vr Herr hat mich alfo zugerichtet, daß 4 
nicht auftommen kann. Klägel. 1, 14. 
$.2. An diefer Stelle Klagel. 1, 14, 
ſteht ims Gbräifhen an=, zufammen 
binden: 

Das Joch, welches meine Sanden mir über den 
Hals aesogen, it mir Durch feine (Kraft) 
Hand ſtark angebunden worden, (Z&,. Hof. 1, 
4.) Es Ift nun Alles (von den Banden des 
Jochs) in einander geſchlungen und mir anf 
meinen Hals gelegt; er macht, daß merne 
—— Kraft anftößt, (nirgends fort⸗ 

ommt) Der HErr bat mic in die Hand fole 
der Leute geneben, gegen die ich nicht mehr 
auffteben kann. 


Erwachſen 
D An Größe zunehmen. Eſa. 44, 14* 
11 Hervortommen, entſtehen. KBöfe 
Pflanzen, böfe Früchte. ** } 
Tobias war erwachien, Tob.1, 9, 

Dad Senfkorn, mern es erwächft, fo ift es 
das ardbte unter dem Kobl. Marth. 13, 32. 
Bochmuth thut nimmer gut, und ann nichre, 
denn Arges daraus erwachfen. Sir. 3, 30. 
Ermegen, f. Erwaͤgen 

(Sic erwägen einer Sadıe, von war 
gen) ficy eines Dinges begeben, ber Ges 


460 


fahr des Verlufted ausfegen, etwas für 
verloren achten. Weish. 17, 15. 2 Eor. 
1,8. 
Erwaͤhlen 

8. 1. a) Wird dem Verwerfen entge— 
gen gefegt. Einen aus Vielen zu einem 
gewiffen Amt, Endzweck auslefen, Eis 
nem gewiffe VBörzuge vor Andern geben. 
b)* I) Eine Sache um ihrer Vortreffs 
lichkeit willen vor andern ſich gefallen 
laffen, und ſich daran beluftigen. * 
©) Etwas gut heißen und Gefallen daran 
haben. Eſa. 58, 5. 6. c. 66,3. 4. Bad. 
4, 17. *x* (©. Auserwählen.) 
- Männer zum Streit. 2 Mof. 17, 9. 
Den ie Ente ausdem Bolt zu Haͤuptern, 2Mof. 

18, 


Mofes den Joſug zum Diener. 4 Mof, 11, 28. 
Welchen er ermählet, der fol opfern. 4 Mei, 


16; 5, 7. c. 17, 5. 

Did hat GOtt, dein HErr, ermählet zum Volt 
des Eigenthums, aus (vor) alen Völkern, die 
auf Erden find. 5 Moſ. 7, 6. 7. cap. 4, 37. 
6.10,15, c. 14, 2. Pf. 135,4... 4.8, 13, 17. 

Wenn nun der HErr, dein GOtt, einen Ort 
3 daß fein Name daſelbſt wohne x. 
s Moſ. 13,11.14. 21. €. 14,24. c.16, 2. 

So fouft du den zum König über dich feren, den 
der HErr, dein GOtt, ermählen wird. "Ss Mof, 


17, 15. 
Den Stamm Levi hat GOtt ermählet, daß er 
ftehe am Dienft. 5 Mof. 18, 5. cap. 21, 6, 
i Sam, 2, 28. ı Chr. 16, 2. 2 Chr. 29, 11. 
Zune 30000 ftreitbare Männer. Joſ. 8,3. 
et hin und fchreiet die Gotter an, die ihrers 
waͤhlet habt. Richt. 10, 14. 
Da ſehet ihr, melden der KXErr ermählet hat. 
ı Sam. 10, 24. 
Saul ermählete ſch 3000 Mann. ı Sam. 13,2. 
Dieten hat & HErr au nicht ermählet. 1 Sam. 
16, 8. 10. B 
Ich will dem HErrn fpielen, der mic ermählet 
ı Chr. 29, 4. Pf. 78, 70.) hat vor deinem 
ater. 2 Sam, 6, 21. 
Aue, mas du an mir_ermähleft, (begehbreft) 
will ich dir thun. 2 Sam. 19, 38. 
Dreiertei bringe ih zu dir. Erwaͤhle dir derer 
eins, * ih dir thue. 2 Sam, 24,12. 1Chr. 
‚10 f. . 
Ermählet ihr einen Barren. 1 Koͤn. 18, 28. 
GOtt hat Salomo ermählet, daß er_fiken fou 
auf dem Stuhl des Königreihe. ı Chr. 29, 5. 
sum Sohn, d.6. dem HErrn ein Haus zu 
bauen, d. 10. ı Ehr. 30, 1, 
Serufatem habe id ermählet, daß mein Name 
daſelbſt fei. 2 Ehr. 6, 6. c. 7, 12. 16. c.12,13, 


Neh. 1,9. 
Du biſt der „Heer, der du Abraham ermählet haft. 


eh. 9, 7. 

Wohl den Volt — das er Der 5Err) zum Erbe 
ermwählet hat. Pf. 33, 12. MV. 47 5. 

Halte ihn im Bau, den deine Rechte gepflanzet 
hat, und den du dir feftiglich (in Chriſto) ers 
mählet (befeitige) haft. ‘Pf. 80, 16. ’ 

Deine Hand ſchaͤhe das Volf deiner Rechten (ofs 
fendbare ſich vor dem Mann, Der dir zur 
Rechten finer. Pf. 110,1.) und die Leute, die 
dur dir feftiglich ermählet haft (und wegen des 
Menſchen Sohnes, den du feit genug ger 
ſetzt haft), Pi. 80, 18. . 

Der HSErr hat Zion ermählet, und hat Luft das 
feloit zu wohnen. Pf. 132, 13. 

Butter und Honig wird er_efien, (hie) daß er 
wifle, Boſes zu vermerfen und Gutes zu ers 
wählen. Eſa. 7,15.16, bergl, Ebr.5, 14, 


Erwaͤhlen. 


So hoͤre nun, mein Knecht Jacob, und Jirael, 
—— erwaͤhlet habe. Eſa. 44, 1. 2. c.41,8.9, 
c. 10. 

Und da es Tag ward, rief er feinen Jaͤngern, 
und ermählete ihrer Zwoͤlfe, welche er auch 
Apoftel nannte. Luc. 6, 13. Joh. 6, 70. 

Ich weiß, melde ich erwählet habe. Joh. 13,18. 
Ihr habt mich nicht erwaͤhlet, fondern ih habe 
euch ermählet. Joh, 15, 16, k 
Ich habe euch von der Welt ermählet, darum 

affet euch die Welt. FJoh. 15, 19. 
tr, Auer Herzenkuͤndiger, jeige an, welben 
du ermählet haft unter diefen Jmeien. A.G. 


1, 24. . 
Und ermwähleten Stephanus. A.G. 6, 5. 
Laß keine Witte Cals Diaconiffin) ermähler 
werden unter 60 Jahren. ı Tim. 5, 9, 
* be der Wahrheit erwaͤhlet. 
Eifere nicht einem Frebler nah, und ermähle 
feiner Wege keinen. Sprw. 3, 31. 


Maria hat das befte Theil ermählet , das fol nicht 
‚ bon ihr genommen werden. Luc.10,42. (Eins 


” 2. 
Efhtemat aber im Fleiſch feben dienet, mehr 
cht zu ſchaffen, fo weiß ich nicht, welches 
& ermählen fou? Phil. ı, 22. (ob das läns 
te Leben, zum Dienfte Andrer, oderdas 
terben, um meiner früberen Seligkeit 
willen ?) 
Und ermählete, viel lieber mit dem Volke GOt⸗ 
te6 Ungemach zu feiden. Ebr. 11, 25. 
** Die Pharifder erwählten Chatten gern) 
oben an zu flnen. Luc. 14, 7. j 
Ihr wiſſet, daß GOtt fange vor dieſer Zeit unter 
ar — hat (ſich gefallen laffen), daß x. 
* * I ts 


$. 2. Die Erwählung zum ewigen 
Leben gefchieht nicht aus einem unbes 
dingten Rathſchluß GOttes, wonach er 
mit bloßer Willkuͤhr, vhne alle Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Willensrichtung des Men⸗ 
ſchen, die Einen zur Seligkeit, die Ans 
dern zur Verdammniß beftimmt, und je⸗ 
nen den Glauben moͤglich gemacht, die⸗ 
ſen um verfagt hätte. Due Lehre, for 
wie fie der göttlichen Heiligkeit, Gerech⸗ 
tigkeit und Liebe widerfpricht, und alle 
fittliche Ordnung aufbebt: fo widerftreis 
tet fie auch der Schrift. Denn nach dies 
fer ift e8 GOttes ernſter Wille, daß Alle 
felig werden, Job. 3, 16. ı Tim. 2, 4. 
c.4, 10. und foviel an GOtt liegt, kann 
Jeder die Seliakeit erlangen; und Keis 
ner, der fie verliert, kann fagen, daß 
daran GOtt ſchuld fei. Darum ruft 
auch GOtt fo ernftlih, und zurnt und 
droht den Berächtern des Nufes, Matth. 
22,7. Luc. 14, 21.- was leerer Schein 
und Blendwerk, und GDttes höchft uns 
würdig wäre, wenn ers nicht ernftlich 
meinte. — Vielmehr ift alfo der Rath» 
ſchluß GOttes über die Grwählung ein 
bedingter; die Bedingung ift der Glau⸗ 
be oder die Bekehrung zu Chriſto; dieſer 
Glaube aber wird dem Menfchen zuger 
muthet, und der Unglaube als feine 
Schuld angefehen, Joh. 3, 20. 21. ber 
fonders c. 5,44. c. 12, 48. 44. und Ehrie 


Erwählung — Erwecken. 


ſtus, wenn er Matth. 23,37. die Juden, 
die feinen dringenden Liebesruf vercchtes 
ten, anklagt: ihr habe nicht gewollt: 
würde finnlos, ja eigentlich veritellt ge» 
redet haben, wenn man im Geheim fup+ 
pliren müßte: „dieſes Nichtwollen aber 
war eine von GOtt beftimmte Verhär- 
tung,” eine Annahme, gegen die ſich 
das chriſtliche Gefühl empört! — End» 
lich wird aud der Chriſt aufgefordert, 
durch Fleiß oder Eifer feinen Beruf und 

nn zu machen. 2 Petr. 1,10. 

©. Nuserwäblte $. 2. 

Was ıböriche il vor der Welt, das har SDtt 
ermwäbler, daß er die Weifen zu Echanden ma- 
che ıc. 1 Eor. 1, 27. 28. 

Bıe er uns Denn erwähler bat durch denfelbis 
gen, ehe der Welt Grumd- geleger war ıe. 
Erb. 1, 4 

Bir aber follen GOet danken, daß end) GOtt 
erwäbler bar vom Anfang zur Geliateıt ıc. 
2-ihefl. 2, 13. 2 

Zar aicht SOtt ermäbler die Armen auf diefer 
Welt, die am Glauden reich finde. Jar. 2,5. 

3.3. Chriſtus ift der Aus erwaͤhlte GOt⸗ 
tes. (©. Auserwaͤhlte GOttes.) 

Siehe, das it mein Kuecht, den ich erwähler 

abe, und mein Liebfier (larth. 3, 17.), an 
dem meine Seele Wohlgefalien bat. Marth. 
12, 18, 

Ermählung 

Zum Reidy der Herrlichkeit, welche in 

Anfehung des Glaubens an IJEſum Ehri⸗ 

ſtum aefchieht. 2 Petr. 1, 10. (8. i£r- 

wählen $. 2.) 


Erwärmen 
Mit Kleidern verfehen, daß ſich einer 
bamit bededten und warm (.Bagg- 1, 6.) 
halten fann. Hiob 31, 20. 


Erwarten 
» Aufetwas harren mit feftem Vertrauen. 
Dan. 12, 12. Hiob 13, 15. In Demuth 
eduldig fein. Klagel. 3, 29, 

N will auf den Herrn (hauen, und des GOt ⸗ 

seö meines Heil erwarten. Mich, 7, 7. 
Erwecken 
$.1. D) Bom natürlichen Schlaf, * 

TI) vom Zode. ** 

* Und der Engel wedtte mich auf, wie einer bom 
Sdilaf erwecket wırd. Zac. 4, 1. 

»* &o ift ein Menſch wenn er fich feget — und 
wird nicht — von feinem Schlaf er wecket wer: 
den (nämlich zu diefem Leben) Hiob 14, 12. 
n P riſtus, von den Todten ers 
wedet, dh ei A i ir: 
—* rg Fi eigene raft) hinfort nicht ftir 

SOrt kann auch wohl bon den Todten erwecken 
Ebr. 11, 19. 


8. 2. 
anzuzeigen; etwas entftehen, zum Mors 
fein, auffommen laffen. Machen, daß 
etwas geboren werde. Richt. 2,18.5 Mof. 
25, 7. Ruth 4, 5. 10.-2 &am. 7, 12. - 


Dnan foute feinem Bruder Samen erwecken, 
1 Mof, 38, 8, 


III) Den Urfprung einer Sache 
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Wenn aber deine Tage aus find — fo mil ich 
deinen Samen (Chriftum) nah dir ermweden, 
ı ehr. 18,10. 

Einen Propheten, mie mi, wird der HErr, dein 
GOTT, dir erweden, aus dır und aus deinen 
Braͤdern, dem four ihr gehoeren. 5 Mof. 18, 
15. 4.9. 3, 22. c. 7, 37. 

Ib mil ihnen einen en, wie du bift, err 

‚meden aus ihren Brüdern (dem jhörfchen 
volf) 5 Mof. 18, 18. 

Der Hört ermedte ihnen einen Heiland — den 
Athniel. Richt. 3, 9. 

Ih miu mir einen treuen Priefter,, Zadot, er; 
mweden. 1 Sam. 2, 35. 

Der SEre wird ihm einen König äber Ifraet 
ermeden. (erböben) ı Kön. 14, 14. 

It habe einen Held (Falomo, ein Vorbild Chris 
1tı) errodet, der helfen fou. Pf. 89, 20. 

Eiche, es tommt die Zeit, Spricht der HErr, daf 
ih Mm David ein geredhtes Gemäds ( Chris 
ſtum) ermweden mil. er. 23, 5. cap. 30, 9. 
Eich. 34, 29, 

Und mil ihnen einen 


eigenen Hirten erwecken 
der fie weiden fol, ' Kl s 


pid. (Lbriftum) —— meinen Knecht Das 


. ’ 23. 

GOrt vermag dem Abraham aus diefen Steinen 
Kınder zu erwecken Ce daß feine Derheis 
Sung, die erihm gegeben, follte aufbören), 

aith. 3,°9. Puc. 3, 8, 

&o einer ftirbt, und hat nicht Kinder, fo fell 
fein Bruder fein Weib freien, und feinem Brıits 
der Samen erweden, Matth. 22, 24. Mart. 
12,19. Luc. 20,28. Ss Mof. 25,5. 

3. 3. OEdtt hat aus keinem unbeding- 
ten Rathſchluß den Pharao erweder, 
fondern, weil er voraus fahe, daß ſich 
dieſer hartnädige König weder durch 
Drohung, noch durch Schläge würde bes 
wegen laffen, fagt er: 

Und jwar darum habe ich Dich ermeder, (fies 
ben, beim Leben bleiben laflen, und nicht 
gleich beim erften Angriff bingeriiert, wie 
du verdiener haft.) daß meine Kran (dawis» 
der du Seither fo gewütber,) an dir erfcheis 
ne (endlich aus deinem Untergang offen» 
bar werde), 2 Mof. 9, 16. 
$.4. IV) GDtt erwedet fih. S Auf⸗ 

maden $.4. Auffteben $.6. Pf.80,3. 

Erwecke did, und wache auf zu meinem Recht, 
und zu meıner Sache, mein GOit und Hirr, 


f, 35, 23. 
— dich, HErr, warum ſchlaͤfſt du? Dr. 
ae eye dem Urtheil des Fieiſches. Dr. 


$.5. V) Grregen, anftiften, * GOtt 
zuft nach feiner allmeifen Regierung An⸗ 
dern zu: auf! rüfte dich wider dıefen, 
a) damit er fie zu Werkzeugen, feine 
gerechte Rache auszuüben, gebrauche, 
und zulaffungsweife (Hoſ. 4, 14.) ger 
ftatte, daß ſich Einer wider den Andern 
feindlidy auflehne, 1 Ghr. 6, 26. Efa. 
13, 17. Jer.51,11. Ezech. 23,22. Amos 
6,14. Hab. 1, 6. Hagg. 1,14. oder b) er 
muntert fie auf, wenn fie nachläflig, 
oder faumfelig’ find, Diefes oder Zenes 
zu thun und auszuführen. 2 Chr. 36, 22. 
Gfr. 1,1. 5. Eſa. 45, 13. Alles zur Ba 
förderung feiner Ehre. 
* Ein Stoljer erwedet Zank. Sprw. 28, 25. 


ie Zuden eıne Verfolgung wider Paulus und 
Barrabad A.G. 13, 50. 
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Der Oberihenfe einen Traum dem Joſeph. 
ı Mof. 40, 8.9, 

Mofes feinem Schwaͤher, was GOtt an den 
Egyptern gethan. 2 Mof. 18, 8. 

— dem Volt aue Worte ns Herrn. 2Moi. 24,3. 
Die Kuridicafter, was fie geicehen. 4 Mof. 13, 
28. “of. 2, 23. ! 
Einer dem Andern feinen Traum unter den Mi: 

dianıteen. Richt. 7, 13. 15. 

Mebucadnnezar feinen Traum, Dan. 4, 4. 

Die Apoftel , wie große Dinge fie gethan haben. 
Fuc. 9, 10 x. 

Die Fiſche im Meer werben dirk erzählen (dich 
überzeugen). Hiob 12, 8: 

Ich wiu dirg zeigen, höre mir zu, und mil die 
erzählen, mag id oe habe. Hiob 15, 17. 
Da jahe (fieber) er Fe, und erzählete fie (macht 
er fie Fund), er bereitete fie, und erfand fle, 

Hiob 28, 27. 

Ich danke dem HErrn bon ganzem Herzen, und 
erzähle aue feine Wunder. PM. 9, 2. (redet 
Davıd ausemem brimitigen,eifrigen Beift, 
denn fonft 5. Pf. 106, 2.) 

Unfere Väter haben_uns erzählet, was du ges 
den balı ju ihren Zeiten vor Aiters. Pi. 44, 2. 

. 78, 3. 

Kommt her, höret zu, Aue die ihr GOtt fuͤrch⸗ 
tet, ich will erzählen, was er an meiner Seele 
gethan hat, Pi. 66, 16. E 

zu man in Gräbern erzählen deine Güte? 

ſ. 88, 12. 

Erjähler unter den Heiden feine Ehre. Palm 
96, 3. 

Und Dant opfern, und erzählen feine Werke 
mit Freuden. Pi. 107, 22. 

Gh mwiu mit meinen Lippen erzählen alle Rechte 
deines Mundes. Pi. 119, 13. 

Ich erzähle meine e (Pf. 32,5. 38,19.) und 
du erhören mid. Pi. 119, 26. . 
Dies Volt habe ich mir zugerichtet, es fol mei: 

nen Ruhm erjählen. Eſa. 43, 21. 
Komme, lafiet ung zu Zion erzählen die Werte 


des HErrn, unfers GDttes, er. 51, 10. 
Wer kann feine Barmherzigkeit erzählen? ir. 


18,4 
Erzboͤſewicht 

Erz bedeutet mit einem andern Wort 
zuſammen geſetzt fo viel als der Vor— 
nehmſte; alfo der Vornehmſte unter den 
Belialsbuben. 2 Macc. 15, 3. 

Wer ibm felbft Schaden rhut, (wer mit Steig 
darauf finner, wie er andern Schaden zu⸗ 
füge) den heißer man billig einen Erjböfes 
wicht. Sprw. 24, 8. 

Erzeigen. 

8.1. D Don Menſchen, a) fo viel 
alöbeweifen $.2. 1Mof. 21, 23.5 Mof. 
7,2. Ezech. 16, 5. 

Felir den Zuden eine Wohlthat. A.G. 24,27. 
ingl. Feſtus. c. 25,9, 

Die su Melite Daulus und feinen Gefährten 
nicht geringe Fteundſchaft. A.G. 28, 2. 
6.2. b) Bekannt und offenbar madyen, 

daß e8 Andern nicht verborgen fein kann; 

Awas in der That und deutlich beweifen, 

daß e8 Allen in die Augen füllt, und nicht 


—1— werden kann. c) leiften. * d) 
i 


ch darftellen. (S. begeben $. 3.) ** 
Erzeigernnn die Beweiſung eurer Liebe ıc, 2Cor. 
8, 24, (8. Beweifung.) 
Wer iſt weife und fing unter euch? der erjeige 
mit feinem auren Wandel feıne Werke im der 
eg und Weisheit. Jac. 3,13, vergl. 


Erzboͤſewicht — Erzengel. 


* Die Äyechre follen alle gure Treue erjeigen, 


' tt, 2, 10. u 

0 Weneibige dich, GOtt zu erzeigen einen recht» 
fharfenen und unſtäflichen Arbeiter ꝛc. 
2 Zum, 2, 15. . 
$.3. Verliehen, gegeben (von GOtt 

anvertraut) fein. 

In einem Jealichen erzeiaen fih die Gaben des 
Beiftes zum gemeinen Nußen. 1 Gor, 12, 7, 
vergl. 2 Eor. 8, 16. 


$.4. IM Bon GOtt, aus deffen uns 
gemeffener Liebe unzablige Wohlthaten 
auf uns ftrommeife fließen; Pf. 61, 8. 
Pf. 78, 11. Di. 107, 43. Jer. 42, 12. 
Ezech. 39, 13. Hoſ. 6, 4. €: 9, 15. Jud. 
7, 4. c. 8, 14. 6. 13,17. 0.15, 12. Tob. 
8,17. c. 13,7. (©. a. Gnade erzeigen) 
oder er läßt uns, nach feiner Gerechtig- 
keit, Hartes Ampfinden. ‚Und wenn er 
fich herrlich, heilig 2c. erzeigt, fo macht 
er Allen offenbar durch feine Wunder» 
hand, und majeftätifche Regierung, daß 
er der HErr allein Ezech. 28, 22. 25. 
c.36,23. Weish. 12,17. Sir. 36,4. (©. 
beweifen $. 3.) — 
ehoben zu erzeigen der⸗ 
* ei, une dene ſtar⸗ 
a 9 2* in viel taufend, die 
Mena) ueden und meine Gebote halten. SMof. - 


ie ar & ift deine Gäte — die du erjeigeft des 

ie gro ei _ i 

am. die vor den Leuten auf dich trauen. Pf. 
31, 20. Ba i 

GDtt erzeiget mir reichlich feine Guͤte. Pf. 89, 11, 

Du haft deinem Bolt ein Hartes erzeiget. Pf. 


60, 5. 

Bauet das Haus, das fol mir genen fein, 
und wiu meine Ehre erzeigen (wills für eine - 
lEhre annehmen). dagg. 1, 8. 

Ich will eine feurige Mauer umher fein, und will 
darinnen fein, und will mich herrlich darins 
nen erjeigen. Zah. 2, 5. j 

Erjeige deine Hand und rechten Arm herrlich 

daf fie deine Wunder erzählen müſſen). 


ir. 36, 7. 
und die Barmherzigkeit erzeigete unferen Vätern. 
und gedächte an feinen heiligen Bund. Luc. 


1, 72. 
Er ift es werth, dab du ihm das erzeiget. Luc, 


7, Eu 
Viele gute IBerfe 2. ich euch erzeiget von meis 
nem Vater. Joh. 10, 32. 
Welchen er fib (auch) nad feinem Leiden lebens 
dig erjeiget (dargentelle) hatte, A.®. 1, 3.. 
Even darum habe ich dich erwecket, daß ib an 
dir meine Macht erjeige. Röm. 9, 17. (S. 
erweden $. 2.) , , 

So daß er erzeigete in den zufänftigen Zeiten (fo 
daß er in dem ET. T. deutlich Dargeftellr) 
den uͤberſchwenglichen Reichthum feiner Gnade. 


ph. 2, 7. 
Darum it mir. Barmherzigkeit widerfahren, auf 
dag an mir vornehmiih IEus Ehriftus er⸗ 
zeigete (Fund machte $. 2.) alte Geduld. ı Tim. 


1, 16. 
Ch, welch eine große Liebe hat uns der Bar 
ter erzeiget, ı oh. 3, 1. 
Erzengel 
Der vornehmfte Engel. 1Theſſ. 4, 16. 
kann nicht der unerfchaffne Engel verſtan⸗ 
den werden, weil Ehriftus von ihm ums 


Erzhirte — Eſau. 


terfchleden wird. Br. Jud. 9. wird — 
füglicher von einem erſchaffnen Engel, 
als Ehriſto erklaͤrt. 


Erzhirte 

So heißt Chriſtus, 1 Petr. 5, 4. weil 
er der wahre Erloͤſer und HErr und Re 
gierer der ganzen Heerde ift, die er mit 
feinem Blute erfaufte, und eine Liebe 
zur Heerde hat, wie kein Unterbirte ha» 
ben fann; — weil alle andren Hirten an 
feiner Statt und in feinem Namen ihr 
Amt fuhren, ihm unterworfen find und 
dereinft ihm Rechenſchaft fur ihre Amtb⸗ 
fübrung werden geben muffen. 


Erzhure 


Iſtael war eine ſolche, welche die ab» 
goͤttiſche Hurerei aufs Höchfte trieb. 
Cꝛech. 16, 30, 

Erziehen 

8.1. D &. Auferziehung. H0f.9, 12. 
4.8. 13,1. c. 22,3. 

&o siebe (trage) Fer Bann anf (Rins 
der) und erziebe‘ keine FTunafrauen. (junge 
Mannſchaft) Ela. 23, 4. (Es iſt aus). 

Die vorbin in Seide erzogen find, die mäffen 
jebt im Korbe llegen. Klagel. 4, 5. 

eins, In Nazareth erzogen. Luc. 4, 16. 

$. 2. Wenn der Berfaffer des Buchs 
der Weisheit feine platonifche Weltweis⸗ 
heit bliden läßt von der Seele Reini⸗ 
gung, und wie diefe nach mehr oder wer 
niger erlangtem Grade ſolcher Saͤube⸗ 
rung, und ber darnach eingerichteten 
Austheilung in verfhiedene Körper, ats 
beiten müffe, weiter zu fommen, fpricht 
er: 

Da (weil) ib (guter Art) wohl eriogen mar, 
wuchs (Fam) ich ju (in) einem unbeflecften 
Leite, Weidb. 8, 20. . 
$.3. I Im Geiftlichen und Leiblis 

chen Jemanden groß machen, und feinen 

Zuftand hierin verbeffern. Efa. 49, 21. 

c. 51, 18. c. 60, 4. 


Ich habe dich eriogen und laffen groß werden, 
wie ein Gewächs auf dem Felde. Ejedh. 16,7, 


Erzittern 


D So viel ald erbeben $.1. Nicht. 5, 
4. Joel 2, 10. a) IN) als erbeben. $. 2. 
Zoel 2,1. Mid. 7,17. b) 

a) Die Hölle drunten erzitterte vor dir (wird 

Deinetwegen erreger), Da du ihr entgegen 

Fament (daß man dir entgegen gebe). Eſa. 


14, 0 

b) Aber mein Freund ſteckte feine Hand durchs 
tod, und mein keib erzitterte davor (mein 
}Eingeweide wurde über ihn heftig bewegt). 
Hobel, 5, 4. 

_ Rip erzirtern , (erſchrecken) die Majeflde 
zu läftern. 2 Detr. 2, 10. 


1. Erzfämmerer, 2. Erzichenfe 

1) 2Rön.18,17. 2) 2 Kön.18, 19. 26. 
28.37. (.19,4.8. Eſa. 36, 11. 12.22. 

Dücner’s Hands Concord. 9re Auit. 
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Erzvater 


Der Vornehmſte der Familie. So wird 
enannt: 
avid, A.SG. 2, 29. weil er der Stammvater 
der koͤntglichen Kamılıe, woraus Ehriftus 
geboren, 
Die woͤlf Sohne Jaeobs, A.G. 7, 8, 
Erzuͤrnen 
$.1. Einen (ſich felber) zum Unwil⸗ 
len, Zorn zc. reizen. (©. erbittern, er 
grimmen ) j 
Wiewohl ihn die Schüßen erjürnen (mie 
Grimm anfallen). ı Wof 49, 23, 
Naeman eriüärnere, 2 Kon. 5, 1. 
Eriurne dich nicht uber die Böfen, 
Eprmw. 24,19. über den, dem ſein 
qlücklich fortgebet. Wi. 37, 7. 
Stehe ab vom Zorn, umd laf den Grimm, ers 
särne dich nicht, (welches gewiß dahin aus 
ſchlagen wird) daß du auch Abel thuſt. Pf. 


37, 8. 

Wer ihn (den — erzuͤrnet, der fändıgef 
wider feın Leben. Eprm, 20, 2. 

Fan will euch eifern machen über dem, dad nicht 
mein Bol ift, und aber einem unverfländis 
gen Bolt will ich euch erzürnen. Roͤm. 10,19, 
$.2. GDOrt wird durch die Sünden zum 

Born gereist. (S. — 8. 2.) 

5Mof.4,25. c.31,29. Efr.5,12. 1 Kön. 

8, 46. 2 Chr. 6, 36. 

2 Er war erzuͤrnet auf Mofes, 5 Mor. 3, 26. 
eber dıe ganıe Gemeinde Yrael, of. 22,18, 

— Wfa, ı Ebr. 14, 10. 

— QJuda, 2 Kön. 23, 26. 

Denn du baft und verworfen, und bift allıne 
fehr äber und ersörner. Klagel. 5, 22. (foll» 

teft du — fo gar fehr Über uns zuͤrnen? 
deine Gnadenverheifungen beißen uns ers 
was Beijleres horfen und noch glauben), 

EN Zum Zorn iſt er gereist worden: 
on Ifrael in der Wille, 5 Mof. 9, 7. DI. 
78,_17. 40. 56. in Poreb, 5 Moſ. 9, 8. zu 
Tabeera xc. v. 22. durch Ibadtrerei. 5 Mof. 
32, 21. Richt. 2, 12. Jer, 8, 19. Dof. 12, 15. 
mit Damen, 1 Kön. 14, 15, mit NRäuchern 
auf den Höhen, 2 Adn, 17, 11. Df. 78, 58, 

er. 11, 17. c. 32, 29. 30, 32. c· 44, 8 am 
adermafler. Bf. 106, 32. 

Bon Jerobeam, 1 Kön. 15, 30. Barfa, 1Khn. 
16,7. Abab, ı Kön. 21,22. Abasja, 1 Kön, 
22, 54, Manafle, 2 Koͤn. 21, 6. 

Durd bie Gräuel hat er ihn ergärnet. s Mof. 

32,1 


GSit möchte erzürnen über deine Er, 
und verdammen alle Werte deiner Hände. 


d.5, 5. i 
—88 mid (aufruͤhreriſch) erzürnet, Jer. 


Erzwerk, ſ. Er 


Hiram war ein Meiſter zu arbeiten allerlei Erjs 
wert, ı Kön, 7, 14, 


Efaia, f. Fefaia 
Efau 
$.1. D Kin Ausrichter, weil ſich 
feine Eltern große Hoffnung von ihm 
machten; ein Arbeiter. Am Beſten leis 
tet man es aus dem Arabifchen ab: Kin 
fbwarzer, barigter Mann. ID) Die 
Raq tommen dieſes Eſau, die Edomi⸗ 


f. 37, 1. 
uthwille 


er. 
Ein Eohn Jlaaed und dir Mebecca, ı Mol, 
25, 25. 
&g 
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Mar rothlich und rauch, ib, 1 Mof. 27, 11. 

Ward ein Jaͤger und Adermann, c. 25, 27. 
eißt Edom, v. 30. 
erkauft Jacob feine Erfigeburt, v. 33. 34. 
Ebr. 12, 16. . R 5 

Nimme Judirh, die Tochter Beri, zum Weibe, 
1 Mof, 26, 34. 

Soll Iſaac ein Wildprer fangen, 1 Mof. 27, 
1. 3. 8. 

Wird von Jacob bintergangen ded Segend we» 

en, ı Mof. 27, 35. , 

erhäie — einen Segen von feinem Vater, 
ib, v. 30 f. 

Ward Jacob gram, v. 41. 

Nimmt Mabaloıh zum Weibe, 1Moſ. 28, 6.9. 

Verſbhnt ſich mit feinem Bruder Jacob, 1 Mof. 
32, 3 ff. ke. 33, 1. 9. 10. — 

Deſſen Geſchlechtsregiſter, 1Moſ. 36, 1f. 

* Wider Efau durfte Iſtael nicht flreiten, 5 Mof. 


2, #4. 5. 8. 22. 
Hat dad Gebirge Beir beſeſſen, Joſ. 24, 4. 
Ich lafle einen Unfall uber Efau kommen. Ier. 


49, 8, 
20 hab Eſau entblößer 1. Ib. v. 10. 
ider fie weiffager Obadia, v.6.8.9,.18.19. 21, 
$.2. Röm,9,13. Mal.1,2.3. Jacob 
babe ich gelieber, aber Eſau habe ich 
8635 ED ſagt: Ich habe den 
fau gegen den Jacob im Zeitlichen auch 
in Außerlichen Kirchenvortheilen fo zus 
ruͤckgeſetzt, daß es ausfehen könnte, als 
Bte ih ihn. 3.8. Jacob befam das 
tftgeburtsrecht, den väterlichen Segen, 
defien Nachkommen haben Ganaan befef« 
fen, aus ihnen ift der Meffias gekom⸗ 
men ꝛc. 


8.3. Eſau fand Feinen Kaum zur 
Buße. Ebr. 12,17. (8. Buße $. 11.) 
Eſau ift ein treffendes und warnendes 
Bild aller derer, denen von GODtt die 
Gnade und Kindeswurde angetragen iſt, 
die aber diefe um elenden finnlichen Ge⸗ 
nuffes oder irdifchen Befiges oder Ruhms 
willen wegwerfen. 


1. &ibaal, 2. Esban 
1) Seren», DBaals» Seuer, der vierte 
Sohn Sauls, 1 Ehr. 9, 33. fonft Isbo⸗ 
feth 2 Sam. 2, 10.12. 11) des Sobnes 
Seuer. Ein Sohn des Fürften Difon, 
des Horiten. 1 Mof. 36, 26. 1 Chr. 1, 41. 


Escol 
Weintraube. I) Ein Amoriter, wel⸗ 
cher mit Abraham in einem Bund fand. 
1 Mof. 14,13. 24. 11) Ein Bach und Thal, 
wo Mofed Kundfchafter eine Weintraube 
abfchnitten. 4 Mof. 13, 24. cap. 32, 9, 
5 Mof. 1, 24, 


Esdrelom 
Huͤlfoſtadt. Eine Stadt im Stamm 
Manaffe, nicht weit von Bethulia. Zudith 
1,8. c.4,5. c. 7,3. 


1. Eſean, 2, Eſek 


t) Aingftfeuer. Eine Stadt im Stamm 
Juda. of. 15, 52. 11) Zankbrunnen. 
Ein Brunnen, von Yfaach Knechten 


— 


1. Esbaal — Eſel. 


gegraben, woruͤber hernach mit Abime⸗ 
44 Hirten Streit entjtand. 1 Mof. 26, 
20. b) Ein Sohn Eleafas. 1 Chr. 9, 39. 
Efel, Ejelin 

F. 1. Die Efel und Efelinnen gehör» 
ten a) zum Reichthum der Könige, Pa- 
triarchen und Anderer; b) eine Laft zu 
tragen; 1 Mof. 44, 3. 13. of. 9, 4. 
Nicht. 19, 10. c) zum Reiten; 2 Sam, 
19, 26. d) die Wagen zu ziehen, (fa. 
21,7. im Kriege; 2 Kon. 7, 10. €) den 
Aderbau zu beſtellen; &fa.30, 24. f) zur 
Zucht. 1 Mof. 36, 24. 
a) Deren hatte Abraham viele, 1 Moſ. 12, 16. 


c. 24, 35. 
acob, 1 Moſ. 30, 43. e, 32, 5. 
ihemiten, 1 Mof. 34, 28, 
Hiob hatte 500. Piob 4, 3. hernad 1000. cup, 


42, 12. 

2 Getreide, 1 Mof. 42, 26. c. 45, 23. 
peiſe, ıMof. 45,23. Brod, Wein ıc. 1 Eanı. 
25, 18. 2 Sant, 16, 1. ı Ehr. 13, 40. Neh. 


13, 15. 
e) Darauf find geritten Abraham, ı Moi. 22, 3. 
vfed, 2 MO. 4,20. Bılcam, 4 Mof. 22, 21. 
Abigail, ı Sam. 25,20. Ahitephel, 2 Sam, 
17,23. Simei, ı Kön. 2, 40. jroei pher 
ten, 1 Ködn. 13, 13. 23. 28. 29. die Suna⸗ 
mitin, 2 Kön. 4, 22. 24. i 
Lobet den HErrn, die ihr auf ihönen Eſelinnen 
reitet. Richt. 5,9. 10.00 Oo ne 
e) Du fourt nicht adern zugleich mit einem Od: 
fen und Eſel. 5 Mof. 22, 10. 
230 wii Jacob dem Eau mit ſchenken. 1 Moſ. 


32, 15. 
Ana hütet die el. 1 Mof. 36, 24. 
Jakdar > beinerner Eſel. 1 Mof. 49,14. (S. 
eınern, 
Des Eſels Erftgeburt mußte mit einem Schaf 
geldfet werden, 2TRof. 13, 13. 2 Moſ. 34, 20. 
Bileamg Efelin redet. 4 Mof, 22, 28. mar ein 
wahrhaftes Wunder. vergl. 2 Petr. 2, 16. 
61000 raubt Irael den Midianitern, 4 of, 


31, 34, 
— —X bie Eſelin, 1 Sam. 9, 3 5.20. e. 


Er wird fein ten an den MWeinftod binden, 
und feiner Efelin Sohn an den edlen Reben. 


— of, 49, 11, . 

Sie (die Sottloſen) treiben der Waifen Ciel 
— iob 24, 3. 

Dem Roß eine Geißel, und dem Ejeleinen Zaum. 
Sprmw. 26,3. ——— 
Ein Ochſe kennet ſeinen Herrn, und ein Eſel die 

. Krippe feines Herru. @fa, I, 3. 

Wohl auf, die ihr fdet allenthalben an den Waſ⸗ 
fern; denn da mögen ihr die Füße der Ochſen 
und Efel darauf gehen laflen. Fia. 32, 20. 
(eine Befchreibung der geiftlihen Sruchts 
barkeit des Evangeliums im E71. T. Durch 


alle Welt, 
Dem Biel gehöret fein Futter, Geißel und Laſt. 
1 


Du Heuchler , Idfet nicht ein Jeglicher unter euch 
feinen fen oder Eſel von der Krippe am 
Sabbath? Luc. 13, 15, j 

Welcher it unter euch, dem fein Ochs oder Eiel 
in den Brunnen fäut x. Luc. 14, 5. 
$.2. Daß der König der Ehren auf 

einem &fel ritt, war nicht fchimpflich, 

(8.1. n. c.) es mußte die Schrift erfüllt 

werden; und deutete an, daß er als ein 

demtthiger, leutſeliger Friedensfuͤrſt 


Eſelskinnbacken — Eſſe. 


komme. Die Aımahme, daß er auf bei⸗ 
den baſtthieren, nad einander geritten, 
und daf died nach der allegorifchen Deu- 
tung alter Kirchenpäter die Herrſchaft 
über die des Joches gewohnten Juden 
und die noch kein Joch kennenden Heiden 
bezeidme, tft geswungen. 
®&aat der Tochter Bes: fiebe,, dein König 
tommt ju dir fanfımärbig, und reitet auf eis 
el, und auf einem Füllen der lolba: 
2, 9. Matıb. 21, 5. ob, 


$. 3. Die Efel find wegen ihrer Geil. 
heit und ungesähmten Brunft ein Bild 
der geiftlichen urer und Ehebrecher, 
nämlich der Abgötter. Ezech 23, 20. 
8.4. Jojakim foll wie ein Kiel be: 
graben werden. er. 22, 19. vergl. 
c. 36, 30, Diefer böfe König batte ſich 
an dem Propheten Uria vergriffen umd 
feinen Korper unter dem gemeinen Pö- 
bel begraben lafjen, Jer. 26, 23. daher 
follte er, wie das Aas eines Gfels unter 
freien Himmel ermann zum Abfcheu 
bingeworfen wird, auch ohne die gering» 
lage, und wie man fügt, obne Ges 
Br und — zur — Beſchim⸗ 
pfung feiner Koͤnigswürde hingeworfen 
werden. 


nem 
ren Efelim, 
ı2, 18. 


sfinnbacken 
Damit ſchlug Simſon 1000 Philiſter. 
25, 15. 16, Es war noch ein ſaf⸗ 
tiger, frifcyer, und micht ausgedorrter 
Kinnbaden, der im Zufchlagen Leicht ger- 
ingen konnte; nicht aber, wie einige 
hret vorgeben, eine Anzahl 
junger Mannfhaft, Dergleichen Erdich- 
tung t zu den Umftänden, umd 
ae 
. 3, 31. und Jo⸗ 
mathan nebft (ohne Äger ein 
ganzes Lager in Unordnung brachte: 
1 Sam. 14, 6. fo konnte hier Simfon 
auch durch des Geiſtes Gttes, 
welche uber ihn gerieth, mit einem 
fhlechten und verächtlidien Werkzeuge 
heroifche That vollpringen. 


eine 
Eſelẽekopf 
nn * Fig iu Samaria 80 Eil- 
1. Eſer, 2, Esti 
elfer. a) Vater Hufas. 1 Chr. 
4 4. b) Gin Sohn Sathelas, 1 Chr.8, 
21. ©) Ein flarter Held. 1 Ghr. 13,9. 
d)Ein Sohn Jefuas. Reh. 3,19, I Saul. 
Batır — einer von Chriſti Groß⸗ 
$.1. Ein PR. 8* rieſterli⸗ 
— r. Er war prie 
Gen Geſchlechis und heißt der Schri 
gelebrte.  &r yas die biplfeen Biknce 


welche in der baby en» 
ſchaft in Unordnung gefommen waren, 
in richtige Ordnung gebracht; verloren 
waren feine gegangen, Dan. 9, 2. 11. 
und wenn auch bei Ginäfcherung des Zems 
peld Mofes Driginal und die pheten 
mit vernichtet wurden, ſo waren doch 
og > eine große Menge von Abfchriften 
zu betommen. 


Er war ein Sohn Zeraiabs und ein Nachkom 
me Eleaare, Eir7 


[3 ls 

Ein srefflider Shriftaelebrter, Neb. 8, 1. 

Kam in feinem Sefänanıı am Babel beı Arıbas 
ſaſta in große Gnade, Efr. 7, 6. 21. 

Biebt aus Babel, Efr. 7, ı. bringe Seſchente 
mit um Tempelbau, Eſt. 8, 26 x. 

* —— zu Jerufalem wıeder aufbauen, 

[4 “ ’ ” 

Shetder die beidnifhen Weiber von den as 
‚deu ’ Eſr. 10, . 

siehe gr erhiäre Das Geſetzbuch vor allem Bolt. 


$.2. Das Bu a hat 
als feinem Befall * 
erzählt in 10 Gapi 
von 78 Jahren. Der Anfang wird mit 
dem Ende der 70j n nifchen 
Gefangenſchaft gemadyt. Es trägt vor: 
1. Den Befehl des Eurud , von der Wiederanfr 

bauung des Tempeld, und deiien Bolte 

bung. c.1—#. 
2. Die ‚Dinderniffe, welche den Juden gewacht 


mwurden, <, #4. 
» Wie ſolche entfernt wurden. cap. 8, bis im 
Ende, 


$.3. Gfras anderes Buch fol das 
Buch Rehemia fein; allein Nehemia hat 
biefes felbft verfertigt. Das fogenannte 
dritte Buch Efra ift nur eine freie es 
— — des kanoniſchen Efta: hin⸗ 
gegen das vierte Bud Efta, nur latei⸗ 
niſch vorhanden, ein apokryphiſches Buch 
des A. T., brauchbar, um manche Ideen 
der Juden in der Zeit unmittelbar vor 
Chriſto daraus zu erkennen. 


Esrahiter 
ei t Et d N k ⸗ 
— ————— —— 
vergl. 1 Ghr. 2,6. welche vermuthlich 
in die Prophetenfchule Samuels gingen. 
b Heman Pf. 88, 1. auch aus biefem 
Geſchlechte war, ift nicht Elar. 
Esri 
Ein Sohn Chelubs. 1 Chr. 28, 26. 
Esel, Esrikam 


S. Asriel. 1 Chr. 8, 14, ©. Asris 
fam. 1 Ehr. 9, 38. 


von ihm, 
ben Namen, und 
In eine Geſchichte 


Esrom 
Hohes Feuer. Luc, 3, 33. 


e 
Schornſtein. Feuermauer, 
Rn er prüfer Dad geldtere Eiſenwert, Sit. 
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Ein Esmid — arbeiter fi) müde über der Eſſe. 


@ir. 38, 29, 
Eſſen 
8.1. hNatuͤrlich: Speiſe, den Hun⸗ 
ger zu ſtillen, des Leibes Kräfte zu er⸗ 
Balten und zu vermehren, 1 Mof. 6, 21. 
zu fi) nehmen; da dann das Trinken zus 
weilen mit darunter begriffen wird. Eine 
ganze Mahlzeit (mit Froͤhlichkeit 5Mof. 
27,7. 1 Kön. 4, 20 ıc.) thun. 


Eiau aß das Linfengericht. ı Mof. 25,34. 
——— in 40 * nicht. 2 Moſ. 34, 28, 


Simſon a sen bom Aas. Richt. * 9 

Ruth mit chnittern. Ruth 2, 14. 

maryen in ein aA Tage nit wegen Davids. 
ı &am 

Ein Coyoter ms Zuge w3 Nächten nicht. ı Sam. 


Mephibofeth auf Davids Tiihe. 2 am. 9,7 
— * von Thamars Hand eflen. 2 Sam. 


erias ve kr Mitte zu Zarpuath. ı Koͤn. 17, 
En. 1 15. unter dem Wadolderbaum. c. 19, 5. 


* nicht kr Traurigteit wegen Naboths Wein⸗ 


4. 
Ita beiber, der reid n Brau zu Sunem. 2 Kön. 4,8. 
niel x. wiu — fe eſſen. Dan. 1,12. 
ebueadnezar a %. Dan. 4, 30. 
obias fein Brod mit Trauern, Tob. 2, 4. 
ra aß und trant nicht 3 Tage. Tob. 3, 17. 
Sepgınes op aß Heuſchreden und milden Honig. 
art 
Ehriftus a6 * 40 Tagen nicht. Luc. 4 
Paulus war drei Zuge nicht fehend und 26 und 
tranf nicht. A. G 9,9, 
Du fol efien von allerieı Bäumen im Garten; 
aber bon dem Baum des Erkenntniſſes Gutes 
und 2° St IR du nicht effen x. 1 Moſ. 2,16. 
c. 
Sm emit eines Angeſlchts fount du dein Brod 


eſſen 10. 
en Nu leiſch lan das no in feinem Blute 
90 ia nie u b 35 —— * — 
i bi ich zu ne Sa 
eben habe. ı Mof. 3 —— 
* mie ein Effen, wie ich gerne efie. 1Moſ. 


ananer gäsfen nicht Brod eſſen mitden Ebraͤern. 


Wie das Ofterlamm zu effen geweſen. f. 2Mof. 
ein Zu four du fäuerted Brod 
ungefäuer 1) n. 
2 Mof. 13, 6.7. e. 30.18 8x. m 
ein Jeglicher fammelte Manna , fo viel er effen 
mochte. 2 Mof. 16, 16. 18. 25. 35. 
Das find die Thiere, die ihr effen fout, 3 Mof. 
Do af A ei H 
as Brod feines 
. Kin uns he den) eines Botıed een, (feine 
nd ſollt von dem Firnen eſſen; und menn dad 
Den fommt, das Firne weg thun. 3 Mof. 
Sefep Ber Nazarder im Eſſen. EMof. 6,3. 4. 
* —— Fleiſch, dab wir effen, 4 Mof. 11,33, 


Und 106 20 Rott gs und betete ihre Gotter an, 


Wenn du ale & ; 
ner Zu ii mia Het, fo il ich doch dei: 


Verflucht fei e 
0. ‚geiermann, der helite etwas iſſet. 


A wiu an diefem i , 
Meinten. Q get kein: R Deod eſſen noch Waſ⸗ 


RR, und ir Abecbleiben. 2Kdn. 


Eſſen. 


on ihnen Brod und Waſſer vor, daf fie Die 

rer) efien und trinten, 2 Kön. 6, 22. 

Sich, deinen Schn her, daß wir heute effen, mor⸗ 
en wollen wir meinen Sohn efien, ib. d.28, 

Eiche da, mit deinen Augen wirft du es fehen, 
und nicht dabon effen. 2 Kdn. 7, 2. 

Wenn ich effen fol, muß ich feufzen. Hiob 3, 24. 

u man auch eſſen, das ungelalzen ift? Siob 


Habe ih meinen Biſſen auei —A ‚und nicht 
der Waiſe auch daven gegeſſen? Hiob 31,17. 
Sie geben mir Gate zu eſſcn, und Eſſig zu trin⸗ 

ten, in meinem großen Durft. Pf. 69, 22. 


Mein Herz ift geihlagen — ss * auch vergeſe 


‚ mein Brod zu eſſen. 2, 5. 
36 efie Ace mie Brod. E 10% 10. (Arche 


$, 3.) 
Es int umfonft, daß ihr fräh aufftehet, und her: 
nad) De ſitzet, und eflet euer Brod mit Sor⸗ 
en. 127, ?. 
aenn du ſitzeſt, und iffeft mit einem Serrn, fo 
merfe, wen du vor dir halt. Sprmw, 23, 1. 
ni nude Brod bei einem Neidifhen. Sprw. 23, 


RW wein Sohn, ‚Sonig, denn er if gut, Sprw. 
24, 13. c. 25, 16. 

(kin rugendfames Weib) ifiet iht Brod nicht 
mit Raufheit. Eprw, 31, 

Sein Lebelang hat er (der Keiche) im Finftern 
gegeſſen. Pred. 5, 16. 

Burter und Honig wird er eſſen x. Eſa. 7, 18. 

—85* einem ungrigen träumet, daß er eſſe; 

a. 29, 8. 

Der Regen — feuchter die Erde — daß fie giebt 
Samen zu fden und Brodjueffen. Eia. 55.10. 

Die vorhin das Miedlichfte * verſchmachten 
jeßt auf der Gaſſe. Klage 

sh Ds 52 Yu eo. eſſen ıc. Hof. 

Die dein Brod effen, werden dich berrathen, ehe 
du ed merkeſt. Oba 

Es ———— erg zu eſſen von geftohlenem 

L 

Iß noch trint nicht mit den Sändern, Tob, 4, 

20. (meide gortlofer Leute Umgang. 1 Cor, 


11.) 
eicten Tage fang aßen fle mit einander. Tob. 


20. 
ein Neidifcher flehet nicht gern effen, und thut 
ihm mehe, wenn er fo eſſen geben. Sir. 14, 10. 


ang die mein =. Fen, reden nichts Guts von 


ir. 
@inem fröhlichen — Heecet Aues wohl, 
mas er iſſet. Sir. 30, 27 
Ss, wie ein Men, was dir borgefeßt ift, und 
riß nicht zu Ich, * daß man dir nicht gramm 
werde, Sir. 3 
Wenn du * gegefien haft, fo fte aut und gehe 


meg , und fege dich zur Ruhe. Sir. 31, 25. 
O Tod, mie bitter bit du — dem, * noch wohl 
eſſen mag. Sir. 41, 2. 


m nit (mache nicht zu eurer Jauptfors 
ge) für euer Leben, was ſhr eſſen und trinten 
werdet. Matth, 6, 25. Buc. 12, 22. 
Mas werden wir effen, mag werden wir trınten ? 
Matıh. 6, 31. Lue. 12, 20, 
Warum iffet euer Meifter mit den Zdunern und 
Suͤndern? Matıh. 9, 11. Mare. 3 16. 
JEſus Jünger rauften Zehren aus, und aßen 
fie, Matth. 12, 1. Lue. 6, 1. 
&ie (deine Zanger) waihen ihre Hände nicht, 
* * Fa eſſen. Matth.15,2.20. Marc, 
3 
Sie aßen alle (5000 Mann) und murden fatt, 
und hoben auf — zwölf Körbe bou. Watth. 
% 20. 21. ingleihen 4000 Mann, Matthes 
j 38. 
Wo milit du, daß wir bereiten dad Ofterlamm 
zu eſſen? Matth. 26,17. Marc. 14,12.1% 


Eſſen. 


Und da fie aßen Das Ofterlamm) Matth. 26, 21. 


WBahrlih, ib fage euch, Ciner unter euch, der 


mit mir ißet, wird mid verraten, Mare. 
14, 18. 
TBarum eflet und trinfet ihr mit den Zdunern 
und Eändern? Lırc. 5, 30, 
In demfelbigen Haufe aber bleibet, eſſet und 
trintet,, was le haben. Lux. 10, 7. 8. 
Pıffet uns eiien umd fröhli fein. Puc. 15, 23. 
Richte zu, dab ib su Abend efle, ichärze dich, 
und diene mir, bis ich effe und trinke. Luc. 


17, 8. 
Habet ihr bie etwas zu effen? Luc. 24, 41. 
2830 faufen wir Brod, daß dieie eſen? oh. 6,5. 
Eure Väter haben Manna gegeſſen in der Wä; 

fte, und an geſtorben. j0h.6,49. Pi. 78, 24, 

25. 29. 30. 

Der mein Brod iſſet, tritt mich mit Füßen. Joh. 

13, 18. Pf. 41, 10. 

tre, ſtehe auf und i6! A.G. 10, 13. c. 11,7. 

uden mollen weder eſſen noch trinten, bis fie 

den Paulus gerddter. A.®, 23, 12. 21. 
Einer glaubt er möge allerlei effen ; welcher aber 

ſSwach iR, der iſſet Kraut. Röm. 14, 2. 
Welcher ie, der verachte den nicht, der da 

nit ifet; und welcher micht iſſet, der richte 

ben nicht, der da iffet:_ denn GOtt hat ihn 

— (verwirft ihn darum nicht.) 

m. 14, 3, 
TI ifet, der iffet dem Herrn, (ale derda 
—— SOtt habe ee frei gelaf 
fen im 77. T.) denn er danket Ott. Wels 
der nicht iffer, der iſſet dem Haren nicht, (in 
der Meinung, es fei von GOVtt erwas Ders 
gleichen verboten ,) und dantet GOtt. Roͤm. 


14, 6. . 9. 20. 21. 23. 
Das Kia Gottes iſt nicht effen und trinken, 


(Surer) folt ihe nicht effen 
Slauben machte, ae A er ly bene 
u ma a ihr iei ebens⸗ 
—— für gleichgültig er erlaube an). 
a Erik fdrdert und nicht macht icht 
[2 2224 ma unen 
— bei GOtt) fen wir, fo werden 
wir darum zmicht beffer fein; eflen wir nicht, 
fo werden wir darıım nichts weniger fein. ı Cor. 


8, 8. 

&o bie Epeife meinen Bruder ärgert, mollte 
ib nim Bleifch effen. ib. v. 13. 

Haben wir nicht Macht, zu effen und zu trin: 
* > Dem gemeinen Unterbalt ) 
1 or. — * 

Das Bolt ſetzte fi, zu eſſen und zu trinken und 
ftand A zu fpielen. ı Cor. 10, 7. 2 Mor, 


32, 6. 
Ades', was feil iR auf dem Kleifhmarkt, das ef: 

set. 1807.10, 25. Aues, mas euch vorgetragen 
—— trintet, oder mas ihr thut 
* ——— au Gottes Ehre. 1 Eor.10, 31. 

arbeiten, al 

iz t eſſen. 2 . 3, 10, 12. 

$-2. Eſſen und ſatt werden, 5Mof. 
6, 11. €. 11,15. €. 26, 12. Gfa. 23, 18. 
Joel 2, 26. geigt einen befondern Segen 
von dem ütigen Gtt an; nicht 
fare werden if ein Unfegen, welchen der 
Aler e den Sündern dDrobet. 
3 Met. 26, 26. Hof. 4, 10. Mich. 6, 14. 
Dagg. 1, 6. 


Wenn du n (der Gaben GOttes genof- 
It ‚und 2 bir, daß du den Herrn, 
‚ loben fr das gute Land, das 

bat. 5 Mof 


eifn heiar But, fo werden fe nicht fatr. 


* 
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$. 3. 11) Ein wolluͤſtiges und ſicheres 

Leben sy —3* 5 auf Hiob 

€.1,5.4. und vergeffe es nicht. > 

13, 6. 5 Mof. 6.12 — 
a richte einen Tı — 1 

aus fr dan, 5 * ————— 
offer un en und trınlen, 
morgen, fa. 22, 13. vergl, en 

Nun will ich gut Leben haben, effen und irin⸗ 
ten von meinen Göütern. &ir. 11, 19, 

Gleichwie fie (ficher) waren in den Taaen vor 
der Sündflurb, fie aßen, fie tranten x, 
Matth. 24, 38. ue. 17, 27. 28. 

Liebe Seele, du baft einen guten Vorrath auf 
viele Jahre; babe nun Rube, if, trint, und 
babe guten Muth. Pue. 12, 19. 
$.4. Jobannes af und trank nicht. 

Matth. 11, 18. Luc. 5, 33. c. 7,33. d.i. 

nämlich mit andern Leuten, er lebte in 

wuften Dertern ganz ſchlecht, und faftes 
te ftrenge. Chriftus aß und tranf, 

Matth. 11,19. Luc. 7, 34. d. f. er hatte 

nichts Beſonderes im inet geben, 

hielt ſich im Effen und Zrinfen nad) ges 

wöhnlicher ‚Art, und damit er mit ß D 

ner ungemeinen Liebe die Menfchen an 

ſich zöge, af er mit den Pharifäern, 

Böllnern und Sündern. Luc. 15, 2. 
$. 5. Die MWollüftlinge, die immer 

Keen: Wohl ber, 8b. 2,6. ($.3.) 
nden nichts in der Schrift zur Beſchoͤ— 

nigung ihrer Böllerei; denn folche Gtels 

len handeln gar nicht vom Schwelgen 
und fichern Leben, fondern 5.8. der Dres 
diger will mit folder Aufmunterung: 
iß, trink, fei rel Muths, nur 
tummerhaftes Grämen und Miftrauen 

Matth.6, 25.26. nicht haben. Gleichwie 

man zur Nothdurft effen und auch dabei 

er fein kann, 5 Mof. 27, 7. aber 

n Gottesfurcht; Sir. 9, 23. fo ift auch 

eine —— vorſichtigkeit mit einer 

laͤubigen Zufriedenheit nicht verboten. 
prw. 31, 2uff. Beide Abwege koͤnnen 
uns des em $. 8. verluftig machen. 

Biehe hinauf, it und trink (fei gutes Mutho) 

es ae nun für guean, daß es fein fel, wenn 
man Iffet und trinfer, "und gutes Murbe it 
in aller Arbeit. Pred. 5,17. c.2,24. 25. c.3, 


Baer Eu —5 eſſen und trinken, denn 
morgen find wit (doch) todt. 1 Cor. 15, 32. 
en nämlich die Todren nicht auferftüns 

.6. I) Genuß, Nusen und Ber- 
gnügen von einer Sache haben. Wie es 
denn Gfa. 1,19. heißt: des Landes But 

enießen a) im Leibliben. Herrliche 
ohlthaten find e8 von GOtt, wenn es 
von einem Lande heißt: wohl dir, du 

haft es gut. Pf. 128, 2. 

— Daß ihr effen follt das Mark im Lande, ı Moſ. 
45, 18. Eir. 9, 12. 

Prediger von den Gerechten, daß fie ed gut has 
ben; denn fie werden die Frucht ihrer Werke 
eilen. Eſa. 3, 10, 

Und werdes der Heiden Güter offen. Eſa. 61,6 
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a) Ich mitt Ungluck Aber dich erwecken, (kom⸗ 
men laffen) 2 Sam. 12, 11, 
Der HErt erweckte Salomo einen Widerfacher. 


ı Kön, 11, 14. 23. 
Den Geiſt der Bhilifler wider Joram. 2 Ehr. 


21, 16. 

d) Wer bat den Gerechten (Abraham, Ebr. 
11,8. da er ibn zur Gerechtigkeit berief) 
vom Anfang erwecket? Eſa. 41, 2. 

Ich aber erwecke einen (DIE) von Mitternacht 
(zu meiner Rirdye). Eſa. #1, 25. 

et werden fieben Hirten und acht Fuͤrſten (vies 
e) äber ihn Calle Seinde der Kirche) erwe⸗ 
der werden, Mich. 5, 4. (die fidy der KRir⸗ 
mit geifllihen Waffen annehmen wer⸗ 

en.) 


8,6. Wenn Zacharias c,9,13: vonden 
erften Predigern des Evangeliums, wels 
ches Juden waren, prophezeiht, daß fie 
follten den Griechen, d. i. Heiden, Das 
Wort verkündigen, fpricht er: 

Und will deine Kinder, Zion, erwecken Aber 
beime Kinder, Grie 
$.7. GDttermwe 

er ed in Erfüllung bringt. 

Jer. 29, 10. c. 33, 14. 
8.8. VD) Einem, wenn er im Guten 

fchläfrig, oder träge werden will, gute 

Bermahnung und Erinnerung and Herz 

legen, und ihn damit zum Glauben und 

guten Werken aufmuntern. 2 Petr. 3,1. 

2 Petr. 1, 13. 

Um welcher Sache willen ich dich erinnere, daß 
du ermwecteft (und wie ein Seuer durch tkeue 
und beftändigellebung immer wieder gleich" 
fam anbläfeft) die Gabe GOttes, die in dir 
ift durch die Auflegung meiner Dände,. 2 Tim, 
1, 6. vergl. ı Theil. 5, 19. 

Ermwehren 
. Berwehren, verhindern, 1 Sam. 25, 
33. Jud. 5, 25. 


Erweihen , 
Gin erweichtes Herz 2 Koͤn. 22, 19. 
iſt ein zerknirrſchtes und bußfertiges. 


Erweiſen 

So viel als beweiſen 8. 1. Chriſtus 
wird Rom. 1, 4 der Sohn GOttes ger 
nannt, erweifer aus oder durch die Auf 
erftehung. Es ift namlich feine Gott» 
beit unumſtoͤßlich dargethan, weil er 
nicht allein Andere, — auch ſich 
ſelbſt durch ſeine eigene Kraft erweckt 
bat, Joh. 10, 18. oder vom Vater er» 
weckt worden ift, und alfo erfüllt wor—⸗ 
den, was Pf.2,7. ftehet. Paulus nennt 
bier die er ig i als den Ins 
begriff oder Gipfel aller göttlichen Zeugs 
niffe, Durch welche die göttliche Sohnes 
murde JEſu dargetban worden ift. 
Er Abermand die Inden befiändiglidh (nach 

drheflich) und ermeifere oͤffentlich durch die 

ef, daß JEſus der Ebrift ſel. A.G. 


nland x. 
t fein Wort, wenn 
1 Kon. 2,4, 


Srmeifung 


4.8. 1,3. Ehriſtus hat fich lebendig 
Dargeftellt, wie viele Deutliche Kenn: 


. Ermehren — Ermürgen. 


zeichen beweifen. 3.8. Joh. 20, 27. A.G. 
10, Al ıc. 
Grmeitern 
Das Reich des Meſſias weit und breit 
ausbreiten. Efa. 33, 17. 


‚Erwerben , 

$. 1. Sich durch Mühe, Arbeit, 
Geld ıc. etwas verdienen, anfchaffen, 
und* fein eigen maden. 1 Mof. 31, 18. 
c. 36,6. 3Mof.14, 21.22.30. 32. 5Mof. 
11,6. Hiob 31, 25. Ezech. 23, 29. Sich 
eine Sache dies und jenes koſten laffen, 
daß man fie erlange und befige. Ehri⸗ 
ſtus hat fein eignes Blut für die Seelen 
der Menfchen zum Lofegeld geliefert. 
(Reh. 13,6. heißt ed: ſich ausbitten und 
erhalten.) 
GOtt bar Iſtael erworben (durch die Erlö— 

or Ay - feinem Eigenthum gemacht.) 
Gedente an deine Gemeine, die_dn von Alter& 

ber erworben, und dir zum Erbtheil erlbſet 

bat. Di. 74,2. Df. 78,54. vergl. Pſ. 80, 16. 
Gerufalem — wer wird denn bingeben und die 

Friede erwerben? (zuwege bringen) er, 


15, 5. 
Judas den Acer um den ungerechten Lohn. A.G. 


1, 18, 
Zu weiden die Gemeinde GOttes, welche er 
durd) fein eigenes Blur erworben bar, A:8. 


20, 28. 

So das Erbe durch das Beleg erworben (er. 
langt) wärde, fo wärde ed nicht durch Ber» 
beißung gegeben. Gal. 3, 18. 

Weldye aber wohl_dienen, die ermerben fidy 
felbft eine aute Stufe und eine große Kreus 
digkeit im Blauben, in J. €. ı Tim, 3,13. 


Erwiſchen 

a) Ergreifen; b) uͤberfallen. 
Votiphare Weib erwiſchte (ergriff 2 Sam. 13, 

11.) Joſebh bei feinem Kleide. i Moſ. 30,12. 
Und erwmiſchet ibn (den Juͤngling unverſchaͤmt) 

und füffer ihn unverſchämt. Sprw. 7, 13. 
b) Und wo er ihn erwiſchet, fo reißer er ihn 

Mart, 9, 18, 

Erwuͤrgen 

Das Erwuͤrgen geſchah bei den Juden, 
wenn dem Uebelthaͤter, G. B. der Vater 
und Mutter ſchlug, Luͤgen oder im Nas 
men andrer Götter prophezeite, dem 
Ehebrecher) der bis an die Aniefcheiben. 
im Mifte ftat, das grobe Schweißtuch, 
welches in ein dünneres gewickelt, um 
den Hals gedreht, und von zwei Jeugen, 
die wider ihn gezeugt, auf beiden Seiten 
fo lange zugezogen wurde, bis er jtarb. 
Einen ums Leben bringen. Davor has 
ben ſich theils Ginige gefürchtet, * 
theils es befchloffen, ** und theils ind 
Merk gefegt. *** Wenn es von GOtt 
ſteht, * zeigt es feine Strafgerechtig⸗ 
keit an. 
* Abraham wegen ſeines Weibes. 1Moſ. 12, 12. 

ſaac — e. 26, 7. 

amuel vor Saul. 1-@&am. 16, 2. 


> lau will Jacob ermärgen; ı Mof. 27,41. 42, 
Die Bruͤder Joſephs dieien. 1Moſ. 32 20. 26. 


Erz; — Erzählen. 


mn den Mofed. 2 Moi. 2, 15. 

ileam feine Efelin. 4 Mei. 22, 29, 

Der des Hören den Bilcam, ib. v. 33, 

Die zu Safa den Simfen. Richt. 16, 2. 

Die.ju Gıbea einen Leriten. Richt. 20, 4. 5. 

David woute Sauln nicht erwärgen, 1 Sam, 24, 
11. 12. 19. 

Der Kertermeifter ſich wegen Paulus und &i: 
lat. U.®. 16, 27. 

"++ Eain den Abel. TMof- 4,25. 1%06. 3, 12. 

Moies einen & . 2 Mof. 2, 14. 

Jſrael unter den Midianitern Aues, mas männ: 
lıch mar. 4 Mof. 31, Tr 17, 19, 


er die Aiter, of. 8, 24. 


8, 17. 
Bireon Seha und Zalmıina. Richt. 8,19 — 21. 
— ſeine ut? Richt. * 18. 24.56, 
reg en, .ı Eam. 22, 21, 

b und Abifai den — P&am, 3, 30, 
oid Der Sinrer 700 Wagen. 2 &am. 10, 18, 


— den Uria. 2 &am. 12, 9. 
Benara einem aräulihen egyptiſchen Mann. 


2 &am. 23, 21. 
Elia die Baalspfafien. ı Kön. 19, 1. 10. 
ram feine ae: 12. 21, 2 a 
‚ wife auch ein gerchtes Volk ers 
möärgen? 2 Moſ. 24 4. ; 
Denn ib dir ihn nicht wieder bringe, fo erwuͤr⸗ 
ge merne beiden Söhne. 1-Mof. 42, 37. 
Den Unfbuldäigen und Gerechten fouft du nicht 
2 Mof. 23, T. 
Um feinen Bruder, Freund 
und durch Abadrrerei ſich vers 
bat.) 2Mof. 32,27. 4 Mof. 25,5. 
bei einem Bieh ichläft, der for 
des Todes flerben, und das Vieh jo man ers 
—* 2 Oh der Zorn. Siobs 
* ü ’ 2 
iche, er — erwärgen, ‚und ich tan 
—* erwarten; — ich meine Wege 


Te den Armen und Därf 
men un ⸗ 
en, Sich za. igen heimlich, 
—5 um — reilen t I —— 

erwur⸗ 
und find geachtet wie Ehladticafe. Pi. 


23." 
Dir ſrricht: es iſt ein we draußen, ich 
Re ee inne hie der Gaſſe. Sprw. 


22, 
DE hat uns — ohne Barmherzigkeit erivärger. 
—* Satfe Halt, ſo erwärget en (der 
Sa Ob. ir. 8, 19, 
I; bie erwärget waren um des Wor⸗ 
. Dffb, 6,0. c.18, 24. 
$. 2. VonChrifto, dem am Kreuz or» 
, — Zmme, das der Welt Suͤnde 
trägt. Offb. 13, 8. 


Perfeligen — habe ihr genommen durd) die 
der en, und 

uU ern a a, zu (ON angebeftet 

Börer hat IEſum aufer 

ibe ermüraer habt, und au 


* A. 5, 30, 
Und mircem meter dem Meitefien Nand ein Pamnı, 
pen ten — Wunden erkennt⸗ 


* 


satz? 


Du - * 5 
—* — und hat: uns erkauft mit deis 


— iR, iſt wärdig zu 
Pe 5,12. 
$. 3 Simon und Levi ermürgten 


Alles, was männlich war in Sichem. 


1 Mof. 34, 25. 26. c.49,6. Yacob nennt 
ihre Waffen mörderifh, Cungeredyt) 
1 Mof. 49,5. und verflucht ihre That. 
Wenn nun Jud. 9, 2. diefes für goͤttlich 
ausgegeben wird, fo macht es das Ans» 
fehen des Buchs Judith vor andern fehr 
verdächtig. 
Erz 


$.1. I) Gin gewiffes Metall, 1 Mof. 

4,22. vom Silber und Gold verfchieden, 

2 Mof. 25,3. c. 31,4. c. 35,5. Gicdh, 

1,7. Dan. 2, 32, c. 10,6. Offb. 18, 12. 

IN) Die unreine Materie, weldye aus an« 

gefeuchterem Gr; erzeugt wird, Ezech. 

24, 11. Ier. 6, 28. (8. Eiſen.) 

Die Hörner des Altard waren mit Er; äüber⸗ 
sogen. 2 Mof, 27, 2. das Senke zu diefem 
von Frs, ib. v. 3. 6. 2 Mof. 38,2 f. 

Murde mit zur Hebe dem Herrn gebradyt. 2 Mof. 


35, * u; 
Mußte mit durchs Feuer geben, 4 Mof. 31, 22.. 
Een und Erz fei an deinen Schuben. 5 Mof, 
33, 25. (&. Eiſen 9. 2.) e 
Boliarbs Panzer wog 5000 Wedel Eried, 
—— 17, 5. Jesbis Sper 300, 2 Sam. 
2 ein Meifter in Erz. 1 Kön.v, 14. 
us Steinen idymeljer man Er4. Hıob 28, 2. 
Der nn achtet Erz wie faules Dolj, 
® ’ “ v 
Ich will Gold anftatt des Erzes brinaen, fa, 
60,17, (herrliche Schäne * — EN 
Wenn idy mir Menſchen⸗ und mir Emgelzuns 
gen redete, und bätte der Prebe nicht, fo waͤ⸗ 
re id) ein t des Fr). ı Eor. 13,1. (Wer 
ſchoͤn reder, obme dab es ans liebendem Hers 
ir fommt, if wie ein Meralt, 4.8. Gtode, 
ad ſchoͤn klingt, feibft aber keine Empfins 
dung davon bat.) 


$. 2. II) Was hart umd feft ift, 
Macht, Gewalt. * N 
Und will eure Erde wie Erz machen. 3 Mof, 
26, 19, (&, ebern $. 6.) 
— Knochen find feſt wie Erz. Hiob 
J Meineit du nicht, daß etwa ein Eiſen fei, 
welches kannte das Eiſen und Er; von Mit⸗ 
ternacht erichlagen. (die Macht des Rönigs 
von Babel) Jer. 15, 12. 
$.3. 11) Münze, Geld. Bielleicht 
weil im Gelde Erz mit enthalten, oder 
weil das erfte Geld bei den Römern aus 
Erz gefehla en. 
Ihr folle nicht Gold, noch Silber, noch Ery 
anderes Geld) in eurem Gürtel haben, 
atth. 10, 9. 2 


Srzählen 
Recht an einander hangend, mit ger 
nauer Bemerkung aller Umftände (nad, 
abgezählter Ordnung, wie man in Nech« 
nungen zu thun pflegt) etwas vortragen, 


» damit der Andere eine genaue Kenntnif 


davon befomme. Buc.24, 35. 4.6.9, 27. 
cap. 10, 8. cap. 11,4. cap. 12,17. Gbr. 
11, 32. 
Der Knecht dem Iſaac mas er audgerichter, 
1 Moſ. 24, 66. 
acob dem Laban aue diefe Sache. 1 Mof. 29, 13, 
Sofern feinen Traum feinen Bridern. c. 37,9. 
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Dee Oberſchenke 


ſeinen Traum dem Joſeph. 
Moſ. 40, 8.9 


Moſes feinem Echmäher, was GOtt an den 
Egyptern gethan. 2 Mof. 18, 8. 
— den Volt aue Worte des HErrn. 2 Moi. 24,3, 
Die Kuridibafter, was fie geiehen. 4 Mof. 13, 
28. “of. 2, 23. i 
Einer dom Andern feinen Traum unter den Mi⸗ 
dianıteen, Richt. 7, 13. 15. 

Mebucadniezar feinen Traum, Dan. 4, 4. 

Die Apoſtel, wie große Dinge fie gethan haben. 
Luc. 9, 10 x. 

Die Fiſche im Meer werden dirs erzählen (dich 
überzeugen). Hiob 12, 8. 

Ich wiu dirs zeigen, höre mir zu, und mil die 
erzählen, was ich gefehen habe. Hiob 15, 17. 
Da ſahe (fieber) er fie, und erzählete fie (mache 

er fie Fund), er bereitete fie, und erfand fie. 
q * * ” : 
danke dem HErrn von ganzem Herzen, un 
erzähle aue feine Wunder. Pi. 9, 2. (redet 
David ausemem brünitigen,eifrigen eilt, 
denn fonft 5. Pf. 106, 2.) 
Unfere Väter haben ung erzählet, mas du ges 
non a ju ihren Zeiten vor Alters. Pi. 44, 2. 
. 78, 3. 
Kommt her, höret zu, Alte die ihr GOtt fuͤrch⸗ 
tot, ich wit erzählen, was er an meiner Seele 


gethan hat. Pi. 66, 16. j 

z. man in Grävern erzählen deine Güte? 
. 88, 12. 

Br unter den Heiden feine Ehre. Palm 
6, 3. 

Und Dant opfern, und erzählen feine Werke 


mit Freuden. Pi. 107, 22. 
Ich mwiu mıt meinen Lippen erzählen ale Rechte 


deines Mundes, X 119, 13. 
Ich erzähle meine * CH. 32,5. 38,19.) und 
. 19, 26. » 


du erhöreft mid. P 
Dies Volt habe ich mir zugerichtet, es fol mei: 
nen Ruhm erzählen. Eſa. 43, 21. 

Kommet, laſſet uns zu Zion erzählen die Werke 
des Hören, unfers GOttes. Ger. 51, 10. 
Wer tann feine Barmherzigkeit erzählen? Eir. 

18,4. 


Erzboͤſewicht 
Erz bedeutet mit einem andern Wort 
zuſammen geſetzt fo viel als der Vor— 
nehmſte; alfo der Vornehmſte unter den 

Beltalsbuben. 2 Macc. 15, 3. 

Wer ihm felbft Schaden rhut, (wer mit Fleiß 
darauf finner, wie er andern Schaden zu⸗ 
füge) den heifer man billig eimen Erzboͤſe— 
wicht, Sprmw. 24, 8. 

Erzeigen. 
$.1. D Don Menfden, a) fo viel 
als beweiſen $.2. 1 Mof.21, 23.5 Mof. 

7,2. Ezech. 16, 5. 

Felir den Juden eine Wohlthat. A.G. 24,27. 
ingl. Reftus. c. 25,9, 

Die ıu Melite Daulus_ und feinen Befährten 
nicht geringe Freundſchaft. A.G. 28, 2. 
6.2. b) Bekannt und offenbar machen, 

daß es Andern nicht verborgen fein kann; 

etwas in der That und deutlich beweiſen, 
daß e8 Allen in die Augen füllt, und nicht 


*5 — werden kann. c) leiſten.* d) 
i 


ch darſtellen. (S. begeben 8. 3.) * 

Erzeiget unn die Beweiſung eurer Liebeze. 260r. 
8, 24. (S. Beweiſung.) 

Wer iſt weife und fing unter euch? der erjeige 
mit feinem guren Wandel feıne Werke in der 
—— und Weisheit. Jac. 3, 13. vergl, 

ph. 5,9, + j 


— Erzengel. 


. Die Kuedie follen alle gure Treue erjeigen. 
Tit. 2, 10, . 

** Defleidige dich, GOit zu erseigen einen recht« 
fharfenen und unſtraͤflichen Arbenter ꝛc. 
2 Tim. 2, 15. 
8. 4. Verliehen, gegeben (von GOtt 

anvertraut) fein. 

In einem Jealichen erzeiaen ſich die Gaben des 
Beiftes zum gemeinen Nugen. 1 Cor, 12, 7. 
vergl, 2 Cor. 8, 16. 
$.4. 1) Bon GOtt, aus deffen uns 

gemeffener Liebe unzählige Wohlthaten 

auf uns ftromweife fließen; Pf. 61, 8. 

Pf. 78, 11. Di. 107, 43. Jer. 42, 12. 

Ezech. 39, 13. Hoſ. 6, 4. c: 9, 15. Jud. 

7,%. 6.8, 14. c. 13,17. c. 15, 12. Tob. 

8,17. c.13,7. (©. a. Gnade erjeigen) 

oder er laͤßt ugs, nach feiner Geredhtig- 

keit, Hartes Anpfinden. ‚Und wenn er 
fich herrlich, heilig 2c. erzeigt, fo macht 
er Allen offenbar durch feine Wunder» 
band, umd majeftatifche Regierung, daß 

er der HErr allein Ezech. 28, 22, 25. 

c.36,23. Weish. 12,17. Sir. 36,4. (©. 

beweifen $. 3.) . 


HErr HErr, du haft angehoben zu erjeigen ders 
“nem nechte deine Herrlichkeit, und —* ſtar⸗ 


te Hand. 5 Moſ. 3, 24. 
und Barmherzigkeit —* in biel taufend , die 
mic lieben und meine Gebote halten, s Moſ. 


5, 10. 

Wie groß ift deine Gäte — die du erjeigeft des 
nm. die vor den Leuten auf di trauen. Pf. 
31, 20. RE ; 

GHDtt erzeiget mir reichlich feine Guͤte. Pi. #9, 11. 

Du haft demem Volk ein Hartes erzeiget. Pf. 


60, 5. - 

Bauet das Haus, das fol mir a a fein, 
und will meine Ehre erzeigen (wılle für eine - 
Ehre annehmen). Haag. 1, 8. 

Ich will eine feurige Mauer umher fein, und will 
darinnen fein, und will mich herrlich darins 
nen erjeigen._ Zach. 2, 5. 

Erjeige deine Hand und rechten Arım herrlich 

daß fie deine Wunder erzählen muͤſſen). 


ir. 36, 7. 
und die Barmherzigkeit ergeigete unferen Vätern. 
und gedaͤchte an feinen heiligen Bund, Zur. 


1, 72. 
Er in es werth, daß du ihm das erzeigefl, Luc. 


7, * 
Viele gute Werke > ich euch erzeiget von meis 
nem Bater. “Joh. 10, 32. 
Melden er fih (auch) nach feinem Leiden lebens 
dig erjeiget (Dargeftelle) hatte, A.G. 1, 3. 
Eben darum habe ich dich erwecket, daß ib an 
dir meine Macht erjeige. Röm. 9, 17. (8. 
erweden $. 2.) , 

So daß er erjeigete in den zufänftigen Zeiten (fo 
daß er in dem F7, T. deutlich Dargeftellr) 
den uͤberſchwenglichen Reichthum feiner Gnade. 


ph. 2, 7. 
Darum it mie Barmherzigkeit widerfahren, auf 
daß an mir vornehmiich IHus Ehriftus ers 
zeigete (Fund machte $, 2.) alle Geduld. ı Tim. 


1, 16, 
Sehet, meld eine große Liebe hat ung der Bas 
ter erjeiget. 1 Job. 3, 1. 
Erzengel 
Der vornehmfte Engel. 1Theſſ. 4, 16. 
Bann nicht der unerf haffne Engel vertan 
den werden, weil Ehriftus von ibn ums 


Erzhirte — Eſau. 


terfchieden wird. Br. Zud. 9. wird * 
füglicher von einem erſchaffnen Engel, 
als Ehriſto erklärt. 


Erzhirte 

So heißt Chriſtus, 1 Petr. 5, 4. weil 
er der wahre Erloͤſer und HErr und Re 
gierer der ganzen Heerde ift, die er mit 
feinem Blute ertaufte, und eine Liebe 
zur Heerde hat, wie kein Unterhirte ha» 
ben fann; — weil alle andren Hirten an 
feiner Statt und in feinem Namen ihr 
Amt fuhren, ibm unterworfen find und 
dereinft ihm Rechenschaft für ihre Amtb⸗ 
führung werden geben müffen. 


Erzhure 


Iſrael war eine ſolche, welche die ab» 
goͤttiſche Hurerei aufs Höchite trieb. 
red). 16, 30, 

Erziehen 

$.1. D ©. Auferziehung. H0f.9, 12. 
A.G. 13, 1. c. 22, 3. 

So siebe (trage) ich biegen ba anf (Rins 
der) und eriiebe‘ keine Tunafrauen. (junge 
Mannfbafr) Eia. 23, 4. (Es it aus). 

Die vorhin in Seide eriogen find, die mäffen 
jest im Korbe Ilegen. Klagel. 4, 5. 

FEſus, In Nazareıh erzogen. Luc. 4, 16. 

$. 2. Wenn der Berfaffer des Buchs 
der Weis heit ſeine platoniſche Weltweis⸗ 
heit blicken laͤßt von der Seele Reini— 
gung, und wie dieſe nach mehr oder we⸗ 
niger erlangtem Grade folder Saͤube⸗ 
rung, und der darnach eingerichteten 
Austheilung in verfchiedene Körper, ats 
beiten muffe, weiter zu tommen, fpricht 
er: 

Da (weil) ih (guter Art) wohl eriogen mar, 
wuchs (Fam) ich zu (in) einem unbeflecten 
keibe. Weish. 8, 20. ; 
$.3. 11 Im Geiftlichen und Leibli» 

chen Jemanden groß machen, und feinen 

Suftand hierin verbeffern. Eſa. 49, 21. 

t. 51, 18. c. 60, 4. 


Id) babe did) eriogen und laffen groß werden, 
wie ein Gewaͤchs auf dem Felde, Czech. 16,7, 


Erzittern | 


D) &0 viel ald erbeben $.1. Richt. 5, 
4. 3oel2, 10. a) als erbeben. $. 2. 
Joel 2, 1. Mich. 7, 17. b) 

a) Die Hölle drunten erjitterte vor dir (wird 
deinerwegen eg en da du ihr entgegen 
— (dag man dir entgegen gehe). Efa. 
14, 9, 

b) Aber mein Freund ſteckte feine Sand durchs 
toh, und mein Leib erzitterte davor (mein 
Kingeweide wurde über ihn heftig bewegt). 
Hobel. 5, 4. 

— Nipt erzirtern , (erſchrecken) die Majeſtät 
su lältern. 2 Detr. 2, 10, 


1. Erzfämmerer, 2. Erzihenfe 


1) 2Kön. 18, 17. 2) 2 Kön.18, 19. 26. 
28. 37. c. 10, 4. 8. fa. 36, 11. 12.22. 
Dücner’s Hands Concord. Ye Auit, 
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Erzvater 


Der Vornehmſte der Zamilie, So wird 
enannt: 
aid, A.S. 2, 29, weil er der Stammvater 
der toͤniglichen Kamılıe, woraus Chriſtus 
geboren. 
Die zwölf Sohne Jacobs, A.S. 78, 
Erzuͤrnen 
K. 1. Einen (ſich felber) zum Unwil⸗ 
len, 3orn zc. reisen. (©. erbittern, er» 
grimmen ) - 
Wiewohl ihn die Schuͤtzen erzuͤrnen (mit 
Grimm anfallen). Mof 49, 23, 
Naeman ersürnere, 2 Kon. 5,11. 
Eriurne dich nicht fiber die Boͤſen, 
Eprw. 24,10. über den, demfein 
amelıd) fortgebet. Bi, 37, 7. 
Erebe ab vom Zorn, und lak den Grimm, ers 
sörne dich nicht, (welcdyeo gewiß Dabin aus 
ſchlagen wird) daß du auch Äbel chuft, Pſ. 


37, 8. 

Wer ihn (den Bu) erjürier, der fündıgef 
wider fern Leben. Eprm, 20, 2. 

Id will euch eifern machen über dem, dad nicht 
mein Bolk ift, und ber, einem unverfländis 
gen Bolt will ich euch erjütrnen. Roͤm. 10,19, 
$.2. GOrt wird durch die Sünden zum 

Born gereist. (©. — $. 2.) 

5 Moſ.4, 25. c.31,29. Gfr.5,12. 1 Kön. 

8, 46. 2 Chr. 6, 36. 

1) Er war ersüirmer auf Mofes, 5 Mor. 3,26. 
eber die ganıe Gemeinde Yraeı, of. 22, 18, 

— fa, 1 Ebr. 14, 10. 

— Zuda, 2 Kön, 23, 26. 

Denn du baft und verworfen, und bifl al zu⸗ 
ſehr uͤber uns erjörnet. Kagel. 5, 22. (folls 
tet Du — fo gar fehr Über uns zürnen? 
deine Gnadenverheifungen beißen uns ets 
was Bejleres hoffen und noch glauben), 

2) Zum Zorn ift er gereist worden: 

Bon Jfrael in der Wille, 5 Mof. 9,7. Pf. 
78, 17. 40. 56. in Doreb, 5 Moſ. 9, 8. ju 
Tabeera 1c. ©. 22. durch Abadtterei. 5 Mof. 
32, 21. Rt. 2, 12. Jer. 8, 19. Hof. 12, 15. 
mit Damen, ı Kön. 14, 15, mit Mäuchern 
auf den Hoͤhen, 2 Abm. 17, 11. Df. 78, 58. 

er. 11, 17. c. 32, 29. 30, 32. c. 44, 8, am 
adermwafler. Pf. 106, 32, 

Bon Terodeam, 1 Kön.15, 30. Baeſa, 1 Rhır, 
16,7. Abab, 1 Kön. 21,22. Abasja, ı Kin, 
22, 54. Manaffe ‚2 Kön, 21, 6, 

Durch die Gränel hat er ihm ergärnet. s Mof. 
32, 16. « . a * 

Dre möchte erzuͤrnen über deine Stimme, 
und verdammen alle Werke deiner Hände. 


——— (aufruͤhreriſch) erzuͤrnet. Jer. 


— Erzwerk, ſ. Erz 


Hiram war ein Meiſter ju arbeiten allerlei Erz⸗ 
werk. 1 Koͤn. ef 14, 


Efaia, f. Fefaia 
Eſau 


$.1. D Kin Ausrichter, weil ſich 
feine Eltern große Hoffnung von ihm 
machten; ein Arbeiter. Am Beften leis 
tet man es aus Dem Arabifchen ab: Kin 
fbwarzer, barigter Mann. ID Die 
Nachkommen diefes Eſau, die Edomi⸗ 


ter. * 
Ein Eohn Naaes und dir Mebeeca, ı Mol, 
‚25. 


&g 


f. 37, 1. 
utbmille 


in 
25 
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röchlich und rauch, ib. 1 Mof. 27, 11. 
Ba cin Jäger an — a} 35, 27. 
fr Edom 
ertaufe Iuco! — Erſtgeburt, v. 33. 34. 


Bine —* die Tochter Beri, zum Weibe, 
ı Moſ. 26, 34. 
eu Sane vH Wildprer fangen, 1 Mof. 27, 
.3. 8. 


wird von 35 Sintetgaugen ded Segens we» 
en 2" 

Ei —9 auch einen Segen von feinem Bater, 
ıb. ©, 30 

Ward Jaco "gram, v4, 

Nimmt Mabalorb zum Meibe, 1 Moſ. 28, 6.9. 

—— ſich mit En Bruder Jacob, 1Mof. 
32, [3 [} 

Deſſen Sefhiechterenifter, 1Mof.36,1f. 

e u seien see Iſtael nicht Bra, 5 Moſ. 


— — 5 Seir beſeſſen, of. 24, 4. 
vIch —* einen linfal über Efau fommen. Jer. 


49, 
36 babe Efan entblößer ıc. Ib. v. 10, 

ider fie weiffager Obadla, v,6.8.9.18.19. 21, 

$.2. Röm.9,13. Mal.1,2.3. Jacob 
babe ich geliebet, aber Eſau habe ich 
geh BSD fagt: Ich habe den 

fan gegen den Jacob im Zeitlichen auch 
in aͤußerlichen Kirchenvortheilen fo zus 
ruͤckgeſetzt, Daß es ausfehen könnte, als 
haßte ich ihn. 3.8. Jucob befam das 
— — den vaͤterlichen Segen, 
deſſen Rachkommen haben Canaan beſeſ⸗ 
fen, aus ihnen iſt der Meſſias gekom⸗ 
men ꝛc. 


8.3. Eſau fand Feinen Raum zur 
Buße. Ebr. 12,17. (8. Buße 8. 11.) 
Eſau ift ein treffendes und warnendes 
Bild aller derer, denen von GOtt die 
Gnade und Kindeswürde angetragen iſt, 
die aber diefe um elenden finnlicyen Ges 
nuſſes oder irdifchen Befiges oder Ruhms 
willen wegwerfen. 

2. Esban 


1. Esbaal, 

1) Seren», Baals» Feuer, der vierte 
Sohn Sauls, 1 Chr. 9, 33. fonft Isbo⸗ 
feth 2 Sam. 2, 10.12. 11) des Sohnes 
Seuer. Ein Sohn des Fürften Difon, 
des Horiten. 1 Mof. 36,26. 1 Ghr. 1, 41. 


Escol 

Weintraube. I) Ein Amoriter, wel⸗ 
cher mit Abraham in einem Bund ftand. 
1 Mof. 14,13. 24. 11) Ein Bach und Thal, 
wo Mofed Kundfchafter eine Weintraube 
— 4 Moſ. 13, 24, cap. 32, 9. 

Mof. 1, 24, 
Esdrelom 

Huͤlfoſtadt. Cine Stadt im Stamm 
Manaffe, nicht weit von Bethulia. Judith 
1,8. c.4,5. c. 7,3 

1, Eſean, 2. Eſek 
t) ingftfeuer. Gine Stadt im Stamm 


Juda. 30f.15, 52. 11) Zankbrunnen. 
a) Gin Brunnen, von Iſaact Knechten 


1. Esbaal — Eifel. 


gegraben, worüber hernach mit Abimes 
lechs Hirten Streit entjtand. 1 Mof. 26, 
20. b) Ein Sohn Eleafas. 1 Ehr, 9, 39. 


Eſel, Ejelin 


8.1. Die Efel und Efelinnen gehör⸗ 
ten a) zum Neichthum der Könige, Pa- 
triarchen und ..— b) eine Laft e 
tragen; 1 Mof. 44, 3. 13. Sof. 9, 4 
Richt. 19, 10. c) zum Reiten; 2 Sam, 
19, 26. d) die Wagen zu ziehen, (fa. 
21,7. im Kriege; 2 Kön. 7,10. e) den 
Aderdau zu bejtellen; &fa. 30,24. f) zur 
Zucht. 1 Mof. 36, 24. 
m 2. hatte Abraham viele, 1 Moſ. 12, 16. 


* a - Mol. 30, 43, et. 3 5. 

ihemiten, ı Mof. 34, 

Hiob hatte 500. Fiob 1, * deenas 1000. cap. 
598 12 
db) Getreide, 1 Mof. 42, 26. c. 45, 23. 
peiſe, a Mof. 45,23. Brod, äBein x. 1Sam. 
25,18. 2 Sam. 16,1. ı Ehr. 13, 40. Neh. 
13, 15. 

€) Darauf find geritten Xorahanı, ı Mof, 22, 3. 
Moses, 2Mof. 4,20. Bılcam, # MRof. 22, 21. 
Abigail, ı am. 25,20, Ahitophel, 2 Sam, 
17,23. Cimei, 1 Kön. 2, 40. jmei Propher 
ten, ı Kön. 13, 13. 2 A 29. die Suna⸗ 
mitin, 2 2Koͤn. 4, 22. 

— —* Een, die De ie a ſchoͤnen Eſelinnen 
rei 

e) Du out —5* ern augfeidh mit einem Och⸗ 
fen und Eſel. 5 Mof, 22, 

* win gro 4 Eſau a Guten. 1 Mo. 


Ana "päter die Eifel, ı Moſ. 36, 2 
Sakdar ein beinerner Efel. 1er. 49,14. (&. 
einern 

Des Eſels Erftgeburt mußte mit einem Schaf 
geldfet werden. 2 Mof. 13, 13. 2 Moſ. 34, 20. 

Bileams Efetin redet. 4 Mof, 22, 28. mar ein 
wahrhaftes Wunder. vergl. 2 Petr, 2, 16. 

1 rat Iſrael den Midianitern, 4 Mof, 


ein Fucht die Eſelin, ı Sam. 9, 3 5. 20. e, 


2. 
Er F fein Faͤllen an ten Weinſtock tinden, 
En un Sfelin Sohn an den edlen Reben. 


ei (die Bortlogen) treiben der Waiſen Giel 


Demo iob 24, 


* Shi » und dem Efeleinen Zaum. 


ein Dee Frame feinen Seren, und ein Eſel die 
pe feines Seren, Eſa. 1, 

opt “auf, die ihr fhet alientbälben an den Wal⸗ 

fern; denn da möger ihr die Füße der Ochſen 

und Efel darauf gehen laſſen. Eſa. 32, 20. 

(eine Befchreibung der geiftlichen Sruchts 

— des Evangeliums im £7. T. Durch 


Dem Cie m ei alten fein Futter, Geißel und Laſt. 


3, 25. 

Du Heulen (dfet 2 niche ein Jeglicher umter euch 
feinen Dchfen oder Sr von der Krippe amt 
Sabbath? Luc. 13, 15, 

Welcher it unter euch, dem fein Ochs oder Eſel 
in den Brunnen fät x. Que. 14, 5. 
$. 2. Daß der König der Ghren auf 

einem Eſel ritt, war nicht fchimpflich, 

(8.1. n. 0.) e8 mußte die Schrift erfü R 

werden; und deutete an, daß er als ein 

demuthiger, leutfeliger Friedensfuͤrſt 


Gfelöfinnbaden — Eſſe. 


femme. Die Xımahme, daß er auf beis 
den Poftthieren, nad einander geritte 
und daß dies nach der allegorifchen Deus 
tung alter Kirchenväter die Herrfchaft 
‚über die des Joches gewohnten Juden 
und die noch kein Joch kennenden Heiden 
bezeichne, tft gezwungen. 

. der Tochter Ber, fiebe, dein König 
omme ju dir fanfımächig, und reitet auf eis 
nem Ejel, umd auf einem Füllen der lalba: 
u ze Bad. 9, 9. Matıb. 21, 5. ob. 
8. 3. Die Efel find wegen ihrer Geil. 

beit und ungezähmten Brunft ein Bild 

der geiftlichen — und Ehebrecher, 

nämlid der Abgoͤtter. Czech. 23, 20. 
8.4. Jojakim fol wie ein Eſel be: 

graben werden. ger 22, 19. vergl. 

c. 36, 30, Diefer böfe König batte ſich 

an dem Propheten Uria vergriffen und 

feinen Körper unter dem gemeinen Pos 
bei begraben laffen, Ier. 26, 23. daher 
follte er, mie das Aas eines Efels unter 
freien Himmel Jedermann zum Abfcheu 
bingeworfen wird, auch ohne die gering» 
Klage, und wie man fügt, ohne Ges 
ang und Klang, zur aͤußerſten Beſchim ⸗ 
pfung feiner Koͤnigswuͤrde hingeworfen 
erben. 


w 
Eſelskinnbacken 

Damit ſchlug Simſon 1000 Philiſter. 
15, 15. 16, Es war noch ein ſaf⸗ 
tiger, friſcher, und wicht ausgedorrter 
Kinnbadten, der im Zufchlagen leicht zer- 
fpri konnte; nicht aber, wie einige 
zer vorgeben, eine Anzahl 
junger Mannſchaft. Dergleichen Erdich- 


— nicht zu den Umſtaͤnden, und 
wie ar mit einem Ochtenftedden 600 


Philiſter erf ‚ Richt. 3, 31. und Io» 
—— m Waffentraͤger ein 
angel Roger in Unordnung brachte: 
1 Cam. 14, 6. fo konnte bier Simfon 
auch durch des Geiftes GOttes, 
weldye über ihm eth, mit einem 
fhlecyten und verächtlidien Werkzeuge 
eine heroifche ; zingen. 


Eſelskop 
ae * —2 zu Samaria 80 Sil⸗ 


LEſer, 2, Esli 
1) Ein . a) Vater Hufas. 1 Chr. 
44. b) Sathelas, 1 Chr.8, 
1. oO @in 


Y eld. 4 Ghr. 13,9. 
)@in&o Le * ID uf 
mö, einer von Chriſti Groß⸗ 

Sue. 3, 25. 

Eira 

—— 
’ a er = 
Er Hat die biblifchen Bee 


u» 
2 


H 


H. 


welche in der babylonifchen en» 


", Schaft in Unordnung gekommen waren, 


in richtige Ordnung gebracht; verloren 
waren feine gegangen, Dan. 9, 2. 11. 
und wenn auch bei Ginäfcherung des Tem⸗ 
peld Mofes Original und die copheten 
mit vernichtet wurden, fo waren doch 
nr. eine große Menge von Abfchriften 
u betommen. 


t war ein Sohn Zerajabs und ein Nachkom⸗ 
me Eleuard, Efr. 7, 1. 
Bea Temrteslabreer, une. 81. 
efananıB A 
fafta ın große Gnade. Er. 6 * ei 
ringe Geſchenke 


Zieht aus Babel, Efr. 7,1. b 
mit jum Tempelbau, Eſt. 8, 26 ı. 
Ir De Raser au Jerufalem wieder aufbauen, 
Sarer ‚die beibnifepen Weiber von den Zus 
ei und erttärer Das Geſehbuch vor allem Volk. 
$.2. Das Bud Eſra hat von ihm, 
als feinem WVerfaffer, den Ramen, und 
erzählt in 19 Gapiteln eine &e chichte 
a = — —— . * mit 
em e der 70j n nifchen 
Gefangenfchaft gemadyt. Es trägt vor: 
1. Den Befehl des Eyrud , von der Wiederanfs 
baunng des Temmpeid ‚ und deſſen BVoljier 
2. Die Hüdernife, welche den Juden gemadhe 
u n.c.%#. 
2 Ze folde entfernt wurden, cap. 5, biö zum 


$.3. Eſtas anderes Buch fol das 
Buch Rehemia fein; allein Nehemia hat 
diefes feldft verfertigt. Das fogenannte 
dritte Buch Efra ift nur eine Ur 
berarbeitung des fanonifchen &fra: hin 
gegen das vierte Bud) Gfra, nur latei⸗ 
3 vorhanden, ein apokryphiſches Buch 
des A. T., brauchbar, um manche Ideen 
der Juden in der Zeit unmittelbar vor 
Shrifto daraus zu nen. 


Esrahiter 

Et d N k ⸗ 
— ie si. en. 
vergl. 1 Ehr. 2,6. welche vermurhlich 
in die Prophetenfchule Samuels gingen. 
Ob Heman Pf. 88, 1. auch aus diefem 
Geſchlechte war, ift nicht klar. 

Esri 
Ein Sohn Chelubs. 1 Chr. 28, 26. 
Esel, Esrikam 


S. Asriel. 1 Chr. 8, 14, ©. Asris 
fam. 1 Ghr. 9, 38. 


Esrom 
Hohes Feuer. Luc, 3, 33, 
Eſſe 
Schornſtein. Feuermauer. 
Di air prüfer Dad geldtere Eifenmwerf, Git. 
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Ein Com — arbeiter ſid müde Aber der Ef 


Eir. 38, 29 
Eſſen 
$.1. hNatuͤrlich: Speiſe, den Hun⸗ 
er zu ſtillen, des Leibes Kräfte zu er» 
Balten und zu vermehren, 1 Mof. 6, 21. 
zu fich nehmen; da dann das Trinken zus 


* 


weilen mit darunter begriffen wird. Eine 

ganze Mahlzeit (mit Froͤhlichkeit 5Mof. 

27,7. 1 Kön. 4, 20 zc.) tbun. 

Eſau af das Linfengericht. 1 Mof. 25,34. 

**8 J in 40 Tagen nicht. 2 Moſ. 34, 28, 
5 0. 9, 9. 

&imien Eur vom Aas. Richt. 14, 9. 

Kuth mit Boas Schnittern. Ruth 2, 14. 

Sonathan in einem Tage nicht wegen Davids. 
ı &am. 20, 34. i 

Ein Faypter in 3 Tagen u 3 Nähten nicht. ı Sam. 


30, 11. 12. 
Mephivofeth auf Davids Tiihe. 2 am. 9,7. 
Amnon wit von Thamars Hand eflen. 2 Cam. 


13, 5. 10. 
Elia$ bei der Wittwe zu Zarputh. ı Kön. 17, 
12. 15. unter dem Wacdolderbaum. c, 19, 5. 


6.8. 

Ahab nicht vor Traurigkeit wegen Naboths Wein⸗ 
dere Kin. 21,4, 
liſa bei der reichen Brau zu Sunem. 2 Koͤn. 4, 8, 

niel x. wiu Zugemäfe efien. Dan. 1,12. 

Mebucadtiezar aß Gras. Dan. 4, 30. 

za. fein Brod mit Trauern. Tob, 2, 4. 

ca aß und trane nicht 3 Tage. Tob. 3, 17. 

Sohannes aß Keuihreden und milden Honig. 
Mare. 1,6. i 

Ehriftus aß ın 40 Tagen nicht. Puc. 4, 2. 

Paulus war drei Tage nicht fehend und aß und 
trank nıht. U.8. 9, 9. 

Du fouit eſſen von allerlei Bäumen im Garten; 
aber von dem Baum des Erkenntniſſes Gutes 
und ** four du nicht eſſen x. 1Moſ. 2, 16. 
17. c. 3, 1.3, 6. 

Sm Schweiß deines Angefihts fouft du dein Brod 


eſſen. ı Mof. 3, 19, 

Eſſet das Fleiſch nicht, das noch in feinem Blute 
febet. 1 Mof.9,4. (Blur 2 3 Mof. 3,17. 
Ich mitt nicht eſſen, bis daß ih zubor meine Sache 

eworben habe. ı Mof. 24, 33. 54. 
ade mir ein &ffen, wie ich’ gerne efie. 1 Mof. 


21, 4. 
Egnpter därfen nicht Brod eſſen mit den Ebraͤern. 
ı Mof, 43, 32 


Wie das Dfterlamm zu effen gewefen. f. 2.Mof. 
12, 7. 8. 9. 11. 15. 

Sieben Tage foun du ungefäuerted Brod effen. 
2 Mof. 13, 6. 7. ce, 34, 18 x. 

Ein Zegliher fammelte Manna , fo viel er effen 
mochte, 2 Mof. 16, 16. 18. 25. 35. 

Das find die Tpiere, Die ihr eſſen fout. 3 Mof. 


83.3 feines 

od fol er das Brod feines ttes 

Nahrung haben) 3 a ae ein — 

Und ſollt von dem Firnen eſſen; und wenn das 
m⸗ das Firne weg thun. 3 Mof. 

Selen der Nazarder im Eſſen. FMof. 6, 3. 4. 

Sieb uns Fleiſch, dab wir eſſen. 4 Mof. 11,33, 


18, 21. 
Und das Volt aß, und 6 e 
tt 6, etete ihre Gotter an 


Wenn du gleich mich hielteſt, fo effe i dei⸗ 
ner veife nit, Richt. 33 en 
Berflucht fei Jedermann, der heüte etwas iffet. 

SE aan ee 
r # 
fer trinten. ı Kin. re = — 


an wird eſſen, und wi — 
4,43. 44, ’ wird Überbleiben, 2. Str. 


Effen. 


Sc ihnen Brod und Waſſer vor, daß fle (die 

yrer) effen und trinten. 2 Kön. 6, 22. 

Sieb deinen Schn her, daß wir heute effen, mors 
gen wollen wir meinen Sohn efien, ib. d. 28, 

Eiche da, mit deinen Augen wirft du es fehen, 
und nicht davon eſſen. 2 Kön. 7, 2. 

Wenn ich effen fol, muß ich feufjen. Hiob 3, 24. 

Kann man aud effen, das ungelalzen ift? HSiob 


6, 6. 

Habe ih meinen Biſſen allein gegeſſen, und nicht 
der Waife auch davon gegeften? Hiob 31,17, 
Sie geben mir Gate zu eſſen, und Eſſig zu frins 
ten, in meinem großen Durſt. Pf. 69, 22. 
Mein Herz ift geſchlagen — daß ib auch vergeſ⸗ 

fe, mein Brod zu eſſen. Pf. 102, 5. 
Ich effe Aſche wie Brod. Pf. 102, 10. (Aſche 


$, 3.) 
Es iſt uͤmſonſt, daß ihr früh aufftchet, und herz 
nad ss figet , und eflet euer Brod mit Sor⸗ 
en. Pf. 127, 2. 
Wbiß du ſitzeſt, und iſſeſt mit einem Herrn, fo 
merte, wen du vor dir haft, Sprm, 23, 1. 
Sa nicht Brod bei einem Neidifhen. Sprw. 23, 


6. 7.8. 

SE, mein Sohn, Honig, denn er it gut, Sprw. 
24, 13. c. 25, 16. 27, 1 
(iin rugendfames Weib) iffet iht Brod nicht 

mit Faulheit. Sprw. 31, 27. 
Sein Pebelang hat er (der Reiche) im Finſtern 
gegeften. Pred. 5, 16. 
Butter und Honig wird er eſſen x. Efa, 7, 18. 
Sleichwie einem Hungrigen träumet, daß er eſſe; 


a. 29, 8. 
Der Regen — feuchtet die Erde — daß fie giebt 
Samen zu fden und Brodzueflen. Eia. 55,10. 
Die vorhin das Niediihfie agen, verſchmachten 
jet auf der Gaſſe. Klagel, 4, 5. 
Shr oz Allen fie foͤr fich ſelbſt effen ıc. Hof. 


9 4. .2Zirod $, 13, 
Die dein Brod effen, werden dich derrathen, ehe 
du ed merteft. Obad. 7. 
Es gebähret und nicht, zu eſſen vom geſtohlenem 
ut. Tob. 2, 21. 
SE noch trink nice mit den Sändern, Tob, 4, 
18. (meide gottlofer Leute Umgang. ı Cor, 


5, 11.) 
Sieben Tage fang aßen fie mit einander. Tod. 


11, 20, 

Ein Neidischer flehet nicht gern effen, und thut 
ihm wehe, wenn er foll effen geben. Eir. 14,10, 

Auch die mein Brodeffen, reden nichts Guts von 
mir, &ir. 20, 18. 

Einem fröhlihen Herzen ſchmecket Aues wohl, 
was er iſſet. Sir. 30, 27. ” 

IA, mie ein Menſch, was dir borgefeßt it, und 
friß nicht zu ſehr, aufdaß man dir nicht gramm 
werde. ®ir. 31, 19. 

Wenn du viel gegeſſen haft, fo ftehe auf und gehe 
weg , und lege dich jur e. Sit. 31, 25. 

D Tod, wie bitter bift du — dem, der noch mohl 
effen mag. ®ir. 41, 2. 

Sorget nit (macht nicht Zu eurer Sauptſor⸗ 
9— fär euer Leben, was ihr eſſen und trinken 
werdet. Matth. 6, 25. Lue. 12, 22. 

Was werden wir effen, was werden wir trınten ? 
Matth. 6, 31. Luc. 12, 29. 

Warum iffet euer Meifter mit den Zdunern und 
Sändern? Matth. 9, 11. Marc. 2 16. 

Fefus Jünger rauften Achren aus, und aßen 
fie, Dati. 12, 1. Luc. 6, 1. 

&ie (deine Juͤnger) waſchen ihre Haͤnde nicht, 
wenn fie Brod eſſen. Matth. is, 2. 20. Marc, 


7, 2. 3. 4. 

Sie aßen alle (5000 Mann) und wurden ſatt, 
und hoben auf — zwölf Körte von. Matti. 
14, 20. 21. ingleiben 4000 Mann, Matti 
15, 37. 38. 

Wo mitt du, daß wir bereiten das Ofterlamm 
zu eſſen? Matth. 26,17. Marc, 14, 12.18. 


Eſſen. 


Und da ſte aßen (das Oſterlamm) Matth. 26, 21. 

WBahrlid, id ſage euch, Einer unter euch, der 
mit mir ifet, wird mid verrathen, Mare. 
14, 18. 

Barum eſſet und trinfet ihr mit den Zdunern 
und Sändern?_ Luc. 5, 30, _ 

In demielbigen Haufe aber bleibet, eſſet und 
trintet, was fle haben. fur. 10, 7. 8. 

Baflet und effen und fröhlich fein. Puc. 15, 23. 

Richte zu, dab ib zu Abend eſſe, ichärze dich, 
und diene mir, bis ich eſſe und trinke. Luc. 


17, 8. 
Sabet ihr hie etmad zu efien? Luc. 24, 41. 
280 faufen wir Brod, daß dieſe eſſen? Joh. 6, 5. 
Eure Väter haben Manna gegefien in er Wis; 

fte, und find geitorben. 50h. 6,49. Pi. 78,24, 

25. 29. 30. 

Der mein Brod iſſet, tritt mich mit Fuͤßen. Joh. 
13, 18. Pi. 41, 10, 
tre, ftehe auf und i6! A.G. 10, 13. c. 11,7. 

Juden wollen weder eſſen noch trinten, bis fie 
den Paulus gerödter. A.G. 23, 12. 21. 

Einer glaubt er möge aller lei efien ; welcher aber 
Somad it, der iffet Kraut. Röm. 14, 2. 

Beier ifel, der veradte den nicht, der da 
nicht. ifet; und weicher nicht iffet, der richte 
den nicht, der da iſſet: denn GOtt hat ihn 
aufgenommen. (verwirft ihn darum nicht.) 

Weider ifet, der ifet dem SErrn, (als der d 

’ r — als r a 

+, BOtt babe alle Speife frei gelaf 

im 27. T.) denn er danter GOtt. Wels 
der nice iſſet, der iffet dem SErrn nicht, (in 
der Meinung, es fei von GOtt erwas ders 
gleichen ten ) und dantet GOtt. Röm, 

14, 6. rd 20. 21. 23. 

Das Reich tes iſt nicht eſſen und trinken, 
Röm. 14, 17. 

Mıt demielbigen (Zurer) fol ihe nicht effen 
(Feinen ſoſchen Umgang baben, der ihn 
glauben machte, als führe ibr feing Lebens» 
weife für gleichgültig oder erlaubt an), 

2. Ercite Pörbert uns nict (mad) ich 
e pr » (macht une n t 
angenehm bei G®ktr) efien wir, fo werden 
roir darum sicht beffer fein; effen wir nicht, 
fo werden wir darum nichts weniger fein. ı Cor. 


8, 8. 

&o bie Epeife meinen Bruder ärgert, wollte 
ih nimmermehr Fleiſch effen. ib. b. 13. 

Haben wir nit Macht, zu effen und zu trin⸗ 
55 ap Dem gemeinen lnterbalt ) 
1 Or. ’ — 

Das Bolt ſetzte fih, zu eſſen und zu trinken und 
ftand auf, zu fpie . 2 or. 10, 7. 2 Mor. 


32, 6. 
Aid, was feıl it auf dem Fleiſchmarkt, das ef: 
ft. Pe 2 Aues, was euch vorgetragen 
r eflet nun oder teintet, oder was ihr thut, 
o hut 6 Aues zu BOttes Ehre. 1 Cor. 10,31. 


nicht will arbeiten, de U auch 
Ge re 00 0 
$.2. Eſſen und ſatt werden, 5Mof. 


6, 11. €. 14,15. c. 26, 12. Gfa. 23, 18. 
Joel 2, 26. geigt einen befondern Segen 


* 


von dem ütigen GOtt an; nicht 
fare werden — ein nfegen, welchen der 
den Suͤndern drohet. 


Aler 
3 Mo. 26, 26. Hof. 4, 10. Mich. 6, 14. 


Kur 
(der Gaben GOttes genof- 
I Es bit, daf du den Härrn, 
ober für das gute Land, das 

er t. 5 f 


du 
) ball, und 
ofen Kader Can ‚db Ben IR nit fett. 


4. 


$. 3. 11) Ein wollüftiges und ficheres 

—* —9* F ſehe — 

c.l, 5.4. und vergeffe tes nicht. 

is. 6. 5 Mof. 6,12. — 
a richte einen — i 
21, 5. veral, end ss. —— — 

Laſſet und eſſen und trinten, wir ſterben doch 
morgen, Eſa. 22, 13. vergl. Eſa. 56, 12. 

Nun will ich gur Leben haben, eflen und trin« 
ten von meinen Gütern. ir. 11, 19, 

Gleichwie fie (fiber) waren in den Tagen vor 
der Sündflurb, fie aBen, fie tramten x, 
Matth. 24, 38. Que. 17, 27. 28. 

Liebe Seele, du haft einen guten Vorrath auf 
viele Jahre, babe nun Ruhe, if, trint, und 
babe guten Muth. Luc, 12, 19. 
$.4. Jobannes af und trank nicht. 

Matth. 11, 18. Luc. 5, 33. c. 7,33. d.i, 

ra * andern re er lebte in 

wuſten Dertern ganz ſchlecht, und faſte⸗ 
te ſtrenge. Chriftus aß und tranf, 

Matth. 11,19. Luc. 7, 34. d. f. er hatte 

nichts Beſonderes im — Leben, 

hielt ſich im Eſſen und Trinken nach ger 
woͤhnlicher Art, und damit er mit ß ’ 
ner ungemeinen Liebe die Menfchen an 
fi zöge, af er mit den Pharifäern, 

Böllnern und Sündern. Luc. 15, 2, 
$.5. Die Wollüftlinge, die immer 

nen: Wobl ber, Weish. 2,6. ($.3.) 
nden nichts in der Schrift zur Beſchoͤ⸗ 

nigung ihrer Voͤllerei; denn foldye Stel» 
len handeln gar nicht vom Schwelgen 
und jichern eben, fondern z. B. der Dres 
diger will mit foldyer Aufmunterung: 
iß, trink, fei * Muths, nur ein 
kummerhaftes Graͤmen und Mißtrauen 
Matth.6, 25. 26. nicht haben. Gleichwie 
man zur Nothdurft eſſen und auch dabei 
froͤhlich fein kann, 5 Mof. 27, 7. aber 
in Gottesfurcht; Sir. 9, 23. fo ift auch 
eine chriftliche Borfichtigkeit mit einer 
läubigen Zufriedenheit nicht verboten. 
prw.31,21 ff. Beide Abmwege können 
uns des Gffens $.8. verluftig machen. 

Biehe hinauf, iß und trine (fei gutes Muche) 

eo a Dh es Mranian daß e# fein fel, wenn 
man Iffet und trinket, "und gutes Murhe ik 
in aller Arbeit. Pred. 5,17. c.2,24.25. c.3, 


Paffer — eſſen und trinken, denn 
morgen find an oc) todt. 1 Cor. 15, 32, 
—* naͤmlich die Todten nicht auferſtuͤn⸗ 
$.6. 111) Genuß, Nutzen und Ver⸗ 

gnuͤgen von einer Sache haben. Wie es 

denn Gfa.1,19. heißt: des Landes Gut 
enießen a)im Leiblichen. Herrliche 
ohlthaten find ed von GOtt, wenn es 
von einem Lande heißt: wohl dir, du 

haft es gut. Pf. 128, 2. 

— Daß ihr effen folt das Mark im Bande, 1 Mof, 
45, 18. Eir, 9, 12. 

Prediger von den Gerechten, daß fie ed gut has 
ben ; denn fie werden die Frucht ihrer Werke 
effen. Cfa. 3, 10. 

Und werder der Heiden Büter eſſen. Eſa. 61,6. 


8.7. b) Im Geiſtlichen, die theuren 
Wohltbaten Ehrifti, welche er durch fein 
Beiden erworben, im Glauben durd) den 
Vorſchmack feiner Frenndlichkeit 1 Petr. 
2, 2.3. (und dort ewig $. 8.) genießen. 
Die Elenden follen effen, daß fie ſatt werden, 

und die nad dem HErrn fragen, follen ihn 

preifen,. 9 22, 27. 

Alle Fetten auf Erden werden effen und anbe: 


ten. 9. 30, 
So — fie eſſen von den Fruͤchten ihres Wes 
fend und ihres Raths (art werden. Eprw. 


en meine Lieben, und trinfer, meine Freun⸗ 

de, 5* werdet trunken (bis ihr gnug habt). 
l. 6,1. 

sheet wie ya und effet das Gute, (im Glaur 

ben) fo wird eure Seele in Wollnſt fare wer» 

den, Eſa. 55, 2. 1. f 
Eiche, meine Knechte (die Chriften) follen eſ⸗ 

fen , ıbr aber follt hungern. Efa. 65, 13. 
Sie werden Weinberge pflanzen, und derfels 

ben Rrüchte effen. Efa. 65, 21. (geiftlich und 

leiblich gefegnet fein ) 
Wer von mir tffer, den hungere Immer mad 

mir, ir, 24, 29. vergl. “job. 6, 35. 

Und haben alle einerlei geiſtliche Spelfe gegef: 

fen. ı dor. 10, 3. 

8.8. c) Im Ewigen. Die ftetd wäh 
rende Kreude vor GOtt im bimmlifchen 
Vergnuͤgen, ohne Aufhoren genießen, 
und Pf.36,9. mit Wolluft als mit einem 
Etrom — werden. Dieſe ewige 
Wolluſt iſt vom irdiſchen Eſſen und Trin⸗ 
ken hergenommen, aber himmliſch zu 
verſtehen. 
esiis iR, der dad Brod iffer im Reihe SOttes. 

€. 14, 15. 
Das ihr effen und trinken foller über meinem 

Tiſch in meinem Neid), Puc, 22, 30. 

Mer nberwinder, dem mill ich zu effen geben 
von dem Holz des Pebens, das im Daradiefe 
Ottes if. Dffb. 2, 7. vom verborgenen 
Kauna. d. 17. 
$. 9. IV) Sacramentlicy effen, da bei 
einem natürlichen Effen der Leib Ehrifti 
mit dem Brod vereinigt genoffen wird. 
(8. Brod 8. 10. von 1 @or. 11, 26. 27. 
28.) Ehriſti Fleiſch effen und fein Blut 
trinken heißt überhaupt: Chrifti ganze 
Lebenskraft in fih aufnehmen, in Sa 
und Blut bei fich verwandeln. So wie 
diefer Genuß 135 auf vielerlei Art ge⸗ 
ſchehen kaun; ſo ſoll er im hoͤchſten Gra⸗ 
de beim heiligen Abendmahle Statt fin⸗ 
den. Was demnach von dem allgemeinen 
genus gilt, 2 von der beſondern 
species des Genießens Chriſti im Abend» 
mahle. 
Rahme bin und effet, das ift mein keib. Matth. 


6, 26. 
Werder ihr miche effen das Fleiſch des Mens 

(den Zohnes, und trenken fein Blur, fo 

habt ihr kein Leben in euch. oh, 6, 53. 
Ber mein Fleiſch iffer , und rrinfer mein Blut, 

der hat das ewige Peben, v. 54. der bleiber 
Par mir und id) in ihm. v. 56. 57. 58. 

elcher unmwärdig ifer und trinfer, der iffer 

”rpimter ihm felber bad Gericht, 1 Eor, 


Eſſig — Etham. 


ſſig 
Wein, in Saͤure verwandelt. 
Durften die Nasaraer nicht trinken. 4 Moſ. 


6,3. 
Ruh FOR den Biffen in Eſſig tunken. NRurs 


Sie aeden mir Galle zu eſſen, und Cffig zu 
trinken, in meinem großen Durft, Wi.69, 22. 
Mareb. 27, 48. (Matth. 27, 34. ifl es jedoch 
nach Marc. 15, 23. Wein mit Morrben ver- 
miicht.) “ob. 19, 20. 30. 

Die der Eſſig den Zähnen, und der Rauch den 
Augen thut; fo thut der Raule denen, die 
ihn fenden. Sprw. 10, 26. 

Wer einem böfen (traurigen Lieb. 2,1.) Her- 
sen Lieder ſingt, das ift wie — Effig auf der 
Kreide. Eprw. 25, 20. 

1. Efthaol, 2. Efthemo 
1. Begehren. Eine Stadt im Stamm 

Dan. of. 19,41. Nicht. 13, 25. c. 18, 

2.8. 2) Glanz, Feuer. Cine Stadt 

auf dem Gebirge des Stammes Juda, 

Joſ. 15,50.auch Efthemon. 1 Sam. 30, 28. 

Eſther 
$.1. Die Verborgene oder nach Ans 
bern, ein Stern. Cine arme, gefans 
gene, fehöne und fromme Juͤdin, aus 
dem Stamm Benjamin. Gin Borbild der 

chriftlichen Kirche. Pf. 45, 10. 

Eine Tochter Abibaild, Mardahaid Pfleges 
tochter. Eſth. 2, 7. 

Mbasveruß, Fonf Keireß, vermaͤhlt, ib. v. 17. 

Mus den Juden zum Schutz wider Hamand 
Turaunei dienen. Eſth. 4, 4. beißt auch Has 
daffa. Enb. 2, 7. 
$.2. Das Buch Eſther hat den Ra⸗ 

men von der Gfther, weil meift darin 

von ihr gehandelt wird. Ob ſolches Efra 

oder Mardachai, wie man aus c.9, 20. 

ſchließen will, oder ein Andrer gefchrie, 

ben? bleibt ungewiß. Deffenohngead)- 
tet, und wenn aud glöidy der Name 

GVtt oder ZiErr nicht darin vortommt, 

ift es Doch canonifch. Es tft — ge 

ſchrieben und von den Juden dafılc ger 
halten: ja befonder& hochgeachtet wor⸗ 
den. Es trägt eine Gefchichte von zehn 

Jahren vor, die zwifchen Dem Tempel⸗ 

bau von Efra und dem Bau der Stadt, 

von Nehemia befördert, vorgefallen. 

1. Wie Eſther Königin wurde. c. 3. 2. 

2. Wie die Erlbſung der Juden durch fie geſchah. 
c. 3. bis ju Ende. 

1. Efthon, 2. Efupim 
1) Sein Weib. Ein Sohn Mebirs. 

1 Shr. 4, 11.12. 2) VDerfammelte. Gin 

Haus zu Jerufalem, wo man ſich, um 

wichtige Dinge zu beratbfchlagen, ver» 

fammelte. 1 Chr. 27, 15. 17. 


Eßlaube 
Ein Tafelgemach; Eßſaal. 1 Sam. 
9, 22. 
Etham 


I) Vogel. Ein Mannsname. 1 Ehr. 
4,3. 11) Ihre Stärke, a) Eine Hohe 


Ethan — Evangelium. 


und feite Steinkluft in Juda, wo ſich 
Simſon aufhielt, Richt. 15, 8. 11. zur 
Stadt gemadyt, 2 Ehr. 11,6. b) ein Drt, 
wo ji Ifrael lagerte, 2 Mof. 13, 20. 
4 Mof. 33, 7. 8. 
Ethan 

Ihre Stärfe. Einer von den oberften 
Singmeiltern zu Davids Zeiten, 1 Kön. 
4,31. 1 Chr.2,6.8. c. 7,42.44. hat den 
89. Pfalm verfertigt. 


Ethanim 
Der Starfen Wionat. Der fiebente 
Monat beiden Juden, theils mit unferm 
September, theils October überein tom» 
mend. 1 Kön. 8, 2. Bor dem Auszuge 
aus Egypten war er der erfte, weil die 
Juden glaubten, die Welt ware in dies 
fem geſchaffen, nachher wurde er der fie- 

bente und Rifan der erfte. 


1. Ethbaal, 2, Ether, 3. Ethnan 

1) Ein zeichen des Baals. Iefabels 
Bater. 1 Kön. 16, 31. 2) Yaufe, oder 
Gebet. Eine Stadt im Stamm Juda. 
Joſ. 15, 42. Später dem Stamm Si» 
meon zugetheilt. c. 19,7. 3) Ein Bes 
ſchenk. Gin Sohn Ashurs. 1 Chr. 4,7. 


Etwas 


Etwas fein heißt: einen .. vor 
Andern haben, viel vermögen. .6,3. 
oder felbft etwas Außerordentliches, Mes 
dermenſchliches fein. Wenn es nun 
Paulus braucht 1Cor. 3,7. fo iſt damit 

u vergleichen 1 Eor. 4,7. Keiner darf 
FE von ben Dienern Ghrifti etwas ein⸗ 
bilden, als ob fie in eigner Kraft etwas 
ausrichten, oder felbft den Segen fchafr 
fen koͤnnten; fondern fie follen eingedenk 
bleiben, daß fie nichts haben, was fie 
nicht empfangen hätten, und daß GOt- 
tes Gnade Alles an den Herzen wirkt, 
1 Gor. 15, 10. 


Eva, f. Heva 
Evanaelifch 
zung das Amt eines enangelifchen Bredigerd,* 
richte dein Amt redlich aus. 2 Tim. 4,5. 
Evangelift 
in evangelifcher Prediger. 4.8. 
21,8. Diefe waren I) Ayoftelgehülfen, 
welche in ber erften Kirche, wie etwa Ka⸗ 
techeten, in den Anfangsarimden der 
esangelifcyen Befcyichte und Lehre unter» 
richteten, und zu dem Ende, da fie kei⸗ 
ner beftimmmten Kirche vorgefegt waren, 
— chiedenen Kirchen verfendet wur⸗ 
aber die Kirchen ſich vermehr⸗ 
ten, verlor fich Dies Amt; doch behielt 
.- den —— bei * = Sitten 
rn evan en ⸗ 
te, MAaitthaͤuc — kuͤcas und os 
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hanned bei. Es heißt alfo ein Evange⸗ 
liſt 11) wer durch Gingebung des heilis 
en Geiftee Geburt, Leben und Tod Chri⸗ 
in Schriften verfaßt hat. 
er HErr giebt dad Wort mit aroßen Schaa⸗ 
ren Evangeliften. Pf. 68, 12. (A.: Bvanae: 
liitinnen d. i. von Natur fhwachen Dies 


nern.) 

Er bar Erliche zu Apofteln gefeher li 
aber zu Propheten, 3. in 
Etliche au Hirten und Lehrern, Epb.4, 11. 


Evangelium 


$.1. Heißt überhaupt eine fröhliche 

Borfbaft. Luc. 16, 16. 1) Die Zreuden« 
reiche Botfchaft von der Gnade Ottes, 
der gnadenreichen Vergebung der Suͤn⸗ 
den und der durch die glaͤubige Ergrei— 
fung des Verdienſtes — des eini⸗ 
gen Mittlers und Heilandes, geſchehen⸗ 
den Erlangung der ewigen Seugkeit. 

JEſus predigte dag Evangelium von dem Reiche, 
und heilete alierfei Seuche und Krankheiten im 
Bolt, Matth. 4, 23. c. 9, 35. Marc. 1, 14. 
Luc. 20, 1. 

Die Blinden fehen — und den Armen wird das 
— — geprediget. Matth. 11, 5. Lue. 
7, 22. 

Und pridigte das Boangellun bom Reih GOttes 
und ſprach: thut Buße und glauber an das 
Evangelium. Marc. 1, 15. 

Das Evangelium muß geprediget werden unter 
aten Bältern. Marc. 13,10, 

Der Geiſt des HErrn ift bei mie, derhalben er 
mic gefalbet hat und gefandt , zu verfändigen 
das Evangelium den Armen sc, Puc. 4, 18. 

Ich muß aud andern Städten das Evangelium 
predigen. Luc. 4, 43. €. 8,1, 

Und fie gingen aus, und durchzogen die Märkte, 
predigeen das Evangelium. Lite. 9, 6, vielen 
famatitifchen Flecken, A.G. 8, 25. in Preaos 
nia, 9.8. 14,7. ale Tage im Tempel, U.G. 
5,42. Philippus dem Kämmerer, U.®.8, 35. 
au Asdod, 0.40. Paulus zu Athen, AG. 17, 
18. Paulus und Barnabas zu Lyſtra, A.G. 
14, 15. Paulus zu Rom. Röm, 1, 15. mo 
Chriſti Name nicht bekannt war, Roͤm. 15,20. 
su Troas. 2 Cor. 2, 12. 

Ehriftus hat ung nicht geiandt (fo wohl A. G. 10, 
48.) zu taufen, fondern das Ebangelium zu 
predigen. ı Cor. 1, 17, j 

Daß id) das Ebangelium predige, darf ich mich 
nicht rähmen, ich muß ed thun. 1 Eor. 9,16. 

In hate euch das Cbangelium umfonft berfüns 

et. 2 Er. 11,7. 

Ib the euch aber fund, lieben Brüder, daß das 
Evangelium, dag von mir geprediget ift, nicht 
meniblich ift. Sal, ı, 11. 

Durd weichen aud ihr gehdret habt das Wort 
der Wahrheit, naͤmlich das Evangelium bon 
eurer Seligkeit. Eph. 1, 13. 

Und ift gekommen, hat verkuͤndiget im Edange⸗ 
lio Frieden, euch, die ihr ferne waret, und 
denen, die nahe waren. Eph. 2, 17. 

Nämlich daß die Heiden Miterben fein, und mit 
einverleibet, und Mitgenoffen feiner Verhei⸗ 
gung in Ehrifto, duch das Ebangelium. Eph. 


3, 6. 

und an Beinen geftiefelt,, als fertig, zu treiben 
das Goenzeihim des Friedens. Eph. 6, 15. 

&o ihr andern bleibet ım Glauben gegrändet 
und feft, und unbeweglich von der Söffnung 

des Ebangelii x. Eol. 1, 23. 
Dazu ift auch den Todten (die da todt find 
u Noabs Zeiten aber lebren 1 Derr. 3, 20. 
Evangelium verfündiget, auf daß fie ges 
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richtet werden nach dem Menichen im Fleiſch, 
aber im Geiſte GOM leben. ı Petr. 4, 6. 

So aber juerft an uns, mas mil es für ein Ende 
werden mit denen, die dem Evangeliv GOttes 
nicht glauben? ı Petr. 4, 17. 

8.2. 11) Gefeg und Evangelium, * 
und Pauli ganze Lehre. ** 

»Gehet hin in ale Welt, und predigt dad Evans 
gelium aller Ereatur. Mare. 16, 15. Col. 1, 
23. vergl, March. 28, 19. 

"uf den Tag, da GOtt dad Perborgene der 
Menſchen durch Iſſum Ebriftum richten wird, 
laut meines Evangeliums. Roͤm. 2, 16. 


$. 3. 111) Die evangelifche Gefchichte 
von Ghrifti Geburt, Beſchneidung, Les 
ben, Thaten, Leiden, Tod, Auferfteh 
ung und Himmelfahrt. So wird e6 ger 
nommen in den Weberfchriften der Evan» 
aeliften und Marc. 1, 1. Marc. 14, 9. 
Matth. 26, 13. 

5.4. IV) Die Lehre des Evangeliums 
von Chrifto ($. 1.), Predigt und Ver 
tündigung, der evangelifche Dienft. 2 Gor. 
8, 18. Phil. 2, 22, 1 Theſſ. 3, 2. 

GSott ift mein Zeuge, welchem id) diene in meis 
nem Geift am Evangelio von feinem Sohne. 


Rom. 1, 9. 

Ich ihäme mich) des Eoangeliums von Ehrifto 
nicht. Denn es ift eıne Kraft GOttes, fer 
lig zu machen Alle, die daran glauben. Röm, 


1, 16. 

Aber fie find nicht Alle dem Evangelio gehors 
fam Möm, 10, 16. 

— Alfo dab ıh von Terufalem an und umber 
— Alles mit dem Evangelıo Ehrifti erfäller, 
Roͤm. 15, 19, 

Denn ich babe ench gejeuger in Chriſto JEſu 
(ibr feid Durch meinen Dienft befehrer wor 
den) Dur das Evangelium, 1 Cor. 4,15. 

Wir vertragen allerlei, daß wir nicht dem Edan—⸗ 
aelio ein Binderniß maden, 1 Eor. 9,12. 

Die das Evangelium verkündigen, follen ſich 
vom Evangelio nähren. ı Eor, 9, 1%. 

FR unfer Evangelinm verdeckt, fo iſt es in de; 
nen, (obne unfere Schuld) die verloren wer—⸗ 
den, verdecht, 2 Cor. 4, 3. vergl, 1Eor, 1,18, 

Da fie faben, daß mir vertraut war das Evans 
gelinm an die Vorhaut ıc. al, 2, 7. 

Bu Te mwurdiglid dem Evangelio Ehrifti, 

il. 1, 27. 

Darein er euch berufen bar durch unfer Evans 

gelium, zum berrlichen Eigenthum unſers 
Errn JEſu Ebriftı, 2 Theff 2, 14, 

Halt im Gedaͤchtniß JEſum Ehriftum, der anf 
erflanden ift von den Todten, aus dem Gas 
men Davids, nad) meinem Evangelio, 2 Tım, 
2, 8. 
$. 5. Ein anderes Evangelium. 

1), 2 Gor. 11,4. Paulus beforgte, fie 

mochten ſich von dem einfältigen Gehors 

fam und der Liebe zu Chrifto abwendig 
machen laffen, und will fagen: wennes 
möglich wäre, daß von Semandem ein 
beſſeres Evan elium gepredigt wuͤrde, 
als von ihm, fo möchten fie ſich das ge⸗ 
fallen laſſen; da dies aber nicht möglich 
fei, fo follten fie feft an dem halten, das 

er ihnen verkündiget habe. 2) Gal. 1, 

6.7. Die falfchen ecke wollten neben 

dem Gvangelio das Gefeg beobachtet has 

ben, Gal. 5,1. und in dem Artikel von 


Evangelium. 


der Rechtfertigung eines armen Suͤnders 

vor GOtt die Lehre von guten Werten 

mit einflechten. Das war kein anderes, 

fondern ein verwirrtes Evangelium. 

Denn 

So auch wir, oder ein Engel vom Himmel euch) 
mwärde (ein) Evangelium predigen, auders, 
denn (außer, neben dem) das wir euch ges 
predigt haben, der fei verflucht. Gal,ı,8, 

8. 6. Ewiges Evangelium Offb. 14, 
6. ift die Lehre von Chriſto $.1. 1) weil 
ed von Ewigkeit her in dem Rath GOt⸗— 
tes befchloffen, 2 Zim. 1, 9. 2) vor den 
Zeiten der Melt (Nöm. 16, 25.) verbei- 
fen, Tit. 1, 2. 3. 3) von dem ewigen 
Sohne GOttes und feinen Apojteln vers 
kündigt, 4) Worte des ewigen Lebens, 
Joh. 6, 68. 5) ewigen Troft 2 Theff.2, 
16. giebt und ewig bleibt. 4 Petr. 1, 25 
ꝛc. ꝛc. 

8.7. V) Das Bekenntniß von der 
Lehre Chriſti, des einigen Mittlers zwi⸗ 
ſchen GOtt und Menſchen. Marc. 10, 29. 
2 Cor. 9, 13. Philem. 13. 


Wer fein Leben verlierer um meiner und des 
Evangelii willen, der wird ed behalten, Mare, 


8, 35. 
Darum fchone dich nicht — fondern leide mit 

dem Evangelio, wie ich, nach der Kraft. G Dt» 

tes. 2 Tim, 1, 8, , 

$.8. VI) Die Wirkung und Frucht 
des Gvangelii, nämlich die Erbauung 
Anderer und feiner felbft zur ewigen 
Seligkeit. 

Ich weiß aber, wenn ich au euch komme, DaB 
ic) mir vollem Segen det Evangelii Chriſti 
fommen werde, Roͤm. 15, 29. 

Solches thue ich um des Erangelii willen, auf 
daß Ich feiner (mie Andern) tbeilhaftıa werde 
(d. i. damit ich viel Mirgenoifen des Evans 
gelii haben möge). ı Cor, 9, 23. 

3.9. Obſchon die Juden das Evange⸗ 
lium für eine Offenbarung der Ungerech⸗ 
tigkeit halten; fo bleibt ed doch wahr, 
Gal. 1,8. und ift in dem X. J. auch ges 
predigt worden, A.G. 15, 11. Röm. 1,2, 
c. 16, 26. indem das A. J. keineswegs 
bloße Gefeg, fondern auch Gnadenver- 
heißungen enthalt (wider die Socinias 
ner,) * jedoch nicht in dem Maße, wie 

"indem N. T. Geſetz aber und Evange- 
lium find von einander unterfchieden ; ** 
denn das Gefeg lehrt, was GOtt — 
lig iſt, und ſtraft, was ihm mißfaͤllig; 
das Evangelium lehrt, was der, wels 
cher dad Gefeg nicht gehalten, und dur 
daffelbe verdammt worden, glauben fol 

* —— Predigten 4. B. Im Paradiefe, 


of. . 

Sn —* Berheidungen, ıMof.12,3. c. 15,6, 
’ [2 * 

In den Propheſeiungen Jacobs, 1 Moſ. 40, 10. 
Mofed, 5 Mof. 18, 15. 18, Davids, Pi. 2, 
21.8. 9.22. Pf. 45. Df.68. Di.69. DT. 110, 
Efaiad, €. 7,14. c. 9, 6. c. 11,1. t. 53, 4. 

eremiad, A 23, e 5 *8* 15. en. 
Ds ’ * 099. 

a de ae 


c. 61, 1. 
9 24. Hu * 13, 14. 
Badı 9,9. dh, 


Eubulus — Ewig. 


“s 3. B. Dad Seſetz iſt 1) einigermaßen von 
A oki befannt,, Möm. 2, 14. 15. 2) ſchreckt, 
3) beichlieft unter die Sünde, Sal. 3, 22. 
4) ridhrer Zorn an, Röm. 3, 19. 5) unters 
mirfe dem Kluch. Bat. 3, 10. Das Ebange⸗ 
ilum it 1) ein Geheimniß, Eph. 1,9. 2)tcb» 
ffer, 3) macht felia , 4) vertändige Befreiung 
eun der Sünde, Erb. 1,7. vom Fluch, Gal. 
3, 13. vom Zorn, Roͤm. 5, 8-11 ıc. 

8. 10. HErr, öffne die Herzen aller 
irdifchen Gemüther, daß fie dein Wort 
recht annehmen, und empfinden, daß es 
göttliche Weisheit * ift, und göttliche 
Kraft ** hat. 

2 @3 ift eine Erfenntniß des Heild, Luc, 1,78, 

Worte des ewigen Pebend, Job. 6, 69. 

Der Weg der Friedens, kuc. 1, 79. 

Worte der Gnade, A.G. 14, 3. 

Kraft GOttes, Rem. 1, 16. 

@bdttliche (verderbren Menſchen thoͤricht ſchei⸗ 
nende 1Cor. 21.) Predigt, 1Cor. 2, 1. 

Zeugnis SOttes, 1 Job. 5, 8. 

Das Belek des Blaubend, Roͤm. 3, 27. ded 
Geiſtes, Rbm. 8, 2. 

Seruch des Pebens zum Leben, 2 Cor. 2, 16. 

Gef, welcher lebendig macht, Gob. 6, 63. 

⁊ eor. 3, 6. 

Seheimniß, Enpb.ı, 9. Eol. 1, 26. 
Evangelium GOttes, Röm. 1, 1. Mare, 1,14, 
Ehriſti, Tir. 2,10. Röm.15,19. Col. 3, 16. 
»⸗⸗ Es verſichert und wirket Gnade GOttes, UG. 


14: 3, 
Erbdrung ded Gebets, ı Job. 5, 14. 
Glauben, Gal. 3, 22. 
Vergebung der Sünden, A.G. 2,38. Luc, 1,77. 
Ser, 31, 34, Job, 20, 23, 
Friede, fur, 2, 14. c· 24, 36. 
Gabe des heiligen Seiſtes, Luc. 21,13. A. S. 


2⁊, 38. 
Kindſchaft GOttes, ob, 1, 12. 
Anferfiebung , Sob. 6, 30. 1 Eor. 15, 14. 
Seligteit, Rbm. 1,16. 1 Cor, 15, 1. 2, A.G. 


20, 24. 
Eubulus 
Der einen guten Rath giebt. Pau⸗ 
lus und Zimotheus Freund; ein gläubis 
ger Mann zu Rom. 2 Tim. 4, 21. 


Evilmerodach 
Welcher des Narren Bitterkeit zer⸗ 
tritt, ——— Sonſt Merodach, 
ein Koͤnig zu Babel. 


Hob das Hause Jojachins aus dem Kerker her⸗ 
vor. 2 Kön. 25, 27. Ger. 52, 31. 


Evi 
Wehe! Ein * der Midianiter. 
4 Moſ. 31, 8. of. 13, 21. 
Eule, f. Nachteule 
Gfa. 13, 22, Da fie — in Einoͤden 
wohnen, ſind ſie ein Zeichen graͤulicher 
Verwuͤſtung. 
Eumenes 
Sanftmürhig. König in Pergamus, 
1 Macc, 8, 8. 
Eunife 
Suter Sieg. Gin gläubiges Weib zu 
kyſtta, Zimothens Mutter, 2 Xim. 1,5. 
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Eupator 
‚ Guter Dater. Gin Zuname des Aus 
tiochus, eines Sohnes des gottlofen Ans 
tiohus Epiphanes. 1 Macc. 6, 17.2 Macc. 
10, 10. 24 ıc. 


Euphrates 

Sonſt Phrath. 1 Moſ. 2, 14. Hat 
von fruchtbar fein den Namen. Einer 
von den Zlüffen des Paradiefes, ent 
fpringt in Armenien, läuft durch Meſo⸗ 
a, Chaldaͤa und endlich ins pers 
iſche Meer. Jud. 1, 6. ir. 24, 36. 
1 Macc. 3, 32. 37. Offb. 9,14. c. 16, 12. 


Eupolemug 


Kin guter Rrieger. Ein Abgefandter 
des Judas Maccabäus an die Römer. 
1 Macc. 8, 17. 2 Macc. 4, 11. 


Eutychus 
Gluͤckſelig. Dieſer Juͤngling fiel drei 
Stock herunter, wie todt, und wurde 
von Paulus wieder auferwedt. A.G. 


20, 9, 
Evodia 
Guter Gerub. Gin frommes Weib 
zu Philippi. Phil. 4, 2, 
Emig 
$.1. D Was keine Grenzen der Dauer 
und alfo feinen Anfang nod Ende hat. 
Efa. 40, 28. Rom. 1, 20. c. 16, 26. 
Abraham predigre von dem Namen ded HErrn, 
des ewigen GOttes. ı Mor. 21, 33. 
Der Herr wird König fein immer und ewig, 


? Mof. 15, 18. 
8Ditr, dein Stuhl bleiber immer und ewig, 
f. 45, 7 . 93, 2. 
Der Herr ift freundlich, und feine Bnade waͤh⸗ 
ret eıwig. Pf. 100, 5. 
Die Ehre des HErrn ift ewig. Pf. 104, 31. 
Deine Gerechtigkeit ift eine ewige Gerechtlg⸗ 
keit. Pf. 119, 142. 
Der HErr wird dein ewiged Licht — fein, Cfa, 


60, 19. 
Der Herr ift ein _ewiger König, Ger. 10, 10, 
Dan, 3, 33, ı Tim, 1, 17. 
Des Semwalt ewig iſt. Dan. 4,31. c. 7,14. 27. 
Die Weisheit it ein Blany des ewigen Lichts, 
Beish. 7, 26. 
Der aber ewig leber, Alles was der macht, dad 
it volllommen, Eir, 18, 1, 
Demfelbigen fei Ehre zu sangen Zeiten (fo wohl 
iege, als am Tage der Ewigkeit) 2 Petr. 
$. 2. Ghriftus gi Gfa. 9, 6. ewig 
Dater. Er iſt e8 nämlich dem Weſen 
nach, des Vaters Sohn aber der Perfon 
nad. (N. A. Vater der befferen, gluͤck⸗ 
— Zeit im Reiche, das er als Mefs 
ias ftiften wird.) Es wird Damit auf 
die Außerlichen Werke der heiligen Dreis 
— geſehen, nicht aber auf die in» 
nerlichen. Ein Bater, der und gefchafs 
fen, Mal. 2, 10. als ein Vater hat er 
fich unferer angenommen, und uns ew 
Jöfet. 


x 3 11 Was emen Anfang, aber 
Sur Eur düt, 5. B. Die Engel; Die Em» 
gehrdeng füßer, bimmlifcher Freude, 

Zroft dev Frommen, und die Mar» 
zer in der Hölle, zum Schredten der Gott 
teien. Dan. 12, 2. Matth. 18,8. Marc. 
9.43. 2 Gor. 5, 1. 2 im. 2, 10. (S. 
Leben ewiged.) 

Die Epreu wird er verbrennen mit ewigem 
(unauslöfihlichem) Feuer. Matth. 3, 12. Luc. 


art bin von mir, ihr Verfluchten, in das 
enine Fener, das bereiter ift dem Teufel und 
feinen Engeln. Mateh, 25, 41. 46. 

Unfere Trübfal, die zeitlich und leide ift, ſchaf⸗ 
fer (une) eine ewige Herrlichkeit, 2 Cor. 4,17. 
$.4. 111) Eine lange, oder fonft ge⸗ 

wiffe Zeit, die ihren Lauf und beftimms+ 

ten Termin bat. 1 Mof. 9, 16. Mas 
fein Abfehn auf Ehriftum gehabt, zum 

Beifpiel Die Opfer zc. das hat bei feiner 

Zukunft aufgehört. IV) So lange die 

Welt fteht, Lebenslang. Pf. 119, 111. 

Jer. 18,16. c. 20,11. 17. er. 23, 40. 

Ezech. 35, 8. Joel 2, 2. Zeph. 2, 9. 

v) Eine funfaigiabrige Zeit, _ 

bis aufs Jubeljahr. 2 Mof. 21,6. vergl. 

3Mof. 25, 40. VI) Die Zeit, die ein 

Menfd im Grabe liegt. Pred. 12, 5, 

Der Bund der Beichneidung, 1 Mof. 17, 7. 
13. 19. (8. Bund $. 4.) 

Dfterfeit, eine ewige ‘Weile, 2 Mof. 17, 14. 

Die emige Sitte von Dpfern, 3 Mof. 3, 17. 


c. 6, 18. 22, , 
feuer, das ewig (bis Diefer Gottesdienit auf- 


hört) brennen foll. 3 Mof, 6, 13. 
Yinehad Brieflertbum, 4 Mof. 25, 13 *6. 
$.5. Ewige Grlöfung. (S. Eridfung 


$.5.) Ewiged Evangelium. (©. Evans 

gelium_$. 6.) Ewiger Troft, 2 Theſſ. 

2, 16. find alle im Evangelio angetras 
ene MWohlthaten, durch Deren gläubige 
nnahme wir das ewige Leben erhalten. 

Ewige Wege Pf. 139, 24. find die Mer 

ge der Wahrheit, Pf. 25, 4. welche zum 

ewigen Leben geben. 

Die Eriäfeten des Herrn werden micherfoms 
men, und gen Bion, kommen mit Jauchyen, 
ewige Freude wird tiber ihrem Haupte fein. 
fa. 35, 10. &. Eſa. 66, 14. Job. 16, 22. 

Aber mir ewiger Gnade will ich mid) deiner er» 
barmen ıe. Efa. 54, 8, 

Ab mild mie euch einen ewioen Bund machen, 
nämtidy die gewiſſen Gnaden Davids (die 
Gnade des Sohnes Davids, Die mit dem 
Glauben muß ergriffen werden ) Eſa. 55,3. 


Ewigkeit 
8.1. A. Schließt eigentlich alle Gren⸗ 
en der Dauer aus, Sir. 18,8. Sie iſt 
ie Unendlichkeit GOttes in Beziehung 
auf Zeit; und folgt aus feiner abfoluten 
Selbftftändigkeit, (Aseitas) oder Uns 
abhaͤngigkeit. Es wird aber wie ewig 
ebraucht. In der Offenbarung Jos 
—* drücken die Worte: von Ewig⸗ 
eit zu Ewigkeit, allezeit eine unendli- 
Ge Ewigkeit aus, (vgl. die Befchreibung 


Ewigkeit. 


der Ewigkeit in Saurins Predigten LI 

® 

193 f. Ueb.) 

Gelobet fei der HErr, der GOtt Iſraels bon 
Ewigkeit. ı Chr. 17, 36. Pi. 106, 48. 

Der Höre bleibet in Ewigkeit. Pf. 29, 10, 

Gelobet ſei der HErr, der GOtt Iſrgeis von nun 
an bis in Ewigkeit. P.1,14. Pi.113,2, Pf. 

. 115,18. Pf. 121, 8. Wi. 125, 2. Pf. 131, 3. 
Eia. ®, 7. c. 59, 21. Mid. 4,7. 

Ehe denn die Berge worden, und die Erde, und 
die Welt gefhaffen worden, bift du, Gtt, 
von Ewigkeit zu Emwigteit. Pf. 90, 2. 

Die Gnade des HEren mähret von Ewigkeit zu 
Ewigkeit Kber die, fo ihn fuͤrchten. Pf. 103, 17. 

Denn feine Gnade und Wahrheit waltet über ung 
in Ewigkeit, Pf. 17, 2. 

Ich bin eingefeßt (ich war ſchon Rönig) bon 
Ewigkeit, von Anfang vor der Erde. Sprm. 


8, 23. 

Gelobet fei der Name GOttes bon Ewigkeit zu 
Emigkeit. Dan, 2, 20. 

Kb will mich mit dir verloben in Ewigkeit. Hof. 


2 19. 

Aus dir fol mir fommen, der in Zirael HErr 
fei, meldes Ausgang bon Anfang und von 
—— her geweſen iſt. Mich. 5,1. (&. Bert» 
ehem, 

Herr, mein GOtt, der du bon Ewigkeit her 
bift, laß ung nicht ſterben. Bab. 1, 12. 

Er beweifet feine große Weisheit herrlich, und 
er it von Ewigkeit bis zu Ewigkeit. Sir. 42,21. 

Denn dein ift das Rei und die Kraft und die 
Herrlichkeit in Emwigfeit. —2* 6,13. 

* arg Brod ittet, der wird leben in Ewig⸗ 
eit. oh. 6, $1. 

Und haben gedienet dem Geihdpfe mehr, denn 
dem Schöpfer, der da gelobet it in Ewigkeit, 


Röm. 1, 25. r j 
Chriſtus, der da ift GOtt über Aue, gelobet in 
Emigkeit. Röm, 9, 5. 
Beine Gerechtigkeit bleibet in Ewigkeit. 2 Cor. 


9, 2. 
Dem Gott aber und unferm Vater fei Ehre von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Gal. 1, 5. Eph. 3, 21. 
KRöm.11,36. c. 16, 27. Phil. 4, 20. 2 Tim. 4, 
18. ı Petr 4, 11. c. 5, 11. Ebr. 13, 21. Dr. 
Sud. 25. De, 1; 6. 5 J 
Des HErrn Wort bleibet in Ewigkeit. ı Petr. 


1, 25. 

Wer den Witten Gttes thut, der bleibet in 
Emigteit. ı oh. 2, 17. 
GoOtt, dein Stuhl währen bon Ewigkeit zu Emig: 

feit, Etr. 1,8. . 

Du biſt ein Priefter in Ewigkeit nad der Ords 
— Xex. Ebr. 5,6. e.6, 20. (7,17, 
Pi. 110, 4. . 

Denn mit einem Opfer hat er in Ewigkeit vollen: 
det (vollfonmen verföhnt, fodag es immer 
gilt) die geheiliget werden. Ebr. 10, 14. 

Ich mar todt, und fiehe ich bin lebendig von 
Emigteit zu Ewigkeit. Offb. 1, 18. 

Und die Thiere gaben Preis und Ehre, und Dane 
dem, der da auf dem &tuhle faß, der da lebet 
von Ewigkeit. Ofib.4,9. c.5,13.14. c. 15,7. 

Es find die Reiche der Welt unfers HErru und 
feines Ehriftus geworden, und er wird regie: 
ren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Offb. 11, 15. 

Und der Rauch ihrer Qual wird auffteigen bon 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Offb. 14, 21. (9. a. 
3 Derr. 2,17. Zr Jud. 13.) 

Und werden geaudier werden Tag und Naht von 
N ne Ofib. 20, 10. 

Denn der Herr wird fle erieuchten und fle wer: 
den regieren von Ewigkeit zu Emiateit. Offb. 


22, 5. 
$.1. B. Es ift ganz irrig, daß die 
—— der Ewigkeit GOttes Feine 
practifche Kraft Haben fol. c.Softer’s 


Ewiglich — Erempel. 


Betracht, über die Wahrh. der natuͤrl. 
Relig. 1. 61.) So wie diefer Gedanke 
uns ein tiefes Gefühl unfrer Hinfällige 
keit und Abhangigkeit erwedt; fo ver, 
ſtaͤrkt er auch die Ehrfurcht gegen GOtt, 
und erhebt uns wieder, indem der Ewige 
der einzig feſte Grund unſrer ewigen 

ortdauer iſt, und uns vor dem grau⸗ 
—— Gedanken der Vernichtung vet» 
tet. Zugleich verbürgt die Ewigkeit 
GOttes die ewige Gültigkeit des heili» 
gen Geſetzes GOttes, und das unfehls 
bare Gelingen des Guten, und troftet 
uns bei den Leiden der Zeit, indem vor 
den Augen des Ewigen alles Uebel ſchon 
verſchwunden tft. 


$. 2. Ebr. 13, 8. bezieht ſich zumächft 
auf die Perfon Ehriſti felbft, welche als 
der eingeborne Sohn GOttes ewig unver 
änderfich bleibt, und in Bezug auf die 
Menſchen von jeher der Grund ihres 
Heils gewefen ift, und fort und fort ift. 
Daraus folgt aber auch von felbit die 
ewige Gültigkeit und Unveränderlichkeit 
der von Ehrifto geoffenbarten Wahrheit, 
die keinen echfel leidet und keiner Ver⸗ 
voltommnung bedarf, indem Chriftus 
ſelbſt Die ewige Wahrheit ift; und eben» 
fo bleibt audy die Kraft feines Verdien⸗ 
Bee ewig die gleiche. Ebr. 9, 15. Die 
ur Chriften Daraus hervorgehende Pflicht 
ift, daß auch fie —— im Glauben 
bleiben und unverruͤckt an Thriſto Halten. 

Ewiglich 

Bedeutet eben ſo diel, wie ewig und 
Ewigkeit. Das ewige Königreich, dem 
David verheißen 2 Sam. 7, 13. 16. ift 
durch Ghriftum, Davids Sohn, und 
wahrhaftigen GOtt, aufgerichtet. Pf. 
89, 2. Pf. 110,4. 
Und effe sub lebe ewiglich. 1 Mof. 3, 22. (S. 


VBaum. 
Bon Bund, duch den Regenbogen beſtaͤtigt. 
ı Moi.9, 12 


Bon Bellsung Canaans, Abraham verheißen. 
1 IRof. 13, 15. c. 48, 4. , 
Darum fo halte dieſe Weiſe für dich und deine 

Tun ewiglich (bis auf Chriftum). 2 Mef. 


13, 24. 
Laf ſich freuen Aue, die auf dich frauen, ewi 
— rähmen , denn du beichirment fie. 
Bor dir ift Freude die Faue, und liebliches We⸗ 
fen zu deiner Rechten emiglib. Pf. 16, 11. 
Die —** Herren iſt rein und bleibet ewiglich. 


ae 22 0. — 
ch Bot Fund erhähe fie ewiglih. Pf. 


Bır wohn — deinem Namen danten ewiglich. 


De Höfe und bleibeit ewiglich 
14 tm . 
77 5 v 


9. 
Sn 
a ng glich. Pi. 
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HErr, dein Wort bleibet ewiglich, fu weit der 
Himmel ift, Pf. 119, 89. (ew ift im Simmel 
feit geftelle) 1 Petr. 1,23. 

T, dein Name währe ewiglic. pi.13s, 13, 
er SErr ift König cwiglich. PM. 146, 10. 
in Geflecht vergehet,, das andere fommt- Pie 
Erde bleibet ewiglih Cimmerdar, d i. fo 
‚lange diefe Weit ſteht. Pf. 102,26 f.) Pre. 


1, 4. 

Verlaſſet euch auf den Herrn emiglih: (ohne 
Aufbören) denn BDtt, der Hört, ıft ein Fels 
ewiglib. ia. 26, 4. 

Alto fpricht der hohe und erhabene GOtt, der ewigs 
lich wohnet, des Name heilig ift. Efa. 57, 15. 
ie Wahrheit bieiber ewiglib. Bir. 40, 12. 
in guter Mame bleibet emiglih. Sir 41, 16. 

Wer den heiligen Geiſt laͤſtert, der hat feine Ber; 
gebung ewiglich, fondern ift ſchiadig des ewi⸗ 
gen Gerichts. Mare.3,29. (&. Vergebung.) 

Er wirdein König fein Aber das Haus Fuda ereigs 
lich. Fuc. 1, 33. 

Wie er geredet hat unſern Vätern, Abraham 
feinem Samen ewiglih. (immerfort ) 

c. 1, 55. 

Wer aber das Wafler trinten wird, das ich ihm 

gebe, den wird ewiglich nicht därften. Joh, 
14. 


Der Kecht aber bleibet nicht emigtich im Hau 
fe; der Sohn aber bleibet ewiglich. Joh. 8, 35. 
Wir haben gehdrer im Gefeh, Chriſtus ewig: 


lich bleibe. Joh. 12, 34. 

Er hat ein Opfer für die Sande geopfert, das 
ewiglich bleibe. Ebr. 10, 12. 

Und der Rauch gehet auf ewiglih (immer und 
ewig). of. 19, 3. Eſa. 34, 10, 

Erempel 
$.1. ©. Beifpiel &. 218. I) Eine 

gewiffe Norm, Vorbild, Phil. 3, 17. 
wornach der Menfc fein Than und Laf- 
fen einrichtet. 11) Eine Vorfchrift, Mus 
fer, woraus man etwas er ennen kann, 
und * man andern Strafwuͤrdigen ein» 
fhärft. 

Und fouft eine Schmach, Hohn, Exempel uud 
Wunder fein allen Heiden, Ejedb. 5, 15, 
Wo es if, (fo lange ein unfdhyuldiges Leben 
gegenwärtig ift) da nimmt man ed um Trem. 
ve! an, wer ed aber nicht but, (nach dena 
Tode) der wuͤnſcht es doch. Weich. 4, 2. 

(wollte man es gern wiederholen.) 

Ddfe ze verführen und verderben eınem 
das Sure. Weish. 4, 12 

Sägen erdenten it ein ſchaͤdllches Exempel im 
Leben. Weish. 14, 12. (Es ıft der Anfang 
zur geiftlichen Surerei. 

Tobias, ein Erempel der Beduld. Tob. 2,12. 
eber an die Erempel der Alten, uud merter 

e, Str 2,10. 

Die fih an Huren hängen — verdorren Au— 
dern aum Erempel. Sir. 10, 3, 

Ein Sottloſer Idßr ſich nicht irafen; und weiß 
fi in bebeiten mir Anderer Epempel in feis 
nem Bornebmen. ®ir. 32, 21, 

Ener Ereinpel bar Viele gereijer. 2 Cor. 9,2, 

— Zum Exempel denen, die an ſyn glanten 
follten zum ewigen Leben. ı Tım. 1, 16. 

Und bar die Städte Sodom und Gomorrha zu 
Aſche gemacht — damir ein Erempel aefeht 
den Gottloſen, die hernach fommen märden, 
ı — (ein Vorbild der 38llenſtrafe 

re, 1 * ° 

Muf daß mit Jemand falle im daſſelbe Syems 
vel des Unglaubens. Ebr, 4, 11. 

Mebmer zum Eremnel des Leidens und der Se⸗ 
duld die Propheten. Jac. 5, 10. 
$.2. Bofe Erempel verblenden und 


bezaubern die Gemuͤther, al. 3, 3. des 


468 
en: BER HRR fid müde Aber der Eſſe. 


ſen 
$.1. h Natuͤrlich: Speiſe, den Hun⸗ 

er zu ſtillen, des Leibes Kräfte zu er⸗ 
Belt und zu vermehren, 1 Mof. 6, 21. 
zu ſich nehmen; da dann das Trinken zus 
weilen mit darunter begriffenmwird. Eine 
ganze Mapigeit (mit Fröhlichkeit 5Mof. 
27,7. 1 Kön. 4, 20 ıc.) thun. 
Eiau af das Linfengericht. ı Mof. 25,3 
u ns in 40 Tagen nit. 2 Mof. 3%, 28, 
Simſon — vom Aas. Richt. * 9. 
Ruth mit Boas Schnittern. Ruth 2, 14. 
— in einen Tage nicht wegen Dapids. 

a 

Ein Conpter ms Tagen w3 Nächten nicht. ı Sam. 


30 

Mephivofeth auf Davids Tiihe, 2 Sam. 9,7 

Amnon mil von Thamars Hand eflen. 2 Can. 
13, 5. 10 

Eliad bei der Witwe zu Zarpath. ı Koͤn. 17, 
* * unter dem Wadholderbaum. c. 19, 5. 


* nicht x Traurigkeit wegen Naboths Weins 


labein der reichen Brau ju Sunem. 2 Kön. 4,8. 
He x. win Zugemäfe effen. Dan. 1,12. 
Vebueadnezar aß Gras. Dan. 4, 30. 
Sara fein Brod mit Trauern. Tob. 2, 4. 
ra aß und trant nicht 3 Tage, Tob. 3, 17. 

Sohannes „es Keufchreden und milden Honig. 

are, 

Ehriftus a6 * 40 Tagen nicht. Luc. 4 

Paulus war drei Tage nicht fehend un “6 und 
trant nicht. A.G. 9, 9. 

Du four effen von alterfer Bäumen im Garten; 
aber bon dem Baum des Erkenntniffes Guted 
2 von rn du nicht effen x. 1 Mof. 2,16. 

c. 
Sm — Angeſichts ſouſt du dein Brod 


eſſen 
leiſch nit, das noch in ſeinem Blute 
lebet. 1 Rof, 9,4 ER 7.) 3Mof. 3,17. 
ch will nichteifen, bis dagi meer) — Sache 
orben habe, ı M 33,5 
—— mir ein Eſſen, wie ig gerne effe. 1 Moſ. 


der därfen nicht Brodeffen mitden Ebraͤern. 
ı Mof. 43, 32. 


au dus — zu eſſen geweſen. f. 2 Moſ. 
Sieben Tage foun du ungefäuerte i 
2 Mof. 13, 6,7. €, ek F N 
Ein Segliher fammelte Manna » fo viel er effen 
mochſe. 2 Mof. 16, 16. 18. 25. 35. 
Das find die Thiere, die ihr effen fout, 3 Mof. 
DR A wich —* 
as Br nes 
Nahrung haben) 3 wi Sort zen. — 
Und ſollt von dem Firmen — "und wenn das 
——— das Firne weg thun. 3 Mof. 


Beier der Nazarder im Eſſen. EMof. 6,3. 4, 
gr uns Fleiſch, daß wir effen, 4 Mof. 11,33, 


und Nas Rott — n 
ae 6, und betete ihre Götter ar. 


Ben du ih mie Diele ⸗ 
ner 4 nicht. Rich *8 ” u — 
*5* fi Setermann, her — etwas iſſet. 
ch wil an d ⸗ 
301 —— Kin De eſſen noch Waſ⸗ 


an wird eſſen 
Erde und wird Äberbleiben, 2 Kır. 


Effen. 


Sch ihnen Brod und Waſſer bot, daß fle (die 

yrer) efien und trinten. 2 Kön. 6, 22. 

Gieb deinen Schn her, daß wir heute eflen, mors 
gen wollen wir meinen Sohn eſſen, ib. d. 28. 

&iehe da, mit deinen Augen wirft du es fehen, 
und nicht davon eflen. 2 Ködn. 7, 2. 

Wenn ich effen folt, muß ich feufzen. Hiob 3, 24, 

nun. man aud eſſen, das ungelalzen it? Hiob 


Habe 6 meinen Biffen allein gegeffen, und nicht 
der Waife auch davon gegeften.? iob 31,17, 
Sie geben mir Galle zu eilen, und Eſſig zu trins 
ten, in meinem großen Durft. Pf. 69, 22. 


Mein Herz ift geihlagen — —* ich * vergeſe 


fe, mein Brod zu eſſen. 102, 
Ich ef Aſche wie Brod. fr 102, 6. (Arche 


$. 3.) 
Es iſt umfonft, dab ihre früh aufftehet, und her; 
nad a figet , und eflet euer Brod mit Sor⸗ 
en, ” 2. 
denn du fine. und iſſeſt mit einem Herrn, fo 
merfe, wen du vor dir haft, Sprw. 23, 1. 
SE m: Brod bei einem Neidifchen, Sprw. 23, 


36, mein Som, $ ‚Honig, denn er ift gut, Sprw. 

24, 13. c. 25, 16. 

(in rugendfames Dei) üffet ihe Brod nicht 
mit Raulheit. Eprw, 3 

Sein Lebelang —* er (dee Keihe) im Finftern 
gegeften. Pred. 5, 16. 

Burter und Honig wird er eſſen x. Eſa. 7, 15, 

88* — ungrigen traͤumet, daß er eſſe; 

29, 8. 

Der Regen — feuchtet die Erde — daß ſie giebt 
Samen zu ſaͤen und Brod zu eſſen. Ca. 55,10. 

Die vorhin das Niedlichſte aim ? verſchmachten 


ſent auf gr Säfte. Klage 
Shr Fa rüffen fie für 8 eſſen ıc. Hof, 


$. 13. 
Die dein Be een ‚ werden dich verrathen,, ehe 
du es merkeſt. Obad. 7. 
Es — und nicht, zu eſſen bon geſtohlenem 
1 . 
Iß noch trink nicht mit den Gändern, Tob, 4, 
18. a gortlofer Leute LImgang. 1 Cor, 


11.) 
Eisen Lage lang aßen fie mit einander. Tob. 


1 
Ein Neidiſcher fleher nicht effen, und thut 
ihm mehe, wenn er fol Ren oreen, Eir.14,10. 


au | die gen Drob efien, reden nichts Guts bon 
r. Sir. 20 O, 

einen fröhlichen —5 — meter Alles wohl, 
mas er iſſet. Sir. 3 

Iß, wie ein Menich, wu die vorgeieht ift, und 
Teiß nicht au febr Ieht, aufdaß man dir nit gramm 

e. Bir. % 

Wenn du diel ern haft, fo * e auf und gehe 
weg, und fege dich jur ir. 31, 25. 
Tod, wie bitter bift bu dem, der noch wohl 
eſſen mag. Sir. 41, 2. 

Gore nicht (mache nicht zu eurer Sauptſor⸗ 
ge) fär euer Peben, was ihe effen und trinken 
werdet, Matth. 6, 25. Lue. 12, 22. 

Mas werden wir effen, mag werden wir trınten ? 
Matth. 6, 31. Pure. 12, 20. 

Warum iffet euer Meifter mit den Zötinern und 
Sündern? Matth. 9, 11. Mare. & 16. 

JEus Janger rauften *8* aus, und aßen 
fie. Matih. 12, 1. Luc. 6, 1. 

Sie (deine Juͤnger) waſchen ihre Hände nicht, 
— DE effen. Matth. 15, 2.20. Marc. 

Sie afen alle (5000 Mann) und wurden fatt, 
und hoben auf — zwölf Kdrbe vou. Matt, 
1 2 2. ingleiben 4000 Mann, Matt 

Wo mwilit dit, daß wir bereiten das Ofterlamm 
zu eſſen? Matth. 26,17. Marc. 14, 12.14. 


Effen. 


Und da fle aben (das Ofterlamm) Matth. 26, 21. 

Wahrlih, ic fage euch, Einer unter euch, der 
mit mir iſſet, wird mid verrathen. Mare. 
14, 18. 

Warum effet und trinfet ihr mit den Zdunern 
und Sändern ? Luc. 5, 30. 

In demfelbigen Haufe aber bleibet, eſſet und 
trintet, was fle haben, Pur. 10, 7. 8. 

Buffet und eſen umd fröhlich fein. Buc, 15, 23. 

MRichte zu, dab ich zu Abend efle, ichärze dich, 
und diene mir, bis ich eſſe und trinke. Luc. 
17, 8. 

abet ihr hie etwas zu efien? Luc. 24, 41. 

230 faufen wir Brod, daß dieſe eiten? Joh. 6, 5. 

Eure Väter haben Manna gegefien in der Wü; 
fte, und ſind geiterben. 0b. 6,49. Pf. 78, 24. 
25. 29. 30. 

Der mein Brod iſſet, tritt mich mit Fuͤßen. Joh. 
13, 18. Pf. 41, 10, 
etre, ftehe auf und iß! A.G. 10, 13. c. 11,7. 

a mollen weder eſſen noch trinten, bis fie 
den Paulus gerödter, A.G. 23, 12. 21. 

Einer glaubt er möge allerlei effen ; welcher aber 
ſSwach it, der iſſet Kraut. Roͤm. 14, 2. 

Welger ifet, der derachte den nicht, der da 
nicht iMerz; und weicher nicht iſſet, der richte 
den nicht, der da iffet: denn G tt hat ihn 
aufgenommen. (verwirft ihn darum nicht.) 


Roͤm̃. 14, 3. 

der iſſet dem Seren, (als derda 
SoOtt habe alle Speife frei gelaf- 
im 27. T.) denn er danter GOtt. Bels 
er nicht iffer, der iſſet dem HErrn nicht, (in 
der Meinung, es fei von GOtt erwas ders 
gleichen verboten ,) und dantet GOtt. Roͤm. 

ı1#, 6. 4 v. 20. 21. 23. 

Das Reid iſt nicht effen und trinken, 
Röm. 14, 17. 

Mıt demfelbigen ( e) fol ihe nicht effen 
(Feinen foldhen Umgang baben, der ihn 
glauben machte, als Abe ihr feing Lebens» 
weit für gleichgültig oder erlaube an), 
ı or. ’ 11. 
se Speife fördert uns nicht, (macht une nicht 

— bei GOtt) 3 
mir darum nicht beſſer fein; effen wir nicht, 
fo werben wir darum nichts weniger fein. ı Cor. 


8, 8. 

&o die Epeife meinen Bruder ärgert, molite 
ib nimmermehr Fleiſch effen. ib. vd. 13. 

Haben wir nit Macht, zu eſſen und zu trinz 
eng en dem gemeinen Unterbalt ) 
ı Or. (4 * 

Das Bolt ſetzte fih, zu effen und zu trinten und 
ftand ’ zu fielen. ı Eor. 10, 7. 2 Mor. 


32, 6. 
Ades, was feil ift auf dem Kleifchmarkt, das ef: 
ft. 1 Eor.10,25. Aues, mas euch vorgetragen 
— — trinket, oder was ihr thut 
’ inr f} 
& that 26 Alıes zu BHDtted Ehre. 1 Eor. 10,31. 
n 
6, 


nicht will arbeiten, der fou auch 

t eſſen. 2 Thefi. 3, 10. 12. 
$.2. Eſſen und ſatt werden, 5Mof. 
11. €. 11,15. c. 26, 12. Gfa. 23, 18. 
Joel 2, 26. geigt einen befondern Segen 
von dem ütigen GDtt an; niche 
fare werden ift ein nfegen, welchen der 


Allergere e den Gündern drohet. 
3 26, 26. Bof. 4, 10. Mic. 6, 14. 


1, 6. 
en 
‚ ba u den ren, 
deinen Bde, Io } 


* ee s ame Band, das 
een hear Guten, fo werden fie wicht ſatt. 


«“ 


$. 3. IN Ein wolluͤſti d 
2. — "Ein Zen ehe auf Oi 
c. 5. 4. U ve ⸗ 
13, 6. 5 —9— Sorte en ” voſ 


a richte einen Til zu — 
* 5. veral, Er z 4. effet, trinket Efa. 


Laffer und effen und trinken, wir flerben doch 
morgen, Eſa. 22, 13. vergl, Eſa. 56, 12. 

Nun will ich gut Leben haben, effen und irin⸗ 
fen von meinen Gütern. &ir. 11, 19, 

Gleichwie fie (fiber) waren ın den Tagen vor 
der Sündflurb, fie apen, fie tranten x. 
Matth. 24, 38. Que. 17, 27. 28, 

EC Nebee hab mar Subeı 65 ar 
babe guten Muth, due. 12, —— 
8.4. Jobannes af und trank nicht. 

Matth. 11, 18. Luc. 5, 33. c. 7,33. d.i. 

nämlich mit andern Leuten, er lebte in 

wuften Dertern ganz fchlecht, und faftes 
te ftrenge. Chriftus aß und tranf, 

Matth. 11,19. Luc. 7, 34. d. j. er hatte 

5 Beſonderes im gemeinen Leben, 

bielt ſich im Eſſen und Trinken nach ge⸗ 

woͤhnlicher Art, und damit er mit ß ⸗ 
ner ungemeinen Liebe die Menſchen an 
fi zöge, af er mit den Pharifäern, 

Böllnern und Sündern. Euc. 15, 2. 
$. 5. Die Wollüftlinge, die immer 

Karen: Wohl ber, Weish. 2,6. ($.3.) 
nden nicht8 in der Schrift zur Beſchoͤ⸗ 

nigung ihrer Böllerei ; denn folcye Stels 

len handeln gar nicht vom Schwelgen 
und jichern Leben, fondern 5.8. der Dres 
diger will mit ſolcher Aufmunterung: 
iß, trink, fei gutes tWiuche, nur ein 
tummerhaftes Grämen und Miftrauen 
Matth.6, 25.26. nicht haben. Gleichwie 
man zur Nothdurft effen und aud) dabei 
fröhlich fein kann, 5 Mof. 27, 7. aber 
in Gottesfurdht; Sir. 9, 23. fo ift auch 
eine hriftliche Borfichtigkeit mit einer 
läubigen Zufriedenheit nicht verboten. 
pew. 31,21 ff. Beide Abwege können 
und des Gffens $.8. verluftig machen. 
Biebe gr A und trink (fei gutes Muthe) 
ehe D i ‚we 
an Ufer uub trinlet En sure) Macke iR 
in aller Arbeit. Dred. 5,17. c. 2,24. 25. c.3, 


Baffer Gas (oietmehe) effen und trinfen, denn 
morgen find wir ( 52] todt. 1 Cor. 18 58 
—— naͤmlich die Todten nicht auferſtuͤn⸗ 
$.6. II) Genuß, Nutzen und Der 

gnügen von einer Sache haben. Wie es 

denn Eſa. 1,19. heißt: des Landes But 
enießen a) im Leiblichen. Herrliche 
oblthaten find ed von GOtt, wenn e8 
von einem Lande heißt: wohl dir, du 

haft es gut. Pf. 128, 2. 

— Daß ihr eſſen folt das Mark im Bande. ı Moſ. 
45, 18. Eir. 9, 12. 

Prediger vom den Gerechten, daß fie ed gut has 
£ * g⸗ BEN die Frucht ihrer Werke 

Und werdet der Heiden Güter Men. Ef. 61,6. 


8.7. b) Im Geiſtlichen, die theuren 
Wohlthaten Chriſti, welche er durch fein 
Leiden erworben, im Glauben dur den 
Vorſchmack feiner Frenndlichkeit 1Petr. 
2,2.3. (und dort ewig 8. 8.) genießen. 
Die Elenden follen effen, daß fie ſatt werden, 

und Die nad dem SErrn fragen, follen ihn 

preifen, DM 22, 27. 

Ale Feiten auf Erden werden effen und anbe: 
. * 3, 

&5 follen fie effen von den Krächten ihres Wes 

ſens und ihres Raths fart werden. Eprw. 


ehkı meine Lieben, und rrinfer, meine Kreuns« 
de, met trunfen (bie ihr gnug habr). 
sheet mit jun und eſſet das Gute, (im Glaur 
ben) fo wird eure Seele in Wolluſt ſatt wer⸗ 

den, Eſa. 55, 2. 1. 

Siehe, meine Knechte (die Chriſten) ſollen eſ⸗ 
en, ihr aber ſollt hungern. Eſa. 65, 13. 
Sie werden Weinberge pflanzen, und derſel⸗ 

ben Fruͤchte eſſen. fa. 65,21. (geiſtlich und 

leidlich gefegner fein ) 
Mer von mir tffer, den hungert immer nad 

mir, Sir. 24, 29. vergl. Job. 6, 35. 

Und haben alte einerlei geiftlihe Speiſe gegeſ⸗ 

fen, ı dor. 10, 3, 

8.8. c) Im Ewigen. Die ſtets wäh 
rende Freude vor GOtt im himmliſchen 
Vergnuͤgen, ohne Aufhoͤren genießen, 
und Pſ. 36,9. mit Wolluſt als mit einem 
Etrom men werden, Diefe ewige 
Wolluſt iſt vom irdifchen Effen und Trin⸗ 
ten bergenommen, aber bimmlifch zu 
verfteben. 
en rn —* das Brod Iffet im Reiche SOttes. 

ıc, 14, 15. 
Dat ihe effen und trinken foller über meinem 
Tiſch in meinem Neid), Luc, 22, 30. 
er nberwinder, dem will ich zu effen geben 
son dem Holz des Lebens, das Im Paradieſe 
Ottes ıft, Offb. 2, 7. vom verborgenen 
anna, v. 17. 
$. 9. IV) Sacramentlich effen, da bei 
einem natürlichen Effen der Leib Chriſti 
mit dem Brod vereinigt genoffen wird. 
(8. Brod 8. 10, von 1 @or. 11, 26. 27. 
28.) Chriſti Fleiſch effen und fein Blut 
trinken heißt überhaupt: Chrifti on 
Lebenskraft in fih aufnehmen, in Saft 
und Blut bei fich verwandeln. So wie 
diefer Genuß —* auf vielerlei Art ge⸗ 
ſchehen kann; fo ſoll er im hoͤchſten Gra⸗ 
de beim heiligen Abendmahle Statt fin⸗ 
den. Was demnach von dem allgemeinen 
genus gilt, gilt auch von der befondern 
species des Genießens Ehrifti im Abend» 
mable. 
Reben bin und effer, das ift mein keib. Matth. 


6, 26. 

Werder ihr nicht effen das Fleiſch des Mens 
(den Sohneo, und trinken fein Blur, fo 
babı ihr fein Leben in euch, Job, 6, 53. 

Ber mein Fleiſch iſſet, und trinter mein Blut, 
der hat daß ewige Peben, v. 54. der bieiber 

PAR mir und id) in ihm. v. 56. 57. 58. 

Idyer unmärdig iffer und trinfer, Der iffer 
zu Via ihm felber dad Gericht, 1 Eor, 


Eſſig — Etham. 


u Eſſig 
Wein, in Saͤure verwandelt. 
Durften die Nazaraͤer nicht trinken. 4 Moſ. 


6,3. 
Dub fon den Biffen in Effig unten. Ruth 


Sie aeden mir Galle u effen, und Cffig zu 
trinken, in meinem großen Durft, MH. 69,22. 
Marreb. 27, 48. (Matıb. 27, 34. ifl es jedoch 
nad) Marc, 15, 23. Wein mit Morrben ver= 
miicht.) Sob. 19, 29. 30, 

Wie der Eſſig den Zähnen, und der Rand den 
Augen thut; fo thur der Raule denen, die 
ihn fenden. Eprw. 10, 26. 

Wer einem böfen (traurigen Neh. 2,1.) Her- 
sen Lieder finge, das ift wie — Effig auf der 
Kreide. Eprw. 25, 20. 

1. Efthaol, 2. Efthemo 
1. Begehren. Eine Stadt im Stamm 

Dan. Xof. 19,41. Nicht. 13, 25. c. 18, 

2.8. 2) Glanz, Feuer. Gine Stadt 

auf dem —— des Stammes Juda, 

Joſ. 15,50. auch Eſthemoa. 1 Sam. 30, 28. 

Eſther 
$.1. Die Verborgene oder nach Ans 
bern, ein Stern. Eine arme, gefan⸗ 
gene, fehöne und fromme Züdin, aus 
dem Stamm Benjamin. Ein Borbild der 

chriftlichen Kirche. Pf. 45, 10. 

Read Mardachais Pflege⸗ 

oXter. . . 

Nhasveruß, fon kerres, vermählt, ib. v. 17. 

Muß den Juden zum Schutz wider Hamand 
Tyraunei dienen. Eftb. 4, 4. beißt auch Has 
dafla. Eitb. 2, 7. 
$.2. Das Buch Eſther hat den Ra⸗ 

men von der Eſther, weil meift darin 

von ihr gehandelt wird. Ob foldyed Efra 

oder Mardachai, wie man aus c.9, 20. 

ſchließen will, oder ein Andrer gefchrie, 

ben? bleibt ungewiß. Deffenobngead) 
tet, und wenn aud) . der Name 

Gott oder ZiErr nicht darin vortommt, 

ift es doch canonifch. Es ift gern ge 

fhrieben und von dem Juden dafuͤt ge 
halten: ja befonders bochgeachtet wor» 
den. Es trägt eine Gefchichte von zehn 

Sahren vor, die zwifchen dem Tempel« 

bau von Efra und dem Bau der Stadt, 

von Nebemia befördert, vorgefallen. 

1. Wie Efther Königin wurde. c. 1. 2. 

2. Wie die Erlöfung der Juden durch fie gefchah. 
c. 3. bis zu Ende. 

1. Efthon, 2. Efupim 
1) Sein Weib. Ein Sohn Mehirs. 

1 Shr. 4, 11.12. 2) Derfammelte. Ein 

Haus zu Jerufalem, wo man ſich, um 

wichtige Dinge zu beratbfchlagen, ver 

fammelte. 1 Ehr. 27, 15. 17. 


Eßlaube 
Ein Tafelgemach; Eßſaal. 1 Sam. 
9, 22. 
Stham 


I) Vogel. Ein Mannshame. 1 Chr. 
4,3. 11) Ihre Staͤrke. a) Eine Hohe 


Ethan — Evangelium. 


und feſte Steinkluft in Juda, wo fid 
Simfon aufhielt, Nicht. 15, 8. 11. zur 
Stadt gemacht, 2 Ehr.11,6. b) ein Ort, 
wo fich Ifrael lagerte, 2 Mof. 13, 20. 
4 Mof. 33,7. 8. 


Ethan 
Ihre Stärke. Einer von den oberften 
Singmeiftern zu Davids Zeiten, 1 Kön. 
4,31. 1 Chr.2,6.8. c. 7,42.44. hat den 
89. Pfalm verfertigt. 


Ethanim 
Der Starfen Monat. Der fiebente 
Monat bei den Juden, theild mit unferm 
September, theils October überein kom⸗ 
mend. 1 Kön. 8, 2. Bor dem Auszuge 
aus Egypten war er der erfte, weil die 
Juden glaubten, die Welt ware in dies 
fem gefhaffen, nachher wurde er der fie 

bente und Rifan der erfte. 


1, Ethbaal, 2, Ether, 3. Ethnan 

1) Ein Zeidhen des Baals. Iefabels 
Bater. 1 Kön. 16, 31. 2) ZJaufe, oder 
Gebet. Eine Stadt im Stamm Juda. 
of. 15, 42. Später dem Stamm is 
meon zugetheilt. c. 19,7. 3) Lin Ger 
(dent, Gin Sohn Ashurs. 1 Chr. 4,7. 

Etwas 

Etwas fein heißt: einen — vor 
Andern haben, viel vermögen. Gal.6,3. 
oder felbft etwas Außerordentliche, Mes 
dermenfchliched fein. Wenn es nun 
Paulus braucht 1 Cor, 3,7. fo ift damit 
u vergleichen 1 Cor. 4,7. Keiner darf 
id) von ben Dienern Chrifti etwas ein» 
bilden, als ob fie in eigner Kraft etwas 
ausrichten, oder felbft den Segen ſchaf⸗ 
fen tönnten; fondern fie follen eingedent 
bleiben, daß fie nichts haben, was fie 
nicht empfangen hätten, und daß Gt⸗ 
tes Gnade 8 an den Herzen wirkt, 
1 Gor. 15, 10. 


Eva, f. Heva 
Evanaelifch 
Ihug das Am eimes evangelifhen Bredigers,* 
tichte dein Amt redlich aus. 2 Tim. 4,5. 
Evangelift 
iin evangeliſcher Prediger. X.®. 
21,8. Diefe waren D) Apoftelgehülfen, 
welche in der erften Kirche, wie etwa Ka⸗ 
techeten, in den Anfangsgrimden der 
evangelifcyen Befcyichte und Lehre unter ⸗ 
richteten, und zu dem Ende, da fie kei⸗ 
ner beftimmiten Kirche vorgefegt waren, 
Dr veeigiedenten Kirchen verfendet wurs 
« Da aber die Kirchen fich vermehr⸗ 
ten, verlor fich Dies Amt; doch behielt 
man ben Namen bei und legte ihn den 
4 der ——* Geſchich · 
te, Matthaͤne Matcus icas und Kos 


a1 


hannes bei. Es beißt alfo ein Evange- 
lift 11) wer durch Gingebung des beili» 
en Geifted Geburt, Beben und Tod Chris 
fi in Schriften verfaßt hat. 
er HErr giebt das Wort mir aroßen Schaa⸗ 
ren Evangeliften. Pf._68, 12. (A.: Bvanges 
liftinnen d. i. von Natur fehwachen Dies 


nern.) 

Er bar Erliche zu Apofteln gefeher h 
aber zu Prophiten, —* AR 
Etliche zu Hirten und Lehrern, Epb.4, 11. 


Evangelium 


$.1. Heißt überhaupt eine fröhliche 

Borfbaft. Luc. 16, 16. 1) Die Freuden 
reiche Botſchaft von der Gnade Ottes, 
der gnadenreichen Vergebung der Suͤn⸗ 
den und der durch die glaͤubige Ergrei⸗ 
fung des Verdienftes Chrifti, des eini« 
gen Mittlers und Heilandes, gefchehen« 
den Erlangung der ewigen Seltgkeit. 

JEſus predigte dag Evangelium von dem Reiche, 
und heilete allerlei Seuche und Krankheiten im 
Bolt. Matıh. 4, 23. c. 9, 35. Marc. 2, 14. 
Luc. 20, 1. 

Die Blinden fehen — und den Armen wird das 
— — geprediget. Matth. 11, 5. Luc. 

Und predigte das Evangelium bom Reid GOttes 

und ſprach: thut Buße und glaube an dad 
Evangelium. Marc. 1, 15. 

Das Evangelium muß geprediget werden unter 
alen Vlltern. Marc. 13,10, 

Der Geiſt des SErrn ift bei mir, derhalben er 
mic gefalbet hat und gefandt, zu verfändigen 
das Evangelium den Armen ꝛc. Puc. 4, 18. 

Ich muß aud andern Städten das Cnangelium 
predigen. Luc. 4, 43. c. 8,1, 

Und fie gingen aus, und durchzogen die Märkte, 
predigeen das Evangelium. Lite. 9, 6. vielen 
famatitifhen Flecken, A.G. 8, 25. in Bncaos 
nia, U.G.14,7. alte Tage im Tempel, AU.G. 
5,42. Dhilippus dem Kämmerer, A.G.8, 35. 
zu Asdod, 0.40. Paulus zu Athen, U.G. 17, 
18. Paulus und Barnabas zu Initra, A.G. 
14, 15. Paulus zu Rom. Röm, 1, 15, mo 
Chriſti Name nicht befanıt war, Röm. 15,20. 
su Troas. 2 Cor, 2, 12. 

Ehriftus hat ung nicht geiandt (fo wohl A. G. 10 
48.) zu taufen, fondern das Ebangelium zu 
predigen. ı Cor. 1, 17, 

Daß ich das Evangelium predige, darf ih mich 
nit rähmen, ich muß es hun. 1 Cor. 9,16. 

Fa habe euch das Ebangelium umſonſt verkuͤn⸗ 
diget. 2 Cor. 11, 7. 

Ich thue euch aber fund, lieben Bräber, daß das 
Evangelium, das von mir geprediget iſt, nicht 
menichlich it. Gal, 1, 11. 

Durch welchen au ihr gehöret habt das Wort 
der Wahrheit, naͤmlich das Evangelium bon 
eurer Seligteit. Eph. 1,13. 

Und ift getommen, hat verkuͤndiget im Ebange⸗ 
lio Frieden, euch, die ihr ferne waret, und 
denen, die nahe waren. Eph. 2, 17. 

Nämlich dab die Heiden Miterben fein, und mit 
einder leibet, und Mitgenoffen feiner Verhei⸗ 
gung in Ehrifto, durch das Evangelium, Eph. 


3, 6. 

Und an Beinen geſtiefelt, als fertig, zu treiben 
das Evangelium des Friedens. Eph. 6, 15. 
&o ihr anderg bleibet ım Glauden gegründet 

und fert, und unbeweglich von der Hoffnung 
des Ebangelii ıc. Eol. 1, 23. 
Dazu ift auch den Todten (die da todt find 
urloahe Jen aber ledten 1 Derr. 3,20. 
Evangelium verfündiget, auf dag fle ges 
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richtet werden nah dem Menichen im Fleiſch, 
aber im Geifte GOM ieben. ı Petr. 4, 6. 

&o aber juerft an ung, mas mil #8 für ein Ende 
werden mit denen, die dem Evangefiv GOrtes 
nit glauben? ı Petr. 4, 17. 
$. 2. 11) Gefeg und Evangelium, * 

und Pauli ganze Lehre. ** 

"Geber bin in alle Welt, und predigt das Evans 
gelium aller —— Marc. 16, 15. Eol. i, 
3. vergl, Marth. 28, 19. 

” Anf den Tag, da GOtt das Berborgene der 
Menihen dutch Zfum Ehriftum richten wird, 
faus meınes Evangeliums, Rbm, 2, 16, 


$. 3. 111) Die evangelifche Gefchichte 
von Ghrifti Geburt, Beſchneidung, ke⸗ 
ben, Thaten, Leiden, Tod, Auferfteh» 
ung und Himmelfahrt. So wird es ger 
nommen in den Neberfchriften der Evan» 

eliften und Marc. 1, 1. Marc. 14, 9. 

atth. 26, 13. 

5.4. IV) Die Lehre des Evangeliums 
von Chrifto ($. 1.), Predigt und Ber, 
kuͤndigung, der evangelifche Dienft. 2 Cor. 
8, 18. Phil. 2, 22, 1 Theſſ. 3, 2. 

SoOtt if mein Zeuge, welchem ich diene in mei» 
nem Seit am Evangelio von feinem Sohne. 


Rom. 1, 0. — 

Ich ſchaͤme mic) des Eoangeliums von Ehrifto 
nieht. Denn es ift eıne Kraft GDttes, fes 
lig zu machen Alle, die daran glauben. Köm, 
’ . 

Aber fie find nicht Alle 
fam Rom. 10, 16. 
— Alfo daß ıh von Ferufalem an und umber 
— Alles mit dem Evangelıo Ehrifti erfäller, 

Roͤm. 15, 19. 

Denn id babe euch gesenger in Shrifto JEſu 
(ibr feid durch meinen Dienft befehrer wor» 
den) durch das Evangelium, 1 Cor, 4,15. 
ir vertragen allerlei, daß wir nicht dem Evan⸗ 
gelio ein Dinderniß machen. 1 Cor. 9, 12. 

Die das Evangelium verfändigen , follen ſich 
vom Evangelio nähren. ı Eor, 9, 14. 

IR unfer Soangelinm verdeckt ſo ıft es in der 
nen, (obne unfere Schuld) die verloren wer⸗ 

Cor.4, 3. vergl, 1Cor. I, I8. 

mir vertraut war das Evans 


dem Evangelio gehorz 


Den, verdeckt. 2 

Da fie faben, daß 
gelium an die Vorbaur ıc, Hal, 2, 7. 

— nur wurdiglich dem Evangelio Ehrifti, 

il. 1, 27. 

Darein er end) berufen bar durch unfer Evans 
gelium, zum berrlihen Fıgenthum unfers 
Herrn JEſn Ehrilti. 2 Theft 2, 14, 

Halt ım Gedädhrnts IEfum Ehriftum , der auf⸗ 
erflauden ift von den Todten ‚ aus dem Gas 
men Davids, nad) meinem Evangelio, 2 Tım, 
2,8, 


$. 5. in anderes Evangelium. 
1),2 Cor. 11,4. Paulus beforgte, fie 
mochten fich von dem einfältigen Gehors 
fam und der Liebe zu Chriſto abwendig 
machen laffen, und will fagen: wennes 
möglich wäre, daß von Jemandem ein 
befferes Evangelium gepredigt würde, 
als von ihm, fo möchten hie fid) daß ges 
— laſſen; da dies aber nicht mögli 
ei, fo follten fie feft an dem halten, das 
er ihnen verfündiget habe. 


Evangelium. 


der Rechtfertigung eines armen Suͤnders 
vor GOtt die Lehre von guten Merken 
mit einflechten. Das war kein anderes, 
fondern ein verwirctes Evangelium. 
Denn 
So aud) wir, oder ein Engel vom Himmel euch) 
wärde (ein) Evangelium vredigen, anders, 
denn (außer, neben dem) das wir euch ges 
predigt haben, der fei verflucht. Gal. u, 8. 
S. 6. Ewiges Evangelium Offb. 14, 
6. ift die Lehre von Chrifto $.1. 1) weil 
eö von Ewigkeit her in dem Rath GO 
tes befchloffen, 2 Tim. 1, 9. 2) vor den 
Zeiten der Welt (Roͤm. 16, 25.) verbeis 
Ben, Zit.1, 2. 3. 3) von dem ewigen 
Sohne GOttes und feinen Apojteln vers 
tündigt, 4) Worte des ewigen Lebens, 
Joh. 6, 68. 5) ewigen Zroft 2 Theff.2, 
16. giebt und ewig bleibt. 1 Petr. 1, 25 
2. ꝛc. 
$.7.._V) Das Bekenntniß von der 
Lehre Chrifti, des einigen Mittlere zwis 
ſchen GOtt und Menfchen. Marc. 10,29. 
2 Cor. 9, 13. Philem. 13. 


Wer fein Leben verlierer um meinet und des 
Evangelii wıllen, der wird es behalten. Mare, 
8, 35 


Darum ſchone dic) nicht 


— fondern leide mit 
dem Evangelio, wie ich, nad der Kraft &Dt« 
tes. 2 Tim, 1, & 


8. 8. vi) Die Wirkung und Frucht 
des Evangelii, ‚namlich die Erbauung 
Anderer und feiner felbft zur ewigen 
Seliakeit. 

Ih weiß aber, wenn ich au euch fonme, daß 
ich mir vollem Segen det Evangelii Ehriſti 
fommen werde. Nm. 15, 29, 

Solches thue ich um des Evangelüi willen, auf 
daß ich feiner (mie Ändern) theilnaitıq werde 
(d. i. damit ich viel Mirgenofien des Evans 
gelii haben möge). x Cor, 9, 23, 


3.9. Obſchon die Zuden das Evange⸗ 
lium fuͤr eine Offenbarung der Ungerech⸗ 
tigkeit halten; fo bleibt es doch wahr, 
Sal. 1,8. und ift in dem A. Z. auch ge 
predigt worden, A.G. 15,11. Röm. 1,2, 
c. 16, 26. indem das A. J. keineswegs 
bloßes Gefeg, fondern audy Gnadenver. 
beißungen enthalt (wider die Socinias 
ner,) * jedoch nicht in dem Maße, wie 
in dem N. T. Gefeg aber und Evang 
lium find von einander unterfchieden ; ** 
denn das Gefeg lehrt, was GOtt geräl- 
lig ift, und ftraft, was ihm mißf Dig; 
das Evangelium lehrt, was der, wels 
her das Gefeg nicht gehalten, und — 
daſſelbe verdammt worden, glauben fo 
* —5 Dredigten . B. Im Paradiefe, 


— 5. 
Sn den Verpeißungen, 1 Mof.12,3, c. 15, 6, 
c. 22, 18, * 


In den Prophereſungen Jacobs, 1 Mof. 49,10, 
Mofed, 5 Mof. 18, 15, ı8, Davids, Bf. 2, 
Di.8. Pi. 22. Pf. 45. Df.68. Di.69. Df.ııo, 
Efaiad, c. 7,18. ce. 9,6. €. 11,1, c. 53, 4, 

c. 61, 1. ‚Jeremiae, c. 23, 5. 0.33, 15, Dan, 

9, 24. Hof. 13, 14. Bir 5, 2. Hay. 2% 8 

Bad, 9, 23, 1, Mal, lc 4 2 


Eubulus — Ewig. 


“53,2. Das Seſetz if 1) einigermaßen von 
Harur befannt , Röm. 2,14. 15. 2) ſchreckt, 
3) beichließt unter die Sünde, Bal. 3, 22. 
4) ribrer Zorn an, Röm. 3, 19. 5) unter 
wirft dem Klub. Sal. 3, 10. Das Evanges 
lium in 3) ein Geheimniß, Eph. 1,0. Z)trds 
fier, 3) macht ſelig, 4) verfändigt Befreiung 
pun der Sünde, Eob. 1,7. vom Klub, Gal. 
3, 13, von Zorn, Km, 5, 8-11 ic. 
$. 10. HGrr, Öffne die Herzen aller 

irdifchen Gemuther, daß fie dein Wort 

recht annehmen, und empfinden, daß es 
göttliche Weisheit * ift, und göttliche 

Kraft ** hat. 

Es ift eine Erkenntnißß des Heild, Puc. 1,78, 

Worte des ewigen Lebens, ob. 6, 69. 

Der Wea der Friedens, Luc, 1, 79. 

Worte der Gnade, A.G. 14, 3. 

Kraft GOttes, Roͤm. 1, 16. i 

Bhrtliche (verderbren Menſchen thoͤricht ſchei⸗ 
nende ı Cor. 1,21.) Predigt, 1Cor. 2, 1. 

Zeugnit SOttes, ı Job. 5, 8. 

Dos Belek des Blaubend, Roͤm. 3, 27. deö 
Geiſtes, Abhm 8, 2. 

Seruch des Lebens zum Leben, 2 Cor. 2, 16. 

Bat, meldyer lebendig macht / Joh. 6, 63. 
1 or. 3, 6. 

Seheimuniß, Eub.ı, 9. Eol, 1, 26. 
Evangelium GOttes, Roͤm. ı, 1. Mare, 1,14, 
Ebrifti , Tir. 2,10. Nöm.15,19. Col. 3,16. 
» Es verfidert und wirter Gnade GOttes, AS. 

1%: 3 

Erbdrung des Gebets, 1 Job. 5, 14. 

Glauben, Gal. 3, 22. 

DBergebung der Sünden, U.8.2,38. Luc. 1,77 
Jer. 31, 34, Job, 20, 23, 

Friede, £uc, 2, 14. » 24, 36. 
abe des heiligen Beifted, Pue, 11,13. 4.®. 


2, 38. 
Kindſchaft SOttes, “job. 1, 12. 
Auferſtehuna, Job. 6, 39. 1 Eor. 15, 14, 
Seligteit, Rbm, 1,16. 1 Cor, 15, 1. 2. A.G. 


20, 24. 
Eubulus 


Der einen guten Rath giebt. Pau⸗ 
[us und Timotheus Freund; ein gläubis 
ger Mann zu Rom. 2 Zim. 4, 21. 


Evilmerodach 
Welcher des Varren Bitterkeit zer 
tritt, —— Sonſt Merodach, 
ein Koͤnig zu Babel. 


Hob das Haubt Jojachins aus dem Kerker her: 
vor. 2 Kon. 25, 27. Jer. 52, 31. 


Evi 
Wehe! Gin Füuͤrſt der Midianiter. 
4 Moſ. a1, 8. Jof. 13, 21. 
Eule, ſ. Nachteule 
Eſa. 13, 22, Da fie gern in Einoͤden 
wohnen, find fie ein Zeichen gräulicher 
Berwuftung. 
Eumenes 
Sanftmuͤthig. Koͤnig in Pergamus. 
1 Macc. 8, 8. 
Eunike 
Guter Sieg. Gin glaͤubiges Weib zu 
Eyfra, Zimothens Mutter, 2 Zim. 1,5. 
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Eupator 
Guter Dater. Gin Zuname des Ans 
tiohus, eined Sohnes des gottlofen Aus 
tiochus Epiphanes. 1 Macc. 6, 17.2 Macc. 
10, 10. 24 ıc. 


Euphrates 

Sonſt Phrath. 1 Mof. 2, 14. Hat 
von frudrbar fein den Namen. Giner 
von den Flüffen des Paradiefes, ent 
fpringt in Armenien, läuft durch Mefos 
—— Chaldaͤa und endlich ins per» 
ifhe Meer. Jud. 1, 6. ir. 24, 36. 
1 Macc. 3, 32. 37. Offb. 9,14. c. 16,12. 


Eupolemug 


Kin guter Rrieger. Ein Abgefandter 
des Judas Maccabäus an die Römer. 
1 Macc. 8, 17. 2 Macc. 4, 11. 


Eutychus 
Gluͤckſelig. Dieſer Juͤngling fiel drei 
Stock derunter, wie todt, und wurde 
von Paulus wieder auferwedt. A.G. 


20, 9, 
Evodia 
Guter Geruch. Gin frommes Weib 
zu Philippi. Phil. 4, 2, 
Emig 
$.1. D Was keine Grenzen der Dauer 
und alfo feinen Anfang noch Ende hat, 
Eſa. 40, 28. Rom. 1, 20. c. 16, 26. 
Abraham predigre von dem Namen des HErrn, 


des ewigen GOttes. 1 Mof. 21, 33. 
Der Herr wird König fein immer und ewig, 


2 Moi. 15, 18. , 

Dir, dein un bleiber immer und ewig, 

’ . e 93, 2. 

Der Herr ift freundlich, und feine Snade waͤh— 
ret ewig. Pf. 100, 5. 

Die Ehre des Herrn ift ewig. Pf. 104, 31. 

Deine Geredrigfeit iſt eine ewige Gerechrigs 
keit. Pf. 119, 142. 

Der — wird dein ewiges Licht — fein, Eſa. 
60, 19. 

Der Here ift ein ewiger König. er. 10, 10, 
Dan, 3, 33. ı Tim, 1, 17. 

Det Gewalt ewig ift. Dan, 4,31. c. 7,14. 27. 

Die Weisheit if ein Slany des ewigen Lichts, 
Weish. 7, 26, 

Der aber ewig leber, Alles was der macht, das 
iſt volllommen. Eir, 18, 1, 

Demfelbigen fei Ehre zu ewigen Zeiten (fo wohl 
jest, als am Tage der Ewigkeit) 2 Betr. 
3, 18, 


$. 2. Chriſtus heißt Gfa. 9, 6. ewig 
Dater. Er ift e8 nämlidy dem Weſen 
nach, des Vaters Sohn aber der Perfon 
eu AR. A. Vater der befferen, glück 
— 5 Zeit im Reiche, dad er als Mef- 
ias ftiften wird.) Es wird damit auf 
die Außerlichen Werke der heiligen Dreis 
einigkeit geſehen, nicht aber auf die in« 
nerlichen. Ein Bater, der uns gefchafs 
fen, Mal. 2, 10. als ein Vater bat er 
Hy unferer angenommen, und uns ex» 

et, 
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$.3. 11) Was emen Anfang, aber 
fein Ende hat, 5.8. die Engel; die Em- 
pfindung fußer, bimmlifcher Freude, 
zum Zroft dev Frommen, und die Mars 
ter in der Hölle, zum Schrecken der Gott 
lofen. Dan. 12, 2. Matth. 18,8. Marc. 
9,43. 2 Gor.5,1. 2 im. 2,10, (S. 
Leben ewiges.) 
Die Spreu wird er verbrennen mit emigen 
(unauslöfihlichem) Feuer. Mattb. 3,12. Puc. 
Geber bin von mir, ihr Verfluchten,, in das 
ewige Fener, das bereirer ift dem Teufel und 
feinen Engeln, Matth. 25, 41. 46. 
Unfere Trübfal, die zeitlich und leide ift, ſchaf⸗ 
fer (une) eine ewige Herrlichkeit. 2Gor. 4,17, 
$-4. 111) Eine lange, oder fonft ge⸗ 
wife Zeit, die ihren Lauf und beftimm+ 
ten Zermin bat. 1 Mof. 9, 16. Was 
fein Abfehn auf Chriftum gehabt, zum 
Beifpiel Die Opfer zc. das hat bei feiner 
Zukunft aufgehört. IV) So lange die 
Welt fteht, Lebenslang. Pf. 119, 111. 
Ser. 18, 16. c. 20,11. 17. Ser. 23, 40. 
Ejech. 35, 5. Joel 2, 2. Zeph. 2, 9. 
V) Eine funfzigjährige Zeit, nämli 
bis aufs Jubeljahr. 2 Mof. 21, 6. vergl, 
3 Mof. 25, 40. VI) Die Beit, die ein 
Menſch im Grabe liegt. Pred. 12, 5, 
Der Bund der Befchneidung, 1 Mof. 17, 7. 
13. 19. (8. Bund $. 4,) 
Dfterfeft, eine ewige Weiſe, 2 Mof. 12, 14. 
Die ewige Sitte von Opfern, 3 Mof. 3, 17. 


€. 6, 18, 22. 
Feuer, das ewig (bie dieſer Bottesdienit auf 


hört) brennen fol. 3 Mor. 6, 13. 
Vinehas rieſterthum, 4 Mof. 25, 13 xt. 
$.5. Ewige Grlöfung. (©. Erisfung 


$.5.) Ewiges Evangelium. (©. Evan 

gelium_$. 6.) Ewiger Troft, 2 Theſſ. 

2, 16. find alle im Gvangelio angetras 
ene Wohlthaten, durch deren alaubige 
nnahme wir das ewige Leben erbalten. 

Ewige Wege Pf. 139, 24. find die Mes 

ge der Wahrheit, Pf. 25, 4. welche zum 

ewigen Leben gehen. 

Die Eriöfeten des HEren werden miederfoms 
men, und gen Zion, kommen mit Jauchyen, 
ewige Freude wırd über ihrem Haupte fein. 
Eſa. 35, 10, ©. Eſa. 66, 14. Job. 16, 22. 

Aber mir ewiger Gnade will ich mic deiner er» 
barmen :<. Efa. 54, 8, 

Ib will mit end) einen ewigen Bund machen, 
nämlid) die gewiſſen Gnaden Davids (Die 
Gnade des Sohnes Davids, Die mit dem 
Glauben muß ergriffen werden ) Eſa. 55,3. 


Ewigkeit 

$.1. A. Schließt eigentlich alle Gren⸗ 
sen der Dauer aus, Sir. 18,8. Sie ijt 
die Unendlichkeit GOttes in Beziehung 
auf Beit; und folgt aus feiner abfoluten 
Selbftftändigkeit, (Aseitas) oder Uns 
abhängigkeit. Es wird aber wie ewig 
ebraucht. In der Offenbarung Jos 
—* druͤcken die Worte: von Ewig⸗ 
reit zu Ewigkeit, allezeit eine unendlis 
wigkeit aus, (vgi. die Beſchreibung 


Ewigkeit. 


der Ewigkeit 

193 f. Ueb.) 

Gelobet fei der HErr, der GOtt Iſraels bon 
Ewigkeit. ı Ehr. 17, 36. Pi. 106, 48, 

Der HErr bieibet in Ewigkeit. Mi. 29, 10, 

Gelobet fei der HErr , der Gott Sfraels von mın 
an bis in Ewigkeit. Pi.41,14. Pf. 113, 2, Di. 

.115,18. Pf. 121, 8. M. 125, 2. Pf. 131, 3. 
Eia. 9, 7. c. 59, 21. Mich. 4, 7. 

Ehe denn die Berge worden, und die Erde, und 
die Welt gefhaffen worden, bift du, 8Dtt, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Pf. 90, 2, 

Die Gnade des HEren mähret von Ewigkeit zu 
—— über die, fo ihn fuͤrchten. Pf 103,17. 

Denn feine Gnade und Wahrheit walter über ung 
in Gmwigteit. Pi. 17, 2. 

Ih bin eingefeßt (ih war ſchon König) bon 
Ewigkeit, von Anfang vor der Erde, Sprm. 


8, 23. 

Belobet ſei der Name GOttes von Ewigkeit zu 
Emigkeit. Dan. 2, 20. 

I will mich mit dir verloben in Ewigtkeit. Hof, 
2, 19. 

Aus dir fol mir fommen, der in Iſrael Herr 
fei, mweldes Ausgang bon Anfang und von 
Erigteit her geweſen ift. Mic. 5,1. (©. Deriw 
ehem.) 

Herr, mein GOtt, der du bon Ewigkeit her 
bift, laß ung nicht fterben. Hab. 3, 12. 

Er beweiſet feine große Weisheit herriich, und 
er iſt don Ewigkeit bis zu Ewigkeit. ir. 42,21. 

Denn dein ift das Reich umd die Kraft und die 
Kerrlihkeit in Ewigkeit. Matth. 6,13. 

Wer von dieſem Brod tet, der wird leben in Ewig⸗ 
keit. Joh. 6, $1. 

Und haben gedienet dem Geihdpfe mehr, denn 
dem Schöpfer, der da gefobet ift in Ewigkeit. 


Röm. 1,25. _ 

Chriſtus, der da ift GOtt Aber Aues, gelober in 
Emigkeit. Röm. 9, 5. 

Seine Gerechtigkeit bleibet in Ewigkeit. 2 Cor, 


9 9. 

Dem GOtt aber und unferm Vater fei Ehre bon 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Cal. 1, 5. Eph. 3, 21. 
Röm.11,36. c. 16, 27. Phil.4, 20. 2 Tim. 4, 
18. ı Petr 4, 11. c. 5, 11. Cor. 13, 21. Br. 
Jud. 25. Dfb, 1, 6. J 

Des HErrn Wort bleibet in Ewigkeit. 1 Petr. 


1, 25. 
Wer den Willen GOttes thut, der bleibet in 
Emigteit. ı Joh. 2, 17. 
BOtt, dein Zruhl waͤhret bon Ewigkeit zu Ewig⸗ 

keit, Ebr. 1,8. 

Du biſt ein Priefter in Ewigkeit nah der Ords 
nung —** iſedeks. Cor. 5,6. c. 6 20. €. 7,17. 
»pl. 110, 4. . 

Denn mit einem Opfer hat er in Ewigkeit bollen: 
det (vollfommen verföhnr, fodag es immer 
gilt) die geheiliget werden. Cor. 10, 14. 

Ih war todt, und fiche ib bin lebendig von 
Emigfeit zu Ewigkeit. Offb. 1, 18. 

Und die Thiere gaben Preis und Ehre, und Dant 
dem, der da auf dem&tuhle fa, der da leber 
bon Ewigkeit. Ofib.4,9. c.5,13.14. c. 15,7. 

Es find die Reiche der Belt unters HErru und 
feines Ehriftus geworden, umd er wird regies 
ren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Offb. IL 15. 

Und der Raub ihrer Qual wird auffteigen von 
Emigfeit zu Ewigkeit. Offv. 14, 11. (9... 
2 Derr. 2,17. Zr Jud. 13.) 

Und werden gequaͤlet werden Tag und Naht von 
2 Ewigkeit. Offb. 20, 10. 

Denn ber wird fle erleuchten und fle wer: 
den Duohsen bon Ewigkeit zu Emigteit. Offb. 
22, . 


$-1. B. Es ift ganz irrig, daß die 
Betrachtung der Ewigkeit Gottes Feine 
practiſche Kraft haben fol. c.Softer's 


in Saurins Predigten IL, 


Ewiglich — Exempel. 


Betracht, über die Wahrh. der natuͤrl. 
Relig. 1. 61.) So wie diefer Gedanfe 
uns ein tiefed Gefühl unfrer Hinfällige 
keit und Abhängigkeit erwedt; fo ver 
ſtaͤrkt er auch die Ehrfurcht gegen GOtt, 
und erhebt uns wieder, indem Der Ewige 
der einzig feſte Grund unfrer ewigen 

ortdauer ift, und uns vor dem gras 
eier Gedanken der Vernichtung ret- 
tet. Bugleih verbürgt die Ewigkeit 
GDttes die ewige Gültigkeit des heilis 
gen Gefeges GOttes, und das unfehls 
bare Gelingen des Guten, und troftet 
uns bei den Leiden der Zeit, indem vor 
den Augen des Ewigen alles Uebel fchon 
verſchwunden tit. 


$. 2. Gbr. 13, 8. bezieht fich zunaͤchſt 
auf die Perfon Ehriſti felbft, welche als 
der eingeborne Sohn GOttes ewig unver 
aͤnderlich bleibt, und in Bezug auf die 
Menfchen von jeher der Grund ihres 
Heils gewefen ift, und fort und fort ift. 
Daraus folgt aber aud von felbit die 
ewige Gültigkeit umd Unveränderlichkeit 
der von Ehrifto geoffenbarten Wahrheit, 
die keinen Wechſel leidet umd keiner Ver⸗ 
voltommnung bedarf, indem Chriftus 
felbft die ewige Wahrheit ift; und eben» 
fo bleibt audy die Kraft feines Verdiens 
ftes ewig die gleiche. Ebr. 9, 15. Die 
für Chriſten daraus hervorgehende Pflicht 
ift, daß auch fie beftändig im Glauben 
bleiben und unverrudt an Chriſto Halten. 

Ewiglich 

Bedeutet eben ſo diel, wie ewig und 
Ewigkeit. Das ewige Königreich, dem 
David verheißen 2 Sam. 7, 13. 16. ift 
dur Ghriftum, Davids Sobn, und 
wahrhaftigen GOtt, aufgerichtet. Pf. 
89, 3 Pf. 110, 4. 
u ee und lebe ewiglich. 1 Mof. 3, 22. (S. 

aum, 

Bom Bund, durch den Regenbogen beftdtigt. 

ı MRof. 9, 12. 
Bon Beligung Canaans, Abraham verheißen. 

1 Moſ. 13, 15. c. 48, 4. 
Darum fo halte dieſe Weife für dich und deine 

Kinder ewigli (bis auf Chriftum). 32 Mof. 


12, 24. 
Laß ſich ſreuen Aue, die auf dich trauen, a. 
3 la fie rähmen, denn du beſchirmeſt fie. 


. 6, 12. . 

Bor dir it Freude die Hätte, und lieblihed We: 
fen am deiner Rechten ewiglich. Pf. 16, 11. 
* en iſt rein und bleibet ewiglich. 
ge 

4 t * * ’ — 

1 deinem Bofg Lund erhöhe fie emiglih, M. 
Der Rath des H@ren bleibet ewiglich. W.33, 11. 
ur wich vor dein Angeficht —2 Pf. 
* *3 -— deinem Namen danten ewiglich. 
De * Side Hochſte und bleibeſt ewiglich. 
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HErr D dein Wort bleibet ewiglich fu weit der 
Simmel ift. Pf. 119, 89. (ew it im Simmel 
reit geitelle) 1 Petr. 1,23. 

Ert, dein Name währet ewiglich. Pi. 135, 13, 
r SErr ift König cwiglich. PM. 146, 10, 
Ein Geſchlecht vergehet, das andere fommt‘ bie 
Erde bleibet ewiglib (immerdar, d i. fo 
lange diefe Weit ſteht. Pf. 102,26 f.) Prod. 


1, 4. 

Verlaſſet ech auf den SErrn ewiglich: (ohme 
Aufbören) denn GOtt, der HErr, ıft ein Reis 
ewiglich. Ein. 26, 4. 

Alſo fpricht der hohe und erhabene GOtt, der ewigs 
lich mohnet , des Name heilig ift. Efa. 57, 15. 
ie Wahrheit bieibet ewiglich ir. 40, 12. 
in guter Name bleibet emiglih. Eir. #1, 16. 

Mer den malen Geiſt täftert, der hat feine Ber; 
gebung ewiglich, fondern iſt Mindig des ewi⸗ 
gen Gerichtz. Mare. 3,29. (&. Vergebung.) 

& u in König fein Aber das Haus Juda ewig⸗ 

ich. Lue. 1, 33. 

Wie er geredet hat unſern Vätern, Abraham 
F feinem Samen ewiglich. (inmerfort) 

lc. 1, 55. 

Mer aber das Waſſer trinken wird, das ich ihm 

gi; den wird ewiglich nicht duͤrſten. Joh. 


4, 14. 

Der Knecht aber bleibet micht ewiglich im Hau: 
fe; der &ohn aber bleibet ermiglih. Joh. 8, 35. 

Wir haben gehörer im Gefeh, dab ehr ewig: 
lich bleibe. oh. 12, 34. 

Er hat ein Opfer für die Sande geopfert, das 

“ 1 rg 19 3. 

xt Raub gehet auf ewig (immer u 
ewig). Offb. 19, 3. Eſa. 34, 10. 
Erempel 
$.1. ©. Beifpiel ©. 218. I) Eine 

gewiffe Norm, Vorbild, Phil. 3, 17. 

wornach der Menfc fein Thun und af. 

en einrichtet. 11) Eine Vorſchrift, Mus 

er, woraus man etwas e ennen kann, 
und das man andern Strafwürdigen ein» 
ſchärft. 

Und ſouſt eine Schmach, Hohn, Erempel und 
Wunder fein allen Heiden, Ejed. 5, 15. 
Wo ed ik, (fo lange ein unfchuldiges Leben 
gegeuwärtig ift) da nimmt man ed. um Erem-« 
nel an, wer ed aber nicht but, (nadı dena 
Tode) der wuͤnſcht es doch. Weich. 4, 2. 

(wollte man es gern wiederholen.) 

De Gase verführen und verderben einem 
dad Gute. Weish. 4, 12, 

Bögen erdenten ift ein fhädliches Exempel im 
Leben. Weish. 14, 12. (Es ıft der Anfang 
zur —— Surerei. 

Zebias, ein Erempel der Geduld. Tob, 2,12. 
eber an die Exempel der Alten, und merter 
fie. Sir 2,10. 

Die fi) an Huren hängen — verdorren Au— 
dern sum Grempel. Sir. 10, 3, 

Ein Gottloſer laͤßt ſich nicht firafen; und weiß 
fi in behelfen mit Anderer Erempel in feis 
nem Bornebmen, ®ir. 32, 21. 

Ener Ereinpel bar Viele gereijer 2 Cor, 9,2, 

— Zum Exempel denen, die an ıbm glauten 
follten zum ewigen Yeben, ı Tım. 1, 16. 

Und bat die Städte Sodom und Bomorrba zu 
Aſche gemacht — damir ein Erempel aefeht 
den Gottloſen, dte hernach fommen würden. 
DI US (ein Vorbild der Söllenitrafe 

ve. Jud, 7. 

Auf daß wicht Jemand Falle im daffelde Erem⸗ 
vel des Umalaubens. br, 4,11. 

Nebmer zum Eremvel des Leidend und der Se⸗ 
duld die Propheten. Jac, 5, 10. 


$. 2. oͤſe Erempel verblenden und 
bezaubern die Gemuͤther, Gal. 3, 1. des 
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arte die Jugend. Wie die Negenten, 
o die Unterthbanen; wie der Hirte, fo 
die Schafe; wie die Eltern, fo die Kin» 
der. (©. Yergerniß. $.9.) Niemand 
ftelle fich diefer Welt gleich, Nom. 12,2. 
und folge nicht dem Erempel der Böfen, 
2 Mof. 23, 2. fondern fei ein Nachfolger 
GOttes, Epb. 5, 1. und lerne von feis 
nem Heiland, Matth. 11,29. Der ift 
der Weg, die Wahrheit und das Le» 
ben. Joh. 14,6. Der Ehrift ſoll jedoch 
auch von böfen Beifpielen einen guten 
Gebrauch zu machen wiffen, indem fie 
ihm das Verderben des menfchlichen Her⸗ 
zens, und mithin die eignen Gefahren 
zeigen; — die Schande des Bofen in der 
Erſcheinung offenbarer und abfchredien- 
der darftellen, als es in der bloßen Idee 
geichieht, und endlic) die unfeligen Fol⸗ 

en der Sünde enthullen; wodurch der 
Sprift um fo wachfamer und eifriger wers 
den und den unendlichen Werth der wahr 
ren Tugend aus dem Gontraft viel heller 
ertennen muß. Phil. 3,17— 19. Darin 
liegt auch) der Grund, warum GDtt eine 


Ezban — Fahen. 


Mifhung guter und böfer Beiſpiele im 
diefer Welt zuläßt, 


Ezbon 
Kin Mann von geſchwindem Ders 
ftande. I) Ein Sohn Belas. 1 Chr.8,7. 
11) Der 4. Sohn Gads. 1 Mof. 46, 16. 


Ezechia, f. Hiskias 
Des HErrn Staͤrke oder der den 
Errn ſieht. Ein frommer König in 
Juda. 2Koͤn. 16,20. Sir. 48, 19. c.49,5. 
Matth. 1, 9. 10. 


Ezechiel, f. Heſekiel 
Ejeongaber 


Mannes Zolz oder ſtarker Xiefe. 
Eine Stadt in Idumaͤa am Schilfmeer. 
4 Mof. 33, 35. 36. 

Hier ließ Salomo Schiffe machen, die Sol» 

aus Ophit holten. 1 Kön. 9,26. 2 Ebr. 8,17. 
Da zerbrachen Joſaphats Schiffe, die eben das 

thum ſolten. ı Koͤn. 22, 49. 

Ezer 

Kin Zelfer. Ein Sohn Seirs. 1 Mof. 

36, 20, 27. 30. 


F. 


Fabel 
1 Eine ſpoͤttiſche Schmachrede, und 
Sprichwort; * ein Beiſpiel, das man 
andern Strafwuͤrdigen einzuſchaͤrfen hat. 
11) Falſche und unnüge Lehre.** 1Tim. 
1,4. 2 Petr. 1, 16. Zit. 1, 14. 


»Iſrael wird ein Sprichwort und Kabel fein 
unter Allen, ı Koͤn. 9, 7. 2 Ebr. 7, 20, Jer. 


24: 9. h 
+. der aiTSetseliuen Fabeln entfchlage did, 
ı Tim, 3 
Und werden die Ohren von der Wahrheit wen. 
den, und ſich au den Fabdeln ehren, 2 Tim. 


= Fackel 


F. 1. Des Engels Augen Dan. 10,6. 


waren wie eine Fackel * &onft wird 
1) die Herrlichkeit der Kirche neuen Te— 
ftaments, Efa. 62,1, 2) GOttes Wort, 
rechtfchaffene Lehrer, —— und Be⸗ 
kenner der Wahrheit, welche wie eine 
er mit Lehr und Leben Andern vor» 
euchten, damit verglichen. Offb. 11,4. * 
Offb.8, 10. wird ein Irrlehrer darunter 
verftanden, und will man den Neftorius 
dafür angeben. 
® Deren bediente ſich Bideon. Nicht. 7,16. 20, 
Antiochus wurde damit zu Jeruſalem empfans 
gen. 3 Macc, 4, 22. 
Judas kommt mir Fadeln, Chriſtum zu verras 
u euer 5 Paulus predigte 
pielg Bedeln, (Lampen) 9.8. 20, 8, — 


»*x Sliad Wort brannte wie eine Jackel. Eir, 


48, 1. 
Zu der Zeit will idy die Kärften Juda machen 
— (zur brennenden) Fackel im Stroh, daß 
fie verzehren (durchs Seuer des görtlichen 
Worts) beides zur Rechten und zur Linken. 
Bad). 12, 6, 
$.2. Offb.4,5. vergl. Offb. 1,4. wird 
durch die 7 Fackeln der heilige Geiſt mit 
feinen vielen Gaben, weldye er den Glaͤu⸗ 
bigen verleiht, angedeutet, als ein Ge 
genbild des Leuchter im Heiligen. ©. 
Eſa. 11, 1. 1 Gor. 12, 4. 11. 


Faden 

Bon Garn, 1 %0n.7,15. ein Bild des 
allergeringften Dinges. 1 Mof. 14, 23. 
Die Wehemutter band um die Hand Serahs 

einen rorben Faden, ı Mof. 38, 28. 30. 
Das Gold zu Faden fhneiden. 2 Mof. 39,3. 
Die Striche wurden an Simfons Arm wie Ka: 

ben» Richt. 15, 14. c. 16, 12. 


Fahen (Beraltet), f. Fangen 

$.1. Heißt I) gefangen nehmen. Jud. 
5, 26. 1 Macc.7, 16.19. 29. 30. c.9, 60. 
einhafhen, 3 Mof. 17, 13. Ier. 5, 26. 
c. 16, 16. Matth. 13, 47. von Fiſchern 
und Jaͤgern. 
Eſau follte ein Wildpret fahen. 1 Mof. 27,3., 
Welche du mit deinem Schwert und Bogen für 

beft, die fchlage. 2 Kön. 6, 22. 

och fäher man ibn mit feinen eignen Augen. 

Hiob 40,19, (kann man ihn fangen, wenn 

ers ſieht ?) 


Faht — Fahren. 


aber und die Fochſe. Hobel. 2, 15. 

iR * ausgegangen, mich zu fahen. Matth. 

$.2. II) Bon der geiftlichen Zifcheref, 
da die Diener am orte Ss die 
Menſchen gleihfam mit dem Netze des 
Evangeliums fangen; nicht zum Zode, 
fondern zum Reben. 
Ron num an wirft du Menſchen faben, Luc, 


$, 10, 

$. 3. I) Ebenfalls in figurlichem 
Berftande, von andern Sachen, wenn 
der Menſch aleihfam wie mit einem Ne 
verſtrickt beruct und (liſtig) in die Zul» 
le zu feinem Schaden gebracht wird. 
Eich. 13, 18. 20. 21. 
Die Mifferbar des Gorrlofen wird ibm fahen. 

Eprw. 5, 22. 
Der Mund des Narren ſchadet ihm ſelbſt; und 

feine tippen faben feine eigene Eeele, Sprw, 


18, 7. 

Sewbhne dich nicht zur Sängerin, daf fie dic) 
nicht fabe mit ihren Reizen. Eir. 9, 4. 

Ein falſches Her; — lauert, mie er dich faben 


möge. Eir. 11, 31. 

Wer einem Andern nachſtellet, der fäher fich 
felbfi. Sir. 27, 30. 

Die ibın (dem Gelde) opfern, die Hürger es, 
und die Unvorfichtigen fäher ed. Sir. 31,7. 
$.4. IV) Plag finden, * von Hiob 

5, 18. * ©. erbafchen 8. 2. 

"Denn meine Rede fäher nicht unter (dringe 
nicht ungebinderr Durch, und finder Keinen 
Plog in) euch. Joh. 8, 37. 

“+ Erfäber die Weifen iu ibrer kiſtigkeit. Hiob 
s 13, 

hi 


da 
Blaffes oder bleiches Pferd, auf dem 
der Tod (Peftilenz) ritt. Offb. 6, 8, 


Fähnlein 
Flaggen. Efa. 33, 23, 
ahr, f. Gefahr 


Denn es ift Friede und har keine Fahr (ift an 
der Sache nichts). 1 Sam, 20, 21. 

Wir mäffen unfer Brod mit Fahr unfers Le⸗ 
bens bolen, Klaael. 8, 9. 

Und mas fieben wir (auch) alle Stunden in 

der Kabr? ı Eor, 15, 30. 

Es iſt Friede, es har keine Fahr, fo wird fle 

u erderben ſchnell überfallen. 2 Theff. 

[ze 7) 


ahren 

$.1. Unter vielen gg ef beißt 
es aucy-I) fterben und ein feliges Ende 
nebmen. ** 1 Mof. 15, 15. 
® Recht Kaften fuhr aufdem Gewaͤſſer. 1 Mof. 
Jacob über das Waffer. 1 Mof. 31, 21. 

aid Aber den Zordan. 2 Cam, 19, 18. 
Uebers Meer mir Schiffen fahren, ı Kdn. 10, 

22. c. 22,50. 2 Chr. 8,18, c. 9,21. c. 20,36. 

PD. 107, 23. Efa, 42, 10. Icn.1,3. Eir,43, 

26. A.G. 21,2. Puc,8, 22. Marc. 6,32. 
Das Meer fuhr (wurde immer mehr und mehr) 

ungeffäm, Jon. ı, 11. 

—— den Joſeph auf feinem Wagen fahs 


of, 4, 3, 
euer fubr aus 18. Rider, 6, 21. 
—8 — Be karte tin. ı Sam. 


17, 9. 
Sauls Epieh in die Band. ı Sam, 19; 10, 
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Laß dein Brod Aberd Warfer fahren, Pred. ı1, 
od $, 6,) 


1. (S. } 

Die Teufel in die Säue. Matıh.8,31.32, Puc, 
8, 32.33. Mare. 5, 12. in den Zune. Buc, 
22, 3. Job. 13, 27. 

Mir dem Netz auf die Höhe, Luc. 5, 4. 

Eine Otter dem Paulus an die Hand. A.G. 


28, 3, 
er meißt nie, wohin der Wind fährt. Joh, 


er ch werde mobl zu ihm fahren, es kommer 
aber nicht wieder ;u mir, 2 Sam. 12, 23. 

HErr, nun läffen du deinen Diener in Frieden 
fahren, Luc, 2, 29. 
$. 2. tliit einem fahren, ift: einen 

behandeln, entweder gut und fanft, oder 

ftreng und bart. 

Barum will du mit deinen Knechten alfo fahr 
ren. 2 Mof. 5, 15. 

Fahret fäuberlid mit dem Knaben Abfalom, 
2 Sam. 18, 5. 

Denn idy will unter end fahren, fericht der 
Ert, Amos 5, 17. (durch euch bingeben, 
wie 2 Mof. 12, 12.) 

Er fahrer über mich mit Ungeftäm. Hiob 9, 17. 
(als der mich wie in einen Sturmwind fiber 
und über wirft.) 

Du bat Menfhen Taffen über unfer Teant 
fabren. * 66, 12. (uns von ihnen laſſen 
unterdruͤckt mit Süßen getreten werden. 

Ich will ibm über feinen Fais fahren. Hof, 
10, 11. (demütbigen. &, lEgen $. 2.) 
teweil wir denn mwiffen, daß der Herr zu 
fürchten it, fabren wir ſchön mit den Peus 
ten (erachten Die Leute zu überzeugen), 
3 Cor, 5, 11. 
$. 3. Sahren laſſen, das Gefeg, 

Bundzc. 4 Mof. 15, 31. 5 Mof. 31, 16, 

20. Efa. 24, 5. diefem nicht gemäß le 

ben, fondern e8 übertreten, aus den Au» 

gen fegen. Sprw. 1, 25. 

f ihn fahren (ziehe dich vom Wege der Botts 
lofen zuruͤck) und gebe nicht darinnen. Eprw, 
4,15. &. auch Eprw. 8,33. 
Lab nicht fahren das Gefeg deiner Mutter, 
&prw. 6,20. 
$. 4. Salomo ſpricht Pred. 3, 20.21. 
die dad Herz bisweilen anfechtenden Zwei⸗ 
el, oder die gemeine Denkart roher Mens 
chen aus, weldye über Schickſal und Ber 
reg ‚des Menfchen bloß nad dem 

ußern Anſehen zu urtheilen pflegen, 
wo es fcheint, als ob es dem Menfchen 
auch nicht beffer gehe, als dem Thiere; 
und wo noch Eein. vollendetes Gericht, 
das fcharf zwifchen Böfen und Guten 
umterfcheidet, zu fehen ift. Salomo will 

v. 22. daß man dies a GOtt uber» 

laffe, und nicht durch Grübeln fein Les 

ben fich verfümmere. Gr deutet aber 
wohl an, wie nad Götted Wort und 
nad) tieferer Einficht es fich anders ver+ 

alte; cap. 11,9. 12,1. 13. 14. welche 

— den Schluͤſſel geben zur rechten 

Auslegung der Stellen, wo die Urtheile 

der finnlichen Denkweiſe angeführt wer⸗ 

den. 
te ich) Alles an einen (an feis 
er nn pen ift AK von Stand ar rs 
de) gemacht, und wird wieder zu Staud 
v. 20. (zur Erde fehren), 
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er weiß, 06 der Ddem (Beift) der Menfchen 
aufwärt® (zu GOtt €. 12,7.) fahre, und der 
Dvem des Biebes untermärtsd unter die Erde 
rabre? v. 21. (Entw. wer bat davon ans 
fhaufihe Gewißbeir, daß ers tähe? vd, 
wie viele find es, die eo erfennen, daß der 
Seiſt des Menſchen, als unfterblich zu GOtt 
gehr, da hingegen das Vieh untergeht ?) 


Fährgeld 
ubhrlohn. 
Bab Jonas. Jon. 1,3, 


Faͤhrlich, Fährlichfeit 
Unfere Anſchlaͤge ind faͤhrlich. (betruͤglich) 
Weish. 8, 14, : 
Wer will ung icheiden von der Liebe GOttes? 
— oder Faͤhrlichkeit? Röm. 8, 35, 
3% 8 in Fäbrlichkeie geweſen ju Waſſer ıc. 
Dr. . 


1, 
Fahrt 
So viel als Reife. 2 Eor. 8, 19. 


Falb 
Schwaͤrzlich. 3 Mof. 13, 31. 37. 


all 
1) Wenn —— den Haufen faͤllt. 
Matth. 7, 27. I1) Gelegenheit zum Uns 
tergang. Gzech. 26, 16. 18. cap. 32, 10. 
111) Unglüd, das Jemanden betrifft. 
1V) Gewiſſe Umſtaͤnde. 


Saul will dem David die Michal geben, daß 
fie ibm zum (zur) Falle gerathe. ı Sam, 


18, 21, 

Die Götter in Damafus waren Ifrael (Ger 
legenbeit zum) ein Ball, 2 Ehr. 28, 23, 

Er it mein Hort, dag mich fein Fall ſtuͤrzen 
mird, mie groß er auch fei. Bi. 62, 3. 

Stoljer Murh kommt vor dem Fall, Eptm. 


16, 18. 
Freue dich des Falles deines Feindes nicht. 
r 


prw. 24, 17. 

Wo viel Goitloſe find, da find viele Sünden ; 
aber die Berechien werden ibren Fall erle— 
ben. &prw. 29, 16. 

Vor Menſchen ſich ſchenen, bringer zu Tall. 
Sprw. 29, 25, 

D daß ich könne ein Schloß an meinen Mund 
legen — dad ich dadurch nicht zu Fall kaͤ— 
meıc. Sir. 22, 33. 

Siehe, dieſer wird geſtthet (ſtehet da) zu ei⸗ 
nem Fall ıc. Luc. 2, 34. Efa.8,14. (Siehe 
Auferſtehn $. 2. Anlaufen [das] $. 2.) 

Aus ihrem (von ihnen feldft verfihulderen und 
bergefommenen) Kal ın den Heiden das 
Heil widerfahren, anf daß fie denen madei« 
ern follten. Roͤm. 11, 11, 12. vergl, A.G. 


13, 46. 

Es ıft der Bruder oder die Schweſter nicht ger 
fangen (gebalten nothwendig, weil fie fich 
boshaftig trennt, zubaufen) in ſolchen Faͤl⸗ 
leu. ı Eor, 7,15. | 

Er ehre aber ED in ſolchem Fall, ı Petr. 


4, 16. 
Kalle 


Fallſtrick, Netz. ©. Anlaufen $. 1. 

Aergerniß $. 2. Ier. 5, 26. 

Bein Strict it gelegt in die Erde, umd feine 
Kalte auf feinen Bang. Hiob 18, 10. 

Ihr Tiſch müffe vor ihnen zum Stricke wer⸗ 
den, jur Bergeltung, und zu einer Kalle, 


Di. 69, 23. 
Die Hoffärtigen ſtelen mir Fallen. Bi. 140, 6. 


- 


Fährgeld — Fallen. 


Bewahre mid) vor — der Falle der Uebelthaͤ⸗ 
ter. Pf. 141,9, 


Fallen 

8.1. D Einen Fall thun, es geſchehe 
nun von oben herab, oder auf dem We» 
ge, oder es fülle etwas ein, oder auf 
andere Art. Aufs Angeficht fallen. ©. 
Angeficht. Kein Wort, Zaar foll auf 
die Erde fallen. ©. Erde $.4.5. Der 
wiurh falle. Sprw. 15, 13. ©. entfal- 
Ien. 
Rebecca fiel (ftieg) ihuell vom Eameele. 1 Moı. 


24, 64. 
Saul el auf die Erde, fo lang er war. 1 Sam. 


28, 20 

Abasja fiel durchs Bitter. 2 Kön. 1, 2. 

Mephıboferb fiel. 2 Sam. 4, 4 

Das Haus der Philifter durch Simſons Std» 
fe, Richt, 16, 30. 

Der Tburm zu &lloah. Pue. 13, 4. 

Die Mauern zu Jericho. Ehr. 11, 30. 

Kenn du deines Bruders Ochſen oder Efel ſiehſt 
fallen auf dem Wege, fol du ibm aufbel» 
fen. 5 Mof. 22, 4. 

Wehe dem, der allein ift, wenn er fälle, fo iſt 
kein Anderer da, der ibm aufbelfe! Pred. 


4,10, 
Benn der Baum fällt ıc. Pre. 11,3. (8. Baum 


o in Jemand, fo er fährt, der nicht gerne 
wieder aufſtünde? Jer. 8, 4. 

Ihr Berge, bedecket und, und ihr Hügel, fals 
let Aber und. Hof. 10, 8. Luc. 23,30. Offb. 


6; 16. 
Undindem er fdere, fſel Etliches an den Weg ıc. 
Marıb, 13,4.5.7.8. Pue. 8,6.7.14. 
Weicher ıt unter euch, demfein Ochs oder Efel 
in den Brunnen fällt, und er ihn nice als⸗ 
Ben heraus ziehet am Sabbathtage. Fur, 
1 * 
$. 2. ID Auf einen gene: Ne rer 
einen Ans», Einfall thun. 1 Mof. 14, 15. 
Richt. 6, 5. 
Die Bhitifter fielen ins Land. 1Sam 23, 27. 
David ins Fand der Beffuriter. ı Sam. 27,8. 
Die Oberſten auf Jofapbat. ı Kön. 22, 32. 
58 find die Heiden in dein Erbe gefallen, Pf. 


79,1. 

&8 kann Niemand einem Starken in fein Hand 

ſallen. Marc, 3, 27, 

8.3. MI) Bon Semandem ab ⸗ und 
zu einem Andern fallen. 2 Sam. 20, 2. 
IV) von einer Sache abftehen, fie fah⸗ 
ren laffen. 
ie fielen nicht von ihrem Vornehmen. (biel« 

ten feſt darüber) Richt. 2, 19. 

Schuldise fit, GOtt, daß fie fallen von ihrem 

Rornehmen. Df. 5, U. . 

$. 4. V) Niederfallen und anbeten, 
2 Chr. 20,18. (S. Knie und Fuͤſte) Hie⸗ 
— kann man ziehen: 

a find wir auch ſchwanger, und iſt und auch 

bange, (wir baben Geburtsfihmerzen) daß 

wir faum Ddbem holen: (es fiheinz gar, als 
würden wir Wind gebären) noch Fünnen 
mir dem Rande nicht heifen (ea ſcheint, als 
werden wır bei dem Lande Das Zeil Chris 
fti nicht anbringen) und die Einwohner auf 
dem Erdboden wollen nicht fallen (unter Die 
and Chrifti und fein Schwert, das er im 
unde führe.) Efa. 26, 18. (Miet, die 
fremden Völker, unfre Seinde, find noch 
nid)e geftürzt.) 


Ballen. 


8. 5. VD Abnehmen vom Gewälfer, 
1 Mof.& 1.8, 11. Hiob 28, 4. 

$.6. Vil) Ueberfallen, wenn etwas 
aufs oder über einen füllt, 3.3. Schlaf, 
4 Mof. 2, 21, c.15,12. Furcht, 2 Mof. 
15,16. Schreden zc. fo aeigt es die Men» 

e, Größe und Heftigkeit er Sache an. 

Denfeplicherweile zu reden füllt der heis 
lige Geift mit feinen Wundergaben auf 
die Menfhen, A.G. 8, 16. c. 10, 44, 
c.11, 15. 

8.7. VID In etwas fallen, geras 
tben. 
E08 uns bie Hand des Herrn fallen. 2 Sam, 


24, 14. 

Wachet und berer, daß ihr nicht in Anfechtung 
faller. Matth. 26, 41. 

Mir ein Menlına, auf daß er ſich nicht aufs 
biafe umd dem Teufel Ins Urtbeil falle (in 
Sohmurb gerathe), 1 Tim. 3,6. (A. leberf. 
dem Zäfterer ins lrtbeil falle, d.-i. nicht 
ibm Anlaß 3u ſchweren Befchuldigungen 
und Läfterungen gebe), 

Die da reich werden wollen, die fallen in Ver⸗ 
ſuchung und Gtride. ı Tim. 6, 9, 
$.8. IX) Aus etwas fallen, ‚einer 

Sache beraubt werden, etwas verlieren. 

Ihr babe Ehriftum verloren , die ibe durch das 
Seſeß gerecht werden _mwoller, und feid von 
der 3 gefallen. al. 5, 4. 

Gedente, mworon du gefalien bit, und thue 

uße. ofb. 2, 5. 


3. 9. X) Bom 2008 ,- wenn ed gewor⸗ 
fen wird. A Mof. 32, 19, c. 34,2. Iof. 
17,125 
Das Loos ift mir gefallen aufs Piebliche. Pf. 
Das !oo8 wird in den Schooß ; aber 

es (Alle, wie der wid. Eprw. 16,33. 

* 10. MSeigt ed den Ruin und 
Codlliaen) Untergang einer Sache an. 
Bu Schanden werden, und au Grunde 
geben, 3. B. durdy Unglüd, durch Ver⸗ 
wüftung 2c. en, untergeben. 
2 Mof. 19, 21. 3Mof. 26, 36. 2 Sum. 
1, 4. Richt. 9, 40. 1 Ghr. 6, 10, 22, 
er. 6, 15. €. 20,11. c.46,6. Es ge⸗ 


ſchieht durch Schwert, Deitilenz ıc. 
&4 find 3000 Mann vom Volt, 





nen, 2 am, 21, 9, 
jen;. ı Ehr. 22, 1%, 
ft aus Zirael. 2 Chr. 


- 10, 8, vergl. 4 Moſ. 26, 1. 0 


Er (Iimael um noch) dor allen feis 
nen Brädern bzeitig) 1 Mof. 25, 18. 

Bie And die ne n? 3 Sant, 1, 19. 

Bier ihr auf diefen tag ein Färft 
Zt en | 


gefauen 
* grade, Eith. 6, 13. 

j find ‚ Und umgetommen 
bor mir, Br, g, Pi. 20, 9. ah 
5* — um werde ich nicht 
&0 die Dbien = am mich wollen — möffen fk 

arlaufen und fauen. ’ 2, 2 R 


— 33000, 
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af fie, die Uebelhäter , dufetot follen. pt, 


Er ift mein Hort — daß ich nicht falten (wans 
Fen) werde, ge 62, 1. 

Man ftößet mic, dab ich falten fell; aber der 
HErr hilft mir. pi. 118, 13. 

Die * * SErrn hoffen, die werden nicht fal⸗ 
en. Pf. 125, 1. 

Der Hörr erhält Ale, die da fauen. Di. 145, 
14 37, 24 


Der Sottioie wird faten durch fein gottloſes We— 
sen. Sprw. 11,5, 

—— wird fallen durch den Moaͤchtigen. Cia, 

* Bil int gebeuget, der Nebo ift gefatten. Efa. 

Denn ein Held faut über den andern. Jerem. 


Die plöhtich iR Babel gefalen. er. 51, # 
Darum jouft du bei Tage falten , und der Pros 
phet des Nachts neben dir fauen. Hof. & 5. 
von un 17 r F und Erhraum, ni 
r Miffethat mitten ; ou Fu 
fammt ihnen falten, essen 


. 8, 5. 
Die Jungfrau Frael ift gefalen, daß fle nicht 
twieder aufftehen wird, Amo65,2. c.8,14. 
Wirf dich feet nicht auf, dak du nicht faleft, 


und zu Echanden werdet. Eir. 1, 36. 
Wenn der Reiche fauen toi, fo heiten ihm feine 
Freunde auf; wenn ber Arme fäut, Roßen ihn 
auch feine Freunde zu Boden. Eir. 13, 25. 
Noch faͤut (ftırbe) derſelben Keiner ohne euren 
ter (und deffen Willen). Matth. 10,29. 


Ein ıegliches Reich, fo es mit ihm ſelbſt uneins 
wird, das wird wähte, und ein Haus (Sami» 
16 — (gehe zu nde) über das andere, 

Es ift aber leichter, daß Himmel und 
gehe, als daf ein * Geſet ei ec 
16, 17. bergl. e. 21, 33. 

» $.11. Die Stelle Sprw. 24, 16. pflegt 
wohl von Einigen von den menfchlichen 
urn welche aus Schwachheit gefche 

‚ erklärt zu werden, fo daß foiche 

&ünden Shrifl Zurbitte und täglicher 

Buße wegen nicht zugerechnet würden ; 

allein fie ift von allerhand Noth, Zrüb- 

fal und Unfall, wie die folgenden Worte 

——** Gegenſatz deutlich genug lehren, 

e en. 


in Gerechrer fällt (in allerhand YIoth) fies 
benmal (oft) und ſtehet wieder aufz aber die 
Bortlofen verfinten im Ungläcd. 


42. Der Fall Babylons, Offb. 14, 
8. iA nicht der a des heidnifchen nn. 
oder Des Heidenthums; fondern ber Sturz 
einer aus der Kirche felbft hervorgegan⸗ 
enen, alfo vom Chriftenthume abgefals. 
enen, autichriſtiſchen Macht; Cvergl. 
2 Theſſ. 2, 1. 130b. 2, 18. 19.) zu wels 
chem die Engel bereits beigetragen cogl. 
engel $.5.) und welcher vor dem jünge 
fen Tage ganz erfolgen wird. Offb. 18, 
1. 2. 


$.13. XID Sündigen. 
Laß fie in eine Sünde Über die andere fallen, 
daß fie nicht fommen zu deiner Gerechtlglen. 


” 69 28, 
Der Sortiofen Weg it dunlel, und wiſſen nicht, 
wo fie falleu werden. Eprw, 4, 19. 
Darum ftrafft du fänberlicd die, fo da fallen. 
Weish, 12, 2, 
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Darum ſchaue die Güte und den Ernſt GOt⸗ 
tes: den Ernft an denen, die gefallen find. 
Roͤm. 11, 22. 

Mer bift du, der du einen fremden Knecht rich ⸗ 
teit ? er ſteht oder fällt jeinem Herrn. Rbm, 


er ih dänten läßt, er ftebe, mag wohl aus 
fehen, daß er nicht falle. ı Cor. 10, 12. 
$. 14, Fall der eriten Eltern. Da 
die erften Eltern das Gebot 1 Mof. 2,17. 
übertraten, fielen fie und alle ihre Nach⸗ 
fommen Röm. 5, 12. in den elendejten 
Buftand. (8. Ebenbild $. 5.3.) Adam 
war das Haupt des menfclichen Ger 
alt, und alle Menfchen find natur» 
iche Glieder von diefem Haupt. Beger 
bet das Haupt einen Hochverrath wider 
den König, fo wird der ganze Leib def 
fen mit fyuldig und muß die Strafe mit 
tragen. MBäre Adam im Stande der 
Unfchuld geblieben, fo wurde auch das 
ganze menfchliche Geſchlecht darin geblies 
en fein. Gr ift nicht von GOtt, fon» 
dern vom Teufel, 1 Mof. 3, ı ff. Joh. 
B, 44. welcher mit feiner Arglift die Eva 
zuerft verführte, und alfo über den Zaun 
ftieg, wo er am Niedrigften war. * 
gleich die Vernunft, welche es anerken⸗ 
nen muß, wie dieſes moraliſche Verder⸗ 
ben nach und nach angewachſen iſt, und 
dawider keine erhebliche Einwuͤrfe ma⸗ 
chen kann, GDtt habe nach feiner Als 
macht diefen Fall verhindern können, 
und nach feiner Güte verhindern follen, 
fo muß fie doch auch erwägen, wie er 
feine Macht und Güte nicht ohne Weiss 
beit erweifen kann. Der Menſch mußte 
als Menſch ein vernünftiges Wefen fein. 
Die Vernunft hätte er nicht brauchen 
koͤnnen, wenn er feine Freiheit nicht ger 
habt, Als ein Menſch war er eine Grea» 
tur, und alfo eine endliche Subſtanz, 
daß er daher fehlen und fündigen konnte. 
Und bei diefen Umftänden fand GOtt 
feiner Weisheit gemäß, diefen Fall zus 
zulaffen, hatte aber auch zugleich mit 
diefer Zulaffung ſchon den Grund zur 
Grlofung gelegt. GOtt har den Wein 
gelhaffen und zugelafien zu trinken, 
zur Nothdurft, und zur Gefundbeit, 
-und gefagt: Sauf didy nicht voll, 
dag du nicht etwa durch Trunfenbeit 
um Leib und Leben kommeſt, wie Ho⸗ 
lofernes. Du braucheft aber deines 
Willens, föffeft dich voll, und geries 
theſt in Leib » und Lebens» Befabr, 
und wolleft denn fagen: GOtt fol 
den Wein nicht gefchaffen haben, fo 
bätte ich mich nicht Pönnen voll ſau⸗ 
fen: Wäre das nicht eine große Un: 
danfbarfeit gegen GOtt? Alſo blei» 
bet die Schuld der Sünde des tlien- 
fen und feines eignen Willens, und 


Fallen — Falſch. 


nicht GOttes. Arndt. Es iſt hier nicht 
zu unterſuchen, wie uns der Fall der er⸗ 
ſten Eltern zugerechnet werde. Genug 
Paulus ſagt Rom. 5,12. Wir haben in 
Adam Alle gefündiger. (Paulus fagt 
dies nicht; und lehrte nicht, daß die Nach» 
tommen ald Miturbheber und Mitfchuls 
dige der Sünde des Stammpvaters anzus 
fehen fein: fondern er fagt, daß durch 
den Zal Adams die Sterblichkeit und ein 
fündhafter Hang ſich über fein Gefchlecht 
fortgepflanzt habe.) 
Fällen 
Fallend machen. Baͤume faͤllen 2 Kön. 
3, 19. c.6,5. Ier.6,6. Ezech. 32, 12. 
zu Kalle, in.Unglüc durchs Schwert, 
2 Kon. 19, 7. Pf. 37, 14, Eſa. 37, 7. 
zum Untergang bringen. 


Sau! trachrere David zu fällen durch der Obls 
liter Hand, ı Sam, 18, 25, 

Sein (des Bortlofen) Anſchiag wird ihm fäl« 
len. Hiob 18, 7. Ihre eigne Zunge wird fie 
fäuen. Df. 64, 9. 

Wie bit du zur Erde gefäller. Eſa. 14, 12. 

Erde $.5.) 


(&. Erde $.5. 

Wie Babel im Jfrael die Erſchlagenen gefäller 
bar, alſo follen zu Babel die Erfhlagenen 
gefäller werden im ganzen Bande, er. 51,49, 

Den Menſchen füller feine eigene Zunge. Eır, 


15 
Fallſtrick 

Ein Haken, an Stricke angemacht, 
Hiob 40, 10. Es wird damit der unver⸗ 
muthete Einbruch des jüngſten Tages 
verglichen. Denn gleichwie die Thiere 
unverſehens gefangen werden, ſo wird 
der juͤngſte Xag die Menfchen überfallen, 
die Sichern wie ein — umſchlin⸗ 
gen, und ins ewige Verderben ziehen. 


ie ein Fallſtrick wird er kommen Aber Ale, 
die auf Erden wohnen. Luc, 21, 35. 


daiſch 

8. 1. Bedeutet, von Reden oder Sas 
ben gebraudt, Alles, was der Wahr« 
heit nicht gemäß, oder nicht echt und rich⸗ 

tig iſt: — von Perfonen bezeichnet 08 

den Charakter, wo, was man äußert 

oder thut, nicht mit der innern Ueber» 
zeugung und Gefinnung übereinftimmt; 
wo man Andre täufcht, entweder um ih⸗ 
nen gu fchaden, oder fich bei ihnen be 
liebt zu machen. Daher namentlich Luͤ⸗ 
gen, befonder& ſolche, welche erdichtet 
werden, um den Andern in böfen Ver⸗ 
dacht oder gar ind Verderben zu bringen. 

Du ſouſt kein falſches Zeugniß reden wider deis 
nen Naͤchſten. 2 Mof. 20, 16. 5 Mof. 5, 20, 
Matth.19,18. Marc.10,19. Luc. 18, 20. 

Du ſouſt faliber Anklage nicht glauben, da du 
einem Gottloien Beiſtand thneſt und ein fols 
ſcher Zeuge ſeieſt. 2 Mof. 23, 1. 
alfber Eid. 3 Moſ. 6, 3. 5. 
he fout nicht falſch ſchwoͤren bei meinem Nas 
men. 3 Mof. 19, 12. 

Die Strafe eines falichen Zeugen. SIRof.19, 18, 

Ich will ausgehen und wıu ein falſcher Gel 


Falſch. 


in alie@ feiner Propheten Munde. 1 Kon. 22, 


22. 23. 
Der e bat Gräuel ar den Blutgierigen und 
Ballen. PM. 5, 7. Eprm. 12, 22. 
ein (des Gortlofen) Mund iR vou Fluchens, 
alfbes und Trugs. Pf. 10, 7. 
‚ vernimm mein Gebet, das nicht aus fat; 
Sem (fondern aufrichrigem) Mund gehet, 


. 17, 1 
fine nicht bei eiteln Leuten, und habe nicht 
Semeiniaft mit den Falfben Cheimtüädi- 
ben). PM. 26, 4, 
Ss ftehen faliche Zeigen wider mid, und thun 
mir Unrebt ohne Scheu. "Pf, 27, 12. 
Berftummen mäfen falibe (2 ügen«) Mäuter, 
die da reden wider den Gerechten. Pi. 31, 19. 
Wohl dem Menfben, dem der HErr die Miſſe⸗ 
that nicht zurechnet, (wenn nur) in des Geiſt 
kein Fali (Fein Berrug, Seuchelei) int, Pf, 


32, 2. 
Behäte deine Bunge bor Boͤſem, und deine Pip: 
pen, daß fie nicht falfch reden. Pf. 34, 14. 
Errette mi von den falſchen und böfen Leuten. 
Pi. 43,1. Pf. 120, 2. 3. 

Du redeft lieber Bodies denn Gutes, und falſch 
benn recht. Pi.52,5. mit faliher Zunge. v.6. 

Die Blutgierigen und Falihen werden ihr Leben 
nicht jur Hälfte bringen. Pf. 55, 24. 

nal Leute halte ih nicht in meinem Haufe, 

. 101, 7. 

er haben ihr gottlofes und falihes Maut wi: 
der mic aufgerhan; und reden wider mich mit 
falfher Zunge. Pf. 109, 2. 

Wende von mir den falihen Weg, und gonne 
mir dein Geſetz. Pi. 119, 29. 

Dein Wort maget mich flug, darum haffe ich 
aue falihen Wege. d. 104. 

Welcher Lehre in fein näße; und ihre Werke 
find falid. Pf. 144, 8. 

Dieſe febs Städe hafiet der Herr — falſche Zuus 
gen— falfcher Zeuge, Eprmw, 6, 16.17. 19. 
Aue Reden meines Mundes find gerecht, es ift 

nichts Vertehens no Faiſches datinnen. 


®&yvm. 8,8, 
Bee en baden Ga Orım 10.0. 
11,1. €. 20, 23. 
a 
Ihe Zunge i 


eignen fal⸗ 


Die fa teher nicht lange, ib. b. 19. 
Ein falſcher redet thärftiglih Lägen. Sprw. 
14, 5. bleibe micht ungeftrait. e. 19, 5 


Ein Balicer gehorchet gerne fhädlihen Zungen. 
Sprw. 17, 4, 


@ei underworren mit dem, der Heimlichkeit ofs 

Senbaret — und mit dem falſchen aul. Sprw. 
MWänfbe dir mi feiner (eines Seren) ife, 
denn es iſt fat Brod, — ag 
Ischer Abfiche Dir gegeben wird; fondern 
dir Gefahr droht). Burn, 23, 3, 


Wer wider feimen Mächiten faliches ugniß re: 
bet, der if ein Spiet x. &prm. ZT 
re feinen Nächften. Sprw. 


26, 19, 
* 2 zm Jawen Ba feiner Rede; mies 
alih it. Serw. 26, 24. 
&o wird der Hagel die faliche Zuflucht wegtrei⸗ 


ben. Efa, 28, 17. 
er > 4 reden Batlans, eure Zunge dichter 
” fa. ’ “ 1 
Cie fd ja mein Bott, Kinder, die nicht falſch 
* (Die nicht aus der Art ſchlagen wer 


a ‚8. 
re Taliden find mörderifhe Pfeife. 


Jet, 9, 
ir betehren ib, aber nicht rebt, Sondern find 
Bäühner’s Hands Conror, Ite Aufl. 
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—* falſcher Bogen. Hoſ. 7, 10. (Bogen 


Ihre Einrohner gehen mit Pägen um und 
falſche Zungen m ihrem *3 Mich. * Fe 
Bun —— erg om. Zach. 8, 17, 
ie leben nicht recht, 
—— —— 
jehe zu, ine Gottesfurcht 
ei fei, und ‚neue GS0ott nicht mit —— 


ven. Zir, 5 34. 

Wer ohne Falih in (fih der Weisheit vertraut), 
der wird fe erlangen. ir. 4, 17. 19. 

Wo er aber falih (vom dem rechten Weg abs 
* —* befund. wird, fo wird fie Ihn berlafien, 

Ein falſches Perg iſt mie ein Lodvogel auf dem 
Kloben. @ir. 11, 31. 

Die Ohrenbidier und falſche böfe Maͤuler And 
berflucht. Sir. 28, 15. 

* euo iſt, wie kann das wahr fein? Sir. 


Zu fouft feinen falſchen Eid thun. Matth. 5,33. 
eid Flug, wie die Schlangen, und ohne Falie, 
— und trenbersig ) wie die Tauben. 

a . ’ . 


Aus dem Kerzen kommen arge Gedanken, fals 


ſche Zeugnifie. Matth. 15, 19. 

Die KHohenpriefter fuchten faliches Zeugniß wider 

um, Matıh. 26, 59, 60. 

Eiche ein rechter Ziraeliter, in welchem fein 
— —* —* reinen ei rs Ser⸗ 
3ens . o . 1, 47. ber . . 3 2. 

Baliher (Ceitier, untauglicher) Son. 4a 


1%, 15. 
Es bleibe vielmehr alfo, daß GOtt Ag 
u ale —22 — A (Lügner), we 
Die Liebe fei nicht falih. Röm, 12, 9. vergl, 
ı Tim. 1,8, 


D Timothee — meide — daß Ge 

—— Kunſt. 1 Tim. 6, ——— 

$. 2. Salfcbe Apoftel, welche ſich 
fälfchlich den Namen eines Apoftels zu⸗ 
eigneten, 2Gor. 11,13. indem fie theils 
feinen göttlichen Beruf zum — 
und eine reinen Abſichten dabei hatten; 
theils das lautre Evangelium durch Ber- 
mengung mit dem Yudenthum, und der 
Meinung von der Nothwendigkeit der 
jüdifchen Geſetzeswerke zur Seligkeit ent- 
heiten, und fo die Chriften um ihre 
evangelifhe Zreiheit bringen wollten, 
&al. 5,1. 4.8. 15, 1. 


$.3. Salfches Brod, eine Mahlzeit, 
wobei man einen fucht auszuholen, oder 
zu fhrauben. Sprw. 23, 3. 

$.4. Salfche Brüder find ſolche, wel« 
he es nicht aufrichtig mit der Religion 
meinen, 2 Gor. 11, 26. Gal. 2, 4. vergl. 
A.G. 15, 24. 

$.5. Falſche Chrifti, welche fich 
entweder betrügerifch; oder ſchwaͤrme⸗ 
riſch für den verheifnen Meffias aus ga⸗ 
ben, und eine leibliche Erloͤſung von dem 
roͤmiſchen Joche ver prachen. Matth. 24, 
24. Marc. 13, 22. 

$.6. Salfbe Propheten, welche GOtt 
nicht fendet, fondern die fich eigenmäch- 
tig für — Propheten ausgeben, 
aber den kuͤgengeiſt 1 Kön. 22, 22. 23. 


Do 


haben, und eitle und vergebliche Pro 
phezeiungen vorbringen. * Ser. 5, 31. 
c. 6,13. c. 14,14. c. 23,25. Gin Ser 
der, welcher falfche Lehren ausjtreut, 
GOttes Wort verfälfcht und dem Irr⸗ 
eifte 1 Tim. 4, 1. anhängt, 2 Petr. 2, 
‘ der Antichrift, mit feinem ungeift- 
lichen Haufen, welcher durch Lift und 
Gewalt viele Verderbniffe in det Lehre 


und dem Gottesdienſt aufgebracht, und’ 


durch Unterdruͤckung det Wahrheit ſei⸗ 

ne faͤlſche Lehre fortgepflanzt. Offb. 16, 

»Es dei viele falſche Propheten erhe⸗ 
re len Wirte verf — Math. 
24, 11. Mare. 13, 22. 

“Die Dropheren, fo ſalſch lehren, ſind der 

chwan;. Eſa. 9, 15. 

Seher euch vor vor den falichen Propheten, 
die in Schafäfteidern in euch kommen: ins 
mendig aber find fle reißende Wölfe, Matıh. 

5. 

PR viele falſche Propheten andgegangen 
in die Welt. 1 ob. 4, 1. 
$.7. Gin falfcher Zeuge ift der, wels 

cher boshaftig Lügen erdichtet, die Wahr⸗ 

heit unterdrückt und verheelt, Dinge, 
die er nicht weiß, bejaht, und zwar ent» 
weder aus bloßem Verdacht, oder aus 
verdammlicher Begierde Andern zu ſcha⸗ 
den. ©. die Sprüche $.1. Falſch haben 
geseugt: 

veg wider David. ı Sam. 22, 9. 

{ba wider Menbiboferb. 2 &am. 16, 3, 

wei mider Naborb, 1 Kön, 21, 10. 

= wider Jeremiad, Ser. 37, 12 ff. 
je 2 Alten wider Sufanna, Sur. 43.49. 61, 
wei wider Chriſtum. Mattch. 26, 61, 

Stu wider Stephanns. A.G. 6, 11, 
ider Paulus, A.8. 24, 9, 


-  Kälfchen 
So viel als falfch machen, verfälfchen. 
Bon der Wage. A 8,5. 
Bon der Lehre, 2Eor. 4,2. 


Falſchheit 
8. 1. Der Gegenſatz der Aufrichtig- 
keit. Wenn man feinem Nächften das— 
jenige, was man ihm zu ſeinem wahren 
ugen zu offenbaren ſchuldig ift, ver⸗ 
yehĩt, argliftiger Weife hinter dem Ber» 
ge hält und unterläßt, oder, wenn man, 
um Eingang bei ihm zu finden, ja gar 
ihm zu fchaden, andre Uebergengungen 
und andre Gefinnungen gegen ihn aus 
ßert, als man im Herzen hat; nicht red⸗ 
lich mit ihm umgeht; Hong im Munde 

und Galle im Herzen bat. 

Dein Maul läffe du Boͤſes reden, und deine 
Zunge treiber Falſchheit. (Enäpft Berrüger 
rei Mıfammen) Bi. 50, 19. 

As, wo fommt doc das döfe Diug ber, daß 
alle Welt fo voll Falſchheit it! @ir, 37, 3. 
8 2. Obgleich die falfche Sprache 
I) den Seufel zum Urheber hat; denn er 
hat fie im Paradies geredet Joh. 8, 44. 
und dem Zeufel ähnlich macht; 2) GDtt 


Faͤlſchen — Fangen. 


Pſ. 5, 7. Matth. 10,16. amd Menſchen 
Di. 26, 4. Pf 101, 7. Sir. 27, 27. vers 
aft it, und 3) großen Schaden nad) 
ich zieht, Pf. 55, 24. indem fie alles 
Bertrauen und Liebe unter den Menfchen 
untergeäbt, und dem Falſchen ſelbſt einft 
eine ſchmachvolle Entdeckung bereitet: fo 
* man doch nichts als Joabs Stim- 
e: n —* hie J mit dir, 
mein Bruder! Ni ewoͤhnlicher, 
als Judas 5* Der Kae muck 
find in allen Ständen * Schafskleider, 
worunter ein Molfsherz verborgen. Je⸗ 
der merke 1 Chr. 30, 17. Det einjige 
Meg, von aller Kalfchheit rein zu wer ⸗ 
den, ift: fo gut und redlich fein, daß man 
fie etidad zu Herbergen hat, fondern ſich 
ftets zeigen kann, wie man iſt; umd im» 
mer Chriftum, die Wahrheit felbft, und 
die kuͤnftige Offenbarung der Herzen ſich 
dor Angen a erhalten. 
* m Beifindhen. (5. Salfıh $. Bu 
11, 27. 


m 6. 2 Sam, 3, 27, ” 
Im Hausſtande. 1 Moſ. 4,5. c. 37,4, c.39,17 
Mid, 7, 5. 


Faͤlſchlich 
a) Betruͤglich, b) luͤgenhaft, c) Mein⸗ 
eid begehen. 
a) dhr, ſollt nicht Fälfchlich handeln. 3 Mof. 
b) “ denter es fätfchlich und feld alle unndge 


* se N de 4. * RAR 
e) Der nicht Luft har zu lofer Pehre um re 
nicht — P.24, 8, 8 iöh. 


14, 29. 
„Kalte, Kalten | 
$. 1. Wenn Salomo oder Ghriftus 
die Schönheit feiner Braut befchreibt, 


Tec er: 

ein zum pe auf dir, (fiehr fo lieblich aus) 
armel (der fruchtbare hohe Berg Lars 

mel). Das Haar anf deinem Haupt iR (fchön 

anzufeben) wie der Dunrpur des Königs im 

Falten gebunden, (Der Räpig, wenn er 

atıf den Gallerien herum geht, wird gleichs 

fam — gem! 7, 5. (Wenn er dich 
in deiner geiftlichen Schönheit ſieht, Fann 
er Dich nicht genug anfeben.) 

8.2. Die Zaͤnde falten, beißt fie 
ausftredien, und an einen legen. Wenn 
nun Eſaias von Chriſto und der Kraft 
feines Evangeliums weiffagt, heißt es 
unter andern: 

Sie werden den Dhilitern anf dem Halfe fein 

(fe werden fie mit Geſchwindigkeit umd 

raft des Kvangeliums angreifen) Er ⸗ 
weden $. 6.) — Abend und berauben 

(als einen Raub wegführen) Alle, Die ge 

gen Morgen — Edom und Moab 

werden ihre Hände gegen fie falten (fie wers 

den an Edom die AAnde legen) fa. 11,14. 

m. A. Dad Volt GOttes wird feine Feinde 

derwinden und ſich dienfibar madyen.) 


Fangen 
$.1. D) Gefangen nehmen; 2 Sam. 
8,4. 2Chr. 25,12. 1 Macc. 7,2. x. 9, 36. 
nach Art der Jäger, Vogelſteller und 


Finger — Faſſen. 


Silöper einhaſchen. Es ſind gefangen 


Sem — Ride. 
Balmunah 4 Sinn. 812. 
300 — von Bist. 3; rn —* 4 


8 —19— e Sur. 30 u Y” 52,9. 


yours —— weiter gefangen (in 
Befängniß gebradye) und 
Sen üien, —— Den Edomitern 
*8*9 ) baben. Amos 1,6 
er pn —— — are wider) die Feinde 


—— — when di ar Hase nichts 
gefangen 


$s-2. M don a plörwirbigen 
Sieg und Eriumph Chrifti über die geh" 
lichen Feinde, Zeufel, Zod und Hölle, 


ir um gefangen Zielen. Gol, 2, 15. 
u Die Höbe gefabren * ba das 
euis gefangen, Dr 68, 19, 

$.3. 11) Einen in mas verftriden, 
gleichfam wie mit einem Neg, daß er 
nicht entwifchen fann. * IV) Mit Hin⸗ 
terliſt in einem Wort faſſen und dabei 
halten. * vV) Einen auf feine Seite 
bringen. 2 Gor. 12, 16. 
Da aingen die Bharifäer hin und hielten einen 
ıb, mie fie ibn fingen in feiner Mede. 
Mratıh 22,15. Marc 12,13, Luc. 20, 20. 
Bafı euch nıdr ans in das Enechriiche 
od) fangen. Gal. 5, 1, 
So ıbr mun abgeflorben feid — was lafler ihr 
euch * ** (bdeläftigen) mir Eayuus 
gen? Col. 2, 20. 
Faͤnger 
Einer, der dem Andern feine Freiheit 
raubt unb der Willkür des Ueberwins 
der oe 
Made “ 9 


rat, und fange (führe ge» 
. farigen) deine Bänger, 


Ric. 5, 12 
Karbe 
ieh. 23, 14. Weish. 13, 14. c. 15,4. 


Siehe deu R u au, und lobe deu, der 
ibn gemacht * nn er bat ſchoͤne Farben. 
@ir. 43, 12. & 50,7, 

Färben 
Die Säde in Blut färben. S. Ba 
den $ 


= ide Du F in der Feinde (Juden) 
> gelsr bet werden. > deine 
leden. Pſ. 68, 


Färber 
&fa. 7,3. Iſt es wohl ein Walkmuͤller. 
er auf Giden I me 
mM . 3. n. 


Farr 
$. 41. Eigentlich * ein junger O 
vn, 2 Bf den Opfern ——— Au 


wie c.29,1. 3 Mof. 3,1. 

‚ 19. 21 f. cap. 45, 18. 

22 A et —* Jahr alt und in das 

Be Dieſes Alter bedeutete, 

Ay feinen beften Bebensjahr 
vn am Kreuz geopfert werben. 









Dep Opfenne m bei der Hebung Salo⸗ 
—— bei ei Cinmeidung dee des Tempels ohne Zahl. 
3000 Sikhis und Die Bbeiften 1000. 2 Ehr. 


36 Biden Dekra ee been gefan 
r m rn r 

art, der Hörner und , 
34 yo feine Luſt * Blut —— 


iguͤrlich II te, 
* 3. Beirio um gg ee 
Bat der Erniedrigung bedrängten und 
ten; Pparifder- Schriftgelehr⸗ 


* Barren haben wich umgeben. 9.22.13. 
$.3. ID Jarreu der Lippen. Sind 

> 2* ſagun a e ge 
unde von Herzen a . 

liches Fa gebracht werden. Hierauf 
elt David, wenn er mit Jeviti chen 
. vom geiftlichen Gottesdienft im 

rede 


. wir wan Sarren auf deinemUltar opfern, 


MWersieh . alle Sunde, und thue und wohl, 
fo wollen wır opfern die Barren (A. die 
Seuche) unferer Pippen. Hof. 14, 3. 


afelis 


Durchgang der Geburt. Gine Ge⸗ 
gend in Eyeien. 1 Macc. 15, 23. 
Käfer 
Sunge eingelegte Neben. Wie der 


Meinberg die Kirche, fo werden ihre 
Glieder die zarten SAfer des’ HErrn, d. 
b. eine Pflanze feiner Srgögung genannt. 
Gfa, 5,7. €. 16, 8. Nah. 2, 2. 


Faſſen 
$. 1. 1) Etwas mit der Hand ergrei⸗ 
fen, halten. E — 8, 11. zen. 21, 11. 
Abraham das Me ı Mof. 
Roiepb feines Baterö San. ı et. 48, 17. 
Dany beide Tafeln. 5 Mof. 
avid feine Kleider und verriß de. 2 &am. 


Joab Hmafa beim Bart. 2 Sam. 20 
do Joab 1 An. 2,28.) Die Ybrner ded 
Der — 1 kön. ı1 

Ei um Kleider, und zerriß he 2 "Kön. 


J * Bogen 
u der Er faffen. wo —8 (S. Ecken 


9 (ein zaͤnkiſches Weib) aufbäle, der 
Ar Hr —— und en Dei mit der 
ze Toren den it in feine Hände? Sprw. 


J — —X——— Weibes) Finger ſaſ⸗ 
wir fa den — alt de Eyaune? Efa. 
34 babe ni dich bei deiner Hand gefafler. (ges 
Safle 4% ee voll gläbender Kohlen. Lie. 


Das Enmer: it e dv d 
ben). Eur. 32 ‚gefaßt (dem Sein uͤberge · 
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8.2. ID Hinein gießen; * IIT) in ſich 
fallen, wenn etwas Plag in einer 1-79 
che hat. 2 Ehr. 4, 5. (8. Bath $. 2.) 
IV) einfaffen mit Gold. 2 Mof. 28, 11. 
c. 39, 6. 13. Sir. 45, 13. 

* Man faffer auch nicht Moft in alte Schlaͤu⸗ 
de, Maıth. 9, 17. Mare, 2, 22. 
$.3. V Einer Sache gemachfen fein, 

ur Ausübung einer Zorderung Kraft 
aben. * VI) Etwas zu Ohren, zu 
erzen faffen, was man hort, mit Bei⸗ 
fall und Gehorfam annehmen. (S. bin» 

den $. 3. annehmen $. 3.) 2 Mof. 15, 

26. Hiob 22, 22. ** 

“ Das Wort faffer nicht Jedermann, fondern 
denen es gegeben ift. Matth. 19, 11. 12. 

. Rein: ihr zu Ohren diefe Rede. Luc, 9, 44. 
(Ihe werder es zur Stärkung eures Glau⸗ 
dens ſchon bedürfen.) 
$. 4. VID, Bewahren, retten; * 

vVIID einen mit wahrer Liebe aufneh⸗ 

men. * j 

· Kaffer eure Seele mir Geduld. Luc, 21, 19. 
veral. 2 Ehr. 15, 7. 

as Faſſet und. 2 Cor. 7, 3 


g. 5. Wenn David GOttes erbar⸗ 


mungsvolle Liebe erbitten will, daß er 

ſich fol fein Glend gleichfam zu Herzen 
eben laffen,, fo ſpricht er: 
affe meine Thränen in einen Sad. (Schlau) 
m. 56, 9. (mas andeuter, daß GOtt fein 
noch fo aeheimes Leiden der Frommen vers 
nr bleibt, und er ed wohl vergelten 
wird. 


Fafte (die), Kaften (da) 

$. 1. Die Enthaltung von Speife, 
Krank, und andern Sachen, welche eis 
nem angenehm find, ift 1) leiblich und 
zwar a)ernftlich, wenn diejenigen, wels 
che rechtfchaffne Buße thun wollen, bei 
der Enthaltung Bußuͤbungen anftellen, 
damit fie ſich vor dem ergürnten GOtt 
defto mehr demüthigen, und deſto in« 
brünftiger zu ihm fchreien können. Jer. 
36,9. * Das leibliche Kaften ift eine 
Nahrung der Seele. Das Saften dies 
ner zur Anzündung des Beiftes und 
der Andacht. Ein dürres Holz brens 
ner viel cher, als ein feuchtes. Ein 
trockner Zunder empfängt das Fuͤnk⸗ 
fein, nicht ein naffer. Müller, Kaften 
find die Flügel, damit ſich eine bußfer⸗ 
tige Seele zu GOtt ſchwingt, und mit 
Bergebung der Sünden zurüd kommt. 
(Faften und Allmofen find die beiden 
gear, auf welchem unfer Gebet zu 

Dit fliegt. Auguftin J Pſalm 42.) 
b) heuchleriſch, ein Scheinfaſten, wenn 
man im Boͤſen verharrt, keine Herzens⸗ 
änderung vornimmt; ** 2) geiſtlich, 
wenn man ſich von Sünden enthält, die 
Lüfte des Fleiſches daͤmpft, und mit zer» 
brochnem bergen Liebe, Geduld, Barm⸗ 
berzigkeit übt. Eſaias befchreibt beides 


Faſte — Zaften. 


c. 58, 5. 6. 7. wie ed foll befchaffen fein, 
wie das geiftliche GOtt gefällig, und 
welchen herrlichen Nugen e8 nach ſich 
zieht, v.8— 12. 
Joſaphat ließ elne Faften ausrufen. 2 Ehre. 
20, 3. ir. e. 8, 21. . 
“+ Jefebel befahl ein Faſten. 1 Koͤn. 21, 9.12. 
8.2. A.G. 27,9. Meinet Lucas den 
großen Fafttag, nämlich der Juden fo 
e. langen» oder Verfühnungs + 
ag, der gegen das Ende unferd Ge» 
tembers, ja bisweilen gar in den Octo⸗ 
er fällt, da war es freilich nicht mebr 
gut, zu ſchiffen. . Das ftrenge Faften, 
welches die alte * Kirche beob⸗ 
achtet hat, bleibt jedenfalls ein Zeichen 
ihres fittlichen und religiöfen Ernftes, 
welches eine fchlaffere Nachwelt beſchaͤmt 
und mahnt. Dennoch aber ift das eigent⸗ 
liche Zaften den Ghriften nirgends gebo⸗ 
ten, fondern von Ghrifto frei gelaffen. 
Matth. 6, 17. c. 9, 15. und von der be» 
fondern Eigenthuͤmlichkeit eines Jeden, 
wie er ein ſolches feinen geiftigen Be» 
durfniffen zutr ai oder nachtheilig fin» 
det, muß e8 abhängen, ob er ſich dem⸗ 
elben unterziehen fol oder nicht. Das 
e — ift die ſtete ſtrenge Maͤßig ⸗ 
keit, die den Geiſt immer frei, munter 
und vom Körper moͤglichſt unabhaͤngig 
erhält. Vergl. Neinhard’s Moral II. 
508. (558. 4te A.) IV. 587. 


aften, f. Faſte 
8.1. D In einem nüchternen Leibe 
aben ihrem GOtt mit den Flügeln des 
laubens eine nüchterne Seele —— 
1) gemeinſchaftlich, * 2) insbeſonde⸗ 
re: 


7 Sanı Iſtael, als e# sum andernmal von deu 
Denjamitern gefchlagen morden. Richt 20, 
26. u Mijpa, jur Beir Samneld. ı Sam. 


7; 6. 

David und feine Männer Aber Saul und Jo- 
narban, 2 Sam. 1, 12. 

Efra mit den Seinigen. ft. 8, 23. 

Die Anden zur Zeit der Eftber, Eſth. 4, 3. 16. 

Die Niniviten, ‘Jon. 3, 5. 7. 

Die au DBerbulia. Jud. 4, 7. 11. c. 6, 19. 

se Davıd megen feines todtfranten Kindes 
2 Sam. 12, 16. 22. 23. ju andrer Beit. ». 


35, 13. 
Abab, 1 Kon, 21, 27. Neh. 1, 4. (= 9, 1. 
Daniel, wenn er beren wollte. Dan. 9, 3. 
Audirh, c. 8, 6. Tobias. c. 12, 9. 
ie Junger Johannes, Mattb. 9, 14. 15. 
Hanna dienete GOtt mir Faften und Deren, 
Puc. 2, 37. 
Sornelins. A.G. 10, 3 


0. 
Pauins. 2 Cor, 11, 27. mebft Andern. A.G. 13, 


2. 3. AB. 14, 23. s 
Briehret euch zu mır vom ganjem Herzen, mit 
Faften, mit Weinen, mir Klagen. Joel 2, 
12. Bar. 1,5. 
Kenn du aber fafteft, fo falbe dein Haupt, und 
waſche dein Angeſicht. Matth. 6, 17. 

Diefe Art fährer nicht aus, denn dur gläus 
biges Beren und Faſten. Marth. 17,21. 
Entjtehe ſich nicht Sins dem Andern, es fei 

denn aus beider Bemilligung eine Zeitlang, 


u Rab — Fatıl. 


das ihr sum Kalten und Beten Muße habt. 
Sn een Dingen laffet uns bemeifen als die 
Diener GSOites — in Faſten. 2 Cor. 6, 4.5. 
S. 2. Ghrifti Faften, Matth. 4, 2. 
durch Mofes 2 Mof. 24, 18. und Glias 
aften 1 Kön. 19, 8. vorgebildet, kann 
als ein Theil feines verföhnenden Leis 
dens betrachtet werden, um ben erften 
verbotnen Genuß 1 Mof. 3, 6. und bie 
unter den Menfchen täglid) im Schwan» 
ge gebende Schwelgerer zu bußen. 
Und id weine und fafte bditterlich; und man 
fportet mermer dazu. Df. 69, 11. 
Meine Kniee find ſchwach von Faſten. Pf. 
109, 24. 
$.3. Bon einem heuchlerifchen Faften. 
©. Gfa. 58, 3.4. 3ady. 7,5. Sir. 34,31. 
Befonders thaten das die fcheinheiligen 
Parifäer Luc. 18,12. Matth.9, 14. und 
find hierin eitle Vorgänger der Papiften 
wefen, welche 40 Zage kein Zleifch ef» 
en, aber dody die niedlichften gebacknen 
Speifen, Fiſche, und guten Wein, aud) 
öfters im Ueberfluß, zu fich nehmen. 
Iſt diefes Chriſti Faften, der gar nichts 
genoß? Iſt es Ioeld Zaften? c. 2, 12. 
„mein: ein felbft erwähltes. 1 Zim.’4, 3. 
Sie haben ihren Lohn dahin! Matth. 
6, 16. j 
Wenn ibe fahter, ſollt ihr nicht fauer fehen, 
mie die Heuchler, denn fie verflellen ihr Au⸗ 
geficht, auf daß fie vor dem Leuten feinen 
mir ihren Faſten. Matth. 6, 16. 
$.4. II) Trauern. Weil das Faften 
ein Zeichen der Betrübniß ift. 
SEs wird aber die Zeit kommen, daß der Bräus 


tigam von ihnen genommen wird, danun wer ⸗ 
den fie faften. Matth. 9, 15. Lue. 5, 34. 


Faß, f. Gefäß 
$.1. DH Ein Gefäß, in das man et» 

was thun oder gießen kann. Jer. 48, 11. 

12. Ezech. 4, 9. 

Eiche, er (Saul) bat fid unter die Faͤſſer 
(Gerätbe, die man gage su nennen 
pflege) verftedt. ı Sam. 10, 22. » 

Siehe, mein Bauch I wıe ein Mon — derdie 
neuen Haffer (Schläuche) zerreißet. Niob 


Pr side ein Tbnfer Macht, aus einem Klum⸗ 
yen zu machen ein Haß zu Ehren, und das 
andere zu Unehren ? Röm. 9, 21, - 

8. 2. ID Der —A — Leib wegen 
feiner Zerbrechlichkeit, Pf. 31, 13. weil 
er ein Bebältniß der Seele 2 Gor. 4,7. 
und weil diefe jenen Ir ihren Verrichtun⸗ 

n gebraudt. 11) Ein Zrommer und 
Släxbi er. 2 Zim. 2, 21. Diefer trägt 
in fi) dem heiligen Geift, den herrli⸗ 
den Schag, in einem irrdifchen Gefäß. 
—— & wife fein Rap 

2 icher unter euch wifle fein Faß zu 
behalten I peiligungund Ehren, 1 Theil: 4,4. 
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. Faul, Fauler 
$.1. 1) Das, was der Faͤulniß unter 
worfen, verfault. Hiob 24,20. c. 41,18 
Weish. 14, 1. 
Der ich doch wie ein fauled Aas (das die Wärr 
mer treffen) vergehe. Hiob 13, 28, 
Die Hoffnung des Verdchters zur Zeit der Noth 


ri * ein fauler (zerbrochner) Zahu. Sprw. 
$. 2. 11) Wild von Natur, nicht ver» 
edelt,; * 113) was nicht zu effen taugt. 

Beth. 13, 48. 

* Sin fauler Baum brihget arae Frädhre . 
te ſchlechter Art, 86 Sin re 
durch den Naturtrieb oder die Sdndeniuft 
erseugten Werke der Unwiedergebornen, die 
GOtt nicht wohlaefalen). Matıb. 7, 17.18. 
Luc. 6, 43. 44, Matth. 12, 33, 


$.3. IV) Unnüg,, ſchandbar, gars 
ftig, dergleichen Reden einen böfen Geift 
ausbauen, und Ekel und Grauen vers 
urfachen. Mer fie fuhrt, ift lebendig 
todt. V) Leer von guten Werken. 2 Petr. 

1,8. 

Laffer fein ſaules Geſchwaͤt auf eurem Munde 
geben. Eph. 4, 29. B 2 2 
$.4. Ein Sauler if ein Müffiggäns 

ger, der die Arbeit, wozu er geſchickt, 
auch wohl durch ordentlichen Weruf ver 
bunden ift, entweder gänzlich unterläft 
oder doch fehr fchläftig und träge oben» 
bin verrichtet. ©. Saulbeit. 

Gehe bin aur Ameife, du Fauler; fiebe ihre 
Weife an, und lerne (nämlich arbeiten). 
&prw. 6, 6. 

Wie lange liegeft du, Fauler? Bann wit du 
auffteben von deinem Schlaf? Sorw. 6, 9. 

Wie der Eſſig den Zähnen, und Raud den 
Augen tbur; fo thur der Faule denen, die 
ihn fenden (er mache ihnen mehr Drrdruß). 
Eprw. 10, 26- “. 

Der Faule begehrer, und Prieger doch nichts. 
&prmw. 13, 4.” 

Der Weg des Faulen ift (ale wenn er) dors 
nicht (wäre). Gprw. 15, 19. 

Der Faule verbirger feine Hand im Topfe, 
Sorw. 19, 24. t. 26, 15. z 

Um der Kälte willen will der Faule nicht pflü 
gen, fo muß er in der Ernte berieln, und 
niched kriegen. Eprw. 20, 4. 

Der Faule ftirbt Aber fein Wänden; denn 
feine Hände wollen nichts thun. Gprw. 


21, 25. 

Der Kaufe fpridr: es If ein Lbwe draußen; 
ich möchte ermärger werden auf der Bafle. 
©prw. 22, 13. prw. 26, 13. 

Auf dem Acker des Faulen waren eitel Neffeln. 
Sprw. 24, 30. 31. 

ein Zauler wendet fich im Werte, wie die Thür 
In der Angel. Sprw. 26, 14. 

Ein Fauler duͤnket ſich meifer, denn fieben, 
die da Sitten lehren. Sorw. 26, 16. 
(Sie, die Seber und Lebrer) find faul, Ties 

gen und fchlafen gerne. Eſa. 56, 10. 

(Der Gönen) Füße find gar faul (ganz uns 
Eräftig wandten, Weish. 18, 15. 

Ein fauler Menſch iſt gleich dem, der im Kor 
the liegt. Bir, 22, 1. 

Du Schalt und fauler Knecht, mußte 1. 
Matıb. 25, 26. . 

Die (sar) — Wittwen find faul und ge⸗ 

9. ı Tim. 5 


ſchwaͤtzig. .5, 13. 
Die Sreter find faule Bäuche, Tit. 1, 22. (S. 
Bauch 5. 3.) 
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Faulheit 
$.1. Wenn man die noͤthige Arbeit 
unterläßt, fo heißt es Faulheit, welche 
fi auch in einem Minfliggange, wo⸗ 
bei man nichts thut, als ad zum Zeit⸗ 
vertreib und zur Beluſtigung, ohne auf 
feinen und anderer Menfchen Nugen zu 
fehen, dient; und in einer ſolchen Traͤg⸗ 
heit, wo man jede Arbeit mit Berdruß 
und ungern übernimmt, äußern Bann. 
Faulheit bringe Schlafen, und eime Iäffige 
Seele wird Hunger leiden, Eprm. 19,15. 
Ein rugendfames Weib iſſet hr Brob nicht 
mt Faulheit. Sprw. 31, 27. 
Durch Faulbeit finten die Balken, Pred. 10,18, 
$.2. Im Stande der Unſchuld ſoll der 
Menſch den Garten bauen, 1 Mof. 2,15. 
nah dem Full foll er fein Brod im 
Schweiß feines Angeſichts effen. 1 Mof. 
3,17.19. ©. 2Mof. 20,9. 2 Xheff. 3, 10. 
(S. Arbeit). Wie leben denn nun fols 
che Tagediebe GOttes Befehle gemäß? 
Armuths genug werden ſie haben, 
Sprw. 28, 19. und, wie ſtehende Wafs 
fer leicht ftintend werden, in Laſter und 
Schande zu ihrem eignen eibes + und 
Seelen-Berderben gerathen. Sir. 30,13. 
33, 29. c. 22, 1. 


Fauft 
Die ganze Hand. Gin Bild der Staͤr⸗ 
te. Ser. 6, 24. In die Kauft Tadhen, 
zeigt ein neidifches und ſchaden frohes Ge⸗ 
muͤth an, das Andere heimlich mit Ver⸗ 
ſpottung auslacht. Sir. 12, 18. 
Faͤuſte voll Ruß. 2 Mof. 9,8. 
— ded Seba und Zalmuna, Nicht, 8, 6.15, 
Belober fei der Hrr, mein Hort, der meitıe 
Hände lehrer flreiten und meine Käufte Erie- 
gen, Pf. 144, 1. 
€6 ift beiler eine Hand voll mit Rube, denn 
beide Faͤuſte voll mir Mähe und Jammer. 


Pred. 4, 6. 
Wer miffer die Waſſer mır der Fauft? Efa, 


40, 12. 
- Siehe, ihr faftet, daß ihr (dabei) haderr, und 
8 mit der Fauſt ungottlich. Eſa. 38,4, 
var — Jer.6, 24. c, 50,43. (Ent⸗ 
nen), 
Ebriftus wurde mir Faͤuſten geſchlagen. Matth. 
2 7 


De Satans Enael ſchlug den Dautus mir Faͤu⸗ 
ten (char ibm allen Schimpf und Plage an), 
2 €or, 12,7. (Engel $. 28.) 
Kauftftange 
Ein Kriegswerkzeug, Wurfpfeil, der 
mit der Hand geworfen wird. Czech. 
39,9. 


Fechten 


Paulus vergleicht ſich einem tapfern 
Fechter, der nicht einen gemeinen, ſon⸗ 
dern einen ernſtlichen Streit fuͤhrt, der 
nicht vergebens, fondern kraͤftig, alfo 
baß er feinen Feind, (den Teufei, die 
Welt, und fein eignes Kleifch) wohl tref⸗ 

. Uberwinde, und das erwünfchte Sites 


Faulheit — Fegfeuer. 


er davon trage. 1 Cor. 9, 26, 
onft hat er mit wilden Thieren, wenn 
man nicht unbändige Beute verftehen will, 
gefochten. 1 Gor, 15, 32. 


Feder 
Federn, 3 Mof. 4, 16. Hiob 39, 13. 
(S. Dfau) Eſa. 10, 14. find ein Bild 
der Macht, Ezech. 17, 3.7. und des Ber» j 
mogend zur Flucht. Ser. 48, 9, 
gegen 
Reinigen, das Unreine abſondern, 
4 Mof. 4, 13. und zwar nach Art der 
Goldſchmiede. Zach. 13, 9. fa. 1, 25. 
vergl. Mal. 3,2. Das Schwert ift ges 
fegt, Ezech. 21,9. 11. vgl. c. 32, 10. 20. 
es ift blinkend gemacht und gut befuns 
den worden. Chriftus wird feine Ten» 
ne fegen. Matth. 3, 12. Er wird feine 
Kirche von allen Heuchlern und Gottlos 
fen dereinft am jüngften Tage gänzlich 
befreit daritellen. 


Fegfeuer 

$.1. Iſt nach der Lehre der roͤm. kathol. 
Kirche ein Mittelort zwifchen Himmel und 
Hole, wo die Seelen derer, welche in 
einer unvollkommnen Buße geftorben „ 
find, oder ihre erlaͤßlichen Sünden im 
gegmwürdiem Leben nicht völlig gebüßt 
haben, fo lange gefoget, d. i. gereinigt 
und gequält werden, bis fie völlige Ge» 
nugthuung geleiftet haben. Die Schrift 
weiß davon nichts: die Lehre ift durch 
heidniſche Philofophie veranlaft, durch 
moͤnchiſchen Aberglauben immer weiter 
ausgebildet worden, und mag oft nur 
der Habfucht_der Beiftlichen gedient ha⸗ 
ben; daher fie auch fpottweife Rüchens 
lehre genannt worden ift. 

$.2. Es widerfpricht derfelben 1) det 
doppelte Zuftand nad) diefem Leben, und 
Diedoppelte Art Menfchen: nämlich Him⸗ 
mel und Hölle, Gläubige und Ungläu« 
bige, Schafe amd Boͤcke; von der drits 
ten Art weiß Die Schrift nichts. 2) Die 
Reinigung von Sünden tommt dem Blut 
Chriſti zu, 1 Joh. 1,7. dadurch ift die 
völlige Verföhnung gefcheben ; und wenn 
wir Chriftum im Glauben ergreifen, 
werden wir ſelig. Wie kann aber der 
Glaube in dem Fegfeuer erweckt, ge 
ftärkt und erhalten werden? 3) Wer ge 
rechtfertigt ift, wem die Sünde vollkom⸗ 
men vergeben, bei dem ift feine Ber 
dDammung mehr. 4) Nach dem ‚Zode 
aber ift Feine Vergebung der Suͤnden 
mehr zu boten ; diefe wird uns im Evans 
gelio angekündigt. 5) Nach den Wer 
beißungen GOttes werden die Frommen 
unmittelbar ins ewige Leben, Joh. 3, 
18. 6.5, 24. 2 ßor. 5,1 fiepe 4.8. 


Begopfer — Fehl. 


Weish. 2, 1. Offb. 7, 14. cap. 14, 13. 
6) und die, welche ber jüngfte Tag er- 
greift, in den Himmel ser Bil unmits 
telbar werfegt. Ueherdies hilft 7) die 
Fürbitte der Lebendigen für die Todten 
nichts. Pf. 49,8. Pred. 9,4. 

S.3. Wer alfo ein anderes Mittel, 
das und Menſchen von allen Sünden reis 
nigtz erdichtet, ald dasjenige ift, wel, 
ches Johannes 1 Epift. 1,7. angiebt, der 
ift werth, daß ihn der gerechte Fluch 
Sffb. 22, 18.19. auf feinen Kopf treffe. 

S,4 Wenn auch neuere katholiſche 
Sheologen, (ald ©berthär Bibl. An- 
tbropol. IV. 2, 49 ff. und befond. ©. 56 
— 66.) diefe Lehre verfeinert, und das 
Fegefeuer in einen Mittelzuftand ver- 
wandelt haben, wo die, die nur erft einen 
unvolltommnen Anfang in der Befferung 


"gemacht haben, geläutert, vollendet und 


ir den Himmel wuͤ 
follen; (wodurch der altkatholifche Bes 
griff ganz verrüdt wird, und das Bege- 
feuer nun nicht eine Sarisfactiom ift, Die 
der göttlichen Gerechtigkeit geleiftet wird, 
fondeen eine Weranftaltung der göttlichen 
Guͤte zum Wohl der Menſchenſo ift doch 
auch ſo dieſe kehre nicht haltbar. 

1) Sie hat einen Grund in der Schrift 
undim chriſt lichen Alterthume. Au- 
gustin. de Baptism. 4, 28. Fides 
catholica non novit nisi duo loca, 
ubi homines swit futuri perpetuo, 
coelum beatorum et infernum da- 
mnatorum. Stellen wie Matth. 5, 
26. €.12, 82. vergl. Marc. 3, 29. 
find viel zu unzureichend, um die 
are durch die ganze Schrift gehen- 
de Behre von der ein für allemal 
nach dem Tode erfolgenden Entſchei⸗ 
dung über den Menſchen zu verdraͤu⸗ 


edig gemacht werden 


aen. 

2) Daß nowror weudos Diefer Lehre 
ift, daß amwifchen dem fitttlich Gu— 
ten und Böfen nur ein gradueller, 
und nicht fpecififcher Unterfchied ger 
dacht wird. Nach der Schrift und 
nad ftreng etbifchem Begriffe, find 
die Menfı brem Grundcharakter 
nad nur zweierlei, Gute und Boͤ⸗ 
e, wenngleich in der Außern Er⸗ 
—* ng bei beiden eine unendliche 

Statt finden kann. Die 
Menfchen werden nach der Grund» 
richtung ihres Willens gerichtet. 

8) Ebendeshalb thut auch diefe Lehre, 
ns < a no — 

der n amen 
dem ungefäumten Ei⸗ 
| ekehrung Abbruch: weil 


‚aun der menſchuichen Trägheit die 
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——2 * * ir 
fin die Befferung gen ⸗ 
fen, als activ den Schmerz derſe 


ben zu übernehmen. 


4) Die Lehre ift offenbar mit dem Ver⸗ 
dienfte Chriſti, durch mweldyes wir 
volllommne Erlöfung haben, und 
mit dem freudenvollen Bertrauen 
auf ihn nicht vereinbar. . 

egopfer 

Ein Menfh, den man entweder mes 
gen feiner Uebelthaten, oder um anderer 
eute Sünden durch ihn und feinen Zod 
zu verföhnen, bei allgemeinen Landpla- 
gen gleichfam ausgefegt, ind Meer ıc. 
eworfen und für Andere dahin gegeben. 
er, Leute, welche man den heidni⸗ 
2 Gögen, deren Zorn (nady der * 

n Meinung) zu ſtillen, aufgeo 
bat, oder geben fol, damit das and 
oder die Stadt von der Plage gefegt, 
gereinigt und befreit würde. 1 Gor.4, 18. 


Fehl, Fehler 
$.1. h Ein regel, Gebrechen, un. 
geftaltes Wefen. 3.8. wenn ein Menſch 
oder Thier hinkt. 3 Mof. 21, 18. Was 
in feiner Natur und Weſen ift, wie es 
fein ſoll, das bat feinen gel. 
Das Diterlamm mußte ohne Fehler feln. 2Mof 


12, 5. 5 Mof. 15, 21. 
Die Deister maßıen obne Febler fein. I Moſ 
Rinder "und Echafe zum Dantopfer. 3 Mof 
Die röihliche ub. 4 Mof. 19 
Du fol dem Hecen, deinem &pır, 


inen 
Ochſen oder Schaf —— A Behle 


oder irgend etwas 


17, 1. 
n Adfalonı mar fein Zebler. 2 Sam. 14, 25. 
umm kann nicht ſchiecht werden, noch ber 
Fehler (was mangelt) gezählt Ceing tech» 
net) werden, Dred. 1, 15. a 
Sieb GOit feine Ehre mir fröhlichen Augen, 
und deine Erftlinge ohne allen Fehl (Abd: 
Bruch). Eir. 35, 10, _ ; 
me — machet, daran iſt kein Fehler. Sir. 
$.2. 11) Betrug. Leute, die betruͤg⸗ 
liche Hoffnung fi) macdyen, werben en 
lich zu nden, und fehen mit Augen, 
daß fie ſich in ihrer Einbildung betrogen. 
Er geher ſchwanger mit Ungläd (flndlicher 
mühe) ** genen: Mühe (Serzeleid) und 
r 


ibr Bauch bringer (bilder, wie ein Kind im 
Mutterleibe gebilder wird) Fehl (Kirelkeit). 


t ’ . 
ek, * —* Bbſes Im Sinn, mit Ungläd 
ift er ſchwanger; er wird aber einen Fehl 
gebären. Df. 1,15. 
$. 3. 111) Ein fittlicher Fehler, wel⸗ 
her die Seele d Denfcen vor GOtt 


ungeftalt macht. So wohl Erb + als 


wirkliche Sünde. Ohne Fehler Br. 
ud. 24. ift fo viel als unanftoͤßig, wel 
der auf dem Renn» und Laufflag der 
Froͤmmigkeit und auf dem Wege der Zus 
gend durch Sündenfalle nicht anftößt und 
fallt. 





Berseibe mir die verborgenen Kebler, Pf. 19, 13. 

&o ibr den Menſchen ihre Kebler vergedet, fo 
wird euch euer himmliſchet Vater auch ver« 
geben, Match, 6, 14. 18, c. 18,35. Marc, 
1ı, 25, 

So ein Menſch eima von einem Febler Übereis 
et wurde, fo beifer ıbm wieder ju vechr mir 
ſanfimgihigem Geiſt. Gal. 6, 1. 


Fehlbitte 


Eine Fehlbitte thun, Marc. 6, 26. 
d. i. eine abfchlägliche Antwort bekom⸗ 
men. 


Fehlen 
$. 1. I) Zeigt es einen Mangel an 
bei einer Sache. 3. B. wenn eine Zahl 
nicht voll ift, * oder fonft nicht Alles ge« 
than wird, was befohlen, verfprochen zc. 

* 4 Mof.31,40, 1Sam. 25, 7.15.21. c. 30,19, 
3 ®am. 2, 30. <. 17, 22. Eflb. 6, 10. fa, 
34, 16. c. 40, 26. 

Es fehler nicht weit (bei nahe), fie werden 
mid noch fteinigen. 3 Mof, 17, 4, 

So * Tofua, daß nichts fehlete an Allem, 
dad der HErr Moſe geboten bar, Joſ. 11,15. 

Und es feblere nichts arfallem Buten , das der 
Herr dem Haufe Jfrael gereder hatte; «es 
fam Alles, Joſ. 21, 45. c. 23, 14, 

Ihr frager mod, was mır fehle? Richt.18, 24. 

nu. feblet dır . Ron, u 22. ur 

Meiger mir, daß ich rede: ed fol mır nicht 
teblen, (ich will erwas, das ſich hören läßt, 
vorbringen) Hiob 13, 13, 

Die, fo ıbr den H@rrn fürchtet, vertrauer 
ibm, deun es wird euch nicht fehlen (an feis 
nem Önadenlohn). ®ir. 2, 7. j 

Sprich mir: ich babe genug, wie kann mire 
feblen (fo lange ſch lebe), ®ir, 11, 25. 

Was fehlt mir noh? Matıh. 19, 20, 

Eins feble dir: gebe bin, verkaufe Alles ıc. 
Marc, 10, 21, ' 

Es fehler nicht viel, du überreden mich, daß 
id ein Ehrift wurde. A.SG. 26, 28. 29. (der 
beinshe ein Chrift,) 


$. 2. II) Eine Abweichung, 3. D. vom 
a) Ziels, folches nicht treffen. Nicht. 20, 
16. 2 Sam. 1, 22. Ser. 50, 9. b) 3. B. 
vom Weg der Wahrheit zc. Hiob 38, 2. 
Klagel. 3, 11. 1 Tim. 1,6. 2 Tim. 2, 18, 
Einen Sebler begehen. Sprw. 16, 10. 
Weish. 17, 1. 
Wer kann merken, mie oft er fehler? Pſ. 19,13, 
Menſchen find doch za nichts, große Beute feb« 
get ee — Herzen, laß mid) 

v ’ 
nicht fehlen Deiner Gebore. * 119, 10. vers 
flucht find, die deiner Gebote fehlen, ıb, 


v. 21, 118, 
wo du gefeb« 


Schame dich nicht zu befennen, 
let haft x, ©ir, 4, 31. 

&o er (der Arme) fehler, muß er herhalten. 
@ir, 13, 29, 


Welche Erliche vorgeben, umd fehlen des Blau; 
ns, ı Tim, 6, 21. » Glauben.) 
. * (ſtoßen an) Ale mannigfaltig, 
ir 5 


Behlbitte — Feiertag. 


3.3. I) Wenn man fi in feiner 
Einbildung am Ende betrogen findet, 
2 Sam. 22, 45. Df. 18, 45. Sprw. 21, 
6. Ezech. 20,32. Dan. 11, 27. ($. 2.) 
Deinen Feinden wird es feblen (fie werden 

unfichbrbar werden vor Ddir, wenn Du fie 

ausgeriige). s Mof, 33, 29. Df, 66, 3. 
Denn ihre (der Gotriofen) hofuung wird ibs 

rer eele fehlen (wird von GOtt zerftäube 

werden), Hiob 11, 20, 
Der Gortlofen Arbeit wird fehlen (eitel fein), 

prm, 11, 18, * 
Die mir böien Kaͤnken ymgeben, werden febs 

ien, &prmw, 14, 22. 

Der HEır wırd deine Hoffnung fehlen laffen 
bat dich aus gerechrem Bericht verwors 

en). Ser, 2, 37. 


Fehler, f. Fehl 
Heiler, Feiern 


Eigentlich aufhören zu arbeiten. 3 Mof. 
26, 34.43. 2Mof. 5,5. c.16, 30. die Fe⸗ 
ſte des HErrn heilig und dankbar bege⸗ 
hen und zubringen. 2 Moſ. 12,14. 3Mof. 
23, 41. 

Sechs Tage ſollſt du deine Arbeit thun, aber 
des fiebenten Tages four du feiern. 2 Mof, 
23, 12, c. 34, 21. . 

Die Amalekiter feierten, (machten fic) luftig) 
ı Sam, 30, 16. 

Die Freude der Dauken feiert, Eſa. 24,8. 

* Meine Feier haiter: und färdhrer euch vor 
meinem Heiligthum. 3 Mof. 19, 30, 

So lajfer nun Niemand euch Gemwiffen machen 
— über beflimmre Feiertage, Col, 2, 1%. vgl, 
Roͤm. 14, 5. 6. 


Feier : Fahr : Kleider 

Vom Zeier» Jahr. ©. Erlaß · Jabr. 
3 Mof. 25, 5.8. Seierfleider waren die 
faubre Kleidung, die man nicht alltag» 
lich, fondern an eier + und Zefttagen 
anlegte. (Efa. 3, 22. eibgurtel.) 
Bab Jofenb feinen Brüdern, 1 Mof. 48,22. 
en en den Philiſtern. Rice. 14, 12, 
Zehn nahm Naeman mit fib. 2 Kin. 8,5.22.23. 
Siehe, ich habe deine Eunde von dır genoms 


men, und babe dich mir Feierkleidern anges 
sogen. Bad, 3, 4, 


Feiertag 


©. Sell. Sollten dem HErrn heilig 
fein; allein die Zuden trieben Ueppig⸗ 
keit, Ier. 2, 24. darum droht GOtt das 

wider, Klagel. 2, 6. 7. Hof. 2, 11. 

Halter meine Feiertage, denn ich bin der HErr, 
euer GOtt. 3 Mof. 19, 3. 

Du baft meinen Feinden gerufen, wie auf eis 
nen Feier⸗ (beitimmten) Tag. Klagel. 2,22. 

Ich bin euren Feiertagen gram, und veradıe 
fie, Amos 5, 21, ..,. 

Ich will eure Feiertage in Trauern, und alle 
eure Lieder in Webklagen verwandeln. Amos 
8, 10. Tob. 2, 6. 

Halte deine Feiertage, Juda, und bejable dei- 
ne Gelübde. Nab. 2, 1. (1, 15.) 

Siebe, ih will — den Korh eurer Feiertage 
euren Seftopfern) euch ins Geſicht wer⸗ 
en, Mal. 2,3. 

Kalten fü Feiertage, fo thun fie, als wären 
fie wuͤthend. 6b. 14, 28, 


Zeig — Feind. 


Feig 
GoStt giebt ein zaghaftes Herz, das 
vor Furcht und Schrecken ꝛc. gleichſam 
weich wird und zerſchmelzt, aus gerech⸗ 
tem Gericht, 2 Mof. 15, 15. 5 Mof. 20, 
8. Eſa. 14, 3, c. 19,1. 
Denen, die von euch Äberbleiben, mill ich ein 
"  feiged Her, geben. 3 Mof. 26, 36. 
Aue Einwohner oes Randes find vor eurer Zus 
tunft feia geworden. Jof. 2,9. 
Und aller Meniden Herj wird feig fein, Efa, 


13, 7. 
Feige (Ficus) 


Diefe füße Frucht diente theils zur 
Speife, 4 Moſ. 20,5. 1 Sam. 30, 12. 
theils ihrer warmenden, ausziehenden 
und Schmerzen linderuden Kraft wegen, 
zur Arznei. * Feigen find ein Bild des 
judifchen Volks, Jer.24,2.3.5.8. £ 29, 
17. Sof. 9, 10, 
Wuchſen am Bach Ffeol. 4 Mof. 13, 24. 
200 Stück bringt Abıanıl dem David, ı Sam. 
25,18. 100 Städ der Ziba. 2 Sam. 16,2. 
Kann man andy Trauben lefen von den Dors 
nen, und Feigen von den Difieln? Marıh, 
7, 16. Luc. 6; 44, 
* Wurde Diskıa auf Die Drüfe gelegt. 2 Kön. 
20, 7. Eſa. 38, 21. 


eigenbaum 


$.1. .Er $ durchgängig bitter, und ' 


trägt doch, und zwar mancher des Jah» 

red zweimal, eine fehr füße Frucht. Bei. 

dem Lucas c. 13, 6.7. Hoſ. 9, 10. wird 
das jüdifche Bolt, dem Gbriftus fo viel 

MWohlthaten erwiefen, damit verglichen, 

Der Feiaenbänme waren viele im gelobten Lan— 
de. 5 Mof.8,8. Nicht.9,10.11. Pf. 105,33. 

ARer feinen Feigenbaum bewahrer, der iffer 
Fruchte davon, ‚Eprw, 27, 18. 

Drober GO 
Joel 1,7.13. Amo#4,9. Dabac. 4,17, 

Der —— verdorrere alſobald. Matth. 
21,1 u» * 

Yun dem Keigenbaum lerner ein Sleichniß. Wenn 
feine Zweige ıc. Matth. 24, 32. Warc, 13, 
28. Buc, 21, 29, 

Kann auch ein Feigenbaum Del Iragen? ae, 


3, 12. 
Die Sterne ded Himmels fielen auf die Erde, 

oleichwie ein Feigenbaum feine Feigen abs 

wirft, «6, 13» , 

$. 2. Gleichwie man zu Friedenszei⸗ 
ten Darunter wohnte, 1 Kon. A, 25. 
2 Kön. 18, 31. Gfa. 36,16. alfo werden 
in dem Reich Ghrifti die, welche fein 
Liebeögefeg Joh. 13, 34, ad (ori ‚in 


te wüſte zu machen. Hoſ. 2, 12. 


rn den und brüderlicher Lies 
e beiein wohnen. Mid. 4,4. Bach. 
3, 10. Joh. 1,48.50. 


Feigenblätter 
&o wenig diefe hinlangten, die Bloͤße 
ber eriten Eltern zu bededten, fo wenig 
und noch weniger können wir durch äus 
Berlicye —— als ein unflätiges 
Kleid, unfere Sündenblöße; oder durch 
Sceingründe die Irrthünier 2c. bedecken. 


Etatt diefer Decke, welche zu kurz, Eſa. 
28, 20. nennt uns Gfa. 61, 10. die hin» 
längliche. 

Und flochten (nahmen jedes) Reigen» ( weig) 
Blaͤtter zufammen, und machten hnen Ochurs 
zen (legren fie wie einen Gürtel um den 
Leib), 1 Mof. 3, Tr. 


Feigenkorb 
Deren ſahe Jereinias zwei. Ger, 24, 1. 
Feigwarzen 
Beſchwerung am Gefäß, oder Hin» 
tern, von der Feigen eftalt alfo genannt. 


Einige meinen, es fei die goldne Ader. 
5 Moſ. 28, 27. v 
. Keil 
Zum Berkauf. 
Berreide in Egupten. 1 Mof. 42, 1. 2. 
Naemi bierer feıl das Erd Feldes. Ruth 4,3, 
Korn fell baden. Amos 8, 5. 
Und fand ım Tempel figen, die — Tauben, 
Schafe feıl batren. Tob. 2, 14. 16. 
Alles, was feil it auf dem Fleiſchmarkt, das 
eilet- 1 Eor. 10, 25. 


Fein 
$.1. Drüdt 1) eine Schönheit des 

Leibes aus, . 

Moſes war ein feines (fchönes Ebr. 11, 23, 
und vor GOtt angenehmes wegen feiner 
in ihm wobnenden Gaben. 9.15, 7, 20.) 
Kind. 2 Mof, 2, 2. 

FKeinfle Jänglinge. 1 Sam, 8, 16. 

Saul ein feiner Mann. ı &am, 9, 2. 

Eſther eine feine Dirne. Eflb. 2, 7. 9. 
$. 2. 11) Gut, ajgyatürlich, wenn, 

etwas die gehörigen igenfchaften hat, 

bequem. 1 Cor. 7, 35. b) moralifch, 
recht, wahrhaft, Marc. 7, 6. mit dem 

Geſetz ubereinftimmend, lobenswerth. 

Die Furcht des Herrn if der Weisheit Anz 
fang; das int eine feine Klunbeir, (guter 
Verſtand) wer darnach rhur, Bf. 111, 10. 

Wenn die Gerechten Äberband nehmen, fo gebt 
es febr fein au. Sprw. 28, 12. 

Und behalten in einem feinen guten Herzen, 
Luc, 8, 15. 

Euer Ruhm ift nicht fein. ı Cor. $, 6. vergli« 


den, d. 2, 
Ihr Tiefer fein, Bal.5,7rvergl. c. 3,1. 

$.3. 111) Wie fein! wird gebraucht, 
wenn man etwas billigen, loben, Sir. 
25, 6. verfpotten, oder ftrafen will. 


4 Moſ. 16,1. 
Siehe, wie fein und lieblich If ed, wenn Bro— 
der x. Di. 133, 1. 


Mıe fein find wir entronnen! fa. 2, 


Dfni did, wie fein zerbrichſt bu den 
Marc. 16, 29. 
Feind 


F. 1. Im Gbräifchen heißt es ein 
Aengftiger, Dränger, Widerfader, 
welcher den Andern gleihfam zufammen 
preft, verfolgt 2. Im Griechiſchen: 
wer Jemanden auf Leib und Leben vers, 
folgt, und ger wenns möglich, ver» 
ſchlingen möchte, . 


8.2. D Don Menſchen, in Anfes 
hung unter einander ſelbſt. Da find a) 
leibliche MWiderfacher, welche ſich auf 
fagig fi find und Schaden zu thun nicht er» 
muͤden. 


in wi — indes Ochſen oder Eſel 
ER, ons vet, ‚, so Mr * ihm denſe 
ieder uführen. 
3 mi mir di Fan ale deine Feinde in die Flucht. 
31. 


ben 


J Tür a Feinde jagen. 3 Mof, 26, 7. . 
Ein —— fouen ihn (euren Samen) freſſen. 


16. 
* r wi deine Feinde vor dir ſchlagen. 
of. 2 
David rn "übe * allen Feinden umher. 
am. 7, 1. c 
Din deu wird —— werden ein Gottloſer. 
iob 27, 
Habe ich mid) efreuet, wenn ed meinem Feind 
or ing? Siob 31, 2°. 
ce, mie ift meiner Feinde fo viel. Wi. 


2: (lägen ale meine Feinde auf den Baden. 
Es min * . Feinde zu Schanden wers 


Stehe auf, HErr, in deinem Zorn, yet dich 
über den Grimm meiner Feinde. Pf. 7,7. 

Er (der ——— rn troßig mit alten fei: 
nen Feinden. Pf. ı 

ie tange fou ſich mein — über mich erheben ? 


4.4 
PN. Re mein Feind —— er ſei meiner 
mächtig geworden. Pf. 135. 
Behüte mich — por meinen Feinden , die um und 
um nah meiner Seele ftehen. Pf. 17, 9. 
Du bereitet vor mir einen Tiſch gegen meine 
einde. Pi. 23, 5, 

Laß mid nice zu Schanden werden, dab fich 
meine Feinde an, Dee über mih. Pi. 25,2 
Eiche, daß mein inde fo .. ift, und haffen 

mich aus Prevel. Pi. 25, 19. 
win mich nicht in den Willen meiner Feinde. 
77,13. 
Errette mich von der Sand meiner Feinde, und 
= denen, die mich verfolgen. Pi. 31, 16. 


59, 11. 
fa Nie nicht über mi — die mir unbil⸗ 
lig Feind find, Pſ. 35, 
Meine Beine icben, An find mädtig. Pr. 


eine Feinde reden —* wider mich. Pf.41,6. 

Datei merte ib, daß du Gefallen an mir haft; 
dag mein Feind über mich nicht jauchzen wird, 
Pi. 41, 12. 

Warum muß ich fo traurig gun, wenn mein 
Feind mid dränget. P.-42, 1 

Du hilfft uns von unfern Feinden. Pi. 44, 8. 


Du errettet mich aus aller meiner Neth, daß 
— Auge an meinen Feinden Luſt fiehet. Pf. 
g Daun werden ſich wine Deine mul muͤſſen zucäd 
tehren , wenn ih rufe. P 0. 
* ßt mich meine Luſt reden * meinen Fein⸗ 
n, Pf. 50, 11. Pi. 92, 12. 
* wird unſere Feinde untertreten. Pf. 60, 14. 
Du bift meine Zuverfict , ein ftarter Thurm vor 
meinen Beinden. Pi. 61, 4. 
eine Feinde reden wider mich. Pf. 71, 10. 
ein (des Gortesfhrchtigen) Herz ift getroft, 
* nn Fun an feinen Feinden fiehet. M. 
"2,8 
1eeinde in Pr mit Schanden Heiden. Pſ. 


‚meine Feinde um deiner Güte willen. 


Feind. 


Der m ie der Edgen m fi. Epen. a8 
Wenn Jemandes Wege dem HErrn mohlge 
ee ** “ * pin Feinde mit i — —— 


Spr 
Beeue dich Pe Falles; deines Feindes nicht. Sprw. 


Kung F deinen Beind, fa ſpeiſe ihn mit Brod, 
BR ihn, fo tränte ihn mit Waſſer. Sprw. 


Der Sein wird erkannt bei feiner Rede. Sprw. 


* 
Dis Menschen Feinde ma te fein eignes Haudges 
de. Mid. 7,6. vergl. Matth.10, 21. — 
un if mander Sreund, der wird bald feind, 
und wüßte er einen Mord auf dich, er fagte 
ee nah. Bir. 6,9, 
Thue dib von deinen Feinden, und hate dich 
gerne ds m er ni es 8* d. 13. 
ue dich ni ein Feind ftirbt, gedenke, 
daß wir Aue ſterben muͤſen. Sir. 8, 8. 
Wenn es uͤbel gehet, ſo kann ſich der Feind auch 
nicht bergen. Sir. 12, 7 
* es em wohl gehet, das berdrießt feinen 
Pkg‘ &inem Feinde nimmermehr. ib. b. 9. 
Dr Dead giebt wohl gute Worte — aber x. ib. 


Drei Etäde ind, denen ih von Serien feind 
bin x. Sir. 235, 

Der ſelbe hat ibm felber einen Geind ‚getauft, mut 
feinem eignen Gelde. Sir. 

Wenn Freunde einander end. werten, fo bleis 
bet er Sram bis in den Tod. Eir. 37, 2. 

Bweieriei Volt bin ih von Herzen feind. Sir. 


‚ 27. 
eiet Rh Feinde, fegnet, die euch fluchen. 
Elymas, ein Feind alter Gerechtigkeit. X.G.13,10. 


So, nun deinen Feind hungert, fo fpeife ihn, 


duͤrſtet ihn, fo tränte ihn, wenn du das thuft, 
fo wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt 
fammeln. Röm. 12, 20. 
Halter ihn nicht als einen Feind, fondern ver⸗ 
mahnet ihn als einen Bruder. 2 .3, 15. 
$.3. Paulus nennt fidh einen Seind 
der Juden nach dem Evangelio, Röm. 
11, 28. nicht als ob er fie haßte, ihnen 
übelwollte, fondern weil er Sinn 
verabfcheute, womit fie Den Heiland der 
Melt nicht annehmen wollten, ob. 1, 
11. das Evangelium läfterten, U.G.13, 
46. Chriftum verfolgten; weil fie durch 
das Gefeg felig werden wollten, und 
weil fie den Heiden die Belehrung miß- 
gönnten. A.G. 11, 18. c.17,5.13. 
8. 4. Rechte Liebe erſtreckt ſich über 
Ale. Auch die Feinde ſollen wir lieben, 
Matth. 5, 44. Nöm, 12, 20. 21. Die 
chriſt liche Keindesliebe ift das wahre aufs 
richtige Wohlwollen g nen Wopie Keinde, 
welches ſich im Se *8 hlthun, und 
Cauf der hoͤchſten Stufe) im Beten für 
fie Aufert. GOttes allgemeine Liebe, 
der in Ghriften wohnende Geift Ghrifti 
giebt Kraft dazu. Solchen Shriſten 
müffen auch ihre Feinde zum Beften die» 
nen. Nöm. 8, 28. (S. 1 Mof. 50, 20) 
und GOtt errettet davon hülfreih. SPf. 
3,4. Pf. 18, 18. Jer. 20,11. 12. (©. 
Rreuz $.4 ff.) 


° N dem DBeifpiel Ixrde. ı Moſ. 45, 
vergl. 1 Mof. 37, 1. 28, 


Zeindin — Keindfchaft. 


Davids, ı Bam. 24, 7. x. 18, 5. 
Slıfa befabl ed dem Könige in Itael 2 Köu. 


6, 22. 
Shriftus, Pur, 7, 34. 
Etepbanud. 4.8. 7, 59. 

$. 5. b) Die geiſtlichen Seinde find: 
1) der Teufel, weldyer ſich als einen 
Widerſacher des menſchlichen Geſchlechts 
ſchon im Paradieſe erwieſen, und es 
noch taͤglich thut. 1 Petr. 5, 8.*2) die 
Welt, welde die Jünger JEſu haſſet, 
Joh. 15, 18. 19. 1 Job. 3, 13. ımd da. 
durch deutlich darthut, daß fie in die 
Zußftapfen ihres Baterd, des Luͤgners, 
fritt. 3) Fleeiſch und Blur, Gal. 5, 17. 
welches wider den Weift beftändig zu 
Felde liegt, umd nit den Feinden außer 
uns im einem Berftändniß ſteht. Ziehet 
daher an die Waffen, Eph. 6, 12 ff. 
feid nüchtern, 1 Petr. 5, 7. fo wird der 
erfte Feind durch des Lammes Blut über» 


wunden, .12, 10.11. wider den an 
dern ift der ube der end 1 30h. 5,4. 
und der dritte darf unter der Kraft der 


Gnade, weldye Luft und Kraft zur rech⸗ 
ten Heiligung giebt, 2.Gor. 3, 6. zu kei⸗ 
nee De Tommen, fondern wird 
überwunden, Jac. #,5.6. Röm.6, 12ff. 
CAudy die in den Palmen fo oft erwähn- 
ten Feinde Davids find nicht als bloße 
äußere Feinde zu betrachten, fondern 
nad) der ganzen religiöfen Tendenz der 
Palmen, als geiftliche Feinde, oder als 
folye, die den frommen Sinn Davids 
anfeindeten, und oft hätten mögen 
ur Untreue gegen verleiten. Das 
* auch der Haß Davids gegen fie nicht 
rin fe ger, fondern ein religiö⸗ 
fer war. 9%. 139, 21. 22, val. ®. 23. 24.) 

$.6. 2) Jn Anfebung GOttes. GOt⸗ 
ted Feinde find alle Menfdyen, der Sım- 
de wegen; denn dadurch beleidigen fie 
dieſes allerreinſte Weſen, und machen 
ſich ihn zum Feinde, daß ſie aus ſeiner 
Gnade, Liebe, und den daher kommen⸗ 
den Wohlthaten fallen, und ſich hinge— 
gen den Born, nebſt deſſen Wirkungen 
uziehen.* Keinde GOttes haffen ihren 
Chöpfer, verachten fein allerheiligites 
Wort, und widerftreben dieſem —* 
verhindern feine Ehre und die ihm gehoͤ⸗ 
rige Berehrung zt. 2 &am. 12, 
14. Diob 13,24. 3a, da fie an feine 
Majeftät nicht tommen Eönnen, fo ver: 
folgen fie fein Bolt umd die, weldye ihn 


bon dergen lieben. 1 Sam. 30, 26. Bf, 
89, 11. Dieſes ift der Welt ol 


Denn verföhner find durd d d fei 
net Bodueh, da a Boy feis 

Euß, die ihr de und Feinde 
Yu, Dura Menberaunte In Wie Aderten: 

Der der Belt Breund fein wi, der wird. 881. 
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id ei fein , (der Kelle ſich dar als GOt⸗ 
tes Feind). Jac. 4, 4 


*HOErr, fiebe auf, 1a8 deine einde reue 
un die dic) baffen, Aaaıın ang 


Ylfo wären umtommen, Herr, alle deine Fein⸗ 
de. Richt. 5, 31. 
Er achtet mich für feinen Feind. Hiob 19, 11, 
Die Sortlofen werden umtommen und die Keime 
ren, Df. 37, 20. 
iehe, deine Feinde soben. Pf. 83, 3. 
iebe, deine Felnde, HErr, deine Feinde wer⸗ 
den umfommen. Bi. 92, 10, 
$.7. 1) Von GOtt; diefem gefällt 
kein gottiofes Wefen, und wird den Men» 
fen gleich wie (Klagel. 2,5.) ein Feind, 
wenn fie durch ihre Sünden fein Zorn» 
feuer angeblafen, daß er ihnen aus ge 
rechtem Gericht feine Gnade entzieht und 
fie empfindlich ftraft. 2 Mof. 23, 22. Efa. 
1, 24. c. 63, 10. Nah. 1, 8. Sir. 27, 27. 
t uns den Bund eines guten Ge— 
wiſſens mit GOtt nicht ve en 
Was wii du mid fragen, weil der HErr von 
ee dein Feind geworden ıfl. 
2 bift end allen Uebelrbätern. Bf. 6,6. 
Dre iſt beiden aleih feind, dem @ortlofen 
und feinem gortlofen Geſchaͤfte. Weısb. 14,9, 
Den ** iſt beides GOtt und die Welt 
feind, &ir. 10, 7. 
$.8. 111) Ehriſtus, die ewige Liebe, 
I -. Zeinde: a)den Tod und Zeus 
el, weldyer diefen Namen gleihfam' als 
eigen führt; * und wehn er ein Feind 
Ehriſti heißt, fo wird nicht allein er nebft 
allen hoͤlliſchen Geiftern, Sünde und 
Zod, fondern auch der Antichriſt, Kes 
ger und Verfolger feiner Lehre und des 
ren Belenner darunter begriffen. ** 
* Da aber die Leute ſchliefen kam fein —* 
und ſdete Unkraut unter den Weizen. Matıb, 


13, 25. 39. 
* Deine Haud wird finden alle deine Feinde, 
9f. 21, 9 


ege dich zu meiner Me  bisi 
as — he ie er 

110, 1. Matth. 22, 44. Mare. 12,36. Luc, 

20, 43. Ebr. 10, 18. 1 Sor.15, 25. 26. 

$.9. Feinde des Breuzes Chrifti 
PpHil.3,18. (8. Kreuz $.4.) find a) die, 
welche die Lehre des Evangeliums von 
der Erlangung der ewigen Geligkeit, 
durd den Gekreuzigten erworben, vers 
lacyen und verfhmähen; b) die Wollüft- 
linge, welche entweder der alle Fleiſches⸗ 
luft flrafenden Lehre vom Kreuze zumis 
ber find, oder heuchlerifch diefelbe zur 
falfchen Beruhigung mißbrauchen. 

indin 

Wird die Kirche mit einem Weibe vers 
glichen; Dffb.12,6. fo nennt fie auch ih⸗ 
re feindfeligen Berfolger eine Feindin. 

810 


" — 
84. wiege dſchaft a) wider GOtt, 
ift eine Sünde wider das erſte Gebet, 
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da man gegen feinen ‚Schöpfer übel ge 
finnt ift, entweder wünfcht, daß er nicht 
fei, oder das thut, was ihm mißfällig. 
b) wider den Mädhiten. Die Sünde 
wider das fünfte Gebot, da ein Menfch 
einen Widerwillen ins Herz faßt, feinem 
Racıiten nichts Gutes gönnt, auch ihm 
lieber Böfes ald Gutes zu erzeigen und 
rg zuzufügen ſucht. 4 Mof. 35, 


— * Jacob. 1 Mof. 27, #1. 
Die Philiſter wider Ifaac, 1 Mof. 26, 14. 27. 
je ofenbs Brüder wider Joſeph. 1 a. 37,4 
aman wider die Juden, Eſth. 7, 
ie Edomiter wider frael. Lich. TR 
Derodes und Pilatus, Kur. 23, 
Sedenke an das uw. und (aß die Feindſchaft 
fahren. Eır. 2 
Dffenbar find bie Werte des Fleiſches⸗Feind⸗ 
chaft. Gal. 5, 20. 
$.2. Die geiſtliche Feindſchaft a) zwi⸗ 
ſchen GOtt und Menſchen, welche die 
Suͤnde gemacht, Röm. 5, 10. Col. 1, 21. 
(Seind $. 6.) iſt durch Ehriſtum aufge⸗ 
hoben, Röm. 5, 10. der hat Friede ger 
macht, daß wir in diefem Geliebten GOtt 
angenehm find. Eph. 1,6. b) zwiſchen 
YDtt und der Welt, c) zwifchen Chris» 
5 und dem Zeufel in deffen Samen, 
o wie zwifchen dem Geſchlecht der wahr 
ren Kinder GOttes und dem Geſchlechte 
der Kinder des Satans, welches eine 
heilige in GOttes Ordnung gegründete 
unauslöfchliche Feindfchaft fein fol, und 
barin befteht, daß die Kinder GOttes in 
feiner Weiſe an dem Böfen in der Welt 
Antheil nehmen, es vielmehr, obgleich 
das Herz voll Liebe, betüämpfen follen, 
d) zwifchen Ehrifto und dem Tod, 1 Cor. 
15, 26. (Feind $.8.) zwifchen ð dit und 
den fleiſchlich Geſinnten, zwiſchen Ju⸗ 
den und Heiden.* 
Ich will — ſe 2 wiſchen dir und 
dem Weibe, und win * —— Samen 
— gehnner Kin " . aft wi 
, 
eiffer ihr nicht, daß der Welt ee 
GOttes Feludſchaft iſt. Jac. 4,4. orgl. Joh. 
15, 19. Gal. 1, 10. 
Daß er beide verföhnere mir GOtt in Einem 
Leibe, durch dad Kren;, und bat dıe Feind» 
fhhaft gerödter Dur) fic felbft. Epb. 2, 16. 


Feindjelig 


Beigt einen Haß an, wenn Giner vor 
dem Andern einen Abfcheu hat, fich weit 
von ihm wuͤnſcht, und alle Liebe gegen 
ihn ablegt. 5 Mof. 21, 15. 16. 17. 

Ein Band wird durch dreierlei unrublg — eine 

Darin (zuvor wenig Beachtete), wenn 


€ ge Di, wo n «30, 25 23. 


—* 
—— olt (an d GOtt 
SEEN 7 
t 
vergl. ı igen *8. in, 7, 28, 


Feindfelig — Feb. i 


Der viel rderi ber macht ſich feindfelig, 

it. 20, 8, 

Heute leibet er, morgen will er eo wieder ba 
ben: das find (bei GOtt und Menſchen, 
feindfelige Yeute, ıb. v. 16. 

— Vbael. a 18, 2 


. (garitige, ver⸗ 
baßte. IEfa. 13, 2 ’ 


Feiſt 
So viel als fett, Hiob 30, 4. Ezech. 
f} 8. 
ges Widder, 5 Mof. 3% 26, 
eıfte Brandopfer. Pf. 66 
J allerbeſte) —* 
eiſte Rinder. Tob. 8, 21. 


Feld 

$.1. 1) Eine Fläche Landes, welche 
ben Bergen, Wäldern und Wüften ent» 
geaen gefegt, und mit Wiefen, Gärten, 
Bäumen, Kräutern, Sat angebaut iſt. 
1 Mof. 2, 5. 19. gr Auch eine bewohnte 
Gegend. pr. 78. 
Dem * das —— dem Felde eſſen. 1 Moſ. 


Eain er Opfer von den Fruͤchten des Feldes, 
ı Mof. 4, 3. flug feinen Bruder auf dem 
Beide todt. v. 8. 
Raac ging auf das Feld zu beten. 1I Mof. 24, 63. 
Abraham ** eld von den Kindern Herb, 
ı Mof. 23, ı 
ion, ging, aufs Set Beid ein Wildpret zu fangen. 
of. 27, 3. 5. 
*** om Duvaim —— dem Felde. 1Moſ. 30, 


—— ss, wir binden Garben auf dem 
Seite. 1 Mof. 37, 7. ging ırre auf dem Felde, 


Seien haufte das Geld von den Eayptern. 1 Mof. 


23. 

airan mußte fröhnen auf dem Felde. 2 Mof. 1,1%. 
anna fand man am xxtan nicht auf dem 
Felde. 2 Moſ. 16, 25. 

Sc I]. mit anderiei Samen befdet werden. 

‚ı 

Bol ſechs Sähre befdet merden. 3 Mof, 2 

ur 1 Ertin ging auf dem Felde. 443 
4 Mof. 22, 

Dem Weibe Rnoahe⸗ vie⸗ der Engel auf 
dem Felde. Richt. 13 % 

Ruth lab Achren a A elde. Ruth 2, 2. 

Saul fam vom Felde. 1 &am. 11, 5. 

Es war Honig im Felde. 1 Sam. 14, 25. 

David —* ſich auf dem Felde. 1 &am, 20,8, 


ein 9 eins aufs Geld, daß er Kraut läfe. 2 Kön. 


Zeiabels .. war wie, Koth auf dem Felde. 

Ein Mini Bfähet mie eine Blume auf dem Fel⸗ 
de. Pi. 103, 15, 

Denn dein Thau ift wie ein Thau des 
Feldes. Efa. 26,19. (&. aufwarten 

Komm, mein Freund, laß und aufs —8 bins 
aus gehen ıc. Hobel. 7, 11. (S. Dorf). 

&nmon von Cyrene fam vom delde. Luc. 23, 26. 
Mare. 15, 21. 

Wer auf dem Felde ift, der fehre niet um, feis 
ne Kleider zu holen. Matth. 24, 

ve eure Augen auf und eher has g Feid an, 

denn es ift ſchon weiß zur Ernte. Joh. 4, 35. 

$.2. Ueber Feld geben, fo viel als 

verreifen. 4 Mof. 9, 10.13. 2 Sam. 11, 

10. 1 Kön. 18, 27. Jer. 6, 25. 

Hadere nicht mir einem Bornigen und gebe nicht 
allein mir ihm über Feld. (an einfame Ders 
ser) Eir. 8, 19 


Amos 5, 22. 


ein 


Feldbaum — Kell, 


8.3. Das Feld ift fröhlich, jauch⸗ 

zet x. (8. Baum $.2.) 1 Ehr. 17,32. 

- 96, 12. 
! mic das Thier auf dem Felde (wilde Sei⸗ 
Den in wahrer Buße und Glauben) preife. 
Efa. 43, 20. 
S.4. II) Kriegsmacht;* Un die Kir- 

che GOttes. ** (SS. Ader $. 3.) 

* Und die Herrlichkeit feines Waldes und fei» 
nes Feldes fol junichte werden (alle feine 
Kriegsmadt und die Menge feines Dolls, 

ch des igen Dorrache). fa. 10, 18. 
"+ "Woblau, ed iſt nody um ein Mein wenig iu 
"hun, fo ſoll Libanon (das Seidenthum) ein 
eld (Rirche GOttes) werden; und das feld 
Bisherige Judenthum) fol ein Wald (ım 
verfehrten Sinn, wie weiland die Zeiden, 
dahin gegeben werden) gerechnet werden. 
Efa. 29, 17. 
$.5. Das Seld behalten, Eph. 6, 
13. durch die geiftlichen Waffen die geift« 
lichen Feinde überwinden. 
Feldbaum 
Bäume, die wild wachfen, find ein 

Bild a) der Reiche diefer Welt, befon- 

ders Der Heiden. Ezech. 17, 24. b) der 

Könige, welche ſich auf Affyrien verlies 

Ben. c, 31, 15. 


Feldgeift 
S. Seldteufel. Ein Bild gräßlicher 
Berwuftung. Eſa. 13, 21. 


Feldgeichrei - 

Ein Gefchrei, wodurd ſich Soldaten, 
Schiffsleute unter einander aufmuntern, 
ihre Borhaben mit — Kraͤften zu 
bewerkſtelligen. Joſ. 6, 5. 10. 16. 20. 
Shriftus wird feine Ankunft zum Gericht 
durch ein foldyes Geſchrei ankündigen laſ⸗ 
fen. 1 Theſſ. 4 16. Es ift Bild eines 
allgemeinen Aufrufe des HErrn, theils 
die Zodten zu erweden, theild alle vor 
feinen Thron zu fammeln, theild Sie⸗ 
geszeichen für die Seinen. Ob Paulus 
auf den Gebrauch bei den Römern und 
Juden, welde, wenn Snlögerichte ges 
halten werden follten, es durch einen 
Ausrufer verkündigen ließen, gezielt, 
iſt zweifelhaft. 

Feldgras 


Weil dergleichen bald zu verdorren 

at, fowird ed angeführt als ein Bild 

nvermögender, welche der Macht nicht 
widerftehen können. Gfa. 37, 27. 


FZeldhauptmann 
In unfern en ein General, 
Ddichol, Adimelechs Feldhauptmann. 1 Mof. 


21 rı. c 26; 26. 
Eifera sine. Ritt, 43.1. ” 
aus, 1 am, 14, 50. 3 Sam, 2, 8. 
Sobady Hadad Efers. 2 Cam. 10,16. 18, 
—— le 20 3 
ü x 1 n. 2, 5. 32. 
Denaja ESalomod, ı Kin. 4,4, 


Ymri. ı Kön. 6, 16. 
Naeman, 2 Kon. 5, 1. 
— 2 kön, 25, 10. 
olofernes MNebucadnezard, Yud, 2, 4, 
— Beldfbladt R 
ir iR fo berjl —d 
hörer — ——— er Aa 
Feldteufel 
Milde Boͤcke, Dämonen, diein Bocks⸗ 
geftalt verehrt wurden; ähnlich den Sa, 
tyen: 3 Mof. 17, 7. 5 Mof. 32,17. von 
denen man auch glaubte, daß fie als Ge⸗ 
fpenfter in Eindden und Ruinen wohn» ' 
—— „an. 28 21. c. 34, 14. 
ebabeam fliftete den Rei 
Gönen) Yriefter. 3 * —— serien 
Feldthier 
„Heiden, beſonders Babylonier, Jer. 


12, 9. 
4* (Stadium) 

Ein Maß von 125 doppelten Schrit⸗ 
ten, deren 8 eine alte römifche Meile, 
oder 40 eine geographifche Meile aus» 
machten. 1 Mof. 35, 16. c.48,7. 2 Koͤn. 
5, 19. Luc. 24, 13. Joh. 6, 19. c.11, 18. 
Dffb. 14, 20. c. 21, 16. 


Felgen 
Die Stüde, weldye an einem Wagen ⸗ 


rade die Rundung machen. 1 Kön. 7,33. 


Kelir e 

Gluͤcklich. Ein tyranniſcher Mann. 

Kaıferd Elandind verordnerer Pandpfleger in 
Indaͤa. A.G. 23, 26. 

Berbört den Paulus, c. 24, 3. 22. 

Erſchreckt über Paulus Rede. v, 25. 

Hofft, Paulus fon ſich durch Gefchente led kau⸗ 
fen. ib, v. 26. 

List Daulns hinter id gefangen, ib, 9, 27, 


ell 
a) Haut von Thieren. Wenn en 
al. 72,6. wie der Regen auf das Kell 
icht. 6, 37 ff. herabfahren wird, fo 
wird damit feine Menfchwerdung und 
Riedrigteit angedeutet. b) Ein Um⸗ 
bang; * c) eine abgemaͤhte Wieſe. Pf. 


72, 6. 

Bd machte den erften Eltern Nöde von Fels 
len. ı Mof. 3, 21. 

Efau war rau), wie ein Fell. 1 Mof. 25, 25. 
vergl. 2 n, — * * 

Jacob that Kelle vom Voͤcklein um die Hände, 
ı Mof. 27, 16. . 

Zell des Karren zum Suͤndopfer mußte mit zu 
Aſche verbrannt werden, 2 Mof. 209, 14, 
3 Mof, 4, 11. 4 Mof, 19, 5. dom Brandopfer 

ebörte dem Driefter. 3 Mof. 7, 8. 

geh, das auf eım rodtes Aas gefallen, mar 
unrein bi6 auf den Abend. 3 Moſ. 11,32. 

Welches ein Ausfagmahl hatte.S. 3 Mof. 13, 49, 
mit Mannsfamen befledt. 3 Mof. 15,17, 

Mer ein Fell auf dem Auge hatte, kam nicht 
sum Drieflerchum. 3 Mof. 21, 20. 

Bon den Fellen feiner Lammer erwärmte (Elei« 
dere) Hıob die Armen. c. 31, 20. 

* Der den Himmel ausdehner wie ein dDännes 
Fell, Efa. 40, 22. 
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ellwerk 
Bas aus Fellen gemacht. 3 Mof. 13, 
52. 53. 57. 58. 
Fels 


8.4. I) Steine, welche wie ein Berg 

in die Hohe fleigen, und zuweilen große 

Nisen haben, darin man fich verbergen 

kann, 1 Sam. 13,6. Offb. 6, 15. 

Der Fels Oreb, Richt. 7, 25._Rimmon , Richt. 
20, 45.47. cap. 21, 13. Bozez und Senne, 
ı &am, 14, 4, Wels der Gemfen. 1Sam. 


24, 3. 

Da foun du den Feld fchlagen, da wird das IBaf; 
fer herauslaufen, daß das Volt trinke. 2 Mof. 
17, 6. 4 Mof. 20, 8. 11. 5 Mof. 8, 15. Wi. 
78, 18. 16. Pf, 105, 41. Pf. 118, 8. Eſa. 48, 
21. Weish, 11, 4. 

Darauf ftand Moſes, als er dem Herrn hinten 
nad ſahe. 2 Mof. 33, 21. j 

Berier fuhr aus den Fels und berzehrete Gideons 
Opfer. Richt. 6, 20. 21. 

Manoah opferte auf einem Feld. Richt. 13,19. 

Ein Wind vor dem HEren her jerbrac die Fels 
fen. ı KÖn. 19, 11. 

10000 wurden ven einem Bellen geftärjt. 2 Chr. 


25, 12. 

Sind eine Wohnung der Gemfen, Hiob 39, 4. 
der Caninchen, Sprw. 30, 26. des Adlers. 
Hiob 39, 31. 

&ie haben ein härteres Angeſicht, denn ein Fels. 
Jer. 5,3. (Ader $.2.) Seh. 3, 9. \ 
IR nicht mein Wort, wie ein Feuer, Spricht 
der HErr, und mie ein Sammer, der Felien 

zerſchmeißt? er. 23, 29, 

Erin Zorn brennet mie Feuer, und die Reifen 
jeripringen vor ıhm. Nah. 1, 6. 

Ungerecbten Wurzel fteht auf einem bloßen 
Felien. ir. 40, 15. 

Haus auf einem Felſen (felfisten Grund) ger 
bauer, Matth. 7, 24. 25. Luc. 6, 48. 

Die Felſen zerriſſen. Matth. 27, 52. 

Joſephs Grab in einen Felien gehauen. Matth. 
27, 60. Mare. 16, 46. 

Eriihes fiel auf einen Fels (felſſchte Erde). 
£uc. 8, 6.13. j 
$. 2. 11) Ein fefter Ort, wo man feis 

ne Zuflucht hinnehmen, vor dem Feind 

und Gefahr ficher, in Ruhe figen kann. 
4Moſ. 24,21. &fa.33, 16. c.42, 11. Ier. 


48, 28. Bild des göttlichen Schuges. 


und der göttlichen Bemahrung. 
Er —— mich heimlich in ſeinem Gezelt, 

und erhoͤhet mich auf einen Kelfen. Pf. 27, 5. 
Hienieden auf Erden rufe ih zu dir, wenn 

mein Hery in Angſt iſt, du wolleſt mich fübs 

ren auf einen hoben Felfen. Pf. 61, 3. 

$.3. 111) Zeigt e8 einer Sache Ur« 
fprung an, wie die Steine von dem Fels 
fen gehauen werden. &fa.31,9. heißt es 
der Rönig. 
Schauer den Beld an, davon ihr gehauen feid. 

Efa. 51, 1. 

S. 4. IV) Bon GStt, a) biefer En 
die rechte Zuflucht feiner Kinder, wo fie 
vor aller Gefahr und Anläufen, als in 
einer Feſtung, der der Feind nicht beir 
tommen, noch fie einnehmen kann, ficher 
und gernbig fein koͤnnen (behüten $.2.); 
byi » rund und die Endurfadhe 


er „Ber ihm. 5 Mof. 32, 4. 


Fellwerk — Fenfter. 


Er hat den Feld feines Heils gering geadhter, 
5 Mof, 32, 15 


. 32, 15, 

Unſer Feld (unfer GOtt) it niche mie ihr Fels 
—5 G — Moſ. 32, sn 8 
Der Herr iR mein Fels, meine Burg und mein 
Errerter. 2&am. 22,2. Df. 18,3. Df. 31,3. 4. 

Pſ. 42, 10. Di. 62, 8. Di. 71,3. 

Du baft vergeffen SOites, deines Heild, und 

mia aedaßı an den Felfen deiner Stärke. 
a. 17, 1 

Berlaffer euch auf den Herren ewiglich (im⸗ 
merdar, bis Das Ende eures Glaubens 
Fommt. ı Petr. 1,9.) denn GOtt, der HErr, 
it ein Fels ewiglidh. CDf. 146, 8. er in 
Chrifto feine Gnade eidlich beftärigt. pr, 
6, 17.) Efa. 26, 4. . 
‚8.5. V) Bon Ghrifto, deffen Bor. 

bild der Feld 2 Mof. 17, 6. war, an 

diefen Heiland follten ſich die Ifraeli« 
ten im Glauben halten, es bedienten fich 
aber defjen leider die meiften nur leib⸗ 
lih, ohne eine Höhere Abſicht auf das 

Geiſtliche. 

Und ſtellete meine Füße auf einen Feld, daß 
ich gewiß treten fan, Df. 40,3. (Deuter auf 
den Strand der Erhöhung Chrifti). 

Fels der Aergernib. fa. 8, 14. Röm. 9, 33, 
1 Derr. * 8 (S. Unlaufen $- 2,) 

Sie tranken aber von dem geiftlihen Fels, 
welcher mie folate, der war Ehrifus. 1 Sor, 
10, #4. (fie tranten durch Kraft pder Wirk: 
ſamkeit des geiftiihen Kelfens, d. i. des mäds 
tigen Schugaortes, Der fie begleitere, meb 
ches war Chriſtus). 
$.6. VI) Das Bekenntniß des Pe 

trus von Chrifto. 

Du bift Petrus, und auf diefen Felfen (naͤm⸗ 
lich dein getbanes Tekenntniß v. 16.) mild 
id bauen meine Gemeine. arıb. 16, 18, 
(N. A. Derrus felbh, durch melden, ald eis 
nen nadmaligen selfenfeften Belenner, die 
erfte Kirche gearander murde.) 

8.7. Seleflippen. Gia. 57,5. Fels⸗ 

Fluft. 2 Mof. 33, 22. Eſa. 2, 21. Ier. 

49, 16. Obad. 3. 


Felsloͤcher 


Das find (nach der myſtiſch · chriſtli⸗ 
chen Deutung) die heiligen Wunden, 
welche dem Heiland, als dem geiſtlichen 
Fels (8. 6.), in der Zeit feines Leidens 
geichlagen wurden. Hobel. 2,14. (N. X. 
Bild der Zufluchtsörter, in denen die 
Braut unter den Stürmen der Berfols 
gungen ſich verborgen hatte.) 


Aentter 


$. 1. D Eine Doffnung am Hauſe, 
von wo man herausfehen und dadurch 
das Tageslicht hinein fallen laſſen kann, 
1 Kön, 6,4. 2 Kön.13, 17. Sprw.7,6. 
Efa. 54, 12. Ezech. 40, 16. Joel 2, 9. 
Noah machte ein Fenfter am Kalten. ı Moſ. 


6, 16. c 8, 6. 

Abimelech fabe durchs Fenſter. 1 Mof. 26,8. 

Rahab ließ die Kundſchafter durchs Feuſter, 
Joſ. 2,15.18. 21. Michai den David. 1 Cam, 
19, 12. Paulus wurde auch aus einem ge 
laffen. 2 or. ı1, 33, 

Die Mutter Sifferas fahe zum Fenſter aus, 
Richt. 5,28. die Michal, 2&am. 0,10. Im 
fabel, 2 Koͤn. 9, 30. 


Fergen — Ferne. 


Dfiene barıe Daniel gesen Jerufalem, Dan. 


6, 1 

Ein Narr ander frei einem um Fenſter (Thür) 
bimem.- Sit. 21, 25. 

Curmmhus faß in einem Fenfter. A.G. 20, 9. 
8.2. Die Löcher an einem Zauben- 

fhlag. &fa. 60,8. 1) Die ausgehölte 

Rundung, wodurch die Strahlen der Se- 

be im Auge geben. Pred,. 12,3. III) Das 
itmament des Himmels; gleichfam das 
Hlußgatter von den gefammelten Re 

genmolten. Gin Wolkenbruch. 1 Mof. 7, 

11. c.8 2. 

Und wenn der HErr Fenfter (daß er haufen- 
weis du ei) am Djmmel machte, wie 
könnte ſoſches geiheben 2Kon. 7,2. Mal, 


3, 10. 
Die Fenfler im der Höhe (die göttlichen Ges 
richte) ind aufgerban. Gfa. 24, 18, 


Fergen 
Ruder Boots ⸗Schiffs⸗Knechte. Ezech. 


27, 27. 
Ferne 


..$.1. Im ®egenfag deffen, was nah 
ift, zeigt es eine Diftanz an in Anſehung 
a) des Orts, (weit) entlegen fein. 3.8. 
5 Moſ. 14, 24. €. 29, 22. 1 Kön. 8, 4, 
b) der Zeit. * : 

(Ein rugendfames IDeib) iR mie ein Kaufs 
mannsfhıfl, das feine Nahrung ferne bringt. 
&priw. 31, 14. 

Er wird ein Danier auffleden ferne unter den 
Syeiden weit entlegene Voͤlker). Eſa. 

26 


5, 26. 
Blinde meime Sohne dom ferne ber, und mei- 
ne töten von der Welt Ende. Eſa. 43, 6. 
.: 60, 4 
Sedenter an den Herrn in fernen Panden. 


Dar ft ihm nad von ferne. Matth. 

26, . 

Der reihe Mann ſahe Abrabam von ferne, 
fuc. 16, 23. 

Ib zu dich ferme unter die Heiden fenden. 


4.8. 22, 21. 

Diefe alle find sertorben.Im Glauben, und has 
ben dıe rheißung nicht empfanaen , fons 
dern nur von ferne geichen, (Dieselbe gleidys 
fam nur geg ) &br. u. 13. 

So fern der Morgen ift von Abend, läßt er 
unfere Webertrerungen von uns fein. Pi. 
103, 12. * . 7 

$.3. In Anfehung <) etwas zu thun, 
zu laffen, zu glauben zc. Gi! das ge- 
ſchehe nicht, Das foll nicht fein! 1 Mof. 

4, 17. 1 Sam. 20, 2. c.24, 7. c.26, 11. 

Hiob 27, 5: Luc. 20, 16. Nm. 3, 3. 4. 

c.6,2.15. c. 7, 18. c. 14, 11. 1 Cor. 6 15. 


53 a a, a 
, m 
SErrn zu a j ——— N 


Sollte Yonarhatı Aerben— das feı ferme ! ı Sa. 


2, 48. 
Das fei ferne! das fei ferne! dab ich (die 

Sradr) verräylingen —follte. 2 &am. 20, 20. 
Abgbırerei > Lügen 146 ferne von mir fein. 


* wir Denn das Gefet auf durch den 
fi ferne] Röm, 3, 31. 
IR dos mde? das fei ferne! Roͤm. 


7.12, 
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Es fei aber ferne von wir räbmen. Gal, 6,14. 
vergl. ı Eor, 1, 31, 


$.4. In Anfehung d) des U 6; 
Sprw.5,8. ©) * Bülfe; Pa 


* 2x. ꝛ⁊c. 

eine Naͤchſten treten ferne. Df. 38, 12. 
$.5. Wenn Salomo den Berluft der 

dem erften Menfchen anerfchaffnen Weis. 

heit, und hingegen die Finfterniß, wels 
ce nach dem leidigen Sundenfall fo 
tief in dem Berftande er” 5, 8. des 

Menſchen figt, befchreibt, fo fpricht er: 

Es if ferne, (weg, verloren) was wird es 
je ? (was ehedem war, nämlich die Weiss 

it) v. 24. 30. und (nun aber) if (ſteckt) 
es Par febr tief, wer will e8 (gene) Ain« 
den ed. 7,25. (nämlich durch Fleiß und 
natürliche Rräfte.) (A. Die wahre Weiss 
beit in fo fern mmd rief, daß fie mie der 
Menfd gan; ergründen kan.) 
$. 6. Bon GDtt a) in Anfehung fei« 
ner Allgegenwart, er befindet ſich dem 
göttlichen Weſen nach bei allen Greatus 
ren; er ift und nab, wenn er mit feiner 
Hülfe und gnadenreichen Gegenwart 
gleihfam zur Seite fteht; hingegen ab» 
wefend, wenn er feine Hand nach ſei⸗ 
nem heiligen Willen von uns —* 
und zu verlaffen ſcheint. b) In Anſe⸗ 
ung feiner Allwiſſenheit. * Gr weiß 
lles; c) feiner Heiligkeit und Geredy- 

tigkeit. ** 1 Sam. 2, 30. Röm. 11, 1. 

Laß deine Hand ferne von mır fein, und dein 
Echreden erſchrecke mich uicht. HSiob 13, 21. 

HErr, warum trittſt du fo ferne? verbitgeſt 
dich zur Zeit der Noth? Pf. 20, 1. 

Deine Gerichte find ferne von ibm, (von dem 
Gottlofen; er ficht Die nabenden Gerichte 
nicht, oder will fie nicht feben, vergl. Jer. 
23, 23.) Df. 10, 5 

Ich beule, aber meine Kälfe it ferne. Df. 22, 
2. (4er ift ferne mir 3u beifen, und mein 

eulen 3u hören,) 

Gel nicht ferne von mir, denn Angft it nabe. 
v. 12. 20. WB. 35, 22. 

Der HEre ift ferne von den Bortlofen. Sprw. 


15, 29. 

Bın id) nicht ein GOtt, der mabe if, ſorlcht 
der Herr, und nicht ein GOtt, der ferne 
ſei? Jer,. 23, 23. 

Er it micht ferne von einem Zeglichen unter 
und, A.G. 17, 27. 

* Der Herr kennet den Stolsen von ferne. Pf. 


138, 6. . 
Du verſteheſt meine Gedanken von ferne. Pſ. 


1309, 2. 

nz Das fei ferne von dir, daß du das thufl, 
und toͤdteſt den Gerechten mit dem Goitlo⸗ 
fen. ı Mof. 18, 25. 


(die), Kernen 
Adgel erter, die von uns ent» 


fernt. Fernen, ſich einer Sache ent 
ichen. * 
in Nachbar ift beffer in der Nähe, wederein 
Bruder in der Ferne. Sprw. 27, 10. 

Hörer mir zu, ihr Infeln, und ihr Völker in 
der ferne, merket auf. Eſa. 49, 1. 

Friede, Briede bei denen, bie in der Kerne 
und denen in der Nähe ıc. Eſa. 57, 19, 

Beide in der Näbe und ın der Ferne follen fie 
Deiner ſpotten. Ezech. 22, 5. 


Faulheit 
8. 1. Wenn man die noͤthige Arbeit 
unterlaͤßt, fo heißt es Zaulheit, welche 
ſich auch in einem ‚itfiggange, wo⸗ 
bei man nichts thut, als was zum Zeit⸗ 
vertreib und zur Beluſtigung, ohne auf 
ſeinen und anderer Menſchen Nutzen zu 
ſehen, dient; und in einer ſolchen Traͤg⸗ 
heit, wo man jede Arbeit mit Berdruß 
und ungern übernimmt, aͤußern Bann. 
Faulhelt bringe Schlafen; umd eine Iäfjige 
Seele wird Hunger leiden, Eprm. 19,15. 
Ein tugendfames_ Weib iMer ihr Brod nicht 
mir Kantbeit. Surw. 31, 27. 
Durch Faulheit finten die Balken. Pred.10,18, 
$.2. Im Stande der Unſchuld fol der 
Menſch den Garten bauen, 1 Mof. 2,15. 
nach dem Full foll er fein Brod im 
Schweiß feines Angeſichts effen. 1 Mof. 
3,17.19. ©. 2Mo}. 20,9. 2Theſſ. 3, 10. 
(S. Arbeit). Wie leben denn nun ſol⸗ 
che Tagediebe GOttes Befehle gemaͤß? 
Armuths genug werden ſie haben, 
Sprw. 28, 19. und, wie ſtehende Wafs 
fer leicht ftinkend werden, in Fafter und 
Schande zu ihrem eignen Leibes +» und 
Seelen-Berderben gerathen. &ir.30,13. 
33, 29. c. 22, 1. 


Fauft 
Die ganze Hand. Gin Bild der Staͤr⸗ 
te. Ier. 6, 24. In die Sauft Tachen, 
zeigt ein neidifches und ſchadenfrohes Ge⸗ 
müth an, das Andere heimlich mit Ver⸗ 
fputtung ausladıt. Sir. 12, 19, 
Faͤuſte voll Ruß. 2 Mof. 9,8. 
— ded Seba und Zalmuna, Mit, 8, 6,15, 
Belober fei der HErr, mein Hort, der meine 
Hände lehrer firerten und meinte Räufte Erie. 
gen. Pi. 144, 1. 
Es if deiler eine Hand vol mir Rube, denn 
beide Faͤuſſe voll mir Mühe und Sammer. 


Pred. 4, 6. 
Wer miffer die Waffer mır der Fauft? Efa, 


4 ’ 12. 
Siehe, ihr faftet, daß ihr (Dabei) haderr, und 
chlaget mir der Rauft ungdttlid, fa. 38,4, 
Bäufte entfinfen. Jer.6, 24. c. 50,43. (Mnts 


ſinken). 

hriſtus wurde mit Faͤuſten geſchlagen. Matth. 
26. 67. 

Des Satans Engel flug den Paufus mir Fau— 


ften (ebar ibm allen Schimpf und Plage an), 
2 €or, 12, 7. (lEngel $. 28.) 


Kauftftange 
Ein Kriegswerkzeug, Wurfpfeil, der 
mit der Hand geworfen wird. Ezech. 
39, 9. 


Fechten 


Paulus vergleicht fich einem tapfern 
Fechter, der nicht einen gemeinen, ſon⸗ 
dern einen ernftlichen Streit führt, der 
nicht vergebens, fondern kraͤftig, alfo 
daß er feinen Feind, (den Teufei, die 
Welt, und fein eignes Fleifch) wohl tref⸗ 
fe, uberwinde, und das erwünfchte Sies 


Baulheit — Fegfeuer. 


eözeichen davon trage, 1 Cor. 9, 26, 

onft hat er mit wilden Thieren, wenn 
man nicht unbändige Leute verftehen will, 
gefochten. 1 Cor. 15, 32, 


Feder 
Federn, 3 Mof. 4, 16. Hiob 39, 13. 
(S. Dfau) Eſa. 10, 14. find ein Bild 
ber Macht, Ezech. 17, 3.7. und des Vers j 
mogend zur Flucht. Jer. 48, 9, 
Fegen 
Reinigen, das Unreine abfondern, 
4 Mof. 4, 13. und zwar nach Art der 
Goldſchmiede. Zach. 13, 9. fa. 1, 25. 
vergl. Mal. 3,2. Das Schwert if ges 
fegt, Ezech. 21,9. 11. vgl. c. 32, 10. 20. 
es ift blinkend gemacht und gut befun» 
den worden. Chriftus wird feine Ten» 
ne fegen. Matth. 3, 12. Er wird feine 
Kirche von allen Heuchlern und Gottlos 
fen dereinft am jüngften Tage gänzlich 
befreit darftellen. 


Fegfeuer 

$.1. Iſt nach der Lehre der roͤm. kathol. 
Kirche ein Mittelort zwiſchen Himmel und 
Hoͤlle, wo die Seelen derer, welche in 
einer unvollkommnen Buße geftorben „ 
find, oder ihre erläßlicyen Sünden im 
2 Leben nicht völlig gebuͤßt 
haben, fo lange gefeget, d. i. —“* 
und gequaͤlt werden, bis fie völlige Ger 
nugthuung geleiftet haben. Die Schrift 
weiß davon nichts: die Lehre ift durch 
heidnifche Philofophie veranlaft, durdy 
moͤnchiſchen Aberglauben immer weiter 
ausgebildet worden, und mag oft nur 
der Habfucht_der Geiftlichen gedient har 
ben; daher fie auch fpottweife Rüden» 
lehre genannt worden ift. 

$.2. Es miderfpricht derfelben 1) det 
Doppelte 3uftand nach diefem Leben, und 
die doppelte Art Menfchen: nämlich Hims 
mel und Hölle, Gläubige und Ungläus 
bige, Schafe amd Boͤcke; von der drit⸗ 
ten Art weiß Die Schrift nichts. 2) Die 
Reinigung von Sünden kommt dem Blut 
Ehrifti zu, 1 Joh. 1,7. dadurch ift die 
völlige Berföhnung gefchehen ; und wenn 
wir Chriftum im Glauben ergreifen, 
werden wir ſelig. Wie kann aber der 
Slaube in dem Zegfeuer erweckt, ge 
ftärkt und erhalten werden? 3) Wer ge 
rechtfertigt ift, wen die Sünde vollkom⸗ 
men vergeben, bei dem ift keine Ber 
dammung mehr. 4) Nach dem ‚Zode 
aber ift Feine Vergebung der Sünden 
mehr zu often diefe wird uns im Evan⸗ 
gelio angekündigt. 5) Nach den Ber 
heißungen GOttes werden die Frommen 
unmittelbar ins ewige Leben, Joh. 3, 
18. c. 5, 24. 2 Cor. 5,1 iehe 5. B. 


Fegopfer — Fehl. 


Meish. A: „ Ar cap. 14, 13. 
6) un Pa Tag er 
greift, in be — 0 A unmits 
telbar verf: Ueherdies 7) die 
—— 8* —— e Zodten 
nichts. Pf. 49, 8. Dred, 3 


S.3. Mer alfo ein anderes Mittel, 
das und Menfhen von allen Sünden reis 
nigtz erdichtet, als dasjenige ift, wel⸗ 
— werth, Daß ihn der gerechte Flus 
ift we n der gerechte 
Dffb. 22, 18. 19. auf en Kopf treffe. 

4 Wenn auch neuere — 538 — 
5* en, cals ©berrhär Bibl. 
thropol. IV.2, 49 ff. und befond. * 56 
er diefe e — > das 

efeuer in einen Mittelzuftand ver- 
ne haben, wo die, die nur erſt einen 


„unvolltommnen Anfang in der Befferung 
emacht , geläutert, vollendet und 
+ würdig gemacht werden 


follen: (wodüurch der 9 atpolifche Ber 
riff ganz ve * wird, und das F Bege 

— Satisf sfaction ift, 
der göttlichen 


ti a. eleiftet wird, 
fondern eine — 


ga —3— 
per & Die te —* Gene doch 
cht haltbar. 


er rn in der Schrift 
* ect bean 


. Au- 

gustin. de Baptism. 4, 28. Fides 
catholica non novit nisi duo loca, 
ubi homines suut futuri perpetuo, 
coelum beatorum et infernum da- 
mnatorum. Stellen wie Matth. 5, 
26. er 82. vergl. Marc. 3, 29. 
find viel zu begin Si um die 
klare rift gehen⸗ 
— 2* aa 
n m oe en Eutſchei⸗ 
bung über den Menfchen zu verdrän- 
2. Du noworow Wevdos diefer Lehre 
— dem ſitttlich Gu⸗ 
Öfen nur ein gradueller, 
a Pr ge+ 













a 66 Schrift und 
— 5 2 

Grundcharakt 
nach nur — a und Bi. 
eg Außern Er⸗ 
eiden eine unendliche 


Statt finden kann. Die 
werden Ku | der Grund» 


* Willens —— 


dort noch ſich 
anen; u En * 
re 
v bie 
fen, ———— Schmerz derf ir 
ben zu übernehmen, 
v3 ri £ b it d ‚ 
ö een —— weihes nie 
—— 
mi 
auf ihn nicht RR nbar. , 5 
egopfer 
Ein Menſch Segopfer entweder we 
gen feiner Uebelthaten, oder um anderer 
eute Sünden durch ihn und feinen Zod 
zu wre * eh Landpla · 
e J Meer ꝛc. 
gemerfen u für te lagen oe. 
ute, welch heidni⸗ 
(den Sie deren —— er J 2 
nd 


** wine ift, 





Meinung) zu PR. aufgeopfert 
bat, oder geben Ri damit 1: 
oder die Stadt von der Pla 
gereinigt und befreit. N A 


Fehl, Fehler 

A. h Ein Mangel, Gebrechen, un, 
g aites Mef en. 3.98. wenn ein Menſch 
oder Thier ei 3 Mof. 21,18. Was 
in feiner Natur und erg ‚wie es 
fein fol, das bat feinen 
— ea “58 ohne d 2 —* a2mMof 
Die rufe * ine Bebler fein, 3Mo4- 


—*8 — 
R * Schafe zum Dankopfer. 3 Moſ 
gie Prsthliche Sei 4 Mof. 19, 
af o fern, das 8* edler 
ig irgend etwas 
u n Abiatom war kein Fehler. 2 Sam. 14, 25. 


dfes an ſich bat. 
t i 
* was Mangel) st Die leingeeode 


Pred. 1, 15. 

—— 

bruch). Sir. 3 
mer ER machet, —* iſt kein Fehler. Sir. 
2. 11) Betrug. Lkeute, die betruͤg⸗ 
— Hoffnung ſich machen, werben end» 
u Schanden, und [chen anit Augen, 
hen in ihrer te —— 
en She — und 


ibe Bauch bringer (bilder, mie ein Kind 
— — wird) Fehl * 


i 


ren 13. 


Siehe, er u Dbfes 
ift er fmanger Ar ; wird aber einen $ 


gebären, 

8. Un Gin ler, wels 
Pr die Seele d Ph — —* 
ungeftalt macıt. So wohl Grb + als 


— 


wirkliche Sünde. Ohne Fehler Br. 

Sud. 24. ift fo viel als unanſtoͤßig, wels 

cher auf dem Renn» und Laufflag der 

Frömmigkeit und auf dem Wege der Zus 

gend durch Sündenfalle nicht anftößt und 

fallt. 

Verzeihe mir die verborgenen Kebler, Pf. 19,13. 

So ihr den Menſchen ibre Kebler vergeder, fo 
wird euch euer himmliſcher Vater auch ver« 
geben, Marıb, 6, 14, 15, c. 18, 35. Marc, 
11, 25, 

So eın Menſch eima von einem Fehler uͤberel⸗ 
let würde, fo helfet ıbm wieder zu recht mit 
fanftmüchigem Gef. Gal. 6, 1. 


Fehlbitte 


Eine Fehlbitte thun, Marc. 6, 26. 
d. i. eine abſchlaͤgliche Antwort bekom⸗ 
men. 


. Gehen 


$. 1. I) 3eigt ed einen Mangel an 
bei einer Sadıe. 3.8. wenn eine Zahl 
nicht voll ift, * oder fonft nicht Alles ge» 
than wird, was befohlen, verfprochen zc. 

* 4 Moſ. 31, 40. 1Sam. 25,7.15.21. c. 30,19, 
2 ®am, 2, 30, c. 17, 22. Eſth. 6, 10, Eſa. 
34,16. c. 40, 26. 

€ fehler nicht weit (bei mabe), fie werden 
mid noch Reinigen. 2 Mof. 17, 4. 

&o * Joſua, daß nichts fehlete an Allem, 
dad der HErr Moſe geboten bar, Joſ. 11, 15. 

Und es feblere nichts aallem Guten, das der 
HErr dem Haufe Arael geredet hatte; es 
fam Aues. Joſ. 21, 45. c. 23, 14, 

Ihr frager noch, was mır fehle? Nicht. 18,24. 

Bas feblet dır bei mir? 1 Kom. 11, 22. 

Echmeiger mir, daß ich rede: ed foll mir nichts 
teblen, (ich will erwas, das ſich hören läßt, 
vorbringen) Siob 13, 13. 

Die, fo ıbr den HErrn kuͤrchtet, vertrauet 
ibm, denn ed wird euch nicht fehlen (an fei» 
nem Gnadenlohn). Sir. 2, 7. 

Sprich nicht; ich babe genug, wie kann mir 
fehlen (fo lange ich lebe), Sir. 11, 25. 

Was fehlt mir noh? Matıh. 19, 20. 

Eins feble dir: gebe bin, verkaufe Alles x. 
Marc. 10, 21. ' j 

Es febler nicht viel, du überreden mid, daß 
id ein Ehrift waͤrde. U.G. 26, 28. 29. (der 
beinsbe ein Chrift.) 


$. 2. II) Eine Abweichung, 3.8. vom 
a) Zien ſolches nicht treffen. Richt. 20, 
16. 2 Sam. 1, 22. er. 50,9. b) z. B. 
vom Weg der Wahrheit zc. Hiob 38, 2. 
Klagel. 3, 11. 1 Zim.1,6. 2 Zim. 2, 18. 
Einen Fehler begeben. Sprw. 16, 10. 
Weish. 17, 1. 


Wer kann merken, wie oft er fehler? Df.19, 13. 

Menichen find doc sa nichts, große Leute feb« 
len auch. Df. 62, 10. 

Ich fuche dich von gamjem ** laß mich 
nicht fehlen deiner Gebote, Pf. 119, 10. ver» 
2 find, Die Deiner Gebote feblen, ıb, 
v. 21. 118, 

Schäme dich nicht au bekennen, wo du gefebr 
let haft e. Bir, 4, 31, 

So er (der Arme) fehler, muß er berbalten. 
&ir, 13,29, 

Welche Etliche vorgeben, und feblen des Glaus 
ben®. ı Tim. 6, 21. (&. Glauben.) 

| ir (Roßen an) Ale mannigfaltig, 






Fehlbitte — Feiertag. 


$.3. UN) Wenn man ficy in feiner 

Einbildung am Gnde betrogen findet, 

2 Sam. 22, 45. Pf. 18, 45. Sprw. 21, 

6. Ezech. 20 32. Dan. 11, 27. ($. 2.) 

Deinen Reinden wird ed feblen (fie werden 
unfichrbar werden vor dir, wenn du fie 
ausgerilgt). 5 Mof, 33, 29. DI, 66, 3. 

Denn ihre (der Gotrlofen) 243 wird ibs 
rer Seele fehleu (wird von GOtt zerſtaͤubt 
werden). Hiob 11, 20. 

Der Gortlofen Arbeit wird feblen (eirel fein), 
Sprm, 11, 18. 

Die mir döfen Raͤnken umgehen, werden febs 
ten, Sorw. 14, 22. 

Der HEır wırd deine Hoffnung fehlen laffen 
bat dich aus gererbtem Bericht verwor⸗ 
en). Ser. 2, 37. 


Sehler, f. Fehl 
Geier, Feiern 
Eigentlich aufhören zu arbeiten. 3Mof. 

26, 34.43. 2Mof. 5,5. c.16, 30. die Fer 

fte des HErrn heilig und dankbar beges 

ben und zubringen. 2Mof. 12,14, 3 Mof. 

23, 41. * 

Sechs Tage fol du deine Arbeit thun, aber 
des fiebenren Tages four du feiern. 2 WMof, 
23, 12. c. 3%, 21, . 

Die Amalekiter feierten, (machten fich luftig) 
1 Sam. 30, 16. 

Die Freunde der Dauken feiert, Efa. 24, 8. 

“ Meine Feier haiter: und färdhrer eu vor 
meinem Heiliathum. 3 Mof. 19, 30. 

So laffer nun Niemand euch Gewiſſen machen 


— über beſtimmte Feiertage. ol, 2, 19. vgl. 
Roͤm. 14, 5. 6. 


Feier: Jahr : Kleider 

Vom Feier» Jahr. ©. Erlaß- Jabr. 
3 Mof. 25, 5. 8. Seierfleider waren die 
faubre Kleidung, die man nicht alltäg» 
lid), fondern an eier + und Zefttagen 
anlegte. (Eſa. 3, 22. Leibgürtel.) 
Gab — feinen Brüdern. 1 Mof. 48,22. 
— den Philiſtern. Richt. 14, 12. 
Zehn nahm Naeman mit fi. 2 Kin. 5,5. 22.23. 
Siehe, id) babe deine Suͤnde von dır genoms 


men, und babe dich mir Keierkleidern anges 
sogen. Bad, 3, 4. 


Feiertag 
©. Seit. Sollten dem HErrn beilig 
fein; allein die Juden trieben Ueppig» 
keit, Ier. 2, 24. darum droht GOtt das 
wider, Klagel. 2, 6. 7. Hof. 2, 11. 


Halter meine Feiertage, denn ich bin der HErr, 
euer GOtt 3 Mof. 19, 3. 
Du baft meinen Reinden gerufen, mie auf ei» 
nen Reiers (beftimmten) Tag. Klagel. 2,22. 
Ich bin euren Feiertagen gram, und veradte 
fie. Amos 5, 21. W 
Ich will eure Feiertage in Trauern, und alle 
eure Lieder in Wehtiagen verwandeln. Amos 
8, 10, Tob. 2, 6. 
Halte deine Feiertage, Juda, und bejable dei⸗ 
ne Geläbde. Nah. 2, 1. (1, 15.) 
Siehe, ib will — den Koch eurer Feiertage 
— euren Feſtopfern) euch ins Geſicht wer⸗ 
Sale fe fertage, fo thun fie, als wären 
alten fie Feiertage, fo tbun fie, 
fie wuͤtheud. Mriöh, 14, 28, 


Feig — Feind. 


Feig 

GoOtt giebt ein zaghaftes Herz, das 
vor Furcht und Schreden zc. gleichſam 
weich wird und zerfchmelzt, aus geredy- 
tem Gericht, 2 Mof. 15, 15. I Mof. 20, 
8. Eſa. 14, 3% c. 19, 1. 
Denen, die vom euch Äberbleiben, will ich ein 
feiges Her; geben. 3 Mof. 26, 36. 
Aue Einwohner oes Landes find vor eurer Zus 

tunfr feia geworden. Jof. 2,0. 
Und aller Menſchen Herz wird feig fein. Efa. 


13, 7. 

Feige (Ficus) 

Diefe füße Frucht diente theils zur 
Speife, 4 Moſ. 20,5. 1 Sam. 30, 12. 
theild ihrer warmenden, ausziehenden 
und Schmerzen linderuden Kraft wegen, 
zur Arznei. * Zeigen find ein Bild des 
jüdifchen Volks, Jer.24, 2.3.5.8, £ 29, 
17. Hoſ. 9, 10, 
Wuchſen am Bach Eſcol. 4 Mof. 13, 24. 

200 Stuͤck brinat Abdıgaıl dem David. ı Sam. 
25,18. 100 ©täd der Ziba. 2 &am. 16,2. 
Kanu man aud Trauben lefen von den Dors 
nen, und Reigen von den Difteln?! Maätth. 

7, 16. Luc. 6, 44. j 
* Wurde DHiskia auf Die Drüfe geleat. 2 Kön. 

20, % Efa, 38, 21. 

J——— 

$.1. . Erift durchgängig bitter, und 
tragt do, und zwar mancher des Jahr 
res zweimal, eine fehr füße Frucht. Bei. 
dem kucas c. 13, 6.7. Hof. 9, 10. wird 
das jübifche Bolt, dem Ebriftus fo viel 
Woblthaten erwiefen, damit verglichen, 
Der Feinendbäume waren viele im gelobten Lan 

be. 5 Mof.8,8. Ridt.9,10.11. Pf. 105,33. 

Sohel, 2, 13. “Joel 2, 22. 

ARer feinen Feigenbaum bewahrer, der iffer 
Früchte davon, ‚Eprw. 27, 18. 

Drober GOtt mühe iu machen. "Hof. 2, 12. 
Joel 1, 7. 12. Amos 4, 9 Dabac. 4, 17. 

Der — verdottete alſobald. Matth. 
21; 19 — - 

An dem Keigenbaum lerner ein Gleichniß. Wenn 
feine Zweige ıc. Matth. 24, 32. Marc, 13, 
28. Luc. 21, 29. 

Kann auch ein Feigenbaum Del fragen? ac, 


Die Gier ded Himmels fielen auf die Erde, 
oleichwie ein Feigenbaum felne Feigen abs 
wirft. Offb, 6, 13. , 
$. 2. Gleichwie man zu Friedenszei⸗ 

ten Darunter wohnte, 1 Kon. 4, 25. 

2 Kon. 18, 31. Gfa. 36,16. alfo werden 

in dem Reid Chrifti die, welche fein 

Liebesgefeg Joh. 13, 34, — in 
oͤttlichem und brüderlicher Lie⸗ 

wohnen. Mich. 4,4. ach. 

3, 10. Joh. 1,48.50. 

Feigenblätter 
So wenig diefe hinlangten, die Blöße 
ber erften Eltern zu bededten, fo wenig 
und nody weniger können wir durch Aus 

—— = als ein unflätiges 

Kleid, nf ndenblöße; oder durch 

Scheingründe die Irrthuͤnier 2c. bededeen. 


Statt diefer Decke, welche zu Fury, Efa. 
28, 20. nennt uns Gfa. 61, 10. die hin⸗ 
längliche. 

Und flochten (nahmen jedes) Feigen + (jweig) 
Blaͤtter sufammen, und machten hnen Schurs 
ven (legren fie wie einen Gürtel um dem 
Leib. ı Moſ. 3, 7. 


Feigenkorb 
Deren ſahe Jeremias zwei. Jer. 24, 1. 
Feigwarzen 
Beſchwerung am Gefäß, oder Hin 
tern, von der Feigengeftalt alfo genannt. 
Einige meinen, es fei die goldne Ader. 
5 Mof. 28, 27. ® 
. Heil 
Zum Berkauf. 
Setreide in Egupten. 1 Mof. 42, 1.2 
Naemi bierer feıl Das Erüd Feldes. Rh 4,3. 
Korn feil baden. Amos 8, 5. 
Und fand ım Tempel figen, die — Tauben, 
Schafe feıl hatten. Joh. 2, 14.1 


6. 
Alles, mas feil iR auf dem Fleiſchmarkt, das 
eſſet · ı Cor. 10, 25. 


Fein 
$.1. Druͤckt 1) eine Schönheit des 
Leibes aus, 


. Mofed war.ein feines (ſchͤnes Mbr. 11, 23. 


und vor GOtt angenehmes wegen feiner 
in ihm wobnenden Gaben. 9.8, 7, 20.) 
Kind. 2 Mof. 2, 2. 
Feinſte Jänglinge. 1 Sam, 8, 16. 
Sanl ein feiner Mann. ı Sam. 9, 2. 
Eſther eine feine Dirme. Eflb. 2, 7. 9. 
$.2. 11) Gut, aygyarürlich, wenn 
etwas die gehörigen igenfchaften hat, 
bequem. 1 Cor. 7, 35. b) moralifch, 
recht, wahrhaft, Marc. 7, 6. mit dem 
Geſetz ubereinftimmend, lobenöwerth. 
Die Furcht des Hirn if der Weisheit Ans 
fang; das ift eine feine Klugheit, (guter 
Verstand) wer darnach thut. Pf. 111, 10. 
Wenn die Gerechten Äberhand nehmen, fo gebt 
es ſehr fein au. Sprw. 28, 12. 
Und behalten in einem feinen guten Herzen, 


Luc. 8, 15. 
Euer Ruhm ift nicht fein. 1 Cor. 5, 6. vergli« 


den. ». 2, 
Ihr Liefer fein. Bal.5,7-vergl. c. 3,1. 

$.3. 1ID Wie fein! wird gebraucht, 
wenn man etwas billigen, loben, Sir. 
25, 6. verfpotten, oder ftrafen will. 


4 Mof. 16, 14. , i 
Sieht, wie fein und lieblich ift ed, wenn Bräs 
der ıc. Di. 133, 1. 


i d wir entronnen! Eſa. 20,6. 
Wie fein find wi ne, 


Dfui dich, wie fein zerbrichſt bu den 
Marc. 15, 29. 
Feind 


8. 1. Im Ebräifchen heißt es ein 
Uengftiger, Dränger, Widerfacdher, 
weldyer-ben Andern gleichſam zufammen 
preßt, verfolgt 2. Im Griedhifchen: 
wer Zemanden auf Leib und Leben ver» 


folgt, und gar, wenns möglich, vers 


fchlingen möchte. 


” it wenn 9 rufe. 


8.2. D Don Menſchen, in Anſe⸗ 
hung unter einander ſelbſt. Da find a) 

leibliche Widerſacher, welche ich aufs 
I! find und Schaden zu thun nicht er» 
mubden. 


deines Feindes Ochſen oder Eſel 
—— 9 ſo I. dur ihm denie 
der zuführen. 
36 g mild gb .. ae deine deinde indie ne 
23, 2 
fout eure Feinde jagen. 3 Mof. 26, 7. : 
SL Deu foten ihn (euren Samen) freſſen. 


PR für m ‚wird deine Feinde vor dir fchlagen. 


Dani * Ste 2. alien Feinden umber, 
&am D c 
ein Ben wird erfunden werden ein Gottloſer. 


— ich ik bh, wenn ed meinem Feind 


? ob 31, 2". 
us Hr, "IR meiner Feimde fo biel. Pf. 


Du (lägen ale meine Feinde auf den Baden. 
Es Ei alle eine Feinde zu Schanden wers 


Stehe auf, er, in deinem —* Ar dich 
öber den Grimm meiner Feinde, 

Er (der Gottloſe Are troßig "mit alten ſei⸗ 
nen Feinden. 

a lange EM ſich Rn m Seid über mich erheben ? 


Daß "nicht mein Feind rähme, er fei meiner 
madrig geworden. Pf. 13, 5. 

Behuͤte mich — vor meinen Feinden, die um und 
um nad meiner Seele ftehen. Pf. 17, 9. 

Du —— —— einen Tiſch gegen meine 

1de 

Ba * nicht ju Schanden werden, daß * 
meine Feinde euen über mi. Pi. 25,2 

Eiche, daß pe inde fo viel ift, und haffen 
mich aus Rrevel. Pi. 25, 

Gieb wid hr in den Willen meiner Feinde. 

md meiner Feinde, und 


f. 2 
—— us "von der 
von —— die verfolgen. Pf. 31, 16. 


eah ie ſich ik über . — die mir unbil⸗ 
BL, feind find, Pf. 35 
Meine Beinte leben, un find mächtig. Pr. 


Reiıte 2 Beinde reden Arges wider mich. Pf. 41,6. 

Datei merke ib, u Gefallen an mir haft; 
* * Feind über — nicht jauchzen wird, 

Warum 5 be fo traurig gehen, wenn mein 
Feind mich d P.42, 1 

Du hilft uns von unter —— Pi. 44, 8. 

Du erreiteit mich aus aller meiner Neth, daf 
*— Auge an meinen Feinden Luſt ſlehet. Pi. 


„ Dann werden fih meine —53* — muͤſſen zuruͤck 
56, 
Ott fäht mich meine Luſt fehen an Umeinen Bein: 
den. Pi. 50, 11. Pf. 92, 12. 

Er wird unfere Feinde untertreten. Pf. 60, 14. 

Du bift meine Zuverfiht , ein ſtarker hurm vor 
meinen Beinden. Pi. 61, 4. 

ze Feinde reden wider mid. Pf. 71, 10. 
ein (des Gottesfuͤrchtigen) Herz n getroft, 
w er An Furt * feinen Feinden fleher. Pf. 

Erin Finde jr mit Echanden Eeiden. Pi. 


132, 18. 
‚ggertbre meine Seinde um deiner Gäte willen. 


‚ı 


Beind. 


Da 8 Rare Pägen feind, mehigdaien 
nn Jeman Heren wo alien 
4 macht re * (ne —53 mit uk 3 


&pr 
Brei dic Pie Falles deines Feindes nicht. Sprw. 
ungert deinen Beind, fa ſpeiſe ihn mit B 
336 ihn, ſo traͤnke Kon mis Maffer. 322 


os e Bein wird. erkannt bei feiner Rede. Sprw 


Dis Menihen Feinde a in eignes Hausge 
finde. Mid. 7,6. ber atth.10, 21.36. { 
und ift mander Freund, der wird bald feind, 
und mäßte er einen Mord auf dich, er fagte 


ee nad. Bir. 6,9, 
Thue dich bon deinen Feinden, und bäte dich 


gleichwohl auch vor Freunden. ib. v. 13. 
Freue dich m daß —* —— Sell Seren, 
dak wir Aue ſterben 


Sir. 
Wenn es übel gehet, x * fich der Feind auch 
nicht bergen. Sir. 


Tann es einem on gebe, das verbrießt feinen 


EM kein —* "Beinde nimmermehr. ib. \ 
Der er Dein giebt wohl u —— ib. 


Sg find, 
Diei Ei 4 eich ih von Herzen feind 


Derfeibe hat ihm felber un heut, mıt 
feinem eignen Gelde. Eier. 29, 8 

Wenn Freunde einander feind werden , fo ea 
bet der Bram bis in den Tod. Eir. 37 

Bweieriel Volk bin ih von feind, Sir. 


gie re Geinde, fegnet, die euch fluchen. 
— ein n Bein alter —— U. 10. 


&o nun deinen Beind Hungert, 8 
duͤr ſtet ihn, fo tränfe ihn, wenn du thuft, 
fo wirft du feurige Roi auf fein en 

fammeln. Röm.ı 


Halter ihm nicht als einen Be. 1 

mahnet ihn ale einen Bruder. 2 ae 

$.3. Paulus nennt ſich einen > 
der Juden nach —S—— 

11, 28, nicht ale ob er 

übelwollte, fondern — en Elan 
verabfcheute, womit fie Den la 

Melt nicht annehmen —— SL 1, 
11. das Evangelium läfterten, A.G.13, 
46. Chriſtum verfolgten; weil fie —* 
das Gefeg felig werden wollten, 

weil fie den Heiden die Belehrung u 
gönnten. A.G. 41, 418. 175.18. 

S.4. Rechte Liebe er ſich über 
Ale. Auch die Keindefi wir 
Mattb. 5, 44. Nöm, 12, 20. 21. Die 
chriſt liche Keindesliebe ift das wahre auf- 
richtige Wohlwollen gegen die ge 
welches Ni, im &e —* — 
Cauf, der hoͤchſten Beten für 
fie aͤußert. GOttes eu ne ne eiehe 
der in Chriften ——— Geiſt 
giebt Kraft dazu. Solchen 
muͤſſen auch ihre Feinde 
nen. Röm. 8, 28. (©. .I Mof. 50, 
und GOtt errettet davon hilfreich. 
3,4. Pſf. 18,18, er. 20, 11. 12. 
a * iet Joſt Mo 
Ma € eılpie 

vergl, 1 Mof, 37, ie a 


Zeindin — Feindſchaft. 


u | 24, 7. 0.18, 5. 
—Xx ——— Könige in Iſtael 2 Kön. 
6, 22. 
Ebriftus. Luc. 33, 34. 
Stephanus. A.G. 7, 59. 
$. 5. b) Die geiftlichen Seinde find: 
1) der Teufel, welcher ſich als einen 
Widerfacher des menſchlichen Geſchlechts 
ſchon im Paradiefe erwiefen, umd es 
noch täglidy thut. 1 Petr. 5, 8.*2) die 
Welt, welde die Jünger JEſu baffet, 
ob. 15, 18. 19. 1 Joh. 3, 13._ımd da 
durdy deutlich darthut, daß fie in die 
FZußftapfen ihres Baterd, des Luͤgners, 
tritt. 3) Fleiſch und Blur, Gal. 5,17. 
welches wider den Beiſt beftändig zu 
Zelve liegt, und nfit den Feinden außer 
uns im einem Berftändnif fteht. Ziehet 
daher an die Waffen, Epb. 6, 12 ff. 
feid nüchtern, 1 Petr. 5, 7. fo wird der 
erfte Feind durch des Lammes Blut uber» 
wunden, „12, 40.11. wider den am 
dern ift der Glaube der Sieg, 1 Joh. 5,4. 
und der dritte darf unter der Kraft der 
Gnade, weldye Luft und Kraft zur rech⸗ 
ten Heiligung giebt, 2 Gor. 3, 6. zu kei⸗ 
ner tommen, fondern wird 
überwunden. ar. 4,5.6. Röm.6, 12ff. 
(Auch die in den Pſalmen fo oft erwähn- 
ten Feinde Davids find nicht ald bloße 
äußere Feinde zu betrachten, fondern 
nad) der ganzen religiöfen Tendenz der 
falmen, als geiftliche Feinde, oder als 
olcye, Die den frommen Sinn Davids 
anfeindeten, und ihn oft hätten mögen 
ur Untreue gegen verleiten. Das 
* auch der Haß Davids gegen ſie nicht 
üchtiger, fondern ein religioöͤ⸗ 
. 139, 21. 22, val. 8. 23. 24.) 
8.6. 2) In Anfebung GOttes. GOt⸗ 
tes Feinde find alle Menfdyen, der Suͤn⸗ 
de wegen; denn dadurch beleidigen fie 
diefes Aerreinſte Weſen, und machen 
ſich ihn zum Feinde, daß ſie aus ſeiner 
Gnade, Liebe, und den daher kommen⸗ 
den Woyhlthaten fallen, und ſich hinge⸗ 
gen den Zorn, nebſt deſſen Wirkungen 
uziehen. * Feinde GOttes haſſen ihren 
Schöpfer, verachten fein allerheiligftes 
Pe | en diefem ir 
verhindern feine Ehre und die ihm gehoͤ⸗ 
— * 
da fie an feine 
Majeftät en Eönnen, fo ver: 
folgen fie fein Bolt umd die, welche ibn 
von en lieben. 1 Sam, 30, 26. Pf. 


rin fe 
fer war. 


89, 11. Dieſes ift der Welt Lauf. 
Denn verföhner find durch den Tod fei; 
nes » Da wir Feinde waren, Nöm, 


$ o. 
Eu, bie ihre de und Feinde 
LE Nana a era In Bl Adele 


Eoi. I, 
Mer der Belt Freund fein wi, derwird 881. 
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ted d fein, 
nie ee ee mmeEn 
Herr, fiebe auf, laß deine Feinde zerſtreuet 
* die * haſſen, flachtig werden vor dir, 
Kfo mäffen umtommen, HErr, alle deine Fein 


Er — BE ir feinen Feind. Hiob 19, 18, 
Die Gotthoſen merden umtommen und die Heime 

de des Herrn. Df. 37, 20. 

iebe, deine Feinde coben. Df. 83, 3. 

iehe, deine Felnde, HErr, deine Keinde wer⸗ 

den umfommen. Bf. 92, 10. 

$.7. 11) Bon Gott; diefem gefällt 
kein gottlofed Wefen, und wird den Men» 
ſchen gleidy wie (Klagel. 2,5.) ein Feind, 
wenn fie durch ihre Sünden fein Zorn» 
feuer angeblafen, daß er ihnen aus ge 
rechtem Gericht feine Gnade entzieht und 
fie empfindlich ftraft. 2Mof. 23, 22. Efa. 
1, 24. c. 63, 10. Rab. 1, 8. Sir. 27, 27. 

t uns den Bund eines guten Ge⸗ 

ens mit GOtt nicht vergeffen. R 
Was willſt du mic fragen, weil der HErr von 

1 Can 20, und dein Feind geworden ıfl. 

u bi 


D fen allen Uebelrhätern. Pf. 5, 6. 
GOtt it beiden gleich feind, dem Borrlofen 

und feinem gottloſen Geſchaͤſte. Weish. 14,0, 
Den Sofern iſt beides GOtt und die Welt 

feind, &ir. 10, 7. 

$.8. 111) Ehriftus, die ewige Liebe, 
* auch Feinde: a) den Tod und Teu⸗ 
el, welcher dieſen Namen gleichſam als 
eigen führt; * und wenn er ein Feind 
er heißt, fo wird nicht allein er nebft 
allen hoͤlliſchen Geiftern, Sünde und 
Zod, fondern auch der Antichrift, Kes 
ger und Verfolger feiner Lehre und des 
ren Belenner darunter begriffen. ** 


* Da aber die Leute fhliefen, kam fein —* 
und ſaͤete Unkraut unter den Weizen. Matth. 


13, 25. 39. 
” u Hand wird finden alle deine Feinde, 


eye Dich zu meiner Rechten; 
—— 8 er 

110, 1. Mattb. 22, 44. Marc. 12,36. Lue, 

20, 43, Ebr, 10, 28. 1 Cor. 15, 25. 26. 

$.9. Feinde des Kreuzes Chrifti 
Phil.3,18. (8. Kreuz $.4.) find a) die, 
welche die Lehre des Evangeliums von 
der Erlangung der ewigen Geligkeit, 
durch den Gekreuzigten erworben, vers 
lacyen und verfhmähen; b) die Wollüft- 
linge, welche entweder der alle Fleiſches⸗ 
Luf we Lehre vom Kreuze zuwi⸗ 
der ‚ oder heuchleriſch diefelbe zur 
falſchen Beruhigung mißbrauchen. 

indin 

Wird die Kirche mit einem Weibe ver⸗ 
ga Dffb.12,6. fo nennt fie auch ih⸗ 
re feindfeligen Verfolger eine Feindin. 
Mith. 7,‘8. 10. 

ungen 

84. nr dſchaft a) wider GOtt, 

ift eine Sünde wider das erſte Gebet, 
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da man gegen feinen Schöpfer übel ge, 
finnt ift, entweder wuͤnſcht, daß er nicht 
fei, oder das thut, was ihm mißfallig. 
b) wider den Nächiten. Die Sünde 
wider das fünfte Gebot, da ein Menſch 
einen Widerwillen ins Herz faßt, feinem 
Nächften nichts Gutes gönnt, aud ihm 
lieber Böfes als Gutes zu erzeigen und 
Schaden zuzufügen ſucht. 4 Mof. 35, 
21. 22, 
Cfan wider Jacob. 1 Mof, 27, 41. 
Die Philiſter wider Ifaac. ı Mof. 26, 14, 27, 
ofenbs Brüder wider Zofeph. 1 Mof, 37, 4. 
Zaman wider die Juden, Eſth. 7, 6. 
ie Edomiter wider frael. Ejed). 35, 5. 
Deroded und Pilarus, Puc. 23, 12. 
Sedenke an das Ende und laß die Feindſchaft 
fahren. Eır. 28, 6. 
Dffenbar find die Werke des Fleifhed s Feind» 
haft. Bal, 677 20. 


8.2. Diegeiftliche Feindſchaft a) zwi⸗ 
fhen GOtt und Menſchen, welde bie 
Sünde gemadt, Rom. 5,10. Gol. 1,21. 
(Seind $. 6.) ift durch Ehriftum aufge 
hoben, Röm. 5, 10. der hat Friede ger 
macht, daß wir in Diefem Geliebten GOtt 
angenehm find. Eph. 1,6. b) zwiſchen 
G—tt und der Melt, c) zwifchen Chris» 
fto und dem Zeufel und deſſen Samen, 
fo wie zwifchen dem Geſchlecht der wah- 
ren-Kinder GDtted und dem Geſchlechte 
ber Kinder des Satand, welches eine 
heilige in GOttes Ordnung gegründete 
unauslöfchliche Feindfchaft fein fol, und 
Darin befteht, Daß die Kinder GOttes in 
Feiner Weiſe an dem Boͤſen in der Melt 
Antheil nehmen, es vielmehr, obgleich 
das Herz voll Liebe, befümpfen follen, 
d) zwiſchen Shrifto und dem Tod, 1 Cor. 
15, 26. (Seind $.8.) zwifchen GOtt und 
den fleifchlich Gefinnten, zwifchen Zur 
den und Heiden. * 

Ich will Feindichart fegen wiſchen dir und 
dem Weibe, und zwiſchen deinem Samen 
und ibrem Samen, ı Mof. 3, 16. 

Fleiſchlich gefinner fein iR eine Feindſchaft wi« 
der GOtt. Möm, 8, 7. 

Wiſſet ihr nicht, daß der Welt Freundfchaft 
GOttes Feindſchaft iſt. Jac- 4,4. orgl. Job. 
15, 19. Gal. 1, 10. 

* Daß er beide verföhnere mir GOtt in Einem 
Leibe, durch dad Kren;, und bat dıe Feind» 
ſchaft gerödter durch ſich felbft. Epb. 2, 16. 

Feindfelig 

Beigt einen Haß an, wenn Giner vor 
bem Andern einen Abfcheu hat, fich weit 
von ihm wuͤnſcht, und alle Liebe gegen 
ihn ablegt. 5 Mof. 21, 15. 16.17. 

Ein Land wird durch dreierlei unrublg — eine 
pen (zuvor wenig Geachtete), wenn 


ie geehlicher wird. Sprw. 30, 21. 23. 
——— Mich. 6, 10. (der GOtt 
Beindfeliges Volt (an dem weder GOtt noch 
—— — — bat). Bepb. 2, 1. 

r udſeli 
nn a aigen nit, Sir. 7, 28, 


Feindfelig — Feld. 


Wer viel plaudert, der mache fich feindfelig, 
@ir. 20, 8, . 

Heute leihet er, morgen will er es wieder ba, 
beu: das find (bei GOtt und Menſchen, 
feindfelige Leute. ıb. v, 16. 

Geindfelige Vögel. Offb. 18, 2. (garilige, ver» 
baßte. Eſa. 13, 21.) 


Feiſt 
So viel als fett, Hiob 30, 4. Ezech. 
39, 18. 
Feifle Widder, 5 Moſ. 32, 14. 
Feiſte Brandopfer. Pf. 66.15. 
Keifte —— Dankopfer. 
Feiſte Rinder. Tob. 8, 21. 


Keld* 

$.1. 1) Eine Fläche Landes, weldye 
den Bergen, Wäldern und Wujten ent⸗ 
geaen gefegt, und mit Wiefen, Gärten, 
Bäumen, Kräutern, Sat angebaut ift. 
1 Mof. 2, 5. 19.20. Auch eine bewohnte 
Gegend. Pf. 78, 12. 
Adam foudas Kraut auf dem Felde eſſen. 1Moſ. 


3, 18. 

Eain brachte Opfer von den Früchten dee Feldes, 
ı Mof. 4, 3. flug feinen Bruder auf dem 
Felde todt. v. 8. 
aac ging auf das Feld zu beten. 1 Mof. 24,63. 
braham faufte Feld von den Kindern Herb, 
ı Mi. 23,105 AM — 

Eſau ging aufs Feld ein Wildpret zu fangen. 
ı Moſ. 27, 3. 5. 27. . 

Ruben fen Dudaim auf dem Felde. 1 Moſ. 30, 
14. 16. 

Joſeph räumte: wir binden Garben auf dem 
Felde, 1 Mof. 37, 7. ging irre auf dem Felde. 


dv. 15. 
Sofeph kaufte das Feld von den Eghptern. 1Moſ. 


47, 23. 

god mußte fröhnen auf dem Felde. 2 Mof. 1,1%. 
anna fand man am Sabbarh nit auf dem 
Felde. 3 Mof. 16, 25. 

Eou nit mit manderlei Samen befäet werden. 
3 Mof. 10, 19. 

Son ſechs Jahre befdet werden. 3 Mof. 25, 3. 

Bileams Eielin ging auf dem Felde. (Adler) 
4 Moi. 22, 23. 

Dem Weide Manoahs erfhien der Engel auf 
dem Felde. Richt.13, 9. . 

Ruth lab Achren auf dem Felde. Ruth 2, 2. 

auf kam vom Felde. 1 Sam. 11, 5. 

Es war Honig im Felde. 1 Sam. 14, 25. 

David verbarg fih auf dem Felde. 1Sam. 20,8. 


11. 24. 35. . 
Einer ging aufs Feld, daß er Kraut läfe, 3 Kön. 


4,39, 

Jeſabels Aas war wie, Koth auf dem Felde. 
2 Kön. 9, 37, ; 

Ein Moenſch blähet wie eine Blume auf dem Fels 
de. Pi. 103, 15. 

Denn dein Thau iR wie ein Thau des grünen 
Feldes. Eſa. 26,19. (&. aufwarten $.5.) 
Komm, mein Freund, lab und aufs Feld hin: 

aus gehen ıc. Hobel. 7, 11. (S. Dorf). 

Enmon von Cyrene kam vom Felde. Luc. 23, 26. 
Mare. 15, 21. . 

Wer auf dem Felde it, der kehre nicht um, feis 
ne Kleider zu holen. Matth. 24, 18, 

Hebet eure Augen auf und ſehet das Feld an, 
denn es ift ſchon weiß zur Ernte. Joh. 4, 35. 
$.2. Ueber geld geben, fo viel als 

verreifen. 4 Mof. 9, 10.13. 2 Sam. 11, 


10. 1 Kön. 18, 27. Ier. 6, 25. 

Hadere nicht mit einem Zornigen und gebe nicht 
allein mir ıbm über Feld. (an einfame Der- 
ter) Eir, 8, 19% 


Amos 5, 22. 


Feldbaum — Kell, 


8.3 Das Feld iſt froͤhlich, jauch⸗ 
x. (8. Baum $.2.) 1 Ghr. 17, 32. 

f. 96, 12. 

aß mid das Thier auf dem Felde (wilde Sei⸗ 

Den in wahrer Buße und Glauben) preiſe. 

Efa. 43, 20, 

S.4. 11) Kriegsmacht; * LIT) die Kir» 

che GOttes. ** (9. Acker 8. 3.) 

* Und die Herrlichkeir feined Waldes und feir 
nes Keldes fol zunichte merden (alle feine 
Kriegsmacht und die Menge feines Volks, 

dh des übrigen Dorratbs). Sfa. 10,18. 
“+ "Woblau, es iſt nod um eın Mein wenig iu 
#hun, fo folfıbanon (das Seidenthum) ein 
eld (Rirche SOttes) werden; und das Keld 
bisherige ‚ Judenthum) fol ein Waid (im 
verfebrten Sinn, wie weiland die Zeiden, 
dahin gegtben werden) gerechner werden. 
Eſa. 29, 17. 
$.5. Das Feld behalten, Eph. 6, 
13. durch die geiftlichen Waffen die geift« 
lichen Feinde überwinden, 
Feldbaum 
Bäume, die wild wachfen, find ein 

Bild a) der Reiche Diefer Welt, befon- 

ders der Heiden. Ezech. 17, 24. b) der 

Könige, welche ſich auf Affyrien verlies 

fen. c. 31, 15. 


Feldgeift 
eldreufel. Ein Bild gräßlicher 
ng. fa. 13, 21. 


Heldgeihrei - 

Ein Gefchrei, wodurd ſich Soldaten, 
Schiffsleute unter einander aufmuntern, 
ihr Borhaben mit — Kraͤften zu 
bewertftelligen. Joſ. 6, 5. 10. 16. 20. 


& - 
Verw 


Shriſtus wird feine Ankunft zum Gericht 


durch ein foldyes Gefchrei ankuͤndigen laſ⸗ 
fen. 1 Zheff. 4, 16. Es ift Bild eines 
allgemeinen Aufrufes des HErrn, theils 
die Zodten zu erweden, theils alle vor 
feinen Thron zu fammeln, theils Sie⸗ 
geszeichen für die Seinen. Ob Paulus 
auf den Gebrauch bei den Römern und 
Zuden, weldye, wenn Halsgerichte ges 
halten werden follten, es durch einen 
Ausdrufer verkündigen ließen, gezielt, 
iſt zweifelhaft. 
Keldgras 
Weil dergleichen bald zu verdorren 
at, fo wird ed angeführt als ein Bild 
nvermögender, welche der Macht nicht 
widerftehen können. Gfa. 37, 27. 


Feldhauptmann 
In unfern Zagen ein General, 
Dhbichol, Abimelechs Feldhauptmann. 1 Mof. 
21 72. c. 26, 26. 2 
Ciffera Yabins. Riedt, 4, 2.7. 
Abner Eauls. 1 Sam, 14, 50. 2 Sam. 2, 8. 
&ob dad Eferd. 2 Sam. 10, 16. 18, 
Amnafa a ae es 
- N. * ” 
Denaja Ealomos, ı Kin. 4,4, 


Ymri. ı Kbn. J6, 16. 
Naeman, 2 Kon. 5, 1. 
—— 2 Koͤn. 25, 19. 
olofernes Mebucadnezard, Jud. 2, 4, 
— Fud elact 
ir it fo berjlich —- d i 
— *— — Mν. Kr ae 
Feldteufel 
Wilde Boͤcke, Dämonen, die in Bode. 
geftalt verehrt wurden; ähnlich den Sas 
typen: 3 Mof. 17, 7. 5 Mof. 32,17. von 
denen man auch glaubte, daß fie ald Ge» 
fpenfter in Einöden und Ruinen wohn ° 
ten. en. * 21. c. 34, 14. 
Reha f den Rei 
Ei Br a en Seren 
Keldthier 
„Beiden, befonders Babylonier, er, 


12, 9. 
einge (Stadium) 

Ein Maß von 125 doppelten Schrit⸗ 
ten, deren 8 eine alte römifche Meile, 
oder 40 eine geographifche Meile aus⸗ 
machten. 1 Mof. 35, 16. c.48,7. 2 Kön. 
5, 19. Euc. 24, 13. Joh. 6, 19. c.11, 18, 
Dffb. 14, 20. c. 21, 16. 


Felgen 
Die Stuͤcke, welche an einem Wagen⸗ 


rade die Rundung machen. 1 Kön. 7,33. 


Ezech. 1, 18, 
Belie : 
Gluͤcklich. Ein tyrannifcher Mann. 
Kaıfers Claudius verordnerer Pandpfleger in 
Yurda. A.G. 23, 26. 
Verhoͤrt den Paulus, c. 24, 3. 272. 
rſchreckt Aber Paulus Mede. v, 25. 
MR — ſich durch Seſchenke lod kau⸗ 
ei. .« D, . 
Päßt Paulus hinter fi gefangen. ib, v. 27. 
ell 
a) Haut von Thieren. Wenn en 
ß 72,6. wie der Regen auf das Fell 
tcht. 6, 37 ff. herabfahren wird, fo 
wird damit feine Menfchwerdung und 


Riebrigkeit angedeutet. b) Gin Ums 
bang; * c) eine abgemähte Wiefe. Pf. 
72, 6. 


GOtt machte den erfien Eltern Abcke von Fels 
len. 1 Moſ. 3, 2]. 

Efau war rauch, wie ein Fell. 1 Mof. 25, 25. 
vergl. 2 n.1,8, 

Sacob that Felle vom Wöcklein um die Hände, 
ı Mof. 27, 16. a 

Zell des Karren zum Suͤndopfer mußte mit gu 
Aſche verbrannt werden, 2 Mof. 29, 14, 
3 Mof, 4, 11. 4 Mof, 19, 5. dom Brandoprer 
ebörte dem Driefter. 3 Mof. 7, 8. 
Seh, das auf ein todtes Ans aefallen, mar 
unrein bi® auf den Abend, 3 Moſ. 11, 32. 
Welches ein Ausſatzmahl hatte.S. 3 Mof. 13,40, 
mit Mannsfamen beflectt. 3 Mof. 15,17. 
Wer eın Fel auf dem Anae hatte, kam nicht 
sum Prieſterthum. 3 Mof. 21, 20. 

Bon den Fellen feiner Päuimer erwärmte (klei⸗ 
dere) Hıob die Armen. c. 31, 20. 

* Der den Himmel ausdehner wie ein dännes 
Fell, Eſa. 40, 22. 


494 


ellmerf | 
Was aus Fellen gemacht. 3 Mof. 13, 
52. 53. 57. 58. 
Fels 


"8.4. h Steine, welche wie ein Berg 

in die Höhe fleigen, und zuweilen große 

Nigen haben, darin man ſich verbergen 

kann. 1 Sam. 13,6. Offb. 6, 15. 

Der Fels Oreb, Richt. 7,25. Rimmon, Richt, 
20, 45. 47. cap. 21, 13. Boze; und Senne, 
ı Sam. 14, 4. Fels der Gemien. 1 am. 


24, 3. 

Da four du den Fels fchlagen, da wird das IBaf: 
fer herauslaufen, daß das Volt trinke. 2Mof. 
17, 6. 4 Moſ. 20, 8. 11. 5 Mof. 8, 15. Pi. 
78, 15. 16. Pf. 105, 41. Pf. 114, 8. Eſa. 48, 
21. Weich, 11, 4. 

Darauf ftand Mofes, als er em HErrn hinten 
nah ſahe. 2 Mof. 33, 21. , 

Beer fuhr aus den Feld und berzehrete Gideons 

- _ DOpfer. Richt. 6, 20. 21. 

Mancah opferte auf einem Feld. Richt. 13,19. 

Ein Wind vor dem Herren her jerbrad) die Fel⸗ 
fen. ı Kbn. 19, 11. 

10000 wurden ven einem Felfen geftärzt. 2 Ehr. 


25; 12. 

Sind eine Wohnung der Gemſen, Biob 39, 4. 
der Caninchen, Sprw. 30, 26. des Adler. 
Hiob 39, 31. 

Sie haben ein härteres Angeficht, denn ein Fels. 
Jer. 5,3. (Ader $. 2.) Seh. 3, 9. , 
rnit mein Wort, wie ein Feuer, fpricht 
der HErr, und wie ein Hammer, der Felſen 

zerſchmeißt? Ser. 23, 29, , 

Sein Zorn brenner wie Feuer, und die Felſen 
jeripringen vor ihm. Nah. 1, 6. 

Der Ungerechten Wurzel fteht auf einem bloßen 
Relien. ir. 40, 15. 

Haus auf einem Felſen (felfigren Grund) ger 
bauer. Matth. 7, 24. 25. Luc. 6, 48. 

Die Felſen zerrifien. Matth. 27, 52. 

Joſephs Grab in einen Felien gehauen. Matth. 


27, 60. Marc. 15, 46. 
einen Feld (feiſtchte Erde). 


Erlihes fiel auf 

Luc. 8, 6. 13. 

8. 2. 11) Ein fefter Ort; mo man ſei⸗ 
ne Zuflucht hinnehmen, vor dem Keind 
und Gefahr ficher, in Ruhe figen kann. 
AMof. 24,21. Gfa.33, 16. c.42, 11. Jer. 
48, 28. Bild des gottlichen Schutzes 
und der göttlichen Bewahrung. 

Er verbirger mich heimlich in feinem Gezelt, 

und erhoͤhet mich auf einen Kelfen. Di. 27, 5. 
Hienieden auf Erden rufe ich zu dir, wenn 

men Her in Angft iſt, du wolleſt mich fübs 

ren auf einen hoben Belfen. Pf. 61, 3. 

$.3. 111) Zeigt e8 einer Sache Urs 
fprung an, wie die Steine von dem Fels 
fen — werden. Eſa. 31, 9. heißt es 
der Koͤnig. 

Schauer den Beld an, davon ihr gehauen ſeid. 

Efa. 51, 1. 

‚$.4 IV) Bon Gött, a) biefer Er 
die rechte Zuflucht feiner Kinder, wo jie 
vor aller Gefahr und Anläufen, als in 
einer Zeftung, der der Feind nicht beis 
kommen, noch fie einnehmen kann, ficher 
und gerubig fein fönnen Cbehüten $.2.); 
b) ik er der Grund und die Endurſache 
au Dinge außer ihm. 5 Mof. 32, 4. 

* “ 


Fellwerk — Fenfter. 


Er hat den Fels ſeines Heild gering geachter, 
5 Mof 1 


. 32, 15, 

Unſer Fels (unfer GOtt) ift nicht wie ihr Fels 
(der Seiden Gönen), 5 Mof. 32, 31. 37. 

Der Herr iR mein Fels, meine Burg und mein 
Errerter. 2&am. 22,2. Er ie Pf. 31,3. 4. 
DM. 42, 10, Di. 62, 8. P 71, 3. 

Du haſt vergeſſen SOttes, deines Heild, und 
nie — an den Felfen deiner Stärke. 

a. 

Berlaffer, euch auf den Herrn ewiglich (ims 
merdar, bis das Ende eures Glaubens 
Fomme. ı Perr. 1,9.) denn GDtt, der HErr, 
ift ein Fels ewiglich. (DI. 146, 6. er im 
Chrifto feine Gnade eidlic) beftärige. Edr. 
6, 17.) Efa. 26, 4. . 
‚8.5. V) Bon Chriſto, deffen Bor- 

bild der Fels 2 Mof. 17, 6. war, an 

diefen Heiland follten ſich die Ifraeli« 
ten im Glauben halten, es bedienten ſich 
aber defjen leider die meiften nur leib» 
lich, ohne eine Höhere Abſicht auf das 

Seiftliche. 

Und RRellere meine Fuͤße auf einen Feld, dag 
id gewiß treten fannn, Df. 40,3. (deutet auf 
den Strand der Erhöhung Chrifti), 

Fels der Aergerniß, fa. 8, 14. Roͤm. 9, 33. 
1 deir. 3 8 (O. Anlaufen $. 2.) 

Sie tranfen aber von dem geiftlihen Fels, 
welcher mir folate, der war Chriſtus. 1 Ser, 
10, #4. (fie tranken durd Kraft oder Wirks 
ſamkeit des geiftiichen Felſens, d. i. des mädıs 
tigen Schugaottes, ber fie begleitere, mel» 
ches war Ehrifluß), 

$.6. VI) Das Bekenntniß des Pe» 
trus von Ghrifto. 

Du bift Perrus, und auf mung. (nämr 
lich dein gethanes Vekenntniß v. 16.) will 
id bauen meine Gemeine. Matth. 16, 18. 
(N. A. Derrus felbh, dur welchen, ald eis 
nen nacdmaligen relfenfeten Bekenner, die 
erfte Kirche gearünder murde.) 

Kluft. 2 Mof. 33, 22. Eſa. 2, 21. Ier. 


Felstöcer 


Das find (nach der myſtiſch + chriſtli⸗ 
hen Deutung ) die heiligen Wunden, 
welche dem Heiland, ale dem geiftlichen 
Fels (8. 5.), in der Zeit feines Leidens 
geflogen wurden. Hobel. 2,14. (N. U. 

ild der Zufluchtsörter, in denen die 
Braut unter den Sturmen der Berfols 
gungen ſich verborgen hatte.) 

Keniter 

$. 1. D Eine Doffnung am Haufe, 
von wo man herausfehen und dadurch 
das Tageslicht hinein fallen Laffen kam, 
1 Kön. 6,4. 2 Kön.13, 17. Sprw.7,6. 
fa. 5%, 12. Ezech. AO, 16. Joel 2, 9. 
Noah mare ein Fenſter am Kalten. ı Moſ. 

’ 16. . 8, . 

Abımeleh she: durchs Renfter. 1 Mof. 26,8. 
Rahab ließ die Kundſchafter durchs Feuſter, 

%of.2,15.18. 21. Michal den David, 1 @am, 

109, 12. Paulus wurde auch aus einem ge» 

laffen. 2 Cor. 11, 33, 

Die Mutter Sifferas fahe zum Fenſter aus, 

Richt. 5,28. die Michal, 2E&am. 6,16. Je⸗ 

fabel, 2 Koͤn. 9, 30. 


Bergen — Ferne, 


Dffene harte Daniel gesen Jeruſalem. Dan. 


eu Hatr aucket frei einem zum Fenſter (Thür) 
bimeim. ©ir. 21, 25. 

Eucychus fa in einem Fenfter. A.G. 20, 9. 
$.2. Die Löcher an einem Tauben» 

ſchlag. Eſa. 60,8. 11) Die ausgehölte 

Rundung, wodurdy die Strahlen der Se⸗ 

be im Auge geben. Pred. 12,3. III) Das 
iemament des Himmels; gleichfam das 
lußgatter von den gefammelten Re 

genmolfen. Gin Wolkenbruch. 1 Mof. 7, 

11. c. 8, 2. 

Und wenn der er Fenfter (daß er haufen · 
weis durchftel) am Himmel mare, mie 
könnte foldyes geſchehen? 2 Koͤn. 7,2. Mal. 


3, 10. ; 
Die Fenfter in der Höhe (Die göttlichen Ges 
richte) find ————— 8* 2 a. 


Fergen 
Ruder + Boots ⸗Schiffs⸗Knechte. Ezech. 
27,233. 


Ferne 


‚.$.1. Im Gegenfag deffen, was nah 
ift, zeigt es eine Diftanz an in Anſehung 
a) des Orts, (weit) entlegen fein. 3. 8. 
5 Mof. 14, 24. c. 29, 22. 1 Kön. 8, 41, 
b) der Zeit. * ⸗ 

(Ein tugendſames Weib) iR mie ein Kauf— 
mannsfhıfl, das feine Nahrung ferne bringe. 
Spriv. 31, 14. 

Er wırd ein Danier aufſtecken ferne unter den 
Syeiden (für weit enrlegene Volker). Eſa. 


5, 26. z 

Bringe meine Soͤhne von ferne ber, und mei» 
ne Toͤchter von der Welt Ende. Ela. 43, 6 
c. 60, 4 

Bedenter an den Herrn in fernen Panden. 

perrns folgte ibm nah von ferne. Matth. 
26, 58 . 

Der reihe Mann fabe Abrabam von ferne, 
Puc. 16, 23, 

Ib mil did ferme unter die Heiden fenden. 
4.8. 22, 21. 

Diefe alle find aettorben Im Slanber, und has 
ben die Berberfung nicht empfangen, fons 
dern mur von ferne geichen, (Dieſelbe gleich⸗ 
fam nür gegrüße) Ebr. 11, 13. 

* &o fern der Morgen ift von Abend, läßt er 
unfere Webertrerungen von ums fein. Pi. 
103, 12. ; . 


8.3. In Anfehung c) etwas zu thun, 
zu laffen, zu glauben ꝛc. Gi! das ger 
ſchehe nicht, Das foll nicht fein! 1 Mof. 
44, 17. 1 Sam. 20, 2. c.24, 7. c. 26, 11. 
Hiob 27, 5. Luc. 20, 16. Rom. 3, 3. 4. 
c.6,2.15. €.7,13. c.14,11. 1 Cor. 6 15. 
Gal. 2, 17. c. 3, 21. 

Es fei aber ferne von mir, mic alfo an dem 
SErrn zu igen x. ı &am. 12, 23. 
Sorte Jomarhan Aerben—das fei ferne! ı Sam. 


14, 45. 
Das fei ferne! das fei ferne! daß ich (die 
Sradr) veriäylingen ⸗ ſoilte. 2 &am. 20, 20. 
Ababtterei —* kügen laß ferne von mir fein. 
Wıet 57 Denn das Geſetz auf durch den 
91 daB fei ferne] Röm, 3, 31, 
—* * mde? das ſei ferne! Roͤm. 


Es fei aber ferne von mir räbmen, Gal, 6,14, 
vergl. ı Eor, 1, 31, 


$.4. In Anfehung d) des Umgangs; 

Sprw.5,8. e) der Hulfe; einen verlaf- 

fen ze. ıc. 

Meine Nächten treten ferne. Bi. 38, 12. 
$.5. Wenn Salomo den Berluft der 

dem erften Menfchen anerfchaffnen Weis- 

heit, und hingegen die Finfterniß, wel 
che nad dem leidigen Sundenfall fo 
tief in dem Berftande Eph. 5, 8. des 

Menfchen figt, befchreibt, fo fpricht er: 

Es it ferne, (weg, verloren) was wird es 
fein ? (was ebedem war, nämlich die Weiss 
beit) v. 24. 30. und (nun aber) ift (ſteckt) 
es Ehre febr tief, wer wıll es Getzt) fin» 
den red. 7,25. (nämlich durch Fleiß und 

natürliche Aräfte.) (U. Die mahre Weiss 
beit iſt fo fern und rief, daß fie nie der 
Menfd gan; ergründen kann.) 
$.6. Bon GOtt a) in Anfehung ſei⸗ 

ner Allgegenwart, er befindet ſich dem 
göttlichen Weſen nach bei allen Ereatu⸗ 
ven; er ift und nab, wenn er mit feiner 

Hülfe und gnadenreichen Gegenwart 

gleichſam zur Seite fteht; hingegen ab» 

wefend, wenn er feine Hand nach feir 

nem heiligen Willen von uns u a 

und zu verlaffen ſcheint. b) In Anfes 
ung feiner Allwiſſenheit. * &r weiß 
lles; c) feiner Heiligkeit umd Geredy- 

tigkeit. ** 1 Sam. 2, 30. Röm. 11, 1. 

Laß deine Hand ferne von mır fein, und dein 
Schrecken erſchrecke mich uicht. Hiob 13, 21. 

HErr, warum trittſt du fo ferne? verbirgefn 
dich zur Zeie der Noth? Pf. 10, 1. 

Deine Gerichte find ferne von ibm, (von dem 
GBottlofen; er ficht Die nabenden Gerichte 
nicht, oder wıH fie nicht feben, vergl, Jer. 
23, 23.) Df. 10, 5. 

Ich heule, aber meine Kälfe if ferne. Df. 22, 
2. (Hr ift ferne mir 3u belfen, und mein 
Seulen 3u hören,) 

Set nicht ferne von mir, denn Angft ift nahe. 
v.12. 20. Bi. 35,22. 

Der HErr iſt ferne von den Gottloſen. Sprw. 


16, 29. 
Bın ich nicht ein GOtt, der nahe iR, ſorlcht 
der Hört, und nicht ein GOit, der ferne 
Er ift nicht ferne von elmem Jeglichen unter 
une. 1.8, 17, 27. 
* Der HErr kennet den Stolzen von ferne, MM, 


138, 6. R 
On verfichen meine Gedanken von ferne, PH. 
1: : 
.. Das fei ferne von dir, daß du das thufl, 


und toͤdteſt den Gerechten mit dem Gottlos 
fen. ı Mof. 18, 25. 


Feme (die), Kernen ; 
| Pa: ad die von und ent- 


fernt. Fernen, fi einer Sache ent 


ag * 

in Nachbar ift beffer in der Mähe,, weder ein 

Bruder in der Ferne. Soprw. 27, 10. 

Hörer mir zu, ihr Infeln, und ihr Voͤlker in 
der Ferne, merket auf. Eſa. 49, 1. 

Friede, Briede bei denen, die in der Berne 
und denen im der Nähe ıc. Eſa. 57, 10. 

Beide in der Nähe und in der Ferne follen fie 
Deiner ipotten, Ejech. 22, 5. 


* Den Armen baffen alle feine Brüder, ja auch 
die beiten Freunde fernen fi) von ıbm, Sprmw, 
19, 7. (beifen ibm nicht.) 

Wer fi aber davon (dem Wege der Verkehrs 
ren) ferner, bewahrer fein Leben. Eprw. 


— Herjen hat feine Zeit. Pred. 3,5. 
Kernig 
Von vorigen Jahren. Hobel.7, 9. 13. 


Ferſe 

8.1. Der hinterſte Theil des Fußes 
an Menfchen und Vieh, vermittelft de» 
ren man Fußtapfen hinter fich läßt. 
Jacob hielt Efau bei der Ferſe. 1 of. 25, 26. 
Dan wird das Dferd in die Ferfe beißen. 1 Moſ. 
er —** Acht auf meine Ferſen (Tritt und 

Schritt). Pſ. 56, 7. 

8.2. In dem erften Evangelium ift 
des Heilands Leiden durch den Ferfen- 
ftich abgebildet, und werden dadurdy alle 
Bemühungen der höllifhen Schlange, 
durch welche fie Ehriſtum verfolgen und 
fällen wollen, im Leben, Leiden und 
Zode ausgedrüdt. Ja, er verfolgt ihn 
tn feinen Gliedern. 

Derielbe (Br, der Meffias, nicht Maria) fol 
(wırd) dir dem Kopf sertreten ; und du wirft 
ibn (3war auch) in die Kerfe Neben (ibm 
nur eine leichte, bei der harten, dicken 
orientalifchen Sußfoble, heilbare Wunde 
beibringen; den leiblichen Tod, von wel 
chem er wieder auferitand). 1 Mof, 3, 15. 

ertig Ä 

I) 3u Ende gebracht, völlig ausgebaut 
1 Kon. 9, 25. 2 Chr. 24, 13. c. 29, 35. 
11) gefchidt, bereit. Eph. 6, 15. 

EDrt made eudy fertig (vollfommen), in allen 
guten Werten zu thun feinen Willen. Ebr. 
13, 21. vergl. 1 Petr, 5, 10, 

Fertigen 

1) Berfertigen. Gfa. 40, 20. Sir. 38, 
31. 2) Zeft ftellen von der Kirche Ghri« 
fi. &fa. 62, 7. 3) Sich fertigen ift: 
gluͤcklich und hurtig hindurch kommen. 
2 Sam. 19, 17. 

Feſſel 

$.1. D Ketten und Bande, mit wels 
chen man belegt: 
Uebeithäter. 2 Sam. 3, 3 


4 
Gefangene. Eſa. 45, 14. Nah. 3, 10. 2 Chr. 
33, 11. 


Beſeſſene. Mare, 5, 4. Lue. 8, 20, 

$.2. 11) Die Predigt des Worts GOt⸗ 
tes, als geiftlicye Feffeln, wegen der die 
Herzen ergreifenden und Die Gewiffen 
bindenden Kraft der Wah s Df.149, 
8. vergl. 2 Gor.10,6. Joh. 16,8. Zac). 
9, 13. 111) Zucht, wodirdy man im 
Baum gehalten wird. Sir. 6, 25. 30. 
IV) Zreubfal, Klagel. 3, 7. 

Feſt (Festum) 

$. 1. Ein Heſt hat im Ebräifchen fei« 
nen Namen von: ſich in einem Zirfel 
her dreben, tanzen, Cnicht üppig, ) 





Fernig — Felt. 


mit $reuden in die Höhe fpringen. GDtt 
bat vw Zeit, welche man freu⸗ 
dig AMof. 10, 10. 5 Mof. 16, 14. im 
HErrn feiern, und ſich dabei der göttli» 
chen a ar mitdantbarem Gemüth, 
zum Preis feines göttlichen Namens, er» 
innern foll, — * Die Juden 
haben auch weldye eingefegt. ** 
—5 der Sabbath. 2 Mof. 20,10 
Monatlich, die Neumonden. 4 Mof. 28, 11. 
Jaͤhrlich, Oftern, 2 Mof. 23,15.18. Pfinaften, 
ib, d. 16. das fauberhättenfent. ib. 2 Mof. 
34, 18. 22. 3 Mof. 23, 2.34.41. 44. 5 Mof. 
16, 13. ı Kön. 8, 2. 2 Chr. 5,3. 
Das Pofaunenfer, oder der Sabbath dei Bla: 
ſens 3 Moi. 23,2%. 


‚Das — Moſ. cap. 16. vergl. 


2 Mof. 12, 18. 3 Mof. 23, 6. 32, 

Das Eabbat 2 der gruß: Jahr, 2 Mof, 23, 

: of. 25, 2 ff. 

Das Jubel: oder Hall Fahr, 3Mof. 25,8.172, 

° Er urim, Kırbmeihex. ı Macc. 4, 56, 

2a mein Boik eben, Laß mir e6 ein ef ha 
aß mein Bolt ziehen, daß mir es ein {te 
in der Wuͤſte. 2 Mof. 5,1. ec. 10,9. 

Morgen itt des HErrn Felt. 2Mof. 32,5. Steu⸗ 
te Salomo an, 1 Kön. 8,65. mie dad (kaus 
berhürten:) Felt in Juda. 1 Kön. 12,32. 

Schmuͤcket das Felt mit Manen (Sıftopfern) 

‘a bis an die Hörner des Altars. Pi. 118, 27. 
ce haltet Jahreszeiten und feiert (flache 
tet immerbin Seftopfer). Efa. 29, 1. 

Er hat mid ein Fett (ein Aufbor) ausrufen laf« 
fen. Rue 1, 15. 

Heut ift unfers Runigb DER (Beburts», Arbs 


ng8- Tag). Hol. 7, 5, 
Ja nicht auf Yas Belt, daß niet ein Aufrube _ 


werde. Matth. 26, 5. c. 27, 15. 
Was däntt eub, da er nit fommt auf das 


Feſt. Jet 11, 56. 
Ihr haltet Tage und Monden und x. Sal, 
ottesdienft, 


4,10. (als einen notwendigen 

Adm. 14,5) 

$.2. Jud. 16, 31. wird eines Feftes 
gedacht, Das dem Judenthum jederzeit 
unbelannt gewefen, und wird auch hier« 
aus die Geſchichte dieſes Wuchs ver 
daͤchtig. 

$.3. Joh. 5, 1. Iſt wohl nicht Pu⸗ 


tim, ſondern entweder Oſtern oder kLau⸗ 


berhuͤtten. 

F. 4. Wenn die Feſte nach der Ab⸗ 
ſicht, ($.1.) wie auch folche GOtt, und 
die erſte Kirche N. &. bei Stiftung z. B. 
des Feſts der Geburt Ghrifti, Belgnei. 
dung 2c. hatte, gefeiert werden, (2ip- 
pen und Herz beifammen, fa. 29, 13.) 
fo find fie eine herrliche Geleaenheit, 
HDtt zu verherrlihen; allein wo keine 
Ba im HErrn, fondern Weltfreude; 

eine Andacht, fondern eine laulichte Ge» 
wohnheit; ja Freffen, Saufen und lau⸗ 
ter Ueppigkeit getrieben werden, wie 
50f.7, 5. fo hat der HErr einen Gräuel 
daran. Eſa. 1, 14. Amos 5, 21. Mer 
macht e8 heut zu Tage wie Tobias? Job.2, 
1ff. Luc. 14,13. Wird a. BDtt been 
was 5 Mof. 32, 6. und darauf folgen 
laffen, was Amos 8, 10. Hoſ. 2, 11. ftebt ? 


Feſt — Fett. 


ſteht? (Dbgleidy befondere Feſte dem 
Seifte des Ehriftentbums gar wohl ent- 
fprechen, und das religiöfe Leben fördern 
förmen, wie fie denn ſchon im frühen 
chriſtlichen Alterthume entfprungen find, 
und unentbehrlich bleiben werden; — fo 
fol doch der wahre Chrift, (was nach 
feiner Weiſe [yon Diogenes andeutete, 
bei Plutarch de Animi Tranquill. VII. 
865. s. Reisk.) eigentlich ein immerwaͤh⸗ 
vendes Zeft feiern, in dem ununterbro⸗ 
chenen aller durch Ghriftum er⸗ 
worbenen Beilögüter. vgl. Clem. Alex. 
Strom. VIL 719% s. Chrysostom. ad 
1 Cor. 5, 8. en CEhryſoſtomus 
2te A.) 


1. 191 — 9. 
Feſt (Adj.) 

$.1. MD Wohl verwahrt, haltbar, das 
ſich nicht bewegen läßt. 
©tädre. of. 10, 20. €,19,29.38. 2 Chr.»4,6, 

i. 60, Ba 
Mauern. fa, 2, 15 ı, 

$. 2. IN) Standhaft, gewiß, unbe 
weglich. Gin Berharren in einer Sache, 


"bei dem man den gegründeten und (durch 


Ueberzeugung) wohl befeftigten Borfag 
bat, 16 nicht abtreiben oder fein Ge⸗ 
mütb werhabern — 
König (Chriftus) hoffet den — 
— wird Nur Die Bde des 5 mie eg) 
bieiben. PM. 21, 8, vergl. Pi: 102, 28 #. Pi. 


03, 2. 

Sie (Die Rirche GOttes) ift feſt gegrändet auf 
heiligen Berge. Pi. 87,1. Ser. Watth. 
16, 18, 

Der Name des Hören if ein feſtes Schloß x. 
&prm. 18,10. 

Das Gut des Reihen in ihm eine feſte Stadt, 
(Dabin er, wie ein Srommer zu tt, ſei⸗ 
ne Zufucht nimmt) &prw. 18, 11. (das it 
- ie weiche nicht geheiligt 
wird, 

Wir haben (auch überdies) ein feſtes (feſteres, 
durch die —— tar gewordenes, be+ 
Rätiates) prophetiibes Wort. 2 Petr. 1,19. 

en TeRament wird fer (beitätigr) durch den 


. ei Glen Feit an feiner (aufrichtigen) 
fi) 1 aufrıaytı 
„fehmmigre Bier 2, 3.9. 
Sottiofen feit auf em böfen Wege. 


Pi. 36, 5. 
Weiher ihr Herz nicht feit war. (bereitwillig) 


PM. 78, 8. 
Welches GOtt wird denen, ſo im Glau⸗ 
ben ftarf feft bleiben vor um Tob. 2,18. 
@in hätt fer an GOttes 


. Sir. 4 3. 
uw „IL a; in Einem &inn. ı Eor, 
©eid fen, und Unberotälic. 1 Cor. 15, 58. 
Glaube. Col. 1, 23, c. 2 5. I 
itet fer an der Demuth. i Betr. 5, 8 
ſeſt in der bräderlichen Liebe. Ebr. 13,1. 


i efte . 
8.1.6. — 1Mof. 1,6.7. 
8. 14. 15. 17. 20. 

Die Feite verfündiget feiner Hände Werke. Pf. 


9 2. 
Bober Ibm in bir iner Macht (d. i. im 
A, Tal ( 
Düdner’s Hands Concord, ge Aufl. 
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$. 2. 1) a) S. Burg $.1. Pf. 89, 
41. Ier. 21, 13. Jer. 48,1. 18. lagel. 


2, 2.5. Hof. 10, 14. Midy. 4,8. c.5, 10. 
Nab.2,1. Eine Schugwehr. Nah. 3,11. 
4 as $. 2. Joel 3, 16. (21.) 

er ig, i 

Si ET * eine Feſte jur Zeit 


Feten, Feſtigen 
S. befeftigen. 
Da er die Wolken droben feftete,, Da er ſeſt iate 
die Brunnen der Tiefen. Spriw. 8, 28. (da 
er beides abmaß und entwarf, war ich 


fchon da). 
Feſtiglich 
PT. 80, 16. feſtiglich erwaͤhlen, d.i, 
treulich um des Meffias willen bewahren. 


Feſtopfer 
Welche an großen Feſttagen mußten 
gebracht werden. 4 Mof. 15, 3. 


Feſtung 
$.1. Iſtael bauete ſolche I wohl ver · 
wahrte und befeſtigte Derier meiſtens da⸗ 

Di wo es von Natur hoch, frei und - 

elficht war, damit der Feind defto we+ 

niger beitommen onnte. 4 Mof. 13, 20. 

Richt. 9, 46. 49. Eſa. 25, 12. c. 32, 14. 

Ser. 51, 30. Ezech. 30, 15. c. 33, 27. 

Hab. 1, 10. * 
frael machte vor den Midianitern 

u ba Yen Ric. 6, 2. mn 
$. 2. 11) Eine unbewegliche und von 

Gwigkeit gegründete Sache ( GOttes 

Thron) außzudrüden. IN) Die Kirche 

ChHrifti. * IV) Der wahre und wohl bes 

feftigte Glaube und die darauf gegrün« 

dete Zuverficht von unferm Gnadenftand, 
wodurch wir den Keinden der Seele un- 

angreifbar bleiben. 2 Petr. 3, 17. 

Gerechtigkeit und Gericht if Deines Stuhles 
Fellung. Df. 89, 15. Df. 97, 2. 

Wer den HErrn färdrer, der bat eine ſichere 
Feftung. Sprw, 14, 26. vergl. cap. 18, 10. 
(8. Turg $. 2.) 

So kehret euch um jur Feftung, ibr, die ibe 
auf Hoffnung gefangen Iıeat; (die ihr ge 
bunden feid mir ruıren Shnden, aber in 
Boffnung dur Chriſtum frei 3u werden) 
denn au beute (fo lange es heute heiße) 
will ich verfündigen und dir amiefältia ver- 
gelten. Zach. 9, 12. (will ich euch Prediger 
geben, welche reichlicher und deutlicher, 
a im 9. T. das Worr verkündigen fols 
en). 

Feſtus 
Gott heilig, ſehr freudig. Des Land⸗ 
pflegers Felix Nachfolger. A.G. 24, 27. 
c. 25, 1. c. 26, 32. 


Fett 


$.1. D Die Fettigkeit, welche wie 
eine dide Milch zufammen gewachfen, 
Schmeer, Unſchlicht, von Menfchen und 
Vieh. 1 Mof. 4,4. 2 Mof. 29, 13.22. 
3 Mof. 1, 8.12. 2 Chr. 7,7. Pf. 109, 24. 
a ia die Ifraeliten nicht effen. 
i l 
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3 Mof. 8, 17. e. 7, 23. 25. und war bei 
allen Thieren, die gefchlachtet wurden, 
und 8 Mof. 7, 23. 25. anführt, verbos 
ten. Zu defto mehrerer Sicherheit ents 
hielten fie fi auch des Schmeers von 
andern Thieren. Das andere Fett aber 
zwifchen dem Fleiſch war nicht verboten. 
5 Mof. 32, 14. Neb. 8, 10. 

erte Kühe. 1 Mof. 41, 2. 4. 18. . 

alon, ein fetter Mann. Micht, 3, 17. 
Alles Kerr It ded HEren (anzuzünden) 3 Mof. 

3, 16. c. #, 26. c. 8, 16. c. 9,20, 16,25 €. 
Siſehe, SGehorfam ift beffer, denn das Fett von 

Bindern. ı Cam, 15, 22. Efa. 1, 11 
Dein Brandopfer müffe 

* 20, 4 

8.2. ID Sruchtbar. 4 Mof. 13, 21. 
1 Shr. 5, 40. Neb. 9, 25.35. Pf.65, 13. 
Efau fou eine fette Wohnung baben. ı Mof. 


ten Bieber hatte einen Weinberg an einem 

feıten Drte. (an einer Spige eines frucht» 

baren Bodens) Eſa. 5, 1. 

$. 3. Eſa. 10, 27. wollen Ginige das 
Salböl Chriſti, des Hohenpriefters, der 
noch fommen und gefalbet werden müffe, 
darum auch Juda und Davids Haus fols 
le erhalten werden, verftehen; Andre: 
das Noch der Aſſyrier wird vernichtet 
werden Durch GOttes Barmherzigkeit: 
— X. um des Gefalbten, des Siskias 


wien. 

Denn dad Jod wird verfaulen vor der Fette. 
$.4. Wie Fett ($. 1.) dag Befte, fo 

bedeutet es Hi)gut, vortrefflich, * Zach. 

11, 16. IV) alles, was Grgögung und 

@egen bringt. ** 

* Bon Afler komme fein fert (gur) Brod: und 
er wird den Königen zu Gefallen (die mieds 
lichften Speifen aufden Tifch bringen) tbun. 
J = h rt Geree ie. Eye. 34, 3 

* Ein qutes Geracht mat das Bebeine fett. 
®yrw. 15, 30. 

Die Seele, die reichlich ſegnet, wird fert. Sperw. 


u, 235, veral, 2 Cor, > 
. Wer auf den Herrn ſich verläße, wird fett. 


Evrmw, 28, 25 

$.5. V) Die Setten find große, rei⸗ 
Pk gewaltige Leute (von Pf. 73, 7. 

iob 15, 27. S. Brüften) Efa. 10, 16. 
Pf. 22, 13. 
Idre Fetten (denen es zeitlich wohlgeht) halz 


ten juſammen 2 11, 10. 
rden werden anbeten. PH. 


Ale Fetten auf 
23, 30. 

Biene, id willrichten pwolſchen deu ferten (reis 
hen, gewaltigen, geilen) und magern Scha- 


fett (angenehm) fein. 


n. Ejed. 34, 20. 
rer das Wort, Ihr fetten (Baſans-) Kuͤhe. 
Amos 4, 1, 


$.6. Fett und fare werden (in vols 
lem Zutter fteben, in der Weide bis an 
bie Bäuche geben) zeigt einen a) Weber» 
flaß an zeitlichen Gütern an, Pf. 65,12. 
weicher Segen meift gemifbraucht wird, 
daß ein ficheres Beben, ohne einige Ber 
"Anmern 


Fettigkeit — Feuer. 


14 


e.32,15. 6) Auch in geiſtlichen Gütern = 
die Heilsgüter in Chriſto genießen, und 
zeitlich und ewig gefättigt werden. (S. 
Eſſen 8. 2.) Eſa. 5, 17. Ezech. 34, 12. 
Der herr wird machen ein fettes Mahl. Eſa. 
25, 6. vergl. Match: 2,2. 0 
Und was fett und ſtark ift, (fich einbilder, es 
babe der Gnadenpredigt nicht nöthig. 
Marth. 9, 12 f.) will Ich behuͤten (verders 
ben und will fie nach Urrbeil und Rede 
weiden mit dem Stab_ Web. ad. 11, 7. 
8. 17.) nnd will ihrer pflegen, mie ed recht 
iſt. Eech. 34, 16. Es if an dem hochm 
N eu Serufalem und den Pharifdern er» 


t. 
Fettigkeit 
Die Fettigkeit der Erde iſt die Feuch⸗ 
tigkeit der Brunnen, die unten aufſtei⸗ 
gen und das Gras wachſend machen. 
1 Mof. 27, 28. 
Des Oelbaums. Richt. 9, 9. 
1. Feucht; 2. Keuchten 
1) Dieb 8, 11. Sir. 40, 16. 2) (Nach 
dem Gbr. zu faufen geben) befeuchten. 
f.65, 11. Pf.72,6. Eſa. 27,3. Hoſ. 6,3. 
in Nebel aing auf von der Erde, und fendys 


tere dad Land. 1 Mof. 2, 6. 
Du, fendhren die Berge von oben herab. Pf. 


1 7 13. 
Gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel 
rät — fondern fenchtet die Erde £ Efa. 
’ — 


er 
8.1. Das N te ener hat die 
Kraft zu leuchten und zu wärmen. Die 
Derfer und Sad haben es göttlich 
verehret. (S. Weish. 13, 2.) Es ift im 
Fi Leben nüglich und unentbehre 
ich. 


Feuer zum füßen Geruch dem HEtrn. 3 Mor. 
2 9. (in Seueropfer 2 YMof. 29, 18. dem 
“Aleren angenehm, vgl. Eph. 5, 2.) 


Das goldene Kalb wurde damit verbrannt. 
3 of. 32, 20. 5 Mof. 4, 21. 
Der Midianiter Städte, 4 Moſ. 31,10. Zillag, 


ı &am. 30, 1. Gafer. 1 Kön. 9, 16. 
Das Haus des Herren. 2 Kin. 25, 9. 


Achan. Joſ. 7, 25. 
Am Kriege gebraudt, Staͤdte jü derbrennen. 
Richt. 18, 27. c. 20, 48. 2 Koͤn. 8. 12.— 
DIE aus dem Fels auf Gideons Opfer. Richt. 
Mi. 
Wie Wahs jerihmeljet vom Feuer, fo muͤſſen 
umkommen die Gcttloien. Pi. 68, 3. 


Seuer, Hagel, Echne und Dampf, Sturm⸗ 
winde, die fein Wort ausrichten. Pf. 198, 8. 


Eir. 39, 35. Bir, 7, 9. 

Denn das Keuer (die große, Alles ausbrens 
nende Sitze) hat die Auen in der Waͤſte vers 
brannte. Feel. 1, 19. 

Wenn nimmer a I ift, ſo beridicher das Feuer. 
Sprw. 26, 20. 21. 

Der Menſch bedarf zu feinem Leben Waſſer, 
Feuer x. Eir, 39, 31. 

Herr wiuſt du, fo wollen reir fagen, daß Reuter 
dom Himmel fale. Pur. 9, 54. 

Da Jändeten fle ein Feuer an mitten im Pauaſt. 
£ue. 22, 55. 

Die Leutlein jändetenein Feuer an. A.G. 28,2 


8.2. IT) Das beilige Seuer fiel bei 
dem erften Opfer vom Himmel, 3 Mof. 


geführt wird. 5 Mof. 31, 20. 9, 24. €, 6, 9. und follte ewig, c. 6, 13. 


Beuer. 


die jüdifche Weiſe des 
hrte) brennen. 2Macc. 


nämli 
— w 


., 3,18. ſoll es Rehemia wieder gefunden 
“haben; allein diefe und andre Fabeln 


machen das B dädhtig, d : 
möglich ine fein 34* fg 


$.3. Sremdes Seuer, 3Mof, 10, 1.2. 
im —— heiligen, ein gemeines. 
Nadab und Abihu thaten dadurd wider 
Dres Sebot. (ES iſt dies ein Wild 
davon, daß man bei der Predigt des 
göttlichen Wortes, beim Gebete nicht 
von dem —— euer —— oder 
des eignen ehrgeisigen Eifers; fondern 
allein von dem heiligen Geiſte ſich fol 
entzünden laffen). 

$.4. II) Das hoͤlliſche Keuer, wel. 
des ewig die” Gottlofen quälen wird. 
Db e8 ein eigentliches Keuer ift, oder 
nur Bild ndlicer Qualen der Ber- 
dammten, läßt fich nicht beftimmen. Im 
Gegenfag gegen den Wurm, die inne 
re Dein, ſcheint es mehr die von aufien 
ber Fommende Dein anzudenten. Matth. 
18, 8.9. Marc. 9, 43. Br. Jud. 7.23. 
offb. 14, 10. c. 21, 8. 

Wurm wird miche erben, und ihr Teuer 
wird nice neriöidhen ıc, Efa.66, 24. Marc. 
9, 44. 46.98, 

Beier Baum nicht gute Fruͤchte bringer, mird 
abgehauen umd ind Kemer geworfen. Mafıh. 


10. : Ä 
Die Epren wird er verbrennen mit ewigen 
PR * Matth. 3, *3 — 

1 n von mir, ihr Verſſu ten, in da 

ewige en das bereite iM dem Teufel und 
feinen Engeln. Matıb. 25, 41. 


$. 5. Wenn Ghriſtus im Gleichniß 
nach juͤdiſchen Strafen von den Stufen 
ber Sünden wider das fünfte Gebot re- 


det, fo fagt er: 

Wer aber zu ihm fagt: du Narr, der ifi dei 
böllifdyen Reuers (des Derbrennens ım Thal 
Benbinnom) kbnldig. March. 5, 22. (Wer 
fonar feinen Hab im Rluchen und Vermäns 

ausläße: begeht vor GOttean Aus 
enlihe Sünde, ala wer 


(dungen 
gen eine ebenfo ad 
vor Menidien ein. Verbremen begeht, das 


mit der erregendfien Strafe belegt 
wird, mie Dinauswerfen an dem Drt, 
mo das Haß lag.) 


$.6. Mare. 9, 49. Es muß Alles mit 
—— Befalgen werden. Gin Segli- 
‚ der fü Lüften, befonders dem 

» mit will Abbruch thun, 

v. 43. 45. 47. der wird zu einem Opfer 
der göttlichen Rache im Feuer werden. 
Beil. fo wie jedes Opfer durch das Salz 
nad 3Mof.2,13. geweiht werden mufs« 
te, —— Se ſo 
tt als ein 

Opfer —— will, durch die ſcharfe 
aft meines Geiſtes und 


x ‚ durch e und Kreu⸗ 
zgung Be rer geheitigt werden. 
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Das Salz fol nicht verzehren, fondern 


seinigen.) 

$.7. Die Söhne mit Seuer 8. 1. 
verbrennen, thaten die Heiden. 5 Ser 
12, 31. ingleidyen ließen fie diefelben 
durchs Feuer geben, 5 Mof. 18, 10. 
Ezech 20, 31. 2 Kön. 17, 17. weldes 
dem Molech zu Ehren geſchah 2 Kon. 
23, 10. Es wurden zwei Zeuerbaufen 
zu beiden Seiten gemacht, durch welche 
entweder der Priefter oder des Kindes 
Bater den Sohn barfuf bindurch führte. 
Gtliche blieben leben, und das wurde 
für ein Zeichen zufünftigen Glüds gr 
balten, etliche aber farben. (Dof die 
Kinder wirklich verbrannt wurden, em 
bellet aus 3 Mof. 18, 21. Pf. 106, 37. 
38. Jer. 7,31. Die Juden thaten dieſe 
Abgötterei nach: 
Ahas. 2 Kbn. 16,3. 
Manaffe. 2 Kön. 6. 

$-8. Zeuer ift vom Himmel kg 
entweder damit GOtt dadurch feine Mas 
jeftät, oder feine Strafhand offenbar» 
te * Denn er ruft dem Feuer jur Nas 
die, Amos 7, 4. und hat tveils damit zu 
ftrafen gedrohet, ** theils wirklich ger 
fraft. ** (56 bedeutet jedoch Se 
—* nicht bloß die äußern S n 

e6, fondern noch viel mehr das in« 

nere Gericht, das GOtt den Menfchen 
in feinem Gewiſſen empfinden läßt, und 
wodurch er die brennendften Gefühle der 
Scham und Angft in der Gelbftverwers 
fung erwedt. Derfelbe GhOtt, der den 
auf feinen Ruf Hörenden die mildefte 
Gnadenfonne ift, wird den Berächtern 
und Widerfpenftigen durch ihre Schuld 
verzehrendes Feuer: — die zurücigeftoß« 
ne Liebe verwandelt ſich in Zorn. 


“ Bei dem Opfer Aarons. 3 Mof. 9, 24. 
— Davids, 1 Ehr. 22, 26. 
Elias. 1 Koͤn. 28, 38. 
Auf die 2 Hauptieute mit Hunfjigen. 2 Kon. ı, 


. 12. 14. 
Auf die Schafe und Knaben. Kiob 1, 16. 
Auf Sappten ſchoß es mit Donnermwerter. 2 Mof. 
9, 23. 2 
. Eſa. 1, 1. 9 26, 11, C. 29, 6. t. 30, 30. Je “ 
5, 14. c. 43, 12. c. 50, 32. c, 51, 58. he 
30, 8. c. 39, 6. 9. Amos 1,4. Beionders: 
Die bathſchaͤnder. Jer.17,27. Cie. 23, 47. 
uſaſem. Ser. 21,10. 6.32.29. c.34,2.22. 
Juda und ihre Städte. Amos 2, 5. 
2 cab. zu 27 * 
inide. Mah. 3, 13. 15. 
** Sodom und Gomorrha. 1 Mof. 19, 24. 
Weish. 10, 6. 
Nadab ımd Abihu. 3 Mof. 10.2: 
Korahet Rotte. AMof. 16, 35, * 106, 18. Eır 
7 


Die mtirrenden raelitert. 4 Mof. 11, 1. 
Jerufalem. Kagel. 2, 3. c. 4, 11. 
$.9. Mit einem Feuer wird vergli- 
chen R SD. Beil er 1) ein Licht 
i2 
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Gfa. 10, 17. 2) die Herzen der Mens 
fcyen, wie das Feuer das Gold prüft, 
3) bat ex fich oft im Feuer offenbart, * 
4) fein Zorn ift wie ein Feuer, das Al⸗ 
leß verzehrt. ** 5Mof. 32, 22. &fa.30, 
27. c.33, 14. er. 21,12. Ezech. 38, 19. 
Rab. 1,6. (8. brenner $- 2.) 
“Cm Buſch. 2 Mof. 3, 2. 
Auf Einat. 2 Mof. 1% 18. Chr. 12, 18. 
ABolte in Geſtalt eines Feuers bedeckte dıe Woh⸗ 
nung. 4 Mof. 9, 15. 16. Pf. 78, 14. Pl. 


105, 39. 

“+ Der Herr, dein GOtt, ift ein —* 
Zener, und ein eifriger GOtt. 5 Moſ. 4, 24- 
Ebr, 12, 20. 

Dampf gıng von feiner Nafe, und verzebrens 
des Feuer von feinem Munde, daß es blihte. 

f.18,0. 2 &am. 272, 9. s 

Horr, wie lange wit du deinen Eifer mie 
Feuer brennen laffen? Bi. 79, 5. j 

Hört, wie lange will dn deinen Grimm mie 
Keuer brennen lallen? Di. 89, 47. 

Das ganze Fand fol durch das Keuer feines 
Eifers derjebret werden. Benb. 1, 18. 
$.10. b) Dir heilige Geift. Diefer 

reinigt, die Herzen, ermeuert, erforfcht 

die Tiefe der Gottheit und durchdeingt, 
erleuchtet, erweicht 2c. die Herzen. Offb 

8,5. vergl. A.G. 2, 1 ff. Andre verſte⸗ 

ben GDttes Nachefeuer. 

Der wird euch mir dem heiligen Geil und mit 
Feuer taufen. (Im Gegenfan der Waller: 
taufe des Johannes, die nur die Aufßern 
Sünden aufdeckte und abwufch; wird er 
euch) die tief im Innern verborgne Sünde 
füblen laffen, und durch empfindliche Yu» 
fe und läurernde Dräfungen, gleichfam wie 

ie Meralle ausbrennen, lAurteen, vgl, Mal. 

3, 2. 3.) Mattb. 3, 11. Luc. 3, 16. 

Y% bin gefommen, daß ic ein Feuer anzände 
auf Erden. Pue. 12, 49. (Daß ich einen 
Die Semther aufregenden, entzuͤndenden 

Seiſt, gleichfam wie eine Drandfadel, auf 
die Erde bringe, — einen Geiſt der Die 
Kraft hat, wie das Seuer, zu reinigen 
durch Buße, das Böfe gen aber 
auch zu erwärmen durch die Sluth einer 
heiligen Liebe, zum Mifer für GOttes 
Reich. dgl. Srüdelberger Predigten Nr. 10. 
Ehrenberg’s Belträge jur Foͤrd. d. rifll. 
Glaubens. Pred. 3— 5.) 

S. 11. c) Das Wort GOttes, Ier. 
5,14. Es erleuchtet, Pf. 19, 9. macht 
uns brennend, Luc. 24, 32. reinigt und 
ift dDurchdringend. Ebr. 4, 12, 

A mein Wort nicht wie Feuer, ſpricht der HErt, 
und wie ein Hammer, der Felfen jerſchmeiht ? 
Ger. 23,29. 
$. 12. d) Diejenigen, melde das 

Wort GOttes treiben. ©. Sadel $. 1. 

Unfer B Dt: kommt und ſchweiget nicht. Freſ⸗ 
fendes Feuer gebt vor ibm ber, und um ihm 
ber ein großes Wetter. Pf. 50, 3. vergl. 
Matth. 7, 29. und Bad. 13,0, (Erwecken 


$. 6. 

Er (Chriftus) if mie dad Feuer eines Bold» 
ſchmids, und wie die Beife der Wälder (er 
wird Alles genau nad) dem Wort GOttes 
unterfudyen). Mal, 3, 2. 

@lias brach hervor, wie ein Feuer. Sir. 48, 1. 
$. 13. €) Kreuz, Anfechtung, &lend 

und Truͤbſal. Diefes ſchmerzt, prüft und 
'nigt von den Schlacken der Bünde. 


Feuer⸗. 


Hiob 20, 26. Ezech. 15, 7. Klagel. 1,13. 
Zach. 13, 9. 


Wir find in Feier und Wafler gefommen, aber _ 


du baft uns andaefübret. Pf. 66, 12. . 
Gieichwie das Gold durchs Feuer; alfo mer» 
den die, fo GDit gefallen, durdy6 Fruer der 
Trübfal bemäbrer. ©ir.2,5. 1 Derr. 1,7. 
Dem e8 wird durchs Feuer (der Anfehrung, 
umal auf dem Todtenberte) offenbar wers 
den, und melcherlei eines — Bert 
fei, wird das Feuer bewähren. ı Cor.3, 23. 
$.14. fJ Noch von andern Dingen, 
Zorn, Brunft 2c. (S. anzünden $. 3.) 
Sprw. 6, 27. 29. 
Die falsche Zunge iſt wie Feuer in Wacholdern. 


[,. 120, 4. 

Ein lofer Menſch gräber nah Unglüf, and 
fein Maul brenner Feuer, Sprw. 16, 27. 
(Es ruber nicht, biser mit ſelnem Plaus« 
dern erwas Uebles angeftifter.) 

Bante nicht wit einem Echwaͤtzer, daß du nicht 
Holz zutragent zu feinem Feuer. Eir. 8, 4. 
(deſto mehr zu plappern. 

Wlafe dein Goitloſen miche fein Feuer (Zorn) 
auf, Sir, 8, 13- 

Höfe Luft entbrennet dabon, mie ein Feuer. 
Sir. 9, 10. 

Wer in Brunft feet, der ift mie ein brens 
nended Feuer. Sir. 23, 22. 
$.15. Wenn Sirach zeigen will, wie 

der Menſch feine Freiheit habe in Der 

Wahl des Guten und Böfen, und des 

daraus folgenden Segens und Fluches, 

Lebens und Todes, Gnadenbelohnung 

und Strafe, — er: 

Fehber und Waffer hat er dir vorgeſtellt, arei⸗ 
fe, su weſchem du willſt. Sir. 15,16. vergl, 
s Moſ. 30, 15. 19, 


Feuer: 

1) Seuer+Kifer. Ein flarker Gifer, 
der fehr heftig ift und gleichfam brennt, 
wie Feuer, ja gar bis ins höllifche Feuer 
zeichet und währet. Ebr. 10, 27. 

2) Feuer ⸗Flamme. Gine brennende 

adel, 1 Mof. 15, 17. fonft ſteht es 

. 105, 32. Efa. 5, 24. A.G. 7, 30. 
2 Xheff. 1,8. Damit werden verglichen 
die a) Engel (iöngel $. 21.), b) dus 
Wort GDtteß (Seuer $. 11.), c) die 
Augen Ghrifti, weil Ghrifti allwiſſen ⸗ 
der Geift Alles durchdringt, Allen ihr 
verborgnes, fündliches Weſen aufdeden . 


und fcharf re kann. 
a) Du machſi deine Engel zu Winden und deine 
Diener zu Zeuerflammen. Pi. 104, 4, Ebr. 


1,7. 

d) Die Stimme des HErrn hauer (entzweialle 
Gewalt der Seinde Chrifti) wie Feuerflam⸗ 
men. Df. 29, 7. 

e) Beine Augen find wie eine Zenerflamme, 

ffb. Job. 1, 14. 2, 18, 19, 12. 
3) Sceuers Glanz. Gfa. 4, 5. vergl. 

2 Mof. 13, 21. 

* Seuer-Wiauer, Rauchloch. Hof. 
‚3. 
5) Seuer + Ofen. a) Gin Bild der 

Gottlofen, die das Zornfeuer GOttes 

feißt, Pſ. 21, 10. b) der Hölle. * 


J 


Feurig — - Finden. 


® Und werden fie in den Aewerofen werfen, da 
wird feın Heulen und Zäbuflappen, Mau 

13, 42. 

6) Seuer = Dieiler. Zeurige Säulen 
zum 3eichen von Ehriſti unüberwindlicyer 
Feſtigkeit. Offb. 10, 1. 

7) Feuer-Roth. Sollen vor Schres 
den die Angelichter werden. Gfa. 13, 8. 


8) Seuer: Säule. Gin emporfteigen 
des Feuer, das die Geftalt einer hoben 
Säule hatte. 2 Mof. 13, 21. 22. c. 14, 
24. 4 Mof. 14, 14. Web. 9, 12. Darin 
war der Sohn GOttes, weldyer die Iſrae⸗ 
fiten führte. 

9) Seuer-Werf. Feuer, womit man 
zu fhuren und anzuzunden pflegt. Gfa. 
44, 15. Mit dem Gog und Magog wird 
7 Zahre lang Feuerwerk gehalten wer« 
den. Das iſt eine Beſchreibung nach 
prophetiſcher Art, daß fie in einem 
Haupttreffen würden geſchlagen und ihr 
Zrogen gedemüthigt werden, dabei noch 
immer etwas wird zu verbrennen übrig 
fein. Ezech. 39, 9 


Zeurig 
8.1. Was wie Feuer ausfiebt. 


Der Engel ded Herren (Chriltus) erſchien in 
m. Er Flamme aus dem Durch. 2 Moſ. 


— Wolke. of. 40, 38. Weieh. 18, 3. 
5. Seuerfäule) 
Seurige (weil Die Leute, die von ihnen ges 
vifien fen, feuerrorb wurden und vor Sitze, 
wie ander Pu: farben ;— Deren Bıß 
Die beftigfte * ** bringt) Edhlans 
gen. 4 Mof. 21, 6. u. 15. 
Moß und Wagen. 2 Kon. 2 11. c. 6, 17. Eilr. 
48, 9. (Die beiligen engel. vo. Pf. 68, 18.) 


8.2. Die Heftigfeit und Gewalt aus 
zudrüden. Gfa. 14,29. €. 30,6. (Drache 
$. 2. 3.) ⁊c. 


Geſetz, sMof. 33,2. vergl. 2Mof. 19, 

en Die Serzen Sleichlam brennend 
— feine Araft macht, und uns aufden 

on GSOttes bimweillt). 
Sice e (er Liebe) Gurk ift feurig und eine Flam⸗ 
en. Hohel. 8, u" 
— ifer. Sieh. 36, 
* de Dich auf den beilioen Ber; ‘9 Zion) GOt⸗ 
dag du inter den feurigen Stei⸗ 

rd ek dem erleuchteren — wan⸗ 
deift (umgeben konnteſt). A. dag du uͤber⸗ 
au mit blinenden Kdelfteinen er 
wort; Zeichen der Frost und des Reichs 
thums.) . 28, 14. 

— Strahl * Ausgang des heiligen 
Seites). Dan. 7 


Ich A a Feurige Mauer (ſtarker Schun) 
umber fein. Zach. 2, 5. 

euriger Ofen. Zach. 12, 6. (S. Fackel $. 1.) 

rige Zungen (zerebeilt wie Seuerflammen) 

des — Geiſtes Heiligkeit, Kraft zu er: 

— umd ju reinigen, anzudeuten. A.G. 


Denn = das thuft, fo wirft du feurige Kohlen 
A Saupt fammeln. Röm. 12, 20. (S. 


ien), 
Beach Mil des Satane. Eph. 0,16. (S. 
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Fieber 
Eine brennende und bigige Krankheit. 
Eine Strafe der Gottesverachter, 3 Mof. 26, 
16. 5 Moſ. 28, 22. c. 32, 24. 
Es wırd (ein unverfihäniteo than) aulegi ein 
Sieber friegen. Sir. 40, 32, 
Prirus Schmieger hatte das Aırber, 
8, 14. 15. Luc. 4, 38. 3. 
Des Koͤntgiſchen Sohn. Joh, 4, 52. 
Der Barer des Publius. A.G. 28, 8, 


Filz 
Ein Geizhals, der nicht fatt wird, 


Bon eınem fargen Fılj reder Die ganze Stadt 
übel. Sir. 31, 29. 


Finden 


$.1. I) Etwas, nad vorhergeganges 
nem Suchen, oder auch von ohngefähe 
finden. 3 Mof. 6, 3.5. 5 Moſ. 22 
Il) antreffen. 2 Mof. 21, 16. 
Der Engel die Hagar beim Brunnen. ı Mof. 
16, 7. 
aus Knecht einen Brunnen. 4 Moi. 26, 10. 
Laban nichts von den Seinen unter Jacobs Haus⸗ 
rarth. 1 Mof. 31, 37. 
5 Könige in der Höhle zu Mateda. ef. 10, 17, 
Elias den Elifa. 1 Kon. 19, 19. 
trus einen Stater — Sa. Matth. 37, 27. 
ie Eietin. Matth. 2 
hriſtus feine — —* Matıh. 26, 40. 
— den Philippug. “ch. ı, 
— — empel ſitzen, die ei hatten. Joh. 2 
& * mir es gehen, daß * — ſchlage⸗ 
14. 


mer mic findet. ı Mof. 4 
Binde ” 50 —8 zu — = 1 Mof. ı8, 


ce eud Stroh, wo ihr es findet. 2 Mof 


5,11. 

Bei welbem erfunden wird — der fei der Todes, 
ı Mof. 44, 9. 10, 

Menne mie Einen; was gilt es, ob bu Einen 
De (der fih ale unſchuldig angebr) 

t0b 5, 1. 

Ber mit einen Reinen . bei denen, da kein 
Reiner ift? Hıob 14, 4. 

Wer wii finden Einen, der rechtſchaſſen fromm 
fei? Sprw. 20, 6. 

Ich ſuchte, aber ich fand ihn nicht. Hohel. 3, 1. 4. 

Und wenn ihr es findet, Das Aındlein) faget 
mir. Matth. 2, 8. 

Bann iur Hochzeit, wen ihr findet. Matth, 22, 


Maxıb, 


.. 2. 111) So viel finden, Taf es rich 
tig der Zahl nach zutrifft. Nicht. 21, 14. 

$.3. Wenn Paulus ermahnt, daß 
die Gläubigen ın einem Stande gu: 
ter Werte gefunden werden follen, fo 
will er, fie follten fiy in einem folchen 
Herzenszuftand befinden, wo fie durch 
ihren heiligen. Wandel Andern vorleuch⸗ 
teten, und immer willig und bereit ftans 
den, alles Gute ins Werk zu fegen, mes 
zu Beruf oder Gelegenheit eaufforderte, 
* dadurch der Kirche GOttes nuͤtzliche 
Dienſte zu leiſten. Tit. 8, 8. 14. 

8. 4. 1V) Aus dem Erfolg befinden, 
wahrnehmen, daß ſich (nach angeſtellter 
Probe) eine Sache Wo und G verbulte. 
5 Mof. 42, & 


Und laß kein Boͤſes an dir gefunden werden 
dein Pebelang (und man wird dir, weil du 
It: nichts fes nachſagen Finnen). 
1 am. 25, 28. R 

Mie troͤftet —* gt fo —— ig 
Antwort finder unrecht, Siob 21, 3%, 

Sott —— fie, und finder fie, daß fie fel« 
ner werth find. Weish. 3, 5. 

3a finde Peine Urfahe an Diefem Menſchen. 
Luc. 23, 4. 14. 22. ob. 18, 38. 
$.5. V) Erhalten, erlangen, zuwege 

bringen, einer Sache theilhaftig werden 

und genießen. (Gnade zc. finden) Ruth 

1, 9. Dffb. 9, 6. 

Ein verkehrtes Her; finder nichts Gutes. Spriv, 
17, 20. 

Wer eine Ehefrau finder, der finder was Butes, 
®prw. 18, 22. veral. c. 19, 14. 

Der Hug if, lieber fein Beben; und der Ber- 
Händıge (bar den Nutzen, daß er) findet 
Gutes. Eprmw, 19, 8 

Benn du fie (Die Weisheit) findeft, fo wird 
ed bernah wohl gehen. Sprw. 24, 14. wer 
ſicd an Dres Wort hält, der finder fie, 
Sir. 15, 1, die Narren finden fie niet. ib. 


Reber auf eu mein Fr — fo mwerder ihr 
Ruhe finden für eure Seele. atıh. 11,29, 
Der unfaubere Geift — ſuchet Ruhe und finder 
fie nicht. Matth. 12, 43. (Dürre $. 7, 
Was fagen mir denn von umierm Barer Abras 
bam, dafi er (in Aufßerlichen Dingen einen 
Vorzug gehabt habe) gefunden habe nad 
dem Fleiſch? Roͤm. 4,1. 
Efau fand feinen Raum jur Buße. (©. Bur 
Eden —— er finde Batmhethig⸗ 
DE bei *8 Heren an jenem Tage. 2 Tim. 
3, 18 
$. 6. Diefe Bitte 2 Tim. 1, 18. zielt 
nicht auf eine Veränderung des Buftan« 
bes, welde Ehriftus, der Richter Aller 
Welt, vornehmen folle; denn nach dem 
Tode tft nichts zu hoffen, ed. 11, 3. 
Sal. 6, 10. fondern nur auf die Erfüls 
lung aller Gnadenverheißungen, die an 
jenem Zage vollig offenbar werden. 
iefe Gnade aber wunfchen und bitten 
wir noch aus Liebe und Danffagung für 
die, welche felig verftorben. 


$.7. VID) Wahrnehmen, baf etwas 
zugegen, vorhanden. Offb. 16, 20. cap. 
18, 14. 

De fand fid auch dad Unkraut. Matth. 13, 26. 
ouen babe ic wohl, aber vollbriugen das 
Gute finde ich nicht. Roͤm. 7, 18. 

&o fiude ich in mir nun ein Gefes. v. 2r. 

Auch ward ihre we nicht mehr gefunden 
im Simmel. Dffb. 12, 8, 

In ibrem Munde ıf fein Falſches gefunden. 
ib, c- 14, 5. 

8. 8. VII Widerfahren, betreffen. 
Wenn einen die Sünde gleichfam ſucht, 
und zur Strafe findet. 4 Mof. 32, 23. 
Run wird fie ibre uld finden (wird fie bald 

ibre Strafe treffen). Hof. 10,2. 


3.9. VHI) Erhalten, daß es nicht 
22. *2* verloren gehe. 
er fein Leben finder, (in der Gefahr, 
verlieren, mit —ESE en 


* "ua der wird «8 verlieren. Darth. 


Singer. 


3. 10. IX) Ginholen mit Nachſetzen. 
Sof. 2, 22. 

$.11. Sein Zerz finden, heißt durch 
GOttes Berheißungen Trieb, freudigen 
Muth, und Zuverficht, zu beten erlan«» 
gen, ein Herz zu etwas befommen. 
2 Sam. 7, 27. 

8. 12. Wie es deine Hand finder. 
Richt. 9, 33. fo viel du Krafte und Wer- 
mögen haft, dies und jenes auszurichten. 
3 Mof. 25, 28. 

$. 13. GOtt läßt a) ſich finden von 
den Menfchen, wenn fie durch redliche 
Achtſamkeit auf ale Mittel, wodurch er 
ſich offenbart, zur Erkenntniß GOites 
—— da GDtt ſich ihnen immer be» 

annter madıt, Meish. 13,6. A.G. 17, 
27., wenn er denen, die in ernfter Buße 
und Glauben zu ihm fich befebren, feine 
Gnade ſchenkt, ihr Gebet erhört, ihnen 
Hülfe und Schuß gewährt. 5 Mof.4, 29. 
Eſa. 58, 10. Hof. 5,6. Jac.4,8. b)ir _ 
findet, wenn er den Gottlofen mächtig 
ergreift, daß er nicht entrinnen kann, 
und ihm alfo gerecht feine Bosheit auf 
feinen Kopf vergilt. * Pf. 44,22. Efa. 
10, 10. 14. 

Wirkt du ihm fuchen, fo wirkt du ihn finden. 

ı ehr. 29, 9. . 

Wenn ihr ibm fucher, wird er fid von end) 

finden laffen, 2 Ebr. 15, 2. 15. 

Ad daß ig wüßte, wie ich ihn finden — moch⸗ 


te, iob 23, 3. 
Sie werden mich frähe ſuchen und nicht fin 
den. Sorw. 1, 28. 

Ich liebe, die mich lieben; und die mich fröbe 
uchen, finden mid. Gprw, 8, 17. mer mich 
ndet , der finder das Leben. ıb. ». 35. 

Sucher den HErrn, weil Se finden if, ru⸗ 

fer ihn an, weil er nahe ift. fa. 55, 6. 

Ich werde gefunden von denen, die mich niche 

fuhren, fa. 65, 1, 

&o ihr mid von ganzem vu fuchen werder, 

fo mil ih mid von euch finden faffen. Ser, 


29, 13. 14, 
Und des HEren Wort ſuchen und doch nice 
finden. Amos 8. 12. 
Und läjler fi gnädıg finden denen, fo ſich zu 
ihm befehren. Sir. 17, 28, 
Dirrer, fo wird euch gegeben, ſuchet, fo wers 
der Ihr finden, fiopfer an, fo wird euch aufs 
tban, Matth. 7, 7. 
* Deine Hand wird finden alle deine Feinde; 
En alt wird finden, die dich haſſen 
- 21, 9, 


inger 
$.1. Soll feinen Namen von Zeigen 

haben. Gfa. 2,8. c. 17,8. 

Den (Zeige s) Finger brauchten die Briefter, 
um ind Blur oder Del in tauden. 2 Mof, 
29, 12. 3 Mof. 4, 6. 17.25. c. 9,9. £.14,16. 
4 Mof. 19, 4, 

Ein langer Mann batte 6 Finger. 2 Sam 
21, 20 


_ Meın fieinfter Pine fol dicfer fein, denn 


meined Vaters Penden. 1 Kdn.12,10. 2 Chr. 
20, 10. vergl. #, 11. 

Ein lofer Menſch — jelge mit Fingern, (fpot« 
ter) Sprw. 6, 13. € a. 58, 9, 

Dinde fie am deine Binger. Eprw. 7, 3. (S. 
binden $.3.) 


| Fingerreif — Finfter. 


Sure Finger leines rugendfamen Weibes) fals 
fen dıe Epindel. Sörw. 31, 19. 
iu Rare fhlägr Die Anger in einander, Dred. 


4, 5. 

Eure Finger find mir Untugend befledt. Efa. 
5 3, 

Ss ſchreiben an die Wand. Dan. 5,5. (wels 
ches ein Wunder GSOttes) 


Gefus 3 — Tauben und Stummen die Fin⸗ 
er in die Ohren. Mare, 7, 33. (um den 
auben, durch diefes ibm einzig verftändil» 

He Mittel, auf die Wohlthat und die Der- 

fon des Wohlchärers aufmerkfam zu Machen.) 

Eende Lararum, dab er das Aenberfte feines 
ingerd ind Waffer rauche nnd Fähle meine 
unge. Buc. 16, 24. 

ZEfus ſchrieb mir einem Ringer anf die Erde, 

Jon. 8, 6. S Herde $. 13.) 

Reiche deine finger ber, und ſiehe meine Häns 

de. Job. 20, 25. 27. 

$.2. Durdb die Singer feben, —* 
20, 4. Etwas verbergen, vertuſchen hel⸗ 
fen, ſo hingehen laſſen, daß es nicht 
kund und geſtraft werde. 

8. 8. Wenn die Phariſaͤer keinen Sin» 
ger regen, fo zeigen fie nicht den ge- 
kingſten Willen, die Buͤrden, die ie 
Andern auflegen, felbft zu übernehmen. 
Matıh. 23, 4. Luc. 11, 46. 

$-. 4. Der Singer GOttes ift deffen 
knumfchränkte göttliche Kraft. Die all» 
mächtige Hand GOttes hat gleichfam 5 
ginan: den Schöpfungsfinger Pf. 8, 

. Den Wunderfinger 2Mof.8,19. cap. 

31, 18. &uc. 11,20. den Schreibfinger, 

womit er das Geſetz in die Herzen ger 

ſchrieben Jer. 31, 33. die Sünden aufs 
eichnet c. 17,1. die Namen der Glaͤu⸗ 
bigen ins Buch des Lebens einträgt. Pur. 

#0, 20. den Anflopffinger Offb. 3, 20. 

und den Gerichtsfinger Dan. 5, 5. 


Aingerreif 

in Sin —* Gfth.8, 2. Bei dem 
verlornen Sobn Zur. 15, 22. ift die Er» 
theilung des Fingerringe Zeichen der wies 
dergeſchenkten väterlichen Liebe, und 
völligen Kindesaufnahme, was durch 
die Mittbeilung des heiligen Geiſtes ge» 
ſchiedt. Sal. 4, 6. Eph. 1,14. (Siehe 
Bleid $.4.) 


Finfter, Finfterniß 

$.1. I) Mangel und Beraubung des 
naturlichen Lichts. (S. a. Blindbeit 
und Duntel.) Um GoStt iſts finfter. 
5 Mof. 4, 11. €. 5,23. 2 Sam. 22, 12. 
S. dunkel $.2. vergl. Eſa. 50, 3. Pf. 
139, 11. 12, Hiob 34, 22. 
Da ſaeidete GOtt das Licht von der Finſter⸗ 
ni Mof.1, 4.5. 18.9. 10%, 20. Eſa. 45,7. 


2 €or, 4, 6. 

Da mar eine dicke Kinfterniß gamyer drei Tage 
in Eoupten. 2 ‘Mof. 10, 21. 22: Pi.105, 28. 
Bash. 1,3% .(©. Bier $. 2.) 

Binfternif fegte GOtt wiſchen den Egoprern 
amd Irraskiten, Sof. 24,7. (eine finitre Wolr 
Fe, 3 Moſ. 14, 20. welche gegen Die Bay; 
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m“ und gegen die earliten heu 


war). 

Hiob wänfhe, fein Geburtstag mi 2 
fein. Hiob 3, 4. 0. Bm 

Im Finflern bricht der Ehebrecher in den Däu- 

a. ein, ee in Biel 
tr bar um ba affer ein Biel gefeher, bis 
das Licht ſammt der Finſterniß Rn e (d.i. 
8 —— dewen ſtehn wird, 1 Mof. 8,22.) 

io ‚10. 

Die Sonne fell in Finferni® und der Mond 
in Blur verwandelt werden. Joel. 2, 31, (ce. 
3, 4.) A.®. 2, 20, Es foll ſich Altes zus 
vor zum Außerften Derderben anſchicken.) 

Die Aınfternis beim Leiden Ehrifti war Außer- 
ordentlich. Matth. 27, 45, 


$-.2. Im Sinftern eflen, Pred. 5, 16. 
thut der Geizige, um nicht, wenn Andre 
ihn effen fühen, ihnen mittheilen zu 

en. 


m 
$. 3. ID) Derborgen. &fa. 29, 15. 

e. 45, 19. Dan. 2, 22. 1 Cor. 4, 5. 

Was ich euch fage in Fiufterni, das fases im 

Licht. Matth. 10, 27. 
$.4. 111) Aller Mangel und alles Boͤ⸗ 

fe, welches wider dierhöchfte Vollkom⸗ 

menbeit, unendliche Guͤte, Heiligkeit 
und Weisheit GOties ftreitet. 

— Daß BOrt ein Licht iſt, umd ım ibm iſt Reis 
ne Finfterniß. ı ob. a, 5. 

— Bei weichem ift keine Beränderung no 
Mechfel des Fichte und der initernih. (eis 
ne Ab⸗ und Zunabme, keine auf Zeitener- 
folgende Derdunfelung, fondern ein ms 
mer ſich gleich bleibender Zuftand der Sei⸗ 
ligteit und Serrlidykeit). Jac. 1, 17. 
$. 5. 1V) Die geiftliche Finſterniß, 

&fa.49,9. c. 50, 10. (Blindheit $.2.3.) 

begreift in fich 1) die Unordnung im 

Derftande, da derfelbe der redıten Er- 

Eenntniß der Heilöwahrheiten —— 

in völliger Unwiſſenheit über göttliche 

Dinge, in Irrthum, Vorurtheilen, Aber 

glauben befangen ift, welche Finfternif 

durch böfe verkehrte Lehren gefördert 
wird. 2) Die Derderbniß des Willens, 
da derfelbe fich zu dem Böfen und Un» 
göttlichen hinrichtet, und in Günden 
ausbricht, welche durch Anftiften des 

Fürften der Ben efhehen, und 

in die ewige inſterniß ſtuͤrzen. ($. 8.) 

Diefe Sünden heißen Werke der Fiuſter⸗ 

nif, Rom. 13, 12. weil fie Folgen des 

verbiendeten Geiftes find, das Licht 
ſcheuen, und wenn fie ein Erleuchteter 
thut, allemal dabei das innere Licht der 
beffern Gedanken und Regungen verduns 
keli war. — In Sinfterniß wandeln 

eift: unter der Herrfhaft der Sunde 
fein. 3) Die Störung des Gerzens, 
dem alle Ruhe, Heiterkeit und Friede 
fehlt. 

& reden der Finfternig. Si 
ein 20 Berg Arte, Sb 
er im SinMern begangen). ” 
Die da verlaffen die rechte Bahn, und gehen fins 

ftere (Sünden) Wege. Sorw. 2, 13. 
Wehe denen, die Boͤſes gut, und Gutes böfe 
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beißen; die aus Licht Finſterniß, und aus 
— Licht machen. (Die alle Begriffe 
von GSut und Boſſe verwirren, allen Uns 
te ſaued zwiſchen beiden verleugnen). Eſa. 


5. 20. . 
Dus Bert. fo im Rinftern wandelt, fieht ein 
roßes Licht, und über dir da wohnen im fins 
en Yande, icheinet es heiie. Eſa. 9,2. c. 42, 
7. 16. Matth, 4, In. 
Wenn dern Auge ein Schalt it, fo wird dein 
anzer Leib finster fein, Wenn aber das Licht, 
as an dir ıft. Finſterniß iſt, wie groß wird 
dann die Kinſterniß felber fein?! Matth. 6, 23. 
(Stenmwe, wenn das Auge ſchadhaft, 
sl Sehen untauginh ft; der ganze leid 
ohne Lauter bleibe: 10 mt auch, wenn Das 
inn re Lohr, Das Serz verdorben it, das 
ganze Thun und Treiben des Menſchen ein 
verdorbnre.) — 
Auf daß er e ſcheine denen, die da ſitzen in Fin⸗ 
ſterniß und Schatten des Todes lın gentu—⸗ 
dur Blmdben und ewınen Todrefihricken), 
und richte unsere Füße auf den Weg des Fries 
dens. Luc. a, 79. IHN 
So ſchane darauf, dab nicht das Licht in dir 
Finfterniß fei, (mir einem IhAdI«ben Vor: 
urtheil eingenommen feı wie ihr mit Dem 
vermeinten, nötbigen Zeichen vom Simmel.) 
„Euc. 11, 35. . , : 
Das ift die Stunde und die Macht der Finfters 
nıß. Luc. 22.53. 


Und das Licht ſcheinet in der Finfterniß, unddie . 


Finſterniß haben es nicht begriffen. Joh. 1,5. 

Und die Menſchen liebten die Finſterniß (Uns 
glauben und ungdrtiichee Leben) mehr, denn 
das Licht Joh. 3, 19. 

Aufzuthun ihre Augen, daß fie ſich bekehren von 
der Finfterniß zum Lichte. AG. 26, 18. 
Und vermittelt did zu fein — ein Picht derer, die 
in Finfterniß find. Röm. 2,10. S 
So laffer uns ablegen die Werte der Finfterniß, 

und anlegen die Waffen des Lichts. Roͤm. 


13, 12. 

War hat das Lit faͤt Gemeinſchaft mit der Fins 
Mmrmiß? 2 Cor. 6, 14. 

hr mwarer meiland Finfterniß, ( verblendere 
SZeıden) num aber feid ihr ein Licht Cerleuche 
rer) in dem SErrn. Eph. 5, 8. 

Und haber nit Gemeinſchaft mit den unfrucht⸗ 
baren Werten der Finfterniß. Eph. 5, 11. 
Weiher uns errettet hat von der Obrigfeit (2 Cor. 

4, 4.) der Finſterniß. Eol. 1, 13, 

Seid nicht in der Finiternih, daß euch der Tag 
wie ein Dicb ergreife. ı Theil. 5, 4. 5, 

&o wir jagen, dab wir Gemeinicbaft mit ihm 
haben und wandeln in Finſterniß (Unwillens 
beit Unglauben, Ungerechtigkeit), fo ld: 
gen mir. ı oh. 1, 6. 

Die Finfterniß ıft ergangen. und das wahre Licht 
fcheinet jetzt. ı Jo . 2, 8. 

Wer da an ud er ſei im Lichte, und haffet feis 
nen Bruder, der it noch in Finſterniß (nicht 
erleuchter). ı oh. 2, 9. 11. 


$.6. Wie Licht ein Bild der Freude 
und vieler Glückfeligkeiten, fo bedeutet 
diefes V)allerhand Uebel, Unglüd, Wis 
derwärtigfeit, Elend, Unordnung, Bes 
trubniß; ja die ſchwereſten gei lichen 
Anfechtungen. Biob 18, 18, cap. 19, 8. 
Pf. 88, 7. Pf. 107, 10. 14. Gfa. 5, 30. 


€. 8,22. c.47,5. Klagel. 3,2. Rab.ı 
Mich, j 6. * g ’ bh ’ 8, 
Du HSErr biſt meine Leuchte; du machft meine 


Sinfternig Pit, 2 Sam. 22, 29 18,29 
— diai ‘ed kein Ende 
u am. al) macht ed kein Ende 


— „iſch. 


Ich hoffte aufs Licht, und kommt Finſterniß. 
Hiob 30, 26. 


Ob ich ſchon wanderte im finftern Thal, färdte 
ih fein Ungluͤck, denn du bift bei mir. Pf. 


23, 4. 
ON Frommen geht das Licht auf in Finſterniß. 
. 112, 4. 

Wer kinem Bater oder Murter Aucet, des Leuch⸗ 
te wird veridichen mitten in der Finfterniß. 
Sprw. 20, 20. (er wird Fein Glüd noch 
Segen baben, auch wenn ers in der YIorh 
am Meıften bedarf). 

Der Fi meine Seele und zerſchlͤgt 
mein Leben zu Boden, er legt mi ıns Fımz 
ftere, wie die Todten im der Welt. Pf. 143,3. 
Klagel. 3, 6. (der Teufel brinat mir und 

meinem Gewitfen bei, daß ich nichts Ans 
derrs als die ewige Sinterniß, wıe alle 
Rinder der Welt, zu erwarten babe.) 

Und fo ib im Finſtern Se; fo it dod der HErr 
men Licht. Troſt) ich. 7, 8. 

Ein finfterer 00. ein dunkler Tug. Joel 2, 2. 
Zeph. 1, 15. Amos 5, 20. (auberordentluh, 
erſchrecklich) Ezech. 30, 3, 

Zur felbigen Zeit — will ib — das fand am hel⸗ 
ten Tage laſſen fintter werden. Amos 8,9, Cım 
Außersten Jammer geratben laffen.) 

3.7. VI) Zo0d, Sterben, Grab und 

Verweſung. Hiob 38, 17. 19. 

Ins Land der Fınflernıg und des Duntels, 
Hiob 10, 21. 22. 


m Finſtern ft mein Bert gemacht, Kiob 17,13. 
n deine Wunder in Finſſerni erfanne 
wfiden? Pf. 88. 13, 


3.8. VII) Die ewige Berdammniß, 
da die Gottlofen den, der im Lichte woh« 
net, 1 Zim. 6, 16. nicht feben, und alfo 
in dem @lende theils der innern Angſt 
und Berlaffenheit, theils eines dußern 
freudenlofen Zuftandes ewig ſchmachten 
müffen. Br. Jud. 6. 13. 

Ueber diefen (Egyptern) Hand eine tiefe Nacht, 
weiche mar ein Bild der ewigen Finfternig. 
Weish. 17, 21, 

Die Kinder des Reichs werden audarfloßen im 
die äuferfte Finſtetniß binaus. Martb. 8, 12. 
c. 22, 13. c. 25, 30. 

Firmament 

Sir. 43, 1.9. oder 1 Mof. 1, 6. die 
seite, ift der Himmel und Alles, was 
ſich über uns in der Höhe zeigt, fo doc, 
daß jenes für den Stern«, dieſes aber 
für den Lufthimmel genommen wird, 
Ebraͤiſch ift es ein weit ausgedehnter 
Raum, dergleichen der Himmel. über 
unfrer Erde ift. 


Firne 
Früchte, vom vorigen Jahr her. 
3 Mof. 26, 10. 


Fiſch, Fifchlein 
Fiſche find auch Fleifcy, wider die Roͤ⸗ 
miſchgeſinnten. 1 Cor. 15, 39. Die Egy« 
pter follen, wie Fifche aus dem Waſſer, 
mit Gewalt aus ihrem Bande geriffen 
werden. Ezech. 29, 4. 5. 
Die da ——— über die Fiſche im Meer. 1 Mof, 


1, — c. 2. 
Starben in Egnpten. 3 Mof. 7,18. 21. M. 
105, 29, 


nd verfolget 


> Fifhaae — 1. Flechtband, 


Werden ſic aue Fiſche des Meeres herzu veriam: 
mein, dab ihnen genug fei? 4 Moi. ıl, 22. 
Die Fiſche im Meer werden dird erzählen. Hiob 


- Fr: 
Wie die Riiche gefangen werden mit einem ſchaͤd⸗ 
ben Hamen, Pred. 9, 12, 

Ja wit dich mit den Fifchen aus deinen Waſſern 
in die Wäfte wegwerfen. je. 29, 5. 

Zutteen vor dem Angefihte des Herren. Eich. 
38, 20. 

Ein Aisch verichlingt den Tonad. Ton. 2, 1.2.11. 

Win den Tobias verfhlingen. Tob. 6, 2. 

Oder fo er bittet um einen Fiſch, der ihm eine 
Schlange biete, Matıh. 7,10. Luc. 11, 11. 

Mit 5 Broden und 2 Fiſchen fpeitt JEſus 5000 
Mann Matth. 14, 17. 10. Marc. 6, 38. 

Mit ein wenig Fiſchlein und 7 Broden 4000 
Mann. Matth. 15, 36. 

Finen Fiſch, der Einen Stater im Munde hat, 
fängt Perrus. Matıh. 17, 27. 
Deren werden auf Ehrifti Wort von Petrus viele 

gefangen. Luc. $, 6. oh. 21, 11. 
— af ein Stuͤck vom gebratnen Fiſch. 


c. 24, 42. € 
Fiſchaar 
Ein Fiſchgeier. Raubvogel. 3 Moſ. 
11, 18. 5 Mof. 14, 12. 


den, Fiſcher 

S. 1. ID) Fifıhe fangen. 
eg will bın fiſchen geben, Job, 21, 3, 

ie Fiſcher Cin MBaypten) werden trauern, 

(wert der Nil follte austrofnen) Cfa. 19,8. 
Die Fiſcher waren ausgetreten. Buc. 5, 2. 
€ a. und Andreas waren Fiſcher. Matth. 

$.2. 11) Durch die Predigt des Evan⸗ 
gelium& Juden und Heiden fangen, in 
Die Kirche ziehen und Ghrifto uͤberlie⸗ 
fern. er. 16, 16. Ezech. 47, 10. worum. 
ter die Apoftel (Matth. 4,19.) und ihre 
Racdıfolger zu verftehen. 

Fiſch⸗ Öarn: Thor: Zug 

Fiſchgarn. Ezech. 26, 5. cap. 47, 10* 
vrgl. Matth. 13,47. Ein Bild der chrift- 
lichen Kirche. - . 


SifhhAflein, Amos 4, 2. S. Angel 


J 

Fiſchteuſen, Hiob 40, 26. Hierunter 
verftehen Andre eine liebliche Muſik, 
womit man einige Zifche anlockt. 

Fiſchthor, lag zu Jerufalem gegen 
Abend, und wurden dadurch viele Fifche 
zu Markte hineingebracht. 2 Chr. 33, 14. 
Neh. 3, 3. c. 12, 39. Zeph. 1, 10. 

Fiſchzug. kuc. 5, 9. 

Fittig 

I) Ausgebreitete Flügel, womit das 
Ben fliegt, und Die Jungen bes 
eckt. 1 Mof. 7, 14. IN) die Auferften 
Theile oder Enden eines Kleides, AMof. 
15,38. 5 Mof. 22, 12. von 5 Mof. 27, 
20. ©. aufdeden $. 2. 111) des Mins 
des bilden deffen gefchwinden Lauf oder 
Flug ab. 2 Sam. 22, 11. Pf. 104, 3, 
IV) bed Rönigs zu Babel Schwingfedern 
jeugen von feiner Macht. Ezech. 17, 3. 


505 
V) Dttes allmäcdhtiger Schuß, der ber 
deckt feine Frommen. * 

Die Bögel des Himmels führen die Erimme, 
und die Fittige baden, jagens mad. Prev. 
10,20. (e8 bleibe doch nicht verfihwienen.) 

* Er breitere feine Firtige aus und mabm ıhu, 
Bun trug fie auf seinen Flägeln. S Mef, 


5b will wohnen in deiner Hätte ewiglich aud 
trauen unter Deinen Fittigen. DI. 61, 5. 

Er wird dich mit feinen Fittigem Dedfem, und 
deine ee wird fein unter feinen Aids 
gein. Pf. 91, 4. 


la 
icht⸗ — 
vor, Fi HZ deun — ıhre flachen 


Flaͤche 
Eine gewiſſe Gegend, 1 Rdn. 7, 36, 
Reh. 6, 2. 
Flachs⸗Stengel 


2 Mof. 9, 31. Huf. 2, 5. 
Sie (ein tugendfames Weib) geht mit Wolle 
und Flachs um. Eprw. 31, 13. 
Simſon zerriß die Geile wie eine Adchſerne 
Ra bie Künbfaafter unter di 
Bladsrtengel,. of. 2, 6, u 
Fladernholz 
Leichtes Tannenholz. Ejech. 27, 5. 


laden 

Ein breiter Rucdhen. 2 Mof.29, 2. 23. 
3Mof. 2,4. c.8,26. 4 Moſ. 6, 19. 16hr. 
24, 29. 

Slamme, f. Feuer 

$. 1. 1) Eines brennenden Feuers. 
Pf. 106, 18. 
Der Engel des HErrn erſchien in einer fenti« 

ven Flamme im Buſch. 2 Mof. 3, 2. 
Die Flamme fol dich nicht auzuͤnden. Ofa, 43, 

3. (Verbeißung görrlichen Beiftanden.) 


$. 2. 2 GOttes Fornfeuer, womit 
er die Abtrünnigen verzehrt. Hiob 15, 30. 
fa. 10,17. c. 29, 6. c.30, 30, c. 50, 11. 
3er. 48, 45. Joel 1, 19. 11) Bon dem 
Zorn der Zeinde, welche gleichſam Flam⸗ 
men auf einen fpeien. Pf. 57,5. IV) Bon 
der Liebe, Hohel.8,6. V) Das böllifcye 

eier. 

ch leide Pein in diefer Flamme, Luc, 16, 24, 

Flaſche 

Ein Schlauch. 1 Mof. 21,14. 15.19. 

1 Sum. 1,24. c. 10, 3. 
Flattergeift 

Diejenigen, weldye unbeftändige Ge⸗ 
danken in der Religion haben. Pf. 119, 
113. vergl. Eph. 4,14. (X. unrubige, 
heftige, leidenfchaftliche Menfchen. ) 

Slatternd 
Bon Käfern.. Jer. 51, 27. 
1. Flechtband, 2. Flechten 

1) Etwas in einander zufammen wir 
ckeln, 11) fich in fremde Handel mifchen. 
2 Sim. 2,4. 2 Petr. 2, 20, 


Die erflen Eltern flochteu Feigenzweige, Dläts 
ter jufammen. ı Mof. 3, 7. 

Delila Simſons Haare mit einem Flechtband. 
Richt. 16, 13. 14. 
udırb ihre Haare ein. Jud. 16, 10, 

di Kriegstueate eine Dornenfrone. Matrb. 


Flecken, Fleck 

S.1. Vicus. Gin Maxttfledten, offer 
nes Städtchen. 5 Mof. 3, 5. Joſ. 13, 30. 
1 Kön.4, 13. Eftb.9,19. Hab. 4, 142c. 
Geber bin in den Flecken. Matth. 21, 2- 
Zween Jünger gingen in einen Flecken. Luc, 

24, 13 

$. 2. Des Parders Flecken, Jer. 13, 
23. der Schafe. 1 Mof. 30, 32. 


$. 3. Macula, 3. B. des Ausſatzes, 

3 Mof. 13, 57. Ein Fehler und Gebre— 
chen. 1 Tim. 6, 14. Wenn Ehriſtus die 
Schoͤnheit der Kirche als eine Gnaden⸗ 
gabe beſchreibt, ſpricht er: Es iſt kein 
Fleck an dir. Hohel. 4, 7. Und wenn 
feine Gemeinde keinen Flecken haben 
ſoll, ſo ſagt er: hier im Glauben, durch 
ſeine zugerechnete Gerechtigkeit, worauf 
die angefangne Heiligkeit gleich folgt, 
und dort in der Vollkommenheit. 

Auf das er fie ihm felbft darftellete eine Ge- 
meine, die herrlich fel, die nicht habe einen 
Flecken, oder Runzel, oder des Etwas, fon» 
ven daß fie heilig fei und unfträflib. Eph. 
5, 31. 


"Fledermaus 
Mäufe mit Flügeln. Andere: Nacht. 
eulen. KMof. 11, 18. 5Mof. 14,16. Eſa. 


2, 20. 
Flehen 
Heißt einen recht dringend und Erbar⸗ 
barmen erregend bitten, immer einen 
Seufzer mit dem andern verknuͤpfen und 
nicht eher nachlaſſen, bis man erhoͤrt 
wird. (S. bitten, beten, Erhoͤrung) 
Geſchieht vor Menſchen, Eſa. 45, 14. 
2 Cor. 8, 4. * und vor GOtt, Hiob 8, 
5.** vor den Bögen. Eſa. 45, 20. Meish. 
13, 18. - 
Joſeph feine Brüder. 1 Mof. 42, 21. 
Der Hauptmann den Elias, 2 Kön. 1, 13. 
Either den Ahasverus. Eſth. 8, 3. 
Fe ſeinen Knecht. Diob 19, 16. 
in Armer redet mit Flehen, ein Keicher ant⸗ 
wortet ſtelz. Sprw. 18, 23. 
Moſes vor den HErrn. 2 Moſ. 3 
Salomo bei Einweihung des Tempel. 1 VNaen. 
8, 28. 30. 
Manafle. 2 Ehr, 33, 12. 13, 
Daniel fär fein Volt, Dan. 9, 3. 17. 
Paufus für Jfrael. Roͤm. 10,1. vordem HErrn 
wegen des Satans Engeld. 2 Cor. 12, 8. 
Ehriftus in den Tagen feines Fleiſches. Chr. 5,7 
Det Serr höret mein Flehen; mein Geber nimmt 
=” Herr am Pialm 6, 10. Pi. 66, 19. Pi. 
—* e Die Stimtue meines Flehens, wenn ic zu 
ſhreie. Pi. 28, 2.6. Pi. 31,23. Pi. 86,6. 
119, 170, 9. 130, 2. Pi. 143, 1. 
n im Wolf werden vor dir fieben. Pſ. 


Flecken — Fleiſch. 


4 — Pi. 55, 


Br flehe vor deinem —— mit ganzem Her⸗ 
zen. Pf. 119, 58. Pf. 142 
Db Me gieich faften, fo mil 03 bob ihr Flehen 
nicht erhoͤren. er. 14, 12. 
Diele alte waren einmäthig bei einander mit Ber 
ten und Flehen im Geiſt. A.®. 1, 24. 
Man läftert uns, fo Aehen wir. 1 Cor. 4,12. 
Betet ftetd in altem Anliegen mit Bitten und 
Flehen im Geift. Eph. 6 
In allen Dingen laſſet au Bitte im Gebet und 
Bieben Di mit Dantfagung vor GOtt kund mers 
en. Phil. 
Eine rechte Ipıttme bleibet am Gebet und Flehen 
Tag und Nacht. ı Tim. 5, 5. 
Fleiſch 
8. 1. Eigentlich I) die weichere Sub» 
ſtanz des keibes an Menſchen und Thie⸗ 
ven. 2 Moſ. 16, 8. c. 21, 28. Ob man 
es vor der Sündfluth gegeffen, tft eber 
zu me: als zu verneinen, 1 Zim. 
4, 4. zumal ed nirgens verboten, und 
der Natur des Menſchen nicht zuwider. 
> (108 die Stätte zu mit Fleifh. 1 Moſ. 


‚3. 
Eiweinefleife durften die Juden nicht effen, 
3 Mof,. 11, 8. 
Be ws * Fleiſch au eſſen geben? 4 MoL 
1 — . ı * 
Die — en es brachten Eliad Brod und Fleiſch 


Du dat mir Sant und Fleiſch angejogen. Zieh 

1 ’ * 

Und werde in meinem Fleiſche GOtt feben. 
Hiob 19, 26. (lärde $.20,) 

Meine Kniee find ihwad von fallen, und 
mein Fleiſch ift mager. Pf. 109, 2#. 
Ein Beift bar nicht Fleiſch = Dein, wie ihr 
ſthet, daß ich habe. Luc. 24, 39. 
$. 2. 11) Das, was ſchwach, ohn⸗ 


maͤchtig, vergänglich, ſterblich. Sr. 78, 
39. Gfa. 31, 3 


Auf 8Dr will J zn — mad follte mir 
Pr *2 thun? Pf. 


Verſlucht iſt der a: R Der ſich auf Men 
verläßt, und bält Fleiſch (irgend eine men I 
liche Treatur, für feinen Arm, Jer.17,5. 
'8.3. 111) Den ganzen Menfchen, wel⸗ 

cher ans Leib und Seele beftebt. Efa. 40, 5. 

Du erböreft Gebet, darum fommt alles Fleiſch 
su dir. Di. 65, 3. 

Alles Fleiſch jolet feinen Namen immer und 
ewiglich. Pf. 145, 21. 

Ihr Wurm wird micdhe, ſterben — und werden 
allen: Fleiſch ein Graͤuel fein. Efa. 66, 24. 
d will meinen Bei —— uͤber alles 
Fleiſch, Joel 2, 28. A.G.2 

un Feis wird den Heiland Sites feben. 

ue 

— z4 kein Fleiſch durch des Geſehes Werk 
* dm gerecht fein mag. Roͤm. 3,20. Sal. 


au * vor ihm kein Fleiſch ſich ruͤhme. 1 Eor. 


Allee dleiſc iſt wie Gras, ı Betr. 1, 24. 

$.4. Daber, wenn ed von dem Hei« 
land fteht, bedeutet ed IV) feine ganze 
menſchliche Natur, Leib und Seele, die 
ganze Menfchheit, welche mit dem Wort 

erſoͤnlich und ungertrennlid vereinigt 
ift, Rom. 1,3. Eph. 2, 14. Gol. 1, 22. 
1 Petr. 3, 18. cap.4, 1. Ebr. 5, 7. (©. 
auch Blur Chriſti $. 3.) 


SZleiſch. 


Und das Bort ward Fleiſch. Tob.1,14. (GOtt 
rd Menſch 


wa . 

Dr ıfl offenbaren im Fleiſch. ı Tim, 3, 16. 
Fi ; da befeumer, ⸗ 
————— 

iR von SOtt. ı “job. 4, 2. 3, 

8.5. V) Das ganze menſchliche Ges 
ſchlecht. Gfa. 66, 16. Jer. 25, 31. Joh. 
17,2: Ja nebſt dem WI) alle Thiere 
1 Mof. 7, 15. 16. cap. 8,17. ©ir. 40, 8, 
c. 44, 19. 

i uns Boa Ende it vor mich gekommen. 

2 . 6, 13. 17, 19. 3 
Alles Kleiih iR Deu, und alle feine Güte if 

mie eine Blume auf dem Keide. fa. 40,6. 
Der allem Fleify Speife giebt, Pf. 136, 25. 

$. 6. VII) Den Leib des Menfchen. 
3 of: 15, 16. c. 16, 26. Wenn ed nun 
heißt: und fie werden fein Ein Steifch, 
- 1 Mof. 2, 24. Matth. 19, 5.6. Marc. 
10, 8. fo will daß fagen: die Liebe wird 
fie fo feſt sufammen binden, eine fo in» 
nige, Alles umfaffende Gemeinfchaft 
ftiften, fie gleichſam fo zufammenfchmels 

‚ ald wenn fie nur Ein Leib, Eine 
Yerfon wären: b aber auch die 
rennung der Ghe fo verwerflich umd 
unmatürlich erfcheinen follte, als wenn 
man einen Leib zerfchneiden wollte. Wer 
weiß denn alfo die Liebe, das Wertrauen, 
Die Semeinf aller Wohlthaten, wel» 
che die Kirche an ihrem Bräutigam durch 
ben Glauben hat, zu fchägen? da.er 
mit feiner Gemeinde Ein Leib ift. Eph. 
5, 30—32. Auch heißt es * die maıtur- 
Liche Ordnung, nad) welcher der Menſch 
ge ee A 

enn auch mein wi im Grabe) ru⸗ 

u. in der ofnums ( A J 


A.S. 2 26. 
—8 ee bie Verweſung nicht geſe⸗ 
en, “ ⸗ 
er uns von aller Befleddung des Fleiſches 
= des Geifled uns Felstgen. 2 Eor. 7, 1. 


(®. Befledung). 

Und dem Fleiſch nicht feine Ehre thun zu feiner 
Norbdurft. Eol, 2, 23. 

* Der von der Magd war (Fomael), if nad 
dem’ Fleiſch geboren; Sal, 4, 23. 29. (im 
Gegeniag gegen den faac, der nach) dem 
Geifte, d. b. der vn b. Geiſte gegebnen 
und von Abrabam gläubig angenommenen 
Berbeibung gemäß geboren mar.) 
$. 7. VII Die Haut. 

un See Lieber an meinem Fleiſch. Pi 
0 ” 


$.8. IX) Heimlicher Ort, die Scham. 
2 —— Ezech. 44, 7. 9. Röm. 
2, 28. 
Ihr follt die f am eurem Fleiſch beſchnei⸗ 
den. 1 Mof. 17, 11. 23. 3 Mof. 12, 3. 
$.9. X) Blutfreundfcpaft. Nicht. 9, 
—* 2 are —* Röm.11, —— —— 
in $. 3.) aber ruͤhm⸗ 
. ten ji die Juden vieler äußerlicher Bor» 
züge, 
A ee Oruber , Bleiih und Dir, 1Moſ. 
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Ein Undarmbersiger betrüber auch fein Fieiſch 

und Blur. Sprw. 11, 17. 

Entiiehe dich nl von Deinem Fleiſch. Eſa. 
Eintemal Diele ſich rübmen mach dem Fleiſch, 
wil ich mid aud rähmen. 2 Cor. 11, 18. 
Wiewobl ich auch babe, daß ih mich Kleiiches 
„ (Außerlibien Vorzugs nad dem Juden« 

thum) rübmen möchte. Phil. 3, 4, 
$. 10. XI) Die natürliche, ſich felb 
überlaffene Vernunft. RE 

Bleiih und Blur bat dir das nicht geoffenbas 
ret. Matıb, 16, 17. 

Was Fleiſch und Blur dichtet, das ift ja boſes 

ing, Eir, 17, 30, 

Nicht viel Weife.nady dem Fleiſch, (wie man 
äußerlich Davon urtbeilen möchte) nicht viel 
Gewoltige, nicht Biel Edle find berufen, 
ı Cor. 1, 26. 

Alsbald fuhr ich au, und beforadp mid nicht 
mir Fleiſch und Blut. l.1,16. (Sörte 
id) nicht auf Die Rarhfihläge, die mir die 
weltliche Alugheit eingeben Fonnte). 
$. 11. XII) Die verderbte Ratur des 

Menfchen Job. 3, 6.5 micht: die bloße 

Sinnlichkeit, oder das rein finnliche Er- 

fenntniß » und Begehrungsvermoͤgen, 

was an fich weder gut noch böfe, und 
feiner Zurechnung fühig iR, wie doch 
der Menfch wegen des Fleiſches betrady. 
tet wird: — tee die dem Menfchen 
angeborne Denk» und neöweife, die 
natürliche Willensrichtung,, die eben auf 
dad Böfe geht; daher vom Sleifch ge» 
boren fein ift: von ſuͤndhaften Menfchen 
aud) wieder fündhaft geboren fein, bes 
vs mit der böfen Luft; das Ebenbild 

Diteö verloren, und eine fündliche Ra⸗ 
tur haben; darauf fäen, fein any vn 
nach dem Willen und der Luft des Fleis 
ſches anwenden; darnach leben, wan⸗ 
deln, den boͤſen Begierden Zaum und 

Zügel laſſen, Fleiſchesluſt naͤhren und 

befriedigen. Dieſes Zleifch oder dieſer 

Hang zur Sünde ift der gefährlichfte 

Feind des Menfchen, Nom. 8, 12, 13. 

denn alle Äußern, fichtbaren und unficht- 

baren Neigungen würden nichts ausrich⸗ 
ten, wenn fie nicht mittelft des Fleifches 
uns lockten, dies nicht ihnen einen Anſtoß 
gäbe:, im Zleifche ift der under, der 
das bofe Zeuer füngt. Das Fleiſch ift, 
gleich dem Judas, unfer Berräther, der 
da fchmeichelt und liebkoſet, aber uns 
dem Feinde überliefert. Darum ift ein 
er und unverföhnlicher Kampf wider 
ad Fleifch norhig, welcher nur durch 
die Gnade des heiligen Geiftes In JEfu 
geführt werden kann, 
ſchen molten ſich meinen Geiſt nicht ſtra⸗ 
fen laſſen, denn fie ftıd Fleiſch. 1Mof. 6, 3. 
Der Geiſt ift willig, aber das Fleiſch ift ſhwach 


88 Fleife geboren wird, das ift Fleiſch 
vom ’ id, 
(fleifhlid gefinner und von GOtt abges 


wande) und was vom Geift geboren ift, das 
iſt Gr . Son. 3, 6. 2 
Des Sir iſt es, der da lebendig macht, das 
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Fleiſch (fleiſchlicher Sinn und Kinbildung) 
ift fein näne. Gob. 6,63. _ _ 

Ihr richter nach dem Fieiſch. (feifihlichen Sinn 
und Außertihen Antehn) “Joh. 8, 15. 

&o ift nun nicht? Verdammliches an denen, die 
in Ehrifto JEſu find, die nicht nad dem lei: 
ſche wandeln, fondern nad dem Geiſt. Röm. 
81. 4. 

&o find wir nun Schuldner, nicht dem Flei⸗ 
ſche, aß mir nach dem Fleiſche leben, Denn 
mo ihr nad dem Fleiſche lebet, werdet ihr 
fterben muͤſſen ; ner und dort ewig) wo ihr 
-aber durch den Geiſt des Fleiſches Gefchäfte 
(Lüfte und Keizungen) toͤdtet, fo werdet ihre 
leben, Rdm. 8, 12.13. 

Davon fage ich aber, daß Fleiſch und Blut (nicht 
der weientliche Leib, fondern die Derderds 
nifi von der Sünde) nicht können das Reich 
GoOttes crerben. ı Cor. 15, 50. . 

Wandelt im Geiſt, fo werdet ihr die Päfte dei 
Fleiſches nicht volbringen. Gal. 5, 16. 

Denn dar Fleiſch gelüftet wider den Beift, und 
den Beift wider das Fleiſch. Gal. 5, 17. 

Offenbar find die Werte des Fleiſches, als da 
find: Ehebruch x. al. 5, 19 


Wer auf fein Fleiſch ſaͤet, der wird don dem 


Fleiſch das Verder ben ernten. Gal. 6, 8. 
Unter welchen wir auch Alte weiland unfern Wans 
dei gehabt haben in den Päften unſers Sleiiches, 
und thaten den Witten des Fleiſches und der 
Bernunft. Eph. 2,3. — 
Denn wir haben nicht (allein) mit Fleiſch und 
Bint zu kaͤmpfen, fondern (auch) ıc. Eph. 


6, 12. * 
Auermeift aber Mr, fo da wandeln nad dem 
Fleiſch in der unreinen Luftzc. 2 Petr. 2,10. 
Denn Alles, was in der Welt ift naͤmlich des 
Steifhee und der Augen» Luft ze) ı oh, 
3,16. _ . 
$. 12. XIII) Die Werke des Geſetzes, 
foeldye nur aͤußerlich und unvolltummen 
find, und alfo zur Rechtfertigung vor 
GoDtt nicht gnügen. 
Was ſagen wir denn von unferm Vater Abras 


bam, daß er gefunden habe nad) dem Nleifch ? 


Roͤm 4,1. (8. finden $. 5.) 


Im Beiſt habe ihr angefangen, wollt ibr es 
denn num im Rleifche vollenden ? Gal. 3, 3. 


8.13. XIV) Hab und Gut, Fleiſch 
freſſen, fchinden mit Gewaltthätigkeit. 
Mich. 3,3. und in der Offb. 17,16. find 
es die Güter, die fie an ſich gezogen und 
damit gemäftet worden. 

8.14. Heiliges Fleiſch. Jer. 14, 15. 
find die Opfer. 


Fleifhbanf 


Ort, wo das Vieh gefchlachtet wird. 
Sprw. 7, 22. 


Fleiſchern 
Ein fleiſchernes Herz iſt ein ſolches, 
das ſich zum Gehorſam beugen und len⸗ 
ten laßt. Ezech. 11,19. c. 36,26. 2 Cor, 
3, 3. 


leiſchlich 

Iſt I) was durch menf 

und Berftand zumwege ge 

260r.* 
ter” 


lichen Fleiß 
gebracht wird, 
* 11) was ohnmaͤchtig, uns 
lid z. B. Stärke, 2 Chr. 
4 I) was verderbt 
hheiten der Natur ume 


Fleiſchbank — Fleiß. 


termorfen. ** IV) Steifcblich gefinner 

fein: auf ſolche Dinge denken, wozu die 

verderbte Natur verbotene Luft hat, 

Werte des Fleifches treiben; nach dem 

gut leben. **+* Steifchliches Gebot 

br. 7, 16. wird das levitifhe, vergl. 

v.13. ib. genannt, weil ed nur eine äur 

Bere in finnlidien Bildern beftebende 

Berföhnung kannte, und nur auf äußere 

Reinheit hinwirkte. 

Fleiſchliche Anfchläge (euch zu bintergeben). 

2 Cor. 1, 17. 

Und ih konnte nicht mir euch reden als mie 
eiftlihen, fondern ald mir Kleifhliden, 
mwolltommnen, (Schwachen im Geiſt und 

Anfänger im Cheitenrbum) ı Eor. 3,1, 

” Mir wiffen, dab das Beleg gei 

(und einen Menſchen obne Fehl erforderr, 
einen reinen und beiligen) id aber bin 
fleifhlid’(wegen der natürlichen angebor« 
nen Verderbniß zum Böfen geneigt) unter 
die Sünde verfauft (devfelben Kann ib im 
dieſem Leben nicht völlig los werden), Nm, 


7,1%, 

»Die da Reichlich find, die find fleifchlich 
gelinner. (In melden die Eändbaftigfere 
noch die volle Herrſchaft bat, innerlich, dieſe 
tbun und treiben au nichte, als was die 
böfe Begierde eingiebt,) Röm, 8, 5. 

Aber fleiſchlich gefinner fein, ift der Todz aber 
geinlic gefinner fein, ıft Friede und Peben, 


i “ v 6. 
leiſchlich geſtunet fein ift eine Feindfchaft wir 
* et a — 


Denn ob wir wohl im Fleiſche wandeln, fo 
streiten (führen) wir doch (unfer Amt, wel» 
ches fonft allerdings in einem beftändigen 
Rampf und Streit beftehr) nicht fleſchli⸗ 
cher Weiſe ——— und herrſchſuͤcht ig 
und nicht Durch Mittel, wie fie Die weltlie 
che Rlugbeit und Argliſt anräth). 2 Cor. 


10, 3. 
Eutbalter euch von fleifhlichen Läſten, (Kdm. 
13, 13.) Die wider die Seele flreiten, ı Peer, 


2,11. 
Diefe find, die da Motten machen, fleifihliche, 
As 3, 15. die da keinen Geift baten, Br. 
ud. 19, 


Fleifh: Marfı: Topf 
Fleiſchmarkt, wo man Fleiſch feil 
hat, 1 Gor. 10, 25. Topf, worin man 
Fleiſch kocht. 2 Mof. 16. 3. 
Fleiß, Fleißig 
1) Wenn man in ſeiner Arbeit und 

Verrichtung unermuͤdet und eifrig iſt, 
um den Zweck, welchen man ſuchet, zu 
erhalten. Ein Fauler ſoll von der Amei⸗ 
fe lernen; Sprw. 6,6.8. ©. auch Rom. 
12,11. und die Zleißigen kriegen im Leib⸗ 
licyen und Geiftlichen genug. Sprw. 13, 
4 Mit Sleiß, genau, nad allen Im» 

Anden. Mattb. 2, 7. 16. ID) Treu und 
iebe. 2 Cor. 7, 11. 12. 111) Sorgfalt, 
2 Gor. 8, 7.16. IV) Eifer. Gol. 4, 13, 
2 Sor. 8, 22. Zit. 2, 14. 
Behuͤte dein Herz mis allem Fleiß, (Aufficbe) 

Sprw. 4, 23, j 
Alfo folger auch Weidheir dem Fleiß (ſolhem, 

* man auf Alles genau Acht hat). Pred, 
&o wender allen euren Fleiß daran, und rei 

chet bar ꝛc. 2 Per. 2, 5. 





Fleißigen — $littern. 


Darum thut deſto mehr Kleid, euren Beruf 
and Srwählung fe zu machen, 2 Betr. 1,10. 

&5 laſſet und nun Steig tbun, einzutommen 
zu dieſer Rube, Ebr. 4, 11. 

Du baft geboten, „weite su balten deine Be- 
feble ».1 19, 

?ägige Hand u arm, aber der Sieißigen 
Dand madır reih, Eprw, 10, 4. c. 12, 

Eın fleikiges Weib ıfl eine va. ihres ans 
nes. Eurw. 12,4. c. 31, 25. 

Fleisige Hand wird ae um. 12, 24, 

*5* arbeırere Heikig. Tod. 
uen treuen Knecht und herhton Arbeiter 
balte nie übel. ©ir, 7, 22. 

Und feid Reibig, zu halten die Einigkeir im 
Bat, durch dad Wand des Frieden⸗ Eph. 


es Pi nun peitis (eifrig) und chue (herzliche) 
Bu be. DOfb. 3 9 


Sleifigen, , f. Befleißigen 
Mit Fleiß nach etwas trachten. 
&ie denten nur, wie fie ibn Dennnfen , Rleißi» 
gen fid der Pugen. MH. 62, 
ei a id —— wie Einer den Ans 


dern 9,.5 
3333 er der brbarteit gegen Jedermann. 


17, 

* et eud) der —5* zu. 1 Cor, 14, 

* — gend, v 

— er Heigigen und, guten Bande zu führen 
bei Alten, Ebr. 13, 


Ihe 

Zu * it, da noch zu helfen 
war; —* er ſich fräh aufge, 
madht. Jer. 25,4 


icken 
Durch Arzneimittel des menſchlichen 
keibes Geſundheit zu erhalten ſuchen, 
Sir. 10, 11. Sonft beſſerten, oder 
Flickten Einige dad Ne. Matth. 42. ein 
Kleid, €. 9, 16. Marc, 2, 21. 
Fliege 
elobten Lande waren deren viel, 
vos f im Zempel keine gemefen fein. 
Sie find ein Bild der Feinde der Juden. 
Gfa. 7, 18. 
Alſo (gleichwie) verderben die faldliden Rlies 
gen gute ben. Bred. 10, 1. 
Plagren die Canpter. Weidb. 16, 9. c. 19, 10» 
vergl. 2 Mof. 8, 16— 18. f. Laus, 
’ Fliegen 
"D) Eigentli von Vögeln, 1 Mof. 1, 
20. cap. 7, 14. c. 8, 10. 3 Mof. 14, 7. 
5 Mof. 22,7. €. 28,49. Bi0ob5,7. c. 39, 
3. 27. bin und ber fliegen, Gfa. 6, 2. 
11) Die Gefchwindigkeit, aus einem an 
einen andern Ort zu fommen, *38 
drüden, Pf. 11,1. Pf. 55, 7. Eſa. * 
rg 12, 14. herzutommen, Efa. 60, 


a Biiehen, : fi a. Entflich 
a. Entfliehen 
sm Aue ucht 34 wel⸗ 
’ zur 
u Mer. 35, Fe 


ei 8* 


u1Moſ. u. 
a Mof. 28, 10. vor Laban, 


Mofes vor rao. 2 Mof. 2, 18. A.G. 7,29, 
Sirael vor ihren Feinden. 2 Mof. 14,5 a. . 
#4, 16, 17. €. 17, 24, ct. 31,1 
Pr ränf Könige vor Jirael. Jof. 10, 16. 
Adonibeiet vor Juda. Ric. 1,6. 
Siſſera vor Barat. c. 4, 15. 
—* Midianiter vor —8 e. B. 
ebah und Zalmunah vor Iſrael. c. 8, 12. 
otham-vor Abimelech. ce. 9, * £ 
enhthah vor feinen Brädern. c. 11, 2. 3. 
hiliſter vor Iſrael. 2 Ein. 19, 8, 
Dat vor Saul. 1 Sam. 21,10. ı1@am. 19,10, 
+ 20, 1. c. 21,10.c, 27, 1. 
Davıd Kinder vor Abfalom, 2 Eam. 13, 29. 
rl vr — Ga 15, 
in den Tempe ren. 1 Kön. 2, 28, 
dad vor David. ı Kön. 11, 17. 
erobeam vor Salomo. ib, d. 40. 
oram. 2 2m. 9, 23. 
hasia. v 


Amazia —— Fass, 2 Koͤn. 14, 10 x. ıc. 
dh ® in Ganpten mit Ju. Matth. 2, 13, 
br fon Nichen, da euch Niemand jagt. 3 Mof, 


ei: mir em Rarter Sort, dahin ih immer fie 
5 — —— Sie ch, * Niemand jaget ihn 
Zur Stande, & ver Michet nit. Eſa. 28,16. bul. 


Wenn fie u in iner 
in eine andere, rd er — — 
Widerſtehet dem Teufel, > Richet er bon euch, 


c, 4, 71. 


$.2. IN) Beigt e8 einer Sache Vergaͤng⸗ 
lichkeit an. Hiob 9, 25. * 20, 11. 
ch 


Der Menſch fliehet mie ein arten. Hiob 
14,1. 2. 
$. 3. I) Mit allem Fleiß, und aus 
allen Kräften, wie ein Zlüchtiger, etwas 
vermeiden, und das, was man meidet, 
Sie: 1 Zim. 6, 11. 
liebe die Bublerin. ir. 9, 
liebe a. der ER wie * "eiyer Ech lan⸗ 
e. Sir 
— * —35 1 Cor. 6, 18. den Gbtzen⸗ 
dient. c. 10, 14. 
—* die eäfle, der Tugend. 2 Tim. 2,2 
lleber die vergängliche eu der Welt, Kr 


Fließen 
1) Eigentlich. * 2) figürlich. ** 
* Bon Waflern. 1 Mof. 2, 11— 13. 
Ron Mil * Denke. 2 Mof. 3, 8. 4 Mot, 
3, 
Bon Thränen aut aus den Augen. Jer. 9,18. c.13, 
17. c. 14,17. Klagel. 1, 16. 
—* Geifer. 1 Be 
m Blut. ı Kin. 22, 35. a. 34,3. 
ie aus dem Felſen. ee J 16. 20. MM. 


‚#. 

alddann wit ich ihre Waſſer lauter (feiche) 
machen, daß ihre Errdme langfam fließen 
(müffen) wie Del. Fed, 32, 14. (ih will 
den vorigen Srolz in eine demürbige Stille 
verwandeln), 

“Ron der Mede, 5 Mof. 3 

Von deilen Leibe werden dis des lebendis 
gen Waſſers fließen. (von dem wird geiſt⸗ 
liches Leben du Andre überftrömen), I) 
7, 38. vergl, Efa, 44, 3. 


Flittern 


War ein er * ſich wie 
Blätter bewegt. Eſa. 3, 20 


510 Floh — 
Floh 

Wird von einem geringen, ohnmaͤchti⸗ 
gen Menfchen gebraucht. 41 Sam. 24, 15. 
c. 26, 20. 


Flöße, Floͤßen 
3ufammengebundenes Floößholz. 1 Koͤn. 
5,9. 2 Ghr. 2, 16. Hiob 14, 19. 


Floßfedern 


Die in Geftalt Feiner Klügel an dem 
Bauch und auf dem Ruͤcken der Fifche 
befindlichen und beweglichen heile, de» 
ren fich dDiefelben zum Schwimmen bedie+ 
nen, 3Mof. 11, 9. 10. 5 Mof. 14, 9. 
ob, 6, 4. 


Klub, f. Fluchen 
$.1. I) Ift der Gegenfaß des Segene. 
GDttes Fluch ift eine Ankündigung feir 
nes gerechten Zorns und Strafe, melche 
diejenigen treffen wird ,.die feine Gebote 
übertreten; eine zeitliche und ewige Ver⸗ 
wuͤnſchung. Wenn GOtt drobet, er 
wolle Dies und Jened zum Fluch ma- 
hen, fo will er es fo trafen, daß es 

Andern zu einem Exempel, Sprichwort 

und Wunder dienen ſoll. Jer. 24, 9. 

c. 25, 18. €. 26,6. c. 29, 18. c. 42, 18. 

cap. 44, 12. c. 49,13. Derfluche. Bach. 

8, 13. . 

Eiche, ich lege euch Meute vor den Segen und 
lub. 5 Mof.21,26.28.20 5 Mol. 30, 19. 
So werden alle diefe Fluͤche Aber dich kommen 
und Dich treffen. 5 Moſ. 28, 15. c. 20, 20, 

21. 27. 2 Ehr. 34, 24, 

Und er wollte den Fluch haben, der wird ihm 
auch Fonmen. Pf. 109, 17. 18, 

Im Haufe des Gotiloſen iſt der Fiuch des HErrn. 
Eprw. 3, 33. 

Darum friße der Fluch dad Land, denn fie ver- 
(Qulden es, die barinneu wohnen, Efa.24,6, 

Laß ihmen das Herz erfhreden, und Denen 

Ind fühlen. Kagel. 3,65. 

Die Bortlofen kommen aus dem Kluch zur Were 
dammniß, Gir, 41, 23. 

Welche aber Dornen und Difleln träger, die 
iſt untächtig und dem Fluche (der Derftos 
Kung durch Entziehung der Gnade, ör. 
3, 13.) nahe, Ebr. 6, &, 


$.2. Bon dem U) Fluche des Geſe— 
ges, 5 Mof. 28, 15 ff. weicher die les 
bertreter zeitlich und ewig treffen foll, 
hat uns Shriftus erlöfet. Er ift ein Fluch, 
d.i. verflucht worden, Röm.8,3. 2 Gor. 
5, 21. vergl. 5 Mof. 21, 23. indem er 
des Geſetzes Fluch ſtatt unfrer auf fich 


genommen, die Strafe durch fein Leiden ° 


und Zod ausgeftanden und für ung be 
zart hat, 
ie mit des Geſehes Werken umgeben, die 
find (teten) unter dem Fluch (bis fie Alles 
- erfüllen). @al. 3, 10. 
Ehrilus bar uns erläfet von dem Fluch des 
—— da er ward ein Fluch fär und. ib, 


$.3. Im Der Menfchen, 


wodurch 
dem Andern alles Unheil und 


Uebel ge⸗ 


Fluchen. 


wuͤnſcht wird, daß es ihm auf ſeinen 

Kopf treffen ſoll. Hiob 31, 30. 

Aber einen Klub boͤret und nicht anfager, der 
ift einer Miſſethat ſchuldig. 3 Mof. 5, ı. 

Ein unverdienter Fluch trifft mie priv. 


26, 2. 
Des Barerd Segen bauer den Kindern Häu: 
fer ; aber der Mutter Huch reißer fie nieder. 
Eir. 3, 1. 
$.4 Wenn Sirach eines gewiffen 
Fluchs gedentt, fo verfieht er darunter 
die Sotteslafterung,,, welche er, um fei- 
nen Abſcheu auch an dem Wort felbft e 
bezeugen, nicht ausdruͤcklich nennen will. 
Es ift auch ein tödtliher Fluch, (eine andere 
Arr, feine Zunge zu mißbrauchen) davor 
behüte GOtt das Haus Jacob, Sir. 23, 15. 
(daß man dergleichen nımmermebr höre). 
$.5. Fluch der Welt, d. i. als ver« 
fluchte Beute, mit welcherlei die Heiden, 
wenn fie foldhe abgethan, ihre Sünden 
in großer Noth zu perfühnen und zu ver« 
tilgen fuchten. 1 Gor. 4, 13. Andere* 
wir find fo unrein geächtet, daß man 
durch unfern Zod die ganze Welt von 
Unflath zu fäubern gedenft. 


luchen 
$.1. GOtt Läftern, und feinem Naͤch⸗ 
ften oder fich felbft von GOtt und bei 

GOtt allerlei Boͤſes anwuͤnſchen, if 

eine Suͤnde wider das erſte Gebot, und 

fest den Satan an GOites Stelle; es 
iſt Frevel wider GOttes Majeftät, da 
der Fluchende fordert, daß die göttliche 

Allmacht feiner Leidenfchaft dienen foll. 

Es ift wider den Zaufbund. Es macht 

die Zunge zu einem Werkzeug des Teu⸗ 

feld und zu einer Welt von Ungerechtig« 
keit. Es ermordet den Menfipen, fo 
viel an ibm ift, mit Leib und Seele, e6 
ärgert die Jugend, betrübt alle fromme 

Chriften, Die Engel und den heil. Geift. 

Scerwer. GOttes, Rom. 12, 14, und 

des Heilandes Befehl Matth.5,44. will 
jemand mehr nachleben! 
erfqucht ſei, wer dir fluchet. 1 Mof. 27, 29, 
4 Mof. 24, 9. 

Wer Bater oder Mutter Auchet, der fol des To: 
des fterben. 2 Moi. 21,17. 3 Mof, 20, 0. 
s Mof. 27, 16. Eprmw. 20,20. Matth. 15,4, 

Du ſouſt em Tauben nicht Auen. 3 Roi. 19,1%, 

Welcher feinem GOtt fluchet, der fou feine (die 
Strafe dirfer) Sunde tragen. 3 Moſ. 24,15, 

Wie ſoll ich Auchen, dem GOtt nicht Audht ? 


$ Mof. 23, 8. z 

Laſſet ihn fluchen; denn der Höre hat es ihm 
geheiken (zugelaſſen), Aude David. 2 Sam. 
i6, 10. 11. 

Ich fahe einen Touen eingewurzelt, und ich fuch⸗ 
te plöglich feinem Hame. Hiob 5, 3. 

San (des Gottloſen) Mund ır vou Fluchens. 

. 107 7. 

Fluͤchen fle, fo ſegne du. Pf. 109, 28. 

Wer Korn inne hält, dem fluchen die Leute. 
Sprw. 11, 26. 

Wer zum Bortlofen ſpricht, du bit fromm, dem 
Auen die Leute. Sprw. 24, 24. 

Es ift eime Art, die ihrem Vater Auer, und 
ihre Mutter nicht fegnet. Eprw. 30, ıl, 


” Blucher — Fluͤgel. 


* dem 2* a Be 22,28.) nicht in dei: 

m Serien, Reihen nicht in 
— gen werden fie 5 
fie a er N, werden fle jär: 

nf Pr uähen ıherm Könige und iskem 


be ih d "weder alıf Wucher elichen, noch 
* — —J—— Jer. 


dor dem Fluchen. (Der: 


Lu, 
(öfe einem Schalt (Bem Böfen 
Ei als er Be 9) * 8 
ucet er mes er feine Art un 
id an ER east. @ir. 21, 30. 

Wenn @iner betet ‚und wiederum fluchet, mie 

fou den der R "erhören? &ir. 34, 29. 
— eure e Bänke, fegriet, die euch fluchen. 


ttb. 5, 44. 
Dem Oberſten deines Bolts ſouſt du nicht fluchen. 
— bou ZFluchens und Bitterfeit. 


’ * euch —— ſegnet und fluchet 

fie Gun 5 —* wir GOtt und den Ba 

ter, um Aura fe —8* —* vg — 
at. 3, 9. 


Munde geht —— — uchen. ib. 


2. Den Fluch GOttes die 
Böfen empfinden, * und der Menſchen, 
menn er aus ger Eifer auf beſon⸗ 
deren Antrieb des Geiſtes GOttes ges 
fchyieht, und mithin nur Ausſprechung 
nad) GDttes Ordnung bejtimmten 
Strafe if, wicht —— des fleiſch⸗ 
——2— ”* da bins 

egen ber welcher nicht 
5 ‚in Segen von 2. verwandelt 
wr & .22,6. et. * 8 ⁊tc. 


— die 


Al 


3 


dv. 10. 


x 


x 


21, 18. 
EL » und Andere. S Mof. 
2 
selofen. Matıb. 25, 41. 
+ DH. 109,12. Matıb. 
b. au, 39. 


2% 
da, Pue.10,13. die 


* 8 Beni wegen der Si⸗ 
Cxont gerice wieder aufs 


— ward geſteinigt. 3 Moſ. 24, 
Sileam foll U Irrael fuchen. 4 Mof. 22, 11, 17. 


c. u. 4 ku 24, 4, 

Bolı dem Bus. 1 Sam. 17, 43. 

Sime d David, 
en. GE ie a BE nr 
„ga, ei welcher den Ir 

ſterung annt 

an wir: * 


Se Canaaı. 1Mof. 9,25. 
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Fahre deu Flucher vor dad kager  ı und la av 
le, die es gehdrer haben, ibre 9 Äude au 

€ een Omen 


Bat legen; und laßıbu di 
einigen. 3 'Mof. 24, 14. 23, 


Flucht 

$.1. Diefe Entweichung eines Men- 
ſchen von einem Drt an einen andern, 
um aus der Gefahr Candy feines Lebens) 
zu kommen, und fich in Cicperpeit zu 
etzen, iſt allerdings erlaubt, * wenn 
nur dem Nächften dadurch kein Aergers 
niß gegeben wird, oder es x zum eig» 
nen Seelenfchaden gereicht, 1 Moſ. 
19, 17. 


° Shrifius * [7 | gerachen. Matıb, 24, 16 
Matth. 10, 23. 

Jofenb dar 4 ethan, —5* 2,13, und Ans 
dere. (S. Slieb - 12) 

a will dır * alle deine Feinde in die Flucht. 


of. 23 
une drei Jahr Zientung, oder drei Mons 
den Hude (Aufrei —— (von) deinen 
Widerſachern. ı br. 2 
Seid a ihr öl, * geber doch Die 


hr * nicht —— Flucht wandeln. Eſa. 
—8 iſt verzagt und giebt die Flucht. Jer. 


St J ‚daß eure alas wicht geichehe im 
er Matth. 2 

2. David u —* BB feine 
viehfältige Flucht, 3. » 1 Sam. 19, 12. 
18. c. 20,1. €. 21,10. 0.22,1—5. c. 23, 
1.14. 24. cap. 24, 4. c. 25, 1. c. 26, 1. 
cap. 27, 1. zu einem erbarmungsvollen 
Gingedenten. 


äbl lucht, änen i 
8 — — an Fe He fe 


"56, 
Fluͤchtig 


; ME —8 ſollſt du fein auf Erden 
Err, ſtehe auf, Faß deine Felnde jerſtreuet 
F le Dich haflen , ae Derek vor dir. 


35. 
äween ken 10000 näctig maden, 6 Mof, 
32, 30, 


Die fchnell ing Voͤgel 
ie nelle Bewegu der el. 
Weish. * 11. 12. ug, . 


Fluͤgel 

8.1. Wird eigentlich IT) von Voͤgeln 
gebraucht. 3 Mof. 1, 17. Hioh 39, 26. 
11) von Gherubim. 1 Kon. 6, 24. c.8, 6. 
2 Ehr. 3, 11. c.5,8. 111) das Ende ei» 
nes Kieides Ruth 3, 9. ift ein ufdeden 
Anfuchen um die Heirath. &. Au en 
$.3. IV) der Morgenröthe, die erften 
Strahlen der Sonne, * V) vom Winde, 
es deſſen Gefchwindigkeit und alles 

durchwehende Gewalt anzeigt Hof. 4,19. 
vp bie reg und Ordnungen einer 
Armee Efa. 8, 8. VII) von der Fluͤch⸗ 
tie . und Bergänglichkeit einer Sache. 

om. 23, 5. ®. a. Sittig.) 

a I der Morgenröthe, und 

erften Meer. PP, 139, 9. 


me ich 
bliebe am du 


502 Binger. 


Und laß kein Boͤſes an bir gefunden werden 
bein Pebelang (und man wird dir, weil du 
lebt, nichts fes nachſagen Einnen ). 
1 m. 25, 28. . 

Wie ırdfter ibe mich fo vergeblich, und eure 
Antwort finder ſich muredhr, Hiob 21, 34, 
&Drr verfuher fie, umd finder fie, daß fie fel- 

ner werth find. Weish. 3, 5. 

Ich finde feine Urſache an Diefem Menfchen. 
Luc. 23, 4. 14. 22. Job. 18, 38, 
$.5. V)&rhalten, erlangen, zuwege 

bringen, einer Sache theilbaftig werden 

und genießen. (Gnade zc. finden) Ruth 

L, 9. Offb. 9 6. 

Ein verkehrtes Her; finder nichtd Gutes. Sprw. 
17, 20. 

Wer eine Ehefrau finder, der finder was Gutes, 
©prw. 18, 22. veral, c. 19, 14. 

Der Ming ift, lieber fein Leben; und der Ber» 
fändıge (bar den Nutzen, daß er) findet 
Bures, Sprmw, 19, 8 

Denn du fie (Die Weisheit) finder, fo wird 
es hernach wohl gehen. Sprw. 24, 14, wer 
id. an GSOttes Wort hält, der finder fie, 
ir, 15, 1, die Marren finden fie nit, ib, 


v7. . 
Nebmer auf euch mein ds — fo werdet ihr 
Kube finden für eure Seele. Matıb. 11, 29, 
Der unfaubere Geiſt — ſuchet Ruhe und finder 

fie nicht. Matth. 12, 43. (Dürre 6. 7, 
Was fagen wir denn von uuſerm Vater Abraz 

bam, dafi er (in Außerlichen Dingen einen 

————— babe) gefunden babe nad) 

dem Fleiih ? Möm. 4,1. 

Eſau fand keinen Raum dur Buße. (©. Bus 
and er finde Barmberji 

€ N 

tet be dem Heron an jenem Tage. 2 Tim. 

2, 18. 

$. 6. Diefe Bitte 2 Tim. 1, 18. zielt 
nicht auf eine Veränderung des Zuftan- 
des, welde Ehriſtus, der Richter Aller 
Welt, vornehmen folle; denn nach dem 
Tode tft nichts zu hoffen, ed. 11,3. 
Sal. 6, 10. fondern nur auf die Erfüls 
lung aller Gnadenverheißungen, die an 
jenem * voͤllig offenbar werden. 
Diefe Gnade aber winfchen und bitten 
wir nod aus Liebe und Dankfagung für 
die, welche felig verftorben. 

$.7. VI) Wahrnehmen, baß etwas 
zugegen, vorhanden. Offb. 16, 20. cap. 
18, 14. 

fand fidy auch das Unkraut. Matth. 13, 26. 
ollen babe ich wohl, aber vollbringen das 

Gute finde ich nicht. Mm, 7, ı8, 

&o finde ich in mir mun ein Gefes. v. 2r, 
Bud ward ihre Stätte nicht mebr gefunden 

im Himmel. Offb 12, 8, 

In ihrem Munde ıft fein Falſches gefunden. 

ib. c. 14, 5. 

8. 8. VIh Widerfahren, betreffen. 
Wenn einen die Sünde gleichfam ſucht, 
und zue Strafe findet. 4 Mof. 32, 23, 
Nun wird fie ibre Schuld finden (wird fie bald 

ihre Strafe treifen). Hof. 10, 2, 


3.9. VHI) Erhalten, daß es nicht 
verderbe, oder verloren gehe. 
Wer fein Beben finder , (in der Gefahr, es zu 
verlieren, mit Beſchwerung des Gewillens 
ae will) der wird «# verlieren. Marıb, 





— 


3. 10. 1X) Einholen mit Nacyfegen. 
Sof. 2, ei 

$..11. in Zerz finden, beißt durch 
GOttes Verheißungen Trieb, freudigen 
Muth, und Buperficht, zu beten erlan» 
gen, ein Herz zu etwas bekommen, 
2 Sam. 7, 27. 

S. 12. Wie es deine yand finder. 
Richt. 9, 33. fo viel du Krafte und Ver⸗ 
mögen haft, dies und jenes auszurichten. 
3 Mof. 25, 28. 


$.13. GOtt laͤßt a) fich finden von 
den Menfchen, wenn fie durch redliche 
Achtſamkeit auf ale Mittel, wodurd) er 
ſich offenbart, zur Erkenntniß GhDttes 
elangen; da GDtt ſich ihnen immer bes 
annter madıt, Weish. 13, 6. A.G. 17, 
27., wenn er denen, die in ernfter Buße 
und Glauben zu ihm ſich befehren, feine 
Gnade fcyenkt, ihr Gebet erhört, ihnen 
Huülfe und Schuß gewahrt. 5Mof.4, 29. 
&fa. 58, 10. Hof. 5,6. Zac.4,8. b)ir. 
finder, wenn er ben Gottlofen mächtig 
ergreift, daß er nicht entrinmen kann, 
und ihm alfo gerecht feine Bosheit auf 
feinen Kopf vergilt. * Pf. 44,22. Efa. 
ZBieR du ihn f i 
r ihn ſuchen, ſo 
En | den, fo wirft du ihy finden. 


1 + 29, 9. 
W ihr ih t, wird 

a: 1 u. ee; 
Ad daß ich wüßte, wie ich ihn finden — möͤch⸗ 


€ie werden mich frühe füen und nid 
e werden mi e ſuchen und nicht fin- 
den, ©prw, l, 238. ß 
Ich liebe, die mich lieben; und die mich fräbe 
uchen, finden mid. Sprw. 8, 17. mer mich 
det, der finder das Leben, ib. v. 35. 
Sucher den Herrn, weil er m finden it, ru⸗ 
et ihn an, weil er nabe ift. fa. 55, 6, 
‘ — efunden on denen, die mich nicht 
u ten, * ’ 
So ihr mich von ganzem Herzen fuchen mwerder, 
fo will ich mich von euch finden laffen, Ser, 


29, 13. 14, 
Und des ren Wort ſuchen und doch nicht 
ui ah has die deu d 
n et anddıg finden denen, fo 
ihm befehren. Bir. 17, 28. EEE 
Dirrer, fo wird euch gegeben, ſuchet, fo wers 
det ihr finden, flopfer an, fo wird euch aufs 
Ethan. Marıb. 7, 7. 
* Deine Sand wird finden alle deine Feinde; 
a DEM wird finden, die dich haſſen 


inger 
$.1. Soll feinen Namen von Zeigen 
haben. Gfa. 2,8. c. 17, 8. 
Den (FJeiges) Finger brauchten die Priefter, 
um ind Blur oder Del au tauchen. 2 Mof. 
Mof. 4, 6. 17,25. c.9,9. et. 14,16. 
4 Mof. 19, 4 


9,4, 
Ein langer Mann hatte 6 Finger. 2 Sam 


21, 20, 

Meın kleinſter Finger fol dicker fein, denn 
meines Vaters Penden, 1 Kön. 12,10. 2 Chr. 
10, 10. vergl. », 11, 

Ein lofer Menſch — — mit Fingern, (fpot« 

wu aan & url 0.58, —* 

an deine Finger. «U, 3: 
binden $.3.) e — 


Fingerreif — 


Ihre Finaer (eines rugendfamen Weibes) fair 
fen die Spindel. Syrw. 31, 19. 

Eiu —236 die Binger in einander, Pred. 
4, 5. 

Eure Finger find mir Umtugend befleckt. Eſa. 


Singer küreiben an die Wand, Dan, 5,5. (wels 
ches ein Wunder GOttes 
JEſus legı dem Tauben und Stummen die Rins 
ger in die Ohren. Mare, 7, 33. (um den 
Tauben , durch dieſes ibm eimjig verftändil« 
che Mittel, auf die Wehlthat und die Der- 
fon des Wohlt haͤters aufmerkſam in machen.) 
Sende Basarum, dab er Das Aeußerſte feines 
ingerd ind Waffer tauche und kühle meine 
unge. Luc. 16, 24. 
JEtus ſchrieb mir einem Ringer auf die Erde. 
Jod. 8, 6. E erde $. 18.) 
Reiche deine Finger ber, und fiehe meine Hän⸗ 
de. Job. 20, 25. 27. 
$.2. Durch die Singer feben, 3Mof. 
20,4. Etwas verbergen, vertufchen hel⸗ 
fen, fo hingehen laffen, daß es nicht 
tund und geftraft werde. 
$.3. Wenn die Pharifäer Feinen Sin» 
ger regen, fo äeigen fie nicht den ge- 
tingften Willen, die Bürden, die fie 
Andern auflegen, felbft zu übernehmen. 
Matth. 23, 4. Luc. 11, 46. 
$. 4. Der Singer GOttes ift deffen 
knumfchräntte göttliche Kraft. Dil all- 
mächtige Hand GOttes hat aleichfam 5 
ginge: den Schöpfungsfinger Pf. 8, 
. den Wunderfinger 2Mof.8, 19. cap. 
31, 18. £uc. 11,20. den Schreibfinger, 
womit er Das Geſetz in die Herzen ger 
Ihrieben Ier. 31, 33, die Sünden auf 
—* c. 17,1. die Namen der Glaͤu⸗ 
igen ins Buch des Lebens einträgt. Luc. 
10, 20. den Anflopffinger Dffb. 3, 20. 
und den Gerichtsfinger Dan. 5, 5. 
Fingerreif 
Kin Sin gs Eith.8, 2. Bei dem 
verlornen Sohn Zur. 15, 22. ift die Er- 
theilung des Fingerrings Zeichen der wie⸗ 
dergeſchenkten väterlichen Liebe, und 
völligen Kindesaufnahme, was durd) 
die Mittheilnng des heiligen Geiftes ge» 
fhiebt. Sal. 4, 6. Eph. 1,14. (Siehe 
Rleid $.4) 


Finſter, Finfterniß 

$.1. h Mangel und Beraubung des 
natürlichen Lichts. (CS. a. Blindheit 
und Dunfel.) Um Got iſts finfter. 
5 Mof. 4, 11. c. 5, 23. 2 Sam. 22, 12. 
S. dunkel $.2. vergl. Gfa. 50, 3. Pf. 
139, 11. 12, Hiob 34, 22. 
Da | GSott dab Licht von der Kinfters 

ui 1 Dion, 8.8.10.D4 204, 20. Eſa. 48, 7. 
Da war eime Diefe Finftermiß gamyer drei Tage 

in & 3 ler ao, J m. A 


. 2. a ®. dicke 2. 
—— inetun © 


fe, 2 Mof: 14, 30. welche gegen Die Sgy⸗ 
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prer finfter und gegen die Ifrarliten bei 


war). 
b wä ‚ fei 7 

de Eee 

Im Fınflern bricht Der Ehebrecher in den Ddu« 


ſern ein, ‚316. 

Er bar um das Waffer ein Biel et, 
das Licht ſammt der —52 * 
8 —* die Welt ſtehn wird, 1 Mof. 8,22.) 

10 10. 

Die Sonne fol in Finſſerniß und der Mond 

in Blur verwandelt werden, 


vor zum äußeriten Derderben anfı 3 
Die Kınfterniß beim Leiden Ehrifti war Außer- 
ordentlich, Marth. 27, 45. 


$.2. Im Sinftern eflen, Pred. 5, 16. 
thut der Geistige, um nicht, wenn Andre 
ihn effen fähen, ihnen mittheilen zu 
müffen 


$. 3. ID) VDerborgen. &fa. 29, 15. 
c. 45, 19. Dan. 2, 22. 1 Cor. 4, 5. 

Was ich euch fage in Kıuflerniß, das fages im 

- Licht. Mattb. 10, 27. 
$.4. III) Aller Mangel und alles Boͤ⸗ 

fe, welches wider die hoͤchſte Vollkom⸗ 

menbeit, unendliche Guͤte, Heiligkeit 
und Weisheit GOttes ſtreitet. 

— Daß Gott ein Biche.ift, und in ihm iſt kei⸗ 
ne Finflerniß. 1 Rob. 1, 5. 

— Bei welchem ift keine Veränderung no 
Mechfel des Lichte und der fhiniterniß. (eis 
ne Abs und Zunabme, Feine auf 3eiten er⸗ 
folgende Verdunkelung/ fondern ein im⸗ 
mer fidy gleich bleibender Juftand der Sei⸗ 
ligteit und Serrlidykeit). Jac. ı, 17. 

8. 5. 1V) Die geiftliche Finfterniß, 
©fa.49,9. c. 50, 10. (Blindheit $.2.3.) 
begreift in fi 1) die Unordnung im 
Derftande, da derfelbe der reiten Er⸗ 
kenntniß der Heilöwahrheiten entbehrt, 
in völliger Unwiffenheit über göttliche 
Dinge, in Irrthum, Vorurtheilen, Aber 
glauben befangen ift, welde Finſterniß 
durch boͤſe verkehrte Lehren gefördert 
wird. 2) Die Derderbniß des Willens, 
da derfelbe fich zu dem Böfen und Un» 
göttlichen hinrichtet, und in Sünden 
ausbricht, welche durch Anſtiften des 
Fürften der Finſterniß geſchehen, und 
in die ewige Finſterniß ſtuͤrzen. ($. 8.) 
Diefe Sunden heißen Werke der Fiuſter⸗ 
niß, Röm. 13, 12. weil fie Folgen des 
verblendeten Geiftes find, das Licht 
fcheuen, und wenn fie ein Erleuchteter 
thut, allemal dabei das innere Licht der 
beffern Gedanken und Regungen verduns 
felt war. — In Sinfternig wandeln 

eift: unter der Herrfhaft der Suͤnde 

* 3) Die Störung des Zerzens, 

dem alle Ruhe, Heiterkeit und Zriede 

It. 


Er fühlet das Schrecken der Finſterniß. Hiob 
24, 17. (das böfe Sewiſſen über das, was 

er im SinMern begangen). * 

hn, und gehen fins 

tere (Sünden) Wege. Sorw. 2, 13. 

Wehe denen, die Boͤſes gut, und Gutes bbfe 
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ißen; die aus Licht Finſterniß, und aus 
Licht machen. (Die alle Begriffe 
von Gur und Böfe verwirren, allen Uns 
te ſaned zwiſchen beiden verleugnen). Efa. 


5. 20. i 
Dus Bert, fo im Kinftern wandelt, fleht ein 
roßes Licht, und über di? da wohnen im fins 
en Yande, ſcheinet es heue. Eſa. 9,2. c.42, 
7.16. Matth. 4, In. 
Wenn dern Arge ein Schalt ift, fo wird dein 
anzer Leib Ainiter fein. Wenn aber das Licht, 
a: in dir ift. Finſterniß it, mie groß wird 
dann die Finſterniß jelber fein? Matth, 6, 23. 
( Stenbwie, wenn Das Auge ſchadhaft, 
sh Seben untauginh alt; der ganze leid 
ohne Lauter bleibe: 10 iſt auch, wenn das 
in re Puh, das Serz verdorben iſt, das 
ganze Thun und Lreiben des Menſchen ein 
verdorbnre.) BR 
Auf dah er e fcheine denen, die da firen in Fin⸗ 
ſterniß und Schatten des Todes (ın gentdi» 
dwr Blmdbert und ewigen Todrefihrecken), 
und richte uniere Fuͤße auf den Weg des Fries 
dens. Luc. 4, 79. j i 
So ſchane darauf, daß nicht das Licht in dir 
Finfterniß fei, (mir einem ſchaͤdliwen Vor: 
urrheil eingenommen fe wie ihr mir dem 
vermeinten, nötbigen Zeichen vom Simmel.) 
kuc. 11, 35. . j k 
Das iſt die Stunde und die Macht der Finfters 
niß. Luc. 22,53. 


Und das Licht ſcheinet in der Finſterniß, unddie . 


Finfterniß haben es nicht begriffen. Joh. 1, 5. 

Und die Menſchen liebten die Finſterniß (Uns 
glauben und ungdrtiichee Leben) mehr, denn 
das Licht Joh. 3, 19. 

Aufzuthun ihre Augen, daß fie ſich befehren von 
der Finfturniß zum Lichte. AG. 26, 18, 

Und vermiſſeſt dib zu fein — ein Picht derer, die 
ia Finſterniß find. Roͤm. 2, 19, , 

&o laͤſſet uns ablegen die Werte der Finfterniß, 
und anlegen dic Waffen des Lichts. Roͤm. 
13, 12. 

Was hat das Licht fuͤr Gemeinſchaft mit der Fin⸗ 
mm? 2 Cor. 6, 14. 

hr waret meiland Finſterniß, ( verblendere 
Serden) nun aber feid ihr ein Licht Cerleuche 
ter) in dem Herrn. Eph. 5, 8. 

Und haber nicht Gemeinſchaft mit den unfruchts 
baren Werten der Finfterniß. Eph. 5, 11. 
Welcher uns errettet hat non der Obrigfeit (2 Cor, 

4, 4.) der Finſterniß. Col. 1, 13. 

Seid nicht in der Finſterniß, daß euch der Tag 
wie ein Dieb ergreite, ı Theil. 5, 4. 5. 

&o wir sagen, daß wir Gemeinſchaft mit ihm 
haben und wandeln in Finſterniß (Unwiſſen⸗ 
beit Unglauben, Ungerechtigfeit), fo lds 
gen wir. ı oh. 1, 6. 

Die Finſterniß ıft bergansen, und das wahre Licht 
ſcheinet ıeßt. ı Joh. 2, 8. 

Wer da faget, er fei im Fichte, und haffet feis 
nen Bruder, der ift noch in Finfterniß (niche 
erleuchter). ı Joh. 2, 9. 11. 


$.6. Wie Licht ein Bild der Freude 
und vieler Gluͤckſeligkeiten, fo bedeutet 
diefes V) allerhand Uebel, Unglüd, Wis 
dermwärtigkeit, Elend, Unordnung, Ber 
truͤbniß; ja die fchwereften geiftlichen 
Anfechtungen. Hiob 18, 18. cap. 19, 8. 
Df. 88, 7. Pf. 107, 10. 14. Gfa. 5, 30. 


€. 8,22. c.47,5. Klagel. 3,2. Rab. 1,8, 

Die, . ‚ gel. 3, b.1, 
were bift meine Reuchte; du mac i 
Sinfternig PFicht, 2 Sam. 22, 29. * 18.29. 

Die Finfternig (der Trhdtal) macht kein Ende 


mit mir. Siob 23, 17, 


— Eile. 


Ich hoffte aufs Licht, und kommt Finſterniß. 
Hiob 30, 26. 

Ob ic) ſchon wanderte im finftern Thal , fürdte 
” fein Ungluͤck, denn du bift bei mir. Pf. 
23, 4 

on Brommen geht das Licht auf in Finfterniß. 

. 112, 4. 

Wer feinem Vater oder Mutter Audhet, des Leuch⸗ 
te wird verldichen mitten in der Finfternif. 
Sprw. 20, 20. (er wird Fein Glücd noch 
Segen baben, auch wenn ere in der Noth 
am Meıften bedarf). 

Der Find verfotget meine Seele und jerfchlägt 
mein Leben zu Boden, er legt mid ins Fin- 
ftere, wie die Todten in der Welt. Pf. 143,3. 
Klagel. 3, 6. (der Ceufel brinar mir und 

meinem Gewiſſen bei, dDafi uh nichts Ans 
derrs als die ewige Sinfterniß, wıe alle 
Rinder der Welt, zu erwarten babe.) 

Und fo ih im Finftern fie, fo int doch der Herr 
mein Lat. Troſt) Mid. 7, 8. 

Ein finfterer 10, ei: dunkler Tag. Joel 2, 2. 
Zeph. 1, 15. Amos $, 20. (auberordentlich, 
ẽrſchrecklich) Ezech. 30, 3, 

Zur felbigen Zeit — will ib — das Fand am heis 
ten Tage latien finiter werden. Amos8,9, (ım 
äußersten Jammer geratben laffen.) 

5.7. VI) Jod, Sterben, Grab und 

Vermefung. Diob 38, 17. 19. 

Ins Land der Finfermf und des Duntels, 
Hiob 10, 21. 22. 

in Finſterneiſt mein Bert gemacht. a 17,13. 

n deine Wunder ın Finſſerniß ertannt 
wilden? Pf. 88. 13. 
$.8. VII) Die ewige Berdammnif, 
ba die Gottlofen den, der im Lichte woh⸗ 
net, 1 Zim. 6,16. nicht feben, und alfo 
in dem Elende theils der innern Angſt 
und Berlaffenheit, theils eines dufiern 
freudenlofen Zuftandes ewig ſchmachten 

muffen. Br. Jud. 6. 13. 

Ueber diefen (Egyptern) Hand eine tiefe Nacht, 
weiche mar ein Bild der ewigen Finfternig, 
Weish. 17, 21. 

Die Kinder des Reichs werden ausaefloßen in 
die äußerfte Rınfterniß binaus, Marıb. 8, 12. 
c. 22, 13. c. 25, 30. 


Kirmament 

Sir. 43, 1.9. oder 1 Mof. 1, 6, die 
Seite, ift der Himmel und Alles, was 
ſich uber uns in der Höhe zeigt, fo doch, 
daß jenes für den Störn«, Diefes aber 
für den Lufthimmel genommen wird, 
Ebraͤiſch iſt es ein weit ausgedehnter 
Raum, dergleichen der Himmel über 
unfrer Erde ift. 


Firne 
Srüchte, vom vorigen Jahr her. 
3 Mof. 26, 10. 


Fiſch, Fifchlein 
Fiſche find auch Fleiſch, wider die Roͤ⸗ 
miſchgeſinnten. 1 Gor.15, 39. Die Egy⸗ 
pter follen, wie Fifche aus dem Waſſer, 
mit Gewalt aus ihrem Lande geriffen 
werben. Ezech. 29, 4. 5. 
Die da herrſchen über die Fifche im Meer. 1 Mof, 


Starben in Cynpten. 3 Mof v 
arben ın en. 2 Moſ. 7, 18, 21. io 
105, 29, i 


— Siſchaar — 1. Flechtband, 


Werden fid alte Fiſche des Meeres her zu berfam: 
mein, dab ihnen genug fei? 4 Mori. ıl, 22. 
Die Fiſche im Meer werden dird erzählen. Hiob 

8 


. DER: 
Wie die Riiche gefangen werden mit einem ſchaͤd⸗ 
lichen Hamen, Pred. 9, 12, 

Ich win dich mit den Fifchen aus deinen Waflern 
im die Waſte wegwerfen, Cr. 29, 5. 

Zitteen vor dem Angefidyte des HErrn. Ejech. 
38, 20. 

Ein Fiſch verichlingt den Jonas. Ton. 2, 1.2.11, 

Bin den Tobias verkhlingen. Tob_6, 2. 

Oder fo er bittet um einen Fiſch, der ihm eine 
Schlange biete, Matth 7,10. Luc. 11, 12. 

Mıt 5 Broden und 2 Fiſchen ſpeiſt JEſus 5000 
Mann Matth. 14, 17. 19. Marc. 6, 38. 

Mit ein wenig Fiſchlein und 7 Broden 4000 
Mann. Matth. 15, 36. } 

Einen Fiſch, der einen Stater im Munde hat, 
fängt Petrus, Matth. 17, 27. 
Deren werden auf Ehrifti Wort von Petrus viele 
gefangen. Luc. 5, 6. Sjoh, 21, 11. 
Ehrintus ab ein Stuͤck vom gebratnen Fiſch. 


Luc. 24,41, . 
Fiſchaar 
Ein Fiſchgeier. Raubvogel. 3 Moſ. 
11, 18. 5 Mof. 14, 12. 


ſchen, Fiſcher 

$.1.D fangen. 
gen will bın fiiyen geben, Job. 21, 3, 

ve Fiſcher Kin Maypten) werden trauern, 

(wert der Ni follte austrofnen) Efa. 19,8. 
Die Fiſcher warem andgerreren. Buc. 5, 2. 
— und Andreas waren Fiſcher. Matth. 

$.2. 11) Durch die Predigt des Evan- 
gelium& Juden und Heiden fangen, in 
Die Kirche ziehen und Ghrifto uͤberlie⸗ 
fern.. 3er. 16, 16. Ezech. 47, 10. worun⸗ 
ter die Apoftel (Matth. 4,19.) und ihre 
Radıfolger zu verftehen. 

Kuh: Garn: Thor: Zug 

ug ECzech. 26, 5. cap. 47, 10* 
vergl. Matth. 13,47. Ein Wild der chrift- 
lichen Kirche. - . 

Sifhhäflein, Amos 4, 2. ©. Angel 


$. 2. 

Fiſchteuſen, Hiob 40, 26. Hieruhter 
verftehen Andre eine liebliche Muſik, 
womit man einige Fifche anlockt. 

Fiſchthor, lag zu Zerufalem gegen 
Abend, und wurden dadurch viele gi che 
zu Markte hineingebracht. 2 Chr: 33, 14. 
Reb. 3, 3. c. 12, 39. Zeph. 1, 10. 

Fiſchzug. kuc. 5, 9. 

Fittig 

1) Ausgebreitete Fluͤgel, womit das 

Be fliegt, und Die Zungen bes 

. 1 Mof. 7, 14. ID die Aäufierften 
heile oder Enden eines Kleides, AMof. 
15,38. 5 Mof. 22, 12. von 5 Mof. 27, 
20. S. aufdeden $. 2. 111) des Wins 
des bilden deffen gefchwinden Lauf oder 
Zlug ab. 2 Sam. 22, 11. Pf. 104, 3. 
IV) DER zu Babel Schwingfedern 
jeugen von feiner Macht. Ezech. 17, 3. 
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V) HDtted allmächtiger Schuß, der bes 

deckt feine Frommen. * 

Die Bögel des Himmels führen die Erimme, 
und Die Firrige haben, fagens mad. Prev. 
10,20. (e8 bleibe Doch nicht verfihwiegen.) 

* Er breitere feine Firtige aus und wabm (hu, 
— fie auf ſeinen Fiägeln. S Meof. 

1 


Ich wi wohnen in deiner Hätte ewiglich und 
trauen unter Deinen Fittigen. Df. 61, 5. 

Er wird dich mit feinen Firtigen Deden, und 
beine Zuverſicht wird fein unter feınen Fids 
gein. Bf. 91, 4. 


a 
anden icht⸗ — 
Ehe a Kl. ungut Denn — itre Raten 


Bis 
Eine gewiffe end, 1 Koͤn. 7, 36. 
eb. 6, 2. 
las: Stengel 
2 Mof. 9, 31. Hof. 2, 5. 
Sie (ein tugendfames Weib) geht mic Wolle 
und Flache um. Eprw. 31, 13. 
Simſon zerriß die Geile wie eine Mächferne 
Ra RT RE unter die 
Flachsſtengel. of. 2, 6. 
Kladernhofz 
Leichtes Tannenholz. Eiech. 27, 5. 


laden 

Ein breiter Ruchen. 2 Mof. 29,2. 23. 
s Moſ. 2,4. c. 8, 26. 4 Moſ. 6, 19. 1 Chr. 
24, 29. f 

Flamme, f. Feuer 

$. 1. 1) Eines brennenden Feuers. 
Pf. 106, 18. 
Der Engel ded Herrn erſchien in einer feuti« 

gen Klamme im Buſch. 2 Mof. 3 


‚2% 
Die Flamme fol dich nicht anzuͤnden. Eſa. 43, 
2. (Verheißung görrlidyen Beiftanden.) 


$.2. 11) GOttes Zornfeuer, womit 
er Die Abtrünnigen verzehrt. Hiob 15, 30. 
Gfa. 10,17. c. 29, 6. c.30, 30, c. 50, 11. 
Ser. 48, 45. Xoel 1, 19. 11) Bon dem 
Zorn der Feinde, welche gleihfam Flam⸗ 
men auf einen fpeien. Pf. 57,5. IV) Bon 
der Liebe, Hohel.8,6. V) Das hoͤlliſche 
euer. 
ch leide Pein in dieſer Flamme. Luc. 16, 24, 


Flaſche 
Ein Schlauch. 1 Mof. 21,14. 15.19. 
1 Sum. 1, 24. c. 10, 3. 


Flattergeiſt 
Diejenigen, welche unbeftändige Ger 
danken in der Religion haben. ar. 119, 
113. vergl. Eph. 4,14. (A. unrubige, 
heftige, leidenfchaftliche Menſchen.) 
Flatternd 
Bon Käfern.. Jer. 51, 27. 
1. Slebtband, 2, Flechten 
DD Etwas in einander zufammen wir 


ckeln, 11) fich in fremde Händel mifchen. 
2 Tim. 2,4. 2 Petr. 2, 20, 


Die erflen Eltern flochten Feigenziweige, Dlaͤt⸗ 
ter zufammen. ı Mof. 3, 7. 

Delita Simſons Haare mir einem Flechtband. 
Rlicht. 16, 13. 1%. 2 
udırb ihre Haare ein, Jud. 26, 10. 

au Kriegätuente eine Dornenkrone. Matth. 
27, 20. 

Flecken, Fleck 
8.1. Vicus. Gin Marktflecken, offer 

nes Städtchen. 5Mof. 3, 5. Joſ. 13,30. 

1 Kön.4, 13. Eſth. 9, 19. Hab. 4, 142c. 

Geber bin in den Flecken. Matth. 21, 2- 

Bween Jünger gingen ım einen Flecken. Luc, 
24, 13. 
$.2. Des Parders Flecken, Jer. 13, 

23. der Schafe. 1 Moſ. 30, 32. 
$. 3. Macula, 3. B. bes Ausfages, 

3 Mof. 13, 57. Gin Zehler und Gebre⸗ 
chen. 1 Zim. 6, 14. Wenn Ehriftus die 
Schönheit der Kirche ald eine Gnaden» 
‚gabe befchreibt, fpricht er: Es ift Fein 
Steck an dir. Hobel.4, 7. Und wenn 
feine Gemeinde teinen Flecken haben 
fou, fo fagt er: bier im &lauben, durch 
feine zugerechnete Gerechtigkeit, worauf 
die angefangne Heiligkeit gleich folgt, 
und dort in der Vollkommenheit. 

Auf daß er fie ihm felbft darftellete eine Ge- 
meine, die herrlich fel, die nicht babe einen 
Klecten, oder Runzel, oder ded Etwas, fon« 
dern daß fie heilig fei und unfträflih. Eph. 
5, 37. 


Fledermaus 
Maͤuſe mit Fluͤgeln. Andere: Nacht⸗ 
eulen. KMof. 11, 18. 5Mof. 14,16. Eſa. 


2, 20. 
Flehen 
Heißt einen recht dringend und Erbar⸗ 
barmen erregend bitten, immer einen 
Seufzer mit dem andern verfnüpfen und 
nicht eher nadhlaffen, bis man erbort 


— 


wird. S. bitten, beten, Erhoͤrung) 
Gefchieht vor Menſchen, Gfa. 45, 14. 
2 Cor. 8,4. * und vor GDtt, Hiob 8, 
5.** vorden Bögen. Eſa. 45, 20. Weish. 
13, 18. “ 
Joſeph feine Brüder. 1 Mof. 42, 21. 
Der Hauptmann den Eliad. 2 Kön. 1, 13. 
Either den Ahasverus. Eſth. 8, 3. 
i0b feinen Knecht. Diob 19, 16. 17. 
in Armer redet mit Flehen, ein Reicher ant: 
mwortet ftolj. Sprw. 18, 23. 
Moſes vor den HErrn. 2 Mof. 32, 11. 
Salomo bei Einweihung des Tempels. ı Koͤn. 
8, 28. 30. 
Manafle. 2 Ehr. 33, 12. 13. 
Daniel für fein Volt, Dan. 9, 3. 17. 
Partus für Iſrael. Röm. 10,1. vordem HErrn 
wegen des Satans Engels. 2 Cor. 12, 8. 
Ehriftus in den Tagen feines Fleiſches. Ebr. 5,7. 
Der H'rr hörer mern Flehen; mein Geber nimmt 
der HErr an, Pialm 6, 10. Pi. 66, 19. Pi. 


116, 1. 

Höre die Stimme meines Flehens, wenn ich zu 
dir fhreie. Pf. 28, 2.6. Pf. 31,23. Pi. 86,6. 
Pf. 119, 170._Pf. 130, 2. Pi. 143, 1. 

— im Volk werden vor dir leben. Pf. 
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Flecken — Fleiſch. 


u. Di nicht bor meinem Blehen. Pi. 55, 

Ja) flehe vor deinem Angefkht mit ganzem Her⸗ 
jen. Pf. 119, 58. Pr 42,2 

Db fie gieich faſten, fo wiu ih doch ihr Flehen 
nicht erhoͤren. Ser. 14, 12. 

Dieſe alte waren eınmäthig bei einander mit Bes 
ten und Flehen im Geiſt. A.®. ı, 14. 

Man läftert uns, fo leben wir. 1 Cor. 4,12. 

Bett ſtets in auem Anliegen mit Bitten und 
Flehen im Geiſt. Eph. 618. _ 

In alten Dingen faflet eure Bitte im Gebet und 
Bicben nit Dantfagung vor GOtt hund mers 
en. il. 4, 6. . 

Cine rehte Wittwe bieibet am Gebet und Flehen 
Tag und Nacht. ı Tim. 5, 5. 

leiſchh 

8. 1. Eigentlich I) die weichere Sub⸗ 

ſtanz des keibes an Menſchen und Thie⸗ 

ven. 2 Moſ. 16, 8. c. 21, 28. Ob man 

es vor der Suͤndfluth gegeffen, tft eher 

zu glauben, als zu verneinen, 1 Tim. 

4, 4. zumal es nirgends verboten, und 

der Natur des Menfcyen nicht zuwider. 

Und ſchloß die Stätte zu mir Fleiſch. ı Mof. 


2, 21. 

Schweinefleiſch durften die Juden nicht eſſen. 
3 Mof. 11, 8. 

Be — Fleiſch zu eſſen geben? 4 Moß 
1 ’ ® ” 

Die } rege brachten Eliad Brod und Fleiſch 


1 J 17, 6. 

Du daR mir Haut und Fleiſch angezogen. Hieb 

‚11. 

Und werde im meinem Fleiſche GOtt feben. 
Hiob 19, 26. (GErde $. 20.) 

Meine Kniee find ſchwach von faflen, und 
mein Fleiſch iſt mager. Pf. 109, 24. 

Ein Beif har nicht Fleiſch und Dein, wie ihr 
fehet, daß ich habe, Luc. 24, 39. j 
$. 2. 11) Das, was ſchwach, -ohns» 


mächtig, vergänglich, fterblicy. PT. 78, 

39. Eſa. 31, 3. — 

Auf GOtt will id hoffen — was ſollte mir 

Fleiſch thun? Pf. 56, 5. 

DBerfludhe iſt der Mann, der ſich auf Menſchen 
verläßt, und hält Fleiſch (irgend eine menſch⸗ 
liche Crearur, für feinen Arm, Jer.17,5. 
'$.3. 111) Den ganzen Menſchen, wels 

cher ans Leib und Seele beftebt. Eſa. 40, 5. 

Du grböreft Geber, darum kommt alles Fleiſch 
su dir, Dr. 65,3. . 

Alles Fleiſch lober feinen Namen immer und 
ewiglich. Pf, 145, 21. 

Ihr Wurm wird micdye, fterben — und werden 
allen Fleiſch ein Graͤuel fein. Efa. 66, 24. 
Ich will meinen Geiſt ausgießen Kter alles 

Fleiſch, Joel 2, 28. A-@. 2, 17. 
ne Fleiſch wird den Heiland SOttes feben. 
ue. 3, 6. 

Darum daß kein Fleiſch durch bed Belches Werk 

vor ihm gerecht fein mag. Roͤm. 3,20. Gal. 


2, 16. 
Auf dab vor ihm kein Fleiſch ſich ruͤhme. ı Cor. 


1, 29. 
Aues Fleiſch ift wie Gras. 1 Betr. 1,24 
8.4. Daber, wenn ed von dem Dei« 
land fteht, bedeutet ed IV) feine ganze 
menſchliche Natur, Leib und Seele, die 
ganze Menfchheit, welche mit dem Wort 
perfönlidy und ungertrennlid vereinigt 
it, Mom. 1,3. Eph. 2, 14. Gol. 1, 22. 
4 Petr. 3, 18. cap.4, 1. Ebr, 5, 7. (©. 
auch Blur Chrifti $. 3.) 


Zleiſch. 


Und bob Bene ward Bleifch, Joh. 1, 14. (GOtt 
wa bi ;; , 
— 
us Chriftus ıR in das Fleiſch gekommen, der 
ia von SOtt. ı ob. 4, 2. 3. 34 
$.5. V Das ganze menſchliche Ges 
ſchlecht. Eſa. 66, 16. Jer. 25, 31. Joh. 
17,2. Ja nebfi dem VI) alle Thiere 
1 I of. 7, 15. 16. cap. 8 17. Sir. 40, 8. 
c. 44, 19. 
"Wlles Fleiſches Ende ng vor mich gelommen. 


ed — er 62 und alle feine Güte ift 
€ ’ 
Senke eine Blume auf dem —** Eſa. 40, 6. 
Der allem Fleiſch Speiſe giebt. Pi. 136, 25. 
$. 6. VII) Den Leib des Menfchen. 
3 Mof: 15, 16. c. 16, 26. Wenn ed nun 
heißt: und fie werden fein in Steifch, 
- 1 Mof. 2, 24. Matth. 19, 5.6. Marc. 
10, 8. fo wif das fagen: die Liebe wird 
fie fo feſt sufammen binden, eine fo in» 
Ri e, 4 —— —— 
en, fieg am fo zufammenfchmels 
‚ ald wenn fie nur Ein Leib, Eine 
erfon wären: b aber auch die 
en. ber Ghe jo verwerflich umd 
unnatürlicy erfcheinen follte, als wenn 
man einen teib zerfchneiden wollte. Wer 
weiß denn alfo die Liebe, das Bertrauen, 
Die Semei aller Wohlthaten, weis 
che die Kirche an ihrem Bräutigam durch 
den Glauben hat, zu fehägen? da.er 
mit feiner Gemeinde Gin Leib ift. Eph. 
5, 30 —32. Auch heißt es * die matur- 
— eg nach welcher der Menfch 
8 Te mein Alert ird (im Srab 
mein Fleiſch m ım Grabe) rus 
ben a. Hoffnung (des Auferfehens ). 
A.B._2, 26. 
erifi lelſch bar Die Verweſung nicht gefe- 
en. 3.8. 2, 31. 


ns von all dung des Fleiſches 
es 
u dem Fleifch micht feine Ehre chun zu feiner 
* Der von ber Magd war (Femael), ifl nad 
vn Zu — a n33. 29. KL. 
aac, nach 
Gehe N. » ber vom b. Geiſte gegebnen 
gläubig angenpmmenen 
Berbeibung gemäß geboren mar.) 


$. 7. VII Die Haut. 
— Sans klebet an meinem Fleiſch. Pf. 


$.8. IX) Heimliher Ort, die Scham. 
2 Mof. 28, 42, Gr 44, 7. 9. — 


2, 28. 

Ep bi ge an eurem Fleiſch befchnei» 
x 17, 11. 23. 3 Mof. — 

$.9. X) Blutfreundſchaft. Richt. 9, 
2.2 —* „Fr Röm. u. ang 
a n $. 3.) er ruͤhm⸗ 
\ ea die Juden vieler äußerlicher Bor» 
üge ah 


zuge. 
te 2 er ruder, Bleish und Dim. 1 Moſ. 
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Ein Undarmbersiger betrüber auch fein Fleiſch 
und Blur, Eprw, In 17. 
Entjiebe dich alt von Deinem Fleiſch. Eſa. 


5#, 7. 
Sintemal Diele ib rübmen wach dem Fleiſch, 
mil ih mi aud rähmen. 2 Cor. 11, 18. 
Wiemobl ich auch babe, daß ih mich Kleiiches 
 (Außerliben Vorzugs nad dem 
thum) ruͤhmen möchte. Phil. 3, 4, 


„„S- 10. XI) Die natürliche, ſich ſelbſt 
überlaffene Vernunft. 
Bleiih und Blut bat dir dad nicht geoffenba⸗ 
ret, Matıb, 16, 17. 
Was Fieiich und Dlut dichter, das ifl fa bole⸗ 
ing, @ir, 17, 30, 
Nicht viel Weiſe nach dem Fleſſch, (wie man 
ußerlich Davon urtbeilen möchte) nicht viel 
Bemwgltige, nicht Biel Edle find berufen. 


ı tor, 1, 26, 
Alsbald fuhr ich gu, und beforady 


den« 


mid nicht 
mir Fleiſch umd Blur. Bat. ı, ı6, (Sörte 
id) nicht auf Die Rarhfihläge, die mir die 


weltliye Alugbeir eingeben Fonnte). 

$. 11. XI) Die verderbte Natur des 
Menfchen Job. 3, 6,5 nicht: die bloße 
Sinnlichkeit, oder das rein finnliche Er- 
kenntniß » und Begehrungsvermögen, 
was an fich weder aut noch böfe, und 
feiner Zurechnung faͤhig iſt, wie doch 
der Menfch wegen des Zleifches betrach⸗ 
tet wird: — Iren die dein Menfchen 
angeborne Denk» und nesweife, die 
natürliche Willensrichtung,, die eben auf 
das Böfe geht; daher vom Sleifch ge» 
boren fein ift: von fündhaften Menſchen 
aud) wieder fündhaft geboren fein, bes 
haftet mit der böfen Luft; das Ebenbild 
GOttes verloren, und eine fündliche Na» 
tur haben; darauf fden, fein Vermögen 
nach dem Willen und der Luft des Klei- 
ſches anwenden; darnach leben, wan⸗ 
deln, den boͤſen Begierden Zaum und 
Bügel laffen, Fleiſchesluſt naͤhren und 
befriedigen. Diefes Fleifch oder diefer 
Hang zur Sünde ift der gefäbrlichite 
Feind des Menfchen, Rom. 8, 12, 13. 
denn alle Außern, fichtbaren und unficht- 
baren Neigungen würden nichts ausrich⸗ 
ten, wenn fie nicht mittelft des Fleifches 
und lockten, dies nicht ihnen einen Anftof 
gäbe: im Fleiſche ift der Zunder, der 
das bofe Feuer füngt. Das Fleiſch ift, 
gleich dem Judas, unfer Verraͤther, der 
da fchmeichelt und liebkoſet, aber uns 
dem Feinde überliefert. Darum ift ein 
fteter und umverföhnlicher Kampf wider 
das Fleiſch noͤthig, welcher nur durch 
die Gnade des heiligen Geiftes in JEſuͤ 
geführt werden kann, 
Die Menfchen wollten ſich meinen Geiſt nicht ſtra⸗ 

fen faflen , denn fie find Fleiſch. Mof, 6, 3. 
Der Beift ift willig, aber das Fleisch int ſowach 

Matth. 26, 41. 
Was vom Fleiſch geboren wird, das int Fleiſch, 


(feifhlic gefinner und von GOtt abge; 
Bann und mas bom Geift geboren ift, das 


t . * ’ » 
Dis Sin it es, der da lebendig macht, das 
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Fleiſch (fleiſchlicher Sinn und Einbildung) 
int kein nuͤtze, Joh 6, 63. 
Ihr richter nach dem Fleiſch. (feifchlichen Sinn 
und Außerlichen Antebhn) “oh. 8, 15. 

&o ift nun nichts Verdammliches an denen, die 
in Ehrifto JEſu find, die nicht na dem lei: 
ſche wandeln, fondern nad dem Geiſt. Roͤm. 


8,1. 4. 

So find wir num Schuldner, nicht dem Flei⸗ 
ſche, daß mir nach dem Fleiſche leben. Denn 
wo ihr nach dem Fleiſche lebet, werdet ihr 
fterben muͤſſen ; luer und dort ewig) wo ihr 
aber durch den Geiſt des Fleiſches Geſchaͤfte 
(Lüfte und Keizungen) toͤdtet, fo werdet ihr 
feben, Rdm. 8, 12.13. 

Davon jage ih aber, daß Fleifh und Blut (nicht 
der weſentliche Leib, fondern die Derderbs 
nifi von der Sünde) nicht können das Reich 
Gottes crerben. ı Cor. 15, 50, . 

Wanpdelt im Geiſt, fo werdet ihr die Loͤſte des 
Fleiſches nicht voubringen. Gal. 5, 16. 

Denn das Fleisch gelüftet wider den Geiſt, und 
den Geiſt wider das Fleiſch. Gal. 5, 17, 

Offenbar find die Werte des Fleifches, als da 
find: Ehebruch x. al. 5, 19 


Mer auf fein Fleisch. fdet, der wird don dem 


Fleiſch das Verderben ernten. Gal. 6, 8. 
Unter melden wir auch Ale weiland unsern Wans 
‚dei gehabt haben in den Luͤſten unfers Sleiiches, 
und thaten den Witten des Fleiſches und der 
Rernunft. Eph. 2,3. 
Denn wir haben nicht (allein) mit Fleifh und 
Blut zu kämpfen, fondern (auch) ıc. Eph. 


6, 12. 
Auermeift aber Mr, fo da mandeln nach dem 
Fieiſch in der unreineh Luftzc. 2 Petr. 2,10. 
Denn Aues, was ın der Welt ift (nämlich Des 
Fleiſches und Der Augen» Luft ze) ı Joh. 
3, 16. * 
$. 12. XIII) Die Werke des Geſetzes, 
foeldıe nur äußerlich und unvolltämmen 
find, und alfo zur Rechtfertigung vor 
SHDtt nicht gnuͤgen. 
Was fagen wir denn von unferm Water Abras 
bam, daß er gefunden babe nad) dem Sleifch ? 


Rom. 4,1. (S finden $. 5.) 


Im Beiſt habt ihr angefangen, wollt ibr «8 
denn num im Rleifche vollenden ? Gal. 3, 3. 


$.13. XIV) Hab und Gut, Fleiſch 
freilen, fchinden mit Gemwaltthätigkeit. 
Mic. 3,3. und in der Offb. 17, 16. find 
es die Güter, die fie an fich gezogen und 
damit gemäftet worden. 

8.14. Heiliges Sleifch. er. 14, 15. 
find die Opfer. 


Fleiſchbank 
Ort, wo das Vieh geſchlachtet wird. 
Sprw. 7, 22. 


Fleiſchern 
Ein fleiſchernes Herz iſt ein ſolches, 
das ſich zum Gehorſam beugen und len⸗ 
ten laßt. Ezech. 11,19. c. 36, 26. 2 Cor. 


leiſchlich 
Iſt 1) was durch menfchlichen Fleiß 
und Verſtand zumwege gebracht wird, 
2 Gor. 1,12. * 11) was ohnmaͤchtig, ums 
kräftig, menfhlid 3.8. Stärke, 2 Chr. 
32,8. 2 Cor. 10, 4. 111) was verberbt 
und den Schwachheiten der Natur une 


Fleiſchbank — Fleiß. 


termorfen. ** IV) Steifcblich geſinnet 
fein: auf foldhe Dinge denken, wozu die 
verberbte Natur verbotene Luft hat, 
Werke des Zleifches treiben; nach dem 
geil leben. **+* Steifchliches Gebot 
br. 7,16. wird das levitifche, vergl. 
v.13, ib. genannt, weil ed nur eine us 
Bere in finnlidien Bildern beftehbende 
Berföhnung kannte, und nur auf äufere 
Reinheit hinwirkte. z 
Fleiſchliche Anſchlaͤge (euch zu hintergehen). 
2 Cor. 1, 17. 
Und ich konnte nicht mit euch reden als mit 
— —7 — ſondern als mit Fleifhlihey, 
nyollkoumnen. (Schwachen im Geiſt und 
Anfänger im Chriftenthum) ı Eor. 3, ı. 
Wir wiffen, dab das Beleg geiftlih if; 
(und einen Menſchen obne Seht erforderr, 
einen reinen und beiligen) ih aber bin 
fleifhlid’(wegen der natürlichen angebor« 
nen Derderbniß zum Böfen geneigt) unter 
die Sünde verkauft (derfelben Kann ich im 
diefem Leben nicht völlig loswerden). Nöm, 


1, 1%. 

. Die da fleiſchlich find, die find fleiſchlich 
gelinner. (In melden die Eändbaftigfeir 
noc die volle Herrfchaft bat, innerlich ; dieſe 
thun und treiben au nichts, als was die 
böfe Begierde eingiebt.) Röm. 8, 5. 

Aber fſleiſchlich gefinner fein, ift der Tod; aber 
go gefinner fein, ıft Friede und eben, 
1 — v. — 
leiſchlich gefinner fein iſt eine Feindfchaft wir 

v der GH. Nöm. 8,7. s 

Denn ob wir mohl im Fleiſche mandeln, fo 
ftreiten (fäbren) wir doch (unfer Amt, wels 
ches font allerdings in einem beftändigen 
Rampf und Streir beftebe) micht Reıfdhlie 
cher Weiſe (ei ennägig und berrfibfüchrig 
und nicht Durch Wittel, wıe fie die weltli» 
che Alugbeit und Arglit anräth). 2 Eer, 


10, 3. 
Enthalter euch von fleifhlichen Läſten, (Kbm. 
13, 13.) die wider die Seele flreiten. 1 Peer, 


2, 11. 

Diefe find, die da Motten machen , ſleiſchliche, 
ae. 3, 15. die da feinen Seiſt baben, Br, 
Jud. 19. 


Fleisch: Markt: Topf 
Fleiſchmarkt, wo man Zleifch feil 
hat, 1 Gor. 10, 25. Topf, worin man 
Zleifch kocht. 2 Mof. 16, 3. 
Fleiß, Fleißig 
1) Wenn man in feiner Arbeit und 
Verrichtung unermüdet und eifrig ift, 
um den Zweck, weldyen man fuchet, zu 
erbalten. Ein Sauler foll von der Ameis 
fe lernen; Sprw. 6,6.8. ©. audy Roͤm. 
12,11. und die Zleißigen friegen im Leib» 
lichen und Geiftlichen genug. Sprw. 13, 
4 mMit Sleiß, genau, nad allen Um— 
zum Mattb. 2, 7. 16. ID Treu und 
ebe. 2 Eor. 7, 11. 12. 111) Sorgfalt. 
2 Cor. 8, 7.16. IV) Eifer. Col, 4, 13. 
2 Gor. 8, 22. Zit. 2, 14. 
Behuͤte dein Herz mie allem Fleiß. (Auffiche) 


@prw, 4,23. . 

Alfo folger auch Weisheit dem Fleiß (ſolchem, 
da man auf Alles genau Acht bar). Pred, 
10, 10, 

So wendet allen euren Fleiß daran, und reis 
er dar 6. 2 Petr. 1, 5. 


Darum thut deſto michr Rleiß, euren Beruf 
and Frwählung feft zu machen, 2 Petr. 1,10. 

&5 later und uuu Fleiß thun, einzutommen 
zu Diefer Rube. Ebr. 4, 11. 

Du baft geboten, fleißig au halten deine Be» 
feble Pf. 119, 4, 

?ägige Hand wahr arm, aber der Sleiigen 
Hand madır rei, Eprw, 10, 4. ce. 12 

Eın fleibiges Weib ıft eine rg ihres plan 
nes. &urw,. 12,4. c. 31, 25. 

Rleisige Hand wırd herrſchen. ern. 12, 24, 
una arbeitere fleißig. Tob. 2, 10. 
men sreuen Kuecht und feifigen Arbeiter 
balte nicht übel. Sir. 7,2 

Und feid Reikig, zu —*8 die Cinigteit im 
Sat, durch dad Band des Rriedens. Eph. 


Pa * nun fleißig (eifrig) und chue (berzliche) 
a 


Sleifigen, “ 4 Befleißigen 
Mit Fleiß nach etwas trachten. 
Sie denten mur, wie fie er E⸗⸗ flehi · 
gen ſich der Luͤgen. Pſ. 
ei fleißigen fa —— — Einer den Ans 
dern berräge. 98, 
33 son der tbibarteit gegen Jedermann, 


Bteißiget —— der geiſtlichen RR, 1 Cor,14, 
12. des Weiflagene. v. 
_ et. fleisigen uns, gem Bande zu führen 
bei Allen. Ebr. 13, 1 


—* 

Zu re * it, da noch zu helfen 
war, An u. er fich früh aufge 
madit. Jer. 25 

— 
Durch Arzneimittel des menſchlichen 


Leibes Sefundheit zu erhalten fuchen, 
&ir. 10, 11. gen, oder 
Flideen Einige dad Netz. Matth. 4, 21. 
Kleid, €. 9, 16. Marc, 2, 21. 
Fliege 
Im gelobten Lande waren deren viel, 
doch fol im Tempel keine gemefen fein. 
Sie find ein Bild der Feinde der Juden. 
7,18. 
= Kr —* ſchaͤdlichen Flie⸗ 
ie 7. 2Beiöh. 16. 9. c. 19, 
u en 
„gie en 
a. Gigentlich ögeln, 1 Mof. 1, 
an 14. c. ER 10. 3 Mof. 14, 7. 
5 Sof 7. En Hiob 5,7. c. * 


ein 


3. 27. iegen, fa. 6, 2 
11) Die Bein eit, aus einem an 
einen Ort zu kommen, ei 


drüden, Pf.11, 1. Ir. 55, 7. Gfa. 6,6. 


Dffb. 12, —— Eſa. 60, 8. - 


‚ Pub. &üche 


ben, fi a. Entfliehen 


$. 5 Flucht ergreifen, wel 
es vor. vr aus Bucht, zur 
> icherpeif x. 4 Mof. 35, 6. gefchehen 
ann. = a 






I. 16, 8 
‚u Mof. 28, 10. vor Laban. 


c. 31, 7. 


Fleißigen — Füttern. 


Moſes vor rao. 2 Mof. 2,15. A.G. 12 
Sfrael vor ihren Feinden, 2Mof.a4, 5. Jo. % 
4. 1 ®am. 4, 16, 17. €. 11,24. €. 31,1. 
Die ränf Könige vor Ifrael. * 10, 16. 
Adonibeiet vor Juda. Richt. 1,6 
Siſſera vor RBarat. c. 4, 15. 
> Midianiter vor Biden. e. 7, 3. 22. 
ebah und Zalmunah vor Iſrael. c. 8, 12. 
otham-vor Abimelech. ec. 9, 21. 
zernthah vor feinen Brüdern, c. 11, 2. 3, 
hiliſter dor Sirael. 2 &am. 19, 8, 
a vor Saul. 1 Sam. 21,10. 1 am, 19,10, 
+ 20, 1. €. 21, 10.€. 27, 1. 
Dave Kinder vor Abfalom. 2 Eam. 13, 29. 
eg * ee, eh 15, 14, 
in den ‘Tempe rn. ı Kon. 2, 28, 
dad vor David. ı Kön. 11, 17. 
erobeam vor Salomo. ib, d. 40. 
oram, 2 K 


dn. 9, 23. 
Ahasia. b. 27. 
Amazia gen Lachis. 2 Kon. 14, 19 ıc. ıc. 
ofeph in Sanpten mit Jin. Matth. 2, 13, 
— vom lieben, da euch Niemand jagt. 3 Mof. 


ei mir, J ein ftarfer datt, dahin ih immer lie 
Dr Serie Kie, und Niemand jaget ihn. 
er 2 ir Nr ichet 

m. —* fliehet nicht. Eſa. 28,16. vol. 


Wenn fie — in einer St , 
in eine andere, rn * verfolgen flichet 
Wider ſtehet dem Teufel, * hicher er bon euch, 


417. 


$.2. IN) Beigt e8 einer Sache Vergaͤng⸗ 
lichkeit an. Hiob 9, 25. > 20, 11. 
De Denih flieher mie ein harten. Hiob 
’ 
$. 3. 11) Mit allem Fleiß, und aus 
allen Kräften, wie ein Zlüchtiger, etwas 
vermeiden, und das, mas man meidet, 
Sen 1 Zim. 6, 11. 
liebe die Bublerin. ir. 9, 3 
* un der Eüne, wie vor "eiyer Schlan⸗ 
— die ——— 1 Cor. 6, 18. den Bögen 
dienſt. c. 10, 14, 
—* die eäfte der Tugend. 2 Tim. 2,.2 
Iteber die vergaͤngliche u der Welt, a detr. 


Fließen 


1) Eigentlich.* 2) figiiclich. x 

* Bon Waflern. 1 Mof, 2, 11— 13 

Don nn und Denis. 2 Mof. 3, 8.4 Mot, 
13, 28 

Bon Thränen 7 den Augen, Jer. 9,18. c.13, 
17. ec. 14, 17. Klagel. 1, 16, 

Bom Geifer. 1 Sam. 21, 13, 

Rom Biut. ı Rän. 22, 35. Efa. 3 

Dune — dem Felſen. PH. 78, * Ss. DH. 


—— wid ich ihre Waſſer lauter (feiche) 
machen, daß ihre Etrdme langfam fliehen 
(müffen) wie Del. Ezech. 32, 14. (ih will 
den vorigen Stolz in eine demürbige Stille 
verwandeln), 

“Ron der Mede, 5 Mof. 3 

Ron deffen Peibe werden Chase des lebendis 

en Waſſers fließen, (von dem wird geift« 
iches Leben In Andre überjtrömen). * 
7, 38. vergl. Eſa. 44, 3. 


Flittern 


War ein ———— * ſich wie 
Blätter bewegt. Eſa. 3, 20 
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Wird von einem geringen, ohnmaͤchti⸗ 
gen Menfchen gebraucht. 1 Sam. 24, 15. 
c. 26, 20. 


Floͤße, Floͤßen 
Zuſammengebundenes Floͤßholz. 1 Koͤn. 
5,9. 2 Ghr. 2, 16. Hiob 14, 19. 


Kloßfedern 


Die in Geftalt Feiner Flügel an dem 
Bauch und auf dem Nüden der Fifche 
befindlichen und beweglichen Theile, de» 
ven fich dDiefelben zum Schwimmen bedie» 
nen, 3 Mof. 11, 9. 10. 5 Mof. 14, 9. 
ob, 6, 4. 


Klub, f. Fluchen 
$.1. TI Ift der Gegenſatz des Segene. 
Gottes Fluch ift eine Ankündigung feis 
nes gerechten Zorns und Strafe, melde 
diejenigen treffen wird, die feine Gebote 
übertreten; eine zeitliche und ewige Vers 
wuͤnſchung. Wenn GOtt drobet, er 
wolle Dies und Jened zum Fluch ma» 
chen, fo will er es fo Rrafen, daß es 

Andern zu einem Exempel, Sprichwort 

und Wunder dienen ſoll. Jer. 24, 9. 

c. 25, 18. €. 26,6. c. 29, 18. c. 42, 18, 

cap. 44, 12. €. 49,13. Verflucht. Bad. 

8, 13. ' 

Eiche, ich lege euch Meute vor den Segen und 
lud. 5 Mof. 21, 26.28.20 5 “Mor. 30, 19. 
&o werden alle dieſe Fluͤche Aber dich kommen 
und Dich treffen. 5 Moi. 28, 15. c. 20, 20, 

21. 27. 2 Ehr. 34, 24, 

Und er mollte den Kluch haben, der wird ibm 
auch kommen. Df. 109, 17. 18, 

Im Haufe des Gotiloſen ıft der Fluch des HErrn. 
Eprw. 3, 33. 

Darım friße der Fluch dad Land, denn fie ver- 
(Hulden es, die darinnen wohnen, Efa. 24,6, 

Laß ihnen das Hers erfchreden, und denen 

luch fühlen. Kagel. 3,65. 

Die Bortlofen kommen aus dem Fluch zur Were 
dammniß, ir. #1, 23. 

Welche aber Dornen und Difteln träger, die 
it untüchtig und dem Fluche (der Derftos 
ung durch Entziehung der Gnade, Jebr, 
3, 13.) nahe, &br. 6,8. 
$.2. Bon dem U) Br des Geſe⸗ 

ges, 5 Mof. 28, 15 ff. welcher die Ue⸗ 

bertreter zeitlich und ewig treffen foll, 
hat uns Shriftus erlöfet. Er ift ein Fluch, 

d. i. verflucht worden, Rom. 8,3. 2 Cor. 

5, 21. vergl. 5 Mof. 21, 23. indem er 

des Geſetzes Fluch flatt unfrer auf ſich 


genommen, die Strafe durch fein Leiden ° 


und Zod audgeftanden und für und be 

zahlet hat. 

Die mit ded Befeged Werken umgehen, die 
find (Bleiben) unter dem Fluch (bis fie Alles 
erfüllen).“ ®al. 3, 10. 

Ehrius bar uus eriäfer von dem Fluch des 
da er ward ein Fluch fär und. ib, 


$. 3. IM) Der Menfchen, wodurch 
dem Andern alles Unheil und Uebel ge⸗ 


Fluchen. 


wuͤnſcht wird, daß es ihm auf ſeinen 

Kopf treffen ſoll. Hiob 31, 30. 

Wer einen Fluch börer und nicht anſaget, der 
iſt einer Miſſethat ſchuldig. 3 Mof. 5, 1. 

Ein unverdienter Fluch trifft nicht Sprw. 


26, 2. 
Des Vaters Segen bauer den Kindern Saͤu⸗ 
fer ; aber der Mutter Fluch reißer fie nieder. 

Sir. 3, 1. 

8. 4. Wenn Sirach eines gewiffen 
Fluchs gedenkt, ſo verſteht er darunter 
die Gotteslaͤſterung, welche er, um fei« 
nen Abfcheu auch an dem Wort felbft zu 
bezeugen, nicht ausdruͤcklich nennen will. 
Es iſt auch ein tbdtlider Fluch, (eine andere 

Art, feine Zunge zu mißbvauchen) davor 

behüte EDrt das Haus Jacob. Bir, 23, 15. 

(Daß man dergleichen nınnmermehr höre). 

8.5. Fluch der Welt, d. i. als ver⸗ 
fluchte Leute, mit welcherlei die Heiden, 
wenn fie folche abgethan, ihre Sünden 
in großer Noth zu perfühnen und zu ver« 
tilgen fuchten. 1 Cor. 4, 13, Andere * 
wir find fo unrein geächtet, daß man 
durch unfern Zod die ganze Welt von 
Unflath zu fäubern gedentt. 


luchen 
S.1. GOtt laͤſtern, und feinem Naͤch⸗ 
ften oder ſich ſelbſt von GOtt und bei 

SDtt allerlei Boͤſes anmwünfchen, ift 

eine Sünde wider das erfte Gebot, und 

fest den Satan an GDttes Stelle; es 
tft Frevel wider GOttes Majeftät, da 
der Fluchende fordert, daß die göttliche 

Allmacht feiner Leidenfchaft dienen fol. 

Es ift wider den Zaufbund. Es macht 

die Zunge zu einem Werkzeug des Zeus 

fels und zu einer Welt von Ungeredhtig« 

keit. Es ermordet den Menfchen, * 

viel an ihm iſt, mit Leib und Seele, es 

aͤrgert die Jugend, betrübt alle fromme 

Shriften, die Engel und den heil. Geift. 

Scriver. GOttes, Nom. 12, 14, und 

des Heilandes Befehl Matth.5,44. will 
jemand mehr nacdhleben! 
erAucht fei, mer dir fluchet. 1 Mof. 27, 29, 
4 Mof. 24, 9. 

Wer Bater oder Mutter Auchet, der fol dei To: 
des fterben. 2 Moſ. 21,17. 3 Mof, 20, 9, 
s Mof. 27, 16. Sprw. 20,20. Matth. 15,4, 

Du ſouſt dem Tauben nicht Auen. 3 Moſ. 19,1%, 

Welcher feinem GOrt fluchet, der fol feine (die 
Strafe dieſer) Sünde tragen. 3 Moſ. 24,15, 

Wie fou ib Auen, dem GOtt nicht Aucht ? 


$ Mef. 23, 8. j 

Laſſet ihn Auen; denn der SErr hat es ihm 
geheißen (zugelaffen), Auce David. 2 Sam, 
16, 10. 11, 

Ich fahe einen Touen eingewurzelt, und ich fluch⸗ 
te plöhlich feinem Hamſe. NHjob 5, 3. 

en Coig Bortiofen) Mund ır vou Fluchens. 

‚107 7. 

—** fie, fo ſegne du. Pf. 100, 28. 
er Korn inne hält, dem fluchen die Leute. 
Sorw. 11, 26. 

Wer zum Gortlofen ſpricht, dur bift Fromm, dem 
fluhen die Leute. Sprw. 24, 24, 

Es ift eine Art, die ihrem Vater Auchet, und 
ihre Mutter nicht fegnet. Eprw, 30, 11, 


. Bluher — Flügel. 


Buche dem Könige (2 Moſ 22,28.) nicht in dei: 
nem Herzen, md fluche dem Reichen nicht in 
deiner Schlaffammer. Pred. 10, 20. 

Wenn feaber Hunger leiden, werden fle jr: 
nen, und Auden ihrem Könige und ihrem 
Sott. Eia. 8, 21. 

Habe ich dog weder auf Wucher geliehen, noch 
genommen , doch fluchet mir Jedermann. er. 
15 


+ 10. 
Enthaitet die dor dem Fluchen. (Der: 
a see Wilken... (er 
Benn der Sorriofe einem Schalt Bem böfen 
iſt, ale einem Seinde Sürtes) Autet, fo 
flucher er ihm felber, (meil er feine Arc und 
Bild an (ich trägt). ir. 21, 30. 
Wenn Einer betet,. und wiederum flucbet, wie 
fou den der Herr erhören? ir. 34, 20. 
Fieber he —— ſegnet, die euch uchen. 
atth. 5, 44. 
Dan zum s deines Volks ſouſt du nicht fuchen. 
Ihr Grat int bou Fluchens und Bitterfeit. 
— es RE SEAR fegrer und Much 
ie eu rfolgen: und Alucher 
 Röm, 12, 14. Aa 
fie (Junge) loben wir GOtt und den Bas 


J 


ter, um fie Audhen wie dem Menſchen, 
nach dem Biſde BOttes * * Es 
— — geht Loben und Fuchen. ib. 


v. 

2. Den Fluch GOttes follen die 
ofen empfinden, * und der Menfchen, 
wenn er aus gerechtem Eifer auf befons 
bern Antrieb des Geiſtes GOttes ge— 
ſchieht, und mithin nur Ausfprechung 
a. **8 ee ee 

trafe ift, ud) des fleifch- 

Borms, wiß * da bim 
gegen ber Gottloſen Fluch, welcher nicht 
seit, in —* von GOtt verwandelt 

— 4 Mof. 22, 6. c. 23,8 ıc. 
über die Solange den Men. 


nd . “ 
Weber Cal und feine NRadlommen. <. 4, 11. 
Ueber den, der am Hol; hängt. 5 Mof. 21,23. 
— und er ſuchet. 5 Mof, 
[4 1 
— Die Sthenmacher, und Andere. Ss Mof. 


2 — 16, 
ueber alle Gortiofen. Matıb. 25, 41. 
Bon CEhriſto uber » Bl. 109, 17. Matıb. 
” 24, an dem i 


baum, 
ber die Meichen. Puc. 6, 24, 
Ueber Ehorasin da, Puc.10,13. die 
PBbarıfder, Pur, 11, 42. 
“- Moab Andre Ham und Camaaı. 1 Mof. 9, 25. 


acob dem u m und kevı wegen der &i: 
1 4,7 ’ © 


> 11.13. «24, ı0, 
Boa dem David. 1 Cam. ı7, 43. | 
d dem David, 


Stimei te (fort und fort ) 
2 Sam. 16, 5.7.13. c.19, 21. 1 Kön. 2,8. 
er 
Bon n, welcher den Nas 
men ſterung genannt, Ie 


fen wir: 


Matıh. at, 19. - 
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Führe den, Binden vor dad Bayer und laß Als 
——— 
$.1. Dieſe — eines Men⸗ 
ſchen von einem Ort an einen andern, 


um aus der Gefahr (auch feines Lebens) 


gu fommen, und fich in Sicherheit zu 


egen, ift allerdings erlaubt, * wenn 

nur dem Nächften dadurch kein Aergers 

niß gegeben wird, oder es nicht zum eig⸗ 

nen Seelenfchaden gereicht. S. 1 Mof, 

19, 17. * 

Ehriftus bar es gerathen. Matth. 24, 16. 
Matth. 10, 23, 

Joſerh har ed gerban, March. 2,13. und Ans 
dere. (S. Slieben L 1.) 

und mil 4 pe alle Deine Feinde in Die Flucht. 

Entweder drei Jahr Theurung, oder drei Mons 


den Flucht (Aufreiben) vor (von) deinen 


Widerfahern. ı Chr. 22, 12. : 

Grid boͤſe, Ihr Wöller, und geber doch die 
Zludr. Eſa. 8, 9. 

Ihr ſollt nicht — mit Flucht wandeln. Eſa. 


52, 12. 
Damefens ift verzagt und giebt Die Flucht. Jer. 


49, 24. 

ttet ‚da Zludye wi i 
ae Er 20, re 

$. 2. David empfiehlt GStt feine 
vielfältige Flucht, z. B. 1 Sam. 19, 12. 
18. c. 20,1. c. 21, 10. c. 22, 1 - 5. c. 23, 
1.14. 24. cap. 24, 4. c. 25, 1. c. 26, 1. 
cap. 27,1. zu einem erbarmungsvollen 

gedenken. 


äbt i l ä { 
8 einen Bad ® * nen fe 


D.56, 9. 
Fluͤchtig 
unſtaͤt und fluͤchtig ſoun du fein auf Erden 
era vi; "us deine Feinde jerſtreuet 
Die Dich haffen , ddyeig werden vor dir. 
4 Mof. 10, 35. 
Bun erden 10000 flächtig machen, 5 Mof. 


Die ſchnell ‚Sing Voͤgel 
ie nelle Bewegu der el. 
Weish. 5, 11. 12. vn : 


Flügel 

$.1. Wird eigentlich TI von Vögeln 
gebraucht. 3 Mof. 1, 17. Hioh 39, 26. 
11) von Gherubim. 1 Kön. 6, 24. c.8, 6. 
2 Ghr. 3, 11. c.5,8. 11h das Ende eis 
nes Kleides Ruth 3, 9. ift ein höfliches 
Anfuchen um die Heirath. &. Aufdeden 
$.3. IV) der Morgenröthe, die erften 
Strahlen der Sonne, * V) vom Winde, 
da es deſſen Gefchwindigkeit und alles 
durchwehende Gewalt anzeigt Hof. 4,19. 
VD bie Seiten und Ordnungen einer 
Armee Gfa. 8, 8. VII) von der Fluͤch⸗ 
tig » und Bergänglichkeit einer Sache. 
gan. 23,5. (©. a. Fittig.) 


e ih, Flügel der Morgenröche, und 
Dliehe au ae Meer. Pi. 20 . 


* 
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$. 2. Bon GOtt, welcher nach Art 
der Bögel, fa. 31,5. die Seinigen be 
deckt, zeigt es deffen allgemaltigen Schuß 
und Schirm an. Pf. 91, 4. 
Er breitere feine Firrtige auf, und nahm ihn 
und trug fie auf feinen Alägeln. 5 Mof. 


Belhirme mich unter dem Schatten beiner 
Flügel. Pf. 17, 8.. 

Wie heuer ift deine Guͤte, GOtt, daß Men» 
fdentinder unter dem Schatien deiner Fluͤ— 
gel trauen. DW. 36, 8. - 

Du bift mein Delfer — und unter dem Schat⸗ 
ten deiner Flügel rühme ich. Pſ. 63, 8. 

Euch aber, die ihr meinen Namen färdhtet, foll 
aufgeben die Sonne der Gerechtigkeit und 
Heil unter deffetbigen Fldgeln, Mal, 4, 2. 

Jernſalem — wie oft babe ich deine Kinder vers 
fammein mollen, mie eine Henne verfammelt 
ihre Kächlein unser ihre Fiügel. Matth. 23, 
37. Luc, 13, 34, 
$.3. Flügel, Ezech. 1, 6.8.9.1. 23. 

Dffb. 4,1. 7. 8. geigen das heilige —* 

digtamt an. (Vielmehr iſt es ein Bild 

der goͤttlichen Vorſehung, inſofern dieſe 
nach allen Orten hin unverzüglich wir⸗ 
ken kann.) 
Fluß 

8.1. HBom Samenfluß. 3Mof. 15, 
2. c. 22, 4. 11) Was zum Eheſtand ger 
hört. Sprw. 5, 15. 

$. 2.” Der Fluß in Egypten. Amos 

8, 8. c.9, 5. wird meift für ein fließen- 

des Gewäffer gehalten an den Grenzen 

Egyptens, wo fich Afien und Africa 
cyeidet, und das fich bei Rhinocolura 

in das Meer ergießt; allein es ift der 

Nil zu verftehen, dahin die Ifraeliten 

ihre Grenzen hätten erweitern follen, 

wenn fie nicht zu nachläffig gewefen 
wären. 

luth 

8.1. Eine große Menge Waſſer, die 

ein Geräufch von ſich giebt, und von ei⸗ 

ner großen Ziefe ift. 2Mof. 15,8. Jon. 


2,4. Nab.1,8. Hab. 4,8. Weish. 5, 10. 


c. 14,1. c. 19,7. 

8. 2. II) Eine große ga ſchweres 
Uebel und Ungluͤck, in welchem man 
gleichſam, als in einem Abgrund, unter» 
geben möchte. Eſa. 28, 15. Gjed).26, 19. 

eine Flurben (ein Unfall und boͤſe Dont nach 

der andern) raufchen Daher, dah_bier eine 

Tiefe und da eine Tiefe braufen. Pf. 42, #. 
Ich bin im tiefen Waſſer, und die Fluth will 

mich erfäufen. Di. 69, 3. 

Dein Grimm drücder mich, und drängen mid 

mit alten deinen Fluthen. Pi. 88, 8. 


Kodern, Kordern 

$.1. 1) Begehren, (zum Befig und 
Genuß) verlangen. 1 Mof.34, 12. Efth. 
5, 3. Dan. 2, 2.* als eine Schuldig. 
nn ** 
» For dert t 
Bi F roft von mir Morgengabe. 

rdert von mir Die Zei ' i 

die Fünftigen Dinge) u Age * 


Fuß — Folgen. . 


Sc will es nicht fordern, daß id den HErru 
niche verfuche. Efa. 7, 12. 

Herodes verhieß mir einem Eide, zu geben, 
was fie fordern würde, Martb. 14, 7. 

Die Badducäer ein Zeichen vom Himmel. Matth. 


16, 1. 

adyarias ein Täflein. Luc, 1, 63. 

ordert nicht mebr, denn geſeht iſt. Lue 3,13, 
eld alleseir bereit zur Verantwortung Jeder⸗ 
mann, der Grund fordert (wegen) der Hoffs 
nung, die ın euch ift. 1 Derr, 3, 15. - 

"Nun, FIſtael, was fordere der HErr, dein 
8Dttr, von dir? s Mof. 10, 12. 

Wenn ihr herein komme, zu erfchelnen vor mir, 
mer fordert ſolches (ohne Buße und Glaur 
ben) von euren A: Eſa. 1, 12. 

Es int dir gefagt, Menfdr, mas guet if, und 
was der HErr, dein GOtt, von dir fordert. 

ich. 6, 8. 
$. 2. ID Bufammen rufen, vor fi 
holen Claffen) A.G. 10, 29.* IIT)zur& 
fordern, was einem eine Zeitlang ans 
vertraut gewefen. ** 

* Mofes die Aelteften. 2 Mof. 19, 7. 

Balak den Bileam. 4 Mof. 22, 5. c. 24,10. 

Der reihe Mann den Hausbalter, Luc. 16, 2, 

** Du Narr, heute wird man deine Seele von 
dir fordern, und wes wird es fein, das bu 
bereitet haft? Puc. 12, 20. 

Und wem viel gegeben ift, von dem wird man 
viel (weit mehr) fordern. Lue. 12,48. _ 
$.3. Uh Strafen, die Sünde und 

böfe Thaten rächen. 5Mof. 23,22. (©. 

Blut $.4.) 

Wer meine Worte nicht bören wird, dieer in 
meinem Namen reden wird, von dem will 
ich e# fordern. 5 Moſ. 18, 19. 

Der HErr fordere €8 von der Hand der Zeinde 
Davids, 1 Sam. 20, 16. 


Folgen 
8.1. D Einem, wenn er vorhergeht, 
auf den Fuß nachgehen, eines Steifegen 
führte fein. 1 Mof. 24, 5. 8. 39. Jof. 6, 
13. Richt. 6, 34. 2 Sam. 20, 2. A.G. 
12, 9. Auch von andern Sachen. * 
Perrus aber folgte von fern. Luc, 22, 54. 
Gutes md die Darmberzigleit werden mie 
—— (und mich nicht verlaſſen mein ke⸗ 
elang. Pſ. 23, 6. 
Saufer euch nicht vol Weind, daraus ein un⸗ 
ordentliches Wefen folger, Eph. 5, 18. 
S. 2. 11) Vom Gemüth: a) ſich nady 
einem, weldyer etwas vor uns gethan, 


‚mit feinem Leben, Thun und Laffen rich⸗ 


ten, einem nachahmen. b) Einem an⸗ 
bangen, es mit einem halten, gebor- 
2 So will aud) Chriftus mit feinem: 
Folge mir! ein: Thue aud alio, wie 
ip. 30h. 7, 17. haben. e) Bon böfen 
Luften, fie zum Ausbrudy kommen laf- 
fen, und was fie wollen, thun. * (S. 
Yladhfolgen.) 
Du four nicht folgen der Menge zum Böen, 
2 of. 23, 2. 
Wenn dich die böfen Ruben loden, fo folge 


nicht. &rrm. ı, 10. 
Dein Herz folge nicht den Gändern. Syrw. 


23, 17. 

Folge nicht boͤſen Leuten. Sprw. 24, 1. 
er GOttes Gebot hätt, der folget feinem eig⸗ 
nen Kopf nicht. Eir, 21, 22. 


Foͤrdern — 


und —— odt 
use uni de urn in zen 


— * er Yiy auf und folgte ihm. 
u mir felgen wi, ber beriäugne ſich ſelbſt. 


fagen: fie ‚ fe 
ur erden u cd fg und re un * 


Luc. , 23. (banger dergleichen DVerführern 
nicht an.) 


Denn meine Sch 2 de jet meine —— ‚und 
ich kenne * — e joigen mir. 0b. 10,27. 
Folget mir, lie cäder, md fehet auf die, 
die alio Borken, = ihr ung habet zum Bor: 


biide. Ph 
nie Gaben nicht den Fugen Fabeln gefot 
—**8* Beifall —* weniger 
angenommen). 
— euren behrern u und. folget ihnen. Ebr. 


® geige einem — nicht, ob du es gleich 
nen böfen 4 en 0 

Salge mi nicht Be dei m bt Leoben ft f nern * 
.s 3. Uh Wird Dannit y“ Gottes. 

dient bezeichnet. Es wird aber entwe⸗ 

der ber —2* welcher allein anzubeten, 

oder falſche Götter Jer. 13, 10. c. 16, 

11. verehrt. 1 Sam. 12, 14. 

—9— A treulich * —* gefolger. Moſ. 


oſ. 14, 8. 
ou 1 l —e bat GOtt ver 


sm 
eat und“ a —— folgen, und ihnen 


or br fol 9 dem Sam. eurem SOtt, folgen, 
-eätuno —* dem HErrn nicht gauzlich. 
1 Koͤn. 
I ir andern Gottern, u Ar Ihnen 
u Kr fie anbetet. Ser, 25 — 


Foͤrdern 
D Zu einer Sache flich ſein, daß 
ſie ihren Fortgang ins Wachs⸗ 
thum gehe. Jer.5,28. II) feft ſetzen, das 
mit eine — wiber alle Anfälle unbe» 


zen. Bund 
Ben 6 un ne Em, daß 
ie ihre re edern. Di. 
d der KErr, Bar 8Dtt, fei Ku freunds 
un ; amd fördere das Werk unferer Hände 
s — ja —55* unferer Hände wolle 
rdern. DI. 

Sean 'eit fördert zum Leben; aber dem Ue⸗ 
bei jagen , fördert sum zen. Sprw. u; 
19. e. 7 vergl. <. 22, 

Oie Sp rdert und nicht (macht, uns nicht 
an ** vor GOtt. ı Cor. 8 

® Laß der Gottloſen Bosheit ee Ende nebs 
8 und fördere die Getechten. Bf. 7, 10. 
a en ——— ——— Mans 


ea 
edeihlicher an 
und Wachsthum. —8* — ng n 

Sören: Hol 
Hebr. Schittim · Golz, unterfchieden 
2. den Gedern Efa.41,19. ift das Holz 
24 yptiſchen Acacie, der die arabiſche 
—3 * if; auch egyptiſcher Scho⸗ 
orn genannt; iſt ein ungemein Dauer» 
haften, feld im Waffer der Fäulniß 

Bücdner's Hands Concord. Ire Aufl. 
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widerftehendes Holz, wenn e8 alt wird 
faſt dem Ebenholz an Schwärze aͤhnlich. 
2 Mof. 25,5. Daraus war verfertigt 
Die Pfade. 2 Mof. 25, 10, 

Bretter, c. 26, 15. 

Der Altar. c. 27,1. c. 30,1. 


1. form, 2. Kormiren 

1) Die im Geſes, oder im geſchriebe⸗ 
nen Worte GOttes gegebene Faffung 
oder Abbildung der Wahrheit. Röm. 2, 
20. (In GDtt if die Wahrheit ewig, 
urbildlich; in der Schrift ift ihr eine ger 
wife, unferm Bedürfnif entfprechende 
Form gegeben.) 2) Bilden, einer Sa⸗ 
=> die gehörige Geftalt geben. Sir. 


Forſchen 

FL. 5 ©. Partie $. 1. Fr 

ner Sache um i en. 1 Mo 
43,7. 5Mof.13, 14. 2 Rn. 10,28. Joh. 
13, 24. A. G. 10, 18. unterſuchen. Efr. 
10, 16. In der Schrift nach Art der 
Ber leute, weldye die ti tiefften Höhlen 
burcfucen, mit allem Fleiß und Aufe 
merkſamkeit den Weg der Seligkeit fur 


hen 
orſchet nicht ton den deutern, 3 Mof, 
Berka, —— bei reg Mol, n . 
Die — ſollen wohl forſchen x. 5 Moſ. 


SDR, Yer ge Er Dinge thut, die nicht zu for⸗ 
ſchen find. ob $, 
Die Zehl der Bu GOtted kann Niemand fors 


iob 
Dein &x [CR de forkhen. M. 77, 7. (bringe 


hervor 
= du * gi Weisbei ee wie Gilber, 
fie wie Sorw. 2, % 


Ber ichroere Dinge on dem wird es zu 
ſchwer. Sprw. 25, 27. 
Forſchet doch gi fehet ‚ ob ein Mannsbitd ge⸗ 
baͤren könne, Ser. 30, 6. 
Und * uns forſchen Ins ſuchen unfer Wefen, 
und und jum SErrn befehren. Kagel. 3, 40 
Welcher wird fragen, wie ihr (Obrigfeit) hans 
** forihen, was ihr ordnet. Weish. 6, 
. (eure Anfchläge wohl durchſuchen). 
geriet fleißig nach dem Kindiein. Matıh. 2,8 
forſchte er von ihnen die Stunde, in reis 
* — beſſer mit ihm geworden waͤre. Joh. 


4, 

— und fiche, aus Galilda 2 Mayer kei kein Pros 
phet auf. Joh. 7, 52. vergl. Efa. 9, 1 

Die Bervenfer nahmen das Wort auf ganz wils 
fig, und forſchten u. in * Schrift, ob 
alte ne Geoteit m. efuct und 

t 
Fe (ihre Ünterfuchung ——— die 
ropheten. ı Petr. 1, 10. 

8.2. IT) Urtheilen und ferupuliren. * 
1) Bon GDtt. ©: erforfchen $. 2. ** 
* Rorfchet nichts, auf de ihr des Gewiſſens 

verfhomet. ı Eor, 10, 
"Der aber die Herien berkäer, ex weiß, mas 
des Beifted Siun fei. Roͤm. 8 
Kortdringen 
Sum Zode, das Lebensende 1. bar» 
te — befördern. Hiob 9, 23 
f 
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Fortfahren 
8.1. D Beigt e8 einen Bufag, Fort 
fegung und Vermehrung eines Dinges 
an: x Bon GDtt. F* 
a. fuhr fort, und gebar Habel. 1 Mof. 4,2. 
onarban fuhr fore, und ſchwur. ı Sam. 


20, 17. . s 
Lieb fuhr fort und hob amfeine Spruͤche. Hiob 


37,1 

Er (der Gortlofe) fährt fort mit feinem Thun 
immerdar. Pf. 10, 5. 

An Sünden fortfahren. Pf. 68, 22. 

Unter den Weifen magft du fortfahren, Sir, 
27 2. — zu den Weifen halte dich im» 
merfort. 

Herodes fuhr fort mit Gefangennehmung ber 
Jünger FEfu. A.G. 12, 3. 

* Die Hand der Kinder Iſrael fuhr fort, nnd 
ward ſtaͤrker wider Jabin. Nicht, 4, 24 
(ward immer ftärfer und ftärfer.) 

Davıd fubr fort und nahm zu. ı Chr. 12, 9. 

°s Aber du, HErr, fähreft fort unter den Heis 
den. Efa. 26, 15. (du wirft immer mehr 
und mebr hinzurbun zu der Seerde Chrifti 
und feiner Jünger.) 

8.2. II) Eine Sache hinaus führen 
bis ans Ende. 

kaſſet uns — fortfahren mit der Deiligung in 
der Furcht EDtted. 2 Cor. 7, 1, 


Fortgehen 
D Bon einem Ort zum andern ſich bes 
geben, weiter gehen. 1 Mof.18,5. Nicht. 
19, 13.Qudith 10, 11. IN) Etwas ind Wert 
richten. * III) Einen guten und gluds 
lichen Kortgang haben. ** Efa. 53, 10. 
* Abiropheld Nach ging nicht fort. 2 Sam. 


17, 23. 
Des Königs Wort ging fort wider Joab. ı Chr. 


22, 4 
*+ Frjärne dic) nicht über den, demfein Muth⸗ 
mine gläclich fortgeber. Bf. 37, 7. 

Defiebl dem SErrn deine Werke, fo erden 
deine Anfhläge fortgeben, Sprw. 16, 3. 
Des Menſchen Hers fchldar feinen Weg aus 

aber der HErr allein giebt, daß er fortgebe, 
Gyrw. 16, 9. 
Wenn eines Bemwaltigen Trog wider deinen 
Witten fortgeber, (wider dich überband 
nimmt) fo laß dich nicht enträften, Pred. 


10, #. 
a 
On Erbe forıgenen. Elr.onaon mut 
Kortleben 
Einer Sache fleifignachhängen. Ezech. 
33, 31. 
Fortunatus 
Gluͤckſelig. 1 Gor. 16, 17. 


Fortziehen 
Abraham 100 fort. 1 Mof. 13, 3. 
Laß und fortziehen und reifen, 1 {Rof, 33,12. 
Die praelisen. of, 9, 17.0 
gZefus 109 fore, und reifere hinauf gen Jeru⸗ 
falem. Luc. 19, 28, 


Frage 
Gin Argument zu difputiren, A.G. 
15, 2. c. 18. 15. c. 23, 29. c. 25, 19. 20. 
c. 26, 8. 1 Fim. 1,4. welche öfters fehr 
unndg, 1 Tim. 6,4. wie auch in unfern 
Zagen die Grfaßeung lehrt. 


Bortfahren — Fragen. 


Die Bharifder wollten mit manderfet 
« Sch —— ** * il 
r de richten und unnüsen Fragen ents 
ſchlage dich. 2 Tim. 2, 23. Ki. 3, FR 2 


Fragen 
$. 1. D_E8 hat pfters einen Nach» 
— wie forſchen. Joh. 16, 5. 5 Moſ. 
13, 14. 
Pharao fragt Jacob: mie alt bi du? 1 Mof. 


47,8. 

Dd Sẽſus fei Chriſtus? Matth. 22,41. Lue. 
22, 67. 70. Ted: 10, 24. 

Warum einer blind geboren worden? Job. o, 


2. 3. 

Db man Butes oder Böfed thun folle am Sab⸗ 
bath? Luc. 6, 9. 10 16. 1c. 

Trage doch dad Vieh, das wird dichs lehren ze, 
Hiob 12, 7 


Wenn ibr (don frager, fo werdet ihr doch 
wieder fommen und wieder fragen. Efa. 21, 
ı2. Es wird nicht beffer werden, das Un» 
glück wird mie euch den Garaus machen.) 

Weſcher wird fragen, mie ihr handelt, und 
forſchen , mas ihr ordner, Weish. 6, #. 

Wer nad GOttes Wort frager, ber wird e# 
reichlich überfommen. &ir, 32, 19. 

Und durfte aud Niemand von dem Tage an 
binfort ibn fragen, Matth. 22, 46. 

$.2. II) Um Rath fragen; wie das 
den HErrn fragen, was in wichtigen 

Saucen, welde die gemeine Wohlfahrt 

des Volks angingen, Durch den Hohen⸗ 

priefter im Heiligen gefchehen mußte. 

Im andern Tempel war diefed Kragen 

und Antworten nicht mehr. ©. Lie 

und Recht. GODtt wollte dadurch fein 

Bolt von Bögen, Wahrfagern 2c. zus 

rüd halten. Den HErrit haben gefragt: 

Mebecca,, ı Mof. 25, 22. 

Moſes für dad Volt. 2 Mof. 18, 15. 

Arael wegen der Gibeoniter. Joſ. 9, 14. 

Nach Fofuad Tode, wer den Krieg wider die 
Eananiter follte anfangen. Richt. 1, 1. 

Degen der Benjamiren, Richt. 20, 18. 23. 

Saul, ob er den Bhiliflern folle nadyziehen., 


ı Eam, 14, 37, 

Ahimelech für David. ı Sam. 22, 10. 13. 

David wegen der Bhilifter. 1 Sam. 23,2. c. 30 
8. 2 Sam. 2,1. 

Sofia, 2 Koͤu. 22, 13. 18. 

Wer fragen will, der frage zu Abel, und fo 
ginge wohl aus. 2 Sam, 20, 18. 

Frage doch beute um das Wort des HErrn. 
ı Koͤn. 22, 5.7. 8. 

Der dıe Todten frage, foQ nice unter Iſrael 
fein. 5 Moi. 18, 11, 

Saul das Weib zu Endor. 1 Eam. 28,7. Was 
will du mich fragen, weıl der SErr von 
Die gewichen, und dein Feind geworden iſt. 


Adasia dei Baalfebub, 2 Kbn.1,2.3.5.6. 16, 
Soll nicht ein Bolt feinen GOtt fragen ? oder 
foll man den Todten für die Lebendigen fras 
gen? Efa. 8, 19. 
— frager fein Hol). (Goͤtzen) Hof. 
$.3. Nach Gott fragen, heißt: ihm 
von ganzem Herzen fuchen, aus feinem 
Wort erkennen, verehren, lieben und 
fürdyten und bei Allem, was man thut 
und unternimmt, gewiffenhaft prüfen, 
was das mit GOttes Willen zuſammen⸗ 
immende Berhalten fein möchte, um 


Frager — Frech. 


ihm mwohlzugefallen. Eſa. 31, 1. A.G. 
15, 17 


ie Soͤhne Elis waren böfe Buben, Die frag 
ren nicht nach dem HErrn. ı Sam, 2,172, 
Der Herr fyauer vom Himmel auf die Meus 
hentinder, daß er febe, ob Jemand flug 
ei, und nah SOtt frage. Pr. 14, 2.. 
Die nad) dem Härrn fragen, werden ihn preis 


fen. Di. 22, 21. , r 
Es müflen fi freuen und fröhlich fein Ale, 
die nad) dır fragen. Df. 40, 17. Df. 70, 5, 
Made ihre Angefihrer vol Shande, das fie 
nad) Deinem Namen fragen mä ade 83, 17, 
u. — dem HErrn und nach ſtiner Macht. 
105, * 
PR nad dem HErrn fragen, merten auf Alles, 


Eorw, 28, 5. . 

So Lehrer fit dad Volk nicht zu dem, der es 
ſchlägt, und frager nichts nach dem Herrn 
Bebaoıh. Efa. 9, 13. 

Die Hirten find zu Narren geworden, und frags 
—— den, Dt al har 

— der Seele, die nad) ibm frager. 

nic verfländig fei; da ift nicht 
der nad) GO: frage. Röm. 3, 11. u 

$.4. Wenn dort die Juden nad) Chris 
fti Geburt in der andern Berftörung der 

Stadt und des Tempels eine jammer-» 

volle Klage führen, Eſa. 64, 11. und 

SHtt ihnen weifen will, was die eigent- 

liche Urſache fei ihres Leidens, nämlich 

ihr Ungehorfam gegen das Evangelium 

Chrifti, weldyes Hingegen die Heiden ans 

— und dadurch geſegnete Kin» 
er GOttes geworden, ſo heißt es: 

Ich werde geſucht von denen, die (zuvor) nicht 
nach mir fragten; ich werde gefunden von 
denen, die mid nicht fuhren. Eſa. 65,1. 
Roͤm. 10, 20. j : 

S.5. 1m Sid Etwas zu Gemuͤthe 
führen, Sorge für Etwas tragen. Sich 
um Gtwas befümmern. IV) Raͤchen. 

f. 9, 13. 
Ott müffe nicht nad) ihm (Siobs Geburts, 
tag) fragen. Hiob 3, 4 


Dep du nad meiner Mifferbat frageft, und 
fucdye meine Sünde. Diob 10, 6. 

Der Sottloſe it fo Mol, und zornig, daß er 
nad) Niemand fraget. Df. 10, 4. 

as follte SOtt nah jenen fraaen? Was 
follte der Hädhfie per achten? Df. 73, 11. 

Wenn ich nur did habe, fo frage ich nichts 
nah Himmel und Erde. Bf. 73, 25. (Hebr. 
wen bab ich im Simmel ohne dich, der ale 
lein mich erfreuf ; und neben dir babe ich 
an nichts Luft auf der erde.) 


Frager 
Der bei fal R t. 
* * * — Propheten Rath ſuch 
Fraß 


D) Ein unerfättlicher Seren, welcher 
auf nichts denkt, als wie er feinen Bauch 
mit übermäßiger Speife und Trant füls 
len will.* IT) Unerfättlicher Geiz; denn 
bie Pharifäer haben Alles an fich gerif- 
vr = ſich dabei gütlich gethan. Matth. 
2: 


Bei nicht ein unfättiger Bra. Sir 31, 20. 


%15 


Diefer fchläft unrublg ©. 24, kriegt das Grim⸗ 
men. c. 37, 33, 


Frau 
$. 1. Gin Weib. Eine Hausfrau, 
welche von ihren Untergebenen alle Ehr⸗ 
— empfängt. 2 Kön. 5, 3. Eſa. 
24,2. Daher Efa. 47, 5. eine Beherrs 
ſcherin und c. 32,9. 11. werden vielleicht 
mächtige Städte darunter verftanden. 


gagar achtete ihre Frau gering. ı Mof. 16, 

ine weile Frau zu Abel. 2 Sam. 20, 16. 

Salomo hatte 700 Weiber zu Frauen. ı Köen. 
11, J. 

Eine reihe Frau zu Sunem. 2 Kön. 4, 8. 17. 

Wie die Augen der Magd auf die Hände ihrer 

grauen: alfo jehen unfere Augen auf den 


Irrn. Pf. 123,2, 

Drei Dinge find nicht zu färtigen — der Frauen 
‚verihloßne Mutter, Sorw, 30, 15.16. 
Ein Fand wird dur dreierfei unruhig — eine 

agd, wenn fie ihrer Frauen Erbe wird, 
&prw. 30, 21.23. ARE, 

Das Herz der Helden in Moab wird ju derfels 
bigen Zeit (verzagr) fein, mie einer Frauen 
Herz in Kıindeendthen. er. 48, 41, c.49, 22. 
24. „e 50, 43, u r 

Undn it Heget beider Frauen in ihrer Krankheit. 

ze 1 ‚6. 


»cw.18,6. ; 
Scheide dich nicht von einer frommen und vers 


"nänftigen rau. &ir. 7,21. j 
Wende dein Angefiht von fchönen Frauen. Sir. 


9,8. 

Es ift.fein Zorn fo bitter, als der Frauen (dee 
eg orn. Gir.25,21. 

Lah em Sohn, der Frau — nicht Gewalt über 
dic. Eir. 33, 20. 

Eine iböne Frau erfreuet ihren Mann. Eir, 


36, 24. 
Auserwählte Frau. (S. auserw,, 


$. 2. Srauenliebe ijt die zuläffige 
und von GOtt anbefohlne zärtliche Rei⸗ 
gung, weldye Eheleute gegen einander 
haben. Das Vorbild des Antichrifts 
wird Dan. 11,37. $rauenliebe nicht ach⸗ 
ten, ohne rag weil ihn fein Frauen» 
Baer von feiner Bosheit abhalten 
wollte. 


Deine en 
gemwefen, denn 
2 am. 1, 26. 


$. 3. Srauenlift. 

Es ift feine kLiſt uͤber Frauen sPift. Eir. 25, 18, 
$.4 Srauenfhmud. Efth. 2, 12. 
$.5. Der Srauen Weife. 1 Mof. 81, 

35. Die monatliche Regel. 
$.6. Der Srauen Zimmer. Der Ort, 

wo die Weiber und Kebsweiber verwahrt 

mwurden, dergleichen im Orient gewoͤhn⸗ 

lich waren. Eſth. 2,3.9.11. 13.14. 


Fräulein 
Bon dem weiblichen Gefchlecht von 
Menſchen. 1 Mof. 1, 27. Marc. 10, 6. 
und Bieh. 1 Mof. 6,19. c.7, 2. 9.16: 


Frech 
Kühn, unverſchaͤmt, trotzig, wider, 
ſpaͤnſtig. Hiob 16, 3, Sprw. 23, 28. 


Ein freches Bolt, 5 Mof. 28, 50. Dan, 8,2% 
er. 9 y 


Kt2 


fiebe it mir ſonderlicher 
rauens (ebeliche) Liebe iſt 
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Baliher Beuge, der frech Bägen reder, Sprw. 
Wer frech Lügen redet, wird nicht entrinnen. 


&prmw. 19, . u z z 

Wer frech ift, der ift feindfelig. Pred. 8, 1. 
rede Hurerei, ‚33, 27. 
rede (undändige) Schmwäßer. Tit. 1, 10. 


Frechheit, Frechlich 
Was Sir. 1, 27. von der Frechheit 
oder Heftigkeit im Grimm fagt, kommt 
mit Jac. 1 19 ff —— BR 
ale 


Frei 
$ 1. Wird gebraucht für eine I) Ber 
ung aus der a) leiblichen Knecht⸗ 
haft, wenn ein Knecht freigelaſſen 
wurde. 2 Mof. 21, 2. 5. 11. 26. 5 Mof. 
15, 12. 13. 18. Zer! 34,9. 16. Sir. 7, 23. 
1 Gor. 42, 13. Eph. 6,8. Frei geboren. 
Gal. 4, 22. Ungebunden, einer, der 

ein eigner Herr iſt. * 
a ſind beide, klein und groß, Knecht, und 
der von feinem Herrn frei aelaffen if, (und 
der Rnecht wird freivon feinem Seren fein) 


Diob 3, 19, 
Doch kannt du (auch) frei werden, fo brauche 
daß viel lieder. ı Eor. 7, 21. 22. 
Bier ift fein Jude noch Grieche, bier ift Fein 
Knecht noch Freier, Gal. 3, 28, Col, 3, 11. 
din ic micht ein Apoſtel? bım ich nicht frei i 
an keine Bemeine gebunden, fondern ge 
ndet, in aller Welt zu predigen) ı Cor, 


fj * 1° ® 

uber du 1A en fie frei geben (du wirft fie aus 
dem Stall hervor ziehen) wie Schafe, daß 
fie geſchlachtet werden, und fpareft fie, (zu 
enbarung deiner Gerechtigkeit) daß fie 

erwürget werden. Jer. 12, 3. 
$.2. b) Bon der geiftlichen Knecht» 
—* des Geſetes, der Sünde ꝛc. Luc. 


18. 

& euch nun der Sohn frei machet, fo feid ihr 
recht frei. Job. 8, 36. 

Deun nun ihr freilgemorden feid von der Sun⸗ 


de, feld ihe Knechte geworden der Gerech⸗ 


eigteit, Röm. 6, 18, 20. 22. 

Dad Beleg des Beiftes — bat mich frei ge» 
macht von dem Gefeg der Sände und des 
Todes. (Mofes) Roͤm. 8, 2. 

8.3. Die Sreie Gal. 4, 26. ift die 
riftliche, von des Geſetes Joch befreie⸗ 
te Kirche und SKirchenregierung. Sie 
wird nach ihrem Urſprung, Ebr.11, 10. 
Offb. 21, 2. nach dem freien kindlichen 
Geiſt, der ihre Mitglieder befeelt, Röm. 
8, 15. nad) ihrem Wandel Phil. 3, 20. 
und Verlangen Röm. 8, 23. die Dros 
ben genannt, und unfer aller Mutter, 
weil fie und geiftlicher Weiſe mit Aeng» 
ften Gal. 4, 19. duch dad Wort des 
Evangeliums gebiert. 

$.4. IN Eine Befreiung aus der Ger 
fangenfhaft, und andern Befchwernif- 
en. 3.8. von Gaben. 1 Sam. 17, 25. 
rg he dus 

um mwollt a i 

rei machen ? A a ei 

Died frei, weiche du drängeft. Gin, 58, 6. 


— Frei, 


‚$.5. Heißt e8 fo viel ald Elar, deut 
lich, ohne Umfchweif. Marc.8,32. Job. 
10,24. €. 11,14. Joh. 16, 25.29. IV) Bon, 
einer Kreiheit im Reden, da man uner⸗ 
fhroden ift, und fich vor nichts fuͤrch⸗ 
tet. Job. 7, 13. 26, A.G. 9, 27. c. 14,3, 
c. 19,8. x 
Wer wahrhaftig if, der fager frei, was recht 

it. Eprw, 12, 17. 

Bekenne Das Recht frei. ir, 4, 27, 
Niemand chut etwas im Verborgenen, und 
will doch fuel offenbar (Jedermann befanne) 

fein, Joh. 7, 4. 

8.6. Dom freien Willen, ungeswuns 
gen aus gutem Herzen. 3 Mof, 22, 18. 
21. 23. Efr. 1, 4. 

8.7. Der freie Wille des {iienfiben 
bedeutet nicht den Berftand und Willen 
an ſich felbft, fondern eine gewiſſe Kraft 
oder Vermögen deffelben. Bor dem Fall 
war bei dem Menfchen das Licht der 
MWeisheit und Gerechtigkeit und Heilig» 
keit; nad) dem Hal vermag der Wenſch 
zwar noch aus der Natur GOttes Weis» 
beit und Macht, und aus feinem Gewiſ⸗ 
fen was gut oder böfe it, zu erkennen, 
Nöm. 1, 19. 20. c. 2, 14. 15. und kann 
auch im aͤußerlichen Thun e8 dahin 
bringen, gewiffer Lafter ſich zu enthals 
ten, und gewiſſe Tugenden zu üben: das 
ber audy nach Grundfägen des bürgerli» 
hen Rechts Tedem zugemuthet wird, 
rechtlich zu handeln, und er fuͤr jedes 
Vergehen —— sfaͤhig bleibt. Aber 
die Freiheit in geiftlihen Dingen im 
biblifchen Sinn mangelt nn jegt: d.h. 
die gründliche Erkenntniß Gottes in 
feiner heiligen Liebe gegen die Sünder, 
und die Einficht in die Heilsordnun 
kann er nicht Durch bloß natürliche Kraft 
erlangen; da ift der Berftand finfter, 
1 Cor. 2, 14. Eph. 4,18. €. 5,8. und 
ebenfo gebricht ihm von Natur die Kraft 
zur wahren Hergenserneuerung, oder zur 
reinen Eindlichen Liebe gegen GOtt und 
das Vermögen, das Gute aus Liebe zu 
GDtt zu thun. Denn der Wille ift zum 
Böfen geneigt, 1 Mof. 6, 5. und kann 
fid) der Menſch aus eignen Kräften nicht 
zu GOtt befehren. 2 Cor. 3, 5. Phil.2, 
13. Eph.2, 5. Wiſſen, Mollen und 
Können richten nichts aus, und fo we» 
nig der Rebe ohne den Stod Saft hat, 
fo wenig kann der Menſch aud ohne 
Shrifti Gnade etwas Gutes thun. Job. 
15,5. Diefer Berluft wird im Stande ' 
der Wiedergeburt und Erneurung durch 

öttliche Gnade, indem Ghriftus ums 
—* macht Joh. 8,36. Nöm. 8, 3., in 
etwas, im ewigen Leben aber völlig wie 
der erfegt. (S.iEbenbild $.3.4.) Die 
Bi fein geiftliches Unvermögen zu er» 

ennen und fich einzugefteben, iſt drin« 


Freien — Breiftädte, 


Me ren 
e er Menſch un» 
ebuͤhrlich; ſucht keinen göttlichen Bei⸗ 
Rand, und erlangt ihn daher auch nicht: 
und je eingebildeter er auf feine vermein» 
te natürliche Stärke und Zugend ift: 
defto weiter bleibt er von der wahren 
Seiligung entfernt, und raubt der gött- 
lichen Gnade die ihr gebuhrende Ehre. 


Freien 
Sich verehelichen. 4 Mof. 36, 6. (©. 


Geiratben.) 
r eine Abgeſchiedene freier, der bricht die 
Ehe. Matıb. 5, 32. c. 19, 9. kue. 16, 18, 


> foll fein Bruder fein Weib freien. Matth. 


22, 24. 25. 
n der Auferftehung werden fie meder freien, 
3 noch Fr reien laffen, Matıb. 22, 30. 
Sie aen, fie trauken, fie freieten, und ließen 
ſich freien. Matth. 24, 38. — 
barte ſeines Bruders Philippi Weib 


et. M 17. 
— * She freien und laffen ſich 
@8 if deffer freien, denn Brunſt leiden. 1 Eor. 


freien, Buac. 20 
9 j 

So du aber freie", (im Wirtwenftand) fäns 
Digeft du nicht; und fo eine Jungfrau freier, 
fändiger fie nicht. 1 Gor. 7, 28. 

Ber aber freier, der forger, was der Welt 
angehdret ıc, 1 Cor. 7, 33. 

Wenn fie (die jungen Wittwen) geil (frech) 

worden find wider Chriſtum, fo wollen fie 

Kl. ı Tim, 5, 12. (fie wollen mit Sint- 
anfegung Chrifti und feiner Rirdyenbedies 
nung, auc der Gemeine zur Befchwerde 
und ungelegenften Zeit heirathen.) 


reigebigfeit 
Diefe Beteiligt in dem menſch⸗ 
lichen Gemüth, 


man Andern von 


ge Hab und But gern etwas mittheie 


und ſchenken will, muß —* Ehr⸗, 
Matth. 6, 3. 1. ohne Gewinnſucht, Euc. 
6, 35. und ohne Unwillen 2 Cor. 8, 3. 
ausgeübt werden. GOtt will es haben, 
Sprw. 5, 16. und hat ein Mohlgefals 
len daran, 2 Gor. 9, 7. Ebr. 13, 16. 
Sprw. 21, 3. fein Segen bleibt nicht aus, 
—— 11,25. c. = 2: u der, 
iebt, Gunft, Sir. 7,36. 
re as Matth. 25,35 ff. erlangt, 
und GDtt, der felbft ein ununterbroch» 
ner Geber ift, durch diefen Sinn an Se⸗ 
=, an aͤhnlich wird. A.G. 20, 35. (©. 
mofen.) Milde und wohlchätige 
Leute find gleich den blühenden Baͤu⸗ 
„men, denen, ob fibon die Bienen in 
roßer Wienge das Zonig aus ibrer 
luͤthe fammeln, es doch an Fruͤch⸗ 
ten nicht fehlet. Scriver. 


Freiheit 
8.1. Die En wird entweder für 
eine I) Giger aft des Willens genom⸗ 
men, da enfch aus verfchtedenen 
Dingen Eins erwählen kann, weldes 
am Meiften gefällt. Dies follte 
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allezeit mit Vernunft geſchehen; oder 
1) für einen gewiffen Zuftand des Men» 
fen. Merke, a) die leibliche ift, wenn 
man frei von der Anechtfchaft, 3 Mof. 
19, 20. Abgaben ıc. b) die zerune, 
ift der felige Zuftand, im welchen uns 
Ehriſtus verfegt, wo wir 1) —* ſind 
von dem Fluch des Geſetzes, oder von 
van ſchlechthin verdammenden Kraft, 
ndem wir ohne des Geſetzes Werke aus 
Gnaden gerecht und felig werden: 2) frei 
von der Herrfchaft der Sünde, 3) frei 
von dem Zwang des Gefeges, indem wir 
als Begnadigte mit Luft und kindlicher 
Liebe GOtt folgen. Sal, 2,4. <) bie 
ewige * — * 
ehet aber zu, dieſe eure Freihelt mi 

ie sum Zeh der —— *— 


8,9. 

Denn warum follte ich meine Rreibeit laffen 
urtbeilen von eines Andern Gewiſſen ? ı Eor. 
10, 29, (Ihr Eönnt eurer Sreibeit is 
fin, aber erwas nachzugeben in foldyem 
gell, wegen dellen, der da zweifelt, er 
orderr die Liebe.) 

Denn der Herr ift der Beil. Wo aber der 
Geift des Haren if, da If Kreibeit, (vom 
2. ur knechtiſchen Dienft Des Geferyee) 

or 


2 r ’ 17. 

So befteher num in der Kreibeit, damit und 
Ebriftus befreier bat. Gal, 5, 1. 

cher iu, daß ihr durch Die greibelt dem Flei⸗ 
ſche nicht Raum geber ce, Sal. 5, 13. 

Als die Freien, _ und nidhr als bätrer ihr die 
Freibeit sum Dedel der Bosbeir, fondern 
als die Knechte SOttes. ı Petr, 2, 16. 

Und verbeißen ihnen Freibeit, fo fie felbn Knech · 


te des Werderbend find, 2 Petr. 2, 19. 


° Denn aud) .die Ereatur frei werden wird — 
ju der berrlichen Freiheit der Kinder SOt⸗ 
tes. Rbm, 8, 21. (S. Crratur $. 4.) 

5.2. Das Gefes der Freiheit, wel, 
ches Nöm. 8, 2. das Gefe des Geiftes 
heißt, ift das heilige Evangelium, das 
Wort der a Freiheit, welches 
durch die göttliche Gnade, die es uns 
ſchenkt, den freien —** Sinn in 
uns weckt, und ſo von ſelbſt treibt, 
den Glauben durch Liebe thaͤtig werden 
u laffen, Jac. 1, 25. 

{fo reder, und alfo thut, als die da follen 
durch das Geſetz der Freiheit gerichtet wers 
den. Jac. 2, 12. 

8.3. Elende Sreibeit, wenn man 
vom Geborfam GOttes und feiner 
Gebote fidy los reifer, und ein Suͤn⸗ 
denknecht und Sclave des Teufels 
wird. Scriver. 

Freijahr 

Freiheit, da man nicht der Knecht: 
oder Gefangenfchaft unterworfen. Jer. 
34, 8.15. Ezech. 46, 17. 

Siehe, id rufe, ſpricht dee HErr, euch ein 
—8 (Sreibeit, euch Vogelfrei zu mas 

en) aus, zum Echwert x. Ser. 34, 17. 
Freiftädte 

In dergleichen Städte nahm der, wel« 

cher einen unverfehens todt gefchlagen, 
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feine Zuflucht. Ihrer waren ſecys, 
AMof. 35. 6. Joſ. 20, 2. drei jenfeits, 
5 Mof. 4, 42. 43. und drei diefjeitö des 
Jordans. Joſ. 20, 7. Sie find ein Bor» 
bild Ghrifti, zu dem ein Ehrijt feine Zur 
flucht nimmt. 
Freiwillig 
Ungezwungen, von Opfern und Ga— 
ben. 3 Mof. 7,16. c. 23, 38. Eſr. 3,5. 
Ezech. 46, 12. 5 Mof. 12,6. Amos 4, 5. 
Wenn Amasja 2 Chr. 17, 16. der Frei⸗ 
willige des ZErru heißt, fo ift er ein 
Solcher, der ſich freiwillig vorgenoms 
men, ſich und alles das Geinige zur 
Ehre GOttes anzuwenden. 


Fremd 
$S.1. D So viel ald: nicht mein, 
was mie nicht zugehört, fondern einem 
Andern. Ein Anderer als ich, oder Die» 


fer und Jener. 

Wehe dem, der fein Gut mehrer mie fremden 
But? wie fauge wırdd währen? Hab, 3, 6. 

Der vorgeber, und ſich menger in fremden Has 
der, der ift mie einer, der den Huud beiden 
Dbren zwacket. Eprw. 26, 17. 

Menae dich nicht in fremde Sache. Str. 11,9. 

So ihr in dem Fremden (in der Verwaltung 
des irdiſchen Gutes, weldses nicht euer 
bleibendes Eigenthum, fondern nur euch 
anverrrautes Zur ift) nicht treu feid, wer 
will euch gebeu dasjenige, Das euerifi? (wer 
will eucy Simmelsgüter, die tür immer 
euer EBigenthum bleiben follen, anvertraus 
en ?) Ruc. 16, 12. ⸗ 

Einem Rremden folgen fie nicht. Joh. 10, 6. 

Wer bit du, dad du einen fremden Knecht 

— GOttes Sausgenoſſen) richteſt? 
m.14, 4. 


Der Hohevrieſter ging in das Heilige mit frems. 


dem Blur. Ebr. 9, 25. 

Laffer euch nicht mit marcherlei und fremden 
——— er 13, 9. ven finalä 
eher nicht am Fremden -Joc) mir ben iin ie 

— 2 Cor. 6, 14. Fon $.6) * 

Niemand aber unter euch leıde, als der in ein 
fremdes Amt greift. ı Deir. 4, 15, 
$.2. Unter der Fremden, welche eine 

andere, als unfere eigene Frau, iſt; * 

oder eines Andern Cehebrecheriſchen) 

Meibe in den Sprücden Salomons wols 

len Biele alles gottlofe Wefen und Bers 

führung zur Gottlofigkeit im Gegenſatz 
der Weisheit verftehen. ** 

* Mein Kind,, warum willſt da did an der 
Fremden ergopen? Sprw. 5, 20. s 
+ Mich Daß du bemabrer werdeft vor dem boͤ⸗ 
fen Weide; vor der glatten Zunge der Frems 

den, Sprw. 6, 2%. c. 7, 5. 

‚$.3. Fremde Sünden, weldye war 
nicht von mir begangen, fondern von 
einem Andern; aber da ich dabei Vor— 
fihub gethan, oder durch die Finger ges 
fehen, und flille gefchwiegen, find fie 
von mir gleichfam gebilligt und ift Tas 
durch wider Paulus Gebot gebandelt 
worden. 


Mache dich nicht cheilbaftig Fremder Sanden 
ı lim, 5, 22. 


Freiwillig — Fremd. 


$.4. Sich fremd ſtellen; a) ſich an⸗ 
ders bezeigen, als gewöhnlich, andere 
Geberden und Sitten annehmen, damit 
man nicht erfannt werde; b) thun, als 
wenn einem etwas nicht anginge. 
SJofenh Nellre fi -fremd gegen feine Brüder. 
ı Mof. 42,7. 

Komm berein, du Weib Jerobeams, warum 
ftelleft du dich fo fremd? 1 Stön. 14, 6. 5. 
Mein Weib fleller fid) fremd, wenn ich ibe 

rufe. Diob 19, 17. 


8.5. Sremde Götter, find Bögen, 
5 Mof. 31, 16. Eſa. 43, 12. Zer. 3, 13, 
c. 5,19. c. 7, 9. 18. Hoſ. 3, 1. welche 
dem allein wahren, GStt entgegengefest 
werden, und mit diefem gar nichts ger 
mein baben. Durch folcyer Verehrung 
wird Abgötterei begangen. GOtt wird 
fremd Ser. 14,8. wenn er uns läft das 
hin gehen, als wenn wir ihn nichts ans 


gingen. (S. Abgoͤtterei.) 

bit von euch die fremden Götter, 1 Mof. 
35, 2, of. 24, 20. 23. ı Cam, 7, 3, 

Und fie thaten von ſich die fremden Götter und 
bieneten dem HErrn. Wide. 10, 16. 

Salome meigre fein Herz zu fremden Ghttern, 
ı kön. 11, 4. 

Managſſe that weg die fremden Götter. 2 Chr, 


33, 15. 
Das unter dir fein anderer GOtt fei; und da 
feinen fremden GOtt anbeteft, Pſ. 81, 10, 


$.6. 11) Wer anderweit geboren, aus 
Der dem Baterlande bei Andern ſich aufs 
t 


Abraham unfer den Kindern Herb. 1 Mof. 23, 

4, A.G. 7, 6. z , 

$ 7. 111) Derjenige, welcher nicht von 
dem Bolt Ifrael war. IV) Nicht allein, 
welcher anderer Nation und Religion ift, 
fondern aud alle Feinde. Die Heiden 
werden Sremde genannt, weil fie außer 
der Bürgerfchaft Iſraels, die Schafe 

aus einem andern Stalle, Job. 10, 16. 

die Gottlofen, weil fie nidyt Kinder GOt⸗ 

tes, fondern an fremder Lehre (Hof. 8, 

12.) bangen zc. * 

©. Eſa. 25, 5. €. 56, 6. c. 62, 8. Ejech. 7, 2L 
€. 28, 7.10. €. 30, 12. 6, 44, 7. Sof. 8 7. 
Obad. 11. Ebr. 11, 34. 

Von einem Fremden magft du es cinmahnen. 
5 Mof. 15, 3. 
An den Fremden magft du wuchern, aber nicht 

an deinem Bruder. 5 Moſ. 23, 20. 

rende Weiter. Gir. 10, 2. 11. 17. 

on wem nehmen die Könige auf Erden Zou? 
von ihren Kindern oder Fremden?! Matth. 
17, 25. 26. —— 

Den fremden Kindern (Vöolker, die nicht von 
den Rindern Jfıael, Davıd aber unterdag 
och gebracht hatte) hat ed wider mid ger 
fchlet. Pi. 18, 45. 2 San. 22, 45. 

Die fremden Kinder veribmadten. ib. d. 46. 

Errrtte mid von großen Waffern, von der Sand 
der frenıden Kinder. Pi. 144, 7. 

Beamte verzehren eure Weder vor euren Augen, 

fa. 1, 7. 

Fremde (geborne, aber befehrte Zeiden) wer: 
den ftehen und eure Heerde meiden. Efa. 61,5. 

Ich muß mit den Fremden (Völkern und ihren 
Göttern) buhlen. Ger. 2, 25. 

Ihre Häufer folen den Fremden zu Theil wers 


Fremtling — Freſſen. 


den famt den Aeckern und Weibern. Ger. 
6. 12. 
ua Erde ift den Fremden zu Theil geworden. 


fagel. 5, 2. 
ihr zu elbi it waret ohne Ehrifto 
** ee brgerkdaft ae x. 
Eph. 2, 12. Col. 1,21. 
$.8. V) Mas von einer andern Far 
milie, Berwandtfchaft. 1 Mof. 31, 15. 
Der nicht vom Stamm Levi. 4 Mof. 1, 
51. c. 16, 40. c. 18, 4. 


$.9. Zu Asdod werden Sremde 
wohnen. 3ad. 9, 6. Andere: ein Ba» 
ſtard, vielleicht Alerander der Gruße, 
von dem man zweifelt, ob ihn Olympias 
mit Philippus gezeugt. 

remdling 

$.1. D Wer ſich außerhalb feines 
Baterlandes aufbalt; mie 
Abraham in Egypten, 1 Mof. 12, 10. iu Ge⸗ 

rar, ı Mof. 20,1. in der Philiſter Land, 

ı Mof. 21,34. in dem verbeißenen Band. 

Ebr. 11, 9. 
Fotb su Sodem. ı Moſ. 19,9. 


Haac, 1 Mof. 26, 3. zu Debron, ce. 35, 27. 
SRofed, 2 Mof. 2, 22. im Lande Madian. 4.8. 


‚29. 

im Lande Ham. Pf. 105, 23. 

33 in ECanaan, Pf. 105, 12. in Egypten. 
4.6. 13, 17. 

8.2. 11) Im Gegenfag der Ifraeliten, 
die, welde von einem andern Volk ab» 
ftammen. Unter den Juden waren 1) 
Sremdlinge oder Profelyten der Ge⸗ 
rechtigfeit, welche fich befchneiden lie 
en, und dad ganze Gefes Mofes ans 
nahmen, daß alfo unter ihnen und den 
Iſraeliten im Gotteödienft fein Unter» 
ſchied war. 2) Drofelyten des Thores. 
Diefe ließen fich nicht befchneiden, fon» 
dern nahmen nur die 7 Gebote Noah 
an: a)die Abgötterei fliehen, b) GOt⸗ 
tes Namen nicht läftern noch mißbraus 
ben, c) fein Blut vergießen, d) von 
Blutfchande und Unzucht ſich enthalten, 
e) nicht ftehlen,, f) Recht und Gerechtig⸗ 
keit halten, a) fein Glied von einem les 
bendigen Zhiere oder noch blutendes 
Zleifcy eſſen. Diefe durften im Bande 
wohnen, aber zu Jerufalem nicht, und 
hatten mit den Ifraeliten keine Gemeins 
ſchaft in ihrem Gotteödienft und Frei⸗ 
beiten. 

Mer geiäuertes Brod iſſet, des Seele ſoll ausge 
rottet werden, es jei ein Fremdling oder Fins 
heimifer. 2 Mof. 12, 19. 

Die Fremdtinge fouft du nicht finden noch uns 
terdräden; denn ihe feid auch Aremdlinge in 
Eanpten geweien. 2 Mof. 22, 21. cap. 23, 9. 

3 Mof. 19, 33. 5 Mof. 10, 18. 19. c. 24,17. 
€. 21, 19. Ser. 22, 3. Zach. 7, 10. 

Auf ſouſt du deinen Weinberg nicht genau lefen, 
fendern den Armen und Sremdlingen ſouſt du 
es laſſen. 3 Mof. 19, 10. 

Es fon einerlei Recht unter euch fein , dem Fremd⸗ 
53 wie dem Einheimiſchen. 3 Woſ. 24, 22. 
4 IRof.15.18. auch in Opfern. 4 Mof. 15,14 

on das Paflah halten. 4 Mof. 9, 14. 
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u David veriammeln. 2 Ehr. 23, 2. zählte 

alomd. 2 Ehr. 2, 17. 

Da fie nun das Geſen höretem, ſchleden fe aue 
remdlinge von Jrael (nämlich alles, was 
ch unter Jfrael Sur lUingebhr gemenat hats 

te). Neh. 13,3, 
Wittwen und Scemdlinge erwärgen fie. Pf. 94, 6. 


ib. 22,7. 
Der HIrr behätet die Bremdlinge und Waifen. 
Di. 146, 9 


Und den Sremdlingen, Waiſen und Wittwen 

feine Gewalt thut. Ser. 7, 6. 

Hat fih Keiner gefunden — denn dieſer Fremd⸗ 

ling? Zuc. 17, 18, 

Biſt du allein unter den Arembdlingen zu Jeru⸗ 

falem, der nicht wife ıc, Dun 24, 18, 

$. 2. Gfa. 14, 1. heißen die Heiden 
und Ezech. 47, 22. die befehrten beiden 
fo; und wenn Ezechiel von der geiftlis 
chen Gnadengemeinſchaft mit jüdifchen 

ormeln redet, Spricht er: 

6 foll kein Fremder eined unbeichnittenen 

Herzens, und unbeſchnittenen Fleiſches in 

mein Heiligebum kommen, aus allen Fremd⸗ 

lingen, fo unter den Kindern Iſtael find, 

Ejed). 44, 9, 

F. 4. Die Juden waren GOttes Eis 
genthum, und die Heiden in Anfehung 
deffen Fremdlinge, und von der Bür- 
— t Iſtaels ausgeſchloſſen, außer 

hriſto.* In der Welt find wir Frem— 
linge im Gegenfag zum Himmel, 1 Petr. 
2, 11. Ebr. 11,13. da wir zwar die Guͤ⸗ 
ter diefer Welt befigen, aber nicht als 
unfer Gigenthum, GOttes Gnade iſt es, 
im Sterben müffen wir fie zuruͤck⸗ 
laffen; und weil der Fromme dem Gets 
fte dieſer Welt fremd ift, und daber unter 
den ungöttlichen Kindern der Melt fich 
unheimiſch fühlt; überhaupt in dieſer 
Welt keine Befriedigung findet, dages 

en feine wahre bleibende Heimath Im 

immel erblickt, deffen Bürgerrecht ihm 
ſchon ertheilt ift. Phil. 3, 20. Daher ift 
auch den Ghriften ein himmlifches Heims 
weh, oder ein Verlangen, daheim zu 
fein bei dem HEren, eigenthämlic. 
2 Cor. 5, 8. Pf. 120, 5. 
So feid ihr nun nicht mehr Gaͤſte und Bremds 

linge, fondern Bärger mir den Heiligen, und 

GOttes Hausgenoſſen. Eph. 2, 19, 9. 12. 


Freſſen 
8.1. MD Von Menſchen und Vieh. 
Den Joſeph ſollte ein wildes Thier gefreſſen 
baben. 1 Moſ. 37, 20. 
Die 7 magern fraben die 7 ferten Kühe, c. 41, 


4. 21. 

Bon Heufbreden. 2Mof. 10,5. 2 Ebr. 7, 13, 
Bf. 105, 35. Go, 4 

Die Ungehorfamen follten die wilden Thlere 
freilen, 3 Mof. 26, 22. 
ad Ungeziefer die Bäume. 5 Mof. 28, 42. 
u wirft laus unger) die Frucht deines kei⸗ 
bed freffen. 5 Mof. 28, 55. Jer.19,9. Ejed, 


5, 10. 

Wer von Jerobeam flirbe in der Stadt, den 
ſeuen die Hunde freifen. ı Koun. 14, 11. Bon 
Baeſa, c. 16,4. von Ahab, ce. 21, 24. bie 
Jeſabel. ». 23. 2 Koͤn. 9, 10. 36. 

Dir ıh doch wie ein fanled Ans vergebe, uud 
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* * Kleid, das die Motten freffen. Hiod 
Der Bebemor friffee Heu, wie ein Ochs. 
Hiob 40, 10 


’ * 
Einı Auge, das den Vater verfpotter = und 
die jungen Adler freifen. &Sprw. 30, 17. 
Eiche, fie werden allıumal wie ein Kleid vers 
alten, Motten werden fie freffen. Efa. 50,9. 


‚51, 8. 
Nebucadnejar fraß Gras, wie ein Ochs. Dan. 


Herodes von Würmern. A.G. 12, 23. 
$.2. Steffen und Saufen ift eine mol 
Lüftige und üppige Ueberfüllung des keis 
bed mit vieler EC peife und Trank über 
Hunger und Durſt. Solche Unmaͤßig⸗ 
eit wuͤrdigt den rg unter das 
hier herab, ftumpft Geiſt und Gerz 
ab, und hindert alle freie Thätigkeit und 
Wachſamkeit. 
Denke nicht, bier iſt viel zu freſſen. Sir. 31, 13. 
Brig nor ‚2 Bar, daß man dir nicht gram 
14 . +31, . 

Yeberfülle dich nicht mit allerlei niedlicher Spei⸗ 
fe, und friß nicht zu gieris. Sir. 37, 32. 
Biel freffen macht Eranf, ib. v.33. Viele har 

ben ſich zu Tode gefreffen. v. 34. 
Aber bäter euch, daß eure Herzen nicht be» 
khweret werden mit Freffen und Saufen ie, 


ue. 2 4 
kaſſet und ebrbarlid wandeln, ald am Tage, 
nicht in Kreffen (Schmaufereien, dabeiman 
des Lladırs herum ſchwaͤrmte) und Baus 


fen. Rom. 13, 13. 
Dffenbar find die Werke des Rleifhed — Saus 


en, Greffen ꝛe. Gal. 5, 19. 21. 


$. 3. 11) Verzehren, verderben, 5.8. 
vom Feuer 4 Mof. 21, 28. &. Seuer; 
vom Schwert. ©. Schwert ıc. Sein 

leiſch frefien: das Seine verthun. 

red. 4, 5. 

ollt euch nicht Schäde fammeln auf Or. 

ut da —* der Kon Kae Morten —128 
Matth. 6, 19. 20. 

Der Eifer um dein Haus bar mich gefreffen. 
(fo midy bingeriffen, daß ich alle Surche 
oder Küdficht aus den Augen fegte) ob. 
2, 17. Vſ. 69, 10. 

So ihr aber euch unter einander beißet und 
frefler ꝛe. (fo erbitterr gegen einander wers 
au als wollter ihr euch vertilgen). Sal. 
$. 4. Es zeigt III) eine gräuliche Ber» 

wüftung an, wenn der Feind in vollem 

Grimm die Einwohner, ihre Güter und 

Habfeligkeiten vetolingt fie felbft über» 

mindet und vertilgt. Einen mit Allem, 

was er hat, verzehren und verderben. 

Fuͤrchtet euch dor dem Volk dieſes Landes nicht, 
denn wir wolen fle wie Brod freſſen. 4 Mof. 


14, 9, 

Er mwird die Heiden, feine Verfolger, freffen, 
4 Mo D} 24, 8, 

Dit wirft alle Voͤlker freffen, die der HErr, dein 
GOtt, dir geben wird. S Mof. 7, 16. 

it denn der Uebelthäter keiner das merken, 
die mein Volk freffen, (fibinden und (ibar 
ben) daß fle ſich nähren? Pf. 1%, 4. (praffen 
von ſolchem erfchhundenen Gut.) 

Darım fo die Boſen — an mid wollen, mein 


ai u en * >, 27, * F 
in ‚ die mwerter für Zähne hat, die mit 
shren Badenzähnen frißt, prw, 30, 14. 


Freſſer — Freude. 


Die Sorer — Arael mit vollem Maul. Eſa 
Eie erden deine Söhne und Töchter frefien. _ 


Wie (Seinde), die dic gefreffen haben, ſouen 
Der Kine zu alt ion froh Srdel. Jer 
u Aſſyrien rael, «50,17. 

Du haft — gefreſſen (PD viel Leute verdom 
ben Durch dein Derfchulden, daß die gött- 
lihen Strafen darauf folgen müffen) und 
haft dein Volt ohne Erben gemaht (zu Sal 
gebracht), Ejech. 36, 13.14. 

Darum wird fle auch der Neumond freſſen mit 
ihrem Erbtheil. Hof. 5, 7. (an dem ift der 
Feind eingebrodyen, Samaria erobert und 
Selder und Land verwuͤſtet worden,) 

und freflet das Fleisch meines Bolt. Mic. 3,3. 

Wehe euch Schriftgelehrten — die ihr der Witts 
wen Haͤuſer freflet, (deren Zabfeligkeit durch 
allerhand verborne Mittel an euch zieht) 
und wendet fange Gebete vor. Matth. 23, 14. 
Marc. 12, 40, 

Der Drache trat vor das Weib, die gebären ſoll⸗ 
te, auf daß, wenn fie geboren hätte, er ihr 
Kind fräße (ibr ihren «“eiland mir feiner 
Ehre und Lehre aus dem Herzen reißen md« 
ge). Offb. 12, 4, 

$.5. Eſa. 9, 20. Ein Jeglicher frißt 

das Fleifch feines Arms, ift: Ieder haft 

und verfolgt feinenächften Blutsfreunde, 
$.6. Pf. 39, 3. ich muß mein Leid in 
mic) frefjen, iftim Hebr.: mein Schmerz 
wird immer mehr aufgeregt. 
Freſſer 

a) Der Löwe; b) Geſchmeiß, Unge⸗ 
siefer; c) Ein gefraͤßiger Menſch. 

a) Speiſe ging von dem Rueffer, und Eüßig» 

eit von dem Erarfen. Richt. 14, 14. 

b) Und ich will für euch den Freifer ſchelten 

(wesfchaffen). Mal, 3, 11. 

e) Siehe, wie ift der Menſch ein Freſſer ıc. 

Matth. 11,19. (efien $. 4.) 

Freſſerei 

Gine zum Freſſen und Saufen einge⸗ 
richtete Schmauferei, dabei man fid) aus 
Wolluft unmaͤßig füttert. Im Griechi» 
7* zielt das Wort zugleich auf das 
nächtliche Herumziehen in den Straßen. 
Der balten mwärhige Frefferei Weidb. 14, 23, 

— da wir wandelten in Unzucht — Freifer 

rei ıc. 1 Petr. 4, 3, 

Freude, f. Kreuen 

$.1. Die Freude iſt entweder eine 
vorübergehende, Empfindung, mit 
Affect oder Gemuͤthsbewegung verbun. 
den; oder ein anhaltender Bemütbe: 
zuftand, Phil. 4, 4. wo der Wenſch 
Durch den Befig und Genuß eines Gutes 
vergnüget wird. , 

‚$.2. Die Reibliche ift entweder vers 
nunftig und zuläffig, 5 Mof. 24, 5 
Sprw. 10, 1. Tob. 11, 10. 11. @ir. 25, 
10. oder unvernünftig und unzuläffig, 
wenn man ſich über nichtöwürdige, ja 
wohl fündliche Dinge freut. Sprw. 2, 14, 
&fa. 3, 9. Luc. 16, 19. 


$.3. 11) Die geiftliche Sreude a) in 
dieſer Zeit ift eine heilige Bewegung des 


Freude. 


Seele, welche ein Gläubiger in GOtt 

über bie die geiftlichen und bimmlifyen Güs 
ter zu feinem Zroft und ar mad ber 
ewigen $teude empfindet. ndlich iſt 
jede Freude, welche ohne GDtt oder 
felbft wider GOtt genoffen wird. 

S.4. —* — * er rd — 
e beſchre us 1 r un 
ei 1 Gor. 2, 9. aus Eſa. 64,4 
Die Freude wird größer fein, als fie 
gemeflen; überflüffiger, als daf fie 
gezählt; unendlicher, als daß ihr Ziel 
gefegt, und —— als daß ſie koͤn⸗ 

ne geſchaͤtʒzt werden. Bernhard. Wir 
ib lieben ohne Waß, ſchauen 
obne Derdruß. und uns erfreuen ob» 
ne Ende. 4 
GOtt muß man dienen mit Sreude und Luft feis 

nes sMof. 28, 47. 
hatte —** eine Ferun gegeben an 


ihren 
Und fie lobten —— ah einem gen 
frewere) und neigten ſich und beteten an. 


— am HErrn if eure Stärke. Neh. 


©. 
Die F eude des rg mwähret einen Augen: 


BR en Gorrlofe) ſtirbt, mit beträhter See⸗ 


* — nie mit Freuden gegeſſen. Hiob 
r dir it Freude die e, und lieblihes We⸗ 
— —“ ib. 


glib. Pi. 16, 11. 
ıt Sreuden deines Antliges. 
* 21,7 * 
Be —— waͤhret das Beten, aber des 
Mor ea ‚6. 
Du ba meinen End u assen und mich mit 
Ich bin t und lite, und ſchweige der 


—— und muß mein Leid in mich freſſen. 


6 ich hinein Altar GOttes, zu dem 
— der sta Dede ude und Wonne iſt. Dr. 


an führe fie mit Freuden und Wonne. Pf. 


45, 
Lob m Freude und Wonne , dafı die Be: 
Kr u werden, die du zerihlagen haft. 
N harten. auf deinen Namen, denn deine 
u eilige haben Freude daran. Pf. 52, 11. 


Das * meines ens Freude und Wonne, 
wenn ib dich mit fröhlichem Munde loben 


foute. 63, 6. 
— — —— 
Dem Gerechten 


Kt immerdar aufge: 
un; und Greude den frommen Herzen. Pf. 


97, 11, 
Dienet, jem Pen Sekt kommet vor 
obloden. ee 100, 2. 
Stan Sr Seren, — Siege in den Huͤt⸗ 


16. 
en Beh mit Freuden erns 


— 
Som if feines Vaters greude. Sprw. 


10,1, 
*8 der Gerechten wird Freude werden. 


Diejam rathen, machen Freude. Sprw. 
en er} Berti Beh ehe iR, = ” sin keine Aus 


6521 
Nad dem Lachen fommt Trauern ; und nad der 
Breube tommı Ei Leid. Sm. 16 2 —* (Kine n 


2 Tieren iſt die Thorheit — Freude. Sprw. 
Cinch Narren Vater hat keine Freude. Sprw. 


& in den uno eine e Breude, zu thun, mas 


Di mac a den bier, damit macheſt du 
mi 
euden nicht viel. Ela. 9,3. (©. Beute 


Y —* mit Freuden offer fhöpfen aus 
dem — Eſa. 123 
Daß und Wenne im Felde aufhöret, und 
in erh jauchzet noch rufet man nicht, 
Eſa. 16, 10. . 48, 33, 
Die Freude der uten feiert, dad dr 
ha —5* Ad aus, * 8 —— 
e 
ei (die neue Kirche) —* Rahen und froͤh⸗ 
ih ſtehen in aler Luft und Freude. Efa. 35,2. 
Di Eridferen des HErrn werden wieder kommen 
und gen 3 Zion fommen mit 3 
See wird aber —— Saupte fein; 
Wonne werden file ergreifen, und &chmers 
ven und San wird weg mÄflen, Eſa. 35,10. 
c ’ c D o 
Und mil in den Etädten und auf den 
Garten zu Ferufalem ee das Geſchrei 
der Freüde und Wonne. Jer.7, 34. c. 16,9. 
Indeß enthalte und dein Wort, wenn wir es 
— Any —* Fe 
ude un r 15, 
28 m. euer Trauern in Breude verkehren. Jer. 


unters rzens Freude hat ein Ende. Kagel. 5,18. 
Ich Bari a —* mit alen ihren Breus 


of. 2 

Die A HR Kr enſchen iſt zum Jammer ge⸗ 
worden. Joel 1, 12. 

Nach dem — (Alert du die Sonne die: 
nen, und nad dem Haufen und Beinen 
fhärteft du ung mit 3 Tob. 3, 2 

Was fou md r Freude in: der ih im ins 


? Tob.5,1 
Da — Freude hielten fie in GOt⸗ 


Ar Ehre und Ruhm, Freus 
* um 4 dne Krone. Sir. 1,11. 12. 18. 


adır % (die Weisheit) fleißig fuchet, wird gro⸗ 
ße Freude haben. Sir. 4, 13. 

Mer feinen Vater ehret, 2 wird auch Freude 

an feinen Kindern n haben n. ®ir. 3, 6. 

Eine Aa dag man alter Freude 

[4 ir 2 
Berg 6 der Armen nicht, wenn du einen fröhs 
n Tag haft; fo wırd die auch Freude w 

ne die du begehreft. Eir.14, 14. 


Ein —— * dreude an feinen Kindern hat. 
= biufiiaee m Meib it ihrem Manne eine Freu⸗ 


Wer fein Kind 16 hat, der häft es ſtets unter 
Br u daß — hernach Freude an ihm er⸗ 
e 

Es iſt —— gia⸗ des Herzens Freude gleich. 


r. 30 
Om, ein er Deines HErrn Freude (ine ewige 
Leben). Matth. 25, 21. 
Eiche, da ich die Stimme deined Grußes höres 
huͤpfte mit Breuden dad Kind in meinem 
„ee, £uc. 1, 44 


tet euch nicht; ich ver kuͤndige 
— (und Ve ur e der) Eu 
ie allem Volt * w A Luc, 2, 10 
Und wenn er e8 gefunden hat, fo legt er e# auf 
feine Achſeln mit Freuden. Euc. 15, 5, 
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Alto wird auch Breude fein im Simmel dber Eis 
nen Sünder, der Buße thut. Luc. 15, 7.10. 
Der reihe Mann lebte alle Tage herriih und 
in Freuden. Luc. 16, 19. 

Da fie aber noch nicht glaubten vor Freuden. Lue. 
24, 4. 

Sie aber beteten ihn an und Echreten wieder gen 
Jeruſalem mit großer Freude. Luc. 24, 52. 

Diefelde meine Freude ift nun erfüuet. Joh. 


3, 29. 

Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude 
in euch bleibe, und eure Freude volltommen 
werde. Joh. 15, 11. c. 16, 24. 1 oh. 1, 4. 
2 Joh. 12. — 

Ihr aber werdet traurig ſein, doch eure Trau⸗ 
rigkeit fou in Freude verkehret werden. Joh. 


16, 20. 
Eure Freude fol Niemand don euch nehmen. 
22. 


Nun aber komme ic zu dir, undrede ſolches in 

der Welt, auf daß fie in ihnen haben meine 
de voufommen (die fie an mir und ich 

n ihnen babe), Joh. 17, 13. j 

Du wirft mid erfüllen mit Freude vor deinem 
Ungefihte. A.G. 2, 28. 

Die Jünger aber wurden voll Freude und des 

— 3 Geiſtes. A.G. 13, 52. 

Das Reich GOttes iſt nicht Eſſen und Trinken, 
ſondern Gerechtigkeit, und Friede, und Freu⸗ 
de in dem heiligen Geiſt. Roͤm. 14, 17. 


GStt aber der Hoffnung erfälle euch mit aller 
Freude und Friede im Glauben x. Röm. 


15, 13, 
Eintemal ib mid deß zu euch Alten verſehe, 
daß meine Freude euer Auer Freude fei. 2 Cor, 


2, 3. 

Ich bin uͤberſchwaͤnglich in Freuden, in allen ums 
fern Truͤbſalen. 2 Eor. 7,4. 

Die Frucht des Geiſtes int Riebe, Freude, Fries 
de x. Gal. 5, 22. 

So erfäuet meine Freude, daß ihr Eines Sinnes 

hr feid Ja Unfere Ehre und geeude. 1 Theh 
e feid ja unfere Ehre und Freude, 1 Theif. 2, 
19. 20. ©. Col. ı, 11. ı Thefl. 1,6. (©. 


Ehre $.9. 

Mir haben große Freude und Troft an deiner 
Liebe, Philem. 7. j 

— &o merdet ihr euch freuen mit unausſprech⸗ 
licher und herrlicher Freude. 1 Petr. 1, 8. 

Breuet euch, daß ihr mit Ehrifto leidet, auf da 
ihr auch zur Zeit der Offenbarung feiner Herr⸗ 
fihfeit Freude und Wonne haben möget. 


1 etr. 4 13, 

Ich habe keine größere Freude, denn die, daß 
ich höre meine Kinder in der Wahrheit wans 
dein. 3 Joh. 4. 

Weider, da er wohl hätte mögen Freude haben, 
erduldete er das Kreuz und achtete der Schan⸗ 
de nicht. Ebr. 12, 2. 

Aue Zähtigung aber, menn fie da ift, daͤnket 
fle uns nicht Freude, fondern Traurigkeit zu 
fein. Ebr. 12, 11. 

Gehorchet euren Lehrern — auf daß fie das mit 
re. thun, und nicht mit Geufjen. Chr. 

Meine Lieben, adtet es eitel Freude, wenn ihr 
in manderlei Anfechtung fauet. Jae. 1, 2. 

Euer Laden vertcehre fih in Weinen, und eure 

eude in Traurigkeit. Jac. 4, 9, 

Dem aber, der euch kann behäten ohne Fehler, 
und ſtellen vor das Angefiht feiner Herrlich 
keit unſtraͤflich mit Freuden. Br. Jud. 24, 


‚$-5. Die unzuläffige, ($.2.) welche 
die Kinder diefer Welt aus leifchesluft, 
Augenluft und hoffärtigem Wefen 1 ob. 
2, 16. Weish. 2,6.9. Luc. 12, 19. faur 
gen, iſt eine Lodfpeife des Satans, das 


Freude. 


mit Er die Menfchen Eörnt, beruͤckt und 
das * der Finſterniß vermehrt. Wie 
denn alle ſogenannten Recreationen, 
Schmauſereien, Spielen, 
weilige Schwaͤnke, welche die ſichere 
Welt fuͤr zulaͤſſig haͤlt, gar leicht den 
Weg — Hölle anmuthig machen kön» 
nen. ©. Aergerniß. $.9. Nr. IV, Wie 
Das Herz befchaffen, fo ift auch die Freu« 
de. Das Bedürfniß der weltlichen und 
ber göttlichen Freude ftehen im umges 
kehrten Berhältniß. Je begieriger du 
bift nach Weltluſt, deito unempfängli« 
cher für die Freude aus GOtt: — und 
je mehr du diefe kennſt und fchmeckft, 
deſto entbehrlicher und unfchmadhafter 
wird dir die Weltfreude. 


8,6. Diefe Freude ($.5.) iſt a) eitel 
und nichtig. 1 Joh. 2, 17. eine Kürbis 
freude. Ion. 4, 6. 7. b) ſchaͤdlich. Sie 
führt von GOtt ab, erftickt die Liebe ge» 
gen den gefreuzigten IGfum, und er» 
füllt das Herz mit Eitelkeit und Thore 
—* Des Glaubens Licht und die Gott⸗ 
eligkeit muß bei ſolchem Suͤndenleben, 
und uͤppiger Weltfreude verloͤſchen. Wie 
ſtimmt Chriſtus und Belial? c) thoͤricht 
und unbeſonnen. Pred. 2, 2. c. 7,5. 

$ 7. Gute Tage gebären die Welt⸗ 
freude, (8. Rreuz $. 7.) wer aber an 
die ewige Pein denkt, welde auf die 
Meltkinder wartet, der wird lieber fein 
Kreuz auf ſich nehmen, der Welt und 
ihren Lügen abfterben und in göttlicher 
— eit 2 Cor. 7,10. dem Wegwei⸗ 
ſer auf dem Berge Golgatha nach in die 
ewige Freude einzudringen ſuchen. 

$.8. Die geiſtliche (5. 3.) wird vom 
heiligen Geiſt gewirkt, Gal.5, 22. und 
ift eine Freude in GDit, als dem hoͤch⸗ 
fen Gut, Pf. 5, 12. und feinem Wort 
Pſ. 19, 8. Pf. 119, 72. in Chriſto Luc, 
1,47. oder Freude in dem HEren, Phil. 
4, 4. welches nicht bloß Freude ift über 
alle durch den Heiland erworbenen herr» 
lihen Wohlthaten, 3. B. Menfchwer» 
dung &uc. 2, 10. Leiden und Gterben, 
2 Cor. 5, 19. Gol. 2,13. 14. Auferftes 
bung zc. uber die Gaben des heiligen 
Geiſtes. Pf. 51,13. Gal. 4, 6. fondern 
auch Freude an Chrifto felbft, an feiner 
Liebe und Freude über unfre eigne Ges 
meinfchaft mit ihm, über die Erfahrung 
feiner Gnade, und über die Fracht, die 
wir unter feinem Beiftande ſchaffen. Das 
ift die Freude, die IJEſus den Apofteln 
verhieß. Joh. 15. c. 16 u. 17. 

$.9. Eben diefe dauert in allem Kreuz, 
2 Cor. 6, 10. 1 Petr.4, 13. aud) im Jo⸗ 
de, Sprw. 14,32. Phil. 1,23. und wird 
erweckt 1) durch Zödtung der Lüfte des 


Zangen, kurze 


Treudengefang — Freudig. 


Fleiſches, Pf. 51, 10. Matth. 5,4. 2) 
durch Enthaltung von der Meltfreude, 
3) durch fleißiges Lefen und Anhören des 
Wortes GOttes, Pf. 84, 3. 4) durch 
Erneuerung des Zaufbundes und Ge» 
niefung des Leibes und Blutes Ehrifti, 
und wenn wir fletö bedenken, daß unfre 
Seele allein in dem hoͤchſten Gut berus 
higet wird. Mer recht anflimmt: “IIE» 
fu, meine Freude ıc. hat einen Vor- 
ſchmack der ewigen Ruhe. (©. Bleiben 
8. 6.) 

$. 10. Die ewige ($.4.), welche mit 
einer a Off. 19, 7. einem 
fröhlichen 


Gaftmahle. Luc. 22,30. (S. 


chen — verglichen wird, weiß 
von keinem Boͤſen, fa. 25, 8. Aue: 7, 
14. 17. fondern von lauter Gutem. Denn 
die Seligen gelangen a) zum Anfcyauen 
des dreieinigen GOttes, Matth. 5, 8. 
1 Cor. 13, 12. b) zur Gemeinfchaft mit 
GOtt und Ehrifto, 1 Theſſ. 4, 17. Luc. 
23, 43. 2 Gor. 5, 8. und den Heiligen. 
Matth. 8, 11. c) zur unverwelflichen 
Krone, 1 Petr. 5,4. d) zur völligen 
.Genießung der himmlifchen Güter, Pf. 
86, 9. Dffb. 2, 7.17. e) zu einem herr» 
lichen Buftande des Leibes, Phil. 3, 21. 
2 Cor. 5, 4. . 21,4. Außer dem 
Befise des chſten Gutes ift Feine 
Sreude. Augustin über Matth. 25, 21. 
in den Soliloquiis c. 35. (Antw. VI. 
582.) Intra in gaudium sempiternum, 
in domum Domini Dei tui, ubi sunt 
magna et inscrutabilia et mirabilia, 
quorum non est numerus: intra in gau- 
dium sine tristitia, quod continet ae- 
ternam laetitiam, ubi erit omne bonum 
et non erit aliquod malum; ubi erit, 
quicquid voles, et non erit, quicquid 
noles; ubi erit vita vitalis, dulcis et 
amabilis semperque memorialis; ubi 
non erit hostis impugnans, nec ulla 
illecebra, sed summa et certa securi- 
tas, et secura tranguillitas, et tran- 
quilla jucunditas, et jucunda felicitas, 
et felix aeternitas, et aeterna beatitu- 
do, et beata Trinitas et Trinitatis uni- 
tas, et unitatis deitas et deitatis beata 
visio, quae est gaudium Domini mei. 
O gaudium super gaudium, vincens 
omne gaudium, extra quod non est 
gaudium, ÖO regnum beatitudinis sem- 
piternae, ubi tu Domine spes sancto- 
rum et diadema gloriae facie ad fa- 
ciem videris a sanctis, laetificans eos 
undique in pace tua, quae exsuperat 
Omnem sensum. Ibi gaudium infini- 
tum, laetitia sine tristitia, salus sine 
dolore, vita sine labore, lux sine te- 
nebris, vita sine morte, omne bonum 


sine omni malo. Ibi juventus nun- 
quam seneecit, ibi vita terminum ne- 
scit, ubi decor nunquam pallescit, ubl 
amor nunquam tepescit, ubi sanitas 
nunquam mmarcescit, ubi gaudium nun- 
quam decrescit, ubi dolor nunquam 
sentitur, ubi gemitus nunquam audi- 
tur, abi malum nullum timetur, quo- 
niam ibi summum bonum possidetur, 
quod est semper videre faciem Domini 
virtutum. 


$. 11. Bleichwie das Wort im Gries 
chiſchen eine Freude bedeutet, die Yes 


„mand hat, dem es in allen Dingen wohl 


geht; alfo haben e6 die Griechen anftatt 
des Brufies gebraucht, und die Apoftel 
dadurd die Freude $.3.8.9. anwuns 
fhen wollen, 5. 8. Zac. ı, 1. A.G. 
23, 26. 
Areudengefang 
Eine Stimme der Spielenden; derer, 
die fröhlich find, und eine Freude bezeis 
gen über die Wohlthaten GOttes. Jer. 
80, 19. 
Kreudengefchrei 
Stimme einer fröhlichen Menge, Man 
hörte in Juda und Ifrael eine Freude, 
wie in Goͤten · und Hurenhäufern, über 
die beidnifchen Buͤndniſſe. Ezech. 23,42. 
Freudenhaus 
Dläge, darauf Häufer ftanden, in der 
nen man ſich luftig machte, follen wüfte 
liegen. Gfa. 32, 13. 


Freuden: Del: Opfer 
8.1. SreudendI find die Gaben des 
heiligen Geiftes, wodurd der Menſch in 

GOtt freudig gemacht wird, mit Ber» 

fiherung der Gnade GOttes gegen fie. 

fa. 61, 3. 

Du liebeft Gerechtigkeit und haſſeſt gottlofes 
Weſen; darum bar di GOtt, dein GOtt, 
gem: mit Sreudendl, mebr denn deine 
—— Pſ. 45, 8. Chr. 1, 9. vergl. U.®. 
8.2. Sreudenopfer, welche man freir 

willig obne Zwang des Geſetzes brachte, 


Pf. 54, 8. 
Freudentag 
Feſte, welche GOtt zu Ehren in einer 
ebeiligten, nicht aber Weltfreude ger 
Feier werden. Zob. 13, 9. 


Freudig 

S.1. Der, welcher mit unerſchrock⸗ 
nem Gemüth alle Beſchwerniſſe uber ſich 
nimmt. %of.1,7.9. Eir.46,4. 1 Sam. 
18,17. getroft, 2Sam.2,7. (vom Pfer- 
de: es lehnet jich in die Hohe. ns 39, 
21.) 11) Steudig reden heißt offentlich, 
ohne Furcht, A.G. 26, 26. Eph. 6, 19. 
20. mit Bertrauen, weldes die Glaͤu⸗ 


524 Freudigkeit 


* in Chriſto haben, reden. 1Theſſ. 
2 


2 
8.2, Der 111) willige Geift, welcher 
mich zu deinem Gehorfam im Glauben 
bereitwillig macht, Alles aus Liebe ge 
gen GDtt zu thun und ji leiden. Pf. 51, 
14. (©. enthalten $. 4.) 
Freudigfeit 
Iſt überhaupt der beharrlihe Ges 
müthszuftand, welcher aus dem Be 
wußtfein der Freude entfpringt, und 
ſich in dem unter allen Umftänden uns 
erbebenden frohen Muthe äußert. Im 


befondern 1) die Freimüthigkeit im Re⸗ 


den, wenn einer, was er will, uner 
fhroden und öffentlidy und mit dem 
wohlthuenden Gefühle feines göttlichen 
Berufes, darum X mit Luſt redet, 
und ſich dabei nicht fuͤrchtet, er mag 
Andre mit der Wahrheit beleidigen oder 
nicht, A.G. A, 13. 29. c. 28,31. 2 Gor. 
7, 4 Phil. 1, 20. ID) Das frohe Ber 
trauen, welches die Gläubigen um Chri⸗ 
fti willen, auf deffen Berdienft fie ohne 
—— und Zweifel 9 — beim 

ndenten an GOtt, beim Gebet, und 
in dber-Erwartung der Zukunft beweifen. 
Ebr. 10, 19. BDiefe er Ye ift nur 
ein Werk des heiligen Geiſtes in den Her» 
gen der wahren Chriften. II) Stärke. 
4 Mof. 23, 22. 


Durch welchen mir haben Freudigkeit und Zus 
gang in aller Zuverficht,, Durch den @lauben 


an ihn. - 3, 12. 

Welche aber wohl dienen , die erwerben ihnen 
felbR eine gute Stufe und eine große Freus 
Digfeit im Glauben in Ebrifto JEſu. ı Tım, 


3, 13. 

ghr Lieben, fo nnd unfer Herz nicht verdams 
met, fo haben mir eine Freudigkeit zu GOtt 
(vor ihn zu treten). 1 Job. 3, 21. c. 2, 28. 


Daran Adie Liebe vduig bei und, auf daS wir 

ei ge Breubigteie baben am Tage des Berichts, 
Darum laßt und herzu treten mit Freudigkeit 

zu dem Gnadenftubl. Ebr. 4, 16, 

Frevel 

Iſt das Laſter, wonach man geneigt 
iſt, einen Andern dergeſtalt zur beleidi⸗ 
gen, daß man durch die Beleidigung nur 
ein unvernuͤnftiges boshaftes Vergnuͤ⸗ 
gen ſucht. (So auch Walch Philoſ.Lex. 
s. k. v. Gewöhnlich aber nennt man 
nicht ein Laſter fo, fondern ein Berges 
ben, bei dem alle Scham und alle Furcht 
vor göttlichen und menfchlichen Gefegen 
verleugnet, und aller Pflicht Hohn ge 
fprochen wird.) Alle Gewalt, und Um 
gerechtigkeit, und Bosheit. 4 Mof. 15, 
30. Richt. 9, 24. 1 Ghr. 13, 17. Hiob 
21, 27. Pf. 72, 14. Pf. 73, 6. Sprw. 
4, 17. c. 10,6. Gfa. 30, 12. c. 59, 6. 13. 
._. 7. Ezech. 7, 23. c.45,9. A.G. 


— Freuen. 


ie Erde war voll Freveld, 1 Mof. 6, 11. 
SS flug Ufa um feines Erevels (Derfehne) 
willen. 2 Sam. 6, 7. 
Mein Helland, der du mir hilfft vom Frevel. 
in Obi fein revel in meiner Hand 
iewo in meiner Hand iſt, u 
mein Geber tft rein. Hiob 16, 17, Bun 
Sein Frevel wird auf feine Scheitel fallen, 


f. 7, 11. 
Eiehe, dai meiner Reinde fo viel it, und baf 
fen mid aus Frevel (gewaltfamer Derfol 


ung). Vſ. 25, 19, 
gb re Frevel und Hader in der Stadt. Bf. 
Derle er euch nit auf Unrecht und Frevel. 


* 6 ’ 11, 

enie . von ber Menfhen Frevel. DT. 
1 

wie lange fol id gu dir rufen über Frevel, 
und du willſt nicht beifen? Hab, ı, 2. 

Ihre Sunden reihen bis an den Dimmel, und 
GOtt denkt an ihren Frevel. Offb 18, 5. 


Hrevelhaft, Freventlich; f. Srevier 
Freveln 
Etwas aus Muthwillen und Vorſatz 
thun. 2 Moſ. 21, 14. Jer. 22, 17. 
Seine Seele haſſet den Sottloſen und die ger⸗ 
ne freveln. Pf. 11, 5. 
Die Verachter denken nur zu freveln. Eprm, 


13, 2, 
Freuen, f. Freude 


$. 1. &8 haben fich gefreuet: 
acob, daß Yofeph noch lebete. 1Moſ. 45, 27. 
ethro aͤber aues Bute, das der Herr Jirael 
erwieſen. 2 Moſ. 18, 9. 
Die Berhfemiter, die Lade ed Seren zu ſehen. 


ı Sam. 6, 13. j 

Arael über die Einweihung dei erften Tempels, 
ı Kön. 8, 66. des andern, Meh. 8,10.12.17. 
cap. 12 43. bei deffen Reinigung. 1 Macc. 4, 
onas über den Kürbis. Jon. 4,6. - 
el; da fein Sohn wi beim kam. Tob. 


’ * 

Die Weiſen aus Zrorgentant über den erichier 
nenen Stern. Matth. 2,10. , 

Zachar ias Über Johannes und Ehrifti Geburt. 
Lue. 1, 14. c. 2, 10, 

Die Apoftel Über den gluͤcklichen Fortgang des 
Evangeliums, Luc. 10, 17. 

r Baier des verlornen Sohnes. Puc. 15, 20. 
braham, als er im Glauben den Meifias ges 
ſehen. Joh. 8, 56. 

Die Jünger Ehrifti. Luc, 24, 41. Joh. 20, 20. 

Die Gläubigen, A.G. 2, 46. 47. c. 5, 41. 

Der Cämmerer. A.G. 8, 39. 

Die Heiden Über die Predigt der Apoftel. A.G. 
13, 48. c. 15, 31. 

Se: ich freue mich deines Heils. 1 &am. 2,1. 
ie Nacht — muͤſſe ſich nicht unter den Tagen 
des Jahres freuen (nicht mit geredyner wer» 
den). Hiob 3, 6. 

Dienet dem HErrn mit Furcht und freuet euch 
mit Zittern. Pf. 2, 11. 

Laß freuen Ale, die auf dich trauen. Pf. 
5, 12. 

Ich freue mich, und bin fröhfib in bir, und 
(obe deinen Namen, du Auerhöchfter. Pi. 9,3. 


ſ. 31, 8, 
Das — meine Widerfaher ih nicht freuen , daß 
ih niederliege. Di. 13, 5. ö 
rn ten freuet ſich, daß du fo gerne hilfeſt. 
ib. d. 6. 
So wuoͤrde Jacob froͤhlich ſein, und Zirael ſich 
freuen. Pi. 14, 7. Pi. 53, 7. , 
Darum freuet fi mein Herz und meine Ehre 
iſt fröhlich. Pf. 16, 9. 


* 


i Frevler. 


SE in Beine mi — n übe werden, "> 35, 


35, #9 und 
des id froͤhlich, ihr 
zu ER N re A 


I freuet feiner und wir trauen auf 
feinch Beilisen amen. Pf. 33, 21, 

Es mäflen jü IB Seiten I —* Aw, die ſich 
meines Uebels freuen. BI. 26. 

Es — ih —** P_ * ſein Alle, die 


* der ** 5 ke ie in "sort. PM. 63,12, 

e Gerechten werden ſich des "Oaren freuen und 

— BER fröhtich 
e i 

(ein bor Stt, und von Kerzen ſich freuen. 


Beten ung frö Pe wife Din en dir, die nach 
Dein Be u und Seele Too m. (wenden 
fib mir Jauchzen zu) dem lebendigen GOtt. 


.84 3. 
eue des SErrn. 104, 34, 
5* ee den der It macht, faffet 
une fteden fröhlich darinnen fin. Pf. 118, 


2 fm tn über deinem Wort. Pf. 119,162, 
frael freuet ih deß, der ihn gemacht hat; die 
Kinder Zion fein fröhlich über ihrem König. 


149, 2. 

Dei fih freuen Böles zu thun , und find froͤhlich 
in ihrem böfen, verfihrten Weſen. Sprw. 2,14. 

Ein Bater des Gerechten freuer ih; und wer 
einen Weiſen 2: iR esali dar: 
ber. Sprw. . 25. 

Freue dich des "Fates deines Geindes niet; 3 und 
dein Der; fei nicht gl ne feinem Ungläd, 
—— 24, 17. Eir, 

Wenn der Gerechten — it, freuet ſich das Vote. 
&prmw. 29, 2. c. 11, 10. 

Bor Wir aber wird san ſih freuenx. Eia.9,3 
(5. Beute $,. 2.) 

Das if der it harren, daß 

—*8 en ER AR u in einem Seil, 


$ —5J mich im Seren, und meine Seele 
3* Splid in meinem GOtt, Cie. 01 10. 


R% * —* Serufalem, und feid fröhlich 
un — Ale, die ihr fie lieb habet. Efa. 


gr Kınder ion freuet und feid froͤhl 
Suter Bon fe — 
zu: ; Toter P —5* ee 92 und du Toch⸗ 
‚ Jauch &. 9, 


kr et dem, af atteit treiben fann, 
Die ſich freuen, wenn es den Krommen Übel ges 
her, werden im Strid gefangen. Sir. 27,32. 
u <- ; int „ferner fih GSOttes, meines Heis 
Breuer euch —— undfäpfer; denn * euer 


oß jun. immel. £ue, 6 
Freue it cu aber op et wann E 5 
— — 0, 
—— is im Geiſt. Luc. 10, 21. 
t ech mit mir, denn ic habe mein Schaf 


PLEhe 


— — aber die Welt 

—— 

‚mit den im BrSstiden, und meinet mit 

Freuet euch, ihr mit feinem Bolt, Röm. 
15, 10, 


625 

Umd die 4 ſch freuen, als freueten fle ſich nicht, 
di Lehe freuet i 

I; beit ’ 8* euet et An ne 


or. 13 
Zuleht, tieben Bräder, freuet eu. 2 Cor. 13, 


11, Phil. 4,4 
So freue ih nid doch darinnen, um wit mi 
hil. 1,18. c. 2,1 


aud freuen, 


18. 
Nun freue ib mic in meinem beiden. Col. 24, 
arten $ 


( — 
o werdet ihr it 
e werdet, Bee os ——* m uneutipredtihee 


r 8. 
wem euch, dag ihr mit Ehrifto leidet ic. 1 Petr. 


* J Wenn ſich lebloſe Creaturen 
freuen, ſo werden die Menſchen dadurch 
zu einer recht großen Freude ermuntert. 
(S. Baum $. 2.) Pf. 97, 1. m 12, 
12. c. 18, 20. Gfa. 14,8. c. 49, 13 


ER 


3. reuen, Weide der Zur 
F anbefohlen wird, muß mit Gottes 
Furt gewürzt fein. &ie ſoll ſich ni 
wie die Welt, ſondern wie die, wel 
aus Waſſer und Geiſt — 
freuen. In GOtt Freude haben, im 
Geiſte — *— und dann thun, was 
ſeinem geheili gas * pt Lieber 
Züngling me 
Freue Did) des ss Ir Sum, e 


5, 18. I. ‚9. 
ba BE BE 3 —— 


So freue di üngling, 4) deiner Jugend, 
und laß dein Fi guter Dinge fein in Dei» 


es a . Rum, 11, 9, vergl. cap. 5, 17, 


$.4. Wenn die Gere ſich über 
die Strafgerichte freuen, die GDit über 
die Gottlofen verhängt, fo if dies nicht 

oiftifhe Rachſucht; fondern peitige 
—* uͤber die Offenbarung der 

chen Gerechtigkeit, und über die * 
hung der Macht des Boͤſen, alſo über 
das Gute, das aus jenem Gericht folgt. 
Die Gerechten werden es ſehen und ſich freuen 

—— * uſchuldige wird ihrer ſpotten. Hio 


Dr Brest wird fidh freuen, wenn er ſolche 


Rache ficht. Di. 58,11. 107,42. Ejecdh. 35, 
$. 5. Die Weisheit hilfe, dap Ita 
einer der Sonne freuen Fann. Pred. 


7,12. Sie giebt denen einen * ug, 
welche die Sonne ſehen, d.i. dieſes elen- 
de Leben mit Vergnügen und Bequem: 
lichkeit hin zu bringen. 
$.6. Don Gott, zeigt e8 feine wär 
terliche Huld und bereitwilliges Wohl⸗ 
thun gegen die Seinen an, da er, fo zu 
reden, alles Gute freudig mittheilt, und 
fich wie ein Menſch über das, was er 
lieb hat, erfreut. 5 Mof. 28, 63. c. 30, 
9. Efa. 62, 5. c. 65, 19. 
Frevler, Frevelhaft, Kreventlich 
Der einem Gewalt und UÜUnrecht thut. 
5 Mof. 19,6. 2 Sam. 22, 49. Ser. * 
12. c. 22, 3. Rom. 1,30. 2 Tim. 3, 4 


Ehriſti, unferd Heilandes, dem wir auch 
hierin nachfolgen müffen, Zit. 3, 4. 
c) die Liebe felbft, als welde einen 
Drang bat, fich zu erkennen zu geben, 
und weldye ben Andern lieder erquiden 
als ihm wehe thun will. d) die Folgen 
diefer Zugend, indem der Mangel ders 
elben Die Herzen von uns abftößt, er» 
ittert und und zu Feinden macht; 2 Chr. 

10,1 ff. 1 Sam. 25, 1 f. ihre Uebung 

aber die Herzen nicht bloß uns, fondern 

auch zum Guten geneigt macht; Sprw. 

15, 1. 30. 

Sn allen Dingen laffer und beweiſen, als die 
Diener GDtted — in —— (Buts 
willigfeit, Undern nach Dermögen zu Dies 
nen). 2 Cor. 6, 6. 4. 

Die Frucht des Geiſtes ift Liebe — Freundlich⸗ 
keit ıe. Gal. 5, 22. 

So — nun an — Freundlichkeit ꝛe. Col. 
— 1 . 
$. 2. Die Freundlichkeit GOttes 

(freundlich $.3.) ift deffen Gutherzig ⸗ 

keit, da er und feinen heiligen und lieb» 

reichen Willen zu erkennen giebt, da er 

Gnade für Recht ergeben läßt, und ſich 

als ein gütiger und barmherziger Vater 

gegen uns arme Sünder erweift, und 
unfer Beftes, befonders die ewige Se⸗ 
ligkeit, zu befördern bereitwillig ift. 

Da aber erihien die Freundlichkeit und Leuts 
ſeligkeit GOttes, unfers Heilandes, Tit. 3,4. 

Freundrecht 
Das Recht des naͤchſten Anverwand⸗ 
ten, Jer. 32, 7. vergl. Ruth 2, 20. 


Freundſchaft 
$.1. I) Die Blutsfreundſchaft. 1 Mof. 
24, 4. 40. 41. 49. 4 Mof. 10, 30. Richt. 
6, 15. 1 Sam. 10,.19. 2 Sam. 14, 7. 
(1 Shr. 2, 53. 55. Gefchlechter.) 
u - von deiner Freundfchaft. 1 Moſ. 12,1. 


8.7, 3, 
Bıebe wieder in dein Barerland und au deiner 
reundfchaft, 2 Mof. 31, 3. 13. c. 32, 9% 
Joſeph forſchet bei feinen Brüdern nad ihrer 


Freundſchaft. 1 Mof, 43 


‚1. 

If dody Niemand in deiner Freundfehaft, der 

fo heiße. Luc. 1, 61. 

$.2. Da Joſeph feine ganze Freund⸗ 
ſchaft holen ließ, davon U.G.7, 14. fünf 
und fiebenzig Seelen gezählt werden, 
und 1 Mof.46, 26. nur 66 vorfommen ; 
fo find A.G. 7, 14. die Weiber der Kin« 
der mit gezahlt. 

$.3. 11) Die Liebe eines Menfchen 

egen den Andern. A.G. 28,2. III) Ale 
chuldigen Dienfte, welche Eheleute fich 
unter einander zu ermweifen haben, be+ 

m. die eneliche Beimohnung. * 

* Der Mann leifte dem i i 
Sreundidaft, 1er 7, F — 
.$.4. IV) Die wahre Freundſchaft iſt 

eine Vereinigung der Herzen durch glet- 

he Gefinnungen und Neigungen: und 
zwar in Ginftimmung im Guten und 


Freundrecht — Friede. 


Heiligen. Daher echte, volle und dauern» 
be Freundfchaft nur unter Sittlichguten 
fein kann, und nur unter Frommen, des 
ren Freundfchaft vor BDttes Thron ges 
chloſſen wird. 

er Sunde zudecket, der machet Freundſchaft. 


Eprw. 17, 9, 
Wer feinen Kreund zeit: der jertrenner 
die Freundſchaft. Sir. 22, 25, 


Wiſſet ibe nicht, daß der Welr (Job. 15, 19, 
Gal 1,10.) Freundſchaft > Seneigtheit 
gegen die Weltkinder) Gttes Feindſchaft 
iſt Hat, 4 4 
$. 5. Ein ſolches Band der Gemüther 

(8. 4.) durch Liebe und Gegenliebe iu 

knuͤpfen, ift eine vortreffliche und edle, 

Eir.6, 14. 15. nothwendige, Pf. 38,12, 

Pf. 88,9. Sprw.18, 24. lieblidye, Sprw. 

27,9. und nuglide Sache, Sir. 6, 14. 

16. Sprw. 25, 12. Beſonders follen 

Ghriften einander lieben, und dadurch 

ihrem Heilande ähnlich zu werden fuchen. 

©. Einigkeit. Es iſt nichts Föftlicher, 
als treue Sreunde, welche ein harter 

Yıorhfall zufammen gebradt, niche 

aber ein Becher, oder Weinglas: 

und der nügliche Dinge, nicht, was 
einem woblgefällt, rathet. Nazianz. 

Wo find foldye? Die Liebe ift verlofchen. 

Die Aufrichtigkeit erftorben. Wer fin, 

bet weldyeinder Roth ? Sir. 12,8. (Man 


. bat ** wollen, ob das Chriſten⸗ 


thum bei ſeinem Dringen auf allgemeine 
Bruderliebe auch noch eine befondre 
Freundſchaft mit Einzelnen kenne oder 
zulaſſe? Aber es ſetzt die Freundſchaft, 
als natürliches Herzensbeduͤrfniß für Je⸗ 
den, voraus, und will fie nur recht leiten, 
heiligen, und ihr eine höbere Richtung 
eben. Denn es ftellt die hoͤchſte Freund» 
haft auf in der Bereinigung „durch 
JEſum, Matth. 18, 20. und giebt dies 
fer den Beitritt JEſu felbft zur Verhei⸗ 
fung: — das hoͤchſte Vorbild ift für fie 
ie Einheit des Baters und des Sohnes. 
Joh. 17, 21.22. Beifpiele foldyer Freund⸗ 
fhaft waren Paulus und Zimotheus, 
Phil. 2, 20. Vergl. Reinhard Moral 
Ill. 466 ff.) 


Friede 

$.1. 1 Der leibliche, weltliche Fries 
de ift der a) allgemeine, wenn ganze 
Länder und Städte in Sicherheit vor 
auswärtigen Feinden ftehen; und alfo 
ohne Furcht leben; b)der private, oder 
befondere, wenn ein Menſch mit dem 
andern in Ruhe und Einigkeit lebt, ohne 
Bank und Widerwillen. Aeußerlich wird 
er genährt, wenn man gegen einander 
die Pflichten, welche man auf fidy hat, 
— und Alles, wodurch der Naͤchſte 
beleidigt wird, unterläßt, oder in der 
That leiftet, was man ſchuldig. In⸗ 


Friede. 


nerlidh, wenn man ein friedfames Ges 
müth hat, den Frieden zu unterhalten, 
oder die entftandenen Uneinigkeiten ab» 
zuthun. Mo die wahre Liebe, und zwar 
in rechter Ordnung herrfcht, GOtt über 
Alles, und feinen Vaͤchſten als ſich 
felbft, da muß-aud Friede, und, mie 
Luther fagt, ein halbes Himmelreich fein. 
(5. a. Binigfeit.) 1 Sam. 7,14. 1 Kön. 
20, 18. Ser. 12, 12. c. 14, 13. c. 28, 9. 
Luc. an 12, 20. Dffb. 6, 4. i 
mil den geben ın eurem Lande, da 
* ſchlafet, und eu Niemand ſchrecke. 3 Mei. 
26. 6. 
du vor eine Stadt zieht, fie zu beſtrei⸗ 
ten, ſo font du ihr den Arieden anbieten, 5 Mof, 
20, 10. vergl. 4 Mof. 21, 21. 22. 
Joſua madte Frieden mit den Gibeoniten. Joſ. 
9, 15. 2.10, 1.4, €. 11, 19, 
Ins Friede? Ychu prach: mas gehet dich der 
Sriede an, wende Di hinter mıh. 2.Kön.9, 


17. 18. 22, 
Faß ab vom Böien, und thue Gutes: und jage 
dem Frieden nad. Pf. 34, 15. ı Petr. 3, 11. 
Gerechtigkeit und Friede fib küflen. Pf. 85, 11. 
Es wird meiner Seele lange zu wohnen bei der 
nen, bie den Brieden halien. Bf. 120, 6. 
Ih halte Frieden (bin darauf bedadır). Bf. 


120, 8* 
u. Sriede fein im deinen Mauern. Pf, 
ı 


Er ihhaffet Deinen Gränzen Frieden. Pf. 147, 14. 

Wenn Jemandes dem Harn mohlgeial: 
ien, meget er auch feine Feinde mit ihm 
zufrieden. Eprw. 16, 7. 

Die zum Frieden rathen, machen Freude, Sprw. 
2 


1 20, 

“= 2. - feine Zeit, Etreit fund) Frie⸗ 

. ed, 3, 8. 

Es Sei nur Briete und Treue, weil ich lebe. Eſa. 
39, 8, 3 Kön. 20, 19. 

Griede, Griede, umd doch in nit Arien. Jer. 
——— 6,14. Mid, 3, 5. 11. Ce. 13, 

Ich weiß —* was ih für Gedanken uͤber euch 
babe, nämlich Gedanken des Friedens und nicht 
des Leides. er. 29, 11. 

&iche, ic wiu fie heilen und gefund machen ; und 
mi fle des Gebet! um Frieden und Treue ge: 


währen, —* 33, 6. L 
— me ſuchen und wird nicht da 
n. Gech ; 
Der Gottiofe heget wider einander, die guten 
Grieden haben. @ir. 28, 11. 
Er gebe und ein fröhliches Herz und verleihe uns 
u ze su unferer Zeit in Iſrael. 
IT. {4 ⸗ 
Sabet Sal; bei euch, und habet Frieden unter 
emander, Marc. 9, 50. ® 
rs ih, fo viel an euch ift, fo habet mit 
— Ben Tag —— 18. e 
nach gegen Jedermann. Ebr. 
12, 14. 2 Tim. 2, 22, a 


5.2. Wenn Zacharias c. 8, 16. 19. 
feige: vr ech fo will er red» 
liche und zum Frieden dienliche Urtheile 
‚, damit nidyt aus Einem Procef 


atth. 10, 34. 
Er fei nicht gefommen 
Frieden zu (enden auf Erden. Das 

zufälliger Weiſe geſche⸗ 
ben. $.2. 


Bächner’s Hands Concord. Ste Auf. 
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$.4. Wer ift auf Erden fo wohl bes 
wahrer, und ſo hoch von Sinnen, 
der ſich unterwinden wolle, zu erzab⸗ 
len, wozu der Sriede gut fei. 13 ift 
wohl ein halb Jimmelteich, wo Sric» 
de ift. Luther. Diefe Gabe GSttes, 
3 Moſ. 26, 6. Pf. 147, 14. welche um 
der Sünde willen entzogen wird, Zer. 
16. 5. c.34, 5. haben Einige gefucht, * 
und auch geftifter. ** 
® Abraham bei Lorh, 1Moſ. 13, 8.9, 
aufenb zwiſchen feinen Biadern, 1 of. 45,24, 

ie Ener bei Abab, ı Kön. 20, 31. 

bigail bei David, 1 &am. 25, 18. 
Bat bei Sanherid, 2 Kön. 18, 14. 

ephıha bei Dem Könige der Ameriter , Richt. 


11, 12. 
Foahas bei Amasia, 2 Kin. 14, 8. 
— Iſtael und den Gibeoniten, Jel 


abin und Heber, Richt. 4, 17. 

frael und Ammon, ı Sam, 7, 14. 
frael md den Eyrern, 2 ©am, 10, 19 
alonıo und Hiram, 1 Kdu. 5, 12. 
ofapbar und Ahab. 1 Kön. 22, 45. 


$.5. II) Der geiftliche ift eine felige 
Gewiffensruhe, welche in einer gewiffen 
Verſicherung der ew gen Seligkeit und 
in nahdrüdlicher Genießung der göttlis 
hen Liebe und Gnade und Wohlgewogen⸗ 
52 befteht, wenn nämlidy der * ige 

eiſt, einen gerechtfertigten Chriſten der 
gnaͤdigen Suͤndenvergebung und zuge⸗ 
rechneten Gerechtigkeit völlig iu verfis 
dern, fein geäng etes Herz ſtillt, ihn 
von aller Enechtlichen Furcht befreit, 
wider den Satan und der Welt Schre⸗ 
den kräftig tröftet, und deſſen Seele in 
GDtt, als dem höchften Gut, das er im 
Glauben befigt und genießt, Ruhe fins 
den läßt. 


SHohel. 8 10. fa. 26, 3. t. 27, 5. t, 32, 17. 18, 
c. 48, 18. c. 54, 13. c. 57, 19, e. 59, 8 e, 60, 17, 
t. 66,12. Zah. 9,10. Nah.2,1. Hagg. 2, 10. 
Gal. 6, 16. 2 Petr, 3, 14. j 
Der HErr erhebe fein geht über dich und 
gebe dir Frieden. 4 Mof. 6, 26. 
Sõ bertrage dich —— dich in wahrer 
uße) nun mit (vor) ihm, und habe Frieden. 
Hiob 22, 21, & wirft du Gnade und Ders 
ebung der Sünden haben 
2 liege und fhlafe ganz mit Frieden. Pf. 4,0. 
—* wird fein Volk ſegnen mit Frieden, 
. 29, 11, 
; die Berge den mon bringen. Pf. 72,3. 
ei nun reieder zufrieden, meine Eeele, denn 
der HErr thut die Gutes. Pi. 116,7. | 
Großen Frieden haben, die dein Geſetz lieben, 
“ 119, 165. 
Auf daß Kin Herrſchaft groß werde, und des 
Friedens fein Ende, Efa. 9, 7. 
Aber die Gottloſen, ſpricht der Herr, haben 
feinen Brieden. (in GOtt) Efa. 48, 22. cap. 


57, 21. 
Aber meine Gnade fol nit von dir weichen, und 
ber Bund meines Friedens fou nicht hinfalen. 


@fa. 54,10. 
Wie lieblih find auf den gen die Füße der 
— die da Frieden verkoͤndigen. :53,7. 


m. 10, 15. 
Und ift 9 ie in meinen Bebeinen. 91. 38,% 
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Die Strafe legt auf ihm, auf daß wir Brieden 
hätten x. fa. 53, 5. 4 ; 

Den Frieden laß ih euch, meinen Frieden geb 
ich euch. Joh. 14, 27. (Mein Zebewohl far 
ge ich euch, von Herzen und Fräftig.) 

Sdiches habe ib mit euch geredet, daß ihr in 
mir Frieden habet. Joh. 16, 33. 

Nun wir find gerecht germorden dur den Blau: 
ben, fo haben wir Frieden mit GOtt, durch 
unfern Seren JEſus Chriſt. Röm. 5, 1. 


Geiſtlich gefinner fein ift eben und Friede. Roͤm. 


8, 6, 
GDtt aber der Hoffnung erfätte euch mit aller 
Freude und Frieden im Glauben. Roͤm. 15,13. 
Die Frucht des Beiftes int Liebe, Freude, Friede xc, 


1. 5, 22. 

Der Friede Ortes, welcher höher ift, denn alle 
Bernunft, bewahre eure Herzen- und Sinne 
in Ehrifto JEſu. Phil. 4,7. 

Und der Friede GOttes regiere in euren Herzen. 
Eol. 3, 15. 

.6. Diefe Tochter des Glaubens 
Mom. 5, 1. ift das Band, ($. 142.) wor 
durch die Gläubigen zu dem Wohlgefal⸗ 
len GOttes, weldyer ein GOtt des Frier 
dens, * Ebr. 13, 20. vereinigt werden. 
Ehriſtus unfer_ Friede» (Züri), Eph. 
2, 14. welcher fich für alle zur Grlöfung 
gegeben, bat den grieden zwifchen GOtt 
und Menfchen geftiftet und laßt ihn im 
Evangelio er 6, 15. verkündigen. ** 
4.8.10,36. Durch Chriſtum haben wir 
Berfohnung mit GOtt, Ruhe im Ges 
wiffen, und einen Ueberfluß geiftlicher 
Guter, Müffen wir fchon mit Melt, 
Zeufel und unferm Fleifh Krieg führ 
ren, bis der letzte Feind überwunden; 
wenn wir nur Frieden im Gewiffen has 
ben, fo gehen wir gewiß in den ewigen 

ieden ein. Die Gläubigen haben alfo 
rieden a) mit GDtt, weil fie gewiß 
ind, daß GOtt nicht allein durch Shri» 
um verfühnt, fondern auch ihnen ins 
fonderheit ein ausgeſoͤhnter, gnädiger 

GDtt und Vater fei, Röm. 5, 1. Ser. 

29, 11. b) gegen GOtt, weil fie mit 

Wiſſen und Willen fo gar keinen feind» 

feligen Sinn gegen Gtt bebalten, fon 

dern vielmehr mit innigfter Liebe gegen 

GDtt erfüllt werden, om. 5, 5. umd 

ich forgfältig hüten, ihn weiter zu bes 
idigen. Nein! fie find ihrem GOtt 
von Herzen freu und gehorfam, Offb. 

12, 11. Gfa. 52, 7. Phil. 4, 7. c) in 

GDtt, weil fie ruhen auf Ehrifto, als 

dem Feld ihres Heils und Friedens, umd 

in GDtt allein völliges Vergnuͤgen fin 

den. Matth. 11, 29. 

» Der GOtt des Friedens fei mit euch Allen, 
are 1 ZB. jerirere den Satan unter eure 
Käse in Kurzem. _Mbm. 16, 20. 

EDrr it nicht ein GOtt der Unordnung, fons 
dern des Friedens. 1 Eor, 14, 33, 

So wird Gott der Liebe und des Friedens mit 
euch fein. 2 Eor, 13, 11, 


Er aber, der Herr des Friedens, heiltge eu 
Durch und A 1 RAN, — 


Theſſ. 5, 23. 
Er aber, der HSErt dee inbens, gebe euch 


Friede. 


Frieden, abenchalben, und auf einerlei Weis 


.. Eee — X Obhe und Friede auf 
n der e und Friede a 

Erden, Puc. 2, 14, Que, 19, 38. (der Stiede 
unter allen Dölfern. Eph. 2, 14. 17 ff.) 

Im Frieden bar uns GOtt berufen, ı Cor. 


7, 15. 

Damit, daß er Frieden macht durch dad Blut 
an jeinem Kreuz durch ſich ſelbſt. Col. 1,20. 
$.7. c) Der ewige, weldyen wir in 

dem ewigen Leben, wo lauter Triumph⸗ 

lieder in ftolzer Ruhe gehört werden, 
erlangen. 

Die richria vor ſich gewandelt haben, fommen 


sum Frieden, und ruben in ihren Kammern. 
Eſa. 57, 2. Weieh. 3, 3. 


$.8. 11) Wird durch Friede alle er⸗ 
ſinnliche Gluͤckſeligkeit, vergnuͤgter Zus 
ſtand, und Fortgang in allen Sachen 
ausgedruͤckt. Efr.9, 12. Hiob 5, 24. c. 
21,9. 
Die Elenden werden das Paud erben, und Luft 
baben ın großent Frieden. Df. 37, ı1. 
Wenn du (Nch daß du) es wuͤhteſt, fo wir, 
dert du auch bedeufen au Diefer Deiner Zeır, 
was zu deinem Ftieden (Seil und wahren 
Leibes» und Greelens Wohlfahrt) dienet. 
Lue. 19, 42. 


8.9. Daher find a) die Ueberſchrif⸗ 
ten, und Grüße: Friede ſei mie Dir, 
eine Anwuͤnſchung alles Guten, an keib 
und an der Seele. (S. $.6.) Nicht. 6, 
23.0.1920. Jud. 8, 28. 1 Mic’. 8, 23. 
3 Iob. 15. 


Glaͤck zu, Friede fei mit dir und mit deinem 
Haufe, und Allem, was du bafl. ı Sam. 


25, 6. 

Zu mit dir, mein Bruder, 2 Sam. 20, 9. 
rıede, Friede fei mir dir, Friede fei mir deis 
nen Helfern, denn dem GOtt bifı dir, 
ı Ehr. 13, 18. 

Friede und Gruß! (und wie die Worte weis 
ter lauten). Efr. 4, 17. c. 5,7. c. 7,12% 

Dre gebe euch viel reden, "Dan, 3, 31. 

Friede fei mir Dir, und ſei getroft, Dan. 10,19. 


Friede fei in dieſem Haufe. Und ſo dafelbft 
wird ein Kind des Friedens (deffen würdig 
in göttlicher Ordnung) rein, fo wird euer 
Friede auf ihm beruben; wo aber nicht, fo 
wird fich euer Friede wieder zu euch wen—⸗ 
den. Luc. 10,5.6. 

JEſus ſprach: Friede fei mit euch, Lue. 24,36. 
Joh 20, 19. 21. 26. 

Snade fei mir eud, und Kriede von GOtt, 
unferm Vater, und dem Seren JEſu sbris 
fd. Röm, 1, 7. 16or, ı, 3, 2Eor.1,2. Go!. 
1, 3. Epb. 1, 2._c 6, 23. Dhil. 1,2. Toi.ı,2. 
1 Theſſ. 1, 1. 2 Theil 1,2. 1 Tim. 1,2. 2 Tım. 
1,2. Zit.1,4. 1 Derr. 1.2. Dbil.3. 2 Job. 3. 

Preis, und Ebre, und Friede Allen, die da 
Gutes thun. Roͤm. 2,10. 

Friede fei mir Allen, die In Chriſto JEſu find, 
ı Detr. 5,1%. er .. 
Dit gebe euch viel Barmherzigkeit, und Frie- 

den und Liebe. Br. Jud ?. 

Gnade fei mir euch, und Friede von Dem, der 
da it, und der da war, und ber dba tommt. 
Offb. 1, + 


$. 10. b) In Frieden weggehen, wie 
der kommen, bleiben ꝛc. unbeſchaͤdigt, 
ohne Verlegung, Strafe, Gefahr, Krieg 
und andre Ucbel, 
ı Mof. 26, 29. 31. c. 28 21. 2 Moſ. 18, 23, 


Hriedefürft — Froh. 


ı Eam. 20,13.42. <. 25, 35. 6.20,7. 2 Sam. 
3, 21, 22. c. 15, 9. 27. 1 Kön. 2, 13. c. 22, 
17. 27. 2 Kön. 5, 19. ı Eor, 16, 11. 

Sehe bin mit Frieden. 2 MoL 4, 18. 

Bieber bin mie Frieden, euer Weg ift recht. 
Richt. 18, 6. 

Gehe bin Be Zube dein SOtt wird dir 
geben deine Bitte, 1 Sam. 1, 17. 

Sehe bin mit Frieden, dein Glaube bat dir 
seholfen, Eue.7,50, Mare. 5,34. Luc. 8,48. 

un sieber bin und geber aus mit Frieden. 

A.G. 16, 36. 

‚$.11. IM) co In Zrieden (eines na» 
türlichen Zoded und bei guter Ruhe) ſter⸗ 
ben und begraben werden. Nicht mit 
Frieden, nicht ohne verdiente Strafe. 
1 Kön. 2, 6. 

Don Abrabam, 1 Mof. 15, 15. Joſia, 2 Kbn, 
22. 20. 2 Ebr. 34, 28. Zedefia, Jer. 34, 5. 
Tobias, Tod. 14, 4, 

Ach Härr, ergeige mir Gnade, und nimm meis 
nen Seiſt weg in Rrieden. Tob. 3, 6. 

Sie find in Frieden begrebeit , aber ihr Name 
leder ewiglih. Eir, 44, 13. 

HErr, num läffer du deinen Diener in Frieden 
fabren , (löfeit du auf, Pbil. 1,23.) wıe du 
gefagı haſt. Lue. 2, 29. 
$.12. Die Wege des Sriedens, find 

zum Frieden ($.5.) führende: d. h. eine 

ſolche Sinnes + und bebens weiſe, die ung 

Srieden mit GOtt und den Menfchen, 

alfo Heil und Seligkeit bringt, und all» 
emeine Harmonie ftiftet. 

Ne ibre Steige find Briede. (friedfam) Sprw. 


3, 17. 
Und richte unſere Fße auf den Weg dee Frie⸗ 
dene, Yue, 1, 79, 
Und. den Weg des Friedend miffen fie nit. 
Nimm, 3,17. 
Friedefuͤrſt 


Heißt unfer Heiland Eſa. 9, 6. weil er 
ein HErr des Friedens, ein Könia ij, 
deffen Regiment fein ganzes Abfeben auf 
Herbeiführung des ewigen göttlichen 
Friedens bat, ein Geber aller Ruhe von 
innen und außen, der zwifchen GOtt 
und uns Menfcyen Frieden gemacht durch 
Ki Blut am Stamme des Kreuzes durch 
ich felbft. Gol. 1, 20: Gph. 2, 14 f. 
Rom. 5,1. Ebr. 7, 2. 

Kriedfertia 

8. 1. Der, welder nicht allein mit 
allem Eifer für fich dem Frieden nad» 
jagt, ihn fördert und erhält; fondern 
auch Frieden zu ftiften befliffen ift, und 
zwar nicht blos den äußern irdifchen, 
ben fchon die Klugheit anräth; fondern 
den innern höhern, welcher nur durch 
Uebereinftimmung der Herzen in GOt⸗ 
u Billen gefiftet wird. (8, Einig · 

t.) 

elia find Bi i i 3 ie m 
— — ; Denn De merten 
—— baden end N II Gottes —* * 
fördern.) Marıb. 5, 9. . 
$.2. Sie führen im Griechifchen mit 
dem Feiedefürften (Sol, 1, 20.) einerlei 
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Namen; umd das ift feine geringe Ehre 
für die, welche dem Frieden —— 
und GOites Befehle Pf. 34, 15. und 
feinem Wohlgefallen Rom. 15, 33. cap. 
16, 20. eine Genüge zu leiften fucyen. 
Sie werden die Anmuth SPf. 133,2. em» 
pfinden, und den Gegen, Zac. 3, 18, 
die gnadenreiche Inwohnung GHttes 
"2 Gor. 13, 11. zum Gnadenlohne haben. 


1. Friedlich, 2, Friedſam 
$ 1. Won denen, die aufrichti Fries 
den mit Jedermann zu halten rg 

1) 5 Mof. 2, 26. €.20,11.12. 2) 1 Mof. 

> = 2 —— 19. ” 

e Semeine rief den Benjami iedli 
un * 13. (ließ — bee Be et 

Habe ich Boſes vergolten denen, die friedlich 
mit mir lebten ? Sr. 7, 6. 

e ie Icaen ibee Hände an feine Friedfamen, 

Levi wandelte friedfam vor GOtt. Mal. 2,6, 

Seid friedfam 2 Eor.13, 11. mit ıhmen (unter 
euch felbit). ı Theſſ. 5, 13. 

Aue Züchrigung, wenm fie da it, dänket 
und micdhe Freude — aber darnad wird fie 
arben eige friedfame (angenehme und ge» 
fegnere) Frucht der Gerechtigkeit. Ebr. 12,11. 
ie Weisbeir von oben ber iR friedfam (an 
ſich und räth zum $rieden). Jac. 3, 17. 

8. 2. a) rechtſchaffen, 1 Mof. 34,21. 

b) gut, nuͤgzlich, angenehm, geſegnet, 

bheilfam. Ebr. 12, 11. 


riſch 
Saftreich, nach Vermögen, eilend. 
Weınbeere, 4 Mof. 6, 3. Brod, Jof. 9, 12. 
Ba, Richt. 16,7. Käfe. ı Cam. 17, 18. 
Seid aerrof und friſch (nad) eurem Vermds 
gen) daran, 2&am.13, 2%, 
Diefer ſtirbt frifh (bei guten Aräften) und 


gefund. Hiob 21, 23. 
Und führer mi zum frifchen IBaffer (das hell 
und fchnell fließt). Br. 


23, 2. 
Wie der Hirſch fehreier nad frifhem Waſſer. 


* 4), —J 

Wenn fie (die Serechten) glei alt werden, 
werden fie denne binben, fruchtbar und 
Kun, ug guren Aräfren und glücfelig) 
em, M. 92, 15. 

Allen, was dir vorhanden kommt, das thue 
frifdy (nach deinem Vermögen) dsred, 9,10. 

Friſches Wafler (des reinen Kvangeliums), 


ad. 14, 8. 

E86 ift befler, einer fei arm, und dabei friſch 
(ftark und bei guten Aräft:n) und gefund, 
denn reich und ungeſund. Sir. 30, 14. 

Auf Trier That (auf der That ſelbſt). Job. 
8 #. 


Friſt 
Eine beſtimmte Zeit, binnen welcher 
etwas zu thun oder zu erlangen vergoͤnnt 
iſt. 3 Mof. 25, 29. Dan. 2, 8. 16. 
Ih min ihnen noch Frift (Buße zu thun) ger 
ben 120 Jahr. ı Wtof. 6, 3. 
Froh 
Zeigt eine große Freude an, die ſich 
auch mit Erhebung der Stimme oder 
andern Geberden aͤußert. Richt. 19, 3. 
ſ. 97, 8. Pſ. 107, 30. Sprw. 23, 16, 
er 41, 13. Dan. 6. 23, 
212 
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Die *338 Re ee 1, 9. ü 
ten, Daß frael audsog. Pf. 105, 38, 
——— er Aber Judas Berrätherel, 
— ae REEL ER, Eu. an. 
erode ap er ri . . . 
Die Sänger, daf fie den Herrn faben. ob. 

0, 20. 
Di Heiden wegen der. Bertändigung ded Wor« 
ed des HErru. A.G. 13, 48. c. 15, 31. 
Gott reder ın feinem Heiligehum, deB bin ich 


frob. Pſ. 60, 8. Di. 108, 8 


Mein die Gorrlofen umfommen, twird man 


b. 'w. 11, 10. 

er frob über feinem (des Seins 
dee) Unylüf. Eprw. 24, 17 

O wie froh wollen mir fein, wenn er gleich 
alle Bäume zu NRurben machte Über die bis 
fen Kinder. Eye. 21, 10. 

Abrabam ward frob, —— mit Freuden) 
daß er meinen Tag ſehen ſollte. Job. 8, 56. 
(S. Tag.) > 

Fröhlich 
$.1. Ift der, welcher die Freude nicht 

allein im Herzen hat, fondern aud im 

Geſichte, durch Singen, und auf andre 

Weiſe bezeugt, Doch nicht wie die Welt. 

dag 2,2. ©. Sreude und Sreuen. 

r Mon, der Götter und Menichen fröhlich 
madt. Richt. 9, 13. j . 
Froͤhlich laß fein in dir, die deinen Namen lie— 

ben. Pf. 5, 12. j 

HErr, der König freuet ſich indeiner Kraft, und 

wie fehr Fröhlich ift er Über deiner Hälfe. Pi. 


21, 2. 

Und mein Herz ift froͤhlichz und ich will ihm 
danten mit meinem Liede. Pi. 28, 7. 

Dubift mein Shirm, du wolleſt mich vor Angſt 
bebäten, daß ich errettet ganz fröhlich ruͤh⸗ 
men könne. PM. 32, 7. 

Aber meine Seele moͤſſe fi freuen ded Herrn und 
fröhlich fein auf feine Hnlfe. Pf. 35, ©. 

Es freue fih der Berg Zion, und die Töchter 
Zuda fein fröhlih. Pf. 48, 12. 

DU madeft fröhlich, mas da webet. Pf. 65, 9. 

Meine Lippen und meine @rele, die du erldfet 
haft, find fröhlich und lobfiugen dir._Pf. 71,23. 

einge fröhlih GOtte, der unſre Stärte if. 

‚ 81, 2. 

Höre, du läßt mich Fröhlich fingen von deinen 
Werten. f. 92, 5. 

Der deinen Mund fröhlih macht (mie allem 
Guten — und füllg). Pi. 103, 5. 

Ib wandle fröhlih; (ger Pit) denn ich ſuche dei⸗ 
ne Befehle. Pi. 119, 45. 

Der HErr hat große Dinge an ung gethan, deh 
find wir Fröhlich. a: 126, 3. 

Die Heiligen ſouen Fröhlich fein, und rähmen ıc, 

. 149, 5. 

Das Licht der Gerechten macht fröhlih. Sprw. 

1 


3, 9. 

Ein fröhliches Herz macht ein fröhliches Angefiht. 
Sprw. 15, 13. c. 17, 22, 

Wer ein fröhliches Herz hat, weiß ſich in feinem 
Leiden zu halten. &prw. 18, 14. 

Wer hat fröhlicher gegeſſen und fich ergdßet denn 
ih? Pred. 2,25. c.3,12.22. c.5,18. c.8,15. 

(8. eiien $. 5. Sreuen $. 3.) 

Alle, die von Herzen fröhlich waren, ſeufzen. Efa. 
u 7. Das Jauchzen der Fröhlichen ift aus. 


8. 

Das it der HErr, auf den wir harten, daß 
mir uns freuen und fröhlich fein im feinem 

il, Eſa. 25, 9. 

Id Me Armen unter den Menſchen werden fröh: 
- Kin dem heiligen Sirael. Cfa. 29, 19. 

Giehe, meine Knechte ſollen fröhfih fein, ihr 
aber ſeuet zu Schanden werden. fa. 65, 13, 


Froͤhlich — Frohloden. 


Iczue dich und ſei froͤhlich, du Tochter Zion. 
ad. 2,10 


Daju ihre Kinder folten es fehen, und ſich freien, 
dat ihr Herz am HErrn fröhlich fei. Cım dem 
Errn vor Sreude fpringe) Zah. 10, 7. 

Die Buccdt bes HSErrn macet das Herz fröhlich. 

ir. —* * 

Geſelle Dib zu frommen Leuten, und fei frd 
lich mit Goͤttesfurcht. Eır. 9, 23. — 

Hat einer Gutes im Sinn, fo fleht er froͤhlich 
aus. Gir. 13,32. Fin tugendfames Weib mas 

Pr ei * Sir. Fr 8* br 
r Wein ift geſchaffen, daß er den Menſchen 
fröhlich fou machen. Six. 31, 34, 

Ein fröhliches Herz ift des Menſchen Peben. ir. 
30, 23. fchmedt Aues wohl. dv. 27. 

o SOttieim Ehre mit fröhlihen Augen. Eir. 

‚10. 

s. deines Freundes nicht, wenn du fröhlich 

Si (die Borrlofen) And f ohlich, fo Lange fie 
j e r f an 
Geſchenke nehmen. Eir. 40,14. , 

Er gebe uns ein fröhliches Herz, und verfeihe 
uns imm — Frieden zu unfrer Zeit in Iſrael 


Sir. 5 ’ “ 

Seid iröhlih und getroſt, (laſſet euch dabei 
nichts anfechten) es wird euch im Himmel 
mohl belohner werden. Matth. 5, 12. 

Eaflet —* eſſen und fröhlich fein. Luc. 15, 23. 24, 
29. 32. 


Ihr aber wolltet eine Kleine Weile fröhlich fein 
von feinem Lichte. oh, 5, 35. 
e k gingen aut fröhlich von des Raths Angefkht. 


Seid fröhlih in Hoffnung. Röm. 12, 12. 

aus * Traurigen, aber allezeit fröhlich. 2 Cor. 

Einen fröhlichen (2 of. 25,2.) Geber hat GOtt 
tieb. 2 Cor. 9, 7. 

Seid altezeit Fröhlich. 1 Theſſ. 5, 16. 

gene mar fröhlich in dem Herrn. 1 Sam. 2, 1. 
as Volk bei Salomons Krönung, ı Kön.1,40, 
bei Joas, 2 Kön. 11,14. Siobs Soͤhne. Hich 


1, 4 
— da die Judith zu ihm kam. Jud. 
12, . 


ie Juden, da ihnen s 
2 ne Pr —— den Marda 

$. 2. Bon lebloſen Ereaturen. ©. 
freuen $. 2. Pf.98,8. Efa. 14,7. Bon 
GOtt, wenn er ein gnädiges Wohlger 
fallen an etwas hat. (fa. 65, 19. Jer. 
33, 9. 3eph. 3, 17. 


Frohlocken 


Mit Erhebung der Stimme, und lau⸗ 
tem Gefchrei auch mit Ineinanderfchlas 
gen der Bünde die Freude des Herzens 
an den Zag legen, 2 Sam. 1, 20. Pf. 
42,5. loben, 3 Mof. 9, 24. Ben leblos 
fen Dingen ift es ein Bild allgemeiner 

reude. 

roblocfer mit Haͤnden alle Mälker, und jauch⸗ 

jet GOtt mir fröblihem Schal. Di. 47, 2. 
Kommer berju, laflet und dem Herrn frob» 

locten. Pf. 05, 1, 

Die Waflerftrdine frohlocken (mit zuſammen 
gefchlagenen Wellen, als mir 5aänden) und 
alle Berge fein froͤhlich. Bf. 98, 8. 

Diener dem HErrn mır Freuden, kommet vor 
fein Angeſtcht mir Frohlocken. Bi. 100, 2. 
Ihr Berge, frobloder mit Jauchjen. fa. 44, 

23. Ela. 55, 12. 

Da will id Denn mir meinen-händen darob 
ion (fie zufammen fchlagen). Eich, 

’ . 


Froͤhnen — Fromm, 


Froͤhnen, Frohnvoigt 

Unter einer harten und knechtiſchen 
Behandlung Einem Dienſte thun. 2Moſ. 
4,14. €.5, 18. c.6,5.6. Und die Voͤigte 
waren diejenigen, weldye mit großer 
Schärfe zu man Dienften ua ar 


2 Moſ. l, 11. Nach dem Grundtert find 
es Vorifteber der Laſten. 
Fromm 


8.1. D Deifen Herz aufrichtig und 
obne Berftellung GOtt ergeben ift, GOtt 
fürchtet und liebt, Daher aud) 2) recht» 
fchaffen treu ift in feinem Wandel aus 
— gegen GOtt. Hohel.5, 2. Eſa. 
1,2 


—— fromm biſt, ſo biſt du angenehm, wenn 
- aber nicht Tamm * p ruhet die Sunde 


e ver 
36 Bin der — — wandele bor mir 
of 1 * 1. 
und fo 5 rein und fromm bit, fo wird er aufs 
wachen ju dir (über Dir wachen), Hiob 8, 6. 
Darum fiehe, dag GOtt nicht verwirft die From: 


men. Sich 8, 20. 
&r bri um (in zeitlichen "üchtigungen, 
font 5. Ezech 18, 24 ff.) beite, den From⸗ 


men und Gottiefen, Hiob 9, 22. 
Der lg und Fromme muß verlachet fein. 


mind, du, daß (8) dem Smahtigen gefali, 
daß du dich fo fromm macheſt. Hiẽb 22, 3. 

Wenn Jemand ion —— wi fo gilt * doch 
nichts bei GOtt. Hiob 

Mein Schild iſt —— Ver den frommen Her⸗ 

PR rn vn zu ihre Pfeile auf die Sen 
ie ortlofen — legen i ei ie Sen⸗ 
nen, tamit he umiıh Fa (hießen die Frommen. 


Pi. 18, 2. 3.3 

Zreuet euch des Ans und feid froͤhlich, ihe 
Serehten, und rähmet, alte ihr Frommen. 
Pf. 32, 11. Pi. 64, 11. 

Die Srommen foven ihn ſchoͤn preifen (den 
—— ſteht der Dreis GOtteo wohl an). 


f, 33, 
Breite Beine — Gerechtigkeit Äber die Frommen. 
1 


DM. 36, . x 
Der * kennet die Tage der Frommen. Pf. 
37,1 * 
Pieibe Fromm und halte dich recht. b 
Recht muß doch recht bleiben; und in werden 
ai emmen Herzen zufallen. Pf. 94, 15. 
rechten muß das Licht immer aufgchen 5 
* Freude den frommen Herzen. Pi. 97, 11. 


be habe gerne fromme Diener. Pf. 101, 6. 
oſches werden bie SEontmEn fehen, und ſich 


freuen. Pf. 107, 

—— dem —* von — Herzen, im 
th der Frommen. ‚au, 

Das der Frommen Poird gefegnet fein. 

112, 2. 

Den Frommen geht das gie —* auf in 
ach) Finfrcnib (Leid) Ka 

sr, thue a den guten und ——— Her⸗ 


f. 125, 4 
— Srommen n merden bor deinem Angefiht blei⸗ 


ben. 

&r dee I den "Aufeichtigen gelingen ; und bes 
fhirmet die Frommen. &prmw. 2, 

ger ift * ——* Trotz. 


Sortw 
Unfau wird dı die rommen leiten. rmw.11,3, 
Die 5 t feinen 


Bean m 


Weg eben. 
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Ds“ Herr hat Wohlgefatien an den Frommen. 


11, 20. 
er ei iR, der be t 
— i kommt Troſt vom HErrn. 


Der ee Mund errettet. 3 6. 
Die m. wasddı Fun ee. —* en, (an 
em, wa tt un en en 
Dhil 4, 8) S prw. 14, 9, nu FIIR, 


Di rag der Frommien wird gränen. Sorw. 


Einen lofen Menichen wird ed gehen wie er han 
delt; aber ein Frommer 3 über ihn (a 
[23 Fr — (wird ſeines Thuns gunseßen, 


Das —* der Bun iR ihm (dem Seren) 
an pri, I 

Der g der —— if wohl gebahnet. ib. 
b. 19. Ineidet das Arge. e. 16, 17. 

Viele Menſchen werden feomm gerähmet (ands 
dige Serren genannt), aber wer will finden 
einen; der rechtſhafen fromm fei, Eorm, 
20, 6. (auf deſſen Gnade, wenn er auch 
die Mache dazu bat, man ſich verlaffen 
Eann und darf. 

* — iſt, deh Weg wird beftehen. Sprw. 

[7 

Wer die Frommen verfährer auf bbſem Wege, 
der wird in feine Grube falten; aber die Froms 
men werden Gutes ererben, rem. 28, 10. 


** —— einhergeht, wird genefen. Sorw. 
Die Blugierigen haflen den Frommen. Sprw. 


Die Frommen lieben dich. Hohel. 1, 4. 

Alsdann wirft du eine Stade der Gerechtigkeit, 
eine fromme (im Glauben mir — bite 
5of. 2, 19.) Etadt heißen. Efa. ı 

Wenn nun (ne — iſt, der Test uns wohl 
thut. Eiech. ı 

Wenn ein Geethter Boſes thut, 1, wid esihm 
nicht helfen, daß er fromm geweſen ift; m 
wenn ein Gottloſer fromm wird, fo fou 
—— Eren ‚ daß er gottlos geweſen iſt. 

je 

@s it wahr, meine * ſind freundlich den 
Frommen. Mid. 7 

— Und ichroeigeft , daß de Gottloſe berfchlinget 
den, der frömmer , denn er ift. Sab. 1, 13, 


u ind, feine Kinder haben, fo man fromm 


4 
* Bolt aber Ichteft du durch ſolche Werke, 
= un fee — Serecht) und gutig fein ſou. 
ei 
Dir bet und machet das Herz fromm. Eir. 


& Beten doch die „geonmen feine Weidheit 
rähmen. Eir. ı 
Einen frommen 4 habe lied. Sir. 7, 23. 


Den Frommen giebt GOtt Gäter, die bleiben, 
ir, 7 
Bor „kant den Frommen ihre Gäter. Sir. 


hu den Frommen Gutes, fo wird dir es reich⸗ 
(ih vergolten. Sir. 12, 2. 

Es ift eben, als wenn ſich der Wolf zum Schafe 
geſellet, wenn fih ein Gottlofer zum Srons 
men gefeuet. Sir. 13, 21. 

Des Frommen uns wird nicht außen blei⸗ 
ben. Sir. — 

——— | nicht fromm zu werden. Eir. 18, 22. 

freuen, wenn es den Brommen übel 

* werden im Strick gefangen. Sir. 27,32, 


Ein —— Mann wird Bärgefär feinen Naͤch⸗ 


Sir. 7. 
“ale dih nicht, mein Knecht Jacob, und du 
* hlet habe. Eſa. 44, 2. 


Frommer, ven ich er 
(&. Jefrhurun.) 
Aued, was bon Anfang geſchaffen it, das if 
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Behöre mid vor den frevelhaften Leuten. Bf. 

140, * * 

Ein frevelbafter boͤſer Menſch wird verjagt 
und geſtärzt werden. ib. v. 12. 

Eifere nicht einem Frevler nah. Eprw. 3,31. 

Ein Frevier locder feinen Naͤchſeu. Sprw. 


"Sreventlich, muthwillig, boöhaft. 


Ezech. 22, 26. Zeph. 3, 4. 


Freund 
8.1. I) Jeder, der durch gleiche Nei⸗ 
ungen oder Gefinnungen mit uns in 
Biehe vereinigt ift. Der Nächfte. Ezech. 
22, 11. vergl. c. 33, 26. * 11) Giner, 
der mit dem Andern in einer Geſellſchaft 
fteht, dem Andern beigefellt ift. Richt. 
15, 2. vergl. c. 14, 20. 11. 
* Denn ein Mann könnte mit SOtt rechten, 
wie ein Menfchentind mir feinem Breunde, 


iob 16, 21. 
in Freund, ich thue dir nicht untecht. Matıb. 


20, 13. 
Ereund, wie bift du herein gefommen? Matth. 


2?, 12. 

Mein Freund, mwiebift du (hieher) gekommen? 
Matih. 26, 50. 

Freund, räcde hinauf, Lue. 14, 10. j 

** Die Könige der Heerſcharen find unter ein. 
ander Freunde (zıeben ſich bin und ber 
baufenweis zufammen). Pf, 68,13. _, 

Siebe, der Meuſch iſt — ein Zöllner und Suͤn⸗ 
ders Kreund,. Lue. 7, 34. . 

Wer der Welt freund reinzoih, der wid OH 


ted Kelnd fein. Jac. 4, 4. 

$.2. II Der Jemand durch Blurds 
freundfchaft verwandt. 3 Mof. 25, 25. 
AMof. 27,11. Ruth 2,1. c.3, 2. 2&am. 
3, 8. Hiob 32, 3. c. 35,4. c. 42, 7. 10. 
&ir.42,3. IV) Einer, weldyer dem An⸗ 
dern mit Liebe und Gunft zugethan ift. 
Eſa. 19, 2. Klagel. 1, 19. Ezech. 16,37. 
Der HErr redete mit Mofes, wie ein Mann 

mit feinem Freunde redet. 2 Mof. 33, 11. 
Meine Srennde find meine Spötter, Hiob 16,20. 

haben meiner vergeſſen. c. 19, 14. 
—— euch meiner — ihr, meine Freunde. 

ob 19, 21. 

Meine Lieben und Freunde ftehen gegen mich, 

und ſcheuen meine Plage. Pf. 38, 12. Pf. 88,9. 
Mein Ereund, dem ic mid vertrauete, der 

mein Brod aß, tritt mid unter die Füße. 


. 41, 10. 
Trachte niht Bdfes wider deinen Freund, Sprw. 


3, 29. 

Die Deriden haben biel Freunde, Sprw. 14, 20. 
t. 19, 4. 7, 

Ein Freund Tiebet allezeit x. Sprw. 17, 17. 
(Xruder $,5,) 

Und find alte Freunde (Federmann will ein 
Freund fein) deß, der Geſchenke giebt. Sprw. 


1 ’ 6. 
Ein Zegliher haͤte ſch vor feinem Freunde — 
denn 2 ein Freund verräth den andern. er. 


’ . “ 

Den Tobias verlachten feine Freunde. Tob. 2.14. 
Laß dich nicht beregen, daß du deinem Freunde 
tam merdeft. Eir, 6, 1. , 

T Alles zum Beiten ausieget, der machet ihm 
viel Freunde, Eir. 6, 5. 
Vertraue feinem Kr du habeft ihn denn 
erkannt in der Poth. ib. d.7. denn es find viel 
reunde , weil fie es genieben tönen. b. 8. x. 


. 612, 7.8. 
Ein treuer Freund iſt ein larter Schutz, c. 6, 14. 


Freund, 


mit einem Geld oder Gute zu bezahlen, B.18- 
ein Troft des Lebens. d. 16 iahlen, d. is. 


Uebergieb einen alten Freund nicht. Sir. 9,14, 


Ein neuer iſt (wie) ein neuer Wein. d. 15. 
Wenn der Reihe fallen mil, 8 helfen ibm feine 


Sreunde auf ıe. ir. 13, 25 


Epric deinen Freund drum an, denn man luͤgt 
erne auf die Leute. Sir. 19, 15. 

Bleibe treu deinem Freunde in feiner Armuth. 

DE. 28, 28. ſchaͤme dich nicht, ihn zu fhüren. 


Se 
Wohl * ‚ der einen treuen Freund bat, Sir. 


25, 12. j 
Halte deinen Freund werth, und halte ihm Glau⸗ 
ben. Sir. 27, 18, . 
Der Gottlofe vermwirret gute Freunde. Sir. 


’ * 

Ein jeglicher Freund fpricht mohl: ib bin auch 
Freund; aber Erliche find allein mit dem Pas 
men Freunde. Eir. 37, 1. . 

Wenn Freunde einander feind werden, fo bleibt 
‚der ram bis in den Tod, Bir. 37, 2. 

Lieber Freund, leihe mir drei Brote, Puc. 11,5, 


Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mam⸗ 
mon. Luc, 16,9. (Aufnehmen $. 2.) 
Laͤſſeſt du diefen Los, fo bift du des Kaiferd Freund 
nicht. Joh. 19, 12, 
Grüße die Freunde. 3 Joh, 15, 
$.3. Sirach handelt c. 6. von den 
Eigenſchaften der Freunde. Ein wahr 
rer ift Dad andre Ich; * 5 Mof. 13, 6. 
ein falfcher ift ein Sodomsapfel, Die 
Zeit ift böfe, weil ein jeglicher Brus 
der trachtet, dem andern auf die Sere 
fen zu treten, und alle Seinde geben 
betrüglich einher. Man darf Feinem 
Bruder, feinem Sreunde mehr trauen. 
Chryfoft. Nach angeftellter Prüfung 
ir. 6, 7. muß man 1) Treu und Glau⸗ 
ben Sprw. 3, 29 Sir. 7, 20. 2) reinen 
Mund halten. Sir. 22, 27. 3) willig 
dienen und rathen, und feinen Freund 
nicht verläumden. Sir. 22, 25. Sprm. 
17,9. 
* 3.9. Huſai Davids, 2 Sem. 15,37. €.16,17. 
Ammon und Jonadadb, 2 Eam, 13, 3, 
Davıd und Jonathau, 2 Eam. 1, 26. 
Muth und Naemi, Ruth 1, 16, 
Ph und Sonadab, 2 Kön, 10, 15. 
ilatus und Heroded wurden Freunde, Luc. 


23, 12, 

Eornelius rief felne (beften) Frennde, A.G. 
10, 24. 

Paulus batre gute Freunde. A.G. 19, 31. cap, 
27, 3, 


$.4. Hufai war des Königs Freund, 
1 Ghr. 28, 33. das ift ein Soldyer, mit 
dem er gın Kiebften umging, ein Favo⸗ 
rit, Mignon. ©, a. 1 Mof. 26, 26. 
$.5. GDtt ift der befte Freund. Gfa. 
43, 1.2. Seine Freunde find die Gläus 
bigen, in welchen er bleibt. Chrifti 
reunde Euc. 12, 4. find rechtſchaffne 
briften, und — ſowohl dem Gebluͤte 
nach; denn er iſt Menſch geworden Eph. 
5,30. Ebr. 2, 11. als auch der Liebe, 
Treue und Gute nad. Gin Freund iſt 
1) gern um den andern; 2) liebt den 
andern, Sprw. 18, 24. 3) vertrauet 


Freundin — Freundlichkeit. 


dem andern fein Herz; 4) hält aus in 
der Roth; 5) erzeigt Liebes und Gutes zc. 
So auch Shriftus 1) Sprw.8; 31. Matt. 
18, 20. 2) Ser. 31,3. 14 13,1. €. 15, 
13. 3) Job. 15, 15. 4) Pf. 91,15. Efa. 
43,2.3. Ser.32,41. Gr, als der Braͤu⸗ 
tigam, wird 27 Mal in dem hohen Liede 
von feiner Kirche und jeder gläubigen 
Seele ihr Freund (Liebiter) genannt, * 
© weld eine Barmberzigfeir unfers 
Scöpfers ifts! wir find nicht einmal 
würdig, daß wir feine Rnechte fein, 
und fiehe, wir beißen feine Sreunde. 
GOttes Freunde heißen; 
Abrabam, Jud. 8,19, Weish. 7, 14. 27. Jac. 

2, 23. 
Mofes, 2 Mof. 33, 11. 

obannes, er 3, 29. 

ob. 11, 


ajarus, Joh. 11, 11. 
Auf daß deine lieben Freunde erledigt werden. 


“ 108, 1. 
Denn feinen Freunden giebt ers fchlafend. Pf. 

127, 2. (den Schlaf redyre) 

Ihr feid meine Freunde, wenn ihr thut, was 

ich euch gebiete. Joh. 15, 1%. 13. 15. 
® Hobel. 1, 13. 14. 16. c. 2, 3. 8. 9.10.16. 17. 

c. 4, 16. c. 5, 1. 2. 4, 5. 8. 9, 10, 16. 17. c. 6, I. 
2. c. V 9.10. 11.13. ce. 8, 5. 14. 
—— 

So nennet Chriſtus feine Kirche, und 
indbefondere eine jede gläubige Seele. 
Hohel. 1, 9. 15. €. 2,2.7.10.13. c. 3,5. 
c. 4, 1.7. c.5,2. c. 6, 3. Sonſt fteht es 
euc. 15, 9. 

Menne die Klugheit deine Freundin, Eprw. 

7; 4 


Freundlich, f. Kreundlichfeit 
$.1. Bon Menſchen: liebreich, wohl⸗ 
meinend, gelind; freundlich grüßen. 
Nicht. 18, 15. 1 Sam. 10,4. c. 25, 5. 
t. 30, 21. 2 Sam. 8, 10. 
kaban fou mit Jacob freundlich reden. 1 Mof. 


31, 2%. 
Sigem redete mit Dina freundtih. 1 Mof. 34,3. 
Soieph mit feinen Brütern. 1 Moſ. 50,21. ©. 
€. 43, 27. 
Zoas mit Ruth. Ruth 2, 13. 
Edilmer odach mit Jojachin. 2 Kön. 25,28. Jer. 


82, 32. 
king Paulus. A.G. 27, 3. 
ahab nahm die Kundſchafter freundlich auf. 


Ebr. 11, 31. 

Biehe mid nicht hin unter den Bottlofen, die 
freundfi reden mit ihrem Nächten, und has 
ben Boͤſes im Kerjen. Pf. 28, 3. Jer. 9, 8. 

Dre Sereäte köfage mic freundt &. Mi. 

) age mid freundlid. Pf.141,5. 
in * ort (Anblid’ Sprw. 15,30.) 
erfreut. Sprw. a2, 25. Eir. 40, 21. 

D% gg des Sreundlihen find Honigſeim. 


prw. ’ 24. . 
* ai —** freundlich. Eſa. 40, 2. Hof. 
pP . % 
den Armen gerne, und antworte ihm freunds 
ti. Sir. 4, 1 
Saite es mit Jedermann freundlich; (lebe fried⸗ 
lidy) vertraue aber unter Tauſenden kaum is 


nem, ®ir. 6 6. 
— ftellet freundtid. Sir. 12, 16. 
en —— An —————— Mann. 
ir. 28, 16. 
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Die Liebe it Tangmäthig und freundlich (gut- 
willig), ı Cor, 13, 4 


Seid unter —8* freundlich (gutwillig ), 


Eph. 4, 32. 1 . ’ * 
Ein Knecht des Haren — fol freundlich (gelin« 
de) fein gegen Jedermann. 2 Tim. 2, 24. 
$.2. Wenn Jeſaias c. 66. von Kusr 
breitung des wahren Gottesdienftes pro⸗ 
phezeiet, fo fagt er v. 12, auf den 
Anieen wird man euch freundlich hal⸗ 
ten: db. i. aufden Schoß, wie Kinder, 
euc) nehmen und euch Liebkofen. 
* * 3. „son ort 
et dem d ich, 
und feine & te währe male. a 2 
34. Df. 100, 5. Pf. 106, 1. Di. 107, 1. HM. 
118, 1. 29. Di. 135, 3. If. 136, 1.1 Mücc. 


4, 2 — 

Schmecket und ſehet, mie freundlich der HRErr 
iſt. Dſ. 34 9. 1 Derr, , * 

Und der Herr, unfer GStt, fei uns freund» 


8 Pf. oo, 17, (feine Serrlichkeit fei über 
une). 


Du bift gutig und freundlich (wohlchätig). Pf. 
119, 68 


Der HErr ift freundlich dem, der anf ihn bar» 
rer. Klagel, 3, 25, 

Es ift wahr, meine Rede iR freundlich den 
Srommen. Mid. 2, 7. 

Er wird ſich über dich freuen, und dir freunds 
lich fein und vergeben (er wird ganz ftille, 
vergnügt fein in feiner Liebe). Senn, 3,17, 

Aber du, — GOtt, biſt freundlich und treu, 

’ * 


Weish. 1 
Freundlichkeit 


8. 1. Iſt die Tugend, wo man fein 
aͤußeres Betragen ſo einrichtet, daß es 
ein Abdruck der innern Liebe wird; Ans 
dern alfo in Geberden und Morten fein 
Wohlwollen fühlen läßt. Sie ift die 
Frucht und gleichfam das aͤußere Ger 
wand ber Liebe: — fie heißt auch, in» 
fofern fie einen wohlthuenden begltichene 
den Eindrud auf Andre, namentlich Ges 
tingere, macht, Ceutſeligkeitz und ihre 
hoͤchſter Grad, die Gabe, die Herzen 
ganz für fi einzunehmen, Zoldſelig⸗ 
keit, 1 Cor. 13,4. Col. 3, 12.14. Gie 
wird von der Eintracht Sprw. 15, 1. 
1 Petr. 3,8. und Befcheidenheit beglei⸗ 
tet. Sprw. 3, 22. Col.4,6. Sie muß 
aber wahr fein, mithin dem Brade der 
Liebe entfprecyen, gleich einem richtigen 
Uhrwerk, das nicht anders fchlägt, als 
der Zeiger weifet. — Auch muß fie mit 
Ernft verbunden fein, weil, fowie Ernft 
ohne Kiga erbittert, fo Freund» 
lichkeit ohne Ernſt verachtet wird. Wie 
eine frifche Quelle einem muͤden Wan» 
dersmann in den beifen Tagen das 
Ferz erfrifibet, und ibm Rräfte und 
Stärfe gieber; fo auch ein freundlich 
Wort, das aus dem Munde des Ger 
rechten gebet. Scriver. Zu diefer Zus 
gend foll uns bewegen: a) GOttes Ber 
fehl, Eph 4, 32. 1 Petr. 3,8. Col. 8, 
12. b) das reizende Beifviel GOttes und 


‚ unferd Heilandes, dem wir auch 
Ni nachfolgen müffen, Zit. 3, 4. 
c) die Liebe felbft, als welche einen 
Drang hat, fich zu erfennen zu geben, 
und welcye ben Andern lieber erquicken 
als ihm wehe thun will. d) die Folgen 
diefer Zugend, indem der Mangel ders 
felben die Herzen von uns abftößt, er» 
bittert und uns zu Feinden macht; 2 Chr. 
10,1 ff. 1 Sam. 25, 1 f. ihre Uebung 
aber die Herzen nicht bloß uns, fondern 
auch zum Guten geneigt macht; Sprw. 
15, 1. 30. 
gu allen Dingen laffet und bemeifen, als die 

iener GOttes — in Freundlichkeit (Sut⸗ 
willigfeit, Andern nach Dermögen zu dies 
nen). 2 Cor. 6, 6. 4. 
Die Frucht des Beiftes ift Liebe — Freundlichs 
keit. ®al. 5, 22. 
” Beben nun an — Freundlichkeit ıc, Col, 
8. 2. Die Freundlichkeit GOttes 
(freundlich $.3.) ift deffen Gutherzig. 
keit, da er und feinen heiligen und lieb» 
reichen Willen zu erkennen giebt, da er 
Gnade für Recht ergehen läßt, und fich 
als ein gütiger und barmherziger Vater 
gegen uns arme Gunder erweift, und 
unfer Beftes, befonders die ewige Se⸗ 
ligkeit, zu befördern bereitwillig ift. 
Da aber erfchien die Freundlichkeit und Leuts 
feligkeit GOttes, unfers Seilandes, Tit. 3,4. 
reundrecht 
Das Recht des naͤchſten Anverwands 
ten, Jer. 32, 7. vergl. Ruth 2, 20. 


Freundfchaft 
$.1. I) Die Blutöfreundfchaft. 1 Mof. 

24, 4. 40. 41.49. 4 Mof. 10, 30. Richt. 

6, 15. 1 Sam. 10,.19. 2 Sam. 14, 7. 

(1 Ehr. 2, 53. 55. Gefchlechter.) 

Gehe — deiner Freundſchaft. 1 Moſ. 12,1. 
Bıebe wieder in dein Vaterland und zu deiner 
Kreundfchaft, 1 Mof. 31, 3. 13. c. 32, 9. 
Joſeph forſchet bei feinen Brüdern nad ihrer 

Freundſchaft. 1 Mof. 43, 7. 

IR doch Niemand im deiner Freundfchaft, der 

fo heiße. Luc. 1, 61, 

$.2. Da Iofeph feine ganze Freund⸗ 
ſchaft holen ließ, davon X.G.7, 14. fün 
und ſiebenzig Seelen gezählt werden, 
und 1 Mof.46, 26. nur 66 vorkommen ; 
fo find A.G. 7, 14. die Weiber der Kin« 
der mit gezählt. 

$.3. 11) Die Liebe eines Menfchen 
ae Andern. A.G. 28,2. III) Alle 
chuldigen Dienfte, welche Eheleute fich 
unter einander zu erweifen haben, bes 

** die ebeliche Beiwohnung. * 

* Der Mann leifte dem ibe di 
Sreundfdaft, er 7, F IR 
„$.4. IV) Die wahre Kreundfihaft ift 

eine Bereinigung der Herzen durch glet» 

che Gefinnun en und Neigungen: und 
zwar in Ginftimmung im Guten und 


Freundrecht — Friebe. 


Heiligen. Daher echte, volle und dauern» 

be Sreundfchaft nıte unter Sittlichguten 

fein fann, und nur unter Frommen, des 

ren — vor BOttes Thron ges 
chloſſen wird, 

—— aubedet, der machet Freundſchaft. 
rıw. 17, 9, 

Ber feinen Sreund fchmäber, der jertrenner 
die Zreundfihaft. ir. 22, 25. 

Wiſſet ibe nicht, dab der Welt (Job. 15, 19, 
Gal 1, 10.) $re udſchaft (die Zeneigtheit 
gegen die Welrkinder) GOttes Feindichaft 
it? ae, 4, 4. 


$. 5. Ein ſolches Band der Gemüther 
(8. 4.) durch Liebe und Gegenliebe * 
knuͤpfen, iſt eine vortreffliche und edle, 
&ir.6, 14. 15. nothwendige, Pf.38,12. 
Pf. 88,9. Sprw.18, 24. liebliche, Sprw. 
27,9. und nuͤtzliche Sache, Sir. 6, 14. 
16. Sprw. 25, 12. Beſonders follen 
Ghriften einander lieben, und dadurdy 
ihrem Heilande ähnlich zu werden fuchen. 
©. Einigkeit. Es ift nichts koͤſtlicher, 
als treue Freunde, welche ein harter 
Nothfall zufammen gebracht, nicht 
aber ein Becher, oder Weinglas: 
und der nügliche Dinge, nicht, was 
einem wohlgefällt, rathet. Nazianz. 
Wo find foldye? Die Liebe ift verloſchen. 
Die Aufrichtigkeit erftorben. Mer fin» 
det welche in der Noth ? Sir. 12,8. (Man 


hat — wollen, ob das Ehriſten⸗ 


thum bei feinem Dringen auf allgemeine 
Bruderliebe auch noch eine befondre 
Breundfchaft mit Einzelnen kenne oder 
zulaffe? Aber e8 fegt die Freundſchaft, 
als natürliches Hergensbedürfniß fir Je⸗ 
den, voraus, und will fie nur recht leiten, 
heiligen, und ihr eine bödene Richtung 
— Denn es ſtellt die hoͤchſte Bann 


haft auf in der Ber ch 
JEſum, Matth. 18, 20. und giebt die⸗ 
fer den Beitritt JEſu ſelbſt zur Berhei⸗ 


Pung : — das hoͤchſte Vorbild ift für fie 
die Einheit ded Vaters und des Sohnes. 
Joh. 17, 21.22. Beifpiele folcher Freund» 
fhaft waren Paulus und Zimotheus, 
Phil. 2, 20. Vergl. Reinhard Moral 


f 111. 466 ff.) 


Friede 

$.1. 1) Der leibliche, weltlicye Fries 
de ift der a) allgemeine, wenn ganze 
Länder und Städte in Sicherheit vor 
auswärtigen Feinden ftehen; und alfo 
ohne Furcht leben; b)der private, oder 
befondere, wenn ein Menſch mit dem 
andern in Ruhe und Einigkeit lebt, ohne 
Sant und Widerwillen. Aeußerlich wird 
er genährt, wenn man gegen einander 
die Pflichten, welche man auf ſich hat, 
erfüllt, und Alles, wodurch der Naͤchſte 
beleidigt wird, unterläßt, oder in dew 
Shat leiftet, was man ſchuldig. In⸗ 


Friede, 


nerlih, wenn man ein friedfames Ge 
müth hat, den Frieden zu unterhalten, 
oder die entftandenen Uneinigkeiten ab» 
zuthun. Bo die wahre Liebe, und zwar 
in rechter Ordnung herrfcht, GOtt über 
Alles, und feinen Vaͤchſten als ſich 
felbft, da muß-aud Friede, und, wie 
Luther fagt, eimbalbes Himmelreich fein. 
(S. a. Binigkeit.) 1 Sam. 7,14. ı Kön. 
20, 18. Ser. 12, 12. c. 14, 13. c. 28, 9. 
Puc. 14, 32. 3.8. 12, 20. Dffb. 6, 4. 


Ih will euch Frieden geben in eurem Lande, dag 
ihr ſchlafet, und euch Niemand ihrede. 3 Moi. 


26. 6. 

Wenn du vor eine Stadt zieht, fie zu beſtrei⸗ 
ten, fo font du ihr den Frieden anbieten, 5 Mof, 
20, 10. vergl. 4 Mof. 21, 21. 22. 

Sofua machte Beieden mit den Gibeoniten. of, 
9, 15. €. 10, 1.4, ct, 11, 19, 

ns Friede Jehu ſprach: mas gehet dich der 
Friede an, wende dich hinter mich. 2 Kön.9, 
171. 18. 22, 

Cab ab vom Wien, und thile Gutes: und jage 


dem € . PD. 34, 15. 1 Betr. 3, 11. 
Gerechtigkeit und Friede ſich kuͤſſen. Pi. 85, 11. 
Es wird meiner Seele lange zu wohnen bei des 


nen , die den Frieden haften. Pf. 120, 6. 
Gb halte Brieden (bin darauf bedacht). Pf. 


120, 7. 
— Griede fein in deinen Mauern. Pf. 
1 


Er ihhaffet Deinen Gränzen Frieden. Pf. 147, 14. 

Wenn Jemandes dem Herrn mohlgefal: 
fen, io madet er auch feine Feinde mit ihm 
zufrieden. Eprw. 16, 7. 

Die sum Frieden rathen, machen Freude. Sprw. 


12, 20, 
Ein ur YÄrr- feine Zeit, Streit (und) Fries 


de. € f ’ . 

Es fei nur Friede und Treue, weil ich lebe. Eſa. 
39, 8, 2 Kon, 20, 19. 

Griede, Beide, umd doch int nicht Friede. Jer. 
1 6, 14. Mid. 3, 5 11, Eich. 13, 

Ib weiß wohl, was ih für Gedanken über euch 
babe A Med des Friedens und nicht 


des Peides. . 29, 11. 

Eiche, ih wiu fie heilen und gefund machen ; und 
mit fie des GSebets um Frieden und Treue ge 
währen. * 33, 6. 

Da werden fie Ariede ſuchen und wird nicht da 
fein. Eich. 7, 25. - 

Der Gottiofe heiet wider einander, die guten 
Frieden haben. @ir. 28, 11, 

Er gebe uns ein fröhliches Herz umd verleihe uns 
— rg zu unferer Zeit in Sirael. 

Ir. N E 

Haber Sal; bei eu, 


d haber Frieden unter 
ih, fo. viel an euch if, fo habet mit 
aben Ken Frieden, Rönt. 12, 18. 
Jazer nady dem Frieden gegen Jedermann. Cor. 
12, 14. 2 Tim. 2, 22. 


4.2, Wenn Sacharias c. 8, 16. 19. 
—7— tFrieden, fo will er red» 
ee und zum Frieden dienliche Urtheile 
—— t aus zum Proceß 

e en moͤgen. 

3. Ghriftus ſagt Matth. 10, 34. 
Luc, 12, 51. Er fei nicht gefommen 
Frieden zu (enden auf Erden. Das 
werde n zufälliger Weiſe geſche⸗ 
ben. S. 8. 2. 


Bachner'e Sand-Concord. Ite Auf. 
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$.4. Wer iſt auf Erden fo wohl bes 
wahrer, und fo hoch von Binnen, 
der fidy unterwinden wolle, zu erzaͤh⸗ 
len, wozu der Sriede gut fei. Es ift 
wohl ein halb Jimmelreich, wo Frie⸗ 
de ift. Luther. Diefe Gabe Gottes, 
3 Mof. 26, 6. Pf. 147, 14, welche um 
der Sünde willen entzogen wird, Jer. 
16 5. c.34, 5. haben Einige gefucht, * 
und auch geftiftet. ** 
* Abraham bei Lorh, .13, 8.9, 
zufent wiſchen —3 Der. 45,24, 

ie &prer bei Abab, ı Kön. 20, 31. 
Bst bei David, 1 &am. 25, 18. 

idkia bei Sanherid, 2 Kön. 18, 14. 

ephtha bei Dem Könige der Amoriter , Richt. 


11, 12. 
Foabas bei Amasia, 2 Kin. 14, 8, 
°* Buufen Iſtael und den Gibeoniten, Zck 


‚15. 
abin und Heber, Richt. 4, 17. 
frael und Ammon, ı Sam, 7, 14. 
frael und den Eyrern, 2 Sam, 10, 1% 
alonıo und Hiram, 1 Köu, 5, 12. 
ofaphar und Ahab. 1 Kön. 22, 45. 


$.5. II) Der geiftliche ift eine felige 

Gewiffensruhe, welche in einer gewiffen 

Verſicherung der ewigen Seligkeit, und 

in nahdrüdlicher Gemeßung der göttlis 

hen Liebe und Gnade und Wohlgewogen⸗ 
= befteht, wenn naͤmlich der heilige 

eift, einen gerechtfertigten Chriften der 
gnädigen Sündenvergebung und zuge 
rechneten Gerechtigkeit völlig iu verjis 
dern, fein geängftetes Herz ftillt, ihn 
von aller Enechtlichen Furcht befreit, 
wider den Satan und ber Welt Schre⸗ 
den kräftig tröftet, und deffen Seele in 

GDtt, als dem höchften Gut, das erim 

Glauben befigt und genießt, Ruhe fins 

den läßt. 

Hohel. 8, 10. fa. 26, 3. t. 27, 5. e. 32,17.18, 
c.48,18. & 54,13. 6. 57,19. 6.59, 8. 6.60,17. 
c. 66,12. Zah. 9,10. Nah.2,1. Hagy. 2, 10. 
Gal. 6, 16. 2 Petr. 3, 14. 

Der HErr erhebe fein Angeſicht über dich und 
gebe dir Frieden. 4 DIR 6, 26. 

&o vertrage dic —— dich in wahrer 
Buße) nun mit (vor) ihm, und habe Frieden. 
Hiob 22, 21, (fo wirft du Gnade und Ders 

ebung der Sünden haben 

* liege und ſchlafe ganz mit Frieden. Pf. 4,0. 
—— DIER fein Volt fegnen mit Frieden. 

& ; die Berge den Frieden bringen. Pf. 72,3. 
ei nun mwieder zufrieden, meine Eeele, denn 
der HErr thus dir Gutes, Pi. 116, 7. 

Großen Frieden haben, die dein Gefeh lieben, 


Pf. 119, 165. 

Auf daß feine Herrichaft groß werde, und des 
kein E 9,7 

haben 

ap. 


ei 
54 ein Ende, Efa. 9, 7. 

Aber die Bortlofen, ſpricht der Herr, 
fein Grieden. (in So) Efa. 48, 22. 6 

Aber meine Gnade fou nicht don dir weichen, und 
ber Bund meines Friedens fou nicht hinfallen. 


Eja. 54,10. 
Wie liebli find auf den gen die Füße der 
Bach, die da Grieden verfündigen. &fa. 52,7. 


dm, 1, 15. . 
Und int 7 gr in meinen Bebeinen. Pf. 38,% 
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Die Strafe liegt auf ihm, auf daß mwir Frieden 
hätten x. Eſa. 53, 5. : j 

Den Frieden lab ih euch, meinen Frieden geb 
ich euch. Joh. 14, 27. (mein Lebewohl far 
ge ich euch, von Herzen und Fräftig.) 

Sdiches habe ich mit euch geredet, daß ihre in 
mir Frieden habet. Joh. 16, 33. 

Nun wir find gerecht geworden durd den Glau⸗ 
ben, fo haben wir Frieden mit GOtt, durch 
unfern HErrn JEſus Ehritt. Roͤm 5, 1. 

Geiſtlich gefinner fein ift Reben und Friede. 


8, 6. 
Gott aber der Hoffnung erfätle euch mit aller 
Freude und Krieden im Glauben. Röm, 15, 13. 
Die Frucht des Geiſtes ift Liebe, Freude, Friede xx, 


Gal. 5, 22. 

Der Friede GOttes, welcher höher ift, denn alle 
Vernunft, bemahre eure Herzen- und Sinne 
in Ehrifto JEſu. Phil. 4,7. 

Und der Friede GOttes regiere in euren Herzen. 
Col. 3, 15. 

8: . Diefe Tochter des Glaubens 
Rom. 5, 1. ift das Band, ($. 142.) wos 
durch die Gläubigen zu dem Wohlgefal⸗ 
len GOttes, welcher ein GOtt des Frie⸗ 
bend, * Gbr. 13, 20. vereinigt werben. 
Ghriftus unfer Friede» (Zurit), Eph. 
2, 14. welcher ſich für alle zur Grlofung 
gegeben bat den Frieden zwifchen GOtt 
und Menfchen geftiftet und laßt ihn im 
Evangelio Eph. 6, 15. verkündigen. ** 
4.8.10,36. Durch Chriſtum haben wir 
Berfohnung mit GOtt, Ruhe im Ge— 
wiffen, und einen Ueberfiuß geiftlidyer 
Guter, Müffen wir ſchon mit Melt, 
Zeufel und unferm Zleifd Krieg fühs 
ven, bis der legte Feind uͤberwunden; 
wenn wir nur Frieden im Gewiſſen bar 
ben, fo gehen wir gewiß in den ewigen 

ieden ein. Die Gläubigen haben alfo 

rieden a) mit GOtt, weil fie gewiß 
ind, daß GOtt nicht allein durch Chris 
um verfohnt, fondern auch ihnen ins 
fonderheit ein ausgeföhnter, gnädiger 

GOtt und Bater fei, Nöm. 5, 1. Ser. 

29, 11. b) gegen GOtt, weil fie mit 

Willen und Willen fo gar keinen feind⸗ 

feligen Sinn gegen GOtt bebalten, fon 

dern vielmehr mit innigfter Liebe gegen 

Gott erfullt werden, Nom. 5, 5. und 
ch forgfältig hüten, Fir weiter zu be 

eidigen. Nein! fie find ihrem GDtt 

von Herzen treu und gehorfam, DOffb. 

12, 11. Gfa. 52, 7. Phil. 4, 7. c) in 

GDtt, weil fie ruhen auf Chrifto, als 

dem Fels ihres Heils und Friedens, und 

in GDtt allein völliges Vergnügen fin 

den. Matth. 11, 29, 

° Der GOtt ded Friedens fei mit euch Allen, 
She. 18, 33. zertrete den Satan unter eure 
Füße in Kurzem. Möm. 16, 20. 

EDrr ift nicht ein GOtt der Unordnung, fons 
dern des Friedens. ı Cor, 14, 33. 

So wird Gott der kiebe und des Friedens mit 
euch fein. 2 Eor, 13, ı1, 

Er aber, der Herr des Friedens, heiltge euch 
durch und durch. 1 Theſſ. 5, 23. 

Er aber, der HErt des Friedens, gebe euch 


1 
Roͤm. 


Friede. 


Frieden allenthalben, und auf elnerlei Weis 


fe. 2 7 e 2 3, 16. 

» Ehre fei GOtt in der Höhe und Friede auf 
Erden, kuc. 2, 14. Luc. 19, 38, (der Sriede 
unter allen Dölfern. Eph. 2, 14. 17 ff.) 

Im Frieden bar und GStt berufen, ı Cor. 


7, 15. 

Damit, daß er Frieden macht durch das Blur 
an feinem Kreuz durch ſich ſelbſt. Eol.1,20. 
$.7. c) Der ewige, weldyen wir in 

dem ewigen Leben, wo lauter Triumph 

lieder in ftolzer Ruhe gehört werden, 
erlangen. 

Die richrla vor fid) gewandelt haben, fommen 


sum Frieden, und ruben ın ibren Kammeru, 
Efa. 57, 2. Weish. 3, 3. 


$.8. 11) Wird durch Friede alle er» 
finnliche Gluͤckſeligkeit, vergnuͤgter Zus 
ftand, und Fortgang in allen Sadıen 

ausgedrudt. Gfr.9, 12. Hiob 5, 24. c. 

21,9. 

Die Elenden werden das Pad erben, und Aut 
haben ın großent Frieden. Df. 37, 11. 

Wenn du (Ach daß du) ed mwüßtefi, fo wir. 
deft du auch bedeufen su dieſer Deiner Zeır, 
was zu deinem Ftieden (Seil und wabren 
Leibes» und Seelen s Wohlfahrt) dienet. 
Luc. 19,42. j 
8.9. Daher find a) die Neberfihrife 

ten, und Grüße: Sriede ſet mie dir, 

eine Anwünfchung alles Guten, an Leib 

und an der Seele. (S. $.6.) Nicht. 6, 

23.0.19,20. Jud. 8, 28. 1 Mic”. 8, 23. 

3 Joh. 15. 

Gluͤck zu, Friede fei mie dir und mit deinem 
Zen: und Allem, was du bafl. ı Sam. 
2 . 

Zuiede mit dir, mein Bruder, ?2 Cam, 20,9. 
rıede, Friede fei mir dir, Friede fei mir deis 
nen Helfern, denn dein GOtt bifı dir. 
ı Ehr. 13, 18, 

Friede und Gruß! (und wie die Worte weis 
ter lauten). Efr. #, 17. c. 5,7. c. 7,12% 

9Drr gebe euch viel Ärıeden, "Dan. 3, 31. 

Friede fei mir Dir, und fei gerroft, Dan. 10,19, 

Friede fei in diefem Haufe. Und fe daſelbſt 
wird ein Kind des Friedens (deffen würdig 
in göttliher Ordnung) sein, fo wird euer 
Friede auf ibm beruben; mo aber nicht, fo 
wird ſich ener Friede wieder ju euch wen—⸗ 
den. Luc. 10, 5. 6. 

JEſus ſprach: Friede fei mit euch. Lue. 24,36. 
Joh 20, 19. 21. 26. 

Snade fei wir euch, und Kriede von GOtt, 
unferm Vater, und dem HEerın JEſu vbris 
flo. Röm, 1, 7. 1Cor, 1, 3. 2Eor.ı,2. Gol. 
1, 3. Epb. 1, 2._c- 6, 23. Dhil. 1,2. Col.ı,2. 
1 Theſſ. 1, 1. 2Theff 1,2. 1 Tim. 1,2. 2 Tım. 
1,2, Zit.1,4. ı Detr. 1,2. Dbil.3. 2Job. 3, 

Preis, und Ehre, und Friede Allen, die da 
Gutes thuu. Roͤm. 2,10. 

Sriede fei mir Allen, die in Chriſto JEſu ſind. 
ı Petr, 5, 14. 0% — 
GODit gebe euch viel Barmherzigkeit, und Frie- 

den ünd Liebe. Br. Jud, 2. 

Gnade fei mir euch, und Friede von Dem, der 

Sn und der da war, und der dba fommt. 
b. 1, 4, 


$. 10. b) In Frieden weggehen, wie 
der fommen, bleiben ꝛc. unbefhadigt, 
obne Berlegung, Strafe, Gefahr, Arteg 
und andre Uebel. 
ı Moi. 26, 29. 31. c. 28 21. 2 Mof, 18, 23, 


Sriedefürft — Froh. 


ı Sam 20,13.42. €. 28, 38. 6.20,7. 2 ®am, 
3, 21.22. t. 15, 9. 27. 2 Kön. 2, 13. c, 22, 
17. 27. 2 Kön. 5,19. ı Eor, 16, 11. 

Sehe bin mir Arieden,. 2 MoL 4, 18. 

Sieber bin mit Frieden, euer Weg ift redır, 
Richt. 18, 6. B . . 

Sehe hin mit Frieden, dein SOtt wird dir 
geben deine Bitte, ı Sam. 1, 17, 

Bebe bin mit Frieden, deim Glaube bat dir 
geholfen, Eur. 7,50, Mare. 5,34. Puc. 8,48. 

Nun sicher bin und geber aus mit Ftieden. 
A.8. 16, 36. 

$. 11. ID ©) In Frieden (eines na» 
türlichen Todes und bei guter Ruhe) ſter⸗ 
ben und begraben werden. Nicht mit 

Frieden, nicht ohne verdiente Strafe. 

1 Kon. 2, 6. 

Bon Abrabam, 1 Mof, 15, 15. Joſia, 2 Kon. 
22. 20. 2 Chr. 34, 28, Zedekia, Ger, 34, 5. 
Tobias. Tod, 14, 4, 

Ach Herr, erjeige mir Gnade, und nimm mei— 
nen Beift weg in Frieden. Tob, 3, 6. 

Sie find in Frieden begraben, aber ibr Name 
leder ewiglib, Eir, 44, 13. 

HErr , num läffer du deinen Diener in Frieden 
fahren, (löfet du auf, Dhil. 1, 23.) wıe du 
gelagt baft, Luc, 2, 29, 
$.12. Die Wege des Friedens, find 

sum Frieden ($.5.) führende: d. h. eine 

folche Sinnes « und Lebensweiſe, die ung 

&rieden mit GOtt und Den Menfchen, 

alfo Heil und Seligkeit bringt, und all 
emeine Harmonie ftiftet. 

meibre Eteise ſind Friede. (friedfam) Sprw. 
3, 17. 

Und richee unfere Foße auf den Weg dee Fries 
Den. Yuc. 1, 79, 

Und. den Weg des Friedend wiſſen fie nicht. 

tim. 3,17. 
Friedefuͤrſt 
Heißt unſer Heiland Eſa.9, 6. weil er 
ein HErr des Friedens, ein König iſt, 
deffen Regiment fein ganzes Abſehen auf 

Herbeiführung des ewigen göttlichen 

Friedens hat, ein Geber aler Rude von 

innen und außen, der zwifchen GOtt 

und und Menfchen Frieden gemacht Durch 
fein Blut am Stamme des Kreuzes durch 

fi) felbft. Col. 1, 20. Gph. 2, 14 f. 

Ron. 5, 1. Ebr. 7, 2. 


Sriedfertig 

$-1. Der, welcher nicht allein mit 
allem Eifer ‚Für ſich dem Frieden nacss 
jagt, ihm fördert und erhält; fondern 
aud Frieden zu ftiften befliffen ift, und 
zwar nicht blos den äußern irdifchen, 
den fon die Klugheit anräth; fondern 
den innern höhern, welcher nur durch 
Vebereinftimmung der Herzen in GOt- 
* Willen geftiftet wird. (S. Einig⸗ 

t.) 


Selig find die Friedferrigen; denm fie werden 
Dres finder beißen. (weil fie eben den 
an haben, den SOtt und die himmlir 
fen Geifter haben, und alfo GOtteo zweck 
fördern.) Marıb. 6, 9 


$.2. Sie führen im Griechifchen mit 
dem Friedefuͤrſten (Gol, 1, 20.) einerlei 


"2 Gor. 13, 
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Namen; umd das iſt Beine geringe Ehre 
für die, welche dem Frieden nachjagen 
und SDites Wefehle Pf. 34, 15. und 
feinem Wohlgefallen Rom. 15,33. cap. 
16, 20. eine Genüge zu leiften fucyen. 
Sie werden die Anmuth SPf. 133,2. em» 
pfinden, und den Segen, Zac, 3, 18, 
die gnadenreihe Inwohnun GDttes 
11. zum Gnadenlohne haben, 


1. Friedlich, 2. Friedſam 
$ 1. Von denen, die aufrichtig Fries 
den mit Jedermann su halten fuchen. 
1) 5 Mof. 2, 26. c. 20,11. 12. 2) ıMof. 
34, 21. 2 Sam. 20, 19. 


Die Bemeine rief den Benjamiten friedii 
sucht, 21,13, (ließ ihnen den Srieden pie 
uren, 


r 

Habe ich Döfes vergolten denen, die friedlich) 
mir mir lebten? %, 7, 5, 

@ie lesen ihre Hände an feine Friedfamen, 
Bf. 55, 21. 


Levi wandelte friedfam vor GOtt. Mal. 2, 6. 

Seid friedfam 2 Eor, 13, 11. mit ıbnen (unter 
euch felbit). ı Theil. 5, 13. 

Aue Zächrigung, wenn fie da it, dänket 
uns midye rende — aber darnad wird e 
neben eige friedfame (angenehme und ges 
fegnete) Frucht der Gerechtigkeit. Ebr. 12,11. 

Die Weisheit vom oben ber IR friedfam (an 
ſich und räth zum Srieden). Jar. 3, 17. 

8. 2. a) rechtſchaffen, 1 Mof. 34,21. 

b) gut, muglich, angenehm, gefegnet, 

heilfam. Ebr. 12, 11. 


Friſch 
Saftreich, nach Vermoͤgen, eilend. 

Werinbeere, 4 Mof. 6, 3: Brod, Jof. 9, ı2, 
Ball, Richt. 16,7. Käfe. ı Cam. 17, 18, 

Seid gerront und frıih (nad) eurem Vermds 
gen) daran, 2 Sam. 13, 28, 

Diefer Kirte frifh (bei guten Kräften) und 
gefund. Hiob 21, 23. 

Und führer mid zum frifhen Waſſer (das,hell 
und ſchnell fliche). Pr. 23, 2. 

Wie ver Ziſch freier nach friſchem Waſſer. 

. 42, 2. 

Wenn fie (Die Gerechten) gleich alt werden, 
werden fie dennech binben, fruchtbar und 
friſch gm guten Rraͤften und glüdfelig) 
en. M. 92, 15, 

Aller, was dir vorhanden fomme, das thue 
friſch (nach deinem Vermögen) Pred. 9,10. 

Srifhes Wafler (des reinen Kvangeliums), 
Zach. 14, 8. 4 ’ 

E86 ift beiler, einer fei arm, und dabei friſch 
(ftark und bei guten Rräftn) umd gefund, 
denn reich und ungefund, Sir. 30, 14. 

Auf friiher That (auf der Thar felpnt), Joh. 
8 4. 


Frift 
Eine beftimmte Zeit, binnen welcher 
etwas zu thun oder zu erlangen vergönnt 
ift, 3 of. 25, 29. Dan. 2, 8, 16. 
Ib will ihnen noch Fit (Buße zu thun) ger 
ben 120 Jahr. ı of. 6, 3. 
‚Bob | 
Zeigt eine große Freude an, die fich 
auch mit Erhebung der Stimme oder 
andern Geberden äußert. Nicht. 19, 3, 
f. 97, 8. Pf. 107, 30. Sprw. 23, 16, 
er 41, 13. Dan. 6, 23, 
212 
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den Frommen gut, aber den Gottloſen ſchaͤd⸗ 
ti. &ir. 39, 30. 32. 

Sch bin getommen, die Sänder zur Buße zu 
rnfen und nicht die Frommen. Matth. 9, 13. 

Aıto auch ihr, von außen icheinet ihr vor den 
Menfchen fromm x. Matth. 23, 28. j 

Fi du frommer und getreuer Knecht, du biſt 
über wenigem getreu geweſen, ich wi dich über 
viel fenen. Matth. 25, 21. Luce. 19, 17. 

Er fagte aber zu Etlichen, die fi ſelbſt vermas 
Gen, daß fie fromm wären. Luc. 18, 9. 

Färmwahr diefer ift ein frommer (unfchuldiger) 
Menſch geweſen. Luc. 23, 47. 

Etliche fpraben: er iſt fromm. Joh. 7, 12. 

Oder den Hanptleuten, als den Gelandten von 
ihm, zu Rache über die Uebeithäter, und zu 
Pobe den Frommen. ı Petr. 2, 14. 


8.2. Wer fromm ift, der fei im: 
merhin fromm. Offb. 22, 11. Wer ge 
vecht ift, Der verharre ferner in dem 
Stande, darin er für gerecht gehalten 
werden kann, er fehe zu, daß er nicht 
aus der Gnade der Rechtfertigung falle, 
fondern darin beftändig nach GOttes 
Buß+ und Glaubendordnung bleibe; er 
fchreite alfo muthig fort, bleibe nicht 
auf halbem Wege fteben, als ob er das 
Biel ſchon erreicht; auch Die Tugend for- 
dert Gonfequenz. (Siehe Boͤſe $. 2. 
©. 242.) 

$.3. Don GOtt * zeigt es fein voll» 
kommenes Wefen an. Er ift der Ge— 
rechtefte und macht Alles recht, und acht 
mit denen, die auf ihn hoffen, nach feis 
ner Gnaderund Wahrheit um. Dieje— 
nigen, welche fromm gemwefen ** und 
noch find, fuchen hierin ihrem Schöpfer 
nadızuahmen. 


Treu it GOtt, und kein Bbſes an ibm; ars 
recht und fromm ıft er. 5 Mof. 32, 4. DI. 


92: 16. 

Bei A Fin ai bit du heilig, bei den Rroms» 
men bift du fromm, 2 &am. 22,26. Vſ. 18, 26, 

Der Herr ift gut und fromm. Bf : 

»Noah, 1 Moſ. 6,9. Jacob, c. 25,27. Tobias, 
ob. 7,7. Zofepb, Ebrifti Pfleavarer, Matth. 
1, 19. Zacharias und Elıfaberb, Luce. 1, 6. 
Simeon, Puc. 2,25. Johannes, Mare. 6,20. 

.Dofenh von Arimarbia, Eue, 23,50, Corne⸗ 
ine, A.G. 10,22. Barnabad, A.G. 11,24. 


Frommen 


Nutzen, Vortheil bringen. Sprw. 31, 
18. Sir. 3, 23. c.18, 7. c. 20, 8. 1 Gor. 
10, 33. 

Darum faffer euch meifen durdy meine Worte, 

das wird euch frommen, Weıdb, 6, 27. 
Des Narren Befchhene wird dır nicht viel froms 

men, Eir, 20, 14. 

Gh babe es Alles Mache, aber es frommer 
nichr Allee, ı Cor. 6, 12. c. 10,23. (E. uns 
ter Alles.) 


Froͤmmigkeit 
$.1. Rach dem Ebraͤiſchen Aufrich⸗ 
— 31,6. ©. Gottesfurcht, 
Sttfeligkeit. Wenn Hiobs Frömmig- 
keit von GOtt felbft gerühmt wird, J 


iſt es nicht von ei I . 
Sc ch ner mangellofen zu ver 


. 25,8 


Frommen — Frömmigkeit. 


Hiob bält noch fen, an feiner Fchmmigkelt. 
c. 


Hiob 2, 3.9. 5. 
IR das beine Gortesfurde, dein Troft, deine 
$römmigkeir? Siob 


Hoffnung, umd deine 
4, 6. 

Richte mid, Herr, nad meiner Gerechtig⸗ 
keit und Frömmigkeit (in Diefer Sache). Bi. 


OR. aber erbäitn du um meiner Rrömmiokfeie 
rg (in meiner aufrichrigen Unſchuid). 
Ph giebt Frömmigkeit (du haft Alles fo eine 
gerichtet, Daß es recht zugehe). Df. 00, 4. 
Dann wirft du verfieben Gerectiateit und 
Recht, und Fıdmmıgkeis und alten guten 

weg. Sprw. 2, 9. 

Ein Armer, der in feiner Frömmigkeit man 
delt, ift beffer, denn ein Verkehrter mit fei» 
nen Yıppen, der doch ein Narr ifl. Sprw. 
19, 1. Eprw. 28, 6. 

Fromm und mwahrbaftig fein, bebäten den Kö» 
nia; und fein Thron befteber durch Froͤm— 
migteit. Sprw. 20, 28. 

8.2. Die Frömmigkeit ift die rechte 
Geſinnung gegen GOtt, deren Haupt» 
beftandtheile Ehrfurcht, Liebe und Ber» 
trauen find; wozu daher auch innerlis 
cher und außerlicher Gottesdienft gehört. 
a) Der innerliche geſchieht Durch die 
ginzliche Hingebung unfres Willens und 
Herzens an GOtt, weldyed ein geiftlie 
ches Opfer ift, bei welchem der Menſch 
Ales was er an Leibed+ und Seelen» 
Kräften hat, zu GOttes Ehre und Diens 
fte anwendet, und alle feine innern Res 
gungen auf GOtt gerichtet find. b) Der 
aͤußerliche befteht theils aus ordentlis 
chen, tbeils aus außerordentlichen Pflich⸗ 
ten. 1) Die ordentlichen find: das Ges 
bet, die Betrachtung, Lefung und Ans 
börung des Worts GOttes, heilige Ger 
raue: geiftliche Kieder, und der Gr 

rauch der heiligen Sacramente: 2) die 
außerordentlichen Pflichten aber find die 

Eidfhwire und Selubde. Der Urfprung 

aller diefer Pflichten ift die Liebe GOttes. 
$.3. Hierzu foll uns bewegen 1) der 

ausdrückliche Befehl GOites 1 Mof. 17, 

1. 2) das göttliche Wohlgefallen, PT. 

147, 11. 3) der herrliche Nutzen, Pf. 

61, 6. 1 Zim. 6, 6. im Geiftlichen und 

im Reiblihen, 4) die hohe Würde, 

Syrw.1,7. 5) daß ftrenge Gericht GOt⸗ 

teo, Pred. 12, 13, 14. , 
$. 4. Die narürlibe Froͤmmigkeit, 

und die chriftliche find wefentlich ver⸗ 

ſchieden. Jene befteht nur in einem alls 
gemeinen Gefühle der Furcht vor einem 
göttlichen Weſen und der Achtſamkeit 
auf fein Gefeg, aus Betradıtung der 

Almadıt Göttes in der Natur, und dem 

Vernehmen der Gewiſſensſtimme; ohne 

aber ed, da Feine Gewißheit der Ber 

fühnung gegeben, zur kindlichen Liebe 
und zur Suverficht iu dem und nahen, 
in perfönlicyer Beziehung zu uns ſtehen⸗ 
den GOtt zu bringen. Die chriftliche 


Froſch — Frucht. 


eömmigkelt entfpringt ganz aus dem 

lauben an Shriftum, und aus der durch 
ihn gegebnen Offenbarung GOttes, und 
der durch ihn erlangten Verſoͤhnung; 
wodurch uns GDtt ein naher, mit uns 
in väterlihem Verhaͤltniß ftehender 
GOtt wird; feine Liebe gegen uns im 
Elaren Lichte hervortritt, und wir nun 
erſt vermögen, ihn von ganzem Herzen 
wieder zu lieben. 


$. 5. Bedeutet auch a) Gütigkeit, 
Barmherzigkeit, Sprw. 20, 28. b) Rich ·⸗ 
tigkeit, wo Alles recht und billig, ohne 
gewaltfames Berfahren zugeht, Pf. 99, 
4. Sprw. 2,9. 


Froſch 
Die erſte Plage in Egupten. 2 Mof. 
8, 2. Weish. 19, 10. Ein Bild falfcher 
Lehrer, welche großes Geſchrei machen. 
Dffo. 16, 13, 
Ftoſt 


Hiob 24,7. Ier. 36, 30. 2 Gor. 11, 27. 
So lange die Erde fleher, ſoll nicht aufbören 
Samen und Ernte, Frof und Hige. i Mof. 


De Facıs verſchmachtete ich vor Ärofl. 1Mof. 
1 


, 40. 
Bom Diem (Wind) GDrte3 komme Froft. 
Hiob 37, 10. 
Ber kann bleiben vor feinem Froſt? Pf. 147,17. 


Frucht 
$. 1. h) Dasjenige, was aus den 
Erdgewächſen dem Menſchen zum Nu— 
sen hervorkommt und an Stengeln, 
Stauden oder Baumen befindlich; 11) die 
rn von Menſchen (Kinder) und 

Dieb. 

Bon Bäumen. ı Mof. 3,3. 6. 3 Mof. 19,23. 
€. 23,40. c.26,4.20. c.27,30. Richt. 9,11, 
dich. 34, 27. 

Bom Lande. 1Mof. 43,11. 5 Mof. 1, 25. 5 Mof. 
26, 2. 10. c. 28, 42. R 

Dow Leibesfrucht. 2 Mof. 21, 23. 5 Moſ. 28, 
53. Eſa. 13, 18. c. 27, 6. 

Bom Vieh. 4 Mof. 18, 15. 17. L 

Eain brachte dem HErtu Opfer von den Fruͤch⸗ 
ten des Feldes. ı Mo. 4,3. 

Din ih dod nicht GOtt, der dir deines Reis 
bed Frucht nicht geben will. 1 Mof. 30, 2. 

Sechs Jahre four du dein Land befden, und 
feine Früchte einfammeln,. 2 Mof. 23, 10, 

Das Pand fol euch feine Frächte geben, daß 
ihr zu effen genug habet. 3 Mof. 25, 19. 

Seid gerrofi und nehmer der Früchte des fans 
ded. 4 Mof. 13, 21. 

Uud wird die Frucht deines Peibes feanen, und 
dıe Frazcht deines Landes —; die Fruͤchte teis 
ner Kübe und Die Frächte deiner Schafe auf 
dem Lande. 5 Mof. 7,13. c. 28,4. 

Verflucht wird ſein Die Frucht deines Peibes, 
die Frucht Deines Landes, die Frucht deiner 
Ochſen, und dıe Frucht deiner 


28, 18. 
Shre era (Rinder) wirft du umbringen. Pf. 


21, 
Es wird eine Ruthe aufgehen von dem Stamm 
faıd, und ein Zweig (Mattb. 2, 23.) aus 
reiner Wurzel Frucht bringen, &Efa. 11, 1. 
Eiche, mein Zorn it ausgefhürter über bie 
te Des andes. Ser. 1 20. 


afe, 5 Mof. - 
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Au den Fruͤchten merket man, wie des Baus 
mes gewartet if. Eir, 27, 7. 

Erliches fiel auf ein gutes Band, und trug Frucht. 

— * die binf 
un wachſe auf Dir hinfort nimmermebr keine 
Frucht. Matth. 21, 19. 

180 es aber erfiicher, fo bringt es wiele Fruch⸗ 
te, ob. 12, 24 

Es foll aber der Adermann, der den Acker 
bauer, d r Rrüchte am erfien genießen. 2 Zım, 
2, 6. f. ©, 26. 


$.2. Ghriftus heißt Gfa.4,2. a) eine 
Frucht der Erde, als der in dem heili— 
gen Lande und Molke als a es 
oren. b) Srucht der Lenden, 7 
2, 30. c) Frucht des Leibes. Luc, 1,42. 


$.3. Gute und böfe Dinge, die aus 

Etwas entjpringen oder folgen, von Et» 

was herfommen. Die Wirkungen einer 

Sache. a) Die Belohnung des Guten, 

welche GOtt aus Gnaden den Krommen 

chenkt; b) die Strafeder Bosheit; c) der 
ugen aus einer Sache, Rom. 1, 13. 

e. 6, 21. d) gute und böfe Werke. (©. 

Baum $.5.) Nom. 6, 22. 

Meine (der Weisheir) Frucht ift beffer, denn 
Gold. ar 8, 19. 

Die Frucht des Gerechten ift ein Baum des fer 
bens. Eprm. 11, 30. 

Viel Gutes kommt einem duch die Frucht des 
Mundes. Sprw. 12, 14. c. 13, 2. c. 18,20. 21. 

— Ind pflanzet einen TBeinberg von den Früds 
ten ihrer Hände. Sprw. 31, 16. 31. 

Prediger von den Gerechten, daß fie es gut has 
ben; denn fie werden die Frucht ihrer Werte 
eſſen. ia. 3, 10. 

(DersSl£rr) mil beiıfußen die Frucht des h 
mäthigen Königs zu Aſſyrien (©. i. die & 
fterworre, welche von feinem 50chmuth 
berfommen). ia. 10, 12. . 

Der Gerechtigkeit Frucht wird Friede fein. Eſa. 


32, 17. 

Sch gebe einem Jeglichen nach feinem Thun, nad 
den Früchten feiner Werte. Fer. 17,10. c. 21, 
14. c. 32, 19. Sprw. 1, 31, 

Er (der Mefjias) wird zwiſchen Brädern (froms 
men und gläubigen Chriften) Frucht brin⸗ 

en (durch feine Erldfung viel Gutes fihafr 
ten. Hof. 13, 15. r 

An (von) mir fou_man deine Frucht (wieder 
$rucht an dir) finden. Hof. 14,9. 

She wandelt das Recht in Gaue, und die Frucht 
der Gerechtigkeit in Wermuth, Amos 6, 12, 

Und fättiget euh vom meinen Fruͤchten. Eir. 


24 26. 

An ihren Fruͤchten ſollt ihe fle erfennen. Matth. 
7, 16. 1. Luc. 6, 43. 44. (Die Srüchte, 
moran falihe Propheten ertennbar fein fols 
ten , £önnen nicht die Zehre an ſich fein, da 
entftände ein Eirkel, „, die Reinheit oder Wahr⸗ 
heit der Lehre ift aus der Lehre zu erfennen:” 
auch nit einzelne Werke, denn das ift trägs 
fi, weil auch an Irrlehrern ein legaler Wañ⸗ 
dei fich finden kann: fondern es geht 1) auf 
die Srüchte, Die Die Lebrer als Zehrer an 
den Seelen ſchaffen Joh. 15, 4. 5.8.5 alio 
0b ihre Lehren einen heilfamen oder verderblis 
chen Einfluß haben; ob fie zum Leben oder 
jur Verdammniß führen? 0.13.14. Die reis 
ne Lehre hat eine Feigen und Traubentraft, 
fie giebt Nahrung zur ** und Er⸗ 
quiddung im Glaubenstroſt: die wahren Leh⸗ 


ben ein belebendes Prinzip in fih, eine 
ni me Salbung, die. Herzen anzuziehen ; die 
aiſche Lehre richtet Verderben an. 2) Auf 
den beharrlichen Wandel, in welchem 
der Charakter fpiegelt; alfo ob die Fruͤchte des 
Geifted Gal. 5,22. Mh an Einem finden; was 
su beurtheilen freilich ein ſcharfes geiftliched 
Auge erfordert.) 

Das Reich GOttes wird von euch genommen und 
den —— werden, die ſeine Fruͤchte 
bringen. Matth. 21, 43. j 

Das unter die Dornen fiel, find die — und brins 
gen feine (vollzeitige) Frucht. Luc. 8, 14. 

Das aber auf dem guten Lande, find die das Wort 
hören, und behalten in einem feinen guten 
Herzen und bringen Frucht in Geduld. Luc. 


8, 15. — 
Wer in mir bleibet, und ich in ihm, der brins 
et viel Frucht. oh. 15, 5. 4. 8.16. 
as hattet ihr für Srucht ? welcher ihr euch jetzt 

fhämet, Röm. 6, 21. (was hattet ihr das 
mals für fhöne Frucht? Die Fruͤchte aber 
waren alle Sünden) 
Wenn ih nun foldes ausgerichtet, und ihnen 
diefe (Liebes) Frucht verfiegelt habe (ausges 
tbeilt). Röm. 15, 28. 
Aber mein Einn bringe Niemand Frucht. 1 Cor. 
1 


14, * 
Die Frucht des Geiſtes ift Liebe ıc. Gal. 5, 22. 
Uerlei Guͤtigkeit. Eph. 5,9. . 
ertäuet mit Fruͤchten der Gerechtigkeit. Phil. 


1, 11, 
Richt daß ich das Geſchenk ſuche, fondern ic) ſu⸗ 
che die Frucht (des Glaubens), Phil. 4, 17. 
So laffet und nun opfern dur ihm das Lob⸗ 
opfer GOtt allezeit, das ift, die Frucht der 
£ippen. Ebr. 13, 15. j 
Die Frucht der Gerechtigkeit wird gefdet im Frie: 
den. Jac. 3, 18, 


$.4. Gleichwie unter den Lippen Gfa. 
57, 19, die Lippen der Apoftel, welche 
zur Zeit N. J. in ale Welt ausgefendet, 
zu verftehen, fo ift die Srucht der Lip⸗— 
pen bie Lehre des heiligen Evangeliums, 
welche fie ausgebreitet. Röm. 10, 18, 


$.5. Die zwoͤlferlei Früchte Offb. 
22, 2. welche eine Menge alles Guten 
anzeigen, zahlt Gerbard fo: 
Befundbeit ohne Sch it, d 
Alten, TE ER, * 
ne Dienſtbarkeit, Schoͤnheit ohne Scheub— 
lichfeit, Troſt ohne Schmerzen, ueberfiusſ 
ohne Mangel, Friede obne Etreit, Sicher⸗ 
eit ohne Furcht, Erkennmß obne Unmifs 


nheit, Ehre ohne Schmach, Freude ohne 
Traurigkeit, 


Fruchtbar 


I) Daß viel Frucht traͤgt, von Baͤu⸗ 
men, Pf. 128,3. Pred. 2, 5. Menfchen, 
1 Mof. 17, 6. 20. cap. 28,3. c, 29, 31. 
c. 30, 22. 6.35, 11. und Bieh. IN) Die 
Wirkung des göttlichen Worte. Gol. 1,6. 
e⸗ —** Erde aufgeben fruchtbare Bäume, 
Eeid fruchtbar und mebrer euch. 1 Mof. 1,22. 
Der Berg Ghrtes it ein frudıh 

Do ein fruchtbarer Berg, 


— Eondern fe di 
feuchtbar. Bade die Erde und machet fie 
* uns viel —— gethan, und vom Himmel 
i 


et, und fruchtbare Reiten gegeben, A.G. 


Fruchtbar — Fuchs. 


vor fenaeder feid im allen guten Werten. Col, 
Fruͤhe 
8. 1. Die erſte Zeit des Tageslichts, 

bei anbrechendem Tage. Joh. 18, 28. 

A.G. 5, 21. Es haben ſich früh aufge⸗ 

macht: 

. ‚1 Mof.. 31,55. Abraham, 1 Mof. 19, 
27. Abimeled, c. 20, 8. Tacob, c. 28, 18. 
Mofed, 2 Mof. 24, 4. Joſua, Jof. 3, 1. 
67,16, 8,10. Gaul und Samnel, 1 &am. 
15, 12. David, ı Sam, 17, 20. Diob, Diob 
1, 5. Hisétia, 2 Chr. 29, 20. ad Bolt, 
due 2 su bören, Luc. 21, 38. Die Weiber, 
ue. 24, 1, 22, Sob. 20, 1. 

Fruh (alle Morgen) vertlige ich alle Gottloſen 
im Lande, Pf. 101,8. , 

en umfonf, daß ihr frub auffteber. Pf. 


Wehe dir Land, defi König ein Kind Cam Ders 
fand) ıt, and dep Fürften früh effen (uns 
ordentlich leben). Vred. 10, 16. 
$. 2. Gleichwie diejenigen, welwye 

früh aufftehen, forgfam, fleißig und 

ihr Merk .. zu verrichten pflegen, 
fo heißt fruͤh aufwachen, fuchen, Hof. 

5, 15. emfig, ernftlih und unermudet 

fi zu GOtt wenden und beten, * wels 

ches denn aud GOtt früh, zu rechter 

Zeit, ohne Verzug und gnädig wunder 

licher Weife, wie der Sag anbricyt, mit 

Zelfen und Erhören Erönet.** 

Früh wit id mid) au dir ſchicken. Df.5,4. Pf. 
87, 9. Pf. 63, 2. Pf. 108, 3. 

Und Pepreien ih fruͤh (dald) zu SOtt. Pf. 


Mein Geber fommt früh vor did. Pf. 88,14. 

Ich komme fräh (wenns noch nicht Tag) und 
freie. Pf. 119, 147. 

Ad) wache frübe auf (ehe die legte Klacdırwaz 
be anbricht vor 12 Ubr). ib. v. 148, 

Fruͤh (fröhlich und burtig) fde deinen Sa— 
men. Bred, 11, 6. 

Don Herzen begehre ich deiner des Nachts, das 
zu mit meinem Gef in mir wache ich frühe 
su dir. Efa. 26, 9. 

Sie werden mic) frühe fuchen und nicht finden, 
Sprmw, 1, 28, . 

Ich liebe, Die mid) lieben, und die mich fräbe 
ſuchen, finden mich, Eprw, 8, 17. 

GOtt bilft ihr fruͤhe (zu rechter Zeir). Pe 


46, 6. 
Bäue uns frühe (bald) mit deiner Guade. Pr. 
90, 14. DI. 143, 8. 
eugere früb (ich babe ungefäume und 
fleißig das Zeugniß wiederholt), ger 11,7. 
gem woler du meine Stimme bören. Di. 5,4. 
ei ihr Arm, fräbe, dam unier Hell ju der 
Zeir der Tıubfal. Eſa. 33, 2. 
Srühlingsheerde 
rüblinge find die Laͤmmer, welche im 
Frühjahr geboren werden. 1 Mof. 30, 
41. 42, 
Fruͤhregen 
Fiel bald nach der Sat in unſerm Octo⸗ 
ber. 5 Moſ. 11, 14. Ser. 3, 3. c. 5, 24. 
Joel 2, 23. 


Fuchs 
8. 1. 1) Ein liſtiges, raͤuberiſches 
Thier. Im Griechiſchen hat er ſeinen 


Namen entweder vom Herumſchweifen, 


Fugen — Führen. 


oder vom Vetrügen. Weil in Ganaan 
viele Fücfe waren, Pf. 63, 11. Hobel. 
2, 15. Reh. 4, 3. Klagel. 5, 18. zu 
13, 4. und Simfon von GOtt zum Werk⸗ 
zeug, den Philiftern zu fchaden auserſe⸗ 
ben war, fo hat er mit Beihulfe And» 
rer wohl 300 Richt. 15, 4. zufammen 
bringen koͤnnen; und die Verwandlung 
der Füchfe in Strohwiſche (Observ. Ha- 
lens. VII, 383.) ift ganz unftatthaft. 
f. Deyling Obs. Saecr. I. 109. 

i und die ed ums 
en — — — Mens 

fen Sohn hart nicht, da er feln Haupt bin» 

lege. Matıb. 8, 20. Eur. 9, 58, 

8. 2. Ein Bee Menſch, wel 
cher mit öffentlicher Gewalt nichts vor» 
nimmt, ſondern fich heimlicher Nachſtel · 
lung befleifigt, wie Herodes, der tüdi« 
ſche Fürft. kuc. 13, 32. 

$.3. 11) Die Feinde der Kirche, fals 
fhe Propheten. Pf. 63, 11. Klagel. 5, 
18. Ezech. 13, 4. IV) Keber und Ketze⸗ 
teien, welche bei dem erften Flor der 
Kirche am ſchaͤdlichſten waren und fein 
tonnten. Hobel. 2, 15. 


Fugen 

Bänder, wodurd etwas zufammenge» 
halten wird. Diefe Muskelbänder am 
£eibe find ein treffendes Bild aller der 
Bindungsmittel, wodurd die Glaͤubi— 
en, als Glieder unter dem Haupt der 

ische, nämlid Chriſto, zufammen hal« 
ten, und ſich in Liebe verknuͤpfen. Gol. 
2, 19. 


Fügen 

Zufammen haltend machen, 2 Mof. 
26, 9. Neh. 4,6. Ezech. 41, 21. einmüs 
thig zufammen halten. Jer. 50, 5. Von 
der Rirche; fie gleiht einem Bau, 
Eph. 2,21. wie hier die Steine, feft zu» 
fammengemauert, das Gebäude bilden, 
und ihm Keftigfeit geben: fo bilden die 
Gläubigen nur in ihrem innern geiftigen 
Sufammenhalten eine Beftand habende 
Kirche: fie gleicht einem Leibe Eph. 
16. wo der gliedlicye Organismus 
ift der engen Gemeinſchaft, in der die 
Gläubigen vereinigt find, wo jedes Glied 
fein Berpältniß zum Ganzen und Alle 
gegenfeitig auf einander Einfluß haben; 
was recht evident zeigt, wie wenig eine 
bloß allgemeine, weite nt Verei⸗ 
nigung zum chriſtlichen Leben hinreicht, 
ondern wie unentbehrlich dazu enge, bis 

s Einzelne gehende Verbindungen ſind. 


Fuͤglich 
Maxc. 14,11. Lucas c. 22, 6. giebt es 
- ohne Rumer, Aufitand. 


4, 
id, 
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Fühlen 
Empfinden. 2 Kön. 4, 31. Dan. 5, 23 
Weish.15,15. Die Sünden fühlen, heißt 
fie er» und befennen und herzliche Neue 
und Leid darüber haben. Gfa. 59, 12. 
Bideon ließ es die Peure au Sucoth fählen, 
Nicht. 8, 16. (wies ihnen, was zu weifen 


war), 
Denn er fäbler dad Schrecfen der Finſterni 
(das böfe Gewiſſen). Htob 24, 17. — 
Man au dem Bödfen mehren — mır ernten 
Schlägen, die man fühler (die er im Inners 
ften feines Serzens empfinde). Eprw, 


20, 30, 
Sie flopfen mic), aber I fühle es nicht. Sprw. 


23, 35. 

Dann wird dein Herz fühlen, mie deine Bos⸗ 
beit fo groß ift. er. 4, 18. (fo wirde aus 
fehen mir deinem Unglüc, wenns recht bit- 
ter wird fein, wenn dirs vecht wird andie 
Seele geben.) 

Ich will fie Ängften, daß fie es fählen ſollen. 


er. 10, 8. 

Du ſchlaͤgeſt ſie, aber fie füblen ed nicht. Jer. 
5, 3._(e8 fchmerzer fie der Schlag aber 
—* 5 nde, warum fie gefchlagen werden, 
mn . 

Laßihnen das Herz erſchrecken und deinen Fluch 
füblen. Kjagel. 3, 65. 

Das Weıb fühlete an ıhrem Leibe, daß fie von 
ihrer Plage gefund geworden. Mare. 5,29. 
Denn idy fühle, (babe es wohl gewußt) daß 
eine Kraft von mir gegangen, Luc. 8, 46. 

Mare. 5, 30. 

guhle mid und feber. Buc. 24, 39, 
aß fie den Herren fuchen follten, ob fie bo 

ihn (gleichfam im Dunkeln mir nden 

füblen (erfennen) und finden möchten. 9.8. 

17, 27. Welsh. 11, 14. — 


Fuͤhren 
$.1. D Einen aus einem Ort zu ei⸗ 
nem andern bringen; einen leiten. (ges 
waltfam in die Sefangenfchaft 2 Kon. 

25, 7. er. 27, 18. c. 28, 4 & ech. 19, 

4.9. Dffb. 13, 10 2.) ©. ausführen. 
agar den Knaben an der Hand, 1 Mof. 21,18, 

aban den Jacob in fein Haus, c. 29, 13, 

JEſum vom Geiſt ın die Wille, Matıh. 4.1. 
in die heilige Stadt, v. 5. auf einen boben 
x , 2.8. von Andern ınd Hobenpriefterd 

auß, Luc. 22,54. vor Pilarud, Luc, 23,1. 
aulus vor den Rıdyıflubl. A.G. 18, 121€. 1€. 
aß dich mie einen jeglihen Wind (Sunſt 
oder Ungunft, Nutzens oder Schadens = 
führen. ®ir. 5, 11. (unbeftändig machen. 

Serobeam führere Ephraim in Sünde. Eir, 
47, 29. vergl. ı Köu, 12, 28. ; 

Und die Pforte ıft enge, und der Ibeg ift ſchmal, 
der zum Leben führer, Matıb, 7, 14. x 
$. 2. ID Bon anderm Thun und 

BVerrichtungen. 

Henoch fährere ein gättliches Leben. 1 Mof. 5, 
24. c. 6,9. (batte GOtt ſteto vor Augen, 

—— in 4 ui auf erwad Boͤſes, ein 

e mein Her p 
66 * zu fähren mit dem Üebelthä⸗ 
ern. Di. 141,4. 

Diele werden gereiniget, gelaͤutert und bes 
waͤhret werden, und die Botrlofen werden 
gortlofed Weſen führen. Dan. 12, 10. 

Und was müher ed, daß wir fein Gebot hal⸗ 
ten, und hartes Leben vor dem Herrn Bes 
baoth führen. Mal, 3, 14. (daß wir möche 
ten ſchwarz werden.) 

Tor führer ener Amt nicht fein, Weish. 6,5. 
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Ber ein Beiliges Leben fährer, der it GOtt 
nahe. Weish, 6, 20. i , 

Ich ermahne euch — daß ihr allemal einerlei 
Mede führer. 1 Cor. 1,10. (nicht wie v. 12. 

Welcher and uns tuͤchtig gemadır bat, da 
Amt zu führen des N. T. 2 Cor. 3, 6. 

Auf daß wir ein gerubiges und ſtelles Peben 
em mögen. ı Tim. 2,2. 

Fuͤhret euren Wandel, fo lange ihr hie waller, 
mit Furcht. 1 Betr, 1, 17. 

Führer eınen auten Wandel unter den Heiden. 
ı Petr. 2, 12 
$. 3. 111) Vom Schwert und Bogen. 

1 6hr.6, 18. c. 13, 8. Pf. 78,9. Jer. 6, 

23. Ezech. 38, 4. 
$.4. GDtt führet a) mit feinem Arm: 

bezeichnet die väterliche Fuͤrſorge für die 

Seinen, die ihm kindlich treu ergeben 

find, wornad er ihren Lebensgang ord» 

net, ihnen mit Rath und Hülfe beifteht, 
fie wie der treuefte Hirte feine Schafe 
auf die befte Meide leitet, d. h. Alles 
u ihrem Geelenheile Nöthige ihnen 

Ihentt, und fie gegen die Anfälle und 

Macht des Feindes fchügt, und fo end» 

lich in die Seligkeit bringt. Pf. 136, 11. 

Pſ. 142, 8. Pf. 143, 11. Efa. 58, 11. 

Hoſ. 14, 9. Jon. 2, 7. 

Abrahams Knecht. 1 Mof. 24, 27. 48. 
brabam aus Ur, 1 Moſ. 41, 31. c. 15, Ts 

— aus Egypten. 1 Moſ. 50, 24. 2 Mof. 
12, 17. 51. c. 13, 14. c, 18,1. cap. 29, 46. 
3 Mof. 11, 45. 5Mof. 4,20. c. 6,12. Amos 
2: 10, Mid. 6, 4 U 3. 13, 17, Ebr, 8 9 
&. Df. 77, 21. c. 78, 52. 

Id bin der HErr, dein GOtt, der dich aus 
Eanpeen, aus dem Dienfidaufe, geführer. 
2 Mof, 20, 2. 5 Mof. 5, 6. , 

Der HErr tödrer und macher Ichendig, führer 
in Die Hölle und wieder beraus, ı am. 2, 
6. Weish. 16, 13. vgl, 5 Mof. 32, 39. Hıob 
9, 18, Hof, 6, 1. 2. . Ber e 

Erkennet doch, daß der HErr feine Heiligen 
wunderlich führe, Bf, 4, 4. 

Er weider mi auf gränen Auen, und fähret 
mih zum frıfgen Wafler. Bf. 23, 2. Er 
führet mid auf rechter ®traße. v. 3, 
äbre mich aus meinen Nöthen. Df. 25, ı7, 
$rr, du baft meine Zeele aus der Hölle ges 

führer. Di. 30, 4. 

Um deined Namens willen woller du mic) lei⸗ 
ten und führen. Bf, 31, 4. 

Er führer und wıe die Tugend. Pf. 48,15, (Er 
wird uns Über den Tod, namlich in das 
ewige Leben führen.) 

On —* mich führen auf einen hohen Fels 

n. Bf. 61, 3. 

Ban — auf dem Steige deiner Gebote. Pf. 

Dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. 
9. 143,10 


Sondern gedenfe an ibn auf allen deinen We— 
gen, fo wird er dich recht führen. Eprm. 


3,6 

Er wird mid in die Höhe Fähren. Hab. 4, 10, 
(er wird mir Doc, dieſe Gnade widerfahs 
ren laffen, daß ich wieder auf meinen Sös 
ben und Vergen im Lande Iſrael wandeln 
und herum geben kann.) 


865. Gott führer auch b) die Sache 
eines Menfchen, wenn er als der oe 
redjtefte Richter oder allmaͤchtige Bei 
ftand fich feiner Sache annimmt, ihn ver» 


Fuhrmann — Fülle. 


— und das ihm angethane Unrecht 
raͤcht 


Rıcdre mid), HErr, und führe meine Sache 
juider das unbeilige Wolf. Bf. 43, 1. 

Fuͤhre meine Sache, und erläfe mic). Pf. 119, 
154. Klagel, 3, 58, 

Darum wird der HErr die Sache Juda fäbren, 
of. 12, 3. (do) bat der Sir aucd mie 
uda zu ftreiten.) 

$. 6. Unglück Fommen laſſen. Mir 
bitten GOtt, daß er uns nicht in Ber« 
om führe, nämlich zulaffungsmweis 
e, d. i. er folle nicht zulaffen, daß wir 
vom Zeufel, der Melt und unferm 
ge arter verfucht werden, als un. 
ere Kräfte ertragen nnd überftehen koͤn⸗ 
nen. Sonft über einen 5.8. das Blue 

führen heißt aufbürden. A.G. 5, 28. 

Matth. 27, 25. 

Ich win Ungläd über das Hans Jerobeam fühe 

ren, 1. Kön.14,10. S. auch Meb. 13, 14. 
Und führe uns nicht im Verſuchung. Match, 
ee (ieh Formen) die Eändfluch 

u 
über ale Menſchen. 2 Petr, 2, 5. 
Fuhrmann 

Ein Kutſcher, 1 Kön. 22, 34. Jer. 

51, 21. 
Fuͤlle 

8. 1. D Eine Menge Vorrath, 1 Mof. 

41, 30. 31. 2 Mof. 16, 3. 3 Mof. 26, 5. 

Hiob 12, 6. €. 20, 22. Pf. 78, 15. Gfa. 

53, 11. Ier.31, 14. c.46, 27. Joel2,19. 

Meish.11,8. Luc. 15,17. I) gute Rube, 

3ad. 7,7. Ä 

SoOit gede dir Korn und Wein die Füle. ı Hof, 

2 


27, 28, 

Der DErr wird euch am Abend Fleiſch zu effem 
gebeu, und am Morgen Brods die Fuͤlle. 
2 Mof. 16, 8. Pf. 78, 25. 

Denn damit ſchrecket er die Leute, und giebt 
doch Speiſe die Fülle. Hiob 36, 31, 

or dir in Freude die Fülle. Pf. 16, 11. 

GOttes Brünntein bat Waflers die Fülle. Df., 


65, 10. 

Reichthum und die Fälle wird in ihrem Haufe 
fein. Bf. 112, 3. 
Wer feinen Acke bauer, der wird Brods die 

‚Fülle haben, Eprw. 12, 1. 
* Jau des Reichen laͤßt ihn nicht ſchlaſen. 
red, 5,11. 
Warum geber ed doch den Bortlofen fo wohl, 
und die Veraͤchter haben alles die Faͤue (ger 
nießen der Kuhbe)? Ser. 12, 1. 


Ob id euch nicht des Himmels Kenfter aufs 


thun werde, und Segen berab fdhürten die 

Gülle, Mal. 3, 10. 

$.2. II) Bollzeitige Frucht von flüfs 
figen Dingen und Getreide. 2 Mof. 22, 
29. AMof.18, 27. 5Mof.22,9. IV) zur 
Einweihung gehörig. 2 Mof. 29, 22.26. 

8.3. Chriſti Augen fteben in der 
Fuͤlle, Hobel. 5, 12. d. i. fie find nicht 
eingefallen, fondern ftehen annehmlich 
im Zleifh. (Hebr. wie Tauben, welche 
figen ander Fuͤlle, naͤmlich des Waffers.) 

8.4. Die Sülle Chrifti ift der uner⸗ 
forfhlide Reichthum der überreichen 


Fuͤllen — 


Gnade GhDtted, welde Ghriftus ala 
wahrer GDtt und Menſch befigt; denn 
in ihm wohnt die ganze Sülle der Gott» 
beit mit allen göttlichen Gigenfchaften 
perfoͤnlich, nicht nur wie in der Wols 
kenfäule, auf der Bundslade zc. als Zei⸗ 
Ken und bildlidy. Eol. 2,9. c. 1, 19. 
Bud von (aus) feiner Fälle (Dollkommenhe it 
nehmen) baben wir alle genommen Guade 


(im Btauben) um Gnade (anftatt der Gna⸗ 
de , der erften anerfchaffnen,, aber verlors 


nen Erbgerecht ob. 1, 16. (And. 
Gnade in abwe tenge und Mans 
nigfaltigfeir.) 


8.5. GoOttes Fülle find die überreis 
—* (Röm. 5,17.) Gaben, mit welchen 
Dtt die Gläubigen erfüllt, namentlic) 
die Verföhnung und die neue geiftliche 
Lebenskraft. 
Auf daft ihr erfüller werder mit allerlei GOt ⸗ 
tesfälle, Epb. 3, 19. 
Wer da bat, dem wird gegeben, daß er die 
Aütle babe; wer aber nicht bat, (und alfo 
aus eigner Schuld und Yladylälfigfeir die 
erfte Gabe der Snade SOttes nicht reche 
ebrauchr) von dem wird genommen, Daß er 
at. (indem er es nicht recht gebraucht, 
weldyes eben fovielift, ale wenn er es nichr 
bärte.) Matıh. 13, 12. c. 25, 29. Mare. 4, 
25. Luc. 8, 18. ; 
$. 6. Sülle der Zeiden Rom. 11,25. 
ift die ganze Menge der zum Ghrijtens 
thum zu befehrenden Heiden, wodurch 
im Reiche JEſu Chrifti die Stelle, Lu» 
de, welde die Juden durch ihre Ders 
ſtockung gemacht, wieder ergänzt und 
ausgefulit werden fol. Die Heiden wur⸗ 
den zu Sfraeliten. 
Füllen 
S. 1. &o viel als Erfüllen 8. 1. 
Serd fruchtbar und mehrer euch, und füller 
die Erde. ı Mof. 1, 28. 
Sagar die Flaſche mit Waffer, 1 Mof. 21, 19. 


Rebecea den ya 1 Mof. 24, 16. 
Die Dhiliter die Brummen mit Erde. ı Mof, 


Dre ode mir Berreide. 1 Mof, 42,25. c. 44,1. 
Bideon eine Echale voll Waſſers vom Thau, 
— ——— mit Del. 1 Sam. 16, 1 
Das Weib das Gefäß mir Det, 2 Kb. 4, 4. 

hwamm mir Effie. Matıb. 27, 48, 

ide Schiffe mie Fiſchen. Pur. 5,7. 

Die Warferkrüge mir Waller. Job. 2, 7. 
12 Körbe mit Broden, Job. 6, 13. 

8.2. I) Wie Erfüllen 8.7. 2 Ghr. 
7, 2. Eſa. 6, 1. 

8.3. III) Iemanden durch reichliche 
Gewährung deffen, was gut und ange 
nebm ift, ergögen, Freude bereiten, 
. * ig fättigen. Pſ. 17, 14. 

er. , 

&o er do& ihr Hand mir Gütern fäuer. Hıod 


Sr file (Artigermi Saft) die Eindden. Hieb 
‘Deinen Mund weit auf, laß mid ibn 
lie ung 


EHER 


mir deiner Gnade. Bf. 00, 14. 
m Bidon, bie Dur das Meer 


it ) 
Inder 


Bunfzehn. 539 
> Zen 7 
Die Yungrigen fäler er mir Gütern , und ldf« 
fer Die Reichen leer. Buc. 1,53. Pf. 107, 9, 
vergl. Vſ. 34, 11. 
Der verlorne Sohn den Bauch mit Träbern, 
Lue. 15, 16, 
‚$.4. Die Zände füllen heißt, einen 
einweihen zum Dienft und Amt. 2 Mof. 
29, 9. c. 28,41. (©. Süllopfer.) 


Fuͤllen (Pullus) 
Gin junges Kameel, Gfelzc.2c. 1Mof. 
32,15. Richt. 10,4. c.12,14. Eſa. 30, 6. 
24. ©. Eſel $. 1. 2. 


Er wird fein Faͤlen an den Weinſtock bind 
ı Mof, en r N 


Fuͤllopfer, Füllung 

Geheiligte und benamte Opferſtuͤcke, 
womit die Hände der Priefter vollges 
macht, und ihre Einweihung erfüllt 
oder verrichtet wurde. 3 Mof.7, 37. cap. 
8, 22. 28. 29. 31.33. 2 Mof. 29, 31. 34, 

Fuͤndlein 
Vermeinte Klugheit. Weish. 15, 4. 


Bemübe dich nicht reich zu werden, und la 
eb von deinem Fändleın. Sprw. 23, 4. vgl. 


Prev, 9, 11. ‚ 
Fünf 
Wird fomoHl in eigentliche Bedeu⸗ 
tung als auch für wenige gebraucht. 
Sän Bromme hätten Eotom erreriet. 1 Mof. 


— Reterfleider gab Tofenb Deniamin. ce. 45, 22 

— Dosen oder Schafe mußte der wiedergeben, 
der Eins geitoblen, 2 Moſ. 22, 1. 

— Widder und Böce opferte ein jeder Fürft 
in Sfrael, 4 Mof. 7, 17. 23, 

— Seckel mußten zur Loͤung eines Menſchen 
und unceinen Thieres gegeben werden. 4 Mof, 


18, 15. 16. 

— Könige lteß Jofuabängen, Jof.10, 5.16.26, 

— Männer erfundigren das Fand. Richt, 18, 2, 

— goldene Aerfe gaben die Pbiliftergum Schulde 
oyfer. 1ı Sam. 6, * 

— glatte Steine erwoͤhlte David, als er mit 
Goliath ftreicen wollte. ı Sam. 17, 40, 

— gekochte Schafe verehrte Abigail dem Das 
vid. ı Sam, 25 


’ 18, 
— &ilberlinge galt eın Viertheil Kab Taubens 


mift in Samaria. 2 Abu. 6, 25. 

— Roſſe blieben in der Belagerung Samarlas 
ubrig. ib. c. 7, 13. 1 

— Staͤdte mir Feuer vom Himmel verzehret. 
Weisb. 10, 6. < 

— GSerftenbrode reichten unter 5000 Mann, 
Matıb. 14, 17. A 

— Rluge und 5 tbdrichte Jungfrauen, Matıb. 


_"$ eniner befommt einer, damit ju wuchern. 
Mattb. 25, 15. 

er She 9* * reie Mann am Leben. 

- Dünen, arte dad famaritamifche Weib ges 

— Sallen harte der Teich au Bethesda. Job, 


5,21. 1. 
Aäufe Toben Hundert jagen. 3 Mof. 26, 8. 


1. Funfzehn, 2. Kunfjig 
a 
Fürken flanrmen von Efau ab. ıMef. 36,16 
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i äuner su Jabed. ı am, u 
pe Daß Sfrael audzog. Pf. 1 u. 5.30 
Die Hohenprie er über Avi⸗ Bere therei. 
PR, Fr Sinn f fab. Luc. 23, 
o af er 
Die Sänger, daß fie den Herrn fahen. on. 
Die heiden wegen ber. Berföndigung des Wor- 
es des Herren, A.G. 13, 48. c. 15, 31. 


GoOit reder in feinem en: deß bin ich 
frob. Pf. 60, 8. Pf. 108 


Kenn Y0 — as, wird man 


rob, 
2 Sem tn mat froh ätee feinem (dee Seins 
— Ar Ai il SER wenn er gleich 
wie frob wollen mir fein, 
alte Bäume zu Rurben — über die bb⸗ 
fen Kinder. Eye. 21, 
Abrabam ward frob, (erlangte mit Sreuden) 
daß « Zag feben folte. Job. 8, 56. 
.KLag. 


Fröhlich 

8.1. Iſt der, welcher die Freude nicht 
allein im Herzen hat, fondern aud im 
Gefichte, durch Singen, und auf andre 
Weiſe bezeugt, doch nicht wie die Melt, 
en 2,2. ©. Sreude und Sreuen. 

er Moft, der Götter und Menichen fröhlich 

madt. Richt. 9, 13. 
gröhlig IB fein | in dir, die deinen Namen lie: 

ben. Pf. 5, 1 

‚ der König freuet ſich indeiner Kraft, und 

Sn ehr Fröhlich ift A über deiner Hälfe. Pi. 

21, 


Und — Herz iſt froͤhlichz und ih mitt ihm 
danken mit meinem Liede. Pi. 28, 7. 

Du biſt mein Stirm, dir woutent mid vor Angſt 
behäten, daß ich errettet ganz fröhlich wäh: 
men könne, . 33, 

a > meine Apr male fi ch freuen e Deren und 
fröhlich fein eur feine Haͤlfe. MM. 

Es freue fih der Berg ion, ui die Töchter 
Juda fein froͤhlich. Pf. 4 

Du macheſt froͤhlich, was N A PM. 65, 9. 

Meine Lippen und meine Seele, die du erldfet 
haft, And fröhlich und lobſingen dir._Pf. 71,23. 

ei “ res Gotte, der unfſre Staͤrke iſt. 


HEr Se de iäßt BB fröhlich fingen von deinen 
Werten. ſ. 92 
Der deinen Rund (sn un (mit allem 


Gurten färtiar und Fhllp. 103, 5. 
Ich wandle ieh; * ſt) * ich ſuche dei⸗ 
* * 


4. 
t 2 Dinge * uns gethan, deß 

wir wie 24; Hi. MM. ĩ2 — 

Die — ſolen Fröhlich * und rähmen ꝛtc. 


Da —8* nu Gerechten macht fröhlih. Sprw. 


ein fröhliches Herz macht ein fröhliches Angeficht. 
Sprw. 15, 13. c. 17, 22, 
Mer ein fröhliches Harz hat, deis 60 in ſeinem 
Leiden zu halten. Sprmw, ı 
me hat fröhlicher gegeilen um fie ergößet denn 
? Pred. 2,25. c. 3,12. ig ul c. 8, 16. 
8 eſſen $. 5. yon 9 . 3.) 
Alle, die don Herzen fröhlich waren, ſeufzen. fa, 
a 3. % Jauchzen der Froͤhlichen iſt aus. 


Dit it der HErr, auf den wir harren, daß 

wir uns freuen und fröhlich fein in feinem 
il. Eſa. 25, 9. 

Ur die Armen unter den Menſchen werden froͤh⸗ 


lich fein in dem heili 
a fe ni heiligen Sirael, Efa. 29, 19. 


Gtehe, meine Knehte fotten fröhfib fein, ihr 
aber ſeuet iu Schanden —— Sa, 65, 13, 


Froͤhlich — Frohloden. 


—— dich und fei fröhlich, du Toter Zion. 


Dazu Ihre Kinder ſollen es fehen, und fi freu 
daß ihr Herz am HSEren froͤhlich fei. (im dem 
en vor Sreude fpringe) Zach. ı 
Die — * HErrtn macet das Herz Hröhlic. 


— — 3* frommen —* —* fei froͤh⸗ 
lich mit Goͤttesfurcht. Sir. 

Hat einer Gutes im Sinn, io” eb er fröhlich 
aus, Sir. 13,32. Fin —“ Weib ma⸗ 
chet aulezeit froͤhlich Sir. 26, 

Der Wein ift geſchaffen, daß « ‚u Menſchen 
froͤhlich ſou machen. Sir. 3 

Ein froͤhliches Herz ift des Denken "Reben. Eir. 
30, 23. ſchmeckt Aues wohl. 

Si BON IEM Ehre mit Fröhliche Algen. Sir. 


Wergih ein deines Bceumdes nicht, wenn du fröhlich 


8. (ai Bottiorn) find reihe, fo lange fle 
Geſchenke nehmen, Eir. 4 

Er gebe und ein fröhliches — — und verleihe 
ung kmngerdar Srieden zu unfrer Zeit in Iirael 


Eir. 50, 2 

Seid fröhli "u etroft, (laffet euch Dabei 
nichts anfechren) eg wird —* u) Simmel 
wohl belohnet werden. Matth. 5 


Eaflet kt und eiten und fröhlich fein. Bu, 15 23. 24, 


Hr aber molltet eine une Weile fröhlich fein 
bon feinem Lichte, Joh. 5, 35. 
Sie eenat aber —XVR von des RKaths Angeſlcht. 


—* Fröhlich in Hoffnung. Röm. 12, 

ur * traurigen, aber elejeit fröhlich. 2 Cor. 

einenfrs Fetten Ca mer. 25,2.) Geber hat GOtt 
ieb 

Seid — — ı Theſſ. 5, 16. 

zeung war fröhlıh in dem Herrn. 1Sam. 2,1, 
s Volt bei Salomone Kroͤnung, ı Kön.1,40, 
* Joas, 2 Koͤn. 11, 14. —* inne. Hiob 


goicrne, da die Zudirh zu ihm kam. Jud. 
1 


Die Juden, da ihnen GOtt durch den Mardar 
hat geholfen. Eſth. 8, 15 x. 
$. 2. Bon leblofen Greaturen. ©. 
freuen $. 2. Pf. 98, 8. Gfa. 14,7. Bon 
GOtt, wenn er ein gnädiges Moblger 
füllen an etwas hat. (fa. 65, 19. Jer. 
33, 9, Zeph. 3, 17. 


Frohlocken 


Mit Erhebung der Stimme, und laus 
tem Gefchrei auch mit Ineinanderfchlar 
gen der Hände die Freude bes Herzens 
an den Zag legen, 2 Sam. 1,20. Pf. 
42, 5. loben, 3 Mof. 9, 24. Ben leblo⸗ 
ſen Dingen iſt es ein Bild allgemeiner 


reude. 

— mit Haͤnden, alle Voͤlker, —— 

set GOtt mit froͤhlichem Schal, 12 

Kommer herzu, laſſet uud dem — frob» 

locken. Bf. 05, 3, 

Die Waflerfiröime froblocten (mit zufammen 
gefchlagenen Wellen, als mit — und 
alle Berge ſein fröhlich. Bf. 98, 8. 

Diener dem HErrn mir Areuden, kommer vor 
fein Angeficht mit Frohlocken. v. 100, 2. 
Ihr Ko e, —« mit Jauchjen. Eſa. 44, 

3. a. 55, 

d mil ich A mit meinen Haͤnden darob 

—— (fie zufammen ſlagen). Eid. 
— 7 


Froͤhnen — Fromm. 


Froͤhnen, Frohnvoigt 

Unter einer harten und knechtiſchen 
Behandlung Einem Dienſte thun. 2Mof. 
4,14. c.5, 18. €.6,5.6. Und die Boigte 
waren diejenigen, welche mit Fa ne 
Scärfe zu foldyen Dienften zwangen, 
2 Mof.ı, 11. Nach dem Grundtert jind 
e8 Dorfteber der Kaften. 


Fromm 


8. 1. D Deffen Herz aufrichtig und 
ohne Berftellung GOttergebenift, GOtt 
fürchtet und liebt, daher auch 2) rechts 
ſchaffen treu ift in feinem Wandel aus 
Gehorfam gegen GOtt. Hobel. 5, 2. Efa. 
1, 21. 

Wenn du fromm bift, fo biſt du angenehm, wenn 
du aber nicht Fromm bift, fo ruhet die @ände 
bor der Thär. ı Mof. 4,7. , 

Ich bin der almaͤchtige GOtt, wandele vor mir 
und fei fromm. ı Mof. 17,1. 

Und fo du rein und fromm bift, fo wirder aufs 
wachen zu dir (über Dir wachen), Hiob 8, 6, 

Darum fiehe, dag GOtt nicht verwirft die From: 
men. Hiob 8, 20, 

Er bringet um (in zeitlichen "üchtisungen, 
ſonſt Ezech 18, 24 ff.) beide, den From⸗ 
men und Gottlofen. Hiob 9, 22. 

»2 *** und Fromme muß verlachet ſein. 

ob 12, 4. 

Meinelt du, daß (76) dem Allmaͤchtigen gefalle, 
daß du dich fo Fromm macheſt. Hich 22, 3. 
Wenn Jemand ſchon fromm ift, fo gilt er doc 

nichts bei GOtt. Hiob 34, 9. 

Mein Schild it bei Dtt, der den frommen Her⸗ 
zen hilit. Pf. 7, 11. 

Die Gottloſen — legen ihre Pfeife auf die Sen⸗ 
nen, damit heimlich zu hießen die Frommen. 
Bi. 11, 2. Pi. 37, 14. 

Ereuer euch des Herrn, und feid fröhlich, ihe 
Serehten, und rähmet, ale ihr Frommen. 
Pf. 32, 11. Pi. 64, 11. 

Die Frommen ſolen ihn ſchoͤn preifen (den 

—— ſteht der Preis SOttes wohl an). 

33, 1. 
Breite deine — Gerechtigkeit uͤber die Frommen. 


di. 36, 11. x 
Der * kennet die Tage der Frommen. Pf. 
37, 18. 

Bieide Fromm und halte dich recht. b. 37. 
Recht muß doch recht bleibenz und dem werden 
ale frommen Herzen zufallen. Pf. 94, 15. 
Dem Serehten muß das Licht immer aufgehen ; 

und Freude den frommen Herzen. Pi. 97, 11. 


Und habe gerne fromme Diener. Pf, 101, 6. 
Solches werden die Frommen fehen, und ſich 
freuen. Pf. 107, 42. j 
SR Banıfe dem Herren von ganzem Herzen, im 

ath der Frommen. Pf. 111, 1. 
—* der Frommen wird gefegnet fein. 
Den Frommen geht das Licht (Freude) auf in 

nach) Finfterniß (Reid), Pi. 112, 4. 
Ba ra —* den guten und frommen Her⸗ 

n. . 4. 

Die Frommen werden vor deinem Angefiht blei⸗ 


- Pf. 140, 14 
Er iäät es den Aufrictigen gelingen; und bes 

fhirmet die Frommen. &prw. 2, 7. 
ift des Frommen Trotz. 


A; w. 10, R kin. © 
n rommen leiten. Sprw. 11,3, 
Die Gerech ded Frommen machet feinen 
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Der SErr hat Wohlgefatien an den Brommen. 
&prw. 11, 20. 

Mer * der bekommt Troſt vom HErrn. 

prw, ‚3. . 

Der Frommen Mund errettet. Sprw. 12, 6. 

Die Frommen haben Luft an den Rrommen, (an 
dem, was SOtt und Menfihen angenehm. 
Phil 4, 8.) Eprmw. 14, 9, 

Die Hätte der Froͤmmen wird gränen. Sprw. 


14, 11. 

Einen lofen Menfchen wird es gehen wie er hans 
delt; aber ein Frommer wird über ihn fein. 
Eprw.14,14. (wird feines Thuns genseßen, 
fa. 3,10.) 

Das Gebet der Frommen int ihm (dem Seren) 
* Soprw. 15, 8. 

Der Weg der Frommen ift wohl gebahnet. ib. 

d. 19. meidet das Arge, €. 16, 17. 

Viele Menihen werden feomm gerähmet fands 
dige Serren genannt), aber wer mil finden 
Einen, der rehtihaften fromm fei, Gprm. 
20, 6. (auf deſſen Enade, wenn er auch 
die Macht dazu bat, man fich verlaffen 
Fann und darf.) j 

Ber — iſt, deß Weg wird beſtehen. Sprw. 

1, 29. 

Wer die Frommen berfährer auf böfem Wege, 
der wird in feine Grube falten; aber die From⸗ 
men werden Gutes ererben, Eyrmw. 28, 10. 

er feamım einhergeht, wird genefen. Sorw. 

8, 18. 
Die Dlusgierigen haffen den Brommen. Sprw. 


Die Frommen lieben dich. Hohel. 1, 4. 

Alsdann wirft du eine Stade der Gerechtigkeit, 
eine fromme (im Glauben mir vermäblte 
Sof. 2, 19.) Etadt heißen. Eſa. 1, 26. 

Wenn nun einer fromm ıft, der recht und wohl 
hut. Ejeh. 18. 5. : 

Wenn ein Gerehter Boſes thut, fo wird esihm 
nicht heifen, daß er fromm geweſen iftz und 
wenn ein Gottioier fromm wird, fo fol e6 
ihm nicht fhaten, daß er gortios geweſen iM, „ 
Eich. 33, 12. 

Es if wahr, meine Reden find freundiid den 
Srommen. Mid. 7, 2, 

— Und ſchweigeſt, daß der Gottlofe berſchlinget 
den, der frömmer , denn er ift. Hab. 1, 13, 


Beſſer iſtes, keine Kinder haben, fo man fromm 
if. Weis * 4, J 

Dein Volk aber lehreſt dur durch ſolche Werke, 
dag man fromm (gerecht) und gätig fein fo. 
Weish. 12, 19. 

Der behätet und machet das Herz fromm. Eir. 


1, 18. 

&o werden do die Frommen feine Weisheit 
rähmen. Eir. 1, 30. i 

Einen frommen Knecht habe lieb. Eir. 7, 23. 

Den Frommen giebt GOtt Gäter, die bleiben. 

it. 11, 1 * 

GStt fegnet den Frommen ihre Gäter, ir. 
11. 24. 

Thue den Frommen Gutes, fo wird dir es reich⸗ 
(ih vergolten. Eir. 12, 2. 

Es ift eben, als wenn fi der IBolf zum Schafe 
geſellet, wenn fih ein Gottlofer zum From⸗ 
men gefeet. Sir. 13, 21. 


Des Frommen Hoffnung wird nicht außen bleis 
ben. ir. 16, 13. j 

Berziehe nicht fromm zu werden. Eir. 18, 22. 

Die fih freuen, wenn es den Frommen übel 
geht, werden im Strid gefangen. &ir, 27,32. 


Ein frommer Mann wird Bärgefär feinen Naͤch⸗ 
ften. Sir. 29, 17. 

Fuͤrchte dih nicht, mein Knecht Jacob, und du 
Srommer , den ich erwählet habe. Efa. 44, 2. 
(&, Jefhurun.) j 

Aus, was von Anfang gefhaffen it, das it 


—— — — 
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den Frommen gut, aber den Gottloſen ſchaͤd⸗ 

ib. Sir. 39, 30. 32. 

Ich bin getommen, die Sünder zur Buße zu 

rufen und nicht die Frommen. Matth. 9, 13. 
Alſo auch ihr, von außen icheiner ihr vor den 

Menſchen fromm x. Matth. 23, 28. , 
&i du frommer und getreuer Knecht, dur bift 

Über wenigem getreu geweſen, ich wil dich Äber 

viel fepen. Matth. 25, 21. Luc. 19, 17. 

Er fagte aber zu Etlichen, die fich ſelbſt vermas 

Gen, daß fie fromm wären. Luc. 18, 9. 
Fuͤr wahr diefer ift ein frommer (unfchuldiger) 

Menſch geweſen. Luc. 23, 47. 

Etliche fpraben: er ift fromm. Joh. 7, 12. 
Oder den Hauptieuten, als den Geſandten von 
ihm, zu Rache Über die Uebeithäter, und zu 

Lobe den Frommen. ı Petr. 2, 14. 

8.2. Wet fromm ift, der fei im: 
merbin fromm. Offb. 22, 11. Wer ge* 
vecht ift, der verharre ferner in dem 
Stande, darin er für gerecht gehalten 
werden kann, er fehe zu, daß er nicht 
aus der Gnade der Rechtfertigung falle, 
fondern darin beftändig nad) GOttes 
Buß+ und Glaubensordnung bleibe; er 
fchreite alfo muthig fort, bleibe nicht 
auf halbem Wege Beben, als ob er das 
Biel ſchon erreicht; auch Die Tugend for- 
dert Gonfequenz. (Siehe Boͤſe $. 2. 
©. 242.) 


$.3. Don Gott * zeigt es fein voll⸗ 
fommenes Wefen an. Er ift der Ge— 
rechtefte und macht Alles recht, und gebt 
mit denen, die auf ihn hoffen, nad) fei- 
ner Bnaderund Wahrheit um. Dieje 
nigen, welche fromm geweſen ** und 
0 find, fuchen hierin ihrem Schöpfer 
nachzuahmen. 

Treu iſt GOtt, und kein Bbſes an ihm; ar. 

recht und fromm iſt er. 5 Mof. 32, 4. Di. 


92. 16. 
Dei zen bir du heilig, bei den From— 
men biſt du fromm, Sam. 22,26. Vf 18,26. 
Der Herr ift gur und fromm. Pf. 25, 8. 
Noah, 1 Mof. 6,9. Jacob, c. 25,27. Tobias, 
ob, 7,7. Zofepb, Ebrifti Pfleavarer, Marıb. 
1, 19. Zacharias und Elıfaberb, Luc. 1, 6. 
Simeon, Luc. 2,25. Johannes, Marc, 6,20. 
„pofenh von Arimarbia, Euc, 23,50. Corner 
ius, A.G. 10,22. Barnabad, A.G. 11,24. 


Krommen 


Nugen, Bortheil bringen. Sprw. 31, 
18. Sir. 3, 23. c.18, 7. c.20,3. 1 Cor. 
10, 33. 

Darum laffer euch meifen durdy meine orte, 

das wird euch frommen, Weidh, 6, 27. 


Des Narren Gef 
men, ir. — wird dir nicht viel from 


Ih babe es Alles Macht, aber es frommet 
nicht Alles. 1 or. 6, 12. c. 10,23. (E. un 


ter Alles.) 
Froͤmmigkeit 
‚$.1. Rach dem Ebraͤiſchen Aufrich: 
tigfeit. Hiob 31, 6. ©. Gottesfurcht, 
Gotrfeligkeit. Wenn Hiobs Frömmia- 
keit von GOtt felbft gerühmt wird, jo 


ift es nicht von einer mangello . 
A gellofen zu ver 


Frommen — Frömmigkeit. 


Hiob bält noch fer am feiner Froͤmmigkelt. 
t. 27, $. 


Hiob 2 3. 0. 
IR das Leine Gortesfurdhe, dein Troft, deine 
Hoffnung, und deine Erömmigteir ? Hiob 


Kichte mid, HErr, nad meiner Geredriar 
feit und Frömmigkeit (in Diefer Sache) Bi. 


OR aber erbätn du um meiner Froͤmmiakeit 
gel Cin meiner aufrichtigen Unſchuid). 

* giebft Frdmmigkeit (du haft Alles fo ein⸗ 
gerichtet, Daß ee recht zugehe). Pf. 09, 4. 

Dann wirft du verfieben Gerecdhtiofeit und 
Recht, und Kıdmmıgkeis uud allen guten 
Wega. Sorw. 2, 9. 

Ein Armer, der in feiner Frömmigkeit mans 
delt, it beffer, denn ein Verkehrter mit feis 
nen Kıppen, der doch ein Narr if. Spriv. 
19,1. Eprw. 28,6. 

Fromm und wahrbaftıg fein, behüten den Kb» 
nis; und fein Thron befteber durch Tram 
migkeit. Sprw. 20, 28. 
$ 2. Die Frömmigkeit ift die rechte 

Geſinnung gegen GOtt, deren Haupt 

beftandtheile Ehrfurcht, Liebe und Ver» 

trauen find; wozu daher auch innerlis 
her und außerlicher Gottesdienft gehört. 

a) Der innerliche gefchieht durch die 
anzlihe Hingebung unfres Willens und 

Gerumd an GOtt, welches ein geiftlis 

dies Opfer ift, bei welchem der Menfcy 

Ales was er an Leibes⸗- und Seelen» 

Kräften bat, zu GOttes Ehre und Dien⸗ 

fie anwendet, und alle feine innern Res 

gungen auf GDtt gerichtet find. b) Der 
aͤußerliche befteht theils aus ordentli» 
chen, tbeild aus außerordentlichen Pflich⸗ 
ten. 1) Die ordentlichen find: das Ges 
bet, die Betrachtung, Leſung und Ans 
börung des Worts GDttes, heilige Ger 

—— geiſtliche Lieder, und der Ges 
rauch der heiligen Sacramente: 2) die 

außerordentlichen Pflichten aber find die 

Eidfhwüre und Geluͤbde. Der Urfprung 

aller diefer Pflichten ift die Liebe GOttes. 
$.3. Hierzu fol uns bewegen 1) der 

ausdrückliche Befehl GOttes 1 Mof. 17, 

1. 2) das göttliche Wohlgefallen, PT. 

147, 11. 3) der herrliche Nutzen, Pi. 

61,6. 1 Zim. 6, 6. im Geiftlichen und 

im Leiblichen, 4) die hohe Würde, 

Syprw.1,7. 5) das ftrenge Gericht GOt⸗ 

tes, Fred. 12, 13. 14. 
$. 4. Die natürliche Frömmigkeit, 

und die chriftliche find wefentlich ver⸗ 

ſchieden. Jene befteht nur in einem alls 
gemeinen Gefühle der Furcht vor einem 
göttliben Wefen und der Achtſamkeit 
auf fein Gefeg, aus Betrachtung der 

Almadıt Göttes in der Natur, und dem 

Bernehmen der Gewiffensftimme; ohne 

aber e8, da keine Gewißheit der Ver 

fohnung gegeben, zur findlichen Liebe 
und zur Zuverficht zu dem uns nahen, 
in perfönlicer Beziehung zu uns ſtehen⸗ 
den GOtt zu bringen. Die chriftliche 


Froſch — Frucht. 


edömmigtelt entſpringt ganz aus dem 

lauben an ng und aus der durch 
ihn gegebnen Offenbarung GOttes, und 
der durch ihn erlangten Berfühnung; 
wodurch uns GOtt ein naher, mit uns 
in väterlihem Verhaͤltniß ftehender 
GOtt wird; feine Liebe gegen uns im 
Klaren Lichte hervortritt, und wir nun 
erft ve gen, ihn von ganzem Herzen 
wieder zu lieben. 

$. 5. Bedeutet auch a) Gütigkeit, 
Barmperzigkeit, Sprw. 20, 28. b) Rich⸗ 
tigkeit, wo Alles recht und billig, ohne 
gewaltfames Berfahren zugeht, Pf. 99, 
4. Sprw. 2,9. 


Froſch 
Die erſte Plage in zune. 2 Mof. 
8, 2. Weish. 19, 10. Ein Bild falfcher 
Lehrer, welde großes Geſchrei machen. 
Off. 16, 13, 
roft . 
Hiob 24,7. er. 36, 30. 2 Cor. 11, 27. 


So lange die Erde Reber, foll nicht aufbören 
Samen und Ernte, Frof und Hitze. 1 Moſ. 


8, 22. 

Des means verſchmachtete ich vor Kroll. 1Mof. 
31, #0. 

Bon Dvdem (Wind) GOttes kommt Froft. 


iob 37, 10. j 
Ber kann bleiben vor feinem Kroft ? Pf. 147, 17. 


Frucht 
$. 1. D) Dadjenige, was aus den 

Erdgewächſen dem Menſchen zum Nur 

gen hervortommt und an Gtengeln, 

Stauden oder Bäumen befindlidy; 11) die 

Be von Menfdyen (Kinder) und 

Dieb. 

Bon Bäumen. ı Mof. 3,3. 6. 3 Mof. 19, 23. 
c. 23, 40, c. 26, 4, 20. c. 27, 30. Richt. 9, 11. 
Ejed. 34, 27. 

Bom Lande. 1Mof. 43,11. 5 Mof.1, 25. 5 Mof. 
26, 2. 10. c. 28, #2. 

Dom Leibesfrucht. 2 Mof. 21, 22. 5 Mof. 28, 
$3. fa. 13, 18. c. 27, 6. 

Bom Bieh. 4 Mof. 18, 15. 17. i 

Cain brachte dem Hören Opfer von den Fruͤch⸗ 
ten des Feldes. ı Mof. 4, 3. 

Din ih doch nicht GOtt, der dir deines Peis 
bed Frucht miche geben will. 1 Moſ. 30, 2. 

Sechs Jahre ſouſt du dein Land befden, und 
feine Früchte einfammeln. 2 Mof. 23, 10. 

Das Band fol euch feine Frächte geben, daß 
ibr zu effen genug babet. 3 Mof. 25, 19. 

Seid getroſt und nehmer der Früchte des fans 
bed. 4 Mof. 13, 21. 

Uud wird die Frucht deines Peibed feanen, und 
die Frzcht Deines Landes —; die Früchte teis 
ner Kübe und die Fruchte deiner Schafe auf 
dem Laude. 5 Mol. 7, 13. c. 28, 4. 

Berfludpt wird ſein die Frucht deines Peibes, 
Die Frucht deines Landes, die Frucht deiner 
Ochſen, und die Frucht deiner Scyafe, 5 Mof. 


28, 18. 
Sort grad (Rinder) wirft du umbringen. Pf. 


Es wırd eine Ruthe aufgeben von dem Stamm 
aid, und ein Zweig (Watth. 2, 23.) aus 
einer Wurzel Frucht bringen. (fa. 11, 1. 
Eiche, mein Zorn ift ausgefchürter über die 
te Des Bandes. er. 7. 20, 
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2 Di rüchte auf den Bdumen, und 


= e auf dem Felde mehren. Ezech. 


Au den Früchten merket man, wie des Baus 
med gewartet iſt. Eir, 27, 7. 

Erliches fiel auf ein gutes Band, und trug Frucht. 

Aal Ing * dir binf 
un wachfe auf Dir binfort nimmermebr keine 
Frucht. Matth. 21, 19. 

Wo es aber erflirber, fo bringt es viele Fruch⸗ 
te. Joh. 12, 24 

Es foll aber der Ackermann, der den Acker 
bauer, d r Fruͤchte am erflen genießen. 2 Tım. 
2, 6. f ©, 26. 


$.2. Ehriſtus heißt Gfa.4,2. a) eine 
Frucht der Erde, als der in dem heilis 
gen Lande und Volke ale Menſch ger 
oren. b) Srucht der Lenden, 8. 
2, 30. c) Frucht des Leibes. Luc. 1,42. 


$.3. Gute und böfe Dinge, die aus 
Etwas entipringen oder folgen, von Et» 
was herfommen. Die Wirkungen einer 
Sache. a) Die Belohnung des Guten, 
welche GOtt aus Gnaden den Krommen 
ſchenkt; b) die Strafe der Bosheit; c) der 
Nugen aus einer Sache, Nom. 1, 13. 
e. 6, 21. d) gute und böfe Werke. (©. 
Baum $. 5.) Nom. 6, 22. 
Meine (der Weisheir) Frucht ift beffer, denn 
Gold. Eprmw. 8, 19. 
Die Frucht des Gerechten if ein Baum des Der 
bens. Sprw. 11, 30. 
Biel Gutes kommt einem durch die Frucht des 
Mundes. Sprw. 12, 14. c. 13, 2. c. 18, 20. 21. 
— Und pflanzet einen IBeinberg von den Fruͤch⸗ 
ten ihrer Hände. Sprw. 31, 16. 31. 
Prediget von den Gerechten, daß fie es gut has 
ben; denn fie werden die Frucht ihrer Werke 
Dee een) mil heimfucsen die Brut des h 
Der Fr) mwı ermiu te Fr 
mäthigen Königs zu Aſſyrien (D. i. die * 
ſterworte, welche von feinem 50chmuth 
herkommen). Eſa. 10, 12. 
Der Gerechtigkeit Frucht wird Friede ſein. Eſa. 


32, 17. 

Ich gebe einem rang nad feinem Thun, nad 
den Fruͤchten feiner Werte. Fer. 17,10. c. 21, 
14. c. 32, 19. Sprw. 1, 31. 

Er (der Mefjias) wird zwiſchen Brädern (from⸗ 
men und gläubigen Chriften) Frucht brin⸗ 

en (durch feine Erlöfung viel Gutes ſchaf⸗ 
en). Hof. 13, 15. , 

An (von) mir fou_ man deine Frucht (wieder 
$rucht an dir) finden. Hof. 14,9. 

She wandelt dag Recht in Galle, und die Frucht 
der Gerechtigkeit in Wermuth. Amos 6, 12, 

Und fättiget euh von meine Fruͤchten. Eir. 

6 


24, - 

An ihren Fruͤchten ſout ihr fle erkennen. Matth. 
7, 16. bergl. Luc. 6, 43. 44. (Die Srüchte, 
woran falſche Propheten ertennbar fein fols 
ten , koͤnnen nicht die Lehre an fich fein, da 
entftände ein Eirkel, „„ die Reinheit oder Wahrs 
heit der Lehre ift aus der Kehre zu erfennen:” 
auch nicht einzelne Werke, denn das ift trägs 
lich/ weil auch an Irriehrern ein legaler Wans 
dei fich finden kann: fondern es geht 1) auf 
die Srüchre, die Die Lebrer als Lehrer an 
den Seelen ſchaffen Soh. 15, 4. 5.8.5 alio 
06 ihre Lehren einen heilfamen oder verderblis 
hen Einfluß haben; ob fie zum Leben oder 
jur Verdammniß führen? 8.13.14. Die reis 
ne Lehre hat eine Feigen z und Traubentraft, 

ge Nahrung zur u und Ers 


fie 
auidung im Glaubenstro ie wahren Leh⸗ 
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ben ein belebendes Prinzip in fih, eine 

2 me Salbung, die-derzen anzuziehen ; die 
alfche Lehre richtet Verderben an. 2) Auf 
den beharrlichen Wandel, in m 
der Charakter fpiegelt; alſo ob die Früchte des 
Geifted Sal. 5,22. Mich an Einem finden; was 
su beurtheilen freilich ein fcharfes geiftliches 
Auge erfordert.) 

Das Reich GOttes wird von euch genommen und 
den Deinen gegehen —— die ſeine Fruͤchte 

ingen. Matth. 21, 43. 

Das unter die Dornen fiel, find die — und brins 
gen keine (vollzeitige) Brut. Luc. 8, 14. 
Das aber auf dem guten Lande, find die das Wort 
hören, und behalten in einem feinen guten 
Herzen und bringen Frucht in Geduld. Luc. 


8, 15. FIN £ 
Wer in mir bleibet, und id in ihm, der brins 
et viel Frucht. oh. 15, 5. 4. 8. 16. R 
as hattet ihr für Srucht ? welcher ihr euch jeht 

fhämet, Röm. 6, 21. (was batter ihr da» 
mals für fhöne Sruche? Die Srüchre aber 
waren alle Sünden) — 
Wenn ib nun foldes aufgerihtet, und ihnen 
diefe (Liebes») Frucht verfligelt habe (ausges 
tbeilt * Rom. 15, 28. J 
Aber mein Sinn bringet Niemand Frucht. 1 Cor. 


14, 14. 
Die Frucht des Geiftes ift Liebe ıc. Gal. 5, 22. 
lerlei Guͤtigkeit. Eph. 5,9. , 
erhäuet mit Fruͤchten der Gerechtigkeit. Phil. 


1, 11, 
Richt daß ich das Geſchent fuche, fondern ich fü: 
che die Frucht (des —— Phil. 4, 17. 
So laſſet ung nun opfern dur ihn das Lobs 
opfer GOtt allejeit, das ift, die Frucht der 
Eippen. Ebr. 13, 15. j 
Die Frucht der Gerechtigkeit wird gefdet im Frie: 
den. Far, 3, 18, 


$.4. Gleichwie unter den Lippen Gfa. 
57, 19, die Lippen der Apoftel, welche 
zur Zeit R. J. in alle Welt ausgefendet, 
zu verftehen, fo ift die Srucht der Lip— 
pen bie Lehre des heiligen Evangeliums, 
welche fie ausgebreitet. Roͤm. 10, 18, 


$.5. Die zwoͤlferlei Früchte Offb. 

22, 2. welche eine Menge alles Guten 

anzeigen, zahlt Gerbard fo: 

Geſundheit ohne Schwachheit, Jugend ohne 
Alter, Sartfamteit obne Ekel, Kreibeit ob» 
ne Dienfbarkeir, Ocönbeir ohne Scheu— 
lichkeit, Troſt ohne Schmersen, Weberfluß 
ohne Mangel, Kriede ohne Streit / Sicyers 
a. obne Furcht, Erkenntnis obne Unmifs 


nheit, Ehre ohne Schmach, Freude ohne 
Traurigkeit, 


Fruchtbar 


I) Daß viel Frucht trägt, von Baͤu⸗ 
men, Pf. 128,3. Pred. 2, 5. Menfchen, 
1 Mof. 17, 6. 20. cap. 28,3. c. 29, 31. 
c. 30, 22. €. 35, 11. und Bieh. 11) Die 
Wirkung des göttlichen Worts. Gol. 1,6. 
gs I Me Erde aufgehen fruchtbare Bäume, 

«4 . 
Seid fruchtbar und mehrer euch, 1 Mof. 1,22. 

ct. 8, 17. €. 9,1. 


17, 
Der Berg GOttes iſt ein fruchtbarer Berg. 
— EConber "feuch di 
eg * * die Erde und machet fie 


Hart uns viel wand gethan, und vom Aimmel 


Regen und frudrbare Reiten gegeben, 4,8, 
14, 17, 


Fruchtbar — Fuchs. 


Tu fudıder feid im allen guten Werken. Col, 
— J 
Fruͤhe 
$.1. Die erſte Zeit des Tageslichts, 
bei anbrechendem Tage. Joh 18, 28. 
er 5, 21. Es haben ſich früh aufge⸗ 
macht: 
kaban ı Moſ. 31,55. Abraham, 1 Mof, 19, 
27, Abimele ’ (73 20, 8. Jacob, 6. 28, 18, 
Mofed, 2 Mof. 24, 4. Jofua, Jof. 3, 1. 
6. 7,16, 5. 8,10. Gaul und Samnel, 1&am., 
1, 5. Hiskia, 2 ehr. 29, 20. as Bolt, 
due. su hören, Luc, 21, 38. Die Weiber, 
ue. 24,1. 22. ob. 20,1, 
Fruh (alle Morgen) vertlige ich alle Gottloſen 
im Lande. Pf. 101, 8. = 
u, aufonß, daß ihr fruͤh aufſtehet. Pf, 


Wehe dir Land, deß König ein Kind (am Ders 
Rand) iſt, und be Färften früh effen (uns 
ordentlich leben). Died. 10, 16. 

. 2. Gleihwie diejenigen, welcye 
fruh aufftehen, forgfam, fleißig und 
ihr Merk ans zu verrichten pflegen, 
fo heißt früh aufwaden, fuchen, Hof. 
5, 15. emfig, ernftlich und unermudet 
ſich zu GOtt wenden und beten, * wels 
ches denn auch GOtt früh, zu rechter 
Zeit, ohne Verzug und gnädig wunder» 
licher Weiſe, wie der Zag anbricht, mit 
Zelfen und Erhören Erönet. ** 
Fruͤh will ih mich au dir ſchicken. Df.5,4. Pſ. 

57, 0. Pf. 63. 2. Pf. 108, 3. 

Und tehreien fih früh (dald) zu GSOtt. Pf. 

7 


8, 34. 

Mein Geber fommt früh vor dich. Pſ. 88,14. 

Ich komme früh (wenns noch nicht Tag) und 
ſchreie. Df. 119, 147. 

Ich mache frübe auf (ehe die legte Klachtwar 
he anbricht vor 12 Ubr), v. 148, 

Fruͤh (fröhlich und burtig) fde deinen Sa— 
men. Bred. 11, 6. 

Bon Herzen begehre ich deiner des Nachts, das 
zu mit meinem Gef in mir wache ich frübe 
su dir. Efa. 26, 9. 

Sie werden mic) frühe fuchen und nicht finden. 
Sprw. 1, 28, 

Ich Inebe, die mid) lieben, und die mich frühe 
ſuchen, finden mich, Eprw, 8, 17, 

GOtt bilfe ihr frühe (zu rechter Zeir), Pe 


46, 6. 
Gäue uns frühe (bald) mit deiner Guade. Pr, 
90, 14. Df. 143, 8. 
Und zeugere früb (ich babe ungefäume und 
Aeibig das Jeugniß wiederholt). Jer 11,7. 
gräte wollen du meine Stimme bören. Di. 5,4. 
ei ıbr Arm fräbe, dam unfer Heil zu der 
Zeit der Trübſal. Eſa. 33, 2. 
Srühlingsheerde 
Fruͤhlinge find die kaͤmmer, welche im 
Frühjahr geboren werden. 4 Mof. 30, 
41. 42, 
Fruͤhregen 
Fiel bald nach der Sat in unſerm Octo» 
ber. 5 Mof. 11, 14. Jer. 3, 3. c. 5, 24. 
Joel 2, 23. 


Fuchs 
8. 1. 1) Ein liſtiges, raͤuberiſches 
Thier. Im Griechiſchen hat er ſeinen 


Namen entweder vom Herumſchweifen, 


Fugen — Führen. 


oder vom Vetrügen. Weil in Ganaan 

viele Füchfe waren, Pf. 63, 11. Hobel. 

2, 15. Neb. 4,3. Klagel. 5, 18. Ezech. 

13, 4. und Simfon von GOtt zum Wert. 

zeug, den Philiftern zu ſchaden auserfes 

ben war, fo hat er mit Beihülfe And» 
rer wohl 300 Richt. 15, 4. zufammen 
beingen tönnen; und die Verwandlung 
der Füchſe in Strohwiſche (Observ. Ha- 
lens. VIII, 383.) ift ganz unftatthaft. 

f. Deyling Obs. Sacr. I. 109. 

Die Foͤchſe haben Sruben und die Voͤgel un⸗ 
ter dem Himmel haben Nefter, aber des Mens 
[den Sohn bar nicht, da er fein Haufe bin» 
ege. Matıb. 8, 20. Luce. 9, 58, 
$.2. ID Ein Kiftiger Menſch, wel 

cher mit Öffentlicher Gewalt nichts vor» 

nimmt, fondern fich heimlicher Nachſtel · 

lung befleißigt, wie Herodes, der tüdi- 

ſche Fuͤrſt. kuc. 13, 32. 

$.3. II Die Feinde der Kirche, fal⸗ 

ſche Propheten. Pf. 63, 11. Klagel. 5, 

18. Ezech. 13,4. IV) Keber und Ketze⸗ 

reien, weldye bei dem erjten Flor der 

Kirche am ſchaͤdlichſten waren und fein 

tonnten. Hobel. 2, 15. 


Fugen 
Bänder, wodurd; etwas zufammenge» 
halten wird. Diefe Muskelbänder am 
£eibe find ein treffendes Bild aller der 
Bindungsmittel, wodurch die Släubi- 
en, als Glieder unter dem Haupt der 
ische, namlid) Ghrifto, zuſammen hal⸗ 
ten, und fid in Liebe vertnuͤpfen. Gol. 
2, 19. 


Zügen 

Sufammen haltend madhen, 2 Mof. 
26, 9. Neh. 4,6. Ezech. 41, 21. einmuͤ⸗ 
thig eg Ser. 50, 5. Von 
der Rirche; fie gleiht einem Bau, 
Eph. 2,21. wie hier die Steine, feft zu» 
fammengemauert, dad Gebäude bilden, 
und ihm Zeftigkeit geben: fo bilden die 
Gläubigen nur in ihrem innern geiftigen 
Sufammenpalten eine Beftand habende 
Kirche: fie gleicht einem Leibe Eph. 4, 
16. wo der gliedliche Organismus Bild 


ift der engen Gemeinſchaft, in der die’ 


Gläubigen vereinigt find, wo jedes Glied 
fein Berhältniß zum Ganzen und Alle 
gegenfeitig auf einander Einfluß haben; 
was recht evident zeigt, wie wenig eine 
bloß allgemeine, weite nt Bereis 
nigung zum chriftlichen Leben binreicht, 
ondern wie unentbehrlich dazu enge, bis 

6 Einzelne gehende Berbindungen find. 


Fuͤglich 
Mare. 14,11. Lucas c. 22, 6. giebt es 
- ohne Rumor, Aufitand. 
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Fühlen 
Empfinden. 2 Kön. 4, 31. Dan. 5, 23 
MWeish.15,15. Die Sünden fühlen, heißt 
fie er» und befennen und herzliche Mteue 
und Leid darüber haben. Gfa. 59, 12. 
Bideon ließ es die Leute zu Sucoth fählen, 
Nicht. 8, 16. (wies ihnen, was zu weifen 


war), 
Deun er fäbler das Schrecfen der Finiterni 
(das böfe Gewiljen). Htob 24, 17. ag 
Man muß dem Böfen mehren — mır erniten 
Schlägen, die man fähler (die er im Inners 
ften feines Serzens empfinde: ),. Eprw, 


20, 30, 

eie fiopfen mic), aber Ich fühle es nicht. Sorw. 

Dann wird dein Herz fühlen, mie deine Bos⸗ 
beit fo groß ift. er. 4, 18. (fo wirds aus 
ſehen mit deinem Ungluͤck, wenns recht bit 
ter wird fein, wenn dirs recht wird andie 
Seele geben.) 

Ich will * ängften, daß fie es fäblen ſollen. 


er, 10, 8. 
Du f&blägen fie, aber fie Fäblen ed nicht. Jer. 
5, 3._(e8 fehmerzer fie der Schlag: aber 
die Sthnde, warum tie gefchlagen werden, 


nicht.) 
Laß ihnen das Herz erfcbrerfen und deinen Fluch 
füblen. Kagel. 3, 65. 

Das Werb fühlete an ıhrem Leibe, daß fie von 
ihrer Plage gefund geworden. Marc. 5,29. 
Denn id) fühle, (babe es wohl gewußt) daß 

eine Kraft von mir gegangen. Luc. 8, 46. 


Mare, 5, 30. 

Fühler mid und ſehet. Luc. 24, 39. 

Daß fie den Herrn fuchen ſollten, ob fie do 
Ihn (gleihfam im Dunkeln mir Sänden 
füblen (erfennen) und finden möchten. 4.8. 
17,27. Welsh, 11, 14. I) 


Führen 
$.1. D) Einen aus einem Ort zu eis 
nem andern bringen; einen leiten. (ges 
waltfam in die Gefangenfchaft 2 Kon. 
25, 7. Ier. 27, 18. c. 28, 4. * 19, 
4.9. Offb. 13, 10 20.) ©. ausführen. 
—8 den Knaben an der Hand, 1 Mof. 21,18, 
aban den Jacob in fein aut €. 29, 13, 
JEſum vom Geiſt ın die Wäfle, Matıh. 4.1. 
in die heilige Stadt, v. 5. auf einen hoben 
Berg, v.8. von Andern ins Hobenpriefters 
Hauß, Luc. 22,54. vor Pilatus. Puc. 23,1. 
—— vor den Richtſtuhſ. A.G. 18,12 16. 1€, 
aß dich nicht einen jeglihen Wind (Gunft 
oder Ungunft, Nutzens oder Schadens ıc. 
führen. ®&ir. 5, 11. (unbeftändig machen. 
Serobeam führere Ephraim in Sünde. Eir, 
47, 39. vergl. ı Koͤn. 12, 28. 
Und die Pforte ıft enge, und der Weg ift fhunal, 
der zum Leben führer. Matth. 7, 14. 


$.2. 11) Bon anderm Thun und 

Berrichtungen. 

Henoch fährere ein göttlihes Leben. 1 Mof. 5, 
24. c. 6,9. (batte GOtt ftets vor Augen, 
vergl. c. 17, 1.) 

Neige mein Herz nicht auf erwad DBöfed, ein 
gottloſes Wefen ju führen mir dem Uebelthäs 
teren. Df. 141,4. 

Viele werden gereiniger, gelaͤutert und bes 
währet werden, und die Sotrlofen werden 
gortlofed Weſen führen. Dan. 12, 10. 

Und was müder ed, daß wir fein Bebor hals 
ten, und hartes Beben vor dem Herrn Bes 
baoth führen. Mal, 3, 14. (daB wir möche 
ten ſchwarz werden.) h 

For führer ener Amt nicht fein, Weish. 6,5. 


—— — 
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Wer ein geifiges Leben führer, der it GOtt 
nahe. Weish. 6, 20. i j 

Ih ermghue euch — daß ihr allemal einerlei 
Rede führer. 1 Eor.1,10. (nicht wie v. 12. 

Weiher and uns tuͤchtig gemadır bar, da 
Amt ju führen des N. T. 2 Cor. 3, 6. 

Auf Daß wir ein gerubiges und ſtilſes Peben 
ähren mögen. ı Tim. 2, 2. 

Fuͤhret euren Wandel, fo lauge ihr bie wallet, 
mit Furcht. 1 Petr. 1, 17. 

Führer einen auten Wandel unter den Heiden. 
ı Petr, 2, 12 


$. 3. 111) Vom Schwert und Bogen, 
1 Chr. 6,18. c. 13, 8. Pf.78, 9. Jer. 6, 
23. Ezech. 38, 4. 

$.4. GOtt führet a) mit feinem Arm: 
bezeichnet die väterliche Fürforge für die 
Seinen, die ihm kindlich treu ergeben 
find, wornach er ihren Lebensgang ord⸗ 
net, ihnen mit Rath und Hülfe beifteht, 
fie wie der treuefte Hirte feine Schafe 
auf die befte Weide leitet, d. h. Alles 
u ihrem Seelenheile Nöthige ihnen 
Ihentt, und fie gegen die Anfälle und 
Macht des Feindes fchügt, und fo end» 
lich in die Seligkeit bringt. Pf. 136, 11. 
Bf. 142, 8, Sr 143, 11. Eſa. 58, 11. 
Hof. 14,9. Ion. 2, 7. 


Abrabams Knecht. 1 Mof. 24, 27, 18, 
(brabam aus Ur. 1 Mof. 11, 31. c. 15,7. 

Iſrael aus Egypten. 1 Mof, 50, 24. 2 Mof. 
12, 17. 51. c. 13, 14. c. 18,1. cav. 29, 46. 
3 Mof. 11, 45. 5Mof. 4,20. c. 6,12. Amos 
2.10. Mid, 6,4. U.8.13, 17, Ebr. 8, 9, 
©. Df. 717, 21. c. 78, 52. 

sg bin der HErr, dein GDtt, der dich aus 

gypten, aus dem Dienfihaufe, geführer, 
2 Moſ. 20, 2. 5 Moſ. 5, 6. , . 

Der HErr tödeer und macher Ichendig, führer 
in Die Hölle und wieder heraus, 1 &am. 2, 
6. Weish. 16, 13. vgl. 5 Mof. 32, 39, Hiob 
5,18. Hof. 6, 1. 2. * 

Ertenner doch, daß der HErr feine Heiligen 
wunderlich führe. Pf. 4, 4. 

Er mweider mich auf gränen Auen, und fähret 
mich zum friſchen Waller. Bf. 23, 2. Er 
führet mid auf rechter Straße. v. 3. 
ahre mich aus meinen Nöthen. Df. 25, 17. 
rt, du haft meine Zeele aus der Hölle ge: 

führer. Di. 30, 4. 

Um deines Namens willen wolleft du mic) lei⸗ 
ten und führen. Bf. 31, 4, 

Er führer und wıe Die Rugend. Bf. 48,15. (Er 
wird uns Über den Tod, nämlich in das 
ewige Leben führen.) 

Dr Bo * führen auf einen hoben Fel— 
en. Bf. 61, 3. 

Sähre — auf dem Steige deiner Gebote. Pf. 


1 7] * 
Dein guter Geift führe mich auf «bener Bahn, 
f. 143, 10 


. ı 7 ” 
Sondern gedenfe an ihm auf allen deinen We— 
gen, fo wird er Dich recht führen. Eprn. 


3,6 
Er wird mich im die Höhe führen. Hab. 4, 190, 
(er wird mir doch diefe Gnade widerfahs 
ren laffen, daß ich wieder auf meinen Ads 
n und Bergen im Lande Ffrael wandeln 
und herum geben kann.) 


„I. GOtt führer auch b) die Sache 
eines Menfchen, wenn er als der ae 
rechtefte Richter oder allmächtige Bei— 
ftand ſich feiner Sache annimmt, ihn ver» 


— Fuͤlle. 
— und das ihm angethane Unrecht 
raͤcht. 


Richte mich, SErt, und fähre meine Sache 

zpider das unheilige Volt. Bf. 43, ı, 

Fuͤhre meine Sache, und eridfe mid. Pf. 119, 

154. Klagel, 3, 58, 

Darum wird der HErr die Sache Zuda führen, 
of. 12, 3. (do bat der Alkır aud) mit 
uda zu ftreiten.) 

‚$. 6. Ungluͤck kommen laſſen. Mir 
bitten GOtt, daß er und nicht in Ber 
fon führe, nämlich zulaffungsmeis 

e, d. 1. er folle nicht zulaffen, daß wir 
vom Zeufel, der Melt und unferm 
— aͤrter verſucht werden, als un. 
ere Kräfte ertragen and überftehen koͤn⸗ 
nen. Sonft über einen 3.8. das Blur 
führen heißt aufbürden. A.G 5, 28. 
Matth. 27, 25. 

Ich win Ungläd über das Haus Jerobeam fuͤh⸗ 

ren, 1 Kön.14,10. S. auch Meh.13, ır. 

Und führe uns mit im Verſuchung. Match. 

Ben (lieh Fernmen) die Suͤndſtarh 

über alle Menfchen, 2 Petr, 2, 5. — 

Fuhrmann 
Ein Kutſcher, 1 Koͤn. 22, 34. Jer. 
51, 21. 
Fülle 
$.1. D Eine Menge Borrath, 1 Mof. 

41, 30. 31. 2 Mof. 16,3. 3 Mof. 26,5. 

Hiob 12, 6. c. 20, 22. Pf. 78, 15. Efa. 

53, 11. Ser.31,14. c.46, 27. Joel2, 19, 

Weish. 11,8. Luc. 15,17. IL) gute Ruhe, 


Bad. 7, 7. 
Sp gebe dir Korn und Wein die Fülle. ı hof, 
ı 28. 


Der DErr wird euch am Abend Fleiſch zn eſſen 
geben, und am Morgen B:rods die Fülle, 
2 Mof. 16, 8. Pf. 78, 25. 

Denn damit ſchrecket er die Leute, umd giede 
doch Epeife die Fülle. Hiob 36, 31. 

Bor dir in Freude die Fülle. Pf. 16, 11. 

GOttes Brünntein bar Waflers die Fulle. Df, 


5, 10, 

Reichthum und die Fälle wird in ihrem Haufe 
fein, Bf. 112, 3. 
Wer feinen Ade bauer, der wird Brods die 

‚Fülle baben, Eprw. 12, 11. 
os Sölle ded Reichen laͤßt ihn nicht ſchlafen. 
red. 5,11. 

Warum gehet ed doc den Sortlofen fo wohl, 
und die Verächter haben altes die File (ge 
nießen der Kube)? Ser, 12, 1. 

Ob ich euch nicht des Himmels Benfter aufs 
thun werde, und Segen berab fchürten die 
Fälle. Mal. 3, 10. 
$.2. 110 Bollzeitige Frucht von flüfs 

figen Dingen und Getreide. 2 Moſ. 22, 

29. AMof.18,27. 5Mof.22,9. IV) zur 

Ginweihung gehörig. 2 Mof. 29, 22. 26. 
8. 3. Chriſti Augen ſtehen in der 

Fuͤlle, Hobel. 5, 12. d. i. fie find nicht 

eingefallen, ſondern Bas annehmlich 

im Fleiſch. (Hebr. wie Tauben, welche 

figen an der Fülle, nämlid) des Waffers.) 


$.4. Die Sülle Chrifti ift der uner⸗ 
forſchliche Reichthum der überreichen " 


Fuͤllen — 


Gnade GSttes, welde Ghriftus als 
wahrer GDtt und Menſch befist; denn 
in ihm wohnt Die ganze Sülle der Gott: 
beit mit allen göttlichen Gigenfchaften 
perfönliy, nicht nur wie in der Wols 
kenfäule, auf der Bundslade zc. als Zei⸗ 
den und bildlidy. Col. 2,9. c. 1, 19. 
Und von (aus) feiner Fälle (Dollkommenhe it 
nehmen) baben wir alle genommen Snade 
(im Blauben) um Gnade (anſtatt der Bnas 
de, der erften anerfihaffnen,, aber verlors 


nen lErbgerechrigfeir ) ob. 1, 16. (And. 
Suade in abwechſelnder Menge und Mans 
nigfaltigfeit.) 


$.5. GOttes Hülle find die überrei- 
== (Röm. 5, 17.) Gaben, mit welchen 
Dtt die Gläubigen erfüllt, namentlid) 
die Verföhnung und die neue geiftliche 

Lebenskraft. 

Auf daß ihr erfüller werder mit allerlei GOt ⸗ 
tesfälle. Epb. 3, 19. 

Wer da bat, dem wird gegeben, daß er die 
Fülle babe; wer aber nicht bat, (und alſo 
aus eisner Schuld und Yladıläffigfeir die 
erite Gabe der Snade GOttes niche reche 

ebraucht) von dem wird genommen, daß er 
ber. (indem er es nicht recht gebraucht, 
welches eben fovielift, ale wenn er es nicht 
bärte.) Marıh. 13, 12. c. 25, 29. Mare. 4, 
25. Luc. 8, 18. 
$. 6. Sülle der Zeiden Röm. 11,25. 
it die ganze Menge der zum Ghriftens 
thum zu bekehrenden Heiden, wodurch 
im Reiche JEfu Ehrifti die Stelle, Lu» 
de, welde die Juden durch ihre Ver— 
ſtockung gemacht, wieder ergänzt und 
ausgefulit werden fol. Die Heiden wur—⸗ 
den zu Jfraeliten. 
Füllen 
8.1. So viel als Erfüllen 8. 1. 

Serd fruchtbar und mehrer euch, und füller 
die Erde. ı Mof. 1, 28. 

Sagar die Flaſche mie Waffer. 1 Mof. 21,19. 


ebecca den DS ı Moi. 24, 16. 
Die Dhiliter die Brummen mit Erde. ı Mof, 


26, 15. 

Die Side mir Berreide. 1 Mof. 42,25. c. 44,1. 
Bideon eine Schale voll Wajlerd vom Thau. 
— ——— mit Del. 1 &am, 16, 1 
Das Weib das Befds mir Del, 2 Kbn. 4, 4. 
Echwamnm mir Eifig. Matth. 27, 48. 

Beide Schiffe mir Rıfyem. Luc. 5, 7. 

Die Warlerkrüge mir Walter. Job. 2, 7. 

ı2 Körbe mit Brocken. Job. 6, 13. 

8.2. II) Wie Erfüllen 8. 7. 2 Chr. 
7, 2. &fa. 6, 1. 

8.3. IN) Iemanden durch reichliche 
Gewährung deffen, was gut und ange- 
nebm ift, ergösen, Freude bereiten, 
leiblich za. geilich fättigen. Pſ. 17, 14. 
— 2. * 

wer do ie Hand mir Gütern fuͤlet. Hiob 


it Saft) die Eindden. Hich 
m weit auf, laß mid ihn 


; it deiner Gnade. Bf. 90, 14. 
u Bidon, bie Durch das Meer 











Bunfzehn. 539 


sogen, tälleren did) (mit Menſchen 
Gütern). Eſo. 23, 2. i 
Die AZungrigen fallet er mit Gütern, und Idfs 
fer Die Reichen leer. Puc. 1,53. Di. 107, 9, 
vergl. Pf. 34, 11. 
Der verlorne Sohn den Bauch mit Träbern, 
Luc. 15, 16. 


‚8.4. Die Zände füllen heißt, einen 
einmweihen zum Dienft und Amt. 2Mof. 
29, 9. c. 28,41. (©. Süllopfer.) 


Fuͤllen (Pullus) 
Gin junges Kameel, Gfelzc.2c. 1Mof. 
32,15. Richt. 10,4. c.12,14. Eſa. 30,6. 
24. ©. Eſel $. 1. 2. 


Er wird fein Faͤlen an den Weinſtock b 
ı Mof. en ı Weinftoc binden x, 


Fuͤllopfer, Füllung 

Geheiligte und benamte Opferftüde, 
womit die Hände der Priefter vollges 
madt, und ‚ihre Einweihung erfüllt 
oder verrichtet wurde. 3 Mo1.7, 37. cap, 
8, 22. 28. 29. 31.33. 2 Mof. 29, 31. 34, 

Fuͤndlein 

Vermeinte Klugheit. Weish. 15, 4. 

Bemube dich nicht», reich zu werden, und la 


eb von deinem Fundlein. Sprw. 23, 4. vgl, 
Pred. 9, 11. a . : 


Fuͤnf 
Wird ſowohl in eigentlicher Bedeu⸗ 
tung als auch fuͤr wenige gebraucht. 
va ZI hatten Eotom eirerier,. 1 Mof, 
or elerkleider gab Fofenb Benjamin. c. 45, 22 
_ fen oder Schafe mufite der wiedergeben, 
der Eins geitoblen. 2 Moſ. 22, 1. 
— Widder und Bbcke opferte ein jeder Fürft 
in Sfrael. 4 Mof. 7, 17. 23. 
— Seckel mußten zur Loͤſung eines Menfchen 
—— Thieres gegeben werden. 4 Mof, 
— Könige lteß Jofua hängen. Jof.10, 5.16.26, 
— Männer erfundigten das Yaud, Nicht. 18, 2, 
— goldene Aerfe gaben die Pbilifter zum Schulde 
opfer, 1 Eam. 6, 4. 
— glatte Steine ermählte David, ald er mit 
Goliath ftreiten wollte. ı Sam, 17, 40, 
— gekochte Schafe verehrte Abigail dem Das 
vid. ı Sam. 25, 


18, 
— &ilberlinge galt eın Viertheil Kab Taubens 


mift in Samaria. 2 Kbn. 6, 25. 

— Rofle blieben in der Belagerung Samarlas 
ubrig. ib. c. 7, 13. ; 

— Staͤdte mir Feuer vom Himmel verjebret. 
Weisb. 10, 6. 

— Gerfienbrode reichten unter 5000 Mann, 
Marıb. 14, 17. 

— Kluge und 5 tbörichte Zungfrauen, Matıb. 


—"Feniner befommt einer, Damit ya muchern. 
Mattb. 25, 15. 

2 232 Tan er reide ORann am Leben. 

— Bier Hate dad famaritamifche Weib ge» 

— Hallen harte der Teih zu Bethesda. Job, 


5,216. %. 
Ränfe folen Hundert jagen, 3 Mof. 26, 8, 


1. Funfzehn, 2. Kunfzi 

1. EWR... int bn, das u m die 
Berge in der FA ı Mof. 7, 20. 

- Gürften flanrmen von Eau ab. 1 Mof, 36, 1 
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Runfıgon Jahr that SOtt zum Leben Hiskias. 

2 u. 20, 6. R 

2. Runfjig Geredhre waren niche in Sodom. 
1 Mol 18, 24 


— maren Abfaloms Trabanten, 2 &am, 15,1, 
ingt. Adoniad, ı Kön. 1, 5. 

— tmurden 3mal mir ibren Dauptleuren vom 
euer vom Himmel verzehrt. 2. Kön. 1,0 ff. 
— Ellen war der Baum, daran Haman gebentt 

wurde. Eflb. 5,14. c.7,9 3 
Das funrzigfte Jahr war ein Halljahr. 3 Moſ. 
25, 11. und Die, welche funfsig Jahre er» 


lebe, waren von Aemtern und empelfteuern 


frei, 4 Mof. 4, 3. c. 8, 25. 


Funke, Fuͤnklein 
Des Feuers, Hiob 41, 10. mit Eſa. 

1, 31. vergl. Jer. 17, 27. Ein Bild des 

Zorns. * Ein Bild der Wenigkeit. Sir. 

‚42, 23, 

Der Funke feines 6 Sottloſen) Fenera wird 
nicht leuchten. Hiob 18,5. (ihe Glück wird 
verſchwinden.) 

Aus einem Funken wird ein großes Teuer, 
©lr. 11, 33. c. 28, 14, 

Funkeln 
Hebr. Schaͤrfen. Von den Augen, 
welche man ſcharf und blitzend auf Eis 
nen zornig richtet, um ihm zu drohen. 

Hiob 16, 9. 

Für 
Bon Shrifto, welcher fich für uns dars 
gegeben. Eph.5,2. Roͤm. 8,32. 1 Tim. 

2,6. Ebr. 2,9 x. heißt e8 anftatı uns 

ferer, Berdienftweife; vom Paulus aber 

Col. 1, 24. nicht Berdienftweife, fondern 

nur, um euretwillen, euch zu Nutzen. 

©. Erſtatten 8. 2. 


Fuͤrbaß, Fuͤrder 
Weiter fort, hinfuͤhro, 1 Sam. 10, 3. 
Matth.4, 21. c.9,27, Marc. 1,19. weis 
ter, ferner ac. 
Fuͤrbild, f. Vorbild 
Fürbitte 
8. 1. Gine-gewiffe Art des Gebets, 
wodurch wir GOtt andrer Leute Wohl⸗ 
fahrt anhaltend empfehlen. Sie muß 
geſchehen a) für alle Menfchen, auch 
die Feinde nicht ausgeſchloſſen, Matth. 
5, 44. b) inſonderheit für die Gläubis 
gen. Hiezu foll und ermuntern: 1) GHDL- 
te8 Befehl, Eph. 6, 18. 2) die Verhei⸗ 
ßung der gnaͤdigen Erhoͤrung, 
22. Matth. 8, 5.6.7. 13. 3) das Weir 
fpiel Chriſti, unfers Heilandes, (8. 2.) 
und anderer frommen Herzen, ald: Abras 
amd, Loths, Iſaacs, Mofes ꝛc. Den 
hriften muß die Liebe von felbft trei» 
ben, für die, die er liebt, zu beten; es 
ift da noch gar Feine wahre Liebe, wo 
ie nicht in —* — übergeht. Im der 
Fuͤrbitte opfert der Chriſt ſich felbft für 
den Andern. Darum ift auch diefelbe 


ED Höhe wohlgefälig, als Zeichen 


Funke — Fürbitte, 


wahrer Liebe gegen den Nächften, und 
Eindlicher Zuverficht zu GOtt. DieEr. 
an re Fuͤrbitte zu hoffen, hat nicht 
mehr Schwierigkeit, als die Grhörung 
des Gebets überhaupt. 
Und hoffen auf ihn, er werde und auch Binfort 
erldſen, duch Hulfe eurer Färbitie für und, 
3 &or. 1,10. 11. 
So ermabne Ih num, daß man vor allen Din 
gen juerft thue Bite, Geber, Färbitre und 
Dankfagung für alle Menfcen, ı Tım. 2,1. 
$. 2. Der ewige Hohepriefter Ebr. 7, 
25. bittet für feine Exlöfeten, fo lange 
fie leben, und läßt fie die Kraft derfels 
ben am jüngften Gericht, ja auch wenn 
fie im Himmel das ewige Abendmahl 
mit ihm halten, ob fie [gen nicht mehr 
fündigen können, genießen, damit fie in 
der Herrlichkeit des ewigen Sriedens, 
welchen fie feiner Fuͤrbitte zu danken has 
ben, erhalten werden, und fih an feis 
ner Fuͤrbitte ewig erfreuen mögen. got 
Chriſtus in feinem irdiſchen Leben für 
je Apoftel und für ale Gläubige ges 
etet, Luc. 22, 32. Job. 17, 9. 20. fo ift 
ed, da fein Herz unverändert bleibt, ganz 
damit übereinftimmend, daß er «8 auch 
jest tut. Und infonderheit thut er e# 
für die Seinen, um ihnen die taft ſei⸗ 
ner Bafehnung recht anzueignen. Dies 
iſt der heiligfte Ausdruck feiner Liebe zu 
ihnen vor GDttes Angeficht, und muß 
für die, die fich feiner Fürbitte unab« 
laͤſſig befehlen, den reichften Zroft, und 
Beruhigung des Gewiſſens bei Schmach« 
ee wirken. Non.8,34. Wenn 
heiftus Joh. 17, 9. nicht für die Welt 
bittet; fo will er Damit nur die Reinheit 
und Heiligkeit feiner Fürbitte andeuten: 
und e8 folgt nicht Daraus die unbedingte 
Beftimmung der Berdammniß der Welt. 
Sonft haben die Zürbitte theils begehrt,* 
theils in der That gethan: ** 
* a) Bei GOtt zu thun: Pharao bon Mofes. 
2 Mof. 8, 8, 


Die Iraeliten von Samuel, 1 Sam. 7,8. 
Jerobeam von dem Manne GOrtes, daß feine 
berdorrete Hand wieder zurecht würde, ı Fedır. 


13, 6. 
arius bon den Iſraeliten. Gir. 6, 10. 
imon, der Zauberer, von den Apoftein. A.G. 


8, “ 
b) Bei Menfchen: Adonia von Bathieba, bei 
Salomo einzulegen. 1 Kön. 2, 16. 
Mardahai von Sfther bei Ahasverus. Eith. 4, 8. 
Dflas und die Aelteften bei Judith. Yud. 8, 2a. 
* a) Bei GOit Abraham für die 
ı Mof. 18, 23 ff. 
Faac für Rebecca. 1 Mof, 25, 21. 
Loth für Zoar. 1 Mof. 19, 20. 
Moses für Zirael, 2 Mof. 32, 11. für Mirjam, 
4 Moi, 12,13. für Pharao. 2 Mo. 8,12. 30. 
David für Salomo, ĩ Ehr. 30, 19. 
Samuel für Jirael. 1 &am. 7, 9. 
Ieremias fär Jirael, Jer. 18, 20. ingl. Amos, 
Amos I 2. 
aniel für Jeruſalem. Dan, 9, 16. 
baruc für die Unſchuldigen. ab. 3, 1. 


‚odomiten, 


Furche — 


Hiob Fär feine Kinder, Yiob 1,5. für feine 
Freunde. Hiob 42, 8. er, 
Pa ulus fär der Iraeliten Seligkeit. Roͤm. 10, 


1. 2. 

Ehriftus für feine Gläubigen. Pf. 69, 7. Joh. 
7,.20. 

Sr Petrus und die andern Apoitel. Luc, 
22, 32. 

m. gar feine Kreuziger. Luc. 23,34. Eſa. 53,12. 

d) Bei Ehrifto jener Vater für feinen mondſoͤch⸗ 
tigen Sonn. Matth. 17, 15. 

Das tanandiiche Weis fär ihre Tochter. Matth. 
15, 22. 

Der tmann zu Capernaum fär feinen 
a ee 7,3 


Maria auf der Hökzeit zu Cana. Joh. 2, 3. 
c) Bei Menſchen? Barhfeba tür Adonia bei &as 
tomo, ı Kön. 2, 20. 


Furche 
Gruben, welche mit dem Pflug ge 
macht werden, Hiob 31, 38. c. 39, 10. 
Wunden, wie zu. Pf. 129, 3. 
Du traͤnkeſt feine Furchen, und baueft fein Ger 
pflägted. Di, 65, 11. 
Es ıft viel Speiſe in den Furchen der Armen, 
Eprw. 13, 23. 


Furt, f. Fuͤrchten 
$.1. I) Diefe Gemuͤthsbewegung ent 
ftehet aus der ee theils eines 
möglichen oder drohenden Uebels, theils 
eines zu verlierenden Guted. Es wird 
auch gebraudt von dem, a) mas einem 
Kran einjagt, und b) dem, was man 
urchtet. 5 
Eure Furcht und Schrecken fei über alle Thiere 
auf Erden, ı Moſ. 9, 2. 
Eure Furcht und Schrecken wird der HErr 
über alle fande fommen laffen. 5 Mof, 11, 25, 
Mit Furcht (Kilfertigkeir) bift du aus Egy— 
— — — ER u * 7 R 
am ic mit Furcht und Bittern an, wu 
ale meine Bebeine erfhrafen. Hiob 14. 
Um und am wird ihn (den Sottloſen) fchres 
den plöglidhe Furcht. Hiob 18, 11. ihr Haus 
bar Friede vor der Furcht. <. 21, 9 
Da ih den SErrn ſuchte, anımortere er mir, 
und errertere mich aud aller meer Furcht. 


Bi. 34, 5. 

Des zent Furcht ist auf mich gefallen. Bf. 
55; ” 

Furcht und Zittern ift mich angefommen. Df. 


55, 6. 

Es ıft den Seredhten eine Freude, zu thun, 
mas recht if; aber eine Juräht den Uebel⸗ 
rbätern. Eprm, 21, 15. 

Und ibr Fels (Rönıg) wird vor Furcht weg⸗ 
ey Efa. 31, 9. 

Es ift eitel Furcht da, und fein Friede. Jer. 


30, 5 

Zurcht, Grube und Etrid (ein Unglück nach 
dem andern) fommt über dich. Jer. 48, 43. 44. 

——— daher, daß —— Fr 
trauer zu verantworten, mod Feine höife 
weiß. dBeieh. 17, 12. 

Da ıR immer Sorge, Furcht, Hoffnung, und 
inlege der Tod. ©ir. 40,2. 

Und dıe Menfhen werden verſchmachten vor 
Furcht und vor Warten der Dinae, die fom: 
men follen auf Erden. Puc, 21, 26. 

Niemand redere frei von ihm, um der Furcht 
willen vor den Juden. oh. 7, 13. 

* auch alle Seelen Furcht ar. A.G. 


2, 43. 
Und e6 kam eine grohe Furcht Äber Alle, die 
Died böreren, vr 5. Luc. 1,65. €. 7, 16. 
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Andwendig Streit, inwendig Furcht. 2 Cor, 


7,5. 
Und eridfere die, fo durch Furcht ded Todes 
im — Leben Knechte fein mußten. Ebr, 


2, 15. 

Uud werden von Kerne fie ; 
ER o 5 — — * 
8. 2. Gleich wie ohne Furcht fein, 

ein geruhiges keben führen, Czech. 34, 

28. Zeph. 3, 13. eine Wohlthat Gttes 

iſt; fo ift die Furcht eine Strafe deffel- 

ben. 5 Mof. 28, 67. Pf. 105, 38. er. 

49, 5. Gzech. 7, 18. GOtt laͤßt fie auf 

die Menfchen fallen, um dieſe zu Etwas 

— oder davon abzuſchrecken. 

1 Moſ. 35, 5. 2 Chr. 14, 14. c. 17, 10. 

€. 20, 29. Hiob 13, 11. 

Laß uber fie fallen Erſchrecken und Furcht, durch 
deinen großen Arm, 2 Moſ. 15, 16. 

Da fiel die Furcht des HErrn auf das Volt, 
daß fie ausjugen, 1 &am, 11, 7. 
$.3. II) Die Furcht GOttes bedeus 

tet a) den ganzen Sottesdienft, Jof.22, 

25. (Siehe Bottesdienft und Gottes⸗ 

furcht), welcher aus der ehrerbietigen 

Neigung ded Herzens gegen das majeftär 

tifche und liebenswürdigfte Wefen GOt⸗ 

tes entitebt; oder alles das, was man 
fonft Gottfeligkeit nennt, das ift, alle 

Pflichten, die man nach ber Borfchrift 

der Religion feinem Schöpfer ſchuldig 

ift; b) die Gefinnung, welde uns das 
erſte Gebot befielt. 

8. 4. Wenn der Menfch die göttliche 
Majeſtaͤt erkennt, wie er die, welche ihm 
zuwider leben, unendlich ftrafen wolle 
und fönne, fo erweckt dies bei ihm eine 
Furcht im Gemüthe. Wenn er aber audy 
erwägt, wie ihn GOtt liebe, fo erweckt 
das eine Gegenliebe; kommt Furcht und 
Liebe zufammen, fo entfteht Daraus der 
Gehorfam, Daß der Menſch durch Zurcht 
angetrieben und durch Liebe gereizt wird, 

$.5. Man fcheuet fich aufeine a) knech⸗ 
tifche Art, wenn der Menfch aus Furcht 
vor Strafe das Bofe unterläßt; diefe 

Furcht kommt aus dem Gefeg, 2 Mof. 

20, 5. 5 Mof. 27, 17. Cal, 3, 10. und 

aus der Vorſtellung der Macht und 

Strafgerechtigkeit GOttes. Diefe Furcht 

kann zum Anfange der Beſſerung mit 

pn 5 darf aber nicht bleiben: darum 
at uns Chriftus von ihr erlöfet. Ebr. 

2,15. b)auf eine Eindliche, wenn man, 

von der Vorftellung der Heiligkeit und 

Majeftät GOttes durchdrungen, fich 

fheut, ihm zu mißfallen. Diefe fommt 

ans dem Evangelio, Roͤm. 10, 4. Sal. 

4,4. und erfolgt, wenn der Menfch wie 

dergeboren und bekehrt, fo, daß er GOtt 

in Gehorfam und Liebe dient. Roͤm. 8, 

15. Gal. 4,6. 2 Tim. 1,7. Gine hei⸗ 

lige Scheu nebſt Eindlidyer Ehrerbietung 

mit aller Behutfamkeit feinen Mandel 


542 


nadı GOttes Gebot (Mid. 7,8.) ein» 
zurichten, hebt die Liebe gar nicht auf. 
Je reiner die Bach, ‚ie berzlicher wird 
die Liebe, melde in volligem Vertrauen 
das kindliche Abba ruft. Rom. 8, 15. 
Darum laſſet die Furcht des HErrn bei euch fein, 
und hätet euch und thut es. 2 Ehr.19,7.9. 
Guter ine nie in der Furcht GOttes wandeln 
um der Schmach mitten der Heiden ? Reh. 5,9. 
Der Barmherzigkeit feinem Naͤchſten weigert, 
der verläffer des Aumaͤchtigen Furcht. Dich 


6, 14. | 
Du haft die Furcht fahren laffen , und redeſt zu 


verädtlih von GOtt. Hiob 15, 4. Nr 

Eiche, die Furcht des HEren , das ift Be 
und meiden das Böfe, das int Veritand. Hiob 
28, 28. Pf. 111,10. Sprw. 1,7. Eir.1, 16. 
€. 19, 18. 

Dienet dem HErrn mit Furt, und freuet euch 
mit Zittern. Pf. 2,11. (in findlicher Demuth 
und kinduchem Scheuen, vgl. Ebr. 12, 28, 
£uc. 1, 74.) ‚ * 

Ich wil — anbeten gegen deinen heiligen Tem: 
pel in deiner Furcht Pf. 5, 8. 

Die Furcht des Herrn (die Sottſeligkeit und 
das Wort GOttes, worin die Surcht GOt⸗ 
tes gelehret wird) iſt rein und bleibet ewige 
ih. Pf. 19, 10. 

Kommel her, Kinder, höret mir zu; ich will 
eud die Furcht des HErrn lehren. Pf. 34, 12. 

Darum, daß fie haſſeten die Lehre, und mols 
ten des Hören Furcht nit haben. Sprw. 


1, 29. 

Alsdann wirft du die Furcht des HErrn verneh⸗ 
men. Eprw, 2, 5. 

Die Furcht des HErrn haffet das Arge. Sprw. 
8, 13, €. 16, 6, 

Die Furcht des HErrn mehret die Tage, Sprw. 
10, 27. fördert zum Leben, Sprw. 19, 23. ift 
eine Quelie des Lebens, c. 14, 27. 

Es iſt beſſer, cin wenig mit der Furcht des Herrn; 
denn großer Schaf , darin Unruhe ift. Sprw. 


15, 16. 

Die Furcht des HErrn if Zucht zur Weisheit. 
Sprw. 15, 33. 
Wo man leidet in des Herrn Furcht, das ift 
Reihthum , Ehre und Peben. Sprw. 22, 4. 
Sei täglih in der Bucht des HFrrn. Sprw. 

3, 17 


17. 
Auf weichem wird ruhen der Geiſt des Hören; 
— der Geiſt der Erkenntniß und der Furcht 


des Hören. Ca. 11, 2. 
8 — Zucht des Herr werden fein Scha fein. 


a, 33, 6. 
Und will ihnen meine Furcht ind Herz geben, daß 
fie nicht von mir weihen. Ger. 32, 40. 
Die Furcht des Herrn in Ehre und Ruhm , Eir, 
1, 11. madet das Herz fröhlih, v. 12. der 
Weisheit Anfang, b. 16. eine Kroneder Weis: 
heit, dv. 22. 24. wehret der Sänte. v. 26. 
Dis Burdt tes Seren iftder rechte Gottesdienft, 
ir. 1, . 
Wer it jemals berlaſſen, der in der Furcht GOt⸗ 
tes geblieben it? Eir. 2, 12. en 
Die Burät GOttes gehet über Ales. Eir. 25, 


14. 15. 
Halt ev ſich nicht mit Fleiß in der Furcht des 
Herren, fo wird fein Haus bald jerftöret wer; 
u * 27, v M 
und Gut made Muth; aber bielmehr die 
Gottesfurcht. Sir. 40, 26. . 
e Bruce des Hören mangelt nichts, d. 27, 
ift ein gefegneter Garten. d. 28. 
aB mir erlöfet aus der Hand unſerer Reinde, 
ihm dieneten ohne Fuͤrcht unfer Ecbelang. Pur, 


Eamarla bauere fi, und wandelte in der Fu 
bes Hören (ibm zu dienen). 4,6, Ag 


Fuͤrchten. 


i ke t 3 60 i ” 
Es A * Furcht GOttes vor ihren Augen 


. ’ 8. 

Dieweil wir nım ſolche Verheißung haben, fo lafs 
fet ung von alter Befleckung des Fleiſches und 
des Geiſtes uns reinigen, und fortfahren mit 
der Heiligung in der Futcht GOttes. 2 Cor. 


‚2. 

Seid unter einander (nad der von GOtt ges 
machten Ordnung) untertban in der Furcht 
BOttes. Eph. 5, 21. 

daß ıhr felig werdet mit Furcht und 
Zittern. Phil. 2, 12. ı Petr. 1, 17. c. 3, 16. 

Denn GOtt hat uns nicht gegeben den Gerft der 
knechtiſchen) Furt, fondern der Kraft, und 
der Liebe, und der Zucht. 2 Tim. 1, 7. Ebr. 


12, 28. 
(Rnechtiſche) Furcht ift nicht in der Liebe, ſon⸗ 

dern die völlige Liebe treiber die Furcht aus: 

denn die Furt hat Pein. ı Joh. 4, 18. 
Etliche aber mit Furcht felig macht. Br. Jud. 23, 

$.6. Die Furcht Iſaacs 1Mof. 31, 
54. 1 GOtt felbft, wenn wir uns fürdy« 
ten wollen, fo müffen wir uns vor dem 
fürchten. Gfa. 8, 13. Gr wird aber fo 
genannt, weil ihn Iſaac fuͤrchtete; GOtt 
dieſen in ſeiner Furcht erhielt, und ſei⸗ 
nen Feinden eine Furcht einjagte. 

$.7. Der Herrſcher in der Furcht 
GOtres, 2 Cam. 23, 3. GOttes Reich 
zeigt fih da, wo man ihn in Ghrifto 
furdytet, am deutlichften. 

$. 8. 1) Die_ehrerbietige Furcht, 
womit GDStt die Obrigkeit, ausgerüftet. 
Rechtſchaffne und gottesfuͤrchtige Un⸗ 
terthanen haben auch eine ehrerbietige 
Furcht vor der Obrigkeit, wenn ſie auch 
nichts Boͤſes von ihr zu befürchten ha 
ben. 1V) Die @hrerbietung des Weibes 
gegen den Mann, da jene ficy hüter, 
diefen im Geringften zu beleidigen. 
&o geber nun Jedermann; — Furcht, demdie 

Furcht gebühret. Roͤm. 13, 7. 
Ihr Knechte, ſeid geborfam euren leiblichen 

5 rren mit Furcht und Zittern. ob. 6, 5. 
Wenn fie anfeben euren keuſchen Wandel, in 

der Furcht. 1 Berr 3, 2. 


Fürchten 
‚$.1. Sid vor GOtt. I) Gine find» 
lie Scheu haben, und ihn mit Ehrer- 
bietung in wahrer Bufe, Glauben und 
Gehorfam, als . n allergütigften Ba» 
ter, verehren. 


Und das Volt fuͤrchtete ten Herrn, und glaub 
ten ihm und feinem Knecht Moſes. 2 Mof. 


14, 31. 

Du four dich vor deinem HOtt färdten, 3 Mof, 
19 14. 30. 32. t. 25, 17. 

Daß dı den Hören, deinen GOtt, faͤrchteſt, 
und halteft alte Rechte, 5 Moi. 6, 2. 

Sondern four den Herrn, deinen GOtt, fürdhe 
ten, und ihm dienen. 5 Moſ. 6, 13. c. 10,20. 


c. 13, 4. 

So hatte nun die Bebote des HErrn, deines GOt⸗ 
tes, daß du in feinen Wegen mwandelft, und 
färchteft ihn. s Mof. 8,6. 

So fuͤrchtet nun den HErrn, und dienet ihm treitz 
lich und rechtſchaffen. Joſ. 24. 14. ı Sam, 


12, 24. 
Bürchter den Herrn. euren GOtt; der wird euch 
erretten bon euren Feinden. 2 Kön. 17, 39. 


le Belt. ı Ehre. ı 
Meinen nn du, Daß ich umſonſt Sort fürchte ? 


Siob 
Dar ten ihn färchten die Leute; und er 

arm möße vor Keinen, wie fie find. Hiob 
Aänmer | den SErrn, die ihre ihn färdtet. Pi. 


euer it der, der den Herrn färdtet? er wird 
ihn untermeiien den beften Weg. Pi. 25, 12. 


Das Geheimniß des HEren ift unter denen, die 
ihn fuͤrchten. 14 


25, 14. 
ka ift deine Gäte, die du verborgen haft 
rn dich färdten. Pi. 31, 20. 

Aue In Belt fürchte den Hören; und vor ihm ſcheue 
rich at, was auf ie: Erpboden woher. 

f 67, 8. 
—* tes 22: Auge fiber * die, ſo ihn 


3, 18, 
— — 


Hören lagert ſich um die her, fo 
‚ und hilfe ihnen aus. Pi. 3%, 

Zurchtet den Herrn, ihr feine Heiligen. 8* 

34, 10. 


Des r werden nibt anders, und fuͤrchten GOtt 


Bf. 55, 20. 
Du Beton Memwohl, die deinen Namen fuͤrch⸗ 
ten. Pf. 6b 6. 
Man wird dic färdten, ſo lang £ die Sonne 
und der Mond mwähret. Pf. 72, 
Doch ift ja feine Hälfe nahe denen, die ihn für: 


85, 10 
kr ; bei dem Einign, daß ich dei⸗ 
nen Namen fuͤrchte. Pi. 86, 11. 

Wer fürchtet ſich vor ſoſchem deinem Grimm? 
{. 90, 11. (wer bedenfer nad) der Surdhr, 
ie wir vor dir haben fallen, ſolchen dei⸗ 

nen Grimm?) 

So ho der Himmel über der Erde iſt, laͤſſet er 

——— —* walten über die, fo ihn fuͤrchten. 

Pe ſich * 8 über Kinder erbarmet, fo 

erbarmet fi Due art ber die, fo ihn fuͤrch⸗ 

. teil. 

Er gie Opa denen, bie ihn fürchten. Pf. 


u 
anohl 3 der den SErea fürchtet. Pi. 112,1. 
Die her Herrn färdten, hoffen auf den HErrn. 
. 115, 11- 
— die den SErrn fuͤrchten, beide, klein 
und groß. Pf. 115, 13. 
Es jagen nun, die den en Penn: 
Gäte währet ewialib. ’Pf. 118, #. 
* halte mic 8 A er Bea en und 
eine Gebote halten 
8*8 ——— ſehen mich vg freuen fi. 


— 5 ürdtet fih tor deinen Worten. Pr. 


11 
SEM, alfo wird gefegnet fein der Mann, der 
den Deren fürdtet. Pi. 128, 4. 
Bei nr I. ; Be Bergedung, dag man dich fuͤrchte. 


— den deern fuͤrchtet, lobet den HErrn. 
35, 20. 
Der hat Bet Gefallen an denen, die ihn für: 
7, 
den Hrrn und weiche dom Boͤſen. 


ten 

Sem 3,7. 
—* en forchtet, der gehet auf rechter 
Ein 


kine 


Itet (ih d meidet das Ar 
‚ und meidet ge. 
— 14, 1 ’ 


in färsteden Herrn, und den König. 
Ein Weib dee den HEren fürchtet, foil man 
und feldher Thu oe Br das ſich ih 
’ man bo 
färhten jeu. Pred. 3, 14. En 
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Wo viel Träume And, da „IR Elsekteie — onen 
en * GoOtt. Pred. s, 6. 

Gott fuͤrchtet, (bußferrig g, gläubig und 

ur need t dem alten. (dem phas 

eifänkhen, Stolz; und der Verzweiflung), 


wii ich doch, daß es wohl ge — wird Bee 
die GOtt fürchten und fein 


N 12, 
Fuͤrchte So, und halte —* Gebote, denn das 
El auen Meniken 5 red. 12, 13. 
nn fie fehen werden ide inder — und den 
Gott Iſraels erden (mit Gewalt zu ibm 
dringen). Eſa. 29, 23. 
Wer ift unter as der den Herrn fürchtet, 
‚er wine Knechtes Stimme gehorchet? Eſa. 


Da & —— des HExrn /mir glänbigerSurax) 
— werde. Eſa. 59, 19. 

Ich ſehe aber an den lenten, und der jerbr 
nen Geiſtes int, und * * furchtet vor me 
nen Wort. ia. 

Wout ihr — nice 434 ſpr icht der SErr. 
er. 5, 22 

eat et uns 06 den irn ‚ unfern GDtt, fuͤrch⸗ 


Darii era, Daniets Gott zu färdten. Dan, 


Bir Yahen keinen König, denn wir fuͤrchten den 
en nicht; —* kann uns der König nun 
elfen? Hof. 10, 
er deinen Namen jarsiet, dem wird es ger 
lingen. Mich. 4 
Sie werden ſich faͤtchten dor (mir Bußſchrecken 
Fommen * Mi 4,1. 


u: 

Bin ich Sen Pater, mo J meine "Ehre? Bin 
i wo f robtet man mih? Mai.1,6 
Euch a die ie ihr meinen Namen färdter, fol 

aufgeh en die Sonne der Gerechtigkeit. Mal. 


Denkt, daß der gr heifen Fan; und färd» 
tet ip a Ernſt. Weish. ı 

Und fehrete ihn GOttes Wert von Jugend auf, 
Laß er GOit fuͤrchtete und die Zände meidete, 
Tob. ı, 10, 13, 

Mir find mohl arm, aber wir werden viel Gu⸗ 
tes haben, fo wir GOtt färdten, die Sunde 
meiden und Gutes thun. Tcb, 4, 22, 

Mer den Herrn fürchtet, dem wird e8 most ger 
hen in der letzten Noth. Eir. 1, 12.1 

Den * fürchten , ift die Wurzel der Weie⸗ 


Di fo Ir en Sören foͤrchtet, vertrauet ihm; 
wird euch x. fehl en (an feinem 
——— 56 
* — 5 —— fuͤr it, ver £ chret auch den Bar 
ber 80H tärster, * „eriegt folden (treuen) 
Freund. Sir 
BE * —8 uns ehe den Prieſter. Eir. 


giider Sött fürchtet, der wird mit Ehren bes 


ftehen. 10, 23. 

Es fou fi) beides, der Reihe und Arme, dir 
Große md Kleine, feines Andern —— 
denn daß ſie GOtt fürchten. Eir. 10,2 

Wer ihn färdtet, der Rbeskt fi) —5* (der 
Abgdreerei). Eir. 15 

Und feine engen ichen Mi die, fo ihn fuͤrchten. 


Br Son Täraer, der nimmt ed zu Kerzen. 
ir 

Daran lernen * an Fer dab nichts Beis 

fi, Ott färdten, und nichts Suͤ⸗ 

jene. um en VDttes Gebot achten. Eir. 


Das 4 der Alten Krone, wenn fle viel erfahren 
—— ihre ce ift, wenn fie GOtt fuͤrch⸗ 
* 3 * 
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Mer BDOtt fürchtet, uͤber den iſt Niemand (fo 
viel die Erleuchrung anberrifft). ir. 25,14. 
Ein tugendſames Weib ift eine Gabe GOttes, und 
wird dem gegeben, der GOtt fürchtet. Sir. 


26, 3. 
Wer den Herrn fuͤrchtet, der laͤſſet fib gerne 
jiehen, Eir. 32,18. der trifft die rechte fehre. 


v. 20. 
Mer GDtt fürchtet, dem miderfähret fein Peid, 
Eir. 33, 1. der darf vor nichts erſchrecken. 


c. 34, 16. 

Wohl dem, derden HErrn färdtet. Eir. 34,17. 
Und feine Barmherzigkeit mähret immer fär und 
fir bei denen , die ihn fürchten. Luc. 1, 50. 
Und du fäcchteft dich auch nicht vor GDtt? Pur. 
23, 40. 
Sondern in allerlei Wolf, wer ihn fürchtet, und 
recht thut, der ift ihm angenehm. A. G. 10, 35. 

(S. allerlei.) 

Dieweil wır denn wiſſen, daß der HErrt zu fuͤrch⸗ 
ten iſt, (dieweil er Jeden an feinem Ger 
richtstage nach feinen Werken lobnen wird) 
fo fahren wir ſchoͤn mif den Peuten. 2 Cor, 
5.11. 

—— GOtt, ehret den König. 1 Petr. 2, 17. 

re fih aber färdret, der iſt micht bökig in 
der Liebe, ı Joh. 4, 18. 
Fuͤrchtet GOtt, und gebet ihm die Ehre. Offb. 


14, 7. 

Wer fou dich nicht färdten, Herr, und deinen 
Namen preifen? denn du bift allein heilig. 
Offb. 15, 4. 

Lobet unfern GOtt, alte feine Knechte, und die 
ihn färgten, beide, Kleine und Große. Offb. 
$.2. ID Druͤckt es den Reſpect und 

Gehorfam gegen die —— aus, Joſ. 

4, 14. Dan. 1, 10. welche die Boͤſen 

fürchten müffen. ID Den, welchen 

Kinder den Eltern und das Weib dem 

Manne zu erweifen fchuldig ift. 

Ein Zeglicher färdre feinen Vater und feine 
Mutter. 3 Mof. 19, 3. 

Die Gemwaltigen find nıdıt den guten Werfen, 
ondern den böfen zu fürhten. Koͤm. 13, 3. 

zu du aber Boͤſeg, fo fürchte dich. v. 4. 
ad Weib aber fürchte den Mann. Epb. 5,33. 
$.3. Mas fonft fich fürchten heiße, 

S. Furcht $.1. es mag nun vor einer 

Fon oder Sache, davon man etwas 

efürchtet, gefcheben; oder man mag 
ſich ſcheuen, etwas zu thun. ‚Und gleich» 
wie die Furcht eine Strafe ift; 5 Mof. 

28, 66, fa. 44, 11. c. 19, 16. fo darf 

ſich hingegen der, welchem die Surcht 

Iſaacs das: fürchte dich nicht! Gfa. 

40, 9. Ezech. 3, 9. zuruft, vor nichts 

ſcheuen. Sprw. 3, 24. 25. Die wahre 

ri befreit von aller andern 
urcht. 

Fuͤrchie dich nicht, Abraham, ich bin dein Schild 

und dein ſehr großer Lohn. ı Mof, 15, 1. 

— fuͤrchte dich nicht, 1 Mof. 21, 17. 

mar us nicht, denn ih bin mit dir, ı Mof. 

Birbte di (Rahel) nicht, denn dieſen Sohn 

wirft du aud haben. ı Mof, 35, 17. 

Sirhte dich nicht (Iacob), in Egnpten zu zie⸗ 
hen. 1 Mof. 46, 3. 

Farchtet euch nicht, denn ih bin unter GOtt. 

Bürcee Klon gt and 1 

nn ‚NW i i 
s Mof. ı, 21. “ab dir nicht grauen. 


- 


Fuͤrchten. 


We ſich fuͤrchtet und ein ber 
Be hin und bleibe ——6 
en und under zagt, fuͤrchtet euch nicht, 


s Mof. 31, 6. 
Sriede fei mit dir, fuͤrchte dich nicht (Bideon), 
du wirft nicht fterben. Richt. 6, 23. 
Börde dich nicht, denn derer it mehr, die bet 
uns find, denn derer, die ber ihnen find. 2 Kdır. 
6, 16. 


Sei getroft und unverzagt, fürchte dich nicht, 
und jage nicht, ı Chr. 23, 13. 


Denn das ich gefärdtet habe, ift Aber mi ges 
fommen. Hiob 3, 25. 

ir ihr Jammer fehet, fürchtet ihr euch. 

ie ‚ 21. 

3 Für wis nicht vor viel hundert Taufenz 
en. Pi. 3, 7. 

Und ob ich fhon wanderte im finftern Thal, fuͤrch⸗ 
te ich fein Ungluͤck, denn du bift bei mir. Pf. 


23, 4 

Der HErr ift mein Licht und mein Heil, vor 
wen fou id mid) fürchten ? Pf. —5* 3. 

Darum fuͤrchten wir uns nicht, wenn gleich die 
Welt unterginge. Pi. 46, 3. 

Warum four ih mi fuͤrchten in boͤſen Tagen ? 


DI. 49, 6. 
3* fuͤrchten fie ſich, da nicht zu fuͤrchten iſt. 
i. 53, 6. 
Wenn ich mich färchte, fo hoffe ih auf dich. Pf. 


56, #. 

Auf GOtt mil ich hoffen, und mid nicht färdhs 
ten. Pi. 56, 5. 12. x , j 
Der HErr ift mit mir, darum fürchte ich mich 

nicht. Pi. 118, 6. j 
Wer mir gehorcet, wird fiber beiten, undges 
nug haben, und fein Ungläd fürchten. Eprm, 


1, 33, 

Was der Bottlofe fuͤrchtet, wird ihm begegnen, 
Eprw. 10, 24. 

Wohl dem, der fi allewege fuͤrchtet. Sorw. 


28, 14, 

Fuͤrchte dich nicht, mein Volt, dad zu Zion 
mwohnet, vor Aſſur. Eſa. 10, 24 

Eiche, GOtt in mein Heil, ich vın Acer und 
fürchte mich nit. Eſa. 12, 2. 

Saget den verzagten Herzen: feid getroft, fuͤrch⸗ 
tet euch nicht. Eſa. 35, 4. Zac. 8,13.15., 
Fuͤrchte Mich nicht, ic bin bei dir, meiche nicht, 

Eja. 41, 10. 13; Ger. 1,8. 
eo farore dich nicht, di: Wuͤrmlein Jacob. Eſa. 


1, 14. 

Fuͤrchte dich nicht, ich habe dich erldſet ıc. Eſa. 
43, 1. 5. 6.44, 2. 8. Jer. 30, 10. c. 46, 27. 

Fuͤrchtet euch nicht, mern euch die Leute ſchmd⸗ 
hen. Eia. 51, 7. 

Fuͤrchte dich nicht, denn du ſollſt nicht zu Scans 
den werden. Eſa. 54, #. 

Ihr ſout euch nicht fürchten ver den Zeichen des 
Himmels. Ger, 10, 2. 

Nahe di zu mir, wenn ich dich anrufe, und 
fprih: fürdte dich nicht. Klagel. 3, 57. 

Foͤrchte dich nicht, liebes Rand, fondern ſei froͤh⸗ 
lich und getroft. Goel 2.21. 

Der Herr, der König Siraels, if bei dir, da 
du dich vor Seinem Ungläd mehr fürdten darfft 

ep . 3, 1 e” 

Aber. die eartioten werden geftraft merden, 

ge fle fuͤrchten (nach ihre in diefer 
elt geführten Gedanken). Weish. 3, 10, 

Gin Herz, dus feiner Sachen gewiß it, das 
fürchtet ſich vor Feinem Schreden. Eir. 22,19, 
ürcte den Too nicht xc. Sir. 4,5. 
ofeph, du Sohn Davids, fürdte dich mich. 
Matth. 1,20. { ? 

Und farchtet euch nicht vor denen, die den Peib 
tödten; fuͤrchtet euch aber vor dem, der Beib 
und Seele verderben mag in die Hölle. Matth. 
10, 28. Luc. 12, 5. 


Furchtſam — Fuͤrſt. 


bin ed; faͤrchtet euch nicht. 


auf rotet euch nicht. Matth. 17,7. 
5 euch nicht, ich weiß, dafi ihr IJEſum, 
ten; fucher. Matth. 28, 5. 
+» glaube nur. Marc, 5,36. 
f ia. Pure. 1, 23. 
euch nicht, (demn) Niebe, ich vertändige 
%. ” ’ 0. 
it; denn bon nun an wirft du 
dib — iu kleine Aeirde denn es it 
—— Baters Wohlgefaien, euch das Keic 
zu geben. Pue, 12, 32. 
—— dich nicht, du Tochter Zion x. Joh. 
Euer ser; erſchrecke nicht, und fürchte ſich nicht. 


.14, 27, 

Ehe dich nicht Dame) fondern rede, und 
ſchweige nicht. A.G. 18, 9. du mußt vor den 
Kaiſer et werden. A 27, 24. 

nicht einen knechtiſchen Geiſt ems 
daß ihr euch abermal fürchten mäß: 


tet. m, 8 15. 
Die da fündigen, die ſtrafe vor Alen, auf daß 
fih au, die Andern fürchten. ı Tim. 5, 20. 
sea Fe bor ihrem Trotzen nicht, 
ı Petr. 3, 14. 
er Herr it mein Helfer ; und will mich nicht 
fliese. Bas ie mir ein Menih thun ? 


br. 13, 6. 4 r 
Farchte Dib mit, ih bin der Erfte und der 
Pente. Dfib. 1,17. | 
Särhte dih vor keinem, das du leiden wirft. 

Dfb, 2%, 10, 


8. 4. Mer EDtt nicht fürchtet, wird 
geftraft. 5 Mof. 28, 58 ff. Ser. 2, 19. 
2 Kon. 17, 25, (8. Anbeten $.4.) Wer 
ihn aber gefürdhtet, davon ©. Gottes: 
fürdhtig. Beifpiele von’ anderer Furcht 
finden wir: 


Adam und Eva vor BDtt, 1 Mof. 3, 10. 
Jacob vor kaban, 2 Mof. 31, 31. vor Eſau. 


1 22, u. 11. 
Die &d —* Jacobs vor Joſeph. 1 Moſ. 43, 18. 


c. 50, D 

Mofes, da er den er erſchlagen, 2 Mof. 
2, 14. &Drr anzufdauen, 2 of. 3,6. nicht 
vor Da. 4 Mof. 21, 34. 

Jirael beim rorben Meer, 2 Mof. 14, 10. 13. 
vor dem Blänjen Mofes. 2 of. 34, 30. 
Die —— vor Arael. 2 Mof. 15, 15.16. 

. „il, 

vabiter vor frael. 4 Mof. 22,3. inglei: 

den Dhilifter. 1 Sam. 4, 7. 

Die Bibeoniter vor Zirael. Jof,9, 24. c.10,2. 

Alle Heiden vor Jfrael, Med. 6, 16. 

Saul und Tfrael dor Goliath, 1 Sam. 17, 11. 
24. vor id, 1 Sam. 18,12. vor deu Phi⸗ 
liftern. 1 Sam. 28, 5. 

David vor Ahbis. an 21,12 

Die Beute auf dem Schiff wegen Jonas. Jon. 
‘ . 

Serodes vor Johannes, Marc. 6,20. vor dem 

Matıh. 14, 5. 


Nofepb, vor 6, e h 
Die‘ > 0. 2634 Mare. 44. 
Nicodemus vor uden. Job. 3, 2 x. 
rotem ; 
a Snk Rebı wos ee 
32, 18. ®. 
/ Fürfprecher 
5.1. der, welcher einen Beklag⸗ 
ten ‚ und feine Sache führt und 


Blchmer’s Sand⸗Concord. Ye Auf. 
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igt. Ein walter. Gewifs 
fenlofe Advocaten merken Amos 6, 12, 
e. 3, 10. 5Mof. 27, 19. fa. 5, 23. 
$.2. In heiliger Schrift wird Chris 
Be ein Sürfprecher genannt. Wie ein 
vocat feines Glienten Sache weiß und 
—* vertritt; alſo weiß Chriſtus unfre 
oth und vertritt und, Roͤm. 8, 25. 26. 
Ebr. 9, 24. Diefer hat uns mit dem ers 
zurnten Richter verföhnt, und vor feis 
nem göttlichen Gericht Gnade zumege 
gebracht, und ermüdet nicht in feiner 
Sürbitie, den Vater an fein Verdienſt 
zu erinnern. · Er fpricht: Vater, bier 
find Diejenigen, für welche ich geftor« 
ben bin, fo fchaue fie denn an, als 
wenn fie nicht gefündigt hätten. S. 
Rom. 5, 18, 


9,1 

Und ob Gemand fündiger, fo haben wir einen 

Farſprecher dei dem Barer, JEſum Ehrift, 

der gerecht if. 1 Job. 2, 1. 

$.3. Im Griechifchen führt der hei⸗ 
lige Geift auch diefen Namen, welches 
Luther im Teutſchen allezeit Tröfter 
überfegt. Chriſtus treibt unfere Sache 
bei GOtt; der heilige Geift aber viels 
mehr GOttes Sache bei uns, indem er 
die Welt um der Sünde willen ftraft, 
So. 16,8. Chriftus bittet für uns, der 
heilige Geift mit ung, und verfichert uns 
der Zürbitte Ehriſti. Röm.8, 16. 26. 


Süf 

$.1. D Don Menfchen, welche el⸗ 
nen Borzug vor andern haben, in bes 
fonderın Anſehen ftehen, und ihre Herr» 
ſchaft über diejenigen, welche ihnen un« 
terworfen, eig Ein jeder angefeh- 
ner und geehrter Mann, auch unter den 
Drieftern. 1 Chr. 10, 11. 20. Wie denn 
die Apojtel und apoftolifchen Nachfolger 
in der Lehre IEfu Pf.68,28. fo heißen. 
Und diefe haben fürftlihe Gedanken, 
oder Shriftus Sinn, 1 Gor. 2, 16. wenn 
fie feine andre Lehre treiben, als die 
ihnen der Fuͤrſt des Lebens ($. 3.) anbe ⸗ 
fohlen. #*_ In der Schrift finden wir 
1) Stammfürften, die über einen ganzen 
Stamm, AMof. 30,2. c. 34,18. 2) Ge⸗ 
ſchlechts fuͤrſten, welche über ein Ga 
hlecht gefest, 4 Mof. 17,2. 3) Stadt» 
—* oder Stadthalter, die das Regi⸗ 
ment in der Stadt führten, 4) —* 

rſten, Generale, 5) Regenten über 
and und Leute, 1Sam. 9, 16. cap. 10, 
1.2. 2 Sam. 6, 21. 1 Kön. 14,7. wie 
denn dad Wort auch durch Oberſten, 

aͤupter, Regenten ıc. überfegt wird. 

. 1 Ehr. 29, 1. 
Simael wie * Fuͤrſten zeugen. 1 Moſ. 17, 

. D . 
Das find die Sörften unter den Kindern Eſaus 
1 — 36, 16. 
m 


m 
“u 
1} 


RN 


— Sn 


— 





516 Fürft. 


war ſt in ganz Egypten. 1 Mof. 45, 
* ” 


Das ift der Brunnen , ben die Färften gegraben 
habenx. 4 Mof. 21,18. (&. Brunnen $. 2.) 
Er erhöhet den Armen aus dem Koth, daß er 
ihn feße unter die Färften. ı Sam. 2, 8. 
Wiſſet ihr nicht, dab auf diefen Tag ein 
und Großer gefauen ift in Sfrasi! 2 Sam. 


3, 38. h 
Er fhätter Verachtung auf die Fuͤrſten. Hiob 
12, 2 


‘ 1, 
ute di { meiner Gänge anlagen, und 
— 3 i. unerfehroxten) brins 
. Siob 31, 37. 
2 — anſieht die Perfon der (Landes;) 
Fürften. Hiob 34, 19. 
Yırda ift mein Fuͤrſt (Vorfteber,, Gefengeber). 


. 60, 9. 

Der ben Färften den Muh nimmt, und fchred; 
lich it unter den Königen. Pf. 76, 13. 

Es iſt gut auf den en vertrauen, und ſich 
nicht verlaflen auf Fuͤrſten. Pf. 118, ©. 

Die Färften verfolgen mich ohne Urfah. Pf. 


110, 161. 

Bertafiet euch nit auf Fuͤrſten; fie find Men: 
ſchen, fie können ja ni a peiten, Di. 146, 3. 
Dur mid berrſchen die Fuͤrſten und alle Re: 

genten auf Erden. Sprw. 8, 16. 
Eın Verleumder macht Färften uneind. Spriv. 


16, 28, 
Einem Bären ſteht nicht an, daß er lägt. Sprw. 
7,7. 
Bielewarten auf die Perfon des Fuͤrſten. Sprw. 
19, 6. 
20 Geduld wird ein Fuͤrſt verföhnet. Sprw. 
15 


25, 15. 

Wenn ein Fuͤrſt ohn? Verftand in, fo geſchleht 
viel Unrechtes. Eprmw. 28, 16. 

Diele ſuchen das Angeſicht eines Färften, aber 
eines jeglihen Gericht kommt vom Hrn. 
Sprw. 29, 26. f , 

Wehe dir Land, deß König ein Kind (am Ders 
ſtand ıft), und dei Rürften frühe eſſen (un ⸗ 
ordentlich leben). Pred. 10,16.17. Eia. 3,4. 


Was der Fuͤrſt mil, das ſpricht der Richter; 
** er ihm wieder einen Dienſt thun ſou. Mich. 


Niemand glaube ſeinem Naͤchſten, Niemand ver⸗ 
laſſe fih auf Fuͤrſten. Mich. 7, 5. 
Das Wert lobet den Meifter und einen weiſen 

Fürften feine Händel. Eir. 9, 24, 
N} j ven und Regenten find in großen 
Ehren. Sir. 10, 27. 

Es ſchaͤme ſich — ein Färft und Kerr der Pägen., 
Bir. 41, 20. 

Und du, Bethlehem im jädiihen Bande, biſt mit 
nichten die kleineſte unter den Fuͤrſten Juda x. 
Matıh. 2, 6. (©. —— 1. 2.) 

Man wird euch vor Kärften und Könige Fähren 
um meinet witen. Matth. 10,18, Marc. 13, 
9. Luc. 21, 12, 

Ihr wiſſet, dab die weltlichen Fuͤrſten herrſchen, 
a * DOberherren haben Gewalt. Matth. 

So du aber mit deinem Widerfacber vor den Für: 
ften (vor die Dprigkeir) geheft x. Luc, 12,58. 

Dir Könige der Erde treten zufammen, und die 
Färften verfammeln ſich zu Haufe wider den 
Hären, und wider feinen Ehritt. U.G.4,26, 


Erinnere fie, daß fie den Färkten und der Obrigs 
1, 


keit unterthan fein x. Tit. 3, 
* Siehe, es wird ein Kong regieren, Gerech⸗ 
tigkeit anzurichten , und Kürften werden herr; 
Bären —— 
n fur n — 
darüber halten, ib. d. 8. ae 
%. 2. Abraham heißt ein Sürft GOt ⸗ 
1 Mof. 23,6, d. i. ein Prophet des 


n. cap. 20, 7. vergl. Pf. 105, 15. 
nd wenn Hiob8 Freunde ihm vorwer⸗ 
fen, wo fein Hab und Gut hin fei, ohn- 
erachtet er den Schein eines treuen und 
Bu Dienerd GOttes haben wolle, 
o nennen fie ihn einen Sürften, d. i. 
—— und willigen Mann. Hiob 
21, 28. 
.3. ID Don Chriſto, Dan. 9, 25. 
welcher of. 5, 14. 15. der Fürft des Hee⸗ 
red des HErrn heißt; vergl. 2 Mof. 23, 
20. Andere wollen den Erzengel Michael, 
Dan. 10, 21. der Juden Schußengel dar⸗ 
unter verftehen. Er heißt a) der Sürft 
des Lebens, 4.8.3, 15. feinem Wefen, 
ob. 11, 25. c. 14,6. €. 5,26. und feie 
ner Wirkung nach, er ift Herr über Tod 
und Leben, Offb. 1, 18. A.G. 17, 28. 
und führt die Seinen zum Reben, Joh. 
10, 11. ©. Ebr. 2, 10. b) der Sürft 
der Könige auf Erden, weil alle Fuͤr⸗ 
ften und Könige ihm untertban; Maͤtth. 
28, 18. Nom. 13, 4.6. Weish. 6, 4. 
meil er Könige einfest und beftätigt. 
Sprw. 8, 15.16. ©. Pf. 47,3. Pf.89, 
28. Und diefer Name gebührt ihm fo+ 
wohl nach feiner göttlichen ais menſchli⸗ 
hen Natur. Pf. 2,8. Pf. 8,7. 
Den bat GOtt durch feine redhre Hand erhoͤhet 
u einem Förſten und Heiland, iu geben 
‘ a e und Vergebung der Sünden. 
3.4. 1110 Dom Teufel. Diefer heißt 
a) ein Sürftder Welt, nidyt von Rechts» 
wegen, als wenn er thun dürfte, was 
er wollte, Matth. 8, 31. 32. (wie auch 
die Juden feine ſehr befchräntte Macht 
erkannten, Joh. 10, 21.) fondern weil 
er ſich 1) defien, was GDttes ift, aus 
Hochmuth ruhmt, Matth. 4,9. 2) weil 
er, feitdem er die Menfchen zur Sünde 
verführt Joh. 8, 44. über die Berführs 
ten einen herrfchenden Ginfluß gewon» 
nen; und den böfen ungöttlien Sinn 
in der Welt ausgebreitet; fo daf er in 
den Ungläubigen herrfcht. Eph. 2, 2. 
2 Cor. 4,4. 3) weil fi die Menſchen 
durch ihr Sundenleben dieſem Bater der 
Lügen unterwärfig machen und ihm Dies 
nen; b) der in der Luft berrſchet, in 
der irdifchen Sphäre, wohin er nad 
GSttes Verhängnif, nachdem er aus 
ber himmlifchen Welt auögeftoßen, ver» 
un tft, und hier noch einen gewiſſen 
Spielraum, zu wirken hat; wiewohl 
überall nur fo weit ald es GhDtt zuläßt. 
Hiob 1, 16. Pf. 78, 49. Andre über» 
fegen Epb. 2, 2. in der Finfterniß. 
Aber der Farſt (ein mächtiger böfer Geiſt, der 
Sn Beate amanlatın rar 
tete; — Burbers Randgloffe: „ein königlie 


cher — A. ein S serie vers 
fieus. U. der. König in Perfien) des Abnigs 


Fürftentbum — Fuß. 


in Derfenland bat mir ein und zwamig Tas 
iderflanden x. Dan. 10, 13. 
un + der Färft diefer Welt ausgefloßen. 


——— biefer Belt und dat nicrd 
en . o “ ’ OÖ, 

Um dast ur 2 dar * ae diefer Belt ger 

ihr weiland gewandelt badt, agch 

„ dem Lauf diefer Welt, und nad, dem Für« 

er, nämlich nad 


ie, der ju diefer Seit fein Wert 
we Den Raben des Unglaubens. Epb. 


2, 
1 e it Fleiſch un 

© Slut zu Hafen, fondern (auch) mie Rdn 

ien und Semwaltigen, naͤulich mit den Hers 

ren ber Welt x. Epb. 6, 12. 

$. 5. Sürft des Todes, oder der 
!erftgeborne des Todes, Hiob 18, 13, 
ift die fchredlichfte Krankheit, oder der 
graufamfte Zod; nicht: der Teufel, als 
der ja nicht durch den Zod, fondern durch 
ben ber Zod gefommen ift. Weish.2, 24. 


Gbr. 2, 14. 
Fürftenthum 


a) Ein Land, das ein Fürft beberrfcht, 
WBeish.7,8. b) der Fürft felbft, c) gute 
und böfe Engel. - s — 

Sünde mi tden viel Ye 
— der — ſt irdt ee 

Sürft nach dem andern, da es denn im. 

mer verändert; ja wobl fhlimmer wird). 


3 —5 daß weder Tod noch Leben 
in gem weder ’ 
meder — ürftenthbum (nicht die 


i ch Gewalt, we: 
der rc he ER ges ic, hin. 
8 38 


ud gefeher zu feiner Mecıten im Himmel (als 
er = in fe nem Machtreic) über alle 
Sürflentbumer, Gewalt ıe, Erb. ı, 21. 
Auf daß jest fund wärde den Fürftenehämern 
und Serricaften (dem heiligen Engein) ın 
Due; ei Betr affen — Zürft 
enn dur n e en — Zürftens 
de und Dörieteren er 1, 16. 
Und ibr feid in ibm, welcher ift 
dad enchämer und Obrig- 
keit, &o 2 10. 


Und ausgezogen die Fürftenchämer und die 
Sewai feeufliche tra t)._ Col. 2, 15, 
Und die Engel, die ihr Fürfienchum 
(ibeen 
sen x. Dr. Jud. 6. vergl, 2 Betr. 2, 4. 


fand) nicht bebiel- 
. Fürftentochter 


Heißt die chriſtliche Kirche und eine jede 
gläubige Seele. Hobel. 7,1. Sie find 
GOttes in Anfehbung 1) der 
Schoͤ 3, 38. 2) der gnaden⸗ 
reichen . iA 1,12.13, Gal. 
3, 26. 3) und der -. Berlobung. 

Iſt raͤutigam der 


” a 19. 
RT — — 
3* — wie 
eine Braut « 62, 5. Eph. 5, 25. 
des Fuͤrſten Zochter fein. 
+, 2 Fuͤrſtlich 


1. Kürftin 
j . * 18. Gfa. 49, 23. Klagel. 
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ürften), Hiob 29, 14. 
„“oörer, denn Ic will reden, mas fürftlich if 
Sie —— Saupt · Lebens» Kegeln), 


Die Färken werden fürftlice Gedanken ha. 
— 32,8 (S. — i. 9 — 


urt 


8 
Ueberfurt, wo man ordentlich über ef. 
nen Fluß überfegt; 1 Mof. 32, 22. of. 
2, 7. Nicht. 3, 28. c. 12, 5.6. 2 Sam. 


19, 18. Fahrzeug. 
hr 


Fuͤrwa 

Iſt eine ſtarke Bezeugung der Wahr⸗ 
eit und der Sache Wichtigkeit. 

grwahr, du bift ein verborgener SOtt, du 
Dt: Jiraels, Eſa. 45, 15, 

ürwahr, er trug unfere Krankheit, Cfa. 53,4, 
as weiß ic fürwahr, wer BDtr dıenet, der 
gr nad) der Anfechtung getröflet. Tob. 


‚ 22. 
Färwahr, diefer ift ein frommer Menſch gene» 
fen. Luc. 23, 47. 


. Fuß 

$.1. Das Glied, worauf der Leib 
a) ded Merfchen und des b) Viehes 
3:Mof. 11, 20.21.27. Richt.5,22. E ch 
1,7. Offb. 13, 2. ſich flügt, Die Ede 
gr des Leibes. c) Bon andern leblofen 

Ingen ber Grund, die Bafis, worauf 
Etwas wie auf Füßen ruht. 2 Mof. 25, 
26. €. 26, 19. 25. €. 27, 10. c. 38, 11. 


FA 115,7. 
# wird das Gcenter von Auda nicht entwen⸗ 
fer von feinen Ads 


det werden, no ein Met 
Sen ıc. 1 Mof. 40, 10, (8. Meifter). 
— ar an ge sufammen auf dem herr, 
35 — * von deinen Häfen, 2 Moſ 
Fuß um Fuß, 2 Mof. 21, 26. 5 Mof. 19, 21, 
(&, Beule um Beule 
Der der an einem Fuß und Hand gebrechlich 
it. 3 Mof. 21, 19. 
Und deine Füße find nicht geſchwollen diefe 40 
AR s Moſ. s, 4. Neb.9,21. vergl. 5 of, 
Ruth fol fi) au Boas Füßen (Sußpolfter) le⸗ 
BR Rurb 3, 4. 
epbiboferh lahm an Fßen. 2 Sam. 4,4.12. 
+9, 3. 2 Sam. 9, 13. 
Afla frank. ı Kön, 18. 23. = 
Sie baden meine Häude und Füße durchgra⸗ 
ben. Df. 22, 17. vergl. Job, 19, 18. 
Winket mit Augen, deutet mit Füßen, Spriv. 


— 13. 
der eine Sache durch einen thsrichten Boten 
ausrichrer, der if, wie ein Lahmer au Füs 


. +26, 6. 
Sender nn und Füße, nnd werfer ihm 


in die dußerfte Sinfternig hinaus. Marıb. 
22, 13. 
ehe meine Hände und meine Füße. Luc. 24, 


id) ni eb bin, daß ich die Schuhe 
Deiner Bir ne IR die Saat 
Sie aber fchärtelren den Eraub von ihren Fü— 

fien. 48. 13, 51, Matth. 10, 14. (8. b# 


hd £ 
— nguß ſpraͤche: ich bin feine Hand, 


1 Cor. 12, 15. 21, 
Srede aufrihtig auf deine Füße, A.G. 14, 


Mm2 


518 


.2. Der Ruß des Menfchen zeigt I) in 
Afehung —— a) Fleiß und 


Bemuͤhung an; b) Hulfe und Schutz, Gornelins dem Petrus, 


welche einem Andern geleiftet werden. 

a) Der HExr bar dich gefegner durch meinen 
uf. 1 Mof. 30, 30. 

d) Ih war des Dlinden Auge und des Lahmen 


$.3. Gleiten, wanken ıc. heißt in 
allerhand Unglüd und Gefahr gera- 
then; * da hingegen nicht bewegt ** 
2 Kön. 21, 8. 2 Ehr. 33, 8. auf einen 
— geſtellt werden, GOttes väterliche 

orſorge und Beſchuͤtzung vor den Fein⸗ 
den ausdruͤckt. ** 
“Zu feiner Zeit ſoll ihr Fuß gleiten. 5 Mof. 


32, 35. 

ABenn mein Kuß wankte, würden fie fi hoch 
räbmen, Pf. 38, 17. B e 
3a aber hätte ſchier geſtrauchelt mit meinen 

üßen. Bf. 73, 2. 

Men Fuß bag geſtrauchelt. Df.94,18. (ETun 
werde ih einen Seblerite thun und in Uns 
gluͤck gerarben,) 

Die Hoffnung des Veraͤchters If wie ein glei« 
tender Auf. Soprw. 25, 19, 

Geber dem Herrn — die Ebre — ehe eure Fuͤ— 
He fi an den dunklen Bergen ſtoßen. Jer. 


13, 16. , 
” Er wird meinen Fuß aus dem Nexe ziehen. 


P — * 

Du baft meine Seele vom Tode erretiter, meis 
ne Züße vom leiten. Bf. 56,14. Bf. 116,8. 

Der unfere, Seele im Leben bebält, und laͤſſet 
unfere Füße nicht gleiten, Pi. 66, 9. 

Daß fie dich auf den Händen tragen, und du 
deinen Fuß nicht an einen Stein Nößef. Pi, 
91, 12. Watth. 4, 6. 1 Sam. 2, 9. 

Du wirkt fider wandeln auf deinem Wege, 
Daß du deinen Fuß nicht ſtoßen wirft. Sprw. 


3, 23. 
Du Reden meine Räße auf weiten Daum, 


Und flellere meine Füße anf einen Feld, daß 
ic gewiß treten kann. Pf. 40, 3. 

.4. Unter, mit Süßen treten, zeigt 
theils eine Unterwerfung, theild Schimpf 
und ee an. 2 Sam. 22, 39. Pf. 
18, 39. Pf. 47,4. Gfa. 26,6. c. 28, 3. 
Qud. 14,5 
Kommet ber und treter dieſen Königen mit Fuͤ⸗ 

Ken auf die Hälfe,. Joſ. 10, 24. 
Ihr merder die Bortlofen zertreten: denn fie 
folen Ufche unter euren Füßen werden. Mal. 


4, 3, 
Der mein Brod iffer, der tritt (ſtoͤßt) mich mir 
(aufgehodenen ) Sußen. Joh. 13, 18. H. 


41, 10. 

Und der Her des Friedens trere (wird zer 
treren) den Satan unter eure Füße in Kur- 
sem, Roͤm. 16, 20. 

Wie viel, meiner ibr, ärgere Strafe wird der 
verdienen, der den Sohn GOttes mir Zd- 
Ben tritt, Ebr. 10, 29, (durch Abfall vom 
Chriſtenthum.) 


$.5. Bir finden 1) Anbeten au dei⸗ 
nen Füßen (durch wahre und demüthige 
Belehrung zur chriftlichen Kirche) Offb. 
B 9. 2) Baden, im Blut, färben. Pf. 
68, 24. ©. Baden 8. 2. färben. 3) De- 
den ©. decken $.2. 4) 3u Fuße fal: 
n zeige eine Demuth und Ehrerbietung 
(©. Anbeten $. 5.) 2Mof. 11, 8. 


Buß. 


bigall dem David, ı Sp, 25, 24 
ıe Wittwe dem Elifa. 2 Abu. 4, 37. 


4.8. 10, 35. 

—— dem Paulus und dem Ella, 

* . ’ ” 

obannes einem Engel (in der Meinun 

3 ee. Of. 9* 10. c. 22, 8, — 

Volker muͤſſen, dit dienen, und Leute muͤſſen 
dir zu Fuße fallen. 1 Mof. 27, 29. (& 5. 4. 
8.6. 5) Der Süße Staub leden, eis 

nem in aller Demuth dienen. Efa.49, 23. 

6) zu Süßen legen. Joſes übergab den 

Apofteln das Geld zu ihrer beliebigen 

Berwaltung. A.G. 4, 37. 35. c. 5, 2. 
$.7. 7) Zu Süßen figen, einen 3us 

börer abgeben. A.G. 22, 3. 

Sie werden ſich fegen ju deinen Küsten, (als 
aufmerffame Zubörer) und werden lernen 
von deinen Worten. 5 Mof, 33, 3, 
$.8. 8) Traten auf ihre Süße, Offb. 

11, 11. d. i. ed werden immerfort wieder 

Andere, melche der Geift GOttes erwe⸗ 

den wird, an der Borigen Stelle kom⸗ 

men, 

8.9. 9) Die Süße waſchen, war bei 
den Morgenländern gewöhnlich; denn 
da fie keine Schube trugen, mußte es 
öfters zur Reinigung geſchehen. Die 
Gaͤſte thaten es ſelber; 1 Mof. 24, 32. 
ec. 43, 24. Richt. 19, 21. oder man lief 
ed ihnen duch Jemanden thum. Der 
Gebrauch war auch noch in der alten 
Kirche. 1 Tim. 5, 10." Chriftus hinter» 
ließ, da er feinen Jüngern die Füße 
wufch, ein treffliches Beifpiel der Liebe 
und Demuth, dem Nächten zum Nugen 
in dergleichen Dienften willfährig zu 
fein; und bildete augleich bas Gebeimniß 
der geiftlichen Reiniaung durch fein Blut 
dadurch ab. Denn da Petrus nicht will, 
fo fagt er ihm feine Freundſchaft auf, 
und da diefer verlangt, daß auch das 
Haupt ihm gewafchen werde, fo antwor« 
tet Shriftus: wer gemafchen (wiederge⸗ 
boren dur Waffer und Geift) ift, der 
darf nicht, denn die Fuͤße wachen, Iob. 
13, 10. der darf fich nicht wieder taufen 
laffen, fondern muß fih von den täglis " 
chen Fehlern vermittelft des Blutes Ehri- 
fti losmachen, und ſolche GOtt abbits 
ten. (Einen flehenden Gebrauch wie 
Zinzendorf, f. ſ Leben von Spangem 
berg 111. 548. deſſen Idea Fidei 547 ff 
und Andre, jedoeh nicht die kathol. Kir» 
che, Ci. Srine Handb, d, Nelig. V. 488, 
gegen Reinhard Moral IE 839. oder 
372.) behaupteten, f. Feßlers Liturg. 
Handbuch. ©. 115— 117. bat Ghriftus 
fhwerlih damit anordnen wollen, da 
derfelbe wenig für den Dceident geeignet 
ift, und alfo eine allgemeine Anwend ⸗ 
barkeit bat; die Verpflichtung zur dies 
nenden Liebe, welche auch zu den gering« 
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und beſchwerlichſten Dienften bereit ehreft x *2* am Sabbath nicht 
‚ follte durch die ſymboliſche Sand⸗ 2 Lauf läßt läßt, *— von Abwegen zu. 


lung tiefer und ug —— ——— 
werden. Die ſcharfe gegen den ableh- a x. — ©. A . 2” 
nenden Petrus gerichtete Drohung bat mein unfece Oi dein Weg det Brieden, 
daher den Sinn: wer ſich der ya * 
mer Ben a KR SEHE aA. A Sen 
‚ der innerliche gött 
nit an.) eg; de Beruf und der heilige Gifer- das 
brabam bierer es dem drei Männern an. BBort des Evangeliums zu nerlündigen, 
ı Def. 28, 4. SA eh ange zeig at; 

1 Wie lieblich find auf den Bergen die Faße der 
Kia! den den Kabten Davı Dame 1 Sum.ıs, ‘1. u J— F 
und ——— ie Du Kezota: dich * Dei» " 10, 15 

nem Weibe, und ruhe aus). 2 Sam. 11,8. 8. 12. Der Suß GOttes (S. Sußs 


44) babe meine gewaihen, mie fol i® —— bedeutet theils ſeine = 
Ines r 2 — — und Allgegenwart —— feine 
Be sbefer un in dein Fans, du baf mir eg © Wirkung, die ee 
— gegeben zu meinen Füßen. Luc. en Kl { ein * er ie me zu er» 
retten. Chr ind golden, SHobel.5, 15. 
ei ade: A en gäße PD er u e De , om. m 15. * e Beuere 
er Baffır in ein Becken, un er 10,1 ne un wind» 
ur} an —— die Füße zu waſchen. liche — Gr muß herr» 
— ————— four du (SOtt, Then als ein Priefter und König aller 
Seh )m und armer Erde) ir Ki * en feiner Gna⸗ 
€ ma e), bis daß alle feine Feinde unter feinen 
€: —B ee gißen liegen. 1 Gor. 15, 25. (Bis ibm 
unter einander wachen u Boa unter Inc habe worden. } 
ne j 
P- $- * 11) In Anfehung dit Inner Beer ae zu 27. &yd.1 22. ed — 
ſchen angedeutet Kräfte der Seele, Trier fie mit "Füßen und ftoße fie gar zu Boden, 
ed ee das aan Gcfähken * dia zu SnS —— * ich delne 
anderm inde zum Sche Ä 
—* Be Der ganze Menfh, um 110,1. Rau, 22,44 Diare, 1 eur 
DL — * und les . AT (meine Rirs 
denn, wenn cr Sad au he burtig geſchehen 48 Herr — und —— feinen Büsen 


fol, gefchwinde uft. 2 Sam. 22, 34. *Tauf Sen Weiten, Ads bei ” hm find, wie 
Aiahel war von leihten Bößen (konnte hurtig Henn fie (die erde) iR finer — 83 
Matth. 5,35, 4.8 ya 


. ” 8. b. 
Sch fee meinen Fuß auf feine Bahn. Hiob 23, 11. f 2: 
* nahe feines Seſetzes gewan» —— NT AR — 
ichkeit GOttes Era 


5 ir Bu zum! Siob 31,5. nd ge fente feinen techten a auf das Meer, 
i —— * meine Füße —* Dr. —* auf die Erde. Offb. 10, 2. 
—3 — Bub * 4 — Pſalm 8. 183. —— welche Chriſto in 
119, 101, den Zagen feines Zleifches zu er uße fie 
— iſt meines Fußes Age und ein 9 — 9*— —— 2* Kr 
meinem aß fie ihn für den ren uber & 
Dee Ban Daten pen © fin. Spem.1,10. Oi. hielten, b) Ihre Demuth „2 und ihre 
(wenn du Alles nach GOttes Gelaffenheit ausdrüdten wollen. 
erwogen, 3 12, 13.) gleich ⸗ Der Drendfüchrige, Marıh. 17, 14. 


— 


—— ſch gehen, To veheſt du gewiß. Sprw. pirnd, Bau. 6 22, 
28. n Weib Slate. 7, 
Et vom Bien. ib, er = Ausideise, kue. * 16. 
ben Schaden zu —* Som. aria, Job. 11, 32. 
nee Mnen iR mit Bäßen ; der thut Saaden. Fuß» Banfs Shemel 
Wer fich üb 


— (der a ereils, kannmicht h Gigentlich ein Kleines Baͤnkchen, 
eitjiche einen Buß dom dom —J deines Näcften worauf man die Füße zu flellen —3 — 
nicht Sue et) Soprw. wenn man figt. 2 Chr. 9, 18. 1) 8 
Deroahre deinen wenn du ju him Zaute GO GHDtt. Weil diefer über den Sherubim 
daß du hören. Pred. fig, 2 Kön. 19, 15. diefe aber auf der 
Eõ du deinen Fuß RUN dom Sabbath Lade des Bundes fanden, fo wird die 
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Lade des Bundes fo genannt. Andere 
verftehen den Zempel, 1 Chr. 29, 2. 
Klagel. 2,1. weil man darin gleichſam 
zu ben Füßen GOttes anbetet, und from» 
me Seelen, wie Schüler"bei ihrem Lehr» 
meifter A.G. 22, 3. unterrichtet werden, 
b) die Erde, des allgegenwärtigen GOt⸗ 
tes Unermeßlichkeit auszudruden. 
Erbeber den Herrn, unfern GOtt, berer an 

u feinem Fußichemel. Df. 99, 5. 

ir wollen ım feine Wohnung geben, und ans 

beren zu feinem Bußfiıbemel. Pf. 132, 7. 
Der Himmel it mein Stuhl, und Die Erde 

meine Fußbank. Eſa. 66,1. vgl. 1 Kbn.8, 27. 

Fußgänger 

Einer, der feine Reife gefhwind zu 
guße zu —— ſucht. — 

0 wi dich Die Armuth nbereilen, wie ein 

Zußgänger. Eprw. 6, 11, 

Füßlein 

Gin Zuß, oder Ring, worauf ein Kefr 

fel von den Geftühlen ruhte. 1 Kön. 


7, 29. 
·Fußſohlen 

©. Fuß. 5 Moſ. 28, 35. Joſ. 3, 13. 
c.4, 18. Diefe auf Etwas fegen, 5Mof. 
11,24. of.1,3. darunter geben, 1 Kon. 
5, 3. fih Etwas unterthänig machen, 
und darüber herrfchen. 5 Mof. 11, 24. 
Sof. 1, 3. Die Stätte der Fußſohlen 
GSttes ift der Tempel. Ezedh. 43, 7. 


Don Abfaloms Zußfoblen an bis auf feine 
Scheitel war nicht ein Fehler an ihm. 2 Sam. 


14, 25. 

Und flug Hiob mit böfen Schmweren Bon der, 
Fußſohle bis auf feine Scheitel. Hiober, 7. 
Don der Zusfoble au bis auf das Haupt iſt 

nichts Geſundes an ihm. Efa. 1, 6. 


Sußtapfen 

$.1. Gigentlidy 1) das Zeichen, wel» 
yes der Fuß in die Erde, Staub ꝛc. 
druckt. II) Bon dem Ein» und Ausgang, 
von den Berrichtungen, wodurd ber 
Leib oder die Seele bewegt wird, und 
gleihfam Fußtapfen macht. Hiob fpricht, 
c. 13, 27. und ficheft auf die Sußtapfen 
meiner Süße, d. i. wie ich aus meinem 
Leiden abnehme,, fo haft du alle meine 
Zritte und Schritte, wo ich auch nicht 


Fußgänger — Fütterung. 


vorfäglic einen Fehltritt gethan, im 
dein Denkbuch geseiänet, 
Und haft in den Fußtapfen der Tiefe gewans 
delt (die Tiefe erforſcht) Hlob 38, 16. 
Damit fie ſchmaͤhen die Zußtapfen deines Ges 
falbten. Pf. 89, B j 
Wer mir feinem Nächten heuchelt, der breiter 
ein Netz zu feinen Sußtapfen. Sptw. 29, 5. 
$.2. GOttes, von dem alles Gute 
und aller Segen von oben herab kommt, 
find feine gnadenreiche Gegenwart. 
Deine Fubtapfen triefen vom Fett. Pſ. 65, 12. 
$.3. III) Das, was uns — 
wurde, um es nachzuahmen. (S. Jac. 
5, 10.) Gin Beifpiel. Wie einer, der 
den Weg nicht weiß, Ten Zußtapfen fei« 
ned Wegweiferd nachgeht. Hohel. 1, 8. 
Roͤm. 4, 12. 
Sind wir nicht In einerlel Fußtapfen gesans 
gen? 2 Cor. 12,18. 
Eintemal auch Shriftuß gelitten bar fär und — 
daß ihre folle nachfolgen feinen Fußtapfen. 
ı Peır, 2, 21. , 
Zußfteig 
Des Menſchen Glaubens» und ebene» 
Dficeen, welche ihm in dem göttlichen 
efeg vorgefchrieben, da er weder zur 
Rechten noch Linken weichen fol. e 
Erbalte meinen Gang auf deinen Fußfleigen, 


Pr. 17, 5. 
**.Fußvolk 


600000 Mann, 4 Moſ. 11, 21. 
30000 fielen aus Iſtael, ı Sam. 4, 10, 
200000 ;jäblte Saul, 1 Sam. 15, #. 

20000 Pbilifter fing Davıd, 2 Bam. 8, 4. 
100000 Sprer ſchlug Jfrael, 1 Koͤn. 20, 29. 
Futter 

I) Nahrung für Menſchen 2 Mof. 21, 
10. und Vieh 1 Mof. 24, 25. 32. c. 42, 
27. c. 43, 24. Nicht. 19, 19. Eir. 38, 27. 
11) Beitlicher Gegen. Hoſ. 11, 4. 

Der Ochſe bidker nicht, wenfl er fein Sutter 

bat. Diob 6, 5. 

Der dem Vieh fein Futter giebt. Di. 147, 9. 

Sie lebe des Nachts auf und giebt Furıer 
(Speife) ihrem Haufe. Sotw. 31, 15. 

Die Ochſen werden gemengtes Futter effen. 


Efa. 30, 24. 
Dem Efel gebdrer fein Zurter, Geißel und 
Laſt. Sir. 33, 25. 


Fütterung 
Unterhalt. Richt. 7, 8. 2 Ghr. 11, 23. 
Reh. 13, 15. A.G. 7, 11. 


1. Saal — Gabe. 
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. G. 


1. Gaal, 2. Gaas 
1) Derwerfung. Gin Sohn Ebeds. 
Richt. 9, 26. 2) Bewegung a) Stadt 
und Berg im Stamm und Gebirge 
Ephraim, of. 24, 30. Richt. 2, 9. wo 
der b) Stuß Gaas entfpringt. 2 Sam. 
23, 30. 1 Ehr. 12, 32. 


1. Saath, 2. Saba 
1) Von Brüllen. Ein Ort bei Jeru⸗ 
falem. Zer. 31, 39. kyra meint, es fei 
Golgatha. 2) Zobe Burg. of. 18, 24. 
Richt. 20, 33. 1 Sam. 14,5. 


1. Gabai, 2. Gabbatha 
1) Zoͤckericht. Ein Bürger zu Jeru⸗ 
falem. Reh. 11,8. 2) Hoch + Pflafter, 
der Gerichtsplag zu Jeruſalem. Joh. 
19, 13. 
Gabe 
8.1. D Die Gaben der Menfchen, 
welche fie a) GDtt geben, find 1) alle 
diejenigen Dinge, welde GOtt zum 
Opfer, oder zu feinem Dienft willig ger 
bracht und gewidmet werden. 2Mof. 36, 
3. 3 Mof. 23, 38. 4 Mof. 7, 10. €. 9,7. 
€. 15, 4. 6.18, 9. 11. 5 Mof. 16, 10. 17. 
Matth. 8, 4. Ebr. 5,1. c.8,3.4. c.9,9. 
c. 11, 4. 2) das Opfer, weldes Chris 
ftus, der Hoheprieſter N. &., für und 
GOtt zu cinem fühen Geruch am Kreuz 
OT: da er ſich felbft dargegeben. 
” 2. 
Di Seen der Bortlofen gefallen dem Hoͤch⸗ 
ften gar nit. ®ir, 34, 23. c. 35, 14. 
Wenn du deine Babe auf dem Altar opferft, 
und wirft allda eingedenk, daf dein Bruder 
etwas wider dich habe; fo laß allda vor dem 
Altar Deine Babe, und gebe zuvor hin, und 
verföhne Dich mir Deinem Bruder, und al6s 
dann fomm und opfere deine Gabe, Matth. 


5,23. 24. . 
u Gaben haft du nicht gewollt, Ebr. 


8.2. ge b) ein Menfch dem an⸗ 
dern giebt, find 1) Allmofen, 2) Ges 
fchente, welche einem aus Gunft oder 
andern Abfichten gegeben werden. (©. 
GSeſchenke) 1 Sam. 9, 7. 2 Ehr. 21, 3. 
f. 72, 10. 
ine beimlihe Babe ftiller den Zorn. Sprw. 
21, 1%. vergl, 1 Sam, 25, 18. 

Deine Forſten find Abtrännige — fie nehmen 
atie gerne Sefchenke , und traten nad) Ga— 
ben. (Vergeltung) Cfa. 1, 23. 

Bebalte deine Babe ſeibſt, und gieb deine Ges 
ſchenke einem Andern, Dan. 5, 17. 

Bersiebe die Gabe dem Dürftigen nicht, Sir. 


4,3. 
A ik ein gutes Wort beffer, denn die Babe, 
It. 18, 16. 17. 
ai ‚aufreundline Babe ift verdrießlid. ib. 


&o denn ihr, die ihr arg ſeid, koͤnnet dem 
noch euren Kindern gute Gaben geben, wie 


viel mehr wird euer wur am Zinsen u 
tes geben denen, Die ihn bitten. Match. 7, 11, 


$.3. Die Gaben 11) GDftes, deren 

ſich Niemand rühmen fol, 1 Gor. 4, 7. 

vergl. c. 15, 10. find mandyerlei. Alle 

Fönnen nicht Alles. GDtt theilt feine 

Gaben nach feiner unerforfchlicyen Weis» 

heit aus, Erbarmen $.3. Eſau $. 2.) 

und verleiht Einem nicht Alles, damit 

immer Einer des Andern bedürfe, und 
durch das Band des Friedens verbunden, 

Giner dem Andern zu helfen bereit fein 

möge. 1 Petr. 4, 10. Sie find aber 

a) ĩeiblich, Gefundheit, Kinder zc. b) 

geiſtlich, 1) die Heiligungsgaben, wel« 

che dem Menfchen verliehen werden, im 

der Heiligung zuzunehmen; 2)die Amts» 

gaben, den — verliehen, um ſie 
zum gemeinen Nutzen der Kirche Chriſti 
anzuwenden, 1 Gor. 12,4. 9. c) ewig. 

Denn das ewige Leben wird den Glaͤu⸗ 

bigen ohne Berdienft gegeben. * 

Ort fei Dank für feine unausſprechliche Babe, 
3 Eor. 9, 15. (Der gure Wille, Allmofen 
auszurbeilen, weicher nicht genug geruͤhmt 
werden Fanm,) 

Siehe, Kinder find eine Babe (Eigenthum) des 

kern. Pi. 127, 3. 

Ein ſeglicher Menſch, der da iſſet und trinfer, 
und hat guten Muth in auer feiner Arbeit, 
das ift eine Babe GOttes. Pred. 3,13. c.5,18. 

* a. Fe meiner Gaben die Fülle haben. 

er. 31: . 

Lobe den Haren um feine Gabe. Tob. 13, 11. 

Ein tugendfiames Weib ift eine edie Gabe, Eir, 
26, . > (hmeigen kann, eine Gabe GOt⸗ 
te3. v. 17. 

Mich verlanget, euch zu ſehen, auf daß ich euch 
mittheile etwas geiftliher Gabe ( Dermebr 
rung des Glaubens und Erkenntniß der 
Gebeimniffe GOttes), euch zu ſtaͤrken. Röm. 


1, 11. j 

GDttes Gaben und Berufung mögen ihn nicht 
gereuen. Röm. 11, 29. 

Und haben manderlei Gaben nady ter Gnade, 
die uns pen ift. Röm. 12, 6. j 

Alſo, das ihr feinen Mangel habet an irgend 
einer Gabe, ı Eor. 1, 7. 

Ein Jeglicher hat feine eigene Gabe von GOtt 
Einer fo, der Andere fo. ı Eor. 7,7. 

Fieigiget euch der geiſtlichen Gaten. 1 Eor. 14,1. 
e. 12, 31. 3 

Daß ih ein Diener geworden bin, nad der Ga⸗ 
be aus der Gnade GOttes, die mir nad feis 
ner mädtigen Kraft gegeben ift. Eph. 3, 7 

Einem Segliben aber unter uns ift gegeben die 
Ynade nad) dem Maß der Gabe Chriſti. Eph 


4, 7. 
Laß nicht aus der Acht die Gabe, die dir gegeben 
ift durch die Weiſſagung. ı Tim. 4,14. 2 Tim, 


1, 6. 

Und dienet einander, ein Jeglicher nach der Ga⸗ 
be, die er empfangen hat. ı Petr. 4, 10. 

Aue gute Gabe und alle voukommene Gabe kommt 
von oben herab, Jac. 1, 17. 

* Denn der Tod it der Sänden Sold; aber die 
Gabe GDttes ift das ewige Peben, in Ehrifto 


‚ unferm n. m. 6, 23. 
—* Smaden feid Ihr felig geworden durch den 
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nach GOttes Gebot (Mich. 7, 8.) ein» 
urichten, hebt die Liebe gar nicht auf. 
x reiner die Zurcht, je herzlicher wird 
die Liebe, welche in völligen Bertrauen 
das kindliche Abba ruft. Kom. 8, 15. 
Darum laſſet die Furt des HErrn bei euch fein, 
und hiter eich und thut es. 2 Ehr.19,7.9. 
Eouter ihr nicht in der Furcht GOttes wandeln 
um der Schmach willen der Heiden ? Neh. 5,9. 
Wer Barmperuigkeis feinem Nächten meigert, 
der berlaͤſſet des Aumaͤchtigen Furcht. Siod 


6, 14. 
Du haft die Furcht Fahren laſſen, und redeſt zu 


verähtlih von GOtt. Hiob 15,4. 
Eiche, die Furcht des HEren , das ift erg 

und meiden das Böfe, das in Verſtand. Hiob 

28, 28. Pf. 111, 10. Sprw. 1,7. Eir.1, 16. 


c. 19, 18. 

Dienet dem Herrn mit Furt, und freuet euch 
mit Zittern. Pf. 2,11. (in Eindlicher Demuth 
und Pindlichem Scheuen, vgl. EWbr. 12, 28. 
Luc. 1, 74.) 4 

Ich wil — anbeten gegen deinen heiligen Tem⸗ 
pel in deiner Furcht. Pſ.8. 

Die Furcht des SErrn (die Gottſeligkeit und 
das Wort GOttes, worin die Surcht GOt⸗ 
tes gelehrer wird) iſt rein und bieibet ewigs 
tih. Pf. 19, 10. FRA 

Kommet her, Kinder, höret mir zu; ich wit 
euch die Furcht des Herrn lehren. Pf. 34, 12. 

Darum, daß fle haſſeten die Lehre, und wol⸗ 
ten des Hören Furcht nicht haben. Sprw. 


1, 20. 

Alsdann wirft du die Furdt des HErrn bernch: 
men. Sprw. 2. 5. 

Die Furcht des Herrn haffet dns Arge. Eprw. 


8, 13, c. 16, f} 

Die Furcht des Herrn mehret die Tage, Sprw. 
10, 27. fördert zum Leben, Sprw. 19,23. if 
eine Quelle des Lebens, c. 14, 27. 

Es iſt beſſer, cin wenig mit der Furcht des HErrn; 
denn großer Schaf , darin Unruhe ift. Sprw. 


15, 16, 
Die Furcht des HErrn iſt Zucht zur Weisheit. 
Sprw. 15, 33. 
Wo man leidet in des HErrn Furcht, das ift 
Reichthum, Ehre und Leben. Sprw. 22, 4. 
Sei täglih in der Furcht des Huren. Sprw. 


23, 17. 
Auf weichem wird ruhen der Geiſt des Errn; 
— der Geiſt der Erkenntniß und der Furcht 


des HErrn. Ea. 11, 2. 
se Bud des HErrn werden fein Schal fein. 


a. 33, 6. 

Und wil ihnen meine Furcht ind Herz geben, daß 
fie nicht von mir weichen. Ser. 32, 40. 

Die Bucht des HErrn iſt Ehre md Ruhm , Eir, 
1, 11. madet das Herz fröhlib, v. 12. dec 
Weisheit Anfang, b. 16. eine Kroneder Weis: 
heit, d. 22. 24. wehrt der Sünde. v. 26. 

Di Furcht m Herrn iftder rechte Bottesdienft. 

ir. 1, 17. 

Wer ift jemals berlaſſen, der in der Furcht GOt⸗ 
tes geblieben iſt? Sir. 2, 12. 

Die Burdt GOttes gehet über Ales. Eir. 25, 

Hält er fih nicht mit Fleiß in der Furcht des 
Herrn, fo wird fein Haus bald jerftöret wer: 
den. Bir. 27, 4. 

Geld und Gut mahe Muth; aber vielmehr die 
Gottesfurcht. Sir. 40, 26. , 
re Brucht des Seren mangelt nichts, b. 27, 
it ein peregenet Garten. d. 28. 

Daß wir erldfet aus der Hand unſerer Reinde, 
ihm dieneten ohne Furcht inter Lebelang. Luc. 


1, 74, 
&amaria bauete ſich, und wandelte in der Fu 
bes Haren (ihm zu dienen). 4.®. —— 


Fuͤrchten. 


Es iſt Beine Furcht GOttes bor ihren Augen. 
Roͤm. 3 


[4 18. 

Diemweil wir nım ſolche Verheißung haben, fo lafs 
fet ung von alter Befledung des Fleiſches und 
des Geiſtes ung reinigen , und fortfahren mit 
der Heiligung in der Furcht GOttes. 2 Cor. 
7,1 


ı 

Seid unter einander (nach der von GSOtt aus 
machten Ordnung) imterthan in der Furcht 
Gottes. E h. 5, 21. 

Schaffet, daß ıhr felig werdet mit Furcht und 
Zittern. Phil. 2, 12. 1 Petr. 1, 17. c. 3, 16. 

Denn GOtt hat uns nicht gegeben den Geift der 
(Fnecheifehen) Furcht, fondern der Kraft, und 
der Liebe, und der Zucht. 2 Tim. 1, 7. Ebr. 


12, 28. 
CRAnecheifche) Furcht iſt nicht in der Liebe, fons 
dern die völlige Liebe treiber die Furcht aus: 

denn die Furcht hat Pein. ı Joh. 4, 18. 
Etliche aber mit Furcht felig machet. Br. Jud. 23, 

$.6. Die Furcht Iſaacs 1Mof. 31, 
54. ift GOtt felbft, wenn wir uns fuͤrch⸗ 
ten wollen, fo inüffen wir und vor dem 
fürchten. Gfa. 8, 13. Gr wird aber fo 
genannt, weil ihn Iſaac fuͤrchtete; GVtt 
dieſen in ſeiner Furcht erhielt, und ſei⸗ 
nen Feinden eine Furcht einjagte. 

8. 7. Der Herrſcher in der Surcht 
GoOttes, 2 Sam. 23, 3. GDttes Reich 
zeigt fih da, wo man ihn in Ehriſto 
furdytet, am deutlichften. 

$. 8. II) Die ehrerbietige Furcht, 
womit GStt die Obrigkeit, ausgeruftet. 
Rechtſchaffne und gottesfürdptige Un⸗ 
tertbanen haben auch eine ebrerbictige 
Furcht vor der Obrigkeit, wenn fie auch 
nichts Boͤſes von ihr zu befürchten ha« 
ben. 1V) Die &hrerbietung des Weibes 
gegen den Mann, da jene ſich hütet, 
diefen im Geringften zu beleidigen. 

Se geber num Jedermann; — Furcht, demdie 

Furcht gebuͤhret. Roͤm. 13, 7. — 
Ihr Knechte, ſeid geborfam euren leiblichen 

5 ren mit Furcht und Zırtern. End. 6, 5. 
Wenn fie anfehben euren keuſchen Wandel, im 

der Furcht. 1 Petr 3, 2, 


Fuͤrchten 
8.1. Sid vor GOtt. I Eine find» 
liche Scheu haben, und ihn mit Ehrer« 
bietung in wahrer Bufe, Glauben und 
Gehorfam, ald . n allergütigften Ba» 
ter, verehren. 


Und das Volk färdtere ten HErrn, und glaub⸗ 
ten ihm und feinem Knecht Mofed. 2 Mof, 


14, 31. 

Du four dich vor deinem HOtt färdten, 3 Mof, 
19 14, 30. 32. c. 25, 17. 

Daß du den Hören, deinen Gott, fuͤrchteſt, 
und halteft alte Rechte. 5 Moi. 6, 2. 

Sondern fouft den Heren, Minen GOtt, fuͤrch⸗ 
ten, und ihm dienen. 5 Moſ. 6, 13. c.10, 20. 


c. 13, 4 

So halte nun die Gebote des HErrn, deines GOt⸗ 

„daß du in feinen Wegen wandelſt, und 
färchten ihn. s Moſ. 8,6. 

So fuͤrchtet nun den Herrn, und dienet ihm treu⸗ 
lich und rechtſchaffen. Joſ. 24. 14. ı Sam, 


12, 24. 
Fuͤrchtet den Seren. euren GOtt; der wird euch 
erretten bon euren Beinden. 2 Koͤn. 17, 39, 


Fuͤrchten. 


faͤrchte Ihn alle Welt. ı Chr. 17, 30 
Meinen — Siob umſonſt GOtt fürchte? 


Hiod 
Dar Aflen ihm färchten die Peute; und er 
arun mi vor Keinen, mie fie find. Hiob 
atmet den Seren, die ihr ihm fürchtet. Pi. 


der den rn färdtet? er wird 
ar der, ber den JJ Weg. Pi. 25, 12. 


m eg — iſt unter denen, die 


14. 

Wie groß ift deine he, die du berborgen haft 
denen ui ie dich fürchten. Pi. 31, 20. 

Ade Welt fürchte den Hören; und vor ihm ſcheue 

Wet, was auf dem Erdboden wohnet. 
? Di. 67, 8. Pi. 06, 9. 

Eiche , des n Auge fee auf die, fo ihn 

färdten. Pf. 33, 18. 

Dr Engel es Härten lagert ſich um die her, fo 
ibn färdten, und hilft ihnen aus. Pf. 3%, 8. 

Zarchtet den SErrn, ihe feine Heiligen. Pi. 
34, 10. 

——— * anders, und fuͤrchten GOtt 


Du belohnen Semeit die deinen Namen fürs 
ten. Pi. 6L 

Man wird ih färdten, fo une die Sonne 
und der Mond währet. Pf. 72 

Dos ift ja * ‚Säle nahe denen, Sie ihn färd: 


sten. Pi. 85 
Erhalte mein Se fi bei dem Einigen daß ich dei⸗ 
nen Namen fuͤrchte. Pf. 86,1 
Wer fuͤrchtet ſich vor Kr heiten Grimm? 
2; 90, 11. (wer bedenfer nad) der Furcht, 
ie wir vor dır haben fallen, ſolchen dei⸗ 
nen — 
So hoch der Himmel über der Erde iſt, laͤſſet er 
feine DER malten über die, fo ihn färdten. 


ſ. 1 
Wie —* —* Ei über Kinder erbarmet, fo 


erbarmet ih — ber die, ſo ihn fuͤrch⸗ 
ten. Pf. 103, I 
Er giebt Speiſe — bie ihn fuͤrchten. Pf. 
1 


11. 5. 
Wohl dem, der den Serca forchtet. Pi. 112,1. 


Die ben HER fürchten, hoffen auf den Herrn. 


ee 115,1 
t, ve den SErrn fürchten , beide, klein 
ern facgeen: 


groß. Pf. 115, 13. 
kine 
f. 118 


Es —* nun, die den 
Güte währer ewiglich. 

denen, die Bi fücseen und 

ften. Pf. 119 


Ich halte mich zu 
1, Tehen mid a freuen fi. 


deine Gebote 
Die * 
——— * —8 fih tor deinen Worten. Pr. 


PA. 
ei, * wird geſegnet ſein * Mann, der 
den Herrn Phrdiet. Sf. 128, 4. 
Bei Bir int die Bergebung, das man dich fürchte, 


f. 130, 4 
Den: Seren farchtet, lobet den HErrn. 
Det Herr ba hat Birnen an denen, die ihn fuͤrch⸗ 
—— * 147, 1 
den Hirn und meihe dom Boͤſen. 
Errn 


2. 
Ber den Serrn — der gehet auf rechter 
i fi und meidet das Arge, 
ee 14, 1 ‘ ; 
— Härsteren Hören, und den König. 
Ein Weis, das den ——— fuͤrchtet, ſou man 


a 1, Sorm 31, 
Iches th Gt daß man- ſich vor ihm 


ur les. Pred. 3, 14. 
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diel Träume And, da ift Eitelkeit — aber 

ze Sort färdter, (dußfertig, gläubig und 
r un 

** —B——— (dem : pbas 
ei — und der Verzweiflung). 


&o par 8 —*. daß es wohl gehen wird Fein 
die Bun Team ud fein Angefiche ſcheue 


Pred 
Färhte So, * halte feine Gebote, denn das 
** aten Menſchen zu. Pred. 12, 13. 
n fie fehen werden ihre Kinder — und den 
90 Firaels fuͤrchten (mit Gewalt zu ihm 
dringen). Eſa. 29, 23. 
Wer iſt unter euch, der den Hören färchtet, 
„der ec Veineh Knechtes Stimme gehorchet? Eſa. 


50, 10. 
Das ker Name des HErrnmit glaͤubiger Furcht) 
— werde. Eſa. 59, 19. 
ſehe aber an den Elenden, und der zerbroch⸗ 
nen Geiſtes iſt, und — — furchtet vor meis 
nen Wort. Eſa. 
out ihr — nice‘ ten ſpr icht der Hör. 
Fer. 5. 22 
Bart uns ns kn ren ‚ unfern GDtt, fuͤrch⸗ 
ten. 
Darius efahl, Danieis Gott zu färhten. Dan. 
By Yahın feinen König, denn wir färdten den 
Dam ee ; —* tadun uns der König nun 
en of. 10, 
Aber deinen Namen arsiem— dem wird es ger 
lingen. Mid. 6 
Eie werden fi (drbienne (mir Bußſchrecken 
Fommen gu ven Km HErrn. er 7, 1. 
Mic ſouſt du färdten. Zeph. 3, 7 
Bin ib nun Bater, mo ie meine "Ehre? Bin 
ib Herr, wo färdtet man mich? Mai.1,6. 
Euch aber, die ihr meinen Namen fuͤrchter, foü 
aufgeien die Sonne der Gerechtigkeit ꝛe. Mal. 


Denkt, daß der gar: heifen kann, und für 
tet — an Ernſt. Wei 1. % 

Und fehrete ihn GOttes Wort von Jugend auf, 
Laß er GOit fuͤrchtete und die Eände meidete. 
Xob. 1, 10, 13, 

Mir find wohl arm, aber wir werden viel us 
tes haben, fo wir GOtt fürchten, die Eände 
meiden und Gutes thun. Tob. 4, 22. 

Mer den Hören fürchtet, dem wird es mohl ger 
hen in der letzten Noth. Eir. 1, 12, 19. 

Den 2 — iſt die Wurzel der Weis⸗ 

ei 

Die, ſo ihr den ben foͤrchtet, dertrauet ihm; 
denn es wird euch fehlen (an feinem 
Gnadenlohn), Eir. 

m * — —28 8 ehret auch den Va⸗ 

tl 

Wer Gtt tärdte, * triegt ſolchen treuen) 
Freund. Sir 17, 

BnraRe den Aöten und ehre den Pricfter. ir. 


awelder Sött fürchtet, der wird mit Ehren bes 
stehen. ir. 10, 23. 

Es ſoll ſich beides, der Reiche und Arme, der 
Groß⸗ ımd Kleine, keines Andern —* 
dern da fie GOtt fuͤrchten. Eir. 10, 25. 

m ihn A der — ſich davor (der 

tterei 

und, feine augen fchen auf vie, fo ihn fürchten, 


Dr 60 Son färete, der nimmt es zu Herzen. 


Daran ed die Rahtommen, dab nichts Beis 
fei , denn GOtt fürchten, und nichts Suͤ— 
2. denn auf GOttes Gebor achten. Sir. 


3, 37. 
Das if der Alten Krone, wenn fle viel erfahren 
haben, und ihre Ehre iR, wenn fie @Dtt fuͤrch⸗ 
ten. Sir. 25, 8, 
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Mer Gott fürchtet, uͤber den iN Niemand (fo 
viel die Erleuchtung anberrifft). Kir. 25,14. 
Ein tugendſames Weib ift eine Babe GOttes, und 
wird dem gegeben, der GOtt fürdtet. Sir. 


26, 3. 
Wir den HErrn fürchtet, der laͤſſet ſich gerne 
jiehen, Eir. 32,18. der trifft die rechte Lehre. 


dv. 20. 
Ber GHDtt fürchtet, dem mwiderfähret kein Leid, 
Sir. 33, 1. dir darf vor nichts erfhredın. 


c. 34, 16. 

Wohl dem, derden HErrn färdtet. Sir. 34,17. 
Und feine Barmherzigkeit waͤhret immer fär und 
für bei denen, die ihn fürchten. Luc. 1, 50. 
Und ” fücchteft dich au nicht vor GDtt? Luc. 
23, 0. j 
Sondern in auerlei Volt, wer ihn fürchtet, und 
recht thut, derift ihm angenehm. A. G. 10,35. 

(S. allerlei.) 

Dieweil wır denn wiſſen, daß der HErr zu fuͤrch⸗ 
ten ift, (dieweil er Jeden an feinem Ge— 
richtsrage nach feinen Werfenlobnen wird) 
fo fahren wir fhön mif den Leuten. 2 Cor, 
5.11. 

Berne GOtt, ehret den König. 1 Petr. 2, 17. 
er fih aber fuͤrchtet, der iſt micht böuig in 
der Liebe. ı oh. 4, 18. 

Faͤrchtet GOtt, und gebet ihm die Ehre. Offb. 


14, 7. 

Wer fou dich nicht färchten, HErr, und deinen 
Bemen —— denn du bift allein heilig. 

. 15, 4. 

Lobet unfern GOtt, ale feine Knechte, und die 
ihn Fücdten, beide, Kleine und Große. Offb. 
$.2. IT) Dridt es den Nefpect und 

Gehorfam gegen die Obrigkeit aus, Jof. 

4, 14. Dan. 1, 10. welche die Bofen 

fürchten müffen. IM Den, welchen 

Kinder den Eltern und das Weib dem 

Manne zu erweifen fchuldig ift. 

Ein Zegliher fArchte feinen Vater und feine 
Mutter. 3 Mof. 19, 3. 

Die Gewaltigen find nicht den guten Werfen, 
ondern den böfen zu fuͤrhten. Koͤm. 13, 3. 

Thun du aber Bboſes, fo fürchte dich. v. 4. 

Das Weib aber fürchte den Mann. Epb. 3,33. 
8.3. Mas fonft fich fürchten heiße, 

©. Furcht $.1. ed mag nun vor einer 

on oder Sache, davon man etwas 

efurdhtet, gefcheben,; oder man mag 
ſich ſcheuen, etwas zu thun. Und gleich⸗ 
wie die Furcht eine Strafe iſt; 5 Moſ. 

28, 66, Eſa. 44, 11. c. 19,16. fo darf 

fi) hingegen der, welchem die Furcht 

Jaacs das: fuͤrchte dich niche! Gfa. 

40, 9. Ezech. 3, 9. zuruft, vor nichts 

ſcheuen. Sprw. 3, 24. 25. Die wahre 

—— befreit von aller andern 
urcht. 

Fuͤrchie dich nicht, Abraham, ich bin dein Schild 
und dein ſehr 28* Lohn. ı Mof, 15, 1. 

dass, fuͤrchte dich nicht. 1 Moſ. 21, 17. 

aͤrchte Pas nicht, denn ih bin mit dir, A Mof. 


26, 24. 
Zaͤrchte dich (Rahel) nicht, denn diefen Sohn 
wirft dur auch haben, ı Mof. 35, 17. 
baͤrchte dich nicht (Jacob), in Egnpten ju zie⸗ 
hen. 1 Moſ. 46, 3. 
Farchtet euch nicht, denn ich bin unter GOtt. 
— ih Fr * d laß di 
nit, und laß dir nicht A 
5 Mof. ı, 21. — 


— 


Füuͤrchten. 


Welcher ſich fürchtet und ein berzagteg Herze hat 
der gehe hin und bleibe daheim. 5 Mof. Kit, 

on ng * unver zagt, fuͤrchtet euch nicht. 

Friede ſei mit dir, fuͤrchte dich nicht (Sideon), 
du wirft nicht ſterben. Richt. 6, 23. 

Fuͤrchte dich nicht, denn derer ift mehr, die bet 
ung find, denn derer, die ber ihnen flıd. 2 Kbır. 


6, 16. 

ei getron und unverzagt, fuͤrchte dich nicht, 

und zage nicht. ı Chr. 23, 13. 

Denn das ich gefürchtet habe, ift Äber mich ges 
tommen. Hiob 3, 25. 

Und weil ihr Jammer fehet, fuͤrchtet ihr euch. 


iob 6, 21. 
3o Ne wid nicht vor viel hundert Taufenz 
in. . + I. 

Und ob id fhon wanderte im finitern Thal, fuͤrch⸗ 
u“ fein Ungluͤck, denn du bift bei mir. Pf. 
2 ’ u 

Der HErr iſt mein Licht umd mein Heil, vor 
men ſoll ib mid) fürdten ? Pf. 27, 1. 3. 

Darum fürchten wir uns nicht, wenngleich die 
Welt unterginge. Pi. 46, 


3. 
ar ich mich fürchten in boͤſen Tagen ? 
Da fürchten fie ſich, da nicht zu fürchten if. 
J. 3, 6. 
Wenn ich mich fuͤrchte, io hoffe ih auf dich. Pf. 


56, #. . 

Auf GOtt will ih hoffen, und mic nit fuͤrch⸗ 
ten. Pi. 56, 5. 12. j 5 

Der Herr ift mit mir, darum fürdte ich mich 
nicht. Pi. 118, 6. 

Wer mir gehorcet, wird fiber bleiben, undges 
nug haben, und kein Ungläd fürchten. Spriw. 


1, 33. 

Was der Sottlofe fuͤrchtet, wird ihm begegnen, 

prm. 10, 24. 

** dem, der ſich allewege fuͤrchtet. Sorw. 
28, 14. 

Fuͤrchte dih niht, mein Volt, das zu Zion 
wohne, bor Aſſur. Eſa. 10, 24 

Eich, GOtt ift mein Heil, ih din Acer und 
fuͤrchte mic nicht. Eſa. 12, 2. 

Saget den verzagten Herzen: feid getroft, Färds 
tet euch nicht. Eſa. 35, 4. Zach. 8, 13. 18. 
Fuͤrchte dich nicht, ich bin bei dir, weiche nicht, 

Eja. 41, 10. 13. Ger. 1, 8. 
&o fuͤrchte dich nicht, di: Wuͤrmlein Jacob. Eſa. 


1, 14. 

Fuͤrchte dich nicht, ich habe dich eridiet x. Eſa. 
43, 1. 5. c. 44, 2. 8. Ser. 30, 10. c. 46, 27. 

Foͤrchtet euch nicht, wenn euch die Beute ſchmaͤ⸗ 
hen. Eſa. 51, 7. 

Fuͤrchte dich nicht, denn du ſollſt nicht zu Shan 
den werden. Eſa. 54, #. 

hr ſout euch nicht fürchten vor den Zeichen des 
Himmels. Ger. 10, 2. 

Nahe dich zu mir, wenn ih dih anrufe, und 
ſprich: fürchte dich nicht. Klagel. 3, 57. 

Fouͤrchte dich nıcht, liebes Land, fondern feifröhs 
(ih und getroft. Joel 2. 21. 

Der HErr, der König Iſrgels, it bei dir, daß 
du dich vor feinem Ungläd mehr fuͤrchten darfſt 


eph. 3, 15. " 
Aber die Gottlofen werden geftraft merden, 
leichwie fie fürchten (nach ihre in diefer 
elt geführten Bedanfen). Weish. 3, 10, 

Ein Herz, das feiner Sachen gewiß ift, das 
fürchtet fih vor feinem Schredien. Sir. 22,19, 

Faͤrchte den Too nit ıc. Eir, 4,5. 

Joſeph, du Sohn Davids, fuͤrchte dich nicht. 
Matth. 1, 20. 

Und faͤrchtet euch nicht vor denen, die den Leib 
tödten; fuͤrchtet euch aber vor dem, der Leib 
und Seele verderben mag in die Hölle. Matth. 
10, 28. £ue. 12, 5. j 


Furchtſam — Fürft. 


ih bin ed; faͤrchtet euch nicht. 


färctet euch nicht. Matth. 17,7. 
icht, ich weiß, daß ihr um, 
Mauih 28, 5. 
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ia. . 1, 13, 

an) fiehe, id vertändige 
Luc, 2, 10. 

n bon nun an wirft du 
c. 5; 10. 

Eleine Heerde , denn es int 
. igelalen , euch das Rei 
P "zu Tochter Zion x. Joh. 
erichrede nicht, und fürchte ſich nicht. 


27. 
Dem). fondern rede, und 
. 4.&. 18, 9. du mußt vor den 
icht einen Enechtifihen Sein em 
n « , 
daf ihr euch abermaf fürchten mäß: 
ändigen , bie ftrafe_ vor Alen, auf d 
auch — —— ı Zim. 2 
a Pe dor ihrem Trogen nicht. 
* it mein Helfer; und wit mic nicht 
— ———— foüte mie ein Menſch thun⸗ 

. 13, 6. 
Särdte dic * bin der Erſte und der 
te. Dffb. ’ ” 
te dich vor keinem, das du leiden wirft, 

Dfib. 2, 10, 

5.4 Wer GHDtt nicht fürchtet, wird 
geftraft. 5 Mof. 28, 58 ff. Jer. 2, 19. 
2 Kon, 17,25. (©. Anbeten $.4.) Wer 
ihn aber gefürchtet, davon ©. Gottes: 
fürchtig. Beifpiele von’ anderer Furcht 
finden wir: 

Adam und Eoa vor BhDtt, 1 Mof. 3, 10. 
Jacob vor Laban, 2 Mof. 31, 31. vor Efau. 
Die 0 Harob⸗ vor Joſeph. 1 Moſ. 43, 18. 


c. 50, * 

Moſes, da er den erſchlagen, 2 Moſ. 
2, 14. & Der anbauen, 2 of. 3,6. nicht 
vor ne. 4 Mof. 21, 34. 

im rorhen Meer, 2 Mof. 14, 10. 13. 
vor dem Slänjen Mofet. 2 of. 34, 30. 
Die —— 16. oor Irael. 2 Mof. 15, 15.16. 


a 9 Sirael. 4 Mof. 22, 3. inglei 
* * * ın el: 
hen Dbnlifter, 1 Sam. 4, 7. ’ 
Die Gibeoniter vor Jfrael. I0f,9, 24. c.10,2. 
Alle Heiden vor Gfrael, Ned. 6, 16. 
GER vor Das nam. ni, or Den 
4 — — 1 

DE Por⸗ 
David vor “ı .-21,1 
os Ems e auf dem if — RER Yon, 
Herodes vor ee; Mare. 6, 20. vor dem 

14,5 


M * ’ * 
“io vor 6, Marıh. 2, 22. 
apfel er in bei Ehrifio; Mare. 4,41. 
Nicodemus — Joh. 3, gi 
urchtſam 
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feid ihe fo furdefam? Matıh. 8, 26. 
J a ſteht ed noch 2 Ebr. 
’ Fuͤrſprecher 


8. 1. welcher ein Bell ⸗ 
ten re feine Sache führt > 
Bhdrner’s Hands Concord, Ir Aufl. 
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vertheidigt. in — Gewiſ⸗ 

ſenloſe Advocaten en Amos 6, 12. 

c. 3, 10. 5 Mof. 27,19. Efa. 5, 23. 
$. 2. beiliger Schrift wird Ghri» 

8 ein Fuͤrſprecher genannt. Wie ein 
vocat feines Glienten Sache weiß und 
= vertritt; alfo weiß Chriſtus unfre 
ofh und vertritt und, Roͤm. 8, 25. 26. 

Ebr. 9, 24. Diefer —* uns mit dem er⸗ 

güenten Richter verföhnt, und vor feis 

nem göttlichen Gericht Gnade zumege 
gebracht, umd ermüdet nicht in feiner 

Sürbitie, den Bater an fein Werdienft 

zu erinnern. » Er fpricht: Vater, bier 

find diejenigen, für welche ich geftor» 
ben bin, fo fchaue fie denn an, als 
wenn fie niche gefündigt hätten. ©. 

Rom. 5, 18, 

Und ob & mand fündiger, fe haben wir einen 
Rürfprecer dei dem Varer, Iefum Ehrift, 
der gerecht iſt. 1 Job, 2, 1. 

‚8.3. Im — führt der hei⸗ 
lige Geift auch diefen Namen, welches 

Luther im Teutſchen allezeit Tröfter 

überfegt. Chriſtus treibt unfere Sache 

bei GOtt; der heilige Geift aber viel« 
mehr GOttes Sache bei uns, indem er 
die Welt um der Sünde willen ftraft, 

Joh. 16,8. Ehriftus bittet für und, der 

heilige Geift mit uns, und verfichert uns 

der Fürbitte Chrifti. Röm. 8, 16. 26. 


Züf 

$.1. D Don Menfchen, weldye el⸗ 
nen Vorzug vor andern haben, in bes 
fonderm Anſehen ftehen, und ihre Herr» 
ſchaft über diejenigen, welche ihnen un« 
terworfen, führen. Gin jeder angefehs 
ner und geehrter Mann, auch unter den 
Drieftern. 1 Ehr. 10, 11. 20. Wie denn 
die Apoſtel und en Nachfolger 
in der Lehre JEſu Pf. 68,28. fo heißen. 
Und diefe haben fürftlihe Gedanken, 
oder Shriftus Sinn, 1 Cor. 2, 16. wenn 
fie feine andre Lehre treiben, als die 
ihnen der Fuͤrſt des Lebens ($. 3.) anber 
fohlen. * In der Schrift finden wir 
1) Stammfürften, die uber einen ganzen 
Stamm, AMof. 30, 2. c. 34,18. 2) Ge⸗ 
fchlechtöfürften, welche über ein Gr 

lecht gefegt, 4 Mof. 17, 2. 3) Stadt» 

36 oder Stadthalter, die das Regi⸗ 
ment in der Stadt führten, 4) Krieger 
ige Generale, 5) Negenten über 

and und Beute, 1 Sam. 9, 16. cap. 10, 
1.2. 2 Sam. 6, 21. 1 Kön. 14,7. wie 
denn das Wort auch durch Oberften, 

dupter, Regenten ıc. überfegt wird. 

. 1 Ehr. 29, 1. 
Simael wird zwölf Fuͤrſten zeugen. 1 Moſ. 17, 

20. t. 25, 16 
Das find die Färften unter den Kindern Eſaus 
5i Ph 36, 15. 

ın 
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ieph war Forſt in ganz Egypten. 1 Mof. 45 
St er u : 


8 ift der Brunnen , den die Färften gegraben 

x. 4Mof. 21,18. (&. Brunnen $. 2.) 

Er erhöhet den Armen aus dem Koth, daß er 
ihn feße unter die Färften. ı Sam. 2, 8. 

Wiſſet ine nicht, dab auf diefen Tag ein eig 

und Großer gefauen it in Irael? 2 Sam. 


3, 38, Pi a. 
Er fbättet Verachtung auf die Färften. Hiob 
12 . 


’ 1. 
ute di { meiner Gänge anfagen, und 
tie 8 i. — *— rbrin⸗ 
J i b 31, 37. 
ek niet anfieht die Perfon der (Landes:) 
Fürften. Hiob 34, 19. 
Hırda ift mein Färft (Vorfteher, Geftggeber). 


. 60, 9, 
Der den Färften den Muth nimmt, und ſchreck⸗ 
ich ift unter den Königen. Pi. 76, 13. 
Es int gut auf den rn vertrauen, und fi 
nicht verlaflen auf Särften. ‘Pf. 118, ©. 
Die Fürften verfolgen mid ohne Urſach. Pf. 


119, 161. 

Bertafiet euch nit auf Fuͤrſten; fie find Mens 
ichen, fle können ja nicht helfen. Pf. 146, 3. 
Durd mic herrfhen die Fuͤrſten und ale Res 

genten auf Erden. 3* 8, 16. 
Ein Verleumder macht Fuͤrſten uneins. Sprid. 


16, 28. 

Einem Büren fteht nicht an, daßer lägt. Sprw. 
1 — 

Diele warten auf die Perfon des Härten, Sprw. 
19, 6. 

Durch Geduld wird ein Fuͤrſt verföhnet. Sprw. 


25, 15. 

Wenn ein Fuͤrſt ohne Verftand in, fo gefchieht 
viel Unrechtes. Sprw. 28, 16. 

Diele fuhen das Angeficht eines Färften, aber 
eines jeglichen Gericht kommt vom HErrn. 


prw, 29, 26. , 
ehe dir Land, deß König ein Kind Cam Der- 
ſtand ıft), und dei Fuͤrſten frühe eſſen (un ⸗ 
ordentlich leben), Pred. 10, 16. 17. Eſa. 3, 4. 
Was der Fuͤrſt mil, das ſpricht der Richter; 
daß er ihm wieder einen Dienft thun fol. Mic. 


7, 3. 

Niemand glaube feinem Nähften, Niemand vers 
laſſe ſich auf Färften. Mid. 7, 5. 
Das Werk (obet den Meifter und einen weiſen 

Fuͤrſten feine Händel. Eir. 9, 24 


Förften,, Herren und Regenten find in großen 
Ehren, Sir. 10, 27. 
Es ſchaͤme Ah — ein Färft und Herr der Lügen. 


Bir. 41, 20. 

Und du, Bethlehem im jüdiichen Bande , bift mit 
nichten die kleineſte unter den Fuͤrſten Juda x. 
Matıh. 2, 6. (©. Berblebem di 1. 2.) 

Man mwırd euch vor Färften und Könige fuͤhren 
um meınet wilen. Matth. 10,18, Marc. 13, 
9. Luc. 21, 12. 

Ihr wiſſet, dab die weltlichen Fürften herrfchen, 
und die Oberherren haben Gewalt. Matth. 


20, 25. 
So du aber mit deinem — — vor den Fuͤr⸗ 
ſten Ser die Obris keit) geheftx. Luc. 12, 58. 
Die Könige der Erde treten zufammen, und die 
Färften verfammeln fi zu Haufe wider den 
Errn; und wider feinen Ehrift. A.G. 4,26, 
Erinnere fie, daß fle den Färften und der Obrig⸗ 
keit unterthan fein x. Tit. 3, 1, 
* Siehe, es wird ein Könıg regieren, Gerech⸗ 
—— anzurichten, und Kärften werden herr⸗ 
Särften werden färftiiche Gedanken haben, und 
darüber halten. ib. d. 8. 


$. 2. Abraham heißt ein Fuͤrſt GOt⸗ 
tes, 1 Mof. 23,6. d. i. ein 82 des 


gerri Dienerd GOttes 
o 


Fuͤrſt. 


HErrn. cap. 20, 7. vergl. Pf. 105, 15. 

Und wenn Hiob8 Freunde ihm vorwer⸗ 

fen, wo fein Hab und Gut hin fei, ohn · 

erachtet er den Schein eines treuen und 

aben wolle, 
nennen fie ihn einen Sürften, d. i. 
frommen und willigen Wiann. Diob 

21, 28. . 
8.3. ID Don Chriſto, Dan. 9, 25. 

welcher Joſ. 5, 14. 15. der Fürft des Heer 

red des HErrn heißt; vergl. 2 Mof. 23, 

20. Andere wollen den Erzengel Michael, 

Dan. 10, 21. der Juden Schugengel dar» 

unter verftehen. Er heißt a) der Sürft 

des Lebens, 4.8.3, 15. feinem Wefen, 
ob. 14, 25. c. 14,6. €. 5,26. und feie 
ner Wirfung nad), er ift Herr über Tod 

und Leben, Offb. 1, 18. A.G. 17, 28. 

und führt die Seinen zum Leben, Job. 

10, 11. ©. Ebr. 2, 10. b) der Fuͤrſt 

der Könige auf Erden, weil alle Fuͤr⸗ 

ften und Könige ihm untertban; Matıh. 

28, 18. Roͤm. 13, 4. 6. Weish. 6, 4. 

weil er Könige einfegt und beftätigt. 

Sprw. 8, 15.16. ©. Pf. 47,3. Pi.89, 

28. Und diefer Name gebührt ihm fo- 

wohl nach feiner göttlichen ald menſchli⸗ 

hen Natur. Pf. 2,8. Pf. 8,7. 

Den bat GOft durch feine redhre Hand erböhet 
zu einem Farſten und Deiams iu geben 
Dre np und Vergebung der Sünden. 
S.4. UI) Dom Teufel. Diefer heißt 

a) ein Sürftder Welt, nicht von Rechtes 

wegen, als wenn er thun dürfte, was 

er wollte, Matth. 8, 31. 32. (wie auch 
die Juden feine ſehr befchräntte Macht 
erfannten, ob. 10, 21.) fondern weil 
er fi 1) defien, was GOttes ift, aus 
Hochmuth ruhmt, Matth. 4,9. 2) weil 
er, feitdem er die Menfchen zur Sünde 
verführt Joh. 8, 44. uber die Verfuͤhr⸗ 
ten einen berrfchenden Einfluß gewon⸗ 
nen; und den böfen ungöttlihen Sinn 
in der Welt ausgebreitet; fo daß er in 

den Ungläubigen herrſcht. Eph. 2, 2. 

2 Cor. 4,4. 3) weil fih die Menfchen 

durch ihr Stindenleben dieſem Bater der 

Lügen unterwärfig machen und ihm Die» 

nen; b) der in der Luft herrſchet, in 

der irdifchen Sphäre, wohin er nady 

GDtted Berhängniß, nachdem er aus 

der bimmlifchen Welt —— ver» 

wiefen tft, und hier noch einen gewiffen 

Spielraum, zu wirkten bat; wiewohl 

überall nur fo weit als es GDtt zuläßt. 

Hiob 1, 16. Pf. 78, 49. Andre über» 

fegen Epb. 2, 2. in der Finfterniß. 

Aber der Färft (ein mächtiger böfer Geiſt, der 
am perſiſchen Hofe Berwirrung sum Scha⸗ 
den des Adiſchen Volkes anjurichten trach⸗ 
tere; — Burberd Randgloffe: „ein königlis 
rer Hofrenfel.” A. ein Schutzgeißt Ders 
fiens. U. der. König in Perfien) des Abnigs 


Fürftenthum — Fuß. 


in Derfenland bat mir ein und swanyig Tas 
ge miderflauden x. Dan. 10, 13, 
Nun wird der Fuͤrſt diefer Welt ausgeſtoßen. 


ob. 12, 31. — 
——— der Fart dieſer Welt und bar nichts 
an mır (Unfchuldigen). PR 14, 30, 
Um das Gericht, daß der Färf diefer Belt 9% 
In weichen ihr weiland gemandelt habt, nad 
„dem Lauf diefer Welt, und nah dem Für« 
fien ‚der im der Luft berrfcyer, nämlich nach 
dem @eifte, der ju Diefer Zeit fein Wert 
bar in dem Kindern des Umglaubens. Epb. 


— — baden nicht (allein) mit Fleiſch und 
Blut zu fimpfen, fondern (auch) mit Rıdız 
Ken und Sewaltigen, naͤullch mit den Herz 
ren der Welt x, Epb. 6, 12. 
$- 5. Sürft des Todes, oder der 

Erſtgeborne des Todes, Hiob 18, 13, 

ift Die fchredklichfte Krankheit, oder der 

graufamfte Eod; nicht: der Teufel, als 
der ja * durch den Tod, ſondern durch 

den der Zod gekommen ift. Weish.2, 23. 


Gbr. 2, 14. 
Fürftenthum 


a) Gin Land, das ein Fuͤrſt beberrfcht, 
Weish.7,8. b) der Fürft fe ft, ©) gute 
und böfe Engel. - 

Um des Pandes Sände willen werden viel Ven⸗ 
derungen der Färktenrhämer (es flirbe ein 
Sürft nach andern, da es denn im« 
mer verändert; ja wohl fchlimmer wird), 


Sorw. 28, 2. 

Ip bin gewiß, daß weder Tod noch Reben, 
a noch ee (niche die 
hoͤch ige achte), n ewalt, we⸗ 
der — noch Butönftiges ic. *bu. 
8, 38, 

Yud geizter su feiner Rechten im Himmel (ale 
einen in feinem Mactreich) über alle 
Bürftentbümer, Gemalt ıe, Erb. 1, 21. 

Auf daß jebt fund wärde den Fürftenehämern 
und — (den beiligen Engeln) in 
dem Simmel, 7* 3, 10. Bm 

Denn durch ih i Alles geſchaffen — Zürftens 

Und i ie ar weicher iR 

L r ” 
—* Saupı alter Furſtenthuͤmer und Obrig« 
* ⸗ — 10. 

Und bar — — bie Fürftenchämer und die 

nungen (teuflifhe Macht). Sol. 2, 15, 

J 


Und d die i 
(ibren herrlichen Khrenftand) Sun huhu 
ten X, Br. Jud, 6 vergl, 2 Betr. 2, 4, 


! Fürftentochter 


Heißt die chriſtliche Kirche und eine jede 
gläubige Seele. Hobel. 7, 1. Sie find 
GOrtes Töchter in Anfehbung 1) der 
bfaaf 3, 38. 2) der er 

haft, Joh. 1,12.13, Ga 
und der ge en Berlobung. 

Iſt der Bräutigam der 
fo muß die Kirche und 
biger, die er liebt, wie 
„ &fa. 62, 5. Eph. 5, 25. 
Zochter fein, 


1, , 2. Fuͤrſtli 
1) — Eſa. us 3. * 


2,19. 
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Recht war mein fuͤrgl ut (eine fol 
ierde an mir, wie 84 u. A u 
ürften). Hiob 29, 14. 

„orer, denn id) will reden, mas fürftticy if 
die wichtigſten Saupt » Lebens» Regeln), 


pr * 8, 6. 
Die Sörfen werden fürflliche Gedanken ba» 
ben. Eſa. 32,8. (©. Sürft $.1.°) 


Furt 
ap. wo man ordentlich über cf» 
nen Fluß überfegt; 1 Mof. 32, 22. Zof. 
2, 7. Nicht. 3, 28. c.12, 5.6. 2 Sam. 
19, 18, Saprzeua. 
Fuͤrwahr 
Iſt eine ſtarke Bezeugung der Wahr⸗ 
—* und der Sache Wichtigkeit. 
Ärwahr, da bift ein verdorgener SOtt, du 
BDt: Jiraeld, Efa. 45, 15. 
Kiemekr, er trug unfere Krankheit, Ofa. 53,4, 
a8 weiß id fürwahr, wer GDtt dienet, der 
* nad) der Unfechtung getröftet. Zob. 


Färwahr, diefer if ein frommer Mensch gemes 
fen, Zus. 23, 47. 


e Fuß 
8.1. Das Glied, 
a) des Menfchen und 
3Mof. 11, 20.21.27. Ri 
13, 2. ſich 


worauf der Leib 

des b) Biches 
t. 5, 22, & ’ 

1,7. m üst, die Staͤ⸗ 

en des Leibes. c) Bon andern leblofen 
ingen ber Grund, die Bafis, worauf 

Etwas wie auf Füßen ruht. 2 Mof. 25, 

26. €, 26, 19. 25. c, 27, 10. c. 38, 11. 

df. 115, 7: 

Es wird das Gcepter von Juda nicht entwen⸗ 
det werden, noch ein Meifter von feinen #4» 
Ben ıc. 1 Mof, Kr 10. (8. Meifter). 

Jacob thar feine Füge sufammen auf dem Bett. 
1 Mof, 49, 33, 

Ziehe deine aube von deinen Foͤßen. 2 Mor 


2 au 2 24. 5 Mof. 19, 21, 
der au Euß und Hand oebrechlich 


iſt. 3 Mof. 21, 19. 
Und deine Räße find nicht geſchwollen diefe 40 


Jahr. 6 Mof.8, 4. Neb. 9,21. vergl. s Mof. 


29, 8. 
Ruth fol fi ıu Boas Zügen (Sußpoifter) le⸗ 
gen. Ruth 3, 4, 
Mephiboferh lahm an Füßen. 2 &am. 4,4. 12. 
° ’ 3. Bam. 9, 13. 
Aſſa frank. ı Kön.ı5, 23, A 
Sie baden meine Hude und Rüße 
en. Df. 22, 17. vergl, oh, 10, 
mine mit Augen, deutet mit Füs 
6, 1 . 
Wer eine Sache durd) einem thSrichten Boten 
—— ber iſt, wie ein Lahmer au Ss 
en. pr 


m. 26, 6. 
Dinder ihm Hände und Füße, nnd werfer ihn 


durdgras 
18. 
en, Sprw. 


in die dußerfte Finfternig binand, Marıb. 

22, 13. 

eher meine Hände und meine Füße. Puc, 24, 

+40, 

Ded id) mir werth bin, daf ich die Schuhe 
feiner Füße’anflöfe. A.®. 13, 25. 

Sie aber fhärteiten den Eraub von Ibreı Zür 
gen. 4.8. 13, 51. Math. 10, 14. (8. Ub⸗ 
ſchuͤttein. 

So aber dein Fuß ſpraͤche: ich bin keine Hand. 
1 Cor. 12, 15. 21. 

Erebe aufricrig auf deine Fuͤße. A.G. 14, 

Mm2 
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8.2. Der Ruß des Menfchen zeigt I) in 
Anfebung ded Xeuferlichen a) Fleiß und 
Bemühung an; 5b) Hulfe und Schuß, - 
welche einem Andern geleiftet werden. 

a) Der HExr bar did gefegner durch meinen 
uf. ı Mof. 30, 30. 

d) Ih war des Blinden Auge und des Lahmen 

Füße. Hiob 29, 15. 


8.3. Gleiten, wanfen ıc. heißt in 
allerhand Ungluͤck und Gefahr gerar 
then; * da hingegen nicht bewegt ** 
2 Kön. 21, 8. 2 Ehr. 33, 8. auf einen 
er geftellt werden, GOttes väterliche 

orforge und Beſchuͤtzung vor deu Fein⸗ 
den ausdrückt. ** 

Zu feiner Zeit Soll ihr Buß gleiten. 5 Mof. 


32, 35. 

Wenn mein Kuß wankte, wärden fie fi hoch 
räbmen,. Pi. 38, 17. h j 

Ich aber haͤtte fchier geſtrauchelt mit meinen 
ein Fuß bar geftrauchelr, Df. 04, 18. un 
werde ich elaen Seblerite thun und in Uns 
gluͤck geratben.) 5 

Die Hoffnung des Veraͤchters iſt wie ein glei« 
tender Fuß. Gprw. 25, 19, 

Geber dem Haren — die Ebre — ebe eure Küs 
He fi an den dunklen Bergen floßen. Ser. 


13, 16. 
⸗Er wird meinen Fuß aus dem Netze ziehen. 


* ’ 15. 

Du baft meine Seele vom Tode erretter, meis 
ne Züge vom Gleiten. Pf. 56,14. DI. 116, 8. 

Der unfere, Seele im Leben behält, und laͤſſet 
unfere Rüße nicht gleiten, Pi. 66, 9, 

Daß fie dıh auf den Händen tragen, und du 
deinen Fuß nicht an einen Stein Nößen. Wi. 
91, 12. Matth. 4, 6. 1 Sam. 2, 9. 

Du wirft fider wandeln auf deinem Wege, 
daß du deinen Fuß nicht ſtoßen wirſt. Sprw. 


3, 23. 
—X —— meine Fuͤße auf weiten Raum. 


Und flellere meine Füße anf einen Feld, daß 
ich gewiß treten faun. Pf. 40, 3. 
$.4. Unter, mit Süßen treten, zeigt 
theils eine Unterwerfung, theild Schimpf 
und Verachtung an. 2 Sam. 22, 39. Pf. 
18, 39. Pi. 47,4. Gfa. 26,6. 6. 28, 3. 
Qud. 14, 5. 
Kommet ber und treter Diefen Kbnigen mit Fuͤ⸗ 
Ken auf die Hälfe. Joſ. 10, 2%. 
Ihr merder die Bortlofen zertreren: denn fie 
ſollen Aſche unter euren Süßen werden. Mal. 


4, 3, 
Der mein Brod iffer, der tritt (ſtoͤßt) mich mit 
(aufgehobenen) Fuͤhen. Joh. 13, 18. HH. 


4 \ 

Und der Her des Friedens trere (wird zer 
treten) den Satan unter eure Füße in Kur 
zem. Röm, 16, 20, 

Wie viel, meiner ihr, ärgere Strafe mird der 
verdienen, der den Sohn GOttes mit ZH. 
Ben tritt, Ebr. 10, 29. (durch Abfall vom 
Chriftenebum.) 
$.5. Mir finden 1) Anbeten zu dei⸗ 

nen Fuͤßen (durch wahre und demuüthige 

Belehrung zur chriftlichen Kirche) om. 

B.9. 2) Baden, im Blut, färben. Pf. 

68, 24 ©. Baden $. 2. färben. 3) De 

den ©. decken $.2. 4) 3u Sufie fal: 

len zeigt eine Demuth und Ehrerbietung 

an. (©. Anbeten $. 5.) 2Mof. 11, 8. 


Buß. 


Zuisalı dem David, ı &am. 25, 2% 

ie Wittwe dem Elifa. 2 Koͤn. 4, 37. 

Efther Ahasverus. Eitb. 8, 3. 

Sornelius dem Detruß, A.G. 10, 25. 

Der Kertermeifter dem Paulus und dem Stlak, 
a Engel (in der Meinung, er 
i Chriltue). DM. 19, 10. c. 22, 8. ” 
Boͤlker mäflen dir dienen, und Leuse mäffen 

dir zu Buße fallen. 1 Mof. 27, 29. (& 5.4.9 

$.6. 5) Der Süße Staub Ieden, eis 

nem in aller Demuth dienen. Efa.49, 23. 

6) zu Süßen legen. Joſes übergab den 

Apofteln das Geld zu ihrer beliebigen 

Berwaltung. A.G. 4, 37. 35. c. 5, 2. 
$.7. 7) Zu Süßen figen, einen Zus 

börer abgeben. A.G. 22, 3. 

Sie werden ſich fegen zu deinen Fühen, (als 
aufmerffame Zubörer) und werden lernen 
von deinen Worten, 5 Mof, 33, 3. 

8.8. 8) Traten auf ihre Süße, Offb. 
11, 11. d. i. ed werden immerfort wieder 
Andere, welche der Geift GOttes erwe⸗ 
den wird, an der Vorigen Stelle kom⸗ 
men. 

8.9. 9) Die Süße wafben, war bei 
den Morgenländern gewöhnlich; denn 
da fie keine Schuhe trugen, mußte es 
öfters zur Reinigung geſchehen. Die 
Gäfte thaten es felber,; 1 Mof. 24, 32. 
c. 43, 24. Nicht. 19, 21. oder man lief 
ed ihnen Durch Jemanden thun. Der 
Gebrauch war auch noch in der alten 
Kirche. 1 Tim. 5, 10." Chriftus hinter⸗ 
ließ, da er feinen Jüngern die Füße 
wufch, ein treffliches Beifpiel der Liebe 
und Demuth, dem Naͤchſten zum Nutzen 
in dergleichen Dienften willfährig zu 
fein; und bildete zugleich Das Geheimmß 
der geiftlichen Reinisung durch fetn Blut 
dadurch ab. Denn da Petrus nicht will, 
fo fagt er ihm feine Kreundfchaft auf, 
und da diefer verlangt, daß auch das 
Haupt ihm gewafchen werde, fo antwore 
tet Shriftus: wer gewafchen (wiederge- 
boren dur Waffer und Geift) ift, der 
darf nicht, denn die Fuͤße waſchen, Joh. 
13, 10. der darf ſich nicht wieder taufen 
laſſen, ſondern muß ſich von den taͤgli⸗ 
chen Fehlern vermittelft des Blutes Ehri+ 
fti losmachen, und folche GOtt abbit« 
ten. (Einen ftehenden Gebrauch wie 
Zinzendorf, f. f. Leben von Spangen» 
berg 111. 548. defjen Idea Fidei 547 ff 
und Andre, jedoch nicht die kathol. Kir⸗ 
che, (ſ. Frint Handb, d. Relig. V. 488. 
gegen Reinhard Moral IL. 339. oder 
372.) behaupteten, f. Feßlers Liturg. 
Handbuch. ©. 115— 117. hat Ehriſtus 
fhwerlid damit anordnen wollen, da 
derfelbe wenig für den Dceident geeignet 
ift, und alfo keine allgemeine Anwend⸗ 
barkeit bat; die Verpflichtung zur dies 
nenden Liebe, welche auch zu den gering» 


Fuß: Bank⸗Schemel. 


und beſchwerlichſten Dienſten bereit 
ft, ſollte durch die ſymboliſche Zand- 
lung tiefer und dauerhafter eingepraͤgt S 
werden. Die ſcharfe gegen den ableh- 
nenden Petrus gerichtete Drohung hat 
daher den Sinn: wer fich der Ay 
me diefer demüthigen ſich felbft verge 
Benin) gehört oh 

o 

brabam bierer es dem drei Männern an, 

ı Mof. 18, 4. 


den be In. 
got sit den @efan ten Davibs. Fön. 25,41. 


av r Uriar ehe binab in dein Haus 

= “ se beine Bähe —— * deis 
nem ‚ und rube aus). 2 Sam, 11,8, 

ba meine Be g ewaichen , wie foll id 

e mieder befu ein? Hobel, 5,3. (If eine 

der ichen Trägbeit.) 

3% bin men in Dein Haus, du baft mir 

—* ſer gegeben zu meinen Füßen. Lue. 


ei: abi Ay: — —— mit Salben geſalbet. 


——— er Waffer in ein Becken, und 
hob = 


5 Yangern die Föße zu waſchen. 


— OSurchaus nicht) four du (SOtt, 
Schöpfer) mir ( Spf und armer Erde) 
die Füße waſchen. ob. 13, 8. 

.&o num ich ‚, euer — en * * 
unter bee die * waſchen. v. 14. 
$. 10. 11) In Anſehung des Innerli⸗ 
(den werden dur = fi —* eg 
me e Kräfte der Seele, 
bie fich in Wollen, Begehren, Verſte⸗ 
en und anderm Thun und Gefchäften 
ußern. 111) Der ganze Menfh, um 
den befonderen und bie Eilfertig- 
—* einer —— 
enn, wenn urtig geſchehen 
fol, ——— 2 &am. 22, 34. 
feıhten Bäßen Connte hurtig 


‚18. 
i u 623, 11. 
a ——— 


elle Baru } iob 31,8. 
Fein 8n Hr ER 8 Si 


— meine Füße 

—* u deinen berasie meine 
2 BEN — Sub * Wc⸗ Pſalm 
Wort {ft meines u gt ‚ und ein 
gibt auf meinem ® 8 108. er 
Ihre Böhe —— — ken. on 1,16, fa, 
tu keinen 6 (wenn du Alles nach GOttes 
t re erwogen, JEbr. 12, 13.) gleich 
——— —— du gewiß. Sprw. 


au vom Bdien, ib, b. 
Schaden — Som. 


er fönet iR mit der thut Schaden. 
— 3 — —* — — 


3. 8 bg n 
— en 
> —* Beck: Or: 


a 


ur ’ 2 tomme, ee du höreft. Pred. 
0 du beinen Buß (Wegierden) dom Gasbath 


ern, wieman - 
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befonders am Sabbath 
Be GR — von Ebwegen = 


* * A Ye Aa 
uueiar te — * ee 6. 


J —7 Daher wird die Ankunft der 
troͤſtenden Lehrer, der innerliche goͤttli⸗ 
he Beruf und der heilige Gifer, das 
Mort des Evangeliums zu verkündigen, 
eg ange ezeig Bf, 

ie liebli nd auf den en 

Deren * die da — 

63,7. Nab. 1, ĩs. (c. 2,1.) Möm, 10, 15. 

$. 12. Der Suß GOttes (8. Sußs 
fdhemel) bedeutet theils * —— 
lichkeit und Allgegenwart, theils ſeine 
fr feige Wirkung, die Sehne zu zertre⸗ 
ten, er 3,34. und Die Kirche zu er» 
retten. Chrifti find golden, Hohel.5, 15. 
wie Meffing, Offb. 1, 15. wie Feuer⸗ 
pfeiler, en 10, 1. feine unuͤberwind⸗ 
liche Feſtigkeit anzuzeigen, Gr muß herr» 
ſchen als ein Priefter und König aller 
Könige (mit Austheilung feiner Gna⸗ 
de), bis daß alle feine Feinde unter feinen 
— 1 Gor. 15, 25. (Bis ihm 

Mes unterthänig gemacht worden.) 
Aues baft du unter feine ** gethan. Pſ. s,7. 

ı Cor. 18 En Epb. 1, 22. Ebi. 2, 8, vergl. 


atth. ı 
Trite fe air "säden und ftoße fie gar u Boden, 


Seye dich ju meiner Rechten, bis ich deine 
Feinde zum Schemel deiner Füße lege. Dr. 
BT Ban. 22, “ — 12, 36. Luec. 


13. 
a die Fe Bene Büße Gehe Rir⸗ 
zarte un machen. Efa. 
Err — und er din Füßen 
anf = Wolfen, Die bei * find, wie 
in) dicker Sraub. Nah 
Denn fie (die erde) ift Andy 


—5* 
So abe 4% 


üße dene. 
Matth. 5,35. 4.8, 7,49. (Der Ort, 2. 
im gen mit dem Simmel, f. Stuhl 


us eine „erinnere Offenbarung der Herr⸗ 
ichleit GDttes Erart 

Und er fette feinen rechten Fuß auf das wu, 
rde, Dffb. 10, 2 


und den linten auf die 
vergl. Df. 72, 8. 
$.13. Diejenigen, welche Chriſto in 
den Zagen feines Fleifches zu Fuße fie 
len, * haben dadurch a) ihren Glauben, 
daf fie ihn ii den HErrn über Alles 
Dil, b) ihre Demuth c) und ihre 
Gelaffenheit ausdrücken wollen. 
* Der Deondfügrige, Matth. 17, 14. 
——— 
We 


er Ausſ Re eu. 37. 16. 
aria, Job. 11, 3 


Fuß: Bank Schemel 
1) Gigentlid ein Kleines Baͤnkchen, 
worauf man die Füuͤße zu ſtellen Brsot, 
wenn man figt. 2 Chr. 9, 18. 11) 8 
GOtt. Weil diefer über den Sherubim 
figt. 2 Kön. 19, 15. diefe aber auf der 
Lade des Bundes ftanden, fo wird a) bie 
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Lade des Bundes fo genannt. Andere 
verfteben den Zempel, 1 Chr. 29, 2. 


Klagel. 2,1. weil man darin gleichſam 
zu ben Füßen GOttes anbetet, und from» 
me Seelen, wie Schüler'bei ihrem Lehr» 
meifter A.G. 22, 3. unterrichtet werden, 
b) die Erde, des allgegenwärtigen GOt ⸗ 
tes Unermeßlichkeit auszudrüden. 
Erbeber den Herrn, unfern GOtt, beret an 

u feinem Fußſchemel. Df. 99, 5. 

ir wollen in feine Wohnung geben, und an» 
beren zu feinem Fußbſchemel Pf. 132, 7. 
Der Himmel in mein Erubl, und Die Erde 

meine Kußbanf, Efa. 66,1. vgl. 1 Kb. 8,27. 

Fußgänger 

Einer, der feine Reife gefhwind zu 
gun zu vollbringen ſucht. | 

o wird dich die Armuth übereilen, wie ein 

Bußgänger. Eprw. 6, 11, 

Fuͤßlein 

Gin Fuß, oder Ring, worauf ein Keſ⸗ 

fel von den Geftühlen ruhte. 1 Kön. 


7, 29. 
* Fußſohlen 

©. Fuß. 5 Mof. 28, 35. Joſ. 3, 13. 
c.4, 18. Diefe auf Etwas fegen, 5Mof. 
11,24. 30f.1,3. darunter fi en, 1 Kon. 
5, 3. ſich Etwas unterthänig machen, 
und darüber berrfchen. 5 Mof. 11, 24. 
Joſ. 1, 3. Die Stätte der Zußfohlen 
GOttes ift der Tempel. Ezech 43, 7. 


b 6 I bis fei 
—— — n a Fehler an Ag Sam. 


14, 25. 
um Peine Siob mit böfen Schmweren Son der, 


oble bis auf feine Scheitel. Hioke, 7. 
Don der Zusfoble an bie auf das Haupt ifl 
nichts Geſundes an ihm. Eſa. 1, 6. 


Fußtapfen 

$.1. Eigentlich 1) das Zeichen, wel 
ches der Zuß in die Erde, Staub zc. 
druct. II) Bon dem Ein» und Ausgang, 
von den Berrichtungen, wodurch der 
Leib oder die Seele bewegt wird, und 
gleich ſam Fußtapfen macht. Hiob fpricht, 
€.13, 27. und ficheft auf die Sußtapfen 
meiner Süße, d. i. wie ich aus meinem 
Leiden abnehme, fo haft du alle meine 
Tritte und Schritte, wo ich auch nicht 


Bußgänger — Fütterung. 


vorfäglich einen Itritt getbam, in 
dein Denkbuch Ro 2 
Und bat in den Fußrapfen der Tiefe gewans 


delt (die Tiefe hr tob 
Damit fie famähen die Fußcapfen Deined Se 
falbten, . 89, 2. 


Der mit feinem daten beudelt,, der breiter 
ein Netz zu feinen Fußtapfen. . 29, 85. 
$.2. GOttes, von dem alles Gute 

und aller Segen von oben herab fommt, 

find feine gnadenreiche Gegenwart. 

Deine Fubtapfen triefen vom Fett. PRes 12, 
$.3. IID) Das, was und vo t 

wurde, um es nachzuahmen. (S. Jac. 

5, 10.) Ein Beifpiel. Wie einer, ber 

den Weg nicht weiß, den Zußtapfen fei- 

ned Wegweiſers nachgeht. Hobel. 1, 8. 

Nöm. 4, 12. 2 


Sind wir nice in einerlel Fußrapfen gesans 
en? 2 Cor. 12, 18. 


Eintemat auch Ehrinus gelitten bar fär und — 
y} — * nachfolgen feinen Zudtapfen. 


Fußſteig 
Des Menſchen Glaubens» und Leben. 
Pflichten, welche ihm in dem göttlichen 
Gefes — da er weder zur 
Rechten noch Linken weichen fol. ; 
— Gang auf deinen Fußfleigen, 


Fußvolf 
600000 Mann, 4 Rof. 11, 21. 
30000 fielen aus Jfrael, ı * % 10, 


200000 zäblte Saul, ı Sam. % 
20000 Pbilifter fing Davıd, 2 Eam. 8, 4. 
100000 Syter fehlug Jfrael, 1 Kön, 20, 29. 


Futter 

I) Nahrung für Menſchen 2 Mof. 21, 
10. und Bieh 1 Mof. 24, 25.32, c. 42, 
27. c. 43, 24. Nicht. 19,19. Eir.38, 27. 
II) Beitlicher Segen. Hof. 11, 4. 
or Dar „iötet nicht, wenf er fein Butter 

a . o ’ * 
Der dem 34 fein Futter giebt, DW. 147, 9. 
Sie ſteht ded Nachts auf wud giebt Furıer 

(S5peife) ihrem Haufe, Sprm, 31, 15. 
Ds Den werden gemengtesd effen. 


a, 30, 24 
Dem Efel gebörer fein Futter, Geißel und 
Laf. Sir. 33, 25. 
ütterun 


7 
Unterhalt. Richt. 7, 8. 2 Ehr. 11, 23. 
Ned. 13, 15. A.G. 7, 11. 


1. Saal — Gabe. 
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. G. 


1. Gaal, 2. Gaas 
1) Derwerfung. Gin Sohn Ebeds. 
Richt. 9, 26. 2) Bewegung a) Stadt 
und Berg im Stamm und Gebirge 
Ephraim, Iof. 24, 30. Richt. 2, 9. wo 
der b) Stuß Gaas entfpringt. 2 Sam. 
23, 30. 1 Chr. 12, 32. 
1. Saath, 2. Saba 
1) Von Brüllen. Ein Ort bei Jerus 
falem. Zer. 31, 39. ®yra meint, es fei 
Golgatha. 2) 50he Burg. of. 18, 24. 
Richt. 20, 33. 1 Sam. 14, 5. 


1. Sabai, 2. Gabbatha 
1) Adckeriche. Ein Bürger zu Jerur 
falem, Neb. 11,8. 2) Job» Pflafter, 
der Gerichtsplag zu Jeruſalem. Joh. 


19, 13. 
Gabe 
8.1. D Die Gaben der Menfchen, 
welche fie a) GOtt geben, find 1) alle 
diejenigen Dinge, welde GOtt zum 
Opfer, oder zu feinem Dienft willig ger 
bracht und gewidmet werden. 2Mof. 36, 
3. 3 Mof. 23, 38. 4 Mof. 7, 10. c. 9, 7. 
c. 15, 4. €. 18,9. 11. 5 Mof. 16, 10. 17. 
Matth. 8, 4. Ebr. 5,1. c.8,3.4. c.9,9. 
c. 14, 4. 2) das Opfer, welches Chris 
ftus, der Hoheprieſter N. &., für und 
GStt zu Anem füßen Geruch am Kreuz 
Bar: da er fich felbft Dargegeben. 
P * 2. 
Die Gaben der Gottloſen gefallen dem Hoͤch⸗ 
ften gar nicht. Sir. 34, 23. c. 35, 14. 
Denn du deine Babe auf dem Altar opferft, 
und wirft allda eingedent, daß dein Bruder 
etwas wider dich habe; fo laß allda vor dem 
Altar deine Babe, und gebe zuvor bin, und 
verföbne Dich mit deinem Bruder, und al6s 
dann komm und opfere deine Babe, Matth. 


5 23. 24. # 
— Gaben haſt du nicht gewollt. Ebr. 
10, 5. 


$.2. Welche 6) ein Menſch dem an- 
dern giebt, find 1) Allmofen, 2) Ge—⸗— 
fchente, weldye einem aus Gunft oder 
andern Abfichten gegeben werden. (©. 

Geſchenke) 1 San. 9, 7. 2 Ehr. 21,3. 
f. 72, 10. 
ine beimlihe Babe filler den Zorn. Eprw. 
21, 14. verol,. ı Sam. 25, 18. 

Deine Aärften find Abtrännige — fie nebmen 
abe gerue Geſchenke, und trachten nach Bas 
ben. (Dergeitung) Cfa. 1, 23. 

Bebalte deine Gabe ſeibſt, und gieb deine Bes 
fhenfe einem Andern. Dan. 5, 17. 

DVBerziehe die Gabe dem Dürftigen nit, Sir. 


4, 3. 
aıfo ift ein gutes TBort beffer, denn die Babe, 
it. 18, 16. 17. 
Eine „uofreundlige Babe ift verdrießlich. ib. 


&o denn ihr, die ihr arg feid, konnet den ⸗ 
noch euren Kindern gute Baden geben , wie 


viel mehr wird euer wwrie um Tine ααν 
te8 geben denen, die ibm bitten. Match. 7, 11, 


$.3. Die Gaben 11) GDttes, deren 

fid) Niemand ruͤhmen foll, 1 Gor. 4, 7. 

vergl. c. 15, 10. find mancherlei. Ale 

Fönnen nicht Alles. GDtt theilt feine 

Gaben nady feiner unerforfchlichen Weis» 

heit auß, Erbarmen $.3. Eſau $. 2.) 

und verleiht Einem nicht Alles, damit 

immer Einer des Andern bedürfe, und 
durch das Band des Friedens verbunden, 

Einer dem Andern zu helfen bereit fein 

möge. 1 Petr. 4, 10. Cie find aber 

a) leiblich, Gefundheit, Kinder zc. b) 

geiftlidy,, 1) die ne a wel · 

che dem Menſchen verliehen werden, in 

der Heiligung zuzunehmen; 2) die Amts⸗ 
gaben, den Lehrern verliehen, um ſie 
zum gemeinen Nutzen der Kirche Chriſti 
anzuwenden, 1 Gor. 12,4. 9. c) ewig. 

Denn das ewige Leben wird den Gläus 

bigen ohne Berdienft gegeben. * 

Ort fei Dank für feine unausfpredliche Gabe, 
3 Cor. 9, 15. (Der gure Wille, Allmofen 
auszurbeilen, welcher nicht genug gerübme 
werden kann.) 

Siehe, Kinder em em Babe (Eigenthum) des 


n ri. ⸗ 12 ’ 

Ein ſeglicher Menſch, der da iffet und trinter, 
und hat guten Muth in auer feiner Arbeit, 
das ift eine Babe GOttes. Pred. 3,13. c. 5,18. 

* Bolt * meiner Gaben die Fülle haben. 

er. 31,14. 

Lode en Haren um feine Gabe. Tob. 13, 11. 

Ein tugendiames Weib ift eine edle Gabe, Eir, 
26, J * ſchweigen kann, eine Gabe GOt⸗ 
tes. v. 17. 

Mid verlanget, euch zu ſehen, auf daß id euch 
mittheile etwas geiftliher Gabe ( Dermebs 
rung des Glanorns und Erkenntniß der 
Gebeimniffe BOtres), euch zu ſtaͤrken. Rdm. 


1, 11. Pr 

GDttes Gaben und Berufung mögen ihn nicht 
gereuen. Roͤm. 11, 29. 

Und haben manderlei Gaben nad ter Gnade, 
die ung —75— iſt. Röm. 12, 6. 

Alto, dab ihr feinen Mangel habet an irgend 
einer Gabe. ı Eor. 1, 

Ein Jeglicher hat feine eigene Gabe von YOtt 
Einer fo, der Andere fo. ı Cor. 7, 7. 

Bieigiget eu& der geiſtlichen Gaben. ı Cor. 14,1. 

12 


e. 12, 31. 

Daß ih ein Diener geworden bin, nad der Ga« 
be aus der Gnade GOttes, die mir nad feis 
ner rn Kraft gegeben ift. Eph. 3,7 

Einem Gegliben aber unter uns int gegeben die 
Gnade nad dem Maß der Gabe Ehrifti. Eph 


4,7. 
Laß nicht aus der Acht die Gabe, die dir gegebem 
ift durch die TBeiffagung. ı Tim. 4,14. 2 Tim, 


1, 6. 

Und dienet einander, ein Jeglicher nach der Ga⸗ 
be, die er empfangen hat. ı Petr. 4, 10. 

Aue gute Babe und alle doukommene Gabe kommt 
von oben herab. Jae. 1, 17. 

* Denn der Tod it der Sünden Sold; aber die 
Gabe GDttes ift das ewige Peben, in Ehrifto 


u, unferm n, Röm. 6, 23. 
ud Snaden feid ihr selig geworden durd den 


7. 
J 


Glauben, und dafielde nicht aus euch, GOt⸗ 

ted Babe iſt es. Eph. 2, 8. 

$. 4. Befonders. wird a) Chriſtus, 
welcher Gaben für die Menfchen empfan» 
gen, Pf. 68, 19. eine Gabe GOttes ges 
nannt, welchen uns Der Bater aus Gna⸗ 
den vom Himmel gefchenkt, zu einem 
Mittler, 1 Zim. 2,5. GErlöfer, Zit. 2, 
14. Gnadenftuhl, Rom. 3, 25 ıc. * b) 
die Gerechtigkeit Chriſti, welche dem 
Menfhen aus lauter Gnade durch den 
Glauben zugeeignet wird. Roͤm. 5, 15. 
16.17. c) der heilige Geiſt. A.G. 10, 45. 
c. 11, 17. ** 
Wenn du erkenneſt die Babe GOttes. Job. 


4, 10, 

Es in unmoͤglich, daß die, fo einmal erleuch⸗ 
ger find, und geſchmeckt haben die himmliſche 
Gabe (Chriftum in uns) und rheilhaftıg ges 
worden find des heiligen Geiſtes. Ebr. 6, 4. 
(S. Erleuchten $. 3. 

++ Thur Buße — fo werder Ihr empfangen die 
Gabe des heiligen Geiſtes U.G. 2, 38, 

Das du verdammet werdeſt mir deinem Gelde, 
daß Du meineft, GOttes Babe werde durch 
Geld erlanger. A.G. 8, 20. 


Gabel 
a) Ein Werkzeug, das bekannt. 1 Sam. 
13, 21. b) Zielmann, Zobias Befreun⸗ 
beter. ob. 1,17. c. 4, 21. c. 5, 9. c.10, 2. 


Gabis 
ee} Einige halten e8 für 
eine Art eines Föftlichen Edelſteins; Ans 
dere für eine koftbare Perle. Hiob 28, 18. 


Gabriel 


GoOttes Mann, Rraft. Ein Engel. 
Legt dem Danlel das Gefiht aus. Dan. 8,16, 


€. 9, 21. 
Verfündige Zacharias die Geburt des Johan— 
ned. Euc_ 1,19, , 
Maria die Geburt Ehrifti. ib. v. 26. 
Sad 
$. 1. Ruͤſtig zum Streit. D Ein 
Sohn Jacobs, 1 Mof. 30, 11. c. 35, 26. 
von dem die Gaditer herkommen. 
Deſſen Kinder. 1 Mof. 46,16. 4 of, 26,15. 
Deren werden sum Kriege tauglıch 45650 ae: 
säble, 4 Mof. 1,24. 25. beim Einzug in & 
naan 40500. 4 Mof, 26, 15, 
Sollen den Fluch auf&bal ausſprechen. S Moſ. 


27, 13. 

Ihr Erbrheit wird befchrieben. 4 Mof. 32,33. 
of. 3, 12. Tof. 13, 8. €. 18, 7. , 

Bieben mit dem andern Stämmen über den 
Jordan, um das Land einnehmen zu beifen, 
of. 1, 12. wieder heim. c. 22, 1. 

Waren ftreitbare Helden. ı Chr. 13, 8. 37. 

— . ſchlecht Gad 12000 verfiegelr. 

* 4 . 


$.2. ID Eine Landfchaft, 1 Sam. 
13,7. Ser. 49,1. 111) Ein Bady. 2 Sam. 
24,5. IV) Ein Göge, wie Mars, nad 
x ur —— oder der Mond, oder der 
upiterſtern, eine Schickſaisgottheit 
Glucdöftern. Efa 65, v En 


.3. V) Ein Prophet un d 
—* David. ee des 


Gabel — Galater. 


Warner David, daß er nichtaim Lande Der 
Moabiter bleiben fol, ı Sam. 22, 6. 

Dertänbiges Dasıd 8Dıtes Zorn, wegen Zaͤh⸗ 
kung be Volks. 2 Eam. 24, 11.18. 1 br. 
22, . 


1, Gaddi, 2, Gadi 
1) DAR Er Ein Manaffiter. 4Mof. 
13, 12. 2) Der Bater Menahems. 2Koͤn. 


15, 14. 17. 
Gaditer 
Dieſe ſind die Nachkommen Gads, 
welche den Stamm Gad unter den 

Iſraeliten ausmachen. 

Erhalten nebſt den Rubenitern dad halte Ges 
birge Bilead. 5SMof.3,12.16. c.29, 8. Jof. 
12, 6. c. 13, 8, c. 22, 9. 10. 

Sehen secfter vor Sfrael ber. Joſ. 4, 12, 

Sind Rreithare Männer, 1 €hr.6,18, werden 
meggefährt. v. 26. 

Bon diefen fonderten fi aus zu David flarke 
Helden. ı Ehr. 13,8. 

1. Gadiel, 2. Gaetham 
1) GOttes Gerüfterer. Ein Sohn 

Sufis, 4Mof. 13, 11. 2) Einer, der 
roßes Gefchrei macht. Gin Fürft in 
dom vom Geſchlecht Efau, 1 Mof. 36, 

11. 1 Chr. 1, 36. - 


Gaffen 
Sich nach etwas umfehen, fa. 8,22. 
Klagel. 4, 17. auch zurucfehen in die 
vorigen Beiten. Eſa. 8, 22 c. 63, 5. 
Es frommer dir nichts, dab du gaffeft nach 
dem, das dir nicht befoblen iR. Gır. 3, 23, 
Gaffe nicht ın der Stade hin und wieder, c.9, 7. 
Gaham 
Ausführer, der andere Sohn Nahors. 
1 Mof. 22, 24. 
Gahar 
Ein zorniger Ausführer. Einer der 
Nethinim zu Zeiten Eſras. Eſr. 2, 47. 


Baus 

Irdiſch, Erdmann. Gin frommer 
Mann aus Macedonien. A.G. 19, 29, 
Bon Paulus getauft. 1 Eor. 1, 14. 
Deberberge den Paulus. Rom. 16, 23. 
Einen Gaius ſchreibt Johannes deu dritten 

rief, 3 Job. 1. 
Galaad, f. Eilegd 
1 Macc. 5,9. c. 13, 22. 


Galal 


Koth. Gin Sohn Gedithuns, ein 
kevit, 1 Ghr. 10, 15. 16. Red. 
11, 17. 

Galater 


Waren gallifche Völker, welde in 
Verbindung mit einem celtifchen Stamme 
ans Thracten in Afien eindrangen, fich 
mit den Griechen vermifchten, daher 
auch Gallograeci genannt; und die von 
ihnen genannte andfchaft Galatien ein» 
nahmen. Man kann daher eine gewiſſe 
Verwandtſchaft der Galater mit den 


Balatia — Galle. 


Deutfchen annehmen. f. Leibnitz Otium 
Hamov. p. 122. Spener Germania 


Antigq. 1. 122. Penzel Strabo Ill. 1866. 


Paulus hat einen Brief an fie geſchrie⸗ 

ben, Gal. 1, 2. welder 6 Gapitel in 

ſich hält, worin er: 

1) die Galater wegen ibrer Unbeftändigkeit bes 
graR * fein apoſtoliſches Auſehen verihel⸗ 

—*8— Fribamer widerlegt. e. 2. 

3) von der Gerechtigkeit des Glaubens fie un. 
terridtet, c. 3 f. und 

4) zu guten Werken antreibt c. 5. 

D ıbr unverfländigen Balater, Sal. 3, 1. 

Galatia 

wmildland. Ein Ländlein in Klein» 

afien, wo Paulus das Evangelium ges 
redigt: es war urſpruͤnglich phrygi⸗ 

Fehes Gebiet, und gränzte an Kappados 

cien, Phrygien, Paphlagonien und Bir 

thynien. A.G. 16, 6. 1 Gor. 16,1. Sal. 

1, 2. 2 Zim.4, 10. 1 Petr. 1, 1. 


Galdan 
Eine Epecied zum Räucherpulver, 
wuchs in Syrien. Es fah faft wie Weib» 
rauch aus, und hatte einen widrigen 
Geruch, welder durch die wohlriechen» 
den Sachen gedämpft wurde. 2Mof. 30, 
34. Sit. 24, 21. 
Galeen = Galceren 
Ein Kriegsfhiff. Efa. 33, 21. 
Galgal 
Aad, Zerummwälzung, Ezech. 10,13. 
Sinnbild der Abwechſelung des Zuſtan⸗ 
des der Kirche unter GOttes weis heits⸗ 
voller Vorſicht und Wunderregierung. 
Galgen 
Daran If gehenkt worden der cberfie Becker 
Pbarsons. 1 Mof. 40, 19. 
Zemın. End. 7, 10. , 
in Dieb ift nicht fo böfe, ald ein Menſch, der 
fi zu Pägen gemöhner, aber julegt kom⸗ 
men fie beide an den Balgen (in alles Der» 
derben) ir. 20, 27. 
Galilaͤa 
Maxkgraͤnze. Die aͤußerſte Landſchaft 
in gelobten Lande, fruchtbar und volk⸗ 
reih. Es wird in Ober»; oder das heid⸗ 
nifche, Efa. 9, 1. —— 4, 15. und 
Nieder⸗Galilaͤa eingetheilt. 
ufaugs hatten dieſes die Dhiliter. Joſ. 13, 2. 
2* higlathpileſer eingenommen. 2 Koͤn. 
Darin baden die Maccabder viel Schlachten 
geliefert. a Macc. 5, 14. c. 10, c. 12,471.49, 
te Jofeph mir dem Kiudlein JEſu. 
Ehrifus bat da epredigt, und viel Wunder 
gerban, Matıh, 3, 13. cap. 4, 12. c. 15, 29 


«. 17, 22. 
Da ofiendare ſich Ehriſtus feinen Jängern nach 
einer Auferhebung. Matth. 26, 32. c. 28,7. 


Galiläer 
Chriftus wird ein Galilder genannt 
kuc. 23, 5.6. nicht als wenn er in Gali⸗ 


laͤa — wäre, ſondern weil er 1) da⸗ 

ſelbſt empfangen, kuc. 1, 26 f. (Raza⸗ 

lag darin) erzogen worden und ges 

predigt hat; 2) fpottweife, weil die 

liläer im Gefchrei waren, daß fig zu 

Meuerungen geneigt. 

Du bift ein Balilder, und deine Sprade lan 
ter alfo. Mare. 14, 70. 

Deren Blur bat Pilatus fame ihrem Opfer vers 
mifcht. Luc, 13, 1.2 

Bir du auch ein @alilder? (d. i. won feinem 
Anhang, welder Dazumal meift aus Bas 
liidern beftand.) Job. 7, 52. 


Galilaͤiſch 


Das galiläifche Meer lag von Jeru⸗ 
falem gegen Norden eilf Meilen, und 
heißt 4 Mof. 34, 11. das Meer Ginne- 
reth, der Eee Genezareth, Luc. 5, 1. 
Ziberiad Job. 21, 1. drei Meilen lang 
und eine Meile breit. Der Jordan fioß 
mitten Durch, der See war ſehr fiſch⸗ 
reich, und die Gegend um den See, we 
gen der ihn umgebenden Bergkette, bie 
reizendfte in Paläftina. 

Joſeph ı09 mir dem Kinde Siefu in die Derter 

des galiläifhen Landes. Matrh. 2, 22. 
JEſus 309 im das aalıldifche Land, Matth. 4, 

12. ging am galildiihen Meere. Matıb. 4, 


13. c. 15, 29, 
Galle 


$. 1. I) Hängt im Leibe unter der Les 

ber in cinem Blaschen. Tob. 6, 6. 10. 

11) Ein vergiftetes Kraut, weldyes heut 

zu Tage unbefannt; Hof. 10, 4. as 

Chriſto in den Wein gemiſcht angeboten 

wurde, war nach Marc. 15, 23. Myrr⸗ 

ben. 111) Weil die Galle bitter und uns 
angenehm, fo drückt es allerhand Herzes 
leid, Plage und Uebel aus, womit die 

Gottlofen belegt werden, * 1V) Die 

Bosheit des Herzens. ** 

Gaben fie ihm Cffig zu trinken mit Galle ver» 
mifcht. Mattb. 27, 34. Pf. 69, 22. 

* Bıehe, ich will Died Volk mit Wermurh fpeis 
fen, und mit Galle tränfen. Jer.9,15. c.23, 
15. Klagel. 3, 19, 

Er bar mid mir Galle und Möhe umgeben, 
Klagel, 3, 5. 

*. Eine TRurzel, die da Galle und Wermurb 
trage (ein ärgerliher, verführerifihek 
Menſch). 5 Mof. 29, 18. 

Ihre Trauben find Sale, (Gift) fie haben bit» 
tere Beeren, 5 Mof, 32, 32. 

Denn ich febe, daß du biſt vol bittrer Salle 
Meid und Grimm). UA.G. 8, 23. 
$. 2. Wenn Amos über die Juden 

klagt, daß fie die Gerechtigkeit fo übel 
verwalteten, und das Recht Jedermann 
fo bitter und fauer machten, daß, wer 
ed erhalten wollte, wenn ed auch noch 
fo tlar, Hab und Gut verprocefjiren 
müßte, fo fpricht er: 

Ihr wandelt dad Recht in Galle (nkraut) und 
die Frucht der Gerechtigkeit in Wermuth. 
c 6, 12. & c. 6, 7. 


1. Sallim — 


1. Sallim, 2. Sallion 
1) Zaufen. Eine Stadt im Stamm 
Benjamin. 1 Sam. 25, 44. Gfa. 10,480. 
2) Don wiildh. Ein römifcher Landpfler 
ger. 4.8. 18, 12. 14. 17. 


1. Gamaliel, 2. Gamliel 

1) GOtt iſt der Dergelter. Paulus 
Lehrmeifter. A.G. 22, 3. Gin großer 
Pparifäer und Rathöpräfident, weldyer 
die gewaltfamen Maßregeln gegen die 
Ghriften widerrieth, und den Ausgang 
abzuwarten vorſchlug. A.G. 5,34. 2) Ein 
Fürſt des Stammes Manaſſe. 4 Moſ. 


1, 10. 
Gamul 
Entwoͤhnter. Einer aus den 24 Prie⸗ 
Ren, zur Beit Davids verordnet. 1 Ghr. 
‚17. 
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Gang 


8.1. D Bom Menfchen, welcher mit 
a) langfamen und gleichen Schritten eins 
her gebt, 2 Sam, 6, 13. b) Andern zu 
gefallen. 11) Bon andern Dingen, * 
vom Silber, Hiob 28,1. 110 Ein Bang, 
worauf man herumgehen kann. 1 Kön. 
6, 6. 10. 2 Kon. 16, 18. Ezech. 41,5. 7. 
9. IV) Der natürliche Gang, das heim⸗ 
liche Gemach. Matth. 15, 17. Marc. 


7 19. 
Ihre Gänge erlangen die Hölle. Syrw. 5, 5. 
(unter ibren Schritten it die Hölle), S. 


prw, 2, 18, 
. Seieriei baben einen fhönen Gangıc. Sprw. 


$. 2. V) Des Menfchen Rathfchlüffe, 
Unternehmungen, Bemühungen und 
ganze Lebensweife. Hiob 18, 10. Pf. 57, 
v£ Pſ. 140, 5. Sprw. 4, 12. 
Du haſt ſchon meine Gänge gezͤhlet. Hiobıs, 
16. c. 31, 4. 37. 
Hat mein Gang gewichen aud dem Wege? 
Diob 31, 7. 
Er ſchauei alle ihre Gänge. Hlob 34, 21. 
nn Gang auf deinen Fußfteigen. 
Bon dem Hlrrn wird ſolches (frommen) Mans» 
nes Gang gefördert. Df. 37, 23. 
Unfer Herz it nicht abgefallen, no unfer Gang 
aewichen von deinem Wege. Pf, 44, 19. 
Laß meinen Bang gewiß fein in deinem Wort, 


Er . Ihre Gänge. © 

miijer gie aue ihre nge. tm.5,21. 

(fie find ihm fo genau befannt, "nis wenn 
er fie abgewogen). 

Ein Wigiger merter auf feinen Gang. Sprw. 


14, 15. 
Jedermannd Bänge fommen vom Herrn. Sprw, 


20, - 

Wie ſchoͤn it dein Bana in den Schuhen, du 
ürftent r R 

& ee er} T 
iſt kein Recht in ihren Gängen, Eſa. 59, 8. 
$. 3. Seinen Bang richten. Ser. 

10,23, d. i. fein Werk zu fördern, ftehr 

nicht in des Menſchen Gewalt, fon 

dern unter GOttes heiliger Regierung, 


Sriedend nicht, und 


Garbenbinder. 


ob er es gleich hindern kann, daß es 
nicht wohl abgehe. S. Matth. 23, 37. 


Gaͤng und Geb 


Gangbar, gültig im Ausgeben, im 
Handel und Wandel. 1 Mof. 23, 16. 
2 Kön. 12, 4. 

Ganz 


$. 1. Mit ungertheilten Herzen follen 
wir GDtt: 

Buchen, 5 Moſ. 4, 29. ihm dienen, c. 6, 8. 
c. 10, 12. €, 11,13. ibn lieben, s Mof. 13,3. 
c. 30, 6. Matth. 22, 37. nad) feinen Gebos - 
ten thun. 5 Mof. 26, 16. 
$.2. Banze Opfer (Brandopfer, Ho- 

locausta) waren Diejenigen, wo Alles, 

außer Haut und Mift, (davon jene dem 

Priefter heimfiel,) und zwar in der 

Ordnung, wie das Bieh ging, vom 

Haupt bis auf die Füße, auf den Altar 

getragen, und völlig, oder ganz und 

gar verbrannt wurde. 1 Mof.8, 20. c.22, 

13. 3Mof. 1,3. c. 12,6. 8. c. 14, 20. 

c. 15, 15. c. 16, 3. Pf. 51, 21. Bei 

den Andern kam Einiges zur Speife für 

die Priefter, ja bei den Dankopfern für 
die opfernden Jfraeliten. 


Bar 


GSott ift es gar, Sir. 43, 29. nicht 
dem Wefen nach, da die Melt von GOtt 
unterfchteden, fondern Alles in Allem 
in der Welt fommt von ihm ber, und 
befteht Alles durch ihn. Col. 1, 17. Gr 
bat Alles gefhaffen, erhält Alles und 
regiert Alles. 

Garbe 


Ein Bündel abgefchnittener Früchte, 
Korns, Gerfte zc. 2 Mof. 22, 6. Amos 
2, 13. Ein Bild der Menfchen. Hiob 5, 
26. Ier. 9, 22, 

Mid) daͤudte, wir binden Garben auf dem 
Felde, Und meine Garbe rıchrere ſich auf, 
und land, und eure Barben umber meigeren 
nd gegen meine Sarbe. 1 Mof. 37, 7. 

So follt Ihr eıne Garbe der Erftlinge sum Pries 
fter bringen. 3Mof, 23, 10, 

Kenn eine vergeffen worden anf dem Ader, 
fo fol fie nicht gebolt werden. 5 Mof. 24,19. 

Ruth lad zwifchen den Sarben. Ruth 2, 15.7. 

Den Hungrigen nebmen fie die Garben (Tab 
rung). Diob 24, 10, i 

ie kommen mit Freuden und bringen ibre 
Barden. (Bleihwie der Sdemann nah müb» 
feliger Arbeit freudig ernter: fo wird auch 
der Fromme von allen feınen Mäben und 
Leiden ewige geiflige Fruͤchte, Gegen und 
Wonne emp ungen.) Pf. 126,6. 

Das er fie zu Haufe gebracht bat, mie Garben 
anf der Tenne, ich. 4, 12. (Ale die Zur 
Strafe, wie Garben zum Qusdrefiben zei⸗ 


tig find.) 
Garbenbinder 


Solche, welche das abgefchnittene Ge⸗ 
treide aufbinden. Pf. 129, 7. 


Gareb — Gaffenftabt. 


Gareb 
Rräge, Ausſatz, a) ein Held Da⸗ 
vids, 2 Sam. 23, 38. b) ein Hügel bei 


der Stadt Zerufalem. Ier. 31, 39. 
Garizim, f. Grifim 
. . Garn 
©. Saben $.1. 3. Eſa. 19, 9. Ezech. 
82, 3. Hab. i, 15. 16. 


arten, Gärtner 
"8.1. D Soldye Derter, die mit Pflans 
en und Bäumen befegt, und mit allem 
ges angebaut find: 
r Garten in Eden, von SStt gepflanjt. 
ı IMof, 2, 8. 9. 10. 15 
ne Königliche an der Burg Bion. 2 Koͤn. 21, 
ı * ’ ” 
Des Abasverus, Eſth. 7,7. —— Suſ. 4 
ofepbs von Arimathia. Joh. 19, 41, 
a. war ein Garten des Hirn. 1 Mof. 
13.10. (wie ein Daradies,) 
— — fi Gaͤrten und Luſtgaͤrten. 
re — ’ * 
Danzer SE, daraus ihr die Früchte effen 
ındget. er. 29, 5 28. . 
Und war ibm kein Eedernbaum glei in GOt⸗ 
tes Sarten. Eiech. 31, 8. 9. 
Da war ein Garten, darein ging JEfus und 
feine Jünger. Job. 18, 1. 
ah ich did nicht im Barten bei ihm? Joh. 
18, . i 
$.2. Meildie Ifraeliten im Garten 
den Goͤtzen raͤucherten, fo wird damit 
11) der falſche Gottesdienft bezeichnet. 
fa. 1, 29. c, 65, 3. c. 66, 17. 


$.3. Es wird II) die Kirche auch 
als ein verfchloffener Garten vorgeftelt, 
SHohel. 4, 12. dem die Gewalt der Fein» 
de, ohngeachtet ihrer Drohungen, nichts 
anhaben fol, und wenn Gfains deren 
Gluͤckſeligkeit befchreibt, fo nennt er fie 
einen gewäfferten Garten, fa. 58, 11. 
c. 51, 3. und ihre Berwüftung heißt ein 
Garten ohne Waſſer. S. auch Hobel. 4, 
16. 17. €. 5, 1. 

Du wohneft in den Bärten \ o mein Wär» 
betlein, Particularfirchen). Hobel. 8,13. 
Wohlthun (die Surche des Sören Gir. 40, 

28.) it ein gefegnerer Garten. Eir. 40, 17. 
» Sie meiner, es fei der Gärtner, Job. 20,15. 
Gartenbrunnen 
Damit vergleicht Chriſtus feine Braut. 
Gaſa oder Gaza 
Stärfe, Sefte. Eine der vornehm« 
ften Städte der Ppilifter. 1 Mof. 10, 19. 
Ben Jofaa erobert, und Juda zugerbeilt. Joſ. 
10. 41. Ride. 1, 18. 
Deren Tbore trägt Simfon auf den Berg. 
Richt. 16, 1, 3. 
Da läßt Simſon mit etlihen 1000 Philiſtern 
frin Leben. v. 21. 23. 30. 
Dou Pharao Necho erobert. Jer. 47,15. 
Wird mit Strafen gedroht. Ser. 25,20. Umos 
1,6. 7. Beub. 2, #. Bad, 9,5. 
zn eingenommen, 1 Mace, 11,61. c. 13, #3. 


se. 
JR wüfte zur Apöſtel Zeit. A.G. 8, 26. 


Gaſam 
Raupe. Giner von den Nethinim zu 
Efras und Nehemias Zeiten, fr. 2, 48. 
Reh. 7, 51. 


Gaſer 
Ein Abgeſchnittener. Eine Stadt im 
Stamm Ephraim. 


rt Jofua erobert, und den Leviten einge 
räumt. of. 16, 3. 10. 
* ans befeitige, 1 Kön.9, 15. 16. 1 Ebr, 


Gaffe 
$.1. Inder Beſchreibung der Herr» 
lichkeit der Stadt GOttes find die Gaſ⸗ 
fen von Gold. Offb. 21, 21. c. 22, 2. 
er. 9, 21. €. 11, 6.13. c. 14, 16. e. 33, 10. 
t. 48, 38. ct. 49, 26. €.50,30. e.51,4. ich, 
11, 6. 6.16, 24.31. c. 26,11. €. 28,23. Mic. 


1, “ 
Nein, fondern wir wollen Äber Naht auf der 
Gaſſe bleiben. 1 Mof. 19, 2. —— 
Der — ſetzte ſich auf die Gaſſe. Richt. 10, 15. 


17.20, 

Sein Gedaͤchtniß wird vergehen im Rande, und 
anich Peinen Namen haben auf der Gaſſe. Hiob 

Ih mil fie wegraͤumen, wie Koth auf der Gaſſe. 
Bf. 18, 43, fa. 5, 25. 

DE miG iehen auf der Gaffe, fliehen bor mir, 


« 31, 12. 

Der Faule ſpricht: — ich möchte erwuͤrget wers 
den auf der Gaſſe. Eprw. 22, 13. e. 26, 13. 

Und die Thären auf der Gaffe gefhloffen wer⸗ 
den. Pred, 12, 4 (Wenn die Lippen fich 
fihließen,, durch Die Die Rede ausgeht.) 

Ich will aufftehen, und in der Stadt 2*8 
auf den Gaſſen und Straßen, und fuchen, 
meine Seele liebt. Hohel, 3, 2. 

Deine Kinder waren verfhmachtet; fle lagen 
u Gaſſen. Efa. 51, 20. Klagel. 2, 11. 

a D ’ 10, J 

Und wil in den Städten Juda und auf den Gafs 
fen zu Serufafem wegnehmen das Geſchrei der 
Sreude, Ger. 7, 34. 

Darım ing auch mein Zorn an — über bie 
Gaffen zu Verufalem (über das, was außer 
Jerufalem lag). an 44, 6. i 

Es wird in allen Gaſſen Wehtlagen fein. Amos 


5, 16. 
Die Wugen roten auf den Gaffen. Nah. 2, 5. 
Wie die Heuchler thun in den Schulen und auf 
den Gaſſen. Matth. 6, 2.5. - 
Man mird fein Geſchrei nicht hoͤren auf den 
fen. Matth. 12, 19. (Er wird nicht mit 
feinen Thaten und Lehren prablen, ©. 


v 16. 
Und n den Gaſſen haft du und gelehret. Luc. 


13, . 

Gehe aus bald auf die Straßen und Gaſſen ıc. 

Luc. 14, 21. 

Die Kranten wurden heraus auf die Gaffen ges 

tragen. A.G. 5. 15., 

8.2. Daß die Leichname auf der Gaſ⸗ 
fe der großen Stadt liegen werden, Offb. 
11, 8 zeigt an, wie einft, wenn es der 
antichriftifchen Madıt zu ET ge 
lingt, die 3eugen der Wahrheit öffent. 
lich werden befhimpft werden. 

Baffenftadt 

Grdt. Ririarh Huzoth. Etwa eine 
Gräniftade, da Balak Ifrael ſehen konn⸗ 
te. 4 Mof. 22, 39, 


Saft, f. Fremd 

8.1. D a) Ein Fremder, weldyer 
anderswo herfommt, außer feiner Heis 
math ift, fich an einem Ort aufhält, und 
vermöge der Gaftfreiheit aufgenommen 
und beherbergt wird. 3 Mof. 25, 35. 40. 
45. 47. 5 Mof. 18, 6. Richt. 19, 17. 
2 Sam. 12,4. Weish. 5, 15. Sir. 29, 
33. A.G. 17, 21. b) Ein Eingeladner, 


welcher zu Gafte gebeten wird. Luc. 


14, 7. * 

Elias bei der Wittwe. 1 Kön. 17, 20. 

zrası in Eanpten. Cfa. 52,4. 
raugen muß der Gaſt nicht bleiben. Hiob 


Du tbuf treulich, mas du thuſt an den Brü: 
dern und Gäften. 3 Job. 5. 

Ich (in meinen Gliedern, den Gläubigen, 
welche wegen des Bıkenneniffes der Wahr- 
beit herum getrieben worden) bin ein Gaſt 
Kein, und ıbr babe mich beberberger. 

arth. 25, 35. 38. 

* Ihre Gäfle (die bei der verborenen Luft zu 

afte gegangen) find in der tiefen Hölle, 

Sprw. 9, 18, 

Denn der Ber har ein Schlachtopfer zubereis 
ter, und feine Gäfte dazu geladen. Zepb. 1,7. 
(er hat, die er dazu berufen, ſchon gebei« 
ligt. S. Eſa. 13, 3.) ; 

Und fandte feine Knrechte aus, daß fie die Gaͤ⸗ 
fe (die zuvor ſchon berufenen, nämlich 
zur Hochzeit riefen. Matth. 22, 3. 
$.2. Don GOtt Ser. 14 8. Tu 

ftelleft dich als ein Gaft, Sremder 

und Verzagter; denn du nimmſt dich 
unfer nicht an, und beweifeft deine 

Wiache nichr zu helfen. Zutber. 

8. 3. ID Ein jeder Srommer, fo 
lange er auf Erden lebt, und GOttes 
Borforge und Schuß vonnöthen hat, bis 
er in dem bimmlifchen Ganaan, dem 
Biel feiner Wanderfchaft, anlangt. Ebr. 
11, 13. von Eph. 2, 19. fiche Sremd» 
ling $.4. 

Ihr feid Fremdlinge und Gaͤſte vor mir. 3 Mof. 
25, 23. ı Ehr. 30, 15. &, Pf. 39, 13, 

Ya bin ein Saft auf Erden. Pf. 119, 19. 

Gaftfrei 

$. 1. Bereitwillig, die Fremden lieb» 
reich aufzunehmen, und ihnen alle Pflich⸗ 
ten der Liebe zu beweifen. Bor diefem 
waren keine öffentliche Gafthöfe. Zu der 
Gaftfreiheit, als einer cpriftlichen Wils 
ligteit, die wegen Bekenntniß der wah ⸗ 
ven Religion herum wandernden Glieder 
Ehrifti, aus Liebe in fein Haus aufzus 
nehmen, und ihnen, ald Mitgliedern, 
alle Kiebesdienfte und Verpflegung zu 
erweifen, foll uns ermuntern a) GOt⸗ 
tes Befehl; 5Mof. 10, 19. Roͤm. 12, 13. 
b) die Belohnung, ı Kon. 17, 20 ff- 
1 Mof. 18, 2 ff. &ob. 5,5 ff. c) die 
Erempel. * - Hat die erfte Liebe abge 
nommen, fo ift auch diefe Tugend vers 
altet. Die Gewinnſucht hat Bafthöfe 


Saft — Gaukelwerk. 


genug angelegt, und zu Ueppigkeiten 

elegenheit gegeben. 

Ein Biſchof fol aaftfrei fein. 1 Tim. 3, 2. Tit. 

1,8. Cine Wittwe, ı Tim. 5, 10, 

Seid gaftfrei unter einander obne Murmeln. 

Saßfrei iu fein wergeffer miche: Denn 
affrei zu fein vergefler nicht: denn durch dafs 
felbe haben Erliche,, ohne ibr Wilfen, 28 
beberberget. Ebr, 13, 2, 

Abrabam, ı Mof. 18, 3. Nabor und Rebecs 
ca gegen Abrabam® Knecht, 1 Mof. 24, 25. 
Loth gegen die Engel, 1 Mof, 19, 2. Dhas 
rao gegen Jacob und feine Edhne, 1 Mor. 
45,17. der Priefter in Midian gegen Mo— 
fed, 2Mof. 2,20. Rahab gegen die 2 Kunde 
fhafter, Joſ. 2, 1. die Sunamitin gegen 
Elifa, 2 Kön. 4,10. Beute, melde die Abo⸗ 
ftel beberbergten, Matth. 10, 11. Marıba 
gegen Chriſtum, Luc. 10,38. 8achaͤus, Luc. 
19, 7. Simon gegen Derurd, 3.8, 10, 6. 
Salon gesen bien uger, A.S. 17, 7. Ludia 
gegen die Apoftel, A.G. 16, 15. Publiuß 
gegen Paulus, U.G. 28, 7. 


1. Safthaus, 2. Gaftweife 


1) Marc. 14, 14. Ob es ein öffentlis 
ches geweſen, oder nur eins, wo gute 
Freunde einzufehren gewohnt, ift unge» 
wiß, 2) als ein Fremdling. 2 Sam.4, 3. 


Bath 


S. 1. Kelter, Prefie. Eine von den 
fünf berühmten Städten der Philifter. 
ı Sam. 6, 17. 

Daraus waren Die Riefen gebärtig, of. 11, 

22. Soliach, 1 @am. 17, 4. dervon Rapba , 

3 Kam. 21,20. 

Dabtin floh David im feinem Elend, ı Sam, 

21, 10. c. 27, 2. wird von diefem eingenom⸗ 
. mem, 1 Ehr, 19, 1, 

Don Mebabeam befefliat. 2 Ebr. 11, 8. 

Bon Ufia zerftört. 2 Chr. 26, 6. 

Kommt in Hafaeld Gewalt. 2 Kin, 12, 17. 
Mon Joas wieder erobert, c. 13, 25. 
zu. prophezeier Micha, c. 1,14. Amos 

t. 6, 2. 

$.2. Gatly» Gepber, Schanden⸗ 
Relter. Eine Stadt im Stamm Sebu- 
lon. Sof. 19, 13. Jonas Baterland- 
2 Kon. 14, 25. 

$.3. Gatly- Rimmon, Branat’ Yes 
pfel» Relter. D Eine Stadt im halben 
Stamm Manaffe. of. 21, 25. U) Im 
Stamm Dan. of. 19, 45. 


Batter 
Ein befeftigter Ort, wohin Jojakim 
in Berwahrung gebracht wurde. Czech. 
19, 9. 


> 


Gattung 
Allerlei. Allerhand Arten Fiſche, wie 
auch Unrath, welcher fih in dem WBaf- 
fer befindet, und mit dem Neg heraus» 
gezogen wird. Matth. 13, 47. 


Gaufelwerf 


Betrügereien der Zauberer. 
Das N ee auch darnieder. Weist, 
17, * 


Gaul — Gebein. 


Baul 
Ein Pferd, Ier.8, 16. bildet mit fel» 
nem Wiehern die wilde Begierde zur 
Hurerei ab. Jer: 50, 11. ©. c. 5,8. 


Gaumen 
Deine, Zunge Meber an meinem Gaumen, Pf. 
22, 16, Df. 137, 6. Sech. 3, 26. 
Dem Sänglinge leder feine Bunge an feinem 
Baumen vor Durſt. Klagel. 4, 4. 
Geaͤngſtet 
Gin geängftetes, Chebr. gebrochnes) 
Herz ift dasjenige, in weldem durch den 
lebendigen Schmerz; über die Sünde, 
und durch Das empfindliche Gefühl der 
Schuld und Unwuͤrdigkeit vor GDtt, al» 
les Gelbfigefühl oder Eigenliebe und 
Dünkel gebrochen, und die wahre Des 
muth gewirkt iſt, welche ebenfo begie⸗ 
rig als empfänglich der Gnade macht, 
und Pr Glauben führt. 
Die Opfer, die GOtt gefallen, find ein aeängs 
fterer Geiſtz eın geängfiered und zerfichlage» 
nes Herj wirk du, GDtt, nicht verachten, 


Df. 51, 19 . 
Gebackenes - 

1 Mof. 40, 17. 1 Kön. 17, 12.13. wurde 
auch zum Speisopfer gebracht, 3 Mof. 
2, 4. 1. c. 6, 21. 

Gebahnt 

Strafe, a) die allgemeine Landſtra⸗ 
Fe, der aufgefchättete und erhoͤhete Weg, 
4 Mof. 20, 19. Sprw. 15, 19. Ier. 31, 
21. b)der allgemeine Lauf der Welt. 
Sprw. 12, 28. vergl. Matth. 7, 13. 


Gebaͤren, f. Geboren 
$. 1. 1) Bon der Geburtsarbeit, wels 
che die Kreißenden, wenn fie Rinder 
zur Welt bringen, nicht ohne Schmer» 
zen haben. 3. B. 3 Mof. 12, 2.5.7. 
5 Mof. 21, 15. Bom Bieh. Hiob 39, 
1.3 
Era den Cain, 1 Mof. 4, 1. Sara den Jfaac, 
ec. 21,1. @br. 11, 11. Kabel, ı Mof.30, 23. 
€. 35, 16. Barbieba, 2 Sam. 11, 27, Elifas 
berb, Lue, 2, 13. 
Du folk mit Schmerzen Kinder gebären. 1Moſ. 


3, 16. 

Eiche, eine Jungfrau iR ſchwanger, und wird 
einen — gebären e. Eſa. 7, 14. Matıb, 
1, 21. 23. 25. Eue. 1, 31. 

Bleidyiwie eine Schwangere, wenn fie ſchier 
ne. fol, fo it ihr angft. Efa. 26, 17. 

” ı ‚21. 

Wehe dem, der zum Bater fagt: warum haft 
du mich gejeuger? und zum Weibe: warum 
gebieret du? Eſa. 45, 10. 

Berfarı voch und feher, ob ein Mannebild ge» 
bären mbge. er. 30, 6. 

Jades ida er fie plagen , bid auf die Belt, dad 
die, (Maria, Chrifti Mutter) fo gebären 
foß, geboren habe. Mich. 5, 2. 


$. 2. 11 ®on der Kirche GOttes, 
welche eine geiftliche Mutter der Glaͤu⸗ 
; .12, 4. 111) Bon den Dies 

‘ nern GhDttes, welche nicht ohne Schmer⸗ 
zen arbeiten, Chrifto Seelen zuzuführen. 
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Rühme, du Unfenrbare (Zirche, die aus 
Seiden foll gefammele werden), Die du nicht 
ebiereft (bisher nichts geboren). Efa. 54,1. 


lJ. 4, 27. 
Sie (die chriſtliche Rirche) gebierer, (wird 
gebären) ebe ihr webe wird, &fa. 66, — 
Meine lieben Kinder, weiche Id abermal mit 
Aengſten gebäre, bid dab Ehriftus in eu 
(nad dem Inhalt des Evangeliums, d. i. 
= eg allein) eine Geflalt gewinne. 
a ’ * 


$.3. IV) Beigt e8 den Erfolg einer 
Sache an, die vergeblichen Bemuͤhnm⸗ 
gen und Arbeiten der Bottlofen, weldye 
Wind ıc. gebären, d. i. nichts mit ihrer 
Arbeit ausrichten, und Teinen Nutzen 
bervorbringen. Hiob 15, 35. Efa. 59, 4. 
9.7, 15. (8, $. 2. Fehl) V) Berur- 
fachen. ©. Sal 4, 24. 
Sie follen nicht umfonft arbeiten, mod unjele 

— gebaͤren. Eſa. 6s, 23, vergl, 
Denn du weißt, daß fie (die tbörichren Fra⸗ 
sen) nur Zank gebären (verurfachen). 2 Tım, 


Wenn die Luſt empfangen bat, gebierer fie die 
wirfliche) @ände; die Eunde aber , wenn 
e vollender it, gebierer fie deu Tod. Jae. 


1, 15, , 
Gebärerin 
Ein kreißendes Meib. 


"Bitterm ift fie dafelbft angefommen; Angft, mie 


einer Gebärerin. Bf. 48, 7. 

€8 wird ıhnen bange fein, wie einer Gebäre 
rın. Eſa. 13, 8. er, 6, 24. 

Ange bat we ergriffen, wie eine Bebärerim, 

a, 21, * 

Nun aber will ich mie eine Gebärerin fchreien, 
Efa. 42, 14. Ser. 4, 31. 

Es joll ibnen webe werden, mie eine: Gebd» 
rerin. Hof. 33, 13. 

Gebäude 

Siehe Bau Jer. 48, 7. Ezech. 40, 5, 

c. 4, 15. c. 42, 1. Zach. 11, X 

Wir find GOttes Mitarbeiter, Ihr ſeid SOr⸗ 
ted Aderwert und Gottes Gebaͤu. ı Cor, 


3,9, , 
Gebein, f. Bein 

$.1. 1 Des Leibe, Ier.8,1. 1) 
Stärke. (S. Bein $.2.) Wenn folde 
4. B. verſchmachten ıc. x. fo zeigt es 
eine fehr große —— und Ber» 
zebrung der Lebensfäfte, eine Störum 
nicht bloß der leiblichen, fondern au 
der aeiftlihen Munterkeit, ded Frieden 
und des guten Muthes an. Der Grund 
it, weil vom Zuftand der Seele, und 
befonders von der Gemuͤthsruhe das 
Wohlfein des Leibes fo abyängig iſt 
Erfriſchen, ſtark und freudig machen. 
S. Eſa. 58, 11. c. 66, 14. 

Sofephs nahm Mofed mit fih aus Egnpten, 
2 Mof. 13,19, 1 Mof.50,25. Joſ. 24,32. 
Die zu Gabes begruben Sauls Sebeine. ı Cam. 
31,13. 2 &am. 21,12.13.14. 1 Chr. 11,12. 
Elifas machen einen Todten lebendig. 2 Kon. 


13, 21. 
Eiecie! fieht eın Gefiht von Gebeinen. Ezech. 
ef 2 
Mein Gebein hänget am meiner Haut. Hiob 19, 
20. Pi. 102, 6. 
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a kam mi Furcht und Zittern an, und alle 
ec Gebeine erihraten. Hiob 4, 14. 

Nahtd wird mein Gebein durchbohret als 

ienthalben, Hiob 30, 17. find verdorret vor 


iße. dv, 30. . * 

Heile mich, SErr, denn meine Gebeine find er: 
fhroden, Pf. 6,3. haben fich zertrennet. Pf. 
22, 15. 

Denn da ichs wollte berſchweigen, verſchmachte⸗ 
ten meine Gebeine. Pf. 32, 3. , 
Es ift kein Friede in meinen Gebeinen vor mei: 
ner Sünde, Pi. 38, 4. 
Lab mid ehr ende und Wonne, daß die 
Gebeine fröhlih werden, die du zerichlagen 

haft. Bi. 51, 10. " „ 

GOtt zerftreuet die Gebeine der Treiber. Pf. 


53, 6. WER 
Meine Gebeine find verbrannt, wie ein Brand. 
Pſ. 102, 4 ® ’ 
Das wird deinem Nabel gefund fein, und deine 
Gebeine erquicken. Sprw. 3, 8. 
@ine Unfleißige ift ein Citer in feınem Gebeine, 


Sprw. 12, 4. 
Ein gutes Geruͤcht macht das Gebeine fett. Sprw. 


15, 30. 
Ein beträbter Muth bertrodnet das Gebeine. 
&prw. 17, 22. 
Er jerbrad (Er wird zerbrechen, dacht ich) 
ale meine &ebeine, wie ein Löwe. Efa. 38, 13. 
Er — hat meine Gebeine jerfhlagen. Klagel. 


ı We 


$.3. Wenn GOtt des Gerechten Gebei⸗ 


ne bewahret, Pf.34, 21. fo heißt das: . 


er foll keinen Schaden nehmen, und wird 
damit auf die göttliche Vorſehung für 
die Lebendigen mehr ald die Zodten ge 
fehen. Pf. 91, 12. vergl. Matth. 10,30. 
Luc. 21, 18. Denn vom ode ift bier 
wohl die Rede nicht; GOttes Hand weiß 
aud) das ganze Stäublein zu finden. 


$.4. IT) Blutfreundfchaft. (Bein 
$.3.) Richt. 9, 2. 2 Sam. 5, 1. und da 
— Moſes Worte 1 Mof. 2, 23. 
ummarifch au feinem Borhaben anführt, 
um dadurch der Kirche Bereini u mit 
ihrem Geelenbräutigam in aller Liebe 
und Vertrauen, famt der —* 
der Wohlthaten, die ſie von Chriſto 
durch den Glauben an ihn hat, anzudeus 
ten, heißt es: 
Denn wir find Glieder feined Leibe, von ſei⸗ 

an Bi und von feinem Gebeine. Eph, 

’ 


Geben 
$.1. Geben geſchieht auf verſchiedene 
Art, die aus dem Beifag und den Um— 
änden leicht zu erkennen: 3 B. aus 
iebe, freiwillig, aus Schuldigkeitzc. 
** gab Abraham Schafe x. 1 Mof. 


Abraham alles fein But dem Iſaac. 1 Mof. 25,5. 

Ein gun ze wird gefegnet: denn er giebt feis 
nes Brods den Arnıen. &prw. 22,9. 

on mir, mein Sohn, dein Herz. Sprw. 


6. 
Wer den Armen giebt, dem wird ed nicht man: 
gein. Eprw. 28. 27. 
Haft du viel, fo gieb reichlich; haft du wenig, 
D 1. deo das Wenige mit treuem Herzen. 
Deine Hand fou nit aufgethan fein immer zu 


Beben. 


nehmen ‚u zugeſchloſſen nimmer zu geben, 


ir. 4, 36. 

Bieb dem Gottesfuͤrchtigen. Sir. 12, 4. 

Gieb gerne, fo wirft duempfangen. Gir.14,16, 

Es giebt oft einer etwas, da er es Übel anlegt; 
dagegen giebt einer, da er es fehr wohl ans 
legt. Sir. 20, 10. j 

Mit einem Auge giebt er (der KIarrı) x. Sir. 
20, 14. 

Er giebt wenig und ruͤckt einem viel auf. d. 15. 

Was du giebft, das giebgerne, und heilige deine 
Zehnten fröhlib. Sir. 35, 11.12. 

Dies Aues will ich dir geben, fo du niederfäuft 
und mid anbeteſt. Matth. 4, 9, 
ieb dem, der bittet, Matth. 5, 42. 

Wiuft du voutommen fein, fo gehe hin, ber« 
kaufe, was du haft, und gieb es den Armen. 
Matth. 19, 21. 

&h will euch geben, was recht ift. Matth. 20-4, 
v gebet (nun) dem Kaifer , (wieder) was des 
Kaifers it, Matth. 22, 21. 17. 

Diefe Macht wiu ih dir alle geben, und ihre 
Herrlichkeit; denn fie int mir übergeben, und 
ich gebe fie, wen ich will. 
genbafte Prablerei!) 

Gebet , fo wird euch gegeben. Luc. 6, 38. 

Der Teufel hat Judas ind Herz gegeben, daß 
er JEſum verriethe. Joh. 13, 2. j 

Geben (die Werte der Liebe, die nur immer 
möglicd) ausüben) ift beffer denn Nehmen 
(fidy von Andern befchenfen, berathen und 
verforgen laffen. Jenes iſt ein Zeichen der 
Barmherzigkeit, dieſes des Geizes; jenes 
macht GOtt, deffen Wefen lauter Geben 
it, aͤhnlich, und belohnt mit der edeiften 


Wonne). A.G. 20,35. _ 
Giebet Jemand, fo gebe er einfaͤltiglich Röm, 


12, 8. 
vage nun Jedermann, mas ihr ſchuldig ſeid. 
m.13, 7 


Das fie Gutes thun, reich werden an guten Wers 
ten, gerne geben, behälfüch fein. 1 Tim.6,18. 


$.2. GOtt giebt aus Gnaden; zum 
Genuß, Befig, zeitliche, geiftlihe und 
ewige Güter. Den Zeinden übergeben, 
2 Ehr. 6, 36. vergelten, 2 Chr. 6, 23. 
eingeben, Neb. 7, 5. c. 9, 20 ze. 
Genen 16 habe euch gegeben allerlei Kraut. 


1) * — . 

Deinem Samen will ih died Land geben. 1 Mof. 
12, 1. c. 13, 15. c 15, 18, c 17, 8, c. 24, 7. 
6.26,3.4. 5 Mof. 34,4. Jof. 21, 43. Neh. 
9,8 76 ft du t tie he 

tr, HErr, was mill mir geben ge 
dahin ohne Kinder. 1 Mof. 1: . i 

Bin ich doch nicht GOtt, der dir deines Leibes 

Bitte, was ich 

Der ZErr hat noch mehr, denn das ift, das er 

Der HErr hats gegeben, der Herr hats genom⸗ 
men, der Name des SErrn fei gelobet. Hiob 


1, 21. 
DO daß meine Bitte gefhähe, und GOtt gäbe 
mir, mas ich Hofe. iob 6, 8, 

Er gebe dir, was dein Serz begehret. ‘Pf. 20,5. 
f. 21, 3. ” 37, +. * 
(Ueber) gieb mich nicht in den Wiuen meiner 
Feinde. Pf. 27, 12. j 
Es wartet Aues auf dich dak du ihnen Speife 

gebeft zu feiner Zeit. Pf. 104, 28, 
r SErr zächtiget mich mohl, aber er giebt mich 
dem Tode nicht. Pf. 118, 18. 
Der dem Vieh fein Futter giebt. Pf. 147, 9. 
Was die Gerechten begehren, wird ihnen gege⸗ 
ben. Gprw. 10, 2%. 
Denn As, was wir ausrichten, haft du und 
gegeben (verſchafft). Eſa. 26, 12. 


Luc. 4, 6. (0 lüs 


r geben foll. 1 Kdn.3,5.12.13, 


i Gebenedelt — en 


36 Nabe Dir Erbe 9 gemacht — und gebe fie, wem 


ı 3 
—— * * Geſundheit, 
ir, 
fröhliches —J— x. ©ir.50,25 
d euch gegeben — denn wer da 
Glauden) bittet, der empfängt ıc. 
ih 


eb empfangen, umfonft gebet 

— ann, ſondern de⸗ 
it. Matth. 19, 11. 

Cuch ——— a des Reiches GOt⸗ 


nicht zuvor, fondern was 
— ——— (ein) gegeben wird, 
‚1. 


(anvertrau) iR, beidem 


Der Bater zes Im ohn lieb, umd hat ihm 
Hände gegeben. Joh. 3, 35. 
Der Bater richtet rg u alles Ge: 


De Sole wos ws Nick von 

ı 0 

—— hi geben, Joh. 11, 22. 
So ihr en Bater — bitten werdet in meis 


nem Namen, fo —* er es euch geben. Joh. 


3 Habe derer Be aR. Ion 18 0. berforen, die du mir ges 
ben haft. 18, 
ne — —— wird en 8* * ſeinen 
Werkeñ. Röm. 2, 6. —25 


Denn euch iſt gegeben um — * zu thun, 


(in Anfehung deſſen, was euch Chriſti we⸗ 
gen widerf —* 208 5 ine nicht ‚allein 
&5 Jemand — * —9 — Tr der bitte bon 
it, er Be vu ltiglih Jedermann 
und rädt es and a; fo wird fie ihm 
gegeben werden. Jac. 1, 

En — will * eben, mit mir 

ir meinem Stuhl zu finen. Dffb. 3, 21. 
8.3. Die Leriten mußten erft im 30. 
Jahr Dienfte thun; 4 Moſ. &, 3. aber 


Hanna wollte ihren Sohn, den ihr der 
HErr ſchenken würde, fein Lebelang 
enft —— 1 Sam. 1, 11. 
$.4. Ehriſtus bat ſich für uns gege⸗ 
ben. Gal. 1,4. 1 Zim. 2, 6. Zit. 2, 14. 
(8. dargeben $. 2. dabin geben 8.2.) 
Und diefem GStt Macht gegeben 
über alles Ib, daß er Allen Alles 


Das, waß er iR Fate at, gebe, 
alle 


nam uten, das 
engen. 3 Iob. 17, 2 6 


ID Verbängen, nie Aus 


goͤttli Berhä 
geräien des en an En Tertiht 


Tinte igs Abab, hat GOtt ‚sulafs 
— einen falfchen Geift in der 
u Bapeden 1 Kön. 22, 
23. —— — Dan.4,13. Offb. 
3,9. ——— 9,5. . 7. 15. 


nz ne —— Beift geben, (furchtſam 
ein Gerucht hören wird, und 


u fein — siehen, 2 Koͤn. 10, 7. 
dh bar ihnen meinen erbitterten Geiſt. 
11,8, (&, erbittert $. 2.) 
$.6. Der HErr hat euch bis auf dies 
en Zag noch nicht gegeben ein Herz, 


* 


— 


as verſtaͤndig wäre, 5Mof. 29,4. naͤm⸗ 

fo, daß ihr ed angenoınmen hättet. 
v e Schuld aber ift nicht au fon» 
Ben ST Unbaͤndigkeit. ©. Gfa.6, 
9 h 


8.7. Euch ift gegeben — diefen aber 
ift es nicht gegeben, Matth. 13,11. 12. 
(8. Fuͤlle $.5.) nämlich aus göttlichen 
Gericht, weil fie das Herz mehr an das 
Zeitliche hingen, als dem Geiftlichen 
nadhftrebten. Sie waren in die Liebe der 
Melt verfenkt, vergl. 2 Gor.4,'3. 4. 
und weil fie von der bisher fo oft ger 
hörten Predigt JEſu fo wenig treuen 
Gebrauch gemacht, und ihr gefolgt hatten. 


Gebenedeiet 


Hoͤchſt gefegnet, begnadigt. Maria 
hatte die Ehre denjenigen, in welchem 
alle Geſchlechter follten gefegnet werden, 
1 Mof.12,3. unter ihrem jungfräulichen 
Derzen zu tragen. 

Gebenedeier bin du unter den Weibern, und 

Br iſt die Frucht deimes Beides. Luc. 


1, 42 
Geber 


a) Der, weldyer barmberzig im Ger 
müth, tröftlich mit dem Mund, und 


freigebig mit der Hand. b) Ein Mannt» 
name. 1 Kön. 4, 13. 
Einen fröhlichen Geber bat SOtt lieb. 2 Cor, 


Geberde, Geberden 
hr) Außerlichen Bezeigungen im Ans 


Eain verftellere feine Geberde. 1 * 4,5.06, 

ie Angeſicht ud verlor ne, 2 
en Blick des guten GS 

David » verflellere Bine —— 21,13, 

Be .34,1. (Stellte ſich unfinnig ; U. es übers 
nach GOttes Zulaffun eine 2. 

erh De Derftandes, um ibn jege 

der Gefahr zu retten.) 

Wenn ich nedente, id will meine Klage un 

geffen und meine ehrt (Unwillen) fab» 

ren laffen, Hiob 9, 2 

Ich mag def nicht, dr Feut Geberden und 
hohen Muth bat. 101, 

Er r (der Gewaltige) se ich damit, und 
ii Rinen — Geberden holet er 

ir. 13, 
ei‘ Bernänft — rag den Mann am feinen 
Geberden. 

Wenn ſie (ein dien weis böfe win: o vers 

fteller fie ihre Geberde. ai 25,2 ‘ 


Das Reid SOttes kommt nicht mir — 
Geberden. Luc. 17, 20. (50 daß mans wird 
mit Augen merken oder ndgreiflich wahr · 
nehmen koͤnnen.) 

Und ward wie ein anderer Menſch und an Ge⸗ 
berden als ein Menf erfunden, Phil. 2,7 


& Au 

ein ner hubiorr ne mr. ein Narr 
wirft die Augen bin und ber. Sprw. 17,24, 

t. Dor den Augen des ndigen 
Weisheit, er erfennt, befolot Ne; 

die Augen des Narren find am Ende der 
Erde, weit von der Weisheit entferne; fle 
deucht ihm zu unerreichbar, Aoͤm. 10, 6-8.) 


a 
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8.1. Iſt eine aus Geift und Glauben 
— —— Ermunterung und Erhe⸗ 
ung des Herzens zu dem dreieinigen 
GOit, da ein Wiedergeborner feine ins 
nerliche und herzliche Begierde nach deſ⸗ 
en Gnade und Hülfe, die er ihm wider, 
84 laſſen ſoll, darlegt: das wahre 
Gebet iſt alſo ein eigentliches Reden mit 
GOtt und zu GStt, durch „Du”; 
darin befteht fein wefentlicher" Unter» 
ſchied von dem bloßen Denken an GOtt, 
und Nachdenken über ihn, was auch der 
kalte Philoſoph ohne alle Gebetöregung 
thun ann. Der betende Ehrift ſchuͤt⸗ 
tet fein Herz vor GDtt aus wie vor feis 
nem näheſten Sreunde, in der zweifellos 
fen Buperficht, Daß derfelbe feine leiſe— 
ften Seufzer kenne. Matth. 6, 6. Diefes 
Herzenögefpräh mit GOtt, als dem 
uns nahen und ung Kennenden, Schwärs 
merei nennen, (wie Ran f. von Zip» 
pels Leben Seite 35. und Ranr’s Le— 
ben von Borowsky ©. 199.) kann nur 
der, der nichts von einem perfönt ur 
lebendigen cobjectiven) GOtt weiß od 
erfahren hat. Ja in dieſer ———— 
perſoͤnlichen Beziehung zu GDtt beſteht 
eigentlich da6 Wefen der Neligion. (©. 
Beten.) 


Wende dih zum Gebet deines Knchtes, ir zu 


ar (ehen, HErr, mein’ GOtt, auf daß 
r 


beuie vor dir thut. ı Kön. 8, 28 fı 2 Ehr. 


9f. 

es "pebe dein Gebet auf (lafi es emporfteigen) 

für _die Uebrigen, die noch vorhanden find, 
2 Kön. 19, 4. Eſa. 37, 4. 

ierwoh kein Frevel F weiner gan iR, und 
nein Gebet iſt rein. Hioh 16, 

Erhöre mih, wenn ih rufe — An mie gnädig 
und erhöre mein Gebet. Pi. + 


Der 2er höret mein Sieben ' mein Es nimmt 
der HErr an. Pi. 6, 

Bernimm mein Gebet, as nicht aus falſchem 
Munde gehet. Pf. 17, 1. 

Höre mein Gebet, HErr, und vernimm mein 
Schreien, und veige nit über meinen 
Thränen. Pf. 39, ı 

GOtt, erhöre mein Gebet, bernimm die Rede 
meines Mundes. 54, 4. 

Höre, GDtt, mein Gefchrei, und merke auf 
mein Gebet. Pf. 61, 2. Pi. 86, 6. 

. sun darum kommt aues Fleifch 

ir 

Gelobet fei G0u der mein Gebet nicht verwirft, 
noch feine Guͤte von mir wendet. Pf. 66, 20. 

@in Ende - * Gebete Dabids. Pf. 72, 20 
{&, Ende $, 7.) 

HErr, GOtt —2 wie x long wiuſt du ei 
nen über dem Geber deines Boltst (und dafs 
ſelbe a ui het ?) pi. 80, 5. 

et, Gott Febaoth, 2 re mein Sad; ders 
vimm 68, Wr Jacob 
R mein Gebet vor dich — ige deine 
Deren su meinem Gefchrei. Pf. 88, 3. Pf. 


34 fire yunz dir, Bde und mein Gebet fommt 


das ob und Gebet, das dein Knecht, 


Gebet. “ 


Mein Geber mäffe tor dir taugen wie ein Raͤuch⸗ 


—8 ber rom it ihm (GP 
ee. 
—— ihm (GOtt) ange⸗ 


re iſt Be * dem Gottloſen; aber 

der * Gebet erhoͤret er. Sprw. 15,29. 
Du ſoullſt für dies Volk nicht bitten, und ſouſt 
für fle feine Klage nod Geber verbringen, 
nn u nicht vertreten vor mir. Ger. 7, 16. 


Eiche, 6 & wine heiten und geſund machen ; und 

—* ſie de en ww um Frieden und Treue ges 

Wenn * "gleich —* und rufe, fo topft er die 
ren zu vor meinem Gebet. Klagel. 2, 8. 

Du haft dich mit einer Wolke ver ‚(umge 

F— daß kein Gebet hindurch fonnte. lagel. 


44. 

ni liegen vor dir mit unferm Gebet, nicht auf 
unfere Gerechtigkeit, —*— auf deine große 
Barmherzigkeit. Dan. 9, 18. Bar, 2, 19. 

Ueber_das Hars Davids und —* die — 

u Jeruſalem will ich — 
* und des Gebets. ch. * 

Es haben dir die Hoffärtigen ee nie p nlaten, 
aber allezeit hat dir 00a = Elenden und 
Demuͤthigen Gebet. * 91 

Wer So dienet mit Puft, 2 if an 
un fein gg reichet bis an Die 

it. 35, 

Das Gebet der Elenden dringet durch die Wols 
fen, und läßt nit ab, bis es hinzu komme, 
und höre nu auf, "bis der Höchite drein 


fehe. Sir. 

Und Altes, was s ihr "hitter im Gebet, fo 4* glau⸗ 
bet, ſo werdet * es empfangen. Matth. 21, 
22..Marc. 11, 24. 

Wehe eh, Schriftgelehrten und Pharifdern, 
ihre Heuchler, die ihr der Wittwen Sdufer 
teefiet und wendet lange Gebete * atth. 

. Mare, 12, 40. Lue. 2 
under. = Siieh öber Naht in dem Ser zu GOtt. 
‚2 

Und & Rand auf —— er und fam zu feinen 

Sit —— aber beſtaͤndig in der Apoſtel Lehre, 
und in der Gemeinſchaft und im Brodbrechen; 
und im Gebet. A.G. 2, 42. 

Wir aber wolen anhalten = Gebet und am 
Amt des Worts. A.G. 6,4 

Dein Gebet und Almoien find.hinauf gefommen 
ins aͤchtniß ver GOtt. A G. 10, 4. 31. 
geſchahe aber, da wir zum Gebet (U, iu die 

Judenfchule) gingen. A.G. an 16. 
altet an am Gebet, Röm. ı 
dre ich nicht auf zu danten F euch und ges 
denke eurer in meinem Gebet. Eph. 1, 16. 


Welches ich allezeit thne in-allem meinem Gebet 
u — und thne das Gebet mit Freits 
n i 

Sorget nichts; fondern im auen Dingen laſſet 
eure Bitte im Geber und Flehen mit — 

gung vor GOtt kund werden. Phil. 4, 6. 
&o ermahne ih nun, dab man vor alien Din⸗ 
gen au But e thue Bitte, (Unfälle ——— 
Gutes uns zuzuwenden) Fuͤrbitte 
8 Dentfegung für aue Menſchen. ı Tim, 


Er 

Dann es wird gebeitiger ws das Wort GOt⸗ 
tee und Geber, #4 

Das ift aber eine ver "Blittiee — und bleibet 
— Gebet und Flehen Tag und Nacht. ı Tim. 


Deffeibigen gleihen, ihr Männer , mohnet bei 
ihnen mit Vernunft — ar daß euer Gebet 
nicht verhindert werde. ı Perr. »: 

Die Augen des Herren ſehen auf en. 
- f ne Obren (hören) auf ihr Sn 


enehm, 
iten, 
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ei And die Gebete der Heiligen. Offb. 5, 8. 

8. 2. Der Pf. 102, ein Geber 
der SElenden v.1. oder Ghrifti in feinen 
geiden, vergl. 2 Eor. 8,9. Denn daß 
der Dfalm von Ehrifte handelt, beweift 
unter andern der 26.3. wo Ghriftus bit- 
tet: Wiein GoOtt, nimm mich nicht 
weg 18. und SDtt, der Bater, antwors 
tet: deine Jabre währen für und für. 
Efa. 53, Ebr. 1, 10. 11. (Diefe 
meffianifcpe Deutung hat keinen Grund, 
da B. 25.26. offenbar der Pfalmift zu 


redet.) 
wendet wird in Enaden anfeben 
"pas A ir ae (des, der 
v ausgeleere worden; nämlich Chris 
Ri, al fein Geblür gleichſam abge: 
inem Leiden;) und vers 


Üämehper Ihe Geber ni 

—— — — 

a: und An Jünger Chrifi). dr. 
en Def zn Bes Sue 

vor den ebracht, ſteht zwar 

im — 12. allein fonft in den 

göttlidhen nicht; denn Offb. 

oͤttli i 

8, 3. hat einen gar viel hoͤhern Mittler, 

Mal.3,1. und auf das Opfer Eph.5,2. 

feine Beziehung. (S. Engel $. 10.) 

8. a. Das Gebet afle. Diefer 
war ein gottlofer Sohn des frommen 
Hiskias, und wurde Prag Ci feiner Ab⸗ 
ötterei nach Babel in die Gefangen. 
haft eführt. 2 gr Ag ging 
er in fa, und er dies 
ſes Gebet fo gefproden, ift ungewiß, 
er mag Ö u GStt gefieht, und eis 
ner, der fich die Andacht dieſes Manaffe 
. vorgeftellt hi haben. Es ijt 
u riges n; jedoch da es ſich 
nicht in dem Shriki. Beit beftehenden 


= 


und von id pen 5* —* 
ti Kanon er tiften befin- 
— es den von GOtt un« 


mittelbar benen Schri ’ 
= eingegebenen Schriften gerech 


8.5. Das aͤch des Herzens mit 
—* 4.) Pf. 19, re kann an ine 

ünſtig ev orte gefchehen, 
2 Mof. 14, 15. 1 Sam. 1, 13. jedoch 
iger Bewegung 
eht es auch im te 
WBie die Kohlen 
ünden, fo erweden 
bt. Ideo per certa 
rvalla boraru etiam 
Däcdhner’s Hans Eomord, ste Auf. 







1 n 


it An 


verbis rogamus Deum, ut illis rerum 
signis nos admoneamus ; quantumque 
in hoc desiderio profecerimus, nobis 
ipsis innotescamus, et ad hoc augen- 
dum nos ipsos acrius excitemus. Di- 
gnior enim sequetur effectus, quem 
fer vkutior praecedit affectus. — Ideo 
ab als curis atque negotüs, quibus 
ipsum desiderium (beatae vitae) quo- 
dammodo tepescit, certis horis ad ne- 
gotium orandi mentem revocamus, ver- 
bis orationis nos ipsos admoneutes, in 
id, quod desideramus, intendere, no 
quod tepescere coeperat, omnino fri- 
gescat, et penitus exstinguatur, nisi 
erebrius inflammetur. Augustinus 
Epist. 130. ad Probam, cap. 9. 8.18, 
Tom, 11. 295. B. Antw. 


8.6. Widergeborne und gläubige Chris 
ften haben an Dem Gebet ein bewicsrtes 
Mittel, EDtt zu fuchen und zu finden, 
Matth.7, 7.8. und rufen ald Kinder: 
Abba, lieber Vater! Roͤm 8, 15. Es 
giebt die Leiter Jacobs bei ihnen ab, 
Darauf Seufzer hinauf gen Himmel, und 
—— herabſteigt. Wo ein Chriſt 
iſt, 4J ff eigentlich der heil. Geiſt, 
der dA nichts thut, denn immerdar 
betet. Denn ob er gleich nicht immer» 
dar den Mund reger, oder Worte 
mache ; denuoch gehet und ſchlaͤgt das 
Herz, gleidy, wie die Pulsadern und 
das Herz im Leibe, obne Unterlaß 
mir Seufzen; daß man Feinen Chris 
ften finden Fann, obne beten, fo we 
nig als einen lebendigen Menſchen 
ohne den Puls, welcher fteber nim- 
mer ftill, reger und (chläger immerdar 
für fib, obgleich der Menſch ſchlaͤft, 
oder anders thut, daß er fein nicht 
gewabr wird. Luther zu ob. 14, 13. 
14. VIII. 140. Scriver Gotthold'8 Zu⸗ 
falig And. IV. Nr. 46. p.848. — Uns 
wiedergeborne beten, wie die Pharifüer, 
Matth. 6, 5. nicht im Geift und in der 
Mahrheit. Zach. 12, 10. Sie find Sun 
der. Joh. 9, 31. 

$. 7. Niemand anders, ald GStt iſt 
anzubeten. (8. Anberen $. 2.) Gr hat 
die Eigenſchaften, die er haben fol, 
welcher der Ehre der Anbetung würdig; 
er ift allwiffend, Pf. 7,10. Pf. 139, 3. 
allgegenwärtig, Jer. 28, 23. ihm ift uns 
fer Seufzen nicht verborgen, Gfa. 58, 9. 
allmädıtig, ‚Eph.3,20. ©. Klagel. 3,22. 
Er will erhören, Pf. 50,15. Pf. 91,14. 
15.16. und er will und kann Matth. 21, 
22. c. 8,2. Alles, was und an Leib und 
Seele, fo wohl im diefem ald auch dem 
ewigen Leben nöthig und nuͤtzlich ift, ge⸗ 


ben. 
Mn 





it 
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8.8. Ber recht un gottgefällig beten, 
und erhört werden ‚ ber muß fein 
Herz ausfchuütten: 

a) In wahrer rechtſchaffner Buße, mit Das 
niel, c. 9, 18. mit dem Zöllner. Luc. 18 13. 
und Manaffe, 2 Ebr. 33, 12. GDıut böres 
dıe Sander nicht. Job. 9, 31. 

b) Yu wahren Glauben und Vertrauen, Mare. 
11, 24. ae. 1,5.6. d. i. im Namen Ehris 
fli beten, ug das Beber ohnm Blau 
ben ıft ein Bild obne Leben, 

e) Mit aller Ehrerbierung. Je größer der HErr, 
fa. 6,1—3. ı fön. 8, 23. 2 Ebr. 6, 14. 
je order die Ebrerdierung. Die tiefe Er» 
niedriaung des berenden Eridferd March. 26, 
39. foll und zum Mufter dienen, 

d) Dft und vielmals, ı Thefl. 5, 17. E01, 4, 2. 
das ganze Leben eines Chriſten ift ein tägli» 
ches Geber. .. intermissione orare, 
quidest aliud quam beatam vitam,quae 
nulla nisi aeterna est, ab eo, qui eam 
solus dare potest, sine intermissione 
— 5 Augustin, 1. c. bei $. 5. 

e) Andaͤchtig und bruͤnſtig. Matth. 6, 7. Df. 
145, 18. Jac. 5, 16. ir mäflen zu GSit 
aus dem innern Grund des Herzens reden, 
Sır. 18, 23. Eob. 3, 16. Job. 4, 23. und 
das Herzendtämmerlein verfhloffen balten, 
Matth. 6,6. oro quidem ore, sed men- 
te foris vagante, orationis fructu pri- 
vor, Corpore sum interius, sed corde 
exterius, et ideo perdo, quod dico, 
Bernard. in Meditat.piiss.c.8. Vol. III. 
372/Venet,— J’ai et& attendri un jour 

‚ Jusqu’ aux larmes à ces paroles d'un 

redicateur: Comment Dieu.ne serait- 
ıl pas absent de nos pri&res, puis- 
que nous n’ysommes pas nous mömes? 

St. Martin. 
abrer Demurb. Es muß ſich nicht auf 

Denen, fondern auf GOttes Barmberzias 
keit, DVerbeißung und auf das Verdienſi 
Ehrifti gründen. Dan.9, 18. ©. Puc. 18, 12, 

9) Inftändig, Luc. 18,1.7. c.11,5.9. Matth. 
7,7. Bersiebt GOtt aus allweıfen Urfachen 
die Erbdrung, fo muß man defio mebr an» 
halten. Pf. 27,14. Habac. 2, 3. 

b) ®ehorfam, mir willigem Sehorfam des Ders 
send, 5 Mof, 26, 14, 15. 


$.9. Das find die Waffen eines chriſt⸗ 
lichen Ritters, das Raͤuchwerk eines 
geiftlichen —— ein —— einer 
chriſtlichen Braut, einer glaͤubigen Seele 
mit GOtt, ein Zehrgeld eines chriftlis 
hen Pilgrims, der Durch die betrübte 
Welt nach dem Himmel reifet. (Scris 
ver.) 


$. 10. Zu beten hat 1) &Dtt befoh⸗ 
len, Pf. 50, 15. Efa.55,6. Joh. 16, 24. 
Gph. 6, 18. 2) er hat einen Woͤhlgefal⸗ 
len daran, 3) es ift nothwendig, f. 50, 
15. Pf. 91, 15. 16.17. 4) —* Jac. 
5, 16. 5) nuͤtzlich. Denn wir erlangen: 


Erleußtung in vielen Duntelheiten und Zwei⸗ 
fein der Seele. Pf. 73,17. Epb. ı, im. 18. 


Tae.ı, 5. 
Vergebung der Eände. Bf. 51, 3. Eſa. 38,17. 
Hülfe und Beiftand von Mh Df. 91,15. Pins 
—— 33 der Strafe. 2 Sam. 
Die Babe des eiligen Bei 
FEN f 2. *ö. Yue. 11, 13. 


„38, 17, 
Geſundheit. 1 8 . 20, 2 #. a, 38, 2 f. 


Gebieten — Gebiß. 


Gebieten 

Mit Anſehn und Nachdruck etwas ber 
fehlen. Wenn es von GOtt fteht, fo 
bat es zumeilen eine foldhe Wirkun 
daß in der That gefchieht, was durch die 
Worte angedeutet wird. Eſa. 13, 3. c. 
23, 11. 
GOtt * dem Menſchen, nicht vom Baume 

zu eſſen. ı Mof. 2, 16. ce. 3, 11. 
Noah that Aues, was ihm GOtt gebot. 1 Mof. 


6, 22. 
Abimeleh gebot allem Bolt. 1 Mof. 26, 11. 
Und ich gebiete dir, daß du meinen Sohn ziehen 
lafieft, daß er mir diene. 2 Mof. 4, 23, 
Ihr fouf nichts dazu rhum, das ich euch gebiete, 
und folt auch nichts davon thun. Ss IROf. 4,2. 
Diefe Worte, die ich dir heute gebiete, four dur 
su Serzen nehmen. 5 Mof. 6, 6. 
Ale Gebote, die ih dir heute gebiete, fouft du 
halten. 5 Mof. 8, 1. 
Herr wird gebieten dem Eegen. 5 Mof. 


28, 8. 

Das Gebot, das ih dir heute gebiete, ift dir 
nicht verborgen. 5 Mof. 30, 11. 

Denn fo er fpriht, fo geihiehts, (auf feinen 
Befehl ift Alles geworden; nämlih was 
da ift,) fo er gebietet, (da ers geboten, fo 
har es da geftanden,) fo Nichts da. Pf. 33,9. 
(Scheint von der eriten Schöpfung gere- 
det 3u werden.) 

Du haft geboten, fleißig zu halten deine Bekehle. 
Pi. 119, 4. 138, 

Er gebietet, fo wird es geſchaffen. Pf. 148, 5. 
vergl, Pf. 115, 3. 

Gebieie hin, gebiete her, gebiete hin, gebiete 
her, harre hier, harre da ıc. Eſa. 28, 10. 
Was er gebieter, das geihieht zu rechter Zeit, 

2 u 2 — 
ut, was euch geboten iſt, mil ihr Die Zeit 
habet. ir. 51, 38, 3 

Gott hat fereten (und gefagt): du fouR Bas 

. * gen w 
T gebietet mit Gewalt (fogar) den unfaubern 

— Marc. zu Ihe ch 
r feid meine Freunde, fo ihre thut, was i 
euch gebiete. Sch 15, 14, n 

Das gebiete ich m. daß ihr euch unter einans 


der Liebet. ib. d. 1 
Nun aber gebietet allen Menfben an allen 


Enden, Buße zu thbun. U.®. 17, 30, 


Gebieter 


Ein Befehlshaber. 

Siehe, ich babe ibn (David, den Meſſtas 
Ezech. 34, 22.) den Leuten p» Zeugen ars ° 
ſtellet, zum Rärften uud Sebieter den Bls 
fern. Eia. 55, 4. 

Gebim 
Höhen; eine Stadt in dem Stamm 
Zuda. Efa. 10, 31, 
Gebirge 
a) Biel Berge an einander. 1 Mof.8, 

4. c. 14,10. Jer. 4, 11. b) Ein Bild 

der Kirche Pf. 68, 16. und weltlichen 

Reiche. Df. 68, 17. 


Gebiß 
Gin Bild des Zwanges und der Zuͤch⸗ 
en anherib. 2 Kbn. 19, 28. Eſa. 37, 29. 


Seid nie wie Roffe und Mäufer, die nice 
verhändig And, welchen man Baum und Gi» 


Gebluͤt — Gebot. 


did muß ind Maul legen, wenn fie nicht zu 
f} dır mwoden, Df. 32, 9% x 
Ich mil dir ein Gebig ind Maul legen (eine 

doppelte Angel in deine Barden werfen). 


Eid. 29, #. a 
Geblüt 
Natürliche, leibliche Geburt. Die Ins 
den rühmten ſich, daß fie von Abraham 
abftammten, und wollten darauf ihr 
Kindesrecht bauen, allein, da fie Abras 
bams Werke nicht thaten, fo war dieſes 
eine vergebliche Sache. Joh. 1, 13. 


— merden fie fid wohl nah menfhliden Ge⸗ 
bldie — Dan. 2, 43. A 


Geboren, f. Gebären 
$.1. Di£eiblicher Weife. Alle Men» 
ſchen außer Adam umd Eva 1 Mof. 2, 7. 
22. find geboren, und haben eben das 
Wefen, das ihre Eltern haben. Hiob 15, 
14. Ghriftus ift von Maria, einer reis 
nen Zungfran, durch Ueberſchattung des 
beiligen Geiftes ohne Sünde geboren. 
Matth. 1, 16. 
Ehe die Wehemutter zu Ihnen fommt, baben 
fie geboren, 2 Mof. 1,19. i 
Der Tag mülle verloren fein, darin ich gebos 
ren bin. Hiob 3, 3. Ger. 20,14. Sir 23,19. 
Der Menſch wird sum Unglüde (mit Ungluͤck 
wegen der Erb i 
gel fhweben, empor zu fliegen. Hiob 5,7. 
Der Menih, vom Weide geboren, leber Eurie 
Zeit, und it vol Unruhe. Hiob 14, 1. 
@rboren werden bat feine Zeit. Pred. 3. 2. 
Uns ıft ein Kind geboren, ein Sohn if und 
egeben. Efa. 9, 6. 
ob ahr find wir geboren, und fahren mie 
der dabin, ald wären wir mie geweſen. 


Reith. 3%: 2: 
Eilihe ſterden, Etliche werden geboren. Sir. 


1%, 19. 

Denn das von ihr geboren (empfangen) if, 
das ift von dem heiligen Geift. Marıb. 1,20, 

Es wäre ihm beffer, Dad derfelbige Menſch noch 
nie geboren märe. Matth. 26, 24. 

Darum and das Heilige, das von dir geboren 
wird, wırd GOttes Sohn genannte werden, 


Luc. 1 35. 
Deun euch iſt heute der Heiland geboren, Lue. 


.,31- 

Selia find die Unfruchtbaren, und die Leiber, 
die nicht geboren baben. Rue. 23, 29, 

— m Fleiſch geboren wird ıc. Joh. 3, 6. 


Blei —— 
Wie kann sin Menſch geboren werden, wenn 
er alt in? Tob. 3, 4. (If nicht die völlige 
eiftige Umſchaffung eines alten verdorbnnen 
enſchen ebenfo unmbalid, ald wenn ein 
a a jweiten Male follte geboren 
werden? 5 
Da aber die Zeir erfüller war, fandte GOtt 
feinen Sohn, geboren (gemachte, gebilder 
aus einem Weibeıc.) von einem Weibe und 
unter Das Sefeg gerban, @al. 4, 4. 


$.2. 11) Geiftlicher Weile. Der ift 
von GOtt oder wiedergeboren, wer nicht 
von einem andern Menſchen, fondern 
von GOtt aus feiner Gnade, durch das 
Berdienft Chrifti, und durch die kraͤftige 
Wirkung des heiligen Geiftes, vermitr 
telft der Zaufe und Predigt des goͤttli⸗ 
en Worts, 1 Petr.1,23. (aus Waſſer 
und Geil) Zac. 1, 18. ein neues Leben 


nde) geboren, mie Die Bis - 


563 


empfangen bat, Licht im Berftande 

GDSit und Chriftum zu erkennen; eine 

Kraft im Willen, zu wollen, was GOtt 

will, dad Boͤſe zu haffen und das Gute 

su erwählen; einen heiligen Zrieb, zu 
lieben, und innern Krieden und Ver—⸗ 
trauen auf GDtt. as find Kinder 

GOttes, Nöm.8, 14. welche in und nach 

dem Geift leben, Gal. 5, 25. in welchen 

Chriſtus wohnt und bleibt. Diefe geiſt⸗ 

liche Geburt ift ein Geheimniß Io. 3, 

8. und fieht man die Frucht dieſes goͤtt⸗ 

lichen Werkes mehr im Leben, als man 

die Art und Weife, wie der heilige Geift 

im Herzen wirkt, wahrnehmen kann. 

Welche nicht von dem Geblaͤt, noch von dem 
Willen des Fleiſches, no von dem Witten 
eines Mannes; fondern von (aus) GOtt 

eboren find. ob. 1, 13, 

Es fei denn, dab Jemand von Neuem (von 
oben berab v. 31. aus Waffer und Geift 
v. 5.) geboren werde, ann er dad Rei) 
GOlties nicht feben. Joh. 3, 3. 

So ibr wiffer, daß er gerecht iR, fo erkennet 
aud) ; daß, wer recht chur, der it von ıbm 

eboren. ı “oh. 2, 29. 

er, and GOit geboren if, der thut nicht 

&ünde, (leber nicht in berrfchenden und 

vorfäglichen Stinden,) deun fein Same (der 

lebendige Geiftestrieb, ı Derr. 1, 23.) bleis 
ber bei ihm; und faun nicht fündigen, (weil, 
oder fofern 1 Job. 3,6. und fo lange er 
aus GOtt geboren ift,) denn er iN von @Dtt 

geboren. ı Job. 3, 9. c. 5,18. (&.$. 3. 
Mer lieb bar, (Job. 8, 47.) der if von GOtt 

eboren und feuner SOtt. 1906. 4,7. c.5,1. 
des, was von GOtt geboren ift, äberwinder 

a (wie fie im Argen liegr). ı Job. 

5,4. 

5.3. Wer muthwillige Sünden als 
ein Handwerk treibt, bei dem hört die 
Gnade der Wiedergeburt auf; denn die 
Knechtfchaft des Zeufeld und GOttes 
kindlicher Dienft konnen nicht beifam» 
men ftehen. Ein guter Baum kann nicht 
böje Zuüchte bringen, nämlich nach feis 
ner Art, Matth.7, 18. und wenn er ver 
dorrt, fo ift er eben darum fein guter 


- Baum mehr, vgl. Ser. 13, 23. 2 Gor. 


13, 5. 
Gebdt, f. Befehl 


8. 1. D Bon menfhliden, 1 Mof. 
49, 33. 2 Chr. 30, 12. cap. 35, 10. 15. 
Eſth. 1, 19. cap. 2,8. * II) von GOtt, 
welcher die Herrfchaft über alle Creatu⸗ 
ven hat. 2 Mof. 24, 12. 3 Mof. 4, 2, 
c. 5, 17. 4 Mof. 15, 22, 

Wie fange weigert ihr euch, zu halten meint Ges 

X RE —— Tauſen 

tm ’ 
— lieb — meine Gebote — 

2 Mof. 20, 6. 5 Moſ. 5, 10. c. 7,9. 

Halter meine Gebote und thut darnach. 3 Moſ. 
Darm nt ihe gedenken, und thun alle meine 
Gedore, und heilig fein eurem GOtt. 4 Moſ. 


15, 40. 
Ihr four nichts dazu thun, das ich euch 
und fout auch nichts davon thun: auf 


NRn2 


ebiete, 
5 ide 
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Bewahren möget die Gebote bed Mrrn, eures 
Ave feine Rechte ih vor Augen; 
BR werfe ih nicht von mir, 2 Cam. 22, 
23. * 18, 23. . F 
Und trete mıht ton dem Gebot feiner Lippen. 
Hiob 23, 12. 
Dit Gipote des HEren find lauter, und erleuch⸗ 
En —* 2 —— "Bund halten und gedens 
un, die Wei 
fen an feine Gebote, dab fie darnach thun. 
Pr. 103.18. > i 
Wohl denen, die das Gebot halten und thun 
immerdar recht. Pf. 106, 3. 
Aue feine Geböte find rechtſchaffen. PM. 11L, 7. 
Wohl dem, der den Herrn färdret,, der große 
Luft hat zu feinen Geboten. Pf. 112, 1. 
Menn ih ſchaue auein auf deine Gebote, fo 
werde ih nicht zu Echanden. Pf. 119, 6. 
Lab mich nicht fehlen deiner Gebote. ib. d. 10, 
Merbirg deine Gebote nicht por mir. ib. b. 19. 
Verflucht find, die deiner Gebote fehlen. d. 21. 
dahre mid auf dem Steige deiner Gebote. b. 35. 


Und habe Luſt an deinen Geboten und find mir 
lieb, d. 47. 48. v. 177. 

Id eite, zu halten deine Gebote. b. 60. b. 115. 

Untermeife mich, daß ih deine Gebote lerne. 


v. 73. 
Deine Gebote find eitel Wahrheis. Pf. 119, 86. 
v. 151. (dein Gebor) mähret b. 96. find recht. 


v. 172. 
3 thue meinen Mund auf, und begehte deine 
bote. v. 131. (Ich babe einen geiltigen 
unger danach.) 
vergefle deiner Gebote nit. b. 176. 
Ita meine Gebete, fo wirft du leben. Sprw. 
4, ” t. 7 2: 
Denn das Gebot iſt eine Leichte und das Geſetj 
ein Licht, Eprw. 6, 23. 

Fuͤrchte GOtt, und hatte feine Gebote; dern das 
** auen Menſchen zu. Pred. 12.13. 
O das du meine Geboie mecften, fo woͤrde dein 

Sriede fein wie em Waſſerſtrom. Eſa. 48,18. 


Ich wil meinen Beift in euch geben und will 
ſolche Leute ars euch machen, die in meinen 
Geboten wandeln, und meıme Rechte halten, 
und darnad hun, Ezech. 36, 27. c. 37, 24. 

Die ihn (den 5Errn) lieb haben, bie halten 
feine Gebote. Zir. 2, 18. 

Betrachte ımmerdar GOttes Gebote, und ge: 
dente ftets an fein Ibort. ir. 6, 37. 

Welcher GOttes Gebot übertritt, der wird zu 
Schanden. @ir. 10, 23. 

GHOttes Gebot lehrer Häglich fahren in alem 
Handel. Eır. 19, 18. 

Wer GOttes Gebot hätt, der folgt feinem eig: 
nen Kopf nicht. Bir. 72 

er Säßers, denn auf GOES Gebot achten. 


ir. 23, 37. 
Wer HOttes Wort glaubet, der achtet die Ge— 
bote. Eir. 32, 28, 
ur an halten, das iſt ein reiches Opfer. 


Warum fbertretet denn ihr GOttes Gebot , um 
* Auffaͤze winen? Matth. 18, 3. 6. Marc. 


+8, 
Wiuſt Mi aber zum Peben eingehen, fo halte die 
Gebete GOttes. Matth. 16, 17. k 
und so 5, dab fein Gebot ift das ewige Bes 
»n, Joh. 12, 50, (Grund und Urfache au 
ih, und wo man es nur gläubig annch» 
men will, aud) wirflich das ewige Leben, 
‚Job. 6, 63. 68. 5 Mof. 32, 47.) 
Eichet Ihe mich, fo halter meine Gebote. Joh. 


Wer meine Gebote hat und häft fie, it es, 
der mic lieber. Joh, 24, * A ® 
nahm aber die de Urfah am (durdy 


Gebot. 


en erregte in mir alterfel Luft, 

ift je heilig, und dad Getor ift 

tig, recht und gut. Im. 1,12. 

Die Beibneidung ıft nichts — fondern GHDtted 
Gebot halten. ı Eer. 7, 19. 

Ehre Vater und Mutter, das ift das erſte Ges 
bot, das Verheißung hat. Eph. 6, 2. 

Die AZuuptiumma des Goots ift, Liebe von reis 
nem Kerzen. ı Tim. 1, 5. 

Und daran merken wir, daß wir ihn kennen, fo 
wir feine Gebote halten. ı Joh. 2, 3. 

Wer da faget, ic kenne I und hält feine Ges 
bote nicht, der ift ein Loͤgner. 1 ch. 2, 4. 
Das it fein Gebet, daß mir glauben an den 

Namen feines Sohnes Ihu fi. a Ich. 


3, 23. 
Ber feine Gebote häft, der bleibet inihm. 1 Joh, 


3, 24. 
Died Gebot haben wir von ihm, daf, wer GOtt 
liebet, daß der auch feinen Bruder liebe. ı Joh. 


4 21. 
Denn das iſt die Liebe zu GOtt, daß wir ſeine 
GSebote Halten; und feine Gebote find nicht 
durch die Snade des heiligen Geiftee ) 
wer (noch vielweniger den wıedergebors 
nen Serzen befhwerlih). ı Joh. $, 3. 


2 Joh. 6. 

Hier it Geduld der iligen, hier find, die da 
halten die Gebote GOttes, und den Glauben 
an JEſum. Dfb. 14, 12. c. 12.17. €. 72.18, 


* Mein Kind — veriak nicht das Gebot deiner 
Mutter. Sprw. 1, 8. t. 6, 20. 

Nämlich dad Geſetz, fo in Geboten (allerhand 
Ceremonieı, auch Gerichtogeſetzen) geftels 
let war, Eph. 2, 15. 

8. 2. Das vornebmfte Gebot ift nach 
Chriſti Ausſpruch die Liebe gegen GOtt, 
Matth. 22,38.36. Marc. 12, 30.29. und 
zwar in Anfebung 4) des HErrn, den 
wir lieben follen, f. Pf. 95, 3. 2) der 
Ordnung, denn daraus entipringt die 
Liebe.des Nächten, 1 Joh. 4, 21. 3) des 
Endzwecks. Ale beziehen ſich anf dies 
Gebot. Die Licbe des Naͤchſten beißt 
dem gleidy Matth. 22,39..Marc. 12,31, 
nicht in Anfehung des Gegenftandes ; 
denn man muß GOtt über Alles lieben, 
fondern in Anfehung des Urfprungs der 
unzertreunlichen Berbindung und ber 
Guͤltigkeit. Weide fommen von GDtt, 
— ind die Menſchen zu halten®yul» 

8. Eu 

$.3. Die Liebe unter einander, heißt 
and) ein neues Gebot, Joh. 13, 34. ©. 
Koh. 15, 12. nicht ſchlechtbin, als wäre 
die Liebe noch nie —— geweſen; das 
war fie ſchon im A. T. 3 Moſ. 19, 18.3 
(Johannes jedoch nennt fie ein altes Ge⸗ 
bot, 1 Joh. 2, 7. im fofern ed die Chri⸗ 
ften von Anfang ihrer Belehrung an ge- 

rt batten;) und die Gläubigen haben 

ch auch in der Kirche des A. T. geliebt: 
fondern: 1) weil durd) iſti Wort, 
und durch fein hoͤchſtes Liebesbeiſpiel dies» 
ſes Gebot in viel größeres ar ift 
gefegt worden. 2) Weil es durch ibn 
einen viel weitern Umfang der That und 
den Gegenftänden nach, oder in Hinficht 


Gebraͤme — 


der Höhe und Größe der Forderungen 
erhalten hat. 3) Weil wir durch IE- 
—— viel ſtaͤrkere und reinere Zriebfes 

nmithin Kraft zur Liebe empfau⸗ 
gen, aus ihm felbft, aus der Kraft fei» 
nes Blutes, aus der Verbindung mit der 
Liche zu GOtt, und aus der engen Pic» 
besgemeinfchaft der Gläubigen, und 4) 
weil diefes Gebot uns immer neu, frifch 
und lebendig erfcheinen fol, daß wir im» 
mer von vorn anfangen, und und nie 
gnügen. 

$.4. Duf Mofes zugelaffen, einen 
Scheidebrief zu ſchreiden, Marc. 10, 4. 
wird ib, v. 5. ein Gebor gemannt, in 
Anfehung nicht der Sache felbft, daß 
man es thun, fondern wie man es hal» 
ten fol. ©. Matth.19,8. 5Mof. 24, 1 ff. 
Mofes fegt L.c.v. 1—5. den Fall, eben 
wie c. 21, 15. 17. welchen er gar nicht 
billigt, vielmeniger befiehlt, und ber 
Befehl gebt erft v. 4. am. 

S.5. GDttes Gebote fann man, wie 
Joſeph, 1 Mof. 39, 9. Hiskias, 2 Kon. 
18, 6. 7. Iofaphat, 2 Chr. 17,4., bals 
ten; 1 Iob. 5, 3. aber nicht erfüllen. 
Kac. 3, 2. Denn wenn der Menſch durch 
den heiligen Geift in der Wiedergeburt 
neue Kräfte empfangen, fo wandelt er 
in einem neuen Leben, Roͤm. 6, 4. und 
erfegt durch Ehriſti volllommene Heilige 
feit und Geborfam im Glauben die an 
Hebenden Mängel und thut mit David 
immerdar recht. Pf. 106, 3. Mer aber 
GDtted Gebote Hält, (nicht pharifäif 
Matth.19,20.) wie er befohlen, 3Mof. 
22, 31. 5 Mof. 5, 1. €. 6, 17. c. 7,11. 
£. 26, 17. der wird den verheißenen Se⸗ 
gen empfangen, 2 Mof. 20, 6. 5 Mof. 
5,10. cap. 28, 1 f. Pf. 106, 3. der ſie 
aber nicht hält, über den, wie über 
Arael, 2 Kön. 17, 16. Iuda, 2 Ohr. 
24, 21. Manaffe, 2 Chr. 33,8 f. Saul, 
1 Sam. 13, 13. 14. kommt der Fluch 
5 Mof. 27, 26. Pf.119, 21. und Strafe. 
2 Mof. 20, 6. 5 Mof. 5, 10. 

$. 6. Wer die Gebote des Saat 
gläubig bewahren will, muß fie nicht 
nur hören, lefen, A.G. 8, 28. und aw 
dächtig betrachten, Pf. 77, 7. fondern 
auch forgfältig behalten, und darnach 
wandeln. Hierzu foll uns bewegen: a) 
GOttes hl, 5 Mof. 26, 16. b) deſ⸗ 
fen Wohlgefallen, Sir. 35, 1. 2. €) die 
Gnade des Evangeliums, Zit. 2, 11. 
d) der Rusen insgemein, Bf. 19, 12. 
e) befonders der zeitliche, 2 Chr. 33, 21. 
geiftlihe 5 Mof. 28, 9. und ewige Se⸗ 

‚ weldye denen, die fie halten, ver» 
en, und f) der Fluch und die Stra 

‚ die denen, welche fie übertreten, ans 
gedroht werden. . 


Gebunden. 


Gebräme 
PR. en Rah A u. 
i ab. 3, ; 
deden 8. 2.) a a 


ER Gebrannt 
ngezündet, und im R 
Gört gefiel der Rauch I ann en 
ten Fleifh, in Hinfiht auf Chriſtum, 


am Beten. Pf. 66, 15. 
Gebraten 
Am Feuer geröftet. Luc. 24, 42. 
Gebrechen 


$-1. (Nomen) I) Bon einem Fehler 
am Leibe, II) vom geiftlichen Seelen · 
————— Rue. 

dir au ſedt, 

galt dene — 3 — 

potte Deine a 

es in dır feine Lore. — u 

$.2. (Verbum) Mangel haben. Richt. 
18, 10. c. 19, 19. 


n Sanpten gedrads am Geld. ı Mof. 47, 18, 
n Jfrael an Bauern, Richt. 5, 7. 
en thoͤtichten Jungfrauen am Del. Matıb. 


5,9. 
Auf der Hochzeit am Wein, Job. 2, 3. 
Gebrechlich 

Krank, ſchwach; unfoͤrmlich am eluem 
Gliede. 
An Faten, 3 Moſ. 21,19. blind, oder auf 

andre Art. c. 22, 22. 
Bei der Jraelıren Auszug mar kein Gedtech · 

licher unter ıbmem. Pf. 105, 37. 
Mebucadnerar lieh Knäben ausleſen, die midt 

gebrechlich. Dan, 1, 4. 

2 Gebrechlichkeit 

Roͤm. 15, 1. Man kann ſowohl den 
ſchwachen Glauben, val. c.14, 1. 1 Gor. 
9, 22. Sal. 6, 1. als aud) die Schwach · 
heitsfünden darunter verftehen. 

Gebrüder 

Rabe Blutöfreunde, denn Loth war 

Abrahams Brudersſohn. 1 Mof. 13, 8 
Gebuͤckt 
Drüdt eine Demuth aus. Eſa. 60, 14. 


Bar. 2, 18. Bor Traurigkeit. 
Ja gebe krumm und ſehr gedückt. Di. 38 7. 


Gebühren 
Wie viel einer Jungfrau aebäbrt. 2 Mof. 22,17, 
Die dem ren gebührt. 3 of, 27, 26. 


Das den Ferıren aebähır. 4 of. 8, 24. 
Denn e8 gebübrer ihnen die Huth. 1 Chr. 10, 27 
c. 16, 13. c. 30, 11 2 Chẽ. 4, 20. c. 26, 13, 


c. 30, 16. c. 35, 13. 

Alſo ran und, fagt Chriſtus. — Marth 
3,1 . 

Die Zeit gebährer euch nicht zu wiſſen. 4.3. 
1, Hr Rim, 8, 26. c. 12 3 c. 13, R Erb, 4, 1, 
t. — 7 


ne 7 


Eol. 3, 18. 
Gebunden 
$.1. Siehe Binden. 1 Mof. 42, 19. 
iob 36, 8. Dan.3,24. A.G. 9,2. geift- 
licher Weiſe in dem Kerker des Geſetes 
verfchloffen, und dem Fluch unterwor« 
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fen. Da man die Dede vor Augen hat, 
und feinen evangelifhen Troſt fehen 


kann. 

Er bat mich geſandt, den Elenden zu predigen 
— den Bebundenen eine Oeffnung. Efa.61,1. 

JEſus murde gebunden au Caiphas geſandt. 
ob. 18, 24. 

u. mit zwei Kerten. A.G. 12, 6. Paulus 


23, 18 


8. 2. Paulus im Geift gebunden, 
A.G. 20, 22. durch Offenbarung des heis 
ligen Geiſtes davon ſchon uͤberzeugt, ob 
ihm gleich zur Zeit noch nicht alle Um⸗ 
ſtaͤnde bekannt waren. 

Geburt 


F. 1. ©. Gebären. 
Rahel kam ed hart an uͤber der Geburt, 1Moſ. 


35, 17, 
Die Kinder find gekommen an die Geburt, und 
id feine Kraft da, zu gebären. 2Kon. 19,3, 


Efa. 37, 3, en 
Dover wie eıne unzeitige Geburr verborgen (die 
YIliemand zu Seſicht befomme). Siob 3, 16, 


Pf. 58, 9. Pred. 6, 3. 
Und (aber) der Tag ded Todes (noch beffer) 


weder der Tag der Geburt. Dred. 7, 2. 
ie follen nicht umfonf arbeiten, noch unzei⸗ 
tige Geburt gebären. Eſa. 65, 23. vergl. c. 


61, 8. 
Deine Geburt it aus der Gananiter Land, 
Eied). 16, 3. (Der böfen Art nach bilt du 

ihnen gleich. Suf. v. 56.) 

Es har kein König einen andern Anfang feiner 
Geburt, Weish. 7, 5. 

Und du wirn deß Freude und Tonne haben, 
und Biele werden ſich feiner Geburt freuen. 
Luce. 1, 14. vergl. v. 58. 

8. 2. Paulus fast: von mir, ale ei» 
ner unzeitigen Beburt. 1 Gor. 15, 8, 
nämlich da der Anfang kaum zu meiner 
Belehrung, Schaffung einesneuen Mens 
ſchen in mir, gemacht war. (Oder viels 
mehr: weil er ſich wegen feines frühern, 
unnatürlihen Wuthens gegen JEſum 
wie eine Mißgeburt betrachtet.) 

$.3. Chrifti Geburt (Chriftus $.10. 
11.) ift I) ein Wunder a) in Anfehung 
der Mutter Luc. 1,34. und Geburt felbft. 
Der Buſch brennet und verbrennet nicht; 
2 Mof. 3, 2. Maria gebiert Chriftum 
mit unverlegter Jungfraufchaft. (Siehe 
Empfaͤngniß Chrifti S. 388.) b) des 
Gebornen, Eſa. 9, 6. Joh. 1, 14. Ebr. 
1,3. 1h eine armfelige, Luc. 2, 7. doch 
freudenreiche, Luc. 2, 10. 11. 13.14. ©. 
Gfa. 9, 2.3. 111) heilbringende, Gfa. 
9, 6. Zit. 2, 11. Luc. 1, 79. 1 im. 1, 
15. (8. Erldfer $. 2.) IV) tröftliche, 
Bang. 2, Bıc. 

$.4. Geburtstag ift gefeiert, * vers 
flucht * worden: 

* Bon Pharao. 1 Moſ. 40, 20. 

(nnodus. 2 Mace. 6, 7. 
erodes, Matıb. 14, 6, 

” Hiob, c.3, 2. Jeremias. c, 20, 14 
— Gebuͤſch 

ruͤne und ſchattenmachende Geſtraͤu⸗ 
“and Bäume. Hiob 40, 17. r 


Gedaͤchtniß. 


Gebuͤßtes 


Geldſtrafen. Amos 2, 8. Sie ſoffen 
ſorglos, bei aller Ungerechtigkeit, fols 
che Weine, die fie, zumal der —— 
von den Armen, auch wohl wider Recht 
und Billigkeit geſtraften Unterthanen, 
befommen, oder doch um das Strafgeld 


gekauft. 
Gedaͤchtniß 


8.1. 1) Ift diejenige Kraft des menſch⸗ 
lichen Berftandes, wodurch er die Ein» 
drude und Vorftellungen, die er em» 
pfangen, nicht nur behalten; fondern 
diefelben in fich auch wieder hervorru⸗ 
fen oder fihihrer erinnern kann. 2Perr. 
1, 15. 

Halt im Gedaͤchtniß IEſum Ehrifum. 2 Tim. 

2, 8. vergl. Yuc. 8,15. 

$.2. 11) Die Erinnerung, Angedens 
fen an eine Perfon oder Sache. 5 Mof. 
25, 19. Gfa. 14, 22. c. 26, 8.14. of. 
14,8. Weish. 4, 20. III) Der Name, 
Nachruf, Ruhm ꝛc. IV) Ein Dent» 
und Merkmal, wodurch man etwas ins 
Gedaͤchtniß ($.1.) bringen ſoll.* 2Mof. 
39,7. 4 Mof. 16, 40. 2 Sam. 18, 18, 
Sof. 4,7. Weish. 10, 7. Eſa. c. 57, 8. 
verfteht darunter Jausgögen. 

Schreib das zum Gedaͤchtniß in ein Buch. 2 Mof. 


17, 14. 
Sch werde ihr Gedaͤchtniß aufheben unter den 

Menihen. 5 Mof. 32, 26. (daß man nichts 

mebr von ihnen wiffen fol). Hiob 36, 17, 


Pf. 109, 15. j 
I, Seihrmiß it umgefommen famt ihnen. 
Das a. des Herrn fteht über die, fo Böfed 

— $ er ihr Gedaͤchtniß ausrotte von der 

T ” . 3 ’ 17. 

Ein Pialm Davıdg jum Gedaͤchtniß, (feiner md 
unfer aller Sünden, v.19. nebit der Gnas 
de, worauf er ſich auch bezichr). Pi. 38, 1. 

Du aber bleiben ewiglich, und dein Gedaͤchtniß 
fär und für, Pf. 102, 13. Pi. 135, 13. 

Das Gedaͤchtniß der Gerechten bleibt im Segen. 


prw. 10, 7. 

Sie (die Ehebrecyerin) läßt ein berfluchtes Ges 
daͤchtniß hinter fih. Sir. 23, 36. 
Kinder zeugen und die Stadt beffern,, macht ein 
ewiges Gedaͤchtniß. Eir. 40, 19. j 
Wo dies Evangelium gepredigt wird — da wird 

man fagen zu ihrem Gedaͤchtniß, mas fie ges 
than. Matth. 26, 13. Mare. 14, 9. j 
Eondern es geihieht nur durch dieſelbigen ein 
Gedaͤchtniß Cöftere Erinnerung) der Eänden 
aue Jahr. Ebr. 10, 3. 
* Und fout diefen Tag haben zum Gedaͤchtniß 
(eurer Eriöfung). 2 Moi. 12, 14. 
An welchem Ort id meines Namens Gedaͤchtnihz 
ftiften werde, da mil ich zu dir kommen, und 
dich fegnen. 2 Mof. 20, 24. 
Er hat ein Gedächenik_geftiftet feiner Wunder. 
Pi. 111,4. &.2 Mof, 12, 14. Luc. 22, 19 
Dein Gebet und Aumofen find hinauf gekommen 
insg Gerähtnig vor GOtt. A.G. 10, 4. (S. 
Denkzettel $. 2.) 


8.3. Solches thur zu meinem Ge 
daͤchtniß (8. 2.) Luc. 22, 19. 1 Gor. 11, 
24.25. d. i. Soldyes thut, Damit ihr cine 


x 


. Gedalia — Gedanken. 


lebendige, Präftige Erinnerung meines 
Leidens und Gterbend, auch meiner 
Wohlthaten in euch felbft haben, mei⸗ 
ner Liebe allezeit dankbarlich genießen, 
aber auch bei Andern fie im Andenken 
erhalten, und betennen möget. Sol · 


ches thut, daß ihr allezeit am mich ge⸗ 


denket, mich euch im wahren Glauben 
neignet, und ich in euch und ihr in mir 
Leiben*möget. 


.4. Es ift für daß innere Leben von. 


S 
Wichtigkeit, das Gedächtniß auf die rech⸗ 
te Weife u bilden; mithin es zu bewah⸗ 
een, das es nicht böfe Gedanken und 
Bilder in ſich aufnehme und mit trauris 
ger Leichtigkeit reproducire; und dage⸗ 
gen zu üben in leidhter Auffaffung, 
treutem Fefthalten und fchnellem Wieder» 
geben guter, edler, heiliger Gedanken, 
wie fie in förnigen Bibelſpruͤchen, ger 

albten Liedern und erwecklichen Beiſpie⸗ 
en enthalten find, als welche gute Wafr 
fen gegen die Sünde Matth. 4, 4. 6. 10. 
und Stärfungen und Zröftungen, ja der 
beite Schag des Menfcyen find. Matth. 


12, 35. i 
Gedalia . 
Großer Herr. 
2 Der erfte Sohn Yedirbund. 1 Chr. 26,3. 9. 
2) Des Propheten Zerhanias Broßvater. Zeph. 


ı, 1. 
| b adhurd, Ser. 38, 1, 
2 in sie bitams. > Kön. 25,22 f. Ier. 


4,2. 
5) Einer von der Kindern Jeſuas. Efr. 10,18. 


Gedanken 

$. 1. Gedanken find die Wirkungen 
des Betflanded; man mag nun etwas 
merken wollen, ſig auf etwas beſinnen; 
etwas erſinnen; A.G. 17, 29. (das find 
Ginfäle) oder nachdenken, und einen 
Schluß faffen. Klagel. 3, 60. 61. Dan. 

2,30. c. 4, 2. 16. c. 5, 6. 10. c. 7, 28. 
Ich weiß ihre Gedanken, damit fie jet umge 
8 ser —— Ser en, und berftchet aller 
—— —— 

— 14 [| l 

— im Hrn deines Volks. ı Ehr. 


30, 18. 
(Der Sromme) ift ein derachtetes Lichtlein vor f 


den Gedanken der Stoljen. Hiob 12, 5. 
Wer giebt verftändige Gedanken ? Niob 38, 36. 
Ich erkenne, daf du Aues dermagſt, und kein 

Gedanke ift dir verborgen. Hiob 42, 2. 

Der Aare machet zu nichte der Se Rath, 
und wendet die Gedanken der DBölter. Pi. 


33, 10. 
Aue ıhre — find, daß fie mir Uebels thun. 
Der AHdrre weiß die Gedanken der Menſchen 
daß fie eitel PR vt 94, 11. ı Cor. 3, 20. 5 


— —— meine Gedanken bon ferne. Pf. 


Aber Ve Bürken werden foͤrſtliche Gedanken ha; 
ben. 32, 8. (®. $ rft . 1.) 

Der Botttofe laffe von feinem Wege und der Le: 

beithäter feine Gedanken, Eſa. 55, 7. 
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ax Gedanken find Mähe. Eſa. 30, 7. 
rede meine Hand aus den ganjen 2 iu 
— — Roi, em A 
eilt auf einem , 
ut gi Eia. 65, 2. — — 
wiu kommen und ſammeln eure Wer 
een en. 08. 18. . en 
nd werden nicht mehr wandeln na 
danten ihres böfen HSerzens. er. 4 * 
Wir wouen nad uniern Gedanken wandein. Jer. 


18, 12. 
Diefe Leute haben unfelige Gedanken. Ejech. 


11, 2. 

Und eures Beiftes (bochfteigende) Gedanten 
tenne ih wohl. Ejech. 11, 5. 

Ott it Zeuge Äber ale Bedanfen. Weish. 1, 6. 

Der fterbliben Menſchen Gedanten find mißlich. 
Weish. 9 14. 

D daß ih meine Gedanken könnte im Zaum hals 
ten. Sir. 23, 2. 

Plage dich nicht ſelbſt mit deinen eignen Gedans 
ten. ®ir. 30, 22. 

Des Narren Herz it mie ein Rad am en 
(undeſtaͤndig), und feine Gedanten laufen 
um mie die Nabe, Eir. 33, 5. 

Da aber JEſus ihre Gedanken ſahe, Matth.9, 
4. 6.123,25. Buc. 11, 17. Quc.5,22, c. 47. 
Aus dem Herzen tommen arge Gedanten, Matth. 
15, 19. (böfe Aniihläge und fpigige Der- 
nunftfblüffe. Mare. 7, 21. &. Röm 1,21.) 

Es fam auch ein Bedankte unter fle, welcher uns 
ter ihnen der Größefte wäre. Luc. 9, 46. 

Warum fommen folde Gedantın in eure Herr 
sen? Luc. 24, 38, 

Eintemal ihr Gewiſſen fie bejeuget, dazu auch 
die Gedanken, die ſich unter einander derkla⸗ 

en-oder entfhuldigen. Röm. 2, 15. 
ttes Wort it ein Richter der Gedanken und 
Sinnen ded Herjens. Ebr. 4, 12. 


S. 2. Man fagt zwar: Gedanken find 
zolfrei; aber nicht in GOttes Gericht. 
Sie fommen aus dem Herzen, Marc. 7, 
21. GDte prüft fie, Pf. 7, 10. Hiob 
42, 2. ob fie gut oder böfe, und alle 
Menſchen müffen Rechenſchaft davon ge» 
ben, 1 Cor. 4,5. die guten fommen von 
GOtt und feinem Geift, 2 Cor. 3, 5. 6. 
die böfen Gedanken werden entweder 
vom Satan unmittelbar eingegeben, 
1 Mof. 3,5. 1 Chr, 22,1. Job. 13, 2. 
oder fie werden vom Menfchen felbit ber» 
vorgebradht und find die verfluchten 
Stammeltern, von denen alle Sünden 

eboren werden, (Empfangen $. 5.) 
ie tuppeln bie böfen Lüfte gen 
un machen Anſchlaͤge, bdiefelben zu er⸗ 

üllen. 


G 


$.3._ Das Verderben der Gedanken 
aͤußert ſich a) in Abficht auf das Gute, 
Und da finden fich vier Hauptmängel: 
1) Untüchtigkeit zu guten Ueberlegun⸗ 
gen, 2) Zrägbeit zu guten Gedanten, 
3) große Unbeftändigkeit in guten Ger 
— und 4) Unordnung im Denken. 
b) in Abficht auf das Böfe: 1) große 
—* der Gedanken, 2) ſtarker 

orwis in Gedanken, 3) Argliſt auf 
das Böfe, und 4) Luftfeuche, in Anfes 
hung der vergangenen Sünden, der ger 
genwärtigen Lüfte, und der zulünftigen- 
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Böfe Gedanken find wirkliche Sünden: 
a) weil das Geſet auch boͤſe Gedanten 
verbietet, Ebr. 4, 12. b) weil fie des 
Menfchen unfterblichen Geiſt befleden, 
Matth.15, 18.19. c) weil fiedie Stamm« 
eltern aller übrigen Sünden, und Flei— 
cheswerke find, Matth.15,18. D) weil 

B ein Gräuel vor GOtt find, Sprw. 
15, 26. e) weil fie viel Gutes verhins, 
dern, und den Menſchen zum Dienft 
GDtted und des Raͤchſten untuchtig mas 

en, f) weil fie viel böfe Luͤſte in ber 

eele erregen, g) und weil man in ber 
wahren Buße davon ablaffen muß. Eſa. 
55, 7. 

Böfe Gedanken können befiegt wer« 
den: a) durch eine gründliche Bekeh⸗ 
gung, b) durch einen anhaltenden Kampf 
wider diefelben, c) durch ri Gedanken, 
d) durch andächtiges Gebet, e) durch 
Wachfamkeit, f) durch mäßiges Leben, 
g) durch gehörige Arbeit, h) durch Vers 
meidung aller ſuͤndlichen Gelegenheit. 
Veberhaupt, wer 9* Herz eine Wert» 
ftatt des heiligen Geiftes fein läßt, der 
wird diefe Rebellen durch GOttes Bei 
fand zu Paaren treiben. 


$.4. Die Gedanken GOttes find fein 
ollweifer, heiliger und unerforſchlicher 

Rath und Wille, vermöge defien er Als 

led anordnet, beherrſcht und regiert, 

die Frommen als ein Bater befugt, 
und die Böfen als ein gerechter Richter 

beftraft. Jer. 49, 20. cap. 51, 11. 29. 

Mich. 4, 12. 

Der Rarh des Hürru bleibet ewiglich; feines 

ersens Gedanken für und für, Pi. 33, 11. 

Herr, mein GOtt, groß find deine Werke, 
und deine Gedanken, die du an und beweis 
fett. J 40, 6. 

Deine edanfen find ſehr tief. Di. 92,6. 

Uber wie Böftlich find vor mir, GOtt, deine 
Gedanken? Df. 130, 17. 

Meine Gedanfen find nice eure Gedanken, 
und eure Wege find nicht meine Wege, ſpricht 
der Hörer; fondern fo viel der Himmel böber 
it, benn die Erde, fo find auch meine Wege 
böber, denn eure Wege, und meine Gedau— 
fen, denn eure Gedanken, Efa, 55, 8. 9. 

Siehe, ich bereite euch ein Unglud zu, und 
babe ®edanten wider euch. Jer. 18, 11. 

Ich weiß wohl, was ih fär Sedanfen über 

- end habe, forihe der Herr, nämlih Ges 

danken des Ariedend, nnd nicht des Leides, 

Daß ich euch gebe das Ende, def ihr wartet. 


Ger, 29,11. 
Gedeien 


Feſt beſtaͤndig, gewiß fein, ſich eis 
nes wachſenden Wohles, und des Ge— 
lingens der Arbeit erfreuen. Die From⸗ 
men Erönt GOttes Gnadenhand mit zeit« 
lichem, geiftlihem und himmliſchem Sp 
* 14 —— > hingegen die Gott» 

en fi tejer Wohlthat nicht zu ges 
troͤſten haben. ir. — sro 


Gedeien — Gedenken. : 


i ien bei mir nicht. Bf. , 

dh; öhe Gele kin olcio wie LT 
yes emeine vor mir gedeien (feit fteben). 
‘er, 


30, 20. 
Die Kinder der Ehebrecher gedeien nit. TBeish, 


3, 16. 

Wenn die Gemaltigen fing find, fo gedeier die 
Stadt. Eir. 10,3.° | 

Es ın beſſer, daß einer feines Thuns warte, 
Dabei er gedeier, deum ſich viel vermeffe, und 
dabei eın Bettlet bleibe. Sir. 10, 30, 

8Dtr feaner den Frommen ihre Güter; und 
mern Die Zeit kommt, gedeien fie bald. Bır. 


11, 23. 
Ein vorrheilifher Menſch — kann vor Geiz 
nicht gedeien. ©ir. 14, 9. 

Es gläder Manchem in böfen Sachen, aber es 
edeier ihm zum Verderben. Eir, 20, 9. 
35 babe gepfiamier, Apollo bar begoflen, aber 

GOtt bat das Gedeien gegeben. ı Cor, 3, 
6. 7. (Durch die Araft und Wirkung des 
heiligen Geiftes es dabin gebracht, Daß 

unfre Urbeic nicht vergeblich war.) 


Gedenfen, f. Denfen 
$.1. ©. Denfen $. 1. 1 Mof. 26,9. 
1 Mof. 48, 11. I) Einer Sache oder 
Perſon eingedent fein. ID Sie erwaͤh⸗ 
nen. * 111) Sich an etwas erinnern, 
damit, was vergeffen, wieder ind Ges 
daͤchtniß gebracht werde. **, 4 Moſ. 11,5. 
IV) &o viel ald Denen 8. 4. 1Mof. 
50, 20. 
Sedente nrtiner, wenn dird wohl gehet. 1 Mof. 
40 1 ” 
Gedenter an diefen Tag, an dem ihr aus Egys 
pten gegangen feid. 2 Mof. 13, 3 j 
Gedenke an das Ende, und laß deine Feinde 
daft fahren. Bir. 28, 6. i 

° Ber ded Weihrauchs gedenfer, ift als der 
das Unrecht lober. Efa. 66, 3. (Hebr._ wer 
Weihrauch anzünder, obne frommen Sinn, 
aufs bloße Außre Opfer vertraut; ift_vor 
GoOtt, als ob er die Suͤude, 9. den fhnd» 
lihen Gögen priefe.) z 

38 geben e heute an meine Eünde, 1 Mof. 

1 


Du ſouſt gedenfen, daß du Knecht in Eghpten 
eweien bift, 5 Moſ. 24, 18. 

oder deine Serechtigkeit im Pande, da man 

nichts gedenket (ın der Vergefienbeit) Bf, 


88, 13, 
Ahaliba gedachte an die Zeit ihrer Jugend 
bing fit nach der Suren Weile an die 
ayptier, denen fie fonft gedient), Gech 


23, 19, 

Da gedachte Perruß an dad Wort, dad IEfus 
in ihm fogte, Marc. 14, 72. 

GSedenke Sohn, daß du dein Sutes empfangen 
baft. Luc. 16, 25. 

—— aber an die vorigen Tage. Ebr. 10, 32. 

edenket an eure Lehrer. Ebr. 13, 7. vergl. 

17 


* 2. Bon der Gottlofen Gluͤck heißt 
A 


Ihre Derfon bräfter ſich wie ein fetter Wanft; 
fie sdun, was fie nur gedenfen. PH. 73, 7. 
(Sie gehen über die vorgenommenen Ans 
ſchla ge ihres Serzene , d. i, ihre ungerech⸗ 
te — gerathen beſſer, ale fie gemei« 
net), , 

$.3. Bon GOttes Gedenken. Siehe 

Gedantfen $. 3. 2 Kön. 20,3. Eſa. 23, 

9. Zach. 8, 14. 15. Er gedenkt der Men« 

ſchen 1) väterlich * und zwar insbefon« 

dere * an feinen Bund, Barımberzig- 


Gedenkopfer 


keit m. 2 2, 24. 1 Mof. 9, 15, 16. 

2 Mof. 6, 5. 3 Mof. 26,42. 45. Pſ. 106, 

45.7 in Anfehung deffen er den Men» 

ſchen Gnade erzeigt; 2) zornig, wenn 

er die Boͤſen heimfucht, ihre Sünde ihr 

nen zurechnet, und durch gerechte Stra⸗ 

fen ie empfinden last, daß ihm ihre 

Uebelthaten mißfallen. “er ©, Den 

fen $. 5.6. 1 Kön. 17, 18. 905.8, 13. 

Gedenke meiner, mein GOtt, im Beſten. Neh. 
13, 31. €. 5.19. 

Was in er Menſch, dab du feiner gedenkeſt? 

f. 8, 5. Ebr. 2, 6. ‚ 

re, gedente meiner nad deiner Gnade. Pf. 
106, #. . 

Sur, ke an mi, wenn du in bein Reich 
u Luc. 23, 42. * 

Dein Gebet iſt erböret, und deiner Aumoſen iſt 

dacht morden vor GOtt. A.G. 10, 31. 

“ An Noah, 1 Mof. 8,1. an Abraham, r.19, 
29. an — ı Moſ. 30, 22. Hanna. 1Sam. 
1, 11. 19, 

Ihr — es böfe mit mir zu machen; aber 
Gott gedachte es gut zu macben. 1 Mei. 50, 20. 

Sedente an deine Diener, Abraham x. 2 Mof. 

Pr 13. 5 — —— 

r BEcr, gedenke meiner, und ſtaͤrke mi 

doch, — — Richt. 16, 28. 

— ‚herr, an deine Barmherzigkeit. PM. 
25, 

—— an ung, und nimm dich unſrer an. Jer. 


15. 18. 
Gedente, KEre, wie ed ung gehet. Klagel. 5.1. 


e Sedentet ewigli feines Bundes, was er 
berheißen hat in 1000 Geſchlechter. ı Chr. 17, 
15. Pi. 105, 8. 42. 

e an deine Gnade, deinem Knechte Das 
did verheiken. 2 Ehr. 6, 42. 

Wenn Trübfal da it, fo dentent du der Barm⸗ 
herzigteit. Hab. 3, 2. 

“... So wird dent gehen, daß ich euch gleich 
hun werde, mas tch gedachte ihnen zu than. 
4 Mof. 33, 56. (nämlich euch wieder aus 
dem Lande gleichfalls vertreibe,) 

Er gedenket und fraget nah ihrem Blut. PM. 


9, 13. 
zu nicht der Sünden meiner Jugend. PM. 
‚Ts > 
Gedenke nicht unferer vorigen Mifferhat. MM. 


9, 8. 

einer Väter Miſſethat muͤſſe gedacht werden 
ver em SErrn. Di. 109, 1%. 

Ich win ihnen ihre Miſſethat vergeben, und ihs 
ter Suͤnde nihe mehr gedenten. Ger. 31,34. 

Es ſou aber feiner Uebertretung, fo er begans 
er nicht gedacht werden. Ejzech. 18, 22. cap. 


+ 16. 
Und Babylon, der großen, ward t dor 
333 16, J ei — 


$. 4. GOtt gedenket der Todten 
nicht mehr. Pf. 88,6. heißt: er giebt 
ihnen keine den Lebenden noch bemerkt» 
bare Zeichen feiner Gnade und Aufficht. 
vergl. Danfen ©. 299. $. 2. 


8.5. Der Menſch gedenket GOttes 
Denfen 8. 7.), und feiner Wohlthaten, 
wenn er fie gebührend als göttliche ver⸗ 
ehrt, und ihm dafür dankt; 5 Mof. 7, 
18. Richt. 8, 34. Efa. 48, 1. feiner Bes 
bote, $f.103, 18. wenn er darnach thut; 
des , 2Mof. 20, 8. wenn er 


ipm gecht feiert‘ 


— Geduld. 


Bedenfe feiner Wunder, die er 
Rn — und feines Wort .. 
Am Tode gedenfer man dei icht. DH. 6, 
q e. Danfen 6. 2) ’ * Fe ©. 
mil deine men i 
su Kindeskind. Dr. 45, — ka hear 
Darum gedente ich an die Thaten des HErrn; 
ja ich gedente an deine vorigen Wunder, Mi. 


74.12, 
a ie nicht am feine große Guͤte. DL 


Keır, ıh gedenke des Nachts an deinen Na · 
men, Dr. 119, 55. 

Bedenfe an ibn ın allen deinen Wegen ; fo wird 
er dich rede führen, &prmw. 3, 6. 

ent ee us Sa dofer tn deiner Ingend, 

red. 12,1. 

will der Güte Des Herrn gedenken, und 
des Lebes des Herren ın Auem. Efa. 63, 7. 

Da meine Seele bei mir verzagte, gedachte ich 
an den HErtn. ‘Jon. 2, 8. 

Betrachte immerdar GOttes Gebot, und ges 
denke Herd an fein Wort, Eir, 6, 37. 

Gedenkopfer 

Gin Speisopfer, vom beſten Sem⸗ 

melmehl. Eir. 38, 11. vergl, 3 Mof. 


2, 8 
Geder, Gedera 
Zaun, Wand; Gtadt im Stamm Jur 
da, drei und eine halbe Meile von Jeru⸗ 
falem gegen Abend, of. 12, 13. c. 15, 
36. 1 Chr. 13,4. 


Gederoth 
Umzdunt. Stadt indem Stamm Ju⸗ 
da. Zof. 15, 41. 2 Chr. 28, 18. 


Gederothaim 
Zwei Mauern. Stadt in dem Stamm 
Juda, zwei Meilen von Serufalem. 
Sof 15, 30. 


Gedicht, f. Dichten 

Sin Lied, Pfalm. Mit dem Gedicht 
Davids, d.i. nach der Verordnung Das» 
vide. Gfr. 3, 10. 
Wir wollen — ein feined Gedicht auf der Har⸗ 

fe fpielen, Pſ. 49, 5. 

Gedinge 

Haus, oder Gemach, dad man gedin« 

get oder gemiethet hat. A.G. 28, 30. 


Bedolim 
Große. Bater Zabdield. Neh. 11, 14. 
Gedor - 


aun, Mauer. 1) Stadt im Stamm 
Juda, Sof. 15, 58. 1 6hr.5,39, 2) ein 
Sohn Gibeons. 1 Chr. 4, 4. 18. cap 


9, 31. 
Geduld 

$. 1. Ueberhaupt N ein nes 
und beftändiges Verharren, Anbalten, 
in, bei, oder unter einer Sache; 3. B. 
in der Sorge fiir die eigne fortgehende 
Reinigung und Wachsthum im Guten, 
bei allen Hinderniffen und Schwierigfei- 
ten, wo man auch bei langſamen Zort- 
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570 Geduld, 


ſchritten Geduld mit ſich felbft haben 
muß; Luc. 8, 15. fo wie in der Bemus 
hung um Andre. 2 Gor. 12, 12. 11) die 
opriftliche Zugend, die mit ftillem, Der 
müthigem und fanftmüthigem Geijt al- 
lerhand Widerwärtigkeit, Zrubfal und 
Verfolgung, geiſtlich und leiblich, als 
Ghrifti Joch und Kreuz auf fi nimmt, 
ipm nachfolgt, wider GOtt nicht murrt, 
fondern im Glauben erkennt, daß GOtt 
onädig in Chriſto fei, und alles Kreuz, 
erft in der Hoffnung, dann aber Durch 
die wirkliche —— mit einem freu⸗ 
digen Ausgang kroͤne; 111) eine fanfte 
und langmuth pe Bertragung derer, wels 
che uns beleitigen und verfolgen, Da 
man bei einer geiaffenen Gelindigkeit 
des Gemüths feine Affecten zaͤhmt, den 
Born bändigt, GOtt die Rache empfiehlt, 
und bereitwillig ift, feinen Feinden zu 
vergeben. 
° Preis und Ehre — die mit Geduld im guten 
erten trachten nad) dem ewigen Leben. Roͤm. 


2, 7. 

Wohl dem, den du, HErr, zuͤchtigeſt — daß er 
Geduld habe, (dw ıhm Kunde verfharfit ) 
wenn es (ihm) übel gehet. Pf. 94, 13. 

Dur Geduld wird ein Färft veridhnet. Sprw. 


25, 15. 

Habe Geduld, GOtt wird dir bald helfen. Tob. 
5, 14. 

Dir Glaube und Geduld gefatten GOtt wohl. 


IT. 1, 33, 
Habe Geduld mit deinem Naͤchſten in der Noth. 
Sir. 29, 11. vergl. Matth. 18, 29. 
Hört, habe Geduſd mit mir, ich will dir Alles 
bezahlen, Matth. 18, 26. 
Bart eure Seelen mit (bebarrlicher) Geduld, 
lic. 21, 19, 
Wir willen, daß Truͤbſal Geduld bringe; Ger 
duld aber bringer Erfahrung, Röm. 5, 3. 4. 
Welches Heil bemeifer ſich, dab ihr leider mit 
Geduld, dermaßen wie wir leiden. 2 Cor. 1,6. 
Eondern in alien Dingen faflet uns bemweifen als 
die Diener GOttes, in großer Geduld und 
Trübjal x. 2 Er. 6,4. 
Die — aber des Geiſtes iſt Friede — Geduld. 


. 5, 22. 
Mit alter Demuth und Sanftmuth, mit Ges 
duld, und vertraget Einer den Andern in der 
Liebe. Eph. 4, 2. r 
Und wachſei in der Erkenntniß GOttes, und ges 
Närtet werdet — in auer Geduid x. Col. 1,18. 


&o pam an, als die Auserwählten GOt⸗ 
tes, Heiligen und Geliebten, herzliches Erbars 
men, Freundlichkeit, Demuth, Sanfimuth, 
Geduld. Col. 3, 12. 

age aber nad der Gerechtigkeit — der Geduld, 
der Sanftmuth. ı Tim. 6, 11. 

Etrafe, drohe, ermahne mit aler&ebutd und 
Lehre. 2 Tim. 4, 2. 

Den Alten (fage), daß fie nähtern fein — ges 
. = — in der Liebe, in der de 

uld, it, 2, 2. 

Reichet dar — in der — Geduld, und 
in der Geduld Gottfeligkeit. 2 Petr. 1, 6. 
Daß ihr nicht träge werdet, fondern Wacfolger 
derer, die durch den Glauben und Geduld ers 

erben die Berheißungen. Ebr. 6, 12. 
Yan euch north, auf dag ihr den Willen 
tes-thut, und die Verheibung (Arone 
Lebens) empfangei, Eur. 10, 36. Luc. 


Und laſſet ung laufen durch Geduld in dem Kampf, 
der uns verordnet iſt. Ebr. 12, 1, 

Wiſſet, dab euer Glaube, fo rechtſchaffen if, 
Geduld mwirket, Jac. 1,3. die Geduld aber 
fou feſt bleiben. b. 4. 

Hier ift Geduld und Glaube der Heiligen. Off, 
13, 10. (Es wırd mir dem Schwert und 
mit Gewalt nidyis auszumachen feın,) 
$.2. Chriſti Geduld. Offb. 1, 9. c. 

3, 10. ift die Geduld, Die Eyriftus theils 

felbft bewiefen, theild ung zu beweifen 

berufen hat. Rechtſchaffne NRachfolger 
erwarten geduldig die Zukunft deffel« 
ben zum Gericht, weldye eine anädige 

Bergeltung des Glaubens und Befreiung 

von aller Widerwaͤrtigkeit mit ſich brins 

get. Er felbft wirkt die Geduld, Rom. 

15, 5. ift uns mit feinem Erempel vors 

gegangen, 1 Petr. 2, 21. indem er die 

Wuth des Paulus wider feine Jünger 

mit unermeßlicher Langmuth ertragen, 

1 Zim. 1, 16. läßt den Sündern Raum 

zur Buße, und giebt und, wenn wir fein 

Wort in einer widerftrebenden Welt bes 

kennen und üben, Gelegenheit, unfere 

Geduld zu erweifen. Phil. 1,29. 

So wir aber deß boffen, das wir nicht feben, 
fo warten wir feıner duch Geduld, Abm, 


8, 25. 
Der HEır aber richte eure Herzen au der Piebe 
EDtted, und zu der Geduld Ehrifti. 2 Theif. 


3,5. 
Und die Geduld unfers HErrn achtet für eure 
Seligkeit. 2 Petr. 3, 15. 


‚8.3. Die Geduld GOttes iſt es, die 
die Dienfchen, auch wenn fie lange feine 
Heilsabfidyten vereitelt haben, trägt, 
ihnen nicht gleich die Gnadenmittel ent» 
sieht; oder auch bei ihrem anhaltenden 
Gebete Mitleiden hat, während Die Lang» 
much den gerechten Zorn wider die Sun 
der — die wohlverdiente Stra⸗ 

e aufſchiebt und liebreich auf Buße und 

ekehrung wartet. 3. B. 1 Mof. 6, 3. 

&o wird er Geduld haben mir deinen Sünden, 
Dan. 4, 24. (30 wird vielleicht dein rubie 
— — noch in etwas verlängert 
werden. 

Darum bat GOtt Geduld mir ihnen, und 
— ve Barmberzigkeit aus Über fie, 

r. 1 ’ . 

Eile EDıt niche rerren feine Auserwaͤhlten, 
die zu ibm Tag und Nacht rufen, und follıe 
Geduld darüber baben? Luc, 18, 7. 

Berachteſt Du den Relchthum feiner Gdre, Se⸗ 
duld und Langmärbigter ? Möm. 2, 4. 

Derobalben , da GOtt wollte Zorn erjeugen — 
bat er mit großer Geduld ertragen die Ge—⸗ 
fäße des Zornd ıc. Röm. 9, 22. 

GDSit aber der Geduld und des Trofted (der 
Beides glebt und wirfr in unfern Serzen) 
gebe euch, daß ibr einerlet gefinmer seid uns 
ter einander, nad AREſu Ebrift, Rom. 15,5. 


$.4. Wer die ($.1. N. 11.) Gabe 
Göttes Nom. 15,5. und Frucht des Gei⸗ 
ftes, al. 5,22. weldye nicht im Fleifi 
und Blut waͤchſt, erweifen will, a) mu 
in einer bußfertigen Grtenntniß feiner 


Geduldig — Gefahr. 


Strafe verdienenden und Zucht beduͤr · 

fenden Sünd eit, Jer. 30,15. Ebr. 

12, 5— 11. und im Glauben an GDtted 

Rom. 8, 17. 18. Ja — 
m. * c. 1,3. ‚1%, 
Widerwaͤ 


Jac. 1, 
4. M 0,22. c. 24, 13. €) gewiß 
werde helfen, Gbr.6, 11. 

d) und deshalb freudig im 
5,3. Jac. 1,2. willſt 
viſſen, ob du GOtt liebeft, ſo 
ob du auch alles Kreuz und 
Trüäbfal und Elend, mit 6er 
duld von GOtt aufnimmft, obne alle 
Ungeduld in Worten, Werfen und 
Geberden. Tbuft du das, fo ift Fein 
Zweifel, du licheft GOtt; ifte anders, 
fo liebe du Bott nicht rein, fondern 
Tiebeit mebt das Deine, denn GC: 
wi niches dein ift, als deine 
Sünde, das Andre it GOttes. Gre⸗ 

or. 

— 8.5. Zu diefem Inbegriff des Slaus 
bens, der Liebe, Hoffnung, emutb und 
Gehorfams fol ung ermuntern a) GOt⸗ 
Befehl Luc. 21, 19. Iac. 5, 7. und 
Wohigefallen an der Geduld. Eprw. 3, 
31. iſt fein weifer 
Rath und Ordnung, daf wir durch die 
Geduld bewährt werden. Nom. 8, 29. 17. 


boflen, 
Rom. 5, 5- 


Wie Er ge it, fo follen aud) wir 
es fein. 6b) Die Hot endigfeit der 
Geduld; da fie die Lauterkeit und 
Stärte alles und der guten 
Gefinnung gar nicht Br und bir 
wäbrt werden kann, Rom. 5, 4. 1 Petr. 


1, 6. 7. fie alfo dem Menſchen die höd)« 
= Würde giebt. Klagel. 3, 26 — 28. in⸗ 


onderheit aber der cpriftliche Beruf Gr 
duld erbeifcht Eph. 4, 1.2. 1 Petr. 2, 
20. 3, 17. 4.6. 14, 22. br. 10, 36. 


Matth. 16, 24. und wir dadurch Kinder 
GHOttes werden. Sprw. 3, 12. Ebr. 12, 
6. Dfb-3,19. c) Theiſti und aller Act 
ligen Beifpiel. Matth. 10, 38. c.11. 29. 
c. 26, 50. &uc. 9,55. Joh. 8 49. 1 Petr. 
2, 21. Er war der Allergehorfamite im 
Kreuz. Hebr.5, 7. (©. Rreuz-$. 5 M-) 


d) Der Segen diefer Tugend, indem 
fie jegt mit Teoft und Frieden be 
Io  Matth. 5,4. €. 11, 28. 29. 


Ebr. 12,7. Röm. 5, 3. zur Grrettung 
Eſa. 41, 10, ur 44,2. Pf. 71, 20. und 
endlich zur ewigen Herrlichkeit führt. 
Nom. 8, 17. Zac. 1, 12. Ale Tugend 
itt gleipfam verwittwet, (Virtus et vi- 
dua est, quam non patientia firmat. 
mach, 177.) wenn 
: Geduld gekrönt ut 
a 


denn vo P 
dem Ebenbilde ſeines Soh · 


GEL, 





gleich we 
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nes in Gerechtigkeit und Leiden. Roͤm. 
8,29. Laffet uns auf JEſum feben, den 
Anfänger und Bollender des Blaubens, 
daf wir nicht matt werden. 
Diobe. Jac. 5, 11. 
—8 an. 2 12. ug 
v er, . 
u 7 Tım. F so. u8 3210. 
Abrabams. Ebr. 6, 15. 
Der Dropberen. Jac. 5, 10. 
obannes. - 1,9. 
ed Bıfchofs zu Erbeſus. Dfid. 2, 2.3. 
Geduldig 
Bon dem langmüthigen GOtt und 
Menfchen. * 
Herr, Herr 8Dtt, 


and geduldig, 
Treue, 2 


barmbersig und auädla. 

und von großer Gnade und 

Mof. 34, 6. 4 Mof. 14, 18. Neb. 
9, 17. Df. 86, 15. Pi. 103, 8. Joel 2, 13. 
Nah, 1, 3. Jud. 8, 12. 

Snädtg und barmberitd iR der HErr, gedul« 
dıg und von großer Gate. Di. 145, 8. 

Du, unfer &Dti, bit freundlich und rren, und 
geduldig, und regiereft Alles mit Darmbers 
sigkeıt. Mersh. 15, 1. 

Der HErr if wohl geduldig, aber er wird dich 
nicht ungefraft laſſen. ®ır. 5, #. 

Wer geduldig if, der ıf weite. Sprw. 14,29. 
ec. 19, M. 

Ein Geduldiger Miller den Zant. Eprm.15, 18. 

Ein Geduldiger iſt bejfer, deum ein Starker. 
Eyrw. 16, 32. 

Ein geduldiger Seift it beffer , denn ein bober 
Geil. Bred. 7 9. 

Gin ehftliches Dina, gedutdig fein, und 
auf die Hälfe des HLrem boffen. Klagel. 


3, 30. 

Alles, was bdır miderfäbrer,, dad leide, und 
fei geduldig in allerleı Frübfal. Eır. 2, #. 
hr Kinder , leider aeduldiglih den Zorn, der 
von Goit über er kommt. Bar, 4, 25. 
Sad fidblih in Hoffnung, geduldig in Trüb» 

fat. Nöm. 12, 12. 
Seid geduldig gegen Jedermann. 1 Theff. 5,1%. 
So feid num geduldig , b16 ouf die Zutunfi des 
Heren. Jac. 57 7. 8 


Geduͤnken 

Des Zerzens iſt wenn der Menſch ſei⸗ 
nen boͤſen Affeeten nachhaͤngt, GOttes 
Gebot aus den Augen fest, und dasje⸗ 
nige thut, ja oft gethan bat, was fein 
Fleiſch haben will. Zer. 7, 24. c. 9, 14 
c. 11,8. c. 13; 10. Bar. 1, 22. 
Eiche, ein Jralider teber nach feined Herien® 


Sedünten, daß er mir nicht gehorche. Jer 
16, 12. c. 18, 12. 


Gefahr 

SHrifti Nachfolger find Kreuzträger 
und alfo auch vieler Gefahr unterwor⸗ 
fon. Man trachtet ihnen nad) Leib und 
Reben, Hab und Gut, Ehre 2c. allein 
fie fagen: wer will uns fdheiden 1C. 
Roͤm. 8, 35. Bor dem Teufel, 1 Petr. 
5, 8. der Welt, ob. 15, 19. dem Tod, 
4 Gor. 15. 55. der Hölle, Eſa. 5, 14. 
haben fie ſich leichfalls zu verwahren. 
Sie (die Gottlo en) find in feiner Gefahr des 

Todes. Pi. 73, #- 
Ehre deine Mutter alfe dein Pebelang, und 

dente daran, maß fit für Gefahr ansgeſtau⸗ 

En dich unter ihrem Kerpen trus 
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Wer id gerne In Befahr giebt, der verdirbt 
darınnen. Eir. 3, 27. 


Gefährlich, f. Faͤhrlich 
Gefährte 
Giner, der nebjt Andern eine Reife 


nad) einem Orte madıt. 

eir meinetenm, er wäre unter den Gefährten. 
e. 2, 44. 

Baulud Gefährten waren erflarret. A.G. 9,7. 


Gefallen 

8.1. Angenehm, beliebt fein. Wenn 
Jemand ein Wohlgefallen an etwas hat. 
Ungenehm find wir vor GOtt, in Chris 
fto, wenn wir feinen Willen thun. Ier. 
8 24. r 
Mir baben gefändiaer, made ed nun dm mit 

und, wie dird gefällt; allein errette und zu 

dieſet Zeit, Richt. 10, 15., | 
Bieb mir diefe; denn fie gefällt meinen Augen. 

Rice, 14, 3. 7. 
Der HErr aber thue, was ihm gefäut. Sam. 


10, 12. 

Weineſt du, daß (ee) dem Aunmächtigen gefale, 
daß du dich fo Fromm macheſt? Hiob 22, 3. 
Du bit nicht ein GOtt, dem gottioies Weſen 

gefäut. Pf. 5, 5. FERNE 

Opfer und Epeisopfer gefallen dir nit. Pi. 
40, 7. (obne Buße und Glauben. DI. 51, 
18.19.21. Df. 69, 32. Jer. 6, 20. Ebr 10,6.) 

Dem Menſchen, der ihm gefäut, giebt er Weiss 
heit. Pred. 2, 26. 

Thue, was dein Herz fältet, und deinen (ers 
leuchreren) Augen gefäut. Pred. 11, 9. 

®r hatte feine Geſtalt noch Schoͤne; mir fahen 
ihn, cber da war keine Geſtalt, die uns ges 
faten hätte. Eſa. 53, 2. 

Damit, daß ihr ſprecht: Wer Boͤſes thut, der 

efäut dem Hrn x. Mal. 2, 17. 

& haben dir die Hoffaͤrtigen noch nie gefalten, 
aber allezeit hat dir gefauen der Elenden und 
Demäthigen Gebet. Jud. 9, 13, 

Aiſo werden die, ſo GOtt gefatien, durchs Feuer 
der Traͤbſal bemähret. Eir. 2, 5. 

Er madet alle feine Werte, mie es ihm gefäut. 


Eir. 33, 13. 
Die aber fleiſchlich ſind, mögen GOtt nicht ges 
faten. Roͤm. 8, 8. 
Wer fedig if, der forget, was dem HErrn an: 
gehöret, wie er em HErrn gefale. 1 Cor. 


7, 32 fi. 

Das ihre wandelt waͤrdiglich em HErrn zu ab 
lem Gefallen x. Eol. 1, 10. 

Ohne Glauben is unmoͤglich GOtt gefauen. 
Ebr. 11, 6. 7. 

8.2. Dem Weibe gefallen. 1 Gor. 
7, 33. Gr foll ſich aber dabei hüten, 
nicht wider und über GOtt; oder an 
GStt um ihretwegen zu fundigen, wie 
oft zu gefchehen pflegt, fondern er muß 
unter GOtt die Liebe und Einigkeit im 
guten Berftandniß erhalten. 1 Petr. 3, 
2 ff. Eph. 5, 21 ff 

8.3. Gefallen haben. 

Mer wird Befallen haben (was wird von feis 
ner Zuft da fein) an feinem (des Gortiofen) 
Haufe nad) ibm? NHiob 21, 21. 

Dabei merte id , daß du Sefallen haft an mir. 

Er bat nicht Pur an der Grärke des Roffes, 
age “ — Beinen. Der 

e ale a x ri . 
Ars J = denen bie ihn fuͤrch ⸗ 


Gefaͤhrte — Gefangen. 


Denn er (GOtt) bat keinen Gefallen an den 
Narren. Pred. 5, 3. 

Meineft du, dab Ich Sefallen babe am Tode 
des Gottloſen? Ejedy. 18,23. 32. 33,11. 
Die Gottes Gerechtigkeit wiſſen — ıbun «8 
nicht alleın , Sondern baben auch Gefallen an 

denen, die ed chun. Röm, 1, 32. 

Ber aber weichen wird, an dem mird meine 
Seele keinen Gefallen haben, Ebr. 10, 38, 
$. 4. Chriftus hatte Feinen Gefallen 

an ibm felber, Rom. 15, 3. er war 

nicht eingenommen von einer foldyen 

Gelbftgefälligkeit, die ihn abgehalten 

hätte, fich zu uns herabzulaffen: er er» 

trug vielmehr um feiner Milde willen 
gegen Sünder Schmach, und fahe nur 
auf Andrer Heil, ob fie es wehl nicht 
annahmen, und fo folen wir es auch 
machen v. 1. nicht auf ſchaͤundlichem Ei⸗ 
genfinn beftehen, fondern dem Naͤchſten 
gefallen zum Guten v. 3, 
8.5. Gefallen laſſen. 

Herr, fegue fein Vermögen, und laß dir ges 
faben die Werke feiner Hände. s Mof 33, 11, 

Pak dir es gefallen, HErr, daß du mid) retteſt. 


„40, 14. 
Lab dir gefallen, Herr, das willige Opfer meis 
nes Mundes. Di. 119, 108 
So laffer euch nun meine Rede gefallen, Weisb. 


6. 12. 

Laß dir niche gefallen der Sortlofen Vornceh⸗ 
men. Sir. 9, 17. 

Laß dir es gefallen, du habeft wenig oder viel. 


Sir. 29, 30. 
Gefällig 


GoDtt gefällig zu fein, iſt die hoͤchſte 
Ehre: Menfchen gefüllig gu fein, um 
Ehre und Gewinnſtes willen, ift unter 
der Würde eines Dieners Chriſti. Das 
war auch Paulus nicht, wenn er die Hei⸗ 
den mit dem Geſetzes joche, gegen wel 
ches fie ſich mit Recht fträubten, Eph. 
2, 14. 15. verſchont wiſſen wollte, 
Predige ich deum jet Menſchen oder GOtt 

sum Dienfte? (f. 8.320. $.7.) oder gedens 

fe ih Menſchen (Juden oder Seiden) gefäls 

Lig zu fein? Wenn ich den Menſchen noch 

efälig wäre (wenn mich eitle Gefallſucht 

eitete), fo wär ich Chriſti Knecht nicht. Gal. 


1, 10. 

In — und Gerechtigkeit, die ihm ges 
fällig iſt. Luc. 1, 75. 

Mer darinnen Ebrifio dienet, der IM EDLt ges 
fällig, und den Menſchen werth Roͤm. 14,18. 

Ihr Kınder, feid geborfam den Eltern ın allen 
Dingen: denn das if dem Herru gefällig 
Eol. 3, 20. 

Denn mır haften feine Gebore, und thun, mas 
vor ibm gefättig iſt. ı Ach. 3, 22. 

Der made euch ferrig in allem qute Werke, 
zu tbun feinen Wiuen, und ſchaffe ım euch, 
was vor ibm gefällig ıft, durch IEfum Ebrifl. 
Ebr. 13, 21. 


Gefangen, f. Fangen 
8.1. N) Die leibliche Gefangenfchaft 
ift eine Strafe des gerechten GOttes. 
Gfa.24,18. Ier. 6, 11. c.8,9. c.30,16. 
c. 48, 44. c.50,24. c.51,56. Ezech. 6, 9. 
c. 12,13. c. 21, 24. (gefangen im Ker« 
ker). Es find gefangen geführt worden: 


Grfangene. 


Adrabams Bruder. 1 Mof. 14, 14. 
Fin Tbeil ded Königreichs Jirael. 2 Koͤn. 15,29. 
®an; zus von Salman . c&y. 17, 3. cop. 
2 


8, . 
noffe. ce. 21, 11. 2 Chr. 33, 11. 
— — Pharao. 2 Kön. 23, 34. 2 Ehr. 


36; 1-4. 

Der beiten Yente in Juda unter Jojatim. 2 Kön. 
24,16.2 Chr. 36, 6.8. &. Jer. 77, 18. 19, 

Sejadın, 2 Kön. 24,10. 2 Chr. 36,10. (©. ba» 
byion. Gefangenfibaft.) 

Juda. 7 Köon. 25, 1 ıc. 

Dafelsft hießen uns fingen ‚ die und gefangen 
bielten (unfere Zerstörer, Die unfere Stadt 
zum Steinhaufen — >. 37.3. 

Juda ıft gefangen in Elend. Klagei. 1, 3. Gie⸗ 
bet bin und ber wegen des KEiends.) 

Der Geſalbte des HErcen ift gefangen. Klagel. 


4,20. 

Id bin se geweien , und ibr feid ;u mir 
getommen. Marıb. 25, 36. 39. 

Veder das Ales legte er Johaunem gefangen. 


Luc, 3, 20. R 
— din ich ofrerd geweſen. 2 Cor.ii, 23. 
vergl. A.G. 20, 23. 


$. 2. 11) Figuͤrlich. Die geiſtliche 
Gefangenſchaft, wenn der Menſch im 
Reich der Zinfterniß unter der Gemalt 
des Zeufels, Madıt der Gunde, Des 
Todes und der Holle gleihfam gefangen 
liegt. Ghriftus bat alle diefe Keinde 
überwunden. Eph. 4,8. Bon andern Ber 
deutungen. ©. Sangen 8.3.4. 
Die (er, wenn fie der Zorn (GOttes) 

trifft, (ſhlagen fir es aus dem Bıun) 

fchreien (auch) fie nicht, = ibm um Sülfe) 


wenn fie Itegen (mir Trü al uns 

geben ind. 36. 13. : 

Er behuͤtet i Fuß, daß er nicht gefangen 
werde. Errm. 3, 26. — — 

So biſt du vertmäpft mit der Rede deines Mun⸗ 
des, und gefangen mit den Reden deines Muns 
Be on: 6, 2. (du haſt Dich obligat ger 
macht. . 

Die Verdcter werden gefangen in ihrer Boss 

heit. Sprw. 11, 6. = 

Der Böie wird gefangen in feinen eignen fals 
ſchen rd ® ar 13. — 

Suͤnder wird durch an . red. 7 
en wırd von 


37. (wer nichr an SOtt 
der Buhlerin verführt.) 
de es alles Macht — es ſoll mich aber nichts 
"erlangen nehmen. ı Eor. 6, 12. (&. unter 
es, 

Es it der Bruder oder Schweſter nit gefangen 

in ſolchen Bäuen, ı Cor. 7,15. (oa = Roche 
wendig mir einer fokben , weil fie ſich boss 
baftig trennt, baufen; oder bei ihr dlei⸗ 


— Vernunf 
nden ate Vernunft unter den 
Stehorfam ar i. 2 Cor. 10, 5. (&. Der 


nuufr.) 

Und wieder nächtern wuͤrden aus des Teufels 
Etrid, ton tem fle gefangen find = wie 
unvernänftige Thiere brrum geführte wers 
den) zu feinem Willen. 2 Tim. 2, 26. 

und fähren die Weiblein gefangen. 2 Tim. 3,6. 
(mit ıhrer falfyen Lehre.) 


$.3. Vom Geſetz, davon Shriftus er» 
löft. Gal. 4, 8. Abfterben. Aa Paur 
lus klagt: ein anderes Gefeg (ein gu 
waltiger Zrieb zum Böfen) nehme ihn 
gefangen in der Shnden Geiles. Nöm. 
7, 23. Die Erbfünde fucht bei Wieder» 


ebornen immer eine Knedhtfchaft der 

unde, und bemüht fich Pa gefan» 
— zunehmen; allein fie legen die Waf- 
en des Lichts an, Rom.13,12. und wils 
ligen nicht darein. (Das Ge angennehs 
men zeigt bier nur an, daß auch der 
Wirdergeborne den Anfechtungen der 


- Sundenluft außgefegt bleibt, fo lange 


er lebt, nie ihrer los wird, ob er gleich 

fie immerfort betämpft.) 

Da etliche falſche Brüder ſich mir eingedruns 
sen — die und gefangen nebmen (unter das 
G Mofes, ale werm es norbwendig 
noch zu halten ſei). Gal. 2, 4. 

— nr, da ——— waren, waren 
wir geſangen unter den 
gen. Ss 3. Ren 


Gefangene 


.$.1. 1) Leibliche, welche if einer 
dienftbaren Gefangenja-aft leben mirffen. 
Matth.27, 15.16. A.G. 16, 25.27. Gyph 
3,1. c.4,1. 1) Geiſtliche, welche in 
die Macht und Gemalt des Zeufels und 
der Sunde gerathen. Pf.68, 7. Eſa. 409, 
9. c. 52, ee 
Ad daß die Hülfe aus Zion hder Iſtael Fäme 

und der HErr fein A Selen A eridfere. 

Df. 14, 7. DH. 83: 7. 

Der HErr börer die Armen und verachtet ſei⸗ 
ne Gefangenen nicht, Pf, 69, 3%. 

Pak vor dich kommen das Senſſen der Sefan⸗ 
genen. Di. 79, 11. Df. 102, 21. 

Wenn der HErr die Gefangenen Zions erlds 
fen wird, fo werden wir ſein wıe die Träus 
mende. Df. 126, 1. 

Der HErr läfer die Sefangenen. Df. 196, 7. 

Zion muß durch Recht eridfer werden, und ibre 
Gefangenen (ihre bußferrigen Seelen) durch 
@erechrigkeir. Eſa. 1, 27. 

Nun ſonen die Gefangenen dem Niefen (Teus 
fel) aeuommen werden. Eſa. 49, 25. 

Hu prediaen den Gefangenen (die überwältigt 
und unterdrüsft) eine Erledigung. Eſa. 61, 


1. Euc. 4, 18. 

Du läffer au durch das Blut deines Bundes 
aus deine Gefangene, aus der Grube, da 
tein Waffer innen if. Zach. 9, 11. 
$.2. Zacharias fagt: die — wird 

durch das Blut, das der Meſſias am 

Kreuz Friede zu ſtiften —— wird, 

welches ein Blut des Bundes, in den ſie 

ſoll aufgenommen werden und der Gna⸗ 
de GOttes genießen, loslaſſen, losſpre⸗ 
chen die Seelen, welche unter der 
wohlverdienten Suͤndenſtraſe nach 
dem verdammenden Seſetz um ihrer 
Miſſethat willen verſtrickt und gefans - 


- gen liegen, aus des Geſetzes Fluch, und 


der Holle wohlverdienten Strafe, das 
iſt die Grube, darinnen kein wahrer Froft 
oder fein Waffer. Das Fegfeuer der Pas 
piften wird hier vergeblich gefudht. (A.: 
Was dich, o Zion anlangt, fo will ich 
um des beiligen im Blute mit dir ge 
ftifteten Bundes willen, 2Mof. 24, 8. 
deine Gefangenen erlöfen.) 





— 


Sefaͤngniß 

sh DEer Ort, mo man die Gefan⸗ 
— Sedrndenen zu verwahren pflegt. 
— Mor. 
Da Zeſerb. 1 Mof. 39, 20, 
Det Kıden Dedienten Dharaos. 1 Mof. 40,3. 
E ımion mußte darin mahlen. Richt. 16, 21. 
Den Ecber. 2 Ehr. 16,10. veral. 1 Kön. 22, 27. 
— Jet. 32, 2. c. 33, 1. c. 37, 15. can. 


38, 
nn, Ser. 52, 31. 
ee. Marıb. ak: 2. c. 14, 3. 10. 
arabbas. Puc. 23, 

Die Aboſtel, A.G. 18. durch dem Engel er» 
rettet. ıb. v.1 — —— 

Bu A.G. 12 4. 
aulus und Silas. 6 16, 23. 24. 

Und werden euch überamwoöotten in ibre Eedur 
len und Gefängniffe. Luce. 21, 12, 

Herr, ich bin bereit mir dir ind Befängniß 
und in den Tod au geben. Puc. 22, 33. 

Daulus — Überaurmwortere fie (Die — 
- a" 10.) ins Befängniß. A.G. 


c 
—— in allen Dingen laffer ung beweiſen 

en rn SDttes — In Sefängniffen. 
2 Cor 

Etliche haben Spore und Seißel — dazu 
Bande und Gefaͤnquiß. Ebr. 11, 

Der Teufel wird Erlihe von euch ins g Sefängs 
niß werfen ıe. Dffb. 2 2 70 

So Jemand in das Bel nanif führer, —* 
wird in das Gefaͤngniß geben, Offb. 13,1 
$.2. 11) Die Sefangenfchaft, Tr 

feiblide, fr. 1,11. c.8,35. Pf. 78,61. 

Ezech. 16, 53. von der babylonifhben 

Pf.126,4. ©. Babylon. (und Hiob 42, 

10. Elend, Kreuz und Leiden.) b) die 

geiftlihe. Das Neich der Finfterniß, 

Sünde, Zod, Teufel und Hölle. (©. 

Gefangen $. 1.) 

So wird der HErr, dein gott, dein Gefaͤng⸗ 
niß wenden :c. 5 Mof. 3 

Du biſt in die Höhe —— * haſt das Ge⸗ 
—2 gefangen. Df. 68, 19 Eph. 4,8. 

u ſollſt drfnen dıe Augen der Blinden 
nn u ‚Selangenen aus dem Gefaͤngniß fuͤh⸗ 
ren, 

* das —3. trifft, den treffe es. Jer. 


Eiche ‚ic wi das Gefängnis der Hürren Jas 
cobs wenden, und mich über feine Wohnung 
erbarmen, Ser. 30, 18. (5. c, 29,14. c. 32, 
44. c. 46, 27 ıc.) 
$.3. 11 Die Hölle, wo die Ver⸗ 

dammten als Gefangene ewige Pein leis 

den müffen. Matth. 18, 30. Yuc. 12, 58. 

Dffb. 20, 7. 

In demfelbiaen it er auch binaegangen,, und 
bar geprediger den Beiftern im Gefduguß, 
ı Pett. 3, 19. (S. Soͤllenfahrt). 


Gefaͤß 
$.1. D Ein ung Alles, worein man 
etwas thun, gießenzc. Tann. Matth. 13, 
48. (Ein Segeltuch. A.G. 27, 17.) 
Ein Töpfer — macht allerlei Gefäß * unferm 


Gebraud, Weish. 15, 7. 38, 
Die je Ringen nabmen Del vn Ku Befäßen. 


R *6— 

-- zünder ein Licht am und bedecket es 
m ref. Luc. & 16: 
"ou Eifigs. Job. 19, 29, ° 


Gefängnig — Gegenbild. 


Bude vom Himmel bermieder. A.S. 10,11, 16, 


11,5. 
Giiberne. 2 Mef. 3, 22. ce. 0,2. 
dlserne. 2 Mof. 7, 19. 
Irdene. 4 Mof. 5. 17. 
Ron Elfenbein. Dffb. 18, 
Hıram —— die Sefzhe des Tempels, 
ı Kön. 7, 13. 
Man tbue den Edaum vom Gilber; fo wird 
ein reines Gefäß daraus. Eprw. 25, 4. 
Aus den Gefäßen des Tempels Car. 27,16.18, 
19.) trank Belfazar. Dan. 5, 2. 3. 
$.2. Figuͤrlich. (8.2. Faß.) Wiedenn 
die Sottlofen mit ihren Sünden durch 
ihre Glieder ihren Schöpfer verunehren. 
2 Zim. 2, 20. ©. er. 19, 11. c. 22,28. 
c. 48, 38. Hof. 8, 8. Die Krommen wer« 
den Röm. 9, 22.23. Gefätie der Barms 
berzigfeit genannt, weil fie dafıtr em» 
pfünglich find, und GOtt fo feine Barm⸗ 
herzigkeit über ſie ausfchuttet oder hin» 
einlegt, und fie nicht aus Berdienft, 
fondern um Ghrifti willen aus Gnaden 
ewig felig madıt. DieGottlofen Gefäße 
des Zorns, nicht ald wenn fie darum ges 
macht, fondern weil fie Durch ihre eigene 
Sündenfchuld den Zorn und ewige Vers 
dammnif verdient. Sie glauben nicht. 
Joh. 3, 36. 
Wir haben aber ſolchen Schatz in irdifhen Ge 
äßen, (D i. wir find dabei vielen Außerlis 
chen und innerlichen Leibes / und Seelens 
Schwachheiten unterworfen ‚) auf daß die 
überfhmwengliche Kraft (Jedermann Fund 
werde, Daß fie) feı SOttes und nicht von 
uns, 2 or. 4, 7. 
Gefiedert 
Gevoͤgel, allerlei Geflügel, Bögel 
mit Flügeln verfehen. 1 Mof. 1, 21. 


Gefilde 
Gin ebenes, flaches Feld, das nicht 
angebaut. Efa. 51, 3. Zach. 14, 10. In 
dem glüdfeligen Zuftande der Kirche N. 
.r wird es fröhlich ftehen. Gfa. 35, 


De Sefiide Moab, 4 Mof. 22, 1. „ Cittim 
4 Mof. 33, 49. Jericho. Joſ. 4, 1 
Dereiter dem HErrn deu Weg und made anf 
dem Gefilde eine ebene Baba unferm SOtt. 
Efa, 40,3 3. 
Gefreiter 
Sreigelaffener. 1 Gor. 7, 22. Der 
von der Knechtfchaft der Sünde, des 
Teufels und dem ewigen Tode, wie auch 
von dem Zoch der juͤdiſchen Geremonien 


befreit ift. 
Gefreundter 
Verwandte, Blutöfreunde. Luc. 1, 36. 
58, c. 2,44. c. 14, 12, 


Gefrieren 
Gine Wirkung der Kälte. ©. Sroft. 
Sir. 43, 21. 
Gegenbild 


So viel als Scyarten und Bild, Ebr, 
9, 24. oder Vorbild, c. 8,5. 


Gegend — 


end 
a) Ein a Landſchaft, 
1 Mof. 13,12. c.32,3. Joſ. 13,9. 1 Kön, 
7,46. A.G. 26, 20. b) eine große Ebe⸗ 
ne, 1 Mof. 13, 10. c. 19, 17. 28. 5Mof. 


34,3. 

Sefus kam in die Gegend der Badarener. Matth. 
8, 28. Marc, 5, 1. kuc. R, 26. wird gebeten 
aus diefer zu zıeben, Marc. 5, 17. emtmich 
in die Gegend Tprus und Sydon, Mattb. 
15, 21. kam im die Gegend Dalmanutba, 
Mare, 8, 10. ging im eine Begend, genannt 
Epdrem, or 11,54. (&. Luc. 2,8. c. 3, 
1.3. 4.6. 13, 49.) 


Gegenwärtig, Gegenmwärtigfeit 
Run — alle bier gegenwärtig vor SOtt. 
Weder Segenwärtiges no Zufünftiged — mag 

mu: von der Liebe GOttes. Roͤw. 
PH Gegenmwärtigkeit des Peibes if ſchwach. 

3 Cor. 10, 10. vergl. v. 1. 

. Gegitter, f. Gitter. 

S. Richt. 5, 28. 

Km Fenſter meined Danfes kuckte ih durchs 

Gegitier. Eprw. 7, 6 
Se 
Bemwaffnete, Kriegsleute. 2 Chr. 28, 
14. Df. 78, 9. Ier. 51. 3. 

Das Roß sieht aus, dem Geharniſchten entges 

gen. NDıob 39, 21. (24.) 

Gehafi 

Scautbal, des Propheten Eliſa 
Diener. 2 Kon. 4, 12. Gin warnendes 
Beifpiel, wie der betrügerifche Eigen» 
nug, der das Heilige und die Berbins 
dung mit Heiligen, mit Werunehrung 
GDttes umd feiner Boten, nur zum Ger 
winn gebraudt, lich geſtraft wird. 
Doch ſchließen Mandye aus 2 Kon. 8,4. 
daß er von feiner Strafe wieder befreit 
worden fei. 
Lober feine Wirthin, die Sunamltin. 2 Ab, 


8,4 

Kordert von Naeman Eilder and Kleider. ce. 
5, ?2. 

Wird mir Musfag geftraft. ib. d. 27. 


Gehaßte 
GOtt verläßt feine Kirce nimmer⸗ 
mehr, Gfa. 49, 14. ließ fie aber doch zu 
3eiten aus heiligen Abfichten in Truͤb⸗ 
fal, Berfolaung und Schmach gerathen. 
Es (dien, SDtt achte fie in der baby» 
loniſchen Gefangenſchaft nicht mehr, vgl. 

Eſa. 54, 1.7. ©. Inngfrauſchaft. 

Darum, das du biſt die Verlaſſene und Ge⸗ 
haßte geweſen, da Niemand ging, wil ich 
dich zur Pracht ewiglich machen. En. 60,15, 
Der bobe a ift di 
et bo erg Ezech. 17, 22. iſt die 

chriſtliche Kirche. R 

Gehege 


Zaun oder Schranken. 2 Mof. 19, 
12. 23, 


Geheimnif. 575 
u f. Heiligen 
Gfa. 13, 3. find es die von GOtt aus⸗ 
erfehenen und verordneten Diener und 
Werkzeuge zu feinen heiligen Kriegen, 
und 1 Gor. 1,2. die, welden die . 
ligkeit — durch den Glauben zuge 
eignet wird, und da fie zuvor unreine 
Sünder waren, durch Ghrifti Blut ge 
reinigt find. 
Geheimniß 
F. 1. h Ueberhaupt eine jede verbor⸗ 
gene und — Sache; alſo auch die, 
welche auf eine myſtiſche Art etwas zeigt, 
und ob ſie ſchon durch aͤußerliche Bilder 
vorgetragen wird, doch dem Verſtande, 
wo nicht die Erklärung hinzukommt, ver« 
borgenift. Offb. 1,20. c. 17,5.7. 1) Gine 
heilige, und der fich überlaffenen Ver⸗ 
nunft (1 Gor. 2, 14.) gan verborgene 
Sache, melde ohne göttliche Offenba⸗ 
rung unbefannt und unerforfchlich, "Doch 
aus GOttes MBort, welches die ewige 
Weisheit aufzeichnen laffen, von dem, 
der da felig werden will, geglaubt wer» 
den muß. Die Schrift nennt die chrift- 
lichen Heilslehren Geheimniſſe, weni» 
er wegen ihrer Unbegreiflichkeit; (das 
And nicht Ale) als weil fie erft durch 
GOtt bekannt gemadyt wurden. Da 
zweifeln, wo GStt deutlich redet, beißt 
mit dem MBabrbaftigen wegen feiner 
Wahrhaftigkeit ftreiten. Je höher vor» 
wigige Gruͤbler in göttlichen Sachen mit 
ihrem Berftande über die Sphäre feiner 
Fähigkeit ficy erheben, je näber kom⸗ 
men de kegerifcher Zinfterniß. (8. 2 Cor. 
10, 5.) In der Schule des heiligen 
Geiftes, wo die göttlichen Geheimniſſe 
vorgetragen werden, miüffen wir uns 
wie die Abe» Schüler verhalten, und 
warten, bis das Vollkommene fommt. 
1 Cor. 13, 9. 10.12. Und warum fleht 
man an, geoffenbarte Geheimniffe zu 
lauben, da doch fo viele in der Natur 
nd, welche kein Menfch läugnen kann? 
Auch ift das Yiichteinfeben, wie etwas 
moͤglich ift, noch keineswegs ein Einſe ⸗ 
feben, daß ed nicht möglich ift. Es giebt 
keine Religion ohne Geheimniffe; umd 
die Geheimniffe der chriſtlichen, die kei⸗ 
neswegs etwas von feiner Geite Ber 
ftändliches oder Sinnlofes find, haben 
gerade das wefentlichfte practifche Mo- 
ment. Daß aber in der Bernunftrelis 
gion Geheimniffe anerkennen, und in 
der geoffenbarten fie verwerfen, offen» 
bare Inconfequeng ift, und daß wenn 
man einmal feine Geheimniffe a. en 
will, man confequent auch den Glauben 
an GDtt aufgeben muß, bat das Sy- 
steme de la Nature. T. Il. o. 7. gigen 





Geburt — 

Da man die Dede vor Augen hat, 
ur feinen evangelifhen Zroft fehen 
ann. 


Er bat mich gefandt, den Flenden zu predigen 
— den Bebundenen eine Definung, Efa.61,1. 
JEſus murde gebunden au Caiphas geſandt. 


ob. 18, 24. j 
Bu mit zwei Ketten, A.G. 12, 6. Paulus 


. 23, 18. 
8. 2. Paulus im Beift gebunden, 
A.G. 20, 22. durdy Offenbarung des hei» 
ligen Geiftes davon ſchon überzeugt, ob 
ibm gleich zur Zeit noch nicht alle Um⸗ 
ftände bekannt waren. 
Geburt 


8.1. S. Gebären. 
Rahel kam ed hart an Über der Geburt. 1 Mof, 


35, 17, 

Die Kinder find gekommen an die @eburt, und 
it feine Kraft da, zu gebären. 2 K6n, 19,3, 
Eſa. 37, 3. 5 F 

Oder wie eine unzeitige Geburt verborgen (die 
Niemand zu Seſicht befomme). Hiob 3, 16. 
Pſ. 58, 9, Ared, 6, 3. 

Und (aber) der Tag des Todes (noch beffer) 
weder der Tag der Geburt. Dred. 7, 2. 

Sie follen nicht umfonft arbeiten, noch unzeie 
tige Gebure gebären. Eſa. 65, 23. vergl. c. 


Deine Geburt it aud der Gananiter Land, 
Ejedy. 16, 3. (Der böfen Art nach) bilt du 
ihnen gleich. Suf. v. 56.) 

Es har kein König einen andern Anfang feiner 
Geburt, Weish. 7, 5. 

Und du wir deß Freude und TWonne haben, 
und Biele werden fid feiner Geburt freuen, 
Lue. 1, 14. vergl. v. 58. 

8. 2. Paulus fast: von mir, ale ei» 
ner ungzeitigen Geburt. 1 Gor. 15, 8. 
nämlich da der Anfang kaum zu meiner 
Belehrung, Schaffung einesneuen Mens 
ſchen in mir, gemacht war. (Oder viels 
mehr: weil er fich wegen feines fruͤhern, 
unnatürlichen Wuthens gegen JEſum 
wie eine Mifgeburt betrachtet.) 

$.3. Chrifti Geburt (Chriftus $.10. 
11.) ift 1) ein Wunder a) in Anfehung 
der Mutter Luc. 1,34. und Geburt felbft. 
Der Bufch brennet und verbrennet nicht; 
2 Mof. 3, 2. Maria gebiert Chriftum 
mit unverlegter Sungfraufchaft. (Siehe 
Empfaͤngniß Chrifti &. 388.) b) des 
Gebornen, Gfa. 9, 6. Joh. 1, 14. Ebr. 
1,3. 11) eine armfelige, Luc. 2,7. doch 
freudenreiche, Luc. 2,10. 11. 13.14. ©. 
Efa. 9, 2.3. 111) heilbringende, Gfa. 
9,6. Zit. 2, 11. Luc. 1, 79. 1 Zim. 1, 
15. (S. Erloͤſer $. 2.) IV) tröftliche, 
Haag. 2, 8 ıc. . 

8.4. Geburtstag ift gefeiert, * vers 
flucht ** worden: 

* Bon Pharao. 1 Moſ. 40, 20. 

lutiochus. 2 Mace, 6, 7. 
erodes, Matth. 14, 6. 

” Siob, ec. 3,2. Jeremias. c. 20, 14 
* —— 

ruͤne und ſchattenmachende Geſtraͤu⸗ 
che und Bäume, Hiob AO, 17. Re 
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fen. 


Gedaͤchtniß. 


Gebuͤßtes 


Geldſtrafen. Amos 2, 8. Sie ſoffen 
ſorglos, bei aller Ungerechtigkeit, fols 
che Weine, die fie, zumal der Nichter, 
von den Armen, auch wohl wider Recht 
und Billigkeit gejtraften Unterthanen, 
befommen, oder Doch um das Strafgeld 


gekauft. 
Gedaͤchtniß 


$.1. 1) Iſt diejenige Kraft des menſch⸗ 
lichen Berftandes, wodurch er die Ein» 
drucde und Vorftellungen, die er em» 
pfangen, nicht nur behalten; fondern 
diefelben in fidy auch wieder hervorrur 
fen oder fiyihrer erinnern kann. 2 Petr. 
1, 15. 
Halt im Gedaͤchtniß Ilfum Ehriſtum. 2 Tim. 

2, 8. vergl, Yuc. 8,15. 

$. 2. 11) Die Erinnerung, Angeden« 
ten an eine Perfon oder Sache. 5 Mof. 
25, 19. Gfa. 14, 22. c. 26, 8. 14. 60 
14,8. Weish. 4,20. II) Der Name, 
Nachruf, Ruhm ꝛc. IV) Gin Denkt» 
und Merkmal, wodurch man etwas ins 
Gedaͤchtniß ($.1.) bringen ſoll.* 2Mof. 
39,7. A Mof. 16, 40. 2 Sam. 18, 18, 
Sof. 4,7. Weish. 10, 7. Gfa. c. 57, 8. 
verfteht Darunter 4ausgoͤtzen. 
Schreib das zum Gedaͤchtniß in ein Buch. 2 Mof. 


17, 14. 

Ich werde ihr Gedaͤchtniß aufheben unter den 
Menihen. 5 Moſ. 32, 26. (daß man nichts 
ag von ihnen wiffen fol). Hiob 238, 17, 

. 109, 15. 

IM, —— iſt umgekommen ſamt ihnen. 

Das Antlitz des XErrn ſteht uͤber die, fo Boͤſes 
thun, daß er ihr Gedaͤchtniß ausrotte von der 
Erde. Pi. 34, 17. 

Ein Palm Davids zum Gedaͤchtniß, (feiner und 
unfer aller Sünden, v.19. nebit der Gnas 
de, worauf er fich auch beziehe). Pi. 38, 1, 

Du aber bleibeſt ewiglih, und dein Gedaͤchtniß 
fär und für, Pf. 102, 13. Pi. 135, 13. 

24 — der Gerechten bleibt im Segen. 

prw. 10, 7. 

Sie (die Ehebrecherin) läßt ein berfluchtes Ges 
daͤchtniß hinter ſich. Sir. 23, 36. 
Kinder zeugen und die Stadt beſſern, macht ein 
ewiges Gedaͤchtniß. Sir. 40, 19. j 
Wo dies Evangelium geprenigt wird — da wird 
man oo zu ihrem Gedaͤchtniß, mas fie ges 
than. Matth. 26, 13. Mare. 14,9. 

Eondern es geſchieht nur dur diefelbigen ein 
Gedaͤchtniß Cöfrere Erinnerung) der Suͤnden 
alle ahr. a br. 10, 3. . 

Und fout diefen Tag haben zum Gedaͤchtniß 
(eurer lEriöfung). 2 Mof. 12, 14. 

An welchem Ort id meines Namens Gedaͤchtnihß 
ftiften werde, da reill ich zu dir fommen, und 
dich ſegnen. 2 Moi. 20, 24. 

Er hat ein Gedaͤchtniß geſtiftet feiner Wunder. 
PH. 1,4. &.2 Moi, 12, 14. Luc. 22, 19 

Dein Geber und Aumofen find hinauf gekommen 
ins Gedaͤchtniß vor GOtt. A.G. 10, 4. (S. 
Denkzettel $. 2.) 


8.3. Solches thut zu meinem Ge 
dächtnifi (8. 2.) Luc. 22, 19. 1 Gor. 11, 
24.25. d. i. Soldyes thut, Damit ihr cine 


% 


Gedalia — Gedanken. 


lebendige, kraͤftige Erinnerung meines 
Leidens —— — Telv —* meiner 
Wohlthaten in euch ſe en, mei⸗ 
ner Biche allezeit dankbarlich genießen, 
aber audy bei Andern fie im Andenken 
‚ und bekennen möget. Gols 
thut, daß ihr allezeit an mich ger 
dentet, mich euch im wahren Glauben 
eignet, und ich in euch und ihr in mir 
Dei n"möget. 


S.4. Es ift für daß innere Leben von 
Wichtigkeit, das Gedaͤchtniß auf die rech⸗ 
te Weife zu bilden; mithin es zu bewah⸗ 
ren, daß es nicht böfe Gedanken und 
Bilder in ic ehme und mit trauri» 

er Beichtigkeit reproducire; und dage 
gen zu üben in leichter Auffaffung, 
treuem Fefthalten und fchnellem Nieder» 
geben guter, edler, heiliger Gedanken, 
wie fie in törnigen Bibel nn. ge 
—— Liedern und erwecklichen Beifpie- 

en enthalten find, als welche gute Waf- 
fen gegen die Sünde Matth. 4, 4. 6. 10. 
und Stärkungen und Zröftungen, ja der 
beite Schag des Menfcyen find. Matth. 


12, 35. 
Gedalia . 
Großer ? 
2) Der erfte Jedithuns. ı€hr. 26, 3.9. 
2) 2 Bro Bephaniad Sroßvater. Zeph. 
3) Ein 


*) Ein ı * — — 35'221. Ier. 
6) Einer von der Kindern Jeſuas. Eſt. 10,18. 
- Gedanfen 

$. 1. Gedanken find die Wirkungen 
bed Betflandes; man mag nun etwas 
merken wollen, fi auf etwas befinnen; 
etwas erfinnen; A.G. 17, 29. (das find 
Einfälle) oder nachdenken, und einen 
Schluß faffen. Klagel. 3, 60. 61. Dan. 
2,30. c. 4, 2.16. c. 5,6. 10. c. 7, 28. 
Jh ee rasen damit fle jet umge: 


den 31, 21. 
— Im Serien deines Wolke, 1 Chr. 


30, 
— 7 
Wer giebt verftändige fen? Niob 38, 36. 


erkenne, daß du Aues dermagſt, und kein 


dir verbor * Hio 42, 2 

Der Hirte maher ju de iden Rath, 

und menden di De ee Shlter Mi 
zu ihre Sedanten find, daß fie mir Uebels thun. 
Der HErr weiß die Gedanken der Menicen, 

daf 94,11. ı Eor. 3, 20. 
2 meine ten von ferne. Pf. 
Aber Gedanken ba 

ben. ce et $. 1.) 
Der ton ige und der Ue⸗ 

Gedanken. Eſa. 55, 
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ax Gedanken find Mähe. Ela. 59, 7. 

& rede meine Sand aus den ganzen Tag zu 

einem ungehorfamen Bolt, das feinen Shan 
fen nachwandelt auf einem Wege, der nicht 
ut iſt. Eſa. 65, 2. 


Ich wi fommen und fammeln eure Werke und 
——— = u. 18, r 
nd werden nicht mehr wandeln nad den Ges 
danten ihres böfen Herzens. Ger. 3, 17. 
Wir wollen nad uniern Gedanken wandeln. er. 


18, 12. 
Diefe kenn haben unſelige Gedanken. Ejech. 


Und euiree Beiftes (hochſte igende) Gedantken 
kenne ich wohl. Ce. 11, 5. 

BODtt iſt Zeuge aͤber ale Gedanken. Weish. 1,6. 

Der Rterbiihen Menſchen Gedanken find mißlich. 
Weish. 9, 14. 

D daß ich meine Bedanten könnte im Zaum hals 
ten. Eir. 23, 2. 

Plage dib nicht ſelbſt mit deinen eignen Gedan⸗ 
ten. ®ir. 30, 22. 

Des Narren Herz it mie ein Rad am Wagen 
(unbertändig), und feine Gedanken laufen 
um mie die Nabe. Sir. 33, 5. 

Da aber JEſus ihre Gedanten fahe, Matth.9, 
4. c.12,25. Luc. 11, 17. Luc. 5, 22. c.9, 47. 
Aus dem Herzen tommen arge Gedanten, Matth. 

15, 19. (böfe Unſchlaͤge und fpizige Ders 

nunftſchluͤſſe Mare. 7, 21. &. Röm 1,21.) 
Es fam au ein Bedankte unter fle, welcher uns 

ter ihnen der Groͤßeſte wäre. Luc. 9, 46. 
Warum fommen ſolche Gedanken in eure Her⸗ 

sen? Luc. 24, 38: 

Eintemal ihr Gewiſſen fle bezeuget, dazu auch 
die Gedanken, die fih unter einander verklar 

en-oder entibuldigen. Röm. 2, 15. 

GDttes Wort if ein Richter der Gedanken und 
Binnen des Herzens. Ebr. 4, 12. 

8. 2. Man fagt zwar: Gedanken find 
zollftei; aber nicht in GOttes Gericht. 
Sie kommen aus dem Herzen, Marc. 7, 
21. GDtt prüft fie, Pf. 7, 10. Hiob 
42, 2. ob fie gut oder böfe, und alle 
Menſchen muffen Rechenſchaft Davon ge« 
ben, 1 Gor. 4,5. die guten fommen von 
GStt und feinem Geift, 2 Cor. 3, 5. 6. 
die böfen Gedanken werden entweder 
vom Satan unmittelbar eingegeben, 
1 Mof. 3,5. 1 Chr. 22,1. Joh. 13, 2. 
oder fie werden vom Menfchen felbit ber» 
vorgebracht und find die verfluchten 
Stammeltern, von denen alle Sünden 

eboren werden, Empfangen $. 5.) 
fe kuppeln die böfen Luͤſte eyes 
und machen Anfchläge, diefe 
füllen. 

$.3._ Das Berderben der Gedanken 
Aufert fih a) in Abficht auf das Gute, 
Und da finden fich vier Hauptmängel: 
1) Untuͤchtigkeit zu guten Ueberleguns 
gen, 2) Traͤgheit zu guten Gedanken, 
3) große Unbeftändigkeit in guten Ge⸗ 
danken, und 4) Unordnung im Denken, 
b) in Abficht auf das Bofe: 1) große 
——* der Gedanken, 2) ſtarker 

orwitß in Gedanken, 3) Argliſt auf 
das Boͤſe, und 4) Luftfeuche, in Auſe⸗ 
hung der vergangenen Sünden, der ger 
genwärtigen Lüfte, und der zulünftigen- 


ben zu er» 
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Böfe Gedanken find wirkliche Sünden: 
a) weil dad Gefeg auch böfe Gedanken 
verbietet, Ebr. 4, 12. b) weil fie des 
Menſchen unfterblichen Geift befleden, 
Matth.15, 18.19. c) weil fiedie Stamm⸗ 
eltern aller übrigen Sünden, und Flei— 
cheswerke jind, Matth.15,18. d) weil 
B ein Gräuel vor GOtt find, Sprw. 
15, 26. e) weil fie viel Gutes verhins, 
dern, und den Menfchen zum Dienft 
GDtted und des Raͤchſten untüchtig ma⸗ 

en, f) weil fie viel boͤſe Luͤſte in ber 

eele erregen, g) und weil man in ber 
wahren Buße davon ablaffen muß. Eſa. 
55, 7. 

Böfe Gedanken können befiegt wer« 
den: a) durch eine gründliche Bekeh⸗ 
zung, b) durch einen anhaltenden Kampf 
wider diefelben, c) durch er Gedanken, 
d) durch andächtiged Gebet, e) buch 
Wachſamkeit, f) durch mäßiges Leben, 
g) durch gehörige Arbeit, bh) durch Bere 
meidung aller fündlicyen Gelegenheit. 
Ueberhaupt, wer fein Herz eine Wert» 
ftatt des gs Geiftes fein läßt, der 
wird diefe Rebellen durch GOttes Beir 
fand zu Paaren treiben. 


$.4. Die Gedanken BOttes find fein 
allweiſer, heiliger und unerforſchlicher 

Rath und Wille, vermöge defjen er Als 

led anorbnet, beherrſcht und regiert, 

die Frommen ald ein Vater befugt, 
und die Boͤſen als ein gerechter Richter 

beftraft. Jer. 49, 20. cap. 51, 11. 29. 

Mich. 4, 12. 

Der Rath des HErrn bleibet ewiglich ; feines 

ersens Gedanken für und für, Pi, 33, 11. 

Herr, mein ®Dtt, groß find deine Werke, 
und deine Gedanken, die du an und beweis 
fett. 4 40, 6. 

Deine Gedanken find fehr tief. DI. 02, 6. 

Aber wie Pärlidy find vor mir, GOtt, deine 
Gedanten? Df. 130, 17. 

Meine Gedanken find nicht eure Gedanken, 
und eure Wege find nicht meine Wege, fpricht 
der SErr; fondern fo viel der Himmel höher 
it, Denn die Erde, fo find auch meine Wege 
böber,, denn eure Wege, und meine Gedan⸗ 
fen, denn eure Gedanken, Efa, 55, 8. 9. 

Eiche, ich bereite euch ein Unqglück zu, und 
babe Sedanken wider euch. er. 18, 11. 
Ich weiß wohl, was ih für Bedanten Aber 

- end babe, ſpricht der Herr, nämlich Ges 

danken des Friedens, nnd nicht des Leides, 

aß ich euch gebe das Ende, def ihr wartet. 


er. 29, 11. 
Gedeien 
Feſt beftändig, gewiß fein, ſich eis 
nes wachfenden Wohles, und des Ges 
lingens der Arbeit erfreuen. Die From⸗ 
men Erönt GOttes Gnadenhand mit zeit« 
lichem, geiſtlichem und himmlifchem Sp» 
en; ai 102, 29. da hingegen die Gott» 
ofen ſich diefer Mohlthat nicht zu ges 
fröften Haben. &ir. 11, 17. 


Gedeien — Gebenfen. ; 


Die Lügner gedeien bei mir nicht. Pf. 101, 7. 

Ihre Edhne follen fein gleich wie vorbin, und 
Nee —— vor mir gedeien (feſt ſtehen). 
‘er, ‚20. 

Die Kinder der Ehebrecher gedeien nicht. TBeisb. 


3, 16. 

Wenn die Bemaltigen klug find, fo gedeier die 
Stadt. Eir. 10,3.° 5., 

Es ın beſſer, daß eıner feines Thund warte, 
Dabei er gedeiet, deum ſich viel vermeffe, und 
dabei eın Bettler bleibe, Sir. 10, 30. 

GOtt feaner dem Fronmen ihre Gürer; umd 
wenn die Zeit kommt, gedeien fie bald. Sir. 


11, 23. 
Ein vorrheilifher Menſch — kann vor Gein 
nicht gedeien, ©ir, 14, 9, 

Es gläcder Manchem in böfen Sachen, aber es 
edeier ihm zum Verderben. Sir. 20, 9. 
REN babe gepflanier, Apollo bar begoffen, aber 

GOtit bat das Gedeien gegeben. 1 Cor. 3, 
6. 7. (Durch; die Kraft und Wirkung des 
beiligen Geiſtes es dahin gebracht, Daß 

unfre Arbeit nicht vergeblich war.) 


Gedenfen, f. Denfen 

S.1. ©. Denfen 8. 1. 1 Mof. 26, 9. 
1 Mof. 48, 11. I) Einer Sade oder 
Perſon eingedenk fein. ID Sie erwaͤh⸗ 
nen. * 10) Sih an etwas erinnern, 
damit, was vergeffen, wieder ins Ger 
daͤchtniß gebracht werde. **, 4 Mof. 11,5. 
1V) So viel ald Denken 8. 4. 1 Mof. 
50, 20. 
Serente ntiner, menu dird wohl geber, 1Moſ. 


40, 14. 

Gedenket am Diefen Tag, an dem ihr aus Egys 
pten gegangen feid, 2 Mof. 13, 3 j 

Gedenfe an das Ende, umd laß deine Feind» 
Koft fahren. ®ir. 28, 6. j 

* Ber ded Weihrauchs gedenfer, ift als der 
das Unrecht lober. Efa. 66, 3. (Hebr. wer 
Weibrauch anziımder, obne frommen Sinn, 
aufs bloße außre Öpfer vertraut; ift vor 
GOtt, als ob er Die Suͤnde, 4. den ſuͤnd⸗ 
lichen Bögen priefe.) 

“36 gedente heute an meine Eünde, 1 Mof. 

1,9 


Du foft gedeufen, daß du Knecht in Eghpten 
eweſen bift, 5 Moſ. 24, 18, 

Dder deine Gerechtigkeit im Lande, da man 

nichts gedenker? (in Der Vergefienbeit) Pf, 


88, 13, 

Ahaliba gedachte an die Zeit ihrer Tugend 
(bing ſich nach der Suren Weife an die 
Egyptier, denen fie fonft gedient), Gech. 


23, 19, 

Da gedachte Perruß an dad Wort, dad JEſas 
au ıhm fagte, Mare. 1%, 7% 

Gedente Sohn, daß du dein Sutes empfangen 
baft. Luc. 16, 25. 

—— aber an die vorigen Tage. Ebr. 10, 32. 
ru an eure Lehrer, Ebr, 13, 7. vergl. 
v. 17. 

8. 2. Von der Gottloſen Gluͤck heißt 

ed: 

Shre Derfon bruͤſtet fich wie ein ferter Wanſt; 
fie than, mas fie nur gedenten. Pf. 73, 7. 
(Bis gehen über die vorgenommenen Anı« 

läge ihres Serzens, d. i, ihre ungeredye 
—— gerarben beſſer, als fie gemei« 
net), j 
8.3. Bon GOttes Gedenken. Siehe 

9. Zac). 8, 14. 15. Er gedenkt der Men« 

ſchen 1) vdrerlich * und zwar inöbefon« 

dere ** an feinen Bund, Barınherzig- 


Gedenkopfer 


keit m. 2 Moſ. 2, 24. 1 Mof. 9, 15. 16. 
2 Mof. 6,5. 3 Mof. 26,42. 45. Pſ. 106, 
45. * in Anfehung deffen er den Men» 
ſchen Gnade erzeigt; 2) zornig, wenn 
lehrte Usa Bine 
nen zur und durch gerechte Stra, 
fen fie empfinden läßt, Daß ihm ihre 
Uebelthaten mißfallen. *#* ©. Den» 
fen $. 5. 6. 1 Kön. 17, 18. 50f. 8, 13. 
Gedente meiner, mein GOtt, im Beften, Neh. 
Dr Meike dab du feiner gedenkeſt? 
8, 5. Cr. 2, 6. 
* meiner nach deiner Gnade, Pf. 


an mid, wenn du in dein Reich 
Luc. 23, 42. 
Dein Gebet it ‚ und deiner Aumoſen ift 
mwörden vor GOtt. A.G. 10, 31. 
1Mof, 8,1. an Abraham, x.19, 
1 Moſ. 30,22. Hanna. ı Eum. 


böfe mit mir zu machen; aber 
ed gut zu machen. ı Moſ. 50,20. 
er, Abraham x. 2 Mof. 


dr 


5 


5 


doch &t. 16, 28. 
Gedenke, ‚ on beine Barmherzigkeit. Pf. 


25, 6. 
— an ung, und nimm dich unſrer an. Jer. 
Gaente, KErE, wie es und gehet. Klagel. 5,1. 


Sedentet ewiglich feines Bundes, mas er 







berheißen bat in 1000 Geſchlechter. ı Chr. 17, 
15. Pi. 105, 8. #2, 

er an deine —— deinem Knechte Da⸗ 

Wenn Trüäbfal da iſt eft du der Barm⸗ 
her it. Sab. 

»... &o wird denn daß ich euch gleich 
thun werde, was ihnen zu thun. 
4 Mof. 33, 56. ( euch wieder aus 

Lande alle vertreibe.) 
Er t fraget nah ihrem Blut. Pi. 


9, 13. 
Setente nicht der Sünden meiner Jugend. MM. 
Gedente nicht unferer borigen Mifferhat. Pf. 
Seiner Väter muͤſſe gedacht werden 
109, 14 


” ı [2 
fiethat vergeben, und ih: 
r ten. Ger. 31,34. 
etung, fo er began⸗ 
Ejeh. 18, 22. cap. 


geten: ward gedacht vor 
gedenket der Todten 
88,6. heißt: er giebt 
Lebenden noch bemerk⸗ 
Gnade und Aufficht. 
verg . 299. $. 2. 

8.5. Der Menſch gedenket GOttes 
Denfen $.7.) und feiner Wohlthaten, 
wenn er fie heend als göttliche ver- 








m dafür dankt; 5 Mof. 7, 
34. Eſa. 48, 1. feiner Ges 
er darnach thut; 
6, 2Mof. 20, 8. wenn er 
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Gedenke feiner Wunder, Die er ger 
feiner Wunder und feines Morıt. , dr. m 


ı2. DM. 1085, 5. 


Im Tode gedenter man deiner nicht. IH. 6, 
a rer f — —— 
wi eine amen € 1 
in Kındestind, Di. 45, Senn rn. 
Darum gedente ich an die Thaten des OErrn; 
ja ich gedente an deine vorigen Wunder, Di. 


77, 12. 
—— nicht an feine große Guͤte. Dr. 


1. 
HErr, ich gedenke des Nachts an deinen Nas 
men, Df. 119, 55. 
Bedenfe an ibn im allen deinen Wegen; fo wird 
er dich recht führen, Sprw. 3, 6. 
— * —— Sobpfer in deiner Jugend, 
red. 12,1. 

Ich will der Bäte des Herrn gedenken, uud 
des Lobes des Herren ın Allem, Efa. 63, 7. 
Da meine Seele bei mir verzagte, gedachte ich 

an den HErrn. Jon. 2, 8. 
Betrachte immerdar GOttes Gebot, und ge» 
denke erd an fein Wort, Eir, 6, 37. 
Gedenkopfer 
Gin Speisopfer, vom beſten Sem⸗ 
melmehl. Sir. 38, 11. vergl, 3 Mof. 


2, 
Geder, Gedera 
Zaun, Wand; Stadt im Stamm Jur 
da, drei und eine halbe Meile von Jerur 
falem gegen Abend, Joſ. 12, 13, c. 15, 
36. 1 Chr. 13,4. 


Gederoth 
Umzdunt. Stadt indem Stamm Ju⸗ 
da. Sof. 15, 41. 2 Chr. 28, 18. 


Gederothaim 
Zwei Mauern. Stadt in dem Stamm 
Juda, zwei Meilen von Serufalem. 
Sof 15, 36. 


Gedicht, f. Dichten 

Gin Lied, Pfalm. Mit dem Gedicht 
Davids, d.i. nach der Verordnung Da» 
vids. Efr. 3, 10. 
ir wollen — ein feined Gedicht auf der Har- 

fe fpielen. Df. 49, 5. 

Gedinge 

Haus, oder Gemach, dad man aedin« 

get oder gemiethet hat. A.G. 28, 30. 


Gedolim 
Große. Vater Zabdiels. Neh. 11, 14. 
Gedor - 


Zaun, Mauer. 1) Stadt im Stamm 
Zuda, of. 15, 58. 1 Chr. 5,39. 2) ein 
Sohn Gibeons. 1 Chr. 4, 4. 18. cap 


9, 31. 
Geduld 

S. 1. Ueberhaupt I) ein gelaffenes 
und beftändiges Verharren, Anbalten, 
in, bei, oder unter einer Sache; 4. B. 
in der Sorge fir die eiane fortgehende 
Reinigung und Wachſthum im Guten, 
bei allen Uinderniffen und Schwierigkei⸗ 
ten, wo man auch bei langfamen Fort⸗ 
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ſchritten Geduld mit ſich felbft haben 
muß; &uc. 8, 15. fo wie in der Bemuͤ⸗ 
hung um Andre. 2 Gor. 12, 12. 11) die 
chriſtliche Tugend, die mit ftilem, Der 
müthigem und fanftmuthigem Geiſt als 
lerhand Widerwärtigkeit, Truͤbſal und 
Berfolgung, geiftli und leiblich, als 
Chriſti Joch und Kreuz auf ſich nimmt, 
ihm nachfolgt, wider GOtt nicht murrt, 
fondern im Glauben erkennt, daß GOit 
gnädig in Chrifto fei, und alles Kreuz, 
erft in der Hoffnung, dann aber durch 
die wirkliche BED End; mit einem freus 
digen Ausgang kroͤne; 111) eine fanfte 
und langmutbhige Bertragung derer, wels 
che uns beleitigen und verfolgen, da 
man bei einer geiaffenen Gelindigkeit 
des Gemüths feine Affecten zähmt, den 
Born bandigt, GOtt die Rache empfiehlt, 
und bereitwillig ift, feinen Feinden zu 
vergeben. 
° preis und Ehre — die mit Geduld im guten 
erten trachten nad) dem eroigen Reben. 


2, J. 

Wohl dem, den du, HErr,/ zuͤchtigeſt — daß er 
Geduld habe, (du ıhm Ruhe verfiharfit) 
wenn e8 (ihm) übel gehet. Pf. 04, 13. 

Durch Geduld wird ein Färft verfdhnet. Sprw. 


25, 15. 

Habe Geduld, Gott wird dir bald helfen, Tob. 
5, 14. 

Dir Glaube und Geduld gefallen GOtt wohl. 


ir. 1, 33, 
Habe Geduld mit deinem Naͤchſten in der Noth. 
Sir. 29, 11. vergl. Matth. 18, 29. 
HErr, habe Geduld mit mir, ich will dir Alles 
bezahlen, Matth. 18, 26. 
Bere eure Seelen mit (bebarrlicher) Geduld, 
ue. 21, 19. 
Mir willen, daß Truͤbſal Geduld bringer; Ge⸗ 
duld aber bringer Erfahrung, Roͤm 5, 3. 4. 
Welches Heil bemeifer ſich, daB ihr leidet mit 
Geduld, dermaßen wie wir leiden. 2 Cor. 1,6. 
Sondern in auen Dingen laflet uns beweiſen als 
die Diener GODttes, in großer Geduld und 
Trübial x. 2 Cor. 6, 4. 
DER aber des Geiſtes ift Friede — Geduld, 
* 


. 5, 22. 

Mit aler Demuth und Sanftmuth, mit Ges 
duld, und vertraget Einer den Andern in der 
Liebe. Eph. 4, 2. 

Und wachſei in der Erkenntniß GOttes, und ge 
Närter werdet — in auer Geduld xc. Col. 1,18. 


&o yet nun an, als die Ausermählten GOt⸗ 
tes, Heiligen und Geliebten, herzliches Erbars 
men, Sreundiihkeit, Demuth, Sanftmuth, 
Geduld. Col. 3, 12. — 

Jage aber nach der Gerechtigkeit — der Geduld, 
der Sanftmuth. ı Tim, 6, 11. 

Strafe, drohe, ermahne mit aller Geduld und 
Lehre. 2 Tim. 4, 2. 

Den Alten (fage), daß fie näctern fein — ges 
fund im Glauben, in der Liebe, in der Ges 
duld. Tit. 2, 2. — 

Reichet dar — in der Maͤßigkeit Geduld, und 
in der Geduld Gottſeligkeit. 2 Petr. 1, 6. 
Daß ihr nicht träge werdet, fondern Wadfolger 
derer, bie durch den Glauben und Geduld ers 

erben die Verheißungen. Ebr. 6, 12. 

duld ift euch north, auf daß ihr den Willen 
GOttes thut, und die Verheibung (Arone 
en) empfanget. Ebr. 10, 36. Luc. 


dm,’ 


Geduld, 


Und laſſet und laufen durch Geduld in dem Kampf, 
der ung verordnet ift. Ebr. 12, 1, 

Wiſſet, daß euer Glaube, fo rechtſchaffen if, 
Geduld wirket, Jac. 1, 3. die Geduld aber 
fou feit bleiben. d. 4. 

Hier ift Geduld und Glaube der Heiligen. Off, 
13, 10. (Es wird mir dem Schwert und 
mit Gewalt nichts auszumachen fein.) 
$.2. Chrifti Geduld. Offb. 1, 9. c. 

3, 10. ift die Geduld, die Eyriftus theils 

ſelbſt bewiefen, theild uns zu beweifen 

berufen hat. Rechtſchaffne Nachfolger 
erwarten geduldig die Zukunft deffels 
ben zum Gericht, welche eine gnädige 

Bergeltung des Glaubens und Befreiung 

von aller Widerwaͤrtigkeit mit ſich brins 

get. Er felbft wirkt die Geduld, Nöm. 

15, 5. ift uns mit feinem Erempel vor» 

gegangen, 1 Petr. 2, 21. indem er die 

Wuth ded Paulus wider feine Jünger 

mit unermeßlicher Langmuth ertragen, 

1 Zim. 1, 16. laßt den Sündern Raum 

zur Buße, und giebt und, wenn wir fein 

Wort in einer widerfirebenden Welt bes 

kennen und üben, Gelegenheit, unfere 

Geduld zu erweifen. Phil. 1, 29. 

So ıwir aber deß hoffen, das wir nicht feben, 
fo marten wir feiner durd Geduld, Abm, 


8, 25. 
Der HEır aber richte eure Herzen au der Liebe 
GOttes, und zu der Geduld Chriſti. 2 Theil. 


3, 5 
Und die Geduld unfers HErrn achter für eure 
Seligkeit. 2 Petr. 3, 15. 


‚8.3. Die Geduld GOttes ift es, die 
die Denfchen, auch wenn fie lange feine 
Heilsabfidhten vereitelt haben, trägt, 
ihnen nicht gleich die Gnadenmittel ent» 

ieht; oder auch bei ihrem anhaltenden 

ebete Mitleiden hat, wahrend Die Lang» 
much den gerechten Zorn wider die Suns 
der zurüchält, die wohlverdiente Stra⸗ 

Kaefige t und liebreich auf Buße und 
efehrung wartet. 3.8. 1 Mof. 6, 3. 

1 Petr. 3, 20. A.G. 13, 18. 

So wird er Geduld haben mir deinen Sünden, 
Dan, 4, 24. (30 wird vielleicht dein rubir 
ger noch in erwas verlängert 
werden, 

Darum bar GStt Geduld mir ihnen, und 
rg rise Barmberzigkeit aus Über fie, 

Ir. 1 ’ . 

Sdilte GDrt niche retten feine Audermäblten, 
die zu ibm Tag und Nacht rufen, und ſollte 
Geduld darüber baben ? Luc. 18, 7. 

Verachteſt du den Relchthum feiner Gdte, Ges 
duld und Langmoöothigkeit? Möm. 2, 4, 

Derobalben , da GOrtt wollte Zorn erzeugen — 
bar er mit großer Gedald ertragen die Sets 
fäße des Zornd ıc. Roͤm. 9, 22. 

GDrr aber der Geduld und des Troftes (der 
Beides giebt und wirft in unfern Serzen) 
gebe eud) , daß ibr einerlet *8 ſeid uns 
ter einander, nach JEfu Chriſt. Nom. 15,5. 


$.4. Wer die ($.1. N.11.) Gabe 
GSttes Nöm. 15,5. und Frucht des Geis 
ſtes, Gal. 5,22. weldye nicht im Zleifi 
und Blut wächft, erweifen will, a) mu 
in einer bußfertigen Erkenntniß feiner 


Geduldig — Gefahr. 


Strafe verdienenden und Zucht beduͤr⸗ 
fenden Sündhaftigkeit, Jer. 30,15. Ebr. 
12, 5— 11. undim Glauben an GOttes 
auch im Kreuz fich offenbarende Liebe, 
Nöm. 8, 17. 18. Jac. 1,3. 2 Theff.1,4. 
alle Widerwärtigkeit ertragen, Offb. 
13, 10. b) beftändig verharren, Yac. 1, 
4. Matth. 10, 22. c. 24, 13. c) gewiß 
hoffen, GDtt werde helfen, Ebr.6,11. 
Möm. 5, 5. d) und deshalb freudig im 
Geift fein. Röm. 5,3. Jac. 1,2. Willſt 
du willen, ob du GoOtt liebeft, fo 
merfe, ob du auch alles Kreuz und 
Leiden, Trübfal und Elend, mir Ge 
Duld von GOtt aufnimmft, obne alle 
Ungeduld in Worten, Werfen und 
Geberden. Thuſt du das, fo iſt Fein 
Zweifel, du liebeſt GOtt; ifte anders, 
ſo liebeft du GOtt nicht rein, fondern 
liebeit mehr das Deine, denn GOtt: 
wiewohl nichts dein ift, als deine 
Bünde, das Andre iſt GOttes. Gre— 


or. 
a S.5. Bu diefem Inbegriff des Glaus 
bens, der Liebe, Hoffnung, Demuth und 
Gehorfams fol uns ermuntern a) GOt⸗ 
tes Befehl Luc. 21, 19. Jac. 5,7. und 
MWohlgefallen an der Geduld. Sprw. 3, 
11. 12. Sir. 1, 31. &8 ift fein weifer 
Rath und Ordnung, daß wir durch die 
Geduld bewährt werden. Nom. 8, 29. 17. 
Wie Er geduldig ift, fo follen auch wir 
es fein. b) Die Nothwendigkeit der 
Geduld; da ohne fie die Rauterkeit und 
Stärke alles Glaubens und der guten 
Gefinnung gar nicht geprüft und bes 
währt werden kann, Rom. 5,4. 1 Petr. 
1, 6. 7. fie alfo dem Menfchen die höch⸗ 
fie Würde giebt. Klagel. 3, 26—28. ins 
fonderheit aber der chriftlicye Beruf Ges 
duld erheiſcht Eph. 4, 1.2. 1 Petr. 2, 
20. 3, 17. A.G. 14, 22. Ebr. 10, 36. 
Matth. 16, 24. und wir dadurdy Kinder 
GDttes werden. Sprw. 3, 12. Ebr. 12, 
6. Dffb. 3, 19. c) Chrifti und aller Zeir 
ligen Beifpiel. Mattb. 10,38. c.11, 29. 
c. 26, 50. Luc. 9,55. Joh. 8, 49. 1 Petr. 
2, 21. Er war der Allergehorfamfte im 
Kreis. Hebr. 5, 7. (S. Rreuz -$. 5 ff.) 
d) Der Segen diefer Tugend, indem 
fie jest fchon mit Troſt und Frieden be- 
lohnt wird. Matth. 5,4. c. 11, 28. 29. 
Ebr. 12,7. Röm. 5, 3. zur Grrettung 
Eſa. 41, 10. cap.44, 2. Pf. 71, 20. und 
endlich zur ewigen Herrlichkeit führt. 
Nom. 8, 17. Jac. 1,12. Ale Zugend 
if gleichfam verwittwet, (Virtus et vi- 
dua est, quam non patientia firmat. 
Prudent. in Psychomach. 177.) wenn 
fie nicht mit der Geduld gekrönt wird. 
Und was if denn vortrefflicher, als 
gleich werden dem Ebenbilde feines Soh⸗ 
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ned in Gerechtigkeit und Leiden. Roͤm. 
8,29. Laſſet und auf JEſum fehen, den 
Anfänger und Bollender des Glaubens, 
daß wir nicht matt werden. 


—2* Tob. 2, ı2. 

er Theſſalonicher. 1 Thefl. 1,3. 2 Theſſ. 1,4. 

Daulus. 2 Tim, 3, 10, 

—— Ebr. % . 
er Dropberen, ac. 5, 10. 
ohannes. Dffb. 1, 9. 
es Biſchofs zu Epheſus. Offb, 2, 2.3. 

Geduldig 
Bon dem langmüthigen GOtt und 

Menfchen. * 

Herr, Herr GOtt, barmherzig und grröbte, 
und geduldig, und von großer Gnade und 
Treue, 2 Mof. 34, 6. 4 Mof, 14, 18, Neh. 
9, 17, ds. 86, 15. Pſ. 103, 8. Joel 2, 13. 
Nab, 1, 3. Jud, 8, 12. 

Gnaͤdig und barmberiig iR der HErr, geduls 
dig und von großer Güte. Df, 145, 8, 

Du, unfer GOtti, biſt freundlich und rreu, und 
geduldig, und regieren Alles mis Barmbers 
sigteıt. Weisb, 15, 1. 

Der Herr it wohl geduldig, aber er wird dich 
nicht ungeſtraft laſſen. Sir. 5, 4, 

»Wer geduldig iſt, der iſt weiſe. Sprw. 14,29. 


c. 19, u. 
Ein Geduldiger ftiller den Zank. Eprmw. 15,18, 
Ein Geduldiger if beffer, deum ein Starter, 


&prw. 16, 32. 

Ein geduldıger Geiſt it beffer, denn ein hoher 
Geift. Bred. 7, 9. 

Es ift ein töRliched Ding, gedufdig fein, und 


auf die Hülfe des Hrn hoffen. Klagel. 


3, 26. 

Altes, was dir miderfährer, dad leide, und 
fei geduldig in allerleı Frübfal. Eir. 2, 4. 
Ihr Kinder, leider aeduldıglıh den Zorn, der 
von GOtt Über end kommt. Bar, 4, 25. 
Seid froͤhlich in Hoffuung, geduldig in Trübs 

fat. Rbm. 12, 12. 
— geduldig gegen Jedermann. 1Tbeſſ. 5,14, 
o feid nun geduldig, bie auf die Zukunft des 


HEren. Jac. 5, 7. 8% 


Getünfen 

Des Zerzens ift wenn der Menfch feis 
nen böfen Äffecten nadhhängt, GOttes 
Gebot aus den Augen fegt, und dasjer 
nige thut, ja oft gethan bat, was fein 
Fleiſch haben will. Ier. 7, 24. c. 9, 14. 
€. 11, 8. c. 13; 10. Bar. 1, 22. 
Gibe, ein Jealicher leber nad) ſeines Heriend 


Bedünten, daß er mir nicht gehorche. Jer 
16, 12. [9 18, 12, 


Gefahr 
Chriſti Nachfolaer find Kreuzträger 
und alfo auch vieler Gefahr unterwors 
fen. Man trachtet ihnen nach Leib und 

Leben, Hab und Gut, Ehre ꝛc. allein 

fie fagen: wer will uns fdheiden ꝛc. 

Nöm. 8, 35. Vor dem Teufel, 1 Petr. 

5, 8. der Welt, Job. 15, 19. dem Tod, 

1 Gor. 15, 55. der Hölle, Efa. 5, 14. 

haben fie ſich gleichfalls zu verwahren. 

Sie (die Gortlofen) find in feiner Gefahr ded 
Todes. Pf. 73, 4. 

Ehre deine Mutter alle dein Pebelang, und 
dente daran, maß fie fär Gefahr andgeftans 
den bat, da fie dich unter ihrem Herzen trug 
Tod. 4, 3. 4 
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Wer ſich gerne im Gefahr giebt, der verdirbt 
darınnen. Sir. 3, 27. 


Gefährlich, f. Faͤhrlich 
Gefährte 
Giner, der nebſt Andern eine Reife 


nach einem Orte madht. 

eir meineren, er wäre unter dem Gefährten, 
ue. 2, 44. 

YBaulus Gefährten waren erflarret. A.G. 9,7. 


Gefallen 

: &.1. Angenehm, beliebt fein. Wenn 
Zemand ein Wohlgefallen an etwas hat. 
Ungenehm find wir vor GOtt, in Chris 
fto, wenn wir feinen Willen thun. Ser. 
9, 24, a 
Mir haben gefändtaer, made ed nun du mit 

und, wie dird gefällt; allein errerte und zu 

dıefer Zeit. Richt. 10, 15, j 
@ieb mir diefez denn fie gefällt meinen Augen. 


Richt. 14, 3. 7. . # 
Der Hirt aber thue, was ihm gefäut. 2&am. 


10, 12, 
Meiner du, daß (ee) dem Aunmächtigen gefalle, 
daß du dich fo Fromm macheſt? Kiob 22, 3. 
Du —* a ein GOtt, dem gottiofes Weſen 
gefäut. Pf. 5, 5. nn 

Opfer und Epeisopfer gefatien dir nicht. Pi. 
40, 7. (obne Buße und Glauben. Df. 5L, 
18.19. 21. Df. 69, 32. Jer. 6, 20. Ebr 10,6.) 

Dem Menſchen, der ihm gefäut, giebt er Weis⸗ 
heit. Pred. 2, 26. 

Thue, was dein Herz fäfter, und deinen (ers 
teuchreren) Augen gefäut. Prod. 11, 9, 

®r hatte feine Geſtalt nob Schöne; mir fahen 
ihn, aber da war feine Geftalt, die uns ges 
fallen hätte. Eſa. 53, 2, 

Damit , daß ihr ſprecht: Wer Boͤſes thut, der 
efäut dem Hrn x. Mal. 2,17. 
haben dir die Hoffaͤrtigen noch nie gefallen, 
aber allezeit hat dir gefalien der Elenden und 
Demäthigen Gebet. Jud. 9, 13, 

Aiſo werden die, fo GOit gefallen, durchs Feuer 
der Traͤbſal bemähret. Zir. 2, 5. 

Er machet alle feine Arte, wie es ihm gefäut. 


Sir. 33, 13. 
Die aber fleiſchlich ſind, mögen GOtt nicht ges 
falten, Röm, 8, 8. 
Mer fedig it, der forget, mas dem HErrn an: 
gehöret, wie er dem HErrn gefale. 1 Cor. 


7,32 fi. 

Daß ihr wandelt wärdiglih dem HErrn zu ab 
(em Gefallen x. Col. 1, 10. 

Ohne Glauben is unmoͤglich GOtt gefallen. 
Ebr. 11, 6. 7. 

$.2. Dem Weibe gefallen. 1 Gor. 

7, 33. Er foll ſich aber dabei hüten, 

nidyt wider und über GOtt; oder an 

GStt um ihretwegen zu fündigen, wie 

oft zu gefcheben pflegt, fondern er muß 

unter GOtt die Liebe und Ginigkeit im 

guten Verftandniß erhalten. 1 Petr. 3, 

2 ff. Eph. 5, 21 ff. 

8.3. Gefallen haben. 

Wer wird Sefallen haben (was wird von feis 
ner Luft da fein) an feinem (des Gottloſen) 
Haufe nad ihm? Hiob 21, 21. 

Dabei merke ich, daß du Gefallen haft an mir, 


Dr. 41, 12. 

Er bar nicht Pur am der Stärke des Roſſes, 
noch Gefallen an Jemanded Beinen, Der 
Harr bar Gefallen an denen, die ibn fürde 
ten se. Df. 147- 10, 11. 


Gefaͤhrte — Gefangen. 


Denn er (GOtt) hat feinen Gefallen an dem 


Marren. Pred. 5, 3. 
Meineft du, dab ich Sefallen habe am Tode 


des Gottloſen? Ejedy. 18,23. 32. 33,11. 

Die GOttes Gerechtigkeit willen — ıbun e# 
nicht allein, foudern baben au Gefallen an 
denen, Die ed thun. Roͤm. 1, 32. 

Wer aber weidhen wird, an dem mird meine 
Seele keinen Gefallen haben, Ebr. 10, 38. 
$. 4. Chriftus hatte feinen Gefallen 

an ihm felber, Rom. 15, 3. er war 

nicht eingenommen von einer folden 

Gelbftgefülligkeit, die ihn abgehalten 

hätte, fich zu uns herabzulaffen: er er» 

trug vielmehr um feiner Milde willen 
gegen Sünder Schmach, und fahe nur 
auf Andrer Heil, ob fie ed wehl nicht 
annahmen, und fo follen wir es auch 
machen v. 1. nicht auf ſchaͤndlichem Eis 
genfinn beftehen, fondern dem VNaͤchſten 
gefallen zum Guten v. 3, 
S.5. Gefallen laflen. 

Herr, ſeque fein Vermögen, und laß dir ges 
falen die Werke feiner Hände. s Mof 33,11, 

Pak dir ed gefallen, HErr, daß du mid) retteſt. 


Pf. 40, 14. j 
Lab dir gefallen, HErr, das willige Opfer meis 
nes Mundes. Di. 119, 108 


So laffer euch nun meine Rede gefallen, Weish. 


6. 12. 
Lad dir nicht gefallen der Gottloſen Vorneh⸗ 

men, Sir. 9, 17. 
Laß dir es gefallen, du habeſt wenig oder viel, 

Eır. 29, 30. 

Gefällig 

GOtt gefällig zu fein, iſt die hoͤchſte 
Ehre: Menfchen gefällig zu fein, um 
Ehre und Gewinnſtes willen, ift unter 
der Würde eines Dieners Chriſti. Das 
war auch Paulus nicht, wenn er die Hei⸗ 
den mit dem Geſetzes joche, gegen wels 
ches fie ſich mit Recht fträubten, Eph. 
2, 14. 15. verſchont mifjen wollte, 
Predige ich deum jehet Menfhen oder GOtt 

sum Dienfte? (f. 8.320. $.7.) oder gedens 

fe ih Menſchen (Juden oder Zeiden) gefäls 
fig pu fein? Wenn ich den Menſchen noch 
efällig wäre (wenn mich eitle Gefallſucht 
eitete), fo wär ich Chriſti Knecht nicht. Gal. 


1, 10, 

In Heiligkeit und Gerechtigkelt, die ibm ges 
fällig iſt. Lue. 1, 75. 

Mer darinnen Ebrifto Diener, der iſt GOtt ger 
fällig, und den Menſchen werth Roͤm. 14,18. 

Ihr Kinder, feid geborfam den Eltern ın allen 
Dingen: denn Das ift dem Hrru gefällig 
Eol. 3, 20. 

Denn wir haften feine Gebote, und thun, was 
vor ihm gefällig it. ı Sob. 3, 22. 

Der made euch ferrig in allem qute Tderte, 
zu tbun feinen Willen, nnd ſchaffe in euch, 
mas vor ibm gefällig ift, durd) JCfum Ebrifl, 
Ebr. 13, 21. 


Gefangen , f. Fangen 
$.1. N) Die leibliche Gefangenſchaft 
ift eine Strafe des gerechten GOttes. 
Eſa. 24, 18. Jer. 6, 11. c.8,9. c.30,16. 
c. 48, 44. c.50,24. c.51,56. Ezech. 6, 9. 
c. 12,13. c. 21, 24. (gefangen im Ker« 
ker). Es find gefangen geführt worden: 


Gefangene. 


Adrahamé Bruder. 1 Mof. 16, 14. 
Fin Fe Jrael., 2 Kim, 15,29, 
Ban; Iſrael von Salmanaffer. cap, 17, 3. cap, 


18, 0 ff. 
oManaffe, c. 21, 11. 2 Ebr. 33, U. 
Yoabas von Pharao. 2 Kbu. 23, 34. 2 Ehr. 


36, 1-4. Dr 

Der beiten Lenre in Juda unter Jojatim,. 2 Kön. 
24, 16.2 ehr. 36, 6. 8. S. er. 22, IR. 19, 

Sojadın, 2 Kön. 24,10. 2 Ebr. 36,10. (©. ba» 
bylon. Gefangenfibaft.) 

Quda, 2 bu, 25, 1 1. 

Dafeibft hießen uns fingen, die uns gefangen 
bielren (unfere t ‚ die unfere Stade 
zum Steinhau macht). Di. 137, 3. 

Juda ıR gefangen in Elend, Klauel. 1, 3. Gie⸗ 
bet bin und ber wegen des Elendo.) 

Der — des HErrn if gefangen. Klagel. 
4, 20. 

Ich — geweſen, und ihr ſeid zu mir 
gefommen. Marıb. 25, 36. 30. 

Ueber dad Alles legte er Zobannem gefangen. 


€, 3, 20. 2 
Brfangen bin ich Dfterö geivefen. 2 Cor. 11, 23. 
vergl. U.G. 20, 23. 
$. 2. 11) Sigürlich. Die geiftliche 
Befangenf ‚ wenn der Menfd im 
Reich der Finfterniß unter der Gewalt 
des Teufels, Macht der Sünde, Des 
Todes und der Holle gleichſam gefangen 
liegt. Ehriſtus bat alle diefe Feinde 
überwunden. Eph. 4,8. Bon andern Be» 
deutungen. ©. Sangen $. 3.4. 
Die er, wenn fie der Zorn (GOttes) 
trifft, Chblagen 


fie es aus dem Bin) 
fehreien (auch) fie nicht , * ibm um Sülfe) 
m 


wenn fie gef fiegen (mir Trü ai ums 
geben fin * i0b 36, 13. j 
Er behäter_i Buß, dab er nicht gefangen 


werde. Sprw. 3, 26. 

&o bift du verfnäpft mit der Rede deines Muns 
des, und gefangen mit den Reden deines Muns 
des, Eprw. 6, 2. (du ball dich obligar ae: 
mat, 

| mwerden gefangen in ihrer Boss 


1 “ 11, 6, 
Der Böie wird gefangen in feinen eignen fals 
we id ur fie den Pred 
* y re * 7, 
77. (wer nicht an SOtt Pansıe wird von 
der Bublerin verführt.) 


es aues Macht — edfoll mich aber nichts 
= nehmen. 1 Cor. 6, 12. (®. une 


Ss ift der Bruder oder Schweſter nit gefangen 
in folgen Fauen. ı Eor. 7,15. (dafi & —* 
wendig mir einer ſolchen, weil fie ſich bos⸗ 
Dale Eee haufen; oder bei ihr blei» 


ben .) 
Und nehmen alte Vernunft unter den 
—— ee Eor. 10, 5. (&. ver 


Und wieder mäctern wärden aus des Teufels 


‚ben angen find (und wie 
unvern ort — ge u we 


ge 
den) zu Willen. 2 Tim. 2, 26. 
und en iblein gefängen. in. 3, 6. 
en aan 32.0 

$-.3. BomGefes, davon Chriſtus er» 
Löft. @al. 4, 8. Abfterben. $.1. Paus 
us Magt: ein anderes Gefeg (ein ge⸗ 
waltiger 2 zum Böfen) nehme ihn 
gefangen in der Sünden Gefeg. Roͤm. 
7, 23. Die Erbfünde fucht bei Wieder 
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ebornen immer eine Knechtſchaft der 
unde, und bemübt fich ie gefan» 
en zunehmen; allein fie legen die Waf⸗ 
en des Lichts an, Röm.13,12. und wils 
ligen nicht Darein. (Das Gefangennehr 
men zeigt bier nur an, daß auch der 

Wirdergeborne den Anfechtungen der 

Sundenluft ausgefegt bleibt, fo lange 

er lebt, nie ihrer los wird, ob er gleich 

fie immerfort betämpft.) 

Da etliche falſche Brüder ſich mir eingedruns 
gen — die und gefangen nebmen (unter das 
Gefen Mofes, ale werm es nothwendig 
noch zu halten fei), Gal. 2, 4, 

m wir, da —— waren, waren 

— angen unt ⸗ 
—— —— — er den aͤuberlicen Sahun 


Gefangene 


‚$.1. 1) Leibliche, welche im einer 
dienftbaren Gefangenjasaft leben mitffen. 
Matth.27, 15.16. A.G. 16, 25.27. Gyph 
3,1. c.4,1. 11) Geiſtliche, welche in 
die Macht und Gewalt des Teufels und 
ug —* gerathen. Pf.68, 7. Eſa. 40, 

EEE 


Ad daß die Hülfe aus Zion Über Iſrael kAme, 
und der HEre fein gefangenes Volt eridfere, 


Err börer die Armen und verachtet fei« 
ne Gefangenen nicht. Pf, 69, 3%. 

Laß vor dich fommen dad Senfien der Sefan— 
genen. Di. 79, 11. Df. 102, 21. 

Wenn der HErr die Gefangenen Ziond ib 
fen wird, fo werden wir ſein wie die Träus 
mende,. Df. 126, 1. 

Der HErr Idfer die Gefangenen. Df, 146, 7. 

Bion muß durch Recht eridfer werden, und ibre 
Gefangenen (ibre bußfertigen Seelen) durch 
Gerechtigkeit. (fa. 1, 27. 

Nun follen die Gefangenen dem Niefen (Teus 
fel) genommen werden. Eſa. 40, 25. 

Bu prediaen dem Gefangenen (die überwältigt 
und unterdrückt) eine Erledigung. Cfa. 61, 


. £ue. 4, 18, 

Du täffer =. durch Das Blut deines Bundes 
aus deine Gefangene, aus der Grube, da 
ten Waffer innen if. Zac. 9, 11. 

8.2. Zacharias fagt: die En wird 
durch das Blut, Das der Meſſias am 
Kreuz Friede zu fliften vergießen wird, 
welches ein Blut des Bundes, in den fie 
fol aufgenommen werden und der Gnas 
de GOttes genießen, loslaffen, losſpre⸗ 
den die Seelen, welche unter der 
woblverdienten Sündenftrafe nad 
dem verdammenden Seſetz um ibrer 
Miſſethat willen verftridt und gefans - 


- gen liegen, aus des Gefeged Fluch, und 


der Hölle wohlverdienten Strafe, das 
iftdie Grube, darinnen kein wahrer Troſt 
oder fein Waffer. Das Fegfeuer der Pas 
piften wird bier vergeblich gefucht. CA. : 
Was dich, o Zion anlangt, fo will ich 
um des heiligen im Blute mit dir ger 
ftifteten Bundes willen, 2 Mof. 24, 8. 
deine Gefangenen erlöfen.) 
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Gefaͤngniß 


8.1. DDer Ort, mo man die Gefan⸗ 
aenen, Gebundenen zu verwahren pflegt. 


3.8. 

Den Joſeph. 1 Mof. 39, 20, 

Die beiden Wedienten Bharaos, 1 Mof. 40,3. 
Eimfon mußte darin mahlen. Richt. 16, 21. 
Den Eeber. 2 Ehr. 16,10. —— ı kön, 22, 27. 
— Ser. 32, 2. c. 33, 1. c. 37, 15. can. 


38, 

godajin. Ser. 52, 31. 
te Matth. * 2. c. 14, 3. 10. 
arabbad. Puc, 23, 

Die Avofel, A. 6. 3. durch den Eugel er» 
rettet. ib. v. 19 —* 

Detrus. A.G. 12, 4. 

Paulus und Silas. * 8 16, 23. 24. 

Und werden euch Aberantworten in ihre Schu⸗ 
len und Gefängnuffe. Luc. 21, 12. 

Herr, ich bin bereit mit Dir ins Gefängnis 
und in den Tod zu gehen. Luc. 22, 33. 

Daulus — Überantwortere fie (Die Zeiligen 
38 26, 10.) ins Gefaͤngniß. A.G. 8, 3. 


4. 

PR in allen Dingen laffer und beweiſen 
als die Ber GOttes — In Befängniffen, 
2 Cor, 6, 4. 

Ertiche haben Evore und Geißel erlitten, dazu 
Dande und Sefänanif. Ebr. 11, 36. 

Der Tenfel wird Etliche von euch ins Gefaͤug⸗ 
niß werfen ıe. 2, „I% 

Eo Jemand in das Se nanif führer, der 
wird in dad Gefängniß geben, Offb. 13,10. 


$. 2. 11) Die Sefangenfchaft, a) die 
leibliche, Efr. 1,11. c.8,35. Pf. 78,61. 
Ezech. 16, 53. von der babylonifden 
P.126,4. ©. Babylon. (und Hiob 42, 
10. Elend, Kreuz und Leiden.) b) die 


geiftlihe. Das . der Bukun), 
Sünde, Tod, — und Hoͤlle. 
Gefangen $ 


So wiıd der Yen dein Bol, deln Gefaͤng⸗ 
niß wenden ıc. 5 Mof. 3 

Du biſt in die Höhe un = haſt dad Ge⸗ 
faͤngniß gefangen. Df. 68, 19. Erb, 4,* 

Dat du folk drfnen die Augen der Blinden 
* * oeiangenen aus dem Gefaͤngniß fuͤh⸗ 


eu vos ehknonig trifft, den treffe ed. Jer. 


1 
Eiche, id will das Orfängnig der Hütten Jas 
cobs wenden, und mich über feine Wohnung 
erbarmen, er. 30, 18. (5. t, 29,14. c. 32, 
4, c 46, 27 ꝛe.) 
$.3. II Die Hölle, wo die Ver⸗ 
dammten als Gefangene ewige Pein leis 
den —— Matth. 18, 30. Luc. 12, 58. 
Offb. 20, 7 
In demfelbiaen it er auch hingegangen, und 
bar georediger den @eiftern im Sefängniß, 
1 Peır, 3, 19. (S. Höllenfahrt). 


Gefäß 
$.1.D er Alles, worein man 
etwas thun, gießenazc. fann. Matth. 13, 
48. (Ein Segeltuch. A.G. 27, 17.) 
Ein Töpfer — macht allerlei Gefäß zu unferm 
Gebrauch. Weish. 15, 7. Eir. 38, 33. 
De Fe en Dei in ihren "Sefäßen. 


4 
Niemand zänd 
mit eliiem Bug Sie Picht A Ara bededet es 


Ein Gefaͤß vou Cifige, “eh, 19, 29, ° 


Gefängnig — Gegenbild. 


Bube .. Himmel bernieder. 4.8. 10,11, 10. 


Silberne. "2 Mof. 3, 2. c. 11,2. 
dlierne. Pot 2, 9. 

Ste 4 Mof. 5 
on Elfenbein, Ds, 18 

Hıram — die —2 des Tempels, 
1 Kön. 7, 13. 

Man tbue den Ehen vom Silber; fo wird 
ein reined Gefäß daraus, Eprw. 25, 4. 

Aus den Gefäßen des Tempels Ser, 27,16. 18, 
19.) trant Belfazar. Dan. 5, 2. 3. 

8.2. Figuͤrlich. (8. 2. Faß.) Wie denn 
die Gottloſen mit ihren Sunden durch 
ihre Glieder ihren Schöpfer verunebren. 
2 Tim. 2, 20. ©. Jer. 19, 11. c. 22,28. 
c. 48, 38. Hof. 8, 8. Die Frommen wer» 
den Röm. 9, 22.23. Gefätie der Barms 
herzigkeit genannt, weil fie dafuͤr em⸗ 
pfünglich fi find, und GOtt fo feine Barıns 
herzigkeit über _fie ausfchuttet oder hin» 
einlegt, und fie nicht aus Verdienſt, 
fondern um Ghrifti willen aus Gnaden 
ewig felig macht. Die®ottlofen Gefaͤße 
des Zorns, nicht als wenn fie darum ge» 
macht, fondern weil fie durch ihre eigene 
Sündenfchuld den Zorn und ewige Bere 
dammniß verdient. Sie glauben nicht. 
Soh. 3, 36. 

Wir haben aber ſolchen Schatz in irdiſchen Ges 
fäßen, (d i. wir find Dabei vielen Außerlis 
dyen und innerlichen Leibes und Seelen s 
Schwachheiten unrerworfen ,) auf daß die 
überfhmwenglihe Kraft (Jedermann Fund 
werde, Daß fie) feı SOttes und nicht von 
und, 2 Cor. 4, 7. 

Gefiedert 

Gevoͤgel, allerlei Geflügel, Voͤgel 

mit Flügeln verfehen. 1 Mof. 1, 21. 


Gefilde 
Gin ebenes, flaches Feld, das nicht 
angebaut. fa. 51, 3. Zach. 14, 10. In 
dem glüdfeligen Zuftande der Kirche N. 
* wird es fröhlich ſtehen. Eſa. 35, 


* "Sefilde Moab, 4 Mof. 22, E Eittim, 
4 Mof. 33, 49. Jericho. Joſ. 4 

Bereitet dem HErrn den Weg und — auf 

dem 8* eine ebene Baba unferm SOtt. 


Efa. 4 
Gefreiter 

Steigelaffener. 1 Gor. 7, 22. Der 
von der Knechtfchaft der Sünde, des 
Teufels und dem ewigen Tode, wie auch 
von dem Zoch der jüdifchen Geremonien 
befreit ift. 

Gefreundter 

Verwandte, Blutöfreunde. Luc.1, 36. 

58. c. 2,44. c. 14, 12, 


Gefrieren 
Gine Wirkung der Kälte. ©. Sroft. 
Sir. 43, 21. 
Gegenbild 


So viel als Scarten und Bild, Gbr, 
9, 24. oder Borbild, c. 8,5. 


Gegend — Geheimniß. 


Gegend 
a) Ein Strich Landes, —— 
1 Mof. 13,12. c.32,3. Jof. 18,9. 1 Kön. 
7,46. A.G. 26, 20. b) eine große Ebe⸗ 
ne, 1 Mof. 13, 10. c. 19, 17.28. 5Mof. 


34,3. 

Gefus kam in die Gegend der Badarener, Matth. 
8, 28. Mare, 5, 1. kuc. 8, 26. wird gebeten 
aus diefer zu sieben, Marc, 5, 17. entwich 
in die Gegend Torus und Sydon, Matıb. 
15, 21. kam im die Gegend Dalmanutba, 
"Mare. 8, 10, ging in eine Gegend, genannt 
Epbrem, Job. 11, 54. (&. Luc, 2,8. c. 3, 
1. 3. a. — 13, 49.) 

Gegenwärtig, Gegenmwärtigfeit 

Run find wir alle bier gegenwärtig vor SOtt. 


.S. 10, 33. 
Weder Segenwaͤrtiges noch Zufünftiges — mag 
uns fcheiden von der Liebe GOttes. Röm, 


8, 38, 
Die Gegenmärtigkeit des Leibes iſt ſchwach. 
3 Eor. 10, 10. vergl. v. 1. 
Gegitter, f. Gitter. 
©. Richt. 5, 28. 
Am Fenfter meines Hanſes kuckte ich durchs 
Gegitter. Sorw. 7, 6. 
Geharnifchter 
Bewaffnete, Kriegsleute. 2 Chr, 28, 
14. Df. 78, 9. Ier. 51, 3. 


Das Roß sieht aus, dem Geharniſchten entges 
gen. Diob 39, 21. (24.) 


Gehafi 

Scautbal, des Propheten Elıfa 
Diener. 2 Kön. 4, 12. Ein warnendes 
Beifpiel, wie der betrügerifche Eigen» 
nug, der das Heilige und die Verbin— 
dung mit Heiligen, mit Verunehrung 
GDttes und feiner Boten, nur zum Ge» 
winn gebraucht, ernftlich geftraft wird. 
Doc ihließen Mandye aud 2 Kon. 8,4. 
daß er von feiner Strafe wieder befreit 
worden fei. 
kobet feine Wirthin, die Sunamltin. 2 Koͤn. 


8, 4. 

Kordert von Naeman Eilber and Kleider, c. 
5, 22. 

Wird mir Ausſat geftraft. ib. v. 27. 


Gehaßte 
GDtt verläßt feine Kirgye nimmer⸗ 
mehr, Eſa. 49, 14. ließ fie aber doch zu 
Zeiten aus heiligen Abfichten in Truͤb⸗ 
fal, Berfolgung und Schmach gerathen. 
Es ſchien, SDtt achte fie in der baby» 
loniſchen Gefangenfchaft nicht mehr, vgl. 
Efa. 54, 1.7. ©. Jnnafraufcaft. 
Darum, dab du biſt die Werlaffene und Bes 
haßte geweſen, da Niemand ging, will ich 
Dich zur Pracht ewiglich machen. Efa. 60,15. 
— Er ; 
Der hohe Berg Ezech. 17, 22. iſt die 
chriſtliche Kirche. , 
Gehege 
— oder Schranken. 2 Mof. 19, 
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Geheiligt, f. Heiligen 

Eſa. 13, 3. find es die von GOtt auf 
erfehenen und verorbneten Diener und 
Werkzeuge zu feinen heiligen Kriegen, 
und 1 Gor. 1, 2, die, welchen die Hei⸗ 
ligkeit Ghrifti durch den Glauben zuge 
eignet wird, und da fie zuvor unteine 
Sünder waren, durd Chriſti Blut ge 


reinigt find. 
Geheimniß 

8.1. T) Ueberhaupt eine jede verbor⸗ 
gene und — Sache; alſo auch die, 
welche auf eine myſtiſche Art etwas zeigt, 
und ob ſie ſchon durch aͤußerliche Bilder 
vorgetragen wird, doch dem Verſtande, 
wo nicht die Erklaͤrung hinzukommt, ver⸗ 
borgen iſt. Offb. 1,20. €. 17,5.7. 11) Eine 
heilige, und der fich überlaffenen Ber» 
nunft (1 Gor. 2, 14.) ganı verborgene 
Sache, welche ohne göttliche Offenba⸗ 
zung unbefannt und unerforfchlich, "doch 
aus GOttes Wort, welches die ewige 
Meisheit aufzeichnen laffen, von dem, 
der da felig werden will, geglaubt wer» 
den muß. Die Schrift nennt die chrift- 
lichen Heilslehren Geheimniffe, weni» 
ger wegen ihrer Unbegreiflichkeit; (das 
find nicht Alle) als weil fie erft durch 
HDtt bekannt gemacht wurden. Da 
zweifeln, wo GStt deutlidy redet, heißt 
mit dem Wahrhaftigen wegen feiner 
Wahrhaftigkeit ftreiten. Je höher vor» 
wigige Grübler in göttlichen Sachen mit 
ihrem BVerftande über die Sphäre feiner 
Fähigkeit fig erheben, je näher kom⸗ 
men fe kegerifcher Zinfterniß. (S. 2 Cor. 
10, 5.) In der Schule des heiligen 
Geiftes, wo die göttlichen Geheimniffe 
vorgetragen werden, müffen wir uns 
wie die Abe » Schüler verhalten, und 
warten, bis das Bolllommene fommt. 
1 Gor. 13, 9. 10.12, Und warum fteht 
man an, geoffenbarte Geheimniffe zu 
lauben, da doch fo viele in der Natur 
And, welche kein Menfch läugnen fann ? 
Auch ift das Nichteinſehen, wie etwad 
möglich it, noch keineswegs ein Einſe⸗ 
feben, daß ed nicht möglich ift. Es giebt 
keine Religion ohne Geheimniffe, umd 
die Geheimniffe der chriſtlichen, die kei⸗ 
neswegs etwas von feiner Geite Ver⸗ 
ftändliches oder Ginnlofes find, haben 
gerade das wefentlichfte practifche Mo» 
ment. Daß aber in der VBernunftrelis 
gion Geheimniffe anerkennen, und in 
der geoffenbarten fie verwerfen, offen» 
bare Inconfequenz ift, und daß wenn 
man einmal feine Geheimniffe — 
will, man conſequent auch den Glauben 
an GOtt aufgeben un hat das Sy- 
steme de la Nature. T. II. co. 7. gigen 
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das Ende p. 238 — 251. mit Recht den 
Deiften und Theiften vorgeworfen. On 
voit donc, que les Deistes ou Theistes 
n’ont point de motifs r&els pour se s&- 
parer des superstitieux, (Offenba⸗ 
rungsgläubige) et qu'il est impossible 
-de fixer la ligne de demarcation qui 
les separe des hommes les plus cr&- 
dules ou qui raisonnent le moins sur 
l’article de la religion. Si les De£istes 


refusentdesuivre lessuperstitieuxdans 


tous les pas, que fait leur credulite, 
ils sont plus inconsequens, que ces 
derniers — Pourquoi donc s' arre- 
ter en chemin? 


Das Geheimniß des HErru, (Pf. 147, 10. 20.) 
unfers GOttes äft offenbaret uns und unfern 
Kindern emwiglich, daß mir thun follen alle 
Worte dieſes Geſetzes. s Mof. 29, 29. 

Wie ich war zur Zeit meiner Jugend, da GOt⸗ 
128 Seheimniß (und Vorforge) über meiner 
Hätte war. Hiob 29, 4. 

Das*"Geheimnig des Harrn if unter denen, 
(komme denen zu gut) die ihn färdten. Pi. 
25,14. Eprw. 3, 32. 

Der Herr Herr thut nichts, er offenbare denn 
—— fein Geheimniß (geheimen Rath zur 

arnung) den Propheten. Amos 3, 7. 

Euc ift es gegeben, daß ihr das Geheimniß des 

immelreihd vernehmet, Matth. 13, 11. 
are. 4, 11. vergl. Matth. 11, 25. c. 16,17. 
©. geben $. 7.) 

Ich will euch nicht verhalten, lieben Brüder, 
dieſes Geheimniß, auf daß ihr nicht ftolz ſeid. 
Roͤm. 11, 25. 

Dem aber, der euch ftärfen kann, laut meines 

Evangelii und Predige JEſu Ehrifti, durch 

weiche das Geheimniß (der gebirme Rath 

GÖrtes das menfhblube Geſchlecht Zu erlö⸗ 

fen) offenbaret iſt, das von der Welt her vers 

ſchwiegen gemeien ift, Roͤm. 16, 25. Eph.3,9. 


Est. 1, 26. 27. j 

Dafür halte ung Jedermann, nämlich fär Chris 
fi Diener und Haushalter Über GOttes Ges 
heimniffe. ı Cor. 4, 1. 

Denn ihm höret Niemand zit. im Geift aber res 
det er die Geheimniſſe. ı Cor. 14, 2. 

Ehe, ih fage euch ein Geheimniß (von Auf⸗ 
eritebung der Todten). ı Cor, 15, 51. 

Und hat ung wiſſen laſſen das Geheimniß feines 
Witens. Cph. 1, 9. vergl. Roͤm. 16, 25. 

Das mir ift kund gemorten diefes Geheimniß 
(Berufung der Heiden). Eph. 3, 3.4. Eol. 


4, 3. 

Das Geheimiß ift groß: ich fage aber von Ehris 
fto und der Gemeine. Eph. 5, 32. 

Bu ertennen (Joh. 17,3.) das Geheimniß GOt⸗ 
tes und (fo wohl) des Vaters (ale Kıchrere) 
und (ale) Ehrifti (des Zerlöfers). Col. 2, 2. 


Die das Geheimniß des Glaubens in reinem Ges 
willen haben. ı Tim. 3, 9. 

&o fol voliendet werden das Geheimniß (Evan ⸗ 
gm GOttes. Offb. 10, 7. vergl. c. 20, 


8.2. Wenn Paulus feinem Timotheus 
anbefeblen will, den Artikel von der 
Menfchwerdung Chrifti fleißig zu treis 
ben, auf weldyen er am Meiften zu drin⸗ 
gen 1 Gor. 3, 11. und die Grmahnung 
en davon herzuleiten habe, 

richt er: 


Gehen. 


Ein (der) Pfelfer und Grundrere der Wabr⸗ 
beit (der Sels der Rirche Mattb. 16, 18.) 
und Fündlih groß (von Jedermann einge» 
ftanden) ift das gotıfeline Gebeimnif (das 
Geb, der Gortfeligfeir, woraus alle Gott» 
feligkeit fließt, und weiches von ibr geprie» 
fen wird): Gott ift aeoffenbarer (Joh. 1 
14.) im Fleiſch, gerechifertiger im Beıft (ale 
Sohn GÖrres und „Heiland beglaubigt 
durch die Kraft des heiligen Geiftes, wie 
fie fi in den Wunderthaten Watrh. 12, 
28. Joh. 6, 27, und in der Durchs Wort 
gefchebenden Wirkſamkeit bewiefen bat), 
erfdyienen den Engeln (den Boten, D. i. 
den Apofteln), aepredigt den Heiden, adglaus 
ber von der Welt, aufgenommen im Die —* 
lichkeit. 1 Tım 3,16. (wahrſcheinlich Worte 
aus einem alten chriſtlichen Homnus, wie 


Eph. 4, 8 
Gehen 


F. 1. Wird bei den Subftantivis md 
andern Beifägen gefunden. Geber bin 
in alle Wele Mare. 16,15. ftreitet nicht 
mit Matty. 10, 5. Man muß die Zeit 
unterfcheiden. Zuerſt den Juden, ber» 
nach den Heiden A.G. 13, 46. mußte das 
Evangelium gepredigt werden. Chriftus 
war gefandt zu den verlornen Schafen 
vom Haufe Ifrael, Matth. 15, 24. er 
felbft, fo lange fein irdifches Leben Dauer» 
te, batte nicht den Beruf, perſoͤnlich 
zu den Heiden zu gehen; was aud) ihn 
um alles Vertrauen bei feinem Volke 
gebracht hätte. Daaber die Scheidewand 
zwifchen Zuden und Heiden abgethan, 
fo wollte er auch nach feinem Leiden als 
ler Greatur (Heiden) das Evangelium 
gepredigt wiffen. 

8. 2. GOtt gebet an feinen Ort, 
Hof. 5, 15. d. i. er will ihnen feine hülf 
reiche Gegenwart entziehen, und Die durch 
ihre Sünde verdienten Strafgerichte über 
fie ergehen laffen. Hab. 1, 14. Diefes 
hebt aber das MWohlgefallen an feinen 
Merken nicht auf, Pf. 104, 31. Die 
Menfchen find ſchuld. 

$.3. Zu einem Weibe geben, Eſa. 
8, 3. fich zu einer nahen, 2Moſ. 19, 15. 
mit ehelicher Beiwohnung. 

$.4. Es drüdt auch der Sache Zuftand 
aus. (Siehe ergeben, begegnen $. 3.) 
1 Mof.4, 14. c.12,13. c.32,26. Klagel. 
1, 9. Hof. 4,9. Bei Allen ift der ver» 
borgene Rath göttliyer Vorſehung. 
Gott hat feine geheimen Ablichten. Es 
liegt an GOttes Wunderregierung und 
Segen, melcher von GOttes Seite nicht 
blindlings herzu fällt; aber doch in unfe 
rer Gewalt nicht ftebt, Sprw. 16, 9. 
c. 20,24. (©. Sabren 8. 4.) 

Es gehet Einem wig dem Andern. Pred. 2,1%, 


c. 9, 3. 3. 

Es gehet dem Menfchen mie dem Vieb. Dred, 
3,19. Es it nämlich Außerlich, weun mans 
fo obenhin anfieht, einerlei_ Zufall. W 
denft daran, will Salomo ff. fagen , dar 


- Gehentter — Gehordyen. 


des Menfchen Seele, ale ein unfterblicher 
Geift, übrig bleibt.) 

Es find Gerechte, denen aeber es (übel), und 
find Sottloſe, Denen geber ed (wohl). Pred. 


8 14. 
Gehenfter 


Kin Schenkter ift verflucht bei 
GOtt, 5 Mof. 21, 23. nicht fowohl der 
Strafe, als der fohmeren Sunde wegen; 
denn wenn fie nicht beftraft wurde, kam 
der Zorn GOttes über die ganze Gemei ⸗ 
ne. 4 Mof. 25, 4. Sonft können Uebel⸗ 
thaͤter, wenn fie Buße thun, auch ſelig 
werden. Durch dies Geſetz iſt Chriſtus 
abgebildet, welcher fuͤr uns am Kreuz 
ein Fluch geworden, damit wir durch 
den Glauben an ihn den wahren Segen, 
BOttes Gnade und das ewige Leben er» 
langten. Sal. 3,13. Dei den Juden ift 
es einer der Schimpfnamen, den fie IE» 
fu Chriſto geben, rn), GEiſenmenger 
Entd. Judenth. 1. 88.) bei den Ehriſten 
iſt fein Kreuz das höchſte Ehrenzeichen. 


Geheule 
Gin erbaͤrmliches Wehklagen. Zeph. 
1, 10. 
Gehorchen 


$. 1. Einer Sache Beifall geben, ſie 

enehm balten, und auch wirklichen Ge- 

Borfam leiften. 3. B. den Lehren der 
eiöheit. * Sprw. 5,7. c. 8, 34. 

So foıM dur nicht gehorchen den Worten ſolches 
Propheten. 5 Mof. 13, 3. 
Bom Sohne, der nicht gehorden mil. Eiche 

5 Mof. 21, 18. 20. 
Warum gehorhen du Menſchenwort? ı Sam. 


24, 10. — 
Gehorchet Hiskia nicht. 2 Koͤn. 18, 31. Ela. 


36, 16. 

Mein Kind, gehorde der Zucht deined Waters. 
®prw. 1; 8, c. 23, 21. . 2 

Wer Mein —— * der iſt weiſe. Sprw. 12 
15. c. [3 . 

Ein Spötier gehorchet der Strafe nicht. Sprw. 
13, 1 


Ein falfher gehordyer gerne ſchaͤdlichen Zungen. 
&prw. 17, 4. a 
Wer gehorget, dem laͤßt man allezeit wiederum 
xeten. Syrw. 21, 28. 
Ein Auge, das den Vater derfpottet, und bers 
actet der Mutter ju gehordyen, dad mufen x. 
Schere it den Morten de Proph 
orchet ni n Merten der Propheten — 
denn fie beträgen euch. Ser, 23, 16, c. 27, 9 


c, 29, 8. 
Alfo gehorchen wir der Stimme unferd Waters 
STonadab x. Ser. 35, 8. 

—— zer * Emm gebe & bir, aber 
’ 8 e r 14 un t. er. ‚1 * 
euer — Fu ’ gehordet mir, eurem Bater. 
* Kind, oword · mir und lerne Weisheit. 
er ihm (eınem böfen Maul) gehorchet, der 

t nimmer et. &ir. 28, 20. j 
er (der Anecht) nicht, fo ſetze ihn in 
} un nit bet 
10, 8, (©. Dieb 6.5) gehoraet. 
denen, die da zäntiich find, und der Wahr⸗ 


Bhichners Hand: Concord. ge Aufl, 
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heit nicht gehorden , — aber dem un⸗ 
gerechten, Ungnade Born. Röm, 2, 8. 

D ihr unverftändigen Galater, mer hat euch 
bezaubert , daß ihr der Wahrheit nicht gehors 
ber? Gal. 3,1. 

Ver hat euch aufgehalten, der Wahrheit (fers 
ner) nicht zu gehordhen ? Bat, 5,7. 

Und gehorchen nicht, und find zu allen guten 
Werfen untuͤchtig. Tit. 1, 16. 

Gehorchet euren Eehrern und folget ihnen, Ebr. 


13, 17. 

Wer aber mir gehorchet, wird ſicher bleiben. 
Eprmw. ı, 33. 

Wer der Weisheit gehordet, der kann andere 
Leute lehren. Sir. 4,16. 

Wer mir gehorchet, der wird nicht zu Schan⸗ 
den. Eir. 24, 30, 


$. 2. Diejenigen, weldeder Stimme 
SoOttes Gehoͤr geben, und ihm im wil« 
ligen, und gläudigen Gehorfam folgen, 
wie ers haben will, werden mit Segen; * 
die Ungehorfamen aber und Halsttarri- 
gen mit Fluch und Strafe belegt. ** 


* 1 Mof. 22,18. 2 Mof. 15,26. c. 10,5. 5 Meof. 
30, 8.9. ı Sam. 12, 14. 1 Kön. 11,38. Eir. 
46, 12. A.G. 5, 32. 

"+ 3 Mof. 26, 14. 18.27. 4 Mef. 14,22. 5 Mof. 
28, 15.45. c. 30,17. Sof. 5,6. 1 &am, 12,15. 
2 Kön. 18, 12. Ger. 9, 13 f. 

Rede — uns, wir wouen gehorchen. 2 Mof. 
20, 19. 

Aues, was der HErr geiagt hat, wollen wir 
thun und gehorchen. 2 Mof. 24, 7. 

Wenn du geängftiget wirkt — fo wirft du dich 
bekehren zu dem en, deinem GOtt, und 
feiner Stimme gehorden. 5 Mof, 4, 30, 

Eiche, ich lege euch heute vor den Eegen und 
Fluch; den Gegen, fo ihr gehorchet den Ge: 
boten des Haren — den Fluch aber, fo ihe 
nicht gehorcben werdet. 5 Moi. 11, 27. 28. 

Einen Propheten, wie mid, wird der Hlrr, 
dein SDtt, dir erweden, aus dir und aus deis 
nen Bröen: dem fout ihr gehorchen. 5 Mof. 
18, 15. 

Wir wouen dem HErrn, unierm GOtt, dienen 
und feiner Stimme gehorchen. Jof. 24, 24. 
Gehorchen fle, umd dienen ihm, fo werden fle 
bei guten Tagen alt werden. Biob 36, J1. 12. 
Aber mein Bolf gehorchet nicht meiner Stimme ; 

und Sirael wil meiner nicht. Pf. 81, 12. Pf. 


106, 25. 

Wout ihre mir gehorhen, fo ſollt ihr des Lan⸗ 

PA hy genit 2 „an. 1, 19, — 
re iſt unter euch, der den Seren et, der 

feines Knechtes (meiner, * Mefjiae) Stim⸗ 

me gehorchet? Eſa. 50, 10. 

Gehorchet meinem Worte, fo wit id euer GOtt 
fein, und ihe four mein Volt fein. Ger. 7, 28. 
c. 11,4, 

Dir folte man ja geboren (denn dir gehört 
es). er. 10, 7. 

Verflucht fei, mer nicht gehordet den Worten 

— Bundes, * 11, 3, ERBE 
ehorchet meiner Stimme, aber en 
nicht, neigten auch ihre Dhren nit. Ger. 
11, 1. 8. 

Eiche, ein Jeglicher lebet nach feines boͤſen Her: 
end Gedänten, daß er mir nimt gehorche. 

er. 16, 12. 

&o teflert nun euer Weſen, und gehorchet der 
Stimme dee HErrn, eures GOttes, fo wird 
den Herren auch gereuen das Uebel, das er 
rider euch geredet hat. Ser. 26, 13. 
ieber » gihorde doch der Stimme dee Herrn, 

ir fage. Ger. 38, 20. AR 

— DesReih ewig ift, und alle Bersaft wirt ihm 
"2 und gehorben. Dan. 7, 27. 

o 


578 Gehör — 


Ich wiu Rabe Aden mit Grimm und Born an 
atien Heiden , fo nicht gehorchen (D ı. Chrifto 
fich nice unterwerfen und ihm dienen) wol⸗ 
ien. Mid. 5, 14. , 

Er gebietet mit Gewalt den unfaubern Geiſtern 
und fie geherchen ihm. Marc. 1,27. 
Kicter ihr felbht, 0b eg vor GOtt recht fei, daß 

wir euch mehr gehorchen, denn GOtt. A. G. 


4, 19. 

Man muß Gott mehr gehorden, denn den 

Menſchen. A.G. 5, 29. 
Gehör 
Giner der Äuferlichen Sinne, da wir 
vermittelft der Obren Zone, Stimme 
und Reden vernehmen können. 

Wenn der ganze Leib Auge wäre, ro bliebe 
das Gehör? &o er ganz Gehör wäre, wo 
bliebe der Geruch? ı Gor. 12, 17. 

Gehören 
Was HDtt aebört, 3 Mof. 7, 21. 29. 
ift von andern Dingen abgefondert. 


Aber auf den Rücken des Narren gebörer eine 
Rurbe. Sprmw. 10,13. - 
ie da find von Tirael, (von feinem Blaus 
bensfinn, Denen) gebdrer die Kindſchaft. 


Rbm. 9, 4. 
De —— ——* gehbtet ſtarke Speiſe. Ebr. 
Gehorſam 

8.1. In den Grundſprachen heißt es: 
feine Ohren neigen, um au hören, was 
der Andre fagt und gebierer; und ges 
borden: dasjenige tbun, was Der 
Andre gebieter. Ein ſolches thätiges 
Gehör wird erwiefen: 

8.2. D EOtt. Der Geborfam gegen 
GHDtt ift eine herrliche Tugend, nach 
welcher ein Wiedergeborner durch Kraft 
und Wirkung des heiligen Geiftes, ſei⸗ 
nen Willen nach dem Willen GOttes rich» 
tet, den er ihm in feinem Wort geoffens 
bart, und denfelben nach aller Möglich» 
keit vollbringt. Es iſt nichte Schöners 
und Beflers an einem Menſchen, als 
feinem Schöpfer in allen Dingen von 
Serzen gehorfam fein. 

8.3. Wer da fagt: Was GDtt will, 
das will ich auch, der muß es auch thun 
a) ungebeuchelt umd aufrichtig, 5 Mof. 
10,12. b) beftändig, Luc. 1,74. c) freis 
willig und ungezwungen, 1 hr. 29, 9, 
d) unverzüglich, wie Maria, fi im 
Glauben bald zu ſtaͤrken. Luc. 1, 39. 

$.4. Es ſoll uns zu diefer Zugend, 
ald einer Mutter und Befhyirmerin aller 
Tugenden, ermahnen a) die Majeftät 
GSttes, 2Mof. 15,11. Ier. 10,6. vrgl, 
Mal, 1, 6. b) defjen Befehl, 5 Mof. 
13, 4. Jer. 11, 3.4. c) Mohlgefallen, 
1 Sam. 15, 22. d) die Vortrefflichkeit 
des Gehorſams felbft, 1 Sam. 15, 23. 
©) der Nutzen, * und die Schädlichkeit 
des Unge —— f) andrer Geſchoͤ⸗ 
pfe Bereitwilligkeit, GOtt zu dienen, 


Gehorfam. 


4.8. die Engel, Pf. 103, 20. unver» 

nünftige Creaturen, Pf. 148, 8. Sir. 

16, 27. cap. 42, 24. Bar. 6, 59. 9) die 

Beifpiele. *** 

* Barmberzigkeit und Sinade, 5 Mof. 13,17.13. 
e. 30, 2. 3. odtrliher Segen, 2Mof 23,25. 
5 Mof. 15. 10. c. 28.3.4.9. Efa. 1,19. Ges 
fundheirt, langes Reben, 2 Mof. 15, 26. 1.23, 
26. Friede und Ruhe, Pf. 81, 14. 15. dıe 
Gabe der heiligen Geiſtes, A.G. 5,32. ewi⸗ 
ges Leben. Roͤm. 2,6.7 f. Ebr. 5,09, 

“Ruh, 5 Mof. 28, 15.16. Ungnade, 3 Mof. 
26, 17.18. Krantberr, v. 14. PVerküriung 
des Lebens, SMof.30,18. ewige Verdamm⸗ 
nit, Rbim 2, 7 ff. 

· Shrifti ($. 10.) Noahs, 1 Mof. 6,22. c. 7, 
5. Abrabams, Ebr. 11, 8. ı of. 17, 23. 
cap. 22,3. Mofes, 2 Mof. 3, 13. c. 4, 3. 
nebft Aarons, €. 7,6. Yarons und ſeinet Soͤh⸗ 
ne, 3 Mof. 8, 36. Davids, 1 Sam, 13, 14. 
4.8.13, 22. Sistias, 2 Koͤu. 20,3. Claias, 
e. 6, 8, Jofephs, Maırb. 1, 24. Pettus uud 

—— Lue. 5,5. der Glaͤubigen zu Rom. 
m. 6,17. 

So werder ibr aub umfommen: darum -_. 
ibe nicht aeborfam ſeid der Erimme de 
Herrn. 5 Mor. 8, 20. 

Hente diefes Tages bift du ein Wolf gemorden 
ded HEren — daß du der Stimme des HErrn 
— geborfam feitt, 5 Mof, 27, 10. 

Meinen du, dab der HErr Luft habe am Dufer 
und Brandopfer, aid am Sehorfam? 1 Sam. 


15, 22. 

@rebe, Sehorfam ift beffer, denn Opfer, und 
—— beſſer, deun das Fett von Wid⸗ 

ern ib, 

Eo wolle du deinem Knecht geben ein achor« 
fames Heri. 1Koͤn. 3, 9. 2 Ebr. 1, 10. 

Holle mein Bolt mir acborfam fen, und Ifrael 
anf meinem Wege geben; fo wollte ich ıbre 
Reinde bald Dämvfen,. Pf. 81, 14. 

Weichen nicht wollten gehorfam werden (wie 
ihr jet auch thut) eure Väter x. A. G. 7,39. 


8. 5. ID Chrifto, dem Wind und 
Meer gehorfam Matth. 8, 27. und ber 
Lehre des Glaubens und der Predigt des 
Goangeliume. Jenem, wenn mwir ung 
ihm, da er in der heiligen Schrift redet, 
gläubig unterwerfen, und demüthig bes 
tennen, daß wir die Geheimniſſe nicht 
erreichen tönnen; * Diefer, wenn mir 
mit Philemon v. 21. fie annehmen (S. 
8. 8) ** Ghrifti Gehorfam gläubig er» 
greifen, Sal. 2, 16. und ihm je mehr 
und mehr im Gehorfam dienen. Wer 
der Sünde geborfam, tft ein Knecht 
der Sunde, 
uUnd nehmen gefangen alle Vernunft unter 

den Gehorfam Ehrifti, 2 dor. 10, 5. 6. (©. 

Vernunft.) . 

** (58 murden auch viel Priefter dem Glauben 
>. Lehre JEſu Chriſti Gal. 1, 23.) geher⸗ 
am. A.8. 6, 7. 

Durch welchen wir baben empfangen Gnade 
und Apofelamt, unter allen Heiden den Ges 
borfaım des Slaubens unter (in) feinem Nas 
men aufzurichten. Roͤm. 1, 5. cap. 16, 26. 


c. 15, 18, 

So laffer unn die Eünde nicht berrfchen im 
eurem flerblichen Peibe, ihr Geborfam zu leis 
ften in ihren Lüſten. Röm, 6, 12. 16. 

GSit fei aedankı, daß ıhr Anechre der Eds 
de gewefen feıd, aber nun geborfam gemwot« 
den von Herzen dem Vorbilde der Lehre Ges 


Gehuͤlfe — Geige. 


Glaubens und Lebens eines Chriften), mel» 
chem ıbr ergeben fetd, Röm, 6, 17. 

Aber fie find nicht alle dem Evangelio gebors 
fam, Röm. 10, 16. 2 Theil. 1, 8. 

Deun euer Seborfam it unter Jedermann aus⸗ 
gelommen. Roͤm. 16, 19. 

— Db ihr rechtſchaffen feid, geborfam Im allen 
Erüden. 2 Cor. 2,9. f 

©» aber Jemand nicht gehorſam it unferm Wort, 
den zeidhner an — und babe nichts mir ı0m 
au ſchaffen. 2 Thefl. 3, 14. 

Madyer keufh eure Seelen im Scehorfam der 
Wahrheit Dur den Seiſt ac. ı Betr. 1, 22, 
$. 6. ID Der Obrigfeit. Gehorſam 

ift das rechte Band der gemeinen Polis 

cei. Unterthanen muffen ſich, auch uns 

läubiger Ser. 27, 12. c. 29,7. Obrig« 
beit wie die erfien Chriſten der heids 
nifchen), als einer göttlidhen Ordnung 
nicht um der bloßen Strafe willen. fon» 
dern Gewiffens balber, um dem Befch» 
le GDtted nachzuleben, unterwerfen; 

1 Petr. 2, 13. 14. Zit. 3,1. Jof. 1, 16. 

17. 18. doch nicht wider GOttes Gebot. 

Di C3ofkpb) mein Hans fein, und 

a f d 

u ſoll mein Bolt gehorfam 
fein. 1 Mof. 41, 40. 

Wie wir Mofes find gehorſam gemefen, fo 
mwolen wir dir auch geborfam fein. Iof. 1,17, 

Erinmere fie, daß fieden Furſten und der Obrra: 
feit unterıban nud geborfam fein, (much 

an allen guten Werken bereit fein. 
$-7. GDtted Befehl und Ordnung, 

Nom. 13, 1. Matth, 22, 21. die Würde 

ber Obrigkeit, ib. die Nothwendigkeit, 

Nöm. 13, &. und die Beiſpiele * wollen 

einen a) willigen, 2 Sam. 15, 14. 15. 

b) mit gebührender Zucht, Nöm. 13, 

7. OÖ Liebe, 1 Sam. 18,5. d) Treue, 

ı Sam. 22, 14. und Unterthänigkeit 

1 Mof. 41, 40. cap. 14, 4; verknüpften 

Gehorſam haben. 

* David dem Saul. ı &am. 22. 14. 

de Kinder dem David, 2 Sum. 22, 45. 

Sfrael dem Salome, ı Ebr. 30, 23. 
$s.8. IV) Den Lehrern. Gehorfam 

mit Liebe ift die befte Ehrerbietigkeit. 

— müffen mit den Theſſalonichern 

1 Gift. 2, 13. der Lehrer, welche Pau⸗ 

lus Zit.1,7— 9. befchreibt, Wort als 

GOttes Wort auf+ und annehmen; jes 

doch nicht blind, wiedie Päpftier. 1 Joh. 

4,1. 4.8.17, 11. Es erfordert folches 

a) GDttes Befehl, Ebr. 13,7. b) die 

Wurde des Amts, 1 Gor. 4, 1. 2 Ger. 

5, 20. 3.8.16, 17. Sagg. 1,13. c) die 

Nothwendigkeit, Ebr. 13, 17. d) der 

Nugen. „46, 12. 
$.9. V) £ltern. Halte dich alfo ge 

gen beine Eltern, wie du wünfchen moͤch⸗ 

teft, daß fich deine Kinder gegen dich 


halten — * 1. en 
— ig un wind gehorchen, 
—— 2 u 8. — 
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20, 12. 5 Mof. 5, 16. GOtt ift der 
eiftlihe Vater, Eph. 3, 15. dem müfs 
en wir den Vorzug lafjen. Matth. 10, 37. 

Wer umder HE il i 
bat die — — — 

Ihr Kinder, feıd gehorfam euren Eltern in 
dem HErru: denn das iſt billig. Epb. 6, 1. 


ol, 3, 20. 
8.2. Jacob, 1 Mof. 28, 5.6. Ioferb. 1 Mof, 
’ . d, . f} . ı% 
a 
$. 10. VI) Den Zerren die Dienſt⸗ 
ge 
‚ feid i 
u ee — Par FRE 
$. 11. Den Geborfam Cbrifti, wel 
hen er in dem Werke der Grlöfung des 
menfchlicdyen Gefchlechts geleiftet, be» 
ſchreibt Eſaias c. 50, 5 ff. Gr ift thaͤ⸗ 
tig, da er durch Haltung Das Geſetz voll» 
kommen erfüllt; Mattb. 5,17. leidend, 
da er die Strafe der Sünde auf ſich ges 
nommen. Efa. 53, 4. 5. 
Gleichwie durh eines Menfchen Ungehorfam 


viele Sonder geworden find; alfo audı durch 
eines Gehorfam werden viele Gerechre. Röm, 


5,19, 
Er miedrigte ih ſelbſt, und ward geborfam bis 
sum Tode, ja zum Tode am Kreuz. Phil, 


2, 8. 

Und wiewohl er GDtted Eohn war, hat er 
dod) an dem, daß er lıtte, Geborfam gelers 
ner. Ebr. 5, 8, (Als ein Menft) in der Er⸗ 
niedrigung. c. 2, 17.) 


Gchülfe, Gehülfin 
‚ Ein Mitarbeiter, der dem andern in 
einem gewiſſen C leiblichen Ser. 47, 4 
Ezech. 12,14. z. B. Alliirten Ezech. 32, 
21. geiſtlichen Col. 4, 11. 1Theſſ. 3, 2. 
Be 24.) Geſchaͤfte huͤlfreiche Hand 
eijtet. 


Ich will ihm eine Gebhälfin machen. 1 Mof. 2, 
18, 20. Tob, 8, 8. 

Ich bin der HErr, der Alles thut — ohne Ger 

b * € a, 44, 24, 

Paulus Gehuͤlfen, Drifeilla und Aquila, Kim, 
u. e vergl. A.G. 18, 2 26. Urban. Roͤm. 


1 — * 

Timotheus, v. 21. Titus, 2 Eor. 8, 23. Epa⸗ 
phrodiruß, Phil. 2, 25. Clemens. c. 4, 3. 
Wir find Gebälfen eurer Kreude, 2 Eor.1,24, 
So follen wir unn ſolche aufnebmen, auf daß 

wir der Wahrheit Sehälfen werden. 3 Ich. 8 


Beier 
Ein Raubvogel, 3Mof. 11,14. 5Mof. 
14, 13. Hiob 28, 7. Eſa. 34, 14. 
Geifer 


David ſchaͤumte bei Achis fo 1 Sam. 
21,13. aus Unbedachtfamkeit und Furcht, 
denn der HErr half ihm aus der Noth. 
Pf. 34. f. Geberde. ©. 559. 


1. Geige, 2. Geiger 


Ein mufitalifches Werkzeug mit drei 
Saiten. 1 Sam. 18, 6. Dan. 3, 5. 7. 
2) 1 Mof. 4, 21. 

Oo2 


Beil 
Gin des Joches noch ungemohntes 

Kalb, Zer. 31, 18. ein fettes c. 50, 11. 

welches fo viel frißt, als es mag, loͤckt, 

ſchlaͤgt hinten aus. Beil werden: wols 

Lüftige Begierden empfinden, pflegen, 

und ihnen nachhaͤngen; oder überhaupt 

Gppig, Wbermätyig werden. 

Da er aber ferr und fart war, ward er geil, 
5 Moſ. 32, 15. 

Steher an den Herrn IEſlum Chriſt (fowohl 
im Glanben mit Ergreifung feiner Gerech⸗ 
tigfeit, Gal. 3, 27. ale auch im Zeben und 
neuen beiligen Sinn, Dbil. 2, 5. zu feiner 
Ylachfolge) und mwarter ded Leibes, doch 
alfo, daß er nicht geil werde Möm. 13, 14. 

Und erfüiller nıchr Des Sleifches oder des 
Gmdlichen Leibes Begierden, * ». in 
Speis und Trank, wo der Ueberfluß fünd« 
lich; alfo daß ihr die Lüfte deſſen, naͤm⸗ 
lic) des alten Adanıs, Abm, 7, 8. 23. bes 
fördert und fie gleichfam fuͤttert, erreget, 
näbrer und beger.) j 

Denn fie geil aemorden find wider Chriſtum, 
(aegen [brifti heiliges Gefen, und gegen 
Die befondre Dienftverpflichrung , die fie 
Chrifto zu Liebe auf —* genommen,) fo 
wollen fie freien. ı Tim. 5,11. (&, Sreien), 


Geilen 
Kühn und unverſchaͤmt anhalten. Luc. 
11,8. 
Beilheit 


a) Die Geilheit ift ein mollüftiger Af⸗ 


fett, eine habituell gewordene Leichtig⸗ 
feit, mit weldher man die Neigungen des 
Geſchlechtstriebes fühlt, und wider GOt⸗ 
te8 Ordnung ihnen Raum giebt. Eubtile 
Arten derfelben find: unzeitige Liebes» 
verftändniffe junger Leute, und die Um⸗ 
armungen der Eheleute ohne Abficht auf 
das Kinderzeugen. Gröbere Arten find 
1) stuprum, die Unzucht, 2) fornicatio, 
die Hurerei, 3) der Ehebruch. Ruch⸗ 
lofe ergeben fich der Unreinigkeit, Eph. 
4,19. als einem Werk des Kleifches Gal. 
5,19. Chriſten, über die reines Maffer 
geiprengt, Ezech. 36, 25. 29. und wels 
che zur Heiligung berufen find, 1Theſſ. 
4,7. laſſen ein folches after nicht von 
fi) gefagt werden, Eph. 5, 3. fondern 
tödten dergleichen Glieder, Col. 3, 5. 
damit fie nicht unfanft zerftört werden, 
Mid. 2, 10. ©. Zurerei. b) Die Ber 
gierde zur geiftlichen Hurerei. Jerem 


13, 27. 
Beift 
$.1. Gin Wefen, dad Berftand und 
Willen hat. Efa. 31,3. I) GOtt. 
GoOtt if ein Geiſt, und die ihn anderen, muͤſ⸗ 
fen ihn im Geiſt und in der Wahrheit (im 
“Serzen, Durch ibre Gefinnung , und zwar 
Durdy eine lautre, reine, der görtlidyen 
Wabhrbeit gemäße) anderen. Ioh. 4, 24. 
$. 2. 11) Die dritte Perfon in der 
Spttheit, welche weder gefchaffen noch 


Seil — Gef. . 


gezeugt, fondern vom Mater und Sohn 
von Ewigkeit ausgeht. 


A.G. 2 4 t. 21, 4, Gal, 3, 5, 14. Eph. 3, Ss 
€. 5,18. c. 6, 17. 

Die Menſchen wollen ſich meinen Geiſt (durch 
die Predigt des Wortes) nicht mehr ſtrafen 
laſſen, denn fie find fleiſch- (lich geſinnt). 

.ı Mof. 6, 3. 

Aber der Geift (SOttes) ift in den (demütbir 
gen) Leuten. Hiob 32, 8. 

Der Himmel ift durchs Wort ded HErrn ger 
macht, und alle fein Heer durch den Geiſt fis 
nes Munde. Pf. 33 


‚6. 

Bo gei ih hingehen vor deinem Gin? Pf. 
139, 7. 

Dein guter Geift führe mich auf ebener Bahn. 
Pi. 143,10, 

Sch habe ihm meinen Geift gegeben, er wird daß 
rRecht unter die Heiden bringen. fa, 42, 1. 
Matıh. 12, 18. 

Nun * — der HErr HErr, und ſein Geiſt. 


Nach dieſem will ich meinen Geiſt ausgießen uͤber 
altes Fleiſch, und eure Sohne und Toͤchter ſol⸗ 
fen weiſſagen. Joel 3, 1. 2. A.G. 2, 17. Eſa. 
32, 15. c. 44, 3. Cie. 39, 29. 

Da ward JEſus vom Geift (SOttes) in die 
gi gerähret. Matth. 4, 1. Marc. 1, 12. 

1. 4, 1. 

Die Laͤſter ung wider den Geift wird dem Men⸗ 
ſchen nicht vergeben, Matıh. 12,31. (&. Ders 
— a 

Kam auf JEſum gleich einer Taube, Marc. 1, 
10. 3oh. 1, 32.33. (Aus v. 33, iſt zu ſchlie⸗ 
gen, Taß erlange über Chriftum gefihwebt.) 

JEſus kam wieder in dee Geiſtes Kraft (und 
Trieb) in Galildam. Luc. 4, 14, vergl. v. L. 

Denn Gott giebt den Geiſt nicht nah dem Maß. 
oh. 3, 34. (GDrt pflegt die Geiſtesgaben 
nicht —* zu geben, bis auf einen gewiſſen 
Grad zu befhränten, fondern in zunehmendem 
Make, wenn man fie gebraudt.) vergl. Mi. 


45, 8. 

Der Geift aber ſprach zu Philippe, A.G.s, 20, 
zu Petro. A.G. 10, 19. c. 11, 12, j 
Agabug deutete durch den (prophetiſchen) Geift 
eine Theurung. A.G. 11, 28, 
Den Paulus drang der Gift, den Juden zu ber 

zeugen JEſum, daß er der Chriſt ſei. A.G. 


18, 5. 

Und nun fiehe, ih im Ger Durch Offenda» 
barung dejien) gebunden. A.®. 20, 22. 

Die —— Herzens iſt eine Beichnels 
dung, die im Geiſt (geitlich und durch den 
heiligen Geift) und nicht im Buchitaben (nur 
äußerlich am Fleiſch) geichieht. Roͤm. 2, 29. 

Deſſelblgen gleiben auch der Geift hilft unſerer 
Ehwahhrit auf: denn wir wiſſen nicht, mas 
wir bitten ſollen, mie ſichs gebühret, fondern 
der Geift feibit vertritt uns aufs Befte mit uns 
ausipreblibem Seufzen. Röm. 8, 26, 

Eondern in Berseriung des Geiftes ze. ı Cor 
2.4. 1. S. 217. nr 

Es find zwar mancherlei Gaben, aber es iſt Ein 
Gen. 1 Eor. 12. 4 ff. 

Mir find durch Finen Geiſt @rr den ganzen 
geiflihen Leid, als die Seele deyjeiben 
regiere) Aue zu Cinem Leibe getaufet = und 
find Aue zu Einem Seite deſſen Rratt durch 
das heilige Abendmahl in uns geſtäͤrker 
wird) getraͤnket. ı Cor, 12, 13. 

Daran ertennen wır, daß er in uns bleibet, 
(nAmlidy) an dem Gert, (Nm. 8,8.) den ee 
uns geatben hat. ı ch. 3, 24. c. #, 13. 

Und der Geiſt iſts, der da zeuget, daß 
Wahrheit fei. ı Joh. 5, 6. 

der Geift fpricht: (MEbr. 4,10.) daß fie ru⸗ 
ben x. J 18, 13, 


Geiſt. 


8.8. Gleichwie der Geiſt (8. 2.) Offb. 
1,4. «3,1. c.4,5. als ein Gegenbild 
bes Leuchterd im Heiligen fieben Geier 
von feinen vielen Gaben Gfa. 11, 2. 
1 Eor. 12, 4—11. heißt: aljo führe er 
in der Schrift von feinem Wefen, Amt 
und Wirkungen verfciedene Namen. 
A) Seilig, weil er an und für ſich hei⸗ 
lig, und die Menfchhen heilige und reis 
nigt. 

Eſa. 63, 10. 11. Sir. 1, 9. Mare. 12, 36. Pıre. 
3, 22. 4.®, 1, 2. 5. 8. 16. c. 2, 33. c.5,32. 
& 6, 3. €. 13, 2. £. 15, 8. 6.20, 23.28. c. 21, 

Bermirf Bi ir * 13. 16. — 3. 
nimm deinen heiligen Gift nicht von mir. Pf. 


oe inet, 2m recht lehret, flichet die Ab; 


r will drinen Kat — es ſei denn, 
daß du Weicheit gebeſt, und ſendeſt deinen hei⸗ 
ligen Geiſt aus der der Höhe. MWeish. 9, 17. 
Maria ward ſchwanger von * heiligen Geiſt. 
— ee rn en Geift und mit 
wir mit dem heiligen Geift und mi 
Das taufen. Matıh. 3, rg Lue. 3,16. Job, 
1, 33. ©. Seuer, $.10. ©. 500. 

Der etwas redet wider den heiligen Geiſt, dem 
wird es nicht vergeben weder in diefer noch in 
os Matth. 12, 32. Mart.3,29. ©, 

n 

um ey ie u Namen dei Baters, ded &oh: 
nes und des heiligen Geiſtes. Matth. 28, 19. 

Den —* feid es nicht, die da reden, ſondern 

rar , Mare. 13, 21. Puc, 12, 12, 
Wie roi@b der Bater im Himmel den 
tigen m geben denen, die ihm bitten, 

uc,. 11, 13 
Geiſt nicht da, (in 
ze m der, heilige, Ba eO ‚, wie Ai 
mac 5 ge 51, 2 x. SeEſus war noch 


orchmet hın den heiligen Sin on. 20, 22. Maͤm⸗ 
ih nunmehr als Apoftel, noch im reichern 
Maß, als zuvor 8.8. 2, 2 ff.) 
um wurden voll des —— Geiſtes, und fingen 
1 Bube, und 
hut uße, und cafe ar 4 Jeglicher taufen 
er den Namen Fin Ehrifti zur Vergebung 
der Sünde, fo werdet ihr empfangen die Gas 
— — AG. 2, 38. 
ia, warum hat ter Satan dein Herz er: 
"lit, a6 du ren heilinen Geift tögeft? (bes 


9.5, 3. 
5 vs zumns aliezeit dem 
EEE 


Sr Zoo eben. A.G. 
— 37. Panbatgen er 9: * 


Da fie aber — * — zogen, ward i 
nen gewehret (nicht aus 1 jisen, mat 3 
es — nd ya A von dem heili: 


a. 
bat mod nie 2 ob ein heiliger Geiſt 
De ebiche 2 Ben int Ge ide in unfer 2 71 
— * we u c en 
in. ” 5, ” d : * e ® 


su indem heiligen Geiſt. 
ern einen Hören heißen (mit 
auf fich), ohne durch 





pi Ser Sal Gemeintauft "des 
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heiligen Geiſtes fei mit euh Auen. 2 Cor, 
eträbt nit den heiligen Geiſt GOttes. Eph. 


30 
Sondern die heiligen Menſchen GOtte 
— eren durch ben ehem iR. 


Den —* Ye Damen. 1 50h. 8,17. (&. drei 


$.4. Damit find erfüllet worden: 

gebiuns im Murterleibe. Luc. L, 15. 

Ifaberb, Luc. 1, 41. Zacharias, dv, 67. ©ir 

meon, kue. 2, 25. Perrus, A.B. 4, 3. Ups 

flel. 9.9. 4,31. fieben Wänner. 9.G.0,3.0. 
Barnabas, U.G. 11, 24. die Juͤnger, A.®. 

13, 52. fiel auf Ale, iu denen Derrus rede⸗ 

te, A.G. 10, 44. auch Heiden, u, #5. 
JErud. Luc. 4,1. A.G. 10, 38, 


8.5. B) Der Geift GOttes, des 
HErrn, des Barerd, des Sohnes, Phil. 
1, 19. weil er auf eine unbegreifliche Art 
von Ewigkeit vom Bater und Sohn aut- 
gebt, und diefer durch fein Leiden ihn 
den Krommen erworben. Dieſer kam: 
Auf Joſeph, 1 Mof. 41, 38. Bezaleel, 2 Mol. 

31, 3, c. 35,31. Bilcam, 4 Mof. 24,2. Ath⸗ 

nel, ic. 3, 10. Gideon, c. 6, 34. ep 

thah, e. 11, 20. Eimion, c. 14,6. Gau 

ı Sam. 10, 6. 10. auf Sauis Boten, c. 19, 

20, Ku we 2 Eam. 33, 2 Aflarie, 2Chr. 

15, 1. Zacharia, 2 Chr. 2 
und der * —S Kane ei dem Wafler, 


ı Mof 
ie? int * Sein des SErrn von mir gewi 
va = mit dir A Koͤn. 272, 1° 2 er. 


Da Gut Gottes hat mich gemacht. 2532 
* —“⸗— den Seh des Seren?! %a 


* Äoeliteeis ift Hol Geiſtes des HErrn. Weish, 


Denn ihr feid es nicht, die da reden, fondern 
eures Vaters Geiſt ıft ed, der durch euch res 
det. Matth. 10, 20. 

Der Geiſt des HErrn ift tei mir, darum hat er 
mich gefalber. Luc. 4, 18. 

Ihr aber feid nicht fl: ei, fondern geiftlic, 
jo anders GOttes Geiſt in euch mwohner, Wer 
gun en Geiſt nicht hat, der ift nicht fein, 

Beide Kt Seit Sein RER treibet, die find GOt⸗ 

i ib, 

Dur Kraft der Zeichen und Wunder, und durch 
Kraft des Geiltes GOttes. Röm. 18, 19. (dev 
auch) noch außer den Wundrrn, mir dem 
Wort, weldyes eine Rrate ſelig Zu machen, 
vereiniar ift, und Den Glauden Dadurch 
——— in den Serzen wirkt. ı Cor. 


4,) 

PAR auch weiß Niemand, mas — iſt, ohne 
der Geiſt GOttes. ı Cor. 2 

Denn der HErr (Chriſtuo) iR ve Geift, (der 
wire Leben, Seaen, Geredhirigfeit ,) wo 
aber der Geift des ae it, da it Breiheit 
(vom Study), 2 Eor. 3, 17. 

Weil ihr denn Kinder id hat GOtt gelandet 
a U feines Sohmes in eure Herzen. Sal. 


8. % Derjenige, welcher nur feiner 
Seele natürliches Vermögen und Kraft 
auch mit allem Scarflinz, ohne das 
Gnadenlicht GOttes gebraucht, er mag 
auch fo gelehrt fein, ale er will, ift geiſt⸗ 
licher Dinge nicht fähig, fie recht ver» 
ftehen oder anzunehmen, und alfo auch 
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nicht zu erklaͤren und recht vorzutragen. 

Darum heißt es: 

Der natorliche Menſch veruimmt nichts dom 
Geifte HOrted: (nimmt von den geoffen— 
barten Geheimniffen GOrtes nichts an: 
deum ed ıft ibm eine Thorbeit, und fann e 
nie erfennen, denn ed muß geiftlich (im 
Licht des Geiſtes) gerichter fein, 1 Cor. 2,14. 
8.7. C) Diefer Sührer Pf. 143, 10. 

und Fuͤrſprecher hat nod) viele andere 

Namen; denn er heißt 1) der Geift der 

Derheißung, Eph. 1,13. weil er den 

Gläubigen verheißen Joel 3, 2. und bie 

göttlichen Verheißungen in uns verfies 

gelt; 2) der Gnaden, Gbr. 10,29. weil 
er und durch die Belchrung zu Gnaden 
bringt, uns aus Gnaden durch Chriftt 

Berdienft anvertraut wird, und wir Die 

Gnadengaben durch ihn erhalten, der 

Kindſchaft, weil er auf eine innerlicye 

Art durch feinen Eroft zeugt, daß wir 

Kinder GOttes Gal. 4, 6. und vers 

trauensvol rufen: Abba, lieber Da: 

ger! und ein Pfand, wodurd wir eines 

Gleichen verfichert werden ; 4) des Blau 

bens, 2 Eor. 4, 13. weil er den Glaus 

ben durchs Wort in und wirkt und bes 
kraͤftigt; 5) der Wahrheit. weil er und 

in alle Mahrheit leitet, Joh. 14, 17. 

6) des Gebets, Zach. 12, 10. weil er 

mit und bittet, uns beten lehrt, zum 

Gebet treibt, uns in unferer Schwach» 

heit aufhilft, Rom. 8, 26. 7) der Weis» 

beit und Offenbarung, Weish. 7, 7. 

22.23. weil er die Glänbigen der himm⸗ 

lifchen Weisheit theilbaftig macht, umd 

Chriſtum in ihren Herzen immer völli« 

ßr offenbart; 8) der GerrlichFeit,, er 
‚ ald wahrer GOtt, felbft herrlich, 

und macht die Gläubigen herrlich; 9) 

der (kindlichen) Liebe; 10) des Rechts; 

Efa. 4,1.28,6.11) Weiffagung ıc. Offb. 

19, 10. 

Auf welchem wird ruhen der Geift ded HErrn, 
der Geiſt der Weisheit und des Verftandes, 
der Geiſt des Raths und der Gtärke, der 
Geift der Erfenneniß, und der Furcht des 
Herrn. Eſa, 11, 2. 

2) Ueber das Haus David, und Aber die Bär 
ger zu Jeruſalem mwıll ich ausgießen den Geift 
ber Gnaden und des Gebets. Zac. 12, 10. 

3) Ihr babe nicht einen knechtiſchen Geiſt em 
plangen, (wie im A, T. Ebr. 2,15.) daß ihr 
euch abermal fürchten müßtet; fondern ibr 
habt einen kindlichen Geint empfangen, durd) 
welchen wir rufen: Abba, lieber Vater! 


dm. 8,15, 
Derfelbige Geiſt giebt Bengnis unferm Geiſt, 
daß wır GOttes Kinder find. v. 16. 
Und verfieneit, und in unfere Herzen das Pfand, 
DR gegeben bat. 2 Eor, 1, 22. Epb. 
5) Wenn aber der Tröfter fommen wird, wel⸗ 
en ic) euch fenden werde vom Vater, der 
Beiſt der Wahrheit, der vom Water audges 
bet, der wird zeugen von mır. Job, 15, 26. 
u ame; der Seit der Wabrbeit, 
\ ‚ der wı 
beit leiten. Job. 16, 8 En N Re 


7) Daß der Vater unferd HErrn JEſu Ehrikti, 
der Bater der Herrlichfeir, euch gebe dem 
Geiſt ver Weisheit und der Offenbarung, zM 
feiner Eelbfterfennenif. Erb. 1,17. 

8) Selig feid ihr, wenu ihr gefhmäher werder 
über den Namen Ehrifli, denn der Geiſt, der 
ein Geift der Herrlichkeit und S dires iſt, 
ruhet anf euch. ı Petr. 4, 14, 

9) Denn GOtt bar uns nicht gegeben den Geiſt 
der Furcht, fondern der Kraft und der Liebe 
und der Zucht. 2 Tim. 1, 7. 
$. 8. Der Geift ($.2.) ift wahrer 

GÖOtt, 1) weil er ausdrüdlich GOtt ge» 

nannt wird, 2 Sam. 23, 2.3. U.G.5, 

3. 4. 1 Gor. 3, 16. 17. 2) weil ihm gött+ 

liche Eigenſchaften * 3) und göttlidhe 

Werke zufommen, * 4) weil das, was 

in der Schrift A. T. von GDtt gejagt 

wird, im N. T. vom heiligen Geift ſteht 

1.8. Pf. 95,8. 9. 10. vergl. Gbr. 3, 

7— 10. und Gfa. 6, 9. vergl, A.G. 28, 

25. 5) weil er von den Engeln angebe» 

tet wird. Gfa. 6, 3. fo wie er mit Dem 

Vater und Sohn gleiche göttliche Ver⸗ 

ehrung empfangen fol, Mattb. 28, 19. 

und von ibm auf gleiche Weiſe angı» 

wünfcht wird 2 Gor. 13, 13. daher auch 
die alte chriſtliche Kirche den heil, Geiſt 
ausdräcdlich mit unter die Objecte ber 
göttlichen Verehrung neben dem Vater 
und Sohne geftellt hat, (Wider die So» 

cinianer.) i * 

*3.2. une ih und algegenw > 
139, 8 umädtig, ı Cor. 12, 4. 6, H: 
wiſſend, 1 Cor, 2, 10. 11. wahrbaftig, Job. 
15,26. aut, Pf. 143,10, vrgl, Matıb, 19,17. 

” Schoͤpfung, 1 Moßſ. 1, 2% Hob 33, 4 Pſ. 
33,6. die Wiedergeburt, Joh 3,8. Tit.3,5. 
Erneurung und Heiligung, Röm, 1, 4. die 
ch Mate der geiftlihen Gaben, 1 Cor, 
12,7 fl. 

$.9. Er ift eine felbftftändige und vom 

Vater und Sohne verfcpiedene Perfon. 

Diefes ift Klar 1) aus der Taufe Chri- 

fti, Matth. 3, 16. 17. aus der von Ehri« 

fto vorgefchriebenen Zaufformel. Et 

28, 19. (f. Dreieinigfeit ©. 329.) jo 

wie auch aus der parallelen Zuſammen⸗ 

ftellung des Sohnes und des heil. Gei⸗ 
ſtes c.12,31.32. 2) aus der Bitte Chris 
jti, Joh. 14, 16. 3) aus der Geſchichte 

von der Empfängniß Ehrifti, Luc. 1,32. 

35. 4) aus feinem Namen, 1 30b. 5, 7. 

5) aus feinen perſoͤnlichen Eigenfpaften, 

wie er denn von Ewigkeit her vom Ba- 

ter Job. 15, 26. und vom Sohn aus» 
geht; (Siehe Ausgang) 6) aus feinem 

Amt: Er ftraft, Joh. 16, 9. er lehrt, 

c. 16,13. 1 Cor. 2,12, er ermahnt. ob. 

15,26. er tröftet und vertritt und, Nom. 
‚26. 27. 2 
$. 10. Flieht eine Taube ſtinkende 

Derter, fo weicht der heilige Geift von 

den Gottlofen; (8. 16.) hingegen wohs* 

net er in den Krommen und Gläubigen. 

Diefe find HOtted Tempel, 1Gor.6,19. 


Gift. 


€. 3,16. im welchen er ruhet. Pf. 132,14. 
Der in den Gläubigen wobner, iſt 
nicht mäßig, fondern wie die Seele 
Dem Leibe das Keben giebet, und ob» 
ve Unterlaß in demfelben wirfer; al: 
fo giebt er auch dem Menſchen ein 
neues Leben, und iſt in ibm, wie das 
Licht an einem dunfeln Ort; als ein 
Zeuer, das da fibmelzet, reiniger, bis 
"ger und brenner; wie ein Wind, der 
immer bläfer und treiber. Scriver. 


$. 11. Die Gabe des heiligen Geiftes 
ift ihrer Beftimmung nad) allgemein: 
im %. &. gebt die Verheifung, Allen 
egeben, voran: Gfa. 32, 15. c. 44, 3. 
Kr 31,31. Ezech. 11, 19. c. 36, 26. 27. 
c. 39, 29. Zoel 3, 1. 2. Sach. 12, 10. im 
N. 3. folgt die Erfüllung. Luc. 11, 13. 
Sob. 7, 37. A.G. 2, 33, 38. — Sie ift 
auch Allen nöthig, da ohne den Trieb 
des Geiſtes Keiner ein lebendiger Chriſt 
werden kann, Nöm. 8, 9. ı Joh. 2, 20. 
27. und die Geſchichte der chriftlichen 
u durch alle Jahrhunderte bemeift 
es, daß es nie an Soldyen gefehlt, in 
denen der Gift fich Eräftig erwiefen. — 
Die Mittel, durch welche er erlanat 
wird, find a) die Taufe, Tit. 3, 5.6. 
A G. 2,38. durch welche er ebedem wun⸗ 
berbar; jet aber im erjten zarten Keim 
mitgetbeilt wird. b) Anhörung von 
GSttes Wort, Gal. 3, 2. A.G. 10, 44. 
ec) Buße, %U.8. 2, 38. 8) Glaube an 
Ehriftum, 30h. 7,38. A.G. 2, 38. Gal. 
3, 2. €) Gebet, Luc. 11, 13. Pf.51, 13. 
und f) Reinhaltung der Seele und treue 
——— en die ſchon begonnenen 
egungen d Theſſ. 5, 19. 1Tim. 
4,14. Ach daß doch Reiner den 45. 
Geiſt betruͤbete, und mir Sünden ſei⸗ 
ne Wirfungen hinderte; fondern ſich 
ſtets zum Gebet treiben ließe! 
$.12. II) Die Lebre des heiligen 
Evangeliums, weil fie von dem beilis 
— 
er Dadurch) ein geiſtliches Leben 
* Lehre wird nie unter dem 
 verftanden, vielmehr davon 
unterfchieden. Der Geift ift das wir- 
tende göttliche Princip; das Wort das 
Mittel feiner Wirkfamkeit. Gal. 3, 5. 
2 Zim. 1, 14. 1 Setr. 1, 22.) 


Geil iR es, der da febendia macht, das 
— TA Sinn) if fein nöge. 


28 


die ich rede (zu euch), die find 
und von geiftlichen Din» 
und zu verftehen, und voller 


..6, 63. 
Das Ge ehre des Evange · 
liums, ri die Araft des mir mitgerheils 


im eteuts 3er dar da 
u, 

om dem Gefey de d 

en 
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Welcher auch und rühtig gem at, 
u führen des N, aa vu nt 
Gefenes v. 7. ndern des Geiſtes (Das 
Ber tang al Geldern mh 
den heil. Geifte mittbei . 
— 3, 0. ©. Bucjtade 
Achen ber rer umbrım 
en 
Fichterlichen, ftrafenden — rc 
$.13. A. IV) Die —— ta und 
rer Wirkungen des heiligen 
eiftes, Wiedergeburt, Heiligung umd 
Erneuerung. Die geiftlichen Beweguns 
gen der Seele, ubernatürliche Kräfte. 
er neue Menfh. (S. $. 16.) Es ift 
alfo der neue Geift ein von der Süns 
denbefledung gereinigtes Gemuͤth, in 
dem das verlorne Ebenbild GDttes in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit anfgerichtet 
wird. Bei Diefen Guadenwirkungen find 
bie erften durch den heil, Geift geſche⸗ 
enden Anregungen feine erften Annds 
erungen, die auf Buße wirken, zum 
Glauben disponiren, alfo vorbereiten. 
der Art find, gleihfam ein Anklopfen 
Offb. 3, 20. und denen der Menſch nicht 
böslicy widerftreben darf, wenn es zu 
weiteren Erfolgen fommen fol; — und 
der wirkliche Einzug, und die Einwoh⸗ 
nung des heil. Geiftes, oder die völlige 
Durchdringung ded Herzens durch den» 
(eine zu unterfcheiden. — Die Wirk. 
amkeit des heiligen Geiftes beftebt aber 
nicht in der bloßen moralifchen-Kraft des 
Wortes; fondern ed ift ein zum Wort 
ra get an den Gebraudy bes 
ortes geknuͤpfter Einfluß des heiligen 
Geiftes, wie dies die Bergleihung 1 Cor. 
+3,6.7.; die Anwünfchungen des Geiftes 
bei denen, die die Lehre laͤngſt hatten; 
Röm. 15, 13. 1 Theff. 5, 23.5 und die 
Unterfcheidung des beharrlichen Ge 
brauchs der Lehre von dem hinzukom⸗ 
menden Beiftande GOttes 2 Theſſ. 2, 
15 — 17. 1 Theſſ. 2, 13. klar beweifen. 
Die Gnadenwirkungen des heiligen Geis 
ſtes aber zu glauben ift von der größten 
Michtigkeit; weil 1) dies den allein 
würdigen Begriff von GOtt, und von 
feiner nie ruhenden, Alles wirkenden geis 
ftigen Kraft giebt, und der GOtt feis 
ne hoͤchſte Ehre, die geiftige Vaterſchaft, 
raubt, der feinen Einfluß leugnet. 2) wer 
nicht glaubt, auch nicht darum bitten 
wird, alfo auch den heil. Geift nicht em» 
»fängt. 3) weil diefe Lehre den Stolz 
ded Menfchen beugt; aber indem ſie ihn 
demüthigt, zugleich erhebt und mit Muth 
erfüllt; und 4) die innigfte Liebe gegen 
GStt entzündet, da wir ihm, unferm 
eiftlichen Vater, das Höchfte, die Heir 
guug des Herzens, verdanken; worin 


IST 
der wefentlihe Unterfhied des dei 


chen Sinnes gegen GOtt von dem heid⸗ 


nifchen liegt. 
Echaff in mir, GSOtt, ein reines Herj, und 
gieb mir einen meuen gewiſſen Gert. Pf. 


51, 14, 

Und will euch ein neues Herz und einem neuen 
eiſt in euch geben; und will das fleinerne 
erz aus eurem Kleifcy nehmen, und euch 

ein fleiſchernes Herz; geben, Elech. Al, 19. 


c. 36, 26. — 
Nun fehe ih, daß die Gottesfuͤrchtigen den 
—— (zum geiſtlichen Leben) haben, 
Der Geil (neue Menſch) ift willig, aber dad 
Fleiſch (alte Menſch) it ſhwach. March. 26, 
41. Mare, 14, 38. 
Das allein will idy von euch lermen: Habt ihr 
den Geiſt (die Babe des heiligen Geiftes, 
in der Gnade GOttes mir Friede und Sreus 
de, famt der Sreudigfeit, eurem bimmlis 
ſchen Dater williglih zu dienen) empfans 
gen durch des Geſetzes Werte, oder durch 
die Predigt vom Glauben?! Gal. 3, 2. 
Die Frucht des Geiſtes ift Liebe ıc. Gal.5,22. 
Den Seit (die geiftlichen Gaben in euch und 
Andern) dämpfer nıcht. 1 Thefl. 5, 19. 
Diefe find, die va Korten machen, fleifchliche, 
„bie keinen Geiſt haben. Br. Jud. 19. 
$. 13. B. Das practifche Moment der 
Lehre vom heiligen Geifte Liegt darin: 
1) dem heil, Geifte verdankt der Chrift 
feine Erleuchtung, in ihm erkennt er 
erft den Bater und Cohn; in ihm hat 
er ein Licht, das nie verlöfcht; einen 
Führer, dem er ficher folgen kann. 2) 
dem heil, Geifte verdankt er feine Heili» 
ung, den neuen Trieb ber Liebe zu 
Dtt, den er ſich nicht felbft geben Tann, 
wodurd er erft in volle Gemeinfchaft mit 
GOtt tritt, und Stärke zum Guten ber 
fommt. 3) Der Geift ift die Quelle als 
led wahren —— verſichert erſt 
kräftig von der Verſoͤhnung durch Ehri⸗ 
ſtum. 4) Der Geiſt wirkt allein die wah⸗ 
re — aller Glaͤubigen, ſtiftet 
das Reich GOttes, und bleibt das ewige 
Liebesband aller Geiſter; wie er das Lies 
besband zwifchen Bater und Sohn ift. 
8. 14. Menn Ezech. 18, 31. geſagt 
wird: Machet euch ein neues Herz und 
einen neuen Beift: fo geſchieht das nicht 
durch eigene Natur » jondern göttlidye, 
efchentte, uͤbernatuͤrliche Gnaden-Kräf- 
e, durch welche fich der Menſch zwar 
felbft, aber nicht von ſich felbft, bekehrt 
und erneuert. Die von Ehrifto erweck⸗ 
ten Zodten — zwar ſelbſt, aber nicht 
von ſich ſelbſt auf. 
$.15. Geiſt, famt Seel und Leib. 
1Theſſ. 5, 23. Ebr. 4, 12. Meil der 
Menfch nur zwei wefentliche Theile, Leib 
und Seele 1 Mof. 2,7. Matth. 10, 28. 
get; fo verftehen Einige unter dem Geift 
ie neue Art und den himmlifchen Sinn 
aus der Wiedergeburt. Allein es will 
ſich faſt beffer zu dem unfträflich erhale 


Geift. 


ten werden ſchicken, wenn man unter 
dem Beift die vernünftige Seele, und 
unter der Seele das Princip des animali» 


ſchen Lebens, weldyes wir mit den Thies. 


ren gemein haben, verfteht. Beide Meis 

nungen widerfprechen der Lehre, welche 

den Geift ald einen Haupttheil aus dem 

Weſen GOttes hier anzeigen will, 

Er aber, der GOtt des Friedens, heilige euch 
durd und durch, und euer Geiſt ganz, ſamt 
Seel und Leib, muͤſſe behalten werden uns 
64 auf die Zukunft unſers HErrn IE» 
u Ehriſti. 

8.16. Aus den Geift geboren. S. 
geboren $. 2. und Steifch $. 11.* Im 
Geift wandeln, den Regungen, dem 
Zrieb Rom. 8, 14. des heiligen Geijtes 
folgen, als ein wiedergeborner und er» 
neuerter Menfch leben, und fich in fteter 
Ausubung der guten Werke finden lafs 
fen. Sal. 5, 16. 17. ** Auf den Geilt 
fäen, feine Güter zum geiftlidden Nu» 
Gen und Verforgung der Armen anlegen 
und überhaupt in inem Handeln ganz 
von dem Trieb des Geiſtes ſich beſtim⸗ 
men laſſen, und Alles auf Foͤrderung 
des geiftigen Lebens in fih und Andern 
beziehen. 

Es fei denn, daß Jemaud geboren werde and 
dem Waſſer und Geifl, (durdy die Taufe, 
die Außere Aufnahme in die Gemeinichate 
und das entfihiedne Bekenntniß Christi, 
was befonders für den fhlchrernen KTicos 
demus eine ſchwere Probe war, und durch 
die innere Araft des heil. Geiltes, Krech. 
36, 25. 27.) fo kann er nicht in Das Reich 
GOttes kommen. Job. 3, 5. h 

Was vom Bleib geboren wird, das ift Rleifch 
und was vom Geift geboren wird, das i 
Geift. Job. 3,6. (Wird niche bloß von einie 
gr vorübergehenden Kegungen, fondern in 
einem ganzen Leben vom b. Geift bewegt 
und regierer; ift durch und durch Geil, 

*° Megierer euch der Geiſt (durch feinen ftars 
Fen Trieb), fo feid ihr nicht unter dem (des) 
Bde (se 3wang und Verdanunnig). Roͤm. 

[3 ” a — ” 

*.. Der aber auf den Geiſt fäet, der wird von 
dem Geiſte das ewige Leden (aus Gnaden) 
ernten. Gal. 6, 8. 


$. 17. Kin Geift mit Chrifto fein, 
heißt: Durch den heiligen Geift im Glaus 
ben und in einem himmliſchen Sinu mit 
Ehriſto geiftlicher Weiſe und inniglic) 
vereinigt fein. Ghrifti Glieder follen 
auch Einigkeit halten. 
Wer aber dem HErrn anhanget, der if Ein 

Geift mit ibm. 1 Cor, 6,17. 
Tr er ehe 

ie ı 

eures Berufs. Eph. 4, 4. B 

8.18. V) Außerordentlihe und befon« 
dere Gaben, 3.8. von Ginſicht, Kunft» 
> keit, 2Mof. 28,3. der Weiffagun 

tärfe zc. welche der heilige Sch 

zum gemeinen oder Privat» Rusen bei 
den Menfchen wirkt; jedoch nur infofern 
diefe Gaben zu einem heiligen Zwecke 


Geiſt. 


dienen, in unter Leitung des Geiftes 

fteben. ©. $.5. die Beifpiele von 

Saleb, 4 Met. 14, 24, Joſua, 4 Mof. ?7, 18, 
I 34,9. Daniel, c. 4,5. 6.15. c. 5,12, 


un & 3 —* m. bergeben im Seiſt und 
Elia® N 

Eins ward ſtark im Sein, Buc, 2, 40, 

$. 19. Moſes Geift 4 Mof. 11, 17. 
iſt ihm nicht ganz entzogen, nicht gemin · 
dert, und n t getheilt worden, fondern 
wie von einem Licht viele angezündet 

werden, find die Xelteften mit eben den 

Gaben ber Weisheit, Mtalß, ohne alz 
Muth, Glauben, Erkenntniß, ohne als 
len Abgang bei Bauen ausgerüftet und 
erleudytet worden 

$. 20. Eliſa bittet um das Zwiefäls 
tige des Geiftes Elias, d. i. um ein 
doppelt fo großes Erbtheil davon, als 
die andern üler ober geiftigen Erben 
ded Elias, mit Anfpielung auf das Recht 
des Grftgebornen, 5 Mo]. 21, 17. Glifa 
begehrte nicht feinen Herrn, fondern nur 
feine Schüler zu übertteffen. — X. Gr 
wollte wirklich noch reicyere Gaben als 
Elias, weil feinem Volke ein fo Begab⸗ 
ter Roth that. U. Er begehrte von dem 
bei Elias in doppeltem Maße vorhandes 
nen Geifte etwas für fich. 
Das dein Geift gr fei swiefälrig. 2 Kin. 

2, 9. 15. Bir, 


$. 21.1 Gor.14, 3 32. Die Geifter der 
Propheten find den Propheten unter» 
than. Tuch begeifterte Lehrer fügen ſich 
in die Drbnung, daß Einer den Andern 
audreden läßt; nicht ihm ins Wort fällt, 
allein reden will, und fo Unordnung ans 
richtet. — U: Begeliterte können ſich 
nn beberrfchen, der Geifteötrieb raubt 
bnen nicht das Bewußtfein, und die 


Befonnenheit, wie ber wilde Schwärs 
mergeift . bei Beionifeyen Bere: — 
ſie haben ihn in ver Gewalt. 


—— Begeiſterung iſt keine fana« 


VD) Befondere Geſicht, Offen⸗ 
— Ekſtaſis, ſowohl faͤl lich vor» 
gegebene, Gech 13, 3. 2 Sheff. 2,2. als 
wahr 30.602 17,8. 
8.23. vın Die göttliche, allerheilig- 
ſte Natur Ehrifti, welche ucch den Geift 
wird, wenn Geift dem gleich 
Ehriſti entgegen gefegt it: Nöm. 1, 4. 
1 Petr. 3,18. Ebr. 9, 14. da fonft das 
Be im —8 des Geiſtes, wenn 
nes —— br En wird, von 
Fleifch, d. i. alten Adam, 
= Neyr neuen Menſchen 
se sahen. (5 
ae VD Senna Die böfen A.G. 
* 18. werden unfaubere Geifter ge 
nannt,# ⸗ 


Sie lud alljumal dienfibare Bei au 
ande zum Bien — 5* * — * 

Mare.1, 1.35. 

Chriſtus u die Beiden sis, arıb. 8, 16, 
Pue. 6, 18. c. 7, . c. 9, 42. arebe 
feinen Fängern Dad über die unfaubern 
Beifter. Matth. ı 

Wenn der —— Sein von dem Menſchen 
außgefabren ꝛe. Matth. 12, 43. 45. (Siehe 
Mürre $. 7. ©. 337.) 

Er gebierer mır Gewalt den unfanbern Geis 
ſtern, und fie gebordhen ibm, Mare. 1,27. 

Er badeeinen unfaubern Geifl, Mare, 3, 30, 

Efu nieder, — 3, 11. fubren 


in die ne. Mare. 5 
Beure aus, du unfauberer Seit, von dem Men⸗ 
en, 


are 
Har fein Wert iu m "Kindern des Unglaubens, 


ou wir Haben nicht (allein) mit Reith und 

Blur zu kaͤmpfen — mir den böfen Geiſtern 

unter dem Himmel (wider griftliche Bosbeit 

von cllerbaud ar in bimmlifiben Dins 

gen). Epb. 6,1 

$. 25. Der vᷣoſe Geift, der über 
Saul geriech, 1 Sam. 18, 10. €. 19, 9, 
find feine von GOtt c. 16, 23. aus ger 
techtem Gericht verhängten melancholi⸗ 
ſchen Gedanken, in welche fich der Car 
tan immer mehr einmifchte, daß er weiſ⸗ 
fagte, d.i. ſich ungeberdig ftellte, fang, 
niederfiel, wie die Propheten in göttlis 
cher Kraft zu thun pflegten. Der Beift 
GoOttes, d.i. alle königlichen Tugenden, 
Klugheit, Weiffagung, Freudigkeit, als 
ler Trieb zu heiligen Verrichtungen war 
von ihm gewichen. 

8.26. Wenn 1 Kön. 22, 21. 2 Chr, 
18, 20. ein Geift vor den 4Errn ges 
treten, vergl. Hiob 1, 6. fo deutet die 
ſes Geficht (1 Kon. 22,17.) ein heiliges 
gern GOttes über den Ahab anz 

welchem es geftattet wird, daß Bir 
der fpenflige verblendet werden. f. Ger 


Er will aitachen und will ein falfher Greif 
= 2 iner Propheren Munde, 1 Kön, 
$. 27. Der Geift der Rranfheit. 

Luc. 13, 11. eine unter genen! Bulafs 

fung durch Einfluß ded Satans (B. 16.) 
ewirkte Krankheit. 

8.28. Der Geift der Welt 1 Gor. 2, 
12. ift entweder die herrfchende ungötts 
liche Sinnesart, bei der die Erfenntniß 
Chrifti unmöglich ift (W.14.); oder die 
Bernunftweisheit, die audy ohne das 
Licht des heil. Geiſtes und — die Hei⸗ 
ligung dem Menſchen zugänglich, aber 
ebendeshalb unficher, unbefriedigend und 
verführerifch ift. (&. $. 6.) 

$. 29. IX) Lehrer, weldje entmeder 
von dem heiligen oder von dem böfen 
Geift getrieben werden. Zach. 13,2. 1 Cor. 
12,10. Offb. 16,13. 14. Johannes Elagt 
u über die Lehre, als ob Ghriftus 

nen vechten Leib habe, und daf die 


586 Geiſt. 


Werke mit dem Glauben müßten zur 
Rechtfertigung vereinigt fein, darum bes 
fiehlt er die Prüfung. 

Slaubet nicht einem jeglichen Seit, (Fer, 14, 
14.) fondern pröfer (1 Theſſ. 5, 21.) die Gei⸗ 
ter, ob fie von BDtt find. 1 Job. 4 1. 

Ein jeglicher Geiſt, der befenner, daß JEſus 
shrintns ıfl in Das Fleiſch gekommen, der ift 
von GOtt. v. 2. und v. 3, 
$. 30. Der Geift des Widerchrifts 

1Joh. 4, 3. ift alfo nichts Underes, als 

ein folcher, der unrichtige Lehre von 

Ghrifti Perfon, Amt und deffen Zweck, 

welcher auf die Rechtfertigung und Heis 

ligung gebt, einführt, welder dem 

Grund und Vorfpiel nad ſchon Damals 

da war 2Theſſ. 2,7. und fich. leider 

jest in der Lehre des Antichrifts Deutlich 

genug zeigt. S. 1 Tim. 4, 1—3. 


8.31. Sirach cap. 34, 11. hat recht, 
wenn er faat: Die irrigen Geifter flifr 
ten viel Boſes. Das find foldye Leute, 
die Alles wiſſen wollen, und mit ihrem 
Bunt auch eine weitlauftige und große 

iffenfchaft erlangen; allein fie haben 
feine lebendige Erfahrung in göttlichen 
Dingen; fie lernen nur Iıftige Rünfte, 
Ein kläglidyes Beiſpiel fiebt man an 
den Zankgeiſtern, an den Kegermachern, 
welche die Difputirfucht haben. Siehe 
1 Zim. 6, 4, 

$. 32. X) Die vermeintliche Erfcheis 
nung eines abgefchiedenen Geiftes (Ges 
fpenft), Hiob 4, 15. Luc. 24, 37. 39. 
vielleicht auch A.G. 23, 8. 


6. 33. Xl) Die Seele. 1 Mof. 7, 15. 
Hiob 12,10. ©ir.34, 14. c. 38, 24. 1 Cor. 
5,5. 2 &0r. 7, 1. 

Sn deine Hände befehl ich meinen Geiſt; du 
baft mıd) erlöfer, Herr, du gerreuer GOtt. 


di. 31, 6. 
Denn des Menfhen Geiſt muß davon, under 
muß wieder sur Erde werden, Df. 146, 4. 
Ein Menfb bar mıhe Mache uber den Geiſt, 
dem Geiſt au wehren (zurix# zu balten, daß 
er nicht ausfahre, wenn es Jeit zu ſter— 
ben). red. 8,8. 

Und der Geiſt wieder zu GOtt, der ihn gege- 
ben bat, Vred. 12, 7. 

Ach HErr, erzeige mir Gnade, und nimm mıeie 
nen Geift wea in Frieden. Tob. 3, 6, 

Und ihr Geift fam wieder, und fie Rand alfos 
bald auf. Yuc, 8, 55. 

Darer, id) befeble meinen Geift In deine Häns 
de. Luc. 23, 46. 

HErr JEfu, nimm meinen Geift auf. A.G. 


7, 58. 
Die Seifter im Gefängniß. 1 Perr. 3, 19. (©. 
En A ee — 
Und zu den Geiſtern der vollkommenen Gerech⸗ 
ten. Ebr. 12, 23. 

Und nad) dreien Tagen und einem halben fuhr 
in fie der Geift des Pebend von GOtt. Offb. 
11,11. (&. Suß $. 3.) 


$. 34. ac. 2, 26. überfegen Andre: 
Odem, d.i. wenn der Odem nicht mehr 
aus. und eingeht, fo ift es ein gewiſſes 
Kennzeichen, daß der Menſch todt ſei. 


Gleichwie der Leib ohne Geiſt todt iſt alſo 
auch der Glaube ohne Werke iſt todt. 


$. 35. XI) Das Herz, Gemüth, 

2 60r.7,13. Sinn, Wille 1 Cor. 5,3. 4. 

und Gedanken. Daher heißt: den Geift 

erweden, eines Menfhen Herz und 

Willen durch die Kraft des heiligen Geis 

ſtes alfo ruhren, Daß er ein Werk freus 

dig angreife, und mit GOtt ausführe 

Eir. 1, 3. 2 Chr, 21, 16. Hagg. 1, 14. 

2 Ehr. 36, 22. 
haraos Geiſt war befümmert we 

—— ı Mof. 41, 8. en — 

In deß Geiſt kein Falſch ift. Bf. 32, 2. 

Die Dpfer, die Br gefallen, find ein geäng«» 
fleter Geil. Pf. 51, 19, 

Und rede mir meinem Herzen, mein Geift muß 
forſchen. Df. 77, 7. 

Welchen ihr Herz nicht fe war und ihr Geift 
nicht treufich biele an GSit. Di. 78, 8. 

Wenn mein Geiſt in Aengiten it, fo nimmſt 
du Dich meiner an. Df. 142, 4. 

Bon Herzen begebre id) deiner des Nachtt, das 
ju mit meinem Geiſt ım mır wache ich frub 
in dir. Eſa. 26, 9, 

Ich fehe aber an den Elenden, und der jers 
drochenes Beiftes if. ia, 66, 2. 

Und mein Geiſt (alle Aräfte meiner Seele) 

- freuer ib GOttes, meines Heilandes. PBuc, 


1.47, 

Jeſus freuete ſich im Geift, Puc. 10, 21, ers 
arimmere,. Joh. 11, 33. (S. Detrüben $.2.) 

GStt it mein Zeuge, welchem ich diene im 
Geiſt (von ganzem Herzen). Rom, 1, 9, 

Seid bränftig ım Get, Rom. 12, 11. vergl. 
Offb. 3, 15. 

So ich aber mit der Zunge bere, fo berer mein 
Geiſt (Herz, mir des Geilteo Gabe und 
Trieb erfüillee); aber men Sinn (was ich 
Damit zu verfteben geben wıll) bringer Nie» 
mand Sruche. 1 Gor. 14, 14— 16. 

Ernenert euch aber im Geiſt eures Gemuͤths. 
Eph. 4, 23. (Laffer euch verneuren zu eis 
nem geiftiich gefinnten Gemüch.) 
$. 36. XIII) Ueberlegne Geifteskraft 

Mal. 2, 15.16. (©. Dede $. 5.) oder 

Bewegung, dergleichen bei Zornigen, 

Eiferfüchhtigen, Rachgierigen, Furcht⸗ 

ſamen 2 Kon. 19, 7. und Erſchrocknen 
efunden wird, Don GOtt, * welcher 

Einen Born über die Bofen ergeben 

läßt. 

Ein Mann, der feinen Geiſt nicht zähmen kann, 
ift wie eine offene Stadt ohue Mauern, Sprw, 


25, 28. 
Ein Narr ſchuͤttet feinen Geiftgar aus. Sprw. 


29, 11. 

Ein geduldiger Gelſt it beffer,, denn ein bober 
Geiſt. Dred. 7, 9. j 

Der HErr bar euch einen Geiſt des barten 
Schlafs eingeſchenket. Eſa. 29, 10, 

Eures Geiſtes (hochfteigende) Gedanken kenne 
ih wohl. Gzech 11, 5. , 

Ein erditterter Geil. Roͤm 11,8. (S. erbittern 


2 

. heine du, des HErrn Self fei verfär;e? 
Mic. 2, - ri 

Siehe, die geaen Mitternacht sieben , machen 
meinen Geiſt ruhen (baben meinen Zorn ges 
ftiller). Zach. 6, 8. , , 
$.37. XIV) Die Lebensgeifter, Kräfs 

te und Stärke des Menfchen. Der Geift 

Jacob8 mard lebendig (Fam wieder zu ſich) 
ı Mof. 46, 27. 


Geiſtlich — Geißeln, 


Simſons kam wieder, Richt. 18, 19. Davids, 
ı Sam. 30, 12. , j 

Die Dfeile des Allmächrigen Reden in mir ; ders 
feibe Grimm fäuft aus meinen Geiſt. Hiob 


eriäifer meinen Geiſt ſich nicht erquicken (mic) 
nicht Odem boten). Siop 9, 18, 
Herr, erbore mich bald, mein Beift vergeber. 
Df. 143, 7 
8.38. Wenn GOtt den Bußfertigen 
Frieden verichaffen will; fo fol von feis 
nem Angeſicht ein Geift Cein fanfter 
Hauch) wehen; denn er hat die Seele 
nicht zum Berderben gemacht. Gfa. 


57, 16. 
Geiſtlich 


$.1. a) Don Perſonen, welche geiſt 
liche Kräfte und Gaben haben, 1 Cor. 

14, 37. Gal. 6, 1. und den fleifchlichen 

Begierden durdy die Kraft des heiligen 

Geiſtes widerftehen. 

Der Geiſtliche (der von GSOttes Geift erleuch⸗ 
rer it) richtet Alles, und wird von Niemand 
gerichtet. (Er kann Alles beurtheilen, weil 
er die Sünde aus fräherer, das geiſtliche 
Leben aus gegenmwärtiger Erfabrung kennt, 
und im Worte GOttes einen fihern Maß; 
Rab der Wahrber bar: — er bingeaen kann 
weder von der Welt gewürdigt, noch ſelbſt 
von einem Geiflliben ganz erkannt werden, 
vergl. Leibnitz Otium Hanover, p. 79. 
Reinhard Moral IV. 57.) ı Cor. 2, 15. 

$.2. b) Don Sachen, 1) im Gegen» 
fag des Naturlien, 2) des Weltlicyen, 

3) des Thierifchen. Das Geſetz heißt 

geiftlih, Roͤm. 7,14. weil es von GOtt 

gegeben, geiftliche Befehle in fich faßt 
und einen Innerlichen Herzensgehorſam 
erfordert, und dem Gehorfam geiftlicye 

Güter verbeift. 

1) Beiftlihe Gaben. Röm.1,11. (Von der Ders 


mehrung des Glandens und Erkenntniß 
der Geheimnifie SOttes). 1 Cor. 12, 1. ct. 


14, 1. 

Geifliche Güter, Nöm. 15, 27. ı Eor. 9, 11. 
(Die Lehre des heiligen Evangeliums.) 

Beflide Epeife, 1 Cor. 10, 3. vergl. 2 Moſ. 
26,15 ff. aeılichen Tranf.ı Eor. 10,4, vergl, 
2 Mof. 17,6. (Beide waren Übernartirlich 
hervorgebradhr, bilderen Chriftum ab.) 

3) Serfliihe Kıeder, Cph. 5, 19, Col. 3, 16. 
—— Vaulus den Eaufliedern entgegen zu 

eben, 

3) Es wird arfder ein narärlicher Leib, und 
mird auferftchen ein geiſtlicher Leib. 1 Eor, 
15, 44. 46. (lEr wird das geiftliche Leben 
fördern, erleichtern, indem er nicht zur 
Sünde reist, aber mit viel böhbern Bräfs 
ten ausgerüjter iſt) 


$.3. Der legte Adam ift gemacht 
in das geiftliche Leben. 1 Gor. 15, 45. 
Eomie ber erfte Adam nur das leibliche 
vergängliche Leben uns mittheilte: fo ift 
der legte Adam, Ghriftus, ein lebens 
digmachender Geift, er hat in feiner 
ae Natur die Kraft, auch unfern 

ib zu beleben, und ihn unvergänglich, 
feinem verflärten Leibe aͤhnlich zu ma⸗ 
hen. Phil, 3, 21. (f. Geiſt $. 23.) 
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Beiftlichfeit 

Col. 2, 23. D. i. Gottesdienft, wel 
chen einer nach feinem Gutdünten ohne 
Befehl und Grund der göttlichen Offen» 
barung vornimmt, und auch wohl einem 
Gegenftande, welchem keine göttliche 
Verehrung gebührt, erweiſt. Geiftlich* 
keit der Engel, ib. v. 18. (S. Engel 
$. 28. extr. ©. 397.) Andere: in eng» 
liſcher Andacht, in einer G reinen und 
hohen Froͤmmigkeit, wie fie Engel has 
ben. Das find Heuchler, welche fich 
von Ehrifto, dem Mittler, wenden, und 
unter ihrer heuchlerifchen Demuth bei 
ihrem felbft ermählten Gottesdienft v. 23. 
ihre Sünden verföhnen wollen. 

Geißel 

8. 1. Obses, Gin Pfandmann, ber 
zu Kriegszeiten dem Feinde ftatt eines 
Dfandes gegeben wird, bis Alles ſich 
vertragen. 1 Macc. 1, 11. c. 8,7. 

$. 2. Flagellum. 1) Eine Peitfche von 
Niemen, Striden ze. auch wohl mit 
Draht durchflochten. Die Geißeln, wel» 
che bei Sklaven und niederen Berbres 
chern angewandt wurden, waren nicht 
von Ruthen, fondern von Lederriemen; 
ob auch Kochen oder Bleikugeln darin 
fidy befanden, udn: dnoryelorn, 
und poena plumbatarum ; — ift nicht zu 
beftimmen. f. Kühn zu Pollur Onomast, 
1.X. c. 12. p. 1210. Hemsterh. 
Dem Roß eine Beißel, Sorw. 26, 3. 
Die Geißel machet Etriemen, Sir. 28, 21, 
2 Eifel achöret fein Futter, Geißel und Laſt. 
ABıe kann der der Lehte warten, der pflägen 

muß, und der gerne die Ochſen mit der Gei« 

gel treiber? Sir. 38, 26. 
JEfus machte eine Geier von Stricken. Gob, 


2, 15. 

Etliche haben Spott und Geißeln erlitten, dar 
zu Bande und Gefängnis, Ebr. IL. 36. 

* Gr wird dich verberoen vor der Geißel der 
(verlaͤumderiſchen, böfen, höhnifihen) Zuns 
gen, Hiob 5, 21, 

Geißeln 
War eine der ſchwerſten Strafen bei 
den Zuden. Der Uebelthäter wurde an 
eine Säule gebunden, A.G. 22,25. und 
nadend mit einer Geißel, krumm gebo- 
gen, von einem Gerichtsdiener, fo ſtark 

er Eonnte, geſtrichen. Matth. 20, 19. 

A.G. 22, 25. Bei den Juden flieg die» 

fer Staupenfchlag nicht uber 39 Streis 

che, bei den Romern aber war Feine ge 
wiffe Anzahl, woraus denn zu fchließen, 
wie unbarmberzig man mit dem Hetland 

umgegangen. Marc. 10, 34. Luc. 18,33, 

Wenn GDtt geißelt, fo drudt es die 

zeitlichen Zuchtigungen aus, 

Wenn er anbeber zu geißelu, fo dringer er fort 
bald sum Tode. Hiob 9, 23, 

Und werden euch geißeln in ıhren Schulen. 
Matıb. 10, 17. c. 23, 34. 
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Dilarus ließ IEſum gelgeln. Matıb, 27, 26, 
Mare. 15, 15. Job. 19, 1, 
Geiz 
$. 1. D If eine unordentliche und 
umerfättliche Begierde nad) Geld und 
Geldeswerth, ohne Abficht auf die Er» 
altung eines wirklichen und wahren 
tugens. fa. 33,15. c. 57, 17. Ser. 22, 
17. c.51,13. Ezech. 22, 12. 13, 27. Rom. 
1, 29. 11) Eine Gabe, welde käaͤrglich 
und mit Verdruß, wie die Geizigen zu 
thun pflegen, gereicht wird. 2 Cor. 9, 5. 
vergl. 1 Sam. 25, 27. 
Siehe dich aber um unter allem Bolt nadı red« 
lihen Leuten — die dem Geiz feind find, 


“32 Mof. 18, 21, 
Bamueld Söhne neigeren ſich zum Geil. 1 Sam, 


8, * 

Neige mein Herz zu deinen Zeugniffen, und nicht 
sum Geis. Pf. 119, 36, 

Mer den Seis baffer, der wird lange leben, 
Sorw. 28, 16. : 

Un Gewalt, Unrecht und Seiied Willen kommt 
ein Königreich von einem Volk auf das ans 
dere. Sir. 10, 8. 

Ein vortheiliſcher Menſch — kann nicht gedeien 
vor Geil, Sir. 14, 9. 

Bon innen, aus dem Herzen der Menſchen ge: 
ben beraus Geis. Mare. 7, 21. 22. 

Sehet gu, und hütet euch vor dem Geis; denn 
re lebe davon, daß er viel Suͤter bat, 

uc. 12, 15. 

Welche ruchlos find, nnd eraeben fich der Un— 
ucht, und treiben allerlel Unreinigkeit ſamt 
em Gel. Evh, 4, 19, — 

Hurztei aber und alle Unreinigkeit oder Geis 
laſſet nicht vom euch gefagt werden, wie den 
Heiligen zuſtehet. Eub. 5, 3. _ 

So tödter nun eure Glieder, die auf Orden 
find — Geiz, welcher ift Abgdtrerei, Col. 3,5. 

Denn wir nie mit Schmeichelmworten find uns 
gegangen, wie ibr wiſſet, nod dem Geiz 
gelteller. 1 Theſſ. 2, 5. 

Der Beiy if eine Wurzel alled Uebels. ı Tim, 


Und durch den Selj mir erdichteren Worten 
werden fie an euch handebieren. 2 Derr, 2,3. 

Haben Augen voll Ehebruchs — ein Herjdurds 
trieben mit Seil. v. 14. 

Der Wandel fei ohne Geis, und laffer euch 
begnügen an dem, das da iſt. Ebr. 13, 5. 
$. 2. Diefe Art der Eigel, (Blutigel 

als Bild des Geizigen) Sprw. 30, 15, 

äußert ſich in a) einem fchändlichen Miß⸗ 

trauen gegen GDtted Borforge wider 

Gbr. 13, 5. b) eiteln Bertrauen auf 

Geld und Gut, Luc.12,19. Marc. 10, 24. 

©) unerfättlichen Begierde mehr zu has 

ben, 1 Zim. 6, 8.9. d) in der Geld» 
fudht wider Pf. 62, 11. e) in einer ums 

nöthigen Bauchforge, Luc. 12, 22 ff. f} 

in Gefhentnehmen, und Beugung des 

Rechts wider 2 Mof. 23, 8.5 Tot. 16, 

19. Sprw. 15,27. 9) ſchaͤndlicher Ges 

winnfucht, Weish. 15,12. h) wenn man 

ſich in fremde Händel miſchi, Sir. 11, 

10. 11. Pred. 9, 11. i) in Berderbung 

der Armen. Amos 8, 4 ff. 


$.3. Gr hat feinen Sig im Herzen 
Marc. 7, 21. 22. und tritt in Die — 


Gelz. 


Sprw. 27, 20. und läßt fein: bringe 

ber! im Handel und Mandel fpüren 

durch Scharren und Kragen, es mag 
recht oder unrecht fein. Der Geiz reifit 
das Herz von dem wahren Gött zu 

dem Mammon, (wider Matth. 6, 24.) 

mit allem feinem Vertrauen und ſei— 

ner Begierde, die der Geizige alles 
famt dem vergänglicben Reichtbum 
opfert, und zur Anbetung deſſelben 
mit taͤglichen Seufzen niederknier. 

S. Hiob 31, 24. 

.4. Ein folches fchändliches, und 
ſchaͤdliches, ($. 3.) heidnifches Matth. 
6, 32. Roͤm. 1,29. und thörichtes Kafter, 
Sir. 14, 6. welches dem Menfchen die 
Hände bindet, daß er, wie Nabal, Ans 
dern, 1 Sam. 25, 3. 10. 11. ja ſich fel- 
ber nicht aern giebt, Pred. 6, 2. 3. fol 
ein Chriſt in feinem Herzen keine Statt 
finden laffen, weil es a) GDtt verbos 
ten, Eph. 5, 3. b) es eine verdammte 
Mutter vieler und grober Sünden 1 Tim. 
6, 10. 1) der Abaotterei, Col. 3,5. 2) 
Ungerechtigkeit, Micy.6, 12. 3) Betruͤ— 
gerei und Bevortbeilung, Mich. 2, 1. 
c) weil der Neichthum nichtig, Matth. 
6, 19. ac. 5, 1. Hiob 27, 18. d) den 
Menfchen in Unruhe fegt, Sir. 31, 1. 
e) den Fluch "er. 17, 5. Sprw. 11, 26. 
f) und ewige Berdammniß bringt, 1 Cor. 
6, 10. 1 Tim. 6, 9. 

$-5. Deffen ohngeachtet find mit diefer 

Seuche behaftet gewefen: 

Laban, 1 Mof. 31,41. Bileam, 4 Mof. 22,18, 
c. 24, 13. Achan, Ser. 7, 22. Delila, Richt. 
16, 5. Eamuels Eihne, 1 Sam, 8, 3. Gke 
bafi, 2 Köu. 5,20. Ahab, 1 Köm. 21, 15, 
Der Rath zu Serufalem, Meb. 5,7. Toias 
kim, er. 22,73. die Hobenpriefter, Matih. 
21, 12. Dharifaer, Buc. 16, 14, Judas, Puc, 
22, 5. 6. Felix, A.G. 24, 26. Jener Öngs 


ling, Matıb, 19, 21.22. Annas uud Eas 
pbira, A.G. 5, Lie, ıc, 


$.6. Bor dem ——— man ſich 
verwahren, a) durch Betrachtung des 
göttlichen Worts, und beſonders der 
darin enthaltenen beweglichen Warnuns 
gen, Pf. 119, 36. 37. b) durch Ausrots 
fung der giftigen Wurzel felbft, welches 
bei einer gründlichen Bekehrung, und 
täglichen Erneuerung erfolgt, c) durch 
Anerkennung der Würde und Bedürfs 
niffe unfrer unfterblichen Seele, und des 
Merthes der ewigen Suter, die allein 
des Menfchen würdig find, und ihn bes 
friedigen, während die irdifchen Güter 
nur die Zräbern find, womit ſich un« 
edle Seelen mäften, nnd d) durch ans 
altendes Gebet zu GOtt, daß er durch 
einen guten Geift die edle Tugend ber 
Genügfamkeit in unfern Herzen wirken, 
und den Geiz in uns daͤmpfen und tödten 
wolle. Pf. 119, 36. 


Geizen — Gelb. 


Geizen 
Dem Geiz und verdammlicher Gewinn⸗ 
ſucht ergeben fein. Eſa. 56, 11. Jer. 
6, 13. R 
Wehe dem , der da geiger zum Ungläce feines 
Hauſes. Hab. 3, 9. 
Geizig, Geiziger 
Nimmerfatt, Pred. 5, 9. karge Hun⸗ 
de, Sir. 14, 3. dem Geiz ergeben. Hiob 
27,8. 1 Cor. 5 10. 11. 
Der Seisigefegner ich, und laͤſtert den KRErrn. 


. 10, 3. 
Alfo cbun alle Seljlaen, daß Einer dem An» 
dern das Leben nimmt. Eprw, 1, 19. 
Der Seizige verfiörer fein eignes Haus. Sprw. 
7 s 


15, 27. j 

Es wird nicht mehr ein Nart Fuͤrſt heißen, 
noch ein Beigiaer (Schriftgelehrter und Phas 
rifier Luc. 16, 14. Matth. 23, 17.) Herr 
genannt werden, Efa. 32, 5. 

Ein König rihret das Land auf durch Recht; 
ein Genniger aber verderbet ed, Sprw. 20,4. 

Des Seizigen Regieren ift ettel Schaden. Eſa. 


32, 7. 
Noch Die Diebe, noch die Geizigen — werden 
das Reich GSOttes ererben. 1 Eor. 6,10. Eph. 


kalter, uns nie eitler Ehre geisig fein, einan» 
der äu entıäften. GBal, 5, 26. 
Ein Biſchof fol nicht geizig fen, 1 Tim, 3, 3. 
Denn e3 werden Menfchen fein, die von fi 
ſeldſt halten, geigig ꝛe. 2 Tim, 3, 2. 
Gefreuzigter, ſ. Kreuzigen 
Matth. 28,5. Marc. 16,6. 1 Gor. 1, 
23. cap. 2,2. Diefer Nam: des ewigen 
Liebe, unfers Heilandes, fcheint der Vers 
nunft verächtlichz 1 Gor. 1, 18. allein 
fiebe Eſa. 55, 8. 1 Gor. 1, 27. Es ift 
übrigens ein Befennmißname, wodurch 
wir unfern Erlöfer betennen. Daher fteht 
das Bild ded Gefreuzigten in unfern 
Kirchen, und bei der Taufe wird über 
die Zäuflinge das Zeichen des heiligen 
Kreuzes an Stirn und Bruft gemacht. 
Baffet uns des Gekreuzigten rühmen! 
Sal. 6, 14. und und die Welt gefreuzigt 
fein. (Kreuzigen $. 4.) 


Geladene 
Dieſe find die Juden, welche bereits 
im U. &. durch die Propheten berufen 
waren, A.G. 3,25. zu der Stunde des 
Abendmahls im N. T. Gal.4,4. da Al 
les bereitwar, was zur Seligfeit nöthig 
und ed nır darauf ankam, daß man im 
Slauben zugriff, und Theil nahm: 
Und fandte feine Knechte aus zur Stunde ded 
Abendmabls, zu fagen denen Seladenen: 
fonımt, — Pue. 14, 17, 
Gelangen 
a) An einen: 1) fo über einen kom⸗ 
men, daB er an feiner Seele Schaden 
leide, Pf. 32,6. 2) wenn einem etwas 
begegnet, Ejth. 9, 26. 3) zu einem kom⸗ 
men, 1 Sam.14,9. 4) etwas wieder bes 
kommen, 3 Mof. 27, 24. an einen ger 
langen laffen: etwas vor einen brin« 
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gen, um ein Artheil darüber einzuholen. 
ar. 5,5 & 

ird eine Sache iu bart fei ie lt 

mic) gelangen, daß he ae Mt leer 1. 


Gelaſſen 
Sich ſelbſt. Der feine Zucht hat. 
Ein Kuabe, ſich ſelbſt gelaffen, ſchaͤndet feine 
Mutter. Eprw,. 29, 15. 


Gelb 
2 Mof. 25,4. 4 Mof. 15, 38. Ezech. 
27,720. heißt nach dem Ebräifchen Sim ⸗ 


melblau. 
Gelbſucht 
Gelbes Getreide, wegen allzugroßer 
Hitze. 5 Moſ. 28, 22. 


Gelbwerk 
Gelbes oder himmelblaues Geſpinnſt, 
aus Wolle oder Flachs. 2 Chr. 3, 14. 


„. Ge 
Daß dergleichen Münze zu Abrahams 

Seiten befannt gewefen, fchlieft man 

ans 1 Mof. 20,16. c. 23, 15. 16. (Geld⸗ 

ſack Sprw. 7, 20.) 

Joſeph ließ feinen Brätern ihr Geld in ihre Saͤcke 
thun. ı Mof. 42, 25. 27.28.35. 1 Mof, 43, 
12. 15 zum andern Mal. 1 Mof. 44, 1.2. 8. 

— brachte Altes zuſammen, das in Egypten und 
Canaan war. 1 Mof. 47, 14. 16. 

Wenn ſich Männer hadern, und veriegen ein 
fhmwangeres Weib — fol man ihn um Geld 

&o foll er (der fie vefchlafen bat), Geld dars 
mägen. 2 Mof. 22, 17. 

Wenn du Geld leihent meinem Bolt, das arm 
it beidir: fouft du ihm nicht zu Sa aden brins 
gen, und feinen Wucher auf ihn treiben. 2 Mof, 
22, 25. 3 Mof. 25, 37. 5 Mof. 23, 19. 

Wenn er (gleich) Geld zufammen bringet mie 
Erde — der Unihuldige wird das Geld aus— 
theilen. Hiob 27, 16. 17. 

Wer wird wohnen in deiner Hütten — wer fein 
Geld nicht auf Wucher giebt. Wi. 15, 1. 5. 
Was fou dem Narren Geld in der Hand, Weiss 

heit zu kaufen, da er doch ein Narr ift? Sprw. 


17, 16. 
Mer Geld liebet, wird Geldes nimmer fatt. Pred. 


5, 9, 

Wie Weisheit beſchirmet, fo beihirmet Geld 
auch; aber x. Pred. 7, 13. 

Und das Geld muß ihnen Ades zumege bringen. 
Pred. 10, 19. . 

Ihr feid umfonft vertauft: ihr ſollt auch ohne 
Geld eridfet werden, Eſa. 52, 3. 

Und die ihr nicht Geld habet, kommet her, kau⸗ 
fet und efiet, kommet her, und faufet ohne 
Geld und umſonſt, beide Wein und Milch. 
Efa. 55, 1, . 5 a 

Dazu wareft dur nicht wie eine andere Hure, die 
man muß mit Geld kaufen. Ezech. 16,31. (Die 
fi) ſo ſchandlich auffuͤhrt um einen Zu⸗ 
renlohn). v. 33. 34. 36. 41. 

Darum daß fie den Gerechten um Geld, und 
den Armen um ein Paar Schuh verkaufen. 
Amos 2, 6. 0.8, 6. 

Und ihre Propheten weiffagen um Geld, Mic. 


3, 11. 

Wer Geld verdienet, der legt es in einen Idcher 
richten Beutel. Hagg. L, 6. 

2 Tobias dem Ruguel geliehen. Tob. 1, 17. 
in treuer Freund iſt mit keinem Gelde no 
Gute zu bezahlen. ir. 6, 35. 
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Viele laffen ſich mit Geld ftechen, es bemeget 
auch wohl der Könige Herz. Sir. 8, 3. 

Mas fon Geld und Gut einem kargen Kunde? 
ir. 14, 3. 

Mancher — redet demäthiglih um des Nächten 


Gerd, Eir. 29, 


5. 
Verliere gerne dein Geld um deines Bruders und 
Nächten willen. Sir. 29, 13. 
Der ift rei, der da arbeitet und fammelt Geld 
und hörer auf und genießet fein auch. Eir. 


31, 3. 

Wer Geld lieb hat, der bleiber nicht ohne Eins 
de. Eir.31, 5. Viele fommen zu Unfal um 
Geldes witten. v. 6.7. , 

Held und Gut macht Muth: aber vielmehr die 
Furcht des HErrn. ir. 40, 26. 

Der einen Eentner empfangen hatte, berbarg 
feines Seren Geld. Matth. 25, 18. 27. Luc, 


19, 23. 
Die Ki gaben den Kriegstnechten Geld 
genug. atth. 28, 12. 15. 
Keine Taſche, kein Brod, kein Geld im Gürtel, 
Mare. 6, 8. Luc. 9, 3. 
* Bereit JEſum ums Geld, Marc.14, 11. 
u. 22, 5. 
Und verichättete den Wechslern dad Geld, und 
ftieß die Tiſche um. Joh. 2,715. 
Ananias entwandte etwas vom Gelde. U.G. 5,2. 
Daß du verdammet merdeit mit deinem Gelde, 
daß du meinett, GOttes Gabe werde um Geld 
erlanget. A.G. 8, 20. 
Belir hoffte, von Paulus Geld zu kriegen. A.G. 
24, 26. 
Gelegenheit 
Gelegene Zeit. Matth. 26, 16. Pau⸗ 
Ins will haben, daß wir und im die Zeit 
fhiden, Roͤm. 12, 11. aber, um Gutes 
zu thun. Gal. 6, 10. 2 heil. 2, 13. 
Soldye Gelegenheit wird von GOtt ges 
fit; und der Chriſt fol fie ſich nicht 
entgehen laffen, fondern ergreifen; ohne 
ſich mit Fleiſch und Blut zu befprechen; 
fie könnte fonft nicht wieder fommen; 
und viel Gutes auf immer verfaumt fein, 
Böfes follen wir vermeiden, 5 Mof. 23, 
10. alfo auch die Gelegenheit dazu; fonft 
kommen wir in die Gefelfchaft des Zur 
das, welcher bequeme Zeit fuchte, feinen 
Heiland zu verrathen, Matth. 26, 16. 
Luc. 22, 6. Unter andern ift bofe Ges 
feufchaft eine Gelegenheit, in die Stris 
de des Satans zu gerathen, und inner» 
lich reißt Bauchforge, eine Tochter des 
Geizes, die lüfterne Neugier, ein Kind 
der Molluft, und die Rachgier, eine 
Brut des Ehrgeizes, die Menfchen in 


Sunde. 
Gelehrt 

8. 1. Mer viel und gründlich weiß, 
huͤte fi) vor Hochmuth, 1 Gor. 8, 1. 
und merfe Petrus 1Gp. 5,5. und Pau⸗ 
lus Ausſpruch 1 Gor. 13,9. (8. Ehre 
$.3.) Gelehrt fein ift entweder eine na» 
turliche Wiffenfchaft oder eine göttliche. 
(8. Erkenntniß d Obgleich Gelehrfams 
keit vom Chriſtenthum abführen, dem» 
felben fchaden ann: fo gilt dies doch 
nur von einer ungründlichen, und die 


— Gelenk. 


— des Mißbrauchs trifft nicht fie 

ſelbſt. Die wahre ift dem Chriftenthum 

förderlich, mıd für Lehrer unentbehrlich. 

f. Reinhard's Predd, von 1802. Nr. 2, 

von dem Verhaltniß, in welchem das 

Evangelium JEſu und die menfchlidye 

Gelehrſamkeit mit einander fteben. 

(GOtt) der uns aelehreer macht, (2 Petr. 2, 
12.) denn dad Dich. Hiob 35, 11. \ 

Jch din gelehrier (in görrlichen Dingen), denn 
alle meine Pebrer, (die Durch Menſchen⸗ 
lehre und Weisheie mich baben geſchickt 
machen wollen.) Pf. 110, 90, 

Die Geleheten (die das Gefen immer in Zins 
den tragen) adyteren mein nicht. Jer. 2, 8. 
$. 2. Unfer Heiland predigte nicht 

wie die Schriftgelehrtem, die nicht das 

lautre Wort GOttes, fondern Menſchen ⸗ 
fagungen, ohne heiligen Gifer für das 

Heil der Seelen nur amtsmäßig, daher 

ohne Kraft und Segen predigten; fons 

bern er predigte gewaltig, d. b. mit 
dem vollen Gefühl feines innern göttlie 
chen Berufs, aus Trieb des heil. Geis 
ftes, mit ernfter Sorge um die Rettung 
der Seelen, und mit dem Gewicht feie 
ned gottlicyen Anſehns; was alles feis 


nen Worten den großten Nachdruck gab. 


Darum fonnte auch Er fagen: Ich fage 
euch. Matth. 5, 22. 32, 34. 39. 44. cap. 
8, 11. 

Der HErr HErr hat mir eine gelchrre Zunge 
gegeben, daß ich wille mit den Mäden zu 
rechter Zeit zn reden. Eſa. 50, 4. 

8.3. Sie werdeh alle von GOtt 
gelebret fein, Joh. 6, 45. Gfa. 54, 13. 
©. Jer. 31,34. Den Außerlichen Vortrag 
der evangelifchen Prediger will GOtt 
durch Erleuchtung des Verſtandes und 
heilige Bewegung des Willens Eräftig 
und lebendig machen; ſo daß wahre Chri⸗ 
ſten nicht auf das Wort des menſchlichen 
Lehrers, ſondern aus eigner Ueberzeu—⸗ 
gung und Erfahrung von der Kraft des 
Wortes glauben. 

Eeleiten 

Einen willigen und liebreichen Gefähr⸗ 
ten abgeben, Gefellfchaft leiften. 
Pharaons Leute bei Abraham. 1 Moſ. 12, 20, 
Abrabam bei den 3 Männern, 1 Mof. 18, 16, 


BDtt feibft bei Por, 1 Moſ. 19,29, bei den Iſrae⸗ 
liten. 2 Mof, 15, 13. 5 Moſ. 8, 15. Weib, 


11, 2. 
Laban will e8 bei Jacob thun. 1 Mof. 31, 27. 
Ban, Iſrael bei Davıd, ?2 am. 19, 31. 
Der Eugel bei Tobias. Tod. 5, 15. 23. 
Die Gemeine bei Paulus und Barnabas. A.G. 


15, 3. 
Ihr folle in Freuden ausziehen, undin Frieden 
eleitert (wieder herum gebracht) werden, 


a, 55, 12. 
Geleiter (fördere) ibn aber im Frieden (ab). 
ı Cor. 16, IL. 
Gelenk 
Don Jacob 1Moſ. 32 25. 22.* Bild» 


lich: die kirchlichen Anſtalten, heiligen 
Handlungen, auch die befondern Gna— 


Geliebte — Gelten. 


dengaben, durd welche der Zuſammen ⸗ 

ang unter den Chriſten erhalten und die 

ircnlation des geiſtlichen Lebens befürs 
dert wird. Epb. 4, 16. Col. 2, 19. 
Mein HErr, meine Gelente beben mir. (Es 

bat fid) Alles in meinem Leibe vor Schmer⸗ 

zen umgewender.) Dan, 10, 16. 

Geliebte 

Shriftus Eph. 1, 6. wird — von 
feinem himmliſchen Vater, Joh. 3, 35. 
er iſt der hoͤchſte Gegenſtand der Liebe 
GOttes, und der Grund aller göttlichen 
Liebe gegen und. Bon Engeln, Luc. 2, 
10. 11. ©. Matth. 4, 11. Alle Menfchen 
müffen ihn lieben mit Petrus, ob. 21, 
15 f. (S. Auserwäbfr.) Sonft ift: 
Abrabam ein Seliebier GOttes. Eſa. 41, 8. 
Aue Arommen, Gol. 3, 12, 
Si Kriflihe Kirche. Dffb. 20,9. 

ıe Tbeffalonicher Paulus geliebte (Rinder). 

3 Theil. 2, 13. 

Geliegen 

Ins Kindbett kommen, gebären. 
1 Sam. 4, 19. 1 Kön.3, 17. von Hohel. 
8,5. ©. Apfelbaum. 


Gelind, Gelindigfeit 

Der, welcher die Billigkeit dem ſtren⸗ 
gen Necht vorzieht, nit Alles, was 
nad) der Schärfe koͤnnte gefordert wers 
den, begehrt, fondetn von feinem Recht, 
— halber, nachgiebt, und alſo in 

einer Sache Luſt zu ſtreiten zeigt, 1Tim. 
3,3. Zit. 3, 2. 1Pett. 2, 18. Jac.3, 17, 
In Pf. 55, 22. wird es von ſchmeichle⸗ 
o.. Worten gebraudt. Gelindigfeit 
A.G. 24,4. ift fo viel als Gutigkeit. 

Gelingen 

Beigt einen glüdlicyen Fortgang einer 
Sache an, wobei man ale Schmwierigkeis 
ten überwindet. 2 Chr. 18, 11. 14. Eſa. 
24, 19. c. 54, 17. er. 22, 30. c. 32, 5. 
Dan. 8, 24. Phil. 1, 19. GhDtt läft de 
lingen, wenn er feinen Segen und Ges 
deien zu den Unternehmungen. giebt, daß 
fie giadlich hinaus geführt werden. 2 Ehr 
26,5. Reb. 1, 11. c. 2, 20. A.G. 26, 22. 
Barum Überaeher ıhr alfo dad Wort des HErrn? 

Es wird euch niche gelingen. 4 Mof. 14,41. 

©. 2 Shr, 24, 20. 
kaß das Buch des Geſetzes nicht von deinem 

Munde kommen; — alsdanın wird dır es 

gelingen in Allem, was du thuftzc. Jof.1,8, 
Laffer euer grobes Rähmen — Gtt läller fols 

es Bornehmen nicht gelingen. ı Eam. 2,3. 
hr Sender Iſrael, freier nicht wider den 

Herrn — denn es wird euch nicht gelingen, 

2Chron.13, 12. 
Wem ıft es gelungen (wer bat es hinaun ars 

tühen), der fidy wider ihm geleger har? Hiob 

4 


Was du wirft vornehmen, wird er dir gelin: 
gen laffen. Siob 22, 28, 

Er ıäffer es den Aufrichtigen gelingen; und 
befdyirmer die Frommen. Zprm. 2, 7. 

Wer feine Mifferbat läugner, dem wird es 
mr gelingen, Sprw. 28, 13. 
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Dem s fol fei i — 
. Zube fon fein Weg gelingen. Efa, 


’ “ 

Alfo fon das Wort — und fol ibm gelingen 
(allerdings Wirkungen haben), dazu ich «# 
fende. Eſa. 55, 11. 

Das fie werden effen, und nicht fatt werden, 
Qurerei treiben, und ſol ıbmen nıcht gelins 
gen (follen ſich doch nicht ausbreiten oder 
vermehren). Hof, 4, 10. 

Wer deinen Namen farchtet, dem wird es ges 
lingen. Mid. 6, 9. Sir. 6, 17. 


Bellen 
Schallen, Elingen vor Furcht und 
Schrecken. 1 &am.3,11. 2 Kön. 21, 12. 


Geloben 
$.1. N Ein Gelubde thun. 4 Moſ. 

30,11. 4Mof.6,5.6.21. c. 21,2. 5Mof. 

12, 11. Richt. 11, 30. ı Sam. 1, 11, 

2 Sam. 15, 7. 

Es iſt beſſer, du gelobeſt nichts, denn daß du 
nicht haͤltſt, was du gelobeſt. Pred. 5, 4. 3, 
vergl. 5 Mof 23, 22. 23. 

Ich babe dır, GOtt, gelobet, daß ich dir dans 
ten wıll, Df. 56, 13, 

Belober und balter dem SErrn, eurem GOtt, 
Alle, die ıhr um ibn ber feid, bringer Ges 
ſchenke dem Schrecklichen. Pf. 76, 12. 


$ 2. IM) In die Hand einfchlagen, 
Hiob 17, 3. mit einem wetten, 2 Kin 
18, 23. Buͤrge werden. 

Wer fid) vor Seloben hüter, ift fider. Eprw 


11, 15. 
Es iſt ein Narr, der indie Hand gelobet. Sprw. 


17, 18. 
Und fie wurden frob, und gelobten ihm (wurs 
Den mit ihm eins, ein Stuͤck) Geld zugeben, 
uc. 22, 5 


$.3. 111) Sich verloben eidlich. Ezech. 
16, 8. vergl. Hof. 2, 19 ff. 
Gelte 
Ein Haus ⸗ oder Kuͤchen⸗Gefaͤß. Die 
goldene Gelte oder Krug, worin Mans 
na, war in der Stiftshutte. Ebr. 9, 4. 
Selten 
$.1. Bon dem Merth einer Sache, 
Anfehn, Würde, Ehre ıc. Erfüllung, * 
Statt finden. Jer. 37, 20. c. 42,2. Es 
ift auf einen angefehen. Zach. 12,2. Mal, 
2,1 


[3 [2 

Don Naboths Weinbera. 1 Kon. 21, 2. 

Ein Efelstopf achtzig Sılberlinge, 2 Kdn. 6, 28. 
in Scheffel Mebl eınen Sedel, 2 Kdn. 7,1, 
er Weisheit gilt micht ophiriſch Gold gleich. 
Hiob 28, 16. 19, 

Soltten GOttes Tröftungen fo wenig bei dir 
gelten? Hiob 15, 11. 

Wenn Jemand fromm if, fo gilt er doch nichts 
bei GOtt. Diob 34, 9. 

Was fie (Die Gortlofen) fagen, dad muß gel« 
ten auf Erden. Pf. 73, 9, 5 
Und fie mogen dar, wie viel er galt, dreißig 

©ilberlinge, Zah. 11, 12. vergl. March, 


26, 15. 
Gin Prophet gilt niraend meniaer, denn im 
feinem Darerlande. Matth. 13,57 Joh. 4,44, 
Die Gerechtigkeit, die vor GOtt ailt, Rom. 
1, 17. c. 3, 21. 25. 26. c.10,3. 2 Cor, 5, 21, 
In Shrifte JEſu giie ‚(vor GOtt) weder Ber 
fhneidung noch Borbaut ermas, Gal. 5, 6. 
Uud (denn es) gilt (da) Fein Anfehn der Per⸗ 
fon, Col. 3, 25. 
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Ein Opfer, dad ewlalich gile. Ebr. 10, 12. 
"ber du ſollſt jetzt eben, ob meine Worte 
koönnen dir etwäs gelten (dir eintrerfen) oder 
nicht. 4 Moſ. 11, 23. 
$.2. Was gilts, ift fo viel als als 
lerdings, wabrbaftig, 1 Kon. 20, 23. 
2 Kön.9, 26. Hiob 1, 11. c. 22, 20. Mit 
nichten, nein. Hiob5,1. Eſa 22, 14 zc. 


Geluͤbde 


$.1. Iſt ein freiwilliges, wohlbedaͤch⸗ 
tiges und rechtmaͤßiges Verſprechen, 
welches ein Menſch GOtt gelobt, auf 
eine gewiſſe oder die ganze Lebenszeit, 
daß er einezuläffige, nugliche und GOtt 
gefälige Sache auf gewiffe Weiſe ver» 
tichten wolle, ihm zu ſchuldigem Dienft 
und Ehren, und zur Erweiſung feiner 
gebührenden Dankbarkeit. (S. Bezaly 
len $. 3.) j 
Wenn Jemand dem HErrn ein Geluͤbde rhut 
— der foll fein Wort nicht ſchwaͤchen. +Mof. 
30, 3._5 Mo, 23, 21. Dred, 5, 3, 
Du, &Drt, bören mem Gelübde, Pf. 61, 6. 
Es iſt dem Menſchen ein Strich, das Heilige 
üßern; darnad @eläbde fuhen. Sprw. 
0, 25. 


8. 2. Die päpftifchen Gelübde find ein 


felbfterwählter Gotteödienft, gefchehen 

gezwungen, und find unmöglich, vers 

hindern GOttes Ehre, und fchaden den 

Menfchen. 3.3. das Gelübde 1) des 

blinden Gehorfams ift wider das vierte 

Gebot, Matth. 15, 4. und der chriſtli— 

chen Freiheit zuwider; 2) der freiwillis 

gen Armuth, wider GOttes Ordnung, 

1 Mof.3, 19. 2 Theff. 3,10. 5Mof. 15, 

4. und Shrifti Armut) 2 Gor. 8, 9.'ver» 

Fleinernd; 3) der ewigen Keufchheit ift 

vergeblich, und ohne befondere Gnaden⸗ 
aben GOttes unmöglich. Ueberhaupt 

ind Gelubde, als beliebige und mit der 

Meinung der Verdienſtlichkeit übers 

nommene Pflichten allen fittlichen Be» 
riffen zuwider: da der Menfch zu Als 

em, was Pflicht ift, unbedingt verbuns 

den ift. Bergl. Reinhard's Moral II, 

659 ff. (725. Ate A.) Das wahre Ger 

lübde jedes Ehriften ift der Bund eines 

guten Gewiſſens mir GOtt. 1 Petr. 

3, 21. 

Jacob6, 1 Mof. 28, 20. c. 31,13. der Naids 
rder, 4 Mof.6,1.21. der “ifraeliten, 4 Mof. 
21, 2. der Mutter Michas, Richt. 17, 3, 
Abfalomd, 2 Sam. 15, 7. Hannas, 1 Sam, 
1,11. der Rechabiter, er. 35,6. Der Judith, 
e. 16, 22. etlicher Echiffsieute, Jon. 1, 16. 
Jonas, c. 23,10. Paulus, A.G. 18, 18. 

8. 4. Jephthah bat in feinem Ge 
luͤbde Nicht. 11, 30. Keinen Menfchen 
zum Brandopfer beftimmt; denn er 
wußte, als einvon dem @eifte des HErrn 
zu dem Feldzuge angetriebener Mann, 
v. 29. daß ein Menfch dazu untüchtig, 
ja dem HErrn ein Graͤuel feis fondern 


Gelübde — Gelüfte. 


da ihm feine Tochter entgegen kam, 

mußte fie dem SErrn fein, d.i. er ga 

fie zum Dienft des HGrrn an der Hütte 
des Stifts; und da blieb fie beftändig 

Sungfer v.39. Menn fie hätte follen 

und koͤnnen gefchlachtet werden, fo wuͤr⸗ 

de fie nicht ihre Jungfraufchaft, v. 38. 

fondern ihr junges Leben bemeint haben. 

Indeſſen ift die Zochter Zephtbahs kei⸗— 

ne Nonne gewefen, fie diente öffentlich, 

uneingefchloffen, bei der Hütte in freis 
williger Keufchheit, ohne GOtt etwas 
abzuverdienen, zue Dankbarkeit für den 

Sieg gegen die Amoriter. 

Wenn ich mir Frieden wiederfomme, von den 
Kindern Ammon, das foll des HErrn fein, 
uud (oder) wills zum Brandopfer opfern (es 
foll dem SErrn zum Brandopfer geopfert 
werden). Richt. 11, 30, 31. 

Geluͤbdopfer 
Opfer, die man aus einem freien Go 
Iübde that. 4 Mof. 15, 8. 
Gelüfte, Gelüften 
$. 1. Unter den Gelüften des Her« 
ens verfteht man die unordentlichen Lus 
ie der Erbfünde. Man vergleiche mit 

Rom. 1, 24. die Stelle Pf. 81, 13. 
$.2. Gelüften drüdt eine Neigung 

des Willens aus, wodurch er einen ihm 

angenehmen Gegenftand werlangt, es 
mag nun vergönnt 5 Mof. 12, 20. oder 
nicht vergönnt fein. a) Ein heiliges, 
gutes und heftiges Verlangen, 1 Petr. 

1,12. b) böfe und unordentlidye Begier- 

den, Erbfünde, welche den Ment: en 

reizt zu thun, was wider GOttes Ge⸗ 
ot 


Lab dich nicht gelünen deines Näcften Haus, 
Laß dich nicht geläften deines Naͤchſten Weib. 
2 Mof. 20,17. 6 Mof. 5, 21. Rom. 7, 7. 


c. 13, 9. 

Achan lantete nach dem babyloniſchen Man⸗ 
tel. Gof. 7,21. 5 

Das die Albernen gelüfter, toͤdtet ſie. Sprw. 


1, 32, 

Lab dic ihre (des böfen Weibes) Schoͤne nicht 
geldften in deinem Derjen. Eprw. 6, 25. 
er ſich abfondert, der fucyer, was ihm gelüs 

ftet. Eprw. 18, 1. 

Mer nicht ıhun kann, mas ihm geläfter, der 
gilt nichts. Weish. 2,11. 

Folge deinem Muthwillen nicht, ob du es 
gleich vermagf, und ıbue nicht, was dich 
geläfter. Sir. 5, 2. . 

Das ıft aber uns zum Vorbilde gefhehen, daß 
wir uns nicht gelüften laſſen des Boſen, 
gleichwie jene (4 Moſ. 11, 4.) geluſtet bat. 
1 Cor. 10, 6. . 

Das Fleiſch gelufter wider den Geiſt, und den 
Beift wider das Fleiſch. Gal. 5, 17. ! 
Den Geifl, der in euch wohnet, geläfet wie 
der den Haß. Jac. 4, 5. } 

$. 3. Die verderbte Natur und die 
durch den heiligen Geift erleuchtete und 

— te Seele oder der Trieb des hei» 

igen Geiftes liegen wie Feinde gegen 

einander zu Kelde. Durch den gewaltt« 
gen Zrieb zum Böfen gefchieht es, ehe 
. 


Gemach — Gemeine. 


man ed wahrnimmt, daß ein böfer Ges 
Dante ganz ſchnell auch wider Willen ent» 
ftebt, Röm. 7, 15. hingegen fchreibt der 
Geiſt in unfere Herzen, Jer. 31,33. wie 
abſcheulich es fei, GOtt erzürnen und 
feiner Wohlthaten vergeffen. 


Gemach 
8.1. a) Ein Ort, wo man wohnt. 
1 Chr. 29, 11. Ezech. 40, 7. Amos 6, 10. 
4.6. 12,7. b) Brautbett Xoel 2, 16. 
Webe dem, der fein Haus mir Sünden dauet 
und feine Gemaͤcher mır Unrecht. Jer. 22,13. 
8.2. Gemad thun, — ſanft 
und langſam verfahren. Weish. 16, 18. 
24. ©ir. 11, 12. . 
Gemaͤcht 
Der Menſch iſt ein Gemaͤcht, Pf. 103, 
14. wie Zöpfergefchirr, zerbrechlicy 
1 Mof. 2, 7. Ier. 18,3 f. Um der ſuͤnd⸗ 
lichen Empfängniß willen werden wir 
ein armes Bemächt genannt, da wir 
fonft ein edles Geſchöpf. 1 Mof. 1, 26, 


2,77. 
Gemahl 
Eine ehlich verlobte Jungfrau. Matth. 
1, 20. 24, 


1. Gemalli; 2. Gemaria 
1) Wiein Dergelter. 4 Mof. 13, 13: 
2) Dollendeter des Zirrn. a)ein Sohn 
Hiskias, Jer. 29, 3. b) ein Sohn Su: 
phans. Jer. 36, 10. 


Gemein 

$.1. h Bom Poͤbel, 3 Mof. 4, 27. 
2 Kön. 23, 6. 2 Chr. 35, 7. 12. 13. Hiob 
21,29. Pſ. 49, 3. Ier. 26, 23. 4.8. 
17,5. II) dem Heiligen entgegen gefegt, 
was zum gemeinen Gebrauch dient. 
1&am. 21,4. III) unrein, A.G. 10, 14. 
(vergl. Ezedh. 4, 14.) c. 11,8. Offb. 21, 
27. gemeine 4aͤnde find ungewajchene, 
Marc. 7, 2. vergl. kuc. 11, 39. 


Es iR nichts außer dem Menſchen, das ihn 
könnte gemein (unrein) mahen, Mare, 7, 


15. . 23, 
Was Dr gereiniger bat, das mache du nicht 
gemein (halte niche für unrein). A.®. 10, 
eiß und bi isi 
3 ee ee ner ee 
ihm ſelbſt. Roͤm. 14, 14. i 
$.2. Und bielten alle Dinge gemein, 
4.8.2, 4. nämlid zum Gebrauch in 
ber Liebe, vergl. c.5,4. Die Gemein⸗ 
fchaft der Suter war eine, felbft den er» 
—* Ehriſten nicht gebotne, locale Aeu⸗ 
ung der Bruderliebe, die bei der gro» 
Pen Armuth vieler Chriſten und bei dem 
von den Chriſten vorauszufehenden Uns 
tergang Zerufalems rathfam war; als 
allgemein gedacht aber fich felbft auf 
pn und mithin unmoͤglich if. Doch 
leibt jene dem Geiſte nad) nachahmungs» 


DBächner’s Sands Eomord. Ate Auft. 
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werth. A.G.4, 32. und befhämt die Eng» 

herzigkeit vieler Chriften, 

‚$.3. Gemein machen, a) verunreis 
nigen, A.G. 21, 28. b) Nugen von et» 
was ziehen. 

b) Einen Weinberg wirft du pflanzen, aber du 
wirft ihn nicht gemein machen. 5 Mof. 2% 
30. c. 20,6. 

Gemeine 
$.1. Bedeutet überhaupt eine jedwede 
„Berfammlung, A.G. 19, 32. 39. Die 
erfammlung des ganzen ifraelitifchen 

Bold, 2Mof. 12,3. c. 16, 1. 4 Moſ. 

16, 3. c. 20,4. c. 25,6. 5 Mof. 5, 22. 

Sof. 8,35. 1 Kon. 8, 5. 2 Chr. 20, 14. 


$.2. A. Die Rirche GOttes, oder 
die Berfammlung der wahrhaftig Glaͤu⸗ 
bigen und Heiligen. Diefe wird einges 
theilt in die a) freitende, in welcher 
unter der Blutfahne des Heilands IEſu 
Ghrifti, wider den Satan, die Welt und 
fleifchlichen Begierden in diefem Leben 
zu kämpfen ift; und zwar die 1) allge» 
meine, die Gemeine aller Heiligen und 
Gläubigen, welche Durch die ganze Welt 
zerftreut find, und durch den wahren 
Glauben auf Chriftum erbaut, Eph. 5, 
23. 2) die befonderen oder SParticular » 
Kirchen, A.G. 8, 1. c. 11,22. 1 Gor. 
1, 2. A.G. 20, 17. &ol.4, 16. Gal.1,2. 
b) und triumpbirende, welde Verſamm⸗ 
lung der Heiligen nach Neberwindung 
der Feinde, mit Chrifto im Himmel in 
ewigen Freude lebt. Alle Berheifungen 
der zukünftigen Herrlichkeit der Gläubis 
gen find eben fo viele Zeuguiffe für die 
triumpbirende Kirche. Der Kampf des 
zeitlichen Lebens no zu ewigem Siege 
führen, und ihr Triumph ift nichts als 
Antheil an dem Siege Ehriſti. &o ger 
wiß deffen Sieg, fo gewiß auch der Sieg 
feiner Gemeine, die fein Leib ift. Matth. 
13, 43. c. 25, 34. Luc. 12, 32. Rom. 8, 
17. 2 Zim. 2, 12. Offb. 1,6. c. 5, 10. 
c. 2,26 — 28. c.3, 21. c.19,15. c. 21,7. 
Ihr Triumphlied fteht 1 Gor. 15, 55. 
vergl. Pf. 118, 15.16. Diefe Ausficht 
allein tröftet die Gläubigen bei allem 
Glende und Drude des Lebens, und ber 
geiftert zum Kampf und zur Hoffnung 
auch bei aller fcheinbaren Weberlegenheit 
der Feinde des Glaubens. ©. Kirche. 
Darum bleiben die Gottlofen nicht im Gericht. 
noch Sa in der Gemeine der Gerech— 
a iu dr danken in der großen Gemeine und 
unter viel Volks wit ih dich ruͤhmen. Pi. 35, 
18. Pi. 40, 10. PM. 111,1, S. Pi. 22,23. 26. 
Gedente an deine Gemeine, die du von Alters 
r — und dir zum Erbtheil erloͤſet 
Gott ſtehet in der Gemeine GOttes und iſt Rich⸗ 
ter unter den Goͤttern. * 82, 1, 
Und die vn werden, HErr, deine Wunder 
F 
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preiten? und — in der Gemeine 
er Heiligen. Pf. 89, 6. j 
— SErrn ein neues Lied, die Gemeine 
der Heiligen fou ihn loben. Pi. 149, 1. 
Auf dieien Beiten will ich bauen meine Gemeine. 
Matth. 16, 18. (&. Sels $. 6.) j 
Sie (die Weisheit) wird ihn erhöhen Über ſei⸗ 
nen Nächten; und wird ihm, ſeinen Mund 
aufthun (A.G 10,34.) in der Gemeine. Eir, 
15, 5. c. 24, 2. R 
Hörer er die nicht, So fage ed der Gemeine, hds 
ret er die Gemeine nicht, fo halte ihn als ei: 
nen — und Zduner, Matth, 18, 17. 
Der HErr aber that hinzu täglich, die da felig, 
wurden, zu der Gemeine. A.G. 2,47. ” 
Herodes ließ Etliche von der Gemeine peinigen. 


.@. 12, 1. 
Paulus der anfänglie die Gemeine verfolgt. A.G. 
8 3. a * l, 13. 
So habt nun acht auf euch felbit, und auf die 
— Heerde, unter melde euch der heilige 
Bei geſetzet hat zu Bifhdfen, zu meiden die 
Gemeine GOttes ıc. A. G. 20, 28. 
Seid nicht Ärgerlich weder den Juden nod den 
Griehen, no der Gemeine GOttes. ı Cor. 


10, 32. 

Wer weiſſaget, der beffert zugleich die Gemeine, 
ı Eor. 14, 4. 5. 12, j 

Sit er nicht ein Ausleger, fo ſchweige er unter 
der Gemeine. ib. d. 28. j 

Eure Weiber laffet Achweigen in der Gemeine, 
Denn es fou ihnen nicht zugelaffen werden, 
daß fie reden (einen Sffentlichen Vortrag 
halten an das DVolf), ib. b. 34. 

Es ſtehet den Weibern übel an, unter der Ges 
meine reden (eine Rede halten), ib, d. 35. 
Und hat alle Dinge unter feine Füße gethan, und 
t ihm gefeßt zum Haupte der Gemeine über 
ed. (Juden und Seiden Col, 3,11.) Eph. 


1, 22. 

Auf daß jekt kund wärde den Fuͤrſtenthuͤmern 
und Herrihaften in dem Simmel, an der Ge: 
meine (an der wundervollen Anıtale der 
Erloͤſung, wodurch GOtt aus einem abs 

efallnen Suͤndergeſchlecht ſich eine Sanıi* 
se heiliger Gottesfinder gefchaffen bar; 
dem höhften Denfmalder göttlichen Weis⸗ 
beit, Macht und Liebe) die mannigfaltige 
Weisheit GOttes. Eph. 3, 10. 

Dem fei Ehre in der Gemeine x. v. 21. 

Der Mann it des Weibes Haupt, gleichmwie auch 
—— das Haupt iſt der Gemeine ıc. Eph. 

Auf daß er fie ihm feloft darſtellete eine Gemeine, 

Eoh. 5, 27. (8. Sieden $. 3.) 

Nun freue ich mich — welcher ift die Gemeine. 
Col. 1,24. (S. erftatten $. 2.) 

So aber Jemand feinem eignen Haufe nicht 
weiß vorzuftehen, wie wird er die Gemeine 
GDOttes verforgen? 1 Tim, 3, 5. 
$. 2. B. Die Gemeine der Zeiligen 

hat von jeher mitten in einer von Gtt 

abgefallenen Welt beftanden, und befteht 

ob fie auch die Eleine Heerde ift. Luc. 12, 

32. doch ununterbrodyen fort. Matth. 28, 

20. Röm. 11, 4. vergl. 1 Kön. 19, 18. 

Gpb. 3, 21. fie ſteht jest fchon in einer 

unfichtbaren Verbindung mit der himm⸗ 

lifchen Gemeine, mit der fie im Gruns 

de Gins ift. Eph. 3, 15. Gbr. 12, 22. 

Der Glaube an eine folde ©. d. H. 

bat eine hohe practifche Kraft. Er zeigt 

bie Würde und Unentbehrlichkeit der Aus 

Bin Kirche, als weldye das Mittel der 
vderung jener Gemeinfchaft, und das 


Gemeinfchaft. 


Band mit derfelben iſt; er ermuntert zur 
wahren Heiligung, durch weldye mir 
lieder jenes heiligen Bundes werden; 
hebt den Muth zum Wirken für das 
Reich GOttes, für welches fo viele Kräfr 
te ungefehen wirken, und tröftet die, die 
allein ſtehen. 


8.3. Die Gemeine ber Todten Sprw. 
21,16. find die Verdammten in der Höls 
le. Böfe Wege find Gänge der Berlors 
nen. c. 2,18. 


Gemeinfhaft 

$. 1. I) Der Außerlidhe Umgang, 
Geſellſchaft, mit dem Nebenbegriff der 
Einftimmung in den Sinn und Wandel 
Andrer. Diefe muß fo eingerichtet wer« 
den, daß wir die Gemeinschaft GOttes 
nicht verlieren. 
Ich fige nicht bei eitelm Leuten, und habe nicht 


Bemeinfhaft mit den Falſchen. Df. 26, 4. 


Und bat Gemeinfhafe mit den Ehebtechern. 


* 50, 18, 
Die Juden baben keine Gemeinfchaft mir den 

— Joh. 4,9. (Leihen nichte von 

nen. 
Semeinfhaft mit Leidenden. Ebr. 10, 33. 

8. 2. 11) Wopltpatigteit, Da man Ans 
dern willig mittheilt, was man hat, 
Davon ift der höchfte Grad die Gemeins 
ſchaft der Guter. 2 Gor. 8, 4. 
Sie blieben aber beftändig in der Apoftel Lehre, 

und in der Gemeinſchaft. U.®. 2, 42. (Wo 

jedo®d wohl die brüderlicdhe kiebes und Slaus 


bens » Gemeinfchaft zu verſtehen if.) 
$. 3. 111) Zin tliittel, einem etwas 

mirzutheilen. Wenn uns das gefegnete 

Brod und Wein gereicht wird, fo wird 

uns zugleich Leib und Blut CEhriſti ger 

reicht, damit wir deffen zugleich genie⸗ 

Ben. O ehrwurdiges Gebeimniß! 

Der gefegnere Kelch, welchen wir ſegnen, if 
der nicht die Gemeinſchaft (ein von Güte 
verordnete Mittel daraus zu rrinfen, und 
alfo durch dieſes Sacrament thellbaftig De 
werden) des Blutes Ehrifti ? das Brod, das 
mir brechen, it das nicht die Gemeinichaft 
des Leibes Ehriſti (denfelben dadurd) und 
sun zu empfangen)? ı Cor, 10, 16. (18. 


$. 4. Die Gemeinfchaft des heilis 
gen Geiftes, wodurch uns der heilige 

Geiſt feine Gaben mittheilt, und ung 

der Gnade, welche durch Ehriftum er» 

worben, und der Liebe des Vaters theil— 
baftig madht. 

Die Anade unferd HErrn JEſu Ehrifti, und 
die Piebe GOttes, und die Gemeinſchaft des 
heiligen Geifted (der regiere, bebüre euch 
vor Suͤnden, und tröfte und erhalte euch 
in allem Kreuz). 2 Eor, 13, 13. 


$.5. 1V) Die gemeinfchaftliche Theil⸗ 
nahme an der Erlöfung durch Chriftum, 
und allen daraus fließenden Heildgütern. 
Eph. 3,9. Und die Bemeinihaft des 
Geiftes, wodurch alle des heiligen Geis 
ſtes theilhaftig geworden find. Phil. 2,1. 
Eo auch Phil. 3, 10. 


Gemfen — Genid. 


8.6. V) ine foldbe Bemeinfdaft, 

wodurd Einige in Zins verbunden 
werden. Dergleicyen ift die Gemein⸗ 
fchaft der Gläubigen mit den Apofteln. 
Zu diefer gelangen wir durch den wahr 
ren ®lauben und Lehre. Sie entſteht 
aus der Gemeinfchaft mit dem Bater und 
Some, (Joh. 6, 56. bleiben $. 6.) 
(denn die —— ſind GOttes Tem⸗ 
pel, auf den Eckſtein Chriſtum erbaut,) 
und macht uns GOtt gleich, wie Kinder 
iprem Bater. * Daher gefchieht es, 
daß, wie unfer Vater im Licht, wir auch 
im Licht wandeln follen, bis wir zu dem 
ewigen Lichte gelangen, wo wir aufs 
Genaufte mit ihm vereinigt werden fols 
len. Die brüderliche Gemeinfchaft der 
Ghriften unter einander befteht nicht bloß 
in dem gleichen Glauben und Liebesges 
ege; fondern vornehmlich in der wech« 
—S Förderumg dieſes chriſtlichen 
Lebens durch Bezeugung ihres Glau— 
bens, Austauſch ihrer Empfindungen 
und Erfahrungen, Liebeserweiſen, ges 
meinfames Gebet; um fich einander zu 
berathen, zu bewahren, zu ftärken, zu 
tröften. 

* Was, wir gefehen und gebörer haben, das 
verfündigen wir euch, auf dad auch ibr mi, 
uns Gemeinſchaft haber, und (diefe) unfer 
Semeinſchaft fei mir dem Vater und feinem 
Sohne JEſu Ehrifo. 1 Job. 1, 3. 

&o mir fagen, dab wir Gemeinſchaft mit Ihm 
haben , und wandeln iu Fiuſterniß, fo Idgen 
wir, und thun nicht die Wahrheit. ı Job, 


‚6. 
es mir aber Im Lichte wandeln, wie er im 

Lichte ift, fo haben wir Gemeinfhafr unter 

einander. 1 Job. 1,7. 

8.7. GOtt hat liebreich die Corin— 
theg zur Gemeinſchaft feines Sohns ges 
rufen, daß ſie in Shriſto bleiben und 
der Wohltathen Chriſti ſowohl in dieſer 
Zeit, durch den Glauben, als auch in 
der Ewigkeit, als Miterben der ewigen 
Gluͤckſeligkeit, theilhaftig werden ſollten. 
Deun GOtt ift treu, durch welchen ihr berus 

fen ſeid, zur Semeinſchaft feines Sohnes 

IEſu Chriſti, unfers Hören, ı Eor. 1, 9, 
Was hardas Licht für Semeinihaft mir der 

Finfterniß. 2 Cor. 6, 14. 

Und babder nicht Gemeinfhaft mit den unfruchts 
baren Werken der Finſterniß. Epb. 5, 11. 
Gemſen 

Werden v. A. unter die Springhaſen 
mitgeredhnet. Hiob 39, 4. 1Koͤn. 4, 23. 
Df. 104, 18. 

Saul ſuchte David auf den Felſen der Gemſen. 

ı Sam, 24, 3. 

0, &emürmel 

Eineheimliche Hede. 305.7, 12. vergl. 
€. 9, 16. €. 10, 19. 


- Gemuͤſe 
Zugemuͤſez Gericht von Feld- oder 
Sartenfrüchten. Hagg. 2, 13. 
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Dtußre Timer Ihrem Bruder zurichten. 2 ®am, 
‚6.8.10, 
Kochten Eliſas Knaben. 2 Kön, 4, 38, 40, 


| Gemuͤth 
I) Die Kräfte der Seele, Verſtand, 

Willen und deren Neigungen. 1. Der 

wiedergeborne Menſch. Die Wiederge⸗ 

burt außert ſich an allen Kräften der 

Seele. Wenn aber das Juwendige ers 

neuert tft, fo wird das Aeußerliche auch 
anz anders. * 

Berta Gemuͤth. 2 @am. 17, 8. 

Jehu ſprach: Iſt es euer Gemürb, 2 Min, 0,15, 
ig es euch beliebr, daß ich ol Rönig 

ei 

Der Herr hilfe denen — die serfchlagened Ger 
much baden, Bf. 34, 19. | 

Es ift beſſer miedriges Gemüchs fein mit deu 
Elenden; denn Raub ausıbeilen mir den 
Hoffärtigen. Eprw, 16, 10, j 

Ge nicht ſchnelles Gemnebs zu sürnem, Dred 
7, 10. vergl. ac, 1, 10, 

Nun aber volibrinaer auch Dad Thum, auf daß, 
gleichwie da ifl ein geneigtes Demuth in wols 
len, fo fei auch da ein aeneigies Gemärh au 
tbun (zu bewerfftelligen) von dem, das ke 
babt. 2 Eor. 8, 11. 

Ernenert eu aber ım Geiſt 
Eoh. 4, 23. (Geiſt $. 34.) 

* Jcdy ſehe aber ein anderes Geſetz in meinen 
Gliedern, das da miderftreiter dem Geſetg 
in meinem Gemdıihe ıc. Roͤm. 7, 23. 

So diene ih num mit dem Gemuͤthe (mit wil» 
ligen Geborfam) dem Geſetz SOttes, aber 
mie Dem Fleiſche dem Geſeh Der Euͤnde. v.25, 


Geneigt 


a) Willig, 26or. 8, 11. 
bereit, Roͤm. 1, 15. 


Genefen 

5.1. D) Aus einer Gefahr, Krank, 
beit 2c. frei entfommen, und übergeben 
in einen beffern Zuftand. 2 Kön. 1, 2. 
Du wirft genefen ! (muß mit befonderer Stim⸗ 

me fpottweis ausserufen werden) aber 

(denn) der HErr bat mir geſeiget, daß er 

des Todes fterben wird, 2 Kon. 8, 10. 
Wer feıne Augen niederfhläge (dDemürhig i — 

der . genefen (dem errerter GOtt). Kiob 


2, 29, 
SD tröfte und und laß leuchten dein Antlitz, 

fo gentten wir. Df. 80, 4. 1 Mof. 32, 30, 
Stärke mid), daß ſch genefe. Df. 119, 117, 

$.2. 11) Bon der geiftlichen Gefund» 
heit. Wenn die Krankheit der Seele, 
und die Gewiffensbiffe Durch Wiederhers 
ftellung der Ruhe in GOtt geheilt und 
Kräfte, Gutes zu thun, verliehen, die 
Sünde geſchenkt wird, fd genefen 
wir. Efa.6, 10. 1) Gebären. Efa. 
66, 7. 


eured Gemuͤths. 


b) eilfertig, 


Genezareth 


Fuͤrſtengarten. Ein fruchtbares Laͤnd⸗ 
chen in Niedergalilaa. Matth. 14, 34. 


Luc. 5, 1. 
Genick 
Brechen. Den Hals abhauen. 2 Mol. 
13, 13. 3Mof. 5, 8, 
pp2 
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Genieß 
1) Nutzen, Vortheil, den man aus 
einer Saͤche zieht. 11) Mitgenoſſen⸗ 
* 


aft. 
Rene Magd trug viel ein mit Wahrſagen. A.G. 


6. 

Zalfhe Fehrer fallen in Irrtbum des Balaams 
um Benießes willen. Br. Jud. 11. j 
Mas bat die Gerechtigkeit für Genieß mit 
der Ungerechtigkeit? 2 Eor. 6, 14. 

Genießen 
Sic; eine Sache zu Nuge machen. 

Er (der Gortlofe) wird arbeiten, umd des nicht 
genteßen. Hiob 20, 18, , 

Der Gerede wird feiner ja genießen (der 
Seuche feiner Berechtigfeir). Pſ. 58, 12. 
&o ill es je beffer zwei, denn eind; denn fie 
genießen doch ihrer Arbeit wohl. Pred. 4,9, 
Motlt ihr mir geboren, fo folle ihr des Lan— 
SL fencnn genießen de Mile 

d die de tars pflegen , 

u ı cor. 9,13. (Bekommen ihr Theil 
in O©pfertbeilen.) j BEP 

— HDtt, der und dargiebt reichlich, allerleı 
zu genießen, ı Tim. 6, 17. 

Genoſſe 
1) Anhänger, Gfa.44,11. ID Wels 
cher zur Kirche, die ein Haus GOttes 
iſt, gehoͤrt; oder durch den Glauben in 

die Kirche aufgenommen, * 

° Als wir denn num Beit haben, fo laffet und 
Gutes ıbun an Jedermann, allermeift aber 
an des Glaubens Benoffen. Gal. 6, 10. 

Darum bat did, o GOtt gefalber dein GOtt 
mit dem Dele der Freuden nber deine Ge— 
ler (Menfchen und Engel). Ebr. 1, 9, 


5, 8, 


Genug 

$. 1. Zur Gnöge. Wer zufrieden 
lebt, hat allezeit genug. Wenn Chris 
us Lüc. 22, 38. vom Schwert des Geis 
e8 redet zu feinen Jüngern, und fie 
bmantworten: hier find zwei Schwer» 
ter, fo fagt er darauf: Es iff genug; 
d. i. bei eurem Unverftand ift eins, ja 
pat Feind genug. Denn, will er fagen, 
ch rede vom Schwert des Beiftes. Epbef. 
6, 17. vergl. Sprw. 23, 23. (Chriſtus 
redet ſpruͤchwoͤrtlich: bisher wart ihr 
unter meiner ae ſicher; jest aber 
werden folche Gefahren über euch her⸗ 
einbrechen, daß es Noch thäte, fich zu 
en) 

abe genug, mei 5 , 

Fee 2 Br —— 
Sort Dat *** beſcheret, und ich habe Alles 
Ich habe genug, dab mein Sohn Joſeph noch 

febet. 1 Moi. 45, 28. 
“ir genug, laß nun deine Hand ab. 2 Sam. 


Es ift genug, fo nimm nun, HErr, meine See⸗ 
le; ib bin nicht beffer, denn meine Väter. 
ı Kön. 19, 4, 
In der Theurung werden fie (die Srommen) ges 
mug haben. 37, 19, 
Ich mil eure Speife feanen,, und euren Armen 
**2 et ſ. — 15. 
mir gehorchet, wird ſiſcher bleiben, un 
genug haben. Sprw. ı, 33. — 


Genuͤgen. 


Der Gottloſen Bauch hat nimmer genug (wird 
Mangel leiden). Sprw. 13, 25. 
Wo man arbeitet, da tft genug. Sprw. 14, 23. 


c. 13, 4. c. 28,10. 

In See Gerechten Haufe ift Gutes genug. Sprw. 
15, 6. 

Dre Dinge find nicht zu fättigen, und dag bierte 
ſpricht nicht : es iit genug. Sprw. 30, 15. 16. 

Man faget ihnen genug; aber fie wollen es nicht 
hören. ia. 42, 20. 

Weiſe find fie genug, Uebels zuthun. er. 4,22. 


Dente nicht, ich habe genug für mich (zu le» 
ben). Bir. 5, 1, vergl. Eir. 11, 25. 26. Luc. 


12, 17 ff. 

Es it genug zu diefem Leben, wer Waſſer und 
Brod x. ir. 29, 28. 

O Tod, mie bitter bit dur, wenn an dich gedens 
tet ein Menſch, der gute Tage und genug hat, 
und ohne Sorge lebt. Sir. 41, 1. , 

Es iſt genug, daß ein jeglicher Tag feine eigene 
Plage habe. Matth. 6, 34. _ 

Es in genug, die Stunde ift gekommen. Mare. 


14, 41. 
Erift alt genug, fraget ihn (ſelbſt). Joh. 9, 21. 

$.2. Iſt es genug fiebenmal (zu ver» 
geben)? Matth. 18,21. Luc. 17, 4. Per 
trus meint fehon Damit der Pflicht mehr 
als Benüge zu thun, allein Ehriftus for» 
dert 8.22, eine ganz unbefchräntte Wils 
ligkeit zu vergeben. 

Genüge 

Veberfluß. Hiob 21, 23. Eſa. 30, 23. 
2 Gor. 9, 8. 
Ich bin gekommen, daß fie Daß Peben und volle 


Gendge (an bimmlifiyen Gütern) baben fols 
fen. Job, 10, 11. 


&enügen 


8.1. S. Begnügen. 

Es ift ein trocdner Biſſen, daran man fich 40» 
nägen läßt, befler, denn ein Haus voll Ge» 
ſchlachtetes mir Hadder. Eprw. 17, 1. 

Ein vortheiliſcher Menfd läßt ibm nimmer ges 

nügen an feinem pe . ®ir. 14, 9. 

Ein firtiger Menſch läßt ibm am Geringen-ges 
nägen. Eir. 31, 22. 

Wer fi mit feiner Arbeit näbrer, und laͤßt 
ihm genügen, der hat ein fein rubiges Leben, 
®ir, 40, 18, 

Zeige und den Vater, fo gemäger und, Job. 
14,8. (So mangelt uns nichte mehr zur 
Seligkeit und Sreude,) 

Laf dir an meiner Gnade genügen. 2 Cor. 12, 0. 
(Du baft binlänglihe Gnade, den fatanis 

chen Derfüchungen zu widerfteben, und 
en Sieg zu erbalten.) ; , 

Ich babe gelerner, bei melden ich bin, mir 
genägen zu laffen, Phil 4, 11. : 

Es ift ein großer Gewinn, wer gortfelig ift, 
und läffer ibm genuͤgen. ı Tim, 6, 6. 


8.2. Da der Geiz eine Wurzel alles 
Vebels, fo laffet uns doch der Genug» 
famkeit, als einer Tugend, die mit der 
Gotteöfurcht verbunden wird, 1Tim. 6, 
6. befleißigen; es fordert fie: 1) GOt⸗ 
te8 Gebot, 1 Tim.6,8. Ebr.13,5. 2) der 
Nugen, 1 Tim. 6, 6. als, a) ein geruhi⸗ 
ges Leben, Sir.40, 18. ein heiteres, for» 

enfreies, gelaffenes Gemüth, das eben 
o zu Liebesermweifen, und reiner Pflicht» 
erfüllung geſchickter, als für einen reis 
chen Lebenẽgenuß empfänglicher ift, als 


Genugfam — Geredt. 


der Ungenügfame. b) GOttes Gnade, 
Ebr. 13, 5. Pf. 55, 23. 3) die gött- 
lichen Berheifungen, Sprw. 1, 33. 4) 
der Zuftand unfers Lebens, 1 Tim. 6,7. 
5) das Beifpiel unfers Heilands in den 
Zagen feines Fleifches, des Paulus, 
Ppil.4, 11.12.13. Ja, die unvernünf- 
tigen Thiere geben die fhönften Proben 
der Genuͤgſamkeit. Die rechte Kraft dar 
zu giebt aber nur der bimmlifche Sinn, 
der in Gott und feiner Gnade das Höchfte 
befigt. Pf. 73, 25. 26. 2 Cor. 12,9. 


Genugfam 
Der, welcher würdig, etwas zu thun. 
Matth. 3, 11. Marc. 1, 7. Luc. 3, 16. 
Gin klares Zeugniß der Demuth. 


Genugthuung 

Die Genugthuung Chriſti ift diejenige 
Sandlung feines hohenpriefterlichen Am» 
tes, da er, nach dem göttlichen Rath» 
ſchluß, durdy feinen thuenden und lei» 
denden volltlommnen Gehorfam, die goͤtt⸗ 
liche Gerechtigkeit, welche durd die Sun. 
den der Menfchen beleidigt ward, voll» 
kommen befriedigt, und dadurch für die 
Menfchen eine ewige Erlöfung erfunden 
bat. 1 304.2, 2. Rom. 5, 10. 15.18.19. 
c.8, 3.4. Epheſ. 1, 7. Matth. 20, 28. 
S. Derdienft Chrifti. (Obgleich das 
Wort nicht biblifch ift, fo ift doch die 


Sache biblifhy, wenn man darunter ver»- 


ſteht: den Inbegriff alled_deifen, was 
Chriftus geleiftet hat, daß GOtt unbe 
— feiner Heiligkeit und Gerechtig · 

eit den Menſchen die Sünde vergeben 
tonnte.) 


Genuß, f. Genie 


Geoͤlt 
Brod, das mit Del beſtrichen, oder 
vielmehr in Del gebacken. 3Mof. 8, 26. 


Geplerr 
Viel Geſchrei ohne Herzensandacht. 
Thue nur weg von mir das Geplerr deiner kip⸗ 
yen. Amos 5, 23. 


Gepränge 
Ein die Augen füllender Aufzug. A. G. 
25, 23. 


Ger 
Ein Sremder. Der erfte Sohn Ju⸗ 
das, wegen feines böfen Lebens getodtet. 
1Mof. 38,3. c.46,12. 


1. Sera, 2. Gerah (=Agohra) 

$. 1. 1) a) Der vierte Sohn Benja- 
mins, 1 Mof. 46, 21. b) der Bater 
EHuds, Nicht. 3, 15. c) der Bater Sim» 
ris. 2 Sam. 16, 5. c. 19, 16. 18. 

$. 2. 2) Hat feinen Namen von Zu 
fammen lefen, war ber wen fte Theil 
eines Gedels, und alfo die kleinſte Sil⸗ 
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bermünge, ohngefaͤhr act Pfennin 
2 Mof. 30, 13. K 27, 25. 4 dr 18 
16. Ezech. 45, 12. 
Gerar 
Wablfahrt. Eine der Älteften Städte 
in Sanaan zwifchen Kades und Sur. 
Da murde Iſaac geboren, 1 Mof, 10,19. c. 20,2. 


Davon bie die ganze Segend fo. 1 Mof. 26, 1: 
2 ehr. 14, 13. 14. 


Geräthe 
8.1. ©. Gefäße. 
Der aanzen Wohnung mußten ebern fein, 
2 Mof. 27, 3. 
Des Seiligthums, worin fie beſtanden. c. 35,13. 


ec. 27, 3. 

Des Tempels, von Salomo angeſchafft. 2 Koͤn. 
71,35. 2 hr, 4, 19. 

Gen Babel geiährt. er. 49, 20. 

‚8.2. Das Geräthe Gbr. 9, 21. find 
die Kleider, welche zum Gottesdienft 
gehörten, fo wird das Wort Geräthe 
5 Mof. 22, 5. gebraucht; das —— 
Geraͤthe alleſamt iſt wohl mit Salboͤl, 
2 Mof. 40, o ff. aber nicht mit Blut ein 
geweiht worden. 

Gerathen 
8. 1. Ueber einen, wenn der heilige 

Geift auf einen kommt, und bersidye 

Bewegungen in dem Gemüthe erreat. 

Ueber Eimfon, Richt. 14, 6. c. 15, 14. Saul, 
1 Sam.10, 6.10. David. 1 Sam. 16, 13. 
$. 2. Zu etwas, 3.2. zum Aergerniß 

werden Canftatt). 2 Mof. 23, 33. Richt. 

8, 27. Sünde, 1 Kon. 12, 30. Falle, 

1 Sam. 18, 21. c. 28, 10, auf etwas, 

ſich eine Sache belieben laffen. Sprw. 

2, 12. 16. 

Und dieneren ihren Bögen, die gerierhen ihnen 
sum Aergerniß. Di. 106, 36. 

Erxber aber zu, dad dieie eure Freiheit micht 
vn u einem Anftoß der Schwachen, 
1 .BV. 

g. a. Bon dem Ausgang einer Sache. 

Einem Laͤßigen geraͤth feın Handel nicht. Sprmw, 


12, 27. 

Mau denter nicht, wie ed zuvor gerachen (em 
gangen). Dred. 1, 11. 

Denn du mweıht nicht, ob Died oder daf geras 
then wird ; und ob ef beides geriethe, fo wäre 
es defto beifer. Pred. 11, 6 

Geraͤuch U 

Raͤuchwerk. 2 Mof.30, 8.9. Mit eis 
nem Cangezündeten) Geräud von Myr⸗ 
chen wird Die Kicche verglichen. Hobel. 


3, 6. 
Gerber 
A.G. 9, 43. c. 10,6. 32, 
Gerecht 


8.1. .a) Iſt GOtt, Hiob 34, 17. und 
war 1) wefentlich; infofern er ganz fo 
ich verhält, wie es feiner Heiligkeit ge⸗ 
mäß ift, und nichts Boͤſes an ihm ſich 
findet. 2) Laͤßt er, als Richter, einem 
Jeden Recht widerfahren, nach dem ers 
verdient; denn all fein Thun ift der @es 
vechtigkeit gemäß. Roͤm. 2,5. 6. 3) Bu 
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Bleidet die Gläubigen mit der Gerechtig⸗ 

tigkeit Chriſti, und rechnet ihnen dies 

elbe zu, als wäre ed ihre eigene. 
er HErr ift gerecht, ih aber und mein Volt 
find gottloſe. 2 Mof, 9, 27. 

Treu it GOtt, und kein Boͤſes an ibm; ges 
recht und fromm iſt er, 5 Moſ. 32, 4, 

Der Hirriftgerecht. 2 Chr. 12,6. Klagel. 1,18. 

Herr, GOtt Iſrael, du bit gerecht (gütig 
und gnädig). Efr. 9, 15. 

Du biſt geredhr in Allem, das du Über und ge» 

mis ein Meufc) gerechter fein, denn GOtt? 

ı0b 4, 17. 

Denn du, gerechter SOtt, präfeft Herzen und 
Nieren, Sr. 7, 10, Jer. 11,20. 

ne gerecht, und hat Gerechtigkeit lieb. 

ul, I 

Die Rechte des HErrn find wahrbaftig, alles 
ſamt gerecht. Pf. 19, 10. 
er Herr If gnaͤdig und gerecht. Pf. 116, 5. 
Err, du bift gerechr, und dein Wort ift recht. 
Pf. 119, 137. Tob. 3, 2. 

Der Herr, der gerecht ift, bat der Gottloſen 
Gele abgehauen. Df. 120, 4, 

Det HErr iſt gerecht in allen feinen Wegen, 
Pf. 145, 17. ın allen feinen Werten. Dan, 


9, 14. Bar. 2, 9. 

Und int fonft Fein GOtt, obne ich, ein gerech: 
ter GOtt und Herland, und keiner iſt, obne 
ich. Eſa. 45, 21, 

Du, H'rr, biſt gerecht, wir aber müſſen uns 
faimen. Dan. 9, 7. Bar. 1, 15. 

Weil du denn gerecht bift, fo regiereſt du alle 
Dinge redt. Weisb. 12, 15. 

Gerechter Vater, die Welt kenner dich nicht, 


ob. 17,25. j 

Auf daß du gerecht feiert in deinen Worten, 

nad uͤberwindeſt, wenn du gerichter wirft, 
dm, 3, 4. veral. Bd. 51, 6. . 

&o wir unfere Ende betennen, fo ift er tren 
und gerecht (gütig). ı ob. 1, 9, 

Groß und munderfam find deine Werte — ae- 
recht und wahrbafetg find deine Ißege. Dffb. 
15, 3, deine Gerichte, Offb. 16, 7. c. 19, 2. 

HErr, du bit gerecht, der da iſt, und der da 
war. Dffb. 16, 5. 


8. 2. b) Chriſtus, nad 1) feiner 
Keim: und zwar nach der Gottheit we» 
entlich, nach der Menfchbeit aber heilig 
und unbefledt, 2Gor. 5, 21. Ebr.7, 26. 
2) wirklich, weil er uns mit feinem voll» 
tommenften Geborfam ſowohl im Thun 
als Leiden die Gerechtigkeit, die vor 
SD gilt, und in deren Kraft wir vor 
GDtt beftehen können, zumege gebracht. 
—— Jer. 23, 5. A.G. 7, 52. A.G. 
22, 14. 


Wir bören Lobgeſaͤnge vom Ende der Erde zu 
ven dem Gerechten. Eſa. 24, 16. 

Und durd fein Erkennen mırd er, mein 
Knecht, der Gerechte, Viele gerecht machen. 
Eſa 53,11, 

Eiche. dein König kommt au dir, ein Gerech— 
ter nnd ein Helter ıc, Zac, 0, 9 

Habe dur nichts zu ſchaffen mit diefem Gerech⸗ 
ten. Matth. 27, 19. 

Ihr aber verleuaneter den Heiligen und Ge— 
rechten, und bater, daß man euch den Moͤr— 
der ſcheukete. A.S. 3, 14. 

Eintemal auch Chriftus einmal für unfere Suͤn⸗ 
de gelitten hat, der Gerechte für die Unger 
rechten. ı Detr. 3, 18, . 
er een: fo an — 5 

ptecher bei dem Vater, um riſt, 
ber gerecht iſt. 2 Joh. 2,1. . 


Gerecht. 


So ihr wiſſet, daß er gerecht iſt, fo erfenner * 


auch, dab, wer recht thut, der ift von t 
geboren. i Job. 2, 29. e ⸗ - 


$. 3. c) der-Mienfh. Ein ige, 
der ganz fo ift, wie er fein foll, dem 
Geſetze vollkommen entfprechend, wels 
cher mit allen Tugenden ausgerüftet, in 
allen Studen und allezeit Gutes thäte, 
und das Boͤſe miede, fo, * das Geſetz 
an ihm nichts zu tadeln faͤnde, wird 
nicht gefunden. Pred. 7, 21. Es kann 
aber der Menſch gerecht und unſchuldig 
beißen 1) in einem gewiffen &efchäft 
und auf gewifje Art, 2) da ihm die Ges 
rechtigkeit Chrifti zugerechnet wird, 3) 
wenn er unfträflich lebt, auf GOtt fein 
Vertrauen fegt, Niemanden beleidiget, 
4) und endlich fowohl wegen der zuge 
—— als auch eigenen Werkgerech ⸗ 
igkeit. 


Abel, Matth. 23 35. Ebr. 11, 4. Noah, 1Moſ. 
7,1. Abraham, —— Thamar, 1Moſ. 
38, 26. Rahab, Jac. 2,25. David, 1 &aın, 
24, 18. ebofeth, 2 Sam. 4,11. Aoner und 
Amafa, 1 Kdn. 2, 32. Piob, c. 1,1. Zaba 
rias, Matth. 23, 35. Zabarıas und Eliſa 
verh, Luc. 1,6. Lot. 2 Petr. 2, 7. 

MWiuft du den Gerechten mit dem Gottlofen sms 
bringen? ı Mof, 38, 23. 25. 

Es möchten vieuiht 50 Gerechte in der Etadt 
fein. ib. v. 24. z 

Herr, wit du denn auch ein gerechtes Volt er: 
wuͤrgen. 2 Mof. 23, 7. 

Geſcheñke machen die Schenden blind und ber: 
£ehren die Sache der Gerechten. ibıd. b. 8, 
5 Mof. 16, 19. 

Meine Scale muͤſſe fterben des Todes der Gerech⸗ 
ten. 4 Mof. 23, 10. 

Und den Gerechten recht fpreben, umd den Gotts 
lofen verdanımen. 5 Moſ. 25, 1. 

Es int kein GOtt, als der GOtt ded Gerechten. 
5 Mof. 33, 26. (S. Jeſchhurun.) 

Wo find die Gerechten je vertilget? Hiob 4, 7. 


Sage ih, daß ich gerecht bin, fo verdammet er 
mich doch. Hiob 9, 20, 
eg und Fromme muß verlachet fein. 

t0b 12, ” 

Was ift ein Menſch, daß er foltte rein fein (vor 
GVrr), und daß er ſoute gerecht fein, der vom 
MWeibe geboren it? Hiob 15, 14. 

Die Gerechten werden e3 ſehen, und ſich freuten, 
und der Unſchuldige wird ihrer fpotten. Hiob 
22, 19. 

mag ein Menſch gerecht vor GOtt fein ? 
t0 25, “ 

Aber der Gerechte wird ed (des Gottloſen Aleid) 
anziehen x. Hiob 27, 17. . 

Aber Elihu — ward zernig über Hiob, daß er 
feine Seele gerechter, hielt denn GOtt. Hiob 
32,2. (D. 1. ſich für geredbr, und GSOtt 
für ungerecht ausgäbe). e. 34, 17. c. 35, 2. 


Er (GOtt) wendet feine Augen nicht von dem 
Gerechten. Hiob 36, 7. 

Der HErr kennet den Weg der Serchten, aber 
der Gottloſen Weg vergehet. Pi. 1, 6. 

Du, Herr, ſegneſt die Gerechten. Pf. 5, 13. 

von der Gottloſen Bosheit ein Ende werden, und 
ördere die Gerechten. Pf. 7, 10, 

Der SErr prüfet den Gerechten. PM. 11, 5. 

GoOtt ıft bei dem Geſchlechte der Gerchten. Pf. 


14. 5. 
Freuet eich des ern, und feid fröhlich, he 
Gerechten, und rähmer ale, ihr Frommen. 


: 
“ 
* 


Gerecht. 


8 — Pf. 33, 1. Pi. 6+, 11. Pi. 68, 4. 


Die Agen Kur 2 en even auf die Gerechten. 

ae di die Sereiien freien, fo hoͤret der HErr. 

Dee ereane: mu Bene: mem HErr hilft 
.- a dem ib, 


Gerechten Bi — Schuld haben. 
D« Sotttofe drohet dem Gerechten. Pf. 37, 12. 
dv 


. 32. 
Das Wenige, das ein Gerechter hat, iſt befler, 
denn das große Gut vieler —— d. 16. 

Der SErr erhält die Gerechten. d 
Der Gerechte it barmherzig und —* b, 21. 
FIch bin zung gewefen und alt geworden, und 


— non nie geliehen den Gerechten (der wo & 
ig ift, vergl. Martlı. 10, 42.) verlaffen 
air — Samen nah Brod gehen. Pi. 


©. — (Hash 5,5.) ererben dag Land, 
v. 29. &prm. 2 
De Deut —53 redet die Weisheit. Pf. 


art Yen Anliegen auf den Herrn, der wird 
dich verforgen und wird den er nicht 
ewi ze... in Unruhe laſſen. Pf. 55, 23. 
rechte mird fich TEnBen wenn er folche 
he fiehet. Pi. 58, 
Tilge fie aus dem Bud der Lebendigen, daß fle 
—* — nicht angeſchrieben werden. 


au: — Chrini) Zeiten wird blähen der Ge⸗ 
rechte , und großer Griede bis daß er Mond 
nimmer ſei. Pf. 723, 7. 1. 92, 13. 

Eie rüften ſich wider die Seele des Gerechten 
und verdbammen unichuld'ges Blut. Pi.94 21. 

Dem Gerehten muß das Lidt immer aufgehen. 
PT. 97, 11. Pi. 112, 4. Sprw. 10, 30. 

Dee — wird nimmer vergeſſen. Pſalm 


Man * mit Freuden vom Siege in den Huͤt⸗ 
ten der Gerechten. DI. 118, 15. 

Das ift das Thor de Herrn; die Gerechten 
werden da himen achen. Pi. 118, 20 

Der Bottlofen Erepter wird nicht bleiben über 
dem Häuflein der Gerechten. Pf. 125, 3. 

Auch werden die Gerehten deinem Namen dan: 
fen. Pf. 140, 14. 

Der Gerehte (Sprw, 10, 20.) ſchlage er 
freundtih. Pi. 141, 5. vergl. Sprw. 12, 1. 
Die Gerechten werden ſich zu mie ——— wenn 

du mir wohlthuſt. Pi, 142, 
Der dir ift fein Lebendiger red. PM. * 2% 
rt lieber die Gerẽechten. PM. 146, 8. 
no Gereäten wird geſegnet. Sprw. 


d * —8 ad glänfet wie ein Licht. Sprw. 

echte 8 ersten, so wird er in der Lehre zus 
nehmen. Sprw 

Der Serr lärt ie Care De Gerechten nicht 
Hunger leiden. Ser 

24 Gedaͤchtniß — — — oͤleibet im Segen. 
Des Örrebten Mund ift ein lebendiger Brunnen. 

tm 

D: Gerste brauchet feines Gutes zum Leben. 

Dd# — Zunge iſt koͤſtliches Silber. b. 20. 

ze * Gerechten begehren, wird ihnen gegeben. 


pie — beſtehet ewiglich. b. 25. 
ded@erehten wird Freude werden. 


Der can wird aus der Roth erldfet. Sorm. 


Eine &tadt freuet ud um ed den Gerechten 
wohl gehet. Eor, 
Der Gerede uf 3 doch wohl gerathen. 


F Sri, * Gerechten iſt ein Baum des Bar 


ESo = — auf Erden leiden muß; m biels 
mehr der Gortlofe und Sünder. d.3 
Die, — der Gerechten find X € prmw, 


Das iu der Gerechten bleibet ſehen. v. 7. 

Der Gerechte — ſich ſeines Viehes. v. 10 

Dir Gerechte entgehet der Angſt. v.23, 

Es wird dem Gerechten kein ee geſchehen. 6.21 

Der Gerechte hat es beſſer, denn fein Naͤchſter. 
0.26. ift der Luͤgen feind. Eprm. 13, 5. 


Das eiht der Gerechten machet fröhlih. Sprw. 


Dem Rrechten wird Gutes vergolten. b. 21. 

Des — Gut wird dem Gerechten vorgeſpa⸗ 
re 

Der — iſſet, daß ſeine Seele ſatt wird. 


Der Sirene * auch in ſeinem Tode getroſt. 
p [3 ’ ” 
Sn * Gerechten Haufe iſt Gutes genug. cap. 


15, 
De ser it ferne bon den Gottloſen; aber der 
rechten Gebet erhöret er. dv. 29. 
Ber dem Bottlofen recht eiht, und den Gerech⸗ 
ten verdammet, die find beide im Horrn ein 
— cap. 17,15. Eſa.s, 23. auch Eprm. 


e * the gut, daß man den Gerechten findet. 


Dir Fame des HErrn ift ein feſtes Schloß , der 

sam er dahin, und wird beſchirmet. 
prw. 

Ein ©: 2 Ver in feiner Froͤmmigkeit wan⸗ 

Fir es Kinbern wird es wohl gehen nah ihm. 
r. 20, 7 

Der Gerechte gt nid weislich gegen des Gott⸗ 
loſen Haus. c 

Es ift dem Giresten de Freude zu thun, was 
recht iſt. ib. v. 15. 

Der —— und verfagt nit. v. 26. 

Ein Vater Gerechten freiiet ſich. c. 23, 26, 

faure nicht, als hi Worten ‚ auf das SMaus 


des Gerechten 
ein —— Haut —— ibid. d. 10. (S. 
DE — * getroſt, mie ein junger Lowe. 


ae die Serechten überhand ne se o gebt 
es ſehr fein zu. ib, b. —* c. ‚nm 


De Sereüke erfennet die Ga — Armen. 
Die Seren ſuchen feine (des Srommen) Seele. 


ib, 

Die Seredten ** ihren (der Gottloſen) Fall 
erleben. ib. v. 

Ein ungerehter 2 Mann ift dem Gerechten ein 
Graͤu 27. 

GOtt muß (wird do) richten den Gottlofen 
und Gerechten. Pred. 3, 17. 

Es find Gerechte, denen gehet es (hıbel), als 
hätten fie Werke der Gottlofen. red. 8, 14. 

Es begegnet Einem , wie dem Andern, dem Ges 
—— * dem Gottloſen. Pred.9, 2. (ger 


re . Ye Gerechten, daß fle es gut haben; 
? & — —* die Frucht ihrer — effen. 


an "de Thore auf, daß herein gehe dad e 
zn Bolt, das den Glauben bewahret. 


E) Gerebten Meg if ſchlecht, den Eteig des 
Di Bir macheſt du richtig. @fa. 26, 1. 


Wer hat den Gerechten (Abraham) bom Aufs 
gang ermweder? Eſa. 41, 2. 

Sm HErrn werden gerecht alle Samen Iſraels. 
Eſa. 45, 25. 

Der Serehte kommt um (durch den zeitlichen, 
doc feligen Tod) und Niemand ift, der es 
zu Herzen nehme. Eſa. 57,1. 

Und wenn fid ein Gerechter von feiner Gerech⸗ 
tigkeit wendet, fo werde ich ihn laffen anlaus 
fen. Ezech. 3, 20.06.18, 24.26.0.33,12.13. 18. 

Die Wege des HErrn find richtig, und die Ges 
rechten wandeln darinnen; aber die Uebelthäs 
ter, fallen darinnen. Hof. 14, 10. 

Die frommen Leute find weg in diefem Lande; 
und die Gerechten find nicht mehr unter den 
Leuten. Mid. 7,2. 

Der Sortiofe äbervortheilet den Gerechten, dar: 
um gehen verkehrte Urtheile. Hab.1, 4. 

Und ihr fout dagegen wiederum fehen, mas für 
ein Unterſchied fei zwichen den Gerechten und 
Gottloſen. Mal.3, 18. j 

Laſſet uns auf den Gerechten lauern. Weish. 


2, 12. 
Der Gerechten Seelen find in GOttes Hand, und 
feine Qual rähret fie an. Weish.3, 1. 
Der Gerechte, ob er gleich zeitlich ftirbt, ift er 
doc in Ruhe. AWeish. 4, 7. j 
Die Gerehten werden emwiglid leben. Weish. 


5, 16. 

Des Gerechten Opfer ift angenehm. &ir. 35,9, 

Denn er läßt — regnen uͤber Gerechte und Uns 
gerechte. Matth. 5, 45. 

er einen Gerechten aufnimmt in eines Gerech⸗ 
ten Namen, der wird eines Gerechten Kohn 
empfangen. Matth. 10, 41. 

Dann werden die Gerechten feuchten, mie die 
Sonne, in ihres Vaters Reihe. Matth. 
13, 43. 

Die Engel werden ausgehen, und die Bdfen von 
den Gerechten icheiden. b. 49. 

Die Gerechten ins ewige Leben (werden geben), 
Matth. 25, 46. 

Ih bin getommen zu rufen die Sänder zur 
Buße, und nicht den Gerechten. Marc. 2,17. 
Lue. 5, 32. 

Es wird dir vergolten werden in der Auferfter 
hung der Gerechten. Lue. 14, 14. 

Alto wird auch Freude im Himmel fein über 
Einen Sünder, der Buße thut, dor 99 Ges 
rehten, die der Buße nicht bedärfen. Luc. 

7 


15, 7. 
— namlih, dab zukünftig fei die Auferſtehung 
der Todten, beide der Gerechten und Ungerech: 


ten. U.8.24,15. i 

Eintemal vor Gott nicht, die dad Gefeh hören, 
gerecht And, fondern die dag Seen thuin, wer: 
den gerecht feirt. Röm. 2, 13. 

Da ift nit, der gerecht feie, auch nicht Einer. 
Rom. 3, 10.20. 

Und werden ohne Werdienft gerecht aus feiner 
Gnade, durch die Erfdfung, fo durch JEum 
Ehriftum geköehen it, Roͤm. 3, 24, 

Die — = Herrn ſehen auf die Gerechten. 

IT. 3, . 

Und fo der Gerechte kaum erhalten wird, wo will 

der Sorriofe und Sünder erfheinen? 1 Petr, 


4,18, 
und zu den Geiftern der-bolltommenen Gerech⸗ 
ten. Ebr. 12, 23, 


Des Gerechten Gebet bermag biel, wenn es ernſt⸗ 

lich iſt. Jaec. 5, 16. 

5.4 d) Sachen, wenn fie der Ge 
rechtigkeit gemäß, 5 Mof.4, 8, Sprw. 
8, 8. Roͤm. 2, 5. 

8.5. Gerecht werden wir erklaͤrt von 
SD, wenn er uns fur ſchuld⸗ und 
ftraffrei erkläre, alfo die Sünde vers 


Gerecht. 


giebt und uns als Gerechte behandelt. 
Gbr. 11, 4. Da dies kein Menfch aus 
eigenem Verdienft erlangen kann, fo ge» 
ſchieht es mit Ruͤckſicht auf die durch den 
Glauben uns zugerechnete Gerechtigkeit 
Chriſti; und diefe göttliche Erklärung 
ijt der Grund der Heiligung: denn der 
Menſch wird erjt gerecht, wenn GOtt 
ihn für gerecht erklärt hat. 

Ber 8 dieſen glaubet, der ift gerecht. 4.8. 


Der Gerechte mird feines Glaubens leben. 
Roͤm. 1, 17. Hab, 2, 4. Gal. 3, 11. &br, 10, IR. 

So halten wir ed nun, dab der Menſch gerecht 
merde ohne des Gefehes Werte, allein durch 
den Ölauben. Roͤm. 3, 28. (S. allein $. 2.) 

Nun wır find gerecht geworden durch den ÖSlans 
en, fo haben wir Frieden mit Git durch 
unfern NEren JEſum Ehriftum. Röm. 5,1. 

Ehriftus it des Belege Ende, wer an den 
glaubet, der ift gerecht. Roͤm. 10, 4, 

So man von Derjen glauber, fo wird man ges 
recht, und fo man mir dem Munde befenner, 
fo wird man felig. Roͤm. 10, 10, 

Weil wir wiffen, daß der Menſch durd des 
Geſebes Werk nicht gerecht wird, fondern 
durd) den Slauben an JEſum Ehriftum. Sal, 


2, 16. 17. 
ifo ift dad Sefeh unfer Zuchtmeiſter geweſen 
auf Chriſtum, dab wır durch den Glauben 

gerecht würden, Gal. 3,24, 

Ihr babe Chriſtum verloren, die ihr durch das 
Geſetz gerecht werden wollt, und fed von 
der Gnade gefallen, Gal. 5, 4. 
$.6. Diefem $. 5. widerfprechen an⸗ 

dre Stellen nicht; denn fie reden von 

der Gerechtigkeit vor Menſchen. Den 

Glauben im Herzen kann Niemand fer 

ben, ald GOtt, und da der Maulglaube 

betruͤglich, ſo wird der Menſch von Ans 
dern gerecht erfannt und gehalten wer» 
den durch die Werke. Ohne Werke ift 
der Ölaube todt. Jac.2,26. (Richtiger 
wird Paulus und Jacobus vereinigt, daß 
jener von dem lebendigen Herzensglaus 
ben oder der Zuverficht; diefer von dem 
todten Berftandesglauben oder dem blos 
fen Wiſſen redet. So wenig Paulus 
diefen Legtern für genügend hält; fo 
wenig hat Ircobus dem Erftern feine 

Kraft abgefprochen.) 

IR Abraham (ja) dur die Werke gerecht, fo 
bat er wohl Ruhm, (vor den Menfben, die 
e8 fo genau nicht nehmen mit der Gerech 
tigkeit nach dem Gefen,) aber nicht vor 
Dre. Roͤm. 4, 2, 

IR nicht Abraham, unfer Vater, durd die 
Werke (als Zur, 16, 10.) gerecht (offen⸗ 
bare und erwiefen) worden xc. Jae 2-21, 

So febet ibr nun, daß der Meni durch die 
Werfe gerecht (von Audern erkannt) wird, 
nicht Durch den Glauben allein $. 24, (An« 
dere, Durch den Glauben, Der allein, d. i, 
ohne Werke ift.) 

.$. 7. Wenn der Prediger vor einges 
bildeter pharifäifcher Heiligkeit Luc. 16, 
15. und vor Zadelfucht der Wunderre⸗ 

ierung GOttes, deffen Merk erſt im 

usgang der Sache pflegt erkannt zu 
werden, warnen will, ſo heißt es: 
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f l. bilde dire nicht 

En) und nit allıumeie; (Bbctes Wun- 
d ngen zu beurtbeilen,) daß du dic 
nicht Taus Uebereilung) verderbeft. Pred. 

7,17. 

$.8. Ezech. 21, 3. und will in dir 
aus rotten beide, Gerechte und Unge⸗ 
rechte; vergl. ı Mof. 18, 25. Für jene 
iſt folches eine Züchtigung; für diefe eine 
Strafe. Zu gefhweigen, daß die Ge 
rechten der ewige Tod nicht trifft. 

$.9. Nah 1 Tim. 1,9. ift den Ge: 
rechten Pein al gegeben, d. i. aufs 
‚gebürdet. Raͤmlich es liegt ihnen nicht 
als eine Laft und unerträgliches Joch 
mit Zwang auf dem Halfe, wie den Ans» 
dern. Denn es geht allerdings auch die 
Wiedergebornen das Gefeg GOttes an, 
und bei ihnen mancherlei Nutzen; 
vornehmlich aber ift es die Negel ihrer 
Heiligkeit. Rom. 6, 14. 1 Cor. 9, 21. 
Aber fie folgen dem Gefege freimillia, 
aus innerm Drang, und bedürfen nicht 
des äußern Zreibens und Drobens des 
Geſetzes. 

$. 10. Wer recht thut, der iſt ae 
recht, gleichwie er gerecht ift. 1 Joh. 
3,7. Raͤmlich es ift ein Zeichen der Ge⸗ 
rechtigkeit feines Glaubens und Hebung 
der Gerechtigkeit des Lebens, 


Gerechtfertigt 

$.1. Wer mit dem Zöllner gläubig, 
feufzet: Gott, fei mir Sunder anddig! 
Luc. 18, 13. d. i. laß, GOtt, die Vers 
ſoͤhnung für mich Sünder gelten! der ift 
ein folder, welchen Paulus Roͤm. 3. 
und 4. Gap. befchreibt, nämlich vor dem 
göttlichen Gericht frei und losgeſprochen 
von der Sunde und der Strafe, und 
hingegen zu einem Kinde GOttes nicht 
um der Werke willen, fondern aus Gnas 
den, wegen Ehriſti Verdienſtes, welches 
er in wahrem Glauben ergreift, aufge 
nommen. 
Diefer ging binab gerechrfertiger in fein Haus 

vor Jenem. Puc. 18, 14, 
Ich bin mir wohl nichts bewußt, aber daritts 

nen (deswegen) bim ich nicht gerechrfertigt, 

1 Cor, 4, 4. 

$. 2. Gerechtfertigt von der Sünde, 
Mom. 6,7. Eines Solchen Sünden find 
mit Chriſto in feinen Tod vergraben und 
vergeben; fo Daß er auch von dem Dienft 
der Sunden, wie ein natürlicher Todter, 
zugleich los wird. 

Gerechtigkeit 

$.1. a) GOttes. In der Schrift, 
befonders im X. &. begreift fie oft die 
ganze moralif eg GOt⸗ 
tes in ſich, alſo auch die Heiligkeit und 
Güte. fonderheit ift fie 1) oft gleich 
bedeutend mit der Seiligkeir, ie. wels 
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cher Alles, was GOStt liebt, gut, und 
was er haft, böfe iſt; vermöge der ab» 
foluten Bolltommenbeit feines Willens. 
5 Mof. 32, 4. Pf.92, 16. Im engern 
Sinne aber bezieht fie fih 2) auf die 
richtende Thaͤtigkeit GOttes, fowie die 
Heiligkeit auf die gefengebende, und 
bie Güte auf die verwaltende. Da ift 
fie die Eigenfchaft, nady welcher GDit 
Jedem Recht thut,; Jedem das Beine 
giebt. Da nun der Richter als ſolcher 
nichts zu thun bat, ala das Urtheil über 
Schuldige oder Unfchuldige zu fprechen, 
und Belohnen von keinem Nichter gefor« 
dert werden kann; fo befteht die Kun 
ction der Gerechtigkeit darin, daß fie den 
Scyuldlofen dafür anerkennt und erflärt 
oder losfpricht, und den Schuldigen ver⸗ 
uetheilt und beftraft, woraus folgt, daß 
die Eintheilung in die belohnende und 
ſtraſende Gerechtigkeit unrichtig ift; in⸗ 
dem das Belohnen ein Act der heiligen 
Gnade oder Gute GOttes ift, widrigen⸗ 
falld, wenn dies der Gerechtigkeit ob» 
läge, der Menfch audy von Rechtswegen 
die Belohnung fordern könnte. (Wenn 
aud das Belohnen dem gerechten Rich⸗ 
ter Rom. 2, 6. 2 Tim. 4, 8. zugefchrie- 
ben wird, gefchiehts, weil e8 GOtt nach 
feinem einmal gegebenen gnädigen Ber 
fprechen thun muß.) Da mın die Men» 
fhen alle fchuldig find, das Vergeben 
aber nur eine Handlung der Gnade ift, 
fo bleibt der göttlichen Gerechtigkeit in 
Beziehung auf die Menfchen nur das 
Strafen ubrig; welches, vermöge der 
Gerechtigkeit, mit Ruͤckſicht auf den 
Grad der Berfhuldung, und der Zurech⸗ 
nungsfahigkeit des Menfchen gefchicht. 
dp. 5, 5. Luc. 12,47. 48. 

$.2. Sie offenbart fich in a) feinen 
Worten, in welden die unfehlbare 
Wahrheit, unveränderliche Irene, und 
Heiligkeit zu verfpüren, b) feinen Wer: 
Pen, aus Denen die Proben der heiligen 
Wunderregierung feiner Geſchöpfe, die 
guädige Vergeltung des Guten, und die 
ernftliche Beſtrafung des Böfen hervor 
leuchten. GDttes Gerechtigkeit geht 
durch Alles, und uber Alles, In ihm 
ift der allerheiligfte Wille, in den En» 
eln der heilige Geborfam, in dem Mens 
chen das Zeugniß des Gewiffens, in als 
len Greaturen die Ordnung der Natur, 
Alle Sünden gefchehen wider die Gerech⸗ 
tigkeit GOttes, und in dem beleidiat der 
Sünder alle Greaturen, und macht fie 
ihm zuwider. Wenn GDit verſoͤhnt 
wird, fo werden alle Greaturen- gleich⸗ 
fam mit verföhnt, und freuen fid über 
einen ſolchen Menfcyen. Gol. 4, 20. Luc. 
15, 10. 


HErr, leite mid in deiner Gerechtigkeit um 
meiner Beinde willen. Pi. 5, 9. vergl. Pi. 


27, 11. | A 

Ich dankte dem HErrn um feiner Gerechtigkeit 
wiuen. Pi.7, 18. — 

HErr, auf dich traue ich, Tab mich nimmermehr 
zu Schanden werden; errette mich durch deine 
Gerechtigkeit. Pi.31, 2. 

Herr, mem Gott, richte mich nad deiner Ge: 
rechtigteit. ‘Pi.35, 24. | 
Und meine Zunge fol reden von deiner Gerechtig⸗ 

keit, und dich täglich preifen. Pi.35, 28. 


Deine Gerechtigkeit ſtehet wie die Berge GOttes. 


’ . 

Gott, wie dein Name, fo ift auch dein Ruhm, 
bis an der Welt Ende; deine Rechte ift vouer 
Gerechtigkeit. Pi.48, 11. 

Und die Himmel werden feine Gerchtigkeit vers 
tündigen. Pf. 50, 6. 

Errette mid von den Blutfhulden, GOtt⸗-daß 
meine Zunge deine Gerechtigkeit rähme. Pi. 
51, 16. 

Erhöre und nach der wunderlihen Gerechtigkeit, 
8Htt, unfer Heil. Pi. 65,6. 

Laß fie in eine Sünde über die andere falten, daß 
fie nicht kommen zu deiner Gerechtigkeit. PM. 


69, 28. 
Errette mi durch deine Gerechtigkeit, und hilf 
mir aus. Pi. Tl, 2. j — 
Mein Mund ſou verfändigen deine Gerechtigkeit, 

glich dein Heil, die ich nicht alte zählen Fann. 
Pi. 15.16. 
Ott, deine Gerechtigkeit int hoch, der du große 
Dinge thuft. Pi.1,10. 
Mögen denn deine Wunder in Finfterniß er: 
kannt werden? oder deine Gerechtigtert im 
Lande, da man nichts gedenket? Pi. 88, 13. 


Gerechtigkeit und Gericht ift deines Stuhles Fe: 
fung. Pf. 89, 15. c.97,2. j 

Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit 
und die Völker mit feiner Wahrheit, Pi. 06, 
13. Pi. 98,9. en 

Die Himmel verfändigen feine Gerechtigkeit. Pf. 
97 


Der Zerr läßt fein Heil berfündigen; dor den 
Voͤlkern laͤßt er ſeine Gerechtigkeit offenbaren. 


Pf. 98, 2. 

Du ſchaffeſt Bericht und Gerechtigkeit in Jacob. 
Pf. 99, 4. Pi. 103, 6. 

Die Gnade des HErrn waͤhret von Ewigkeit zu 
Ewigkeit Über die, fo ihn fürchten; und feine 
Gerechtigkeit auf Kindes Kınd. Pi. 103, 17. 

Seine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. Pf. 111, 3, 

Ni. 119, 142.144.160. 2 Cor. 9, 9. 

Ich danfe dir von rechtem Herzen, daß du mich 
lehreſt die Rechte deiner Gerechtigkeit. 
119, 7. 

Grauide mih mit deiner Gerechtigkeit. Pf. 
119, 40, 

Meine Augen Sehnen fih nach deinem Heil, und 
nach dem Wort deiner Gercchtigkeit. db. 123. 
Ich lobe dich des Tages flebenmal, um der Rechte 

willen deiner Gerechtigkeit. Pf. 119, 164. 


Daß man preife deine arche Gäte, und deine 
Gerecht gkeit rähme. Pf. 145,7. 
Ich ſtaͤrke dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich 
A Hand meiner Gerechtigkeit. 
ia. 41, 19. 
Ih bin der Here, der von Gerechtigkeit res 
— —X ver kuͤndiget, das da recht ift. Eſa. 
Ich habe meine Gerechtigkeit nahe gebracht, fie 
iſt nit ferne, und mein Heil fäumer fich 
nidt., Eia.46, 13. c.51, 5. c.56r1. 
Mein Heil bleiber ewiglib, und meine Gere: 
tigkeit wird nicht verjagen. fa. 51,6.8 
E ſch rahmen mil, der rähme fi deß, daß 
er mic wiſſe und kenne daß ich der HXErr bin, 
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der Barmherzigkeit, Recht und Gerechtigkeit 
uͤbet auf Erden. Jer.9, 24. 

Und fle ſollen mein Volk fein, und ich wit ihr 
gott fein, in Wahrheit und Gerechtigkeit. 


ab.8, 8. 
Darum, daß er einen Tag geient hat, auf wel⸗ 
chem er rihten mil den Kreis des Erdbodens 
mit Gerechtigkeit x. A.G. 17, 31. 
$. 3. b) Chriſti. Diefe ift dreierlet, 
1) die wefentliche ; 2) die vollfommene 
Gerechtigkeit und Heiligkeit der menfch« 
lichen Natur; 3) die, weldye er ftatt un« 
ferer, als der verordnete Mittler zwi⸗ 
fhen GOtt und Menfchen erfüllt. Ehri⸗ 
ftus hat namlich das Geſetz erfüllt, und 
die Strafen, weldye die Sünder verdient, 
durch Leiden und Sterben auf fich ger 
nommen, damit durch feinen tbätigen 
und leidenden Gehorfam dem Menſchen 
die Gerechtigkeit und die Berföhnung 
mit GOtt zu Theil werde. 
Gerechtiagkeit wird der Gurt feiner fenden fein, 
* — der Gurt ſeiner Nieten. 
Eiche, es wird ein König renieren, Gerech« 
tinfeit amurichten. Efa. 32, 1. Jer. 23, 5. 


c. 33. 18. 

Ich bın es, der Gerechtigkeit Ichrer, und ein 
Meifter bin zu beifen. Eſa. 63, 1. 

Und dıed wird fein Name fein, daß man ibn 
nennen wird HErr, der uniere Geredhrigkeie 
ift. Ser, 23, 6. c. 33, 16. 

Fa will mich mir Dir vertrauen in Geredtige 
feit und Gericht, in Gnade und Barmher⸗ 
zigkeit. Hof. 2, 19. 

Eud ober, die ihr meinen Namen fürchter, 
fol aufgehen dıe Genus der Gerechtigkeit, 
und Heil unter deſſelbigen Flügeln. Mal. 


4,2. 

e —X jetzt ſein; alfo gebäbrer es und, alle 
—— zu erfüllen, Matth. 3,15. vgl. 
c. 5, 17. 
$.4. Nöm.5, 18 Wie durch Eines 

(Adams) Sände die Berdammnif über 

olle Menfchen gekommen, naͤmlich durdy 

natürliche Abftammuny mit fortgepflang» 
ter Sünde, fo ergeht es auch durch Eines 

(Shrifti) Gerechtigkeit, die zur Rechte 

fertigung des Lebens uber Alle kommt 

durch die allgemeine Grlöfung. Daß 
aber hiebei der wirkliche Genuß nicht bei 

Allen erfolgt, kommt von der Menfchen 

Schuld und MWiderfpenitigkeit; denn, 

wer fie genießen will, der muß durdy 

das ubernaturliche Band des Glaubens 
aus der Wiedergeburt nach GOttes Wils 
len mit dem Heilande vereinigt fein. 
$.5. c) Des Menſchen. Um die Ers 
neuerung der 1) anerfcbaffnen, 1 Mof. 

1, 26. 27. da der Menfch bei der erften 

Schöpfung zu GOttes Bilde gefchaffen, 

it es vornehmlich im Ehriſtenthum zu 

tbun. - 

Bieber den nenen Menſchen an, der nah SOtt 
geſchaffen if im rechtichaffener Gerechtigkeit 
und Heiligkeit, Epb. 4, 2%, 2 
8.6. 2) Die eigene; oder die Gerech⸗ 

tigfeit der Werte, welche auch die Ge⸗ 

rechtigkeit bes Gefeges, weil fie im Ges 
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fe geboten, heißt, iſt a) eine gemeine 
durchgebende; und b) eine befondere, 
Nach jener muß der Menfch, der vor 
. GDtt gerecht fein will, Alles und zu als 
len 3eiten, was diefer in feinem Gefeg 
fordert, erfüllen. Zac. 2,10. Alle Ar⸗ 
ten der Tugenden find unter dem ein: 
zıgen Namen Gerechtigfeit enthalten. 
Ghriften ftreben nach einer foldyen mit 
Außerftem Fleife, allein da das Gefeg 
eiftlih, Nom. 7, 14 ff. fo kann Keiner 
fagen: ib bin rein. Sprw. 20,9. (S. 
Hiob 25,4. Nom. 3, 23.) Darum bin 
zu Chriſto! Röm. 10, 4. ($ 4 3.) 
$. 7. Die befondere begreift die Le— 
benspflichten gegen Andere, ſowohl ins⸗ 
emein, da man Niemanden beleidigt, 

edem das Seine läft, und des Naͤch— 
ften Nugen fowohl, als feinen eignen 
befördert; als aud in einem gewifjen 
Stande, darin man nad GOttes Ord⸗ 
nung lebt. Gerechtigkeit ift die Seele 
eines Landes. 

S.8. Es heißt auch fo viel ala gerech— 
te und dem Gefeg gleichförmige Thaten. 
Gerechte Sache. 3.B. Der 4Err bat 
unfere Berechtigfeit hervor gebracht. 
er. 51, 10. D.i. die gerechte Sadıe, 
fofern man die Juden härter gehalten, 
als es GDttes Wille war. Schlechter⸗ 
dings und vor GOtt waren fie nicht ge⸗ 
recht, fondern um ihrer Sünde willen 
in die Hände ihrer Feinde überacben. 
Gfa. 47, 6. 

Und es wird unfere Gerechtigkeit fein bor dem 

Herrn, unferm Gott (es wırd uns viel Barmz 

herzigkeit mwiderfahren Di. 24,5.), fo wır hal: 


ren und thun alıe diefe Gebote, wie er uns ges 
boten hat. 5 Mof. 6, 25. 


So fprid nicht in deinem Herzen: der HErr hat 


mic herein Ken dies Fand einzunehmen, 
um meiner Gerechtigkeit willen. 5 Moſ. 9, 4. 


Das wird dir dor dem Hlrrn, deinem GDtt, 
eine Gerechtigkeit fein. SMof. 24, 13. 

Der Herr wird einem Jeglichen vergelten nah 
feiner Gerechtigkeit und Glauben (Treue). 
1 &am. 26, 23. En 

David ſchaffte Recht und Gerechtigkeit alem Volt. 
2 Sam. 8, 15.. 1 Kön.3, 6. 

Was hab ich weiter Gerechtigkeit (Gutrhätigs 
feit und Barmberzigkeir), oder weiter zit 
freien an den König? 2&am.19, 28. 

Der Herr thut wohl an mir nach meiner Ge: 
rechtigkeit (befonders in der Sache Sau's), 
? Sam, 22, 21.25. Pf.18, 21.25. vergl. Hiob 


22, 30. 

Bon meiner Gerechtigkeit, die ich habe, will ich 
nicht laften. Si06 27, 6. 

— mein Kleid, das ich anzog, wie 
einen Red, Hiob 29, 14. 

Erhöre mid, wenn ih rufe, GOtt meiner Ge⸗ 
rehrigfeit. Pi. 4 


ı 2. 

D tigkeit (rechte Opfer), und hof: 
rer A 
Richte mib, Herr, nah meiner Gerechtigkeit 

und Srönmmigfeit (in diefer Sacıe). Pf. 7,9. 
Der Err iſt gerecht, und hat Gerechtigkeit (ges 
rechte Thaten) lich. PM. 11, 7. 


Herr, erhöre die Berechtigfeit, merke auf mein 
Geſchrei. Pi. 17, 1, 
Er vn Gerechtigkeit und Gericht. Pf. 33, 5. 


PM. 45, 8. 
Daß Güte und Treue einander begegnen, Ger 
rechtigkeit und Friede ſich fäflen. Pſ. 85, 11. 
Ich halte über dem Recht und Gerechtigkeit. Pf. 


119, 121. 
Deine Priefter laß ſich Eleiden mit Gerechtigkeit. 
Pi. 132, 9 


Zu fayien Unterricht zur) Ktugheit, Gerech⸗ 
tigkeit, recht und fchlecht. Eorm. 1,3. 

Dann wirft du verftchen Gerechtigkeit und Recht, 
und Srömmigteit und allen guten Weg. Sprw. 


Reabthum und Ehre if bei mir, mahrhaftiges 
But, und Gerechtigkeit. Eprm.8, 18. 

Die Gerechtigkeit behäter den Unſchuldigen. 
&prm. 13, 6. 

Gerechtigkeit erhöher ein Volt. Sprw. 14, 34, 

Wer der Gerechtigkeit nachjaget, der wird gelies 
bet. Eprw. 15, 9. 

Es ift beiter ein wenig mit Gerechtigkeit, denn 
viel Einkommens mit Unrecht. Epr. 16, 8. 


Durd Gerechtigkeit wird der Thron beftätiget. 
Sorw. 16, 12. c. 25, 5. j 

Graue Haare find eine Kroneder Ehren, die auf 
dem Wege der Gerechtigkeit gefunden werden, 
&rrm. 16, 31. 

Eicheft du dem Armen Unrecht thun, und Recht 
md rg; ai im Lande wegreißen, wunde⸗ 
te dich des Vornehmens nit. Pred. 5, 7. 

Da it ein Gerechter und gehet unter in feiner 
Gerechtigkeit. Pred. 7, 16. 

Alsdann wir du eine Stadt der Gerechtigkeit 
und eine iromme Stadt heißen. Efa. 1, 26. 


Er wartet auf Recht, flehe, fo iſts Schinderei ; 
auf Gerechtigkeit, flehe, fo its Klage. Eſa. 


5, 7. 

Wenn den Gottlofen gleich Gnade angeboten 
wird, fo fernen fie doch nicht Gerechtigkeit, 
fondern thun Uebel im richtigen Lande, Eſa. 
26, 10, 

er in Gerechtigkeit wandelt, und redet, mas 
recht it. Eſa. 33, 15. DR 

Im Herrn habe id. Gerechtigkeit und Stärke, 
Cia.45, 24. | Ka 

Köret mir zu, ihre bon folgen Herzen, die ihe 
ferne feid von der Gerechtigkeit. ia. 46, 12. 

Die ihr ſchwoͤret bei dem Namen des HErrn, 
und gedenter des GOttes in Firael, aber nicht 
in der Wahrheit und Gerechtigkeit (ſondern 
heuchleriſchem Maulwefen). Eſa. 48, 1. 


Haltet das Recht und thut Gerechtigkeit. Efa. 
56, 1. Ser. 22, 3. 3 

Nun find wir alleſammt, tie die Unreinen, und 
aue uniere Gerechtigkeit iſt wie ein unfläthiges 
Kleid. Efa. 64, 6. 

Der Herr fegne dih, du Wohnung der Gerech⸗ 
tigkeit. Ger.31, 23. j 
Des Serechten Gerechtigkeit fol über ihm fein. 

Ezech 18, 20. 

Es fo alter feiner Uebertretung, fo er begangen 
hat, nicht gedacht werden; Fondern fott leben 
um der Gerechtigkeit wien, die er thut. Ezech. 
18, 22. 24. c. 33, 13. j 

Mir liegen vor dir mir unferm Gebet, nicht auf 
unfere Gerechtigkeit, Sondern auf deine große 
Barmherzigkeit. Dan. 9, 18. 

Die Lehrer werden feuchten wie dee Himmels 
Glanz, und die, fo Viele zur Gerechtigkeit 
mweiien, wie die Sterne immer und ew glich. 
Dan. 12, 3. in j 

Set euch Gerechtigkeit, und erntet Liebe und 
pflüget anders. Hof. 10, 12. 

Die ihr das Recht ın Wermuth verfeh et, und 
die Gerechtigkeit au Boden ftoßet. Amok 5,7. 
c.6, 12. “ . 
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vu Gerechtigkeit, fuchet Demuth x. Zeph. 
—— lieb, ihr Regenten auf Erden. 
Folgeft du der Gerechtigkeit nach, fo wirft du ſie 


friegen. &ır. 27, 9. 
Wer * Hẽrrn fuͤrchtet, der trifft die rechte 


Lehre, und machet vie Gerechtigkeit leuchten, 
wie ein Licht. Sir. 32, 20. 

Sage aber nach der Gerechtigkeit, ber Gottfeligs 
feit. ı Tim. 6, 11. 2 Tim. 2, 22. 

Micht um der Werke willen der Gerechtigfeit, die 
wir gethan hatten, fondern nad feiner Barm⸗ 
her zigkeit machet er ung felig. Tit. 3, 5. 

Weiche haben dur den Glauben Königreiche 
bejwungen, Gerechtigkeit gewirkt (gerechte 
Thaten vollbrache). Ebr. 11, 33. 
$.9. Zur Gerechtigkeit muntert und 

auf a) Gottes Befehl, Eſa. 56. 1. 2%im. 

2, 19. befonders der Obrigkeit gegeben, 

A 3. Jer. 22,3. Weish.1,1. b)def- 

en Wohlgefallen, Pf. 11, 7. Pf.33, 5. 
©) die Nothwendigkeit; GOtt ftraft die 

Ungerechten, Sprw. 10, 2.c.13, 23. d) 

der Nugen, Gfa. 3. 10. Sprw. 10, 2. 

e. 14, 34. c. 16, 12. e) die Beifpiele 

1) GOttes ($. 1.), 2) Chriſti ($.3. ger 

rede), Gfa. 53, 9. 3) der Heiligen, 
iobs, ce. 27, 6. Zofiad, er. 22, 15. 
amuels, 1 Sam. 12,3.4. Noahs, Abra- 

hams ıc. 


$. 10. 3) Bine zugerechnete, welche 
CEhriftus durch feinen allervollfommens 
en Gehorfam bis zum Tode zumege ge 
racht, von GOtt aber dem Glauben zu« 
eeignet wird, daß ein Gläubiger in Ans 
ehung folcher vor GDtt gerecht und 
ewig felig wird. Cie ift der Zuftand des 
Menfchen, der durch den Glauben an 
un gerechtfertigt ift, und darum 
rd fie die a) Gerechtigkeit Chriſti 
genannt. Sie heißt auch die b) evan- 
geliſche, weil fie Gott im Evangelium 
offenbart, Röm.1,17. c) GOttes, weil 
fie GOttt durch göttliche Kraft gewirkt, 
und durch Chriſtum bereitet hat, oder auch 
die gottgefällige Gerechtigkeit, die wahre 
Gottgefälligkeit, weil eben GOtt von 
Ewigkeit befchloffen hat, den Menfchen 
durch Chriſtum felig zumachen, und weil 
ihm der Glaube an Chriftum wohlge— 
fallt. Sie heißt auch d) die Gerechtig— 
feit aus dem Glauben, oder Blaus 
bensgerechrigfeit, Roͤm. 10, 6. Phil. 
3,9. (In, Lutbers Leben macht das 
rechte Verjtändniß von diefer Gerechtig⸗ 
keit Epoche. *S.uber Röm. 1,17. Werte 
11. 468 ff. XIV. 460 — 62. u. Melandjr 
thon ©. 507 — 9.) Ghriftus, der wahre 
GOtt, hat fie allen Menſchen 1 Fim. 2, 
4 ff. erworben, und diefe Gerechtigkeit 
a vor GOtt. Da die Keiligung des 
rzens und Lebens bie notbwenbige 
Frucht der Rechtfertigung ift: fo wird 
auch fehr oft in dem Einen Worte Ge 
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rechtigkeit beides, die Glaubens ⸗ und bie 

Lebens» Gerechtigkeit zufammen begrifs 

fen; oder der vollendete Zuftand eines 

gottgefülligen Menfchen ; bisweilen auch, 
wie Nom. 6. Die Lebensgeredhtigkeit 
lein Damit bezeichnet. 

Der wird den Segen vom SErrn empfangen ; 
und Gerechtigkeit von dem GOtt feines Heils, 

(sit prebigen die @ereihtigkeit In de 
mwıll predigen Die Ber igkeit in ber 
Gemeine. Mt 40, 10. ao — 

Der SErr laͤffet fein Heil verfändigen ; vor den 

Dj. re idiiet, er feine Gerechtigkeit offenba> 
ren. + 98, 2. 

Und der Gerechtigkeit Frucht wird Briede fein, 
und der Gerechtigkeit Nutzen wird ewige Stile 
und Sicherheit fein. Eſa. 32, 17, 

Hörer mir zu, die ihe der re nachia⸗ 
get, die ihr den SErrn ſuchet. 6i 1. 

mit Kleidern des 
Heils, und mit dem der Gerechtigkeit 
gekleidet, Eſa. 61, 10. 


Erlig find, die da hungert und därftet nach der 
Gerechtigkeit, denn fie folen fatt werben. 


atth. 5; 6. " 4 

Selig find, die um Gerechtigkeit willen berfolget 
werden. ib. db. 10, 

Trachtet am Erften nad dem Reich GOttes, und 
nach feiner Gerechtigkeit, fo wird euch ſolches 
altes zufalen. Matth.6, 33. 

—— * Gerechtigkeit, die ihm gefällig 
1 * lic. 1, ” 

Eıntemal darinnen (im Evangelium) geoffens 
baret wird die Gerechtigkeit, die vor WHRt gilt, 
weiche kommt aus dem Glauben (mie dietem 
ergriffen wird), Röm- 1, 17, 

Nun aber ift ohne Geſetz die Gerechtigkeit , die 
vor GOtt gilt, geoffenbaret (du Evan» 
gelium im ET. T.) und bejeuget duch dad Ges 
fe und die Propheten (erwas undeutlich im 
Anfebung des Evangeliums). fage aber 
von folder Gerechtigkeit vor GDtt, die da 
tommt (zurechnungsweife) durch den Glau⸗ 
ben an FEfum Ehriftum zu Aden und auf 
Ale, die da glauben. Röm. 3, 21. 22. 

Welchen GOtt hat vorgeftet zu einem Gnadens 
ftuhl, dur den Glauben in feinem Blut, das 
mit er die Gerechtigkeit, die vor Stt gilt, 
darbiete x. d. 25. — 

Abraham hat GOtt geglaubet, und das if ihm 
zur Gerechtigteit gerechnet. Röm, 4, 3. 13. 
m aber, der nicht mt + glatis 
bet aber an den, der die Gottloſen (abe: Fiss 
fertigen Suͤnder) gerecht macht, bem wird 
fein Glaube (fo fern er Chriftum ergrzift und 
bälr) gerechnet zur Gerechtigkeit, 45. 


Welcher ift um unferer Sünde willen dahin ge⸗ 
geben, und um unierer Gerechtigkeit millen 
(zu unferer Rechtfertigung, Pldbe nämlidy 
zu erwerben, zu fihrnfen, umd in einer 
noun Lebenskraft mirzutbeilen) auferwedet. 
Rom. 4, 25. 

Denn nun ihr frei geworden feib von der Günde, 
veib ihr Knechte geworden der Gerechtigkeit. 
R m. 6, 18, 

Alio begebet num eure Glieder zum Dienft der 
Gerechtigkeit, daß fie heilig werden. Nöm. 


6, 19. 

Denn da ihr der Suͤnde Knechte ware, da was 
vet ihr frei von der Gerechtigkeit. ib. D. 20. 
Denn fie erfennen die Gerechtigkeit nit, Die 

vor GOii gilt, und tradıten ihre eigene 
recbtigteit aufzurichten , und find alio der Ge; 
recbtigkeit, die vor GOtt gilt, nicht unterthan. 


Röm, 10, 3. 
Dan & hat det, der von feiner Saͤnde mußte, 


Denn er hat mid angeitgen 
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fär und zur Eände gemacht, auf daß mir 
mwärden in ihm (und erlangen möchten) die 
(volltommene) Gerechtigkeit, die vor GOtt 
gilt. 2 Eor. 5, 


21. 
Mas hat die Gerechrigkeit für Genieß mit der 
Ungerebtigteit ? 2 Eur. 6,14 
Denn ſo durch das Geier die Gerechtigkeit fommt, 
fo iſt Ehriftus vergeblich geſtorben. Gal. 2, 21. 


So ſtehet nun, umguͤrtet eure enden mit Wahrs 
heit, und angejogen mit dem Krebs der Ges 
techtigteit. Erh. 6, 14. KERN 

Erfäuet mit Fruchten der Gerechtigkeit, diedurd 
JEſum Ehriftum geihehen. Phil. 1, ı1. 

Und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe 
meıne Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz, fon: 
dern de Stängel welche) durch 
den Glauben an Chriſtum kommt, naͤmlich 
die Gerechtigkeit, die von GOtt dem Glauben 
zugerechnet wird. Phil. 3, 9. j 

Es wäre beſſer, daß fle den Weg der Gerechtig⸗ 
keit nicht erkannt hätten, denn daß file ihn er: 
kennen und ſich kehren von dem heiligen Gebot, 
das ihnen gegeben ift. ZP. tr. 2, 21. 


Und Moah hat ererbet die Gerechtigfeit , die 
ans dem Glauben kommt. Ebr.ıı, 7. 2 Petr. 


2, 5. 

Die Seide aber ift die (vollfommene) Gerech⸗ 
tigkeit der Heiligen (des Glaubene). Offb. 19, 
8. 11. 


$. 11. Nach Pfalm 72,2. fol Salomo, 
als ein Vorbild GEhrifti, das Volk, d. i. 
das 2** Iſrael, und Ghriftus feine 
Kirche mit GerechtigPeit, worunter bei 
Ehriſto die Gerechtigkeit des Glaubens 
zu verftehen, welche er in feinem Gericht 
austheilt und zufpricht, und die Elen— 
den, d.i, die durch des Geſetzes Drohung 
und Berdammniß geängfteten Seelen, 
mit einem erechten Ausſpruch (nach 
der — * Gnade abgefaßt, Roͤm. 
8, 33.) richten. 


$.12. Wie der Pharifäer und Schrift» 
elehrten Gerechtigkeit befchaffen gewer 

En. ©. Luc. 11, 39. c. 18,11.12. Matth. 

15,3. c. 23, 25. daher heißt es: 

Es fei denn eure Gerechtigkeit (des Blaubers 
und Lebens zur Kechrfertigung und Seilis 
gung) beffer (eigentlich Aberfläffiger , d. i. 
vollfommener) denn der Echriftgelehrren 
und Dharifder, fo werder ibr nicht in das 
Hımmelreih fommen, Mattb. 5, 20. 


$. 13. Die Heiden haben nad) der Ge» 
rechtigkeit nicht geftanden, und biefelbe 
erlanget, d.i. genommen und alfo mit 
Annehmung aus der Sülle Chrifti 
überfommen, Roͤm. 9, 30. Iſrael hat 
fie nicht überfommen, v. 31. d. i. es ift 
nicht zu der wahren Lehre von der Ges 
rechtig keit Aoͤm. a, 27. gefommen, fo daß 
es dieſelbe weder verftanden, noch ihrer 
wirklich £beilhaftig geworden; und das 
wegen Unglaubens. ($.4.) (S. Erbar⸗ 
men $-.3.) 

$. 14. 1 Cor. 1, 30. Chriftus ift uns 
gemadt von GOtt zur Weisheit, zur 

erechtigkeit 0. In und an Ghrifto 

den und haben wir den Mittelpunkt, 
Quell und Stifter aller Weisheit, die 
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in GOtt ift, Col. 2, 3. unfere Gerech- 
tigkeit zc. Dies Alles, wie e8 in Chriſto 
zufammen fließt, ift bei ihm allein, als 
dem einigen Mittler, und Grund der 
Seligkeit von uns zu fuchen, und ſowohl 
jest, weil wir leben, als auch an uns 
ferm feligen Ende und bis an daffelbe 
mit freudiger und getrofter Blaubenszus 
verficht zu erwarten. ©. ©. 284. Ehri⸗ 
ftuß $. 18.B. 


8.15. Gal. 5, 5. Die Gerechtigkeit, 
die man hoffen muß, ift Diefenige, wor⸗ 
auf die Väter gehofft, und wovon die 
Propheten 3.8. Efa. 60, 1. Hab. 2,4. 

eweiffagt, jegt aber durch Shriftum er» 
Arge ift. Diefe erwarten wir . 
Evangelium, welches den heiligen Geift 
mit —* bringt, der den Glauben, als 
dad einige Mittel, die Gerechtigkeit 
aus Ghrifti Fülle zu nehmen, wirkt, 
giebt und erwedt. CPaulus fagt bloß, 
daß die Chriſten die Hoffnung ihrer 
Nechtfertigung nur aus dem Glauben 
hoffen, im Gegenfag gegen die ungläus 
bigen Juden, die fie aus dem Gefege 
erwarten.) 


$. 16. Paulus zeigt in der Epiſtel an 
die Roͤmer, wie diefe Gerechtigkeit (8.10.) 
nidyt aus dem Geſetz, weder dem natür» 
lichen noch dem geoffenbarten, und defr 
fen Werten fomme, c.1— c. 3, 20. fon» 
dern aus dem Blauben, c. 3, 21.— c.4. 
und weift c. 5. 6. die herrlichen Früchte 
davon. Auf demnach Alle, die wir felig 
werden wollen, laffet uns ermuntern, 
die Gerechtigkeit Ghrifti gläubig zu er 
reifen, 1) unfrer Gerechtigkeit Unzur 
änglichkeit vor GOtt, Eſa. 64, 6. 2) der 
Gerechtigkeit Chriſti Zulaͤnglichkeit, fie 
gilt vor GOtt, 3) die Nothwendigkeit, 
Nom. 3, 22. 2 Cor.5, 21. 4) und den 
Nugen: a) der Zutritt zu GOtt, Efa. 
59, 2. Röm.5, 1. b) Sicherheit vor dem 
Satan, Hölle, Nöm. 8, 1. Befreiung 
vom Fluch des Gefeged, Gal. 3, 13. 
Nöm.8, 33.34. Kraft zur Heiligung und 
einer edlen von aller Lohnfucht reinen 
Zugend, Euc. 17, 10. d) Erhaltung des 
ewigen Lebens, Rom. 1, 16. 


$.17. (4) Die ewige. Die Krone der 
Gerechtigkeit ift die vollkommene Selig» 
keit. 
Ich will ſchauen dein Antlig in Gerechtigkeit. 
di. 17, 15. Martb. 5, 8. 

Did) aber fennen ift eine volllommene Gerech⸗ 
tigkeit. Weish. 15, 3. vergl. ob. 17, 3. 
Das dieich EDires iſt nice Eſſen und Trin— 

ten, ſondern Gerechtigkeit und Friede und 
Freude in dem heiligen Geiſt. Roͤm. 14, 17. 
Hinfore ift mir beigelegt die Krone der Gerech⸗ 
tigkeit, welche mir der Herr an jenem Tas 
ge de gerechte Richter, geben wird. 2 Tim 


ee 
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Mir warten aber eimed meuen Himmeld — in 
welchem Gerechtigkeit mohner. 2 Derr.3,13. 
Gereden 
Verheißen, verſprechen. 1Moſ. 21, 2. 
c. 24, 7. c. 28, 15. 5 Moſ. 1, 11. 21. 
c. 6, 3. 1Koͤn. 5, 12. 


er viel gereder, und hält nicht, der it wie 
Wolken und Wind ohne Degen. Sprw. 


25, 14. 
Geren 
Ende oder Saum eines Kleides, oder 
Mantels; inaleichen des Schurztuchs; 
ja das ganze Kleid, der ganze Mantel. 
Tzech. 16, 8. Hagg. 2, 13. 
Gereuen, f. Reue 
$.1. a) Don Menſchen; über eine 
Sache befümmert fein, und wuͤnſchen, 
daß, was gefcheben, nicht aefchehen fein 
mochte. 2 Mof. 13, 17. mit einem Ekel, 
Ezech. 6, 9. c. 36, 31. 
Thue nichts ohne Rath, fo gereuer dich nichts 
nad der That. ®ir. 32, 24. 
Die yörrlihe Traurigkeit wirket zur Seliafeit 
— die Niemand gerener. 2 Vor, 
’ * 
8.2. b) Don GOtt. Diefer ift un 
veränderlich. Pf. 102, 28. Es druͤckt alſo 
entweder deffen hoͤchſtes Miffallen an der 
Sünde aus, und die Strafe, welde er 
ſolchen böfen Menfchen widerfabren laͤßt; 
oder feine erbarmungspolle Liebe gegen 
die Menfchen und Abwendung der Strafe. 
er. 42, 10. 
Alſo gerenere den HErrn dad Uebel (hielt ins 
ne mit der Strafe und dem Ungluͤck), das 
er drobere feinem Volk zu thun. 2 Mof. 


32, 14. 
Gott in nicht ein Menſchenkind, dab ibn Ete 
was gerene, *2Moſ. 23, 19. 1 ®amı. 15, 29. 
Der HErr bar aeihworen und wird ibn nicht 

gerenen, du biſt ein Priefter ewiglich. BT. 

110, 4. Ebr. 7, 21. 
GSttes Gnade und Berufung mögen ihn nicht 

gereuen, Roͤm. 11, 29. 

Gergefener 

Wirren JEſum, von ıhrer Graͤnze zu weichen. 

Matıb. 8, 34. 

Gericht (iudieium) 

$. 1. Solche wurden ehedem unter 
freiem Himmel gehalten, Joſ. 20, 4. das 
mit ein Zedet vor den Richter kommen 
konnte; hernach gefhah es in Käufern. 
1 Kon.7, 7. Die Juden hatten deren 
drei: 1) der große Rath zu Ierufalem 
von 71 Perfonen, deren größter Theil 
Priefter und Leviten waren. Der batte 
die höchfte Gewalt im Lande bis auf der 
Römer Zeit und Ghrifti Zukunft ins 
Fleiſch. (Hiezu hat vermuthlich Sofas 
phat den Grund gelegt, 2 Chr. 19, 8.) 
2) Der mittlere beftand aus 23 Perfor 
nen in andern Städten, und 3) der klein» 
fie aus 3 Perfonen, die man in allerlei 
geringen Faͤllen Eonnte zufammen fore 
bern, und eben nicht ordentliche Seflion 


Gereden — Geridt. 


hielten. Wenn Jemand zum Tode vers 
urtheilt wurde, brachte man ihn nach Yes 
rufalem, mwofelbft er nochmals verhort, 
bis zum nächften Feſt verwahrt und 
a. von dem ganzen Volt abgethan 
wurde. 


$. 2. I) Der Ort der Berfammlung 
der Regimentöperfonen, wo man, was 
recht oder unrecht fei, erfennt und aus⸗ 

fpricht. 2 Mof. 23, 2. 4 Mof. 35, 12. 

Joſ. 20,6. 1 Kon. 7,7. 

Wenn Hader iſt zwiſchen Männern, fo fol 
man fie vor Bericht bringen. 5 Mof. 25, 1. 

Er ift nicht meines gleichen, dem ih aurmors 
ten möchte, daf wir vor GSericht mit einan» 
der kamen. Hiob 9, 32. 

Meineſt du, er wird fidy vor dir fuͤrchten, dich 
au ſtrafen, und mis dir vor Gericht treten ? 
Hiod 22,4. 

Weiter ſahe ich unter der Sonne Etärte des 
Berichte, da war ein gortlofed Weſen. Pred, 


3; 16. 

Sei nicht zaͤnkiſch vor Gerichte (in Sffentlichen 
Derfammlungen). ®ir. 4,7. 

Sind nuicht die Meichen die, die Gewalt an 
euch Aben, umd zıeben euch vor Gericht? 
Jac. 2, 6. 


8.3. 11 Der Berichteproceh, wenn 
nach Unterſuchung einer Sache der Ber 
fcheid eröffnet und der vor Gericht Ger 
forderte entweder losgeſprochen oder 
verdammt wird. Und dies ſowohl in 
menfchlicyen als göttlichen Gerichten, im 
a) befondern * und b) allgemeinen jüng» 
ften Gerichte, ** welches der Tag der Uns 
terfuchung aller Dinge. A.G. 24, 25. 
Röm. 2, 5. (S. jüngites Gericht.) 


Ihr ſollt nicht unrecht handeln am Gericht, 
3 Mof. 19,15. E 

Keine Perfon fout ihr im Gericht anfehen. s Mol. 
1,17. c.16,18.19. Surw. 18,5. c. 24,23. 

Sein (des Könige) Mund fehler nicht im Ges 
ribt, Sprw. 16, 10. (Wenn er nämlich 
nicht murbwillig von GOtt weidht.) 5 Mof. 


17, 19, 
Gehe nicht ind Geriht mit deinem Knecht; 
denn vor dir ift kein Lebendiger gerecht. Pi. 


143, 2. 
*“ Darum bleiben Cbeftehen) die Gottloſen nicht 
im Gericht. Pf. 1, 5. vergl. Matth. 25, 32. 


41.46, 

Und wiſſe, daß dich GOtt um dies Alles wird 
vor Gericht führen. Pred. 11 9. 

Denn GOtt wird ale Werfe vor Gericht brins 
gen, (fammt dem) das verborgen ift, es ſei 
gut oder böfe. Prod. 12,14 » 

Und der HErr komme zum Gericht, mit den Ael⸗ 
teiten feines Volks, und mit feinen Fuͤrſten. 
Efa. 3, 14. vergl. Matth. 19, 28. 

Bis der Alte fam, und Gericht hielt fuͤr die Heis 
ligen des Hoͤchſten, und die Zeit kam, daß die 
he ger dus Reich einnahmen. n. 7, 22. 
Das ıft am jüngften Tage völlig zu er» 
warren.) ü 

Des Gottloſen Anichläge muͤſſen vor Gericht. 
Weish. 1,9. 

Sterben fie aber bald, fo haben fie doch nichts 
zu hoffen, noch Troft zur Zeit des Gerichts, 
Weish. 3, 18. j ; 

Doch es wird Tyrus und Eidon erträglider ers 
gehen am Gerichte, denn euch. Luc. 10, 14, 

(Matıh. 10, 15.) 


Gericht. 


Die Königin von Mittag, Luc. 11, 31. die Beute 
von Ninie werden auftreten vor dem Gericht 
mit dieſem Geſchlecht, und werden eg derdam⸗ 
men. v. 32. 

Der Here weiß die Gottſeligen aus der Verſu⸗ 
Kung zu eriöfen, die Ungerechten aber zu bes 
halten zum Tage des Gerichts, zu peinigen. 
2 Petr. 2, 9. c. 3,7. Ir fe 

Daran ift die Piebe (SOttes) vöuig bei ung, auf 
dab wir eine Freudigkeit haben am Tage des 
BGerichts. 10h. 4, 17. j 

Und wie den Menſchen ift geieht einmal zu fters 
ben, darnad aber das Gericht. Fr. 9, 27. 


$. 4. Gericht halten, ſchaffen ıc. ift 
daher fo viel, als die Gerechtigkeit ver» 
walten, daß den Frommen Gutes und 

Recht witerfahre, Strafe aber und Rache 

von den Sottlofen gefordert werde. Nach 

dem Beifpiele GOttes * ſoll die Obrigkeit 

im Richten die Gerechtigkeit vor Augen 

und kein Anfehn der Perfon haben. ** 

Er lieber Gerechtiakeit und Gericht Bf, 33,5. 

Gerecdhrigleirt und Sericht if Deines Stubles 
Feftung._Df. 89, 15. Pſ. 97, 2. 

Du ſchaffeſt Gericht und Gerechtigkeit in Jas 
cob, Pf. 99, 4. Alten, die Unrecht leiden. 
mf. 103, 6. * 

Wann willſt da Bericht halten über meine Ver⸗ 
folger? Pf. 119, 84. , 
Ich wıll mich mir dir vertrauen in Gerechtige 

keit und Gericht. Hof. 2, 19. 

Das er es juricpre und flärke mit Gericht und 

@erechiigteir von nun an bis im Ewigkeit. 


&fa. 9, 7. 

Der Herr if ein SOtt ded Berichts, (der 
er auch im Erbarmen lEbr. 6, 
10.) wobl Allen, die feiner barren. fa. 


30, 18. 
Er bar Zion vol Gerichts und Gerechtigkeit 
emadır. Efa. 33, 5. 

— Salomo war Weisheit, Gericht zu hal⸗ 
ten, 1 Koͤn. 3, 28. c. 10, ®. . 5 
Davıd handhabte Gericht und Gerechtigkeit. 

ı Ehr. 19, 14. 
Ihr bafter das Gericht nice den Menſchen. 
2 ehr. 19, 6 


r. 19, 6. 

Halter des Morgend Bericht, und errerter den 
Beraubten aus des Frevlerd Hand, Jer. 21, 
ı2. vergl. c. 22, 3. 
$.5. II Kin jedes Urtheil über 

eine Perfon oder Sache, damit befannt 

und offenbar werde, was daran zu loben 
oder zu fchelten; ed mag nun recht und 
billig, oder untedt, wenn man ande, 

* Leute Reden und Thun uͤbel auslegt, 
ein. 

Deun mit welcherlei Gericht ihr richtet, wer» 
Der ibr gerichtet werden. Matth. 7, 2. 

Wie ich höre, fo richte ih, und mein Gericht 
it rede. Job. 5, 30. c. 8, 16, 

Richter nice nach dem Anſehn, fondeen rich—⸗ 
ser eim rechtes Gericht. Joh. 7, 24. 

$. 6. IV) Eine Sache, welche vor 

Bericht gebracht wird und zu entfcheiden 

ift. ı Kon. 3, 11. V) Die Urfache des 

Gerichts. Joh. 3, 19. 

„$.7. VI) Die Madıt und Gewalt zu 
richten. 

SSit, gieb dein Gericht (die Regierung der 
Airche) dem Könige, und deine Gerechtig 
keir des Königs Sobne. Pi. 72. 1. 

r Barer richtet Niemand, (Ebr. 12, 23.) 
fondern aues @eridht (2,0. 17, 31.) hat er 
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dem Sohne gegeben. Job. 5,22. 27. (Iſt 
von Chrifti fihrbarem, mit feınem Mitt- 
lerreich [ı Cor. 15, 24 f) ſchließendem Ges 
richt zu verfteben,) 

Ich bin zum Gericht auf dieſe Welt gekommen, 
auf Daß, die da nicht feben, febend werden, 
und die da feben, (geiftlich) blmd werden, 


Job. 9, 39. 

Und ic) fabe Erfhle, und fie fepten ſich dar 
auf, und ihnen ward er dad Bericht 
(mit GOttes Worr). Dfib. 20, 4. 


$.8. VII) GOttes gerechtes Verfah⸗ 
ren und Strafen, welche er über, die 

Menſchen zeitlich und ewig ergeben läßt; 

wobei man feine wundervolle und all» 

weife Regierung zu verehrten. Bei den 

Gortlofen find es Zorngerichte, bei den 

Frommen väterliche Zuchtigungen. 

Ich min euch eriöfen durch einen ausgeredten 
Arm. und große Gerichte. 2 Moſ. 6,6. c.7,%, 

Der Herr hat auch an ihren Göttern Gericht 
geibt. 4 Moſ. 33, 4. vergl. Efa. 19, 1. 

Dazu ſprichſt du, du mwerdeit ihn nicht Sehen. 
Daß endlich ſolche Berichte fiber die Höfen 
ausbrechen.) Aber es ift (noch) ein Gericht 
vor ihm, harre feiner nur. Hiob 35, 14. 

Er (der Gortiofe) fährt fort mit feinem Thun 
immerdar; deine Gerichte find fern von ihm 
Pi. ” » (Menſchliche m Anfehn nach. Jer. 

Herr, ic ‚weiß, daß deine Gerichte recht find, 


f. 119, 75. 
Groß und unfäglich find deine Gerichte, 0 HEr 
Aeith. 17, 1- — 


und num, Herr, ſchrecklich find deine Berichte, 
weil wir deine Gebote nicht gehalten. Tob. 


3, 8 

Wer mif feinem Bruder zuͤrnet, der iſt ded Ges 
richts ſchuldig. Matth. 5, 22. (Broll ſchon 
macht vor GOtt jo ſtrafwuͤrdig, als: vor 
Menfihen ein Verbrechen, welches vor dem 
gewöhnlichen niedern Stadrgerichte uns 
terfücht und beftraft zu werden pflegt.) 

Wer aber den Heiligen Geift läftert, der hat feis 
ne Vergebung emwiglih , Sondern it ſchuldig 
des ewigen Gerihtd. Marc. 3, 29. (S. Ebr. 
6,4—6. Dr. Jud tb. 6. 

Wer meine Worte höret, und glaubet dem, der 
mid gefandt hat, der hat das ewige Reben, und 
kommt nit in das Gericht (der Derdamms 
niß). Joh. 5, 24. z 

Und werden hervorgehen, die da Gutes gethan 
haben, zur Auferftehung des Lebens, die aber 
Uebels gran haben, jur Auferftehung des 
Berichts. Joh. 5, 29. i 

Wie gar unbegreiflih find feine Gerichte und 
unerforihlid feine Wege. Röm, 11, 33. 

Denn weicher unwuͤrdig iffet und trinket, der 
iſſet und trinket ihm felber dag Gericht. 1Cor. 
11, 29. (Er ift ein Mörder an Chrifto.) 


Denn es ift Zeit, daß anfange das Geriht am 
Haufe GDtted (der chriftiichen Rirche), 
ı Petr, 4, 17. vergl. Ger. 25, 29. c. 49, 12. 


Ezech. 9, 6. : 

Denn fo GOtt der Engel, die gefändiget haben, 
nicht verichonet hat, fondern — daß fie zum 
Gericht behalten werden. 2 Petr. 2,4. Br, 
Jud. d. 6. 2 Per. 211. 

Fin ſchreckliches Warten des Gerichts (auch ewie 
9:n). Ebr. 10, 27. , 

Fuͤrchtet GOtt und gebet ihm die Ehre, denn 
die Zeit feines Gerichts ift gefommen. Off, 


14,7. 

Ya Herr, allmaͤchtiger GOtt, deine Gerichte find 

4 und gerecht. Offb. 16, 7. c. 10, 2, 

Auf eine Stunde iſt dein Gericht gekommen. 
Offb. 18, 10. (Daß fie, obwohl nicht gleich 


ausgetilgt, doch von ihrer vorigen Serr⸗ 

lichfeie geftärze wurden.) 

8.9. In feiner Niedrigkeit ift fein 
Gericht erbaben. A.G.8,33. In feiner 
tiefften Erniedrigung,, da e8 im Grabe 
fchien mit ihm gar aus zu fein, hat ſich 
feine Berdammniß und was er um unfert» 
willen bis ins Grab vor und im Gericht 
GOttes ausgeftanden, in eine Hoheit 
verwandelt. Eſa. 53, 8. Mer will ꝛc. 
S. Erde $.8. ° 

$. 10. Das Gericht über die Welt, 
Joh. 12, 31. da die Welt mit ihrer Ges 
rechtigkeit — verdammt, hinge⸗ 
gen Ghriſt Gerechtigkeit den Gläubigen 
angeboten und zugerechnet wird; womit 
ugleich verbunden ift, daß mit Ehrifti 
N und mit feiner fofort erfolgenden 
Berherrlichung auch das Satansreich in 
der Melt geränit, der in der Melt 
berrfchende böfe Geift in feiner Verwerf⸗ 
lichkeit dargeftellt, gerichtet werden, feine 
Herrfchaft verlieren, die Erde alfo eine 
Erneuerung erfahren fol, weil der Zeus 
fel mit feiner Anklage abgewieſen und 
überwunden; daßdie Frommen ihm nicht 
mehr dienen follen. 

Und wenn derfelbe (heilige Beift) kommt, der 
wird die Welt firafen,, um das Gericht. Job. 
16, 8, 11. 
$.11. Nach 1.c. wird der heilige sr 

die Welt um 3 Dinge B.8. ftrafen, d. i. 

auf eine befchämende, das Gewiſſen über« 

führende Weife überzeugen, nämlich um 
die Suͤnde, 8.9. daß ſie nicht an Chris 
um glaubt, daß der Unglaube an Chri⸗ 
ım, die Berwerfung feines heiligen 
ortes, und die Verſchmaͤhung der durch 
ihn angebotenen Gnade die eigentliche 

Sünde, oder Hauptfünde, die Quelle 

aller Sünde, und unter dem evangelifchen 

Bunde die nachfte Urfache der Berdamm» 

niß ift, Joh. 3, 18.36. Es redet alfo 

* Ehriſtus V. 9. von der Buße und 
ekehrung, die mit der Grkenntniß der 

Sünde anfängt, und ®. 10. von der 

Rechtfertigung durch Ehrifti Gerechtig⸗ 

Feit, daß nicht die eingebildete Melt, 
erechtigkeit, fondern allein der Hingang 
hrifti zum Vater, d. h. fein Kreuzes⸗ 

tod und feine Erhebung zu GOttes Rech 

ten unfre einzige Gerechtigkeit vor GOtt; 
der einzige Grund unfrer Begnadigung, 
unter der Bedingung des Glaubens ift, 
und 8. 11. von der Möglichkeit und 

Schuldigkeit der Heiligung, welche, da 

dem Teufel die Macht genommen, jest 

mit größerm Ernft und Gifer getrieben 

werden folle und koͤnne. WBergl. Gol. 1, 

13 f. &o wird hier das Ganze der chrift« 

licyen Heilsorbnung dargeftelt; Buße, 

®laube, Heiligung. Methodus Spiri- 


Geriht — Gering. 


tus Sancti hic conspicua est: primo 
peccatorem convincit de peccato suo, 
ut salutis cupidum faciat; ne vero in 
eo desperet, mysterium justitiae ape- 
rit, atque ita spe salutis implet: et 
ne spe hac ad securitatem carnis abu- 
tatur, totam judiciiin hac justitia fun- 
dati rationem aperit. Lampe ad h. l. 
p. 305. Ganz fo iſtauch das Verfahren 
der Apoftel, der Werkzeuge des heil. Gei⸗ 
ftes, gewefen. A.G. 2, 36—41. I 

$. 12. VII Der tiefe und geheime 
Berftand MWeish. 2, 22. der göttlichen 
Geſetze, wo ordentlich unter den gi 
lichen Geremonien etwas Höheres, naͤm⸗ 
lich Liebe, Glaube und Gehorſam ver» 
borgen liegt. Matth. 23, 23. (S. dar 
binten $. 2. Luc. 11, 42.) 

8.13. 1X) Die evangelifche Gnaden» 
ordnung, gleihfam GDttes Gerichtds 
ordnung, die fih auf Ehrifti Verdienſt 
grimdet. Matth. 12, 18. 20. Eſaias 
nennt es das Kecht, €. 42, 1.3. d. t. 
die in GOttes Rath feft geftellte Heils» 
ordnung. 

$. 14. Ein Zaus dem Gericht vers 
fallen, Efr. 6, 11. d.i. es foll zu einem 
unreinen Schandort gemadjt werden. 
Bergl. Dan. 2, 5. 2 Kön. 10, 27, 


Gericht (ferculum) 


Etwas zu effen. 

Saab hate ein Gericht gekocht. 1 Mof. 28, 
29. 30, 

Thamar dem Amnon. 2 Sam. 13, 9. 

Es it beffer ein Gericht Kraut mir liebe, denn 
ein gemäflerer Ochs mit Haß. ©prw. 15,17, 


Gerichtamt 


Das obrigkeitlihe Amt, welches dem 
HErrn — wird. 
Deun dad Gerichtamt iſt GOttes. s Moſ. 1,17. 


Gering 
Kann etwas ſein an Kraͤften, Ver⸗ 
mögen, an Stande, Berdienften 2c.; ein 
eringes Holz, dem die Menſchen das 
eben vertrauen, ift ein Schiff. Weish. 
14,5. Ghriftus nennt feine Jünger die 
Geringften, weil die Welt, in deren Aus 
gen das Geiſtliche das Unbedeutendfte ifk, 
die Gläubigen überfieht, ihren Werth 
gar nicht ahndet, alles Andere ihnen vor» 
zieht. 
Ich bin zu gering after Barmherzigkeit und aller 
Treue —-die du an deinem Knecht gethan haft. 
ı Mof. 32, 10. vergl. 2&am.7, 18. 


Er hat den Fels feines Heils gering geachtet. 


s Moſ. 32, 15. . 
Eotten HOttes Tröftungen fo gering bor dir 
gelten? Hiob 15, 11. , 
Er ep gnädig fein den Geringen und Armen, 
. 12, 33, 
Lab dien Geringen nicht mit Echanden davon ges 
ben. Pi. 74, 21. 


Serinnen — Gerud. 


Orrettet en Seringen und Armen. Pf. 82, 4, 

Der den Seinen aufrictet aus dem Staube, 
und erhöhet den Armen aus dem Koth. Pf. 
113, Te 

er dem Geringen Gewalt thut, der läftert 
beiten Echdpfer. Sorm. 14, 31. 

Ein armer Mann, der die Beringen beferdigt, 
iſt wie ein Mehlthau, der die Frucht verder: 
bet. Sprw. 28, 3. 

Du biſt der Geringen &tärke, der Armen Stärke 
in Trätiat. Efa. 25,4. 

Ich mil in dir laſſen überbleiben ein armes ge: 
ringes Bolt, die werden auf des Hören Nas 
nıen trauen, Zcph. 3, 12. 

Den Ceringen witerfähret Gnade. Weish. 6,7. 

Achte es nicht gering, es ſei Bein oder groß. 
Eir. 5,18. 

er ein Geringes nicht & Rathe hält, der 
nimmt für und fär ab. Sir. 19,1. vergl. Lue. 
15, 13. 14. 

Ein fittiger Menſch laͤſſet ſich am Geringen ges 
nägen. Eir. 31, 22. 

Sowohl ber dem, der in hohen Ehren ſitzet, als 
bei dem Seringiten auf Erden. Eir. 40, 3. 
Und wer dieſer Geringften Einen nur mit einem 
Becher kaltes Waſſers träntet in eines Jän: 
gers Pamen, wahrlih, ich fage euch, es wird 
ihm mit unbelöhnet bleiben. "Matt. 10, 42. 

Wer aber ärgert diefer Geringften Einen, die an 
mich glauben ıc. Matth. 18,6. . 

Das ihr gethan habt Einem unter diefen mei: 
nen geringften Brüdern, das habt ıhr mir ges 
than, Matth. 25, 40. 45. 

So ihr das Beringite nicht vermöget, warum 
forget ihr für das Andere? Luc. 12, 26. 

er im Geringiten (Zeitlichen) treu ift, der ift 
auch im Greßen (Beitlichen) treit. Luc. 16, 
10. c. 19, 17. vergl. Matth. 25, 21. 

Fb bin der Geringſte unter den Apoftein. ı Cor. 

5.9 


15, 9. 

Aber GDrt, der die Geringen (Elenden) tröfter ıc, 
2 Cor. 7, 6. — 

Mein Sonn, adte nicht gering die Zuͤchtigung 
des Herren, und ver zage nicht, menn du ben 
ihm geftraft wirft.” Ebr. 12, 5. 

Gerinnen 
Hiob vergleicht c. 10, 10. die Bildung 
des menſchlichen Leibes der Milch, weis 
he zufammen gerinnet und einen Käfe 


bildet. 
Geroͤſtet 


In der Pfanne gebacken, fo daß es in 
die Hoye läuft. 3 Mof. 6, 21. c. 7, 12. 
Richt. 7,13. 1 Kön. 19, 6, . 


I. Gerſom, 2, Gerſon 

7) Hat den Namen von beraustreis 
ben, weil fein Bater, Mofes, aus Egy- 
pten getrieben war. 2 Mof. 2, 22. 2) 
Lin Angreifer, a) ein Sohn Levis, 
1 Mof. 46, 11. 2 Mof. 6, 17. von wels 
chem die Serfoniter. b) Ein Sohn Ma- 
unffes, Nicht. 18, 30. c) Einer vom Ges 
ſchlecht Pinehas. Efr. 8, 2. 


Gerfte 
‚ $. 1. Gine der vornehmften Früchte 
im gelobten Lande. 3 Mof. 27,16. Ruth 
2,17. c. 3, 2. Eſa. 28,25. Ser. 41, 8. 
Ezech. 4, 9. c. 13, 19. Hof. 3, 2. 


Alfo ward geihlagen der Flachs und die Ger» 
fe. 2 Mof. 9, 31. ° 


B—üchner'sd Hands Concord. Ire Aufl. 
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Abfalomd Knechte ſtecken Joabs Serſte mit 
Feuner an, 2 Sam, 14, 30 
So — mie — Dornen für Gerſte. Sich 


31, 40 
Die Aderleute heulen um die Geiſte. Soelı,ıı. 
8. 2. Berftenbrod. Nicht. 7,13.2 Kön. 
4, 42. 305.6, 9. 13. Gerſtenernie war 
in Zudaa die erfte. Nuth 1, 22. c.2, 23. 
2 Sam. 21, 9. Jud.8,2. Geritenfus 
a) Ezech.4,12. Gerftenmehl. 4 Mof. 


Ger 
$.4. I) Der eigentliche Geruch, wel⸗ 
hen riechbare Dinge von ſich heben. 

1 Gor. 12, 17. 

&iebe, der Geruch meined Eobnes ift wie eın 
Geruch des Feldes, dad der Herr gefeguer 
bar, 1 Mof. 27, 77. 

Das Haus ward vol vom Gerwd der Ealben, 
Job. 12, 3. 
$. 2. 11) GOttes Wohlgefallen, Gnas 

de, Berfohnung, Stillung feines Jorns zc. 

1 Mof. 8, 21. 3 Mof. 6, 21. c. 23, 13. 

4 Mof. 15, 3. c. 28,2. c. 29, 6. Eft. 6, 

10. Sir.50,17. Es wird aud) von Chris 

fto, Der fich zur Gabe und Schlachtopfer 

SD zu einem füßen Geruch gegeben, 

Gph. 5, 2. und diefen völlig mit dem 

menſchlichen Geſchlecht ausgeföhnt, ge⸗ 

braucht. 

Deun ed iſt dem HErrn ein Braudopfer, ein 
füßer Geruch ıc. 2 Mof. 20, 18. 25. 

Das ift ein Feuer zum fÄßen Geruch dem HErrn. 
3 Mof. 1, 9. c. 2, 2. c 3,54 63,16. c.4, 31. 
€. 6, 15. €. 17, 6. 

Des Gerechten Opfer macht den Altar reich; 
und fen Seruh ul ſüßt vor dem Hͤchſten. 
@ir, 35, 8. 
$.3. 11H Gin Bild einer angenehs 

men und lieblichen Sache; fo heißt das 

Almofen ein füßer Geruch. Phil. 4, 18. 
$.4. IV) Die Zama, der Ruf, Ger 

ruͤcht, welches fich ausbreitet, wie riech⸗ 

bare Sachen den Geruch von fich zu ges 
ben pflegen. 


Dad ibr unfern Geruch habt ſtinkend gemacht, 
2 Mof. 5, 21 


„ik. 


Der Geruch deiner Kleider (Offb. 19, 8.) ift 
wie der Geruch Lıbanons, Hobel. 4, 11. 
$.5. Durch Paulus Dienft wird der 

Geruch der Erkenntniß GOttes offen» 
barı, die Ausbreitung des chriftlichen 
Seiftes in der Welt war gleichfam ein 
Raͤuchern mit GOttes Wort, woburch 
die verpeſtete Weltatmosphaͤre gereinigt, 
eine reinere geiftige Luft, ein GOtt ans 
genehmer Geruch verbreitet wurde; wels 
her die Menſchen nicht anders erquickt 
und ftärkt, als der Geruch einer lieblis 
chen Sache die Lebensgeifter, wenn er 
vor die Nafe — 5* wird. Br 

GOtt fei gedanfer, der und allezeit Sieg glebt 
in Chriſſo, und offenbarer den Gerud feis 
ner Erkenntnis durch und an allen Otten. 
2 or. 2, 14. 

Diefen ein Geruch des Todes um Tode (näm- 
lich zufälliger Weife, durch Mißbrauch 
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und Derahbtung, S. s Mof. 32, #7.) jenen 

aber ein Bernd) des Lebens um Leben. v.16. 

&. 1 Eor. 1, 18. 

8.6. Der Geruch des Waffere, Hiob 
14, 9. ift die Feuchtigkeit "des Waſſers, 
welche die Wurzeln der Bäume an ſich 


zieben. 
Gerücht 
Gemeine Sage, Nachrede, Ruf in 
gutem und böfem Verftande. Joſ. 9, 9. 
1 Sam.4, 19. 2 @am. 13, 30. 4 Kon.2, 
28. c. 10, 31. 7. 2 Kon. 19,7. 2 Chr. 26, 
15. Sprw. 25, 10. 


Mervamais Gerücht erſchallte in alen Landen. 


ftb, 9, 4. 
Das Gerüuͤcht ift koͤſtlichet, denn großer Reichs 
ihum. Eovrm 22, 1. 1 
‚ Ein gutes GSerucht aus, fernen Banden ift wie 
kaltes Waſſer einer dürftigen Seele. Sprw. 


25, 25. 
Er antes Gerücht ift beffer denn gute Ealbe. 


red, 7, 2. 
Und fein Gerücht erſchol in dad game Sy⸗ 
rienland. Matth. 4, 24. c. 9, 26. 
Das Gerucht von JEfu kam vor Herodes. 
Matth. 14, 1. . 
Grher unter euch nah 7 Männern, die ein 
autes Geruͤcht haben. A.G. 6, 3. ’ 
Dur Ehre und Schande, dur böfe Geruchs 
te und gure Gerichte. 2 Cor, 6, 8. 

Gured Berächr hatten Judith, c. 8, 7. Gormes 
line, A.®.10,223, Timotbeus, c. 10,2. Ana⸗ 
nias. c. 22, 12. 


Geruhig 
Beſonders von der aͤußerlichen Ruhe. 
Auf daß wir ein gernhiges und ftilles Leben 
führen mögen. ı Tim. 2, 2. 
Gerüftet 
Die Ifraeliten zogen aus Egypten je 
fünf und fünf in einer Reihe, oder 
Glied, wie nod heut zu Tage die Sols 
daten zu marſchiren pflegen. 2 Mof. 13, 
18. Und ift nicht gu laugnen, daß ed uns 
ter hoher Hand, freudig und mit uners 
eg Muth aefhah. Don GDır. 
mgürtet. Pf. 76, 11. 


Geruͤttelt 


Ein voll, gedruͤckt, gerdttelt und Aberfäffig 
Mas wird man in euren Schoß geben. Kuc, 
6, 38. f. Maß $. 3. 


Gefalbter, f. Salben 


‚$.1. Mit Salböl find gefalbt worden 
die Priefter, Propheten und Könige, 
1 Sam. 12,3. c. 10, 6. Pf. 89, 52. und 
beißen demnad) fo: 

David, ı Eam, 2, 10. vergl, Pf. 132, 17. 
Man kann es alfo nicht füglid von Ehrifto 
verfiehen, man mußte denn auf feines Reichs 
Ausgang aus Zion Efa. 2, 1. dieſe Worte 

euten. 

auf, ı Sam, 24, 7. c. 26, 9. 1. 16. 

Salomo. Pf. 132, 10. 

Soref, Eſa. 45, 1. 
edefın Klanel, 4, 20. vergl. Ger. 52, 8. 11. 
after meine Sefalbten nicht an, und thut meis 
nen Bronhesen fein Reid. ı Ehr. 17, 22. MM. 


105, 15. 
Der feinem Koͤnige großes Heil beweifer, umd 


Geruͤcht — Gefäuert. 


thut wohl feinem Geſalbten, David nnd ſeh⸗ 
nem Samen ewiglich. z36 18, 51. 

Nun merke id, daß der HErr feinem Geſalb⸗ 
ten bılft. Pf. 20, 7. 

Er ift die Stärke, die feinem Gefalbten bilft. 
Df. 28, 8. 
$. 2. Chriſtus ift nicht mit leiblichen 

Specereien, fondern mit dem heiligen 

Geift zu einem Propheten, Hohenprie⸗ 

fter und Könige gefalbt worden. ©. Eſa. 

61, 1. A.G. 10, 38. 

Die Koͤnige im Lande lehnen fih auf — wider 
den Herru und feinen Gefadren, Pf. 2, 2. 

GOtt, unfer Schild, ſchaue doch; fiche an das 
Mei) deines Befalbeen. Di. 84, 10, 

Damit fie fhmäben die Fußtapfen deines GSe⸗ 
falbten. Bf. 89, 52, 

Du s0geft aus, deinem Volk u beifen, zu 
beifen (mie oder durch) deinem Geſalbten 
(dem Meffias, auf den diefe Vorbereitung 
zielte), Hab, 4, 13. 

Wir baben den Meſſias gefunden, welches ifl 
verdolmericher der Geſaldte. Job. 1, #1. 


Geſalzen 
Bleiben: in der Verhaͤrtung, Blind» 
heit, Bosheit fteden bleiben, und alfo 
aus eigner Schuld fterben. Ezech. 47, 11. 
E. Lachen $. 4. 


Geſan 
Zahnthal, ein Sohn Jahdais, aus 
dem Stamm Juda. 1 Ehr. 2, 47. 


Gefandter 
Welcher ein gewiſſes Gefchäft auszus 
richten zum Beiten feines Befehlshabers 
aeichidt wird. Luc. 7, 10. cap. 19, 32. 
1 Petr. 2,14. ©. Apoftel. 


Geſang, f. Lied 
8.1. Gefchab zum Lobe GOttes und 
zum Ruhm der von ihm erwiefenen Wohl» 

tbaten. 1 Chr. 26, 7. 2 Chr. 29, 27. 28. 

Luc. 15, 25. 

Sirael ging mit Geſang dem Saul entgegen, 
ı Sam. 18, 6, 

Und will berand nebmen allen fröhlichen Get» 
fang. Ger. 25, 10, Ejedh. 26, 13. 

Wie ein Rubin im feinem Golde lenchter: alfo 
zeret ein Geſang das Mahl. Sir. 32, 7. 
8.2. Der Gelang des Narren Pred. 

7,6. find die Sauflieder, welche GOtt 

in Wehklagen verwandelt, Amos 8, 40 

die Töchter des Gefangs büden ſich, 

Pred. 12, 4. d. i. das Gehoͤr nimmt ab, 

daf man ſich büden, die Ohren naher 

hinhalten muß, um zu verftehen. 
Gefäße 
Der Theil des königlichen Stuhls Sa- 
lomons, darauf man faß. 1 Kon. 10, 19. 


2 Ghr. 9, 8. 
Gefäuert 


Eieben Tage ſollt ibr_ungefänerted Brod efs 
fen, nämhıd am erften Tage folt ıbr aufe 
bören mır aeiängriem Brod in euren Hdus 
fern. Wer gefäueried Brod (erwas Bes 


Sefchäfte — Geſchenk. 


Geſchaͤfte 
$.1. Sind diejenigen Verrichtungen, 
welche einem zu thun obliegen. Des Als 
tars. AMof.18,7. 1Chr.7,49..c. 24, 24. 
— ging ind Haus feine Geſchaͤfte zu thun. 
1 


of. 30, 11. 
as Sefiäfte (die Laft der Kegierung) iſt 
2 su (wer, du fannft es allein nicht aufs 
richten. 2 Mof. 18, 18. oe 
Sieheſt da einen Mann endelich (fleißig) in 
feinem Gefbäfre, der wird vor den Königen 
eben. ®prw. 22, 29. 
MRichte draußen dein Gefchäfte aus, und ar« 
beire deinen Ader. Sprw, 24, 27. 
Daniel richtete des Könias Geſchaͤfte aus. Dan. 


a, 2 

GODtt iſt beiden feind, dem Gottloſen und ſei— 
nem gottloſen Gefhäfre. Weich. 14, 9, 

Ihr habt —* Selen empfangen durch der En» 
gel Seihäfte. A. G. 7, 63. (Unter deren An: 
ftalt und Dienſt, wie? &. Ebr. 2, 2.) 

Sleiher Weile, ald wir in Finem Leibe viele 
Glieder haben, aber alle Glieder nicht einer⸗ 
lei Seihäfte baben. Roͤm. 12, 4. 


8. 2. Die Gefchäfte der Hände GOt—⸗ 
tes find die wundervollen Werke feiner 
Almadıt. Pf. 92, 5. Efa. 5, 12. 


$.3. Des Sleifches Geſchaͤfte find 
die unfeligen Lüfte und Reizungen, wel 
dje der alte Adam in dem Menfchen er» 
regt. 
= ihr aber durch den Beift des Fleiſches Se. 
kadtte ibdtet, fo werdet ihr leben. Km, 


Geſchehen 

So er ſoricht, ſo geſchiehis; ſo er gebeut, ſo 
ſehts da. MM. 33, Q, 

8Dtr in mein König von Alters ber, der alle 
Halfe thut, fo auf Srden geſchieht. Bf, 74, 12. 

Das IR vom Hürrn geiheben, umd ıft ein 
Wunder vor unfern Angen. Df. 118, 23. 

Was if es, das gefiheben ın? Eben das hers 
nad geſchehen wird — und geſchleht nichts 
Neues uuter der Sonne, Pred, 1,9. 

Ich bin der Herr, was ıch rede, das ſou ges 
(heben, und nicht länger verzogen werden. 
Eich. 12, 25. 

Und was du willſt, das muß geſchehen. Jud. 
9.3. c. 16, 16. 

Es klann vor Abend mohl anders werden, mes 
der ed am Morgen war, und foldhes Alles 
geihiebt bald vor SOit. Bir. 18, 26. 

Was er arbieien, das geſchieht zu vechier Zeit. 

it. 30, 21, 

Dem Wie geſchehe auf Erden, wie im Sims 
mel, Matrh. 6, 10. 

Gehe bin, dir geſchehe, wie du geglauber haſt. 
Marıb. 8,13. 

Wehe dir Chorasim — wären ſolche Thaten zu 
Tyrus gefbeben «. Mattb, 11, 21. 
Nun babe ich es euch gefagt, ebe denm 
fhieht, auf daß, wenn es nun geicheben 

wird, dab ihr glauber.. Job. 14, 29, 

Es ift geſchehen. (Tum wird ee bald zu Ende 

gehen.) Offb. 16, 17, 


Geſchenk 


$. 1. Iſt eine Gabe, welche Einer 
bem Andern aus befonderer Abficht giebt. 
Sordert mur getron don mir Morgengab: ıınd 
—* 8 A rg — geben, mie ihr es hei⸗ 
Denn fie fin mein vefonderes) Geſchent (A. 
Diener) don den Kindern Zirael, 4 Mof, 8, 
16. bergl. <. 3, 12. 


ed ge 


Gil 


Bringet her des Seren Namen die Ehre; brin 
get Geſchente. u 17, 20, HM 96, 8. = 
Um deines Tempels mitten zu Seriıfalem werden 
DIE Dre Könige Geſchente sufähren. Pi. 68,30. 


c ’ ® 

Bringet Geſchenke dem Schrecklichen. f. 76,12, 

Kinder find eine Gabe des Herrn, * Leibes⸗ 
frucht iſt ein Geſhent. Pf. 127, 3. 

Das Geſchenk des Menſchen machen ihm Raum 
und — ihn vor die großen Herren. Eyrw. 


Biel warten auf die Perfon des Färften; und 


And alte Freunde des, der Geſchen⸗ giebt, 
Sorw. 19, 6. 
- —— rege den ent —— Ge⸗ 
enk im ooß (geworſen) den heftigen 
Grimm. Sprw. 21, 14. 
Er fou meine Stade bauen, und meine Gefange⸗ 
ne l08 laſſen nicht um Geld noch Geſchente. 


Eſa. 45, 13, 
Behalte deine Gaben felbft, und gieb deine Ges 
n. 5, 17. 


schenke einem Andern. Da 

Ein weiter Mann macht ſan Geichent werth mit 
liebliden Worten, Eir, 20, 13. 

Des Marten Seſchent wird dir nicht viel frem⸗ 
men. v. 14. 

Nicht, dab ich das Geſchent fuche, fondern ich 
ſuche die Frucht (des Blaubene). Phil.4,17. 

Und die auf Erden wohnen, werden — Geſchenke 
unter einander ſenden. Offb. 11, 10. 

5° 2. ‚Die Abſicht bei den Geſchenken 

ift verfchieden; denn fie geſchehen 1) aus 

Gnaden, 2) zu Ehren und aus Schuls 

digkeit, 3) aus Liebe, 4) zu Dank, 2 Kön. 

5, 15. 5) zur Berföhnung, 6) jur Freu⸗ 

de, 7) Urias Geſchenke, wenn man uns 

ter dem Schein guter Freundſchaft etwas 
verehrt, 8) zur Verbiendung. 

1), Bon Nebucadnezar den Weifen, Dan. 2,6, 
dem Daniel, v. 48, Abadverus theine der 
gleichen aus, Eith, 2, 18. 

2) Jacob dem Jofepb, 1 Mof. 43, 11. 15. 26. 
Irael dem Ealon, Rıbr. 3,15. 17. die Moas 
biter dem David, 2 Sam. 8,2. Egyoten 
dem Salomo, 1 Kdn. 4,21. Jedermann eben 
diefem, c. 10, 25. Aſſa Benbadad, ı Kön, 
15, 19. Hofea Zalmanafler, 2 Kön. 17,3.4. 
Brodad) dem Histiad, 2 Kin. 20, 12. Abas 
dem König zu Afforıen, 2 bu. 16, 8. 18. 
ganz Fuda dem Fofaphat, 2 Ehr. 17,5. Am⸗ 
moniter dem Ufia. 2 Ehr. 26, 8. 

3) Abraham den Kındern von feinen Kebswei⸗ 
bern, 1 Moſ. 25, 6. Vharao feiner Tochter, 
ı Koͤn. 9, 16. 

5) Jacob dem Eſau. 1 Mof.32,13. 1, c.33, 10, 

6) Die Juden Einer dem Andern. Eib. 9, 
19, 22 


7) David dem Uria. 2 Sam, 11, 8, 

$. 3. Seſchenke haben nicht gewollt: 
Ein Dropber von Jerobeam, 1 Kön. 13, 7. 8. 
Elifa von Benbadad, 2 Kön. 8, 9. 
Daniel von Belfazer, Dan. 5, 17. 

$.4. Die Berblendungsgefchenke, wel« 
che die Söhne Samuels ICam. 8,3. nah⸗ 
men, find ein fluhwürdiges Mittel das 
Recht zu beugen, und GHDtt hat folcye 
Sefchenkaier 1) verboten und verflucht, 
2) läßt damwider harte Strafpredigten 
halten, 3) fie ift ein Kennzeichen eines 
Gottlofen, Heiſt höchſt ſchaͤdlich; ja auch 
den Heiden verhaßt. Da hingegen ber, 
fo nicht Gefchente nimmt, in GOttes 
Hütten wohnen fol. * S. Gfa. 33, 15. 

Dg2 
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) ouſt nicht Gefcbenfe nehmen (als Rich: 
2 De ande machen die Sehenden 


blind, und verkehren die Sachen der Gerechten. 
2 Moſ. 23, 8. 5 Moſ. 16, 19. 

Denn der ZErr, euer GOtt, iſt ein GOtt aller 
Gitter — der keine Verfon achtet, und kein 
Gheihent nimmt 5 Mof. 10, 17. 2 Chr. 19,7. 

erfluicht fei, wer Geichente nimmt. 5 Moſ. 


37; 25. n 
O5 ih non Jemands Hand ein Geſchenk genoms 
men habe, und mir die Augen bienden laſſen. 


ı &am. 12, 3. j 
2) Die Färkten find Aptrännige und Diebesge⸗ 
fetten, fie nehmen gerne Geſchenke. Eſa. 1, 23. 
Wehe denen — die den Gottlofen recht ſprechen 
um Gefchente willen ıc. Efa. 5, 22. 23. 
Eie nehmen Geſchente, auf daß fie Bift vergier 
gen. Ezech. 22. 12. j 
Shre Hdupter richten um Geſchenke. Mic. 3, 11. 


Zep * 3, 3, . 

3) Welche mit bdfen Tucken umgehen, und nchs 
men gerne Geihente. Pi. 26, 10. 

Der Gottlofe nimmt heimlich gerne Geſchenke. 
Sprw. 17, 23. 

4) Und das Feuer wird die Hätten freſſen, bie 
Geſchenke nehmen. Hiob 15, 34. 


Geſchenke und Gaben verblenden die Weiſen. 


Eir. 30, 31. 

Eie (die Gorrlofen) find fröhlich, fo lange fie 
Geſchenke nehmen. ir. 40, 14. 

er fein Geld nicht auf Wucher giebt, und nimmt 
nicht Geſchenke Äber den Unihuldigen. Pi. 


15, 5. 
* Ber aber Geſchenke haffet,, der wird leben. 
Sprw. 15, 27. 


Geſchichte 
Sfr.6, 2. Bedeutet es im Ebräifchen 
ein Denkmal, und ift es wohl die Auf 
fchrift der folgenden Nachricht gewefen. 
Eben das, was man Pro Memoria nennt. 


Ich will meinen Mund auftbun zu Sprüchen, 
und alte Geſchichte ausfprechen. Pf. 78, 2. 
Und u Geſchichte ward alle rudıbar. Luc, 

1,6 


Paket und nun geben nen Bethlehem, nnd die 
Geſchichte (die Sache, Davon der Engel ge 
redet) fehen. Que. 2, 15. 


Geſchickt, Geſchicklichkeit 
Der, welcher hinreichende Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kraͤfte und Fertigkeit hat, eine 
Sache zu übernehmen und auszuführen. 
2 Kön. 10, 3. 
Bezaleel, geſchickt zu allerlei Werk, 2 Mof. 


35, 31. 
Bur Nahrung bilft nicht geſchickt fein“ Pred. 
9, 11. (Es liegt an SOttes Segen ) 
Knaben, Die da geſchickt (Dabei ftark genug) 
wären au dienen , Dan, 1,4. 
Mancher ift wohl geſchiett Andern zn rarhen, 
und ift ibm felber nichts nuͤtze. Sir. 37, 22, 
Daß ein Menſch GOttes fer volltommen zu 
allen guten Werken geſchickt (ausgeruͤſtet). 


2 im. 3, 17, 

Es muß ein Menſch, der feine Arbeit mir Weide 
beit, Vernunft und Geſchlcklichkeit (redlis 
em Serzen) gerban, eınem Andern zum 
Erbtheil ſaſſen, Der nicht daran gearbeitet 
bat. Vred. 2, z1. 

Iq,fabe an Arbeit und Geſchicklichkeit in allen 

—— (d. i. allerlei wohl verfertigte 
——— da neided Ciner den Andern. Pred. 
— J 


| Geſchichte — Geſchlecht. 


Geſchirr 
Das hölzerne Geraͤth, welches am 
Ochſen befindlich, der den Dreſchwagen 


309. 2 Sam. 24, 22. 1 Chr. 22, 23. 


Geſchlecht 
$.1. D Der Urſprung einer Familie. 
Gefchlechtöregifter. Die Geſchlechtsre⸗ 
ifter der Bibel haben außer ihrem hi 
Rorifepen und bürgerlichen Nugen auch 
einen religiofen Werth; da fie 4) Den 
falfchen, den reinen Gottesbegriff ſchaͤn⸗ 
denden, heidniſchen Genealogieen über 
den Urfprung der Völker die wahren 
entgegenftellen; und 2) befonders in der 
Ginen Linie das Geſchlecht bis auf IE» 
fum fortführen. 
Der Kinder Jacobs. ı Ehr. 4, 38. 
Adams, ıchr.1. Noahs, LMof.6, 9. c.10,1. 
Ermb, c. 11, 10, Tharas, v. 27. Jimaels, 
1 Rt: 25, 12. Waacs, tb, v. 19. Eſaus, 
1 Mof. 36, 1.9. Davids. ı Ehr. 3, 1 f. 
Melchiſedet ohne Seſchlecht⸗(Regiſter). Ebr. 
7,3. (&. Ende g8 . 
Frage die vorigen Geſchlechter, und nimm Dir 
vor au forschen ibre Vaͤter · Hiod 8,8. 
Und er den Armen fhögre vor Elend, und fein 
Geſchechte wie eine Heerde mehrere. Pi. 


107, 41, 
Fin Geſchlecht vergeher, das andere kommt. 
Pred. 1, 4. 


8. 2. 11) Ein Stamm in Ifrael. A.G. 


26, 7. Gbr. 7, 14, Dffb. 7, 4. 

Sie verführen famt Coyoten den Eckſtein (Ads 
nig) der Geſchiechter (Stämme). Efa. 19, 13. 

— werdet ıbr auch fißen auf 12 Etäblen, und 
richten die 12 Gefchlechter Iſtaels. Matıb. 


19, 28. 
$.3. 110) Ein Volk, er. 10,25. Amos 

3, 1. öfters die Juden. Midy. 2,3. Ebr. 

3, 10. 

Und in dir Chriſto aus deinem Samen) fols 
ten gefenuer werden alle Geſchlechter auf Er ⸗ 
den. ı Mof. 12, 3. 

Er bar dieied Geflecht, uͤber das er zornig 
it, verworten und verfloßen, Jer. 7, 29. 
Die Leute von Ninive werden aufıreren am 
jänaften Gericht mir dieſem Geſchlecht, und 
werden es verdammen, Matth. 12, 41. #2. 

£uc, 11, 31. 32. 

Alddann werden beufen alle Geſchlechter auf 
Erden. Matth. 24, 30. Offb. 1.7. 

Dies Geſchiecht wird nicht vergeben, bis daß 
Diefes Alles — Matrıb. 24, 34. (Das 
Mole Ifrael wird fortbefteben, bis iur Wie» 
derfunfe Ebrifti, vergl, 1 Mof.25, 13. 43, 7 
3 Mof. 20, 18. 4 Mof.10,30. das Hebr, mit 
der LXX.) ü j 
$.4. IV) Art. * V) eine gewiſſe Art 

Leute. ** VI) Leute diefer Zeit, jegige 

Art Leute. *** Auserwäbltes Ge— 


ſchlecht. 2 Petr. 2,9. ©. Auserwäble. 

* Dein Geſchlecht (Aufführung, Handel und 
Wandel) und Deine Seburr ıft aus der Car 
namıter Kande, je, 16, 3., 

Die Kinder diefer Welt find Flüger, denn die 
Kınder des Lichts, im ihrem Geſchlecht. Lue. 


16, 8. 
. Du, HErr, wolle fie bewahren, und und 
bebhäten vor diefem Geſchlecht ewiglich. DM. 


12, 8. 
sn an bei dem Geſchlecht der Gerechten, Di, 
1 ’ * 


- Sefhlechtöregifter — Geſchrei. 


Dat Seſchlecht der Frommen wird geſegnet 


fein. Di. 112, 2. 
dieſem (argen) Geſchlecht kein Zeis 
8 


Es wırd 
hin gegeben. Mare. 8, 12.3 


D du ungländiges Geſchlecht, wie lange foll 
ıch bei euch fein? Mare. 9, 19, 

».. em foll ich dies Geſchlecht vergleichen ? 
Marıb. 11,16. Lue. 7, 31. 

Wahrtich, ich faae eud, daß ſolches Alles 
mırd Aber dies Selchleche fommen. Match. 


gunde aber mußer viel leiden, und verworfen 

werden von diefem Gefduechte. Luc. 17, 25, 

8.5. A.G. 17, 28.29 Wir find fei: 
nes Geſchlechts. So wir denn goͤtt⸗ 
lichen Geſchlechts (und nah G ttes 
Bild gemacht, und der Seele nach fei- 
nem Weſen ähnlich). Die Erklärung, 
daß es nur auf die wahren Kinder GOt⸗ 
tes gebe, Epheſ. 3, 15. widerftreitet dem 
Zufammenhange, da Paulus zu allen 
Atbhenienfern es fagt, und erweifen will, 
daß, da wir göttlicher Art, d.i. verftäns 
diger und vernünftiger Natur, und alfo 
der Seele nach geiftiger Art find, es 
auch außer Zweifel fei, daß GOtt nicht 
unvolltommner fein koͤnne, fondern auch 
ein Geift, da er der Schöpfer der Men» 
ſchen fein müffe; daher es fich denn gar 
nicht ſchicke, daß man ihn als ein flei- 
nerned 2c. Bild verehre. 


Geſchlechtsregiſter 
Vor unnüger Unterſuchung des Ge— 
ſchlechts warnt Paulus 1 im. 1,4. Tit. 
3,9. ‚ wiewohl es ftreitig ift, ob er an 
die jüdifhe Stammbaum» Sudıt oder 
an die guoftifchen Aeonen⸗Geſchlechter 


dente. 
Geſchmack 

Des gebacknen Manna Geſchmack war 
wie ein ODelkuchen, 4Moſ. 11, 7. 8. da 
ed ungebaden, 2Mof. 16, 31. wie Sem» 
mel mit Honig ſchmeckte. Jer. 48, 11. 
vom Weine, mit deffen unverämdertem 
Geſchmack die unveränderte gluͤckliche 
Ruhe Moabs verglichen wird. 


Geſchmeide 
©. Kleinodien, Ezech. 16, 11. c. 23, 
— — Jud. 10, * 
ird ih id 
ande Eisler ee 
Und wie eine Braut in ihrem Befchmeide fh 
berder. Eſa. 61, 10. 
Geſchmeiß 
Ungeziefer, Raupen oder Heuſchrecken. 
Joel 1, 4. c. 2, 25. 


Geſchmuͤckt 
a) eine ſolche Braut, die mit der voll⸗ 
kommnen Gerechtigkeit des Glaubens an⸗ 
gethan, heißt die Kirche. Offb. 21, 2. 
vergl, Dffb. 19,7. b) Gin Haus, ein 
Herz, das ſich bärgerlicher Eprbarkeit 
und Scheinheiligkeit befleißigt, aber im 
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Unglauben, böfen Lüften und Baftern 
liegt, kann der Teufel am Beſten zu feis 
ner Wohnung brauchen, und fein Vor» 
haben allda ausführen, Luc. 11,25. ©) 
Ein Roß, das mit gebörigem Gefchire 
zum, Streit verfehen, Zach 10, 3. 


| Geſchoͤpf, f. Creatur 

Die, GOttes Wahrheit haben verwandelt in 
Eugen, und haben geehrer und gedienet dem 
Seſchoͤpf mehr denn (aufier und neben) dem 
Schöpfer, der da gelober if in Ewigkeit. 


Roͤm. 1,25. 
Geſcheß 
Ein Pfeil. GDrt ift jederzeit bereit 

zu ftrafen. * 

Der den Sinai anräbren wärde, follte mit 
Geſcheß erſchoſſen werden. a Mor. 10, 13, 
Ebr. 12, 20. 

, u 1 a eat + * 

auf gelege alt in Bereitſchaft dili» 
des Geſchoß. Pi 7,13. 14. en 


Geſchrei 
$.1. Gin ſolches 1) Rufen mit erho⸗ 
bener Stimme geſchieht aus verfchiednen 
Urfachen. 
Potiphars Weib machte ein Geſchrel. ı Mof, 


39, 15. 

Als aber der HErr euer Geſchrei (und Mur⸗ 
ven) börere. 5 Mof, 1, 34. 

Zu Mitternacht war eın Geſchrei: Sıche, der: 
Bräutigam kommt. Marıh 25, 6. 

Und ıbr und der Hobenpriefter Geſchrei nahm 
überhand. Luc. 23, 23, 

Die unfaubern Geifter fuhren aus mit großem 
Belchrei. A.G. 8, T. 

Ein Kreudengefchrei. 2 Mof. 33,17. 18, 1 am, 
4,6. 1 Kön, 1, 40. 41. 45. ir. 3, 12. 13. 
Kriegtgelchrei. Eſa. 13, 4. c. 22, 5. c. 24,18, 
Jer. 50,42. Ezech. 21,22. Jud. 14,2. Matrh. 

24, 6. Mare. 13, 7. ö 
Des Echredend, Jer, 30,5. Daniel 11, 44, 
Zevb.ı, 14. Zankgeſchtei. A. G. 23, 9. er, 
4 31. u 
$.2. Befonders ift das Angft+ und 
Slaggefchrei, welches ein Beklemmter* 
aus dem Snnerften feines Herzens her— 
vor bringt. Ier.9, 19, c. 20,116. Zeph. 
1, 10. Matth. 2, 18. 
Ju Egopsen, da die Erſtgeburt Karb, 2 Mof. 
11, 6. &. 12, 30. 
Der Siraeliren In Eanoten,. 2 Mof. 3, 7. 9. 
Der Rotte Kora. 4 Moſ. 16, 34. 
Sch habe mein Wolf angefeben, und feln Bes 
frei it vor mich geksmmen. 1 &am., Q, 16. 
(Doch nicht ohne Mißfallen der Bitre Über» 


haupt.) : 
* Herr, erböre die Gerechtſakeit, merke auf 
mein Gefchrei. Df. 17, 1. Pf. 61, 2._ 
Wenn mir angft ift, fo rufe ſch den HErrn au 
— fo börer er — uud mein Sefchrei fommt 
vor ihn zu feinen Obren. 2 Sam. 22, 7. Df. 


18, 7. ö , j 
Neige deine Dbren zn meinem Geſchrei. Df. 


De. od wird niche mehr fein, noch Leid, noch 
Gefhrei. Offb. 21, #. | 
$. 3. Chriſto wird auch ein Geſchrei 

zugefchrieben, in feiner Sterbeftunde, 

Ebr. 5, 7. Marc. 15, 39. Sonft wird 

man fein Befcbrei (Stimme) nicht hoͤ⸗ 

ven auf der Gaffe. Matth. 12, 19. d.i 
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Er wird nicht lieblos en oder ſtra⸗ 
fen, noch mit feinen Thaten prablen, 
veral. v. 16. wie ed heut zu Zage ger 


ieht. 
er 1) Gerücht, Ruf, 1 Mof. 45, 
16. 2Sam.17,9. bofe Nadırede, 1 Mof. 
37, 2. AMof. 13, 33. 5 Mof. 22, 14. 
1 Sam. 2, 24. böfe Poft. Ezech. 21, 7. 
Elifaberh war im Geſchrei, daß fie unfrudts 
bar. Luc. 1, 36. vergl, Eſa. 54, 6. 
Es geht ein gemeined Sefchrei, daß Hurerei 
unter euch ill. 1 Cor, 5, 1. 
$.5. 1D Was Urfach zum Gefchrei 
giebt, die übermachte Bosheit, melde 
die Sottlofen anklagt, und von GDtt, 
einem Rächer der Bosheit, Strafe for 
dert, 
i m un omorra, 
ae Ahern 384 ſchwer. 
1 Mof. 18, 20. 21. c. 19, 13. 
Geſchuhet 
Mit Schuhen angethan. Marc. 6, 9. 
Geſchuͤtz 
a) Bogen und Pfeile, Schleudern, 
die im Kriege gebraucht wurden, Jud. 
9,8. 1Macc. 6, 20. 26. 51. 52. 64. c. 11, 
20. c. 13, 43. 2 Macc. 12,27. b) GDt⸗ 
tes Beiftand, Sir. 46, 7. 
Geſchwäaͤchte 
Welche wider ihren Willen gewalt— 
ſamer Weiſe oder durch anhaltendes Zu⸗ 
reden um ihre Ehre gekommen. 3 Moſ. 


21, 7. 14. 
Geſchwaͤ 
$. 1. Ein geiſt⸗, lieb⸗, kraft⸗ und 
gen Selpräch, welches nicht zur 
rbauung dient, fondern vielmehr folche 
verhindert. Dergleichen treiben die aufs 
eblafenen BVernünftler, welche die Dir 
putirfucht haben, und die Vernunft gerp 
auf den Richterjtuhl erheben möchten. 
Boͤſe Geſchwähe verderben gute Sitten. 1 or. 


15, 33, 
Yaßır fein faules ** aus enrem Munde 
eben, ſondern was näützlich zur Beſſerung 


ft, Evh. 4, 29, x 
Welcher haben Etliche gefehlet, und find ume 
gewandt zu unnützem Geſchwaͤtz. 1Tim. 136. 
Bewabre, das dir vertrauet iſt, und meide die 
ungeinlichen lofen Geſchwaͤhe. ı Tim, 6,20. 
Des ungeiftlihen und lofen Geſchwaͤhes ents 
ſchlage Did); denn es hilfe viel yum ungdste 
lien Weſen. 2 Tim. 2, 16, 


.$. 2. Wenn Mofes die Hinfaͤlligkeit 
diefed Lebens mit Jacobus c, 4, 14. vor» 
ftellen will, fo vergleicht er es einem 
Gedanken, der bald entfteht, und wenn 
man ein wenig der Sache nachgedacht, 
wieder dahin ift. u 
Mir bringen unfere Jahre zu wie ein Geſchwaͤt. 


Pr. 9 ee 
Geſchweiget 
Werden, zum Stillſchweigen gebracht, 
und wie es 1 Sam. 2, 9. heißt: in Zins 
ſterniß zunichte werden. Pf. 31, 18. 


Geſchuhet — Gefell. 


Geſchworen 
Der mit einem in einem eidlichen 
Bündniß ſteht. Nehem. 6, 18. 


Geſchwuͤr 
Vom Ausſatz, wenn der aufgefahrne 
Hügel zum Schwären gelommen.. 3 Mof. 
13, 10. 28. 


Geſegneter 

Iſt der, welchen GOtt zum Zeichen 
feiner Gnade (denn nicht jeder Reiche iſt 
ein Gefegneter) mit zeitlichen und geifts 
lichen Gütern, welde denen, die an 
Ehriftum glauben, in diefem und jenem 
Leben aus Gnaden zugetheilt werden, 
überfchüttet. 


Komm herein, du Geſegneter des HErrn, war⸗ 
um febeft du Draußen? ı Mof, 24, 31. cap. 


26, 20, 

Denn feine Gefegneren erben das Land. Pf. 
37, 22. vergl, c. 25, 13. 

Ihr feid die Befegneren ded Herrn, der Hims 
mel und Erde gemacht bat. Df. 115, 15. 

Sie find der Eame der Befegneren des FErrn, 
und ihre Nachkommen mir ıhuen, Efa. 65, 23. 

Kommt ber, ihr Gefegneren meines Waters, 
ererber dad Reich, das euch bereiter ıfl von 
Unbeginn der Welt. Matth. 25, 34. 

Der gefeanere (Segen bringende) Kelch, den 
wir fegnen. ı Cor. 10, 16. (&. Segnen 


$. 9.) 
Geſell 
8. 1. Einer, der mit dem Andern 

Umgang bat, Gefele, Freund/ſchaft 

hält. Der dem Audern an Gemuͤthsbe · 

ſchaffenheit gleich iſt. Neifegefährten. 

Tob. 5, 4. 6. 24. c. 10, 7. c. 12,1. 

— gaben Simſon 30 Geſellen zu. Nicht 
14, 11. 20, 

Du aber bit mein Gefelle, (meines Gleichen, 
und ftellit Dich wenigfteus an, als wenn 
Dein Herz mein Ser; wäre,) mein * 
und mein Verwandter. Di, 55,14. (und willſt 
mein Rarhgeber und beiter Sreund fein.) 

Wer der Narren Geſelle ift, wird Unglück bar 
ben, Eprw, 13, 20. 

Wer feinem Barer und Mutter etwas nimmt, 
und ſpricht, es fet nicht Sünde, der ift des 
Berderbers Geſelle. Sprw. 28, 24. 

Faͤllet ihrer Einer, fo hilft ıbm fein Geſelle 
auf. Pred. 4, 10. 

Diebesgeſellen. Eſa. 1, 23. 

Daniel und feine Geſellen. Don, 2,13, 17. 18. 

Weil dir ed wohlgeber , fo iſt er ( Tiſchfreund) 
dein Gefelle, Sir 6, 11. 

Wem foll ich dies Geſchlecht vergleichen? E— 
iſt den Kindlein gleich, die an dem Markte 
figen und rufen gegen ihre Geſellen. Matth. 


11, 16. 

Eiebe, mie ift der Meufh ein Freffer, und 
ein Weinfdufer, der Zöllner und Saͤnder 
Freund (Gefelle), Matıb. 11, 19, 

Und fie winken inren Gefellen, Die im anderm 

chiff waren. Que, 5, 7. 10. 

Tieus, Daulus Gefelle (der in diefer Sache 
mit Daulus in Amtegemeinfhaft Rand). 
2 Kor, 8 23, 

So du nun mich bältft für deinen Geſellen (für 
den, der mit dir Lieb und Leid tbeilen 
fol). Phil. 17. 


8.2. Ich bitte auch dich, mein treuer 
Gefell. Phil. 4, 0. Nicht Paulus Eher 


Geſellen — Gefeb. 


weib, was wider 1 Gor. 7, 8.; fondern 

da Thimotheus noch bei Paulus war, 

entweder Barnabas oder Silas, oder 
einer der Vorſteher der Gemeine in Phis 

lippi. , 
$. 3. Chrifti Gefellen find die Glaus 

bigen, ob fie fhon ihm nicht in allen 

- Stüden gleih, fo find fie doch auch 

1) gefalbet, 1 30h.2, 20.27. 2) GDts 

tes Kinder, 3) Könige und SPriejter, 

Dffb. 1, 5.6. 4) Tempel des heiligen 

Geiſtes, Rom.8,9. 5) Miterben des ewi⸗ 

gen Lebens. Nöm.8, 17. Andre verftehen 

auch nebft diefen die Engel. 

Darum bar dich GOtt, dein GOtt, gefalber 
mır Srendendl mehr denn deine Gefellen. DV. 
45,8. Ebr. 1,9. (Wo jedoh wohl mehr 
der ÜÄderihmenglihe Vorrang Ehrini vor 
Königen gemeint ift.) 
$.4. Siob ein Befell der Straufie, 

c. 30, 29. (S. Bruder $.9.) Der Doms 

ner beißt (weil fie meift bei einander zu 

fein pflegen, Sir. 32, 14.) einGejell des 

Bliges, Hiob 36, 33. wo fo zu übers 

fegen: 

Seinen Willen giebt auch das Vieh deswegen 
u erfennen, auch (fibon) wenn ſichs aufzie- 
I: (D. i. feinen Blig und Wetter merkt 
auch das Dieb, welches, wenn ein Wetrer 
entfteben will, von Der Weide beim eilt, 
und fein Verlangen Danach durch Blsken 
äußert. And. re zeigt über ihn [dem 
Menfchen] feinen Rarb an, fowie über das 
Vieh, und über Alles, was aufwärht.) 
$. 5. Junger Geſell. Ezech. 23, 6.12, 


Suf. 21. 
Geſellen 
Sich einem zugeſellen, mit einem Ge⸗ 
fell» und Freundſchaft machen. 
Seſelle * nicht sum jornigen Mann. Sprw. 


22, 24 

Wir gefellen und niche jun den Spoͤttern, noch 
freuen ung mir ibnen, Ser. 15, 17. 

= ge dich zu frommen Leuten. Sir. 9, 23. 
ei ſich gefeller su deu Hoffärtigen, der lernet 
Hoffart. Bir. 13, 1. 


Gefelle dich micht zu Gewaltigen und Reichen, 


du laden fonften eine ſchwere Fat auf Did. 


ıb. v. 2. 

eo foll auch eim jeglicher Menſch fich gefellen 
su feines Gleichen. Sir. 13, 20. 

Es if eben, ald wenn fich der Wolf zum Schaf 
geieller, wenn ein Bortlofer fidy zum From» 
men gefeler. ©ir. 13, 21. 

Die Boͤgel geſellen ſich zu ihres Gleichen. Sir. 


10, 
Die Kınder der Gottloſen, und die ſich au den 
Sortiofen gefellen, werden eitel Bräuel. 


Six. 41, 8. , 
Gefellin 
Das Weib, das man fich zugefellet 
bat. Mal. 2, 14. 


Geſellſchaft 
$.1. Ohne Umgang mit Andern mag 
das menſchliche Leben nicht beſtehen; nur 
muß man fic vor böfer Geſellſchaft hü+ 
ten; &prw.1,.15. denn fie ift — 
Sir 18, 1. und bringt wenig Ehre, und 
folge mit Frommen zu pflegen fuchen, 
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mit David Sf. 119, 63. Die Welt ift 
ein Stall voll böfer Buben, aber mit 
diefen muß man nicht böfe werden, fons 
dern fie nach dem Beifpiel Chriſti Matth. 
11, 19. zu gewinnen fuchen, und wenn 
die Hoffnung Dazu verfchwindet, derglei⸗ 
hen Umgang aufgeben; denn die Welt 
hindert mit ihren Aergerniffen an allem 
Guten. Wer demnach ſich zu GOtt wen» 
den will, muß fich von der Welt abwen⸗ 
ben, und Pf.84, 2. beten; wer im Geiſt 
wachfen will, muß mit Paulus. reden, 
1 Cor. 2, 2. Der Welt muß man mit 
Furcht und Demuth ohne Sicherheit ger 
brauchen, und Feine Gemeinſchaft mit 
den Merken der Finfternif haben; fonft 
verliert man die Gemeinſchaft des beilis 
gen Geiftes. Die rechte, gottgefällige, 
edle und fegensreiche Weiſe der Gefell- 
[haft it die, Die durch den Geiſt des 
chriſtlichen Ernſtes und Liebe gebeiligt 
ift, die riftliche Gemeinfchaft. DT. 1. 
Und habe mich nie zu unsuchriger und leicht. 

fersiger Geſellſchaft gehalten, Tob, 3, 18 

&. 2, Hiob 40, 25. Sind es ſolche, die 
in Geſellſchaft mit einander ſchiffen und 
handeln. 

8.3. Hobel. 8, 13. Sind ed Völker, 
weldye noch follen bekehrt werden, die 
merfen drauf, namlicy auf das geprer 
digte Wort, das ich Dir anbefohlen. 


Geſetz 
$.1. 1) Eine jede Lehre, welche eis 
nem Andern zum Unterricht gegeben wird, 
Sprw. 4, 2. 
Meın Kind, vergiß meine? Geſetzes micht, und 
dein Herz behalte meine Gebote. Eprw. 3,1. 
Mein Kind, bewabre dıe Gebote deines Bas 
ters, und laß nicht fahren das Befeh deiner 
utter. c. 6, 20. S 
n das Gebot ift eine Leuchte und dad Sr 
feg ein Licht. ib. ©, 23. 
Bebalte meine Gebote, fo wirft du leben, und 
won Geſetz, wie deinen Augapfel, Eprw. 
’ 2. 


$. 2. 11) Eigentlich eine Regel, wels 
che ein Oberherr feinen Unterthanen vor» 
fchreibt, daß fie danach etwas thun oder 
laffen follen. Bon GOtt, welder die 
Herrfchaft uber alle Menfchen hat, has® 
ben wir a) das natürliche und b) das 
eoffenbarte und febriftliche empfangen. 
enes verbindet alle Menſchen zu folchen 
Handlungen, die eine Verbindung mit 
der menfchlichen Natur haben, und aus 
deren Befchaffenheit und Endzwed wird 
durch die Vernunft erfannt, daß, wenn 
die Menfchen darnach leben, fie ihre 
Gluͤckſeligkeit befördern, wenn fie ſich 
aber nicht darnach richten, fich ſelbſt un. 
luͤcklich machen, und ihre natürlichen 
Strafen zu erwarten haben. Es ift und 
folches allerdings von Natur bekannt, 
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nämlidy man fuan durch die Bernunft zu 

deffen Erkenntnif gelangen, ja einige 

Sage find fo hell und klar, daß fie for 
leich Fönnen erfannt werden, und dabei 

A wahrhaftig, daß fie aud) der Gottlos 

fefte nicht läugnen kann. Erkenntniß 

8.5.) Die Heiden find alfo zwar ohne 

fchriftlich empfangenes Gefeg; aber nicht 

ohne Gefeg der Natur. Bergl. Cic. de 

Rep. Ill. 22. bei Lactant. Instit. VI. 8. 

Denn fo die Heiden, die dad (gefchriebene) 
Befeg nicht baden (wie die Juden), und 
doch von Natur rbun (fo gut fie Fönnen, 
Außerlich) des Geſetzes Werk, Diefelbigen, 
weil fie daß Geſeh nicht baben, find fie ihr 
nen felbft ein Befeg. Möm. 2, 14. 15. , 
8.3. Das ſchriftlich empfangene ift 

a) das Sitrengefen , welches dem Men» 
chen zur Richtfchnur dient, wonad er 
eine Handlungen abmeffen fol. 3) Rirs 
chengeſetz, welches die levitifchen Gere» 
monien und Kirchengebräuche vorfchreibt. 

Diefes Schattenwerk hat mit der Am 

kunft des Meffias ins Fleiſch feine End» 

ſchaft erreicht, Jer. 31, 31.* c) welt: 
liche Geſetz, welches die ifraelitifche Re⸗ 
gimentöform betroffen, und mit dem Un: 
tergang der jüdifchen Policei aufgehört. 

3.8. 5Mof. 25, 10. ** 

Das Gefeh des Brand:, 3 Mof. 6,9. Aveid» 
».14. Suͤnd-, v. 25. Ecduldr, 3 Mof. 7, 
1.7. Dantopferd, v, 11. von Tbieren und 
Dögeln, 3 Mof. 11, 46. vom Mable der 
Aunsſates, c. 13, 59, c. 14, 2. von der rörb: 
liben Kub, 4 Mof. 19, 2. der Nazaraer. 
4 Mof. 6, 13. 

* (Ind da die Tage Ihrer Meinigung nad) dem 
a au kamen. Puc. 2, 22, (S. dar: 

eiien. 

Paulus eiferte aber die Maße um das väterli, 
de (auch mündlich, wie man vorgiebr, em⸗ 
pfangene) Geſetz. Gal. 1, 14. 

Ro das Prieſterthum verdäudere wird, damuß 
aud) das Geſeh (dieſes Prieſterthums oder 
die ganze Befenverfallung, weil dieſe 
dem Rirchenwefen ganz verfchmolzen w 
verändert werden. br. 7, 12. 

Und wird faft alles mir Blur gereiniger nad) 
dem Geſetz. Ehr. 9, 22. 

Das Geſeh bar den Schatten der zufänftigen 
eg nicht dad Weſen der Büter feihn. 

Tr, —1 * 1, 

*" DBebe den Schriftgelehrten, die unrechte Ge; 
fege machen, und Die unrechtes Urtheil ſchret⸗ 
ben, Eſa. 10,1. 
enen, die unter dem (Kirchen: und Policei») 
Geſehe find, bin ich geworden, als unter 
dem Gefeh, auf dab ich die, fo unter Dem 
Geſetz find, gewinne, 1 Cor, 9, 20. 

Rlehtet unfer Geſeh auch einen Menfchen, ebe 
man ibn verbörer, und erfenner, was er 
tbur? Job. 7, 51, vergl, 5 Mof, 17, 8, 

So nehmer ihr ibn bin, und richrer ihn mach 
eurem Geſetz. Joh. 18, 31, 

Nämlich dad Gefeh, fo in Seboten (allerhand 
Ceremonien, auch Gerichte» Gefegen) ge 
elle war. Epb. 2, 15. vr 
$. 4. Gbr.7, 19. Das Tevitifche Geſetz 

hat mit allen feinen Opfern keine Bolls 

fommenheit durch eine zulängliche eigene 

Berfühnung der Suͤnden mit GHOtt an 


und für fich zuwege gebracht, fondern es 


Geſetz. 


war nur eine An» und Einleitung über die 
vorige Berheißung, weldye dem Abraham 
gefhehen, vorbildlich zur beffern Hoff 
nung Durch den ewigen Hohenpriefter die 
völlige Erlofung zu erlangen; und bie» 
durch önnen wir uns zu GDtt, der völs 
lig verföhnt, mit Freudigkeit nahen. 
8.5. Das Sittengefen bleibt eine 
Richtſchnur und Regel eines dankbaren 
und heiligen Lebens, und ein heller Spie⸗ 
gel, der und unfern Sundenfchmug ent 
dedt. Es hat uns Chriftus zwar von 
deffen Fluch, Sal. 3, 13. allein nicht von 
dem Gehorſam deffelben erloft, fondern 
es verbindet noch bis jest, und fo lange 
der Menfch lebt. Nöm. 3, 31. c. 7, 1. 


Verflucht fei, mer nicht alle Worte diefet Ge: 
fees erfäuet, daß er darnach thue; und alles 
Volk fol jagen: Amen. s Mof. 27, 26. 

Und laß das Buch diefes Geſetzes nit von deis 
nem Munde fommen, fondern betradte es 
Tag und Nahe Joſ. 1, 8. 

Demi fie übergehen das Geſetz, und Ändern 
(Matth. 15,6.) die Gebote, und laſſen fahren 
den ewigen Bund. Eſa. 24, 5. c. 5, 24. 

Meifter,, welches ift das vornchmfte Gebot im 
Geſetz? er 22, 36. 40, 

Ihr four nicht wähnen, daß ich gefommen bin 
das Geſetz oder die Propheten aufzulbſen — 
denn ich jage euch wahrtih, bis dag Himmel 
und Erden jergehe, mird nicht jergehen der 
kleinſte Buchftabe, noch ein Tatel vom Geſetz, 
bis daß es Aues geihehe. Matth. 5, 17. 18. 
Luc. 16, 17. 

Und laſſet dahinten dat Schwerſte im Gefeß, 
nämlich das Gericht. Matth 23,23. (S. Ges 
richt 458 

Das Geſetz (2 Mof. 20, Ef. das theils nur Zorn 
anrichtet, und theils in Vordildung der 
Gnade beſteht) iſt durch Moſen (als einen 
Diener und weiter nichts) *— die Gna⸗ 
de und Wahrheit (in der errällung Ebor. 10, 
ı f.) it durch IJum Ehritum (das Gegen- 
bild und des Geſetzes Ende Kbm. 10, 4 
verfihaffe) geworden, “oh. 1, 17. 

fe empfangen durch der Engel 
* 4.8.7, 53, ver l, Ebr. 2: 2, i 
Welche ohne (fchriftlich empfangenes, wie Die 
ıden, die Doch Das narärliche batren) 
Geſetz gefändiget-haben , die werden aud ohne 
Geſetz verloren werden. Röm. 2, 12. 

Sintemal vor Gott nicht, die das Selen hören, 
gerecht find, fondern die das Geſetz thun, mer; 
den gerecht fein. ib. v. 13, 

Du ruͤhmeſt dich des Geſetzes, und ſchaͤndeſt GOtt 
durch die Uebertretung des Geſetzes. v. 23. 
Die Deianchung it wohl näße, menn du das 

Geſetz haͤltſt. ib. v. 25. 

Durch das Geſetz kommt Erkenntniß der Suͤnde. 
Roͤm. 3, 20. 

So halten wir ed num, daß er Menſch gerecht 
werde ühne des Geſetzes Werke, altern durch 
den Glauben. Röm. 3, 28. (S. allein.) 

Wie? heben wir denn das Geich auf dur den 
Glauben? Das fei ferne! Sondern wir ride 
ten das Geſetz auf. v. 31, (Aufrichten 9. 3. 


. 114. 

Sintemal das Geſetz richtet nur Zorn an: denn 
wo das Geſetz nicht ift, da ift auch feine Ueber⸗ 
tretung._ Röm. 4, 15. j 

Denn die Suͤnde war wohl in der Welt, bis auf 
das Geſetzz aber wo fein Geſetz ift, da achtet 
man der Sünde nicht. Roͤm. 5, 13, (Wird 
niche angeredyner für Sünde.) 


Geſetz. 


Wiſſet ihr nicht daß das Geſetz herrſchet Aber 
den Menſchen, fo lange er lebet ? Roͤm. 7, 1. 

1 das Geſetz Suͤnde? Das ſei ferne! Aber die 
Eünde ertannte ich nicht, ohne durds Ges 
feß. Röm. 7, 7. 

Ohne das Geſetz war die Ende todt. .ib. b. 8, 
Gh aber lebte etma ohne Belek, v. 9. (di, 
obne Flares Bewußrfein, nd Erkenntniß 
deifelben.) Dat Geſetz int je heilig, (in Uns 
fehung feines Urhebers, und frınes End» 
zwecks, 3 Moſ. IL, 44.) ıınd das Gebot (jede 
einzelne Sorderung deſſelben) ıft heilig, recht 
und gut. ib. d.12. 16. ED 

Wir wiſſen, daß Las Geſetz geiftlih ift (er for⸗ 
dert nicht nur das auberliche Werf, fon: 
dern den Seiſt): ih aber bin fleiſchlich unter 
die Suͤnde verkauft. ib. v. 14. 

Denn da! dem Gefeß unmöglich war, fintemal 
es durch das Fleiſch geſchwaͤcht ward, das that 
GoOtt, und fandte ſeinen Sohn ın der Geſtalt 
des jändlichen Fleiſches (um Opfer für die 
Sünde) und verdanmte die Sände im Fleifch 
durch Sande. Röm. 8, 3. 


Ehriftus ift des Geferes En, wer an den glau⸗ 
bet, der it gerecht. Roͤm 10, 4. (S. Ende 
$. 16. S. 301.) 

So ift nun die Picbe des Geſetzes Erfäuung, 
Röm. 13, 10. 8. (&, Erfüllung.) 

Ih bin aber durchs Geſetz (Evangel. von) dem 
Gefen (Mofes, Das verdammt) geftorben 
(frei geworden), auf daß ih GOtt Iche. Sal. 
2, 19. vergl. Röm. 14,7. 

So durd das Gele die Gerechtigkeit kommt, fo 
iſt Chriſtus vergeblich geftorben. Gal. 2, 21, 


Die mit des Geſetzes Werken umgehen , die find 
dem Fluch. Gal. 3, 10. (S. Sluch 


$. 2. 
Daß aber durde Geſetz (Werke) Nicmand ge: 
recht wird, in offenbar. Sal. 3, 11, 
Ehriftus hat ung eridier von dem Fluch des Ge: 
ſetzes, da er ward ein Fluch für uns. Gal. 


3, 13. 

So das Erbe durch das Geſetz erworben märde, 
ſo wärde es nicht durch die Verheißung geges 
ben. . al. 3, 18, z z 

Wie? iſt denn das fe wider GOttes Verheis 
Fungen? Das fei ferne! Wenn aber ein Geſetz 

egeben wäre, das da könnte lebendig machen, 
o kaͤme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem 
Geſetz. Bal. 3, 21. 


Ehe aber der Glaube (Chriftus) fam, murden 
mir unter dein Geſetz verwahret und verichlof; 
fen. Gut. 3, 23. 

Alſo it das Geſetz unfer Zuchtmeifter 
auf Ehriftum,-da& wir dur den 
gerecht waͤrden. ib. v. 24. 

Da aber die Zeit erfället war, fandte GOtt feis 
nen Sohn, geboren von einem Weibe und 
unter das Geich gethan. Gal. 4, 4. 

Auf dab er die, ſo unter dem (Moral ⸗ und 
Leremonial :) Gefeh waren, erldfete, daß wir 
die Kindſchaft empfingen. ib. d.5. 

Eaget mir, die ihr unter dem Gefeh fein mol, 
hatt ihr das Geſetz nicht gehörer? Gal. 4, 21, 


hr habt Ehriftum verloren, die ihr durch das 
Geſetz gerecht werden wollt, und feid von der 
Gnade gefauen. Gal. 5, 4. 

Regieret eu aber der Geiſt, (Röm. 8, 14.) fo 
ſeid ihr nicht mehr unter den Geſetze. Gal. 5,18. 
( bi 3wang als Derdammmiß. Abm, 


6, 14. 
ir willen aber, daß das Geſetz gut ift, fo fein 
Jemand recht (nach deffen ratur, Abficht 
und Klunen) gebraucht. 1 Tim. 1, 8, 
So Jemand das ganze Geſetz hält, und fündiget 
an Finem, der ıft es ganz ichuldig. Jac. 2, 10. 
Urthe ileſt Bun das Geſetz, jo bilt du nicht ein Thd: 
ser des Geſches fondern ein Richter. Jae. 4,11. 


eweſen 
lauben 
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$. 6. Nach Roͤm. 6, 14. 15. find die 
Roͤmer nicht unter dem Befeg, naͤm— 
lih dem Fluch und Zwang nach, doch 
verbindet auch die Wiedergebornen das 
Geſetz, weil es eine Regel des Lebens ift 
und bleibt, 1 Cor. 9, 21. ($.5.); fon 
dern unter dev Gnade, welche auch Luft 
und Kraft zur rechten Heiligung giebt, 
2 Gor. 3, 6. denn das ift ja die Liebe 
GOttes, daß wir feine Bebore balten, 
und feine Gebote find nicht febwer. 
1Joh. 5, 3. vergl. Matth. 11, 30. viels 
weniger burch Die Gnade des heiligen 
Geiſtes den wiedergebornen Herzen ber 
re (S.1%im.1,8. und gerecht 

9.) 


$.7. III) Die Lehre des heiligen Evan⸗ 
geliums. Die Lehre von der ganzen Heils⸗ 
ordnung, wodie kehre vom Slauben, wel, 

* Ehriſti Verdienſt ergreift, oben an⸗ 
eht. 

Denn von Zion wird dad Geſetz ausgeben, nnd 
des HErru Wort von Terufalem. Efa. 2, 3. 
Mid. 4, 2. vergl. Luc. 24, 47. 

Dinde zu dad Zeugnik, verfieuele dat Gefeh 
meinen Jängern. Eſa. 8, 16 vergl. Joh 


6, 45. 

Bon mir wird ein "Glaubens+») Geſetz (Lehre) 
ausgeben und mein Recht will Id sum Pit 
ber Völker bald ftellen. Eſa. 51, 4, 

Ja nad) dem Geſetz und Zeugni. Werden fie 
das nicht fagen ce. Eſa. 8, 20. 

Ich win mein Gefeg im ihr Herz geben, und 
In ıbren Sinn fchreiben (mit lebendigen 
Buchſtaben zum willigen Gehborfam), Ser, 
31, 33. Ebr. 8, 10, vergl. Eſa. 54, 13, 

Und die Inſeln werden auf fein Befeb (evanı 
geliſches Bnadenworrt) warten, Efa. 42, 4. 

Noh will ibnen der Herr mohl, um feımer 
Gerechtigkeit willen, daß er das Gefeg herr» 
lid) und groß mache. Cfa. 42, 21. 

Ich bin durchs Geſetz dem SER abgeftorben, 
en id (verföhnt mit) GDtt lebe, Sat, 

* . 


8 8. Das mofaifche ($. 5. 3.). beißt 
ein a) Gefen der Werke, wei! es lehrt, 
was man thun oder laffen fol; b)ein 
Beleg der Sünde und des Todes, weil 
e8 die Sünde entdeckt, und den Tod an 
kuͤndigt; c) das Amt des Buchftabens 
2 Cor. 3, 6. d) der Buchtmeifter Gal. 
3, 20. eꝛc. Diefes aber ($.7.) a) ein Ber 
fen des Blaubens; denn e8 lehrt, daß 
der an Ehriftum glauben müffe, welcher 
gerecht und felig werden will; b) ein 
Gefen des Geifter, weil dadurch der hei« 
lige Geift in und Leben und Gerechtigkeit 
wirkt; c) ein Gefen der vollfommenen 
Freiheit, weil ed den Menfchen von der 
Sünde und Verdammniß befreit. 

So diene id) num mit dem Gemüthe (willigen 


Gehborfam) dem Geſetz GOttes, aber mit 
dem Fleifpe dem Sefeh der Suͤnde. Roͤm. 


7, 25. 

Denn das Geſetz des Geiſtes, der da lebendig 
macht in Chriſto JEſu, bat wich frei ge» 
made von dem Geſetz der Eände uud des 
— (Moſes und deſſen Schärfe). Roͤm. 
8, J 
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Geſetz der Gerechtigkelt. Roͤm. 9, 31. (8. Ge 
rechtigfeir,) 
Der Stachel des Todes if die Sünde; die 
Kraft aber der Bunde ift dad Geſetz. 1 Cor. 

15, 56. 
Wer aber (genau hinein) ſchauet in das voll⸗ 
fommene Sefeg der Freiheit Lin Das Evans 
elium, Das Wort der geütlichen Freiheit, 
dm, 8, 2. welches eĩnen liebethaͤtigen 
Glauben erfordert) und darin bebarrer, uud 
ift nicht ein vergeblicher Hörer, fondern ein 
Thäter, derfelbige wird feltg feim in feiner 
That (in feinem tbärigen Glauben an Die 
Lehre von der Freiheit in Chrifto). Jac. 1, 
25. c. 2:12. 


8.9. Wenn Paulus von fich als einem 
Wiedergebornen und mit der Sünde ſtrei⸗ 


tenden Menfchen redet, fo heißt es: 

& finde ich in mir nun ein &efeg (einen ftars 
Een guten Trieb aus der Gnade), der ich 
will das Gute tbun, daß (da) mir (auch) 
das Wölfe anhänger, Roͤm. 7, 21. Denn id 
babe Luft an GOttes Geſeh nach dem inmwens 
digen Menſchen. v. 22. Ic fehe aber ein 
anderes Geſet (einen gewaltigen Trieb Zum 
Böfen) in meinen Gliedern, dad da wider: 
ſtreitet dem Geſeh in meinem Gemüthe (dem 
Trieb aus der Gnade), und nimmt mich ge: 
fangen in der Sünden Gefeh, weiches iſt in 
meinen Gliedern. dv. 23. 
$. 10. Die Liebe, das Band der Boll» 

tommenheit (S.Band.), das vornehmfte 

Gebot (8. Gebot $.3.), das königliche 

Geſetz, weldyes gleichſam die andern res 
iert, Jac. 2, 8. ift Ehrifti Leibgebot. 
ob. 13, 34, 

Denen, die ohne Sefeg find (Seiden Roͤm. 2, 
12 f.) bin idy als ohne Sefeh geworden, fo 
ich doch miche ohne Gefeg bin vor GOtt, 
fondern bin in dem Geſetz Chriſtt, auf daß 

" io die, fo ohne Gefep find, gewinne. 1 Eor, 

’ 21. 

Alle Geſetze werden in einem Wort erfüller, 

Indem: kiebe deinen Naͤchſten, als did) felbft. 
a e 6, 1 * 

Einer trage des Andern Pal, fo werdet Ihr 
das Geſeh Ehriſti erfüllen, Gal. 6, 2. 
$. 11. IV) Das ganze, vom heiligen 

Geift eingegebene Wort GOttes, wel 

ches und den Willen GOttes im Geſetz 

und Evangelium and Herz legt. 

Höre das Geier bon feinem Munde und faffe 
feine Rede in dein Herz. Hiob 22, 22. 

Sondern hat Luſt zum Geſetz des Sören, und 
gedet Sr De en Zag und Naht. Pi. 

2. Pf. 119, 97. 

Das Gefen des HEren if ohne Wandel und ers 
quicket die Seele. Pi. 19, 8, 

Das Geſetz feines GOttes ift in feinem (den Ge» 
rechren) Herzen. Pi. 37, 31. 

Deinen Witten, mein GOtt, thue ich gerne, und 
* St habe ih in meinem Herzen. Pf. 


4 ’ * 
dre mein Volt mein 5* Di. 78, 1. 
ohl dem, den du Herr | chtigeſt und Ichreft 
ihn durch dein Geſetz. Pi. 94, 12. 

Du wirft ja nimmer Ging mit dem ſchaͤdlichen 
Stuhl, der das Geſetz Übel deutet. Pf. 94, 20. 


Darum, daß fle GOttes Geboten ungehorfam 
eweſen waren und das Geſetz des Hoͤchſten 
feinen Kath) geſchaͤndet hatten. P.107, 11. 

Wohl denen, die ohne Wandel leben, und in 
dem * Sören wandeln. Pf.119, 1 


Oeffne mir die Aigen, i N 
an deinem Sid * EIER 


Geſetz. 


Wende von mir die falſchen e, 
mir dein Geſetz. dv. 2 > ——— 
Ich habe euft an deinem Geſetz. b. 70. b. 113. 


163. 174. 
Das Geier deines Mundes int mir lieber, denn 
viel taufend Eräde Go und Silber. v. 72. 
Mo dein Gefe nicht mein Troft gemeien märt, 
fo wäre ich een in meinen Elend. dv. 92, 
Dein Geier it Wahrheit. d. 142. 
Die das Geſetz verlaſſen, loben den Gottiofen. 


prw. 28, 4. 

u Ar Senn bewahret, iſt ein verftändiges 
1 [2 [2 » 

Wohl dem, der das Geſetz handhabt. Eprm, 


29, 18. 

Dis Priefters Lippen ſollen die Lehre bewahren, 
daß man aus feinem Munde das Geſetz ſuche. 
Mat. 2,7. 
$. 12. V) Inöbefondere das alte Te 

ftament * VI) die fünf Bücher Mofis. 

Luc. 24, 44. U.G. 13, 15. Roͤm. 3, 21. 

Job. 10, 34. vergl... 82, 6. 

ob. 12, 34. vergl. Pf. 110, 4, 

ob. 15,25. vergl. Pf. 35,19. Pf. 59, 4. 1 Cor, 
14, 21. vergl, Efa. 28, 11. 

8.13. VII) Eine Secte, Phil. 3, 5. 

$. 14. Der Segen und Fluch des Ges 
feges ftebt 5 Mt. 28, 1 f. 15 f. und ob 
es fchon Niemand gerecht macht, Ap.g. 

13, 38. Gal. 2, 16. audy Niemand es 

volltommen erfüllen Tann, * fo iſt dody 

diefer Zuchtmeifter auf Chriſtum nothig 

und nuͤtzlich.** (©. Bekehrung $. 3.) 

[Die urfprüngliche Beftimmung des gött: 

lichen Geſetzes, Norm des innern und 

äußern Lebens zu fein, und unter der 

Bedingung eines der That und der Ges 

finnung nady vollkommenen Gehorfams 

Seligkeit zu bringen, tonnte nur in dem 

Buftande vollkommener Unfchuld erreicht 

werden, wo die Menfchen Eeiner Begna⸗ 

digung bedurften, und in ihrem natürs 
lichen Willensvermogen Kraft zur Erfüls 
lung hatten. Nach dem Sündenfall ift 
diefe Beftimmung des Gefeges wefentlidy 
verändert worden. Jet, da der Menſch 
feine natürliche Kraft mehr hat, es zu 
erfüllen, und dagegen bei der geftiege- 
nen Berdorbenbeit die einzelnen Kordes 
rungen des Gefeges viel umfafjender und 

fchwerer geworden find, als es je im 

Stande der Unfchuld der Zul fein konn» 

te; jeßt reicht das Gefeg zum Heil des 

Menſchen ſchlechterdings nicht aus. Es 

weiß nichts von Vergebung, deren der 

Menſch bedarf, es verdammt ihn viels 

mehr, es giebt auch Feine Kraft zur 

Befferung. (Denn das bloße Gebot: 

„Du folft” bewirkt nicht das Wollen, 

vergl. die treffende Bemerkung von Hel- 

vetius de l’Esprit Diss. 2. Tom. 1. 333. 

ed. Ffth.) Darum bedarf der Menfch, 

der fchuldige und ſchwache Menſch der 

Gnade, die ihm vergiebt, und neue Kraft 

einflößt: und diefe bringt das Evange⸗ 

lium. Sofoll das Gefeg zum Evangelium 


Gefeß : Buch): Geber — Gefpenft. 


treiben, und aus diefem die Luft und 
Kraft fommen, dem Geſetz zu folgen. 
Diefes Verhaͤltniß des Gefeged zum 
Evangelium recht zu verftehen, ift noth⸗ 
wendig zur rechten Demuth und Selbſt⸗ 
ertenntniß (da wer durchs Gefeg meint 
felig werden zu koͤnnen, fich ſtolz uber» 
hebt), zur dankbaren Verehrung des Ber» 
dienftes Chriſti, und feiner Gnade, und 
zur reinen von Lohnfucht freien Zugend. 
D. Luthers Werte VI1.2316— 23. Cleß 
die wahre Lehre Pauli vom Gefet. Tuͤ⸗ 
bing. 1776.] 
° Das bemweifen a) die Soräde, DB. Job. 
7,19. NRbm. 8, 3. db) das Belennenif der 
itigen GOttes, Diob- 15, 15. Pf. 19, 13. 
Möm. 7,14. €) die Menfhwerdung Ehrifli, 
Roͤm. 8, 3. D) die Rechtfertigung ded Sün: 
ders vor GOtt. Röm, 3, 28. Sal, 2, 16. 
5 ſt a) ein Epienel oͤbttlicher Heiligkeit, 
Gerechtigkeit und Wolltommenheir, b) der 
anerichyaffenen Gerechtigkeit und Heiligkeit 
des erften Menſchen, €) der verderbten Nas 
fur nach dem Fall, d) des volkommnen Ge: 
borfams Ebritii, Röm. 10, 4. €) eines hei⸗ 
ligen und astıfeligen Lebens, f) und der 
Vollkommeuheit der Eeligen im ewigen ter 
ben, denn da erfcheinen wir in volltommner 
Gerechtigkeit und Heiligkeit, und Bienen GOtt 
Tag uud Nacht. 


Geſetz⸗Buch-Geber 


8. 1. Das Geſetzbuch, worin alle 5 
Bücher Mofes enthalten, hat diefer felbft 
gefchrieben. Joſ. 8, 31. Neb.8, 1. Es 
iſt dasjenige, welches 2 Kön. 22, 8. ge 
funden wurde, und mag wohl etwa zur 
Zeit der böfen Könige außer Gebrauch 

ebradyt worden fein. 
8 ift ein einiger Gefengeber, der kann felig 

machen und verdammen, ac. 4, 12. 

$.2. Chriftus iff ein Gefeggeber nicht 
wie Mofes, Joh. 1,45. Nom. 10,4. fons 
dern weil er das Glaubensgefeg, die Lehre 
zur Seligkeit, offenbart. 


Schicht 


$. 1. 1) Daß vordere Theil des Haup⸗ 
tes bei einem Menfchen. 

Lea hatte ein biddes Geſicht. 1 Moſ. 29, 17. 
Das Seſicht vergehet mir, daß ich fo lange 
muß barren auf meinen $Drr. Pf. 69, 4. 
Und finfter werden die Sefichter (Augen) durch 

die Feuſter. Dred. 12, 3. 
Ein buriih Weib fenner man bei ihrem unzüch ⸗ 
tigen Geſicht. Bir, 26, 12. - 
Zu **2 den Gefangenen, — und den Blin⸗ 
den das Sefihe (geiftl. und leibl.) Luc. 4,18. 
8. 2. ID) Eine gewiffe Art der göttlis 
chen Erfcheinung und Offenbarung, mei» 
ftens in der Entzuͤckung, auch wohl im 
Zraum; oder wie es einem fonft vor» 
tommt. Zumeilen wird mit demfelben 
Namen auch das, mas vorgeftellt wor 
den, bezeichnet. Auf wie vielerlei Weiſe 
aber mit feinen Anechten geredet, 
ift meift zu lefen 4 Mof. 12, 6. 2c. vergl. 
Gbr. 1,1. Dergleichen haben gehabt: 
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Abraham , 1 Mof. 15,1. Jacob, c.46,2. Mo» 
*6, 3 Mof. 3,3. Camuel, ı Eam. 3, 15. 
arban, 2&am. 7,17. Cfaiaß, €. 1,1. c. 21, 
2. Ejediel,c.1,1.c.8, 3, Daniel, €.1,17. 
€. 2, 19. c. 4,10. Ananias, A.G. 9, 10. Des 
tus, A G. 11,5. Paulus, c.16,9. Johan» 
nes, Dffib.9, 171€. Amos, c.7,1. Dbadias, 
1. Zacharias. Luc, 1, 22. 
Da Id) Geſichte betrachtete (nach gehabten 
Träumen bin und ber Dachte). Hıob 4, 13. 
Sie Dredigen euch falſche Geſi hie. Fer. 14,14. 
c N e 
‚$. 3. Wenn Joel die reiche Erkennt 
ni GOttes im neuen Zeftament mit 
Morten alten Teftaments beſchreibt, fo 
richt er unter andern: 
ure Aelteſten follen Träume baben, und eure 
— ſollen Geſichte ſehen. Joel 2, 28. 


+42. 
Geſinde 

Dazu gehoͤren die, welche ſich um ei⸗ 
nen gewiſſen Lohn auf gewiſſe Zeit bei 
einem Herrn vermiethen. Sie ſollen 
a) willig, Eph. 6 6. b) aufrichtig, Eph. 
6, 5. Col. 3, 22. c) nicht faul und nach⸗ 
laͤſſig Col. 3, 22. d) treulich, Zit.2,9. 
doch nicht wider GOttes Gebot A.G. 4, 
19. dienen. 
Das Geſinde Abrahams, 1 Moſ. 15, 3. Iſaacs, 


c. 26414. Pharaons, e. 45, 2. Joſephs, c.50, 


2. Michas, Richt. 18, 3. Hiramd, i Kdn. 
5,11. Hiebs, c. III. Salomons, Bred, 2,7. 
des Oberſten der Schule, Mare. 5,35. Ari⸗ 
ſtobnlis, Roͤm. 16. 10. Cloes. ı Eor, 1, 11, 

Sei nicht ein Wuͤtherich gegen dein Geſinde. 
Sir. 4, 35. 


Geſinnet ſein 
Die da fleiſchlich ſind, die find fleiſchlich ges 
finner (f. &. 508.), die aber geifllih find, 
die nd geiſtlich geſtnnet. Abm, 8, 5. 
Fleiſchlich gefinner fein, it der Lodz undgeifs 
lich gefinner fein, ıt Leben und Zriede. v.6, 
GOtt aber der Geduld und des Trofles gebe 
euch, daß ihr eınerlei (eben fo) arfinnet feid 
unter einander nad (wıe) JEſu Chriſt. Roͤm. 


15, 5. 

Eln Sejliger fei gefinner , mie JEſus Ehriſtus 
aud war, Phil, 2, 5. 

Welcher Ende iſt die Verdammniß, melden 
der Bauch ihr GOtt ift, und ibre Ebre zu 
en, derer die irrdifch gefinner 

Endlich aber feid allefame gleich gefinnet. ı Betr. 
3, 8. Phil. 3, 16. 

Gefpenft 
Darunter verftand die gemeine Meir 
nung geiftliche Subftangen, die von den 

Menfcyen gefehen, gehört, auch durch 

das Anrühren und Zuhlen empfunden 

werden; durch welche Empfindung fie in 
eine Furcht und Schrecken gerathen. Es 
ift wohl nichts Anders, als ein Teufels— 
wert, weil dergleichen Dinge zum Scha⸗ 
den der Menfchen abzielen. Der “eis 
difche wird mit einem Befpentt vers 

lichen. Sprw. 23,7. (Die Wirklich» 
eit folcher Erfcheinungen zu glauben, 
dazu giebt die Schrift nirgends einen 

Grund; vielmehr ein Wink Dagegen Luc. 

16, 29. 31.) 
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Egyptet werden von Gefpenftern geplagt. 
Weish. 17, 15. 
Und vertreibt alle boͤſen Geſpenſter. Tob. 6,9. 
Die Junger faben Ehriftum fär ein Gefpenft 
an. Matth. 14, 26. Marc. 6, 49 
Geſperr 
Sparren, die Balken am Geſperr, zu 
ſammengefuͤgte Sparren, werden ihnen 
antworten, Habak. 3, 11. 


Geſpielen 
Beſondre Freundinnen. Nicht. 11, 37. 
38. Mohl dem, der fich die Weisheit 
zur Gefpielin nimmt, Weish. 8, 9 d.i. 
zur befondern Gemeinfchaft und Beiwoh⸗ 
nung, wie die, fo ununterbrochen bei ein» 
ander find. 


Geſpoͤtt (treiben) 

Auf eine Eindifche, muthwillige, hoch— 
muͤthige, und fchimpfliche Art mit etwas 
umgeben, e8 verlachen und nicht achten. 
Ich babe einen Sack angezogen, aber fie treis 

ben das Befpdtr daraus, Pf. 60, 12. 

Die Narren treiben das Geſpoͤtt mir der Edts 
de. Sprw. 14, 9. , 
Iſrael bar dein Sefpsre fein mäffen, ald wäre 

u unter den Dieben gefunden worden. Jer. 

8, 27. 
fer von unrechtem Gut opfert, defi Dnfer ıft 


ein Geſpoͤtt. Eir. 34, 21. vergl. Epriw, 
21, 2% 

Geſpraͤch 
8. 1. Dieſe Unterredung von einer 


Sache mit einem Andern geſchieht ſowohl 
mit dem Munde, als auch mit dem Her⸗ 
en. Sie müffen in der Furcht des 
Eren von nüglichen und zur Erbauung 
dienenden Sachen geführt werden, Eph. 
4,29. c.5, 4. 1 Cor. 15, 33. Merte, 

was Sirach fügt c. 28, 29. 30. 

Laß dir wohlgefallen die Rede meined Mut 
des, und das Beipräd meines Herzens (Bes 
bet). Di. 19, 15. 

Meine Runge foll ihr Geſpraͤch haben von dei« 
nem ort. ‘Pf. 119, 172, Sprw. 6, 22 

Solches iſt im Rath der Wächter, und ım Ges 
ſpraͤch der Heiligen berathſchlaget. Dan. 4,14. 
$-2. DomDonner, Hiob 37, 2. weil 

GoOtt gleihfam durch diefen mit und res 

det, um feine Majeftät, auch Zorn anzu» 


zeigen. 
Geftalt 

Dad Anſehn einer Sache, 2 Mof. 24, 
10. AMof.9, 15.16. oder Perfon, Dan. 
1, 13. fowohl innerlich als äußerlich. 
Ghriftus ift in der Geftalt des fündlis 
chen Fleifches Rom. 8, 3. gefandt, d. i. 
in KRnechtögeftalt, in welcher er andern 
fündlichen Menfchen gleih gehalten 
wurde, Phil. 2,7 f. ob er wohl wahr⸗ 
baftig ohne Sünde war. 
Siehe nicht am feine Seſtalt, noch feine große 

Perfon. ı Sam, 16, 7. 
David von guter Geftalt, 1 @am. 16,12. Bath; 


feba fhböner, 2 Sam. 11, 2. ingl, amar, 
2 Sam. 14, 27. j e > 


Geſperr — Geſund. 


Rene Sealt it dunkel geworden vor Trauern, 

1 ı de 

Meine Geſtalt iſt verfallen vor Trauern und 
int ale geworden. Pf. 6, 8. Pf. 31, 10. IR 
jämmerlich vor Elend. Di. 88, 10, 

eine Geſtalt if (lang und anfehnlich) mie 
(einer der fhönften Stämme auf dem) Lıs 
banon, Hobel. 5, 35. 

Weil feine Geſtalt haͤblicher iR, denn anderer 
Leure, und ſein Auſehn, denn der Menſchen 
Kinder. Efa. 52, 14. 

Siehe nicht nad der Geſtalt anderer Weiber. 


Sir. 9, 8. 

Ihr Heuchler , ded Himmels Geflale fünner ihr 
urtbeilen. Matth. 16, 3. Luc. 12, 56. 

Und feine Geftalt war wie der Bliß. Matth. 


28, 3. 

Und der beilige Seiſt fuhr bernieder in leiblis 
er Geſtalt auf ibn. Luc. 3, 22. 

Und da er berere, war die Geſtalt feines Aus 
geſichts anders. Luc. 9, 29, 

Meine lieben Kinder, welche ich abermal mit 
Aengſten gebare, bis daß Ebriftus ım euch 
(nad) Inhalt des Evangeliums, d. i. Blaue 
ben allein) eine Geflalt gewinne, Gal. 4,19. 
(Chriftus $. 2.) 

Weldyer, ob er wohl in görtlicher Seftalt war, 
(GOtt in SerrlichFeit, als (kin volfomms 
nes Ebendbild * gleich war, vder n. U. 
ob er wohl in görtliber Maseftär hätte 
Eönnen auftreten, Job 1, 1. 2.) bielt ers 
nicht für einen Raub, Gott gleich fein. Phil. 
2, 6.7. (Yeußern ©. 35.) 


Geſtatten 
Zulaſſen, vergoͤnnen, von GOtt. 1 Mof. 
31,7. 4 Moſ. 22, 13. 
Einem Weibe geſtatte nicht, daß fie lehte. 


ı Tim. 2, 12. 
Geſtehen 
Grdt. Gefangen werden, von der Tiefe, 
wenn fie von der Kälte ergriffen und 
feft gehalten wird, daß fie gefriert. Hiob 


38, 30. 4 
Geſtern 

Angeſicht iſt nicht gegen mich wie geſſern und 
ehegeſtern. ı Moſ. 31, 5. 

Denn wir find von geftern ber, und wiſſen 
nichts. Hiob 8, 9. . 

Taufend Zabr find vor dir wie ein Tag, der 
aeftern vergangen ıft. Df. 00, 4. 

Die Grube ift von geftern ber (ſchon längft) 
zugerichtet. Eia. 30,33 

Geflern ward au mir, beute iſts an dir, Eir, 


38, 23, 
Ferus Ehriffus geſtern und heute Ebr. 13, 8, 
(&. Ewigkeit $. 2. ©. 475.) 
Geſtirn 
Du macheſt, daß beide, Sonne und Geſtirn, 
ihren gewiſſen Lauf haben. Bf. 74, 16. 
Das Geſtirn eures GOttes. A.G. 7, 43. 
Geſtohlen 
Das geſtohlene (mit Lug und Trug erworbe⸗ 
ne) Brod ſchmeckt Jedermann wohl, Eprm. 
20, 17, vergl. c 9, 17. 
Echer zu, daß nicht geſtohlen fei, geber eödem 
rechten Herrn wieder, Tob. 2, 21.. 
Geſtuͤhle 
Geſtelle, worauf etwas ruht, 1 Kon. 
7; 27. Ser. 27, 19, c. 52, 17. 20. Ezech. 


27, 6. 
Geſund, Geſundheit 
8. 1. Die Geſundheit a) des Leibes 
iſt derjenige Zuſtand, wo alle Theile deſ⸗ 


Gethfemane 


nn. in ihrem normalen Zuſtande ſich 
efinden und ihre Functionen feiften, fo 
daß man fi wohl an allen Gliedern 
innerlich und äußerlich befindet, und keis 
ner unnatürlichen Veränderung unter 
worfen ift. Wer maͤßig zu fein vergißt, 
richtet feine Gefundpeit zu Grunde. b) 
Dres Semuͤths, wo die Kräfte der Seele 
geſchickt und tüchtig find, das auszus 
richten, wozu fie von GStt gefchaffen 
und geordnet. Ghriftus befreit von der 
Seelentrantheit und Gewiffens » Qual. 
Jene iſt edel, diefe noch edler; denn 
jene kann gar leicht Schaden leiden, 
da diefe von Dauer. Die leibliche 
vergleicht Scriver einem Blas, das 
bald zerftoßen wird. Den Scelen- 
woblitand aber mit dem Golde, das 
im Sallen nicht zerbricht, im Seuer 
nur geläutert und unter deu Jam 
merftreichen nur vollfommner wird. 
Biele laffen mit der Rotte Korah bei ger 
fundem Leibe ihre Seele verloren gehen. 
Gebet ift das bewährte Mittel, beide zu 
erlangen. 


33 iM nichts Geſundes (wegen des Suͤnden⸗ 
ifts) an meinem Leibe vor deinem Droben, 


f. 38, 4. 

Das mird deinem Nabel aefınd fein, und Deis 
ne Gebeine erauicden. Eprmw. 3,8. (Die Ges 
fundbeir wird fih vermirtelit des LIabele, 
als des Mittelpunkts, in alle lEingeweide 
ausbreiten. A. Wie fi Dem Embryo durch 
den Ylabel die Nahrung mittheilt. And. 
Sür den ganzen Leib.) 

Bon der Fußſohle an bis aufs Haupt ift michtd 
Befunden an ibm. Efa, 1, A ‚ 

Lobe deu Haren, weil du ledeſt und gefund 
bit. Eır. 17,27... 

Geſund nud friſch fein in beffer, denn Bold, 
und ein aefunder Leid ift beffer, denn großes 
Gnt. Zir. 30, 15. 

Es ıft kein Reicht hum ju vergleihen einem ge« 
ſunden Leibe ıb. v. 16. 

Mein Kınd, prüfe, was deinem Leibe gefund 
it. ®ir. 37, 30. z 

mp: ih nur fein Kleid anrübren, fo wärs 
DE ich gefund. Matıb. 9, 21. 22. 

Und alle, die da (ibn) anräbreren, wurden 
gefund, Matth. 14, 36. 

Dein Blaube bar dich gefund gemachte. Mare, 


5, 34. 

Die Gefunden bedürfen des Arztes nichr, fon: 
dern die Kranken. Puc, 5, 31. 

Fürchte dich nicht, glaube nur, fo wird fie ge 
fund (ibe geholfen werden). Luc. 8, 50, 

Einer unter ihnen, da er fabe, daß er geſund 
— war, kehrete um und pries GOttc. 

uc. 17, 15. 

Sitehe iu, du bit aefund geworden: Sundige 
fort nicht mehr. Joh.5, 14 

Bekenne Finer dem Audern feine @ände, und 
berer fdr einander, daß ıbr gefund werdet. 
ae. 5, 16. 


$.2. Gefund fein im Slauben';c. 
beißt. ſolche reine dem Evangelium ger 
maße Srundfäse im Glauben haben, die 
Hg das Zeichen eines lautern Herzens 

nd, theils auf Herz und Eeben einen 
beilfamen Einfluß haben. 
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Um der Bade willen Rrafe fie ſcharf, auf daß 
fie geſund fein im Glauben. Tir. 1,13. c. 2.2, 
.$.3. Gefund machen, einen üblen 
Buftand in einen beffern verwandeln, 
Durch ordentliche Mittel oder göttliche 

Kraft einen von Krankheit befreien. * 

Heer, mein GOtt, da ich ſchrie zu Dir, mach 
teft du mich aefund, Bf. 30, 3. 

Siehe, ich will fie beilen und gefund machen 
und will fie des Gebets um Friede und Treue 
gewähren, Ser. 33, 6. c. 30, 17. 

Wenn du krank bit, bitte den Herrn, fo wird 
er Dich geſund maden, Sir. 38, 9. 14. 

Mader die Kranken gefundıe, Matth. 10, 8. 

Einem Audern die Babe gefund zu maxben, 1 dor. 
12, 9. 28, 30, 

Non Distia, 2 Rdn. 20, 5.8. Efa 38, 9. 21, 

JEſus macht gefund, Match. 4, 24. c. 8.7.16, 
Mare. 5,34. Luc. 4, 40. c.7,3. c. 8,2. c. 9 
21. ob. 5, 11, eınen ganzen Menfchen an 
Eeel und Peib. Joh. 7, 23. 

Die Apoftel. Marc. 6,13. N.8.8,7. c. 28.8.9, 

* Der das Herz erfreuet, und das Angeſicht 
roͤhlich macht, und giebt Geſundheit, Leben 
und Segen. Sir. 34, 20. 

Und der Glaube durch ihn hat dieſent gegeben 
dleſe Geſundheit (völligen Wohlſtand des 
geraden Zeibes). N.®, 3. 16. 

Dur Menid) war Aber 40 Jabr alt, an wele 
dem das Zeichen der Geſundheit (Heilung) 
geiheben war. A.G. 4, 772, 

Und die Blätter dienen iur Geſundheit (Me⸗ 
Diein) der Heiden (DVölfer). Offb. 22, 2. 
(Blärter $. 3.) 


Gethſemane 


Del» Relter» Thal. Gin Maierhof 
unten am Delberge. Matth. 26, 36. 


Getoͤne 
a) ein Getoͤs, welches aus Angſt ent⸗ 
ſteht. Gfa. 22, 2. b) Des Allmaͤchti—⸗ 
gen, ein Donnerwetter. Ezech. 1, 24. 


Getraͤnk 
$.1. Starkes Getraͤnk war allerlei 
Moſt oder Getränk aus Früchten, 5.3. 
Datteln, Feigen, Aepfeln, Gerfte auf 
verſchiedene Meife zubereitet, 5 Mof. 
29, 6. An einigen Orten im Ebraifchen 
4 Mof. 28 7. fcheint e8 dem ſtaͤrkſten 
Wein zu bedeuten. Branntwein war 
damals noch nicht gewöhnlich. 
Aaron und feine Eshne durften kein ſtarkes 
Gerränte trinken, 3 Mof. 10, 9. 
Musten fih die Nazarder enthalten, 4 Mof 
6, 3. ingl. Eimfond Murter, Richt. 13, 4.7. 
Hatte Hanna nicht gerrunten. 1 am. 1, 15. 
ingl, Jobannes nicht. Lue. 1, 15. 
"Der Wein mache lofe Leute, und ſtarkes Ge: 
traͤnk mache wild, Sprw. 20, 1. 
O nicht den Fürften ſtarkes Berränt, Eprw 


31, 4 

Gebet ſtarkes Serränt denen, die umlommen 
follen. ıb. v,6. (Zur Erauisfung). 

Gutes (ſtarkes) Getroͤnke ıft bitter denen, fo 
es trinken. &fa. 24,9, 

Dazu find diefe aud vom Wein toll geworden, 
und faumeln vom Rarten Gerränte, Ela. 28,7. 

Taumelt, doch nicht vom ſtarken Gerränte. Ela. 
29, 9. 


8.2. Eſaias fagt in feiner Bußpredigt 
e.1, 22. Dein Getraͤnk mir Waffer 
vermifcht, und zielt ohne Zweifel auf 
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die Menſchenſatzungen Matth. 15, 6. wie 
dein aus Shrijtt Ermordung v. 21. offen» 
bar, daß dir Weiffaaung auf das N.X. 
geht. (Oder richtiger: Deine Froͤm⸗ 
migkeit ift mit vieler Unlauterkeit vers 
mifcht.) 
Getreide 

Feldfrüchte, die zu Grhaltung des 
menfchlichen Lebens dienlich. 
Schuͤttete Zofeph auf in Egypten. 1 Moſ. 41, 


49. 35. 

Sans Jacobs Söhne daſelbſt. 1 Mof. 42, 1 ff. 
3.9. 7, 12. 

Ein Mann von Saliſa brachte dem Elifa nenes 
Oureide (frifche Börner noch in Sülfen). 

2 Ron, #4, " 


42. 
Du laͤſſeſt ihr Getreide wohl gerarben ec. Di. 


65, 10, 

Auf Erden, oben auf den Bergen, mwird dad 
Gerreide dick ſtehen. Di. 72, 16. , 
Ich will dein Berreide nicht mehr deinen Feine 

den zu effen geben, Eſa. 62, 8. 


Das Getreide if verdorben, der Wein ftebt 
jaͤmmerlich. Joel 1, 10, 
— warfen dad Gerrewde ınd Meer, A.G. 27,38. 


Getreu, f. Treue 


8.1. 1 Don Bott, deffen Treue offen» 
bart ſich in der a) Guͤtigkeit, da er den 
Menfchen alles Gute geben will; b) 
Burmberzigkeit, da er den Menſchen 
im Elend beifteht und ihnen aufhilft; 
oO Wahrhaftigkeit, da er Treue und 
Glauben in feinen Verſprechungen bes 
weiſt; 8) Allmacht, da er Alles, was 
nuglich und heilfam, Den Menfchen ans 

edeiben Laßt. 
Eon iſt aerren, der euch nicht laͤßt verſuchen 

über euer Vermögen, ı Eor, 10, 13. 
Getren ift er, der end ruſet, welcher wird es 

auch thun. ı Theff. 5, 24. 

‚8.2. ID Don Menſchen a) aufrich⸗ 
tig in Wort und That, ohne Betrug; 
b) beftandig. 

David, 1 Sam, 22, 14. Timotheus, 1 Gor, 4, 

21. Tpsiend, Ephb. 6, 21. Oueſimus. Col. 
a) TH, meine Getreuen (geheime Rathgeber) 
. _baben Gränel an mir, Hıob 10, ın, 

Wer eines getreuen Herzens iſt verbirger dais 

felbe (geheim). Sprm. 11, 13. 

Ei du frommer und gerrener Knecht, du biſt 
uber Wenigem getreu geweien x. Matth. 


25, 21. 
b) &eı getreu bie in den Tod, fo will ich dir 
die Krone des Lebens geben, Offb. 2, 10. 
Getroſt 

Zeigt eine Freudigkeit des Herzens an, 
daß man mit einem unbeweglichen Vers 
trauen herzhaft in einer Sache ift. 1 Mof. 
34, 12. 4 Mof. 13, 21. 1 Sam. 4, 9. 

romme find unter den Flügeln des Hoͤch⸗ 
en unerfchrodnen Muths. 

ofıta fon getroft und underjagt fein, 5 Moſ. 3, 
28. 505. 1, 7.9. Yiracl, SMof. 31, 6. 7. 


So fei getroſt, und fer ein Mann. 1 Kön. 2,2. 
Son gab Salomo ein getroftes Herz. ı Kön. 


4, 29, 
Ich wiu eine Half fen, da 
lehren fon, Pi. Aa en, dab man getron 


Getreite — Gevoͤgel. 


Harre des HErrn, ſei getroſt und unverzagt. 

* a — Di. 31, 25. y j 

Zein (des Gorrestürchriaen) Herz if tro 
und fürchtet ſich nicht. PM. 112, 8. — 

Der Gerechte iſt auch in ſeinem Tode getroſt, 
Sprw. 14, 32. wie ein junger Löwe. Eprm. 


28, 1. 
Eaget den verzagten Herzen: Eeidgetroft, fuͤrch⸗ 
RL; euch nt Eia. 38, gr ' 
ufe getroft [mie vollen 6 one nicht, 
[halte nicht inne). Eia. 58, : — " 
Faͤrchte dich nicht, du lieber Mann, Fricde fei 
mit dir, und fei gerroft, fer getroft! Dan. 


10, 19. 

Fuͤrchte dich nicht, du liebes Rand, fondern fei 
fröhlih und getroft. Joel 2, 21. 

Mein Kind, in Widermwärtigkeit fei getroft, und 
troße auf dein Amt. Sir. 10, 31. 

Seid fröhlich und getroft, es wird euch im Hims 
mel wohl belohnet werden. Matth. 5, 12. 
Sei getroft, mein Schn, deine Sünden find 

dir vergeben. Matth. 9, 2. 

Sei getroit, meine Tochter, dein Glaube hat die 
geholfen. v. 22. . 

Seid getroft, ich bins. Matth. 14, 27. 

Sei getront, ſtehe auf, erruftdir. Marc. 10,40, 
In der Welt habt ihr Angſt; aber Seid gerroft, 
ih habe die Welt überwunden. Joh. 16, 33. 
Sei ge roft, Paute, denn wie du von mir gu 
Jeruſalem gejeuget haft, fo mußt du auch zu 

Rom zeugen. U.®. 23, 11. 

Wir find aber getront auezeit. 2 Cor. 5, 6.8. 

D ihr Eorintyer, unſer Mund hat fih zu euch 
aufgethan, unfer Herz iftgetroft. 2 Cor. 6, 11. 
[Erweitert in freudiger Liebe argen euch, 
die ihr Dagegen euch gegen mich verengt, 
verfihließe. d. 12. 13.) 

Getuͤmmel 
Ein Auflauf des Volkes. Tumult, 

1 Sam. 4, 14. c. 14, 19. 20. 2 Sam. 

18, 29. 1 Kön. 1, 41. Sich 239, 10. 

Matth. 9, 23. c. 27, 24. A.G. 21, 34. 

Larmen, der vom Kriegegefchrei entftekt. 

Efa. 13, 4. c. 17, 12. c. 22,5. 0. 33, 3. 

c. 47, 11. 

Denn es merden große Getuͤmmel fein über Als 
le, die auf Erden wohnen. 2 Chr. 15, 5. 
vergl. Matth. 24, 6. 7. 

Errerte dod meine Seele aus ihrem Getuͤm⸗ 
mel. Pf. 35. 17. E 

Die ganze Stadt war voll Gerümmel (Derwirs 
rung). 4.8.19, 29. vergl. v. 32, ® 

Mader kein Serümmel, denn feine Seele if 
in ibm. U.G. 20, 10. 

Getuͤncht 
Ananias wollte von außen, wie eine 
ſchoͤne Wand are fein; allein er 
war voll aufgeblähten Stolzes, und alfo 
ein Zeuchler. A.G. 23, 3. Dan.5,5. 


Geuͤbt 

(Nach Art der Fechter.) Zur Fertig⸗ 
keit und rechten Wiſſenſchaft gebrachte 
Sinne, welche zu erlangen Arbeit und 
ein —— Eifer, nebft Anrufung des 
0. eiftes Beiftandes, vonnöthen 

nd, Ebr.5, 14. 
Wer nicht geäber ift, der verfieber wenig. Sir. 


34, 10. 
Gevoͤgel 

Das A mebre fi auf Erden. 1 Mof 
1, ® 


Gewaͤchs — Gemalt. 


Das Sevdael flel auf dad Aas. c. 15, 11. 

Altes Serbgel, das kriecht, fol euch unrein 
fein. 5 of. 14, 19, 

JA) kenne alles Bevdgel auf den Bergen. Bf. 


so, 11. 2 
Gewaͤchs 
F. 1. D Was aus der Erde hervor 
waͤchſt. Gia.61, 11. Daran iſt der Se 
en des Hoͤchſten zu fpüren, wenn das 
Fand fein Gewaͤchs giebt, 3 Mof. 26,4. 
Pf. 85, 13. Ezech. 34, 27. c. 36, 30. 
Sad. 8, 12. da hingegen, wenn GOtt 
feine Hand aus gerechtem Gericht ab» 
ziebt, Daß Gegentpeil gefchieht. 3 Mof. 
26, 20. 5 Moſ. 11,17. S. auch 5 Moſ. 
32, 22. Gfa. 18,5. Hoſ. 8,7. Hagg. 1, 
10. 11) Die edlen Zugendfrirchte der 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, womit die 
Kirdye inihrer Schönheit prangt. Hobel. 
4,13. S. auch 2 Cor. 9, 10. 
Die Midianiter verderbten dad Gewaͤchs. Richt. 


6, 4. 
Mit Nesen macheſt du ed weich, und ſegneſt 
fein Gemadbs. Di. 65, 11. 
Das Land giebt ſein Gewählt, M. 67, 7. 
Wahrlich, ich fage euch, daß ich binfort nicht 
mebr trinken werde vom Gewaͤchs des Wein⸗ 
nods. Matih. 26, 20.. 
$. 2. 111) Bon der Leibesfrucht. Eſa. 
48,19. Chriftus heißt ein Gewaͤchs, weil 
er aus der Rachkommenſchaft Davids, 
wie ein liebliches Gewaͤchs hervorgefprofs 
fen, auf eine geheime Urt empfangen, 
und mie ein Zweig fidy weit ausgebreis 
tet. Gerecht, weil er für ſich gerecht 
und Andre gerecht macht. (S. Gerecht 
2 


S. .) 

Bu derfelben Zeit mill ich dem David ein ge 
rechtes Gewaͤchs aufgeben laffen, und fol 
ein König fein, der wohl regieren wird, Jer. 
33,15. c. 23, 5. 


Gemähren, f. Erhören 


Der HErr gewähre dich aller deiner Bitte. Df. 


20, 6 
Uud will fie des Gebers um Friede und Treue 
gemäbren. Ger. 33, 6. 


Gewalt 

$.1. A) Macr. D Don GOtt und 
Chriſto. Diefe ift unumſchraͤnkt. GOtt 
thut, was er will, und was feine Uns, 
volltommenheit mit ſich führt. (S. Als 
macht, Macht.) Weil Ehrifto in Ans 
fehung feiner göttlichen Natur die hoch» 
ke Macht zu thun und zu wirken an 
und für fih, der menſchlichen nach aber 
mittheilungsmweife zutommt, fo konnte 
er auch feinen Juͤngern Macht geben. * 
Dir gebähret die Maieftät, und Gewalt, Herr: 

lihfeit, &ieg und Danf. ı Chr. 30, 11. 
Bei ihm if eisheit und Gewalt, Rath und 

Berftand. Siob 12, 13. 
Zilfmir, GOit, durch deinen Namen, und ichaffe 

mir Recht durch deine Gewalt. Pf. 54, 3. 
Er bereihet nit feiner Gewalt ewiglih. Pf. 


66, 1. 
Ermwede keine Gewalt, dr du von Ephratm 


($. 2.) — und tomme ung ju Hauͤlfe. Pf 
80, 3. 


623 


Denn du haft meine Nieren In deiner Gewalt, 
Bf. 139, 13. 


Kındestinder werden deine Werke preifen, und 
von Miner Gewalt fagen. Pf. 145, 4. 

Und die Ehredeines Königreichs rähmen und von 
Diner Gewalt reden. ib. d, 11. 

Daß den Menfbentintern deine Gewalt fund 
werde. ib. d. 12. 

Und meine Hand und Gewalt ihnen fund thun, 
daß fie erfahren ſolen, ich heiße HErr. Jer. 


16, 21. 

Auf daß die —* erkennen, daß der Hoͤch⸗ 
ſte Gewalt hat uͤber der Menſchen Königreis 
de. Dan. 4, 14. 

Dein Königreib_fou dir Bleiben, wenn du ers 
—. die Gewalt im Himmel. Dan. 4, 


Erine Gewalt it ewig, die nicht bergehet, und 
fein Königreih hat kein Ende. Dan. 7, 14. 
Du erbarmelt did üͤber Aucs (nämiich Mens 

ſchen)z denn du haft Gewalt über Alles. Weish. 


11, 24, 

Du hatt Semalt beides, Über Leben und Tod, 
ı * c. ‚13. 

Mir (Chrifto) ift gegeben alle Gewalt im Him⸗ 
mel und auf Erden. Matth. 28, 18. 

Er gebietet mit G.walt den unfaubern Geiſtern, 

‚und fie gehorden ihm. Marc. ı, 27. 

Er über Gewalt (ein Werk der görtlichen Alle 
mache) mit feinem Arm, und jerftrenck, die 
beifärtig find im ihres Herzens Sinn. Luc. 
1, 51. 

Auf dab in alten Dingen GOtt geprieien werte 
durch IEſum Ehriftum , welchem fei Ehre und 
Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 1 Per. 4 
11. Br. ud, 25. Offb. 1,6. ce. 5,13. 

* Er forderte aber die Zmdlfe zufammen, und 

ab ihnen Gewalt und Macht über alte Teus 
el, und dab fie Seuchen heilen konnten, Kue, 


9,1, 


$. 2. ID Oon Wienfhben; a) die 
Macht etwas zu thun, Herrfchaft, Recht, 
Gerichtsbarkeit, Luc. 20, 20. und Ans 
ſehn. 
ya nicht auf Gewalt. Bf 75, 5. 6. vergl, 
v 


Sie ſchießen mit ihren Zungen eitel Lügen, 
und feine Wahrheit, und treiben ed mit Ge— 
malt ım Yande, (Sie werden aber in laue 
ter Untreue mächtig im Lande.) Jer, 9,3, 

Id weiß, Here, dab des Menſchen Thun ſteht 
nicht im feiner Gewalt, Ger 10, 23. 

Eiche, Id) will den Berg Elam jerbredhen, _ 
ihre vornebmfte Gewalt (welche darauf am 
meiſten befteber). Ser. 40, 35. 

Euch ift die Dbrigkeit aeaeden vom HErru 
und die Gewalt vom Höcten. Weidb. 6, 6. 

Deun dein Rath ſteht nicht in Menſchen Bes 
walt. Tob. 3, 21. 

Diene einem Narren in feiner Sache nicht, 
und fiehe feine Gewalt nicht an, Eir, 4,32, 
(Thue ihm nichts zu Gefallen, weil er ges 
waltıg iſt.) 

winge niche nach Gewalt beim Könige, Eıir. 
7 


» 4% 

Laß deinem Weide nicht Gewalt über dich, daß 
fie nicht dein Herr werde. Sir. 9, 2. c. 33, 20. 

Halte dich von denen, die Gewalt haben zu dd» 
ten, Sir. 9, 18. i 

Wer ſich vie! Gewalt aumaßet, dem wird man 

gram. Bir 20,8. 

Ihr wiffer, daß die weltlihen Kärften herr» 
fhen, und Die Dberberren haben Bemalt, 
Matıh. 20, 25. Mare. 10, 42. 

Aus welcher Gewalt, over in welchem Namen 
babe iht das gerhban? A.G. 4,7. 
Jedermann fei unterthan der Obrigkeit, die 

Gewalt uber ihn bar. Roͤm 33, 1. 
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* 3. b) Gewaltthaͤtigkeit. Wenn 

Maͤchtige, uneingedenk Pred. 5. 7. ihre 

Gewalt mißbrauchen, und die Untertha— 

nen mit Unrecht, Liſt, Betrug, unter⸗ 

druden, fo thun jene dieſen, und trei— 

ben Gewalt; Ezech. 8, 17. c.9, 9. c.22, 

29. Mich.2, 2. und dieſe, Denen dadurch 

Schaden zugefuͤgt wird, leiden Gewalt. 

Ser. 50, 33. 

Und wirft Gewalt und Unrecht leiden muͤſſen dein 
Lebelang. 5 Moſ. 28, 29. 

Eamuel hat Niemand Gewalt und Unrecht ge: 
than. 1 @am. 12, 3. 4. 

(Der Borrlofe) ſtoͤhßet zu Boden den Yemen mit 
Gewalt. Pi. 10, 10. . 

Errettet den Geringen und Armen; und eridiet 
ihn aus der Gottiofen Gewalt. Pi. 82, 4. 

Uebergieb mich nicht denen, die mir molten Ges 
malt thun. Pf. 119, 121. 

Der Recht fchaftet denen, fo Gewalt leiden. Pf. 
146, 7. 

Wer den Seringen Gewalt thıt, der läftert dei: 
felben Schöpfer, Sprw. 14, 31 

Auf daß fie die Sachen der Armen beugen, und 
Gewalt üben im (mir Gewalt entziehen das) 
Recht der (dem) Elenden, Eſa. 10, 2. 

Ihr Frebel und Gewalt freier über fie. Ser. 
6, 7. vergl. Ezech. 45, 9. 

Thut Niemand Gewalt, Jer. 223, 3. Nicht den 
Tagelöhnern, Mal. 3, 5. i 

Der Niemand etwas mit Gewalt nimmt. Ezech. 
18, 7. 12, 

. Vater und Mutter berahten.fle, den Fremd: 
lingen thun fle Gewalt und Unrecht. Ezech. 
22, 7. 

Ephraim leidet Gewalt, und wird geplagt, daran 
geihicht ihm Recht. Hol. 5, 11. 

Es geht Gewalt Äber Richt. Habac. 1, 3. 

Ich min ein ſchneller Zeuge fein — wioer die, 
fo Gewalt und Unrecht hun. Mal, 3, 5, 

Errette den, dem Gewalt geihicht, von dem, der 
lym Unrecht thut. Eir. 4, 9, 

Um Gewalt, Unrecht und Geizes (Dd. 4. durch 
Liſt, Berrug und Gefchenke zufammen ges 
ſcharrte Gliter) willen fommt ein Königreich 
von einem Bolt auf das andre. ir. 10, 8. 

Wer Gemalt über im Gericht, der ift eben als 
ein Hofmeifter, der eine Jungfrau ſchaͤndet, 
die er bewahren fol. Eir. 20,4. 

er Gewalt und Unrecht thur, muß zuletzt zum 
Bettler werden. Sir. 21, 5. 

Thut Niemand Gewalt noch Unrecht, und fat 
euch begnügen an eurem Eolde. Luc. 3, 14. 


$.4. Tedermann Caudy die Heiden) 
dringet mit Gewalt ins Zimmelreich. 
Luc. 16, 16. Nicht, wie Einige wollen: 
es mil ein Jeder am Himmelreich zum 
Nitter werden, es will fich Ieder daran 
reiben; fondern ein Feder hateineeifrige 
Begierde, und man will, wie &fa. 60, 
4.5. propbezeit, Haufenweis hinein drin» 
—* und immer Einer dem Andern gleich» 
am zuvor fommen. Denn e8 feider Be» 
walt, Matth. 11, 12. bricht mit Gewalt 
berein, babnt fich wider alle Hinderniffe 
durch die fiegreiche eindringliche Kraft 
der Wahrheit den Meg zu dem Herzen; 
und die, welche ibn Gewalt angethan, 
die dadurch erwecken Seelen, Die mit 
Ernſt und Begierde fi anftrengen, und 
ı Alles, was fie hindern will, kaͤm⸗ 


Gemaltig. 


pfen, die werden es zu fich reifen, zu 

Chrifto dringen und ſich betehren. 3.8. 

der Hauptmann, das canandifche Weib, 

die Griechen zc. Joh. 12, 20 ff. 
$.5. 111) Dom Teufel, Hoͤlle und 

IV) andern Dingen.* 3.8. der Wellen. 

4.5. 22; 4. 

Aufzuthun ihre Augen, dab fie fih bekehren 
von der Kınflermfi zum Fibre, und von ver 
Gewalt des Satans zu GOti. A, G. 26, 18. 

Aber GOtt wird meine Seele erldfen aus der 
Hölle Gewalt. Pf. 49, 16. 

Auf daß er durdy den Tod die Macht näbme, 
dem, der ded Todes Gewalt barte, das ıfl 
dem Teufel, Ebr. 2, 14. (&. Fuͤrſt $. 5.) 

* Tod und Leben ſteht ın der Auugen Gewalt. 
Eyrw 18, 21. (Jedoch unter SOttes hei⸗ 
liger Kegieruna.) 

In des Königs Wort ift Gewalt, und wer 
* su ihm ſagen: was machſt du: Pred, 
$.6. b) Die, welche Gewalt haben. 

Eph. 1, 21. himmliſche Mächte. 

Des Reich ewig ift, und alle Gewalt wird ihm 
dienen und geboren. Dan. 7, 27. 

Ich bin gewiß, daß weder Tod noch eben — 
nod) Gewalt mag und fıheiden von der liebe 
GOttes ꝛe. Roͤm. 8, 38. 39. 


Gewaltig, Gewaltiglich 


8.1. a) Don GOtt. Allmachtig. 
Du haft einen gewaltigen Arm. Df. 89, 14. 
Er läffer verfäudigen feine gewaltigen Thaten 

feinem Mol, MM. 111, 6. = A ä Pr 
Du gemaltiger Hetrſcher richten mit Lindigkeit. 
Sr uf ein gewaltiger Gut. Gir. 34, 19 

r it ein gemaltiger us. Sir. 34,19. 
Ein gewaltiger König aa erfhredlih.Bir. 


l, 7. 

Welche wird zeigen zu feiner Zeit der Selige 
und allein Sewaltige, der Könia alter Ads 
nige, nnd Herr alter Herren. ı Tim. 6,15. 

So demüthiget euch nun unter die gewaltige 
Hand GOites. 1 Peir. 5, 6. , R 

$.2. b) Dontlienfben. Richt alleın 

Regenten, weldye über Andre Hettſchaft 

haben, fondern auch, welche fonft in 

hohen Ehren, Reichthum 2c. figen, und 
leider oft ihre Gewalt mißbrauchen. Vor» 
nehme, Ser. 5, 5. Oberofficiers, Ezech. 

23, 15. (Meil durch die Bermifchung 

bes beſſern Geſchlechts der grommen mit 

dem Gefchlecht der ungöttlichen Welttins 
der die Zugellofigkeit und Frechheit ver» 
mehrt wurde, fo heißts: 

Wurden daraus (tige (Wöärbriche) in der 
Melt, und berühmte (ibrer böfen Thaten 
wegen 4 Mof. 16, 2.) Leute. ı Mof. 6, 4. 

Nimrod, ein gewaltiger Jäger vor em HErrn 
—— tyranniſcher züͤrſt)) 1 Mi. 10, 
9. 8. 1 hr. 1, 10. 

Die Gewaltigen Moabs, 2Mof. 15,15. des Kd: 
nigs Sihon, Joſ. 13, 21. der Kinder Ammon, 
2&am, 10, 3. Narman, 2 Koͤn. 5, 1. x. 

Bringet her dem Herrn, ihr Gewaltigen; brins 
et her dem HErrn Ehre. PM. 29, 1. . 
ohf dem, der den Herren fürchtet — ib Nas 
me wird gewaltig fein auf Erden. Pſ. 112, 3. 2. 

Die Weisheit Närker dın Werfen mehr, denn 
zehn Gemwaltige, die in der Stadt find. Pred. 


7, 20. 

Es in ein rt daß ich fahe unter der Son; 
ne, nämlich Unverftand, der unter den Ges 
maltigen gemein iſt. Pred. 10, 5. 


Gewand — Gewinn. 


Und min de3 Hochmuths der Stolzen ein Ende 
maden, 2* Hoffart der Oemattigen (die 
Andre foheitig angreifen) demäthigen. Cfa. 


13, 18. 

Wie geht es zu, dag deine Gewaltigen zu Boden 
falten. er. 46, 15. 

Die Gemaitigen thun nab ihrem Muthwillen. 
Mid. 7, 3. ß 

Bdies Leben färzet die Stuͤhle der Gemwaltigen. 
Weish. 6,1. j 

Die Gemultigen werden gewaltig geftraft wer: 
den. 16.6.7. 

Zante nicht mit einem Gewal igen, dak du ihm 
nicht in die Hände faueft. Sir. 8, 1. 

Leihe nicht einem Sewaltigern, dern Fu bift. ib, 


v. 15. 

Wenn die Gewaltigen Hug find, fo gedeiher die 
Stadt. Eir. 10, 3. j 

Geſelle dich nicht zum Gewaltigen und Reichen. 
@ir. 13, 2. 12. 

So Jemand unter euch will gewaltig (1 Perr. 5, 
3.) fein, der fei euer Diener Matth. 20, 26. 

Er ſtoͤßet die Yewaltigen vom Stichl, und er: 
hebet die Elenden. Luc. 1, 52. 

Wenn fie euch aber Fähren werden in ihre Schu⸗ 
ten , und vor die Obrigkeit, und vor die Ger 
maltigen , fo forget nicht. Lue. 12, 11. 

Die weltlichen Könige herrichen, und die Gewal⸗ 
tigen heißet man gnäßige Herren. Luc. 22. 25. 

Denn bie Sewaltigen (Serrühaften) find nicht 
den guten Werten, fondern den böfen zu fuͤrch⸗ 
ten. Rbın. 13, 3. j 

Nicht viel Weile nah dem Fleiſch, nicht viel Ge: 
waltige, nicht viel Edle find berufen. ı Cor. 
1, 26. 

8.3. G Dom Teufel. „ 

Wir baden nie zu fämpfen mir Fleiſch und 
Blut, fondern mir Färfien und Gemwaltigen, 
Erb. 6, 12. * 

Und bar ausgezogen die Kürffenthämer und die 
Ormwaltigen (teuflifche Madre). Col. 2, 15. 
$. 4. Gemaltiglib. Chriſtus pre 

digte grwaltig. Matth.7, 29. Luc. 4, 

32. (©. Gelehrt $. 2.) 

Eeine rechte Hand hilft gewaltiglich. Pf 20,7. 


c. 77, 16. 

Siebe, der Hörr Herr komme gewaltialich, 
Eſa. 40, 10. (Mir ſtarker Wunderband wis 
der den Fuͤrſten der Welt. Zuc, 11,21. 1 30h. 


3, 8.) 

| Gewand 

Rleid, den Leib zu decken, zu bewah— 
ren und zum ateren. Nicht. 14 19. 1 Tim. 
2,9. Chriſti rothfarbiges iſt ein Zei⸗ 
chen des Durch fein blutiges Leiden und 
Sterben völlig erhaltenen Sieges uͤber 
feine und unfere geime, 
Eie cheilen meine Kleider unter ſich; und mer» 

fen dad Loos um mein Gewand. Pi. 22, 19. 


Matth. 27, 35 
@ie werden alle veralten, wie ein Gewand. 


« 102, 27. 

Warum iR deun dein Gewand fo rorhfarb? 
Eſa. 63, 2. 

Und mie ein Gewand wirft du fie wandeln, 
(wie einen Mantel wirft du fie zufammen 
wicfeln. Eſa. 34, 4. Offb. 6, 14.) und fie 
werden fid verwandeln. Ebr. 1,12. 


Gemwapneter 
Der mit Waffen verfeben. Hiob 5, 5. 


&o wird did die Armuth übereilen, mie ein 
Fußgänger; uud der Wianael, wie ein ges 
mwapnerer Mann, Sprw. 6, 1. c. 24, 34. 

Peun ein Narfer Gemanuerer einen Balaft 


Büchner'e Hands Eoncord. Are Aufl. 
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eg fo bleibe dad Seine mit Brieden, 


uc, 
Bewarten 
Soften. 2 Kön. 6, 33. Ier. 31, 17, 
Sir 41,4. 
Gewoͤſch 


Viel Worte ohne Kraft. 
2. Löten des Haffers iſt ein Gewaͤſch. Syrw. 


Gewaͤſſer 
Der Suͤndfluth 1 Mof 7,7. 10. nahm über 
band, v. 19. ging 15 Ellen über die Derge, 
dv. 20. fland 150 Tage, v 24. verlief fi, 
c. 8, 3. vertrocdnere, v. 13. 


Gewerbe 
Handlungsgeſchaͤft Efa. 45 14. Hands 
— Joñ. 1,8. Güter. Jer. 10, 17. 

ie Da meinen, Gottſeligkeit fei ei 
thue di) von ibnen, ne REN 
. Gewicht 
$.1. Iſt in beiliger Schrift dreierlei: 
das gemeine, das koͤnigliche, und des 
Zeiligebums. Diefes war noch einmal 
fo fhwer, al& das gemeine, und das kr 
nigliche hielt zwiſchen beiden das Mittel, 
Euer Brod fol man mir Gewicht audwägen. 
3 Mof. 26,26. Eied), 4,16. (©. auswä en) 
Du ſouſt nicht jwererleı Gewicht ın deinem & 
*9 und ?iein, baden. s Mof. 25, 13. 15. 
3 Mof. 10, 35. Ezech 45, 10. 
Ein völlige Gewicht iſt fein (des ZErrn) 
Wohlaefallen. Sotw. 11,1. S. Mid. 6, 11, 
Ich will das Recht zur Richtſchnur, und Die 
Gerechtigkeit zum Gewichte (Bleiwage) mas 
den, Eſa. 28, 17. 
Wer — wieger die Derge mir einem Sewich⸗ 
te? Cfa. 40, 12. 
Fleitzig fein, techtes Maß und Gewicht halten, 
®ir, 42, 4. 


3.2. GDit hat Alles mit Maß, Zahl 
und Gewicht geordnet, Weish. 11, 22. 
und alfo auch dem Winde Hiob 28, 25. 
Maß und Biel gefegt, wie ſehr er wuͤ⸗ 
then foll. 


Gewinn 


8. 1. Iſt derNugen und Vortheil, den 
man von etwas hat, fo, daß man etwas 
überfommt, was man zuvor nicht ge 
habt. Diefes Augenmerk, worauf aller 
Augen zielen und alle Berrichtungen der 
Menfchen gerichtet find, ift zeitlich Zac. 
4, 13. und geiſtlich. Jener entweder 
ehrlich 1 Mof. 12,5. eine Beute, wel 
che Jeder von feiner Arbeit verlangt; 
oder unehrlich Weish. 15, 12. Diefer 
ift wider das fiebente Gebot, und eine 
verdammte Tochter des fchändlichen Geis» 
408. ©. 1 Theff. 4, 6. 

Aber was mir Gewinn (meiner ehemaligen 
Binbildung nach) mar, babe id um Ebrifti 
willen für Schaden geachtet. Phil. 3, 7. 

Die da ganze Häufer verfebren, und lehren 
das nicht rauar, um ſchaͤndliches Sewinus 
wiuen. Tit. 2, 11. 

Werder die Heerde Chriſti — milliglih ; alcht 

um ſchaͤnduͤches Gewinns willen ıc, A Berr, 


5, % 
Rr . 
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8.2. Ein geiftlicher Gewinn ift es, 
wenn Paulus fagt: Sterben ift mein 
Gewinn; denn durch einen feligen Zod 
wird die Sünde mit der Gerechtigkeit, 
Nöm. 6, 7. Kreuz mit ewiger Freude 
ob. 16, 22. und das Irdiſche mit dem 
Gwigen 2 Cor. 5, 1. vertaufcht. 

Chriſtus it mein Leben, Sterben ift mein es 
minn. Phil. 1,21. (Thriſtus ut mir in meis 
nem Leben Alles in Allem, und eben ders 
felbige, wenn ich fterbe,, mein Gewinn. 9. 
Wenn ich zu leben wuͤnſche, gefihiebts um 
Chriiti Reich zu fördern; wenn ich aber 
fterbe, babe ich den Gewinn, felig zu wers 


den.) 

Es in ein großer Gewinn, wer gortfelig iſt und 
läßt ihm genügen. ı Tim, 6, 6 

Gewinnen , 

$.1. h Sich Bortheil machen, Gus 

ter erwerben, 1 Mof. 12, 5. Matth. 25, 

16. 17. 20. 22. 11) Städte einnehmen. * 

4 Mof. 32, 39. 41. Iof. 10,1. 2 Sam. 

5. 7. Sprw. 16, 32, 

Was fie aeminnen, komme Ihnen nicht zu Nur 
Be, Ger, 13, 13, 

Bleibig fein, redired Maß und Gewicht balten 
— du gewinneſt viel oder wenig. Eir.42,4, 

Was hilfe ed dem Menfchen, fo er Die ganie 
Welt gewoͤnne, und naͤhme Schaden an feis 
ner Seele. Matth. 16, 26. Luc. 9, 25. 

Heute oder Morgen wollen wir geben im bie 
oder die Stadt, und wollen ein Jahr da lie: 
gen, und handthieren und gewinnen. Jac. 


4,13. 
° Ein Weifer gewinner die Stadt der Etarı 

ten. Sprw, 21, 22. 

$. 2. 111) Aus dem Berderben ziehen, 
auf den Weg des Lebens bringen, Chris 
fto. Seelen, als einen großen Gewinn, 
zuführen. 1 Cor.9, 19 — 22. 1 Petr. 3, 1. 
IV) theilhaftig werden des Verdienſtes 
Chriſti und der Dadurch erworbenen Heilss 
aüter. * 
Hörer er did, fo haſt du deinen Bruder ger 

wonnen, Mattb, 18, 15. 
* Und achie es für Dred, auf daß ich Ehriftum 

gewinne. Phil. 3, 8. 

Geminnft 
Profit. A.G. 19, 24. 


Gewirke 
Eſa. 59, 6. geht auf die, um Seelen zu 
fangen, ſelbſterſonnenen falſchen Lehren 
der Irrlehrer, die keinen Halt und feinen 
Nutzen haben. 


Gewiſſen 

8. 1. Heißt im Ebraͤiſchen das Herz, 
weil deſſen Wirkungen meiſt in dem Her⸗ 
zen empfunden werden. Es iſt das gei— 
ſtige Vermoͤgen, welches dem Menſchen 
ein unbedingt guͤltiges Geſetz fuͤr ſein 
Handeln aufftell und ihn richtet, der 
innerliche Gerichtshof. Die Thätigkeit 
bed Gewiſſens erfordert drei Stüude: 
a) die Erkenntniß der Regeln des Geſe⸗ 
8 daher heißt das Gewiſſen eine Richt⸗ 
chnur, indem es und das Gefetz, als 


Gewinnen — Gemiffen. 


eine folche, wonach wir unfer Leben ein» 
zurichten, vorftellt; b) die Anwendung 
diefee Regeln auf die Handlungen; das 
ber heißt es ein Buch, ein Zeuge; denn 
es Lieft uns gleihfam aus einem Buche 
vor, was wir gethan, oder unterlaffen, 
und zeugt entweder für oder wider ung; 
und c) das Urtheil felbft, welches die 
Vernunft von der fittlichen Befchaffens ' 
beit der Handlungen abfaßt, und daber 
beißt e8 ein Richter, weil e8 Durch ſei— 
nen Ausſpruch entweder losſpricht oder 
verdammt. Das Gewiſſen ijt daher 
theils gefeggebend, theils richtend. Es 
ift die innere Stimme GOttes, und von 
GOtt dem Menſchen gegeben, daher es 
auch nicht im Belieben des Menſchen 
ſteht, ob er Gewiſſen haben will oder 
nicht; er fuͤhlt ſich dem Gewiſſen, als 
einem hoͤhern Herrn und Richter unter» 
worfen. Ebendeöhalb ift auch das Ge» 
wiffen feiner menſchlichen Macht unter» 
geordnet, und Gewilfensfreiheit ein uns 
veräußerliches Recht des Menfchen, und 
Gewiffenszwang unvernünftig. (Doch 
ift Gewiſſensfreſheit, Glaubensfreiheit 
eigentlich ein unrichtiger Ausdruck, in» 
dem die Meberzeugung und der Glaybe 
etwas rein Sıfnerliches ift, was eine Aut» 
fere Macht ——— hindern als geſtat⸗ 
ten, worin die Freiheit ſo wenig genom⸗ 
men als gegeben werden kann. Das, 
woruͤber die weltliche Macht allein eine 
Gewalt ausüben kann, iſt das Keußern 
der Ueberzeugung und das Handeln, 
daher nur die Rede- oder Bekenntniß⸗ 
Freiheit und Freiheit des Handelns in 
rag: kommen kann.) 

Mein Gewiſſen beißt mich nicht meines ganzen 

Lebens halber. Hiob 27, 6. 
Ein erſchrockenes Gewiſſen terfichet ſich immers 
dar des Aergften. Weish, 17, 11. 


Haft dit was gehdret , io lab es mit dir fterben, 
fo haft du ein ruhiges Gewiſſen. Sir. 19, 10. 
In demfelben aber übe ich mich zu haben ein 
unverletstes Gewiſſen auenthalben, beides ges 
gen GOtt und den Menichen. A.G. 24, 16. 


c. 23, 1, 5 
Eintemal ihr Gemiffen fie bezeuget x. Roͤm. 
5 


2, 15. 

Ich fage die Mahrheit und läge nicht, deß mir 
zeuanis giebt mein Gewiſſeñ, in dem heiligen 

2 e, Rom. 9, 1. * 

So ſeid nun aus Noch unterthan, nicht allein 
um der Strafe wilten, fondern auch um des 
Gewiſſens willen. Röm, 13, 5. 

Den Schwachen im Glauben nehmer auf, und 
verwirret die Gewiſſen nicht. Roͤm. 14, 1. 
(Met unnöthigem Zweifel und Scrupeln. 


vb. 23.) 

Selig iſt, der ihm ſelbſt fein Gewiſſen machet 
in dem, dad er annimmt. v. 22. 

Etliche machen ſich noch ein Gewiſſen äber den 
Goͤtzen (in der Meinung, ale madıren fie 
fi dadurd der Abgotterei theilhaftig). 


ı Cor. 8, 7. 
Wenn ihr aber alfe fündigt an den Brökrn, 


Gewiffen. 


und ſchlaget Ihe ſchwaches Gewiſſen, fo fäns 
diget ihr an Ehrifto. dv. 12. 

Aued was feil it — forſchet nichts, auf daß ihre 
ded Gewiſſens verſchonet. 1 Cor. 10, 25. 

Unfer Ruhm ift der, nämlich das Zeugnig uns 
fers Gewiſſens. 2 Cor. 1,12. c,%, 2. 

&o faffer nun Niemand euch (richten) Gewiſſen 
maden über Speife x. Col. 2, 16. 

Die das Geheimniß des Glaubens in reinem Ges 
willen haben. ı Tim. 3, 9, 

Durch die, fo in Gleißnerei Lägenredner find 
und Brandmahl in ihrem Gewiſſen haben. 
ı Tim. 4, 2. 

Das ıft Gnade, fo Jemand um des Gewiſſens 
willen zu GOtt das Uebel verträgt, und leider 
das Unrecht. ı Petr. 2, 19. 

Wie viel mehr wird das Blut Ehrifti — unfer 
Gewiſſen reinigen x. Ebr. 9, 14. 
$.2. Diefer Zügel vor und diefe Geis 

Bel nach der Sünde wird in Anfehung 

1) der Wirfungen eingetheilt in ein a) 

vorhergehendes, wenn man die Sitts 

lichkeit einer Handlung, ehe fie unter» 
nommenwird, prüft; undinein b) nach⸗ 
folgendes, wenn man die gefchehenen 
baten nad) dem Geſetz GOttes unter» 
fucht, und dabei überzeugt wird, daß fie 
recht, wenn fie —— gemaͤß oder 
unrecht, wenn ſie demſelben zuwider. 

Jenes heißt ein gutes, (Crteines, unver⸗ 

letztes) Gewiffen; dahin denn die Be» 

wiſſensentſchuldigung gehört, welche 
darin beſteht, daß das nadjfolgende Ge: 
wijjen mit dem vorhergehenden übereins 
kommt, und alfo einem a6 Zeugniß giebt, 
man habe recht gehandelt; * dieſes aber 
ift Das böfe (unteine, erfchrodene) Ge: 
wiffen, auf welches die Gewiſſeno biſſe 
een pflegen,. die eine Unruhe und 

ifvergnitgendes Gemüths verurfachen, 
welche aus der Anklage des Gewiffens 
wegen einer vollbrachten böfen, oder un⸗ 
terlaffenen guten That ihren Urfprung 
baben. ** 

® Die Hauptfumma des Gebots ift: Liebe von 
reinem Herzen, und von gutem Gewiſſen und 
von ungefärbrem Stauben. ı Tım. 1, 5. 19. 

Und babder ein gures Gemwiffen, I Petr. 3, 16. 

Der Bund eines guren Gewilleus mit GDtt. 


v. 21. (&. Bund 6 8.) 
Unfer Troft if der, dab wir ein gutes Gewiſ⸗ 
fen haben. Ebr, 13, 18. 
* Wohl dem, der nicht böfen Math aiebt, nnd 
davon nicht boͤſes Gewiſſen bat, ©ir, 14, 1, 
Manchem mehrer fein Armurb, dag er nichts 
tlebels thut; Dawon har er den Wortheil, daß 
er kejn böfes Sewilfen bat. Eir, 20, 23. 
So laſſet uns hinin geben — 103 von dem bis 
fen Gewiſſen. Ebr. 10, 22. 5 
$.3. Wer fid auf GOtt umd fein gu⸗ 
te5 Gewiſſen verlaffen kann, ift hinter 
einer ehernen Mauer geborgen und hält 
den Schild des Glaubens wider alle auf 
ihn losftürmende Unfälle vor. 1 Petr. 2, 
19. * Mer ein böfes hat, trägt den 
Wurm im Herzen Eſa. 57, 21. Pf. 38, 
4. und fürchtet ſich vor feinem Richter 
bier und dort. ** (Bro. ein merkwürs 
diges Beifpiel von Tiberius, Tacit. Au- 
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nal. VI. 6.) Um ein gutes Gewiffen zu 
bewahren, erhalte man ſich immer die 
rechte Selbftherrfchaft und Geiſtesruhe, 
um nie übereilt zu werden; — wache 
über alle feine Regungen ; frage bei als 
len Handlungen nad GDttes Willen, 
und ftelle fich die Qualen des böfen Ges 
wiſſens vor, gegen melche keine Luſt und 
Gewinn in Anſchlag kommt. — Um 
ſich von einem böfen Gewiffen zu bes 
freien, ift der Glaube an die Ver ſoͤh⸗ 
nung unſrer Suͤnden durch Chriſtum, 
nebſt der ernſtlichen Bemuͤhung, die Fol⸗ 
gen unſter Sünden moͤglichſt zu hem— 
men, das gethane Unrecht wieder aut zu 
machen, das einzig ausreichende Mittel, 
* Die Hiob, c. 1,8. Paulus, A G. 23,1. Das 


vid, Pf. 139, 23. Diskias, Kfa. 33,3. Derts 
mia, Ser. 12, 3. 


* Adam mad) dem Fall, 1 Mof. 3, 10, @ain, 
Moſ. 4,13. Jofephs Brüder, ı Mof. 42, 21. 
abid, da er dad Volk zählen lieb, 2 Sam, 

24, 10. Jonas, c. 2, 7. Herodes, Matıh. 
14,1. Judas, Matth. 27, 3. Felig A.O. 
24, 25. 

.„$+ ID In Anfehung des Urtheils 

iſt es a) ein wahres; wenn man bie 

Sittlichkeit einer Handlung erkennt, wie 

fie it, und b) ein falfcbes, wenn man 

einen irrigen Begriff hat, entweder von 
den Örundfägen, oder den Handlungen 
felbft. Beides ift entweder wahr oder 
wahrfcheinlih. Das ferupulöfe ift, wenn 
man nicht gewiß weiß, was recht oder 
unrecht ift. 111) Im Anfehung der Ans 
wendung ift e8 a) wachend, wenn es 
immer rege ift, und ſich in der Beurs 
theilung jeder Handlung nach dem Ges 
fege in: b) ſchlafend, wo diefe rich⸗ 
tende — keit des Gewiſſens unter» 
druckt iſt. Se Bildung und Schärfung 
des Gewiſſens iſt nöthig, feine fittlichen 

Einfichten durch vernünftiges Nachden» 

ken und Erforſchung des in der Schrift 

geoffenbarten göttlichen Willens zu laͤu⸗ 
tern und zu vervollftändigen; die Haupte 
bedingung aber bleibt ein ernfter vedlicher 

Wille, GOtt zu gefallen, denn wo diefer 

daift und unter dem Einfluß des heiligen 

Geiſtes fteht, wird das Gewiſſen je langer 

je mehr zart, fchnell und rein. So wird 

e8 bei dem Ghriften; indem die chriſtli— 
ce Gewiſſenhaftigkeit gang unter dem 

Einfluß des chriftlichen &laubens steht, 

und dadurch eigenthümlich modificire 

wird. 

$.5. Wer ſich gläubig prüft, die Zuͤch⸗ 
tigung bußfertig annimmt, und durch 
einen heiligen Wandel vor GOtt beffert, 
der läßt die Prüfung im Leben und Wan 
del zu einer heilfamen Kraft kommen; 
nimmt nichts wider fein Gewiffen vor, 
fondern gr gewilfenhaft; hingegen, wer 
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aus einer Selaverei unvernünftiger Nei⸗ 
gungen wider das Gewiſſen handelt; oder 
wohl gar fidy über Nichts ein Gewiſſen 
macht, ift und bleibt zu feiner Seele 
Schaden gewiflenlos. 
Gewiß, Gewißlich 

8. 1. GDtted Wort iſt eine unbe 
zweifelte Wahrheit, und werth, daß 
man ibm Glauben beimift. Zit. 1, 9. 
Offb. 21, 5. Durch diefes und den Geijt 
werden die gläubigen Herzen verfichert, 
und außer Zmeifel gefest, daß fiein kind. 
licher Zuverficht zu GOtt in Chrifto ein 
freudiges Herz haben, und fich getroften 
tönnen, daß fie GOttes Kinder find. 
Das Zeugnid des Herrn ift gewiß, und mas 

her die Albernen meife. Df. 19, 8. 
Und was er sufager (fein Werk), das hält er 

gewiß (ftebr feſt). Pi. 33, 4. 
Schaff in mir, &Dtr, eın reines Herz, und 

geb mir einen neuen gewiſſen Gef. 


51, 12. 
Allein der HErr machet dad Herz gewiß. Sprw. 
7 


16, 2. t. 21, 2: 
Erkennen unfre Oberſten uyn gewiß (wahrs 
baftig), daß er gewiß Chriſtus fer? et 


7, 26. 

Denn ich bin gewiß, das weder Tod noch Le⸗ 
ben — mag uns fcheiden von der Liebe GOt⸗ 
tes. Roͤm. 8, 38. 

in Jeglicyer fei feiner Meinung gewiß. Roͤm. 


Der Glaube in eine gewiſſe Zuverſicht (die 

nicht weicht, fondern tejt ftebr). Ebr. 11, 1 ff. 
Denn das ift je gewißlich wahr und ein theuer 

werthes Wort ꝛc. ı Tim, 1, 15. 

$.2. Die gewiffen Gnaden Davids, 
Gfa. 55, 3. it die vortreffliche, Yeben 
and Seligkeit btingende, dem David vers 
heißene Gnade, 2 Sam. 7, 12. Pf. 89, 
4. SDf. 110, 4. Pf. 132, 11. kuc. 1, 32. 
A.G. 13, 34. oder des Sohnes Davids, 
die mit wahrem Glauben muß ergriffen 
werden. 
Ich will mit euch einen ewigen Bund machen, 

uämlich die gewiſſen Gnaden Davids. 

Gewißheit 

Mit Glaubens-Gewißheit und völs 
ligem Vertrauen haben die Theſſalonicher 
das Evangelium angenommen. 1 Theff. 


1, 5. 
Gewoͤhnen 


Wie man einen Knaben (nach feiner Art, gut 
oder böfe) gewöhnt, fo laͤßt er nicht davon, 
menn er alt wird, Zprw, 22, 6. 

Ephraim if ein Kalb, gewöhnt, daß es gerne 
driſcht. Poi. 10, 11. Ö 

Gewoͤhne dich nicht an die Pngen; denn es if 
eine ſchaͤndliche Gewohnheit. Sir. 7, 14. 
nicht zur Sängerin, 0,4, wichr zum Schlem⸗ 
men, c. 18, 32. nicht zum Schwören. Sir. 


23, 9. 17. 
Ein Dieb iſt niche fo bäfe, ald ein Wenſch, 
der fich zum Piigen gemöhnt. c. 20, 27. 
Wer fich gemähnt zum Schmaͤhen, der beffert 
ſich fein Lebtage nicht, Sir. 23, 20. 
Gewohnheit 
$.1. 1) Eine angenommene Cherge 
brachte Weife, etwas zu thun oder zu 


Gewiß — Gezelt. 


leiden, welche aus diefem entfteht. Nicht, 

11, 39. 2 Chr. 35, 25. II) Eine gründ» 

liche und fertige Erkenntniß der Glau⸗ 

benslebren, welche durch Fleiß und heis 
ligen Eifer unter Antufung des Beiftans 
des des heiligen Geifles erlangte wird. 

Gbr. 5, 14. 

Eine Gewohnheit war, dem Volk einen Se 
fangenen losezugeben Matth. 27, 15. 

Zacharias pflegte ſeines Amis nach Gewohn 
beit. Pue 1, 0, 

Sofepb und Marin gingen binauf aen Jerufas 
tem, nach Gewohnheit des Feſtes. Lue. 2,42. 

Fer lehrete am Zabborh ın der Schule nach 
Gemwohnbent, Luc. 4, 16. 

Kann auch eim Mohr ſeine Haut wandeln — ? 
So koͤnnet ihr auch Gutes than, weil ıbr 
des Boſen gewohnt ſeid. Jer. 13, 23. 

8. 2. Gewohnheit iſt die andere Za⸗ 
tur. Wenn bei die eine böfe Brut. oder 
eine Zuneigung, oder fiindliche Enfte und 
angenommene Gewohnheit ſich finden, fo 
ſchone ja nicht, in der Meinung, daß 
damit Niemandem gefchadet worden, fone 
dern zerfchmettere Pogleich die Kinder Ras 
bals an einem Stein. Geier. 


Gewölbe 
Gin Gefängniß. Jer. 20, 2. 3. 


Gewoͤlk 
Donnerwetter mit Regen. Zach. 10 1, 


Gewuͤnſcht 
a) Sehr verlangt Phil. 4, 1. b) ger 
wuͤnſchter Sohn, ein Sohn der Gelubde, 
deffentwegen die Mutter viele Gelübde 
gethan hat. Sprw. 31,1. 


Gewuͤrm 
Kriechende Thiere. A.G. 10, 12. 

Am ſechſten Taa erſchaffeu, 1 Mof.1,24— 26. 
gebe mir Noab ım den Kaften, c. 6, 20. €. 7, 
8. wieder heraus. c. 8, 19. 

Gezaͤnk 

Die Gegenſaͤtze oder Zweifel, welche 
die falfchlich fich nennende Weisheit der 
göttlichen Weisheit entgegenftellt, nicht 
zue Beſſerung, fondern zur Gitelfeit. 

1 Zim. 6, 20. (8. Runft.) 


Gezelt 


8. 1. Dergleichen I) bewegliche Woh⸗ 
nungen werden im Kriege gebraudt, 
Ser. 37, 10. Es haben folche gehabt: 
Iſaac, 2 Mof. 26, 17. Benbadad. ı Kin. 20- 


12.16 

Holoferned. Ind. 10, 18. 

Und ıft fein Einfamer in feinen Gezelten. Efa. 
* Ihre Lagerſtaͤtten find voller Leu⸗ 
te. 


$. 2. 11) Dicke ſchwarze Wolken, wel⸗ 
che GOtt gleichfam über fich herzieht 
Hiob 36, 29. 111) GOttes Wohnung, 
Df. 76, 3. Sir. 24, 6. IV) GDttes 
Schug, worunter der Menſch wie in 
einem Gezelt fich vor allem Ungemitter 
der Widerwärtigkeiten verbirgt. 


Gezeug — Gift. 


kt um Ibn ber war Außer und ſchwatze 

ifen. 2 am, 22, 12. 

Er verbirger mid beimlih ım feinem Gezelt, 
und erböher mich auf einem Felſen. Di. 27,5. 


Gezeug (Beralt. für Zeug) 

a) Ein Werkzeug, deffen man fich zum 
Bauen bedient, 1 Kön. 6,7. b) aller 
hand Gerätbfchaft. 1 Kön.7, 48. 2 Kön. 
23,4. 1 Ehr. 29, 14. 


Gezuͤchtiget 
Um des Evangeliums willen geſteinigt, 
geſtaͤupt, geſchleift, oder a eine an⸗ 
dere Weiſe geplagt. 2 Cor. 6, 9. 
Giah 
Aus fuͤhrung. Ein Ort im Stamm 
Benjamin. 2 Sam.2, 24. 


Gibea, Gibeon 
Zügel, Hohenburg. 1) Eine Stadt 
im Stamm Benjamin, Joſ. 9, 3. nad» 
mals Gibea Benjamin, 1 Sam. 14, 16. 
Sauls, 1Sam. 11,4. 11) Im Stamm 
Zuda, 1 Sam. 7, 1. 2 Sam.6, 3. 4. 
- 111) Auf dem Gebirge Ephraim. Sof. 


24, 33, 
Gibethon 

Hohe Ruoͤck. Eine Stadt im Stamm 
Dan. Joſ. 19, 44. 1 Kon. 15, 27. 
c. 16, 15. 

Giblim, Gibliter 

Bränzen. Iof. 13,5. Die Einwoh- 

ner der Stadt Gebal. Pf. 83, 8. 
Gichtbruͤchiger 

Die Sicht iſt eine Aufloͤſung der Ner- 
ven und Gliedmaßen, wo jich die böfen 
Feuchtigfeiten in die Sehnadern an den 
Gliedern geſetzt, daß diefe ſchmerzen und 
unbrauchbar werden. Sie mag biöweis 
len Folge von Bollerei, Trunkſucht, Uns 
sucht oder Traͤgheit, aber ebenfö oft-audy 
Seine eines ftrapazenvollen Lebens fein. 

ie Gichtbrüchigen . ‚ oder die Pas 
ralytiſchen des N. T. haben einen viel 
weitern Begriff, und umfaffen auch die 
vom Schlag getroffenen, felbft die am 
Zetanus Leidenden. &. Jahmn's Bibl. 
Arcäol. 1. 2. &. 506 ff. 


Yfus heiler ſolche. Matth. 4,24. c. 8,6. 9, 
2. 6. und PDerrus den Aeneas. A.G. 9, 33. 


1. Sidalthi, 2. Giddel 
1) Sroßmaunn, ein Sohn Hemans, 
ı Ehr. 26, 4. 2) Groß a) einer von 
den NetMmim. Efr.2, 47. b) Einer von 
den Knechten Salomons. Eſr. 2, 56. 


Gideom 
Abſchneidung, Zerftofung. Der Ort, 
wo der Stamm Benigmin wegen begang⸗ 
ner Unzucht bald wäre vertilgt worden. 
Richt, 20, 45. 


ein Se 
Cite 


Bideon 
Zertreter, Zerſtoͤrer. Ein Sohn Joas, 
aus dem Stamm. Manaffe, Nichter in 
Iſrael. ©. von ibm Nicht. 6. 7. 8.9. 
Dier SErr und Bideon. ce. 7, 18. 
Her Edwert des HErrn und Sıdeon, ib. v. 20. 


Bierig, Gieriger 
a) Begierig, b) blutdürftig. 
a) Frıß nicht fo gierig. @ir. 37, 37. 
b) Ein Bortiofer, der über ein armes Nolt 
reglert,, das if ein brälender Löwe und gıe- 
rıger Bär. Sprw. 28, 15. 


Gießen, ſAusgießen 
8. 1. I) Bon fluͤſſigen Sachen. 

Jacob das Trankopſer auf das ſteinerne Mahl. 
ı Mof. 35, 1%. 

Mofes das Waſſer and dem Etrom auf dir Er⸗ 
de. 2 Mof, 4, 0, 

Das Salbbl anf Narous Haupt. 3Mof. 9,172, 

Samuel anf Sauls Haupt. ı &am, 10, 1. 

David goß das gchotte Waſſer dem Hlıru. 
2 Eam. 23, 16. 

Elıfa dem Elias Waffer in die Hdude (als 
Diener). 2 kön. 3, 11. 

Ein Werd NMardenmafler auf Ebrifi Saupt. 
Matth. 26, 7. 

Ebriftus Waſſer in ein Becken. Gob. 13, 5. 
$. 2. 11) So viel als ausgichen $. 2. 

Die Gnadengaben des heiligen @eiftes 

werden wie ein ftarker Strom herabflie⸗ 

Ben. veral. Gfa. 35, 6. 

Ich will Waffer gießen auf die Durfiigen, und 
Etridme auf die Dürren, Eſa. 44, 3, 

Gieße Deine Ungnade (weil fie die Snade nicht 
annehmen wollen, als g’rechter Richter 
zur Strafe) auf fie. Df. 69,25. vergl. v. 28, 
$.3. 111) Von Metallen. 2 Mof. 25 

12. c. 36, 36. Efa. 40, 19. c. 44, 10. 


Gift, Giftig 

S. 1. Gift iſt jede Subftang, welche 

die Rebensgeifter angreift, die Lebens» 

fräfte verdirbt, die Ordnung der Kunc» 

tionen. des Reibes ftört, ja Das Leben 
tödtet. 

Ab will dich ſchlagen mir giftiger Luft. 5 Mof. 


28, 22. 
Tod, ich will dir ein Gift (gänzlicher Unter 
gang) fein. Hof. 13, 14, 3 
$. 2. Gift iſt ein Bild a) der Sunde; 
wie jenes den ganzen Körper einnimmt, 
und tödtet, fo ift wegen der Sünde nichts 
Gefundes an dem Menſchen, Gfa. 1, 6. 
und der Zod zu allen Menfchen hindurch 
edrungen. Nöm.5,12. Und wie giftig 
fein, Roͤm. 1, 29. Sir.6, 4. böfe Sitten 
an fich haben, heißt, fo bildet es ferner 
ab b) böfe Nachrede, Läfterungen, Ver⸗ 
läumdungen, Neid, Mißgunft, und c) 
teuflifche Lehre und Bosheit, Zac. 8, 8. 
wodurch Leib und Seele, und des Naͤch⸗ 
ften Ehre, wie durch ein Gift, verderbet, 
efchändet und getödtet werden. 
Si: mit ihren giftigen Worten zielen, wie 
mit Dfeilen. Tf. 64, 4. 
Und fie reden giftig wider mich allenthalben 
f. 109, 3. (Zelt auf Judas.) 
Ich will mit dem giftigen (ausgezehrten) Nele 
de nichts au thun haben, Weish. 6, 25. 
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$. 3. Giftiger Mund, Sprw. 26, 23. 
ein brünftiger, d. i. eifriger und ſchnel— 
ler, z. B. im Verſprechen und Zuſpre⸗ 
chen; ein brennenden Zank anrichtender 


Mund. 
Gihon 
Ausreißung, Ausgießung. 1) Ein 
Fluß im Paradiefe, ĩ Moſ. 2, 13. der 
Oxus, A. Araxes, A. Gauges. 11) Der 
hohe und lange Berg bei Ierufalem. 


1 Kön.i, 33. 38. 2 Ehron. 32, 30. c. 


33, 14 
Gilalai 
Miſt, Koth. Ein Inſtrumentiſt. Neh. 
12, 36. 
Gilboa 


Freudenhaufe, Freudenfülle. Gin 
Gebirge im Stamm Manafje, 10 Meis 
len von Serufalem, welches fich über 2 
Meilen in die Länge erftredt. 1 Sam. 
28, 4. c.31,1.8. 2&am.1, 6. 21. c.21, 
12. 1 Ghr. 11, 8. imhebr.10,8.) 

Gilead 

$.1. Zeugnifbaufe. D Gin großes 
und fehones Gebirge in Galilaͤa jenfeit 
des Jordans, wo die Etämme Nuben, 
Sad und Manaffe ihr Erbtheil bekom— 
men. . 
ir (hing Jacob feine Härten auf. ı Mof. 


‚ 21. 

Da baden Sihon, Og und Baſan geherrſcht. 
Joſ. 13, 11. €, 17, 1. Richt 5, 17. 

War fehr rei am allerlei Gewaͤchs nn) Spe— 


cerei, 1 Moſ. 37, 25. und fruchtbar, Hobel, 


4,1. R 
Von Hafael verwüfter, 2 Kin. 10,33. Amos 
1,3. von Tiglathpileſer eingenommen. 2 Kon. 


15, 29, ’ 

Heißt eine Stade voll Abgdtterei. Hof. 6, 8. 
c. 2 12. 

Sn * feine Salbe in Gilead? Jer. 8, 22. 
c. 46, 1 


k 1. 
$. 2. 11) Ein Sohn Machirs, AMof. 
26, 29. 111) Der Bater Jephthahs, Nicht. 
11, 1. 2. IV) Ein Sohn Michaels, des 

Gadditers. 1 Ehr. 6, 14. 

Gilgal 
Ein Rad, Kugel. Eine berühmte 

Stadt im Stamm Benjamin, 1 Meile 

vom Jordan. 

Hier richtete Joſua 12 Steine auf zum Zen 
nid, daß fie trodnes Kußes — 
dan gegangen, of, 4, 19. 

Da haben die Iſrgeliten das erfte Paſſa in Sas 
naau aehalten. Jof. 5, 2.7. 10, 

* zen Saul zum König gemacht, 1 Sam, 
1 * 

Samuel‘, Eliac und Eliſa haben ihre Schulen 
ba gehabt. 1 Sam. 7, 16. c. 10, 8, c. 11, 14. 
c. 13 4 2 Kon, 2, 2 c. 4 38. 

Die Hdrre des Stifts bat dafelbft eine Beitlang 

zgefauden. Riet. 3. 1, 26. 

e ihre Bosheit geſchieht au Gilgal. f 
15. c. 12, 12. Anıos 4, — Su⸗l. dt. % 
1. Öito, 2. Simfo 
. D Srende, Fettigkeit. Gine Stadt 
im Stamm Juda, of. 15, 51. Ahitos 


Gihon — Glanz. 


phels Geburtsftadt. 284am. 15,12, c. 17, 
23. c. 23, 24. 2) Binfen. Gine Stade 
im Stamm Juda. 2 Chr. 28, 18. 


1. Ginath, 2, Girgofi 
3 Ein Garten. Der Vater Thibins. 
1Koͤn. 16,21. 22. 2) Aufribrer, Aus⸗ 
treiber, der fuͤnfte Sohns Canaans, 
1 Mof. 10, 16. von welchem die Girgo— 
firer, 5 Mof. 7,1. Joſ. 24, 11. 1 Chr, 
1,14. Neb. 9, 8. 


Girren 
Seufzen, aͤchzen, winſeln. Eſa. 
38, 14. 


Githit 
Ein zu Gath erfundenes muſikaliſches 
Inſtrument. Pſ. 8, 1. Pſf. 81, 1. Pf. 


9 
Gitter 
2 Moſ. 27, 4. c. 38, 4. Richt. 5, 28. 
Eiche, er fieher hinter unferer Wand — und 
gucer durchs Gitter. Hobel. 2, 9. 


Glanz ö 
$. 1. Gin heller Schein, dergleichen 
der. Blis, die Sonne MWeish. 2, 4. c. 16, 
27. Eir. 43, 4. A. G. 26, 13. 2c. von fich 
geben. 11) GOttes majeftätifches Licht. 

Ezech. 10, 4. 

Kein Glanz müſſe über ihn (5iobs GSeburte⸗ 
tag) ſcheinen. Hiob 3, 4, 

Die Lehrer werden leuchten wie det Himmels 
Banz Dan. 12,3. (50 ausgezeichnet vier» 
den, Daß Allen ihre Würde, Gotrgefällige 
keit und errlichkeit in volfter Klarheit 
erkennbar ift,) 

Bom Glans vor ihm trennten id die Wolken 
mit Hagel und Dligen. Pſ. 18, 13. 2 Cam. 


23, 13. 
San Slanı (auf dem Berge Sinai) war rin 

Licht, Glaͤmen (Strablen) ging von feinen 

Händen. Hab. 4,4. 

$. 2. IIT) Das helle Licht des Evans 
geliums, welches von Jeruſalem ausges 
gangen, Ef. 2, 1f. Mi. 4, 1 f. 
Aus Zion brlicht an der fhödne Glanz SOttes. 

Df. 50, 2. S. Eſa. 60, 3. 

$. 3. Chriftus ift der Glanz der 
Zerrlichfeit GOttes. Ebr.1,3. Weish. 
7,26. Gin Abftrahl, faft wie eine Ger 
genſonne, ein zweiter Regenbogen, der 
von dem erften entftanden. Der, in wel« 
chem ſich die ganze Herrlichkeit GOttes 
abfpiegelt; von welchem fie zuride 
firahlt. Der Sohn ift Licht vom Licht. 
Es ift das aleichnigweife mit unverrüc 
ter Einigkeit des unendlichen göttlichen 
MWefens im Vater und Sopnett verſte⸗ 
hen. Die Gottheit Ehriſti iſt hieraus 
von vielen erwiefen worden. Der Glanz 
geht von der Sonne natürlicher Weife, 
entfteht aus der Sonne Natur und Wer 
fen, ohne deffen Beaminderung, und die 
Sonne ift niemals ohne Glanz; alfo ift 
Ehriftus der natürliche Sohn GOttes, 


Glänzen — Glaube. 


Fein angenommener, vom Bater von 
Ewigkeit ohne deffen Veränderung ger 
zeugt, und der Vater ijt niemals ohne 
Sohn. Ich. 14, 10. " 


Glaͤnzen 
1) Einen Glanz von ſich geben. IT) Zeigt 
es einen glucdlichen und freudigen Zus 

ftand an. * 

Moſes Haut glänzete, 2 Mof. 34,29, 

* Denn ihr ju Relde liegt, fo glämier es als 
der Tauben Alägel. Df. 68, 14. (Wenn ihr 
in euren Sluren rubt, werder ihr fein wie 
— der filberglänzenden Taube freich an 

eute vom Feinde). A.: rube nicht in traͤ⸗ 
ger Ruhe des Sirtenlebens an Bächen un» 
ter Tauben.) 

Ehrifti Kleid war weiß und alänzere (war fo 
bell, als wenn es davon blitre). Luc. 9,29, 

Zwei Männer mir glänzenden Kleidern. Luke, 
24, 4, Engel, 30 . 20, 12, 


Glas, Glaͤſern 


Das glaͤſerne, von hell polirtem Erz 
einen Widerſchein gebende Meer Offb. 
4, 6. c. 15, 2. ift die heilige Taufe im 
Gegenbild des glänzenden ehernen Mee» 
red. EEhern $.7.5.) (Dder vielmehr 
Bild der von GDtt auöftromenden Se» 
Tigkeit.) 

Der Wein ftebt fhön im Glaſe. Sprw. 23, 31. 
Ein Weib harte ein Glas mir koͤſtlichem Waſ 
fer. Matth. 26, 7. Marc. 14,3. Eine ande: 

re. kLuc. 7, 37. 

Blafüren 

Glaͤnzend machen. Eir. 38, 34. 


Statt 


$. 1. I) Im Gegenfag des Nauchen. * 
11) Bon einem, welder fhwagt, was 
man gern hört, und nur angenehme 
Dinge vorbringt. Bon den verführeris 
fhen und Seelen verderblihen Schmeir 
cheleien einer Hure. ** 
® Sacob mar glatr. 1 Mof. 27, 11. 16. 

“Ihr Mund ift glätter denn Burter, und 
baben doch Krieg im Sinn. Pf. 55, 22. 

Das du nicht geratheſt an eines Andern Weib, 
und die nicht deine it, Die glarte Worte giebt, 
&prw. 2, 16. c. 6, 2% ce. 7, 

Uud ihre (der Zure) Kehle 

Dei. Eprm. 5, 3. 

$. 2. Der Wein gebt glatt ein, 
Sprm. 23, 31. wovon Hobel. 7, 9. die 
Bedeutung auf das füße Evangelium 
geht, welches Friede und Freude in dem 
beilinen Geift wirft, wenn es in der 
Kirche Ehrifti gepredigt wird. 


Blake 


Platte. Kahler Kopf. 3 Mof. 13,41. 
42.43. Eſa. 3, 24. 


Glaube 
$.1. a) Der hiftorifche. Eine bloße 
Wiſſenſchaft, ein blofes Fuͤrwahrhalten 
mit dem Verſtande, welches ſich auch bei 
den Gottloſen, ja den Teufeln Jac. 2, 


8. 21, 
it glärter denn 
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19. findet, Der hält keine Probe, und 
macht nicht felig. Matth. 7, 26. 27. 
Was hilft ed, lieben Brüder, fo Jemand fas 
et, er babe den Glauben, und hat doch die 
erfe nicht? Kaum and) der (sfelbe) lan. 
be (der ſolcher lieblofen Art) ihm felig mas 
en? Jae. 2, 14. 
Alfo auch der Glaube, wenn er nicht Werke 
DEIN Du aber wien bu a a 
‚ bu ertie 

der Slaube ohne Werte code fei. * = “ 

$. 2. b) Der rechte und feligmas 
chende Blaube, Eine gewiffe Zuverſicht 
auf GOttes Wahrheit, Barmherzigkeit, 

Treue, Allmadt ꝛc. Kraft defien ein 

bußfertiger Sünder gewiß dafür Hält, 

aus Wirkung des heiligen Geijtes, daß 
ihm feine Sünde durch Chriſtum verge⸗ 
ben, und Gerechtigkeit, Heil und Se 
ligkeit verfprochen worden. c) Der Wuns 
derglaube ift 1) chdtig. Gin Gnaden⸗ 
geſchenk GOttes, wodürch man im fter 
ten Vertrauen auf GOttes Allmacht dass 
jenige verrichten kann, was den ordent« 
lichen Lauf der Natur und endliche Macht 
überfteigt, 2) leidend, da der Menſch 
gewiß dafur hält, daß er aller Wohlthas 
ten GOttes, melde durch die Wunder 
werkezu ihn kommen, könne theilhaftig 

werden. . 

8.3. Sonſt pflegen die Gottesgelehr- 
ten den Glauben zu unterfcheiden in a) 
den Glauben, da man glauber (quas 
greditur), welchen und GOtt in feinem 
heiligen Wort zu glauben geoffenbart; 
b) womit man glaubt (qua creditur), 
welcher GOttes Wort für wahr hält, 
Ehrijtum ergreift, und fein Bertrauen 
auf deffen Berdienft feft fegt. y 
a) Thuet die Thore auf, daß herein gehe das ges 

rechte Volt, das den (allertheurejten) Glaus 

ben bewahret. Eſa. 26, 2. 

Es wurden auch viele Priefter dem Glauben (der 
Lehre JEſu Christi) gehorfam. A.G. 6, 7. 
Und habe bejeuget beide, den Inden und Gries 

ben, die Buße zu GOtt, und den Glauben an 

unfern Seren JEſum. A.G. 20, 21. 

Durch welchen wir haben enmwfangen Gnade, 
unter alten Heiden den Gehorfam des Glas 
bens aufzuricten unter (ın) feinem Namen, 
Röm. 1, 5. c. 16, 26. 

Wo bleibt nun enter Ruhm? Er int aus — dur 
des Glaubens Geſetz. Roͤm. 3, 27. 

Heben wir denn das Gefeh auf durch den Glaus 
en mand ifagung, fo fei fie dem Gl 
t ie N ’ m u 

ur aͤhnlich. Roͤm 12,7. (S. aͤhnlich 4.4) 

Der ung weiland verfolgete, der predigt jeht den 
&lauben ic. Gal. 1, 23 — 


Das wıl ich alleine bon euch fernen: 
den Geiſt empfangen durch des Gefches Werke, 
oder duch die Predigt vom Glauben? Cal. 
3, 2. 

Ein Herr, Fin Glaube, Eine Taufe, Eph.4, 5. 

Es find Menſchen von zerrätteten Sinnen, uns 
tätig zum Glauben. 2 Tim. 3, 8. 

Um der Sache willen ftrafe fle fharf, auf da 
fie gefund fein im Glauben. Tit. 1, 13. 

Da lien — daß fle nächtern fein im Glauben. 

. 2 
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d) Wahrlich ic fage euch, ſolchen Slauben (der 
e —— Ws habe id in Hrael nicht ges 

— —— wird denen, ſo im 
Glaͤuben ſtark und feſte bleiben vor ihm. Tob. 
2,18. 

Sei getroſt, meine Toter, dein Glaube hat dir 

Euch geſchehe nah eurem Glauben. Matth. 


9, 29. 

O Weib! dein Glaube ift groß, dir geichehe, mie 

So ihr Glauben habt als ein Senftorn, * 
moͤget ihr ſagen zu dieſem Berge x. Matth. 
17, 20. Lue. 17, 6. (S. Bern 3. 2.) 

Habet Glauben an GOtt. 

Wo iſt euer Glaube? Luc. 8, 25. 

Staͤrke uns den Glauben. Luc. 17, 5. 

Ich hab für dich gebeten, daß dein Glaube nicht 
aufhöre, Luc. 22, 32. 

Dieie aber find geſchrieben, daß ihr glaubet, 

Efus ſei Ehrilt, der Sohn GOttes, und daß 

ihre dur den Glauben (even Damit, wenn 
ibr glauber) das Leben habt in feinem Nas 


men.. * 20, 31, 

Und durd den Giauben an feinen Namen, hat 
er an diefem, den ihr fehet und kennet, bes 
ftätiget feinen Namen; und der Glaube durch 
ihn bat diefem 7* dieſe Geſundheit vor 
euren Augen. A.G. 3, 16. 

Aufznehun ihre Augen — zuampfangen Berges 
bung der Sünde, und das Erbe, famt denen, 
die ar t werden durd den Glauben an 
mi . u. . 26, 18, E — 

Sintemal darinnen offenbaret wird die Gerech⸗ 
tigkeit, die vor GOtt gilt, welche kommt aus 
Glauben in Glauben (Xém 3, 22. 26.), wie 
denn geihrieben ſtehet: Der Sercchte wird fei: 
nes Glaubens leben. Röm. 1, 17. Hub, 2, 4. 
Ebr.10, 38, 

Welchen GOtt hat vorgefteut zu einem Gnaden⸗ 
ftuhl durch den Glauben in feinem Blut ıc. 
Röm. 3, 25. > 

So halten wir ed nun, daß der Menfch gerecht 
wine Den den Glauben. Rom, 3, 28. (S. 
alieın 

Eintemal es ift ein einiger GOtt, der gerecht 
machet die Beſchneidung aus dem Glauben, 
und die Vorhaut durch den Glauben. Rdm. 


3, 30. 

Dem aber, der nicht mit Werfen umgehet, geu 
bet aber an den, der die Gottlofen (aber Buß ⸗ 
fertigen) gexecht madyet, dem wird fein Glaube 
(fofern er Chriftum ergreift und hält) ges 
vechnet zur Gerechtigkeit, Reͤm. 4, 5. 

Wir muͤſſen jefagen, daß Abraham fei fein Glau⸗ 
be zur Gercchtigkeit gerechnet. Röm, 4, 9. 


Wo die vom Beier Erben find, fo ift der Glau⸗ 
be nichts, und die Verheißung ift ab. Roͤm. 


414. 

Der halben muß die Gerechtigkeit durch den Glau⸗ 
ben kommen, auf daß fie fei aus Gnaden und 
die Verheißung feſt bleibe altem Samen, nicht 
alein dem, der unter dem Geſetz iſt unen) 
fondern auch dem, der des Glaͤubens Abraz 
hams ift, (geiltlichen Rindern Gal. 3, 7.) 
welcher ift unfer aller Vater. Röm. 4, 16. 

Nun wir denn find gerecht merden durch den 
landen, fo haben wir Frieden mit GOtt, durch 
unfern Haren JEſum Chrift. Nöm. 5, 1. 2. 

Ich fage aber von der Gerechtigkeit, die aus dem 
—— — Roͤm. 9, 30. (S. Gerech⸗ 
tigkeit $. 13. 

&o kommt der Glaube aus der Predigt; das 
Deedigen aber durch das Wort GOttes. Rdm. 

Du fehent aber durch den Glauben; 

Mol; , fondern-fürdte dic, — — 

Wer aber daraͤber zwelfeit und iffer doch, der 


Glaube. 


iſt berdammt: denn es t nicht aus dem 
Glauben (aus gewiſſer Reberzeugung, daß 
es vor GOVtt erlaubt. den chriſtl. Grunds 
fänen gemäß fei). Was aber nicht aus dem 
Blauben gehet, das ift Suͤnde. Roͤm. 14, 23. 

GSit aber der Hoffnung erfütle euch mit alter 
Freude und Friede im Glauben x. Roͤm. 15,13. 

Einem Andern der (Wunder +») Glaube in dems 
felbigen Geiſt. ı Cor. 12, 9. (Seldentbaten 
vorzunehmen. Z&br. 11, 33.) 

Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, 
diefe drei. 1 Cor. 13, 13. 

Iſt aber Ehriftus nicht auferſtanden, fo ift euer 
Glaube vergeblih. 1 Cor. 15, 14. 17. 

Wahet , fteher im Glauben, feid maͤnnlich und 
feid ſtark! 1 Cor. 16,13, — 

Wir wandeln im Glauben (hier), und nicht im 
Schauen. 2 Cor. 5,7. 

Verſuchet euch felbit, ob ihr im Glauben feid, 
praͤfet euch ſelbſt. 2 Eor. 13, 5. 

Doch weil wir wiſſen, daß der Menſch durch des 
Geſetzes Wert nit gerecht wird- fondern (nur) 
durch den Glauben an JEſum Chriſt. Gal. 


2, 16. 
- Denn mas ich jeht lebe im Fleiſch, 


das lebe 8 
im Glauben (gereistferriat vor GOtt) 
Sohnes GOttes ꝛc. Gal. 2, 20. 

Alto ift das Geſetz unfer Zuchtmeiſter geweſen auf 
Ehriftum, daß wir durch den Glauben gerecht 
wärdn, Gut, 3, 24. 

Ihr feid ae GOttes Kinder durch den Glauben 
an Chriſto JEſu. Gal. 3, 26. 

Wir warten ım Geiſt durch den Glauben der 
Gerechtigkeit, der man hoffen muß. Gal.5, 6. 
(Ge: echtiafeie $. 15.) 

In Chriſto JEin gr (vor GOtt) weder Per 
ſchneidung noch Vorhant ermas, fondern der 
Glaube, der durch die Liebe ehätig if. Gal. 


5.6. 

Aus Gnaden feid ihr ſelig geworden dur den 
Glauben, und daſſelbe nicht aus euch, GDt: 
tes Babe iſt ed. Eph. 2, 8. 


Durd welchen wir haben Freudigkeit, und Zus 
gang in alter Zuverfiht, durch den Glauben 
an ıhn. Eph. 3, 12. 

Und in ıhm erfunden werde, da ich nicht habe 
meine Gerechtigkeit, die ans dem Geſetz, ſon⸗ 
dern die durch den Glauben an Chriſtum tommt, 
nämlich die Gerechtigkeit , die von GOtt dem 
Glauben zugerechnet wırd. Phil. 3, 9. 


Und im Blauben der Rahrheit (ım wahren und 
feten). 2 heil. 2, 13. 

Die das Sehemmiß des Glaubens in reınem Ge: 
wiſſen haben, 1 Tim, 3, 9. c. 1, 19. 

Sie wird aber felig durch Kinderzeugen, fo fie 
bleibet im Glauben. ı Tim. 2, 15. 

Euch, die ihr aus GOttes Macht durd den Glau⸗ 
ben bemwahret werdet jur Seligkeit. ı Petr. 


1, 5. 

Denn Aues, was bon Gott geboren Ift, übers 
windet die Welt, und unier Glaube ift der 
(das Mirrel zum) Sieg, der die Welt übers 
mwunden hat. ı Zoh. 5, #. 

Daß ihr nicht träge werdet, Sondern Nachfolger 
derer , die durch den Glauben und Geduld ers 
erben die Verheißungen. Ebr. 6, 12. 

Es ift der Glaube eine gewiſſe (Die nicht weiche, 
br. 10,38 f.) Zuberficht deb, dab man hofs 
fet, und nicht zweifelt an dem, das man nicht 
fiehet. Ebr. 11, 1, (Derjenigen Dinge ganz 
überzeugt ift, die SOtt verbeißen, und 


man nicht *9 
Dan House it es unmoͤglich GOtt gefallen. 
Und auffehen auf IMum, den Anfänger und 
Bouender des Glaubens. Ebr. 12, 2. 


Gedenter an eure Lehrer, — und folget ihrem 
Glauben nad. Ebr. 13, 7. 


Glaube. 


Er bitte aber im Glauben und zweifele nicht. 


ac. 1, 6. 
Lieben Bräder, haftet nihtdafär, daß der Glau⸗ 
be an JEſum Chriſtum, unfern Herrn der 
Herrlichkeit, Anfehen der Perion leide. Zac. 


2: 1. 

Söret zu, meine lieben Bräder, hat nicht GOtt 
erwaͤhlet die Armen dieſer Welt, die am Glau⸗ 
ben reich find? ib. v. 5. 


8.4. 11) Chriſtus. Weiler der Ges 
genftand des Glaubens, fomohl deifen, 
womit geglaubt wird, oder des ſeligma⸗ 
chenden, weldyer geglaubt wird, oder 
der Lehrer des Glaubens. 111) Das Ners 
trauen auf Ghriftum. * 1 Theff. 5, 8. 


Ebe denn aber der Glaube (Chriftus, an den 
wir glauben v.19.) fam, wurden wir unter 
dem Giefeg verwahrt und verihloflen, auf 
den Glauben, der da follte effenbarer wers 
den. Sal. 3, 23, 

Yun aber der Glaube (die klare Drienbarung 
des Evangeliums nad ihrer Verfaſſung 
des YI. T.) gelommen ift, find wir nicht 
mehr unter Dem Zuchtmeiſter. v. 25. 

Die mir und eben denielbigen theuren Glau— 
ben aberfommen haben ıc. 2. Petr. 1,1. (m, 
i. der ein vollkommnes Derdienft IEſu 
Cheifti ergreift.) 

* Mor allen Dingen aber ergreifer den Schild 
des Glaubens, mit welchem ihr aufidichen 
fönner alle feurigen Pfeile des Bbſewichts. 
Eph. 6, 16. 

Nachdem wir gehdrer haben von eurem Glaus 

. ben an Triſtum JEinm und von der Liebe 
du allen Halligen. Eol. 1, 4. 


$.5. IV) Die chriftliche Religion. 

1 Zim. 6, 10. 2 Zim. 1, 5. 

Als wir denu nun Zeit haben, fo laffer ung 
Gutes thun an Jedermann, allermeift aber 
an des Glaubens Genofen, Sal. 6, 10, 

Der Gerſt aber ſagt deutlich, daß im den legs 
ven Zeiten werden Erlihe vom Glauben abs 
treten. 1 Tim, 4 1. 


$.6. V) Die Betändigkeit im Glan⸗ 
ben, ftandhafte Belenner der reinen 
@ebre halten bei der Blutfahne Ehrifti, 
wider Teufel, Fleiſch und Blut und die 
Melt. Schimpfnamen, Berfolgung, und 
alle Widerwärtigkeiten koͤnnen fie von 
feiner feligen Nachfolge nicht trennen. 
Gol. 1, 23. 1 Theil. 1, 8. 
m. Blanbe und Geduld gefallen GSOtt wohl. 

ir. 1 


[3 [4 33, 
nd ermabneren fie, daß fie im Glauben blies 
ben. 1.3. 14, 22. J 
Aufs erſte danke ih meinem GOtt — daß man 
von eurem Glauben in aller Welt ſaget. Roͤm. 


1,8. 

Wachet, Reber ım Blauben, feid männlich und 
feid Kart! ı Cor, 16, 13. 

Kämpfe den auten Kampf des Slaubend, er- 
areıfe das ewige leben ıe. ı Tım, 6.12. 

Ich habe einen guten Kampf aefämpfer, Ic) 
babe den Panf vollender, ich babe Glanben 
gehalten (forafältig bewahrer). 2 Tim. 4,7. 

Auf daß euer Glaube rechtſchaffen, nnd viel 
fönlicher erfunden werde, denn daß vergäng: 
liche Bold, das durchs Feuer bewährer wird, 
1 Der, 1, 7. 

Und das Ende eures Glaubens davon bringen, 
namlid der Seelen Seligkeit, ib. v. 9, 
Dem witerfteber fer im Glauben, und miffer, 
daß eben dieielbigen Beiden tiber enre Brü— 

der in der Welt gehen. 1 Peir. 5, 9. 


Und wiſſet, daß ener Slaube, fo er rechtſchaf⸗ 
je Res : die Probe haͤlt), Geduld *2 
4 
OHier iſt Geduld und Slaube der Heiligen. Offb. 
13. 10. (Und wird, bei dem arofien Der. 
hängmß, mit dem Schwert oder Gewalt 
nichts auszurichten fein.) 


Hıer iſt (wir —— ſein) Qeduld der Heili⸗ 
gen, bier find (wid man bei Verfolgung 
wohl bedfirfen), dıe da halten dıe Gebore 
Bone und den Blaubın an JEſum. Offb. 
3. 7. VD) Die Erfennen 6 a) der 

göttlichen Geheimniſſe. Roͤm. 12, 3. 

VII) b)der chriſtlihen Srerbeit. Valı) 

der Bund, in heiliger Taufe gemacht. 

1 Zim, 5,12. (8. erſt 8.6.) VIN) das 

Gewiffen, weiches durch den Glauben 

geſtaͤrkt wird. * 

b) Den Schwachen im Glanben nehmet auf 
(als einen Bruder), und verwirret Die Ges 
willen nicht. Roͤm 14, 1. 22. 

Nicht, daß mir Herren feıen über euren 
Blanben ze. 2 Eor. 1, 24. 

‚9-8. X) Die Wahrheit a) der Men⸗ 

ſchen in ihrer Zufage, Treue und Red» 

lichkeit, da man obne Heuchelei handelt, 
und fein Amt redlich ausrichtet. 2 Kön. 

12, 15. cap. 22, 7. 1 Shr. 10 22. Eſa. 

33, 6. b) GOttes Treue und Wahr⸗ 

heit in feinen Verheißungen. Gr kann 

nicht lugen. * 

Der Höre aber mird einem Jeglichen vergels 
ten mad ferner Gerechtigkeit und Glauben 
(Treue). 1 Sam. 26, 23. 

Wer Heimlichkeit offenbarer, der verlierer den 
®lauben. ir. 27, 17. 

Halte deinen Freund werth, und balte ihm 
Blanben, Sir. 27, 18, 

Die Frucht des Beiftes if Liebe — Glaube 
{Treue). Ga!, 5, 22. 

* Der Blauben bälr ewiglich. Pſ. 146,6. (Der 
die Wahrheie feiner Derbeißungen immer 
vor Augen bat.) 

Gerechtigkeit wird der Gurt feiner Penden fein, 

"und der Glaube der Gurt feiner Nieren. fe. 


1,5 
Ya im Glauben will ich mich mit dir verloben, 
und du wirft den Herrn erkennen. Hof. 2,20. 
Daß aber Erlihe nich alauben an Daffelbige, 
was liegt daran? Sollte ihr Unglaube GSt— 
red Slauben (Treue zu nichte machen) auf 
heben ? Röm. 3, 3. 
$.9. XI) Gottes furcht und Froͤm⸗ 
migkeit. Ser. 5, 1. 1 Zim. 4, 12. 
HErr, deine Augen fehen nad dem Glauben. 


Fer. 5, 3. 

Der Glaube ift untergegangen,. Fer, 7, 28 ıc. 
E 10. Eir. 26.27. Weil das Herz bei 

Nücdfälligen im Glauben und Leben ims 

mer arger wird, Czech. 18, 24. 2 Petr. 

2, 20. fo beißt es: 

Wer vom rechten Slauben (Gerechtigkeit, d. i. 
aus dem Strand der Gnade murbwillig) 
abfänt zum unrechten Glauben (in Stnde), 
diefen bar GOtt zum Echwerr verdammt (zu 
ſchwerer zeitlicher und ewiger Strafe). 

8. 11, Luc. 18,8. Doch wenn des 

Menſchen Sohn fommen wird, mei» 

neft du, daß er aub werde Glauben 


finden auf Erden? Menn der HErr 


634 


zum Gericht kommt, wird Unglaube, res 
ligiöfe Gleichgultigkeit herrfchend fein; 

atth. 24, 37 — 39. U. wenn er zur 
Errettung der Seimen fommt, werden 
fie es kaum vor Freuden glauben, Pf. 
126,1. A. von der Gegenwart und von 
der Hülfe GOttes zu aller Zeit. GOtt 
ift allezeit bereit zu helfen, aber Suchen, 
Bitten, Nehmen im Glauben, und der 
im Gebet anhaltende Glaube felbft wer— 
den felten fein. Vrgl. 2 Theſſ. 3, 2. 
($. 3.) Jac. 2, 14. 

$. 12. 1.Sheff.1, 3. Und gedenfe an 
euer Wer? im Glauben ıc. an euren 
thätigen Glauben, muͤhſame Liebe, ge+ 
duldige Hoffnung. Das find die hrift- 
lichen Haupttugenden, welche als herrs 
Iihe Bäume von ihren GOtt angeneh» 
men Früchten befchrieben werden. 1 Gor. 
13, 13. 

$.13. 1 Theff. 3,10. So etwas man 
gelt an eurem Glauben. Solches ift 
eben nicht von den Grundlehren, fondern 
bon deren weiteren Erklärung, Berwab- 
rung und mehreren Befeftigung zu ver« 
ftehen. 1 Eor. 15, 58. 2 Theſſ. 1, 3. 

F. 14. 2Theſſ. 3,2. Der Glaube ift 
niche Tedermanns Ding, weil nicht 
Leder geiftlich arm, eines Heilandes ber 
dürftig fein will; und einem ftolzen, 
felbftgenugfamen Herzen ift es uͤnmoͤg⸗ 
lich, zu glauben, So kann der Chriſt 
in feinem Sinne fagen, was der Spöt- 
ter fagt: Lafoi est une espèce de si- 
„xicme sens, que le Cr&eateur accorde 
ou refuse à son gre. (Dalembert M&- 
langes de Litterature IV. 20.) Gr iſt 
freilich nicht allen gegeben, und nicht 
ein Werk menfchlicher Kräfte, fondern 
eine Gabe GOttes, die GOtt Jeder⸗ 
mann gönnt. Joh. 3, 16. A.G. 17, 3. 
Die Berächter aber, die nicht wollen den 
Glauben in fich mirken laffen, find fels 
ber fchuld. Hof. 13, 9. Noch Andere 
verjtehen ed von Treu und Glauben ($.8.) 
und es fcheint der Gegenfag dv. 3. damit 
überein zu ftimmen. 

$. 15. 1 im.6, 21. Und fehlen des 
Glaubens. Etliche verfprechen folche 
berühmte Kunft v. 20. ihren Zuhörern; 
allein fie verfehlen des rechten Weges 
und Zweckes in den Dingen, die den Glaus 
ben betreffen. Sie verfälfchen theils die 
reine Lehre, theild wenden fie diefelbe 
übel an, nämlich zum Banken v. 4. 5. 
nicht zur Befferung des Lebens. Am 
Ende wiffen fie nichtö, oder doch nicht 
wie fie follen. (8. Geift $. 34.) 

$. 16. Jacobus fagt: c. 2, 26. wenn 
der Ddem nicht mehr aus und einge 
bet, fo iſt es ein Kennzeichen, daß 


Slaube. 


der Leib todt; alfo ift auch der Glaube 

ohne Werke todt. (S. Berecht $. 6.) 

Da Keheſt du, daß der (fein) Glaube (zu feinem 
Werfen zugleich) mit gewirkt bat an feinen 
Aerfen; und durch (aus) die Werke (als 
ein Rennzeichen und Sruche) IR der Glau— 
- — (kund und offenbar) gewor⸗ 

en. v. 22. 


$. 17. Judas nennt v. 20. den ſelig⸗ 
machenden Glauben, der fonft auch uns 
gefärbt, 2 Zim. 1, 5. rechtichaffen, 
1 Petr.1,7. theuer, 2 Petr. 1,1 2c. heißt, 
den allerheiligften, weil er ein Ge 
ſchenk des heiligen GOttes, Job. 6, 29. 
der alleinige und GOtt und Chrifto die 
Ghre allein giebt, und der Name GOt⸗ 
te8 dadurch geheiligt wird. er. 9, 24. 
1 Gor. 1, 31. 

$.18. Drei Stuͤcke gehören zum Glaus 
ben: aRErkenntniß und wiſſenſchaft. 
Bei völliger Unwiffenpeit ift fein Glaus 
be moglich. Roͤm. 10, 14. ob. 16, 30. 
©. Eph. 1,17. Obne Auge ift das Ge» 
ficht blind. Zum Glauben gehört: GOtt 
nach feinem Wefen und Willen; und feis 
nen Sohn heilfamlich erkennen, daß dies 
fer GOttmenſch fei der Heiland der Welt, 
und der alleinige Mittler zwifchen GOtt 
und Menfchen. b) Beifall, da man 
dem, was von GOtt und göttlichen Din- 
gen, von Ghrifti Berdienft, und der das 
durch erworbenen Gnade, Vergebung 
der Sünden und Seligkeitin feinem Wort 
aufgezeichnet, mit völliger Weberzeugung 
des Herzens A.G. 8, 37. beipflichtet. 
Bernunft muß gefangen genommen wer« 
den. 2 Gor. 10,5. Das wird dann der 
Geborfam des Glaubens, NRöm. 1, 5. 
die Bereinigung des Worts und des Glau⸗ 
bens, Ebr. 4,2. cin unbezweifelter Bei⸗ 
fall. Ebr. 11,1. Der befondere Beir 
fat ift, wenn ein uns fpricht, wie 
Hiob c. 19, 26. und Paulus Gal. 2, 20. 
fo entfteht Freude im Herzen, Zroft im 
Kreuz 2c. Ohne eine folde Ergreifung 
Chriſti wird Fein Menfch gerecht und fer 
lig. Ich, ich habe gefündiget, mein 
Zueiland, erbarme did meiner! c) Das 
Vertrauen, Ebr. 11, 1. da man fih an 
die evangelifchen Gnadenverheißungen, 
der Gnade GOttes und Vergebung der 
Sünden unbeweglidy hält, ſich darauf 
verläßt, und im Herzen gewiß ift, daß 
GOtt um Chriſti willen Gnade, Berge» 
bung, Leben und Seligkeit geben und 
ſchenken wolle. 

$. 19. Dieſes Licht, diefe lebendige 
Kraft ift ein Wert GOttes, Col. 2, 12. 
Sol. 1,3.4. Nom. 1, 8. ($. 14) und 
zwar weil ed ein Werk aufer GOtt, des 
Vaters, Joh. 6, 29. des Sohnes, Ebr. 
12, 2. und des heiligen Geiftes, Nom, 
8, 15. 14. und wirkt foldien a) Durch 
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Das Wort des Kvangeliums. MNöm. 
10, 17. Das ift der Same, woraus der 
Glaube wähft, und der Saft, womit 
er ernährt und erhalten wird. b) Durch 
die heiligen Sacramente. Die Taufe 
ift ein Bad der Wiedergeburt, Fit. s, 5. 
und das Nachtmahlgneniefen Gläubige 
zur Vergebung der Sunden, Matth. 26, 
28. und alfo sum Leben, 1 Gor. 11, 29. 
wiewohl es von Ghrifto nicht eingefegt 
ift, den Glauben zu wirken‘, fondern zu 
ftärten. Das Wort nebft Gacramens 
ten it Gottes Zand, damit er uns 
feine Gnade und Gabe in Chrifto vor» 
hält und darbeut. Der Glaube aber 
iſt unfere Hand, womit wir diefelbe 
annehmen. Gcriver. 


$. 20. Der Gegenftand oder woran 
wir glauben follen, ift Ghriftus, A.G. 
16, 30.31. Daß ift der Heiland der Welt, 
Luc. 2, 11. durch diefen werden wir ges 
recht, Rom. 10,4. diefer ift der Weg des 
Lebende. ©. Zoh. 10, 28 ꝛc. Der End⸗ 
zweck ift die Nedytfertigung, Rom. 3,28. 
c. 5, 1. c. 8, 1. Sal. 2, 16. und die ewis 
ge Seligkeit. Joh. 3, 16. 36. A.G. 16, 
31. Der Glaube macht Kinder GOttes, 
Sal. 3, 26. verfegt uns in Chriftum, 
und macht und ihm eigen, erneuert und 
in Ghrifto, daß wir mit ihm grünen, 
blühen und ewig leben. Job. 11, 25. 26. 
Er thut die Thur der Gnaden in Chrifto 
auf, wodurch GDit zu uns eingeht. 
Difd. 3, 20. 

$.21. Seine Eigenfchaften find a) Ge: 
wißheit Ebr. 11, 1. Eph. 3, 12. Roͤm. 
4, 21. Gr befigt alle Gnadenguͤter in 
Shriſto gewiß, und ift allbereit ein ums 
bezweifelter Erbe der zukünftigen Güter 
der Herrlichkeit. b) Fruchtbarkeit und 
Thaͤtigkeit. Gal.5,6. Der Glaube kann 
fo wenig ohne aute Werke beftehen, als 
die Sonne ohne Licht und Wärme. Der 
Slaübe ift wie die Seele im Menfchen, 
diefe feiert nicht, alfo erweifet fich auch der 
Glaube immer durch die Liebe, ($. 16.) * 
c) die Derlierbarfeit, Luc. 8, 6. 13. 
Marc. 13, 21. 22. 1 Zim. 1,19. Ebr.6, 
4.6. Mit David, welcher die Ehe ger 
brochen, 2 Sam. 11, 4. 24. bußfertig 
Pfalmen machen, Pf. 51, 2. und mit 
Petrus Matth. 26, 69 f. bitterlich weis 
nen, verfohnt und wieder mit Ott, und 
macht, daß wir wieder ein gläubiges Ab» 
ba! ausrufen können. Inzwiſchen muß 
man das Kleinod des Glaubens durch 
Gebet und Wachſamkeit forgfältig zu 
bewahren ſuchen. Denn das Chriſten⸗ 
thum beſteht nicht in beſtaͤndigem Fal⸗ 
len und Aufſtehen, dieſes hieße GOttes, 
des HErtn, fpotten, fondern in einem 
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fteten Wachsthum und Zunehmen. Und, 
obgleich der Rudfällige * eine gruͤnd⸗ 
liche Bekehrung wieder zu Gnaden kom⸗ 
men kann: fo iſt es doch auf Seiten des 
Gefallenen hoͤchſt gefährlih, Ebr. 6, 1 
—8. Wehe dem, der auf Gnade hins 
fundigt! 
* Wie bei der Tabea, A.G. 9, 36. Cornelind, 
4.8. 10, 1. 48. der £ndia, A.G, 16,14. 15 
Eoloffern, Eol.1,4. Theifalonipern. ı Theil, 


’ “ 

$.22. Der ſchwache Glaube, ift auch 
ein Glaube. Gfa.42,3. Bolltommenbeit 
erlangen wir in dieſem Leben nicht. Phil, 
3, 12. Grgreifen wir ihn nicht fo ftar, 
als es fein follte, fo hat er uns doch er» 
griffen. Diefer hängt GOtt ebenfalls 
an,, ald wie ein Kind an der Mutter 
Brüften, und GOtt will ihn nicht vers 
werfen, fondern gnädig anfehen, vers 
mehren, ſtaͤrken und zum feligen Ende 
ausführen. Gfa. 25, 4. c. 35, 3.4. c. 57, 
15. 16. c. 61, 1. Starke bedürfen des 
Arztes nicht. Matth. 9, 12. ©. Job. 16, 
27. Wer gerne glauben will, fühlet 
GOttes Wirkung in fih, und hat die 
tröftlihe Hoffnung Phil. 1,6. c. 2, 13. 
GDtt fiehet Das Her; an. 2 Gor, 12, 9. 
Der ſchwache Glaube faßt Chriſtum auch, 
er hat Ehriftum eigen. Wer in feiner 
Schwahheit an Chriſtum gedentt, in 
dem wohnt er durch den Glauben. 2 Mof. 
20, 24. Ebr. 2, 17. c.4, 15. GOtt wird 
ihn vollbereiten 2c. 1 Petr. 5, 10. Ges 
bet, Luc. 17,5. Marc. 9, 24. dad Wort, 
das Andenken an die Taufe und der Ger 
brauch des heiligen Abendmabls find 
die Mittel, ihn zu ftärken. (8. 19.) 

$. 23. Durch Kreuz und Verfolgung 
muß dieſes Licht nicht verdunteln, oder 
gar auslöfchen, Luc. 8, 13. fondern ims 
mer heller werden. 1 Petr. 1, 6.7. Ein 
beharrlicher Kämpfer bis ans Ende wird 
mit der Krone des Lebens begnadigt. 
Marc. 13,13. Offb.2, 10. 2 Tim. 4, 7.8. 
4.9.7, 55. 1) GOttes Befehl, 30h. 6, 
40. cap. 12, 36. 2) die Rothwendigkeit, 
Marc. 16,16. Joh. s, 18. 3) der Nusen, 
Marc. 9, 23. €. 16, 16. ($. 20.) und 4) 
die Erempel, * welche Gbr. 11, ftehen, 
($. 21.) und die Slaubenshelden tınd Hels 
dinnen, welche, daß nady Marc. 9, 23. 
dem, der glaubet, Alles möglich, bes 
wiefen, 3. B. Joſua, c.6, 5. Mofes, 
Debora zc.follen uns hierzu ermuntern. 
HErr, zUunde durd deinen Geift den 
lebendigen Glauben in uns an deinen 
Sohn an, reiche den Sinfenden die 
Sand, laß uns darin wachfen, fo 
werden wir dir hier und dort ewig 
Danfen. 
* Abrabam, 1 Mof.12,4. nebft Cara, c. 21,1 

Mofes, 2 Mof. 14, 21. Marin, Eue. 1, 46 
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der Vater des Mondſuͤchtlgen, Mare, 0,23. 
das canandiide Weib, Matrb. 15, 22. Jais 
rus, Mateb, 9, 18. der Hauptmann au Gas 
pernanm, Pue, 7, 10. das blurfläffige Weib, 
Matth. 9, 22. der Schaͤcher, Luc. 23, 40 f. 
Seodemns, Fob.3,2. Martha, Joh 11,21. 
Thomas, Job. 20, 9. 28. Danlus, A. G. % 
18. c. 24, 14. der Sitockmeiſter, A.G.16, 31. 
Erıfous, A.s. 18, 8. Römer, Nm. 1, 8. 
&orintber, 160r. 3,5. Philtvper, Phil. 2, 16. 
Epheſer, Epb. 1, 15. Theſſalonicher, 2 Ep. 
e.1,3 4. Lois, Gunite, Timorbeud, 2 Tım, 
1, 5. Philemon, d. 5. 6. der Engel der Ge⸗ 
meine zu Dergamus, Dffb. 2, 13. zu Thoas 
tıra. ib, v. 19. , 
$. 24. Der Slaube des Evangeliums 
ift nicht bloß die Wurzel des hriftlichen, 
fondern alles fittlichen religiofen Lebens. 
Im Glauben, (d. b. vertrauen einer 
höhern Macht, Meisheit und Liebe) Liegt 
der erfte Keim aller Neligion; die rechte 
Kindlichkeit. (Wie dies befonders die 
Grundbedeutung von INT, fich als 
Kind tragen, nähren, wohlthun laſſen, 
anzeigt; ſ. Brem. Verd. Theolog. Bis 
bliothek 1. 203 — 230.) Auf Glauben 
ruht unfer Wiffen s die Pflicht, (als Ans 
erkennen der Guͤltigkeit des Geſetes), 
die Licbe, die ein Vertrauen in die Ges 
finnung des Andern erfordert: die Nelis 
gion. Im Glauben wähjt das Kind, 


der Zünaling heran zum Manne. „Nur: 


foviel ift Gutes am Menſchen; nur ins 
ſoweit iſt er jich und Andern etwas werth, 
als er Käbigkeit zu ahnden und zu glaus 
ben bat.” Jacobi Alwill ©. 308. 
Schon daraus wird klar, warum dus 
Ghriftenthbum dem Glauben einen fo hor 
ben Werth zufchreibt. Das Weſen des 
Glaubens an Ghriftum ift keineswegs 
bloß eine Derftandes: fondern vielmehr 
eine Gerzensfache; ein Grgreifen dieſes 
Jeſu, deffen hohe unvergleidibare Wahr» 
jan: keit, Aufrichtigkeit, Liebe und Hei⸗ 
igteit man erkannt hat, mit dem gans 
zen Herzen, fo daß man fich ganz an ihn 
anfchließt, in ihm feinen einzigen Halt 
und Zroft findet, und mit ihm Cins wird. 
Der rechtfertigende Glaube namentlich 
bat deshalb einen fo hohen Werth, weil 
er ausgehend von der demüthigen Aner⸗ 
kennung der eignen Schuld und Unwürs 
digkeit, und verlangend nach Entfündis 
gung in Ghrifto den Ginzigen erblidt, 
durch welchen das menſchliche Geſchlecht 
vor GOtt verherrlicht und gerechtfertigt 
ift, und um defjfentwillen GOtt an dies 
* Geſchlechte ein Wohlgefallen ha⸗ 

en kann. So liegt im Glauben Demuth 
und Sehnfucht nach Gnade und Heilis 
gung : darum ſchenkt GOtt diefem Glau⸗ 

en Gnade und Kraft. Denn nur aus 
diefem Glauben kann bei dem fündigen 
Menfchen die Heiligung entfpringen; da 
er ihm erft in der wieder erlangten Gna⸗ 
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de GOttes die Kraft, GOtt gu Lieben, 
und die Empfanglicdykeit, neues Leben 
aus GOtt in fi aufzunehmen, ertheilt. 
So liegt im Glauben die rechte Stärke 
des Menfchen, wahrend Unglaube alle 
Kräfte laͤhmt und das Leben entnervt. 
Bral. Cleß über dan Neuteftamentifchen 
Begriff des Glaubens. Züb. 1779. 
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$.1. 1 Einem Glauben beimeffen, 
beipflichten. Eines Worte für wahr hale 
ten. 4 Mof. 42, 20. c. 45, 26. 1 Sam. 
27, 12. 1 Kon. 10, 7. Hiob 15, 22. Joh. 
16, 30. 31. 
Eiche, fle werden mir nicht glauben. 2 Mof. 


4, 1.5.8. 31. 
Du ſouſt falfcher Anklage nicht glauben. 2 Moſ. 


23, 1, 

Ein Alverner glaubt Aus. Sprw. 14, 15. 
Menn er (der Feind) feine Stimme holdfelig 
macht, fo glaube ihm nicht, Eprw. 26, 25. 
Glaubet ihr nicht, fo bleibet ihr nicht. Eia. 7,9. 
(Woller ihr etwa nıudır glauben, weil ihr 

nicht Durch Zehen befeitioe wo Den.) 

Wer bald alaubet, der iftfeichtfertig. Sir. 10, 4. 

GHarbe nicht Altes, was du höreft. ib. d. 15. 

Warum glaubtet ihr ihm dern nit? Matth. 
21, 25. Mare. ı1, 31. 

So alsdann Jemand wird zu euch fagen: Sie⸗ 
he, hier ift Chriſtus, oder da; fo jour ihr es 
nicht glauben. Matth. 24, 23. 26. 

Iſt er König in Zirael, fo feige er nın dom 
Kreuz, fo wouen wir ihm glauben, Matth. 
27, 42. Marc. 15, 32. 

Hören fie Moſen und die Propheten nicht, ſo 
werden fie auch nicht glauben, ob Jemand von 
den Totten auferftände. Euc. 16, 31. 

Sage ih es euh, fo glaubet ihr nicht. Buc. 
22. 67. 

Sauber ihr nicht, wenn ih euch ton irdiſchen 
Dingen fage; wie waͤrdet ihr glauben, wenn 
ih eiih von himmlischen Dingen jagen wärs 
de? Joh. 3, 12 

So ich euch aber die Wahrheit fage, warum glaus 
bet ihre mir nicht? Joh. 8, #6. 

Thue ich nicht die Werke meines Vaters, fo 
glaubet mir nicht. oh. 10, 37. 

Glaubeſt du, König Agripva , den Propheten ? 
ich weiß, daß dur glaubeſt. A.G. 26, 27. 

Darum wird ihnen GOtt Eräftige Irrthaͤmer 
fenden, daß fie glauben der Lüge. 2 Theil, 2.12. 

Glaubet nicht einem jeglichen Geiſt. ı Jch. 4,1. 
(&. Geift $. 29.) 
$.2. Wenn Hiob cap. 9, 16. klagt, 

wenn er rufe, fo glaube er ae nicht, 

dag GOtt feine Stimme höre, fo heißt 
das: Ich geftehe das Borige alles ein, 
allein es bilft mir nichts. 

Wenn ich ihn ſchon anrufe, und er mich erbds 
ret, fo glaube ih doch nicht, daß er meine 
Stimme böre. 
$.3. Midas c.7,5. will und weifen, 

daß Klugheit und Borjichtigkeit neben 

der Liebe des Naͤchſten hoͤchſt nötbig fei, 

Matth. 10, 16. vergl. Sir. 19, 15. dar⸗ 

um ſpricht er: , 

Niemand alaube feinem Nädhften, Niemand 
verlaffe fi auf Furſten. Berg!. auch: 
$.4. 1 Gor. 13,7. Die Liebe glau⸗ 

ber Ales; nämlich, was zu glauben ift, 
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und was man ohne Verlegung der himm⸗ 
lifhen Wahrheit und des Gewiſſens 
glauben kann und fol. Sie ift nicht 


argwoͤhniſch; jedoch aber glaubt fie auch 

nicht Alles aus Unverftand, Leichtfer⸗ 

tigkeit oder Dummheit, Sprw. 14, 15. 

fondern aus bruderlihem gutem Ber 

trauen. z , 

8.5. 11) Erfenntniß und Wiffenfchaft 
haben, Beifall geben, und das Ber 
trauen auf etwas fegen; auf SDtt, fein 
Wort und Berheißungen, auf Chriſtum 
und fein ®erdienft. Chlaube $. 18.) 
Abraham glaubte (da ſteht nichts von Wers 

Fen) dem HErrn, und das rechnete er ihm 

zur Gerehtigtent. 1 Mof. 15, 6. Röm. 4, 3, 
Wie fange mwouen fie nicht an mich glauben ? 

‘ob ich gleich Durch allerlei jeuhen , die ch 

unter ihnen aerban babe, meine Allmacht 

bewiefen.) 4 Mof. 14, 11. 

Glaubet au den Herrn, euren GOtt, fo werdet 
ihre fiber fein; und glaubet feinen Propheten, 
fo werdet ihr Gtäd haben. 2 Ehr. 20, 20. 

Ich glaube aber doch, daß ich ſehen werde das 
Gure ım Lande der Lebendigen. Pi. 27, 13. 

Aber Äber das Aues fändigten flenoh mehr und 
garten nicht an (durd)) feine Wunder. Pi. 
718, 32. 

Sch glaube, darum rede ich; ich werde aber fehr 

plagt. Pſ. 116, 10. 2 Cor. 4, 13. 

ech mic heilſame Eitten und Ertenntniß; denn 
ich glaube deinen Geboten. Pf. 119, 66. 

Ber glaubet, der flieher nicht. Eſa. 28, 16. 

Aber wer glauber unferer Predigt: Eia. 53, 1. 
Joh. 12, 38. Roͤm. 10, 16. 2 a 

Aber mein Bolt it tou und glaubet mir nicht, 


r. 4, 22. 
Dy — die Leute zu Ninive an Gott. 
on, ’ * 
Ds den färdten, glauben feinem Worte. 
it. 12 * 
Ber GOttes Wort glaubet, der achtet die Gebote. 
Eir. 32, 28. 
Gehe bin, dir geichehe, wie du geglaubet haft. 
Matıh. 8,13. 
Wer aber ärgert diefer Geringften Einen, die 
an mid glauben. Matth.ı18,6. Marc. 9,42. 
Tau Buße ımd glaube an das Evangelium. 
a 


re. 1, 15. 
Ich glaube, lieber HErr, hilf meinem Unglaus 
ben. Marc. 9, 24 


Wer da glaubet und getauft wird, der wird fer 
fig; wer aber nicht glauber, der wird ber: 
dammet. Marc, 16, 16. “Joh. 3, 18. 36. 

Die aber an em find — auf daß fie nicht 
frechr) glauben und felig werden. Kıtc. 8, 12. 

Die aber auf dem Fels — und die haben nicht 
Wurzel, eine Zeitlang (fo lange es ihnen 
gelegen und gefahrlos ift) glauben fle, und 
jur Zeit der Anfechtung fallen fie ab. ıb. v 13. 


D ihre Thoren und träges Herzens, zu glauben 
ale dem, das die Propheten geridet haben. 


Luc. 24, 25. 
Derielbige kam zum Zeugniß, daß er von dem 
"Licht —** auf ehe dur ihn glaub: 
ten. Joh. 1, 7. 


Wie viel ihn aber aufnahmen, denen gab er 
Macht, GOttes Kinder ju werden, die (näms 
umge = wer —— age x 1, 12. 
ne Fünger glaubten an ihn. Joh. 2, 11. 
Biele an feinen Kamen. v.23. Viele der Sa⸗ 
mariter, Joh. 4,39. der Blindgeborne, Joh, 
9, 35. 36. 38. viele Juden. c. N, 45. 
Auf dab Aue, die an ıhm glauben , nicht berios 
ren werden. fondern das ewige Leben haben. 


637 


Ich. 3, 18. (Denn) alſo hat GOtt die Wett 
eliebt ıc. ib, d. 16. 
mein Wort höret, und glaubet dem, der 
nich geſandt hat, der hat das ewige Leben, 
h. 5, 24. 38, 

Wer zu mir tommt, den wird nicht hunaernz 
und mr an mıd glaubet, den wırd nımmers 
mehe därften. Joh. 6, 35. 

Das it aber der Wiue de, der mic geiandt 
hat, dab, wer den Sohn fiehet, und glaubet 
an ihn, habe das ewige Leben. Job. 6, 40. 

Wer an mic glaubet, der hat das ewige Leben. 
Joh. 6. 47. 

Und wir haben geglaubet und erkannt, daß du 
bit Ehriftue, der Sohn des lebendigen GOt⸗ 
tes. ib. d. 69. 

Denn fo ihr nıct glaubet, daß ich es fei (der 
wahre Mefliae), fo werdet ihr ftrerben in eus 
ren Sünden. Joh. 8, 24, 

Ich bin die Auferſtehung und das Peben, wer 
an mich glatibet, der wird leben, ob er gleich 
ftärte. Und wer da lebet und glaubet an 
mic, der wird nimmermehr fterben. Joh. I1, 


25. 26. 
Laſſen wir ihn alfo (fortfahren), fo werden fie 
Aue an ihn glauben. Joh 11, 48. 
Glaubet an das Licht dirweil ihr es habet, auf 
daß ihr des Lichts Kinder eie. Joh. 12, 36. 
Wer an mid glaube, der glaubet nicht flo 
wohl) an mid, fondern (ale) an den, der 
mid gefandt hat. Jch. 12, 44. j 

Und wer meine Worte höret, und glaubet nicht, 
den werde ih nicht richten (ent nicht wer» 
dammen). 1b. v. 47. j 

Wer an mid ._ ‚ der wird die Werke auch 
thun, die id thue, und wird noch größere, 
denn diefe thun. ch. 14, 12. 

Um die Sünde, dat fir nicht glauben an mic. 
Joh. 16, 9 (&. Gericht 9. 10.) 

Eelig find, die nicht ſehen, und doch glauben. 
oh. 20, 29, P . 

Es wurden aber je mehr zugethan, die da (von 
Herzen) glaubten an den Herrn. A.G. 5,14. 

Glaͤubeſt dũ von 2 Herzen — ich glaube, 
daß JEſus Chriſtus GOttes Sohn ie. A.G. 


8, 37. 
Mer an diefen glaubet, der ift gerecht. A.G. 
3 i 


13, 39. 

Eondern wir glauben durd die Gnade dee n 

/ fu Chriftt felig zu werden, gleichermeiie wie 

au. fie, — — — 
aube an den en m, fo wirft bu u 
dein Haus felig. A.G. 16, 31. 

Ich ſchaͤme mic des Evangelii von Ehrifto nicht 5 
denn es ı eine Krafı GOttes, die da felig 
macht Aue, die daran glauben x. Roͤm. 1,16. 

Ich e aber von folder Gerechtigkeit vor GOtt, 
die da kommt durd den Glauben an JEſum 
Ehriftum zu * und auf Aue, die da glaus 


ben. R m, 3, * 

Chriſtus ift des Geſetzes Ende, wer an den glatis 
bet , der iſt gerecht, Roͤm. 10, 4. 

Auf dab die Verheikung käme durch den Glau⸗ 
ben auf Ehriftum JEſum, gegeben denen, die 
da glauben. Gal. 3, 22. (©. Beſchließen 


$. 3.) 

Denn euch ift gegeben um Ehrifti Witten zu thum, 
daß ihr nicht altein an ihm glaubet, fondern 
auch um feinerwitten leidet. Phil. 1, 29. 

Glauben wir nicht, fo bleiber er treu. 2 Tim, 


2, 13. 
Eiche da, ic lege einen köntlichen Ecſtein in 
ion. Und wer an ihn glauber, fol nicht zu 
nden werden, 2 Petr. 2, 6. 7. 8, (ia. 


So aber zuerſt an und, was will es für ein Ende 
merden mit denen, die tem Evangelio GOttes 
nit glauben? ı Petr. 4, 17. 

Und das ift fein Gebot, daß wir glauben an den 
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Namen feined Sohnes JEſu Ehrifti. ı Joh. 


3, 23. 
Mer da glaubet, dab JEſus fei der Ehrift, der 
ift von GOtt geboren. ı Jch. 5,1. | 
Wer ift aber, der die Welt Kberwindet, ohne 
der da glaubet, dab JEſus GOttes Sohn iſt? 


ib. d,5, 

Wer da glauber an en Sohn GOttes, der hat 
ſolches Zeugniß bei ihm. ib, d.10. 5 
Denn wir, die wir glauben, gehen in die Ruhe. 

Ebr, 4, 3. R 
Wir find nicht bon denen, die da weichen und 
berdammet werden , fondern bon denen, die 
da glauben und die Seele erretten. Ebr. 10,39, 
Wer zu GOtt fommen wit, der muß glauben, 
dak er fei, und denen, die ihn ſuchen, ein 
Vergelter fein werde. Ebr. 11, 6. 


8.6. 111) Erkennen. _ 

Wer glauber es, daß du fo zürnen? P.00,11. 

Auf dad die Welt glaube, du babeft mich ges 
ſandt. Joh. 17, 21. 

Du glauben, dad ein einiger GOtt fei. Du 
thur wohl daranz die Teufel glauben es 
auch, und zittern. Jac. 2, 19. 

8. 7. IV) Wiffen und beifallen. * 
v) Gin Bertrauen auf etwas haben. ** 
»Doch glauberen der Dberften Biele an ihn, 

ob. 12, 42. j 
Kehe den Verzagten ; denn fie glauben nicht, 


Eir. 2 15. 

Und Alles, was ihr (in meinem Namen) bits 
rer im Geber, fo ibe glauber, fo werdet ihr 
ed empfangen. Matth. 21,22. Marc, 11,24. 

Fuͤrchte dich nicht, glaube nur, Mare. 5, 36. 


Lue 8, 50. 

Ale Dinge find möglich dem, der da glanber. 
are. 9, 23. 

Eind wir aber mit Chriſto geftorben, fo glaus 
ben wir, daß wir auch mir ihm leben werden. 


Roͤm. 6, 8. 
$.8. VD) Eines Treue und Sorgfalt 
etwas anvertrauen. * VIL) meinen, bar 


für halten. A.G. 9, 26. ** 

* Denn unfern Zeugniß am euch von demfels 
digen Tage baber ihr geglauber. 2 Thefl. 1,20, 
(Dies unfer Zeugniß ift rreulich an euch abs 
gelegt worden.) 

*. Eintemal unier Heil jege näber iſt, denn 
da wir ed glandbren (denn da wir anfingen 
zu glauben), Roͤm. 13, 11. 

Einer olauber, er möge Alles effen, welcher 
aber ſchwach ift, der iffer Kraut. Roͤm. 14, 2, 


Glaͤubig, Gläubiger 

$. 1. Ein Gläubiger ijt, wer den 
Glauben an Ehriftum angenommen, und 
an Ghrifto feft hanget. ‘Das ift der ges 
meine Name der Chriften. Gläubige 
aus der Befibneidung %U.G. 10, 45. 
find geborne Juden, die Ehriften ge 
worden. 
Thona , fei nicht ungläubig, fondern gläubig, 


Job. 20, 27. 
Die Gläubigen hielten alle Dinge gemein. A.G. 
2, 44 


Deren wurden 5000, YU.8. 4, 4. viel, A.G. 
9, 42. eine große Zahl, A.G. 11, 21. die 
Heiden, A.G. 13,48. eine große Menge, 
ec. 14, 8 erlihe Männer, c. 17, 34. vıel tau—⸗ 
(end Inden. c. 21, 20. 

Der Glaͤubigen ift wenig unter den Menfchens 
Eindern. Df. 12, 2. 

Die Gläubigen behürer der Herr. Pf. 31, 24. 

Die Furcht des Hirrn ıfl der Weisheir Anfang, 
und ift im Herzensgrund allein bei den ©laus 
bigen. Bır. 1, 16, 


Släubig — Gleich. 


Der Menge aber der Gläubigen war Ein Her 
und Eine Seele, A.G. 4, *— 

Was fuͤr ein Theil hat der 
Ungldubigen? 2 Cor. 6, 15. 

Welcher ıft der Herland aller Menſchen, fons 
derlich aber der Gläubigen (als die feiner in 
der rechten Zueignung beilfam genießen), 
1 Tım, 4, 10. 


8.2. Simon, der Zauberer, ward 
aläubig, A.G. 8, 13. auf menfchliche 
Weiſe, ohne die göttliche Kraft heilfam 
in fich wirken zu laffen. Er wurde von 
der göttlichen Macht überzeugt Durch die 
Wunder, welde von den Apofteln ges 
fhaben, ohne dem böfen Sinn zu ent» 


fagen. 
Gleich 
$.1. Gleich 1) achten, Hiob 30,19. 
Klagel.4, 2. 2) gleich aus fein, den 
geraten und rechten Weg zeigen, wider 
des Fleifches nebft der Welt Ausflüchte 
und falſche Tuͤcke; 3) gleich gelien, 
Hiob 28, 16. 19. Pf.89,7. . 
ı) Ich bin gleich geachtet denen, die zur Hölle 
fahren. Di. 88, 5. 
2) Die Reden der weientlihen Weisheit find 
alle gleich aus denen, die fie vernehmen, 
Grrw. 8, 9. 


$.2. Gefinner fein, nach A.G.4 32. 
Ein Herz und Eine Seele haben. Phil. 
3, 16. vergl. c. 1; 29. (©. Einigkeit.) 


E 2— aber feid alleſamt gleich geſtunet. 1Pett. 
’ 8, 


$.3. Gleich machen. 

Er machet meine Rüde gleich den Hirſchen (in 
UAnfebung der Gefhwindigkeir). -2 Sam, 
22, 3+. N J. 18, 34. 

Dieſe Lehzten haben nur Cine Stunde gear⸗ 
beitet, und du haſt fie und gleich gemacht. 
Matrıb. 20, 12. 
$.4. Gleich fein. Ehriften follen dem 

Gbenbilde des Sohnes GOttes, ihres 

Heilandes, gleich fein ın feiner Gerech⸗ 

tigkeit und Leiden. Nom. 8, 29. 

Laffer ung Menſchen machen, em Bild, das 
uns gleich ſei. 2 Mof. 1, 26. 

HErr, wer ıft Dir aleih unter den Menſcheu? 
2 Mof. 15, 11. ı Kön. 8, 23. Df. 71, 19. 
Dir it nichts gleich, Di. 40, 6. WW. 35,10. 

Wohl dır, Firael, mer ift dir glei? 5 Moſ. 


33, 29. 

Herr, es int dir Keiner gleih unter den Got⸗ 
tern, Pſ. 86, 8. Pi. 89, 7. Ger. 10, 6. 

em wollt ihr denn mic nachbilden, Dem ich 
gleich fer? Ela. 40, 25. 

Meicher, ob er wohl in aörrlicher Geftalt mar, 
biele er es miche far einen Raub, GOtt 
gleich fein. Dhil, 2, 6. (I er nicht gleich 
zugefabren, die ibm mirgetheilte göttliche 
Zerrlichkeit nach feiner menſchlichen Kia» 
fur begierig zu gebrauchen.) &. Aeußern, 

Wir willen aber, wenn er erſcheineu wird, 
daß wir ibm glei fern werden: Denn wır 
merden ibn feben, wie er it; 2 Job. 3, 2. 

Daher mußte er allerdinge feinen Brüdern gleich 
werden, Ebr. 2,17. vrgl. v. 14.15. Phil. 2,7. 


8.5. Gleich flelien, glei zu ra⸗ 


then. * 

Und fteller euch nicht dieſer Welt gleich. Röm, 
12, 2. 1 Detr, 1, 14. (Indem ihr fleiſchlich 
gefinnter Menfihen Sitten nachahmet.) 


32. 
- täubige mit dem 


Gleiche — Gleiten. 


Wer gleich zu rath, wird geliebet. Eprw, 
16, 13. 


Gleiche 
Aehnlichkeit. 
Was bat der Tempel GOttes fär eine Sleiche 
mit den Goͤten? 2 Eor, 6, 16. 
leihen, ſ. Bergleichen 


Gold und Diamant mag ihr (der Weisheit) 
nicht gleidben. Hiob 28, 17. 

Wersbeir IR beſſer, deun Perlen; und Alles, 
was man wäufhen mag, fann ihr nicht glei» 
dien. Eprw. 8,11. c.3,15. Weısb. 7, 9, 

Bi? folen uns ım Deren nicht den Heuchlern 
gleihen. Matth. 6, 8. 


Gleichniß 
8. 14. D Ein Bild, (8. 1. Bild.) 

5 Moſ. 4, 12.15. II) Ebenbild 8.3. * 

Du ſouſt dir kein Bildnib noch irgend ein 
Sleichniß machen. 2Mof. 20,4. SMof. 4,23. 

—— ihre Ehre (GOtt) in ein 
—— Ochſen (gegoſſenen Kalbes). 

Bas für ein Sleichniß wollet ihr ihm (SGOtt) 
inridten? fa. 40, 18. 

° Da BD den Meniden ſchuf, machte er ihn 
nad) dem SGleichniß GOttes. 1 Mef. 5,1. 
vrgl, ce. 1, 27.0.2, 7. 
$. 2. 111) Wenn Etwas mit dem An- 

dern verglichen wird, um dadurch die 

Sache Marer und deutlicher zu machen. 

Marc. 3, 23, | 

An demFeigenbaum lerner ein Gleichniß. Matıh. 

8. 3. IV) Ein Lehrſtück oder eine Er— 
zählung, wo unter einem aus der Na- 
tur oder aus dem menfchlichen Leben her» 
genommenen Bilde eine Wahrheit der 

Religion, eine Seite des Reiches GOt⸗ 

tes dDargeftellt wird. Der Grund diefer 

Lehrmweife Liegt in der ſymboliſchen Kraft 

der Ratur, indem diefelbe ald Typus 

der unfichtbaren Welt angefeben werden 
kann. Daß Chriſtus diefe Beziehungen 
des Sichtbaren auf das Unfichtbare fo 
wahr und treffend und doch fo Leicht und 
natürlih, aber unnachahmbar — ut sibi 
quivis speret idem, sudet multum, 
frustraque laboret — auffand und dar» 
ftelt, ift Beweis feines fcharfen und 
tiefen Geiſtesblickes, vor welchem die 

Analogie des Reiches der Natur und des 

Reiches der Gnade im hellen Lichte aus» 

—— da lag. Darin iſt zugleich ſchon 
ie Zweckmaͤßigkeit der paraboliſchen 

Lehrweiſe gegründet. Sie reist den 

ftumpferen finnlidyen Verftand des Zu: 

börers zur Aufmerkfamteit und zum 

Nachdenken, gewinnt ihm ein Intereffe 

für die Wahrheit ab, macht fie ihm viel 

anſchaulicher, behaͤltlicher, und prägt 
fie tiefer ein, als Dies in der abftracten 

- geſchieht. Ob jedoch auch biswei« 

en da den Verächtern des Wortes, 

bie das Gehörte fruchtlos bleiben lie» 
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fen, und nicht mit den Juͤngern begies 
rig um weiteren Unterricht baten, Matth. 
13, 36. Luc. 8,9., das Wort aus geredy» 
tem Gerichte Gottes verdeckt worden, und 
fie mit fehendem Auge fehen, und d 

nicht erkennen follten, Luͤc. 8, 10. (f. 


“ Geben $. 7.) iſt ftreitig; indem auch, 


wenn Matth, 13, 13. die Urfache der 
behrweiſe JEſu angiebt, Marc. 4, 12. 
Luc. 8,10. mit ähnlichen, aber verſchied⸗ 
nen Worten die von Ghriflo nicht beab⸗ 
fihtigte Wirfung angeben fönnen. Den» 
noch aber kann e8 einen Fall geben, wo 
der Menfch es nicht mehr verdient, Die 
Wahrheit zu verftehen, und zu bören. 
"3.8. vom Edemanı, Matth. 13, 3. Sauer 
teta, 8.33. Hausvater, c. 21,33. von einem 
Könige, der feinem Sohn Bochreit machre, 
Mattb. 22, 1. vom Seuflorn, Mare. 4,30. 
von Lappen auf ein neues Kleid zu flicfen, 
tue, 5,36. von zwei Blinden, Pue. 6, 39, 
dom reihen Menfchen , deffen Heid wobl ges 
tragen, Luc. 12,16. vom Feigenbaum, 13, 6. 
von 100 Schafen. Puc. 15,3 ıc, 
Euch ıf gegeben das Geheimmiß des Neiches 
BOttes zu wıllen; denen aber draußen mie 


gerfäber ed alles durch Gleichniſſe. Mare, 
1 


Er ſagte aber au Etlichen, die ſich felbit vers 
maßen, Pah fie fromm wären — ein folches 
Gleichniß. Luc, 18, 9, 
$.4. V) Eine befondere Lehre, wels 

che in weiterem Verſtande zu verftehen 

und anzuwenden. &uc. 14,7. 

leißen 

Wenn du dich gleich mir Lauge wuſcheſt, — fo 
gleife doch deine Untugend deſto mehr vor 
mir. Jer. 2, 22. 

Gleißnerei 
Aeußerliche Scheinheiligkeit und Heu⸗ 
chelei, inſofern ſie es darauf anlegt, vor 

Andern recht zu glaͤnzen. Wenn einer 

anders gefinnt ift, als er redet und thut, 

Der griechifche Ausdruck geht eigentlich 

auf Schaufpteler, die eine andre Perfon 

vorjiellen ale fie find, eind Maske vor 

nehmen. 1 im. 4, 2. 


leiten 


Abweichen oder glitfchen mit dem Fuß, 
Sprw. 25, 19. 3. B. auf dem Eife. Cs 
kann auch vom Austreten der Knöchel 

ebraucht werden. Es wird oft von fünd» 
Üichen Fehlern und Uebereilungen; Pf. 
73, 2. aber auch von Strafen GOttes 
und Unfällen gebraucht. Pf. 121,3, Jer. 
23, 12. Sir. 28, 30. ; 
—— Zeit fol ihr Fuß gleiten, 5 Moſ. 


Du macheſt unter mir Raum au geben, daß 
son Knoͤchel nicht gleiten. 2 Sam. 22, 37, 
„18, 37. 

Erbalte meinen Gang auf deinen Fußſteigen, 
dag mein? Tritte nicht gleiten. Pf, 17, 5. 
Du haft meine Seele vom Tode erretiet, meine 
Füße vom Bleiten (Anfoßen). Pf. 56, 14, 

Pf. 116, 8. 
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Glied 
8. 1. a) Des menſchlichen Leibes; 
auch von Thieren. 3 Moſ. 22, 23. Hiob 

41. 14. 

Keiner foll Priefler werden mit um ewohnli⸗ 
chem Gliede. 3 Moi, 21, 18. Deſſen Slie— 
der, 3. DB. Süße, Hände zu Furz oder zu 
lang find.) — 

Aue merne Glieder find wie ein Schatten, 
Hieob 17, A 

Es ift dir beffer, daß Eines deiner Glieder vers 
derbe, und nicht der ganze Leıb in die Hölle 
geworfen werde, Martb. 5, 29. 

Begebet nicht der &ände eure Glieder in Mafı 
fen der Ungerechtigkeit ꝛc. Rom. 6, 13. 19. 
Ich ſehe aber ein auderes Geſetz in meinen 

Gliedern. Roͤm, 7, 23. (Geſetz $. 9.) 

Gleichwie Ein Leib iſt, und bar doch viele Glie⸗ 
der, alle Glieder aber Eines Leibes, wies 
wohl ihrer viele find, find fie doch Ein Leib; 
alfo auch Shrinius Lite auch mit dem eilt 
lichen Leibe Chrifti , feiner Kirche, beſchaf⸗ 
fen). 3 Eor. 12,12.14.15.18.19. j 

Und fo Ein Stied leider, fo leiden alle Glieder 
mir; und fo Ein Glied wird herrlich gebale 
ten, fo freuen fid alle Glieder mır. ı Eor, 


12, 26. E 
Alfo it auch die Zunge ein Meiner @lied, und 
richtet arofe Dinge an. Jac. 3, 5. 6. 
Kommt ed (Streir) nicht daher, aus enren 


Wohliäüſten, die da freuen im euren Glie⸗ 


deru, Jac. 4, 1. 
$.2. b) Gin Glied des geifflichen Leis 
bes Ehriſti, naͤmlich feiner Kirche. Ein 

Gläubiger. Eph. 4, 16. 25. 

Denn gleihermweife, ald wir In Finem Leibe 
viele Glieder baben, aber alle Glieder nicht 
einerlei Gefchaͤfte haben; alfo find wir viele 
Ein Leib im Ehrifto, aber nurer einander iſt 
Finer des Andern Glied. Roͤm. 12, 4. 5. 

Aıffer ihr michr, daß eure Leiber Ehriflı Glie⸗ 
der find? Eolle ihr nun die Glieder Ehrifti 
nehmen, und Hurenglieder daraus machen ? 
Das fer ferne! 1 Gor. 6,15. 

Ihr feid aber der Leib Ebrifti, und Glieder. 
ein Feglicher nad) feinem Theil, ı Kor. 12, 27. 

Wir find Glieder feines Leides ıc. Eph. 5, 30. 
(Gebein $. 4.) 
$. 3. 0 Gin Glied des Leibes der 

Sünde; ſowohl die bofe Luft, als auch 

die wirkliche Sünde, welche beide bet 

den Menfihen die himmlifchen Gedanken 
erſticken. Die Sunde berrfcht in den 

Sliedern, und bricht aud) durd) die Glie⸗ 

der auß. 

So iddtet nun eure Glieder, die auf Erden find. 
Col. 3, 5. 
$.4. d) Ein Gefchlechtöglied. 1 Mof. 

50,23. 5Mof.7,9. 2 Kön. 10, 30. Hiob 

42, 16. Df. 109, 13. 

Sch, der HErr, dein EDtt , bin ein flarfer 
eifriger G—tt, der da beimfucher der Varer 
Miſſethat an den Kindern, bis in das drirte 
und vierte Glied, die mich baffen. 2 Moſ. 


"20, 5. 
Der din bemahreft Gnade in taufend& lied. 2 Mof. 


34, 7, 
Alle Glieder von Abraham bie auf David find 
vierzehn Glieder ze. Matth. 1, 17. 


$.5. In diefen 3 mal 14 Gliedern find 
zwei Schwierigkeiten. a) Matth. 1, 8. 
Joram zeugere Oſia, da ift nach 1 Chr. 
3, 11.12. Amazia, Joas und Ahaſias 


Sid — Gläd. 


ausgelaffen. Es ift alfo dieſe Zeugung 
nicht unmittelbar gefchehen, fondern 
durch den Urenkel. Mas der heilige 
Geift eigentlich für Urſache gehabt, diefe 
drei zu übergehen, ift unbefannt; viels 
leicht iſt es meaen bequemerer Zählung, 


"der 14 Gefchlechter, zur Bewirkung der 


Sahlengleichheit in allen drei Abtheiluns 
gen oder auch wegen der Unwürdigkeit 
diefer 3 Glieder, al& welche aus dem, 
dem Fluche verfallenen Geſchlechte Ahabs 
von mütterlicher Seite ſtammten, 2 Kön. 
8, 17. 18., gefcheben. b) v. 11. muß 
man mit quten griechifchen Eremplaren 
lefen: Joſia zengete Iojakim, 1 Chr. 
3, 15. Jojakim zeugete Tehbonia. Es 
erfordert folches unümgaͤnglich die Zahl 
der Perfonen, fonit kamen entweder in 
dem andern 14. Glied, oder im dritten 
Einer zu wenig; und zwei Jechonias 
anzunehmen, ware gezwungen. 


Gliedmaß 
a) Ein Glied des Leviathan, Hiob 41, 
14. b)von Menſchen, 2 Macc.7, 11. 22. 


Glimmend 

Sowie dad zerſtoßene Rohr, Bild 
der durch wahre Buße gang gebrochenen, 
gedemütbigten, in ficy keine Kraft und 
keinen Muth mehr fuhlenden Herzen iſt, 
die JEſus nicht noch vollends entmuthie 
gen und verwerfen, vielmehr flärten 
und aufrichten will: fo ift das glim= 
mende Tocht Bild der Schwachglaͤubi⸗ 
gen, in denen nur noch ein Funke von 
Glaubenslicht Matth. 5, 15. 16. und 
Hoffnung der Beſſerung und Rettung 
iſt. Dieſen will JEſus nicht die Hoff⸗ 
nunq nehmen, ſondern ſie anfachen; er 
will auch des geringſten Keimes des Gu⸗ 
ten, der ſchwaͤchſten Regung ſchonen, 
und den Glauben durch ſeinen heiligen 
Geiſt, mittelft des Evangeliums und des 
Sacramentes des heiligen Abendmahle 
mehren und ftärfen zc. . 
Das serfioßene Rohr wird er wicht serbrechen 

und das glimmende Tocht wird er nicht ante 

idſchen. Eſa. 42, 3. Matth. 12, 20. 

Gluͤck 

g. 1. Hielten die Heiden für eine 
Göttin. Aus dem gefhwinden und uns 
vermutbeten Ausgange der Dinge ſieht 
man, ob edein gutes oder widriges Glück, 
Glück begreift alles Gute, was ein Meuſch 
zu feines Leibes und der Seele Wohl ber 
gehren mag. Aller Segen, Heil, Wohl⸗ 
ergehen, guter Kortgang zu einer Sache 
rüuhret von GOit, und nad feiner alls 
weifen Wunderregierung erhalt Diefer 
und Jener Gelegenheit, ſich in einen er» 
wünfchten Zuftand zu fegen, und nach 
feinem Wunfch zu leben. Chriſten übers 


Gluͤck — Gnade. 


laffen ſich dir Börficht ihres Schoͤpfers, 
und jind bereit e8 anzunehmen, „es fom» 
me nach feinem heiligen Willen, wie cs 
wolle. Der Pf.73. ift Troſt und Mars 
nung wider das Aergerniß, das man an 
der Gottloſen Gluͤck rehmen fann. Denn 
viele Meuſchen hegen das falſche Vor—⸗ 
urtheil: wem es in der Welt glücklich 
gehe, der müffe ein Kind GOttes fein, 
und bei GOit in befondern Gnaden ftc- 
ben; wem es aber übel gebe, der fei ein 
Gortlofer: da es doch nady dem Zeugniß 
der Schrift, und der täglichen Erfah⸗ 
zung, oft den Frommen auf der Welt 
übel, den Gottiofen aber wohl gebt, 
wie befonderd an Lazarus und dem reis 
> % Manne zu feben, Luca 16, 19 ff. 
. auch Pf. 37, 1.2. Sprw. 1, 26. 
Durch Irſerh gab GOtt Glack. 1 Mof. 30,3, 
und wirft auf deinen Wegen kein Giäc haben, 
5 Moi. 28, 29, 
Und der Herr, dein GOtt, wird dir Gluͤck ges 
ben in allen Werten deiner Hände, 5 Mof, 
n 


3u, 9. 

Glaubrr feinen Propheten, fo werder ibr Gläd 
baben. 2 Ehr, 20, 20. 

rin (des Sorrlofen) Bläc wird ſich nicht aus: 
breiten im Rande, Hiob 15, 29, 

Es maſſe Ariede fein nur in deinen Mauern, 
und Slud (Kube) in deinen Paudfien. Pf. 


‚22.7 6. 

Ein böfes Maul wird fein Sluͤck haben auf Er⸗ 
den. Di. 140,42, 

Dir Fudloſen Slͤck bringet fie um, Sprw. 


1, 32. 

Ber eine Cadye Müglich führer, der finder 
Släd, Evrw. 16, 20, a 
Ein — Kobis it des Bolles Gluͤck. Weish. 

6, 26. 
Altes liear au der Zeit und Städ, Pred. 9,11. 
(® ben 4.) 


„ge ww 

Wer fen au ıbr (Dre Weisheit) bält, der wird 
aroße Ehre erlangen: und was er vornimmt, 
da wird der Hört Slack iu geben, Eır. 4,1%. 

Es kommt Alles von BD, Glück und Uns 
td ꝛe. Bir. 11,14. 

Halte feR bei ihm (Deinem Sreunde), wenn e3 
ibm übel geht, auf da6 du feines Glüds auch 
geniehen mögen. Eir. 22, 29. 

$.2. Glüdwünfhen ift vor Alters 

duch: Gluͤck zu! Glücd zu! Zach. 4,7. 

öfters gefcheben: _ 

Dem Saul, ı Sn, 10, 24, von David dem 
Mabal, 1 Sam. 25, 6. von Hufai dem Abſa⸗ 
lom, 2&am, 16,16. dem Adonia, 1 Adn. 1, 
25. von Barbfeba dem David, ı Ktbn. 1, 31. 
dem Ealomo, 1 Kön. 1,34. dem Joas, 2 Koͤn. 
a, 12. von Tobias Bertern dem Tobias. Tod, 


19, 

— 
re ng Stier befmdlide Sich —* 
mos >, 


. Gtüden, Gluͤcklich 
Sunſch ausfchlagen. 
m in —* Sachen; aber es 
” Sir. 20, 9. 
r den, dem fein Muth» 
t. Dr. 37, Te 


Joſevh —— ı Moſ. 
Bach gero Saud⸗Concord. Ire Aufl. 









KA 
an 
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39 2. Ealomo 1 * [3 
32, 30. Died, e. —— — 
Siehe, das find die Gotiloſen, die find giäde 
ielig im der Wels und werden reich, Pi. 


73, 12. 

Mein Kind, laß fie (die Weisheit) nit von 
deinen Augen weichen; fo wir du glücjes 
lig und ug werden. Ehrw, 3, 21, 


Gluͤhen, Eluͤhend 
Vom Feuer durchdrungen. 
Ron Kohlen. Eia. 6, 6. Cie, 10, 2. 
Dfen. Dan. 3, 6. Meſſing. Offb. ı, 15. 
Glum 
Unrein, kothig, voller Schlamm. 
Ezech. 32, 2. 
Gluth 
a) Hitze vom Feuer, Sprw. 26, 21. 
b) heiliges Feuer, 3 Moſ. 16,12. c) das 
euer der Liebe, Sohel. 8, 6. d) ewige 
Strafe. Eſa. 33, 14. . 


Gnade 

‚$-1. DM Iſt überhaupt die Liebe und 
Piebeserweifung eines Köheren gegen den 
von ihm ab! argenden Riederen, worauf 
Liefer alfo keine Nechtsanfprüche hat. So 
iſt alfo GOttes Gnade die freie Liebe, 
die er als bochfter Herr gegen uns Ge 
ringe und Schuldige erweiſt. GDtt ift 
der Brunnen, woraus die Ströme aller 
Gnade fließen. 2Gor.9,8. 1 Petr. 5, 10. 
Gr will überhaupt allen feinen Geſchö— 
pfen wohl, befenders bemeift er gegen die 
Menfchen a) feıne Güte, Tit 3, 4. in 
dem Mohlfein, welches er ung vermöge 
derfeiben geben will; b) feine Barm— 
berzigfeit, Luc. 1, 78. Gpb. 2, 4. in 
Unfebung des Glinds der gefallenen 
Menfchen. Seine Gnade bewegt ihr 
diefe Davon zu befreien; und c) feine 
Lichbe, Joh. 3, 16. Eph. 2, 4. in Anſe⸗ 
bung der ewigen Seligkeit, welche zu 
befördern, uns von der Berdammniß zu 
befreien, er uns je und je geliebt, und 
feinen eingebornen Sobn gefchentt hat. 
Es ift alfo die evangelıfche Gnade die 
wirflibe Erweiſung feiner erbars 
mungsvollen Liebe gegen die fündtis 
ben Menſchen, alio, daß er die durch 
Chrifttum erworbene allgemeine Se⸗ 
ligkeit durch Die qnadenvolle allge 
meine Berufung allen Wienfcben ans 
bietet, den feligmacdenden Glauben 
ſchenkt, und durc dieſen, aus Bnas 
den ohne alles Verdienft, gerecht, 


——— und ſelig macht. Das ganze 
Werk der Erlöfung heißt Gnade. Joh. 


1, 16. Dieſe Gnade den Menſchen ver» 

kuͤndigt und gebracht zu haben, iſt das 

Eigenthuͤmliche, Gharakfteriftifche des 

Ehriſtenthums, fein Hanptverdienf. 

öchte af der in Suͤnde gefallene 

— noch fo viele Vermuthungt gruͤnde 
zs 


ſich audfinnen won der auch dem Sünder 
zu hoffenden Gnade: ohne eine Thatſa⸗ 
ce, in welcher e8 GOtt beweift, daß 
er vergeben und retten wolle, ‚übe es 
Beine befriedigende Gewißheit über die 
Gnade. — Diefe Gnade aber recht zu 
verlangen, zu würdigen und anzuneh⸗ 
men: dazu wird ein demüthiges, Die 
Schuld eingeftehendes Herz erfordert. 
Der Stolze will nicht Gnade, fondern 
nur fein Recht; Der Bußfertige ergreift 
fie begierig. 


ir GOtt, barmherzig und gnädig und 
——— und von großer Gnade und Treue. 


Dir Au beweitet Gnade ın tauiend Glied, 


PR Ei wie de, der in dem Busch wohnete, kom⸗ 

* über —* Kr BEN: p a 
rast that der nade ön. 13, 
uitesan * ar ai Knecht Dupid 
verheißen. 2 Ehr. 6, 4 

Wenn er daher bricht, * iſt feine Gnade da. 
Hiob 41, 16. (A.: S> ſuchet man Gnade 
und Betand bei GOtt. 

Du, Herr, kroͤneſt ſie (Sie Serechteu) mit 
na ———————— wie mit einen Schilde. 


5, 
X Be an An nad deiner Gnade. PM. 
51, 20. 
son, Bor * Leute ohne alle Gnade hinun⸗ 


56, 
tilge fie o ne alte Gnade (im Zorn), Pi. 50, 
Beige * aß nicht mebr ım eben a mids 
gen 
3% Du ron * der Gnade des HErrn ewig: 


. 89,2 
und he a ; Daß eine ewige Gnade wird auf⸗ 
en 
Ban * Radeden ſind vor deinem Angeſicht. 


Duͤrch Beine nad wirft du unfer Horn erhöhen. 


Hör, wo if deine —** Gnade, die du David 
ſchworen? Pi. 8 

Aber meine Gnade * nicht bon ihm wen⸗ 

den; ‚R und meine Wahrheit nicht laſſen fehlen. 


9, 34. 
Pk uns früh mit Weiner Bay ve; PM. 90, 14, 
Das ift ein örtlicher Din m des Morgen: deine 
** ‚ —— eg 3 deine Wahrheit vers 
. 2: 2 * 
Mein 6 hat gefraurit;, aber deine Gnade, 
HErr, hielt mich. Pf. 9 
es Kat. 08 zu “2 Wahrheit, dem 
zufe Firae 
r Herr ift Keil. im eine‘ Oineht waͤh⸗ 
* ewig. Pf. 100,5. Pi. 1 
Denn fo hoc der Himmel äber er Ente int, Lüfter 
rm —— walten uͤber die, ſo ihn fuͤrchten. 
T gedente meiner nad der Gnade, m du 
deinen Volt verheißen haft. Pf. 106, 4. 
Deine Gnade reicher, fo weit der Himmel ift, 
und deine Wahrheit, fo weit die Wolten ge ei. 
\. 108, 5. 
Deine Gnade iſt mein Troft, errette mic, Pi. 
if mir nad deiner Gnade. tb 
‚, nice uns, Sondern ul 
a Epm EIER um deine Gnade und Wahr: 
Denn veine Gnade und Wahrheit malte über 
„und in Ewigkeit. ‘PM. 117,2. 
= Ir in a mir deine Gnade iniderfahren. Pi. 


Gnade. 


Erquicke mich durch beine Sue, denn ich hoffe 


auf dich PM. 119, 88, 150. 
* dent m R Gnade und viel Eridfungbei 
ihm. 


Lak mich * AR * Gnade, denn ich 
hoffe auf dich. Pi. 133, 8, 

Gnade und Irene werten dich nicht terfafien. 
Sorw. 5* (Wenn du des Seſetzes nicht 
vergifr 


Es (Denn es) wird ein Stuhl bereitet werden 
aus Gnaden, dab einer (der Wicfiiss, um 
deſſen willen Iael muß erhalten —2 
darauf ſitze in Wahrheit. Eid. 16, 5. 

Wenn den Gottloien u. Gnade anacbeten 
wird, fo lernen fie nicht Gerechtigkeit. 
Eſa. 26, 10. 

Ich habe mem Angeficht im Augentlick des Zorns 
ein wenig vor dir verborgen; aber mirmiger 
Grade will ib mid deiner —— ſericht 
der HErr, dein Eridier, ia, 54 8. 


Denn es folten wohl Berge weichen und Hügel 
hinfadten, aber meine Gnade fou mich bon _ 
dir weichen. ib. p. 10, - 

Ich wit mit euch einen ewigen Bund maben, 
nämlich die gewiſſen Gnaden — &ia.55, 
3. 9.8. 13, 34. (Benni 8. 2.) 

Sn meinem Zorn habe ich Dich "eich und 
* meiner Gnade erbarme ich mich über dich. 

11.60, 10, 

Ich habe meinen Frieden von diefem Nolte weg: 
9: De famt meiner Gnade und Barmher⸗ 
zigfeit 16, 5. 

Ich will mich mit die vertrauen in Gerechtigkeit 
en! a; in Gnade und in 

Hof. 2, 19. 
Die da halten über (ihr Vertrauen, richten 
an) den Nichtigen (Böen · oder Menkdrn- 
Sülfe), beriaften — ihre Gnade 
(die wahre Sülfe). Gon. 2, 

Er wird mich ans Licht br — ich meine Luſt 
an jemer Gnade (ndm —8* feıne Gerechtig · 
keit gegen die bosbaftigen Stnder, und 
Yarmberzigfeie gegen feine bußfertigen 
und gläubigen Serie) ſehe. Mid. = 9 

Der Herr if geduldig; darum Tafet und das 
{eid“ Kin, zu Gnade ſuchen mit Tin, 


Am, 
eine Sit en or in ar und Barmber: 
jiafeit. ieh. 3 


Dei Geringen w. verfähret 6 br Meidh.6,7 
fo ihr den Herrn fürchtet, Werd‘ feiner 
Di.R und weicher nicht. Eir. 2, 8. 
Die u beffern, (Affer er zu Gnaden tonmen,@ir. 


ein Menik hätt gegen en Andern und 
wit bei em Herrn Gnade iucben. Eir. 28,3. 

Und da feine Gnade ftets bei ung ech Nr 
erloͤſe uns, fo lange wir leben. & 

Ber JEſu war GOtter Gute RE *0, ak: 
Gl — — vergl. 


ums‘ Se nahe ju an "2 und 
Bade bei GOit und den 2,52. 

Und das Wort ward — vouer 58 dor⸗ 
aebilderer fo: en wahrer) ade und 
Wahrheit. Yon. 3,1 


Und von feiner Küne habeı * —— — 
de um Gnade. Joh. 1,16. "ei RuF — 

Wir glanben durch die Sat des 
“En fetis — weiden, 9 —— wie 
au 8 &,. 15 1. 

Und werden che Verdienſt gerecht BE 
Gnade, durch die Erlöfi fo 3 
Ehriftum geſchehen if, a 

* aber 7% r mıt Werten 


— ae. = Ra — — 
— i 
Siresrigteit durch den 


Dirohaien u "die 


‚Gnade. 


a zum kemmen, auf daß ſſe fei aus Gnaden. 

nm. 4,16. 

Denn fo an Eines Sünde Viele geflorben find, 
fo it vielmehr GOttes Gnade und Cube Vie: 
ien reichlich miderfahren , durch die Gnade des 
einigen Menichen , JEiu Ehrifti. Rdm. 5, 15. 

Wo die Sande maͤchtig geworden, da tit doch 
die Gnade viel mächtiger geworden. Röm, 5, 
20. 21. . 

Eoten wir denn in der Sünde beharren, auf 
dab die Gnade deſto mächtiger werde? Das 

" fei ferne! Röm. 6. 1. 2. 14. 15. 

Nicht aus Berdienit der Werte, ſondern aus Gna⸗ 
de des Berufers Rom. 9, 12, 

Sit es aber ans Gnaden, fo it es nicht aus Ber: 
dienſt der Werte, fonft wuͤrde Gnade nicht 
Gnade fein. Röm. 11, 6. 

Iht wiſſet die Gnade uniers Herren JEſu Chriſti, 
daß, ober wohl reich iſt/ war er doch arm. 
um enter willen, auf daß ihr durch feine Ar: 
muth reich waͤrdet. 2 Cor. 8, 9. 

Ihe habt Cyriſtum verloren , die ihr durch das 
Gele gerecht werden wollet, und jeid von der 
Gnade gefalten. al. 5, 4. 

Zu Lobe feiner herrlichen Gnade, durch welche 
er und hat angenchnm gemacht in dem Gelich: 
ten. Eph.4,6.7. , 

Denn aus Gnaden feid ihr felig geworden. Eyh. 


2 5. 

Auf daß er erzeigete in den zukänftigen Zeiten 
(anYıi T) den Aberfhrdn, hen Reichthum 
feiner made duch feine Güte aͤber ums in 
Ehriito Jin, Eph. 2,7. 

o reicher geweien die Grade unſers 
Hören, jamt dem Glauben md der Liebe, 
Die in Ehrito IEfu it. 3 Tim. 1, 14. 

Der uns hat felig gemadt — nicht na unfern 
Merten, ſentern nah feinem Vorſatz und 


Gnade, die uns ben ift in Chriſto JEſu 
von der Zeit der Welt. 2 Tim. 1. 9, 
Denn esi 


eribienen die heilfanıe Gnade GOt⸗— 

alten Menſchen. a 2.1. 

Auf u Bra durch Ibigen Gnade gerecht, 
und r 206 emigeh Bebens, nad) der 
1 - — 3— 

t eure ASefmnng ganz auf die Gnade, Me 
euch angeboten wird dur die Offenbarung 
Eu Enrifti. 1 Peir. ı, 13. 

Dre ihre weiland— nicht in Giaden waret, nun 
in —— *C 1 Petr. % Ku (und 
Barmberzig erlanget habr, u 1: 

und * darauf, daß nicht Jemand Gites 


Ebr. 123, 15 
———— 
18 ‚, Und je ie Binade ⸗ 
tes auf ——— d 


ten. Br. Ju. d. 4. 
$.2. 11) Die Snadenwirkungen GOt⸗ 
tes in ber Seele des Menfchen. Er 


leuchtung des Berftandes, Regierung 
——— Entzündung des Glaubens, 
Wiedergeburt, Belehrung, Erneuerung. 
Etr. 13, Be: ER 
von tt de, di i 
ut hade dan Sun ** als ein 
meifer Baumetfter. 1 Cor. 3, 10. 
Seine Gnade ift an mir nicht vergeblich gemes 
eat dir —* —— Suade genügen (du baft 
binlänglide Gnade, cs zu überiteben ): 
den meine Kraft in in deu —* moch⸗ 
tig. 2 Gor, 12,9, nen Tan ein —* 
Woblarfallen auden werden, 
als —* Genuß uns bei allen Ivan and 


—— allein ruhig umd heiter ma⸗ 
$.3. II) Die Gnadengaben, ſowohl 
die Seiligung — 


gungsgaben, 
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Hoffnung ꝛc. A.G. 11, 23. 1 Gor. 1,& 
2 Cor. 9, 14. als audy die Amtsgaben, 
der Sprachen, gefund zu machen zc. Nöm. 
1,5. €. 12,6.3. c. 15 15. 2 Cor. 6, 1, 
Aber Über das Haus David wi ih aufgichen 
vxn wur der Gnade und des Sebeis. Zu, 
Einem Jeglichen aber it aegeben unter ung die 
SR. — dem Mas der Gabe Ehrifli, 
Und diener einander, eim Teglicher mit der 
Gabe, die er empfanacı bat, als dıe quten 
—— manchertei Bnaden GOttes. 
Wachſet in der Gnade und Erkenntn 
HErrn IEfn Ehrifi. a 3, rg — 
$.4. Durch Anwuͤnſchung der Gnade, 
Col. 1,6. Gol.4, 18. wunfchen die Apo⸗ 
ftel den, von welchem Gnade kommt, 
GO und Ghriftum, und durch die 
Gnade IEſu Chrifti eine reiche Vers 
mehrung der Gnadenwirkungen des beis 
ligen Geiftes nebft feinen Gnadengaben 
an,* worunter der Friede mit GOtt 
vorzüglich gebört. ** 
* Adın,. 16,20. 1 Cor. 16,23. 2 Cor 13,13. Gal. 
6,38. "ph, 6, 2%. Phil. 4,23. 1 Teil. 5, 28, 


2Theſſ. 3,18. Offd, 22,21. 


"ı8or. 1,3. 2or. 1,2. al. 1, 3. Cyb. 1,2, 
bil. 1,2. C01.1,2. 1 Tb W ı, 2. 1 Tım. 1,2, 
bılem, 3. 2 Job. 3. Dffb. ı, 4. 

8.5. IV) Das, worin, und wodurch 
die Gnade GDttes in Chriſto erworben, 
allen Menfchen angetrayen wird, mins 
lich die heilige und ſeligmachende Lehre 
des Gvangelium®, A.G. 14, 3. 1 Petr. 
5,32, 

Und werden den HErrn und feine Gnade ehren 
in der letzten Zeit (zu dem guren Wort des 
Evangeliums mie Furcht und Zittern fich 
wenden). Hof, 3, 5_v»erol. Jar. 1, 1. 

Das Geſeh ıR durd Mofen geaeleu; dıe Gna— 
de und Wahrheit it durch JEſum Ehriftum 
geworden. Job. 1, 17. 
$.6. V) Dankbarkeit. Ebr. 12, 28. 

VI) Annebmlidkeit. Eſth. 2, 15 x. 
$.7. Die Gnade ($. 1.) ſchließt auf 

unferer Seite alles Berdienft und Wuͤr⸗ 

digkeit aus, Roͤm. 11,6. und erſireckt 

io über alle Menſchen, 2 Petr. 3, 9. 

Rom. 11, 32. Joh. 3, 16. Cbefongers 

über die Gläubigen,. Pf. 103 4.) und 

darf an diefer Gnade fein Sünder zwei⸗ 
kin, Röm. 5, 20. Ezech. 33, 18. denn 
ie wahret immer, Pf. 117, 2. und ruft 

Ser. 9, 22.13. Mer alfo aus Pf.51, 3. 

gläubig fpricht: GOtt fei mir guädig 

nach deiner Güte x. dem wird GRDtt 
antmorten: Wer zu mir Fomme ıc. 
30h.6, 37. Daß fie aber bei allen Mens 

DB den Zweck nicht evreicht, daran 

ind die Menfchen felbft ſchuld. Hof. 13, 

9. (S. Berufung $.1.2. Auserwählr 

8.4.) Den —— Zuͤgen GOttes 2 Cor. 

3, 5. —— Bee 
8.8. Gnade erzeigen, Jer. 16, 13. 

Jud. Ay finden a) bei GOit in 

8 
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Gnaden fein, und feine Gütigkeit und 
Gnade im Werke erfahren; 1 Mof. 19, 
19. ** b) bei Menfchen Gunft A. G. 2, 
47. erlangen, *** 1 Mof. 30, 27. c.32, 
5.6.34, 11. geben. 1 Mof. 24,56. GDtt 
giebt Gnade und Segen, und macht aud), 
daß wir Gnade und Gunft bei Menſchen 
erlangen. * 

eBırd denn der HErr ewiglich verſtoben, und 

feine Gnade mehr erjeiaen? Df. 77, 8, 

HErr, erjeige und deine Gnade und bilf uns, 


85, 8. 
Pt Gnade, fo id) euch erjeigen mill, wird 
fein wie eine Tbaumwolke des Morgeus. Hof. 


6 4 
Aber die dich fürchten, denen erzeigeft du gro: 
€ Gnade. ud. 16, 19. . 
Ub Härr, erjeige mır Gnade, und uimm meis 
nen Seiſt weg in. Frieden. Tob, 3, 6. 
“er Moab fand Gnade vor dem Hörrn, 1 Mof. 
6, 8. ©ır, 44,17. Moſes, 2Mof.33,12.13. 
Gideon, Richt. 6, 17. Davıd, 4.G. 7, 46. 


2 Sam. 15, 25. 

Hirr, babe id Gnade gefunden vor deinen 
Augen, fo gebe nicht vor deinem Suechre 
über. ı Mof, 18, 3. j 

Das weiß id färwahr, wer SOtt dienet, der 
wird mach der Anfechtung gerräfer, — und 
nad) der Zuͤchtigung finder er Gnade, Tob. 


3, 22. 

er den Hören fürdrer,, der laͤſſet ſich gerne 
sieben: und mer ſich Frühe dası ſchickt, der 
wird Gnade finden. Eir, 32, 18. 

Zarchte dih mihr, Maria ; denn du baf Ena» 
de bei GOtt gefunden, due, 1, 30, 

os Mofepli bei Poripbar, ĩ Mof. 39, 4. Dir 
sid bei Saul, 1 Sam. 16, 22. bei Jonathan, 
ı Sam. 20, 3 . Dadad vor Pharao. ı Koͤn. 


11, 19. 
+ Der Hlrr wird dem Volke Gnade geben vor 
den Eanptern. 2 of. 11, 3. c. 3, 21, 
&Dtt, der HErr it Sonne und Schild, der 
Herr aiebt Guade und Ebre, Df, 84, 12. 
Den Glenden wird er Gnade geben. Eyrw. 


3, 34, 

Mir (Paulus) in gegeben diefe Bnade, Erb. 
3,8. veral, A.G. 9, 15. 

Eınem Jeaſichen unter umd if aegeben die 
Gnade nab dem Maß der Babe Chriſti. Eph. 


St — viel (daß) Snade und Frieden 
—* * — vernicehrt werde) ! ı Petr, 
a —R den Hoffaͤrtigen aber dem 
—* giebt er ®nade, 1 Peir. 5, 5. 
. Gnadenftuhl 
8.1. Mar der Dedel uber der Bun⸗ 
dedlade, von lauterm dichtem Golde, 
eine flache Hand di, welcher auf derfel« 
ben einem Stuhle glih, worauf GOtt 
ſich offenbarte, zu Moſes redete, und 
feinem Volke Gnade erzeigte. Seine 
Länge war drittehatb Ellen, die Breite 
anderthalb. Es ftanden auf ihm zmei 
Sherubim von dichtem Gold, die Dur) 
Ausbreitung ihrer &lägel gegen einander 
den Gnadenftuhl bedediten. Zwiſchen 
diefen Cherubim, in und auf ihren Fluͤ⸗ 
geln, wohnte GDit, und erfchien in 
einer feurigen Moltenfäule, von welcher 
er auch antwortete, wenn er von dem 
Hohenprieſter in zweifelhaften Sachen, 


Gnabdenftuht — Gnaͤdig. 


im Zempel oder der Stiftöhütte, um 


Rath gefragt, auch am Verſoͤhnungs⸗ 


feſte durch Sprengung des Blutes gegen 
diefen Dedel mit dem Bolte verſoͤhnt 
ward. 2 Mof. 25, 17. Ebr. 9, 5. 

$. 2. Wie die ganze Bundeslade, fo 
iſt befonders diefer Berföhnungsdedel 
ein Vorbild auf EChriſtum, Der den Fluch 
des Geſetzes deckt und tilgt, durch dem 
GDit und die gnädige Predigt des Cvan⸗ 
geliums fund werden laßt, und durdy 
— Blut wir mit GOtt verſoͤhnt wor⸗ 
en. 


Welchen GOit bar vorgeſtellet zu einem (tie 
gentlichen vollfommmenVerfähnungsdedel; 
richtiger und ſchiclicher: VDerfähner, Bes 
—— * — oder auch Verſoͤhnungsopfer) 

nadenſtuhl, durch den Slauben ım feınew 
Biut, damir er die Setechtigkeit, die, vor 
ibm gilt, darbiere, ın dem, daß er Euude 
vergiebt, weiche dı# anbero geblieben war 
unter abttlicher Geduld, Roͤm. 3, 25. 

Darm laffet uns binan sreren mir Freudigkeit 
zu dem Guadenſtuhl (Thron der, Gnade), 
auf daß wir Warmberziokeir empfingen und 
Gnade finden , auf die Zeit. wenn und Säle 
fe noth fein wird. Ebr. 4,36. 


Gnadenwahl 
n weiterm Verftande begreift die 
ewige Gnadenwahl - den allgemeinen 
Rathſchluß GOttes über das ganze Werk 
menfhliher Seligkeit unter fi, wie 
derfelbe von Gmigkeit ber in dem Rath 
der göttlichen Dreieinigkeit befchloffen 
war, und in der Zeit follte ausgeführt 
werden, In engerm Derftande ift fie 
der ewige Rathſchluß GOttes, da er 
alle diejenigen, von weldyen er Re 9% 
fehen, daß fie an den Heiland der Welt 
lauben, und im Glauben bis and Ende 
ebarren würden, aus lauter Gnade, 
ohne alles Verdienſt, in Ghrifte IEſu, 
gum ewigen Keben verordnet hat. (8. 
userwäblt, Erwaͤhlung.) Mer ber 
Ordnung GOttes Yiom. 8, 29. 30. nicht 
nachgeht, darf fich feinen unbedingten 

Rathſchluß träumen laffen. 


Gnädig 

$.1. a) Von GOtt, melder bulds 
reich, barmherzig ac. iſt, da er ſich der 
Menfchen erbarmt, ihnen ihre Sünde 
vergiebt, 1 Kön. 8, 30.34 50. in Kreug 
und Noth hilft, mio das Uebel abwen- 
det zc. 
Goit feidir gnädig. mein Gchn, 1 Mof, 43,29. 
Wird er aber zu mir ichreien, fo werde ib ihn 

erhören , denn ich bin gnädig. 2 Mei. 22, 27. 
Kehre ich ven dem Grimm diner Zerns und 

fei gnädig über div Bosheit deines Bolke.2 Mit. 


32, 12. 
Wem ich aber gnaͤdig kin, dem bin ih gnaͤdig c. 
2Mof.33, 19. Roͤm. 9, 15. (©. Krdarmıcn 


. 8.) 
seit, HErr GOtt, barmhersig und vr 
und geduldig und bon großer Gnade und Trzrie. 
7 Mof. 34,6. Nch.9,17. Pi. 86, 5. Pi. 103, 
8. Pf.145,8. Joel 2, 13. Eir. 2,13. 


Gnaͤdiglich — Gold. 


Der Hrr laſſe fein Angeiht feuchten Über dir, 
* ſei dir re Me. 6 
Wer weiß, 0b mir der Hrr ind wird (niche 
Die a hg N daß as Kind lebendig 
bleibe. 2 12 
Dann dur bift ein Ghänsernnd barmherziger®@nOtt. 
. 9, 
Erhöre —* ſei mir ag und 58 mein 
Gebet +42. i. 27,7 : 30,1 
u jet mir gnddig, — ich sin wach. 


>» 
2 Hoffe Wir daranf, daß du fo gnaͤdig bif. 
13, 
um deines Namens eh DEE» fei gnädig 
meiner 


Kärr , fei mir g ig: 6 min Seele, denn 
9 habe am Bi geän digt. Pi. #1, 
Gott fei mir gnaͤd Wi Güte. "ar, 51,3. 


GOrtfeimirgnädig, ge Menſchen weuen mic) 
vericten. . 56, 

Sei mir gnädig, Ho, fei mir ee: den 
auf eich trauet meine Eeele. 


Sei ter Keinem gnädig, die fo —— Ue⸗ 
6 


beithätr find. Pi. 59, 6. 
Denn du GOtt mein ans und mein gnds 
diger Gtt. a 591 


und du, SErr, bift 34 und bezahleſt einem 
-Geglichen, wie er ẽes verdienet. Pi. 62, 13. 


Ott, fei und gnädig und fegne uns. Pi. 67,2 
r wird sing kn den Beringen und Armen. 


. 1%, 

* dem dt dergeſſen, gnädig zu fein? Pf. 
‚10 

Hr ‚ du bin ——— gnädig geweſen deinem 


Lande. Mi. 85 
‚ Her, Bin —D gadis (au) Sünde 
Pr. 116, 5. 


zu vergeben). 
ift gnärıg und —— 

ei mir gnädig nach deinem Wort. Pi. 119,58. 

* dich zu mie und ſei mir gnaͤdig? wie du 


page ju chum denen, die di färcten. ib. 
ei uns nad! a fei ung ang; denn 
woir find vou Beradting. Pr. 12 


ad, ei uns and, denn auf 3 harren 
* — di —— barmherzig ıc. biſt. 
— Fund Kalb en zornig werden , alt gnädiger 


„= in die emberzigkeit ed SErrn fo groß, 
* unit ‚Aiten — ſo ſich zu 


Km ir. gu Big. (ta6 ie Ding für 
mut) Sünder gelten). Luc. 18 
52 vor! en ie ihrer — * und ihren 


8. 2. b) Bon Menfigen. Nicht. 21, 22 
Dan. 19. 
Und Die Semaltiaen heißer man guädige Hers 
ren, Buc, 22, 25. 
8.3. ©) Bon andern Eadıen, die 
I) anddige Zeit Efa. 49, 8. und das 
— Er Gfa. 61, 2. ift die Zeit 
Gnade 2 Gor. 6, 2. (&. angenehm 
+ IN) anädiger Regen Pf. 68, 10. 
34, 26. vergl. Eſa. 44, 3. Iob. 


Gnaͤdiglich 
a) Mit Luft und Vergnügen, 1 Mof. 
4, 4.5. b) gnädig, $.1. Bar. 2, 27. 
Ser. 24,5, 6. Zub. 6, 14. €.13,6. Dan. 


9, 17. J5* 


Guaͤtze 

Grind, Kraͤtze, Raude. 3Mof. 14,56. 
1. Gnidus, 2. Gob 

1) Eine Stadt in rene 1 Mace, 

15, 23. A.®. 27, 7. 2) Zeufchrede. 


Gine Stadt in der —* kande. 
2 Sam. 21, 19. 
Ge 


$.1. Dachmann. dein Sohn Sem 
jas. 1 Ehron. 6, 4. 


$.2. Gog im Rande —*5*— Ezech. 
38,2. c.39,1. Wer dieſe Feinde Ifraels 
ſi nd, wird ſehr aeftritten. Ginige has 
ben die orientalifchen Sceythen; Andere 
die Syrer unter Antiochus Gpipbanes 
verftanden, fo daß die Erfullung 2 Macc. 
15,27. gefucht wird. Aber es kann auch 
ein allnemeiner fombolifcher Name fein, 
zur Sage N roher und graufamer 
Feinde, die das Bolt GHOttes auf äufre 
gewaltthätige Weife angreifen, wie es 
auch Dffb. 20, 8. ſcheint gebraucht zu 


werden. 
Golan 
en Zaufen. Eine von den Freiſtaͤd⸗ 
ten, 5 Mof. 4, 43. Joſ 20,8. c. 21, 27. 
1 Shron. 7, 71. davon die umliegende 
Gegend Gaulonitis genannt wurde, 


Bold 


$.1. h Daß reinfte, fchönfte, voll 
kommenſte, Eoftbarfte unter allen Me 
tallen. Daher denn die Vortrefflichkeit 
defien, mas damit in eu inc, ge⸗ 
gen wird, abzunehmen. Hohel. 5, 11. 
5 Fluß Piſon Fährte Gold, 1 Mof. 2, 1. 
Wurde aud Dpbir gebrecht, 1Kbu. 9, 28 
e. 10. 11, aus Barworım, 2 Chr. 3, 6. aus 
&aba. Df. 72, 10. 15. 
Daraus wurden Gefhmeide, }. ». —— 


verfertigr, IMoſ.24, 22. 41. 2 Moſ. 32,2 
Zur Stiftéhütte. 2 Mof, 25, 13. oe m did 
roct c.28,6. andern Gerächen. 4 Mof. 7,1%. 


— 9 
Kam dem Zaomo In einem Jahr 666 Centuner. 


4. 
Deren bar bat —8 100000 TCentner verſchafft. 
20: be siet viel ha . Yerufalın , wie Steine, 2 Chr, 


‚3 

Pe Seraubte mußten. die — 955 laſſen 
Durchs Feuer geben, 

Er verſuche mich, —* ni % erfunden werden 
wie Gold, m. 

8 Bat me ber fe ne, und das Gold 
einen rt 

Der Wei;beit Be —* ei ophiriſches Bold, 
Dieb 2% 15. 16. &prw. 3, 14. c. 8, 10. 19. 


ei: Br —*— 72.127. — denn Bold, 
und viel, feine® Gold. 19, 
Wie das Keuer gt = der Dfen Bold; 
alfo prüfer der Herr * Oerzen. Gprw. 11,3. 
Es ift (etwas) Gold und viel Perlen; aber ein 
— iſt ein edles "Kleinod. 
PAS 20, 
En deffer, denn Silber und Goid. Eerım, 
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Sefund und friſch ſein iſt beifer, denn Fein 
Gold, Sir,3t,15. ein guter Name, c. 41,15. 
hr Narren und Blinden, was ift größer, das 
Gold, oder der Tempel, der das Bold hei; 

figee? Matth 23, 17, 

Auf daR euer Glaube körtlicher erfunden werde, 
deun das vergngliche Geid. I Derr. 1, 7. 
nd willer, das ihr miche mir vergänglichem 

Eilber oder Gold erlöfer feid von eurem tir 

teln Wandel, ı Petr, 1,18. 

Euer Bold und Silber it verrofter. Jac. 5, 3. 
Gebörer mit sur Pracht der aroßen Hure, 

Ofib.17,4 c.18,32.16. aber auch des neuen 

Serufalemd, Offd. 21, 18, 

8. 2. 10 Das, was aus Gold verfers 
tigt. Matth.10,9. A. G. 3,6. €. 20, 33. 
Tener Gbtzen aber find Silber nnd Gold, von 

Meunſchen Händen gemacht. Bf. 115, 4. 

8.3. 111) Gin vortreffliches Geſchenk; 
Efa. 60, 6. wie denn Pf. 72, 15. aller 
Reichthum der Heiden, daß er Ehrifto 

u Dienften ftehe und gebeiligt werten 
Sole, mag gemeint fein. Matth. 2, 11. 
$.4. IV) Der Glaube und alle Gnas 
dengaben des heiligen Geiftes, welche 
durchs Feuer der Anfechtung bewahrt 
werden. Offb. 3, 18. vergl. ı Gor. 1, 
30 ff. Epb. ı, 17 ff. V) GDtt ſelbſt, 
als eine fefte Mauer. 
Der Aumaͤchtige wird dein Gold (Seftung) fein. 

Siob 22, 25. h 

$.5. 1 Gor. 3, 12. So aber jemand 
auf diefen Grund bauer Gold ıc. (©. 
Bauen 9:3. ©. 160.) 


Golden. 

8.1. D Von Gold gearbeitet. 11) das 
wie Gold, der Farbe nad), ausfient. * 
Die goldene Quelle Pred. 12, 6. ift die 
natürliche Warme. (A.: Ehe das Brit» 
lie, aus dem Herzen quellende Blut 
verlaufe.) (S. Born $.5.) goldencs 
Rleinod Davids, Pf. 16. 56. 57.58.59. 
60. follen die vortrefflichften Ffalmen, 
die David oft gebetet, fein; allein es ift 
vielleicht audy der Name eines Tons. 
Goldenes Berdibe iur Stiftshütte lied Mofes 

auf GOftes Beſehl machen. 2 Moſ. 25, 11, 

t, 26, 6, c. 30, 4. 

alomo zum Tempel, ı Khn. 7, 48. 

oldenes Kalb Aarons, 2 Mof. 32, 2. Jero⸗ 
Softene Aecte nnd Mäufe gaben die Phiun 

der Lade GOrtes mır, 1 Sam. 6, 4. men 
Boldene Eitide bar Salomo machen laſſen. 

ı Kön.1o, 16, [4 14, 26, 

Goldene Eranaen, Obrringe, Kerren, waren 

* den Suben gebräuchlich. 1 Mof. 24, 22. 

.c. 41,42, 2 
Goldene Gürtel bar Adyan aefloblen. Joſ. 7,21, 
° Ein Wort aereder in feiner Zeit ift wie gols 

dene Aepſel (LCırronen, Pomeranzen ꝛc. 
welche anmurbig und einen guren 5 ruch 
an * geben) ın ſilbernen Echalen. Eprw. 

* u 

8. 2. Florenus, drei Thaler. 2 Kon. 
5, 5. 1 Chr.30,7. &fr.2,69. Efr.8, 27. 
Veh. 7, 70. wo es perfifche Goldvaritın 


find, f. .t1. 35.2. 
Ben Archaͤol. Bd. 1. Sh.2 


Golden — Gomorra. 


"Gold : Klumpen 


Schmid a) Stick b) Wage: c) 

Habe ich dad Gold au meiner Zuverficht ger 
ſtellt; und zu dem BoldElumpen aefagr: mein 
Troſt? Hıob 31, 24. veral, Pf. 01, 9, 

a) Geben und machen Bilder, Efa 40, 19 
c. 4, 1. &% 46, 6. Ser, 10, 9, c. 51, 17. made 
Michas Mutter einen Abgort. Richt. 17, 4. 

ring 68, nds 5 Goldfhmidd 
enn er if wie ein euer de o mids, 
Mal. 3, 2. (&. Seuer.) 

b) Efa. 13, 12, 

e) Die Weifen aber waͤgen ihre Worte mis der 
Goldwage. Sir. 21, 27. c. 238, 29, z 


Golgotha 
Schaͤdelſtaͤtte. Der Ort, von Min» 
fchenfchädeln fo benannt, oder von feiner 
eignen ſchaͤdeläͤhnlichen Form. Matth. 
27, 33. Marc. 15, 22. Job. 19, 17. 


Goliath 
Ein Enrdeder. 1) Der ungeheure 
Rieſe von Gath. 1 Sam. 17,4. 10.49.50. 
2) Gin Andrer mit dem Zunamen Lahes 
mi. 2 Cam. 21, 19. 


1. Gomer, 2. Gomor 
1) Don Verzebren. a) Gin Sohn Jas 
pheis 1 Mof. 10 2. b) Das Weib, wel⸗ 
ches Hofea heirarben mußte. Hof. 1, 3. 
2) Barbe. Ein Maß bei den Ebraͤern, 
fo viel als eine halbe Metze. 2 Mof. 
16, 16. . 


" Gomorra 
"Bin Land, wo viele Garben, Go⸗ 
morra und Sodom werden iu der © rift 
nicht bloß überhaupt als Bild ruchloſer 
und gottlofer Städte vorgeftellt, ſondern 
fie erfcheinen namentlich als ſolche, wo 
das Laſter mit der fchamlofeften Deffent⸗ 
lichkeit hervortritt: daher das außer» 
ordentliche Gericht GOttes uber diefe 

Städte, zumal da das Denkmal davon 

ſich bis jegt erhalten hat, den fpätern 

Geſchlechtern ein ernſtes Warnungszeie 

hen und Vorbild des legten Gerſchts 

fein foll; ja gerade Ghriften, wenn fie 

‚bei ihren viel hohern Snadenmitteln den» 

noch ungebejfert bleiben, ein noch ſchwe⸗ 

reres Gericht angedrobt murd. , 

War ſehr waſſerreich, als ein Garten des HErrn. 
ı of. 13, 10 

Hatte bdfe Einwohner, I Mof. 13,13. c.18,20, 
5 Mof. 32 32. mir denen werden die Juden 
verglichen, fa. 1, 10. Jer. 23, 14. 

Ihre Könige wurden in die Flucht geſchlagen. 
ı Mof. 14, 10. 

Da lieh der HErr Schwefel und Fener regnen 
— anf Eodom und Gomorra, 1 Mof. 19, 24. 
5 — 23. Ger. 50, 40. 2 Petr. 2, 6. 

r. Sud, 7. 

Wenn uns der HErr Zebaorb nicht ein We⸗ 
niaed ließe nberbleiden,, fo wären wir wie 
Eotom und gleichwie Gomorra. Eſa. 1, 9. 
Döm. 9, 29. 

Eiche, dad war deiner Schweſter Eodom 
Miſſſethat. Eich. 16,49. 

Es wird Sodom und Gomorra am jänyften 


Bönnen — GStt. 


Gericht erreäglicher ergehen, denum foldher 
Sıradt, Marc, 6, 11. Matth. 10, 15. 
Eoͤnnen 

Zu Schanden muͤſſen werden, die mir Uebels 
adnnen, . WW, 15. 

Die Serle des Borrlofen abunet feinem Näch⸗ 
ffien nichts. Eprw, 21, 10. 

Es ıft fein fhändliher Dina, denn daß einer 
ſich felbſt micyrd Gutes gduner. Sir. 14, 6. 


Goſan 

Gine Stadt in Meſopotamien bei dem 
Fluß Chabor, 2 Kon. 17,6. c.19, 12. das 
von die ganze Gegend Ganfanitis hieß. 

I. Goſem 2. ofen — 

1) Regen. Gin Araber-und Feind der 
Juden. Neb. 2, 19. c.6, 1. 2) Juna⸗ 
bung. a) Die befte Gegend in Egypten. 
1 Mof. 45, 10. cap. 46, 28. wurde von 
GOtt verfchont. 2 Mof. 8, 22. c. 9, 26. 
b) eine Gegend im Lande Canaan. of. 
10, 41. c. 11, 16. 

" Dit 

$. 1. D Der wahre GOtt. Das 
höchfte felbftftändige Weſen welches 
alle Bolltommenhriten im vollkommen⸗ 
ften Grade beſitzt, und die erfte Urſache 
aller Dinge ift. Die deutfhe Benen⸗ 
nung GOttes ift eine der treffendften und 
würdiaften: GOtt von gut bezeichnet 
ein Weſen, das durd und durch gut, 
nothwendig gut, und die Quelle alles 
Guten if. Unfer endlicher Berftand 
kann ſich von diefem unendlichen Geiſt 
Leinen volltlommnen Begriff machen. Bon 
- feinem Wefen und Eigenſchaften «ls 
1) Eigenſchaften de3 reinen Seins 
oder Weſens, (felbftRändig, ewig. uns 
endlich, einig,) 2) Eigenſchaften de» 
Verftandes und der Rraft, (allmaͤch— 
tig, allgegenwärtig, allwiffend, all» 
weife,) 3) JEigenf&baften des Willens, 
Cheilig, wahrhaftig, gütig, gereist) 
. nad dem dreifache! Verbältnif GOttes 
zur Welt, dem ontologifchen; phyſio⸗ 
logiſchen und moralifchen,; von ‚feinen 
Wirkungen im Neid) der Natur (Schoͤ⸗ 
pfung, Borfehung,) und im Reich der 
Gnade, (Erlöfung, Erleudjtung, Wie 
dergeburt, Belehrung, Rechtfertiaung, 
Erneuerung,) fiche jedes unter feinem 
Namen. In der Schrift wird Das Wort: 
Gott a) wefentlih, da ed GOtt bedeus 
tet. der dom Weſen nach einig, den Pers 
fonen nach dreieinig; b) und perfönlich, 
fofern es 1) den Bater unfers Herrn 
JEſu Ehrifti, 2) den ewigen Sohn GOt⸗ 
tes, 3) den heiligen Geiſt bedeutet, ges 
nommen. ©. Erkenntniſt 8. 5. 
Im Anfang fhuf GOtt Himmel und Erde. 1Moſ. 


‚\. 
BON, af den Menfhen ihm zum Bilde, ib: 
Und alic vollendete Gott amı firbenten Tage feine 
Werke. 1 Mei, 2 2. 
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Da gedachte GOtt an Moah. 1 Met. 8, ı. 
an fegnete Noah und feine eh. 1 Mor. 


91, 
Geſegnet seit du, Abraham, dem Re t 
* Simmel und Erde —— a OL, 


1 9— 22. ⸗ 
Du Gdit ſleheſt mich. 1 Moſ. 16, 13. 
Ic bin dr —“ GO, wandie vor mie 
und jei fromm. ı Mof. 17, 1. 
Alſo, daß ich dein GOtt ſei, und deines Samens 
[u dir. 1 zu 1% pr — 
woͤre. mir bei ren, m Gott des 
Himmels und der Erde. 1 Mei. 24, 3. 
32 din deined Barers Abrahams Gtt. ı Mor. 
Eo ſou der HErr mein GOtt fein. ı Mof. 28,21. 
Bin ih doch nicht GOtt, der dir deines Leibes 
Frucht nicht geben will. 3 Mof, 302. 
Eiche aber, GDrt ıft der Zeuge zwiſchen mie 
und dir. 1 Mof. 31, 50. 
Dir SDOtt ihrer Väter fei Richter zwiſchen uns. 
ı Mof. 31, 53. 
Ich habe GOit von Angeficht geich.n , und meis 
ne Seele ift geneſen. 1 Moſ. 32, 30. 
GoOtt hat mir es beſcheret, und ich habe Aues 
genug. ı Moi. 33, a1. 
fuͤrchte GOtt. ı Mof, 42. 18. 
ver GOtt und eures Baters GOtt ze euch eis 
nen Schatz gegeben in cure Saͤcke. 1 Mof. 
3, 23 


Ott fei dir anddig, mein &ohn. 1 Mof. 43, 29. 
— bat mid Pharao zum Vater geſetjzt. ı Mof, 


BOtt, der mich mein Lebenlang ernähret hat. 


— 1 ch. 8 15. 
Forchtet euch nicht, denn ich bin unter GOtt. 
ı Moi. 50, 19. 

GoOtt erhörct ihr Wehtlagen. 2 Mof. 2, 24. 
Ib bin der GOtt deines Baters, der GOtt 
Atrahams x. 2 Moi. 3, 6. 
Dir Ebroͤer GOtt hat uns gerufen. 2Mof. 5,3. 

Tb will ent GOtt fein. 2 Mor. 6, 7. 
hr ſout inne werten, daß ich der XErr, euer 
GOtt, bin. 2 Mof. ı6 12. 

Ih bin der Herr, dein GOtt. 2 Mo. 20, 2, 

J der HErr den GStt, binein eifriger GOtt. 
2 Mei 205. 5 Mor. 5,0. j 

Ich din der Herr, ever GOtt: darıım fout ihr 
euch heiligen, daß ihr heilig ſeid: denn ich 
bin heilig. 3 Mof, 11, 44. 

Denn du font dich vor deinem Gott fuͤrchten 
denn ich bın ter Herr. 3 Mif, 19, 14. 

Welcher feinem GOit Auchet, der fou feine Suͤnde 
tragen, 3 Mof. 24, 15. 

Und will unter euch wandeln, und mil eier GOtt 
fein, fo font ihe mein Volk fein. 3 Moſ. 


26, 12. 

Ah GOtt, heile fie. + Moi. 12, 13. 

Gott if nicht ein Menſch, daß er läge, noch 
ein Menihentind, daß ihm etwas gereue 
4 Moi. 23,190. 

Wo ift ein GOtt im Himmel und auf Erden, der 
es deinen Werfen Ind deiner Macht könnte 
nachthun? s Mof. 3,24. 

Der Herr, dein Gott, iſt ein berzchrendes 
Feuer , und ein eifriger GOtt. s Mof. 4, 24. 


c. 9, 3. ; 
Dir Herr, dein GOtt, iR ein barmherziger 
GOtt, er wird dich nicht laffen , noch verder: 
ben. 5 Moſ. 4, 31. E " 
Du haft es geichen , auf daß du wiſſeſt, daf der 
Herr allein GOtt int, und feiner mehr. 5 Mof. 


4, 35. 

— daß der Herr ein Gott it oben im Simmel 
und unten auf Erden, und feiner mehr. ib. 
v. 39, Fof, 3, 11. 

Den Gabbathtag foun du haften, daß du ihn 
heiligeſt: wie dir der Herr, Kin GOtt, ge . 
boten hat. 5 Moſ. 5, 12. 
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Heutiges Tages haben wit 
mit Menſchen rete, und 
5 Moſ. 5, 24. J 

Höre Jcael, der Herr, unſer GOtt, iſt ein 
einiger Herr. 5 Mof, 6, 4. N 

Und du out den SErrn, deinen GDtt, lirk 
haben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
von altem Vermögen. ib. d. 5. j 

So feuft du nun miften, daß der KErr, dein 
Ott, ein Gott ift, ein treuer GOit. 5 Mof, 


9. 

Denn tee Herr, dein GOtt, iſt unter dir, der 
grofe und ſchreckliche GOtt. s Moi. 7,21. 
Muͤn Ifrael, was fordert der HErr, dein GOtt, 
von Mei denn, daß du den HErrn- deinen 
GDtt, färcteft, daß du in alien feinen We⸗ 
en wandelſt, und ticbeft ihn, und dieneft dem 

Srris- deinem GOit, von ganzem Herzen, 
und von ganzer Erele. 5 Mof. 10, 12. 

Der HErr, euer HD, iR cin GOtt aller Got⸗ 
ter, und HSErr Über alle Herren, ein grekir 
8Dtt, — und ſchrecklich, der keine Pers 
fon achtet, und kein Geichent nimmt. 5 Mof. 
10. 17. “ 

Er ift dein Ruhm und dein GOtt. ib. b. 21. 

Gebt unferm GOtt allein die Ehre. 5 Mof. 


32, 3. 

Treu it GOtt, und Fein Boͤſes an ihm; gerecht 
und fromm ift er. 5 Meſ. 32, 4. ! 
Sehet ihr nun, daß ich es allein bin, und ift 

fein GOtt neben mir? 5 Mof. 32, 39. 

Wir muͤſſen des Tod:g fterben, daß wir GOtt 
geichen haben. Rcıt.13,22. 

Dein Vote int mein Volt, und dein GOtt (Der 
GOtt Iſraels) it mein GDte, Ruth 1,16, 
Es ift Miemand heilig, mie der HErr, außer 
dir ift feiner, und'iſt kein Hort, wie unſer 

YO. ı Bam. 2. 2. 

Nice dur, fondern ein König fol aͤber ns herr: 
ſchenz jo de der Härr, euer GOit, euer 
König war. ı Eam. 12. 12. 

Hr ift von mir gewichen. 1 Sam. 28, 15. 

Darum biſt du auch groß geachtet, Hirt GOtt, 
denn es iſt keiner wie du, und iſt kein GOtt 
denn dir, nach Alem, was wir mit unſern 
Ohren gehört haben. 2 Sam, 7, 22. e 


Meineſt du auch, daß GOtt auf Erten wohne? 
ı Koͤn. 8, 27. 

Sr der HErr GOtt, fo wandelt ihm nad. Iſt 
J aber Baal, fo wandelt ihm nach. 1 Koͤn. 
18, 21. 

Welcher GOtt nun mit Keuter antworten wird, 
der fei GOtt. ib. v. 24. 

Der HErr ift GOtt, der SErr iſt GOtt. ib. b. 30. 
Fr denn nun kein GOtt in Zirael, daß ihr hin⸗ 
gehet zu fragen Baalfıbube 2 Kön. 1, 3. 
Bin ic denn GOtt, daß ich tödten und lebens 
dig machen koͤnnte? 2 Kön. 5, 7. 
Eich, ih weiß, daß kein BON in 
* Landen, ohme in Irxael. ib, b. 15. 
Ariede fei mit deinen Helfern, denn dein GOtt 

hilfe dir, ı Ehr. 13, 18. 
Unfer GOtt iſt größer, denn ale Goͤtter. 2 Chr. 


2. 5. 

Bei tem HErrn, unſerm GOtt, ift_fein Uns 
recht , noch Anfchn der Perſon 2 Chr. 19, 7. 

Bei GOtt fteht die Kraft zu heifen und fauen 
zu laſſen. 2 Ehr. 25, 8. 

Meinen du, dag Hio) umfonft Gott fuͤrchtet? 
Hiob 1, 9. 

Haben wır Gutes empfangen ton GDtt, nd 
four n das Boͤſe nicht auch annehmen? Hiob 
2, 10, . 


a en Menſch gerechter fein, denn GOtt? 
io 11. 
g in der Menſch, den Gott ftrafet. 


Eiche, fefi 
Siob 5, 17. 
erbähe, und GOtt gäbe 


eſehen, dab GOtt 
e lebendig bleiben. 


in allen 


O daß meine Bitte 
mir, was id hoffe 


GO 


tt. 


Meinen du, dab GOtt unrecht richte? Hich s, 8. 

Darum ſiehe, daß GOit nicht verwirft die 
Frommen, und erhält nicht die Hand der Boss 
haftigen. Hiob 8, 20. 

Sa, ic weiß faſt mehl, dak (ee) alſo it, da 
ein Menſch nicht gerechtfertigt beftchen mag 
egen GOlit. Hiob 9, 2. c. 25, 4. 
eineft du. dar du fo viel wiſſeſt, als GOtt 
weiß. — Er ift höher denn der Himmel, Hich 


11, 7. 8, 
— in meinem Fleiſche GOtt ſehen. Hiob 
’ 2 “ 
Mer will Gott Iehren, er auch die Hohen rich⸗ 


tet? Hich 21, 22. - 
Was bedarf GOtt eines Starken? Hiob 22, 2. 
GOts int mehr, wider ein Menſch, Siob 33,12. 


Wenn Gott einmal etwas beichlicher , fo bedens 
tet er es nicht erſt hernach. ib. v. 14. 

Wenn Jemand ſchen fromm ift, fo gilt er doch 
nichts bei GOtt. dien 34, 9. 

Es sei ferne, daß Gtt ſoute gottlos fein. Hiob 


34, 10. 
Eiche, BOtt iſt groß und unbekannt, feiner 
Sahre Zahl kann Niemand foridben. PRiob 


36, 26. 
Haft dur einen Arm wie GOtt? Hiob #0, 4. 
Auf, Herr, und hilf mir, mein GOtt. Pf. 3,8. 
Erhöre mi, mern ih rufe, GOtt meiner Ge⸗ 


rechtigteit. Pi. 4 2. u 
DRernmimm mein Schreien, mein König und mein 
Gott. Bi. 5, 3 . 


Du bift nice ein GOtt, dem gottloſes Weſen 
efäut, wer bie int, bleiber nicht vor dir. 


f. 5. 5. k = 
Du gerechter GOrt_präien Herz und Nieren. 
Pf. 7,10.. Mein Schild iſt bei GOtt. v. 11. 
Gott it ein rechter Richter, und ein Gott, 

der taͤglich drohet. Pſ. 7, 12. 

Dr Gottlofe — in alten feinen Tücken hält er 
Got fär nichts, Pi. 10, 4. 
Die Thoren fpreben in ıhren Herzen: Es iſt 
fein GOtt. PM. 101. . 
— mich, G—tt, denn ich traue auf dich. 

. 16, 1. 

Denn mit dir kann ich Kriegsvolk jerichmeißen, 

nd mit meinem GOtt Äber die Mauern fprins 
gen. M. 1 , 30. 

Wo ift ein GOtt, ohne der HErr? oder ein dort, 
ehn unſer GOtt? Pi. 18, 32. 

Mein Gtt, mein GOtt, warum haft du mich 
verlaſſen? Pi. 22, 2. Matth. 27, 46. 


Dil bit mein GOtt von meiner Mutter Leibe an. 
. 22. 31. " 

Mein Gon, ib hoffe auf dich. Pi. 25, 2. 

Laß mich nicht, und thue nicht von mir Die 
ab, GOtt, mein Heil. Pi. 27. 9. 

Dr —* mich erldſet Herr, tu treuer GOtt. 

31, 6. 

Ich aber, HErr, hoffe auf dich und ſpreche: du 
biſt mein GOit. 4 m 

Wohl em Volt, deß der Herr (ein) ein GOtt 
it. Pi. 33, 12. Pi. 144,15. — 

Veriaß mich nicht, SErr, mein GOtt; ſei nicht 
ferne von mir. Pr. 38. 22. 


Deinen Witten, mein GOtt, thug ich gerne. Pi. 
40,9. 

Mine Seele därftet nah GOtt, nah diem le: 
bendigen GOtt; menn werde ich dahın Fom* 
* daß ih G ttes Angeſicht ſchaue. Pi. 
42, 3. 

Wo iſt nun dein GOtt? Pf. 42, 4. 

Harre auf GOtt! ib. v. 6. 

Du bift der GOtt meiner Etärfe, warıım vers 

„Mögen du mih? Pi. 43,2. 

GOtr, dir bift derfelbe mein König. Pi. 44, 5. 

GDtt, dein Stuhl bfeiber immer und ewig. Pi. 


4,1. 
Hort ift unfre Zuverſicht ugb Stärte, Pi. 46,2. 


Gdtt. 


if, ja and dein Ruhm, 
— Et. x 6m. 8. 


Son: Bun dein Be BON. DI > 50, "ost 
Guͤte. Pi. 


mir, ER ——— ib. #.12. 
Errette ns von den Blutſchulden, GOtt, der 
re af a 

— und mid nicht faͤrchten. Pi. 56, 


BEE Br un Rülne at, Erden. Pi. 
—— us .23: 


Ber GOrr it meim Heil, meine der Fels 
A A GDtt. 


. 62, 8. 
das habe ich etliche 
2 * Ber mega jaehe maͤchtig if. 
Land: Uemiht; es fegne ung GOit, 


GOti Lat a, aber er hilft uns 
— Wir haben einen GOtt, 


da a ar, den Hören, der vom 

Orr ift im feinem Heiligthum. Pi. 
OH, mer in ift dir gleich? Pf. 71,10 

Seioser fer SOtt der HErt, der auein Wun⸗ 

Made en "Son und fägre m: ‚ine Sache. 

* Mfg iR Het fo ein mäd: 

Pi, 77,14. 15. 

* und 4 der 


«84, 12. 


— hut (dr nad fir. 


en fi fei ung freundlich 
— er Hände. Pi. 


= zn 
Dein N gg ift ER Zuverfiht. Pi. 
Der ift ein aroßer GOit; und. ein großer 
Kb Götter, 

Er if. er Fr * WB: volt feiner 
Weide, Hand. * 95,7 
Ertennet, dat dr ur or * re hat ung 
Be Tg Fu nis Bean mg Re Ifte 

— du biſt perrüc,. di. 


Br Sen. unfer Sort Der fih 


Bann, « kann ſchaffen, 
‚ ter entgeher dem allen. 












se ur feine Gebote: denn das 
Geu zu. Prev. 12, 13. 
e por Gericht bringen, das 


Blauer boͤſe. Pro. 12,14. 
— Fa: auf den pie harren, 
en oduN 0 it, wohl Alten, 

P — A — ſehet, euer 

‚der t Rabe, Dr der da 
rgilt, tommt tind Be euch heiten. Eſa. 


? ‘ En auf den HErrn, uniern GOtt. 


Bit lei ‚on der ale Königreihe auf 


* Beinen GOit. Koi 
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Dan mem ihr denn GOtt nachbilden? Cie, 


neiche nicht, wenn ib bin dein GOtt. &fa. 41,10.% 


on ddr u u Sie Tpries Hürden Sie 
et, u + l 
—— — 

o ſpr ‚ r Tr, 

*6 —— * * © die Himmel 
in der tr, n tt, a. 

Sirael, dein Heiland, Eia. 43, 3, — 
Der mir iſt fein GOtt gemadht, 9 wird auch nach 
au fe: nn fein. * Sindert * 

in der Erſte und ich bin der 
a . 808 rt, 2 35 ee 
auch ein GOit außer mir? sort, 

ich weiß ja keinen, Eſa. 44,8 e 
Ich bin der HE 
sn ift ohne * * * .14.2 8 

rwahr , du bit ein ner t, iu 

GOtt Fraele, der Heiland Sa 45, 15. r 
Ich sin GOit, und feiner mehr, ein Dit, des⸗ 
um nir —* if. * —3 9, @eete iR 

Herr wor cele 

fröhlich in meinem GOtt. Efa. 61, 10. 

Der Hlrr it ein rechter GOtt, en — ger 

52 ein cwiger König. . 10 
Du bift dod ja der Hörr, unter SO, y” dien 

wir hofienz; denn du kannſt ſolches aues thun. 


Gr. 14, 22. - 
Bin ich nicht ein GOtt, der nahe ift? ſpricht der 
*8 = nit ein GOit, der ferne fei? 


- (een m mein ** fein, fo wiu ih ihr GOtt 

ein. Jer 

Du großer uns Marker en, Herr Zebacıh if 
dein Name. er. 32, 

Ss, der HEır, bin ein So alles Bleiiches, id. 


?1. 
ib erhob meine Hand zu ihnen, und fpradt 
3 Ich bin Ber r, euer GOtt. Ejech 20, 5. 
„es FR fein Zweifel, enter GOtt ift ein GOit aͤber 
alie Götter, und ein Herr Äber aue Könige, 
der da ** verborgene Dinge offenbaren. 


Dan. 2. 4 
eich, a Goit, den wir ehren, fann ung 
erretten aus dem glähenden Ofen. Dan. 


Ran arete feinen Schaden an ikm, denn er 
hatte feinem GOtt vertrauet. Daı, 6, 23. 


Er wird ſich erheben und aufmwerfen uͤber Alles, 
was GOtit ift, un’ wider den GOtt auer Gdts 
ter wird er greutich reden. Dan. 11, 36. 

Ich bin GOtt und nicht cin Menſch und bin der 
Heilige unter dir. Hof. 11,9. 

So befchre dich nun zu deinem GOtt, hatte 
Barmherz Feit * Recht, und hoffe ſtets auf 

N: 

Und ihr four es erfahren, daß ich mitten unter 
Sirael fei, und dak ich der HErr, euer GOtt, 
fei und feiner mehr. Joel 2. 27. 

Sch aber win anf den Herren ſchauen, und det 
Goites, meines Heils, — mein GOtt 
w.rd mich hören. Mich.7 

Wo Hi cin folder GOtt * du biſt? der die 
Teind vergiebt x. Mid. 7, 18. 

Der HErr ıM ein eifriger GDtt, und ein Räder. 

jacın Recher ift der Here, und jornig. Nah. 


Ss järnet nit, mie ein Menib , daß er ſich 
nicht verföhnen fhiie. Ju R 

Wir aber kennen feinen andern SO, ohne ihn 
allein. ib. d 16. 

GOrt ift Zeuge aber alle Gedanken , und erfens 
* es Herzen gewiß, und höret alte Worte. 

Es iR a Fir fein. son, der du forgent für 

Weish. 12, 13. 

Dein “Pebentang abe HhDt: dor Augen und im 

Herzen; umd häte dich, daß du in keine Suͤnde 


re, indesonft feiner mehr, fein. 


u 2 
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winigent, med thuſt wider GOttes Gedot. 


ob. 4, 6. 

un Aues von GOtt: Gluͤck und * 
Lebden und Tod, Armuth und Reichthum. Sir. 
11, 14. 

Ahr ent Gott nicht dienen und dem Mammon. 
Matth, 6, 2%. 

Was HOtt jufammen D hat, das foll der 
Nenſch nicht ſcheiden Matth. 19, 6. 

Nırmandift gut, denn der einige GOtt. ib, v. 17. 
ei den Menſchen int es unmöglich, aber beı GOtt 

Ten tcıne Önade) find aue Dinge moͤglich. 
ıb. d. 26. 

So gebet dem Kaiſer, mas des Kaiſers iftz und 
Hüte, wis GOttes iſt Matth. 22, 21. 

Gab bin der GOtt Abraͤhams, und cer GOtt 

Rfaaes, und der HDOt: Jacobs. GStt aber 
Üt mit ein MOtt der Todten, fondern der 
Lebendigen. Matth, 22, 32. 

Dar iouft tieben GOit, deinen HErrn, bon ganzem 
Herzen, bon ganzer Serte und von ganzem 
Semäthe. Matth. 22, 37. Marc. 12, 30, 

Wer kann Saͤnde vergeben, denn auein GO? 
Marc. 2,7. kur. & 21. 

Meifter , dur haft wahrlich recht geredet „ denn ed 
int ein GOtt, und ift kein anderer außer ihm. 
Mare. 12, 32. 

Bei Gdtt ift kein Ding unmoͤglich. Luc. 1,37. 

Und mein Geiſt freuet ſich GOttes, meines Hei: 
landes. v. #7. 

Aber GOtt kennet eure Herzen; denn was had 
(murbia) iſt unter den Menichen, das ift ein 
GGreuel vor GOtt. Luc. 16, 15. 

Evute GOtt nicht auch retten feine Auserwaͤhl⸗ 
ten, die zu ihm Tag und Nact-rufen, und 
ſoute Gediud daräber haben? Pure. 18, 7. 

GDtt aber iſt nicht der Torten, fondern der Les 
bendigen GOtt; denn fle leben ihm atıe. Puc. 
20, 38. (So wre Matrb. 9, 24. vergl. Roͤm. 


14, 8 

Und du Pärhten dih auch nit ber GOtt, der 
du doch ım gleicher Verdammmig bit? Luc. 
2 


3, 40, 
Im Anfang war das Wort, und das Wort war 
bei GOtt und GOtt war das Wort. Joh. 1,1. 
Niemand hat GDtt je geichen , der eingeborne 
Sohn, der in des Vaters Schoß ift, der hat 
es uns verfändiget. Joh. 1, 18, 
Alſo hat GOtt die Welt geliebet, dab x. Joh. 


3, 16. 
6 Ort ift ein Geiſt, und die ihn anderen, muͤſſen 
ihn im Geiſt und in der Wahrheit anbetey. Tob, 


4 24, 

Wir find nicht unehelich gramm; wir haben 
einen Bater, GOtt. Joh. 8, 41, 

Mer von Gott it, der hoͤret GOttes Wort: 
darıım hören ihr nicht, denn ihr Seid nicht von 
9091, ib. v. 47. 

Wir wiſſen aber, dak GOtt die Saͤnder nicht 
»dret; fondern fo Jemand gertesfärctig in, 
* thut feinen ABiuen, den hoͤret er. ob. 


’ 31. 

Slauhet ihr an GOit, fo glaubet ihe aud an 
mid. Sch. 14, 1. 

Das ift aber das ewig* Reben, daß fie dich, daß 
du allein wahrer GOtt bit, und den du ges 
Be eg Ium (ste) Chriſtum erkennen. 


. 37. 3, 

Ih fahre auf zu meinem Wer, und zu eurem 
Dater, zu meinem GOtt (dormehmlish im 
Aufehiing der anaenommenen Menſchheit), 
und zu eurem GOtt. Joh. 20, 17. 

Mein HErr und mein GOtt! oh. 20, 28, 
(Saar Thoma aus giäudiger Hebderzeus 


gung des Serzjens, veral. v. 29.) 
Man muß 8 mehr geherden, denn den 


eniben,. 4.0. 5, 29. 
FR der Rath oder das Wert ang den Menſchen, 


GOtt. 


wird es untergehen, iſt es aber aus GOtt, 

koͤnnet ihr es nicht dämpfen, ib. b. 38,30, 

Und fand einen Altar, daratıf war geichrieben: 
Dem unbetannten GOtt. A.®, 17, 23. 

Denn das man weiß, dab Gtt fei (was man 
von GOtt narürlich wuln Fan), it (ums 
ter oder ım) ihnen offenbar; dern HD bat 
es ihnen oflenbaret, Röm. 1, 10, 

Diereil fie mußten, daß ein GOtt ıft, und ha⸗ 
ben ihm nicht geprisfen als einen HOFF, nod 
gedanket — darım bat fie auch GOrt dahin 
gegeden in ihrer Herzen Geluͤſte x. Röm. n, 


. 214. 
und gleichrwie fie nicht geachtet haben, daß fie 
GoOtt ertennern. hat fe GOtt auch dahin 
gegeben in verfehrten Sinn, zu thun, das 
nicht taugt. Rom, I, 28, 
Es bleibe vieimihr alfo , dab GDtt fei wahrhafs 
219, md ae Menfchen Fatih. Möm, 3, 4. 
Der iſt GOtt Auein der Juden GOit? Iſt ee 
nicht auch ver Heiden GRit? Ja freilich auch 
ver Heiden Gott. Simemal es ein einiger 
BD. Rönı. 3, 20. 30, 

Und wußte aurs Auergewiſſeſte, daß, was GOtt 
verheißet, das fanner auch ihun, Rem, 4, 21. 

Darum preise GOtt feine Liebe gegen une, da 
Ehriftus für uns geftorben ift,- wir ı 
@ünter waren, Rom. 5,8. . 

De den Geſetz unmoͤglich war, dad that GOtt. 
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Iſt ar fär ung, wer mag wider uns fein. 

ni, 8. 31. 

Wer will die Auserwoͤhlten GOttes beichufdigen ? 
Gott iſt hier, der gerecht machet. ib. v. 33, 
Aus welchen Chriſus herkommt mad dem Fleiſch, 
der da iſt GOtt uͤber Aues, gelober in Cwig⸗ 

keit. Röm. 9, 5, 

Ort hat Altes beichloffen unter dem Unglau⸗ 
ben, auf daß er ſich Alter erbarme. Röm. 11, 
32. (Veſchließen $, 3.) 

GoOtt aber der Geduld un» des Troftes gebe euch, 
daß ihr einer lei geſinnet jeid unter einander, 
va ZEin Chriſte. Roͤm 15, 6. 

‚gofaung erfäue euch mit aller Freude 
und Frieden im Glauben, ib. d, 13. 

Dir HOtt dis Friedens zerirete den Catan un⸗ 
ter eure Käke in Kurzem. Röm, 16, 20. 

Demfelbigen GOit, der altern weile it, mi Ehre 
durch JRum Ehriftum in Ewigkeit. b. 27. 


GoOit ift getreu, durch welchen ihr feid 
jur Semeinicbaft feines Sohnes, 18er 1,9. 

&o haben wir doch nur Cinen GO, den Bas 
ter , von welchem alıe Dinge And, und wir ım 
ihm. ı Eur. 8, 6. en 

GOtt if getreu, der eus nice (Ahr verſuchen 
über euer Vermögen, ı ir. 10, 13. 

Es find mancheriei Kräfte, aber es iR cin GOtt. 
dr da wirket Alles in Alten. ı Eor, 12, 6. 
GoOtt ir nicht ein GOtt der Imerdmung, leu⸗ 

dern des Friedene. Cor, 14, 33. 
Etlich wiſſen nichts von GOrt das fage ih euch 
ve Schande ı Cor. 15, 3%, 


‚GDtt aber fei Dant, veramd den & 1 n 
hat dur umern Seren a um, 


ı Cor, 15, 57. 

Gelobet ſei GOtt, und der Vater unter? Hören 
JEſu Ehrifti, der Water ter Barmberjigteit, 
und GOtt alles Tronted. 2 Cor. 1, 3. 

GOtt war in Chritte , md teriöhnere Die t 
mit ihm felber , und rechnete ihnen ihre & 


niche zu. 2 Cor, 5-10, - 
Irre eüch nicht, GOit 1äßt fib nicht fpottem. 


Sal. 6, 7. 
* Bor, der da relch it von Barmherzigkeit ze. 

ph. 2, #. 
Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein GOtt 
und Vater unier Auer, der da it euch 
Aue, und dur euch Alte, und in euch Alien, 


Eph. 4, 5. 6. 


Gott. 


Denn Gdtt if es, der In euch wirket beides, das 
Rouen und das DBolbringen, nah feinem 


R Wohl n. Phil. 2, 13. 
Aber BO, dem emigen Könige, dem Unvers 
nglichen und Unfkhrbaren, umd auein Wei⸗ 


‚ kei Ehre und Preis in Emigteit,. ı Tim. 


1 17. 

Es in Ein GOtt nnd Ein Mittler jwiihen HOtt 
und den Menichen, nämlich der Arnib Ehri⸗ 
ftus Jius, der fich ſelbſt gegeben hat far Aue 

ur riöfung. 3 Tim, 2,5.6. _°% 
iM offenbarer im Fleiſch. ı Tim. 3, 16 
(E. Gebemmti $, 2.) 

Denn aue Esrrit, von Gott eingegeben, if 
nöse jur kLehre x. 2 Tim. 3, 16. 

Färdtet GO, ehret den König. ı Petr. 2,17. 

Der GO auer Guade, der uns berufen bat zu 
feiner ewigen Herrlichkeit in Ehrifto Jin ic. 


-_ 2 Petr. 5, 10. . . 
Das it die Verfändigung, die wir von ihm ger 
hoͤret haben, und euch verfündigen, daß HÖtt 
ein Licht iſt, und im ihm iſt keine Finſterniß. 


1 3— 1, 5. 
— ihe ſeid von GOtt, und habet jene 
überwunden. a Joh. 4, 4 


D ı —J — ” 
ir find von GDtt, und wer GOtt erfennet, 
der höret und. ib. d.6. 
Wer lieb hat, der iſt von GOtt geboren. ib. v. 7. 
(&. Geboren.) 


e en, 
Miemand hat GOtt jemals geichen. ib. v. 12. 
Gott iſt die Pieke, Ind wer in der Liebe kicıb.t, 
der bleibe Im SOtt, und GOtt in ihm. ib. 


v. 16. 
Wer BHO nicht glaubet, der machet ihn zum 
denn er glauber nicht dem Zeugu RK, 
das GOtt zeuget don feinem Sohnes. ı ch. 


5, 10, 
Dieter ift der mahrhaftige GOtt und das ewige 
Peben. ib. d. 20. 
Wer Gutes chut der in von GOtt; wer Bodies 
shut, der ſtehet GOit nicht. 3 Joh. 11. 
Es iR unmöglich , dah GOtt läge. Ebr. 6, 18.. 
Ohne Glauben iſt es unmdglih, GDtt gefauen: 
denn wer zu GO kommen wiu, dir muß 
fauben, daß er Sei, umd denen, Die ihn ſu— 
nm, ein Nergeltir fein werde. Ebr. 11, 6. 
So ihr die Zäcdhtigung erduider , fo erbieter ſich 
Pr —* ar i ee. * J 
oa Jemand unter er wheit mangelt, 
der bitte bon GOtt, der da giebt einfaltiglich 


ann, und rädt es Niemand auf; ſo 
wird fie ihm werden. Jae 1, 5. 
Maher euch zu SOit, fo naher er fih zu euch. 


Jac. 4,8, 
En MOL, der fie richten wird. Ofib. 18, ®. 
überwindet, der wird es Aue; ererben, und 
uch werde fein GStt fein, und er wird mein 
Sohn fein. Oft. 21, 7. 
$.2. Suder Weiffagung 2 &am.7, 19. 
von Ghrifto heißt es: Das ift eine Werte 


eines Wienfben, der GOtt der „Er 


it. Luther bat es felbft in alten Her⸗ 
autgaben irberfegt: Iſt das eine Wetie 
eines Mienfcben, ZErr, zErr! Item: 
Erzeigit du dib, GErr, „er, alfo 
argen einen Menſchen ꝛc. 
Daiu haft Bndas auwenia geachtet, (Dies aber 
int noch zu gering gewelen vor deinen Aur 
) Herr, er, fondern baft dem Haufe 
nod von fernen zuftfrigen 
Dingen aereder de nftige Dinge Fund wers 
den laffen). efes iR ja ein Verfahren 
(Umterriche), mie ed Menufden (aus Liebe 
Ben einander) au halten pflegen, HErr, 
$ + JR das nicht weit über Alles, 
mas verfprehen uud gewähren 
fönnen? 
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$. 3. Gottlofe bekuͤmmern fich bei ih⸗ 
— — nicht um GOtt, Pf. 14, 
. aber: ‘ 
Daſelbſt fürdeen fie ſichz aber EDrr if bei 
dem Geſchlecht der Gercchten, Pf. 14,5. Deu 
da find fie voller Schrecken, wenn ıbnen an 
ibren Wobllüͤſten erwas abuchr: beinuders 
wenn GOtt mir feiner Girad- unegenmwart fid 
merten laut, da meinen fie, fie kommen zu 
fur;, und gebe ıbnen etwas ad, 
$. 4. Der wahre GOtt, welder Vie⸗ 
len erſchienen, Erſcheinen 8.3.) führt 
in heiliger Schrift ſolche Namen, dabei 
feine Kinder fich feiner Macht, "Liebe 
und Froftes verfichern konnen. Er heißt: 
Der Aumaͤchtige in Iſrael, Pf. 132, 2. 5. Eſa. 
49, 26. em Arzt, 2 Mof. 15, 26. umfere 
Burg, 2 am. 22, 2. PM. 01, } Crbarmer, 
Eſa. 49, 10. c. 54, 10, Fels, 5 Mof. 32, 4. 
Pi. 18. 3. der Fels unſers Heild, 5 Mof. 32, 
15. der Fels unſerer Etärte, Pi. 62, 8. um: 
ſere Feſte, Joel 3, 21. Nah.ı,7. Bieude, Pf. 
43, 4. Furcht, ı Mof. 31,54. Pi. 5,8. GSiti 
der Hoffnung, Rom. 15,13. der Geduld, Röm, 
15, 5. des Friedens, Roͤm. 15, 33. der Liebe. 
2 Cor. 13, 11. der Gnade, 1 Petr. 5,10. uns 
ferer Stärke, Pi. 89, 18. Gut, Pf. 16, 5. 
Site, Pf. 144, 3. unfer Hell, Dick 13, 10. 
Dlland, Pi. 17,7. Pi. 85. 5. der Heiland 
und Eridfer fracis, Eſa. 40., 7. unf r Hirte, 
i. 23, 1. Pi. 77,21. Hoffnung, Pi. 62, 6. 
i. 71, 5. die Hoffnung Ziraeld, er. 17,13. 
orn uniers Heils, Luc. A, 69. Hort, Pi.18, 
3... 71, 3. Ga. 44, 8. Hab. ı, 12. Hort 
inſers Heils, Pi. 95, 1. der Hort “Firaele, 
Eia. 30, 39. der Hort unſerer Zuverficht, Pi. 


94, 72. unſere 5 ife, Pi. 27, 9. Pi. 38, 23, 
Hüter Iſraels, PM. 121,4. uniere Kraft, M. 
27,1. Hab. 3,19. König aller Könige. ı Tim, 


6, 15, Offb. 19, 16. unier Licht, 2&am. 22, 
29. Pehn, ı Mof. 15, 1. Ricrer, Pi. 7, 9. 
batten, Pi. 121, 5. 17,8. Cia. 4 6. 

5,13. Schirm, Pi. 32, 7. PM. 
9, 1 S uß, Sam. 22,3. P .0, I), Theil 
und Ertgut, 4 Mei. 18, 20. Troſt, Pſ.52, 9. 
Jer. 148. Troſt Iſraels, Jer. 14, 8._ Tr 
fter, Pr. 71, 21. Ola. 12, 1. Trotz Sorw. 
3%, 26. Eia. 48, 2. Vater, 5 Moſ. 32, 6 
Matth. 6, * Zuflucht, 9 * 57, 2. Pſ. 90,3 
Zuverſicht, Pi. 46, 2. Pi. 91, 2. 


‚85. ID Gögen, welche, ob fie ſchon 
nichts 3 Moſ. 19, 4. und unnug Jer. 2, 
8. find, doch von den Gögendienern als 
ein GOtt verehrt werden. Das ift Men» 
ſchengemaͤcht GOtt heißen. Weish. 13,10. 


Warum haft du mir meine Götter geftohlen ? 
ı Mef. 31, 30. 

Thut von euch di> fremden Götter 1 Mof. 35, 2. 

Und mil meine &trafe beweiſen an auen Goͤttern 
(eu an Kegenten) der Egypter, ih dir 
Herr. 2 Moi, 12, 12. 

sFr, wer int dir gleih unter den Göttern? 
2 Mof. 15, 11. Ä b 

Nun weiß ch, daß der HErr größer ift, denn 
aue Götter. 2 Mof. 18. 11. h 

Du ſouſt keine andern Götter neben mir haben, 
2 Mof. 20, 3. 27. , 

Wer den Göttern opfert ohne dem HErrn allein. 
der jei verbannt 2 Mof. 22, 20. 

Anderer Götter Namen fer” ihr nicht gedenken, 
und aus eurem Munde fouen fle nicht gehdrct 

Das in“ keit oh ”, Srad, Neid aus € 

s fin’ deine er, Sira e dich a 

tenland gefuͤhret haben. —— 32,4. — 
12, 28. Neh. 9, 18. 
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ſoun ihren Göttern nicht dlenen, denn das 
at A, ein Strid fein. 5 Moſ. 7,16. 2 Moſ. 


3,33. — 

Eher hin und ſchreiet die Gotter an, die ihr er: 
mählet habt. Richt. 10, 14. j 

Ruͤfet laut, denn er ıft ein GOtt, er dichtet, 
cder hat zu ſchaffen. 1 Kön. 18, 27. 

Daß unter dir kein anderer GOtt fi, ımd du 
reinen fremden GOtt anbeteft. Pi. 81, 10. 
Kerr, es in dir Keiner glei unter den Gdt: 
tern; und int Niemand, der hun kann, wie 

du, Pi. 86, 8, , 

Der Hörr it ein großer GOtt; umd ein großer 
König Über alte Götter. Pi. 95, 3. Pi. 135,5. 

Are Götter der Volker find (nichrewährdige) 
Goͤthzen. Pi. 096, 5. 

Ich danke die von ganzem Herzen; vor den Goͤt⸗ 
tern (den fa-fihen Görrern zum Trog) will 
ich dir lobſingen. M.13B, 1 j 

Haben auch der Heiden Botter ein jeglicher fein 
Panderrerter vonder Hand des Königs zu Ally: 
rien‘ Eſa. 36, 18. j 

Wo find aber denn deine Götter, die dit dir gemacht 
haft? Serh fie aufftehen; laß fehen, ob fie dir 
heiten Fönnen in deiner Norh. Ger. 2, 28. 

Wie kann ein Menich Götter machen, die nicht 
Gotter find? Ser. 16, 20. j n 

Die Schiffleute ihrien, ein Jeglicher zu feinem 
Dt. Jen. 1,5. 


$.6, 111) Engel. Der Teufel * hat 
fein Werk in den Kindern diefer Welt, 
und diefe tbun nach feinem Willen und 
Wink Werke der Finſterniß; da hinge⸗ 
gen des wahren GOttes Gnadenreich bei 
Den Gläubigen iſt, von weichen er im 
wahren Glauben, Liebe und Hoffnung 
vor ganzer Seele verehrt wird, 
Werer ihn an, alle Götter, Pf, 97,7. (Alles, 

was 
Du Herr bit der Hbchſte ın allen Yanden; du 

bit erböber ber alle dtier Df. 97,9. (iens 


el und Obrigkeit. i 
. dei meiden der GOit diefer Welt der lim 


gläudigen Sinne verbiender harıc. 2 Eor. 4,4. 
$.7. IV) Mienſchen, welche in ber 
fonderm Anfehn ftehen, die Obrigkeit, 
welche gleihfam GOttes Statthalter und 
feines Reichs Amtleute auf Erden find. 
2 Mof. 21, 6. c. 22,8. 9. 1 Cor. 8, 5. 
Er fol dein Mund Redner) fein, nnd du foun 
fein GOtt fein. 2Mof 4,16. (Du ſollſt ihm 
zu gebieren baben, was er reden foll,) 
Eiche, Ich babe dich ((Moͤſes) einen Gott ges 
feget über Pharao, 2Mof 7,1, (Mofes hats 
re eine goͤrtliche Gefandtfihaft, und GOtt 
es ibn vor Pharao göttliche Wuns 
r. : 
Goͤtter und Menfchen (Sobe und YKTiedrige). 
Richt. , 9. 13.. 
Den Gditern ſeuſt du nicht fluchen. 2 Moſ. 
2:2, 28. vergl, Pred. ı0, 20. 
®Drr Reber ın der Gemeine GOttes und if 
Richter nuter den Goͤttern. DI, 82, 1. 
or ſeid Goͤtter und alljumal Kınder ded Köche 
ten, ıb. v. 6, 
8.8. ob. 10, 34.35. So ihr die 
Goͤrter nenner ic. Der Heiland leugnet 
iemit garnicht, daß er wahrer GDtt 
ei, er will auch nicht fagen, Daß er Dies 
fe Ehre, mie die Obrigkeit habe; ſon⸗ 
dern er will beweiſen, daf er als GOt⸗ 
tes Sobn, Dee mit dem Vater Eines 
Weſens, v.30. ſich vielmehr, ohne GOtt 


Bdrres ift, audy) dielkngel, br. 1,6.) | 


Gottesdienſt. 


zu läſtern, den goͤttlichen Ramen zus 
ſchreibe, weil er en der Obrigkeit, 
ohne GOtt zu laͤſtern, in gewiffem Ber. 
ftande beigelegt werde; zumal die Wer⸗ 
ke, die er the, feine wahre Gottheit 
fattfam erwicfen. 


8.9. 2Theſſ. 2,4. befihreibt Paulus 
den Antichrijt, Daß er fich nicht allein 
über die Obrigkeit echebe, fondern ſich 
auch brufte, als ob er ein GOtt fei, defr 
fen Gebot man uber GOttes Gebot hal» 
ten muffe. 

Der da ift ein Widerwärtiger, und ſich Äber- 
heber Aber Altes, dat SOtt (Obriskeit) oder 
Gortesdienfl beißt, alſo, daß er fh fegerim- 
deu Tempel (Rirche GOrtes als ein @Dit, 
und giebt fih vor, er fei GOtt. 

8.10. V) Der Bauch. Diejenizen, 
welche ibre Wohlluͤſte füttern, und das 
böchfte Gut im Zreffen und Saufen fır« 
chen, fi nur um die Lüfte diefer Zeit 
befimmern, an das Ewige aber nicht 
denken, halten den Bauch für ibren 
GOtt. Phil. 3, 19. (8. auch Bauch 
5. 3.) r 

8.11. VD) Wenn es ald ein Beimort 
u andern Nominibus gefest. wird, fo 

eift es: ſehr hoch, vortrefflich, 4.8. 

DHerge GOttes (von GOrt fehr hoch und groß 

gemachte), DI,36,7. Cedern, Wi. ro,11. Ni⸗ 


nıve, eine große Stadt GOties (eine über 
die Maßen große Stade), Jon. 3, 3, 


Gottesdienſt, f. Dienen 


8. 1. GOtt erkennen und verebren ift 
das Weſen aller Religion. Obglei 
ſchon nach der natürlichen Erkenntni 
eine Verehrung GOttes möglich ift: fo 
ift doch, nachdem wir in Ghrijto einen 
offenbar gewordenen GOtt haben, eine 
weit volllommnere Berehrung GDttes 
moͤglich geworden; eine erlenchtete, 
durch die reinere Erkenntniß GOttes; 
eine reınere, beiligere durch den Gin» 
fluß der heiligenten Gnade; eine inni⸗ 
gere, dA uns GOttes Liebesher; offen 

eht. Gine ſolche Ermweifung des Mens 
chen nun, da er ſich aus einem glaubis 

en Herzen GOttes Willen, welchen er 
Äh feinem heiligen Wort geoffenbart, in 
Liebe umterwirft, und nad) der Nidyt» 
ſchnur feines allein wahren Wortes ſein 
Thun und Laſſen nach allem Vermögen 
einrichtet; gefchiekt a) innerlich in An- 
febung 1) des Verſtandes, ta wir GOt⸗ 
tes Weſen, Vollkommenheiten, Perſo 
nen und Wohlthaten glaubig erkennen; 
2) des Willens, da wir eine mit Liebe ver⸗ 
tnüpfte Furcht vor ihm haben, und unfre 
Hoffnung und Bertrauen gläubig aufihn 
alleın fegen; b) aͤußerlich, Da wir ihn 
allein anrufen, feinen göttl. Namen mit 
Leb und Dank, und feine Wohlthaten 


_ Sottesdienft. 


—8 und rrlichen. Wie denn die⸗ 
Fer ußerliche Gottesdienft theils aus ors 
dentlichen,, theils aus auferordentlichen 
flichten befteht. Die ordentlicyen find das 
ber, mit feinen verſchiedenen Arten, 
ferner die Betrachtung, Leſung und Ans 
örung des Wortes GOttes, heilige Ge» 
—— geiſtliche Lieder, und der Ge⸗ 
brauch der Sacramente. Die außeror⸗ 
dentlichen Pflichten aber find die Eit- 
fhmwüre und Gelübde. (Man nennt audy 
dieſe lehten oder Außere Art des Got« 
teödienfted den ummittelwaren, da er 
fich direct auf GOtt bezieht; und den 
durch das Beben und die Pflichterfullung 
ſich erweifenden den mittelbaren, weil 
bier _der Ausdrud der Geſinnung gegen 
SDtt durdy das Mittel des Thuns ber 
wirkt wird) Die Schrift will, daß das 
ganze Leben des Ghriften ein anhalten- 
der Gottesdienft fei. Nöm. 12, 1. Epb. 
5, 19. 20: 1 Petr. 5, 11. ©. Froͤmmig⸗ 
keit, Gotticligfeit. 

5. 2. Wie ein Kind feiner Mutter ei⸗ 
nen Dienft erweift, menn es die Milch 
ausfaugt, und das Alles aus Liebe; fo 
ıhun fein? Apr nenTeigen Geſchoͤpfe GOtt, 
der die Liebe ſelbſt ift, gleichfam einen 
Dienft, wenn fie im folder a 
beit ſich von ihm finden laffen, daß er 
fie feine Liebe genießen laffen, und ſich 
ihnen mittheilen kann. 

$.3. Im alten Teſtament war es cin 
fombolifher Gotteödienft, ein Vorbild 
und Zeugniß des Mefiias in äußerlichen 
Geremonien, welche nach dem Buchſta ⸗ 
ben des Geſetzes verrichtet werden mufe 
ten. Gbr. 9, 6. 9. In ſolchen Bildern 
faben die Juden den Meſſias gleichſam 
von ferne, und die an ihn glaubten, wur; 
den felig. Im neuen Teſtament, da 
Ghriftus vom Fluch und Zwang des Sr» 
fees, Gal. 3, 13. von jüdiidyen Cere⸗ 
monien, Gal. 5, 1. den dürftigen Ca» 
gungen Sal. 4, 8. (er bat das ganze 
moralifche und ceremonialifche Gefeh er: 
füllt, f. Ende $. 16.) uns befreit, ift 
der Gottesdienft nicht mehr äußerlich in 
figurlichen Geremonien, fondern inner» 
„Mi im Geift und Wahrheit, d. i. im 

an Ghreiftum. ſ. Geilt $- 1. 


An —— der 5 des Stifts Ie» 
n. 3 M 30, 16. (Andere: Sollit ee, 
ie Unkoſten der Stifrshlrre damit zu be» 
ſtreiten, anlegen.) 
Wenn mic der Herr wieder nadı Terufalem 
bringen wird, fo mill ib dem Herrn einen 
ent tbun,. 2 &am 15, 8 
will den Gorteedienit (den Kath) Zuda— 
serfidren, Ser, 30,7. R 
Denn I Yan ein Pharifäer geweſen, welche 
sg - Seete unierd Goiteedienſtes. 


Es harte ımar auch bad erſte feine Rechte des 
Gorresdienftd und [f ligleit, * 
01, (®, 2 mol. 35, —— 2 —8* 


35, 10. 16. er. 52, 18.) 

8. 4. Wer mit feinem, nach dem Fall 
verfinfterten Berftande und verderbten 
Willen nach feinem Gutduͤnken GOtt die» 
nen mill der hat einen erdichteren Got⸗ 
teedientt, melden GDtt a) verboten, 
4 Mof. 15, 39. .5 Mof. 32, 18. b) fein 
Mißfallen daran bezeugt, Gfa. 297 13. 
und «) foldyen ernftlich ftraft, Pf: 106, 
39, 40. vergl. 2 Mof. 32, 10. 5.3. an 
den Söhnen Glis, 1 Sam. 2,12. c. 4, 
11. 18. an Salomo, 1 Kön. 11,4. 9. 
ons, 2 Chr, 24,18. Manaffe, c.33,7 ꝛc. 
(S. Abgötterei.) Noch jegt giebt es 
einen falſchen Gottesdienft; der entwer 
der leichtfinnig, gedankenlos gefchieht; 
Mattb. 6, 7.: oder mit falfchem, ch⸗ 
leriſchem Herzen, wo man den aͤußern 
Dienft allein ſchon für die ganze Reli⸗ 
gion halt, oder durch denſelben meint, 
den Mangel wahrer —— —— 
und gewiſſenhafter Pflichterfüllung er» 
ſeben zu koͤnnen. Matth. 15, 8. 9. 
Beide, Propberen und Prieſter, lehren alles 

famt falfden Gortesdicnt, Jer. 6 


3. 
Sie halten ſo barı an dem falſchen Sorteädienft, 
- daß fie ſich nicht wollen abwenden laſſen. Jer. 


8, 5.. . 
Ein gg (ale GOtt ehren) muß ja ein nich⸗ 
siger Sorreddieuf fein. Ger. 10, 8, 


Zu Erhram ıft auenthaden Yägen wider mid, 
und ım Dauie Iſrael falſcher Gottesdlenf. 
Aber Juda hält noch fe an GOtt, und au 
rechten heiligen Borterdienufl. Hof. 12, 1, 
Den Äußerlihen Anttalten nadı, Das Les 
en war fibon verderben v. 3.) 

Deraleiben wurde der, Diana erzeiat. A.G. 


— ich Jemand unter euch läft dünken, 
er diene SDtr, und bälr feine Zunue nie 
im Zaum, fondern verführer fein Hera, def 
Gottesdienſt iſt eıtel, Jae. 1, 26? 
$.5. Des aumaͤchtigen Schöpfers 1) 

ernfter Wille, Mid). 6, 8. 5 Mof. 4, 2. 

Matth. 4, 10. c. 26,39. 2) fein Wohl» 

gefallen, Pf. 143, 10. 3) und die dar⸗ 


‚auf gefegten Gnadenbelohnungen 2Mof. 


23, 25. 1 Sam. 7, 3. (Gottesfurcht 
8. 2. *) erfordern von den, zu einem un⸗ 
endlichen Endzweck gefchaffnen Grratur 
ren einen nach der Norm des qöir- 
liben Wortes genau —— 
Dienſt; und da ein aͤußerlicher ohne den 
innerlichen wie ein Körper ohne Leben 
ift, fo dürfen wir nicht mit der Melt 
die Hülfen und den Schein eines gottſe⸗ 
ligen Weſens erwählen, und deſſen 
Kraft verleugnen, fondern follen in 
berzliber Buße, lieberbiitigem Glau⸗ 
ben und Gehorfam von ganzem Herzen, 
1 Sam. 12, 20. 24. mit Freuden, Pf. 
100, 1. ohne Furcht kuc. 1, 7%. und in 
aller Demuth A.G. 20. 19. GOtt allein 
dienen, 2 Mof. 23, 25. 5 Moſ. 6, 18. 


und in einem foldyen geheiligten Wandel 

bis ans Ende beharren. Zur Theilnah⸗ 

me infonderheit an dem öffentlichen und 
emeinfchaftlichen Gotteedienft find wir 
esbalb verbunden, weil es Pflicht jedes 

Menfcyen ift, in die allgemeine Huldis 

gung, die GDtt dargebracht wird, eins 

zuftimmen, die innere Gejinnung der 

Ehrfurcht ausjufprechen ; weil diefer 

’ sdienft ein unentbehrliches Foͤrde⸗ 

rungsmittel des ganzen en Lebens 
iſt, und ohne ihn bald alle Sittlichkeit 
und Religion ſinken würde, mith'n jeder 

Berächter des Gultus fo handelt, als 

gi es ihm gleihaultig, ob Religion da 

ei oder nicht: vorzitglich aber, weil det 

— 52*8— das wichtigſte, ja faft ein» 

zige Mittel der Erhaltung und Bezeu—⸗ 
ung der chriftlichen Gemeinſchaft; und 

0 das Band mit der unfichtbaren Ger 
meine der Heiligen, und Worbild, ja 

Borfhmad der bimmlifchen Feicr ift. 

Die Furcht des HErrn if der rechte Gottes⸗ 
dient, Eır. 3, 17. 

Wer GOites Wort ehret, der thut den rechten 
Gottesdientt, und wer es lieb bat, deu bat 
der HErr and lieb, Eir. 4, 15. 

Bon Eünden loffen , das if ein Gortesdienſt, 
der HEren gefällt. Eir. 35, 5. 

— ne euch, lichen Bruder, durch die 

armbersiaten GOttes, daß ıhr eure Prrber 
begeber um Opfer, das da lebendig, heillg 
und BOit wohlicfätlig fer, we ches fei ener 
vernänftiner (auf SOttes Wort, und be» 
ſenders auf’ fo Fräfrıge bisher anarflıbrre 
viele Urfarben und Wohlthaten gegründes 
ter) Gottesdiend. Days 12, 1, 

Ein reiner und undefleckter Gottesdienſt ror 

. GDd:rr, dem Vater. ıft der, dıe Wallen und 
Wirtwen im ıbrer Trabſal befuchen „ uud ſich 
von der Welt unbeſteckt behalten. Jac. 1,27. 
gpie forderr Jacobus zn dem fortgebenden 

oreesdienft im Peben wer Eracde, d.e den 
8* Pflichtkreis umfaſſen: Foͤrderung des 
obleo®er beſonders bedürftigen Menſch⸗ 
heit, und Sorge für eigue Heiligung.) 
8.6. Pf. 27, 4 Die fhönen Bor 
tesdıenite, welcbe David (bauen, und 
ſich in_feinem GOtt darüber ergögen 
will, find die Freundlichkeit, Süfigkeit 


und evangeliſche Annehmlichkeit GOttes 


nebſt der heimlichen Weisheit Pi.51,8. 
die verborgenen —— — Schaͤtze, 
d. i. die evangelifche Gnade in Ehriſto, 
welche Damals zwar nicht völlig, jedoch 
fo viel nad jener Kir enverfajfun nös 
tyig, offenbart war, Roͤm 3, 21. Sol. 
4, 26. £.2, 2, 8. 


Gottesfurcht 


8. 1. (S. Furcht 8. 3ff.) Dieſe kind» 
liche Scheu, da man ſich bemubt alles 
fein Thun und kaſſen nah dem Willen 
GOttes einzurichten, muß nicht nur auf 
den Schein, Sir.1,32. nicht lau, 1 Zim. 
4,8. ©ir. 18, 23. fondern von Herzen 
ı Sam, 12, 


Gottesfurcht. 


Ernſt geſchehen; und ob win 
biefen ** zu keiner Volt — 
gelangen, Nom. 7, 18.19, Matth. 19 
21. fo mufjen wir doch allezeit das ; 
kreuzigen, es nicht herrſchen Laffen, wu 
bebarren bis ans Ende. Exec). 33,13 
Die Gottesfurt int ter Grund aller 
lichkeit, ſelbſt aller Offentlichen Zucht 
und Ordnung. Wo fie in das Herz ges 
pflanzt ift, ift fie die Bewahrerin ‚vor 
Sünde, und wirft allein, wo M 
furcht nichts wirkt. Mo fie aber ver 
ſchwunden ift, iſt allem Laſter md Fre 
vel Thor und Thur geoffnet. 
$.2. Obal ih a) GOttes Majeſtaͤt, 
Gfa. 66, 1. Ier. 10, 6. Gerechtigkeit, 
5 Moſ. 32, 4. Allmacht, Hiob 37, 23. 
b) fein ernftlicher Befehl, 5Mof. 10, 20, 
c. 13, 4. M. 33,8. 3 Petr.2, 17. c) fein 
nädiges Wohlgefallen an den Gottes 
Fürchtiach, Ei 147, 11. %.®. 10, 35. 
weldye er belohnt, Pf. 34, 10, 8) die 
BVortrefflichkeit der Gottes furcht felejt, 
Sir. 1, 16. Sprw. 1, 7. e) der mannig« 
fültige Nugen*f) und die ** goit · 
geheiligter Seelen, (S. Gottesfliechtig.) 
g) GOttes ſtrenges Gericht, Pred, 12, 
13. 14. die Menfchen, als arg: 
und Unterthanen des Königs aller Ko 
nige, aus dem Schlaf ber beit, 
Heuchelei, und verdammter Weltliebe zc. 






crwecken ſollten, fo ift doch Gottes 55 
ege 
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felten, und hat man Leider! Urſe 
nug auszurufen: Efa. 50, 10. 
unter euch, der den n 
der eines Knechtes (des 
me gehorchet? ©, 1 Joh. 5, 
* ndgemein, Df.128,1..%9 
6, 6. b) indbefondere 1) nm 
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Eiche zu, daß deine Sort ri midi Deu. 
elei fet, und diene ibm nicht mar falfıpem 
Serien, Gir. 1, 34, - TE 
Geſeue dich zu frommen Leuten umd fei Tco 
lich, doch mit — *3 r, 
Es ıf beſſer a t eu 
denn große Klugheit mit veracht 


ir. 10, 21, " 
Meine xinder, wenn ed 
ieber IM und bleiber in Got 














Gorttesfuͤrchtig — Gotteslaͤſterung. 


Abe Kuechte feld geb — mit Cinfätsigkeir 
des Herjend und min fe 01. 3, 22. 
Sottesfürctig, Gottesfuͤrchtiger 
Eine heilige Echen und mit kindlicher 

Liebe verknüpfte Furcht haben vor GDtt 

aehabt: 

Abel, 2 Mof, 4,4. Abraham, 1 Mof, 12,1. 
€. 22, 13. Auanias, A.G. 22,12. Barnabas, 
br 11, 24, Cornelius, A.G.10,2 22. Da: 
wiely €. 2, 20. David, 1 Ehr, 22, 26. Clea: 
für, Eier. 31, 31. Enob, ı Mof. 5, 22. 
Griechen, eine große Menge, A.G. 17, 4. 
Sana, ı Cam. 1,10. Hanna, die Pronhe: 
tin, Luc. 2,36. Hanania, Neh. 7, 2. HDiob, 
c. b 1, €. 23,3. Sistia, 2 Ehr. 29, 20. Gia, 

ı R Facob, 1 Mei. 28, 18. Sofaphat, 
3 Chr. 17, 3. Joſia, 2 Kön. 22, 13. Jcjerh, 
1 Mof. 42, 18, c. 39, 8, 9. Fupırh, t. 8, 24, 
» AG. 18, 7. Kriegskuecht, A. G. 10, 
7. 2oi® umd Eunike, 2 Tim, 1, 5. Ya, 
A.G. 16, 14. Moſes, 2 Mof. 17, 15, Mehe: 
miad, c. 1,4. Noah, ı Mof. 6,9. Def: 
us, 2 Tim. 1, 16. Eimeon, Pute, 2, 25. 
amuel, 1 &am. 2, 26. Eıufunna, v. 2. 
Mänher, die den Stephanus berrdigten, A.G. 
8,.2. Tobias, c. 9,9. Zaharias und Olıfa: 
—5— — 55 Leuten, dad 

HSalte rebtigen Leuten, da du 
weißt, daß Ortes Gebot halten. Eir, 
37, 18. 


Bir wien aber, daß Gott die Eiinder nicht 
höret; fondern io Jemand gottesfärchtig it, 
und thur feinen Wiuen, den höret er. Ich. 
9 31. 

Herr, mer wird wohnen in deiner Hätte? — 
wer die Sortloien nichts achtet, fondern ehret 
die Bortesfärdtigen. Pi. 15, 1. 4. x 

Er thut, was die Sotiesiürchtigen begehren, und 
höret ihe Schreien, und hilft ihnen. Pi. 145,19. 

Die Gottes far chtigen troſten fib unter einander 
alio: der Ecx merket es x. Mat. 3, 16. 

Sehe hin, und lade die Gottesfärdtigen (und 
Dürftigen) aus unierm Stamnıe. Tob. 2, 1. 

Gieb den Bortesfärdtigen, und erbarıne dic des 
Gortiofen nit. ir, ı2, 4. 

Die Soresfärdrigen Aichen fotches, und beſu—⸗ 
deln ſich miche mit vieler Sünde. Eir. 23, 16. 

Ein a etärhtiger redet allejcit, das heilſam 
iR. ®ir, 77, 12. 

&s wird (das böfe Maul) den Gottesfärdtijen 

„ihr unterdefcen. Sir, 28. 26. 

sehe ih, da die Sortesiärct'aen den. ge: 
echten Geift haben. Gir. 34, 14. 
Da Sntieetäcchtigen bel Recht zuerhaften. Eir, 
N) r [2 

Alles, was da int, das hat der Herr gemacht, 

— den Gottesfuͤrchtigen zu miifen. 
it. 43, 37, . 


* Gotteshaus 


Der Ort, wo man GDtt anbetet, und 
‚ wo fein Wort rein und lauter ges 
‚ und die heiligen Sacramente 
werden. (8. auch Bethaus) 
17,5. Neb. 13, 14. Die Stifts- 
Matth. 12, 4. 
tein — foll ein GSotteshaus werden. 
. 28, 22. 
— —— 
etliche laͤngliche Behaͤltniſſe, 
unfern Opferftöden nicht ungleich, oben 
Da en unten weit, mworein man aller- 
ben, nachdem fie bezeichnet wa⸗ 
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ven, einlegte. Sie ftanden, nach juͤdi⸗ 
fhen Berichten, ‚ander Zahl 13, nicht 
weit von der Thuͤr im Vorhof der Weis 
ber, daher Chriftus, der das Einlegen 
figend wahrnahm, außerhalb, wo man 
fißen fonnte, in dem fogenannten Vor» 
hof der Heiden, nicht gleich zu, fondern 
arf der andern Seite linker Hand ſeit · 
warts es beobachtet haben muß, Marty. 
27,6. Marc. 12, 41. 43, uc. 21, 1. 
Joh. 8, 20, 


Gotteslaͤſterung 


$.1. Thoren ſprechen in ihrem Zer« 
zen: Es iſt fein GOtt, Pf. 14, 1. ud 
derjenige läftere GOtt; welcher von 
GDtt und deffen Gigenfchaften, Werten 
und WBohlthaten, auf cine vermeſſene 
Art, reraͤchtlich ſprit. Es geſchieht 
a) wenn man GDtt feine Ehre, und mas 
ihm gebuhrt, bosbafter Weiſe entziehen 
will, Pſ. 74, 18. Gfa. 36, 15. c. 37, 10. 
23 ff. 1.6. 13,45. b) wenn man GDtt 
Dinge beilegt, die feine Ehre und Ma— 
jetät verkleinern, 1 Kon. 20,28. c) wenn - 
der Menfch auf eine verwegene Art fid) 
oder Andern beimift, was GOites ift, 
und fi für GOtt oder GOites Eo'n 
ausgiebt. Joh. 10, 33. Dergliichen woil⸗ 
ton die Schriftgelehrten Gtrifio, dem 
wahren GOtt, beilegen; da fie doch 
felbft eben dadurdy in Diefe greuliche 
Sünde fielen. 


Siehe, io hadt ihr ſelne Borrestäfterung ges 
börer. Matth. 26, 65. Mare 14, 64. 
Wie reder diefer ſolche Gottenfäflerung ? Mare, 
2, 7. Lue. 5, 21, 

Aue Suͤnden werden vergeben den Menſchen⸗ 
findern,, auch die Sorresiäfterung:e, Mare, 
3, 28..(&. Vergebung.) 


3.2. Diefe abfcheuliche Sünde ift eine 
Entheiligung de Namens GOttes, wel. 
her ſie in feinem Wort ernftlich verbo⸗ 
ten 2Mof. 20, 7. 3Mof. 19, 12. 5 Moſ. 
5, 11. und die Verbrecher zu ſteinigen 
2 Moſ. 24, 16. befohlen. Sie find auch 

eraͤdert 2 Macc. 13, 6. und fonft cr 
chrecklich geftraft worden. 

Der Earan mit dem Fluch, 1 Mof. 3,14, Pha⸗ 
rao mit vielerlei Plagen und endiıch der Frs 
tens, ZMof. 8, Off, Ifraeliten mit Dem 
Echwerd, 2 MOf,.32,4.27,28,. die Norte K9» 
rab mit Berihlingung der Erde, 4 Mof. 16, 
3.11.13.31— 33. oliarh mir fddudlıchı m 

ode, 1 Sam 17,20ff. die Surer mir Vers 
lierung des Sieges, 1 Abn.20,2320. Bars 
herid mır Verlierung feiner ganzen Armee, 

und feines Lebens, 2Rön.ı1R, 13. c. 10, 37, 

Färften zu Torus mit dem Schmerd, Frech, 

28, 26.7. Nebucadne;ar mir Unfinu, Dan, 

4,22. Belfazar mir fhmählichem Tode, Dan. 

5.23.28. Holoferned, Ind. 6, 2. c.13,8 ff 

Nicanor, 2 Macc, 15. 3.24. Autlochus, c.9, 

4.12. der eine Schaͤcher mir Beruf der &es 

figkeit, Luc, 23, 39. 


$.3. Es wird auch in heiliger Schrift 
1) für falſch ſchwoͤren * und IH wenn 


man dem Nächften feine —* und guten 

Namen abſchneidet, ** gebraucht. 

BGotieslaͤſter, Lügen ac, hat uͤberhand ge 
nommen, Hoſ. 4, 2. 

“Ron innen, aus dem Herzen der Menſchen, 
aeben beraud — Bortedläfterung, Hoffarı x. 
Macxc. 7, 21. 22. 

Gottesmenſch 
Ein Menſch, dem GOtt befondre Gna- 
dengaben verliehen, und din er daher 
gewürdigt hat, durch ihn Großes, Goͤtt⸗ 
liches — ſo daß dieſer Menſch 
als ein klarer Spiegel und als ein 

Werkzeug GOttes vor Andern daftcht. 

ı Zim. 6, 11. 


Gottesverachtung 
Unter andern die, welche nicht ſuchen 
von GOtt eine rechte Erkenntniß zu er 
langen und zu haben, ſich um fein Wort 
nicht betümmern, feine kindliche und 
heilige Scheu vor ihm haben. 
Dbreubläfer — Gottesberaͤchter (Borteohaf 
fer) ꝛc. Roͤm. 1, 30. 
Es int beſſer geringe Klugheit mit Gottesfurcht, 
Denn große Klugheit mie Gottesverachtung. 


®ir. 19, 21, r 
Gottheit 
Das göttliche Weſen. Bar. 6,50. A.G. 

17, 29. 

Der Geift erforfhet alle Dinge, auch die Ties 
fen der Sottheit (die gebeimften Unſchlaͤge 
BÜüttes). ı Cor, 2, 10, 

Zu ihm wohner die ganze Fälle der Sottheit. 
&ol, 2,9. (&. Sülle $. 4.) 


Göttin 
@iche Diana. A.G. 19, 27. 35. 37. 
2 Macc. 1, 14. . 
Goͤttlich 


Heißt theils Alles, was von GOtt 
ftammt, theild was GDtt wohlgefällig, 
ottähnlich if. 
enoch,meil er ein adreliches eben führte, nahm 
ihn GOtt hinweg und ward nicht mehr ges 
meh führere sim görttiches (Sott wohlge 
va rete ein görtli wohlges 
fälliges) Leben. 1 Mof. 6, 9. — 

Du meineſt nicht, was goͤttich, fondern mas 
menfhlich iſt, Matth. 16, 23. 

&o wir denn gottlihen (nach dem Bilde GOt⸗ 
tes acht, auch der Seele nach feinem 
Weſen ähnlich) Geſchlechts find, follen wir 
nicht meinen, Die Borrbeit fei glei den 
goldenen Bildern x, A.G. 17, 29, 

Ich eiſere uͤder euch mir göttlichen (heſtigem) 

FL. si E or. Bi pr lie & N r 
eldher, oder wohl in göttlidher Geſtalt war, ıc. 
Phil, 2, 6. (S. Blech $. 3, ; 

— Solche laß invor fernen ihre eigenen Käufer 

- adttlich (gortfelig) regieren, ı Tim. 5, #. 

Nachdem allerleı feiner göttlichen Kraft, mas 
sum Peben und odrrlichen Wandel dient, und 
geſchentet il. 2 Derr. 1, 3. 

Ihr werder rbeilbaftig der adtrlihen Natur, 
* * fliehet die vergängliche kuſt der Welt, 


Gottlos, Bottlofer 
$.1. Gottlofigkeit ift im Gegenſatz der 
@ottfeligteit uͤberbaupt ein Inbegriff 
aller Sünden und Lafter, welche wider 


- 


Gottesmenſch — Gottlos. 


die Gebote GOttes begangen werben. 
Jusbefondere läuft diefes Beginnen 
wider die erfte Tafel, wenn GOtt nicht 
gebügrend verehrt wird. it die Su 
GOttes der Weisheit Anfang, PY. 111, 
10. und giebt fich der heilige Geift in 
die heiligen Seelen und macher GOt⸗ 
tes Steunde und Propheten, Weish. 
7,27. fo ift die Gottlofigkeit dir Thor⸗ 
heit und Blindheit Anfang, die ſich 
nicht von dem heiligen Geiſt wıll erleuche 
ten laffen; denn er fliehet die Gottloſen, 
als Feinde Gottes, und wie eine Taube 
ftintende Derter. 
Die Heiden bar GOtt verrrieben umihred götte 
Iofen Wefens willen, s Moſ. 0,4, 
Siehe mim an die Haͤrugkeit ud das gottloſe 
Weien, und Eümde dıried Volks, 5 Mof. 


ı 27. * 
PR bid nicht ein GOtt, dem gottlofes Weſen 
aefälte, wer bdie ift, bleibe nicht vor dir. 


Di. 5,5. 

Zerbritb den Arm der Gorrlofen, und ſache das 
Ddie, fo wırd man fen gettleſes Weſen wine 
mer firden, Di. 10 15, £ 

Du liebeſt Gerechtigkeit, und halfen gortlofes 
Weien.. Pf. 45, 8. 

Meine dein Her; nicht auf Bbſes, ein anttio» 
& rer zu führen mir dem Uebelthäteru. 

f. ı I, 4, x — 

Der Gotiloſe wird fallen durch fein gottloſes 

»Weſen. Eprw, 11 5. 

Wenn der goitleſe Menſch firbt, if Die Hoff» 

- nung verloren &prw, 11,7. 

—— we fördert den Menfhen nicht. 

pr, 12» 3, 

Das gorriofe Weſen brinaer einen su der Süns 
te. Eprm. 13,6. (Gebierr eine Sunde über 
die andere.) 

Man thuegorilofed Wefen vom Kbnige. Sprw, 


25, 5. 

Weiter ſahe idh unter der Sonne Statte des 
Gerichts; da war ein gorılofed Wein; und 
Eıdtre der Gerechtigkeit, da waren Bortiofe, 


»Bı ed, 3, 16. * 
Das aorılofe Wefen errerter den Gottloſen nicht. 


Bred 8,8. \ 

Da gortiofe Wefen it angerönder wie Feuer. 
"Eia. 9, 18. 

slır, wir erfennen unfer gotiloſes Weſen. 


Ger. 14, 20. 
Dis ıft die gortlofe Lehre, Bad). 5, 8. Epha 


HB Zorn vom Oimmel wird offenbarer über 
erste Toinmen ans Zion, Dee Da eribfe und 
abwende das gottlofe Aefen iii, Au 
Roͤm. 11, 26. > 
8.2. Es ift alfo der Gortlofe ein 
Menſch, welcher fi von GDtt, dem 
er doch wegen leiblicher und geiftlicher 
Wohlthaten verbunden ift, los macht, 
und deffen heiligen Geboten den ſchuidi⸗ 
gen Gehorfam verfagt. David befchreibs 
ibn Pf. 10. Gr fann zwar 1) in ber 
Gemeinfchaft der Kirche noch Een: ber 
findet fidy aber außer dem Stande der 
Gnade in dem Stande ber verborbenen 
Natur, und unter der Herrfchuft ber 
Sünde. Es if 2) ein Menſch, 
nicht nur, bevor er au einer 


und MWiffenfchaft goͤttliher Dinge ge» 


Gottlofer. 


amat; unbußfertig war, fondern "2 
nad) langer buchſtaͤblicher Ertenntn 
nbußfertiger blieb, der 3) den Vor⸗ 
* hat, der Sünde noch ferner in irren 
Lüften zu dienen, und daher 4) der zur 
Buße leitenden Gnade muchwillig und 
beharrlich widerfirebt. 
Wiuſt du > Gerechten —* den Gottloſen um⸗ 
bringen? 1 Mof. 18, 
Das fer ferne von ie, * du das thuſt, und 
todteſt den Ger 


echten mit dem Gottlofen,, dah 
— * Grreite jet gleich wie der Gottlofe. ib. 


a ar En nicht recht haben. 2 Mof. 


es —* dem Gerechten Recht ſprechen, und 
—— he 5 Mof. 25,1.1 Ködı. 
8.32. 2 Chr. 6, 2 
DE Gottloſen en iu michte werden im Bin; 
fterniß. 1 Sam. 2 
Bon — — itmorns, 1Sam. 24, 14. 
eu dur fo dem Bottiofei helfen, und lieben, 
ie den n haffey? 2 Ehr. 19, 
Dakion (ım Grabe) mälen doch aufhören die 
Gortloien mit Toben. Hiob 3, 17. 
Die dich aber haften, werden zu &handen werden, 
un Gortiofen Hätte wird nicht beitchen. 
v 232. 
& inaet um (in zeitlichen ZAchrigungen) bei: 
de, den Frommen und Gottloien. Hiob 9, 22. 
Die Augen der Gottlofen werden veribmachten. 
Hiob 11, 20. 
Der Gottloſe bebet fein Es Hiob 15,20. 
Audb wird das Lie der Gottlofen “vertöfcen. 
Der u tiofen Ruhm ftehet Mir lange. Hieb 
20,5 * 
Warum Sehen denn die Gottlofen, werden alt, 
und nehmen zu mir Ghtern? Hiob 21, 7. 
Aber fiche, ihe Gut fteht micht in Ihren Händen; 
—— ſou ME E Gatten Sinn ferne von mir 
in. ib. 
Der — Kath fei ferne von mir. Hiob 
rin. — erfunden werden ein Gottloſer. 
Er wirft die Gottloſen uͤber Bmun dattien, da 
— es Hiob 34 
Gottloſen ter me iv, ‚A 36, 6, 
5 die Eden der Erde gefaſſet, und die Gott⸗ 
tofen heraus tteit wärden?! Hiob 38, 13. 
Fa ſchaue die Hcohmäthigen, wo fie find, und 
ee — de Gottloſen dünne, wo 
fie Hiob 4 


vn: dr mie wandelt im Rath der Gott⸗ 
zur (An die Gottloſen nicht, ſondern wie 


die der Wind verſtreuet. dv. 4. 
Deren Bleiben die Bottlofen nicht im Gericht, 


Ser meine ee a den Baden, 
erſt der Gortiofen Zähne. Di. 


Bosheit ein Ende werden, und 
— Pf. 7, 10. : 


Du ſchittſt N, und bringeft die Gottlo⸗ 
un ‚ ingeft die Gottlo 
De Jon rohmet ſich feines Muthwillens. 
Der zen imaun| ornie ug na& 
aue 
39 nid, . e ne ı-hält er 





if sit laͤſern, und in 
» du fragft nicht dars 


fpannen die Bogen — damit heim: 
Düchner’s Hands Eoncord. gr Aufi. 
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u ‚hu fbichen die Arommen. PM. 11,2. Pf. 


Dr r präfer den Gerechten; feine 
Gets Gottloſen und die gerne ek 


& wird — laſſen uͤber die Gottloſen Blitz. 


& wird alienthalben vol Gottloſer, wo fol 
* Ernte unter den Menihen herrſchen. — 


Bra NA Gottloſen nicht achtet, ſondern ehret die 
rem — wird wohl bleiben. Pf. 

Errette meine Eecle von den Gottlofen mit deis 
sem Edw'rd. Di. 17, 13, 

Und füge nicht bei den Gottloſen. Pf. 26, 5. 

Ziche mich nicht hin unter den ottiofen. PH. 


Die Goitloſen mäffen A und geihweis 
get werden in der —* Bd. 

Der Gottiofe hat viel ‘Mage. pr 

ER Gottloſen wird das —5 Haren. MH. 


Es iſt don Grund meines Herzens ton der Gott⸗ 

loſen Weien — daß keine Gottesfurcht 
bei ihnen ıft. Pi. 36, 

Es it noch um ein Kirn, fo ift der Gol'loſe 
nimmer. ‘MM. 37, 

Der Gottiofe drohet Din Gerebten. ib. v 

Das Wenige, das ein Girecter hat, in ver, 
denn das große Gut vieler Gortlofen, ib. vd. 16 

RR der Gottloſen Arm wird jerbreben. id. 

17. werden umfommen. v. 20. 
Dir Gottleſe borgt und bezahlet nicht. ib. d. 21. 
er — Same wird ausgeroitet. ib. d. 28. 


— Bettiete lauert auf den Serechten. ib. 6,32. 
Di: on find verkehrt von Mutterleibe an, 


Der Gerechte wird feine Fuͤße baden in des Gotts 
loſen Blut. Pi. 58, 11. (&, Sreum 6. 4.) 
Wie das Wache jerihmelzet vom Feuer, ſo muͤſ⸗ 

ven uni die Gottloſen vor Ent. Bi. 


ara Son, ’ ‚sure mir aus der Hand der Gott: 

en 

Es rerdroß mich auf die Ruhmredigen, da ich 
fohe, daß es ten Gottlofen fo wohl ging. Pf. 


ei, "das find die —— die m giäeklig 
der Welt, und werden keich. Pi. 73 
Ih ſprach J den Gottlofen: pocyet nicht 
auf Gewalt, Bi. 75, 5. 
Die Gertioien maſſen alle trinken, und die ses 
fen auslaufen. ib. d. 9. 
und — alle Gewalt der Gottloſen zerbrechen. 


ie — wollt ihr unrecht richten, und die Pers 
fon der Gottloſen vorziehen Pf. 82, 

Ich mil lieber der Thür haren in meines 0% 
tes Hauſe, dem ange: wohnen in der Getilos 
fen Hätten, Br. 84, 11 

ga, du wirft mit deinen Augen deine Fuft fehenz 
—— — wie es den Gottloſen vergolten 
w r ’ 8. 

(Wenn) die Gottlofen gränen wie das Gras, und 
die Uebelthäter blühen atıe, Pi. 92, 8. 

er, wie lange fouen Lie Gortiefen, wie lange 
ſollen die Sottlofen vrahlen? Pi. 94, 3. 
Bon ve —— Hand wird er fie erretten. 


ſ. 9 
—* —* ich alle Gottloſen im Rande. Pſ. 


Der Enter muͤſſe ein Ende werden auf Erden, 
und die Gottloſen nicht mehr fein. Pf. 104, 35. 

Die — — Gottloſen. Pf. 106, 
18. Seral, & Sr . 16, 3 

Was die ttlofen gerne Booten, das iſt verios 
ren. Pf. 112, 10.. 


t 


bin entbrannt Äber die Bein, die Min 

, berlaffen. Pf. 119, 5 
Du wire alte Gottloſen auf ‚Erden weg, wie 
Schlacken. Pf. 119, 119. 

Das Se iſt ferne —* den — denn fle 
achten deine Rede f. 119, 155. 

Der Gottloſen Serpter a nicht Weiten über 
dem Häuflein der Gerechten. Pf. 1 

Der Herr, * ger SH. if, ua der "Sotitofen 

eıle abgehanen. 129, 
23 Mr vor der Hand * Gottloſen. Pi. 


st, Tab dem Gottlofen feine Begierde nicht. 


0, 9. 

Die &ı Sortlofen mößen # ihr eigen Netz fallen 
mit einander. Pf. 141, 10 

Der HErr behätet blue die ihn lieben; und wird 
vertilgen ale Gottloſen. Pf. 145, 20 

_ exe zuräd den Weg der Gortioferl, Pf. 


Dir e hore richtet auf die er und ftößt die 
Gottiofen zu Boten. Pi. 147, 
Di —— — aus dem Bande gerottet. 


Im m öl dee ortoen it der Fluch des Herrn. 


Du Bottiofen Weg in Dunkel. Sprw. 4, 19. 

r ae —— ſtraft, der muß gehoͤhnet 
werden. 

Der Serien — wird verweſen. Sprw. 


Dr Vouloſe braucht ſeines Einkommens zur 
Suͤnde. Sprw. 10, 16. 
e Gottloſen Herz iſt nichts. ib. b. 20. 
8 — e fuͤrchtet, das wird ihm begeg⸗ 
nen, ib. v. 24 
Der Gottlofe ift wie ein men: N überhin 
De N: t und nicht mehr iſt. ib. 
ahre der Gottloſen —2 eisen. ib, 


De Gokttofen Hoffnung wird verloren fein, b. 28. 
werden nicht im Pan DENE. v. 30, 

— Mund ift vertehrt. v. 3 

Der Gottloſe wird fallen var fein gottlofes We⸗ 
fen. Sprw. ı1, 5. 

Der Gerechte wird aus der Noth errettet; aber 
* Bonior kommt an feine Statt. Sorw. 


Der Bogen Arbeit wird fehlen. Sprw. 11,18, 
r Gortloien Hoffen wird lingläd. ib. vd. 23. 
&o Mer Gerechte anf Erden leiden muß; mie viel 
mehr der Gortlofe und Sünder? ib. b. 31. 
Du 2 mag der Gottlofen ſind Truͤgerei. 
rw. 
Dies erlofen — umgeſtuͤrzt, und nicht mehr 


Das ‚ern ' der Gorttofen in unbarmherzig. ib, 
Dis Sertiofen Luſt if, Schaden zu thun. ib, 
Die ie Göttofen werden voll Ungluͤcks fein. ib. 
Di — der Sottlofen wird verldihen. Sprw. 
Dir Sorten Yard hatnimmergenug. Sprw. 
Das —* des Gottloſen wird vertilget. Sprw. 


Dee Bortfofe beftehet nicht in feinem Ungläc, 
. 32. (er wird ver», umaeltoßen.) 
In dem —— der Gottloſen iſt Verder⸗ 
ben. Sprw. 
Der Gottlefen Opfer (Dee v.9.)iftdem Herrn 
ein Greuel, Eprw, ı 
r ift ferne * —* Gottloſen; ; aber der 
Gerechten Gebet erhöret er, Eprm. 15, 29, 
—* —— es ri ng ig En den Bes 
rdammet, die find bei m rn 
ein Greuel. Eprw. 17, 15, Eſa. 5, A 


Gottloſer. 


Der Gottloſe nimmt er ch Geſcheuke 
zu beugen den Weg des Rechts. Sprw. 17, 23. 
Wo der Gottloſe bad da fommt Verach⸗ 


tung und Schmach mit Hohn. ©prw. 18, 3. 
e⸗ ae NO gut, die Perfon des Gottiofen achten. 


Die erihte der Gottlofen in Saͤnde. Sorw. 
Die Eat der Gottloſen wuͤnſchet Arges. ib. 


dye —X hätt ſich weislich ge 
ſen Haus; aber —* Gottloſen Senken ec ee 
den zu thun. rg 21, 12. 

Der —* muß fuͤr den Gerechten gegeben wer⸗ 
en. ib. dv. 18 

Der Sortiofe fährt wi im * hindurch; aber 
wer fromm it, de — — * 

Laure nicht * — mel auf Haus des 
Gerechten. 

Die Gottloſen —— in Ungläd. ib. b. 16. 
(&. Salleu $.1 

Erziene Mich nicht der den Böfen, und ‚ed eis 
ere (din) nit Äber den Gottloſen. ib * > 

Ds Gott loſe — und Niemand jaget ihn 

prw, 28, 1 
Die * Geich verfaffen; loben den Cottloſen. 


Beni "aber Gottloſe rg wendet fib es 
unter den Leuten. ib. db 

Ein Gortofer, der Äber * Grat Volt regies 
ret, das ift ein bruͤlender Löwe und gieriger 
Bär, ib. b. 15. 

Wenn die Gortioien auftommen , fo verbergen 
ſich die Leute. v. 28. 

Wenn der Gottloſe herrſchet, feufzet das Volk, 
Eprw. 29, 2, 

Der Bontote achtet feine Bernunft. Sprw. 20,7 

ut Biehe Settiofe fürd, da find piele Säuden. 
ib, v. 

Aber 2* Zunge ift, der ift des Gottloſen 
Breuel. ib. dv. 

SHDOrt muß richten gt Gerechten und den Bott: 
ofen. Pred. 3, 17. vergl. €. 12, 13f. 

Da ift ein Gerechter, und gehet umter in feiner 
Gerechtigkeit; und ift ein Gortlofer, der lange 
febet in feiner Bosheit. Pred. 7, 16. 


es * dem Gottloſen nicht wohl gehen, Pred, 


es in Gerete denen gehet es * als haͤt⸗ 
ten ſie Werke "der Sortiofen; u \ f Gott⸗ 


— —— ai fie 
Werke der Gerechten. Prod. 8, 
Es begegnet Einem wie dem Yndern n, a Ge⸗ 


— wie dem Gottloſen. — 92. (Ger 


#4.) 

Wehe aber den Gottloſen, denn fie find borhaf⸗ 
tig; und es wird ihnen — werden, wie 
ſie es verdienen. @fa. 3, 11. 

Ich wil den Erdboden heimfuchen um feiner Bos- 
heit willen, und die Sorstefen um ihrer Un⸗ 
tugend wilen. Eſa. 13, 

Wenn den Gottloſen gi: ib Gnate angeboten wird, 
8 fle doch nicht Gerechngkeit. Ela. 


Pr Sertlofen, ſpricht dee aeT feinen 
FSriedin (in GOtt) Efa. 72. t. 57, 21, 
Er ift begraben wie bit Gottloſen x. Efa.53,9. 

(&. Begraben $, 1) 


Pi Gortiofe laffe von feinem und der 
Uebelthaͤter feine Gedanken x. * 
Die Gottloſen find wie ein unge Meer. 


Eia. 57, 20, 
Warum gehet es doch den Gottloſen ſo wohl, und 
* — haben Alles die Faͤue? 2 ges 


Errn mit 
fommen und - _ 2 u Gottloſen auf den 
falıen, ib. ce. 


Wenn ich dem Gatlofen fage: du ng dd Ton 


eich, es wirdein Wetter dee 


Gottlofer. 


des ſterben; und du warnen ihm nicht, und 
fagft es ihm nicht, damit fi der Gottiofe vor 
feinem gottiofen Weſen häte, auf da er les 
bendig bleibe: fo wird der Gottioſe um feiner 
Eände wiuen Nerbenz aber fein Blut mil ich 
von deiner Hand fordern. Wo du aber den 
Gottiofen warneft, und er ſich nicht befehret 
von feinem gottlofen Weſen umd Wege; fo 
wird er um feiner Suͤnde willen fterben; aber 
dur haft deine Seele errettet. Ezech. 3, 18. 19, 
ct. 33, 8.9, 

Bo fi aber der Sottloſe befchret bon alten ſei⸗ 
nen Sünden; — fo foll er leben und nicht ſter⸗ 
bei, Ezech. 18, 21. 

Meinen du, dab ih Gefatten habe anı Tote des 
GSottloien? ib. D. 23, c. 33, 12. 

Viele werden gereiniget, geläutert und bewaͤhret 
werden, und die Gortiofen werden gottlofes 
Weſen führenz umd die Gottloſen werden es 
nit achten. Dan. 12, 10. 

Der Gortiofe übervortheilet den Gerechten. Hab, 
1 


F 4. 

Die Gottloſen nehmen zu, fie verſuchen GOtt, 
und gehet ihnen Aues wohl hinaus, Mat, 3, 15. 

hr font dagegen wiederum fehen, mas für ein 
Untericheid ſei zwiihen den Gerechten und 
Gottloſen. ib. d. 18, i 

Des Sortioien Anſchlaͤge muͤſſen vor Gericht. 
Weich. 1: 9, ‚ 

Die Gottiofen werden geftraft werden , wie fie 
färdten. Weish. 3, 10. 

Gott ift beiden gie feind, dem Gottloſen und 
feinen gottioien Geichäfte. Weish. 14, 9. 

Die Sottloſen bringen fih felber um ıhr Reben, 


206.12, 10, 
Dem Gottlojen iſt GOttes Wort ein Greuel. Sir. 
1, 31 


Seuer und Wärmer in Race Über die Gottloſen. 
Ir. 7. 19. €. 39, 36. €. 40, 8. 10, 
eag dir nicht gefauen der Gottloſen Bornehmen. 
ir. 9, 17, 
Laß dich nicht irren , wie die Gottlofen nah Gut 
tradten. &ir. 11, 20. 
Erbarme did des Sortiofen nicht. Sir. 12, 4. 
Ein Gottloſer kann nichts vers lehren; denn eg 
tommf nicht von GO. Eir. 15, 9. 
Der Gottlofe wird mit feinem Unrecht nicht ent: 
gehen, ®ir. 16, 13. 
Ber fib nicht fagen läßt, der 
> * Gottloſen. — on 
ttiofen gehen aufeinem feinen Pla: 
fter, (aber) deb due der Höue Abgrund ift. 


6.9, u. 

Ein SGottiofer laͤßt ſich nicht trafen. Sir. 32, 21. 

Die Gaben der Gottioien gefauen dem Höcften 
gar nicht. ir, 34, 23. 

»= — Bäter verfiegen wie ein Bad. 

ir. 40, 13. 

Ausb Ehriftus, da wır neh ſchwach waren , ift 
für ung Gortiöfe geiterben. Röm. 5, 6. 

Und weiß foldes, daß dem Gerechten kein Ge: 
feß gegeben if, fondern — den Gottioien ıc. 
ı Tim 1,9. Gerecht $. 9.) 

&o der Gerehte kaum erhalten wird, wo will 
ver gern und Sünder erjheigen? ı Petr. 


niht Jemand fei ein Hurer oder ein Gott: 
lofer (ein Ungeweihrer, Pro'aner, obne 
Sinn und Gefühl tür das <eiline und die 
Würde der Rinder GOttes) wie Gau. Cor. 


12, 16. 

Die find gottlos und ziehen die Gnade 
GoOttes Muthmwiuen. Br. Zud, v. 

MOSE a End zu firafen ale 


$.3. Eprw. 13,5. Der Gottloſe ſchaͤn⸗ 
der und (hmäber ficb telbft: er macht 
ſich ftinkend 2Mof. 5,21. 1 Mof.34, 30. 


ift ſchon auf der 
h7. 


unſers 
4. 
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durch die Lügen, womit er feine böfe 
Sache zu verdeden fucht. 

$.4. Eprw. 16,4. Der 5Err macht 
Alles un fein felbft willen, auch den 
Gorrlofen zum böfen Tage. GOtt 
ordnet Alles fo, daß es zulegt feine Ab» 
fichten willentlich oder unwi entlich foͤr⸗ 
dern muß. Auch der Gottlofe, ohne 
daß GOtt ihn gottlos macht, muß, da 
er nicht freiwillig GOtt dient, ihm wis 
der Willen dienen; und zulegt, am Tage 
feines Elendes oder des richts, GOi⸗ 
tes Heiligkeit und Gerechtigkeit offenbaren 
—— indem es klar werden wird, wie 

Ott ihm nur nach dem, was er ver— 
dient, vergilt; mithin in GSttes heilt» 
ger Drdnung Alles zufammenftimmt. 
1 KRön. 14, 10. c. 21, 21. Gfa. 45, 7. 
Mic. 1, 12. Pred. 7, 14 ꝛc. 


$.5. Röm. 4,5. Der den Gottlofen 
gerecht magt; nämlich den bußfertigen 
fofern er Chriſtum ergreift und 


$.6. Die Gottlofigkeit. ift die ehe 
Thorbeit und Verblendung, weil fie 
den ald nicht dafeiend anfieht, ohne den 
nichts iſt; ſich unbemerkt glaubt vor 
dem, der allwiffend und allgegenwärti 
ift; es mit dem aufnimmt, deffen A 
macht auch den troßigften und mächtige 
ie Frevler demürhigen kann; den nidyt 
heut, deffen Gericht Niemand entgeht. 
Sie ift tiefe Zerzensverdorbenbeit, 
weil fie feine Ehrfurcht gegen die hoͤch⸗ 
fte Heiligkeit, eine Liebe gegen die rein. 
fte erbarmendfte Liebe, Feine Dankbar⸗ 
feit gegen den erften MWohlthäter em⸗ 
findet, ja ihm mit Undank, Ungehors 
dire und Feindfchaft vergilt; — fie he 
darum die volle Unſeligkeit, weil fie die 
einzige Quelle aller Seligkeit verläßt. 
Der Gottlofe ift ein Kind, das Vater 
und Mutter verloren bat, verlaffen, 
fhuglos, dem Feinde ais Beute Preis 
geaeben, und in unabfehliches Verder⸗ 
en gerathend. Gottlofigkeit, Zrrelis 
— iſt der Urſprung aller Unfittlich» 
eit; ſie iſt die unreine Quelle, woraus 
eine Suͤnde nach der andern hervor quillt, 
4 Sam, 24, 14. Darum bat fie der hei⸗ 
lige GOtt fo ernitlid in feinem Gefetz 
1) verboten, 2) fein Mißfallen in feinem 
Wort daruber bezeugt Pf. 5,5. Sprw. 
15, 9. und 3) zeitliche und ewige Strafe 
‚darauf gefegt. Hiob 18, 5 f. Pf. 9, 6. 
c. 11, 6. Pf. 34, 22. Pf. 37, 10. Sprw. 
24,16 2c.* a der Gottloien Nachkom⸗ 
men verflucht. Eſa. 14, 19.20. ** 


a) Sie fcheidet die Menihen und Ott, Eſa. 
59, 2. b) erwedt den Zorn des Höchften, 4 Mof, 
16, 26. Röm. 1, 18. 6) jicht, mie auf ale 
. 5" Fluch, 5 Mof. 27,26. d) bes 

t 


660 


raubt ded Friedens mit GOtt, Eſa. 48, 22. 
c 57, 21. ©) jegt in Schimpf und Schande, 
Hiob 2 5. ©. hingegen Eprmw. 22,4. Eir. 
1, 11 ff. 

Wir fehen es an der erften TBelt, 1Moſ. 6,3. 

an den Sodomitern, 1 Mof. 19, 13. Ger 

wurde netödtet, ı Mof. 38, 7. Pharao mit 
feinem Heer eriäuft, 2 Moſ. 14. 28. Korah 

mit feiner Rotte verſchlungen, 4 Mof. 16, 26. 

Adonibeſek hieb 72 Königen die Daumen an 

nden und Füßen ab, es ging ihm wieder jo, 
icht. 1, 6. 7. der Leute zu Giben Schand⸗ 
that, Rıdt. 19, 22 ff. 5309 fait die gänzliche 
usrottung Beniamins nach fib, c. 20, 46. 

Nabalftarb durch plößliche Krankheit, ı Cam, 

25, 3. 38. Seba verlor den Kopf, 2 Sam. 

20, 3. 22. Athalıa gerddtet, 2 Ehr. 22, 3. 

€. 23. 15. Haman lich für Mardachai einen 

Galgen bauen, er wurde felbft daran gehenkt, 

Eith. 7, 9. Daniels Feinde wollten ihn im die 

Loͤwengrube haben, wurden aber ſelbſt hinein 
ewerfen, Dan. 6, 12. 13. 24. Ehrifti Blut 

iſt Über die Juden getommen, Matth. 27, 25. 

& freizigten Chriſtum, in der Belagerung 
eruinlens wurden eine ſolche Menge von den 

Römern gefrenzigt, dab es zuweilen an Kreu— 

zen fehlte.” Der vielen Strafen, weiche über 

die abfäuigen Giraeliten ergingen, zu ge— 
ſchweigen. 

Wie zufihen an Jerobeam, 1Koͤn. 15, 29. 
Gehaſi, 2 Ködn. 5, 27. Haman, Efth. 7, 10, 
6.9, 7.10. Chanſa, Ger. 23,28. Ermaja, 
Ger.29,32. an der Anklägern Daniels, Dan. 
6, 24. den Kindern Ziraris, Hoi. 2, 4. 


$. 7. Gottlofe, welche des Zeufeld 
Werkzeuge, Epb. 2,2. 2 Gor. 11, 15. 
werden in der Schrift, um ihrem unfes 
ligen 3uftand auszudrüden, mit Namen 
belegt * uud mit Dingen verglichen, ** 
welche einem Jeden einen Abfcheu vor 
aller Bosheit erweden und ihn warnen 
muͤſſen, auch nur in die geringſte Her— 
ensberuhriung mit Gottlofen zu kommen. 

er khre Sefellfchaft liebt, ihre Gunft 
ſucht, das Wort GOttes und das Gebet 
vernachläffigt , ift auf Dem geraden Wer 
ge zur Gottlofigkeit. 


° Aogefattene Kinder, Efa.1,2. eine abtrännis 
ge und ungehorfame Art, Pi. 78, 8. abtruͤn⸗ 
nige Kinder, Eſa. 30, 1. “er. 5, 23. böfe 
Kinder, Ezech. 21, 10. 13. boshalte, Eſa. 3, 
11. 1 Sam. 25,3, falidher Same, Eſa. 57,4. 
Feinde GDites, Weish. 14, 9. Kinder der 
Bosheit, Matth, 13, 38. der Hölle, Matth, 
23, 15. des Ilnglaubens, Eph. 2,2. der Welt, 
Luc. 16, 8. fchädlihe Leute, Gormw. 6, 12. 
Schaͤlke, Jer. 23, 11. Echandfleden, 5 Mef. 
32, 5. Ihdndliber Same, Efa. 1, 4. Epöt: 
ter, ı Moi. 21, 9. Pi. 1,1. fändiget Volt, 
Eſa. 1, 4. Llebeithäter, Hiob 31, 3. Pf. 5, 6. 
Uebertreter, PM. 51, 15. loſe Veraͤchter, DM. 
25, 3. verbanntes Volk, Eſa. 34,5. Verblen⸗ 
dete, fa. 44,18. berfinftert im Herzen, Roͤm. 
1,21, verfluchter Same, 1 Mof. 9,25. 5 Moſ. 
27,15. Weich. 12,11. verkehrte und böfe Art, 
5 Mof, 32, 5. verlogene Kinder, Efa. 30, 9. 
undorfihtige Kinder, Hoi. 13, 13. ungehor⸗ 
fame, Ezech. 2, 5. Eia. 30,9. unglaͤnbige und 
verehrte Art, Matıh. 17,17. unheiliges Volk, 

1.43, 1. unnuͤtze Beute, Hiob 11, 12. umfes 
Weish. 3, 11. unweiſe, Tit. 3, 3. unver⸗ 

„„indig, Efa. 27, 11, Weish. 12, 24. 

Mit Bären und Löwen, Eprmw. 28,15. Hiob 
#. 10. Pf. 10, 8.9. Difteln, 2 Eam. 23, 6. 
Draden, Pi. 74, 13. verdorbenem Cry und 


“+ 


Gottfelig, Gottfeligkeit. 


Eifen, Ser. 6, 28. faufen Fiſchen, Matth 


13, 48. Heuihreden, Richt. 6, 5. Eſa. 33,4 


Hunden, Matıh. 7, 6. Pi. 22, 13.17. Kär 
fern, Eſa. 33, 4. Nah. 3, 17. Otternge zaͤch⸗ 
ten, Matth. 3, 7. cap. 23. 33. Roffen und 
Mäufern, Pi.32 9. Raub, Bi. 37, 20. 
Saͤuen, Matth. 7, 6. ſchmeltzendem Wade, 
Pi, 68,3. Staub und Koth, Pf. 18,43. Spreit, 
und Stoppeln, M. ı, 4. Eſa. 5,24. terdorr: 
tem Gras umd Heu, 2.Kdı. 19,26. unfrucht⸗ 
baren Baͤumen, Matth. 7, 17. Unfraut, 
Matth. 13, 38, 
$.8. Auf demnach, ihr abtrünnicen 
Kinder, die ihr die Biebeöfeile GOttes 
gerriffen habt, Pf. 2, 3. bäufet nicht 
länger Sunde mit Sunde 1Sam. 24 14. 
und alfo Zorn auf den Tag des Zorns, 
Roͤm. 2, 4.5. laffet doch das liebreiche: 
Fehre wieder! Jer.3, 22. incure Herzen 
dringen, zerreißet vielmehr des Teufels - 
Stride und laffet euch GOttes Güte zur 
Buße leiten, Czech. 33, 11. 2 Petr. 3, 9. 
damit ihr nicht in verkehrten Sinn dabin 
gegeben Rom. 1, 24. und endlich wie 
Schladen weggeworfen werdet. Pf. 119, 
118. 119. 


8.9. Ihr aber, die ihr unter der Kreu⸗ 
zeöfahne eurem Heiland nachfolgt, laſſet 
euch von folchen Kindern der Finſterniß 
verfolgen, ſchmaͤhen 2c. 2Zim.3, 12. es 
ift eurem König auch fo ergangen. Laſſet 
die Gottlofen grünen wie Gras, Pf. 92, 
8. wie Forbeerbäume, Pf. 37: 35. laffet 
fie alle Tage herrlich und in Freuden les 
ben, es bat doch feinen Beſtand. Siehe 
Hiob ce. 20, 21. Pf. 91,8. Pf. 73. Auf 
vergännliche und kurze Scheinluft folgt 
ewige Unluft, Qual und Pein. Laffet 
fie immerhin bofe fein auf ihres Leibes 
und Seelen Gefahr, das Meh trifft fie 
gewif. Gfa. 3, 11. Genug, ihr habet 
bier und dort ewig Srieden mit GDtt. 

Gottſelig, Gottſeligkeit 

Ueberhaupt iſt die Geſinnung, wo 
man feinen Willen ganz dem göttlichen 
Willen untererdnet, GOttes Gebote und 
alle Pflichten aus Liebe zu GOtt erfullt 
und darin fich felia fühle. S. Gerech⸗ 
tigFeit $. 6. Jmebefondere begreift fie 
die Pflichten der Menfchen gegen GOtt, 
in Anfebung des aͤußerlichen Gottce« 
dienfts Indie. Petrus 2 Petr. 3, 11. 
nennt diefen Begriff des ganzen chriſtli—⸗ 
chen Lebens einen beiligen Wandel. 
Sie entfpringt aus dem Glauben, und 
muß die Aufrichtigkeit, Beftändigkeit zu 
Gefährten haben, fo erhält fie die Ver⸗ 
heißung diefes und des zukünftigen Les 
bend. ©. Srömmigfeit. Gottesiurdht. 


Es if Hr großer Gewinn, mer gotefelig iſt, 
und fäffer ıbım genngen. ı Tim. 6, 6. 

Die da haben den Ecyern eines gorrieligen Wer 
fens, aber feine Kraft verleugnen fie. 2 Tım, 


‚5. 


Goͤtze — Goͤtzenſilber. 


Und Alle, die gottſelig leben wollen in Chriſto 
ein, wuſſen Berfolgung leiden. 2 Tim, 
3, 12. 


— und jähtig, gerecht und gortfelig leben in 
Diefer Weir. Tır, 2, 12. 

Der SErr weiß die Gottſeligen aus der Verſu— 
hung iu eridien <. 2 Derr. 2, 9, 

So nun das Alles fol zergeben,, wie follt ibr 
denn geſchickt fein (welche Leute folle ihr 
nicht fein), mit (in) heiligem Wandel (Um 

ng mir einander) und gortfeligem Weſen 
ebung der Gortfeligfeir)? 2 Perr, 3,11. 

—— in maͤchtiger, denn alle Dinge, 
Weisb. 10, 12, 

Auf daß mir cın gerubiaed und flilled Leben 
fassen mögen in aller Gottiſeligkeit und Chr: 

arfeit. ı Tim. 2, 2. —— 

Uede Dich ſeſdſt an der Gottſeligkeit. 1Tim. 4,7, 

Die Gottſeligkeit iſt zu alleu Dingen möge, ib. 

“ 


v. * 

&o Jemand andert lehrer und bleiber nicht bei 
den beulfamen Worten unfers Herrn JEſu 
Chrifti und bei der Lehte von der Gottſeſiq⸗ 
feit, der it verdäftert. ı Lim. 6, 3. 

Die da meinen, Gotrfelisteit fei eın Gewerbe. 
Thue dich von ſolchen. ı Tim. 6, 5 

Send ver ere@iglent, der Gottſeligkeit ie. 
ı Zım,. 6, IE. 

Und der Erkenntniß der Wabhrbeit, (Die) zur 
Borrfeliafeit (antreibr). Tit. I, 1. 

Beier dar — in der Geduld Gortfeligkeit 
2 Derr. 1,6. und im der Gottſeligkeit br» 
Derliche Liebe. v. 7. 

Goͤtze 
Zu Goͤtzen haben die Heiden theils die 

Lichter des Himmels gemadıt, theils 

ſich felbit weldye erdacht, indem fie Bil- 

der von verftiedener Geſtalt aus aller» 
band Materie Offb. 9, 20. — 

eheils auch lebendige Creaturen, 3.8. 

Hunde, Katzen 2c. als einen GDtt ver» 

ehrt. (©. Abgoͤtterei.) Wer aͤußerlich 

Keine Abgötterei treibt, ſehe zu, daß er 

nicht im Herzen an der Welt, und an 

den drei Weltgögen, Zleifhesluft, Reid) 
thum, Ehre, (woraus die drei Haupt» 

Lafter, Wolluſt, Habfucht, Ehrfucht ent: 

ftehen) hange, und alfo einen Goͤtzen im 

Herzen babe. 

Kabel ſtahl ihres Waterd Goͤtzen (Zausgörter 
vielleihr nach Menſchengeſtalt gemadır). 
ı Mei 31, 19. 

Ihr font euch nicht zu den Goͤzen wenden, und 
ſout euch feine gegoffene Goͤtter machen, 
3 Mof. 19, 4, 

Rerfladye fei, wer einen Ghhen oder gegofie: 
nes Bild madyer. 5 Moſ. 27, 15. 

Alte Goͤtter der Voͤlker find (nicheswilrdige) 
Böken. Pf, 06, 5. 

Scbanmen müſſen ſich Alte, die den Bildern 
dienen, und ſich der Böden rähmen. Bi, 97,7. 

Tener Töben aber find Eılber und Gold, von 
SRenküekhänden gemacht. Pi. 115, 4. Di. 
135, 15. 

une mit den Goͤtzen wird ed ganz aus fein, 
Eſa 2, 18, 

Ihre Bögen find Wind und eitel. Eta. 41,29, 

Sad. der Herr, das iſt mein Name; und mil 
meine Ehre feınem Andern (aufer GOtt; 
oder der mcht GOtt ſelbſt iſt) aeien, noch 
meinen KRuıbm den Goͤthen. Eſa. 42, 5. 

Die ih auf Sotzen verlaſſen — ſollen su Schan⸗ 
ben werden. Fo. 42, 17. 

Er machet einen Eden daraus, und Enier das 
vor mıeder. Efa. 44,15. 
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Ihre Odgen find Trägerei, und haben kein Les 
ben, Ger. 10, 14. 

Die Göyen- reden eirel Mähe, Zac. 10, 2. 

Sögen aufrichten iſt die hoͤchſte Hurereı. Weſoh. 


‚12, 

Den ſchaͤndlichen Bögen dienen, ifl alles 
jen Anfang, Urſach und Eude, ib, », A 

Dir areuelt vor den Goͤtzen und raubeft ®Dtt, 
was fein ift. Roͤm. 2, 22. 

So wiflen wir nun — dafi eın Goͤte nichts In 
der Welt fei. 1 Cor. R, 4, 

Ihr wiſſet, dab ihr Heiden ſeid aemefen, und 
binaeganaen zu den Rummen Gdben. ı Cor, 
12, 2. (So wie der wahre Bott eın leben» 
diger ift, der fi offenbart und mirtheilt; 
fo giebt es bei den Gbtzen keine Icbendige 
Dffenbaruna. Diefe legtere alfo IN Merk: ' 
mal des wahren ®Dtte,) 

Was bar der Tempel SDrres fär eine Gleiche 
mit den Bögen? 2 Gor, 6, 16. 

Gdzen : Diener: Dienft 
Abastter treiben Abasıterei. 

Das folle ihr wiſſen, dab fein Hurer, oder Uns» 
reiner, oder Seizicer (weiber ift ein Gös 
Bendiener) Erbe har an dem Reihe Ehrifli 
und GOttes. Epb. 5, 5. 

Unaeboriam it Zaubereifüunde , und Ißiderfires 
— Abgoͤtterei und Goͤtzendieuſt. 1 Sam, 

Darum, meine.Liebiten, lieber von dem Gb⸗ 

endienft, ı Eor, 10, 14. (Auch vor der 
heilnahme au foldhen Geuöſſen, wodurch 
man in Geweinſchaft mit den Gögen kommt.) 


Gögen: Haus: Hirt 
Der Ort, wo die Bögen verehrt wer- 
den, Zud.4,2. 1 Gor.8, 10. heißen audy 

Gögenfirchen. Jer.43,13. Die Bögen» 

oder nichröwärdigen Hirten befchreibt 

Zachariasſ c. 14, 15. 16. 17. 

O (webe euch ihr) Gößenbirten , die die Heers 
de laſſen. 

Goͤtzen⸗-Land-Macher 

Babel ein Goͤhenland. Jer. 50, 38. 

Die Goͤtenmacher find altıumal eitel, und ibr 
Koͤſtliches iſt (hechgeachtete Gögen find, 
Fin möge, Ein, 44, 9, muüſſen mit Hohn ber 
Neben, Eſa. 45, 16. 

Goͤtzenopfer 
Das, was den Goͤtzen geopfert, aber 
nicht ganz verbrannt, ſondern bei oͤf⸗ 
fentlichen Mahlzeiten den Goͤtzen zu Eh⸗ 
ren verzehrt wurde. Die an der Lehre 

Balaams hielten, wollten es den Chris 

ſten geſtatten, Offb. 2, 14. 20. da es doch 

verboten. A.G. 15, 29. c. 21, 25. 1 Gor, 

10, 28. 

Etliche machen ſich noch ein Gewiſſen äber dem 
Gotzen (in der Weinung, ale machten fie 
ſich durch Annahme der Einladung zu eis 
nem Göpenopiermable des Gößendienftes 
felbit theilhaftig) und effen es fur (als) Sbr 
Genopfer,, damır wird ihr Gewiſſen, weil es 
fo ſchwach ift, befledter. ı Eor. 8,7. 


Goͤtzenſilber 
Wo dieſes ſteht, iſt ein Tempel oder 
Schatzhaus, worin der Vorrath von Sils 


ber und Gold aufbewahrt wird. Hof. 
9, 6, 


% 
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Grab 


$.1. Derter, wo die entfeelten Körs 
per hingelegt, damit fie dafelbft wieder 
zur Erde werden. ©. Begraben, Be 
araͤbniſt (Chriſti). 

Begrabe deinen Todten in unſern ehrlichſten Graͤ⸗ 
bern. 1 of. 23, 6. 

Waren nicht Gräber in Egypten, 
mußteft megführen? 2 Mof. 14, 

Wer ein Grab anrährte, war fleben Tage uns 
rein, 4 Mof. 19, 16. 18. 

Und hat Niemand fein Moſeo) Brab ge er 
begraben worden) erfahren, bis auf diefen 
heutigen Tag. 5 Moi. 34, 6. 

Die fib faft freuen, und find fröhlich, daß fle 
das Grab bekommen. Hiob 3, 22. 

Und wirft im Alter zu Grabe tommen, wie Gar: 
ben eingefähret werden zu feiner Zeit. Hıob 


5, 26. 

Und duͤrfeſt dich deß tröften, daß Hoffnung da 
fei, und wuͤrdeſt mit Ruhe ins Grab fommen, 
Hiob 11,18. (Wenn du Dich er — wolls 
tet, würdet du ſodann wohl ruhen Eins 


ien.) 
fein Odem iſt ſchwach — dad Grab ift da. Hich 


17, 1. 

Wird man in Grätern erzählen deine Guͤte, und 
deine Treue im Verderben «Pf. 88, 12. 

War haft dur hier‘ Wem gehöreft dur an? daß 
du dir ein Grab hier hauen laſſeſt ꝛc. (ale 
wenn du bier bleiben wollteſt) Eſa. 22. 16. 

Man mwird die Geteine der Könige aus ihren 
Gräbern werfen. Ser. 8,1. 

Daß du mich nicht gerödter haft im Mutterleibe, 
bag meine Mutter mein Grab gemweien. er, 


20, 17. 
Wer fein Haus bauet mit anderer Leute Gut, 
der fammielt Steine ihm zum Grabe. Sir. 


21. 9, 
Mein Kind, wenn eine Nirbt — beftatte ihn 
ehriih zu Grabe, Eir. 38, 16. 
ehe euch Schriftgelehrten und Pharifdern, ihe 
Heuchler, die ihr der Propheten Gräber bauet, 
und ſchmuͤcket der Gerechten Gräber, Maͤtth. 
23. 29. Puc. 11,47. 
Und die Gräber thaten fib aufx. Matth, 27,52. 
Es komme die Etunde, im weicher Aue, die in 
den Gräbern find, werden feine Stimme hören. 
oh. 5, 28. 
$. 2. Bor dem Grabe entfest fich die 
Natur. Das entfpringt 1) aus der ung 
eingepflanzten Liebe zur Erhaltung un. 
ſers Leibes und Lebens. Hicb 2,4, 2) weil 
die Verweſung im Grabe eine Sadye ift, 
die allen Sinnen unangenehm fällt. Prid, 
Sal.9 4. 3) aus der Ahndung an uns 
ferm Sewiffen. daß Gräber Zeichen der 
Strafgerechtigkeit GOttes find, Nom. 
8,10. 4) aus der allzuiärtlichen Neigung 
und Pflege unfers Leibes im Leben, 
$.3. Aber die Furcht vor dem Grabe 
wird befiegt, a) durch eine gründliche 
Belehrung, b) durch Gebet. ©) und durch 
fleißige Ucberlegung, ‚daß 1) fich die 
weife Vorfehung auch über unfre Gräs 
ber erftreckt, Matth.10 30. 2) daf IE» 
ſus durch fein Begräbniß den Fluch von 
unfern Gräbern weggenommen, und fie 
—— t, 3) daß man im Grabe dem 
ilde IEſu wer wird, 4) daß JEſus 
unfer Leichengeräth geheiligt, 5) daß das 


daß du ung 
11. 


Grab, 


Grub eine Wohlthat für die Gläubigen, 
Efa. 57, 1.2. 6) daß das Grab einmal 


feine Zodten wieder hergeben wird. Joh. 
5, 28. 29. 


8.4. Die Schrift fuhrt verfchiedene 
GSrabftellen an. * Die Eottlofen find 
deren beraubt worden. ** 

* Earad, 1 Mof. 23, 4. 15. ın, 
ı of, 25, 9, c. 40, 31. Deboras, ı Moſ. 
35, 8. Naacs, LMof. 40, N. Rebeccad, ıb. 
Rabeld, 1 Mof 35,10. Jacobs, ı Mof. 
49. 29. Tofephd, ı Mof. 50,25. Peag, 
1 Moı.49, 31 Miriamd, 4 Mof. 20, 1. 
Aarond, 5 ef, 10, 6, Eleafars, of. 24, 
33, Joſuas, Jof, 24. 30. Gideond , Richt. 
8, 32. Jenbtbas, Richt. 12, 7. Simfond, 
Mit. 16, 31, Rurhs und Maemid, Rucbı, 
17. Samuels, 1 &am,.25,1. Sauls und 50 
natbaus, ı Sam. 31, 13.. Abuerd, 2 Gäm, 
3, 32. Davids, 1 Kön. 2, 10. Foabs, ib, 
v.34. Ealowmond, ı Kön, 11,43. und ande 
rer Könige, ı Koͤn. 22, 2. 2 Kbn,8,2%, 
6.10, 35 16, Johannes, des Täufers, Marrb, 
14, 12. Etepbanus, AG. 8, 2. Ebrifi, 
Matth. 27, 64. 66. Pararus, Job. 11, 17. 


31, 38 ıc, 
*Iſabel, u. 33. Jojafim, Ger. 22,18 

ie. —F 2Eam. an Pharao. 2urok 

8.5. Offb. 11,9. Und werden ihre 
Leichname niche laffen in Gräber le— 
gen, d. i. man wird mit ihnen, als Kes 
gern und Miffethätern, ſchimpflich vers 
fahren. 

$.6. 11) Bildlich heißt a)der Mund 
eines Gottloſen ein offues Grab, weil 
daraus, wie @eftant aus, einem offnen 
Grabe, faules Geſchwaͤtz, Fluchen, 
Schmaͤhen, Narrentheidungen, woran 
GOtt und Menfchen einen Greuel haben, 
geben. Pf. 5, 10. b) Die Röcher der 
Chaldaͤer, weil diefe fo toͤdtlich verwun⸗ 
den, und häufig tödten follten, daß des 
Mordens kein Ende, wie offne Gräber 
nicht koͤnnen erfüllt werden. Zer. 5,16, 
Ihr Schlund ift ein offenes Grabx. Nm. 3,13, 

$.7. c) Befangenihaft. Wenn Eze⸗ 
chielz von der Erlöfung Iſraels prophes 
zeit, fo heißt ed: ich will eure Gräber 
aufthun c. 37,12. 13. womit doch wohl 
auch auf die allgemeine Auferftehung hin» 
gedeutet werden kann. 

8.8. Matth. 23,27. merden die Pha⸗ 
rifäer als Heuchler, mit überründhren 
(mit weißem Kalkbeftridienen) Gräbern 
verglichen. Die Juden feyütteten weis 
Ben Kalk auf die Gräber an Wegen; 
ur Warnung, damit Niemand fich den» 
—* nahen, und daran verunreinigen 
follte. Jene Benennung bedeutet alfo 
Heuchler, die unter einer blendenden Aus 
Benfeite von Frömmigkeit doch im Ins 
nern einen folcyen Greuel von Unreinig» 
keit, Falſchheit und Bosheit verbargen, 
daß) wenn ihe Herz fich geöffnet hatte, 
Alles verpeftet worden wäre. 


Abrabamd, 


Graben — Gränze. 


®raben (subst.) 
*Gine Grube. 

Daniel ward in den Graben zum koͤwen ge» 

mworfen. Dau. 6, 7. 
Graben 
$.1. DIn die Erde, in Stein hauen. 

- &fa. 5, 2. 

Abraham einen Brunnen, 1Mof. 21,30. Iſaaes 
Kuechte. 1 Mol. 26, 18. F 

Das ıft der Brunnen, deu die Fürſten gegra— 
ben baden. 4 Mof. 21, 18. (&. Brunnen.) 

Ufia arub vıele Brunnen. 2 hr. 26, 10. 

Graben mag (Fann) id nicht, fo ſchaͤme ich 
mich zu betteln. Zuc. 16, 3. 
$. 2. 11) Figuͤrlich: mit großem Ver⸗ 

langen nach etwas trachten, Hiob 3, 21.* 

Grube graben: mit hinterliftigen Nach» 
elungen auf Jemanden lauern, ihn 

ins Berderben bringen wollen. (S. uns 

ter Grube.) 

* Sin loſet Menſch grätt nach Unafäd (denke 
darauf, ftifter Ungläf an). Sorw. 16, 27. 
(S. Seuer $. 14.) 
$.3. Sculpere. 1 Kön.7,36. Weish. 

18, 24. Sir. 45, 13. 14. Bon Jer. 17,1. 

(8. Demant 8. 2.) 

Die Namen der Yfraeliten auf 2 Duychfleine. 
3 Moſ. 28, 9. c. 39, 6. 


Grab: Maal: Tu 


Erabmaale waren bei den Zuden theils 
ſchlecht, wenn nur Kalt darauf gegof- 
fen wurde, theild zierliche Gebäude. 
Mit Grabtuͤchern wurden die Leichen, 
wie Kinder, ummwunden. 

% aufaericdyrer worden der Nahel. 1Moſ. 35, 20. 
em Manne GOttes, der wider den Altar zu 
Derbel gemeillagt. 2 Kon, 23, 17. 18 

Lararus kam heraus, aebunden (nach juͤdiſcher 
Gewohnbeit gewidelt Joh. 20, 6. 7.) mit 
Grabsädern. Job. 11, 44. 


Grabzeichen 


Da die babyloniſche Gefangenſchaft zu 
Ende ging, ruft Jeremias c.31,21. ſei⸗ 
nem Volke zu: Nichte dir Brabzeichen 
auf ıc. d. i. Dentmale von zufammenges 
tragenen Steinen, die ald Wegweifer für 
die in ihr Baterland zuruͤckkehrenden die⸗ 
nen follten. Und fo war diefer Zuruf eine 
Grmunterung an das Bolf, nicht in Bas 
bel zu bleiben, weil GOtt die Ruͤckkehr 
fördern werde. Es ift zugleich eine pros 
phetifche Verheißung von dem Gnaden⸗ 
reihe N. &. 


(Der) Sram (fein) 
$.1. Gram fein zeigt eine tiefere Ab» 
neigung gegen Jemanden und eine Wis 
drigfeit gegen alle Annäherung und Ber 
einigung„ mit ibm an, befunders nad) 
vorhergeaangener Piebe. Es war gram: 
u dem Jacob. 1 Mof. 27, #1. 
muon der Thamar. 2 Sam. 13, 15. 
Ans Ta Dada 6 
m icha. n. 23,8. 
Jofeph möchte uns gram fein, 1 Mof. 50, 15. 
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* zn Joſeph feinen Zorn an uns ausi 

Du bin mir gram und haft mich nicht lled. 
Richt. 14, 16. (Sprach Simfons Weib.) 

Er verkehrete jener Herz, daß fie feinem Bolt 
‚gram wurden. PD. 105, 25. 

Lügen bin ich gram ıc, Df. 119, 163, 

Entziebe deinen Fuh vom Haufe dernes Naͤch⸗ 
fen; er möchte — Dir gram werden, Eprw. 


25, 17. 

Siehe, fie follen zu Spore und zn Schanden 
werden Alle, die dır gram (über dich er» 
zürnt) ind. fa. 41, 11, 

Sie find dem gram, der fie im Thor flrafı, 
Amos 5, 10. 

Laß dich nicht bewegen , daß dirbeinem Freune 
de aram werdet. Eir, 6, 

Wer fi viel Gewalt anmaßer, dem wird man 
aram, ©ır, 20, 8. . 

Frih nicht fo febr, auf daß man dir nicht gram 
werde, ®ir. 31, 19, 

Wenn Freunde einander gram werden, fo blei» 
bet der Sram bis ın den Tod, Eir. 37, 2. 


F. 2. Bon GDtt drüdt es eine Bers 
abfcheuung aus, nad) der er, als das 
reinfte Wefen, die Sünder und Sünden 

ar nicht dulden, viel weniger lieben 
ann, fondern gereist wird, feine ges 
rechte Strafe und Räche über fie auszu⸗ 
—— 5 Moſ. 1, 27. c. 9, 28. 

ein Erbe — bräuet wider mich, darum bin 

ib ibm gram aeworden. Jer. 12, 8, 

Ya) bin euren Feiertagen gram sc. Amos 5,21. 

vergl. Eſa. 1, ı1 f. 

5.3. Wenn Hiob Elagt: c. 30, 21. du 
zeigeft deinen Bram an mir ıc. fo ift 
ed nicht der Adfect des Haſſes, —— 
die harte und ſchwere Plage ſcheine ihm 
ein Zeichen des Haſſes zu fein. 


&rämen 
Bekuͤmmerniß, welche ftart und lange 
anhält. Beſchwerde, Verdruß. 

Ich gräme mich, daß mir dad Herz verſchmach⸗ 
tet. Df. 119, 28. 

Ein ebörihrer Sohn in feiner Mutter Gräs 
men, Sorw. 10,1, 

Wer einen Narren senger, der bat Ordmen. 
Eprw. 17, 21. 

Wo viel Weisheir if, da if viel Graͤmens. 
Pred. 1,18. (Man muß die Weisheit mit 
einer BemÜtbsanitrengung und harten Are 
beit, mit fterem lafinnen aus der tiefen 
Gruft mie Sorgen herausholen.) 

Was kriege der Renſch von aller feıner Arbeit 
— denn alle fein Lebrage Echmerzen, mit 
Grämen und Leid. Pred, 2, 22. 23. 

Yd aräme mich, und gehabe mid Abel. Jer. 


8, 21. 
Granatapfel : Baum 
a) Bonder Frucht, Hohel.4,3. b) vom 
Baum felbft, 4 Mof. 20, 5. 5Mof. 8,8. 
Roel 1, 12. Haga. 2, 20. €) nach der 
Kunft verfertigte Granatäpfel. 2 Mof. 
28, 33. 1 Kön. 7, 18. Ier. 52, 22. 


Gränze 
I) Ein gewiffer Stein, Säule oder 
fonftiges Merkmal, daran man erkennen 
tann, wie weit eine Gegend, Ader, 
Wiefe ze. fich erftredtt, und wo des Ans 
dem Eigenthum, Herrfchaft und Ger 
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eichtöbarkeit anfängt. IT) Gine ganze 

Landſchaft, welche inihre gewiffen Graͤn⸗ 
en eingefchloffen. 4 Mof. 20, 17. 21. 
icht. 11, 22. * 

Des Landes Sanaan will GOtt fegen, 2 Mof, 
23, 31. au erweitern verbeißen, 2 Moſ. 34, 
24 4 Mof. 34, 2, 5Mof. 11, 24. c.12, 20, 
of. 1, 4. zur Reit Davids und Ealomons, 
1 Kön. 4, 21. c. 8, 65. 2 Koͤn. 14, 25. 

GBränze aller und jeder Stämme Iſtael, Joſ. 
13, 3. c. 16, 2 c. 17, 1. 1 Sam. 11, 3, 7. 
2 Sam. 21, 5, 

Du folit deines Naͤchſten Graͤnze nicht zuruͤck 
treiben, 5 Moſ. 19, 14. ’ 

Berflucht fe, wer feines Nächflen Gränge en« 

ert. 5 Mof. 27, 17. _ 

Eie (die Gortlofen) treiben die Grängen jur 
tüd. Hiob 24, 2. 

2 ar einem jeglichen Lande feine Graͤnze. 

. 74, 17, 

Du baft eine Graͤnze (ein Ziel den Waflern) 
gefeger, darüber fommen ie nicht. Pf. 104,9, 

Der HErr wird die Giränze der Witiwen bes 
tätigen. Gprm. 15, 25. 

Treibe nicht zurfick die vorigen Graͤnzen, die 
deine Väter gemacht haben, Sprw. 22, 28, 
Die Fuͤrſſen Juda find gleich Denen, die Die 

Gränze rerräden, Hoi, 5,10, 
° Er ſchaffet deinen Gränzen Frieden. Pf, 


147, 14. 
Der Herr ift herrlich in den Graͤnzen Sfrael. 


Mal. 1,5. 

Und fein Gerücht erſcholl bald umber in die 
Graͤnme Balilän. Mare. 1,28, Sn das gans 
3e, um Galilda liegende Land,) 


Gras 

$.1. Ginjeded Kraut, es mag gepflanzt 
oder felbft gewachfen fein, Stengel oder 
Stauden haben, ift ein herrliches Ger 
fhöpf und eine Wohlthat GOttes, weil 
Menſchen und Vieh davon ihre Nahrung 
aben. Eſa. 19, 7. heißen fo die Rohr» 
äutlein, wovon man das Papier machte. 
Es laffe die Erde aufgeben Gtas und Kraut, 

das ſich befame, 1 Mof. 1, 31, 12, 
Und wil deinem Vieh Brad geben auf deinem 
Felde, daß ihr eſſet und ſatt werder. SMof, 


11, 315. 
Das 2m Kerelet nicht, wenn ed Brad bat. 
All 5. 
Kaun — Grad wachſen ohne Waſſer? Hiob 


B, 11. . 

Du laͤſſeſt Grad wachſen für das Vieh. Pf. 
104, 14. Df. 147, 8. 

Ich will Berge und Hägel verwäften, und alle 
ibr Gras verdborren. Eſa. 42,15. 3er. 12,4. 
Gras wird man dich effen laffen, wie die Odys 

fen. Dan. 4, 29, 

So denu ®Drtr das Grad auf dem Felde alfo 
fieider ꝛe. Matıb. 6, 30. 

Die Erde bringer von ibr felbft zum eriten das 
Brad ıe Mare, 4 28, (So waͤchſt auch 
Frage die Erfenntniß der Wahrbeit und 

ie Frucht der Prediger in den Herzen uns 
vermerkt und ftufenweife in der Kraft 

GOttes.) 

‚8.2. Es iſt ein Bild a) der Vergaͤng⸗ 
lichkeit. 2. Kon. 19, 26. Gras grunt, bluht 
und fallt ab. Der Frupling ift des Mens 
fihen Jugend, der Sommer die männs 
liche Stärfe, der Herbit fein Alter, da 
er allgemach an zu fterben füngt, b) der 
Bieldeit, Hiob 5, 25. Vermehrung und 
des Wachsthums. * 


Grad — Grauen. 


Denn wie dad Gras iverden fie bald abgehauen 


T. 37, 2. ' 
PR läffen fie dabin fahren — gleichwie ein 
Gras, das doc bald welf wird. Df. 00, 5. 
Meinsherz ifi geſchlagen und verdorrer wie Graẽ. 


. 102, 5. 12. 
Ein Menſch ift im feinem Leben wie Gras, M. 


203, 15. 

Ad das fie müßten fein, wie das Gras auf den 
Dächern, welches verdorrer, ehe man es 
ausrauft. Df. 129, 6. 

Aues Fleiſch in mie Gras, und alle Herrlich⸗ 
keit der Menſchen, mie des Graſes Blume, 
Das Gras iſt verdorrer, die Blume abgefals 
len. ı Berr. 1, 24. ac. 1,10. 11, 

Die GSotrlofen graͤnen mie das Bros, und 
die Uebelchäter olühen alle. Pſ. 02, 8. 

Daß fie wachen follen mie Gras, wie die Weis 
den an den Waflerbächen. Efa. 44, 4. 

Graͤßlich 
Erſchrecklich. Hiob 3, 5. 
Grau (Haare/ 
$.1. Grau fein ift meiſtentheils ein 

Zeichen eines hohen Alters. 1 Sam. 12,2, 

Bor einem —— Hanpte ſollſt du aufſtehen, 
und die Alten ehren. 3 Moſ. 19, 32. 

Es find Graue und Ulre unter und, die länger 
geleber haben, denn deine Väter. Hiod 15,10, 

Auch verlag mich nit, GOit, Im Alter, wenn 
ih grau werde, Di. 71, 18, 

Sa, ih will euch tragen bis ind Alter, und 
bis ibr aran werder, Eſa. 46, 4. 

D wie fein ſteht ed, wenn die grauen Hdups 
ter weiſe, und die Alten Elug. Eir. 25,6. 
Wenn ibm ein Unfal auf dem Wege begegne⸗ 
te, — wuͤrdet ibr meine arauen Haare mit 
Herzeleid In die Grube bringen, 2 Mef. 42, 

38. c. 44, 31. 

Graue Haare find elne Krone der Ehren. Sprmw. 
16, 31, if der Alten Zchmud. <. 20, 29. 

Kiugbeit_umter den Menſchen iſt das vechte 
graue Haar, Weish. 4, 9. j 
8. 2. David befiehle in feinem legten 

Willen dem Salomo an, des Joab und 

des Simel graue Haare mit Blur bin» 

unter in die Zölle zu bringen; 1 Kön. 

2,6—9. und Das aus gerechter Amts 

race ; denn fonft wäre c6 wider 1 Mof. 

9,6. Die Klugheit erforderte, ed bis 

dahin zu verſchieben, damit zugleich der 

Schein der eignen Rachgier vermieden 

werden möchte. Joab hatte durch dop⸗ 

pelten Meuchelmord das keben verwirkt; 
die früher aus Urfachen aufgeſchobene 

Beſtrafung ſollte nicht aufgehoben fein. 

Gegen Simei empfiehlt David dem Sa⸗ 

lomo Miftrauen, der ihn auch an nach⸗ 

dem er feinen Eid gebrochen, hintichten 

ließ. v. 36 “a 46. 

Grauen 
1) Erſchrecken und fich fürchten, fo, 
daß man vor Angft nicht weiß, wo man 

— ſoll, daß einem die Haare 

zu Berge ſtehen. ID Etwas mit Ekel 


und Verdruß ertragen. # * 
Fuͤrchte dich nich, und laf dir nicht grauen 
(das Land einzunebnen). 5 Wof. 1,21, 


c. 7,21. 
Wenn ich mit mir feiber rede, fo erſchreckeſt 


Graufam — Greuel. 


du * wirzräumen, und macheſt mirßrauen, 
io 7, 18. 

0% Herr ıfl meines Lebens Kraft, vor wem 
fodte mir grauen? Pf. 77,1. 

Furcht und Zitt iſt mir augefommen; nnd 
Grauen (enrfegliche Angſt) bar mich Aber⸗ 
ſauen. Pſ. 55, 6. 

Das du nicht erſchrecken muͤſſeſt vor dem Grauen 


des Nachts. Df. 91, 5. vra!, Hohel. 3,4. 


Mein Herz zittert, uud Grauen bat mich er; 
ſchreget. Efa, 21, 4. 

Biete Voiter follen fidy Aber dir entſetzen, und 
ibren SKönigen foll vor dir grauen, Eich. 
32, 10. 

Ich febe im Haufe Iſtael, da mir vor grauer, 
Sof. 6, 10 


© Den Noabitern grauete vor den Kindern 
irael, 4 Mof. 22, 3. 
Graufam 

$.1. a) Don Menſchen. Der, wel» 
her alle Liebe und Barmherzigkeit aus 
gezogen, und nach feiner ungezähmten 
Begierde Schaden thut. Sprw. 5,9. Jer. 
50,42. Hab. 1,7. Streng Gfa. 19,4. 
a Engel. Eprw. 17, 11. (&. engel 


$.2. b) Don GOtt, und dem Tage 
der göttlichen Rache, GDit ftraft die 
Menſchen ernftli und nachdruͤcklich. 
Hiob meinte €. 30, 21. GDtt wäre graus 
fam. ($.1.) 
Eiche, des Herren Tag komme graufam, Eſa. 

$.3. ©) Don andern Dingen. Gr 
ſchrecklich anzufehen, 2Mof. 9,24. fürch- 
terlih. 5 Mof. 1, 19. c. 8, 15. 
Braufame Bäche, Hiod 30, 6. (dadie Waffer 

gerifien batten). “ 


Greifen 


$.1. N Etwas mit der Hand faffen 
(freundlich um einen aufzurichten, AG. 
3, 7.) 11) mit Lift, Gewalt Jemanden 
ergreifen, um ihm gefänglich einzuzies 
ben, um das Leben, 2 Cor. 11, 32. * 
ja ins ewige Verderben Offb. 19,20. zu 
bringen, 
a. daß man es greifen mag. 2 Mof. 

0 


1 ’ 1. 
er darf ed wagen, ibm wwiſchen die Zähne 
In greifen (dem re Hiob 41, 4. 
m Gögen) haben Häude, und greifen 
nicht 


- PL. 113, 7. 
Breife nicht nach Allem, was du ficheft. C ir, 


31, 16. 
Wer auf Träume bält, der greift nach dem 
Schatten. ®ir. 34, 2. , 
Der König in Ai, I0f.8,23. Simſon, Richt, 
36, 21. Yang, I an, 15, 8, die Propheten 
Daais, 1 Kön. 18, 40. die Dfaffen Baa $, 
2 Koͤnz 1o, 14. Zedetia, 2 Kbn,. 25,6. Bar 
rud), Jer. 36, 26, Jeremias, c.26,8, €. 37, 
13. Johannes, Matth. 14, 3. Ghriftus, 
Matth. 26, 50. Vetrus, B,®, 12, 4. Paus 
lus. 4.8. 21, 30 ꝛc. 

Breifer fie lebendig, fie fein um Friede oder 
am Streits willen ausgezogen. 1 Kön. 20, 18. 


$. 2. Zu weit greifen, uber die 
Schrauken fchreiten. 1 Theſſ. 4,6. Pau— 
lus redet nidyt vom Handel und Wau— 
bel, fondern von des Leibes Keufchheit 
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und Reinigkeit. Man fol Zucht und 
Keufchheit in der Ehe nach dem echften 
Gebot überhaupt bewahren, befonders 
feinen Bruder mit Befledung des Che 
bettes nicht beleidigen. (Aber die Mor» 
de gehen.mehr auf Betrug und Unbillig- 
keit, wovor als dem andern, zumal 5 
einer großen Handelsftadt herrfchenden 
Eafter, zu warnen nicht weniger nöthiz 
war, als vor der Fleifchesluft.) 


$-3. In ein fremdes Amt greifen, 
1 Petr.4, 15. ſich um Dinge, melde eis 
nen nicht angeben, mit Neugier unver 


fhamt befümmern; fich in Alles ohne 
Deruf, man nıng es verjtehen oder nicht, 


mengen, z 
Greis 
Ein alter Mann, der graue Haare 
at 


affer und der alten Greiſe Strafe 
ten, Weish. 2, 10, 


Öreten 
Die Füße oder Knie aus einander fpers 
een, gretfchen, kreitſchen, um burifche 
Handel vorzunehmen, Ezech. 16, 25. Jos 
dem ab öttifcyen Volke gab ſich Ifrael 
buhleriſch hin. 


nicht ad» 


Greuel 


$. 1. 1) Eine abfcheuliche Sache, wel» 
e wie Unflath einen folchen Geſtank von 
ic) giebt, daß man Mund und Nafe zus 
hält. Wovor einem mit dem größten 
Ekel grauet. 11) eine abfcheuliche That, 
deren Bermerflichkeit und Schaͤndlichkeit 
fo grob und auffallend ift, daß fie allge» 
mein und aufs ftärkfte das fittliche Ger 
fühl verlegt und empört, 5 Mof. 18, 9. 
c.20,18. c.32,16. 1 Kon.14, 24, 2.Kön. 
16,3. c.21,2. 2 Chr.28,3. 0.33, 2. Ser. 
7,10. c. 44, 22. Ezech. 43,8. 111) der 
Gegerftand, womit man Greuel treibt. 
2 Kön. 23, 13. er. 16,18. Gfa.44, 19. 
IV) Die verderbte Lehre der babylonifchen 
Hure, Offb. 17, 4. 5. V) überhaupt alle 
Sünden. Dffb. 21, 27. 
Den Eapptern mar et ein Greuel, Brod zu 
eifen mit den Afraeliten. 1 Mof, 43, 32. 
Und fie hielten die Kınder Iſrael, mie einen 
Grenel (daher fie ihnen immer mebr und 
mebr zuwider wurden). 2 Mof. 1, 12. 

ie vielmehr ein Menich, der ein Grenel (mie - 
Suͤndenkoth bebafter) und ſchubde if. Hiob 

‚16. 

ade meine Gerreuen haben Greuel au mir, 
Hiob 10,19. 

Der das Boͤſe meider, IM den Thoren ein Greuel. 
&prm, 13, 19, 

Der Spoͤtter if ein Grenel vor demrenten, 
Eprw. 24, 0. 

Ein ungerechter Mann it dem Gerechten elu 
&reuel. Eprm, 20, 77, 

Ener Wählen (im Gortesdient) iſt Grenel. 
Ef, 41,2%, 

Ihr Wurm wird nicht erben, und ihr Reuer 
wird nicht verlöfchen, und werden allem Feiuf 


tim, s Moſ. 9,2, große Heeredfraft, 2 Koͤn. 
7,6. Heerde Edue, Mare. 5, 11. 

a) 1 Mof. 27,1. ı Kdn. 2, 22. 2 Kön, 25, 26. 
4U.8.26,22. Und zogen Eäde an beide, Mein 
und groß. u 3,5_._ , f 

Der Größere fol dem Kleinern dienen. Nom. 
9,12. vergl. ı Mof. 25, 23, 

b) 3. ©. Ma al, 1 Sam. 25, 2. 

Hfane war ein arofer Mann, und nahm ju, 
bis er faſt groß ward, ı Mof. 26, 13. 


$.2. 11) Ratione qualitatis, a) an 


Kräften und Gewalt 2 Kön. 18, 19. 28, 


Gfa. 36, 4. 13. Ion. 1, 12. b) Würde, 

Anfehn, Ghre, Hochachtung. 2 Sam. 

7,9. 

Moſes war groß in Eanpten. 2 Mof. 11, 3. 

Mardadai im Haufe des Königs. Efih. 9, 4. 

Die Groben find nicht die Weiſeſten, und dıe 
elteſten verſtehen nicht (allezeit) dad Recht. 


iob 32, 9. . 
Große Leute fehlen auch. Pf. 62, 10. 
er gering ift, und warter des Seimen, der 
int beffer, denn der aroß ſein mil, dem des 
Brods mangelt. Sprw. 12, 9. 
Der Herr hat beide, die Kleinen und Großen 
gemacht, und forger für alte gleich. Weish. 


6, 8. 

D wie groß ift der, fo weife ift. Bir, 25, 13. 

Es ift nicht aufgefommen, der größer fei, denn 
m... der Täufer. March. an, 11. veral, 

we. 1, 15 Gobannes beißt der Größcite, 
weil er unter allen Gotreemännern Dis U. 
B. den höchften Beruf und dazu Die groͤß⸗ 
gen Gaben batte, dem Meſſtas unmittel⸗ 
bar voranzugeben, und ihm die Herzen jur 
ubereiten.. Wenn dagegen der Aleinite 
im Simmelreih größer denn er heißt z ſo 

ile Dies nicht den perfönlichen Charafrer, 
ondern die Seilsmittel, Die Stellung im 
Keiche SOtteb, in welcher Sinficht der Ge» 
ringite im Reiche des Mefliae reicher bes 
Dadır ift ale der, der noch im Vorhofe des 
Reichs and.) 

Ber ift doch der Groͤßeſte (unter uns) im Him⸗ 
melreıh? Match. 18, 1.4. c. 5, 19, 

Der & dßefle unter end) ſol ener Diener fein, 
Matthe 23. 11. vergl c. 20, 26. 27. Mare. 
10, 43. (Im Keiche Chrifti giebt allein 
Demuth, Selbfiverl'ugnung, Dienftwils 
ligkeir den Ruhm wahrer göttlicher Größe.) 


8. 3. 1 Cor. 13, 13. Die Liebe ift die 
groͤſeſte. Es wird hiermit der Kraft 
des Glaubens, da er aus der Enlle IE» 
ie Ehrifti zur Nechtfertigung und Selig» 

eit nimmt, nichts benommen. Rom. 3, 
28. Zoh. 3, 16. Marc. 16.16. Allein’da 
der Glaube nichts Gignes hat, fondern 
fremdes Gut an ſich zieht, dort, wenn 
das Schauen angeht, aufhört, und in 
GOtt weder Glaube noch Hoffnung ift: 
fo ift die Liebe die größeſte; denn fie 
ift reich und theilt Andern mit, A.G. 20, 
35. fie ift unvergänglidy und gehtin dem 
ewigen Reben recht anz ja GDtt ift die 
Liebe felbft. 1 Joh. 4, 16. und darum ift 
auch das, wodurch wir GOtt ahnlich 
werden, nicht det Glaube, fondern die 
Liebes, umd der Glaube ift eben darum 
nothwendig, um uns zur Liebe zu führe 


ai ift Das Mittel, dieſe der 


Groß. 


8.4. c) Beigt e8 einen Hochmuth und 
Stolz; an. Die &imon der —— 
U..8,9. vorgab: er wäre etwas Gros 
fies, fo fann der Antichrift Offb. 13, 5. 
Dan. 7, 8. 11.20. nicht vermeffener fein, 
als daß er ſich für Chriſti Statthalter, 
das allgemeine Haupt der Kirche ıc. ja 
Heren der ganzen Welt ausgiebt. 


8. 5. Bor iſt groß. Ge ift unend⸗ 
lich groß, volllommen, fowohl in Anſe⸗ 
— feiner ſelbſt, und feiner Eigen⸗ 
haften, (4. B. Siebe Barmherzigkeit, 
Güte, Macht x.) als auch feiner Wer⸗ 
te, weldyes die herrlichften Beweiſe feis 
ner Macht, Weisheit, Liebe ıc. find; 
denn er kann große Dinge thun, welche 
allen menfchlicyen Berftand überfteigen. * 
Chriftus ift feinem Vater an Majeftät 
Ve neib 16, dad er Are mi 

un weiß ih, dak de rößer ift, 
ur” Götter. 2 ar 1. BEEIBE ION 


Der Hier, dein GOtt, iſt ımter dir, der große 
und ſchreckliche GO. 5 Mof. 7,21. c. ı% 17. 


Neh. 1, 5. 
Der Kt int groß und loblich. 1 Ehr. 17, 25. 
Siehe, GO ift groß und unbetannt. Hiob 


36, 26. 

Daß du fo groß bift, und Wunder thuft, und 
allein Gtt bit. Pf. 86, 10. 

Der Herr iſt groß und hoch zu loben. Pf. 96, 4. 

Ich mw:iß, daß der SErr groß it, und unfer XErr 
por allen Göttern (größer ale alle Goͤtter) 


IM. 135, 5. 
Unfer Hart ift groß und von großer Kraft. PA 


147, * 

Aber dir, Herr, iM Niemand gleich, du biſt 
groß, und dein Name it arok, und kannſt es 
mit der That beweiſen. . 10, 6, 

Du großer und ſtarker GO, HErr Zchaoth int 
dein Name, Groß von Rath und mächtig von 
That. Ger. 32, 19. . 

Dir Herr ift unausſprechlich groß. Eir. 43,31. 
Der im euch ıft, iſt größer, denn der in der Welt 
iſt. 1Joh. 4,4, vergl. auch 2 Koͤn. 6,16. 

* Er it dein Ruhm und dein GOit, der bei Me 
fo gruß: und ſchreckliche Dinge gethan hat. 
s Moi. 10, 21. Richt. 2, 7. 

Sehet dag große Dina (Wunder), das der Here 
vor euren Augen thun wird. 1 @am. 12, 16. 


Der große Dinge thut, die nicht zu forſchen find. 
Hiob 5, 9. c. 9,10. 
Gott — thut große Dinge, und wird doch nicht 
erfannt, Hiob 37, 5. 

Herr, wie find deine Werke fo groß? Pf. 92, 6. 
Pi. 111, 2. 104, 24. 

Der Herr hat Großes an uns getban. Pf. 126, 


u $ 

Nun danket alle GOtt, der große Dinge thut ıc. 
&ir. 50, 28. ; 

Aır hören fie mit unfern Zungen die großen 
Thaten GOttes reden. A.G. 11. 

*- Denn der Herr, der Auerhöbite , iR fchreds 
(ib, ein großer Kdnig auf dem ganzen Erd⸗ 
boden. Pi. 47, 3, Ein großer König über ae 
Götter. Pi. 95, 3. 

Der wird groß fein, und ein Sohn des Hoͤchſten 
genannt werden. Luc. 1, 32. 

Ce m ein großer Prophet unter und aufgeftanden. 

lc. 7, 16. 

Und warten auf die — Erſcheinung der Herrliche 
keit des großen GOttes x. Tit. 2, 13. 

at — großen Hohenpt ieſter haben ıc, 

r. rl » 


‚ Größe — Grube. 


Ein großer Hirte der Schafe. Ebr. 13, 20. 


$. 6. Denn der Vater if größer, » 


denn ich, Joh. 14, 28. unddiefes in An⸗ 
febung meiner menſchlichen Natur, vors 
nehmlich in Betracht meines Amts, wie 
ich im Stande dev Erniedrigung es führe, 
Der Bater ift in einem größeren feligern 
Zuftande, als ich gegenwärtig bin; eben 
darum folltet ihr euch freuen, mie es 
gönnen, daß ich hingehe und dadurch aus 
dem Stande des Leidens und Kämpfens 
in den Stand der Herrlichkeit verfest 
werde. — (Un eine Bergleichung der 
Derfon des Baterd und Sohnes zu den« 
ten, paßt gar nicht in den Zufammen- 
bang.) Der Dater ift größer, denn 
Altes, Joh. 10, 29. aber Ib und Er 
find Eins v.30. Ghriftus ift auch GOtt, 
Röm. 9, 5. 

$.7. 2ucs1,49. Er bat große Dinge 
an mir gerhan. Der Engel Gabriel war 
zu ibr gefandt, der heilige Geiſt hatte 
fie überfchattet, daß fie ohne Nerlekung 
ihrer Zungfraufchaft empfangen, GOtt 
unter ihrem Derzen getragen, und GOt⸗ 
tes Sohn geboren. 

$%.8. 30h. 5,36. Ich habe cin ars 
Geres Zeugniß, denn Johannes. Dies 
fer war nur eine angezündete Leuchte 
v. 35. und nicht das ewige Licht felbft, 
wie ic bin. vergl. c. 1, 33. Mein himm⸗ 
lifcher Water zeuget felber von mir. 
Matth. 3, 17. €. 17,5. 2 Petr. 1, 17. 

$.9. Groß (bob) achten , balten. 
Und wie heute deine Seele in meinen Augen 

g groß weachiegbaewefen, fo werde metıte 

eele groß geachter vor den Augen des Herrn. 

ı Sam, 26, 24, 

Darım - — groß geachtet, HErt GOtt. 


2 ai. * 

Was in der Menſch, dab du ihn aroß achteſt 
(werden läßt, daß man ibn nämlich mie 
folıher Mühe erziehbe)? Hiob 7, 17. 

BDrres Gebote groß achten, das Opfer bilft 


* Sir. 35, 2. 

Das Bolt bielt groß von ibnen. A.G. 5, 13. 
$. 10. Groß machen, fein, wer 

deu 1c. (S. hiebei erheben und erhoͤ—⸗ 

ben.) 

3) An Alter und Statur. 1 Mof, 25, 27. €. 38,14. 

2) An Bermdgen von Abraham , 1 INof, 24, 35. 

aac, c. 26, 13. 

3) Au Menge, Anfebn ıc. 
nd will Dich zum großen Boltmachen. 1 Mof. 
12, 2. c. 18, 18, 

Heute will ich anfangen , dic (Joſua) groß zu 
machen. of. 3, 7. c. 4, 14. 

Und der machte Salomo immer größer 
vor dem gamen frael, ı Chr, 30, 25. 2 Chr. 


ı, 1, 
In deiner Hand ehr ed, Jedermann groß und 
Kart ju madıen. ı Ebr, 30, ı2. 
Und wenn du mich demärbiaen, machen du 
ee im en und Leiblichen). 
36. Bi. 71, 21. 2 Sam, 22, 36. 
Abadeerus machıre Haman groß, Efib. 5, 11. 


$. 11. Gfa. 42, 21. will GOit das 
Gefeg groß machen, und zwar zuvörs 
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berft unter feinem Wolf, Roͤm. 3, 31. 
und dieſes um feiner Gerechrigfeit 
Ien, d. i. wegen feines Worts, Berfeis 
Fung und Treue. Rom. 15,8. GOtt 
will das Volk retten, verherrlichen, dar 
mit das Anfehn feines Wortes, Die 
Mahrheit ter Religion Allen Eund werde. 


Größe 

GOdtes Größe it unausiprechlich (unerforfdye 
lich). Ti. 145, 3. 

Welcher iff unrer euch, ob er ſchon darum fors 
get, der da Eünnre Elne Eue ana feiner Grdr 
Be (feiner Lebenslänge die Fürzefte Dauer 
Matth. 6, 27.) aufegen? Yuc, 12, 25. 

Und welche da fei die Aberihmänalihhe Gräfe 
feiner Kraft am uns ıc. Eph. 1,19, vergl. 
1 dor. 2,5. 

— Und au einander hält und alfo waͤchſt anr 

derlichen Größe. Col. 2, 10. (Das geitliche 
aderhum), 


Groß: Mutter: Bater 
Loit, Timotheus Großmutter. 2 Tim, 1,8. 
Großoäter wurden von den Ghalddern niche 
Ja bei den Großvätern ıfE die Welsheit und 
der Verſtand bei den Alten. Hıob 12, 12. 


Grube — 


$. 1. I) Eine tiefe Höhle oder Loch in 
der Grde, worin zuweilen Maffer von 

Negen oder auch eine Quelle if. Man 

macht bergleichen aud) in Häufern. 

Den Tofepb wollen feine Brüder ın eine Grube 
werfen. 1 Mei. 37, 20, 

So Jemand eine Grube aufrbur; oder aräbe 
eine Grube, und deckt fie nicht zu, und faͤnt 
dardber ein Ochs oder Efel bineinz; fo Foul 
es der Herr der Grube dem Andern wıeder 
bezahlen. 2 Moſ. 21, 33. 34. 

—— wurde in eine Grube geworfen. 2Sam. 
18, 17. 

Elia machte eine Grube (Graben) um den Ale 
tar. 1 Kon. 18, 32. 35. 38, 

Die Föchſe baden Bruben. Matth. 8, 20. 

Weicher iſt unter euch, fo er ein Schaf bar, 
daß ihm am Eabbarh in dıe Grube faͤlli, der 
es nicht ergreife und aufbebe? Matth. 12, 11. 

Wenn ein Blinder den andern !eiıer, fo fallen 

fie beide in die Srube. Matth. 15, 14, Lue, 


6, 


$.2. 11) Ein unterirdifches Gefäng- 
niß. Ser. 37, 16. c. 38, 6. 


$.3. 111) Di®&odtengruft: das Grab, 
f. 55, 24. Sprw. 1, 12. Gfa. 38, 18. 
ieh. 26. 20. c. 28, 8. 
Jh werde mir Leid hinunter in die Grube fah— 
ren zu meinem Sohne. 1 Mof, 37, 35. c.42, 
Ob er ider Gottlofe) auch gleich fange leßer, 
und dıe Grube nicht fieber. Pf. 49, 10. 
8.4. IV) Ein Bild a) der Argflen, 
hinterliftigen Nachftellungen, welche nach 
Art der Jäger, die das Wild in Gru—⸗ 
ben Ezech. 19, 4. fällen, gefcheben, Pf. 
9, 16. Pi. 35, 7. Pf.57, 7. Ier. 18, 20. 
b) großen Unglüds, ſchweren Elends, * 
(mie denn Ehriftus fein Leiden einegraus 
fame Grube nennt, Pf. 40, 3. Pf. 69, 
16.) großer Gefahr, und des Untergangs. 


ile. 
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Daher, wenn GStt drohet, daß über 
Kuda kommen fol: Schreden, Grube + 
ud Strid, Eſa. 24, 17. 18. Ser. 48, 
43. 44. fo ift es ein Ungluͤck über das 
andere. c) der Holle. Gfa. 30,33. Efa. 
14, 15. ** | 

Ihr faller Aber einen armen Waifen, und gras 
ber eurem Nächten Sruben. Hiob 6, 27. 

Er (der Seind) bar eine Grube gegraben , und 
ausgeführer, und iſt in die Grube gefallen, 
die er gemacht bar. Pf. 7, 16. 

Die Etolien graben mır Gruben, die nicht 
find nach deinem Geſetz. Pſ. 1190, 85. 

Wer eine Örute macht, der wird dareın fallen, 
&prw. 26, 27. Pred. 10, 8. Sir. 27, 29. 

Du haft mich in De ®rube binunter geleget 
(in ſchwere Anfechtung). 1 88, 7, 

Der Huren Mund ift eine tiefe Grube. Sprw. 
22: 14, c. 23, 27. ⸗ 

Wer die Frommen verfuͤhret auf boͤſem Wege, 
der wird in feine Grube fallen. Sprw. 28,10. 

⸗Gott, du wirft fie hinunter Roßen in die 
tiefe Grube (ewigesd Derderben). PT. 55, 24. 

Daß er Geduld habe, wenn es übel geber, bis 
dem Gotiloſen die Grube bereiter werde. Pſ. 
94, 13. 

8.5. V) Ein keufches Eheweib. 

Trinfe Waffer aus deiner Grube, und Flüffe 
aus deinem Brunnen. Sorw. 5, 15, 

8.6. Grube, da Fein Waffer ift. 

Bach. 9, 11. (8. Gefangene $. 2.) 

Grün 
Außer dem eigentlichen Berftande wird 
damit ein gluckfeliger Zuftand, wenn eis 
ner bei Kräften, Gefundheit und Wohl⸗ 
fein, * er. 17, 8. Pf. 52, 10, unſchul⸗ 
dig ** ift, angezeigt. 

Grünes Kraut, 1 Mof.1,30. Bäume, 2 Koͤn. 
17, 10. c. 19, 26. 

Det Wild fuer, wo es grün if. Hiob 39, 8. 
Wie das aräne Kraut werden fie (die Böfen) 
verwelten. Bf. 37,2. R " 
Er meider mich auf einer grünen Aue. Pf. 

23, 2. (Auen $. 2 

Gruͤne und därre Däume, Ezech. 20,47. vral. 
e. 21,3. (8. Gerecht 9.8.) 

“ &o man dad thut am grünen Hols (an mir 
Unfbuldigen), was, wıll am dürren (Des 
Seuers würdigen Sündern) werden? Luc. 


23, 31. 
Grund 
8.1. h Ein tiefes Thal. 1 Mof.26, 17. 
4 Mof. 14, 25. 2 Sam. 48, 18. 
Sofua flug alles in Gränden, Joſ. 10, 40. 


11, 2. 
Die Cananiter wohneten in Gründen, Nice, 


1, 9, 
Die Sprer bielten GOtt (dr einen GOtt der 
Derae und miche der Grunde. 3 Kbn.20, 28, 
Du läffer Brunnen quellen in den Gtuͤnden. 
»i.104, 10, 
$. 2. 11) Der unterfte und vornehmfte 
Theil eines Gebäudes, worauf die ganze 
Laft ruht. Luc. 14,29. Daher die Grund⸗ 
ge ehe des Stats, Pf. 11, 3. die Feſtig⸗ 
eit ber bimmlifchen Wahrheit. Sprw, 
22, 21. 


Wenn er ihren (Jericho) Grund leger, das 
koſte ihm feinen erſten Sohn. of. 6, 26. 
vergl. ı Koͤn. 16,3%, 

Um Haufe des Herren, 1 Kön. 6, 37. von Sa⸗ 


Grün — Grund, i 


. 5, 16. 
Ein Meunſch —* den Grund eined Hauſes auf 

einen Feld, Luce, 6, 48. 

$. 3. III) Der Mittelpunft der Erde, 
meil diefe darauf, wie ein Gebäude auf 
feinem Grunde, gleichfam ruht und be⸗ 
feſtigt if. GOtt hat die Erde, als ein 
weifer Baumeifter, feſt gegründet. Sprw, 
8, 29. Luc. 11, 50. 

Wie er und deum ermählet hat in demfelbigen, 
ehe der Welt Grund gelegt war. Erh. 1, 4. 
Der swar zuvor verfeben ift, ebe der Weir 

Grund geleget ward. 1 Petr, 1, 20, 

%.4 Des Erdbodens Grund aufs 
deden 2 Sam. 22, 16. Pf. 18,16. wird 
gefaot, wenn GOtt die Schalen —— 
Zorns ausgießt, und recht nachdruͤcklich 
ſtraft. (Anſpielung auf den Durchgang 
durchs rothe Meer, 2 Moſ. 14, 22. mit» 
hin Beſchreibung von Stuͤrmen, wo der 
Meeresgrund zum Vorſchein kommt.) 

$. 5. IV) Der wirkliche und we⸗ 
fentfiche Grund des Glaubens, Chris 
Fi der Gortmenfh. Diefer ift durdy 


u. geleat, 2 Chr. 3, 3. von Eedbazar, 
” 


eine Genugtbuung die verdienftliche Ur» 

fadye unfrer Seligkeit, und in Anfehung 

defjen gründet fich und ruht auf ihm der 
feligmadyende Glaube. V) Der Lehre 
gen des Glaubens, die heilbringende 
ehre von Chriſto; wie in Ehriſto und 
durch Chriſtum die armen Suͤnder, wenn 
fie fon im wahren Glauben ergreifen, 
mit GOtt ausgefohnt werden, und das 
ewige Leben aus Ginaden erhalten. 

Einen andern Grund kann zwar Niemand les 
gen, außer dem, der gelgar ift, welcher iM 
JEſus Ebrifud._18or. 1. vergl. Eſa. 28, 
16. c. 54,11. (©. Gold $, 5.) 

Erbanet auf den Grund der Apoftel nnd Pro» 
pheten (miche ihrer Perfon, fondern drs 
von ihnen gefibhriebenen und gepredigten 
Worts), da JEſus Chriſtus der Eckſtein iſt. 
Eph. 2, 20. 

8. 6. VD Das, worauf das ganze 
rechtfchaffne Wefen eines Kindes GOt · 
tes bejteht, GOttes Berheißungen und 
die darauf gefeste Zuverficht. 

Denn fie (die Gortlofen, die auf menfibliche 
Marche trauen) reißen den Grund um. Wad 
—* der Gerechte (David) ausrichten ? Pf. 
11, 3, 
$.7 VID Ein Bild a) der Feſtigkeit 

und Beftünd'gkeit. Von dem himmli« 

ſchen Zerufalem, welches ewig bleibt, 

Ebr. 11, 10. vergl. c. 12, 22. Offb. 21, 

14. b) der Gewißheit, welche alle Ge⸗ 

fahr zu irren ausfchließt. Luc. 1, 4. 
$.8. VIII) Der unveränderlihe Vor⸗ 

fag GOttes in der ewinen Gnadenwahl, 

welcher fich einzig und allein auf Ehri— 
ftum ($. 5.) gründet. 

Der fefle rund GOttes beſtehet. 2 Tim. 2, 19. 
(8. Eiegel.) 

8.9. Vıll) Rechenſchaft. 

Seid aber allezeis bereis zur Verantwortung 


Gründen — Gruß. 


anı , der Grund fordert (wegen) der 
ung, bie in euch Ifl, 1 Berr, 3, 15. 
$. 10. Sonft fteht es noch von dem 
Innerften des Herzens Pf. 36, 1. und 
Ich (Mefiiae) verfinfe im riefen Echlamme, da 
kein Srund ı (da ich niche fallen Kann). 
o 


69, 3, 

Er —** die finftern Gründe, und bringet her⸗ 
als das Dunkle an das Licht. Hiob 12, 22. 
$. 11. Hiob will fagen: mo es zuvor 

betrubt und elend ausgefehen, läßt er es 

bald wieder, wenn er will, und zwar 
wider alles Bermuthen, beffer, fröhlis 
cher und begludter gehen. 

$. 12. Zu Grunde gehen, verderken, 
umkommen. 

Die mit dem HErru hadern, muüͤſſen zu Grun— 
de geben. 3 Eam. 2, 10. j 

Wer zu Grunde geben foll, der wird zuvor 
Rols. ©prw. 16, 18. _ 

Die, fo ibr deu HErru fürchtet, barrer feiner 
Sugade, und weicher mich; auf daß ıbr miche 
wu Grunde geber. Sir. 2, 9. 

Gründen 
$. 1. D Grund ($. 2.) legen. 2 Chr. 

8, 16. Efr. 3, 12. Mattb. 7, 25. 

Eie (die Rircye GOttes) if fen aearunder auf 
den heiligen Deraen. Pf. 87, 1. Eſa. 14, 32, 
vergl. Eſa. 28, 16. 
$. 2. 1h Bon Schöpfung der Melt. 

2Mof. 9,18. Pf. 24,2. Pf. 104,5. Spiw. 

3,19. &fa. 48, 13. c. 9,13. 3ach.12, 1. 

Bo ac du, da ich die Erde grändere? Hiob 

ey de; gegründer den Erdboden, und was da. 
rinnen ut. ©i.89,12. Pf.102,26, Chr. 1,10. 
8.3. 111) Vefeftigen, beftätigen (die 
tommen), im liebetbätigen Glauben 
eftändig zu bleiben, daß fie kein Wind 

der Berfuchung, keine Wellen der Ber- 
folgungen, und fein Plagregen des Un- 

glucks beweglich machen kann. 1 Petr. 5, 

10. Eph. 3, 17. Gol. 1, 23. Gzech. 47, 

5. (Durchgehen durchs Waffer.) 


Grundfefte 

a) Grund $.2. 1 Kön.7, 10. 4.8. 
16, 26. b) 8.3.4. Pf. 18, 8. Pf.82,5. 
Grundfefte des Landes Pf. 82,5. wahre 
Religion und heilfame Policei. 
Und wird 28* die Grundfeſte der Berge. 
Dee Srundfeden (UnbeweglichPeit) des Hims 

mels regen ih, und bebten, da er jornig 

war. 2 @am. 22,8. 
Die Fenfter in der Höhe find aufgerban, und 

die Srundfeften der Erde beben. Cfa. 24, 18. 
Ein Pfeiler und Grundfeſte x. ı Tim. 3, 15. 

(©. Geheimniß $. 2.) 

SGrundſtein 

IR Shriftus JEſus. S. Eckſtein. Gfa. 

28, 16. vergl. 1 Gor. 3, 11. 
Grundthor 

Bar das Thor unten am Grunde des 
Zempels gegen Mitternacht, wodurch 
man aus dem Eöniglichen Pallaft in den 
Sempel ging. 2 Ghr. 23, 5. 
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‚ Grünen 
Außer der eigentlichen Bedeutung wird 
ed gefunden von 1) einem glüc eligen 
Buftande, Hiob 30, 12. Efa. 27, 6, (S. 
Bluͤhen $.2.)* 11) von der Fruchtbar⸗ 
keit der Kirche, Kohel. 1, 16. 110 von 
der Auferftehung. Gfa. 66, 14. vergl. 
Hiob 19, 25. . 
Dom Weinfo®, 1 Mof.40 10. Aarong Ste⸗ 
den. 4 Moi. 17, 5. 8. br, a, 4, 
° Zein Fleiſch grüne wie ım der Ingend, und 
laß ihn wieder jung werden, Hiob 33, 25. 
Id babe geſehen einen Gortlofen, der war 
troßig umd breitere ſich aus, umd grünere wie 
ein Borbeerbaum, I, 37, 35. 

Die Bottloſen ardnen mie das Brad, und die 
Bebelihäier biuben alte, Df. 92,8, vrgl. Hiob 


‚32. 

Der Gerede wird aränen, wieein Dalmbaum, 
Pi. 02,13. 14. Eorw 11,28, €. 14,11. 

Eiebe, der Tag (il da); fiebe, er kommt da» 
her; er bricht an, die urbe bYüber, und der 
Srolse grüner (demSto:z Der Seinde wird 
Alles wohl von Starten geben.) Ce. 7. 10. 

Den Herrn fürhren ıf die Wurzel der Weit; 
beit; und ihre Ameige aränen ewiglich (brins 
gen langes Leben). @ir, ı, 25. 


Gruß, Grüßen 
$. 1. Das Grüßen begreift eine Ans 
munfhung alles Guten in fi. (Sriede 
$. 9.) Bei den Alten wurde damit das 
Umfaffen, Kuüffen und andere Geremos 
nien verbunden, und iſt aufer der bürs 
gerlichen Höflichkeit gefchehen a) Ehren 
halben und aus Nefpect mit gebognen 
Knien, b) aus unreinen Abfichten, zum 
Schimpf und Spott, c) zum Zeichen bes 
fondrer Liebe, Freundſchaft und brüder» 
licher Gemeinſchaft. 
Schaͤme did — daß du nicht dankeſt, wenn 
man dich grüßer. Sir. 41, 24 


Wo ihr ın ein Daus geber, fo ardßer (mie Anı« 
wuͤnſchuns alles Segene) daffelbıge. Marıb, 


’ 12. 
a) Diers harten die Pharifder gerne. Matth. 
23,7. Marc, 12,38. Luc. 11,43. und vergaßen 
"Rath. 23, 12, 

b) Searäßer ſeid du, Rabbi. Matıb. 26, 49. 
Gegruͤßet fein du, der Juden König. Marth, 
27, 29. Mare, 15, 18. Job, 19, 3. j 
€) Großet euch unter einander mit dem beilie 
gen Kuß, Roͤm. 16,16. ı Cor. 16.20. 2 Cor, 

13,12. mit dem Kuß der Liebe. ı Perr, 5,1%, 
Ib, Vaulus, gräße euch mir meiner Hand, 

1 Cor. 16, 21. 
—— und Aquitlam. Rom 16, 3. 
Srüße Aue, die und lieben im Glauben, Tit. 

3, 15. 

$. 2. Wenn Gehafi 2 Kön.4, 29. und 
die Jünger £uc. 10, 4. Niemanden grüs 
Ben follen, fo ift das ſpruͤchwoͤrtlich ge· 
redet; fie ſollten ſich nicht lange verwel⸗ 
len und etwa in ein Gefpräd einlaffen, 
fondern fo viel, als möglich, eilen. (©. 
Danfen $.2.) Wenn man cöttlidje 
Sachen auszurichten befehligt ift, muß 
man fich nicht fäumen. 

$.3. Wie denn auch Johannes nidt 
den gemeinen Grund, bürgerliche Hoͤf⸗ 
lichkeit und Liebe, verbietet, (wo bliebe 
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Matth. 5, 44.) fondern er verfteht den 

Gruß der brüderlichen Liebe und befons 

derer Gemeinfchaft,, welcher mit dem 

peiligen Kuß verknüpft war. Gr will 
alfo foldye Liebeszeichen unterlaffen ha⸗ 
ben, wodurch wir bei dem Andern die fals 

Sche Meinung, als billigten wir feinen 

Jerglauben ımd unchwiftliches Weſen, ers 

gegen, und mithin unfern eignen Glau⸗ 

ben verleugnen würden. Der Chriſt foll 
keine Herzensgemeinfchaft heucheln, wo 
er keine fuhlt. 

So Jemand ju euch kommt, und bringer dieſe 
Rebre nicht, den nehmer miche zu Haufe,nnd 
gen ihn auch mich; deum wer ibn grüßer, 

er machet ſich tbeilbaftig feiner böfen Wer⸗ 

ft. 2J0b. 10.11, vergl. 2 Theſſ. 3,6. Matth. 

18, 17. Roͤm. 16, 17 ꝛ⁊e. 

8.4. Sonft haben gegrüßt oder ihren 
Gruß entboten: 
Sofenb feine Brüder, 1 Mof. 43, 27. Jerhro 

und Mofes einauder, 2 Mof. 18, 7. die Das 

nirer den Leviten, Richt. 18, 15. Davıd feine 

Bröod.r, ı Eam, 17, 22. die Juͤnglinge Das 

rıdd den Mabal, 1 Sam, 25, 5. David das 

Rot, ı Sam. 30, 21. Jebu den Gonadab, 

2 Adn. 10, 15. Joram den David, 2 Zam,. 

8, 10. Thogu den David, 1 Ehr.19,10. Ars 

tarerges ſeine Raͤthe, Eſt. 4,17. Tobias deu 

Engel, Tob. 5, 6. 11. Alerander den Gonas 

ıban, 1 Maee. 10, 18, Demerrius den us 

den, ib. v.25. Zend feine Jauger, Marıb, 

2:,9, der Engel die Maria, Ruc.1,28. Mas 

ria die Klifaberb , Yne. 1,40. 44. Daulusan 

die Gemeine ju Gäfarıen, A.G. 18, 22. an 

die Brüder. A.G. 21,7. 18 16, 

Grüße . 

Im Ebr. zwei verfchiedne MBorter: 
2 Sam. 17, 19. ift es Brüge aus Meier 
zen; v. 28. aber find es gerdftere Ber 
treidefFörner, eine Art Graupen; fonft 
bei Luther Sangen. 

Wenn du den Narren im Mörfer zerſtie heſt mit 
dem Stempel mie (unter) Gräge; fo_lıeße 
doch feine Narrheis nicht von ıbm. Sprw. 


27, 22. 
Gülden(Florenus) * 
S. Golden $. 2. 


Guni 
Ein Gaͤrtner. 1) ein Sohn Naphtha⸗ 
lis, 1 Mof.46,24. 4 Moſ. 26, 48. 2) eis 
ner * dem Stamm Gad. 1 Ghr. 5, al. 
6, 15. 


e Gunſt, f. Gnade 

Auf die Mohlgemogenheit der Mens 
ſchen darf man ſich nicht verlaffen. Jer. 
17,5. Wer aber bei GOtt Gnade findet, 
darf jich nicht fürchten. Luc. 1, 30. 
Bunft fol Ziraeı den gefchlagenen Heiden nicht 

ergeigen, 5 of. 7, 2. 
Beraiß meined Geſehes nicht — fo wirft du 

Bunft und Klugheit finden, Eprw. 3,1—4. 
Bunt iſt beſſer deun Eilber und Gold. Eprw. 


22. 1. 
Mer einen Meuſchen Arafer. wird bernach Bunt 
finden; mehr denn der da beuchelr. Sprw. 


28, 23, 
Scham machet große Gunſt. Eir. 32, 14. 


- 


Grüße — Gurten. 


Uud baten um Gunſt (Gnade) wider ibn. N. 


25 3. 
Und richrs thuſt nah Gunſt (indem du dich 
zu einer Partei neigt). ı Tim. 5, 21. 
Guͤnſtig 
Gewogen. Dan. 1,9. 
1, Sur, 2. Öurbaal 
1) Eine Zerberge, eine Etadt im 

Stamm Manaffe. 2 Kön.9, 27.2) Baals 

Wohnung. ine Stadt der Araber. 

2 Ehr. 26, 7. . . 

Gurt, Gürtel 

S. 1. Weil die Morgenländer lange 
und weite Kleider trugen, fo bedienten 
fie fidy eines foldyen 1) breiten Bandes 
um die Lenden, 1Koͤn. 2,5. momit jie 
die Kleider zufammen binden, Geld darin 
tragen, und Überhaupt ihre Verrichtun⸗ 
gen geſchickter und ungebinderter abwar⸗ 
ten könnten. Jeremias leinener Dür: 
tel war ein Bild der verderbten Juden. 

Ser. 13, 1 ff. 

Marons mar geftickt. 2 Mof. 28, 39. 

Jonaihau gab dem Davıd feinen Yärtel, 1 Sam, 
18, 4. (Als ein Zeichen dis Bundes, font 
war es auch ein Ehrenzeichen.) 1 Mace. 10, 
88. 80, 

Kanon ſchnitt Tavidsd Knechten die Kleider ab 
bis an den Ertel (naͤmlich was unterhalb 
nicht fe gebunden war), 2 Sam. 10, 4. 

Elias trug einen ledernen, 2 Kon. 1,8. 

Fer annes einen ledernen, Matth. 3, 4. des 
Paulus A.G. 21, 11. 


e 


Einen Bürtel giebt fie (ein tugendfanes Weib) 
dem Ardmer. &pru, 31, 24 


Ein loſes Band, fur einen Gürtel. Efa. 3,2%, 
Ein Mann (engel) barte einen geldenen. Dam, 


10, 5. 
Ihr ſollt nicht Bold noch Eilber, nod Erz im 
eurem Guͤrtel haben. Matth. 10, 9. Mare, 


6, 8. 

8.2. Chriſtus erſchien Offb, 1,13. mit 
einem Rittel, 2 Mof. 28, 4. 3 Mof. 8, 
7. d. i. mit einem priefterlichen, leine⸗ 
nen, langen, bis auf die Fuße reichen» 
den Zalar, und mit einem goldenen 
Gürtel, alfo im priefterlicyen und kö— 
niglichen Gewande; um diefe feine gött- 
lichmenſchliche Amtewürde abzubilden. 

$ 3. ID Bildlich bedeutet es a) eine 

Eigenfchaft oder Tugend, die einem ganz 

eigen, und von ihm unzertrennlich iſt, 

die er daher beftändig ausübt; b) den 
ingang ins Gefängniß, oder wenigftens 
eine Verftofung vom Reid, c) eine 

Auf+ oder Zuruͤckhaltung. 

a) Gerechtigkeit wird der Gurt feiner Leuden 
fein, und der Glaube der Gurt feiner Nies 
ren, Eſa. 11, 5. 2 

6) Er löfre auf der Köniae Zwaug und gürrer 
mır eınem Gaurtel ihre enden, Hiob 12, 18. 

e) Da ift fein Gurt mebr. Eſa. 23, 10. 

Gürten 

8.1. D &o viel als begürten $. 1. 
3Mof.8,7. 13. Umgürten das Schwert, 
2 Mof. 32, 27. Richt. 3, 16. 1 Sam.17 
89. c. 25, 13. 


But. 


äde, 2&am. 3,31. 1 Röu.20,32. Elech.7 
e. a Zeichen der Traurigkeit.) * 
$. 2. 11) Sich zu einer Sache ſchicken, 
bereit und fertig machen, etwas herzhaft 
zu unternehmen. 
Die Jiraeiwen mußten das Ofterlamm gegärs 
ser effem. 2 of. 12, 10. 
Elia, 1 aan. 18,46. Gehaf gürtere feine Pen. 
den (um burtig laufen zu Können). 2 Köu, 


— 29. 
are deine enden mie ein Mann. Hiob 38,3. 


. 0 2. 

Bürte dein Schwerd an deine Seite. Di. 45,4, 
(8. Schwerd.) 
Sie gärıer ibre Penden fer, und färket ihre 

Arme. Soprw. 31,17. 
Gärte did), und thue deine Schuhe an, A.ch. 
12, 8. 


$.3. Bildlich ift es II) ein Bild 
einer großen Menge, 3. B. Unglüds, 

Hiob 30, 18. Freudezc. welches den Men» 

fhen gleihfam um und um umfchließt zc. 

(Anziehen $. 2.) 

u bat meinen Sack aufgezogen, und mic 
mir Freuden araurret, Pf, 30, 12. 

So werde er (der Fluch) — wie ein Guͤrtel, daß 
er (Judas) ſich allewege mır gärıe, Bf. 
109, 19. 

$. 4. Binden und gefangen führen. 

Gfa. 32, 11. i 

Und ein Anderer wird dich arten, und fıb: 
ven, mo du miche bin wiuſt. Job. 24,18, (Arte 
deutung ded Märtnrertoded des Perrus und 
des dabei ju ertrageuden Peid.ns, wogegen 
Das narärlihe Gerähl ſich ſtraͤubt.) 


Gut (adjeet.) 
$.1. Gut iſt etwas H natuͤrlich a) an 
und für ſich, da e& die gehörigen Eigen⸗ 
ſchaften, welche es haben ſoll, hat; b) ins 
fofern es Anderen das Gute miitheilt; 
nüslich, beiliam, bequem, angenebhn. 


a) Und GOrtt fabe an Alles, mas er gemacht 
barıe; und fiebe da, ed war fehr gut. 1 Mof. 
1 


l, ® 

Dis Land Caugan, welches einen Ueberfluß an 
allem Guten batıe. 2ZMof.3,8. 5 Mof. 1,35. 
6.3, 25. 0.4, 21. 22. 5 Mof. 6, 18. c. 9, 6. 
c. 11, 17. 5 

und wenn du gegeffen haft, und ſatt bift, dafi 
du den FErrn deinen GDıt, loben fir das 
sure Land, das er dir gegeben bat. 5 Mof, 


8, 10. 
Mas im der Terre gefchaffen wird, das iſt gur, 
und ift nichts EC hädlines bariumen. Weısh, 
1, 14. Sir. 39, 21. 
Er giebt Ales, mas gut ift, auf Erden. Eir. 
8. 


38, 

Alles, was von Anfang geſchaffen, das iftden 
Zrrmnen gut, aber den Sortlofen ſchaͤblich. 
ir. 39, (al. 40.) 30. 32, 40, 

Ein guter Baum kaum nicht arge Früchte brins 
gen. Matıb. 7, 17. 18. 10, . 

Suter Same, Mattb. 13, 24. 27 37. 38. 

Etliches fiel auf eig gutes Land. Marc. 4,8. 20. 

Du — den guteihskenn bisher behalten. Joh, 


2, 10. 
Denn alle Erearur GOttes iR (an fih, als 
tes Werf) aut. ı Tim. ‘ 4 . 

b) Das if ein gutes Ding, davon du fageft, 

das du ihun wii, 5 Mof. 1, 14. 
Ein guter Rarh thur fanft (bringe Gunft). 
& 13, 15 


rw. 
Nicht, meine Kinder, das iſt nicht ein gutes 
Gefdrel, das ic böre. 1 en 24.° 


Böchners SandsConcord, Ir Auf. 
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8 if ein guter Mann, und bri 
Derfan —F Cm. — —— eine gute 
SCrr bier Maar fen. Da are ga 
Stehet die Sache eines Mannes mir einem 
Weibe alfo, fo iſt nicht gut, ebelicy werden. 
Martb. 19, 4, 10. 
Das Cal; iſt gur. Mare, 0,50. Luc. 14,34, 
Es iſt euch gur, daß ich bingebe. Joh. 16, 7. 
„$.2. Es ift gut 2 Kön. 4 23. fagte 
die Sunamitin zu ihrem Mann. Das ift 
wohl nichts anders, als die gewoͤhnliche 
Abſchiedoſſormel: GOtt bebüte dich! 
$.3. Nach 1 Mof. 2, 18. iſt es nicht 
gut, daß der Menſch allein fei, vrol, 
Frrd.4,8.9. wenn aber Paulus fprigt: 
ca it dem Wienfchen gut (nuͤblich, bes 
quem) daß er kein Weib berübre, 1 Gor. 
7,1.8. fo redet er von außerordentlichen 
Zeiten, (nämlich bei Berfolgungen v. 26. 
vergl. Jer. 16, 2.) Leuten und Guben 
v.35. Gr giebt hier nur einen 3eitges 
mäßen Rath, (v. 6. 40.) nicht ein alls 
gemeingültiges Gebot. 


$.4. Ein autes Zeugniß. Offb. 2, 17. 
Die weißen Steine, wie es im Griechi⸗ 
ſchen lautet, waren ehedem ein Zeugniß 
der Loszaählung, eg iſt alſo diefes ein 
Zeugniß der goitgefaͤlligen Unſchuid und 
Reinigkeit. 

$.5. Nach beiden Arten (8. 1.) iſt 
a) GOtt gut; denn er befigt nicht allein 
feiner Natur und Weſen nach alle Voll 
tommenpeiten, fondern ift auch guͤng, 


die Sünde zu vergeben, Strafen abzus 


wenden und ales Gute liebreich wider» 
fahren zu laſſen; b) Chriſtus, 3.8. ein 
guter Sirte, weil er für ſich gut, und 
bie Menfchen wie Schäflein mit feinem 
Worte weidet und ewig felig macht; 
c) das Wort Goites. Das ift an und 
fuͤr ſich heilig, macht und gut und glaus 
big. 2 Zim. 1, 14. 
a) Der Hirr ift gut und fromm, Bf. 25, 8, 
Du HErr bift gut uud anddıg (auch Sünde zu 
vergeben), von großer Säure Allen, die dich 


anrufen. Bf. 86, 5. 
b) Guter Meifter, was fol ih thun x. Marc. 


10, 17. j 
Ich bin ein guter Hirte, Job, 10, 12. 


€) Das Wort des Herrn ift aut. Eſa. 30, 8, 
as Sefeh iſt beilia, und das Gebor ift heilig, 
recht nnd gut, Roͤm. 7, 12. 13. 16. 

Wir wiffen, daß das Gefeh aur if (in Anſe⸗ 
hung feiner KIarur, Abfihe und Klunen), 
fo fein Jemand recht brauchet. ı Tim. 1, 8. 
$.6. Marc. 10, 18. Matth. 19, 17. 

Wae heißeſt du micb gut? Niemand 

ift gut, denn der einige GOtt Chris 

ſtus leugnet bier gar nicht, daß er dir 
wahre GOtt fei, fondern er will nur den 
reichen Jüngling, welcher ‚fo viel von 
fich machte, und Chriftum für einen blos 
Ben Menſchen hielt, erinnern und lieb« 
reich Marc. 10,21., um ihn noch zu ges 
Uu 
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eichtöbarkeit anfängt. IT) Eine ganze 

Landfchaft, welche in ihre gewiffen Graͤn⸗ 

vn eingefhloffen. 4 Mof. 20, 17. 21. 
icht. 11. 22. * 

Ded Landes Sanaan mill SOtt fegen, 2 Mof, 
23, 31. au erweitern verheißen, 2 Moſ. 34, 
24. 4 Mof. 34, 2. 5 Moſ. 11, 24. c.12, 20, 
of. 1, 4. zur Zeit Davids und Ealomond, 
1 Kön. 4, 21. c. 8, 65. 2 Köu. 14, 25. 

@ränze aller und jeder Stämme Iſtael, Jof. 
13, 3. c.16, 2. €. 17,1. 1 Sam. 11, 3. 7. 
2&am, 21, 5. 

Du fol deines Naͤchſten Bränze nicht zurück 
treiben. 5 Mof. 19,14. 5 

Berfluche fei, wer feines Naͤchſten Graͤme en» 
gert. 5 Mof, 77, 17. 

Eie (die Gortlofen) treiben die Graͤnzen iu 

. tie. ı0D 2 r 2. f 

23 den einem jeglichen Laude feine Graͤnze. 

* 7 ’ 17, 

Du baft eine Graͤnge (ein Ziel den Waflern) 
gefeger, Darüber kommen re nicht. Bf. 104,9, 

Der HErr wird die Gränze der Witiwen bes 
tätigen. Sprw. 15, 25. 

Treibe 3 jurfct die vorigen Graͤnzen, die 
deine Väter gemacht haben, Enrm, 22, 28, 
Die Fuͤrſten Juda find gleich Denen, die Die 

Gränse verräcden. Hoi, 5,10, 
° Sr ſchaffet deinen Graͤnzen Frieden. Bf. 


147, 1%. 
Der dei ift herrlich in den Gränzen Sfrael. 
a 


Ral, 1,5. 

Und fein Gerücht erfhol bald umber im die 
Graͤme Galilaͤg. Mare. 1,28. (In das gans 
3e, um Galilda liegende Land.) 


Gras 

$.1. Ginjeded Kraut, es mag gepflanzt 
oder ſelbſt gewachfen jein, Stengel oder 
Stauden haben, tft ein herrliches Ges 
fhöpf und eine Wohlthat GOttes, weil 
Menſchen und Bieh davon ihre Nahrung 

aben. Eſa. 19, 7. heißen fo die Rohr» 

Autlein, wovon man das Papier machte. 
Es Laffe die Erde aufgeben Gras und Kraut, 

das ſich deſame. 1 Mof. 1, 31. 12, 
Und wıll deinem Vieh Gras geben auf deinem 

Felde, daß ihr eiler und fart werder. 5 Mof. 


11, 15. 
Das Wild fehreier niche, wenn ed Brad bat. 
Hiob 6, 5. 
Kıun — Grad wahren ohne Waſſer? Hiob 


8, 11. z 

Du laͤſſeſt Gras machten für das Vieh. Bf. 
104, 14. Df. 147, 8. . 

Ich wit Berge und Hägel verwuͤſten, und alle 
ihr Gras verdorren. Eſa. 42,15. Jer. 12,4. 
Gras wird man dich effen laſſen, mie die Odys 

fen. Dan. 4, 20, 

So denu GOtt das Grad auf dem Felde alfo 
tleider ec, Matıb. 6, 30. 

Die Erde bringer von ibr felbft zum erften das 
Brad ıe Mare, 4, 28. (50 wählt auch 
Bere die Erkenntniß der Wahrbeit und 

ie Frucht der Predigt in den Seren une 
vermerfr und Nufenweife in der Kraft 
SO) j 
$.2. Es ift ein Bild a) der Vergaͤng⸗ 
lichkeit. 2 Kon. 19, 26. Gras gruͤnt, bluͤht 
und fallt ab. Der Fruͤhling ift Des Mens 
ſchen Jugend, der Sommer die maͤnn⸗ 
liche Stärke, der Herbft fein Alter, da 
er all gemach an zu fterben füngt, b) der 
Vieldeit, Hiob 5, 25. Vermehrung und 
des Wachsthums. * 


Grad — Grauen. 


Denn un dad Bras werden fie bald abgehauen 


29, 3: 
Du läffen fie dahin fahren — gleichwie ein 
Gras, das doc bald welt wird. Df. 00, 5. 
Mein Hery ift geſchlagen und verdorrer wie Gras. 


9. 102, 5. 12. 
Ein Menfc if in feinem Leben wie Gras, Pf. 


103, 15. ; 
Ad das fie müßten fein, wie das Gras auf den 
Däcern, welches verdorrer, ehe man es 

ausranft. Df. 129, 6. 

Aues Fleiſch ift wie Gras, und alle Herrliche 
keit der Menjchen, mie des Srafes Blume, 
Das Gras ıft verdorrer, die Blume abgefals 
len. ı Berr. 2, 24, ac. 1,10. 11, 

Die GSotrlofen aränen.mwie das Gras, und 
die Uebelthäter etüben alle, Bf, 02, 8. 

Daß fie wachſen follen mie Gras, wie die Weis 
den an den Waſſerbaͤchen. Efa. 44, 4. 

Graͤßlich 

Erſchrecklich. Hiob 3, 5. 

Grau (Haare) , , 
$.1. Grau fein ift meiftentheild ein 

Beichen eines hohen Alters, 1 Sam. 12,2, 

Vor einem grauen Hanpte ſollſt du auffichen, 
und die Alten ehren. 3 Mof. 19, 32. 

Es find Graue und Alre unter und, die länger 
geleber haben, denn deine Väter. Hıob 15,10, 

Auch verlaß mich nicht, GOitt, Im Alter, wenn 
ih gran werde, Df. 71, 18. 

Sa, ih wil euch tragen bis ind Alter, und 
bis ihr aran werdet, Eſa. 46, 4. 

D wie fein lebt ed, wenn die grauen Häups 
ter weıfe, und die Alten Eing. Eir, 25,6. 
Wenn ibm ein Unfall auf dem Wege begegne⸗ 

te, — würdet ibr meine aranen Haare mit 

Herzeleid In die Grube bringen. 1 Mef. 42, 

38. c. 44, 31. 

Graue Haare findelne Krone der Ehren. Eprw, 
16, 31, if der Alten Zchhmud. c. 20, 29. 

Klugheit unter den Menſchen if das rechte 
graue Haar, Weish. +, 9. 

8.2. David befiehlt in feinem legten 
Willen dem Salomo an, des Joab und 
des Simel graue Haare mit Blut bin» 
unter in die Hölle zu bringen; 1 Kön. 
2,6—9. und das aus gerechter Amts» 
rache ; denn fonft wäre c6 wider 1 Mof. 
9,6. Die Klugheit erforderte, et bis 
dahin zu verſchieben, Damit zugleich der 
Schein der eignen Rachgier vermieden 
werden möchte. Joab hatte durch dop⸗ 
pelten Meucyelmord das keben verwirkt; 
die früher aus Urfachen aufgeſchobene 
Beftrafung follte nicht aufgehoben fein. 
Gegen Simei empfiehlt David dem Sa. 
lomo Miftranen, ber ihn auch erft, nach⸗ 
dem er ſeinen Eid gebrochen, hinrichten 
ließ. v. 36 — 46. 

Grauen 

H Erſchrecken und ſich fürchten, fo, 
daß man vor Angſt nicht weiß, wo man 
fidy hinwenden fol, Daßeinem die Haare 
zu Berge ftehen. ID) Etwas mit Ekel 
und Verdruß ertragen. * 


Fuͤrchte Dich nicht, und laß dir nicht grauen 
(das Land einzunehmen). 5 Moſ. 1,21. 


c. 7,21. 
Wenn ich mit mir felber code, fo erſchreckeſt 


du mich mirTränmen, und macheſt mir Grauen. 
Dieb 7,14. 

Der HErr iſt meines Lebens Kraft, vor wem 
follte mir grauen? Bf. 27, 1. 

Furcht und Zitt ut mir augekommen z und 
zn —— Angſt) bar mich Äbers 
allen, ” 55, 6. 

Das du nice erſchrecken muͤſſeſt vor dem Grauen 
des Nachts. Df. 91, 5. vral, Hobel. 3,8, 

Mein Herz zittert, und Grauen hat mid) er: 
fAyrerter. Efa. 21, 4. 

Diele Boiter folen ſich Äber Dir entſetzen, umd 
ibren Königen fol vor dir grauen, Eich. 


22, 10. 
Ich febe im Haufe Iſtael, da mir vor grauet. 
0 


Sof. 6, 1 
© Den Moabitern grauere vor den Kindern 
“Jirael. 4 Mof. 22, 3. 

Grauſam 

$.1. a) Don Menſchen. Der, wel⸗ 
her alle Liebe und Barmherzigkeit aus 
gezogen, und nüch feiner ungezähmten 
Begierde Schaden thut. Sprw. 5,9. Jer. 
50,42. Hab. 1,7. Streng Gfa. 19,4. 
— Engel. Eprw. 17, 11. (S. Engel 


$.2. b) Don GOtt, und dem Tage 
der göttlichen Rache, GDit ftraft die 
Menfhen ernftlih und nachdruͤcklich. 
Hiob meinte €. 30, 21. GOtt wäre graus 


fam. ($.1.) 
Slche, ded Herren Tag kommt graufam, Eſa. 
13, 


$.3. 0) Don andern Dingen. Gr 
ſchrecklich anzufehen, 2Mof. 9,24. fürcy- 
terlih. 5 Mof. 1, 19. c. 8, 15. 
Graufame Bäche, Hiob 30, 6. (dadie Waſſer 
geriffen hatten), “ 


Greifen 


$.1. D) Etwas mit der Hand faffen 
(freundlich um einen aufzurichten, AG. 
3,7.) I) mit Lift, Gewalt Jemanden 
ergreifen, um — gefaͤnglich einzuzie⸗ 
hen, um das Leben, 2 Gor. 11, 32. * 
ja ind ewige Berderben Offb. 19, 20. zu 
bringen, 
— daß man es greifen mag. 2 Mof. 


0, 21. 

Wer darf e# wagen, ibm jwifchen die Zähne 
su greifen (dem Behemoth)? Hiob 41, 4. 
Sie (die Sören) haben Hdude, und greifen 

nice, Pf, 113, 7. 
—— nad) Allen, was du ſieheſt. Cir. 
1,1 


31, 16. 

Wer auf Träume bält, der greift nad) dem 
Schatten. Sit. 34, 2. , 
Der König an Ai, I0.8,23. Simfon, Richt. 
16, 21. Aaag, I am. 15, 8, die Pronberen 
Daals, ı Kön. ı8, 40, die Dfaffen Baa s, 
2 Ködn. 10, 14. Bedefia, 2 Koͤn. 25, 6. Bar 
rudy, Jer. 36, 26. Feremias, c.26,8. €. 37, 
13. Johannes, Marıh. 14, 3. Ghritus, 
Matth. 26, 50. Petrus, 9.®. 12, 4. Pan« 

tus. A.G. 21, 30 :c, 
Breifer fie lebendig, fie fein um friede oder 
um Streitd willen ausgejogen. 1 Kdu. 20, 18. 


$. 2. Zu weit greifen, diber die 
Schranken fchreiten. 1 Theſſ. 4,6. Pau⸗ 
lus redet nidyt vom Handel und Wars 
del, fondern von des Leibes Keuſchheit 


Grauſam — Greuel. 
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und Reinigkeit. Man ſoll Zucht und 
Keuſchheit in der (Ehe nach dem fechften 
Gebot überhaupt bewahren, befonders 
feinen Bruder mit Befleckung des Ehe⸗ 
bettes nicht beleidigen. (Aber die Wor⸗ 
de gehen.mehr auf Betrug und Unbillig« 
keit, wovor als dem andern, zumal E 
einer großen Handelsftadt heirfchenden 
Laſter, zu warnen nicht weniger nöthig 
war, als vor der Fleifchestuft.) 


$.3. In ein fremdes Amt greifen, 
4 Petr.4, 15. ſich um Dinge, welche ci» 
nen nicht angeben, mit Neugier unver» 
fhämt befümmern; fich in Alles ohne 
Deruf, man mag ed verjtehen oder nicht, 


mengen. J 
Greis 


Ein alter Mann, der graue Haare 
at. 
s» l i N 
* uni er . en Brei Errafe nicht ach 
Greten 
Die Füße oder Knie aus einander ſper⸗ 
een, gretfchen, Ereitfchen, um burifche 
Handel vorzunehmen, Ezech. 16, 25. cs 
dem abgöttifcyen Volke gab ſich Ifrael 
buhleriſch hin. 


Greuel 


$. 1. 1) Eine abſcheuliche Sache, wel⸗ 

e wie Unflath einen folchen Geſtank von 
ich giebt, daß man Mund und Nafe zus 
hält. Wovor einem mit dem größten 
Ekel grauet. 11) eine abfcheuliche That, 
deren Berwerflichkeit und Schaͤnudlichkeit 
fo grob und auffallend ift, daß fie allge» 
mein und aufs ftarkfte Das fittliche Ger 
fühl verlegt und empört. 5 Mof. 18, 9. 
c.20,18. c.32,16. 1 Kon.14, 24, 2.Kön. 
16,3. c. 21,2. 2 Chr.28,3. 0.33, 2. Jer. 
7,10. c. 44 22. Ezech. 43, 8. 111) der 
Gegenſtand, womit man Greuel treibt. 
2 Kon. 23, 13. Jer. 16,18. Gfa.44, 19. 
IV) Die verderbte Lehre der babplonifchen 
Hure, Offb. 17, 4. 5. V) überhaupt alle 
Süuͤnden. Offb. 21, 27. 

Den Eanprern war ef ein Greuel, Brod iu 
effen mit den Iſraeliten. 1 Mof, 43, 32. 
Und fie hielten die Kinder Iſraen, wie einen 

Greuel (daher fie ihnen immer mehr und 

mehr zuwider wurden). 2 Mof. ı, 12. 
Wie, vielmebr ein Menich, der ein Grenel (mie 

Suͤndenkoth bebafter) und fhnöde in. Hiob 


15, 16. 

Alle meine Gerreuen haben Greuel an mir, 
Hiob 19,19. 

Der das Boͤſe meider, Ift den Thoren ein Greuel. 
Eprmw. 13, 19, , 

Der Epktter ift ein Grenel vor dem teuren, 
Eprw. 24, 0. 

Ein ungerechter Mann ift dem Gerechten elu 
&renel, Eprw, 29. 77. 

Ener Wählen (im Gortesdienit) iſt Erenel, 
Efa, 41, 2%. 

Ihr Wurm wird nicht ſterben, und ihre Reuer 

wird nicht verloͤſchen, und werden allen Fleiſc 


‚Ä 


666 


ein Srenel (Dan. 12, 2.) fein. fa. 66, 2%, 
(AH. Ein Seuer und Afıhenbaufen.) 
Dem Sortlofen iſt GOties Wort ein Greuel. 


. 3, 31, 

— Wäthen iſt ein Greuel, und der 
Goͤttloſe treiber fie. Sir. 27, 33. 

8.2. Greuel der Verwuͤſtung. Dan.» 
9, 27. c. 12, 11. Matth. 24, 15. Greus 
liche Gögenbilder,, durch welche die Ber» 
wuftung wırd über Stadt und Land ger 
bradjt werden. Diefes waren Die roͤmi⸗ 
ſchen Adler und kaiſerlichen Bruftbilder 
anf den Standarten, welden man bei 
den Römern göttliche Ehre erwies, und 
die den Heeren vorangingen, durch wel⸗ 
che Ierufalem verwüjtet wurde, Diefe 

anden bei der legten Belagerung Jeru⸗ 
alems A. C. 66. auf dein heiligen Bor 
den; Joseph. de B..J. 11.19. und fol 
ten das Vorzeichen fein, daß der Unter» 
gang fich nahe. Mit Dan. 14, 31. vergl. 

1 Mace. 1, 57. 
$.3. GDit, ald das reinfte und aller» 

heiliafte Wefen, hat einen Abfcheu: 

&n denen, die bei Knaben liegen, wie beim 
eibe, 3 Mof. 18, 22. c.20,13. bei einem 
Tbiere, 3 Mof. 18, 26. an den Abtıdanis 

en, Sprw. 3, 32. an den Blutgierigen und 

alfhen, Pf.5, 7. Sotw. 12, 22. an Pü» 
gen, Pf. 119, 163. an ſalſcher Baae, Eprw, 

11,1. Sorw. 20,10. 23. am verfehrten ders 

jen, ©prmw. 11, 20. an des Bortlofen Weg, 

en 15,9. an den Anfchlägen des Arpen, 
rw. 15, 26. an — Herſen, Gprw. 16, 

5. an dem, der den Gottloſen recht ſpricht. 

©Spru. 17, 15. 

Sie taugen nichts, und find ein Brcuel mit 
ihrem Weſen. Pe. 16,1. P 53, 2. 

Wer feın Obr abwender, ja boren dad Geſeh, 
deß Gebet ift ein Greuel. Sorw. 28, 9. 

Denn was hoch iR unter den Menſchen, das 
ift ein Sreuel vor Der, Puc. 16, 15. 

Eıe ſagen, fie erkennen GOtt, abet mit den 
Werken verlenanen fees: fintemal fie find, 
an beiden Gött Greuel hat. Tır. 1, 16, 


Gr 


Sreueln 
Einen Abfcheu vor etwas haben. Roͤm. 
2, 22. 


Greuelſuppen 
Bruͤhe von dem Fleiſch, welches der 
HGrr zu eſſen verboten. Eſa. 65, 4. 


Greulich 
Greuliche Dffb. 21, 8. find ſelche, 
melche ſich mit Sünden befledt, daß 

GOtt einen Ekel an ihnen hat, 3 Mof. 

26, 30. an denen alles Zleifch dereinft 

wird einen Greuel haben. Gfa. 66, 24. 

Du handelt wiederum (von neuem) arenlich 
(wunderbarlicdh) mit mir. Diob 10, 16 

Ich will dich (KTinive) ganz grenlih machen 
und zu Schanden (fo abfibeulich ale ein ſtin⸗ 
Fendes Aas). Nah. 3, 6. 

CEs ſtehet grenlich und fdeußlich im Bande. Jer. 
5, 30. (Es — zu im Lande, daß die 
Suͤnden Entſetzen erregen.) 

Breuiihe, beſchwerliche Wölfe. A.G. 20, 29. 


veral. Matih. 7, 15. 
Gienliche (ſhwere und harte) Zeiten. 2 Tim. 


8,14. vergl, au 2 Tim. 4, 3 


Greulen — Grimm. — 


Grieche 

D Einer, der von Geburt und Reli—⸗ 
gion ein Grieche. 1 Gogy1, 22. 23. 24. 
€. 10, 32. 11) Ein jeder Üinbefchnittener 
Heide, Marc. 7, 26. A. G. 14,1. c.16, 3. 
c.19,10. c. 21,28. Nom.1,16. c.2,9.10, 
c.3,9. €.10,12. ®al.2,3. c.3,28. Col. 
3, 11. 111) Die der griechiſchen Sprache 
fich bedienenden Juden, A.G. 6, 1. c. 9, 
29. c. 11, 20. und diefe heißen Helleni⸗ 
en. 1V) Ein Jude, der in Griechen» 
and lebt, 305. 7,35. V) Im Gegen- 
IM ber Barbaren, ein gebildeter und ges 
ittetee Menfch. Nöm. 1, 14. 


Griechenland 
Eine herrliche Landſchaft in Europa, 
wo Paulus das Evangelium predigte. 
A.G. 20, 2. 
Griffel 


Grabftichel. Wienfchengriffel. Eſaias 
c.8, 1. foll mit gemeinen Buchftaben, wie 
fie üblich find, fchreiben, daß es von 
Allen könne gelefen werden. 
Aaron entwarf ed mit einem Gri 

(nach dem Kifi olgenden 

Buß) eın gegoffenes Kalb, 2 Mof. 32, 4, 
Meine Zunge in (foll fein) ein Griffel eines 

5 Gen ſchnellen, gefchisften Lebe 

ers). Pf. 45, 2. 

Die Sande Juda ift gefhrieben mir eifernen 

Briffeln. Ger. 17, 1. (&. Demant.) 

Grimm 

$.1. Gin heftiger Zorn, wo einer fo 
entbrennt, daß ihm die Augen funkeln, 
und ein feuriger Dampf aus der Raſe 


= 


3 I, und 
machte (er im 


eht. 
Ko Efau, 1 Mof. 27,44. Nebueadnegar, Dan. 


3, 19. 

Herr — erhebe dich Äber den Grimm meiner 
Reinde. Di. 7, 7. 

Eıche ad vom Zorn, und laß den Grimm; er» 
sÄrne dich nicht, daß du auch Abel thuſt. DI. 


37, 8. 
Ein hartes Wort richtet Grimm an, Eprw, 


15, 1, 
Dis Königs Srimm if ein Bore des Todes. 
Epriv, 16, 14. vergl. c. 20, 2. 
Großer Grimm bringet Schaden. Epriw. 19,19, 
Ein Geſchenk im Schooß (ftiller) den heftigen 
Srimm. Sprw. 21, 14. 
Born if ein märhiaes Ding, und Brimm ıft 
ein Ungenäm. Sprmw, 27, 4. 
Alte Ditrerkeit und Brimm — fei fern von euch x. 
Eph. 4, 31. Eol, 3, 8. 
8.2. Von GOtt. Wenn diefer den 
Menfchen feine Gnade entzieht, entwer 
der zur Strafe, Prüfung oder Zuͤchti⸗ 
gung, Pf. 118, 18. fo wird ihm ein Grimm 
——— welchen er über die Gott⸗ 
ofen ausfchuttet, wie Waſſer, euer, 
er. 4.4. c. 21,12. (gefchmolznes Grz, 
Jer. 7, 20.) daß fie die Wirkungen feir 
ned Zorns merklich empfinden. Daber 
ift der Tag des Grimmes, Zeph. 1,15. 
Hiob 21, 30. an weldyem GOtt die Boͤ⸗ 
ſen, zum Zeugniß ſeines Mißfallens an 


Grimmen — Groß, 


der Bosheit, mit feiner Strafgerechtig- 

feit ag ‚ daß fie erfahren, daß er 

der 

Empfinden alle Ungehorſame, 3 Mof, 26, 28, 
2 Kon. 22, 13. 17. Efa, 42, 25. wie Eodom 
und Gomorra. 5 Mof. 29, 23, 

Da du deinen Grimm ausiieber, verzebrere er 
fie wie Stoppein. 2 Moſ. 15, 7. 

Kehre dich von dem Grimm deines Zornd. 2Moſ. 


32, 17: ke 
e Dfeile des Aumachtlgen ſeden im mir, 
Prerieiben Orımn fäufe aus meinem Gef, 
0 17 * 
a Gortlofe) wird von dem Grimm des All 
mädhigen trinten, Hiob 21, 20. 
®ıreue aus Den Zorn deines Grimmes, ſchane 
A : — fie find, und des 
mätrbige fie. Hiob 40, 6. 
Und ——— Grimm wird er fie erſchrecken. 


Di. 2, 5. 
ee, Mrafe mid micht In deinem Zorn, 
— wid nit im deinem — 


6, 2, — 
- Ehütre deinen Grimm (aus gerechtem Ges 
richt, fofern fie ſch niche befebren wollen) 
anf die Heiden, die Dich miche kennen, Pf, 
79, 6. 3er. 10,25. 

Dein Ermm drüder mid, Di. 88, 8, geber 
uber mid). v. 17. 

Härr, wie lange will du — deinen Grimm 
mie Fener bremen laffen ? Bf. 80, 47, 
ns dein Zorn, dab wır fo vergeben; 
und dein Grimm, Daß wir fo pibtzlich dabın 
mü n, f. ’ 7. . 

D webe Afflur, der meined Zorns Ruthe, und) 
ihre Hand meines Grimmes Stecken tft. Cfa. 
10, 5. 

Wade auf— Jerufalem , die du vom der Hand 

des HEren den Keich feines Srimmes (Khrrck 

liche Derfolgungen) gerrunten baft. Cfa, 

51, 17 


Mer kann vor feinem Born fieben, wer kann 
vor feinem Srimm bleiben? Rab. 1, 6. 

Errege den Grimm und ſchorte Zorn aus. Lır. 
36, 8, 


„Grimmen 
Reifen im Beibe (aricch. zone). 
Ein unfärtiger Fraß fhläft unrubia, und bat 
— und Bauchweh. Eır. 31, 24. 
c. — . 


Örimmig : (er Zorn) 

a) Bon GDtt, Gfa. 34, 2. 4 Mof. 
25,4 Jer. 4,26. c.12, 13. Klagel. 4, 
11. Jon. 3 9. Offb. 16,19. b) von Wiens 
ſchen 2 Mof. 11,8. * c) ein grimmiger 
— (im vollen Lauf fortrennender). 

er. 8, 6. 


8Dıt, u und fo gar? und 
bit fo artmmia zjoruig Aber die Schafe deis 
ner Weide? Bf. 74 


Ste, des Hören Tag kommt — grimmig x. 
fa. 13, 9. 


Warum bat der Hörr diefem Lande alfo ger 
ıban? Was ift das [k fo großer grimmiger 
Born? 5 Mof. 29, 24. 

Biese deine Ungnade auf fie, und dein grim« 
miger Zorn ergreife fie. Vf. 69, 25. 

Der grimmige Zorn des HEren will vicht aufs 
bören von und. Jer. 4, 8. 

Des Hören grimmiger Zorn mird miche mach» 
laffen, bis er thue uud ausrichte, was er 
im Sinn bat. er. 30, 24, 

Der Dörr bar mid voll Jammerd gemacht am 
Tage frines arinımigen Zorns. 

® Halte dich miche zu einem grimmigen Manne. 
©prw. 22, 24. 


marum verfiäßen 


Klaael. 1,12. 
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eis srimmiger Mann richtet Hader an. Sprw. 


Dat die deute hofärtig und arimmi y 

ift von GOtt A A · em 
Grind 
Gin Geſchwür. Kraͤtze. 

Sine göttliche Zornfrafe, 5 Mof. 28,27. 
ıe ſoſcher vom Nusfag zu unerjyeiden, 3 Mof- 
13,6, c. 14, 54, 

Kein a kom zum Prieſterthum. 3 Mof, 


A h ig 
usgehauen. Ein hoher und Frucht 
barer Berg im u! ’ 


Darauf wurde der Eegen ausgerufen. & Mof. 
— Rear — ——— ten 
Sichem. Richt. 9, 7. — 


D PH T 

er nichts Höfliches an fich hat, fon» 

— fig mit Al Aufführung verhaßt 

madıt. 

Serie nicht mir einem groben Menſchen, daß 

Ein grober ungeipaener SREHfA oldehene Ay 
vorſichtiglich. Eir. 20, 21. 


Grofchen 
Ein Denarius. Inder Parabel Matth. 
20,2.9.13. wird durch den Brofchen der 

Lohn, den jeder Arbeiter empfan.en fol, 
anz im Allgemeinen angeteutet, unbes 

Kane ob irdifcher oder himmliſcher; er 

modificirt fidy nach Beſchaffenhen des zu 

belohnenden Individuums: bei den lohn⸗ 
füchtigen Arbeitern ift es der irdifche 

Lohn, womit fie abgefunden werden 

bei den cdlen ift es der Tanne. Eben, 

deshalb kann es nicht bloß das ewige Le⸗ 
ben oder Chriſtus felbft fein, weil ‚ibn 

* die Murrenden empfingen. (Siehe 

er . 2.) 

—23. ein Stuͤck Aderd um 100 Gro⸗ 
ſchen (Brdr. Schafe, Lämmer). 1 Mof. 33, 
19. Jof. 24, 32, 

Hiods Freunde fhenfren dem Hiob ein Jegli⸗ 
—— Groſchen (Gedenfimünze). Biob 


42, 11. 
Und fand einen feiner Mirkwechte, der war 
ibm 100 Groſchen fduldıg. Marıb. 18, 28, 
Ebrifto reichten fie einen Groſchen dar. Marıb, 


22,19, * 
- Aa: das sehn Groſchen bat ıc. Luc.ı5, 


Groß 
$.1. Groß kann etwas fein I) ratione 
quantitatis, da es denn tief, ſchwer etc.* 
viel, zahlreich, * alt, a) reich, vers 

mögend heißt b). 

* Ratione a) molis grofier Steinhaufe, Xof, 
7,26. Brube,2Sam. 18,17. Wallfifh, 1 Mof. 
1, 21. Stein, Matth 27, 60. Fiſch, Job. 
21,11 :c, ! Jintensionis große Klage, 1 Mof. 
50, > Sreude, Matıh, 28,8. Zoru, 5 Mof. 
29, 8, 

Meine Suͤnde if ardßer, denn daß fie mir vers 
acben werden möne, 1 Moſ. 4, 13. (Die 
Strafe meiner Sünde it fihwerer, als daß 
ich fie ertragen Fann.) 

*+ Ein großeö bobes Volk, die Kıuder Euas 


fim, s Moſ. dv, % große Heeredfraft, 2 Kön. 

7,6. Heerde Saͤne. Mare. 5, 11. 

a) ı Ro1, 27,1. 1 Koͤn. 2, 23. 2 Kön, 25, 26. 
4.8.26,22. Und zogen Eäde an beide, Heim 
und aroß. u 3, 5 . 5 

Der Größere Toll dem Kleinern dienen. Rom. 
9,12. vergl, 1 Moſ. 25, 23, 

6) 3. ©. Nabal, ı Eam. 25, 2. 

Hfaae war ein aroger Mann, und nahm im, 
bis er faft groß ward, 1 Mof. 26, 13. 


$.2. II) Ratione qualitatis, a) an 


Kräften und Gewalt 2 Kon. 18, 19. 28. 


Gfa. 36, 4. 13. Ion. 1, 12. b) Würde, 

Anfehn, Ghre, Hochachtung. 2 Sam. 
* 

Moſes war groß in Caypten. 2 Mof. 11, 3. 

Mardabai Im Haufe des Königs. Eh. 9, 4. 

Die Groden find micht die Weiſeſten, und dıe 
ve Seren nicht (allezeir) dad Recht. 

ı0b 32, 9, 

Größe Beute fehlen auch. Pi. 62, 10. 

er gering ift, und wartet des Ecınen, der 
in deffer, denn der aroß ſein will, dem des 
Drods mangelt, Sprmw, 12, 9. 

Der Herr hat beide, die Kleinen und Großen 
gemacht, und forget für alle glei, Weish. 


6, 8. 
D wie groß ift der, fo weife iſt. Sir, 25, 13. 
Es if nicht aufaefommen, der größer fei, denn 
obannes der Täufer. Matih. ı1, U. veral, 
16.1, 15 (Jobannes beißt der Größcıte, 
weil er unter allen Gotresmännern Des U, 
». den höchiten Beruf und dazu die größs 
ten Gaben batte, dem Mefias unmirtels 
bat voranzugehen,, und ihm die Herzen zur 
ubereiten.. Wenn dagegen der Kleinste 
im Simmelreich größer denn er_beißr; ſo 
ile Dies nicht den perfänlichen Charafrer, 
ondern die Seilsmittel, die Srellung im 
Keiche GOttes, in welcher Sinficht der Ge» 
ringite im Keiche des Mehiae reicher bes 
Dadır ift ale der, der noch im Vorhofe des 
Reutis ftand.) j 

Ber ift doc) der Groͤßeſte (unter uns) im Him⸗ 
melteich? Matth. 18, 1.4. c. 5, 19, 

Der Gedreſte unter end) ſoll ener Diener fein, 
Marth. 23. 11. vergl. c. 20, 26. 37. Mare, 
10, 43. (Jm Reihe Chrifti giebt allein 
Demuth, Selbftverliugnung, Dienftwils 
ligkeir den Ruhm wahrer göttlicher Größe.) 


8.3. 1 Gor. 13,13. Die Liebe ift die 
grötfiefte. Es wird hiermit der Kraft 
des Glaubens, da er aus der Fülle IC» 
fu Chriſti zur Rechtfertigung und Selig 
keit nimmt, nichts benommen. Nom. 3, 
28. Joh. 3, 16. Marc. 16.16. Allein’da 
der Glaube nichts Eignes bat, fondern 
fremdes Gut an ſich giebt, dort, wenn 
das Schauen angeht, aufpört, und in 
HDtt weder Glaube noch Hoffnung iſt: 
fo iſt die Liebe die größeſte; denn fie 
ift reich und theilt Andern mit, A.G. 20, 
35. fie ift unvergänglidy und geht in dem 
ewigen Leben recht an; ja GOtt ift die 
Liebe felbft. 1 Joh. 4, 16. und darum ift 
auch das, wodurch wir GOtt ahnlich 
werden, nicht det Glaube, fondern bie 
Liebes und der Glaube ift eben darum 
notwendig, um und zur Liebe zu fühe 
zen. Jener ift das Mittel, dieſe der 
med, 


Groß. 


$.4. ©) Beigt es einen Hochmuth und 
Stolz; an. ie Simon der Zauberer 
4.8.8,9. vorgab: er wäre etwas Gros 
ßes, fo kann der Antidhrift Offb. 13, 5. 
Dan. 7, 8. 11.20. nicht vermeffener fein, 
als daß er ſich für Chriſti Statthalter, 
das allgemeine Haupt der Kirche ıc. ja 
Herrn der ganzen Welt ausgiebt. 


$.5. Bott ift groß. Gr ift unend» 
lich groß, volltommen, fowohl in Anſe⸗ 
ung feiner felbit, und feiner Eigen» 
haften, (3.B. Siehe Barmberzigfeir, 
Güte, Macht x.) als auch feiner Wer⸗ 
te, welches die herrlichften Bemeife feie 
ner Macht, Weisheit, Liebe ıc. find; 
denn er fann große Dinge thun, welche 
allen menſchlichen Verſtand überfteigen. * 
Chriftus ift feinem Vater an Majeftät 
gleidy. ** a z 

un weiß ich, dak de D 
* 2* 2 rn —— 


Der HErr, dein GOtt, iſt unter dir, der große 
Ei ſchreckliche GOtt. 5 Mof. 7,21. c. E 17. 


Neh. 1, 5. 
Der Herr in groß und loblich. 1 Ehr. 17, 25. 
Eiche, GO if groß und unbetannt. Siob 


36, 26. 
Daß du fo groß bift, und Wunder thuf, und 
Alein GOtt BiR. PI.86, 10. — 
5* Kr —— in * F *8* . 
w:iß, daß der SErr groß ıft, und unſer RSErr 
vor allen Goͤttern — als alle Götter) 


Pf. 135, 5. 
Unter Fer it groß und von großer Kraft. Pi 
1 


7, 5. 

Aber dir, HErr, if Niemand glei, du bift 
groß, Ind dein Name iſt aroß, und kannſt es 
mit der That beweiſen. “er. 10, 6, 

Du großer und ſtarker GSit, HErr Zebaoth int 
dein Name, Groß von Rath und mächtig von 
That. Ger. 32, 19. 

Dir HErr iſt unausipreblih groß. Eir. 43, 81. 
Der in euch iſt, it größer, denn der in der Adels ' 
it. 1Joh. 4,4. vergl. au 2 Kdn. 6,16. 

* Sr it dein Ruhm and dein GOit, der bei Mir 
fo groß: und ſchreckliche Dinge gethan hat. 

s Moi. 10, 21. Richt. 2, 7. 

Sehet daß große Dina (Wunder), das der Here 
por euren Augen thun wird. 1 Sam. 12, 16. 

Der große Dinge thut, die nicht zu forſchen nd. 
Hiðb 5, 9. c. 9,10. 

G!Sit — thut große Dinge, und wird doch nicht 
erfannt. Hivb 37, 5. 

Hört, wie find deine Werte fo groß? Pf. 92,6. 
Pi. 111, 2. 10%, 24. 

Dre Herr hat Großes an ung gethan. Pf. 126, 
3. 3 

Nun danfet alle GOtt, der große Dinge thut ze. 
&ir. 50, 2%. j 

Wir hören fie mit unſern Zungen die großen 
Thaten GOttes reden. AG. 2- 11. 

“- Denn der Horr , der Auerhöcite, iM ſchreck⸗ 
ib, ein großer Kdnig auf dem ganzen Erds 
boden. Pi. 47, 3. Ein’großer König über aue 
Goͤtter. Pi. 95, 3. 

Der wird groß fein, und ein Sohn des Höchiten 

enannt werden. Luc. 1, 32. 
E Kr ein großer Prophet unter uns aufgeftanden, 
uc. 1, 16. 

Und warten auf die — Erfheinung der Herrliche 
keit des großen GOttes x. Tit. 2, 13. 

Dam —— großen Hohenpriefter haben ac, 

r. 3 1 [2 


. Größe — Grube. 


@in großer Hirte der Echafe. Ebr. 13, 20. 

$. 6. 
denn ich, Joh. 14,28. unddiefes in Ans 
fehung meiner menſchlichen Natur, vors 
nehmlich in Betracht meines Amts, wie 
ich im Stande der Grniedrigung es führe, 
Der Bater ift in einem gzößeren feligern 
Buftande, als ich gegenwärtig bin; eben 
darum folltet ihr euch freuen, mie es 
gönnen, daß ich hingehe und dadurch aus 
Dem Stande des Leidens und Kämpfens 
in den Stand der Herrlichkeit verſetzt 
werde. — (Un eine Bergleidyung der 
Derfon des Baterd und Sohnes zu den⸗ 
ten, paßt gar nicht in den Zufammen- 
bang.) Der Darer ift größer, denn 
Altes, Iob. 10, 29. aber Ih und Er 
find Eins v.30. Ghriftus ift auch GOtt, 
Roͤm. 9, 5. 

$.7. Luc.1, 49. Er bat große Dinge 
an mir gethan. Der Engel Gabriel war 
zu ihr gefandt, der heilige Geift hatte 
fie überfchattet,, daß fie ohne Nerlegung 
ihrer Zungfraufchaft empfangen, GOtt 
unter ihrem Herzen getragen, und GOt⸗ 
tes Sohn geboren. 

8.8. Joh. 5,36. Ich habe ein arde 
Feres Zeugniß, denn Johannes. Dies 
fer war nur eine angezündete Leuchte 
». 35. und nicht das ewige Kicht felbft, 
wie ich bin. vergl. c.1, 33. Mein himm⸗ 
liſcher Vater zeuget felber von mir. 
Matth. 3, 17. c. 17,5. 2 Petr. 1, 17. 

$.9. Groß (bob) achten, halten. _ 
Und wie heute deine Seele in meinen Angen 

if aroß aradii@gpaeıwefen, fo werde meine 

Seele groß geachter vor den Augen des Herrn. 

ı Sam. 26, 24. 

* Di De an groß geachtet, HErr GOtt. 


San, # mm 
Was it der Menſch, dab du ihn aroh achteft 
(werden läßt, daß man ibn nämlich mie 
Plcher Mühe erziehe)? Biob 7, 17. 
BDrtes Gebote groß achten, das Opfer hilft 


wehl. Eir. 35, 2. 
Das Bolt hielt groß von ihnen. A.G. 5, 13. 
$. 10, Groß maden, fein, wer 
den x. (S. hiebei erheben und erhoͤ⸗ 
ben.) 
3) An Alter und Sratur. 1 Mof. 25, 27. c. 38, 14. 
2) An Bermögen von Abraham, 1 Mof. 24, 35. 
aac. c. 26, 13, 
3) An Menge, Aufehn ıe. 
nd will dich zum großen Boltmahen, 1 Mof. 
12, 2. c. 18, 18, 
Heute will id anfangen, dich (Joſua) groß zu 
machen. of. 3, 7. c. 4, 14. 
Uud ber rer machre Salomo immer größer 
vor dem ganzen Iſraeſ. ı Chr. 30,25. 2 Chr. 


In deiner Hand Mehr ed, Jedermann groß und 
Kart zu machen. ı Chr. 30, 12. 

Und wenn du mich demüthigen, machen du 
wich groß (im Beirtlihen und Leiblichen). 
Di. 18, 36. Bi. 71. 21. 2 Sam. 22, 36. 

Abasverus machte Haman groß, Eflb. 5, 11. 


$. 11. Gfa. 42, 21. Will GOit das 
Gekeg groß machen, und zwar zuvoͤr⸗ 


Denn der Vater ift größer,» 
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derft unter feinem Melt, Mäm. 3, a1, 


und Diefes um feiner Gerechtigkeit wile. 


len, d. i. wegen feines Worts, Werfeis 
Fung und Treue. Roͤm 15,8. BOrt 
will das Volk retten, verherelichen, das 
mit das Anfehn feines Mortes, die 
Mahrheit der Religion Allen kund werde. 


Größe 

GOttes Größe it unausiprechlic (uner forſch⸗ 
lich). Di. 145, 3. 

Welcher if unter euch, ob er ſchon darum ſor⸗ 
ger, der da tonnte Elue Elle Inıra feiner Grds 
Be (feiner Lebenslänge die Fürzefte Dauer 
Matth. 6, 27.) aufegen? Puc. 12, 25. 

Und welche da fei die Äberihmdnatiche Gräfe 
feiner Kraft an uns ıc. Eph. 1,19, vergl. 
1 or. 2,5. 

— Und an einander hält und alfo waͤchſt ar 
göttlichen Größe, Col. 2, 10. (Das geiftliche 
Wad)sthum), 


Groß: Mutter: Vater 


Loie, Timotheus Großmntrer, 2 Tim, 1, $. 

Großoäter mnrden von deu Chaldaͤern nicht 
verihont. 2 Ehr. 36, 17. 

Ja bei den Großvätern ıfE Die Weisheit und 
der Berftand bei den Alten, Hıob 12, 12. 


Grube £ 


$. 1. I) Eine tiefe Höhle oder Loch in 
der Grde, worin zuweilen Maffer von 

Regen oder auch eine Quelle if. Man 

macht dergleichen aud) in Hauſern. 
en Jofeph wollen feine Brüder ın eine Grube 
werfen. 1 Mei. 37, 20. _ 

So Jemand eine Grube aufthut; oder aräbe 
eine Grube, und deckt fie nicht zu, und fälle 
dardber ein Debs oder Efel bineimz; fo fol 
es der Herr der Birube dem Andern wıeder 
bezahlen. 2 Mori, 21, 33. 34. 

Abſalom wurde ın eıne Grube geworfen. 2Eam, 
18, 17. 

Elia machte eine Grube (Graben) um den Als 
tar. 1 Ku, 18, 32, 35. 38. 

Die Fochſe baden Bruben. Matth. R, 20. 

Weiher in unter euch, fo er ein Schaf bat, 
dafı ibm am Sabbath in die Grube faͤllt, der 
es nicht ergreiie und aufbebe? March. 12, 11. 

Wenn ein Blinder den andern feiıer, fo fallen 
fie beide in je Srube, Matth. 15, 14, Luc, 


6, 39. 
$.2. 11) Ein unterirdifches Gefaͤng⸗ 


niß. Jer. 37, 16. c. 38, 6. 

8.3. 111) DikTodtengruft; das Grab, 
f. 55, 24. Sprw. 1, 12. Gfa. 38, 18. 
ieh. 26 20. c. 28, 8. 

Ich merde mic Leid hinunter in die Grube füh- 
ren zu meinem Sohne. LMof, 37, 35. c. 42, 
38. c. 44, 20. 

Db er (der Gottloſe) auch gleich fange leder, 
und die Grube nicht fieber. Pi. 10. 
8.4. IV) Gin Bild a) der ärgflen, 

binterlijtigen Rachftellungen, welche nach 

Art der Jäger, die das Wild in Grus 

ben Ezech. 19, 4. fällen, gefcheben, Pf. 

9, 16. 91.35, 7. Pf.57, 7. Ier. 18, 20. 

b) großen Unglüds, ſchweren Elends,* 

(rote denn Ehriſtus fein Beiden eine grau⸗ 

fame Grube nennt, Pf. 40, 3. Pf. 69, 

16.) großer Gefahr, und des Untergangs. 
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Daher, wenn GDtt drohet, daß über 
Juda kommen foll: Schreden, Grube » 
ud Strick, Eſa. 24, 17. 18. Jer. 48, 
43. 44. fo ift es ein Unglüd über das 
andere. c) der Hölle. Gfa. 30,33. Eſa. 
14, 15. ** 

Shr faller Aber einen armen Waifen, und gras 
ber eurem Naͤchſten Gruben. Hiob 6, 27. 

Er (der Seind) bar eine Grube gegraben , und 
audgeführer, und ift in die Grube gefallen, 
die er gemacht bar. Pf. 7, 16. BEN 

Die Etroljen graben mır Gruben, bie nicht 
find mach deinem Geſetz. Pſ. 110, 85. 

Wer eine Örute macht, der wird dareın fallen, 
©&prw. 26, 27. Pred. 10, 8. Eir, 27, 29. 

* Du haft mich in Die @rube binunter geleget 
(in fibwere Anferbrung). M._8s, 7. 

Der Huren Mund ift eine tiefe Grube. Sprw. 
22, 14. c. 23, 27. ‚ 

Wer die Frommen verfäbrer anf böfem Wege, 
der wird in feine Grube fallen, Epriv. 28,10. 

”. Ott, du wirft fie hinunter oßen in die 
tiefe Grube (ewiged Derderben). Pf. 55, 24. 

Dafi er Geduld babe, menn es übel geber, bis 
dem Gotiloſen die Grube bereiter werde. Pf. 
94, 13. 
$.5. V) Ein keufches Eheweib. 

Trinte Waffer and deiner Grube, nud Fluffe 
„aus deinem Brunnen. ®prw. 5, 15, 

8.6. Grube, da fein Waffer ift. 

Bach. 9, 11. (©. Gefangene $. 2.) 

Grün 
Außer dem eigentlichen Berftande wird 
damit ein gluͤck ir © 3uftand, wenn ei⸗ 
ner bei Kräften, Gefundheit und Wohl⸗ 
fein, * Ser. 17, 8. Pf. 52, 10, unſchul⸗ 
dig ** ift, angezeigt. 

Grünes Kraut, 1 Mof.1,30. Bäume, 2 Koͤn. 
17, 10, _c. 19, 26. 

Zus Wild fucher, wo es grün if. Hiob 39, 8. 
Wie das aräne Kraur werden fie (die Böfen) 
verwelten. Df. 37, 2. z " 
Er meider mich auf einer grünen Aue, PH. 

23,2. (Auen $. 2) 

Bräune und diärre Däume,. Ezjech. 20,47. vrol. 
c. 21, 3. Gerecht $.8.) 

“ &o man das thut am gıänen Hols (an mir 
Unfhuldisen), mas wıll am durren (des 
Seuers würdigen Sündern) werden? Lue. 


23, 31. 
Grund 
8.1. 1) Ein tiefes Thal. 1 Mof.26, 17. 
4 Mof. 1%, 25. 2 Sam. 48, 18. 
Sofua ſchlug alles in Grunden. Jof. 10, 40. 


c. 11, 2. 
Die Eananiter wohneren in Gründen, Nicht, 


1, 9, 
Die Sorer bielten SHDtt für einen GOtt der 
Derae und nicht der Bründe. 3 Kön.20, 28. 
Du laͤſſeſt Brunnen quellen in den Gruͤnden. 
»i. 104, 10, 
$. 2. 11) Der unterfte und vornehmfte 
Theil eines Gebäudes, worauf die ganze 
Laft ruht. Luc. 14,29. Daher die Grund» 


efebe des Stats, Pf. 11, 3. die Feſtig⸗ 
eit der himmlifchen Wahrheit. Sprw. 
22, 21. 

Wenn er ihren (Jericho) Srund leger, das 


gone i 2 i 
a m sims erfen Sohn. of. 6, 26. 


34, 
Um Haufe des Haren, 1 Kon. 6, 37. von Sa⸗ 


Grin — Grund, i 


lomo gelegt, 2 Chr. 3, 3. von Eedbazar, 


r. 5, 16. 

in Menich leate den Gru 

E em 33 che * nd eines Hauſes auf 
F. 3. 110 Der Mittelpunkt der Erde, 

weil diefe darauf, wie ein Gebäude auf 

feinem Grunde, gleihfam ruht und bes 
feftigt it. GOtt bat die Erde, als ein 
weifer Baumeifter, feſt gegründet. Sprw. 

8, 29. Luc. 11, 50. 

Wie er und denn erwaͤhlet bat im demfelbigen, 

sehe der Welt Grund gelegt war, Opb. 1, 4. 

Der swar zuvor werfeben ıfl, ehe der Wen 
Grund geleget ward. ı Derr. 1, 20, 

5.4. Des Erdbodens Grund auf 
deden 2 Sam. 22, 16. Pf. 18,16. wird 

eſagt, wenn GOtt die Schalen feines 

— ausgießt, und recht nachdruͤcklich 

ſtraft. (Anſpielung auf den Durchgang 

durchs rothe Meer, 2 Moſ. 14, 22. mit⸗ 
hin Beſchreibung von Stuͤrmen, wo der 

Meeresgrund zum Vorſchein kommt.) 
8. 5. 1V) Der wirkliche und we 

ſentliche Grund des Glaubens, Chris 

ze der Gottmenſch. Diefer ift durdy 
eine Genugtbuung die verdienftliche Urs 
ſache unfrer Seligkeit, und in Anfehung 
defjen gründer ſich und rubt auf ihm der 
feligmadyende Glaube, V) Der Lehr» 
grund des Glaubens, die heilbringende 

Lehre von Chriſto; wie in Ghrifto und 

durch Chriſtum die armen Sünder, wenn 

fie fon im wahren Glauben ergreifen, 
mit GOtt ausgeföhnt werden, und das 
ewige Leben aus Gnaden erhalten. 

Einen andern Grund kann zwar Niemand les 
ven, außer dem, der gelgat ift, welcher iſt 
Fefus Ebriftus,_1 or, 1. vergl. Eia, 28, 
16. c. 54,11. (S. Gold $. 5.) 

Erbauer auf den ®rund der Apoſtel und Pros 
pbeten (niche ihrer Perfon, fondern des 
von ihnen gefihiriebenen und gepredigten 
Worts), da JEius Chriſtus der Eckſtein iſt. 
Epb. 2, 20, 
$.6. VD Das, worauf das ganze 

rechtfchaffne Wefen eines Kindes GOt⸗ 

tes befteht, GOttes Verheißungen und 
die darauf geſetzte Zuverſicht. 

Denn fie (die Gortlofen, die auf menſchliche 
Wache trauen) reißen den rund um. Wad 
—— der Gerechte (David) ausrichten ? Pf. 
11, 3. 

8.7 vih Ein Bild a) der Feſtigkeit 
und Beſtaͤndigkeit. Von dem himmlis 
ſchen Zerufalem, welches ewig bleibt, 
Ebr. 11, 10. vergl. c. 12, 22. Offb. 21, 
14. b) der —S welche alle Ge⸗ 
fahre zu irren ausſchließt. Luc. 1, 4. 

$.8. VIII) Der unveränderliche Bors 
fag GOttes in der ewigen Gnadenwahl, 
welcher fich einzig und allein auf Chrir 
ag ($. 5.) gründet. 

ce fefle Orund GOttes befteber. 2 Tim. 2,19, 


S. Eiegel,) 
$.9. Vlii) Rechenſchaft. 
Seid aber allezeis bereis zur Verantwortung 


— 


Gründen — Gruß. 


dermann, der Grund fordert (wegen) der 
ung, die in euch if, 1 Berr, 3, 15. 
$. 10. Sonft ſteht es noch von dem 

Innerften des Herzens Pf. 36, 1. und 

Ih (Mefilae) verfinfe im riefen Echlamme/ da 
fein So id (da ich niche fallen Kann). 

o, “ 

er fuer die finflern Gründe, und bringer bere 

aus das Dunkle an das Licht. Hiob 12, 22. 

$., 11. Ziob will fagen: wo es zuvor 
betrubt und elend ausgefehen, läßt er es 
bald wieder, wenn er will, und war 
wider alles Zermuthen, beffer, fröhlis 
cher und beglüdter gehen. 

$. 12. Zu Grunde gehen, verderten, 

umlommen. h 

Die mir dem HIrrn hadern, müffen zu Gruns 
de geben. 1 Sam. 2, 10. x 

Wer ja Grunde geben fol, der wird zuvor 
Bolj. Gprw. 16, 18. j 

Die, fo ihr deu HErrm fürchtet, harrer feiner 
Gnade, und weicher nicht z auf dab ihr nicht 
wu Grunde geber. Sir. 2, 9. 

Gründen 
$. 1. D Grund ($. 2.) legen. 2 Chr. 

8, 16. Efr. 3, 12. Mattb. 7, 25. 

Eie (die Rirdye GOttes) if fen aearünder auf 
den heiligen Bergen. Df. 87, 1. Efa. 14, 32, 
vergi. Eſa. 28, 16. 
$. 2. 11) Bon Schöpfung der Melt. 

2Mof. 9, 18. Pf. 24,2. Pf. 104,5. Spiw. 

3,19. &fa. 48, 13. c. 9,13. 3ach.12, 1. 

280 waren du, da ich die Erde gräudere? Sieb 


238.4 gegründer den Erdboden, und was da- 
rinnen ıft. Di.89,12. Df.102, 26. Cdr. 1,10. 
$. 3. 111) Befeſtigen, beftätigen (die 

gramm), im liebethätigen Glauben 
eftändig zu bleiben, daß fie fein Wind 

der Berfuchung, keine Wellen der Ber- 
rg a und fein Plasregen des Un. 

glücks beweglich madyen kann. 1 Petr. 5, 

10. Gph. 3, 17. Gol. 1, 23. Gzech. 47, 

5. (Durchgehen durchs Waffer.) 


Grundfefte 
a) Grund $.2. 1 Kön.7, 10. A.G. 
16, 26. b) 8.3.4. Pf. 18, 8. Pf.82,5. 
Grundfefte des Landes Pf. 82,5. wahre 
Religion und heilfame Policei. 
Und a 22 die Grundfeſte der Verge. 
De Srundleen (undewe lichkeit) des Him⸗ 
mels regten ſich, und bebten, da er jornig 
war, 2 &am. 22,8. 
Die Fenſter in der Höhe find aufgerban, und 
die Brundfeften der Erde beben. Gfa. 24, 18. 
Ein Pfeiler und Grundfefe x. ı Tim. 3, 15. 
(©. Gebeimnig $. 2.) 
Grundftein 
IR Shriftus IEſus. ©. Eckſtein. Gfa. 
28, 16. vergl. 1 Gor. 3, 11. 
Grundthor 
Bar das Thor unten am Grunde des 
Zempels gegen, Mitternacht, wodurd 
man aus dem Töniglichen Yallaft in den 
Sempel ging. 2 Ghr. 23, 5. 
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Grünen 

Außer der eigentlichen Bedeutun wird 
ed gefunden von 1) einem glück eligen 
Buftande, Hiob 30, 12. fa. 27,6. (©. 
Bluͤhen $.2.)* 11) von der Fruchtbars 
Reit der Kirche, gohel. 1, 16. 111) von 
der Auferftehung. Gfa. 66, 14. vergl. 
Hiob 19, 25. . 
Dom Weinſtock, 1 Mof.40 10, Naront Ste⸗ 

den. 4 Moi. 17.5.8. Gor. 4, 
* Zeın Fleiſch grüne wie ım der Tugend, und 

lab ıbı wieder jung werden, D10b 33, 25, 
Id babe geichen einen Gottloſen, der war 


troßig umd breitere fi) aus, umd grünete wie 
eım Lorbeerbaum. Pf, 37, 35 


Die Sorriofen arduen wie das Bras, und die 
ucbelehäier bluͤhen alle, Df.92, 8. urgl. Hiod 


‚32. 

Der Gerechte wird aränen, wie ein Palmbaum, 
Pi. 02,13. 14. Eprw 11,28, €. 14, 11. 

Eiebe, der Tag (IN da); fiebe, er fommt dar» 
ber; er dricht an, Die Rurbe brüber, und der 

tol,e grüner (dem Ston der Seinde wird 
Alles wobl von Starten geben.) Ezech. 10. 

Den Herren fürdıen ıft die Wurzel der Weis; 
beit; und ihre Jweige ordnen ewiglich (brins 
gen langes Leben). @ir. ı, 25, 

Gruß, Grüßen 
$. 1. Das Grüßen begreift eine An⸗ 
munfdung alles Guten in fi. (Sriede 
$. 9.) Bei den Alten wurde damit das 

Umfaffen, Küffen und andere Geremos 

nien verbunden, und iſt aufer der bürs 

gerlichen Höflichkeit geſchehen a) Ehren 
halben und aus Nefpect mit ebognen 

Knien, b) aus unreinen Abfichten, zum 

Schimpf und Spott, c) zum Zeichen bes 

fondrer Liebe, Freundſchaft und brüder- 

licher Gemeinſchaft. 

Shäme did — dab du nicht dankefl, wenn 
man dich grüußer. Eir, 41, 2%. 

Wo ihr im eın Haus geber, fo aräßer (mir An⸗ 
wuͤnſchung alles Segene) daffelbıge. Matth. 
10,12. 

a) Dieies hartem die Bharifder gerne, Marıb, 
23,7. Marc, 12,38. Pue. 11,43. und vergaßen 

"Matıh, 23, 12, 

b) Searäßer ſeid du, Rabbi. Matth. 26, 49. 

Gegruͤßet fein du, der Juden König. Marth, 
27, 29. Mare, 15, 18. Job. 19, 3, 

©) Großet euch unter einander mir dem beilie 
gen Kuß, Roͤm. 16,16. ı Tor. 16,20. 2 Cor, 
13,12. mit dem Kuß der Liebe, ı Petr, 5,14, 

Id, Vaulus, gräße euch mir meiner Hand, 
1 Cor. 16, 21. 

Grüfer Prifeam und Manillam. Rom. 16, 3. 

Srüße Ale, die und lieben im Glauben, Tit, 

3, 15. 

$. 2. Wenn Gehafi 2 Kön. 4,29. und 

die Juͤnger Luc. 10, 4. Niemanden grür 

Ben follen, fo ift das ſpruͤchwoͤrtlich ge 

redet; fie follten ſich nicht lange verwei« 

len und etwa in ein Geſpraͤch einlaffen, 
fondern fo viel, als möglich, eilen. (©. 

Danfen $.,2.) Wenn man cöttlice 

Sachen auszurichten befehligt ift, muß 

man fich nicht fäumen. 
$.3. Wie denn auch Zohannes nidt 

den gemeinen Grund, bürgerliche Hof 
licpkeit und Liebe, verbietet, (wo bliebe 
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Matth. 5, 44.) fondern er verftebt dem 

Gruß der brüderlichen Liebe und befons 

derer Gemeinfchaft, welder mit dem 

Beige Kuß verknuͤpft war. Er will 

alfo folche Liebeszeichen unterlaſſen ha⸗ 

ben, wodurch wir bei Dem Andern die fal⸗ 

Sche Meinung, als Be wir feinen 

Serglauben und unchwiftliches Weſen, ers 

regen, und mithin unfern eignen Glau⸗ 

ben verleugnen würden. Der Chriſt foll 
keine Herzensgemeinfchaft heucheln, wo 
er keine fuhlt. 

So Jemand ju euch kommt, und bringer diefe 
Pebre nicht, den nehmer micht au Haufe und 
gräßet ibn auch nicht z denn wer ibm grüßer, 
der machet ſich tbeilbaftig feiner böfen Aber» 
ft. 2J0b. 10.11, vergl. 2 Theſſ. 3,6. Matth. 
18, 17. Röm, 16, 17 €. 

8. 4. Sonft haben gegrüßt oder ihren 
Gruß entboten: 
Sofenb feine Brüder, 1 Mof. 43, 27. Jethro 

und Moſes ernander, 2 Moſ. 18, 7. Die Das 

nırer den Pevıren ‚Richt, 18, 15, Davıd feine 

Broöd:r, ı Eam, 17,22, die Juͤngliuge Das 

vıdd den Mabal, 1 Sam, 25, 5. David das 

Molt, ı Sam. 30, 21. Zehn deu Jonadab, 

2 Kb. 10, 15. Joram den David, 2 Zam, 

8, 10. Tbogn den David, 1Ehr.19.10. Ars 

tareryes feine Raͤthe, Eſr. 4,17. Tobias den 

Engel, Tob. 5,6. 11. Alerander den Jona⸗ 

tban, 1 Mace. 10, 18, Demerrius deu Ju⸗ 

den, ib. 0,25. JEſns feine Fanner, Marıb, 

22,0, der Engel die Maria, Rute. 1,28. Mas 

ria die Klifaberh , Ye. 1,40. 44. Daulus au 

die Gemeine zu Gäfarıen, A.GS. 18, 22. an 
die Brüder. A.G. 21,7. 18 ꝛc. 
Gruͤtze 

Im Ebr. zwei verſchiedne Wörter: 
2 Sam. 17, 19. iſt es Gruͤtze aus Wei⸗ 
gen; v. 28. aber find es geroͤſtete Bes 
treideförner, eine Art Graupen; fonft 
bei Luther Sangen. 

Wenn du den Narren im Mörfer zerſtie heſt mir 
dem Stempel wie (unter) Grüge; fo_lıeße 
doch feine Narrheit nicht von ıbm. Sprw. 


27, 22. 
®ülden(Florenus) . 
S. Golden $. 2. 


Bunt 
ein Gärtner, 1) ein Sohn Naphtha⸗ 
lis, 1 Mof.46,24. 4 Mof. 26,48. 2) eis 
ner a dem Stamm Gad. 1 Ghr. 5, al. 
6, 15. 


J Gunſt, ſ. Gnade 

Auf die Wohlgewogenheit der Mens 
ſchen darf man fich nicht verlaffen. Ier. 
17,5. Wer aber bei GOtt Gnade findet, 
darf ſig nicht fürchten. Kuc. 1, 30. 
Bunft fol Iſrael den gefchlagenen Heiden nicht 

ergeigen. 5 Moſ. 7, 2. 
Beraiß meines Geſehes nicht — fo wirft du 

Sunft und Klughen finden, Eprw, 3,1—4, 
Bunft iſt beifer denn Zilber und Gold. Eprw. 


22, 1. 
Wer einen Menſchen ftrafer, wird hernach Gunſt 
finden; mehr denn der da heuchelt. Sorw. 


28, 23. 
Scham machet große Gunſt. Eir. 32, 14. 


Grüße — Gürten, 


Und baten um Gunſt (Enade) wider ihn. U.8 


25, 3. 
Und nichts ſhuſt nah Gunſt (indem du Dich 
zu einer Partei neigft). ı Tım. 5, 21. 


Guͤnſtig 
Gewogen. Dan. 1,9. 
1, ur, 2. Öurbaal j 
1) Eine Herberge, eine Etadt im 

Stamm Manaffe. 2 %.5n.9, 27.2) Baalo 

Wohnung. ine Stadt der Araber. 

2 Ehr. 26, 7. , . 

Gurt, Gürtel 

$.1. Weil die Morgenländir lange 
und weite Kleider trugen, fo bedienten 
fie ſich eines foldyen 1) breiscn Bandes 
um die Lenden, 1 Kön. 2, 5. momit fie 
die Kleider zufammen binden, Geld darin 
tragen, und überhaupt ihre Verrichtune 
gen gefcyickter und ungehinderter abmwars 
ten könnten. Jeremias leinener Dür: 
tel war ein Bild der verderbten Juden. 

Ser. 13. 1 ff. 

Harons mar geſtickt. 2 Mof. 28, 39. 

Jonaihau gab dem David feinen Särtel, 1 Sam, 
18, 4. (ls ein Zeichen dis Bundes, fonft 
war es auch ein Ehrenzeichen.) ı Maee. 10, 
88. 80, 

Kanon ſchnitt Taoidd Ancchhren die Kleider ab 
bis an den Saͤrtel (naͤmlich was unterhalb 
nicht feſt gebunden war), 2 Sam. 10, 4, 

Elias trug einen ledernen, 2 Koͤn. 1, 8. 

Yes annes einen Iedernen, Maith. 3, 4. dei 
Paulus A.G. 21, 11, 

Einen Guͤrtel grebr fie (ein tugendſames Weib) 
dem Arämer. &prw, 31, 24. 

Ciu loſes Band, fur einen Gürtel. ia. 3,2%, 

Ein Mann (Engel) batte einen geidenen, Dam, 
10, 5. 

Ihr folle nicht Gold noch Eilber, noch Er; in 
Sen Bürtel haben, Marth. 10, 9. Mare, 
6, 8. 

S. 2. Ghriftus erſchien Offb, 1,13. mit 

eineın Rittel, 2 Mof. 28, 4. 3 Mof. 8, 

7. d. i. mit einem priefterlichen, feines 

nen, langen, bis auf die Füße reichen 

den Zalar, und mit einem goldenen 

Gürtel, alfo im priefterlidyen und kö⸗ 

niglicpen Gewande; um diefe feine götts 

lichmenſchliche Amtswürde abzubilden. 
$ 3. ı1) Bildlich bedeutet es a) eine 

Eigenfchaft oder Tugend, die einem ganz 

eigen, und von ihm ungertrennlich ifk, 

die er daher beftändig ausübt; b) dem 

Hingang ins Gefängniß, oder wenigftens 

eine Verſtoßung vom Reichz cc) eine 

Auf oder Zuruͤckhaltung. 

a) Gerechtigkeit wird der Gurt feiner Leuden 
fein, und der Glaube der Gurt feiner Nies 
ren, Eſa. 11, 

b) Er löfer auf 
mir eınem Gärtel ihre Lenden. Hiob 12, 28, 

e) Da ift kein Gurt mebr. «fa. 23, 10. 

Gurten 
$.1. D &o viel als begürten $. 1. 
3Mof.8,7. 13. Umgürten das Schwert, 

2 Mof. 32, 27. Richt. 3, 16. 1 Sam. 17 

3. c. 25, 13. 


8. 
der Kbnige Zwang und gürtet 


But. 


2&am,. 3,31. 1 R6u.20,33. Eied. 7 
ei: 8* Zeichen der Traurigfeir.) ' 
$.2. 11) Sich zu einer Sache ſchicken, 
bereit und fertig machen, etwas herzhaft 
zu unternehmen. 
Die Jiraelmen mußten das Ofterlamm gegär» 
ser eſſen. 2 Moſ. 12, 11. j 
Ela, 1 Adu, 18,46. Öchafi aürtere feine Pen. 
den (um hurtig laufen zu können). 2 Kön. 


‚29. 

ale deine Lenden wie ein Mann, Hiob 38,3. 
„40, 2. j 

Särte dein Schwerd an deine Seite. Pf. 45, 4. 


eh sinn ibre Benden fen, und flärket ibre 
Arme. Eprw, 31, 17. 

Gärte dich, und ıhue deine Schuhe au, A.G. 
1 


2, 8 
8.3. Bildlich ift es 111) ein Bild 
einer großen Menge, 3. B. Unglüds, 

Hiob 30, 18. Freude zc. welches den Men» 

ſchen gleichfam um und um umfchlieft zc. 

(Anziehen $. 2.) 

Du baft meinen Sack audaeiogen, und mich 
mir Freuden aeaurtet. Pf. 30, 12. 

&o werde er (der Fluch) — wie ein Guͤrtel, daß 
er (Judas) ſich allewege mit guͤrte. Df. 
109, 19. 
$. 4. Binden und gefangen führen. 

Gfa. 32, 11. R 

Und ein Anderer wird dich afrten, und fübs 
ren, wo du nicht bin wiuſt. Job. 21,18. (Ane 
deutung des Märturertodes des Petrus uud 
des dabei zu ertragenden Leideus, mogegen 
das narärlihhe Gerän! fid ſtraͤubt.) 


But (adject.) 

8.1. Gut iſt etwas Hnanirlich a) an 
umd für ſich, da et die gehörigen Eigen 
fchaften, welche es haben fol, hat, b) ins 
fofern es Anderen dad Gute mittheilt; 
nüslich, beiliam, bequem, angenebni. 


a) Und GOrt fabe an Alles, was er gemadht 
barıe; und fiebe da, es war fehr gut. 1 Mof. 


1, 31. 

Dit Land Caugan, welches einen Ueberflußan 
allem Guten batıe, 2Mof. 3,8. 5 Moſ. 1,35. 
a3, 35. 4,21. 22. 5 Moſ. 6, 18. c. 9, 6. 
c. 11, 17. 

sind wenn du gegeflen haſt, und ſatt bift, daß 
du den SErrn Deinen GOtt, loben für das 
aure Land, das er Dir gegeben bat, 5 Mof. 


$, 10. 

Was in der Wett gefchaffen wird, das ifl gur, 
nnd iſt nichts Schaͤdliches darinnen. Weısh. 
1, 14. Sir. 30, 21. 

Er giedı Aues, was gut ift, auf Erden. Eir, 


38, 8. 
Alles, was von Anfang geſchaffen, das iftden 
rommen gut, aber den Gortlofen ſchaͤblich. 
ir, 30, (al. 40.) 30. 32, 40. 
Ein guter Baum Pam nicht arge Früchte brins 
gen, Matıb. 7, 17. 18. 19, . 
Burer Same, Matth. 13, 24. 27 37. 38. 
Etliche fielauf eig gutes fand. Marc.4, 8.20. 
Du baft den gutefiißein biöher behalten. Joh. 


r# 10. 

Denn alle Creatur GOttes iR (an ſich, als 
Süttes Wer) aut. ı Tim. 4, 4, 

b) Das ift ein gutes Ding, davon du fagelt, 
das du ıhun winR, 5 Mof. 1, 1%, 

en guter Mach that fanft (bringe Gunft). 


yrı, 13, 1 
Miche, meine Kinder, das iſt nicht ein gutes 
Gefchrei, dab idy höre. 1 am. 2, 24. 


DBächners Sand-Concord. Ir Aufl. 
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Es if ein guter Mann, und bri i 
Botſchaft. 2 Sam. is, 7. — — 
Es iſt gut, dem SExrn vertrauen, Pf, 118, 8. 
Herr, bier iR aut fein. Martb, 17, 4. 
Stehet die Sache eines Mannes mir einem 
Weibe alfo, fo ift nicht gur, ebelich werden, 
Matth. 19, 4. 10. 
Das Salz iſt gut. Mare,0,50. Pue.14,34, 
Es iſt euch gur, daß ich hingehe. Zob. 16, 7. 
„8.2. Es iſt gut 2 Kön. 4 23. fagte 
die Sunamitin zu ihrem Mann. Das ift 
wohl nichts anders, als die gewöhnliche 
Abſchiedsſormel: GOtt bebüte dich! 
8.3. Nah 1 Mof. 2, 18. ift es nicht 
gut, daß der Menſch allein fei, vrgl. 
Frıd.4,8.9. wenn aber Paulus fprigt: 
ca iff dem Menſchen gut (nüglich, bes 
quem), daß er kein Weib berübre, 1 Gor. 
7,1.8. fo redet er von außerordentlichen 
Beiten, (nämlich bei Berfolgungen v. 26. 
vergl. Jer. 16, 2.) Leuten und Guben 
v.35. Gr giebt hier nur einen zeirges 
mäßen Rath, (v. 6. 40.) nicht ein alle 
gemeingültiges Gebot. 


$.4. iEin gutes Zeugniß. Offb. 2, 17. 
Die weißen Steine, wie es im Griedhi« 
ſchen lautet, waren ehedem ein Zeugniß 
der Loszählung, es iſt alfo diefes ein 
Beugniß der gottgefülligen Unſchuld und 
Reinigkeit. 

8.5. Nach beiden Arten ($. 1.) ift 
a) GOtt gut; denn er befigt nicht allein 
feiner Natur und Weſen nach alle Rolls 
tommenheiten, fondern iſt auch atitig, 


‚die Suͤnde zu vergeben, Strafen abzuü— 


wenden und alles Gute liebreich wider» 
führen zu laffenz b) Chriſtus, z. B. ein 
guter Sirte, weil er für fi) gut, und 
die Menſchen wie Schaflein mit feinem 
Worte weidet und ewig felig macht; 
c) das Wort GOttes. Das ift an und 
für fich heilig, macht und gut und gläus 
big. 2 Zim. 1, 14. 
a) Der Hyrr ift gut und fromm. Df. 25, 8. 
Du HErr bift gut und anddıg (auch Suͤnde zu 
vergeben), von großer @dre Allen, die dich 
anrufen. Wi. 86, 5. 
b) Suter Meifter, was foll ich rhun ze. Marc. 


0,1. 
— irte. Joh. 10, 12. 


ı 
Ich bin ein guter 
ce) Das Wort des SErrn if aut. Eſa. 30, 8. 


ad Geſetz ift beilia,, nnd Das Gebot iſt Keilig, 
recht ud gut, Röm, 7, 12. 13. 16. 

Wir wiffen, daß das Geſeß aur iN (in Anfes 
bunz feiner Ylarur, Abfiche und Llugen), 
fo fein Jemand recht brauchet. 1 Tim. 1, 8. 
8.6. Marc. 10, 18. Matth. 19, 17. 

Was beifieft du mich gut? Yiiemand 

ift gut, denn der einige GOtt, Chris 

ftuö leugnet bier gar nicht, daß er ber 
wahre GOtt fei, fondern er will nur den 
reichen Juͤngling, welcher fo viel von 
ſich machte, und Chriftum für einen bios 
Ben Monfchen hielt, erinnern und lieb» 
reich Marc. 10,21., um ihn noch zu ge 
Uu 
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winnen, ermahnen, ohne genauere Uns 
terfuchung fich nicht zu übereilen, als 
wollte er fagen: o Züngling! überlege 
was du redejt! was heißeft du mich gut 
und ertenneft doch meine inmohnende 
göttliche Natur nicht ? Niemand ift gut, 
denn der einige Gtt! Win ich vollkom⸗ 
men gut, warum erfennft du mich nicht 
als den Cohn GOttes, und eig an 
mich, da du mir doch eine göttliche Gi» 
aenfchaft beilegft ? Du muht nicht an» 
ders reden, als deine Ueberzeugung iſt, 
widerftrebe nicht länger, laß dich durch 
meinen (Geift erleuchten! (Wenn du dir 
anmaßeft, mich gut zu benennen, eine 
Benennung, die eigentlich nur GOtt zu 
tommt; fo fepreibft du dir ſchon die volle 
Erkenntniß des Guten zu, und brauchſt 
nicht mich zu fragen, was du Gutes 
thun follt. (Matth. 19, 16.) IGfus 
gt theild die Anmaßlichkeit dieſes 

ünglings, theils feine Unlauterkeit, 
da er Doch dem, den er gut nannte, nicht 
fidy ganz hingeben wollte.) 


$.7. 1) Moraliſch, da etwas mit 
dem Gefeg übereintommt, und baher los 
benswuͤrdig ift. 

Eiche, Adam if geworden ald unfer einer, 
und weıb, mas gurumd böfe ift, 1 Mof. 3, 22. 
(&. unter Adam.) 

Das du thuf, mas recht umd aut il, vor dem 
Augen des Hirn. 5 Moſ. 6, 18. 

Mer ſich abfondert — ſehet fi mider Alles, 
mas gut ift (in Lebre und Leben). Evrw. 


18, 1, 
it nicht gut, die Perſon ded Sottloſen ady» 
9— 84 18, m. Bericht). Eprw. 


24, 23. 

ine faliche Mage If nice gut. Syrw. 20, 23. 
Dre wird alle Werke vor Berichte bringen, 
das verborgen If, es feigut oder böfe. Pred. 


12, 14. 
— geſagt, Menſch, mas gur if ꝛc. 


[j * ’ * 
Gurte Werte, Matıh. 5,16. (S. Werke, gute.) 
Wir ma ſen Alte offenbar werden vor dem Rich⸗ 
terfinbl SEhrifli, auf dad ein Mr er elle 
fange , dachdem er aebandelr bar bei Leibes 
eben, ed fei un oder boͤſe. 2 Kor, 5, 10. 
Führer einen guten Wandel unter den Heiden, 
ı Peer. 2, 12. 


Gut, Güter 


8.1. Die I) leiblichen Güter machen 
den Menfchen in der hat, oder vem 
Schein nach glüdlich und find mancher⸗ 
lei, 3. B. des Blüds: Bermogen, des 
Deibes: Geſundheit, Stärkezc. des Ber 
mürbe: Berftand ꝛc. 


(Der Gortiofe) wird nicht reich bleiben, und 
n Gut wird nicht beftehen. Hiob 15,_29. 
e Güter , die er_berichludet hat, muß, er 
wieder auisipeien. Hiob 20, 15. eine Güter 
werden Andern (zu Theil werden), daß er 
derer nicht froh wird. ib. b. 18. 
leben denn die Gottloſen, werden alt 
und nehmen zu mit Gätern? Sich 21, 7. 
* er 8 ihe Haus mit Gätern färet. Siob 


But, Güter. 


Das Wenige, das der Gerechte hat, iM beffer, 
denn das große Gut viel.r Gottioien. Pi. 37,16. 

Die fi verlaffen auf ihr Gut, und-trogen auf 
ihren großen Reihthum. Pf. 49, 7. 

Und Fremde mäflen feine (Judas) Güter raw 
ben. Pi. 109, 11. 

Wir wouen großes Gut finden. Sprw. 1, 13. 

Ehre den Herrn von deinem Gut. Eprw. 3, 9. 

Der Weisheit Anfang it, wenn man fie gerne 
hörer , und die Klugheit lieber hat, denm alle 
Bäter. Sprmw. 4, 7. 

Unredt Gut hilft nit. Eprw. 10, 2. 

Das Gut des Reichen ift eine feite Stadt, Eprw. 
10, 15. c. 18, 11. (@&. 54 2.) 

Der Gerechte brauchet feines Gutes zum Beben, 


tl 20. 38 —— 

ut huft nicht am Ta . Eprm. 11, 4. 
Mander it arm bei Großen But, Eprw, 13,7. 
Des Sünders Gut wird dem G en vorge 


fparet. Sorw. 13, 22. 
In des Gerechten Haufe iſt Guts genug. Sprw. 


15, 6. 

Gut macht viele Freunde. Eprmw. 19, 4. 

Wer einem Armen Unrecht thut, daß jeines Guts 
viel werde, der wird aud einem Reichen geben, 
und mangeln. Sorw. 22, 16. 

Gut mähret nit ewiglib. Eprw. 27, 24. 

Wer fein Gut mehret mit Wir umd Ueberfoß, 
der fammelt ed zu Nug der Armen. Sprmw. 


28, 8. 

Wer mit Huren ſich nähret, kommt im fein Gut. 
&prw. 29, 3 

Steihrie ein Bose — alfo ift der, fo unrecht 
But fammelt. er. 17, 11. 

Die Propheten — reihen Gut und Geld zu fich, 
und machen der Wittwen viele darinnen. Epech. 
22, 25. ’ 

Eie werden Bein Gut (Keichebum) rauben x. 
Ezech. 26, 12. 

Wehe dem, der fein Gut mit, fremden 
Gut! wis lange wird es en? +2. 6. 

Ren deinen Ghiern hilf den Armen. Tob. 4,7. 

Auf unrecht Gut verlaß dib nidt. ir. 5, 10, 

Der Arme wird geehret um feiner Kiugheit willen, 
und der Reiche um feiner Güter . @ir. 


10, 33. 
GDtt fegnet den Brommen ihre Gäter. Bir. 


11, 23. 
* fon * und Gut einem kargen Sunde? 
ir. 14, 3. 
Ber ſein Haus bauet mit andrer Pete Gut, der 
fammelt Zteine jım Grabe. ir. 21, 9. 
Um Gurs witen thin Viele unrecht. .271,1. 
Ein geiumder Leib ift beſſer denn großes But. 


Eir. 30, 18. 
— Du der Oberfte in deinen Gätern. Eir. 
Dir Bottiofen Güter verfiegen wieein Bad. Eir- 


0, 13. 

Geld und Gut mabt Muth. ir. 40, 26. 

Piemand iebet davon, daß er biel Säter (wer 
der zum leiblichen, noch wiel um 
—— ewigen Leben hift U 5) 
at. Yuc. 12, 15. 

Aenn aber Jemand dieſer Welt Gäter hat.ı Job. 
3, 17. 


$.2. 11) Die geiſtlichen und bimm- 
liſchen Guter find Glaube, Gerechtigkeit 
JEſu Chriſti, Friede"und Freude im 
heiligen Geift ze. und Alles, mas die 
Gläubigen in jenem Leben erhalten wer 


ben. 
Der HErr in mein Gut und mein Theil. PT. 


16, 5. fr 
®Dtt, du laben die Elenden mit beimem 
ern (evangelifhem Gnadenwort). 


‚u 


Gut deuchten — Güte, 


Neidrhum und Ehre il bel mir, wahrhaftiges 
Eur, und Serechtigkeit. Gprw. 8, 18. 

n Srommen giebt ®Drt Güter, die da bleis 
ben. Eir. 11, 15. 

Die Hungrigen füller er mir Odtern, und läßt 
die Neichen !eer. Puc. 1, 53. 

Denn fo Die Heiden find ıbrer geittlichen Guͤ— 
ter (des Evangeliums) theilbaftia geworden, 
if 06 billig, Das fie ibmen auc) im leiblichen 
SGürerm Dienft beweifen. Nöm 15, 27. 

Gelobet fel SOtt — der und gefegner hat mit 
aterlek geiflihen Eegen in bımmlifhyen Ga 
tern durch Ehrifum, Cpb. 1, 3, 

bi ft ein Dfieger der heiligen Säter, Ebr. 


„ . . 

Ebriitus if gelommen, daß er fei ein Kobers 
prieter der jufänfrigen (Damals nämlıh, 
ja theils uns jene noch im Simmel bevor: 

henden) Suter, Ebr. 0, 11. 

Denn das Geſes bat den Schatten von dem zu⸗ 
tauftiaen Güterm, nicht das Weien der ds 
ter (der altteftamentliche Gortcsdient gab 
nur ein matres, todtes Schattenbild der 
—— und der bimmlifchen Serrtiche 
Feir: das A. T. giebr uns Diefe Ghrer felbft 
veell, wie fie in itwem tebendigen Bilde, in 
ihrer wahren Geftalr ee leibhafz 
rig , nicht fhattenmäßig erfiheinen) felbft, 

Ebr. 10, 1, 


5. 3. Das anvertraute, befonders 
geiſtliche, Amt, wie es zu GOttes Ghre 
und des Nächften Dienft wohl verwaltet 
werden foll. ©. Cenmer 8. 2. 
Steipwie ein Menf, der über Land 109, rief 

feine Frehie, und ıbar (händigte) ihnen 

feine Bdter ein, Matıb. 25, 14. 

$.4. Aud) viele Güter, welche bei 
den Gläubigen gemein waren, A.G®. 2, 
44.45. cap. 4, 32, 34, giebt GOtt aus 
Liebe und find am fi gut. * Wer dabei 
bed Paulus Regel in Obacht nimmt, 
2 Zim. 6,9, foldye wieder in Liebe mit» 
tHeilt *# und gebraucht, als hätte er fie 
nicht, 1 Cor. 7, 30.32. (GDtt kann fie 
wieder nehmen Siob 1, 21. und einem 
UAndern geben 4 Mof. 31, 9.) den trifft 
das Wehe nicht. Luc. 6, 24. Wer aber 
nad) großem Gut und Ehre trachtet, und 
fein * daran haͤngt, flicht ſich Seile 
und cke um den Hals, womit er ing 
ewige Verderben.geriffen wird. 

* Harte Abrabam, 1Mof.25,5. aa, e. 26, 
24. iraeliten, 5 Mof. 28, 11. E&alvmo, 
1.%6n.10,7. 26br. 1,11.12. Hiöfia, 2 Chr, 

29. »t. 1,10. c. 31, 25. 

»- Sie Abraham, Ebr. 7,2. ı Mor. 14, 20. 
Tobias, c. 1, 19, Bacdus. Put, 10, 8. 
$.5. Sollte denn nicht a) Salomons 

Ueberfchrift über das, was Feine wahre 

Ruhe , Pred. 1,2. Gitel 8. 1.) 

und b) der Schade, * welcher aus dem 

Reichthum erwachfen Tann: und hinge⸗ 
en 1) GDttes Befehl Matth. 6, 33. 
ol. 3,1. 2. 2) der vortrefflidhe Nugen 

der himmlifchen Güter Matth. 16, 26. 

unfee Herzen bewegen, mit allem Gifer 

nach der beffern und bleibenden gabe zu 
traten? (br, 10, 34,° 

” gi Selgenheir zu heillofem Reden. Luc. 
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Meist dad Andenfen Ber, 
5 Mor. 32, 15 N — — 
Verdunt den Weg jur Nachfolge JEſu, Matıb, 
19, —— von dieſer jum ewigen Reben, 


But deuchten,, dünfen 
Gefallen an etwas haben. Sof. 9, 25. 
1 —— 18, 4 2 Sam. 17,4, 
e. ee it a eng 8!—— 
gut duntet. Jer. 26, 14. 
— und fammie, — aut dankt (nachdem 


—— ein Gluͤck beſcheert iſt). ı Cor. 


Gutduͤnkel 
eeen und Uebereilung. 1 Tim. 
Guͤte 


$. 1. a) Die Güte GOttes im weitern 
Einn, (bonitas metaphysica) ift die ab» 
folute Bolltommenheit GDttes, nad 
welcher Alles an ihm gut, und etmas 
Boͤſes an ihm nicht ift. Im gewöhnlichen 
engern Sinne ift es die firtliche Güte; 
biefe ift die Liebe GOttes, inwiefern fie 
fi) in feiner Weltvegierung zeigt. Es 
ift die Gigenfchaft, nach we GOtt 
aus freier Liebe die erfchaffnen Weſen 
der Gluͤckſeligkeit gabig macht, und die 
Grreicyung diefes Iwedtes bei Allen, nach 
Maßgabe ge — keit, fördert. 
Cie erftredt ſich über a fe PM. 
145, 9. vornehmlich aber über die vers 
nünftigen; die Menfchen, fowohl über 
bie Undekehrten, denen er nicht bloß die 
rt ide des Lebens, fondern auch die 

nadenmittel gewährt, um fie zu bes 
kehren und zu retten Matth, 5,45. Höm, 
2, 4., al& über die Bekehrten, denen er 
ihre Schuld vergiebt, die er duf ihrem 
gebensgunge zu ihrem Heile leitet, und 
deren Treue er belohnt. Diefe Güte 
verpflichtet zu fletem Dante und Lobe 
GOttes, Pf. 145, 7. treibt zur Buße, 
und ift der beſte Troft Pf. 63,4. 69, 17. 
und eine Zuflucht betrübter Seelen Pf. 


Dar ” 


ket dem HErrn, denn en ift freundlich, und 
206, 1. Pi. 107,1. Pi. 118,1. Pf. 136, 1. 


3, er wiu in dein Haus gehen auf deine große 
t, * ’ * 
our * um deiner Guͤte willen. Pf. 6,5. P. 


1, * 

Deweile deine munterlice Bäte, du Heiland des 
rer, die dir bertrauien , wider die, fo fich wis 
der deine rechte Hand fehen. Pf. 17, 7. 

Gedente, Herr, an drine Barmherzigkeit, und 
an Deine Büte, die von der Welt her geiweſen 


if. . ’ 6. 
Gedenke nicht der Suͤn iner Jugend — 
Deiner Site _ ty en ns 
ir des deren find eitel Gaͤte und Wahr⸗ 


* v1 ” 
Wie groß ift deine Gäte, die du verbor af 
deren, Die dich färchekn, Den 


Uu2 
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Wer aber auf den Herrn hoflet, den wird die Gaͤte 
umfangen. Pi. 32, 10. 

Die ent iR pou der Güte des HErrn. Pſ. 33, 6. 

„119, e 

Herr, deine Gaͤte reicher, ſo weit der Himmel 
it. Pi. 36, 6. Pi. 57, 11. 

Wie theuer it deine Güte, GOtt. Pi. 36, 8. 

Breite deine Güte aͤber die, die dich kennen. ib, 


v. 11. 

Pag deine Guͤte und Treue auewege mic behäten. 
ir 40, 12. j % 

GHÖtt, wir warten deiner Gäte in deinem Tempel. 


f. 48, 10. 
Yo, fei mir gnädig nach deiner Güte. Pi. 51,3. 
So tod GDrttes Güte noch täglıh waͤhret. Pi. 


52 3. . 
Veriaffe mi auf GOttes Güte immer und ewig⸗ 
lich. ib. d. 10. — 
Gdðit erzeiget mir reichlich feine Güte. Pf. S9,1L. 
Sch wit von deiner Macht fingen, umd des Mors 
gens rähmen deine Güte, id. d. 17. 
Deine Güte ift beiter denn Leben. Pi. 63, 4. 
eo mich, HErr, denn deine Güte ift troͤſtlich. 
. 69, 17. J > ® 
SH, * denn ganz und gar aus mit feiner Güte? 
. 71, 9 
Denn du, Herr, biſt 
er Güte Auen, die dich anrhfen. 
Du aber, HErr GOtt, bift tarmherzig umd 
gnätig, umd von großer Güte und Treue. Bi. 
86, 15. Pf. 103, 8.- Pf. 145, 8. Joel 2, 13. 
Son, 4, 2. j 
A deine Güte iR ewig. Pi. 138, 8. 
an meine Feinde um deiner Güte rollen, 
. 143, 12, 

Meine Säte und meine Burg ꝛc. Pf. 144, 2. 
Der HErr hat Öefauten an denen, die ihn fürchs 
ten; die auf feine Güte hoffen, Pi. 147, 11. 
Ya hate dich je und je geliebet, darıim habe ih 

dich zu mir gezogen aus lauter Güte. Jer. 31,3. 
Die Site des Herrn if, daß mir nit gar aus 
find, feine Barmherzigteit hat nod kein Ende, 
fondern fe it aue Morgen neu, und deine Treu 
it groß, Klagel. 3, 22. 23. 
DO BGon meiner Bären, und KErr aller Güte. 
Weish. 9, 1. 
er, du bift gerecht, und altes dein Thum ift 
recht, und eitel Güte und Treue. Tob. 3, 2. 
Wenn du Färnent, erzeigen du Gnade und Gäte. 


Tob. 3. 14. 

Berachteft du den Reichthum feiner Güte, Bes 
duld x. Roͤm. 2, 4. 

Ehane die Güte und den Ernft GOttes: — die 
Güte aber an dir, fo ferne du an der Güte 
bleibeſt. Röm. 11, 22. 

8.2. Und erfülle alles Wohlgeiallen 
der Guͤte x. 2 &hefl. 1, 11. ‚Das Gebet 
gebet dahin, daß GOtt fein gnädiges 
MWohlgefallen, und was der Glaube wirkt, 
nämlich Leben und ewige Seligkeit, mäch⸗ 
tig und völlig dort in jenem Leben bin» 
ausführen wolle. 


8.3. b) Von Menfchen. Gottes furcht, 
Heiligkeit, Begierde, welche ſich in Gr 
weifung der Liebesdienſte Außert. 

Daß Ste und Treue einander begegnen. Pf. 


85: 11. 

Durd Büte und Treue wird Miſſethat verföh- 
net. Epriv, 16, 6. vergl. c. 1, 12. 

Wer der Barmberzigkeit_ und Gute nachſaget, 
der finder das Peben. Sprmw. 21, 21. 

Anes Keith ıt Heu, und alle feine Guͤte (und 
Annehmlichkeir) ıt wie eine Blume auf dem 
Reide, Ela. 40, 6. 

Vichtet veche, und ein Jeglicher beweife am ſei⸗ 


ut und —XRXE gro⸗ 
. 86, 5. 


Guter — Guter Dinge fein. 


nem Bruder Säte und Darmberzigkeit. Zach 


7,2. 
Guter (subst.) 


Gut ift der Menfch, deſſen Herz rein 
und wohlmollend ift, und der daher auch 
dem Geſetz gemäß lebt, die Sünde mei» 
det und mit Henoch ein göttliches Leben 
—— rechtſchaffen gegen Menſchen, 

romm gegen GOtt; — und das nicht 
als ob er es von Natur wäre, (Matth. 
7, 11. der Menſch ift von Natur arg ;) 
ſondern der durch die Gnade fo erneuert 
und geheiligt worden ift. 

Der HErr wird mir dem Guten fein, 2 Chr. 


19, 11. 
Der Sure wird erben auf Kinded Kind. Syrw. 


13, 22. 

Die Vdien müſſen ſich bücken vor den Guten, 
Zprow. 14, 10. veral. Eflb. 6, 10. 

Wie es dem Guren gebt, fo acht ed auch dem 
Eituder, Pred. 9, 2. (Gehen $. +.) 

Er Idjfer feine Sonne aufachen aber die Voͤſen 
und über die Guten. Marth. 5, #5. 

Ein guter Menfb brinaer Gutes bereor aus. 
feinem guten Schatz des Pertens. Matth. 
12, 35. . 

‚Guter Dinge fein 

, Guten Winth haben. Froͤhlich fein 

in Moblluft und Sicherheit, ip Div Me⸗ 

de der heutigen Welt. (Sreude 8. 5.6.) 

Auf folde Mohyllüftlinge, wenn ſie ja 

der eg Strafe entgehen, wartet 

die frednifvolie Stimme: Gedenke, 
mein Sohn, daß du dein Gutes cm: 
pfangen haft in deinem Leben. Luc. 

tö, 25. 

Welche die Philiſter, Richt. 16, 25. 18. den 
Yabal, ı Sam. 25, 36% Amnon, 2@an. 
13, 28, Daman, Eftb. 7, 0. getroffen. 

Siebe auf und 18 Drods, und fei gures Muths. 
ı Koͤn. 21, 7. 

Have num Rube, ıf, trink und babe guten Murb. 
Luc, ı2, 19. 


8.3. Sich hingegen über dad Gute, 
das die milde Hand GOttes giebt, freuen, 
der Wohlthaten In einem heiligen Ber» 
gnügen genießen, und-allezeit eingedent 
leben Pred. 12, 13.14. das ift eine Freu · 
de im Herrn. (Giche Eſſen $.2— 9. 
Freuen 8.3) 

Woad, Kurth 3, 7. . 

Das Bolt Atısel. 1. Kön. 8, 66. 2 Chr. 7,10. 

Ein auter Murb (ı Tım, 6, 6.) ıM ein täglie 
des Mohlteben. Eyrm 15, 15. 

Mer eine Ehefrau finder, der findet was Gu⸗ 
red; umd ann anter Dinge fein im Kren, 
Eprw. 18,22. (D i. mit einem frommen 
Weibe in forber Me astrgefällig leben, 
welches eine Gabe GÖrtes.) 

HR es nun mıche beifer dem Meuſchen effen und 
trınfen, wand feine Seele auter Dinge feın 
(lajfen) in feruer Arbeir? Bred. 2, 24. c 3» 
13. €. 5,1% c. 7,15. 

Trınte deinen Wein wit gutem Murb. Dred, 


9,7. 

Siche, meine Knechte (die Cbriften) follen wor 
gutem Muth jandzen, fa. 65, 14. 

Darum bin ıd (Paulus) gutes Muthé im 
Schwachheiten. 2 €or. 12, 10. 


Gutes. 


FM Jemand gutes Muths, der finge Pſalmen. 
Yac. 5, 13. (Micht unreine Lieder, Eph. 5, 
13. Col. 3, 26.) 


Güter, f. Gut, Güter 


Gutes (subat.) 


S.1. Von GOtt, ald dem Brunnguell 
alles Guten, fließt I) Alles, waß zeit 
lich und ewig gludlid macht, auf die, 
weiche ihn lieb haben, 5 Mof. 6, 11. 
c. 26, 11. Jer.18, 20. leiblicye und geift- 
liche Güter. * 

Der HErr bar Iſrael Gutes zugefagt. 4 Mof. 10, 

20, * of. 21, 45. c. 23, 14. 15. Jer. 
* wir Sutes empfangen von GOtt, und 

foren das Boͤſe nicht au annehmen? Hiod 


2, 10. 
Eures und Barmherzigkeit (die evangeliſche 
Gnade) werden mir folgen mein Beben lang. 


Pi. 23, 6. 

Da tröuern dad Jahr mir deinem But. Of. 
65, 12. 

Und füäller die bungrige Seele mit Gutem. PH. 
107, 9. 

Biel Gutes fommt einem durch die Frucht des 
Mundes. Sprw. 12, 14. 

rer Gutes fuhr, dem wider Ahrt Gutes. 
Eev'mw. 11, 27. 

Dem Gerechten wird Gutes vergolten. Gprw. 
13. 21. 

Die Sntes denken, denen wird Treue und Gd« 


te widerfabren. Eprw. 14, 22. 
Ein verkehrtes Her; finder nichts Sutes. Eprm, 


17, 20. 
Der Berftändige finder Gutes. Eprmw. 19, 8, 
Die Frommen werden Butes ererben. Sprw, 


28, 10, 
der eure Miffertbaren hindern ſolches und eure 
Enden weuden foldes Gur von euch. Ser. 


5. 25. 

“= Eiche, ich babe dir heute vorgelegt dad Per 
den und Das Sure, dem Tod und das Boͤſe. 
5 Moſ. 30, 15. vergl. c. 11, 26 

Die den Herrn ſuchen, baden keinen Mangel 
an ırgend einem Gute. 9.34.11. Di.84, 12. 
(Leiden fie gleich im Zeitlichen, ſo baben 
Ge das geiftliche und ewige. vergl. 2 Tim. 


3, 12. 

Wie find auf den Bergen die Rüße der 
Boten, die — Butes verfändigen, Eſa. 52, 
7. Abm. 10, 15. 
$.2. ID Gläd, Neh. 2, 10. Amos 

9,4. 

Darum lönnen wir nichts wider dich reden, 
weder Boͤſes noch Sutes. 1 Mof. 24, 50, 
Du ſouſt ıbnen weder Siüd noch Gutes wün⸗ 

fen. 5 Mof, 23, 6. 
*8 * Ahab kein Gutes. 1Koͤn. 22, 
. 13. 18, : 
Meıne Tage — haben nichts Gutes erlebr. Hiob 


’ D . 

Wir bofften, es follte Rriede werden, fo kommt 
nichts Gute, er. 14, 19. Hiob 30, 26. 
Meme Seele it aus dem Frieden vertrieben, 
ich muß des Buten vergeffen. Klagel. 3,17. 


83. ID Wobltbar. 1V) Butrthd: 
tigkeit.* Philem. 14, 
Du baft mir Gates dewleſen, ich aber habe dir 
Dbfed erwieſen. ı am. 24, 18.20. ,— 
Nabal bezabirt dem Davıd Gutes mus Boren, 


‘ .c 25, 21. 

Eie thun wir Arged um Gutes. Pf. 35,12. Pi. 
38, 21. Df. 109, 5. 

So denn ihr, die ihr ara feld, koͤnnet deunoch 
euren Kindern gute ®aben geben, wie viel: 
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mebr mird ener Vater Im Dimmel Gutes ges 
ben denen, die ibm bitten. Marıb. 7, 11. 

Eon man am Sabbarh Gutes thun, oder Od 
fed thun? Mare. 3, 4. Matıb, 12, 12. 

* Lafı dich nicht das Böfe überwinden, fondern 
überwinde das Boͤſe mit Gutem, Abm. 12,21. 
vergl. ı Cam, 24, 18. 

Alezere jager dem Buren nad, beides unter 
einander. ı Theil. 5, 15. 


$.4. V) Daß, was angenehm, vor 
trefflich, * nuͤtlich,** ehrbar und nicht 
ungebuͤhrlich *** ift. 

Gott wird harao Butes_(rThnlicber 
und Angenehmes) weiſſagen. ı Mof. 41,16. 
Wer eine Ehefrau finder, der findet mas Gutes. 

Eprw. 18, 22. 

Gedente, mein Sohn, daß du dein Gutes em; 
gienpen haft in deinem Leben. Luc. 16, 28. 
vergl. Hiob 21, 13. * 

Was kann von Nazareth Gutes kommen? Joh. 


1, 46. 
v⸗ Eifere nit um dein frommes Weib; denn 
ſoiches harte Auffehn bringt nichts Gutes. ir, 


91. 

Wenn ein Narr fhon mas Gutes redet, fo taugt 
es doch nicht x. Eir. 20, 22. 

Nun ſtirbt kaum Jemand um des Rechts wils 
len; (für einen rechtſchaffnen [ihm fonft 
undefannten] Wann; Der ihn nichts an⸗ 

be); um etwas Gutes winen (tür den [ibm 

Fannten) Woblchäter, dem er fehr ver⸗ 
Aichtet in) därfte vieueicht Jemand ſterben. 
Chriftus dagegen ift weder fuͤr Serechte, 
gefbweige Ihr um ibn verdiente Wobltbäs 
ter; fondern für Suͤnder und ıdr feine 
Scinde geitorben,) Röm-s, 7. 

Wer geftohlen hat, der fehle nicht mehr; fons 
dern arbeite und ſchaffe mit den Händen etwas 

Gutes x. Eph. 4, 28. 

Prüfer altes, (alle menfiblichen Lehren, auch 
alle angeblichen Eingebungen nach der Kes 

el des görrlichen Wortes) und das Gute, 
was mir dem Beift des evangelifchen Blaue 
dens uͤbere in kommt) behaltet. ı Theil. 5, 21. 
vergl. Roͤm. 2, 18. 
*+. Du redet lieber Böfee denn Buted. Pf. 


52, 5. 

Ein einiger Bube verderbet diel Gutes. Pred 
9, 18. Weith. 6, 1. 

Auc die mein Brod eſſen, reden nichts Gutes 
ton mir. Sir. 20, 18. 


8.5. Außer dem VI) natürlichen Gu⸗ 
ten, Röm.7, 13. (Gur $. 1.) VIh das 
moralifche. (Gut $.7.) * 


Ich weiß, daß inmir, das ift, in meinem Fleiſch, 
mwohnet nichts Gutes. Röm. 7,18. vergl, 1Mok 


6. 5. 

“anche denen, die Böfes gut und Gutes boͤſe 
heißen. ia. 5, 20. 

Butter und Honig wird er een, (bis) dak cr 
wiſſe Böfes zu verwerfen umd Gutes zu erwaͤh⸗ 
fen. Eſa. 7, 15. vergl. Ebr. 5, 14. 
frael bermwirft das Gute. Hof. 8. 3. 
affer das Boſe und lieber das Gute. Amos 6, 


15. 14. 

Ihr DOtterngezächte, wie koͤnnet ihr Gutes reden, 
dieweil ihr böfe feid? Matth. 12, 34. 

Ein guter Menſch bringet Gutes herbor aus dem 
guten Schatz feines Herzens. ib. d. 35. 

Baier uns Uevels thun, auf daß Gutes daraus 
tomme; welcher Verdammniß ift gen recht. 
Roͤm. 3, 8. vergl. ı Sam. 15, 21 ff. 

Das Gute, das ich will, das thue ich nicht, fons 
dern das Böfe, das ich nicht will, das thue ich. 
Rom. 7, 19. 
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Haſſet das Arge, hanget dem Guten an. Röm, 
ı 


2, 9. , 2 
wiltaber, daß ihr meife feid aufs Gute, aber 

einfältig aufs Bde. Röm. 16, 19. 

Und wer ift, der euch ſchaden könnte, fo ihr dem 

Guten nachkommet. ı Petr. 3, 13. 

Wer Gutes thut, der ift von GOtt, wer Boͤſes 

thut, der ſiehet GOtt nicht. 3 Joh. 11. 

8.6. I) Gutes thun heißt alfo: das, 
was fi) — thun; fromm, ehrlich 
und aufrichtig fein. Nach dem Geſet 
leten. 

Da ı Keiner, der Gutes ihne. Di. 14, 1. 
Da if nie, ber Gutes thue, auch nicht Eis 
ner, Mdm. 3, 12. Vf. 14, 3. M. 53, 4._ (Der 
unvetchrre Menſch, im Stande der Ylatur, 

Fann nichts wahrbaft Gutes, was feiner 

Quelle nadı rein, aus Liebe zu GOtt ent» 

fprunggp wäre, thun: Der Bekehrte aber, 

im StaNde der Gnade, kann wohl Gutes 

tbun, Matıh. 7, 17. 12, 35. Lue. 1, 6. Joh. 

5,29. Dbil 4, 13. aber nie Fanıı er ſich 

rühmen, lauter Gutes, und alles von der 

Pfichr ihm Gebotene und mögliche Gure zu 

thun; felbit auch fein Gutes wird oft durch 

Eigenliebe befleckt 
Laß vom Boſen und thue @nted; ſuche Frieden 

und jage ibm nach. Pf. 34,15. 1 Petr. 3,11. 
en fit auch mic weiſen, daß fie Our 

tes ıbären. Pſ. 36, 4. 

Hofe uf den Herrn, und thue Gutes. Pf. 


&6 iR fein euſch auf Erden, der Gutes thue, 
und nicht ſondige. Pred. 7, 21. 
Berner Gaͤtes hun, trachtet nach Recht ic. Eſa. 


1, 17 
Kann aud ein Mohr feine Haut wandeln ? — 
So (wenig) Ubnnet ihr aub Gutes Ibum, 
weil ibr des Boͤſen gewohnt feid. Ger. 13,23. 
Mir find wobl arm, aber mır merden viel By» 
tes baben, fo wir Gott werden färdten, 
die Suͤnde meiden und Gutes tbun. Tob. 


4, 22. 
Belehrer euch, ihr Sünder, und thut Gutes 


vor 8Dtt. ob, 13, T. 

Soll man am Sabbath Sutes ıhun, oder Bo⸗ 
fed ıhun? Mare. 3, 4. 

Und werden bervorgeben, die da Sutes gerhan 


baden, jur Auferfiebung des lebend ic. Joh. 


Pt vu Dich aber nicht fuͤrchten vor der Obrigs 
telt, fo tbue Gutes. Röm. 13, 3. 
Und wiffer, mas ein Jeglicher Gutes thun wird, 
—— er von dem HErrn empfangen, Eph. 
Men Lieber, folge nicht nach dem Boͤſen, 
fondern dem Gnten. 3 Joh. 11. 
Denn wer da weiß Guteg zu rbuu, und ıhut 
es nicht, dem if ed Ende. Jac. 4,17. 
$. 7. 11) Ginem eine Wohlthat ermeis 
fen. ($. 3.) Die Gutthärigkeit ift eine 
Bereitwilligkeit des menfchlichen Ger 
muͤths, da man einem, ber in Roth 
ftedt, von feinem Gab und Gut gern 
etwas mittheilen und ſchenken will. (©. 
Allmofın, Barmherzigkeit.) Der gute 
GDtt 2 immer feine mit leiblichen und 
geiftlichen Wohlthaten reichlich angefülls 
te Haͤnde offen A.G. 14, 17.; wohl dem, 
der wie ein Kind zu feinem Vater binzu« 
tritt, und aus biefer Fuͤlle daukbatlich 


Gutfurt — Gütlidy thun. 


nimmt. Ghriften folgen ihrem Heilan⸗ 
de, und laffen fich auch den Undank der 
Melt, nach Bermögen Allmoſen zu ges 
ben, nicht abſchrecken. . 


Pobe den Herrn, meine Seele, d i 
nicht, was er dir a A — 


103, 2. 

Du thuſt Gutes deinem Knechte rr,en 
deinem Wort. Df. 119, 65. . Were, ma 

Weigere dich nicht, dem Döürftigen Gutes zu 
tbun. Gprw. 3, 27. 

Und fo meine Pur fein, dag ich ihnen Gutes 
thun mill, er, 32, 41. 

Danter dem Herrn Zebdaoth, daß er fo gnädig 
it, und chur ımmerdar Bured. Ger, 33, 11. 

Miltft du Gutes ıbum, fo fiche au, wem du es 
tbuft, fo verdient du Dant damit. Sir. 12,1, 
den Frommen v 2, dem Eleuden P, 5. 

Wer fich felber nichts Gutes chur, was ſollte 
der Andern Gutes ıhun? Sir. 14, 5. 

Wenn du Jemand etwas Gutes (huft, fo made 
dich nicht unndg. Eir. 18, 15. 

Ihr babe alleseit Arme bei euch, und wenn ihr 
wollt, koͤnnet ibr ihnen Gutes chun. Mare. 


14, 7. 

Raffer und Gutes thun, und nicht mäde wer⸗ 
deu: Denn in feiner Zeit werden wir au 
eruten ohne Aufbören. Gal. 6, 9. 2 Theſſ. 


3, 13. 
Den Reicherfarbiere — daß fie Gutes thun :c. 


ı Lim, 6, 18. 
Butfurt 


Guter Port am Meer, da ed gut an» 
zufahren tft, A.G. 27, 8. Andere wollen 
einen eigenen Ramen daraus machen. 


Guͤtig 
a) Bon GOtt. S. gnaͤdig 2 Ghr. 5, 
13. Jud. 13, 21. und b) Menſchen. * 
Tit. 2,5. 1 Petr. 2, 18. 
Der Herr, der gärig Ift, wird gnädig fein, 
3 Ehr. 30, 18. 
Du bifl güria und freundlich se. lehre mich beine 
Rechte. Pf. 119, 68 
Der Herr ın Allen gitig, u 
aller feiner Werke. 145, 9. 
Der Herr if adıig, und eine Fefte zur Zeile 
der Noth, und fenner die, fo auf Ibn trauen, 


Nob. l, 7. . 
Er in ourig Aber die Undaukdaren und Bobs 
bhaftigen, Luc. 6, 35. , 
Ein güriaed gu (das nachgiebt) ift des kel⸗ 
bes Leben, Eprw. 14, 30. j 
Eicbeft du darum ſchetl, daß ic) fo gätig bin? 
Matıb. 20, 15. 
Ein Diſchof fol fein — atig (der das liebe, 
was fromm und gue ift). Tit. 1, 8. 
Guͤtigkeit 
Gutthaͤtigkeit, innerliche Begierde der 
Wiedergebornen, Liebe und Aufrichtige 
keit gegen den Raͤchſten zu erweifen. 
Die Römer waren von Bürlgkeit. Röm. 15,14. 
Die Aruche des Geiles iM allerlei Särigfeie 
und Gerechtigkeit und Wahrheit. Epb. 5, ©. 


Guͤtlich thun 
Pred. 3, 12. Heißt nicht: den alten 
Adam pflegen, fondern Andre überfegen 
es: Gutes tbun, was recht ift x. (S. 
Sreuen $. 3. Eſſen $. 5.) 


„> erbarmer ſich 


Haar — Habel. 


$. 


Haar, (S. Grau) 

Saar hat feinen Namen im Ebräifchen 
von Schreck, weil es bei einem heftigen 
Shrek zu Berge ſteht (Siehe Berg), 
und war bei den Gbräern eine Zierde, 
2 Sam. 14, 26. Gjedh. 16, 7. * das Abs 
ſcheren ein Zeichen der Zraurigkeit Jer. 
7, 29. Mid. 1, 16. und Gefangenſchaft. 
&fa. 7,20. Es wird damit eine a) Biel» 
heit, und b) das Allergeringfte bezeich⸗ 
net. Auf die Erde fallen. (©. Erde 

4 


$.4) 
Eimfond fing wieder au zu wachſen. Richt. 


16, 22. 
E;ehiel wurde vom der Hand ded HErrn bei 
dem (einem Schopf) Haar ergriffen. Eye. 


8, 3. 

Des Alten (SOttes) war wie eine Wolle, Dan, 
7, 9. ımglerhen Ebrifti. Dffb. 1, 14. 

Nebucadnejard wuchs wie Adlers Federn. Dan. 
4, 30. 

Die Sänderin trodnere JEſu mir ihren Ham 
ren die Kübe, Luc. 7, 38. 44. 

Ein Weib fol nicht verſchnittene Haare haben, 
1 &or, 11, 16. fondern lange v. 15. binargen 
iR ed dem Manne eine Unehre lange Haare 
tragen, v. 14. (Weil er weibifch ausfiehr.) 

® Der Braut werden mit eımer Heerde Ziegen 
verglihen, Hobel. 4, 1. c. 6, 4. in alten 
gebunden, (&.Salten $. 1.) 

Kraufes Daar, 3, 24. (Ein Aufpug von 
geflochtenen Saarın, wie Judirh, €. 10,3.) 

Belher Edmund foll wicht auswendig fern mi 
Haarflechten, ı Betr. 3, 3. 

a) Ihrer It mehr denn Haare auf meinem 

aupt. Pf. 40, 13. j 

8) Du vermagft nicht ein einiged Haar weiß 
oder ſchwar ju machen, Matth. 5, 36. 

Man aber find auch eure Daare auf dem Haupte 
alle gejäbler. Matth. 10, 30. . 

Und ein Saar von eurem Haupte foll nicht ums 
fommen. fuc, 21, 18. 
Es wird eurer feinem ein 

entfallen. A.S. 27, 34. 
Haarband 

Gine Tracht der Juden, ba fie die in 

die Haare gebundenen Bänder über die 

Stirn herunter hängen liefen. Naſen⸗ 

bäander. Efa. 3, 21. Ezech. 16, 12. 

Ein ſchbnes Weib ohne Buche it wie eine Sau 
mit’ eımem goldenen Haarbande, Syrw 11, 
22. (Ylafendande, das über den Aälfel 
berunter hängt.) 


Haarfchädel 
Ein mit Haar bewachfener, und we 
en des Landes Fruchtbarkeit, und ans 
er vn Borzüge ftolzirender 
Schnabel. 
Aber GOtt wird den Kopf feiner Feinde (der 
22 tſchmeißen (zertreten) famt ibrem 
aarfchädel, die da fortfahren in ihren Saän⸗ 
den, Bf, 68, 22. (Denn fie fahren fort in 
der Verfolgung der Rirche Chriſti, wie auch 
Chrifti ſelbſt, ihres Saupıs.) 
Habacuc 
Ein Umringer, Umfanger. Giner 
ber 12 Eleinen Propheten. Wer er ger 


Saar von dem Haupt 
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wefen, i befannt. Es ’ 
— * Sekten Jeremias TR 


er ber, der dem Daniel Speife in den 
Löwengraben brachte, fo müßte er ſehr 
alt geworden fein. Gr trägt vor: 


2) Eine Klage wegen Gottloſigkeit der Juden, 
und Androhung ber babylonifchen Befangens 


fchaft. c. 1, 1. 

3) Einen Trof für die Glaͤubigen. . 1,12. — 
ce. “ 

3) eu. Geber wegen Erhaltung der Frommen. 
c. 4. 


Habazinia 
Der unter dem Schild des Alfrn 
verborgen. Jeremias Vater, Jer.35,3. 


Habe 


8.1. DDas zeitliche Bermögen, wel» 
yes Jemand erworben; oder auf andre 
Art zum Beſitz übertommen, z. B. Vieh, 
Getreide, Geld x. 11) Die Kräfte und 
Etärke eines Menfchen. * 

Abrabams und Lore, 1 Mof. 12, 5: c.13, 6. 
c. 14, 11. 12. 16. Jacobs, ı Mof. 31,18, und 
feıner Kınder, 1Mof. 46, 6. Efaus, 1 Mof. 
36, 6.7. Salomons. Vred. 2,7, 

Korabs Notre verfhlang die Erde mit ihrer 
Habe. 4 Mof. 16, 32. 

Yfrael raubıe der Midianiter Habe, 4 Mof, 


31, 9- 

Eerine (des ähebrechers) Habe wird gering im 
Lande, Kıob 24, 18. 

Ihre Goter und Habe verkauften fie, und theis 
leten fie aus unrer Alle, nachdem Jedermannu 
noth war, U.G. 2, 45. 

Und wenn ib alle meine Habe den Armen ads 
be, und ließ meinen Peib brennen, und bätte 
der Pıebe nicht, fo wäre mirs nichts nüge, 
ı Sor. 13, 3. (Aufopferungen, obne Liebe, 
aus lEhrgeiz bringen nicht GOttes Wohl⸗ 
Bean und Seligteit. Matth. 7,22. Luc. 
12, 1. 

Die Blume fält ab, und feine fhöne Gefalt 
verdirbt ; alfo wird der Reiche in feiner Ha⸗ 
be (auf feinen zum Gewinn abzielenden Wes 

en) vermelten. Jac. 1, 11. 

* Die Zuadnge feiner (des Borrlofen) Habe 
merden ſchmal werden. Hıob 18, 7. 

Hunger wird feine Habe fein. ib. v.12. (Andre 
verftehen das Vermögen ) , 
$.2. 11) Die himmlifchen Guter. Voll⸗ 

tommne Gesechtigkeit und Heiligkeit nebft 

ewiger Seligkeit vor GOtt, welche Ghri« 
ftus durch fein Verdienft, daß wir fie 
als ein Erbe 1 Petr. 1,4. ewig befigen 

—* — er ch ſelbſt eine beffere 

wiſſet, daß ihr bei euch ſe n er 

Fa bleidende Habe im Himmel baber. Ebr, 


10; 


Habel 


Hat feinen Namen von der Eitelkeit. 
Geboren, 1 Mof. 4, 2. von Cain erſchlagen. 


Seikt gereät, Marıb. 23, 35. glaͤubig. Ebr, 

11, “ 

Ehrimt Blur reder befler deun Habeld. Ebr. 
12, 24. 


Haben 

8.1. Wird bei den Subftantivis ger 
lefen: Ich babe den Mann, den 
Zieren. 1 Mof. 4, 1. Eva fagt nicht, 
ich beſitze den HErrn, den Meſſias, fons 
dern fie will ihren Glauben zeigen, und 
fpricht: Ich trage ein eifriges Derlan« 
gen nach dem Wieffias, dieſer follte 
mich noch mehr erfreuen, als diefer na⸗ 
türlic) geborne Sohn. Das ebräifcye 
Wort kommt nicht von befigen, fondern 
von den Wort, das eine Eiferſucht bes 
deutet, ber. 


$. 2. Wenn Affaph fein Mißfallen an 
Allem, was auf Erden, als in dem bie 
wahre Seelenruhe nicht zu finden, und 
eine heilige Sehnfucht nach dem Ort der 
Eeligteit, wo das wahre hoͤchſte Gut, 
ausdrüden will, fpricht er: 
Wenn ich nne dich habe, fo frage ich nichts 
nah Simmel und Erde. Pf. 73, 25. (Mr 
Daß ich im Simmel wäre! denn ich wei 
nichts, woran ich Wohlgefallen, außer dir, 
haben Fönnte auf Erden,) 
Mer da bat, dem wird gegeben. Matıb.13,12. 
(&. Sülle $. 5.) 


Habicht 
Eine Art von großen Raubvögeln. 
Den Juden ju effen verboten. 3 Mof. 11,13. 
5 Moſ. 14, 12. 
Slieher der Habicht durch deinen Verſtand? 
Hiob 39, 26. 
aber 
—— Stadt. Eine Stadt und 
Waſſer in Aſſyrien. 2 Rön. 17,6. 1Chr. 
6, 26. 
1. Hachalja, 2. Hachila 
1) Der auf den Zlren wartet. Der 
Vater Nehemias, Neb. 1, 1. c. 10, 1. 
2) ein Berg an der Wuͤſte Siph. 1 Sam. 
23, 19. c. 26, 1. 
Habmoni 
Ein Volltändigrr. 
3) Vater des Helden Jeſabeam. 2&am, 23,8. 
2) Vater Jehlels. 1 Chr. 28, 32. 
Hacke, Hacken 
Mit eiſernen Hacken lief David das Volk zu 
Rabba theilen, 1Chr. 21,3. vrol. Eſa. 41, 15. 
Einige erklaͤren, (vergl. 2 Sam. 12, 
31. er fegte, beflimmte fie zu Saͤgen.) 
David verurtheilte fie, Holz zu füllen 
und zu fägen und zur Arbeit in Stein- 
brüden, Gifenhammern, oder Ziegel⸗ 
er Aber da dies mit 1 Chr. 21,3. 
nicht vereinbar iftz fo muß eingeftanden 
werden, daß David nad) damaligem bar» 
tem Kriegsrecht verfuhr, und daß die 
Ammoniter durch die ſchimpfliche Ber 
andiung der Gefandten Davids und 
erlegung des Voͤlkerrechts eine harte 
Strafe verwirkt hatten. ©. Baumgar- 


ten in der em, Welthiſtorie IL. 30. 
not. 22, al * 


Haben — Hader. 


Der jadiſche Weinberg fol nicht gehacket wer. 
den. Eſ 


a. 5, 6. 
1. Hadad, 2. Hadad Eier 

1) Spigig, freudig. Königin Edom, 
1Mof.36, 35.36. 2) ein ga el 
fer. König zu 3oba, mußte endlid) Da- 
vid unterthan fein. 2 Sam. 8, 3. c. 10, 
16. 1 Kon. 11, 23. 1Ehr. 19, 3. 

Hadadrimmon . 

Hohe Dermahnung. Eine Stadt im 
Stamm Manaffe. Zach. 12, 11. vergl. 
2 Ehr. 35, 24. 25. 

1. Hadafa, 2. Hadafla 

1) Neuſtadt. Gine Stadt im Stamm 
Suda, Sof. 15, 37. 2) Myrrhenbuͤſch⸗ 
lein, der Efther Zuname. Efth. 2, 7. 

Hader 

Bedeutet alle Arten der Uneinigkeit, 
in fofern fie laut ausbrechen in Worte 
oder Thaten. GDtt, derein GOtt des 
Friedens Roͤm. 15, 33. und der Liebe 
1 306.4, 16. ift, bat alle 3wietracht als 
eine fchädliche, Gal. 5, 20. als eine 
ſchaͤndliche Quelle der Sünde, Sir. 28, 
10. Gal. 5, 21. und als ein heidnifches 
Fafter Röm. 1, 29. verboten, Sprw. 3, 
30. %. Die, die Z3wietracht und Zauk 
lieben, zerreifen das Band des Frie⸗ 
dens und der Volfommenbeit, und 
machen ſich unmwürdig, Glieder des Lei⸗ 
bes Chriſti zu fein. 

Wie kann ich allein ſolche Mähe, und Lat, und 

Hader von euch ertragen? S Mof. 1, 12. 
—— wer zum Männern zu ſtiuen, 
Ich iehe Srevel und Hader in er Stadt. FL. 


55, 10, 

Ein lofer Menſch (ein zorniger Mann Sprw. 
15, 18.,5ir. 28, 11. ein verfehrter Menſch, 
Sprw.is, 28. ein zänfifcher Mann, Sprw. 
26, 21.)-rihtet Hader an. Eprmw. 6, 14. 

An dem, der Hader zwiſchen Brüdern anrichtet, 
hat der Hort einen Greuel. Eprw. 6,19.16. 
& erreget Hader. Eprw. 10, 12. 
nter den Etoljen ift immer Hader. Eprw. 


13, 10. 

Wer Hader anfängt, it gleich als der dem Waf⸗ 
fer den Damm aufreißer. Sprw. 17, 14. 

Das Loos fiuet den Hader. Sprw. 18, 18, 

Es ift dem Manne eine Ehre, vom Hader bleis 
ben. Sprw. 20, 3. 

Zreibe dien Spötter aus — fo höret auf Hader 
und Schmach. Sprw. 22. 10. 

Wenn der Verläumder weg ift, fo hoͤret der Ha⸗ 
der auf, Eprw. ? 


6, 20. 
. Wer den Zorn reijet, der bringet Hader heraus, 


Eprmw. 30, 33. ’ j 
Bern das Weib den Mann rei machet, da iſt 
eitel Hader. Sir. 25, 28. 29. 
Lab ab vom Hader, fo bleiben viele Enden 
nad. &ir. 28, 10. ® 
Jach fein zum Hader, zündet Feuer an. Eir. 


28, 13. 
Bou altes ungerehten — Haders x. Roͤm. 1, 20. 
Laffet uns ehr barlich wandeln, nicht in Hader ze. 


Roͤm. 13, 13. , j 
Daß nicht Hader, Neid— Aufruhr da fei, 2 Cor. 


12, 20. 
Dfienbar find die Werke des Fleiſches, Hader ꝛtc. 
Gal. 5, 20. 


Haderer — Hagar. 


Etliche predigen Ehriſtum auch um Haß und Has 
wiuen. Phil. 1, 15 


ders * 
GEntipringt aus Worttriegen. ı Tim. 6, 4. 
Der Eid macht ein Ende aues Haders (Wider⸗ 

fpruchs). Ebr. 6, 16. i 

Haderer, Hadern 

$.1. 3Zänfer fangen immer unnd: 
thige ZAnferei an, und follten fie audy 
die Urfache vom Zahn brechen. a) tiien- 
ichen mit Menſchen. 2 Mof. 21, 18. 
5 Mof. 25, 11. Ser. 15, 10. A.G.7, 26. 
ı Gor. 6, 1. 
Das Rolf mit Mofed, 4 Mof. 20, 3. 
Wer um ibn (Baal) badert, der fol diefes 

Morgens flerben, Richt. 6, 31. 
Hadere nicht mit Jemand obne Urſache. Eprw. 


3, 30. 

Die gerue badern, find alliumal Narren. Eprw 
20,3. 

Siehe, ibe faflet,, dab ihr dabei hadert. Eſa. 


8, 4. 
gatere nicht wi einem Bornigen. ®ir, 8, 19. 
enn die Soffarrigen mir einander badern, 
fo eniſtehet Bintvergieben. Eır. 27, 16. 
Sondern ein Bruder mit dem andern badert, 
dazu vor den Ungläubigen. ı Cor, 6, 6. 
Riemand nice badern. Tir. 3, 2. 
$.2. b) WVienichen mit GOtt. Den 
allmächtigen, heiligen, gütigen und harm⸗ 
berzigen GOtt gleichſam zur Rede fegen, 
und auflagen wollen ald wenn er feine 
Macht, Heiligkeit und Güte nicht ber 
wiefen, und gethban oder abgemwandt; oder 
nicht thun wollen, was er thun konnen. 
Es ift dies eine der fchwerften Verfur 
dungen, in welche der Menſch durch 
widrige Schickfale geführt, und zu ſchwe⸗ 
ver Berfündigung anGDtt verleitet wers 
den, und allen Frieden, ja den Gnaden⸗ 
ftand verlieren kann. Zefthalten an der 
Demuth und Glauben an GOttes unver 
änderliche Liebe verwahrt dagegen. 
Die mir dem HErrn badern, muͤſſen au Grunde 
geben. ı &am. 2, 10. vrgl. 4 Mof. 20,3.12. 
Wer mit dem Almächriaen badern will, fol 


es (fol) ihm der niche (Beweis) beibringen ? 


Hiok 30, 32. 
Sie follen werden ald nichts, und die Beute, 
” en dir dadern, follen umkommen. fa, 
Wehe dem, der mit feinem Schöpfer hadert, 
nämlih der Scherbe mit dem Töpfer des 

Tbons. Eſa. 45,9. 

8. 3. c) Bott mir den Menſchen. 
1) Wenn GDtt die Menfchen fchilt, und 
aus feinem brennenden Gifer wider alles 

ottlofe Weſen gerechte Rache ausläßt. 
Bios 10,2. Nicht hadern. Er will nicht 
unverföhnlich fein, noch ewiglich zuͤr⸗ 
nen, fondern des Scheltens und Zuͤch⸗ 
tigens ein Ende madyen, und Gnade für 
Necht gelten laffen. 11) Wenn GOtt 
gleihfam als ein Advocat eine Sache 
uber fi nimmt, das Recht ausführt, 
und auch als gerechter Nichter den Ber 
drängten Hülfe ſchafft, und den ange 
thanen impf rächt. * 

Hat er Luft mir ihm zu badern, fo kann er ıhm 

auf 1000 wicht Eins antworten, Hivb 9,3. 
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Er wird nicht immer badern, mod ewiglich 
sürnen. Di. 103, 9. Efa, 57, 16. 

* HLrr, badere mir meinen Saderern ic. (Wir 
derfachern). WM. 35, 1. 

Ich wiu mit deinen Haderern badern, und deis 
nen Kiudern beifen, fa. 49, 25. 


Haderhaftig 
Zankfuͤchtig, der kuſt zum Zanken hat. 
1 Zim. 3, 3. 
Haderwaſſer 


Als Iſrael mit dem HErrn gehadert, 
kam dieſes durch Moſes Wunderſtab aus 
einem Felſen in der Wuͤſte Sin. 4 Moſ. 
20, 13. 24. c. 27, 14. 5 Moſ. 32, 51. Pf. 
81,8. Pf. 106, 32. 


1.Hadid, 2. Hadlai 
1) Sreudenhaus. Gine Stadt im 
Stamm Benjamin. Neh. 11,34. 2) Saͤu⸗ 
mig, ber Bater Amafas. 2 Ghr. 28, 12. 


1. Hadoram, 2. Hadrach 

1) Ihr Schmuck, Lob, a) der fuͤnf⸗ 
te Sohn Jaketans, 1Mof. 10,27. b) ein 
Sohn Thois, 1 Chr. 19, 10. c) Reha» 
beams Nentmeifter, 2 Chr. 10, 18. 2) 3are 
te Sreude. Gine Stadt in, oder gang 
Syrien. 3ady. 9, 1. 

. Hadfi 

Nleubafen. Gin Drt faft am Gnde 

im Kande Gilead. 2 Sam. 24, 6. 


Hafen 

Eonft Anfurt, wo die Schiffe an« und 

einfahren, um vor Sturm und Feinden 
ficher zu fein. Ezech. 25, 16.- 


Haften 
Woran bängen, Antheil, Plas und 
Stelle darin haben. 1 Cam. 26, 19. 
Hagıb 
Heuſchrecke. 1) Eine Art Heuſchre⸗ 
den, 3Mof. 11, 22. 2) einer von den 
Nerhinim. Eſt. 2, 46. 


Hagar - 

Eine Sremde. Die eguptifche Magd 
des Abraham. 1 Mof. 16, 1. Paulus 

iebt von der Gefchichte der Hagar und 
ara eine treffende allegorifche Deutung, 
wozu er durch die Borausfegung bered;« 
tigt war, daß, fo wie das A. &. übers 
a eine das N. T. vorbildende, vors 

ereitende Kraft bat, fo auch einzelne 
Begebenheiten cine befondere finnbildlis 
che Bebeutung, nad GOttes Beranftals 
tung baben können. So ift die Hagar 
ein Bild der gefeglichen Zuchtanftalt des 
A. J., die auf Einai, (wiederum ent» 
ſprechend dem Namen Hagar,) geſtiftet 
wurde, durch welche nicht freie Kinder 
GOttes, fondern nur Knechte geboren 
werden: dagegen die Sara die Gnuden- 
anftalt des N. 2. andeutet, Die frvie 
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ligkeit. Die Hagar deutet Daher die noch 
u Paulus Zeit beftehende jüdifche ge» 
Fegliche und gottesdienftliche Verfaſſung 
an, die nur in außern Werken beftand 
und Incchtifchen Sinn einflößte: waͤh⸗ 
rend die durch die Sara und ihren Sohn 
abgebildete chriſtliche Kirche durch die 
Gnade heilige, und einen bimmlifchen 
Einn erweckt. Gal. 4, 24, 25. Bon der 
Hagar ftammen die Hagariter, 1 Chr. 
6, 10. Pſ. 83,7. oder Jsmarcliten, wels 
che hernady Saracenen acnannt wurden. 
Abrahams Keböweib, 1 Mof. 16, 3. 
Gebiert Jomael, v. 18. welcher mit feınfr Mut» 
ser ansgefioßen wird, c. 21,14. wird von ei⸗ 
—— au einem Brunnen geführt. cap, 
21, 19. 


Hagel, Dagelfteine, Hagelfturm, 
el 


agein 
Ein Bild göttlicher Strafen, fa. 28, 
2.17. Ezech 13 11. 13. Dffb.8,7. c. 16, 
21. wiewohl man Dffb. 8, 7. die aria⸗ 
niſche Keterei mit den Verfolgungen, die 
daher entftanden, verſtehen will. 
Die fiebente Plage in Egnpren,-2 Mof. 9, 18. 
22 f. di. 105, 32. ’ 
Lieb & Dre auf die Amoriter fallen. Jof. 10,11, 
Zar du gefeben, wo der Hagel bertomme? 
Hiob 38. 22. 
Und der Hoͤchſte lieh feinen Donner aus mit 
Haael und Dliben, Df. 18, 14, 
Feuer, Haget, Schnee und Dampf, Sturm⸗ 
mınde, die fein Wort aufricdhten. Df. 148,8, 
Ad plaare euch — mir Hagel, Hagg. 2, 18. 
Seuer, Haael, Hunger, Tod, foldies alles ift 
sur Rache gefchaffen, Sır, 30, 35. 


Haggai, Haggaͤus 
Feierlich. Tiner der 12 kleinen Pros 
pheten. Mer er geweſen, ift unbekannt. 
Er hat nach der babyloniſchen Gefan⸗ 

genſchaft gewelſſagt, und hält: 
1) eine ernile Strafpredigt c. 1,1. daß ſie den 

empel ungebauet ließen. v. 2. 4, 10. 

2) Rärfe und ıröfter das Volk, fi von dem 
Rau nicht abfchrecten zu laffen. €. 2,2.3.5, 
weiler herrlicher feın merde, als der vorige, 
v. 4. deun Shrifius werde darin lehren. v.7. 


1. Haggi, 2. Haggija 
1) Seierli. Gin Sohn Gads, 1 Mof. 
46, 16. von dem die Zaggiter. 4 Mof. 
26, 15. 2) Set des Zirrn. Gin Sohn 
Simejas. 1 Ghr. 7, 30. 


1. Hagith. 2. Hagla 
1) Seierlib. Gine von Davids Wei⸗ 
bern 2&am. 3,4. 2) Luft. 3elaphehads 
Tochter. 4 Mof. 26, 33. 
1, Hagri, 2. Hahireth 
1) Sremdling. 1 Ghr. 12,38. 2) Mund⸗ 
>. F tiefes Thal in Egypten. 4Moſ. 
4— I — 


Hahn 
Matth. 26, 34. 74.75. Mare. 14, 30. 
68.72. Luc. 22,34. Wo ein folches ftol« 


Hagel — Halbe Zeit. 
Kinder GOttes erzeugt, Erben der Ser 


zes und neidiſches Thier, da die Zus 
den in Serufalem, wegen des Auffchars 
rens unreiner Thierlein, es nicht halten 
durften, hergekommen und gekraͤht, wird 

eftritten. Wiele wollen fagen, man 
Babe fie in Körben gehalten, und nicht 
herum laufen laffen; allein es ift am 
beften, wenn man fagt, daß dergleichen 
die Römer, unter denen Zerufalem das 
mals ftand, hatten. (Die rein talmus 
diſche Sage kann die fichere Erzählung 
der Evangelien nicht umfloßen; Andre 
dagegen gedenken ausdrücklich der haͤhne.) 


i Hahnenicrei 
Die Zeit zwifchen Mitternacht und 
Morgen. Marc. 13, 35, Ä 
“ Hain r 

Solche pepflanjte fleine Wälder, de 
ren fi Abraham und Andre * zur kuͤh⸗ 
len Wohnung bedienten, brauchten die 
Iſraeliten, GOtt dem HEren, und nadye 
dem den Sogen zu opfern, Richt. 3, 7. 
1 Kön. 14,15. 23. und allerhand Unzucht 
und Unreinigkeit zu begeben. Daber 
wurden fie öfters nach GOttes Befehl 
2 Mof. 34, 13. 5 Mof. 12, 3. c. 16, 21. 
audgerottet.** Zuaingögen, die in fol 
chen Wäldern göttlich verehrt wurden. 
* Jm Hain More, ı Mof.12,6, Mamre, ı Moſ. 

13, 18, da ihm der Härr erſchien. c. 18, 1. 
Eaut Pe | Sam. 22, 6- 
” Bon Gideon, Nice. 6, 25. Affe, 2 Chr. 

14, 3. Jofapbat , c. 17, 6. c. 19, 3. Gechia, 

2 Kbu. 18, 4. Sofla, 2 Kin. 23, 14. 15. 

2 Chr. 34, 3. 4, 7. 
Und wıll deine Haine zerbrechen und deine Staͤd⸗ 

te vertilgen, Mid, 5, 13. 

Hafıldlama 

Blutader. 4.6. 1,19. Sonft des Toͤ⸗ 
pfers Acker. Matth. 27, 7. 10. Eine 
Benennung, durch weldye GOtt das An« 
denken der Blutfchuld der Feinde JEſu 
wider ihren Willen verewigte. 

Häflein 

Kleine, von goldenem Draht, der an 
der Spige Erumm gebogen wird, verfers 
tigte Halten, um etwas zufammen zu 
bangen. 2 Mof. 36, 13. 18. c. 39, 33. 


1. Hakoz, 2 Hafupha 
1) Dorn, Ende. a) Einer aus den 
Nachkommen Aarons. 1 Ghron. 25, 10. 
b) Gin Bater Urias. Neh 3,4. 2) Mund · 
gebot. Giner von den Nethinim. Gr. 


2, 51. 
Halbe Zeit 

Dffb.12,14. Ginige verfteben prophe⸗ 
tifhe Jahre, da ein Tag für ein Jahr 
zu rechnen, deren Eins 360 gemeine Zabe 
re in ſich halt. Und fo wäre eine Jeit 
oder eine ganze Beit fo viel ald ein Jahr, 
und wenn die Tage zu Jahren geredpnet 


Hälfte — 


werden, 360 Jahr. Zwei Beiten 720 
Jabr; eine halbe Zeit 180 Jahr. In 
allen aber eine Zeit, zwei Zeiten und’eine 
halbe Zeit 1260 prophetifche Jahre. 
älfte 
"Der halbe Theil von einem Ganzen. 
Theilet das lebendiae Kind in zwei Tbeile, und 
gebet diefer Die Hälfte, und jener die Häifte, 
ı Kbu. 3, 25. 

Die Dlurgierigen nnd Falſchen werden ihr Pes 
ben nicht zur Hälfte bringen. Bf. 55, 24. 
Men GDr, nimm mid nicht weg in der 

Hälfte merner Tage. Df. 102, 25. (S. Ges 


ber _$. 2. 
Die Slifre verbrenner er im Feuer (der Bd 
enmacher),, und über der audern Häifte if 
fat er Fleiih. Efa, 44, 16. 19. j 
Was du wirk von mir bitten, will ich Dir ge» 
ben bis am die Hälfte meines Königreichs. 


ei Ba die Hälfte meiner Guͤter gebe 
ich den Armen. Luc, 19, 8, 
. % Hali, 2 Halicarnaffus 
- 1) Schmerz. Gine Stadt im Stamm 
After, I0f.19,25. 2) Wieerhafen. Die 
Hauptftadt in Garien. 1 Macc. 15, 23. 


Hall 
Ein Schall. (Jer. 25,30. Ein Gefchrei 
der Keinde.) 
Der Dofaunen, of. 6,20. Jer.4,19. 21. Ebr. 
12, 19. Trommeien. Hiob 39, 25. 
Halle 
I) Gin von oben bedediter Gang mit 
„Pfeilern, darunter man auf und nieder» 
gehn, und troden ftehn konnte. 1 Kön. 
7, 6. Die Halle Salomons war ber 
Vorhof oder dad Borgemad vor dem 
Zempel. 1 Rön.6,3. Zob. 10, 23. A.G. 
3, 11. cap. 5, 12. 11) Gin Gemach der 
Kranken, welde auf die Bewegung des 
Waſſers warteten, welches eben ein ber 
deckter Gang war. Joh. 5, 2, 


Halleluja 


Lobret GOtt! Pf. 104, 35. c. 105, 458. 


106, 1. 48. c. 111, 1. c. 112,1. €.113,9, 
c. 115, 18. c. 116, 19. c. 117, 2. c. 135, 
1. 21. c. 146, 1. c. 147, 20. 0.148, 1.14. 
€. 149,9. c. 150,6. Tob. 13,21. Den 113, 
114, 115, 116, 117. Pfalm nannten die 
Zuden das große rer oder den 
Lobgelang, weil fie ed bei den Oſter⸗ 
mablen fangen. Hilf GOtt! daß Alle 
würdig werden mögen durch Ghriftum 
dieſes Triumphlied in der Gemeine der 
Heiligen ohne Aufhören mit anzuftims 
men. DOffb. 19, 1. 3. 4. 6. 
Halljahr 
Erlaß⸗ oder eigentliche Jubel» Jahr. 
Das war das 50. bei den Juden, da der 
Hal und Schal der Zalltrommeten, 
4 Mof.31,6. oder vielmehr geubörner, 
(denn fie waren nicht von Metall, fon» 
dern von krummen Widderhörnern,) wo⸗ 
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mit man das Jahr ausblies, gehört 
wurde, umd Die Knechte, Mäade und 


Schuldner zu ihrer Freiheit und Gütern 
wieder gelangten. 3 Mof. 25, 10. (Ein 
Vorbild auf die Freiheit, die uns Ghris 
ftus in der Zülle der Zeit von allen un« 
fern geiftlichen Feinden erworben. Siehe 
Erlaßjahr. 


„ Yalm 
Meil er dürre wird, umd bald zer» 
bricht, ift er ein Bild eines elenden und 
fterblihen Menſchen. * 
Ciepen Aebren mwuchlen aus Einem Halm, 


1 Mof, 41, 5. 
+ TBıuR du — einen därren Halm verfolgen 7 
Hals 


$.1. Gin Theil des menſchlichen Lei⸗ 
bed. Auch von Vieh. Hiob 39, 22. c. 41, 
13. Der 5als der Rırde, Hobel. 4,4. 
c. 7.4. ift das Wort GOttes und die fole 
ches vortragen. Denn durch diefe, als 
durch den Hals der Kirche, erfchallt die 
Stimme Ghrifti und feiner Kirche, wor 
mit das Haupt und ber Leib vereinigt , 
wird, und dadurch das Haupt dem eibe 
ne geifliche Speife mittpeilt. Auch die 
ehle. 
nn war glatt am Hals, 1 Mef. 27, 16. 
änge fie an deinen Hals, und fchreibe fie in die 
Zafel deines Herzens, Eprw.3,3. (Z. Bin» 
den. $. 3,) 
Wer aber ärgert — dem wäre beffer,, daß eim 
Mubiftein an feinen Hals gebäuger wärde, 


atıb. 18,6. 
* ch habe mic) müde gefchrieen, mein Hald if 
heiſch. Dr. 69, 4 
Goͤtzen reden nicht durch ihren Hals. M. 115,7, 
$. 2. Um den Zals fallen. Aus 
ge und Liebe haben es aethan: 


fau dem Jacob, 1 Mof. 33,4. Tofenb dem Bens 
ater, c.46,29, 


amin, 1 Mof, 45,19, feinem 
aauel dem Tobias, Tob, 7,7. der Barer dem 
verlornen Sobn, Lue 15,20. dıe zu Milerus 
dem Paulus, 4.8, 20, 37, 
$.3. Sonft wird es bei Befchreibung 
des a) Hochmuths, Gfa. 3, 16. b) der 
Sicherheit, c) Zucht, 8) Dienftbarkeig, 
Gfa. 10, 27. (8. Job) e) Beſchwe⸗ 


rung des Gewiſſens, f) Kebensgefahr 
og 2 des Todes gebraudht. ’ 


will ibm über feinen fhömen Hals fahren. 

Hof, 10,11. (S. Engen $. 2. 

€) Haf du Kinder, fo siehe fie, und beuge ihren 
Hals von Jugend auf. Bir, 7, 25. €. 30,12. 

d) Deine Hand wird deinen Feinden auf dem 
Halſe fein, 1 Mof. 49, 8. 2 

e) Ele binden ſchwere nnd unerträaliche Bürs 
den, und legen fie den Menfhen auf den 
Hals. Matth. 23,4. A.8.15,10. vergl. Luc, 


11. 46. 

Nicht daß ich ench einen Strick an den Hals (d. i. 
Gewiffen) werfe, 1 60r.7,35. 

F) Welche haben für mein Leben ihre Hälfe daraes 
geben. Roͤm. 16, 4, —— 
um mid) zu erretten, über ſich genom⸗ 


me 
) en ke den Sales, 1Sam. 4,18. 
6 möchte unfern Hals often, 1 Ehr. 13, 29, 


681 


8.4. Sie werden den Philiftern auf 
dem Jalfe fein, Gfa. 11, 14. werden 
fie fchnell mit dem Worte des Evange⸗ 
liums und mit pe Kraft angreifen. 
Denn GOtt will die Kinder Bions (die 
erften Prediger des Evangeliums waren 
Juden) ermeden, welche den Span N 
(2. i. Heiden) das Wort verkündigen fols 
len. Bad. 9, 13. 


Halsband, Halsfette 
War ein Schmud bei Juden und Hei⸗ 
den. Hof. 2, 13. Die Anlsferre Hobel. 

4 9. ift das fohnlicye Verlangen nach 

Ehriſto, weil, wie an einer Kette ein 

Glied dem andern, alfo im Glauben eine 

Kraft der andern, ein Seufzer, ein Ber» 

langen dem andern folgt. 

Wer einen Weiten ftraft, der ihm gehordhet, das 
iR wie ein goldenes Etirnband, uud goldenes 
Halsband. Eprmw. 25, 12. 

Haldeifen 

Ergieb deine Küße in ihre Feſſel, und deinen Hals 

% ir Saldeifen. Sir. 6,25.30. (S. Bande 


Halsftarrig, Halsftarrigfeit 

SHartnädig. Wer von feiner angenoms« 
menen Lebensart weder durch Berfpre» 
chen, noch Drohen, abzubringen, fon» 
dern darin nach feinem Eigenduͤnkel fort 
führt; nicht anders, als wenn er einen 
eifernen, oder gelähmten Hals hätte, 
den er weder beugen, noh ummenden 
koͤnnte. Unbändige Zhiere wollen ſich 
ae zaͤhmen laffen. (A.G. 17,5. uns 
glaͤubig.) 
Ich ſehe, daß ed ein halsſtarriges Volt if. 


3 Mof. 32 9. ce. 33,3. c. 34,9. 5 Mof. 9,6, 
Richt. 2,19. Neb. 9,16. Jer. 7,26. 2.171,23. 


Seid färder nicht balsftarrıg. 5 Moſ. 10, 16. 


2 Ebr. 30, 8. 
Meder nicht haldflarrig (ihr Gottloſen). D. 


75, 6. 

Wer balsflarrig if, wird in Unglück fallen, 
&prw, 28, 14. 

Aber wider die Strafe haldlarria ift, der wird 
riöglich verderben ohne ale Huife. Sorw. 


29, 1. 

Gicht, wer haldftarria if, der wird feine Mube 
in feinem Herzen baden, Habae, 2,4. (Der 
pharifdifche Sochmuth wird bei Chriſto 
nicht angenehm fein ) 

Ihr Salsitarrigen und linbeſchnittenen an Her⸗ 
sen und Obren. A.G. 7, 51. 

Daß ich enren Stolz und Halsftarrigkelt breche. 
3 Moſ. 26, 19, 

Ya kenne deinen Ungehorſam und Haldftarrige 
keit. s Mof. 31, 27. 

Halten , 

$.1. D) Etwas mit der Hand; * mit 
dem Gemuͤth halten, und es forgfältig, 
daß man es nicht verliere, bewahren. ** 
® 8 die Ferſe Efaud, 1Moſ. 25.26. Uſa die 
ade GOttes 2 &am,6,6. dıe Männer Es 


fum (gewaltfam). Une. 22, 63. 
“Halııim Gedaͤchtnis JElum Ehriftum. 2 Tim. 


2, B. 
It babe Glauben nehalıen (Denfelden forgfäls 
tig bewahrer). 2 Tim, 4,7. * 


Halsband — Halten. 


Zalte, mas du haft, dab Niemand deine Krone 
nebme. Dffb. 3, 11. 
$.2. Von GOtt, um deffen Vorſicht 
und gewaltigen Schutz auszudruden, Da 
er die Frommen mit feinen Flügeln be— 
det, den im Berfuchungen Wankenden 
unterftugt; und wenn er dem Fall nahe, 
Per feine Hand durdy Leid zur Freude 
ihrt. 
Der HErr haͤlt mich. DI. 3,6. 
Du haliſt mich bei meiner rechten Hand. Bf 


73, 23. 

Deme Gnade, Herr, bielt mich. Pf. 94, 18. 
$. 3. Die Augen balten, verhindern, 

daß man dasjenige, was man fieht, nicht 

erkennen kann. Luc. 24, 16. 
$. 4. 11 Achtung geben. GSttes 

Wort aufmerffam hören, tief ind Herz 

legen, und in willigem Gehorfam dar» 

nach leben. z 

Ded Hirn Weee, 1 Mof. 18, 19. Rechte, 
ı Mof. 26,5. 2 &am. 22, 22. Gefeg, 2 Mof, 
15, 26. Befehle, Bf.119,4. Gebote, Prev, 
12, 13. Maith. 19,17. 30b.14,15. 1306. 3, 
24. Wort, Gob. 8, 51. j 

—— id Dir heute gebiete. 2 Moſ. 

11. 

Wohl denen, die dad Gebot (SOttes) halten 
und thun Immerdar recht. Pf. 106,3. 

Man predigt wohl viel, aber fie halten ed nicht. 


fa. 42, 20, 

Das habe ich Alles gehalten von meiner Jugend 
auf. Matth. 19, 20, 

Altes num, was fie euch fagen, das ihr halten fols 
let, das halter und thut ed; aber nad Ihren 
Werten folie ibr nicht hun, March 23.3. 

Und lebrer fie balten Alle, was ich end beiob: 
ten habe, Matth. 28, 20. 

Biebe, ıch fomıme bald, @elig if, der da bäle 
(tere zu feinem Troft und Warnung Acht bat 
auf) Die Worte der Werffagung in dieſem 
Bud, of. 22, % 

8. 5. Zob. 15,20. Gaben fie mein 
Wort gehalten, fo werden fie eurcs 
auch balten. Ghriftus redet hier nicht 
vom Gehorfam, fondern von der Bos⸗ 

eit der Welt, wellhe aus ſchaͤndlicher 

nuwiſſenheit und Mißbrauch goͤttlicher 

Dinge entſteht; daher geben es Andre: 

auf meine Rede liſtig gelauert. (Siehe 

Eriegen.) 

8.6. 110) Feiern. 

Ein Reit, 2 Mof.s,1. Ereh. 44,24. Sabbath, 
5 Mof.5.12,. J0ob.9, 16. Dfiern, 4 Mof. 9,2. 
2%hron, 35,1. ı@or.5,8. Marth. 26,18. 1c, 

Dreimalfchht ihr mir Feft halten im Jahr. 2 Mof. 


23, 14, 2 
hr hattet (hafrer immerbin) Zabrezeiten. Efa, 


9,4. 
hr Halter Tage und Monden und Felle und 
ahrs eiten (ale einen noch nothwendiaen 
: — Sal. 4, 10. Abm. 14, 8. Col, 
8.7. IV) Leiften, das Verſprechen 
erfüllen. Der unveränderliche GOtt er» 
füllt gnädig nad feiner Treue Allee, 
was er den Menfchen zufagt. * 
Gelober und halter dem Hdrın, eurem GOtt. 


Df. 16, 12. 
m (einem Naͤchſten ſchwoͤret und haͤlt es. DA. 


Halten. 


u viel —* und bält nicht, der il wi 
d Wind obne Regen. 5* 


— du (Orr) geloben, das halte. Pred. 5, 


—8 mas du geredet haſt. Eir, 29, 3. 
—— d, 5 Mof. 7,8. was et Zen, Fish, 

, 8. Davıd ı Ktön. 8, 25. 2 Chr. 6, 15. 
Eid ame fagen , und nicht thun? Eolie 
* — reden, und nicht halten? 4 Moſ. 


Ds — Wort iſt — 9 — Kg was er jus 
fagt, das bält er gewiß. BI. 3 

Du wirft deine Wa ron 4*3 Kahn (fen 
ftellen) im Himmel. Di. 89, 3. (Die nam⸗ 
lih, von der v. 4. die Kede,) 

Ich will euch die Gnade, ze verheißen, treus 
Lich balten. A. G. 13, 34 


8.8. V) Meinen, dafür balten. 1 Mof. 
42, 30. 2Mof. 1, 12. 5Mof.23, 8. Hiob 
32, 2. Marc. 11, 32. von ſich felbit 
balten, ſich groß machen, erheben zc. 
er — Tocken hält er GOtt für nichts. 


denen, die bei ſich ſelbſt * und 
halten fi felbit für Hug. Eſa. 5, 2 
:Bır ar: 


ihn für den, der Seplagt x. 
53,4, 

© hielten ihn für einen Propheten. Matth. 

De — die * — es ſei keine Auf: 
erſtchung. Matth. 2 

Du fie ih für weiie 5— ſind fie zu Narren 
geworden. Röm. 1, 22. 

&s halten wir ed num (machen einen richrigen 
Schluß, wie ein Rechenmeiſter fein Sacıc 
jiehe) x. Abm. 3, 28. (Allein $, 2.) 

Dos Niemand weiter von ſich halte, denn ſichs 
gebährer zu halten x. Röm. 12, 3. 

Einer bält ——————— einen Tag vor dem 
andern (als heiliaer Gal 4, 10. aus guter 
Meinung), der aber hält alte Tage 
gteib. Rom. 14, 5. &. Eol. 2, 16. 

Ds ihe an ung fernet, daß Niemand höher von 
fib halte, 1 Eor. 4, 6 

Ich halte aber , ich babe auch den Geiſt GOttes 


1Cor. 7, 40. 

Die Piebe Ehrifti dringer uns Aue, ſintemal wir 
—5— (oben den Alm 3,28) 0, fo Einer für 

— fie bei a ſelbſt meilen, und halten al: 
lein —* ſich ſelbſt, verſtehen fie nichts. 2 Cor. 
10, 12. 

Es werden Menſchen fein, — vom ſich ſelbſt hal⸗ 
ten, geijig x. 2Tim. 3, 2 


8.9. V Sich auffäbren. 
Dasid hielt ih UVaglich. 1 Sam. 18, 5.14.15, 
Ich babe mich von Jugend aufgebalten wie ein 
Barer — Die Waifen). Hiob 3°, ı8, 


Dieibe Fromm, ugd bir re died redit sc. WW. 37.37. 
Eın verft — u * ſich vernänftig zu 
balten, Eur 


er Beredre hält a weist : 
8 be gs * freien & gegen des Gott 
dic) feiber keufih. tim. sn. 


3 10, Vin ng dem Verhältniß einer 
—— 2.®. 24, 9. 1 Cor. 14,7. Col. 
—* mie wieder, wie ſch ee häft, 1 Nof. 37, 
Und forkberen tdo * ei ne 

rift, © 13 

Bra ern. 
nice bäle fich ed mir der Gabe, wie nrit 
“ Mbm.5,15. (0d fraaend: Sol 


nie mie der Gahe ebenf> verhalten, 
wie mit der Stunde? D b, Daß die Bunde 


7— 
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1J3— ſich eben (> auf 


und ibre beilfamen 

Alle erſt recken, ale die 

$. 11. vi) Sich an > Ort aufe 
halten, Joſ. 8, 9. Gfa. 65, 4.* IX) zus 
ru halten, um da zu bleiben. ** Nicht. 
19, 4. fa. 64,7. 
° Mofed in Midian. 2 Mof. 
8; Ken an = zum Pi * 13, 15.16. 

1 teite 14 
“ns * 3,9 - ET NEE 
12. X) Dulden und ernähren. 

Medal bieie Wabrfager. 2 Kbn. 21, 
Sal * balte ich nicht im See dauſe. 


3 13. x Feſt beftändig) fein. fa. 
83, 23, 


Und bieften nice (ſchnellten ze), oleich⸗ 
wie ein loſer Bogen. Bf. 78 

Ein verlegter Bruder bält Hex denn eine 
fee Stadt. Eprw. 18, 10. (S. Bruder.) 

Es find viele Freunde, weil fie e8 aenieben 
genen —— in der Noth halten fie nicht. 
$. 14. XIi) Angewoͤhnen zu etwas. 

Du ſollſt deine Tochter m ver Qurerei hal⸗ 
ten, 3 Mof, 19, 29. Eir, 

Seine Dintrer bielt ibm en Ainab) dazu, def 
er aoırlod ward. zumen, X* 3. (Gab ihm 
Rath und Anfbläge, Böfes zu thun.) 

Halte den Knecht pr Arbeit, (6 bafl du Ruhe 


vor ıbm, Bir, 33 

8. 15. X) "Behandeln, tractiren. 
1 Mof. 31, 15. Richt. 17, 11. 2 Sam. 
12, 3. Gjech. 47, 22. Weish. 19, 14. 
Wenn der Knecht von Jugend auf ;ärtlich ae» 

balten wird, fo will er darnach eın Junker 

fein, Eprw, 29, 21. 

JR deine Tochter nice ſchamhaftig, fo balte 
fie hart (verwahre fie wohl). Eir. 26, 13. 
Haft du einen Saat; fo taß ibn halten, als 
wären du da (di. —53* Eir, 33, 31. 

8. 16. XIV) Berbergen. 

Wehe denen — * ihr Thun im Finſtern hal⸗ 
ten. Eſa. 29, 1 
$. 17. XV) Sorge für Etwas tragen. 


Beforgen. 
rei i u Im A den deine Rechte gerflan;et 


ar He su af er Seite getragen werden, und 
den Knien wird man euch freundlich hals 
sen £wie Rinder mie Wiegenliedern einfins 
—— halten wird, fo 
1} ebalten wird, 
faläft man fauft. ©ir. 35 


— 18. XVI) (Sid) bringen, zäh» 


Seresb Hi bieft 1108 fen (daß er nicht wrinte) 
Be © feine —— dält, der iſt king. Sprw. 


Ein — der ſeinen Geiſt nicht halten kann, 
iſt —— — offene Stadt ohne Mauern. 


Eyr 

Ein Meile ein an fi. Sprw. 29, 11. 

Wohl dem Menfhen, der fordyes thut — und 
halte feine Hand (nehme feiner — wahr), 
daß er kein Arges rhue. Ola. 56, 

— Kinber, lernet dad Maul 5 Eir, 

PR} 
$.19. XVID Zorn halten (©. Jorn). 

xVvım faffen. * 

Des Narren Herz ift wie ein Topf, der da 
rinnet, und kaum Beine Lehre halten, (Sie 
zu rechter Zeit und am rechten Orr auch 
nicht aubringen.) Bir. 21, 17. 


$. 20. XIX) An Jemanden Et⸗ 
was), ihm ganz und gar ergeben fein; 
(8. 25.) .. behaupten. 

“Bl. 78, 8. 

——— werden fi an Chriftum bals 
Sehen veiter die aus aller Mühe, die 

fidy an fie halten, Xbeidh. 10, 9. 
Halte dich au SOtt, und weide nicht. Eir, 


2, 3. 

malt an dem Borbilde der beilfamen Worte, 
3 Tım. 1, 13. 

So laſſet uns haften am Bekenntniß, Hebr, 
4, 14, an der angebotenen Hoffnung. c. 6,18, 


. 10. 23. 

& (Mofe) biele ih an den, den er nice 
ſahe, ald fähe er ihn. Hebr. 11,27. (Er war 
tapfern Muths, als wenn GOtt gegen» 
wärtig bei ihm wäre,) 
$.21. XX) Auf Etwas mit gutem 

Bedacht Acht geben; Liftig, heimlich 

lauern, nadjftellen. A.®. 23, 30. 

Abimelech hielt auf Sichem. Richt. 9, 34. 

Dbillfter auf Simfon. Richt 16, 9. 

Ib baffe, die da halten auf loie Pebre, PH. 


31, 7. 
und fie hielten auf ibn, ob er aud am Gab» 
bath ibn beilen würde. Marc, 3, 2. 
Welcher aufdie Tage bält (unrerfiheider) , der 
ıhur es dem Hrn, und weiber miches 
er bält, thui es auch dem Haren, Rom, 
ı ’ ⸗ ° 
$. 22. XXD Mit, auf eines Seite 
fteben, 1 Ghr. 13. 18. A.G. 14, 4. 
Dar Hand Juda bielt ed mir David, 2 am. 


‚ 10. 
2 mit Jedermann freundlih. Sir. 6,6. 
(Lebe friedlid).) 
$. 23. XXI) Ob etwas: einer Sache 
ganz ergeben fein, anhangen, und fich 
nicht abwendig machen laffen. 
Darum, Daß Ich ob dem Guten halte. Pf. 


38. 21. 
Ob dem Aergermif, Frech. 14, 3. 4. 
Db dem Wort des Lebens, Dil. 2, 16, 

Halı ob dem Wort, das gewiß iſt. Tır. 1, 9, 
$.24. XXI) Don, fich etwas ent» 

halten, davor bewahren. Sir. 9, 18. 

c. 22, 15. 

Halte dich vom Unrecht, fo trifft Dich nicht Uns 

glud. Bir, 7, 2. 

$. 25. XXIV) Zu, mit einem Ume 
gang haben, GDtt fuchen, um mit ihm 
vereinigt zu werden. * 

Halter euch nicht zu ſolchem, das nichrd ift, Pf. 


62, 11. 
38 halre mich au denen, die dich ſuchen. Mf. 


‚63. 
Halte dich nicht zu einem grimmigen Mann, 
prw, 22, 2#. 

* Das ift meine Freude, daß ih mıch in GOtt 
halte. Tf. 73, 28. (Die Vereinigung GOt⸗ 
tes fowohl meiner mit ihm, als feiner mit 
mir ift mein höchttes Gut) 

Mein Areund ın mein, und er hält ſich auch 
(er bat auch y iu mır. Hobel, 7, 10, 
Zu der Zeit mird ſich der Menſch baltem zu 
(umfjehn nad) dem, der ihn gemacht bar, 


Eſa. 1,7. 
Halte dich zu dem Höchften. ir. 17,23. 


Hältır 
Waſſergrube, Fifcppälter. Eſa. 19, 10, 


Hälter — Hammer. 


Ham 


„Warm, verbrannt, ſchwarz. a) Der 
jüungfte Sohn Noahs, 1 Mof. 5,32. c. 7, 
13. verfpottet feinen Vater, c. 9, 22, 24. 
von ihm ſtammen die meijten Voͤlker in 
Afrika. b) Das Land Eghpten Pf. 105, 
23 27. Pf. 106, 22. c) Cine Gegend, 
wo die Sufim wohnten. 1 Mof. 14, 5. 


4 Haman 

Aufrührer. Aus dem Gefchlecht des 

arhaletitifchen Königs Agag. 

Wird groß am Hofe Ahasverus, Eſth. 3, 1. 
aber dabrı hochmuͤthig, 9.5. c. 5, 9, will alle 
—** umbringen Ioffen, ENb.3,9. wird von 

ber mir dem Könige au Galle geberen, 

end. 5, 4. muß Mardachai Ebre erweifen, 

Erb. 6, 6 ff. wird am Galgen gebenft, Eſth. 

% 10. mie auch feine 10 Edhne. Eſth. 9 
1. Hamath, 2. Hamathi 

1) Zorn, ZSitze. Eine große Stadt 

an der Gränze des gelobten Landes im 

Stamm Naphthali, 4 Mof. 34, 8. wo⸗ 

von die ganze Gegend. Gfa. 10, 9, c. 11, 

11. c. 36, 19. 2) Gin Sohn Canaans. 

4 Mof. 10, 18. 


Hamen, f. Angel 

Gin Fiſcherwerkzeug, ein Bild liſti⸗ 
* Gemalt. * 

iob 40, 20, 

nd weiß der Menſch feine Zeit nicht, ſon⸗ 

dern mie, Die Fiſche gefangen werden mist 

einem ſchaͤdlichen Kamen, Pred. 9,12. 
*&ie (ler, der Seind) nehen es Alles mis 

dem Kamen. hab. 1, 15. 


1. Hamelech, 2. Hamital 


1) Kin Rönig. a) Bater Jerameels, 
Ser. 36, 26. b) Vater Malchiahs. Jer. 
38,6. 2) Zigiger Thau. Joſias Ger 
mablin, 2 Kön. 24, 18, auch Gamutal. 
2 Kön. 23, 31, 


Hammel 
Schafbock. Ezech. 39, 18. 


Hammer 


Mit einem Jammer wird dad Wort 
GOttes verglichen, weil es die harten 
Herzen erfaguttert, ermwgicht, ihre Un⸗ 
bußfertigkeit und Kiderfireben geaen 
GOtt bricht. Ebr. 4, 12.% Der Jam 
mer der Welt er. 50, 23. beißt Babel 
wegen feiner Macht, wodurch ed Alles 
zerfchmettert. Sonſt fteht ed Eſa. 44, 
12. Ser. 10, 4. 

Joel ſchlng mir einem Hammer dem Siſſera 
einen Nagel durdy den Kopf. Richr, 4, 2ı, 
Im Tempeldban wurde fein Gammer aehöret. 
ı kön. 6, 7. (Was Die grobe Arbeit bes 


traf. 
Den Kanmer (Schaft am Spieß) adıter der 


Leviathau wie Stoppeln. Hiob 44, 20. 


»Iſt nicht mein Wort, wie ein Fener, fpridt 
der Herr, und wıe ein Sammer, der Zellen 


Damon — Hand, 


1. Hamon, 2. Hamona 
1) Sonnenhige. Gine Stadt im 
- Stamm Affer, Iof. 19, 28. im Stamm 
Raphthali, weil fie an der Gränze lag. 
1 hr. 7, 76. 2) Lermen. Der Dirt, 
wo Gog und Magog besraben werden 
fol. Ezech. 39, 16. 
1. Hanameel. 2. Hanan 
1) Gnade kommt von GOtt. Jere⸗ 
miad Bater Jer. 32, 7. 2) Gnaden⸗ 
reich. a) ein Benjamiter, 1 Chr. 9, 23. 
b) ein Held Davıds, c. 12,43. <) Gfr. 
2, 46. 
Hanancel 
GOttes Gabe. Gin Thurm. Neh. 
8, 1. Jer. 31, 38. 3ady. 14, 10. 


1. Hanani, 2, Hanania 
1) Gnadenreih. * 2) Des „ren 
Barmberzigfeit. ** 
® a) Bater Jehus. 1 Köm. 16, 1. 2 Chr. 19, 2. 

b) ein &o ner, Eir. 210, 20. €) ein 
Bruder Nehemias, Neb. 1, 

a) Der andere Sohn Serubabels, ı Chr. 
3, 19. 5) einer aus den Kindern Sufaßs, 
Lehr, 9, 24. 3 ein Sohn Hemand, ı ehr, 
26, 4. d) ein Hauptmann Ufiae, 2 Chr. 26, 
11. e) ein Sohn Bebais. Eſr. 10, 28. ) ein 
Sohn Azurs. Jer. 28, 1. 9) Danıeid Gefel, 


Hand , 
$. 1. A) Eines Menſchen. 1) Gin 
Theil des menſchlichen Keibes. (S. Aus⸗ 
breiten, Ausſtrecken.) 
Du Hände find aus Hände. 1 Mof. 27, 22. 
d um Hand. 2IRof. 21, 24. 5 Moſ. 19, 21. 
(&. Deule um Benle,) 

Keiner wurde zum Prieſter genommen, der am 
Tuß oder gend bredlih. 3 Mof. 21, 19. 
Der uf in &Ott, hat Bub gefranet in als 
fen Werten deiner Hände. sMof. 2, 7. 
Du bat das Wert feiher Hände gefegnet. Hiob 

1, 10. 
Der Gottloſe it verfiricht in dem Werk feiner 
Hände. Pf. 9, 17. h 
4 ihnen nad den Werten ihrer Hände, Pi. 
Eiehe, wie die Augen der Knechte auf die Haͤn⸗ 


be ihrer Herren ſehen ic. — alfo ıc. Pi. 123,2. 
Du SER dich nähren deiner Hände Arbeit. Pf. 


es * Hände in einander ein wenig. 

tm. 6, 10. , 

Li sand maht arm; aber der Fleikigen 

nd macht rei, Sprw. 10, 4. c. 12, 24. 

AR: für Wunden in deinen Händen 
riftı), . 13, 6. 

Deine Hand fou nicht aufgethan fein, immer zu 
nehmen x. &ir, 4, 36. 0 
Wenn du Aumofen giebft, fo laß deine finfe 
Sand nicht willen, mas die rechte thuıt. Matth. 

6, 3. sn dire ſelbſt unbefannt bleiben, 

Daß ſich Feine Selbftbefpiegelung , kein Tus 

g 334 bei dir einſchleiche. N 
—— hatte eine berdorrete Hand. Matth. 


* 
Bindet ihm Hände und Füße und werfet ihn in 
die —— a Matth. 22, ne 
und da ** ge zeigete er ihnen Hände und 

arbeiten und mirfen mit ünfern eigenen 
Dänden. 1 Eor. 4, 12. 
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$.2. Meil wir mit den Händen une 
fere Arbeit abwarten, 11) das Thun, 


auch Tas geiſtliche; der Kebenslauf des 

Menfchen. 

Hab ich doch das aerban mit eimfälrigem Ser» 
sen, und unſchuldigen Hänien. ı Mof. 26, 5. 

Wenn ih mid gleich mic Echnerwarfer wufhe, 
und reinigte meine Hdude mir dem Truns 
nen. Siob 0, 30 
er von reiten Händen wird ſtart bleiben, 
Hiob 17,9. 

@eine Haud wird ibm Mähe sum Lobne ge- 
ben, Hiob 20, 10. (Seine SÄnde werden 
—— en Bus wieder herausgeben 
muͤſſen. 

Er wird errerter mm feiner Hände Reinigkeit 
wiuen. Dieb 22,30. 

TR etwas (von unrechtem Gur) ım meinen 
Händen bekieber ? Siob 31,7, 

Er vergile mir nah der Reinigkeit meiner 
am (vornehmlich in der Sache mit Saul. 

1. 18, 23, 

Der unſchuſdige Hände bat. Pf. 24, 4. 

Dem Meunſchen wırd vergolten, nad dem feine 
Haͤnde verdient. Eprmw, 12, 14. 

@o did deine a Ärger c. Matth. 18, 8. 
(8. Abhauen. 

Reiniger die Hände, ihr Sünder. Jae. 4, 8- 
(Laiier ab von Suͤnden) 


$. 3. III) Gewalt leiblicher und geiſt ⸗ 
licher Feinde. 

Errette mid von der Sand meines Bruders, 
1Moſ. 32. 11. . 
Gott gab zuge in die Sand Eufan Mifas 

thaims, icht. 3, 8, Sabine, c. 4, 23, ee 
gr HBer. Richt. 13, 5. ı. \ 
Hilf ben Armen bon der Hand des Mächtigen. 
10 D . 
Pi Hand der Gortlofen frärjt mic nicht. PL 


36, 12. 

Mein Se hilf mir aus der Hand des Gotilo⸗ 

- en, . 171,4, . 

Gott wird meine Eeele eriäfen aus der Kölle 
Hand. Pf. 49, 16. Pf. 89, 49. 

Bew a: Höre, vor der Hand des Gott⸗ 
tofen. Pi. 140,5. 

Nun aber, Hörer unier GOtt, hilf uns von fei: 
ner Hand. Ein. 37, 20. c. 38, 6. 

u ** erretten aus der Hand der Bbien 

«15, 21. 

Einget dem HErrn — der des Armen Beben aus 
der Boshaften Hand errettet. Ger. 20, 13. 

r Höre wird Jacob eridfen, und von der 
Hand des Mächtigen erretten. Jer. 31, 11. 
Eiche, unfer GOrt fann ung wohl erretten, — 

auch von deiner Hand. Dan. 3, 17. 
Daß er uns ercettete von unfern Beinden, und 
von der Hand Auer, die ung haften. Luc. a, 


71. 74. 
iß ih, daß der r feinen 
a und Ar * aus der I 
ne ——— aus des Landpflegers Händen 
ul ra 
* Cor. 11, 33. ⸗ 
$.4. IV) Beiſtand, mit Rath und 
That, 1 Sam. 22, 17. 2 Sam. 3, 12. 
c. 14, 19. c. 16, 21. Cenglifher *) Schug 
und Hulfe, of. 10,6. Daber die Aus 
de ftärken beißt: mit Rath und That 
beiftehen. ** 
— J wird feinen Engeln Aber dir befehlen, das 
e dich auf den Dänden tragen, af dab du 
deinen Fus miche an einen Stein fiofeft. 
Marrh. 4, 6. Pf. 91,12. 
.. Siehe, du haft Viele unterwiefen, und laffe 
Hãude geftärker. Hıob 4, 3. Ahr. 12, 12. 
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Starket die muͤden Hände. Efa. 35, 3. 

8.5. V) Bermogen. 

Es werben allezeit Arme fein im Bande; darum 
gebiere ih dir — dab du deine Hand aufthuſt 
deinem Bruder ıc. 5 Mof, 15, 11. 

Weigere dich nicht, den Därftigen Gured zu 
sbun, fo deine Hand von GOti har, ſolches 

u thun. Eprm, 3, 27. > 

as deine Hand vermag, das gieb mit frähe 

lichem Serien, Sir. 35, 12 

8.6. VI) Dienft. A.G. 5,12. c. 7, 25. 
c. 11, 50. 

Und, tie Zeichen und Runder geſchehen durch 
ihre Dinde, NG. 14,3, 

Und Go—tt wirtere nicht geringe Thaten durch 
Bir Hand Pauli, A.G. 30, 18, 

Dad GSeieh in aretler von den Engeln durch 
die Hand des Mirtterd. Sal. 3, 19. 

8.7. B) GVites ift foine I) unermeße 
lie Gewalt, welche fih, nach Bere 
fchiedenheit des DVerhältniffes zu den 
Menfcyen, ihrer Bedürfnijje und Here 
zensbefchaffenheit verſchieden Außert, fo 
daß es a) feine Schöpferfraft und wun⸗ 
derthaͤtige Macht, b) feine erhaltende, 
weife regierende, gütig jorgende Wirks 
famfeit, c) feine ftrafende Gerechtigkeit, 
d) feine die Frommen bededende, ſchuͤ⸗ 
gende, rettende Srwalt, und e) (befon 
ders bei Propheten) feine erleuchtende, 
heiligende Einwirkung bedeutet., Sich 
unter diefe Hand GOttes demüthigen 
heißt daher: ihn als den Allmächtigen, 
durch den wir allein find, und von dem 
wir abhängen, anerkennen; feinem Wils 
len und feiner Fuͤgung ſich gern und ges 
laſſen unterwerfen, ibm vertrauen. 

Er hat mir mächtiger Hand Jirael aus Egnpten 
gerähret, 2MOi. 13, 3. 14. c. 14, 8. c. 32. 11, 
AMof. 33, 3. 5 Mof. 7, 8. Pi. 136,12. Ger. 
33, 21. Dan. 9, 15. 

SSrr, deine Hand thut große Wunder; er, 
deine Hand hat die Feinde zerichlagen. 2Moſ. 


15, 6. 

Daß ihr inne werdet, was fei, wenn ich die Hand 
abziehe. 4Moi. 14, 34, e 
v Hlrr, dein GOit, wird ſelbſt mit dir wan⸗ 
dein und wird die Hand nice abthun, och 
did berlaffen, 5 Mei. 31, 6. 8. 

Wie hat er die Leute fo tich! alle feine Heiligen 
find in deiner Hand. 5 Mof. 33, 3. 

In deiner Hand iR Kraft und Mat, und ift 
Niemand, der wider dich ftehen moͤge. 2 Ehr. 


20, 6. 

Rede deine Sand aus, und tafte an Alles, was 
er hat. Hiob 1, 11. 

So doeh Niemand ift, der aus deiner Hand ers 
retten möge. Hiob Ip: 7. 

Daß in feiner Hand ütt die Seele alles deh, das 
da lebet. Hiob 12, 10. 

Laß deine Hand ferne bon mir fein. Hiob 13, 21. 

Du zeigen deinen Grimm an mir mit der Etärs 
fe deine Hand. Hiob 30, 21. 

Are Menſchen hat er in der Hand. Hich 37, 7. 

Etehe auf, Herr GOit, erhebe deine Hand, 


Pf, 10, 12. 
DR Deie verkuͤndiget feiner Hände Wert, M. 
D ine Sand wird finden alle deine Feinde. P. 


Pak mich nicht und thue nice von mir die Hand 
ab, HOrt. mein Tel MM. 27, 9. y 
Meine Zeit Neiyet un deinen Haͤnden. Di. 31,16, 


Hand. 


nd war Tag nd Macht auf 
f. 32, 4. ine Hand dräfer mic, 


Pi. 38, 3. 
Ich nr derſchmachtet ton der Strafe deiner Hand, 


PM. 30, 11. 
os it Peine Hand und hoch ift beine Rechte, 
Pi. 89, 14. 
Meine Hand fou ihn (Chriftum) erhalten. v. 22. 
Ich rahme die Geſchaͤfte deiner Hände. P. 92,5. 
n seiner Hand ift, was die Erde bringer. Pf.95, #. 
eine Hände haben das Trodne bereitet. Pf. 
95, 5. die Himmel. Pi. 102, 26. Chr. 1,10. 
Wenn du deine Hand anfthuft, fo werden fie mit 
Gut aeistrigt, Pi. 104, 28. 
2 Wirte jener Hände find Wahrheit und Net. 
i. 111, 7. 
Deine Tan rat mih gemacht und bereitet. M. 
119, 73. E 
Pak mir deine Hand beiftehen, Pf. 119, 173. 
Da Wert teiner Haͤnde wetten du nicht laffen. 
WM. 138, 8. 
en deine Handven der Höhe, underrette mid. 
\. 144, 7. 

Du thuſt deine Hand auf, und erfuͤueſt Aues, 
was lebet, mit Nohlyefatten, Pf, 145, 16, 
adırı deine Hand iſt erhöhet, das fehen fie nicht. 
Ein. 26, 11. j 
Waher unter allen ‚Göttern. diefer Lande hat 
ſein Band Aritter von meiner Hand?! Cie. 


3, 2, 

Und ift Niemand, der aus meiner Hand errets 
ten fan, Gfa, 43, 13. . 

Meine Hand hat den Erdboden gegründet. Eſa. 
48, 13. 

Mein Hand hat Aues gemacht, was da iſt. Eſa. 


66, 2, 

Eiche, mie der Thon if in des Töpfers Hand, 
alie ſeid auch ihr vom Haie Ffrael in meiner 
Zand, Jer. 18, 6. Eir. 33, 13. 14. 


Sch wiltmeine Hand kehren zuden Kleinen. Zach. 
13, 7 


3, 7. 

Erzeige deine Sand und rechten Arm herrii. 
Sir. 36, 7. > 

Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Hände, 
Fırc. 23, 46. WM. 31, 6. , 

Zu thun, mas deine Hand und dein Rath zudor 
b.dadır hat, das geichehen joute. A.G. 4 28. 
(8. Bedenken $. 3.) 

Strich deine Hand aud, dag Zeichen und Wun⸗ 
der geichehen. A.G. 4, 30. 

Hat nice meine Hand das Altes gemacht? A.G. 
7 


‚50 
+Die 


De ine 


mir. 


Sand GOttes machte einen ſehr 
Rumor mit MWärgen in der ganzen Staͤdt. 
ı Sam. 5,11. 9. 

Die Hund GOtte! hat mid gerähret. Siob 
a: 


19, 21. 

Und du wirft fein eine ichöne Krone in der 
des Hören, und ein tönigliher Hut inder 
deines GOttes. Eſa. 62, 3., 

De — Seelen find in GOttes Hand. 

"ers ‚31. 

Das Regiment auf Erden fteht in GOttes Saͤn⸗ 
en. Eır. 10, 4. 

Und finet zur Rechten Hand GOttes. Mare. 


16, 19, 

So demuͤthiget erh num unter die gewaltige Hand 
HOrres. ı Petr. 5,6. . 
Schrecklich iſt es, in die ini des febendigen 

Ortes fallen. Ebr. 10, 31, 
„+ All — die Hand des SErrn verkauͤrzet ẽ 
4 LEO . 11, 23, 5 
Ant dag alte Vdier auf Erden die Hand des HErru 
erkennen, mie mächtig fle it. of, 4, 24. 
ar ſchwer über die zu Asded, 1 Sam. 5,6. wi: 
der die Philifter, 1 &anı. 7, 13. wider die n 
heriamen. ı &anı. 12, 15. ; 
Fak ung in Me Sand dee Hiren falten 2 Cam, 
24. 14. Sir. 2, 22. ws 


Hand. 


Die un 2e 3 Sören (Braft) tam über Clio. 

zer Fer — Aus alte, ** SErrn Hand 
acht bat? Hiob 

Die — ds Herrn ruher 2* dieſem Berge. 


Eſa. 
Eiche, des Hlren rn Hand ift Mick zu kurz, daß er 
nicht helfen könne, Eia. 5 
Da wird man ertennen die Band des Hören an 
feinen — Ea. 66, we 
Kam Über Cecbiel. Sieh. ı 
Die Hand (befondere Gnade) * irn war 
mit ihm (Jobannes). Lie. 1, 66. 
$.8. Leute deiner and, find dieje⸗ 
nigen, welche GOtt ald Werkzeuge feis 
ner Züchtigun en gebraucht; oder die in 
GOttes Strafband fallen. Sf. 17, 14. 
8.9. Die Gabe der Weiffagung. 
Und da der Spielmaun uni den Saiten fpielte, 
tam die Hand (Rraft) des ri über ihn 
(daS er weillagte). 2 Koͤn. 
$. 10. 2 Chriſti. Diefer ift, als 
GDtt, — leicher Majeſtaͤt und Macht 
mit feinem Bater, und die ganze Fülle 
der Gottheit hat er mit der menfchlichen 
Natur vereinigt, und der Vater hat Als 
les feiner Gewalt überlaffen. 


Du wirft ibn sum Haren machen Äber deiner 
odune 2 5 er er vergl. 16or, 15, 27. 


dh will Feine a Rn Tas Meer Be und 
3 feine Rechte im die Waller. Df. 8 
ud id ibmen das ewige Ehen, * ſie 
meiden nimmermehr umtommen, und Nie 
ag wird fie ans meiner Haud reifen. ob. 


+ 28, 

Der v ögater, der fie mir gegeben bat, ift größer, 
denn Alles, nnd Niemand kaum fie aus mei: 
nes BWarerd Hand reißen. Joh. 10, 29. 
$.11. Haud anlegen, I) einem Ge⸗ 

walt anthun, 0f. 2,19. 1Sam. 22, 17. 

€. 24,7. 2 Kön. 11, 16. Joh. 7, 30. 

4.8.4,3.* II) eine Sache angreifen, 

um etwas zu verrichten. Hiob 28, 9. Luc. 

9, 62. 

” deine Hand nicht au a Kuss ‚ und 
Irse ibm ar ı Mof. 22, — 

a * EUR nicht au ihn aokpb), 1 Mof. 


aber zii die Hand an den un * Haren 
fegen? 1 Sam, 26, 9. 2&am. 

Ohu re w "in ſelbſi *. Hand 
mi 

* Pi —* "Bände em feine Friedſamen. 


Da are Yin 4 legten die Hände an 


Bor diefem Sen werden fie Hände an euch 
legen, und euch verfolgen, Puc. 21, 12. 
$&.12. Zaͤnde aufbeben gen Aımmel, 
eſchah a) beim entpeken, bei wels 
em man im Himmel zum Zeu⸗ 

gen ‚AMof. 14, 22. Dffb. 10, 5. 

*5 a Df. 28, 2. Pf. 44, 21. 

Fa 141, 2. ı Zim, 2, 8. 
en, 3Mof. 9, 22. 
heißt es: fich em» 

Kön. 11, 26. 27.) 

de anf sum Heiligehum und los 


5 
— 
pören. 1 


> 48, 14. 18, 
Düdhner’s — * Ire Auf. 
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2 4 234. Matıb. 19, 13. 18. Mare, 


2) Bei erg der Prieſter im A. 2 Mof, 
29, 19. UNE Rei mn T. Us, 
, m fie mir dem 
zu erfä len. 4.8. er En 
ı Tim, 4, 14. c. 5, * 


2 Tim, ı, 
eim Opfervieh, jun a ‚ daß man ed 
Dirt zueigne, und an feiner flatt felbit Date 
aa um damir Gnade ju erlangen durch 


6 sufänttiae Dpfer, Ehriitum, welcher d 
dur a — 3 Moſ. 1,4 * 7 3 


c. 4, 
u — ng Ber 4 Bärtten in Iſrael. 


of. 27, 18. 5 
22 Er — der en von YEfu felbft, 


—— 5,23. c. 7,32. c. 8,23. Paulus A.G. 


auf vie Kranken werden fie die Hände legen, 
ro wire es beifer mir ihnen werden, Marc, 


6) ga Srmestung ber Todten. 2 Kön. 4, 34 


7) Bei Verdammung eines Uebelthaͤters, 3 Mor, 
24, 18. sum Zeugnif, dad feine Boeheit au 


ihm 
ar —* te die Hände aufs Ha 
* —* Pe ker u: 2 2 ns 

$.14. Aufs Naul legen Cbefhämt 
Hiob 21,5. Mid. 7, 16.) ftile ſchwei⸗ 
Kar diob 29,9. Weish. 8, 12, 

at du genarret — fo lege die Hand auf das 

er Sorw. 30, 3 
15. Hüllen. 2Mof. 28, 41. c.29, 9. 

aukot 3,3. wi 17,5. Ezech. 43, 26. 
(©. Süllen $.4 
Fällen beure eure late (etwa durch ein Opfer, 

mar) der Thar SOtt zu verföhnen) dem 

Herrn, 2Mof. 32, 29. 1 Chrom, 30, 5. 

$. 16. Geben, verfprechen. 2 Chr. 
30,8 (fr. 10, 19. Ezech. 17, 18. 


$. 17. Legen unter die Züfte, etwas 
mit ** ide verfprechen. 1 Mof. 24, 
9. c. 


$. Pa leberantworten, 1 Sam. 17, 
= c. 30,15. übergeben. Pf.31,9. Gfa. 
9,4. 

Pr iſt zukünftig, daß des Menſchen n 
überantmortet werde in der —— —* 
de. Matth. 17, 22. 44. 

Siehe, die Stunde ıfl u dag ded Menfchen 
obn — wird in der Suͤnder 
aͤnde. Matth. 26, 45. 

2. * g. 3. ** 


$.19. Au Haͤnden fein. $ 
* Was if Uebels im meiner En: ı Sam. 
Bean! kein Frevel in meiner Hand if, HSiob 


‚1. 
‚ mein GDtt, babe ich ſolches gethan, 
w iR Unrecht in meinen Händen? ». 


br Üert ift te, und in ihren Händen ift 
Frevel, Efa. 
ed ae Fire And Ga euren Bänden. 3 Met. 


ein die Fäufte Sebah und Zalmunab ſchon 
in deinen 45 Richt. 8,6 
‚ was er bat, fei in deiner Hand, 


f} u 
—— 


$. 20.Steilen die Seele in feine 
Hand, ſich Leibes +» und Lebensgefahr 
unterwerfen. Die Seele in den „dns 
den tragen, fehr vorfichtig über das 
Wohl der Seele wachen. 


€ r 
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Bon Jephthah, Nicht. 12, 3. David, 1 Sam. 
19, 5. Zauberweib. 1Sam. 28, 21, 
Ich trage meine Seele immer in meinen Häns 
den. Pf. 119, 109. 
Was fol id — meine Seele in meine Hände 
legen? Hiob 13, 14. 
$. 21. Wafchen, war bei den 33 
und Heiden gebräuchlich, wenn fie Mke 
Unfchuld bezeugen, und an einer Sache 
feinen Theil haben wollten. 5 Mof. 21, 
6. * Sonſt hatten die Pharifüer eine 
abergläubifhe Gewohnheit, da fie die 
Hände bis and Gelenk, ja wohl gar bis 
an den Ellenbogen eintauchten. Matth. 
15, 2. Marc. 7, 2.5. 
* Ich wafche meine Hände mie Unſchuld. BF. 
26, 6. Di. 73, 13. ($. 2. 
Yılatus wufd) die AHäude. Matıh. 27, 24. 
Herr, nicht die Füße allein, ſpudern auch die 
Hände ıc. Zob. 13, 9. (S. Süße $. 9.) 
$. 22. Zufammen fcblagen. 
Ans Zorn, 4 Mof. 24, 10. rende, 2 Rdn. 11, 
12. Berräbniß, Jer. 2, 37. gerechtem Gifer, 
Ejech. 6, 11. c. 21, 14. c. 22, 13. 


Handbreit, Handvoll 


Etwas Wenige anzuzeigen. 

Eiche, meiner Tage find einer Haud breit bei 
dir (fehr wenig)._'DT. 39, 6. 

Es iſt beffer eine Handvoll mir Rube, denn 
beide Faͤuſte voll mit Jammer. Pred. 4,6. 
vergl. Epriw. 15, 16. 


Handel 


$. 1. 1) Iedes Gefchäft, befonders 
das man feiner Nahrung halber unter» 
nimmt. Eſa. 45, 14 Pf. 107, 2% 4.8, 
19, 25. 27. (Kaufmanndgüter. Ezech. 
26, 12.) IN) Ein Rechtsgeſchaͤft, das 
vor Gericht auszumachen. 5 Mof. 17, 8. 
2 Sam. 15, 2. Eſth. 1, 13. A.G. 25, 
14.* 111) Streit. 2 am. 11, 18. 19. 
David hatte wohl gethan ohne indem Handel mit 

Uria. ı Stön. 15, 5. 
Bu auen Händeln GOttes und des Königs. ı Chr, 

27,32. (Die GOft und den Rönıgz betrafen, 
Einen Laͤßigen ** ſein Handel ein 
nicht. 


pre. 12, 27. 
Das Wert lobet ven Meifter und einen Fuͤrſten 
feine Händel. Eir. 9, 24. (Ausfprüwe, 1Koͤn. 


3, 25. 
Mein Kind, ſtecke dich nicht in mancherlei Händel, 


ir. 11,10. 

GoOttes Bevot lehrer kluͤglich fahren in altem Hans 
del. Eir. 19, 18. Br 

Der (Jorepb) hatte nicht gewiuiget in ihren Rath 
und Handel, Luc. 23,51. - 

Das Niemand zu weit greife, und bedortheife 
feinen Bruder im Handel. 1 The. 4,6. (E&. 
Greiten $. 2.) 

Kein an flicht fih ın Händel der Nah⸗ 

im. 2, 4. 

emand unter euch, ſo er einen 

al 22 Daniel * mit einem Andern, has 
r_den Unrechten, und nicht b 

Heiligen ? 1er. 6,1. j N 
$. 2. Wer im Handel und Wandel bes 

teüugerifch verführt, handelt wider GOt⸗ 

ted Gebot 3 Mof. 19, 13. c. 25, 14. 17. 


> " 
. / nn chſt ſtrafwuͤrdig. Nah. 


Handbreit — Handſchrift. 


Handeln 

Bon Menſchen und GOtt, wenn er 

nad) feiner Gute oder feinem gerechten 

Born mit den Menfchen fo und fo vers 
ährt. * Ezech. 8, 1 = 
en Handlung treiben, Ezech. 27, 3. 13. 17.19, 

Du baft mir mir gebamdelt, nicht wie man 
bandeln fol, ı Mof. 20, 9, 

Eoliren fie mit unirer Schwerter, als mit 
einer Hure handeln ? 1 Mof, 34, 31. 

Habe ich unrecht gehandeit, ich will es nicht 
mebr thun. Hiob 34, 32. 

Einem loſen Menſchen wird es gehen, wie er 
bandelt. Sorw. 14, 14. 

Was handelt ihr (habt ihr geſtritten) mit ein⸗ 
ander auf den Wege! Mare, 9, 33. 34, 

* Er handelt nicht mir und (Bußfertigen) nach 
unfern Sünden. Pf. 103; 10. 

Handle — deinem Knechte nach Deiner Gnade, 


Wr. 119,124. . 
Der Br wird ibre &ache handeln (fich ihrer 
23, 


büifreih annehmen). Eprir, 22, 2 
Handle mit ihnen mad deinem Zotn. Ger 


18, 23 j 
Händler 
Sole, welche Handel und Wandel 
treiben, Ezech. 27, 27. Kaufleite zu 
Ninive. Nah. 3, 16. 


Handfaß, f. Ehern $. 5. 
Handhaben 
Mit aufmerkſamem und beherztem 

Fleiß eine Sache treiben und fie zu 

— ſich nicht abwendig machen 

laſſen. 

David handhabete Gericht und Gerechtigkeit 
ı Chr, 19, 14, 

Salomo Recht und Medlichkeit. ?Shr, 0, 8, 

Wobl dem, der das Geſetz handhaber (GSOttes 
Wort zu lernen fich bemübr). Eprw, 29, 18. 

Siehe, es wird ein König reaieren, Gerechtig⸗ 
keit anzurichten, und Fürſten werden berr« 
ſchen, das wecht zu bandbaben, Eſa 32, 1. 
(Flach dem Ausſpruch des Rônigs in feis 
nem Wort ſich zu richten ) _ 

Denn fie find GDtted Diener, die folchen 
Schutz follen handhaben. Roͤm. 13, 6. 

Handleiter 

andleiter. A.G. 13, 11. 

andreichung 

1) Der Dienft in Anſehung der Alls 
mofen fowohl zu fammeln, als aud) aus« 

zutheilen. Luc, 8,3. A.G. 6, 1. c. 11,29. 

Allmofen und Beiftener. A.G. 12, 25. 

2 Gor.8,4. €.9,12. 1 im. 5, 10. ID Der 

Beiftand des Geiſtes JEſu Chrifti. 

11) Kraft und Leben. Gol. 2, 19. 

1V) Huͤlfe. Epb. 4, 16. 

Ich weiß, daß mir daſſelbe aelinget zur Selig⸗ 
teit durch euer Gedet und durch Handrei- 
chung des Geiſtes JEſu ehriſti. Phil. 1, 10. 

Handſchrift 
1) Eine mit eigener Hand gefchriebne 
Schrift, wodurd man feine Schuld ges 
ſteht, und ſich zur Zahlung auf einen 
gewiffen Zag anheiſchig macht, damit 
dadurch der Gläubiger den Shuldmann, 
wenn diefer nicht einhält, belangen und 
überzeugen könne. ob. 1,17. 11) Str 


Elymas ſuchte 


Dandthieren — Hanna. 


uͤrlich verftehen Ginige a) die Erb⸗ 
ünde. Gbriftus ift in der Geſtalt des 
fündlihen Fleifhes zum Opfer für die 
Stände gefandt, Roͤm. 8, 3. b) den 
Bund GOttes, mit Adam gemacht, 
1 Mof. 2, 17. Ghriftus bat durdy feinen 
Gehorfam bis zum Zode dem Tode die 
Macht genommen, 2 Zim. 1, 10. c) am 
richtigſten: das Geſetz mit allen feinen 
Satzungen, oder einzelnen Vorſchrif⸗ 
ten. Dieſes Elagt und als Vebertreter 
vor GOtt an, und das innere Gefeg, 
das Gewiffen muß diefe Schuld anerkens 
nen, die Wahrheit Der Anklage bezeus 
en; aber Ghriftus bat den Fluch des 
efeges getragen. und aufgehoben für 
die Gläubigen, Gal. 3, 13. er ift un 
fer Buͤrge, wer will wider uns fein? 
NRöm. 8, 31,33. er reinigt unfer Gewif 
fen Ebr. 9, 14. - Bergl. Cuther's Haube 
poſt. 1jte ge am Oftertage XIII. 1108. 
Und bar ausgetilger die Handſchrift, fo wider 
uns war, Eol. 2, 14. 


Handthieren, Handthierer, Hand: 
thierung 

$.1. D) Eigentlich von Kaufleuten, 
weldge, um etwas zu gewinnen, Waa⸗ 
ven hin und her fchaffen. IL) Sigürlich 
von falfchen Lehrern, melde, wie geis 
ige Kaufleute, ihre Waare unter vielen 

orten, kuͤgen ıc. verkaufen, ihre fal⸗ 
ſche Lehre mit falſchen Gründen, Uns 
wahrheiten, unter dem Schein der Got⸗ 
tesfurcht ausbreiten, die Leute ums Geld 
bringen, und nur ihren Nugen beförs 

dern. (8. Raufleute.) * 

Es ift beffer um fie handthieren, meder um 
Eılber; und ihr Eintommen ıft beffer , denn 
Bold, Evrw. 3, 14. _ 

Heute wollen wir geben in die oder die Stadt, 
und wollen ein Jahr da liegen und haudıbıes 
ren und gewinnen. Jac. 4. 13. 

Und durch Bei; mit erdichteten Worten wer ⸗ 
den fie an euch handthieren. 2 Detr, 2, 3. 
$.2. Handthierer, Kaufleute. Eſa. 

47, 15. Ezech. 27, 27. 
$.3. Handthierung, Gewerbe, Ezech. 

28, 5. 16. Matth. 22, 5. unebrliche 

AJandtbierung 1 Zim. 3, 3. Zit 1,7. 

Ein Bifchof fol nicht ſchaͤndlichen Ge: 

winns begierig fein. 

„gendwert, Handwerfimann 
elcher eine gewiſſe Runft Sir. 38, 

35. 4.6. 19, 24. verfteht. 

5 ‚eine Handwerks ein Zeppichmacher. 

Und fein Handıwertämann einiges Handımerts 
fol — in dir erfunden werden. Offenb, 


Hangen 
$.1. Zeigt eine rechte genaue Der: 
einigung und innige Liebe an. Wie ein 
ar sufammengeleimte Breter feft und 
auerhaft, fo fol auc die Bereinigung 


rer! 
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ber Gemüther fein, 3. B. ein Mann an 

feinem Weibe bangen. (S. auch haͤn⸗ 
en.) 
arum wird ein Mann Water und Mutter 
derlaffen, und am feinem Weite baugen, 
ıMof. 2, 24. Matth. 19, 5. Eph. 5,31. 
ıhemd Herz an Dina. 1 Mof. 34, 3, 
cobs Seele an Brusamins. 1 of, 44, 30. 
alomo an auslaͤndiſchen Weibern, 2.Kdın, 


11, 2. 
ch bange an deinen Zenanifen Pf, 119, 31. 
ame ibe nicht, daß, wer an “ Hure haits 
ger, iſt Ein Leib mir ihr? ı Cor. 6, 16, , 

8. 2. Match. 22,40 in dieſen zweien 
Geboten hanger das ganze Gefer ıc. 
d. 4. iſt in beiden Geboten, als in einer 
Summa begriffen. Die tiebe ift des 
Sefeges Erfullung, und die Hauptfums 
ma des Gebots. Sonft: 

Hing ein Widder (fert verwickelt) mit feinen 

Hoͤrnern. 1Mof. 22, 13. 

Abfalon an einer Eſche. 2&am. 18, 10. 
Berflache it Jedermann, der am Holz bänger. 
Sal. 3,13. S. Sehenkter.) 


Hängen 
8.1, Er hängt die Erde an nidhte. 
Hiob 26, 7. Damit wird auf die Pole 
und Weltangeln gezielt, die an nichts 
angebängt und feit gemacht find. S. 
auch AJangen. 
Unfre Harfen hingen wir an die Teiden, PH. 


137, 2. 

Hänge fie (die Gebote) an deinen Hals. Sprw. 
3, 3. (©. Binden $. 3.) 

Jeremias ein Joch an feinen Hals, Jer. 27, % 
die babplonıfhe Gefangenſchaft vorzubilden, 
c. 28, 14. 

8.2. &o vielald einem anhangen. 

S. auch hangen. 

Iſrael dem Baal Peor. 4+Mof, 25, 3.5. Pſ. 
106 28. andern Goͤttern. 2Chr. 7, 22. 

Die Philiſter den Saul. 1 Sam. 31, 2. 

Die Gottloſen hängen fi) an einander. Bf, 


10, 2. 

Fine euch Reichthum zu, fo bänger dad Herz 
nicht daran, Di 62, 11. ’ 

Ein Motses Herz if dem HErrn ein Greuel, 
und wird nicht ungeftraft bleiben; wenn fie 
ſich glei Alte an einander hängen. Spriv. 


sh "did nicht an den Pöbel, Eir. 7, 7. 
nicht an die Huren, c. 9r 6. c. 19, 3. nicht 
an die Gortlofen. c. 12, 13. 

Salomo fi an die Weiber, Eir, 47, 21. 

Der verlorne Sohn au einen Bürger, Luc, 
15, 15. . 

Haniel 
Edttes Gnade. a) Gin Fürft des 
Stamms Manaffe, AMof. 34,23. b) ein 
Sohn Ullas. 1 Ehr. 8, 39. 
1. Hanna, 2. Hannas 
D Gnadenreich, Zoldfelig, a) Sa⸗ 

mueld Mutter, 1 Sam. 1, 2.5 11—21, 

b) das Weib Zobiad Zob. 1,9. c) eine 

Prophetin, welche ſich uber Chriſti Ge⸗ 

burt freute, Luc. 2,36. 11) Betruͤbt, 
eängftige. Hoberpriefter zu —* 

eiten. Luc. 3, 2. Joh. 18,13.24. A.G. 


4, 6. 
&£r2 


1. Hanoch, 2. Hanon 
1) Sin Sohn Gaind_ und eine Stadt 
nach diefem genannt, 1Mof.4, 17. b)ein 

Sohn Midians, 1 Mof. 25,4. c) ein 

Sohn Rubens, 1 Mof. 46, 9. II) Gna⸗ 

denreich. König der Amoriter. 2 Sam. 

10, ı 1 Ghr. 20, 2.3. 

Haran 
D Berg, Bergmann. Der dritte 

Sohn Tharahs, 1 Mof. 11, 26. 27. 

11) bigig, weiß. Gine Stadt in Me 

fopotamien. 1 Mof. 12,4.5. c. 27,43. 

Sob. 11,1. A.G. 7,4 

Hären 
Sad, war von fchwarzen Biegenhaas 
ren gemacht, und galt, da dieſe wols 
licht und die, für etwas Haͤßliches. Of⸗ 

fenb. 6, 12. 

Harfe 
Diefes muficalifche Inftrument ift fehr 
alt, und war bei den Juden umd Heiden 

gebräuchlich. 1 Mof. 31, 27. 1 Sam. 10, 

5. 2 Sam. 6, 5. 1 G0r. 14,7. Offb.5, 8. 

c. 14, 2. Garfenfpieler. Offb. 14, 2, 

Daran! teuste David wohl fpielen,. ı Sum. 

Lieb Salomo machen. 1 Kön. 10, 1%. 

Danfer dem Herrn mit Harfen. 9.33, 2. Pf. 
43, 4. Df. 71, 22. Pf. 81, 3. 

Wir wollen — ein feines Gedicht auf der Harfe 
fpielen. PH. 49, 5. . 

Wache auf Vfalter und Harfe, DI, 57, 9. 

Lober den Herren mir Harfen. Di. 98, 5. MM. 
150, 3. Bi.147, 7. Di. 149, 3. 

Unfere Harfen hingen wir au die Weiden, die 
darinnen find. M 137, 2. 

Dfeifen und Harfen lauten wohl, aber eine 
freundliche Rede beffer,, denn die beide. Gir, 
40, 21, 

Hargol 
Gine Art junger noch — 

Heuſchrecken, die zu denen gehörte, wel⸗ 

che zu genießen erlaubt war. 3 Mof. 

11, 22. 

Harmageddon 
Derdammter Krieg, verfluchte Ruͤ⸗ 
lung; %.: Berg Megiddo. Ob Jo⸗ 

hannes auf 4 Mof. 21,3. (AJarma, d.i. 

Bann) oder auf Richt. 4,7. ce. 5, 19, 

oder auf 2 Ghr. 35, 22. ziele, ſteht da- 

bin. Es ift ſymboliſche Bezeichnung der 

— Niederlage, weiche die Fein 
e des Reiches GOttes erleiden werden, 

oder ded Gerichte, das fie treffen wird. 

Und er hat fie verfammelt (wird fie verfams 
meln) an einen Ort, der da heißt auf Ebrädifch 
Harmageddon. Dffb. 16, 16. vergl. v. 15. 

Harmon 
Hoher Berg. Amos 4, 3. ift wohl 
nichts anders, als der * Germon, 
an dem die Ifraeliten vorbei nach Aſſy⸗ 
rien geführt wurden. (A.: Armenien, 
als A eine fernen Auslandes, 
wohin fie follten deportirt werden.) 


Hanoch — Harren. 


Harn 
Urin, 2 Kön. 18, 27. Eſa. 36, 12, 


Harniſch 
$. 1. 1) Gine ganze Kriegsruͤſtun 
wie fie ein Küraffter zu führen pflegt. 
5Mof. 1, 41. Nicht. 18, 16. 11) Die 
völlige geiftlihe Ruftung, womit GOtt 
die Gläubigen, den geiftlichen Feinden 
Widerftand zu thun, ausrüftet,* und wels 
che Paulus in Shugwaffen, und Ans 
ti sehen eintheilf. REITER 
aget: Der den Harnifdy anlegt, ſo nicht 
rübmen, als * —34 a erden Koͤu. 


& (der Gottloſe) wird fliehen vor dem eifers 

nen Harniſch (Warfen). Hiob 20, 24. 
Weiobeir ift beffer denn ig Pred. 9,18. 
Er wird feinen Eifer nehmen sum Harniſch. 

Weish. 5, 18. vergl. Efa. 59, 17. 
e — an den Harnifb SOttes, daß ihr ber 

eben fönner gegen Die liſtigen Anläufe des 

Teufeld. Epb. 6, 11. 13. 

$.2. Der Harniſch kuc. 11,22. ift die 
Sünde. (Oder vielmehr die Mittel, 
wodurch das Böfe in der Welt ſich ſchuͤtzt 
und ausbreitet, die Macht der herrfchen«» 
den Vorurtheile, der böfen in der Melt 
geltenden Grundfüge, der verführeris 
fchen Sitten und Beifpiele) Darum ift 
Shriftus zteite und Blut theilhaftig ge» 
worden, Daß er dem Teufel die Macht 
nehme, Gbr. 2,14. und daß er die Werte 
des Teufels zerftöre, 1 Joh. 3,8. vergl. 
Gol. 2, 14. 15. 

$.3. HJarnifh»Zaus, Reh. 3, 19. 
Rammer. 2 Kön. 20, 13. 


Harren 
$. 1. Auf etwas (aͤngſtlich, mit gros 
fem Drange) warten, poffen, recht auf- 
merkſam den Kopf in die Höhe reden, 
und jich von weiten nach Hülfe umfeben. 
Noah barrere 7 Tage im Kaften, 1 Mof. 8, 


10, 12, 

Harrer, ich will bören, mas euch der Herr ge⸗ 
bietet. 4 Mof. 9, 8. 

Saul fol 7 Tage barren, bi8 Samuel Fäme. 
ı Sam, 10, 8. c. 13, 8, 
Ich barre t glich, diemweil ich ftreite, bis daß 
meine Veränderung komme, Siob 14, 14, 
Was * ich harren, und wer achtet mein Hoſ⸗ 
fen? SHiob 17, 15. , 

Das Harren der Umgerechren wird zu nichte 
Sprw. 11, 7. vergl. Gprm. 10, 28, 

Wir barren auf das Lit, fiebe, fo wird es 

fa. 59, 9, auf das Recht, fo iſt es 
nicht da, v. 11, 

Bersiebe nicht, fromm zu werden, und barre 
nicht mit Befferung deines Pebens bis ın dem 


od, Eır. 18, 22. 

Das Ängftlihe Harren der Greatur ie. Nm. 

8, 19. (©. Creatur $. 4.) 

$.2. Auf GOtt harren. In gewiffer 
Buverficht, heiliger Geduld und mit fer 
ftem Muthe auf feine Hülfe hoffen und 
warten. Auf GStt vertrauen. Gfa. 8, 
17. Diefes Harren ift im Grunde das 
Wefen der Religion, ein Fefthalten im 


Zu - Dart, 


dem Glauben, dag bei allem anſcheinen · 
den Bi ruch der Erfahrung, und bei 
— Zögern der göttlichen fegterung 
SOties Werk gelingt und fiegt ; und 
* Treue gegen GOtt zum Heile führe. 
Die Kunft des Ghriften ift, daß er war» 
ten kann; das ganze ®e en ift Uebun 
und Prüfung dieſes Wartens. Es i 
eng etwas träges, paffives; fon. 
derm etwas die höchfte Kraft, Ihätig- 
keit und Willens ſtaͤrke Erforderndes. Es 
yet im Glauben — Wurzel, und wird 
3 iſſem Erfolg, mit Sieg und 
Sun chkeit belohnt. 
Keiner pin — * der deiner harret 


. 25, 3 49, 23. 
Du bift der ot, der mir a Drei ie, harre 


Fi Rs derer ei * und unberzagt; 

rre erzagt; 

* harre des n. 18. (ir wird 
dorh wohl machen.) Pf. 31,25. Pi.40,2 


RE — er iſt un 
3 
ae u EA. BE. 
en, werden das Land erben, 
EST 


Was betrobſtt du dich meine Seele, und bift 
——— in mir? Sarre auf GOtt. Pi. 

Und wit harren auf deinen Namen, denn eine 
Heli Freude daran. Pf. 52, 

— bharret * sei GOit; „N * iſt 


Pr. 6 ji 
vergehet u os oh fo lang muß * 
69, 


ren auf meinen GOtt. Pi. 
Pa —— a werden an mir, die dei: 
tier 
rn nit: 6 — BSoles vdergelten; harre 
ren, der wirddir helfen. Sprw. 20, 22. 
Siehe, das in unker GOtt, auf den wir har: 
ren, und er wird ung helfen. Eia. 25, 9. 
Sarre hier, harre daz — hier ein wenig, 
ein wenig. Em En 10. Mach er und 
ieronymus Kede der Gortlofen, Die da 
—— Daß 5 immer ur nach GOttes 


leeren Vertröftungen a 
beanügen rel folle, 


4. Linie zur Linie, d. b. 
fi Befehl; Rlage über die endlos 
fen Feten bie der Boten ttes.) 
Kr A gnädig, denn auf dich harren wir. 
—— en neue Kraft x. 
&ia. * Mur die Re ion bat eine 
n immer neu belebende, ver: 
—52 Kraſt; vergl. 2 Cor. 4, 16.) 
fe (er, der Meflias, richtiger der Erfola 
er Weiffagung) aber versicht, fo harre ih: 
(feiner): ie (er) wird gewißlih fom: 
, und micht berzichen. Hab. 2, 3. 
fo ihr fürchtet, Harzer feiner 
‚ und weiche nicht. Eir. 2 
Du errettent Aue, die auf dich harren. Si. 51,12. 


$.3. GOtt felbft barret, wenn er 


fee 
EEE 


aus Beit zue Buße giebt, Offb. 
ac 32 sb. 12, —— 234 3. das 

er habe keinen Gefallen am 
— —— Ezech. 18, 32. 
Darum bedenke, wie lange GDtt auf 
dich und oe Bi u hat warten 
mufjen, —2 nicht länger! Lerne 


aber auch du, nit fawachen laı langfamen 


Brüdern Geduld haben und ihrer Bef 

ferung barren! 

Darum barret der HErr, daß er euch anddig 
fei, und bat fi au gemalt, daß er ſich eur 
rer erbarme. Eſa. 30, 18. 

Die erwa nit glaubten , dab &Dtt einfimals 
barıere, und Geduld hatte jy, Zeiten Noahe, 
da man die Arche zuräftere, im welcher Wen 
hist, das it, acht Gerlen bebalten wurden 

durchs Mafler. ı Perr. 3, 20. 


Hart 
$.1. D Don —— a) deſſen 
Herz ——* halsſtarrig, gefuͤhllos iſt, 
und weder auf Warnen und Drohen, noch 
auf Bitten und Verheißen Acht hat, 
Ezech. 3, 7. b) muͤrxiſch, unbaͤrmher⸗ 
sig, grauſam, <) kuͤhn, unverſchaͤmt, 
d) herzhaft, ſtandhaft, unbiegſam und 
Brodung en sn alle Angriffe und 
Drohungen der Böfen. 
) Das Her; Pharaons iR hart. 2 Mof. 7, 14. 
weiß, — du hart biſt, und dein Naden ıc. 


Sie baden ei bärter Angeſicht, denn ein Fels 
und wollen ſich nicht bekehren. —* 

b) Die Sod omiten dringen heri g tot. 9 hof. 
19, * vergl. 2 Petr, 2, 

3a färdpte mich vor dir, dan du bift ein bars 

r Mann, Luc, 19, 21. Matıb. 25 
€) Die Kinder , zu welchem ich dich Tann das 
u * harte Köpfe x. 


ch babe deine Stirn DE u einen Des 
mant gemacht. Eyedy. 3, 9. 8, 
$.2. 11) Don Reden, a) welche ets 
was Böfes und Widriges, verkündigen, 
1 Kön. 12,13. b) Gottesläfterlih, was 
ohne Gbrerbietung aus der Gottlofen 
Munde kommt. Br. Jud. 15. 
a) Das ift eine harte (fhwer zu glaubende 


oder zu vertr de de, wer kann ſie 
— —— agende) Rede, ann ſi 


60. 
ZJofent redete ie mir feinen Brädern, 1 Mof 


71.3 

b) Sereter p hart wider mich, fpriche der HErr 
$. 3. 111) Von Auflagen, Beſchwer ⸗ 

lich. Zraurig. Hiob 30, 25. * 

Dein Vater bat unfer Joch (der ſchweren Aufs 
lagen) zu hart gemacht. 1Kon. 12, 4. 2 hr. 


„.0 
Ach bin dir ein harter Bote. 1 Kön. 1 6 

— er etwas Sartes, Trauriges verkiind gt.) 

$.4. IV) Don GOtt, welder a) nach 
der Schärfe feiner Gerechtigkeit ftraft ; 
oder b) nach feiner Barmperzigkeit uns 
erbittlich fheint. V) Don andern Din 


or — — war hart uͤber die au Asdod, 
Du ‚dat deinem Volk ein Hartes erzeiger. PT. 


b) Deine uk © DBarmberzigkeit bält ſich bare 
egen m . 63, 15. 
sehr, will F hart fein zu ſolchem, und 
J Eſa. 64, 12. — du, SErr/ 
bei die ſem fogar an dich halte 
“cs —* — hart —53 au über der Geburt. 


ı 17. 

Die — —* > barte (nicht 3ärtliche) 
Weiber, 2 Mo 19. 

Du baft ein "ar 3 Großes) gebeten: 
2 Koͤn. 2, 10. 
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Er bedrohete fie, Mare, 3, 12. verbor ihnen 
bart (mit vielen Worten). Mare, 5, 43, 
Sie befhuldiaren ihn hart (mir vielen Anflas 

gen), Mare, 15, 3. 
Siehe, mie hart (vieler und wichtiger Dinge 
wegen) fie dıch vertlagen, Mare, 15, 4. 
°* Härtigfeit 
MWiderfpenftigkeit, Halsftarrigkeit des 
Herzens bei der man fich ftraubt, theild 
dem göttlichen Worte zu glauben, theils 
den Geboten GOttes zu folgen. Es ber 
ſchreibt fie Lucas A. G. 19, 9. und Paur 
lus nennt es ein verftoctes Herz. Roͤm. 
2,5. (©. Sarr 8. 1. ‚Salskarrig.) 
Eiche nicht an die Haͤrtigkeit, und das aorts 
lofe Wefen, und die Sände Diefed Volks, 
s Mof. 9, 27. j 
Eine gelinde Zunge gejhe bie Härtiakeit. Sorw. 
25,15. (Harte Gebeine, d. i, einen barten 
Menſchen, der wie Bein.) 
Moſes har end erlaube (nicht geboren) zu fcheis 
den von euren Werbern von eures Herzens 
Härrigkeit wegen. Marth. 19, 8. Mare. 10, 


5. (S. Gebor * 4.) j 
Und ſchalt ihren Unglauben und ihres Herzens 
Härtigkeir. Mare. 16, 14. 
Haſael 
Ein Prophet GOttes. Er war aber 
ein Diener Benhadads. 2 Koͤns, 8. 
Wird von Eliſa anf GDrres Befehl 1 Kdn. 
. sum König Über Sorien geſalbt. 
2 kön. 8, 13, 
Etreiter wider Iſrael, ſchlaͤgt und verwundet 
Joram. 2 Kön. 8, 28. c. 9, 1%, “ 
Will wider Jerufatem ftreiten, 2 Kön. 12,17. 
18. flirbe,. 2 Koͤn. 13, 24. 
Amos weiffager wıder das Haus Hafael. c. 1,4. 


Hafen 


er auf Träume hält — will den Wind ba 
ſchen. Sir. 34, 2. 

Da ZEfus num merkte, dab fie kommen wirs 
den, und ihn bafyen (mie Gewalt fortführ 
ren). Job. 6, 15. 


1. Haſe, 2. Hafel 


ı) Den Iſaeliten unrein. 3Mof. 11,6. 5 Mof, 


18, 7. h 
3) Stäbe von Haſeln legte Jacob in die Tränk 
"rinnen der Schafe. von. 30, 37. 


. Haſſen, Haß 

8. 1. Der Haß iſt das gerade Gegen» 
theil der Liebe. Wenn dieſe die Geſin— 
nung des Wohlwollens und der Zunei— 
gung ift, und die Vereinigung mit dem 
eliebten Gegenſtand fucht: J iſt der 

aß der Gemuͤthsaffect, bei dem man 
eine Abneigung, Abſcheu, Widerwillen 
gegen einen Gegenſtand und am Elende 
de elben Wohlgefallen empfindet. Der 
Haß aͤußert ſich in Geberden, 1 Moſ. 
31,2. Worten, Joh. 8,48. und Wer 
Pen. 1 Mof.4,8. Seiner Bosheit Ges 
führten find: der Affect, wo Jemand es 
ubel empfindet, wenn es dem Andern 
wohl geht, meidifche Hoffart, Hader, 
Unverföpnlicpkeit, Frevel, Rachgier, 
Mord ꝛc. 


Haͤrtigkeit — Haſſen. 


Wer einen nicht and Saß todt ſchlua, fi 
die Freiſtaͤdte. 4 Mof, 35, Bar > 


6.11, 
Dis der Haß größer „werd, denn vorhin die 


iebe, 2 Gum, 13, 


Sie beweifen mir Böfes um Buted, und Has 
um tiebe, Df. 109, 5. 
aß erreget Hader, Sprw. 10, 12. 
alſche Mäuler denken Haß. ib, v. 18, 
8 in beffer ein Bericht Kraut mit Picbe, denn 
ein gemäflerer Ochſe mir Haß. Gpriv. 15,17. 
Wer den Hafı heimlich bält, Schaden zu tbun, 
des Bosheit wırd vor der Gemeine offenbar 
werden, Sprw. 26, 26. 
Doc) kenner fein Mensch meder die Liebe mod 
den Haß irgend Eines, den er vor fi bar. 


Pred, 9,1 
Es ıft beſſer frei frafen, denn beimlih Haß 

tragen. Sir. 20, 2. 
Erliche zwar predigen Ebriftum (verkehrt) audy 
Hat und Saders willen, — 1,15. 
Der Gift, der in euch wohner, aeläfter wider 

den Haß (neidifche Horfart). Yac, 4, 5. 

$. 2. Sollte denn nit a) GOttes 
Verbot, 3Mof. 19,17. S. Matth. 22,39. 
der die Liebe felbit ift, b) die Größe die» 
fes Lafterö, 1 Joh. 3, 15. welches ein 
Merk des Fleifches * und an ſich eine 
FR böfe abfcheuliche Gefinnung 
ift, die alle Sottähnlichkeit austilgt und 
dem Satan Ahnlid) macht; follten nicht 
c) die verdammlichen Früchte, da der 
Haß den Menfchen felbit quält und zu 
Berbrechen verleitet, (Gain wurde 1 Mof. 
4,8. Bruder, Saul Priefter» Mörder 
1 Sam. 22, 18.) und * zur ewigen 
Verdammniß führt, den Haß aͤusloͤſchen, 
und die Nächftenliebe bei und erwecken 
können? Haffeft du deinen Naͤchſten, fo 
haffeft du GOtt, und GDtt did) wieder. 
Und wie ift e8 möglich, des Blutes Chris 
fti, weldyes aus Liebe vergoffen, mit 
feindfeligem Herzen fruchtbarlicdh zu ger 
niefen? Die einzige Heilung diefes Afr 
fect8 kann nur durch die Religion gefche» 
hen. Wer die von GOtt über Alles aus⸗ 
ftrörfiende Liebe erfannt und geſchmeckt, 
wer die Verficherung durch das Zeugni 
des heiligen Geiftes empfangen hat, da 
GDit ihn liebt und Alles zu feiner Ses 
ligkeit geordnet; wer von Chrifti Liebe 
erwärmt ift, kann nicht haffen, fondern 
nur lieben. 
* Den alled ungerechren Haſſes (Neides). Abm. 


1, 20. 
Dfienbar find die Werle des Fleiſches, Haß re. 

Gal. 5, 21. 

$.3. Haſſen, Hdie Bereinigung einer 
Sache mit fich fliehen, geſchieht a) auf 
eine unrechtmäfiige Art, wenn wir an 
dem, was wir lieben follen, einen Mißs 
fallen haben, es aufeinden, verfolaen ꝛc. 
Wenn die Welt diejenigen nicht vor Aue 
gen fehen ann, welche Ghrifto anhan« 
nen, fo ift deren Trof Joh. 15, 18, 
Wenn dur deß, der dich harter, Eifel ſieheſt unter 

feiner Laft liegen, bite dich, laß ihu nicht. 

2 Mof. 23, 5. 


Hafen. 


Du fein deinen Bruder nicht haſſen in deinem 


. 3 of, 19, 17, 

— haften, ſollen uͤber euch herſchen. 
3 Mei. 26, 17, P , £ 

Daß du (David) lieb habeſt, die dich haften, und 
haffeht , die dich lieb haben. 2 Sam. 19, 6. 
iche, mie ıft meiner Feinde fo viel, und hal: 
fen mich aus Frevel. Pf. 25, 19. 

Die den Eerechten hafien, werden Schuld haben. 


. 34, 22. : j 

u nibt mit den Augen fpotten, die mich 
ohne Urface haften, Pi. 35, 19. 

Die mic unbivig haſſen, find arch. Pf. 38,20. 

Du madeft zu Schanden , die uns hafien. Pf. 


44, 8. 
Es wird meiner Seele rn wohnen bei des 
nen, die den Frieden haften, De 120, 6. 

. Strafe den Epdtter nicht, er haltet dich. Sprw. 


98. 
Ber feiner Ruthe ihonet, der haſſet feinen Sohn. 
Sprw. 1 4 


.13, 24. 

Den Armen haften auch feine Nächten. Sprw. 
14, 20. Nie feine Bräder. Sprw. 19, 7. 

Ber die Strafe haffer (verachrer), der muß 
ſterben. Eprw. 15, 10. 

Eine tale Zunge haffet, der ihn rafet, Sprw. 
26, 28, 

Die Btutgierigen haften den Frommen. Eprw. 
29, 10, 

Ein Segliches hat feine Zeit — Lieben (und) Haſ⸗ 
fen, Dred. 3, 8. j 

Ihr hafier das Gute, und lieber das Arge ıc. 
Mid. 3, 2. j 

Liebet eure Reinte — thut wohl denen, die euch 
Hafen. atth, 5, 44, Euc, 6, 27. 

Niemand kann zweien Herren dienen, (denn) 
entweder ec wird Einen haften und den Ans 
dern lieben, Matıh. 6, 24. 

She muůſſet gehaftet werden von Jedermann um 
meines Namens willen. Matth. 10, 22. 6.24, 
9. Mare. 13,13. Luc. 21,17. i 

Dañ er ums errettete von unfern Feinden und 
bon der Hand Aller die uns haſſen. Lue. 1, 71. 

Ber Sry tut, der hafiet das Richt. Joh. 3, 20. 

Die Welt kann euch nicht haften, mich aber hafs 
set fie. oh, 77 

So euch die Walt haftet, fo wiſſet, daß fie mid 
vor euch gehaffet hat. Joh. 15, 18. 19. 

ch babe ihnen gegeben dein Wort, und die Welt 
haftet fie. Joh. 17, 14. 1 Joh. 3, 13. 

** 8 jemals fein eigenes Fleiſch gehaſſet. 

. 5, 20. 

Wir waren auch mweiland unmeife — und haffes 
ten ung unter einander. Tit. 3, 3, 

Wer da faget, er fei im Lichte, und haffet feinen 
Bruder , der it noch im Finſterniß. 1 Joh. 2, 


9. 11. 
* Kine Deatee haffet, der ift ein Todtichläs 
&> Semand Iprict, id liebe GOtt, und haſſet 
feinen Bruder, der ift ein Luͤgner. ı Joh. 


4, 20. 
Ihr feid begierig — ihe haſſet und neidet, und 
gewinnet damit nichts x. Jac. 4, 2. 


$.4. Ihr habr gebört, daß gefagt 


it: Du folift deinen Naͤchſten lieben, 
und deinen Seind haſſen. Matth. 5, 43. 
Das legte iſt durchaus nicht Gebot des 
4. &., wie es audy nirgends darin zu 
finden; und es ift gänzliche Verwirrung 
aller Berhältni e, das den Iſraeliten 
—— Arge tiegöverfahren auf das 
bürgerliche Leben überzutragen. Gs ift 
vielmehr Mifdeutung der Pharifäer. 
Diefe hatten das Gebot von ber Feindes- 
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liebe wider 3 Mof. 19, 18. durch ihre 
Stoffen, welche fie bei dem Volke für 
Geſetz antgaben, fehr verfälfcht; darum 
fagt JEſus, ihr babe gehört, er fpricht 
nit: ihr habt gelefen, und befätigt 
vielmehr v. 44, Das Gebot von der Keine 
desliebe wider der Pharifäer Auffäge. 


$.5. Befonders ift es ein ſchaͤndliches 
Lafter wider das erfte Gebot, GOtt, 
als die ewige Liebe, haffen. (8. Seind 
$.6.) a) Der Teufel ie abgefagter 
Feind GOttes und des Menfchen. ein 
verfluchtes Meifterftück hat er im Para» 
diefe gemacht, da er den allein Wahr« 
haftigen bei der Eva verläumdet, und 
die Menfchen durch feine Lügen verführt. 
1Mof.3,4.5. Alle Frommen find mit 
Hiob der Gegenftand feiner unerfättlis 
hen Begierde, fie durch allerhand Wege 
von dem Licht zur Finſterniß abzuziehen. 
b) Die Wienfden, welde 1) in ihrem 
Herzen fpredhen: es ift fein GOtt. Pf. 
14, 1. 2) GODtt für nichts halten, Pf. 
10, 4. 3) fein Wort nicht lieben, 4) Die 
Welt und das Ihre lieb haben, 1 Job. 
2, 15. 16. und alfo befonders 5) das: 
Ihr nicht alfo Matth.20, 26. vergeffen; 
6) zum Goldklumpen fügen: du bift 
mein Troft, Hiob 31, 24. 7) mit den 
MWeltkindern rufen: Wobl ber Weish. 
2,6. ja Alle, die das lieben, was GDtt 
baffet, ($. 6.) vergeffen 5 Mof. 6, 5. 
Matth. 22, 37. und baffen GOtt. Wer 
GOtt ganz haben will, muß ihn ganz 
lieben. Wohl dem, der den Haß der 
Welt um Ghrifti Willen gedulbig trägt, 
und fich durch nichts von der ewigen Lies 
be abführen läßt; ja in welchem der Haß 
der Welt sine defto innigere und erbar ⸗ 
mende en 1 Ioh.3, 13. 14. 
Die GStt baffen, werden geſtraft. 2Mof. 20, 
5. 5 Mof. 5,9. 5 Mof. 7, 10. €.32,41. 
Höre, ftebe auf, laß deine Feinde seritrener, 
und die dich haſſen, flüchtig werden vor dir. 
4 Mof. 10, 35. 
Golf du fo dem Gottloſen helſen, und lieben, 
die den Herrn haſſen? 2 Ehr. 19, 2. 
Die dich haſſen, werden gu Schanden werden, 


iob 8, 22. 
Deine Deere wird finden, die dich baffen. Df. 
2 ’ . . 
Und die den Herrn baffen, mälfen an ibm fehs 
len. Df. 81, 16. 
ae A mich baffen, lieben den Tod, Sprw. 
er mic) baffet, der haffer auch meinen Bas 
r. 28, 23. 
ei baflen mich ohne Urfache. Joh. 15,25. Pf. 
8.6. b) Rechtmaͤßig A) von GoOtt. 
Ser haffer nichts, was er gemacht hat, 
Weish. 11, 25. nämlid) in fofern es fein 
Werk ift. Er ir aber, was in Suͤn⸗ 
den verborben, fofern ed im Berderben 


eht und bleibt, Pf. 5, 5., und hat eine 
—8 Begierde, alles Boͤſe abzuſchaf⸗ 


fen. Er iſt den Sünden feind. (Feind 

&.6,). 

Aue Abgötrerei, s Mof. 12,31. e. 16, 22. Ier. 
44, 4. Eir, 15, 13, falſche Eide, Zac. 8,17. 
das Unrecht, Jud, 5, 10. 

Gerne Seele hafler den Bortlofen. Pf. 11, 5. 
Du (Chriſtus) lieben Gerechrigkeit, und bafe 
fert gottloſes Wefen, Pf. 45, 8. Ebr. 1,9. 
Diefe ſechs Stuͤcke haſſet der Hirr; und am 
fiebenten har er einen Breuel: Hohe Augen x. 

Spriv. 6, 16 ff. 

Ich bin der Herr, der dad Recht lieber, und 
haſſet räuberifche Brandopfer (falfchen SOt; 
tesdienft). Eia, 61, 8. 
$.7. B) Don Wenſchen. Diefe ha- 

beit mit Recht einen ruhmlichen, chriſt ⸗ 

lichen und Veen Eifer wider Alles, 
was GOtt mißfällt, (xal yap N uıCo- 
novnole wwy Enawovufror tori. Plu- 

tarch de Invidia et Odio, Opp. VI. 

127. Reisk.) und thun, was Gott, der 

wider das Boͤſe eifert, 2 Mof. 20, 5. 

befohlen. Röm. 12, 9. Cie haſſen die 

Bosheit, wünfcen und befördern dar 

bei, als Kinder GOttes, in wahrer Bus 

fe das Heil der Boshaftigen. (Mn ui- 
ceiv argownoug, dild ınv dv dvroig 
zuxiay noooeraydnuev. Isidor Pelus. 

Be Ill. 221.) & n 
ch haffe die Verſammlung der Boshaftigen 

Ir 26, 5. die da Dalten auf loſe Lehre —* 
31,7. alle falſche Wege, Pf. 119, 104, 128, 
dıe Rlartergeifter. d. 113. 

De ie den HErrn lieber, baffer das Arge, 
df. 97, 10. 

Sa bafle ja, HErr, die dich haften, Pf. 130, 21. 
ım rechten Ernſt. v. 22. 

Meine Lippen foen haften, das gottlos if, 


Sprw. 8,7. 
Die Furcht ded Herrn haſſet das Arge. ib. 


v.13. 

Aber Geſchenke baffet,, der wird leben. Sprw. 
15, 27. Efa, 33, 15. 

Safer dad Boͤſe, und lieber dad Gute. Amos 


5 15, 

Kaffe mit Ernft die Abastterei. Sir. 17, 24. 

Id ıbue nicht, was ıch will, Sondern was ich 
haſſe, das thue ich. Roͤm 7, 15. 

Haſſet das Arge, banaer dem Gurten an. Möm, 
12,9 


2, | 
Hafer den befleckten Noc des Fleiſches. Br. 
Jud, v. 23 


ud, Is 

Ader das baft du, daß du die Werke der Ms 

—— baſſeſt, weiche ich auch haſſe. Oft. 
Die Yan" Alraer — werden die Hure baffen 

(nach und nach). Offb. 17, 16. 

$. 8. 11) In gewiffen Fällen eine Sa» 
che der andern nachfegen. Wenn ein 
Sänger Ghrifti beim Bekenntmiß der 
Mahrheit Vater, Mutter 2c. nicht bloß 
abfagen, fie weniger als Shriftum Tie+ 
ben, und bei dem Eifer über GOttes 
Ehre ſich durch Feine Freundfchaft ab» 
wendig machen laffen, mithin alle Liebe 
der Liebe JEſu unterordnen, ja feines 
eigenen Lebens nicht fchonen; ſiehe 
52of.33,9. fondern die Nächften felbft 
baffen fol; fo bedeutet dieſes hriftliche 
Paradoron, daß er allen Wünfchen, Ber 
gehren, Zumuthungen der Seinen, wenn 


Haffer — Hauen. 


fie ihn vom Glauben abführen wollen, 
fo widerftehen foll, daß es ihnen und der 
Welt wie Haß erfcheint. Wie Viele find 
bereit, es den erften Märtyrern in der 
geemigteit zu fterben, nachzuthun? 
0 Temand zu mir fomme, und baffer niche 
feınen Vater ze. Lue 14, 26, 
Wer fein Leben auf diefer Welt baffer, der 
wird es erhalten zum ewigen eben, Joh. 


12, 25. 
acob habe ich geliebet, aber Eſau babe ich ae. 
Sen Roͤm. 9, 13. (Eſau $. 2.) na 


Daffer 
Feind, Verfolger, 
Er errerrere, mid — von meinen Haffern , die 
mir zu mächtig waren, 2 Sam, 22, 18. Pf. 


1 — . 

Errerte mich aud dem Koth, dag ich nicht vers 
finte, daß ih (Thriftus) errettet werde von 
meinen Haffern ıc, Df, 69, 15. 

os RUE des Haflers rem Gewaͤſch. Syrw. 
2 ’ ” 


Haß, f. Haffen 
Haͤßlich 

Wenn Ghriſti Geſtalt haͤßlich beißt, 
Eſa. 52,14. vergl. c. 53, 2 ff. fo bezieht 
fich dies nicht af feine Gefichtöbildung, 
(über die e8 nur Hypotheſen, höchftens 
auf unfichre Tradition gebaut, giebt; 
vergl. Mosheim's Ueberſ. des OD enes 
egen Celſus lib, VI. p. 710 — 21. Jung 
Stilling Scenen aus dem Geifterreidhe 
11,4. ©.123—26. Fabricii Cod. Apocr. 
N. T. 11. 302.) fondern auf den, dem jüs 
difchen fleifchlidyen Sinn gar nicht zuſa⸗ 
genden, Anblick feiner Erniedrigung und 


Schmach im Leiden und am Kreuze. 
Haͤtliche (dhrre,auskehungerte) Kühe, 1 Moſ. 
1 


41,3, 
ie Eäge ift ein häfficher (ſchaͤndli 
a ru Ba ee 32 — 
Hathirſatha 

Der den Grund zerbricht, der die 
Zeit beſchreibt. (And.: Perfifch, ſtreng, 
Benennung des Richters oder koͤniglichen 
Statthalters.) Gin Zuname Rehemias. 
Eſr. 2, 63. Neh. 7,7 


Haube 
War 1) der Turban, eine hohe Muͤtze 
der gemeinen Priefter; der des Hohens 
priefterd war anders. 2 Mof. 28, 40, 
c. 29,9. c. 39, 28. 2) Kopfbededung 
der Frauenzimmer. Jud. 10, 3. Eſa. 
19. 


j Hauchen 


Aunsfluß. 
an Saucen der göttlichen 


Die Weisheit if das 
Kraft, Weish. 7, 25 


Daue 
Eine Hade. 1 Sam. 13, 20. 21. fa. 
7,25. 

Hauen 
In der Weiffagung vom Donner des 
göttlichen Worts: die Stimme des 


Haufen — Haupt. 


nde des Evangeliums) wie Seuer: 
ammen. Pf. 29, 7. vrgl. Gfa. 66, 15. 
16. (Dffb.9,5. heißt es ftedyen.) Sonft 
ſteht es: — 
Moſes ſollte zwei ſteinerne Tafeln bauen, 2 Moſ. 


34, 1. 
Die Sıheoniter mußten Hol; hanen. of, 9,23. 
980 du ihn (den Anaben) mie der Rutbe haueſt, 

darf man ibm miche rödten,. Gprmw. 23, 13. 
Maag ih and die Art rühmen wider den, der 

dDamır bauer? Eſa. 10, 15. 

Ach wie glänzer ed, und bauer daher zur Schlacht, 

E;ed. 21, 15. 

Die Andern bıieben Zweige von den Bäumen, 


Maıtb. 21, 8. 
Haufe 


8.1. D Eigentlicy von einem Haufen 
Steine, 1 Mof. 31, 46. Froͤſche, 2Mof. 
8, 14.* In einen Haufen werfen heißt: 
von Grund aus zerftören, zu Schanden 
machen, 5 Mof. 13, 16. Hiob 11, 10. 
c. 15, 28. Jer. 6, 15. 

Er wirft die Bortlofen über einen Saufen, da 


man es gerne fieber (mache fie Stfenzlich zu 
Schanden). Diob 34, 26. 


$.2. Die Sluthen ftanden auf Zaus 
fen 2 Mof. 15, 8. durch den Wind, den 
dein Zorn erwedt, thürmten fich die 
Waffer_in die Höhe, und die Fluͤthen 
jan ſich feft und ftanden da, als wenn 
ie — gefroren wären. ©. auch 
30f. 3, 13. 
$. 3. II) Eine gewiffe Berfammlung, 
Heer, Truppe ac. 3.8. eine Schar Eols 
daten, Nicht. 7,16.20. c.9,34. 111) Gror 
Be Menge. Pf. 73, 10. 
Ein Sauren Fimacliten, 1 Mof. 37, 25. Pros 
pheten begegneten Sant. ı am. 10, 5. 
Der almädtige GOtt fegne dich, daß du werteft 
ein Haufe Bölter, ı Moi. 28, 3. 
— bin ein geringer Haufe. 1 Moſ. 


34, 30. 

Völker und Voͤlker haufen ſollen bon dir (Jacob) 
fommen. ı Moſ. 35, 11. c. 48, 4. 

Da liegen fie bei Haufen. Nicht. 15, 16. 

Es jerplagt mid) Eins über das Andere mit Hau⸗ 
fen. Hiob 10, 17. (Es ut gleichfam ein gan 
zes Heer, allerhand Trübfal um mich herz 

m 


u * 

Es ift eitel Bosheit unter ihren Haufen Cin ibs 
ren grrzen). Pi. 55, 16. 

Verbirg mich dor der Verſammlung der Bölen, 
und vor dem Haufen der Uebelthaͤter. Pf. 64, 
3. (Vor ibrem Gerös, welches fie machen, 
wenn fie zufammen laufen.) 

eo färdte dich nicht, du Wärmfein Jacob, du 
armer Haufe Iſrael. Eja. 41, 14. 

Wenn du rufen wirft, fo laß dir deine Haufen 
(nämlich deine vermeinten Beiftände) hel⸗ 
fen. Ehe. 57, 13. 

Es fEıd — Ehebrecher, und ein frecher Haufe. 


Bırlah dh nicht daranf, daß der Haufe groß 

ut, mit dem du Äbel thuft. Sir. 17. 
Das Feuer verbrannte den ganzen Haufen der 
Bottiofen, &ir. 16, 7. 
Der Haufe Eprifti Fänger. Pur. 6, 17. c.19,37. 
Der ganze Haufe Nand auf und fähreten ihn vor 

tatum, Luc. 23. 1. i 

auch wir, dieweil wir folden Saufen 


— — hauet (entzwei alle Gewalt der 
ei 
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Game sanze Wolke) Zeugen um und Haben x. 


br. 13, 1. 
$.4. Die Juden reiften auf die Fe 
in großer Menge, tanzten wohl — ** 
ſprangen unter angeſtimmten Gefaͤngen 
unterwegs, um dadurch ihre Freude im 
HGrrn an den Tag zu legen, worauf 
David zielt: 
Sch wollte gerne hingehen mit dem Haufen (dee 
Ifraeliten) und wallen zum Haufe des Herrn. 


f. 42, 5. 
- — im Haufe GSOttes zu Haufen. Pr. 
’ * 


$.5. IV) Das Grab. 
Er (der Böfe) wird zu Grabe 
muß bleiben bei dem Haufen, 


Häufen 
Einen Haufen; immer mehr und mehr 
machen. 

Und fie bäuften Me (die Sröfche) sufanımen, 
bier einen Haufen und da einen Kaufen. 
2 Mof. 8, 14. 

Ich will alles Unglaͤck Aber fie häufen (ſam⸗ 
mein und auf fie wenden). Ss Mof. 32, 23. 
Dupirk Koblen (auffafien und) auf feiu Haupe 

häufen (fchürten). Sprm. 25, 22. 

Wehe deu abtrännigen Kindern, die ohne mich 
rachfchlagen — zu häufen eine Sände über 
die andere. Eſa. 30, 1. 

Werfer zu Zion eın Vanier auf, bäufer (befes 
ſtigt) euch, und fäumer niche, er. 4, 6. 
Du aber, nad deinem verflodten und unbußs 
fertigen Herzen, bäufen (fammelft dir als 
einen Schar zur zukuͤnftigen Vergeltung) 
Bir ſelbſt den dern auf den Tag des Zorus, 

m. 2,5. 


eriffen, und 
10b 21, 32, 


Haufenthal 

Das Thal, in dem Sog famt feinem 
Saufen begraben werden fol. Ezech 39, 
11.15. 

Häuflein 

Hieß die Gefellfchaft oder Berfamms 
fung derer, die zufammen das Ofter 
lamm Sk: 2 Mof. 12, 6. auch die 
Gemeine defgrommen, weil fie die Min» 
derzahl find. Aber fpielt gleich die Gott 
loſigkeit zuweilen den Meifter; fo bat 
es doc) feinen Beftand. Die Ruthe wird 
erbrochen. 


er Gottloſen Seepter wird nicht bleiben über 
dem Häuflein der Gerechten. Pf. 125, 3. 


Haupt 

$. 1. 1) Der vornehmfte Theil a) des 
menfchlichen Leibes, von dem die übrigen 
Glieder gleichſam regiert werden. Von 
den Redensarten, melde davon herge⸗ 
nommen, f. Aſche darauf ftrenen, auf 
beben, (empor) erbeben, ſchuͤtteln, raus 
fen, verbüllen:c. 11) Der ganze Menſch. 
2 Mof. 16, 16. c.38, 26. 4 Mof. 1, 2. 
fein Blur fei auf feinem Zaupr. Siehe 
Blut 8.5. 
Der — trug Koͤrbe auf ſeinem Haupt. 1Moſ. 

0, 16. 
we legte feine Sand auf Ephraims Haupt. 

1 17 


0f. 48, 14. 17. 
Und 906 Salboͤl auf Aarons Haupt. 3 Mof. 
8, 12. 
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de follt eure — nicht blößen. 3 Mof. 10,6. 


eber der Nazarder Haupt fol kein Schermefler 
sur Zeit des Geläbdes fahren. 4Mof.6,5. 
Zael flug dem Eıfiera den Nagel durd fein 
Haupt. richt. 5, 26. 

Banl war eines Hauptes länger denn alles Bolt, 


ı am. 9,2. 

PER es zwiſchen die Knie. 1 Kön. 18, 42. 
(Aus Demurh,) 

O mein Haupt, mein Haupt! 2 Kön. 4, 19. 

Scilf, bededte mein Haupt. Jen. 2,6. 

Sieb wir her in einer Schäflel das Haupt Jo⸗ 
hannes. Matth. 14, 8. 2, BR 

Ein Reib geh koͤſtliches Waſſer auf EhriftiHaupt, 
Matth. 26,7. fegten eine dornene Krone dars 
auf, Matth. 27, 29. ſchlugen es, Marc. 15, 
19, neigte es und verfchied, Joh. 19, 30. Haupt 
und Haar wur weiß. Offb. 1, 14. 

Die Ynade des, der im Buſch wohnet, fomme 
auf das Haupt Joſerhs. 5 Mof. 33, 16. 

Uniere Mi t iſt Äber unfer Haupt gewachſen. 


Eſr. 9, 6. . 

Meine Bänden gehen Äber mein Haupt. Pf. 
38, 5. 

Du falbert mein Haupt mit Oel und fchentent mir 


vou ein. Pi. 23, 5. 
Du haft Menicen laſſen Aber unfer Haupt fah: 


ren, — 66, 12. 

Du pekbizmen mein Haupt zur Zeit des Streits. 

Sic (die Weisheit) wirddein Haupt ſchon find: 
den. Sprw. 4, 9. 

Den Segen hat das Haupt de Gerechten. Sprw. 
1 ’ [3 

Das Dem Triton feine Augen im Haupte ftehen. 

re 


* ’ 1 * 

Bon der Fußſohle an bis aufdas Haupt ift nichts 
Gelundes an ihm, ia. 1, 6. 

Die Eridfeten des HEren worden wieder fommen 
— erige Freude wird über ihrem Haupte fein. 


Eſa. 35, 10. 

as daß x Taf genug hätt: in meinem Haup⸗ 
4 x. . ’ . 

Senn Du faſteſt, fo falbe dein Haupt. Matth, 


Dei Menfben Sohn hat nicht, da er fein Haupt 
Nele: atth. 8, 20, 

Wenn du das thuſt, fo wirft du feurige Kohlen 
auf fein Haupt fammeln. Köm. 12, 20. (©. 
Roblen.) . 

8.2. Der Mann foll das Jaupt nicht 
bededen, wenn er beter oder weilla: 
aet, aber ein Weib, 1 Gor. 11,4. 5. 
Paulus redet nach dem damaligen De- 
coro, mo das unbededte Haupt Zeichen 
der Herrfchaft war, und dem Manne, 
das bedeckte aber Zeichen der Unterwürs 
figkeit, und dem Weibe ziemte. Beim 
Sottesdienft fol aller Anftand herrfchen. 
(8. Engel $. 27. Ehre 8. 5.) 


$.3. b) Vom Vich. Aaron und feir 
ne Söhne follten ihre GAnde auf des 
Sarren 3aupt legen, 2 Mof. 29, 15. 
zum Vorbilde Shrifti, auf welden GOtt 
alle unfre Sünde legte. Eſa. 53, 6. 


$.4. 11T) Zeigt es eine Eminenz, Hiob 
10, 15, und Oberberrfchaft an. Chriftus 
iſt das Haupt der Rırdhes; Hof. 1, 11. 
Gol, 2, 19. denn er ift der, Erftgeborne 
unter vielen Brüdern und übertrifft alle 
lieder, indem die ganze Fülle der Gott» 
heit in ihm Teibhaftig wohnt und die 


Hauptmann. 


Glieder, in welche fein geiftiged Leben 
übergeht, werden von ihm regiert. GOtt 
it Chriftus Zaupe in Anfehung feiner 
Menſchheit und feines Mittlerames 
Denn Chriftus ift GOttes, 1 Gor. 3,23. 
naͤmlich Diener, Ausführer aller feiner 
Rathſchläge, der Mittler zwiſchen GOtt 
und Menſchen, und durch ihn, als das 
Haupt der Kirche, kommen wir zu GOtt. 
Vergl. 1 Cor. 15, 24. 25. 

Der Mann if des Weibes Haupt, gleichwie 
auch Ebriftus das Hanpt ıfl der Bemeine, und 
er ift ſeines Pelbes Heiland, Eph. 5, 23. 

Sc) laffe euch aber willen, daß Ebriftus if eie 
ned jealidhen Mannes Haupt; _der Mann 
aber ıft des Weibes Haupt; GOit ader ift 
Ehrifius HSaubt. ı Eor. 11, 3. 

Und bar alle Dinge unter feine Fuͤhe aeıban, 
und bar ihn aefege zum Haupt der Gemeine, 
über Alles, End. 1,22. (Fuden And Heiden 


Col.3, 11.) 

Laffet uns aber rechtſchaffen fein in der Liebe, 
und machfen in allen Stüden, an dem, der 
das Haupt if, Chrifins. Epb. 4, 15. 

Und er in das Haupr des Leibes, nämlich der 
Gemeine xc. Sol. 1,18. 

8.5. IV) Gin Oberfter, Zürft, Auf 
feher, der Vornehmfte zc. der über Die 
Undern Gewalt hat. Wie denn DOffb. 

*13, 1. die fieben Häupter fieben oder 
viele Könige bedeuten. 

In einem jeglichen Geſchlecht, 2 Mof, 6, 14, 
Äber das Volt, 2 Mof, 18, 25. ın Jirael, 
4 Mol. 1,16. Jepbrba über Alle ın Gılead, 
Richt. 10, 18. c. 11,8. 9, Über 100, über 
1000. ı Ehr, 13, 18, 

Schaffet ber, weiſe — Pente, die will id Aber 
euch au Häuprern fehen. 5 Mof. 1, 13. 

Der Herr wird dich zum Haupte maben und 
nicht aum Schwanz. 5 ‘Mof. 28, 13, (Du 
wirft herrſchen und nicht dienen.) 

> une mid ein Haupt unter den Heiden. 


—— Haupt in Soria. Eſa. 7, 6. 
Egnpren wird nichts haben, das Haupt oder 
Schmwans, Aft oder Strumpf zeuge. Eſa. 19, 
15. (Weder Sohes nad YIiedriges, Gros 
fies oder Rleines wird ſich beifen koͤnnen.) 
Ehriftus iſt das Haupt aller heiligen Engel 
Col. 2, 10. 
$.6. V) Der oberfte Theil einer Ea« 
de, 2Mof. 26, 24. da neigte ficb Yiracl 
auf feinem Bette zum Zdupten 1 Mof. 
47,31. Daß Jacob, da er fid fo nach 
Sep Stabes Spige neinte, Ephraims 
oͤnigliche Würde vor Augen hatte, ijt 
aus Ebr. 11, 21. mo die Abficht Jacobs 
durdy des Scepters Spige angedeutet 
wird, zu fchließen. 
$. 7. VI) Ein Berg, Offb. 17, 7.9. 
Es ift gar Elar, daß Rom gemeint wer» 
de; denn von den Rateinern wird fie ges 
mwöhnlich Roma Septicollis oder Nom, 
dad auf fieben Bergen fteht, genannt. 
Hauptmann 
1 Petr. 2, 14. find es die kaiſerlichen 
Statthalter in den Provinzen, die Pros 
euratoren. Wie es denn einen jeden 


Auffeher, Borfteher, wie Haupt $. 5. 


- 


Hauptfumma — Haus. 


— ſind ordent⸗ 

lich uͤber 100 Mann geſetzt, da ſonſt auch 

einige 1000, 4 Moſ. 31, 14. andere 50, 

1 Sam. 8, 12. zu commandiren hatten. 

Wir finden wein: 

Ueber die 12 Stämme Iſraels. 4 Mof. 1, 5. 

Ein jedes Geſchlecht. 4 Mof. 1, 4. 

Ueber Städre. Matıb. 8, 5. c. 27, 54. 

Des Tempels, Luc. 22,52. welche die Dberften 
über verfchhredene Wachen in dem Tempel wa⸗ 


ren. 

Lafer und einen Hauptmann aufıwerfen, 4 Mof, 
1 I W#% 

Fener vom Himmel verjebrete 2 Hauptleure mit 
50, 2 Kön, 1, 10, 12. 

Einer und die bei ibm waren, bewahreren JE— 
fum, Matıb. 27, 54. Mare. 15, 39. 44. 

Eine® Hauptmanns Knecht lag todikrant. Luc. 


9, 2. 
Cornelius, 9.8. 10,1. Lyſtas. A.G. 24, 7. 


-  Hauptfumma 

Ende, Endzweck einer Sache, dahin 
Aus hinaus lauft. Wie die Liebe die 
‚Hauptfumma des Gebots heißt, fiche 
Erfüllung, wie aber Ghriftus, Rom. 
10,4. ©. Ende $. 16. nämlich feiner 
Genugthuung und feines Gehorfams mer 

en. » 


af und die Hanptfumma aller Lehre hören: 

uͤrchte SDtr sc. Dred, 12,13. 

Die Hauprfumma des Gebots iſt: Liebe von 
reinem Kerjen ıe. ı Tim. 1,5. 


Hauptwafler 
Der Strom in Eden theilte fich in vier 
Hauptwaſſer. 1 Mof. 2, 10. 


Haus 
8.1. 1) Ein Gebäude, welches Mens 
ſchen fi zur Wohnung aufgerichtet, es 
mag ſchlecht oder prächtig fein. Das 

Haus ver Helden Reh. 3, 16. ift eine 

Hauptmadie, wo die Helden waren, bie 

- Den Dienft beim Könige hatten. 

3-3. Sauls 1 &am.19,9. Salomons, ı Kön. 
7,1. 8. Davids, M. 30, 1. Petrus, Matıh, 
8. 14. Matthäus, Matth. 9, 10. Simons, 
Matt, 26, 6. des Oberſten der Schule. Marc. 


5, 38, 
SErr, kehret dob ein zum Kaufe eures Knechts 
und bleivet Über Nacht. N: 2 19, 2.4. 
ea a she „gelähten deines Naͤchſten Haus, 
Wie es mit dem Haufe, daran der Ausſatz, zu 
halten. 3 Moſ. 14, 34 ff. 4J 
Wenn du ein neues Haus baueſt, fo made eine 
£ehne darıım auf deinem Dad. 5 Mof. 22,8. 
DBdie Buben umgahen das. Haus. Richt. 19, 22. 
Siobs Söhne madıten Wohlleden, ein jeglicher 
in feinem Haufe. Hiob 1, 4, 19, 
Haft du dob ihn, fein Haus, und Aues, was 


er bat, rings umher verwahret. Hiob 1, 10. 
Er (der Gottloſe) hat Hänfer zu gerifien, 
die er nicht erbauet hat. Hiob 20 


‚19. 
Im Finftern bricht er (der lEhebrecher) zu den 
ufern ein. Hiob 24, 16, 
Er bauer fein Haus, wie eine Spinne. Hiob 


‚18. 
Las dich es nicht irren, 0b einer reich wird, ob 
bie Herrlichkeit feines Hauſes groß wird. Pf. 


49. 17, 
Za ſche beute halte ih nicht in meinem Haufe. 
Pf. 101, 7. 


* 
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Rt und di wird 
men) Paufe kin, Mllaıde Sc 


Deine Rechte find mein Lied in meinem Haufe 
(in meiner Pılgrimfebafr). PM. 119, 54. 

Wo der HErr nicht das Haus bauet, fo arbeiten 
umfonit, die daran bauen. Pf. 127, 1. 

Mir mouen uniere Hdufer mit Raub fällen, 
&prw. 3, 13. Zeph. 1, 9. 

Im Haufe des Gortloſen ıft der Fluch des HErrn. 
Soprw. 3, 33, 

BR aus find Wege zur Höue. Sprw. 7, 27. 
er fein eigenes Haus (haltung) beträbt (zerr 
ruͤttet) der wırd Wind (nichts) zum Erbtheil 
(Lohue) haben. Sprw. 11, 20. 

Dre * Weiber wird das Haus erbauet. 

prmw. ı ’ 1. 

In * Gerechten Hauſe iſt Gutes genug. Sorw. 

Der Sir wird das Haus der Hoffärtfeh zer⸗ 
breden, Sorw. 15, 25. 

Der Geizige verftört fein eigenes Haus. ib. v. 27. 

Es ift ein trodner Biſſen — beffer, denn eın 
Deus voll Geſchlachtetes mit Hader. Eprw, 

a und Gäter erben die Eitern. Eprm. 10,14, 
& ift beffer wohnen im Winkel auf m Dache; 
denn bei einem jäntischen Werbe ın einem Haufe 
zuſammen. Gprmw. 21, 9. c. 25, 24, 


Im Haufe des Weiſen ift ein lieblicher Schat 
und Del. Eprm. 21, 20. 
Durd Weisheit wird ein Haus gebauet. Sprw. 


24, * 

Laure nicht als ein Bottloier auf das Haus des 
Gerechten. Eprw. 24, 15. * 

Entziehe deinen Fuß vom Haufe deines Naͤchſten. 
Eprw, 25.17. 

Gehe nicht ins Haus deines Bruders, wenn dird 
uͤbel gchet. Eprw. 27, 10. 

Ich — große Dinge, ich bauete Haͤuſer. Pred. 


2. #. 

Dur hinlaͤßige Hände wird das Haus (haltung) 

triefend. Pred. 10, 18. 

Wehe denen, die ein Haus an das andere ziehen. 
Eſa. 5, 8. Mich. 2, 2. 

Sr er au die Haͤuſer zu Gerufalem zählen, 

Aue Häufer find zugeſchloſſen. Eſa. 24, 10, 

Brid dem Hungrigen dein Brod, und die, fo 
im Elend find, führe ins Haus, Cia. 58, 7. 

Und ihre Häufer find vouer Täde. Ger. 5, 27. 

Wehe dem, der fein Haus mit Sünden bauet, 
und fein Gemab mit Unrecht. Ser. 22, 13. 


Und ſollen ihre Guͤter zum Raube werden, und 
ihre Häufer zur Wuſte. Zeph. 1, 13. 

Sei nit ein Loͤwe in deinem Haufe. Eir. 4,35. 

— einen Jeglichen in deinem Haufe, 


r. ’ * 
Mer ſtolz iſt, kommt zuletzt von Haus und Hof. 


r. ’ 6. 
Wer ſein Haus bauet mit anderer Leute Gut, 


der fammelt Steine ihm zum Grabe. Eir. 


21, 9. 
BEER fleht wie ein eingefautenes Haus, 
tr. 21, 21. 

Es iſt genug zu biefem Beben, mer Waſſer und 
Brod, Kleider und Haus hat, damit er feine 
Norhdurft decken kann. Sir. 29, 28. 

Laß dire wen, du habeit wenig oder biel; 
denn es iſt ein ſchaͤndliches Leben, von Haus 
zu Haus ziehen. Eir. 29, 30. 


er diefe meine Rede höret und thut fle, den 
veraleihe ih einem klugen Manne, der fein 
Hals (fein ewiges Saus, Die Seligfeir) auf 
eınen Felfen katet. Matth. 7, 24. 

Wo ihr aber in ein Haus gehet, ſo gräßet dafs 
felbige. Und fo es daſſelbige Haus werth it, 
—* Friede auf fie fommen, Matth. 10, 
12. 133, 
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Eiche , die da weiche Kleider tragen, find in der 
i auſern. Matth. 21, 8. 
—— Käufer oder Bruͤder ꝛe. Matth. 


19, 29. . 
Wer aufdem Dache ift, der fteige nicht hernieder, 
etwas aus feinem Haufe zu holen, Matth. 
24, 17. 
Wo ihre in ein Haus gehen werdet, da bleibet 
innen, big ihr von dannen ziehet. Mare. 6,10, 


So bitte ih dich, Water, dag du ihn fendeft im’ 


meines Vaters Haus. Pure. 16, 27. j 
Ib muß baute zu deinem (Zachaͤus) Haufe ein: 
ren. Luc. 19, 5. 
Die Apoftel Iehreten inden Käufern hin und her. 
A.G. 5, 4 


G. 5, 42. 
Aus denielbigen find, bie hin und her in die 
- Käufer ſchleicen x. 2 Tim. 3,6. j 
eo 12 zu euch kommt, und bringet dieſe 
Beh nicht, den nehmer nicht zu Harte, und 
g s“ vn auch nicht. 2 Joh. 10, (&. Gruͤ⸗ 
n 6. 3. 


$. 2. 11) Diejenigen Perſonen, wel · 
he im Haufe leben, eine Familie, Kin- 
ber, Hausgenoffen, Hab und Gut. 2Mof. 
1,1.2,1.Gin Geſchlecht; ja ein ganzes 
Bolt, weldes aus Einer Familie ent» 
fproffen. 2 Mof. 16, 31. c. 19, 3 x. 
Abraham wird befehlen feinen Kindern, und 

ge Haufe nah ihm, daß fie des Härten 

halten. ı Mof. 18,19, 
Alfo fol man thım einem jeden Mann, der feis 

— —— us nicht erbauen will. 5 Moſ. 
Darum habe ich dem Haufe Eli geſchworen, daf 


die Miſſethat des Haufes Eli fou nicht verſoh⸗ 


net werden. 1 &am. 3, 14, 
Undeswar ein langer Streit zwiſchen dem Kaufe 
Saul und zwiſchen dem Haufe David. 2&am, 


3,1, 

And der SErr verkändiget dir, daß der Herr 
dir ein Haus machen will. 2&am. 7, 11. (Ju 
guten Zuftand fezen.) 

Sondern haft dem Haufe deines Knechts noch von 
fernem Zutänftigem geredet. 2 Sam. 7, 19. 


Beſchicke dein Haus, denn du mußt fterben (nach 
dem ordentlichen Lebensziel). 2 Koͤn. 20,1. 


Efa. 38, 1. 

Ufo Bart Pa und feine dest Eökne, und fein 
gan us zugleich. 1 Ehr. 11, 6. vergl. 
2 Sam. 2,10. €. 4,4. (Alp, was damals bei 

hr (der Pi 2 us hat Friede dor de 
e (der Bortlofen) Ha at Frie or der 
Furcht. Hiob 21, 9. 

Er jeonet das Haus Iſtael; er fegnet das Haus 

aron. Pf. 115,12, 

Höre (Rirche) u; deines Volls, und deines 
Baters Haufed. Pf. 45, 11. 

Das Haus der Gerechten bleibet ftehen. Sorw. 
12,7. — der Gottloſen wird vertilget. c.14, 11. 

Wer Gutes mit Bdfem vergitt, don des Haufe 
wird Böles nicht laffen. &prmw. 17, 13. 

Darum fuͤrchte dich nicht, entieße dich auch nicht 
vor ihnen , daß fle fo ein ungehorfames Haus 
ar 12, 2. 9. cap. 17, 12.) ſind. Ejech. 3, 


9 6. 

Des Vaters Segen bauet den Kindern Häufer 
(gar und Gur famr ihrer YKIachFfommenz 
haft), aber der Mutter Fluch reiget fie nies 
der. Eir. 3, 11. 

Eine jegliche Stadt oder Haus, fo ed mit ihm 
ſelbſt uneinsmwird, mag nicht beftehen. Matth. 
12, 25. Puic, 11, 17, 

Ein Prophet gilt nirgends weniger, denn in feis 
nem Bateriante, und in feinem Haufe, Matth. 

“ofeph vom Haufe David. kue. 1,27. c.2 

he euch Schriftgelehrten, — die ihr Der Bitte 


Haus. 


men Käufer frefiet x. Matth. 23, 14. Mare, 
12, 40. Luc. 20, 47. { 

denke af dieſem Haufe Heil widerfahren. Luc. 
19, 9. 

Und er glaubte mit feinem ganzen Kaufe, Joh. 
& * Cornelius, A.G. 10,2. Eu AB. 
18, 8, 

Der wird dir Worte fagen, daß du und dein Haus 
felig werbeft. A.G. ıL, 14. m 
Glaube an den HErrn JEſum, fo wirft du und 

dein Haus felig. A.G,. 16, 31. 

Das Haus Stephant, 1 Cor. 16,15. Onefipheri, 
2 Tım. 1, 16. Noahs. Ebr. 11,7, 

So aber Jomand feinen eigenen Haufe nicht weiß 
borzuftehen, wie wird er die Gemeine GDts 
tes versorgen? ı Tim. 3, 5. 

Die da ganze Käufer verkehren, und lehren, das 
nidt taugt. Tit, 1, 11, 
$. 3. 111) Der Tempel. Der fit ein 

Haus GOttes, weil es zu feiner Ehre 

erbaut, er darin wohnt, und fich zu er» 

kennen giebt; Chriftt, weil Alles, was 
darin war, vorbildöweife auf ihm deute» 
te. (Gin Gögentempel, 3. B. Dagons, 

Nicht. 16, 26.) 

&outeft du mir ein Haus bauen, daß ich dars 
innen mwohnete? 2 Sam. 7, 5. 1 Kön. 5,3.5. 

Der fol meinem Namen ein Saus bauen; und 
ich will den Stuhl feines Könıgreichs wejtätigern 
ewiglih. 2 &am. 7,13. i 

Daß deine Augen offen ftehen Aber dies Haus Tag 
und Nacht. über die Stätte, davon bu gefagt 
haft. ı Kön. 8, 29. j 

In diefem Haufe wit ich meinen Namen fehen 

ewige. ‚2 Kön, 21, 7. 

Ich aber will in dein Laut gehen auf deine gro⸗ 
He Güte, Pi. 5, 8. 

HErr ic habe lieb den Ort deines Hauſes, und 
die Stätte, da deine Ehre wohnet. Pi. 26, 8, 

Ich eifere mid ſchier zu Tode um dein Haus, M, 
69, 10. Job. 2, 17. . 

Deine Widermwärtigen bruͤlen in deinen Häufern, 
und ſetzen ihre Gotzen darein. Pſ. 74, 4. 

* berdcennen ale Häuier GOites im Lan. 


Wir wollen die Hänfer GOttes (nicht allein den 
Tempel, fondern auch Das ganze Land) 
einnehmen. Pf. 83, 13. j 

Lobet — die ihr ſtehet im Haufe dei en, in 
den Höfen des Haufes unfers GDtted. Pf. 135, 


1. 2. 

Bewahre deinen Ruß, wenn du zum Hatıfe GOt⸗ 
* gen, und komme, daß du höreft. Pred. 

Denn mein Haus ift ein Bethaus alien Voͤlkern 
Ban 56, 7. 1 Kön.8, 43. Matrh, 21,13. Pur. 

46. 

Das Haus unſrer Heiligkeit und Herrlichkeit, 
darinnen dich unfere Wäter gelober baten, iſt 
mit Feuer verbrannt. Eſa. 64, 11. 

Was iſt esdenn für ein Haus, das ihr mir bauten 
wollet? Eſa. 66,1. Es ift vom dritten Tems 
pel die Kede.) 

Halter ihr dern Died Haus, dat nach meinem 
Namen genannt ift, für eine Mördergrube ? 
Jer. 7, 31. Matth. 21, 13. Pıic. 19, 46. 

&iche, ener Haus (Stade und Tempel) ſou 
euch wuͤſte gelaffen werden. Matth. 23, 38. 


$.4 IV) Die Rirche und zwar die 
a) ftreitende, in welder GOtt geiftlis 
her Weiſe wohnt, und fie mit feiner 
Gnade und Herrlichkeit erfüllt; b) die 
triumpbirende, wo GDtt wefentlicdy 
wohnt, den heiligen Engeln und Aus« 
erwählten feine Herrlichkeit offenbart, 


Hausehre — Haus: Frau: Fürftıc. 


und fie mit ewigen Gütern füllt.* Hobel, 
3, 4. c. 8, 2. 

d Barmherziafeit werden mir folgen 

u? Pebentang ’ * werde bleiben im Haufe 

des Hören immerdar. Pf. 23, 6. vergl. Pf. 


15, 1. , 

Eins bitte ih vom HErrn, das hätte ich gerne, 
dab ıh im Haufe des HErrn bleiben möge. Pi. 
27, 4. . — 

Sch aber werde bleiben, wie ein gräner Oel⸗ 
baum im Kaufe GOttes. Pi. 52, 10. , 
Ein GOtt, der den Einſamen das Haus voll Kins 

der giebt. Pi. 68, 7. , kr 

Ich win lieber der Thär häten in meines GOt⸗ 
tes Saufe, denn lange wohnen in der Gottlos 
fen Hätten. Pf. 84, 11. 
ie gepflanzet find im Haufe dei HErrn, werden 

rn Borhöfen unſers GOttes grünen. Pf. 
92, 14. vergl. Eſa. 61, 3. ar 

nit ift die Zierde deines Hauſes ewiglich. 
93, 5, 

8 fegnen euch, die ihr vom Haufe des HErrn 
feid. Pi. 119 26. 

Die Wersheit bauer ihr Haus. Sorw. 9, 1. 

wi das Haus meiner Herrlichkeit zieren. 
a. 60, 7. 

Zu der Zeit wird das Haus Davids — einen freien 
offenen Born haben wider die Sünde und Uns 
reinigkeit. Zach 13, 1. 

Gebe aus auf die Landftraßen, und an die Zaͤu⸗ 
ne, und nörhige fie herein zu fommen, auf 
daß mein Haus vol werde. Luc. 14, 23, 

So ib aber verzöge, daß du wiſſeſt, mie du 
wandeln four im Haufe GOttes, welches ift 
die Gemeine des Iebendigen GDites. ı Tim. 

15 


3 . 

Der da treu ift dem, der ihm gemacht hat, wie 
auch Moies ie feinem 44 Hauſe. Ebr. 3, 
2. 12. 7 


5. + o “* * 
Und haben Anen Hohenpriefter über das Haus 
Gottes. Etr. 2% a ® 


rın es ift Zeit, dab anfange’ das Gericht am 
— Stier. ı Tori 2 ie 
Sie werden trunten von den reihen Gätern 
zwei) Baier) bat And vi ie Wohnungen 
m . 
Th 14, 2. 2 Eor. 5,1. e F 
$.5. Bauer euch zum geiftlichen 
— 1 Petr. 2,5. Die ihre durch feine 
raft mit geiftlichem Leben begnadigt 
merdet, zu einem Tempel GDttes, d.i. 
Bildet euch felbft wechfelfeitig zu einer 
ſol wen Gemeine, deren Mitglieder Alle 
auf Einem Grund des Glaubens ſtehen, 
und feftgehalten werden, die Alle von 
dem Ginen heiligen Geifte durchweht 
werden, die Alle Ein geiftliches Werk, 
EDt zu dienen, treiben, und Ghttes 
Lob verherrlichen. Eph. 2, 21 ff. 1 Gor. 
3, 16. (Geift $. 10. Bleiben $. 6.) 
$.6. V Unfer fterblicber Leib, in 
weldem die Seele gleichfam als in eir 
nem Haufe, fo lange GOit will, wohnt. 
68 Heißt ein Zaus dieſer Zürte, weil 
es mehr einer beweglichen Hütte, als 
einem feft gegründeten Gebäude gleich 
iſt 2 Gor. 5, 1. vergl. 2 Petr. 1,13. 14. 
VI) Der ganze Menſch, als eine Wert. 
tte entweder des guten oder bed böfen 
der ihn beherrſcht. 
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Id) win wieder umkehren in mein Sand, dar⸗ 
no gegangen bin. Matth. 12, 44, Luce. 
’ * 


$.7. VID Die Göhlen der Tbiere, 
Sprw. 30, 26. Vill) Das Grab, Hiob 
17, 13. c. 30, 23. Sdujer zum Zain, 
2 Kön. 23,7. find die Tapeten zu dem 
Selten in Sögenhainen, worin der abs 
öttifche und unzuͤchtige Gultus getries 
en wurde, 
Haußehre 
Die Rirche Chrifti theilt durch Lehr 
rer und Prediger den Raub, den-Dausr 
tath Ghrifti, nämlid Gnade GOttes 
und Vergebung der Sünde, Gerechtig⸗ 
keit, die Gaben des heiligen Beiftes und 
das ewige Leben aus. —9* 68,13. (A.: 
Die Bewohnerin des Hauſes, die Haus⸗ 
frau theilt die vom Mann, vom Sieger, 
zuruͤckgebrachte Beute aus. vergl. Richt. 
5, 30.) 
Haufen 
Wohnen. er. 49, 18. 33. c. 50, 39. 
Eſa. 32, 16. 


Haus ‚ grau : Kürft ıc. 

„94. Eine Zausfrau regiert unter 

ihrem Ehemann ein Haus. Tob. 10, 3. 

c. 2, 22. 

Wer eine Hansfrau bat, der bringer fein Bus 
ın Raıh. Gır, 36, 26. 

Wo keine Hausfrau if, da geht ed dem Haus—⸗ 
wirth, als ginge er in der Frre. ib, v, 27. 
$.2. Ein Zausfürft führte den gan⸗ 

zen Staat des königlichen Hofes. 2 Chr. 

28, 7. 
$. 3. Aausgenoffe. 1) Weldyer an« 

ders woher kommt und fich als ein aufs 

genommener Ginwohner an einem Ort 

aufhält; Schugverwandte. 2Mof.3, 22. 

c. 12, 45. 3 Mof. 22,10. 11) Gläubige, 

welche durch den Glauben an Ghriftum 

in die Kirche GOttes aufgenommen, und 
nun zu diefer gehören. Cie gehen mit 
dem AJausvater vertraulich um. Joh. 

17, 21. ‚ 

Meine ausgenoffen und meine Mägde achten 
mich für Fremde. Diob 19, 15. 

&o aber Jemand die Seinen, fonderlich feine 
SHausgenoffen , nicht verforger,, der bar den 
Glauben verläuguer und ıft ärger, deum ein 
Heide. ı Tim, 5, 8. vergl. Bal, 6, 10. 

So feid ihr num nicht mehr Säfte und Fremd⸗ 
linge, fondern Bürger mit den Heiligen, und 
GOttes Hausgenoffen. Epb. 2, 19. 

8.4. —— — Cor. 1, *8 
et de ater; — und De 

——— find fein eigenes Haudge» 
finde, Mid. 7, 6. (Sriede $. 3.) 
$.5. Haushalten. Sein Hauswefen 
etreulich in Acht nebmen, und feinen 
eruf gewiffenhaft abwarten. ı Tim. 

5, 14. 

Bara ordentliches Hausbalten werden die Kam⸗ 
mern voll aller koͤſtlicher lieblicher Reichthä⸗ 
mer. Sptw. 24, 4. 
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Thue Sohneng von deinem Haushalten. Lt, 

16, 2 

8.6. Haushalter. a) Welchem ein 
Andrer fein Vermögen zur häuslichen 
und getreuen Werwaltung übergeben. 
b) Die Rirdbendiener, welden in der 
Kirche das Wort und die heiligen Sa» 
eramente anvertrauet, um Allen den 
geiftlichen Bedarf darzureichen. <) Die 
Tpriften, in Anfehung ihrer geiftlichen 
und leiblichen Güter, welche ihnen GOtt 
verlieben. (Babe $. 3.) 
a) Joſephs Haushalter. 1 Mof. 43, 16. 19 c. 


44,1, j 

Wie ein großes Ding ift ed um einen treuen 
und Mugen Haushalter ze. Rue. 12, 42. 

Ed war ein reicher Mann, der hatte einen 

ansbalterıc, Que. 16, 1. 3. 

Und der HErr lobte den ungerechten Haushal« 
ter, daß er Plüglich gerhan harte. Puc. 16,8. 
(LTidye aber, fofern er boͤſe gehandelt.) 

d) Dafär halte und Tedermann, nämlich für 
Ehriti Diener, und Hausbalter über GOt ⸗ 
ted Seheimmiffe, I Cor. 4,1. Sollen treu fein. 


ib, v. 2. 
Ein Biſchof fol untadelich fein, als ein Hands 
balter GOttes ac. Tit. 1, 7, 
€) Und Diener einander, ein Zealicher mit der 
Gabe, die er emipfangen bar, als die auren 
Hauchalter der mancherlei Gnaden GOttes. 
ı Vetr. 4, 10. 
$.7. Hausherr. 4Moſ. 30, 12.13.14, 
Ezech. 8,3. Luc. 22, 11. GOtt bat über 
die ganze Welt, welche alle Greaturen, 
Himmel und Erde, ſichtbare und unfichts 
bare in ſich fchließt, Luc. 14, 21. zu bes 
fehlen; und Ghriftus ift das Haupt der 
Kirche. 2 Zim. 2, 21. 
Halte dich genen die Tbaifen, mie ein Water und 
gegen ihre Mutter, wie eın Haudbherr (YTann). 


@ir. 4, 10, 

Weil dire mohl geber, fo ift er dein Geſell, 
und lebe ım deinem Danfe, als wäre er aud) 
Handberr (der frei mir den Sausgenoffen 

u handeln bärte). Sir. 6, 11, y 
4, 


eun ein Sanshberr (Varer Matth. 2 

wößte, zu welcher Stunde der Dieb käme ıc, 

Luc. 12, 30, 

$.8. Hausknecht. Sir. 37, 14. A.G. 
10, 7. 


Kein Hausknecht kann zweien Herren dienen, 

ut, 16, 13, , , 

$.9. GAuslein im Weinberge. fa. 
1,8. 

$. 10. Saͤuslich, die gerne zu Haufe 
bleibt. (Richtiger: die gut Haus hält.) 
Sit. 2,5. vergl. 1 Tim. 5, 13. 

$. 11. Hausrath. 
Paban bar Jacobe berafter. 1 Mof. 31, 37, 
Joſephs Brüder ſollen ihren nicht anfchen ıc, 


ı Mof. 45, 20. 
Kann Niemand eınem Starken nehmen. Matth. 


12, 29. 

An demfelbtaen Tage, wer auf dem Dace if, 
und fein Hansrach in dem Hauſe, der fleige 
—— NER daffelbige zu boten. Lue. 

’ 2 


Hausvater 


(2 Mof. 12,3. 1 Ghr.4, 22.) Chriſtus 
iſt HGre ın feinem Haufe, ©. i. in der 


— Heut. 


Kirche, 1 Zim. 3, 15. worin er feinen 
Ahausgenoflen, den Oläubigen, wie ein 
Bater feinem Haufe, vorftöht. Matth. 
13, 27. 52. c. 21,88. 

Haben fie den Hansvarer Beelzebub gehelßen ; 
wie vielmehr merden fie feine Hausgenoſſen 
alfo beißen. Maith, 10, 25. 

Das Himmelreicdy ift gleich einem “ausvater:e, 
Maith. 20, 1. 

Und da fie den (Groſchen) empfinden, murres 
ten fie wider den Hausvater. Matth. 20,11. 
(©. Erſte $. 2.) 

Hausvoigt 
Einer, der uber Das Gefinde gefegt, 
und durch gutes Anordnen das Hauswes 

fen beforgt. 1 Mof. 15, 2. 


Hauswirth 
Der Wirth im Haufe 2 Mof. 22, 8. 
Ein Bild GOttes. Luc. 13, 25. 


Haufen (Kür: Draußen) 
Außer dem bimmlifiben Terufalem. 
Der hoͤlliſche Pfuhl. Wenn Ehriftus 
kommen wird und fein Lohn mit ihm fur 
die, melche getreu oder untreu find bis 
in Zod, Dffb. 2,10. fo heißt es von den 
lestern: 
Saufen fino die Hunde ꝛc. Dffb. 22, 15. vergl. 
c. 21,8. 1 dor. 6, 10, 
Haut 


$.1. D) Der Äußerfte Theil, womit 
der ganze Leib umgeben ift. Bon Mens 
ſchen 2 Mof. 22, 27. Marc. 14,51. A.G. 
19,12. und Thieren. 3Mof. 1,6.c.16, 27. 
Die Haut von Mofes Angeficht glänzere, 2WMof 


34. 30, ; 
Kennzeihen des Ausſatzes an der Haut, 3 Mof. 


13, 2 * . 
Elias harte eine rauche Haut an. 2 Kon. 1,8. 
Haut für Haut, und Ales, was ein Mann 
bat, läßt er fär fein Leben. Hiob 2, 4. 
Meine Haut iſt verfchrumpfet nnd zunichte (abe 
ſcheulich) geworden, "Diob 7, 5. 
Du baft mir Haus und Fleifch angezogen. Hlob 


10, 11 
Die Stärke feiner Haut wird verzebrer werden 

(ee wird ſich felbft aufzebren). Hiob 18,13. 
Mein Gebein hängt an meiner Haut uud Fleiſch 

in 19, 20. It ſchwarz geworden, Hiob 


30, 0, 

Und werde darnach mit Diefer meiner Haut ume 
geben werden. c. 19, 26. 
ch bin wie eıne Haut ım Rand, Df. 119, 83, 
ann au ein Mohr feine Haus wandeln ? 


tr. 13, 23. 

Er bat mein Fleiſch und Haut alt gemacht. 

Klagel. 3, 4. c. 48. 
Unfere Haut ıl verbrannt, wie in einen Ofen. 

Klage). 5, 10. 

$.2. Jch fürchte mich vor dir, daß 
mir die Gaut ſchauert. Pf. 119, 120. 
Jedoch nicht knechtiſch, fondern, im &es 
genfas der fihern Gottlofen, in kindlis 
cher Demuth und liebreichem Scyeuen, 
Phil. 2, 12. (Furcht $.5.) unter deinen 
evangelifchen Zröftungen. 

$.3. 11) Ein Rleid, womit man ſich 
bedeckt. Mich. 3,2. 3. (Richtiger: Das 


Hazor — Heel. 


ganze Eigenthum, deffen man einen bes 
raubt.) 
Hazor 
Hof, Flecken, a) die Hauptſtadt al, 
ler cananitiſchen Könige. Joſ. 11, 1. 10. 
c. 12, 19. b) eine Stadt im Stamm Jus 
da, Joſ. 15, 25. c) eine ganze Landſchaft 
der Ifmaeliten. Jer. 49, 28. 
eah, Heh 
Luſtig, laßt uns luſtig fein, Klagel. 
2,16. Czech. 25,3. Vom Ebraͤiſchen. Es 
wird damit eine Freude, beſonders eine 
ſuündliche Schadenfreude angedeutet. 
Hebe 
Iſt alles, was man GOtt und ſodann 
den Prieſtern an Geld, Fruͤchten;c. zur 
Babe und Opfer aus den übrigen zuerft 


abgefondert und mit Empor + oder Her⸗ 


ausheben gebracht wurde. 2Mof. 30, 15. 
4 Moſ. 5,9. c. 18, 8. 11.19. 24. c. 31, 
28. 29. ıc. 


Heben 


$. 1. D 3ur Hebe eier gleihfam 
heraus nehmen, was tt gehörig. 
3 Mof. 2,9. AMof.18,24. c.31,28.52., 


$.2. 11) In die Hoͤhe heben. GOtt 
macht feine majeftätifche Gewalt fund, 
wenn er in feiner allweifen Regierung 
die Seinen ſchuͤtzt und väterliche Sorge 
* fie trägt. * Er har feine Hand ge 
oben, d.i. er hat gefhworen. 2 Mof. 
6, 8. Reh. 9, 15. 
Den Stecken. Eſa. 10, 15. 
Heber eure Augen in Die Höbe, und fehet, wer 
bar ſolche Dinge geihaffen? Eia. 40, 26. 
* Der HErr bebe fein Angefiht Über dich und 
gebe dir Frieden. 4 Mof. 6, 26. 
Ich will eud tragen und heben (warten und 
pflegen wie Rinder). Eſa. 46, 4 
Das der HErr ſolche Fan über ibm bob (ihm 
—— 2 Abu. 9, 25. vergl. 1 Koͤn. 


$.3. 111) Entfteben, wenn etwas wi 


— 


erhebt und feinen Anfang nimmt. 2 Mof. 
19,16. 2&am. 18,6. Gfth.1,18. Ezech. 
23, 42. Ion. 1,4. 
$.4. IV) Weggeben, von einem Orte 
fich zu einem andern begeben. Nicht. 7,3. 
2 Sam. 13, 15. 
Heber euch aus diefer Gemeine, ich will fie plögs 
lid vertilgen. 4 Mof, 16, 45. 
Und nun hebe Dich an deinen Drt. 4 Mof. 24, 11. 
Hebe dich entweder zur Nechren oder zur Pins 
fen. 2 Sam. 2, 21, 
Hebe Dich vom und, wirmollen von deinen Bes 
gen niche wiſſen. Hiob 21, 14. c. 22, 17. 
ebe dich meg von mir Satan, Match. 4, 10. 
Hehe Lıd) Satan von mir, da bift mir aͤrger⸗ 
lich. Matth. 16, 23. 
Hebe dich und wirf dich ind Meer. Mare. 11, 
23. Matth. 17, 20. (©. Berg $. 2.) 


j Hebenholz 
Dieſes ſchwarze, ſehr feine, feſte und 
ſo ſchwere Holz, daß es aͤuch im Waſſer 
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unterſank ‚ wurde als etwas Koſtbares 
von Ophir gen Jeruſalem gebracht. 
1 Kon. 10, 11. 12. 2 Chr. 2, 8. Ezech. 


27, 15. 
Hebefchulier : 
Bon Zebe. Aarons und feiner Söhne 
Theil von den Opfern. 2 Mof. 29, 27. 
3 Mof. 7, 34. c. 10, 14, 4 Mof. 6, 20, 


Hebopfer 

Grdt. Eine Erhöhung. ind nicht 
eigentliche Opfer, die ri Altar ges 
bracht wurden, fondern cine Gabe von 
den Gütern des Volks Ifrael, befonders 
Erdgewaͤchſen, aud) wohl Geld, 2Mof. 
30,14. und gleihfam ausgebobne, GOtt 
und feinen Prieftern gehörige Geſchenke. 
2 Mof. 25, 3. c. 29, 28. Mal. 3,8. Die 
Benenuung kommt daher, daß das Ge: 
beopfer in die Höhe gen Himmel geho⸗ 
ben wurde,, zum Zeichen, daß es dem 
HGren des bimmels dargebracht werde, 
und ihm wohlgefallen möge; während 
das Webeopfer nach den verſchiedenen 
Himmeldaegenden horizontal gewebt — 
bin und ber bemegt ———— wur⸗ 
de, als Symbol, daß GOttes Macht 
über die ganze Erde reiche, 

- Hebron 

Gemeinfcbaft. I) Eine alte und body» 
berühmte Stadt in Ganaan, hat ihren 
Namen von zebron, dem Sohne Mares 
fas. 1 Chr. 2, 42. 43. * 11) Eine Stadt 
im Stamm Affer Joſ. 19, 28. ID) Das 
Gebirge, auf dem Hebron nebft andern 
Städten lag. 2 Sam. 2,3. IV) Ein Sohn 
Kahaths. 2 Mof. 6, 18. 
* Da ifl Sara begraben. ı Mof. 23, 2. 19 
Wann ed erbaut, 4 Mof. 13, 23. 
Hieb Anfangs Kırlarbarba , Fol.14,13 ff. Joſ. 

20, 7. und mar eine Freiſtadt. ib. v. ©, 
Da regierte David 7 Jabre. 2 Sam. 5, 5 


Hede, f. Dorn 
Dorngeböldh. 

Abrabam ſahe einen Widder in der Hecke (Dorns 
gebüfch) bangen,_ı Mof. 22, 13. . 
Gideon ließ die au Suchorb mir Hecken (Weißs 
dorn) zerdrefhen. Richt. 8, 7. 16. j 
Dflüger ein Neues, und fder nicht unter die 
Hecken. Jer. 4: 3. angt ein neues Leben 
an, laßt nicht die Keime der alten ſuͤnd⸗ 
lichen Yleigungen oder weltlichen Sors 
en in eurem Herzen, Die das Gurte erjtis 

n.) Vergl. Hof.10,12. Eir.7,3. Matth. 


13, 7. 22." 
Hecken 
Von Thieren: Junge ausbruͤten. Pf. 
84, 8. (Die Rirche, die chriſt liche Ger 
meinfchaft ift der Ort, wo Seelen er» 
wect, wiedergeboren werden.) 


Heel 
Derborgen. 
Ihr Wefen bar fie kein Heel. Eſa. 3,9, (Ihr 
fchamlofes Angeficht,, ihre freche Stirne 
zeugt wider fie, verräth ihre Ruchlofigkein.) 
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de ichts, das dich 
u a een PU). Sır. Ken 


Heer 
$.1. D Ein Haufen, Menge zc. a)Volks 

nebſt Bieh zc. 1 Mof. 32, 10. 2 Mof. 

12, 17. befonders Kriegsrvolt, Armee, 

welche einem ge zu Gebot jteht. 

4 Mof. 1,3. c. 2,3. Joſ. 4, 13. of. 5, 

14. Pf. 44, 10. off. 19, 19. 

Da diefelben um waren, ging das aanje Heer 
des HEren aus Canptenland, 2 Mof. 12,41. 
(Die —— — 

Pharaos erſoff Im Meere, 2 Mof. ı 

. 136, 15. Sıfleras‘ Ge vor > one 

es rg Richt. 4, 15. der Mıdianıs 

ter, Richt. 7, 1. Beuhadads, 2 Koͤn. 6,2%. 

der Einrer, 2 Kbn.7, 4. des Koͤnigs iu Das 
bei. ser r. 32, 2. 

Denn ſich fhon ein 


eer wider mich leaer, fo 
ae fi denno 


mein Herz nicht, Bi. 27, 


1. 3, 7. 
ou Se «Behand röflet ein Heer zum Streit. - 


Der erden wi feinen Donner vor feinem Heer 
en bergeben. Joel 2, 11. 
* König Idhichte — aus, Matth. 22, 7 


$.2. b)lingeziefer. Joel 2, 25. Weish. 
12, 8. 


8. 3. Das Heer des Zimmels find 
a) eine Menge Engel, welche wider die 
gene GOttes und der Krommen ritter» 
ſtreiten, und des Hoͤchſten Befehle 
* uͤhrend ausrichten. 1° Kön. 22, 19 
b) der ———— Koͤrper und Geſlirne, 
welche gleichſam unter Choranführung 
der Sonne, mit ihrer Ordnung, Schein 
und Einflußfraft die fhönfte Schlacht · 
eg eng Obdiem adtigften Bein» 
de des Volkes GDttes. Efa. 34 
Jacob begegneten GOttes Heere, 1 "ie 32, 


3, 
Sou nicht angebeter werden, 5 Mof. 4, 19. 
c. 17, 3. wie von — 2 Kan. 17,16. ger. 
2 c. 19, 13. Bent. Ihr Er 


2 kön. 21 ng 

ow Simmel iſt Das ort Y HEren g 
macht, und alles fein gene duch den Sc 
ſelnes Mundes, Bf. 3 


gobet * aue En as Tober ibn alles fein 


Heer. Df. 1 
4 bin eb, de Hände den Himmel ausgebrei» 
tet — gt 2 allem feinem Heer gebos 
wie man hi ie Himmels Heer nicht sählem ie. 


uud ern « AUIEL bis an des Himmeld Heer. Dan, 


Das abe int Me Buena teil (viele Armeen, d. i, Rirdys 
* * 111) Die ordentlich difponirte 
—— aller, die Welt erfuͤllender, Crea⸗ 
turen. 
Alſo ward vollendet Himmel und 5* mit Le 
rem ganzen Heer. 1 Mof. 2, 1. Neb. 9, 6 


Bene, f. Hirte 
$.1. D) Eigentlid) vom Vieh ꝛc. 
ee > * — 
aAbWele, 1 oſ. 4,4, Iſaacs, 1 Mof. Nor Dig 
Hım ‚ 
Se —8 die y AA 5 de 


Her — Heer⸗ » Schaaren ⸗-Spitzen. 


eo füähreft dein Kain Zi. wie ei 


‚ duch Mofe und Aaron. —— A 


‚52. 
Auf deine Schafe babe Acht, * nimm dich 
deiner Heerde an. Gprw, 27 
um f ——— fein — wıe eine Dass ohne Sirs 
a 
Umss Dur u. Ver Seerde genommen. Amos 


Eine * Saͤue. Matth. 8, 30, 31. 32. 
Welcher weider eine zeerde und tie, wit von 
der Milch der Heerde? ı Cor. 9,7 


$. 2. 11) Das jüdische Volk, Jer 50, 
17. Midy.7,14. Bad). 10,3. und III) die 
A für welche Ghriftus fein &eben 


remde (geborne, aber befehrte Seiden) wer⸗ 
"den ‚neben umd eure Heerde —— Eſa. 


reine Augen müffen — fliegen, daß 
des HErrn Heerde gefangen wird, fon war, 
Mo ift nun die Heerde, die * de 
deine herrliche Heerde? ib, 
D —— — ie die Heirde * Zach. 
Ärnte di nie, Du eine Seerde, ne8 
° “ eures Dat —— 238 
ei su geben, € ’ 
So auf euch Rüg, und auf die 
ne 
weder die eek 10 uch en it, 
: und feber mohl au, Er gezwungen, fonderm 
mwillialicy ve, _2 Betr, 5, 2. 
Nice ald die Aber das Bolt rien 2. 
werdet * der Seerde. ıb 


Heer : Fürft- Kraft x. 
Zeerfürk, d. i. ein Au 


16, 4. Jer. 52, 25. & k, 
Macht ı Shr. 21, 1. — * 
7,6. 2 Ehr. 14,8. 11, 7. 


eerfahrt 
Krieg, in —— heißt, wi⸗ 


der den Feind mit zu ‚Selbe geben. ben. 5 Mof. 
24, 5. vergl. €. 20,7. 
eerlager 
Eine ganze Armee er 10, 5. Amo® 
4, 10. befonders 14, 13. 
der Zeiligen Offb. 20, 9 AR die frei» 
tende Kirche Chriſti auf Erden zur 


ten Zeit, weldye durch das Blut 
geheiligt ift. 


Heerling 
Durch di und im Wa 
urch diefe — — 


verdorbenen oder —— 


werden — ——— 

und groben Suͤnden der Juden A 
det. fa. en 4. Jer. 31,29. 30, vergl. 
Klagel. 5,7 


Heer: Schaaren: Spigen 


$.1. GhDtt ift der HErr oder 
der —— er a yon viele 
Heere im Himmel und auf die 
aus Engeln, Men oe und bes 
fteben, als der a aller auf 
. mancherlei Art zu gebieten; De 


wenn er —— und — 
Weish. 12,8, 


Hfen — Heide. 


_ | 
—— 


2. Mit Breribi n, als gegen den 
gend eordneten Kriegäheeren, melde 
—— —* —— 
eingetheilt und ihre Fahnen un 
Standarten in die oͤhe fübren, wird die 
i Hobel. 6, 3.9. 


gebietenden oder mit Liebespfeilen vers 
mwundenden nheit.) 
efen 


Diefe dicke trübe, unangenehme und 
efunde a — fi unten 
dem Bafle vom Weine anfegt, ift ein 

a) des äußerften Elends und Uns 
— 533 22. hr ne l 
Predigt des Evangeliums i n 
ohne Hefen. Eſa. 25.6.) b) der zeitlis 
hen Ruhe, des ungeftörten Glücks, Jer. 

48, 11. ©) der trägen Sicherheit, beider 

man huten Sünden ſich 


nicht Rand pt, was * * Folge des 
* mögen ‚ernten und die Her 


Deft 
a) An einem Schwert, Richt. 3, 22. 
b) womit man etwas zuſammen heftet, 








ein Zaxklein 2Mof. 26,6. 11. 33. Dieſe, 

es nun ‚oder gekräufelte 

oder 9 nden gewefen 

ein, waren ein uck der Zür 
. fa. 3, 


en 
Annageln. 1 De 11, 10. Efa. 41,7. 
Jer. 10,4. Matth. 27, 37. Zandichrift- 
ten des Schuldners werden ausgetilgt, 
wenn ein 8 oder Riß durchgemacht 
wird; und Au mit — * zeuͤ⸗ 
enden Sea cf. diefen Art.) ge⸗ 
f ‚da — am Kreuze fir he 
(6 buͤßte, — me Der 
. Gol. 2, 14. 

a (augeiriet). 

Ela, 8. 


— ti 
zu GOtt Bet H mit allen Kräfs 
ten, um feinen Eifer und Andacht zu bes 
zeugen. Jon. 3, 8. ©. Luc. 22, 44. 


* eher 
unteinen Raubvoͤgeln. 
5 Mof. 14, 18. 


Eine Ar 
3 Mof. 11, 1 


u 









. 
> : 


—* davor man 

Heilig. if fein Name, Pf. ı, 9. 
—8 

Wie ⸗ er öder, ungebauter, wei ⸗ 


ter 1 23, 15. 16.18, 
Büchner’s HandsEoncord. IE Auf, 
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19. Sir. 13,23. unfruchtbar it, fo wird 
auch ein Mann, der den Härten verläßt, 
keinen Segen haben, und nirgends fort- 
fommen. Ier. 17, 6. c. 48, 6. 
Heide, Heidniſch 
$.1. Alle diejenigen, welche aufer der 
Gemeinfchaft des jüdifchen Volks waren. 
Indem fie ohne Erkenntniß des wahren 
GOttes, ohne Zuficherung feiner Liebe, 
und der auch den Gefallenen fich erwei⸗ 
fenden Barmherzigkeit lebten, fo war 
und ift freilich das Heidenthum ein Zu 
ftand der Finfternig und Blindheit, da 
man weder Licht nody Zroft, noch Hoff⸗ 
nung, befonders an dem Sterbetage 
aben konnte und kann. Denn außer 
hrifto ift weder Treſt noch Heil. Dar 
ber es ganz fohriftwidrig und verkehrt 
ift, das Heidenthum, (die umgekehrte 
Religion, die Vergoͤtterung der Natur, 
wodurd der Menſch zur Sinnlichkeit 
Den wird, ankatt jum Ueber» 
innlichen erhoben zu werden), als eine 
nothwendige Durchgangeperiode in ber 
religiöfen Entwidlung des menſchlichen 
Gefchlechts zu betrachten; was ebenfo 
widerfinnig ıft, als wenn man zur phy⸗ 
fifhen Gntwidlung des Menfihen, den 
Durchgang des Kindes durch Verkruͤppe · 
lungen —— — wollte. Die 
Schrift lehrt die Verirrungen des Hei⸗ 
denthums überall als GOtt ſchlechthin 
mißfaͤllige Greuel, und Folgen der Sun» 
de, ja ald Merk des Satans anfehen. 
Man muß defhalb auch in der Vorliebe 
für das Heidenthum nur das Symptom 
eines völlig Erankhaften religiofen Zu⸗ 
any erkennen, 
n deren Eakungen ſol das Volt GOttes nicht 


wandeln. 3 Moi. 20, 23. Ser. 10, 2. 
erden um ihres gettloien Lebens willen vers 

trieben. 5 Moſ. ’ 4 c. T 1. * 44 3 
Atio tiek der Herr diefe Heiden, daß er fie nicht 


bald vertrieb, Nicht. 2, 23. c. 3, 1. 

War um toben die Heiden, und die Leute reden 
fo vergeblih ? PM. 2, 1. A.G. 4, 25. 

Heiiche von mir, fo wiu ic) DIE die Heiden zum 


Erbe geben. MM. 2, 8. (&. Seifiben.) 
Du febiltft die Heiden, und bringent die Gottlo⸗ 
en im. 


f. 9 6. 
Lab ale Heiden vor dir gerichtet werden. Pf. 


7 20. 

Gieb ihnen, HErr, einen Meifter , daß die Hei⸗ 
dei erfennen, daß fie Menichen find. Pi.9, 21. 

Denn der Herr hat ein Reich, und herrichet un⸗ 
ter den Heiden, Pi. 22, 29. 

Der Herr" machet zu nichte der Heiden Rath. 

. 33, 10, 

4 wiu Ehre erg unter den Heiden, ich wit 
Ehre einlegen auf Erden. Pi. 46, 11. 

Git int König Aber die Heiden. MI. 47, 9. 

Du Herr — füche heim alte Heiden, Bi. 59, 6 

Aue Heiden werden ıhm diene. Pi. 72,11. 

Ecätte deinen Grimm auf die Heiden, die dich 
nicht kennen. Pf. 79, 6. 
u bit Erbhere über ale Heiden, Pi. 82, 8. 
se Heiden , die du gemacht haft, merden Toms 
men, und vor dir anbeten. Pi. 86, 9. 


DR) 
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Der die Heiden zuͤchtiget, ſoute der nicht ftrafen ? 


. 94, 10. ’ 

Der Herr it hoch Aber alle Heiden. P. 113, 4. 

dobet den Herrn alte Heiden. Pi. 17, 1. 

&o thut er keinen Heiten, noch laͤßt fie willen 
feine Rechte. Pi 147, 20. 

Du madıft der Heiden viel, damit macht du der 
Freuden nicht viel. Cfa.9,3. (&. Prure $.2.) 

Aber dit, Herr, fähren fort unter den Heiden. 
Cia..26, 15. (Cor. aber, während unfre 
Verfolger fanfen v. 13. 14. ſetzeſt du Dei: 
nem Volke zu, laſſeſt du es wachfen.) 

Kommet ber , ihr Heiden, und hörct. Eia. 34,1. 

Aue Heiden find ver ihm nichts, Eſa. 40, 17. 

i. 39, 6. 

3% habe ihm meinen Geiſt gegeben, er wird das 
Rede unter die Heiden bringen. Ela. 42, 1. 
(&. Brriche $. 12.) i j 

Eiche, du wirft Heiden rufen, die du nicht ken⸗ 
net. Eia. 55, 5. s 

Und die Heiden werden in ihm (dem Meſgas) 
geicguet werden, und fich feiner rähmen. Ger. 


4,2. 
Aulle Heiden haben unbeihnittene Borhant. Jer. 
9, 26. 


Dir Tag des HErrn in nahe uͤber ale Heiden 
CDsiker, —* Die Juden allein). Obad. 15. 
Ja ale Heiden will ich es da jou dann 

tommen alter Heiden Troft (der Mefiiae). 


dagg. 2, 8. j 

Er R Friede lehren unter den Heiden. Zac. 
9, 10, versl. Eſa. 2, 3. - 

Das euch ale Heiden ſollen felig preiien. Mal. 
3, 32 


Uns gebuͤhret nicht ſolchen Stand anzufangen, 
wie die. Heiden, bie GOtt verachten. Tob. 8,5. 

W in ihr betet, feut ihre nicht plappern, wie 
die Heiden. Matth. 6, 7. 

Rab ſolchem Auen traten die Heiden, denn 
euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr des Al: 
les bedärfer. Matth 6. 32. Lue 12,30. 

Und die Heiden werden auf feinen Namen hoffen. 
Matth. 12, a, = 4* 

Hoͤret er die Gemeine nicht, ſo halte ihn als ei⸗ 
nen Heiden und Zouner (Unglaͤnbigen, Kuch⸗ 
lofen), Mafth. 18, 17. (S. zoͤllner.) 


Das Reib GOttes wird von euch genommen und 
den Matth. 8, 12. Heiden (eınem Vol+) gege: 
ben werden, die feine Srächte bringen. Marth, 
21, 43. 

Ein Lie, zu erleuchten die Heiden, und zum 
Preis deines Bolts Iſrael. Luc. 2,32. Cia, 42, 
6. A.G. 13, 47. 

Denn er wird (von den Juden) uͤberantwortet 
werden den Deiden. Luc. 18, 32. 

Und die Glaͤubigen aus ee Beſchneidung — ents 
fegten fib, daß auch uͤber die Heiden die Gas 
+ * heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward. A.G. 
0,45. ; 

Hatten auch das Wort GOttes angenommen. AG, 

Ce hat — ——— Heiden Buß 

a tt au n Heiden Buße gegeben zum 
Feben! AG. 11, 18. —— 

So ſei e# euch fund gethan, daß den Beiden gez 
ſandt iſt das Heil GOttes, und fie werden cd 
Guch) hören. A. G. 28, 28. 

Eurenthalben wird GOttes Name geldftert uns 
ter den Heiden. Roͤm. 2, 24. 

it er nicht auch der Heiden GOtt? Ya freilich 
auch der Heiden GOtt. Rom, 3, 29, 

Weihe er berufen hat, nämlich une, mict allein 
rd era fondern auch aus den Heiden, 

Die Heiden, die nicht haben x. Röm. 9.30. (S. 
Serechtig keit $. 13.) 

@oudern aus ihrem Fall it den Heiden das Heil 
widerfahren, auf daß fie denen naceifern fol: 
ten. Röm. 11, 11. 


Mit euch Heiden rede ih; denn dieweil ich der 


Heil. 


Heiden Apoftel bin, till ich mein Amt preb 
fen. Röm. 11,13. vergl. U.G.9,15. Röm. 15, 
16. Gal.1,16. Eph. 3, 8. ı Tim. 2,7. 

Bis die Fälle der Heiden eingegangen fei. Nöm. 
11, 25. (&. Sülle $. 6.) FR 

Denn fo die Heiden find ihrer geiftliben Güter 
tneilyaftig geworden x. Rom. 15,27. (&, Grit» 
lich. 

Aber ich ſage, daß die Heiden, mas ſie opfern, 
dat opfern fie den Teufen und nicht SOtt. 


.ı Cor. 10, 20. 

Ihr wifiet, dab ihr —— ſeid geweſen, und 
hingegangen zu den ftummen Goͤtzen, wie ihr 
a wurdet. ı or. 12, 2. 

Naͤmlich dag die Heiten Miterben fein, und 


(der Kirche GOttes) mit einverleibet. Epn. 


3, 6. 

Nicht in der Luſtſeuche, mie Me Heiden, die den 
Dit nichts wiſſen. 1.Theſſ. 4, 5. 

Fähret einen guten del unter den Heiden, 
ı Petr. 2, 12. 

Din du bit ermwärgt, und haft ung GOtt er: 
tauft mit deinem Blut, aus auerlei Geſchlecht. 
und Zungen, und Bolt, und Heiden (Völ- 
fern). Dfib. 5,9. 

Denn ale Heiden werden kommen, und anbeten 
ver dir. Ofb. 15, 4. Eia. 06, 23. 

Und die Biötter des Holzes dieneten zur Geſund⸗ 
heit der Heiden (Völfer). Ofib. 22, 2. 
$. 2. Bis daß der Heiden Zeit er» 

füller werde. Luc. 21, 24. Bis die Zeit, 

wo es noch Heiden giebt, abgelaufen ift, 
alfo bis Die Heiden in die chriſtliche Kir- 
che eingegangen find, Röm. 11,25. (©. 

Fülle $. 6.) 
$.3. 1 Petr. 4,3. heidniſch leben, 

nach Art der Heiden Eph. 4,17. 1 Theff. 

4, 5. leben. 

So du, der du ein Jude bIR, heidniſch lebeſt, 
und nice sudifhb, warum wingeſt (verler 
reift) du denn die Heiden (mar Deinem Ber 
fpiel, als ob es nothwendig wäre) jädıld) 
zu leben? Gal. 2, 14. 


Heil 
$. 1. It ein Inbeariff aller zeitlichen 
und geiftlichen Gluͤckſeligkeit. A.G. 15,. 
23, — Ein gluͤckſeliger Zuftand. Jud. 
11,5. 


Durd Nacman gab der HErr Heil in Eyrien, 

2 kön. 5, 1. 

Beine (des Tollen) Kinder werden ferne fein 
vom Heil, Hiob 5, $, 
Das Heil ıft ferne von den Bortlofen :c. Di. 

1190, 155. 

—— thue ſich auf und bringe Heil. Eſa. 
*. 
Wenn der Weiſen viele ind, das it der Weli 

Heil, Weish, 6, 26, 

Ss. 2. IN) GOties mächtige Aülie, 
2Mof. 14,13. Nicht. 15, 18. 1 am. 19, 
5. 2 Ghr.20, 17. A.G. 7, 25. welde ſich 
aͤußert in dee Befreiung von Unglück 
oder Widerwärtigkeit, Verſetzung in ei» 
nen gludfeligen Suftand, und Grhaltung 
darın, es mag nun im Keiblihen oder 
Geiſtlichen gefcheben. 

Der Herr bar heute Heil gegeben in Yiraet. 


ı Cam, 11,13. c. 14, 45. 2 &am, 23, 10, 
Ein Dfeil des Heild — wider die Eyrer, 2 Ab, 


13, 17. ı 
Der Gott if mein Heil, meine Ehre x. 34 
6}, 5 


Hriland, 


Und die dein lieben, immer fagen: body» 
gelober ſei GOtt. 8 70, 5, 
Mrein Mund fol vertündigen täglich dein Heif, 


7, 35. 
milk ibm färrigen mir langem Feben; und 
will ihm zeigen mein Heil. Df. 91, 16. 


$ 3. 111) Vornehmlich die qeiftliche 
Erloͤſung, Befreiuna von der Sunde, 
und allen ihren unfeligen Zolgen, und 
bie wiedergebruchte Seligkeitz — auch 
der lirbeber dieſes Heils ſelbſt. GOtt 
haben wir alle unſere Hülfe, Wohlfahrt, 
zeitliche und ewige Gluͤckſeligkeit zu dun« 
ten; und durch Den Meffias (JEſum, 
den Heiland), Das Zeil der Welt, ha» 
ben wir die Gnade GOttes, Vergebung 
der Sürden, Gerectigleit, Nube im 
Sewiſſen, Friede und Freude im heilis 
gen Geift, Leben und Seliafeit; und 
fegt alfo diefer bibliſche Begriff des Heils 
nothwendig den Zuſtand der Sunde, die 
Grlöfungsbedürftigkeit voraus. Mas 
zum volljtändigen Heil gehört, und was 
mit Ehrijto aeacben ift, lehrt Paulus 
1 Cor. 1,30. Siehe Chriftus 8. 18. B. 
©. 284. 
HErr, ich warte auf dein Heil (Meſſtas). 1 Mof, 
49, 18. 
Dir Herr it meine Staͤrke und Lobgeſang und 
me Hit. 2 Mof. 15, 2. 
Er har den Fels ſcines Heil! gering geachtet. SMof, 
32, 15. Cia. 17, 10. 
Hanna: ich freue mich deines Heils x. ı Cam. 


2,1. 

Er wird ja mein Keil kin. Hiob 13, 16, 

Der Herr iſt mein Picbe und mein Heil, bor 
rom ſoute ich mich färdten? Pi. 27, 1. 

Lab mich mit, und thue nicht von nıir die Hand 
ab, GOtt, men Heil. WM. 27, 9. j 
Wer Dant opfert, der preiiet mich; und das int 

der Weg, dab ich ıhm zeige das Heil Gites 
(Dersibung Dee Sünden und ewige Selig« 
eir). Mi. 50, 23. j , 
Prediger einen Tag am andern fein Heil. PM. 
96 


, 2. 

Dr SRrr läßt fein Heil verkaͤndigen. Pf. 98, 2. 

Auer Weir Ende iehen das Heil unfers GOttes. 
ib. d. 3, Eſa. 52. 10. N 

Meine Seele verlange nah Minem Heil, Pi. 
119, 81. 123. 174. 

Ei, Soit it mein Seil, ih bin Acer und 
farchte mib nicht: denn GOtt, der Herr, in 
meine Erärte und mein Palm, und alt mein 
Hl. ia. 12, 2.3. Pi. 118, 14. 

Das It er HErr, auf den wir harren, daß wir 
uns freuen und fröhlich fein in ſeinem Heil, 


Cia. 25, 9, 

Bir haden eine feſte Etadt, Mauern und Wehre 
find (das) Heil (Chruti), Eſa. 26, 1. 

Eei ih Arm frähe, dazu umier Seil zur Zeit 
der Träbial. Eſa. 33, 2. 

5b habe meine Gerechtigkeit nahe gebracht, fie 
iſt nicht ferne, und mern Heil ſaͤuñet fich nicht. 
Eia. 46, 13. c. 51, 5. j Ä 

Sondern ich habe dich auch zum Lichte der Hei⸗ 
den gemacht, dab dit feitt mein Heil bis an 
Kr Welt Ente. Eſa. 49, 6. A.G. 13, 47. 
c. 28. 28. 

Sb habe dich erhöret zur gnädigen Zeit, und 
habe dir am Tage des Heils geholien x. Eſa. 
49, 8. 2 Cor, 6, 2. ö 

Wie keblid find auf den Zum die Füße der 
Boten, die da — Heil verkuͤndigen. Ca. 52,7. 
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Mein Seil it nahe, daß es komme x. . 56, 

Wir harren auf das Recht, fo int 58 
— * Seil, fo iſt es ferne von uns. Eſa. 

Deine Mauern ſouen Heil, und deine Thore Pob 

R —* * 60, 18, f 
r hat mid angezogen mit Kleidern ) 

„cn. a, Fr 9 2 des Seils ie, 
iche, dein Heil (Thriſtus) fommt, , kei 
Lohn ift bei ihm sc. Eſa. 62, 11. —— 

Tirael, du bringeft dich im Urgäd, denn kein 
Heil ſteht auenn bei mir. Hof, 13, 9, 

Ich win auf den HErrn ibatien, und des GOt⸗ 
tes, meanes Dos, erwarten; meine Dtt wırd 
mich hören. Mich. 7, 7. 

Jr wiu mid freuen des Herrn, und fröhlich 
fin in GOtt, meinem Sell. Sab. 4, 18. 

End aber , die ihr meinen Namen farchſet, ſou 
aufgehen Mi Sonne der Gercchtigteit und Heil 
unter deſſelbigen Klägeln. Mat. 4, 2. 

Und hat uns aufgerichtet cin Horn des Heils ꝛc. 


Luc. 2, 69. 

ui here —— 388* Reif, 
ie (welches Seile in ebung ihrer 
Suͤnden. Puc. 1, 77. — 

Heute iſt dieſem Haufe Heil widerfahren. Pur. 
19, 9. 

Wir wien, mas wir anbeten, denn das Seil 
(Ihrutus mir ſeinem Seil und Wort) konımt 
von den Juden, ah, 4, 22. 

Und iſt in keinem Adern (das ewige) Keil, ift 
aud fein anderer Name den Menſchen gege: 
ben, darın wir ſouen felig werden. A.G.4, 12. 

Euch das Wert dieſes Heils geſandi. A.G. 
13, 26. 

Sondern ans ihrem (felbit verfhnideren) Rau 
it den Heiden das Heil mwiderfahren. Röm. 
11, 11. 

Eintemal unfer Heil jegt aäher ift, denn da wir 
es glanbten, Nom. 13, 11. 

Heil ſei dem (zugeſchrieben, ale dı mwirs als 
kein zu danfen haben), der auf im Stuhl 
fiet, unierm GO: und dem Lamme. Offb, 
7: 10. €. 39. 1. 

Nun ift das Heil — unſers GOttes feines Chris 
ftus geworden. Offb. 12, 10. 


$.4. Hl kın, werden zeigt I) eine 
MWiederherftellung der Gefundheit des 
Leibes, 3 Mof. 13, 37. c. 14,3. 5 Mof. 
28, 27. zu Kräften kommen Zof. 5, 8. 
und 11) der Geele an. (Siehe Zeilen 


8. y # 

Wır bofften, wir follten heil merden, aber 
fiebe, fo ıfl mehr Schaden da, Ger. 14, 19. 
Es in umfonft, daß du viel arzemeient, du wirſt 
doch nicht heil. Ser. 46,11. vergl c. 8,22, 
“Durch weiches Wunden ıbr feıd heil gewors 

den. ı Der, 2,84, 


Heiland, f. Erlöfer 


Bedeutet nicht bloß einen Befreier vom 
Elende, fondirn auch den Urheber der 
Glückſeligkeit. Es wird geſagt 1) von 
Menſchen. Neh. 9, 27. (Erloͤſungspre · 
diger Obad. 21.) wie ed auch bei Grie— 
chen ein Ehrenname von Wohlthaͤtern, 
Aerzten, Koͤnigen oft war. 2) Von GOit 
1 Sam. 14, 39. Ff. 106, 21. und befon» 
ders dom Meſſias. Wir Ghriftus Heis 
land ift, f. Chriftus 8. 18. D, 

3) Athniel, Ride. 3,9. Jerebeam. 2 Kön.13,5. 

veral. €. 14, 37. 

2) ED it mein En — nein Heiland, der du 

mir hilift vom rebel. 2 Cam. 22, 3. 
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uf unsGDRt, unfer Heiland, und ſammle und 
En errette ung Su tn iben, 1 — En 
weiſe ine wunderli J i 
* die auf An A mider + ” ſich 
wider deine rechte Hand ſetzen. Pi. 37, 7. 
Srrette mich von den Blutihulden, BOtt, der 
dit mein Git md Heiland kift. Pi. 51, 16. 
Tedfte ung, Ott, unfer Heiland, und laß ab 
von deiner Ungnade aber ung. —* 85, 5. 
Herr Goit, mein Heiland, ich freie Tag und 
Nacht vor dir. Pi. 88, 2. 
Ya bin der Herr, dein GOtt, der Heilige in 
Vracl, dein Heiland, Eia. 43, 3, — 
34, ic bin der Herr, und iſt außer mir fein 
Heiland, Eſa. 43, 11. 

Färwahr, di bit ein berborgener GOtt, du 
SO Iſraels, der Heiland. Eſa. 45, 15. 

Habe ib es nicht gethan, der HErr, undiſt jonft 
tein GDtt, ohne ic, ein gerechter GOtt , und 
Heiland, und Keiner ift, ohme ich. * 45,21. 

Darıım war er ihr Heiland (ihr Erlöſer aus 

Dos Tu b * ehr Beil d (A. ihre griftlis 

ich bald ihr an ihr gei 

lıdyes Seiligebum) kin in den Ländern, dahin 
(ie gefommen find, Cie. 11, 16. 

Du foutent ja feinen andern GOit kennen, denn 
mid, und Beinen Seiland, ohne auein mid. 


Hof. 13, 4, 
N ‚ dei Dtt, iſt bei dir, ein flarfer 
—— Pr, ’ 8 erlöfer). ar 


3, 1. 
Und mein Geiſt freuet fih GOttes, meines Hei: 
landes, Rue. 1, 47. 
Denn euch it heute der Heiland geboren ‚_twels 
— — —— SErr, in der Stadt 
* ue. — * 
Dam a * haben deinen Heiland geſe⸗ 
en. Kuc, 2, Io 
Und aes Kleifh wird den Heiland (U. Seil) 


Wir haben felber aehdret nd erfannt, daß die: 
fer it wahrlih Chriſtus, der Welt Seiland. 


oh. 4, 42. 
Den hat GDtt durch feine rechte Hand erhdhet 
zu einem Färften und Heilandıc. U.G. 5,31. 
Ars dieſes Samen hat GDtt, mie er verheißen 
bat, gezeuget Jfum, dem Bolt Jirael zum 
eiland, A.G. 13, 23. 
un ge (ie * ſelbſt) iſt ſeines Leibes Heiland. 
pn. 5, . 
Unſer Wandel ift im Himmel, von dannen wir 
aud ** — JEſu Chriſti, des 
. ı . ’ ” 
Denn fe int gut, dazu auch angenehm vor 
Ott , unferm Heilande. ı Tim. > 
Weiher ift der Heiland auer Menſchen, fonders 
(id aber der Gläubigen (als dıe feiner ım 
der Zueignung heilfamlid) genichen). ı Tim. 


4, 10. 
Und warten auf die ſelige Afnung und Erſchei 
) reriihkeit toben BOtteS, und 
uniers Heilandes JEſu Ehrifti, Tit. 2, 13. 
Ge a a DEE 
2 Petr. 3, 18, * BEN 


Heilbrunnen 


Don Ghrifto fliefet lebendiges Wafr 
fer. Joh. 4,14, Wer Dürer Die kom⸗ 
me, trinfe und glaube. Job. 7, 37. 38. 
(8. Brunnen $.4. Blur $. 10.) 


Ihr werder mit 
a ofen es 


— Heilen. 


eine neue Lebenskraft und Thätigkeit ges 
ben, und diefes entweder durch Arzeneis 
mittel oder durch göttliche Kraft. 

Sott beilere Abimeleh und fein Weib. 1Mof. 


20, 17, 
as 8Dır, heile fie (die Miriam). 4 Mof, 


12, 33. . 

Jch kann iddten und lebendig machen, ich kaun 
(lagen und kann beilen, und ig Niemand, 
der aus meiner Hand etrette. 5 Mof.32,39. 


iob 5, 18. 
Joram plagıe der HErr mit Krankbeit, bie 
nicht zu heilen war, 2 Ehr. 21, 18. 
Und der HErrt heilete das Wolf. 2 Chr. 30, A 
(Bewalrte es vor allerlei unreinen Zufäls 


len, 
wren, (und) Heilen bat feine Zeit. Pred. 


3. 3, 

JEſus hellete allerleı Seuche, Matıb. 4, 23. 
€. 9, 35. c. 15, 30. te. 21, 14. Mare, 6, 5. 
einen Befeflenen, Maıtd, 12,22. gab feinen 
Sängern die Macht. Math. 10, 1. Marc. 


3, 15. 
fe; auch recht, am Sabbath heilen? Matth. 
12, 10. Marc, 3, 2. * 6, 1. 


$. 2. 11) Bon der geiſtlichen Geſund⸗ 
heit. In der geifllichen Seelenkur wer» 
den die Gemwiffensbiffe, nach wiederher- 
aeftellter Rube in GOtt und ber Kraft 
Gutes zu thun, geheilt, die Sünden, 
als geißliche Krankheiten, von GOtt ger 
chenkt und vergeben, und ihre Kraft ge» 
rochen. 
ns und ſtaͤrke) mid), ers denn 
meine Gebeime find erſchrocken. Pi. 6, 3. 
Heile meine Zrele, denn ich babe an dır gefäus 
diger. Df. 41, 5. 
Der dir alle deine Eäude vergiebt ; und hellet 
alte deine Gebrechen. WM. 103, 3. 
Er beiler, die zerbrochmes Herjens find. Pf. 


147, 3. 

Die Strafe liegt auf ibm, anf daß wir Friede 
bitten, umd durd feine Wunden find wır 
gebeiter. Eſa. 53, 5. | 

&o fehret num wieder, ihr abtrännigen Kins 
der; fo mil ich euc heilen von eurem lin« 

eborfam. er. 3, 22. 

IR denn keine Salbe in Gılead ? oder iſt fcım 
Arze nie da? warum Aft Die Toter mcıs 
nes Volks nicht gebeiter ? er. 8, 22. 

Heile du mid, HErr, fo werde ich heil, bi'f 
du mir, fo iſt mir gebolfen: denn du bi 
mein Ruhm. Ger. 17, 14. 

Der Schwachen wartet ihr nicht, und die Kran» 
fen beiler ihr nicht, Ejecdh. 34,4. 

Wenn id frael beiten will, fo finder ſich erſt 
die Sunde Ephraims. Hof. 7, 1. 

&o mill ich ibr Abtreten wieder beilen,, gerne 
will ich fie lieben. Hof. 14, 5. 

Eiche, ich werde Hirten im Lande aufwecken 
— die dad Zerdrochene nicht beilen. Zach. 


11, 16. 

Es beilere fie weder Kraut noch Pfiafter, fons 
dern dein Wort, SErr, welches Aues beis 
ler. Weisb, 16, 12. R 

Der Geiſt des PErrn ift bei mir, derbalben er 
nich gefalber bat und gefandt, zu verfändi» 
gen das Govangelium den Armen, zu berlen 
die Zerftoßenen. Luc, 4, 18. 


$. 3. 111) Ginen von Widerwärtigkeie 


De. a 
.- Er ee 


ten, Ungluͤck, Gefangenfchaft befreien 
und in einen beffern Zuftand fegen. Efa. 
* 26. cap. 57, 18. Ezech. 30, 21. Hoſ 


13. 
Bis der Grimm des HErrm über fein Voit 


an. en 


F 7 * 
Bst ng 


Heilen 


$.1. N) Die leibliche verlorne Ge 
fundbeit wieder herftellen, und dem Beide 


— 





Heilig. 


mus, daß fein (Mittel zu) Heilen mehr da 
war. 2 Ebr. 36, 16. 

Friede, Friede bei denen im der Ferne, und 
denen ım der Nähe — und will fie beiten, 


fa. 57, 19. 

Barum baft dn nnd denn fo gefchlagen, daß 
uns Niemand beiten fann ? “er. 14, 19. 

Es kann dich Niemand beilen, er. 30, 13, 

der ich wıll dich wieder gefund machen, und 


deine Wunden heilen, ſpricht der HErr, Jet. 


‚17. 
eitte, ich will fie_beifen und gefund machen, 
und will fie des Sebers um Friede und Treue 
gewähren. Ger. 33,6. — 
Wir heilen Badel, aber fie will nicht heil wer» 
den. “er, 51,9. 
Sein Schade ıft groß, wie ein Meer, wer kann 
dich heilen? Ktagel, 2, 13. i 
Er bar und jerriffen, er wird und auch heilen. 
Hoi. 6, 1. 
$.4. IV) Bon leblofen Greaturen, 
melche verdorben, ausbeffern, wieder 
bauen, in vorigen guten Stand fegen. 
1 Kön. 18, 30. 2 Chr.7,14. Pf. 60, 4. 


Heilig 

8.1. Ueberbaupt, was von dem Ge» 
meinen, zu einem befondern Zuftand und 
Gebtauch; 2) Was von der Unreinigkrit 
abgefondert. A) Don dem dreieinigen 
Diefer ift feinem * nach hei⸗ 
lia, (f. Seiligkeit) und macht auch Die 
sei (Perfönlihd vom Bas 
ter, Sohn und heiligen (S.) Beift.) Gr 

eift der Heilige in Jfrael, weil er den 
—55 — ſich, beſonders durch die Ge⸗ 
febgebung auf Sinai, in feiner Heiligkeit 
Oenbart hatte, mährend die übrigen 
Mölter nur unheilige Götter kannten, 
und weil daher die Jfraeliten, die er zu 
feinem Gigenthbum erwählt, vor allen 
verpflichtet waren, den wahren GOtt 
allein heilig zu halten, und durch einen 
heiligen Wandel zu verehren. Pf. 78,41. 
Gfa. 1,4. c.5, 19.24. c. 10, 20. €. 17,7. 
c.30, 11.12. c.31, 1. c. 41, 20. c. 60, 9. 
Ser. 50, 29. c. 51, 5. 
Wer iſt dir 8 der ſo maͤchtig, heilig, ſchreck⸗ 

ib x. 2 Mof. 15, 11. 
ds bin der Hört, euer GOtt; darıım fett ihe 

euch heiligen, daß ihr heilig feid: denn ich bin 

heilig. 3 Mof. 11, 44. 45. 1 Petr. 1, 16. 


Denn er ift ein heiliger GOtt, ein eifriger GOtt x. 
of. 24, 19 


Ein Niemand heilig, wie der HErr. ı Cam. 


2, 2. 

Mer tanın ftehen vor dem Seren, ſolchem heis 
ligen GOtt? ı Sam. 6, 20. 

habe ic doch nicht verläugnet die Rede des Hei⸗ 
ligen. Siob 6, 10. 

Dem du wicht meine Seele nice in der Hoͤlle 
laffen, und nicht zugeben, daß dein Heiliger 
verroeie. Pi. 16,10. A.G. 2,27.31. c.13, 35. 

Bei den ring en biſt du heilig, bei den From⸗ 
men bift du ronımı, 2 &amı. 22,26. Pi. 18. 26. 

Du bift heilig, der du wohneſt unter dem Lebe 


Siraeis, Pi. 22, 4. 
Gott, dein Weg ift heilig. Pi. 77, 14. 
Erhebet den Herrn, unfern GOtt, beret an zu 


— FJußſchemel; denn er iſt heilig. Pi. 99, 
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Der HSErr iſt gerecht in alien feinen Wegen, und 
heilig in auen feinen Werten. Pi. 145, 17. 
Heilig, heilig, heilig ift der HErr Zebuoth, und 
ale Lande find feiner Ehre vol, fa. 6, 3. 
Wen wout ihr denn mic nadbilden, dem ich 
leich ſei? fpricht der Heilige. Eſa. 40, 25. 

bin der SErr, eier Heiliger, der ih Jfrael 

geſchaffen habe, euer K * Eſa. 43, 15. 

Aũo miu ich denn herrlich, heilig und befanne 
werden vor vielen Heiden. Eich. 38, 23. 

Io bin GOtt, und nicht ein Menſch, umd bin 

der Heilige unter dir. Hof. 11,9. 

Aber du ar, mein GOit, mein Heiliger, der 

du von Emigteit her bit, laß uns nice ſter⸗ 
ben. Hab. 1, 12. 

De ve ae it, und deß Name heilig int 

uc. ’ * 

ge Barer , erhalte fle in deinem Ramen x. 
Soh. 17, 11. 

Ihr aber verläugnetet den Heiligen und Gerech⸗ 
ten x. A.G. 3,14, c. 4, 27. 30. 

She habt die Salbung von dem, der heilig ift, 
und wiſſet Aued. 2 Seh 2. 20, 

Denn einen ſolchen % mpriefter foliten wir has 
ben, der da wäre heilig x. @br, 7, 26. 

Das faget der Heilige, dee Wahrhaftige sc. Ofib. 


3, 7. 
ılig, heilig, heilig iſt GOtt, er Herr, der 

—— der da war, und der da iſt, und 
der da fommt, Offb. 4, 8. 

HErr, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie lan⸗ 
ge richten du rc. Offb. 6, 10, 

Dem du bit auein heilig. Offb. 15, 4. 

SErr, du bit gerecht da ift, und der da 
—* * ei ig, daß du ſolches geurtheilet haft. 

. 16. 5. 

°C) lobſinge dir auf der Harfe, du Keiliger in 
Girael., 3. 71, 22. 

Der Heilige Ziraeld (der Mefiias Dan, 9, 24.) 
int groß bei dir, Fila. 12, 6. 

Und die Armen unter den Menſchen werden fröhs 
iſch fein in dem Heiligen in Zirael. Eſa. 2% 
19. 23. c. #1, 16. 

Du hebeft deine Augen empor wider ben Keills 
gan Zirael. Era. 37, 23. ER 
Ich bin der HExr, dein GPtt, der Geilige in 

Firael, dein Heiland, Eia. 43, 3. 

Der dich gemacht hat, ift dein Mann, KHEre 
Beat heißt fein Name; umd dein Eridier, 

er Heilige in Jrael, der ater Welt GOtt 
enannt wird. fa. 54, 5. 


Die Heiden ſouen erfahren, dab ich der HEre 
bin, der Heilige in Jirael. Ezech. 39, 7. , , 
8.2. Dan.4, 14. redet von dem dreiei⸗ 

nigen GOtt, welcher nicht ſchlaͤft noch 

fhlummert, fondern über feine ei 
und Königreich macht. (Oder vielmehr 
von den —— Engeln, die nicht 
ſelbſt beſchließen, ſondern den Rathſchluß 

GOttes v. 21. kennen, und ausführen, 

und in deren Geſpraͤch dieſe Witte vor 

GDtt gekommen und gemädet worden.) 

Eoides ıft im Rah der Waͤchter befchloffen, 
und in Geſoraͤch der Heillgen berarbicblaner. 
8.3, B) Don Engein, welce von 

den Böfen abgefondert in dir angeſchaff ⸗ 

nen Heiligkeit beftätigt find. 5 Mof. 33, 

2. Hiob5, 1. Matth. 25,31. Marc. 8,38. 

&uc.9, 26. A.G. 10, 22. Offb. 14, 10. 
$.4. Hiob 15, 15. Siebe, unter feir 

nen Zeiligen ift Feiner ohne Tadel, 

Ce. 4, 18.) nämlich in der Bergleichung 

mit GDtt, auch wenn man die heiligen 

Engel ohne göttliche Beftätigung betrach⸗ 








10 


tet. Vielleicht wird auf den Fall der 
böfen Engel gefehen, und die B Hims 
mel find nicht rein vor ihm, vergl. Hicb 
25, 5. 

&. 5. C) Don tiienfchen, welche von 
den gemeinen Saufen der Gottlofen ab» 
gefondert, durch Das Wort und Sacras 
ment wiedergeboren , durch Chriſti Blut 
ron Sünden gereinigt, und von einem 
neuen heiligen Geiftestriebe befeelt, ſich 
eines frommen und göttlichen Lebens n:lt 
Heunoch befleißigen; und alfo heilig find 
ſowohl —* der zugerechneten Heilig⸗ 
keit, namlich Ehriſti, als auch wegen 
einer eigenen, welche aus dem Glauben 
kommt, und fich in der Liebe und andern 
Zugenden Außert, Es fteht ſowohl ven 
Gliedern der ftrcitenden als auch triums 
phirenden Kirche. 1 Iheff. 3,13. 2Tyheſſ. 
1, 10. 


Die Heiligen zu Lydda, U.8,9,32. Zerufalem, 
U. — . 
Wie hat er die Leute fo lich, alle feine Heiligen 


find in feiner Hand. 5 Mof. 33, 3. 
Er wird behäten dis Fuͤße feiner Hriligen. 1 Cam, 


2.9. 
Laß dein? Priefter, HErr GOtt, mit Keil ans 
ethan — Ar Heiligen es 
—8 Paz ine Heiligen w 
rkennet doch, 8 eine n wun⸗ 
derlich führet. Pi. 4, +. ” 
Hilf, Höre, die Heiligen haben abgenommen. 


. 12, 2. 
Bär die Heiligen, fo auf Erden find, und fär 
die —— — an denen habe ich alles mein 
auen. 


She Heiligen, icbfinger dem Hören. MM. 30, 5. 
i. 31, 24 


Dafdr — Bible Heiligen bitten zu rechter 
R achtet den Seren, ihe, feine Heiligen. Pf. 


3#, * 
Der r hat dag Recht lieb, und berfäßt feine 
Heiligen nicht. Pf. 37, 28. 
Verſammelt mie meine Heiligen, die den Bund 

mehr achten, denn Opfer. Pf. 50, 5. 
Und will harren auf deinen Namen; denn deine 

Heiligen haben Freude daran. Pf. 52, 11, 
Bewahre meine Seele, denn ich bin heilig. Pf, 

86,2. (Nus Önaden Set.) 1 Cor. 6,11, 
Dr — die Seelen feiner Heiligen, 
Der Tod jeiner ‚Bitigen iſt werth geadhtet vor 
— it Heid 

iefter follen mit Heil Heidenz und 

ihre Heiligen fouen fröhlich ar m. 132, 16. 
Es fotten dir daufen, HErr, alle deine Werke, 

und ven Heiligen dich loben. Pf. 145,10. Pf. 


1 23 * 

Und behätet die, fo recht thunz und bewahret 
den Weg feiner Heiligen, pri. UuR, ’ 
Und heilige Peute werden au geraft, und Nies 

mand achtet darauf. Eſa. 57, 1. 
Man wird fle nennen das heilige Volt, die Er⸗ 
ren dee n. Gia. 62, 12. 
Aber die Heiligen tes —*** werden das Reich 
einnehmen, und werden es immer und» ewig⸗ 
— De DR 7, 18. 
e fam, und Gericht hielt faͤr Die Heiz 
digen des Höhften, und die Zeit fam, daß di 
PH daB Rei einnahmen. Dan. 7, — — 


Heilig. 


Seine Heiligen And in Gnaden und Rarmhers 
sigteit. Weish. 3, O. c. 18. 

Wie iſt er nun gezihlet uuter die Kinder Gðt⸗ 
tes; und fein Erbe nit unter den Hetigen? 


Weish. 5,5. 

Es iſt auch den Heiligen von dem HErrn neh 
nie gegeben, N aue feine Kalle aus⸗ 
ſprechen tönnten. Sir. 42, 17. 

Dem er vertritt die Heiligen, nah dem, das 
Gott gefäut. Roͤm 8, 27. 

Nehmer euch der Heiligen Nothdurft an. Röm. 
12, 13, 

Winter ihr nicht, daß die Heiligen die Melt ride 
ten werden ? 1 Eor. 6,2. (&. Nuhren $. 16.) 
So Seid ihr nun nicht mehr Gaͤſte — jontern 

Baͤrger mit_den Heiligen. Eph. 2, 10, 

Hurerei — laſſet nicht von eich gejagt werden, 
wie den Heiligen zuſtehet. Eph. 5, 3, 

Und beter ſtets — fuͤr aue Heiligen. Eph. 6-18, 

Und dankiaget dem Bater, der uns tätig ger 
macht hat zu dem Erbtheil der Heiligen im 
Lichte. Col. 1, 12. 

Er zichet nun an als die Ausermählten GOtte?, 
Heiligen und Geliebten x. Col. 3, 12. 

Siche, der HRErr kommt mit vielen taufend Heiz 
ligen. Br. Jud. v. 14. * 

Hier iſt Geduld und Glaube der Heiligen. Offb. 
13, 10. 
$.6. Wer die Heiligen gewefen, die 

bei Chriſti — ode Vai algrrresge ist 

nicht zu beftimmen. o viel it gewiß, 
daß es nicht laͤngſt Berftorbene waren, 
fonft hatten fie ja die Einwohner nicht 
gekannt, und für Fremde anfeben koͤn⸗ 
nen. Matth. 27,52. S. meine Abb. von 
zweimal Verftorbenen, (Da ganz un» 
bejtimmet geredet wird, fo können viels 
meht Heilige des A. B. gedacht werden, 
deren fruͤhere Auferſtehung eine Verherr⸗ 
lichung des Auferſtandenen und Beweis 
feiner Macht, —— war) 
8. 7. Das Volk Jfrael hatte der HErr 
von andern Völkern abgefondert, und 
fih zum Eigenthum erwäble # Und 
wenn 06 von den Propheten und Apor 
fteln ftebt fo heißen fie nicht allein auf 
diefe Art CS. 5.) beilig, fondern auch, 
weil fie beiondre Werkzeuge des beiligen 

Geiſtes waren, welche er, das Wort zu _ 

pridigen und ſchriftlich aufzuzeichnen, 

geheiltat. Weisb.11,1. Zob,.3, 85, Lur. 

1,70. 4.8.3, 21. Eph. 3, 5. 2 Petr, 3, 

2. Dffb. 18, 20. ** 

° Ihr folle mir ein prieſterliches Königreich 
und ein heiliges Moik fein. 2 Mof, ı0, 6. 

” Zoudern dıe heiligen Meufsen GOttes 
baben gereder, gerrieben von dem beiligen 
Geiſte. 2 Berr. 1. 21. 


5.8. D) Von verfariedenen Sachen. 
3. B. a) von dem 1) Berg Sion, weil 
darauf der Tempel, worin der Heilige 
in Ifcael verehrt wurde, fand; Pf. 15, 
1. (5. Berg) 2) dem Berg, worauf 
Ehriftus, der Allerheiligfte, verklaͤrt 
wurde; 2 Petr. 1, 18. vergl. Matth, 
17, 5. weil fich der Bater dafelb 2 
fenbart, und Heilige fich dafelbft mie 
Ghrijto befprochen. b) Don dem Beruf, 
weil und GOtt von der Yosheit und Uns 


Heilige. 


*59 — zur Gerechtigkeit und Heilig 
keit en; c) dem Gefeg, weil es 
von menſchlichen Gefegen abgefondert, 
den heiligen GOit zum Ücheber hat, und 
die Higptiepnur des Lebens, welches hei 
4 und von allen Suͤnden entferunet fein 
fell, it (8.5.) d) von Jerufalem, weil 
der Zempel, in welchem GDtt 
daſelbſt ftand 2. Eſa. 
27, 53. c. 4 5. e) Ruf. 
) HäSelte, Sabbath ꝛc. 


bat uns felig emacht, und berufen 
beiliaen Auf x. 2 Tim. 1,9. 
jefch ıft je (demmach) heilig, und Das 
nbeiligz rent und gut. Röm. 7, 12. 
se e Hoffnung nicht, daß ein 
beiliges belohner werde, Beish. 2, 22. 
— 
i8h. 6, 1. 
ser * Iige# Beben führer, der if SOtt 


nabe. 6, 20. 
Und der Vertand lehrer, mar heiligit, Enrmw. 
10. (er die JE Fenntniß der Hit ıgleit 
und was beilie —— nid. Epew.s 
n | wei nicht. Eprw. 30 
3. (©. Yen ’ 


lich behaͤlt, der wird 


” v t. 
ifo deaeber nun auch eure Blieder um Dienk 
der eit, daß fie beilig (vom Dienft 
der Rn 


abgefondert). . 6,19. 22. 
Sie er uns demm ermäbler bat, Dur denfel» 
tigen, ebe der Welt Grund geleat ward, dab 
wir follt fig und unfträflich vor ihm 


Sondern en os Berufen bat, und 
u ernien bat, um 
gas ik er — A * —* eurem 


See = ig, da —* hat an 
Der ie F ‚ fet immerbi ee öffb. 22, 
N Morgen ıfl der der beiligen Ruhe 
des HErrm. 2 Mof, 16, 23. c. 31, 15. 
Warum en Tag {tiger fein, denn der 
andere? . 33, 7. (Sprichr der Spötter.) 


8.9. 3) Alles, was GOtt und zu fels 
nem Dienft gewast von dem gemeis 
nen zum heiligen ebrauc) abgefondert. 
3 Mof. 27 2. 

7 Mof.28,2.4. 4 Mof. 31,6. 
. Hobenprienterlihhen, wenn 


Aaron por BHrr diente, und bilderen Ehrift 
Heiligkeit ab, Ehr. 7, 26. 
Seilige Krone, 2 Mei. 29,6. 1.39, 30. 3Mof. 
ax. Das Etrırublart von feinem Golde, 
weiches Aaron wie eine Krone ums Haupt 


‚ 2Mot, 37,20. Walter, + Mof.5, 17:6. 
10. 4) Rechtmaͤßig, von Kindern, 
ee Ebe nach dem 
5 GDttes erzeugt. A se. 7, 14. 
©. Seiligen $.72 

Seilige (das) 


8.1. MDäs, was dem HEren ge 
= Kong 2 Mof. 28, 38. 3 Mof.12, 


umter den Heiligen und Unbeiliaen 
. Eyeh. 22, 26. 1. 44, 23. 


*2 


u 


$.2. Eprm. 20,25. Es ift dom Mens 
ſchen ein Strict (Fan ihm Bewiffens- 
beſchwerde — ———— laͤ⸗ 
ſtern, (Ebr. unbedach as als hei⸗ 
iig, GOtt geloben) und darnach Ge⸗ 
lubde ſuchen (nach den gethanen Gelüb- 
den ſuchen, ob fie rechtmäßig find, 
uns binden, oder ob wir wieder loo 
Fommen Eönnen). Hier empfiehlt Sa, 
lomo Bedachtfamkeit in der Uebernahme 
von Verbindlichkeiten; aber er! ent» 
ſchloſſene Ausführung des einmal Gelob+ 
ten. Andre erklären: es ift — Strick, 
das Heilige, Gottgeweihte verfihlins 
en, oder aus Lüfternheit Davon ef 
en, und dann nach Belübden fuchen, 
um ſich von der Schuld zu reinigen. 
Eine begangene Sitnde kann nicht durch 
willkuͤrliche Gelubde getilgt werden. 
$. 3. 11) Das heilige Gezelt, oder die 
Hütte des Stiftes, cin tragbarer, mit 
Deden verhangener Tempel, wo meh⸗ 
rere heilige Gegenftinde ſich befanden. 
Gbr. 9, 4. (f. Seiligehum.) Im en 
ern Sinne ift das Zeilige daß erfte oder 
ordergemad der Stiftshütte, worin 
der goldne Leuchter, Der goldne Tiſch, 
und der goldne Rauchaltar ſtanden, und 
in welches die Prieſter täglich eingin« 
gen; — zum Unterfchiede von Dem zwei⸗ 
ten inneren Gemach, dem Allerbeilta: 
ften, 2Mof. 26, 33. „wohin nur der Dos 
heprieſter Ein Mal jährlich gehn durfte. 
Gbr.9, 2. 3. Diefer Unterfchied blich 
auch im Tempel Salomons. Diefes 
eiligebum mar ein Vorbild des wahr; 
PR Allerbeiligften, d. i. 111) der. Hims 
mel, wo GOtt wohnt, der Ort der un. 
mittelbarjten Gegenwart GOttes (unbe 
fchadet feiner Allgegenwart), der aller» 
lichtvollften Offenbarung (Thron GOt⸗ 
tes, Matth. 5, 34.), wo GOrt feine 
Slorie und Majeftät feinen Heiligen viel 
herrlicher als auf Erden ( atth. 5,35.) 
u erkennen giebt. In dieſes — iſt 
—*88 der Hohepriefter des N. 2. ein 
für allemal eingegangen, dafelbft für 
und zu erfcheinen, fein Blut GOtt dem 
himmlischen Water vorzuftellen, Etr. 
9, 12. d.h. die zum Heil der Menſchen 
wirklich vellgogene und vom Vater als 
vollgältig anertannte Verſoöhnung vor 
der beiligen Geiftermelt zu declariren. 
iv) Ghriftus ſelbſt, * der Auerheiligſte. 
Denn Ebriftus If 9 eingegangen In das 
Heilige , fo mir Händen aemacht — fondern 
in den Himmel felbft, um au erfheinen ver 
dem Nnaefitr HDttes für und, Ebr. 9, 21. 
So wir denn nun baben, lieben Brüder, die 
Krendigteit um imgang IN das Heilige 
dur das Blut JElu, Ebr. 10, 19, 
* Darum and) das Helliae, das von dir oebos 


ren wird; wird GOttes Sohn gemanııt 
werden, Luc. 1, 35- 








712 


Heiligen 
$. 1, h Abfondern. Bon dem, was 
unheilig. 4) FOtt heiliger die Wien» 
ſchen, —* er fie gerecht macht 2 Moſ. 

31, 13. 3Mof, 20, 8. Ejzech. 20, 12. ih⸗ 

nen die Heiligkeit Shrifti durd; den Glau⸗ 

ben —— daß fie durch Ehriſti Blut 
von dem Suͤndenkoth — werden. 

Roͤm. 15, 16. c. 1,4. Ä.G. 20, 32. Ebr. 

13, 12. Auf dieſes — * Heili⸗ 

gen oder Rechtfertigen folgt das geſetz ⸗ 

liche, * weldyes in einer Beitigkeit des 

Lebens beſteht, wodurch der Gerechtfer⸗ 

tigte Ay Ebenbild GOttes erneuert, 

ihm ein heiliger Sinn und Trieb einge 
flößt, und er zum Werkzeug, Diener 
und Priefter GOttes geweiht wird, wos 
von die Volltommenheit in jenem Leben 
zu erwärten. 4 Theff. 5, 23. (S. Geift 
$. 15.) Sachen werden in Anfehung 

des Gebrauchs und des Orts heilig. * 

Aufſuthur ihre Augen — ju empfangen Mers 
gebung der Gänden, und das Erbe famt 
denen, Die gaebeiliger werden, durch den 
Glauben an mıd. U.G. 26, 18, 

Ihr feid abgewaſchen, ihr feid aebeiliger,, ihr 
feid gerechr geworden durch den Namen uns 
fers Herrn Iſu Ebrifti, und dur dem 
Geift unferd SOttes. 1 6or. 6, 11. 

Auf daß er fie Sallipte, und bar fie aereiniser 
durch das Wafferbad im Worte, ph, 5,26, 

Sintemal fie Ale von Finem (Adam) kom« 
men , beide der da heiliger, und die geheilis 
ger werden. Ebr, 2, 11, 

In welchem Willen wir find gebeiliger, Fin 

al geichehen durch das Opfer des Peibes 
Eiu Ebrifi. Hebr. 10, 10. 20, 
ir Einem Opfer bat er in Ewigkeit volleu⸗ 
> * die gehelliget werden. ib. v. 14. 


as ıı 9 er, 
vel, der das Bold heiliger? Matıb. 23, ı 


v 19. v tar, 
Denn es mird gebelliger (nad) dem Sall und 
Sub ı mol 3, ı? ohne Mißbrauch zu 


einem go lligen auch angewens 
den) . s Wort GOttes und Geber, 
im. 4,5%, 


$- 2. B) Die Menſchen Bott, indem 
fie ihm den Ruhm und die Ehre der .Heir 
ligteit, Gerechtigkeit und Allmacht zus 
freiben, auf ihn trauen, und was ihm 
zu feinem Dienft angenehm, von ganzem 
SDerzen leiften. 5Mof. 32,51. 4 Mof.20, 
32. €. 27,14.* Daher denn gebeiliget 
werden fo viel it als: für heilig er: 
kannt, gerühmt und gechret, mit Ehr⸗ 
furcht gedacht und genannt werden. 2 Mof. 
29, 43. 3Mof. 22, 32. Czech. 20, 41. 
e. 38, 16. c. 39, 27. GDtt behauptet 
ſolches durch feine göttlichen Thaten. #* 


. —— den — Zebaoth; den laßt eure 
urcht uud Schrecken fein. Ela. 8, 13. 

Wenn fie fehen merden ihre Kınder, die Werr 
te meiner Hände unter ihnen, werden fie 
meinen Namen heiligen, und den eiligen 
in —— heiligen, und den Git Jitaels 
färdten, Efa. 29, 23, 

Seiliger EHr im eurem Herjen. 1 Betr. 
73 * 


8 Gold, oder der ua 


Heiligen. 


ma mir nahen, of. 10, 3. 
Und GDtt, der gebeiliger merde in Ges 
recht ateit. Eſa. 5, 16. 
Dein Name werde gebeiliger, Maith. 6, 9, 
vergl. 2 Mof, 20,7, 
$.3. C) Den Sabbarb, als einen 
Zag, den fih GOtt zu feinem Dienft 
gewidmet, * mit ebrerbietiger Anhörung 
des göttlichen Worts, gottfeligem Nach» 
denken, Anrufung GOites, und Unter 
loffung alles deffen, was die Heilige Ruhe 
in GOtt hindern kaun, zubringen. ** 
3 Mof. 25, 10. Jer. 17, 22. 27. Gzʒech. 
20, 20. 
"Und feanere den fiebenten Taa und beillgte 
ihu. 1 Mof, 2, 3. 2Mof, 20, ı1, 
»» Sedenfe des Sobbarhraas, daß du ihn hei⸗ 
ligeſt. 2.Mof. 20, 8. 5 Mof. 5, 12. 
Herliaee ein (feer befondere Tage aus zum) 
Faſten. Jeel 1,14, 
$.4 Sich beiligen, fid) durch gute 
Morbereitung losmachen von allen welt, 
lichen Geſchäften zum Dienft GOttes. 
Sein Thun und Laffen beilig machen, 
und fih GOtt widmen. Wo es ans Stolz 
und Ginbildung geſchieht, ift es phari⸗ 
füifche Heuchelei, Gfa. 65, 5. c. 66, 17. 
Darum follt ihr euch beiligen, dafı ihr beilia 
ſeid 16, denn ic bin heilig. 2Moſ. 11, 44. 


€. 20, 7. 

Heiliger euch auf morgen, daß ihr Fleiſch effer, 

Pf — ud der SE 
eılıger euch, denn morgen wird der re 
ein Wunder unter each thun. Jof, 3, 5. 
e. 7, 13. 

Sieb gerne, fo wirft du mieder ——* 
und heilige Deine Eeele, Sir. 14,16. eig 
fie los von allen welrlichen Gekbätten zum 
Dienft GOrres und des Nchſten. 


$.5. 11) Etwas zu einem gottesdienft- 
licyen, religiöfen Gebrauch/ Endawed, 
BVerrichtung 2c. beftimmen, widmen, um 
durch die Äußere Weihe den Menfchen 
nm innere Heiligung zu erinnern. 


“X werde nor an denen, bie 
er 


a) Die Driefler, welche von allen weltlichen 
Geſchaͤften abgefondert, alleım dem rm 
zu Dienen gewidmet waren, 2Mof. 20, 44, 

b) Alte Erſtgeburt, welche Git gegeben und 
geidenter wurde. 2 Mof. 13, 2, 4 Mof. 

17 


€) Kriegsheere, wie denu Eſa. 13, 3, Die Ges 
beiligren (die Perfer und Weder) die Die 
ner und Werkzeuge GOttes beiliger Kriege 
find (geaen Babel), 

Heiliger (dinger. beftellee von SOttes wegen) 
dıe Heiden wider fie, Ser, 51, 27. 

d) Gefaͤtze, die allein zu beilızen Verricheuns 
gen gemidmer wareu 2 of. 29, 44. 4 Mof. 


4,3. 

©) ei and zum Gtorteddienft ſchenken, daß 

Sn Werth und Nutzen zum Unterbale der 
riefter fomme, 3 Mof. 27, 14. 

5.6. GOtt har feinen Gingebornen 
gcheiliger, d. i. von Gwigkeit ber zum 
Mittler und Heiland beftimmt, und dazu 
mit heiliger Geiſteskraſt ausgerüfter. 
Joh. 10, 36. Der Sohn beiliger ſich 
felbit, in fofern er, als der im ewigen 
Rath GDttes beftimmte Mittler, 


Heiligkeit — Heiligung. 


aus dem ganzen menfchlichen Geſchlecht 
an und zu dem Werk der Gr» 
löfunz gewidmet Der Bater wird 
gebeten von Ghrifto, er wolle feine Jun» 

zu ihrem heiligen Amt ausfondern, 
ie durch den heiligen Geift in der Wahr» 


der heilfamen Lehre alfo befeftigen, 
Er ne um Tan Mare 

Ä ingebend machen, daß fie 
im Glauben ————— zu kei⸗ 
nem me, Sünde, oder Untreue 
fich verleiten laſſen, ſondern ihre ganze 
Kraft umd dem HErrn auf 
opfern. 


mid fär fie (als das Verföbs 
— ee A ‚auf daf and) 
fie us ger fein in der brbeit, Job, 
17, 
© Heilige fie im deiner Matcheit, dein Wort 
die t. Job. 17, 17. ; 
$.7. 11 n, daß etwas mit 
t, legitimiren. 
Der er ebeiliger dur dad 
Weib, as ungldudige Weib wird ac: 
durch den Mann (fo dafi ihre Ede 
it; zumal fie zu Eines oder 
des“ Detehrung dienen kann, v. 16.). 
eure r unrein, ſo aber 
fie ‚ ıCor. 7, 14. (D. i. recht» 
mä Kinder, —3 auch ein naͤhe⸗ 
res Recht zu den iligfe * Rirche.) 
ütte hatte ihre zum 


3 A Die Jg 

Gottesdienk gefeglichen Anftalten, be⸗ 
* h ein. bum oder Wohs 
n „das der Melt in die Aus 
en et, Ebr. 9, 1. allein der Weg zur 
Brit gteit, in jahre Heilige, d. i. 
Zimmel dv. 8. vergl. €. 10,19. war noch 
nicht voͤlli 


Und da em: Die Heiliakeir des 
2 — ee dem Horen, danfet 
J——— enig) feiner Heilig⸗ 
Seiliäteit 8 ; Bierde deines Hauied ewige 
1 * 
I — eue 
Das Hans unferer — iſt mir Feuer 
$. 2. 1) Die YGeiligfeit EOttes, 
ift die Wolllommenpeit feines Willens, 
wornach alles, was GOit will, ſchlecht · 
bin aut, und was er nicht will, ſchlecht⸗ 
böfe it, und fein Wille die under 
dingte und einzige Norm des Millens 
aller vernünftigen Werten fein foll. 5 Mof. 
32,4. Das engefeb darf nicht, et» 
wa ald Rorm des göttlichen Willens ge⸗ 
dacht werden, da vielmehr der göttliche 













Wille die le alles Guten, mithin 
= das principium essendi 

Ge ift, viewohl letzteres für 
und dad principium cognoscendi der 
örtlichen. t wird. Außer dem 


e auch GOtt diefelbe in 
eoffenbart, deren vor« 
es ift, die Idee der 
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göttlichen Heiligkeit fo wie nirgends ins 
Licht geſetzt zu haben; und am volltom-» 
menften hat er fie uns dürgeftellt in fei« 
nem Gbenbilde, Ghrifte. Durch die 
—— wird GOtt für alle geiſtige 
efen der Gegenftand der höchſten Ans 
betung, das Vorbild, dem wir aͤbnlich 
werden follen, und zusleid giebt fie ul» 
lein die ſichre Gewähr einer Weltregie · 
rung, der ein unbedingtes Vertrauen 
gefchentt werden kann; da im Gegen» 
tbeil, wo nur blinde Willkür waltete, 
alles fefte Vertrauen weichen müßte. 


Ich babe einſt geſchworen bei meine li 
keit. Pſ. 80, 36. Amos 4, 2. ER 


$. 3. IV) Der Wienicen. Die wah ⸗ 
re Heiligkeit und Gerechtigkeit, welche 
durch den Glauben, der Gheiftum er» 
greift, GOtt gefällig. V) Der Fieiß 

zur Sottfeligkeit und guten Worten, * 

Die menfchliche Heiligkeit iſt mefentlich 

verfchieden von der göttlichen. GOtt iſt 

von Gwigkeit ber, feiner Natur nach 
nothwendig, und ganz durch und durch 
heilig: — der Menſch muß es erjt mer 
den, durch Streben und Ringen mit Sins 

derniffen, und bedarf immer des Wach · 

en. 

n Seillakeit und Serecri,feit, die ihm ge · 
fällia. Une. 1, 75. : 

Und sicher den neuen Menfchen au, dermad 
EStt arfhaffen ıft im recbifchaffener Se 
recbrigker und Heillgkeir. Evh. 24. 

* Dab eure Herzen getärter _ unfteäfiich 
fein in ver Heiligkeit vor GOtt, umeru 
Darer. 1Theſſ. 3, 13. 

Heiligthum 
Der Ort, wo der rechte Gottes ⸗ 

dienſt verrichtet wird. 2 Moſ. 15, 17. 

11) Die Stiftshütte; 2 Mof. 25, 8. Pf. 

74, 7. Pſ. 78,69. 111) Das Seheim» 

ni dee chriftlichen Neligion, die Trio 

digt deö Evangeliums und der Gebrauch 
der heiligen Sacramente, and) das Hei⸗ 
igthum unfers Herzens, unfer geheime 
ſtes Denken und Sehnen, wie es der 

Geiſt GOttes wirkt. * 

Er fende dir Hnife vom Heiliarbum. Pf. 20,3. 

GOtt iſt munderfam im feinem Seiliathum, 
&. 68, 36. (An allen befondern Aduflein 
einer allenrbalben ausgebreireren Kirche.) 

&8 geber gewaltig und döblich zu in feinem Heise 
tiorhum (in feiner Rirche). Df. 96, 6. 

Heber eure Hände auf im Heiligebum. Vſ. 


134, 2. 
gober den Herrn in feinem Heiligehum. Di. 


150, 1. , De 

Der ich In der Hobe und Im Heitigehbum mohe 
ne. fa. 57,15. ü 

° Abe folle das Heiligehum nicht dem Kunden 
geben, March, 7, 6, vergl, c. 10, 11. 14. 


Heiligung, f. Erneuerung 
$.1. D Die Zeiligung, wodurch die 
Menſchen heilig gemacht werden; als 
Wert GOttes. iefe findet ſich a) in 
dem Merk der Nechtfertigung, und ber 
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ftebt in der — Zueignung dir 
Heiligkeit Chriſti, welcher und zur Sets 
ligung gemacht. Gbrijtus heilige und 
reinigt und von unfrer natürlichen Uns 
Heiligkeit durch die Kaufe, und von der 
uns felbft zugezogenen, kraft feines blu⸗ 
tigen Verdienſtes, durch Die Bergebung 
der Sünden. 1 Cor.6, 14. Ephef.5, 25 ff- 
b) folgt auf die Rechtfertigung , da er 
durch den Geift der Heiligung Röm. 1.4. 
träftig wirft, dem alten Adam todtet, 
und ein neues Licht, Gerechtigkeit und 
Leben anzuͤndet und uns zum heiligen 
Wandel erneuert. Ezech. 36, 26. 27. 
So wird er eine Heiliaung fein. Ein. 8, 14. 
(Start, eines Seiligthums, wohin man flie- 


ben e. 

ili 
ee 
Sir ader folen GOtt danten allezelt um euch 

— daß end Gtt erwähler bar von Anfang 

sur game in der Seiligung des Geiſtes. 

AT der Verfehung Goites, des Vaters 
durd die Seiliaung des Geiſtes (die der 
Seiſt wirfr). 1 Betr, 1, 2. 

Yager nad dem Frieden gegen Jedermann, und 
der Heilianuna, ohne welche wird Niemand 
den HEren ſehen. Ebr. 12.14. 

8. 2. 11) Der Zuftand des Menſchen, 
wo er, vermoͤge der Gnadenkräfte, die 
- er in der Bekehrung erhalten, ſich der 
Heiligkeit des Lebens befleißigt, und wie 
der Allerheiligfte, von allen demjenigen, 
was wider GOttes Gebot lauft, abge 
fondert zu fein trachtet, und hingegen 
tbut, was feinem Schöpfer angenehm. 
Das Wefen diefer Heiligung bejtcht Da» 
bee keineswegs in einer bloß äuferen 
Befferung der Sitten, fondern in einer 
innerlichen Umfchaffung ded Herzens In 
dee ganz andern Richtung des Willens, 
und aller Triebe; fo daß alles Denken 
und Streben auf GOtt ſich bezieht, und 
der Menſch ganz unter dem Einfluß des 
beit. Geiftes ftebt. 

Diemwerl wir num folde Verheißung haben, fo 
taffer und — fortfabren mit der zeulanne 
(Reufchbeir) in der Futcht GOttes. 2 Kor, 


8% 
Denn das If der Wille GHDtted, eure Heilis 
auna, Daß ihr meider die Qurerei. 4 Thefl. 


4, 3. 

Und eın Jegliber unter euch wife feln Rah zu 
bebalten in Heiligung (KReuſchheit und Kei⸗ 
nigfeir der Ehe) und Ebren, ib. v. 4 

Denn GOtt bar uns nicht berufen sur Umreis 
nigeeit, fondern wur Heiligung (der Botts 
BER und Sleiß zu guten Werken). ib, 
$.3. Die Nothwendigfeit, heilig zu 

leben, erhellt a) aus dem Befehl GOt⸗ 

tes 1 Petr. 1,16. 1Theſſ. 4, 3. Hebr. 

12, 14. b) aus dem Endzweck der Erloͤ⸗ 

fung Ehriſti, Zit. 2, 14. ob. 17, 19. 

1 305.3,8. c) aus der Abſicht aller Gna⸗ 

denwohlthaten. 


Heillos — Heilſam. 


$.4. Die Vortheile 1 Tim. 4, 8. c. 6, 
6. find a) die Klarheit oder Herrlichkeit 
der Heiligen, 2 Cor. 3, 18. indem Die 
Heiligung allein den Menfchen die wah ⸗ 
ve Wurde, Aehnlichkeit mit GOtt umd 
Chriſto giebt. b) eine beftändige und 
reine Freude, Pf, 97, 11. c) eine 
beit von den meiften Unbequemlichkeiten 
1. des u * des 5 * 

ens. ie Heiligung iſt das ſicherſte 

Mittel, keine ein, — und 
Krankheiten zu vermeiden, umd 2) des 
Gemuͤths, da man von aller Unrube be+ 
freit ift. d) ein göttlicher Segen. Gpbef. 
1,3. e) die ewige Seligkeit, wovon die 
Heilizung, obwohl nicht Erwerbgrund, 
doch unerlüßliche Bedingung tft. 

8.5. Die Mittel find a) verwahs 
rende, als: 1) die tägliche Buße, 2) Die 
Wachſamkeit, 3) Müfigkeit, 4) Ber» 
meidung der Gelegenheit a" fündigen, 
5) die Treue in —* umung der 
Hinderniffe, und 6) die öftere Prufung 
feiner felbftz 6) Märkende: 4) die 
Uebung des Glaubens, 2) die Behand» 
lung des Worts GOttes 3) heilige Ber 
trachtungen, 4) das Gebet, 5) rechte 
Anwendung des‘ Sabbarhe, 6) öftere 
Erneuerung des Taufbundes, 7) andaͤch ⸗ 
tiger Gebrauch des heiligen Abendmahls, 
8) Aufmerkfamkeit auf den Trieb des 
heiligen Geiſtes, 9) Umgang mit heili 
gen Perfonen, 10) Rachahmung guter 
Beifpiele, und dergl. mehr. 

$.6. 111) Die Heiligkeit GOttes. 


Hebr. 12, 10. 
Heillos 
Los von aller Heitigkeit, „boͤſe, 
der ſein Heil und — nicht be» 


denkt, wie 


Nabal f} 1 Sam. 25, 17, 25. 
Seba, 2&am, 20, 1. 


Heilſam 


$. 1. Was Zeil, Nugen ꝛc. bringt. 
Lehre mich beitfaine (gute) Sitten und Erkennt 


uf. %, 119, 66. 

Die*Yırven der Gerechten reden beilfame Din» 

ae. Spew. 10,32. (Was mie chriftliher 
Aluabeie gcwir t Col. 4, 6.) 

Die Zunge der Weifen iR beilfam, Gprw. 
12, 18. 

Ein treuer Werber it (fib und Andern) beii» 
fan, Zorw 13, 17. 

Eine heihame (die an ſich haltende) Zunge ift 
ein Baum des Lebens rw, 15, 4 

Und baben den für einen Grenel, der bailiamı 
lehret (aufrichtig und redlich beraus (sat). 


AmoA 5,10, 
Ein Gorierfärdriger reder alleyeit, was heil- 
fam if. Eir, 27, 12. * 


8. 2. Zeilfame Gnade, weil ſie al · 
lein die einzige und wahre Urſache des 
ewigen Heils iſt. An diefer Gnade yan- 
get die Seligkeit der Menſchen. 


Heimath — Heimfuchen. 115 


Denn e8 it erfibienen die beilfame (heilbrins 
2. * ſeligmachende) Gnade Gites. 
8. 3. Heilſame Lehre. Das Wort 

GOtted iſt an und für ſich geſund, und 

* keine Srıthümer. (2 Zim. 3,16. 17.) 
6 weiß von keinem Verdienft der Wer: 

ke zc. trägt die Güter des Heils vollkom⸗ 

men an und vor, und macht den arınen 

Sünder an feiner Scele, welche mit 

Siündenkrankpeiten behaftet, gefund, 

ı Zim. 1, 10. 

So Jemand anders Ichrer, und bleiber nicht 
ei den heilſamen Worten unfers HErım 

era Ehrik: — der iſt verdäftere ze. 1 Tim. 

Halız sa dem Vorbilde der heilſamen Werte, 
3 Tim. 3, 13. Tit. 1.9. c. 2,1. 

Es wird eine Zeit fein, da fie die heilſame 
Lehre nicht leiden werden. 2 Tim. 4, 3. 
$.+ Beld. Pf. 116,13, Der Pfals 

mift will den Becber des Zeile, den 

Bel der Dankſagungen für fein Zeil, 

nehmen und dem HGren öffentlich dau— 

ken bei den Mahlzeiten, weldye in einer 

Freude im HErrn und brüderlichen 

Einigkeit nach den Dantopfern gehaitin 

wurden, und nad melden man pflvgte 

einen foldyen Becher zu trinken. Luc. 22, 

17. vergl. 1 Gor. 16, 1.3. 

Heimath 
Freundſchaft. 1Moſ. 24, 7. 
Heimlich 
Werden theils menſchliche, verborgen 

Are Dinge, theild die Wahrheiten 

es Wortes GOttes genannt, in fofern 

diefe dem verdorbnen jtoljen Herzen dun⸗ 
kel und fremd bleiben, und nur dem kind» 
lihen, lautern und demüchigen Sinne 

ſich auffchließen. Matth. 11, 25. 26. 

Joferb wurde heimlicher Rath (durch welchen 

t verborgen: Din e offenbart) genanut, 
2 Mof. 41,45. Benaja geheimer. 2 Sam, 


23, 23. 

Der SErr ſchluq Asdod an heimlichen Drtei, 
1 @am.5,6. mir heimlicher Vlage v.0. (Am 
Geräß mır Seigwarzn SMS. 28, 27 wels 

i dig um-rörffner und verborgen 
bliebe? was febr fhhmerzlidh ) 

Und zu mir if getommen cia heimfliched Wort 
(der görrliben Offenbarung). Hıob 4, 12. 
Seimide Meisteit, Liob 11, 6. Wi 51, 8. 

s eer. 3,7. S. Gofrrsdien! $, 6.) 

Hemlde Runge, Sorw. 25, 23. (Lälters 
DVerläumder + Zunge, die binter den Küdfen 
bier und da Soͤſes nachreder.) 

Heimlide Schäye (der unkbägdare Keiche 
thum fies) , Gfa. 45. 3. 

— * —— Vſ 135,7. Jer. 

{7 . Job. 3, 8, 
ont Dr = Ffaus (Berg und Bergſchloͤſ— 
r) r, ’ 10. 

Sofenh mar aus dem Lande der Ebraͤer heim'ich 

grobien (bosbaftig entführen), i Mof. 


⸗ 15. 
Verflucht fei, wer feinen Naͤchſten heimlich 
todt ») ſchlaͤat. 5 Mof. 27. 2+. 
2% an ” Kine, dr was Heimliches yu 


Hal du 84 Vauiden Rath gehoͤret? 
Diob 13, 8. 


Ein Verläumder verrärh, was er heimlich 

* gr > * 
ex den Daß heimlich unter Migen Zurede 
verdeckt) hält, Schaden iu ch. 38 
beit wud wor der Gemeint offenbar werden, 
Eovrw, 26, 26. 

Heimlıh maaf du feufien, aber keine Todtens 
lage führen. Ejecdy. 24, 17. 

Dafi fie GO rred heimliche Gerichte nicht ers 
fennen GOttes Gebeimmiffe mir verftes 
ben), Weieh. 2, 22. 

Es ı nichte verboraen, das nicht offenbar 
werde, und nichte heimlich, das man nit 
willen werde. Matıb. 10, 20, 

JEſus ging aleıdh + (Fam) Heunlıch iu Dem Feſte 
(d. i. ohne Serellihhaft, Predigten und 
Wunder). Job. 7,10. 

Heimlichkeit 
a) Das, was verſchwiegen fein ſoll. 

b) Dinge, die, zwar geoffenbart, aber 

nicht fattfa n erkannt worden find, 

a) Sei unverworren mir dem, der Heimliche 
keit offenbaren, &priv. 2, 10. 

Dffenbare nicht eıned Anden Seimlichfeir, 
Sorw. 25, 9, 

Der Könige und Aärfen Rath und Heimtids 
keit fol man verfähweigen; aber GDttes 
ert fol man berriich preifen und offenbar 
ren, Tod. 12,8. (GOtt nt alleın aller Eh⸗ 
ren witrdia.) 

Schmach, Beratung, Offenbarung der Heims 
lichtert, böfe The: ſoſche Zrüde verjagen 
den Freund. Eır, 22,27. 

Wer Heinlichkeit offenbarer, (mie dem irt ee 
aus v 24.) der verläugner den Glauben, 
end wird nimmer einen treuen Freund Erıez 
aen, Zır. 27, 17. 10, 

&Dir verſteht alle Helmlichkeit (alle Gedans 
Pen). Eır, #2, 20. 

d) Ib wi meinen Mund aufthun im Gleſch⸗ 
nen, und will ausinrechen tie Hetmiıd 
keiten von Anfang der Welt. Marıb. 13,35. 
vergl. Di. 73,2. 

Himftelen 
Shriftus befahl und überlich mit der 
rößten Geduld (Pf. 37, 5. Bf. 54, 9.) 
ch und feine Sache feinem lieben Va⸗ 
ter, als dem gerechten Richter. Wie 

Diele treten von denjenigen, die ſich nach 

feinem Namen nennen, in Ghrifti Fufs 

tapfen ? 

Welcher nicht widerfchalt, da er gefholten 
ward, nicht dDrobete, da er litre; er Nlellere 
ed aber dem heim, der da recht rıchler. 1Peir. 


2, 23. en 
Heimſuchen 
K. 1. Einen beſuchen. GOtt ſucht 
A) die Menſchen heim, wenn er a) ſei— 
ne goͤttliche Gegenwart durch deutliche 
Merkmale ſeiner wundervollen Gnade 
und liebreichen Hülfe und Wohlthaten, 
ſowohl im Yeiblicyen als im Geiftlichen, 
diefelben wirkiich empfinden läßt, Ruth 
3, 6. Ir. 27, 22. b) wenn cr feinen 
gerechten Jorn, Unanade, Strafe und 
göttliche Rache ausiubt. Eſa. 10, 12. 
e.23, 37. _c. 26,1%. €. 29,6. Ser. 11, 
22. c.13 21. * 
t eim. 1 Mof. 21, 1 
86 ak een * aus vielem 
Lande fuͤhren. 1 Mof. 50, 24. 25. S. 2Mof. 
3, 16. c. #, 31. 
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e Herr ſucht na heim. ı &am. 2, 21. 

Bi —* 8 —33 in. u id währe ed, und 
fehr rei 

ei heim en Bennod, * halte ihn ım 


; und rophet unter ung aufgeftan: 
„ik — in hat fein Volt heimgetucht. 
ite 


Darum, "6 du nicht erkannt haft die zäit, dars 
innen Ir heimgeſucht bift, Lutc. 

@imon ha t u let, wie aufs erfte at heims 

v) Ah, der — den Bon, bin ein eifriger 
ED, der da heimſucht der Väter Miller 

* x. se. 20, 5. 6. 3. 4Mof. 14,18. 


‚» 
Ss Fr ihre Miitethat an ihnen heimfuchen, 
* * Land ſeine Einwohner ausſpeie. 3Moſ. 


gar Bei ns he imſuchen mit Schreden, Schwulſt 
und Fieber, 3 Moſ. 26, 16. 

Werden fie — heimgefucht, mie alle Menice 
5 — Par fo * mich der Wu 
ni 

Ob fein . fo bald niert ae, und fich 
nicht — dab ſo viele Laſter da find. 


PR rdeis, made auf und ſuche heim alte 
Heiden. * 


0, 
E will ib ihre Einde mit der Ruthe heim⸗ 
toben, und ihre Miffethat mit Plagen. Pf. 


9, 33. 
gu till den Erdboden heimſuchen um feiner 
Posheit wilten. Eſa. 13, 11. c. 26, 2 
Und dl foute fie um oe nicht —— 


ipricht der t. 5, 9. 29, 
Dam fie ift iR eine Ba die —— werden 


re s tommt die Zeit, ſpricht der SErr, 
daß ich heimſuchen werde Aue, die ZN 
nen mit den Unbeichnittenen. Jer. 9, 2 

3% u = heimfuchen mit vielerlei Magen, 


Ra iu 3 et nah der Frucht eures 
Thuns. Ser. 21, 

Eiche, ih will euch Kimtesen um eures böfen 
Weſens wiuen. Jer. 23, 2. 

Denn ich wit ihr Thun heimfuchen , Ar ihnen 
vergelten, mie fie verdienen. —* „0. 

Wie wi es ihnen gehen, un m ter HErr 
deimſuchen wird? Sir. 

* und Thal zittern, Bean * dhimſucht. Eir, 


18. 
* 2. B) Seinen eingebornen Sobn. 
Sollte denn GOtt den, der in dem rwis 
gen Heute aus feinem göt telichen Weſen 
erzeugt, und ihm gleich iſt, * innigſt 
lieben, und auf die ehrenreichſte Art er⸗ 
hoͤhen? (Eigentlich bezicht ſich Pf. 8,5. 
en Ebr. 2,6. auf den Menfchen übers 
haupt, den Gott fo hoch geftellt und aus⸗ 
Ariane bat.) 
en ed De 
fügen? Chr. 2, 6. Di. ERERWE 
Heimjuchung 
Ausübung aöttlicher Nache, 


Was wollt ibr thun am Zage der Heimfuchnn 
we. * Unglads, das von ferne kommt 


,3. 
I ih unalüd über fie kommen I ’ 
Jahr, ibrer Seimſuchung. Ser. ai übe 


c. #48, 
Der Taa rg Anfall mird Aber fie fommen 
nämlich die Reit ıbrer S 4 
2 be een Ei ger, 40, 


Heimfuhung — Heißen. 


Biebe binauf— wider die Einwohner der Keim» 

— (weihye follen heimgefucht werden. 
Dein Tag iR "gekommen, die Zeit deiner Heime 

fudyung,. ib. v. 31. 

Es iſt nahe ecfommen die Heimfuchung der 

Stadt. Eijed. 9, 1. 

eiſch 

Trocken, heiſer. 

Ich babe mich moͤde geſchtien, mein Sals ıfl 

beiſch. Di. 69, 4 

Beifhen, 

Birten, begebren. Wenn Ghriftus 
fordern foll, fo will ihm fein Vater Zur 
den und Heiden, wenn jene die Gnade 
verftoßen — zum Erbe geben. Dem 
Recht nach, ſchon in ſeiner Menſchwer⸗ 
dung, dem völligen Gebrauche aber nach, 
in der Gchöhuns ur wegen Hand HOt. 
tes A.G. 2, 36. Phil. 2,9 
3%, * es geben, wie ihe ed a: ıMof. 


2° —— Kinder heiſchen Brod, ag in Nie⸗ 
mand, der ed ihnen breche. Klagl. 4, 4, 

+ Heide von mir, fo mil ich dir die Heiden 
um Erbe geben, und der Welr Ende zum 
igenthum. Bf. 2, 8 

Hit 
Don der Sonne, 2Mof. 16, 21. vom 

Tage, 1Mof. 18,1. 2 Sam. 4,5. Ofen, 

Dan.3,19 Heiß macben, einem anaft 

und bange machen, daf er vor Hige ver« 

dorren möchte. Offb. 16,8. Heiß were 
den, die Feinde des Evangelſums häts 
ton vor Berdruß, 8 tze und Wuth, daß 
ſie das Licht deſſelben gt verdunkeln 
koͤnnen, vergehen mögen, ib. v.9. 


Heigen 
S. 1. h) Nennen, genannt werden; 
dem Zitel und der That nach fein. Gfa. 
1, 26. 6.7, 14. 0.9, 6. Mattb. 1, 23. 


Man wird jie Männin beißen, 1 Mof. 2, 23. 
— fragn du, wie uch heiße? 1 Moi. 


wie va er, und wie heißt fein Gobn? Eprw. 


æi she * — Namen; verlaß uns 
nicht. Jer. 

Mas heißer ir wie ner, und Mr nicht, 
mas ich faae; Lue. 6, 

Echer, welch eine ee bat und der Vater 
erzeiger, das wır GOttes Kinder ſollen heu⸗ 
Gen 1J0h. 3, 1. 

8. 2. Niemand kann JEſum reinen 
Eren heißen ac. 10C0r. 12,3. Viele 
agen: ZErr, HErreꝛc. Matth. 7, 21. 
aber nicttaus aläubiaer Zueignung. Wie 
der heil ige Seit in unfere Herzen Atba, 

lieber Vater rufen muß, Gal. 4, 6. 

alſo ꝛc. 
$.3. II) Befehlen. 1Mof. 27,8. Der 

HErr bar ihm gebeißen: Auche Da» 

vıd, 2Sam. 16, 10. d. i. aus gerechtem 

Gericht über mich verhängt. zugelaffen, 

daß mich, zu meiner Jücptigung und Prü» 

fung, des Satans Werkzeug fhänden 
möge. (9. aud) 2Rön. 18,25.) GOtt 


Held — Helfen. 


heißet Niemand gottlos fein. Bir. 15, 
21. $f.5, 5. GStt, der da hieß das 
Fichte aus der Zinfterniß hervorleuchten, 
2 Gor. 4, 6, 

Hıld 


8.1. D Streirbare Manner, wels 
de miteinem herzhaften und unerſchrock⸗ 
nen Muthe ausgerüſtet, dem Feind ta⸗ 
pfer Widerſtand thun und ibn in die 
Flucht zu treiben —* Richt. 5, 23. 
©ideon, RNicht. 6, 12. Jephtha, Ki, 11,1, 

Benaja, 2&am, 23, 22. die Helden Davids, 

2. am, 3% $. 9. 16. 1 Chr. 12, 10,11. Qu: 

das Moccabäus, 1 Maec, 2,66. Ylfus Nane, 

Eir, 46, 1. 

Wie find die Delden acfallen? 2 &am. 1, 19, 
Ein Held faͤut über den andern, und liegen 
beide mir einander barnieder. Jer. 46, 12. 
Bas dÄrft ihr fagen: wir find Helden und die 

rechten Eruaszan? Jer, 48. 14. 

Weil du dich verläffen auf dein Weſen und auf 
die Menge deiner Helden; fo x. Hof. 10, 14. 
$.2. Im böfen Verſtaͤnde, melde 

in Yaftern und Schandthaten fich hervor⸗ 

thun, z. B. im Trunk, und dabei ſich 
noch deſſen ruͤhmen. 

Bebe denen, fo Helden find Wein zu faufen, 
und Krieger in Böllerei. Cia. 8, 22. 

8.3. ID Die Kugel, vergl. Hobel. 
3,7. daß find ſtarke Wächter. 

Lober den Hören, ibr feine Engel, ıbr flars 
$. 4 I) GOtt, der iſt der rechte 

Kriegemann, 2Mof. 15,3. Pf. 46, 10. 

auf den man fich verlaffen kann. 

Auch lüger der Held (der Sieger) in Iſrael 
nicht , und gerener ibm nicht. 1 am. 15, 29, 

marın ** * dich als ein Held, der verjagt 

i er 14, 9, 
Der Herr if bei mir, wie ein flarfer Held, 

Ger. 20, 11. 

8.4. IV) Der Meſſias. Diefer ift 
von ımendlicher Kraft und Majeftät an 
und für ſich, und führt diefen Namen 
feinen Ehriſten zum Zroft, und “einen 
Beinden zum Trotz. Pf. 24, 8. ©. Sol. 
2.14. 15, 

Bis daß der Held (Sriedeitifter, Aeilbrinaer, 
der Schilo) fomme, 1 Moſ. 49 10 (SG. Weir 
fter.) (&o baben es die meiften Kabbinen 
vom, Meifiad verflanden; A. der dem -c# 

ebühbrr, mämlidy die Sertſchaft oder das 

Eeesıer. A. bis er nad Eilo, zur Kuh. 

are fommt. Jof. 18, 1.) 
Bürte dein Shwerd (d. i. das Bvangelium, 

Das er fonft im Munde führr Offb. 10, 15. 
vergl. lEbr. 4, 12.) an deine Geite, du Held, 
und fchmäde dich ſchoͤn. Df. 45,4. 

Ich habe u Held erweder, der beifen foll, 


. 89, 20, 
Und er beißt Bunderbar, Rarb, Kraft, Held 
iguwater, Friedefärk. Efa, 9, 6. 


Heldai 


Welt, Zeit. a) Davids Amtmann. 
1 Shr. 28, 15. b) Einer von den Ger 
a. Iſraels zur Zeit Nehemias. 
a h 6, 10, Auch Selem genannt 
y 1 — 
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Helfen 
$. 1. Ueberhaupt einem beiftehen, 
aus der Roth erretten und in einen befe 
fern Zuſtand ſetzen. A) GÖtr iſt der 
Helfer aus allem (geiltlichen und zeit» 

lichen) Uebel. Weich. 16. 8. 
Er hat Jircel von Reinden, Richt. 2, 18. c. 10, 
12. ı @am. 14, 23. 2 Chr. 18, 31. ce. 26, 7, 
Fi. 106, 8. aus Ungiäd ı Sam. 10, 19, ers 


rertet. 

David M. 20,7. PM. 28,7. 8. ze. und Jonas 
€. 3, 10, rähmen die Hilfe des Gen. > 

Alſo half der Zur Jiraei an dem Tage bon 
der Egnpter Hand. 2Mof. 14, 30, 

dauen mir ab, oder fändıgen wider den Slren, 
fo helfe er uns heute nicht. Fol. 22, 22. 

Las nicht ab fr ums zu fchreien zu dem Herrn, 
unſern GOit, dab er uns helfe aus der Pyıs 
fitter Sand. 1 &am. 7, 8. 

Bis hierher hat uns der Hrr geholfen. it, 


d. 12. 

Es iſt dem HErrn nicht ſchwer, Durch viel oder 
wenig helfen. 1 Sam. 14, 6, 

Daß der rnibt duch Schwerd und Spieß 
hilit. Sam, 17, 47. 

Der SErr half David, mo er hinzog. 2 Cam. 


8, 6. 

Mein geilen, der mir hilft vom Frebel. 2 &am. 
22, 3. 

Denn dur hilft dem elenden Volt. 2 Sam. 27, 
28. ‘MM. 18, 28. mie vom jäntiihen Belt. ib, 


v. 44. 

Hilft der HErr nicht, woher fou ic dir heifen ? 
2 Kbn. 6, 27. 

Nun aber, HErr, unfer GOtt, hilf und aus feis 
ner Hand ib. c. 19, 19. 

Hilf uns GOtt, unſer Heiland, und fammie 
ung x. ı Chr. 17, 35. 

Her, es ift bei dir fein Unterſcheid, heifen 
unter vielen, oder da keine Kraft if. 2 Chr, 
14, 11. 

Bei GOrt Mehr die Kraft zu helfen, und fallen 
zu laſſen. 2 Chr. 25. 8. 

Dn Geitloſen erhält er nicht, fondern hilft dem 
Elenden zum Rechten. Hiob 36, 6. 

Co miu ih dir au bekennen, du dir deine 
rechte Hand helfen kann. Sich 40, 9. 

Auf, HErr, und hilf mie, meur GOtt. PM. 
3,8 


Auein du, Herr, hilft mie (wenn du glei 
allein teı mir bin), dab ich fiher wehne. 


* + 9. 

Hiif mir um deiner Guͤte willen, Pf. 6, 5. Me 
31, 17. von alten meinen Verfolgern. B 
7,2. 

Mein Ehild it bei GOtt, der den frommen 
Hrn hilft. MM. 7, 11. 

Al, Hört, die Heiligen haben abgenommen, 

.12, 2. 

Herz freuet ſich, dab du fo gerne hilfeſt. 
I, 13,6. 

Hilf, Sfrr; der König erhöre ung, wenn wir 
rufen, Pf. 20, 10. 

Hilf deinem Bolt und ſegne dein Erbe. PM. 


28, 9. 
Neige deine Ohren zu mir, eilend hilf mir, PM. 


31, 3. 

Der HErr — hilft denen, die jerſchlagenes Ger 
mäth haben. Pi. 34, 19, 

Der Geredite muß viel leiden, aber der HErr 
hilfe ihm aus dem alten. Pf. 34, 20. PL 


37, 39. 

HErr, du hilfeſt beie Menſchen und Vieh. Pf 
36, 7. 

Harre auf GOtt; denn ich werde ihm ned dans 


fen, daß er mir hilfe mit feinem Angeſichie. 
Pi. 42, 0. Ha. 35,9. 


ibn 
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f, ht und, Pi. 44 
Alm, Si durch deinen Kamen. Pſ. 


gaů * wiu jun GOtt rufen; und der HErr 
* mir — Bi — Ms 
— in ſtille Be Ott, ter — hilft. 


— ericige und deine Gnade und hilf ung, 


Kilr Aa 1, Son wenn — der ſich ders 
l * . 
ur ce mir nicht "pälfe, ‚ tdge meine 
„ext ier in der Stile. Pf. 04 
und, Hort, unfer GOIt, und ringe und 
—J aus den 5 — 106, #7. 
on. “ unterfiege, fo hilit er mir. Pf. 


Di Ku it mit mir, mir zu helfen. Pf. 
36 Tante lie, dab du mid demuͤthigeſt, und 


hitfft mir (Daft an mir dein Seil bewiefen). 
Pf. 118, 21. 


D Br hilf, o Herr, laß u. gelingen, 
bin kein, if mir. Pf. 119,9 
thut,, 


die oortesfärdtigen begehren, 
* —* ihr Schreien, und — Pi. 


& die * Elenden lich. 
gi —— des Herrn, Lust eh Eprw. 


aueihe Nicht, ** ich bin dein gr ich ftärfe 
dich, ich heife dir auch. Eſa. #1, 


r Er r hilfe mir, karum. were ich 
ent : ar ———— il nid ict zu furz, daß 
lehe, rru Dan ni ’ 

er nicht heiten Fön. Eſa, 59,1 3 


Ab Here, unſere Miſſethaten haben es ja ber: 
"et, * dech um deines Namens 
wiuen 
Warum duch * —E — als ein Rieſe, der 
nicht helfen kann? ib, d. 9. 
Kilf du mir, fo iſt mir geholfen. Jer. 17, 1%. 
ee im * ne Unterlaß dieneſt, der 
e dir 
ac fange feu id a ve Enten über Brenel, und 
du will gr helfen? Hab. 1, 2. 
Dentet, dab der Herr helfen sa und fürds 
— ihn mit Ernit. Weish. 1, 1. 
De Dart if guädig — und hilfe in der Neth. 


air: of fteht auf den, der helfen kann. 
Er Are den Armen, und flehet keine Perfon an. 


35, 16. 
est iſt meine Seele beträbt. Und was ſoll ich 
fagen? Bater, hilf mir aus diefer Stunde. 


12,3 

& habe vi in der angenehmen Zeit erhdrt, 
a habe dir am zug ” Heils — 

2 Cor. 6, 2. 

$.2. B) Der Meſſias, weldyer, im 
Ruftande feiner Entäußerung, zu feinem 
Vater: Wiein GOtt, mein GOtt, 
warum haſt du mich verlaſſen? Matth. 
27, 46. rief, * iſt derjenige, welcher 
und von unfern geiftlichen und leiblichen 

einden erloͤſet, und auch in den Tagen 

eines Fleifhes feine allmaͤchtige Hülfs- 

nd in —— der Kranken und vielen 
Mundertpaten ewiefen. ** 

mi 
- —* J zu beiten. Pi. 22, 20. Aus dem 


% Löwen. d. 22. 
— hilf mir, — * r 
= —— Ken das das Waſer gehet mir bis 


Helfen. 


J —J hate einen Held erweckt, der helfen Tom. 


Si. 89, 20 

Siehe u bei, Herr, * zes hilf mir 
nad deiner Gnaͤde. 

GOtt lest uns cine Laſi — —J er hilfe und 
au. ‘DM. 68. 20. vergi. M eg 11, 20, 

ir „haben einen GOtt der da hil 
* Dur fra. der vom Tore erreitit. Pf. 


& 4 8* das elende Volk bei Recht erhalten, und 

* Armen helfen, * ra in 
r ichter Herr un⸗ 

Nik if unser König, der 

hilft uns. Eſa. "3 

Sch bin es, der —— —— ein 
Meiſter bin zu heifen. Ein. 63, 1. 

Eontern mein Arm mußte mir helfen, und 
mein Zorn enthielt mich. ib. 8 

HErr hilf (mir, ——— 14, so) uns, wir 
verderben. Matth. 8, 

Andern hat er „geeifen, * kann ſich ſelbſt 
nicht heifen. Matth 77, 42. +23, 37, 
Ich glaube, lieber Hört, zur ärkı) meinem 
Unglauben, Murt. 9, 24. 
Art, hilf dir felber, Pi, 4,23 
Und die Kraft des ging ven ihm, und 

half Jedermann, r —* 
— du Ehriituß, fo —X dir ſelber und uns- 
ue. 
—— A daß allen Zur Gr Selig» 
— * „un * * ——— 
m darinnen er geli a N 
— er Dar denen, die verſucht werten, 
r. 2, 18. 


8.3. C) ng” beiftehen. 5 Mof. 
28, 29. c. 33, 7. 
Komm au und berauf, rerte und bilf und. Sof, 


zbola rast, Ride 1 1. 
rd — und bieher (Saul) helfen? ı Sam, 


Su ke König. 2 om. 16, 4. 2 Kdn. 6, 26. 
on 1: * dem gottloſen fen beifen? 


2° 

si din den, der keine Stärke in Armen bar? 
vo 

Helfer du Eienden und Dürftigen zum Recht. 


ogerlalfer >. nicht auf Kürten; fie find Wien» 
(den, die f un je nicht helfen. IM. 146, 3. 
vergl Wi. 118, 

Perner Gutes en ‚ * chtet —3 oral bils 
fer dem Unterdrüctren. sn 

Du haft Kleider, ji ER Föärt, bilf du die 
fem Unfall (ab) € 

Einer half dem — und vr In feinem 
Näcften: fei gerroft. 

Denn du rufen * ſo Lab vie Deine Haufen 


beilfen. Eſa. 57, 
Do armen * "Shrftigen balien fie nicht. 


le dei —* um des Gebots willen. Sit. 
29, 12. m 
ein, — hilſi dem andern in der Norb, 


— 
— 


rr int * 


$.4. D) Von andern Dingen, in fo 
tern fi ie Nugen oder Frommm bringen, 
dien» und heilſam find, 
Biel * bit * Niemand. ı Sam. 


eich, —* Be jerbrict, fo hilfe kein Bauen. 
wu, cd ih mid ohne Soͤnde mache? 
aim. A Könige Hilfe nicht feine Macht. 
Roſſe helfen auch nicht. ib, b. 17, 


Helfer — Belle. 719 


Mein Schwerd fann mir nicht helfen. Wi. 


44, 7. 

Gt hilft nid am Tage des Zorne, Eprmw. Il 
4.0.10. 2. 

&6 halfe reine Weitheit — wider den HErrn. 


Sorw. 21, 30. 
Tas hilft es ihm denn, daß er im den Wind 
aearbeit-t hat? Pred. 5, 15. 
Weisheit hilft — daß fich einer der Eonne freuen 
tanıt. Pred. 7, 12. (&. Sreuen.) 
Zum Lauten hilfe nicht Ichneu fein. Pred. 9, 11. 
&. Glüd 


a .$. 2. 

Er hat fie oft Senlchtiget was hat es geholfen? 
Ejech. 21, 13. 

Wenn em Gerechter Boͤſes thut, fo wird es 
ihm nocht heiten, daß er fromm geweſen iſt. 

Bi getroft, meine Toter, dein Glaube hat dir 
holten. Matth. 9, 22. 

hälfe ei dem Menſchen, wenn er die ganze 
Welt gewoͤnne. Matth. 16, 26. 

Und als er dargetommen war, half er biel 
(trug er viel bii, denen, die gläubig waren 

rden,, durch die Gnade. A.G. 18, 27. 
vIämlih fie ım Glauben zu betatigen,) 

Und wenn fie ermärget wurden, half ib das Ur— 
theil ipreben (gab ich auch meine Stimme 
Dazu.) A.®. 26, 10. 

Die Sude aber hilft au aus diefen Gänden 
jur Gerechtigkeit. Roͤm. 5, 16. 

Was hilft mies, fo tie Todten nicht aufer: 
ftehen ? a Eor. 15, 32 

Denn es hilft (reäar) viel (bei) zum ungoͤttlichen 
Weien. 2T:m. 2, 16. 

Was hilit es, eben Brüder , fo Jemand ſaget, 
er habe den Glauben, und hat doch die Werke 
nicht? Jac. 2, 14. 

Und da? Geber des Glaubens wird dem Kranten 
heifen, u. 5 15. 

Wer den Eänder betchret —ber hat einer Seele 
vom Tode geholfen (der wird eine Scelc vom 
Tode erretten). Jac. 5, 20. 

8.5. Die Alten nannten der Kroms 
men Sterbetage nicht ohne Grund ihre 
Geburtstage; denn hier werden mir eis 
gentlich neu erzeugt und gebildet, fo 
dann aber erjt ans Licht geboren. Und 
kierauf zielt dee Spruch: 
ker da ſucht f ine Seele (Leben) au erbalten 

(zu rerten), der wird fie verlieren; nudıner 

? verlieren wırd, der wırd ihr sum Leben 

belfen (fie zum Leben aleidfam neu geba— 

ren). Luc. 17, 33. (Sinden * 9.) 

5.6. Wenn Paulus die Sanftmuth 
und Gutthärigkeit anpreifen will, bes 
fonders gegen die, welche einen Fehl—⸗ 
tritt thun, ſpricht er: befret wieder zu— 
rede, Gal. 6, 1. d. i. richter ibn bebuts 
fam, als ein verrenktes Glied an Dem 
Leibe Chriſti wieder cin; füget ihm ale 
einen heraus aefallnen Stein in den geif- 
lichen Kirchenbau wieder ein. 


8.9: LE) Bögen können nicht erretten, 

Laſſet euch diefelben helfen zur Zeit eurer Zrübs 
fal. Ride, 10, 14. 

Shreier einer ju ibm, fo antmorter er nicht, 
und bilfe ibm wicht aus feiner Noch. Kia, 


46, % # 
Sie !ünuen weder beifen noch Schaden thun. 


Jer. 10, 5. 
Helfer 


$- 1. h BOtres Wille iſt bereit, und 
fein Arm mächtig genug, dem Mens 


ſchen in allem Anliegen beisuftehen, und 

ibn aus aller Noch zu eriöfen, er 

retten. B 

Der GOtt meined Vaters if mein Helfer. 
2 Mol. 2, 22. 

Die Armen beieblen es dir, du biſt der Waifen 

elfer. Di. 10, 14. 

Herr, böre, und fei mir guddig; Her, fei 
mein Helfer. Di, 30, 11, 

Der HErr ader forger fär mid), du diſt mein 
Heller und Erretter. Pi. 40, 18. 

Du bit mein Helfer, unter dem Schatten dei⸗ 
ner Flüͤgel rähme id. DI. 63, 8. 

Silf und GOtt, unfer Helfer, um deines Nas 
mens Ebıe willen, Bf. 79,0, 

Dafeldt mir bewieieh du unfern Feinden, dag 
du bıl der Heller aus allem Uebel, Weisb, 


16, 8. 

Der HErr in mein Helfer, und min mic nicht 
fürdpien, was felte mir cin Meunſch ihuu? 
Ebr. 13, 6. . ö 
$.2. 11) Christus kam in einen fols 

den Zuſtaud, Gfa. 53, 2. f. dag man 

bitte glauben follen, er wäre felber der 

Hülfe benötbi,t; (Nm. 8, 3.) allein 

durch das Wirt der Erloͤſung, und Die 

Wunder 2c. hat er fattfam feine göttliche 

Kraft zu helfen erwieſen. Gr ſagt mit 

Recht: Fomme ber zu mir Alle, die 

ibr mübrehg x, Mateh, 11, 28. Mer 

deſſen Hülfe glaubig fucht, dem iſt zeit 
ch und ewig gehelfen. 

Eiebe, dein Könıa fomme zu dir, eiu Gerech⸗ 
ter, und ein Helfer :c. Zadb. 0,9. 

8.3. 111) Vienfcben. 2N0nig. 14, 26. 

Eſa. 47, 1%. Erretter, JErlöfer x. 

Eie lieben fid zu (feben ſich um, nämlich nach 
Beinand), aber da iſt fein Helfer. 26am 
2, +2. Pi. Is, 42. 

Hiod errertere — den Waiſen, der feinen Kels 
fer harte. Sich 29, 12. 

Bcı nidr ferne von mır, denn Anaft ift nabe; 
denn es in bier feın Helfer. Pf. 22, 22. 

Denn er Chriſtus) wırd den Armen erverten, 
der da ſchretet, und den Elenden, der (font) 
keinen Helfer bat (der Eeinen „rot ım Ges 
ven finder). Pi. 72, 12, i 

Ja fabe mid um, Da war kein Helſer. ia. 


03, 5. 

8.4. 1Cor. 12 28. SGandlanger, 

. &. Katecheten, Krankentrofter zc. 

Hılicdorus 
Sonnengabe. Königs Seleucus in 
Syrien Kämmerer. 2 Macc. 3,7. 
Helle 
8.1. (8. Simter, Dunkel $.5.) von 
einem glücfeligen Zuftande. 

Henn der Allmächtige bın und wieder unter 
ibnen Köntae fegt, fo wırd es belle, wo es 
dunfel lt (war). DM. 68,15. 

Und über die da mohnen im _finftern Pande, 
fcheiner es belle, Eja, 9,2. (Chriſtus iſt Das 
Licht der Weir.) 

Und das Band am heilen Tage laflen finfter wer⸗ 
den, Amos38,0, (Eine Berhreibung Außer: 
ter Noth, wie Ein, 13. 10.) 

Ras ift heller, denn die Sonne? Bir, 17, 30. 

Ehrifti Kleider wurden bel (glänzend). Mare, 


93, 

— daß fie nicht fehen dag belle Licht (daß ih⸗ 
nen nische zu ſtatten Fomme der Glanz, 
weldwr beſteht in Der Erleuchtung) des 
Eoaungeliums. 2Cor. 4, 4. 
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720 Heller — Henne. 


Keller ——— (Chriſtuo). Offb. 22, 16. 
vergl, 2 Vetr. 1, 10. 2 Cor. 4, 6. 
$. 2. Selle machen Offb. 7, 14. oder 

weiß machen ift ein Bild der **0 

der Suͤnden und der innerlichen Reinig⸗ 

Reit. Durch Chriſti Blut Gbr. 9, 13.14, 

werden blutrothe Sünden fchneeweiß. 

&fa. 1, 18. fiche Pf. 51, 9. 

Heller 
Der vierte Theil einer Münze. Gin 

Heller und vier Fünftheil. 

Ich fage dir wahrlſch, du wirft nicht von dans 
nen («us Der Zölle) herauffommen, bid du 
audy den lehren Heller bezahlen. Matth. 8, 
26. (Welches nimmermehr gefcheben wird 
nob Fanı. S. Die.) 

Zwel Echerflein legte eine arme Wittwe ein, 
die machten einen Heller. Mare, 12, 42. 


Hellig 
ri begierig, verwegen. er. 
2, 2 * 


Helm 
a) Eine eiferne Sturmhaube, welche 
das Haupt rings umgiebt, und befchüßt. 

Ezech. 23, 24. c. 27, 10. c. 38,5. b) Ni 

g rlich gehört er zur geiftlichen Nüs 

tung, aus Chrifti Zeughauſe. c) Die 

a nung zur Seligfeit, die wir in 
hrifto haben. Gleichwie ein Soldat, 

der mit einer Sturmhaube fein Haupt 

bedeckt, aufrecht und tapfer ftreitetz 
alfo macht die Hoffnung, daß die Juͤn⸗ 
ger Ghrijti, welchen GOtt Hülfe und 
die Krone des Lebens verheifen, ihre 
er erheben, den Muth und die Ber 
innung hie verlieren, unerſchrocken und 
ftandhaft wider den Feufel, die Melt 

—* ihr eignes Fleiſch fechten und 

iegen. 

a) Boliath hatte einen ehernen, 1Sam. 17,5. 
dergleihen joo David an, ib. v. 38, ließ 
ufa machen, 2 Chr. 26, 14, 

b) Er ziehe Gerechtigkeit an, wie einen Dans 
ser, und feger einen Helm ded Deils auf fein 

upt, Efa. 59, 17. Weish, 5, 19, 

Und nehmer deu Selm des Heils und das 
&dhmerd ded Geiſtes, welches ift das Wort 
SOttes. Epb, 6, 17, 

e) Wir aber — folleu angerhan fein mit dem 
Dem der Hoffnung aur Seligkeit. ı Theſſ. 


Heman 


Aufwiegler. a) Gin Sohn Joels, 
ein vortre 2. Sänger 1 Chr. 7, 33.* 
b) der dritte Sohn Serahs. 1 Ehr. 2, 6. 
* Harte 14 Söhne und 3 Töchter, ı Chr. 26, 

1-5. Hat den 88. Pfalm gedichter, 

Hemde 
‚ Außer der gewöhnlichen Bedeutung 
ein Kifcherkleid. * 
* mil den Phlliſtern 30 geben, Richt, 
Und z09 an dem Fi ie fei . 
8 vs * Au mie fein Hemde (Jus 
zum gurter dad Demde um fih. Joh. 


Hemor 
Eſel. Gin Hethiter und Landesfuͤrſt 
zu Sichem. 1 Mof.33,19, c. 34,2. Richt. 
9, 28. A. G. 7, 16 
engel 
Gelenke und Fugen, wodurch die Pans 
gerftücke, Vorder » und Unter» Theile an 
einander hängen, und eine kleine Bloͤße 
geben. 1 Kon. 22, 34. 
Hengft 
Volle muͤßige Hengſte, d. i. wohl aus» 
gefütterte und von einer ftarfen Phan⸗ 
tafie getricbene find ein Bild geiler 
Brunft. Jer.5,8. Jer. 8,6. Ezech.23, 20, 


Henken 
Mit dieſer Todesſtrafe find theile Men⸗ 
chen belegt worden; * theils haben fie 
ch, ale Selbitmörder, auf foldye Art 
vom Leben zum Tode gebracht. ** 

* Der oberfe — 1Mof.40,10, 
22. c.41,13. die Dberiien des Volks, 4 Mof. 
25, 4. fieden Männer vom Daufe Eaulf, 
2 Sam. 21, 9. der Koͤnig in Ni, Iof. &, 20. 

auf Kdnıge, €.10, 26. Digthan und Tbered, 
Nb. 2, 23, Haman, Eftb. 7, 10. und dejien 

10 Edhne, Eitb. 9, 13. 14. wei Webelthärer 
Pure. 23, 39. mir unferm Heilande, 1.®, 5,30, 
»Ahitobhel, 2&am. 17, 23. Judas. Maırh. 


27,5. 

Meier Menſch diefe Worte verändert, von 
des Daufe foll man einen Ballen nebmen, 
und aufrichten, und ihn daran benfen. ir. 


6, 11. 
erfindht edermann, der am Holze hängt, 
: 5 Gebentter.) — 
enker 

Einer, der auf der Warte ſteht (Spe- 
eulator), wie andy einer von der Leib» 
wache 3. E. des Königs; und weil denn 
ehedem die Soldaten die Erecution ver« 
richteten, fo ift dDiefer Name in der Ber 
deutung Scharfrichter gebraucht wor» 
den. Mare. 6, 27. 


Henne 

Unfer Heiland vergleicht fich nicht bloß 
im Gegenfag zu feinem Nachfteller, dem 
tüdifchen Herodes, den er mit einem 
Fuchs, Luc. 13, 32. verglichen, fondern 
vornehmlich wegen feiner unermeßlichen, 
ewigen und zarten Liebe, die er gegen 
Serufalem, ja alle Menfchen, trägt, 
mit einer Senne, weldye ihre Kuͤchlein 
ufammen lodt, füttert, bededit, bes 
hügt zc., um anzudeuten, wie ernſtlich 
es ihm am Herzen ng en, die Nation, 
deren religiöfe Bande fich bereits aufge, 
löft,in eine neue, innige, beilige Gemein ⸗ 
ſchaft zu bringen, die allein unter ihm, 
und durch feinen Geift gedeihen konnte; 
und die allein Schuß gewährt gegen den 
- des menfchlichen Gefchlechts. 

erufalem, Jerufalem — mie oft habe ich Deine 

Kinder verfammeln wollen, wie eine Senne 

verfammelt ibre Kücbleın unter ihre Fügel, 


Henoch — Herbeikommen. 


und ibe baber nicht gewout. Marth. 23, 37. 
kuc. 23, 34 


Hench- f. Enoch 
Hephatha 
Thue dich auf. Ein forifches Wort. 
Marc. 7,34. Bild, mie Ghrijtus allein 
durch die Kraft feiner Gnade das geiftige 
Obr; den Sinn für das Wahre und Hei⸗ 
lige der Menfchen auftyun koͤnne. 


Herab⸗ 

S. 1. Zerabſahren; kommen, von 
einem hoͤhern Ort ſich herunter in einen 
niedern begeben. Dan.4,10.20. a) Don 
GoOtt heißt ed: durch außerordentliche, 
ſtark ruhrende Greigniffe feine gnaden» 
und hilfreiche Gegenwart, feine unmit⸗ 
telbar eingreifende Wirkſamkeit zu ers 
tennen geben. 2Mof. 19, 11. 18. Mich. 
1,3. b) von Chrifto, feine Grniedris 
gung ins Fleiſch. Yſ. 72, 6. (S. Sell.) 
ce) vom heiligen Geiſt, welcher auf 
Ghriftum, in der fidstbaren leiblichen 
Geftalt, und nidyt nur unter dem Zei 
en einer allmahlig ſich brrnieder laſ⸗ 
fenden Wolfe herab fubr; Matth.3, 16. 
kuc. 3, 22. ob. 1, 32. 33. d) von En» 
geln; Job. 1, 51. (Engel S. 24.) Joh. 
5,4. (2. Betbesda $.2.) ©) vom himm⸗ 
lıfden Jerufalem, Offb. 21, 2. nicht 
als wenn es auf die Grde gehore, und 
etwa da follte erbaut werden, fondern 
um dem Johannes zu zeigen, Daß es ein 
——68 Reich if. 

Ser fährt binauf gen Himmel, und berab? 

Errw., 30, #4. 

a) Er neigte den Himmel, und fuhr herab, Bf. 
18, 10. 2&am, 22, 10. Mi. 144, 5. 

Ad, Daß du den Himmel ſerenſeſt und Fähren 
berab. Eſa. 62,. (Daß die GOtt entfrem- 
Deren Menſchen durch gewaltige Difenbar 
rungen SOttes, wie auf Sinai, zur Er⸗ 
Fennenifi GOttes gebracht würden N 

Alte gute Gabe kommt von oben herab, Jac.1, 
17. c. 3, 15. 
$. 2. Zerab bolen Chriftum vom 

Zimmel, Rom. 10, 6. Es bedarf zum 

Slauben an die himmliſche Herrlichkeit 

Shrifti nicht des Hinaufftei’ens in den 

Himmel, um fidy durd den Augenſchein 

zu überzeugen, und Ehriftum wieder in 

die Sinnenwelt berabsuziehen; der Glau⸗ 
be an Ghriftum fegt Reine Anfchauung 

der Gefcyichte voraus; fondern er bat im 

Herzen feinen Grund, ift Herzensſache; 

— mie aud ſchon das Geſeb 5 Mof. 30, 

11 — 14. nicht uͤbermenſchliche Erkennt⸗ 

niß erforderte, fondern ein offenes Herz. 
$. 3. Herabfibauen, (eben. GOttes 

Derſtand bat eine genaue Erkenntniß 

der Gedanken, er beurtheilt der Men- 

fdyen Thun und kaſſen, umd ift dabei 
nach feinem Willen puld»gnaden» und 
hülfreich. 

Bhchaer'e Hands Eoncort. Are Auf. 
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Eiche herab von Deiner heiligen 

feane deru Bolt Jfrael. er m 

63, 15. Der. 2.16. (Bird uns deine über 
na 

mm 

ſehe drein. Klagl. 3, so. BEIN WORK. 

$. 4. HScrabſchuͤtten. Die Menge und 
den Ueberfluß des göttlichen Segens an« 
zudeuten, daß man nicht wiſſen wird, 
wo man e6 hinthun fol. Mal. 3, 10. 


Herauffteigen 


Offb. 11, 12. Die Feinde der Kirche 
Chrini merden das: Steiger berauf, 
(in den Himmel) d. i. die Erhöhung der 
Bekenner der Wahrheit in die Seligkeit, 
mit aller ihrer Macht und Lift nicht vers 
bindern können. Gonft ſtieg: 

RS, Aaron x. auf den Derg Sinai. 2 Mof. 
Eſus aus dem Waſſer. Marth. 3, 16. 
dy febe Goͤtter eg berauf fleigen aus 


der Erde. 1 &am. 28, 13, 


Heraus 
$.1. Serausfahren. Unbedachtſam, 
verwegen und unverſtaͤndig reden. 

Wer unvorſichtig heraus fahrr, ſticht wie ein 
*28 — 12, 18. kommt ın Schreden 
trw. 13, 3, 

Zabre niät bald heraus, ju zanfen, Eprw 

25: . 


$.2. Heraus koͤken. Gfa. 28, 7. Uns 
befonnene Reden, befonders bei Urtheils- 
fprüchen, führen. Krieger in Völlerei 
Eſa. 5, 22. reden freilih, wie es ihnen 
eintommt, ohne alles Nachdenken. 


8. 3. Heraus reden frei. Joh. 16, 
29. ohne Gleichniſſe. 

8. 4. Zeraus reifen, mit Gewalt, 
z. B. aus der Erde. Hiob 30,5. GOttes 
GErrettung gefchieht mit einem gewaltis 
gen Arm. Amos 3, 12. 
Er riß mid beraus , denn er hatte Luft zu mir, 

2 Sam. 22, 20. * 18, 20. 

Ich will ibn heraus reiben, und ja Ehren ma» 

chen. dr. 91, 15. 

8.5. Heraus ſchuͤtten, Hiob 38, 13. 
(S. Ede 8. 2.) ſchuͤtten das ders Pf. 
42, 5. mit Beten und Fleben, ©. auss 
ſchuͤtten $. 4.) welches freilih David, 
da er in der Irre herum wandeln muß» 
te, fo wopl und ungehindert nicht thun 
tonnte. 

$.6. Heraus ſtoßen, mit Gewalt 
austeriben. 2Mof. 23, 30. Ezech. 11, 9. 


Herbeifommen 

a) Sich einem Orte nähern, Eſth. 6, 
14. 2 Mof. 16.9. b) von der Zeit, wenn 
fie herbei rücdt, und nahe ift, Matth. 
21,34. Luc. 21, 8. 20. 1Mof. 47, 29. 
5 Moſ. 31, 14. 1 Kon. 2, 1. Hobel.2, 12. 
Thut Buße, das Himmelreich iM nahe berbei 

gefommen. Mateb, 3, 2. Mare. 1,35. 
Die Nacıt ıfl vergangen, der Tag aber herbei 

gelommen, Roͤm. 13, 12. 








722 


Herberge, Herbergen 
S. Gaftlaus. Der Ort, wo man 
eintehrt und über Nacht bleibt. 1 Mof. 
42, 27. c. 43, 21. of. + 3. 8. Ser. 44, 
14. Luc. 9, 12. 52. 

As er (ofen) unrerweges in der Herberge 
mar, 2 Mol. 4, 24. j 
Eiebe hier ilt Herberge noch dieſen Tag. Richt. 
9, 9, > 
Aa dap ich eine Herberge hätte in der Wuͤſte. 


er. 9,2. 
ei it fehmwer einem vernünftigen Manne, 
daß er um der Derberge (Wohnung) willen 
foldye Worte freffen muß. Zir, 29, 35. 
Denn fie harten keinen Raum in der Herberge, 


@uc. 2, 7. 
und fährere Ihn (der unter die Mörder ges 
fallen) in die Herberae. Puc. 10, 34. 
wWo ift die Herberge (Gemach), darınnen ih 
das Dfterlamm efien mdae? Luc. 22, 11. 
abbi, mo bıl du jur Herberge ob. 1, 38. 
rer mie noch Raum ım deines Vaters Haufe 
su berbergen? 1 Mof. 24, 23. 25. 
Ber er nicht eınen Jeglichen in Deinem Haufe, 
ir, 11, 30. 
Herberger gerne. Rdom. 12,13. 
Herbringen 
a) Etwas vor einem gegenwärtig dare 
ftelen 1 Mof. 27, 25. c. 48, 9. 1 Cam. 
13,9. c.30,7. 2&am. 1, 40. 3ıd. 11, 
12. vergl. Matth. 26, 15. b) Sammeln, 
und herzuführen, um im bie chriſt liche 
eis — aufgenommen zu werden, c) Eine 
unerfättlihe Begierde aus,udruͤcken, 
wenn man mit dem, was man hat, nicht 
mfg Amos 4, 1. d) GOtt er 
hm mit Herz und Mund Ehre erweifen, 
ihn preifen, und fo viel man kann, ehr 
würdig und aroß machen. 
a) Dier ift der Gegen, den deine Maad meinem 
Herrn bergebradır bar. 1 Sam, 25, 27. 
Bringe eılend ber, Mia, den Sohngemla, 
1 Kon. 22, 9, 2 Koͤn. 2, 20. ce. 4, 41. are, 
6, 27. c. 7 17. 20, Luc. v, 4. c. 15, 23. Joh, 


21,10. 
d) Bruge meine Sbhne von ferue bei, und 
meine Töchter von der Welt Ende. Gel. 43,0. 


Beph. 3, 10. . . 

e) Babe ıch auch geſagt: bringer ber. Hiob 6, 
7?. Sprw, 30, 15. 

») Bringer ber dein Haırm, ihr Gewaltigen, 
bringer ber dem Herrn Ehre und Stärke, 
Dr. 20, 1, ıxbr, 17, 23. 29. 

Herbft 
In diefer Jahrszeit verwelkt und 
ſtirbt zum Theil wieder, was im Som- 

mer gleidhfam lebendig war. Bir. 24, 


37. c. 33, 17. 
Hercules 

Der Aelden Ehre. Amphitryons und 
der Allmene Sohn, weldyer in Gries 
en , Italien und Spanien große 

baten getban, daher unter die Götter 
gerechnet und befonders von den Zyrern 
berehrt wurde. 2 Macc. 4, 19. 20. 


Herd 


GoOtt bat zu 3i ‚ und 
Jerufalem —— s1,0. h 


Herberge — Herkommen. 


wohnt da, er bat feinen Altar und Got: 
tesdienft allda, und zwar nicht bloß Aus 
fere Anbeter, fonderh andy innerliche, 
deren Herzen wahre Altäre find, auf 
denen das Feuer heiliger Liebe brennt, 
das nie verlofcht. 


Herfahrenz Herhalten 

Sabrer nicht boch ber. Luc. 12, 29. 
laßt euch nicht von unrubigen Gedanken 
und Sorgen bin und ber treiben; was 
das frohe Vertrauen und die ernfte Acht 
famteit auf Gottes Wort ſchwaͤcht. Luc. 
8, 14. 

Aeun der Arme reder, fo fpricht man: mer if 
der? und fo erfehler, fomnberberbalken (fo 
werfen fie ibn gar — den Saufen), Sir. 
13, 29, 

Herfommen 
8. 1. D Rommet ber, bält einen Be 
fehl, Ermahnung und Ermunterung in 
fi, wenn man Jemanden liebreich ein 
ladet, feine Gegenwart bei einer Sadye, 
dem Leibe, und dem Gemuth nad) zu er» 
weifen. 

Kommer ber, Kinder, börer mir zu, lch win 
end) die Furcht des SErrn lehren. Di, 34, 12. 
Di. 66, 16. 

*8* ber, und ſchauet die Werke des HErrn. 
Pi, 46, 9. 

Kommer ber, laßt und Wein bolen, und voll 
faufen, Efa. 56, 12. Merke Sprw, 1, 10.) 
Gehe bin, fo geht er, und zum andern: komme 

ber, fo fommı er. Marıh. 8, 0, 

Kommer ber, und feber die Erätte, da der HErr 
gelegen bar, March, 28, 6. 

‚$.2. Wenn der Heiland an Alle den 
Liebesruf: Komme ber zu mir! erge 
ben läßt: fo öffnet er ihnen fein weites 
Herz; und ladet fie ein, nicht bloß mit 
äußerer Annaͤherung, fondern mit dem 
Herzen an fein Herz zu fommen, d b. 
ſich ganz ihm zu vertrauen, an ibn an · 
zuſchließen, und ſich ihm hinzugeben 
Und wer dieſer liebevollen Lockſtimme 
ein aeborfames Gehör giebt, kann ſich 
im Geifte herzlich auf das, was ber Koͤ⸗ 
nig zu denen au ſeiner Rechten jagen 
wird, freuen. * Somie im Gegentpeil 
aber auch denen, die diefe Stimme vor- 
achten, nichts anders zu gewarten ſteht 
als das: Geber weg von mir! \ 
Stebe anf, meine Areundin, meine Schöne, 

fonme ber, Sobel, 2,10. 

Moblan, die ihr duriig feıd, kommen ber sum 
Waſſer ve. Ein 55,1 

Kommer ber zu mir AU 
ret. Sir. 24, 25. 

Kommer ber zu mır Alle, die ihr mübfella nnd 
Beladen feid, ich mıll euch erquicten. Marrb. 


11, 28, 

* Kommet ber, ibr Gefeaneren meined BWarerk, 
ererber dad Reich, das end bereitet if von 
Anbeginn der Welt. Martb, 25, 34. 

8. 3. 11) Seinen Urfprung baben. 

1 Cor. 1,30, von welchem au ihr ber 

kommt, d.i. durch welchen, naͤulich 

Gott, (dur feine Gnade, ohne euer 


“3 
&, die ihr meiner begeb⸗ 


Herman — HErr. 


auch ihr zu Chriſto gekom⸗ 
Gemeinfhaft Ehriſti geführt, 
eworden feid, da ibr v. 28. 
nichts taugtet. ©. Chriftus 


Atten mohnen, 


H 


1 „#4 20, von ab die Moabirer, ı Mof, 
19, 37. 


von Eiau die Edomiter. ı Mol. 36,9. 
Weicher au find Di Mäter, d le 
——— ee A an 


® 9, 5. 
i. Hermas , 2. Hermes 


1) Verbannter. Gin Gläubiger zu 
Nom, Röm. 16, 14. 2) ein Ben. 
Schuler. ib. 
Hermogenes 


Ein geborner Redner: Giner, der 
von Paulus gewichen. 2 Tim. 1, 15. 
1. Hermen, 2, Hermenim 
1) Verbannt. Gin großes fructba- 
red an der Grenze des nelobten 
Bandes. 5Mof. 3,8. Df. 133, 3. Hobel. 
4, 8. 2) ein Eleiner Berg in den Grenzen 
Ifafhars. M. 42, 7. 
und jauchzen in deinem Na» 
men, Df. 89, 13. 
Dernieder: fahren »fommen 
8. 1. &o viel ald berabfahren, wel» 
ches von GOtt au, feine gerechte Ra» 
e und Strafe auszuüben, gefcieht. 
1 Mof. 11, 5.7. Sie. 31,4. 0.34, 5. 
i 0,11. 
n &Dtt A Gina a ot 19, 20, c,34,5. 


Bein, Puc. 3, 22, 
.3, 12. 
ven Himmel, denn der 


tommen ift, naͤm⸗ 
ER ‚ der im Himmel 

"2. Ghriftus will fügen Joh. 3, 13. 
—— — * hin · 
und bei Gott ſich erkundigen, 
— ge — die ci 
Menfchen abe. Den 
der vom ma berabgetom- 
Cohn Gottes willen und offenda- 
ten, wie diefer auch wieder in den Him ⸗ 
7 u wird. Joh. 6, 62. 


erodes 

der Zeldin. a) Aſca⸗ 
der Große, Antipaterd, eines 
Gdomiten, Sohn, weldyer ſich an des 


2.8 
2 
— 


rapie 
meite. ver» 
übte - — den Römern erlang» 
Zitel, ‚ gt0+ 
Be: m —* anf gli Fein 







, und nachdem diefer in 
des Kaifers gefallen, kam 


die 
by es der Andere, Archelaus 
ee Dei as genannt, ber 
Philip Weib, als 
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dieſer noch lebte, zur Ehe hatte. Er bes 


kam Ars vom väterlichen Reiche nur 
Galilda und Perda ale Zetrarh, und 
war alfo der Landeöherr Jefu. Yuc. 23, 
6. 7. Gr wurde endlich nady Frankreich 
verwiefen. Rad diefem kam c) Gero: 
des Agrippa, Enkel Herodes bed Bros 
fen und Sohn des Ariftobuius und der 
Berenice, welder, nachdem er erft ei» 
nige Zetrarchieen befeffen, endlich ganz 
Paläftina befam; und nach Diefem 
d) Agrippa, der Kleinere, des vorigen 
Sohn, der mit Paulus redete, U.®, 26. 
mit weldyem die Familie ausftarb. 
a) Kbnig zu Ternfalem, Marıb. 2,3. unter wel» 
em Chriſtus geboren, WMatth. 2, 1. ſucht das 
Kind Jeſus zu todten, Marıh. 2,13, ldst die 
berhlehemiriichen Kınder binrichren, Matıb, 


2,16. , 

d) Vierfürk in Galilda, Pue, 3, 1. Cheifie im 
weitläuftigem Derftande ein König, Mare, 
6,14.) nahm ferned Bruders Dhilivpud Weib, 
March. 14, 1. 3. wird von Jobannes Desives 

en beitraft, ıb. v. 4. Luc. 3,19, lieh deu Jo⸗ 

aunes enrhaupeen, MWatth. 14, 10. vereis 
nigt ſich mır Pilatus. Buc, 23, 12, wird von 

Ehrifto ein Kuchs aebeihen, Luc. 13, 32. ums 

ser, diefem ift Ebriftus getreunat. Lite. 23, 6. 
€) Zodter den Jacodud, 9.8. 12, 2. wiriı den 

errus ind Seiängnis, A.®.12,4. wird von 
Örmern gefreffen. A.S 12, 23. 

8.2. „erodes Diener, oder 4erodia⸗ 
ner Matth. 22,16. Marc.3, 6. c. 12,13. 
waren eine weltliche Partei, die es mit 
dem Gefchlecht des Königs Herodes Ans 
tipas hielt; da hingegen Andre einen 
gebornen jüdifchen Negenten ſich wuͤnſch⸗ 
ten, und von Antigonus Maccabäus, der 
ſich Herodes dem Großen am beftiaften 
widerfegte, aud; den Namen Antigonia- 
ner erhielten. 

$. 3. Sauerteig Zerodis. Marc. 8, 
15. bedeutet entweder die Irrlehte der 
Sadducäer, was Matth. 16, 6. dafür 
fteht, (fo daß Chriſtus hier vor den zwei 
Abwegen in der Nelinion, heuchleri⸗ 
ſchem Aberglauben und frechem Unglau⸗ 
ben warnte,) oder, weil die Herodes, 
fowohl den heidnifchen Nomern als den 
Juden zu gefallen, auf beiden Seiten 
binkten, das indifferentiftifhe Weſen, 
Halbheit, Lauheit in der Religion. 

Herodias 

Arittobule Tochter, des Herodes Aſealonita Ens 
telin, des Vierfärften in Trachonitis, Phl⸗ 
lippus Weib, Matth. 14, 3. 

RN —— ihres Mannes Bruder Ans 

. ts . 

Bringt den Johannes um feinen Kopf. Marıb. 

14,8—10. e 
Herodion 
Yaulus Freund, Roͤm. 16, 11. 


tr 
8.1. A) Als Benennung GOttes bes 
zeichnet es Cim Deutfchen) den, ber als 
Schöpfer und Erhalter unumfchräntte 
Macıt und Gewalt über Alles hatz mit 


332 
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in den hödhften Gefehgeber von unend» 
icher Majeftät, von dem Alle abhän« 
gen, der Allen zu gebieten hat, dem Alle 
geborchen müffen, dem zu dienen bie 
böchfte Ehre ift. Aber nach dem Ebraͤi⸗ 
fchen entfpricht e8 dem Jehova, und in 
diefem Zalle hat es Lurber in der Deuts 
ſchen Bibel allemal groß druden laffen, 
(was billig beizubehalten wäre) „weil 
ed der Name ift, der allein dem ewigen, 
einigen, wahrhaftigen GOtt gebübret 
und gegeben wird, während andere Ber 
nennungen GOttes zuweilen aud von 
Menſchen gebraucht werden.” j. f. Kir⸗ 
cpenpoftille, andre Pred. üb. die Epiftel 
am Gonnt. Trinit. Werte XII. 856. 
Dieſes Wort Jehova, welches die Jur 
den nicht ausfprechen, als einen heili« 
gen, nie zu entweihenden Namen, (P’hilo 
de Vita Mos. 1.3 p. 68+. Ff. Joseph. 
Arch. 11,12,4.) daher e8 aud Die LXX. 
meiftens durch Kuwsog überfegen, bedeu⸗ 
tet der &tymologie nach das Wefen, das 
da ewig fein wird, wie es war und ift; 
oder den ewigen felbftjtändigen, unver« 
änderlihen Wott, der fein Weſen von 
Beinem Andern hat, vielmehr allen Grea- 
turen das Weſen giebt und erhält Pf. 
33,9. A.G. 17, 28. In Beziehung auf das 
Verhältnig GOttes zum Bolte Zfrael 
wird die Bedeutung befonders modificirt, 
daß es den Bott bezeichnet, der in feinen 
Verheißungen umveränderlich ift, und 
denfelben Nachdruck, Wahrheit und Er» 
fellung wirklich und unverhinderlich ger 
en kann, worin für uns der Zrojt liegt, 
daß wir und feft auf Gottes Berbeißun- 
en verlaffen können, weil fie in feinem 
efeh gegründet find, aber auch die Auf: 
eg ‚ ebenfo unveränderlih GOit 
treu zu bleiben. Das Wort wird indef 
wefentlib, da es allen drei Perfonen 
der Dreieinigkeit gemein it, und ver⸗ 
(önlich, fofern es diefer oder jener Pers 
fon in der Dreieinigkeit beigelegt wird, 


gebraudt. (S. auch GOtt, Ihriftus 

8.7. A.1. ©. 281. 

Ich habe den Mann, den Sren. 1 Mof. 4, 1. 
(5. ben 


Der SErr fahe gnädiglih an Habel und fein 
Opfer. ib. v. 4. 
Der wird uns tröften in unferer Mühe und Ars 
beit auf Erden, die der SErr verfludt hat. 
ı Moi. 5, 29, 
Und der HErr ro den lieblichen Ger uch don dem 
Dpfer (LToas). ı Mei. 8, 21. 
Also jerftreuete fie der HErr von dannen in alle 
Länder. 1 Mof. 11, 8, 
Ib hebe meine Hände auf zu dem Herrn, dem 
höchften BOtt, der Himmel und Erde befiget. 
3a Bin der dich $ Chatdd 
n ber HErr, der bon Ur aus Ehatdda 
gefährer hat. 1 Mof. 15, 7. 
ok . — 25 mie und dir. 
«16, 5. u mußte es verantworten 
was ich für Drangfal leide.) = 


HErr. 


Eoüte dem SErrn etwas unmöglich fein? 1Mol. 
ı18, 14. 

Ab zärne nicht, HErr, dab ih mir noch einmal 
rede. 1Moſ. 18, 32. 

Da lieb der Herr Schwefel und Feuer regnen 
von dem Horru vom Himmel herab auf &os 
dom und Gemorrha. 1 Mof. 19, 24. 

Der Hört fieher: daher man noch heutiges Ta: 
es lager: Auf dem Berge, da der Herr ficher 
fen Diienbaruna beweifht,. 1 Mof. 22,14, 

Der Höre, der GOtt des Himmels, der mu von 
meınes Vaters Haufe genemmen har, ı Mof, 


24, 7. 

Gelobet ſei der Sere, der Gott meines SErru 
Abraham. 1 Moi. 24, 27. 

Ich bin der SErr, Abrahams, deines Vaters 
GOtt, und Jaace HOy. 1 Mof. 28. 13, 

So jou der Herr mein SOrtiein, 1 Mof, 78, 21. 

Aber er (Ser) war böie vor dem Aliern, darıım 
tödtete ihn der Herr. 1 Mof. 38, 7. 

Und der Herr war mit Joieoh. LMof, 30, 7. 

— ich warte auf dein Heil, 1 Mof, 49, 18, 
ec HErr, eurer Vaͤter GSit, der SOit Ara: 
banıs — hat mich zu euch gelandet. 2 Mof. 


3, 15. 

er in der Herr, deß Stimme ich hören muſſe, 
und Tirael ziehen laſſen. 2 Mof. 5, 2, 

Aber mein Name, Herr, ift ihmen nicht geof: 
fenbarer worden. 2Mof. 6, 3. (Was dieier 
m jihb Falle, mäntıch die KErfüllunna aller 
meiner Verbeißung, davon follen fie Dir 
Arair ertahren ) 


Auf dag du erfahreft, daß Niemand ift, wie der 
Sorr, unier Gott, 2Mof. 8, 10. dab ih der 
Herr bir auf Erden auenthalben, v. 22, 

Der Her wird dem Volt Gnade geben vor den 
Eynptern. 2 Moi. 11, 3. , 

Der Höre ift der rechte Kriegemann; SErr ift 
fein Name. 2 Moi. 15, 3, 

HMErr, deine rechte Sand thut große Bunter. 
ib. d. 6. 

HErr wer in dir glei unter den Gbdttern? 
3 Mof. 15, 11, . 

Der HErr wird Koͤnig fein immer und ewig, 
ib. dv. 18. 

Ach bin der HErr, dein Arzt. 2 Moi. ı5, 26. 
hr ſollt am Morgen Brods fatt werden, und 
inne werden, dab ih, der Derr, ener Sort 
bin, der für eu forget. 2 Moi, 16, 12. 

Nun weiß ich, daß der XSErr größer IN, den 
alle Goͤtter. 2 Mof, 18, 11. 

tar der HErr, dein ODtt x, 2Mof, 20,2. 

‚81, 11, 

Du fouft den Namen des Seren, deines GOrt⸗ 
ted, nidt mißbrauden. Denn ber Sürr x, 
aMof. 20, 7. - 

In ſechs Tagen hat der Höre Himmel und Erde 
gemudt. 2 Mof, 20, 11, 

Daß ihr alte meine Satzungen, und alle meine 
Rechte halter und ıhut: Deum ich bın ber 
SErr. 3 Moi, 19, 37. 

Reder denn der HErr auein duch Mofe? 4 Mor. 


12. 2. 

Der SErr it mit und, Färdter cuch nicht bor 
ihnen 4 Mol. 14. 0, 

Dir Art, der GOtt Aber aues Iebendige Bleiich, 
4 Mof. 27, 16. 

Dir Herr, euer GOtt, Mt ein SON aller Gt 
ter, und HErr über alte Herren, 5 INT. 10, 17. 

Dr Herr wird gebieten dem Gegen, dab cr mit 
dir iei ce. 5 Mor. 28, 8, 

M er nicht dein Bater und ein Hürr? Ins 
nicht er allein, der dich gemacht und bereiter 
har! s Mof, 32, 6, 

Kam nah ihnen ein anderes Geſchlecht auf, das 
den Herrn nicht kannte. Nicht. 2, 10, 

Der Hört mit die, du reitbarer Held, Rice, 


6, 12. 
Hier HErr und Gideon! Richt, 7, 18. 20, 


HErr. 


Be —— tn N gört re AR 


o —— it Au ment, un —F 
— N Mader tebendig. id. d. 6. 
Der Be are, und madet rei. ib. 


Der Belt 25 u * v. 8. wird 
ET 
zus we hat ung der HErr geholfen. ı &am. 
or RK... — Heil gegeben in Iſtael. 
—— . dem HErrn ad, ſondern die: 


net dem a Herrn von galtzem Kerzen. 4 Cum. 
12, 20. 


” 16, —F 
J —2—— — 


17, as. 
ne de, daß der 
R 
Du Ar sei —2* nur und dir. 1Sam., 20, 


42. 
einem lichen vergelte ch 
— — un * —* Sm. 
26, 


dem, es zum thut, nad 

Der Bonner, 2 Cam. 3 
Herr hat dir Beute Rect Kedt verihafket bon der 
Hand ne: fi wider did auflehnten. 
— ih mein Zeit, 2 Sam. 22, 2. Pı. 


win den Asa Sabre und anrufen. 2&am. 
2, 4.7. 

ward t. 
meine Zuberfkbt. ib. v. 19. 
GOrt, ohne den n. ib. b. 32. 
teber und gelobet mein Hort. ib. 
— Heil zu der Zeit, 


wind mit dem HEren, 


Fr 2 nimm un Harr, meine Seele. 


Ep 2 


e 


E 


ugohEE? 
* 


der ie hel⸗ 
— re ni woher fou ih dir he 
und der war mit i (Beta) wo er 


„18, 7. i Chr. 19, 6. (David) 
Dt „ber du äber nerubim 
h —** alten Königs 


dn, 19, 1 
nicht. ehr. 18.20. 
— das iſt geſegnet ewiglich. 


ri 


* 
N 

F 
5 
E# 
En 2 
a 
= 
rn 
E 
= 
3 
= 
5 


Der ie 2 Chr. 
34 


— (Ort) 
Neh. 4, 1%. 
e Terasan tan: wo kommſt 
J es ” 

x Kae des an —— 


anno. na fo viel, als er 
der Gerechten. Pi. 







* ——— und 
—5— ne fobiel. 3,2. 
; 8 man ib, 2.9. 
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— Mh ret. — Iebae Geltigen mu 


as Sr, ſtrafe ih a in aut BE Br. 


As cu Härr , wie fo lange sc. ib. 6.4, 

Auf dich Herr, traue in Bi. 2; 

Der Herr it Richter aber die Beute. PM. 7,9. 

Herr, unfer Herrſcher, wie —— in den Nas 
me im allen ande N. ‚2. 

Der nErr aber bicibet — %i.9,8. it der 
Arinen € Eau, v. 10. wridßt nicht, die ihn 
uchen 


.®. 
es ei Heine Sn dab der HErr Recht ſchaffet. 


ur: 5 trirent dur fo ferne? Pf. wi 1, 
* SErr präfer den Gerechten. Pi. 11, 5. 
&rr, — wluſt du nener jo gar bergefs 

ven. Pi. 13. 

Dir Herr ſchauet * ze auf der Mens 
fen Kinder. PM. 1 

DRet» wer wird * "in deiner Hätte? Pi. 


or“ Herr ift mein Gut und mein Theil. Pi. 16,8. 

Der >, 6rr erhöre dich in der Noth. Pi. 20, 2. 

Der HErr hat ein Rei “a und herridet inter 
den Heiden. Pi. 22. 

Der Herr it mein 63 = rl. 

&s if der Zorr ſtart md mädis, der Hüre 
mädrig m Streit —* 8. 

Der HErr if ger und rom. * 25, 8. 

Der Srr in mein Licht. Pi. 

Mein Buter und Mutter —5* "mich; aber 
der DBer nimm mich anf. Pi. 27, 20. 

Der Here wird feinem Veit Kraft geben ; ur 
ge reird fein Veit fegnen mit Frieden. Pi. 


Dr * ir machet zunichte der Heiden Rath. Pi. 


Dr — ſchauet vom One: und fichet aller 
Menschen Kınder. PM. 
— 32 u fehet,, wie — der HErr 
i 
* RL nahe se bei — die zerbrochenes 
rjen® 
Der Herr eridfer die 84 feiner Knechte. Pi. 


34, 23. 
er, wer ift deine? Gleichen? Pf. 35, 10. 
ur, du hilft beide Menfchen und Vich. Pr. 
Der Aerr erhält die Gerechten, Pi. 37, 17. ken⸗ 
ner die Tage der Frommen. d. 18. 
8 tra iorget für m mic. Pi. 40, 18, 
— er * dein Herr, und ſouſt ihn anbeten. 


Dir 0, ie Auerhöcfte, iſt erſchreclich. Pſ. 


ori it der HErr. PM. 4 
ur heißt 8* —5 freuet * vor ihm. Pf. 


e& neck fie erfennen. daß du mit deinem Nas 
men heißeſt HErx (und zwar) wre: und der 
Hoͤchſte in aler Welt, WM. 83, 

8 dic keiner gleich unter eben Goͤttern. 


Pe m SCH in am Motten dem Herrn gleich gel⸗ 
ven ! 
Aber —* Str, ui biſt der Hochſte, und bieibeft 
ewi⸗ 

Der Höre weiß ‘u Öiranten der Menicen, daß 
fie eitel find, Pi. 9 

Dir Herr in groß = Ho zu (oben, Pi. 96,4 
hat‘ den Himmel gemacht. v. 5 

Gaget inter den Heiden , we der zart König 
je. Mi. 06, 10. 'M. 97,10. WM. 9, 

De Te — die Serien jeiner Seitigen. 

Der sr if oß zu Zion. M 

Ertenmet, — Gdodin ir 100, 3. 
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Der Herr if freundlich, umd feine Gnade wäh: 
ret ewig. Pi. 100, 5.__ 
Der Herr ſchauet vom Himmel auf Erden. Pf. 
102. 20, 
Der Chr int hoch aͤber alte Heiden. Pi. 113, 4. 
Der HErr behäter die Einfältigen. Pf. 116, 6. 
Der SEtr it mit mir, darım färdte ih mich 
nicht; was können mir Menichen ıhun ? Pf. 
118, 6. 
er Herr if meine Macht. Pi. 118, 14. 
Pe der Tag, den der HErr macht. PM. 


118, 24. 
O HSErr hilf, o Here, laß wohl gelingen! PM. 
118, 25. 
Hört, laß mi nicht zu Schanden werden. Pf. 


110, 31, ”- 

Der Herr behuͤtet dich; der HErr ift dein Schar: 
ten über deiner rechten Hand. Pi. 121, 5.7.8, 

Wo = Sn nicht bei uns wäre, jo fage Firael 
— \0, il. 124, 2: 
Der Herr it um fein Volt her. MM. 125, 2. 
Der Höre hat Großes an ung gethanz; deß find 
wir fröhlid. Pi. 126, 3. j 
Bo der Höre nicht das Haus bauet, fo arbeiten 
umſonſt, die daran baten. Pf, 1727, 1. 

&o du, Herr, wiuſt Ende zurehnen; Kerr, 
mer wird beftehen? Pi. 130,3. 

Bei um Hören ift die Gnade und viel Eridiung 
bei ihm. Pf. 130, 7. h 

Id mweih, dak ber Herr groß ift, und unfer 
Ser vor aien Göttern. Pf. 135. 5. 

Herr, dein Mame mähret emiglich; dein Ge⸗ 
daͤhtniß, HErr, mwähret für und für. Pf. 
135, 13, 

Dantet dem Herrn aller Herren. Pf. 136, 3. 

De Gar int hoc, und fieher auf das Niedrige. 
‘Pi. 138, 6. 

Der Herr wird es ein Ende machen um meinet 
willen. HErr, deine Gate ift emia. Pi. 138, 8, 

m dem Bolt, dei der Herr fein Git ift, 

. 144, 15. 
De Par it groß und fenr loͤblich. Pf. 145, 3. 
\. 147, 5. 

Der ag iM Auen gütig. Pi. 145, 9. 

Der Horr in nahe Auen, die ihn anrufen, Pf, 
145, 18. behätet Aue, die ihn lirben. ib, v. 20, 

Der ger macht die Blinden fehend. Pf. 146,8. 
ift König ewiglich. iv. v. 10, 

Der LErr giebt Weisheit. Eprm. 2, 6. 

Beriah dich auf den SErrn ven ganzem Kerzen. 
Eprm. 3,5. 

Welchen der HErr liebet, den ſtrafet er. ib. v. 12. 

Der Here hat die Erde durch Weisheit gegründet, 


b. dv. 19. 

Diele fee Stuͤcke haſſet der Herr x. Eorm. 
‚ 16, ff. 

Der Hr it ferne von dem Gottloſen. Sprw. 
15. 20. 

Der SErr giebt auein, daß (d.Teghfottgehe. Sp. 


16.9. Der Meg. 
Ein hörendes Ohr und ein fchendes Auge, die 
Err. Eprw. 20, 12, 


machet beide der 
Seermanne Gänge kommen vom Herrn, Eprw. 
17 . 
Der Zieg kommt vom HErrn. Sorw. 21, 31. 
Reiche md Arme maͤſſen unter einander fein; 
der HErr, hat fie ale gemacht. Sprw. 22, 2. 


Ib möchte fonft, wo ich zit fatt mirde, ver laͤug⸗ 


nen und fagen: wer ift der Slrr? Eprw. 


Dir Häre Nehet da sur Rechten. Eſa. 3, 13. 

De * der HErr, auf den wir harren. Cfa. 

HET, unfer GOtt, es herrihen wohl andere 
Serren über ung, denn du; aber mir geden⸗ 
= allein deiner und deines Namens. Cfa, 


26. 13. 
Err, 
Ga a0 Trütfel da ift, fo fucher man did), 


HErr. 


** * verborgen fein wollen vor dem Herrn, 
a. ’ . 

Der Herr ift erhaben; denn er wohnet in dee 
Höhe. Eſa. 33, 5. 
Der Herr ift unfer Richter, der HErr ift unſer 
Meifter, der SErr ift unfer Koͤng, der hilft 

und. Gia. 33, 22. 1 
Wir verlaffen unsauf den Seren, unfern GOtt. 
Eia. 36, 7. 


Nun muß (werde) ich nicht mehr ſehen ten 
en, (den Mifiiae) ja den Herrn in dem 
ande der Lebendigen. Eia, 38, 11. 
Bereiter dem Herrn den Bes, Ca. 40, 3, 
Der Hlrr , der ewige GOit, der die Enden der 
—* geſchaffen hat, wird nicht mäde ned matt, 
v. 28 


Ich bin es, der HErr, beides der Erſte und der 
ent. Ela.41, 4. 

„ber ARgRrr, das ift mein Name, und wiu 
meine Ehre feinem Andern geben, Eia. 42. 8, 

Ih, ic bin der Herr, und ıft außer mir fein 
Heiland, Eia. 43, 11, 

Ib bin der HErr , und ſonſt feiner mehr, kein 
G0Oit ift ohne ib. Cfa. 45, 5.6. 

a bin der HErr, der oiches Alice thut. ib. 6.7. 
m. Herrn habe ich Gerechtigkeit und Sıärte, 
ib. v. 24. 
ch bin der KXErr, dein GOtt, der Dich Ichrer, 

en näßfic ift. Efa. 48, 17, 

Der HErr hat mic verlaffen, der SErr hat mei: 
ner vergeilen. ja. 40, 14. . 

Der HErr warf unier Aucr Suͤnde anf ihn, Eſa. 


53, 6. 
Suchet den HErrn, weil er zu finden ift. Eſa. 


55,6, 

Der HErr wird dein ewiges Picht, und dein GOtt 
wird dein Preis fein. fa. 60, 19, 

Aber dir, HErr, iſ Niemand gleich, du bit gro, 
und dein Name ift groß, 1md Ffanmit es mit 
der That beweiien. er. 10, 6. 

HErr, du bift meine Srärte und Kraft, und 
meine Zuflucht in der North. er. 16, 19, 

Ich, der ‚ kann das Herz ergründen, er. 
17, 10. 

IR, der Herr, bin ein GOott aues Fleiſches, 
ſoute mir etwas unmdglich fin? er. 32, 27, 

Zu der Zeit wird der Herr nur Einer fein, und 
fein ame nur Finer, Zah. 14, 0, 

Bin id Höre, wo fürcdter man mich. Mal.ı,6, 

Der Herr ift es, der den Kriegen feuern fann, 
HErr heißt fein Name. Fup, 16, 3. 

Der, fo alter HErr ift. wird feines Perfon farch⸗ 
ten , nod die Macht ichenen. IBeish, 6, 8. 
Der HErr weiß alle Dinge, umd fieher, zit mwels 
a Zeit ein jegliches gefchehen werte. ir, 

42. 19, 


Der Herr in unausſprechlich grof, und feine 
Maͤcht in wunderlib. Sir. 43, 31. 
Du m Ort, deinen HEren, nicht verſuchen. 

atth, 4, 7. 

Du four anbeten Ott, demen Herrn, und ihm 
allein dienen. ib. d. 10, 

e, hilf ung, wir verderben. Math. 8, 25, 
> preiie dich, Vater, Here Himmels und der 
Erde x. Matth. 21, 25. 

Irre, hier ift gut fein. Matıh. 17, 4, 

r Herr bedarf ihrer. Math. 21, 3, ‘ 
Bon dem Seren iR das geichehen, amd es int 

mwundertarlid bor unſern Augen, Mateh, 


21. 42, 
Err, bin ichs? Matth 26, 22. j 

Und der SErr — ward aufgehoben gen Himmel, 
Marc. 16, 19. 

Denn eub_ift heute der Heiland geboren , weis 
Ser int Ehrinus, der HErr, in der Etadt 
Davids. Lıc. 2,11. 

De Kart it wahrhaftig auferftanden. Lug. 
ar — 


HErr. 7127 


str heihet mich Meifter und LOFT, undfagt $.3. Der ZiEre hat gefagt zu mei 
—— ” ——— nem „ren x. Pf. N 4 Gh diefer 
——— — — 
un n . ib. 6. 28. r. 1, 13, und Die en je wend 
&o kan das gaıtze ei gewiß, dab Ghriflo, da er ihn von dem — — * 
Se nem a dr wir abt, Flärt, Math. 22, 44. Luc. 20, 42. nichts 
re nig Job. 18, 37.) gemacht ein. Wie hätte auch Ehriftus agen kön» 


>87 


. AU.G. 2, 36. nen, was Luc. 10, 24. vergl. Matth. 13 
a hlns mas darin 17. ftebt, wenn er nicht in Pf. 110. wa. 

dir, gennucht hat, U.0. 4 24. St. wirkliche Weiffagungen gefunden 
de mem Deunde vetennent Jahum, hätte? Chriftus ift Davids HGrr in 
Fu 1.6 ne RER Anfehung a) feiner Gottheit und Mittlers 


es ift Auer zumal Cin SErt, rei amts, Joh. 20, 28. I Gor. B, 6. denn er 
„die ihn ancufen. Röm, 10, 22. ® pat auch David erlöfet; Pf. 68, 21. 
fo feben wir dem Haren; b) weil er nach feiner Menfchheit = 
, barten * dem. Hören. Dars het worden; f.8,7. A.G. 2,36. 1 Bor. 
ei eg 1 m Ken 15, 27. €) weil auch Davids Zeinde zum 
der Natur: unler Leben und Scyemel feiner Füße liegen; d) weil er 
n von der Aerın Willen ab: aller Menſchen und auch Davids Richter 
Ta im Reihe fein wird. 4.8. 10, 42. 
sem willen, nd giede fh ende „,S 4 Der Hier bat mich gehabt im 
bın.) Anfang feiner Wege. EC prw.B, 22. Als 
Der Aare weiß der Weifen Gedanken, daß fie Lerdings hat GSit die wefentliche Weit. 
eitel find... ı Cer. 3. 20. t, den Sohn GOttes, von wigfeit 
So haben wir Einen Gott, den Vater her bei fichb gebab i 
— ——— vurh 9 ich gebabr, Job. 1, 1. alten 
ud. Tr Eor. 8, 6. nicht erfchaffen; denm daß die MBeisheit 
Die Erde ih der , und mas darinnen iſt. erfchaffen worden, fteht weder hier noch 
1er. 10.30 (5 ıjk nichts an ſich untein. anderswo. ©. Weish. 8, 4. c. 9,9. @ir. 
Ei 
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— 


— 
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Nom. 16,14.) 
n Eine Ein Glaube. Eph. 4,5. 24, 14. ; 
IB Fe aha Koch! äuig dem Seren. 8.5. Der Are ift der Geiſt x. 
Eph. 5, 10. 2 6or. 3, 17. der HErr —— aber, 
Sea “ren emSerun. Eph. 5,10. * er iſt — —* be rg = 
* I ar —— .. glaubigen Herzen) I der Geift. (ür 
ee Bi ihr ſichet in Hringt, fchafft, wirft, was aulus oben 
Zeit der @elige und Geiſt genannt, d.i. Leben, er keit, 
awin Gmwaltige, de dauer Könige, und Friede, Freude im heiligen Geift, Km. 
re. 9 10.) Wo aber der Beift des Zifren 
en 3,19. (8. ft, da it Sreibeit. Die evangelifche 
eig die Gortieligen aus der Ver ſu⸗ Gerechtigkeit bringt durch diefen Ger 
en. 2 En F * Freiheit vom Fluch des rn ja fie 
le Ya nen zei Madt Ant frei von dem Dienft des Ger 


. Br. 4 ſebes. 
Pi wich nehmen Preis und&hre, 8.6. Wenn Jedermann, auch die Bein 


. 4 IT. de, unter denen Chriſtus herrfcht, und 
—— ———— ean ann dat feine Macht immer mehr und mehr offen« 
— — 17, 14. bart, befennen foll und muß, daß Ehri⸗ 
einen eis anf feinem ftus in feiner erhöhten Menſchheit mit 
= re an eben der Majeftät gefhmüdt ift und 
engen, "gehöre der Tırel und die Ehre, u welche er als GOttes Sohn mit 
nichre dem Antichrift) Ofb. 19, 16. einem Vater gemein bat, Matıh. 25, 
Amen ja, tomm, Hr Jain. Ds. 22, 20. 31. veral. c. 16, 27. fo heißt ed: 
82. der Weiffagung von Chriſti Und ale Zungen (alle Dölfer, mit was für 


R N = Sprarben fie auch reden, frei) befennen 
a ID he RL ’ fetlen (müflen), daß Fofus Ehrintus der HErr 
r eie, fei, (A.B. 2,36.) dur bh 17,4. Dur alle 
zugefagt): du bit ja Der Zerideeit Christ IE Des Datere Flame, 


er . i. ih wolle dir dienen ih der der in der That eben diefelbe einige Maler 
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menfchlichen Sefchlechts) ; ftär it, mit verflärt ee . 4 der) 
| um deiner willen teiden. (Was hce (Sewtich ei) Stier _— sit 

ute e und erwerbe, fommt 8. 7. Infonderheit beißt Chriſtus 
‚gute, außer der Berföhnung a) der Zifre, der unfere Gerechtig⸗ 
echtigkeit. %. ip babe Fein Peır ift. Ier. 23, 6. Darin liegt das 
me Blückfeligkeir aufer dir.) ganze Mittleramt. Ghriftus hat feine 
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we HChr. 


da er für die Menfchen dur Gr» 
ung bes Geſetes bezahlt. Diefe ijt 
unfer, und wird uns durch den Glaus 
ben fo ?räftig zugerechnet, daß &hDtt 
einen Gläubigen nicht anders anfieht, 
als wenn er Ghriftus felber wäre. GOtt 
hat uns in den Gnadenſtand gere in 
dem Geliebten; Eph. 1,6. ‚Wir wer 
den ohne Berdienft gerecht. Nöm. 3,24. f. 
$.8. b) Ziörrdes Sabbarhs, Matth. 
12, 8. Marc. 2, 28. weil er, als wahrer 
GDtt, den Sabbath eingefegt, 1 Mof. 
2, 2. und wie ein HErr über alle Sefepe, 
fo ift er es auch über das Gefeg vom 
Sabbath. 
$. 9. c) Slrr Über Alles. A.G. 10, 
36. Er hat Alles gemacht, Joh. 1,3. 
er regiert Alles. Ebr. 1,3. Aller Men. 
ſchen Heiland und Richter. Allen hat 
er dab Heil erworben; Allen läßt er das 
Wort des Heils verfündigen. GOtt bat 
Alles unter feine Züfe gethaı. Pſ. 8,7. 
Matth. 11, 27. c. 28, 18. 1 Gor. 15, 27. 
Gpbh. 1, 22. Phil. 2,9. Gbr. 2,8. 
“re Hörer über Alles, fo ift er auch 
$. 10. 8) Art ber Todte und Le⸗ 
vendige. Roͤm. 14,9. Gr hat die Bee. 
sen in feiner Hand, Meish. 3, 1. Phil. 
1, 21. 23. und an jenem Tage wird er, 
vermöge feiner Alwiffenheit, ein jedet 
Stäublein vom Leibe zu finden wiffen. 
1 Cor. 15, 21. 22, 
$. 11. e) Are der Zerrlichkeir: 
1 Gor. 2,8. a) weil er der ewige Eo*n 
Ortes, dem gebührt Ehre und Preis; 
b) weil er ne feiner Auferftehung in 
die Herrlichkeit eingegangen, Luc. 24, 26, 
und mit Ehre und Schmuck gekrönt wor» 
den; Pf. 8, 6. c) weil er ein König der 
Ehren; Pf.24,7.8. d) weil er uns ewir 
ge Ehre erworben Job. 10, 28, und uns 
ewige Herrlichkeit ſchenkt. 
$. 12. f) ZErr vom Aimmel. 1Gor, 
15,47. Nicht, ald menn er feinen Leib 
In der Menſchwerdung vom Himmel ge 
bracht, fondern er ift als wahrer Gött 
vom Himmel, und nach feiner angenom» 
ne Menfchheit Arr über Alles, 


$. 13. Zfer, 3Err. Wenn im alten 
Zeftament zweimal geſeht wird das Wort 
MErr, fo offenbart ch die Perſon des 
Vaters und des Sohnes, und zugleich 
Die Derfon des heiligen Geiftes, welcher 
Durch die Propheten redet. 2%etr. ı, 21. 
(Im Gbräifchen find es in den bei weis 
tem meiften Stellen zwei verſchiedene 
Ausdruͤcke: der Alter Jchova, od. mcin 
Tehova, die alfo bloß die Herrfpaft 
dieſes Jehoda anzeigen.) 3, 8. 


T. und eine erworbene Gerechtig⸗ 
keit, 
u 


Dn erkennen deinen Knecht, *Err, Herr, 
3 Sam. 7, 20 


am, 7, . 
ir haben einen &Dtt, der da hilft, und de 
"Seren Seren, der vom —* ». 
Du Sif meine Buverfiht, Kdre KErr, meins 
offnung von meiner Jugend ei. 7, 5 
HEır, HEır, meine Aare Hdıfe, 140,8, . 
Der sErr Herr büft mir, darum werde id) 
nice zu Schanden Eja, 50, 7.4, 
o- mr. des HErru HErem ıft Äber mir, Efa, 
61, 3. ıc. 
$. 14. Ghriftum fo gedankentos 
* HErr heißen, bhn⸗ —— 
ueignung auf ſich, 1 Gor. 12,3. (8, 
beißen $. 2.) ohne erzenshingabe und 
Bolafamkeit hilft nicht. Das Mauls 
arıftenthum (Cbrift 87,8.) ift nicht 
genug. Die Teufel glauben —9* Jac. 
2, 19. aber fie zittern. Dabei ft aber 
wohl zu merken, daß Chriftus dag Herr 
HErr fazen d.i. das Bekennen keines 
wegs ſchlechthin herabfegt od. verwirſt; 
— er fordert vielmehr ſehr ernjtlich das 
—— —* * * —* Nr ein 
nur das falfche, *, nicht im 
Leben ſich Tune: Seine Worte 
lauten: nıcht alle Beßenner, fondern 
die thaͤtigen Bekenner Fommen ins 
Zimmelreich, 
erden mi le, die im 8 
gi in —9— nero — 5* Riedl 
die den Witten chum meımed Waters im Him · 
mel. Matt. 7, 21.22. vergl. Köm, 2,13, 
Was beißer ibr mid Aerr ‚» und ıbur 
mit, was id) euch fage? Buc. 6, 46, 
$.15. B) Engel, Nicht. 6,13, C)tlien- 
ben beißen Zerren, entweder weil fie 
über etwas zu befeblen haben, 3. B. die 
Obrigkeit, Hausherren, Cir. 3,8. Bis 
ter, Männer 2c. oder man legt i 
ſolchen Titel ehrenthalben bei ı 
23, 6.11. c. 24,18. c.32, 5.18, c,33,8.x, 
nd er fol dein fein. ı Mof, 3, 16, 
BES An A ercigen Ber Di in u 
roen, . +8, 
Nun ic aft kin, fou noch Aut 
un mei Herr * a 
r 


1 * 3, 6. 
ei * Herr aͤber deine Brüder x, 2 Mof, 77, 
Iefeph fand Gnate vor ſeinem Herru. 1 Mof. 
9 


habe meinen Seren lieb, md mein 
"ne Sands ich win nicht frei werten. 2 
21,5. 
aben diefe feinen Seren? a Mn, 22, 17. 
äne, mein Heer, darzu ıt @8 entichnet, 2 Mer, 


Er ift GOHtt, feinen Zorn fann Niemand 
—— * — beugen die ſtelzen Her 
en, I D * 

Die KWage 8 Lande lehnen ſich auf, und die 
gerten rarbihlagen mir einander, PM. 2, 2, 
Lieben Herren, wie lange fon meine ge⸗ 

ſchaͤndet werden? Bi, FR 3. 
Unfere Zunge (talfıhe Worte) fol 
er eier) nr ME HR une 
eıter 7 
Örer zu — beide gemeiner Mann und Herren, 
ER EN * — 


‚Herrlich. 


Eiche, wie die Augen der Knechte auf die Hände 
* ren en x. M. 133, 2. 

Und veriäße den Herrn ihrer Jugend (ihren 
Mann, den fie ın Der Jugerno genommen), 
und vergißt den Bund (Mal. 2, 14.) ihres 
GOttes. Eprm. 2, 17. 

Wo wenig Volts iſt, das machet einen Herrn 
(m der Randeeregicrung) bidde. Eprw, 
14, 28. > u n . 

Wenn du ſitzeſt und iffen mit einem Herren (Res 

enten); fo merkte, wen du tor dir haft. 
Burn. 23, 1. ‚ 

Wer fanen Herrn bewahrt, wird geehret (wird 
ın feinem Bınfommen Vermehrung fpüren). 
Eprw. 27, 18. i 

Perratbe den Knecht nicht gegen feinen Seren. 
Eprmw. 30, 10, 

Der merien Worte gelten mehr tei den Etilten, 
denn der Herren Echreien bei den Narren, 
Pred. 9, 17. ; b 

Ein Ochſe kennet feinen Herrn, und ein Eſel die 
Krippe feines Herinz aber Jrael kennet es 
nicht, und mein Volk vernimme es nicht. Eſa. 


1, 3. 

Daß ihre Herren heißen mäfien Herren ohne 
fand, Br. aue ihre Färften ein ande haben. 
Eſa. 34, 12. 

Man wird ihn nicht Magen: ah Kerr, ah Cs 
er, er. 22,18. €. ir. 34, 5. e 

Ich win deine Härten und Herren jerfbmeißen. 
Ser. s1. 23. 

Die ihöne unge Mannſchaft, aue Färften und 
Herren (Orficizte). Ciech. 23, 23. 

Lab deinem Weibe nicht Gewalt äber dich, daß 


fie nicht dein Here werde. Eır. 9, 2. ı Tim. 
2. 12. ; 

Furſten, zu und Regenten find in großen 
v hren. ir, 10, 27. 


Es fhäme fid — ein Färft und Kerr der Lügen, 
Eir. 41, 20. : 
Niemand fann jiveien Serren dienen (mit 
zwenn Die beide Serr jein wollun, eo hals 
rn) WMatth. 6, 2%. ’ 

Der Janger ift micht aber feinen Meifter, und der 
Krecht nicht Aber den Seren, Maith. 10, 24. 
25. Joh. 13, 36. 

herr, habe Sedund mit mir, ich will dir Aues 
bezahlen. Marth, 18, 26. 

Eintemal, es find viele Getter und viele Her: 
ren. ı Eor. 8,5. 

Nicht daß wir Serren fein Äber euren Glauben. 
2 Eer. I, 24 vergl. 3 Petr. 5, 3. . 

hr Knete, feid gehorlam euren leibliken Herz 
ren. Cph. 6,5, 

Und ihr ren — laffet das Drohen. v. 9. 

Ihr Hrren, was recht md gleihift, beweiſet 
dien Knechten. Col. #, 1. 

Die Knete — fouen ihre Herren alter Ehren 
merth halten. ı Tim. 6, 1. 2. ihnen unterthaͤ⸗ 
nig fein. Tit. 2, 9. 


$ 16. D) Der Teufel, Eph. 6. 12. 
(3. Sürft 8.4.) E) die Vornehm ſien uns 
ter dem Sewürm. Eprw. 6,7. Hab. 1, 14. 


$. 17. F) Der, welcher feine Affecten 

im Zaum hält und fie bemeiitert, ift 

Herr darüber, (©. Begierde.) 

Eın Seduldiaer if beffer, denn ein Etarfer; 
und der feines Murbs (WBeiltes, d, i. Arfer 
eren) Jerr if, denn der Erädie gewinner, 
Eyprw. 16, 32. 
$. 18. Herren ($. 14. C.) follen in 

Sottesfurdht, 1 Zim. 4,8. eingedenE des 

HGrrn aller Herren, ihre Untergebenen 

zur Arbeit anhalten, Gir. 33, 26. ihnen 

ben gebühtenden Lohn geben, Matth. 
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10,30. 1 Gor.9,14. 4 Tim, 5, 18. 5 Mef, 
24, 14. was recht ift, bemrifen, Eir. 
33, 31 ff. Gol. 4, 1. vor allın aber in 
chriſtlicher Kiebe, und dem Gofuble ihrer 
Sriftlichen Gleichheit, Exbef, 6,9, für 
das Mohl der Dienenden foraen Math. 
8, 6. und fie zur Neligion anhalten und 
bilden, IMof. 18, 19. %.G. 10 2.7. 
und fo das Mißverhältnifi der weltlichen 
Ungleichheit auszugleichen fuchen. 


Herrlich 

8. 1. A) Don GOtt, majeftätifcy 
ift Alles, was als ein Ansfluß oder Of 
fenbarung der Herrlichkeit SOttes (f. 
5errlichkeit) angefehen werden fann, 
und mithin dient, daß die Menſchen dies 
felbe recht erfennen, und einen lcbendis 
gen Gindrud davon empfangen. 5 Mof. 
28, 58. Gfa. 2 10. Gfa. 66, 5. GOit 
bat nicht feines gleichen, feine ehrenreis 
“we Majejtat, unentlicye Weisheit, Güs 
tigkeit 2c. beweift, daß er der HErr als 
leın, und was er thut und ordnet, find 
deutliche Proben feiner ruhmvouen Mas 


jeftat, allmeifen Rorficht und Regierung. 
Alle Rande find feiner Ehre voll. 2Mof. 


15,1. 1 Chr. 17, 27. 


Vor allem Volt werde ic) berrlihy werden, 
3Mof. 10, 3. 

Der Hrr il groß und fan idblich, und herr; 
lich über ale Götter. 1 Chr, 17, 25. 

Die Crime des HErım geber herrlich. Pr, 


29. 4 
Gelober fei fein herrlicher Name ewiglich. Vſ. 
72, 19, 


41 

In Iſtael if fein Name herrlich, Pſ. 726, 2. 

Dlrr, mem Der, du bift ſehr berriih. Pf. 
104, 1. 

Was er ortmer, if ibblich uud herrlich, Br, 
111, 3. 

Er bılr den Elenden herrlich. Bi. 149,4, (Kr 
ſchmuͤckt die KElenden mır «Aeıl,) 

Lobfinger dem Horn, denn er bar fih berrs 
lich bewiefen, Eia. 12, 5. 

@ein Kath «RR wurnderbarlih, nnd führer ed 
herrlich binans, Ofa. 27,29, : 

Der HEır bar Jacob erißfer , und if in Afrael 
berr ih. Efa 44, 23. (Läffer er feine Ehre 
Fund werden, Eph. 1,6. 14.) 

Alſo will ud herrlich, beilia und befanne wer» 
den vor vielen Heiden, Ezech. 38, 23. Mal, 
J, 11, 

Ih will — eine feurige Mauer nmhber fein — 
und well mich herrlich dartunen erzeigen. 
Zah. 2,5. 

Erseiae deine Daud und rechten Arm herrlich 
(daß fie deine Wunderwerfe erzählen müfs 
fen). &ır, 36, 7. 


$. 2. BJ) Don Chriſto. Diefer hat 
feiner _aöttlihen Natur nach unendliche 
Majeftät und Ehre, welche ee der 
menſchlichen mittheilt. Gfa. 49, 5. 
Mich. 5, 3. 
Der HErr in König und herrlich gefbmädte, 
, 93,1 


Bu der Zeit wird des Herrn Amweia lieb und 
werth fein, und Die Frucht der Erde berrs 
fh und fchdn bei denen, die bebalten wers 
den in Iſrael. Eſa. 4, 2. 
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8.3. Sen Menſchen, welche in 
befonderm Anfehn, Wurde, Ehren fte+ 
hen, ſich befonderer Vorzüge zu erfreuen, 
und in cin ruͤhmliches Andenken gefept 
haben, 4 Moſ. 22, 15. Eſa. 23, 7.8. 
Atılai, 2 Zam, 23, 19. Benaja, ib. v. 23. 
Elias, Eır. 48,4. Hiob, Hieb 1,3. Sichem / 
ı Moi. 34, 19. David, 1 Sam. 22, 14. 
mo 1 fo eim berrliches Volt, zu dem Götter 
alfo nahe ſich thun? SMof, 4, 7. 
Wie berrlih if bente der König von Sfrael 
aewelen! 2 &am. 6, 20. 
Und kennen den Derrlihen (dem Mädrigen, 
der Andern —28 Ines) nicht mehr, denn 
gerrtiäe werden Hunger leiden. Efa. 5, 13. 
8.4. D) Don der Rirde Cbrifti. 
(Epb. 5,27. ©. Fleck $.3.) Die Braut 
Cyriſti ift ſchoͤn, Hohel. 4, 1. mit Gyriſti 
Gerechtigkeit im Glauben geziert. Eſa. 
43,4. Und darin werden auch herr⸗ 
libe Dinge gepredigt, Pf. 87, 3. z. B. 
von großen Thaten GDttes, von der Er⸗ 
löfung, Taufe, Buße und Glauben an 
Ehriftum. Gebeimnißvolle Lehren. Der 
falm zielt auf Pfingften. 
— —— iR gan, herrlich inwen ⸗ 
Ei wirken in deiner Gerechtigkeit herrlich 
fein. Pf. 89, 17. i 
Deun es wird ein Schirm fein über Alles, 
wae herrild). Efa. 4, 5. (Alle Ehre, näms 
2 EBENEN: d.i. feine Rirche, vergl,2 Tor. 
‚3 
$.5. E) Don andern Dingen, z. B. 
dem Evangelium, welches einen vortreff+ 
lichen Glanz von fi giebt, und allent⸗ 
halben berum leuchtet, mit Verkündi⸗ 
ng aller Woplthaten, die uns Chris 
us erworben. 1 Zim. 1, 11. 
Raähmet ihr berrlih (achtet eo für eine Ehre 
ibn zu loben). WM. 66, 2 Eır. 3%, 19, 
Gure Zurbeie giebt berrlichen Lohn, Weish. 


on —5* Mann lebte herrlich. Puc. 16, 19, 
8.6. Serrlich machen. (9. groß 
8. 10.) 
Du haft deinen Namen Aber Alles herrlich ger 
macht, durch dein Abort. Df. 138, 2, 
Ich mil die Stätte meiner Fuße herrlich 
machen, Cfa, 60, 13. 
Horr, du haft dein Volk allenrbalben herrlich 
gemacht. Weisb, 19, 21. 
Welche er aber har gerecht gemacht, die bat er 
auch herrlich gemacht. Roͤm. 8, 30, 
‚8.7. Die babylonifche Hure hat ſich 
die Ghre felbft genommen. Erheben 
3 


4 viel fie ſich berrlih gemacht — fo viel 

ſchentt ihr Dual und Leid eiu. Offb. 18, 7. 

Herrlichkeit 

8. 1. Das, was vortrefflid ift A)an 
einer Sache, 1, Ehre, Ruhm und Preis 
verdient, oder zumege bringt. B) Von 
Menden, wenn man als ein Herr lebt. 
Ein guter vortrefflicher Zuftand, mit 
dem großes Anfehen, Ehre und Hochach⸗ 
un — Eſa. 21, 16. Jer. 48, 

— 3 [3 


Herrlichkeit. 


Joſephs, LMof. 45, 13. Samand, .5. 11, 

Martubais, Eſth. 10, 2. ie Bias 29, 
20. Nebneadnezars, Dan, 4, 27. 33. 

Die Herrlichteit iſ dahin von Firasl. ı Sam. 
4,21. (Denn der Lade GEStes konnte ich 
Imrael rühmen, ale emes Bides der Gnas 
de und Aerrichreır Gries.) 

Des Königs zu Afyrien (weiche in_vielem 
Volk veitand), Ein, 8, 7. ** Moabs, 
Eſa. 16, 14, Ephraims iſt die Menge ihrer 
Kinder. Hof. 9, 11, 

Jacobs wird dänne werden. Eia. 17,4. (Das 
Rönigr ich Iſael wird mir einem ftarfen, 
gefunden, frifehen Wenfiben verglichen.) 

Lak dichs nicht ırren, ob einer reich wird, ob 
die Herrlichkeit feines Hauſes groß wird; denn 
er wird nichts in feinen Sterben mitnehmen ; 
und feine Herrlichkeit wird ihm nicht nadhfols 
gen. Pi. 49, 17. 18. 

Wo ein König viel Volks hat, das it feine 


— prw. 14, 28, 

Und wertet der Heiden Güter effen, und Äber 
Dr —— (Reichthum) euch rähmen. 

. 61, 6. 

Faͤrchtet euch nicht tor der Gottlofen Trop, 
m — in Koth und Wärmer. 
1 act. 2, 62. 

Der Teufel zeigte Ehring aue Reihe der Welt 
und ihre Serriichkeit. Matıh. 4, 8. ° - 

Ich fage euch, us auch Salome (IRSn, 4, 
21 im aner feiner Herrlichkeit nicht befleis 
det geweſen iſt, als derfelben Einer, Matth. 


6 30, + 

Diefe Macht mil ih dir alle geben, umd ihre 
Herrlichteit. Lue. 4,6. 

Men GOit abır erfäle aue eure Nechdurft 
nab feinem Reichthum in der Herriihteit 

auf eine herrisnme md augentdscimluhe 
Arr) in Chriſto Wu. Phil. 10. _ 

Aues Fleiſch ift wie Gras, umd alle Serruchteit 
bet, Mieniken wie des Graies Biuuw. a Prtr. 
J, ” 

Und die Könige anf Erden werden ihre Herrlichs 
keit (Menge Dre in der cheuklichen Kirche 
und aus den Seiden auch felig aemadıren 
reichen und mchtigen Völker) dieielbige 
bringen, Offb. 21, 24. 26. 


$. 2. Moſes Herrlichkeit war das 
von GOtt ihm amvertraute Amt und 
Gewalt. 4 Moſ. 27, 20 vergl. 2 Kön.z, 
9. 10, 


8. 3. Die Aerrlichkeir des andern 
Tempels wurde GE rößer, denn 
des erften, weil durch —2 als er 
im Fleiſch erſchien, allen Bölkern Fries 
de gegeben wurde, Luc. 2,14 Gpb. 2, 
1417. Und die Schäge und die Vor⸗ 
treffiichkeit der Suter der Kirche zeuen 
Zeftaments find nicht zu fchäßen. 

Es foll die Herruchken Dieied lehren Haufes 
orößer werden, demm des erlien gemeien ıf. 
Haag, 2:10. 4.8. 

Far win das Hand meiner Herrlichkeir slerem, 
Eia. 60, 7. (Nusbreiten wie einen Deibanım 
mir viel Aeſten Köm. 11, 1% " 

Das Hans unferer Heiligkent amd ichtelt 
iſt mir Fener verbrannt, Eſa. 64, H, 

8. 4 2) Ein bel leuchtender Blanz ; 
womit der in ter Auferjtebung mit geift» 
lichen ———— gezierte und ver⸗ 
klaͤrte Leib, welcher nach der Bermefung 
Chriſti Leibe aus Gnaden gleich wird, 
vergiiihen wird, * 


Herrlichkeit. 


feir haben die bimmlifchen, 
nn (Börper). Igor. 
im Unebre, und wird aufer⸗ 


pas Sum 15, 43. Evl, 3, 
4. —— ıl. 3, 


8.5. C) von Son. Der Inbegriff 
feiner. Bolltommenheit, wodurch 
allein anbetungewirrdige Ne 


up in fofern Diejeibe 
—— —— und Eht⸗ 
— einftoͤßt; — auch ein 


ſin Baur der — belontren ana» 
GOites. Yiom. 

Ehre befingen die Engel, 
— ne nen Rubm. 
jeftät, Gewalt, Ezech. 39, 


nwart, 2Mof. 15, 7. 


e BR er fich auf verſchiedene = 
befonders im A. &. Geh. 8 

— [De e fine Woltemmenhcn find 

ea wir u 

e Stephanus 

7, —— ——— einem Bilde, fa. 

6, 2. 2 Gor. — 1. oder im göttlichen 

Glanz; 


ten 4. 


‚17,2. 5 in einer lid)» 
8, 10. 
t des 






fie ——— erſchien 
9— 16, 10. wohnete auf 
dem erfäuete die 


, t. 24, 16. 
Wohnung, 2 40, 34. das Jans des Hürrn. 


Eh mid Deine Serelicheit fehen, 2 Mor. 























Aber (0 wahe als ih cn doch alle Welt 
a ne a IR ine J en vou werden. 
4 Pu 

Der 1 deine Me ur 
— Ban“ 

: lichkeit, 

— Rage 
— —— ?xtruis⸗ 

eoder ihu —— Nuoteit. 


** und in Irael 
‚amd die, Kraft, und 
äteıt. Marth. 6, 13. 


f en daß des Men 
— feines Waters ic. 


‚e gefagt, lauben wär: 
erlieter Ottes fehen ! 


.e. unferm Vater 


lichkeit (das mic 
‚wor vild) des uns 
—— ar ide Bild x. Roͤm. l, 


mit begraben durch die Taufe 
auf —88 Ehrints if 
5 Free die Herrlich⸗ 


6, #4. 
2. Herrlichkeit. Roͤm. 
1 Lope feiner Herlich⸗ 


m nade), die wir zuvor 
4 1, 12. 


n Sohn 


0 
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Auf daß er euch Kraft xp dem Reichthum 
feiner Herrlichkeit: 

und warten auf die * nun und Er⸗ 
ſcheinung der Serrligten des großen GOftes 
* unfers Siiſandes Ye Ehrimi. Zir. 


Pi Tenpel wird voll are von der Herr lich⸗ 
feit GO:tes. Dfib. 
$.6. D) Don Chrifo, dem Glanz 

der Herrlichkeit des Vaters, Ebr. 1,3. 

c.9, 5. (Blanz $. 3.) wo «8 ſich bald 

auf die goitliche Macht, Weisheit, Hei⸗ 

Ligfeit und Liebe, welche Chriſtus ſchon 

im Stande der Ernicdrigung offenbarte, 

a) bald auf die Majefar und Gewalt 

bezieht, welche Ghriftus im Etande feie 

ner Erhöhung befige und einft ‚offenbas 
gen wird; b) den völligen Gebrauch dies 
fer göttlichen Gigenfhaften, melde er 
als Sohn GOttzs von Ewigkeit ber ber 
fipt, und der menfhlidyen Natur, in 
Kraft ihrer Vereinigung mit der gött 
lichen, mittheilt, bat er in feiner Er⸗ 
hoͤhung angenommen 1 Tim, 3, 16, da 
er zur Rechten GDttes fügt. — Bald 
bezieht fich auch dieſe Herrlichken auf 
beide JZuftände.. c) Die Herrlichkeit 

GOttes oder Chriſti gebt über ein Volt 

auf, wenn an Demfelben die göttliche 

Gnade, die errettende Macht ſich bes 

fonders klar offenbart, vornehmlich im 

Geiſtlichen, wenn eine Sefammtheit als 

von GDit begnadigt, mit feinen Gaben 

ausgerüfter, von feinem Geifte durch» 

drungen erfcheint d)- 

Und wir faben feine Herrlichfeir, eine Herr⸗ 
Ye * * tingebornen Sohnes ⁊c. Geh. 
’ ct. 3 . 

Und asdanı werden heulen alle Geſchlechtet 
auf Erden, und werden feben kommen des 
Menfhen Sohn im den Wolken des Hıme 
mels mir großer Kraft und Herrlichkeit. 
Marıh, 24, 30 

Wenn aber des Menſchen Sohn fommen mird 
in feıner Herrlichkeit, und alte berliae Engel 
mie ıbım, dann wird er fiten anf dem Stuhl 
feiner Herrlichkeit. Martıb,. 25. 31, 

Sieb und, daß wır figen Einer zu Deiner Medhs 
ven, ımd Einer zu deiner Linken, ım Deuter 
Kerrlichkeit (wie fie vermeinten, irdiſchen). 
Marc, 10, 37, 

Muhte Ehrius nicht folches leiden, und ju 
feiner 22 eingeben ? Luc. 2+, 26. 
Varer, ih mil, daft, worid bin, aud die 
bei mir fein, die Dir mir gegeben haft, daß 
PB eg fehen ıc. Joh. 17, 2%. 

1Petr. 1,2 

— Herrlicpfeit Job. 12, 41. vergl. 
Eſa. 6, 

* herr ve Herrlichteit, ı€&or. 2,8. Jae. 

‚1.8, 3Err 4.1 

PR feben die Serriibteit des Herrn, den 
— » unfer86 SHDrtes (Lhriftı Maseftär). 

ne die Berrlichteit des Herrn foll offenbar 
werden. Efa. 40, 5. 

Made Di auf, merde Pichr, denn veim kicht 
formmr, und dıe —— der HErrn gehet 
u — dır, Eſa. 60, 

Wenn Sfaias die Blindheit der 

—— die ſich an der Niedrigkeit Chris 

fti ar erten, da doch feine Herrlichkeit 
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nicht irdifch war, fondern fich nach feis 
Himmelfahrt vornehmlich Außerte, 
befchreibt,, fo ſpricht er: So u 
Denn fie chen ded HErrn Herrlichfeie nicht, 
Eſa. 26, 10. * 
$.8. E) Dom heiligen Geiſt. (S. 
Gent 8. 2. 5. ꝛc. 1Petr 4, 14.) — 
$.9 FF) Don der ewigen Seligkeit. 
Diefe Stadt erleuchtet die Herrlichkeit 
GOtied, Dffb. 21, 23. und die Seligen 
ftimmen ohne Aufhoͤren in dem aller» 
luͤckſeligſten Zuftande dad Triumphlied: 
Dres, Ehre und Kraft fei unferm GDtt, 
ffb. 19, 4. in ewiger Wonne an. (8, 
1 Petr. 5, 1. 10.) , 
Und räbmen uns (in)der Koffnung der jufüinf« 
tigen Herrlichkeit, die @Dti geben fol. Kö, 


5, 2. —— 

Ich halte dafür, daB dieſer Zeit Peiden der 
Herriichkeir nicht wert gsi, Die an ung foll 
geoffenbarer werden, Röm. 8,18. 11. 

Unfere Trüdfal, die deitlich und Leiche iſt, 
idaffer (uns dienſtweaiſe) ein: emıge und 
uber alle Maße wichtige Herilichkei. 2Vor. 


4, 17, 
— weicher ift Ebriſtne im euch, Der da iſt die 
Hoffnung der Herrlichkeit. Col. 1, 27. 
Daͤrum dude ıch Alles um der Auseı wählten 
willen, auf daß and fie die Seligkert erlans 
gen in Chriſto Jeſu, mie ewiger Hertlichteit. 
2 Tım, 2, 10, 
Herrfcbaft z 
S.1. a) GOtt hat eine unumfchränfte 
and allgemeine Gewalt; er iſt Alkır 
uber Altes; Alles ift feiner Jurisdiction 
unterworfen. 
Bober ben Hören, alle feine Werke, an allen 
Diten feiner Herrſchaft. Df. 103, 22 
Und fen Reich ıM ein ewiges Merch, und feine 
Hertſchaft währe: fär und ſor. Dan. 3, 33. 
€. 6, 26. . i E 
8. ı b Thriftus ift feinem Bater 
leid, und mwird fein Resiment über 
fin Kirche führen. 
ein Reich ın eim ewiges Neid, und deine 
Hertſchaft mwährer für und Iär. Pf. 145,13. 
Uns ı ein Kınd aeboren, ein Sohn if und 
peaeben,, meiden Herrfchaft if auf feiner 
Schulter. Efa, 9, 6. 7. 
Und jeıne Herrichaft wird fein von einem Meer 
bis aus andre, umd vom Waſſer bıö an der 
Welt Eude. Zach. 9, 10, 


$.3. Eſaia 1. c. iſt das Kreuz die 
Herrſchaft Ghrifti, weil er 1) feine Un⸗ 
terthanen durch den Kreuzestod von Tod, 
Zeufel und Hölle befreit; br. 2, 14. 
2) weil er durch fein Beiden feine völlige 
Herrfchaft erlangt; Luc. 24, 26. 3) weil 
ed noch ein Zeichen ift, an dem man feir 
ne Neichögenoffen kennt. Matth. 16, 24. 
Gr wird auch in der Ueberſchrift für 
einen König ausgegeben. ‘ob. 19, 19. 
Andre verjtehen fein dreifaches Amt, wie 
die Laft der Sünden, als ein Joch, auf 
den Schultern der Juden lag; Gfa. 9, 4. 
fo werde der Mefiias ſolches wegnehmen, 
und ein andres Neich errichten, von dem 
er bie Laſt auf feine eigne Schultern neb» 
men werde. (Schulter, woranf die Herr⸗ 


Herrſchaft — Herrſchen. 


ſchaſt ruhe, iſt bloßes Bild, von Koͤnl⸗ 
gen hergenommen, die auf ihren Schul» 
tern Die Zeichen ihrer Koͤnigẽ wuͤrde hats 
ten.) 


$.4. c) Eine gewiffe Orbnung der 
Engel. Gpbh.1, 21. c. 3, 10, Gol.1,16, 


$. 5. d) Don Menſchen, welden 

GOtt Gewalt über Land und Leute an⸗ 

vertraut, 1 Kon. 9, 19. 2 Kön. 20, 13. 

2 Ghr. 32, 9. Eſa. 39, 2. Dan. 11,5. 

deren fie vielfältig mißbrauchen. 

Denn er (Chritus) aufheben wird ale Kerrs 
ſchaft. ı8or. 15, 24. (Im vollenderen Reis 
he Ebrilli, dem volllommenen Gosteöflaate 
börr die obrigteitliche Gewalt auf.) 

Auermeiſt aber die, fo da wandeln nad dem 
Feiſch in der unreinen Paul, umd Die Derrs 
34 verachten ic. ⁊ Peir. 2, 10, Br, Zub: 
v. 8. 


Herrſchen 
$. 1. a) Von Eon, Nicht. 5, 13, 

Gfa.63, 19. und b) von Ehrifto, *3ach. 

6, 13. Rom. 15. 12. welcher in feinem 

Gnadenreiche als Priefter und König mit 

Austheilung feiner Gnade, befonders der 

Vergebung der Sünden, und wenn er 

die Regierung der Kirche in der Gnade 

des Evangeliums durch den Glauben feir 
nem Vater überantworten wird, 1 Gor. 

15, 24. dort ewig berrfcht. 

Du herrſcheſt über Alted, ı Ehr. 30, 12. 

Er herrſchet mit feiner Gemalr ewiglih,. DE 
66, 7. 

en Red derrfcher aber Alles Bf. 103, 19, 
Aeıdh 3, 8, 

Ich win üder end berrfihen mit ſtarker Hand. 
Geb, 20, 33, 

° Er wırd berrihen won einem Meer bis zum 
andern, Df, 72, 8. 

Herride unter deinen Feinden, Df. 110, 2. 
unter den Heiden. Pf, 22, 20, 

Der Herr kommt gewaleialih; umd fein rm 
mird berrichen, Eſa. 40, 10, 

(Denn) Er muß aber berrichen, bit daß er alle 
feine Feinde unter reine Aude lege. x Cor. 
15, 25. 

Wir daufen dir, GOtt — daß du bafl anges 
nommen deine große Kraft, und berrideil. 
Dfiv. 11, 17. 


S. 2. ©) Don tIienfchen, D Gewalt 
uber einen haben, Richt. 14, 4. Neb. 9, 
37. die Oberhand haben. 

Die da herrſchen Aber die Fifhe im Meer x. 
ı Mof. 1, 26. 28. ABelsb, 0, 2. 

E otireft du uber und König werden, und über 
ums berrichen ? 1 Mof. 37,8. 

Und ſeuſt mıche mir der Strenge über fie berr» 
ſchen 3 Mof. 25, 43, 53. 

Das wird des Könias Med fein, der über 
euch herrſcheu wird. Sam. 8, 11. 

Siehe, das ıl Der Mann — Daß er Über mein 
Volt berride (ibm Den Zaum amnlege), 
ı1&am. 0, 17. 

Sollie Saul über und berrihen? ı Sam, 
11, 12, 

Ea wird allenrbalben voll Gortlofer, wo folde 
a Lente unter den Menſchen berricen, 

M. . 

Bewaͤhre and deinen Knecht vor den Grols 
sen, daß fie nicht uber mich herrſchen. 
19, 14. 

Fleibige Fand wird berrichen, Gnrw, 12: 24. 


Herrſcher — Hervorbrechen. 


Ein Unger Kuecht wtd herrichen über unflei« 
Erben 


tar . om, ı7 2. 
2. x berridper über die Armen. Errw, 
Wen der Sorrlofe herrichet, fo ſeufzet das 
Rolf. Eprw. 20,2. 
Ein Mini berrfher ım Zeiten über dem ans 
derm zu feinem Unglüd,. Pred. 8, ©. 
Und Kindiibe ſouen aber —* bertſchen, Eia, 
3, 4, Weider ( emücber). v. 12. 
Die DPronberen lehren faiſch, und dıe Vrieſter 
berridyen im ibrem Amte. Jer. 5, 33 verdl. 
ı Deir. 5, 3. 


de willen, dad die weltlichen Farden ber 
3 nd die Oberberren baden 8 


. Rue. 22, 25. , 

3. 11) In einem vergnügten, glüd« 
feligen nde fein, welchen ſich die 
Gorinther aus dem Unterricht der fal⸗ 
(chem Eebrer zu haben einbildeten. 


Spr berrichet obme und, nud mollte Gott, ibr 
bersicherer, anf daß wir mit euch beriichen 


$. ey aRit 6 iflo fi beim B 
ri eim Bes 
fige hHöberer Kräfte in einem ausgedehn · 


teren Wirkungsfreife einer ungehemm« 
ten Ihätiakeit, eines mächtigen Gin 
fuffes im Reiche Shrifti erfreuen, Euc. 
19, 17. 19. €. 16, 10 — 12. Maltb. 25, 
21.23 und der ewigen S:ligkeit, Freude, 
und aller bimmlifcyen Guter genießen, 
und ein ewiges Zriumphlied w gen der 
überwunbdenen Feinde und des überftand- 
nen Leidens vor dem Stuhl des erwurg⸗ 
ten Lammes anftimmen 

Duiden wir, fo werden wir mir herrſchen. 


2 Tım, 2, 12. 
5. d) Dom Teufel. Diefer maßt 


$ 
ſich, als ein lügenhafter Prabler, Luc 
&, 6. aud) eine Herefhaft an. (Sürft 
$ 4.) Gpb. 2, 2. Opb. 6, 12. 

8.6. ©) VonderSünde,, 1) wenn der 
Menfc den Reizungen Gehör giebt und 
fi als ein Eclave den Etrid, wedurg 
er in allerhand Uebeltbaten geriffen wird, 
anlegen läßt; 2) wenn die Eunte ben 
Meufchen des Verderbens ſchuldig macht, 
Nom. 5,21. Hingegen herfat der Menich 
über bie Sünde, wenn er den Verlei⸗ 
tungen des Eatand widerfteht, f) die 
Gnade fi regieren und führen laßt, 
bis er an den Dxt fommt, wo ihm GOtt 
die des Slaubens 1 Petr. 1,9. 
aus den ewig su geniehen ſchenkt. 
So laffer mun die Saude nice berrfihen ın 


eurem ferbliden Peibe, ihr Gebotſam ju 
tetften im ihren Lüfen. Hbm, 6,32.14. Ge⸗ 


7 —58 nicht ihren Willen, ſondern 
523 4 


—*5 ı1Mef. 4, 2. 
uf das, aleichwie die Sände geherriher bat 


5 Be Bean Perg nen che die aan 
r rıgteit emiaen Leben 
var Jen Ehrif, unferu HErrn. Roͤm. 
8.7. OD Xon dem Geirg; denn in» 


dem diefes eine Norm unfers Thuns und 
Zoffens if, hält es uns im der Furcht, 
und verdaͤnmt. 


tlagt die Uebetreter an, 
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b) Don dem Tode. e Menfchen find 
der Sünde wegen der Rothwendigkeit zu 
fterben unterworfen. Der Zod ift der 


Sünden Sold. Ueber den Fürften des 
—— en er nicht berrfchen. * 
t ihr meht — deb das Br 
Ober den Menſchen, fo Inge er Det Uhse 


1 1, 
Der Tod berrfcher von Adam an bis auf Mo ⸗ 
5 BE ⏑,, ⏑⏑⏑ ————— 

Abm, 6, 9, veral. Ond. 1, 18. Kai 

Herrſcher 

a) Ben GDit, dem HErrn aller Din» 
ne; 2 Mof. 23, 17. 2 Gbr. 20 6. Pf. 
59, 14. Pi. 97, 5. 3a. 4, 14. eit 51, 
14. b) von dem Mifiias, dem Könige 


‚aller Könige, 2 Sam. 23,3 Br. Jud, 


v. 4. c) von Menſchen, fa. 14, 5. 

c. 52, 5. 

a) Herr, unfer Kerrfder, mie hertlich if dein 
Name ın allen Yanden,. Di, 8, 2, 

So foridhr dein Herricher, der Hörr nud bein 
Dit, der fein Belt raͤchet. "fa, sı, 22. 
So wid ıh ıbr Gur tem HErru verbannen, 
und ıbre Babe dem Herrider der ganzen 

Belt, Min, 4,123. . 

Du ‚gewaltiger Ser fher tidpreft mir Pindige 
keit, mund regisrent und mir vielem Verſchö- 
nen, Weiehb. 12, 18, 

6) Aus Jacob wird der Herrider fommen und 
umbringen, mas Kbrig ıR von ben Staͤdien. 
4Mof. 24,19. 

pr Färn fou aus ihnen kommen, und ihr 
Herrfdier von ıhmen ausgeben, er. 30, 21. 

©) Dharao frgte J feyb zum Herricher über 
alle feine Guter, 31. 105, 21. vergl, 3 Mof. 
41, 40. #4 z 

Herfteigen 
Hinauftreten auf die Stufen des Tem- 
pels im Himmel: die Hoheit der Sadıen 
anzuzeigen, ‚und das Gemuͤth zu ermune 
tern, fich über alles Irdiſche zu erhe ⸗ 

ben: ö 

Gıeia ber, id min dir deinen, mas nad) dies 
fem geiheben fol. Offb. 4,1. 


Herſtreichen 
1 Sam. 14, 22. geſchwinde nacheilen, 
nachfegen, um einen einzuholen, 
Herumholen 
Erretten (ebr. zurudfubren). 

Das er feine Seele berumbole aus dem Ders 

derbei. Hiod 33, 30, vergl. Df. 103, 4, 
Herunterhalten 
Demüthig fein. 

Trachtet nicht nach hohen Tinaen, fondern 
halter endy berumter (zrgleich mit einander) 
zu den Niedrigen. Rd. 12, 10. 

Heruntermüffen f 
Stürzen, werfen aus einem game 
ligen Zuftande in einen unglücfeligen 
tommen, Jeſ. 34, 7. Giech. 30, 6. Ier. 

49, 16. Sir. 10, 17. 

Hervorbrechen 
g.1. Ginen hellen Schein von ſich laſ⸗ 
fen, Hiob 37, 15. GOttes majeſtaͤtiſche 
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Erſcheinung geſchieht feinen Frommen 
zum Troſt, * oͤſen zum — 
n de r 

es —— * wit Sie —— Heiligen, 

Denn Yır Bert (Meffiae) wird hervorbrechen, 
wie die (hdne Morgenrorhe. Hof, 6, 3. 
8.2. Sonft ſteht es von einem glüd. 

feligen Zuftande und andern Dingen. * 

3.8. von dec Stimme, weldye man ver⸗ 

halten. Sal. 4, 27. 

Alsdanın wird dad Licht hervorbrechen, wie 
die Morgenrbdibe ıc. ia. 58, 8. 

. Dr Hinterbalt brach hervor (und fiel an). 


t. 20,33. 
ft, die bervorbricht (hervorblickt) wie 
er Morgenräthe? Hobel. 6, 9. (@. Einer 


had krab bervor wie ein Feuer (in feinem 


Eifer). Sir. 48, 1, 

Pesgörbringen 

a) Etwas aubfinnen wollen, und vers 
Tündigen 2 Petr. 1, 21. b) beweifen, 
darthun, vor Augen legen, 5 Mof. 22, 
15. c) aufgeben heißen, Hiob 38, 32. 
d) einen auf den Geridhtöpfag führen, 
um über ihn ein Urtheil zu ſprechen, 
1 Mof. 38, 24. 25. Pf. 37,6. Ser. 51, 
10. e) von der Erde, 1 Mof. 1, 24. 
H bei ſich felbft feft ftellen, Eph. 1,9: 
Es ift hier nicht die Nede, daß diefes 
Geheimniß durch Chriſti Sendung und 
Predigt geoffenbart worden, fondern von 
dem Vorfag des göttlichen Mohlgefals 
lens. 


Herwiederbringen 

Durch Ehriſtum zum völligen Seelen⸗ 
wohlſtand wieder herſtellen. A. G. 3, 21. 
vergl, mit Matth. 12, 13. (im Griech.) 
Es foll gefchehen zu der Zeit, movon 
die Propheten geredet haben, f. Offb. 
21,5 ff. Es ift die Zeit, wo durch das 
immer weiter fich ausbreitente Ehriſten⸗ 
thum Alles in den beffern urfprüngli- 
chen Auftand zurüdgebracht werden foll; 
vergl. Ebr. 9, 10. Die Lehre von der 
Wiederbringung aller Dinge liegt aar 
nicht in diefem Worte, paßt nicht in 
den Zufammenhang, und ift fonft der 
Schrift fremd. 


Her 
$. 1. Eigentlich 1) das fleifchige Glied 

im Leibe, welches diefem die Bewegung 

mittheilt, das Geblür auf» und abtreibt, 

und die natürliche Wärme und Pebens« 
geifter giebt. a) Von Menfchen, 2 Sam. 

18,14. 2Kön 9,24 b) und Vieh. Hiob 

A, 15. Zub, 6, 6. 

a) Du wolleſt ihn, das if, mein eigen Her; 
(mein Eıngeweide) annehmen. Philem. 12, 
$. 2. Da das Herz den wefentlichften 

Einfluß auf das leibliche Leben und defr 

fen Befchaffenheit hat: fo mird dieſes 

Wort auch übergetragen 1) auf den geir 


Hervorbringen — Herz. 


ſtigen Theil des Menſchen, ſeine Seele; 
und bedeutet namentlich die Kraft, von 
der alles Fuͤhlen, Wollen und Begebren 
ausgeht; daher: die herſchende Sinnes⸗ 
art ſelbſt, und alle Begierden und Af⸗ 
fecten, deren Sitz man Herz nennt, und 
ihn vom Verftande, als dem Denkver⸗ 
mögen, unterfheidet. Wenn Gott das 

Herz fordert, fo will er den ganzen Men» 

ſchen mit feinem ganzen Leben und allen 

feinen Kräften haben, Denn wir follen 

und müffen ihn * 

Bon gauzem Herzen lieben, s Mof, 6, 5. von 
ganzem Herzen fuchen, PH, 10. zu ibm 
—* ganjem —— "Dre, * ru⸗ 
en. 1, ©. . Ihm 
a v. 7. und fein Wort halten. ". 
8.3. Es ift wach dem Sündenfall 

durchaus verderbt, Der Verſtand ift 

finfter; der Wille verkehrt. Dieje vers 
gifrere Quelle, verflucbter Ader voller 

Unkraut, Raupennrft voller böfer Lüfte 

und ſchaͤndlicher Begierden; dieſe 

Moͤrdergrube, Hurenhauo, Diebes⸗ 

winkel, Gögentempel, Lügenfram, 

Werkſtatt aller Bosbeit (Scriver) 

wird durch die Gnade GOttes ein reiner 

Brunnen zc. eine Werkftatt des heiligen 

Geiſtes. 2 Ger. 6, 16. Allein man muß 

an feinem fremden Joche zieben; ib, 

v. 14. fondern auch Gtt das See ganı 

geben. Sprw. 23, 26. Durd den Glau⸗ 

ben werden wir Kinder GDOttes, und 
lieb Söhne in dem Sohn mit dem Sobn. 

Der HErr aber fahe, dab — altes Tichten und 


Traͤchten ihres Herjens nur war im 

dar. 1Moſ. —1* von Jugend anf, meh 
8, 21. 

Sichems Herz hing an ir Dina, 1 Mof. 34,3, 

Habe “68 * geban mit einfälfigem Ders 
zen. . 1») * ’ * . 

bs Herz gedachte gar biel anders. ı Mof. 

* Fi ces. blieb kalt und starr bei allen 
Sreudennachrixhren,) 

Sch habe auerlei Murten die Weisheit ind Herz 

[dr eben. 2 o ⸗ ’ . 

Di Fun deinen Bruder nicht haffen in deinem 
Herzen. 3Mof. 19, 17. 

Und dur font den — A ba: 
ben von ganzem Der , gan; A 
vor —— n. SMof. 6, 5. Marc. 
12, 30. 5 Mof. 11, 23. €. 26, 16. Sof, 22. 5, 

* et un. Hören, dem GOtt 

raels. N. 29, 

Wie kannſt du fagen, du habet mich lieb, da 

dein Her; doch micht bei mie it? Kiht. 


16, 15. 
€ ondern habe mein Herz vor dem Hären anf 
geſchuͤttet. Gum. 2, 15; : 
Gab ihın (dem Saul) EDtt ein anderes Sern. 
ei Feenier Nchet was bor Augen iR, der SEtt 
im , 
aber fichet das Herz an. 1 ®am. 16, 7. 
use: 8* gan er mit dem Her⸗ 
en vids. am. “m 
PH erftard fein Zerz in feinem Leibe. 1Sam. 


25, 37. 
ten du deinem Knecht geben cin gehore 
®fames Serz. 1 Abt. 80 12 ' 


Zen e 
eines Vaters Das, 
0 Herj mit dei⸗ 
' mir, und mir zu 


m it en «ı 
Ehr. 13, ” 


alte Lande , —* 
ar Herzen an ihm fd. 

Ri ein Ser; Sa?! denn ike, 
Ir RR es Verde ers 





— rauf mertet. Pi. 
gpein ‚ frenet ſich, daß du fo gerne hilft. 
Dit Äperen (npeen im ihren Kerjen: «8 if fein 


ı 
Er maß. dein, Ser *8* und er⸗ 
* Nieren —— men en. M. 
Au 88 soft mein Herz, und mir ift geholfen. 


* — im sperren (Gedächtniß), 


—— ne, ner A ” —— 
a * — 

au! —— die zerbrochenes 

Dem Een, der wird dir 

—— i 

ln pr meine 


Bi, 37, % 
si bebet, 


Kraft hat mic derlaß 
Das 


ae ——— 

i Be Gedanfen). Pi. 

eure in: mir, son, ein reine Herr. PM. 
ge gar wirft du, 


— — 


Mein — age fid in ee Leibe. Pi. 


55, 5. 
mein Herz ift bereit, on, mein dern iſt bes 
8 ER ever Sarg vor 
Ba zu, fo hänger das Herz 
Rn, 
— —E 


2, 11. 

— wird das HSerz 

nm, Bi. 69, 33. 
zum Troſt, wer nur 
iſt, fo rede id. 
bei re einigen; dab ich 
* ve, * verſtocket 
eren —— den Irrweg 
muß von mir weichen. M. 


Set en und berdorret wie 
ba de erfreue des Menſchen Herz. 


mein Herz iſt erfchlagen 
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N! a2 die Aa ton ganzem Herzen fur 


Wenn du mein Ser nöften, fo laufe ich den 


deiner Ge . 110, 
Rue an Pag * * bare Seüghifen. BP. 


N Meike rechtſchaffen in deinen Red; 
ten. 80. 


Su: a meh! den guten und frommen Ser: 


125, 

— ne re ‚re a, 
Reize we Herz nice auf etwas Boͤſes. Pi. 
an Sa Ser, iſt mir im meinem Leibe verzchret. 
Or hetier tie zerbrochnes Herzens find. Pi. 


147, 
& aß dein Ohr auf Weisheit acht habın, und 
neige dein * mit Bleib dazu (zur Alugs 


heit). Eprw. 2, 2. 
Dein, 35 — mein Gebote. &prm. 3, 1. 


Birlub NG * den HErrn von ganzem Herzen. 
daß * Herz meine Worte aufnehmen. Eprw. 
—— dein Herz mit auem Fleiß. Sprw. 
Herz, das mit boͤſen Toͤcken umgehet. Sprw. 


6,18, 

—9 dich ihre ea nicht geläften im deinen 
Kerjen. Epriv. 6. 25. 

Wer weile von 334 iſt, nimmt die Gebote 
an. Sprw. 10, 8. 

Wer eies getrenen — ** ift, — dafs 
felbe (Seimuhw), Zprw. 11, 

Das * der Gottloſen IR u 333 sig. Eyrw 


Du: fu Ser der Zeeren rufet feine Narrheit auf 

prw. 12, 2 

Eorye m Kein fräntet. ib. b. 25. 

ern e6 Fommt, das mar begchret, das thut 
den Herzen wohl. Sprw. 13, 19. 

Wenn das Hırz traurig ve » hilft feine Außer; 
Inhe Freide. Eprmw, ı 

Im He jen der — or Fuhet Weis heit. ib, 
v. 


33. 
Höue und Verderbnik ift vor dem HErrnz mie 
— * der Menſchen Hırziut Eprw. 


eur iröhticher Herz macht ein fröhliches Ange: 
‚ aber wenn das Herz betämmert iſt, Ic 
fäut der Muth. Eprm. 15. 13. 
Das Herz des INTERN dichte, mas zu antwor:; 
ten ıit. ib, 
—“ n⸗ erireuet das Herz. ib. 


Auen der HErr macht das Herz gewiß. Eprw. 
16, ?. 

Gin Notes Herz in dem SErrn ein Greuel. ib. 
v. 5. 

Dei Menihen Herz ſchlaͤgt feinen Weg an. ib. 


au das Beuer eine: —; fo präfer der HErr 
11 rzen. 
Unre Ihlace der —* ya Leben uftig. Errw, 


ss Ku giet * in eines Menſchen Her⸗ 
on. Sprw. 

DR Leuchte des —8 it ed Menſchen Odem. 
die geht durch das ganze Herz. Serw. 20, 27. 

—— freche dem Knaben im Herzen. Sprw. 


—* erh 8* ucht. Sprw. 23, 1 

Dein Herz folge nicht den ——8 ie 5 1, 
Rice dein Herz im den Weg. 

Sieb mir, mein Sohn, bein Fans: 3 laß kei: 


‚wo laß kei: 
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nen Augen meine Wege wohlgefallen. Sprw. 
3% (der Böfen) Herz trachtet nah Schaden. 
P 


rw. 32. 

Meineft bu nicht, der die Herzen weiß, merket 
e8? ib. vd. 22. — 
Der Feind wird erkannt bei feiner Rede, wies 
wohl er im Herzen ſalſch iſt. Eprw. 26, 2%. 
Durch Trauern wird das Herz gebeflert. Pred. 


1,4. 

Dahrr auch das der Menichen bou A 
wird, und Therheit in in ihren Herzen, dies 
m. it fieleben, darnach muͤſſen fie ſterben. Pred. 


9, 3. 

08 Weiten Herz ift zu feiner Rechten (d. i acht 
ee Gh des Narren Herz ift zu ſeiner 

Linten Cucht verkehrte und unruhrige Wes 

gt). Pred. 10, 2. 

Ds gene „ausge it frank, das ganze Herz iſt 
matt. &ia. 1. 5. 

Don Herzen begehre ih deiner des Nachts, dazu 
mit'meuem Geiſt in mir wache ich igähe ju 
dir. Eſa. 26, 9, R 

Aber ihr Herz ferne von mir ift, und mich fuͤrch⸗ 
ten 10 venihengebor, die fie lehren. Eſa. 
29, 13. 

Er hat mid gefande, den Elenden zu predigen, 
die gerbrodimen Herzen zu verbinden fa. 61,1. 

So waſche nun dein Herz von der Bosheit, auf 
daß dır geholfen werde. Jer. 4, 14. 

Verflucht iſt der Mann, der ſich auf Menſchen 
verläßt, und haͤlt Fleiſch fuͤr ſeinen Arım, und 
mit ſeinem Herzen von GOit weichet. Jer. 


17. 5. 

Es ift das Herz ein trotziges und derzagtes Ding, 
mer fanı es ergründen? Ser. 17,9. 

Und w u ihnen ein Herz geben, daß fie mich ken⸗ 
nen fouen, daß ib dr Her fer, Der. 24, 7. 
So ihr mich von ganzem Herien fuchen werdet, 
‚fe ps * mich von euch finden laſſen. Jer. 

29, * ı [2 

Aber ift der, fo mit wiuigem Herzen zu mir nar 
het? Ser, 30, 21. 

Ib wil mein Geſetz in ihre Herz geben, und in 
ihren Sinn ichreiben (zu willigem Behors 
tam), Ser. 31, 33, 

Lahr ung unser Herz ſamt den Händen aufheben 
zu GOtt im Himmel, Klagel. 3, 41. 

Und wiu end ein e.nträdhriger Herz geben, und 
een neuen Geiſt in euch geben, Eicch. 11,19. 


Mabet euch ein neues Herz und neuen Geil. 
Ce. 18, 31. €. 36, 26. (&. Brit $. 14.) 
Und das menſchliche Serz fou von ihm genonıs 

men, und ein viehiicbes Herz ihm gegeben wer⸗ 
den. Dun. 4, 13. €. 5, 21. 
ee eure Herzen, und nicht eure Kleider x, 
0:1 2, 13. 

Der fell das Herz der Väter befehren zu (mir) 
den Kindern, und das Serz der Kinder zu 
(Fame) ihren Vätern. Mat. #, 6. 

D:in * habe GOtt vor Augen und im 
Herzen. Tob. 4, 6. 

Dit GoOeth werd dein Herz volltommen ma⸗— 
chen und dir geben Wersheit, wie du bes 

aehrel. Eir. 6, 37, 


Dfiinbare dein Herz nicht Jedermann. Sir. 


8, 22 
Die Narren haben ihr Her; im Mauf, aber 
die Weisen haben —* Mund im Herzen. 
Dieſe reden nme Bedacht und Veritand, 
‚welches Die KTarren umFebren,.) Eir. 21,28. 
Ein fröhlids Herz it den Menſchen Leben, 


dv. 27. 
Was dur vornimmt, fo vertraue GOtt von ganz 
— Bir, 32, 27, — 
be — & wie ein Rad am Wagen 


Pi ” 33. 5. 
Er gebe ung ein fröhliches Sri. Eır. 50, 25. 


Herz. 


Selig Mind, die reines Herzens find, denn fie 
werden GOtt ſchauen. atth.5, 8. 

Wo euer Schat ıft, da auch euer Her;,. Matıh. 
6, 21. (Worm es dem Menk arungt, 
eıwas vor fid) zu bringen, Carin wırd er 
mit ganzem Kıter arbeiten; fo auch im 
Geiftlichen: Der gute Erfolg im Guren be- 
gentert das um Sortireben ) 

ber * hr fa Arges in euren Herzen? 

atıh. 9, 4. , 

—— vor it, deb geht der Mund über. 

⸗ a . e ’ * 

Dir gute Menſch bringt Gutes hervor feis 
—* guten Schatz * Herzens. v, A 

Dies Bott naher ſich zu mir mut je.nem Munde. 
und ehret mich mit feinen Lippen, aber ihr 
Herz iſt ferne von mir.‘ Matıh. 15, 

Aus dem Kerzen tommen arge Gedanten, Matth. 


15, 19. 

hr ſeid es, die ihr euch ſelbſt redhtfertiger tor 
u —— aber GOit kennet eure Ser⸗ 

jen. Luc. 16,15, 

aͤtet eüch, Daß eure nicht beſchweret 
—— mit Freſſen um Bares: Luc, 21, 34, 


Darım ift mein Herz fröhfie, und meine 
reiten fich, denn auch mein leiich wird Fils 
hen ın der Hoffnung. U.C. 2, 2 

Die Menge der Ständigen war Su Serz und 
Fine Seele. 4, 32, vergl. €. 16, 16. 

u gm er tan dein ser ep» 

u * 4 6 * 
Dein Kal iſt nicht rechtſchaffen dor GOtt. U. 
un geinigte ihre Herzen durch den Glauben. 
G. 15,9. 

Der ober die Ser orſchet, der weiß, mas 
des Geiftes Rom, 27, — 

Welcher wird ans Pit ‚ mas im Fin⸗ 
ftern verborgen ift, und den Rath der Herzen 
offenbaren. 1 Cor. 4, 5. 


r Friede GOttes, welcher höher it, denn alle 
Dis Brian © bewahre eure Sinne 


in Chriſto Jeſu. Phil, 4, 7. 
Der HErr richte eure zu der Lebe GOr⸗ 
18, und zit der Geduld Chriſti. 2 35. 


Friebe von reinem Herzen. dm. u 5. 
ve. * den HErrn, um eurem S 

1 F. 3. Bad 
Ammerdar irren fie mit dem ‚Herzen, Ebe,3.10. 

s iſt ein örtlichen Ding das Heri 

5* —88 * Ebr. 13, 9. J * 

$. 4. Sprw. 22, 11. Wer ein tren.s 
Hecz x. Salomo will fazen: wer jich 
vor Sünden innerlich im Herzen und ven 
Herzen butet, deſſen Lippen, MBorte und 
Reden werden ebenfalls annehmlich fein. 
Der König felbit wird ihn gern um ſich 
leiden mögen. F 

$.5. Beſonders IIN,der Dee da 
man diefes md jenes Willens ift zu hun. 
—5* 24 * u ’ 

b ’ 3, mad m em Herzen 
Gr, Nas a 2 Sam. 7, 3. 3— 

$.6. IV) Das Gewiſſen. 2,44. 
Uud dar Heri fing ee Mae 

den das Vol gejäbler war, 2 Ein. au. 
22 —— rer 
en — 88 Zube 

in Gewrilensungit PER: jenen 

erg und HSochmuth denom · 

men). Lue. #, Pi 

eben, 

a 1 he —* ae a ie Auen 

(vor ihn zu tresen). 1 Job. 3, 21. 20, 








Herzeleid — Herzen. 


7. VW — igkeit, wenn man 
4 — ra bei@r 
— die Furcht 

eg Much nicht u 
.42,28. 5Mof. 1,28. 5 Mof. 
5,4. Ser. 4,9. Geh. 


Es entfalle feinem Menfhen das Herz um def. 
wi ı 
En : — 
alas bat mie . Bf. 40,13. 
5 vn ee ufmerPfamfeit, 


a iM 
20, & 
10. 


ung 2c. daber zu n 
‚ nehmen * ſo vie an 
anhören, wohl über 


legen, und darüber nachdenken, Gfa. 
44, 19, mit Beifall — — 
nehmen. EGAnnehmen $. 3.) (2 Sam. 
= 19. einer we eingeden? fein, um 
—— di ſuchen, und au for 

A Ber man unter dem 

—* 

Höre das 3 Munde und faſſe 


— 
ſeine in dei i b * 
Wo Dee dir zu ae yet, das de 
E# lern Sprw. 7, > ie 2. du 
— — ſigua⸗ men 
Mit pre — Rath, denn 4 geht 






—— uk! ,20. (U. Sie 
** — au Serzeu. 2 Moſ. 
Diefe Worte, die Dir Beute gebiere, run 

du SMof. 6,6. c. 11,18 
mM ——— —— ei und hr Tbos 
*i* su Ad ng * 17. 
Nimm nice zu Altes, was man 

pn 7, 22. gieb nicht auf Als 
a0 » scher im euer Herj. fa. 
— —S— wu Bi an 

9. 5 ſtehlen, a) etw 

a eine andern ) en und Mille 

Sen. da -31, 26, Jacob bat dem 

die Kenntniß feiner Ab» 

reife r und mit einen Toͤch ⸗ 

—* 2. — . Ei. 

en, und bewegen, 

2 man man [ehe ——— fuͤr ſich 

bei dem Volke 

2 Sam. ı 5 — ohne 
daß fie merkten, was er vor hatte. 

- €) Don Sott. BDiefer voll- 
kommne Geift fa n kein fleiſchliches Herz 
ei am es ihm aber auf menfc« 

Reife beigelegt wird, fo zeigt e8 
feinen heiligen und weisheitsvollen ath, 
4 —— 21. Willen, vaͤterliche Fürs 
org, 8 2, 7. und Barmperzig- 
le TE ern a ne 


Dilyner’s Hands Concord, Hre Aufl. 


‘ 
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n ** des Her. 
gl —F + 


ah Dh 
> a —8 gi ud: Sr 


un Le 1 Hirten geben nad) meinem Ina 
Beifere dıch, * ehe ich mein Her von 


dir wende. 
Wenn gleich Moie und Samuel vor mir län» 


den, 
* v —*— ich doch kein Herz zu diefen 


nicht par — da bri i 
Her; gegen ibn, * — 
von 


— * Jer. 31, 

eun er R 

en und —3* Siem ie, die Menfen pla 

ein Herz i [7 ; — 

— if rbere Sind, ‚meine Darm 
eleid 


Herz 
Iſt ein ängftlicher und betrübter Zus 
fand, wobei einem das Beben bitter, 
ſchwer und fauer gemacht wird, Ser. 8, 
18. c. 10, 19. c. 20, 18. und es einen, 
wie — großer Stein, druͤckt und ber 


klemm 
| und Mebecea, eitel 


Die —— beide, 
Serseleid. 1 Mof. 

— warder ihr * grauen Hagre mit OHerze⸗ 
leid in die Grube bringen, ıMof. 42, 38, 
Er (GOtt ed Meriedeid ausıheilen in feinem 

oru, 
Ihr — Herzeltid (moraliſche Boss 


Aber Jene, die tote Andern —*4 wer⸗ 
den großes Hetzeleid haben. Pf. ı 

Eie thun mir Ärges um Gures, Fi im Her⸗ 
zeleid au bringen .. der Meinigen zu bes 
rauben). . 35, 

Eine tügenhafte Zunge macht Herzeleid. Gprm, 


#4 
ein "närrifcher Sein ift feines Vaters Herze⸗ 
leid, Eprw. 19, 13, 
Ihr er ſollt DL Her eleid ſchtelen ıc, fa, 


ao mußt — du erfahren, mad es ſar Jams 
mer und Herzeleid bringe, * gern, Deis 
nen GOti, verlaffen. Ier, 

Ein u Weib machet — das Pperjeleid, Eir, 


25, 

Aber u an de Y (des Weines) 3 viel trinket, 
bringet er da iger Eir 3 

Da mard ans der OHoch zet J Herzeleid, 


ı Mace, 9, 41, 
In ibren Wegen ift eitel Unfan und Herzeleid. 
Roͤm. 3,16 
Herzen 
(Einen um den Hals fallen und) kuͤſ⸗ 
en. 

En den Jacob, 1 Mof. 29, 13. fan den 
Jacob, 1 Mof, > * Jacob des ofepbs 
Kinder. 1 Mof, 

Um diefe Zeit 


Be de Su fouR du einen 

Sohn berien, 2 Kön. 4, 16. 

Und (die Weisheit) —* 28 su Ehren mas 
den, wo an fie hergeit (mit Umarmung ver» 
ehrit). Sprw, 4, 8, 

rein Kind, warum — berzeft du dich mit einer 
andern? Gprw., 5, 20, 

u (und) fernen von Serzen bat feine Zeit, 


um N) feine Diechre berzet (umfaſſet) mich. Hobel, 


2,6. 
db dich miche mir ihr (mache dich niche 
Et eines Andern Weib), 
Ir ’ 2 


Yaa 
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Und er bersete fie (er nahm die Rindlein auf 
den Arm). Marc. 10, 16. €. 9, 36, 
Herzendgrund 
Verborgenheit des Herzens. Große 
Liebe. 


un tenmer er ja unſers Serzens Grund (Al⸗ 

a. was im Serzen tief verborgen it), Pf. 
44, 22. 

Die Rurdt ded SErrn it der Weisheit Ans 
fang, umd ift im Herjendgrunde allein bei 
den Släubioen, Eir, 1, 16, 

Denn SDtt it mein Zeuge, mie mich nad 
euch Alten verlanger von Herzendgrunde in 
Ehrifto Jefu (aus herzlicher Liebe), Phil. 


8% 
aBeider die Heerde Chriſti — dom Herjend 
grunde (geneigt). 1 Derr, 5,2. 
Herzensfündiger 
4.8. 1,24. €.15,8, GOtt weiß alle 
Gedanken, Affeeten, und Bewegungen 
der Menfchen. Er prüft das Herz, Jer. 
17, 10. 9Pf.7, 10. 1 Ghr. 29, 9. er kennt 
des Herzens Örund, Pf.44,22. ev weiß, 
was der Menfch im Schilde führt, und 
was er künftig thun wird. 


Herzeneluft 
Gin herzliches Verlangen. 1 Theff.2,8. 
erzlich 
$. 1. D Don Gott. Das herzliche 

Erbarmen ift dad Gingeweide der Erbar⸗ 

mung, d. 1. ein? unermeßliche Barmher ⸗ 

giateit, wenn ihm gleichfam Das Herz 
eicht, und er eine innerliche Empfin⸗ 
dung hat, ald wenn ihn der Menfchen 

Glend ſiet anginge. 11) Bon Men» 

ſchen Phil. 2,1. a) freundlich, 2 Ghr. 

80, 22. €. 32,6. b) wenn es recht von 

Herzen geht. * 

Du aber baft didy meiner Seele herzlich anges 
nommen, fa. 38, 17. 

Deine große berziihe Barmberzigkeir hält ſich 
bart gegen mich. Ela. 63,15. 

Mic jammert berslih, daß mein Voll fo ver» 
berber ift, Zn 8, 21. 

Durb die berjlihe Barmberzigkeit unfers 
GOSttes, durch welche und befucher har ber 
Aufganag aus der Höbe,. Eue, 1, 78. 

Ri) dat her lich (mir einer heiligen Seftig» 
Eeir) verlanger, das Dfierlamm mil euch iu 
effen. Zue, 22, 15. 

* Herzlich kieb babe ih did, HErr, meine 


Stärfe, DI. 18, 2. 
Die bräderliche Ciede fei berslib, Mbm.12,10. 
(Wie Eltern gegen die ieh 
erslihh (ers 


Geid umter einander freundlich, 
barmend). Epb. 4, 32. 

” leder nun an herzliches Erbarmen, of. 
$. 2. Ein Weifer nimme fidb der 

Leute herzlich an. Sprw., 11,30. Gr 

fucht und gewinnt auch Die Seelen, da+ 

BE fie von dem Zode errette. Jac. 
, 20. 


Herzog 
N Sürft, ar * — gr 30. 2 Sam. 
. riftu ein Serzo eer⸗ 
führer, Sof. 5, 14. Pi und. & tet, 
um fein Lönigliches. und prophetifches 


Herzensgrund? — Heben. 


Amt anzuzeigen Matth.2,6. (S Beth ⸗ 
Iebem $. 2.) Ein Jerzog der Seltgkeit, 
Ebr.2, 10. Er hat durch feine fiegreiche 
Ugberwindung aller Feinde den Wrg zur 
Seligkeit gebahnt, und führt nnd ftärkt 
auch und zum Kampfe wider die geiftigen 
Keinde. Er ift der Hauptanführer (Au⸗ 
fänger und Bollender Cbr. 12, 2.) zur 
Seligkeit. Er hat allen Menfchen durch 
fein Verdienſt die Seligkeit erworben, 
1 Zim. 2,6. und wer fich dieſes u ta 
und ihm nachfolgt, der wird durch ihn 
in die Herrlichkeit geführt, 
esbon 
Rechnung, finnreiche Erſindung. 

Eine berühmte Stadt im Lande Galaad. 
4 Moſ. 21, 25. Gfa. 15,4. c.16,8. Ier, 
49, 3. cHobel. 7,4. ©. Auge.). 

. Heſekiel 

Gottes Stärke. Gin Sohn Buſis. 

Esch. 1,3. GOtt ließ diefen Propheten 
aufjtehen, die Lafter der Juden in der 
babylonifchen Gefangenfhaft und in» 
onderheit die Sorglofigkeit gemif« 
enlofer Hirten anzutlagen, und ihre 
chwere Verantwortung vor GOtt ihnen 
zu Gemüthe zu führen, Dabei aber un 
terläßt er auch nicht, den Troſt der gött- 
liyen Gnade zu verkündigen, welcher 
keinen Sünder verftoßen wolle; und bie 
Hoffnung zu eröffnen, wie GO fie 
wolle aus ber Gefangenfchaft eriofen, 
und fie führen, bis fie dee Meffias von 
der Sünde, Hölle und Zeufel erlöfen 
werde. Seine Droh ⸗ und Troſt - Wor · 
te beſtehen aus 48 Capiteln und enthal⸗ 
ten: 


n: 

a) Die Borrede 1) die Sruäblung des Seſichte 
€. 1, 2) fein Beruf c. 2. und 3) Defldtigung 
{n feinem Wächteramt, c.3. b) Die Abbands 
Iung felber, 4) eine barte Bebrohung der 
Juden .4— 24, wider Die Beiden «. 25 —35. 

„mir eingemifhren tröftenden Berbeibungen 
von Aufrichtung ded jüdischen Volles ; aber 
auch eindringlide Warnungen der rrenlos 
fen Hirten : 5) bildfihe Darftelung der Wie» 
dererwedung des Volks c. 36. 37. 6) Weıf- 
fagung von Dog und Magog cap. 38. 39. 
7) Symboliſche Darfiellung des beffern 3m 
flandes, unter dem Bilde eines nenen Tem- 
peld und Randes, €. 40-48: 


erh 
Verzagt, erfhroden.. Der andere 
Sohn Ganaans, 1Mof. 10, 15. Bon 
ihm find die Hethiter, welche 
Abrabam, als einen Fremdling aufnabmen. 


ı Mof. 23, 4. 
Don EDrt — audjurotten, Moſ. 18, 
20. 2 Moſ 3, 8. 17. c. 23,23. 4 Rof. 13,30, 
Urias war einer, 2 Sam, 11, 6. 
— machte die Uebtigen Ansbar. 1 Kön. 
— Os 


Heben 
Gined Berderben, wie die Jäger des 
Mildes, fuchen. Klagel.3, 52. An eins 
ander, Gfa. 19,2. wie man Salbe um» 


Heu — Heuchelei. 739 


—* *2 — —— miſchen pflegt. (A. an 


ander geraten laffen.) * 
One Ba einander, d une 


Heu 
nd dü 
„gt aachen un eh ie 


9 a: 8 * 
1 a 
2 lichen M Menfpen, Ch. 27. 


das Band — ob, ob * möchten Heu 
— friße Sea le ein Ochſe. 


> — ne; I ſeine —* 


———— 
w u a vergl, 
x Betr. 1, 24. ’ 


Ihe 


Heva 
Hat Namen vom Leben, weil 
eh aller Lebendigen. Zob. 
—* 


32 — 8 1 Bet. 3, 20. er 
lange Eistee 2€or.11,3 
gemahıe, daruach Heva. 1m. 


—2— 


ere Geſinnung aͤußern, 
FR Anders — als den⸗ 


ten, eher eine Sprache. Den 

pelz Eleiden, die 

Bon außen dein» 

‚tmmwendig 9 a: elial. 
35, —— Bee Gal. 2, 13. 


— —— —2 fie (die Salfhen). 


Pi dem Andern unndge Dinge, 
und und ae N ag uneinigem 
* on ui ihrem Drunde, 

‚ wird & 
nr —— —** 


ernten er der beeitet 
fen. Sprw. 


— 











* und Auf: 
—2 oder im 





ger 
egen dieſe 

eine ‚wen 
— eben und MBerr 


ut u — * anſtellt, aber 
n Falſchheit und Tuͤcke hegt. 
——— 
„Wohlwollen un 
e —** Handel und verkehr 
Sutrauen fich zu en, frenge 
Tichkeit, um bie 585* 
ürfte Suneigung und 
Jerehen —— Alles zu 


b) Gegen 






GOtt, wenn man rlich a 
man verehrte Fr * bat Doc I 
erzen feine Shrerbietun bistung gegen ihn. 
iebe 2 Zim. 3,5. ann mun ger 
fhehen, entweder um ſich ſelbſt und 
ſein Gewiſſen vor GOit zu beruh ER 
(denn daß einer im Ernft meinen fo 
GOtt ſelbſt — unen, Ina * 
zu glauben), den Mangel — —* 
ter Frömmigkeit durch * aͤußern 
zu erfegen; oder um Andre au gr e 
in ihren Hugen für fromm zu erfcheinen. 
Es kann aber auch eben fo gut einen er» 
heuchelten Unglauben * ottloſigkeit 
geben; wie dieſes z. B Fer 
unter der Negentfchaft .. päter ge⸗ 
fhahe, nachdem vorher unter Ludwig 
XIV. und der Maintenon e8 Mode ger 
wefen war, den Devoten zu fpielen, : 
Der HErr wollte audrorten alle 78 und 
die Zunge, die da ſtoh reder, D 
Denn wir babem die Pägen * 72* 
und Heuchelei unfern Ecirm gemadır (und 
uns binter die Lügen geſteckt) &fa, 28, 15. 
Ein Narr reder von Narr * und fein Ders 
geber mit Unaldc um, daß er Deucelei ans 
sau 3 un predige von dem Herrn Irrfal, 


E 
—8 wirft du ohne Peudelei recht und beis 
halid (hmwören. Jer. 4 
Ron den Propberen zu Verufatem ı kommt Heu⸗ 
chelel aus ins Pand, 23, 1 
Eiebe zu, daß deine —— nlcht Deus 
Selei Ri a und De GOtt nicht mir falſchen 
Derjen, Sir. 
Side nem — bei ben Beuten durch Heus 
elei. ıb 
Und er weiß” wohl, er se gerban oder 
ucelei if, Eir, ı 
Alfo aud) ihr, von ee (Heiner ibe vor den 
Menihen fromm, aber inmwendig feid ibr 
voller Deuchelei uud Untugend. Matıb, 


3, 
er at aber merfete ihre Heuchelei. Mare, 2 15. 
Zum Erften huͤtet end) vor dem Gauerteig der 
Gbaciider, welcher ift die Heuchelei. Pur. 


So leger nun ab alle Bosheit, und allen Be» 
trug, und Heucelei, und Neid, und alles 
Afterreden. 1 Detr, 2,1 

> Weisheit aber von oben ber — ifl ohne 

eucjelei. Jar. 3, 17. 
$.2. 1 Bügenhaftes Weſen. 

Es fei aber euer Wort ja, das ja ifl, und nein, 
das mein ift, daß *8 nicht in —— fals 
let. ae, 5, 12. (D. i. durch leihefinnis 
ges, unbedachres Ss ven Aa wer» 
det. Andre aber lefen umd Äberfeben: uns 
ter GOttes Gericht oder Strafe fommt.) 
8.3. Die Heuchelei (8.1. 6) ift ver» 

fhiedner Art; denn 5. B. 1) ift die eine 

mit gottlofer Dummbeit verknüpft, 
wenn Iemand will Ye ftomm angefe 
ben fein, ob er erkennen muß, 
daß ers nicht fei, * ihn auch wegen 
ſeines wuͤſten Lebens nicht dafür halten; 
oder wenn ee fchon fich im Sündentorh 

herum mwälst, doch Andern weiß ma . 

will, die Religion und deren Wahr 

liege ihm auf dem Herzen. Sprw. 7, * 

Aaa 2 


gi s —* 
|. nn tun — 

u 6 ——— — 

f] —* ⸗ € ei 

.. - — 


* — 
Te 
Hr 


u 
—— — 
Far? 
r.* 








710 Heuchelei. 


Mattb. 23, 24. 25. 2) mit beimlidher 
Bosbeit. Diefe wollen und werden auch 
für fromm angefehen, und find doch im 
Herzen überzeugt, daß fie es nicht find, 
Das find heimliche Schleicher, welche 
das Gewiſſen befleden. Matth. 6, 3. c. 
23,5. 3) mit gefaͤhrlicher Sicherheit, 
wenn man fich Die füße Ginbildung macht, 
man fei fromm, und wird auch dafür 
gehalten, man befledt fich aber mit Suͤn⸗ 
den, weldye man für Leine hält, oder 
unter die Schwachheiten zählt, da doch 
das Ghriftenthum damit nicht beftehen 
kann; wenn man meint, es fei genug, 
wenn man GStt nur Auferlich diene. 
Luc. 13, 26. Marc. 7,2.5. Yac. 1, 22. 
4) mit einer fubtilen Sceinheiligkeit, 
wenn man fich für fromm hält, auch 
von Andern leicht dafür angefehen wird, 
indem man fich äußerlich vor Sünden 
gteibig huͤtet; allein da es nur aus einem 
nechtifchen Geift gefchieht, man dabei 
die Schofftinden nicht ablegt, Andre nes 
ben ſich veradhtet, fo ift Das eine ver: 
dammte Schminke. Luc.18,11. 12. 5) mit 
der allerfubtileften Scheinbeiligkeit, 
wenn man fich für unfträflich halt, aus 
Ferlihe, auch wohl innerliche Sünde 
meidet, wider böfe Luft. kämpft, aber 
doch ihr nachhaͤngt unter dem Schein 
der Heiligkeit. 3. B. wenn Jemand 
denkt, er thue etwas aus goͤttlichem Eis 
fer, da ihn doch nur ein natuͤrlicher und 
verborgner Affect dazu treibt. Joh. 18, 
28. 31. Hieher gehören die Verfolger 
JEſu und feiner rechtfchaffnen Glieder, 
welche denken, es gefchebe GOtt ein 
Dienft, wenn fie dieſe ſchimpfen, [hans 
den, ſchmaͤhen, verfolgen, und tödten. 
30h. 16, 2. (Nah Buddeus Theol. 
Moral. c.1. $.30— 34. p.47 s.) 


$.4. Die Kennzeichen dee groben Heus 
chelei find alfo folgende: 1) Ein grober 
Heuchler enthält fich des Böfen nur in 
Andrer Gegenwart, 2) richtet fich in 
Anftellung feiner Sachen bloß nach And» 
rer Urtheil, 3) er füngt Alles darauf 
an, daß er gefehen, und fromm gehals 
ten werde, 4) läßt falfche und unlautre 
Abfichten auf eigene Ehre und Nugen 
in allen Bandlungen berrfchen, 5) fucht 
mehr den auferlichen ald innerlichen 
Handlungen gottſeliger Perſonen nach⸗ 
zuahmen, 6) iſt oft in Kleinigkeiten ges 
nau, da er hingegen viele große Suͤn⸗ 
den heimlich begebt, 7) er fucht mehr 
feinen Berftand als Willen zu beffern, 
und einen Schag pöttiier Wahrheiten 
und der Erkenniniß durch Leſung guter 
Bücher zu erlangen, 8) fucht feine 
Schwachheiten und Sünden forgfältig 


u verbergen, 9) ift ein ftrenger Richter 
ar nn after, damit man bei ihm eine 
Liebe zur Tugend vermuthen foll, 10) er 
laßt fich gern loben, aber ungern bes 
ftrafen. 

Die Kennzeichen der fubtilen Heuche 
lei find: 1) Ein Solcher weifi de 
den Wohlthaten des erften und andern 
als dritten Artikels zu erzählen, 2) er 
fpiegelt fich an feinen theils natürlichen, 
theils geiftlichen Gaben, und madıt dars 
aus den Schluf, daß er im Stande der 
Gnade Bene, 3) bezeigt zumeilen einen 
großen Eifer für GOttes Ehre und Leh- 
ve, 4) trägt zuweilen fein Bedenken, 
feine Sünden gegen Menfchen zu beten. 
nen, 5) legt auch wohl mandye Sünden 
ab, daß wirklich eine Veränderung vors 
geht, 6) hat auch wohl einigen Haß ges 
gen die Sünde, 7) trägt ſich mit einem 
guten Borfag, aber er kommt niemals 
zur Kraft, 8) hängt bei allem außerlis 
hen Schein an einigen Schoßſuͤnden, 
9) beruht in feinen eigenen Werken, 
10) zieht fich entweder felbft allerlei 
Leiden zu, und fieht fie hernach als das 
Kreuz Chriſti und ein Siegel feiner Kind» 
ſchaft an, oder er haffet das Kreuz. 

$. 5. 3) Obgleidı diefes unbefonnene, 
denn GDtt prüft Herzen und Nieren, 
9.7, 10.) 2) fhändliche und fchädlis 
he, * ja 3) teuflifcheßafter, (der Zeus 
fel verftellt ſich auch in einen Engel des 
Lichts 2 Cor. 11, 14.) melde die 2 
Säulen im Chriſtenthum, Glaube und 
Liebe umftoßt, von dem reinften Weſen 
verboten, 1 Petr. 2, 1. Cir. 1, 34. 35. 
und das Weh Matth. 23, 14, darauf 
folgt, fo ifts doch allgemein, &fa.9, 17. 
und es giebt noch periföe genug, wel. 
che mit verführerifchen ehren, Schrift» 
verkehren das — pufplichen, 
und mit einem weißen Kalk ihre Beiber, 
als Gräber voller Geſtank und Zodten 
knochen, übertünchen. 


$.6. Die Urfachen und Quellen der 
Beuchelei find zu fuchen tbeild in der 
Unmiffenheit des Verftandes, theils in 
der Verdorbenheit des Willens, und defs 
fon fündlichen Neigungen: we Hoch⸗ 
muth und Wohlluſt. Heuchelei ift eine 
nothwendige Folge des Suͤndenverder⸗ 
bens; denn der Sünder, der Unbekehrte 
kann fidy nie geben, wie er ifts ex wird 
ſich anders ftellen, feinen wahren tiefen 


Herzensfinn verbergen. Daberder % 
beffer zu fcheinen als man ift, in Iebem 
von Natur fid findet; und die einzige 


Grundbeilung diefes Nebels ımd der Heu» 
chelei liegt nur in der ernfilichen Bekeh⸗ 
tung, wodurch man ein neues, reines 


Heuchel⸗Maul⸗Volk — Heulen. 


gen rl und diefes allein ann 
ebafti Die Mittel wider die 
Reli —* a) andaͤchtiges Gebet um 
Erleuchtung und Aufrichtigkeit, Pf.139, 
23. b) ee | Borftellung der göttlis 
chen Allwiffenheit, und Gerechtigkeit, 
Hf. 139, 1.2. fowie des künftigen Ges 
richts, wo einem Jeden unfehlbar und 
unausweichlich eine Offenbarung feines 
innern Menfchen, und die Abziebung 
der Maske (wenn das Maskenfpiel der 
Melt zu Ende ift) bevorfteht, und wo 
nur der furchtlos erfcheinen kann, wel⸗ 
cher fich immer ohne Maske zeigen darf. 
Matth. 13, 30, 41. c. 25, 32. 33. 1 Gor. 
4,5. tägliche Prüfung des Herzens 
unter ber ———— nade des hei⸗ 
Ligen Geiftes, d) tägliche Erneuerung 
des Zaufbundes, e) anhaltender Kampf 
wider die Ziefen ded Satans, und die 
inmwohnende Sünde ; f) ein heiliger Wan⸗ 
se - Ent. vergl. Reinhard's Mo» 
ra 
. | 
— an ae ae 
erbört „1,15. feine Hoffuung if vers 
oebeflß, ob 8, 13. gebt ewig verloren, 
Marıb. 24, 51. 


$.7. Srr, der du Herzen und Nies 
ren prüfet, Aufrichtigkeit ift dir ange 
nebm, (aß ums dir micht unfre Gebres 
chen verbehlen, und wenn wir unfre Her» 
zen mit Zündyerei umgeben wollen, heis 
le und von Sreund aus, und treibe aus, 
was die mißfällig. Ba uns vechtfchaff- 
ne grüchte der uße bringen, und mas 
che und zu aufrichtigen Iüngern deines 
Beliebten, in ine keine Schein», 
feine Heucyeltün damit wir dereinft 
nicht heulen und it den Zähnen klap⸗ 
pen müffen. — 


Heuchel⸗Maul⸗Volk 
Ein Seuche lmaul richter Berderben an, Sorw. 


26, 28. 
34 er. ihn fenden wider ein Heuchelvolt. Efa. 


Heuchler, f. Heuchelei 
entlich (nad) dem Griechi⸗ 
[den —— der in einer Comoͤdie 
eine andre een vorjtellt, als er iſt, 
der eine Maske vor-fich trägt. Solche 
Larven swar den Schein der Auf⸗ 
richtigkeit und Gottesfurcht an der 
Stirn, aber deren Kraft, eines im Glaus 
ben, "Fiche und Zreue aufrichtigen Her 
w< mit Geduld im Leiden wollen fie im 
En il. 2 Zim. 3, 5. Be 
nennt der Err die Juden und 


— —* Mattb. 24, 51. wegen 

— —— von dem 
wahren En ne ohne Herzen und 
hat: Matth, 15, 7. c. 23, 13. 


. meballat, 
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Die der wird 
F ee >. cr berloren ſein. 
Er wird ja mein Kit fein ; denn ed kommt kein 
Heuchler vor ihn. Kiob 13 ‚16. 
— © Berfaminlung wird einfam bleiben. 
Die Uurfbulde n werden 
Saar a m = ſich ſetzen wider die 
Du ns des Bruce mähret einen Augens 
Was it die —5 des lers, daß er 
grins IN ift, * doch a une Eee A! 


Die —* wenn fle der Zorn GOttes trifft; 
ſchreien fle nicht, Pen e setamgen liegen. 
Hiob 36, 13. (Gefangen $. 2.) 

Durh Au Deine Fk —* wird ſein Naͤch⸗ 

pro 

Denn fie find auzumal — und Boͤſe, und 
aller Mund redet Thorheit. fa. 9, 17. 

Die Sander zu Zion erfchhreden , äittern iſt die 
Heuchler angefommen. Efa. 33, 

Die Heuchler (Lügner) willen nichts von ihe 
(dev Weisheit), Eir, 15, 8. 

Ein Heuchler ſchwebet * in So auf dem 
ungeftämen Meer. 

Wenn du Aumoien sie eu un ” nicht laſſen 
vor dir —— * die Heuchler thun in 

—— 
ee u nicht fein w 

3* * richt fein wie die 
enn ihr fa Mi ont ihr nie ſauer fe 
die Heuchler. d — TER WE 

Du HSeuchler, ng am erſten den Balken aus 
deinem Auge ıc, Matth. 7, 5, 

Ihr Heucier, (die ihr doch nur dergleichen 
* Deckel eures Unglaubens verlanat,) 

4 Gimme Geſtalt tönner ihr urtheilen x, 


tth. 16, 3. 
— was berfucht ihe mid? Matth 
&, [ 
euh, Schrift 5* ten Pharıidern, 


Wehe 

ihr Heuchler x. 
$.2. Sol e falfche Briten, welche 

ed mit der Ne —* * und ihrem Naͤch⸗ 

ſten * nicht gut meinten, waren: 

* Saul, ı &am. 15, 13. Abae, 2 Koͤn. ı0, 
20 f. Ifraelıten, Di. 78, 8. Amazia, Amos 
7, ı2. Judas mir feınem zum, Mare, 
14, 8 die Juden, Joh. 5,16. Ananıas, 
a. »2.3. Eimon, der Zauberer, A.G. 
8,23. — A.G. 13, 10 

+ Amuon, 2 &am,13, 6, Sad, 2 Sam. 3,77, 
Abſalom, 2 Sam. 15, 6. dad Weib Jero⸗ 


. beans, 1 Kon. 14, 2. Nabel, 1 Kön. 21,9. 


Ahab, v. 27. Gebafi, 2 Koͤn. 5, 22. San⸗ 
Neh. 6, 2. Ze; 2 Vase. 
5, 235. verodes. Matid. 2, 


Hevi 

Der Lebendige. Der ſechſte Eohn 
Canaans, 1 Ghr. 1,15. von dem die 53e⸗ 
piter, Deren Land De den Kindern 
Gad zu — ward. 1 Moſ. er 
2 Mt. 8,17. c. 23, 23. 5 Mof. 7, 
of. 3, 10. Kicht, 3, 3. 2 San. 24, — 
1 Kon. 9, 20. 

Heulen Subst. und Adject. 

$.1. a) Don Menſchen. Eine klaͤg⸗ 
liche Stimme, als ein Zeichen aͤußerſter 
Betrübnif des Herzens, von ſich geben, 
Ier. 3, 21. Matth. 2, 18. Beſonders 
druͤckt es von den Verdammten, die kei— 
ne Erloͤſung zu hoffen, das tiefſte, auch 
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sbrechende Schmerzgefühl, na- 
—240 aus; —— das Zaͤhn⸗ 


knirſchen den Grimm und die Wuth bes 
reg die fie aegen den Richter und 
über ihr, feinen Widerftand zulaffendes 
Schickſal empfinden werden; eim recht 
erbaͤrmliches Meinen, MWinfeln und 
Kläglichthun, da fie vor *— nicht 
wiſſen werden, was fie thun follen. * 

Mein Heulen fähret heraus, wie Wafler. Hiob 


3, 34 
ih es wollte verfchmweigen , derſchmachteten 
* meine Gebeine durch ein taͤgliches Reulen. 


. 32, 3. 
ann Gebein klebet an meinem Fleiſch vor Heu⸗ 
ten und Seufzen. PM. 102, 6. 
Und die Lieder in der Kirche ſoulen in ein Heu⸗ 
fen Gertehrt werden. Amos 8,3. - 
Nah dem Heulen und Weinen Überfchätteft du 
und mit Freuden. Tob. 3, 23. 
heile, aber meine Kälte ift fern. Pf. 22.2. 
heute vor Unruhe meines Herzens. Pf. 38,9, 
6 Abende, Morgens und Mittags will ib 
Hagen und heulen, fo wird er meine Stimme 


ren. Pf. 55, 18. 
ulet, denn bes Seren ang iftnahe. &fa. 13,6. 
e aber follt dor Herzeleid fchreien, und vor 
ammer heulen. fa. 65, 14. 
iehet Saͤcke an, klaget umd heulet. Ser. 4, 8. 
eulet nun, ihe Hirien, und ſchreiet er. 25, 


34. 36. 
Heulet und ſprechet: O meh bed Tages! Ezech. 


Und alsdann werden heilen alle Geſchlechter auf 
Erden, Matth. 24, 30. Offb. 1, 7. i 
Wehe euch, die ihr lachet, denn ihe werdet mei; 

nen und heulen. Zur, 6, 25. 
MWohlan nun, ihr Reichen, meiner und heulet 
über euier Elend, das Über euch kommen wırd, 


at. 8, 1. 
* Da wird fein Heulen und Zähnklanpen. Matth, 
8,12. 6.13, 42.50. 6.232,13. €. 24, Sl, c. 25, 
30. Luc. 13, 28, 
$.2. b) Don wilden Tbieren. 5 Mof. 
32, 10. Pf.59,7. Weish. 17,19. c) von 
leblofen Sachen, 3.8. Städten, Tho⸗ 
ren, Schiffen, Bäumen, um anzuzei⸗ 
gen, daß die Betrübniß und das Elend 
auf den höchften Grad geftiegen. Gfa. 
14, 31. c. 23, 1. Zach. 11, 2. 


Heufchrede 

$.1. D Diefes Thier hat feinen Nas 
men von Dermehrung, weil es fich ſtark 
vermehrt. Und daher find fie auch ein 
Wild einer großen Menge, Zer. 46, 23. 
Nah. 3, 15. 17. Richt. 6, 5. (und die 
Heuſchrecke beladen wird Pred. 12,5. 
wenn man höckericht, krumm und ges 
budt Alters wegen einhergeht.) 


Die achte Plage Eghptens. 2 Mof. 10,4.12.13. 

19. Df. 105, 34, 

Damit werden Pleime Leute in UAnſe hung der 
nafim, 4 Mof, 13, 34, und ın Aufe 
Drred alle Menſchen verglichen, Efa, 40, 

22. thun den Krüdten Schaden, 5 of. 28, 

38. ? ehr, 7, 13, ald eine Strafe GSOttes. 

u u 34 =. 12; 3 eo 1,4. c.2,25. 
en Raupen, un 

Arbeit den Senfchreden, 36 78, 46, a 

euſchrecken. Bf. 






4 
‚ranlı 


Heuſchrecke — Hidekel. 


A ed ben fei i N K 
*58 a — ee 


ro ort). Gorw. 30, 2 
Da — der machıe —————— Amos 
’ * 
nn 5 —— Matth. 3, 4. 3. B. 
$. 2. 11) Im myſtiſchen Verſtande 
des Antichrifts Anhänger, befon« 
ders mit der Lehre vom er die 


Seelen verderben; denn fie aus 
dem Rauch, wel nichts anders als 


d 8 3 O * 9 3. “ u. Bild 
des — raͤuberiſcher —S—— 
ren. 


Heute, Heutig 

$. 1. H Jusgemein der gegenwärtige 
Zag, welcher der vergangnen und zus 
re Zeit entgegen fteht. 1 Mof. 4, 
14. 2Mof.5,14. 1 Sam. 20,27. 2 Sam. 
15, 20. Mare. 14, 30, 
Ic sedente beute an meine Eände, 1 Mof. 
Geber zu, was fär ein Heil der HErr heute an 

euch thun wird, 2 WRof. 14, 13. 
Rahme Dich nicht des morgenden Taged; deum 

* a was heute ſich begeben mag. 
uch HR moreen fein wie heute, und noch viel 

mebr. &fa. 56, 12. 
— * es an mir, heute iſt es au dir. 

i. ’ * 

$. 2. 11) Die ganze Zeit des menfchlis 
chen Lebens, weil man alle Tage Heute 
fagt. —— Bl 
9er EEE "DI. 98, 8. er 3,1, 

ct. 4 Ts 
u fies Brod gieb und 

a EN Brod A. 9.) — 


$.3. 111) Die Ewigkeit; worin ni 
Vergangenes, noch Zukünftiges, men 


dern eitel Geute und en 
Und da der andere Brehm von Sie 
ar t, fo it allerdings deffen 


eit ey * zn daran klar, 
wie dad Panlus A.G. 13, 33. ** 


Sa Gr be 
kin Tag find er mir) ur*8 dich — 
— *226 ——— bung babe ih Dad 
Si rer a 

I (ie su ın Ewinten, N 
8.4. neutig. 1 Mof.19,38. Da Mo- 

ſes naͤmlich dieſes gefchrieben x. 

Hezron — 

De a cu Schn de Pha« 

1 01. 46, 9. n 2 

rez. Matth. 1, 3. c) Eine an der 

Grenze de6 Stammes Zuda. of. 15, 

3. * 
sein ſchnell Or der Kigrie, 

n es wa 
Der dritte Kluß des ptabiefee der ge» 


Hiel — Himmel. 


a2 Morgen läuft. 1 Mof. 2, 14. Dan. 


iel 
GOtt lebt. Ein Mann won Betbel, 
bauet Jericho. 1 Kön. 16, 34. vergl. Jof. 
6, 26. 
Hierapolis 
Die beilige Stadr. ine Stadt in 
Kleinafin, an der Grenze Eydiens und 
Groͤßphrygiens. Col. 4, 13. 


Hieronymus 


Zeiliger Name. Gin Hauptmann des 
Königs Antiopus Epiphanes. 2 Macr. 


12, 2. 
Hilfia 
Des ren Theil oder Erbtheil. 
a) Der ri Histias. 2 Kön, 18, 
18. b) Ein Sohn Hoffas. 1 Chr. 27, 11. 


o Ein er. Neh. 2 * hl. ber Ba 
ter —— Ser. 1,1 


Hillel 
Morgenſtern. Der Vater Abdons. 
Richt. 12, 13, 


Himmel, f. Erde 


$.1. h Der Lufchimmel, wo Wind, 
Wolken, Blig, el, Schnee, Thau, 
Dampf, "und die ögel; der Stern: 
himmel, an welchem Sonne und Mond, 
und Sterne ten; 111) der Ort der 
Aerrlidhfeit. Ott beißt ein Zır 
des Aimmels, ee als wenn ihn etwa 
der L hlölfe, 1 Kön. 8, 27. 
oder er von der Erde entfernt wäre, 
de; ‚23,23. fondern weil er a) dafelbft 

ch in feiner majeftärifchen Herrlichkeit 
den Engeln und Heiligen offenbart, wo 
diefe ihn von Angeficht zu Angefi icht ans 
fhauen, umd unendliche Freude und 
Wonne haben, und b) von damen 


unendliche Wohlthaten auf die Geſchoͤpfe 
Es wie? auch IV) von 
Sott feldft gebraucht. * 
pe ne iMoſ. 


die Befte Simmel. ı Mof. ı 
Ei, sl md aller mel Simmel, * 
rinnen‘ tft, das ift 


Beine SO St 5 Mof. 10, 14. 
m — wird wider ſie —** Richt. 
——— den Dimmel und fuhr herab, 2 Sam, 


Eiche, der —— und alter nmel Simmel 


berfo ı Kb. 8, 27. 
Der t den ee gemadt. a Chr. 


Der ED tom — wird und gelingen laſ⸗ 


du 7 allein, du haſt gemacht den 
+ und aller Himmel Himmel, mit al; 
ir Ben Simmel al n. Siob 9, 8 
ei L ‚8. 
die Weigheit GOttes) ift höher denn 
6.13, 8, vergl. Eph. 3, 18, 


— 
Hess 


Pb 
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BEISEE du, * der Himmel zu regieren if? 
Es A mein, * unter allen Himmeln iſt. Hiot 


— 
age der im Himmel wohnet, lachet ihrer. Pſ. 
Di Simmel erzählen die Ehre GOttes. Pf. 


Dr "oimmel it durch das Wort det HErrn 


macht, und aue f durch 
nes Mundes. 36 ng aaa "on Ru 


Höre, deine Gäte reicher, fo weit de 
4 CR ja an dem Simmel 5 feire De 


De Simmel wird wie ein Rauch vergehen. Efa. 


und di | 
- ee a werden feine Gerechtigkeit vers 


Wenn ib nur dich — * ‚10 ich ni 
sinne und Erde. vᷣl —5* a = 


9 
Sie (d 
ne. a we werden bergehen, uber du 


De ven Stuhl it im Simmel. Pf.103,19, 
Unfer GOtt int im I Ammd; er kann ſchaffen, 


was er till, 15, 
6} hebe meine Au pr aut * dir, der du Im 
Himmel ſitzeſt. 
Der. die Himmel x SE meh: PI.136, 


prw. 3, 
Dantet de dem hen vom (im) Himmel, Pf, 


Bähre is gen Himmel, fo biftdu da, 9.139, 8. 

Een, ihr Himmel, (Sterne und andere himms 

Aids — er —— die Re »3.) 
148, 1. Pf. 69, 35.) 

* re die Pine bereitete, war ich daſelbſt. 


Sprw 
Wer ähret Dinauf gen Simmel, und herab ? 
Sprw. 30, 4. 


Ein egliches hat feine Zeit, und alied Bor: 
—— unter dem Hunmel hat feine Stunde. 


Zauchzet, ihr Simmel, denn der HErr hat es 
gethan, Eſa. 44, 23 13. 

Der Himmel ift mein Suhl und * Erde meine 
FJFußbantk. Eſa. 66, ĩ. A.G.7 


on * doch der Himmel —*8* Een: ger. ' 
Er 45. eö, der feinen Saal in dem Simmel dauet. 


9, 6. 
bin ein Ebraͤer, > „erae den HErrn 
I tt dom Himmel, : u. 
Ih en | Di —— io ioeit der Himmel 


Durh das ort ‚u HErrn —V e den Him⸗ 
mel zu. Sir. 48, 3. 1 Kon, 
2 that fich Ne Simmel über ihre Giefüe) auf. 


atth. 3 

d fröhlich ee roft, ed wird euch i 

en, rei bu grtroß, cd Matth * Fa 
Unier Vater in dem HSimmel. a 6,9, 


Somit euch aber Schaͤtze im Himmel. Matth. 

Es wird ein ihöner Tag wert, denn der Sims 
mel ir roth. Matth. 16, 2. 

Aued, was ihr auf ben binden werdet, fol 
auch * immel gebunden fein x. Matth. 
16, 19, . Abfolution, 

So 8* Ai Shah im Himmel haben, 


Und der Herr, nachdem er mit ihnen geredet 
—* ward. er aufgehoben gen Simmel, und 
Bet jur veh echten Hand GOties. Marc. 16,19, 


Luͤe. 2 


* tue Lohn in groß im Himmel. Luc 


74 Himmel. 


Breue * — Damen im Simmel gs . 8. Wenn es daher verboten wird⸗ 


fr . Pu. 10, 20, i nicht bei dem Simmel ıc. zu ſchwoͤren 
Str Deuter, Die Beftalt der Erde und des Him: fo ift das von einem leichtfinnigen, wel, 
mels fönner ihr prüfen ıc. Luc. 12, 56. 
fo mird au Freude fein im Himmel äber ches obne Noth gefchieht, oder von ei 
Einen Sünder , der Buße ihr. Bırc. 15.7. em etrüglid)en Schwören, welches 
88 ift teichter , dak Himmel und Erde vergehen, fi hinter gewiſſe Ausdrucke verbirgt; 
denn daß ein Türelvom Geſetz faue. Rurc.i6,17. 1° $ m 2 * 
Zriede fei im Himmel, und Ehre in der Höhe, nicht aber von Fällen, wo z. B. ein 
de des Haders auf Befehl der Obrickeit 


—— — welcher bon euch ift aufgenom⸗ 
A, mie ihr ihn SOU Damit GE werden, zu verftehen, 


t gen Himmel fahren. 4.9. 1,11. ©. Gbr. 6, 
r ek ei Id aber fage euch, das ihr allerdinas miat 
Weider muß den Himmel einnehmen x. A.G. (vom euch feld) (hinsren follt weder per 
iehe ib Rei ——— und des Men⸗ or anın Dias —— ae weder bei 
i ’ mme ’ ’ 
“ee Eh ur rast Hand GOttes ftehen. dem Himmel, mod bei der er , no mie 
0 ” 


.®. 7, 55. Eph. 1, 20. R feinem andern Cıde, ac, 5, 
Dee Denis if der HEre dom Himmer. $.4. Sollten uns nicht diefe ftummen 
Derfelvige war entzädet bis in den dritten Sims Lehrmeifter Pf.19,2. zu einer deiyutbis 
el. 2 Eor. 12, 2. , „ gen Erkenniniß der Majeftät GHOttes 
Der pinunter gefcheen it, das iſt derfelbe, der führen, und ein Verlangen (Pf. 42,3.) 
——— —— gie Atmmel, auf daher Le; uns nad dem unfichtbaren Himmel 


Wandel iftim Himmel (himmlifcber rt). erwedten wo GOtt feine Kinder in 
pi 3, 20. —* Co. N . a : Ewigkeit mit himmliſchen Gätern befer 
Zu einem unvergängtien Erbe, das behalten ligen wird? 

wre — —— werden mit ie ef Matth. 24,35 
„scökm Kragen ıc. 2 Petr. 3, 10. —* a RN: ebeu, 
Drei Mind, die da jeugen im Himmel 1c, ı Jeh. Simmel u - . g ’ 

‚7. (&. Drei $. 3.) erklären die Meiften vom jüngften Tas 
Diemeii Senn ginn Sn feier Des ge; allein auf ſolche Art wäre der Br 
dur die Simmeb, wie ebedem Der Kohn, EIS don einer Cache —— hund 


d d ilige, ine Alerheis man beweifen follte, 
Hohe Burigegangen), br. 1. © —* Zerſtoͤrung Jeruſalems und der len 
«9, +6. 7, k + Smith 

26 die ihr wit, daf ihr bei euch lelbſt eine gungen Melt Die Duke Bean ko 2* 
gefiere znd bleibende Zäbe um Himmel haber. ganzen We A: . 

. 10, 34. wird dies Gefchlecht (der Beute, die 
Und ju der Gemeine der Erſtgebornen, die im damals lebten) nicht vergeben Cuocy 
* 5* —*2 ————— ua etliche beim Leben fein, y: es 

dam Ai : 2 [heben follte), &. Nas 8. 4. (Der eim 
zebom Yiinmel; oder von Menſchen? Matth. fahre Sinn it: wenn aud, die 
Vater, ich habe gefändiget in dem Himmel (vor Sinnenwelt 666 ſo vergeht 
GOrr) und vor dir. Puc. 15, 18. Wort, weil es eift und Ma rheit it, 
nie,) 


Ein Menib kann nichre (felber) nehmen, es 
werde ihm denn gegeben dom immel, Joh. 
‚37. 5.6. V) Wird 08 gebraucht eine gro, 
$.2. Simmel und Erde —F Zeugen fie oͤhe und überhaupt d e Größe eis 
anrufen war gewöhnlich bei den Alten; ner Sache auszudruden, 5 Mof. 1, 28. 
und da man auch leblofen Greaturen Les cr. 9, 1. Hiob 20, 6. Jer. 51,53. Dan. 
ben, Berftand und Sinne andichtet, 4,8. und VI) für die entfernteften Ders 
5 Mof. 32, 1. Gfa. 1,2. Mich. 1, 2. fo ter, 2.8.* 5 Mof.4, 32, 5Mof. 30,4. 
follen der Simmel, der den Menſchen fa. 13,5. Don allen Orten 
das Licht giebt, und die Erde, worauf zen Landes werden die U 
die Nahrung waͤchſt, flunme Zeugen bei der Zukunft Chrifti zum 
fein, daß diefes und jenes geſagt und ges Juden, gefammelt werden, IR 
ſchehen fei; ja wenn ener ehern und 31. Vielleicht in dem 
diefe ag in werde, 5 Mof. 28, 23, fo mo fich damals die Ghriften a 
werde der Unglaube und Ungehorfam (If wider alle Geſchichte und Möali 
duch dieſe ftummen Seugen gerocen #eit. Die Morte gehen offenbar auf das 
werden. (f. Erde ©. 414.) 66 iſt ge⸗ Mieltgericht, (vergl. c. 13,41.) bei wel» 
SHrifko erfeheis 






ſchehen von: . chem alle Gläubige vor 
Te Ger. “3 N er So u ar as .e Turm dan 
‚ 5 udith, c. 7, 17, W auf, laßt und einen — Thurm en 
4%. Buch c. 2, 18. von den Zuden. 1 ae —3* bis am den Himmel reiche, 1Moi. 
) 


Er rufer (dem) Himmel don oben) und (der ao d MR du vom. immel gefallen . du fchöuer 
Erde (zu), dad er fein OR vide, dp. 50, E ONorgenfern? “ 14, 12. 





Himmelbrod — 


t hat die Herrli vom Hlmmel 
Curie aeworfen. ..n 
Und du, erhaben bis in den 


‚bi 
du wir — le bin 
u Boa 


ir 
— Enden * bis Ad Duett 
5. 9,6. vergl. 1 28, 20. er. 51,9, 
Simmelbrod 
Heift das Mann . 78, 24. ppf. 
103, 40, Ghr. 9, 4. 35 nic Inge 
w a ’ 
nr 
Sraeiten wunderbarer Weiſe gegeben 
wurde, 


Himmelfahrt 
1. Die ſichtbare Auffahrt unfers 
zu feinem Bater, als er wahr- 
baftig (e8 war fein Verfchwinden, wie 
Luc. 24,31.) mit feinem verflärten Leibe 
zuſehens von einer Wolke aufsenommen 
wurde, 4.®.1,9. Epb. 4,8. den Him⸗ 
meleinnabm, Matth.28, 18, 4.8.3, 21. 
in das Allerbeiligfte einaing ‚„ Rue. 24, 
26. Ebr.9, 24. und höher denn alle 
Himmel wurde; Gbr. 7, 26. fo, daf er 
nun zur en feines Waters figt, Pf. 
110,1. 16,19. A.G. 2, 44. an als 
len Orten wirft, Marc, 16, 20. 
zus —* Allem —— a * 10, a 
es a enwaͤrtig beherrſchi und regiert, 
—— 20. c, 28,20. 1 Gor. 15, 25. 
ift theils vorher —* digt, * theils 
ei mo; 
’ 7] . 1 
une 5* 6) nad) demielben. Job. 
⸗ b [77 0. 5, 
24. Ein ; Be "a RlN. 3.1. Sure 
ang 8 In das Als 
l l 2 . 30, 10, vergl, Ebr,9,7. 


immel, 
4 


$.2. Die beit dieſer Begeben⸗ 
heit bloß auf das uns 
a e Seugniß des Marcus und 

cas; fondern au annes c,6, 62. 
20, 17. und Petru — 2, 33. 34. ift 
1 Petr. —5 en ſie an, und bezeu⸗ 
gen fie. Es ſich auch gar nicht den» 
en, wie die el, ohne die augen» 
cheinliche t von JEſu Erhoͤ⸗ 


ung en zu haben, zu dieſer 


— ſein ſollen, die ſie 
ſog Scheiden ausfpra- 
—D* dieſer Begebenheit 
a 


führe unvermeidlich auf Folgerun. 


gen, welche den Gharakter JEſu aufs 
‚beiayimpfen und Das cheiftliche 
Die ſichtbare Erhoͤ⸗ 

Hrn: geſchahe übrigens nicht um 


einet um der Apoftel willen, 
damit Idee des himmliſchen 
Reihe Ehriſti erhoben, mit Ehrfurcht 


Himmelreich. 715 
egen feine Maſeſtät, aber auch mit 
lie enge 
In feine Herrlichkeit 2 neigen 


ol . 
fühlt wuͤrden. nachzufolgen, er 


$.3. Unausfpredhliche Güter Hat uns 
der fiegreiche und triumpbirende Got, 2, 
14. 15. Durchbrecher Mich. 2, 13. durch 
eine Himmelfahrt erworben; a)die Er» 
firung des durch die Sünde verfchloß« 
nen Daradicfes. Eph. 2,6. (8. Aufs 
erfichung Chrifli.) &o gewiß als er 
gen Himmel gefahren, fo gewiß werden 
bie, welche in ihm bleiben, auch dabin . 
tommen. Seine Himmelfahrt ift die fei- 
ter, auf der wir zu GOti fleigen, b) die 
Bereitung der Staͤtte für und. Xob. 
14, 2. Gbr. 6, 20. Wo das Haupt ijt, 
muüffen auch die Glieder fein, €) bie 
Sendung des beiligen Geiftes, Job, 
16, 7. vergl. A.®. 2, 33. d) die unab» 
laffige Hohepriefterliche Fürbitte für ung + 
Gbr. 9, 24. 1 Job. 2,2. (Sürfprecher 
$. 2.) e) eine Gewißbeir unfers Glau⸗ 
bens. Gr bat ja das: es ift vollbracht 
Joh. 10, 20. fiegreich betätigt, und uns 
eine unfeblbare Hoffnung zu unfrer Him« 
melfahrt gemacht. Joh. 20, 17. Laffet 
uns mit Paulus ſtets geiftliche Himmels 
fabrt halten, Gol.3,1 ff. und er eng 
fein, wo unfer Schag ift. Matth. 6,21. 
Diefed geſchieht, wenn wir 1) unfer 
Herz von der Melt und irdifchen Dingen 
abziehen, und himmliſch gefinnt find, 
Rom. 8, 5. 2) ein fehnliches Verlangen 
nach dem Himmel haben, Phil. 3, 2 
21. Matth. 6, 21. 3) den alten Men» 
fen ausziehen, und die fündlichen Glie⸗ 
der tödten. Offb. 21, 27. c. 22, 15, 


Himmelreih 


$.1. V So heißt das Reich GOttes 
(f. dief. Art.), weil es nach feinem ür⸗ 
forung, nach dem in ihm herrfchenden 
Geifte, und nadı feinem Ziele himmlifch 

Ess iſt die ftreitende Kirche GOtr. 
tes auf Erden; oder das Reich der 
Gnade, wo Ghriftus, als das Haupt 
unter allen feinen Feinden, und feine 
Glieder durch den Glauben über Fleiſch 
und Blut, Tod und Teufel, und die im 
Argen liegende Welt herrſchen. Der 
König, Pf. 24,7. Pf. 48, 1. Joh. 18, 
36. die Neichsgenoffen, Eph. 2, 6. Pf. 
45, 4. der Beruf, Ebr. 2,1. ihr Wol⸗ 
len und Mandel, Got. 3, 1. 2. Phil. 3, 
20. die Privilegien, Rim. 14, 17. 18. 
bie Lehre, Matth. 11, 25. cap. 16, 17. 
find bimmtifch. Es wird Himmlifch, 
durch Wort und Sacramente, verwals 
tet, durch Kraft aus der Höhe ausge⸗ 
breitet, und führt zur himmmlifchen Herr» 





mem Zahmen, der von eir 

Geben zur andern want, 

Bears: 
as a 

den Abgöttern der Welt 

Soitloſe Maul AR find 







Gemuͤths, Eph. A, 14. 
und I rk —* 
Dede 8. 8.) 2 de kehrer wollen 
Baal und dem wahren GOtt nachfolgen, 
bald dem Glauben bald dem Unglauben 
n, bald diefer bald jener Nidy 
tung des Zeitgeiftes folgen, * Zalſche 
Beige wählen aus eigennügigen Ruͤck⸗ 
ſichten bald dieſe bald jene Partei. Zins 
kende Beph. 3, 19. find Glende, von 
fhweren Drangfalen und Drud Nieder 
ebeugte. v. 12. vergl. Luc. 14, 21. 
Bach Infte an feiner Hüfte, 1 Mof. 32, 31, 
Menbiboferh, 2 Sam. 4, 4. c. 9, 13, 
Hintende Erfigeburt durfte GOtt nicht geop⸗ 
fert werden, s Moſ. 15, 21, { 
* Wie lange hinket Ihr aufbeiden Seiten? ı Kön. 
1 


18, 21. a 

Es rorten ſich die Hinkenden wider mich ohne 
meine Schuld. Bf. 35, 15. 

Dinnehmen 
Joh. 18, 31. c. 19, 6. 

Mehmer bin den heiligen Geift. (YTämlich als 
Apoftel, noch in reicherm Maß, ale Zur 
vor, vergl, 4,5.2, 2.) Job. 20, 22. 

Hinnom, f. Benhinnom 
Gin reicher Jebufiter, von dem das 
Thal feinen Namen. 2 Kön. 23, 10, 
Reh. 14, 30, 


Dinzraffen, reipA 

David bittet, GOtt molle ihn nicht 
in Geſellſchaft folcher Leute, welche durch 
Beſen müffen autgefegt werden, wie 
3 B. 1 Mof. 6. 4 Mof, 16, 29. 49, 
2 Mof. 14,28. fondern den Tod des Ges 
rechten fterben laffen. 4 Mof. 23, 10. 
©. 1 Sum. 25, 29. Der Teufel reifit 
das Wort hin, Mattb. 13, 19, daß es 
keine Wurzel fchlagen kann, wenn er 
andre Gedanken eingiebt, und das Ge— 
wiffen uͤbertaͤudt, daß fie Ohren baben, 
und doch nicht hören, GoOtt reißt bin, 
wenn er über die, Die durch feine Ge— 
duld nicht gewonnen werden, feine Ges 
tichte deſto ſtaͤrker plöglich hereinbre⸗ 
chen läßt. 
Aaffe meine Seele mie bin mir den Coͤudern. 

Fi. 26, 9, 


* — Dit und her⸗. 


offnung des Denis, daß e 


o geisig if, nud BDtr dam feine Geeie 
inreiber? Niob 27, 8, vergl. Eur #2, 20. 
Wiertet das, die ibr GHOtr pergrfier, dab IL.) 


nicht einmal binreiße,. Bf. sn. 


1. Sinridten, 2. Hinrüden 

1) Ar, 90i.4,5. GOtt 
wird —— — * 
6, 13. fo wie die en, 
Verdauungswerkzeuge en 
Der Bauch wird hingerichtet 5 
nicht dem Wefen nach, 1 Gor. 15, 53. 
vergl. dv. 44. fondern was den Gebraudy 
und die Verrichtung, die Speife anzu» 


nehmen und zu verdauen, anbetrifft. 

2) Die Frommen werden gefchwind in 

dem: Steiger herauf! „of 11, 12, 

dem HEren entgegen g 1 Sheif. 

Dre Man Id mie a mus Ei 

min), das i& bei Dir wohnen möge Em 
Hintere 

2 de im Sinte bei 

m 
ann ne 66. von! Yen 
6. (U. von hinten.) 


Hinterhalt 
Soldaten, welche an einem Orte vers 
ect, andre, die ed an der Bee 
orficht und Wachſamkeit fehlen af 
fen, unvermuthet überfallen. Dergl 
vn —— Hi Sichemi Richt 
oſua, Joſ. s, ⁊. t ten, .9, eo 
3 Hfrael, > 20. 29. Saul, 1 &am, 15, 5. — 
robeam. 2 Ehr. 13, 13, 
Hinterliſt 
Liftiger Betrug, 2 Gor. 12, 10 U.®, 
7, 49. wie der Teufel trieb. 1Mof. 3,1. 


interftelli | 
1 Petr. 4, De und 
übrige Zeit im Fleiſch wendet ein 
in gottgelaffener Stille an, fid 
zu as! und feipen heiligen 
feft zu machen. 2 Petr, 1, 10.- Er 


in d it fo, da in 
n diefer Seit fo, daß er —5— 
ch 


eis bejammern müffe, 
at. 
gi und Säteen, P 

S. 4 2 m. 3, 6. ’ 
wie ein liftiger um Ger 
nuͤſſe willen {n B—— ein» 
ſchleichen, Zit. 1, 11. und nad) gewons 
nenem Vertrauen die Weiblein, wie ges 
fangene, in Jertbum und Laſtet 

$. 2.. Zin und ber werfen, die 
gen. Sprw. 17, 24. ©. Geberde $. 2. 

8.3. Hin und ber ziehen. s 
Dis Herrn Born lleß nel 


bin und ber jieben. 4 Mof, 32, 13. 
Er zieher bin nud ber Ira 


nad ‚ nnd bänfer 

ihn immer, die Reit feines Ingiäcke fei vers 

bauden, Hlob 15, 23. (Der — greift 
’ 


zu mir unfterer Sand nad) dem 


] by Google 


— — Hirte. 


en a 
115, 17. Epb. 4, 
2. 335 mniß. Pſ. 6a 10. 
a) werde mit Peid ————— Die 


of. 37, 3 
Wer in die — tonmt ale 
db) SKhlle, da man 
= in des el Kimmkr. Sorw. 
7, 27. * 


— 


Hiob 
BL. - us. r. Diefes Beifpiel 
a m, Bär, 14. Zac. 5, * 
Fe Iſt er der —— 
1 . 36, 33, dann hat er lan 
vor es gelebt. Sein 344 
andelt in 42 Gapıteln die Zrage ab: 
= alle — — * — 
n, | e behaupten, 
ober ob, diefer behauptet, auch 


den —— Ungluͤck von GOtt wis 
2 welches na Heilands 


















ld, ©. 21, wird vom 


9,3. t. 

a nein 

fondern vielmehr eine Bere 

—— uche, indem 

Menfh t anmafen dürfe, 

ve * ſi —* 3 = 

die 1 alioeifen — * 

gen finden; denn «6 

freilich breite Schultern dazu, 

Born zu und, wenn 

diefer die Gnade e ‚fi in Geduld 

zu fafren, Wohl dem as Werfen 2%, 

—— —— den Zerrn Ri 

55, 23. u lernt, BR spe ik ek eh 

liegen en ’ 

kann. ee nen diefed 7, 

e ar | kann die Ge⸗ 

—* wohl zum Grunde 

SEEN Ka SDtred Derpängnis Ri und. 

beraudt, ©. 14 © 

Teufel geplag F, ur von f.inem Weie 

be i inen Freunden ges 
ungeduldig, ver« 


3,1, 2. münfcht 
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Hiram, Huram 
Das bobe Leben, der Soͤchſte Iebr. 
1) Ein König zu Zorus 2 Sam. 5, 11. 
1 Kön. 5, 8. cap. 9, 27. Ds gr guter 
Künftler. 1 Kön. 7, 13. 40.45 


Hirich, Hirfehfüße 

Ein gef windes, ſchnelles Gfa.35,6, 
und furch —— Sbier. 1 —* 49, 21. 
Hiob 39, 1. Ghriftus wird damit ver r 
hen wegen feiner Geſchwindigkeit, 
auszuführen, was befchloffen, zu di 
fen z. Hobel. 2, 9. 17. c. 8,14. Daher 
find Sirſchfüße behende Züfe, womit 
man aller Noth entrinnen fann. Hab. 4, 
19. Df. 18, 34. 
Bu eſſen erlaubt. 5 Moſ. 12, 15. 22. c. 14, 5. 
Wie der Hirſch fehreier mach friſchem Wahr, 

(o fareleı meine Seele, SDtt, zu bir, Df. 


Hirfe 
Eine Art Huͤlſenfruͤchte. Ezech. 4, 9. 
irte 
* 1. hEigentlich einer, der das Vieh 
huͤtet, auf die Weide führt, es wider 
alle Anfälle, 4. B ded Woifs vertheir 
digt, und zu feiner Zeit wieder I 
treibt. 2 Mof. 2, 17. 19. fa. 31, 4, 
Das die Gemeine des Herren * ad mie 
Schafe ohne Hirten. 4 Mof. 2 


3% fabe ganz Mrael jerfirener au "en Wer en, 
* —— Ba die keinen Hirten haben. 


und fie (on ebene = ein 
wie eine Heerde obne Hirten, Efa 

Und die Ye fioben, Matıb. 8, 33. ae 2 
8. 10, c. 8, 34. 

Und er wich ‚Be von einander fcheiden, aleich 
als ein Hirte die nr von den Wöden 
ſcheidet. atth. 25 

Abrams und 47 ı Mof. 13, 7. 8, 

Iſaacs, c. 26. 20. ur 1 zn 25, 7. 

Jofepb ar einer, 1 Mof. 37, 2. Amos, 

009 , der mdangde unter den Hir⸗ 

ten Davids, ı Sam. 21, 7. 


11) Welche ihre Unvertrauten 
mit demjenigen, was zur leiblichen und 
geiftli e es gehört, verſor⸗ 

hren, bedecten, ernaͤhren 
und nämlich die a) Obrig- 
feit, Gfa. 44, 28. c. 63, 11. Ser. 6, 3. 
Ier. 23,2. Mich. 5, 4. und b) Lehrer 
und Prediger. Iene follen —* Uns 
terthanen wohl regieren, vertheidigen 
und befhügen; Diefe follen nach dem 


* ige 


«8 Grempel Aarons Ebr, 5, 4. und der 


Apoftel Matth. 10, 1. rechtmaͤßig berur 
fen —* —5 Sflein ennen, Joh. 
10, 14. viel möglich, auch der 
—3* N re Liebe, befonders % 
gen die geiftlichen Feinde annehmen, 
auf der — Aue des — 
Worts weiden, ein Vorbild der Heerde 

ein, 1 Zim. 4, 12. und die Heerde au 

brifto, dem Voerices führen. (8, 
Lehrer.) 


750 
omm Irten und Steine. 
"rlar 4 De an 38 und A niet. 
von GOtt Fam Tofepb, der der 
und“ — d. T Erretter feines 
€ —J * — wiſſen keinen Verſtand. ia. 


Par  Welchrten achteten meiner nit, und die 
— ey —* Beute | a —— Jer. ur 

Un mi irten n meinem Ders 

1, 2 euch — 3 mit Lehre und Weis⸗ 

it, Jer. 3 

Die Sirten find in Narren geworden, md frags 

* dem SErrn nicht. er, 10, 21. 

irten, die * * Heerde meiner 


ee umbri — 
Ich wiu Hirten a die fie weiden fol: 
len, ’ * fi richt inehr jolten färdhten. 


sie, mu, ihe Hirten, und ſchreiet. Jer. 


und ie ae gieten CH —5—— ſelbſt) werden nicht 
oͤnne 
gm u. ira u Heerde jerichmeißen, 


Du Frenisentind, weiſſage wider die Sirten 
raeis (ordentliche und außerordentliche 
ebrer und Propheten). Ejech. 34, 2. 

Und meine Schafe Ag berftreuet, als die feinen 

— ei + in Dec fir wie eine Heer de 
rum gehe i e, wi e , 

und And —— —* weil kein Hirte da if, 


an kart die Hirten Peine und Schriftges 
lebrten) heulen. 1,3, 

Denn fiehe, ich wer — im Lande aufwe⸗ 
den, a Verſchmachtete nicht beilichen. 


0 da er. das Volt fahe, jammerte ihn deffel: 
bigen, denn fie waren — und jers 
Mreuet , * die Schafe, Me £ * ee 
obwohl Götenbirten ad, Hi 1, zech. 


PR 222) —388 Reit 1.0, en 
nd er ha i u Apoftein t, & 
su Dirten und bene Eph. F — 


8.3, a 11,8. Ich Eat: drei 
Sirten in Einem Monat. Alfo will ich 
hüten die Schafe, v. 7. darauf will ich 
vertilgen ihre, nämlich der Juden, bör 
fen kehrex und Worftcher indgefamt, ja 
alle * übrerifchen Secten Gied). 22, 
26 f. in Kinem Monat; nämlich in 
eben dem, in welchem die Stadt weiland 
im Auguft überging. CA fhnell bins 
ter einander.) 
$.4 Uh Gott und Chriftus der 
Oberhire. Der Bifchof unfrer See— 
len 1) kennt bie Seinen, Joh. 10, 27. 
2) er zeichnet fie mit dem Siegel des beis 
ligen Geiftes, Epb. 1, 13. und drückt 
ee das Beichen des Kreuzes auf, 
atth. 16, 24. 3. B. dem Paulus. Gal. 
6,17. 3) Er weidet fie auf einer grüs 
nen Aue, und pet und traͤnkt fie mit 
feinem Leib und Blut, Job. 6, 53 f. 35. 
* er hat in der Lehre Worte des Lebens, 
beit 24. und fein Leben und Wandel 
elle wodurch er ein Vorbild laͤßt 
Minn Büstanfen kr» folgen, 1 Petr. 
2,21. &. Matth. 11, 29. Joh. 13, 1.34, 
5) alle von Natur irrende Schafe 1 Petr. 


irret 
un ich mi —* 


Hirten: Haus: Knabe. 


2, 25. (©. 3 119, 176.) zu 
SEE 
6) t ſein 
ſqlaſt noch fcolummert ern 
und behuͤtet fiewider alle 
des böllifchen Wolfs und. 
von nun an bis in Em 
8) er trägt, wartet fie, Efa. 
84,16. Wenn nun 9) der Abend 
fi * er Ay Schafe zu 
die Häufer des Friedens. 
un feine Stimme hören. — 
—— iſt mein Hirte, mir 
di. 23. 


——— FE höre, ber du Firaet bäten wie 









Diele ra a 
ie en am 
Welt und Fine Kine 
des heiligen Geiſtes 
Er OR Here BR 
Der Irael jerſtreuct hat, der wird er 
der fa ie mird häten 
Hicte feine Yerrie, Yet. ” 
Eiche, ib Bi ae — 
men, und fie 
Schafe Kası m Benni 


en. ve ber fie meh — 
und 16a Ihr dad fin, 


ft und D 
—— 


de den Hirten Ich 
*2* t 


34 


a 
— 
Sn Leben 
Ich bin ein 
nen, und 


jet Pick, —— ein ; * 
Re A ee; 















$. 5. Weil die Bieten 
weiten herum treiben, m 
te fein, bin und 
beftändigen Sig 


irn Dia 
Airtenbaus war 1) ein 
die Schafe ar 
—— 2 
Haͤ ey weldyes 
in e mit A fü 
n, ’ 
len, Sen. 2. 2, 6. ER 
acht Dur welche Babel fo befieg 
werden, And. u : junge Scha‘ 
hunde. girte 1 Sam. 7, % 





\ of 





Hisha — Hoch. 


isfia 

Des Zleern Stärfe. 1) ein Sohn 
Neariad, 1 Ghr. 3,23. 2) einer von den 

Borfahren 3ephanjag, 42 1,1. 3) Je⸗ 
bistia, oder auch Ezech 
Ein (rommer 4 ** in —— regiert 49 Jahr. 
german Mroies e eberne Galenge. ib, v. 

feiner Zeit fang der Engel 185000 Suffoe 


rer. 2 Kön, 
Wird todıkrant. 2 Kön. 20, 1. Eſa. 38, 1. 


Du u, ibm das Reben noch 15 Jahr, 
Zeigt gr Sabuionirsen Gefandten feine Scha⸗ 


@tirbr, ®. 21. wird gerühmt, Sit. 48, 19. 
Hifpania 

in feltfames und gutes Land. 

1 Mare. 8,3. Röm. 15, 24. 28. 
Ditze 

8.1. Eigentlich 1) von der Zite der 
Sonne, velche vertrodnet und duͤrre 
macht; &fa.4, 6. Hiob 24, 19. Pf. 19, 
7. 3er.36,30, des Seuers. A.G. 28,8. 
GOtt wird die Feinde der Kirche, wie 
eine Hige in duͤrrer Be nr ſchwere 
Gerichte —— Eſa. 25,5 
So lange die Erde ehr, Br Bu aufhören 

Froft und Hiße. ı Moi. 8 
2% ages verihmachrere i * * und 

— Nies Ye hige ei 

k mir des Tages Lat und 853 er getra 

gen —328 atth. 20, 12. 
Die —— werden vor Hitze jerſchmelzen. 

2 De J 

8.2. Fig ich 1) von der Sitze des 
Guide Freilich find die Feinde des 
Gvangeliumd vol Bee, Der» 
druß, Meid und Haß, daß fie deffen 
Eicht nicht auslöfchen ? nnen, Dffb. 16,9. 

$. 3. III) Die Rreuzesbige, Plage, 
Unglüd, Ier. 17,8. Berfolgung, das 

euer ber Berfuchung. GOtt if et bes 

e Schatten. Eſa. 25, 4. Sir. 34, 19. 
***8 wege find verdorrer vor Hige. Hiob 


—* Giesen, laßt ench die Hite, fo ench begeg- 
* * —— ꝛc. 1 Petr. 4,12, vergl, 


es 453 er ct * ſte falen die Sonne, 
oder irgendeine Hitze. Offb. 7,16. Efa. 49,10, 
5.4. Ich will fie mit ihrem Trinken 
in die Zige ſetzen ꝛtc. Ier. 51,39. Wenn 
bie Babylonier vom Weine glühen: will 
ich ihnen ihren Zrunf vorfegen, und fie 
beraufcpen (mitten in ihrem Zaumel 
wied fie mein Borngericht überfallen und 
betäuben). Vergl. a. . 30. 
1. Hoba, 2. obab 
1) Eine Etadt in Syrien. 1 Mof. 14, 
15. 2) Ein Beliebter. Ein Sohn Res 
rn ©. von ihm 4Moſ. 10,29. Richt. 


N) 
hl ah —* * — 
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Ein bober Berg, 1 Mof. 7,19. Pf. 108, ı 
— — 8 e. Acer om. 21, * 34 
gel, u.14,2 * 
Dfib. 21, 12. Thurm, Ga. 2, 1 n un 


8.2. II) a) Don iienfehen und an+ 
dern Dingen, vortrefflid, mächtig, 
—— ehrwuͤrdig ꝛtc 5 Mof. 26, 19. 
c 
28 mil Bileam hoch ehren. 4Moſ. 22,17. 

en Reicht hum gen vergl. 9.7.18.) 
gaarın, eın hobes Woll, 5 Mof.2, 10. c.9,2. 
er will GOtt — der auch die Sohen 

richtet? Siob 21, 

Was iſt es, wenn — gie id hochberähmt 

! ‚ jo dr man doch, Daß er ein Menſch 


Die H 24. des Motte im * Ar in Ans 
feben war) nehmen ab. 
Dan ** einen hohen Sa — 5,12. 


* Biber du biſt, je mehr dich demärbige, fo 
wird dir der Herr bo1d fein, Eir. 3, 20. 

Denn ich are, Ich fei nicht weniger, denn 
die hoben Apoftel find, 2 Eor. 11,5. (Die 
in dem größten Anſehn, zumal unter den 
Juden ſtehen Gal. 2, 6.9. S. Matth. 20, 


25 
Soudern durch Demuth achtet euch unter ein« 
ander —— den Andern böber, denn ſich 
il 
3 kann iedrig (range leiden) fein, 2 
un boch (einen Uebe an dem 
— — — dient, baden) (en. 


$. 3. An Zodbmüthig, welder den 
Andern neben fich verachtet, der mit dem 
Diotrephes der Vornehmſte und überall 
vorn und oben an fein will, 3 ob. 9. 


Du bilfft dem elenden Volt; —— mit deinen 
Augen niedrigeſt du Die + Df. 18, 28, 
2 Sam. 22, 29, vergl, Sm "20, 23. 

Er derachter Alles, mas body ul. Hob 41, 25, 

Poder nice fo hoch auf eure Bewalt, Pr. 


15, 6. 
mag deß micht, der folge Geberde d 
EG 
obe Augen t de ‚1% 
Er Art, die ihre Augen bo tr * — 


8 — Lue. 12, 20. (©. Serfahren.) 
ns . (mütbig) iR unter den Menfchen, 

ft ein Breuel vor GDrt. Puec, 16, 15. 
Sr —— - Stände * auch 

Ort. 5, 8. Dam. 4, 14.) 

4 nicht a * Dingen. Km 12,16. 
PR 4. IV) Was menfchlicye Vernunft 
igt, und ihr unbegreiflich ift. 
Bioh c. 42, 3. geftand, daß er die gött · 
lien, peitigen über ihn verhängten 
Büchtigungen, welches recht ——* 
— uhrungen waren, nicht begreifen 
nne. 

i die nicht in großen Dingen, die 
ver F —B —15 ER 
m. Erfruntniß m mir zu wunderlich und 

in bo, ich kann es nicht begreifen. Pf. 


ı 

Es Nebet einem Marren nicht wen an von 
boben Dingen reden. Sorw. 17, 7. 

Und ich, Iteben Brüder, da * ee euch Dom, 
tam ich nicht mir bobem ( trabenden 
en een 00 oder hoher (Dernun 2) 

eisheit ic 

Der Friede BDtted: weicher böhber it, denn 
2* Bernunft. Phil. 4, 7, (Der menfihlie 
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and kann weder den Weg zu dies 
nn ausfindig machen, 33 ſei⸗ 


nen Werth 5— u — vn —— 
eine e n® en, und nu 
——— ſchmeckt ne Äraft. 8.84 
„wahren $.4 S. 215 
$.5. b) Don GOtt * es feine Un⸗ 
vergleichbarkeit an, vermoͤge welcher 
er nach nichts Geſchaffnem gemeſſen wer» 
ben kann, fondern Alles unendlich über» 
trifft. Gr ift unendlich groß, der Er⸗ 
babene, Allerhochſte, nicht allein in 
lan feiner felbft und feiner Eigen⸗ 
haften, Gütigkeit, Weisheit, Macht ze. 
ondern * at ung feiner Werte, 
oo er —— ne Werke ſind die 
—5 Sk einer Vollkom⸗ 
— ten, und ſeines Namens Groͤße 
wird durch Lob und Dank kund gemacht. 
2 Von Chriſto, dieſer iſt auch nach ſu 
er menſchlichen Ratur auf den Thron 
—* aͤt zur Rechten GOttes echo» 


— ſeiſt du, —8c dem men BD 
der Himmel und Erde 01.14,19. 22. 
*8 an . cr hehe he Sand ausgeführt. 
Dr Paste tieg keinen — aus. a Cam, 
Ei, Bor in bob in feiner Kraft. un 


36, 23. 
es flet auf den ren, und 
2 N eo * bes ae Ih bleiben. — 


Here mälle hochgelobet fein, der feinem 
2 wohl will. «35, 27. Pf. 40,17. Di. 


Berahie dem Hoͤchſten deine Gelaͤbde. Pſ. 50, 14. 
on Kr — iſt hoch. Pf. 71,19, 


Was ſoute der ahnen ihrer achten? 9.73,11, 
Die rechte Hand des Hoͤchſten kann Altes ändern, 


7 
Ihr feid Götter, nm allzumal Kinder des Hoͤch⸗ 


* werten fle erkennen daß du mit deinem Nas 
un Ibn e ‚alein, und der Hoͤchſte in 
a . 


4 daß — der — fle (Zion) baue. Pr. 
Der inte dem Schirm des Hoͤchſten finet, Pf, 


Air piane iſt deine Zufucht. Pr. 91, 9. 
8 ift eim koͤſtt 38 — — — deinem 
ſter. 


Bar tu Hoͤch 
zu der 8 und bleibeſt 


Aber du, “at, 
—* lich. Bi, 
in co und hod zu foben, —* —** 
55* re it KR su Zion, und hoch & 


Brit Rn Anſer GOtt, de 
J * geſetzt — und flehet auf dag * 
immel und auf Erden. Pf. 113, 5. 6. 
ig ein hob Äber ae Heiden. Pf. 113, 4, 
Der Dre iR hoch, und fiehet auf das Niedrige, 


138, 
erin Name allein in hoch. Pf. 148, 13. Eſa. 
Der per er wird auein hoch fein zu der Zeit, 


(3 
Eonkrn * biel der Himmel r if, —* Ei 
* au ns An au mein ER 


Hochmuth. 


Alf peiht der hohe und erhabene GOtt Eia, 


Aut (3 die —— rm; daf der 
—* —* hat — „Menfgen Königre 
ec. 5, 
Aber die Deiligen des Söchiten werden das Meich 
einnehmen, und werden 3.3 immer und ewig« 


lich befißen. Dan. 1 ih Ieben: — 
Höchfte jorger für 


Die Serehten werden —* 
re “ * der und 


Salt 8 —8 und wende dich dom 
Unr i 
u? vn m dan, — er Dir beſcheret hat. 
5,1 


Das Geber der Elenden dringer die Wol 
ten, bis der Höchfte N it. 35, 21, 
Er 4 * di höher, denn aue feine Dierte, 


in bi Er &ritis, ber Bohn des Sochgelobten. 
c. 

d i d Hdch⸗ 
— Gin) un ee 
a A fen wird wird di 5 überfatten. 
un Äu, Künsten, mi wirft ein Prophet des Sbch⸗ 

n hei 
DE Be des — Jeſu ward hochgelober. 
So viel * —— denn die Engel, ſo gar 
viel einen bh von. Numen er vor ihn nen erers 
bet hat, Ebr. 1 
Ein Soheroriefer, — ber denn der Simmel im 
(nad feiner menſchlichen Natur. Ebr. 7,26, 
$.6. Laft den Teufel, feine Braut, 
die unartige Welt, und aller Bernu nft 
hoben Wig das Aeußerfie Wr 
wenn fie Ghrifti Zünger hr 
chelei hoch heben, oder d ängfti 
—* noch ſo tief Berner & — 


en; as 5* a 
sen, tiefe Wafler, fie ——— 
zu erfäufen, vorftellen: laßt b Ir 
gel und Menſchen an 1 * ihre Luſt werten, 
ben; 1 Gor. 4, 9. fe n Flu 
v. 18. bie Höhe und Ziefe der 
tes übermiegt diefe Berfolgungen —* 
Verſpottungen weit, Eph. 3, ie dar» 
um preihen fie getroft: 7 

} — 
REN 


BDtteb, die In — oa iR, unferm 
Heren. Rbm, 8, 3 


— Hochmuͤthig 
$.1. Es iſt daskafter, wo —— 
wegen eingebildeter oder wi 


züge eine 25 
von ſich hat, höhere Auf rn ah 
durch die Berg eicpung wit 4 
verleiten läßt, feine een 

ihrige zu — und bald um — * 
lich, bald unhöflich — 
vermeidet, in welchem 


ern und er ihnen —— zu fan 
cheint; ja wohl gar ohne 


leichſe erausfordert. — ram 
Kae * blaſen 
auf, erheben 
Dem ee und — oe * 


Hochpflaſter — Hochzeit. 753 
ifen, den- geiftli Bermählung eine 
recht, und — — — 
auch von den fogenannten Schoßfünden, 
Pf. 45, 11. 12. 11) worin das Mefen 
derfelben eigentlich b a) in der 
ſehr naben innerli wel» 
he zwifchen dem HErrn JEſu und einer 
eden gläubigen Seele ift, daß fie Eins 
nd, &. 5, 30, 32. und geichieht auf 
Seiten Chriſti durch feinen Gei ‚ 16or. 
6, 17, 1 Se 3, 24. auf Seiten der 

ode Gläubigen aber durch die Gnade des 


Glaubens Hof. 2, 20. Hab. 2,4. byin 
der Her, und vergite dem zwiſchen dem HErrn Ghrifto und 
Hodmurb über. Df. 31,24. den Gläubigen aufgerichteten Bund, 

je a welcher am Tage ihres Werlöbniffes i 
er geſchloſſen worden, Ezech. 16, 8, Sof. 
———*8 en 2, * 2 2 — ie —* 
und Anſpru riſti an den Glaͤubigen 
eieis angegriffen) denuudisen. Idc Glaͤubigen an Ghriftum, Hobel, 
ad Deines Hergend Sohmurh hat 2, 16. III) was auf diefe geiftliche Wer- 
ep > 2 Eu Pd mählung folgt, a) das beiderfeitige 
A A Wohlgefallen an einander, Efa 62, 4. 
SKodymurh chur nimmer gut. ©ir. 3, 30. cap. 5. Hobel. * 9 Ghriftus bat Wohlges 
10, — mer — teren dom. fallen an feiner Braut, und die Braut 





















Run 4 beluftigt fi an dem Bräutigam Chris 

du 1 bie . on, mo fie find, flo JEſu. Sie beluftigt ſich an feiner 
und demürhige fie. Hiob 40, 6.7. erfon, Hobel.5,9. Gegenwart, Hobel. 

R 2. Obgle 3 Einbildung 2,3. Stimme, Hobel. 2,8. an feinem 
er comme, | 


” 
4749 
—* 


5,9. Dan.5,20. Geſetz, Pf. 1,2. Pf. 119, 24. 72. 104, 
doch Niemand Paus an dem Gefpräch, das fie im Gebet mit 
abmung folgen. Phil. 2,3. (S. ihm hält, Pf. 26, 8. Pf. 122,1. b) die 
a einzig gründliche Heir Beiwohnung, Joh. 15,4. 1 Joh. 3, 24. 
kung nur Dur p la tere Froͤmmig ⸗ Joh. 14, 18. c) das Mitleiden, Chris 

gefcheben, bei welcher auch eigent» ftus leidet in feinen Gliedern, und hilft 
—9 gu RN. 









a 28.29. A.G. 9, 4. d) das Anhangen mit 
Sochbaß innigſter Liebe, 1 Joh. 4, 19. dieſe iſt 
faflerter oder mit Marmor be⸗ bei der Braut oft fo groß, daß fie krank 
emer Mila: vor Pilatus Pal- darüber wird, Hobel. 2,5. c. 5,8, e) auf 
man ordentlich den Tuben die Seiten Ghrifti eine Offenbarung der 
RT und alfo nicht Heimlichkeiten, Pf. 25, 14. Hobel. 1,4. 
der große Rath Gr offenbart der Braut die gnädige Ver⸗ 
sufamı . Grfcheint gebung der Sünden, Matth. 9, 2. die 
— freien mel gemsefen zu Grtenntniß des Werks der Miederges 
n. Xoh. 1 13. 8 Plag im burt, die Haͤßlichkeit der Sünde, die Eis 
chf Bor fafber wohin Pilatus den telkeit der Greaturen, den Gewinn der 
Bar N n Joh, 18, 28 — das Gottſeligkeit, im Vorſchmack die Suͤßig⸗ 
— — — u feiten des ewigen Lebens; ferner theilt 
— A Shriftus der Braut feine Guͤter mit, 
Be |: it, Ehe * re de eigen geiftliche * 

ng ee TE mmlifche se, ob. 1, 16. c. 17, 
Be Fe dee D eig fit a a 24. Auf Seiten der Braut folgt eine 
Hloffenen he bedeutet «6 11) 4 ern . pnänzliche Veränderung ihres Namens, 
he he * Ratur Eph.5,27. und vorigen Uns 


2 
29 J 
















ndliche Selbfterkennt- der Braut ihre Laft tragen, Matth. 11, 
Ein; 





EHER vait_ feiner uchtbarkeit, daß fie hingegen frucht⸗ 
1 Seele, mir ** A ir hir wird in quten Werken, Tob. 15, 5. 
519, 20. vertraut, 2 Gor. 11, 2, eine befondre Befanntfchaft mit Shrifto, 

je und Ein Geift mit Cpb- 3, 12. Mie grof ift demnach die 
7. (Geift $. 17.) Würde der Gläubigen! Die Braut Hi 
HI) was vor diefer des Königs Tochter; daher muffen fie 


Concord. are Aufl. Bbb 


—* ve’ Sands 
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Freuet euch, daß eure Namen im Himmel ges 
ſchrieben find. Luc. 10, 20, . 
r fer, die Geſtalt der Erde und des Him⸗ 
mels Fönner ihr _präfen ıc. Luc. 12, 56. 

Alfo wird auch Freude fein im Himmel aber 
Einen Sünder , der Buße thut. Pure, 15, 7. 
Es ift leichter ‚ dak Himmel und Erde vergehen, 

denn daß ein Tuͤtel dom Geſetz falte. Luc, 16, 17. 
Ber fei im Himmel, und Ehre in ber Höhe, 


* 9 38, 

Diefer Teius, welcher bon euch iſt aufgenoms 
men gen Himmel, wird fommen, wie ihr ihn 
gefeben haber gen Himmel fahren. A.G. 1,11. 

€ 


i r. 3, 22. 

Weider muß den Simmel einnehmen ı. U.®. 
3, 21. (&. Kinnehmen $. 2. 

Eiche, ich fehe den Himmel offen, und des Mens 
ſchen Sohn jur rechten and GOttes ftehen. 
A.G. 7, 55. Eph. 1, 20. : 

Der andere Menſch it der HErr vom Himmel, 
ı Cor. 15, 47. 

Derfelbige war entzädet bis in den dritten Him⸗ 
mei. 2 Cor. 12, 2. 

Dee hinunter gefahren it, das ift derfelbe, det 
aufgefahren ift Aber ale Himmel, auf da er 


alies erfätete. Eph. 4, 10, 

Unfer Wandet it im Himmel (himmliſcher Urt). 
Phil. 3, 20. vergl. Eph. 2, 6. 

Zu einem unvergänglichen Erbe, das behalten 
wird im Himmiel, ı Petr. 1, 4. 

In welchem die Himmel jergehen werden mit 
großem Krahen ıc. 2 Petr. 3, 10, 

Drei And, die da zeugen im Himmel ꝛc. 1 ch. 
5 7. (©. Drei $. 3.) 

Dieweil wir denn einen großen Hohenpriefter has 
ben , JEſum, der gen Himmel gefahren (der 
Durch Die Simmel, wıe ebedem der Aobes 
vriefter Durch Das Seiliae, ine Allerheis 
ligfte dDurchgegangen). Ebr. 4, 14. c. 8, 1. 
c, 9, 24. c. 7, 26. 

Als die ihr wiſſet, daß ihr bei euch ſelbſt eine 
befiere und bleibende Babe im Himmel babet. 
Ebr, 10, 34. 

Und zu der Gemeine der Erflgebornen, die im 

+ Himmel angefchrieben find. Eur, 12, 23. 

° 7,2. Woher war die Taufe Johannes? war 

e —* Himmel; oder von Meñſchen? Matth. 


21, 25. 

Vater, ich habe gefändiget in dem Simmel (vor 
‚GOtrt) und vor dir. buc. 15, 18. 

@in Menib kann nichts (ſelber) nehmen, es 
werde ihm denn gegeben dom Simmel, Job. 


3,2 


$.2. Simmel und Erde zum Zeugen 


anrufen war gewöhnlich bei den Alten ;* 


und da man auch leblofen Greaturen Les 
ben, Berftand und Sinne andichtet, 
5 Mof. 32, 1. Eſa. 1, 2. Midy, 1, 2. fo 
folen der Himmel, der den Menſchen 
das Licht giebt, ‚und die Erde, worauf 
die Rabrung waͤchſt, flumme Beugen 
fein, daß dieſes und jenes gefagt und ge» 
[heben ſei; ja wenn jener ehern und 
diefe eifern werde, 5 Mof. 28, 23. fo 
werde der Unglaube und Ungehorfam 
durch diefe ſtummen Zeugen gerochen 
werden, (f. Erde ©. 414.) Es iſt ge 
fcheben von: 

Mofed, 6 Mof. 4,26. €. 30,10. c. 31, 20, 


Efaiad, Ela. 1,9 Judith, ec, 7, 17. , 
4. Bud) c, 2, 18. von den 4534 1 ae 


‚37. 
Er rufer (dem) Himmel (von obe 
Erde (zu), da er A ai 


Himmel. 


$. 3. Wenn 08 daher verboten wirdy 
nicht dei dem Zimmel ıc. zu (chwören, 
fo ift das von einem leichtfianigen, welr 
ches ohne Noth gefchieht, oder von ei 
nem betruͤglichen Schwören, meldj.d 
fich hinter gewiffe Ausdrücde verbirgt; 
nicht aber von Füllen, wo z.B. ein 
—** Haders —* Bes der Obrigkeit 
ol damit gemacht werden, zu verfteben. 
S. Ebr. 6, 16. u 

A aber fage euch, daf i 
J (vn Ar — ee ar ee 

dem Himmel:c, March. 5, 34, c, 23, 22. 
Bor allen Dingen ſawbret mir, weder bei 

dem Himmel, nocd bei der Erde, noch mie 

feinem andern Eide. Jac. 5, 12, 

$.4. Eollten und nicht diefe men 
Lehrmeifter Pf.19,2. zu einer deyuthis 
en Erkenntuiß der Majeſtaͤt GDttes 
füheen, und ein Verlangen (Pf. 42, 3.) 
ei und nad dem unfichtbaren Himmel 
erweden, wo GOtt feine Kinder in 
Gwigkeit mit himmliſchen Gütern befer 
ligen wird? 


8.5. Die Weiſſagung Matth. 24, 35. 
Zimmel und Erde werben vergeben, 
ertlären die Meiften vom jüngften as 
ge; allein auf foldye Art wäre der Ber 
weis von einer Sache pe die 
man beweifen follte. &8 ift alfo von ber 
Berftörung Zerufalems und der völligen 
Grrichtung der hriftlichen Kirche in der 
ganzen Welt die Rede. Denn nad) v. 34. 
wird dies Geſchlecht (der Leute, die 
damals lebten) nicht vergeben Cnod 
etlicyes beim Leben fein, wenn es 
fcheben follte). S. Nas $.4. (Der 
fache Sinn ift: wenn aud Die ar 
Sinnenwelt * ſo vergeht 
Wort, weil es Geiſt und Wa iſt, 
nie.) 

8.6. V) Wird e8 gebraucht eine 
fie Söbe und überhaupt Größe ei 
ner Sache autzudrüden, 5 Mof. 1, 28. 
c. 9, 1. Hiob 20, 6. Ser. 51, 53. Dan. 
4,8. und VI) für die entſernteſten Der» 
ter, 3.8. * 5 Mof.4, 32. 5Mof. 30,4. 
Gfa. 13,5. Von allen Orten bes 
zen Landes werden die U 
bei der Zukunft Grip gum 
Juden, — t werden, 
31. Vielleicht in dem Städtchen 
mo fich damals die Ghriften aufbielten, 
IR wider alle Gefchichte und Möglich 
keit. Die Worte gepen offenbar auf das 
Meltgericht, (vergl. €. 13,41.) bei wels 
dem alle Gläubige vor Ghrifto erfcheis 
nen werden.) a 


Wohl auf, laßt und einen — Thurm 
deB Spihe bis an den Yanaet sehe 






.i 


11, #, 
Wie biſt du vom Himmel gefallen» du fchöuer 
Morgenftern? Kfa. 14, 12. 


Himmelbrod — Himmelreich. 


ft hat die Herrlichkeit Iſraels vom Hlmmel 

— auf die Erde geworfen. Klagel. 2, 1. 

Und du, Capermaum , bift erbaben bis im den 
Himmel, du wirft bie in Die Sälle hinunter 
geflogen werden. Marıb. 11, 23. f. S. 428, 


©ol. 2. 

und ıbre Enden reihen bis in den Himmel, 
und BD denter an ihren Frevel. Dffb. 18, 
5. Efr.9,6. vergl. 3 Mof. 18, 20. Ger. 51,9, 


5 Himmelbrod 


Heißt das Manna, Pf. 78, 24. Pf. 
105,40. Gbr. 9, 4. weil es nicht in ge⸗ 
möhnlicher Weife und Maße erzeugt, 
fondern von Gtt eine Zeitlang den 
Sfraeliten wunderbarer Weiſe gegeben 
wurde, 

"Himmelfahrt 

$.1. Die ſichtbare Auffahrt unfers 
Heilandes zu feinem Bater, als er wahr⸗ 
baftig (ed war kein Verfchwinden, wie 
Luc. 24,31.) mit feinem verflärten Leibe 
zufebens von einer Wolke aufaenommen 
wurde, A.G. 1, 9. Eph. 4,8. den Him⸗ 
mel einnahm, Matth. 28, 18. A.G.s, 21. 
in das Allerheiligſte — Luc. 24, 
26. Gbr. 9, 24. und höher denn alle 
Himmel wurde; Gbr. 7, 26. fo, daf er 
nun zur Mechten feines Waters figt, Pf. 
110,1. Mare,16,19. A.G. 2, 34. an als 
Ion Orten kräftig wirft, Marc. 16, 20. 
Alles in Allem erfüllt, Eph.4, 10. Als 
les allgegenmwärtig beherrfcht und regiert, 
Matth. 18, 20. c. 28, 20. 1 Gor. 15, 25. 
ift theils vorher verfündigt, * theils 
vorgebildet ** morden, 

» Don David, Yf. 47, 6. Di.68,19. von Chris 
No ſelbſt a) vor feinem Beiden, ob. 3, 13, 
€. 6,62. €.16,5,28, 6) nad demielben, ob. 
20,17. Luc, 24, 26. 

“ Dur gas {abet Rhı 1 Mof. 5, 
24. Eliad Himmelfabre, 2 Rbn. 2,11. dur) 
den Eingang des Hobenpriefter® In das Als 
lerbeiligfte. 2 Mof. 30, 10. vergl. Ebr. 9,7, 
$. 2. Die Wahrheit diefer Begeben⸗ 

beit rg ch nicht bloß auf das ums 

verdaͤchtige Beugniß des Marcus und 

Lucas; fondern auch Jobannes c. 6, 62. 

20, 17. und Petrus A.G. 2, 33. 34, 

1 Petr. 3, 22. deuten fie an, und bezens 

en fie. Es läßt fich auch gar nicht den» 
en, wie die Apoftel, ohne die augen 
ſcheinliche Gewißheit von JEſu Erhoͤ⸗ 
bung empfangen zu haben, zu diefer 
Ueberzeugung gelangt fein follen, die fie 
fogleich En weis Scheiden ausſpra⸗ 
hen. Das Beugnen diefer Begebenheit 
aber führt unvermeidlich auf Folgeruns 
gen, welde den Gharakter JEſu aufs 
sah befhimpfen und das chriſtliche 
Gefühl empoͤren. Die ſichtbare Erhö- 
Kun Shrifti geſchahe übrigens nicht um 
einete, fondern um der Apoftel willen, 
damit diefe zur Idee des himmlifchen 

Reihe Shi erhoben, mit Ehrfurcht 
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egen feine Mafeflät, aber * 
uth und himmliſchem Sinn, fir ihn 
u wirken, und mit Hoffnung, ihm einft 
in feine Herrlichkeit nachzufolgen, er» 
fuͤllt witrden. 
$-3. Unausfprechliche Guͤter hat uns 
der fiegreiche und triumpbirende Got. 2, 
14. 15. Durchbrecher Mich. 2, 13. durch 
feine Himmelfahrt erworben; a) die Er» 
Öffnung des durch die Sünde verfchlof. 
nen Daradiefes. Eph. 2, 6. (©. Auf: 
erfichung Ehrifi.) So gewiß als er 
nen Himmel gefahren, fo gewiß werden 
bie, welche in ihm bleiben, auch dahin 
kommen. Seine Himmelfahrt iſt die Lei⸗ 
ter, auf der wir zu GOtt ſteigen. b) die 
Bereitung der Stätte für uns. Job. 
14, 2. Gbr. 6, 20. Wo das Haupt iſt, 
muffen auch die Glieder fein. c) die 
Sendung des heiligen Geiftes, Job. 
16, 7. vergl. A.G. 2, 33. d) die unab» 
laffige Hohepriefterliche Fuͤrbitte für ung 
Gbr. 9, 24. 1 Job. 2,2. (Sürfprecher 
8.2.) e) eine Gewißheit unfers Blau» 
bens. Gr hat ja das: es ift vollbracht 
305.19,30. fiegreich beftätigt, und uns 
eine unfehlbare Hoffnung zu unfrer $im« 
melfahrt gemacht. Joh. 20, 17. Laffet 
und mit Paulus ftets geiftliche Himmel» 
fahrt halten, Gol.3, 1 ff. und unfer Herz 
fein, wo unfer Schag ift. Matth. 6,21. 
Diefed gefhhieht, wenn wir 1) unfer 
Herz von der Melt und irdifchen Dingen 
abziehen, und bimmlifch gefinnt find, 
Nom. 8, 5. 2) ein fehnliches Verlangen 
nah dem Himmel haben, Phil. 3, 20, 
21. Matth. 6, 21. 3) den alten Mens 
fen ausziehen, und die fündlichen Glie⸗ 
der todten. Offb. 21, 27. c. 22, 15. 
Himmelreich 
$.1. 1) &o heißt das Reich GOttes 
(f. dief. Art.), weil es nach feinem Ur⸗ 
forung, nach dem in ihm berrfchenden 
Geifte, und nach feinem Ziele himmliſch 
iſt. Es ift die ftreitende Rircbe GOt- 
tes auf Erden; oder das Neich der 
Gnade, wo Ghriftus, als das Haupt 
unter allen feinen Feinden, und feine 
Glieder durch den Glauben über Fleiſch 
und Blut, Tod und Teufel, und die im 
Argen liegende Welt herrſchen. Der 
König, Pf. 24, 7. Pfſ. 48, 1. Joh. 18, 
36. die Reichsgenoſſen, Eph. 2, 6. Pf. 
45, 4. der Beruf, Ebr. 2,1. ihr Wol⸗ 
len und Wandel, Gol. 3, 1.2. Phil. 3, 
20. die Privilegien, Rom. 14, 17. 18. 
die Lehre, Matth. 11, 25. cap. 16, 17. 
find himmliſch. Es wird himmlifch, 
durch Wort und Sacramente, verwuls 
tet, Durch Kraft aus der Höhe ausge⸗ 
breitet, und führt zur himmliſchen Herr⸗ 


mit 
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eit; wie denn jest fchon dieſes rn 
Erden mit dem Neiche der Herrlich» 
keit im — ſteht. Ebt. 12, 
22— 24. — Bisweilen bedeutet Him⸗ 
melreich auch die göttliche Verwaltungs» 
und Negierungsweife in dieſem Reiche. 
Matth. 18, 23. 
Thut ne das Simmelreich iR nahe herbei 
—— ak 1 v0 Seheimniß ded 
Zr vernehmer. Matıb. 13,11. (©. 


Aber —— Tagen Johannis leider das hier 
melreih Gewalt. March. 11,12. (S. Gewalt 


abfer — ſelbſt eruiedriget, wie dies Kind, der 
in 508 Groͤbeſte im Himmelreiy, Matth. 

18, 4. 

$.2. Die Kirche Ghrifti wird nad 
ihrem —* Zuſtaͤnde auf Erden, 
wo Gute und Boͤſe vermifcht unter eins 
ander leben bis zur Scheidung am jüng» 

en Gericht, verglichen mit: 

inem Menſchen, der guten Samen fäer auf 

feınen Acker, Matth. 13, 24. einem Seuf⸗ 

forn ». 31. einem Sauerteig, d. 33, (wegen 

Bine gährenden und durchdringenden 

raft) , einem verborgenen Echas im Acker, 

v. 44. Kaufmann, v.45 Meb, 0.47. einem 

—— Naiih 20,1. vehn Gungfrauen, 

c. ’ 1, 

8.3. ID Die triumpbirende Rir 
be; oder das hr der ewigen @lorie 
und ——— (S. Himmel.) Matth. 
5,19. c.8,1 
@elig find, * xjguo en gu denn das 

Himmelreid) i ihr, Matt 
Es fei denn eure — Ma. 5,20. 

(&, Gerechti Sr 
— nidhr Alle, die * mir ſagen: HErr, 

Err, in das Himmelreid kommen, fondern 
die den Willen * meines Vaters im Him⸗ 


mel, Mat 

FH fei denn, Erf ihr euch umfebret, und —* 
det wie die Kinder, ſo werdet —— nich 
das Simmelreich kommen. Matt 

Wahrlich ich fage euch, ein elcher —— 
lich ins Himmelreich fommen. Matth. 10, 23. 

Laſſet dle Kndlein, und wehret ihnen miche 
su mir zu kommen, denn ſolcher iſt dad Him⸗ 
melreid, Matth. 19, 14. 

Webe euh Schri igelehrrem - die Ihr das 
——— u ieder vor den Menſchen. 
$.4. Wenn es Chriſtus Matth. 21, 

31. den Zoͤllnern und Huren eher zur 

ſpricht, ald den Heuchlern, fo gefchieht 

es, weil jene ihre Sünde erfennen ; die 
Heuchler aber, durch ihre ein ehildete 

Seigtei verblendet, ihre Bloͤße D 

3, 17. nicht fen und folglich Kein ne 

wahre Buße thun tönnen. 

$.5. ID Das weltliche Reich er 

in weldyem, wie Ir die Jünger 
CR ließen, es herrlich ber und wie 
meins zugeben werde, Matth.18,1. 


Himmliſch 


8.1. Im Gegenſatz des Irdiſchen 
1 Cor. 15,40, 1) von GOtt, (S. Zims 


Himmliſch — Hinausthun. 


Be 1) Mn 6, 14. ar 
rs * c. 18,35 — 5 Chriſto· 2 * 
r — 


in welchem 
bekommen; 

6,4. (Bi icben 
je Gnaden —* des 
1V) a 












Alles —* t. — 6 
Wer mid) befeuner vor 

wii ich befennen — 

—— Matıb, 1 


2.2 . VI Bon andern D 
* Hinmel — und 


und —— 
mmt. 18 Ebr. 


Sau ie nice, wenn 
ngen fage 
Zu ge ( 


— — großen ge 
ben rd er * 
Feit a: 8 


— Ente 
iwben ingen ia 
he wie jenem Der 


u. —* uns 
— to 





De \ ——* 

eift, in 
Gerneinfhaft 8 ‚mi de 
wen). an et 









c. 30, 24. 3Mof. 28, 13. ıc. — 

Hinabfahren 

a 
zigern. Luc. 16, 26, 

Hin — 
treiben auf eine3 | pri 
Matth. 21, 39. But. 4, 29. cap. 
Mer jun mir komme, dem wer 

De —— (m ———— 
Aus der Gemei 
Tun st ron euch felbft 


ſerm Maß drei Kannen, 2 
Aus einem jew 
- Y ne. 
Einen mit En 
A.G. 7, 56. c. 13, hen; 
158 —— 
S AS ehe 
Cor. 5,13. vergl. Ko ig wir 


(>04 
| 


Hinde — Hingehen. 


- men. Matth. 25,10. Mare, 10,15. Luc. 


nde, Hindin 
22*24 ui 
gnebleis von deu Siefehen, ader 
SH. —* 9. Ier. 14,5 —* eher 
— a)ein liebenswürdiges Weib 
damit vergl Sprm,5,19. b) Chri⸗ 
Rob PUR. 1. ſowohl wegen feis 


1.5, 10 f. als 
* rer ——— Tage — 


am Leben angeftellten 
2 eelgung; Herodes A m ihn, 


—5 eilt 8 —28 
see u —— 


oder von der Bezeichnung einer Melodie. 


— inderniß 

es «4,4. b) verhin» 
—* 1 hindern ſolches. Ser, 5, 25. 
et) er das Land (was foll er den 


‚und den Übrigen 
Rraft entzieben)? Pue. 13, 7. 
‚ es are es, dapich 


— 


— Barmen, 
ude nid 
En Ein s H A neh: if, 
alterlei, daß wir wide 
GERNE (Auftoß) mar 


Corina . Auß einem 


l ten a — uſtand t 
ei r — 
Sıäubigm Re aus zum ewis 


* vergl. Joh. 8, 51. 
r Sicher» 
— ——“ ee 


Ein dus de 6* ee 1), Fi meidet 
vor 8 ünden h 

ae za — 

a ‚ “ Kar 16. (ein ———— berſchrei⸗ 

pe Ku. Gefen, und it das 
mit dem Kopf bind 

* wer desß Weg wird es 

&prw. 21, 29. 
— ——— 
Bom Gebete, das bei GOtt Erhoͤrung 


findet. — daß kein Gebet hin⸗ 
durch konnte. 
dringen 
— S. Gewalt $. 5. 
Kr Sinei e 
— .43, 4. Pf. 118, 
22, 11. Dffb. 21, 27. 
| Beruf in das Amt 
treten. 30h. 10,1. 2. 


| SDineinkommen 


— 3 Theil an dem Reich 


den Himmel tom» 










747 


13, 24. Ebr. 3, 19, 


Hineinwollen 
Bineingehen, auf gutem 
die Lehre Ghrifti anzunehmen. 

52. Mattb, 23, 13, 


Hinfohren, Hinfahrt 
Wird vom Sterben Df. 39, 14. und 
auch im andern Berftande gefunden. * 
ie er nadend f von feiner Mutter Leibe 
gefommen; fo fährt & aieter bin, mie er 
gelommen ift. Dred. 
Der Menfh fährt bin 8* er ewig bleibt, 


red, 12, 5. 
Und idre Ainfabrt für ein Bardersen; aber 
fie find im Frieden. Weisb. 3 
* Thue Alles, was in deinem da in; fe. 
re bıu (enefihließe Dich nur). 1 &am, 14, 7. 
iehbe, wenn er geſchwind binfähre ke 
—— wer will ihm (es) wieder holen? 


En en, * ſich y den on serien; fo lag 
ibn binfabren, Dof. 4,17. Bergl. Eiedh. 20, 
39. (Anfhndigung des ——— ericırs 
der göttlihen Verlaffung ,. das fiber die 
———— ergeht. f. BBo«l 


Hin : Kallen : Rlichen 
Es follen wohl Berge weichen, und Hügel bins» 
rg? (von ihrer Stelle wanten). Eſa. 


u * J * u ich 7} 
12 mo dr. 8 Ar ak vor deinem Unge 


Hingehen 
1) Bon einem Ort an einen andern ges 
ben. 1Mof. 22,2. Efa. 62,10. 1) ®on 
dem Zode -der Gläubigen. Daß diefe 
durch eine fanfte und (elige Auflöfung 
aus dieſer argen Welt, der Seele nadı, 
in Abrahams Schoß, dem Leibe nad 
ur Ruhe in die Erde 1 Moſ. 3, 19. ges 
en, bat a Singenp, ‚ daß ift, 
die willige Erfüllung des ns feines 
Vaters, Pf. 40, 8.9, durch on Leiden, 
Sterben, Auferftehn und Himmelfahrt 
bewirkt, Ghriftus und fein Water find 


niemals Ir gewefen, Joh. 14,10. 

11. c. 17,21. da er aber auf eine befon» 

dere Art in die Welt gekommen, foging 

er auch wieder bin. 

1) Sche bin, mein Volt, in deine Kammer, 
balte mit Geber an, Matth. 6, 6.) und 
ließ die Thär nach dir zu. Eſa. 26, 20. 
(Verbirg und bie Dich eine Zeitlang, und 
frage = Geduld die Drangfale, Die du 
€ 

2) 3% ache bin den Weg aller Welt; von Jo ⸗ 

of. 23, 14, von ** ı Kb. 2, 2. 
1b. ce. 10, 21. €. 

2, Y id) bingehe, da 43 nicht bin 
tommen. Job. 8, 21, c. 7, 34, Joh. 13, 33, 
(Sowohl Im Leiden, da er fi vor das 
Gericht Des Daters, ale der Ausrichter des 
neuen Bundes, ftellte, als auch in der 
Sinmelfahrt , da er fine zur Rechten GOt⸗ 
tes, Ihr feid mod) nibe, gefickt und wuͤr⸗ 
Bis, Dabin mir zu folgen.) 

Ich Na un en die Etätte zu bereiten, 


E86 ift gut, daß id) hingehe. Denn fo ich nicht 


fein, 
48, 
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bingebe (und Das Erloſſungswerk vollbrin« 
ge), fo fomme der Tröfter mie zu euch. 
Sö Ich aber hingehe (werde bingeaangen 
fein), will ich ihn zu ench fenden. Job. 16, 7. 
(Ohne daß Chriftus Alles leiftere und fich 
aufopferte, bätte weder GOtt für ihn Als 
les thun, und er zu der göttlichen Macht, 
den Geift zu fenden, erhoben, noch feine 
Jünger fäbig werden Können, den Geift 
zu empfangen.) 


Hinfen 


I) Don einem Lahmen, der von eis 
ner Eeite im Gehen zur andern wankt. 
1 Kön.18,26. 11) ein falfches unbeftans 
diges Herz haben, das fich bald GOtt, 
bald der Sünde, den Abgöttern der Melt 
hingiebt. Goitloſe Maulchriſten find 
unbeftändigen Gemuͤths, Eph. 4, 14. 
wollen Gött und dem Teufel dienen. 
(Dede $. 8.) — Lehrer wollen 
Baal und dem wahren GOStt nachfolgen, 
bald dem Glauben bald dem Unglauben 
huldigen, bald diefer bald jener Rich⸗ 
tung des Beitgeiftes folgen, * Falſche 
Heilige wählen aus eigennugigen Ruͤck⸗ 
fichten bald diefe bald jene Partei. Zins 
fende Zeph. 3, 19. find Glende, von 
fhweren Drangfalen und Drud Nieder 
kg ne v.12. vergl. Euc. 14, 21. 
Tacob hinkte an feiner Hüfte, 1 Mof, 32, 31. 

Mephiboſeth. 2 Sam. 4, 4. c. 9, 13. 
Hintende Erſtgeburt durfte GOtt nicht ge0p- 


fert werden, SMof. 15, 21. 
Wie lange hinker ihr aufbelden Seiten? 1 Kön. 


18, 21. 

8 rorten fich die Hinkenden wider mich ohne 

meine Schuld. Bf. 35, 18. 
Hinnehmen 
Joh. 18, 31. c. 19, 6. 

Mebmer bin den belligen Geiſt. (Namlich als 
Apoftel, noch in reicherm Maß, ale Zus 
vor, vergl. 2.8.2, 2.) Joh. 20, 22. 

Hinnom, f. Benhinnom 
Gin reicher Jebuſiter, von dem das 
Thal feinen Namen. 2 Kön. 23, 10, 
Reh. 11, 30. 


Hin- raffen, reif 

David bittet, GOtt wolle ihn nicht 
in Geſellſchaft ſolcher Leute, welche durch 
Beſen müffen ausgefegt werden, wie 
3: B. 1 Mof. 6. 4 Mof, 16, 29. 49. 
2 Mof. 14, 28. fondern den Tod des Ges 
rechten fterben laffen. 4 Mof. 23, 10. 
©. 1 Sam. 25, 29. Der Teufel reifit 
das Wort hin, Matth. 13, 19. daß es 
keine Wurzel fchlagen kann, wenn ex 
andre Gedanken eingiebt, und das Ges 
wiffen uͤbertaͤubt, daß fie Ohren haben, 
und doch nicht hören, GOtt reißt bin, 
wenn er uber die, bie durch feine Ges 
duld nicht gewonnen werden, feine Ges 
richte defto ftarker plöglich hereinbres 
chen laßt. 
Kaffe meine Seele wicht hin mit den Eäuderu. 

Fi. 26, 9. 


H'nken — Hin und her=. 


Was ift die Hoffnung des Senchlers, daß er 
fe geizig if, und GOtt doch feine Erele 
inreißer? Hiob 27, 8. vergl. Luc, 12, 20. 

Mertet das, die ibr GOtt vergeſſet, daß ich 
nicht einmal binreiße. Pf. 50, 22. - 

1. Hinribten, 2. Hinrücen 
1) Gaͤnzlich zerftören. Hof.4,5. GOtt 
wird dieſe und jene hinrichten, 4 Gor. 

6, 13. fo wie die Speifen, fo aud die 

Berdauungswerkzeuge aufhoren laffen, 

Der Bauch wird hingerichtet werden, 

nicht dem Weſen nach, 1 Gor. 15, 53. 

vergl. v. 44. fondern was den Gebrauch 

und die VBerrichtung, die Speife anzu» 
nehmen und zu verbauen, anbetrifft. 


2) Die Frommen werden gefchwind in 
dem: Steiger herauf! Offb. 11, 12. 
dem HEren entgegen gerüdt. 1 Theſſ. 
4, 17. Sonft ftebt e8: 

Der Raum if mir zu enge, rüde bin (ber zu 
mir), daß ich bei Dir wohnen möge. ia. 


49, 20. 
Hintere 
Das Gefäß. 

Und ſchlug feine Feinde im Hintern (an bein 
lichen Orten). Df. 78, 66. vergl. ı Sam. 5 
6. (U. von binten.) 

Hinterhalt 
Soldaten, weldye an einem Orte vers 

— andre, die es an der noͤthigen 
orſicht und Wachſamkeit fehlen 

fen, unvermuthet überfallen. Derglei⸗ 

chen legten an: 

Joſua, Joſ. 8, 2. die Sichemiten, Richt. 9, 28, 


Sfrael, ec. 20, 29. Saul, 1Saw. 15, 5. Je⸗ 
robeam. 2 Ehr. 13, 13, 


Hinterlift 
Liftiger Betrug, 2 Gor. 12, 16. A.G. 
7,19. wie der Teufel trieb. 1 Mof. 3,1. 


Hinterftellig 
1Petr.4,2. Die ruͤckſtaͤndige und noch 
übrige Zeit im Fleiſch wendet ein Ghrift 
in gottgelaffener Stille an, ſich felbft 
zu tennen, und feinen heiligen Beruf 
feft zu machen. 2 Petr. 1, 10. Gr lebt 
in diefer Zeit fo, daß er in jener nicht 
on bejammern muffe, daß er gelebt 
at. 
Hin und her: 
$.1. 2 Zim. 3,6. Schleichen, ſich 
wie ein liftiger Fuchs um finnlicher Ge» 
nüffe willen in anderer kLeute Häufer ein» 
fchleichen, Zit. 1, 11. und nach gewon⸗ 
nenem Vertrauen die Weiblein, wie ges 
fangene, in Irrthum und Lafter ftürzen. 
8. 2.. Gin und ber werfen, die Aus 
gen. Sprw. 17, 24. ©. Geberde S. 2. 
8.3. Zin und ber Ziehen. 


- 


Died Herrn Zorm Iteß Jirael in der TBäfte 
bin und ber zieben. 4 Wolf. 32, 13. 

Er zieber bin und ber nad Brod, nnd dänfer 
ibm immer , die Reit feines Unglücks fei vor⸗ 
banden, Hiob 15, 23. (Der Sottloſe greift 
zu mir unfterer Sand nad) dem Brod, als 


Hinunterfahren — Hirte. 


müßte, wo es fi. Mär 
= : rg TA Strafe durch 
eine Sand, welche böfe Tharen verrichten, 
eft stehe, und gewiß beſchloſſen fei.) 
Hinunterfahren 

9.10. b) in die Berdammniß. Ff.63, 10. 

a) ch werde mit Leid dinunterfahren in die 
Erube zu meinem GSohne, ı Mof. 37, 35. 

Wer in die Hölle hinunterfaͤhrt, komme nicht 
wieder berauf, Hıob 7, 9. 

d) Ahr Hans find Wege zur Kölle, da man 
biunnter fähre in des Todes Kammer. Sprw. 

U, 27. 


Hiob 
ein Seind , Haller. Diefes Beifpiel 

der Geduld Zob. 2, 12. 14. Zac. 5, 11. 

peibt auch Job. Iſt er der Fruit in 
dom, 1 Mof. 36, 33, dann hat er lan. 
e Zeit vor Mofes gelebt. Sein Bud 

Bandelt in 42 Gapiteln die Zrage ab: 

ob alle Leiden Strafen der Sünden 

feien, wie Hiobs $reunde behaupten; 
oder ob, wie diefer behauptet, auch 
den —— Ungluͤck von GOtt wis 
derfahre ? welches nad) unſers Heilands 

Ausfpruch Joh. 9,3. allerdings gefchieht. 

Hiob ift demnach nicht etwa die ältefte 

Theodicee, fondern ge eine Ber 

werfung aller folcher Berfuche, indem 

der Menſch ſichs nicht anmaßen dürfe, 
die Wege der Borfehung zu richten. 

Menfchen können fi nicht allezeit in 

die allweifen Fuͤhrungen und Zuͤchtigun⸗ 

gen ihres Schopfers finden; denn es 
ehören freilich breite Schultern dazu, 

Göttes Born zu ertragen, und, wenn 

diefer die Gnade entzieht, fich in Geduld 
u faffen, Wohl dem, der dad Werfen 

eines Anliegens auf den HErrn Pf. 

55, 23. wohl lernt, und alle feine Ans 

liegen auf den breiten Rüden Ghrifti 

werfen kann. (Die Einkleidung diefed 

Buchs ift Dichtung, doch kann die Ser 
chichte einer Perfon wohl zum Grunde 

- liegen.) 

Hiob war reich und gottesfuͤrchtig, Hiob 1, 
21—3. mird durch SOttes Verbängniß fei« 
ner Kinder und Güter beraubt, v. 14. 9. 
srägt Alles mir Geduld, ». 21, wird vom 
Teufel geplagt, Htob 2, 7. von f-inem Weis 
be verfpotter, 8.9, von feinen Freunden ges 
tröfter, ». 12. 13. endlich ungeduldig, ver- 

uhr feinen Geburtstag, c, 3,1. 2. wuͤnſcht 

& den Tod, v. 21. beflaat fein und dad 
menfchlidye Elend, <. 8, ı ff. befchreibe des 
Lebens Kine und Tammer, c. 14, 1 f. ges 
erdfter fidh der Auferftebung , c. 19,25 — 27. 
sbur Buße, c.42,6. wird gefund, 0.10.12. 
lebet noch 140 Jahr, v. 16. flirbt. v. 17. 

Wenu glei die drei Miänner, Noab, Daniel 
and Fiod dat inuen wären; fo wärden fie 
allein ihre eigene Seele erretten durch ihre 
Gerechtigkeit. Ezech. 14, 14. 


Hippe 
Winzer ‚Wein Meffer, Sichel, Offb. 
14, 17. 
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Hiram, Huram 
Das hohe Leben; der Zöcfte Iebr. 
I) Ein König zu Eyrus 2 Sam. 5, 11. 
1 Kön. 5,8. cap. 9, 27. 11) Ein guter 
Künftler. 1 Kon. 7, 13. 40. 45. 


Hirſch, Hirfchfüße 

Ein gefchwindes, ſchnelles Gfa. 35,6. 
und furchtfames Thier. 1 Mof. 49, 21. 
Hiob 39, 1. Chriſtus wird damit verglis 
chen wegen feiner Gefchwindigkeit, Das 
auszuführen, was befchloffen, zu bel» 
er ꝛc. Hobel. 2, 9. 17. c. 8,14. Daher 
ind Zirfchflße behende Fuͤße womit 
man aller Roth entrinnen kann. Hab. 4, 
19. Pf. 18, 34. 


Zu efien erlaubt. 5 Moſ. 12, 15. 22. c. 14, 5. 
Wie der Hirſch fchreier nach friſchem Waſſer, 
Ar Kia meine Seele, GOtt, zu dir. Of. 


Hirſe 
Eine Art Huͤlſenfruͤchte. Ezech. 4, 9. 
irte 
S. 1. h Gigentlidy einer, der das Vieh 
huͤtet, auf die Weide fuhrt, ed wider 
alle Anfälle, 3. B des Molfs vertheis 
digt, und zu feiner Zeit wieder beim 
treibt. 2 Mof. 2, 17. 19. Eſa. 31, 4. 
Daß die Gemeine ded HEren nicht fei, mie 
Schafe ohne Hirten. 4 Mof. 27, 17. 


Ich ſahe ganz Ifrael yerfirener auf den Bergen, 
wie die Schafe, die keinen Hirten haben. 


ı Kon. 22, 17. 

Und fie fol (alsdann wird ein Jeder) fein 
wie eine Heerde obne Hirten, Efa. 13, 14. 
Und die Hirten flohen, atıh. 8, 33. Luc. & 

8. 10. c. 8, 34. 

Und er wird fie von einander feheiden, aleich 
ald ein Hirte die Schaſe von den Wöden 
ſcheidet. Matıb. 25, 32. 

8. 2. Abrams und Lord, 1 Mof. 13, 7. 8, 
faacd, c. 26,20. Mabald, ı Sam. 25, 7. 
oſeph war einer, 4 Mof. 37, 2. Amos, 

£.1,1. Doeg, der mädriafte unter den Hirs 

ten Davids, 1 Sam. 21, 7. 

8.2. 11) Welche ihre Anvertrauten 
mit demjenigen, was zur leiblichen und 
geiftlichen Geelenweide gehört, verfor« 
gen, fie führen, bededen, ernähren 
und befchügen, nämlich die a) Obrig⸗ 
feit, Gfa. 44, 28. c. 63, 11. Ier. 6, 3. 
Jer. 23,2. Mid. 5, 4. und b) Lehrer 
und Prediger. Iene follen ihre Un- 
terthanen wohl regieren, vertheidigen 
und beſchuͤzen; Diefe follen nach dem 
Grempel Aarons Ebr. 5, 4. und der 
Apoftel Matth. 10, 1. rechtmaͤßig berur 
fen fein, ihre —— ennen, Joh. 
10, 14. Ni, foviel möglich, auch der 
Gingelnen in treuer Liebe, befonders ges 
gen die geiftlichen Feinde annehmen, fie 
auf der gefunden Aue bes göttlichen 
Worts weiden, ein Vorbild der Heerde 
ein, 1 &im. 4, 12. und die Heerde zu 

heifto, dem Oberhirten führen. (S. 
Lehrer.) . 
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che Derftand Fann weder den Weg zu dies 

fem Srieden ausfindig machen, no feis 

nen Werth ermejien: GDrt Fann ihn nur 

durch feinen Geift ins Serz ae, und nur 

der ihn*bat, ſchmeckt feine Araft. S. Bes; 
‚„ wabren$.4 S. 215.) 

$.5. b) Don BDtr zeigt e8 feine Un⸗ 
vergleichbarfeit an, vermöge welcher 
er nach nichts Gefchaffnem gemeffen wer⸗ 
den kann, fondern Alles unendlich über» 
trifft. Gr ift unendlich groß, der Er⸗ 
babene, Allerhoͤchſte, nicht allein in 
Anfehung feiner felbft und feiner Gigens 
haften, Gütigkeit, Weisheit, Macht ze. 
ondern auch in Anfehung feiner Werte, 
bie er * Alle ſeine Werke ſind die 
vortrefflichſten Proben feiner Vollkom⸗ 
menheiten, und ſeines Namens Groͤße 
wird durch Lob und Dank kund gemacht. 
c) Von Chriſto, dieſer iſt auch nach ſei⸗ 
ner menſchlichen Natur auf den Thron 
der Majeftät zur Rechten GOttes erhc+ 
ben. 


Geſegnet ſeiſt du, Abraham, dem höchften GOtt, 
der Himmel und Erde beſitzet. ı Moſ. 14,19. 22. 

Zirael ward durch eine hohe Hand ausgeführt, 
2 Mof, 14, 8. 4 Moſ. 33, 3. 4.8, 13, 17. 

Der Höchfte ließ feinen Donner aus. 2 Sam. 


22, 14. 
Eiche, GOtt iſt bob im feinee Kraft. Hiob 
6 


‚22. 
er König hoffet auf den ren, und wird 
— Die Güte des ae FeR bleiben. Pi. 


21, R. 
Der "Höre muͤſſe hochgelobet fein, der feinem 
Knecht wohl will. P * 35, 27. BD. 40, 17. Pſ. 


70, 5. 
Bezahle dem Hoͤchſten deine Geluͤbde. Pf.50,14. 
GOtt, deine Gerechtigkeit ift hoch. Pf. 71, 19, 

beine Rechte. Pi. 89, 14. 

Was foute der Hoͤchſte ihrer achten? P.73,11. 


Die rechte Hand des Hoͤchſten kann Aues ändern. 
Pf. 77, 1 


I Veid Götter, und allzumal Kinder des Hoͤch⸗ 

en. — 

So werden fle erkennen, daß du mit deinem Nas 
men heißen Herr allein, und der Höcite in 
auer Welt. Pſf. 83, 19 

Und daß Er, der Hoͤchſte fle (Zion) baue. Pf. 


Ber Unter dem Schirm des Höcften ſitzet. Pr. 


er Woan e iſt deine Zuflucht. Pf. 91, 9. 
as ift ein Föftliches 37 lobſingen deinem 


Namen, du Hoͤchſter. 92, 2. 
Aber du, Herr, biſt der Hoͤchſte, und bleibeſt 
ch. Pi. 92 


ewigli 0. 

Der HErr iſt groß, und hoch zu loben. Pf. os, 4. 
T r iſt groß zu Zion, und hoch Aber alle 
Völker, Pi. 99, 2. 

Mer it, mie der Hörer, unfer GOtt, der ſich 

fo hoc gefekt hat, und flehet auf das Niedrige 

im Simmel und auf Erden. Di. 113, 5. 6. 

Der HErr in hoch Über ale Heiden, Pf. 113, 4. 


* Der iR hoch, und fichet auf das Niedrige, 
erin Rame aein it hoch. Pi. 148, 13. Eſa. 


1 — * 
Des ater ober wird auein hoch fein zu der Zeit. 
Eonkern fo Diet der Himmel höher ift, denn die 


Erde, fo find a Wege 


| Hochmuth. 


F fpriht der hohe umd erhabene GOtt. Ca 


’ . 

Auf dab die Pebendigen erkennen, daf der Sodch⸗ 

ſte Gewalt har fiber der Menſchen Koͤnigrei⸗ 
..,4 an, 4 14. c. 5, 21, 

Aber die Heiligen des Höchften werden das Meich 
einnehmen, und werden es immer und ewig: 
li beſttzen. Dan. 7,18. 27. 

Die Gerechten werden ewiglich leben; und der 

er iſt ihe Lohn, und der Höchfte forget für 
e. Weish. 6, 16. 

Halte dich zu dem Hoͤchſten, und wende dich bom 
Unrecht. Six. 17, 23. 

Gieb um — nachdem er dir beſcheret hat. 


tl . ’ . 
Das Gebet der Elenden dringet durch die Mols 
een, bis der Hoͤchſte darein ſehe. Sir. 35, 23, 
Er_ift noch viel höher, denn ale feine Werte, 
[4 r. 43, 30. 
Bir * ber Sohn des Hochgelohten, 
a c. ’ [2 
Der wird groß (fein) und ein Eohn des Hoch⸗ 
ften genannt werden. Euc. 1, 32. 
De Ara I6 Hbchſten wird dich aͤberſchatten 
c. 
Und du, Kindlein, wirſt ein Prophet des Hoͤch⸗ 
ſten heißen. ib. d. 76. 
Der Name des Seren JEſu ward bocbgelober. 


.G. 19, 17 

&o viel beffer geworden, denn die Engel, fogar 
viel einen höhern Namen er vor ihnen ever: 
bet hat. Ebr. 1, 4, 

Ein Hoherprieftee — höher denn der Simmel if 
(nad) feiner menſchlichen Natur). Eur. 7, 26. 
‚$.6. Laßt den Teufel, feine Braut, 

die unartige Welt, und aller Vernunft 

hoben Witz das Aeußerſte verfuchen, 
wenn fie Ghrifti Jünger durch Schmei- 


chelei hoch heben, oder durch Beänafti- 


ungen noch fo tief herunter drucken wol» 
en; hohe Selfen, fie herunter zu ſtuͤr⸗ 
zen, tiefe Wafler, fie in deren Fluthen 
zu erfäufen, vorftellen; laßt böfe En⸗ 
el und Menſchen an ihnen ihre Luft fe» 
En: 1 Gor. 4,9. fie ein Fluch werden, 
v.13. die Höhe und Tiefe der Liebe GOt⸗ 
tes überwiegt diefe Berfolgungen und 
Berfpottungen weit, Epb. 3, 18, dar» 
um fprechen fie getroft: 
Weder Hohes noch Tiefes, noch feine andere 

Ersatur, mag uns fcheiden von der Pirbe 


BDtred, die in Ebrifto JEſu iR, unferm 
Herrn. Run. 8, 39. 


Hochmuth, Hochmuͤthig 

$.1. Es iſt das Laſter, wo der Menſch 
wegen eingebildeter oder wirklicher Vor⸗ 
zuͤge eine ungebuͤhrlich hohe Meinung 
von ſich hat, höhere Anfprüce er 
durch die Bergleichung mit Andern ſich 
verleiten läßt, feine Perfon über bie 
ihrige zu erheben, und bald unfreund«» 
lich, bald unhöflich jedes Verhaͤltniß 
vermeidet, in welchem fie ihm fich nö» 
ern und er ihnen gleichgeftellt zu fein 
heint; ja wohl gar ohne Urfache fie 
leichfam herausfordert. Hochmuͤthige 
ind in Gigenliebe verfunten, blafen ſich 
auf, erheben ſich über Andre, vergeffen 
GDttes, und wollen feine lichevollen 


Hochpflaſter 


Seile des Gehorſams zerreißen, den⸗ 

ken, ſie machen Alles allein recht, und 

wollen alle ihre Anſchlaͤge mit einem ſtol⸗ 

en Gifer ausführen. (Siehe Aoffarr.) 
@. 9,9. c. 16, 6. er. 48, 29, 

Nun weiß id (aus Erfahrung), daß der HErr 
größer iR, denn alle Götter, darum (denn 
eben Darin) daß fie (Die Seinde) Hodymnıh 
au Des . aa of, * ne 

n tu vermesjen 
mit ierfäufüng der Rinder zu unterdrär 
cken, 2 Mof. 1, 22, Er aber ift ihrer maͤch · 
tig geworden, und bar fie aud) erfäufer,) 

Gie werden da auch fchreien Aber den Soch⸗ 
much der Böfen; und er zwird fie nicht er» 
bören. Sıob 35, 12. 

Die Blänbiaen behürer der HErr, und vergilt 
reiblich dem, der Hochmuth uber. Pſ. 31, 24. 


Die Rurche des Herrn haſſet das Arge; die 
art, den Hochmuth, und böfen Weg. 


yrıv, 8, * 

Und will des uths der Stofjen ein Ende 
machen, und die Hoffart der Germaltigen 
—B beftig angegriffen) demuͤthigen. 

Dein Trog und deine? Hergend Hochmuth bat 
Dich berrögen, Ser. 49, 16. Dbad. 3. 

Das brindt und nun der Reichthum fame dem 
Hodımuch (Prablerei)? Weisb. 5, 8. 

HSochmuth char nimmer gut. ©ir, 3, 30, cap, 


Ran aber : * ihr euch in eurem Hochmuth. 

* — * & * 
— — — 

8.2.8 auf ſolche Einbildung 
der Fall —— Eſth. 5, 9. Dan.5, 20. 
Weish. 14,6. fo will doch Niemand Pau⸗ 
lus Bermahnung folgen. Phil. 2,3. (©. 
Demuth.) Die ein ig gründliche Hei⸗ 
ung ie ar per * Frommige 

tg ‚ welcher auch eigente 
9 allein eine gründliche Selbſterkennt · 
niß möglich wird. 


ochpflaſter 

Eing erter oder mit Marmor be⸗ 
legter offener Platz, vor Pilatus Vals 
laft, wo man ordentlich den Juden die 
ften Befcheide gab, und alfo nicht 

der Ort, wo ordentlich der große Rath 
zu Ierufalem zufammen kam. Er ſcheint 
meift unter freiem Simmel gemefen zu 
fein. 30. 19, 13. Aud. Ein Plag im 
Vorhof der Heiden, wohin Pilatus, den 
mer zu Gefallen Joh. 18, 28., das 

ht verlegt hatte. 


Hochzeit, f. Ehe 


- 3. Außer der DD Vollziehung der 
na her Ordnung und Abficht ge⸗ 
ſchloſſenen Ehe bedeutet es I1) die geiſt⸗ 
lihe Bermählung Ghrifti mit feiner 
Braut, der Kirche, —— jeden glaͤu— 
bigen Seele, mit er fich verlobt, 
Def , 19. 20. vertraut, 2 Gor. 11, 2. 


m anhangt und Ein Geift mit 

* ‚4 6or. 6, 17. (Geift $. 17.) 

zu erwägen 1) was vor diefer 
Bächner’s Sand-⸗Concord. are Auf. 
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li Bermählung " 
——— — * * Re 


auch von den fogenannten & ünden, 
Pf. 45, 11. 12. 11) worin Be 
derfelben ie —* a) in der 
ſehr nahen innerlichen Bereinigung, wel 
che awilhen dem Hören JEfu einer 
—— aͤubigen Seele ift, —* Eins 
ind, 2 30. 32. und geſchieht auf 
Seiten EHrifti durch feinen 1 Gor. 
6, 17, 1 Jo ” 3, 24. auf ten der 
Gläubigen aber durch die Gnade des 
Glaubens Hof. 2, 20. Hab. 2,4. b) in 
dem zwifchen dem HErrn Ghrifto und 
den Gläubigen aufgerichteten Bund, 
welcher am Tage ihres Verlöbniffes i 
gefchloffen worden, Ezech. 16, 8. Hof. 
2, 23. c) in dem beiderfeitigen Necht 
und Anfpruch Chrifti an den Gläubigen 
und des Gläubigen an Ghriftum, Hobel. 
2, 16. III) was auf diefe geiftliche Wer- 
mählung folgt, a) das beiderfeitige 
Wohlgefallen an einander, Efa. 62, 4. 
5. Hobel. 4, 9. Ghriftus hat Wohige⸗ 
fallen an feiner Braut, und die Braut 
beluftigt fi an dem Bräutigam Chris 
o JEſu. Sie beluftigt ſich an ee 
erfon, Hohel.5,9. Gegenwart, Hobel. 
2,3. Stimme, Hobel. 2,8. an feinem 
Geſetz, Pf. 1,2. Pf. 119, 24. 72. 104, 
an dem Geſpraͤch, das fie im Gebet mit 
ihm hält, Pf. 26, 8. Pf. 122,1. b) die 
Beiwohnung, Joh. 15, 4. 1 Joh. 3, 24. 
Joh. 14, 18. c) das Mitleiden, Ghri⸗ 
ſtus leidet in feinen Gliedern, und hilft 
ber Braut ibre Laft tragen, Matth. 11, 
28.29. U.®.9,4. d) das Anhangen mit 
innigfter Liebe, 1 Joh. 4, 19. dieſe ift 
bei der Braut oft fo groß, daß fie krank 
darüber wird, Hobel. 2,5. c. 5,8. e) auf 
Seiten Ghrifti eine Offenbarung der 
Heimlichkeiten, Pf. 25, 14. Hobel. 1,4. 
Er offenbart der Braut die gnädige Ber- 
bung der Sünden, Matth. 9, 2. die 
rkenntniß des Werks der Wiederge⸗ 
burt, die Haͤßlichkeit der Sünde, die Ei⸗ 
teleit der Greaturen, den Gewinn der 
Sottfeligkeit, im Vorſchmack die Suͤßig⸗ 
feiten des 3 = Lebens; ferner theilt 
Ehriftus der Braut feine Güter mit, 
und fchenkt ihr irdifche, geiftliche und 
bimmlifche Schäße, Iob. 1, 16. c. 17, 
22.24. Auf Seiten der Braut folgt eine 
aͤnzliche Veränderung ihres Namens, 
(herr Natur Eph.5,27. und vorigen Un⸗ 
fruchtbarkeit, daß fie dinge en frucht ⸗ 
bar wird in guten Werfen, Son 15,5. 
eine befondre Bekanntfchaft mit Chrifto, 
Eph. 3, 12. Wie groß ift demnach die 
Würde der Gläubigen! Die Braut i 
des Königs Tochter; daher muffen fte 


Bbb 
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ſich ſelbſt ſchmuͤcken, daß fie Ehriſto 
wohlgefallen! ſie muͤſſen ihre Reinigkeit 
ſorgfaͤltig bewahren, und ir r vor 
dem Greuel der Abgötterei, des Geljes, 
der MWeltliebe, und der Unkeufchheit! 
Prüfe fich ein Jeder, ob er einen wah⸗ 
ren, lebendigen Glauben habe; ſich ber 
trübe wegen der Abwefenheit des Braͤu⸗ 
tigams; eine heftige Sehnſucht, mit 
ihm Gemeinfchaft im Simmel zu haben, 
Bene: und eine Liebe au den Freunden 

hrifti empfinde; wonicht, fo eile man, 
durch eine gründliche Belehrung eine 
Braut IEfu zu werden! f. Bräutigam 
$. 2. ©. 247. 

8.2. Matth, 22,2. III) Die perföns 
liche Bereinigung der beiden Naturen in 
Ghrifto. tt ba feinen Eingebornen 
a) mit der Menfchheit vermählt, daß, 
wie Bräutigam und Braut Ein Leib, 
alfo er Ein Chriftus —— und hat 
die heilige Menfchheit feines göttlichen 
Reichthums theilhaftig gemacht; b) mit 
der chriftlichen Kirche, welche er ſich 
Durch die Predigt des Evangeliums, das 
die zuvor ſchon berufnen Juden v. 3. 
verachtet, aus allem Geſchlechte v. 9. 
fammeln laffen. Mit diefer ; ja mit eis 
ner jeden gläubigen Seele hält der Sohn 
noch immer Hochzeit. In der Taufe ge 


fchieht das Verfprechen , Durch das Wort 3 


und die Sacramente wird dem Braͤuti⸗ 

am die Braut zugeführt, und in der 

errlichkeit, wo die Zochzeit des Lam⸗ 
mes völlig kommt, wird fie vollaogen; 
wo dann die Braut unter den füßeften 
Umarmungen ihres Bräutigamd ewige 
Freude und Wonne genießen wird. Matth, 
25, 10. Offb. 19, 7. (8. Abendmahl 
$. 14.) 

$.3. Am Tage feiner Hochzeit Hobel. 
3, 11. das ift der Tag des Leidens und 
des Todes unferd Seelenbräutisams, wo 
diefer feine Braut durch fein Blut ſich 
vermäblte, und am Kreuz erhöht mit 
ausgeftredkten Armen in füßefter Liebe 
umarmte. Wenn hiebei Die evangelifche 
Kirche Ghriftum mit der Kraft feines 
Leidens in dem Artikel von der Rechtfer⸗ 
iaung zeigen will, fo fagt fie, er fei 
* t einer Krone gekroͤnt worden. Hohel. 
— 


8. 4. Die Hochzeitmahle 1 Mof.29, 
22. währten bei den Juden 7 Tage. 
Nicht. 14, 12. 17. Ob fie aber fo, wie 
meift heut zu Sage, gefeiert wurden, 
davon fteht 1. c. und Tobias c.9,10.12. 
nichts. Es würde auch Chriſtus folche 
Berfchwendung und Ueppigkeit Joh. 2. 
ohne Strafpredigt nicht fo haben hinges 
ben Laffen, viel weniger feine Kraft 


« Hoffart. 


Wunder zu thun erwiefen haben, wenn 
ed zum Unmaß gekommen wäre. 
Simſons Sochteit, Richt, 14, 10. Tobias, e. 

9, 3. 7. bie zu Caua, Job. 2,1. 2, dert, 
ie, © 
seit, fo fege dich nicht oben au. Luc, 18, 8. 

Hochzeitleute, Socaeitlidh 
$.1, Hochzeitleute find die vertrau⸗ 
ten zusam des Bräutigamd, die Zün- 
ger ar ee 9, *5 * 2,19. 

uc. 5, 34. und alle re affne Chris 
ften, welche freilich fafteren, d.i. trau» 
tig wurden, Ba nach des Bräutigams 
ode und Auffahrt die Berfolgungen 
angingen. 

8.2. Die kein hochzeitliches Kleid 
anhaben. Matth. 22, 11. 12. find die, 
welche Ehriftum und feine Gerechtigkeit 
im Glauben und feine Heiligungstraft 
nicht ergreifen, was ihnen alles doch 
angeboten wird; daher deffen Mangel 
fhwere Verantwortung und Strafe zus 
zieht. 2 Cor. 5, 3. Offb. 3, A. vergl. 
Gal. 3, 27. 

ericht 

1) Budliht. 3 Mof. 21, 20. 2) uns 
ebner oder frummer Weg. Alle Binder» 
niffe, welde die Predigt des Evanges 
liums aufhalten wollen. 
roll — das Höderichte zur Ebene made, 
fa. 42, 16, 0.40,4. 


o 

TI) Diefe von oben offnen Tyeile 
waren bei dem Tempel außer dem Heis 
ligften und Allerheiligften, 2 Mof. 27, 
9. 12. f. und wurden in den Priefter » 
1 Kon. 6,36. und Ifraeliten« Hof 1 Kön. 
6,3. eingetheilt. In dent andern Tem» 
pel kam noch —— ⸗Hof dazu, der 
von den beiden erſtern durch eine Mauer 
getrennt war. ©. Pf. 65, 5. Pf. 116, 
19. Pf.135,2. 11) Ein Landgut. Matth. 
26, 36. Marc. 14, 32, 
Eftber trat in den Hof am Haufe des Königß, 

Eſther 5, 1. Haman. Eſth. 6, 4. 5. 
Wer ftoly ift, kommt auleht von Haus und Hof. 

Sir. 21, 5. 

Höfeln 

Mit dem Hobel abftofen, glatt ma» 
chen. Gleichnißweife: Mit dem ſchar⸗ 
fen Gefegesworte ftrafen, durch die Pros 
pbeten bearbeiten, daß was fundhaft ift, 
weggenommen werde. Hof. 6, 5. 


Y art, Hoffärtig 

$. 1. If diejenige Art ded Ehrgelze®, 

wenn man feine unvernlnftige Begierde 

nach Ehre durch Minen mit den Augen, 
f. 18, 28. Sprw. 21, 4. Gfa. 37, 23. 
eberden, Pf.101,5. Efa.3, 16. Mich. 

2, 3. Kleider, Eſa. 3, 16. Bewegung 

des Leibes, Worte 2 Mof. 5, 2. 


Hoffart. 


Dan. 4,27. und Werke an den Zag legt. 

Gfa. 13,11. Ier.13, 9, 17. Ejech. 7, 20. 

24. c.30,6.18. Hoſ. 5, 5. Amos 6, 8. c.8, 

7. In unſrer Sprache bedeutet Hoffart 

gewoͤhnlich eine beſondre Art des Stol⸗ 

zes; wo der Menſch das Gefuͤhl der Vor⸗ 
güge, die er ſich vor Andern zutraut, 
oder der Wichtigkeit, die er ſich giebt, 
und der Ehre, die ihm vermeintlich ger 
bührt, befonders in feinem Verhalten 
ausfpricht, namentlich auch begierig iſt, 
die Art der Ghre zu genießen, welche 
der Hoheit und dem Reichthum angehoͤrt; 
und dies inſonderheit durch Glanz und 

Pracht offenbart. Der Hoffaͤrtige iſt 

ſtolz und eitel zugleich. In der bibli— 

ſchen Sprache jedoch iſt Hoffart meift 
anz gleichbedeutend mit Stolz. Sehr 
ehrreich hierüber find Plarners Phitof. 

Aphorismen, n.%. 11.540 — 597. Gar» 

ves Derfuche üb. Begenft. aus der Mo» 

ral V. 407 — 515. 

Daß er den Meuſchen von feinem (böfen) Vor» 
nehmen wende, und beichirme ihn vor Hofs 
fart (der Lift des Satans). Hıob 33, 17. 

Ihre Lehre ıft eltel Sände, und verharten in 
ihrer Hoffartıc. Df. 50, 13. 

Die Furcht des an bafler das Arge; die 

—*—* = ochmuth, und böfen Weg. 
rw. 8, . 

Die Boffart des Menfhen wird ibn Märsen, 
Eprw. 29, 23. vergl. Mattb. 23, 12, 
®iebe, das war deiner Schweſter Sodom Mif; 

ſethat: Hoffart e. Ejecb. 16, 49. 
Ich will das Land gar verwäßen, und feiner 
offarı ein Eude machen. Cjecdh, 33, 28. 
i frael3 wird i 

a Cebpiiie Die Verseikansie 
feaels ihnen unter die Augen leuchrer, 
da nämlich Die Seinde ihnen immer auf dem 

DI Ser sel Di Haken Sacabe vergetsen 

r Herr wi art Jae ’ 
wie die Hoffart Ifraeld, Nah. 2, 3. z 

Hoffart lad meder in deinem Herzen, mod in 
deinen Worten herrſchen; denn fie ift ein 
Anfang alled Verderbens. Tob. 4, 14. 

Da tommt alle Aafarı ber, wenn eın Menſch 
von 8Dr: abfällt. Sir. 10, 14. 

Und Hoffart treibt zu allen Enden. v. 15. 

Wer ſich gefeller zum Hoffärtigen, der lernet 
Hoffart. Gir, 13, 1. 

Bon innen, aus dem Herzen — gehen heraus 
— Hoffart. Mare, 7, 21. 22. 


$.2. Aoffärtige mißbrauchen ihe Ans 
feben, wollen vor Andern hochgehalten 
fein, bilden fich viel ein, Pf. 73,7—9. 
aus dem, was fiethun, machen fie gros 
Feb Weſen, fahren uber Andre her, vers 
achten und unterdrüden fie wohl gar. 
Sie find genau mit den Hochmůthigen 
verwandt; denn beide fuͤhren von der 
Braut des Tügenhaften Prahlers, Luc. 
4, 6. nämlich der argen Welt, ihren 
Urſprung her. 1 ob. 2, 16. 
Der Arm der Doflärtigen wird zerbrochen wer⸗ 


” 38, * 
Wohl dem, der feine Hoffnung auf den HErrn 
Sn und ſich nicht wendet zu den Hoffärtigen. 


'. 
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Erhebe dich, du Richter ber Welt; bergilt 
ffartigen, mas fie verdienen, dp, os > 
"rt, mein Herz it nibthofärtig. Pi. 131, 1. 
ie Hoffartigen legen mie &tride. Pf. 140, 6. 

Haus der Hoflärtigen jers 

breden. Sprw. 15, 25. 

Es ift beſſer niedriges Gemuͤths ſein mit den Elen⸗ 
ten, denn Raub austheilen mit den Soflärtis 
gen. Eprmw. 16, 19, 

Koflärtige Augen und ſtolzer Muth, und die Leuch⸗ 
te der Sottlofen in Ehnde. Eprw. 21, 4. 
Und (befondere aber) die Augen der Hoflärtis 

gen gedenräthiget werden. Cla. 5, 18. 

Es haben dir die Hoffärtigen no nie gefallen, 
aber aliezeit hat dir gefauen der Elenden und 
Demüthigen Gebet. "ud. 9, 13, 

Den Hoffärtigen ift beides GOst und die Welt 

sus DE —5 
aß die Leute hoffaͤrtig und grimmig find, dad 
int von GOtt nicht gerhaffen. Str. 10, 21, 

Den. fie (die Weisbeie) ift fern von den Hofs 
färtigen. ir. 15, 8, 

Wenn ein Armer hoffärtig ift, und ein Reicher 
gern lägt. &ir. 25, 4. 

Ein Wilder und Hoffdrtiger fuͤrchtet ſich nichts 
er Babe glei gethan , was er wolle (wenn er 
* pP uñbedachtſam gehandelt). Sir. 

Er über Gewalt mit feinem Arm, und jerſtreuet, 
die hoffärtig find in ihres Serjens inn, Pırc. 


1, 51. 
Opsensiäkr, Hoffaͤrtige. Rom. ı, 30. 2 Tim. 


GoOtt wiberfteht den Hoffaͤrtigen, aber den Der 

mathigen giebt er Gnade, 1 Petr. 5, 5. 
Aues, was in der Wett it, nämlich Fieiſches⸗ 

Iuft, und Augeniuft, und hoffärtiges Peben 

(Sochmurk und Prablerei hder Zeitliche Sa⸗ 

e und Gürer), ift nit vom Vater, fons 

dern von der Welt, 1 Joh. 2, 16. 

‚$.3. Die aiftige Wurzel, woraus 
dieſes verwerfliche Reis entfpricßt, ift 
das Herz, Luc. 1, 54. und die Früchte 
find alle Sünden. Sprw. 28, 25. Sir. 
10, 14. Waͤre der Zeufel, der na 
mehr Gemalt, und der Menfch, der 3 
mehr Meisheit ftrebte, in Demuth ge 
blieben, fo hätten beide das wahre Licht 
nicht verloren, und die Verführung waͤ⸗ 
ve nicht in Die Welt getommen. Demuth 
macht Die Menfchen den heiligen Engeln 

vr der Hochmuth macht aus Engeln 

eufel. Die Zoffart ift ein gar fubti- 
les Uebel, ein heimliches Gift, ver 
borgene Seuche, eine Erzkuͤnſtlerin 
des Betrugs, eine Wiutter der Zeus 
chelei, ein Vater der Mißgunſt, eine 
rechte Lafterquelle, ein Zunder der 
Sünden, ein Roft der Tugenden, eine 
Motte der GZeiligfeit, und Derblen- 
derin der Zerzen, weldhe aus den Arz⸗ 
neimitteln Rranfbeiten madıt, und 
aus der Herzſtaͤrkung die Ohnmachr. 
Bernhard. 

8.4. Obgleich GOtt an diefem 1) ab» 
fiheulihen, Sprw. 16, 5. Jar. 4, 6. 
2) ſchaoͤdlichen, 3) thörichten, und Hi 
teuflifchen Laſter a) ein ernftliches Miß⸗ 
fallen hat, Sir. 10, 17. 1 Petr. 5, 5. es 
ernſtlich b) verboten, 5 Mof. 8, 14. 

Bbb2 


Der Here wird das 
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Roͤm. 1,30. 1 Tim. 6,17. und ſowohl 

c) zu ſtrafen gedroht, ald auch wirklich 

geftraft; Luc. 12, 20. Czech. 16, 49. fo 

will doch die ganze Welt immer oben 
hinaus; und hängt befonders Alles an 

die arme Erde und Afche, Sir. 10, 6. f. 

Der Bauer will ein Bhrger, diefer 

ein Edelmann, diefer ein Sürft ze. fein. 

3) Es har dem Teufel aus dem Himmel, die 
Menfhen aus dem Paradies vertrieben, 
a) DBerandbe den Menſchen der adttlichen 

nade, Sprw. 16,5. b) feht den Menſchen 
in Schmach und Schande, Eprw. 11, 2. 
e) ſtuͤrzt ihn. Dan, 4, 34. Eprw. 20, 23. 

2) Was wir haben, haben wir von GOtt. Eſa. 
26, 12. 1 Cor. 4, 7. 

3) Wie zu feben an Adam und Eva, 1 Mof. 
3, 16. Sir.10,14.15. an den Thurmbauern, 
ı Mof. 11,4 ff. Mirjam, 4 Mof. 12, 1. 2. 
8.9. Sodom und Gomorrha, 1 Mof. 19, 2%, 
Eich. 16, 49. der Norte Korab, 4 Moſ. 
16, 31, Sfrael, 5 Mof, 1, 43, f. Cie. 24, 
21. Hof, 5, 5. Saal, Richt. 9, 37. Goliath, 
ı Sam, 17,50. Mabal, cap. 25,37, Saul, 
c. 31,4. Seba, 2 &am, 20, 21. Adonia, 
2 Kön. 1, 5. 24. Benhadad, c. 20, 19. 20. 
Rabſake und Sanherib, 2 Kdn.19, 28. Ama» 
Ha, 2 Chr. 25, 23, Uſta, c. 20, 19. Hidtia, 
t. 32, 25. Haman, Eſth. 7, 10. Damaſcus, 
Eſa. 8, 4. c. 17, 1. Aflur, c.19, 12. 23. Das 
bel, c.14,11. Jer.50,31. Moab,Efa.16, 6.7. 
Tyrus, Efa. 23, 8. Ezech. 28, 2. Ephraim, 
Eſa. 28, 1. Pharao, 2 Mof. 14, 25. 27. 28. 
Mebucadnesar, Dan, 4, 19. Belſazer, c. 5, 
23. Holofernes, Jud. 13, 10. Capernaiten, 
Matih. 11, 23. Phariſaͤern. Luc, 18, 14. 
$.5. Haben befonders die Rleider ihr 

ren Namen im Ebraifchen von: er hat 


wider Treue und Glauben gehandelt, 
(32) fo find fie ja nichts Anders als 
ein Suͤndengedaͤchiniß, wobei wir uns 
des verbotnen Zugreifend erinnern fols 
Ien. Iſt denn das nicht ein thorichtes 
Prangen, wenn wir eine Ehre darin 
ſuchen, daß wir das Ebenbild GOttes 
verloren? Eben als wenn ein Dieb, der 
nach erhaltnem Pardon, mit dem Strict, 
den er zum Gedaͤchtniß feiner Dieberei 
am Halſe tragen muß, einen Staat mar 
en wollte (Martin Geyer's Buß⸗ 
fimmen üb. Dom. I. p. Trinit.) Laßt 
uns demnach Alles in der Liebe tbun, 
‚ nicht unfere, fondern GOttes Ehre 
fucben, und, da wir gar nichts find, 
Pf. 39,6. bedenfen, was Matth. 18, 4. 
vergl. 1 Petr. 5,6. fteht: HErr, er 
rette uns vonuns felber, und laß uns 

ar Pein Gefallen an uns haben. (8. 


emuth.) 
Hoffen 


$.1. Die Frommen ſetzen ihr Ver: 
trauen ganz auf GOtt; denn fie find 
von feiner väterlichen Lich, und Bereit⸗ 
willigkeit zu helfen verfichert, daß er 
ihnen Alles, was dem Leibe und der See⸗ 
le vote, werde angedeihen laffen. Pf. 
! ⸗ 


Guaͤte umfangen. 


Hoffen. 


O daß meine Bitte geſchaͤhe, und GOtt gäbe mir, 
mas ich hoffe? Hiob 6, 8. 

Was foit ih harren? und mer achtet Cfieher) mein 
Hoffen (Soffnung)? Hiob 17, 15. 

39 Io aufs Licht, und kommt Finſterniß. 

iob 30, 26. 
Op Fieten. und hoffet auf den HErrn. 
4,6 


Darım hoffen auf di, die deinen Namen fen: 
nen, Bi. 9, 11. ö 
Ich hoffe aber darauf, daß du fo gnädig biſt. 


Pf. 13, 6. 

Unſere Väter hofiten auf dich, und da fie hoff: 
ten, halfeft du ihnen aus. PM. 22, 5. 6. 

Mein Gott, ich hoffe auf dich. Pf. 25,2. Pf. 
31, 15. Pi. 91, 2. 

Ich hoffe auf den HErrn, darıım werde ich nicht 
fauen , Pi. 26, 1. auf ihn hoffer mein Herz, 
und mir ift acholfen. Pf. 28, 7. 

Mer aber auf den Herrn hoffet, den wird die 

s 1. 32, 10, * 

Siehe, des rn Auge fiehet auf die, fo ihn 
fürdten, die auf feine Güte hoffen. Pſ. 33, 18 

Deine Güte, HErr, fei über ung, wie wir au 
dich hoffen. Pi. 33, 22. 

Hoffe auf den Herren und thue Gutes, Pi. 37,3, 

Wenn ih mid färchte, fo hoffe ich auf dich. Pf. 
56,4.5.12. 

Hofer auf ihn allegeit. PM. 62, 9. 
ein (des Srommen) Herz hoffet unberzagt auf 
den HErrn. Pf. 112, 7. 

Die a Perrn fürchten, hoffen auf den Herrn. 

1 


D 1 — ” 
Und ib hoffe auf fein Wort. PM. 130, $. 
Lak mich frühe u deine Gnade, denn ich 
hoffte auf dich. Pf. 143, 8. ; 
Der Gottloſen Hoffen wird Unglück. Eprm. 


11, 23, 
De * hat (zuletzt) nichts zu hoffen. Eprm. 


— 
Durch Stille fein und Hoffen (vertrauen auf 
GOrr) werdet ihr ftark fein. Eia. 30, 15. 
Wir hofften , es ſoute Friede werden, fo tomme 
nichts Gutes. Ger. 14, 19. 
Du bift doch ja der Herr, unſer GOtt, auf 
* wir hoffen» denn du kannſt ſolches thun. 
er. 14,22. 

Der Herr it mein Theil, fpricht meine Seele; 
darum wit id auf Ihm hoffen. Klagel. 3,24. 
Es ift ein koͤſtliches Dias — fein, und auf 
die Hälfe des Hären hoffen. Klagel. 3, 26. 

will ih — das Thal Achor, die (als eine 
Thür der guten) Hoffnung aufzuthun. Hof. 


2, 15. 
offe ſtets auf deinen GOtt. Hof. 12, 7. 
terben fie bald, fo haben fie doch nichts zu hof⸗ 
fen. Weich. 3, 18. . i 
Vertraue GOit, fo wird er dir aufhelfen; ridhte 
deine Wege, und hoffe auf ihn. Sir. 2, 6 
Wer ift jemals zu Schanden geworden, der auf 
ihn gehoffet hat? Sir. 2, 11. 
Und *55 werden auf ſeinen Namen hof⸗ 
fen. Matth. 12,21, 
Wir aber hoftten, er fotte Iſrael eridien. Luc. 


24, 21. 

Es ift einer, der euch verklaget, der Moſes (im 
ſcinem Gefeg) auf melden ihr hofft (euer 
Vertrauen bisher gefezt babr). Joh. 5. 45, 

Auf den werden die zen hoffen. Roͤm. 15, 12. 

Die Ei ball Aus, ı Cor. 13, 7. (©. glaus 

mn 9. 4 

Gerechtigkeit, der man hoffen muß. Gal. 5, 6. 
(©. Gerechtigfeir $. 15.) 

Auf daß wir etwas fein zu Lobe feiner Herrliche 
keit, die wir zuvor auf Ehriftum hoffen. Epb. 


1, 12. 
Der Glaube ift eine gewiſſe duteehtt uk das 
man boffet, Ebr. 11,1. ( laudz⸗ 4 


Hoffnung. 


8.2. Auf Chriftum hoffen: fein gan⸗ 
es Vertrauen auf ihn fegen, und alles 
Gute von ihm erwarten. Zoffen wir 
allein indiefem Leben auf Chriftumıc. 
1 Gor. 15, 19. Freilich waren wir die 
erbarmungswuürdigften Leute, (denn die 
Nachfolge JEſu ift in dieſem Leben mit 
Berfolgung und allem Ungemach ver 
tnüpft,) wenn diefer Leib, der wegen 
der Sünde, damit fie ganz ausgetilgt 
werde, verwefen foll v. 53. die Unvers 
weslichkeit, ald eine geiſtliche Eigen⸗ 
ſchaft v. 44. nicht anziehen follte. 

Hoffnung 

S. 1. Diefe befteht in einer mit Luft 
und Begierde verbundenen —— 
eines zukünftigen oder uns verheißene! 

Gutes. Die riftliche Hoffnung ift tie 

Frucht des Glaubens. Iſt der Glaube 

eine gewiſſe Zuverſicht auf GOttes Gina» 

de, in Ehriſto verheißen; fo ijt die Zoff» 
nung ein geduldiger, beitändıger, 
wartender Glaube bis ans Ende. 

GOtt und fein Wort find untruͤglich. 

Iſt das deine Hoffnung? Hiob 4,6. (Der Grund 
deiner Sorffnung, da Du dachteſt, es follte 
dir immer wohl geben.) 

sgeriffen meine Hoffnung, mie einen 
Baum. Diob 19, 10. 

Die ‚Soffnung der Elenden wird nicht berloren 
fein ewiglich. Pi. 9, 19. 

Wohl dent, der feine Hoffnung feet auf den 
Seren. Pf. 40, 5. Pi. 146, 5 

Aber meine Seele harret mur afaoıt; denn 
er ift meine Hoffnung. Pi, 62, 6. Pi. 71, 5. 
Sprw. 22, 19, 

Lap mich nicht zu Schanden werden Äber mei: 
ner Hoffnung. Pf. 119, 116. 

Die Hoͤffnung —* gehoffte Sache), die ſich 
ver jieht / ängitiget das Herz. Eprw. 13, 12. 
Zuͤchtige deinen Sohn, weil Hoffnung da ift. 

&prw. 19, 18, 

Wenn du fie findet (die Weisheit), fo wird es 
hernach wohl gehenz und deine Hoffnung wird 
nie umſonſt fein. Eprw. 24, 14. 

Weunn dur einen fichent, der fich weiſe duͤnket, da 
iſt an einem Narren mehr Hoffnung, denn an 
ihm. Sprw. 26, 12. 

Bei alien Pebendigen if, das man wuͤnſchet, 
nämlich Hoffnung (auferwas Beſſeres, naͤm⸗ 
tich nad) diefem Leben zu erlangen). Prod. 


9,4. 

Mein Vermögen ift dahin, und meine Hoffnung 
an km Stern. Klagel. 3, 18. 

linfere Beine find verdorret, und unfere Hoff: 
nung ıft verloren, und it aus mit uns (ums 
fern Gedanken nach). Ezech. 37, 11. j 

Denn fie haben die Hoffnung nit, daß ein heis 
liges Leben belohnet werde. Weish. 2, 22. 

Ob fie wohl dor den Menſchen viel Leiden has 
ben , fo find fle doch gewiſſer ch daß 
fie nimmermehr fterbin. Weish. 3, 4. j 

Des Frommen Hoffnung wird nicht außen bieiz 
ben. ©ir. 16, 13. 

Denn ihre Hoffnung fteht auf dem, der ihnen 
heifen fantı, ir. 34, 15. 

Da if ımmer Sorae, Sucht, Hoffnung, und 
zuletzt der Tod. Sir. 40, 2. 

Darum ift mein Herz Fröhlich, und meine Zuns 
ge freier fih, denn auch mein Fleiſch wird 
(im Grabe) ruhen in der Hoffnung (der Auf⸗ 
erfiehung), A.G. 2, 26. 
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Sch werde angeklagt um ber Hoffnung und Aufer⸗ 
ftehung willen der Todten. 4.0.23, 6.c. 24,15. 

Und mum ftehe ich, und werde —— über tee 
Hoffnung an (auf) die Verheigung (naͤmlich 
von Chriſto.) A.G. 26, 6. 7. c. 28, 20. 

Ber * Hoffnung unſers Lebens dahin. A.GS. 

Und er hat geglaubt auf Hoffnung, da nichts zu 
hoffen war. Roͤm. 4, 18. 

Durch welchen wir auch einen Zugang habem im 
Glauben zu diefer Gnade — und rähmen ung 
der Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit. 


Röm. 5, 2. 
Erfahrung bringet gefnung ; Hoffnun (die 
egenitand rein un eis 


chriftliche , deren 
lig, und deren Grund GOtt ıt) aber läßt 
nicht zu Schanden werden. Röm. 5, 4. 5. 
Denn wir find wohl felig, doc in der Hoffnung, 
(die vollendete Seligfeir baden wir no 
nicht im wirklichen Befin, fondern nur eis 
nen Vorſchmack durch Sorfnung,) die Hoff⸗ 
nung aber, die man fiehet, iſt nicht Hoffnung. 


Rön.8, 24. 
Seid froͤhlich in Hoffnung. Roͤm. 12, 12. 
Der da pfläget, ſoũ auf Hoffnung pflägen. ı Cor. 


Nun aber bieibet Glaube, Liebe, Hoffnung, 
dieſe drei. 2 Eor. 13, 13. (Groß $. 3.) 

Dieweil wir nun folbe Hoffnung haben, braus 
hen wir großer Freudigteit. 2 Cor. 3, 12. 

Und erleuchtete Augen eures Verſtaͤndniſſes, daß 
ihr ertennen moͤget, welche da fei die Hoffs 
nung eures (feines) Berufs (zu Allem, was 
ibr ım Keich Chrifti zu erwarten). Eph. 


1, 18. 

Daher ihr keine Hoffnung hattet, und waret 
chne GOtt in der Welt, Eph. 2, 12. 

Ein Leib und Ein Geift, wie ihr auch berufen 
feid auf einerlei Hofinung eures Berufs. Eph. 


4, 4. 
Um der Hoffnung (ewigen Seligkeit ı Petr. 1, 
2) mn. die euch beigelegt ıft im Himmel. 
Ö * 1, 5. - 
ur aber, unfer SEre JEſus Chriſtus — und 
egeben einen ewigen Troft, und eine gute 
offnung, dur Guade. 2 Theil. 2, 16. 
In der Hoffnung des ewigen Pebens. Tit. 1,2, 


Und warten anf die felige Hoffnung und Ericeis 
nung der Herrlichkeit des großen GOttes und 
unfers Herlandes Fin Chriſti. Tır. 2, 33. 

Auf daß mir durd deilelbigen Gnade gerecht, 
und Erben fein des ewigen Lebens, nad der 
Hoffnung. Tit. 3, 7. A 

Der uns nad feiner großen Barmherzigkeit wies 
bergeboten hat zu einer lebendigen Hoffnung. 
1 Petr 


. 1,3, 

Setzet eure Hoffnung gan auf die Gnade, die 
euch te wird durch die Offenbarung 
JEſu Chriſti. 1 Pers. 1, 13. 

Seid aber auezeit bereit zur Verantwortung 
Kedermann, der Grund fordert (wegen) der 

offnung, die im euch iſt. 1 Pers. 3, 15. 

Ein Jeglicher, der folhe Hoffnung hat zu ihm, 
der reiniget ſich, gleichwie er auch zen if. 
2 50h. 3, 3. 

Wir begehren aber , daß eurer Jeglicher denfelz 
ben Fleiß beweiſe, die Hoffnung feſt zu halten 
bis ans Ende. Ebr. 6, 11. 

Pakt ung halten an dem Bekenntniß der Hof: 
nung, und nit warfen, denn er iſt treit, 
der fie verheißen hat. Ebr. 10, 23, 


$.2. Unfere Hoffnung heißt A) GOtt, 
a) weil wie allein auf Diefen eine reine, 
vollige Pf. 37, 3. 5. beilige, 1 Petr. 1, 
15 — 22. (Glaube, Liebe und Hoffnung 
leiden nichts Irdiſches) gewiffe und un« 
beweglidye Hoffnung haben follen 1) im 
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Kreuz, Pf. 56, 4. 2) Anfechtung, Pf. 
56,4. Pf. 42,6. und 3) im Zode, Hiob 
19, 25. b) weil er allein die Hoffnung 
in Allen wirfet. * 

Denn Herr, du tif die Hoffuung Iſtaels. 


tr, 17, 13. 

— ‚dab ſte ſich haben verfündiger an dem 
Hören, der ihrer Väter Hoffuung (und 
Troft) it (war). “er. 50, 7 i 

e Edit aber der Hoffnung erfälle euch wit al« 
ler Freude. Roͤm. 15, 13. 


$.3. B) Chriftus 1 Zim. 1,1. 1 Sheff. 
1,3. a) weil er uns, die wir ohne Hoff- 
nung waren, die Hoffnung der göttli- 
chen Gnade, und des ewigen Lebens mit 
feinem Berdienft 1Petr. 1, 3. und Beir 
fpiel 2 Zim. 2, 11. erworben; b) weil 
er der Gegenftand, worauf ſich unfere 
Hoffnung bezieht; 1 Zim. 4, 10. c) weil 
er der Grund unfrer Hoffnung zu GOtt, 
denn er hat durch fein Leiden und Ster⸗ 
ben uns mit GOtt verföhnt, daß wir 
von GOtt Gnade und Seligkeit erlans 
gen, * d) weil er der Zweck unfrer Hoff» 
nung. Gbriftum verloren, Alles vers 
loren. Hiob c. 13,15. boffet, wenn ibn 
der „irre auch tödten würde (wie es 
Andre befjer überfegen). 
Welcher if Ehriftus (der) in (unter) end) (ger 
predige ift), der daift die Hoffnung der Herr⸗ 
- lidpkeit. Col. 1, 27. 
nf daß hr Blauben und Hoffnung jun GTtt 
baben möchten. 1 Detr. 1, 21. 
Und wird eingefähre eine beffere Sound, 
durch weiche wir zu GOtt nahen. Ebr. 7,19. 


$.4. Menn man eine Cache hofft, 
die nicht wirklich gut, fo ift die Hoff⸗ 

nung unvermünftig. Gfa. 31,1. A.G. 

16, 19. Welche den Grund ihrer Hoff 

nung auf zeitliche Güter legen, bauen 

ihre Wohlfahrt auf Sand; und leben 
in fteter Zuccht und Angft, 3.8. Neid) 
thum ift ungewiß, 1 Zim. 6, 17. hilft 

nicht am Zage des Zorns. Zeph. 1, 18. 

Menfehenbülte Hit Fein nüge, Pſ. 60, 13. 

Jer. 17, 5. alle Menfchen find Lügner. 

Hf. 116, 11. kurz: es ift Alles eitel. 

Pred. 1, 2. Dort ift die ewine Ruhe, 

welche man in einem ftillen Sabbath er» 

langen muß. &fa. 30, 15. 

Die Hoffnung der Heuchler wird verloren fein, 
Hiob 8, 13. feine Hoffnung ift ein Epinns 
webe. v. 14. 

Denn ihre Aeffaung (der Bottlofen) wird ihs 
* men len (wird zerftäuber werden). 

iob 11,20, 

Aber (fol denn) des Menfhen Hoffnung if 
(auch) verloren (fein im Tode). Hıob 14,19. 

Erine (des Borrlofen) Hoffnung Wird auf feis 
wer Hütte gerorter werden. Hiob 18, 14 

Denn mas ifE (wird fein) die Hoffnung des 
Fenchlerd, daß er fo geisig iſt, und (wenn) 

Ott doc feine Seele binreißer. Hiob 27, 
8. vergl. Puc. 12, 20. 

Der Goitloſen Hoffnung wird verloren fein, 
Eprir. 10, 28. €. 11,7. 

Die Hoffnung ded Verächrerf zur Zeit der Noch, 
wre ein fauler Zahn, Eprw. 25, 19, 


Hoffnung. 


Der Gottloſen faung iR wie ein Staub, 
vom Winde zerfirener, Weisb. 5,15. c.16, 29, 
Unmeife Leute berrugen ſich ſelbſi mit thoͤrich⸗ 

ter Hoffnung. Sir. 34, 1. 

Wir wollen euch aber, lieben Brüder, nicht 
verhalten, vom denen, die da fihlafen, auf 
daß ıhr nicht traurig feid, wie dıe Anderm, 
die keine Hoffuung haben. 1 Theil. 4, 13. 
$.5. Das ift die fchwerfte Probe der 

Zoffnung, wenn die Anfechtungen aufs 

Hoͤchſte ſteigen, denn da wird offenbar, 

worauf man hoffet. Will audy ein From» 

mer, bei Entziehung der Gnade GDts 
teö, gu murren anfangen, fo ifts nicht 
allezeit eine Verzweiflung, indem dic» 
fer das unausfprechliche Seufjen Röm. 

8, 26. 27. widerfpricht. Laßt und kaͤm⸗ 

be wider die Berfuhung, auf eigne 
aben, Verdienſt, Frömmigkeit, Glück 

und Ehre zu vertrauen, das find Zeus 
felölarven und lauter Rauch, und ſchaf⸗ 
fen, —— Hoffnung allein in GOtt 
ruhe, wie ein Anker im Grunde, damit 
wir nicht in ewiger Unruhe bleiben 
müffen. 

8.6. Sollen denn a) GOttes Befehl, 
Df. 4, 6. Pf.62,9. Sprw. 22,19. Gfa. 
50, 10. b) Wohlgefallen, Pf. 147, 11. 

f. 31, 20. ©) feine Macht zu helfen, 

prw. 20, 22. Pf. 9, 11. Eſa. 40, 31. 
Ser. 14, 22. 8) Barmherzigkeit, Pf. 
130, 7. Pf. 13, 6. ©) Zreue und Wahr⸗ 
heit, 4Moß 23,19. Ebr. 10,23. 1 Cor. 
1, 9. f) und der Nuten, namlich die 
gnaͤdige Erhörung des Gebet Pf.40, 2. 
und da fie nicht zu Schanden werden 
laͤſſet, Rom. 5, 4. 5. nicht vermögend 
fein, alle betrügliche und falfche Hoffe 
nung aus unfern Herzen zu verbannen, 
und unfer Vertrauen allein auf GOtt 
zu fegen mit 
Hıslia, 2 Koͤn. 18, 5. David, 2 Sam. 22 2. 

den Vätern, Df. 23, 5. dem Haufe Aaron, 

Dr. 115, 10. Tobias, c. 2,15. Dtob, c. 13, 

= —* 3.) Jeremia, c. 1, . Paulus. A.G. 

8. 7. Das Chriſtenthum iſt od, das 
erſt mit dem reinen Glaubenslichte dem 
Menſchen auch die wahre Hoffnung ges 
bracht hat. Ob aud die Heiden eine 
Börtin der Hoffnung —— hatten, 
fehlte ihnen doch die heilige und gewiſſe 
Hoffnung. Diefe verdanten wir dem 
Chriſtenthum. Diefes hat die Hoffnung 

ebeilige; indem es die edelften, hoͤch⸗ 

9 Gegenſtaͤnde der Hoffnung: GOttes 

Gnade und Bereinigung mit GDtt, Voll⸗ 

endung unſrer Beſtimmung im Reiche 

GOttes, und ewige Seligkeit aufſtellte; 

bat dieſer Hoffnung aber auch die feſte 

Gewißheit gegeben, in der Thatſache 

der Erlöfung, in Ghrifto felbft, in wel» 

chem alle unfre Soffaung Thon verwirt- 
liche it, und in der Stiftung feines 


Hofgefinde — Hohelied. 


Meiches auf Erden: Würgfchaften, wel⸗ 
e jr dem Heidenthum fehlten. Die 
edingungen, um zu rn Soffnung 

u gelangen, und immer völliger in der⸗ 
beiten zu werden, find 1) fleifige Bes 
trachtung des goͤttlichen Wortes. 2) Bes 

ründung eines lautern Glaubens und 
erwahrung deffelben wider alle Zwei⸗ 
fel. 3) Zleißiges, inbrünftiges Gebet; 

* Allem aber 4) —— GOtt 8 
eiligtes „gutes Gewiſſen, ohne 

Geldes a nicht wurzelt ; fo 

wie auch wiederum die chriſtliche Hoffe 
nung die färkfte Kraft und Anreizung 

zur Heiligung werden muß. 1 Joh. 3, 3. 

Hofgeſinde 
keibwache, oder Hofbedienung. Luc. 
23, 11. 


Hofiren 

Lieb haben, dienen, wie ein Liebha⸗ 
ber der Liebjten höflich aufwartet, da 
man es doch nicht ernftlich meint, heu⸗ 
deln, ſchmeicheln. Jer. 4, 80. Weish. 
14, 21. 

Hofmeifter 

Einer, der die Aufficht über Andre 
bat. 
Yeriphar bei Dharao, 1 Mof. 37, 36. Abifar 

bei Salomo, 1 Kön. 4,6. Odadia bei Abab, 

c. 18, 3. Eliakim bei Hisfia, 2 Kön. 18, 18, 

Nebuiaradan bei Nebuendnejar, c. 25,8. Jo⸗ 

mathau bei David, ı Chr. 28,32. Sebun, 

Ela. 72, 15. Meragalfareger. Jer. 39, 3, 
Wer Gewalt äber im Gericht, der ift eben wie 

ein Hofmeiſter, der eine Jungfrau fhänder, 

dıe er bewahren foll. Sir. 20, 4. 


Höhe 
$. 1. D Was body in Anfehung des 
Meffens, 1 Mof. 6, 15. 16. erhaben 
a) hohe Hügel und Gebirge, 2 Sam. 1, 
19. 25. b) Spigen der Berge, 5 Mof. 
3, 27. des Baumd, Dan. 4,8. c) das 
Land, das anf Bergen liegt. 2Kön. 19, 
23. Gfa. 37, 24. c. 24, 21, 
Daf er (der Adler) fein Neſt in der Höhe ma» 
Ser. Hiob 39, 27. 
Die Höhen der Berge find andy feln. Pf. 95,4. 
Das ſich au die Höben fürchten, und fcheuen 
auf dem Wege. Pred. 12, 5. (Wenn man 
fit vor allen Höhen und Shaeln fuͤrchtet 
hinauf zu fteigen; oder vor niedrigen Ders 
tern binab in die Tiefe zu fehen.) 
Man börer — cım bitteres Weinen aufder Söhe 


eier (mächeie) einher auf den Höhen b 
itt hr einhe j t t 
a oki 
— U) Gin ſicherer Ort. (Fels 
Und Reller mic) auf meine Höbe. Pf. 18, 34. 


Der wird in der Höhe wohnen, und Felfen 
werden ine Fee und Schug fein. fa, 
’ 


dem, der da geizet sum Unstöd feines 

uſes; auf daß er fein Neft in Die Höhe le» 
98, daß er dem Unfall ensrinue, Hab. 3,9, 
$.3. 111) Der Himmel, der Thro 


der Mojeftät GOttes. 1 Chr. 18,17. Pf. 
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93, 4. Pf. 148, 1. Efa. 24, 18. c.33, 5. 

Ser. 25, 30. ir, 24, 6. 

Eiche da, mein Zeuge ıfl im Himmel, und der 
mich fenner, ift in der Er Diob 16, 19. 
Du bit in die Höbe aefabren, und baft das 
Seränonit gelangen x. Pf. 68, 19, Eob, 4, 

8 f. Ebr. 1, 3. . * 

Er ſchanet von feiner heiligen Höhe, Bf.102,20. 

Sende deine Hand von der Höhe, umd eridfe 
mid. Bf. 144, 7. 

De iR der Höhe und im Heiligehum wohne, 

Ehre fei GOtt In der Höhe. Lue, 2,14. 
$. 4. IV) Ein vortrefflicher Zuftand, 

das Anfehn ze. Hiob 20, 6. fa. 2, 17. 

die MWortrefflichkeit a) des Geheimniffes 

der Gnade und Barmherzigkeit GOties, 
uns in Ehriſto erwiefen; b) der Kind» 

Schaft, da fromme, aber dabei arme Kin» 

der GDttes, indem fie Chrifti Brüder, 

mit ihrem Buftande vergnügt, * 

Auf dab ihr begreifen mäger mie allen Heilie 
gen, weſches da fei Die Breite, und die Län 
ge, umd die Tiefe, und die Höhe, Epb, 3, 
18. f. Begreifen $. 2. ©, 175. 

” Ein Bruder aber, der niedrig if, ruͤhme ſich 
feiner Höhe. Jar, 1,9. 
$. 5. V) Die Meereöwellen. Hiob 26, 

12. VI) Alles, was hoch hinaus will, 

vermeffene Gedanken und Anfchläge, die 

der Hochmuth der Widerfacher faßt, um 
den Fortgang des Evangeliums zu hem⸗ 
men, und Das Heidenthum zu retten. 

2 Cor. 10,5. (8. Vernunft.) 
$.6. Höhen ($. 1.) waren aüch ges 

wiffe hohe Berge, worauf die Ifraelis 

ten, ehe der Tempel Salomos erbaut 
wurde, dem HErrn opferten. Gideon 
fcheint der Erfte gewefen zu fein, Richt. 

6, 26. welchem hernach das Volk nach⸗ 

folgte. 1&am.9,12. GÖtt hat fie eine 

zeitlang geduldet, aber vom Tempelbau 
an durchaus nicht mehr gelitten. Die 
von Andern erbauten haben Andre mit 

Hecht audgerottet. ** 

° Salomon, 1 Köu. 11, 7. Yerobeam, 1 Kö. 
12, 31. oanı Juda, 1 Kbn. 14, 23. Yirael, 
2 Köu. 17, 9. Affurer, 2 Koͤn. 17, 29. Mas 
naffe. 2 Kou. 21, 3. 

s. Hıölia, 2 Kon. 18,4. Jofia, c.23,13. Aſſa, 
2 Chr. 14, 3. Iofapbat, 2 Chr. 17, 6. 

Hohelied 
Hobel. 1,1. Kin Lied der Kieder, 

d. i. der vornehmfte und vortrefflichfte 

Sefang. Hierin trägt Salomo ein ver» 

trauliches Liebesgefpräd zwifchen Chris 

fto, dem Bräutigam, umd feiner Braut, 
der Kirche, ja einer jeden gläubigen 

Seele, vor. Ein kurzer Inbegriff dar 

von ift der 45. Pſalm. Die Abſicht iſt, 

Ehriſtum mit frommen Seelen in Liebe 

genau zu vereinigen. (Chriftus $. 2.) 

(Wenn diefe Origenifche Deutung, die 

das Lied beftimmt auf Chriſtum bezieht, 

ſich nicht ftringent beweifen läßt, fo 
bleibt doch das mehr ala wahrfcheinlich, 
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daß e8 einen allegorifchen Sinn hat und 
die Berbindun — mit dem Volke 
Iſrael darſtellt, theils weil ein ſolcher 
myſtiſcher Sinn nicht bloß nach andern 
ähnlichen Bildern des A. F. zulaäſſig, 
ondern auch dem Geiſte aller orientalis 
den Denk⸗ und Dichtungsart gemäß 
ift; v. Jammer Wiener Jahrb. d. Litt. 
XIV. 119., theild weil, wenn nidıt dies 
fer allegorifche Sinn allgemein unter den 
Zuden anerkannt worden wäre, ſchwer · 
lich das ey Brig in die Sammlung 
der heiligen Bücher gekommen fein. — 
Doc find auch Zweifel gegen den kano⸗ 
nifchen Rang defjelben erhoben worden. 
Michaelis Orient. Bibl. IL. 45 — 51. 
VI. 134 — 44. Nad Luther Werke V. 
2384 — 2505. iſt das Hohelied ein Lob» 
ſpruch vom weltlichen Regiment, wels 
ches zur Beit Salomonis im fchönften 
Frieden geblühet hat: er preifet feine 
eigne Policey an, machet einen Lob» 
ſfrus auf den Frieden und den dama⸗ 
ligen Zuftand des gemeinen Weſens, 
und danket GOtt für diefe hohe Wohls 
that. vergl. v. Meyer heil. Schrift überf. 
11. Einl. IX. X.) 


Hoherpriefter 
$.1. 1) Der Höchfte unter allen Prie⸗ 
een, als ein Nachfolger Aarons, und 
ttelpunft der ganzen Priefterfchaft. 
Deilen Einweihung, 3 Mof. 8, 2 ff. c. 9, 22. 
deffen Geſetz, 3Mof. 21, 10—17, mußte für 
dad Volk beten. 2 Mof. 30, 10, Ebr, 5, 1. 
Ging nur Clin Mal des Jahre ins Allerbeiligs 
fe, Ebr. 9,7. (nämlich an einem einzigen 
age, an welchem er wohl 4 mal aus; und 
einging. 2 of. 30, 10. 3 Mof. 16, 2 f.) 
Ich mußte ed nicht, daß er der Hoheprieſter 
iſt. A.G. 23, 5. (Denn er faß nicht vorne, 
fondern unter andern Beifinern dee Kathe, 
Richt. Ananias war damals nicht wirflis 
her Soberpriefter; fondern abgeſetzt, bat» 
te fih aber diefe Würde wieder angemaße. 
f. Michaelis ad h, 1. S. 419 — 22.) 
$.2. Er war ein Vorbild Ehrifti. Bach. 
3,1. Diefer Hohepriefter ift wahrer GOtt 
und Menſch, und hat durch feine hohes 
priefterliche Verföhnung, 1 Job. 2, 1.2, 
Ebr. 9, 14. 26. 27. hochgiltige Sürbitte 
und Vertretung Roͤm. 8, 34, (Fuͤrſpre⸗ 
cher S. 2. Chriftus $. 16.) den Fluch 
abgewendet und ben göttlichen Segen, 
befonders Berföhnung mit Gtt, 2 Cor. 
5, 18. Bergebung der Sünden, Gerech⸗ 
tigkeit Röm.3, 25. und ewige Geligkeit 
ob. 3, 14. 15. Die Bezeichnung Chris 
i ale Hohenpriefters ift keineswegs blo⸗ 
ed Bild aus —— Vielmehr iſt 
Chriſtus der einzige wahre Hoheprieſter 
d. i. der einzige wahre Grund der goͤtt⸗ 
——— Gnade und unfrer Verſoͤhnung: 
und fomit umfaßt diefe Lehre die wefent- 
lichſte Idee des Chriſtenthums. 


Hoherpriefter. 


Daher mußte er alterdings feinen Brädern gleich 
werden, auf daß er barmhersig wäre, und 
ein treuer Hoherpriefter vor GOtt, (in den 
Zug. die * - GOtt tür die Men» 
ben auszumachen batte, c, 5,1.) zu vers 

un die Senke des wo Er, en 17. 
ierveil wie denn einen großen enpriefter 
haben, JEſum, den Sohn oe Kr gen 
Simmel gefahren (der durch die Simmelwıe 
der Hobeprieiter ebedem durchs Seilige ine 
Qllerbeiligite Durchgegangen) ift, 0 laßt 
uns halten an dem Bekenniniß. Ebr. 4,14. 

Denn wir haben nicht einen Sohenpriefter , der 
nicht könnte Mitleiden habın mit unferer 
Schwachheit, fondern der versucht iſt alent⸗ 
halben, gleichwie wir, doch ohne Suͤnde. Ebr. 
4, 15. ce 10, 21. 

Dahin der Borldäufer für ung eingegangen, JE⸗ 
fus, (der) ein Hoherpriefter geworden (ılt) 
in Enigkeit, nad der Ordnung Meldifedes, 


br. 6, 20. 

Denn einen ſolchen Hohenpriefter fetten wir has 
ben, der da wäre heilig, unſchuldig, under 

Dede ars niche befſeckt werden Fonnte), von 

den Soͤndern abgeſondert, und höher, denn 

der Himmel ift. Ebr. 7, 26. 27. 28. 

Wir haben einen ſolchen Hohenprieſter, der da 
fihet zu der Rechten, auf dem Stuhl der Mas 
jende im Himmel, Ebr. 8, 1, 

Ein jegliber Hoherpriefter wird eingeſetzt zu 
opfern Gaben und Opfer, Darum muß auch 
diefer etwas haben, das er opfere (nämlıdy 
ſich ſelbſt). Er. 8, 3. vergl, c. 9, 12.14. 


(Da) Ehriftus aber it getommen (und erſchie⸗ 
nen), daß er fei ein Hoberpriefter Cim ET. T.) 
ber (damals, ia theils jene noch im Kims 
mel) zutänftigen Gäter, durch eine größere 
und voufommnere Hätte, (die bereits von 
ihm gegründere Rirche N. T.) die nicht mit 
der Hand gemacht ift, d. i. die nicht aljo (wie 
jene) gebauet ift. Ebr. 9, 11. 
$.3. II) In den evangeliſchen Geſchich⸗ 

ten, die Oberſten der Priefter, unter 

welchen, als Befehlshabern, die ein» 
zelnen Abtheilungen oder Klaffen der» 
jenigen Ptiefter, welche wöchentlich in 
der Reihe ihrer Dienftordnung, oder täge 
lich nach befondern Abt heilungen im Tem⸗ 
pel den Dienft verfahen, fanden. Dar 
ber zu einer Beit von fo vielen Hohen» 
prieftern, d. i. Priefteroberen oder Vor⸗ 
ftehern geredet wird. Es mögen auch 
wohl die übrigen Zempelbeamten aus 
der Priefterfchaft fo benannt worden fein, 
wie fie denn öfters zufammen traten, 
einen eignen Sriefterrath bildeten und 

über Kirchenfacdhen ſich beredeten. (S. 

Matth. 2, 4. c. 16, 21. €. 20,18. Marc. 

8, 31. c. 14,53. Joh. 7, 32. Joh. 18, 3. 

A.G. 6, 24. A.G. 23, 2) (Nidt. Da 

unter der Römerherrfchaft die Wurde 

verfäuflih wurde, und daher Einer 
nicht mehr lebenslänglich Hoberpriefter 
blieb, fo behielten auch die Er +» Hohen 
zur diefen Zitel bei; und fo erklärt 
ichs, warum Hannas und Caiphas, bei⸗ 
de, Hoheprieſter heißen, Luc. 3, 2. ob» 
gleich der legtere der eigentlich regierende 
war. ob. 11, 49. 51.) 


Höhle — Holen. 


Höhfe 
Deren waren viele im gelobten Lans 
de, theild von Natur, theild durch die 

Kunft gemacht. Nicht. 20, 33. Gfa. 2, 

19. Solche Löcher, wo ſich wilde Thie⸗ 

10, 9. Pf. 17, 12. Amos 3, 4. 

Su einer ſolchen blieb Loth, da er and € or 
dom gegangen. ı Mof. 19, 30. 

Kauft Abrabam zum Erbbegräbniß, 1 Moſ. 
23, 9. wo Sara, v. 19. 20. Jacob, ı Mof 
50,13. bearaben liegen, 

In der zu Makeda verfiedten fih 5 Könige, 
Joſ. 10, 16 f. 

Zu ſolche vertrochen ſich die Ffraeliten vor den 
Midianitern, Rıidyt, 6,2. vor den Dhiliftern, 
ı Sam, 13, 6. Davıd, 1 &am. 22, 1. WM. 57 
1. fchmeider Diefer den Zipfel von Saul 
Rod. 1 Sam, 24 4, 8. 9, wi. 142, 1, 

Darein verfiedte Obadias 100 Propheten. 
1 Kon. 18, 4. 13. 

Elias lag in einer. ı Kön. 19, 9. 13, 

Eie find allzumal verſtrickt in Höblen, nnd 
verſteckt in Kerkern. Eſa. 42, 22. (U, alle 
ibre junge Mannſchaft iſt mie Stricken ges 


bunden.) 
Hohn, Hoͤhniſch 


Schimpf, fpöttifches Gelächter, wos 
mit man einen aus Muthwillen durch⸗ 
zieht und verachtet;* verächtlicy. Czech. 
25, 6. Meish. 5, 3. 

Du mahft und sur Schmach unfern Nachbarn; 
zum Sport uud Hobn denen, die um und ber 
find, Pſ. 44, 14. Pfſ. 79,4. 5 

Mir Schande und Hobn maſſen fie überfchärs 
tee werden, die mein Unglück ſuchen. Pf. 


71, 13. 

Du vertärzeft die Zeit feiner Tugend, und ber 
deckeſt ibn mit Fon Dr. zu ä 

ABo der Gottloſe biufommt, da kommt Vers 
adırung, und Schmach mis Hohn. Sprw. 


18, 3. 

Und babe Jacob (nach dem Steifch) zum Bann 
gemadt, und Iſrael zum Hohn (Such und 
Shmah). Eſa. 43, 28. 

Dıe Goͤtzenmacher ımuffen allefamı mit Schau— 
den und Sohn beſtehen. Ela. 45, 16. 

Und for eine Schmach, Hohn, Erenipel nnd 
Wunder fein allen Heiden x. Ezech. 5, 15. 
t. ??, 4 t. 23, 32. 

° Derflummen mirflen alle Luͤgenmaͤuler, die 
da reden wider den Gerechten, fleif, flolı, 
und böhuiich,. Df. 31, 19, 


Hohn-Lachen, Eprechen, 
Höhnen 


Zobhnlachen. Ezech. 36,5. Hohnſpre⸗ 
cben, einen mit Verachtung beſchim⸗ 
pfen. Hiob 19, 3. Matth. 22,6. GDtt 
laftern. 2 Kon. 19, 4. 16. 2 Chr. 32, 17. 
2 Kön. 19, 22. 23. 
en den Zeuge Iſtaels. ı Eam. 17, 10. 

in langer Mann Jfrael, 2 Sam. 21, 21. 

rei Selden Davids den Philiſtern. 2 Sam. 

23, 9. ı Ehr. 12, 13. 

Es muͤſſen ſich ſchämen und achöhner merden, 

* ss meiner Seele ſtehen. Pſ. 35,4. Di. 

. 
Wer den Gottloſen ſtraft, der muß gehoͤhnet 

werden. Errm. 9, 7. 

Wer des Därfiigen ſpottet, der höhner deffels 
bigen Schöpfer. Sprw. 17, 5. 
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ud Seffärtigen böbnen und ſpotten. &ir, 


Id 
Gnädig. do 


e hoͤher du biſt, je mehr di i 
B ver Hold kin in u 
Holdfelig 

$.1. I) Liebenswurdig, voll Anmuth, 
2 Sam.1, 23. Sprw. 5, 19. Eir. 32,3. 
liebreih. Sir. 18,17. 11) Hoch begna- 
digt, von GOtt mit befondern Gnaden 
angefehen. * 
Ein boldfeliged (welche Gnade bei allen Mens 
ſchen finder, Eſth. 2,15.) Weib erhält die 


Ehre. Eprw. 11,16. _ 
feine Stimme boldfelig 


Wenn er (der eg 
macht, fo glaube ibm nicht. Sprw, 26, 25. 


® Gegrüßer feit du, Holdſelige. Luc, 2, 28, 
vergl. d. 30, 
$.2. Bon Reden IM) weldhe nad 
Gol. 4, 6. recht und lieblich. Obgleich 
Ehriftus in feinem Leiden vor Menfchen 


der verachtetfte war, Gfa. 53, 3. fo 


wurde doch Gnade (Seiligkeit und Ges 

techtigkeit) über feine Lippen gleichfam 

ausgegofeen. Da war nicht Fluch, 

5 Mof. 27, 26. fondern feine Kehle war 

lieblih, Hobel. 5, 16. Pf.19, 11. Sol» 

che Norte des Lebens Joh. 6, 68. hat 

noch kein Menfch geredet. oh. 7, 46. 

(Gelehrt $. 2.) 

Du bift der Schoͤnſte unter den Menfchentine 
dern, boldfelig find deine kippen, Bi. 45,3, 
vergl. Rue, 4, 22. 

Das wird deiner Seele Leben fein, und dein 
Mund wird boldfelig fein. Sorw. 3, 22, 

Und aufibrer Zunge iſt holdfelige Lehre, Sormw. 


31, 26. 

Die Liorte anf dem Munde eines Weifen find 
boldfelig. Pred. 10, 12. 

Laſſet kein faules Geſchwaͤtz ans eurem Munde 
geben, fondern was näglich zur Beſſerung 
it, da ed morh thut, Daß es boldfelig fei zu 
bören. Epb. 4, 29 


Holen 


8. 1. a) Ein verirrtes Schaf auf den 
rechten Weg zur Heerde bringen. - Die 
Seelen wieder zur rechten Erfenntnif 
bringen, Ezech. 34, 4. GChriftum von 
den Zodten: Ihn noh Gin Mal aus 
dem Grabe hervor holen wollen, und 
verlangen, daß er noh Ein Mal aufers 
ftehen, und genug thun fol, Roͤm. 10, 
7. ©. berabholen. 

8. D. eine auräcgehliebene Barbe, 5 Moſ. 24, 
19. Richt. 16, 25. 5 Mof. 30,12. Matıb. 24, 
17.18. Job. 20, 15. 

8.2. b) Bon GStt, 1) einen ins 
Glend Vertriebnen wirder an feinen Ort 
bringen, 2&am. 15,25. 2) aus der Ges 
fangenfchaft erlöfen, Eſa. 36,17. Ejech. 
36, 24. c. 37,21. 3) aus dem Verder⸗ 
ben, Hiob 33, 30. Chriſtum aus feinem 
Leiden und Tode reifen, aus dem Gras 
be auferftehen, und den Himmel einnche 
men laſſen, Pf. 18, 17. 4) zur Strafe 
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sieyen, Pf. 68, 23. (Andre: zu Chrifto 
tingen). Amos 9, 2. 


Hölle 
8.1. h Daß Behältniß, wo die Zeus 
fel und Verdammten ewige Pein leiden 
müffen. Das Land des Todes, dar» 
in Fein Leben; die Gegend der Sins» 
fterniß, darin Fein Licht; die Kluft 
der Traurigfeit, darin Peine Sreude; 
eine Rluft, aus welcher alle Verwor⸗ 
fenen feufjen, und doch Fein Obr fins 
den, das fidy erbarmete; eine Tiefe, 
aus der fie alle jaͤmmerlich Weh 
freien, und doch Keinen antreflen, 
der fich ließe bewegen; wo fie alle 
bitten, und fie doch Niemand erbört 
und errettet; wo fie alle verlaffen 
find, und gar Feinen Tröfter haben. 
rauen | 
— ER BU 
s Mof. 32, 22. 

Sie liegen in der Kölle wie Schafe, der Tod 
naget fle: aber die Frommen mwerden gar bald 
über fle herrſchen; und ihe Tron muß derge⸗ 
hen, inder Hdue muͤſſen fie bleiben. Pf. 49,15. 

GOit wird meine Seele eridien aus der Hölle 
Gewalt. ib. d. 16. vergl. Hof. 13, 14, 

Ihre Füße laufen zum Tode hinunter 3 ihre Gaͤn⸗ 
ge erlangen die Höue. Sprw. 5, 5. €. 7, 37. 


c. 9, 18, 

Der Weg des Lebens gehet uͤberwaͤrts (d. 1. im 

teren Andenfen des Himmels) Flug zu mas 
nt, auf dab man meide die Hdue untermärts. 
prw. 15, 24. 

Du haueſt ihm mit der Ruthe; aber du erretteft 
feine Seele von der Höue. Sprw. 23, 14. 
Die Höue drunten erzitterte vor dir, da du ihr 
entgegen kanıeft. Efa. 14, 9. (Es wird Alles 
rege in dem Zuftande der Verdammten, 

daß man dir entgegen gehe.) 

Weihe eine greulihe Naht, und aus der greits 
lien Höue Wintel getommen war. eich, 
17, 14. (Nicht anders als wenn die Teu⸗ 
fel ſelbſt Zugegen.) 

Es ift beſſer, dag Eines deiner Glieder berderbe, 
und nicht der ganze Leib in die Höue geworfen 
werde. Matth. 5, 29. 30. Marc. 9,43. 45. 

Jdarchtet euch aber vielmehr vor dem, der Leib 
und Seele verderben mag in die (der) Höue, 
Matth. 10, 28. Lue. 13, 6. 

Du Capernaum, die du biſt erhoben bis an den 
Himmel, du wirft bis in die Hölle hinunter⸗ 
geitoßen merden. Matth. 11, 23. 

und die Pforten der Houe follen fle nicht uͤber⸗ 
wältigen. Matth. 16, 18. (&. Sels $. 6.) 

As er nun in der due und in der Qual war ıc. 
Lue. 16, 23. 

Tod, wo iſt dein Etahel? Hoͤlle, wo iſt bein 
Ei! ı Cor. 15,55. 

Denn fo BDtt der Engel, die geſuͤndigt haben, 
nicht verſchonet hat, fondern hat fle mit Set: 
ten der Finfterniß zur Höue Cin den Abgrund) 
verftoßen. 2 Petr. 2, 4. > 

Ich war todt, imd fiehe, ich bin lebendig von 
Emigteit zu Ewigkeit, und habe die Schiäffel 
der Höue und des Todes. Offb. 1, 18. 


$.2. Im Ebräifchen hat diefer Schwe⸗ 
felpfuhl feinen Namen von nicht ſatt 
werden, alfo, ein Abgrund, der nicht 
gu fattigen; Hab. 3, 5. und im Griechi⸗ 


Hölle, 


ſchen vom Thal Zinnom, welches wer 

pen der fihändlichen Abgötterei, des er» 
armlichen Geheuls der Kinder, diedem 

Moloch geopfert, und des Unflaths, der 

da mit Feuer verbrannt wurde, recht 

abſcheulich war; oder es heift ein Orr 
ohne Licht; und führt in heil. Schrift 
verfchiedne Namen: 

Ewiges (unauslöfchlishes) Feuer, Matıb. 3,12. 
c. 18, 8. (+ 25, 4, Mare. 9 43, 45. Pure, 3 
17. Dr. Zudd 7, der sufäuftige Zorn, Marıb, 
3,7. Senerofen, Matıh, 13, 42. bölliihes 
Feuer, Matıb. 18, 9. Mare. 9, 47, Bener, 
Das nicht verlöfche, are, 9, 44. 47. #48, 
ewige Pein, Matıb, 25, 46. Berdammnif, 
Mattb. 7, 13. Ofib, 17,8.11. unteren Ders 
ter der Erden, Epb.4,9. (it die Erde felbft) 
ewiges Verderben, 2 Tbefl. 1,9, Gefäng« 
niß, 1 Petr, 3, 19. Abgrund, Dffb. 17, 8. 
fenciger Dfubl, Dffb.19,20. draußen, Offb. 

2 . 


$. 3. Daß nah diefem Leben dem 
Menfchen fo gelohnt wird, wie er ger 
lebt, lehrt auch die Weltweisheit; und 
daß eine Zölle ſei, iſt den Atheiften 
und allen Gottlofen, die ſich durch ein 
ungöttliches, nur zu ihrer Luft undin Ei» 
telkeit verfchwendetes Leben felbft dieſes 
Wehe bereiten, deutlich genug in der 
Schrift geoffenbart; Chriſtus hatte auch 
fonft nicht nöthig gehabt, uns davon zu 
erlöfen. Wo fie aber fei, wiffen wir 
nicht; denn, wenn fchon gefagt wird, 
daf fie in den unterften Dertern der Er» 
be, fo will man doch diefes nicht ſowohl 
von der Rage, als vielmehr von dem 
Zuftande verftehen, weil da dicke Fin⸗ 
fterniß und der aͤußerſte und erbärıns 
lichfte Zuftand ift. Wollte GOtt, es 
erfuͤhre es kein Menſch! 

g. 4. Aus dieſem Klaghauſe der him⸗ 
melsverluſtigen Seelen, in das der 
meifte Haufe rennt, Matth. 7, 13. 14. 
ift Beine Erloͤſung, Pf. 49, 15. Offb. 
14, 11. (Seuer $. 4.) fie find GStt 
ewig abgeftorben. (©. bis) Alle Sinne 
werden da gequalt: Das Sehen durch 
ewige Finſterniß; Hören durch Zaͤhn⸗ 
Elappen und Heulen; Riechen durch 
Scywefelgeftant; Schmedien durdy des 
ewigen Todes Witterkeitz Empfinden 
durch ewige Qual, Und obgleich den Zeur 
feln von GOtt die Berbammten zu mars 
tern nicht aufgetragen, To können fie 
doch gewiffermaßen Peiniger genannt 
werden. Matth. 18, 34. It die hoͤchſte 
Freude des ewigen Lebens, GOtt feben, 
1 ob. 3, 2. fo it GODtt nimmer feben, 
die größte, höchfte, ewige und alle Qual 
und Pein. 

$.5. Vergebens fucht man and.mans 
chen Stellen, als Matth. 5, 26. c.12, 
32. Röm. 5, 18. 1 Cor. 15, 21. 1 Petr, 
3, 18. cap. 4, 6,, die gar nicht von dem 


Höfe. 


Ende aller Strafen reden, die Lehre von 
der Ewigkeit der Verdammuiß zu wider 
legen, welche in fo vielen Stellen fo 
ftark bezeugt wicd, mit ausdrüdlicher 
Berneinung des Aufhoͤrens. Marc. 9, 
43 —48. Sffb. 19, 3. c. 20, 10. Ueber 
welche das Urtheil: geber bin ihr Der» 
fluchten! Matth. 25, 41. ergangen, die 
haben fih der Barmherzigkeit GOttes 
nicht mehr zu erfreuen. Da heißt e8 
denn: gedenfe Sohn ıc. 2uc. 16, 25. 
Test ift der Tag des Heils, 2 Cor. 6, 
2. dort des Berichts. Pf. 9,8. GB 
reitet auch gar nicht mit der Gerech⸗ 
tigfeie GOttes, zeitlich fündigen und 
ewig geftraft werden; denn die Sunde 
iſt didi nach der Länge der Zeit, ſon⸗ 
dern nach der Größe der Bosheit abzu⸗ 
meffen. Da nun GOtt, als ein unend» 
liches Weſen un; wird, fo muß der 
Sunder aud) unendlich geftraft werden. 
(Wenn aud) diefer Grund nicht hinreis 
chend ift, da der Menſch nicht ſuͤndigt, 
um GDtt zu beleidigen, fo ift doch das 
richtig, daß nicht das bloße immer end» 
liche und beſchraͤnkte Bofesthun, fon 
dern die beharrlich boͤſe Gefinnung ge- 
. wird; und wenn man fagt, daß 

er Menfch diefe ablegen werde, fo ift 
zu diefer Hoffuung kein Grund vorhan⸗ 
den, wenn die Zotalität feines vorher» 

egangnen Lebens Feine Befferung offen» 
Bart hat. Geſetzt aber, es erfolgte eine 
Beſſerung, fo ift es doch nur eine durch 
das unwiderftehbare Strafgericht GOt⸗ 
tes abgenöthigtes; nicht eine freie, wie 
fie nur in der gegenwärtigen Prüfungs. 
zeit ohne Zwang möglich tft; — eine er 
zwungne aber ijt keine: und es folgt von 
felbft, daß bie, die fich den Gehorfam 

egen GOtt erft durch feine ftrafende 
Macht abnöthigen laffen, nie zu dem fe 
Ligen Gefühl einer edeln Befferung, nie 
zum Bewußtfein wahrer Liebe gegen 
SDtt, kurz nie zu einem beruhigenden 
Butrauen zu ſich Keior und zu G tt ger 
langen, fendern den Zweifel an ihrer 
Herzensgüte als einen Wurm in fich 
fortteagen, und daher Knechte bleiben 
werden. 3oh.8,35. — So ſcharf diefe 
Lehre ift, fo heilfam ift fie, um vor 
Aufſchub der Buße zu warnen, und zur 
ernjten Entfcheidung für die Wahl des 
Beffern zu treiben, und auch der Net- 
tung andrer Seelen ſich anzunehmen.) 
Laßt uns mit Sirach c. 7, 40. as 
Ende gedenken, vom Sündenfcblaf 
aufwachen, SOttes Gnade nicht ver: 
fhmäben, die Wahrheit feiner Dros 
bungen ans Zerz legen, und unfre 
Sünde erfennen, damit fie GOtt vers 
gebe und vergefle, Ezech. 33, 16. und 
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wir nicht von Ewigkeit zu Ewigkeit 
gemartert werden. 
$. 6. 11) Der od, zeitliche und ewi- 
ge, AMof. 16, 30. 33. das Grab; oder 
vielmehr der Auftand des keibes und der 
Seele, auch der Seligen, worin fie fich, 
h lange fie getrennt, nach dem Zode-ber 
nden. 1 Kon. 2, 6. 9. Hiob 24, 19. 
c. 14, 13, Gfa. 38, 10. Pred. 9, 10. (S. 
eg Hölle (in den T | 
€ od) bi 
— Bid Bieter —8 xes 
Wenn ich gleich lange barre, fo if doch die 
Kölle mein Haus, Hiob 17, 13, 16. 
Sie werden alt bei auten Tagen, und erfchre» 
en einen Augenbli vor der Hölle. 
er will die im der Hölle > dem Tode) 
danken? Df.6,6. (&. danken.) Efa 38,18, 
Ach dab die Gottloſen müßten ne: ge 
— a * ae Deiden, die ites vers 
Du wirft meine Seele nicht im der Kölle lafs 
fen, und miche zugeben, daß dein Heiliger 
verweſe. Df. 16, 10, 4.8. 2, 27. 3 [2 
Die Sotrlofen möäffen zu Schanden und ges 
ſchweiget werden in der Hölle. Df. 31, 18. 
Meine Seele J vol Jammers, und mein Les 
ben in nahe bei der Hölle. DI. 88, 4. 5. 
Wo ift Jemand — der feine Seele erretie von 
der Hölle Hand? Bf. 89, 49. 
Unfere Gebeine find zerfireuet bis jur Hölle. 


f. 141, a 

3* ſchtie aus dem Bauch der Hölle (darin 
ich war, nicht anders, ale wenn ich ſchon 
im Stande des Todes wäre), und du börs 
teft meine Stimme. Jon, 2, 3. 

&o weiß man Keinen, der aus der Hölle wies 
dergefommen fei. Weitb, 2, 1. 

er win den Hoͤchſten loben in der Höfe? Gir, 

[3 . ’ 
$. 7. III) Die Behaͤltniſſe des Leibes 
und der Seele bis an den jüngften Tag. 

Hölle und Verderbniß merden nimmer voll, 
Eprm. 27, 20, c. 30, 16, © a. 5, 14, 
$.8. IV) Ein unterfter Ort der Erde; 

eöfeider Mittelpunkt, wohin alle Schwer 

re geht; oder ein andrer, wo man etwa 
ſicher zu fein verlangt, Hiob 26, 6. die 

tiefite Höhle. Sprw. 28, 17. 

Er (Sie, die Weisheit GOttes) if — tiefer 
denn die Hölle. Siob 11, 8. 

Bertere ich mir im die Höle, fiebe, fo biſt du 
auch da. Pf. 139, 8. Amos 9, 2. 

Fordere dir ein Zeichen von dem Herrn, Deis 
nem GOtt; es fel unten in der Hölle (ee frei 
nun, daß deine Bitte auf erwas gebe bier 
unten unter Der Erde), oder droben in Der 
Höhe, Eſa. 7, 11, 

Und bift geniedriget bis zur Höle (du buͤckeſt 

dich fo rief, als wollteft du unter die Er⸗ 
de fahren). Efa. 57, 9. 
$.9. V) Aeußerfte Angft und Todes⸗ 

gefahr, auch wohl mit geiftlicher Anfech⸗ 

tung verfnupft. i 

Der HErr tödtet, und mache lebendia; Führer 
in die Hölle; und wieder heraus. ı Cam, 2, 
6. Tob, 13, 2: & 

Der Hölle Bande umfinaen mich; und ded To» 
des Striche uͤberwaͤltigten mich. Pf. 18, 6. 


2 am, 22, 6. m 
Herr, du baft meine Seele and der öolle ges 
führen, Pfſ. 3U, 4, Pſ. 86, 13. 
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Stricke ded Todes hatteh mid umfanaen, und 
AUngft der Hölle hatte mich gerroffen. Pf. 


116, 3. 
Höllenfahrt 

Nach unfern fumbolifchen Büchern ift 
es diejenige glor» und fiegreiche Hands 
lung unfers Heilandes, da der ganze 
Ghriftus nach dem Begrabniß, ebe, er 
feine Auferftehung offenbarte, die Holle 
allen Glaͤubigen zu gute zerftörte, und 
dem Teufel alle Gewalt nahm. Es bleibt 
eine göttliche Wahrheit, daß Chriftus 
erschienen, die Werke des Zeufels zu zer» 
ftören, 1 Joh. 3,8. 1 Mof. 3, 15. es 
auch gethan, Col. 2, 15. und uns alfo 
aus der Hölle Rachen geriffen, wenn 
gleich von a. Eph. 4,9. das Nie⸗ 
derfabren in die unterften Cniedern) 
Oerter der Erde für da Grab, um 
Damit SHrifti ganzes Verdienft, dem der 
Urfprung feiner Gnade und Gaben zur 
geſchrieben wird, anzudeuten, genoms 
men wird. Gr ift ——— daß er 
Alles erfülle mit feinen Gaben und Gna⸗ 
de v.10. vergl. v.7. ob ſich Juden oder 
Heiden zu ihm befehren würden. Die 
Stelle 1 Petr.3, 19. will auch die wirt, 
liche Höllenfahrt Chriſti nicht außer Zwei⸗ 
fel fegen. ©. Gefängniß 8.3. und meis 
nen Zr. von zweimal Erſtorbenen 
$. 190 f. (Daß eine Bekanntmachung 
des Evangeliums an Geifter der vor 
Ehrifto Verftorbenen ergangen fei, lehrt 
1 Petr. 3, 19. und befonders cap. 4, 6. 
offenbar, wenn die Worte nady ihrem 
natürlichen Sinn genommen werden, 
Auch Paulus fest das Geftorbenfein 
EHrifti in Verbindung mit feiner Herr» 
haft uber die Verftorbenen Rom. 14,9. 

bil. 2, 10. und was foll die Thätigkeit 

hrifti in dem Zeitraum nach feinem 
ode, wo er noch nicht in die himmli— 
ſche Welt zurückgekehrt, und Doch auch 
nidyt ununterbrochen im Kreife feiner 
Sünger war, geweſen fein, wenn er 
nicht in jenem heile der unfichtbaren 
Melt handelte? Daß dadurch die Er— 
tenntniß des Heild auch der vorchriftlis 
den Welt noch möglich gemacht worden 
ift, haben ſchon Lehrer der alten chrifts 
lichen Kirche daraus gefolgert, und das 
mit den Zweifel, warum das Ghriften- 
thum fo Bielen auf der Erde unbetannt 
geblieben fei, gelöft.) 

Höllenpforte 

Die Pforten des Todes, der Stand 

der Zodten. Eſa. 38,10. Weish. 16, 13. 
Hoͤlliſch 

Feuer. Gehenna des Feuers. Der 
Dit Der Verdammten. atth. 18, 9. 
c. 23,33. Wenn aber Matthäus c. 5,22. 


Höllenfahrt — Honig. 


im Gleichniß nach den jndiſchen Strafen 

von den Stufen der Sünden wider das 

funfte Gebot redet, fo heißt es: 

Wer aber (zu feinem Bruder) fast: du Narr, 
der ıft des hoͤliſchen Feuers (des Verbrens 
nens im Thal Gehinnom) ſchuldig. 


Holofernes 
Gottloſer Sürft. 


Ein Hanprmann Nebucadnejare, zieht mider 

frael, Jud. 2, 4. 

Laͤſtert GOtt, e. 6, 1 mir feinem eignen Schwerd 
euthauptet. c. 13, 10. ıc. 


Holz 
— I) Eigentliches Holz. 5 Mof. 


ein Mann lad Hols am Sabbathtage. 4 Mof. 


15, 32. 
Eine Wittwe lad Holy auf. 1 Kön. 17, 10, 
Wer Holz fpalter, der wird davon verleher wers 
den (dem wirds fauer genug werden). Dred, 


10, 0, 
Dirrered Waſſer ward fäß durch ein Hol. Sir. 
38, 5. 2 Mof. 15, 25. . 
Zante niche mir einem Schwaͤtzer, daß du nicht 
Holz zuträgeft zu feinem Feuer (daß du ibm 
nicht Gelegenheit gebeft, mehr zu plaus 

dern und zu fibreien). Sir. 8, 4. 

So aber Jemand auf diefen Grund bauer — 
Hola ıc. ı Cor. 3,12. (&. Gold $. 5.) 
$. 2. 11) Was aus Holz verfertigt 

wird, 3.8. a) eine Tafel, Ezech. 27,5. 

b) ein Salgen, Kreuz, 5Mof. 21, 22. 

c) gefhnigter Göge, Jer. 2, 27. c.3, 9. 

Ezech. 20, 32. Weish. 14, 1. d) Schiff, 

Noabs Kaften. Weish. 10, 4. 

b) Welchen ihr erwurget habt undan ein Hokg 
gebangen, A.G. 5, 30, c. 10, 39. 

Wert it Federmann, der am Hol; bänger, 

al. f} 13, 

Welcher unfere Sünde felbft geopfert bat an 
feinem Leibe auf dem Holz, ĩ Perr, 2,24. 

€) Denn eın Hol; (als einen GOtt ehren) muß 
ja ein nichtiger Gorresdienft fein, Jer. 10, 8, 

Mein Volk frager fein Holz, und fein Stab 
fol ibm predigen. Hof. 4, 12. R 

Wehe dem, der zum Holz ſpricht: made auf! 
Hab, 2, 19, 
$. 3. Das Aolz (Baum) des Lebens. 

Offb. 2, 7. c. 22, 2.14. (8. Baum des 

Lebens $. 2. Fruͤchte 8. 5.) 

Eo man das thut am arıinen Sol (di. am 
mir, Chrifto, unfcbuldigen), was mill am 
duürren (des Seuers wuͤrdigen Sündern) wers 
den? Luc. 23, 31. 

Holzfürft 
Ein Forftmeifter. Reh. 2, 8. 
Holzhauer 

Maren die leibeignen Knechte. 5 Moſ. 20, 11. 

Hernach die Gibeoniten. Joſ. 9, 21. 27. 

Heißen die Ehaldder, Jer, 46, 22. meil fie dıe 
Egypter mit Aerten Äbersiehen würden, 

Domor 
Ein Maß au trodinen Waren. 3 Mof. 
27, 16. AMof. 11,32. Gzech. 45, 11.13. 


Honig 
8.1. Wegen der trefflihen Gigen» 
fibaften, nämlich der Sußigkeit und 
Nugbarkeit des Honigs, wie er denn als 


Honigfeim 


ten Leuten und denen, die Falter Natur, 

Ir gefund fein, und der Faͤulniß wir 
erftehen fol, wird das Wort GOttes, 

und die zu erlernende Weisheit damit 

veralichen. 

Manna ſchmeckte wie Semmel mit Honig. 
2 Mof. 16, 31. 

Durfte nicht unser dem Speisopfer fein. 3 Mof. 
3,11. (Weiles auch den Teig ſaͤuern Eann.) 

Buchs im Aas des Loͤwen. Rcht. 14, 83. 9. 

Im Walde war bier und da fließender Honig, 
ben Jonathan koftere. 1 Sam. 14, 26. 25. 


29. 43. 
Brachte Barfillai dem David. 2 Cam. 17,20, 


Bedarf man zum menichlichen Leben. Eır, 
39, 31, 
obannes wilden Honig. Matth. 3, 4, 
tudeſt da Dong, fo ıB feiner genug. Eprm, 
25; 16. 


Butter und Honig (gemeine, Speifen) wird er 
effen, (bis) daß er wille Boͤſes zu verwerfen, 
nnd Gutes zu erwäblen. Eſa. 7, 15. 

° Dein Wort ift meinem Munde füßer denn 
Honig. Df. 119, 103. Pſ. 19,11, Sir. 24,27. 

IE, men Sobn, Honig; denn er ift gur: und 
Honinfeim iR ſüß im deinem Halfe. Sprw. 

13 


4,13. 
Das Büchlein ‚ das Ezechiel, c. 3, 3. und Jo⸗ 
bannes Dffb.10,9. aß, ſchmeckte wie Honig. 
$.2. 1) Gleichwie viel Honig effen 
Ekel und Erbrechen verurfacht ; alfo kann 
man uber dem Grforfchen des Geheim⸗ 
niſſes befonders der Dreieinigkeit, weil 
es zu ſchwer, in gefährliche und ſchwere 
Irrthuͤmer geratben. 
er zu viel Honig iffer, das iſt nicht gut; und 
wer ſchwere Dinae forſchet, Dem wird e6 zu 
ſchwer. Sprw. 25, 27. 
$.3. 11) Eine gute und liebliche Sa⸗ 
ce. Daher ift ein Land, in dem Milch 
und Honig fließt, ein foldyes, das an 
den beften und lieblichften Sachen Ueber» 
fluß hat. 
2 of. 3, 8. €. 13, 5. €. 33,3. 3Mof, 20, 24. 
——* 6, 3. Joſ. 5, 6. Ser, 
Denn Öntter und Honig wird (Äberflüfiig) effen, 
wer übrig im Lande bleiben wird. fa. 7,22. 


Honigfeim 


Der befte flüffige Theil vom Honig. 
1 Sam. 14, 27. , 

Ge een) in ee van 
Die kipden der Duren find füße wie Sonigfeim, 


prıw. 5, 3. 
Die Reden des Freundlihen find Honigſeim. 
Sprw. 16, 24. 
er 3 volle Seele zertritt wohl Honigſelm. 


tim. 27, 7. 
Deine Lippen, meine Braut, find wie triefens 
der Honigfeim, Kam. 4 11. 

Meine Dredigt in füser denn Honig, nnd meine 
Gabe fäßer denn Honigfeim. Eır. 24, 27. 
Und fie legten ihm vor ein &täd vom gebras 
tenen Fiſch und Honigfeim, Luc, 24, #2. 


Hophni 
Line Sauft, SAuftling. Gin ungeras 
thener Sohn ded Priefters Eli. ı Sam. 
4,3. c. 4,17. 
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‚1.9or, 2. Horam 
1) Ein Berg in Idumäa. 4 Mof. 20, 
22. c. 21, 4. c. 33, 37. 38. 2) Ihr Ber» 
ge, ein König zu Geſer. Joſ. 10, 33. 


Horchen 
er * an der Thär (der Weisheit), &ir, 


Er ſchlaͤgt Die Augen nieder, und border mit 
Schaltsohren (er thut, ale wenn ers nicht 

‚börete). Eir. 19, 24, 

Es ıR eine Invernunft, einem an der Thär 
horchen. &ır. 21, 26. 

Die Magd Rhode trar hervor, zu bordyen, 


4.8. 12, 13. 
Horeb 
Trofen, dürre. Gin großer Berg in 
der Wuͤſte Sinai, deffen eine niedrigere 
Hauptfpige gegen Norden Zoreb, die 
andre eine Stunde Weges höhere nach 
Suden Sinai heißt. egen feiner Hö⸗ 
u göttlichen Offenbarungen, die Mos 
es gefchehen, der Wunder und befon- 
dern Dinge, die fich da zugetragen, heißt 
er ein Berg GOttes. 
1) Erſchien SOtt dem Mofes im brennenden 
Buſch. 2 Mof. 3, 2. 
2) Schlug Moſes diefen Felfen mit dem Grabe, 
daß er Waffer von fid gab. c. 17, 6. 
3) Daranf flug Mofes mir feinem Geber Die 
Amalefiter. €, 17, 10. 
4) Darauf empfing Moſes dad Geſetz. 2 Moſ. 


19, 20. 

5) Da bat Moſes 40 Tage ohne Speife und 
Tranf zugebracht. 2 Mor 24,18.c.32,15.16, 

6) —— frael das goldene Kalb augebetet 
e. 32, 25. 

7) Da bat ſich GOtt dem Elias offenbaren. 
1Koͤn. 10, 8. ff. ‚ 


Hören, f. Ohren 


$. 1. HD Mit Ohren einen Schall ver» 
nehmen; 5 Mof. 4, 12. 2 Siam. 19, 35. 
2 Kön. 11,13. oder aus einem Gerücht 
erfahren. * Sprm. 25, 10. Efa. 37, 7. 
und fie — die Stimme GOttes im Garten, 


1 0 3, B. 10, 
Saul that als höreteer es nicht. 1Sam. 10,27, 
Ich aber muß fein, wie ein Tauber, der nicht 
böret. Pf. 38, 14. 15, 
Wer mit Dieven Theil hat, höret Auen. Sprw. 


29, 24. 

s Ohr höret ſich nimmer fatt. Pred, 1, 8, 
dret ed, und verfteher es nicht; ſehet es, und 
merket es nicht. Eſa. 6, 9. (Ihe werdet es 
hören und ſehen und Doch nicht verſtehen.) 

Die Tauven hören. Matth. 11, 5. Eſa. 35, 8. 

Mit den Ohren werdet ihr hören, und werdet 
es nicht verfichen. Matth. 23, 14, 

Wenn Jemand das Wort von dem Reiche Hörer 
und nicht verftchet, fo kommt der Arge, und 
reißt es hin x. Matth. 13, 19. 

Und biel Volks hörete ihn gerne. Marc. 12, 37. 

Es kommt die Stunde, und ift ſchon jeht, daß 
die Todten werden die Stimme dee Sohnes 
GoOttes hören. Joh. 5, 28. 

Denn Aues, was ih von meinem Vater gehört 
(auch nady meiner Menſchheit mir orfen» 
bare), habe id euch fund gethan. Joh, 15,15 

Bintemal vor GOtt nicht die das Gefeh hören, 
gerecht And, fondern die das Seien (vollfoms 
men) thun, werden gerecht fein. Rdn. 2, 13, 

Wie fouen fla aber glauben, don dein fie nichts 
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ehbret haben ? Wie fotten fle aber hören ohne 
rediger ? Röm. 10, 14, 
Be wen es nicht gehöret haben, follen eg ber: 


n. Röm 15, 21. 
Pautus hörete unausſprechliche Worte. 2 Cor, 


12, 4. 
Heute, fo ihe hören werdet feine Etimme, fo 
verſtocket eure Herzen nicht x. Ebr. 3, 7. 8, 


Pſ. 05, 7. 8. 

* Denn wer es hoͤren wird, der wird meiner la: 
ben. +ı Mof. 21, 6. j 

RER mu was Böfes, fo-fage es niht nad. Eir. 
1 ’ * 

Haft du etwas gehöret, fo laß es mit dir flers 
ben. Sir. 19, 10, 

Glaube nicht Alles, mas du höreft. ib. b. 15. 

Schaͤme dich nahzuiagen Aues, mas du gehdret 
haft. Eir. 41, 29. 

She habt gehöret, daß zu — den Alten ge⸗ 
J— iſt (eurer Vorſahren Meinung nach 
foll dies der Sinn des Gefeszes fein), Matth, 
8, 21. (U. ihr pflege in euren Schulen zu 
bören, daß euren Vorfahren nur der gro⸗ 
be Todefitrlag verboten fei.) 

Und Aue, die es höreten, nahmens zu Herzen. 
Puc. 1, 66. 

" ie höre ich das von dir? Luc.16, 2. 

Wie ich höre, fo richte ih x. Joh. 5, 30. 
$. 2. 11) Gehör geben, aufmerken, 

mit Fleiß anhören. Da denn das: hoͤ⸗ 

rer! als ein Grmunterungswort, Den 
fteifchlichen Sinn der Traͤgheit zu beneh⸗ 
men, und geößre Aufmerkfamteit zu ers 
wecken gebraucht wird, daß wir nicht 
bloß hören, fondern auch den Verftand 
und Nachdruck der Worte zu Herzen neh⸗ 

men follen. 4 Mof. 12,6. 5 Mof. 4, 1, 
ſ. 45, 11. Gfa. 28, 23, Hof. 4, 1. Leb⸗ 

ofe Sreaturen werden auch zum Zeugen 


angerufen. * 

Sondern folt en Kleinen hören wie den Gro⸗ 
Gen. s Mof. 1, 17. 

Höre, Sracl, der Kerr, unfer Gott if ein 
einiger Herr. Ss Mof. 6,4. Marc. 12,29. 

Rede, HErr, denn dein Knecht hoͤret. ı Sam, 


3,9. 

Höre, mein Volt, laß mich reden. Pf. 50, 7. 
dre, mein Bolt, ih wil unter dir zeugen, 
Zirael , du ſollſt mich hören. Pf. 81,9. 

Der Weisheit Anfang it, wenn man fle gerne 
höret. Sprw. 4, 7. So höre, mein Kind, 
und nimm an meine Rede, ib. b. 10, 

Höret, denn ich wit reden, was fuͤrſtlich ift. 
ng er 

So hörer nun des Herrn Wort, ihe Spötter, 
Efa. 28,14. 

Hörer, fo wird eure Seele feben. fa. 55, 3. 
dre den Armen germ. Sir. 4, 8. 
ei bereit zu hören (was gut if). Sir. 5, 13, 

Du fouft Nemand oben, du haben ihn denn 

ret. Eir. 27, 8. 


er diefe meine Mede höret, und thut fie, den 
vergleiche ich einem klugen Manne, Matth, 


7, 2%. 
Wer Ohren hat zu hören, der höre. Matth. 


11, 15. 
Ein jegliher Menſch fei ſchnell zu hören. Zac, 
1, 19. vergl, Pred. 7,10. 
* Merter auf, ihr Simmel, ich will reden, und 
die Erde höre die Rede meines Mundes. 5 Moſ. 
2 1. ( ;. Erde $. 1, ©. 414.) 
Hörer ihr Himmel, und Erde nimm zu Ohren, 
denn der HErr redet. Ela. u 2. 
Die Erde höre, und was dar innen ift, Eſa. 34,1. 
O eg u Land, höre des Herrn Wort. 
” ’ * 


Hören. 


Körer ihre Berge, wie der HErr ftrafen win, 
Mid, 6, 2. 


$. 3. 111) Berfteben; Joh. 8, 43. die 
Wahrheit erkennen, billigen, und glaue 
ben, daß fie GOttes Wort fet. * 
Wo viel Worte find, da hoͤret man den Nars 
ren, Pred. 5, 2. 
So börer num ihr dieſe Gleichniſſe (den Sinn 
derfelben). Matth. 13, 18, 
Das ift eine harte Rede, wer kann fie bören ? 


si 6, 60. 

+ Ber von GOtt if, der hoͤret GOttes Wort, 
darum börer ıbr nicht, denn ıbr feid nicht 
von &Dit. Job. 8, 47. 1 Job. 4, 6 


8.4. IV) Hören, beifallen, und Ge» 
horfam leiften. 2 Mof. 4, 1.8. 5 Mof. 
11, 13. Matth. 10, 14. 


Wer ift der Herr, deß Stimme ich hören (ge⸗ 
horchen) muͤſſe? 2 Mof. 5, 2. cap. 7, 4. 22. 


€. 9, 12. c. il, 9. 
Eiche, die Kinder Iſrael höreh mich nicht, mie 
harao hören? 2 Moſ. 6, 


foute mid denn 
12.30. j j 
Und wer meine Worte nicht hören wird, die er 
in meinem Namen redet? von dem will ichs 
fordern, s Mof. 18, 19. 
Höre, mein Volk, we Pf, 78,1. 
Hörct, meine Kinder , die Zucht eures Vaters. 
Eprm. 4,1. c. 8, 33. c. 19, 27. 
Wer Strafe hörer, der wird flug. Sprw. 15, 32. 
Höre, mein Sohn, und fei weil. Sprw. 23,19. 
$ ift beſſer hören das Schelten des Weiſen, denn 
hören den Geſang des Narren. Pred. 7, 6. 
Man faget ihmen genug, aber fle wollen nicht 
hören. Efa. 42, 20. ©. Ger. 7,26. c. 17, 23. 


c. 32, 334 

Wer es höret, der höre ed, wer ed laͤßet, der 
laſſe es. Ezech. 3, 27. ver l. t. 2, 5. 1: 

Mein Ott wird fle verwerten , darum, daß fle 
nicht hören wollen. Hof. 9, 17. b 

ze gerne GOttes Wort. Eir. 6,35. 
eine Mutter und meine Brüder find diefe, die 
Gottes Wort hören und thun. Luc, 8, 21. 

Wer euch höret, der höret mich. Luc. 10, 16. 

Ta felig find, die GOttes Wort hören und bes 
wahren. Luc. 11, 28. 

Hoͤren fie Moien und die Provheten nicht, fo 
werden file auch nicht glauben, ob Jemand von 
den Todten auferftände, Lue. 26, 31. 

Mer mein Wort höret, und glaubet im, der 
mich gefandt hat, der hat das ewige Leben. 


ob. 5, 24. 
Wer es nun höret, und lernet es, der kommt 
zu mir. Joh. 6, 45. , 
Wer ausder Wahrheit ift, der höret meine Stim⸗ 
me, * 18, 37. 

Einen Propheten wird euch der Herr, eier 
GHOtt, ermeden, — den fout ihe hören. A. G. 
3, 22. 23, 


$. 5. Von GOtt; a) Alles willen, 
was in diefer Melt geſchieht. Pf. 78,21. 
59. b) (8. Erbören, Gebet und Fle⸗ 
ben.) Hiob 34, 28. Pf. 145, 19. 
a) Der HErr hat gehöret, daß ich unwerth bin, 
und hat mir diefen auch gesoon, ı Moſ. 20,33. 
Ich habe der Kinder Iſraet Murren ‚grören. 
. a Mof. 16, 12. 4 Moi. 14, 27. 5 Mol. 1, 34. 
Redet er nicht auch durch uns? und der Here 
höret ed. 4 Mof. 12, 2. 
nn du, GOit, höreft mein Gelaͤbde. Pi. 61: 6. 
nm Gott ift Zeuge aber alle Gedanten, und 
erfennet ale Herzen gewiß, und böret aue 
Worte. Weish. 1, 6. R 
d) Du wolleſt hören das Gebet, das Kin Knecht 
an dieſer Stätte thut. 2 Koͤn. 6, 28.29.30. 


Hörer — Horn. 


habe deln Gebet und Flehen gehdrer, daß du 
*9 een haft, 1 Kon. 9, 3. r 
&o wirft du ihn bitten, und er wird dich hören. 


iob 22, 27. 

Meiner du, dab GDtt fein (des Seuchlers) 
Schreien hören wird? Siob 27, 9. 

Der HErr höret, wenn ic ihn anrufe. Pſ. 4, 4. 

Herr, höre meine Worte, merke auf meine Rede, 


3 
PR; re höret mein Beinen, W. 6,9. 
Das langen der Elenden hoͤreſt du. Pf. 

10, 17. 
re, höre, und fei mir onddig. M.30, 11. 
diefee Eiende rief, hörete der Herr. PM. 


34, 7. 
ern die Gerechten fchreien, fo hard der HErr, 

und errettet fie aus alter ihrer Noth. ib. v.18. 
Höre, GOtt, meine Stimme in meiner Klage, 


. 64, 2. 

Wo ich Unrechts vorhätte in meinem Herzen; fo 
warde der Herr nicht hören. Pf. 66, 19, 

Der Herr hörer die Armen, Pf. 69, 34. 

Höre meine Stimme nach deiner Gnade. Pf. 
119, 140, 

Und ob ihe fhom viel betet, höre ich euch doch 
nicht. Eſa. 1, 15. 

Und fol geſchehen, ehe fie rufen, mit ib ant: 
morten, weun fle noch reden, mil ı hören. 
Eſa. 65, 24. ä . 

Und wenn fie freien, will ich fie nicht hören. 
Ser. 11, 11. 7 


— oͤre, ab SErr, ſei gnaͤdig (ve 
on. ). A 9, 2 \ u he 


te, wie lange ſou ich fchreien, und du mwiuft 
nicht hören. Hab, 1, 2. — 
So ze ” aud wicht hören, da fie riefen. 
ae miflen aber, daß GOtt die Sander nit 
hödrer; fondern fo and gottesfuͤrchtig ift, 
und hut feinen Witen, den höret er. Joh. 


9, 31. 
Doch * weiß, dab du mich aliezeit hoͤreſt. Joh. 


11, . 

Und das ift die Breudigkeit, die wir haben zu 
ihm, daß, fo wir eimag Bitten, mac feincm 
Wien, fo höret er und, ı Joh. 5, 14. 
$. 6. Zoͤren lafien. Bon GOtt, 

a) etwas Fund thun laffen, Gfa. 42, 9. 

€. 43, 9. €. 62, 11. b) einen feiner Gna- 

be verfichern, fie empfinden Laffen Durch 
das innerliche Beugniß des heiligen Geis 
es, ar 51, 10. Pf. 143, 8. c) feine 
ni t erweifen, 5 Mof, 4,36. vergl. 

2 Mo. 20, 22. Pf.46,7. 9f.76,9. Zer. 

25, 30. $oel 3, 21. 

die Stimmen geben, 

Rufen und Bortragen 

Sprw. 1, 20. c. 8, 5 


Hörer 


Es der Hörer gottlicher Rede, der des Alt 
—8 Offenbarungen fiebt. 4 Mof. 24 


Eeid aber Thäter des Worte und nicht Hörer 


Don der Meisheit, 
durch SPredigen, 
ihrer Sprüche, 


allein, Damit ihr euch feib beträger. (©. 
FE * 2. S. 212.) Jaec. v2. 25: 


Horgidgad 
Oberfriegsvolf. 4 Def. 33, 32,33, 
Hori Ä 
Zorniger, Edler. a) Ein Sohn Los 
thans, 1 Mof. 36, 22. von dem die 39 
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titer, 1 Mof.14,6.5Mof.2,22. b) Der 
Bater Saphats. 4 Mof. nn. ! 


Horn 

$. 1. I) Gigentlich das Horn eines 
Thiers, welches ihm theils zue Bierde, 
theild zur Vertheidioung und Schug ge⸗ 
gen Anfälle, theils zum Angriff verlies 
ben ift. 
Ein Widder hing mit feinen Hhrnern feft per» 

wickelt in einer Dede, 1 Mof, 22, 13. 
Das wird dem Herrn beffer gefallen, deum ein 

Sarr, der Hörner und Klauen bar. P1. 69, 32, 

8. 2. II) Gine Trommete, welche je 
doch nicht von Metall, fondern aus krum⸗ 
men Widderhörnern verfertigt. 30f.6, 5. 
Diefes erbeben 1 Chr. 26, 5. beißt wohl: 
darauf blafen. 111) Ein Gefäß von Horn, 
worin man das Salbungsöl hatte.1ı Sam, 
16, 1. 
$-3. IV) Bildet e8 Macht und Staͤr⸗ 
fe, 1 Kön. 22, 11. Ezech. 34,21. Mich. 
% 13. V) Koͤnigreiche und Regierungen 
ab. 


Und feine Hörner find wie Finbärners Hörner, 
5 Mof. 33, 17. vergl. 4 Mof. 23, 22, 

Mein Hera iM froͤhſich im dem Hürrn, und 
mem Horn ıft erböbet. 1 Sam. 2, ı, 

Und durdy deine Gnade wirft du unfer Horn 
erhöben, Di. 80, 18. 25. Df. 92, 11. 

Sein Horn (Vermögen) wird erhöbet (ver 
— ewiglich. Pf. 112, 9, 

un ra das Horn feines Dolls. Pf. 

Das Horn Moabe in abgehauen. Jer. 48, 25. 

Erbar alles Horn (Mache und Lehre) Ffraels 
in felnem arimmigen Zorn zerbrochen (abge: 
bauen). Klagel. 2, 3, 17. 

Bur felbigen Zeit will ich das Korn (Anfehn) 
des Haufes Iſrael wahren laffen. Ezech 29,21. 
ind wir denn nicht ſtark genug mit unfern 
Sörnern? Amo$6,13. (Saben wir uns mit 
unfrer Mache nicht fert genug gefent ?) 

Und fiebe, da waren vier Hörner (feindliche 

adır). nr 1, 18, 19, 21, 

Daſelbſt fol aufgehen das Horn c. DW. 132, 
17. (&. unter Aufgehen 6. 3.) 

Ein kleines Horn (dev römifche Dabft). Dan, 
7, 8. Der batte 7 Sdupter und 10 Körner, 

ffb. 13,1. (Dd, i. viele, man Könnte auch 
noch wohl die Keiche zufammen 3&blen.) 


c. 17, 7. 172. 
>. große Horn (Alerander der Große). Dan. 

$. 4. Siob bat fein Zorn in den 
Staub gelegt, Hiob 16,15. d. i. er hat 
mit feinem Horn gearbeitet, gebohrt; 
wie das Hornvieh vor Schmerzen zu thun 
pflegt. CH. mein Baupt vor Zrauren nie 
dergefentt.) ’ 

$.5. Gott iftein Zorn des Zeile, 
Df. 18,3. 2 Sam. 22, 3. weil er dem 
Leibe und der Seele Davids Kraft und 
Stärke verliehen, ihn wider alle Berr 
folgungen der Feinde, befonders Sauls, 
vertheidigt und aus der Gefahr errettet. 
Chriftus ift ein ftarkee, d. i. ewig gil⸗ 
tige8 und GOtt ruͤhmliches Heil, ein 
mächtiger Heiland, der uns gegen alle, 
auch die gewaltigften Beinde, zu beſchü⸗ 


2* = 
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gen vermag; der und flark und uner⸗ 
fehroden macht, und Dffb. 5, 6. ift er 
das Lamm, das 7 „örner und 7 Aus 
gen bat, d.i. mit und in großer Kraft 
und Weisheit, in welcher er durchs Leis 
den GOttes Rath vollbracht, jegt und 

in Ewigkeit regiert. 

Und bar uns aufaerichret ein Horn des Heils 
in * Hanfe feines Dieners Davids. Luc. 

1, 69. 

8.6. VD) An den vier Eden des Als 
tars höher aufwärts gebende und her⸗ 
vorragende vieredigte Spigen von Holz, 
(die hervorragenden Enden der vier Saus 
fen, oder andre hornähnliche Spigen 
oder Griffe) die mit Dem ganzen Altar 
in einem Stüd feft aneinander hingen, 
nicht dad Opfervieh daran zu binden, 
fondern theils zur Zierde, theils In ge» 
wiffen Fällen das Blut daran zu ſtrei⸗ 
chen, um deſto deutlicher Das allgemeine 
träftige Opfer JEſu Chriſti in allen vier 
Theilen der Welt abzubilden. 

2 Mof. 27,2. c. 20, 12. 3 Mof. 4,7.18. 23, Czech. 


43, 15. Amos 3, 1%, 
Adonia faht die Hörner des Altard, 1 Koͤnnen, 


$1. c. 2, 28. 

Edindte das Feſt mit Diaien, bis an die Hörs 

ner des Altard. Df. 118,27. (Binder die 
eitopfer und führer fie bis an die Hörner 
es Altars). 

Die Sünde Juͤda If gefchrieben — auf die Hoͤr⸗ 
ner an ihren Altären. Jer. 17, 1, (Allents 
balben finder man fie; obne Soff nung der 
Bejferung.) j 

Horniffe 
Große Welpen, die dem Menfchen 
nach dem Geſicht fliegen, und mit ihrem 

Stachel verlegen. 2Mof.23, 28. 5 Mof. 


Horonaim 
Der Eifer ift entbrannt. Swei 
Städte im Lande Moab. Gfa. 16, 5. 
er. 48, 3. 5. 34. 


ort 
Ein Fels, Steinberg, Bergſchloß, 
dem der Feind nicht leicht — 
und worin man ſicher ſein kann. Wo iſt 
ein Menſch ſicherer, als unter den Fluͤ— 
geln feined Scyöpfers? (S. Sels.) Pf. 
19, 15. Pf. 28, 1. Pf. 62,3. Pf. 78, 35. 
Sf. 92, 16. Pf. 95, 1. Pf. 144, 1. Gfa. 
30, 29. Hab. 1, 12. 
Es in Niemand beilig, wie der HEtr, außer 
dir ift Keiner, und tft fein Hort, wie nufer 
BD it. ı Sam. 2, 2. 2 &am. 22, 32. Pf. 


18, -. 

&Drr it mein Hort, auf den ich traue. 2Gam, 
22, 3. Vf. 18, 3, 

Der Herr ſebet, und gelober fei mein Hort, 


nf. 18, 47. 
Sei mir ein ftarker Sort, dahin ich Richen md» 


9. ® 71 3. 
Du bit mein Pater, mein GDtt, und Hort, 
per AR * 80, 27. 
ein tt i re Hurt meiner Zuverficht. 
u; 9, 22. ® — 


Horniſſe — Hufe. 


pr fei —— per — mein von Pf. 144.1, 
auch eım tt au m ) 
ich weiß feinen, ea. 46, 8. WON 
Hofea 

Zeiland. a) Gin Fürft über den 
Stamm Ephraim, 1 Chr. 28,20. b) Ein 
Oberfter über da6 Volk Juda, Neb. 10, 
23. c) Der Sohn Nuns, welden Mo» 
ſes Jofua, weil er ein Vorbild Ghriftt, 
nannte. 4 Mof. 13, 9. 17. d) Der 19te 
und legte König in Ifrael, welder nach 
Aſſyrien geführt wurde. 2 Kön. 15, 30. 
c. 17, 1. 3. 4. 6. c. 18, 1.9. 10, e) Der 
Grfte unter den 12 Kleinen Propheten. 
Hof. 1,2. Er hält ſcharfe Gefegpredige 
ten, und will das Bolt von der geiftli» 
chen Hurerei ab» und zu GOtt fuhren, 
tröftet dabei c. 2, 19. 20. die Frommen 
mit dem Meffias. 


Hofianna 

Hilf doch, du Allerhoͤchſter GOtt. 
Es iſt aus dem Pf. 118, 25. 26. genom⸗ 
men, und waren dieſe Formeln fonft an 
dem Lauberhuͤttenfeſt üblich, wodie Prie» 
fter am 8. Zage mit grünen Zweigen um 
den Altar gingen, Zofianna rufend, und 
daher dem Volke bekannt, deswegen es 
diefelben auch bei andern Fällen ae 
brauchte. Der Heiland wurde zu Jerus 
falem mit einem foldyen reudengefchrei 
aufgenommen, welches fich aber bald in 
ein Rreuzige ihn! Marc. 15, 13. ver» 
kehrte. (Wenn Mare. 11,10. extr. mit 
£uc.19,38. extr. verglichen wird, koͤnn⸗ 
te es auch fo viel als Preis, Ehre ber 
deuten. Tittmann. Op. Theol. p. 186.) 
Gelober fei, der da fommt in dem Namen dei 

Herrn! hofianna in der Höbe! Marrb, 21, 

9. Mare. 11,9. (Mın Abdnıg von Jitart), 

Joh. 12, 13. 


1. Hoffa, 2. Hotham 
1) Vertrauter. a) Gine Stadt im 
Stamm Affer; Zof.19,29. b) ein Thür» 
hüter vor der Bundeslade; 1 Chr. 17,38, 
2) Siegel a) ein Sohn Hebers; 1 Ohr. 
8,32. b) einer der Helden Darids. 1 Chr. 


12, 44. 
Huͤbſch 
Schoͤn, vortrefflich. 
War Kabel, ı Moſ. = 11. Zofepb. ı Mof, 


39, 6. ki 

Die Weisheit wird Did) zieren mit einer bub» 
fen Krone. Errw. 4,9. _ 

Ephraim babfh, wie Tyrus. Hof. 9, 13. veral. 


Sech. 27,3. 
Gräber, die huͤbſch ſcheinen. Matth. 23, 27. 


. Huf 
An Pferdefüßen. Eſa. 5, 28. 
Hufe 
Gine Strecke Landes, oder Feldes 
1 Sum, 14, 14, 


| Hüfte — Hülfe. 


Hüfte 
$.1. 1 Mof. 24,9. c.32,32, 2 Sam. 
20, 8. Offb. 19, 16. Darauf (lagen 
war ein Jeichen der Zraurigkeit, Zer. 
30, 6. cap. 31,19. vergl. c. 4, 31. die 


Sand darunter legen. (Zand $. 17.) 
Jacob8 Gelenke feiner Hüfte wurde verrentt, 


1 9 ⸗ 32, 25. 3 — 
eb eb gerne ein Samerd auffeine rechre Hüfte, 
it. 3, 16. 21. 
eglider hat fein Schwerd an feiner Hüfte, 
ar Ex ir (©. Held $,5.) v 
$. 2. Darunter wird auch das maͤnn⸗ 
liche 1 Mof. 46, 26. 2 Moſ. 1,5. weib⸗ 
liche Slied verſtanden. 
Die Hüfte ſchwand der Ehebrecherin von dem 
verfluchten Waſſer. 4 Mof, 5, 21. 27. 
Bideon hatte TO Söhne, die aus feiner Käfte 
gefommen (von ihm geztugt) waren, Richt. 
8, 30, 
Hügel 
$. 1. I) Kleiner Berg. 5Mof. 33, 15. 
Erhabne Derter, wo die Bögen verehrt 
wurden. Gfa.65,7. Ier.2,20. c.13, 27, 
Ezech. 6, 13. c. 20, 28. Hof. 4 13. (©. 
Berg) 4. B. Araloth, of. 5, 3. der 
Hügel GOttes, 1 Sam. 10,5. 10. Ben» 
jamin, 1 Sam. 13, 16. Hadila, ib. 
c. 23, 19, 6 26, 8. Amma, 2 Sam. 2, 
24. 25. Gareb. Ier. 31, 39. 
Mofes ftand auf des Hägels Spitze, da Iſrael 
wider Amalet Aritt. 2 Mof, 17, 9, 
Dileam fand auf einem, da er Iſtaͤel fluchen 
follre, + Moſ. 23, 'P 
le Oerter — auf Hdaeln, wo die Heiden 
geopfert, follten jerfiörer werden. 5 Mof. 
12, 2. 
Sirart en keine Stade, fo auf Hügeln 
a 2} o . ’ ” 
Suda bauete auf allen Sdgeln Söhen. 1 Kön. 
14, 23. ingl. zen, 2 Kön, 17, 10. 
Ahas räucerre darauf. 2 Kön. 16, 4. 
iR du vor allen Hügeln empfangen? Hlob 


15, 7. 
ie Hägel find number luſtig. Df. 65, 13. 
eh die Hägel mir einer Wage? Eſa. 


e⸗ fellen wohl Derge weichen, und Hügel bins 
fallen ıc. Efa, 54, 10. 
Das Wild Kebt auf den Hügeln und ſchnappet 
mad) der Luft. Ger. 14, 6, 
SFhr Derge bedecter uns, und ihr Hügel falle 
über uns, Hof. 10, 8. vue. 23, 30. 
$. 2. Wenn die Zuͤgel mie Mil 
fließen, Joel 3, 23. fo wird zur Zeit 
bed Neuen Zeftaments das füße Evan» 
elium Alles ergquiden; und wenn fie 
ructbar fein werden, d. i. in M 
erfließen, Amos9, 13. fo wird im geift- 
ichen Gegen der reichen himmlifchen 
Guter dur Chriſtum allenthalben ein 
Deberfluß fein. 


$-3. IT) Leute, welche von eingebil» 
deter Heiligkeit, Weisheit und Gerech⸗ 
tigkeit gleichſam in die Höhe getrieben; 
aufgeblafen. Pharifäer, 

Alle Thaͤler follen erböber werden, und alle 
Derge und Sügel folien geniedriges werden. 
Eia. 40, 4. Puc, 3, 5. 

Blchners Sand-Concord Ite Auf. 


769 


naten, 
e und 
en. Eſa. 41, 15. 


$.4. III) Regenten und Da 
welche in Anfehung ihrer Wür 
Amts über Andre erba 
Hab. 4, (3) 6. 


* Huhu 

Eine Art großer Nachteulen, der in 
Zrümmern zen; als Unglüdsvogel 
gefürdhtete Bubo. 
Ein unreiner Vogel. 3 Mof, 11, 17, 


ul 
Gin Grmahnungs. und Freudigkeits⸗ 
wörtchen. 2 Kün. 3, 23. Hiob 39, 25. 
Ser. 20, 10. Zach. 2, 6.7. 


Huld 
GOttes Gnade und Gütigkeit, die er 
den Zrommen widerfahren läßt. 1 Mof. 


39, 21. 
Hulda 


Irdiſch, zeitlich. Cine Prophetin in 
Juda. 2 Kön. 22, 14. 


Hülfe 

$.1. D Der Bei and, und Errets 
tung aus einem Uebel, die Berfegung in 
einen beſſern Zuftand, und Suwendung 
eines Guten, gefhieht von Menfchen, 
Engeln Dan. 10, 13. und von Gott. 
Habe ich doch nirgend feine Hälfe, und mein 

Vermögen it weg. —* 6, 13., 
Ich bin 3* —* Manu, der keine Zuͤlfe (Kraft) 

at. 8, 5. 
Und wird (ein Lofer) fehnell zerbrochen wer⸗ 

... daß keine Hälfe da fein wırd. Eprw. 


6 . 

Aber wider die Strafe halöflarrig if, der wird 
— verderben ohne alle Hülfe, Eprw. 
2 


Zu wem wollt ihr lieben um Hdıfe (zur Zeit 
des Ungylüce)? Efa.10, 3, 

Furcht kommt daher, daß einer ſich nicht trauer, 
su verantworten, Mod Feine Hülfe meiß, 
Weish. 17, 12, 

Der Furcht des Herrn mangelt nichts, und 
fie bedarf keiner Hulfe. Sır. 40, 27. 
$. 2. Auf menfbliche Jülfe trauen 

ift vergeblich, Efa. 30, 7. und derjenige 

verflucht, dee fich darauf verläßt. Zer. 

17, 5. 

(&. Eſa. 20, 6. c. 30, 5. c. 31, 2. ger. 37, 7. 
Rlagel. 4, 17. Dan. 11, 34.) 

Morgen foll euch Hilfe gefiheben, 1 Sam. 11,9. 

Werden mir die Syrer überlegen fein, fo komm 
mir zu Hölfe. 2 Gam. 10, 11. 

Menfhenbälfe if fein mäge. Df. 60, 13. 

ehe denen, die hinab ziehen in Egypten um 


Hülfe,. Efa. 31, 1, 
Ich ſuchte Yulfe bei den Menſchen, und fand 

feine. Sir. 51, 10. 

$. 3. Allein bei ibrem Schöpfer und 
Seiland follen die Greaturen Hülfe ſu⸗ 
en; denn a) er will es haben, Pf.50, 
15. b) er will, Pf.91,14. Efa.43,1.2. 
ce) er kannhelfen, 1 Sam. 14,6. Weish. 
1,1. 2 Chr. 25, 8. d) und hilft auch in 
der That, Nicht. 3,9. Pf. 145, 19. Df. 
149,4. Und wenn wir fchon rufen müfe 

Ecc 
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fen: acbwielange! Pf.13,1. (S. Joh. 
5, 5. A.G. 9, 33.) fo kommt doch feine 
Hülfe zu rechter Zeit. Hab. 2, 3. Gefegr 
net ift der Mann, der fich auf den rech⸗ 
ten SJelfer verläßt. Jer. 17, 7. 
(&. Pf. 9, 55. Pf. 35, 9. Pf. 78, 22.) 
Diele fagen von meiner Seele, fie bat feine 
Hälfe (ganz und gar Feine Kertung) bei 
®Dtt. Pi. 3, 3. 
Ber dem Hören finder man Huͤlfe. 
ud. 9,3. , 
Th will eine Hülfe fhaffen, daß man gerroft 
lehren fol. Pf. 12,6. 
Er fende dır Hälfe vom Heiligehum. Pf. 20, 3. 
SErr, der Köni fe fi) in deiner Kraft, 
und wie ſehr (rs lich ıft er über deiner Hufe. 
DEE ., .; 
& heute, aber meine Hülfe ift ferne. Df. 22, 2. 
Dtt, du bi derfelbe mein König, der bu Jar 
cob Hülfe verheißeft. Bf. 44,5. 

Tröfte mich wieder mit deiner Hilfe, und der 
freudige Geiſt enthalte mich. Pf. 51, 14. 
Ach das die Hälfe (das große Seil) aus Zion 

uber Iſrael käme, Pf. 53, 7. Pf. 14, 7. 
EHrr if mein König von Alters ber, der alle 
Halfe thut, fo auf Erden geſchieht. Pi. 74,12. 
Do ift ja feine Hilfe nahe denen, die ihn 
fürdten. Pf. 85, 10. 
Beweife und deine Hülfe. Pf. 106, 4. 
Hırr, laß mirdeine Gnade widerfahren, deine 
Huͤlfe nach deinem Wort. Pf. 119, #1. 
Meine Hulfe komme vom Herrn, der Hımmel 
und Erde gemacht bar. Pf. 121,2. Df. 124, 8. 
Es ift ein koͤſtliches Ding, geduldig fein, und 
aufdte Hülfe des Herrn hoffen. Klagel. 3, 26. 
Man darf:;äber feinen Mangel Hagen an feis 
ner Hulfe. Sir. 39, 23. j 
Darum laßt uns berjurreren — auf die Zeit, 
wenn uns Hülfe norb fein wird. Ebr. 4,16. 
« $.4. II) Der Urheber der Hulfe, von 
dem alle unfere Hülfe und Heil kommt. 
Der Helfer. Pf. 27, 9. j 
Der GOtt meined Vaters ift meine Hulfe ge: 
wefen. 2 Mof. 18, 4. 
Der im Himmel fiht , der fei deine Hüffe, und 
den Herrlichkeit in Wolken if, 5 Mof. 33, 26. 
Uniere Seele harrer auf den HErrn; er if uns 
fere Hülfe und Schild. Di. 33, 20. J 
Soprich au meiner Seele: ich bin deine Hülfe. 


. 35, 3, 
Eile mir beijuftehen, HErr, meine Hälfe, Pf. 
38 


Ich werde ihm ‚noch danken, daß er meines 
Angeſichts Hülfe und mein GOtt if. Pf. 


42, 12. 

SD in unfere Suverfiht und Staͤrke; eine 
Huͤlfe in den großen Nöchen, die ung gerrofs 
fen haben, Pſ. 46, 2. 

Er iſt mein Hort, meine Hülfe ze. Di. 62, 3. 

Iſrael hoffe auf den Herren, der ift ihre Hülfe 
und Ecild. Bf. 115, 9. 

Herr, Herr, meine ſtarke Hälfe; du beſchit 
men mein Haupt zur Zeit des Streits, DI. 


140, 8, 
Wohl dem, def Hülfe der GOtt Jacobs if. 


Pſ. 146, 5. a 
Wahrli , ed bar Tfrael Feine Hulfe, denn am 
Sören, unferm ®Dtte, er. 3, 23. 
Ich danke deinem Namen, daß du mein Sxchug 
und Hulfe biſt. Sir. 51, 2. 
Hüllen 
$.1. h Das Züllen ift die Unwiffen- 
beit, bei welcher den Heiden der wahre 
lebendige GOtt in feiner Heiligkeit und 
Liebe noch verhuͤllt oder unbefannt war, 
und welche von Zion aus durch das Licht 


Hüllen — Hund. 


der chriftlichen Offenbarung ift entfernt 
worden. &fa. 25, 7. veral. 2 Cor. 3, 14. 
15. (©. Dede $.2.) 


$. 2. 11) Verhuͤllen, umbüllen. Gfa. 
37,1. Ion. 3, 6. 8 


Huͤlſen 
Die Haut, welche die Weinbeeren um⸗ 
ſchließt. 4 Moſ. 6, 4. 
Huͤmpler 
Ebraͤiſch ein thoͤrigter, ungeſchickter 
Menſch, der die Arbeit nicht verſteht 
oder in Acht nimmt. Das altdeutſche 
Huͤmpler iſt i. q. Stuͤmper; die Wurzel 
hammeln, goth. hamla heißt hindern, 
verftummeln. 


Wer einen Hümpfer dinger, dem wird ed (Die 
Arbeir) verderben. Sprw. 26, 10, 


Hund, Hündlein 


$.1. Dieſes I) in der Schrift mehr 
wegen feiner, übeln Gigenfchaften (als 
beißig, gefräßig, neidifh, unrein, uns 
verfhamt) als wegen feiner guten als 

Bild öfters gebrauchte Thier hat feinen 

Namen im Gbraifchen von Wachen, 

weil er das Haus und feinen Herrn ber 

wachen foll, 

Bei den Kindern Iſrael fol nicht ein Hund 
mucten (wird Alles ftill fein und nichts über 
Schmerzen freien). 2 Mof. 11, 7. 

Welcher mir feiner Zunge das Waſſet lecket mie 
ein Hund, Nicht, 7, 5. 

Din id denn ein Zund, dag du mit Ereciag 
su mie kommſt? ı Sam. 17, 43. 

Wer von Jerobeam ſtirbt, den follen die Sun—⸗ 
de freffen, 1 Kön. 14, 11. 

Die Hunde follen Ahabs Blur ferten, 1 Kän. 
21, 19. cap, 22, 38. 2 Kön, 9, 25. Jefebels, 
ı Koͤn. 21, 23. 2 Kön. 9, 10. 33. f. 

Des Abends laß fie wiederum auch benlen wie 
Hunde. Df. 59, 7. ; 

Wie ein Hund fein Gefpeited wieder frift, 
alfo if der Narr , der feine Narrheit wieder 
treibt. Sprw. 26, 11. 

Wer vorgeher, und ſich menget in fremden Ha» 
der, der ıft mie einer, der den Hund bei den 
Dbren zwacket. ib. v. 17, 

Da lief der Hund vorbim, Tob. 11, 9. c.6,1, 

Doch kamen die Hunde, und ledten ıbm feine 
Schwaͤren. Luc. 16, 21. 
$.2. 1I) Die giftigen Widerfücher Des 

Meſſias, melde einen unzeitigen Gifer 

wider ihn hatten, und nicht eher mit 

Beifen und Berfolgen aufhoͤrten, bis 

fie ihn durch das Rreuzige aus der Zahl 

der Lebendigen gefchafft. 

Kunde baben mid) umgeben; und der Boͤſen 
Motte bat ſich um mich gemacht. Pf. 22, 17. 

Errette meine Seele (Leben) vom Schwerd, 
meine Finfame von den Hunden, ib. v. 21. 

Darum wird dein Ruß ın der Keinde Blur ges 
färber werden , und deine Hunde werden es 
ledten. Pi. 68, 24. (S. Blur $. 8. 6.) 
$.3. 111) Unverſchaͤmte, Grizige, 

welche eine unerfättliche Begierde ha- 

ben, Alles zufammen zu getzen. | 

Es find aber flarfe Hunde vom Peibe, Die nim⸗ 
mer fart werden können. Eſa. 56, 11. 


Dundegeld — Hunbert. 


Ras foll Geld und Sur einem fargen Hunde 

(Silze)? Sır. 14, 3. 

$. 4. IV) Salfdhe Apoftel, welche 
unverfhämt Städte und Häufer um Ge 
nuffes willen durchrennen, an der reis 
nen Lehre nagen, die Einheit Eph.4, 5. 
des Glaubens zerreißen, und andere 
rechtfchaffne Hirten aus Zankſucht an- 
bellen. V) Saule Lehrer, welche ihr 
Steafamt nicht in Acht nehmen, fich um 
den Schaden Joſephs nicht befümmern, 
und für die Heerde nicht wachen. * 
Sehet auf die Hunde (zänfifchen, falfchen Apos 

tel), ſehet auf die böfen Arbeiter e. Dbil. 


. Aue ifre Wächter find Blind, fie wiſſen alle 
nichts, Aumme Hunde find fie, die nicht ſtra⸗ 
fen Gellen fönnen. Eſa. 56, 10. 

85 Vi Die Rinder diefer Welt, 
Unpeilige, die keine Scham und Furcht 
vor Gtt und feinem Wort, keinen 
Sinn für Wahrheit haben, vielmehr 
diefe mit offener Feindſchaft verfolgen, 
treue Lehrer wie wüthende Hunde ans» 
bellen, ihnen widerfprechen, ihre Ber» 
mahnungen ausfchlagen, fchänden und 
ſchmaͤhen: foldyen fol ınan das Wort 
nicht aufdeingen, um es nicht Preis zu 
geben und entmweiben zu laffen; auch 
nicht fich felbft Gefahren augzufegen. 
br ſollt das Heiligthum micht den Hunden ge» 

ben. Marıb. 7,6, 

$.6. VID) Verführte; wetterwen⸗ 
diſch, die dem Unflath der Welt entrons 
nen, und den Weg der Gerechtigkeit er— 

annt, aber wieder in jenen fich flech» 
ten laffen,, wie ber Hund fein Geſpeites 
wieder frißt, 

Der Hund frißt wieder, was er gefpeier hat, 
umd die Sau mwälger ih nach der Schwemme 
wieder im Koth. 2 Der. 2,22, vergl. Sprw. 


26, 1, 
$.7. VI) Alle@ottlofe, welche ſich 
mit Sunden verunreinigt, und die felig« 
macende Lehre des Evangeliums von 


ſich geitoßen. 
Draußen find die Hunde, und die Zauberer, 
Dfib. 22, 15 


$. 8. IX) Ein ſchlechter, verachte⸗ 
ter, geringer Wenſch. Gine ſchlechte, 
geringe; * ja abfcheuliche Sache, ** 
Wewm jagft du mad ? (Sleichſam) einem todten 
Dunde, einem einigen Floh. 1 Sam. 24,15. 
Wer bin ih (Mephiboferb), dein Knecht, daß 
+ A et zu einem todıen 54 wie 
v m 2 . ’ . 
Elite Diefer rodte Hund (Simei) meinem 
Deren, dem Könige Auchen ? 2 Sam. 16,9. 
Bafael foradps was ift dein Knecht, der Hund, 
dab erfolbesgroße Ding hun follte? 2 Kon, 


8, DB. 

+ Gin lebendi je Zund ift beffer, denn ein tod⸗ 
rer Loͤwe. dre . 9, 4. 

“- Der ein Schaf (obne bußfertigen, dank⸗ 
barenSinn) opfert, ift als der einem Hunt» 
de Hals bräde (der erwas Unreines 
opfere), Efa. 66, 3. e 
$. 9. X) Ein Bild der Ausfchließung 

von Den Rechten der Kinder des Reiches 


"möchten 
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GOttes. ChHriftus, obgleich auch der 
Heiden Heiland, war doch in —* fur 
zen irdifchen Leben nicht berufen, auch 
nicht im Stande, in —* Perfon den 
Heiden zu predigen; fein Auf ging nur 
an die verlornen Schafe aus dem Best 
Iſrael. Matth. 15, 24, Röm. 15,8. 

Es ift miche fein, daß man den Kindern ibe 
Brod nehme und werfe es vor die Hunde 
ungläubigen Zeiden). Matth. 15,26. (Dies 
f leihnißweife gefprochne Wort follte die 
este, ſchwerſte Prüfung der Cananiterin 
fein, wo ibr ihre heidnifche Unwhrdigkeit 
vor GOtt nach der Strenge des Gefenes 
vorgehalten wurde: fie beitand aber dıefe 
Drüfung, und wurde von dem Seren fehr 
belobr und belohnt.) 

SDundegeld 
5 Mof.23,18. al. 19. Geld, das man 
für einen verkauften Hund, oder fur 

Bundesbelaufung bekommen; oder Geld, 

womit man die Erftgeburt eines Hundes 

löfen wollen. Am Beften Zurenlohn. 

Solchen wollte GOtt, als das reinfte 

Weſen, nicht haben, damit die, nach 

Hundesart, Unzüchtigen nicht denken 

ſolche Unflätherei koͤnne mit 

Geld bei GDtt verföhnt werden. 


Hundesfopf 
2 Sam. 3,8. Hundesbube, der über 
die Hunde aefegt. Abner war ein Ges 
neral, und trogte damit auf feine Wuͤr⸗ 
de, meinend, es fei ihm ja wohl zuge» 
loffen, Sauls hinterlaffenes Kebsweib 
zu heirathen. 


Hundert 


Offb.7,4. wurden hundert und 44000 
Auserwählte von dem geiftlichen Zfrael, 
wie Geh. 9, A ff. vor dem Verderben 
in den verhängten Verfolgungen bes 
wahrt. (Die Beftimmeheit der Zahl 
deutet an, wie genau und bis ins Allere 
einzelfte GOtt die Gemeine der Ausers 
wählten bekannt fei.) Und Offb.14, 1. 
find die gläubigen Bekenner fterbende, 
einfaltige Kinder, Die unter dem Verfall 
in der graufamen Bedraͤngniß c. 13,15. 
als die eigentlidy fo genannte Kirche und 
Leib Chrifti doch noch, wie zu Elias 
Beiten, 1 Kön. 19, 18. erhalten worden. 
GOtt gab der erften Welt 120 Zahr zur Bus 

he. 1 Mof. 6, 3. 

Hundert und 50 Tage fand das Gewäller. 


1 o * 7, * 
Hundert Jahr alt war Abraham, da ihm Iſaage 
geboren wurde. 1 Mof. 17, 17. 

Euer hundert folen 10000. jagen, 3 Mof. 26, 8. 
Gideon ſchlug mit 300 Manı 120000 Mıdias 
nirer, Richt, 8, 4.10. 
Hundert Vorhaͤute der Philifter brachte David 

dem Gaul, 1 Sam, 18, 25. 27. 
Die Königin aus Arabien gab Galomo 120 
Eentner Goldes, 1 Kön. 10, 10. und diefem 
kam ein in Einem Jahr 666 Centner. ib, v. 14. 
Hıram fandte ihm 120 Gentner, 1 Kö. 9,14, 
DObadind verſteckie 100 Propheten. 1 Kön, 18, 4. 
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Iſrael flug 100000 Eurer todt. 1 Kön. 


20, 29, 
Di Engel 365000 Affgrer.» 2 Kön. 19, 35, 
n. 37, 36. 

Ob ein Eieder bundertmal (d. i, viel, uns 
äblige Mal) Boͤſes thut, nud doch lange 
eberz; fo weiß ich doch ıc,. Pred. 8, 12. 

In Ninive waren mehr denn 120000 Mens 
ſchen, die nicht mußten, mas rechts oder 
lints. Ton. 4, 11. (D. i. eine ur und 
unglaubliche Menge Rinder 5 Mof. 1,39. 
Oder auch arme Seiden, Denen alle poll: 
Fommne lErfenntniß des göttlichen Willeno 


fehlte.) 
Hundertfältig 
Iſaae ſaͤete — und bekam hundertfaͤltig. 1 Mof. 


26, 12. 

Etliches fiel auf ein autes Land — und trug 
bunderrfälti, Martb. 13, 8. 23. 

Wer verläßt Häufer, — der mird es hundert« 
fältig nehmen. Matıh.19,29. Ware. 10, 30, 


Hunger, f. Durft 
$.1. D Der leibliche Hunger iſt der 
natürliche Appetit des Magend nad) 
Brod, oder andrer Speife, fich damit 
zu fättigen. Wenn GOtt die Nahrungss 
mittel durch Unfruchtbarkeit, 5Mof. 28, 
23. 24. Joel 1,17. Verheerung, Krieg 
2 Kön. 6, 24. 26. den Menfchen entzieht, 
&fa.3, 1. und theure Zeit ind Laud ſchickt, 
fo entfteht Mangel an Brod. 
Ihr aber ziehet hin, und bringet heim, was ihre 
getauft habt für den Hunger, 1 Mof. 42,19. 
Dieda fatt waren (Leberfluß hatten), find ums 
Brod verfauft worden (mäffen ums Brod 
Bienen), und die Hunger litten, hungert nicht 
mehr. I Sam. 2,5. 
Wenn fle aber Hunger leiden, werden fie zuͤr⸗ 
nen. @ia. 8, 21. vergl. Pf. 59, 16. 
Aber deine Wurzel win ich mit Hunger tödten. 
&ia. 14,30. 
Rauben fie zur Mechten, fo zig fie Hunger, 


Eia. 9, 20. (Stefien $. 5. 

Da war Verftörung, Schaden, Hunger und 
Schwerd. ia. ST, 19, 

a und Hunger werden wir nicht ſehen. 

er. ’ . 

Solide Propheten ſollen fterben duch Schwerd 
und Hunger. Ger. 14, 15. 

Wen der Hunger trifft, den treffe er. Ger. 18,2. 

Warum moit ihr Nerben du, und dein Volt 
durchs Schwerd, Hunger und Peftitenz? Ger, 


27, 13. 
Uniere Haut ift verbrannt, wie in einem Ofen, 
bon dem gräulichen Hunger. Klagel. 5,10. 
deuer, Hagel, Zune: od, ſolches Aues it 

zur Race geſchaffen. Eir. 39, 34. c. 40, 9, 
Und ich verderbe im Hunger. Pue. 15, 17. 
Wer mwiu ums ſcheiden von der Piebe G ttes? 

Truͤbſal? oder Sunger? Röm. 8, 35. 
Darum werden ihre Plagen auf @inen Tag kom⸗ 

men, der Tod, Leid ıind Hunger. Offb.18,8, 
$.2. Ezech. 14,21. zählt ihn GOttums 
ter feine vier bofen Strafen: Schwerd, 
zunger, böfe Thiere und Peftilenz. 
er Sinn ift diefer: GOtt wolle, ob er 
ie önne, und auch pflege nach der 
härfe zu verfahren, doch nicht nach 
der Außerften Strenge mit feinem Volke 
Ben fondern noch etwas nachlaffen. 
tt hat auch Damit zu ftrafen gedroht, * 
und wirklich geftraft. 5 Mof. 28, 48. 53. 


Hundertfältig — Hungern. 


c. 32, 24. Ser. 21, 7. c. 32, 24.%* (9, 

Theurung.) 

* er. 16, 4. e. 18,21. c.21,9. c. 24,10. c. 29, 
17. 18. 0. 34, 17. c.42,16.  c.44,12. 13. 
Eꝛechiel 5, 12. 16. 17. c. 6, 11.12. c. 7, 15, 

” Ganz Egppten, 2 Mof. 41, 55. Gamarıen, 
2 Kon. 7, 12. Jerufalem, 2 Kön. 25,3. Jer. 
52, 6. Klagel. 2, 19.c.4, 9, i 
$ 3. II) Armuth, Mangel an den 

Gütern, welche zu diefes Lebens Roth» 

durft gehören, und daher Elend, Noth. 

Hiob 30, 3. 

Hunger wird feine (des Gottloſen) Habe fein. 


Hio 18,12, 
Der HErr läßt die Seele ded Serechten niche 

Hunger leiden, Eprw. 10, 3. 
Cide täßige Geele wırd Hunger leiden. Sprw. 

’ . 

$.4 ID Geiftiib, wenn GDttes 
Wort theuer. 1 Sam. 3, 1. Der Seele 
febnliches Verlangen nad dem Wort 
GOttes, wodurch fie ſich Eräftig erquickt, 
labt und ftarkt. Amos 8, 11. vergl. Pf. 
74, 9. (8. Durft $. 2.) 


Hungern 


$. 1. 1) £eiblich Hunger leiden, und 

Speife begehren. 

Er demdtbigre dich, und ließ dich hungern. 
5 Mof. 8, 3. Neh. 9, 15. 

Es ift einem Diebe nicht fo große Schmach, ob 
er ſtiehlt, feine Seele zu färtigen, weil ihn 
bungert. Eprw. 6, 30. 

Hungert deinen Feind, fo fpelfe ihn mit Brod 
Sorw. 25, 21. 

Denn wenn man ſatt ift, fell man gleichwohl 
denfen, daß man wieder hungern kann, Girt. 


18, 25. 

Habe ihr niche gelefen, wa? David that, da 
ibn, und die mie ihm waren, bungerte? 
Mattb, 12, 3. : ’ A 

Gelig feid ihr, die ihr bier (jetzt) hungert (ent 
meder um des Evangeliums willen Leiden 
und Mangel ertragtz; oder vergl. Martb, 
5, 6. geiltlichen Sunger nach der Gerechs 
tigfeit babr), denn ıbr folle ſatt werden. 
Luc. 6, 21, vergl. Offb. 7, 16. 


Wehe euch, die ıhr voll feid, denn euch wird 
bungern, Luc. 6, 25. (Die jetzt im Dünkel 
der eiguen Würdigkeit, oder im Dollges 
nuß des Irdiſchen ſich ganz befriediar führ 
len, werden dort die peinlichfte Leere em⸗ 


finden.) 

Ih bin ın allen Dingen, und bei allen 9% 
chickt, beides ſatt fein und bungern, beides 
uͤbrig haben und Mangel leiden. Pbil. 4, 12. 
$.2, Cbriftus har gebungerr, Matib. 

4,2. welches nicht allein ein Zeichen fet» 

ner wahrhaften Menfchheit; fondern audy 

des heftigen Berlangens nach unfrer Se» 
ligkeit, und eine Andeutung davon tft; 
daß fein ganzes Leben eine Kette von 

Entfagungen und Gntbehrungen war. 

Gr hat dabei die verbotne Begierde der 

erften Eltern büßen, unfern Hunger hei» 

ligen, und wenn er in feinen ®liedern 

bungert, ihn zu fpeifen, Matth. 25,35. 

42. anweifen, uns den Ort, wo wir wer 

der hungern noch dürften, Offb. 7,16, 

erwerben, und bei und einen Hunger 


Hungrig 


nach der —— die vor GOtt 
gilt, erwecken wollen. 


$. 3. 11) Ein heftiges, brennendes 

Berlangen nach den geiſtlichen Gutern 

haben. 30h. 6,35. (Durft $.2.) Wenn 

nun die Frage fich erhebt: wie kann es 
um rechten Hunger und Durft im Geift- 

Üiden fommen, den doch der Menfch fich 
nicht felbft geben kann, fo wenig als 
den leiblichen ? fo ift die Antwort: GOtt 
unterlaͤßt nicht, im menſchlichen Herzen 
dieſen geiftlichen Hunger auf alle Weiſe 
zu erregen; und ein Grad deffelben, 
wenn auch noch fo ſchwach, ift wohl in 
Jedem vorhanden. Bier kommt es nur 
auf den Menſchen an, ob er ibm will 
die rechte Befriedigung gewähren oder 
nicht; aud ob er die inuere Lebensord» 
nung ſo einrichtet, daß der Hunger ver» 
mebrt wird; wie Dies auch im Leiblichen 
von der Bebenämeife abhänat. 

Die Reihen müffen darben und bungern (geifts 
lich und ewig); aber die den HErrn ſuchen, 
boben feinen Mangel an irgend einem Gurt. 
Di. 34, 11. (&. Darden.) 

Sie werden weder bunaern noch därſten — 
und wırd fie au die Wafferquellen (des Evans 
geliums) leiten. @fa. 49, 10. 

Eiche, meine Knechte (die Chriften) follen efs 
fen, ibr aber follt hungern (angel an 
geiftlideen Gürern haben). Ca. 65, 13. 

Gelig find, dıe da hungert und dürſtet nad 
der Gerechtigkeit, deum fie follen fart wer⸗ 
den, Matıb. 5, 6. 


HYungrig, ſ. Durfiig 
8. 1. 1) Der Mangel an Speife; 

2 Sam. 17,29. Gfa.8, 21. c.29,8. oder 

auch andern Gütern, welche zu des Les 

bens Rothwendigkeit gehören, leidet. Pf. 

107, 5. 11) Der ein Verlangen nach der 

©eelenfpeife bat. * Gfa. 32, 6. 

u: Ay: Hungrigen dein Brod verfager. 

iob 22, 7. 

Den Nadenden laffen fie ohne Kleider geben, 
und den Hungrigen nehmen fie (Die Gortlos 
fen) die Garden, Hiob 24, 10. 

Der Recht jchaffer denen, Die Sewalt leiden; 
der die Hungrigen fpeiler. Pf, 146,7. , 
einer bungrıgen Geele ift aͤles Bittre fuß, 

Sprw. 27, 7. . 

Brich dem Hungriaen dein Brod, und die, fo 

im Elend find, führe in das Haus. Ein. 58, 


y A 10. 
Tobias fpeifete die Hungrigen. Tob. 1, 20. 
Verachte den Hungrigen nicht, und berrübe 
den Dürftigen nicht in feiner Armuth. Sir, 


4 2. 
Ela Jünger waren hungrig und rauften Aeh⸗ 
ren aus, Matth. 12,1. Petrus. U.®.10, 10. 
Denn id bin hungrig (in meinen Gliedern) 
gemefen, und ihr habt mich geipeifer. Matth. 
25, 35. &jed,. 18, 7. Tob, 4, 17. (Durftig 


. ——— fuͤllet er mit Gütern, und 

laſſet die Reichen leer. Kuc. 1, 53. Pſ. 107,9. 
Huͤpfen 

a) Bon Thieren 3 Moſ. 11,21. b) von 

Menſchen, mit aͤußerlicher Bewegung 

des keibes die Freude feines Herzensẽ 
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bejeugen: einen Freudenſprung thun, 
1 Ehr. 16, 29. Luc. 6, 23. c) von Ber 
en, welde nach dichteriſcher Hyperbel 
ei Erdbeben bald in die Höbe gehoben 
werden, bald wieder niederfinten. Pf. 
114, 4. 6. d) Ghrifti Eilfertigkeit und 
Hurtigkeit. Hobel. 2, 8. e) Johannes 
Huͤpfen war fehr ftark und ein ganz bes 
fonderes, welches vom heiligen Geifte 
berkam; indem die hohe begeifterte Ems 
pfindung der Mutter ſich auch dem Kin» 
Y — ihrer Bruſt mittheilte. Luc. 1, 
1 


Was binfer ihr großen Gebirge (was wolle 
ibr gleibfam vor Bosbeit fpringen, ibe 
großen Reiche der Weite)? Pf. 68, 17. 


Hur 

Weiß. a) Gin midianitifcher König, 
4Mof. 31, 8. b) der Vater eines Ober» 
fen in Ephraim, 1 Kon. 4,8. c) ein 
Sohn Judas, 1 Chr. 4, 1. fonft Onan, 
d)der Vater Rephajas, Neh.3,9. e) ein 
Sohn Calebs. 1 Chr. 2, 19. 
Die ſer war dem Aaron adjunairt, 2 Mof. 24,14, 
Half nebft Aaron Mofes Hände emvor balten, 

ald Zirael mit Amalet tritt. 2 MRof. 17,20. 12, 

Huram, ſ. Hiram 

a) Der König, 2 Chr. 2, 3. 11. 12, 
c.8, 2. 18. c.9,10.20.21. b) der Kuͤnſt⸗ 
ler. 1 6hr.9,5. 2 Ehr. 2,13. c.4, 11.16. 


Hürde 

‚$. 1. D Beweglicher Schafftall; oder 
Baune, die fortgetragen werden, worin 
die Schafe unter freiem Himmel, befons 
ders aber bei Nacht ſtehen. 4 Mof. 32, 
24. Richt. 5, 16. 2 Ghr. 32, 28. Gfa. . 
13, 20. Mich. 2, 12. Hab. 4, 17. Ruc.2, 
8 Wo man dergleichen Gürden aufr 
flug, war gute Weide, Jer. 9, 10. 
11) Die Wohnung GOttes, der Tempel, 
Ser. 50,6. 111) Die heilfame und ans 
— Seelenweide, welche das Wort 

Ottes und die heiligen Sacramente. 
Ser. 23,3. Ezech. 34, 14. 


8.2. Saliche Propheten machen ſich 
nicht zur Huͤr de um das Zaus Jirael, 
Ezech 13,5. fie bauen keine Mauer um 
das Haus Ifrael, d. 1. fie bauen dem 
eindringenden böfen Geifte, dem Sitten» 
verderben, und den Dadurch herbeigezos 
genen göttlichen Strafgerichten nicht mit 
aller Sorgfalt, Lehre, Strafe und Gr» 
bet vor, 


Hure 
9.1. I Eine Weibeperfon, welche der 
Wolluft eines Andern ihren Leib um Ges 
winnfts willen Preis giebt, verkauft; 
oder überhaupt eine foldye, welche Un» 
zucht oder Hurerei treibt, ed mag um 
Sewinnfts, Wolluft oder um beides wils 

len zugleich gefcheben. 
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Eotiten fie mit unfrer Schweſter, ald mit einer 
ure handeln? 1 Mof. 34, 31. 
Juda hielt Thamar für eine Hure. ı Moſ. 38, 


15. 21. 22. 
Prieſter durften keine Hure nehmen. 3 Mof. 21, 
7.14. 
Es fou feine Hure fein unter den Töchtern Iſraels. 
5 3, 17. 


of. 23, 

Eimion lag bei einer Hure zu Gaſa. Richt. 16,1. 

en f 2 em Urtheil zwiſchen zwei Huren. 
ı Kön. 3, 16. 

Ahabs Wagen wuſchen die Huren. ı Kön. 22,38. 


Die Lippen der Huren find fäße, wie Honigfeim. 
Eprw. 5, 3. 


Eine Hure vet einen ums Brod. Sorw. 6, 26. 
Der Huren (bebredyerin) Mund int eine tiefe 
Brıirbe. c. 22, 14. c. 23, 27. 
Wer mit Huren ſich naͤhret (Suren unterhält), 
fommet um fein Gut. c. 29, 3. i 
Gewoͤhne dich nicht an die Huren, dab du nicht 
um das Deine kommeſt. ir. 9, 6. 

Die Ach an die Huren hängen, werden mild, und 
Eriegen Motten und AWärmer zum Lohn. und 
perdorren den Adern zum merklichen Erems 


pel,. Eir, 19, 3. 
Shäme dich, nah den Huren zu fehen. Sir. 
2 


41, 25. 

Die Zduner und Kuren mögen wohl eher ing 
Himmelreih kommen, denn ihr. Matth. 2u, 
31.33. (Simmelreich $,3.) j 

Nun aber diefer dein Sohn, der fein Gut mit 
Kuren berfhlungen hat. Lite. 15, 30. 

Oder wiſſet ihr nicht, daß, wer_an der Hure 
hänget, der ift Ein Leib mit ihr? 1 Eor, 6,16. 


Durch den Glauben ward die Hure Rahab nicht 
berforen mit den Ungläubigen , da tie die Kunde 
fhafter freundlich aufnahm. Ebr. 11,31. Zac. 
3, 25. Joſ. 2, 1. €. 6, 17. 22. 
$. 2. 11) Ein abgöttifches Volk, oder 

Stadt, Nab. 3, 4. welche ihren rechten 

Mann und Bräutigam, GOtt, verläßt, 

aus tollen Lüften andern Söttern nach⸗ 

- Läuft, und alfo falfchen Gottesdienſt thut. 

Eſa. 57,3. Czech. 16, 31.35.37, c.23,44. 

Hof. 2, 5. c. 4, 13.14. Es ift fehr cha» 

rafteriftifch, Daß die Schrift den Abfall 

vom wahren GOtt unter dem Bild der 

Hurerei darftellt. Dies follte auf der 

einen Seite ebenfo dazu dienen, die Res 

ligion als die innigfte, zartefte Verbin, 
dung mit GOtt zu bezeichnen, die die 
unverbruchlichfte Herzens⸗ und Lebens» 
treue erfordert, und alle fremde Liebe 
aus ſchließt, zugleich aber auch die ebenfo 
große Gegenliebe GOttes hoffen Läft: 
demnach ftarken Abfcheu gegen alle Uns 
treue und Falfchheit wider GOtt einflös 
fen; als auch auf der andern Seite die 
Heiligkeit der Ehe recht ins Ei t zu 
fegen, als etwas, was nicht bloß bürs 
gerliher, beliebiger Contract, fondern 
etwas Geweihtes, ein Abbild der Vers 
bindung GOttes mit feinem Volke fein 
fol, und daher ebenfo die höchfte innere 
und üufere Treue heifcht. Es koͤnnen 
daraus überhaupt wichtige Folgerungen 
für den tiefen Sufammenhang des relir 


aiöfen und des ehelichen Lebens gezogen 
werden, 


Huren — Huren: Beift- Glied ꝛc. 


Wie gebt dad au, daß die fromme Stadt Ter 
rufalem zur Hure geworden it? Gfa. ı, 2L 
Das Enbraim nun eine Hure 
ift unrein. Hof. 5, 3, 
‚8.3. Zohannes befchreibt das antichri» 
ftifche Reich unter dem Bilde einer gro» 
Gen Hure, die auf vielen Waſſern tigt. 
Offb. 17, 1.15. Ihre Gerichte ftehen 
c. 19,2. Zur Apoftel Zeit hatte Rom 
einen trefflichen Ruhm; Röm. 1,8, als 
lein nach und nach hat diefes geiftliche 
Babel er ‚ dem Bräutigam, einen 
Scyeidebrief gegeben, und mit ihrer fals 
fen und abgöttifchen Kirchenpracht und 


if, und Zirael 


‚verführerifchen Schmuck, wodurch fie 


groß und Elein an fich negogen, den Zis 
tel: Mutter der AYurerei, verdient. 


$. 4 Eine Stadt, melde mit Lift 
ſchaͤndlichen Gewinnſt fucht bei dem Han« 
del. den fie vermittelt der Abgötterei 


treibt. Eſa. 23, 16. 


Huren 
$.1. D) Unzucht und Hurerei treiben. 
Nicht. 19, 2. Dof. 3, 3. 
Deine Schnur Thamar bar gehuret. 1 Mof. 


38, 24. 

Wenn eines Prieſters Tochter anfängt zu bus 
ren, die fou man mir euer verbrennen, 
3 Mof. 21,9, 

Und das Volt bob an zu huren mit der Mon 
bırer Töchtern. 4 Mof. 25, 1. 

Eine verbeirarhete Dirne, die nicht Jungfrau 
erfunden, fondern geburer harte, wurde ges 
ſteinigt. 5 Mof. 22, 21. j j 

Wer huret, der fündiger an feinem eiguen Leis 
be, ı Sor. 6, 18. 
$. 2. II) Abgötterei, d. i. geiftliche 

Hurerei treiben. 3 Mof. 17, 7. 2 Chr. 

21,11. 13, Ser. 3,1. 50f. 4,15. c. 6,10, 

c. 9,1. Offb. 17, 2. c.18, 9. 


$.3. IT) Ueberhaupt an GDtt untren 
werden, ſich mit Sünden befledten, und 
die Melt mit ihren Freuden und Lüften 
lieb haben. 

Du bringen um Alle, die wider dic) huren. Pf, 
73, 37. vergl, Br, Jud. 7. 

Und verunreinigten ib mit ihren Werken, und 
hureten mis ıbrem Thun. Pi. 106, 39. 

Huren: Beift : Glied :c. 
$.1. a) Jurengeift. Hof. 5,4. c.4, 12. 

Der Teufel ift von GOit abgefallen, 

2 Petr. 2,4. Br. Jud. v. 6. und da er 

ein Feind GDttes geworden, reizet er 

das Bold GOttes, daß es wider GOtt 

Abgötrerei treiben, und fein Vertrauen 

anf Greaturen fegen fol. b) Unzuchtis 

ge und zur geilen Wolluſt gebrauchte 

Glieder, 

Sollt ihr nun die Glieder Ehrifti nehmen, und 
Durenglieder darand machen? ı Kor. 6,15. 
$.2. 3urenhaus. Bar. 6, 9. 

Nun ich fie oefüller babe — laufen fie ind Su— 
renhaus. Ger. 5, 7. h . 
$.3. Zurenfind. Kein Kind, das 

außer der Ehe gejeugt, ſollte in Die 


Hurer — Huritel, 


Gemeine GOttes kommen, 5Mof. 23,2. 
d. i. zu einem bar Ghrenamte ge 
Laffen werden; mit Jephtha geftattete 
SGDtt eine Ausnahme, Richt. 11,1. und 
das war alfo ein von GOtt auserfeher 
ner, außerordentlidyer Fall. 

$.4. AJurenlied. Gfa. 23, 15. Ty⸗ 
zus heißt eine vergeflene Hure, (Hure 
$. 4.) weil in den 70 Jahren, wo Ju⸗ 
da in der babylonifchen Gefangenſchaft 
war, ihr Handel abgenommen. Wie 
es aber Huren zu machen pflegen, daß 
fie nämlich die abgegangenen Liebhaber 
mit Mufit und unzüchtigen Gefängen 
wieder an fich zu loden bemüht find, 
alfo werde es mit Tyrus ergeben; fie 
werde nämlich auf allerhand Lift und 
Finten denken, um ihren Handel wieder 
mit unmäfßigem Gewinn zu treiben. 


8.5. Qurenlohn. a) Was eine Weibs⸗ 
perfon mit Preisgebung ihres Leibes ver⸗ 
dient, 5 Mof. 23, 18. welches bei den 
Heiden gefhah. b) Was abgöttifche 
Leute zur Zierde und Schmud der Go» 
Sen und deren Tempel; ja überhaupt zur 
Beförderung des falfchen Gottesdienfts 
gaben. Mich. 1,7. 501.9, 1. ven Hof. 
2, 5. 12. c) Starker und einträglicher 
Handel vermittelft der Abgötterei. Eſa. 
23, 17. 18. 

8.6. Zurenfibmud. Sprw. 7, 10. 

8.7. Zurenſtirn haben die, welche 
weder Scheu noch Scham haben, feine 
Schande achten, fondern frech und leicht» 
fertig ſich wohl ihrer Sünden rühmen. 
Ser. 3, 3. 

$.8. Zurenweib, eine des Lafterd der 
Hurerei verdädhtige und ſchon bekannte 
liederliche Perfon mußte Hoſeas c. 1, 2. 
zur Ehe nehmen; was, weil ed fein 
Priefter war, gefchehen Tonnte. Gie 
hatte ſchon Hurenkinder, und derglei⸗ 
chen noch mehr auf untreue und ehebre⸗ 
cheriſche Art, da fie wieder von ihm ger 
laufen, gezeugt: c. 3, 1. (S. Bublen 
$. 2.) as gefhah, um anzuzeigen, 
daß GOtt, ohnerachtet Iſrael fremden 
Göttern nachhurte, dennoch, wenn fie 
ſich bekehren wuͤrden, wieder in Gnaden 
für feine Kinder erkennen wollte, 


.$.9. Zurenwinfel 4 Mof. 25, 8. ift 
ein Jurenhaus. Ser. 5, 7. 


Hurer, f. Hure 

Solche müßige, volle Henafte, Ser. 
5,8. geile Böde, brünftige Gfel, Ezech. 
23, 20. haben im Ebräifchen ihren Na— 
men von heilig, weil fie, von aller Ehr⸗ 
barkeit und Heiligkeit weit entfernt, ſich 
der verdammlichen Geilheit, Wolluſt 
und Unreinigkeit ergeben, Ihren Lohn 
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befommen fie mit den Böden Matth. 

25, 32. 33. bei dem, der ihnen ſolche 

Brunft einbläft, d. ti. dem Hurengeiſt. 

Hof. 5, 4. 

Es fol fein Hurer unter den Edbnen Iſraels 
fein. 5 Mof. 23, 17. 

Es waren auch Zurer im Rande, 1Kbn. 14, 2%. 
welche Affa, c. 15, 12. und Jofapbat, <.22, 
41. vertrieb. s 

Sofia brach ab die Hänfer der Hurer. 2 Kön. 
23, 7. (Vielleichye ſolche, wie 9.5.19, 24.) 

&o wird ihre Seele mir Qual fterben, und ibe 
Leben unter den Hurern, Stob 36, 14. 

Mit dem Hurer follt ihr nicht eſſen. ı Eor, 5, 
* = 11. (D. i, vertraulichen Umgang ba» 

en. 

Laffer end nicht verfähren weder die Hurer 
noch die Abgörtiihen. ı Eor, 6, 9. 

Das follt ibr wiffen, daß kein Hurer, Unrei- 
ner — Erbe bar an dem Reid Chriſti und 
GOttes. Eph. 5, 5. 

Deu Hurern ıt dad Gefeh (zurLaſt undZwang) 
gegeben, ı Tim. 1,10. 

Das nit Jemand fer ein Hurer, oder ein 
Gottloſer. Ebr. 12,16. 

Ds Hurer und Ehebrecher wird SOtt richten, 

r 


br, 13, 4. 
Draußen Find die Hunde, Zauberer, Hurer tc. 
Offb. 21, 8. c. 22, 15. 


Hurerei, f. Ehebruch 


8.1. h Leiblich. Ale Arten der Un 
veinigkeitz was wider die Keufchheit, 
befonders die fleifchlihe Bermifchung 
mit einer Weibsperfon, Die mit ihrem 
Leibe Gewinn fucht, und Hurenlohn 
nimmt; oder die Unzucht, das Huren» 
bandwert überhaupt treibt. 11) Die 
Strafe der Hurerei. 4 Mof. 14, 33. 


Du fouft deine Toͤchter nit zur Hurerei halten, 
dag nicht das Land Hurerei treibe, und werde 
voi Laſters. 3 Moſ. 19, 29. 

Was aus der Hurcrei (fort s) getan reird, 
dag wird nicht tief würzeln. Weish. 4, 3. 
Hüte dih, mein Sohn, ber auerlei Hurerei. 
Tob. 4, 13. ä 
Es fhäme fib Vater und Mutter der Hurerei, 

Eir.41,20. 

Aus dem Herzen fommen arge Gedanken — Hu⸗ 
rerei x. Matth. 15, 19. Marc. 7, 21., 

er ſich von feinem Weibe fcheidet, ed fer denn 
um Hurerei (lEbebruche) mitten, und freiet 
eine andere, der bricht die Ehe. Matth. 19,9. 


Sondern ſchreibe ihnen, daß fie fih enthalten — 
von Hurerei — x. A.G. 15, 20, €. 21, 25. 
Bou altes Ungerechten , Zurerei sc, Rdn. 1, 29, 
So gehet ein gemeines Geſchrei, daß Hurerci 

unter ench ift, und eine ſolche Hurerei (Blute 
* (ande), da au die Heiden nit von Zu 
fagen willen, daß einer feines Vaters Weib 
habe. 1 Cor. 5,1. 
Der Leib aber (it) nicht der Hurerei, fondern 
dem HEren, und der HErr dem Leibe. 1 Cor, 


6, 13. 

Flichet die Hurerei. 1 Cor. 6, 18, 

Um der Hurerei willen (folbe zu vermeiden), 
habe ein Seglicher fein eigenes Weib, und eine 
Jegliche babe ihren eigenen Mann. ı Eor. 


7, 2. 

Auch iaſſet ung nicht Hurerei treiben, wie Et⸗ 
iche inter jenen Hurerei trieben, und fielen 
auf einen Tag 23000, ı Cor. 10, 8, = 

Offenbar find die Werte des Fleiſches, als da 
find: Ehebruch, Durerei, Unreinigteit, Uns 
sucht, Gal. 5, 19. 
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Aurerei aber und afe Lnreinigkeit, oder Geiz 
laſſet nit von euch gefagt werden, wie den 
Heiligen zufteht. Eph. 5, 3. 

So tödtet nun eure Glieder, die auf Erden find, 


Hurerei, Unreinigteit ꝛe. Col. 3, 5. : 
eiligung, daß 
3. 


Das iſt der Wiue GOttes, eure 
ihr meidet die Hurerei. 1 Theil. 4, 


$.2. 111) Geiltlih. Die Abgötte 
r 


ci. 
2 ehr. 21, 13. Ser, 2, 20. c. 3, 2. 6. 8. 9. c. 13, 
27. Fed). 16. 15. 16. iR 25. 26. Cs 20, 30, 
c. 2 5. c. 43,7. Dof. 2, 2. c. 4, 12. Nah. 


3, 4. 
Deiner Mutter Jeſabel Hurerei und Zauberei 
wird immer größer. 2 Rbn. 9, 22. j 
Meineſt du, daß es ein Öeringes fei um deine 
Surerei? Giedy, 16, 20. 

Das Fand. (daft vom Herrn der Hurerel nad. 
201, 1, 2. 

Hurerei, Wein und Moft macht toll, Hof.4,11. 

Göyen aufrichren iſt die höchfie Hurerel. Weish. 
1 


‚12 


$.3. Mer fich mit diefer Unreinigkeit 
($.1.) befudelt, begeht a) einen Mein» 
eid; denn er vergißt leichtfertig den 
Bund, den er in der heiligen Taufe mit 
der Dreieinigkeit gemacht. Gr fchlägt 
ded Vaters Berufung in den Mind, 
1 Theſſ. 4, 7. macht aus des Sohnes 
Gliedern Hurenglieder, 1 Gor. 6, 15. 
und aus des heiligen Geiftes Tempel 
1 Cor. 6,16. einen Zummelplag des Hu⸗ 
tengeiftes; b) verfcherzt feiner Seele Se» 
ligteit Offb. 22, 15. und c) fündigt an 
feinem eignen Leibe, 1 Eor. 6, 18. wel⸗ 
chen er dem Teufel aufopfert. Grft das 
Ghriftenthum hat reine und ftrenge Bes 
griffe uber diefen Punkt der Moral ge 
geben, weilesden tiefen religiöfen Grund 
der Abfcheulicykeit der fleifdylichen Aus» 
ſchweifungen aufgededt, und in der Ges 
meinfchaft mit Chrifto und durch diefen 
mit Gott die ftärkiten Antriebe und 
Kräfte zur Neinigkeit mitgetheilt bat; 
während unter den Heiden 66 beſſere 
Moraliften wie Plutarch (Conjugial. 
Praecept. Opp. V1.529 s. ed, Reisk.) 
die fchlaffften Begriffe hierüber hatten; 
und das Heidenthum die wilde Befriedis 
aung der Gefchlechtsluft fo gar zu einem 
Theil des Gultus machte; (vrgl.Scheis 
bei über die wolluͤſtigen Ausſchweifun⸗ 
gen der vornehmften Völker der alten 
Melt, in feinen Beiträgen zur aenauern 
Kenntniß der alten Welt II. 1 — 110. 
über Gorinth, ebend. I. 171—79.) und 
ed erregt daher Staunen, von chriftlis 
chen Predigern wieder Grundfäge aus⸗ 
geſprochen zu feben, wie in Caunabichs 
Kritik der prakt. hriftl. Religionslehre 
11. 183 =. vergl. Reinhards Moral 1. 
523 ff. III. 290. not. Rrünig Encyclo⸗ 
padie. Art, Aurerei XXVI. 613 — 832. 

5.4. GDtt hat zwar das Vermögen 
zur geſchlechtlichen Verbindung in unfre 
Natur gepflanzt, aber die finnlidye 


Huriſch. 


Brunſt iſt Folge des Suͤndenverdetbens; 
und alle Unreinigkeit kommt von dem 
unfaubern Geifte, Luc. 11, 24. und if 
ein Merk des Fleifches: Gal. 5, 19. 
Ueppiges Wohlleben fest die Keufchheit 
in Gefahr, Zruntenheit ift der Zunder 
der Unzucht und Müfjiggang thut allen 
Laftern Thür und Thor auf. Jer. 5, 8. 


$.5. Die, melde das Kreuz Chriſti 
willig.auf ſich nehmen, und die vergäng» 

liche Luft der Welt fliehen, 2 Petr. 1,4. 

hängen das fechfte Gebot an ihren Hals, 

binden 3 Mof. 19, 29. 1 Gor. 6, 18. 

c. 10, 8. 1 Iheff. 2, 3. 2c. an ihre Fin- 
er, und fuchen ſich ernftlich wider Die» 

I ſchaͤdliche, * abfcheuliche und greu- 

iche ** Bafter zu verwahren. *** 

* 1) E3 ſchwaͤcht die Kräfte des Peibes und der 
Seele, Di0b31,9.12. und feht den Menichen 
in Unruhe, Sir. 23, 23. 2) verhindert das 
Gebet, welches mit reinem Herzen geichehen 
muß. Eia.1,15.3)bringt Schimpf und Echan⸗ 
de, Eprw. 6, 32. Eir. 23, 36. auch den 
Nahtommen, Sir. 23, 34. 4) um Habe und 
But, Eprw. 6, 26. 32. 33. cap. 7, 22. 23. 
2 um Geſundheit, Sir. 19, 3. 6) um den 

Kur der reinen Geiſter, Pi.34,8. 7) GO 
tes Gnade, er. 9, 2. 8) um das Himmel; 
reich, Offb. 22, 15. 
“ ı) E$ wird mit der Abgdtterei verglichen 
3 Mof. 17, 7._ Pf. 73, 27. 2) iſt ein Inbe⸗ 
riff vielee Suͤnden; denn Kurer haben feine 
den vor GOtt, find in verdammlicher Eis 
cherheit umd begeben einen Meimeid, $. 3. 
3) ja ein heidniiches Laſter. Eph. 4, 19. 

“+ a) Durb Mäßigfeit, Nöm.13,14. 5) Ars 
beit, Eph. 4, 28. €) Gebet, Eir. 23, %. 5.6. 
und Vermeidung des Umgangs mit Unzäctis 
gen, Sprw. 4, 25. vergl. ce. 6, 25. Eir. & 
5. 8. d) durch Unterdrädung böfer Luͤſte 
Matth. 5, 30. Röm. 6, 13. 19. e) durch Der 
trachtung der Ewigkeit, melde den Unzädtis 
gen ein Donnerwort, f) duch SKeirathen. 
ı Eor. 7, 2.x. - 
$. 6. Obſchon das große, ($. 3.) 

fhadliche und abfcheuliche (8. 5.) Laſter 

von GOtt hart gejtraft worden; * fo 
bat doch diefe fchleichende Peſtilenz die 

Meiften angeftedt, und muß die bittere 

Klage: fie laufen Chaufenweis) ins Zu: 

renhaus, Ier.5,7. noch immer geführt 

werden. Laßt uns doch den Entſchluß 
faffen, im Lichte, Eph. 5, 9. und nicht 

in Kammern und Unzucht Rom. 13, 13. 

zu wandeln, wenn ums unfer Auge reizt, 

die böfe Luft dämpfen, Matth. 18, 9. 

und uns den fanften Leitungen des Gei- 

ſtes GOttes übergeben. 

“An den Menſchen vor der Suͤndflutb, 1 Mof. 
6, 2. 4 c.7,21. an den Sodomitern, 1Mof. 
19, 24. an den Sichemiten, ı Mof. 34, 2. 
25. an den Sfraeliten, 4 Mof, 25,1. f. au 
den Benjamiten, Richt. 20, 5. Gimfon, 
Richt, 16, 4. 21. den Söhnen Elid, ı Sam, 
2, 22. c. 4, 11. David, 2 Sam. 12, 10. ver⸗ 
lornen Sohue. Luc. 15, 30. 

Hurifd | 
Ungüchtig, zur Hurerei geneigt, Aue 


Hufai — Hüter. 


gen, welde nad den Bögen fehen. 

Ezech 6,9. E 

Ein huriſches Weib fenner man bei ihrem ums 
zuͤchtigen Geſicht. Gır, 26, 12. 


1. Hufai, 2. Hufam 
1) hp rd I Ein Eluger und ge 
treuer Freund Davids, 2 Sam. 15,32. 
€. 17,5.8.14.15. 1 Chr. 28,33. 2) Eiler. 
Der dritte König in Edom. 1 Mof. 36, 
34. 35. 


Hufim 

Ein Laufer. a) Ein Cohn Dans. 

1 Mof. 46, 23. b) Das Weib Saas 
raims. 1 Chr. 9,8. 11. 


Hut (der) Hut (die) 

„$.1. D Ein runder Zurban. ‚ Eine 
koͤnigliche Hauptzierde, wie noch die tür» 
kiſchen Standesperfonen tragen. 2 Mof. 
28, 4. 37. 39. c. 29,6. 0.39, 28. 3Mof. 
8,9. Jach. 3, 5. 

Dein Recht war mein fuͤrſtlicher Sur. Hiob 

0, 14. 

Und dumirft fein — ein koͤniglicher Hut in der 
Hand deines GOttes. KEfa. 62, 3. 

Thue weg den Hut, und bebe ab die Krone: 
denn es wird weder der Hut noch die Krone 
bleiben, Esch. 21, 26. 
$.2. 11) Aufwartung, Wacht. Die 

Geſchäfte der öffentlichen Diener, a) wel» 

che zum Haufe GOttes gehören, 3 Mof. 

8, 35. 4 Mof. 1, 53. €. 3, 7. 1 Chr. 24, 

32. Neh. 12,45. Zach. 3, 7. b) zur Si» 

cherheit des Königs. 2 Kon. 11, 5. 6.7. 

111) Die Obadıt eined Propheten, wels 

cher die Zeichen der Zeit, befonders, was 

dem Wohle des Volks droht, um daſſel⸗ 
be zu behüten, und die göttlichen Ofs 
fenbarungen, und was GOtt ibm zu 
thun befoblen bat, forgfam wahrnimmt. 

&fa. 21,8. Hab. 2, 1. IV) Die Schar» 

wache. 4.8. 12, 10. 

Salomo follre Acht aeben auf die Hut (Dienft) 
des Herren, ı Kbn. 2, 3, 

Bir bebalten die Hut des HErrn, unferd GOt⸗ 
ted. 2 Chr, 13, 11. 

Hüten 
$.1. IT) Auf das auf der Weide fte- 

bende Vich Acht haben. . 

Rabel bärere die Schafe, 1 Mof.29,0. Jacob 
die Labaus, c. 30, 31. Moſes, 2 Mof, 3,1. 
David, 1 Sam. 16, 11. c. 17,15. 34. Die 
Hirten, Luc. 2, 8. 

Ana Eifel. 1 Mof. 36, 24. 
ofephs Brüder das Vieh. 1 Mof. 37, 13. 16. 
er verlorne Sohn die Saͤue Luc. 15, 15. 
$. 2. 11) Die Wacht haben. (Auf den, 

welchem man nachftellt,, genau Acht ger 

ben, daß er nicht entwifche. A.G.9,24.) 

Dei der Lade, ı Sam. 7,1. beim Haufe des 
Hirn, 2 Kbn. 12, 9. 1 Chr. 10, 23. des 
Königs. Eftb. 2, 21, 

Dei Efu gen, Mattb, 27, 36. 

Deim Befänaniß. A. G. 12, 6. 

Ich mill lieber der Tbür hören im meines GOt⸗ 
tes Haufe, denn lange wohnen in der Gott⸗ 

lofen Hätten. Pf. 84, 11. 
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$. 3. 111) Bon der forgfältigen Ber» 
waltung des obrigkeitlichen Amts. GDt- 
tes vaͤterliche Borforge und mächtige Ber 

ſchützung. Zer. 31, 10. * 

David foll Iſrael hiten. 3 Sam, 5, 2. 

* Du Hirte Jiraels, böre, der du Jofepb bis 
ten wie die Schafe Pf, 80, 2. 

So fpriche der HErr, mein GOtt; häte (dem 
Meflias har ers befoblen) der Schlachiſcha⸗ 
fe. Zach. 11, 4. 7. 

Ib mwıll eurer aaa (mehr Mattb. 21, 43.) 


böten, ib. v. 
$.4. 1V) Sid hüten, ſich vor etwas 
wohl vorfeben; 4 Mof. 24,6. 2 Mof. 
19, 12. c. 23, 5. c. 34, 12. 5 Mof. 4, 23. 
Nicht. 13, 13. Luc. 17,3. etwas fleißig 
vermeiden, und ſich davon enthalten. 
2 Mof. 23, 21. Matth. 10, 17. 
Hüte dih, dab du mit Jacob nicht anders re: 
det, denn freundlich. 2 Mof, 31, 24. 
Gehe von mir und häte Mich, dak du nicht mehr 
vor meine Augen kommeſt. 2 Mof. 10, 28. 
So häte dich, daß du nicht des HXErrnu vergefieft 
5 Mof. 6, 12. 0. 4,9. c. 8, 11. 

Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen ein Bes 
lialstäd fei. Ss Moſ. 15, 9, 

Wenn du aus dem Lager geent — f0 häte dich 
vor altem Bdien. 5 Mof. 23, 9, 

Hüter euch, dab nicht Jemand dem Knaben Abs 
falom (leid thue). 2&am. 18,12. vergl. v. 5. 

Darum faßt die Furcht des £Eren bei euch fein, 
und hätet euch, und thut es (was euch ander 
foblen, rreulich). 2 Chr. 19, 7. 

Hüte dich, und kehre dich mit zum Unrecht. 
Hiob 36, 21. — 

Ich habe mir vorgeſetzt, ich mit mich huͤten, 
daß ich nicht ſaͤndige mut meiner Zunge, Pf 


39, 2. 
Mer fi vor Geloben häter, if fiber. Sorw. 
5 


11, 15. 
Hüte dich, und fei file. Eſa. 7, 4. 
Ein Jeglicher häte fib vor feinem Freunde, und 
traue auch feinem Bruder nicht auezeit. Ger. 


9,4. 

Damit fi der Gottlofe dor feinem gottlofen 
Weſen häte. Ezech. 3, 18. 

&o häter euch nun vordem ſchaͤndlichen Läftern, 
Weish. 1, 11. j j 

Hüte dih, dag du in feine Sände willigeſt. Tob. 
4, 6.— dor alierlei Qurerei. d. 13. 

Hüte di bor unredter Sache, Eir. 4,23. vor 
ſolchen (falſchen) Buben, €.11,34. vor als 
‚lem Unredt. c. 17, 12. , 

Ein Kaufmann fann ſich ſchwerlich häten bor 
Unrebt. Sir. 26, 28. 

Hüter euch vor dem Sanerteig der Pharifder; 
Matth. 16. 6. 12. vor dem Geiz, Fuc.12, 15. 
vor den Schriftgelehrten,, Luc. 20, 46. daß 
enre Herzen nicht beichweret werden. c. 21,34. 

Kindiein, huͤtet euch vor den Abgoͤtiern. ı Joh. 


5, 21. 
Hüter 

$.1. D Wächter, denen die Aufficht 
über etwas anbefohlen, um es in Obacht 
zu nehmen und zu bewahren. cButer am 
Haufe Pred. 12, 3. find die Hände.) 
3.8. 
Ueber Schaſe, 1 Sam. 17,20. an der Schmels 

le, 2 Kon. 22,4. cap. 23, 4. 1 Chr. 10, 22. 


Kleider, 2 Kön. 22, 14, Weiber, Efib. 2, 
8. 14. 15. des Gefaͤngniſſes. A.G. 5, 23. 


€. 12, 6.19, 
es meined Bruderd Hüter fein? ı Mol. 
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Hörer des Haupts Acid. ı Sam, 28, 2. (Ober 
fter über die Leibgarde,) 

Da babe ihr die Härter, geher bin, verwahret 
eö, wie ihr willer (aufs Beite). Marth, 27, 
65. 66. erfchrafen. Matth. 28, 4. 
$.2. ID Propbeten. Diefe und alle 

Lehrer follen auf der Hut ftehen, Hab. 

2, 1. denn fie find von GOtt zur Warte 

beftellt, ohne Unterlaß auf die Gemeine, 

ja jede Perfon Acht zu haben, und wenn 

Scelengefahr vorhanden, rufen und 

fchreien, warnen und ftrafen zc. damit 

nicht das Blut der in Sünden Sterben» 
den von ihren Händen gefordert werde. 

Ezech. 3, 17.18. Lehrer, Bohel. 8, 11. 

12. wo von der Frucht, die Ghriftus 

felbft und alle Gläubigen, befonders 

aber Lehrer nah Dan. 12, 3. zu erwars 
ten haben, geredet wird. 

Hüter (Eſaias) it Die Nacht (Ungläsf) ſchiet 
bin?“ Efa. 21, 11. (Bedeutungsvolle Frage 
aller „ Menfhen der Sehnſucht,“ Die Dem 
Morgen des ewigen Lebens entgegen fehen.) 
8.3. I) GOtt. Der ift der bejte 

Wächter, welcher die Seinigen, wie eis 

nen — — behuüͤtet. 5 Moſ. 32, 10. 

Seine Liebe und Macht zu beſchuͤtzen iſt 

unendlich. Hiob 7, 20. ; 

Eiche, der Hüter Iſraels ſchlaͤft noch ſchlum⸗ 
mert nicht, Pf. 121, 4. 

Denn es ift neh ein hober Härter Über den 
hoben, und find noch höhere (Waͤchter, naͤm⸗ 
lich der dreieinige GOtt) über die beiden 
falle Obrigkeit). Pred. 5, 7. 

‚s4 IV) Feinde und Berftörer auf 
eine widerjinnige Art. (per antiphrasin 
Ser. 4, 16.) 

Hüterin 
Man hat mich zur Hüterin der Wein 
berge gefegt, Hobel.1,6. Die Kirche 
klagt entweder, daß fie der Feind zu 
ſchwerem Dienfte an», und von dem wah⸗ 
ren Gottesdienſt abgehalten; oder, ſie 
will fagen: fie waͤre Hüterin Uber andre 

Kirchen, weldye durch Die ganze Belt 

gepflanzt, nachdem fie aus Serufalem 

von den bofen Juden verjagt worden. 


Hütte 

8.1. D Eine beweglide Wohnung, 
ein transportabler Tempel aus Bret+ 
tern und ftarken Pfählen oder Säulen 
emacht, und mit Teppichen oder Thier ⸗ 
—— überzogen, 4 Moſ. 16, 26. 27. 
c 24,5.6.* oder auch aus grünen Straͤu⸗ 
chen, ſich Schatten zu machen, vor Ars 
gen, Ungemitter zu bewahren; oder um 
anderer Urfachen willen. 3Mof. 23, 43. ** 
» on Zabel fommen ber, die in Hutten ıwchs 


nen. ı Mof. 4, 20, 
Moah lag In der Hurte aufgedeckt. ı Moſ. 


9, 21. 

Bon Abraham, 1Moſ. 12, 8. c.13,18, €.18,1. 
Ebr.11,9. for, 1 Mof. 13,3. Jacob, 1Moſ. 
Ban 34. Heber, Richt. 4 11. uud Jaels. 


Huͤterin — Huͤtte. 


Jacob blieb im der Hütte (zu Saufe). ı Mof, 


25, 27. 

Gideon zog die Straßen, d Hů 
ae, * —— 

Ich bin ſchwarz (im Leiden) wie die Hütten 
Kedars, Hobel. 1, 5. vergl. Di. 120, 5. 

“ 3.8. Jonas Hütte. Tom. 4,5. 

Wiuſt du, fo wollen wir bier drei Hütten ma= 
hen. Marth. 17, 4, vergl, mit Marc. 9, © 
Pf. 126, 1. 
$.2. II) Die Stiftshätte war gleich" 

fam ein Neifetempel. Sie beftand aus 

drei Theilen, dem Vorhof, dem Heilis 
gen, und Allerheiligften, wie denn das 

Wort mehrentheild von beiden legtern 

gefunden wird. Ebr. 9, 2.3.6.7. Sie 

it 40 Jahr in der Wuͤſte und bis Salo⸗ 
mo den Tempel erbaut, ftatt deſſen ge— 
braucht worden. Sie heißt aud Die 
ütte des ZEren 1 Kon. 2, 28. und 

die Zürte des Zeugniffes, 4 Mof. 9, 15. 

weil darin das Jeuaniß, nämlich die 10 

Gebote, wodurh GOtrt feinen Willen 

an das Volk bezeugt, in der Bundeslade 

verwahrt lagen. (Der Ort der Hütte, 
4.®. 7, 46. vergl. 2 Sum. 7, 2. Des 

Molochs Gogenhaus. 4.9.7,43.) (Daß 

die Stiftshuͤtte mit ihren Abtheilungen 

eine ſymboliſche, und zugleich eine ty⸗ 
pifche Bedeutung haben follte, laͤßt ſich 
ſchwerlich bezweifeln. Die ſinnliche 
hy des Gultus follte nur Bild und 

arftellung von etwas Beiftlidem, Ues 
berfinnlicyem fein. Der Vorhof entfpricht 
der Erde, der uns umgebenden Flatur, 
das Heiligthum, die Stätte des Zeugniſ⸗ 
ſes durch das Geſetzbuch, ftellt dar den 

Kreis oder Boden der göttlichen Offen» 

barung in der Kirche; — Das Allerhei⸗ 

ligſte den Himmel, den Ort der vollkomm⸗ 
nen Offenbarung GOttes; — worin man 
leicht die drei Stufen der Gemeinschaft 
mit GOtt, — duch Naturerkenntniß, — 
äußere Kirchenaefelfchaft, — und inne» 
ve tiefe Herzensgemeinfchaft wieder fin» 
den Bann. vergl. Witsii Miscell, Sacra 

1. 318 — 415. de tabernaculi Levitici 

Mysteriis. Jahn Bibl. Arch. 11. 241. 

Bär Symbolik des Moſaiſchen Cultus. 

Heidelberg I. 1837.) 

Aus weichen Stäcken fie aufzurichten, 2Mof, 
26,3. aufgerichter und eıngemwerber, 2Mof, 
40, 1 ff. mird von den Phuiſtern entiübrr, 
i Sam. 4, 11. den frasiiten wieder gige- 
ben, 1 Sant. 6, 7. 

Dak er feine Wohnung zn Silo ließ fahren, 
dee Hütte, da er unter Menihen wobnere, 
Pi, 78, 60. (GOttes guädige Gegenwart.) 

Wir baben einen Altar, dapon nıdbı Macht 
baben zu eifen, die der Hütte pflegen (D. #. 
die nach der levitiſchen Ordnung GSOtt 
dienen wollen). Ebr. 13, 10. 
$. 3. Hiervon ift verfchieden UI) das 

Gerichtszele, 2 Moſ. 33,7. welches auch 

eine Hutte des Stiftö, ein Ort der Nero 

ſammlung heißt. Da fragte Iſrael GDtt 


Hpacinth. 


um Rath, die 70 Aelteften kamen da zu» 
fammen, das Volk zu richten; und das 
Bolt, welches eine Gntfcheidung vers 
langte, mußte ſich da verfammeln, GOt- 
te8 Rechte und Gefeg im Gerichte anzus 
horen. 

$. 4. IV) Die Tücher, Teppiche, 
welche über die Hütten ausgefpannt wurs 
den. 2 Mof. 26, 7. c. 35, 11. c. 36, 14. 
c. 40, 19. 

8.5. V) Die, welche in Hütten woh ⸗ 
nen. 1 Mof. 13, 5. Hiob 5, 24. Pf. 78, 


67. Bf. 83, 7. 
Der Sortlofen Härte wird nicht beftehen. Hiob 


8, 22. 

Und (taf) Unrecht ferne von deiner Hätte chun 
(fein). Hiob 22, 23. 

Wie id war zur Zeit meiner Jugend, da GOt⸗ 
res Seheimniß uber meiner Hütte war. Hiob 


29, 4. 
Die Hütte der Frommen wird gränen. Sorw, 


14, 11. 
©iebe, ich will das Sefängniß der Hätten Ja« 
cobs wenden ꝛc. Ger. 30, 18. 
$.6. VD Ein jedes Zaus oder Woh⸗ 
nung. 1 Mof. 13, 12. Richt. 7, 8. c. 20, 
8. 1ı Sam. 17, 54. Pſ. 69, 26. Jer. 4, 
20. Eine Stadt. Sof. 22, 4. 6. 7. 8. 
2 Sam. 18, 17. cap. 19, 8. c. 20, 1. 22. 
Zerufalem und die ganze Gegend. 5Mof. 
33, 18. Klagel. 2, 4. Pf. 78, 51. Ier. 
49, 19. c. 50, 44. . 
Das Feuer wird die Hätten freffen, die Ger 
ſcheute nehmen (von Gefihenfen aufgebaut 


find). Diob 15, 34. 
Der Verfiörer Hätten haben Die Fälle. Hiob 


172, 6. 
Ich will lieber der Thür bären in meined GOt⸗ 
tes Hanfe, denn lange wohnen in der Gott⸗ 
ofen Hätten. Pf. 84, 11, R 
Und feine Plage wird gu deiner Huͤtte ſich nas 
ben. Pf. 91, 10. 
$.7. VII) Der menfdhliche Leib, wors 
in die Seele wie in einer Hütte wohnt, 
und am Zage ded Zoded von Dannen 
reift; darum fteht im Eſaias: 
Meine Zeit ift dahin, und von mir aufgeräumt, 
wie eines Hirten Hätte, c. 38, 12. 
Diemweil wir in Hreten find, ſehnen wir uns 
nnd find beſchweret. 2 Eor. 5, 4, (von v. 1 


.Saus $. 6.) j 

Denn ich weiß, dab ih meine Hätte bald ab» 
legen muß, 2 Peer. 1, 14. 13. 
$.8. VII) Der Zimmel, WOttes 

Wohnung, no er fich majeftätifch offen« 

bart. Die Wohnung der Seligen. Das 

neue Jerufalem. Dffb. 21,3. (8. Ger 

abfahren $. 1.) 

Mader euh Freunde mit dem umgerechten 
Mammon, auf daß, wenn ibr nun darber, 
fie euch aufnebmen in die ewigen Hatten. kue. 
16, 9. (S. Aufnehmen $. 2. 3. 

Und ift ein Pfleger, der heiligen ter und der 
wahrbaftigen duͤtte, melde GOtt har aufe 
gerichtet, und fein Menſch. Ebr, 8,2, vergl. 
Ebr. 9, 24. 

Shriſtus aber itt gekommen, daß er fei ein So» 
berpriefter (£7, T.) der (damals und jetzt 
noch theils im Simmel) intünftigen Güter 
durch eine größre und volkommnere Hütte 
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(die bereits von ihm errichtete Rirche N. 
T. richt. durch Die höhere himmliſche Wele 
ift er ins Zeiligebum GOttes eıngegangen), 
die nicht mir der Hand gemacht ıft. Ebr.9, 11, 
$. 9. IX) Das Reich und die Kirche 

Chrifti, Eſa 33, 20. cap. 54, 2. deffen 

Vorbild die Stiftshutte Ebr. 9. war. 

GOtt breite Japberb aus, und laffe ihn mob» 
nen in den Hütten des Sems (in der Rırs 
che Chrifti). 1 Mof. 9, 27. 

Herr, wer wird wohnen in deiner Hätte (ale 
ein wahres lebendiges Glied deiner Rirs 
be) ? Di. 15, 1. 

Man finger mir Freuden vom Eiege in den 
Huren der Gerechten. Pf. 118, 15. 

Bu derfelbigen Zeit will ich die zerfallene Hätte 
Davids wieder aufrichten. Amos 9,11. U.®. 
15, 16. 

Der Herr wird die Hütten (des Beiftlichen) 
Juda (fein Volk und Kirche) erretten. Zac, 
13, Tr 
$.10. X) Die vÄterliche Befbügung 

GoOttes. GOttes Schuß iſt eine Frei⸗ 

ſtadt, wo wir vor allem Ungewitter ſicher. 

Er decket mid im feiner Hätte zur boͤſen Zeit, 


MM 27, 5. Pf. 31, 21. 


Ich will wohnen im deiner Hätte ewiglich, und 

tranen unter Deinen Rittigen. Pf, 61, 5. 
Und wird eine Hätte fein sum Schatten des 

Tages vor der Hihe x. Efa. 4,6. c. 25,4. 5, 

Sir. 34,19. 

$. 11. XD) Don der Sonne. Df. 19, 
5. Es fcheint, wenn die Sonne unters 

eht, wie wir zu reden pflegen, fie ges 
+ gleichfam in ihre Huͤtte, und komme 
Morgens wieder. Die Sonne ift bier 
(nad) allegorifcher aber nicht gramma» 
tifcber Deutung) Ghriftus, die Sonne 
der Gerechtigkeit, der Himmel, die Kirs 
de N. J. und die Huͤtte dad Haus Da« 
vid, Amos 9, 11. worin und woraus 
Ghriftus nach dem Fleiſch geboren. Ans 
dere wollen die menſchliche Natur Chris 
fti verftehen, und Ebr.9, 11. (S. $. 8.) 
auch Davon annehmen. 

$.12. Amos 9, 6. Er ift es, der 
feine Zütte auf der Erde gründer. Gin 
Püfchel oder Bündel, und was davon 
zufammen gebunden. (CD. i. der zufams 
men verbundene Inbegriff aller Din 
ge.) Einige verftehen die Rirche, Andre 

euer, Luft und Waffer, welche gleich 
in über der Erde in ein Bündlein zus 
fammen gebunden find; noch Andre die 
Verfammlung der Waffer, diefe arüns 
de der HErr auf, an und bei der Erde. 
Man könnte e8, meines Erachtens, von 
GOttes Allgegenwart erklären. Er bat 
Alles, Himmel und Erde, in feiner 
Hand; gleihfam, wie ein Bündlein. 
(X. Die Wölbung des Himmels, infos 
fern diefe nach der optifchen Apparenz im 
Horizont auf der Erde zu ruhen ſcheint.) 

Hyacinth 

Offb. 21, 20. ein Edelſtein, der wie 

Gold glaͤnzt. - 
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yena 

Ein wildes, —5 Thler, das heu⸗ 
lend mit angenommner Menſchenſtimme 
die todten Körper ausſcharren fol. Sir, 
13, 22. Gin Menſch, der mit Verftels 


Hyena — Jacob, 


lung und Falfchheit des Andern Schar, 
den fucht. 
Hymenaͤus 

Brautlied. Des Paulus treuloſer 
Schüler. 1 Tim. 1, 20. 2 Tim. 2, 17. 


I 


Ja, f. Amen 

Sit a)ein Bejahungs⸗, Matth.9, 28. 
c. 11,9. c. 13,51. Joh. 21, 162c. t) ein 
Bekräftigungs- Wort; Luc. 11,51. c)beis 
des zugleich, Offb. 1, 7. Paulus 2 Gor. 
1, 17. hatte kein falfches, wantelmüs 
thiges Herz, das fich bald ja, bald nein 
gefallen ließ, wie es etwa der Bortheil, 
umal nad) jegigem Lauf der Welt, mit 
—* bringt. d) Wenn man etwas herzlich 

wuͤnſcht; * e) zweifelhaft fragt. ** 
Cure Rede ſei ja, ja; nein, nein, was drüber 
iſt, das it vom Uebel. Matth. 5, 37. Jac. 


sn. 

Shriftus — war nicht ja und nein, fondern es 
war ja in ihm. 2 Cor. 1, 19, 

Alle SOtrteöverbeißungen find ja in ibm. ib. 


v. 20, 
33, der Geiſt ſpricht, daß fie ruhen ıc. Offb. 


4, 13. 
® 6, ich fomme bald, Amen. Ga, komm, 
8* ve AEſu. Offb. 22, 20. . 
“Na, (Du einfältiges Weib) ſolte GOtt des 
8 t haben: Ihr folle nicht eſſen von allerlei 
umen im Garten? ı Mof. 3, 1. 
Jabal 
Ein Herzufuͤhrer. Lamechs erſter 
Sohn, der Urheber derer, die in Huͤt⸗ 
ten wohnen. 1 Moſ. 4, 20. 


Jabes 
Trocken, duͤrre. a) Eine Stadt auf 
dem Gebirge Gilead, Richt. 21, 8. 12. 
1 Sam. 11, 1. c. 31, 11. 2 Sam. 2, 4. 
£. 21,12. b) der Bater Salums. 2 Kön. 
15, 10. 13. 14. 


Tabin 
Weife, verftändig, 2 Könige zu Ha» 


zor. 1) Joſ. 11, 1. 2) Nicht. 4, 2. 17. 
23. 24. Pf. 83, 10. 


1. $abne, 2, Fabneel 


1) Bauftade. Eine Stadt im Lande 
der Ppilifter. 2 Chr. 26, 6. 1 Macc. 4, 
15. 2) GOttes Bau. a) Gine Stadt 
im Stamm Juda, Xof. 15, 11. b) im 
Stamm Naphthali. Joſ. 19, 33. 

Jabok 

Ausleerer. Ein Fluß an der Ammo— 

niter Graͤnze. 1 Mof. 32,22. AMof. 21, 


24. 5 Mof. 2, 37. Xof. 12,2. Richt. 11, 
13. 22. 


Jah, Jah 
Allzugefhwind, ohne Bedenken 
äber (birterer) Tod. 5 Mof. 32, 24. 
ie Anfchläge des Endelichen bringen Uebers 
uß, wer aber allzu jadı (v. 29.) iſt (wer® 
berrreiben und zwingen will), wird mans 
gein, Sprw. 21, 5. vergl. Gir. 11, 1L, 
Eın jähber Wälcber wird zu Schanden. Sin 


9,235. 
on jäher mar kann die Zeit nicht erbarren, 
ir. 20,7. - 
Ach fein zu zanken, vergieft Blut. Gir. 28, 13. 


Jachin 
Feſt, ſtark. 1) Ein Sohn Simeons, 
1 Mof. 46, 10. von dem die Jachiniter. 
4 Mof. 26, 12. 2), Ein Priefter, 1 Chr. 
10,10. 3) Eine Säule, die Salomo vor 
dem Tempel aufrichten ließ. 1 Kon. 7, 
21. 2 Ghr. 3, 17. 


Jacob, Jacobus 

$.1. Ein Untertreter; der mit der 
Zuand die Kerfen hält. a) Ein Sohn 
Iſaacs. 1 Mof. 25, 36. Es wird auch oft 
feine ganze Nachkommenſchaft darunter 
verftanden. 4Mof. 24,5. 17. Efa. 14,1. 
Pf. 79, 7. Pf. 135, 4.* Den Jacob fo 
berabzufeben, wie es felbft Leß Geſch. 
der Relig. I. 262 — 66. 329. zum Theil 
auch Rrummacher Paragraphen zur 
beit. Geſch. ©. 234.241. gethan haben, 
geziemt fich nicht für den Chriften, wels 
cher das Zeugniß kennet, Matth. 8, 11. 
vergl. dagegen Beda Mayr Bertheid. 
War fromm und blieb im der Hätte, ı TMof. 
25, 37. kauft von feinem Bruder Ciau die 
@rftgeburt, d. 31.33. zieht mit feinen Eitern 
en Ökrar, €. 26, 1. entzieht mit Liſt Eſau 
feiner Segen , c. 27 35. Nieht dor dieſem gem 
Harant, c. 28,10, fieht untermegens die Dımz 
melsteiter, ib. v. 12. und * ngt die Vers 
heikung Canaans, ib. d. 13. dient Laban 20 
ahre, ı Mof. 31, 38. 41. nimmt Lea und 
ahel, ingteihen deren beide Mägde zu Wei⸗ 
bern, ı Mo. 29, 24. c. 30, 3. 9. wird fehr 
reib, ı Moi. 30, 43. zieht auf GOttes Bes 
fehl wieder in feine Heimath, e.31, 3 ff. fieht 
im Kortjiehen das Herr GOttes, c. 32,1. fürds 
tet fich por feinem Bruder und fdhicht ihm Gles 
fbente, v. 7.13. ringe mit dem Sohn GOt: 
tes, d. 24. und flegt, dv. 28, reiftgen Suchoth, 
c. 33, 17. gen Salem, dv. 18. wo Dina Ei 
ſchwangert wird, c. 34, 1 fi. sieht gen Berhel 
und bergräbt aue Gdken der Beinen, c.35, #. 
und richtet einen Altar auf, _c. 35, 7. ihm 
fticbt Rahel, d. 19. zieht gen Hebron, d. 27. 


1. Zaddua 


ir über Joſeph, in der Meinung, ein 
wildes Thier habe ihm gefreſſen, c. 37, 34. 
hat viel Kreuz an Judas Seirath, c.38, 1 f. 
ſchickt feine Edhne nah Eynpten, Getreide 
einzufaufen, c. 42, 1. c. #3, 2. erfährt, daß 
Joſeph lebt , €. 45, 27. 28. zieht mit den Sei⸗ 
nen nad Eypten ı Mof. 46, 1 ff. c. 47, 7. 
nimmt Joſephs Edhne zu feinen Kindern an, 
ec. 48, 5. 6. fegnet feine Soͤhne, e. 40,1 f. 
ſtirbt im 147. “jahr feines Alters, 1 Mof. 47, 
28. c. 409, 33. wird begraben. c. 50, 1. 7. J3. 
Saecob habe ich geliebet, aber Eſau habe ich ge: 
haflet. Röm, 9, 13. (Eſau $. 2.) 
= Komm, deruche mir Jacob. 4 Mof. 23, 7, 
Man fichet feine Mühe in Jacob. v. 21. 
$. 2. Die Art, wie er feinen Bruder 
Eſau den Segen entwendet, ift nicht völs 
lig tein, 1 of. 27, 6. doc) mehr eine 
Schwachheit, ald Bosheit. Der Zweck 
eutſprach dem göttlichen Willen, daß die 
Rebecca, weldyer Jacob nachgab, ibn 
durch menſchliche Mittel glaubte errei⸗ 
Ken müffen, war Schwachheit. Gein 
Kunftftüd mit den Stäben 1 Mof. 30, 
37. kommt von GOtt felbft her. 


$. 3. 5b) Der Bater Joſephs, des 
Mannes der Maria. Matth. 1, 15. 16. 

8. 4. O EinSobn des Zebedäus, Als 
ters halber der Größeregenannt, Matth. 
10, 2. 4.8. 1,13, war bigig, Luc. 9, 
54. ehrgeisig, Matth. 20, 20. 21. und 
der erjte Märtyrer unter den Apofteln. 
4.8. 12,2. Es follen von ihm die Ja⸗ 
cobiten, welche die Gottheit Chrijti laͤug⸗ 
nen, den Namen haben. - 

Bird von Chriſte ein Donnerkind genannt. 

Mare, 3, 17, 

War ein Aifder, Martb, 4, 21. wird jum 

Apoflelamt berufen, Buc. 5, 10 
Har Ebrifki Wunderwerken 

beigemobne, 3. D. der Erwedfung von Zat: 

rus Zöchrerlein, Mare, 5, 37. der Vertla⸗ 
rung Ehrifti, Marıb. 7,4. Ebrifti Todes; 

kampf im Garten. Matth. 26, 37. 

8.5. 5) Der Rleinere. Ein Sohn 
Joſephs, ded Mannes der Mutter IE» 
fu, weldyen er von feiner erften Frau 
erzeugte. Gr heißt ein Sohn Alphäi; 
weil entweder Joſeph den Namen fuhr» 
te, oder ex ein Schüler der alpbäifchen 
Secte war. Matth. 10, 3.5. A.G. 1, 13. 
e. 2,1. 1 Cor. 15,7. Sal. 1, 19. Sein 
liebethätiger Glaube hat ihm den Nas 
men des Serechten erworben. Er ift, 
als erfter Siſchof zu Ierufalem, von 
der Binne des Tempels herunter geftürzt 
und mit einem Waltersprügel völlig 
todt gefhlagenworden. In feinem Brie» 
fe, worin er den 3wed hat, die kaltfin» 
—* Ehriften, die keinen liebethätigen 
Glauben haben, zu ftrafen und zu wah- 
rer Lebensheiligkeit anzutreiben, und 
ber daher ald bie im. T. aufgeftellte 
er ea vor den Taͤuſchungen 
de6 alaubens anzufehen ift, trägt 
er in 5 Gapiteln vor: 


vor "Andern mit 


— Fäger. 
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1) Einen Tron fä f 
Au ee Ei angefochtene 
2) Eine J ehre von der Berfuhung. c. 1, 1% 


8.3. 
3) Einige Ermabnungen. c. 3. bis zu Ende, 


1. Faddua, 2. Jaebe 
1) Geſchickt, erfahren. Hoherprie⸗ 
fter. Neh. 10, 21. c.12,22. 2) Mit Rum» 
mer und Schmerzen geboren. a) Gin 
vortreffliher Mann vom Stamm Zuda, 
1 Chr. 4. 9. 10. b) der Name einer 
Stadt, Trauerftadt. 1 Chr. 2, 55. 


1. Jael, 2. Jaelam 
1) Ein Reh. Hebers Weib, das den 
Siffera liftig umbrachte. Nicht. 4, 17. 
e. 5, 6.24. 2) Jüngling. Gin Eohn 
Gfaus. 1 Ghr. 1, 35. 


Jaeſer 
Gottes Zülfe. Stadt 4 Mof. 21, 32. 
Sof. 13, 25. Gfa. 16, 8.9. Jer. 48, 32. 
und Land 4 Mof. 32, 1. 3, in dem Lan» 


de Moab. 
Jagd, Jagen 

$.1. I) Das Wild auf allerhand Art 
fangen. 1 Mof. 27,5. 11) a) Don Wien» 
(dyen, einen hart verfolgen, und nicht 
eher nachlaſſen, bis man feiner habhaft 
geworden, um ihn gefangen zu nehmen, 
oder gar zu tödten. 1Mof.14,15. 5Mof. - 
1,44. 30. 7,5. c. 11,8. 1 Sam. 24, 
12. Klagel.4, 18. b) Don einer Sache, 
wenn fie einen erſchrickt und in Flucht 
bringt; * c) Don Sott, welcher den 
Meuſchen gleichfam verfolgt durch ſchwe⸗ 
re Zuͤchtigung, und ihn mit allerhand 
Plagen belegt. ** 

br folle eure Keinde jagen. 3 Mof. 26, 7. 

uer 5 follen 100 jagen. ib. v. 8. 
Sout fliehen, da euch Niemand jager. ib. v. 17. 
Wie gebt es zu, daß Einer (von euren Sein» 

Ba ıhrer Taufend jagen? 5 Mof. 
Euer Einer wird 1000 . Jof. 23, 10, 
Der Bortlofe Alcher ‚ — kat ibn. 

Sorw. 28, 1. 
Sie lauern Alle aufs Brut, ein Jeglicher jagt 

vertolgt) den Andern, daß er ihn verderbe, 


Rıd. 7, 2. 
* Doaf fie fol ein rauſchendes Blatt jagen, 
— —— Löwe jagen du mi 
(mir Elend). Siob 10, 16. * * 


Jagdſtrick 
GOttes Zuͤchtigungen. Hiob 19, 6. 


Jaͤger 
1) Welche das Wild jagen, 1 Mof. 
27, 33. * 2) Feinde, welche, wie Jaͤ⸗ 
er das Wild, Andre verfolgen, und 
n6 Verderben bringen. Zer. 16, 16, ** 
Eſau. 1 Mof. 25, 27. 
+ Nımrod war ein gewaltiger Näger (maͤch⸗ 


tiger, tyrannifcber Su). ı Mof, 10, 9, 
— wid Erde SER des Jägers, 
. Jr 
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Jahr 
$.1. D) Die Zeit von 365 Tagen und 

6 Stunden. Die Juden hatten das Rir+ 

chenjahr welches am erjten Zuge des 

Nifan (März) anfing. 2 of. 12, 2 ff. 

Das bürgerlicbe fing im Tiſſri ( Sr 

ptember) an. Darnach rechneten fie die 

Erſchaffung der Welt. 11) Die Lebens» 

zit. III) fine gemwiffe Zeit. * 

Es werden Lichter am der Feſte des Himmels, 
die da fheiten Tag und Nacht; und (dienen 
Dazu, daß fie) geben Zeihen, Zeiten, Tage 
un Jahre. 1 of. l; 14. 

38 * ihnen noch Friſt geben 120 Jahre. 1Moſ. 

Und da wird man fie zu dienen’ zwingen, und 

fagen 400 Jahre (iderhaupt und von Abra⸗ 
ame Zeit an gerechnet). 1 Mof. 15, 13. 

Die fieven Kühe find 7 Jahre. 1 Mof. 41, 27. 

Ich dachte, laß die Jahre reden. Hiob 32, 7. 
vergl, c. 12, 12, 5 P 

Du giebit einem (dem) Könige (David) u 
feben, daß feine Jahre währen immer für 
und fär (febr lange). ‘PM. 61, 7. j 

&o höre, mein Kind, und nimm an meine Res 
de; fo werden deiner (Ledens») Jahre viele 
werden, Sprw. 4, 10. €. 3, 2. €, 9, 11 

Die Jahre der Gottloſen werten berkuͤrzet. Sprw. 


10, 27. 
und ob er auch 2000 Jahr lebte, fo hat er im⸗ 
mer feinen guten Muth. Pred. 6, 6. 
Gedente an deinen Schöpfer in deiner Jugend, 
ehe — die Jahre (des Alters) herjutreten, 


red. 12,1, 

Das Alter iſt ehrlich, nicht da$ fange lebet oder 
viele Jahre hat. Weish. 4, 8. 

Wenn er lange lebt, fo lebt er hundert Fahre 
(und wer doch nicht, wann er sterben 
werde). Eir. 18, 8. 

Und was weigerſt du did wider GOttes Mil: 
ten? du lebeſt zehn, 100 Oder 1000 Jahre. 
Six. 41, 6. 

Ein Tag vor dem £Errn int wie tauiend Jahre, 
und 1000 Jahr , wir Ein Tag. 2 Petr. 3, 8. 

Diefe lebten und regierten mit Ehrifto 1000 
Jahre. Offb. 20, 4. (&. Kit $. +.) 

Zu —— ein gnaͤdiges Jahr (die Sugden⸗ 
zeit 2 Cor, 6, 2. Luc. 4, 19.) des LAren, 
und einen Tag der Rache uniers RXErrn. Eia. 
6l, 2. c. 63, 4. . A pi 
$.2. Don GOte iſt es die unmdliche 

und volllommne Befigung des göttlichen 

Lebens, welche weder Anfang no Ende 

bat, und auch durch Feine Zeit kann ab» 

aemefjen werden. 

GOtt, deine Jahre währen für und für. Pf. 
102, 25. 28. (Geber $. 2.) 

Du aber bift derfelvige, und deine Jahre wer» 
den nicht aufhören. Ebr. 1, 12. 

Fahrig 
Mufte das Ofterlamm fein, 2 Mof. 

12, 5. nicht genau auf die Stunde; doch 

im 12ten Dionat, Wenn e6 hätte Elein 

fein dürfen, fo hätte man ja nicht möthig 

gehabt, zur Aufzehrung die Nachbarn 
zu bitten. 
u, 
Sahrmarft 
Damit wird Das menſchliche Leben vor» 
glicyen, weil e8 fo geſchwind vergeht, 
wie fich Leute Men Jahrmarkt zu vers 
laufen pflegen. Weish. 15, 12. 


Zährig -- Zammergefchrei. 


Jahrstag 
Seinen Geburtstag bat begangen 
Pharao, 1 Mof. 40,20. Herodes. Matıb. 14, 6 


Jahrszahl, Jahrszeit 
Des neuen Jahres Set fol ein Jeder 
mit Dantopfern, mit JEfu, der ift A 
und DO, Offb. 1,8. anfangen, die Euns 
den mit dem alten ablegen, und fich der 
— Regierung GOttes uͤberlaſſen. 
. 37, 4. 
Meine Seele in feind euren Neumonden und 
Jahrszeiten. Efa. 1, 14. 
br balter Jahrsſeiten, und feiert Feſte. c.20, 1. 
br halter Tage und Monden, und Felle und 
trage Gal. 4,10. (Halten $.6.) (Die 
eligton darf nichts Kalendermäßiged wers 


en, 
Euini (BOttee) Jahrszahl kann Niemand fors 
(hen (it unendlich). Dıob 36, 26. 
1. Jair, 2. Jairus 
1) Erleuchteter. a) Gin Sohn Hess 
vons. 1 Ghr. 2, 22. ©. 4 Mof. 32, 41. 
5 Mof. 3, 14. Iof. 13, 30. 1 Kon. 4,13. 
b) Ein Gilenditer, Richter in Ifrael, 
Nicht. 10, 3. 4. 5. 2) ein 
Schuloberſter. Matth.9, 18. Marc. 5, 22. 
1, Jaketan, 2. Jatim 
1) Rlein. Gin Sohn Hebers, 1 Mof. 
10, 25. 2) auffteigend. Gin oberfter 
Priefter. 1 Chr. 25, 12. 
1. Jakmeam, 2. Jafncam 
1) Des Volfs Auferftchung. a) Eine 
Stadt Ephraims, 1 Kön. 4, 12. b) Gin 
Sobn Hebrons. 1 Ghr. 24, 19. 2) Des 
Volks Befizung. Eine Stadtim Stamm 
Sebulon. Zof. 12, 22. c. 19, 11. 
1. Jambres, 2. Jambri 
1) Ein Verbitterter. Jannes und 
Jambres wurden die eguptifchen Juub» 
rer aus einer bekannten Sage genannt, 
deren Wahrheit der heilige Seit befta» 
tigt, 2 Tim. 3,8. denn 2 Mof. 7, 11. 
ſtehen ihre Namen nicht. 2) Stolz, ver» 
bittert. Ein vornehmer Mann zu Mas 
daba. 1 Macc. 9, 36. 


Jammergeſchrei 
8.1. Jammer bezeichnet einen ſehr 
hoben Grad von Elend, welcher mit hef · 
tiger Gemütbsbewegung verbunden tft, 
ftarkes Mitleiden errest, auch wohl im 
laute Klanen ausbricht. 


So werdet ihr meine > Hare mit Jam: 
mer hinunter in die Grube bringen. 2 of, 


44, 29. 34. 

Weißt du nicht, dab hernach möchte mehr Jam⸗ 
mer (rbirterung) werden? 2&am 2.26. 
Und der HErt erhorete ıhn: Denn er fahr den 

Jammer (Bedrüfung) Jiraels an. 3 Rdn, 
13: 4, c. 14, 26. 
Dir fieheſt ja, denn dur ſchaueſt das Elend und 
Sammer, es ſteht in deinen Haͤnden. Pi. 10.14. 
Eiehe an meinen Jammer und Elend, und vers 
ieb mir alte meine Kunde. PM. 25, 18. 
Sc rufe zu GOit, dem Auerhoͤchſten, zu GOtt, 


Zämmerlid — Japho. 


der meines Jammers ein Ende machet (der 
fein Werf an mır vollenden wırd), Pi. 57,3, 

Meine Seele it voll Jammers, und mein Leben 
ift nahe bei der Höue. Pi. 88, 4. 

Th kam in Jammer und Roth, Pf. 116, 3. 

ſahe an altes Thun, das unter der Sonne 
ieht; und fiche, es war Aues eitel und 
mmer (Uuszebrung, die Schwächung 
Des Geiftes und Gemüths, Kummer). 
Pred. 1, 14. c. 2, 11, 26. m a 

Es ift beffer eine Hand pol mit Ruhe, dein bei: 
de Räufte dou mit Mähe und Jammer (Kum⸗ 
mer), Pred. 4, 6. j 

Denn der Reihe tommt um mit großem Jam: 
ıner (ein folder KReichtbum wird umtoms 
men famt der befhwerlichen Bemühung). 
Dres. 5, 13, c. 6, 8 ’ 

Und zu der Zeit, wenn dir der SErr Ruhe ges 
den wird von deinem Jammer uͤnd Leid (nach 
deiner befihwerlichen egung, d. i. 
Weg» und Semführung in und aus frem« 
den Zanden). Ein. 14, 3, j 

Ihr aber jolt vor Herzeieid fchreien, und vor 
Jammer heulen. Eia. 65, 14. 

Atfo mußt du inne werden und erfahren, mas 
fär Jammer und Herzeleid (es) bringet, den 
£Errn, deinen GOtt, verlaflen. Ger, 2, 19. 


t. + 6. 

Denn es gehet daher ein Ungluͤck ben Mitters 
nabt, und ein großer Jammer (worüber 
Alles zu Trümmern geben wird). Jer, 6,1. 

Ab meines Jammers und Kerzeleids. Fer. 10,19. 

Wehe mir, wie hatmir der SErr Jammer über 
meinen Schmerzen zugefäger. Ser, 45, 3. 

Der SErr hat mih bou Jammers gemaht am 
Tage feines grimmigen Zorns. Klagel.1,12. 5. 

Es haden die barmherzigen Weiber ihre Kinder 
ſelbſt maͤſſen foden , daß fie zu eſſen hätten in 
den Jammer der Tochter meines VBolts.Klagel. 


4, 10. 
Die Zeit kommt, der Tag des Jammers (eines 
erfchredftichen Berüimmeis von feindlichen 
Anmarfch) it nahe, ieh. 7, 7. ec. 22, 5. 
Ein vermefiener Menib macht ihm felbſt viel 
ungläds, und richtet einen Sammer nad dem 
andern an (immer mehr Sünden). Eir, 
3, 29. 
$. 2. Tammergefbrei, ein lautes 


Klagegeſchtei, als wenn Alles zertruͤm⸗ 
mert wurde. Eſa. 15, 5. Ser; 48, 5. 


Jaͤmmerlich 
Den ſchlechten Zuſtand einer Sache zu 
beſchreiben. 
ging jämmerlich einher (ſtill, wie die, 
fo berrübr). ı Koͤn. 21, 5 
Das Land iſt allenthalhen jämmertich verheeret 
(voll Joth und Trübfal). Pf. 74, 20. 
Meine Seftals in idinmerlih vor Elend. Pf. 


88, 10. 
Und fie wird jdmmerlich figen auf der Erde 
—— da zerſtreut, ſich niederlafien). 
a. 


Das Laud ſteht jämmerlich und verderbt. Eſa. 
24,4. 1.33, 9. 

zn legt jämmerlicy. Ter.14,2. Kiaael.ı, 4. 
as if ein Mägliches und jdämmerliches Ding 
(worüber man Alagelieder muß anftıms 
nıen). Ejedy. 19, 14. 

&8 ein elend jämmerliches Ding um aller 
Meunſchen Leben. Sir. 40, 1. 
u diſt eleud umd jämmerlich (bemirleidenss 
werth, wie es vor Allen der beialler Werth⸗ 
loſigkeit nord) Eingebildete it). Offb, 3, 17. 


Jammern 
5.1. D Zum Mitleid gegen einen bes 
wogen werben. Ruth 1,13. Ezech. 16, 5. 
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GOttes gnädiges Erbarmen; befonders 
eigt es im Griechifchen eine innerliche 
ewegung des Herzens an, wo fich als 
les Gingeweide gleihfam umkehrt. Wenn 
es von GOtt oder JEfu gefagt wird, fo 
foll diefe menſchliche Bezeichnung die 
Liebe darftellen, die durchaus keine Luft 
hat am menſchlichen &lende, fondern 
vielmehr unfre Errettung will, und foll 
uns volles Vertrauen zu GOtt einflös 
pen. Gin ſolcher menfchlicher GOtt zieht 
allein das Herz an. 11) Den Untergang 
einer Sache übel empfinden. Jon. 4, 10. 
Die Tochter Pharao janımerte des Kuäbleins 


(Mofee), 2 Moſ. 2, 6, 
Meine Seele janımerte des Armen, Hiob 


30, 5. 

Ib warte, ob ed Jemand jammerte, aber da 
ift Niemand ıc, 69, 21. 

Es jammerte den Herrn ibr Wehllagen über 
Die, fo fie zwangen und draͤngeten. Richt 
2, 18. c. 10, 16. 

Mic jammerr bersiih, daß mein Volk fo ver 
derbt ift. Ser. 8, 21. 

Und mich follte nicht jammern (aus Erbar⸗ 
men und Derfihonen) Ninive? Jon.4, 1, 

JEſnm jammerte des Volld, Mattb. 9, 36, 
c. 14, 14. c. 15, 32. der Blinden, Mareb, 
20, 34. der Witwe zu Nain. Luce, 7, 13, 

Den Herrn des Knechts, Marth, 18, 27. den 

amariter deffen , der unter die Mörder ges 
allen, Eue. 10, 33. den Vater des verlor- 
nen Sohns. ue. 15, 20, 
j Fammerthal 
‚Gin Angft+ und Shränen« Thal. So 
wird entweder ein rauher beſchwerlicher 

Weg der nach Jeruſalem zu den Feften 

Pilgernden, oder der Weg durch dieſes 

Leben der Prüfungen und Leiden ges 

nannt. 

Die (wenn fie gleich) durch das Jammerthal 

eben, und machen dafelbft Brunien (fetzen 

e es doch zum Brunnen; A. machen fie 
ihn, d. i. SGOtt zum Brunnen des Tros 
ſtes) und die Lehrer werden mır viel @egen 
geſchmuͤckt. Pi. 84,7. f. Lehrer, 


l. Sanoha, 2. Janum 
1)Ruhftade. Eine Stadtander Gren⸗ 
je des Stammes Ephraim. Joſ. 16, 6.7. 
2) Schlaf» Hauſen. Cine Stadt im 
Stamm Juda. Zof. 15, 53. 
Jannes, f. Jambres 
1. Japhet, 2. Japhia 
1) Ausgebreitet. Ein Sohn Noahs. 
1 Mof. 5, 32. c. 7,13. c. 9, 18. 23. 27. 
c. 10,1. 2.21. 2) Scheinbar, ſchoͤn. 
a) Ein König zu Ladis, Zof. 10, 3. 
b) Gin Sobn Davids, 2 Sam. 5, 15. 
co Eine Stadt im Stamm Sebulon. Zof. 


19, 12. 
Japho oder Joppe,  _ 
Schön, huͤbiſch. Eine philiftäifche 
Stadt auf der Grime des Stammes 
Dan, am mittelländifchen Meer, über 
10 Stunden von Jerufalem, jetzt Zaffa. 
Sof. 19, 46. 2 Chr. 2, 16. Jon. 1, 3. 
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1. Jareb, 2. Jared 
1) Groß, vornehm. Gine Stadt in 
® Afforien. Hof. 5, 13. c. 10,6. 2) Don 
Abiteigen. Ein Sohn Mahalaleels. 
1 Mof.5,15.18. 1 Chr. 1,2. Luc. 3,37. 
1. Jarib, 2. Jarmuth 

1) Rämpfer. Einer von den oberften 
Prieftern zur Zeit Gfras, Efr. 8, 16. 
cap. 10, 18. 2) Todesfurdit. a) Eine 
Stadt im Stamm Juda, Xof. 15, 35. 
b) im Stamm Iſaſchar. of. 21, 29. 

Jaſon 

Alt, zuvor Joſua. a) Ein Sohn 
Simons, kauft das Hoheprieſterthum. 
2 Macc.4, 7. 10.19. b) Ein Sohn Elea⸗ 
fare, 1 Macc. 8, 17. c) Ein frommer 
Mann zu Theſſalonich. A.G. 17,5. Nöm. 
16, 21. 

Jaſpis 

Gin koͤſtlicher Edelſtein. 2Mof. 28,20. 
Ezech. 28,13. Offb.4,3. c. 21,11.18.19. 
Die grünen und durchfichtigen find die 


beften. 
1. Fafub, 2. Favan 
1) Bekehrer. Ein Sohn Ifafchars; 

4 Mof. 26, 24. 1 Chr. 8, 1. 2) Roıh. 

a) ein Sohn Japhets, 1 Mof. 10, 2. 4. 

b) eine Landfchaft. Efa. 66, 19. Ezech. 

27, 13. 19. 

Jauchzen Verb, et Subst, 
$.1. Vor gene, fie mag gut oder 
böfe fein, ein Gefchrei madyen, 2 Mof. 

32, 17. 1 Ghr. 16, 28. feine Freude des 

Herzens durch ein außerliches Gefchrei 

an den Tag legen. 

Die Philifter Simſons wegen. Richt. 15, 14. 

Sfrael wegen Sauis Erwählung zum Könige. 
ı Eam, 10, 24. 

Da die Lade des Bundes ded HErrn in das 
Lager kam, jaucdhjere das ganze Iſrael mit 
einem groden Jauchzen, dag die Erde ers 
fhallere. 1ı &am, 4, 5. 6. 

Eiche, die Nacht muſſe einfam fein, und kein 
Jauchzen darinnen entfieben, Siob 3, 7. 

Blis dab dein Mund voll Pachend werde, und 
deine Lippen voll FJaudyjense, Hiob 8, 21. 

Und wenn fie die heraus rıffen , Jauchzeren fie 
daräber, wie eın Dieb. u 30, 5. 

Dabei merke ich, daß du Geſallen an mir baftz 
daß meine Feinde uber mich nicht jauchzen 
werden. Pi. 41, 12. 

GOtt führer auf mit Janchzen, und der HErt 
mir beller Pofaune. Pi, 47, 6. 

Die Vlter freuen ih und jauchzen, daß du 
die Leute recht richreft. Pi. 67, 5. 

Und der HErr erwachte, wie ein Schlafender; 
mie ein Starker jauchzer, der vom Wein 
fommt. Pi. 78, 65. 

Nun ruber doch alle Welt, und ift ſtille und 
jenaitt fröblih. fa. 14, 7. 

Die Freude der Daufen feiert, dad Jauchzen 
der Fröblichen ift aus, Efa. 24, 8, 


$. 2. 11) Freuden», Lob» und Dans 
Gefang fingen. 11) GDttes Werke der 
Allmacht und Mohlthaten mit Freuden, 
Lob und Dank erheben. 


1. Jareb — Ic. 


kaſſet und mit Danken vor fein Angeſicht komm. 
men, und mir Pfalmen ihm jauchzen. Pf. 


95, 2. 
Sant Ale, die ihr fein Bolt feid. s Mof. 


32, 43. 

Die Anger find voll Schafe, daß man jauchzee 
und finger. Pf. 65, 14. 

Jauchzet dem Herrn alle Welt. Pi. 66,1. Pf. 
98, 4. Pf. 100, 1, 

Jauchzet dem SOtt Jacobs, Pf. 81, 2. 
$.3. Don leblofen Creaturen, zum 

Zeichen, daß die Freude allgemein fei, 

Gfa. 44, 23. Jer.51,48. (©. $.2.) ber 

ſonders wird ſich Alles über den gluͤckſe⸗ 

ligen Zuftand der Zeit N. Teſtaments 
und die Predigt des ſeligmachenden Evan« 
geliums berzinnig freuen. ©. Baum 

8.2. ©. 162. 

Und (alsdann) laffer jauchzen alle Bäume im 
Walde vor dem HErrn; denn er komme zu 
tichten die Erde. ı Chr. 17, 33. 

Thabor und Hermon jauchzen in deinem Nas 
men. Df. 89, 13. 

Wohl dem Bolt, das jauchzen kann. Pf. 80,16, 

Jauchze uud rähme, du Einwobnerin au Zion; 
denn der Heilige Iiraels (der Meſſſas Dan, 
9, 24.) ift groß bei dir. Efa. 12, 6. 

Es jauchſen, die in Felfen wobnen, und rufen 
von den Höhen der Berge. Eſa. 42, 11. 

Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erde, los 
ber, ibr Berge, mit Jaudy;en, denn der Herr 
bat fein Bolt gerrdfter, und erbarmer ſich 
feiner Elenden. Eſa. 49,13. 

Freue did mit Nubm, und jaudje, die dm 
nicht ſchwanger bift. Eſa. 54, 1. 

Siehe, meine Knechte follen vor gutem Muth 
jauchzen. Efa. 65, 14. j 

(Aber) du Tochter Zion, freue did febr, und 
du Tochter Jeruſalem, jauchze: Siehe, dein 
König te, Bad. 9, 9 Berb. 3, 14. 

Icabod 
wo iſt die Serrlichkeit? Elis Enkel, 
1 Sam. 4, 21. c. 14, 3. 


Ich 

$. 1. Hat einen befondern Nachdruck, 
Nicht. 17, 3. 2 Sam. 3, 8. iſt ein Wort 
des Vertrauens. Pf.55,24.* Menſchen, 
wenn fie auf ihren Reichthum, Ehre, 
und Gluͤck hochtrabend auf das Ich por 
dien wollen, werden obnmädtig zu 
Schanden. 2 Mof, 15, 9. Efa. 37, 25. 
c. 47,8. Dan. 4, 27. Zeph. 2, 15. 
« 33 aber will in dein Haus geben. Pf. 5. 8. 
Ich hoffe aber darauf, das du fo guddig bit. 


Pſ. 13, 6. 
Ya) glaube, darum rede Ih. Pf.116,10. 8 Cor. 


4,13 
8.2. GDOtt kann mit Recht dab Ich 
als ein Machtwort brauchen; denn er J 
der Jehova, 2 Moſ. 3, 14 und erſchr 
mit feinem allmaͤchtigen Ich die Boͤſen, 
da die —— daran den füßeften 
Zroft haben. GDtt ift e8 allein, der 
im abfoluten Sinne von fih Ich fagen 
kann, der die abfolut felbjtjtändige 7— 
ſoͤnlichkeit iſt; und nur durch ihn kon» 
nen auch endliche Wefen von ſich fügen: 
ch; vu he haben Ale ihre Perfün- 
lichkeit. riftus gebraucht ed, wenn 


Fconien — 


er von wichtigen Dingen redet, Matth. 
5, 20. €. 22, 44. um 1) feine göttliche 
Vollmacht auszudrucken, nach welcher 
Gr, und Er allein Geſetze den Menſchen 
geben konnte; 2) den Gegenſatz zu be 
eichnen, in welchem fein Wort mit der 
half en, Das göttliche Geſetz mißdeuten» 
den Menfchenfagung fteht; und ſchlaͤgt 
auch in dem tiefften Stande der Ernie» 
drigung mit den zwei Worten: Ich bins 
30h. 18, 5. alle feine Feinde zu Boden, 
um durch den Gindrud feiner Majeftät, 
den er ihnen gab, auch ihr Gewiſfen zur 
rühren, und zu zeigen, daf er nur freie 
willig ſich ihnen bingebe, Job. 10, 18. 
aber auch zugleich feinen Jungern Aus 
ßerliche — und Friben zu fichern. 
Ga , der Herr, dein SOtt, bin ein eilriger 

SD. 2 Mof. 20,5. 
‚ der Err, das in mein Name, Efa.42,8, 
Jeh, ich bin der XErr, und ift außer mır keım 

Heiland, Eſa. 43, 11. 
Zi, id rilge Deine Uebertretung um meinet⸗ 

willen. Ela, 43, 25. 

cd) , der Herr, ſchaffe es ıc. Eſa. 45, 8. 

abe ic) es nicht geiban, der Herr? fa, 


45, 21. “ 
Ich bin «8, ic) bin der Erfte und auch der Letz⸗ 
ıe, Efa. 48, 12, c. #1, 4. .3, 17. 
Ic) , ja ich babe 88 geſagt, ich babe ihn (den 
Meflias) gerufen, Cia. 48, 15. 
&, id bin euer Tröfler, Efa. 51,12. , 
Ich, ich zerreiße fie, und gebe davon, ch führe 
fie weg, umd Niemand kann fie errerien, 
Hof. 5 14, . 
Ah will eudy erauicken. Matth. 11, 28. 
Seid gerroft: ich bin es; färchtes euch nicht. 
Marıh. 14, 27. i 
id) bim bei end) alle Tage, bis an 
der Welt Ende. Matıb, 28, 20. 
ch bin das Brod des Pebens, Job. 6, 35. 
sch bım ein guter Birte, Joh. 10, 1%, 
Und ich gebe ihnen das ewige Leben. Joh. 
10, 28, 
Ich will euch nicht Walfen laſſen; ich komme 
‚u euch. To “ 14, 18, 
36 lebe, umd ihr follt auch leben. tb. v. 10. 
ber ich will euch wieder ſehen. Joh. 16, 22 ff. 


Fconien 
Bild oder Bildfäule. Eine beruͤhm⸗ 
te Stadt in Kleinafien, die bald zu Ly⸗ 
caonien, bald zu Pilidien, bald zu Gi- 
licien gerehnet wurde: A.G. 13, 51. 
€. 14, 1.19. 21. c. 16, 2. 2 Zim. 3, 11. 


Iddo 
Kine JFierde. a) Ein Prophet oder 
Geher, 2 Ehr. 12, 15. c. 13, 22. heifit 
—*. i, 2 Ehr. 9, 29. b) der Bas 
ter Ahinadabs, 1 Kön.4,14. c)ein Sohn 
bs, 1 Chr. 7, 21. d) ein Oberfter 
ber die Retbinim, Efr. 8, 17. ec) 3as” 
charias Großvater. Bad. 1,1. 
Idumaͤa, f. Edom 
4 Mack, 4, 29. Mare. 3, 8. 
Febus, Jebuſi 


tretung, .e& . 
— — Bere vo. *84 
DBädner’s Hands Eoncord, Ite Aufl, 


1. Jedidja. 785 


1 Mof. 10, 16. dem dritten Sohn Ga- 
naand erbaut. Richt. 19, 10. 11. 1 Ghr. 
12,4.5. Bon diefem Jebufi kommen 
die Tebufiter, 1 Mof. 10, 16. 2 Mof. 
3, 8. 17. Iof. 3, 10. c. 9,1. welche 

Zu Tmfalem Dieben bid zu Davids Zeitem, 


2 am, 5, 
Salomo machte fie jindbar. 1 Kon. 9, 21, 


Jechanja 
‚Des SErrn Feſte. Ein Sohn Joja⸗ 
tims, 1 Ehr. 3, 16. (nicht Joſias, ©. 

Glied $.5.) der 19. König in Jude, 

war gottlos, wie fein Vater. 

Feißt auch Jolachim, Eye. 1, 2. Joiadin, 
2 Kon. 24, 6. 8.12. 15. Ehama, er. 22, 
24. 28. Jehonia, Martb, 1, 11. 12, 

Wird gen Sa efährer. 2 Kön. 24, 15. 
ird zu f — — Ehren wieder erhoben. 


Ser. 24, 1. c. 

Fedaja ’ 

Des Zlfren Erkenntniß. a) Ein 
Sohn Allons, 1 6hr.5,37. b) Ein Prie- 
fter, 1 Ghr.10,10. c) Oberfter Priefter 
zur Zeit Eſras Eſt. 2, 36. d) Ein Sohn 
Harumaphs. Reh. 3, 10. 

Federmann 


Was nur einen menfclichen Geift hat; 
alle Menfchen. 
R** Wege find ſtracks vor dem HErrn. 


prw, 5, . 
— Gaͤnge kommen bon dem Herrn. 
e. 20, 24. 
Laß dich nicht klug duͤnken, Jedermann zu tas 
dein, r.6,2 


Eir. 6, 2. 
Halt ed mit Jedermann freundlich, vertraue 
aber unter Zaufenden faum Einem. ib. d. 6. 
Offenbare dein Herz nicht Jedermann. Eir. 8,72. 


So mag audh Gedermann nicht einerlei. Eir, 
37, 31. 

Mäne — Jedermann gehaſſet werden. Matth. 
10, . 

Das Wort faſſet nicht Jedermann. ib. e. 19,11, 

Des Hören Kraft half Jedermann. Puc, 5, 17. 

STORE giebt zum Erften guten Wein. Job. 

getermann fei unterthan der Obrigkeit. Röm, 


bt Jedermann, was ihr fhuldig feid. ib. 6.7. 


Der Blaube iſt nicht Jedermann Ding. 2 Theil. 
3, 2. (8. Glaube 6. 1.) 
Thut Ehre Sedermann. ı Petr. 2, 17. 


Und mil nicht, daß Jemand verloren werde, fonts 
dern daß fih Jedermann zue Buße betehre. 


2 Petr. 3, RR 

GoOti giebt einfältig Jedermann. Jac. 1, 5. 
1. Fedidja, 2. Jedithun 

1) Der Geliebte des AZlrrn. 2&am. 
12, 25. Diefen Namen ließ GOtt durch 
Nathan dem Salomo um des HErrn 
(Meſſias) willen, deffen Vorbild jener 
fein follte, geben. 2) Befegmann, audy 
Jeduthun. Ein in der Muſik erfahrs 
ner Levit, berühmter Muſikus, 1 Chr. 
17, 38. 41. weldyem David einige Pfal« 
men befonder& anbefiehlt. Pf.39, 1. Pf. 
62, 1. gr ‚! 


= 
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Jeglich 

S. 1. Der Menſchen Wunſch, Vor⸗ 
nehmen und Anſtalt richtet nichts aus; 
es liegt an GOttes Wunderregierung. 
(Gluͤck 8. 2) Wenn Salomo alſo dies 
jenigen, welche nach eignem Gutduͤnken 
und ihrem Kopf Etwas vornehmen, ſich 
einbildend, es müffe biegen oder bres 
chen, zu rechte weifen, und ihnen, wie 
Alles abgemeffen fei, wenn und wie Tan» 
ge es, nach GOttes heiligem Willen 
und Verhaͤngniß, währen folle, ans 
Herz legen will, fpricht er: 


Ein Jegliches hat feine Zeit, umd alled Vor⸗ 
nehmen unter dem Simmel bar feine runde, 


red, 3, 1. 

Ein Jeglicher bäre fih vor feinem Freunde, 
er.9, 4.5. 

Ei iR genug, daß ein jeglidher Tag felne eigene 
Hlage,habe. Martb. 6, 34. 

Daf ein Jeglicher ſich belehre von feiner Bos— 
beit. ASG.3, 26. 

Eines Jeglichen Werk wird offenbar werden. 
ı Eor. 3, 13. N | 

Ein Jeglicher babe fein eigened Weib. ı Cor, 
1, 3. 

Au geben einem Jeglihen, wie feine Werte 
fein werden, Offb, 22, 12, 
$. 2. Die meifte Arbeit des Menfchen 

gefchieht für den Mund, Nahrung zu 

erwerben: allein damit wird die Seele 

nicht gefüllt oder gefättigt; denn dieſe 

ift ein Geift, welcher zu feiner Erhals 

tung weder Epeife noch Trank gebraucht. 

Das will der Spruch faaen: 

Einem jealihen Menſchen it Arbeit auferfeat 
nad feiner Maße: aber bad Herz kann nicht 
daran bleiben. Pred. 6, 7. 


Jehu 
Er, Selbſt. a) Ein Sohn Obeds. 
1 Ehr. 2, 38. b) Der Sohn Hananis, 
ein Prophet. 1 Kön. 16, 7. 12. 2 Chr. 
19, 2. c. 20, 34. c) Ein Sohn Jofar 
phats, König in Iſrael. 2 Kön. 9, 2.5. 
2 Kön. 10,1 ff. c. 12,1. c. 13,1. c.14, 

8. c. 15, 12, f. 1,4. 


Temini 
Die rechte Hand. Gin berühmter 
Mann ausdem Stamm Benjamin. Richt. 
8,15. c.19,16. nach dem Sauls Freuns 
de die Rinder Jemini biegen. 1 Sam. 
9, 1.4. 2 Sam. 16, 11. 


1. Jemla, 2. Jemna 
1) Erfüler, Michas Bater. 1 Kön. 
22,8. 2) Rechter. a) Gin Sohn Afr 
ferö, 1 Mof. 46, 17. von welchem die 
— 4 Moſ. 26, 44. b) der Vater 
ores. 2 Ehr. 31, 14. 


1. Sephtha, 2. Jephthael 
1) Ein Thor. a) Cine Stadt im 
Stamm Juda. Zof. 15,43. b) Ein Gis 
leaditer. Diefer Glaubensheld Ebr. 11, 
> wird Richter in Iſrael, Nicht. 11,1. 


Jeglich — Jericho. 


ſtirbt cap. 12, 7. (S. Geluͤbde 8. 4.) 
2) Sorıra Thür. Ein Thal. Zof. 19, 


1. Fephune, 2. Jerahmeel 
1) Anfchauer. a) Galebd Water, 
4 Mof. 13, 7. b) ein Sohn Jethers, 
1 Chr. 8,38. 2) GOttes Gnade. a) Ein 
Sohn Hezrons, 1 Chr. 2,9.25.26. b) ein 
Sohn Hamelechs. er. 36, 26, 


Jeremias 

Ein Erhoͤhelter GOttes. Ein Sobn 
Hilkias. Jer. 1,1. Er fol in Egypten, 
wohin er ſich nach dem Full feines Ba- 
terlandes begab, c.43,1 ff., von feinen 
Landöleuten zu Tode gefteinigt worden 
fein. Seine F$reimüthigkeit ald Pros 
phet ift um fo bewundernswürdiger,, da 
er von Ratur verzagt war, und ſchwere 
innere Anfechtungen zu befteben hatte. 
Bon GOtt zum Propheten ausgefondert , che 

= we der Mutter geboren wurde, Ier, ı, 
Bann er gemeiflant. Jer. 1, 2. €. 25, 3. 
Wird ind Gefänguig geworfen. Jer. 20, 1. 2. 


. 28, 1 
—& feinen Gebuttstag. Jer. 20, 14. 

8. 2. In feinem Buche, welches er 
geſchrieben, um zu zeigen, wie GOtt 
vom, fern Gefeg wahr fei, man al» 

in durch Buße bei ihm Vergebung fu+ 
chen muffe, und er für die Seinen in 

der größten Roth forge, trägt er in 52 

GSapiteln vor: 

1) Bußprebigten, — age und Geſchich⸗ 
te, die Juden betreffend, ce. 1 —37. Beſon⸗ 
ders wichtig if die Werffagung von dem 
neuen Bunde, wo der Befl GOttes, und 
nicht mehr ein Zwangsgeſetz die Herzen lei» 
ten würde. c. 31, 31 — 34. 

2) Einige Weiffaaungen ın der Geſchichte der 
babylonifchen Gefangenſchaft. ce. 37— 44. 

2 Die Rede GOttes zu Baruch. c. 45. 

4 Beifiogungen wider fremde Voͤlter. ce. 46 
$. 3. Seine Rlanlieder, worin er 

die Juden zu wahrer Buße ermahnt, die 

Krommen mit der Hülfe GOttes tröftet, 

und den auswärtigen Völkern zeigt, wie 

fehe GOtt der Sünden wenen zürne, da 
er feines Volks nicht verfchone, ftellen 
in 5 Gap. vor: 

1) Eine Trauerklane ded Pronberen Über die 
jämmerliche Zerftörung Jernialeme und Ver⸗ 
wäRung des Landes, c. 1—4. 

2) Ein Gebet der Gläubigen um Abmendung 
* Truͤbſal und Wiederbringung in Canaan. 
c. * 


1. $ereon, 2. Jeria 
1) Furcht. Eine Stadt im Stamm 
Naphthali. Joſ. 19,38. 2) Des 4Errn 
Furcht. Gin Sohn Selemjad, Iere- 
miad Feind. Jer. 37, 13. 
Jericho 
Mondes Lüneburg oder Geruch. Ci · 
ne ſchoͤne Stadt im Stamm Benjamin, 


Serobeam — Serufalem. 


in einer Ebene, mit Bergen umgeben, 

reih an Palmen, Balfamftauden, und 

andern Gewäcdhfen, 155 Stadien, faft 

5 Meilen, von Rerufalem. 

Heißt Palmenſtadt, weil da viele Palmen ftans 
den. 5 Mof. 34, 3. 2 Ehr. 28, 15. 

Da beberdergte die Hure Rabab die Kundſchaf⸗ 
ver Joſuas ar 2, ı fl. 

Wurde von Sofua durch Pofaunenfhall erobert 
und jerfiört, Iof. 6,20. und Alles verbannt, 
€. 6,1.20, der Mann verflucht , der fie wies 
der aufbauen wurde, ib, o. 26. 

Don Hiel wieder erbaut, Jof. 6, 26. 1 Kön. 
1 


6, 34. 

Bon Eaton, welchen Ehnd erſtach, wieder 
eıngeuommen und bewohnt. Richt. 3, 13. 
Da mußten Davıdd — von Hanou befchimpfte 

Abgeſaudten bleiben, bis ihnen der Bart 
wuchs. 2 Sam. 10, 5. 1Chr. 20, 5. 
Da waren auch Propberenfhulen. 2 Koͤn. 2,5. 


15.18. 
Wei diefer Stadt iſt Zedeklas von Chaldaͤern 
ergriffen und geblender worden. 2 Ad. 25,5. 


Ser. 52, 8. } i 
Bur Zeit der Maccabäer wieder befeſtigt. 1 Macc, 


9, 50. 

Da = Ehriſtus verfhiedene Blinde fchend 
gemacht, Matth. 20, 29. 30. Mare. 10,46. 
gu. 18, 35. und if bei Zachaͤus eingelehrt. 

€. 19, 1%. 

Biken dieer Stadt und Jerufalem ift die 
Wäfte Quarentana, wodurch unficher zu rei» 
fen. Luc. 10, 30. 

Jerobeam 
Des Dolfs Vermehrer. a) Ein Sohn 

Nebatd, und Knecht Salomons. 1 Kön. 

11, 26. b) ein Sohn Joas. 

a) Bard König Über die zehu Stämme, 1 Kön. 


12, 20, 
Richtet einen falſchen Gortesdienfl auf. ib, 
». 28. 31 


“ % » * 

Wird deswegen geftraft. c. 13, 4, 

Red feine Hand aus wider den Mann Sot ⸗ 
sed, welche ihm verdorrer, ı Kön. 13, 4. 
aber auf Kärbitre wieder heil wird. ıb. v 6. 

Gtirbt , ib. fein Same wird ausgerottet, 1 Koͤn. 
15, 29. und die Altäre, die er gemacht, abs 

gebrochen. 2 Kön. 23, 15. 

5) König in Argel. 2 Kön. 13, 13, 
ider ibn merflaat Amos, 

Stirbt. 2 Kön. 14, 29. 

1. Jeroham, 2. Ferub: Baal 

1) Barmberzig. a) Ein Sohn Glis 
* ı Sam. 1,1. b) Sin Sohn Sams» 
erais, 1 Chr. 9, 27. c) der Bater Jeb⸗ 
nejas, 1 Chr. 10, 8 ꝛc. 2) Rache für 
ſich felbft. Der Zuname Gideond, weil 

er des Baals Altäre zerbrach. Nicht. 6, 

32. cap. 7,1. c. 8,29, c.9,1 f. Umd 

2 Sam. 11, 21. heißt er Jerubbeferh. 


Jeruſalem 


S.1. Friedensburg, Friedensſchaue⸗ 
rin. I) Die Hauptſtadt des jüdiſchen 
Volks, welche feinem Stamm zugehoͤr— 
te. Denn obgleich, nach den Zalmudis 
ften, der größte heil davon in dem 
Stamm Benjamin lag; der andere aber, 
mit einem heil ded Tempels, durch 
welchen die Gränzlinie gleichfalls ging, 
sum Stamm Juda gerechnet wurde; 
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Joſ. 15, 63. fo find fie doch beide als 
eine Stadt des ganzen Ifraeld angeſe⸗ 
ben worden. Daher wenn, befondersan 
hoben Feften, die Juden aus allen Staͤm⸗ 
men dahin kamen, durfte ihnen Nies 
mand ein Zimmer zur ei Arad ug 
gen. (Siehe auch Zion.) ID Die Ein, 
wohner der Stadt, Ezech. 16,2. Matth. 
3,5. 4.8. 21, 31. ja Das ganze Land 
—— den Einwohnern. 

ou von Melchiſedek erbaut und Sal n 

worden fein. 1 Mof. 14, 18. — 

Hernach Jebus Joſ. 15, 63. Richt. 1, 21. bis 
auf Davids Zeit, ı Ehr. 12, 4. 5. welcher fie 
mit Sturm eroberte und die Stade Davids 
nannte, 2 Sam. 5, 5. ff. ı Chr. 12, 4. bis 
auf Salomens Zeit, wo fle Jeruialem ges 
nannt wurde. 

Ward von GOtt zur Wohnung erwählt. 1 Kön. 
8, 1 f. 2 Ehr. 6, 6. Pf. 122, 3. 

Jer uſalem ift gebauet, (als eine Stadt, wo 
Qlles wohl beitellr ift) dab es eine Stadt fei, 
da man jufammen fommen fol. Pf. 122,3. 

Wänfher Jerufalem Gluͤck, es muͤſſe wohl ges 
hen denen , die dich lieben. b. 6. 

Der HErr bauet Jeruſalem, und bringet zu: 
fammen die Berjagten in Iſrael. Pf. 147, 2. 

Wie geht das zu, dab die fromme Etadt Jeru⸗ 
falem zur Hure geworden? Eſa. T 21. 

Bon Zion wird das Geſetz ausgehen, und des 
ZErrn Wort von Jerufalem, Cia. 2, 3. 

Der HErr Zebaoth wird Jeruſalem befhirmen, 
wie die el thun mit Flägeln, @fa. 31,5. 

Der zu Zion Reuer, und zu Gerufalem einen 
Heerd hat. Eia. 31, 9. 

&o waſche nun, Jeruſalem, dein Herz don der 
Bosheit, auf daß dir geholfen werde. Ser. 


4, 14. 

Beſſere dich, Zerufalem, ehe ſich mein Her; von 
dir wendet, und ich dich zum wuͤſten Lande 
made. er, 6, 8. 

Wehe dir Jeruſalem, wenn willſt du doch im⸗ 
mermehr gereiniget werden? Jer. 13, 27. 
Jeruſalem hat fi ichwer verfündigt, darum 
nıuß fie fein, wie ein unreines Werd. Klage. 


1, 8. 

Geruialem, Jerufalem , bie du tödten die Pre⸗ 
pheten, und fteinigeft, die zu dir gefandt find. 
Matth. 23, 37. 

Es thut es nicht, daß ein Prophet umkomme 
außer Jeruſalem. Pue, 13, 33. 

Predigen alien in feinem Namen Buße und 
Vergebung der Sänten, und anheben zu Aes 
rufalem. Yuc, 24, 47, 
$. 2. 111) Da Jerufalem zur Zeit des 

%. 3. der Mittelpuntt des kirchlichen 

und religiöfen Bereins des ifraelitifchen 

Volkes, und der Sig des öffentlichen 

Gultus war: fo dient ed auch als 

Bezeichnung der Kirche des N. &., in 

welcher ſich GOtt nody herrlicher offen« 

bart, Efa. 62,6. Zob.13,19.* IV) das 
neue Jerufalem bedeutet die im Him⸗ 
mel triumpbirende Kirche, oder die vols 
fendete, zur Herrlichkeit eingegangne 

Gemeine der Heiligen. Offb.3, 12. c. 21, 

2. 10. (8. Gerabfahren.) 

* Aber dad Terufalem, das droben (einer hör 
bern Art und Verfaſſung) tft, das if die 
freie, die ift unfer aller Mutter, Sal. 4, 20. 
(S. $rei $. 5.) 

Sondern ihr feid gekommen zu dem Berge 

Dvd 2 
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Zion, und au der Stadt des lebendigen 8 Or, 
tes, und an dem himmliſchen FJerufalem und 
su der Menae vieler Tanfend Engel. Ebr. 
13,22. (&. bimmlifib $. 2.) 

8.3. Hat GOtt, als ein Feind der 
Binden, diefer großen (4 deutfche Meis 
len im Umkreis) (nad) Josephus de B. 
J.V, 4,3. 33. Stadien oder 1 Meile: 
vergl. Reland Palaest. p. 835 — 38.] 
und herrlichen Stadt, wo er feine Woh⸗ 
nung hatte, nachdem fie die Weiffugun- 
gen 3.8. 2 Kön. 21,12. c. 23,27. Gfa. 
3, 1. c. 22,1 ff. c. 29, 1 ff. Ier. 4, 29. 
e. 7,.1 ff. €. 13,13. c. 17, 27. Ezech. 4, 
1. cap. 21, 2. 3eph. 3, 6. auch daß fie 
durch die Nömer jämmerlich zerftort wer» 
den folle, Dan.9, 26. Zach. 14,2. Matth. 
24, 1. 2. Luc. 19, 44. Job. 11,48. leicht» 
finnig in Wind geſchlagen, nicht ver» 
ſchont, fondern fie, nachdem fie vielmal 
belagert, nnd erobert, erbaͤrmlich ver 
wüften laffen; * fo wird wahrlich als 
lee Sünder Sicherheit nicht ungeftraft 
hingehen. Serufalemsd Zerftorung und 
das darauf erfolgte Schidfal des judis 
fhen Volkes, was beides Ghriftus vor⸗ 
in ‚Yuc. 21, 24., Nr ein goͤttli⸗ 
ches Zeugniß für IEfu_ göttliche Sen 
dung; und kann als ein Vorbild, ja als 
ein Boract des legten Gerichts über 
die Welt angefehen werden, daher aud) 
Chriſtus die Schilderung von beiden in 
Eins verbunden, und wie in einem per 
fpectivifchen Gemälde zufammengereiht 
bat. 

Von Joſua, Sof. 10, 1. €. 18, 11.16. 28 ꝛe. 
von den Kindern Juda, Richt. 1,7. 8. von 
David, 2 Sam, 5, 5. 1 Ehr. 12, 4. von Abs» 
falom, 2 Sam, 15,14. 37. von Siſak, ı Kön, 
14, 25. 2 Ehr. 12, 9. 10. von den Philittern, 
und Arabern, 2 Chr. 21, 16. von Joas, 
2 Koͤn. 14, 13. 14. von Ganberib, 2 Kön, 
28,13. Efa.36,1. von Nebucadnuesar, 2 Ehr, 
36, 6. 7. Ger. 52, 28. abermals von Nebus 
egduelar, 2 Kdu. 24, 10. 2 Ehr. 36, 9. 10. 
gaͤnzlich verheert, zerfiört und verbrannt, 
2 Köu. 25, 1. “jer. 29,1, c. 52, 12. (vor Chris 
ti Geburt 588 Jahr,) 

Mad der babulonifchen Gefangenſchaft von 
Antiohus Epıphanes, 1 Mace, 1, 21.2 Mae. 
5,11. von Apollonind, 1 Macc. 1,30. 2 Macc, 
5. 24. von Antiochus Euparor, 1 Macc. 6, 
17. 46. > Macc. 13, 1. endlich von den Rö« 
mern gänzlich zerſtoͤrt im J. Chrifli 72 den 
10. Auguft, da noch vom Dflerfefte eine uns 
gemeine Menge Juden beifammen waren. 


Fabel, f. Iſebel 

Der wahrfcheinlich fymbolifche Name 
einer verführerifchen Weibsperfon von 
einer fogenannten nicolaitifchen oder gno⸗ 
ſtiſchen Secte, welche im erften Jahr» 
hundert nah Ch. ©. ſchlechte Lehren 
über die Indifferenz der fleifchlichen 
Ausfchweifungen verbreitete. Offb. 2,20. 
Jeſaias 

Des SErrn Zeil. 


Ein Sohn des 
Amos, Gfa. 1, Mi 


1. aus königlidem Ger 


Iſabel — Jeſſe. 


ſchlecht. Einer der 4 großen Prophe⸗ 
ten, deſſen Schriften ſich durch Gedan- 
kenreichthum, Erhabenheit und Würde 
in der Darftellung,, und Herzen ergreis 
fende Kraft auszeichnen. Er bat obn« 
gefähr 781 Jahr vor Ghrifti Geburt 
gelebt, und fol auf Befehl Manaffes 
mit einer Sage zerfchnitten worden fein. 
Andere fagen, er fei zu Zeiten Hiskias 
eines naturlichen Todes geſtorben. Durch 
fein prophetifches Buch will er alle Men» 
ſchen insgemein, infonderheit die dama⸗ 
ligen Juden und Heiden von ihren ver+ 
dorbnen Sitten abführen, und zu einem 
ſeligmachenden Glauben und gottfeligen 
Wandel bringen. Seine Weiffagungen 
vom Mefjias und deffen Reich find fo 
klar und umfaffend, dag man ihn nicht 
mit Unrecht den Evangeliften des A. Z. 
nn bat. — Da, wo er die Be 
reiung feines Volkes aus dem babylos 
niſchen Eril verfündigt, knuͤpft er uns 
mittelbar die Weiffagunen von den 
herrlichen Zeiten des Meſſias daran an; 
weil dem prophetiſchen Blick ſich dieſes 
zuſammengeruͤckt, wie in Einem Bilde, 
zeigte. In 66 Capiteln 
1) Straft er Des Volks Sunde und Ababtterei, 

uud ermahnt zur Buße, 
2) Weiffaat deutlich von Ehrifto und 
3) Bon der Könige zu Afforien und Babel Tye 

rannei, Glack, Ungläd und Uurergang. 

Jeſchurun 

Heißt Iſrael im Grundtext 5 Mof. 32, 
15. Der Geredhte. c. 33,26. Der Strom» 
me, fa. 44, 2. weil ibm GDit fein 
richtiged Wort und reine Lehre im Glau⸗ 
ben und Reben anvertraut, und mithin 
diefes Volk vor andern zur rechtichaff- 
nen Frömmigkeit verpflichtet war. Die 
teine, in Lehre und Glauben richtige 
Kirche und Volk. 


Jeſreel 

GoOttes Same. a) Einer von den 
Kindern Ethams. 1 Ehr.4,3. b) Hoſeas 
Sohn. Hof. 1,4. 0) Eine Stadt im 
Stamm Iſaſchar, und 8) ein Thal, 
nahe an diefer Stadt gelegen. Sof. 
17, 16, 
Da bar Gideon dieMidianiter gefblagen Richt. 


6, . 
Da in Saul mit feinen Soͤhnen von den Pbis 
liſtern erſchlagen morden. ı &am. 29, 11, 
Da bar Abab mit Iſabel meint Hof gebaltem, 
1 Kön. 18,45. und Naborb fein Leben laffen 
mürfen,. 1 Kön. 21,1. 

An deren Manern baben die Hunde Iſabel ge» 
freffen. ı Kön. 21, 23. 

Und bier it Joram von Jehu erihoffen. 2 Kön, 
9, 15. 16, Ic, 


Jeſſe, f. Iſai 
Einer, der iſt. Ein Mann. Davids 
Vater. Matth. 1,5.6. Luc. 3, 32. A.G. 
13. 22. Rom. 15, 12. 


Jeſua — JEſus. 


Jeſua, Joſua 

Heiland. a) Ein Oberſter der Prie⸗ 
ſter zu Davids Zeiten, 1 Ghr. 35, 11. 
b) Ein Einnehmer zur Zeit Hiskias, 
2 Ehr. 31, 15. c) Ein Sohn Io;adats, 
der Zempel und Mauern zu Jerufalem 
aufbauen half, Efr. 2, 6. Sirach nennt 
ihn JEſus. c. 49, 14. 


JEſus f. Chriftus 
$.1. Biele wollen Jchova daraus 
machen; allein nad) des Engels Ausle⸗ 
ung Matth. 1,21. heißt er ein Geiland, 
Iıgmadber. Das ift der heilfame, A.G. 

4, 12. 1 Zim. 1,15. kräftige, A. G. 10, 

43. Joh. 44, 13. und mit Eindlicher 

Scheu zu verehrende Name, Phil. 2, 

9. 10. in welchem wir Heil, Leben und 

Zroft; ja einen Inbegriff alles voll» 

tommnen Guten haben. Er ift die aus⸗ 

geſchuͤttete Salbe, Hobel. 1,3. welde 
die zerbrochnen Herzen heilt, alles Bits 
tere fuß, alles Leid lieb, alles Schwere 
leicht madıt. Ach, daß doch eine wahre 

Liebe, mie bei Paulus, welcher diefen 

Namen in feinen Briefen 219 Mal nennt, 

gegen unfern IEſum in unfern Herzen 

entbrennen, und unfer Heiland eine 
rechte Geftalt in uns gewinnen möchte! 

Nom. 13, 14, 

Das ift aber das ewige Leben, daß fie dich, daß 
du alten wahrer GOtt bin, umd den du ges 
fandt haft, SEium (als) Chriſtum, erkennen, 
Sch. 17, 3. Luc. 9, 20. A.G. 9, 22. c.18,5. 
* — — daß ihr glaubet, FE 
wie aber in ‚ u a ’ ⸗ 

ws hei Ehrift-- der Sohn GDttes. Son, 20, 31, 

Dieier JEſus, weiber von euch it aufgenens 
nıen gen Himmel, wird fommen, mie ıhr ihn 
gefehen habt gen Simmel fahren. A.G. 1,11. 

Dieien IEium hat GOtt auferweckt, deß find 
mir alie Zeugen. A.G. 2, 32. 

Der GOtt Abrahams — hat fein Kind JEſum 
verklaͤret. A.G. 3, 13. 

Eer Sen, nimm meinen Geift auf. A.G. 


Tr 58. 
5b bin ZEſus, den du herfolgh. A.G. 9, 5. 
— JEſus Chriſtus macht dich geſund. A.G. 
3 


9, 34. 

Wır glauben durch die Gnade des SErrn JEſu 
Cyriſti ſelig zu werden, gleicherweiſe wie auch 
fie. A.G. ĩs, 11. 

Glaube an den HErrn JEſum Chriſtum, fo 
wirt du und dein Hans jelig. A.G. 16, 31. 
Sie hatıen aber etliche Fragen wider ihn von 
ihrem Aberglauben, und von einem terfter: 
been JEſu, von welchem Paulus fagte, er 

lebe, AG. 25, 19. 

Welber (JeEfus) ift um unſerer Sänden willen 
dahin gegeben, und um unierer Gerechtigkeit 
mitten auferweckt. Röm. 4, 25. 

Denn fo an Eines Sande Vieſe geftorben find, 
fo iſt vielmehr GOttes Gnade und Gabe vie 
ien reichlich widerfahren durch die Gnade des 
eunigen Menſchen, JEſu Ehriiti. Roͤm. 5, 15. 
17. 21 


Denn der Tod ift der Sünden Seld; aber die 
Gabe GDttes ift das ng Leben , in Ehrifto 
eu, unferm Hären, Rom. 6, 23. 

&o in nun nichrs Berdammliches an denen, die 
in Ehrito SEiu find. Rom. 8, 1.2, 
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Weder Hohes noch Tiefed — mag und fchei 
von der Liebe GOites, die m ehrino gar 
it x. Röm. 8, 39. (&, hohes $. 6.) 

Jh weiß umd bin es gewiß in dem ZErrn JEſu, 


——A gemein iſt an ihm ſelbt. Köm. 


1 ’ — 

Aber ihr ſeid abgewaſchen, ihr ſeid geheiliget, 
ihr feid gerecht geworden durch den Ramen 
des Herrn zeiu, umd durch den Geift uniers 
YDttes. ı or. 6, 11. 

Darum thue ich eus fund, daß Niemand IE; 
ſum verfliicher, der durch den Bein GDtes 
redet, und Niemand kann JEſum einen Herrn 
heißen , ohne durch den heiligen Geift. ĩ Cor. 
12, 3. (Seifen $. 2.) 

Denn wir predigen nicht uns ſelbſt, fondern JE⸗ 
ſum Ehriftum, daß er sei der KErr; mwır aber 
eure Knete um JEſu mitten. 2 Cor. 4, 5. 

Damit er eine Grftalt in euch gewinne, 
al. 4, 19. Köm. 13, 14.) 

Oder erfenner ihr euch felon nicht, dab JEſus 
Chriſtus im euch in? 2 Cor. 13, 5. 

Der alte Dinge geihaffen hat durch IEſum Chris 
Rum. Eph. 3, 9. 

Daß in dem Namen JEſu ſich beugen follen aue 
derer Knie, die im Simmel und auf Orden, 
und unter der Erde find, Phil. 2, 10. (von 
v.11. ©. iEhre, $, 15.) 

Denn fie ſuchen Aue das Ihre, nicht das Ehrifti 
JEſu ift, ib. v. 21. 

Und Alles, was ihr thut mit Worten oder mit 
Werten, das thut Aues in dem Namen des 
Hören JEſu. Eot. 3, 17. 

Und zu warten feines Sohnes vom Himmel, mels 
Ken er auferwecket hat von den Todten, JEs 
fm, der uns bon dem zutänftigen Zorn ers 
Idfee hat. ı Then. 1, 10. 

Denn fo wir glauben, dab JEiug geftorben und 
auferftanden ift, alſo wird GÖtt auch, die 
da entichlafen find durch ICſum, mit ihm fühs 
ren, 1 Theil. 4, 14. 

EDtr hat uns nicht geſetzt zum Zorn, fondern 
die Seligkeit zu befigen durch uniern Herrn 
JEſum Ehriftum. ib. c. 5, 9. 

Und Aue, die gottfelig leben wollen in Ehrifto 
JEiu, muͤſſen Verfolgung leiden. 2 Tim. 3, 172, 

Wer ift ein Luͤgner, ohne der da leugnet, daß 
SEitis der Ehrift fer 1 u 2, 22. 

Viele Berfüährer find in die Welt gefommen, die 
nit befennen JEſum Ehriftum, daß er im 
das Fleiſch getommen ift, 2 Joh. 7. 

Und auffehen auf JEſum, den Anfänger und 
Bollender des Glaͤubens. Ebr, 12, 2, 


$.2. Wir fchreiben von diefem GOtt⸗ 
menfchen, unferm Heiland und Erlöfer, 
aus den Evangeliften einen kurzen Ab» 
riß in unfer Herz, und merken a) auf 
feine Geburt und Kindheit, b) Predigt» 
amt, c)Reiden und Sterben und d) was 
nach feinem Zode vorgegangen. Was 
die Kindheitsgefchichte IEfu anlangt, 
fo wird man zwar das Außerordentliche 
und Wunderbare derfelben in einer chrift» 
lichen Apologetik nie zur erften Grund» 
lage des Beweifes der göttlichen Sen» 
dung JEſu machen; auch laͤßt fich dieſer 
unabhangig von jenen Ereigniſſen fuͤh— 
ren: dennoch aber dienen auch diefe, wie 
alles Wundervolle, zur Auszeichnung 
und Verherrlichung JEſu; und wenn 
folhe Erzählungen in der Kindheitss 
geſchichte aller andern Menſchen mit 
Recht für unglaublich gehalten werden 
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würden, weil der Erfolg ihnen, nicht 
entfpricht; fo werden fie Dagegen in der 
Geſchichte JEſu deſto glaubwürdiger, je 
mehr der Fortgang und die Wirkung die, 
fer Gefchichte allen Durch jene Erzaͤh⸗ 
lungen erregten Erwartungen nicht bloß 
entfpricht, fondern fie übertrifft. 


a) JEſus wird empfangen durch Weberfchat- 
tung des heil. Geiſtes und geboren, Matth. 


l, 18. 25. Buc, 1, 27. 3#+ 

Bon den Weifen befucht und angeberer. Match. 
2. ı ff. 

Beſchnitten. Luc, 2 


‚21. 
Dem Härrn dargellellt. Luc. 2, 22. 
Ron Simeon ald der Welt Heiland erfannt. 


Kommt von der Flucht iu Eaypten gen Naza⸗ 
rerh zuruck. Matth. 2, 12, 19— 23, 

Seht im 12. Fahre mir feinen Eltern gen Ges 
rufalem, unterreder fi mir den Echriftge- 
lehrten im Tempel, kehrt gen Nazareth jur 
—* > ift feinen Eltern ünterthan. Luc. 2, 
$.3. Nachdem er fein männliches Als 

ter, nämlicy dad 30. Jahr, erreicht, 

trat er fein b) Predigtamt an, weldjes 

er duch Thun und Lehren A.G. 1, 1. 

führte. Seine Lehre, welche von gött- 

lihem Eindruck, trug er nur mündlich 
vor. Daß JEſus nicht ſelbſt ſchrieb, 
iſt ſeiner wuͤrdig. Ungerechnet, daß er 
ſeine Geſchichte gar nicht ſelbſt beſchrei⸗ 
ben konnte, indem, wenn er den letzten, 
wichtigſten, den Theil von feinem kei⸗ 
den an, hätte befchreiben wollen, das 
nicht Geſchichte, fondern Weiffagung ges 
worden wäre; — fo erfcheint vielmehr 
er felbft ald das lebendige Buch, in wel» 
chem Alle lefen follen; und fein Leben 
ſoll fidy in dem Leben wahrer Ehriften 
wiederholen, 2 Geift fortdauern: 
er bezeugt, daß Handeln mehr fei als 

Schreiben; wie denn das Schreiben nad) 

Luther (Xusleg. des Evang. am Tage 

der heil. 3 Könige, Werke X1.478—80.) 

nicht Nenteftamentifch ift; vergl. die 

Borr. zu f. deutfch. Büchern XIV. 426. 

Die Summe der Lehre IEfu_ beftand 

vornehmlich darin: Die Zeie iſt erfül: 

let, und das Reich GOttes ift herbei 
gefommen (nad) der vollfommnen Eins 

richtung und Verfaffung des N. T.). 

Thur Buße und glaubetan das Evan⸗ 

gelium. Marc. 1, 15. Die Buße, wor 

bei eine ungeheuchelte Erkenntniß der 

Sünden * zu befoͤrdern, erklaͤrte 

er den eigentlichen und geiſtlichen Ver— 

ftand des Geſetzes, Matth. 5, 17 f. den 

Glauben erwedte er durch feine ſanft⸗ 

muthige Freundlich » und Leutfeligkeit, 

Matth. 11, 28. und durch Vorbildung 

der ewigen Seligkeit, welche Alle, die 

feine Lehre kräftig am fich werden ließen, 
erlangten. In feinem Thum hat er fich 
als das volllommenfte Bild aller Ger 


JEſus. 


rechtigkeit und Zugend dargeſtellt, und 
fein Amt mit lauter Liebe und Sanfts 
muth, mit einem heiligen Eifer geführt, 
ohne zeitlichen Bortheil in tiefiter Er» 
niedrigung, Armuth und Berläugnung 
feiner felbjt gelebt. Kurz, in allen Stü— 
cken fich bezeigt, daß er gelommen, das 
u fuchen, was verloren. Sein Leben 
eht, als ein heiliges, ein nur den 
hoͤchſten, göttlichen Sweden, a. alle 
Einmiſchung fremdartiger Zwecke, ges 
weihetes Leben einzig und unvergleich« 
bar da; fein Beifpiel gebietet ebenfo die 
tiefjte Ehrfurcht, als es die innigfte Lie» 
be und das vollfte Vertrauen einflößt, 
und die Herzen anzieht. Die Glaube 
wurdigfeit der evangelifchen Geſchichte 
bat ſchon darin eine innere, jedem für 
Wahrheit empfänglichen Semüthe fühl« 
bare Bürgfchaft, indem ein Leben in fo 
vollendeter Harmonie und Erhabenheit 
wohl von denen, die Augenzeugen ge» 
wefen waren, erzählt, nicht aber erfune 
den und erdichtet werden konnte, ges 
fchweige von Laien. Es ift den Evans 
gelien der Stempel der Einfalt und Ehr⸗ 
lipkeit fo aufgedrüdt, dag es wohl 
ſchwerlich noch ein Antlig voll Ehrlich⸗ 
keit geben kann, wenn e8 die Evangelis 
ften nicht an fi) tragen. Certe non est, 
quilegitetexcusari possit, sirelicittam 
fideliter tradita, tam obvia, tam fuci 
nescia. Oecolampadius in Epist. Bas. 
1592. p. 67. Dazu offenbaren fie durdy» 
weg einen fo fittlicy religiofen Charak⸗ 
ter, verbunden mit Ruhe und Geifted- 
klarheit, und fie haben fo entfchiedene Pros 
ben ihrer Zreue und Beharrlichkeit ger 
geben, dag man von feinem Menfchen 
mehr Beweife feiner Glaubwürdigkeit 
fordern wird. Die einige | mit 
den Dichtungen der apofryphifcyen Evans 
gelien fchlagt nur zum unvertennbaren 
Vortheil der echten Evangelien aus. 
Endlich hat das Chriftenthum eine fol» 
che geiftige Revolution in der Meufch- 
heit ohne alle gewaltfame Mittel gewirkt, 
daß die Gefchichte Chriſti, von der jene 
ausgeht, nothmendig muß eine einzige 
und —— geweſen ſein. Dieſe 
Glaubwürdigkeit der Geſchichte ICſu 
iſt von hear Wichtigkeit fur das prace 
tifche Chriſtenthum, weil weder das 
Veifpiel Chriſti den kräftigen Einfluß 
= fann, wenn feine Geſchichte in 

ichtung fich auflöft, noch der Glaube 
ein fichres Fundament at‘ wenn die 
Wahrheit der Geſchichte finkt. Behaup⸗ 
ten, daß das Letztere dem Ehriſtenthum 
keine Gefahr drobe, ift entweder die uns 
erhörtefte Selbſttaͤuſchung, oder ſcham⸗ 
lofe Lüge. Die Evangelijten und Apo⸗ 


JEfus. 


ftel dachten anders. kuc. 1,4. Joh. 20, 
30. 31. 2 Petr, ı, 15. 16. 1 Ioh.1, 3.4. 
8.4. Er hat aber fein Amt 3 und ein 
halbes Jahr, nach Dan. 9, 27. verwals 
tet, und darin 4 Dſterfeſte befucht. (Mit 
Gewißheit u ſich diefe Zabl und die 
—* des oͤffentlichen Lebens JEſu 
nicht beſtimmen.) Wir ſehen alſo auf 
das, D) was ſich bis auf das erſte 
Jens tm augetragen. Bra 
are an den Jordan u 
2 —S taufen. Marıb. Ib. 
zran den Yertudung stamf, * Fi Satau 
J —— ufe an, Matth. 
| deffen slerteiher Ausführung au 
— jurdd, “ob. 1, 2 
Sammelt fi einige Jünger Sob. 1, 37 ff. 
m mir Diefen der Hochzeit zu Cauga bei. 


Je 
Eayernaum. ob, 2 
— en A Re aus dem Tems 
Hielt das 344 mir Nieodemus. Job. 3. 


11) Was fid) bis auf das andre Oſter⸗ 
feit begeben. 
Der Ze begab fih in Zudda und kaufte, 


b. 
Pr BA in Galilda. Joh. 4, 3. 
Beirrab ficb unterwegs mit der Samariterin. 


Son. 4,7 fi. 

Lehrte in —— Jeh. 4, 45. Luc. 4, 14. 15. 
Mare. 4,1 4, 15. 

HRacıre zu Cana des Konigiſchen Sohn geſund. 


ob. 4, 

Kommt nah Nazareth, und wird ansgeftoßen. 
Pur, 4, 16 f. . 

Zreibt zu Eapernaum den unſaubern Geift aus. 
Pur. 4, 33. Mare. 1, 23. 

2** Zimens Shmirger vom Fieber. Luc. 4, 

39. Marc, 1, 29.31, Matth. 8, 14_15. 
Dursmanket ganz Salilda. Luc, 4,44. Mare. 


esaft . Petrus den reihen Fiſchzug. Pur. 
5 16. 20, Matth. 4,18 — 22. 

Seht: in — ki en. Pi.5,12—16. Marc. 
1, —s. M BIL4. 

Kommt nach — und macht den Gicht⸗ 
brädigen geſund. wi * 17—26. Marc. 2, 
1-12, atth. 9, 1 

Beruft den —8 '5,27.28. Mare. 
2 13. 14. Mat ‚2, 

Geht mit feinen © Fu durch die Saat. Lue. 
61-5, Marc. 2,23 — 28. Matth. 12,18, 

Kommt us — auf das andre Oſterfeſt. 


Heilt den Sprenteen mit der berdorrten Hand, 
—— 6-1. Marc. 3,1—6. Matıh. 12, 
ID) Was bis auf das dritte Ofterfeft 

chehen. 
Leibes⸗ und Seelen A - entwich an das 


er. Mare. 3, 7— 12. Matth. 12,15 — 21. 


—— Apoſtel. Lux. 6, 12 —16. Marc. 

sie de freie Bergpredigt. Lue 6,20— 49. 

— * — Sohn zu Nain lebendig. 

Eab au Eimon, den Pharitder, zu Tiſche. 
7, 36 — 50. 


Madıte den tauiben umd ftummen Beſeſſenen ar: 


fund, Marc. 3.22 — 30. Matt. 12,22 — 37, 
Lehrte aus em Schiff. Pure. 8, 4 
4 1-34. Matth. 13, 1-53. 


— 13, Mari. 
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Etitte dad Meer. Luc. 8, 22-25. Mare. 4, 


35 —4. M 18 — 27. 
Trieb die 2 Befehlenen der Badarer 
ner, —— 8,26— 36. Marc. 5,1—16. Matth. 


Artheilte | — FJrontn des Johannes Antwort. 
Matth. 9, 14 —1 

Erweckte Jairus Todter dom Tode. Luc. 8, 41 
— 56. Mare, 5, 22 — 43, Matth. 9, 18 — 26. 

es —— SAMEN das Geſicht wieder. Matth. 


zu Im Zeit ang and einem ſtummen Befeffenen. 


Ward gi feinem — berachtet. Mare, 
6,1— 6. Matth. 13, 54 — 58. 

Sandte die Apoſtel aus. Pric. 9, 1—5. Mare. 
6, 7-11, Matth. 10. 1— 42, 

Epeilete 5000 Mann und ging auf dem Meere. 
Joh. 6, 21 — 21. Lu. 9, 12 —17. Marc. 6, 
35 —56. Matth. 14, 15 — 36, 

u in der mg: zu — von km 


&rtlärte dem OR u au ufafem die 
Lehre von den Eakungen. 1, Ser a. > 23. 
Matıh. 15, 1— 20, 


IV) Was fi bis auf das vierte 

Ofterfeit begeben. 

Der HErr über Tod und Peben ging in die Graͤn⸗ 
zen von Jun und Eidon, da er dem canas 
— Weibe half. Mare.7, 2130. Matth. 

1— 
— * und Stummen. Marc. 7, 


Excite, #000 Mann, Mare. 8,1—9. Matth. 

Wie dıe Pharifder auf das Zeichen des Jonas. 
Mare. 8, 1 —13. Matth —— * 
eilte den Blinden. Mare. 8, 22— 26. 
Fragte feine Zänger , für wen fle ihn hielten. 
ER. * 18 —2?27, Marc. 8, 27—38. Matth. 


award, auf dem Berge berflärt. Pırc.9,28— 36, 
Mare, 9, 1—13. Matth. 1, 1— —* 

zn = Sorten ser ng — id. ff 
Trug den Zinsgroſchen a 17, 24-27, 

Sing, er das a 7,110, 


hit kl. , — Lue. 10, 17. bis 18, 14. ſteht. 
War auf der Kirbmeih zu Sernfalem. Joh. 10, 
22. — Matth. 19, i. 2. #. Marc. 10, 


Errochte den Lazarus von den Todten. Joh. 11, 

Antwortete den Zen * *3 Marc. 
10, 35 — 45. Matth. 2 

Madre * Blinden bei —88 Tehent. Luc. 18, 

Kehrte bei Zachaͤus ein. Luc. 9, 1—10. 


Half bei dem Ausgang aus Jericho 2 Blinden, 
Mare. 10, 46 —5?2. Matth. 20, 29— 34. 
Kam nad Berhanien, Sch 12, 1—1. 


ruf: SHoflanna! aufgenommen, Matth. 21, 
10 arc. 11, 1. ig 19, 29. oh. 12, 13. 
(Am ———— 

Lehrte das Volt von feinem Leiden und Sterben 
und Auferftehen. Joh. 12, 24 — 

—— Abends in Bethanien. Matth. 21,17. 

arc. 11, 11. 

(Montage) ging nah Serufalem, berfluchte 

unterwegs den unfruchtbaren Feigenbaum, und 

nachdem er die Krämer aus dem Tempel ges 
trieben, wieder nah Bethanten. Matth, 21, 
17. Mare. 11, 12. 19. 

(Dienftags) gi wieder nach Jexuſalem, lehrte 
durch Gleichniſſe im me. ge 21, 23. 
46. c. 22, 2.14. Mare. 11. Puc. 20. 

Weifiagte von —— Math. 24,1. Marc. 
13. blieb in Gethſemane. 


Ritt ———— ein nd ward unter dem Zu⸗ 
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(Mittwochs) bor ib Judas zur Derrätherei 
an ’ Matth. 26, 4 s. 14. Mare. 14, 2. 10. 
Seins blieb in Gethſemane. u 

(Donneritags) . Ehriftus das heilige Abend: 
mahl ein. Matth. 26, 17— 29. Mare. 14,22 
— 25. Luc. 22, 19 — 23. 

ng an den Delberg. Matth. 26, 30. 

Betete herzlich für + feine Fänger und alte 
Giäubigen. Joh. 17, 9. 17. 18. 20, 
$.5. c) Leiden und Tod, 

(In der Nacht vom Donnerftag zum Freitag) 

ing er über den Bad Kidron , mb betete im 

ten dreimal zu feinem Vater mıt biutigem 

Schweiß. Matth. 26, 32— 36. Marc. 14, 26. 
Luc. 22, 39. Joh. 18, 1. 2. 

Wird von Judas mit der ganzen Schaar atıf: 
eſucht, verrathen, heilte dem Malchus das 
he an, ergriffen und durch das Schafther 

zu Sannad, von da zu Eaiphas geführt, ver: 
fpottet, geihlagen ıc. von Petrus veriäugnet 
und als ein Gottesläfterer verdammt. Lue 22. 
Matth. 26,47 — 75. Marc.14,45— 72. Joh. 
18, 5—11. 

Bor Pilatus gebraht, vor Herodes und wieder 
su jenem. Matth. 27. Marc, 15. Joh. 18, 28 
—40. Luc. 23, 6-12. 

Gegeißelt, gerrönt, gekreuzigt. Joh.19. Mare, 
15. Matih. 27,1. Luc. 23. 

Mit Gate und Eifig geträntt. Matth. 27, 34. 

Befahl feınem Vater feinen Geift. Puc. 23,46. 

Nahm den Schäher zu Gnaden an, Fıtc. 23, 43. 
und verſchied, Matth. 27,50. worauf 7 Wun⸗ 
derwerke erfolgten, 
$.6. Mach feinem Tode. 

Ward JEſus begraben. Marc. 15,46. Luc. 23,53. 

Stand aus eigner Kraft vom Tede auf. Joh. 
20,1 ff. Mare. 16,1 ff. 

Erſchien feinen Zängern. Matth. 28,9. Mare. 
16,9. Luc. 24, 15. Joh. 20, 19. 

Fuhr gen Himmel und finer zur Rechten GOts 
te6. Marc. 16, 19. Pic. 24, 51. 

IR auezeit bei uns, Matth. 18, 20. c. 28, 20. 
oh. 6, 56. Roͤm. 8, 10. 


$.7. Sonft heißt 11) IEfus auch Jo⸗ 
fun, der Sohn Nuns, Sir. 46, 1. IIND 
Joſua der Hohepriefter, Sir. 49, 14. 
vergl. Haag. 1, 1.12. IV) mit dem Zus 
namen Juftus, Paulus Gehülfe, Col. 
4, 11. V) Sirach, welcher zur Zeit des 
Ptolomaͤus Gvergetes, 230 Jahr vor 
Ehriſti Geburt, den Hans» und Sitten» 
Lehrer fchrieb. Es hat 51 Gapitel, und 
ob es gleich nicht ohne Fehler, fo ift es 
doch wegen der ſchoͤnen Zugendfprüche 
werth, fleißig gelefen zu werden. 


1. Jether, 2. Jethro 
N) Erforſcher. a) Der Erftgeborne 
Gideons, Nicht. 8, 20. b) der Water 
Amafas, 1 Rön.2,5.32. 2 Sam. 17,25. 
2) vornehm, Mofes Shwäher, 2 Mof. 
3,1. c. 4, 18. c. 18,1. 5. 6. 10. 12. 


Igel 

Eſa. 14, 23. c. 34, 11. Aber c. 24, 15. 
kann unmoͤglich von einem eigentlichen 
Igel verſtanden werden, denn dieſer legt 
ia keine Gier, niftet auch nicht auf Thürs 
men, Zeph. 2,14. Daher machen Eis 
nige eine große Art Schlangen (Pfeil⸗ 
oder Springfchlange) daraus; Andre 


1. Jether — Imri. 


einen bei uns unbekannten Vogel, der 
ſich in den morgenlaͤndiſchen Wufteneien 
aufgehalten, wie er denn Efa. 34, 11. 
unter den Bogeln fteht. (Bei uns waͤ— 
ren ed etwa Eulen, hu.) 
Sonſt war der eigentliche Igel mit Stadeln 

unren, 3 Moſ. 11, 30, 

Illyricum 

Eine Landſchaft am adriatiſchen Meer 
im Sinne der Griechen und Römer das 
heutige Dalmatien und Albanien; feit 
325, oder Gonftantin d. Gr. noch viel 
umfaffender. ©. Engel Gefch. d. ngar. 
Reiches 1. 212. 11. 426. Rom. 15, 19. 


Immanuel 
Gott mir une. Der Name unſers 

Heilands, weil er GOtt und Menfch in 

Giner Perfon, und nicht allein bei Richt. 

6, 12. fondern auch in uns wohnt. Joh. 

17, 26. c. 15, 4. Eph. 3, 17. (Ghriftus, 

dere menfchgewordene Sohn GOites ift 

das bleibende Unterpfand von der Gnade 
und dem Beiftande GOttes.) 

Siehe, eine Jungfran it ſchwanger, und wird 
einen Sohn gebären, den wird fie beißen 
Immanuel, ia, 7, 14. Matıb, 1, 23. 

Dereder euch, und es beſtehe nicht, denn bier 
ıft Immanuel. Eſa. 8, 10, 

Immer 


Redner. a) Der Vater Meſilemiths. 
1 Chr. 10, 12. b) Ein Priefter zu Das 
vids Zeiten. ib. c. 25,14. c) Gin Pries 
fter. er. 20, 1. 


Immer und ewig, ewiglich 
$. 1. a) Gine unendliche Ewigkeit 


anzuzeigen. 
Der Herr wird König fein immer und ewig. 
of. 15, 18. W. 10, 16 


2 r 
*8* Stuhl bleibet immer und ewig. 
7 


Er (Chritus) bitter dich um das Leben, fo 
giebſt du ıbm langes Leben immer und ewige 


lid. Pf. 21, 5. 


8. 2. b) Bier und dort. 

Darum werden dir danfen die Völker immer 
und emiglidh. Pf. 45, 18, 

Id will deinen Namen loben immer und emigs 
Id. Pf. 145, 2 ꝛc. 


Smmerdar 
Sein Lob foll immerdar in meinem Munde fein, 
34 


Wohl denen, die immerdar recht tbun. pi. 
106, 3. . 
Id, will nicht immerdar badern, noch ewialih 
zürnen. Eſa. 57, 16. R 
Dantet Dem HErrn Zebaoth, dafı er fo ands 
dig ift, und thut ımmmerdar Suted, Ser, 
33, 11. 

Und verleihe immerdar Frieden ju unferer Zeir, 
Eir, 50, 25. 


Imri 
Plauderer. a) Ein Sohn Banis. 


1Ehr. 10,4. b) Ein Sohn Sachurs. 
Reh. 3, 2. 


Indien — Inwendig. 


Indien 
Gleichſam Pfefferland. Eines der 
ſchonſten Laͤnder Aſiens, an Perſien 
graͤnzend. Eſth. 1, 1. c.8,9. 


Inne 
S. 1. Inne haben, beſitzen, 1 Mof. 

47, 27. &fa. 34, 11. er. 49, 16. A.G. 

7,35. i 
Aıs die Nichts inne haben, und doch Alles has 

ben. (Vom Jrdifiben, worauf die Welt 
Wertb legt, nichts befinend, aber mie dem 
Schatz des Reiches GOttes alle wahrbafs 
ten, ewigdauernden Güter, alle Quellen 
der Selinfeit habend.) 2 Eor.6, 10. vergl, 
ı &or, 3, 22. 23. , 
$.2. Inne halten, a) verfagen, nicht 
geben, zurückhalten; b) von GOtt, wels 
cher aus Langmuth feinen Zorn zurüd 
halt; und hingegen im Wohlthun fort 

fabrt. * 

a) Wer Korn inne bält, dem fluchen die Leu⸗ 
te, Sprw. 11, 26. 

B) GOect, balte doch nicht fo inne; denn ſiehe 
Deine Feinde toben. Pi. 3, 2.3. 

® Um Jerufalem willen will ich nicht inne hals 
ten, bı8 daß ihre Gerechtigkeit aufgehe, wie 
ein Glanz. Eſa. 62, 1. 

S. 3. Inne werden; erfahren $. 4. 
erfennen $.4. von der Suͤnde, durch 
die Schlage des Gewiſſens, und durch 
Zrübfal zur Erkenntniß feiner Sünden, 
die man vorher nicht erfannt, oder mes 
nigftens nicht geachtet, fommen. 3Mof. 
4,14. 23.28. c.5,3.4. AMof. 32,23. * 
Egnvter follen ed inne werden, daß ich der 

HExrt bin. 2 Mof. 7, 5. c. 9, 14. 29. 
aral 2 Mof, 8, 22. c. 16, 6. 12. - _ 

enm ich deß inne werde, fo ſchütte ich mein 

Hery beraud bei mır ſelbſt. Pi. #2, 5. 

Wenn ib rufe; fo werde id inne, Daß du 
mein GOtt bill. Di. 56,10. 

So jemand wit deß Wıllen chun, der mird 
inne werden (an der beiligenden und beies 
ligenden Rraft derLebre es erfabren, val. 
pr. 34, 0, ı Rob. 5, 10.) ob dieſe Lehre von 
& Dt fei. Joh. 7, 17. , 

> Alfo mußt du inne werden, und erfahren, 
mas für Jammer und Herzeleid ves) bringet, 

den Hirn, deinen GOit, verlaffen, Jer. 

9, 


2,1 
Innerlich 

Der innerliche Wienfch iſt das ganze 
Sinnen und Wollen des Wiedergebor— 
nen, welches, während die leibliche Le— 
benskraft verzehrt wird, durch den Geift 
GOttes je länger je mehr zu dem Eben» 
bilde GSttes erneuert wird, zu größe 
rer Reinheit und Kraft gelangt. 2 Gor. 
4, 16. vergl Eph. 3,16. (Siebe aͤußer⸗ 
licher Menſch, Geiſt $.13. 16. [rear 
tur 8.6.) Kann das Fleifch das Neid) 


GOttes nicht ererben, 1 Cor. 15 50. fo. 


todte ed, Mom. 8, 12.13. und wandle 
im Geiſt. Gal.5, 16. Pr 


Inſel 


1. 1) Daß hebr. Wort, EN, 


8. 
heißt urfprunglich nicht Infel, fondern 
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jede bewohnte Gegend, befonders die 

von den Nachtommen Japhets bewohns 

ten Länder, Eutopa, Kleinafien, und 
das nordoftliche Afien; f. Michaelis 

Spicileg. 1.131 — 142.: — nad) Löwie 

fohn in der Sulamith Jahrg. 4. Heft 5. 

Nr. 4. jeder umringte Play, er mag 

von Waffer oder von einem andern Ges 

genande umringt fein. — Erſt fpäter 
edeutet es eigentliche Inſeln, als Zer, 

47, 4. Eſth. 10,1. 1 Mof. 10, 5. Gfa. 

11, 11. c. 42, 10. 12. er. 2, 10. c. 25, 

ir .e 13. 6. 

Die Könige am Meer und in de f . 
den Geſchenke bringen. 3. 72, ee 

Die (ihr) Finwohner der infeln (Infel, Tyrus 
felbit, Das vom Meer umfloifen war) find 
flille geworden. ia. 23, 2. 6, 

So preifer nun den Herrn in Gründen: in 
den Infeln des Meeres den Namen des Herrn, 
des GOttes Tfraeld, Eſa. 24, 15. 

Siehe, dıe Infeln find (bebr er von ihrer Stel» 
le weg) wie ein Stäublein. Cfa. 40, 15. 
Und ich will Feuer werfen Aber Maaog nud 

Aber dıe, fo In den Jufeln fiber wohnen, 

Und alle Selen entflohen, und Feine B 

wurden gefunden, Offb. 16, 20. > —— 


$.2. 11) Jeruſalem. Das wird eine 

Infel genannt, weil es mit der feindlis 

Ken Macht und Menge, wie mit Wafs 

fer umgeben war. Efa. 20, 6. (Auch 

bier heißt Ierufalem mit mehrern Lüns 

dern fo in Demfelben Sinn wie bei Nr. 1.) 

11) Ein trodiner und dürrer Ort. Eſa. 

42, 15. IV) Die Einwohner der Infeln. 

Efa. 42, 4. c.49, 1. 

Der HErr ift König, deß freue ſich dad Erd— 
rei, umd fein froͤhlich Lie Infeln, fo viel 
ibrer iR. Df. 97, 1. 

Faß die Zufelu vor mir fchmeigen. Efa. 41,1. 

Da das die Juſeln ſahen, fürchreren fie ſich, 
und die Enden der Erde erfchraden. Eifa, 


41, 5. 
Die Infeln harren auf mid, und warten anf 
meinen Arm, Efa. 51, 5. 
Und follen ihn anderen alle Inſeln unter den 
zen; ein Jeglider an feinem Ort. Zepb. 
73 . 


Inwendig 


$.1. D Bon Sachen. 10 Bon Mens 
ſchen, das Eingeweide, Herz und Ges 
danken. * 111) Bon GOtt menſchlicher 

Weiſe zu reden. fa. 16, 11. 

Inwendig find fie (die Schhffeln) dot Kaubed 
und Fraßes. Matıh. 23, 25. j 

* hr Inwendiges (Gerz und Gedanken) iſt 
Herjeleid. Pi. 5,10. ß 

Dis Königs Tochter ift inmendig ganz herrlich 
(mie Chrifti Serechtigleit ım Glauben ges 
ſchmückt). Pi. 45, 14. vergl. Hchel. 4, 1. 

Und int in fein (Judas) Anmendiges gegangen, 
wie Waſſer. Pi. 109, 18. 

Denn mie ein Geſpenſt ift er (der LTeidifche,) 
imwendig (er tühre feine Anfchläge heimtls 
cFiſch); er Spricht (wohl): ik und trink, und 
fein Herz ift doch nicht an (er meint es doch 
nicht redlich mir) dir. Sprw. 23, 7. 

Inwendig find fie reißende Wölfe, Matth. 7,15 
Rover Heuchelei und Untugend, Matth. 23, 28» 
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Das it ein Jude, der immendig berborgen iſt. 

Röın. 2,29, | 
Dam ib (Paulus, weldhyer bier von ſich, als 

eınem wiedergebornen und mir der Siinde 

ftreitenden Menſchen reder) habe Luit an 

Gottes Geſetz nach dem inwendigen (S. ins 

nertich) Menſchen. Rom. 7, 22. 

Auswendia Streit, inwendig Bucht. 2Eor, 7,5. 
Daß er euch Kraft gebe nah dem Reichthum 
feiner Herrlichkeit, ftarf zu werden durch feis 
nen Geiſt an dem immwendigen Cinnerlichen) 

Menihen.Eph. 3, 16, 

8.2. Das Reich GOttes ift inwen- 
dig in euch Luc. 17, 21. mitten unter 
euch. Man wird nicht fagen fonnen, da 
oder dort geht das Reich an, da und 
dort refidirt der König, wie ihr nad 
eurem fleifchlichen Sinn etwa denkt; 
fondern ich, der ich als der Meſſias uns 
ter euch herumgehe, babe ed unter euch 
und den eurigen gläubigen Juden durch 
die Predigt ded Evangeliums, Matth. 
3, 2. da einige diefe Eräftig an ſich wer⸗ 
den laffen, ſchon aufgerichtet, ob ihr es 
wohl nicht meinet. Andere erklären es 
durch: im euch, daß nämlich Chriftus 
in den Herzen der Gläubigen ſchon woh⸗ 
ne. Epb. 3, 17. Allein die erfte Erklaͤ⸗ 
rung erfordert die Frage; denn ed war 
von einem Außerlichen Anfommen die 
Mede. Euc. 17, 20. (Immer aber lehrt 
Ehriſtus auch nach der erften Erklärung, 
daß das Neid GOttes in dem Herzen ſei⸗ 
nen Sig habe, geiftiger Art fei, und 
alfo nicht wie das Kommen eines welt 
lichen Königs fichtbar beobachtet wer⸗ 
den koͤnne.) 

Joab 


Der einen Vater hat; freiwillig. 
a) Ein Sohn Serajas. 1 Chr. 4, 14. 
b) Einer zur 3eit Eſras. Efr. 2,6. c) 
Davids Schweiterfohn. 2 Sam. 2,13. 18, 
Oberſter Aber" Davids Kriegsvoll. 2 Sam, 


8, 16. 

Erfihe Abner, und Amafa, 2 Sam. 3, 27. 
c. 20, 9. 10. den Abfalom. 2 Samt. 18, 14. 
MWiderräch dem Davıd die Zählung des Volks. 

2 @am. 24, 3. . , 
Empdre ſich mir Adonia wider David, und 
wird durch Benaja umgebradyt, 1 Kön. 1, 7. 


c. 2,28. 34, 
Joahas 


Des Alkrın Angreifer. a) Ein Sohn 
Jehus und gottlofer König in Iſrael. 
2 Kon. 10, 35. c. 13, 1. ftirbt. 2 Kön. 
13,9. b) Ein Sohn Joſias, König in 
Juda, flirbtin Egypten. 2 Kön. 23,31 ff. 


Joas 


Verzweifler, oder des HErrn Feuer. 
a) Der Vater Gideons, Richt. 6, 11. 
e. 7, 14. b) Einer von Ahabs Söhnen, 
1 Kon. 22, 26. <) Ein Sohn Selas. 
1 Chr. 4, 22. d) Ein Sohn Samaas. 
1 Chr. 13, 3. e) Der jüngfte Sohn Aha⸗ 


Joab — och. 


* 
er 4, Chr, 3, 11. * f) Der Sohn Joa 


* König in Juda, 2 Kön, 12, 1. welcher vor 
Arhalia verſteckt wurde, 2 Kön.11,1—4. 
That , fo lange Jojada lebre, was dem Herrn 

woblgefiel. 2 Kön. 12, 2. 
Lieb alle Haine und Baalshaͤuſer gerfiören. 


2 Ehr. 23, 17. 
Bard aber mac) dem gottlos. 2 Chr. 24, 17. 


und von feinen Knechten auf dem Betie er» 

mwürgt. 2 Chr. 24, 25. 2 Koͤn. 12, 17. 20. 
2* König in Ifrael, 2 Koͤn. 13, 9. 10. 
Berreißt die Stadtmauer, und plündert den 

Tempel, 2 Me 14,13. 

bat, das den Herrn übel gefiel. 2 Koͤn. 13, 11. 

tirbe und wird zu Samaria begraben. 2 Kön. 

13, 13. 2 Chr. 25, 17. 

1. Job, 2. Jobab 

1) Seindfelig. Ein Sohn Sfafchars, 
1 Mof. 46, 13. 2) ſchreiend, beulend. 
a) Ein Sohn Jaketans. 1 Mof. 10, 29. 
b) Ein Sohn Seras. 1 Mof. 36, 33. 34. 
Ob diefer Ziob fei, ift nicht ausgemacht. 
c) König zu Madon. Jof. 11,1. d) Ein 
Sohn Saharaims. ı Chr. 9, 9 ⁊c. 


Gh 
„$. 1. I) Welches den Thieren uͤberge⸗ 
hängt wird, um fie dadurch geſchickt zus 
ebeit zu gebrauden. Ein Kummer. 
4 Mof. 19, 2. 5Mof. 21,3. 1 Sam. 6,7. 
Seremiad mußte fi ein Joch mir Riemen mas 
den, c. 27, 2. 
Das Joch und die Seile beugen den Hals, Sir. 


33, 27. 

$.2. IN) Reibliche harte Bedruͤckung, 
Elend, Plage. Wie ein Ochſe am Jos 
che die Laft tragen umd ziehen muß, audy 
wohl mit Schlägen dazu getrieben wird, 
fo werden Untertbanen unter einer tye 
rannifchen Herrfchaft mit allerhand Aufr 
lagen in harter Dienftbarkeit befchwert. 
Eja. 10, 27. c. 14,25. c. 47,6. Jer. 27, 
8. 11. 12. c. 28, 2. t. 30, 8. Ezech. 34, 
27. Rab. 1, 13. 
Efau wird Jacobs Joch vom Halfe reißen, 1 Mof. 


27, #0. 

Und babe euer Joch zerbrochen. 3 Mof. 26,13. 

Und wird ein eifernes Joch (der barren Dienſt⸗ 
barkeit) auf deinen Hals legen, 5 Mof. 
28, 48. 

Dein Barer bar unfer Jod (der barten Auf» 
lagen) ju barı gemacht, fo made du num 
den harten Dienft und das fchwere Joch 
leichter. ı Kö. 12, 4. 9. 10, 2 Chr. 10, #. 

Es int eim toſſthches Ding eınem Manne, dab 
er das Jod) (der fihhweren Arbeit, der Un— 
terwürftgfeit, und der Trübfal) in feiner 
Angend trage, Klagel. 3, 77. j 

Sein Jod) (des böfen Mauls) if eifern. Eier, 


De "Ruchte, fo unter dem Jod (ale Sclar 
ven) find, ſouen ibre Herren aller Ehren 
werth halten, ı Tim. 6, 1. 

8.3. 111) Geiftliche fchwere und be» 
fchwerliche Laſt. Das Gefes, infofern 
es aufgelgat wird, daß der Menſch dar» 
durch gefecht werden fol. A.G. 15, 10. 
wobei er nie zur Ruhe kommt, fondern 
immer unter dem Drud der Angſt und 
Furcht bleibt. 


Jochebed — Zohannes, 


So deſtehet nun in der Freiheit und laßt euch 
nicht wieder in das knechtiſche Zoch fangen, 
@®al, 5, 1. Eſa. 9,4. 

%.4. 1V) SDttes väterliche Liebes» 
feile, womit er befonders die Juden, in» 
dem er fie mit leiblichen und geiftlichen 
Borzügen und Wohlthaten überhäufte, 
an fich ziehen, und fie zum Gehorfam 

emöbnen wollte. 

* bat immerdar dein Joch zerbrochen und 
deine Bande zerriffen. Ter. 2, 20. c. 5,5. 
ar Vieh fie ein menschliches Joch zieben, und 
in Seilen der Liebe gehen de. Hof, 11, 4. 

8.5. Chriſti Joch. Wer feine Lehre 

laͤubig annimmt, und ihm im heiligen 
eben und geduldigen Leiden des Kreus 
zes nachſolgt, hat das Kennzeichen eines 
rechten Züngerd. Ghriftus nennt es ein 

Zoch, weil man feinem Anfehen und feis 

nem Willen mn ſich unterwerfen 

muß, und dies dem Stolze und der Ei— 
genliebe oft ſchwer fällt: — aber es ift 
dennoch ein fanftes Joch, weil Ghrifti 

Wort die lautre Wahrheit ift, der wir 

volle Beiſtimmung geben können: und 

feine Gebote, Gebote der Liebe find, 
bie auf umfre Seligkeit abzwecken. 

Nehmet anf eud mein Joch (der Lehre, des 
Lebens und Leidens im Rreuz); denn mein 
Tod it fanfe und meine Bart inleicht. Marth. 
11, 29. 30. (S. Seſetʒ $. 6.) 
$.6. V) Ein Paar Ochfen. 1 Sam. 

14, 14. 1 Kön. 19, 19. 21. Hiob 1, 3. 

c. 42, 12. ne vi) Semeinfhaft und Ges 

ell 

| 30 Ka Fünf Tod Schſen gekauft. Luc. 


+ Zieher miche am fremden Joch mit dem Un⸗ 
äubigen. 2 Sor, 6, 14, veral. 5 Mof. 7, 2. 
Eob. 5, 11, ve weder im Glauben noch 
im Mandel in zz Ra: der Unglaͤu⸗ 
bigen ein, weder durch na: Mhrige Billi⸗ 
ung noch durch ehärige X achabmung, 
arnung vor dem ſittlichen und religiös 
fen Synfretiemus.) 
1. Jochebed, 2. Joed 
1) Die Berühmte. Cine Tochter Los 
vis, Mutter des Mofes. 2 Mof. 6, 20. 
2) Kin Zeuge. Gin Sohn Pedajas. 
Neh. 11, 7: 
el 


Fo 
Wille, Anfänger. a) Der Erftgebor« 
ne, aber unmurdige Sohn Samuels, 
1 Sam. 8, 2. Vaſni genannt. 1 Ehr. 7, 
28. b) Bater Semas aus dem Stamm 
Ruben. 1 Chr. 6,8. Und Andre. c) Eis 
ner von den 12 Eleinen Propheten, wel- 
cher mit Hofea und Amos, ja etwas 
fedter ſcheint gelebt zu haben. Er will 
ie Menſchen zu einer aufrichtigen Ers 
fenntniß ihrer Sünden, und des daher 
entftebenden Elends führen, wie er denn 

in 3 Gap. vorträgt: 
1) Fine Beſchreibung des bevorfiehenden Jams 


merd in Zuda, und Ermahnung zur Buße, 
c. 1. c. 2, 13. 
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2) Verfdiedne trb 
—— c. 2, Ta oelhguegen " de⸗ 
Johanan 
Holdſelig. a) Ein Fuͤrſt in Juda. 
Jer. 40, 8. 13. 2 Koͤn 25, 23. b) Ein 
Sohn Afarias. 1 Ehr. 7,9. 10 x. 
Fohanna 
a) Ein Sohn Refias, Luc. 3, 27. b) 
das Weib Ehuſas, Luc. 8,3. c) oder 
vielmehr Jonas, des Apofteld Simon 
Petrus Vater. Joh. 21, 16, 


Fohannes 

8.1. D Der EURER: Jacobus 
des Aeltern Bruder. Er war Anfangs 
ein Juͤnger Johannes, des ZTäufers, 
und trat hierauf nebft Andreas in Chris 
fti Gemeinſchaft ein. Er war der Juͤn⸗ 

er, welchen JEſus, unbefchadet der 

iebe, die er zu allen Apofteln hatte, 
Joh. 13, 1. befonders liebte, re ine 
lich wegen feiner eigenthümlichen Ger 
müthöbefchaffenheit, Zartheit und In⸗ 
nigkeit, die eine nähere geiftige Ver⸗ 
wandtfchaft mit JEſu, und vorzüglidye 
Empfänglichkeit, fih IEfu Sinn und 
Geiſt anzueignen, erzeunte. Wenn uns 
Johannes felbft dies aufbewahrt hat, 
(wie das Gefühl der erfabrnen Liebe ihn 
dazu dringen mochte, und für uns auch 
es zu wiffen wichtig ift, um daraus eben 
die je 5 des Johannes, von 
JEſu zu zeugen, abzunehmen,) fo vers 
traufe er zarten Herzen, die ihn verſte⸗ 
ben und mit ihm fühlen Tonnten ; I 
Andre hat er nicht gefchrieben. Er bat 
in Aſien gepredigt, und da et, jedoch nach 
einer unfichern Tradition, zu Rom in 
Del gefotten wurde, was aber, wie er 
fügte, zur Vermehrung feiner Kräfte 

edieh, ließ ihn Domitianus auf die In» 
bet Pathmus verweifen. Er flarb, da 
er 100 Wahr alt, allein unter den Ape⸗ 
fteln eines natürlichen Todes. Er hat 
den großen MWundern Chriſti beiges 
wohnt, * war aber doch bei feiner gros 
fen Erkenntniß, die ihm den Namen 
eined Theologen erwarb, nicht ohne 
menfchliche Fehler. ** 
Wird zum Apoftel berufen, Matth. 4, 21. 22. 
Wird mir Jacobus eın Donnerkind genannt, 


Mare. 3, 17. 
ar Chrifti liebfler Jünger, Job. 13, 25. 
Behr mir Petrus das erlamm zu bereiten. 


Pue. 22, 8. 

Liege bei deſſen Genießung Ehrifto im Schooß, 

ob. 21.20. 

MN Chriſto bis zum Kreus. Job. 18,15. cap, 
9 . 

eduft mie Perrud zum Grabe. Joh 20, 2. 

Ihm und Andern erfhein: Ehriſtus am Meer 
Tiberias. ce. 21,1, 

Macht mir Petrus einen Lahmen gefund. A.G. 


Het gebſt Jacobus und Petrus eine Säule 
der Kirche. Gal. 2, 9, 
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» Bei Auferwerfung der Tochter des Jalrus. 
Mare. 5, 37. a 

Reı der Verklärung Chriſti. Matth. 17, 1. 

Dei dem Todestampf Chriſti am Deiberge. 
Matıh. 26, 37. ** 

⸗EMWin denen wehren, die im Namen JEſu 
Teufel austreiben, Luc. 9, 40. 

Wiu, Ehriftus fol die Samariter mir Feuer 
verrtilgen. Luc. 9, 54. j 
Meint, Ehriſtus werde ein weltliches Reich 

aufrichten. Matth. 20, 21. 

$.2. Sein Evangelium, welches ne 
ben den aͤußern gewichtigen Beugniffen 
feiner Echtheit, in fich felbft den Char 
ratter einer, von feinem Berfälfcher er» 
reichbaren Einfalt und Wahrheit trägt, 
unterfcheidet fih von den Drei erften 
Gvangelien dadurch, Daß ed vorzüglich 
die Selbftbefenntniffe IEſu Chrifti mit» 
theilt, in weldyen er über fein Verhaͤlt⸗ 
niß zu GOtt ſich ausfpricht, und daß es 
mithin das Herz IEfu und auffchließt, 
und den tiefen Quell feines inneren goͤtt⸗ 
lichen Lebens in feiner Würde ald Sohn 
GOttes, oder in feiner Gottheit auf 
det, und fo die dogmatiſche Grund» 
lage des Ghriftenthums bildet; waͤh⸗ 
rend die übrigen Evangelien, obgleich 
auch in ihnen Anklänge und Andeutuns 
gen genug von der höhern Natur Chriſti 
vorfommen, mehr die Aufiere göttliche 
Erſcheinung, fein Leben und Wirken als 
Prophet und Wunderthäter befchreiben; 
und fo die hiſtoriſche Grundlage des 
Shriftenthums bilden, worausvon felbft 
die Harmonie beider Evangelien folgt, 
indem fie beide denfelben Ehriftus von 
verfchiedenen Seiten darftellen; und die 
erften den Uebergang zum johanneifchen 
Evangelio bereiten; zugleich aber audy 
den Ghriften, der in den erften Evanger 
lien das ihm vorgeftedkte Ziel eines Je— 
fu ähnlidyen Lebens findet, anweifen, wie 
er in dem Glauben an den Sohn GOt—⸗ 
tes die Kraft dazu erlangen folge. Der 
Hauptinhalt des Evangelium Johannes 


iſt: 

1) Des HErrn Chriſti Perſon und Amt. x. 1, 
12 18. 

2) Johannes, des Taͤufers, Predigtamt. c. 1, 


19-37. 
3) Chriſti Leben und Wundershaten, c. 1, 38. 

bi6 c. 12. incl, 
4) — Leiden, c. 13 —19. 
5) — Auferfiebung. c. 20. 21. 

$.3. Gr hat auch drei Briefe, den 
erften an alle Ehriſten, * (der, feinem 
Eingange nach, ganz das Anfehen bat, 
daß er als Begleitungsfchreiben dem 
Evangelium beigegeben ift,) den andern 
an eine gottfelige Matrone, den dritten 
an Gajus und die Offenbarung auf be 
nannter Infel A. E. 97 gefchrieben. In 
diefer trägt er 7 prophetifche Gefichter 
vor, und will der ftreitenden Kirche zeis 
gen, wie es ihr ergehen fol bis auf die 


Johannes. 


Zukunft Chriſti zum Gericht und weſſen 
fie ſich bei dieſer erfreuen und — 
koͤnue. Dieſe drei johanneiſchen Schrif⸗ 
ten bilden gewiſſermaßen ein zuſammen⸗ 
haͤngendes Ganzes, indem das Evange⸗ 
lium den Glauben, die Briefe die Lie» 
be, und die Offenbarung die Hoffnung 
des Ghriften darftellen. 

* Trägt in 5@ap. vor: 1) Nothwendigkeit der 

eılıgung. c.1.— c. 2, 18. 

2) Warnung, vor dem Widerchriſt. c.2,10— 29. 
3) Beweggründe jur Heiligung und Lıebe. c. 3 


und 4, 
4) Bon dem Eieg des Glaubens. c. 5. 


$.4. ID Der Täufer. Er heißt der 
andre Elias, Mal. 4,5. Vorläufer Chris 
i, Gfa. 40, 3. Mal. 3, 1. c.4, 1. ein 
cheinendes Licht. Joh. 5, 35. ©. auch 
Jünger $.3. Johannes bleibt auch den 
Ehriften ein ehrwuͤrdiges Vorbild; ause 
gezeichnet Durch feinen perfönlichen Char 
rafter, in welchem wahre @eiftesgrö» 
fe, Reinheit des Herzens, Weltentfa- 
gung, tiefe Gottesfurdht, firenger Ernft 
und fühner Muth vereinigt waren, und 
ihn ganz geeignet machten, ein gewals 
tiger Bußprediger zu ſein; — fowie 
duch fein Verdienft um Chrifti Sa» 
che, welcher er durch Predigen und uns 
mittelbares Hinweifen auf Ehriftum die 
Bahn brach; und dabei eine feltne Des 
muth und Gelbftverleugnung bewies, 
Sein Zeugniß, in welchem ſich gleichſam 
die Stimme der Beiten feiner Zeit aus⸗ 
ſprach, ift ein wichtiger Beweis für die 
Wahrhaftigkeit Chriſti. Daß er aud 
nah JEſu öffentlichem Auftreten in ſei⸗ 
ner Separatwirktfamkfeit verblieb, und 
utaufen fortfuhe, war ganz recht und 
im Berufe gemäß; auch dem Sinne 
JEſu gar nicht pe vol. Marc.9,39, 
Luc. 9, 50. Hätte Johannes mit JEſu 
umberziehen wollen, fo hätte er nicht 
mehr ald ein befondrer Propber gelten 
konnen, der eigenft von GOtt auserfes 
ben war, für JEſum zu zeugen; er 
hätte da das Eigentliche feines Berufs 
aufgegeben. Mußte er aber für ſich 
bleiben; fo war es auch natürlich, daß 
er einen Kreis näherer Junger um fidy 
behielt, die er fir IEſu Schule bildete. 
Daß dennoch aus diefer fpäter eine Secte 
DAR, die ihn und JEſum ver 
annte, hat man fchlechterdings feinen 
Grund, ihm zur Laft zu legen. 
War ein Sohn des Zacharias und der Elifas 
pur aus priefterlichem Gramm, Pue. 1, 5 ff. 
Faͤugt an du predigen und zu taufen in der 
Wuͤſie. b. 3, 1. Puc, 3,2 
Tauft Ehriftum,. Mateb, 3, 13. 
Iſt (dis auf Ehrifli Zeit) der Sroͤßeſte, fo ven 
Meibern geboren. Matib. 13, 11. Luc. 7.28, 
Sagt, er fei nicht Ehrifiud, Job. 3,28. Warıb. 


N) il, 


Matı 


Sojahin — Zordan. 


Verweiſt dem Heroded Antipas feine Blut⸗ 
fdande. Marıb. 14,4 f. Pue. 3, 9, 
Wierd enchaupter. Mattb. 14, 10. 6. 
Bon feinen Jängern begraben. Matth. 14,12. 
8.5. 1) Der Vater des Wiatbas 
tbias, der Großvater der Maccabäer. 
1 Macc. 2, 1. IV) Vater des Eupoles 
mus, 4 Macec. 8, 17. V) Gaddis, ein 
Sohn des Mathathias, 1 Macc. 2, 2. 
v1) Sprcanus, der ältefte Sohn Si. 
mond, 1 Macc. 13, 54. VID Marcus, 
A.G. 12, 12.25. c. 13, 5. Petrus treuer 
Freund. 4 Petr. 5, 13 zc. 


Jojachin 
Der gottlofe König in Juda, 2 Koön. 
24,8. 9.15. hieß fonft Jechanja. Ser. 


24, 1. ji 
Jejada 
Des SErrn Erkenntniß. a) Der 
Bater Benajas. 2 Sam.8, 18. c. 20 23. 
b) Ein Sohn des Hohenpriefterd Afarias. 
Eonft Jobannan , ı Ebr. 7,10. und Barachias 
oenanur, Marıb. 23, 35. 
Wurde Hoherpriefter und verftechte den Joas 
vor der Athalia. 2 Kbn. 11, 2. 
Stirbt und mırd unser die Könige begraben. 


2 Chr. 24, 16. — 
Jojakim 
Des HErrn Auferſtehung. a) Ein 
Sohn des Hohenprieſters Jeſua. Neh. 
12, 10. Jud. 4,5. b) Der Mann der 
Sufanna. Suf. 1. c) König in Juda, 
fonft Eliakim. 2 Kon. 23, 34 — 38. 
Jona 
Eine Taube. a) Der Vater des Ayo» 
eld Petrus, Job. 1, 42. ob. 21, 15. 
onft Johannes. b) Einer von den 12 
leinen Propheten, welcher fein Amt bes 
ſonders unter den Heiden führte und Nis 
nive zur Buße ermunterte. Ein fchönes 
Vorbild Chriſti. Matth. 12,39.40. c. 16, 
4. uc. 11, 29. Gr hat nicht in des Fir 
des Rachen, welches verinuthlich ein 
ca, und fein Seehund, Garcharias 
genannt, war, weil deffen Hals zu en» 
e, fondern im Bauche geftedt; denn 
Fon tame es mit Chriſti Erklärung l.c. 
nicht überein; er ift auch nicht darin ger 
eben, fondern durch GOttes Wun⸗ 
band erhalten worden. (Bergl. was 
in Linnee’s vollft. Naturſyſtem bearb. 
von Müller 111. 268. erzählt wird.) Jos 
nad, deſſen Gefchichte übrigens Chriftus 
für wahr halten mußte, weil er fonft 
nicht hätte fagen können, was Matth. 
12, 41. ſteht, ift ein redender Beweis, 
wie der Menfch gegen einen beftimmten 
Öttlichen Ruf fich ftreuben könne. 
—* u Jerobeams Zeiten, 2 Kb. 14, 25. 
en in Ninive Buße predigen. Jon. 1, 2. 
Zolat aber feinem Berufe nicht fondern geht 
su Schiff. v. 3. 
ird ind Meer geworfen. dv. 4. 12. 15, 
on einem Fiſch verfhhlungen. c. 2,1. 


Wieder and Land aefbien. v. 11. 
Dekebrer Nine durch feine Bußorediat zum 
Seren, c. 3, 1-6. wird wegen GDtres 
armbersigkeit ungeduldig, c. 4,1. deilen 
Unbilligkeit ihm GOtt darıbus. c. 4,4.f. 


1. Fonadab, 2. Jonam 
I) Des Zirrn Sreiwilliger, oder 
Fuͤrſt. a) Ein Sohn Rechabs. 2 Kön- 
10, 15. 23. Jer. 35, 6. b) Ein Sohn Si⸗ 
meas, 2&am. 13, 3.32. 2) Des 4Errn 
Scılaf. Ein Sohn Eliakims. Luc. 3, 30. 


Jonathan, Fonathas 

Des 5Errn Babe. a) Ein Sohn 
Gerfond. Richt. 18, 30. 6b) Ein Sohn 
Abjathare. 2 Sam. 15, 36. c. 17, 17. 
1 Kon. 1, 42. c) Ein Eohn Simeas, 
der den Mann mit fechs Fingern ſchlug. 
2 Sam. 21, 20 f.d) Ein Schreiber Ze 
dekias. Jer. 37, 15. e) Ein Sohn Kar 
reahs. Ier. 40, 8. f) Ein Sohn Joja⸗ 
dad. Reh. 12, 11. g) Ein Sohn Maler 
luchs. Neh. 12, 14. h) Ein Sohn Aſa⸗ 
bel. Eſt. 10, 15. i) Der erfte Sohn 
Sauls. 1 Chr. 9, 33.34.* PEin Sohn 
des Mathathias. ** 
* Schlägt die Philiſter. ISam. 13, 3. c. 14, 1. 13. 
Ward vom Volke aus Sauis Haud, da er Hos 

nig geleckt, erretter. ı am. 14, 45. 
Verbinder fid) mie David. 1 Sam. 18,3. c. 20, 


8. c. 23, 18. 
muurd erialagen, ı Eam, 31, 2. 3. begraben, 
v 


ng Sn Sauptmann der Juden, 1 Macc. 9,30, 
Endlich gefangen und erſſochen. 1 Macc. 12,48, 
c. 13, 19. 23, 


‚1. Jonia, 2. $oppe 
1) Eine Landfchaft in Afien. 1 Macc. 
8,8. 2) fonft Japho, eine Stadt im 
Stamm Dan. A.G. 9,36. c. 10, 8. 23, 
c. 11, 5. Iest Zaffa, über 10 Stunden 
von Jerufalem. 


Joram 
Ein Erhoͤhter. a) Ein Sohn Thois, 
2 Sam. 8, 10. b) Vater Eleazars, Kur, 
8,29. <) Ein Sohn Jofaphats.* d) Ein 
Sohn Ahabs. ** 
* König in Juda. 1 Kön, 22, 51. 
Ermwürgt ſechs feiner Brüder. 2 Chr. 21, 4. 
Regiert acht Jahre und ſtirbt an unberlbarer 
Krankheit, 2 Kön. 8, 24. 2 Ühr. 21, 19. . 
“König in Frael, 2 Kbn.1,17. c.3,1. fchldar 
die Moabıter, c. 3,25 ff. sieht wider Has 
fael. c. 8, 28. 
Wird vermunder und läßt fich au Jeſteel heis 
len. 2 Rön. 9, 15. 
Beet 12 Jahre und flirbe an einem Schuß. 
1b, 23, 


Jordan 
Der groͤßte und beruͤhmteſte Fluß in 


— 

un der Gegend wohnte Pot, 1 Moſ. 13, 11, 

us geht Jfrael trockenes Fußes. “of. 3, 
15. 16. 


Theiler Eliad, 2 Koͤn. 2, 8. und Ellſa. v. 1%, 

Darin badere fi Naeman. 2 Kön.5,10,13.1% 

ur zn darin ein Eifen ſchwimmend. 280, 
73 [2 
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Johannes tanfte darin Ehriftum und Andere, 
Marıb. 3, 6. 13. Joh. 3, 23. 26. 
1. Zofa, 2. Xofabad | 
1) Weſentlich. Gin Sohn Amazias. 
1 Chr. 5, 34. 2) Des Alren Gabe. 
a) Ein Sohn Eomerd. 2 Kon. 12, 21. 
b) Ein Oberfter. 2 Ehr. 17, 18. 
Tofaphat 
$. 1. Der ZEcr iſt Richter; oder 
des „ren Gericht. Ein Sohn Affas. 
gr frommer Khuig in Juda. 2 Chr. 17, 1. 
7 —— Reichthum und Segen gab. 
Er reinigte die Kirchen von dem beidnifen 
Gdhendienſt. ib. v. 7. 
—— mir dem gotılofen Ahab. 2 Thr, 
18, 1— 28. 
Wird deswegen von einem Propheten geſtraft. 


2 Ebr. 19, 2. j 
Bringt das Policeimefen in Ordnung. ib. v. 


Erlaugt den Sieg Äber die Ammoniter und 
Moabiter, 2 Ehr. 20, 1. 6. 24. 

Berbinder fid mir dem gortlofen Abafia, ib, 
v 


Hatte dabei aber fein Gluͤck. ib, v. 37. 
Etirbt, da er 25 Jahr regiert. 1 Kdır, 22, 51. 

$.2. Wenn Gott alle Zeiden ins 
Thal Joſaphat zufanımen bringen 
will, Joel 3, 7. 17. fo ift gar nicht die 
Mede von dem Ort, wo das jungfte Ges 
richt gehalten werden fol, wie zum 
Theil Juden und Papiften träumen; 
fondern die Meinung ift diefe: GOtt 
will in feinen gerechten Gerichten eben 
fo verfahren, wie zur Zeit Jofaphats, 
2 Chr. 20. fo nämlich, daß ſich der 
Sfreaeliten Feinde, Aſſyrer, Babylo⸗ 
nier und Meder ꝛc. einander auch felbft 
aufreiben werden. vergl. Efa. 21, 2 ff. 
Der. 51, 46 f. 


Joſeba oder Joſabeath 
Hat den Namen von Schwoͤren. Eine 
Tochter des Könige Koram.-2 Kön. 11,2. 
An Zojadam vermäble. 2 Chr. 22, 11. 
Da ıbre Mutter allen königlichen Samen um⸗ 
brachte, verfteckte fie den Joas. 2 Chr. 22, 


10. 1l, 
Joſeph 
$. 1. Zugabe, Vermehrung. ID) Ein 
Sohn Jacobs, den ihm Rahel gebar. 
1 Mof. 30, 23. 24. Beifpiel von fruͤh—⸗ 
eitiger Frömmigkeit, und früh fich of 
enbarender und bildender göttlicher 
Gnade, von Standhaftigkeit unter ſchwe⸗ 
ren Prufungen und Berfuchungen, von 
herrlich belohntem Bertrauen, endlich 
von einem treuen brüderlichen über alle 
Ra —— Een ge ift auch feis 
ne Gefchichte, Doch ohne Vorgang der 
Schrift, als Vorbild Chrifti betrachtet 
werden. (Joſeph, ein prophetifches 
—— von JEſu, v. Stolz. Zuͤrch 

2 


Jacob hatte ihn ſehr lieb, c. 33, 2. und ließ 
ibm einen bunsen Rod machen. c. 37,3. 4. 


1. Sofa — Joſia. 


Wird befonderd wegen feiner Träume von fet 
nen Brüdern beneider. 1 Mof. 37, 7. 9. 
Ay eine Grube geworfen. ib. v. 24. 
en Iſmaeliten verkauft. dv. 28. 
Kommt an Pharaons Hof zu Poripbar. v. 36. 
Wird von deffen unzüchtigem Weibe fdlfchlıch 
angeklagt. c. 39, 7. 10. 14— 19, 
Wird ind Gefängniß gelegt, wo er Träume 
auslegt. c. 39, 20, c. 40, 12 ff. 
ge HErr über ganz Egypten. ı Mof. 41,43, 
ffenbart fich feinen Brüdern. c. 45, 1. 
Läßr feinen Water au fi holen. ib, v. ©, 
Lebt 110 Fahre und ſtirbt. 1 Mof. 50, 26, 
Die Gebeine werden aus Egypten geführt, 
2 Vier 13, 19. und zu Sichem begraben, Joſ. 
8.2. Es wird auch für Joſephs Nach⸗ 
kommen genommen. Pf. 80, 2. Joſephs 
Brüder ließen fi unbefümmert, als 
fie ihren Bruder in die Grube warfen j 
1 Mof. 37, 24. alfo will Amos 6, 6. * 
fagen: wenn fie fhon fehen, daß das ars 
me Volt in der größten Drangfal lebt, 
und überall geplagt wird, fo nehmen 
fie es doch nicht zu Herzen, leben in ib» 
rer Schwelgerei und Wolluſt ohne Eor- 
gen, find unbarmberzig und nehmen fich 
der Bedrängten nicht im Geringiten a 
(Dder es ftebt Joſeph als Bezeichyung 
des Reiches Ifrael: ihr kuͤmmert euch 
nicht um den Bruch, um den Zerfall 
und Untergang des Reiches.) 
° Und befämmert euch nichts um den Schaden 
Joſephs. 
$.3. UH Der Gottesgebaͤrerin Mann, 
Chrifti Pflegevater, Matth. 1, 16. 18, 
welcher nach Einigen mit feiner erften 
Frau, der Salome, des Priefterd Hag⸗ 


-giad Tochter, 6 Kinder gezeugt: den 


Tacobus, Jofes, Simon, Judas, die 
Maria und Salome, die daher des 
HErrn Brüder und Schweftern genannt 
wurden; Matth. 13, 55. welches aber 
Andre von Blutöverwandten und Bet- 
tern verfteben. (S. Bruder $. 2. 3.) 
Wird im Traum von einem Engel erinnert, 
die Marıa nicht zu verlaffen. Marıb. L 


20. 24. 
giieht mit dem Kindlein JEfu In Eaypten, 

Mattb, 2, 13. wird wieder zurdd berujen, 

v. 19. 20, 

8.4 IND Ein reicher Mann und 
Rathsherr von Arimathia. * IV) Bars 
fabae. A.G. 1, 23 ıc. 

* Ein beimliher Janget IElu. Mattb. 27, 57. 
Begtaͤbt JEſum. ıb. v. 60, 
Joſes 

Heilmachender Zerr. a) Ein Bru⸗ 
der ded Zacobus, Matth. 13, 55. (Jo⸗ 
feph $. 3.) b) Barnabas. A. G. 4, 36. 


Joſia, Joſias 
Weſent licher 5Err; oder Feuer GOt · 
tes. Ein frommer König in Juda. 2 Kön. 
21, 24. c. 22, 1. 
Mad) David war feines glelchen nicht an Froͤm⸗ 
migteit geweſen. 2 Koͤu. 22, 2. 23,25. 


Joſua — Irden. 


uter feiner Regierung ward dad Gefpb 
le sefanden, 22, 8. 11. Es - 
r ichaffte Die Abadtrerei ab, 2 Kin. 23, 4.20. 
ielt das Oſterfeſt. 2 Chr. 35,1. 
04 wider Pharao Necho aus, wurde im Streit 
verwunder und farb zu Terufalem. 2 Ebr. 
35, 20. 23. 24. 
Har 31 Jahre regiert. 2 Kin. 22, 1. 
Fofua oder Fefua 
$. 1. Kin Zeiland. 1) Ein Sohn 
Nuns, aus dem Stamm Ephraim. AMof, 
13, 17. Zof. 1, 1. 
Anfaͤnglich Moſes Diener, und hernach Färft 
über Yiraei 2 Mof. 33, 11. 4 Moſ. 27, 18, 
©treitet auf Moses Befehl wıder Amalek. 2Moſ. 


17, 10, 8, 13. Pr 

Steigt mit Mofes auf den Sinai. 2 Mof. 24, 
13. 18, 

Wird mit ausgefandt ald ein Kundicafter, 
4 Me 13, 9. 

Ruͤhmt nebft Ealeb dem Volke das Land ſehr an, 


ck 14, 6. 

Wird auf GOrtted Befehl von Moſes als ein 
Zahter des Volks vorgeftent, 4 Mof. 27, 18. 
Das er nebft Cleazar das Fand einnehmen und 

austheilen fotte. c. 34,17 fi. 5 Moi. 31, 7. 


. 1, 1. 2. 
Er und Ealeb fommen allein nah Fanaan bon 
denen, die aus Egypten gezogen. 4 Mof. 14, 30. 
Auf fein Gebet theilet der Jordan. of. 3, 
13. Sonne und Mond verlängern den Tag. 
Sof. 10,12. 
Son Jericho ein. c. 6, 1. 
Abt Adan n. c. I 1. 25. . 
Seblagen und ihte Städte eins 
ae c. 12, 1. j 
Theilt das fand aus unter die Stämme. c. 13, 1. 
Giebt den Prieftern und Leviten Städte zur 
Wohnung. e. 21, 


1. 
Drdnete Freitädte. €. 20, 1. 2. 
Was er zu feinem Erbtheil befommen. €. 19, 


49. 50. 
Etirbt 110 Jahre alt. Joſ. 24, 29. 

$.2. Das Buch Joſua beift fo, weil 
es feine Zhaten in ſich hält. Ob er es 
feibft, oder Eleazar, Efra, oder Sa⸗ 
muel gefchrieben, tft ungewif. Genug, 
daß ed von GDtt eingegeben. Der End» 
zweck ift, zu erweifen: 1) wie Ott feis 
ne den Grzuätern gethane Verheißung 
erfüllt, und 2) feine Güte in Erhaltun 
der n, und Beftrafung der. Bir 
{en en habe. Es trägt in 24 Ga» 
piteln die Gefchichte ohngefaͤhr von ſieb⸗ 
zehn Jahren von dem Tode Mofes bis 
auf den Zod Joſuas vor: 

i nabıne des gelobten Pandes, c.1— 12. 


2) Die lung unter die Stämme, c,13 — 22. 
3) Jonas u Reden auf dem audern Lande 


agt. c, 23. . 

$. 3. Gr ift als ein Vorbild Chrifti 
anzufehen. Sein Name heißt ein Hei⸗ 
land, und Mofes nannte ihn nicht ohne 
Urfach Zofeas. 4 Mof. 13, 17. Er war 
ein Diener Mofes, Chriftus ein Diener 
der yes genen ‚ ®al.4, 4. er war er» 
fült mit dem peiligen Geift, 5 Mof.34, 
9. wie viel mehr Chriftus. Er führte 
das Bolt nach Ganaan und theilte fols 
ches aus; Ghriftus bringt die Seinigen 
sur bimmlifchen Ruhe, Matth, 11, 28. 
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und giebt ihnen den Himmel zum Erbe. 
Matth. 25, 34. 1 Petr. 1,4 x. 

5.4. ID Ein Bethfemiter. 1 Sam. 6, 
14. 11) Gin Oberfter zu Zerufalem. 
2 Kön. 23,8. IV) Der Hohepriefter Jo⸗ 
fua. Zach. 3, 1 2c. Hagg. 1, 1. oder Je⸗ 
ſua. Eſr. 2,2. 


Jotham 
Vollkommen. a) Ein Sohn Gideons. 
Richt. 9, 5. 21.57. b) Ein Sohn Afa- 
rind, Königs in Juda, 2 Kön. 15, 5. 
regiert 16 Jahre. v. 35 — 38, 


Fozadaf 
Der gerechte ZiErr. Gin Sohn Se⸗ 
rajas. 1 Ghr. 7, 15. 


1. Jr, 2, $ra, 3. Jrad, 4. Iram 

1) Wächter. a) Eine Stadt, 1 Mof. 
10, 11. b) der Bater Supimd. 1 Chr. 8, 
12. 2) Eine Stadt. a) Davids Pries 
fter, 2 Sam. 20, 26. b) der Sohn Ikes, 
2 Sam. 23, 26. 3) Waldefel. Ein Sohn 
Henochs. 1 Mof. 4, 18. 4) Jhre Stadt, 
Ein Fuͤrſt in Edom. 1 Mof. 36,43. . 


Frden, Irdiſch 


$. 1. I) Was von Erde gemacht. 
Rrug.bildet die Zerftörung ab. Zer. 19, 
1. 10. BWas zur oder auf Erden gehört, 
irdene Töpfe ein Bild elender Leute. 
Klagel. 4, 2. (Erde 8. 7.) 

Glaubet ihr nicht $ wenn ich euch vom irdifchen 


Dingen fage. Job. 3, 12. (&. Simmuiſch 


. 2. 
Der erfte Menſch it vom der Erde, und irdiſch. 
ı Eor, 15, 47. 
ee zerbrechliche) Befäße. 2 Cor. 4, 7. 
ir wiffen aber, fo unfer irdiſches Haus ıc, 
2 Cor. 5,1. (©. Saus $. 6.) 
$.2. 11 Ein Bild des verdorbenen 
Zuſtandes nach dem Kal. Irdiſch ge⸗ 
finner fein, Phil. 3, 19. nur foldye Ger 
ws und Guter fuchen, die von der Er+ 
de ftammen, und nur für diefe Erden» 
eit dauern, danach Alles berechnen, 
in um diefer willen wohl Eur ein Amt 
führen; mithin nicht nach himmlifcher 
Art wandeln, von göttlichen Dingen 
nichts wiffen, von dem himmlifchen und 
öttlichen Reiche GOttes entfernt fein. 
Jeoit Weisheit ac. 3,15. die ihrer 
elle nach nur aus dem niedern Vers 
un der — die —* —— 
efragt, entſpringt, und ihrem Gegen⸗ 
— und Mir nach nur auf weltliche 
Angelegenheiten und irdifches Wohlfein 
ſich bezieht, mithin nidyt von Ghrifto, 
der felbftftändigen Weisheit, fondern 
von fündlihen Menfchen ftammt, die 
—— 1 Cor. 2, 6. die ohne GOttes 
Gnaden ſcht urtheilt, von GOtt abfuͤhrt, 
und von der Seele Verderbniß in Suͤn⸗ 
ben zeugt. (S. Geiſt $. 6.) 
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Irheres 
Zerftörungs » oder Sonnenſtadt. 


Eine Stadt in Egnpten. Sonſt Gelios 
polis, auch Bethſemes. Gfa. 19, 18, 


Irre, Irren 


$.1. Beben; a) vom rechten Wege, 
auf dem man bleiben foll, abweichen; 
b) feine gewiffe Wohnung haben. Pf. 
107, 4. 2 Sam. 7, 10. * 
Hagar aing in der Wuſte irre (bin und ber). 
ı Mof, 21, 14, 
ofepb ging irre auf dem Felde, 1 Mof. 37,15, 
o du deines Bruders Ochſen oder Schaf fie» 
beft irre neben, fo ſollſt du dich micht entzies 
beu von ihm. 5 Mof. 22, 1, j 
Wo iR Jemand, fo er irre gebt, der nicht 
gerue wieder jurechte komme, Ser, 8, 4. 


5.2. c) Bon der Heerftrufe der himm⸗ 
liſchen Wahrheit, des Wortes GOttes, 
und dem Wege der Zugend abweichen, 
und auf Ierwege, in Irrthuͤmer und 
Laſter gerathen, welche zum ewigen Ber» 
derben führen. Eſa. 63, 17. Abgötterei 
treiben. Ezech. 44, 10. 


Wir gingen alle in der Jrre, mie (verlorne) 
8 * Jeglicher ſahe auf feinen Weg. 
53 


a. ’ . 

Noch mil ja dies Volk zu Jernfalem irre gehen 
für und für. Ger, 8,5. (In feiner Verkehrs 
beit ewig fortfahren.) j 

Wie lange willſt du irre geben, du abtrännige 
Tochter ? Ser. 31, 22. 

Welches har Erliche geläfter und find vom Glau—⸗ 

" ben irre gegangen ıc. ı Tim, 6, 10, 

Verlaſſen den richtigen Weg, und geben irre, 

und folgen nad) dem Wege Dalaame, 2 Detr, 


‚2. 
® Beine Kinder mäffen irre aeben (und ver« 
laſſen fein) und berteln. Bf. 109, 10, 
$.3. d) Verlaffen fein, Hof. 9, 17. 
und bald da bald dorthin laufen. Hof. 4, 
16. c.8,9. Mo gar keine Hirten find, 
oder folche, die keinen Berftand wiffen, 
Gfa. 56, 11. oder die zu Narren werden, 
er. 10, 21. Da geräth die Heerde auf 
Abwege in Lehre und Beben. 


Shre Hirten haben fie verfährer,, und auf den 
Bergen in der Irre gehen laffen, Jer. 50,6. 
Ezech. 34, 6. R 

Darum geben pe in der Irre (mit allerhand 
Secten und Meinungen) wie eine Seerde, 
nnd find verſchmachtet, well kein Hirte da 
ift, Zach. 10, 2. 


8. 4. Irre machen; * Irre fein, 
werden. ** 
° Verfluche ſei, wer einen Blinden irre macht 
auf * Wege. 5 Moſ. 27, 18. vergl. 3 Moſ. 


19, 1 * 
Und baden euch mit Lehren irre gemacht (von 
der Wahrheit abgezogen). U.®. 15, 24. 
Diefe Menfhen machen die ganze Stade irre 
(ſetzen fie in Unruhe). A.G. 16, 20, 

Mer euc) aber irre macht, (im Glauben, dafi 
ibe nicht wißt, was ibr glauben follt.) der 
wird * Urtheil tragen, er fet, wer er wol: 


t. * ’ 10, 
“ Die Stadt Gufan ward irre (weil fie niche 
wußte, was folche Anftalt binter ſich habe), 


@fb. 3, 15. 
Sie entfegien fidy aber Alle und wurden irte 


Irheres — Irtthum. 


wußten nicht was fie ſagen follten). A.. 


2,"12. 
Und ward die Gemeine irre. A.G. 19, 32. (Weil 
Alles unter einander lief.) 
Denn ıd bin irre an end, Gal. 4, 20. (Ih 
weiß fait nicht, wie id mit euch dran bın.) 
$.5. Irren, a) des rechten Weges 
verfehlen, 2Mof.23,4. ($. f.) b) vom 
Wege der Wahrheit, &fa.63, 17. Klug⸗ 
* Sprw. 21,16. abweichen. Aus Ein» 
alt oder Irrthum fich —— Ezech 
45, 20. (8. 2.) c) verführen und vers 
fuhrt werden. Hiob 12, 16. Zac. 5, 19. 
6) Die Eigner irren vom Mutrterleibe an. Pf. 


Ehe ich gedemürbiget mar, irrete ih. Pf. 119, 67. 

Ih ire nicht von deinem Befehl, ib. 9. 110, 

Und es wird daſelbſt eine Bahn fen — und 
derfelbige wird fär fie fein, dat man darauf 
gebe, dab auch die Thoren nicht tıren möds 
gen (fondern Den Weg des Lebens haben 
und den Aimmel finden). Gfa. 35, 8. 

Die Priefter fönnen nicht irren im Gefeß (wer» 
den ja nicht das Gefe und die reine Lebe 
re verloren haben). er. 18, 18. 

Ihr irret und wiſſet die Schrift nicht, noch 
die Krafı GOttes. Matıb. 22, 29. Marc. 
12, 24. 27. 

Irrer euch nicht, EDre läßt ſich nicht ſpotten. 
Gal. 6, 7. vergl. 1 Sor. 6, 9. 

Immerdar irren fie mit den Herzen. Fbr.3,10. 
br waret weiland wie die irrenden Schafe. 
ı Petr. 2, 25. ($. 3.) 
$. 6. d) Den glüdlichen Bortoang eie 

ner Sache unterbrechen. 1 Sam, 14, 29. 

e) Ueber etwas beftürzt, befümmert 

werden. 

Laß dichs nicht irren, ob einer reich wird.» IM. 
49, 17. vergl. Sır, 11, 20. 


Irrgeiſt 

Der in Lehre und Glauben keine Bu 
ftändigkeit zeigt, fondern, nachdem den 
Leuten die Ohren juden, beute fo, mor⸗ 
genanders lehrt. Mich. 2,11. ©. 1 Ziım. 
4, 2. 3. 

Irrig 

Ein falſcher Lehrer wird mit einem 
Irrſtern oder Planeten verglichen, Br. 
Judaͤ v. 13. weil er mit feiner Lebre und 
Leben außer den Schranken göttlicher 
Wahrheit und Heiligkeit ohne Kegel und 
Biel herumſchwaͤrmt. 
Jrrig und mÄre (in der Irre gehen in wüs 

ften und unwegfamen Örren). Pf. 107, 40. 
Wer die Strafe verläßt, der bleibt (und macht 

Andre) irrta. Eprm. 10, 17. 
Die irriaen Geiſter ftifren diel Bdfed. Gir. 34, 

11. (Geift $. 31.) 

Irrſal 

Irrige Lehre, womit man Andre vom 
Wege der goͤttlichen Wahrheit abzieht, 
fich felber aber ein Brandmaal im Ger 
wiffen macht. Efa. 32, 6. 

Irrthum 

$.1. Abweichung von dem Weae 
der Wahrheit und Tugend. Mattb. 24, 
24. Nom. 1, 27. Der Geift der Verfuͤh⸗ 
rung ift ohne Unterlaß gefhäftig, im 


Serweg — Iſmael. 


der Lehre, ungeiftliches Gefchwäg für 

theure Wahrheit anzupreifen, und im 
Leben, Geiz für Sparfamteit; Ehr⸗ 
barkeit und Außerlichen Schein für Got⸗ 
tesfurcht 2c. auszugeben. DO wie viele 
gafter werden aus Mißbrauch mit der 
Liebe zugededt! Wenn folde Dinge 
eingefchlihen, freffen fie um fich wie 
ber-Krebe. 2 Zim. 2, 17. Mer GOttes 
Wort, dieeinige und kraͤftige Richtfchnur 
in Lehre und Leben, verdreht, und feis 
nen Irrthůümern einen Schein geben will, 
fündigt zweifady. ( Irxthuͤmer der Tols 
fen ®Pred. 7, 26. ift naͤrriſche Thorheit.) 
Berwahrung gegen verderblide Irr⸗ 
thümer ift kindliche Ehrfurcht vor GOt⸗ 
tes Wort, und ein einfältigeö, demür 
thiges, reineß Herz. Das böfe Herz 
fucht in Irrthuͤmern Schug und Beruhi⸗ 
auna. 

Du ih noch im Irrthum Cin einem foldhen flats 
terichten Trachten nad vielem unfruchtbas 
rem Wilfen) war, konnte ih auch biel Ichren. 
&ir. 34, 12. (Geiſt $. 31.) 

So leget nun ven euch ab, nad dem borigen 
Wandel, den alten Menſchen, der durch Di: 
fte in Irrthum ſich verderbet (durch verfühe 
rerifche Lüfte ganz verdorben war). Eph. 


4 22. 

Unfere Ermahnung ift nicht geweſen zum Irr⸗ 
thum (aus einem Irrwahn), noch zur (aus) 
Unreinigteit, > haͤtten wir durchs Evans 
gelinm fleifchlidye Sreibeir felbit geſucht, 
und euch dazu verleiten wollen, wie Zw, 
Fud. v. 12. 13. 2 Petr.2, 3.) noch mit Lift. 
1 Theft. 2, 3. 

Und nun im Irrthum wandeln. 2 Petr. 2, 18. 
(Don den Irrgeiſtern, die in ihrem Jrrs 
tbum noch herum wandeln.) 

Verwahret euch, dab ihe nicht duch Irrthum 
Cunrer dem Dorwande der Sreibeit €. 2,19.) 
ber er ge famt ihnen verfähret wer⸗ 

Daran ertennen mie den Geiſt der Wahrheit 
und den Geift des Irrthums, ı Joh. 4, 6. 

Wehe ihnen! denn ſſe gehen den Weg Eaind, 
und faten in den Irrthum des Balaams, Br. 
Qud, v 11. vergl. Offb. 2, 14. 
$. 2. Kraͤftige Irrthuͤmer, die 

Goõtt ſenden wird, 2Theſſ. 2, 11. find 

foldye, die eine ſtark einwirkende Kraft 

haben, alfo dad Mefen der Religion 
vernichten, die Denon Grundfäge an» 
gern. Es gefchieht dies aus heiligem 

erbängniß und gerechter Strafe. Denn 
wo Undankbarkeit und Verachtung des 
zeinen göttlichen Wortseinreißt, da ents 
zieht GOtt feine Liebe und Gnade. (Dar 

"Dingeben $. 3.) 

Irrweg 
Verkehrter Weg; der von den Wegen 

GoOttes abfuͤhrt. 

Es find Leute, Deren gen immer den Jrrimeg 
wit, und die meine Wege nicht lernen wols 
len. Df. 95, 10. (S. Jrren $. 2.) 

faac 
Lin Gelächter; oder ein Sohn des 
Ladens, weil fich feine Eltern über 


Bıchner’a Hands Eoncord, Ite Aufl. 
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feine Geburt freuten, und weil aus ſel⸗ 
nemSaamen aller Welt Freude, Ghri- 
ſtus, deſſen Vorbild er ift, follte gebo⸗ 
ren werden. Iſaac Wild eines durch die 
Gnade geheiligten, veredelten Menfchen, 
wie e8 der wahre Chrift ift: während 
wir in Jsmael das Bild eines Menfchen 
fehen, dem die Zucht der Gnade fehle, 
der nur dem Zriebe der Natur folgt; 
chriſtlicher — türkifcher Gharacter, 
Wurde dem Abraham dreimal verheißen. 1 Mof. 
Orboren, alt Sara So unp brab 

realt. ı Mof. 21, 3. EIER 
Eoll von feinem Vater geopfert werden. 1 Moſ. 

22, 2. 9. 10. 11. 

eirarher Die Rebecca, ce, 24, 4, 6, 

egräbe feinen Vater, c. 25, 9. 


Bekommt 2 Söhne, v. 21. 25. 26 


Biebt wegen Theurung nad Gerar, und ber 
fommt die Berbeißung Ebrifti, c. 26, 1. 4. 
Kommt wegen Rebecca in Gefahr. ib. 9.7.11, 

Wird ſehr reich, 9, 12 — 16. 

Bauer dem HErrn einen Altar, ib. v. 25. 
Macht einen Bund mır Abimelech. v. 28. 31. 
Gegner Jacob, 1 Mof. 27, 28 f. und Eſau v 


39 f. 
Etrirbt 180 Jahre alt, 1 Mof. 35, 28. 


Iſai, ſ. Jeſſe 
—— Bater.1ı Sam. 
Iſaſchar 


Lohn, Befoldung. Jacobs fuͤnfter 

Eohn. 1 Moſ. 30, 18. 

Wird ein beinerner Efel genannt, 1 Mof. 49, 
16.15. (Eigentlich ein Eſel, der ſtarke Anos 
cheu hat; d. b. ein zur Urbeit, zum Duls 
den Eräftiger Stamm.) " 

Ron Moies gefegnet, 5 Mof. 33, 19. 

Seine Soͤhne, 1 Chr. 8, 1. 

Der Stamm bat fidy ſehr vermehrt. 4 Mof. 1, 
29. vergl. c. 26, 23. 1 Chr. 8, 5. 


Isboſeth 
Schimpfmann, Der juͤngſte Sohn 
Sauls. 2 Sam. 2, 8. 12.15. €.3,7. 14. 
15. c. 4, 5. 7. 12. 


Iſcharioth, f. Judas 
Iſebel, f. Iſabel 


Bewohnte Inſel. 

Eine Tochter pet Königs In Sidon and Achabe 
Werb. 1 K nt. 16, 31, 

Derfolge die Propheren des HErrn. 1 Kin. 


18, 3. 
Mill den Slias tädten, ı Kön 19, 2. 

Rimmt NRaborh den Weinberg, und das Leben, 
By dm Aenfer nad Elias Weiffagung 
ir ; } 

heraus geflärgt. 2 Kbn. 9,33 f. vergl. 1 Kö. 


21, 23. 
Jimael 

Gottes Erhoͤrung. a) Ein Sohn 
Nethanjas. 2 Kön. 25, 23. Jer. 40, 8. 
14. c.41,1. b) Ein Sohn Iohanand. 
2 Shr. 23, 1. c) Der Bater Sabadins. 
2 Shr. 19, 11. d) Einer von den Kin 
dern Pashurs. Gfr. 10, 22. e) Abras 
hams Sohn, den er mit Hagar gezeugt, 
1 u” 16, 11. von dem die Ifmaeliten. 

ee 
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1 Mof. 37,23. MI. 88, 7, welche auch 
Hagarener und Saracenen heißen. 
Simael mird beſchuitten. c. 17, 23. 25. 

or ein Spötter, c. 21,9. von Abraham ent⸗ 

lojien,, v, 14. von GOtt gerettet, v. 19, 
Deſſen Geſchlecht. 1 of. 25, 12. 
Stirbt 137 Jahre alt, v. 17. 

Ira 

$.1. GOttes Fuͤrſt. Diefen Namen 
erhielt der Erzvater Jacob, als er mit 
den unerfchaffnen Engel rang. 1 Mof. 

32, 24. 28. (Bedeutet alfo einen, der 

mit GOtt gerungen und gefiegt hat; d. 

i. einen Glaubenshelden, der die ſchwer⸗ 

vi Prüfungen und Anfechtungen, in 
ie ihn GOit führt, bejteht, und ob» 
leich Gott ſich — zu ſtellen 

—* ‚ doch nicht ablaͤßt im Glauben 
und Vertrauen zu GOttes Liebe.) Bon 

ihm und feinen zwölf Söhnen kommen 

die zwölf Stämme der Iſraeliten, GOt⸗ 

tes Eigenthum 2Mof,5, 1. 3 Mof. 20, 
26. 1 Sam. 10, 1. ber. Leber diefe has 
ben drei Könige regiert. * Als Juda 
ſich den David zum Könige nahm, bie» 
fen die übrigen 41, und da nach Salos 
mons Tode Juda und Benjamin e8 mit 
Nehabeam bielten, hießen die übrigen 
10 Stämme Iſrael, über weldye in 358 
Jahren 19 Könige, und zwarlauter gott 
lofe berrfchten. 

* Saul erſticht fib. 1 &am. 31, 4. 

David regiert 40 Jahre, 2 Sam. 5, 5. ı Kön. 

2, 1 — 

Salomo regiert 40 Jahre, 1 Koͤn. 11, 42. 
Iſt ael mehrer ſich in Eghpten. 2 Mof. 157. 
Wird hart gedruͤckt. ib. v. 14. > 
Gott erhoͤri ihre Wehklagen. 2 Mof. 2, 23. 
Zicht aus Egnpten, 2 Mof. 12, 37, nachdem fie 

430 Jahr darin gewohnt. v. 40. 
Murren wider Mofes, 2 Mof. 14, 11. 
Geht ducdhs rothe Meer. ib. d. 22, 
Wird mit Wachteln, 2 Mof. 16,13. mit Mans 
na geipeift. b. 15. 35. 
Wird aesähit und find 603,550. 4 Mof. 1,46. 
Leider Mangel an Waller. 4 Mof. 20, 6, 
Beweint Aaron. ib, d. 29, 
Wird von feurigen Schlangen gebifien. 4 Mof. 


21, 6. 
Treibt Abgdtterei. 4 Mof. 25, 2. 9. 
Geht durch den Jordan ins gelobte Land. Joſ. 


3, 16. 
Wird von Joſua beſchnitten. c. 5, 2. 
nen Baal. Richt. 2, 13. , 
ird den Moabitern dienſibar, Richt. 3, 14, 
2 Cananitern, Richt. 4,3. den Midianitern, 


c. ’ 1. 

.. ab von Juda. 1 Koͤn. 12, 20. 

ird gen Babel aeführt, 2 Chr. 28, 24. und 
anz und gar zerftört. 2 Kon. 17, 1. 23, 

ein Vater, mein Vater, Wagen Iſraels, und 

feine Reuter, 2 Stdn. 2, 12. 

Ifrael hat dennoh GOtt zum Troft, wer nur 
xeines Herzens ift, Di. 73, 1. 

Frael hoße auf den KEren. Pf. 130, 7. 

Denn Abraham meif von ung nicht, und Firael 
kennet ıms nicht. Cfa. 63, 16, 

Zirael, du bringen dic felbrt m ul: denn 
bein Heil fteht alein bei mir. Hof. 13, 9, 
5.2. Jiraels Zeit bat Feine Zahf. 

@ir. 37, 28. Die Kirche GOtted und 


Iſrael — Zuba, 


das — Iſrael wird ſein, ſo lange 
die Sonne und der Mond waͤhret; Pf. 
72,5. denn des Meſſtas Name wird auf 
die Nachkommen reihen, d. i. der Mef- 
fias wird Kinder zeugen. Pf. 72, 17. 
Efa. 53, 10. 
Ffraelit 
1) Einer von der Nachkommenſchaft 
Jacobs. 2Mof. 9, 4. 3 Mof. 22, 18. 
Röm. 11,1. 2 Gor. 11, 22. 2) Aufrich⸗ 
tig und rechtfchaffen vor GOtt, der treu 
und ftandhaft im Glauben, wie Zacob, 
ift, und der Abrahams Werke thut. Ioh. 
8, 39. Nicht der am Fleiſch, fondern 
der geiftlich und Durch den heiligen Geift 
befchnitten. Nom, 2, 29. 
Eiche, ein rechrer Iſraeliter, in welchem kein 


Falfh ift, Job, 1, 47. 
Denn es find nicht alle Firaeliter, Die (leide 
u, 9, 6. 


lich) von Iſrael find, 
1. Iſtob, 2, Iſwi 

1) Ein guter Mann. Ein Fürft in 

Syrien. 2 Sam. 10, 6. 8. 2) Schiechr, 

eben. Ein Sohn Sauls. 1 Sam. 14,49, 


Italien 

Die Brüder aus Italien grüßen euch. 

Ebr. 13, 24. 
1. Itha, 2. Ithai 

1) Zeit. Eine Stadt im Stamm 3a 
bulon. of. 19,13. 2) Stark. a) Gin 
Gethiter und Judengenof. 2 Sam. 15, 19. 
b) Ein Sohn Nibais, ib. c. 23, 29, 


Ithamar 
Palmen- oder Dattel⸗Juſel. Der 
fuͤngſte Sohn Aarons. 2 Mof. 6, 28. 
2 Mof. 38, 21. 4 Mof. 4, 28. 


Ituraͤa 
Des HErrn Ordnnug. Eine Land ⸗ 
ſchaft an den Graͤnzen Canaans, im 
Nordoſten von Palaͤſtina, gehoͤrte mit 
gu dem Gebiete des Tetrarchen Philips 
pus. Luc. 3, 1. 


1, Jubal, 2, Juchal 
1) Pofaunenblafer. Gin Cohn 8a» 
mechs, von dem die Geiger uud Pfeifer. 
1 Mof. 4, 21. 2) Der SErr iſt voll 
Fommen. Ser. 37, 3. c. 38, 1. 
Juͤcken 
Die Obren. 2 Zim. 4,3. Rach fols 
her Predigt begierig fein, die eradgt, 
unterhält, der Eigenliebe ſchmeicheit; 
und Dagegen vor der ernften, Buße verlans 
genden evangelifchen Predigt Ucherdruß 
und Widerwillen haben; falfchen Lob» 
ten Gehör geben. 1 Tim. 4, 7. c. 6, 20, 
Juda 
8. 1. GOttes Lob. Der vierte Sohn 
Jacobs, den ihm die Lea gebar. 1 Moſ. 
29, 35. Matth. 1, 2. 


Judaͤa — Zube, 


Errerrer Joſeph aus feiner Brüder Händen. 


ı Mof. 37, 26. 
Beſchlaͤſt unwiſſend feine Schnur, die Thamar, 
1 of. 38, 18. - 
Wird bei feinem Vater Bärge für Benjamin, 
1 Mei. 43,9. 
Bekommt die berrlichiten Werbeißungen. c. 49, 
9.10. ©. 5 Mof. 33, 7. Richt. 1, 2. 
8.2. Seine Nachkommen find der groͤß⸗ 
te und mächtigfte Stamm TJuda, (©. 
-HMof.1, 27. c. 26, 22.) welcher anfing: 
lich allein, da er ſich David zum Könis 
e waͤhlte, und hernach nebft dem Stamm 
Benjamin das Königreich Juda genannt 
wurde. Rach der babylonifchen Gefan« 
enfchaft wurden alle Uebriggebliebenen 
b genannt. Alle Könige, deren von 
avid an bis auf Zedekia zwanzig über 
Juda regierten, worumter acht fromme 
waren, ja der Löwe, Ghriftus, Offb. 
5, 5. der König aller Könige, find aus 
diefem Stamm entfproffen. 
Es wird dad Scepter von Juda nicht entwen⸗ 
der werden :c. 1 Moſ. 49, 106 (S. Meilter.) 
Ort ift in Iuda bekannt. Df. 76, 2. 

Haft du denn Juda verworfen? oder bat deine 
Seele einen Ekel an Zion? er. 14, 19. 
Su derfelbiaen Beir fol Juda geboifen werden, 
und Jerufalem ſicher wohnen. Ger, 33, 16, 
uda follewiglıdh bewohner werden. Joel 3, 25. 

nd du Bethlehem:e. Maıth, 2,6. (S. Beth⸗ 


lehem,) 
Bon dem Geſchlecht Juda 12000 verfiegelt. 
Offb. U 5. 


Judaͤa 

D Sonft das jüdifche Land, Matth. 
2, 1: 5. 6. Südpaläftina, dieffeits des 
Jordans, welches zwiſchen Zdumaa und 
Samaria lag, und den Namen von Ju⸗ 
da hatte. I) Das ganze Land Gamnan, 
oder ganz Palaͤſtina Matth. 2, 22. c.3, 
3.5. Marc, 13,14, UD nach der baby» 
Lonifchen Gefangenſchaft vornehmlid; der 
Stamm Juda, Benjamin, Simeon und 
etwas von Dan, weil die Ebraͤer nach 
ber babyloniſchen Gefangenfchaft meijt 
Juden genannt wurden. Gfr.5,1. Neh. 
5, 14. 


Judas 
S. 1. D) Barſabas, des Paulus Ges 
führte, A.G. 15, 22. ID Ein Mann 
von Damafcus, A.G. 9, 11. 111) Galis 
—— ein aufruͤhreriſcher Jude. A.G. 
‚37. 


$. 2. IVy Ifhariorh, von feiner Ger 
burtöftadt Carioth alfo genannt. David 
aeflagt von ihm. Pf. 109, Pf. 41, 10. 
Die Wahl des Judas zum Apoftel einen 
Mißgriff zu nennen, iſt hoͤchſt übereilt 
und unbefonnen. Als ob IEfus ihn 
nach eignem Willen gewählt, und nicht 
GStt es ihm befohlen hätte, auch diefen 
ei wählen! Die tiefen und weifen Ab» 

chten GOttes Laffen fich wohl entdecken. 
Judas fteht da, das Bild der Falſch⸗ 
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eit, welche vor dem Heiligen Beine Ehr⸗ 
fu bat und das Heilige zum act 
hrer Selbftfucht herabwürdigt; im Gon- 
traſt der reinen arglofen Treue und 
Wahrheit: ein Kreuz, das JEſus wäh 
send feines ganzen öffentlichen Lebens 
tragen, eine falfche, fürdie innigften Mit 
thetlungen unempfängliche Seele, die er 
immer um fich haben, und mit Geduld 
und zarter Schonung tragen mufte. — 
Zugleich ein vorbildlices Zeichen aller 
derer, die ſich für Jünger Chriſti aus⸗ 
— während fie Berr * der Wahr⸗ 
eit find, dergleichen zu allen Zeiten die 
=s in ihrem Schoße, zu ihrer ſchwe⸗ 
ren Prüfung, bat dulden müffen. 


’ 
Wird von i 
Mattb. 10, Ag sum Wpoftelamt gerufen, 


Harte die Einnahme und Ausgabe, und war 
ein Dieb. ob, 12, 6. 
Wird vom Teufel eingenommen. Buc. 22, 3. 
Verraͤth Chriſtum um 30 Sılberlinge. Matıb, 
26, 48. Marc. 14, #4. 
Erheukt ſich ſelbſt. Naith. 27, 3. 4.5 
Uund iſt mitten entziwei gedorſten. 4.8. 1,18. 
$. 3. V) Maccabaͤus. Ein Sohn des 
Mathathias, des Pricfters und Fürften 
u Modin. 
Bird nach feinem Vater Hauptmann Der Jus 
den. 1 Macc. 2, 4. 66. 
Schlaͤgt den Apollonws, c. 3,10 f. Seron. v. 23, 
Gorgias und Lyſtas. c. 4, 1. 30, 
Meitiet a — das Heiltgthum. c. 4,43 ff. 
1 «5,1. 
Schlaͤgt die Cdomiter und Andere, c. 5,1 ff. 
Siegt in der Schlacht mır Autiochus, LMacc, 
6, 20. 32. fiegt wider Nicanor, e. 7. verbiu⸗ 
Der fidy mir Dem Römern, e. 8, 2 ff, fomme 
um. c.9,18, 
$.4. VD Gin Sohn des Galphus, 
1 Macc. 11, 70. Vu) Ein Sohn Si» 
mond. c. 16, 14. 16. 
$.5. VIII) Thaddaͤus oder Jacobi, 
X.&. 1, 13. und von einer Gecte, wel⸗ 
he fich für Nachfolger des Lömenglei- 
chen Sohnes Jacobs, nämlich des Judas 
ausgaben, Cn. A. von 25, Herg) Leb⸗ 
bAus genannt, Aufer der einzigen Fra⸗ 
ge Joh. 14, 22. gedenkt die Schrift ſei— 
ner nicht. Gr war ein Bruder des Jar 
tobus, des Kleinern; fol in Perfien ger 
lehrt, und auf Anftiften der Magorum 
mit einem graufamen Märtyrertode be+ 
legt worden fein. Die canonifche Gil» 
tigkeit ſeines Briefs, woranman anfüng» 
lich zweifeln wollte, ift fattfam erwiefen. 
Er trägt darin in einem einzigen Gapitel 
vor: Eine Ermahnung zur Beſtaͤndig ⸗ 
keit im reiner Lehre und Erben wider Die 
Berführer. 
Jude 
8. 1. Dieſen — Namen fuͤhren 
die Nachkommen Abrahams nicht von Ju⸗ 
das Maccabäus, ſondern fie find ſchon 
lange zuvor fo genannt worden, 3. B« 
Ere2 


804 


2 Kön. 16,6. Im engern Berftande ift 
e8 einer vom Stamm Juda, nad ber 
Zurüdtunft aber aus der babylonifchen 
Gefangenfchaft wurden alle, die zurud 
Tamen, Juden genannt. Röm. 2, 28. 29. 
ift ein auswendiger “Jude der, welcher 
nad) dem Fleiſch von Abraham herkommt, 
aber nidyt den alten frommen Sinn Abras 
_ bat, den Berheißungen keinen 
lauben giebt, und alfo des Glaubens 
an den Meffias mangelt. Ein inwen⸗ 
diger, der an Ghriftum glaubt, und 
deſſen —— den Glauben an Chri⸗ 
ftum gereinigt, oder geiſtlich beſchnit⸗ 
ten, nicht bloß an aͤußerlichen Religions⸗ 
uͤbungen ohne innerliche Buße, Glauben 
und uügens des Herzens haͤngt. Abra⸗ 
ham glaubte an den HErrn, 1 Moſ. 15, 
6. ehe ihm die Befchneidung anbefohlen 
wurde. 1 Mof. 17, 10 f. 
Ale Juden eflen nie, fie warden denn bie 
28 mannichmal. Mare, 7, 3. 
Die Juden haben feine Gemeinſchaft mir den 
Gamaritern (leihen nichts von ihnen). Job. 


4,0, 

Diät Heil (Chriftus mie feinem Zeil und Wort) 
fomme von den Juden. ob. 4, 22. 

Dver it GOtt alleın der Juden GOtt? Roͤm. 


3, 29. 

Es iR bier fein Unterſchied unter Juden und 
Griechen, R iD. 10, 12. 

Den Juden bin ich geworden ald ein Jude, 
(bequemte mich nach ihrer aͤußern Lebenss 
weife und Gebräuchen) auf daß ich die Aus 
den gewinne, ı Cor. 9, 20. 

MWiewohl wir von Natur Juden und nicht Suͤn⸗ 
der aus den Heiden find; (doc) weil wir 
willen ꝛc. Gal. 2, 15. 16. . 

So du, der du ein Jude bift, heidniſch lebeſt, 
und nicht judifch. Gal. 2, 14. (Seide $. 3. 
Hier IR kein Jude noch Grieche — denn ibe 
feid allzumal Einer in Ehrifto. Gal. 3, 28. 

ı Eor. 12,13. (S. Geift $. 2.) 


$.2. Daß zur Zeit des N. &. viele 
Juden bekehrt wurden, erhellt aus A.G. 
2, 11.14. c.14,1, c. 21, 20 ff. und ges 
chieht auch wohl ‚noch jegt an einzelnen 
erfonen. Ob aber vor dem jüngiten 
Tage noch eine allgemeine, auf einmal 
vorgehende Bekehrung der Juden zu 
hofen fei? darüber wird geftritten. Die 
es läugnen, beziehen 5 Mof. 4, 30. auf 
die Zuruͤckkunft aus Babel, vergl. Jer. 
29, 14. wie auch 2 Chr. 15, 3.4. die Tr⸗ 
5 von Hof. 3, 4. 5. ſei im Anfang 
es R. J. Jac. 1,1. gefhehen; Beph. 
8, 8.9. 10. zu den Seiten des Meſſias 
und Rom. 11, 25. 26. verftehen fie uns 
ter dem ganzen Iſrael: Biele in Iſrael; 
denn die habe ®Dtt nicht verftoßen, von 
denen er zuvor gewußt, daß fie glauben 
würden, Röm. 11, 2. Luther fpricht: 
Don dem ganzen Zaufen mag hoffen, 
wer da will, ich babe da Feine Hoff: 
nung, habe auc davon Peine Schrift. 
Hier, in der Schrift vom Schem Ham» 
phores vom 3. 1543. Werke XX. 2529. 


Zudenfeind — Judenſchule. 


verzweifelt ®. an der Belehrung der Zus 
den, aber in der Kirchenpoftille über 
Matt. 23, 37. XL. 300. s. hatte er die 
Na ausgefprocen. vergl. Ram: 
bady's Luth. Kleine Schriften ©. 729. =. 
und Wald Borrede zu Luth. Werken XI. 
18. 5.) Biele grundgelehrte Männer fur 
en fie hingegen zu behaupten. Wahr 
it e8, das Blut Ehriſti Matth. 27, 25. 
druͤckt fie hart; jedoch bleiben auch GOt⸗ 
tes Werke der Aumacht und feine Rath» 
ſchluͤſſe unerforfchlich. (Wenn man beob» 
achtet, wie Paulus Rom. 11., nachdem 
er v. 23.24. hypothetiſch geredet, v. 25. 
26. kategoriſch redet; fo iſt es wohl Elar, 
daß er eine kunftige Belehrung der Zur 
ben lebre, was ebenfo der großen Beftim- 
mung diefes Volked gemäßer, als GOt- 
tes würdiger, und dem Glauben und der 
Liebe förderlicher if.) CS. Anreden.) 


Judenfeind 
Haman hatte aus Ehrgeiz und Slut⸗ 
durft wider die Juden Bofes im Stun, 
und war alfo einer der gefährlichften 
Beinde. Eſth. 8, 1. c. 9, 10. 


Judengenoſſe 

Der aus dem Heidenthum zur jüdifchen 
Religion belehrt, und derfelben theils 
haftig geworden; oder mit Andern ger 
noffen. Matth. 23, 15. A.G. 2, 11. c. 6, 
5. c. 13,43. Sie wurden eingetbeilt in 
a) Judengenoffen der Gerechtigkeit, 
die fich vollig zum Judenthum mit der 
Befchneidung, Taufe (mie die Juden 
vorgeben) und einem Opfer gewendet, 
und b) der Wohnung oder des Thores, 
die fich nicht befchneiden laffen, aber doch 
von den aröbften Laftern fich enthielten, 
und ein ehrbares Leben führten, Denen 
daher die Zuden außerhalb Jeruſalem 
unter fich und in ihren Thoren oder Lan» 
de zu wohnen aeftatteten. 


Fudenfchule 


Synagoge. Solche Derter der Ber 
fammlung, wo man zu beten, das Ge⸗ 
fe GOttes zu lehren und zu lernen zur 
fammen kam, waren bei den Juden in 
großer Hochachtung; denn man durfte 
weder darin efjen nody fchwagen. (Spur 
ven ſolcher Synagogen fommen vor dem 
Eril und felbft in den Buͤchern der Mac» 
eabäer noch nicht vor. Die Faͤuſer 
GOttes Pf. 74, 8. find Hallen oder Ge⸗ 
mächer des Tempels, die zu gottfeligen 
Berfammlungen dienten. Klagel. 2, 6- 
oder auch ——— wo Mehrere 
fih an Sabbathen und Neumonden 
einem gottfeligen und beffer unterrichter 
ten Hausvater zur Belehrung und Er 
bauung verfammelten, wovon 2 Koͤn. 


Judenthum — Jugend. 


4,23. eine Spur vortommt, wie ed noch 
in Arabien gebräuchlich, f. Reiske zu 
Abulfeda Annal. Moslem. T. III. p.700, 
not. 200.) (4.8. 13,5. c. 14,1. c. 17, 
1. 10.) 
udenthum 

a) Das jüdifche Geflecht, alle Zus 
den. 2Macc. 10,8. b) Die iubifche Res 
Ligion. (Doc mit der Nebenidee der zur 
urſpruͤnglichen, reinen mofaifcyen Lehre 
hinzugefommenen, menſchlichen Zuthas 
ten und Gntftellungen.) 2 Macc. 2,22. 
Ihr babe ja wohl gebdrer meinen Wandel weis 


Sand im Judenthum. Gal, 1, 13. 14, 
1. Judi, 2. Fudija 
1) Ein Befenner. Ein Sohn Nethans 
jas. er. 36, 14. 2) Des Sifren Ber 
Fennerin, dad Weib Jesbas. 1 Ehr. 


4, 18. 
Fudith 

8.1. Eine Befennerin. a) Ein Weib 
Gfaus. 1 Mof. 26, 34. b) Die Tochter 
Merarid, Jud. 8, 1 —7. todtet den Ho⸗ 
lofernes. c. 13, 9. 11. 

$. 2. Das Buch Judith iſt nicht ka⸗ 
nonifch (Siehe Erwürgen $.3. Judith 
c. 9, 10. c.10, 5. ift wider Rom. 3,8.2c.) 
auch nicht wahre Gefchichte, da grobe 
Berftöße wider Geſchichte und Geogras 
phie darin vorfommen, fondern wahr» 
ſcheinlich eine allegorifche Darftellung 
der geiftlichen Wehr und Waffen, mo» 
mit Iſtaei feine Feinde überwunden, 
unter menſchlichen Namen und einer leib» 
lichen wunderfamen Heldenthat. Cs if 
darin nichtö Anders, ald GOttes Schuß 
für fein Bol, und deffen Glaubenskraft 
wider die Zeinde feiner Kirche, mit vier 
len nuglichen Erinnerungen, nad Art 
ber Parabeln, abgebildet. Judith, bes 
deutet das jüdifche Häuflein der Gläus 
bigen, als eine gestcpti te, aber nicht 
— im Glauben —* Wittwe; 
Holofernes, ein General des — 
Heeres; Bethulia, das Haus GOttes, 
des HErrn; oder der Jungfrau Tochter 
Sion, das ſichtbare Volk von Ifrael; 
das Schwerd, Blauben, Gebet und 
GDtted Wort, das Abfibneiden der 
Woafferquellen, den erregten Zweifel an 
GDttes Huͤlfe, Zroft und Beiſtand in 
Zrübfalen; Achior, ein guter Freund, 
der bruͤderlich für das Licht der Wahr⸗ 
heit redet ꝛc. Es paßt die ganze Grs 
zählung am Beften auf die Maccabäer, 
befonders des dem Nebucadnezar gleichen 
Antiochus des Zweiten wegen. 


Fugend 
8.1. D Man mag die a) Rindheit 
1 Sam. 12, 2. welche insgemein bis ind 
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15. Jahr angenommen wird; oder b)die 
Jünglingf&aft, d. i, die Beit vom 15. 
bis ind 30. Jahr verftehen, fo ift es das 
angenehmjte Alter, welches den Tagen, 
bie einem nicht gefallen, Pred. 12, ı. 
entgegen gefegt wird. 

ein Alter fer mie Deine .33, 25, 

ce; wifin $.2. eine Jugend 6 Mof.33, 25 

Und will mi umbringen um der Sünde willen 
meiner Jugend. Hiob 13, 26, 

Gem Fleiſch grüne wieder mie in der Jugend, 
und laß ibn wieder, jung werden. Hiob 33, 25, 

Gedente * der Suͤnden meiner Jugend, und 
meiner Uebertretung. Bf. 25, 7. 

Das diefer GOtg fel unfer GDrt, immer und 
ewiglich; er führer und wie die Jugend, 2% 
48, 15. (ler wird uns über den Tod führ 
ren, —* in das ſelige ewige Leben.) 

Du verfürzefl die Zeit feiner Jugend. Pi. 89, 46, 

ou unfere Göbne aufwachſen in ibrer Jugend, 

Und verläffer den HErrn Ihrer Zugend x, Sprw, 
2; 17. (©. Bund . 1, 

Treue Dich des Welbes deiner Jugend, Sprw. 
5, 18. vergl, Vred. 9, 9, 

So freue dich (demnach) Jängling in deiner 
Jugend, Pred. 11, 9. (8. reuen 6. 3.) 

Kındbeit und Jugend if eitel, Pred. 11, 10. 

Es if ein koͤfliches Ding einem Manne, daß 
. * Joch in feiner Jugend trage. Klagel, 


Wenn du in deiner Jugend nice fammelft, was 
willſt du im Alter finden? Sir. 25, 5. 

Laß ibm (dem Rinde) feinen Willen nicht im 
der Ingend. Str. 30, 11, 

Niemand verachre deine Jugend :e, 1 Tim. 4,12, 

Fliehe die Lüne der Zugend. 2 Tim, 2, 22. 
$.2. Don Tugend auf. Ich babe 

Menſchen gediener von meiner Jugend 

auf. Bach. 13,5. Ich warte meines Des 

rufs, denn es hat mid ein gewiffer 

Mann, Ehriftus, zu feinem Gigenthum 

und Dienft aufgenommen von meiner 

Kindheit und Taufe an. 

Das Tichten ded menfhlichen Herpend iR höfe 
von Tugend auf, ı Mof. 8, 21. 

Aber dein Knecht fuͤrchtet den Herrn von feis 
ner Jugend auf. 1Koͤn. 18, 12. 

Ich babe mich von Jugend auf gehalten, wie 
ein Vater. Hlob 31, 18, 

Du bit meine Zuverſicht, HErr, Hirr, meine 
Hoffnung von meiner Jugend au. PN. 71,5. 

SHtt, du haft mich von Jugend auf gelebrer. 


ib, v. 17. 
Liebes Kind, laß dich die Weisheit sieben von 

Angend auf. Eir, 6, 18, j 
Haft du Kinder, fo ziehe fie, und beuge ihnen 

den Hals von Jugend auf, Eir. 7, 25. 

Das bab ich alled gehalten von meiner Jugend 
auf. Matıh. 19, 20. (S. Juͤngling.) 

8.3. Ein Pfalm Davids von der 
fbönen Jugend, Pf. 9,1. Pf. 46, 1. 
d. i. in einem fo genannten Ton; oder 
mit dem Difcant vorzufingen. 

$.4. Jung gewohnt, alt getban. 
Sprw. 22,6. Paulus lehrt, wie Die Ju⸗ 
gend zuziehen fei. Eph.6,4. (S. Sprw. 
19, 18. c. 23, 13. c. 29, 17.) Allein wer 
folgt Salomons Ermahnung, Sprw. 1, 
8. c. 4,1. c.13,18. c.22,15. Der meiſte 
Theil der Jugend ift naͤrriſch, Sprw. 
15, 5. indem fe leiptfinnig die Ermah⸗ 


dacht der Unbeſtaͤndigkelt, der gegen Jo⸗ 
banned entftehen konnte, abwebrt.) 
Tobannesd Zünger famen zu JEfu, und frags 
un — ſaſten wir ꝛc. Matth. 9, 14. 
Haben eiue Frage über der Reinigung. Job. 


8, 25. 
Degruden den Johannes. Matth. 14, 12. 
Füngerin 
Eine redrfgaffue Ehrifin war Tabea. A.G. 
f} “ 


Jungfrau, f. Jugend 
$.1. D Eine unberührte, unverhels 
rathete Meibesperfon, die noch Feines 

Mannes Weib gewefen, 3 Mof. 21,3. 

bei keinem Mann gelegen. Richt. 11, 39. 

2 Mo. 2: 5. 8. Richt. 21, 12, Eſth. 2, 2. Ger, 
31. 13, Tob. 6, 23. c. 8,1. 4. Eir. 42. 10, 

Rebecca, 1 Mof. 24, 16. 43. Thamar, 2 Sam, 
13, 2.18. Abiſag. 1 Kön. a, 2. 3. 

Maria. Luc. 1, 27. 

Wenn Jemand eine Jungfrau beredet, die noch 
nicht vertraut it, und beichläft fie, der fou 
ihr geben ihre Morgengabe, und fie zum Wei⸗ 
be haben. 2 Mof. 22, 16. 5 Moi, 22, 28. 

Eine Zungfrau fou er (der Prirter) zum Weis 
be nehmen. 3 Mof. 21,13. Ezech. 44, 22. 

Ich habe einen Bund gemacht mit meinen Aus 
en, daß ich nicht achtete auf eine Jungfrau, 
‚Dirob 31, 1. 

Shit Sungfrauen mußten ungefreict bleiben. Pf. 

6 


Eiche , eine Jungftau it ſchwanger x. Eſa. 7, 


14. Matth, 1, 23. 4 
—— eine Jungfrau ihres Schmucks nicht. 


RP. 13 ” 

Ihre zungfsauen fehen jaͤmmerlich, und fle in 
beträbt, Klagel.1,4. hängen ihre Häupter jur 
Erde. Klagel. 2, 10. 

Sie haben die Weider zu Zion geſchwaͤcht, und 
die Jungfrauen in den Städten Zuda. Klagel. 


5, 11, 

Keule, mie eine zungfeou ‚ bie einen Sad ans 
legt um ihren Bräutigam. Joel], 8. 

Ihre Jungfrauen werden feufzen. Nah. 2. 8. 

Wer Gewalt äber im Gericht, der ift eben 
ein Hofmeifter,, der eine Jungfrau fhänder; 
die er bewahren fou. Sir. 20, 4. 

Und ift (ein kranker Keicher) wie ein Verſchnit⸗ 
tener, der bei einer Jungfrau liegt und jeufs 

De er z d { , f h 

immeirei wird glei fein gehen Jung⸗ 

frauen, Matth. 25. . ° i Jung 

Prilipaus hatte vier Töchter, die waren Zungs 
rauen, und meiffageten, A.G. 21, 9. 

©“ eine Jungfrau freiet, fändiger fie nicht. 1 Cor, 


Und beſchließt ſolches in ſeinem Her zen, feine Jungs 
frau alfo bieiden zu laften, der thut wohl. 
s Cor. 7, 37. (Datern nämlich fie fid) eo 
auch gefallen läßt, und Die Babe bar.) 
$. 2. Die löbliche Sitte, daß bei den 

Juden die Jungfrauen nicht viel unter 

die Leute gehen durften, 2 Macc. 3, 19. 

damit fie nicht mit Dina 1 Mof. 34, 1. 

welche einige Sefpielinnen in Sichem bes 

ſuchte, ihre Ehre in Gefahr fegen moͤch⸗ 
ten, iſt heut zu Tage vergeſſen; und wie 

Wenige haben Paulus Ermahnung vor 

Augen 1 Gor.7,34, Die, welde nicht 

beitathen, find allerdings Cglüd«) fes 

liger, d. i. nicht fo vielem Ungemad uns 


Jüngerkn — Jungftauſchaft. 


terworfen, 1 Cor. 7, 40. 12,26. beſon⸗ 
ders zur Zeit der Berfolgungen, wie 
denn auch Paulus um der bevorftehens 
den Noth willen den Iedigen Stand vors 
sieht. v. 26. 


$.3. 11) Die Kirche.* 111) Eine jede 
fromme und gläubige Seele, welche von 

Herzen rein, fowohl in der Lehre md 

Gottesdienft, als auch im Leben. Die 

ſich heilig halten, von der Welt, dem 

Zeufel und eignem Fleiſch losgeriffen, 

ihrem Bräutigam Ghrifto, welder fie 

mit dem unverwelklichen Kranz begnas 
digt, 1 Petr.5,4. nachfolgen. (8. Steck 
$. 3.) Sad. 9, 17.%* Es liegt in dies 
fem Bilde die ernftefte Mahnung zur 

Wachſamkeit und zur Reinbewahrung des 

Herzens, damit nicht irgend eine unheis 

lige Liebe eindringe, welche ſich mit dee 

JEſu fhuldigen Brautliebe nicht vers 

trägt. Auch folgt, daß die gegenwär« 

tige Lebenszeit der Brautjtand des Chri⸗ 

* iſt; das zukuͤnftige Leben die Heim⸗ 
olung. 

—— habe euch vertrauet einem Manne, 
daß ich eine reine Jungſrau Chriſto zubrächs 
te. 2 Cor, 11,2. 

*. Lind der Jungfrauen (Pf. 45, 15. Mufwärs 
terinnen, Verfamminng der Dölker, Die 
noch Feine Chriften,, aber doch Chrifto koͤn⸗ 
nen zugeführer werden) ift feine Zahl. Hobel. 


Diele finde, die mir Weibern nicht befleckt, 
denn fie find Junafrauen, und folgen dem 
Lamme nad, wo 6 bingeher. Dfib. 14, 4. 
$.4. IV) Eine Stadt oder Bolt, die 

noch nicht einnenommen, überwunden, 

oder in Zeindes Hände gekommen. Cfa. 

23, 12. c. 47,1. Das Königreich Ifrael 

wird öfters fo genannt, nicht allein der 

Rreiheit und Herrlichkeit wegen, da es 

Niemandem, ald GOtt, unterthan, und in 

gutem Flor ftand, fondern auch, weil 

es GOtt zu feiner geiftlichen Braut er» 
wählt, Hof. 2,19. Es war aber eine 

Erzhure geworden. Ezech. 16, 30. Jer. 


’ * 
&. 2 Koͤn. 19, 21. Eſa. 37,22. Jer. 14, 17. c.18, 
13. c.31,4. 21. Klagel. 1,15. c. 2, 13. Amos 


Jungfrauſchaft 

$.1. I) Der Stand, in dem ſich die⸗ 
jenige befindet, die noch mit feinem Mans 
ne zu thun gehabt; welde, wie Maria 
Luc. 1, 34. von keinem Manne weiß. 
Jephthas Tochter will ihre Jungtraufcyaft (niche 

ihr jungee Zeben) beiweinen, Richt. 11,37.38, 

(S. Gelübde $, 4.) 

$.2. 11) Das Zeichen, woraus man 
geſchloſſen, daß eine Dirne eine unbes 
rührte Zungfer gewefen. 5 Mof. 22, 15. 
17. Lintea infecta sauguine rupti hy- 
menis indicia virginitatis, in quibus 
congressus primum fuerat maritus cum 
virgine, quae parentes servare sole- 


Züngling. 


bant. Diefe Gewohnheit ift bei uns vers 
loſchen! N 

8.3. IN) Der Stand des tfraelitifchen 
Bolts, in dem es lebte, ehe es zur geiſt⸗ 
lichen Hurerei fich verleiten ließ. Ezech. 
23, 3. 8. 

8. 4. Eſa. 54,4 Nicht unrecht nennt 
man die Jungfraufbaft der Kirche die 
erfte Zeit, da fie in Egnpten, und inder 
Wüfte war; die Wittwenſchaft, da fie 
in der babylonifchen Gefangenſchaft, uns 
ter andern Feinden, und befonders unter 
den Römern feufzte. Ueberhaupt aber 
wird die Kirche unter dem Bilde eines 
jungen Weibes v. 6. vorgeftellt, welche 
ihren Mann entweder durch einen Schei⸗ 
debrief oder durd) den Zod verloren, und 
in folder Wittwenfchaft dem Untergan⸗ 

e nahe ſchien. GDtt aber, der fie vers 

ofen, und mit feiner Liebe verlaffen, 
sröftet fie v. 5. Die um dich freien, 
find die, weldye dicy gemacht haben. 


Süngling, f. Jugend 

$.1. 1) Ein junger Menſch, insge⸗ 

mein vom 15. bis in das 30. Zah. 

s Moſ. 32,25. Ruth 3, 10. 1 Sam. 8,16. 2 Chr, 
36, 17. Gig, 13, 18, z ä 

3. 3. Sihem, 1 Mof. 34,19. Simſon, Richt. 
14, 10, Einer von Bethlehem Juda, Richt, 
17,7. David, 1 &am. 17,56. Saumus, A.G. 
7,57. Eutnbus. 4.8.20,9. . 

eins Jaͤngling mir zur Beulex, 1Moſ. 4,23. 


.Deulr, , 
Ein freies Volt, das nicht fhone der Juͤnglin⸗ 
ge. 5 Mof. 28, 50. . 
Wie wird ein Jängling feinen Weg unſtraͤflich 
gehen? Wenn er ſich halt nah deinen Wers 
ten. Df. 119, 9, 

Juͤnglinge und Zungfrauen fotten loben den Ras 
men des SErru. Pi. 148, 12. . 

Daß die Aibernen wißig, und die Juͤnglinge bers 
nänfeig werden. Eprmw.1, 4. i 

Und ward gemahr unter den Kindern eine? närs 
rifden Juͤnglings. Sprw. 7, 7. 

Der Jauͤnglinge Stärke it ihre Preis. Sprw. 

9 


20, 29. 

So freue dich, ———— in deiner Jugend. Pred. 
11,9. (S. Freuen $. 3.) 

Die Knaben (1unge frifche Leute) werden müde 
und matt, und die Sänglinge (Starke) fals 
ien. Eia. 40, 30. 

Th mil deine Juͤnglinge und Zungfrauen zer⸗ 
fbmeißen. Ger. 51, 22. 

Meine Zungfrauen und Juͤnglinge find ins Ge: 
faͤngniß gegangen, Klagel. I, 18. find durchs 
Schwerd gefalen. €. 2, 21. 

Eure Aelteſten fouen Träume haben, und eure 
Jenglinge ſollen Geſſchte fehen. Joel 3,1. A.G. 
2, 17. (Befichte $. 3.) 

Zu ber Zeit werden Fünglinge und Jungfrauen 
(geiftlicher Weife) verſchmachten vor Durft. 
Amos 8,13. 

Korn, das Senglinge und Moft, der Zungs 
frauen zeuget. Zah. 9, 17. . 

Ein Fängling mag auch wohl reten einmal oder 
‚srori, wenn es ıhm noth iſt. Eir. 32. 10. 
Ein —— mit Leinwand bekleidet, folgte JE⸗ 

fu nad. arc. 14, 51. 

Jängling, ic fage dir, ftehe auf. Pıtc. 7, 14. 

Fungfınge begruben Ananias und Sapphire. 
A.G. 5, 6. 10. 
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ch habe euch Janglingen ’ 
u feid e; IH. % u — 

$. 2. Der junge Mann Matth. 19, 
20. 22. ruͤhmt ſich Vieles, und da Ghris 
ftus, ihn zu prüfen und au überzeugen, 
daß er der vollfommne Mann nicht fei, 
wie er ſich einbilde, faate: gebe, ver 
Faufe, was bu haft, gieb es den Armen, 
fomm und folge mir nach: fo verrieth 
er gar bald, daß fein Herz an dem Zeit 
lichen hing v. 23. und diefem Chriſti 
Gnadengeſchenke nachſezte Matth. 19, 
29. Da den Sunglingen die Thoͤrheit 
im Herzen ſteckt, Sprw. 22,15. fo wer» 
den wohl fehr wenige gefunden .. 
biefen Befehlsworten des Heilands n 
kindlichem age nachleben. (Der 
reihe Züngling giebt eine warnende Ber 
lehrung, wie zweideutig der Werth der 
bloß aͤuferlichen Sittlichkeit it, wie gar 
nicht8 vor GOtt fie gilt, wenn der reine 
lautre Sinn ber fidy ganz bingebenden 
Liebe zu GOtt fehle, wie fie auch nicht 
—— den wahren Frieden zu geben. 
Ale Vorzüge des Menfchen find gleich- 
fam Nullen, die erft einen Werth erlans 
gen, wenn die große Eins der Lauterkeit 
und Einfalt vorgefegt wird.) 


$. 3. II) Gin Knecht, Bedienter, der 
auch fchon bei Jahren, und verheirathet. 
1 Mof. 14, 24. 1 Sam. 25, 5.8.9. 12, 
2 Sam. 4, 12, 
Hofepbh, 1 Miof. 41, 12. Joſua, 2Mof. 33. 11. 
die Kuudſchafter. Jof. 6,23 


Und fandte bin Fünglinge aus den Kindern 


Sfrael, 2 Mof, 24,5. (U, Diener aus den 
Oamaligen Prieftern.) 


$.4 111 Kindifh am Berftande, 
(Jung $. 4.) 

Und will ıhmen Jünglinge zu Fürften geben, 
und Kindiſche follen uber fie berrfchen. fa. 
3, 4. vergl. Pred. 10, 16. 
$.5. 1V) Ein Engel, welcher In Juͤng⸗ 

lingsgeftalterfcyien, um anzuzeigen, daß 

die Engel allezeit eine nie ſich verzehren» 
de Kraft und eine immer blühende Sch öns 
beit, ewige Jugend haben, nie altırn. 

Mare. 16, 5. 

8.6. V) Ein Wiedergeborner, wel» 
her in einem ſtarken Wachöthum feines 
Ehriſtenthums fteht, und in den Schran» 
ten beffelben immer weiter fortläuft. 
Die vornehmfte Eigenſchaft der Juͤng⸗ 
Linge ift, daß fie ftark find, 1 Job. 2, 14. 
Ihre geiftliche Starke ift, am Geift, Luc, 
1, 80. am inwendigen Menfchen, Eph. 
3, 16. am Berftande, 1 Cor. 2, 15. am 
Willen, Ioh.8,31. im Glauben, Roͤm. 
14,1. in der Erfenntniß Chriſti, 2 Petr, 
3, 18. an aöttlider Gewißheit, 1 ob. 
2, 21. an Zuverficht, Eph.3, 12. inder 
Gerechtigkeit Ehrifti, in dem Frieden 
und der Kindfchaft GOttes, in der Freu⸗ 


810 


de im heil. Gelft, in Hebung alles Gu⸗ 

ten, in der Liebe, in der Treue, in der 

lebendigen Hoffnmg, in allen Früchten 
des Geiſtes, in mancherlei Anfechtuns 
nen, im Gebet, Kampf, und Streit. 

Eph. 6, 10. Sie haben diefe Stärke 

nicht aus fich felbft, fondern von dem 

HEren, und in dem Herrn, 2 Cor. 12, 

9. Die Zünglinge müffen aber auch ftark 

bleiben, und Mich buten vor Wolluft, 

Vermeſſenheit und Vorwitz. Beſonders 

muͤſſen ſie zwei Pflichten ſorgfaͤltig beob⸗ 

achten: meide und leide! Luc. 9, 23. 

Meiden alle böfen Lüfte, und leiden alle 

Zrübfal mit Geduld, Ebr. 11. c. 12, 1. 

Joh. 15, 20. €. 16, 1. 33. Das Mort 

GOttes muß bei ihnen bleiben, womit 

fie den Boͤfewicht überwunden. 1 Joh. 

2,14 (Das Jünglingsalter im geiftlis 

chen Siun bezeichnet alfo das mittlere 

Stadium des chriftlichen Lebens, wo die 

Kräfte im merklichen Zunehmen begrifr 

fen find, und wo Kampf nöthig ift.) 

Juͤngſtes Gericht 

$:1. Iſt dasjenige, vor welches am 
Ende der Welt ein jeder Menſch ſich ſtel⸗ 
len muß, daß er empfange, nachdem er 
bei Leibed Leben gehandelt hat, es fei 
un. bofe. 2 Cor. 5, 10. Rom. 2, 6. 16. 

em Lande der Sodomer und Gomorrer wird 

es errräglichher ergehen am fängften Gericht, 

denn folcher Stadt. Mattb. 10,15. c. 11,2%. 
Es wird Tyrus und Sidon erträglidher ergeben 

am Inuofen Gericht, denn euch. Matth. 

Ga fage euch aber, daß die Menſchen muͤſſen 
Rechenſchaft geben am juͤngſten Gericht von 
einem jeglichen unnuͤßen Worte, das fie ge 
reder haben, Matth. 12, 36. 

Die Lenre von Ninive werden auftreten am 
jüngiten Gerlcht mie diefem Geſchlecht, und 
ed verdammen, Matth. 12, 41, Die Königin 
von Mittag. v, 42. 

8. 2. Es ift die Rede nicht von dem 
particularen und verborgenen, wenn 
nah dem Tode die vom Leibe abagefchies 
dene Seele entweder in Die ewige Freude 
oder Qual gewiefen wird, wie mir von 
Lazarus und dem reihen Manne erh 
Luc. 16, 22. und de Heilands liebreiche 
Aufnahme des Schaͤchers c, 23, 42. 43, 
beftärkt; fondern (da ja Chriſtus diefes 
Gericht als ein laͤngſt Berftorbenen noch 
bevoritehendes Matth. 10, 15. c. 11, 24. 
und Allen gemeinfchaftlich zu erfahren» 
des, alfo Öffentliches befchreibt,) von ei⸗ 
nem allgemeinen, deſſen Gewißheit a) die 
befondern Strafgerichte der erften Melt 
1 Mof. 7. und die Bertilgung Sodomß, 
1 Mof. 19. b) das Zeugniß unfers Ges 
wiſſens, Roͤm. 2, 15. 16. und befonders 
c) die klaren Stellen der heiligen Schrift 
außer allem Zweifel ſetzen Pf. 9, 8.9. 
Ga. 66, 15. Joh. 5, 27. AG. 17, 31. 


Juͤngſtes Gericht. 


2 Cor. 5, 10. 2 Theſſ. 1,7. Den Spät, 
tern begegnete Petrus 2 Epift. 3,3 ff. 
$.3. Die Zeit, wann diefes Gericht 
ehalten wird, ift der juͤngſte Tag, deſ⸗ 
fen Einbruch und unbefannt; der Orr ift 
nicht da8 Thal Zofaphat, (S. Jofapbat 
$. 2.) fondern der irdifhe Wohnplatz 
wird der Schauplas des Gerichts fein, 
von wo die Frommen dem HErrn werden 
entgegen gerudkt, 1 Theſſ.4, 17. Die Gott⸗ 
lofen aber an den Ort Berdammniß 
verwiefen werden. Ob das Gericht ger 
rade in der Gegend wird gehalten wer» 
den, wo Chriftus geboren, gelehrt, ges 
ftorben, auferftanden und gen Himmel 
gefahren, damit er da feine Mojekät zeie 
ge, wo er in Anechtögeftalt gelebt und 
gelitten: Darüber beftimmt die Schrift 
nichtö, und Alles bleibt bloße Vermu⸗ 


tbung. 

$.4. Der Richter ift Chriftud, nach 
der göttlichen und menſchlichen Natur : 
A.G. 1, 11. Mattb. 24, 30. Iob. 5, 22. 
27. Matth. 25, 31. 32. A.G. 17, 31. 
1Theſſ. 4,16. Es ift zwar ein Wert aus 
fer GOtt; allein da der Nichter in ans 
genommner menfchlicher Natur erfcheinen 
wird, fo wird e8 dem Sohn beigeligt. 
Diefer ift a) majeftätifch, 1 Gor. 2, & 
der Zehova, Dffb. 1,4. b) allwiffend, 
%ob. 21,17. ©) allweife, Gol. 2,3. d) 
gerecht, Matth. 22, 16. Offb. 22, 12 
e) mächtig, Matth. 28, 18. Mer kann 
die Allwiffenbeit betrugen, die Gerech⸗ 
tigkeit beugen, und alfo das Gericht ab» 
wenden. Bier ift Wahrheit in der Uns 
terfuchung,, Aufrichtigkeit in der Publi⸗ 
cation, Ernſt in der Execution. 

8.5. Bei der ZuPunfe Dffb. 16, 15. 
wird fich Chriftus der Engel fowobl zu 
Zeugen feiner Herrlichkeit, als zu Werks 
zeugen, feine Urtheile zu vollzieben, bes 
dienen, Matth. 25, 31. 1 Theſſ. 4, 16. 
Matth. 13,50. und die Seligen: die Apo⸗ 
ftel, Matth. 19, 28. Patriarchen, Pros 
pheten, Märtyrer, und die andern Hei⸗ 
ligen 1 Gor.6, 2.3. werden feinen gered;e 
ten Ausſpruch erheben. 1 Gor. 6,2. vergl. 
Offb. 19, 1.2. (8. Richten $. 16.) 

8.6. Die, welchegerichtet werden, find 
außer den Teufeln, 1 Gor.6, 3. 2 Petr. 
2, 4. Br. Zud. v. 6. alle Menſchen, 
fromme und gottlofe, Mom. 44, 10. les 
bendige und todte, 2 Gor. 5, 10. Br. 
Jud. v. 15. Beldem Proceß, welcher 
Matth. 25,31 — 46. fteht, wird der Rich⸗ 
ter, als ein Herzenskuͤndiger, alle Wer» 
fe, Pred. 12,14. Morte Matth. 12, 36. 
und Gedanken, 4 Sor. 4, 5. nach dem 
Wort der Wahrheit Mare. 16,16. Joh, 
3, 18. 6.12, 48. c. 8, 24. richten, und 


Juͤngſter Tag — Junker. . 


das lircheil, das foglelch vollſtreckt wird, 
lautet für die Frommen: Rommt ber, 
ibrGefegneten meines Daters! Matth. 
25, 34. für die Gottlofen aber: Geber 
bin, ibe Derfluchten, in das ewige 
Seuer! Math. 25, 41. Ach barmherzis 
ner und gerechter GOtt, laß uns Alle in 
ein heiliges Schrecken, und in eine gött- 
liche Traurigkeit gerathen, daß wir in 
Eindlichem Gehorfam deinem Gnadenrufe 
folgen, und der Release des getreues 

en Advocaten, JEſu Ghrifti, alfowürs 

ig werden, und zu deiner Ruhe kom» 
men. Ebr, 4,7. 8. 11. 


8.7. An ber Möglichkeir eines fols 
chen allgemeinen und öffentlichen Gerichts 
weifeln, verriethe eine armfelige Geis 

esbefchränktheit. Ja es muß gerade 
ein ſolches Gericht für norhwendig er» 
achtet werden, um die göttliche Weis 
heit und Gerechtigkeit aus der Vergleis 
chung des fittlichen Werthes der Men» 
ſchen mit der Vergeltung in das hellſte 
Licht zu ſeßen; JEſum felbft vor. Allen, 
auch vor den Ungläubigen zu verherr+ 


lichen, und den Glauben an ihn aufs 
Glaͤnzendſte au rechtfertigen. So wird 
diefer richterliche Act den erhabenften 


und Gottes würdigften Schluß des großen 
Dramas der Weltgefhhichte bilden. ©. 
Henric. Morus Rationabilitas visib. re- 
ditus Christi in f. Opp. Tom. II. p. 208 
— 10. In practiſcher Hinficht aber muß 
der Slaube an ein folches Gericht weit 
gewaltiger wirken, ald der Glaube an 
ein bloßes verborgnes Privatgericht. 
Denn die Borftellung einer Offenbarung 
feines Inmerften vor Allen hat etwas 
eben fo Schredendes und Warnendes vor 
aller Bosheit und Unlauterkeit, als Er- 
weckendes und Fröftendes für Gute und 
Mebliche; und darum kann es felbft ala 
Beichen eines lautern Herzens gelten, mit 
dem Gedanken des Weltgerichts vertraut 
und befreundet zu fein. 
Juͤngſter Tag 
$.1. Bann diefer von Gott beftimm« 
te, A.S. 17, 31, und von Enody vorber 
—— (Dr. Jud. v. 14.) Tag, an 
welhem Thriſtus Jedem nach ſeinen Wer⸗ 
ken geben wird, und an welchem Him⸗ 
mel und Erde vergeben, 2Wetr.3, 10, 7. 
Luc. 21,33. einbrechen werde, weiß Nies 
mand, auch die@ngel nicht, Matth. 24, 
36, Luc. 17, 26.27. 8. 1,7. Doc 
komme er gewiß genug, 1 Theſſ. 5, 2. 
fo gem das Ende der Welt kommen 
3 babe davon eine Heine Ab» 
anblung herausgegeben: Daß der juͤng · 
e Taggewiß, aber noch Tange nicht 
nme. vergl. 1 Petr. 4, 7. Jac. 5, 8. 
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Die rechte —2— i 
fingen Zug Tsd sonnig iger — 


n laubi | 
Slanderke — u wire 


‚amd feis 
nen Zodeötag als den befonder 2 
= — Einzelnen achte 
’ mir gegeben / 
ichs auferwede am Jöngnen Lage. Joh. — 


39. 40. 

Es kann Niemand zn mir kommen, es ſel denn 
daß Ibn nehe der Vater, der mid aefande 
bat, und ich werde ihm auferweden am Jung« 
ften Tage. v. 44. 

Mer mem Fleiſch ıffet und erinfer mein Blut, 
der bar das ewige Leben, und ich werde ibn 
am jungflen Tage auferwecken v, 54, 

Ich weiß wobl, daß er auferKehen wird, in 

ob. 








der Auferfiebung am jüngflen Tage, Joh 


11, * 
(leben) das Wort, das ich geredet habe, das 
— rien am jängnen Tage. Joh. 


$.2. Jener Tag, Matıh. 7, 22. da 
feine ag er keine fogenannte 

Nothluge ftatt findet, und deffen Ein» 

bruch auf eine befondere Art gefchieht, * 

führt in der Heiligen Schrift verfchiedene 

Namen. ** Je mehr aber die Emigkeit 

den Gottlofen ein Donner», den rom» 

men aber ein Freuden» Wort ift; je eif⸗ 
riger follen wie fein, uns gläubig ge⸗ 
faßt zu machen, *** damit der Anblick 
des einft Gekreuzigten und Verwundeten 

Joh. 19, 37. Offb. 1, 7. uns nicht vers 

dammend, fondern heilbringend werde, 

Wachet und berer! 

* linverfeheng, Luc. 21,35. und plößlich, 2 Petr. 
3, 10. wie ein Dieb in der Nacht, 1 Theil. 5, 
2. 4. erſchrecklich. Offb. 14, 14 fi. 

" 1) Der jängfte, weildann die unendliche Ewig⸗ 
keit anfängt. 

3) Ein a a Gerichts, Matth. 10, 15. c. 11, 
22. 24. Kom. 2, 16. meil Ehriftus den Erd: 
kreis an demſelben richten wird, 

3) Det Offenbarung des Berichts GOttes, Roͤm. 
2, 5 ff. weil GOit an den Menſchen feine Ge; 
rechtigkeit beweiien wird, 

4) Dir Tag des HEren, weil Ehriftus, der SErr 
—— Richter fein wird. 1 Theil. 5,2 

5) - Des Seien ‚ weil diefer in feiner 

‚ angenonunenen Menſchheit als Richter er: 
feinen wird. 2 Cor. 1,14, 

6) Der Tag des Zorns, weil Chriſtus aus ge: 
rechtem F die Kinder des Zorus berdams 
men wird. Röm. 2, 5. 

7) Der Eridfung, weil an felbigem die Glaͤubi— 
en von auem Uebel erloͤſt, im die ewige Ruhe 
ommen. @ph. 4, 30 x. 

++ Mit heiligen Wandel md gottieliaem We⸗ 
an: 3 etr. 3, 11. mit Buße thun. A. G. 17, 

0 31. 


Junias 
Giner, der den Apoſteln huͤlfreiche 
Hand leiftete. Roͤm. 16,7. 
Tunfer 
Eſa. 2,9. Einige verſtehen einen gu⸗ 
ten ehrlichen Mann, Andere einen, der 
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gute Werke thut; richtiger bei dem Ges 

genfag des Pöbels, vergl. Pf. 49, 3. 

einer von hoher Geburt, ein mannhafter 

und angefehener Mann fein. 

Wenn ein Kuechr von Jugend auf zärtlich ges 
balten wird, fo will er darnad ein unter 
fein (Rindesrechr baden). Sprw. 29, 21, 

Läfen du ıhm (den Knecht? müßig geben, fo 
wıl er ein Junker fein. Sir. 33, 26. 


Fupiter 
Einige: helfender Vater; Andre Iels 


ten ed von Jehova ab. Ein Planet und 
der Heiden oberfter Abgott. 


Jupiter — Kalb. 


Deffen Bildniß Tieß Antiochns in den Tempel 
Bi NH yr — on. 2... Bf 
tie diefem Namen belegten bie 


uft 

Gerecht, a)der Zuname Joſephs Bar» 
ſabas, A.G. 1,23. b) ein frommer Mann 
zu Corinth. A.G. 18, 7. 

1. Juta, 2. Iwa 

1) Bothſtadt. Eine Stadt in Juda. 
Joſ. 15, 55. c. 21, 16. 2) Sünde. Eine 
Landſchaft, weldye von den Affyrern ein» 
genommen wurde. 2 K0n. 18,34. c. 19, 13. 


K. 


Kab 

Ein Meines Maaß zu trocknen Waa⸗ 
ren, 24 Eier, wie denn die Juden alles 
Heine Gemäß nach den Eierſchalen mas 
Sen, in fich haltend. 2 Kon. 6, 25. 

Kabzeel 

Verfammlung GOttes. Eine Stadt 
im Stamm Juda. Joſ. 15, 21. 1 Ehr. 
12, 22. Neb. 11, 25. 


Kades, Kadesbarnea 
Zueiligkeit. Eine große Wuͤſte, wo 
ſich die Ifraeliten lagerten, 1 Mof. 14, 
7. A Mof. 20, 1. Pf. 29, 8. Radesbars 
nea war die Gränze des Landes Ganaan, 
4 Mof. 32, 8. c.34,4. Jof. 10, 41. 


Kadmiel 

in GOtt des Aufgange. Giner der 

Oberſten unter den Leviten. Eft. 2, 40. 
Käfer 

Ungeziefer, welches die Bäume und 
Früchte verdirbt. Gfa. 33, 4. Damit 
wird eine große Menge Bolt, das Alles 
vermwüftet, verglichen. Ser. 51, 14. 27, 
Rab. 3, 15. 16. 17, 


Er ſprach, da kamen Heuſchrecken und Käfer 
ohne Zahl, Di. 105, 34. vergl. 2 Mof. 10, 


13. 14. 
Was die Heuſchrecken laffen, das freffen die 
Käfer, Joel 1, 4. c. 2,25. 
Kahath 
Gehorſamer, Verſammler. Der and⸗ 
re Sohn Levis, 1 Mof. 46, 11. 2 Moſ. 
6, 16. von dem die Kahathiter, 4 Det 
4,18. c. 10, 21. c. 26, 57. Joſ. 21, 4. 


Kahl 
$.1. Die Ifraeliten durften fich nicht, 
wie die Heiden, über einen Zodten kahl 
ſcheren. 5 Mof. 14, 1. Sonft war e6 ein 
Beichen der Zraurigkeit, in großer Noth. 
Der. 47,5. c. 48, 37. Geh. 7,18. c. 27, 
31. Amos 8, 10. 


So wird der HErt den Scheitel der Täter 
Seh * (grindig I Moſ. 14,56.) machen. 
Daß alle tahl und alle Seiten berauft 
waren, Ye). 29, 18. (S. Beraufen.) 
$.2. Gottlofe Lehrer werden mit kah⸗ 
len, unfruchtbaren, von ihrer wurm⸗ 
ichigen Frucht, ehe der Herbft kommt, 
con entblößten, Bäumen verglichen, 
Br. Jud. v. 12, 


Kahlkopf 
Der eine Glatze oder Platte hat. 3 Mof. 
13,42. Der Spott, welchen die Knaben 
mit Elifa deswegen trieben, 2 Kön. 2,23, 
wurde mit ernfter Strafe heimgefucht. 


v. 24. 
Kahn 
Ein Bot, um auf dem Waffer zu fahr 
ven. A.G. 27, 16. 30. 32. 


Kaiſer 


Das Oberhaupt im römifchen Reiche. 
Iſt es recht, daß man dem Kaifer Zind gebe; 
oder nicht? Matth. 22, 17. Buc. 20, 22. 
So geber dem Kaifer (wieder, als ein Zeichen 
feiner Über euch babenden Bormäßigfeit, 
deffen Münze ibr niche freiwillig, fondern 
aus Noth gebrauchen müfler), was des Kais 
fers ift, und GOtt, was ®Drres if, (Die 
Zeiltung der Unterthanpflubren bindert 
nicht, BOrr die fihuldige Verehrung und 
Geborfam zu erweifen.) Matıb. 22, 21. 
eäffen du Dielen los, fo bir du des Kaiſers 
rennd nicht. Joh. 19, 12. j 
Wir haben keinen König, denn dem Kaifer, 


Raifer Angufus, Lue. 2,1. Tibderind, Luc. 3 
ı. Claudius. V.G. 11, 28.25,10. Phil.4, 22- 
Kalb, Kalben 
8.1. Mit Rälbern werden er 
tühne, und durch das Vollauf geil und 
frech gewordene Leute, die ihrem Muth» 
willen folgen, verglidyen.* Jer. 31,18. 
c. 50, 11. (Ralben Hiob 21, 10.) 
Abraham ließ eind den 3 Männern zubereiten, 
1 Mof. 18, 7. 8. das Zauberweib dem Saul, 
ı Sam. 28, 24. der Vater dem verlornen 


Kalt — Kameelhaar. 


Sohne, Bus, 15, 23.27. um Opfer gedrandse, 
1 Sam. 16,2. von Aaron, 3 Moſ. 9,3. Mich. 
6, 6. bei Einweihung des Tempels wurden 
100 Kälber (Ochſen) geopfert. fr. 6, 17, 
Ihr effer die Laͤmmer aus der Heerde, und die 
gemätteren Kälber. Amos 6, 4. 
Auch nicht durch der Boͤcke oder Kälber Blur 
u Ehriftus ———* Einmal in das Heis 
ge, r, ’ ® 

it das Tbier im Rohr (den Antichrift), 

ke de Karte u. Daien unter 8 * il 
. . 68, “ 

Egopten gl (wie) ein ſeht ſchoͤnes Kalb, Jer. 
46, 20. 1, 

im it ein Kalb, gemöhnt, daß es gerne 

Gariiger. Hof. 10, 11. (0. Wein gr 29° 
8.2. Das gegoffene Kalb Aarons 

2 Mof. 32, 4. 5 of. g, 16. 21. Me . 9, 

18. 4.8. 7,41. hatte die Geftalt eines 

Kalbes, oder Ochſen Pf. 106, 19. 20. 

und war eine fhändliche Abgötterei, ders 

gleichen die Egnpter mit dem Ochfen 

Apis trieben. Das Ralb, Samaria, 

Hoſ. 8, 5. 6. F 10, 5. 6. ſind die beiden 

abgoͤttiſchen Kaͤlber Jerobeams zu Be⸗ 

thel und Dan. 1Koͤn. 12, 28.32, 2 Chr. 

11, 15. 2 Kön. 10, 29. 


8.3. er. 34, 18, 19. zwiſchen des 
Ralbes Stuͤcken itc. Bon diefer Gewohn · 
heit bei aufgerichteten Buͤndniſſen ſiehe 
1 Moſ. 15,9 ff. 

$. 4. Mit eines Andern Kalbe pfluͤ⸗ 

en. Richt. 14, 18. Eines Andern An- 
läge, Heimlicpkeit, durch feine Ver⸗ 
trauten erfahren. Die Philifter hatten 
Simſons Raͤthſel durch Hülfe feines 
Weibes errathen. 


Kalt 

Falſche Propheten tündhen mit loſem 
Ralf, Ezech. 13, 10. 11. 14. c. 22, 28, 
ungemengtem Klebwerk, das nicht feft 
alten kann, fondern bald wieder ab» 
alt; d. i. fie weiffagen aus ihrem Her⸗ 
n, geben grundiofe, verführerifche Ber 
an und helfen noch, treulich 
dazu, daß das Volk in der fleifchlichen 

Sicherheit geftärkt werde, Sonſt ift 
Der Kalt bei den Thurmbau zu Babel ges 
braudr 1 Mof. 11,3. und dıe Dentiteine der 
Firaelıren find damit gerände worden, 5 Mof. 


27; 2. 
Kalmus 

ah in naffen Orten und giebt eis 
nen karten Geruch. 2 Mof.30, 23. Eſa. 
43, 24. Gzech. 27, 19. daher vergleicht 
Salomo Hobel. 4, 14. die Kraft des 
Evangeliums oder die Früchte des Glau⸗ 
bens damit. 


Kalt, Kälte 
a) Im phyficalifchen Verſtande, wo 
feine Wärme, Se 18. 4.8. 28, 2. 
b) im moraliſchen, wo kein Eifer für 
bie Gotteöfurcht, gottlos, wo Liebe und 
Glaube erkaltet find. 
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Bon Mitternacht kommt Kälte, Hiob 37, 0. 

Um der Kite willen will der Ranle nicht pi 
gen, fo muß er im der Ernte bertelm und - 
nichts Eriegen. Sprm, 20, 4, 

Bu der Zeit (dis Chriftus wird wiederfons 
men, und gegen feine Zufunft) wırd fein 
Eiche fein (wegen Verfübrungen, befonders 
des Antichrifte Jerchtimer), fondern Kälte 
(auch in der Liebe. Matth. 24,12.) nud Zroft 
— ae — wird zuſammenfrie⸗ 

1) ” “ 1 — 

Ich weiß delne Werke, daß du weder kalt noch 
warm bIR, ach daß du kalt oder warm id» 
reft! Offb. 3, 15, 

Weil du aber lau bit, und weder kalt noch 
warm, werde ich Dich ausfpeien aus meinen 
Munde, id. 9.10. 


Kameel 


$. 1. Dieſes große, mit Meinem Kop⸗ 
fe, höderichtem Rüden, und langen Beir 
nen verfehene Thier hat feinen Namen 
von —— weil keines mehr auf 
Rache debacht {fR, als diefes, 

War unrein, 3 Mof, 11, 4. 

Gebörte zum Reihthum der Altodter, Abras 
bams, 1 Mof. 12, 16. —8* ı Moſ. 24, 
10, 11. 14, 20. 35, 64, acobs, c. 30, 43. 
t. 32, 715. iobs, c. 1, 3, 

Wurden gebrauche zum Reiten, 1 Mof. 31,17. 
von Kaufleuten, c. 37,25. im Kriege, Richt, 
6,5. €.7,12. Efa. 60,6. um Tragen, ı Chr. 
u und Proviantwagen zu ie» 
400 Pinglinge fielen auf die Kameele und 

oben. 1 Sam. 30, 17. 

Es if leichter, dap ein Rameel dur ein Nas 
belöhr gebe, denn daß ein (folcher,, der fein 

erz an das Zeitliche hängt) Reicher ins 
eich GOttes fomme, Marıh. 19,24. Mare, 

10, 25. Luc, 18, 25. 

3. 2. Diefes ift ein Sprichwort, wel 
ches die Juden nicht nur von unmöglis 
hen, fondern auch fehe fchweren Sa, 
chen, nur daß fie ftatt eines Kameels eis 
nen Glephbanten nennen, ‚gebrauchen, 
Man darf alfo gar kein Schifffeil erdich⸗ 
ten; noch viel weniger aber wird man 
behaupten koͤnnen, daß die Beine Pforte 
zu Serufalem, welche das Nadelöhr ger 

eißen, gemeint fei; denn es hat nie eine 
olche gegeben. 

8.3. Muͤcken feigen und Rameele 
verfbluden, Matth. 23, 24. bedeutet 
den Rleinigfeitsgeift, der auf abergläus 
bige und heuchlerifche Weiſe in geringfüs 
gigen und werthlofen Dingen forgrältig 
und fceupulös, in wichtigen Pflichten das 
gegen nachaäflig und gewiffenlos ift. (©. 
dahinten S. 2.) vergl, Reinhard über 
den Kleinigkeitögeift in der Sittenlehre. 
Meißen 1801. 


Rameelhaar 
Johannes Matth. 3, 4. Marc. 1, 6. 
trug ein fameelharnes Kleid mit einem 
Gürtel, wie au Elias, fein Vorbild 
2 Kön. 1,8. mit einem rauchen Gewand 
bekleidet war, 
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2 Kön. 106,6. Im engern Berftande iſt 
e8 einer vom Stamm Juda, nach der 
Zuruͤckkunft aber aus der babylonifchen 
Gefangenfchaft wurden alle, die zurüd 
tamen, Juden genannt. Röm. 2, 28. 29. 
ift ein auswendiger Jude der, welcher 
nad) dem Kleifch von Abraham herkommt, 
aber nicht den alten frommen Sinn Abra⸗ 
amd hat, den Berheißungen keinen 
lauben iebt, und alfo des Glaubens 
an den Meſſias mangelt. Ein inwens 
diger, der an Shrium glaubt, und 
deſſen Herz durch den Glauben an Ehrir 
ftum gereinigt, oder geiftlicy befchnit» 
ten, nicht bloß an Außerlichen Religions⸗ 
übungen ohne innerlihe Buße, Glauben 
und ligung des Herzens hängt. Abrar 
ham glaubte an den HErrn, 1 Mof. 15, 
6. ehe ihm die Befchneidung anbefohlen 
wurde. 1 Mof. 17, 10 f. 
Ale Juden eſſen nice, fie warden denn bie 
Hände mannichmal, Mare, 7, 3. 
Die Juden haben feine Gemeinſchaft mir dem 
—— —— (leihen nichts von ihnen). Job, 
Dät Seil (Chriftus mie feinem Zeil und Wort) 
fomme von den Juden. ob, 4, 22. 
Oder it GSOtt allein der Juden GOtt? Roͤm. 


& 'iR Bier kein Unterfchied unter Juden und 
riehen, Röm. 10, 12. 

Den Juden bin ſch geworden ald ein Jude, 
(bequemte mi nach ibrer Außern Lebens 
weife und Gebräucdhen) auf daß ich die Ju⸗ 
den gewinne, 1 Eor. 9, 20. 

MWiewohl wir von Natur Juden und nicht Güns 
der aud den Heiden find; (doc) weil wir 
wiſſen ı. Gal. 2, 15. 16. . 

So du, der du ein Jude bift, heidniſch lebeſt, 
und nice juͤdiſch. Bal, 2, 14. (Seide $. 3. 
Hier IR kein Jude noch Grieche — denn ibe 
feid allyınmal Einer in Chriſto. Gal. 3, 28. 

ı Eor. 12,13. (©. Geift $. 2.) 
$.2. Daß zur Zeit des N. J. viele 

Juden bekehrt wurden, erhellt aus A.G. 

2, 11.14. c.14,1. c. 21, 20 ff. und ges 

ni auch wohl noch jegt an einzelnen 
erfonen. Ob aber vor dem jüngiten 

Tage noch eine allgemeine, auf einmal 

vorgehende Bekehrung der Juden zu 

hoffen ſei ? darüber wird geftritten. Die 
es läugnen, beziehen 5 Mof. 4, 30. auf 
die Zuruͤckkunft aus Babel, vergl. er, 

29, 14. wie auch 2 Chr. 15, 3.4. die Tr⸗ 
Hung von Hof. 3, 4. 5. ſei im Anfang 
es R. J. Jac. 1,1. geſchehen; Beph. 

8, 8. 9. 10. zu den Beiten des Meſſias 

und Röm. 14, 25. 26. verſtehen fie un⸗ 

ter dem ganzen Iſrael: Biele in Iſrael; 
denn die habe GOtt nicht verftoßen, von 
denen er zuvor gewußt, daß fie glauben 
würden, Röm. 11, 2. Luther fpricht: 

Don dem zes Haufen mag hoffen, 

wer da will, ich babe da Eeine Hoff: 

nung, habe auch davon Feine Schrift. 
cHier, in der Schrift vom Schem Hams 

phores vom 3. 1543. Werke XX. 2529, 


Judenfeind — Judenſchule. 


verzweifelt ®. an der Bekehrung der Ju⸗ 
den, aber in der Kirchenpoftille über 
Matth. 23, 37. XI. 300. s. hatte er die 
Na ausgefprochen. vergl. Rams 
bach's Luth. Kleine Schriften ©. 729. s. 
und Waldy Borrede zu Luth. Werken XI. 
18. 5.) Biele grundgelehrte Männer fus 
* ſie hingegen zu behaupten. Wahr 
ed, das Blut Chriſti Matth. 27, 25. 
druͤckt fie hart; jedoch bleiben auch GOt⸗ 
tes Werke der Almadıt und feine Rath⸗ 
fhlüffe unerforfchlich. (Wenn man beob» 
achtet, wie Paulus Roͤm. 11., nachdem 
er v. 23.24. hypothetiſch geredet, v,25. 
26. N redet; fo ift eswohl Klar, 
daß er eine kunftige Belehrung der Ju⸗ 
den lebre, was cbenfo der großen Beftim- 
mung diefes Volkes gemäßer, als GOt« 
ted wurdiger, und dem Glauben und der 
Liebe forderlicher if.) (S. Anreden.) 


Judenfeind 
Haman hatte aus Ehrgeiz und Blut⸗ 
durft wider die Juden Böfes im Sinn, 
und war alfo einer der gefäprlichften 
Beinde. Eſth. 8, 1. c. 9, 10. 


Judengenoſſe 

Der aus dem Heidenthum zur jüdifchen 
Religion belehrt, und derfelben theils 
haftig geworden; oder mit Andern ger 
nofjen. Matth. 23, 15. A.G. 2, 11. c. 6, 
5. c. 13,43. Sie wurden eingetheilt in 
a) udengenoffen der Gerechtigkeit, 
die ſich vollig zum Judenthum mit der 
Befchneidung, Zaufe (mie die Juden 
vorgeben) und einem Opfer gewendet, 
und b) der Wohnung oder des Thores, 
die fich nicht befchneiden laffen, aber doch 
von den aröbften Laftern fich enthielten, 
und ein chrbares Leben führten; denen 
daher die Zuden außerhalb Jeruſalem 
unter fich und in ihren Thoren oder Kan» 
de zu wohnen aeftatteten. 


Judenſchule 


Synagoge. Solche Derter der Ver⸗ 
fammlung, wo man zu beten, das Ge⸗ 
fe GOttes zu lehren und zu lernen zur 
fammen kam, waren bei den Juden in 
großer Hochachtung; denn man durfte 
weder darin efjen noch ſchwaten. (Spur 
ren ſolcher Synagogen kommen vor dem 
Eril und felbft in den Büchern der Mac» 
cabäer noch nicht vor. Die Aäufer 
GoOttes Pf. 74, 8. find Hallen oder Ge⸗ 
mächer des Tempels, die zu gottfeligen 
Berfammlungen dienten. Klagel. 2, 6. 
oder auch ——— wo Mehrere 
ſich an Sabbathen und Neumonden bei 
einem gottfeligen und beſſer unterrichte⸗ 
ten Hausvater zur Belehrung und Gr« 
bauung verfammelten, wovon 2 Kin. 


Judenthum — Jugend. 


4, 23. eine Spur vorkommt, wie e8 noch 
in Arabien gebräuchlich, f. Reiske zu 
Abulfeda Annal. Moslem. T.11I. p.700, 
not. 200.) (A.G. 13,5. €. 14, 1. c. 17, 
1. 10.) j 
— 

a) Das jüdifche Geſchlecht, alle Zus 
den. 2Macc. 10,8. b) Die iubifche Res 
ligion. ( Doch mit der Nebenidee der zur 
urfprünglichen, reinen mofaifchen Lehre 
binzugefommenen, menſchlichen Zutha⸗ 
ten und Entſtellungen.) 2 Macc. 2,22. 
Ihr habt ja wohl gebdrer meinen Wandel weis 

kand im Judenthum. Gal, 1, 13. 14, 

1. Xudi, 2. Fudija 

1) Ein Befenner. Ein Sohn Nethans 
jas. Jer. 36, 14. 2) Des Sieren Ber 
Fennerin, dad Meib Jesbas. 1 Ghr. 


4, 18. 
Judith 

8.1. Eine Bekennerin. a) Ein Weib 
Gfaus. 1 Mof. 26, 34. b) Die Tochter 
Merarid, Jud. 8, 1 —7. tödtet den Ho⸗ 
loferne®. c. 13, 9. 11. 

$. 2. Das Buch Judith iſt nicht ka⸗ 
nonifh (Siehe Erwürgen $. 3. Judith 
c. 9, 10. c.10, 5. ift wider Röm. 3,820.) 
auch nicht wahre Gefchichte, da grobe 
Berftöße wider Geſchichte und Geograr 
phie darin vorfommen, fondern wahr⸗ 
ſcheinlich eine allegorifche Darftellung 
der rg Wehr und Waffen, wor 
mit Iſtael feine Feinde überwunden, 
unter menfhlichen Namen und einer leib⸗ 
lichen wunderfamen Heldenthat. Es if 
darin nichts Anders, ald GOttes Schuß 
für fein Bolt, und deffen Glaubenstraft 
wider die Feinde feiner Kirche, mit vier 
len nuglichen Erinnerungen, nad Art 
der Parabeln, abgebildet. Judith, bes 
deutet das jüdifche Häuflein der Glaͤu⸗ 
bigen, als eine gezuchtigte, aber nicht 
de im Glauben fchöne Wittwe; 

olofernes, ein General des rm 

eres; Bethulia, das Haus GDttes, 
des HErrn; oder der Jungfrau Tochter 
Bion, das ſichtbare Volk von Ifrael; 
das Schwerd, Blauben, Gebet und 
SOttes Wort, das Abfcbneiden der 
Woafferquellen, den erregten Zweifel an 
GOttes Hälfe, Zroft und Beiſtand in 
Zrübfalen; Achior, ein guter Freund, 
der brüderlich für das Licht der Wahr⸗ 
heit redet x. Es paßt die gene Er 
—— am Beſten auf die Maccabäer, 

onders des dem Rebucadnezar gleichen 
Antiochus des Zweiten wegen. 

Jugend 

$.1. D Man mag die a) Rindheit 

41 Sam. 12, 2. weldye insgemein bis ind 
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15. Jahr angenommen wird; oder b) die 
Jünglingidaft, d. i, die Beit vom 15. 
bis ind 30. Jahr verftehen,, fo ift es das 
angenehmjte Alter, welches den Tagen, 
bie einem nicht gefallen, Pred. 12, ı. 
entgegen gefegt wird. 

Dein Alter fei mie deine Jugend 5 Mol.33,25. 

ieifen $. 2. 


Und will mi umbringen um der Sünde willen 
meiner Jngend. Hiob 13, 26, 

Gem gie grune wieder mie in der Jugend, 
und laß ibn wieder, jung werden, Hiob 33,25, 

Bedente —* der Suͤnden meiner Jugend, und 
meiner Uebertretung, Bf. 25, 7. 

Daß diefer GOtF fel unfer GSti, immer und 
ewiglich; er führer uns wie die Jugend, Di. 
48, 15., Er wird uns über den Tod führ 
ren, ar in das felige ewige Leben.) 

Du verfürzeft die Zeit feiner Jugend, Pi. 80,46. 

Dad unfere Söhne anfwachfen in ibrer Jugend, 


* 14 ’ 12, 
Und verläffer den HGren Ihrer Jugend x, Sorm, 
ı 


2, 17. (©. Bun * * 
Treue Did) des Welbes deiner Jugend, Sprw. 
5, 18. vergl, Vred. 9, 9, 
So freue dich Demnach Jängling in deiner 
Jugend, Pred. 11,9. (&. Sreuen $, 3.) 
Kıudbeir und Jugend if eitel, Dred, 11, 10. 
Es if ein koͤſtuiches Ding einem Manne, daß 
* * Jod in feiner Jugend trage. Klagel, 


denn du in deiner Jugend nicht ſammelſt, was 

willſt du im Alter Anden ? &ir. 25, 5. 

Laß ihm (dem Rinde) feinen Willen micht in 

der Jugend, &ir, 30, 11. 

Niemand verachre deine Zugend re. ı Tim. 4,12, 
Fliehe die Lünte der Zugend. 2 Tim, 2, 22. 

$. 2. Don Tugend auf. Ich babe 
Menſchen gedienet von meiner Jugend 
auf. Bach. 13,5. Ich warte meines Bes 
tufs, denn es hat mich ein gewiſſer 
Mann, Chriftus, zu feinem Gigentbum 
und Dienft aufgenommen von meiner 
Kindheit und Taufe an. 

Das Tichten ded menſchli € 

von Angend auf, 1 ee amene a 
Aber dein Knecht fuͤrchtet den Herrn von feis 

ter Jugend auf. ı Kon. 18, 12, 

Ich babe mich von Jugend auf gehalten, wie 

ein Vater, Dlob 31, 18, 

Du bit meine Zuverſicht, HErr, HErr, meine 

Hoffnung von meiner Jugend au. PH. 71,5. 
or, du haft mich von Jugend auf gelebrer, 

ib, v. 17, 

Liebes Kind, laß dich die Weisheit ziehen von 

ugend auf. Eir, 6, 18, 

Haft du Kinder, fo ziehe fie, und beuge ihnen 

den Hals von Jugend auf, Sir. 7, 25. 

Das bab ich alles gehalten von meiner Jugend 
auf. Marıb. 19, 20. (&, Jüngling.) 

8.3. Kin Pfalm Dapids von der 
ſchoͤnen Jugend, Pf. 9,1. Pf. 46, 1. 
d.i. in einem fo genannten Ton; oder 
mit dem Difcant vorzufingen, 


$.4 ung gewohnt, alt gethan. 
Sprw, 22,6. Paulus lehrt, wie die Zus 
gend zuziehen fei. Eph.6,4 (S. Sprw. 
19, 18, €. 23, 13. c. 29, 17.) Allein wer 
folgt Salomons Ermahnung, Sprm. 1, 
8. c. 4, 1. 6.13,18, c. 22, 15. Der meifte 
Theil der Jugend iſt naͤrriſch, Sprw. 
15, 5. indem * leichtſinnig die Ermah⸗ 
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nun eb. 12, 13. 14. verglßt, redet 

fie die er der Sottlofen Weish 2, 

1.6, und will, wenn fie dem unveinen 

Geifte die Bluͤthe des Bebend aufgeopfert, 

GOtt mit den verwelkten, alten, faus 

len Blättern abfpeifen. Am * des 

Zorns Roͤm. 2,5. iſt das Urtheil Matth 

25, 41. erſchrecklich. 

8.5. 11) Die —— Beiten, Ser.31, 
19.. Wie die Kindheit vor der Jugend 
und diefe vor dem Alter bergebt, fo wird 
z. B. der Ausgang Iſtaels aus Egypten, 
Hoſ. 2, 15. wo fie GOtt wie Kinder ge⸗ 
67 und unterrichtet, und der Anfang 

es Neichd der Moabiter Jer. 48, 11. 
eine Jugend genannt. 

Sie haben mich oft gedränger von meiner Ju⸗ 
gend auf, fo fage i rael, Pſ. 129, 1. 

Pieber Vater, bu Meilter meiner Jugend, win 
du denn emwiglich zürmen ?_ Ger, 3, 4. 

Die Kinder Jüda und die Kinder Jirael, bas 
ben von ihrer Jugend auf gerban, was mir 
übel gefällt. Ser. 32, 30, 

Eie aber trieb ihre Surerei immer mehr; und 
gedadyre au Die Reis ihrer Tugend (hing fich 
an die Egypter, denen fie weiland gedient). 
Eje, 23, 19. t: 16, 22, 60, 


1. N gg 2 2. —** 
1) Jungfrau. Eine glaͤubige Frau zu 
a 16, 15. A Sn 
sömifcher Hauptmann. T. G. 27,1. 8. 


ung 
8.1. D An Jahren, wo es die Seit 
von der Geburt, 1 Sam. 4, 20. bid an 
das männliche Alter in fich begreift. 
Bon Saul, 1&am:9,2. Hadad, 1 Kön. 11,17. 
Samuel, 0.1.24. Elihn. Hiob 32, 6. 
Jung uud alt umgaben das Haus Lots. 3 Mo, 
t 


Wir wollen siehen mit jung und alt. 2Moſ. 10.9, 

Rehabeam hielt Rath mit den Zungen, 1 Kon, 
12, 8. 10. 14, 

Da mib die Jungen fahen, und fi verftedten. 


iob 29, 8, 
39 din jung gersefen , und alt geworden ıc. Pf. 
‚25. 
Alte mit den Zungen loben den Namen des XWErrn. 


- 148, 12. 

Der Janzete wird ſtolz fein wider den Alten. Eſa. 

as Heer, Herr, id tauge nicht zu predigen ; 
denn ich bin zu jung. Ver. 2. 6, 

8 —*— Alten und Jungen zerſchmeißen. 

(4 “ # * 

Wohl her nun, und laſſet uns wohl leben, weit 
es da iſt, und unſers Leſbes brauchen, weiler 
jung iſt. TBeich, 2, 6; 

Beuge ihm den Hals, weit er no jung in. Sir 


Dam Iänger waren gärtetetdu dich ſelbſt. Joh. 

Die Jungen (ermabne) als Bräder, 1 Tim. 5, 

Der (gar) sungen Wittwen entichlage dich. 1 Tim. 

So wi ih nun, daß die jungen Wittwen freien. 
ı Tim 14 


. 5, 14, 
Deſſelbigen gleichen, the Jungen CA e 
feid unterthan den — RR 1? 
$:2. M. 103,5: Und (daß) du (gleich 
fam) wieder jung wirft, wie ein Ad 


ler. Mas die Naturforfcher von der Wer 
cry Si Adlers fonjt gefagt, ift bes 
annt. David rühmt dergleichen von ſich 
als ein befonderes Gnadenwerf Goi⸗ 
tes. Beine Geftalt war alt geworden, 
Pſ. 6, 8. Pf. 38,7. es erholten ſich aber 
alle Kräfte des Leibes und der Seele, 
daß er im Geift geftärkt auffahren, wie 
ein Adler Efa. 40, 31. (veral. S. 693.) 
und feine Seele den HErrn erheben konn» 
te. Luc. 1, 46. 47. 
$.3. H0f.11,1. Da Jfrael jungwar, 
(Jugend $.5.) hatte ich ihn lieb, und 
rief ihn, meinen Sobn, aus lEgypten. 
Daß diefes eigentlich von Ifrael, Abras 
hams Nachkommen, zu verftehen, lehrt 
v. 2. und da ed Matth. 2, 15. von Chris 
Re fteht, fo ift jenes ala ein Vorbild def 
en anzufehben. Ich habe Iſrael, als 
meinen erftgebornen Sohn, aus Egypten 
gerufen; ja damals ſchon befchloffen, 
um feinet willen meinen erftgebornen umd 
einigen Sohn wieder, nach der Flucht, 
aus Egypten zu rufen, und denfelben 
erft zu ihnen, als den verlornen Scha» 
fen vom Haufe Ifrael, zu fenden, das 
Merk der Erlöfung zu vollbringen. 


8 4. 11) Jung und findifh am Ger 
müth und NRegierumgsjahren, worin Res 
habeam wenig erfahren, unverftändig; 
2 Chr, 13,7. An Eebensjahren war er 
alt genug. c. 12, 13. 


8.5. ID —— Kinder in der 
Lehre ded Glaubens, Unwiſſende, wel 
che noch die erften Pig Tee lernen 
muffen. Anfänger im riftenthum. 
1 Gor.3, 1. Ebr,5,13. vergl, v.12. und 
Eph. 4, 14. 
Juͤnger (Diseipulus) 

$.1. Gin Schüler, der ſich der Un⸗ 
eg untergiebt, um etwas zu ler» 
nen, Inöbefondere 1) die Apoftel, Matth. 
10, 1. welche zu einem befondern Amt 
in der Kirche Ni ge und die Siebenzig 
Luc. 10, 4. welche außer den Swölfen 
das Evangelium Chriſti predigten, * 
1) Ein jeder Frommer und Gläubiger, 
welcher fich zu Chriſto bekennt, und Chris 
fti Lehre annimmt, Matth.10,42. A.G. 
6, 1.2.7. cap. 9, 1: 10. 19. 25. 26. 38, 
welche zu Antiochien zuerft Chriſten gt 
nannt wurden. A.G. 11, 26. (8. Chriſt) 
Die Phariſder ſchickten ihre Juͤnger zu JElu. 

Mãtih 22, 16. 
Jarug — feinen erwählten. Luc. 6, 13. I: 

fen Macht über die unſaubern Geiſter, Matth. 
10, 1. raufen am Sabbath Achren aus, cap. 
23, 1, erihreden, da JEſus auf dem Meere 
echt, e. 14, 26. merden ven un Phariidern 
— fie überträten die Aufiäpe, c. 15, 
2. ſolen Niemandem fagen, dab JCius fei er 
Ehrift, c. 16, 20. erſchrecken bei der Verkla⸗ 
sung Ehrifti, c. 27, 6. können den Mondidhs 


Sänger, 


tigen nicht heilen, c, 17, 16. 19, fragen, wer 
Der € unter ihnen im Simmelre & e. 
18, 1. fa die an, welche die Kindlein zu 

bringen, c. 10, 13. berwundern ſich über 
den verdortten Feigenbaum, c. 21, 20. wer: 
den unwillig uͤber die Salbung Ehrifti in Ei: 
mons Haufe, €. 26, 8. mwolen alle mit JEſu 
fterben , c. 26. 35. ſchlafen im Garten, 0.40, 
45. verlaſſen JEſum und fliehen, c. 26, 56. 
werden befhuldigt, fle hätten JEſum geftohs 
len, c. 28, 13. Jeſus tritt mitten unter file, 
a 2 19. gehen auf den Berg in Galilda, 

atıh. 28 


. 28, 16. 

us (ehrt fle beten, Pure. 11,1. 2. find mit auf 
der Hocgeir iu Cana, Joh. 2, 2. ihnen wäfcht 
JEſns die Büße, oh. 13, 5. 

Sofeph ron Arımathia war ein 2,” JEſu, 
Matth. 27, 57. Nicodemus. Joh. 3, 2. 

* Man bat deren Namen fo zuſammen geſucht: 
32* U, 11, 28, mplias, Rom, 16, 8. 
Ananias, 4.8. 9, 10, Andronicus, Roͤm. 16, 
7. Apenes, ib, 9.10, Apotiv, ı Cor. 16, 12. 
Aywila, Rim, 16,3. Ariſtarchus, Eotl. 4, 10. 
Arftobutus, Rom. 16, 10. Artemas, Tit.3, 
12. Anmeritw, Rom. 16, 14. DBarnabas, 
Gal,;2, 4; Eifar, Phil, 4, 22. Carpus, 2 Tim, 
4, 13. Clemens, Phil. 4, 3, Eleophas, Luc. 
24, 18. Ereicens, 2 Tim. 4,10. Dimas, Col. 
4, 14. Epänerus, Röm. 16, 5. Epaphroditug, 
Phil. 2, 25. Eraftus, 2 Tim. 4, 20. Fortu⸗ 
natus, 4A Cor. 16, 17. Gaius, Rom, 16, 23. 

ermas, ib. d, 14. mes, ib. Herodion, 
ib. d.11, Salon, ib. d. 21. Joſerh Zuit, A. G. 
1, 33. Zumas, Röm. 16, 7. Linus, 2 Tim. 
4, 21. Bueas, der Arit, Eol. 4, 14. Mar: 
cus, des Barnabas Met, Eol, 4, 10. Mar: 
us, 2 Petr, 8.13. 4.8.12, 12. Muafen, 
U.G. 21, 16. Narcifus, Röm. 16, 11. Na: 
thanael, Joh. 1, 45. Nereus, Roͤm. 16, 15. 
Micanor, U,8,6, Nicolaus, ib, Nym⸗ 
phas, Kol, 4, 15. DOlnmpas, Röm. 16, 15. 
Unefiphorus, 2 Tim, 1,26. Parmenas, A. G. 
6, 5, Patrobas, Röm, 16,14. Philemon, 
Philen ».1. Philippe, A.G.6,5. Philolo⸗ 
aus, Abm, 16, 15. Phlegen, Rön. 16, 14. 
Phngelus, 2 Tim, 1,15. Prikus, 2 Tim. 4, 
19. Proborus, US. 6,5. Pudend, 2 Tim. 
4, 21. Quartus, Köm.16,23. Rufus, Rom. 
16,13. Excundus, Ü.G.20,4. Silas, 1.16, 
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Woleet ihr and feine er werden? Roh. 0, 27. 

(Ihr werder 1a nice auch frine Ingcrıc f) 

Dabei wird Jedermann ertennen, dat ihr mei: 
ne ee 9 feıd, So ihr Liebe unter einander 
habt. h. 13, 35. 

Darin wırd mein Vater gechret, dab ihr viel 


rg bringet, und werdet meine Jaͤnger. 
oh, 15, 8, 


* — (auch) feiner Jaͤnger Einer? Ton. 


Ben der Stunde an nahm fle der Tän 
(d. i. in fein Saus), Joy, — 2 ie 

Da gingen die Juͤnger wieder zuſammen. i 
Jeder NE u er fich ——— 
ten.) Joh. 20, 10, 

Da wurden die Jünger froh, dab fie den Süren 
faben. Joh. 20, 20, 


Niemand aber unter den ungern durfte (hatte 
das Herz) ihn (zu) fragen. Goh. 21, 12, 
(Aus einer ehrerbietigen durcht gegen den 


ern, 
Diefer Jünger ftirbe nicht. Joh. 21, 23. 


$.2. Der Jünger, den JEſus lieb 
hatte xc. war Johannes, der Evange- 
lift, felber, Ich gebe zu, daß er biefe 
Umfchreibung feiner Perfon aus Beſchei⸗ 
denheit brauchte; Joh. 13, 23. c. 19,26. 
c. 20, 2. c. 21,7. 20, glaube aber auch, 
dag Johannes fich eine befondere Ehre 
daraus machte, daf ihm fein Heiland Lich 
hatte. Mer ift glüdfeliger, als der, 
den IEfus liebt, und der JEſu im 
Schoße liegt? Laſſet ung ihn lieben, und 
fein Wort balten, Joh. 14, 23. fo Liebet 
er und fein Vater uns. Johannes liebte 
— eiland von ganzem Herzen. Denn 
ft er nicht der, welcher IEfum bis in 
den Pallaſt des Hobenpriefters begleitetg 
Joh. 18, 15. (was doch von ihm glauks 
licher, ald von einem unbenannten heim⸗ 
lichen Junger) fo ftand er doch neben 
dem Kreuze JEſu, da fich fonft kein 


19. Siltanus, 1 Then. 1,1. Simon ER — blicken ließ, und ſah alſo ſeinen 
"Mei 


G. 13,1. Eofipater; Rön, 16, 21. Eoit 
nes, Y.8.18,17. Stabis, Rdm. 16,9. ©, 
hanus, 4.6, 6, 5, Tertind, Röm, 16, 7. 
mon, Ü:&. 6,5. Timotheus, A.G. 16,1. 
Zitus, Sal, 2, 3, Trophimus, A.G. 20, 4 
Tobiens, ib, Urbamtis, Roͤm. 16, 9. Zenas, 
Zt, 3, 13, 
Binde zu das Zeugniß, berfiegle dad Geſetz meis 
nen Sängern. Efa. 8, 16. vergl. Jeh. 6, 45. 
Er wecket mid alte Morgen, er weder mir das 
Ohr, daß ich höre, wie ein Juͤnger. Ffa.50, 4. 
Dev Juͤnger iſt nicht uͤber feinen Meifter, noch 
her über din Heren. Matth. 10, 24.25. 
ue. 6, 40. 
Eh üngern) iſt gegepenx. Matth. 13, 10. 11. 
(geben $. 7.) REDEN) 
Meine Zeit it hier , ich will bei dir Oſtern hats 
ben mit meinen Fingern. Matth. 26, 18. 


Da fie aber aben, nahm JEſus das Brod, dank: 
re und brach es, und gab es den Fingern sc. 
Marth. 26, 26. j 

@0 Jemand zu mir kommt, und haftet nicht feis 

nen Bater—der kann nicht mein Jünger fein. 
eitc. 14, 26. j 
Bon deman gingen feiner Juͤnger viel Hinter ſich. 


bh. 8, 66. 
So ihr bleiben werdet au meiner Rede, fo feid 
ihr meine richte Jünger, Job. 8, 31, 


er bis zum Tode. Joh. 19, 26. 


$.3. Johannes, der Täufer, ſandte 
zween feiner Jünger zu Chrifto, Matth. 
11,2. Obgleich Johannes den, der da 
tommen follte, wohl kannte; er huͤpfte 
ja im Mutterleibe, Luc. 1, 41. batte 
Shriftum getauft, Mattb. 3, 13 f. Joh. 
1, 33. und eiy herrliches Zeugniß von 
diefem Lamme GOttes abgelegt; Joh. 
1, 36. fo that er es doch, beſonders dus 
mit feine Junger genauer über Chriſtum 
und von ihm unterrichtet würden. Und 
es ift ja auch wohl nicht unmöglich, daf 
in wichtigen Dingen die geiftlichen Ans 
fechtungen, and) beidem Heiligften, nicht 
aus bleiben. Genua, dieſe Bothſchaft 
konnte zur Befeftigung des Glaubens viel 
beitragen, (Eaß es nicht ein gänzliches 
Aufgeben, fondern nur eine Verdunk— 
lung des Glaubens und Anfechtung war, 
leuchtet am Klarften daraus ein, dad 
3Efus ſelbſt Matty, 14,7. den Ber 
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dacht der Unbeftänbigkelt, der gegen Jo⸗ 

bannes entjtehen konnte, abwebrt.) 

Johannes Zünger famen su JEfu, und frags 
sen: warum falten wir ıc. Matth. 9, 14. 


arc. 2,18, 
Haben eine Frage Aber der Reinigung. Joh. 
Wegruden den Johannes. Match, 14, 12. 


Füngerin 
Eine redheieffue Ehritin swar Tabea. A.G. 


Jungfrau, f. Jugend 
$.1. T) Eine unberührte, unverhel⸗ 
rathete Weibesperſon, die noch Feines 
Mannes Weib gewefen, 3 Mof. 21, 3. 
bei keinem Mann gelegen. Richt. 11, 39. 
2 Moſ. 2: 5. 8. Richt. 21, 12, Eſth. 2, 2. Jer. 
31, 13. Tob. 6, 23. c. 8,1. 4. ir. 42. 10, 
Rebecca, 1 Mof. 24, 16. 43. Thamar, 2 Sam. 
13, 2.18. Abiſag. 1 Koͤn. a, 2. 3. 
Maria. Luc. 1, 27. z 
Wenn Jemand eine Jungfrau beredet, die noch 
nicht vertraut iR, und beicläft fie, der fol 
ihr geben ihre Morgengabe, und fie zum Weis 
be haben. 2 Moſ. 22, 16. 5 Moi, 22, 28. 
Eıne Jungfrau fou er (der Drictter) zum Weis 
be nehmen. 3 Mof, 21, 13. E;eh. 44, 22. 
Ih habe einen Bund gemacht niit meinen Aus 
gen, daß ich nicht achtete auf eine Zungfrau, 


Ihre Jungfrauen mußten ungefreiet bleiben. Pf. 
78, 6 * 

Eiche ‚ eine Jungftau it ſchwanger x. Eſa. 7, 
1 . a * l, 23. 

—— we eine Zungfrau ihres Shmuds nicht. 

14 5 f} * 

Ihre Jungfrauen fehen jaͤmmerlich, und fie in 
beträbt, Klagel.1,4. hängen ihre Hdupter zur 
Erde, Klage “ 2, 10, 


Sie haben die Weiber zu Zion geibmäht, und 
die Jungfrauen in den Etätten Zuda. Klagel. 


5 il, 

Keule, wie eine aungfeon ‚ bie einen Sad ans 
legt um ihren Bräutigam. Joel], 8. 

Ihre Jungfrauen werden feufjen. Nah. 2,8. 

er Gewalt uͤbet im Gericht, der ift eben u.’ 
ein Sofmeiſter, der eine Jungfrau ſchaͤndet, 
die er bewahren fou. Sir. 20, 4. , 

Und if (ein Eranker Keicher) wie ein Verſchnit⸗ 
tener, der bei einer Zungfrau liegt und jeufs 
jet. Sir. 30, 32, 

Das Simmelreih wird gleich fein gehen Zungs 
frauen. Matth. 25. 1. 

Philippus hatte vier Töchter, die waren Jung⸗ 
rauen, amd weiſſageten. U.G, 21, 9. 

So eine Jungfrau freiet, fändiger fie nicht. 1 Cor, 


7, 28. 
Und beſchließt ſolches in feinem Herzen, feine Jung⸗ 
frau alſo bieiden zu falten, der thut wohl. 
s Cor. 7, 37. (Datern nämlich fie fit es 
auch gefallen läßt, und die Babe bar.) 
$. 2. Die löbliche Sitte, daß bei den 
Juden die Jungfrauen nicht viel unter 
die Leute geben durften, 2 Macc. 3, 19, 
damit fie nicht mit Dina 1 Mof. 34, 1. 
welche einige Sefpielinnen in Sichem bes 
ſuchte, ihre Ehre in Gefahr fegen moͤch⸗ 
ten, iſt heut zu Tage vergeſſen; und wie 
Wenige haben Paulus Ermahnung vor 
Augen 1 Cor. 7, 34. Die, weiche nicht 
beirathen, find allerdings (glüd») fer 
liger, d. i. nicht fo vielem Ungemad uns 


Züngern — Jungſtauſchaft. 


terworfen, 1 Cor. 7, 40. 12.26. befon« 
ders zur Zeit der Berfolgungen, wie 
denn auch Paulus um der bevorftehen« 
den Noth willen den Iedigen Stand vor« 
sicht. v. 26. 


$.3. 11) Die Kicche.* 111) Eine jede 
fromme und gläubige Seele, welche von 

Herzen rein, ſowohl in der Lehre ımd 

Gottesdienft, als auch im Leben. Die 

ſich heilig halten, von der Welt, dem 

Zeufel und eignem Fleiſch losgeriffen, 

ihrem Bräutigam Chriſto, weldyer fie 

mit dem unverwelklichen Kranz begnas 
digt, 1 Petr. 5,4. nadhfolgen. (8. Fleck 
$. 3.) Sad). 9, 17. ** Es liegt in dies 
fem Bilde die ernftefte Mahnung zur 

Wachſamkeit und zur Reinbewahrung des 

Herzens, damit nicht irgend eine unheis 

lige Liebe eindringe, weldye ſich mit der 

JEſu ſchuldigen Brautliebe nicht ver» 

trägt. Auch folgt, daß die gegenwär« 

tige Lebenszeit der Brautftand des Chri⸗ 
ſten iſt; das zukuͤnftige Leben die Heim⸗ 
holung. 

* Denn ich habe euch vertrauer einem Manne, 
daB ich eine reine Jungfrau Ehrifto zubrächs 
te. 2 Cor, 11,2, 

®- Lind der Zunafräuen (Pf. 45, 15. Aufwärs 
terinnen, Verfammiang der Dölker, die 
noch Feine Chriften,, aber doch Chrifto kon⸗ 
nen zugeführet werden) ift keine Zahl. Hobel. 


Diele finde, die mir Weibern nicht befleckt, 
denn fie find Iunafrauen, umd folgen dem 
Lamme na, wo es bingeber. Offb. 14, 4. 
$.4. 1V) Gine Stadt oder Volk, die 

noch nicht einsenommen, überwunden, 

oder in Zeindes Hände gekommen. Gfa, 

23, 12. c.47,1. Das Königreich Ifrael 

wird öfters fo genannt, nicht allein der 

Freiheit und Herrlichkeit wegen, da es 

Niemandem, ald GOtt, unterthan, und in 

gutem Zlor fand, fondern au, weil 

es GOtt zu feiner geiftlichen Braut er» 
wählt, Hof. 2,19. Es war aber eine 

Erzhure geworden. Ezech. 16, 30. Zer, 


’ [2 
&. 2 f6n.19,21. Eſa. 37,22. er. 14,17. 6.18, 
23. 6 31,4.21, Klagel, 1,15. c. 2, 13. Amos 
73 * 


Sungfraufchaft 
$.1. T) Der Stand, in dem fich dies 
jenige befindet, die noch mit feinem Mans 
ne zu thun gehabt; welde, wie Maria 
Luc. 1, 34, von keinem Manne weiß. 
Jephthas Tochter will ihre Jungtraufgyaft (niche 


ihr junges Leben) beweinen, Richt. 11, 37. 38. 
(8, Gẽeluͤbde $. 4.) 

$.2. 11) Das 3eichen, woraus man 
geſchloſſen, daß eine Dirne eine unbe» 
rührte Sungfer gewefen. 5 Mof. 22, 15. 
17. Lintea infecta sanguine rupti hy- 
inenis indicia virginitatis, in quibus 
congressus primum fuerat maritus cum 
virgine, quae pareutes servare sole- 


Züngling. 


bant. Diefe Gewohnheit iſt bei ung vers 
lofchen! J 

$.3. 111) Der Stand des iſraelitiſchen 
Volks, in dem e6 lebte, ehe es zur geiſt⸗ 
lien Hurerei fich verleiten ließ. Czech. 
23, 3.8. 

8. 4. Efa. 54,4 Nicht unrecht nennt 
man die Jungfraufbaft der Kirche die 
erfte Zeit, da fie in Egypten, und inder 
Müfte war; die Wittwenſchaft, da fie 
in der babplonäferen Gefangenfchaft, uns 
ter andern Feinden, und befonders unter 
den Römern feufzte. Ueberhaupt aber 
wird die Kirche unter dem Bilde eines 
jungen Weibes v. 6. vorgeftellt, welche 
ihren Mann entweder durch einen Schei⸗ 
debrief oder durch den Zod verloren, und 
in folcher Wittwenfchaft dem Untergans 

e nahe ſchien. GDtt aber, der fie vers 

ofen, und mit feiner Liebe verlaffen, 
sröftet fie v. 5. Die um dich freien, 
find die, welche didy gemacht haben. 


Juͤngling, f. Jugend 
$.1. 1) Ein junger Menſch, insge⸗ 
mein vom 15. bis in dad 30. Jahr. 

5 Mof. 32,25. Ruth3,10. 1 Sam. 8,16. 2 Chr. 
36, 17. Cia. 13, 18. , 

3. 3. Sihem, 1Mof. 34,19. Simfon, Richt. 
14, 10, Einer von Bethlehem Juda, Richt, 
17,7. David, 1 &am. 17,56. Saulus, A.G. 
7, 57. Eutychus. 4.9.20,9. . 

Einen änalıng mir zur Beulex, 1Moſ. 4,23. 
(©. DBeulr, ’ 
Ein freches Volt, das nicht fhone der Juͤnglin⸗ 
ge. 5 Mof. 28, SO. , 
Wie wird ein Jängling feinen Weg unfträftich 
gehen? Wenn er fih hält nah deinen Wor⸗ 

ten. Pf. 119, 9, 

Juͤnglinge und Zungfrauen fouen loben den Nas 
men des Slren. ‘Pi. 148, 12. 

Daß die Albernen wißig, und die Jänglinge ber⸗ 
nänftig werden. Eprw.l, 4. 
Und ward gewahr unter den Kindern eines närs 

rifben Sänglin s. Sprw. 7, 7. 

Der Zünglinge Staͤrke if ihe Preis. Sprw. 
20, 29. 

So freile dich, Fu in deiner Jugend. Pred, 
11,9. (&. Sreuen $. 3.) 

Die Knaben (junge frifche Leute) werden müde 
und matt, und die Fänglinge (Starke) fals 
ien. Eſa. 40, 30. 

Ich milt_ deine Fänglinge und Zungfrauen jers 
ſchmeißen. Ser. 51, 22. 

Meine Zungfrauen und Juͤnglinge find ind Ge: 
faͤngniß gezangen, Klagel. 1, 18. find durchs 
Schwerd gefalen. €. 2, 21. 

Eure Aelteſten fouen Träume haben, und eure 
Sengtinge ſoellen Geſſchte fehen. Joel 3,1. A. G. 
2, 17. Geſichte $. 3.) 

Zu der Zeit werden Jänglinge und Jungfrauen 
geiſt icher Weife) verſchmachten vor Durſt. 
Amos 8,13. 

Korn, das Sungiingt und Moft, der Jungs 
frauen zeuget. Zac. 9, 17. . 

Ein FJängling mag auch wohl reden einmal oder 
‚soei, wenn es ihm noth in, Eir. 32, 10. 
Ein Fän — Leinwand bekleidet, folgte JE: 

fu nad. arc. 14, 51. 

Züngling, ich fage dir, ftehe auf, Pıte. 7, 14. 

Fangtimge begruben Ananias und Sapphire. 
A.G. 5, 6. 10. 
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Ich habe euch Janglingen geſchrleben, daß ihr 

ark ſeid x. ı Joh, 2,14. 13. 

8. 2. Der junge Mann Matth. 19, 
20. 22. ruhmt fi Bieles, und da Ghris 
ſtus, ihn zu prüfen und au überzeugen, 
daß er ber vollommme Dann wicht fei, 
wie er fich einbilde, fante: gebe, ver» 
Faufe, was bu baft, gieb es den Armen, 
fomm und folge mir nadı: fo verrierh 
er gar bald, daß fein Ders an dem 
lichen ing dv. 23. und diefem Ghrifti 
Gnadengefchente nadyfeste Matth, 19, 
29. Da den Jünglingen die Thorhei 
im Herzen ſteckt Sprw. 22,15. fo wer» 
den wohl fehr wenige gefunden er 
diefen Befehleworten des Heilands n 
tindlihem Gehorfam nadjleben. (Der 
reiche Süngling giebt eine warnende Ber 
lehrung, wie zweideutig der Werth der 
bloß Außerlicyen Sittlichkeit ift, wie gar 
nicht8 vor GOtt fie gilt, wenn der reine 
lautre Sinn der ſich ganz hingebenden 
Liebe zu GOtt fehlt, wie fie auch nicht 
— den wahren Frieden zu geben. 
Ale Vorzüge des Menfchen find gleich» 
fam Nullen, die erſt einen Werth erlans 
gen, wenn die große Eins der Lanterkeit 
und Einfalt vorgefegt wird.) 


$. 3. 11) Gin Knecht, Bedienter, der 
auch fchon bei Jahren, und verheirathet. 

1 Mof. 14, 24. 1 Sam, 25, 5.8.9. 12, 

2 Sam. 4, 12. 

Jcofeph, 2 Mof. 41, 12. Joſua, 2Mof, 33 11, 
die Kundidafter. Jof. 6,23. 

Und, fandte bin Tünglinge aus den Rindern 
frael. 2 IMof. 24, 5. (U. Diener aus den 
amaligen Prieftern.) 

$.4. 111) Kindifh am Berftande, 

(Jung $. 4.) 

Und will ıhnen Juͤnglinge zu Kürften geben, 
und Kindiſche follen über fie berrichen. fa. 
3 4. vergl. Pred. 10, 16. 
$.5. IV) Ein Engel, welcher In Juͤng⸗ 

lingegeftalterfdpien, um anzuzeigen, daß 

die Engel allezeit eine nie ficy verzehren» 
de Kraft und eine immer blühende Schöns 
beit, ewige Jugend haben, nie altırn. 

Mare. 16, 5. 
$.6. V) Ein MWiedergeborner, wel 

cher in einem ſtarken Wachsthum feines 

Chriftenthums fteht, und in den Schrans 

ten beffelben immer weiter fortläuft. 

Die vornehmfte Gigenfchaft der Juͤng⸗ 

Linge ift, daß fie ftark find, 1 Joh. 2, 14. 

Ihre geiftliche Starke ift, am Geift, Luc, 

1,80. am inmwendigen Menfchen, Eph. 

3,16. am Berftande, 1 Cor. 2, 15. am 

Willen, Joh. 8,81. im Glauben, Roͤm. 

14,1. in der Grfenntniß Ehrifti, 2 Petr. 

3, 18. an adttlidher Gewißheit, 1 Joh. 

2, 21. an Zuverſicht, Eph.3, 12. inder 

eg Ghrifti, in dem Frieden 

und der Kindfchaft GOttes, in der Freu⸗ 
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de im heil, Gelft, in Uebung alles Gu⸗ 
ten, in der Liebe, in der Treue, in der 
lebendigen Hoffnung, in allen Früchten 
des Geiſtes, im mancherlei Anfechtun⸗ 
gen, im Gebet, Kampf, und Streit. 
Eph. 6, 10. Sie haben diefe Stärke 
nicht aus fich felbit, fondern von dem 
Herrn, und in dem HErrn, 2 Cor. 12, 
9. Die Zünglinge müffen aber auch ftark 
bleiben, und fich huten vor Wolluſt, 
Bermeffenheit und Vorwitz. Beſonders 
müffen fie zwei Pflichten forgfältig beob» 
achten: meide und leide! Luc. 9, 23. 
Meiden alle böfen Lüfte, und leiden alle 
Zrübfal mit Geduld, Ebr. 11. c. 12, 1. 
Joh. 15, 20. €. 16, 1. 33. Das Mort 
GOttes muß bei ihnen bleiben, womit 
fie den Boͤſewicht überwunden. 1 Joh. 
2,14 (Das Junglingsalter im geiſtli⸗ 
chen Siun bezeichnet alfo das mittlere 
Stadium des chriftlichen Lebens, wo die 
Kräfte im merklichen Zunehmen begrif 
fen find, und wo Kampf nöthig ift.) 
Juͤngſtes Gericht 
$:1. Iſt dasjenige, vor welches am 
Ende der Welt ein jeder Menſch ſich ftel» 
len muß, daß er empfange, nachdem er 
bei Leibes Leben gehandelt bat, es fei 
guter böfe. 2 Gor.5, 10. Röm. 2, 6. 16. 
em Lande der Sodomer und Gomorrer wird 
ed errrägliher ergehen am füänaften Gericht, 
denn folder Stade, Matth. 10,15. c. 11, 24 


Es wird Tyrus und Sidon erträglicher ergeben 
am itngften Bericht, deun euch. Marıh, 


1, 22, 

Sa I euch aber, daß die Menſchen muͤſſen 
Rechenſchaft geben am jungflen Gericht von 
einem jeglichen unnugen Worte, das fie ges 
redet haben, Matth. 12, 36. 

Die Leute von Ninive werden anfireten am 
jüngiten Gericht mit dieſem Geſchlecht, und 
ed verdammen, Matth. 12, 41, Die Königin 
von Mistag. v, 42. 

8. 2. Es ift die Rede nicht von dem 
particularen und verborgenen, wenn 
nach Dem Tode die vom Leibe abgefchies 
dene Seele entweder in die ewige Freude 
oder Qual gewiefen wird, wie mir von 
Lazarus und dem reichen Manne Lefen, 
Luc. 16, 22. und des Heilands liebreiche 
Aufnahme des Schaͤchers c. 23, 42, 43. 
beftärkt; fondern (da ja Chriftus diefes 
Gericht als ein Längft VBerftorbenen noch 
bevorftehendes Matth. 10, 15. t. 11,24. 
und Allen gemeinfchaftlich zu erfahren» 
des, alfo Öffentliches befchreibt,) von eis 
nem allgemeinen, deffen Sewißheit a) die 
befondern Strafgerichte der erften Welt 
4 Mof. 7. und die Vertilgung Sodoms, 
4 Mof. 19. b) das Zeugniß unferd Ges 
wiſſens, Roͤm. 2, 15. 16. und befonders 
c) die klaren Stellen der heiligen Schrift 
außer allem Zweifel ſetzen Pf. 9, 8. 9. 
Eſa. 66, 15. Joh. 5, 27. AG. 17, 31. 


Juͤngſtes Gericht. 


2 Cot. 5, 10. 2 Theſſ. 1, 7% Den Spöt- 
tern begegnete Petrus 2 Epift.3,3 ff. 

$.3. Die Zeit, wann diefes Gericht 
gehalten wird, ift der juͤngſte Tag, defe 
fen Einbruch uns unbekaunt; der Ort ift 
nicht das Thal Jofaphat, (S. Joſaphat 
$. 2.) fondern der irdifche Wohnplag 
wird der Schauplaß ded Gerichts fein, 
von wo die Krommen dem HErrn werden 
entgegen gerudt, 1 &heff.4, 17. Die Gott« 
lofen aber an den Ort Berdammniß 
verwiefen werden. Ob das Gericht ger 
ade in der Gegend wird gehalten wer 
den, wo Chriftus geboren, gelehrt, ges 
ftorben, auferftanden und gen Himmel 
gefahren, Damit er da feine Majeftät zeir 
ge, wo er in Anechtögeftalt gelebt und 
gelitten: darüber beftimmt die Schrift 
nichts, und Alles bleibt bloße Bermus 
thung. 

$.4. Der Richter ift Chriſtus, nach 
der göttlichen und menfchlidhen Natur: 
2.8. 1, 11. Matth. 24, 30. Joh. 5, 22. 
27. Matth. 25, 31. 32. A.G. 17, 31. 
1 Theff. 4,16. Es ift zwar ein Werk aus 
fer Gtt; allein da der Nichter in ans 
genommner menfchlicher Natur erfcheinen 
wird, fo wird ed dem Sohn beigelegt. 
Diefer ift a) majeftätifch, 1 Gor. 2, & 
der Jehova, Dffb. 1,4 b) allwiffend, 
ob. 21,17. c) allweife, Eol. 2, 3. d) 
gerecht, Mattb. 22, 16. Offb. 22, 12 
e) maͤchtig, Matth. 28, 18. Mer kann 
die Allwiffenheit betrugen, Die Gerech⸗ 
tigkeit beugen, und alfo da8 Gericht ab» 
wenden. Bier ift Wahrheit in der Ums 
terfuchung, Aufrichtigkeit in der Publi⸗ 
cation, Ernſt in der Erecution. 

8.5. Bei ber ZuPunft Offb. 16, 15. 
wird fich Ghriftus der Engel fowobl zu 
Zeugen feiner Herrlichkeit, als zu Werks 
zeugen, feine Urtheile zu vollgieben, bes 
dienen, Matth. 25, 31. 1 Theſſ. 4, 16. 
Matth. 13,50. und die Seligen: die Apo⸗ 
ftel, Matth. 19, 28. Patriarchen, Pros 
pheten, Mürtyrer, und die andern Hei⸗ 
ligen 1 Gor.6, 2.3. werden feinen gered;+ 
ten Ausfpruch erheben. 1 Gor. 6,2. vergl. 
Dffb. 19, 1. 2. (8. Richten $. 16.) 

8.6. Die, welche gerichtet werden, find 
außer den Teufeln, 1 Gor.6,3. 2 Petr. 
2, 4. Br. Zud. v. 6. alle Wienjcben, 
fromme und gottlofe, Rom. 44, 10. ler 
bendige und todte, 2 Cor. 5, 10. Br. 
Jud. v. 15. Bei dem Droceh, welder 
Matth. 25,31 — 46. fteht, wird der Rich⸗ 
ter, als ein Herzenskuͤndiger, alle Wer» 
fe, Pred. 12,14. Worte Matth. 12, 36. 
und Gedanken, 1 Sor. 4 5. nach dem 
Wort der Wahrheit Mare. 16,16. Job, 
3, 18. 6.12, 48. c. 8, 24. richten, und 


Sängfter Zag — Junker. . 
daß Urtheil, das ſoglelch vollſtreckt wird, 


lautet die Frommen: Rommt ber, 
ihr Gefegneten meines Vaters! Matth. 
25, 34. für die Gottlofen aber: Geber 
bin, ibe Verfluchten, in das ewige 
Seuer! Marth. 25, 41. Ach barmberzis 
ger und gerechter GOtt, laß uns Alle in 
ein heiliges Schreden, und in eine gött- 
liche —— gerathen, daß wir in 
tindlichem Gehorſam deinem Gnadenrufe 
folgen, und der SE prache des getreues 
Advocaten, u Ghrifti, alfo wuͤr⸗ 
ig werden, und zu deiner Ruhe kom» 
men. Ebr, 4,7. 8. 11. 


8.7. An der MöglichFeir eines fol» 
chen allgemeinen und öffentlichen Berichts 
weifeln, verriethe eine armfelige Geis 

esbeſchraͤnktheit. Ia es muß gerade 
ein ſolches Gericht für nothwendig er» 
—* werden, um die göttliche Weis⸗ 
heit und Gerechtigkeit aus der Verglei⸗ 
chung des fittlichen Werthed der Men» 
ſchen mit der Vergeltung in das heltfte 
Licht zu ſeßen; JEſum felbft vor Allen, 
auch bor den Ungläubigen zu verherr⸗ 


lichen/ und den Glauben an ihn aufs 
& e zu rechtfertigen. So wird 
diefer eicpterliche ct den. erhabenften 
und Gottes ften Schluß des großen 


Dramas der Weltgeſchichte bilden. ©. 
Henric. Morus Bationabilitas visib.re- 
ditus Christi in f. Opp. Tom, II. p. 208 
— 10. In practifcher Hinficht aber muß 
der Glaube an ein ſolches Bericht weit 
gewaltiger wirken, ald der Glaube an 
ein bloßes verdorgnes Privatgericht. 
Denn bie Borftellung einer Offenbarung 
feines Iunerften vor Allen hat etwas 
eben —— und Warnendes vor 
aller Bosheit und Unlauterkeit, als Er» 
weckendes und Troͤſtendes für Gute und 
Medliches und darum kann es felbft als 
Beichen eines lautern erzend gelten, mit 
dem Gedanken des Weltgerichts vertraut 
und befteundet zu fein. 


Jüngfter Tag 

$.1. Bann diefer von GOtt beftimm- 
te, 4.8.17, 31. und von Enody vorher 
—— Se. Jud. v. 14.) Tag, an 
welchem Chriſtus Jedem nad) feinen Wer⸗ 
ken geben wird, und an welchem Him⸗ 
mel und Erde vergeben, 2Peir. 8 10.7. 
Luc. 21,33. einbrechen werde, weiß Nies 
mand, . je Engel nicht, Matth. 24, 
36, Luc. 47, 26.27. A.G. 1, 7. Doch 
kommt er gewiß genug, 1 Theſſ. 5, 2. 
fo das Ende der Welt kommen 
b habe davon eine Heine Ab» 
et zausgegeben: Daß der nug 
e Tag gewiß, aber nod) lange nicht 
Fomme, vergl. 1 Petr. 4, 7. Iac. 5, 8. 


811 


Die rechte chriſtllche Wels helt iſt, den 

juͤngſten Tag weder vorwibig ergrübeln, 

noch unglaubig verlachen; fondern im 

Glauben ſich darauf vorbereiten, und feis 

nen Todestag als den befondern jüngften 

Zug fur jeden Einzelnen betrachten. 

Das ift aber der Wille des Warerd, der mid) 
efandt hat, dad Ich nichts verliere von Als 
em, dad er mir gegeben bat, fondern daf 
—* Auferwede am jängiten Tage. Joh. 6, 


Es kann Niemand zn mir kommen, es fel denn 
daß Ibn nehe der Vater, der mich geſandt 
a, ze were ihn auferwecken am junge 

ge. v. 44, 

Wer mein Fleiſch ıffet und trinfer mein Blut, 
ber bar das ewige Leben, und ich werde ihnu 
am jüngſten Tage auferwecken v. 54. 

Id weiß wobl, daß er auferfichen wird, in 
der Auferfliebung am jüngflen Tage, ‘oh, 


11, 24, 
(leben) dad Wort, das ih geredet habe, das 
—— richten am jängnen Tage. Joh. 


8. 2. Jener Tag, Watth. 7, 22. da 
keine Entſchuldigung, keine fogenannte 
Nothluge ftatt findet, und fe Eins 
bruch auf eine befondere Art gefchieht, * 
führt in der heiligen Schrift verfchiedene 
Namen. * Je mehr aber die Emigkeit 
den Gottlofen ein Donner«, den From⸗ 
men aber ein Freuden» Wort if; ie eif⸗ 
riger ſollen wir fein, uns gläubig ge 
fapt zu machen, *** damit der Anblick 
des einft Gekreuzigten und Berwundeten 
30h. 19, 37. Offb. 1, 7. uns nicht vers 
dammend, fondern heilbringend werde, 
Wachet und betet! 

Undverſehens, Eure. 21,35. und pläRliG 2 Petr, 
3, 10. wie ein Dieb in der Nacht, ı Theil. 5, 
23. 4. erſchrecklich. Offb. 14, 14 fi. 

1) Der jängfte, weildann die unendliche Ewig⸗ 
keit * 

2) Ein 20 2 s Berichts, Matth. 10, 15. c. 11, 
22. 24. Kom. 2, 16. meil Ehriftus den Erd: 
kreis an demfelben richten wird, 

3) Det Offenbarıing des Gerichts GOttes, Roͤm. 
23, 5 ff. weil GOit an den Menſchen feine Ge; 
rechtigkeit beweiien wird. 

4) Der Tag des HEren, weil Chriſtus, der HErr 
auer Herren, Richter fein wird. 1 Theil. 5,2 


2 ett. 3, 10 

5) — Des Herten JEſu, weil diefer in feiner 

‚ angenommenen Menichheit als Richter crs 
ſcheinen wird. 2 Eor, 1, 14, 

6) Der Tag des gerät: weit Chriſtus aus ger 
rechtem die Su des Zorus verdam⸗ 
men wird. 


ni. 2 . 
7) Der Eridfung, weil an felbigem die Glaͤubi— 
von altem Uebel erloͤſt, in die ewige Ruhe 
ommen. Eph. 4, 30 x. : 
+“ Mit heiligem Wandel und gottieliaem We⸗ 
fen, 2 Petr. 3, 21. mit Buße thun. A.G. 17, 
31. 


30, 
Junias 
Einer, der den Apoſteln huͤlfreiche 
Hand leiftete. Roͤm. 16,7. 


Junker 
Eſa. 2,9. Einige verſtehen einen gu⸗ 
ten ehrlichen Mann, Andere einen, der 
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gute Werke thut; richtiger bei dem Ger 

genſatz des Pöbels, vergl. Pf. 49, 3. 

einer von hoher Geburt, ein mannhafter 

und angefehener Mann fein. 

Wenn ein Küecht von Jugend auf zärtlich ges 
balten wird, fo will er darnad ein Junker 
fein (Rindesrechr haben). Sprw, 29, 21, 

Läffen du ihn (den Aneche) müßig geben, fo 
wıl er ein Junter fein. Sir. 33, 26. 


Fupiter 
Einige: helfender Vater; Andre lei⸗ 
ten ed von Jehova ab. Ein Planet und 
der Heiden oberfter Abgott, 


Zupiter — Kalb. 


ildniß ließ Antiochus i 
ne Bi ng K chus in den Tempel 


ir diefem Namen beiegten die zu 
Barnabas. A.G. 14, 12, ine 


u 

Gerecht, a)der Zuname Joſephs Bars 
ſabas, A.G. 1,23. b) ein frommer Mann 
zu Gorinth. A.G. 18, 7. 

1. Juta, 2. Iwa 

1) Rothftade. Eine Stadt in Juda. 
Joſ. 15, 55. c. 21, 16. 2) Sünde. Eine 
Landſchaft, weldye von den Affyrern ein» 
genommen wurde. 2 K0n.18,34.c.19,13. 


K. 


Kab 
Ein kleines Maaß zu trocknen Waa⸗ 
ren, 24 Eier, wie denn die Juden alles 
kleine Gemäß nach den Eierſchalen mar 
Ben, in ſich haltend. 2 Kon. 6, 25. 
Kabzrel 
Verfammlung GOttes. Eine Stadt 


im Stamm Juda. Iof. 15, 21. 1 Ehr. 
12, 22. Neb. 11, 25. 
Kades, Kadesbarnea 

Zeiligkeit. Eine große Wuͤſte, wo 
ſich die Iſraeliten lagerten, 1 Mof. 14, 
7. 4 Moſ. 20, 1. Pſ. 29, 8. Radesbars 
nea war die Gränze des Landes Ganaan, 
4 Mof. 32, 8. c.34,4. Joſ. 10, 41. 


Kadmiel 

Kin GOtt des Aufgangs. Einer der 

Oberſten unter — Eſt. 2, 40. 
er 

Ungeziefer, welches die Bäume und 
Früchte verdirbt. fa. 33, 4. Damit 
wird eine große Menge Bolt, das Alles 
verwüftet, verglichen. Ser. 51, 14. 27. 
Rab. 3, 15. 16. 17. 


Er ſprach, da kamen Heuſchrecken und Käfer 
ohue Zahl. Bf. 105, 34. vergl. 2 Moſ. 10, 


13. 14. 
Was die Heufhreden laſſen, das freffen die 
Kafer, Joel 1, 4. c. 2,25. 
Kahath 
Gehorſamer, Verſammler. Der and⸗ 
re Sohn Levis, 1 Moſ. 46, 11. 2 Moſ. 
6, 16. von dem die Kahathiter, 4 Moſ. 
4, 18. c. 10, 21. c. 26, 57. Joſ. 21, 4. 


Kahl 
$.1. Die Ifraeliten durften ſich nicht, 
wie die Heiden, über einen Zodten kahl 
ſcheren. 5 Mof. 14, 1. Sonft war ed ein 
Beichen der Zraurigkeit, in großer Noth. 
er. 47, 5. c. AB, 37. Ezech. 7, 18. c 27, 
31, Amos 8, 10. 


0 


So wird der HEre den Scheitel der Thchter 
iond kahl (grindig 3Moſ. 14,56.) machen. 


A. . 
Das ae Häupter kahl und alle Seiten berauft 
waren, Ye). 29, 18. (6. Berufen.) 
$.2. Gottlofe Lehrer werden mit kah⸗ 
Ki ae Ace & * — 
igen Frucht, ehe der Herbſt kommt, 
e,, —— verglichen, 
Br. Jud. v. 12, 


Kahlkopf 
Der eine Glatze oder Platte hat, 3 Moſ. 
13,42. Der Spott, welchen Die Knaben 
mit Glifa deswegen trieben, 2 Kön, 2,23, 
wurde mit ernfler Strafe heimgefucht. 


v. 24. 
Kahn 


Ein Bot, um auf dem Waffer zu fah⸗ 
ven. A.G. 27, 16. 30. 32. 


Kaiſer 
Das Oberhaupt im roͤmiſchen Reiche. 
Iſt es reiht, daß man dem Kaifer Zind gebe; 
oder nicht? Matth. 22, 17. kuc. 20, 22. 
So geber dem Kaifer (wieder, als ein Zeichen 
eher über euch babenden Sermäßıgte, 
effen Münze ihr nicht freiwillig, fondern 
aus Noth gebrauchen müfler), was des Kais 
fers it, und GOtt, was ®Drres if, (Die 
Zeittung der Untertbanpflubten bin 
nicht, GOtt die fihuldige Verehrung und 
Gehorfam zu erweifen.) Matth. 22, 21. 
fie * —* en — * du des Kaiſers 
reun n . 1) . . 
u haben feinen König, denn den Kaifer, 
1 * v. 1 [2 
Kaifer Anguſtus, Lue. 2,1. Tiderind, Luc. u 
1. Slaudins. 4.6. 11, 28.25,10, Phil. 4, 22. 
Kalb, Kalben 
$.1. Mit Rälbern werden —— 
kuͤhne, und durch das Vollauf geil und 
frech gewordene Leute, die ihrem Muth- 
willen folgen, verglichen.* Ser. 31,18. 
c. 50, 11. (Ralben Hiob 21,10.) 
Abraham ließ eind den 3 Männern zubereiten, 
1 Mof. 18, 7. 8. das Zauberwerb dem Eanl, 
ı Sam. 28, 24. ber Vater dem verloren 


Kalt — Kameelhaar. 


Sohne, kue. 15, 23. 27. sum Opfer gedraude, 

ı Sam. 16,2. von Aaron, 3Mof, 9,2. Mich. 

6, 6. bei Eimmerbung des Tempels wurden 

100 Kälber (Dibfen) geopfert. ir. 6, 17. 
Ihr effer die Laͤmmer aus der Heerde, und die 

gemäneren Kälber. Amos 6, 4. 

Auch nicht durch der Boͤcke oder Kälber Blur 
it Ehriſtus eingegangen Einmal ın das Heis 
. —* — im Roht (den Antichrift) 

Fe Rotte der Ochſen unter (mit) ihren Klls 

bern. Di. 68, 31. 

Eoypten (wie) en fehr ſchoͤnes Kalb, Jer. 

46, 0. - 

im it ein Kalb, gewöhnt, daß es ge 
Ri 

8.2. Das —— Ralb Aarons 
2 Mof. 32, 4. of. 9, 16. 21. Neb. 9, 
18. 4.9. 7,41. hatte die Geftalt eines 
Kalbes, oder Ochfen Pf. 106, 19. 20. 
und war eine fhändliche Abgötterei, der» 
gleichen die Egypter mit dem Ochfen 
Apis trieben. Das Ralb, Samaria, 
Hof. 8, 5. 6. c. 10, 5.6. find die beiden 
abgöttifchen Kälber Jerobeams zu Ber 
ehel und Dan. 1 Kon. 12, 28.32. 2 Ghr. 
11, 15. 2 Kon. 10, 29. 

8.3. Der. 34, 18, 19. zwiſchen des 
Ralbes Stüden ic. Bon diefer Gewohn · 
heit bei aufgerichteten Bündniffen ſiehe 
1 Mof. 15,9 ff. 

8. 4. mit eines Andern Ralbe pfluͤ⸗ 

n. Richt. 14, 18. Gined Andern An⸗ 
läge, Heimlicpkeit, durch feine Vers 
trauten erfahren. Die Philifter hatten 
Simfond Räthfel durch Hülfe feines 
Weibes errathen. 


Kalf 

Falſche Propheten tuͤnchen mit loſem 
Ralf, Ezech. 13, 10. 11.14. c. 22, 28. 
ungemengtem Klebwerk, das nicht feft 
alten kann, fondern bald wider ab» 
alt; d. i. fie weiffagen aus ihrem Her» 
n, geben grundlofe, verführerifche Ver⸗ 
predungen, und ade noch treulich 
dazu, daß das Volk in der fleifchlichen 

Sicherheit geftärkt werde, Sonſt ift 
Der Kalt bei den Thurmbau au Babel ges 
braucht 1 Mof. 11,3. und die Denkſteine der 
Ffraeliren find Damit getäncht worden. 5 Mof, 


27, 2, 
Kalmus 
Waͤchſt in naffen Orten und giebt eis 
nen ftarfen Geruch. 2 Mof.30, 23. Eſa. 
43, 24. Ezech. 27, 19. daher vergleicht 
Salomo Hobel. 4, 14. die Kraft des 
Evangeliums oder die Früchte des Glau⸗ 


bens damit. 
Kalt, Kälte 
a) Im phyficalifchen Verftande, wo 
feine Wärme, Job. 18, 18. 4.G. 28, 2. 
b) im Pet wo kein Eifer für 
die Gotteöfurcht, gottlos, wo Liebe umd 
®laube erkaltet find. 
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Von Mutternacht kommt Kälte. Hiob 37, 0. 

Um der Kälte wilten wiu der Ranle nicht pild. 
sen, fo muß er im der Ernie berreim umd - 
nichts @riegen, Sprw, 20, 4, 

Bu der Zeit (bis Chriftus wird wiederkom⸗ 
men, und gegen feine Zufunfe) wird fein 
Licht fein (wegen DVertübrungen, befonders 
des Antichrifte Jrrehfimer), fondern Kälte 
(auch inder Liebe, Marrh. 24,12.) uud Zroft 
2 * — wird zuſammenfrie⸗ 

en). ‚14, 6. 

Ich weiß deine Werke, daß du meder kalt noch 
warm biR, ach daß du kalt oder warım vd» 
ren! Offb. 3, 15. 

Weil du aber lau bit, und weder kalt noch 
warm, werde ich Dich ausfpeien aus meinen 
Munde, ib. v.10. 


Kameel 


$. 1. Dieſes große, mit kleinem Kop⸗ 
fe, pöderichtem Rüden, und langen Beir 
nen verfehene hier hat feinen Namen 
von eh se weil keines mehr auf 
Rache bedacht iR, als diefes, 

War unrein. 3 Mof. 11, 4. 

Gehoͤrte zum Reihthum der Mltodter, Abras 
bam®, 1 Mof. 13,16. aacd, ı Mof. 24, 
10. 11. 14. 20. 35. 64. Gacob6, c. 30, 43. 
c. 32, 715. Diobs, c. 1, 3, 

Wurden gebraucht zum Reiten, 1 Mof. 31,17. 
von Kaufleuten, c.37,25. im Kriege, Rict, 
6,5. 6.7,12. fa, 60,6. um Tragen, ı Ehr. 
u. oagage und Proviautwagen zu die 
400  nglinge flelen auf die Kameele und 

oben. 1 Sam, 30, 17. 

Es if leichter, dap ein Kameel durch ein Mar 
belöhr gebe, denn dab ein (ſolcher, der fein 

“rt das Zeitliihe_bänge) Reicher ins 
eih SOttes fomme, Matth. 19,24. Mare, 

10, 25. Luc, 18, 25. 

$. 2. Diefes ift ein Sprichwort, wels 
ches die Juden nicht nur von unmöglis 
chen, fondern aud fehr fchweren Sa, 
chen, nur daß fie ftatt eines Kameels eis 
nen Glephanten nennen, gebrauchen, 
Man darf alfo gar kein Sciffeil erdich⸗ 
ten; noch viel weniger aber wird man 
behaupten koͤnnen, daß die kleine Pforte 

u Jeruſalem, welche das Nadelöhr ges 
eißen, gemeint fei; denn es hat nie eine 
olche gegeben. 

8.3. Muͤcken feigen und Kameele 
verſchlucken, Matth. 23, 24. bedeutet 
den Rleinigfeitsgeift, der auf abergläus 
bige und heuchlerifche Weife in geringfür 
gigen und werthlofen Dingen orarältig 
und ferupnlös, in wichtigen Pflichten da» 
gegen nachläflig und gewiffenlos ift. (©. 
dahinten 8. 2.) vergl, Reinbard über 
den Kleinigkeitögeift in der Sittenlehre. 
Meißen 1801. 


Rameelhaar 
Zohannes Matth. 3, 4. Marc. 1, 6. 
trug ein kameelharnes Kleid mit einem 
Gürtel, wie auch Elias, fein Borbild 
2 Kön. 1,8. mit einem rauchen Gewand 
beleidet war. 
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Kameelin 
Beſſer ein Waldeſel, welche man in 
ihrer Brunſt leicht fangen kann. Jer. 
2, 24. 
Kammer, Kämmerlein 
8. 1. 1) Befondere Behältniffe, Sim⸗ 
mer zc. wo man ſich aufhalten, Gfr. 10, 
6. 1 Shr. 29, 11. fchlafen, als Eheleus 
te, Joel 2, 16. Tob. 3, 12, etwas vers 
wahren, Eſr. 7, 20. Eſth. 3, 9. 1.4, 7. 
fonjt ficher fein, 2 Chr. 18, 24. Ezech. 
21, 44. oder etwas Anderes verrichten 
will, Richt. 3, 24. (Bilderfammer. Ezech. 
8, 12.) 11) Ein verborgner Ort, 
Noah machre Kammern in dem Kaflen. 1Moſ. 


ö 14, 
Sofenh gas in feine Kammer und meinete, 
ı Mof, 43, 30 


Froͤſche follren im die Kammern der Egyptier 
tommen, 2 Mof. 8, 3, Dr, 105, 30. 
u biele auf ihn (Simſon) in der Kammer, 


t,16, 9, 
Yarhfeba ging su David in die Kammer, 1 Kö. 


1, 15. 

Benbadad Flöhe von einer Kammer in die ans 
dere. 1 Kön, 20, 30. Zedelin c. 22, 25. 

Die Frau von Sidem mächte Eliſa eine Kame 
mer. 2 Kbu. 4, 10.11. 

Uud alt Kammern voll fein, die heraudge» 
ben können eınen Vorrath nad dem andern. 


. 144, 13. 

De — — aushalten werden die 
Kammern vollaller Löltlicher liebreicher Reich» 
thamer. Sptw. 24, 4. 

Eiche, er in in der Kammer; fo glaubet eb 
nicht, Matth. 24, 26. 

“Was ihre börer ins Ohr In den Kammern, 
das wird man auf den Dächern predigen. 
Lue. 12, 3. 
$.2. IT) Hurerei, Ehebruch und der» 

—— —— und ausſchweifende 
baten, welche öfters in ſolchen gehei— 

men Orten begangen werden. 

kaſſet und ehrbatlich wandeln, als am Tage, 
niche in Freſſen und Sanfen, nicht in Kants 
mern (Seilheit) und Umucht ꝛc. Roͤm. 13,13, 
8.3. IV) Der ewige Tod, woraus als 

aus einer innerften Kammer, die Vers 

dammten nicht wieder fommen koͤnnen. 

Sprw. 7, 27. IR 
$.4. Gin Bild der himmlifchen Ges 

fellfchaft, deren die Frommen im Hins 

mel genießen; oder das Evangelium, 
worin Chriſtus die Schäge der Weisheit 

und @rkenntniß offenbart. Hobel. 1, 4 

c.3,4. V) Der Drt der Beligen. Der 

Leib ruht im Grabe, und die@eelen find 

in GOttes Hand, Weich. 3, 1. und zum 

völligen Genuß GDttes gelangt. 

Die richtig vor fi gewandelt haben, kommen 
vn Born und ruben in ihren Kammern. 


$. 5. Rämmerlein. Gin folches ver» 
borgenes 3immer brauchte man zum Ges 
bet, Jud. 8, 5. c. 9, 1. 2. und in ſolche 
weift ung Matth.6,6. der Heiland, um 
den Schein der Heuchelei zu vermeiden, 
und ungeftört defto inbrünftiger zu fein. 


Kameelin — Kampf. 


Durch eine geiftliche Deutung verſtehen 

Ginige das „erz, in welchem Chriſtus 

durch den Glanben wohnt. Indeſſen ift 

das Öffentliche Gebet gar nicht verboten. 

Matıh. 21, 13. A.G. 3,1. Aber noth» 

wendig bleibt immer, auch bei dem öfr 

fentlihen Gebet, diefes völlige Hinein⸗ 

* in fein Juneres, und Dad Verſchlie⸗ 
en der Augen und Ohren vor allen Aus 

Bern Berftreuungen, wenn das Gebet Ans» 

—— = Kraft haben fol. 
ebe bin, mein Wolf, in deine Kamm 
Ein, 26, 20. (8. Singeben.) — 

Kaͤmmerer 

a) Verſchnittene Hofdiener und Kam⸗ 
merpagen. Eſa. 39, 7. b) Ein vorneh⸗ 
mer WBedienter. 2 Kon. 8, 6. c. 20, 18. 
c.24, 12. Ier.38,7. Dan. 1,3. 9.9.8, 27. 
Pharaond Kämmerer (Sauptmann der Trar 

banten). A Moſ, 37, 36. 

Kampf, Kämpfen* 

8. 1. Das Fechten, Ringen und Wett⸗ 
laufen war ehedem, befonders in den 
olympifchen Spielen gewöhnlich, wo die 
Ueberwinder mit yfondern ausgefegten 
Belohnungen beehrt wurden. er alfo 
ein guter Streiter Chrifti 2 Zim 2, 3. 
fein will, der muß mit unermüdeten 
Eifer, und folgen ernten Fleiße, wo 
man alle Kräfte daran fegt, ftreiten, im 
Kreuz geduldin, in Befbügung der 
Wahrheit eifrig und ftandhaft, und bes 
ſonders wider die geiſtlichen Feinde mit 
den geiftlichen Waffen angethan,, nicht 
weichen, bis er den Sieg davon trägt. 
Und pranget im ewigen Kranz, und behält den 

Sieg des keuſchen Kampfs. Weish. 4, 2. 
Und habet denfelbigen Kampf (Gefahr), mel: 

den ihr an mir geichen habt, und nun von 

mir höret. Phil, I, 30, vergl. A.G. 16, 22 f. 
Kämpfe den gitten Kampf des Glaubens, erareis 

fe das ewige Leben. ı Tim. 6, 212. 

Ich habe einen guten Kampf getämpit, ic habe 
den Lauf vouendet, ih habe Glauben gehalten. 
2Tun.d,T. 

Gedenket aber an die vorigen Tage, in melden 
ihr erfeuchter, geduldet habet einen großen 
Kampf des Leidens. Ebr. 10, 32. 

Und laſſet ung laufen durch Geduld in dem Kanıpf, 
der uns verordnet ift. Ebr. 12, 1. 

* Du haft mit GOtt und mit Renſchen gefüms 
piet, und bift obgelegen. 2 Moſ. 32, 28. Sof. 


12, 4 5. 
Wäre mein Reich von Liefer Welt, meine Dies 
ner würden darob fämpfen. Joh. 18, 36. 
Iqh ermahne euch, daß ıhr mir heliet impfen 
mit Beten für mid zu GOtt. Röm. 15. 30. 
Ein Fegliber, der da kaͤmpfet, enthält ſch altes 
Dinges: Jene alfo, daß fie eine dergaͤnauce 
Krone empfangen, wir aber eine under gaͤng⸗ 
liche. ı Eor. 9, 25. 

Wir haben nicht wit Fleiſch und Blut zu kaͤmpfen. 


Eph. 6, 12. = 
Und io Jemand auch kaͤmpfe, fo wird er doc nicht 
etrönet, er Fämpfe denn recht. 2 Tim. 2.5. 
hr habt noch nicht bis aufs Blut widerſtanden, 
über dem Kämpfen wider die Suͤnde. Ebr. 


12, 4. 
Das ihr 06 dem Glauben fämpfet, der einmal 
den Heiligen vorgegeben iſt. Br. Jud d. 3. 


Kanne — Karg. 


$. 2. Die, welche von dem Gefalbten 
den Namen haben, ſchwoͤren in der Zaus 
fe ur Blutfahne ihres Herzogs der Se 
igteit, und müffen alfo unermitdet wis 
der den Fürften der — Eph. 6, 
12. 1 Petr. 5, 8. nebſt feiner Braut, die 
ini Argen liegt, 1 Job. 5, 19. Zac. 4,4. 
Joh. 15, 19. und ihr eignes verderbtes 
und Blut, Sal. 5, 17. Röm. 7, 

22. 23. in Waffen ſtehen, Epb. 6, 11. 
13, 16. 17. wachen, 1 Petr. 5, 8, beten, 
Matth. 26, 41. die fleifchlichen Lüfte un. 
ter ‚ 160r,9, 27. wenn fie anders 
SOttes Befehle, 1 Tim. 6, 12. Zac. 4, 
7. nachleben, ihren Beruf abwarten Ebr. 
12, 1. und den Sieg nebft der unvergäng- 
lien Krone 1 Gor. 9, 25. Zac. 1, 12, 
Offb. 2, 10, — erfechten wollen. 
Unter allen Feinden iſt die inwohnende 


Sünde unfer gefaͤhrlichſter Geind, weil 2 
Ä u 


1) wir ihn in unferm Bufen tragen, 
2) weil er uns durch feine Schmeiche⸗ 
leien fo einnehmen kann, daß wir uns 
gegen ihm nicht wehren, 3) weil wir erſt 
u gel wehe thun müffen, ehe wir 
ihm können, 4) weil er ims 
mer wieder zu Kräften fommt, ob wir 
chon einige Siege wieder ihn erhalten 
aben und 5) durch dieſen inneren 

eind alle äußern Feinde, als durch ih» 
ren Allüirten, erſt ihren Reiz und ihre 
Macht über und gewinnen, ohne ihn 
nichts wider und vermöchten. 

.3. Sur Führung dieſes Kampfs ift 
befondere ee nöthig: a) eine geift- 
liche Stärke, die man aus der Fülle IG- 
fu Chrifti nehmen muß, Gfa. 45, 24. 
‚ weldien gleich» 
hriſti in der Seele 
wirken muß, und c) bewährte Waffen 
Eph. 6, 10—18. wo Paulus ſowohl die 

» alö die Angriffs + Waf- 

fen des Krieders vom Kopf bis 
um ge: (vergl. Luther IX. 
26 — 489, bachs Ki. Schr. Ruth. 
739— 798.) a) Der Gurt der Wahr: 


‚ bedeutet alles zechtfchaffne Wefen, 
> den Ernft im Kampf (oder vielmehr 
das einfältige Halten an der lautern evan- 
gelifiven heit, als einziger Regel). 

) b8 (d.i. der eiferne Panzer 

vo unter die —— — cn 
verw der Gerechtigkei 

zielt —— Gewiſſen, oder 
auf die daß wir durch Chri⸗ 


vor GOtt gere nd. 1Tim. 1, 
—— c) 38 ur 


dem Gvangelio bes gi —* * 

em man mu 
friedfertig fein 
uf 


gegen Jedermann, und 
Gandeins m 


55 Das Biel unfers 


Andern das Heil, 
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durch das Evangellum zu beingen. d) 
Der Schild des Glaubens. Des Sit. 
des eigentlicher Zweck gin dahin, daß 
er die Pfeile auffina. enn wir alfo 
im Glauben den Herren JEſum unfern 

einden vorhalten, wenn wir auf feine 

ere agteit und gründen, und gewiß 
find, daß er für uns ift, fo fchaden uns 
ihre Pfeile nichts, 1 Petr. 5,9. fo koͤn⸗ 
nen und die fchwerften Anfechtungen nicht 
zum Fall bringen. ©) Der Helm des 
Heils, der Hoffnung zur Seligkeit. 1Theſſ. 
5, B. wodurch das Haupt gefchiemt, der 


Muth aufrecht erhalten wird. Das 
Schwerd des Geiftes, welches iſt das 
Wort GOttes, womit wir den Beind 


felbft angreifen, und Sünde und Uns 
glauben bekaͤmpfen. BY Das Gebet und 
h) * Wachſamtkeit. Matth. 26, a1. Luc. 

$.4 Ad wie wenig giebt es recht ⸗ 
ſchaffne Kämpfer! Die meiften find Scia⸗ 
ven. Willſt du, o Sünder! dem Vers 
derben entrinnen: fo 1) erfenne die gro⸗ 
fe Untreue, die du in Webestzetung dei 
ned Zaufbundes, worin du zur Fahne 
JEſu Ghrifti geſchworen, begangen haft; 
2) laß es le leid fein, daß du 
mit den Waffen der Finfternif gegen 
SDtt geftritten, und dich dadurch zum 

einde deffelben erklärt; 3) rufe den 

Errn JEſum herzlich am, daß er um 
feines Kampfes und Sieges willen ſich 
über dich erbarmen, und dir deine Zreus - 
lojigkeit vergeben wolle; 4) vereinige 
dich durch den Glauben mit JEfu Chris 
fo, und nimm aus feiner Zule Stärke 
und Kraft, damit du deinen — 
Feinden künftighin widerſtehen i nneſt; 
5) übe dich immer mehr im Kämpfen 
und MWiderftehen gegen die geifllichen 
Feinde, Ebr. 10,38. 6) Bedenke auch, 
daß ed nach GOttes Ordnung — 
iſt, dir den Kampf zu erlaffen, weil das 
durch erſt die Neinheit und Stand haf⸗ 
tigkeit des Glaubens und Herzens ſinns 
erprobt, und die Aehnlichkeit mir Chris 
fto sang und die Geligkeit erhöhet 
wird, 


Kanne 
2Mof. 25, 29. c. 37,16. 3°Mof. 19,36. 4 Mof. 


4,7. 1 Kon. 19 
un 


. 19, 6. 
eine Kanue Weind, Hof. 3,1. 


Karg, Kargen, Kärglich 


Allzuſpaͤrlich, geizig (fein). 
— * dir ak fargen Hunde? 


ir. 14, 3, 
Bon einem kargen Filse veder die ganze Stade 
übel, Eir, 31, 20, 
Ein Andrer karger, da er nicht ſol (mehr als 
recht iſt) und wird doch Ärmer. Sprw. 11,2% 


buhlen u 
Bublen 


816 Kaͤſe — 


Mancher Farger und fparer und wird dadurd) 
reich. nf 11, er 

Mer da Färalich fäet, wird auch kaͤrglich ern» 
ven. 2807.9,6. 

Käfe 

Mit deffen Zubereitung veraleicht Hiob 

feine Bildung im Mutterleibe. * 

10 frifye brachie David feinen Brüdern. 1 Sam. 


17, 18. 
Ihm felbſt wurden welche gebracht. 2 Eam, 


17, 29. 
® Haft du mich nicht wie Käfe gerinnen laffen ? 


Kaften, Käjtlein 
Ein Behaͤltniſt, worin man etwas ver» 
wahren fann. 
Mußte Noah machen von Holı. 1 Mof. 6,1%. 
Die Levnen waren Aber die Kaflen am Hauſe 
des HErru beftellr, ı Chr. 10, 26. 
Lieb Hislia machen, 2 hr. 31, 11. Eſta, Eir. 


8. 29. 

Bon Gedern gemacht. Ezech. 27, 24. 

In ein Käflein von Reber wurde Mofed ges 
than. 2 Mof. 2, 3. 5. j 

Die Dhilifter legten die Kleinodien in ein Kaͤſt⸗ 


lein. ı Sam. 6, 8. 
Kaufen 
8.1. D Etwas gegen ein gewiſſes 
Geld an fich bringen, Daß e8 fein eigen 


fei. (Rauf 1Mof. 23,16. 3 Mof. 25, 16. 
Raufbrief Jer. 32, 11. 12.) 
Abraham ein Städ Feldes von den Kindern 
Seth. 1 Mor. 23, 20. A.G. T 16. 
Sacob ein SrädAders von den Kindern Hemor. 
ı Mof. 33, 19. 
otiohar den Zofeph. 1 Mof. 39, 1. 
te Lande Getreide bei Jofeph. 1 Mof. 41, 57. 
ingleiben Jacobs Söhne. c. 42, 2. c. 43,2. 
David die Tenne Arafna. 2 Sam. 24, 21. 24. 
remias den Acker. Jer. 32, 7. 25. 
e Priefter des Tönfers Ader. Matth. 27, 7. 
zen Leinwand, Marc. 15, 46. 
aria Magdalena Specerei. Mare. 16, 1. 
&o du einen ebräiichen Knecht kaufeſt, ‚der fol 
dir fechs Fahre dienen. 2 Mof. 21, 2. 
Sie dentet nach einem Ader und kauft ihn. Sprw. 


31, 16. 

Du wareſt nit wie eine andere Hure, die man 
muß ums Geld kaufen (dıe fib fo ſchaͤndlich 
aufführen um einen SZurenlobn). Ezech. 


16, 31. 
Recht handeln mit zeitlichem But, im Kaufen 
und Verkaufen. Eir. 42,5 


Kauft man nicht ar Eperlinge um @inen 
Pfennig? Matth. 10, 29. 
Sur einen Ader gekauft. Luc. 14, 18. 
us trieb aus dem Tempel, die darin kauften 
und verkauften. Luc. 19,45. 
Wo kaufen wir Brod, daß dieſe effen ? Ich. 6,5. 
Kaufe, was uns north iſt auf das Zeit. ch. 


13, 29. 
Ind 1 da kaufen, als beiäßen fie es nicht. 1 Cor. 
‚$. 2. Wenn Ghriftus von zukünftigen 
—— Zeiten und Verfolgungen der 
einde redet, wo man noͤthig hat, ſich 
mit Waffen, aber geiftlich zu verfehen, 
(5. Benug) ſpricht er: 
Wer aber nicht bat, verkaufe fein Kleid, und 
faufe ein Schwerd. Luc, 22, 36. 
$.3. IN Sich mit Fleiß nach etwas 
beftreben. 111) Etwas ohne Geld und 


Käuzlein. 


Bezahlung durch die von GOtt verord« 
neten Mittel an fih bringen. Ghriftus 
hat und die geiftlichen Guter erworben, 
wir werden ohne Berdienft aus Gnaden 
gerecht und felig. Offb. 3, 18. verzl. 
1 Cor. 1, 30 f. 

Kanfe Wahtheit und verfaufe ſie nicht. Eprim, 


23, o 

Komme ber, kaufet und effer: komme (doch 
ber, kaufet ohne Geld und umfonfl beide 
Wein und Mil. Efa. 55, 1. 


Käufer, Kauf: But, Haus 
Und aeher — dem Verkäufer wie dem Käufer, 


Ffa. 24, 2, 

Der Käufer freue ſich nicht, und der Verfü 
fer traure nicht. Szech. 7, 12. 

Alfo ſtecket auch Eünde zwiſchen dem Käufer 
und Verkaͤufer. Sir. 27, 3, 

JEſus trieb aus dem Tempel alle Känfer und 
———— Matth. 21,12, (S. Taubenfräs 
mer, 

Kaufaut. Eſa. 23, 19. 

Uud machet meines Vaters Haus zum Kauf 
baue. Job. 2, 16, 

Kauf: Mann, Peute 

Außer I) denen, welde bin und ber 
reifen, Waaren um Gewinnfts willen 
anders woher bringen und alfo Handlung 
treiben, giebt e8 U) geiftliche Krümer, 
welche außer dem Reichthum, den fie zu⸗ 
fammen ſcharren, geiftlihe Kraͤmerei 
mit Ablaß, Reliquien 2c. und derglcie 
chen einträglichen Kirchenbandlungen 
umBerderben der Seelen, treiben, mie 
in der römifchen Kirche gefchieht. Offb. 

18, 11. 15. 23. * Mantuanus fingt: 

Templa, sacerdotes, altaria sacra, 

coronae, 

Ignis, thura, preces, coelum est ve- 

nale Deusqne. 

Kaufleute waren die Midianirer, 1 Mof. 37, 
28. au Zidon, &fa.23,2. Saba. Fed. 27, 22. 

So doch ıhre Kanfleure Zärften find, und ıbre 
Krämer die berrlichften im Lande. Eſa. 23,8, 

Der Kaufmann bar eine falſche Wage in feiner 
Hand und berrügt gerne, Hof. 12, 8. 

Ein Kaufmann kann ſich ſchwerlich haten vor 
Uünrecht, und ein Krämer vor Sünden, Sir. 


26, 28. 

Das Himmelreih if gleich einem Kaufmann, 
der qute Perlen ſuchte. Marrb. 13, 45. 

* Denn von dem Wein des Zornd ıbrer Zures 
rei (dem giftigen Liebestranf der Verführ 
rung zum falſchen Gorteodienft) baben alle 
Heiden getrunken; und die Könige auf Er⸗ 
den baden mir ibe Hurerei getrieben, nnd 
ibre Kaufleute (der Erde, de i. irdiſch Ger 

Bantc) Am reid) geworden von ıbrer Wol. 

luft. b. 18,3. (Von ihren Gaufeleien, 

und Biendwerken des falfiben Gortess 


dienfte.) 
Kaufmannsſchiff 

Sie (ein tugendſames Weib) in wie ein Kauf · 

mannsfchıff, das feine Nabrung von ferne 

bringt. Sprw. 31, 14. 

Käuzlein 

Mit dem Geheul einer foldyen Racht · 
eule vergleicht David fin tägliches Ge⸗ 
ſchrei und Heulen. 


Kebsweib — Kehren. 


War unrein. 3Mof. 11,7. 

Ich bin ateıh wie ein Käuifein in den verflär- 
ten Siadten. Pf. 102, 7. 

Kebsweib 
$.1. Dergleichen I) Goncubinen, wel⸗ 

che die Juden neben ihren eigentlichen 
und vornehmften Gattinnen heiratheten, 
aber diefen, fowohl fie, als ihre Kinder 
nicht gleich hielten, hat GOtt feinem 
Volke aus heiligen Urfachen, befonders 
Den Königen, nachgefehen; aber als eine 
wider feine erfte Ordnung laufende, und 
vielleicht auf Vorbilder zielende Unform 
nie gebilligt und gut gebeißen, und das 
ber nach langer Geduld im N. T. vollig 
abaeftellt. (S.Ehe ©.345.) Solche has 
ben gehabt: 

NMahor, ı Mof, 22, 24. Abraham, c. 25, 6. 
Jacob, c. 35,22. Eliphas, c. 36,13. Bideon, 
Richt. 8, 31. Sin levitiſcher Mann, Richt. 
19, 1. Saul, 2 Sam. 3, 7. Davıd, 2 Sam. 
5, 13. die Abſalom beſchlief, 2 Sam. 15, 16. 
cap. 16, 21. Solomo 300 und 700 Weiber, 
z non. 11, 3. Caleb, ı ühr. 2,46. Manaſ⸗ 
fe, 1 Chr. 8, 14. Rebabeam, 2 Ehr. 11, 21. 
Abia, 2 Chr. 13, 21. DBellager, Dan. 5, 2. 


3. 23. 
$. 2. IN) Unreine Rirchen, die ſich 
doch zu Ghrifto bekennen. Hobel. 6,7. 8. 


Keck 
Vermeſſen. 

Du bhaſt dich erzeiget am denen, die ſich keck 
mußten. Weish. 12, 17. 

Kedar 
Verfinfterr. Gin Sohn Iſmaels, 

1 Mof. 25, 13. Hobel. 1, 5. Gfa. 21, 16. 

17. 3er. 2, 10. 

Webhe mir, dab ih ein Fremdling bin unter 
Meſech; ich muß wohnen unter den Hütten 
Kedars. Pf. 120, 5. (Drüct den Schmerz 
des Srommen aus, der fich unter ungört- 
lichen Menfchen binieden fo fremd fühle.) 

1. Kedemoth, 2. Kedes 
1) Alrftadt. Eine Stadt im Stamm 

Muben. of. 13, 18. c. 21,37. 2) Hei⸗ 

ligkeit. Gine priefterliche Freiftadt im 

Stamm Naphthali. Zof. 12, 22. 

Kedorlaomor 
Eiſenfreſſer, der ein ganzes Heer vor» 
ſchlingen will. König in Elam. 1 Mof. 

14, 1. 

Kegila 
Zertheilt. Eine Stadt im Stamm Ju⸗ 
. ta. 1 Sam, 23, 1 ff. Joſ. 15, 44. 
Kehle j 
Wie die Kehle oder Gaumen nebft Zun⸗ 
e und Lippen die Werkzeuge des Nedens 
ind, fo wird e8 für die Rede felbit ge, 
braudt. Hobel. 7,9. geht auf die Sus 
ßigkeit des Evangeliums. 
Ihre Kehle (der Sure) ift glätter denn Butter, 


vrw. 5,3. 
Und fege eın Meffer an deine Kehle, willft du 
Blıuchner’s Hands Concord. Ite Auf. 
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2. eehen bebalten, Sorw. 23,2. vergl. Sir, 
Seine stedie (Mund) if ganz lieblich. Hohel. 


‚il 
: = Kehren 
.1. D) Die Menfchen kehren fih a) 
von GOtt, A Mof. 14, 43. re 
b) vom Wege der Wahrheit und Fugend, 
Ezech. 18, 24. 2 Petr. 2, 21. wenn fie 
Sunde thun, und fich der Lüge und ci« 
—* — Leben ergeben. Jer. 


9 * 

Huͤte Dich, und kehre dich nicht zum Unrecht. 
Hiob 36, 21. 

Und werden die Ohren von der Wahrheit wen« 
den, und fi zu den Fabeln kehren. 2 Tım, 


4. 


$.2. c) Von Sünden zu GOtt, wenn 

fie GOttes Angeſicht fuchen und wahre 

Buße thun. Eiech. 18, 27. 

Jeroheam kehrte ſich nicht von feinem bbſen 
Wefen, ı Koͤn, 13, 33. 

Wenn er fie ermürgte, fuchten file GOtt nnd 
kehrten fich früh au ihm. Pf. 78, 34. 

So kehret ſich das Volk nicht zu Dem, den fie 
ſchlaͤgt. Eſa. 0, 13. 

Kebre dich zu mir, denn ich erlöfe dich. Eſa. 


’ 22. 
Darum Lehre fi ein Teglicher von feinen bd— 
fen Wegen. er. 18, 11. 
Kehret und wender euch von eurer Abodtterei, 
Eie deuten nicht Darauf, daß fie fi £ 
ie denfen nicht darauf, Daß fie fi kehrete 
zu ihrem GOtt. Hof. 5, 4. nenn 
Mein Volk ıft müde ſich zu mir zn kehren. Hof. 


11, * 

ebrer euch au mir — fo will i j 
—— 34 1, 3. ee 
Und will nicht, daß Jemand verloren mer- 

de, ſondern daß ſich Jedermann zur Buße 

kehre. 2 Petr. 3,9, 

$.3. ID Don BOtt, deffen Gnade 
oder Zorn anzuzeigen. Rebrer er ſich 
von oder wider uns, fo ift es ein Zei— 
chen feiner Ungnade; Ezech. 7, 22. Efa. 
1,25. Zu uns, wenn er und Wohltha⸗ 
ten, Proben feiner gnadenreichen Gegen» 
wart, angedeihen [öt. 30f.7, 26. 2 Chr. 
80, 6. Bach. 1, 3. 
Kehre Did von dem Grimm beined Zornf, 

2 Mei, 


‚ 32, 12. 
Schlage den Hirten, fo wird die Heerde ſich 


zerſtrenen, ſo will ich meine Hand kehren zu 

den Kleinen. Bad. 13, 7. 
©» bekehret euch nun au mir, fo will ich mich 

zu euch bekehren. Mal. 3, 7. Bad. 1, 3. 

8. 4. Es heißt auch zuruͤck gehen, 
Richt. 20, 8. i Sam. 23, 28. den Ruͤcken 
kehren, die Flucht nehmen, Joſ. 7, 12. 
auf Etwas Acht haben u. dergl. m. 
Man drücde die Leute mit Arbeit, daß fewu 

fhaffen haben, und ſich nicht kehren (gaffen) 

an falihe Rede. 2 Moſ. 5, 9, 

Er kehret (und wender) die Wolfen, wo er 
bin will (nach feinem weifen Rath). Hiob 


7, 12. 
Kebrer euch su meiner Strafe. Sprw. 1, 23. 
$.5. Mit Befem erwas ausfegen. 
Luc. 15,8. Der Satan fucht fein voriges 
Haus, und findet es gereinigt, gleich 
als wenn er eingeladen und begierig ev» 


BI8 


martet wärde, daß er da ohne Hinderniß 
Herberge nehmen und nad feinem Ger 
fallen den Menfchen, als einen elenden 
Sclaven, regieren Einne. Die Seele ded 
in die Sunde Zurudgefallnen ift nach 
einer längeren Entbehrung defto vorbes 
reiteter und begieriger nach dem neuen 
fündlichen Genuffe. Matth. 12, 44. (©. 
Dürre $. 7.) 
Und mil fie mir einem Beſen ded Berderbend 
tehren. Eſa. 14, 23, 
Keichen 
Schwer Odem holen. 
Ein, ſittiger Menſch Jaͤßt ſich am Geringen ges 
nuͤgen; darum darf er miche im feinem Werte 
fo keichen. Sir. 31, 22. 


eil 
David ließ das Volt bringen auf Saͤg⸗ 
müblen, in Gifenwerfe, Steinbrüdhe, an 
Steinen mit Gifen zu arbeiten. 2 Sam. 
12, 31. 4 Ghr. 21,3. (©. Eiſen $. 8.) 


Reiner 
Es fou Keiner feinen Bruder beportheilen. 3 Mof. 


25, 14, 17, 
Derer fol Keiner das Land ſehen, das ich ihren 
Bätern geibworen habe; auch Keiner fol ed 
en WR 
ußer die i iner, um R 
unfer GOtt ift. ı Sam. 2, 2. Pi. 80,8. Eſa. 


45, 21. 
Auf "raf alte Volker auf Erden erkennen, daß 
der Herr GOtt ift, und Keiner mehr. 1Koͤn. 


8, 60, * 

Greifet die — Baals, daß ihrer Keiner 
entrinne. i Koͤn. 18, 40. j 

&iche, unter feinen Khechten it Keiner ohne 
Tadel. Hiob 4, 18. j 

Aber will einen Reinen finden beidenen, da Reis 
ner rein iR? Hiob 14,4. : 

&iche, unter feinen Heiligen if Keiner oh 
Tadel, Hiob 15, 16. zeitig $. 4.) 

2 se Ar; Gutes thue. Pi. 14, 1. auch 
ni ner, b. 3, 

Rein wird zu Schanden, der deiner harret. 


Ic bin €8, und fonft Keiner. Eſa. 47, 10, 
Keiner ift, dem feine Bosheit leid wäre. er. 8. 6, 
Noch ift Keiner unter ihnen, der mich ancufe, 


0f. 7, 7. 
Date Keiner wider feinen Bruder etwas Arges 
in feinem Herzen. Zach. 7, 10. c. 8, 17. 
Hat fih ſonſt Keiner gefunden, der wieder um⸗ 
fehre? Luc. 17, 18, 
Die du mir gegeben haft, die habe ich bewahret, 
und in Keiner von ihnen verloren x. Joh. 


17, 12. 
Denn unfer Keiner febt ihm ſelber. Rönt. 14,7. 
Kelch 

$.1. Eigentlich I) Ein Gefaͤß, Bar 
der, woraus man teinft. Der goldne 
Kelch zu Babel ift Babeld Macht und 
Pradt. Jer. 51,7. ID Der Zrant, 
welcher darin enthalten, und daraus ger 
trunten wird. Der Wein, in, mit, uns 
ter welchem das Blut Chriſti zur Ver 
aebung der Sünden genoffen wird. 


Und er nahm den Kelch, und dankte, gab ihr 


nen den, und ſprach: trinket Alle daran, 
Mattb, 26, 27 


Das if der Held), das neue Teſtament In mei« 


Keihen — Kelter. 


nem Blut, das für euch vergoffen wird, fine. 
22, 20. 1 Cor. 11, 25. 

Der gerguete Kelch, melden wir ſegnen, int 
der nicht die Gemeinſchaft des Blutes Chris 
Ri? 1 Eor, 10, 16. ce Gemeinfbaft). 

Ihr konnet nicht zugleich trinfen des Hören 
Kelch, und der Tenfel Kelch, ib, B, 2ı. 

Der Menfh prüfe ſich felbft, und.alfo effe er 
von diefem Brode, und trinke von Ddiefew 
Kelche. 1 Cor, 11, 28. 
$.2. III) Kreuz, Leiden, Elend, wel» 

yes einem Jeden beftimmt. Bor Alters 

* bei den Gaſtmahlen ein gewiſſer Auf- 
eher geweſen ſein, der den Gaͤſten ihr 

Theil und Maß zu trinken vorgeſchrie⸗ 

ben. GOtt hat 2 Becher: a) voll Gna⸗ 

de und Liebe, b) voll Zorn und Rache. 

Efa. 51, 22. Jer. 49, 12. Each. 23, 31. 

82. 33. Hab. 3, 16. Offb. 14, 10. Xenen 

für die Frommen, diefen für die Böfen. 

Id will den beilfamen Kelch nehmen, und des 


— predigen. Pſ. II6, 13. S. Seil» 

am 56. 4. 

Wache auf, wache auf, ſtehe anf, Jeruſalen, 
die du von der Hand ded Herrn den Kelch 
feines Grimmes (erfihreliche Verfolgung 
Juden und Selden) gerrunten daft. Ca. 

‚1, 

Der goldene Keldy su Babel, der alle Welt 
trunten gemacht bar, in in der Hand des 
Seren. er. 51,7. (S. Becher F— 3.) 

Und Babnlon ward gedadyr vor @Drt, ibr ım 
geben den Keld) des Weindron feinem arim- 
migen Zorn, Offb. 16,19. (S. Beiher $. 2., 

Und mit welchem Kelche fie euch einaekhbenter 
bat, fhenfer ihr zwiefältig ein. Dffb. 18, 6. 
$.3. 1V) Das von GOtt Ghrifto be» 

flimmte ganze Leiden, welches er den 

Menfchen zu gut über fidh genommen. 

Koͤnnet ihr den Kelch trinken, dem ich trinken 
werde? Matth. 20,22. 23. Marc, 10,38. 30, 

Soll ih den Keſch miche trinfen, den mir mein 
Barer gegeben bat? ob. 18, 11 


8.4. V) Insbefondere Sheifti inner- 
liches Leiden im Delgarten. Um das Bor» 
übergehen, Abkürzung, umd Binderung 
dieies Gefuͤhls des örtlichen Borns, 
welches durch Entziehung des göttlichen 
Zroftes, den fonft feine heilige Menſch · 
heit von der Gottheit genen eine Hoͤl · 
lenangſt war, bittet Thriſtus mit einem 
bedingten und GOttes Willem völlig un» 
tergebenen Verlangen, 

Mein Vater, if es möglich, fo gehe Diefer 
Kelch von mir, doch micht wie ich mil, fou« 
dern mie du willſt. Matth. 26, 20. 42. Marc, 
14, 36. Que, 22, 42. 


Klee 
Befondre Gefäße, womit Del in die 
Lampen gegoffen wurde. er. 52, 18, 


Keller 
a) Scheuer. 5 Mof. 28,8. b) Eine 
Wohnung. Luc. 12, 24. 
Kelter - i 
$. 1. D Ein großes Gefäß, worin 
die Weintrauben gepreßt, zerftoßen und 
zerquetfcht werden, daß aller Saft ber- 
aus geht, und nichts als die Hilfen üb- 


Keltern — Kennen. 


tig bleibt, Neb. 13, 15. Hiob 24, 11. 
auch wo Meisen audgedrofchen wird. 
Nicht. 6, 11. 

$.2. 11) Das Gefäß, in das der aus. 
gepreßte Moft läuft. 5Mof. 15,14. Hof. 

9,2. Hagg. 2,17. Wenn e8 mit der Ten» 

ne zufammen gefegt Be fo zeigt es 

entweder einen Ueberfluß, oder Mangel 
an Nahrungsmitteln an. 

Hilfe die der Herr nicht, woher fol ich dir 
beiten? vom der Tenne, oder vonder Kelter ? 
2 Koͤn. 6, 21. . 

&o werden deine Scheunen voll fein, und deine 
Kelrer mit Moft abergehen. Sprw. 3, 10. 
$.3. III) Eine Reltergrube, welche 

in Stein ge eaben ward. Ghriftus hat 

in der jü fen Kirche, welche mit eis 

nem Weinberge verglichen wird, Pf. 80, 

9. Ier. 2, 21. eine Relter gemacht, d.i, 

ihnen das Geſetz gegeben, welches von 

den Juden den füßen Moft des Gehor— 
ams in Gottesfurcht gleichfam auspref- 

* ſollte. Eſa. 5, 2. Matth. 21, 33. 

Mare. 12,1. 
$.4. IV) Bildet e8 göttliche gerechte 

Rache und Zorn ab. Dffb. 14, 19. 20. 

Kommer herab, denn die Kelter in voll, und 
die Kelter läuft über, denn ihre Bosheit ift 
groß. Joel 3, 18, 

Der Herr bat der Jungfrauen Tochter Juda 
eine Kelter treten laflen. Klagel.1,.15. (D.i. 
ESs iſt viel Bluts vergofien worden.) 
$.5._ Ghriftus wird als ein Kelter⸗ 

treter Gfa. 63, 2, befchrieben, wie er 

mit Blut befprigt, dergleichen Karbe die 

Zrauben in Edom hatten, erfcheint, als 

er die Feinde feines geiftlidyen Reichs 

und unfrer Seelen, befonders das ſata⸗ 

niſche Heer Col, 2, 15. 1 Cor. 15,55. 57. 

in feinem Leiden und Sterben, allein, 

ohne andre erdichtete Mittler, als ein 

Ueberwinder mit Füßen getreten Sof. 

10, 24. und befiegt. 

Uud er (allein) tritt die Kelter des Weins des 
arimmigen SBorns des aumaͤchtigen GOttes 
Dfib. 19, 15. Efa. 63, 3. 

Keltern 
Eigentlich. Nicht. 9, 27. Efa. 16, 10. 
Ser. 48, 33. Midh. 6, 15. von Amos 9, 


13. (©. ai el 8. 2.) Die Gottlofen 
müffen die Außerfte Pein ausftehen. Offb. 
44, 20. 


1. Kenan, 2, Kenas 
1) Befiger. Ein Sohn Enos. 1 Mof. 
5,9.12, 2) Wadelndes Rohr. a) Ein 
Sohn Eliphas. 1 Mof. 36, 11. b) Ein 
Bruder Galebs. %0f.15,17. c) Ein Sohn 
Elas. 1 Ehr. 4 15. 


Kenchrea 
Zirfe. Gin Staͤdtchen und Hafen, 
70 Stadien von Gorinth, auf der Oft- 
2. der Stadt, wo viel Hirfe wädhit. 
.&. 18, 18. Röm. 16, 1. 
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Reniter 
Bölker im Bande Ganaan. 1 Mof. 15, 
2 . Mof. 24, 21. Richt. 1, 16, c. 4, 


Kennen, ſ. Erfennen 

$. 1. I) Don Wienfchen. Aus gewif 
& Umftänden fchließen, daß a) eine 

erfon oder Sache, dieſe oder jene fei; 
verftehen, merken, wiffen zc. 

aac kannte Ey nicht. 1 Mof. 27, 23. 

ennet ıhr au Laban? 1 Mof. 29) 5. 

acob Fannte Jofephs Rod, 1 Mof. 37, 33. 

feph kannte feine Brüder. 1 Mpf, 42,7. 8. 

nn ihe feid ungehorfam dem n geweſen, 

fo lange ih euch gefannt habe. 5 Mo. 9,24. 
Daf L iemand tenne (dab dich Niemand 


33, 
&cute ih mein Brod und Waffer nehmen — und 
den Leuten geben, die ich micht kenne? 1 @am. 


35, 11. 

Und da fle ihre Augen aufhoben von ferne, kann: 
ten ſie ihm nicht. Hiob 2,12, 

Und fein Ort kennet ihm nicht mehr (wird ihn 
in dieſem Leben nicht mehr zu feben bes 
Fommien). Hiob 7, 10. 

Auch kennet man einen Knaben an feinem We⸗ 
fen, ob er fromm und redlih werden ml. 
Sprw. 20, 11, 

Ein Ochſe kennet feinen Seren , und ein Eſel die 

trippe feines Herrn, aber Firael erkennet e4 
nicht, und mein Bolt vernimmt ed nicht. Efa. 


1, 3, 
—er Nehet ung? und wer Eennet und? Eſa. 29, 


. 16, 
Bir du doch unſer Vater, denn Abraham weiß 
von und nicht, und Irael kennet ung nice, 


fa. 63, 16, 

@in huriihes Weib fennet man bei ihrem un: 
zuͤchtigen Geflbt. Sir. 26, 1 

Warıım fennet ihe denn meine Sprache nicht ? 
oh. 8, 43 


Darum von nun an kennen wir Niemand nad 
dem Bleifh Tob er ein Jude oder Grieche 
fei). 2 Eor. 5, 16. 

Sch kenne einen Menichen in Ehrifto vor 14 Jah⸗ 
ren %. 2 Eor. 12, 2. 3. 


$. 2. b) Daß ein GOtt fei. ©. Er 
Fenntniß $.5—9. Erkennen $. 4. 
Darum hoffen auf did, die deinen Namen fen: 


nen, ls 9, 11, 
TERM ERLEBEN über die, die dich Fennen. Pf. 


Er tennet meinen Namen, darum will ich ihn 
uͤtzen. Pſ. 9, 14, P 
Ja, ich rief dich bei deinem Namen, da du mi 
Darum fou mein Bolt meinen Namen kennen 
(aus der Erfahrung) juderfelbigen Zeit. Eia, 


52, 6. 

Wer fih rähmen win, der rähme ſich deß, daß 
er mich wiſſe und keine ꝛc. Ser. 9, 24. 

Und mit ihnen ein den geben, daß fle mich fen; 
nen ſollen, daß ich der Hr fei. er. 24, 7. 
Sondern fie folten mich Aue kennen , beide klein 

und 58 ge 31, 34. Ebr. 8, 11. 

Aber das Bolf, fo ihren GOtt (rechrfihaffen) 
kennen (und dienen), merden ſich ermannen 
und es ausrichten. Dan. 11, 32. 

Du bift mein GOtt, wir kennen dich, Iſrael 
(wir find Jfrael, dem du dein Wort ans 
verrrauet halt). Hof. 8, 2. 

Du foutert ja feinen andern GOtt kennen, denn 
mid. Hof. 13, 4 

Did aber kennen Joh. 17, 3), ift boufommene 
——— Weish. 15, 3. 
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Und Niemand kennet den Sohn, denn nur der 
Vater; und Niemand kennet den Bater , denn 
nur der Sohn, und wen ed der Sohn wili of⸗ 
fenbaren, Matth. 11, 27. 

Welhen ihre fprechet, er fei euer GOtt, und 
kennet ihn nicht; ich aber fenne ihn, Joh. 8, 
54. 55. ent j 

Ich erkenne die Meinen — wie mib mein Bas 
ter kennet, und ich kenne den Vater, Joh. 
10, 15, j 

Darım fennet (Lol.3,2 ff.) euch die Welt nicht, 
denn fie kennet ihm nicht. 1 Joh. 3,1. 
$.3. c) IEſum 1) budyftablih, 2) Te 

bendig, an ihn als den Heiland der Welt 

glauben, und feine Lehre für göttlich 
annchmen, 1 Jch.2,3.4. (©. Erkennt⸗ 
uiß 8. 3.) die Teufel kannten ihn auch. 

Marc. 1, 34. vergl. v. 24, 

Ich kenne deß (auch von Angefiche) nicht. Matth. 
26, 72. Mare. 14, 68. Luc, 22, 57. 

Es war in der Welt, und die Wett int durch dafs 
ſelbe gemacht, und die Welt kannte es nicht, 
Joh. 1, 10, ER 

Er it mitten umter euch getreten, den ihr nicht 
kennet. Joh. 1, 26. 

Und ih kannte ihm nicht, (Seiner Würde nach 
sie Meſſias; denn perfönlic kannte ihn Jos 
hannes ſchen vor der Taufe, Matıh. 3, 1%. 
aber als Meſſlas und Sohn BOttes erkannte 
er ihm erſt bei und nach der Taufe, Joh, 2, 
33.34.) Joh. 1, 31. i 

Ja ihr sennet mich und wiſſet, bon warnen ich 
bin, (Entweder nur Außerlich, nach feinem 
Serkonmmen und Verwandten, oder: wenn 
ihr wollt, vermögt ihr wohl mich, alsvon 

Bott gefenver, zu erkennen vergl. c 3,2.) 
Sch. 7, 28. 

Wenn ihe mic kennetet (härter recht Pennen 
lernen), fo kennetet ihr auch meinen Vater. 
oh. 14, 7. j 

Und ch mir auch Chriſtum gefannt haben mach 
dem Fleiſch (und uns allerlei irdifihe Lorz 
theile von dem Meſſſas einaebilder), fo fenz 
nen wir ihn doch jet nicht mehr (alfo). 2 Cor, 
5,16 


Und an dem merfen wir, dab wir ihn (reche 
heilfam und lebendig) kennen, fo wir feine 
Gebote halten. 1 Ich. 2, 3. 4 
$. 4. I) Bon GStt und Ghrijto. * 

(S. Erkenntuiß $. 4. Erkennen 8.9.) 

Die Seinen find fein Eigenthum, er hat 

fie in feine Hände gezeichnet, er kennt 

ihren aufrichtigen treuen Sinn. Eſa. 49, 

15. 16. 

So dur doch gefagt haft, ich kenne dich mit Nas 

— —— en, a 33, 12, 
enn du allein Eenneft das Herz alter Kinder der 
Wenſchen. 1 Kön. 8, 5* 

Er kennet die loſen Leute. Hiob 11, 11. 

Auch fiehe da, mein Zeuge iſt im Himmel, und 
der mich kennet, iſt in der Höhe. Hiob 16,19, 

Und kennet den Herrlichen nicht mehr, denn den 

rmen. c. 34,19. 

Der HErr kennet (mit Woblgefallen) den Weg 
der Gerechten. Pf. 1, 6. 

Der HEre kennet die Tage der Frommen. Pf, 

7, 18. 

Run kennet er ja unſers Herzens Grund, Pf. 

| 


Sh kenne alles Geboͤgel auf den Bergen. Pſ. 


Denn er kennet, was fir ein Gemaͤcht wir find, 
1.103, 18. den Stolzen von ferne. Di. 138,6, 


«Een, du erforſcheſt mich und Fenteft mich. Pi. 


Kephas — Kerker. 


Meineſt du nicht, der die Herzen weiß, merket 
es? und der auf die Seele Acht hat, kennt es 
(weiß es)?-&prw. 24,12. 

Ih kannte dich, che denn ich dich in Mutterleibe 
bereitete. Ser. i, 5. 

Mid aber, Herr, kennen du und fichent mic 
und präfeft mein Herz vor dir, Ser, 12, 3. 
Der Herr ift gätig und eine Feſte zur Zeit er 
Moth; und kennet die (d. i. hilfe, minme füch) 

an derer), fo auf ihn trauen. Nah. 1, 7. 

Der die Rede fennet, ift allenthalben, Wersh.1,7. 

Aber Gott kennet eure Herzen. Lite, 16, 15. 

Der HErr kennet die Seinen, 2 Tim. 2, 19, 

» Woher fenneft du mich? oh, 1, 48, 

Aber JEſus vertrauere fi ihnen nıcht , denn ee 
fannte fie aue. Par 2,24. vergl. oh, 6, 64. 
Aber id kenne euch, dab ihr nicht Goites Liche 

in euch habet. Joh. 5, 42. 

Meine Schafe hören meine Stimme, und ich 

kenne fie, und fie folgen mir, Joh. 10, 27. 


$.9 GDtt nicht Fennen: von GOtt 
feine — Erkenntniß haben. 
Ein —— ich nicht kannte, Diener mir, 


Pſ. 18, 

Schuͤtte, deinen Grimm anf die Heiden , die dich 
nicht Bennen, Di. 70, 6. Jer. 10, 25. 

Heiden, die dic) nicht kennen, werden zu dir 
laufen, Efa. 55, 5. } j 

* Trögerei wollen fie mich nicht keunen. 
> er, 0, 6. 

Ihr keunet weder mich, noch den Water, Wenn 
ihr mic feunerer, fo Beumerer ıbr aud) metr 
nen Barer, Joh. 8, 10, 

Den fie kennen den nicht, der mich geſandt 
bat. Job. 15, 21. 

Wer lieb bar, der ift von GOtt geboren, nnd 
fenner GOtt. Wer nice lieb bar, der kenne 
ner GOtt nicht (wie er EU), denn &Drr ıfl 
bie Liebe. 1 Joh. 4, 7.8, 


Kephas, Kephifch 

Fels. 1 Cor. 3, 22. c.9,5. c. 15,5. 
Chriftus nennt den Petrus fo, Joh. 1,42, 
nicht weil er mehr als andre Apoftel war, 
(S. Abfolurion) fondern weil er eine 
Säule der Kirche, ein ftandHafter uner» 
fhyütterlicher Zeuge Chrifti ward, Gal. 
2,9. und fein Bekenntniß Matth. 16, 16. 
der Fels ift, worauf die Kirche Ghrifti 
erbaut iſt. Kephiſch. Petriner nann— 
ten ſich ſolche Chriſten in Corinth, die 
wegen ihrer Neigung zu einem judaifiren« 
den Ghriftenthum auf den Petrus oder 
deffen Anfehn ſich ſtuͤtzten, feinen Nas 
men als Bew gebrauchten; obne daß 
Petrus felbft dieſe Benennung und Spals 
tung verfchuldet hatte. 1 Gor. 1, 12. 


Kerfer, Kerfermeifter 
$.1. D Ein Gefänanif. 2 Kon. 25,27. 
Ser. 29, 26. 11) Große Roth und Ger 
fahr. * 
Darelu wurde Micha gelegt. 1 Km. 22, 27. 
Teremias, Jer. 37, 18, 


* Kübre meine Seele auf dem Kerker, daß ich 
danke deinem Namen, Bf, 142, 8. 


$.2. 111) Heidnifche Unwiffenbeit. Eſa. 
42, 7. vergl. cap. 9, 2. Matt. 4, 16. 
IV) Das Grab. Eſa. 24, 22. V) Die 
Hölle, wo die Verdammten, wie Ger 
fangene, ewig fißen und Pein leiden 
müffen. Matth. 5, 25. 


Keffel — Keuſch. 


8. 3. Kerkermeiſter, der Aufſeher 


über das Gefaͤngniß. Ser. 37, 15. A. G. 
16, 23. 27. 36. 
Keſſel 


a) Eine Pfanne, 3Mof. 11,35. b) Eis 
ne Kanzel, 2 Chr. 6, 13. Zacharias c. 14, 
20. befchreibt entweder die evangeliſche 
Freiheit, welche die Kirche Chriſti, mo 
Yebrer und Zuhorer geiftliche Priefter 
find, 1 Petr. 2,5.9. Offb. 1,6. genießt, 
oder fchließt insbefondere Diejenigen mit 
ein, welde die Kirche nach der Refor⸗ 
mation, wo fie von allen jüdifchen und 
antichriftifhen Satzungen befreiet ift, 
haben. (Eigentl.ift der Sinn: Diezum 
Kochen oder Aufbewahrung der Aſche ger 
brauchten Töpfe werden eben fo heilig 
fein, wie die Schalen fürs Opferblut: 
es wird in dem Reiche des Meffias Alles 
beilig, GDtt geweiht, nichts mehr ger 
mein fein. Bergl. A.G. 10, 15. Röm. 
14, 14. Die levitifche Unreinigkeit wird 

anz aufgehoben fein. Gol. 2, 20 ff. Als 
8 ein ſtehender Gottesdienft!) 


Kette, Kettlein 
8.1. D) Leibliche Ketten und Bande. * 

10 Geiftliche. Pf. 149, 8. 

+ Eimfou, Richt. 16,21. Zedekias, 2 Rdn, 25, 
7. Jer. 39, 7. e. 52, 11. Manafle, 2 Chr. 33, 
1. Jojafim, c. 36, 6. Jeremias, c. 40,1, 4. 
Joahas, Ezech. 19, 4. Paulus, A.G. 21,33. 
c. 28, 20. 2 Tim. 2, 16. Perrud. A.G. 12, 


6.7. 
Mebueadnezar mußte in chernen Ketten im Grafe 

geben. Dan, 4, 12, 

MWeteffene wurden auch damirgebunden, Mare, 

5, 3. #. Puc, 8, 29, 

$.2. Goldene Ketten waren eine Ehre 
nnd 3ierde, dergleichen trug: 
ofepb. 1 Mof. 41, 42. 

Baron glarte geflochtene Panzerkertlein. 2 Mof. 

28, 14. 22. 

Daniel. Dan, 5, 20. 

&. 3. III) Ein Halsband von old ꝛc. 
verfertigt, Nicht. 8, 26. Ezech. 16, 11. 
von koſtbaren Steingn und Perlen. Hobel. 
1, 10. IV) Gin Balfambuchslein. Efa. 
3, 19. V)der himmlifchen Weisheit Schoͤ⸗ 
ne, Nugen und Vortrefflichkeit. Sprw. 
1,9. 

$.4. Wie durch Retten ($. 1.) einer 
gebunden wird; alfo ift dem Satan ein 
Zinderniß in den Weg gelegt, daß er 
die Seelen nicht verführen kann. Offb. 
20, 1. 

8.5. Der Teufel ift von GOttes An⸗ 
geſicht und Licht der Gnade und des 
Friedens in bie Finfterniß der Ungnade 
und des Zorns verftoßen, wo er als ein 
Sefangener, bis zur Bollziehyung des 
ewigen Urtbeild, bebalten wird, 

Eo Dr die Engel, die geſuͤndiget haben, 
nicht verſchonet bat, fondern hat fie mit Het» 
sen der Fiuſterniß zur Hölle geflogen, uud 
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übergeben, daß fie Beri . 
ve zum Bericht ———— 
Ketura 

Rauchwerk. Das andere Weib Abra— 
hams. 1 Moſ. 25, 1.4. 1 Ghr. 1,32, 


Ketzeriſch 

Ketzer ſind Rotten⸗Gal. 5, 20. Se⸗ 
cten⸗Macher, 2 Petr.2,1. und alſo Leu⸗ 
te, welche Lehren hegen, die den Grund 
des Glaubens umſtoßen, dieſe halsſtar⸗ 
rig vertheidigen, und unter dem Schein 
der Wahrheit Audern beizubringen ſu—⸗ 
chen. Sie verſtellen ſich in einen Engel 
des Lichts, verſtricken mit ihrer weltklu⸗ 
gen Wiffenfchaft und neuen Meinungen, 
die oft Dem Sleifche angenehm, die Ges 
muther, und find wie eine Peftilenz in 
der Kiche. Wenn foldhe Diebe, die 
den Schafen die gefunde Weide des gött- 
lien Worts abjtehlen, und Wisrder 
30H. 10,8. die mit Dem Gift der falſchen 

Lehre Die Seele tödten, aus GOttes 

Wort nicht zu rechte zu bringen find, fo 

bält man de für Heiden und Zöllner. 

Mattb. 18, 15. 16.17. (Der kirchliche 

Begriff von Keger ift ein relativer Bes 

griff: Jeder Kirche erfcheint der ald Ko» 

ger, welcher von ihrem Bekenntniß ab» 
weicht. Da nun nad) proteftantifchen 

Srundfüagen keine Partei einer andern 

die Auslegung der Schrift und den Glau— 

ben verzufchreiben hat; fo find wir auch 
nicht befugt, Jemanden wegen andrer 

Auslegung und andern Glaubens zu vers 

dammen. Nur der, der wiffentlich und 

abfihtlih von der heiligen Schrift, 
der einzigen Glaubensregel, abweicht, 
wird Becher: was aber auch nur GOtt 
zu richten aufommt. — Anders geftalter 
fich der Kal, wenn Jemand Mitalied 
oder gar Lehrer einer Gemeine fein will, 
und offenbar von dem Glauben, zu wel« 
em fie fich bekennt, im Wefentlichen 
abweicht, ja wohl gar ihn untergräbt: 
diefes Verfahren iſt offenbar unredlich 
und verwerflich. Bergl. Storr's Dog» 

matit ©. 673 — 75.) 

Einen keheriſchen (matth. 7, 15.) Menfcben 
(U. Sponderling, der fh) von der Rirdhen» 
gemeinfihaft oder Deren Lehre abfondert) 
meide, wenn er einmal und abermal ermahnet 


iſt. Kir, 3, 10. 
Keulich 

Etwas rund. 1 Kön. 7, 41. eigentlich 
kugelicht. f. Died. v. Stade Erkl. der 
Worter in Luth. Bibel. ©. 346 f. 

Keuſch, Keuſchheit 

F. 1. Die Keuſchheit iſt die Tugend, 
wo man ben Geſchlechtotrieb in und au» 
fer der Ehe vernünftig zu beherrſchen 
vermag ınd nur nach GOttes Willen ge» 
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braucht; und daher theilädie Seele theils 
den Leib von allen —— Begier⸗ 
den und Ausbruͤchen rein bewahrt. Sie 
iſt eine Tugend der chriſtlichen Seele, 
von dem Glauben und der Liebe ers 
zeugt, dadurch fle ihr Zerz, tIiund 
und Jand, ja ganzen Leib, von al 
ler verbornen Luft und Unreinigkeit 
unbefledt zu bebalten, befliffen iſt, 
auf daß fie ihrem JEſu, als eine keu⸗ 
ſche Braut, gefallen und ihm in Geis 
ligfeit und Pay ig Bde dienen möge. 
Scriver. Sie ift eine Gabe GDttes, 
verglichen mit 1 Mof.6,5. 1 Petr. 1, 22. 
Und in nichts Koͤſtlichers, denn ein keuſches 
Weib, Sir. 26, 20. j 
Weiter, 8.D., was — keuſch —, ift erma eine 
Tugend, ift erwa ein Lob, dem Denker mad), 


Phil. 4, 8. 

geht Dich felber keuſch. 1 Tim, 5, 22. 
in Bifchof fon fein — keuſch. Tit. 1,8. June 
ge Witwen, Tit. 2, 5. f 

Und machet keufh eure Seelen im Sehorfam 
der Wahrheit durch den Seift, 1 Perr.1, 22. 

Wenn fie anieben euren Leufhen Wandel in 
der Furcht. 1 Petr. 3, 2. j 

Die Weisheit aber von oben ber if anfl Erfte 
keuſch (und made uns keuſch) ıc. Zac. 3, 17, 

Reiniger die Hände, ihr Sünder, und macher 
eure Herzen keuſch, Ihre Wankelmuͤthigen. 


ae, 4, * 
—— ** vor Felix von der Keuſchheit. 
3— — 25. 
Zn allen Dingen laffee uns bemelfen als Dies 
ner GOttes, in ae ıe. 3 Cor. 6,4. 6. 
Die Frucht aber des Geiſtes iſt — Kenſchheit. 
Sal. 5, 22. 
Niemand verachte deine Jugend; fondern fei 
ern Vorbild — in der Keuſchheit. 1 Tim. 4,12. 
Die Jungen ald die Schweftern mir aller Keufchs 
et, % 5, 2 


$.2. Reufche Bemüther find irdifche 
Engel. (S. a. Aurerei.) Man hat a)die 
jungfräuliche 1 Gor. 7, 34. (nicht der 
Paͤbſtler, welche fie faͤlſchlich aus Offb. 
14, 4. erzwingen wollen) b) die ebelis 
che Ebr. 13,4. Die Ehe kann und foll 
war Hüterin und Beförderin der Keuſch⸗ 
hei ein; doc) kann ed auch in der Ehe 
elbft Unkeufchheit geben; ja Thomas 
Morus (f. fein Leben v. Arnold &. 36 f.) 
behauptete, daß Keufchheit in der Ehe 
ſchwerer fei: darum bedarf e8 auch hier 
einer flrengen Bewahrung. Die, wels 
che verehlicht, haben nicht die Freiheit, 
garftig zu reden, vielmeniger unehrbar 
zu handeln, fondern fie muͤſſen ehrbar, 
mäßig, fchambaftig fein, mit Gebet und 
in rechter Abficht den Eheftand führen. 
c) Der Wittwen. Luc.2,37. Ruth 1,14, 
Diefe dürfen allerdings wieder heirathen, 
1 Zim. 5, 14. aber e8 muß im HGrrn 
gefcheben. 1 Gor. 7, 39. 
$. 3. Brennen aus dem Herzen unfens 
che lammen, Matt. 5, 28, c. 15, 19. 
o wird Durch die Euftfeuche 1Theſſ. 4,5. 
der Bund mit den Augen Biob 31, 1. 
Eir. 9, 5. 6. 8. zu machen verhindert, 


Kezia — Kidron. 


der Mund redet faules Geſchwaͤß Eph. 
4, 29. und herzt fich mit einer andern, 
Sprw. 5, 20. die Ohren hören die Saͤn⸗ 
gerin gern, Sir. 9,4. Sprw. 5, 3. die 
Hände verunreinigen ſich mit Betaften, 
Esch. 23, 21. die Füße laufen ins Hu⸗ 
renhaus, er. 5, 7. ja der ganze Leib 
wird unrein, und alle Glieder Huren» 

lieder. Der Menſch wird dadurch der 

emeinfchaft mit GOtt, des Einfluffes 
und Genuffes feiner Gnade verluftig, zu 
BDttes Werk untüchtig; alle guten Ges 
danken und Triebe erfterben in ihm: er 
verſinkt entweder in Muthlofigkeit und 
Berzweiflung oder in Frechheit und 
Schamloſigkeit; verfällt in die Gewalt 
der finftern Mächte, und verliert fo die 
Hoffnung der kuͤnftigen Herrlichkeit. 
Mer aber fein Faß rein behalten will, 
1 Sheff. 4, 3.4.5. muß fein Herz zum 
Tempel bed heiligen Geiftes machen, in 
welchem die Seufchheit gleichfam der 
TA ift, der nichts Unreines hinein 

t 


$.4. Heiliger GOtt, du reines Mes 
fen, laß doch a) deinen Befehl 2 Gor. 
6,4. 6. Ebr. 12, 14. b) den Gräuel, 
den du an Ehebrechern haft, Ier. 23, 14. 
co) die hohe Würde der Keufchheit, als 
welche der Seele den Glanz der wahren 
Schönheit und Gottähnlichkeit giebt, 
Sal. 5, 22. Sir. 26, 20. Sprw. 11, 22. 
d) deren unberechenbaren Segen fur 
Leib und Geift, Gal. 6,8. e) und die 
Beifpiele der Keufchen, * und antreis 
ben, daß wir die Mittel ** ein reines 
Herz zu erlangen, ergreifen, und im 
Fleiſch außer dem Fleifch leben mögen. 


*Joſeph, 1 Mof. 39, 8. Rebecca, 1 Mof. 24, 
16. Boat, Ruth 3, 7 ff. Hiob c. 31, 1. 9 10. 
Sara, Tob. 3, 17. Suſanna, v. 22. Maria, 
kuc. 1, 34. Timotheus. ı Tim. 4, 12. 

9° a) Berradhrung der Allgegenware GOttes, 
1 Mof. 39, 9. Jer. 23, 23. des ſechſten Ge⸗ 
bots, und vorzüglich des Kreuzes Ehriſti, als 
welches das gerade MWißeripiel der Fleiſches⸗ 
Inf if, und dieſe verdammt, b) Geber, Bır. 
23, 5. €) Bermeidung des uͤſſſggangs, 
a Mof, 34, 1, d) Maͤßigkeit, Sorm. 20, 1. 
1 Mof. 9, 21. e) Vermeidung aller Gelegen- 

eit, Sir, 9, 7. f) Ableaung aller Läe. 

artb. 5, 29. g) die Wachſamkeit über die 

Gedanfen und Sinne, b)anbaltender Kampf, 
wo es noͤthig, auch durch Faſten. 


ezia 
Oder Caſſia. D Eine dem Zimmet 
aͤhnliche, wohlriechende, zu Salben ge⸗ 
brauchte Rinde. Pf.45, 9. Chriſti Klei⸗ 
der geben einen guten Geruch des Lebens 
zum Leben und Erquickung der Seele 
von ſich. 11) Die Tochter Hiobs. Hiob 
14 


2,14. 
Kidron 
Nicht Cedernbach, fondern der ſchwar · 
ze Bach), von feinem dunkeln Maffer, 


Kiefer — Kind. 


eder von dem engen dumkeln Thale, wo 

er fließt. »Er lief awifchen der Stadt 

Zerufalem und dem Delberg, durch ein 

tiefes Thal gleiches Namens. 

Dabiu wurde aller Unflach geſchüttet. 2 Ehr. 
29, 16. c. 30, 14. 

Davıd ging daräber, ald er vor Abfalom floh. 
?ı Sum. 15, 23. r 

Sımel follte bei Verluſt feines Lebens nicht dar» 
über geben, ı Kön. 2, 37. 

Aſſa verbraunte dafelb den Miplezeth. 1 Kön. 


15, 13. 
Darüber ging JEſus. Joh. 18, 1. 


Kiefer 
Eine Art Harzbäume, Efa.41, 19. fette, 
oder wohl gar Delbäume. 


Kies, Kiefelitein 
Kleine Kiefelfteine, die häufig am Ufer 

des Meers liegen. Gfa. 48, 19. 

Das geftoblne Brod ſchmeckt Jedermann wohl; 
aber beruad wird ibm der Mund voll fies 
felınae (der Anfangs reizende fhndliche Bes 
nuß wird nachher zur unerträglicben Qual). 
Srrw. 20,17. (D, i. es gebet einem wie 
Abab.) ı Kbn. 21, 19. 21. 

Ehriftus bot fein Angeſicht dar, mie einen Kies 
felftern (mie fo unerfhürrerlicher Rube und 
Geduld, daß er alle Empfindung zu vers 
leugnen ſchien). ia. 50, 7. vergl. v. 6. 

Kind 
S. 1. Kinder find die Reibeöfrüchte, 
weiche natürlicher Weiſe von ihren El⸗ 
tern gezeugt und geboren werden. 1) Die 

Frucht, die noch im Mutterleibe ift. * 

11) Welche fchon geboren, fie mögen alt 

oder jung fein, deren Einige ſehr viele 

gebabt. * 111) Die Nadhlommen, 3.8. 

die Kinder Iſrael. AMof. 1,45. c. 26,51. 

* Ein Narr bricht heraus, wie ein zeitiges Kind 
heraus will. &ir, 19, 11. 

Hüpite das Kind in ihrem Leibe. Luc. 1, 41. 44. 

⸗»3. 2. Ziba 15 Söhne, 2 &am. 9, 10. Da: 
vıd ı7 Söhne, 1 Chrom. 3, 1. Abdon 40, 
Richt. 12, 14. Ebzon 30 Söhne und 30 Toͤch⸗ 
ter, Richt. 12, 9. Gideon 70 Söhne, Richt. 
9, 5. Jair 30, Richt. 10,4. Simei 16 Soͤh⸗ 
ne und 6 Töchter, 1 Chr. 4, 27. Rebabeam 
23 Eöhne und 60 Töchter, 2 Ehr. 11, 21. 
Abia 22 Soͤhne und 16 Töchter, 2 Chr. 13, 
21. Ahab 70 Söhne, 2 Koͤn. 10,1. 6.7. He 
man 14 Edhne und 3 Töchter, ı Ehr. 26, 5. 
Hiob 14 Söhne und 6 Töchter. Hiob 1, 2. 


ec. 42, 13. 
Du wirft mit Schmerzen Kinder gebären. 1 Mei. 


3, 16. 

Ar gehe dahin ohne Kinder, 1 Mof. 15, 2. 
ou mir 100 Jahre alt ein Kind geboren wer⸗ 
den? 1 Mof, 17, 17. 

Denn ich weiß, er wird befehlen feinen Kindern 
und feinem Sauſe nach ihm, daß fle des HErrn 
Wege halten. 1 Mof. 18, 19. 

Scha mir Kinder, wo nicht, fo ſterbe ih. ı Moſ. 


30, 1. 
Gieb mir meine Weiber und Kinder , darıım ich 
dir gedienet habe, daß ich ziehe. 1 Mof.30, 26. 
Ahr ze. mid meiner Kinder. 1 of. 42, 36. 
c. — 
Darum ſo halte dieſe Weiſe fuͤr dich und deine 
Kinder ewiglich (bie auf Chriſtum). 2 Moſ. 
Denn ib, der SErr, dein GOtt, bin ein ftatz 
fer eifriger GOtt, der da heimſuchet der Bis 
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ter Miſſethat an den Kindern bis in das 3, 
und 4, Glied, die mich haflen. 2 Mof. 20. 5 
— 7. 4 Moſ. 14, 18. 5 Mof. 6, 9. Jer. 


‚18, 
Wenn Jemand bei feines Vaterd Bruders Weib 
ſchlaͤft, fon ohne Kinder fterben, 3 IRof. 20, 20. 
Wilde Thiere ſollen eure Kinder freiten. 3 Moſ. 


26, 22. 
Eure Kinder fouen Hirten fein in der Wälte 40 
gr das lebendige Kind in 2 Theile. 1 Koͤn. 


Du alein kenneſt das Herz aler Kinder der Mens 
ſchen. 1 Kön. B, 39, 

KErt, mein GDtt, lab die Seele diefed Kindes 
wieder zu ihm kommen. ı Kön. 17, 21. 

2 Bären jerriffen der Kinder 42. 2 Kon. 2, 24, 

Die Väter fouen nicht um dee Kinder willen 
fterben. 2 Kön, 14, 6. 

Ib mus flehen den Kındern meines Leibes. Hiob 


‚1, 
Seine Kinder (der Gottloſen) werden betteln 
gehen. Hiob 20, 10. 
Sie reihen das Kind von den Bräften und mas 
hen e8 zum Waifen. Hiob 24, 9. 
Wie mag rein fein eined Weibes Kind? Hiob 


25, 4, 

Wird er (der Bortlofe) viel Kinder haben, fo 
werden fie des Echmerds fein. Hiob 27, 14. 
Aus dem Munde der jungen Kinder und &dug: 

* haft du eine Mächt (DFf. 29, 1.) zuge⸗ 
richtet. Pi. 8, 3, vergl. Matth. 21, 16. 
Der Here ſchauet dom Himmel auf der Mens 
fhen Kinder, CDf. 33, 13.) daß er fche, ob 
Jemand klug fei und nah GOit frage. Pi. 


14, 2. 
Den fremden Kindern (Völtern, die nicht von 
Ifeael find) hat es wider mich gefehlet. Pf, 


18, 5. 

Die — deiner Knechte werden bleiben, Pf. 

Wie fih ein Vater Über Kinder erbarnıct, fo 
erbarmet fib der SErr über die, jo ihn fuͤrch⸗ 
ten. Pſ. 103,13. _ 

Der Herr fegne euch je mehr und mehr, und 
eu und eure Kinder. Pi. 115, 14, 

Eiche, Kinder And eine Gabe GOttes, und 
———— ein Geſchenk des Errn. Pf. 
127, 3. 

Deine Kinder wie die Oelzweige um deinen Tiich 
her, Pf. 128, 3. 

Wohl dem, der deine junge Kinder nimmt und 
jerihmettert fle an den Stein, Pf. 137,9, 

Der Kinder Ehre find ihre Väter. Sprw. 17,6. 


Wer Dater verftört und Mutter beriagt, der 
int ein ſchaͤndliches und verfluchtes Kind. Sprw. 
19, 26. (Kin Schandfle# feiner Eltern und 
‚srennde,) 

Ein armes Kind, das weite it, iſt beffer,, denn 
ein alter König, der ein Narr ift und weiß 
ſich nicht zu häten. Pred. 4, 13, 

Ein Gerechter, der in feiner Rrömmtigkeit wan⸗ 
deit, deß Kindern wird ed wohl gehen nad ihn. 
Eprw. 20, 7. i 

Ich bin der MWeifen Kind x. Efa.19,11. (Pho⸗ 
rao porbt auf feine Weisheit und altes 
Befchleht.) 

Die jungen Kinder heifhen Brod, und ift Nies 
mand, der 25 ihnen breche. Klagel. 4, 4. 

Es haben dıe barmherziaften Weiber ihre Kinder 
ſelbſt muͤſſen kochen. Kiagel. 6,10. , _, 
Das in dir die Baͤter ihre Kinder, und die Kins 
der ihre Vaͤter freſſen ſollen. ie 510, 
Der fol das Herz der Väter befcehren zu (mit) 
den Kindern, und das Herz dee Kınder zu 
(famt) ihren Vätern (d. ĩ. groß und Plein). 

Mal. 4,6. Luc. In 0 

Die BBORR der Ehebrecher gedeihen nicht, Weieh 

3, 1 4 


82} Kind, 


Beſer ift es, keine Kinder haben, fo man fromm ** war ein feines Kind, Et 
tft, Weis 4, 1. Ir 7 
Kinder, fo aus unehlichem Beiſchlaf geboren $.2. Der Heiland be 
rden, moͤſſen zeugen von der Bosheit wider en a 
die len, Den man fie fragt, Weish. 4,6. Denn er ift des Waters ©o) 
Haft du Kınder, fo ziehe fe, und beuge ihren keit aus feinem Weſen rs 
Hals von Jugend auf. Sir. 7, 25. r Maria, um durch die 9 
Freue dich nicht, daß du viele ungerathene Kin⸗ feine Erniedrigun De 
der haft, und poche nicht darauf, dag du biele n gung, 
Kinder haft, wenn fle GOtt nicht fürchten. chen Gehorfam zu erweil 
— ine ſſer Ein frommes_ Kind, denn nächftdem und von ber (& 
en es iſt beffer Ei ‚ de ; | 
* 1000 gottloſe v. 3. und eg iſt beſſer ohne Kin⸗ zu heilen, und = Grlöf 
der fterben, dem gortiofe Kinder haben. d.4, Und Großen zu werden. Lı 
Ein Manıt, der Ereude an feinen Kındern hat. A.G. 4,30. Der Prophe 


&ir. 25,10. fchreibt ein beftändig demi 


in Kind Tieh hat, der hält es ſtets unter : 
a ee gleich gläubiges Andent 
Eın verwöhntes Kind wird muthwillig. ib. d.8. . n gr —— 
it dei i Was iſt der Men aß du 
wre een — * und des Menfen Kind, - 
vun auch vor deinen eigenen Kindern. Sir. 4z34 ah Senn 


Es ift befter, daß deine Kinder deiner bedärfen, Sie find geſtorben, die dem 
denn daß du ihnen maffen in die Hände fehen. — —— Kar 
Sir. 33, 52. r : dein beiliged Kind, Aefım 

Kinder zeugen und die Stadt befiern, macht ein „ Und werden ihn loch, zwi 
erviges Gedaͤchtniß. c. 40, 19. einiges Kind, und werden 

Der gottloien Kinder Erbgut kommt um. c.41,9, : 


2* \ r ä f 
Herodes lich die Kinder zu Bethlehem toͤdten. ben, wie man ſich bett 
Matth. 2,16. Ti Kind, Zac. 12, 10, 


GOLt dermag dem Abraham aus diefen Steinen 86. 3. Der Ehefegen, 
Sinder zu erwecken Cebe feine Verheißung GSttes 1 Mof. 30, 2. P 
aufbören follte), Matth. 3, 9. : 

So denn ihr, die ihr do dem Wege der Wahrheit 

‚bie ch arg feid, koͤnnet dens h 
noch euren Kindern gute Gaben geben z. leiten. (S. Auferziehung 
Matth.7, 11. j ; Kinder auf Abwege gera 

Die Kubee werden fih ennpdren wider die El⸗ Fi mit gebührender Vorf 
teen, Matth. 10, 21. 

&o id aber duch Beeljebub die Teufel austreis 6, 4. Col. 3, 21. im da 
be turd wen treiben fie eure Kınder aus? und wieder zu —* ub 

satt. 12, 27. utbe muffe 

Es fei ann, daß ihre eh umkehrt und werdet — * NE me 
(demürbig) wie die (Fleinen) Kinder, io — 
werdet ihr nicht in das Simmeleeich kommen. ten, Gelindigkeit und € 

Ber ein fol S Kind aufnimmt in meinemnas F feiner Deit, Be 

Ber ein ſolches Kind aufnimmt i ine ⸗ 
men, der nimmt mich auf. ib. d.5. ee 

Und mer vertäffer Hauſer oder Kinder um meis | n & tw. 19, 18. 0.23 
nes Mameng rien, der wird es toofäing MM, SOPEWw. 19, 22 
nehmen, und das ewige Leben ererben,. Matıh, Ebr. 12,7. —* ——— 
19, 20. 21. nuͤtzli rm. 

So einer ſtirbt, und hat nicht Kinder, fo fol ” : > * J— di 
fein Bruder fein Weib freien. Matth. 22, 24. Karim t 200 
5 Mof. 25,5. fhädlidh. 1 Sam. 2,25, ı 

Sein Dit fomme über uns und unſre Kinder. 13, 24. » 

“u att ). 2 — 25. * —* 

Sei weckt ein Kind (Jairus Maͤgdlein) auf. 8. 4. Lieben Kinder! | 

_ Mare. 5, 40. 41. Gnadenbelobnung, Die 

Sie find aleich den Kindern, die anf den Markt Mater dem 4. Gebote beig 

„gen. Kix. 7, 32. 20, 12. davon tragen, fo 

HErr, komm hinab, ehe denn mein Kindftirpe, 2, 12. davo gen, 


Joh. 4, 49. dein Kind lebt, v. 51. Beifpiel des Kindes 
Wenn fle aber das Kind geboren, denkt fie nit Nachahmung ftets vor At 
mehr an die Angſt. Joh. 16, 21. der Bater waren Eins, & 


Da ib ein Kind war, da redete ich wie ein N b 
Kind, und harte kindiſche Anichläge, ı Cor. a ee 
13, 11, 

So fouen nicht die Kinder_den Eltern Shäge Luc. 2,51. Ehret, 3Mof 
fatımeln, Tondeen die Litern den Kindern. 45,4. Sir, 3,3.* liebe 

St. 12, 18. * gehorchet, Sprw 

Ihr Kinder, ſeid gehorſam den Eltern in allen 37. g 4 
Dingen. Eot, 20. ; 76,1. ** doch nicht wide 

Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, dab fie A.G. 5, 29. und erwelfet 


nicht fbeu werden. tb. d. 21. i : 
Nachdem nun die Kinder Kleiich und Blut haz BR IyREn Euren DONE DER 


bern, at er es gleicher Maßen theilbaft ⸗ alles Liebes und Gute 
worden. Cor, 2, 14, ven theitbaſtis ge 15. Matth. 15,46, 4) 





Kind, 


+ Wie Ealomo, 1 Kon. 2,20. Iofenb, 1 Mof. 
45, 9. Sem und Japhet. 1 Mof. 0, 23. 

“+ Wie ofen, 1 Mof. 46,29. Elifa, 1 Kön, 
19, 20. Tobias, Tod. 10, 9, 10, 

*. BWıe Tfaac, 1Mof. 22,6. Jacob, 1 Mof, 
28, ı ff. Tofepb, c. 37, 13. die Rechabiten, 
Ger. 35, 18. 

a) Wie David, ı Sam, 22, 3. und Jofepb. 
ı Mof. 45, 11. 

8.5. Die Strafe, welche den Ueber 
tretern des 4. Gebots angekundigt, 2Mof. 
21, 17. 5 Mof. 27, 16. Sprw. 20, 20, 
c. 30, 17. Matth. 15, 4. hat viele böfe 
Kinder getroffen, 3.8 
Ham, 1 Mof. 9, 22. deffen Nachkommen ver» 

flucht 0.25. Efau nnd feine Weiber, ı Mof. 

26.35. Eımeon und keni, c. 34, 30. Hopbni 

und Pinchad, ı Sam 2, 22. vergl. c.4, 11. 

Zoe und Abia, ı Sam, 8, 3. Abfalom, 

2 Sam, 15, 1f. vergl. c. 18,14. der verlorne 

Sohn. Luc, 15, 11. 

$.6. Fromme Eltern können böfe Kin» 
der zeugen * und hingegen böfe Eltern 
fromme Kinder; * zum Beweis, daß 
das geiftige Leben nicht durch natürliche 
Geburt, fondern allein vom Geifte GOt⸗ 
tes mitgetbeilt wird. 

+ Sain von Adam, 1Mof. 4,1. Dam von Moah, 
c.9,22. Efau von Iſaae, c. 25, 25. Hophni 
und Pinehas von Eit, 1 Sam. 2,12.15. Joel 
und Abia von Samuel, 1 Sam. 8,1. Abfas 
lom von David, 2 Sam. 13. c. 15,1. Mas 
naffe von Hiskia, 2 Chr. 33, 2. Rebabeam 
von Salomo. 1KSn. 11, 43. 

“- Siöfıad von Abas, 2 Chr. 29, 27. Zofias 
von Amon, <. 33, 25. c. 34,2 ıc. 

$. 7. IV) Rinder am Verftande, uns 
mweife, verkehrte Menfchen. * Rinder 
in chriſtlicher Beziehung bald als Ber 
zeichnung ded erften Stadiums im chrifts 
lichen Leben, im völig guten Sinne; 
die in der erflen Liebe ftehen, und die 
Liebe des Baters ſchmecken, und an ſei⸗ 
nen Liebeöbeweifen fich ergögen, ohne 
goch in ſchwere Proben geführt zu fein; ** 
dald mit einem übeln Nebenfinn, die 
Schwachheit und Unvolllommenheit der 
Anfänger im Chriſtenthum zu bezeich« 
nen, denen man nod) die erften Grund» 
lehren beibringen muß, die keine rechte 
Erkenntniß der Mahrheit haben. *** 
Kinder im Ghriftenthum ‚werden zur 
Schwaghaftigkeit, zur ungeitigen Bekeh⸗ 
zungsfucht, zum Mufjiggang, Pan 
lichen 8 muth, zur Leichtgläubigkeit, 
und ge in 8 Traͤgheit verſucht. Es 
findet ſich kindiſches Weſen in ihrem 
Berftande, find oft voller Zweifel, uns 
zeitig in Ürtheilen, vorwigig, und wers 
den leicht irre, 1 Tim. 1, 6. Eph. 4,14. 
in ihrem Willen find fie unbeftändig, 
eigenwillig, werden des Guten leicht 
müde, und murren wohl gar wider Ott, 
2 Mof. 16, 2. in ihren Affecten und kLuͤ⸗ 
ften, in ihren Abjichten und in ihren 
Kräften, auch in ihrem Beiden find fie 
ebenfalls noch kindifh. Wie nun das 
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Mittel des leiblichen Wachsthums fiir 

Kinder ift Die Muttermilch: alfo ift das 

Mittel zum geiftlichen Wachöthum zu 

gelangen, die vernünftige Iautere Milch, 

oder das Evangelium und die gnadens 

volle Predigt von Shrifto, Pf. 119, 103. 

Eph. 3,16. nach folcher müffen die Kin» 

der begierig fein, weldyes ſich Außert 

durch ernftlihes Beten, Flehen, Rins 
en, Schreien, Meinen und Anbalten, 
atth.15,22. Luc. 18, 2—5. und durch 
unerfättlidies, andächtiges Hören, Le⸗ 
fen, und Betrachten des Wortes GO 
tes, Zac. 1, 21. Ebr. 4, 2. worauf das 

Wachsthum gewiß erfolgt. 

rt Land, deß Könige Kind if. Pred. 
10, 16, 

Kinder find Treiber meines Volts, und Weis 
ber berrfben Aber fie. Eſa. 3, 12. 

Es follen urcht mebr da fein (die am Verftans 
de fein werden wie) Kinder, die ıhre Tage 
niche erreichen, Efa. 65, 20. z 

"Seid begierig nach der vernänftigen’lautern 
1 Wet 2 ald die jetzt gebornen Kıindlein, 

etr. 2. 

Ich vreibe⸗ euch Kindern, denn ihr kennt den 
Vater. 1 Job. 2, 13, 

“nd ich konnte miche mit euch reden, als 
mit geiftlichen, fondern ald mir fleiichlichen 
(unvollFommmen) wie mis jungen Kındern, 
ı Cor. 3,1, i 

L. B. werder nicht Kinder an dem Werftänds 
nid, fondern an der Bosbeir feıd Kınder, 
an dem Verſtaͤndniß aber feıd vollkommen, 
ı Eor, 14, 20. 

Auf dag wir wicht mehr Kinder fein, und und 
mwägen und wiegen laffen, Eph. 4, 14. 

Denn wen man noch Milch geben muß, der 
it unerfabren in dem Worte der Gerechtia⸗— 
teitz denn er ift ein junges Kind. Ebr. 5,13, 
$.8. V) Ale, gegen welche man Liebe, 

und Zuneigung hat, wie Eltern gegen 

Kinder und Lehrmeifter gegen ihre Schü⸗ 

ler haben follen, pflegt man in Freunds 

lichkeit mit dem Worte Rind anzureden. 

Prophetentinder find Prophetenſchuͤler. ı Koͤn. 
20, 35. 2 Kön. 2, 3.7.15. c. 4, 1. c. 5, 22. 
c. 6, 1, c. 9, 1. 

Kommet her, Kinder, Hoͤret mir zu, ich will 
euch die Furcht des HErrn Ichren. Pi. 34, 12. 

Mein Kind, gehorde der Zucht deines Vaters. 

prmw. 1,8. c. 4, 1. j 

&o gehorchet mir num, meine Kinder ; und mei: 

chet nicht vonder Rede meines Mundes, Sprw. 


5, 1 1, 

Wer das Geich bewahret, it ein verſtaͤndiges 
Kind. Sprw. 28, 7. 

Mein Kind, willſt du GOttes Diener fein, fo 
ſchicke dich zur Anfechtung. Gir. 2, 1. 

Liebes Kind, bleibe gerne im niedrigen Etande, 
Sir. 3,19. Lab den Armen nicht Noth lei 
dent, c. 4, 1. brauche der Zeit, c. 4, 23. laß 
did die Weisheit ziehen von Zuigend auf, c.6, 
18. mitt du folgen, fo wirft du weiſe. c. 6,33, 

Die Weisheit erhöher ihre Kinder, und nimmt 
die auf, die fie Suchen. Sir. 4,12. _ 

Mein Kind, ſtecke dich nicht in manderfei Haͤn⸗ 
del, Sir. 11,10. gehorche mir und ferne Weiss 
heit, €. 16, 23. wenn du Jemand Gutes thuſt, 
fo madıe dich nicht unnäß, c. 18, 15. haft du 

eiändigt, jo höre auf, c. 21, 1. prife, mas 

einem Leibe gefund Ift, €. 37, 30. mern dir 
einer flirbt, So bewerne ihn, c. 38, 16. gich 
dich nicht aufs Betten, c. 40, 20. 





Lieben Kinder , lernet das Maut halten. €. 23,7. 

Meine Kinder, mern es euch mohl gehet, fo fes 
bet zu, und bleibet in Gottesfurdt. &ir. 41,17. 

Lieben Kinder, tie fbmwerlih ıft es, daß die, ſo 
ihr Vertrauen auf Reichthum ſetzen, ins Reich 

Kinder , habt ihr nichts zu eſſen? un 21, 5. 

Paulus ermahnet die Eorinther als liebe Kins 
der. 1 Cor, 4, 14. 2 Eor. 6, 13. und ihm hat 
Timotheus wie ein Kind gedient. Phil. 2, 22. 

Ich habe keine größere Freude, denn die, daß 
ich höre, daß meine Kinder in der MWahrpeit 
wandeln. 3 Joh. 4 


-8.9. GOtt hat Ifeael an Rindesftate * 


Sohn, 2 Mof. 4, 22. er hat ihm geliebt 
(Eſau $.3.) und mit ihm den Bund der 
Gnade aufgerichtet, 2 Mof. 19, 5. 6. 
5 Mof. 5,2. ©. A.G. 2,39. allein fie 
haben die Kindespflicht nicht in Acht ger 
nommen. 

eid Kinder des HErren, eure . 
Ihr 4 RM Eren, eured GOttes 


34 babe Kinder aufgeiogen und erhöher, und 

er trenlos von mir abgefallen, Efa, 2, 
à. 4. 

Wehe den abträunigen Kindern, Eſa. 30, 1. 
verlogne Kinder. v. 9, 

Sie find ja mein Volt, Kinder, die mcht falſch 


nd. a. 63, R, 
Bekehret euch, Ihr aberännigen Kinder. Ser, 


3, 14. 

JR nie Ephraim mein theurer Sohn und 
mein trauted Kınd? Ser. 31, 20. 

O wie froh wollten wir fein, wenn er glelch 
alle Bäume zu Ruthen machte Über die böfen 
Kinder, Ezech. 21, 10. 13. 

Es find unvorfidhrige Kinder. Hof. 13, 13. 

Es ıft nie fein, daß man den Kindern das 
DBrod nehme, und werfe ed vor die Hunde, 
Matıb. 15, 26. 

Sa £’ Pi unbeien und bed Bundes Kinder. 


. [2 ’ . 


$. 10. VI) Beiftlidye Rinder, &läus 
bige an Ghriftum, welche durch das 

Wort und die Sarramente aus unver» 
aͤnglichem Samen gezeugt. Wiederge⸗ 
orne, ob. 1, 12. 13. in welchen Chri⸗ 

hus, das Licht, wohnt, die der Geift 

GOttes treibt, welche die Werke der 

Zinfterniß meiden, und im Licht wans 

deln, und — * den Glauben an Chri⸗ 

ftum das ewige Leben erben. Rechtfchaff- 
ne Glieder Ghrifti, 

Anftart dei ä 4. T.) mi i 
——— 

Ein Gott, der den Einfamen das Haus vol 
Kinder giebt (bier und da auch noch von 
den Juden in die chriftlicde Kirche aufs 
nimmt), Pi. 68, 7. 

Deine Kinder werden dir aeboren, wle der 
Thau aus der Morgenrörhe (in einem beir 
ligen Schmud des Glaubens). Pi. 110, 3. 

Siehe, bier bin ich (Chriftus) und die Kinder, 
die du mir gegeben haſt. Eia. 8, 18. Ebr. 


2:28, 
Denn die Einfıme har mehr Klnder, weder 
dıe den Manu bat. Efa. 54, 1, 
Und alle deine Kinder (görrlih) gelehrt vom 
Errn, nnd großen Krieden deinen Kındern, 
PR an I 2% 6,45. 
1 at ja do on ihre Kinder 
Wehen geboren. Efa, 66, Pd 


cin, 2a Es ift fein erftgeborner 


ohne die 


Kind. 


Es wird die Babl der Kinder Iſrael fein, wie 
Gaud am ‘Meer. Hof. 1, 10, 
Die Weisheit (SOttes Rath und Anftale in 
feinem Reich) muß ſich rechrfertigen (meis 
ftern , tadeln) —* von ıhreu Kindern (de⸗ 
nen, die zu Diefem Keich gehören, oder 
ehören wollen). Matrb. 11,19, Buc. 7, 35. 
Richtig. Die Weisheit GOttes in der vers 
chiedenen Bildung und Lebensweife des 
ohannes, des Täufere, und Fiefuı , indem 
rauben Ernſt des Erſteren, um die Bußpre» 
Digt, und in der milden gefelligen Men—⸗ 
(denfreundlichkeie des Andern, um die 
Gnadenpredigr eindringlicher zu marben ; 
wird von Den Weiftren anerkannt und ges 


——— 
Wenn ihr Abrabams Kinder wärer, fo thatet 
ihr Abrabamd Werke. Job, 8, 39, 


Wer nie das Reih Sttes nimmt nie ein 
Kind (gläubig und eintältig wie ein Rind), 
der wird nicht hinein fommen, Pue, 18,17, 


$. 11. Rinder GOttes heißen im 
biblifhen Sinn keineswegs alle Men⸗ 
hen, und find es nicht von Natur; 
ondern fie werden es erft durch den 

lauben an Chriftum, in der Wieder» 
geburt durch den heiligen Geift. Es find 
alfo die, die in ihrem ganzen Denken, 
Wollen und Leben göttlicher Art, gleich« 
fam nad GOtt —— find, und GOt⸗ 
te8 Gbenbild, dem eingebornen Sohne 
ähnlich, an ſich tragen. Es iſt dies die 

chſte Beſtimmung und Würdeder Men⸗ 

en, GOttes Kinder zu werden, und 

eibt es in Gwigkeit, fo gewiß GOtt 
ewig Bater bleibt. Das Heidenthum 
wußte von diefem Begriff nichts, und 
konnte nichts wiffen, da es keinen heilig 
geugenden GOtt Eannte; ed weiß nur 
von Kindern der Götter im phyſiſchen 
inne; erft das Shriftentbum lehrt ung 
diefe Würde, und offenbart und die ewi⸗ 

e Liebe des Baters, 1 Iob. 4,9. mel» 
d und diefe bohe Ehre und unbefchreib« 
liche Gluͤckſeligkeit gegönnt bat. Als 
Kinder haben wir uns feiner göttlichen 
En Eph. 3, 15. der Inwohnung des 
eiligen Geiftes, deſſen Fürforge und 
Troſted, 2 Gor. 1,4. ja des ewigen Er⸗ 
bes zu getroͤſten. 
ie it er nun gezahlet unter die Kinder SOtes, 
und fein Erbe it unter den Deiligen. Weish. 


$, 5. ö 

Wir find Kinder der Heiligen und warten auf 
ein Leben. Tob. 2, 17. { 

Der gute Same find die Kinder dei Reicht (wahr 
re, redrgläubige Glieder der Mrche). 
Matth. 13, 38. 

eeiig find die Friedfertigen, denn fle werden 
Gottes Kinder heißen. Matth. 5, 9. 


Doch aber lieber eure Beinde — fo mwird euer 
Lohn groß fein, und werdet Kinder des Auer: 
hoͤchſten fein. Luc. 6, 38. _ i 

m ihe nicht, welches Geiſtes Kinder ihr feid ? 

ue. 9, 55. 

Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er 
Macht Gottes Kinder zu werden, bie an fa: 
nen Namen glauben. Job. 1, 12. 

Glaubet an dad Licht, diemeit_ihe es habet, auf 
daB ihr des Lichtes Kinder feid, Job. 12, 3 


Kind. 


Welche er Geiſt GOttes treibt, dis find YOts 

ted Kinder. Röm. 8, 14. 16, 

E ind wir denn finder, fo Mind wir au @rben, 
nämlih GOttes Erben und Miterben Ehrifti. 
Röm,. 8, 17. , 

Das it, nicht find das GOttes Kinder, die nach 
dem Fleiſche Kinder find; fondern die Kinder 
der eheibung werden für Samen gerechnet. 


Rom, 9, ’ 
Wandelt wie die Kinder des Lichts. ph. 5, 9, 
She feid alle Dres Zune duch den Glauben 


an Ehrino JEſu. Sal. 3, 26. 
me : e Kinder feid,. hat GODtt gefande den 
i 


jenes Sohnes in eure Herzen, der fhreiet: 

Abba, Meder Water! Gal. 4, 6. 

Sind es aber Kinder, fo find es auch Erben 
Gottes buch Ehriftum. b. 7; 

Auf dag ihe id ohne Tadel, und fauter, und 
SDttes Kinder. Phil. 2, 15. 

Ihr feid atzumal Kinder des Lichts und Kinder 
des Tages i Theil. 5, 5. 

Sehet, meld eine Piebe hat ums der Water ers 
ie R — GDtted Kinder heißen ſouen. 

Meine Lieben, wir find num GoOttes Kinder, 
und it no nicht erihienen, was wir fein 
erden. ib. db, 2. 

Daran erfennen wir, dab wir GOttes Kinder 
fieben,, wenn wir GODtt lieben, und feine Ges 
bote halten. ı Joh. 5, 2. 
$. 12. Wer diefe trefflichen Bortheile 

($. 11.) davon tragen will, muß von dem 

Seiſte GDtteS getrieben, Nöm. 8, 14. 

im heiligen Schmudt des Glaubens an 

GShrijtum, den bimmlifchen Vater in 

Zindlicher Kiebe 5 Mof. 6,5. und Ges 

borfam 1 Petr. 1, 22. ebren, Zob. 15, 

8. Gbr. 11,7. auh GOttes Yıadhfols 
er fein, Epb. 5,1. zum Beifpiel: 

* * Liebe, Martb, 22, 37. c. 5, 45. 1 Job. 
eitiateit. 3 Mof. 19, 2. 1 Petr. 1, 16. 
olltommenbeit. Marth. 5, 48. 

Darmbersigkeit, Puc, 6, 36. Col. 3, 12, 

uılligkeit u vergeben. Epb, 4, 32. Col.3, 13. 

Seborfam feinen Willen zu vollbringen, Röm, 
6, #. €. 1% 2. 1 306. 3, 7.9, 

Abſonderung von der Rotte der Bottlofen, Pf. 
1 1. 2Ccor. 6, 17, 18, 
$. 13. &ph. 3, 15. Das ganze göttlis 

che Geſchlecht, alle Gnadenkinder GOt⸗ 

tes, die durch Chriftum zur Kindfchaft 
bereits im A. Zeftament gefommen, und 
fhon zu GOtt bingegangen in den Him⸗ 
mel; ober noch auf der Welt leben und 
efammelt werden, und noch werden fol« 
em, haben von GOtt den Namen, daf 

f durch die Wiedergeburt, und wenn 

ie Chriftum gläubig ergreifen, GOttes 

Rinder beißen: Alle Frommen machen 

.= ben Engeln Eine Samilie GOttes 

aus, 

Der der rechte Warer it Aber Alles, was da 
Kinder heiße im Himmel und auf Erden, 


$. 14. 2uc, 20, 36. Hier müffen frei» 
lich immerfort andre Menfchenkinder an 
der verftorbnen Eltern Stelle treten, 
darum ift der Eheftand von GOtt einges 
fegt; dort aber ift es nicht nöthig, Leibs 
liche Kinder zu zeugen, weil die, wels 
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de zum Leben auferweckt, ald GOttes 
Rinder ewig bleiben und nicht mehr 
fterben. 
Denn fie tönnen hinfore nicht ſerben; denn 
ei — —— u Ar Auferfe * 
r, 
(zum Leben). NER 
$. 15. Die ae find zwar auch 
GOttes Rinder in afepung der Schoͤ⸗ 
nt der — * m Guten, und 
daß fie feinen Willen thun; * allein 
1 Mof. 6, 2.4. können fie darum nicht 
verftanden werden, (wie die LXX., die 
Suden, und einige ältere Patren, doch 
mit MWiderfpruch des Auguftinus und 
Chryſoſtomus glaubten, f. Ode Com- 
ment, de Angelis p. 322— 30.) weil e# 
wider ihre Natur Matth. 22, 30. und 
ihre Beftätigung im Guten, vermöge 
deren fie in feifglige Lüfte nicht ent» 
brennen können; fondern die YlachFonw 
men Seths, welde nach und nach vom 
göttlichen Leben 1Mof. 5, 24. abwichen, 
und in fleifchlicher Sicherheit ohne 
wiffenhafte Wahl, bloß nad) dem R 
der finnlichen Luft heiratheten. Mattb, 
24, 38. Die Nachkommen Seths fuͤhr⸗ 
ten ihr Geſchlecht auf GOtt zuruͤck, nann⸗ 
ten ſich GDttes Kinder: Die Andern fuͤhr⸗ 
ten ihr Geſchlecht nur auf Menfchen, 
auf Gain zurud. ©. Menken Homilien _ 
über Hebr. Xi. ©. 26 ff. Diefe Erzaͤh⸗ 
lung if ein warnender Beweis, wiedurch 
Berm (dung der Befferen mit Schlech⸗ 
teren eine Entartung der Gefchlechter er» 
Ige, und die Böfen nody frecher und 
bermächtiger werden, und wie 
bei Schließung der Ehen fromme Wah 
f. Plutarch de Puer. Ednc. T. Vl. 1 
un 3. de Sera N. V. 2. VIII. 215. 221. 
228. und St. Martin des Erreurs et de 
la verit& 11. 62 aq. 
os da di 
Kinder Gbkteh kamen Ser * 
traten, kam der Satan (Seiſt $. 26.) auch 
unter ihnen, iob 1,6. c. 2,1, 
Es jauchzeten alle Kinder SOrted. Hiob 38,7. 
$.16. Welche die — GOttes 
zerriſſen, fallen in die Stricke des Sa⸗ 
tand, und indem fie dad Handwerk ihres 
ewig verworfnen Baters treiben, leben 
fie mit der argen Welt in Sünde und 
—— Das find Baſtarte. Ebr. 
12, 


Delials Kinder, 5 Moſ. 13, 13. 
Kinder der Webertrerung. Efa. g7 4 
Die Kinder diefer Welt find kluͤger (niche fo 
ern fie böse, Pf. 5, 6. fondern Flüger im 
rdifchen , oder in der nugung und ts 
winnung ihrer Zeitgenoflen), denn die Kite 
der des Lichts, im ihrem Geſdiecht euc. 


Da ae find die Kinder der Bosheit, 
Matıb. 13, 38, 
Die du mir gegeben har, die babe ich bewah⸗ 
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rei, obne des Kam Kind, daß die Schrift 
Fan rde. Job. 17, 12. 
Pa Kind ded Teũfels, voll alter Lil ıc. A.G. 


13, 10. , 
Dt su diefer Zeit fein Werk bar In den Kins 
dern des Unglaubend. Epb. 2, 2. 
Denn um diefer willen kommt der Zorn GOt⸗ 
tes Aber die Kınder des Unglaubens. Epb. 


5, 6. * 
ird ed offenbar, welche die Kinder 
—— und die Kinder des Teufels find, 
1 Joh. 3, 10, 
8. 17. VD Ein Einwohner, Luc. 
19, 43 ꝛc. 

Rahel bemeiner Ihre Kinder. Matth. 2, 18. 
(S. Beweinen.) 
ZFerufalem, Serufalem — mie oft habe ih deine 

Kıuder verfammeln wollen ıc, Matth. 23, 37. 


$.18. VID Der, welcher einer Sache 
fähig, * und wenn es bei einem andern 

Wort, ** das eine Strafe bedeutet, 

fieht, VII der der Strafe würdig zu 

fein erachtet wird, ** 

Und fo dafelbft wird ein Sind des Friedens 
(deifen würdig und fähig in asttliher 
Ordnung) feln, fo wird euer Friede auf ihm 
beruben. Put. 10, 6. 

»So wahr der HErr feber, der Maun iR ein 
Kind des Todes, der das gerban bar. 2 Sam. 


12, 5. 

Und wenn er es geworden if (ein Judenges 
noß), miachyer ihr aus ihm ein Kind der Höls 
le. March. 23, 15. 

Das Kınd des Verderbend. 2 Theil. 2, 3. (©. 
Abaddon $. 6.) 

° Lab vor dich kommen dad Seufjen der Ges 
fangenen ; nach deinem großen Arm be» (ers) 
halte die Kinder des Todes, Df. 79,11. (Die 
man zum Tode verdamme bar. 1 Mace. 5, 
hr 2 Mace. 9, 15.) 

Dub er Das Seufzen des (der) Befangenen hd» 
re, und losmache die Kinder des Todes, Pf, 
302, 21. (Die zum Tode verdammt, dafi 
fie ungehindert nach den blutigen Verfole 
gungen deinen Namen predigen.) 


$. 19. Hiob 38, 32. Der Wagen am 
Simmel mir feinen Rindern ift der gro» 
be Baͤr in der nördlichen Hemifphäre des 
Himmels mit feinen Nebengeftirnen, wels 
She man Zrabanten nennt. 


Kind: Betterin, Mutter 
Kindberierin, Jer. 31, 8. 

Der die Unfruchrbare im Haufe wohnen mache, 

daß fie eine fröblihe Küdermutter wird. Pf. 


113, 9, 
Kindesfind 
Ein Neffe. Die nachlommenden Gr 
ſchlechter. 


Dab du verkuͤndigſt vor den Ohren deiner Kits 
denfinder „ was ich in Egnpten ausgerichtet 
babe. 2 Mor. 10, 2. 

Der du die Mifferhat der Mäter heimfucheft 
auf Kinder und Kindesfinder, bis ins dritte 
und vierte Glied. 2 Mof. 34, 7. 

Daf du den HEren, deinen GStt, fürchteſt 
— du und deine Kinder, und deine Kindes— 
finder ꝛe. 5 Mof, 6, 2. 

Dom Herren wird man verfüudigen zu Kindes— 
find. Pf. 22, 31, 

Man wird Dich fürchten, fo lanae die Sonne 
und der Mund währe, von Kiud zu Kınz 
desfindern, Pf. 72, 5. 

Mud feine Serechugksir auf Kindeskind. MM, 
103, 17. 


Kind -Betterin, Mutter — Kindlich. 


Kindelkinder werden deine Werke preifen. Pf. 
145, 4, 

Der Gute wird erben auf Kindeskind. Eprm. 
13, 22. 

Der Alten Krone find Kindestinder, Sprw. 
17, 6. 


Siehe, von nun am werden mich felig preifen 
alle Kindeskinder (alle Seſchlechter von eis 
nem Jahrhundert zum andern). Luc, 1, 48, 


Kindesnoth 

$.1. Mit den Echmerzen, welche eine 
freifchende Frau über der Geburt ihres 
Kindes außfteht, wird, eine unfägliche 
Angft und Noth, welche einen gleichfam, 
wie mit Stricken gefefjelt, halt, daß 
man fich daraus nicht zu retten weiß, 
verglichen, Jer. 4, 31. c. 13, 21. c. 22, 
23. c. 30,6. €. 48, 41. c. 49, 24. Mid). 


4,9. 
$. 2. Die chriftliche Kirche ift als eine 

geiftliche Mutter der Wiedergebornen, 

Sal.4, 19. gleichfalls vielen Berfolguns 

gen unterworfen. 

Sie iſt genefen eines Knaben, (Offb. 12, ı f.) 
ehe denn ihre Kindesnoth kommt. Ffa. 66,7. 
> * die Rirche wird ſich ſchnell ausbreis 

Kindheit, ſ. Jugend 
Kindheit und Jugend iſt eitel. Pred. 
11, 10. 2 Zim. 3, 15. 


Kindiſch 
In Aufeyung des Verftandes. 
Kindifche folten Äber fie berriiben. Eſa. 3, 4, 
vergl, Pred. 10, 16. 

Halte ibm (deinem Varer) ju gut, ob er fins 
diſch wärde. Eir, 3, 15. j 
Da ih ein Kind war — und hatte Mudlfche 
Anſchlaͤge da ich aber ein Maun ward, that 

ich ad, was kindiſch war. 1 Cor. 13, 11. 


Kindlein 
©, Rind 8. 25. 

Bieher hin, und forichet fleißig nach dem Kind: 
fein. Matıh. 2, 8. 

Laſſet die Kindlein (zu mir), und mehrer ib: 
nen nicht, au mir au kommen, denn folder 
ıft das Himmelreich. Matth. 10, 14. 

Was meineft du, will aus dem Kindlein wer: 
den? Puc, 1, 66. 

Und das Kindlein wuchs, und ward flark im 
Beifle, Luc. 2,40. . 

Lieben Kindlein, ich bin noch eine kleine 
Weile bei euch. Joh. 13: 33. 

Seid begierig nad der vernänftiaen, lantern 
Milch, ald die jegr gebornen Kıubdlein. 1Petr. 


Kindlein, laßt euch Ntemand verführen. 1 Job, 
3,7 


— Ihr feid von GOtt, und habt jene über. 
munden. ı job. 4, 4, 
— Suter euch vor den Ababttern. c. 5, 20. 
Kindlich, Kindſchaft 
$.1. Außer I) der Kindſchaft, da 
GOtt Iſrael an Kindesftatt angenoni« 
men, Rom. 9, 4. vergl. 5Mof. 7, 6. ift 
es 11) diejenige, da dev Menſch aus 
Waſſer und Geift wiedergeboren, Joh. 
1,12. durch den Glanben an Chriftum 
ein Kind GOttes und Erbe des ewigen 
Lebens wird. Die Wiedergeburt giebt 


— 


u ne he a Fe 


Kinnbade — Kirche. 


den Slauben, diefer die Kindfchaft, deren 
wir aus dem Zeugniß des beiligen Geis 
ftes gewiß find.* Mer Kreuz und Keid 
nicht ertragen kann, wird ein Baltarr. 
——— 3 f dem Gert 

u €, jo nmter Dem Geſetz maren, ers 
— te, daß wir die Kindfdafr empfingen. 


* 4 5. 
. udern ibr babe einen kindlichen Geiſt em; 
BP rufen: Abba, 


ee Water: SR. 6, 


8.2. I) Der Kindfchaft völlige Of- 
fen und Genuß des himmlifchen 
Lebens. Die völlige Bee der Kinder 
SOttes, Nöm. 8, 21. die Herrlichnas 


ung. .8, 30. 
—— und and bei und ſelbſt mach der Kind⸗ 
‚ und’marten auf unferd Leibes Erids 
fung. Rbm, 8, 23. 


And bat ums verordner zur Kindſchaft gegen 


sb fear, durch ZEfum Ehritum, Epb. 1,5. 
Kinnbaden, f. Eſelskinnbacken 
Kipfe (veraltet) 
Die oberfte Spige eined Dinges. Hiob 
39, 28. — 


ir 
Wand. Eine Stadt in der Moabiter 
ande, Gfa. 15, 1. auch Rirheres c. 16, 
11. und Kirhareſeth v. 7. 


Kirche 
8.1. D Ein Haus, in welchem man 
ſich verfammelt, den Gottesdienft abzus 

warten. (Gößentempel, 2 Kön. 10, 23. 

c. 11, 18. Gfa. 16, 12. Amos 7,9.) Ob 

das deutfche Wort von zugıaxorv sc. Jü- 

ua, zupezn olsia, oder vom altdeuts 
ſchen kisen, kieren erkohren, woher 
kiriche, electa, als Nachahmung von 

Frrincie, oder vom altfräntifchen Hichi 

Neid — tem gi oder ki, was Did. 

v. Stade p. : a herkommt, 

* ftreitig bleiben. ©. Scherz Glossar. 

1. . 

Uud will der Bewaltigen Hoffart ein Eude mas 
den, und ihre Kirche entbeiligen. Erech. 7, 
24. (Und die bisher ihrer Seiligfeie ger 
Dient baben, follen entweiht werden.) 

Sirael iör feines Schöpfers und baucı Kirs 


n ” * 8 14, 
— das Pand * beften war, da ftifteren fie 


bie Schönen Kirchen (ihre Bildfäulen). Hoi. 


10, 1, 
Und dıe Lieder In der Kirche follen in ein Heu. 
len vertehrer werden. Amos 8, 3. 









$. leihen Betbäufer foll ein 
Ghri ttes Befehl, Ebr. 10, 25. 
dem unferd Heilandes und der 


Df. 42, 5. Pf. 26, 6.7.8. Pf. 
eißig umd mit einem in GOtt ges 
\ um uchen, Prod. 4, 17. und 
Herz, nd und Hände bis zu 
Gottesdienfts zu feinem Schoͤ⸗ 

&ir. 50, 21. Luc. 2,39.43, 

ne lung. 1Mof. 
hatte nicht in die Zuſam⸗ 
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menrottung wider Sichem gewilliar, 
und feine Seele nichts mit ihrem böfen 
Rath zu Schaffen gehabt. 
S. 4. A. Die Gemeine der Heiligen, 
in welcher dad Evangelium von den Die- 
nern GOttes recht gelehrt, und die Ea- 
eramente nach Chrifti Einfegung ver» 
waltet werden. Eph. 3, 21. Das ift die 
Braut Chrifti, die Taube, Hobel. 2,14. 
c. 5, 2, Kürftentochter. Hobel, 7,1 x. 
8.4. B. Der allgemeine at 
ſche Begriff von Kirche it ein ethiſch⸗ 
teligiöfes Gemeinwefen, oder eine Ver⸗ 
einigung der Menfchen zur gegenfeitigen 
fittlichen Bildung, BVeredlung und Ne 
ligiongibung. Vothwendig it ein fol 
cher Berein, weil fonft die Menſchen 
entarten und fich verfchlechtern, fie follen 
aber fich gegenfeitig beffern, und Berci- 
nigt der Macht des Böfen entgegenwir« 
ten. Darum ift die Pflicht, einer fol« 
chen Bereinigung beizutreten, ebenfo Ge: 
wiffenspfliche, wie der Beitritt zu einer 
bürgerlichen Gefellfchaft von Jedem durch 
rechtlichen Zwang gefordert wird. — 
Da aber die Menfchen von felbft gar 
nicht auf den Gedanken einer folchen Ber» 
einigung kommen, geſchweige daß fie ihn 
ausführen und begründen könnten: fo 
konnte nur unter GDttes Mitwirken, 
dureh Offenbarung, eine Kirche zu Stan» 
de fommen. Der engere biblifche Be 
griff einer Kirche ift demnach die Gemein» 
ſchaft derer, die GOtt nach feiner vor« 
bandenen Offenbarung verehren; wes⸗ 
. es wohl ehedem eine Kirche im Vol⸗ 
e Iſrael gab, aber jegt nicht mehr, da 
fie die vollendete Offenbarung GOttes 
verwerfen. Jetzt giebt eö nur eine chrift« 
libe Kirche; die Gemeine derer, welche 
an Chriſti Wort glauben, und darnach 
GOtt verehren, „Die chriftliche Kirche 
beißt die Zahl oder Haufen der Getauf⸗ 
ten und Gläubigen, fo zu einem Pfarr 
here oder Bifchof gehören, es ſei inciner 
Stadt, oder in einem gangen Lande, oder 
in der ganzen Welt.” Nucher XIX. 1192. 
4. C. Daß Chriſtus eine foldye Ger 
meinfchaft dee Menfchen ftiften wollte, 
eine Ecclesia — und dies ift immer Kir— 
che genannt worden —: liegt in den deut» 
lichſten 3eugniffen vor. ein Zaupt: 
zweck war Vereinigung der Menfchen, 
Sammlung der fonft Zerfireuten, wie 
dies fihon die Klage Matth. 9, 36 — 38. 
andeutet, die Forderung ce. 12,30, der 
Weheausruf über Jeruſalem c. 23, 37. 
und die ausdrückliche Nennung feiner 
Kirche c. 16, 48. die Verficherung, daß 
Ale, Zuden und Heiden zu Einer Heer⸗ 


de gefammelt werden follen. Joh. 10, 16. 





u 
> „ei 
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vergl. c. 11, 52. Gr trägt dies als fein 
hoͤchſtes Biel GOtt im Gebete vor c. 17, 
21. 22. und will, daß diefe Bereinigung 
einer Gläubigen fo hervortreten und er» 
ennbar fein folle, daß felbft die Welt 


daraus feine göttliche Sendung erfennen f 


könne. v. 23. Der Mittelpunkt —— 
Vereinigung iſt er ſelbſt, die Seele die⸗ 
ſes Bundes, Matth. 18, 20.3 von ihm 
eht vermoͤge des engſten —— 
ammenhangs, wie zwiſchen Weinſtock 
und Reben, das Leben in alle Glieder 
Joh. 15, 1. 4- 8. cap. 17, 21 ff. Das 
auptprinzip, welches dieſer Vereini⸗ 
gung zum Grunde liegt, ift: daß nur 
die vereinigten Kräfte eine Macht und 
Gewalt haben, das Gute zu Tordern, 
das Reich GDttes eh und 
die Macht des Reiches des Boͤfen zu bres 
chen. Matth. 12, 28, 30. c. 18,23. währ 
rend die Menfchen, ifolirt und zerftreut 
ftehend, nichts ausrichten koͤnnen. Joh. 
10, 12. „Secretum quoddam naturae 
est, hominum animos, cum congregati 
sunt, magis quam cum soli sint, affe- 
etibus etimpressionibus patere.” Baco. 
f. Sügen. ©.537. Die Mittel, weldye 
CEhriſtus zu Stiftung, Erhaltung und 
Ausbreitung diefer feiner Gemeine ange 
wendet wiffen wollte, waren lediglich 
eiftlicher Art, fittlich wirkend; die 
ahrheit, Joh. 18, 37. die Predigt, 
das Belenntniß des Morted, das Zeug⸗ 


niß, Joh. 15, 26. 27. cap. 16, 8—11. d 


Matth. 28,19. 20, Marc. 16, 15. Luc. 
24, 47. gemeinfame Andacht, welcher er 
einen großen Segen verbieß, Matth. 18, 
19. 20. negenfeitige Mahnung und Zus 
rechtweifung, c. 18,15 — 17. (wo, wenn 
man v, 18, 20. cap. 15,14. A.G. 2,40. 
1 60r.6,1—5. vergleicht, doch unmög» 
lich an die jüdifche Gemeine zu denken 
it!) Sonft hat Chriſtus natürlicher 
Weiſe die Einrichtung der äußeren Ber 
foffung und des Gultus in der Kirche 
nicht vorgefchrieben, fondern dies den 
Apofteln und der Folgezeit überlaffen. 
Dies ift aber auch nur das Außerwefent« 
lichein der Kirche; das Wefentliche bleibt 
— — im Glauben und in der 
ebe. 


$.4 D. =. eine ſolche von Ehriſto 
bezweckte Gemeine al&bald nach feiner 
Erhöhung ind Leben getreten ift, beweift 
die bei te, A.G. 2. und alle apoftos 
lifchen Briefe, aus welchen deutlich zu 
erfehen, wie die Apoftel die Hauptidee 
Ehriſti, heilige Bereinigung der Her» 
Ki klar ** hatten, und in den ge⸗ 


eten Gemeinen zu realiſiren bedacht 
waren. ſi vn 


Kirche. 


8.5. Es iſt nur Gine Kirche, Eph. 
4, 4. welche in die ftreitende * und triums 
phirende eingetheilt wird. (S. Gemei⸗ 
ne $.2. A.) Jene wird eingetheilt in 
die ſichtbare, eine Gemeine der Beru⸗ 
enen, welche aus guten und böfen Glie⸗ 
dern befteht; Ceine Mifchung, go 
Ehriſtus felbft vorherfagte, und nicht 
gewaltfam aufheben wollte, Matth. 13, 


u 28—30. weil fie nach GOttes weifen 


Abfichten zur Prüfung, Bewährung und 
Uebung ber Guten in den fchweriten 
— ſowie zur Anregung, Be⸗ 
chraͤnkung und Beſſerung der Gottlofen 
dienen ſollz) und in die unfichtbare, 
die Gemeine der Auserwählten, welche 
GDtt allein bekannt. (Es wird hier al« 
fo die Kirche nach ihrer Erfcheinung, oder 
nach der —— ite betrachtet.) Sie 
eißt die unfichtbare, Cinfofern man die 
innere Seite der echten —* betradh» 
tet) weil 1) GHOtt feine Gläubigen al» 
lein Eennt, 1 Kön. 19, 18. Job. 10, 14. 
Roͤm. 11,4. Eſa. 49, 16. 2) der Bläubis 
gen Leben verborgen ift, mit Chriſto in 
Ott, Gol.3,3. Eph.4, 15. Job. 17, 
21. 3) weil fie in der ganzen Welt zer 
freut. Darum fagt Ghriftus von feinen 
Schafen: ich Fenne fie. Joh. 10, 27. 
2 Zim. 2, 19. (Gin Unterfchied, der ber 
fonders erinnern fol, daß es nicht genuͤ⸗ 
e, äußerlich ein Glied der Kirche zu 
ein, fondern e8 auch innerlich zu wer» 


en.) 

° n ’ . — 
a6 Dans @Dted- 1 Tim 3.19, der Zempel 
GoOties, Eph. 2,21. die Gemeine der Erfiar 
bornen , die ngant anaefchrieben, Ebr. 
12, 22. Das Reid) GOttes. Luc, 17, 20. 
$.6. Die Sichtbare ift entweder die 

allgemeine oder katholifche, welche durch 

die ganze Melt zerftreut, und alle Mens» 
fhen, die durch das Wort und die Sa— 
cramente zum Neiche Ghrifti berufen, 
unter fich begreift; oder befondere, wel« 
he an einem gewiſſen Ort if. Der 

HErr hat die Srennung in mehrere ein« 

— Parteien zugelaſſen, daß es ein 
ebungsmittel der Liebe und Bertrag- 

famkeit, und ein Aufruf zum Wetiſtreite 

unter den Einzelnen werde. 

8.7. Es können zwar auch in der Aur 
ferlichen fichtbaren Kirche Gottlofe fein, 
Matth. 13, 25. ja fie wachfen dergeftalt 
an, daf man das Häuflein der Frommen 
davor nicht mehr ſieht, 1 Kön. 19, 18. 
allein das find faule und Leine rechte 
Glieder Chriſti. 

$.8. Der wahren Kirche Eigenſchaf⸗ 
ten find die Einigkeit und Zeiligkeit. 
Eph. 5, 25. 26. 27. Es iſt genug zu der 
wahren Ginigkeit, daß einträchtig das 


Kirchweih — Kitren. 


Evangelium rein gelehrt, und die Sa- 
cramente dem Wort GOttes gemäß ger 
reicht werden, Eph. 4, 4— 6. welches 
die Kennzeichen der wahren Kirche find. 
4.S. 2, 42: Job. 15,3. und daher nicht 
nöthig, daß überall gleichförmige Gere- 
monien, welche Menfipen eingefegt, ge 
braucht werden. 


$. 9. Die beftändige Allgegenwart 
Matth.18, 20. c. 28, 20. ihres Hauptes, 
Epb. 5, 24. 1 Gor. 12, 12. von dem fie 
der Leib Ehriftibeißt, Röm. 12,5. 1 Gor. 
10, 17. ift kräftig genug, daß die allge» 
meine tiere, Matth, 16, 18. 
Pag «8 be * —— geft en 
en kann. Die chriftliche 
= —* nie — * in > 
i 


° Sfrael betere das goldene Kalb an, 2 Mor. 
32, 1. opferte beidwiien Göttern, 4 Mof. 
25, 2. aalim, Richt. 2, 11. da es 
jeltae hatte. Ser, 6, 13, 

Die cori in dem Artikel vom beiligen 


u 1 Dr, 11, 17. 
2 aalatiſche wegen der Beſchneidung. Gal. 


6. 
Die verlieh die erfte Lehte des Evans 

see A 20, 29. Offb. 2, 4. . 

$.10. Db die Kirche nur eine zeitli. 
che oder eine ewige Dauer haben werde? 

angt von dem eab, den man der 
Bea giebt. Denkt man fich nur bie 
innere Gemeinfdhaft mit Ghrifto, fo 
dauert diefe durch die ganze Ewigkeit 
fort: Joh. 17, 24. 1 Theſſ. 4, 17. denkt 
man ſich die jest auf der Erde beftes 
bende Äußere Rirhenanftalt, fo wird 


diefe ——— ſo lange die gegen⸗ 
waͤrtige der Dinge beſteht, und 
keine fe Hevolution wird fie ver- 


drängen, . 5, 17.18. c. 16, 18. 
Dee Mit dem Meltende 
aber BIO ERBEN, als 86* 
noch noͤthige emittelung zwiſchen 
GoStt und den Menſchen, aufhoͤren, und 
einem unmittelbaren Gottesreiche Platz 
machen. 1 Gor. 15, 28. vrol. C.C. Titt- 
mann Opusc. Theol. p. 477 — 480, 

$S. 11. Aus dem Wefen der Kirche 
folgen Pflichten gegen diefelbe. Je⸗ 
der ift ‚ der Kirche fih anzus 


f ‚weil Berachtung derfelben 

gkeit gegen die heiliaften Ins 
tereffen der Menfchheit verriethe; ihre 
Un heit und ihre Verfall, der 
nur den 


ern zur Laſt fällt, ber 
nicht 2 —— der Kies 
















die, ngende Verpflichtung, 
und Aufbau zu ar» 

u en. M . Ar eg 
e Ehre Kirche nach Kräften zu fürs 
dern, un befonders den Eultus, 


das eb en und Erhaltungs» 
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mittel der Kirche, zu achten, und an 

ihm heil zu nehmen; aber auch die all. 

gemeine kirchliche Verbindung durch en- 

ge chriſtliche Verbrüderungen zu bes 
en. 


Kirchweih 
$.1. Dieſes war kein Gedaͤchtnißtag 
des Tempelbaues, ſondern ein achttaͤgi⸗ 
es Freudenfeſt, im Monat Gasleu (das 
auberhüttenfeft fiel in Zifri), zum 
Gedaͤchtniß der Wohlthat, —* die Ju⸗ 
den den von den Syrern und Antiocdhus 
en Zempel zur 3eit der Macs 
cabaͤer, nach erhaltnem Siege, wieder 
ee und eingeweiht. 1 Macc. 4,59. 
8 ift alfo ein alter Gebrauch, Kirch» 
weibfefte zu feiern. 
DVerordner. 1 Mace. 4, 59, 
Degangen. 2 Macc. 1, 9. Job, 10, 22. 
$. 2, Die Art und Weife, a) daß man 
an ſolchem Feſte ein herzliches Berlams 
gen nach JEſu habe, wie Zachaͤus, Luc. 
19, 1 f b) dem Worte JEſu unverzüg- 
lich folge, Gal. 1,16. cy den H@ren IG- 
fum mit Freuden annehme, und d) ibm 
für die Erhaltung feiner Kirche auf Err 
den, und feiner Gnadenmittel, des gott⸗ 
lichen Worts, und der heiligen Saͤcra⸗ 
mente danke mit Worten und Werten, 
1 Ghr. 17,34 — 36. 
$. 3. Der Nugen, a) IGfus erfreut 
uns mit feiner Gnadengegenwart, Joh, 
14, 23. b) bringt fein Heil mit, Luc, 
19, 9. 


1. Kiriath, 2. Ririathaim 

1) Stadt. Gin Städtlein im Stamm 
Benjamin. of. 18, 28. Jer. 48, 41. 2) 
Städte. Cine alte Stadt jenfeit des 
Jordans, 1 Mof. 14,5. 4 Mof. 32, 37. 
Joſ. 13,19. Ier. 48, 1. Ezech. 25, 9. 
Eine andere im Stamm Naphthali, 
1 Ehr. 7, 76. 

Kiriath ⸗ 

Arba. Kine viereckigte Stadt, Jof. 
14,15. c. 15, 18. c, 20,7. c. 21,11. Neh. 
11, 25. fonft Hebron. 1 Mof. 23, 2. 

Baal. Waldftadt. Jof. 15, 60. c. 
18, 14. 

Sanıa. Dornftadt, of.15,49. und 
Kiriath-Sepher, Zof. 15, 15. 16. find 
die Zunamen der Stadt Debir. 


Kirren 
So aͤngſtlich ſeufzen und winſeln, wie 

ein beladner Wagen, wenn er knarrt, 

einen fcharfen Ton oder Schall von ſich 
giebt. 

Und wie die Tauben in den Gruͤnden, die alle 
unter eıander kirren (d. i, fie müſſen ſich 
reche liſtig in Angſt verbergen); eın ealis 
her um feiner Miflerbat willen. Ejey. 7,16. 

Eiche, ich will es unter euch (euer Land, 
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ber) kirren (dräcfen) ma» 
— vol Garben kirret 
GSGruͤckt und tief einſchneidet) Amos 2, 13. 


Kis 
Stoppel, hart. Der Vater Sauls. 
1 Sam. 9, 1. A.G. 13, 21. 


Kittel 

Gin langer Rod, der von den Schuls 
tern bis auf die Füße herunter hängt. 
Gfa. 3, 23, (Bon Dffb. 1,13. ©. Guͤr⸗ 
tel $. 2.) 
Es if ein elend jäammerliches Ding — fo wohl 

bei dem, der Seide und Krone trägt, als 

bei dem, der einen groben Kittel bat, Sir. 


40, 4 
Kitzeln 
Ihr (der Narren) Lachen iſt eitel Sünde, und 
tihelu ſich doch — 27,14 
er 
Schwäger, Berläumder, Sir. 51,7. 
von Rlappen, Laut oder Schall geben. 


Nah. 3, 2. 
Klafter 
Ein Maß, fo weit man mit beiden 
Armen fpannen kann. A.G. 27, 28, 


Klage, Klagen _ 

8.1. h Nicht nur durch Außerliche Ge 
berden und Kleider, fpndern auch mit 
wehmuthigen Worten Sammer und in 
nerlicher erzensbetrübniß feine Trau⸗ 
rigfeit, wegen eines elenden Zuftandes, 
des Berlufts einer werthen Sache ꝛc. an 
den Zag legen. Gfa. 22, 12. c. 65, 19. 
Ser. 4, 31. c. 9,10. GDtt follen wir 
. Noth in einem demuͤthigen Angſt ⸗ 

eſchrei vortragen, der erhoͤrt, und kann 
elfen. Pf. 55, 18. Ein Klaglied haben 
angeftimmt : 

Abrabam wegen Sara, 1 Mof. 23, 2. Jacobs 
Kinder bei ihres Waters Srabe, €.50, 10.11. 
Iſrael megen Moſes, 5 Mof. 34, 8. Davıd 
wegen Saul und Jonaihan, 2 Cam, 1, 17. 
wegen Abner, 2 Sam. 3, 33. Mael wegen 
Adın, 1 Köu.14,13. 18, Jeremia wegen Jos 
fia. 2 Chr. 35, 25. 

Meine Harfe it eine Klage geworden und meis 
ne Pfeife ein Weinen. Hiob 30, 31, 9, 27. 
c. ku, 1, 

Du baft mir meine Klage verwandelt in einen 
Reigen, Df. 30, 12. 

Er flage es dem Hören, der helfe ihm aus, 
und errette ibn, bat er Luſt zu ibm. Pi. 22,0, 

Er jabe ihre Norb an, da er Ihre Klage» (Ger 
frei) börere. Di. 106, 44. 

DEE: Iaß meine Klage vor Dich kommen. Pf, 
19, 169, 

Merte anf meine Stlage, denm ich werde fehr 
gepiaat, & 143,7. 

Daß kein Schade, kein Verluſt, noch Klage 
auf unfern Gaffen fei. Pf. 144, 14. 

Die Weisheit klaget (fihreie hberlaut) draus 
gen une laͤßt ſich bören auf den Gaſſen. Sprw. 


0, 
Ein Jealthes dar feine Zeit, 
‚und Tansen, Bred, 3, 4, 
Bicher Säce au, Slager, und heulet. Ser.4,8. 


c. 6, 26. c, 49, 
Man mird ihn miche (mie Pont gewoͤhnlich) 
18, 


Hagen; ad Heer! ıc, Fer, 23, 


Klagen (Trauern) 


Kis — Klag- 


Eiche, Haus rc. 


Bekehret euch Zu mie von g 
Faſten, mit Weinen, mit 

Bu der Zeit wirdgroße Klag 
(&. Rind $, 2.) 

Und wenn er e8 foll wieder 
er ed, und Elagt febr (ma 
lichen Leute). ®ir, 29, 6. 

Iefum Plagten (mit Schlac 
die ihm nachfolgten. Rue. 

Diefe murmeln und klagen 
ihnen niche nach ihrem 
len gebt), die nach ihre 
Dr. Jud, v, 16, : 


$. 2. Rlage, Ach ın 
2,10. Der Inhalt des 
als Strafen, welche üb, 
gehen rechten Jammer 
und Weh! auspreffen w 


$. 3. Ohnerachtet d 
GStt fo oft über die B 
fhen 1 Mof.6,5. 59 
9. Pf. 4,3. Pf.5,10. € 
c. 29, 13. Ser, 13,17, - 
über die Hurerei Jfrae 
c. 23,14. c.30,12. fo zu 
terfte Klage führt, fo b 
eine eherne Stirn. Eſa. 
will fich ein neues Herz 
Geift machen. Ezech. 18, 
1,22 x. 


$.4. ID Sein Mitle; 
bezeugen. 


iob ude) 
J 


Hiob 2, 11, 
Der Feind giebt wohl * 


vi fehr, und fteller 
ir haben euch geklaget, u 
weinen, Matıh. 12, 17. 


$.5. Wegen erlittene 
ferung, Verlaͤumdung 
rſache willen Befchweri 

3, 13. 

Wende deine Augen miche ws 
auf daß er nicht Über Dich 
wiünfhe), Sit. #, 5. 

Die Kinder müffen Nagen 4 
Barer: denn um feiner w 
achtet. Sit. 41, 10, 

Bas bringer ihr für Klagen 
ſchen? “ob. 18, 29, 

Klage war über Petrus geko 

Wider einen Aelteften win 
— ee 

Klag⸗ Eiche, Hi 
Rlageiche 1 Mof. 35, 
der Ort, wo man Rlas 

35, 25. (dergleichen Am 

fingt, um die — 

cken,) fuͤhrt über den 
benen. 
diftb in-da& Kla 

RN 
a 
7, 5. Berg. MM, 119, 7. & 
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Kläger — Kleid. 


Kläger 
a) Einer, der den Andern verklagt. 
.&. 23, 30. c. 25, 16. b) Einer, der 


| ‚ Sammer fiftet. 
0) Die Aller a geben umber auf den Gaſſen. 
| a "us lich ftellen 
um ’ 
— zum Dicken = * 
Ser. 9, 17. ©. Ezech 8, 14. 
Rappen 
Das 3ufammenfchlagen der offnen Häns 
de ‚ wenn man fich uber eines 
Undern ute und dabei feinen 


Spott hatte. Hiob 27,23. Klagel. 2, 15. 
Rah. 3, 19. . 2,15. Wenn es aber 
Efa. 55, 12. die Bäume thun, fo zeigt 
es eine recht Freude an, ba alle 
Greaturen, als die auch mit vom Fluch 


frei werden evangelifhen Segen 
Gluͤck — — ſo 


ar 
Unter feinen (SOttes) Rügen mar es mie die 
t des „ wenn es Bar if. 


2 o 10. 
Der Tas wie es Mar machen (orfendaren). 
2 &or.3,13. - 


D) Ein hellftca Behr: Dei 

in der, IT) ein unge 
meiner, ja in 2 —8 — 
111) GSttes Ruhm » Preis + Ehren » volle 
Majeftät und Bolltommenheiten. 2 Cor. 
4, 46. a , 3. Bon Chriſto 
gebraudıt, 5 die ganze göttlis 
che Herrlichkeit, zu deren Beiig und Ges 
nuß er auch nach feiner Menfchheit ge⸗ 
langen, und er auch in foldyer von den 


Wenſchen anerfannt werden follte. 

1) Eime andere bat die Sonne, eine 
andere er der Mond, eine andere 
Kiarbeirt baben Sterne; denn ein Stern 
I 5 2 andern wad der Stiarheit. 

MRofes ud Elias erfcienen in der Klatheit. 

2) — Herrn Engel trat an ihnen 
und bie eis Des Hären leuchtere um fie, 


—— Panlus nicht ſehen. A. G. 


11. 
3) Und uun verfläre midy dn, Water, bei dir 
- der Kiarhbeir, * * bei dir Haste, 


ehe ef war. 
2. Der des Angefichtd Mofes 
2 * 3, 7. ift in rechter Betrachtung 


it er ber Vortrefflich · 
Slanzes des Evangeliums, wie 
n allenthalben in den Herzen 
2 bewiefen, freilidy 

| - Er das A das d 
e r da mt, ba en 
Slarheit haben? 2Gor. 3, 8.9, 
Glanz —* * Feen und 


- 







beit (einen herrlichen Glan) 
tz; wie vielmehr wird 


5 \ J f aufb 
Dücduner’s Hands Eoncord, Ite Auf. 
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das 

as Klarheit (die 4 —— gran Andre 
aſſung 


zeigt) haben, das da . 8,11. (Die 
evangelifche PA. 
digt des rl, T. br, 12, 27.) In De 
$.3. Die Rlarbeit des — die 
fi an den — ** ſpiege ou, i 
die Aehnlichkeit mit Ghrifto, die ieh 5 
Demuth, Lauterkeit, Heiligkeit und 
Liebe erlangen follen, fo daf das Bild 
Ehriſti an ihnen wiederftraplt; und wel 
* immer mehr und mehr durch feinen 
nfluß wacfen fol. Die hoͤchſte aber 
aud) feligfte Zufgabe für den Ghriften. 
Nun aber fpiegelt ſich in und Allen des HErrn 
Klarheit, mir aufgededrem Angefichr: und 
Kine Klee Kanu aan ae 
der der Gein ifl. 2 Cor. 3,18. ——* 
$.4. Die Klarheit der durch die Kraft 
Chriſti auferweckten Leiber der Gere 
ten wird in einer unausfpredhlichen de 
tenden Schönheit beftehen, Matth. 13, 
43, vergl. 1 Gor. 15, 44. wiewohl auch 
bierin ein Unterfchied fein, umd ein Leib 
den andern an Klarheit übertreffen wird, 
1 Gor. 15, 41.:42. Iſt abgebildet an der 
Sonne, Matth. 13, 43. an der Verklaͤ⸗ 
zung Ghrifti, Matth. 17, 2. Ppil.3, 21. 
Marc. 9, 3. an dem Glanz der erfchie- 
nenen heiligen Engel, 2uc. 2,9, Matth. 
22, 30. an Mofes. 2 Cor. 3, 7. 2 Mof. 
34, 29, 
RKlaue 
Eherne werden der Kirche N. Z. beir 
elegt, Mich. 4, 13. daß fie viel Völker 
n einem göttlichen Siege durchs Mort 
unter fich bringen werde. 
Unfer Vieh foll mir uns geben, und nicht eine 
Klaue dabinren bleiben, 2 Mof. 10, 26, 
Alles, was die Klanen (durchaus oben und 
unten) ſpaltet , follt ibr alien. 3 Mof. 11, 3. 
Das wırd dem Herren befler nefallen, denn 
ein Farr, der Hörner und Klauen bat. Pf. 


69, 32. 

Aber das Fleiſch der Fetten werden fie freffen, 
und ibre Klauen (mie hartem Verfahren) 
jerreißen. Zac. LI, 16. 

Kleben 
An etwas feft, unzertrennlich bangen, 

Hiob 38, 38. a) Wenn Mund und Gaur 

men fo ausgetrodnet, daß man nicht re- 

den kann. Klagel. 4,4. Und fo wird ein 
großes Stilfchweigen mer Ezech. 

3,26. Hiob 29, 10. * b) Das Gebein am 

Fleiſch, wie bei Magern und Ausgetrock⸗ 

neten die Haut uͤber die Beine gezogen. 

Pſ. 102, 6. 

Unfer en klebet am Erdboden. Pf. 44, 26. 

S. Bau 


(& ch $. 2. 

a) Meine Zunge klebet an melnem Gaumen, 
Vi, 22, 16. 

* Meine Zunge mäffe an meinem Gaumen kle⸗ 
ben, wo ich nicht deiner gedenfe, Pf. 137, 6. 


Kleid 
$.1. D Die Bededung des Leibes, 
2 Mof. 22, 27, weldye entweder zur 


gg 
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orhdurft oder Bierde in gehoͤrlget Mafs 
Er ae war bei den Juden 
weierlei, die innere und die Aufere. 
Wer die legtern ablegte, den nannte man 
bloß oder nadend. (Hiob 41,4. Sifcy: 


ſchuppen.) 

Wenn du deinem Naͤchſten ein Kleid zum Pfande 
nimmſt; ſouſt dur es ihm wieder geben, che 
die Sonne untergeht. 2 Moſ. 22, 26. 5 Moſ. 


24, 13. 
Und kein Kleid an dich fomme, das mit Mole 
und Leinen gemengt ift. 3 Moſ. 10, 19. 5 Moſ. 


22, 11. 

Deine Kleider find nicht beraltet (oder x Bruns 
de gegangen) an dir, und deine ße find 
nicht geihmolien, dieſe 40 Jahre. Mor. 8,4. 
vergl. c. 2. 1: i 2 2 r 

Und hat die Fremdlinge lieb, daker ihnen Speiſe 
und Kleider gebe. 5 Mof. 10, 18. 

Und ein Mann fou nicht Weiberkleider anthuien, 


s Moi. 22, 5. 

Und four den Wittwen nicht das Kleid zum Pfans 
de nehmen, 5 Moſ. 24, 17, 

Der ih doch mie ein faules Has bergehe, und 
wie ein Kleid, das die Motten freien. Hiob 
13, 2 “ 

Du haft den Nackenden die Kleider ausgezogen. 
Siob 22, 6. c. 24, 7. 10. 

Sie theilen meine leider. Pf. 22,19. Joh. 19,24. 


ie werden derwandelt, mie ein Kleid, wenn 
du ſie verwandeln wirft. Pi. 102, 27. Eia.50, 
D. c. 51, 6. 8. Ebt. 1, 11. 

Kann auh Jemand Feuer im Bufen behalten, 
daß feine Kleider nicht bremen? Sprw. 6,27. 

Minm dem fein Kleid, der für einen Andern 
Bärge wird. Gprm. 20, 16. c. 27, 13, 

Ein Schiäfer muß jerriffene Kleider tragen. 

prm, 23, 21. 

Aber einem böien (traurigen) Herzen Lieder fin; 
get, das iſt mie ein zerriffenes Kleid im Win— 
ter. Sprw. 25, 20. : 

hr Haus hat zwiefache Kleider (nämlich auf 
den Sommer und Winter). &prw. 31, 21, 

Und kleidete dich mit geftichten Kieiern. Ezcch. 


16, 10, 

Sie fouen dir deine Kleider qusziehen, und dei: 
nen Schmud wegnehmen, Eich, 23, 26. 

Srhebe dich nicht deiner Kleider, Eir. 11, 4. 

Alles Fleiſch verichießt (veralter) wie ein Kleid, 
Bir.ı9,18. 

ar zu dieſem Peben, wer Waſſer und 

Brod, Kleider und Haus hat, ir. 20, 28, 

Di a bedarf zu feinem Leben Kleider. ir, 
3 ’ [3 

Gleichwie aus den Kleidern Motten kommen, alfo 
kommt von Weibern viel Böies. Sir 42,13. 

Miemand flicket ein altes Kleid mit einem Lap⸗ 
pen von neuem Tuch. Matth. 9, 16, (Chrifti 
neue geiftoolle Lehre foll micbe mit alten 
geiſtloſeu Sagungen der Dharifäer vereis 
nigt werden: dieſe Dermifibung giebt kei» 
nen Salt. 

Und wer auf dem Felde iſt, der kehre nicht um, 
feine Kleider zu holen, Matth. 24, 18. 

Sehet eu vor vor den Schriftgelehrten,, die 
(einen Wohlgefallen daran haben, Daß fie) 
m langen Kleidern gehen. Marc. 12,38. Luc, 


Wer aber nicht hat, berfaufe fein leid, und 
fanfe ein Schwerd. Luc. 22,36. (&. Raufen.) 
nn wir aber Nahrung und Kleder (zur nds 
2 —— haben, fo laſſet ung bes 

. im, 6,8. 

Weider Shmud ſou nice aus ig ſein mi 

258* Anlegen. 1 Bere, 3, . — 


Dee in eure Derfanmtlun käme ein Mann 
reinem berchichen Kleide Hat, 2, 2.3. 


Kleid. 


eg Li —— — 2 re Kiener 

nd mottenfreifig geworden. ae. 5, 

Damit deckte Em und Japhet den Noah jun, 
ı Moi. 9, 23. Eſau hatte koͤſtliche, c. 27, 15. 
Sofeph lieh es fahren, ce. 39, 12. entmendeten 
die Siraeliten den Egyptern, 2 Mof. 3, 22. 
e. 12, 35. alte hatten die Gibeoniten , of. 9, 
5. 13. ließ Hanon den Knechten Dabids halb 
abihneiden, 2 Sam. 10, 4. königliche befam 
Mardachai, Eirh. 6,8. rg ge trug So: 
hannes, Matth. 3, 4, legten fie auf das Fl: 
len und die Eſelin, Matth. 21, 7. tbniglıde 
legte Derodes an, A.G. 12, 21. Rehe made 
Kleider. A.G. 9, 39, 

Die Engel werden mit weißen Kleidern angethan 
beſchr ieben. Matth. 28, 3 Mar. 16, 5, 4.8. 
10, 30, 

Chrifto wurde ein weißes angelegt. Luc. 23, 11. 
warum? &. Matth, 27, 28 f. (Er war in 
der Thar ein Rönig.) War bei der Vertids 
rung weiß, mie ein ide. Mattb. 17, 2, 

Dis alten —— war ſchneeweiß. Dan. 7,9, 

“a ift (gleihfam dein Kleid, das du anhaft. 


$.2. Sich ehrbar — nach 
feinem Stande Beiden, if an nicht 
verwerflich; * aber da die Kleider ein 
Zeichen des geſchehenen Falles 1 Mof. 3, 
21. und nid bloß phyſiſches, fondern 
moralifches Beduͤrfniß find, fo ift wohl 
nichts thörichter, als mit prächtigen 
Kleidern ftolziren wollen. fa. 3, 16. 17. 
(S. Aoffart $. 5.) (vergl. Arnde über 
Sitte, Mode und Kleidertracht. Franff. 
a.M. 1814. und was da ©. 85 — 87. 
aus Pbilander von der Sittewalt ab» 
gedrudt iſt. Quanto amplius corpus 
foras propter vanam gloriam compo- 
nitur atqueornatur, tanto interius ani- 
ma foedatur et sordidatur. Auct. lib. 
de modo bene vivendi. Serm. 9. de 
Habitu in d. opp. Bernardi. ed. Venet. 
Mabill. Vol. III. 918.) Und da "= 
ein Neft der Hoffart, und eitel ift, fo 
mochten wir Chriſten uns doch lieber um 
den Schmud der Seele, Glaube, Liebe, 
Demuth ac. um die Kleider des Heils 
($. 8.) befümmern 1 Petr. 3, 3.4. und 
in Kleidern, welche im Blut des Lam» 
mes gereinigt, einhergehen, damit wir 
droben in weißen Rleidern ($.9.) pran« 
en können. 
Aarons priefterlicdye Amtöfleider 2 Mor. 31, 
10, c. 35, 10. waren von dem gememen wus 
terichieden. Aueh), 44,19. 
Deffeibigen gleichen die Weiber, dab fle in yier« 
lichen Kleidern mit Scham und Zudt (und 
e gebdriger Mafle) fi (dmäden,. ı Tim. 


$.3. Daf das Weib Matth. 9,20. 21. 
Ihrifti Rleider anräbrere, war eine 
en mit gr lau ehe 
melde JEſus mit d ertrugs (vgl. 
U.S. 5, 15. c. 19,12. Matth. 14, 36.) 
denndie Kraft kam nicht vom Kleide, fon- 
dern durch den Glauben an G 
Matth.9,22. wurde ihr fie (Die 
fen &lauben hatte ja eben das Weib, und 


Kleiden, Kleidung. 


riſtus hat lobt. Ihre Weifpiel 
bt wiege ge Brine —* 
man mit heit kommt, immer heilend 
und heiligend wirkt.) 
8.4. Rleider (oben umdie Bruft etwa 
einer Hand breit) zerreißen, gefchah 
DB. Ibei Zrauer-2 Sam. 3,31.1 Sam. 
in. 2) bei andern Unglücds +», fchnellen 
und u en Fällen, 1 Mof. 44, 13. 


€. 37, 29. 4 Mof. 14, 6. 2 Sam. 13, 31, 
3) beim Bußetbun, Faften x. 4) wenn 
man gottloje Örte ꝛtc. 


Berriffene mußte ein Audfägiger tragen. 3 Mof. 


13, #5. 
— ⸗ 4, d 
————— 
weseu Sauls und Jonathans. 2 Sam, 


2) Ella bei Elias Simmelfabrr,, 2Kbn. 2, 12 

’ n. 4 

thalia, 2 Kbn 3, 14. Hiob, c. 1, 20. defe 
— & ’ ” 

3 6. 7,6. Abab, ı Kon. 21,27. Jofla 

l Km. —* a 52 L. 


— 1, 
Serreißer — Dee ‚ und nicht eure Kleider, 
4) 2 Kon, 18, 37. 4.8, 14, 14, der Hoheprie- 


d tteslä b 
ger —— hrs esläfterung bes 


5. Weiche Rleider find ein Bild 
der Börtlinge und en welche den 
Mantel nad) dem Winde hängen, gro» 
Ben Herren nad dem Maul reden, und 
ni br was fie firafen follen. 
& dee MBeichlichkeit, die den 
hannes xeizte, zu JEfu zu ſchi⸗ 

ihn 
dern 


zu agen.) 
Wollter re in weichen Kleis 
N — 

21, 8. Bue. 7, 25. 
Fr $.6. ID Bon Imtöcperlichen Sachen, 


i 


— 
dad er anbabe. Pi. 109, 2 ö 
$.7. ID Chriſti heilige Menſch⸗ 

Pay area inder Empfängniß gleich 

‚ it am Delberge, durch 
bie und den Kreuzestod, wo⸗ 
die TJod, mr ar 
unter die Küße getreten, fiegreich mit 

ird fein K Wei ; d fei 
a er 


da besdglihes Bild der an 
dein 
ae 







Darren N} nd, 

m dein Gewand fo roth, und 

ie eined Keltertreterö ? Eſa. 63, 
r 





u ne angethan * ae —— das mit 
J Deforenger 


. IV) Die Rleider des Zeile. 
Safe Bern, (8. Ben 
2 n 





pur und Schar» 
olches und die da» 
tigkeit und Hei⸗ 
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ligfeit im wahren Glauben eignet, ge 

kleidet wird, daher das u Rleid Eure, 

15, 22. Ghrifti Gerechtigkeit, nebft des 

heil. Geiſtes Friede, Troſt und Freude 

mit feiner Heiligungstraft, — vor 

GOtt im Glauben gehorfam und recht 

au gerne u 
r bat mich angesoaen mir lei 
und mit dem Kor der eg rd 

A herein gefommen, und haft 
doch kein hocdhseirliches Kleid an? Mad, 
22, 11.12. (&,Sochzeitlich,) 

Gelig ift, der da wacher, und hält feine Kleis 
der, (2 Cor. 5, 3.) daß er nicht bloß wandes 
le, und man nice feine Schande febe, Offb. 
16, 15. (Das Gleichniß if von der Tems 

elwacht bergenommen, da man bei der 
unde den fchlafenden Leviten die Kleider 
anzlndete,) 
$: 9. War das Kleiderwafchen im 4. 

2. üblich, befonders wenn einer ein Aas 
angeruhrt, 2 Mof. 19, 10.14. 3 Mof. 
11, 25. c. 14,8.4M.19, 7. und wurde das 
Kälberblut zur Verſoͤhnung und Reinir 
gung gebraucht, 3 Mof. 17, 11. 5 Mol. 
12, 27. fo bedeuten weiße Dffb. 3, 18. 
c. 16, 15; und im Blur des Lammes 
hell gemachte, Offb. 7, 14. Rleider, 
die duch das Blut Chriſti gereinigte 
Seele, welche fich durdy eine gläubige 
Grgreifung das Verdienſt des Heilands 
und alle feine Wohlthaten zuei net, und 
nach dem Beifpiel der heil. Märtyrer 
bis ans Ende beharret, daß fie gereinigt 
vor GOttes Angeficht dereinft mit himm⸗ 
liſchem Liche in ewiger Sreude pran» 
gen kann. * Dahingegen die Kleider 
befudeln, ſich mit Sünden und befon« 
ders der Hurerei, Offb. 3, 4. befleden, 
bedeutet. 

Unfere Gerechtigkeit if wie ein unflächiges 
Kleid. Cia. 64, 6. 

Wer überwinder, der foll mir weißen Klei⸗ 
bern angerban werden. Dffd, 3, 5. c. 7,9. 
c. 727 
$. 10. Kleid GOttes war weiß, fein 

Idee ‚ teines und majeftätifches We⸗ 
en abzubilden, wie die Könige weiße 

Kleider trugen. 1 Mof. 41, 42. 

Licht iM dein Kleid, das du anbaft, P. 104,2. 

Des Alten war fchneeweiß. Dan. 7,9. 


Kleiden, Kleidung 
8. 1. I) Belleiden, 11) anzichen, 
2 


Pharao den Jofeph im welde Beide. ı Mof. 
Bir wollen uns felbft nähren und kleiden. Efa, 
1 


Rry kleide den Himmel mit Duntel, Efa.50,3. 
So du einen nacend ſieheſt, fo lleide ibm, Eſa. 
58, 3. Ejedh, 18, J. 16, Tob. 1, 20. 
aniel mit Purpur. Dan, 5, 29, 

Sit fleider euch und koͤnnet euch doch nicht er⸗ 
wärmen. Dagg. 1, 6. 
Seine —— Lachen und Gang jeigen ihn 

au, if. y . 
TR nicht das Leben mebr, denn die Gpeife? 
Ggg2 


Bauer 


die GSpeit 
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u Lelb mehr, deun die Kleidung? 

at 6, 25. 28, 

* Sie müflen mit Schande und Scham geflel- 
der werden. Df. 35, 26. Pf. 132, 18. 

Deine Priefter lab fi Pleiden mir Gerechtig⸗ 
felt,, ‘Pf. 132, 9. mit Heil v. 16. 

Und Meider ſich mie Eifer, wie mit einem Rock, 


da. 59, 17, 
So denn GOtt das Gras auf dem Felde alfo 
leider. Matıh. 6, 30. 31. Luc, 12,28. 


Klein 


$. 1. Kann etwas fein in Anfehung 
der Statur, Würde, Alter, 2 Kon. 23, 
2. 3eit (furz) fa. 10, 25. c. 29, 17. 
Klein und groß bedeutet Alle. ı Sam.5, 
9. Kleined und Großes, Alles, auch 
nibe das Geringfte ausgefchloffen. 
1 Sam. 20, 2. c. 22, 15. 
Klein und Groß wurde mit Blindheit geſchlagen. 


1 o . 19, 11. 
Der Größere wird dem Kleinern dienen. 1 Mof. 


Eondern ſollt den Kleinen hören, wie den Giro: 
Gen. 5 of, 1, 17. 


Denn id weiß nicht, ob mich mein Echäpfer 
über ein Kleines hinnehmen waͤrde. Hiob 


32. 22. , 

Es iſt noch um ein Kleines, fo ift der Gottloſe 
nimmer, Pi. 37, 10. 5 
Er ſegnet, die den HEren fürchten: beide Kleine 
und Große. Pf. 115, 13, Eir. 10, 25. 
ice find klein auf Erden, und klaͤger, denn die 

Weiſen. Sprw. 30, 2%, 

Aus dem Kleinften ſouen taufend werden. Eſa. 
60, 22. (Die chriftliche Rirche foll wachen, 
Paulus, der Rleine $. 2, bar viele 1000 
bekehrt. Köm, 15, 18. 19.) 

Sie geizen aueſamt, Kein und groß. Jer. 6, 13. 

Sie ſouen mich Aue kennen, beide Hein und groß. 
Ger. 31, 34, Cor. 8,11, 

Es iſt noch ein Kleines dahin, (es ift noch um 
eine einzige große Veränderung, die in 
Aurzem geſchehen wird, zuthun) daß ih. 
0099. 2, 7. . s 

Er bat beide die Kleinen und Großen gemacht, 
und forget für Aue gleih. Weich, 6, 8. 

Achte nichts gering, es fei klein oder groß, Eir, 


5, 18. 
Der aber der Kleinfte ift im Simmelreich, (naͤm⸗ 
lich, Chriftus felbit in feiner Erniedriaung, 
Phil. 2, 7.) it größer, denn er, Matth. 11, 
11. Luc. 7, 28. (S. Groß $. 2. ©.668.) 
Welder abep der Kleine (Demüthigſte) ift 
unter euch Alten, der wird groß fein, Pur. 


9, 48, 
Es iſt noch um ein Kleinet, fo wird mid die 
Welt nicht mehr fehen. oh. 14,19, c, 16,16. 
30 habe ein Kleines wider di. Offb. 2, 14. 
Lobet unfern GOtt ale feine Knete und die ihn 
fürchten, beide Kleine und Große. Offb. 19, 5. 


$.2. Der Eleine Benjamin. Pf. 68, 
28. Die Apoſtel mit ihrer Lehre und 
Schriften, welde aus diefem Stamm 
aebiürtig waren, befonderd Paulus, def 
fen Name Flein heißt, der es allen Ueb⸗ 
rigen mit feiner Lehre und Schriften zu⸗ 
vor gethan. (N. A. weil Benjamin der 
Juͤngſte unter feinen Brüdern war.) 
Schlage den Sirten, fo mird die Heerde ſich 

serfirenen, fo mil ich (willaper doch) meine 


Fand kehren zu den Kleinen, Qua 
(Bleingläubigen, Marc, 14, 27.) q. 13, 7. 


Klein — Klingen. 


Kleinern 
Machen, daß etwas gering geachtet 
fei. Jer. 30, 19. 


Klein: gläubia, müthig 

Wenn der Muth in Widerwärtigkeit 
fintt, fo wird man kleinmuͤthig, und 
wenn dad Vertrauen auf GOtt in Noth 
und Gefahr nachläßt und Furt und 
Sweifel das Herz einnimmt, fo wird man 
Fleingläubig. Matth. 6, 30. Die Klein« 
gläubigkeit iſt verwerflich, weil fie SOrt 
—— und ein noch nicht ganz in 
lauter Ginfalt ſtehendes Herz verräth. 
Beifpiele find: 


Die Iſtaeliten, 2Mof.14,11. Mofes, 4 Mor. 
20,32. Sideon, Ridyt. 6, 27. David, 2Eam, 
6,9. Pi. 30, 8. Jaitus, Matıb. 9, 18. dıe 
Jünger Ehrifti, c. 8, 26. ob. 6, 7. Puc.24, 
10. ‘ — Matth. 14, 30. Thomas. Job. 

Ihr Kietngäubigen marım feid ihr fo furdhrs 
fam? Matth. R, 26. 

D du Kleinglänbiger, warum jweifelft du? 
Matth, 14, 31. 

Ihr Kieingläudigen,, was bekdmmert ihr euch 
bob, daß ihr nicht habs Brod mit end ger 
nommen? Matth. 16, 8, 

Tröfer die Sleinmätbigen. 1 Theff, 5, 14. 

Kleinod 
$. 1. D Allerhand koftbares Geräthe, 

Gefchmeide, das theuer und werth geach⸗ 

tet. Klagel. 1, 10. 11. Nah. 2, 10. und 

zum Schmuck der Weiber dient. 1 Mof. 

24,53. 2 Sam. 1,24, Gjedh.7, 20. Ier. 

4, 30. 11) Cine jede vortreffliche und 

koftbare Sache. 

Die goldenen Nerie. 1 Sam, 6,8. 15. vergl. v. 4. 

Ein vernänftiger Mund if ein edied Kleinod, 
Sprw. 20, 15. 

Ein goldenes Kleinod Davids. Pf. 16,1. (S. 
Golden.) 
$. 2. 111) Koftbare Geſchenke zur Bier» 

de und Gebrauch des Gottesdienfts. Luc. 

21,5. Und zierte dich mit Rleino» 

dien, Ezech. 16, 11. mit allerhand 3iera» 

then; d. i. ich habe dir unzählige Wohl · 

thaten erwieſen, und dich mit einem rei⸗ 

nen und zierlichen ja prächtigen Gottes⸗ 

dienft verfehen. v. 39. 
$.3. IV) Siegeszeichen oder Beloh⸗ 

nung, welche die, fo fich in den olympi · 

ſchen Spielen ritterlich hielten, erlang · 

ten. Ein Bild der Gnadenbelobnung 

GDttes, melde im ewigen Leben den 

rechten Streitern Chrifti au Theil wird. 

Wiſſet ibr nicht, daß die, fo in den Schrau— 
ten (in Die Werre) laufen, die laufen Alle, 
aber Einer erlanger dad Kleinod? Laufet nun 
alſo, daß ihr es erareifer,. ı Eor. 9, 24, 

Und sage nah dem vorqgeſteckten Ziel. nach 
dem Kleinod, welches vorbält die himmliſche 
Berufung in Ehriflo JEſu. Phil. 3, 14. 


Klingen 


D) Einen Fon und Schall von ſich ge⸗ 
ben. 1 Ghr. 16, 19. c. 17, 42. Sir. 39, 


en 


Klippe — Klugheit. 


in 


Klippe, f. Kipfe 
Klitſchen 
wie den Zänden, Ezech. 25, 6. ©. 
"aie een folden Wert 
56 vorn , gr. 3* wird 
ein ‚Herz verglichen. Sir. 11,31. 
Fi lopfen 
a) An der Thür, Luc. 13, 25. A.G. 
12, 16. b)einen fhlagen, damit er auf 
wache. Sprw. 23, 35. 
Rlotz 
Gin Goͤte. Eſa. 44, 19. c. 45, 20. 


Kluft 
1) Höhlen und verborgene Gänge in 
den ‚ Richt. 6, 2. 1 Sam. 13, 6. 
Efa. 2, 19. Obad. 3. Joh. 11, 38. Ebr. 
+1, 38. .6, 15. 11) Der grofien 
Söde — 2* Raum zwifchen den Se⸗ 
Ligen und Verdammten. Luc. 16, 26. vol. 
Gia. 30, 33. 
Blaentig wein feinen © 

1. _ wer in feinen Sa⸗ 
F ie und vorfichtig handelt, 
fo daß ihn deffen, was er getban, nicht 
gereut. ID eine Wiffenfchaft, 
—— in menflichen und goͤttli⸗ 
—— Sam. 14,2. Dabid 
m. — ⸗ a l — 

Dem —RX Ben 


fomo, 1 Kön. 2, 3. 
18,7. ia, 1 &hr. 27,14. 


Gb 4. 
Baum wäre, weil er eig 


2 


5 4 N 3,6. (80 batte der Teufe 
Die verkehrt, v. 5.) 
Was ee eines A, und was nd: 
? Siob 22, 2. 
Eite ihe haltet euch Aue für klug (ihr feber 
"es Alle gg Hiob 27, 12. 
Wo en un a * —5 + Tage 
Der Se wait —2— auf der Men: 


. ‚ dab er ſehe, ob Jemand Hug 
fei, und nad frage. Pf. 14, 2. 

| + dag wir fterben muoͤſſen, auf 

Hug werden. Pi.90,12. vergl. 1 Cor. 


; $ yihnZieren - mann wout ihe flug 
denn die Alten, denn ich halte 


; 






Berne „ Pf. 119, 100. bergl. ı Cor. 


— 
— mich kl f. 119, 104. 
Dart . 1 Bi ihr * * Elug werdet. 
im Sem Sommer fanımelt, Sprw. 10, 5. wer 

- hält, v. 19. mer ſich — laͤht 

2 ’ ı k. 15, 5. 32, ift f ug. 
.. —— Aues mit Vernunft. Sorw. 
Das iſt des Weisheit, daß er auf feinen 
ug a 14, 8. vergl. Eph.5,15. 
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ein — Herz handelt bedachtigtich. Eorw. 
Der Zu des zus geht überwärts Aug zu 


aben. Sprw. \ 
Mer elg ift, lieber fein Leben. Epri. 19, a. 
Wer geduldig iR, der in ein Eiuger Menſch. 


prw. 19, 11. 
Kluge Redner, Eſa. 3, 3. (U, Zaubere ‘ 
von verdorbenen Fetten Ge Rebe gi 
a * ——— werde fehlen.) 
Zum Reihthum hilfe mi N, 9.11. 
* 84 ug fein. Pred. 9,11 


. 3* 
m ng kein Kati miete bei den Klugen? Jer 
Die Teisteit macht recht Muge Leute, Eir. 


Weun die Gewaftigen' Aug find, fo aedeier die 
Stadt. Sir. 10, 3, 

Ein kluger Mann if lieb und werth bei Färften, 
&ir. 20,29. 

O wie fein ſteht ed, wenn die Alten Hug. Sir. 


Wohl dem, der Flug if. Eir. 25: 12, 

Darum feid flug, (vorfihrig, befondere Un 
—— 3u vermeiden) wie die Schlangen 
welche ın Sefahr vornehmlich auf ihren 
Ropf fllen bedadır fein), Matth. 10, 16. 

Als mit Klugen rede ih, richter, was ich fage. 
ı Cor. 10, 15. vergl. c. 2, 15, p 

Da ic ein Kind war — und war kilug mie ein 

‚ Kind. ı Eor. 13, u1. 

Ihr vertrager gerne die Narren, weil ihr flug 
ſeid. 2 Eor, 11, 19, 


$. 2. 111) Künftlich zu überreden aus · 
— und eingerichtet. 1 Gor. 1, 17. 
2 Petr. 1,16. IV) Der auf alle Borthei- 
le zu feinem Nugen abgerichtet. 

Yud der HErr lobre deu ungerechren Tentpals 
ser, daß er Mäglich gerban, denn die Kin 
der diefer Wels find Müger, denn die Kins 
der des kLichts. Fur. 16, 8. 


$. 3. Sid) Flug dünfen ift eine Ein⸗ 


bildung, die viel Schaden nah ſich 


siebt. 

Wehe denen, die bei ſich felbt weife ind, und 
baften ſich ſelbſt fär Flug. Efa, 5, 21, 

Laß dich nicht zu ng dänken, Gedermann zu 
tadeln. Eir. 6, 2, , 

Laß dich nicht Mäger duͤnken, denn die Alten, 
weiche niche von dem Linterriche der Als 
ten). Gir. 8, 11. 

Ic preife dich Vater — daß du ſolches den 
Meilen und Klugen (die es ſich zu fein ges 
dünfen laſſen) verborgen bat x. Maitb. 


11, 25. 
Halter euch mie ſelbſt für Hug. Röm. 12, 17. 
Wir find Narren um Ehrifli willen; ihr aber 
feid flug im Chriſto. 1 or. 4,10, vrgl. c.3,18- 


Klugheit, f. Klug 


$.1. 1 Die natürliche iſt eine fol. 
che Sefchiclichkeit des Gemuͤths, daß 
man die rechten Mittel zu einer Sache 
aufzuſuchen, und feine Handlungen fo 
einzurichten wiffe, Daß man feinen 3weck 
erlangen, und alfo feinen und Andrer 
Nugen auf eine vechtmäßige Art befoͤr⸗ 
dern möge. (Wie Abigail 1 Sam. 25, 
14 ff.) Die weltliche Klugheit, d. i. 
welche bloß irdifche zeitliche Zwecke, 
Mohlleben, Gewinn und Ehre ſich vor» 
fegt, und dabei in der Wahl der Mittel 


nicht gewiſſenhaft ift, hat folgende Feh⸗ 


.‚v, 
er 


we u * 


— — 


a wa. En Aut 
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43 Kluͤglich. 


ler: 1) fie kann ſehr ſchwer neben der 
wahren Aufrichtigkeit beftchen, 2) fie ift 
ſchwer zu erlangen, 3) fie hat keine ger 
wiffen und untrüglihen Grundfäge, 
4) und die größte Klugheit kann fich kei⸗ 
nen gluͤcklichen Fortgang ihres Vorneh ⸗ 
mend verfprechen,, ja fie ift der ungluͤck⸗ 
feligfte Selbftbetrug, indem fie den Diens 
chen um die wahren ewigen Güter bringt. 
Di fleifchliche- Klugheit, wo das Ges 
müth immer mehr aufs Böfe abgerich- 
tet, und vom der Demuth, Selbſtver⸗ 
läugnung und —26 hriſti immer 
abgeneigter a wird, ijt ein gewals 
tiges Hindernißin der Bekeprung. 1) Die 

eiftliche ift eine aus GOttes Wort ger 
aßte, lebendige Erkenntniß der felige 
machenden und in Ghrifto gegründeten 
Wahrheit zur Gottfeligkeit, vor GOtt 
gefällig zu wandeln, und alle fein Thun 
und Laffen fo einzurichten, daß einem 
dort an jenem Zage nicht das: ich babe 
euch noch nie erfannt! von dem Be 
ter aller Welt zugerufen werden dürfe, 
Salomo hatte eine geiſtliche Klugheit, befons 

ders die Regierung zu verwalten. 2 Chr, 23, 


Dead J SEern Ind Meidheit A 
ie Fur € en er eit An 
fen ; das ift eine feine Kingbeit, wer dar» 


nach thut. Df. 111, 10. 
Das find die Sprähe — (Zu faffen Unterricht) 
sur Kiugbeit. Syrw. 1,1 —3, 

So wirft du Gunſt und Kluabeie finden, die 
GOtt und Menfchen gefällt. Sprw. 3,4, 
Der Weisheit Anfang it, wenn — man die 

Klugheit lieder bat, denn ale Güter, Sprw, 


— 7. 

Venne die Klugheit beine Freundin, Sprw. 7,4, 

Die Kinabeie läßt ſich hören, Sprw, 8, 1. 

Eın wigiger Mann giebt micht Klugheit nor, 
Eorw, 12, 23. prahlt nicht damit.) 

Klugheit in ein lebendiger Brunnen dem, der 
fie bat, ®prw. 16, 22. M 

Fin Meufd), der vom Wege der Klugheit irs 
ret, der wird bleiben in der Todten Gemel⸗ 
ne, &prm, 21, 16. 

Rede nicht vor ded Narren Ohren; denn er 
— die Klugheit deiner Rede, Eprw, 
23, 9, 

Und Die Unvorſichtigen werden Klughelt ler⸗ 
nen, . Eu 2 

Klugheit unter den Meufchen iR das rechte 
graue Haar, Weidh. 4, 9, 

Nag ihr (der Weisheit) erachten iſt die rechte 
Kingheit, Weish. 6, 16. 

Und er wird vor ibm bergeben, ju befehren 
die Serzen der Väter (fame) den Kindern, 
(ohne Unterfihied, groß und Plein) und die 
Unglänbigen an der Kiuabeit der Getedten 
das ift durch fie und vermittelft wahrer 

uße zu Een Luc. 1, 17. 

Welche er und reichlich widerfahren (Aße durch 

allerlei Weisheit und Klugheit. Epb. 1, 8. 


$. 2. Uh &ift. 1 Gor. 3, 19. (8. Er⸗ 
haſchen.) 
$.3. Sieht man in weltlichen Sachen 
aufs Dergangene, auf die Erempel der 
Alten, Eir.2, 10, fo forfcht die aeiftliche 
nad) ihrer vorigen Lebensart, Klagel. 3, 
Dan. 9, 5, und betet. Pſ. 130, 3, 


Ueberlegt fene bei dem Gegenwärtig 
Alles mit Vernunft, Sprw. 13, 16. ı 
thut es friſch, Pred. 9, 10. fo want 
biefe behutfam und fchickt ſich indie 3, 
Gph.5,15.16. Ebr. 3,13. Bedenkt je 
mie e8 ablaufen werde, Sprw, 14 
Luc. 16, 8. fo liegt diefer das Ne 
nungsftändlein beftändig auf dem & 
zen. Matth. 18, 23 f. 2 Gor. 5, 10, 

$.4. a) Chriſti Befehl Dia * 
und Eph.5, 15. b) die Bo 
der nn * 15, 24. c. 4 7. u 
c) der Nutzen Sprw. 16, 22. Si 
29. follten allerdings Jedem ein ernfl 
cher Antrieb fein, beftändig aus | 
Quelle der Klugheit zu trinken. Pf. 1 
10. 105. Sir. 19, 18, 

$.5. Die geiftliche Klugheit f 
nicht bei natürlichen und —8 
nen Menfchen, 1 Gor. 2, 14.7. 8. 
dern bei Den Wiedergebornen. GSelbft 
Säuglinge und Kinder in erg bab 
ſchon eine geiftliche Klugheit, Eur, 1,1 
aber fie ift nody mangelbaft, 1 Gor. 1 
20. Die völlige reife Klugheit * 
lichen Dingen iſt eine befondere 
ſchaft der Männer und Väter in j 
Ebr. 5,14. Sie wird allein von GL 
gegeben Jac. 1, 5. orden We 
durch fleißigen Gebrauch und ng fü 
nes Worts, Pf. 19, 8.9, 
der Väter in Chrifto ‚und th 

7 1) daR | 









fih eigentlich darin hervor 

nicht nur fäbig find, die göttlichen € 
beimniffe wohl zu ertennen, 
auch zur Ehre ed umd zu 
des Nächften Heil wohl und g | 
zuwenden, 1 Gor. 6, 12. cap. 14, 1. 
2) daß fie die Heiligungsg in &t 
em, und die Amtögaben wenigftend ma 
Nothdurft haben, und recht, a 


luͤcklich zu gebrau —* “ 
* Am Unterfeht * 







Boͤſen und Guten machen & 
4,6. Sie geben auf Alles, was 
Sache ehrt, befonders aber au 
wel, Urfprung, Art und Beft 
heit genau Acht. Sie fehen Biel voraı 
und erwählen das Beſte Cie Handel 
kluͤglich in ihrem Leben umd Wandel, fi 
ben auf das Zukünftige, und nehme 
auch gern guten Rath an. Sie haltı 
ſich kluͤglich in Anfehung Andeer, 
Kl lich Pr 2 
BVorfichtig und Liftig. # —F 


Denn Gott it Koni dem nn 
den; Iobfinger Hm Pike. AB, 
ftimme einen — 
Wer eine Sache Auglich führer, 

Slud, Gprm, 16, 20 
BDrred Wort lebrer Müglid fahren im au 














Klumpen — Knecht. 


Der dene. 16, 6 wird gelobt, daß er Kidgli 


&hım mpen 
Hat nice ein Thpfer Macht, and @inem Mums 


andere — A Pan. hl bu 
Knabe, f. Fünglin 
8.1. D Ein Kind. * IN) Gin junger 
** 111) Ein Erwachfener, Nicht. 
17, 11. €.18,15. 2 Sam. 2, 14. auch wohl 
2 Sam. 19,17. IV) ct, 
1 Mof. 18,7. Richt. 9, 54 
Efa. 37,6 F 
imſon, Richt. 13, 


sa Mof. 
ns am.l/ 22.24.27. 


Richt. 8 en. TEE 
’ at, v 
og Jacob, c. 25, 27. Benjas 


eridfet hat dom altem Lies 
die Knaben. 1 Moſ. 48, 16, 

bei ur einge fiegen , wie beim 
ed in ein Graͤuel. 3 Mof. 18, 


die Knaben bon Weitern enthals 
rein wären). 1 ®@am. 21,4. 
Er mit dem Knaben Abſa⸗ 
BE Auete, weiß nicht weder 
noch Eıingaı ang, 1 Kdır, 3,7. 
dein —— alſo 
aben. Pf. 1727, 4. 
man einen Knaben an feinem We—⸗ 
a und redlich werden wil. 


Knaben —— ſo laͤßt er 

en en alt wird. Eprw, 22, 6. 

"he dem Knaben an un. ib. d.15. 
| m Knaben aan: 6, 23,13. 


a felbft ge er händer feine 


15. 
wird Kälber und junge Lbs 
der treiben. Eſa. 11, 6. 
ange frie Leute) werden mds 






































> (Rnecht) gefund. Pure, 7,7 
7 67) Söhne und Toͤchter, Biob 
‚18.17. unverftändig, welche kei⸗ 
B der Wahrheit haben, gott+ 
kute. * VII) Das gg 
3 ‚zergl. 2 Mof. 4, 22. mit 


| en Ds 100 Jahren follen flerben. 


ce En 
_ Rnabenfchänder 
- Bonn Mann mit Mann auf fodomiti- 


Art Schande 5 wie es Paulus 
1, 27. befchreibt. 


ühren, weder die Hurer 
— * noch die 44 
— noch die Knabenſchaͤn⸗ 

r. 6, 9. 


tem i Ben Belt 
dern, 1 


ift genefen eined Knaben, 
esnoih kommt. Eſa. 66, 7. 


gegeben, ſoudern 
im. 1, 9. 10. 
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Ein Knopf ine ‚ 
ten an ber man lan 402 ade 
ed auch ein G * mr. 25, 31 ⁊c. 


—* c. * 1. fo 33 — alle 
rden, Regenten un er ſamt dem 
Volk wolle ſchwer hai a 


Knecht 
$.1. D It ein Menſch, ber dem 
—* nach ſeinem Befehle 8823 
zu feinem Nugen thun muß, w 
(im De nen Umerpe gi ieh Be. 
ungene find, die e 
Zeit unter gewiſſen Bi ungen ee 
then; Keibeigene, die fich I Lebens» 
lana ihrer Freiheit begeben. 11) Ein Be» 
dienter, Math, bei Re genten. 1 Mof. 
40, 20. c. 41, 10. 1 Sam. 8, 14. 
Hatte Pharao, 1 Moſ. 12,16. Atroham, rn 
.c% 24, 2. Abime ch. c. 20,8 4. 


t. 26, 25. cob, t. 30, * e. 32, $, 
Sofeph, €.50,2. David, 1 Ganı, 25,10. Gas 


ſomo. Pre, 2 
Des Hau En Matth. 13,27. 29. des Reim 


gärjaerg. e. 21, 34 f. Mare, 12,2. de$ Kbr 


ige, Marıh. 22,3 ff. des Hohenpriefters, 
atih. 26,51. der Pharifder. . 7,32. 45. 
Verflucht fei Fanaan und fei ein Knecht aller 


8* Def: 17, 13.) unter feinen Brädern. 
Haac hat dem Jacob alle Kim Teer su Anch« 
ten gemacht. 1 Mof. 27, 3 
da, wir und der, bei nn der Becher ge 
"lunden iR, ſind meines Heren Knechte. 1 Mer. 


garden, Ar ein zinsbarer Knecht geworden. 
Die fich — wegen derkauften. 3 Mol. 


, 39. 
Darhıen nicht dienen wie eeiselgene, und wur⸗ 
den am Freijahr ledig. v. 
—— wurden von 344 id. 0.44, 


Laß did nicht geläften Be ea Knechts. 
2 Mof. 20, 17. 5 Mof. 5 
mi ein a ſich ſehnet Ar dem Chatten. 
io 
Eiche, wie die Augen der Knechte auf die Haͤnde 
ihrer Herren fehen; alfo x. Pf. 123, 2, 
En art muß ein Knecht des en fein (fich) 
n ihm regieren laflen). Epr 1, 20. 
ein Hu er Knecht (a Mol. 41, 38 f ) gefänt 
dem Könige wohl, Sprw. 14, 35. wird herrs 
ſchen äber unfleißige Erben. & 17, 2. 
Den Narren Nehet nicht wohl an, gute Tage 
haben; vielweniger einem Knete, zit berrs 
fchen über Färften. Sprw. 19, 10. 


me borget, it des Lehners Knecht. Sprw. 


ein, ‚Anett (6 (aß fi mit Worten nicht zuͤchtigen. 

prw 

Wenn ein —8 bon Jugend anf zärtlich ge: 
—— —— fo will er darnach ein Junker 
en, i 

Derrathe den "enecht nicht gegen feinen Herrn. 
Eprw. 30, 10. 

Ein Fand wırd durch dreierlei eG — Ein 
— wenn er ein König w Sprw. 
30, 2 2. 

Sch fahe Knechte auf Rofien wu Dicht zu Zuß⸗ 

gehn, wie Knechte. Prod, —* 

Küchte berzichen über = logel. 5». 
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Ein Eohn fol feinen Bater ehren, und ein Knecht 
feinen Seren. Mal. 1,6. j 
Einen —* mean habe lieb, Sir. 7, 23. 
alte nicht . 0. 22. 
0 Knecht {geböre) fein Brod, Strafe und 
Arbeit. Sir. 33, 25. 26. 27.30. c.42,5. 
aft du einen Knecht, fo halte Über ihn, als 
über dich feleft. Sir. 33, 31. 
Sprich nur in Wort, ® wird mein Knecht ge: 
und, atıh. 8, 6. 13, 2 
> Jänger iſt nicht Über feinen Meifter , noch 
dee Knecht Über den Seren. Matth. 10, 24. 
25. Mare. 10, 4. oh. 13, 16. ö 
Das Himmelreih it glei eittem Könige; der 
mit feinen Knechten rechnen mwoute. Matth, 
18, 23. 26. 27. 28. 
€: ‚a frommer und getreuer Knecht, du bift 
über Wenigem getreu gemein, ich mil dich 
über Viel ſetzen. Matth. 25, 21. 
So Jemand mil der Erfte fein, der fo der Lehzte 
fein vor Auen, und Auer Knecht. Mare. 0,35. 
Die Ram ſchlugen ihn ins Angefiht, Mare. 
4,6 


1 ’ — 

Selig find die Knechte, die der HErr, fo er 
tommt, wachend findet. Luc. 12, 37.45. 47. 
Der Knecht aber , der feines Herrn Witten weiß, 

und hat fd nicht bereitet, auch nicht mach fets 
nem Willen gethan, der wird viele Etreiche 
leiden mäflen. Luc. 12, 47. 
Wir find unnuͤtze Knechte, wie haben gethan, 
was wir zu thun fhuldig waren. Luc. 17, 10. 
Denn ein Knecht weiß nicht, was fein Herr thut, 
oh. 15,15 


er ein Knecht berufen it in dem HErrn, der 
if ein Gefreiter des Seren; deffelbigen gleis 
Ken wer ein Freier berufen iſt, der ift ein 
Knecht Ehriki. ı Eor. 7, 22. 

Wir find durch Einen Geiſi Aue zu Einem Peis 
be getauft, wir fein Juden oder Griechen, 
Knechte oder Freie. 1 E0r.12,13. (&. Geılt,) 
Bal, 3, 28. of. 3, 11, 

hr gerteaget, fo euch Jemand zu Knechten macht. 
2 Dr. 1, 20, 

Ihr Knete, feid gehorfam euren leiblichen Her⸗ 
ren. ph. 6, ß. ı ft. 2% 18, 

Und wiſſet, was ein Feglicher Gutes thun wird, 
das wird en von dem Hören empfangen, er 
fei ein Knecht oder ein Freier. Eph. 6, 8. 

r -oerren, was recht und gleich ift, das be: 
weiſet den Knechten. Col. 4, 1. 

Die Knechte, fo unter dem Joch find, fotten ihre 
Herren aller Ehren werth galten, ı Tim,6,1, 

Den Knechten (nebiere), dah Ne ihren Herren 
unterthänig fein. Tit. 2, 9, 


$.2. Wie Knechte ſich im Dienft bes 
zeugen follen, f. Gefinde. Wir finden 
treue und gehorfame in billigen * a) und 
unbilligen ** Saden; ja auch un 
treue, *** 

* Eliefer, LMof. 24, 10. Jacob, €.30, 20. Jo⸗ 

nt 39, ee P 3 15,15. 

», d. 22. des Sanuprmann tb. 8, 

9. des Eorneliug, 8.107 — 

+ Pharaond, 2 Mof. 9, 34. Sauls, 1 am, 

18, 22. Doeg, 1 Gam, 22, 17. 18, vab, 

2 Sam, 20, 9, 10. Abfalome, 2&am, 13, 28. 

des Joas, 2 Chr, 24, 25. Mebusadnejars, 

Dan, 3, 20. des Holoferues, Jud. 6, 7. des 
Herodet, Mare, 6, 17. 

»+* Der Schente und Becker Pharaons. 1 Mof. 
‚1. Die Anehre Eimeis, 1 Kön. 2, 30. 
ebafid, 2 Kön. 5, 21. die Knechte Joak, 

2 Kö. 12, 20. Among, c, 21,23. Des Abass 

verus. Eſth. 2 21. 

$. 3. hr feid rbeuer erkaufe, wer 
det nicht der Menſchen Rnechte, 1 Cor. 

7,23. vergl, 1 im. 6,1. Allein da man 


Knecht. 


GOtt mehr ae muß, denn den 
Menfchen, AG. 5, 29. fo feid ihe in 
Hlaubens + und Gewiffens » Sachen, die 
mit GOttes Wort ftreiten, nicht der 


Menfchen Knechte. 
$.4. Rnecht GOttes, a)der Meffias, 

welcher feinem Vater dem MWefen und 
göttlichen Vollkommenheiten nach gleich; 
1 30h. 5, 20. aber 1) in Anſehung feis 
ned Amts, da er der Großgefandte SD 
tes, Pf. 40, 8. 2) und Menfchheit, da 
er Knechtsgeſtalt angenommen, und 
gehorfam gewefen bis zum Tode, beißt 
er ein Knecht GOttes. 

Siehe, das it mein Knecht, ich erhalte ibn, 
nnd mein Auserwäblter, an weitem meine 
Geele Wohlgefallen bar. Eia. 42, 1. Matth. 
12, 18, ©. Gericht $. 13.) 

Es if ein Geringes, daß du mein Kuecht bi, 
die Stämme Jacods aufjurichren. Cfa, 49,6. 

Wer ift unter Luch, der den Herrn fürchtet, 
der feines Knechtes (meiner, des Meffias) 
Stimme gehorcher? Efa. 50, 10. 

Siehe, mein Knecht wird welench thun, und 
wird erhoͤhet, (Job. 12, 32.) und febe hoch 
gi u (zur rechten Sand Görtes), 

Und dur fein Erkenntnif wird er, mein 
Knecht, der Gerechte, Viele gerecht machen. 


Eſa. 53, 11. 

Un ih wıll ihnen einen einigen Hirten erwe⸗ 
den, der fie werden fol, mänsdıh meinen 
Knecht David (Lbriftum, Davıda Sohn): 
der wird fie werden und fol ıbr Sitte fein. 
Eech. 34, 23. 24, Bi. 

Und mein Knecht David fol ihr König und 
iht aller einiger Dırı fein, Esed. 37, 24. 

Siebe, ich wıll meinen Knecht Zemab foınmen 
laffen, Zach. 3, 8. 

Und er mn Knechrögeflalt an. Phil. ꝛ, 7. (&, 


Aeußern.) 
als welche dienſt ⸗ 


$.5. b) Die Engel, 

bare Geifter. 

Eiche, unter feinen Kuechten ift Feiner ohne 
Tadel, Hiob 4,18. (S. eilig $. 4.) 

8.6. ©) Wienfchen, 1) welche den 
Willen GOttes den Menfchen verkündis 
gen, ald Propheten, * er. 7,25. c. 25, 
4. Dan. 9,10. Amos 3,7. Dffb. 10, 7. 
und Apoftel, * Lebrer und Prediger. 
2) welche GOtt als Merkzeuge, Strafe 
und gerechte Nache zu volljieben, ge 
braucht. a) 
 Mofeb, 2 Mof. 4,10. c.14,31. 4Mof. ıı.n. 

6. 12, 7. Sof, 1, 2. c, 9, 24. Dan.9,11, &br, 

3,5. Ofb.15,3. Efaiad, &fa.26,3. Sammel, 

Rede, Dörr, denn dein Suede börer. 1 Sam. 
3,9, 

” Spaphras, Eol, 4, 12. Zarobus, En 1,1, 
Tobannes, Offb. 1,1. Yadas, Br. And. v.1, 
Panlus, Röm.ı,1. Tir.1,1, Dermud, 2Petr. 
1, 1 ıK, 

Und nun, HErr, fiebe an ibr Droben, aieh 
deinen Kuechten mir aller remdigkeit zu ces 
den dein Wort, A.G, 4, 29, 

Diefe Menichen find Kuechte GOttes, dei Als 
lerhoͤhſten, die euch den Weg der Seligkeit 
verfändigen. A.G. 16, 1. 

Wenn ıd den Menſchen noch gefällig wäre, fo 
märe ich Gbrifti Kueche miche, Sal, L, 10, (E, 
Gefällig und Dienft 6. 7.) 

Ein Knecht aber des Herrn fol nicht Auftiſch 
ieın. 2 Tim, 2, 24, 


Knecht, 


Eſa. 22, 20. Nebucadnezar, Jer. 


7. Lehrer und Prediger nehmen die 
—— nn 20, 28. 1 Zim. 6, 3. 
rzhirten, welder fie 

Ri ie gene 2. un t erkauft, 
| — fü E * 132 

— t ſie es Gna⸗ 
BE verluflig machen. Dan. 


Ius bat ſich Tedermann 
.160r.9, 19. vral. 

N 27. 28. Gr hatte fonft die 
wie feine een ‚das, 
Unterhalt ge e, anzu⸗ 
alle mit Beifeitfegung ale 


—— 
gab er —— 


2a 
A 
Bet 


er 

war diefer, daß er mit weniger 
Sinnen und ohne Jemanden zu befchwe» 
zn deſto mehr Seelen gewinnen konnte, 
hei ee Bemwußtfein eines reis 
nſucht freien Berufs» 
eg gegen nichts 
Daher wurde er v.20. 
ärgern, den Juden 

Allerlei $.3. ©. 44. 
nicht und ſelbſt, fondern 
daß er fei der Herr; wir 
te um we willen. 2 Cor. 
— euch eine Geſtalt 













Wottes Gigentbum, 
das ji — gewürdigte Bet 
38 18. von welchem 
— den Dienſt ver⸗ 
langt. 

pen aucan, * ic aus Egh ⸗ 
guer iR mn N En. 42,10, 
—— da e, weldes am Erſten 
: in Cheino bätte erkennen 
ſollen ‚ verblendere ſich ſelbſt 

am wider ibn.) 
Du foit mein t fein, demm ich ermähle 


‚ und verwerfe: eo —— Eſa. 41, 8. 0. 
10. +. 45,4. c. 44 


ei b, und 
ee 


em ibn befi 
Und meine ee | fo pe H" Ihn aetun, 


ud Br — auch einige 


) Gläubige und Fromme. 
te durch Die a) Geburt, 


Ei 








14. b) Erfaufung, 1 Mof. 
41, 12, .21,2. c) Rrieg, Dan. 
1, 6. ir —— a) durch das 


Bir ezeugt, Jac. 1,18, 
Se SR 3,5. b) durch 
theuer erfauft, 1 Petr. 1, 
de. 6, 20. €. 7,23. und c) durch 
über nt Bart und 
100. 15, 55. GOttes Knechte 


g Sie — Davids Ermah⸗ 
nung Pf. 123, 2. Acht, und dienen 
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ihrem HErrn in — und Hei⸗ 
keit. uc.i, 74.7 
Nbrabam, ane und Sec, F Mof. 9, 27. 
Die Patriarchen. Cfa. 63, 
2 * * 22 gehabt aut meinen Knecht 
io ı0b 3 
De * erldſet die ei Teime Ainehte, Pi, 


ums Yo € Same feiner Knechte wird fie erben, 


Ir, "part dich doch wieder zu uns, und fei 
nen Knechten anddig. Pi. 90, 13. 
Be teinen Knechien deine Werte, umd deine 
hre ihren Kıntern. ib. v. 10. 
Lobet ihr Knechte des —— lobet den Namen 
des HSErrn. Pf. u 
Denn der HErr wird Yin * —* uw feis 
nen Anebten gnaͤdig fein. 
Der Herr hat feinen Knecht (fine: Kirche, Das 
geittlidye) Jaeob eridier, 
2 * das Erbe der Knechte de⸗ ern. Eſa. 


— meine Knechte (die Chriften) ſouen eis 
fen, ihe aber fout hungern ꝛc. Eia, 65, 13. 
und feine Knechte * einem andern Namen 
nennen. d. 15. veral. A.®. 11, 26. 

Da wird man ertennen die Han) tes Hörrman 
feınen u und ten Zorn an ieınen Beins 


den 

Auc will — it teidesäter Knech⸗ 
te und Mägte meinen Geiſt ausgehen. Joel 

ee ae, SE 
r& ‚ geh ⸗ 
aus 2: — ber. Dan. 3, 26. 

Nun ihr ater ſeid bon der Säudeireintd OR; 
tes Knechte geworden, habt ihe eure Brucht, 
daß ihr heilig werdet. Roͤm. 6, 22, 

Mer bift dit, daß du einen fremden Knecht 

—— GOtteo Sausgeuoſſen) richteft ? 
m. 14, 4 

— iind hat das Blut feiner Knechte ven ihrer 

zum (der großen Sure) geroden. Offb. 


3 
Bobet un’ern Gott, alte feine Knchte ‚ und die 
ihn — beide Kleine und Große, Offb. 


Und Sort, der HErr der heiligen Propheten, 
hat feinen Engel * zu Ian Basen 
Knechten, was bald geichehen m 
$. 11. Die, weiche ſich felbft Rnechte 

nennen, wollen dadurch ihre Ehrerbies 

tigkeit gegen, Andre * und ges gen GOtt 

m. demüthigen Gehorfam bezeugen. ** 

Mof. 42,10. 11. c, Eat 44, 7. Jacob 
a fan. ı Mof. 32, 4 

Habe ih Gnade gefunden vor deinen Angen, 

PR ONE DIR NRE DEINOR WAREN 1Moſ. 


Siehe, "Ser, kehret vo * sum Haufe eu« 
red Knrechtes. 1 Mof. 1 

·Ich bin ju geringe aller r Bhrmöersigfeit und 
aller Treue, die du * Knechte ge» 
than baft, ı Moſ. 32 

Du ertenneft deinen Kucct, ser, Herr, 
2 Sam. 7, 20. 1 Cbr.18,18, 

Wewahre deinen Knecht vor den Gtolien ie, 

‚19, 2 —— nie im Zorn Deinen 
ne echt. 

Der Heır Kr N D—— ſein, der ſeinem 
Knechte wohl will 

Kilf du, mein ®Drt, bei — der 
ſich verläßt auf Dich, Df. 26 & gif rene die 
Seele deines Knecdis v. tärte deluen 
Knecht mie deiner Mast. o 

O HErr, ih bin dein —34 * bin dein 
Knechi, deiner Magd Sohn. Pf. 116, 16. 

Tbue wohl deinem Knecht DI. 119,37. bandfe 
mir deinem Knecht nach deiner Gnade. v. 12%, 





.. 7 12#, 


8123 Knechtiſch 


ch bin den — — mid). ib. v. 125. 
t. v. 
———6 Ins Gericht mit deinem Knecht. 
. 143, 2. FR 
$ 12. Die geiegliche Knechtſchaft, 
des Geſetzes Joch und Laft, im (Begen- 
fag der evangelifhen Freiheit. (Geſetz 

8.3.6. Gericht $.9. Rnechtſchaft.) 

Alfo if nun bier fein Knecht mehr, ſoudern 
eitel Kinder. Bal, 4, 7. 

Uund eridfere_die, fo durch Futcht des Todes 
(als der Sünden Sold Köm. 6, 23.) im 
ganzen Leben Knechte fein mußten, Ebr. 2, 
15. vergl. Röm, 8, 15. 
$. 13. GOttes Anechte ($. 10.) hei 

fen Knechte der Berechtigfeit, weil fie 

mit allem Fleiß gerecht zu leben beflif- 
fen, und Ehrifti Gerechtigkeit ſich zueig⸗ 
nen, wodurch fie in den Stand der wahr 
ren Freiheit, d. h. der Grlöfung von 

Sünde und Zwanggehorfam und der wils 

ligen Einftimmung in GOttes Willen 

kommen; da hingegen Rnechte der Suͤn⸗ 
de, Sclaven des Teufels, und feiner 

Geburt, der Sünde, find, und die wahr 

re Sreiheit bei allem Scheine der Freis 
eit verloren haben, (8. Dienen 8.12.) * 
enn num Ihr frei aemorden feid von der Soͤn⸗ 
de, feid ihr Knechte geworden der Gerech⸗ 
sigkeit. Röm. 6,18. (Miche dem Serzen, 
das Findlich gefinnt ift, fondern dem Sleifd) 
nad) c, 8, 15.) 

* Wer Sünde thus, der it der Sünden Knecht. 


ob. 8, 3 . 

Der Kuecht bleiben nicht ewiglich im Haufe; 
der Sohn bleibes ewiglich. Job. 8,35. (So⸗ 
wie ein Rnecht; da er Fein Samilienglied 
ift, niche glei Dem Sohne das Recht bar, 
immer im Haufe zu bleiden: fo werden auch 
Rnechte der Suͤnde und Anetifibaedun, 
re, wie Damals die Juden, aus GOttes 
Samilie ausgerchloffen, aus der Kirche 
und dem Keiche der Zetrlichkeit : nur wer 
Rind GOttes ift, bleibt darin.) 

GOtt aber fei — daß ihr Knechte der 
Säude geweſen ſeid, aber num gehorfam ges 
worden von Herzen dem Vorbilde der Lehre, 
welchem ihr ergeben feid, Rbm, 6, 17. 

Denn da ibr_der Saͤnden Knechte waret, da 
mwarer ibr frei von der Gerechtigkelt. Röm, 


6, 20. 

Und verbeißen ihnen Freiheit, da fie rechte 
des DVerderbend (dev Sünde, welde die 
menfhliche Jatur verdirbt und ins ewige 
Verderben ftürze) find. 2 Perr, 2, 19, 


Knechtiſch, Knechtſchaft 

Der Geiſt der geſetzlichen Dienſtbar⸗ 
keit, da die Juden dem Geſetz gezwun⸗ 
gen gehorchen mußten, aus Zurdt der 

trafe, womit die Webertreter follten bes 
legt werden, und aus Lohnfucht. ©. Sreis 
heit. Gal. 5, 1. Diefer Buftand, der 
noch immer vorfommen kann, ift der 
niedrigfte Punkt im fittlichen Leben. Der 
Menfc hat aus dem aufgeregten Gewife 
fen und aus dem Worte GSttes ange 
angen, die Heiligkeit ded Geſetzes, und 
ie Schuld und Strafbarkeit der Sünde 
gu erkennen; müht fich, von der Sünde 
oszukommen, und dem Gefege zu genüs 


gen; aber ohne daß er ſich, mit gaͤnzli⸗ 
her Selbfterniedrigung und Hingebung 
an GOtt, von der göttlichen Gnade häts 


te ergreifen, und die Madıt der Sünde 


brechen, und fich einen neuen kindlichen 
Seift der Filligkeit und Freudigkeit ges 
ben laffen. Der Menſch bringt es da 
hoͤchſtens zu einer äußern Regalität, aber 
nicht zu innerer Heiligung, und wahrer 
Breibeit, und lebt eigentlich in einem ae» 
druͤckten geplagten Buftande. Rur die völs 
lige Selbftentäußerung und der Glaube 
an Shriftum verfegt aus diefem Stande 
in den Stand der Kindfchaft, 

Denn ihr babe nicht eımen Emechrifchhen Bein 


empfangen (wie im algen Teft. lEbr. 2,15.), 
daß ıbr euch abermal fürchten müßıer, Abm. 


8, 15. 
un das find wei Teftamente, eind von dem 

Derge Sıua, das zur Kuechtſchaft gebieren, 

welches ıft die Agar, Sal, 4, 24. 

Rneten 

Sara foll Eneten und baden. 1 Moſ. 18, 6. 
Das Zauberweib, 1 Sam. 28, 24. Thamar, 

3 Sam, 13, 8. die Weider. Ger. 7, 18. 

Knie, f. Beugen 

$. 1. Sie haben ihren Namen von 
frümmen, beugen. Mardachai beugte 
ſich nicht vor Haman, Gfth.3,2.5. weil 
die Juden ſolche —— e Hoͤflichkeit 
keinem Amalekiter beweiſen durften, vrgl. 
mit 1Sam. 15, 18. Pat 15, 4. Die Knie 
beugen zeigt auch fußfüllige Verehrung, 
göttliche Anbetung an. Wenn der Leib 
auf die Knie ſinkt, hebt ſich der Geift zu 
GOtt empor. 
Bileams Eſelin fiel auf die Knie. 4 Mof. 22,27 
Elias that fein Haupt zwiſchen Die Knie, 1 Kbn 


18, 42. 

Eira fiel darauf, Efr. 9,5. Daniel ded Tags 
dreimal, Dan. 6, 10. 

Die Kriegskuechte vor JEſu. Mare, 18, 19, 
trus fiel JEſu zu den Knien. Luc. 5,8. 

% dem Namen JIEſu folen fih Aler Knie 
beugen, Pbil. 2, 10. 

. 2. Mie, wenn die Nerven und 

Adern in den Knien Schwach werden, daß 

fie die Laft des Leibes nicht mehr recht 

tragen Tonnen, viel Unbequemlichkeit 

entjteht; fo wird dadurch 1) eine Ent» 

kraͤftung und Mattigkeit des Beibes aus. 
edrüdt, Nah. 2, 11. und 2) eine Läf« 

—5* im Glauben und Cbhriſtenthum, 

wo durch Kreuz zum Abfall geneigt 

wird. 

Bebende Knie. Hiob 4, 4, (Beben $. 3.) 

Meine Knie find ſchwach von Faflen, W. 
109, 24. 

Uller Knie werden fo ungewiß leben (bin und 
ber wanfen) wie Waſſer. Ejech, 7,17. 6. 21,7. 

* Stärfer die mÄden Hände, nnd erquider die 
ſtranchelnden Knie, Eſa. 35, 3. Ebr. 12, 12, 
(die wanfen wollen. Zr, 10, 23.) 
$-3. Auf den Anien freundlich hal» 

ten. Gfa. 66, 12. wie man Kinder mit 

Wiegenliedern zu ſchwingen und einzu⸗ 

fingen pflegt. Grquiden, tröften. 


Knien — Kommen. 


Knien 
1) Sich auf die Knie niederlaffen, und 
2) fo fein Gebet zu GOtt demüthig ver» 
richten. A.G. 20, 36. 
Das Bolt bare Eniend getrunken. Richt. 7, 6. 
Kommt, laßt uns anberen, und funien, und 
niederfallen vor dem HErrn, der und ges 
macht bat. Bi. 95, 6. 
Der, Ausfägige vor ZEfu. Mare. 1, 40. der 
Yüngling. c. 10, 17. 
Knirfchen i 
Mit den Bäbnen, wie der, welcher einen 
fpra Geiſt harte. Mare, 9, 18. 
Knoblauch 
Darnach war Jfrael läftern, 4 Mof. 11, 5. 
Knoͤchel 


Du mache unter mir Raum zu gehen, dad 
meine Kubdcel nicht gleiten, 2&am, 22,37. 


Di. 18, 31. N 

Erecdhiel ging indas Waſſer bis an die Knoͤchel. 
End. 47, 3, 

Der Lahme Rand fer auf feinen Anschein. A.G. 


3,7. 
Knoͤrpel 
Eigentlich das unterſte Weiche am har» 
ten Shrknoͤrpel, Obhrläpplein. 3 Mof. 
8, 23. €. 14, 14. 


Knoten 
Sedrehete, waren Figuren, wie etwa 
wilde Kurbiffe, 1 Kön. 6, 18. c. 7, 24. 
am Flachs, 2 Mof. 9, 31. Feigen 
baum. Hohel. 2, 13. 


— Knuͤttel 
— —— (beugen) Stock und Knuͤt⸗ 
Kobold 


Rachtgeſpenſt, das man ſich in Ge⸗ 
ſtalt eines ſchönen Weibes dachte, das 
den Kindern nachſtelle. Eſa. 34, 14. 


Koch, Kochen 


Der Koch trug eine Schulter auf vor Saul, 
Sam 2 4 { 


1 [3 ” 2 * 

Jacob Fochte ein Gericht, 2 Mof. 25, 29. das 
Bolt, das Man, 4 Mof, 11, 8. Thamar ein 
Bemüie, 2 Sam. 13, 8, Elifad Knabe ein 
Gem fe, 2 K n, 4, 38, 

und fol das Böcdtein nicht kochen, dleweil 
ed an feiner Mutrer Milch ift. 2 Mor. 23, 
19. (Du follit es nicht in Butter , [fondern 
in Baumdl)] braten. ſ. Michaelis Moͤſ. Recht 
I1V,.203; — %.: Du follit es, wenn es 
mehr aus Mildy von feiner !zutter, als 
aus wahrem nabrhaften Sleifche beſteht, 
nicht opfern. Ein faugendes Thier durfte 
mann eher als am achten Tage opfern. 
3 Mof, 22, 77. 2 Mof. 22, 30.) 

Und folt ihn kochen (das Pafiah nämlich mit 
Draten). 5 Mof. 16, 7. 

&o haben wir meinen Sohn gekocht und ge⸗ 
eflen. 2 Kön. 6,20. ©, auch Klagel. 4,10. 

im. 1 Sam. 8, 13, 


* Köcher 
D) Ein Pfeilfutteral, worin die Dfeile 
fteden. ur 27,3. Hiob 39, ie 
22, 6. II) Bebhaufung, Haus, Pf. 127, 
5. ID Ein Bild göttlicher Bededung, 
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wenn er und in feine Hätten zur böfen 
Be * Eſa. 3* BEE 
u - 2m offene Graͤber. Jer. 3, 10. 


Köfen, f. Herausföfen 


ogel 
Breite und lang herabhängende Kopf 
sierath. Ezech. 23, 15. Andere machen 
einen Zurban daraus. 


Kohl: Barten, Kräut 
Ein Senfkorn — wenn ed währt, ift ed das 
arößte unter dem Kobl, Marıb. 13,32. Marc, 


4, 3 [3 

Die Pharifder verzehenten den Kohl. Bue. 21, 
42. (Bericht $. 12.) 

Ju Egupren mußten die Jfraeliten ibren Gas 
men tränfen, wie einen Koblgarten. 5 Mof. 


11, 10. 
Einen Koblgarten will Ahab aus Nabothée 
n 


Weinberg maden. ı Kön. 21, 2. 
Kohle, Kohlfeuer 
Wie follte Jemand auf Koblen geben, daß 
feine Foße nicht verbrannt wärden? Gprw, 


6, 28. 

Wie die Kohlen eine Slut, und Holz ein Fener ; 
alfo richtet ein zaͤnkiſcher Mann Hader an, 
Sorw. 26, 21. 

&o nun deinen Feind bungert — (denn) wenn 
du das chuft, fo wirft du feurige Koblen auf 
fein Haupt fammeln, Röm, 12, 20. 

25, 22. (liche im böfen Sinne, wie Au- 
ustin de Doctr, Chr, III, 16. mit 
echt verwirft, fondern im guten, ents 

weder du wirft ibm einen beilfamen 

breunenden Schmerz der Reue erweden; 

oder Schultens und Keinbard Moral III, 

238. not, g,, Du wirft in ibm eine neus 

brennende Liebe gegen dich entzünden, ) 

Die Knechte hatten ein Kohlfeuer gemächt. Job. 


’ 18, 
Kolke 
Bon Rule, Ruleke, Rülde d. i. 
Hoͤhle; bldeutet ein. vößeres ftehendes 
Waſſer, das unterirdifchen Zufluß 3. B. 
von einem Fluß hat; das ebr. Wort 
heißt Brunnen, Gifterne. 3 Moſ. 11, 36. 


Kollern 
Heißt urfprünglich geifern, (von Ruls 
fer, gleberich, dick) daher rafen, um 
finnig fein, wie ſich David ftellte. 1 Sam. 
2 


1,13. 
Kohlpfanne 
2 Mof. 27,3. c. 38,3. 4 Moſ. 4, 14. 
Koller, Kolter 
a) Eine WBettdede, 2 Kön. 8, 15. 
b) Brufttuch oder Kopfbinde, A.G. 19, 
12. Vielleicht war es Paulus Schurzfell, 
deſſen er fich beim Teppichmachen bedien» 
te. ung bat dies nicht die Krankheit 
geheilt, fondern dergleichen Dinge wa. 
ren Schwachheiten, welche bei dem Glau⸗ 
ben ſich einfanden, wie 4.8.5, 15. Matt}. 
9, 20. (©. Rleid $.3.) 
Kommen 
$.1. N Sich von einem Drt entfer» 
nen und einem andern nähern. . 


©Oprw. 
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Deine Knechte find and fernen Landen gekom⸗ 
men, of. 9, 9. _ REN 

Die drei Äreunde Hiobs famen, ein jeglicher 
aus ſeinem Ort. Stob 2,11. 

Ich will kommen und ihn geinnd machen. Matth. 
8,17. 

Mein Freund, warum bit du (hieher) gelome 
men?! Matıb. 26, 50. 

Komm ber, fo kommt er. kuc. 7, 8. 


3.2. 11) IR es ein Ermunterungs⸗ 


wort. (8. Aerfommen 8. 1. 2.) 

Komm, verfiuhe mır Jacob; komm, fehilt 
Jirael. 4 Mof. 23, 7. 

Kommt, laßt und anberen und knien. Df. 95,6, 

Kommt, zehret von meinem Brod. GSprw.9,5, 

Erebe auf, meine freundin, und komm, eis 
ne Schöne, komm ber. Hobel. 2,13. 

* meine Braut von Libauon (zu mir), 
1% e . 4 8, 

Komme, wir wollen wieder zum Herrn. Hof. 


6, 1. 
Komme, denn ed iſt Alles bereit, Luc. 14, 17, 
Und der Geiſt und Die Brant fprechen: komm. 
Und wer es bört, der ſpreche: komm. Und 
wen dürner, der komme, nnd wer da will, 
der nehme das Waller des Lebens umfonft. 
Dffb. 22, 17. 


$.3. 1 Mit dem Gemüth fich zu 

GOtt nahen, aud: zu Snaden bei 
BDtt, und zur feligen Semeinfchaft mit 
ihm gelangen. * Zu Chrifto kommen, 
an Chriſtum, das Heil der Welt, glaus 
ben; ihn anrufen, Huͤlfe bei ihm fuchen 
und ducch den Glauben gerecht und felig 
werden, ** 

* Du erhörent Geber, darum kommt alles Fleiſch 
u dir. Bf. 65,3. j 

Sc) bin der Weg, die Wahrbeit und dad Les 
ben, Niemand komme zum Vater, denn durch 
mic), oh. 14, 6, 

Weiher will, daß allen Menſchen geholfen 
werde, und zur Erkenntniß dee Wabhrhen 
kommen. ı Tim, 2, 4, 3 

Daher er auch felia machen kann, immerdar, 
die durch ihn an GOtt kommen, For, 7, 25. 

Denu wer iu &Dte kommen will, der muß 
glauben, Ebr. 11, 6. 

2* Kommer ber zu mır. Matth, 11, 28, 

Und ibr wolle nicht au mir fonımen, daß Ihr 
das Leben haben möchtet. Job. 5, 40, 

ut —— den wird nicht hungernre. 

ob. 6, 35. 

Mlies, was mir mein Vater alebt, dad kommt 
au mie, und wer im mir kommt, den werde 
ich nicht binausftoßen,. Joh. 6, 37. 

Es kaun Niemand zu mir kommen, es fei denn, 
daß ihn diehe der Water, Job, 6, 44. 


8.4. 1V) Aus den Lenden Eines 
kommen, d.i. geboren werden. 1Mof. 
46, 26. Ghriftts ift in Die Melt gekom⸗ 
men, nicht durch eine räumliche Abfon« 
derung vom Vater und Annäherung zu 
den Menfchen ($.1.); denn er ift allge» 
—522 ſondern indem er den ſterb⸗ 
ichen Menfhen im ſterblichen Fleiſch 
erfchien. Der da iſt, der da war, der 
da kommt. Offb.1,4. d.i. der Jehova. 


Es wird das center ven Fuda nicht entwendet 
werten — bis daß der Heid komme x. 1 of. 
4,10, 
Siehe, ich komme, im Buch iſt dem mir ger 
kbrieten. Pf. 40. 8. For. 10, 7. . 
che, der HErr komme zewaltiglich (mit ſtar⸗ 


Kommen. 


ker 5and wider den ——5 der Welt. 
Luc, 11, 21.) und fein Arm wird bereichen, 
Eſa. 40, 10. 

Denn denen zu Zien wird ein Erldſer kommen. 
Eſa. 59, 20. Roͤm. 11, 26. 

Ja alte Heiden mil ich bewegen, da fol denn 
kommen auer Heiden Troft. Hagq. 2, 8. 

Ihr ſout nicht waͤhnen, daß ich aefommen bin 
dad Geſetz oder die Propheten aufzuidfen ıc. 
Matth. 5,17. Frieden zu ftiften. c.10, 34.35. 
Friede 6. 3.) 

Bin du der da kommen fol, oder ſouen wir 
eines Adern warten? Matth. ı1, 3. 

Denn des Menſchen Sohn iſt gefommen ſelig zu 
machen, das verloren if. Matth. 18,11. Yue. 


19. 10. 

— Ft nicht gefommen, daß er ihm dienen laffı se. 

atth. 20, 2m. 

Ib din gekommen, zu rufen die Sänder jur 
Buße, und nicht die Gerechten. Mare. 2, h7. 

Dei Menſchen Eohn int mit gefommen, der 
Menſchen Seelen zu verderben, fondern ju er: 

- halten. Pure. 9, 56. 

Id bin an ‚ das dom Himmel gefommen 
l . * [77 1. 

Denn id bin ausgegangen, und gefommen von 
GoOtt. Sch. 8, 42. ce. 16, 28. 

Ib bin gekommen, daß fie das Peben und beite 
Gnäge haten fouen. Joh. 10, 11. 

Denn id bin nicht gekommen, dafı ich die Melt 
richte, ſondern daß ich die Welt felig mache, 
oh. 12, 47 

Ib bin darzu geboren, und in die Wett gekom⸗ 
men. daß ih die Wehrheit zeugen fou. Job. 
18, 37. 

ee — = Glaube fanız. Gal. 3,23. (Blaur 
ve 6. 4. 


Denn das iſt je gewißlich wahr — daß Chriſtus 
JEſus gekommen iſt in die Welt x. 1 Tım. 


1, 38. 
Ein ieglicher Geiſt, der da bekennet, daß JEſus 
Ehriftus in das Fleiſch getommen ift, dir 
iſt von GOtt. 1 Joh. 4, 2. (Deut $. 29.) 


2 oh. 7. - 
Dieter iſt es, der da kommt mit Waffer und 
Blut. 1 Joh. 5, 6. (Blur $. 10.) 
$-5. V) Don dem dreieinigen GOtt. 
a) Wenn fi GOtt mit feiner Gegen. 
wart auf eine befondre Art und Wirkung 
gnadig offenbart. Der heilige Geift kam 
auf Ehriftum, Matth.3, 16. daß damit 
offenbaret würde, daß Chriſtus der fei, 
welcher vom heiligen Geift empfangen, 
&uc. 1, 35. und vor feinen Genoffen da» 
mit nach feiner menfchlichen Natur ge- 
falbet fei. Ebr. 1,9. Dad Kommen des 
Baterd und Eohns in eine Seele ae 
ſchieht, wenn dieſe nach dem erſten Au⸗ 
klopfen oder Anregung ſich öffnet, hin- 
gr, und nım in der Empfangung der 
nade, und in dem Gefühl vom Bater 
und Sohn geliebt zu werden, auch die 
volle Wirkfamkeit und Herrſchaft des 
Beiſtes in ihr verfpürt. 
GOtt kam zu Abimelech im Traum, 1 Mof. 20, 
3. u Samuel. 1 Sam, 3, 10. 
Der Seit Gttes auf Dileanı, 4Mof. 24,2. 
der bofe Geift Aber Saul, 1 am, 19, 9, 


Die Hand des Herrn dber Elias. ı Koͤu. 18, 
46. Aber Elifa, daß er weiſſagete. 2 Kdı. 


3, 15. 
Ich weil euch nie Waiſen laſſen; ich komme 
(wirder) au euch. Joh. 14, 18, 
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Der Nieder, der wird mein Wort balten 
und Water wird ibn lieben, und wir 
werden zu ibm fommen, und Wohnung bei 


ıbm . Job. 14, 23. 

ge 6 b Bun er durch —* — 
t, daß er der Tode: 

Kon der —— hen Zukun ſti 


* jr fie tommen (ich will mich 
Un —* A Fu Are ſoricht der Hürr. 
—— 


Sebet, ener E&ODir, der da kommt jur Rache. 


ei Nr wird fommen mit Keuer. Ela. 
Diefer ‚ weldyer von euch ift aufaenoms 
men {, wird (auf gleiche Weife) 


tom, wie ihr ihn gefehen hader gen Him⸗ 


1, 11. 
Darum r mir vor der Zeit, bid der HErr 
tomme, auch wird aus Licht brins 
gen, was im Sindern verborgen if. ı Eur, 


4 . . 
er fommen wird, daß er herrlich e 

(weine —J ſeinen Heiligen. — Theſſ. 1 wo. 4 

— über eine kleine Weile (fo lange es 

währen €) 1 mi tommen, der 


re i fon —* vielen tauſend 


14. 
5 ER er mt mit * Wolken. Offb. 1,7.* 
tomme bald, halte was du ball, 
— — Offb. 3, 11. 
Er a tm bald, Amen. Ja, komm HErr 
72, 230. 


ar VD Bon zulünftigen Dingen, 
fih zu fin. 80.24 geſchehen z<. vorhan» 


— In nun 3 Bi. fommen, fo tbne, 
was dir DER Be (was die Noth 


rind ed fehlte Nichts Guten. das der 
dam ah, 9 I —— hate; es 
hr fie —— — und * 
u, 
—— ch fee Arie kn tonimen, forfommt 
es 


r. 14, 19 
gl —* nicht Aergerniſſe tom: 
2* ; mebe 2 dem, durch weichen fie kom ⸗ 


17,3 
Fun Ei wilfer gewiß, Daß der Tag des 
erh wie ein Dieb iu der 


— alle ka ) kommt nicht, es ſei 
suvor der Abial fomme. 2 Theil. 


io Kund und offenbar werden. 
‚Luc. 8, 17. Sem Blur Fomme über 
une. € >. Blur $. 5. und andre Bedeu⸗ 


‚hr *9 B. 
—— — ihren Rah. 1 Moſ. 
Ber: nichts mit ibrem beimli: 
u febarfen qebabt.) 
ind! ” —* Gemeine des HErrn 


Ben 1 Mof. 24, 50. 
eib komme vom HErrn. 
Som. 10,18 


Aus dem En kommen arge Gedanken, 


s Koͤni 

8. D von — Iſt ein be» 
—— Amis· und Eyten · Name eines 

Megenten, welcher eine Herrſchaft über 






Andre zu erkennen giebt. Anfangs wur« 
den auch die, weldye nur über ein Blei» 
nes Stüd Landes eine H Haft —* 
fo genannt, wie denn Ss iddim 
fünf Könige hatte, 1 Mof. * 3. und 
Joſua hat deren 31 bezwungen, of. 12, 
9—24. Bönig aller Könige hießen 
die mächtigften Monarchen zu ihrer Zeit, 
—28 bi viele andre — une 
ch hatten. eye: 26, 7. Dan. 2,37. 
Eſth. 1,1. Gft. 7, 12. 
$. 2. Bei den "Xfeaeliten durfte kein 
fremder erwählt werden, 5 Mof. 17, 15. 
und haben über ganı Afrael drei; * über 
Juda allein 20; ** worunter nur 8 
fromme, und über Iſrael allein 19 Koͤ⸗ 
nige, * worunter ein nicht allzuftom⸗ 
mer, regiert. 
. Eiche Jirael $ 
*. Rehabeam, ies — 17 Jahre und 


ftirbt, 2 Kön. 14, 21. 
2) er — —— Sabre, ſtirbt. 1Koͤn. 


3) Ana, feimm regiert 44 Jahre, Nirbt. ib. 


4 ofaphat, fromm , regiert 25 Jahre , Niebt. 
ı Kin. 22, 41. 44. 95. 
5) ea: gottlos, 8 Jahre, ſtirbt. 2 Km, 9, 


02 Abası, ogtttad, 1 Jahr, wird getodtet. 2 Koͤn. 


7) 3434. Alnigin gottlos, 6 Jahre, getöds 
tet, 2 Koͤn. 11, 3.16 
8) * —* 40 Jahre, gerddtet. 2 Kon. 


— 
0) — ‚Fromm, 29 Jahre, getddtet. 2 Kim. 
14 
10) Alaria oder Ufla, fromm, 52 Jahre, ftirbt. 
2 Ru. 15, 3. 2. 7. 
1 — — 16 Jahre, ſtirbt. 2Kbn 


34. 
12 has, „geriet, 16 Jahre, ſtirbt. 2 Kin. 


20. 

* re —** 29 Jahre, ſtirbt. 2 Kin. 
18, 1. 3. 

14) Sana, Zir, 55 Jahre, ſtirbt. 2 Koͤn. 
21,1 

15) nen, —* 2 Jahre, getodtet. 2 Kin, 
21, 19. 

16) Joſia, fromm, 31 Jahre, ſtirbt. 2 Kin. 
22, 1. 2. c. 233, 29. 

17) Joahas, gottioß, eogleen 3 rent; ſtirbt 
in Eynpten. 2 Kön, 23, 31. 32. 35 

18) Jcjatim, gorrioe, 11 Jahre, Rirsr. 2Koͤn. 
23, 36. c. 24, 

19) Joiabim ar Joſſa, gottiod, 3 Menate, 
en Babel geführt. 2 Kön, 24, 8. 0. 15. 

20) Zedekia, —* Jahre, gefangen, 2 Kdn, 
24, 18. 20. c. 25, 6. 

— — 3 Sahre; ſtirbt. 1Koͤn. 


2) "rabab, 2 Jahre, gerbdtet. 1 Kön.15,25. 28, 
3) ‚varie regrert 24 Jahre, ftirbt. ib. 33. c. 


4, 8a, 2 Jahre, er ſchlagen. 1 tön. 16, 8.10.13, 

5) Simri, 7 Tage, verbrennt ſich und jein Hans, 
ib, v. 15. 18 

6) Amri, 12 Jahre, ftirbt. d. 23. 28. 

7) a: 23 Jahre, erſchoſſen. ib. 0.29. c. 22, 


8) af, 2 Jahre, fäut Mich zu Tote, 2 Kon. 


17, 
9) Ga; 12 Jahre, erihofen. 2 Koͤn. 3,1. 
c. 9, 24, 


8 & 
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10) Jehu, nicht allzufcomm, 28 Sahre, ftirbt. 
2 Kin. 10, 35. 36. j j 
11) Joahas, regiert 17 Jahre, ſtirbt. 2 Kin. 

13, 1. 2. 9. 

123) Joas, 16 Jahre, ftirbt. ib. v. 10. 13, 

13) Jerobeam, 41 Jahre, ftirbt, 2 Kön. 14, 23. 
9 


24. 29. 

14) Sacharia, 6 Monate, erihlagen. 2 Koͤn. 
15, 8—10. 

15) Sallum, 1 Monat, erſchlagen. ib.b. 13.14. 

16) Menahem, 10 Jahre, ftirbt. 2 Kön. 15,17. 
13. 22. 

17) Petahjia, 2 Jahre, erſchlagen. ib. 6.23 25. 

18) Pekah, 20 jahre, getddret. v. 27. 30. 

19) Hofea, 9 Fahre, nah Aſſyrien geführt. 
3 Kön. 17, 1, 23, 5 

Und foten auch Könige bon dir fommen. ı Mof. 
17, 6, 16. c. 35, 11. j 

Sollteſt du (etwa aar) unfer Ra werden, 
und über ung herrihen (wollen). ı Wof. 37,8. 

Ich mill einen König Über mich feßen, wie alle 
Bditer um mi her haben. 5 Mof. 17, 14. 

Joſua ließ dem König zu Ai an einen Batım 
hängen, €. 8,29. läßt fünf an 5 Bäume haͤn⸗ 
sen. c. 10, 16.26. Bez \ 

70 laſen auf unter dem Tiſch Adonibeſeks. Richt, 


1, 7. 
Sdret zu, ihe Könige, und mertet auf, ihe 
Färften. Richt. 5, 3. 
Komm, fei du unier König (Seigenbaum), 
Richt. 9, 6. 8. 1 . J 
Zu der Zeit war fein König in Iſrael, und ein 


FJoler that, was ihm recht daͤuchte. Richt, 


17, 6. 
So feße num einen König uber ung, der uns 
Fichte, tie alle Heiden haben. 1 Sam. 8, 5. 
Das wird des Königs Recht fein, der Kber euch 
herrſchen wird. ib. d. 11, 

Glaͤck zu dem Könige (Saul), 1 Sam. 10, 24. 
(Adonia), 1 Kön. 1,25. CSalomo). ıb. 0.39, 

Ueber aue unfere Sünde haben mir auch das 
Uebel gethan, daß wir ung einen König ges 
beten haben. 1 &am. 12, 19, j 

Es reret mih, daß ib Saul zum Könige ges 
macht habe. 1 Sum. 15, 11. €. 16,1. 

Hilf mir, Herr Konig (iprach das Weib von 
Thefoa). 2 Sam. 14, 4. 

Denn mein Herr, der König, iſt wie ein Engel 
GoOttes. ib. b. 17. j 

Siehe, wir haben gehört, rap die Könige des 
Zantes IArael barmherzige Könige find. 1 Kön. 
2 


Er Idfer auf ver 5* Zwang. Hiob 12, 18, 
Siob wohnte wie ein König unter Kriegstnehs 
ten (in ibrer Derfammlung), Hiob 29, 25. 
Die Könige im Lande lehnen fi auf. Pi.2, 2. 
& laſſet euch nun weiien, ıhr Könige. Pi. 2,10. 

ag hilft nicht feine große Macht, 
Dr giden einen Könige (David) langes Leben, 


Aber der König freuet fih in GOtt. Pf.63, 12, 

Aue Könige werden ihn anbetenz; alle Heiden 
werden ihm dienen. Pf. 72. 11. 

Der den Färften den Muth nimmt, und ſchreck⸗ 
* unter den Koͤnigen auf Erden. Pi, 

Id wiu ihn zum erften Sohne · machen, alters 
höhnt unter den Königen auf Erden. Pi. 89, 28, 

Daß die Heiden den Namen des Faren fürchten ; 
—— * Konige auf Erden deine Ehre. Pi. 


16, 
Der SErr zu deiner Rechten wird zerſchmeißen 
die Könige zur Zeit feines Zorn. Pi. 110,5. 
danken dir, Herr, alfe Könige auf Erden, 
2. fie hören das Wort deines Mundes 


du den Königen &ie iebft, Pf, 144, 10. 
Dee — ihr Könige auf «eien. Hi 148, 1. 11. 


Pi. 


König. 


Wo ein König viel Bolts hat, da ift feine Herrs 
lichkeit. Sprw. 14, 28 
Sprw. 14, 35. . 

Vor ten * n Unrecht thun, iſt ein Graͤuel. 

p 1 ” 

Keht rathen gefaͤut den Koͤnigen. ib. 6.13. 

Des Königs Grimm ift ein Borhe des Todes. 

Wenn des Königs Angeficht 

Ein König, der auf dem Stuhl ſitzt zu richten, 
jerftreuet alles Arge mit feinen Augen, Eprrw. 

= 
. 26. 

Scomm m wahrhaftig fein behäten den König. 
t * ® 2 ” 

5 Königs Herz it in der Sand des HErrn. 

1. 

Wer ein treues Herz und liebliche Rede hat, deß 
vo it der König. Sprw. 22, 11. (ers 
nem Gefcäfte,, der wird vor den Königen fie: 
hen, Eprw. 22, 29 

priv, 2 —* 21. 2 

Der Könige Ehre it ed, eine Sache erforſchen. 
Eprm, 25, 2. 

Man thue gottlofes Wein vom Könige. db. 5. 

grer e nicht bor dem Könige. v. 6. 
in durchs Recht. 
& 29 
Thron wird ewiglich beftehen. ib. d.14. _ 

@in * wird durch dreierlei unruhig; — Ein 

Gehe die Wege nicht, darinnen fi die Könige 
verderben. Sprmw. 31,3 
ein alter König, der ein Narr ift, umd mweik 
ſich nicht zu hüten. Pred. 4, 13 
Feld zu banen, Pred. 5, 8. 

Sn Beh Könige Worte ift Gewalt, md wer mag 

m 


Dur mid regieren bie Könige. &prmw. 8, 15. 
Ein kluger Knecht gefäut dem Könige mwoht. 
ge 
rw. 16, 12 
ib. d. 14. €. 19, 12. c.20,2. 
freundtih in, das 
int Peben. ec. 16, 15. 
20, 8. ‚ f 
Ein weiſer König zerſtreuet die Gottlofen. ib. 
prw, 21, 
Eichen dur einen Mann endelich (Neikig) in fei: 
Mein Kind, fürchte den Seren und den König. 
Der Könige Herz it unerforichlich. ib. d. 3. 
dnig richter das Land auf 
prw. 29,4. 
Ein König, der die Armen treulich richtet, de 
eht, wenn er König wird, Sprw. 30, 22. 
Ein armes Kind, dag meife ift, ift befier , denn 
Weber das iſt Wr König im ganzen Lande, das 
su ihm fagen: was machſt du? Mred, 8, 4. 


Wehe dir Land, dei König ein Mind int, nd 
deb Kürten frähe efien. Pred, 10, 16.0. f 

Ein harter König fol Über fie berricen. Ela 
19, 4, 

Denn die Grute in von geftern her zigerichten, 
ja diefelbe it au dem Könige bereiiet, Eia, 


30, 33. 

Könige fotten fehen und aufftchen,, md Rärften 
ſouen anbeten um des S@rrn winen. ®ia. 40,7. 

Daß die Heiden fehen deine Gerechrigteit, md 
alte Könige deine Herrlichkeit, Fin. 62, 2. 

Saget dem Könige, und der Königin: feier 
euch herunter, Fer. 13, 18, i 

Er ändert Zeit und Stunde; er fehet Könige ab, 
und jeher Könige ein, Dan. 2, 21. 

Eier machen Könige; aber ohne mich: fie ſehen 
Färften, und ih muß niet reiiien. Hof. 8, 4. 
(Ohne auf mich, mit Geber, nnd ob ea 
gortesfüirchtige Leute fein, zu fiben.) 

So hören nun, ihr Könige, umd merfetz; leriet 
ihr Richter auf Erden. Weish. 6, 2. 

Ein kluger König ift des Voltes GIät. Weiss, 
6. 26 


Es hat fein König einen andern Anfanz feiner 
Geburt. Weish, 7, 5. 

Es fann dir weder König noch Tyrann unter 
Augen treten für die, fo du firafeft. Weib, 


Tobias fürchtete GOtt mehr, denn den Kong. 
Tob. 2,9, 
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n ſich mit Geld beſtechen, und es be⸗ 
auch wohl der Könige Herz. Bir. 8,3. 
Ein min Kön:z verderbet Land und Leute. Sir. 
10, 3. 
a Könıg, morgen tod. ib. d. 12, 
nd man wird euch vor Farſten und Könige fuͤh⸗ 
ren um meiner wilen. Matth. 10,18. Mare. 


13, 9. 

Eiche , die da weiche Kleider tragen, ſind in der 
Könige Haͤuſern. er 11,8. 

Bon wen nehmen die Könige auf Erden den 
zeu x. Matth. 17, 25. 

Blele —— und Könige woüten ſehen, das 
3 er und haben es micht geiehen. Luc. 

’ . 

Welcher König wil ſich begeben in einen Streit 
rider einen andern Koͤnig, und figet nicht zus 
vor und rathidlaget? Lite. 14, 31. 

Die weltlichen Könige herriben, und bie Bes 
waltigen heißt man gnädige Herren. Luc. 22,25. 

Die Könige der Erde treten zufammen, und die 

ärften verfammeln ſich zu Haufe wider den 

A&ren, ımd wider feinen Ehrif, A.G. 4, 26. 

Sär * — und alle Obrigkeit (thue Bitte). 
ım. . D) g 

Seid unter than atter menſchlichen Obrigkeit, tim 
des Herrn willen, es ſei dem Könige, als dem 
Oberſten oder x. ı Petr. 2, 13. 

Ban Goit. Ehre den König. ib. v. 17. 
it weiber gehuret haben die Könige auf Er: 
den. Dffb. 17, 2. c. 18, 3, 9. 

und die Könige auf Erden werden ihre Herrlich 

rn in diefelbe bringen. Offb. 21,24. ia. 60, 


- 

8.3. Obſchon Könige ia Anfehung 
der Geburt, des Toded, und der Rechen⸗ 
an: an jenem Tage von andern Leuten 
nicht verfchieden; fo find ſie doch aller» 
dinas, als GDites Diener und feines 
Reichs Amtleute, MWeish. 6, 5. Roͤm. 
13, 1. in hoben Ghren zu halten, Roͤm. 
13, 1. Sie felber aber follen das Geſetz 
ihres Befehlshabers vor Augen haben, 
5 Mof. 17, 18. 19. 20. Ungerechtigkeit 
haffen, Eprw. 16,12. frommund wahr« 
haftig fein, c. 20, 28. und allen Ueber⸗ 
muth vermeiden, Gfa. 10, 12. Da. 5, 
20. Sowie fchon den Rönigen des I. 
&. in den idealifchen Schilderungen des 
Meffias, fe ift noch immer allen chrift« 
Lichen Königen in dem Beifpiel Ehrifti 
oas Mufter des — Koͤnigs, 
ein Vorbild koͤniglicher Würde, Weis⸗ 
eit, Liebe und Gerechtigkeit vorgehal⸗ 
en; und wenn Koͤnige — ſo 
Van riftliche Könige insbefondere die 


Sin mad Gewalt beim Könige. Sir. 7,4. 
Br p 


ch e Verantwortung zu erwarten. 
ue. 12, 48. (©. Obrigfeit.) 

8.4. Ich Prediger war Rönig über 
Iſtael. Pred. 1, 12. Nicht ald wenn er 
Das Reich endlich niedergelegt, fondern 
Salemo redet hier von der Zeit feines 
eiteln Lebens, vor rue Buße, da er 
erft durch feinen Fall Flüger wurde. 

8.5. A. ID Don GOtt. ;Diefer 
Schöpfer und Erhalter aller Dinge ift 
der oberfte und unabhängige H&rr und 
Monardy uber Alles: 111) Shriftus führt 


den Titel: Koͤnlg aller Rönige, 1 Zim. 
6, 15. Dffb. 17, 14. €. 19, 16. als ein 
HErr aller Herren im Höhern Berftan- 
de, aldMenfchen ($.1.) umd ſchlechter⸗ 
dings. Er bat ein Natur⸗, Pf. 8, 7. 
Gnaden» Job. 18, 36. und Ehren-Reidy. 
Matth. 25, 31. (Fuß $. 12.) 


$. 5. B. Die königliche Herrfchaft JE⸗ 
fu Chriſti, fein Re, befteht 1) nicht 
etwa in dem bloßen fortdauernden Ans 
fehen und Einfluß feiner Lehre, wie felbft 
Spalding Neue Predigten 11.237 — 65. 
und Ueb. den Werth der ige & 184 
— 86. behauptete, was ſich ja fogar 
ohne die Kortdauer der Perfon 3 fi 
denken ließe; fondern in der göttlichen 
Macht und Gewalt, die er felbft per+ 
ſoͤnlich befist und gebraucht, um bie 
Welt zu regieren, und iufonderheit die 
Angelegenheiten feiner Kirche zu leiten. 
Das Liegt nicht bloß in Verficherungen, 
wie Matth. 11, 27. c. 28, 18. 19. fon» 
dern namentlich in dem Ausdrud „Si⸗ 
gen zur Rechten GDtted ,” welches Bild 
nicht auf die Lehre, fondern nur auf die 
Perfon paßt; „wie denn auch Gprifto 
diefe Macht ſchon als vollftändig zuge 
——— wird zu einer Zeit, wo ſeine 
ehre nur erſt anfing arm zu gewin⸗ 
nen; und Wirkungen von diefer Herr» 
fchaft abgeleitet werden, die nicht aus 
der bloßen Kraft der Lehre fließen, als 
die Erhaltung der Welt, Ebr. 1, 3. die 
Wunder Marc. 16, 20. die Zerftörung 
Jerufalems Luc. 19, 27. die Erhoͤrung 
des Gebetd Joh. 14, 13. die Erweckun 
der Zodten 3. 5, 25 —29.; auch dieje 
Herrſchaft uber Gegenftände fid er» 
ftredtt, bei denen kein Einfluß der Lehre 
Statt findet, als die himmlifchen Gets 
fter Eph. 1, 20. 21. 1 Petr. 3,22. Ebr. 
1,4— 14. und alle, auch die noch unbe» 
kehrten Menfchen. Joh. 17, 2. 


2. Die Einwendung „die Regierung 
der Welt liege in GOttes Hand, es fet 
GODttes — ihm einen Mitregen⸗ 
ten zu, geben, ihn ruhend zu denken, 
er beduͤrfe keines Vikarius“ (ſchon von 
Muhammed gebraucht, ſ. Maraccii Al- 
coran.Prodrom. P. III. p.33sq. 46 49.) 
iſt unſtatthaft, und zum Theil frivoler 
Spott. Als ob GOtt nicht Weltregen 
bliebe, wenn er auch durch Chriſtum 
die Welt regiert, oder wenn er fo vie, 
ler anderer Werkzeuge, aus Gnade, ſich 
bedient; — daß GDtt ihrer bedürfe, 
wer fagt das? — Wenn GDtt uber 
haupt den Menfchen ihren tünftigen 
Wirkungskreis, nach ihrer fittlichen Bors 
bildung anweift, Matth. 25,14. 30. Luc. 
19,12 — 28. fo gebührt Ehriſto der un» 


— 
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— 


aͤnkteſte Wirkungskreis. Dder 

Pre reine nue den müfigen Zus 

—— bei dem Fortgange feines Wer⸗ 

es machen ? 

3. Der Glaube an diefe Lönigliche 
Würde Chriſti ift von dem entſchieden ⸗ 
ften Einfluß auf das thätige Ghriften- 
tum. Die Gelinnung und Gtellun 
gegen IGfum wird wefentlich Bar 
modificirt: aus jenem Glauben fließt 
eine Ehrfurcht gegen ihn, die und über 
all in Zucht erhält und vor Allem, was 
ihm. mißfaͤllt, bewahrt, auch naments 
lich erinnert, fein Wort ehrerbietig zu 
behandeln, und bei der Auslegung ges 
wiffenhaft zu verfahren. Wenn es den 
Widerſachern Chriſti je beikaͤme, daß 
ſie einſt werden vor ihm erſcheinen und 
ihm Rede ſtehen muͤſſen! — Jener 
Glaube erweckt und ſtaͤrkt zur Treue 
und zum Eifer im Werke Chriſti; wir 
find Diener des hoͤrhſten Königs, es wars 
tet auch unfrerin feinem Neiche ein herr» 
licher Wirkungskreis; die Menfchheit 
ift durch ihn geehrt, indem einem Mens 
chen die höchſte Majeftät verlichen ift! 
Dies flößt auch volles Betrauen und uns 
befiegbare Zuverficht für den Beftand 
und Fortgang der Sache JEſu Chriſti 
ein. Vergl. Reinhard Pred. 1806. 11. 
42 — 60. Die Wichtigkeit der Ueber, 
seugung, daß JEſus Ehriftus einen im⸗ 
merwührenden, Alles lenkenden Einfluß 
auf die Angelegenheiten und Schickſale 
ber Menſchen hat, Brauer Das Chri— 
ſtenthum ift Regierungsanftalt. &, 1807. 
Der HErr wird Kenig fein immer und ewig, 

2 Mof, 15, 18. Pi. 93, 1. Pf. 99, 1. 

Denn fie haben nicht dich, fondern mich ber 
worfen, daß ich nicht fol König Über fie fein, 
ı Sam. 8, 7. c. 12, 12. 

Soute einer zum (allerhöchften) Könige ſagen: 
du lofer Mann; umd zu den Rücken (Öem 
drrieinigen GOtt): ihr Gottlofen? Hiob 

ı 


34, 18, ’ 

Aber id habe meinen König eingefegt auf mei⸗ 
nem heiligen Berge Zion. M. 2, 6. 
Vernimm mein Schreien, mein Könıg und mein 
BOrtz denn id wiu ver dir beten. Pi. 5,3. 
Der Here iſt König immer und ewiglih. Pf. 

10, 16. 
Macher die Thore weit, und die Thären in der 
art Soh, daß dev König der Ehren einziehe, 
. ’ 7 — 10, 
GOtt, dur büft derſelbe, mein König, der du Sa: 
So wird der König Fun an deiner Schene ha: 
ben; denn er ift dein Herr, umd foufıhuı ans 
beten, Pi. 45, 12, 
Dinn der HErr, der Auerhochſte, ift erſchreck⸗ 
lic, ein großer König auf dem Erdboden, Mi. 


Aber EHtt it mein Kbnig von Alters her, drr 
* Säle thur, fo auf Erden geichieht, Pi. 


Der Seili ein Sfrasti ig. Pf, 80, 10 
— E Irgel iſt unſer Konig. Pr, 80,19, 


Fre üt ein großer GÖrt; umd ein 
groBer König Über aue Götter, Pi. 95, 3. 


818 König. 


Saget unter den Heiden, daß er SErr König 
fer, und Habe fein Reich, fo meit die Melt ıW, 
bereitet, daß es bleiben fol. Pf. 96, 10. . 

Im —* dieſes Königs hat man das Redyr lied 


J mit dich erhöhen, mein GOtt, du König. 
Di König führer mich in feine Kammer. Hohel. 


4 
Eiche, es wird ein König regieren, Gerechtig⸗ 
keit anzkrichten. Eia. 32, 1.” 
Deine Augen werden den König (den Mefiian) 
fehen in feiner Schoͤne. Cia. 33, 17. 
Der HErr ift unfer König, der hılftung, ib. 6. 22, 
Ich bin der Here, euer Heiliger ‚ ber ih Iraei 
eſchaffen habe, euer König. Eia. 43, 15. 
ie lieblich find auf den Bergen die Füße der 
Bothen — die da fagen zu Zion: Dein GHOt 
PA FR —*— Bor 
rSerr if ein er lebendi 
GSit, ein ewiger König. Fer. 10, 10. ‚gi 
Eiche, 8 komme die Zeit, fpricht_ der SErr, 
dak ih dem David ein geredhtes Germächs ers 
wecken wit, und fo ein König fein, der wohl 
regieren wird 2. Ger, 33, 15. Hof. 3, 5, 
Sondern dem HEren, ihrem GOft, und ihren! 
Könige David (dem Meffiae), welden idy ihr 
nen ermeden will, Ser, 30, 9, 
Und mein Knebt David fol ihr Mönig umd ihe 
alleiniger Hirte fein. Ezech 37, 24. 
Darum Iobe ih Nebieadnejar und ehre und 
preife den * dom Himmel. Dat, 4, 34, 
Und der HErr wird König Über fie fein auf dem 
Pay. Zion, =, 4, —— Fe 2 
er Herr, nig ’ ei die, 
> d is cr Anemlng mehr färhten darft. 
eph. 3, 15% 
Siehe, dein Koͤnig kommt zu dir, ein Serec⸗ 
ter. und ein Helfer, 9,9, Matth, 21,5. 
Und der HErr wird König fein (regieren durch, 
fein evangelifches Wort + 20, 3.) Über 
alle Lande, Zac. 14, 9, 
Wo ift der neugeborne Koͤnig der Juden ? Matth. 


2 2 
Aſalem ift eines großen Königs (SOttes) 
Se Matth. 5, 35 ” 
Dos Kimmelreih i gleih einem 5—* der 
mit feinen Knechten rechnen po > 


18, 23, 

Da ging Der König hinein, die Gaͤſte zu befchen. 
Matth. 22, 11. | 

Da wird denn der König fagen R denen zu feis 
ner Rechten: fommet het Matib. 25, 34. 

Bift du der Juden —JI Jelus aber ſprach 
su hm: Dit ſegeſts. W. i 

Gegruͤßet ſeiſt du, der zudem —— ib. b. 20. 

Dies i ZEfus, der Juden König. ib. 8,37. 

IR er der König Firaeis, fo feige ee num bom 
Kreuz, fo wollen wir ihm teren: ib, 0.42. 

* feis AL — dnig in den 
Namen des KErtn. Pur, 19, 

Und ſoricht: er fei Epriftus, ein König. Luc, 
3 


23,2. 

Du bift GOttes Sohn, du bitter König don 

frael, oh. 1, 40. 

Da JEjus nun merkte, daß le kommen würden, 
und (on hafchen; dag fle ihn zum Könige mach⸗ 

en. Joh. 6, 15. | 

Wout ihr nun, daß ich euch der Juden Köniz 
108 gebe “oh. 18, 39, j 

Sehet, das ift ener König, Joh.-19, 14. fon 
ih euten König freuzigen ? Tb, b. 15, 

Aber GOtt, dem ewigen Könige, dem Under⸗ 
gänglichen — fei Ehre und Preis in Einigkeit, 
1 im 1, 17. 

Welche wird zeigen zu feiner Zeit der fige und 
aut Öesatige —— —— und 
Xrerr alter ANTren, 1 ım. 6 15. 

Groß und wunderſam find deine Werte, Here, 


Königin. 819 


Gott, du König der Heiligen. 


+15, 3. 
es (das Lamm) int ein Ze alter Herz 
fen, umd ein König alter Könige, und mit 

i Beru und Aucerwählten und 
hatte — —— ieben auf ſeinem 
wer : En Könizauer Könige, undein HErr 
Sei R Die brennt und ar dem 


8.6. 11) Von den giyeigen Chri⸗ 
ften, welche ihrem Könige in der Taufe 
aleihfam gebuldigt, und den Eid der 
Zreue en. Diefe follen 1) über 
ihre bö gierden berrichen lernen, 
damit die Sünde nicht in ihrem fterblis 
chen Leibe bereichen möge, Röm. 6, 12. 
2) Ehriſto im Glauben und heiligen Ge» 
torfam et, damit fie 3) als wahre 
Glieder des Hauptö, mit dem Könige 
aller Könige ($. 5.) dort ewig herr» 
schen (9. berrfiben $. 4.) und als ger 
treue Diener da fein mögen, wo cr ift. 
werden in der heiligen Taufe zu Koͤni⸗ 
gen gefalbt, 1 oh. 2, 20. 27. darum 
wird dies Eacrament von einem alten 
Lehrer cine ‚eitige und königliche Sal · 
bung genannt. Diefe Salbung ift gött⸗ 
lich, ihrem Urfprung nach ; nuglich, nach 
ihrer Wirkung; beftändig, nad GOt⸗ 
2:5 Wunſch und Willen. Die Gläubis 
aen, welche den Zaufbund bewahren, 
tragen eine e, Sprw.16,31. 
die Kreuz» und Zrübfaletrone, Ron. 
8, 29. a die Ehren» 
trone, 2 #4,7.8. Ihr königlicher 
Schmuck ift Ehriftus, Gal. 3, 27. das 
it ein Wunder», ein Gnaden+ und ein 
Ehrenkleid Pf. 45,10. 14. Ihre könig- 
liche Freiheit ift die Freiheit des Geiftes 
Nom.7,6. frei vom Sefeg, daß es nicht 
vordammen, und zur Strafe ziehen kann, 
frei von: der Sünde, in Anſehung der 

ft 26or, 5, 14. frei von Jeder» 
mann, 1 Eor. 9, 19. c, 6, 12. frei von 
den Stricken des Jägers, des Satans, 
vi, —— 2 ee willen A 
and ald Könige ftreiten, und Krieg fuhr 
ren, mit Bett, Sünde, Zeufel, Tod 


“2 2 Ber 7 * Sam. 2, 6. 

affen :6,10 — 18. 
Das Tractament —8 Glaͤu⸗ 
bigen aus drei Tafeln, zweiftes 


ben in der ftreitenden und Eine in ber 
iriumphi Kirche. Auf der erſten 
* die Speiſe und der Trank des goͤtt⸗ 
eg Gfa. 38, 16. c. 25, 6. die 

Tafel des großen GOttes it die 
anißtafel des hochwuͤrdigen Abend⸗ 
ma ‚55, 1.. 306.6, 53.. die dritte 
Zafel ift im Himmel bereitet, Luc. 22, 
29. Gfa. 65, 13. 14. Matth.8, 11. Das 

Blıchner’s Hands Comer, Ate Auf, 






Schaueſſen des lieblichen Angefichts 

GDttes foll die Seligen uber diefer Him⸗ 

melötafel ergögen, 1 Gor. 13,12. Pf. 

17, 15. das ıft ihr koͤnigliches Erbrecht. 

Ebr.9, 15. Luc. 22, 29. 

Und haſt und unterm GOtt su ( geiftlichen) 
Königen und Prieſtern aemahbı, md wir 
werden Könige fein auf (niche diefer) Erden, 
Dfib. 5, 10. c. 1, 6. 
$.7. 1V) Don den Apoſteln. Diefe 

find Fuͤhrer des geiftlichen Heeres, geiſt ⸗ 

lihe Könige im Reich Ehrifti, welche 
große Schaaren durch die zu des 
ge eg In das Himmelreich geführ 
ret. Diefe find unter einander Freun⸗ 
de; d. i. fie ftehen unter Einem Geiſt 
und fampfen einträchtiglich für den Glau⸗ 

ben des Evangeliums. Pf. 68, 13. 15 

(A. tichtig: Die feindlichen Könige flier 

ben, und die Hausfrau theilt die Brute 

aus.) 

8.8. Rönig des Schredens. Hiob 
18, 14, Der Tod ift das Erſchrecklich⸗ 
fte. (S. Fuͤrſt 8.5.) Die Zeufchreden 
haben keinen König. Sprw. 30, 27. (S. 
von DOffb.9, 11. Zeufchreden 8. 2. und 
Abaddon $. 6.) 

$.9. Die Bücher (von den Geſchich⸗ 
ten) der Könige, weldye nicht von Einer 
Perfon aufgezeichnet, (3. B. die Geſchich⸗ 
te von David hat Nathau aefchrieben, 
1 Shr. 30, 29. in Salomons Hiftorie fin« 
den wie Nathans Chronik, Ahias Pro» 
phezeibung, Uſias Leben hat Tefaias 
beſchrieben,) hat vermuthlich Efra durch 
göttlichen Antrieb zuſammen getragen. 
Der Endzweck iſt in dem I) zu zeigen 
a) wie ein König und Regent über die 
Religion und Gottfeligkeit halten folle, 
b) wie menſchliche Dinge unbeftändig, 
und der Beränderung unterworfen; im 
11) wie GHOtt auch großer Herren böfe 
Shaten heimfuche. 


Königin 
$.1. D Im eigentlihen Verſtande 
ftebt e8 von 
Arbalia, 2 Kön. 11, 3. Vaſthi, eb. ı, 9, 
Eftber, Eſth. 2, 17. Eandared, N.©. 8,27. 
Gager dem Könige und der Königin: feher euch 
berunter, Ger. 13, 18. 
Die Königin von Mirtag (1 Rôn. 10,1.) wird 
aufrreren am jumaften Gericht mit dieſem 
Geſchlechte, und wird ed verdammen, Matıh 


$. 2. ID) Große Gemeinen hriftlidyen 
Namens und reiner Lehre. Hobel. 6, 
7.8. 

$.3. 111) Heißt das geiftliche Ba» 
bel, oder die antichriftifcye Kirche, wels 
che allezeit eine Königin über Königreis 
che und Kirchen fein wollen, Offb. 18,7 
vergl. Eſa. 47, 7. 8. 


Hhh 
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oͤni — ter; Joh.4 
i enter; Joh. 4, 
u ee glg era Gebluͤ⸗ 


te entſproſſen. 
* Königlich 


$.1. Ihr aber feid das koͤnigliche 
Drieftertbum. 4 Petr. 2,9. Der Apo⸗ 
ftel kehrt die Worte 2 Moſ. 19, 6. um, 
weil er ed in den 70 Dollmetſchern fo 
fand und der Sinn derfelbe ift. Die 
Glaͤubigen find a) Rönige, (Rönig $- 6.) 
welche den Zeufel überwinden, die Suns 
de nicht herrſchen lajfen, die Welt mit 

üßen treten, und dort ewig berefchen. 
b) Priefter, fie opfern ficy Jelbft ihrem 
. @Dtt, Phil. 2, 17. 2 Tim. 4, 6. und 
begeben ihre keiber in einem vernünftis 
gen Gottesdienft zum Opfer, Nöm. 13, 
1. durch Zödtung der Slieder, die auf 
Erden, Gol. 3,5. und bringen Dank» 
und Lobopfer. KR: u 

$. 2. Die Liebe heißt ein Fönigliches 
Gefeg, Jac. 2, 8. 4) weil es der König 
aller Könige gegeben, 2) es das vors 
nehmſte Gebot, die Heerſtraße, worauf 
Arme und Reiche wandeln ſollen, (Ge⸗ 
ber $. 2. Gefes $. 10.) das, wie ein 
König, die andern Geſetze gleichfam res 
giert, und 3) weil cs der königlichen 
Würde der Chriſten gemäß ift, diefe 
Würde vor der Melt offenbart. Joh. 


13, 35. 
Königreich 
Land und Unterthanen, welde ein 
König beherrſcht. Das Chriſti: Pf. 145, 
11.12. Obad. 21.9 » EM 
Und ihr fout mir ein vrieſterliches Königreich 
und cin heiliges Volk fein. 2 Moi. 19,6. (E. 
Röniglih $. 1.) j 
Sammel fagte dem Volte aue Rechte des König: 
reib® 1 ®am. 10, 25. 
Der ZEcr hat ed von Saul geriften. ı Sam. 
15, 28. 2 Sam. 3, 10. 
Das Königreich win noch fein werden. 1 &am. 


18, 8. 

Du bir altein GOtt unter alten Königreichen 
auf Erden. 2 Koͤn. 19, 15. Eia. 37, 16. 

Di: Heiden muͤſſen verzagen, und die Königreis 
che falten. Pf. 46, 7. 

Ihr Königreibe auf Erden, finget GOtt, lob: 
finger dem Herrn. Pi, 68, 33. , 

Ecätte deinen Brimm auf die Konigreiche, die 

.„ did nicht anrufen. Pi. 79, 6. 

Es kommt einer aus dem Gefaͤngniß zum Königs 
reiche; uind einer, der in feinem Koͤngreich 
geboren if, verarmt. Pred. 4, 14, 

Er vet feine Hand Über das Meer, und erſchreckt 
die Königreiche, Eſa. 23, 11. Ri 

Denn welche Heiden oder Koͤnigreiche dir nicht 
—— wollen, die fetten umtommen. fa, 

0, 12. 

Pidglih rede ih wider ein Bolt und Königreich, 
dag Id es ausrorten, jerbrechen und verder: 
ben woue. Ser, 18, 7. 

Auf dah die Febendigen erfennen daß der Hoͤch⸗ 
fie Gewalt hat Über der Menichen Königreis 
Ge und giebt fie, wen er mil, 1nd erhöber 
die Niedrigen zu Denielbigen, Dan. 4, 14. 


Koͤnigiſcher — Können. 


Eiche, die Argon des Eern Lern ſehen auf 
ein ſuͤndiges Koͤnigreſch, daß ich es dom &rd: 
boden ganz vertilge. Amos 9,8. 

Um Gewalt, Unrecht und Geijes miuen kommt 
ein Königreich ven einem Bolt anf dasandere. 
Sir. 10, 8. vergl. Dan. 4, 22. ©ir. 49, 7, 

Denn es wird fih empdren ein Wolf über das 
andere und ein Koͤnigreich Äber das andere. 
Matıth. 24,7. — 

Was du wirft von mir bitten, wiu ich dir geben, 
bis an die Hälfte meines Königreichs. Marc. 


6, 23. 

Welche durch den Glauben Koͤnigreiche bezwun⸗ 
gen. Ebr. 11, 33. 

Aber zur Zeit ſeicher Koͤnigreiche wird GOtt 
vem Sumnmel ein Koͤnigreich (Lbriti genli⸗ 
ches Reich) aufrichten, das nummermehr jers 
föret wird. Dan. 2, 44, 

Seine (Chrini) Gewait ift ewig, Me nicht ders 
gie. fein Königreih hat kein Ende 

ı. ’ 1 

Und er wird ein Köniz fein aͤber dad Haus Ja⸗ 
ccb wiglich, und feines Königreichs wird fein 
Ende fein. Lue. 1, 33. 


Königegrund 


Aönigegrund, 2 Sam. 18,18. Thal, 
1Moſ. 14,17. Rönigsthor. Efth.5, 13. 


Können 


Das Können druͤckt eine Macht aus, 
etwas zu verrichten, GOtt ift allmädı- 
tig und kann Alles, was feinen Boll- 
kommenheiten nicht zuwider; * da bins 
gegen Menfchen,, befonders im Geiſtli⸗ 
hen, unvermögend und ohnmaͤchtig 
find. ** (Geiſt 8. 6.) 

*3.9. Die rechte Hand des Hbchſten kann 

Alles audern, Bi. 77, 11. 

Und in Niemand, der ihnn kann wie du. Di. 


86, R, 
Ich der Herr kaun das Herz ergräuden. Jer. 
17, 10 


Er faun verborgene Dinge offenbaren. Dan. 
23, 28. aus dem aldhreuden Dfen errerten, 
c. 3,17. die Stohen demärbigen, 4, 34. 
beifen. Weisb. 1,2. c. 14, 4. 

Chriſtus kann beiien Denen, die verfücht wer» 
den. Ebr, 2, 18. 

GOt kann auch wohl von den Todten erwecken. 
Edr, 11,19 x. 

+ 3.2. kann ein Menſch deu Staub auf Er 
den zählen? 1 Mof. 13, 16. Die Eıerne. 


c. 15, 5. 
% auf 1000 nicht Eins antworten. Siob 


GOttes Zorn kann Niemand flillen, ib, d. 13, 
Wenn GOrt verichließt, kamı Memand aufs 
machen, Diob 12, 14, 
Ein Meuſch kann nicht mir GOtt rechten, Hiob 

16, 21. ibn nicht wmeiſtern, Hiob 38, 33. Die 
Dlise nicht auslaffen, v. 35. wicht bonnerm 
wie GOtt. c. 40, 4. 5 
Was können mir die Menſchen tbun? Bi. 


56, 12. 
Wer kanı die großen Tharen ded SErrn aus⸗ 
reden? MM. 106, 2. j 
Die kaun ein Menſch Soͤtter machen, dıe nicht 

Goͤtter find? Jer. 16, 20. 

Wer kann es (das Serz) eraränden? Jer. 17, 
9, vor feınem Zorn Neben? Nah. 1,6. Röm. 
9, 19. denken, was GOtt wıl? Weit. @, 
13. feine Wunder begreifen ? Gır. 18, 2. 


Niemand kann gweren Herrin dienen. Marıb. 


6, 24 ıt, 


Kopf — Korn. 851 


Kopf 

$.1. h (S. Zaupt.) I1) Der ganze 

Menſch. Ezech. 2, 4. vergl. Eſa. 48, 4, 

- Eım Weib warf dem Abimelech einen Stein 
auf den Kopf. Rıcıt. 0,53, 

Wurde abgehauen dem Boliath, 1 &am, 17, 51, 
dem Joboſeth, 2 Sam, 4, 7. dem Geba, 
2 Sam, 20, 22. Hoſo fernes. Iud, 13, 9. 

Wiu Adifat dem Gimei abreißen. 2 Sam, 16, 9, 

Derſelbe fol Dir den Kopf jersreren; und du 
wirft ihn im Die Kerfe Rechen. 1 Wof, 3, 15. 
(Serfe $. 2. 

Ein Jealıder ergriff den Audern beim Kopf. 
2 Sam. 2, 16, (Ierareifen 3 

Aber GOit wird den Kopf feiner Feinde zer⸗ 
fdmeiben. Pi. 68, 22 (G. —— 

Du jzerbrichſt die Kopfe der Drachen ım Waſ⸗ 
ſer. ſ. 74, 13, 14, 

Denn fiehe, deine Feinde toben; und die dich 
we f Dann ru Kopf anf (machen ſich 

roß). W. 83, 3, 

Dr Sorsiofe fährt mit dem Kopf hindurd), 
&prmw..21, 29. (Sindurbfahren $.2.) 

Darum wird der Herr abhauen von Afrael beie 
des Kopf und Shwan;. Efa, 9, 14. vergl, 


Die — ſtach Jonas auf den Kopf. Ion. 
4 07 


Etebe nicht auf Deinem Kopf in Deinem Amt. 
Sir. 10, 2%. (Bilde dır nicht ein, daß du 
es ausmachen Fönneft ıc.) 

Wer Gottes Sebor hält, der folge feinem els 
genen Kopf nicht. — 21, 12. 

Es ıft kein Kopf fo liſtig, ald der Schlaugen 
Kovf. ir. ’ 2 * 

er den Stein in die Hhbe wirft, dem fällt 
er auf den Kopf. Eir. 27, 28, 

$.2. Bon: auf den Ropf Fehren, 

Fommen u.dgl. ©. Bezahlen $.4. und 

Blut 8.5. 1 Kon, 8, 32. Pf. 140, 10. 

Xoel 3,9. 12. Obad. 15. 

Der Herr bar dem Nabal das Uebel auf feinen 
Kopf vergolten. 1 Sam, 25, 39. 

Ss fate aber (Zur Veranrworrung und adttı 
lichen Rache) auf den Kopf Jonbe. 2 Sam. 


3, 29. 
Stebre ihre Schmach auf ihren Kopf. Neh. 4,4. 
Grin Ungluck wird auf feinen Kopf kommen. 


” I 22; 
Ib will ihr Thun auf ihren Kopf werfen, 
Ezech. 9, 10. t. 11, ar, c. 16, 43. & 22, 31. 
Und julegt wırd er aufwachen nnd einem Jegs 
lichen vergelten auf feinen Kopf, mie er es 
perdienet bat. Sir. 17, 19, 


$. 3. Den Ropf hängen, a) aus 


Zrautigkeit Klagel. 2, 10. b) wie die - 


Heuchler, welche darin etwas Beſonde⸗ 

res ſuchen. GStt ſiehet das Herz ar. 

Sollte dad eine Faſten fein, daß ein Menſch 
— Kopf haͤuge, wie ein Schilf? «ia. 


O wie iR ſie verderbt, mie heufen fie, mie 
Fhyandlıdh hängen fie die Käufe! (Wie ſſeht 
„Moab * Scham und Schmach zuruͤck!) 


er,48,39, . 
erfelbige Schalt fann den Kopf haͤngen, und 
Fernn fen, uud ift tod ————— Sir. 
$.4. Den Kopf ſchuͤtteln. Das ge⸗ 
ſchah a) aus ſpoͤttiſcher Verachtung; b) 
wenn man ſich über eines Unglaͤck freute, 
Ser. 18, 16. Klagel. 2, 15. 
Alle, die mich fehen , ſpotten meiner, fperren 
das Mant auf und ſchatteln deu Kopf. Pf. 
22, 8. Matıb. 27, 39. Pf. 100, 25. 


einen Kopf wird er t 

. in die Fauſt —— — — 
Koppeln 

Wie man ſchwere Sachen an Stricke 
zu binden und hinter fich bee zu ziehen 
pflegt; alfo ziehen Gottlofe-die Bospeit, 
als wenn diefelbe an fie angebunden, 
immer ohne Aufhören hinter ſich — 
und denken, da fie der Zeufel an feinen 
Striden fortſchleppt, an keine Buße. 
(4. Sie trogen gleihfam GDtt, und 

ieben Fein. feine Strafen herbei.) 
ehe denen, die id zuſammen foppeln mit 
lofen Streichen, Unrecht au thun, und mis 
agenfeilen, au fändıgen, €fa, 5, 16 
Kıra) - 

Rabl. 1) Gin Sohn Efaus, 1 Mof. 
36, 5.14. 2) Ein Eohn Jezears. 2Mof 
6, 21. Diefer nebft der ganzen Rott 
wurde von der Erde verfchlungen 4 Mof 
16, 32. €. 26, 10. Bir. 45, 22. Br. Jub. 
v. 14. (Ein Strafgericht, das auf der 
damaligen Bildungsftufe des Volfa zur 
Rettung des Anfehns det Bothen Got · 
tes und der göttlichen Ordnung noth 
wendig war, und das noch immer eine 
Warnung vor Empörung, berrfchfüch« 
tiger Anmaßung und eiferfüchtigen Ein- 
griffen im ein uns von G ti verfagtes 
Amt, ſowie ein Borbild der Lünftigen 
Berichte über Frevler und Empörer ift.) 
Don dem jind die Rinder Rorah oder 
die Korither, ZMof.6,24. (indem nicht 
alle Nachkommen des Korah umkamen)) 
die zum Zempeldienjt verordnet wurden, 
1 Ghr. 10, 19. und denen ſchoͤne Pfals 
men, als der 42. 44.45.46. 47. 48. 49, 

84.85.87.und8B. zugefchrieben werden, 


Korb 
Hat von: in die Zöhe heben, den 
Namen, weil er auf dem Kopf getragen 
wurde, 2Mof.29,3. Richt.6, 19. 2 Kön. 
10, 7. Jer. 24 2. 

Dem Beer träumte, er träge drei (durch⸗ 
brochene) Körbe. 1 Mof. 40, 16. 17. 18, 
Gejegner wird fein dein (Vrods) Korb, umd 

dein Uebriget. 5 Moſ. 28, 5. (D, 1. Du 
follit Brod genug haben ) 
Ein Korb mir Odſt Amos 8, 1.2. (Wie dies 
= ref fd waren die Sünder reif zur 
trafe. 
Und hoben auf, mas übrig blieb von Broden, 
12 Körbe voll, Matth. 14,20. fieben. c. 15, 37. 
Paulus wurde im einem Korbe zum Fenfler 
en — die Mauer gelaffen. 2 Cor 11,33. 
DL 77 9, ” 


Korn, Körnlein 


$. 1. I) Getreide, fol feinen Namen 
von vermehren haben, e8 mag ausge 
dreofchen fein, oder noch im Felde fteben. 
5 Mof. 18,4. c. 28, 51. 11) Ein Weir 
zenkorn, ein Bild der Auferftehung. * 
SOtt gebe dir — Korn nnd Wein die Fälle, 

a of. 27, 28. 37. 

9hh2 
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Der Brunn Jacod# wird fein anf dem Bande, 
da Korn und Mor iſt. 5 ‘Mef. 33, 28. 
Simſon Trek die Fuͤchſe ın das Korn der Phi—⸗ 
liſſer. Richt 15, 5. i 

Du erfrenett mein Sera, obaleich jene vlel Beln 
und Korn baben, DI, 4, 8, 

Die Anger find vol Schafe, und die Auen 
eben dick mıt Korn. DE. 65, 14. 

Wer Korn inne hält, den fluhen die Leute 
Sprw. 11. 26, i i 

Denn fie wil nicht wiſſen, daß ich es bin, der 
ihr giebt Korn, Mol uud Oel, Hof, 2, 8. 

Die Erde foll Korn, Mon und Del erbdren 
Hof. 2, 22. (Erde $. 14.) 

Sie verfammeln ib um Kornd und Mofted mwils 
len (ums Zeitliche), und find mir ungebor. 
fam. Hof, 7, —1 . 

Auf daß wir — Spreu für Korn verkaufen. 


Amos 8, 6. x j E 
* md das du fäekt, ift ja nicht der Yeib, der 
werden fol, fondern eın bIoßed Koru. 4 Eor. 


15, 37. 

$.2. III) Rorn, das Juͤnglinge, und 
mot, ber Zungfrauen zeuget (maͤſtet 
und fett macht), ift das fruchtbare und 
füße Evangelium, das reine Seelen wies 
dergebiert und nährt. Bad). 9, 1%. 

$.3. Rörnfein, von Sand, Sir. 18, 
8. von Getreide, ein Bild der Frommen. 
Amos 9, 9. 


Korn: Hans, Stadt 

a) Häufer, wo man zur Zeit der Noth 
das Korn auffchtittete und verwahrte. 
er. 50, 26. Joel 1,17. b) die Zehntens 
fanımern am Tempel. Mal. 3, 10. 
a) Pharaond, 1 Mof, 41, 35. 56. Salomons, 

ı Kön, 9, 19. Hidfiad, 2 Chr. 32, 28. 
Salomo bauer: Koruftädie, AChr. 3, 4. 6. Jo- 

ſaphat. c. 17, 12. 

Koͤrper 

Ein entſeelter Leib. 1 Macc. 5, 52. 
In Shrifto ift der Körper, d.i. der reel⸗ 
le Jubegriff der geiftlichen Guter, die 
in den Gebräuchen des U. B. nur bild» 
lich, wie im Schatten, Dargeftellt wurs 
ben. Gol. 2, 17.. Das Gefeg hatte den 
Schatten (das A. T. gab in den Opfern 
nur eine unvollfommne fymbolifche Dar« 
ftellung der Berföhnung): nicht das Wer 
fen der Güter (nicht die wahre wirkliche 
Verſoͤhnung mit allen daraus fließenden 
Heilsgutern). Ebr. 10, 1. Gbr. 8,5. 

Keft 

1) Lebensmittel, Neh. 5, 14.18. IT Uns 
koſten, Ausgaben, Aufwand. Efr. 6,4. 
Luc. 14, 28. A. G. 21, 24. 


Koften 
$.1. HD Bom Sefhmad. 2 Cam. 3, 
85. Hiob 6, 6. Ion. 3,7. Col. 2, 21. 
Efau will das roihe Gericht Poflen. ı Mof. 


25, 30, 
zonarbar foftere Aonig. ı Sam. 14, 29. 43, 
er Speifemeiner den Wein. job. 2, 9. 
3. 2. 11) Wenn man etwas theuer 
aiabien muß. 2 Ghr. 13, 19. 
ethren Grund feat, 
nen erſſen Sohn :c. rc = rm 


Korn: Haus — Koth. 


Denn et foftet zu biel, ihre Seelen ju eriäfen. 
Pi. 40, 9. vergl. March, 16, 26. 


Kofifrei 
Einen koſtfreien Mann loben die Peure, Bir,, 
31, 28, 
Koͤſtlich 


Was theuer und werth, koſtbar, und 
alfo hochzuachten. Eſa. 44. 9. 
Ciau barre Polliche Kleider 1 Mor. 77, 15. 
Achan ranbre einen köoſtlichen Mantel. of. 


«21. 

Fänine Steine. ı Kon. 5, 17. 

Bd Eprm, 8,10. Eilber, c. 10,20. Perlen, 
c. 31, 10, Marıb, 13, #0. Waſſer, c. 26, 7. 
Leinwand, Buc. 16,10. Gensand. ı Tim, 2,9. 

Koͤſtlicher Eckſtein, Ffa. 2R, 16. 1 Prır. 2, 4 
Der das Gegrindere Portiih mamr.) 

Koͤſtlicher Weg. ı Eor. 12,31. (Der vortreff- 
lichte , der alle vorigen Baben Übertrigfr,) 

Und wenn es Editlich geweſen in (der tortas 
che Theil unfres Mbend; A. das, wat 
mit Unrube unier Peben erfüllt; A. dar, Defe 
fen wir uns rahmen khunen), (0 ıl ed Mübe 
und Arber arweien. WW, 90, 10. 

Dar it ein Stlihes Ding, dem Herrn danı 
ten. Mi. 02, 2, Mi. 147, 1. 

ber mie koftlich ſind vor mir, GOtt, deine 
Sedanfen? Ui. 130, 17, 

Das Gerüche dit Fönticher, denn großer Reich: 
thum. Sprw, 22, 1. 

Es in ein ofliches Ding, oeduldig fein, und 
auf die Hülfe des Herrn boffen. Kiagel. 3, 
26. 27, 

Sondern der verborgene Menſch = das if Füfte 
lich vor GOtt. ı Perr, 3, 4. 

Es iſt ein körtlihed Ding, dag dad Herz feſt 
werde, Ebr, 13, 9. 


Koth 

$.1. HD Miſt, den man auszufegen. 
und damit zu duͤngen pflegt. Geftorbne 
Gottlofe follen unbegraben liegen, und 
eh Koth zertreten werden. Eſa. 5, 25. 

te. 8,2, 
Wie Korb auf der Gaffe wit ich fie zerflänben, 

2 Sam, 22, 43. ©. DW. 18, 43. 
Die Nachlommen Jerobeams follen wie Koık 

ausgefegt werden. 1 Kön. 14, 10. 

febel mınıde wıe Korb. 2 Kön. 0, 37. 

ie Gottloſen find wie ein unaefldmes Meer 

— und feine Wellen Koch und Unflarh aufs 

werfen. Eſa. 57, 20. 
Zefus machte einen Koth und ſchmierte des 

Tlinden Augen, Job. 9, 6. 

ie San waͤhet fi nach der Schwemme mie. 

der im Koch, 2 Peer. 2, 22, 

$. 2. Den Roth eurer ertage, 
Mal.2,3. d. i.von den Feftopfeen mel+ 
chen man mußte beifeits thun 3 Mof. 4, 
11 ff. will ihnen GOtt ins Gefidyt wer« 
fen, daß man die Priefter mit weg tra+ 
ge, d. i. auf das Schnödefte behandle, 
wie jencr auf den Miftyaufen geworfen 
wurde. 


$. 3. I1) Der Ort, wo Koth und 
ich gemacht; oder dad, was zu Mift 
mied. 
Moab (die Feinde Chrifti) wird — mie Stroh 
zerdroſchen werden, und mie Korb (wenn 
man eg in die Miftpfünen wirft). Cfa, 


25, 10, 
Die vorhin in &eiden EImatn Pa: die mün 
fen jegt im Korb hegen (umfaſſen jetzt Die 


Krachen — Kraft. 


te, um ſich des Sungere zu erweh⸗ 
ren). Klage. 4, 5. 
$.4. Ulh Zrübfal, Noth und Leiden, 
woraus man nicht leicht kommen kann. 


Errerte mid and dem Koch, Daß ich nicht ver» 


. PM. 69, 15. 

8.5. IV) Beradhtung, ſchlechter und 
elender Suftand, aus dem man zu Ehren 
er wird. 

; u Acht» 
OS m ante dom Nam. "bye 


* auf den Duͤrftigen and dem Staus 
‚und erböber den Armen aus dem Korb. 
ı Sam, 2, 8. Pf. 113, 7. 
3.6. V) Sünde, welde die Seele 
befleckt. VlN Ein Menſch in Anfehung 
feiner Erfhaffung und Berwefung. * 


dı 
So mBrdeh u mic) Doc) tunfen In Deu 


Dieb 9, 


> 


ar 


Korb, 30, 31, 
Es ıft eine Art, die ſich rein dDünter, und if 
—* —* Kothe nichr gewaſchen Eprw. 


Iſt e doch ein ſudlicher Koch, weil er 


noch lebet. Sip. 10, 10, 
Krachen 
Ein entfegliches Brauſen, Getoͤſe, 
Naffeln und Praſſeln. 2 Petr. 3, 10. 
Das Lachen des Marren if wie das Krachen 


der Doruen unser den Törfen. Pred. 7, 7. 


Kraft _ 

$.1. h Voy GOtt, überhaupt def- 
fen — Macht in feinen Wirkun⸗ 
aen, da er Alles, was moͤglich und auf 
feiner Seite keine Unvolllonmenheit an- 
zeist, kann. Hiob 36, 5. 22. Pf. 74, 13. 

Mmöm. 1, 20. 
Darum hab ich dih erwedet,, daß meine Kraft 
EI —9* mit Ban Bea ren aus Egypten 
verährt. 01.32, 11. + Mof. 14, 13. ir. 
4.27. 6.9.26. 29, 2 Kdn. 17,36. Reh. 1, 10. 
Du bereichen über Auesz; in deiner Hand ſieht 
20 ou Wehe Die Kraft iu beifen und faln 

kalten. 2 Ehr. 25, 8. 

. di in deiner Kraft. Pi. 21, 14. 
— feſt “in feiner Kraft, und 


in mil . Bi. 65, 7. 
me iſt groß und —F großer Kraft. Pf. 
Erin Vermögen und Narfe Kraft ;R fo groß, 
daß an Einem fehlen fan. Ein. 40,26. 


Oder it bei mir Feine Kraft zu errerten? Eſa. 


su 2. 
Er abr hat die&rde dur feine Kraft gemacht. 
Ser €.27,5. 6. 32,17. c.51, 15. 








zur g ind ven großer Kraft, 
vor nd anebudig ift. Nch. 1,3. 
Denn Keich und die Kraft, und die 


Ewigkeit. Matth. 6, 13. 
ert, und wilet die Schrift nicht, noch 
GDttes. Matti, 22, 29. 
Goit aber hat den SErrn auferwecket, und wird 
uns au auferwecten durch ſeine Kraft. 1 Cor. 


«MM. 2 
cat iron meint Gnade genägen , denn meine 
: 8. in den Somoden mädtig. 2 Eor. 
Sril und Brei, Ehre und Kraft fei GOtt, un: 
fer ORT. : 
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$.2. GDtt iſt die Rraft, (EI, der 
wahre GOtt) und unfre Rraft, weil 
wir von ihm alle Kräfte im Beiblichen 
und GSeiftigen haben. * 
u. “ Kind geboren — Rarh, Kraft. 
"19,9, 0. 
Bon nun am wird ed gefcheben, d 
werdet des Menfen Sohn a. I. Kan 
sen ber Kraft. Matth. 26, 6%. Yuc. 22, 60. 
® Denn er if e8, der die Kräfte arebt, foldhe 
mächtige Thaten zu ıbun. 5 —A ıR, 
GStt iärter mich mit Kraft. 2 Sam. 22, 33, 


f. 18, 33. 
Der Herr it meines Lebens Kraft, vor wem 
follte mir grauen ?- Di. 27, 1. 
Ich gehe einher inder Kraft des HErru JErrn. 


* 71 16. 
r giebt den Müden Kraft, Eſa. 40, 20, 
ie auf den Huren barren, friesenmeue Kraft, 
daf he aufjahren wie Flügeln, wıe Adler, 


v. 3 * 
Herr, du bift meine Erärte und Kraft, und 
meine Zuflucht in der Nord, Jer. 16, 19. 


$.3. IN) Don Chrifts: Efa. 63, 1. 
Die Kraft des Gadtften wırd dich 
uͤberſchatten, Luc. 1, 35. der erſt · und 
eingsborne Sohn GVttes felbjt (vergl. 
SMof. 21,17. mit 4 Cor. 1, 24.) wird 
fich unter deinem Keibe, als einem fonft 
gewöhnlichen Brauthimmel, mit der aus 
die angenommenen menſchlichen Natur, 
zum Heil feiner Braut, der Kirdye, ver 
einigen und vermäblen. Es faun auch 
das Ueberſchatten vortrefflid) aus 2 Mof. 
40, 34 ff. erläutert werden. Gichtig. 
Die almädtige Schoͤpferkraft GOttes 
wird auf dich einwirken.) 

Er harte die Kraft, geſund zu machen, A.G. 
10 8, 

Und tie Kraft des Herrn aing von ihm unt 
balf jedermann, Yuc. 5, 1 2.6, 19. Mare 
5, 30. vue. BR. 46. 

Denen aber, die bernien find — vredigen wir 
Ebrifium (der göttliche Kraft und Weiss 
beit iñ und ıbre Serzen auch damit erfüllt 
und tröſtet) ı Cor. I, 24, 

Oh er wohl gefreuziger iſt ın der Schwachheit, 
fo leder er doch in der Kraft EOttes. 2 Evr 


13, 4 

Herr, du bit wärdig au nehmen Preis, Ehre 
und Kraft. Offb. 4, 11. c. 5, 12. 

Wir danten dir Herr — daß du baft angenoms 
men deine große Kraft, und herrſcheſt. Offb. 
11, 17. c. 12, 10. 


$. 4. 111) Dom beiligen Geift, und 
feinen Gaben. Diefer ift mit dem Wort, 
welches cin Werkzeug ift goͤttlicher Kraft, 
felig zu machen, * die daran alauben, 
verein’gt, und wirkt durch dafjelbe in 
unfern Herzen Übernatärfich den Glau⸗ 
ben, Gerechtigkeit, Friede und Freude, 
(A.G. 6,8. Col. 1 11.) 
Bis daß ihr angethan werdet mit Kraft aus der 
Höhe, Pırc. 24, 40. vergl. Joh. 15, 26, 
GSit aber der Hoffnung erfüue euch mit aller 
Freude und Arieden m Glauben , dak ihr vdl⸗ 
iige Poñnung haber, durch die Kraft des hei⸗ 
tigen Geiſles. Rom. 15, 13. 
Und mem Wort. 1 Cor, 2,4. (S. Zeweifung 
$. 2.) 2 Cor. 6, 7. 
Auf daß euer Glaube beftche nicht auf Menſchen 


wc auf Menfa 
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Meishelt,, fondern auf GOttes Kraft. ı Cor. 
2,5. Eph. 1, 19. ı Theil. 1, 5. 

@e fhıd mandyerlei Kräfte (Derrichtungen, wos 

zu eine beſondere Kraft erfordert wird), 
ber es in Ein GOtt, der da wirket Aues in 
em, ı Eor. 12, 6. 

Den aber, der uͤberſchwenglich thun kann über 
Aues, mas wir bitten cder vberftchen, nad 
der Kraft, die da in und wirket. Eph. 3,20. 

Und geſchmecket haben das gätige Wort GOttes 
und di Kräfte 9 B. Wırdergeburr) der 
susänffigen Welt (des ewigen Lebens). Ebr. 


’ 6. 
84. er wird ſeinem Donner Kraft geben. 
ſ 


. 68, 34. 
Denn es iſt eine Kraft GOttes, die da felig macht 
Auc, die daran glauben x. Röm. 1,16. 1 Eör, 


1, 18, 

Ich will aber Färzlih zu euch kommen — und 
eriernen nicht die Worte der Aufgeblafenen, 
ſondern die Kraft. 1 Eor.4, 19. (Nicht wre 
anı Beredteſten, fondern ver mir Frätris 

er Ueberzeugung lebre und die Seelen 
Dekehre ) 

Denn fle haben den Schein eines gottfefigen We⸗ 
ens, aber feine Kraft (eines in Glauben, 
iebe, Treue, aufrichrigen Serzens, mit 

G:duld im Leiden) verlaͤugnen fle. 2 Tim. 

3 5. 

$. 5. IV) Don den Wunderwerken, 
als Proben gottlicyer Almacht. Roͤm. 

15, 19. Ebr. 2, 4. 
$.6. V) Don Engeln, welche ſtarke 

Geiſter 1 Petr.3, 22. und des Himmels 

Heer. Dan. 4, 32. 
$. 7. VI) Don Menſchen. Bei dies 

fen ift es die natürliche Beſchaffenheit, 

vermoge deren fie in ihrem Weſen friſch 
und zu ihren Vorrichtungen tauglich, 
und wenn c6 Gelegenheit giebt, ihre 

Wirkungen anwenden koͤnnen. Das Ver⸗ 

mögen, Lebens ſaft. 1 Sam. 28, 20. 22. 

(Ein geringes Häuflein bekehrter Chris 

ften. Offb. 3, 8. 

Jacob hat nach allen Kräften den Paban ge 
dienet. ı Moi. 31, 6. 

Ruben, Jacobs erfte Kraft, 1 Mof. 49, 3, 
(©, 5 Mof. 21, 17. 

mn war nicht verfallen. 5 Mof. 34,7, 
of. 14, 11. 

Darnad der Mann ift, iſt auch feine Kraft. 

Richt. 8, 21. 

Lieber, fage mir, morin deine große Kraft fei, 
Nicht, 16,6. 5. 9. 17. 19, 

Die Kinder find aetommen andie Geburt, und 
iſt feine Kraft zu aebären ta. 2 Abu, 19, 3, 

Herr, es iſt bei dir kein Unteriherd, hetſen 
unter Vielen, oder da ferne Kraft ifl, 2 Chr. 


14, 11. 

Meine (Chrifti) Rräfte find bertrocknet wie 
ein Scherbeu. PM. 22, 16. 

an ge in bderfauen vor melnee Miffes 
that. Pi. 


31, 11, 
Des Herzens Traurigkeit ſchwaͤchet die Kräfte, 


ir.38, 19, 
ED: ſo len wir von allen Kräften leben, Mare, 


12, 33 

$.8. VIH Don andern Sadıen: die 
Rrifte der Zimmel (d. i. die Mächte 
oder Sternenheere des Himmels) wer« 
den fid bewegen (d. i, bei der Erder⸗ 
En ung nad) der optifchen Apparenz 

zu bewegen feinen), Matth. 24, 


Kräftig — Krank, 


29. Es wird aller Jammer vollends ans 
gehen. veral, Gfa. 13, 10. Giech. 32, 7. 
Bis daß fie ſehen das Reih GOtfes mir Kraft 

fonımen (in voller Menge der ı dlter). Mare, 


Die Krafı der Ende iſt das Gefeh. 1 Eor. 
1 ’ [3 
Kräftig, Kräftialich 


Da wir im Fleiſch waren, da waren die fänd» 
lien Luͤſte — kräftig (mächtig) im umfern 
Bltedern. Röm, 7, 5. 

Wie denn die Predige von Ehriflo in (umter) 
. er (betätigt €, 2,4.) geworden if. 

or, 1, 6. 

Denn der mit Petro kraͤftig if geweſen zum 
Avoſtelamt unter die Befchneidung, der if 
(war) mie mir and kräftig geweien unter 
die Heiden, Sal, 2, 8. i 

Darum wird ibnen GOtt Präftige Irrthümet 
enden, 2 Theff, 2, ı1. (Frrehum $. x 

ur ** Aal it lebendig und Eräftig. 

r. ’ 1 * 

Kräfıslia erweifer ein Cohn GOttes. Rhw. 

1, 4 


Kräftigen 
Im Guten beftätigen, 


Der EDit aller Gnade, der — wird euch Präp 
tigen ic. ı Petr, 5, 10, 


Kraͤhen, f. Hahn 
Krämer 
S. Raufmann. fa. 23,8. Matth. 
25, 9, 
Eın Kaufmann kan fir ſchwerlich büren wor 
Unrecht, und ein Krämer vor Eäuden, Eir. 


26, 28. 
Krämer:Pand, Volf 

1) Chaldaͤa und befonders Babylo ⸗ 

nien. Ezech. 17,4. 2) Hündelslente, den 

Cananaͤern in Handel und Sitten gleich. 


Zeph. 1, 11. 
Kranich 

Id winſelte wie ein Kranich. Efa. 38, 16, 

Ein Stord unter dem Himmel weit feine Zeitz 
eine Turtelraube, Kranih und Ehbwalbe 
merken thre Zeit, menn fie wieberfommen 
follen; aber mein Volt mwıll das Rest des 
Hören nie willen, Jer. & 7. 


Kranf 


$.1. Am Leibe, A.G.4,9. acer 
mürb. Die Braut Chrifti will auf febn- 
lichen Verlangen gleichfam ohmmächtig 
werden, Hobel. 2,5. €. 5,8.umd 3) an 
der Serle, Eich. 34, 4. 4) von dem 
verderbten Zuftande dee Zuben, befon» 
ders der Negenten, # ER 
I) Wie Jarcıd, 1 Win ie ı 
* Sam. 12, 15. Air, » Kön, 14,1. Alfa 
an Füßen, t. 15, 23. der Wirtme Sohn zu 
Zarpath, 2. Kön. 17,17. der Sımamitin Eobn, 
2 Kö. 4, 10. Ahafla, 2 Kon. ı, 2. ⸗ 
dad, €. 8,7. Joram vd. 20, 
13, 14. Distia, c. 20,7. 12. Dieb, 2 
10. Daniel, c. 8, 27. des König: 
oh. 4, 47. Ein Menih, 38 de,‘ 5. 
5. Yajarus, Joh. 11 1. 3. up 
Knecht, Pi. 7,10. Tabea, U. 9, 37. 
phroditus, Phil. 2, 26. Zimorbeus, ı 
5, 23, Trophimus. 2 Tim, $, 20. 
Ammon ſiellte ſich frank. 2 Sam. 13, 2. 


ins machte Kranfe geſund. Matth 4,24. €. 8, 
2 e 14: 1%. ** 1,3%. t. es 56. dur. 


4,40. Petrus. AG. 5, 16. 
‚e dich micht , die Kranken zit beſuchen. 
Eir. 7, 39. ; 
Beine Buße nicht, bis du frank werdet, 
beitere dich, meil du noch fändigen 
tannft. c. 18, 22. 


t Brei macht franf. e. 37, 33. 
€ bedärfen des Arztes nicht, ſondern 
die Kranten, Matıh. 9, 12. Eine. 5, 31. 
die Kranten aefumd, reiniget die Mus: 
Marth. 10, 8. 
geweien, und ihr habt mich beſu⸗ 


25, 36. 

merden fie die Hände fegen, ſo 
wird.es beifer mit ihnen werden. Mare. 10, 18. 
eihe Betheddu lagen diel 


viel Schwacht und Kranfe uns 
er ein gutes Theil ſchlafen. 1 Eor. 


Date des Blanbens wird dem Kranken hel⸗ 
° Das — frank, das ganze derz 


iſt 
Kraͤnken 
ich eine Sache mit Betruͤbniß zu Ge⸗ 
märhe ziehen. Yliemand — wırd fü 
um deine Plage Fräufen. ve: 3, 19. 
- Dein zieht ſich nicht zufammen, 
er ſich zum Heilen anlief, Deine 
unbeilbar. 


Die dricht mir mein Her, und träns 
ter mich. PH. 69, * 
Sorge im 2° tröufer. Eprw. 12, 25. 
Krankheit 


— USER wachheit des Leibes, 
voo die Kräfte difjelben zu den gemohns 
chen Verrichtungen untüchtia Jind. 


Ott d die, weldpe fein Geſctz nicht bal- 

ron, ————— ſtrafen. —X ch 26. 
3 2 2% Ss Mof, 7, 15.5 Mof. 28, 59. 61. 
[7 ’ 4.j% 

Du Hilfrt ibm von aller feiner Krankheit. Wi. 


1, 
Sie follen an ueheiten erben umd weder 
abeu werden, Jer. 16, #- 


4. 
uoch 
Der Tod re, Dem eiln fieches Leben, 
— Sit. A 
mm dir etwas vor zu arbeiten, fü widerfährt 


. ober 
gi 
utheit. Eir. 31, 
— weckt 


— 
immer auf. Gir.31, 2. 




















Marıb, 4, 23. Eue, 5, 15. c. 8 2 
Rarıb. 10, 1. U.®, 28, 9. 
von Deiner Krankheit. Luc. 13, 


amt wiche zum Tode, fondern dur 
„Job. 12,4. vergl. c. 9, 3. 
en find eine Frucht der 
| „15. ob. 5, 5. 14. * 
Kfamer Bußweder und 
Actzenei, die Gefundyeit der 
Sene zu befördern, und diefe vor der 
‚ewigen Qual zu bewahren. 1 Gor. 11,32. 
. ‚man nie beffer fei, als wenn man 
fei, bebauptet Plinius Epist. L. 
yYıl, 26. vergl. Reinhard’s Moral IV. 
‚536. 593.) ‚als .der bejte Arzt, 
2:Mof. 15, 26. kann: fie wenden, Gfa. 
38, 5. 21. wenn er mit einem bupferti- 
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en Gebete angerufen wird. Pf. 38, 23. 

ET 
Wie zu fchen am dein te ‚0,10. 

an der ſtilen ju 3 — — —* 

15. an Jerobeanis Sohn, 1. Kbn. 14, 1. Ge⸗ 

bafi, 2 Kön, 5, 27. Ufia, £. 15,5. uud au 

dem 38 jäbrigen Kranten. ob. 5, 5. 14. 

$.3. I) Die weibliche monatlidye Uns 
reinigkeit. 3Mof. 12,2. c. 18, 19. c.20, 
18. ech. 18, 6. €. 22, 10. c. 36, 17. 

8. 4. II) Die Strafe dee Sünde, die 
harten Wunden, welche fich der Mefr 
jias hat ſchlagen laffen, damit wir eine 
volltommne beilfame Arznei, unfere 
Seelen zu heilen, haben möchten, 

Er war der Auerverachterſte und Unwerthefte / 

voller Echmergen und Krankheit, fa. 53,3. 
Fürwahr er trug Unfere Rrantbeit, ». 4. 10. 

‘Matıb. 8, 17. (Die Heilung der leiblichen 

ranfheiten mar, iniofern diefelben Kolge 

und traien der Sünde find, auch ein Theil 
des Berssbnungsmwerfes Ehrifli, und elme 

Erfünung von fa. 53.) 

8.5. IV) Dom Bemürb, Hobel. 5, 
8. v) Die Werwüjtung des jüdifchen 
Sandes und Policei, elender Zuftand. 
Sof. 5, 13. 

$. 6. Es giebt allgemeine geiftliche 
Krankbeiten, als da ift der Unglaube, 
und befondere, die nur auf eine gewiſſe 
Kraft der Serle fich erftredten. Da find 
Einige krank a) am Verſtande, indem 
fie an der Unwiffenbeit, Zmeifelfucht, 
ubereilten Urtheilen, und anallerlei Bor 
urtbeiten leiden, und durd) eine gewiſſe 
Art des ET, Schwindels an dem 
völligen Beifall gehindert werden. b) Aus 
dere am Willen. Ihr Verlangen nad 
Ghrifto ift ſehr ſchwach. Die Sand ihr 
res Slaubens ift gleichſam vom Schlage 
gerührt, und gelaͤhnt, daß fie diefelbe 
nach dem Verdienſte Ehriſti nicht recht 
ausftrecten können. Sie yaben noch viel 
Gigenliebe und Hodymuth, Menfchens 
fuccht, Schamhaftigkeit und Bloͤdigkeit. 


Kranz 
4) A.G. 14, 13. brachten fie mit Kraͤn⸗ 
zen gezierte Schſen, wie es bei den Hei⸗ 
den mit dem Opfervieh gebtaͤuchlich war. 
S.Rrone. b) Eine Zierde. Gfa. 28, 5. 
ce) Ginfaffung ze. von Gold. 2 Mof. 25, 
11. 24. 25. 


Kraͤtze 
Der HErr wird dich ſchlagen mit Kräge. SMof. 
28, 27. vergl. 3 Moſ. 21, 20. 


Kraut 
Erdaewaͤchs, Feld» und Gartenfruͤch⸗ 
te. 2 %0n.4,39. Siob 40, 15. Gfa. 15,6. 
Es laffe die Erde aufgeben Brad und Kraut. 


x, 11. 29. 
——— auf dem Felde eſſen. 1 Mof. 


‚18. 
ei t der Hagel, 3 Mof. 9, 22, 25. ſteſſen 
dıe Heufdreden. c. 10, 22. 15. 





856 


Kreatur — Kreuz. 


Wie das grüne rent, werden fie (Die Bosſen) Simon von Enrene wurde geſwungen, daß er 


rwellen. 3 . 
Es in deff r * Gericht Kraut mit Liebe, denn 
ein gemäßerer Ochs mir Haß. Syrw. 15.17. 
Meicher aber ſchwach ul, der iſſet Kraut. 
Roͤm. 14,2 (dr enrhälr ſich aus Angitlis 
cher Beforgniß, vielleicht Opferflejſch zu 
erhalten, und dadurch in eine Verübrung 
mie dem Görendienft zu Fommen, des 
Fleiſchgenuſſes, und genieße bloß vegetar 
biliſche Roſt.) 
Kreatur, ſ. Creatur 


Krebs 
iH Eine Krankheit, die um ſich frißt, 
und Fleiſch und Knochen angreift. 11) Gin 
Panzer, Harniſch, der den Krebsſcha⸗ 
ien aͤhnlich, und zur Beſchuͤtzung ans 
elegt wird, mit welchem die Soldaten 
Bei den Alten die Bruft bedediten. Denn 
diefe Soldaten waren nur auf der Bruft 
geharnifcht, nicht aber auf dem Nucken, 
welcher offen fand: den follten fie dem 
einde nicht hinbalten, daß er feine 
feile hineinfchieße, fondern von vorne 
ollte man ihn haben. Damit wird alfo 
die Gerechtigkeit verglichen, weil fie 
das Herz und die Bruft der Gläubigen 
verwahrt, woran im geiftlichen Kampf 
Alles gelegen, 1 Joh. 3, 21. Es gehört 
alfo unter die geiftlichen Waffen, womit 
ein Streiter Chrifti ſich wider die Ans 
fälle des Satans verwahrt, 
3) Ihr Wort friße um fit wie der Krebs, 
2 Tim. 2, 17. 
2) So ſtehet nun, auge zogen me dem Krebs 
der Gerechtigkeſt (Chriſti). Epb. 6, 14. 
Mir follen angerban fein mie dem Krebs Des 
Blaubend und der Liebe, ı Theff. 5 
Er (der Soͤchſte) wird Gerechtigken 
zum Krebs. Welsh. 5, 19. 
Kreide 
Andre Salpeter. Jer. 2,22, 
uber einem böfen Herzen Lieder finger, das ift 
— wie Eifig auf der Kreide, Sorwe 25, 20. 


’ 8. 
anziehen 


Kreis 
a) Cirkel, welchen Menſchen im Ste» 
en machen. Marc. 3, 34. b) die Erd» 
Ye Eſa. 40, 22. c) Ale Menfchen. 
e) Darum, daß er einen Tag gefeht bar, auf 
welchem er richten will den Kreise des Erd⸗ 
bodens mie Gerechtigteit. A.G. 17, 31. 


Kreuel 
Sleifhgabel, womit das Fleiſch aus 
dem Keffel gezogen und genommen wird. 
2 Mof. 27, 3. c.38, 2.1 Sam.2, 13.14. 


Kreuz 

$.1. Bedeutet 1) eigentlich das Rrenzs 
holz, woran unfer Heiland gefchlagen 
wurde. Es wurde durch den Pfahl der 
ehernen Schlange vorgebildt, Joh. 3,14. 
vergl, AMof. 21,8. 9. und kann als ein 
Altar angefehen werben, auf dem der 
Heiland für der ganzen Melt Sünde 
geopfert wurde. 1 Petr. 2,24 


ihm (Chriſto) fen Kreuz tina (d, di. daß er 
den unreriten Theil autbeben, und Jtarr 
de8 Schleppens aut feinen Adıfeln mit true 
gen heiten mußte). Marıb. 27, 32, Marc. 
15, 21, Kuc, 23, 26, i 

Bil du GOttes Eohn, fo Meia berab vom 
Kreuz. Marıb.27, 40.42. Mart, 1530.32, 

Und er tıng fein Kreuz ic. Tob, 10, 17. 

Pılarus fear die Heberfchrift auf das Krems, 
Jeh. 10, 19, 

Es fanden aber bei dem Kreus (erwas näber 
als die Uebrigen Luc. 23, 49.) 3Clu fine 
Murterst, Job, 19,25. 

Er niedrigte ſich ſelbſt, und ward gehoriam 
bis zum Tode, ja sum Tode am Krems. Pall, 


2.8. } 

3.2 11) Im figürlichen Berflande, 
das nanze Keiden, Sterben und Der» 
dient des gefreusigten Zetlands. 

Es fei aber ferne von mir räbmen, denn als 
lein von dem Kreus unfers Herrn Ten 
Ehriſti, durd welchen mir die Welt arfren» 
giaet iſt, und ich der Weir. Gal, 6, 1%. (6, 
Rrenzigen $. 4.) 

Und daß er beide verfäbnere mir GOtt In Ei 
nen Leibe, durch Das Kreuj, und bar die 
Feind ſchaft aerddter durch ich feibft (am dem ⸗ 
feidigen Leibe). Erh. 2, 16. . 

Und Altes durch ibn verföbner würde zu ihm 
feibft , es feı auf Erden oder im Himmel, das 
mir daß er Rriede machte durd; das Dint 
an feinem Kreuz dur ſich ſelbſt. Eol, 1,20 
(Himmel und Erde wieder In Einvernändnß 
brachte, indem er Die Ehnde durch feinen 
Tod tilgte, und ſo die Lirfache der Trennung 
der Erde von dem Hummel aufbob) 

Welcher, da er wohl harte nidgen de bar 
ben, erduldete er das Kreus ic, „12, 2. 
$.3. 111) Die beilfame Aehre des 

Evangeliums von dem gefreusiaten 

Heilande der Welt, weldyes ein lebens 

diaes und göttlich » Eraftiges Wort iſt. 

Ehriftuß bar mid nicht gefandt (fowohl), ım 
taufen, fondern das Opangelium in preds 
aen, nicht mir Mugen Worten, auf Dafı nidıe 
das Kreuz Ehrili iu midhre werde (die abrt« 
liche Kraft diefed Wortes Durdı riıle Nedes 
kunt und weltliche Weisheir vermichret wärs 
de). ı Eor, 1, 17. 

Denn das Wort vom Kreu (Chripi) I 
eine Thorbeig (den irrigen Gedanfen nadı 
denen, die verloren werden, und aber, 
wir relig werden, ift es eine Gorrestraft. 
ib, ». 18. 
$.4. IV) Bedeutet 28 ein von SStt, 

und zwar eigentlich, im engeren Sinne, 
ein um des Bekenntniffes und der Rad» 
folge IEſu willen, zugefchidited Beiden, 
wodurch er prüft, zucheigt, oder ein 
Zeugniß der himmlifchen rheit for» 
dert, doc) fo, daß alle Bi rtigkeie 
ten zu feiner Ehre, des fen Nugen, 
und unferm eignen Beſte eichen muf» 
fen. Sein Rreuz auf ſich mebmen, 
heißt ohne alle Widerrede und Unwillen 
in der Stille allerlei Ungemach we 
auf ſich nehmen, fich nicht allein 

Leidens werth achten, fondern nech im« 

mer dabei gedenten, man habe nody viel 

mebr verdient, und dann alfo im Stils 
lefein und Hoffen fein Kreuz tragen. 

Eſa. 30, 15. 











’ 


K ri. 


und wer wicht feim Stress auf ſich nımme, und 
olger mir nad, der ift meiner micht werih. 


ab, 10, 38, 
Win mir and machfolgen, der verlänane 
‘ ‚und mebme fein Kıeus auf ſich, 
ei folge mir, March, 16, 24. Mare, 8,34, 


BEE 


‚9. 23. 

Eines fehler dir: Se n, verkaufe Alles, 

— 3 En den sen, 

wien Due &iap im S mich ben; u 
‚u 

"auf are. * 21 er 


ö tr * d mi ⸗ 
ne en Sa ah 


. , 


wandeln, von melden ich euch 
babe, nun aber fage ic) sit 


N find) Feinde des Kreuſes 

3, 18. Gal, 6, 12. 

5. Dieſes ift dreierlei: das Maͤr⸗ 
des Zeugniffes von JE⸗ 

Uenz obier» oder Prüfungs» 


‚zur Bewährung der Echtheit des 
Gens und Der kiche, ; das zuchtkreuz 


ur Züchtigung und Reinigung von all 

—* —— — fündlichen ei —— 
Das aben mit Johannes Dffb. ı, 
9. Se Apofel un gr ausge» 
Bd 0 * 0 7 %. 
6 
aber er Sündenftrafe verfchie» 
den, eh Gottlofen zu widerfab: 
gen pflegt, indem jenes ein Zeichen der 
uns elii — Güte; dieſe 
aber Zeichen des richterlichen gerechten 
Bornes GSttee ift; worüber, ob es tas 
Eine oder aa 2 — er Breit: 
a ne . Der blinde To⸗ 


: 


a 
3 
2 


Fin 


@ 
355 


ias * 11. wurde von GOtt 

probirt, | 4.8. 9,8. gezuͤchtigt, 
Elymas 3.8. 13, 11. ge toft, 

.6. 68 fommt von GOtt. Pf. 71, 








$ 
‘20. Pf. 68, 20. Hiob 19, ı1. Ion. 2, 4. 
©ir. 11, 14. Gbr. 12, 6. Obne GOttes 
Willen fällt kein Haar vom Haupt, 
Matth. 10, 30. und ne: heißt es auch 
eine des ten. Sprw. 3, 
11. 12. Sn es allweifen Rath war 


es keit loſſen, ſeinen Sohn 

—— die Mr zu fenden, daß er 

| den des Kreuzes die Menfchen 

erlöfen möchte, und die GOtt zuvor ver: 

ſchen, Die find verordnet, daß fie gleich 

follen dem Ebenbilde feines Sohnes. 
öm.8, 29. A.G. 14, 22. 

- Um guter Tage willen darf Nie» 

 Ehrift werden; denn Di find 

m Nüchfolgern des Heilands 

en Diinmel-aufgefpart: daher wer⸗ 

den am meiften die Frommen mit Kreuz 


mise 59 20. 9.73, 14. Und 

ft Dice Bein uterfehied der Perfonen. 
40, 1. Pf. 69, 2.3. 1) In der Ge⸗ 
burt, Weish. 7, 3.4.5. 2) im Kreuz, 
Eir. 40,1. 3) in Sündenfällen, Zac. 
3,2. H im Sterben, Hiob30, 23. Weish. 
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7,6. find wir alle gleich. Woblan, wi 
ich einChrift fein, —* ich die 
farbe (das liche Rreuz) auch tragen, 
der liebe Chrillus giebt Fein ander 
Gewand aus an feinem dofe; es muß 
gelitten fein. Luther. ©. Sir. 2, 1. 
$.8. GOttes Liebe und Zuͤchtigun 
wachfen auf Ginem Stamme, Side er 
lich hat, Die züchtigt er. Sprw. 3, 12. 
Dffb. 3,19. Ebr. 12,6.7. Daher ob 
fon das Kreuz viel» und mancherlei, 
Pf. 34, 20. Pf. 71, 20. fo ift es doch 
nichts Anders, als ein Zeichen vateru. 


cher Liebe, und nicht feines Borns, Sprm. 


3, 12. Ebr. 12,6 ff. Offb. 3, 19. Wie 
das Seucer Silber, und der Ofen Gold; 
alfo prüfet der ZiErr die Zerzen, 
Sprw. 17,3. 1 Petr. 1,6. 7. und macıt 
dadurch) die Menfchen zu Gefäßen feiner 
Barmherzigkeit. 

$. 9. Denen, die GOtt lieben, die 
net Alles zum Beften. Röm. 8, 28, Das 
Kreuz iſt ein Kennzeichen der Nachfolger 
JEſu, (8,4. Sprüche) und bringt uns 
1) zur Erkenntniß der Sünde, Klagel. 
3, 39 —42, Mic. 7, 9 Ser. 30, 11. 
2) vertreibt die Licbe der Welt, 1 Kön. 
19, 4. Zob. 3,6. Phil.1,23. Zac. 1, 12. 
3) fuhrt zu GOtt. Luc. 15, 18. Hof. 6, 
1. Gfa. 26, 16. Kreuz ift das Liebegfeil, 
womit GOtt und an fich zieht, 4) lehrt 
auf GOttes Mort merken, Efa. 28, 19. 
Pf. 94, 19. In der Kreuzeöfhule lernt 
man Davids Pfalmen verftehen, 5) lehrt 
beten. fa. 26, 16. Pf. 41,5. Ion. 2,7. 
9. 10. Pf. 42. Pi. 77, 3. Pf. 18,7. Ge⸗ 
bet, ohne Kreuz ift wie ein Vogel obne 
Fluͤgel. 6) bewahrt vor der Sünde, Eſa. 
27, 8.9. 2 Gor.12,7. 1 Petr. 4,1. Gbr. 
6,11. 7) Slaube amd Geduld werden ge⸗ 
pruft, ©ir. 2,5. ob. 2, 12. Hiob 13, 
15. 8)Mrwedt ein fehnliches Verlangen 
nad) dem Himmel, Rom.8, 23. Zar. 1, 
12. A.G. 14, 22. den Wegweifer erblis 
den wir auf dem Berg Golgatha am 
Kreuze. 

$. 10. Wenn fchon dad Kreuz und 
lange ſcheint, Pf. 77, 8f. Hiob 42, 10. 
Matth. 9, 20. Joh. 5, 5.: je größer die 
Noth, je naher GOtt, Efa. 41. 10. Pf. 
23,4. Df.46 8. Gfa. 54, 7.8. Pf. 50, 
15. Gott ifttenen nahe, Die geingfter 
teö Herzens find, und hilft firelten, des 
nen er den Streit aufgetragen. Es währt 
doch nur einen Augenblick, Gfa. 54, 7. 
2 Gor. 4, 17. 1 Petr. 1,6. I) in Be 
tracht der Strafe, die wir mit unfern 
Sünden verdient. Offb. 20, 10. fa. 66, 
24. Der Ghriften Leiden ift gegen die 
Hillenpein nur als ein Nadelftich zu 
rechnen. Eir. 18,8. 2) in Anfehung des 





ang des 
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lichen Reben, Hiob 14,1. Jac. 

S. Pf. 90,5. 3) in Auſehung der 

künftigen Herrlichkeit, 2 Gor. 4, 17. 

Rom. 8,18. Geduld, Ebr. 10,35. Hoffr 

nuny auf GOtt, Biob 13, 15. 16. Pf. 

37,5. Gebet, 2 Kon. 20, 1 ff. und der 

treu bis and Ende, wird mit der Krone 

des Lebens gekrönt, Offb. 2, 10. (©. 

Beharren $. 2.) 
$. 11. Berfchiedene Kreuzträger mer» 

den in heiliger Schrift erwähnt 3. B. 

Abraham, wegen Theurung, 1 Mof. 12,9. 10. 
Zant, cap. 13, ?._ wegen der Gefangenſchaft, 
€. 14, 12. wegen Mangel ter Kinder, c. 15, 
2. 3. 13. mit feinem Weibe, c. 16, 5. megen 
Sodom und Gomorrha, c. 18,22. in Gerur, 
€. 20, 1. wegen Hagar und Fimael, c. 21,10. 
—— Aufopferung, €. 22, 2. wegen 
Abſterben feines Weibes, c. 23, 2. $ 

Adam und Eva, an Abels Tode, und Eains 
Bosheit und Strafe, ı Moi. 4, 8. 

David, alsihm Saulgranı ward, 1 Sam.18,9. 
als diefer ihn tödten moute, €. 19,1. c. 20.31, 
als er vor &aul, €. 21,10. €. 22,1. vor Ab: 
falom fliehen mußte, 2&am. 15,16.17. Bon 
feinen Klagen find feıne Pfalmen vol. 

Elias verfolgt, 1 Kön. 18, 9. 

Bidern , ald ihn die Beute zu Ophra tödten wou⸗ 
ten, Richt. 6, 30. . 

—— wegen Unfruchtbarkeit, 1Sam. L10. 11. 
ſob, don deſſen Kreuz fein ganzes Bäclein 
jeugt, c. 1, 13 fi. 

Histias, als er belagert ward, 2 Kon. 18, 19. 
in feiner Krantheit, c. 20,1%. 

Jacob, wegen Eſaus, 1 Mof. 27, 41. auf der 
Reife gen Haran, c. 28, 10. bei Laban, c. 29, 
1. 21. als ihm Laban nachjagte, c. 31, 1. 14. 
23. wegen Kahels Unfruchtbarkeit, c.30,1. 2. 
als feine Tochter Dina von Sichem geſchwaͤn⸗ 
gert, LMof. 34, 2. 25. als ihm Rahel ſtarb, 
c. 35, 16. wegen Joſephs, c. 37, 31. wegen 
Benjamins, €. 42, 36. 1.43.14. . 
remias in den Kerker geworfen , Ser. 37,15. 

Soiph, als er in die Grube geworfen, ı Mof. 
37, 23 ff. und anders mehr, 4. B. ins &: 
fängniß gelegt. ı Mof, 39, 20. 

Sirae in Inpten. 2Mof. 1,11. €. 5,6. c. 6, 9. 
ct. 14, 5. 

iraeliten zur Zeit der Richter, als Tie Cuſan 
Rifaghaiın 8 Jahre dienen mußten, Richt. 3, 
8. ber Moabiter Könige 18 Jahre F. 12.14. 
der Eananıter Könige 20 Jahre, €. 4, 2. den 
Midianitern 7 Fahre, c. 6, 2. den Phiüiftern 
13 Juhre. €. 10, 7. 

Lot gefangen, 1 Mof. 14, 12. von Godomiten 

eplagt. 4 Mof. 19, 9. 

Moſes, alsihn Pharao erwärgen wollte, 2 Mof. 
2, 15. in Raphidim, €. 17, 2, wegen Mur: 
ven des Volks, 4 Mof. 14, 3. wegen Empoͤ⸗ 
rung wider hit, €. 16, 12. und fonft oft. 

Naeman, wegen Ausſaßes. 2 Kdn. 5, 1. 

— et Schiffbruch. A.G. 27, 22. 2 Eor. 
trus im Gefängniß. A.G. 12, 3-11. 
oah wegen Untergangs der erften Welt und 
feines Eohns Ham, IMof. 6, 9.11. c.9, 22. 

Samuel, wegen dee Jiraeliten, als fie einen 
Kong haben mouten, 1 &anı. 8, 3. 6. als er 
um Saul Leid trug. c. 15, 35. 

Zobiaß, als er blind. Tob. 2, 10. 11. c.11,13, 

Bolt GOttes in der babnlonifhen Geiangens 
ihaft. Pf. 74, 79 und 137. Eith. 3, 5 x. 

Die ae mu Sarepta, als ihr Sohn ftarb, 

Eine „antere Wittwe wegen Schulden. 2 Kon. 


men 
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Kreuzigen. 


Kreuzigen 

$. 1. 1) Die Kreuzigung war eine 
fhmähliche und fchmerzliche Strafe bei 
den Römern, Griechen und Scythen, 
wobei die Verbrecher (Knete, Rebels 
len und Aufruͤhrer) mit Händen und Zü+ 
fen an das Kreuzholz genagelt wurden, 
daß fie an diefem unter den empfindlic» 
ften Schmerzen ihren Geiſt aufgeben 
mußten. Gie ift von Gonftantin, dem 

Großen, abgefhafft worden. Des um 

fhuldigen Heilands Kreuzigung ift Durch 

die arg — ehernen Schlange, 

Joh. 3, 14. 4 Moſ. 21, 8.9, und an dem 

Braten des Dfterlamme, welches in 

acer eines Kreuzes an einen hölzernen 
pirß geftedt, vorgebildet worden. 

(Daß der Heiland gerade diefe Todes 

art, unter mehreren anderen, bie ibn 

Licht hätten treffen fönnen, Luc. 4, 29. 

Joh. 8, 59. 10, 31, Matth. 14, 10., ev 

liti: geſchah unter gottlicher Leitung aus 

weifen Abfichten. Nicht bloß gehörte 
dieß mit zu der tiefften ——— 
der er ſich willig unterzog, und zum Dul⸗ 
den eines langſamen qualvollen Todes, 
da er fein Leben tropfenweife ausfchütte- 
te; fondern am Kreuze bangend wurde 
er Aller Bliden zur tiefen aubaltenden 

Detrachtung feiner ganzen im Leiden be 

wiejenen Würde, dargeſtellt; zwifchen 

Erd und Himmel ſchwebend erfcheint er 

als der GOtt und die Menſchen verföh- 

nende Mittler, der liebend feine Arme 
nach Allen ausbreitet, fie an fein Herz 
u ziehen, und vom Kreuze, an dem er 

A opferte, Rettung, Zroft und ewiges 

Leben herabftrömen zu laffen, wie einft 

von dem Baume durch unfeligen Genuß, 

1 Mof. 3., Fluch und od kam; am 

Kreuze ſich hingebend für uns, ftellt er 

die vollendetefte Selbftverläugnung, umd 

Zödtung aller Gigenlujt und Gigenliebe 

zum erwedlihen Vorbild dar, wie 

denn auch nur bei jener Fodesart eine 
fprechende würdevolle Abbildung feines 

Sterbens zur täglichen Betrachtung 

der chriftlichen Nachwelt möglich wurde. 

So ijt das Kreuz Ehrifti der ganzen Chris 

ftenheit mit gutem Grunde das bedeut- 

famjte Zeichen geworden.) 

Und werden ihn überantworten den Seiden, zu 
tripotten und zu geibeln und zu £retizigen, 
Matth. 20, 19, 

Ich ſende zu euch Propheten — und Berfelbigen 
** ihr Etliche toͤdien und kreuzigen. Maith. 

Ihr wiſſet, daß nach zweien Tagen Oftern wird, 
und des Menihen Sohn wird Äberantwörtet 
werten f ‚dos er gefrenziget werde. Matth. 26, 

ir ioraden Aue: lab ihn Aeſum) freuzigen. 
Matıh. 27, 22. 

Irfum lieh er geißeln, und äberantwortete ihn, 


Kriechen — Krirg. 


daß er gefreugiget wärde. Matth. 27,26. Ich. 


10, 
getreuziget hatten, theilten fle_fei 
De Oi und wur A Barum. An 


wu ihr m 
us 
„Bier, Matıh, 27, 36. Mart. 15,27. En 
beten ihn auch die Mörder, die 
waren. Matth. 27, 44. 


ihn. Marc, 15, 
. h. 19, 6. 
dritte Stunde, da fie ihm kreu⸗ 


25. 
ib Macht habe, dich zu 
habe, dich los au ges 


ihn. b, 15. 
Saue Firael gewiß, daf 


m. den ihr gefreitziget habt, 
* un (Job. 18, 37.) 


getreiziget? 1 Eor. 


? 
& 
: 
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Wir aber den taten Chriſtum, 
be Sehe ein Ks, —* den Griechen 
eine ı Cor. 1, 23 


‚hielte mich nicht datfır , daß ich etwas 
—*8 euch, a En yeum Ehris 
en hät iR in ir Schwachbeit, 
Ali lErniedrigung) fo lebet 
im der Kraft SOttes. 2 Cor. 13, 4. 
11) Geiftlicher Weiſe kreuzigen 
wiederum diejenigen, welche 
„was die Berfols 
Kreuziger IEſu gedans welche 
heilfamen Lehre des Gekreuzig⸗ 
ücd fallen, fie gottios 
n, bie frommen 

ı Betenner bderfelben 
. Dffb. 11, 8. oder 


durch —— m Bund mit 
dem igten Heiland entweis 
N. ee teichen Menfchen 
n fo, als ob fie bezeugten, daß 
eiftus mit Zug und Recht als ein U» 

—— — gegeißelt, und 
ra worden; ja fie be 

hrem gottlofen Leben, daß 
fo mit Gh würden umge 
fein, wenn fie anders zugegen 
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umverflän Salater — welchen €. I. 
uaen I oaa jegt unter 
En wiederum ihnen ſelbſt 

et freuzigen und fär Spott 
r. e 

Das Fleiſch, den alten Adam 

Abhauen $.3. Abfterben 
ehe wicht mit Geißeln, fon 

t fo viel als: den böfen Eu» 

teen und wehren, diefen 

fen fo wenig laſſen, als ein Ge⸗ 
ssiater, der angenagelt ift, dieſen 

ÜUen oder Bermögen bat; Ghriftum 

bl im Slanben mit Ergreifung ſei⸗ 
jerechtigteit Cal. 3, 27: als im des 
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ben und neuen heiligen Sinn Phil. 2, 
5. zu feiner Nachfolge anziehen, und 
durchaus nicht den Küften, oder Dem al» 
ten Adam (Roͤm. 7, 18. 23.) Nahrung 
verfchaffen, oder donfelben erregen und 
pflegen. Hier ift der Kampf des Geiſtes 
und unabläfjiges Gebet noͤthig. Durch 
wahre Buße geſchieht die Kreuzigung 
und Toͤdtung des Fleifches und die Ber 
bendigmacyung des Geiſtes. Alfo wird 
foldye Kreuzigung des Fleiſches gewirkt, 
a) durdy Dämpfung der fundlichen Ber 
gierden, b) durch VBerwerfung.der Geler 
auge zu fündigen, c) duch Betäur 
ung des Beibes, 1 Gor. 9, 27. Hierzu 
foll uns reizen umd bewegen, 1) GDttes 

ernjter Wille und Befehl 1 Petr. 2, 11. 

2) unfre Ghriſtenpflicht und Schuldig- 

keit, Roͤm. 8, 12. 3) die Gleichförmig- 

keit mit dem gefreuzigten IEſu, Nöm. 

6, 6. 4) die Schaͤdlichkeit bei der Unter» 

loffung Rom. 8, 13. 5) das Beifpiel fo 

virler Heiligen. Gal. 2, 17. 20. 

Diemeil wir wiffen, daß unfer alter Menſch 
ſamt ıbm gekreuziget IR, auf dab der finds 
liche Leib (der Leib der Sünden) aufhbre, 
dab wir binfors der Eumde miche dienen. 


Rom. 6, 6. 

Weiche aber Ehrifluni amaebören, die Eremigen 
ibe Die famt den Läften und Begierden. 

Ich din aber durchs GSeſetz dem Seſeh geſſor · 
ben, auf dab ich GSYit lebe, ib bin mie 
Chriſto getrensiger. Sal, 2, 20. (19.) 

8. 4. Paulus fagt von fih, daß er 
der Welt, und die Welt ibm gekreuzi⸗ 
ger ſei; d.i. Die Welt nebft alle dem Ihr 
tigen, und Alles, was Ghrifto und feir 
nem Verdienſt entgenen, fei ihm durch 
den Gekreuzigten, in welchem allein das 
wabre Heil und die Gerechtiufeit, die 
vor GDit gilt, zu finden, fo fremd und 

feichgältig, fo widrig und unfdmad« 

Baft geworden, daß fie für ibn gar teine 

verführerifhe Kraft und Wirkſamkeit 

mehr habe, als ob fie gar nicht mebr Da 
wäre: — hingegen fei auch er der Weit 
fo zuwider und entfremdet worden, daß 
fie ihn als einen, von dem nichtd mehr 

u hoffen, auf den nicht mehr zu rechnen 

ei, von fich geftoßen habe. 

Es fei aber ferne von mir räbmen, benn at 
fein von dem Kreus unfers HErru 9. ©, 
dur welchen mir die Welt gekreuziget iſt, 
und ich der Welt. Sal. 6, 1%. 


Krieben 
1) Bon Ihieren; aufder Erde, 1 Mof. 
1,26. 28. c.7,14.21. Nöm. 1,23. 2) fid) 
verſtecken. Eſa. 2, 21. Jer. 4, 29. 
- Krieg 
8.1. Entfteht, wenn Einer den Ans 


dern befeidigt, und Deöwegen feine Ge⸗ 
nugthuung übernehmen will, wo man 
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kenn, dazu mit Gewalt angebalten, als 

Ierhand Ungelenenbeiten erdulden muß. 

Denn du führen des HErrn Kriege. 1 Sam. 

en fi Krieg wider mid) erhebt, fo verlag 
id) mich auf ibn. Pf, 27, 3. 

Der den Krieg ſteuert ın aller Belt, Pf. 46,10. 

Krieq foll man mit Bernunft (mir Rarhb Sprw, 
24, 6.) fübren. Gpru, 20, 18. 

Der Herr ıfl ed, der den Kriegen fleuern 
kann, Hlır beißt fein Name, nd, 16, 3. 
Ihr mwerder hören Kriege und Geſchrei von 
Kriraen; feber gu umd erfchreder nicht. 

Matth. 24,6. 

$. 2. Es kann ein Krieg aus geredy 
ten Urſachen nothwendig werden, und 
dann ift er rechtmäßig, auch nach hrift- 
lichen Srundfägen erlaubt, (vergt. Kein 
hard Moral 111.533. od. 589.) und darf 
im Bertrauen auf GOttes Beiftand ei⸗ 
nen glüdlicyen Ausgang hoffen, wie 
dem ungerechten Kriege ein fchlimmer 
Ausgang droht, wiemohl nicht jederzeit 
die gerechte Sache fiegt. A Mof. 14, 43. 
5 Mof. 1,43. 44. ı Kön. 22, 17. Gr iſt 
war als eine göttliche Eifel und als 
Zeichen der menfcplichen Entartung und 
der Entfernung von dem Ideal einer 
hriftlihen Gtaatenwelt; aber unter 
göttliher Leitung doch auch als Bils 
dungsmittel anzufehen,, gleidy Sturm⸗ 
winden, die mehr ald der ftagnicende 
Zuſtand eine aufregende und reinigende 
Kraft haben. vergl. Aeinbard 1. c. IV. 
173 fi Es pflegt der Krieg in fittlicher 
—* icht durch folgende Urfochen zu ent» 

eben: 


Dur Veradhrung adttlichen Worts. 3 Miof. 
26, 25. 1 Kon. — 33, > Kön, 3, 3. ’ 
Durd Vergießung infchuldegen Binted. Richt, 

9, 1. 2 am. 12. 8, 10, i Koͤn. 2, 10. 19 f. 
Wegen (händliher Thare.r. Richt,19, 20 
rn Gel ad Ungerechtigkeit, Amos 9, 1. 

im. 2, . 
Wegen Stols und Hoffart, Eſe. 13, 1, ff. ıe. 
*3.D.bei Abraham, 1 WRaı. 14,14, Den Iſtae⸗ 
ten, 2 Mof. 17,9. 4 Mof. 31, 7. of, & 

20. €. 7. 4. Zuda, Ric, 1, 4. Baraf, c.4, 

14. Gideon, cap. 7.7. Fepbrha, c, 11, 32. 

@imfon, c. 14, 19, der Kinder Dan, c.1ı8, 

11. Jonarban , 1 Sam. 14,10. Davıd, ec, 17, 

—* oab, 2 Sam. 20, 9. Histia, 2 Koͤn. 18, 

c. 


$.3. Zank und Streit. Proceffe. * 
Sir Mund iR glätıer van Butter u haben 
eg ım Sıum, Pi, 55, 22. Pf. 140,3. 
Wenn ich rede, fo fangen fie ie au 3 


© Woher kommi Streit und Krieg unter euch ? 
Jac. 4,1. 


Kriegen 
T) Krieg führen. Pf. 144, 1, ir. 37, 
12. Zac. 4, 2. 11) erhalten, erlangen, 


empfangen. * Pf. 119,162. Sprw. 20,4, 
Er jerfireuer die Bölter, die da gerne kriegen, 


Uud merden fort niche mehr friegen lernen 
(fondern vielmehr cine 
GBefälligkeir erjcigen). nn — — 


E ‚#4 
Uud mir pad triegen dur) das Echwerd Mi» 


Kriegen — Krippe. 


nes Mundes (mein Wort). Offb. 2,16. bergl. 
€. 10,15. 21. 

Sie fammeln, und wiffen nicht, wer es krie⸗ 
aen wird. PM. 39, 7. 

Die anfden SErrn harren, Priegen neue Kraft. 
Era, 40,31. 

Der Faule begehrt, und kriege es doch nicht. 
Epriwv,. 13, 4. 

Ihr bitter und Prieger nicht, darum, Daß ihr 
übel bister. Jac. 4 3. 

Krieger, Kriegerin 

a) Ein ftreitbarer Mann. 2 Sam. 17, 

10. Gfa. 3, 25. b) Meifter, Helden im 

Saufen. Rriegerin, die Kirhe R. J. 

Mich. 5, 1. 

a) ge rg müffen die Sände finken faf: 
ten. Pſf. 76, 6. a 

b) Wehe Denen, fo Helden ind Beim zu ſau— 
fin, und Krieger in Völlerei. Efa. 5, 22. 


Kriegöfnechte 

Eine Schaar Eoldaren führten IEſum ins 
Richthaus, Matth. 27, 27. flodhten eime 
Do'nenfrone, ob. 19, 2. tbeilten Ebrili 
Kleider, ıb. 0.23. Einer öffnere Ehrifti Sei: 
tt, ıb. v. 34. erbielten Geldes genug, daf 
fie mußten dei der Anferfichung Ehruli 06 
ſchlafen haben. Marıb, 28, ı2. 

Id bin ein Meuſch, dayu der Obrigkeit unters 
ıban, und babe unter mir Kriegskuehre, 
Matıb 8,9. 

Kriegs-Leute, Mann 
1) Sieb 25,3. GOttes Rriegsleute 
find 4. 3. des Himmels Heer, Nichts, 

20. die Engei, PI. 34, 8. Eſa. 37, ı6, 

andre Treaturen. Weish. 12, 8. ‚€. 16, 

24. S. a. Hohel. 6, 9, 2) GDtt ift der 

rechte Helfer. 

Da fragıen ihu and) die Kriegdlente: was fol; 
len denn wir tbun ? Que, 3, 14, 

Ein Krieasmann flicht ſich nicht In Händel der 
Nabrung. 2 Tim, 4. 

Der Hlre iR der rechte Kriegsmann; SErr 
it jein Name. 2 Mof. 15, 3, 


Kriegs: BVolf, Waffen 


Mit dir fann id Kriegsvolk zerſchmeißen. Dr, 
18, 30. 2 Sam, 22,30. 
Du bit mein Hammer, meine Kriegswaffen. 


3er. 51, 20. (8. Sanımer.) 
Krippe 


Hat den Namen vom Eſſen, weil man 
darin dem Vieh das Futter vorſchüttet. 
Hiob 39 9. 

Wo nicht Ochfen find, da ift die Krispe (Scheus 
re) rein. Epriv, 14, 4, 

Ein Ochſe kennet feınen Hrn, und ein Efet 
die Kripne ſeines Heremz aber Jfrael kennet 
es nicht. Eſa. 1, 3. 

Marita legte JEſum ım die Krippe, Buc, 2, 7, 
(Wirkliche Krippe, wegen €.13,15. und der 
1.XX. Au die Krippe Ebrifi iR fein ränıs 
deinder, fondern erbebender Gedanke, der 
die Selbſterniedrigung des Sohnes BHDttrs, 
und die Nicrigfer aller weltiihen Hohe: 
lehrt. Ezech. Spanhein hieit ald Prof. 
Eloq. in Senf ebeufo darüber, wie über Das 
Kreus Ehrifii Reden, Discours sur la 
Creche et sur la Croix de notre Sei n, 
J.C,, Srüdriberger Predigten Nr, 66.5 

Loͤſet mıchr ein Jeglicder unter euch feinen ib» 
PR oder Efel von der Krippe am Sabbaih ? 
uc. 13,15. 


Kröchzen — Krumm. 
KRampfern, die den Sieg wider den Teu⸗ 


. Kroͤchzen 
Wie Kreiſchende vor Schmerz win 
feln, jammern. Mid. 4, 10, 
Krone 


8.1. Dergleichen Hauptfchmud trug: 
Der a 2 Mei. 29, 6. 3 Mof.8,9. 


* 6, 11. 
- Kbnige. 2Sam. 1,10, 3 Chr. 23,11. Eir. 44,7. 


ie u 11 € 2, 17. 
bme umd geehrte Derionen, Eſth. 6, 8. 

u die Krone aufgelegt, auf den man 
nice gedacht hätte, Gır. 11, 5. 

&o wohl bei dem, der Seide und Krone trägt, 
als bei Dem, der einen groben Kittel au bar. 
Sir. 40, 4 
$. 2. 10 —— re ME 

reich. II) Chriſti geiftliche 

je majeftätifcye Serrlichkeit. * DOffb. 

6,2. € 14, 1. Wurde gleich dieſem 
ne Dornenfrone Matth. 2 — 

8. 2.), jo tet! ter 

a 305.19, 2.5. aller Könige, 

DOffbd.19, 12. und. hat uns mit diefer Spott« 

trone die Krone des Lebens erworben. 

Krone währer nicht für und für. Sorw. 27,24. 

eine Krone, d, i. eine um umd um Der» 


wahre Hanpıfelluna. Ea. 23, 8. 
| de lichteit ift von en» 
—— 
lichkteit. Ir. 135 18, Kladel. 5, 16. 
Thue weg den Hut, She ab die Krone; denn 
es 


ge 


meder der Zur noch die Krone bleir 
——— 21, 26. 27. (Sie gebört dem 


Pi — —F 7 —8* (große Ge⸗ 
* 12, 3. - c. — * 

— * —— irſt ſein eine 

ohne re n. der Hand de Deren. Sa. 

Du vun gie goldene Krone auf fein Haupt. 

Das ift bie Stroue, damit ıc, Hobel: 3,11. (S. 


HSoch ʒeit $. 
— 19) Eine vortreffliche Zierde, 
1 Sir. 2.54. Efa.28, 5. die einem Ehre 
bringt. Dhil. 4, 1. 1 Zbeff. 2 19 
Sie wird — dich zieren mit einer huͤbſchen Krone. 


Errm. 4, 9. - 

Ein Acihiges Weib ift eine Krone ihred Mannes, 

4, 
Es iſt Krone, vorſichtiglich handeln. 
erw. 14, 38, R 

Den Ierien itı der Neichthum eine Krone, ib. 
v, 24 * . 

Graue Haare find eine Krone der Ehren. Eprw. 


16, 31. hy 
Dee Alten find Kindestinder. Sprw. 
ufalem. Jud. 15,12. 


u ‚6. DH % 
’ ‘ 
Die rcht de int und Ruͤhm, Freu⸗ 
Burn AI * era 








Krone, Sir. 1,11. eine 


v. 22. 
] at eine goldene Krone mit 
pürhaube. Sir, 6, 31. 32. (Sie 
a Liede bei GOtt und den 
Kften Krone, wenn fie Biel erfah: 
. % 


I» 4 * 25: 8. 
AR url dab Niemand deine Krone 
n 11. vergl. t. 2. 10. 






, welche den rechten 


| V Die bimmlifche Belohnung 
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fel, Dir Welt und ihre eignes Fleiſch un» 
ter Chriſti Biut» und Siegesfahne rit- 
ur erfehten, aus Gnaden gegeben 
wird, 
ee er Besten 322 ein herrliches 
ew np eıne Ib 13 
des Hirten, Wei: ray? aa vor 
Jene alfo, dab fie einevergänglide Krone ri» 
plangen, wir aber eıne unvergäugliche. 1 Cor, 


9, 25. 

Hinfore IM mir beigelegt Die Strone der Se 
rechrigkeirt (vollfonmmne Seligkeir), melde 
mir der HErr an jenem Tage, der gerechte 
Richter, geben wird, 2 lim. 4, 8. 

So werdet ihr, menn eriheinen wird der Orjs 
birte, die umverweltlihe Krone der Ehren 
empfangen. ı Peır. 5. 4. 

Eei getreu bid in den Tod, fo will ich Dir die 
Krone des Lebens geben. Offb. 2, 10. Jar, 


1, 12, 
Krönen | 
$.1. TI) Nady Gebrauch der olympi⸗ 
ſchen Spiele mit Kränzen becbren. 

So Jemand auch kümpfer, wird er doch nicht 
getebuet, er kaͤmpfe deum redet. 2 Zim,2,5, 
vergl. c. 4, 8. . 
$. 2. 11) Der Vater hat dem Eohne 

alle Gewalt und AerrlichFeit gegeben. 

Du baft ibn eine Meine Zeit der Engel man 
gein laffen; mir Preis und Ehren baft du 

hu gefröner. Ebt. 2,7. 9. Di. 8, 6. vergl. 
Maith. 28, 18. 
8.3. 111) Der gütige GOtt uͤberſchuͤt ⸗ 

“ter mit Wohltbaten. 

Du kroͤneſt fie (bedeckſt die Gerechten um und 
um mit Gnade) wie mit einem Schilde, Di. 


5, 13. Wi. 103, #. 
Du Eroneft das Jahr mit deinem Gut. Pf. 65,12. 
Kronfteuer 
Gemeine Auflagen, die zur Krönung 


des Königs, oder zur Erhaltung des 
Neicys gegeben werden. 1 Macc. 10,2 


Kröte | 
War unrein, 3 Mof. 11,29. (A. Schildkroͤte./ 
Froͤſche. Pſ. 78, 45. vergl. 2 Moſ. 8, 6. 


Krug 
Dergleien Gefäß hatte Rebecca. 1 Mof. 24, 


Sideons Goldaten. Richt. 7, 16. 19. 20. 

Die Witeme in Zarparb. 1 Kon. 17, 12. 

Seſſen Zerbrechung eın Bild der Zerſtbrung 
Serufalems, er. 10, 1. 10, 

hr veriaffet SOttes Gebot und halter der 
Menſchen Auffäge von Kruͤgen (mämtich zu 
reinigen). Mare. 7, 8. 4.Mann mit Krug Wars. 


I Krumm, Krümmen 


8.1. D Im Gegenfas des Geraden. 
Pred. 12, 3. Luc. 3, 5. Bor Schmerzen 
des Leibes ſich beugen, und nicht aufſte⸗ 
ben können. Gfa. 21, 3. Luc. 13, 11. 
Krumm kann wide Schlecht werden. Pred. 1,15, 
Sıffera kruͤmmte ſich. Richt. 5, 27. 

Pinchas Weib, 1 Sam, 4, 10. 
ach gehe frumm und fehr gebäct. Pi. 38, 7. 
Wer Paun Das ſchlecht machen, was er [rüme 

mer? Pred, 7, 14. vergl. Eir, 33, 13. 

$.2. ID Krumme Wege find die, wo 
man von GOttes Gebot abweicht. Nicht. 
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5,6. Pf. 125,5. Die krumme Schlan 

e bedeutet diejenigen Feinde GOtted, 
die liftia und verdedt fein Reich angreis 
fen, im Gegenfaß gegen die ſchlechte 
d. i gerade Eaylange, oder Die, die of⸗ 
fen und frech die Wahrheit und ihre Ber 
kenner verfolgen. Efa 27, 1. 


Krüppel 
Wie einem Krüppel das Tamen, alfo fleher 
eınem Narren von Weisheit reden. Eprw. 


26, 7. 

eilet IAEſas. March. 15, 30. 

8 ıft beſſer, Daß Du ann Peben lahm oder eln 
Krüppel eingeben. Marıb. 18, 8. (&. Ab» 
hauen.) 


Kryftall, f. Erpftall 
Küde 
Ein Bild der Kirche N. Tef. Ezech. 


‚24. 
Kuchen 


Dar Sara gebacken, 1 Mof. 18, 6. die Iſrae⸗ 
Uten, 2 Mof. 12, 39. dem Melecher. Ser, 


71, 18. 
12 Kuchen 3 Mof, 24, 5. find die Schaubrode. 
2 Mo 


. 25, 30. 

Bum Opfer famen ungeſduerte mit Del. 2 Moſ. 
29, 2. 3 Mof. 8, 26. 

Ephraim iſt wie ein Kuchen, den Niemand ums 
wendet. 0. 7,8. (D.i. Sie bleiben ims 
mer, wie fie bieber gewefen, und begeb» 
ren ſich nicht 3u ändern.) 

Lu ’ 
Kuͤchlein 

Wie oft babe ich deine Kinder verfammeln wol⸗ 
len, mie eine Henne verfammelt ihre Kdıys 
lein. Matth. 23, 37. 


Kuchen 


Mical, durchs Feuſter. 2 Sam, 6, 16 (vergl. 
mas Luther zu 2 Mof. 34, 1. 2. Werte Ti. 
1263. gegen die Fenſterauckeriunen fagt.) 

ge sum Feuſter aus, 2 Kön. 9, 30, 

Im Fenfter meined Haufes Luce ich durch 
das Gitter, Sorw. 7, 6. 
Maria ınd Brab. Job, 20, 11. 


Kuckuck 


Den Juden zu eſſen verboten.3 Moſ. 11, 16. 
5 Wof, 14, 15. 


uh 
8. 1. Kühe wurden mit zum Opfer 
gebraucht, wie denn infonderbeit die vos 
sc 4 Mof. 19,2. ein Vorbild auf Chris 
ſtum Gbr. 9, 13. war. 
vferte Abraham. 1 Mof. 15. 9, 
dichte Jacob dem Efau zum Gefchenk. 1 Mof. 


2, 15 
eben ferre ſahe Pharao 


3 > 
Sieben dÄrre und 
ans dem Meer auffleigen. 3 Mof. 41, 2. 3. 


Erıne Kub falber, und ıR nicht unfruchebar. 
iob 21,10, 


3-2. Wegen ber Untändigkeit, da 
Kube z. B. den Pflug nicht sieben wuls 
len und die Seile zerreißen, wird Ifrael 
damit verglichen, Gof.4, 16. wo zugleich 
mit auf den Kälberdienft gefehen wird; 
und wegen ihrer Stärke und Fettigkeit 
bie Oberften des Volks, Amos 41. 


Kuhhirt 
Bar Amos, Amos U h 


Kruppel — Kund, 


Kühle . 

Da ber Tas fühle gemorden war, 1 Mof. 3,8, 

Dis der Tag kühle werde, und der Edharte 
weiche. Hobel. 2.17. (Um Adend der Weite.) 

Kühlen 
Er friſchen. Gin von Zorn erbiätes 

Gemüth durch genommene Nadye rubia 

und freudig machen. 2Mof.15,9. Git 

ftellt fih, wenn er gerechte Strafe an 
feinen Feinden ausgeübt, gleichſam zus 

frieden. Ezech. 5,13. c. 16,42. €. 24, 13. 

Tier Thau Fänler die Sitze. Eir, 18, 16. 

Sende Abraham, und fühle meine Zunge. Luc. 
16, 28, 

er haben ıbren Much mir einander an mis 
oefähler, Dieb 16, 10. 

Küble dein Mothlein nicht, wenn da firafer 
fouf. Eır. 10, 6 

Kühn, Kuͤhnheit 
1) Wenn man der Gefahr obne Ueber 
legung, ob man vermögend, fie zu über- 
feben, entgegen läuft. 11) Hetz haftig· 
keit mit Schaͤrfe, die man bei ſeinem 

Amt gebraucht. 2 Gor. 10, 2. 

Die fähnen Narren regieren närriih, Syrw. 
15, 14. 

Werauf nun Jemand kuͤhn if (keck; ſich eu 
was einbilder), id rede in Thorbeit, dar 
auf bin ih auch kuͤhu. 2 Cor, 11, 21. 

Kümmel 

Eſa. 28, 25, 27. 


Verzehenten die Pharifder., Matıb. 23, 3. 
(S. Dabinten.) 


Kummer, Kümmerlid * 

I) Arbeit, die mit Beſchwerde und 
Zrübfal verbunden. ID Große Betrüb» 
niß des Herzens. 111) Schmerzen einer 
Gebärenden, 1 Ghr. 4, 9, IV) Schre- 
den. Ezech. 4, 16. 

1) Mir Kummer ſollſt du dich darauf mäbren 

dein Pebenlang. 1 Mof. 3, 17. 

2) Haung bar aus großem Kummer und Trau⸗ 


rıaksır gereder, 1 Gam, 1, 16, 
Kommerlich d. i, srübielige Zeit. Dan. 9, 25. 


Kund 
Wenn etwas, Das vorher verborgen, 
verſchiedne Art, wodurd wir erfabren, 
iſt Keiner fo veritändig und weile, als bu. 
un Firacl bift. ı Kdn, 18, 36. 
Ein Tag fagt es dem andern und eine Nat 
ausitrömen , ergiche firh in Dies Lob; cine 
Pi. 143, 8. 


bekannt und wiffend gemacht wird, fo 
wırd es fund. GOtt offenbart ſich auf 
daß er der HErr allefn fei. 4Mof.42, 6. 
Wil dır GOtt ſolches Aued hat Fund gethan 
ı Mof. 41, 39. „ 
Morgen wird der SErr fund machen, wer fein 
R Wi, + Mor. 16, 6. 
LErr — laß heute fund werden, daß du GOtt 
Du thuit mir kund den Weg zum Leben. Pi. 
10. 11, A.G. 2, 28, 
thut es fund der andern. Pf.19,3. (Ein Tag 
nad) Dem andern läßt Diefes Lob Sdrres 
Nacht nach der andern verfündere,) 
Thue mir fund den Weg, darauf id gehen fon 
Daß den Menſchentindern Deine Gerpalt fund 
wire. Pi. 145, 12. 


Kuͤnolich — Kunft. 


Machet kund unter den Voͤlkern fein Thum, 
Eſa. 12, #. ’ 

Darum flehe, num wit ich fle fehren, und meis 
ne Hand und Gewalt ihnen Fund thun. er. 
16, 21. 

Ih wil meinen heiligen Namen fund machen 

„ _ unter meinem Bolt Firael, Ezech. 39, 7. 
Denn Aues, was id habe don meinem Water 

et (nach meiner Menſchheit mir orfen- 
+ hab ich euch Fund gerhan. Joh. 15, 15, 

Und ich habe ihnen deinen Namen Fund gethan, 

und win ibmen fund thun. Joh. 17, 26 


So fei e6 euch fund gethan , Faß den Heiden 
ſandt iR das Heil Goner, und fie werden re 
hören. 2.8. 28, 


28, 

Auf dab er kumd thäte den Reichthum feiner 
Herrlichkeit an den Gefäßen der Barmherzig: 
keit. Röm. 9, 23, Col. 1, 27. 

Darum thue ich euch fund, daß Niemand JE⸗ 
ſum derflucht, der durch den Geiſt HOtted res 


Dab mie ih ERER getoorden ‚Diefes Schrimnig 

a eworden die immi 

* (göttliche Selondere) DOffenbarung.@ph. 
3, 3. 

u gg laſſet kund fein alten Menſchen. 

il. 

Denn wir ben nicht den klugen Fabeln ge 
folgt, da wie euch kund geihan haben die 
Kraft und Zukumt uniers deren JEſu Epris 
Ri, 2 Petr. 1, 16. 


Kuͤndlich 
Kuͤndlich groß, von Jedermann ein. 
geftanden, durch Aller Bekenntniß bes 
ftätigt. 1 Tim. 3, 16. (S. Geheimniß 


3.2 
Kundſchafter 


Einer, der etwas ausforſcht. 

Dafür wurden Jacobs Soͤhne ausgegeben. 
ı Mof. #2, 9. 11.14. 16. 30. 31.34. 
Sandre Mofed aus, HURvf. 21, 32. Joſua, 
30f. 2,3. €.6,23. Ebr. 11,31. David, 1 Sam, 

26, 4, Abfalom, 2 Sam, 15, 10, 


« n * « FE 
Künftig, ſ. Zukünftig 
Verſammelt eu, daß ich euch verfändiae, was 
euch begegnen wird im fünftigen (leiten ) 

Zeiten. 1 Mof. 49, 1. 

Denn dıe Zeit ibres Ungläcks iſt nabe, und 
ihr Künftiaed (was ihnen bevoriteht, Offb. 
6, 1 #.).tiler berzu, 5 Mof. 32, 35. 

Und die fänftigen Tage vergeilen Alles. Prev, 


2 16, 

Denn diefen fchaffer SOit neben jenem, daß 
der Menih nicht wilten fol, was känfng 
fei. red, 7 15. 

Kafier fie bertreren, und und verfäudigen, mad 
fäuftig it. Cſa. 41, 22. 


Kunft 
$.1. I) Eine durch Fleiß und Uebung 
erlangte Geſchicklichkent 
r A 28, 8. 15. c. 30, 25. 35. Siram befas. 
1 Kön. Ir 14, * 
Der die Werfen zurück kehret, and ihre Kunſt 
sur Thorbeit macht. Efa, — 
Deine her und Kunft bar dich geflürzt, 


47,10, 

Ale Menfchen (die Sören marben, c. 51,17.) 
Hund Narren mir ihrer Kunft. Zer. 10, 14. 
Denn die Weisheit , fo aller Kunft Meifter ift, 

Iehrer miche. TBeısh. 7, 21. 
Das Bautelwerk der fhwarsen Kuufl lag auch 
Darnieder. IBeish. 17, 7. 
Die Kumldes Arztes erböber ihn. &ir.38, 3.6, 
Vormwigige Kun. 4.8. 19, 19. (Magifine 
Aünpe, Die in Zauberbüchern, die eben 


- 
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epbefiniftye Bücher hießen, beſchrieben 


—— ®i ſch fe D 

er ) Wiſſenſcha an. 1, 17. 

große Gelehrſamkeit. 

Höre mir au, Ich will meine Kunft feben 
gen), 


laffen (auch was ich weiß, 
Dıiob 32, 10, 6. 17, 

Kuntt (Selehr ⸗ 
A.G. 26, 24. 


Panle, du rauen; die große 
famfeir) macht Dich rafend, 

DO Tımotbee, bemabre, das dir versraner ıM, 
und meide Die umgeiflichen lofen € 
(er A — 
oder Wilfenfihatr). ı Tim, 6, 20. . 
$.3. Paulus will feinen Zimotheus 

ermahnen, daß er die ihm anvertraute 
Beilage der reinen kehre vom Glauben 
und der damit verbundenen Kiebe und Ges 
duld c.1, 18. fleißig bewahren foll, und 
bingegen ſich abwenden von dem geift«, 
lieb«, kraft» und grund» lofen Selhwäg 
ber €.6,4. aedachten, vertüfterten 

derer und Wortzänter, die fich mit Di- 

— über die Religion behelfen, wie 

die heidnifchen Weltweifen und Juden 

thaten, vergl. Matıh. 22, 34 ! mit 

1 Zim. 1. 4. aber der Wahrheit, die 

fie oben bin nur wiffen und verfechten, 

nicht, und dagegen dem gottlofen Wer 
fen und ihren Lüften geborfam find: 

Nom.2,8. denn die falfchlich fogenannte 

Wilenfcbart, nebft ipren zum Difputis 

ren abgefaßren Lebrfügen ſei nice 

wertb, ob man aleich viel Nühmens das 
von mache, Des Namens einer rechtfchaff. 
nen GSottesgelayrtbeit. (Siebe Glaube 
$. 15. und Gert 8.31.) (E86 ift offen 
bar Anfptelung auf Lie fchon damals in 
den erſten Regungen bervortretende Par- 
tei, welche fi vor den gemeinen Chris 
ften der Gnofis, der tieferen wiffen- 
ſchaftlichen Erkenntniß, rühmte, diefen 

Namen aber nit verdiente, Das Sri» 

terion echter chriftlicher Wiffenfchaft oder 

Aufklarung ift Harmonie mit dem lau« 

tern Gvangelium, und fegensreicher Ein» 

fluß auf Herz und Leben.) 

$. 4. 111) Ein gemwiffes Aus» und Zus 
fammenrechnen (d. i. einfichtsvolle, vers 
gleichende Beurtheilung). Der Predis 
ger €.7,26. fuhrt Weisheit und Runft; 

d. i. er will ausrechnen, wie viel man 

etwa keute, die weile, antreffen und zu 

famımenbringen möchte. (Nicht. Er will 

Alles, Weisheit und Thorheit gegen ein« 

ander halten, um ed defto beffer zu er» 

zn 6 habe ich gefumd 
® efunde 

a et See EN 
dem Andern (id) babe eine Weibsperfon 
nach der andern betrachtet), dab ich Kunft 
eridude, ib. v. 28. (um eine gewille KAertw 
nung, oder Ueberſchlag zu machen, wie 
viel ih nämlich Gure und Yife anrräfr, 

. und wride der Zabl nad einander über» 
treffen möchten). (U. Ich babe Alles dur" 
gegangen, um Weisheit gu finden.) 
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8.5. IV) Krumme und eigenſinnige 
Wege. Prid. 7,3). Es kommt alfo das 
Merderben des nenfchiichen Herzens nicht 
von GOtt, fondern von dem Menfchen 
ſelbſt her. (S. Aufrittig.) 

Künftler 

Mer eins acwifie Kumt verſteht. 

So ırieb audy der Kundter Ehraeis die linvere 


4 


fländıgen, zu färten ſolchen Bortesdienft. 
web, 14, 18. 
Kürbis, Kürbisgarten 
Der Kikajon Ion. 4, 6. 7. 9. 10. iſt 
nach A. nicht Kuͤrbis, ſondern der Wun⸗ 
derbaum, NHicinus, eine fehr ſchnell und 
body wachſende, großblätterige, Schat⸗ 
ten gebende Staude; auch Palma Christi 
genannt. v.10. ift entweder ein wunder» 
bares Wachſen in Einer Nacht gemeint, 
oder der Sinn ift: der die Eine Racht 
da war, und in Einer verdarb. 
An die Kärbis (Gurken) in Egypten gedachte 
frael, 4 Mof. 11, 5. 
Kärbısgarten. Eia. 1, 8. 
« 
Kurz, Kürze 
8.1. Des Menſchen Leben ift nur ei⸗ 
ner Hand breit; Pf.39, 6. Denn er muß 
alle Zage feines Endes gewartig fein. 
In Rurzem beißt bald. Ezech. 36, 8. * 
Die Rürze Offb. 1, 1. iſt nad GOttes 
Galender zu rechnen. Pf. 90, 4. Es but 
auch fchon feinen Anfang genommen. 
Die Dede ift zu kurs. Gfa. 28 20. (©. 
Dede 8. 8.) 
Will denn nuhbr ein Ende baben mein kurzes 
Piben? Hıob 10, 20, 
Der Menich, vom Werbe geboren, lebt Furze 
Zeit, und ut voll Hurube. Hiob 14. 1. 
Gedenle, wie kurz mein Beben ıft! Pi.80,48. 
Er li ein kurzes und mäbfeliged Ding um uns 
fer Beben sc. Weioh. 2, 1. 
® Aber der GOit des Friedens zertrete den Gar 
tan unter enre Füße ın Kurzem Roͤm. 16,20. 
Ich Sage euch: er wırd fie erretten ım einer 
st riet, Pure IR, 8, 
Das fage ıch aber, lieben Prüder , die Zeit ift 
kurs (bie zur berannabenden Verfolgung). 
ı Kor, 7 29, 
$. 2. Ohnmaͤchtig, GOttes Hand 
bleibt allmädhtig. 
Siehe, des Hirrn Hand if miche zu kurz, daß 
er nicht beifen könne. Efa. 59, 1. c. 50, 2. 


Kuß, Küffen 

$.1, D) Ein religisier Kuß, Hands 
Fuß, den man Königen als Zeichen der 
Huldigung gab, bedeutet in Berug auf 
den Meffias die herzliche Ehrfurcht, Lier 
be und Folgſamkeit, die man ihm ers 
weifet. Hobel. 8,1. 11) Ein abgoͤtti⸗ 
fiber; 1 Kö. 19, 18. 111) Der Ehrer⸗ 
bierung und des Gehorfams. IV) Der 
Licbe, und zwar einer a) aufrichtigen * 
cder falſchen ** b) einer keuſchen * oder 
unzüchtigen ** VW) der Verfähnung, 
Vi) der Schmeichelei, VA) des Grus 


* 


Kuͤnſtler — Kuß. 


ſſes, bei VIIT) der Auf» und Annahme 
in der Herberge und IX) des Abſchicds. 


2) Koſſet den Sohn, daß er nicht zärıe und ihr 


umtommet auf tem Wege. Wi. 2, 12. 

3) Wer die Kaͤlber kuͤſſen wıu, der fon Menicen 
epfern. Hof. 13, 2. i 
Venfben coptern wolle, U. wer bisher 
Menſchen geopfert bat, der möge mur 
Rälder Füffen, den Gögenbildern dienen, 
fagten dıe Goͤtzendiener in Ephraim; um 
ihren Görendiinjt erträglicher zu masben.) 

3) Jacob ven Fiaae, ı Mof. 21,236. 27. Jolcph 
feinen Rater, 1 Mef. 50, 1. Sammel ten 
Saul, ı Cam. 10,3. Tobias ſeinen Bater, 
Tob. 14, 7. die Suͤnderin ZEin Füge. Lux. 


7, 38. 

4) Laban feine Kinder, 2 Mof. 31, 55. Goierh 
feine Bräder , 1 Mof. 45, — Jorephs 
Kinder, 1 Moſ. 48, 10. der Vater den ver: 
tornen Sohn. Kur. 15,20. 

Eine richtige Antwort ift, wie ein lieblicher Auf. 
Sorw. 24, 26. 

SZoab en Amafa. 2 Sant. 20, 9. 

Das Küäfien des Haflers it ein Gewoͤſch. Eprm. 


27, 6. 

Er kuͤſſet einem die Hand, dieweil man ihm lei⸗ 
her Sir. 29, 5. 

b) * Tacob die Rahel. 1 Mof. 20, 11. 

Er (der Sohn Görres) fälle mid mit dem 
Kuffe feines Mundes. Hobel. ı, 2. 


Und ermiichte ihm, und kuͤſſete ihm under⸗ 


ſchaͤmt. &prmw. 7, 13. 

5) Eiau den Jacob, 1 IRof. 33, 4. David den 
Abſalom. 2 Sam. 14, 33. 

6) Abſalem, die zu ihm famen, 2 Sam. 15, $. 
Judas den Heitand, Matth. 26, 48.49. Mare. 
14, 45. Luc. 22, 47. 48. 

7) 8) Laban den KRacob, ı Mof. 29,13. Aaron 
ten Mofes, 2 Moſ. 4,27. Mor in es 
thro, 2 Moſ. 18,7. Raguel den Tobias. Top. 

7 


1. 

Du baft mir feinen Kuß gegeben. Luc. 7, 45. 

9) Nacmi die Ruth, c. 1, 9. und Arpa d. 14, 
David und Jonathan, 1 am. 20, #4, Die zu 
Miterus den Paulus. A.G. 20, 37. 

Und han mich nicht laſſen meine Kinder und 
Töchter kuͤſſen. 1 Mof. 31, 28. 

Laß mich meinen Vater nd meine Mutter Edi: 
fen, fo wil ih dir nachfolgen. 3 Kbn.19,20 

$. 2. Der beilige Ruf in der erſten 

cprifilichen Gemeine, der in den gettes« 

dienftlichen Verfammlungen, befonders 
bei dem heiligen Abendpmable aefcha» 
be, und zwar jo, daß Mann umd 

Mann, eib und Weib fih küfßten, 

Coustitutt. Apost. 11. ec. 57, war en 

Symbol der innigen Lebens» und Liebes⸗ 

Gemeinſchaft, die fie alle vereinigen fol.» 

te; im fpäterer Zeit, wo dieſe Heriend« 

verbrüderung erfchlaffte, die Glieder 
ſich ferner ftanden, mußte dieſes Seichen 
feine Bedeutung verlieren, und abtoms» 
men. Leid®@ bat fich auch unter Ehri 
fen der Kuß, der etwas Heiliges fein 
fell, in etwas Unbeiliges, oder ın einen 

Judaskuß verwandelt. 

Gräber euch unter einander mit dem Kuß ber 
Liebe. Roͤm. 16, 16. 1 Eor. 16, 20. 2 Cor. 

13, 12. 1 Tbefl. 5, 26. 1 Veit. 5, 14. 
‚8.3. Küffen heißt auch: an einander 
rühren, Ezech. 3,13. zufammen verbuns 
den fein, einander die Hand bieten. 


— — — — — — — — 


(D. i. wer unter den 


Küffen — Lächeln. 


>= Serechrigkeie und Friede ſich luͤſſen. 
$- 


* Vob €. 31, 27. redet nicht von 
einem abgöttifchen Küffen, fondern er 
will fagen, er babe niemals feine eis 

e nepriefen. 
‚wahr ————— 
gun, die m. wi u wecken, 
14. durch * Stillſchweigen die 
— ihrer Bosheit und fleiſchli⸗ 


rt 
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chen Sicherheit beftärken, davon heift 


es: 

Wehe euch, die ihr Kuͤſſen maher (ſich wie 
faufe, ſichere Leute darauf zu lehnen) den 
kenren unter die Arme und Präble (Decken) 
iu den Huptern, beides ungen und Alten, 
die Seelen zu fangen. Ejeb. 13:18: (Daß 
fie niche ibre Sünden und bevorftehendes 
Ungluͤck feben können, wodurd die Sees 

Eine fahliet Auf einem (Ropfz) Fü 

J ief auf einem opf:) Kuflen 
Schiff. Mare, 4, 38. ). Rn. I 


Kyrene, f. Cyrene 


L. 


Raban 
weiß. TI Rebeccas Bruder. 1 Mof. 
24, 29. c.28,5. ID) Gin Ort in der ara» 
bifgpen MBäße- 5 Mof. 1, 1. 
Sieht Jacob feine beiden Täcrer zu NBeibern, 
1 NOT. 29, 24. 28. wird um Jacobs Willen 


son SOtr geiegner , €. 30,27. begeht an Tas 
cob lmrene, 1 of. 31, 7. vermiße feine 


‚ı „31,19, febt b d 
m nie mit Re er 


Laben 


Erauiden Rärken. 1 Moſ. 18,5. Nicht. 
19. 5. 8. Klaael. 1, 11. 19. 
Komm mit mir ‚, amd labe dich, ich will 
dır ein nl 1 Abm. 13, 7. 
Orr, du laden die Elenden mit deinen Ga— 
tern, ” 68 11. 
Er erauicfer wi: wir Blumen, und labet mic 
— — Kir) d Seife su nehmen 
A es ee eurer Erhaltung 
Lächeln, Laden, Laͤcherlich 
$..1. D Don Meuſchen. a) Vor 
Be. fo daß es baid die fcyuldlofe, 
ald die fündliche, eitle Weltfreude an 
zeigt, die GOttes Nähe nicht verträgt, 
und der Würde des Ghriften widerftrels 
—— auch von Chriſto wohl ge 
Lefen wird, daß er geweint, aber nicht 
ein einziges Mal, daß er gelacht habe); 
b) Freude aenießen. ** - 
I» ie ein Laden (Sreude) jugerichtet. 


Beben und Hunger wirft du laden. Hiob 


dei — —58* ** und 
p u . Dich 8, 21, 

ten werden Dee. und ſich fuͤrch⸗ 
werden feiner lachen. Pi. 52, 8. 
Mund vou Lachens, und unfte 
ments fein, Pi. 126, 2. 

fommt Trauern, Eprm. 14,13. 

fer mit einem Narren zu handeln 

sörne oder lache, fo hat er nicht 


— 








Nach dem Par 
Wenn ein 
‚er 






20,9. 
dah fie reinfich und fleißig if, 


2 ab ladeu, Open, 31, 25. 
34 fprad Laden (der Welrireude): du 
Dhihner’s Hand sEomeord. Ite Auf. 


Es in Trauern beffer denn Lachen. Pred. 7, 4, 

Denn ferne Kleidung, Lachen und Gang zeigen 
ihn an. Sir 19, 27. 

Ein Narr ſachet Aberlant, ein Weiler lächelt 
nur en wenig: Ser. 21, 29. 

Und ihr (dee Elarren) Laden int eitel Sänte, 
@ir, 27,1%. 

Ener Faden verfehre Ach in Weinen, und eure 
Rreude in Traurigkeit. Jac. 4, 9. 

° che euch die ihr hier Geizt) lachet; denn ihr 
werdet weinen und heulen. Luc. 6, 25. 

". Eelig feid ihr, die ihr hier weinet; denn ihr 
w.rdct lachen. Pie. 6, 21. 
$.2. 0) Aus Freundlichkeit; d) vor 

freudiger Verwunderung; e) aus Bmweis 

fel; H) aus Spott un) Hohn aus⸗, ver⸗ 

lachen. Hab. 1, 10. 

€) Wenn ıch fie onlachte, murden fie nicht zu 
tähn darauf (d i. fie mißbraudıren meine 
Sreundtlichkeir nicht). Hiob 29, 2%, 

d) Wie Abrabam, ı Mof. 17, 17. 

e) Cara lachte bei ſich ſelbſt (zweifelte ander 
Vrrheißung). 1 Mof, 18, 12. 13. 15. 

N Nun aber laden meiner, die junger find 
denu ib. Hieb 30, 1. 

Seinen Kopf wird er ſchütteln (der Feind) und 
ın die Kauf lachen. Gir, 12, 19. 

Aber es war ihnen lächerlich («0 Fam ihnen 
vor, als fiherzte er). 1 Mof. 19, 14. 


$.3, 11) Don EOtt. Diefe Darftels 
lung ift durchaus nicht GOttes unwir, 
dig, fordern bezeichnet etwas hoͤchſt 
Ernſtes und Warnendes Es deutet 
nicht ein uͤbelwollendes Wohlgefallen an 
dem Elend der Sünder an, denn GOtt 
at keine Freude an dem Verderben ber 
enfchen; Gzech. 18, 23. c.33, 11. fon» 
dern 8 foll die abfolute Thorheit und 
Nichtigkeit aller, auch der furchtbarſten 
und frevelhafteſten Unternehmungen der 
Boͤſen gegen GOttes Rath darſtellen, 
welche vor GOtt ebenſo vergeblich find, 
als Etwas, worüber in der Menfchen- 
welt nur gelacht wird. Wehe dem, defr 
fen Dichten und Trachten vor GDit als 
lächerlich erfcyeint, denn dies bereitet 
die hechſte Schmady und Pein! Bergl. 
5* zu Pf. 2, 4. Werke IV. 322. 
* 1 ⸗ 


Jii 








i { wohner, ladet ihrer, 

ee mer. 2,4. Pi. 59,9. 

Der Herr layer feiner (des Borrlofen) ; denn 
GN a lacera In eurem Unten, und 

on —— wenn da kommt, das ihr fuͤrch⸗ 
ter. Evrw. du 26. 
$.4. Lachen find auch fumpfige Der+ 

ter, Ezech. 47, 41. fagt: Die, weldye 
felbft da, wo der Strom des lebendigen 

Wortes GOttes Alles durchdringt, ihn 

nicht aufnehmen, werden im Sumpfe 

ihres ungöttlichen fünd!ichen Lebens bleir 
ben, und defto mehr verderben. 
Lachis 
„AILERSKHRRIR: Gine Stadt der Amos 
riter. 
n, of. 10, 3.5. dem 

Ge 2 . 30, von Ne» 
bucadnezgar serflört, Jer. 34, 7. wieder be 
wohnt, ‚11, 30, 

Fade 
$.1. In einen — 
t. of. 50, 26. 

Bir Fi Be ons — —— = dad Geld 
eıniufammeln zur Beſſerung des Tempels, 
2 Koͤn. 12, 9. 

$.2. Die Bundesfade war ein Heis 
ner Kaften aus dem Hol; Sittim ges 
macht und inwendig und auswendig mit 

goldenen Platten ubersogen. 2 Mof. 25, 

10 ff. Sie ftand im Allerheiligften und 

waren die Tafeln des Zeftaments in ihr, 

1 Kön. 8, 9. die andern Stüde Gbr. 9, 

4. waren nicht in der Lade felbft, fon- 

dern in befondern Käftchen, die an die 

Lade angefchraubt waren; oder es find 

diefe Stude anfünglicy darin gewefen, 

aber im Tempel heraus getban worden. 

Was ihren Jwed anlangt, fo follte fie 

ein Symbol der Gegenwart des heiligen 

GOttes fein: die Giefepestafeln zeigten 

an, daß GOtt fich durch fein Wort ofr 

enbare; die Unantaftbarkeit, daß kein 
ngeweihter fih GOtt naben dürfe. — 

Der Untergang der Bundeslade mit dem 

falomoniſchen Zempel follte von ſolchen 

Symbolen entwöhnen, und auf die geis 

ige Gegenwart GOttes führen. Ghris 
en wiffen, Daß das Herz die rechte 

Wohnung GDttes fein fol Die Ber 

nennungen der Bundeslade find: 


„Die Lade des Bundes, 4 Mof.10, 33. 5 Mof. 
10, 8. des Bundes &Otieh, 2 Sam, 15, 24, 
ded Bundes des Herrn, Jof. 6,7. 1 Kon, 
6, 19. weaen des Befehes, das inder Schrift 
GOttes Bund heißt, 

Die Lade des Hören, Jof, 4, 5. c. 6,6. GOt⸗ 
te, 1 Sam. 4, 3. c. 14, 18, des BHDtted 
Jraela, can. 5, 7. der Made des Herrn, 
ı Ebr, 17, 11. der Macht GOttes, 26hr,6, 
41. die heilige Bade, c. 35, 3. weil GOtt 

7 vera. M 
te Kade des Zeuaniffed, 2 Mof. 25,16. weil 
a re Benenit. EM 6 

Jigt worden, 2Mof. 25,10, gen Gils 
gal geführs, Jof. 4, 16. 19 40 ven Siloh, 


Lachis — Lager. 


t. 18, 1. 9. kommt im. der Pbilifier Hand, 
ı Eam. 4, 5. 11. wird ind hans Dagen 0% 
feßt „ec. 5, 1. 2. gen Bheriemes aebr 6, 
9. 12, geu Kiriarbs Tearım, & 7.1. s 
€. 10,17. Sılaal, ec, 11, 14, 15. Mobe, €. 21, 
1. Gıbeon, 2 Thor. 1,3. 4. ın9 Daus Obed, 
Edoms, 2 Sam, 6, 10. Bion, c. 6,12. € 15, 
20 sen Jerufalem ın den Tempel, ı An. 
$. 2. Wiediefe Lade ihren Namen 

1) von Bund hatte, 2) aus Sittimkol; 

und Gold beftand, 3) die Taſeln des Ge · 

feßes in ſich hielt, A) große Wunder da · 

durch geſchahen, Jof.3,16. 5) vier Ain · 

ge hatte, womit fie getragen wurde, 6) 

dem Haufe Dbed +» Gdoms den Gegen 

brachte zc. fo heißt 1) Chriftus der En» 
gel des Bundes Mal. 3,1. 2) befteht 
aus goͤttlicher und menſchlichet Natur, 

3) iſt des Geſetzes Ende Roͤm. 10 4. umd 

in ihm wodut die ganze Zülle der Gott- 

beit, Gol. 2,9. 4) bat viel Bunder 
than, 5) deffen 4 Gvangelijten 

die Lehre Chriſti vorgetragen, md 6) in 

ihm werden alle Völker gefegnet. 1 Mof. 

22,18. c. 26, 4. Sal. 3, 14. 16. 

Faden 
8. 1. Einladen, zu Gafte bitten. (In 
göttlichem Frieden und brüderlicher Lie» 

be. Zach. 3, 10.) 

Paban zum Sochzeitmahl ale des Orts, 
ı Mof. 29, 22. Adonia feine Brüder, 1 Sn, 
1,9. Hiobs Zhhue ihre Rern, Dieb 
1, 4. Tobias die Frommen. Zorn. 2.1. 

Wenn du von Jemand geladen wirft zur Soch⸗ 
zeit, fo ſehe did miche oben an. Ye. 12, 8, 

Wenn du ein Mitzags oder Abendmahl mas 
hen, fo lade nicht deine Arennde, Brüder 
und Nachbarn, die da rei md, fondern Die 
Armen x, fue, 14, 12. 13. (Wenn auch 
JEſus nicht ſhlechthin die Yfahle mirsremm: 
Den verbierer; fo verwirft er doch Iokhe,. 
bei denen es bloß auf eigenn Entgeg · 
nung oder auf rireln Drumf ar auf 
Praſſen und Schlemmen abgefehm ik, und 
will, Daß man feinen Ucberfluß viel lieber 
pe Erguickung Der Armen anwenden fol, 
lehnlich Platoim Phaedr, Tom.X, > 
Bip. Dergl. Mosheim’s Gittenichre VI, 
380 — 84. gegen Chubb’s Ciumendungen.) 

JEſus und feine Junger wurden au auf die 
Hodıelt geladen, ob, 2, 2. 

& aber Jemand von den Ungldubigen euch la» 
er ic. ı Cor. 10, 27. 
$. 2. Auf füch Ib en  e 

mit Sünden, welche wie eine Lafl drit: 

den, beſchweren. 3 Mof. 22, 9. IMof. 

18, 22. 32. Chriftus bat die Schmerzen 

und Strafe, melde die Meuſchen mit 

ihren Sunden verdient, auf ſich genom 
men und für uns ausgeftanden. 

Gürmahr, er trug unfere Krankheit, und Ind 
anf fih unfre Schmersen, Elia. 53, 4 


Pager 
$. 1. 1 Bert», Schlafftäne,. Pi. 
132, 3. Sof. 7, 14. 11) Ein Paradebett 
2 Ghr. 16, 14. (Siehe Brennen $. 3) 
ML) Der Ort, wo Jfrael geiftliche Hu» 
rerei trieb. Efa. 57, 7. 8. 


Lagern — 


es Baterd eni 
map) ms ment nen waren 


famen auf der Sanpter Lager, 2Mof. 
2: er he epbiboferh ermorder, 
dena ih seranıe ‚ mein Lager follte mird ers 
Reder mit Surem Serien auf eurem Pager und 
Umd nege mir meinen Thränen mein Lager. Pf. 
6, 7. 

Gortlofen) trachten auf ihrem Lage 
4 aden, N. 36. 5. Mi. 2,1. * 
en fröblich fein, und vreiſen 

u auf ihren Lagern. Pf. 149, 5. 
Sch babe mein (Surens) Lager mir Myrrhen 


und no fi au eifinbeiuernen Lagern. Amos 
— 
8.2. IV) Castra. Der Iſraeliten be⸗ 


ſtanden augs Lagern, 1) in 
der Mitte war die Stiftshuͤtte, 4 Mof. 
2,1—17. 2) um die Hütte lagen die 


gevitenc.1,53. und um diefe 3) die 12 
Stämme. Sie haben deren in 40 Jahr 
ren 42 oder nady andern 44 gehabt, 
4 Mof. 33, 3 — 49. und follen diefelben 
ordentlich mit Gaffen, Märkten, Krams 
buden, wie eine Stadt geftaltet gewefen 
fein, dabei einen Umfang von 12 deut- 
ſchen Meilen gehabt haben. (S. Lund’s 
Süd. Heiligth. ©. 215 — 21.) 
Lagern 
Die Engel machen gleichſam eine Wa⸗ 


enbur feften Wall um die From⸗ 
men, * * zu ihrer Beſchuͤtzung 
e 


kagerte HDrr den Eherubim vor den Garten 
Eden. ı Mor, 3 24, ur 
bar ſich gel wie ein Löwe. ı Mof. 


jafbar y sie @rdn eu, ı Mof, 49, 14 
u, „49, 14. 
Snauseriel Gehen um Sicht Härten. Hiob 


29, 12, 
Das ind Gras, Marıh. 14,19. 
ch um die ber, 


Bolt 
: ion fhraien, un bulk bnen aus. Df, 


—— d 
1. D Meilt an Küßen, wenn ein 
wc ‚m oder (mh gebrechlich. 

Kein —— Prieſter werden. 3 Moſ 
Mevhibefeth war lahm. 2 Sam. 4, 4. €. 9, 3. 


“ 19, 26. r 
abtreiben. 2&am., 
wort. 2&am.5,8, 
uge und des Lahmen Eds 
Die Rahmen töden wie ein Hirſch. 
Eia. 35,6. 
Wer ei durch einen thörichten Bothen 
iR wie ein Pahmer an Füßen 
(wir ner dem die Süße abgehauen), und 
— Schaden. Eprw. 26, 


6. 
oder Krankes opfert (wis 
der . 22, 20.), fo muß es nicht boſe 


& * 1, 8. 13, 
—— und die Lahmen gehen ıc. 
€ 


ie 
3, 5.4. B. £. 18, 30. 31, c. 21, 14. 
Ai, — Leben lahm, oder ein 


— 


x. Matth. 18, 8. 


Lamm. 867 


Wenn du ein Mahl macheſt fo lade die Armen, 
Lahmen x. kuc. 14, 13. bergl. ®ir. 4, 1. 
gg in * Haten am Teiche ju Bethesda. 


oh. 5, 3. 

tt trus, U. +3, 2.11. 6. B, 14 
us Yo re tar A 

$. 2. 11) Bild derer, denen ed an 
ftandhafter Zreue im Glauben und an 
fefter Beharrlichkeit im chriftlichen Les 
bensgange fehlt. Hebr.12,13. 

$.3. 110) Mid). 4, 6.7. Einfältige 
und fehr Verachtete unter allen Böltern, 
die Ehriftum im Glauben und redlichen 
Herzen werden aufnehmen, ©. Matth. 
11, 25. Luc. 14, 21. 3eph. 3, 12. wor» 
uber der HErr (Ehriſtus) Mich. 4, 7 
wird König fein. 


Laib, Paiblein 
Entweder ein Stüd überhaupt oder 
nach dem Gewicht. 1 Chr. 17, 3, Zer. 
37, 21. 


Laie, Laye 
Gin gemeiner, einfältiger, ungelehr⸗ 
ter Menſch. Gemeines Bolt. A.G.4,13. 
1 Gor. 14, 16. 23. 24, 


Lais 
Fin alter Löwe. a) Eine Stadt, 


Nicht. 18, 7. 14. b) Der Vater Ppaltis, 
ı Sam. 25, 44. 


Lamech 
Ein Armer. a) Gin Sohn Methu⸗ 
ſaels, 1 Moſ. 4, 18. (S. Beule $. 2.) 
der wider GOttes Ordnung die Vielwei⸗ 
berei einführte. b) Ein Sohn Methufar 
lahs. 1 Mof. 5, 25. 


Lamm 
$.1. Dergleichen a) junge Schaͤflein, 
deren alltäglich zum Opfer geſchlachtet 
werden mußten, 

Gab Abrabam 7 dem Abimelech, 1 Mof. 21,28; 
die bunten nahm Jacob mir zum Lohn bei 
Paban. ı Mof. 30, 32. a 

Wıe das DOfierlamm geſtiftet und befhaffen ge 
wefen, 2 Mof. 12, 3 ff. 

Hurden zum Opfer gebraucht, 4 Mof. 6, 12, 
c. 7, 15. 17. c. 28, 3. 2 Chr. 29, 21. Ebech. 
45, 15. 1. 46, 4. 3.8. 1000, 1 Ebr. 30, 21, 
2600 fammer und Ziegen. 2 Ehr. 35, 8, 
200, Eſr. 6. 17. 

Die Berge bäpften wie Die Laͤmmer. Pi. 114, 


4.6. 

Die Laͤmmer Heiden did. Sprw, 27, 26. 

Jeh babe keine Put zum Blut der Zarren, der 
Ldmmer und Bde, Efa. 1, 11. 

So wird fie auch der Dre meiden laffen, mie 
ein Pamm ım der Irre (in alle Welc 3er; 
treuer werden lafien). Hof. 4, 16. 

Ihr eſſet die kaͤmmer (Das Beſte) and der Heer⸗ 
de. Amos 6, #4. . 
$. 2. b) Der Tribut, weicher mit 

Limmern oder deren Zellen gegeben wird. 

fa. 16, 1. veral. 2 Kön. 3, 4. 
$. 3. c) Ein Bild der arglofen, wehr« 

lofen, geduldigen und willigen Apoftel. 

Geber hin, fiche, Id) fende euch wie Die Laͤm⸗ 
mer mirren guter die Wolfe. Eue 10, 3. 
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$.4. 8) Schwache Menfchen, das ges 

meine Bolt. Efa. 34, 6. Jer. 51, 40, 
$.5. e) Tbriftus, wegen feiner Leuts 

feligkeit, Reinheit, Unſchuld und Ges 

duld, und daß er ſich für der ganzen 

Welt Sunde zum Opfer gegeben; Got⸗ 

tes, weil ihn GOtt von Ewigkeit zum 

Opfer erſehen, er felbjt wahrer Gtt, 

und alfo volltommen genug thun fonnte. 

Stılles Lamm, und Sriedefürft zc. 

«5 64 €. 6, 1. €. 7,14. 17. (.13,8. c.14,1, 
c.15,3. c.17,1%. c. 19, 7. 9. €.21,14, 22. 23. 
633, 1.3 

Da er geſtraft und gemarsert ward, that er 
feinen Mund nicht auf, wie ein famm, das 
vu Baieaıbant gefub:er wırd. Eſa. 53, 7, 
1.8. 8.32. 

ee das iſt Org Lamm, welches der 
Welt Sünde träat. Joh. 1. 20. 30. 

Sondern mir dem ıhbeuren Bınte Ehrifti, als 
eines unihuldigen und undbefledten Panımes, 
1 Peer. 1, 19. 

Bates anf dus und verbergen und — vor dem 
Rorn des Lammes. Offb. 6. 16. 

Heil fei dem, der anf den Stuhi figt, unferm 
GOtt und dem Pamme, Olib. 7, 10, 

Und fie baden ihu Aberwunden durch ded Lam⸗ 
mes Blur, Offb. 12, 11. 

Und folgen dem Lamme nad), wo es hingeber. 
Offb. 14, 4. 
$.6. f) Neue Edriſten, welche noch 

ſchwach, theils wegen der Jugend, theils 

wegen des Glaubens. Efa. 5, 17. 

Die Wölfe werden bei den Pämmern wohnen, 
Eſa. 11, 6. (Bafilisf $. 3.) (Kia. 65, 25. - 
Er wird die Pämmer in feine Arme fammeln, 

Eſa. 40, 11, 

Werde meine Laͤmmer (auch Die noch einen 
fhwachen Glauben baden und mir befonds 
rer Sorgfüle zu bebandeln find ). Joh. 
21, 15. 

Lampe 
Die Campen 2 Mof. 25, 37. bilden 

die Pehrer WE N. J. vor, melche wie 
Lichter leuchten und mit den fieben Gas 
ben des heiligen Geijtes, Offb. 1, 12. 
ausgertiftet fein follen, und dad). c.4,2. 
fuhrt ſolche an, wenn er von Erhaltung 
der Kirche durth GOttes Kraft weiſſagt 
Matth. 25, 1 ff. find die Lampen ohne 
Oehl das bloße außerliche Ehriſtenthum, 
das zwar auch zur Bewahrung des Geis 
ſtes, wie die Lampe für das Dehl, un 
entbehrlich, aber allein nicht binlang'ich 
ift; Lampen mirDebl, das außere und 
innere Shriftenthum zufammen, Herzen, 
welche mit dem Dehl des heiligen Gei⸗ 
ad des liebethätigen Glaubens erfüllt 
ind. 

Ehe denn die Pampe GOttes verloſch (che ee 
Tag wurde), 1 Sam, 3, 3, 

famuel . 
Mit welchem GOtt iſt, Böttes 

Freund, ift Salomo, Sprw. 31, 1.4. 


Fand 
$. 1. Entweder eine Etrede, die an 
gebaut werden kann; oder eine Land» 


Lampe — Land, 


haft, bewohnt oder unbewuhnt, und 

wenn es allein fteht, daß es fich in dem 

Sufammenhang der Worte auf tein an 

res bezieht, fo ift das Land Zfracl zu 

verftehen. Hof. 1,2. c.4, 1. Zeel I, 2. 

Das Land Eanaan , 1 Mof.37,1. Gofen, c. 45, 
10. der Sodomer. Matth. 10, 15. 

Und war kein Menſch, der das Land baute, 
1Moſ. 2, 5. 

Ds Land fou euch oſſen ſtehen. I Mof. 34, 10, 
er Ort, da du aufftehent, ft ein heiliges Pant, 
⁊ Moſ. 3, 5. 

In ein Land, darinnen Mil und Honig Nicht. 

1. 3.8. €. 13,5 


2 Mei. . €. 13, 5. 

Wer — it, der ſchaͤndet das Lund. 
4 Mei. 35, 33. 

Ich habe das Pand umher durchzogen. Siob 1,7. 
bergi. 1 Petr, 5, 8, 

Der den Regen aufs Land giebt. Kiob 5, 10, 

Er beweget (er Fam, wenn er will) cin Land 
gus ſeinem Orte. Pop 96. 

LErr, wie herrlich it dein Name in alten Lan⸗ 
den. Pi. 8, 2. 

Ihre Schnur gehet aus in alte Pande, 
Rede an der Welt Ende, Pf. 19, 5. Röm. 
10, 18, 

Bleibe im Pande und nähre dich redlich P.37,3. 

Die aber ds HErrn harren, P.37,9, Bir Elsıs 
den, d. 21. feine Gefegneten, db. 22. die Ger 
rechten werden das Land (Inter unter Rreuz, 

ort e ig) erben. v. 29, Eprmw. 2, 21. 

2. ri das Lad heim, und wäherit ec. 

. 65, 10, 

Jauchzet Ort, aue Lande! Pf.66,1. atte: Band 
bite dich an. v. 4, 

Das Land giebt fein Gewaͤchs. Pr. 67. 7. 


und ihre 


Aue Lande mäffen feiner Ehre bou werden. Pſ. 
72, 19. 

Das and ift allenthalben jaͤmmerlich berheerer. 
Bi. 74, 20. 

Das ran zittert, und Aue, die darınnen rochs 
nen. Pi. 75,4, 

Daß in unferm Lande Ehre wohne. dab Gäte 
und Tree einander begegnen. Pi. 85. 10. 11, 

Dir magheſt das Lan) vou Schächte, die du ſchaf⸗ 
tet. Pi. 108%, 13, 

Erhibe dich GOit — und deine Ehre äber aue 
Lande. Pi. 108, 6, 

Die Gottloien werden nicht im Lande bleiben, 
Soprw. 10, 30, 

@: ın beifer wohnen im märten Bande, denn bei 
einen zaͤnkiſchen und zornigen IRzıbe. Epim. 
21, 10, 

Um des Landes Sünde willen werden biel Mens 
derungen der Färftenthämer. Eprw. 20. 2. 
Ein Land wird durch dreierfei unrübign. Eprw 

30, 21. 

Wehe dir Land, deß König ein Rind it. Prod, 
10, 16. Wohl dir Fand, dei öndg evt in, 

nd b. 17, 

Heilig, heilig, heitig in der SErr Zebacth; atıe 

- Bunde find feiner Ohren po. Eu 6. 3. 


Das Land ift vou Frtenntniß der SErrn. Eia. 
11, 9, 

Des Land fteht jämmerlih und verderbt. Ea. 
’ 4, 


Wer auf mid trauer, wird das Pand erben, 
und meinen Berg befißen. Ca. 57. 13. 

D Yand, Pad, Land, höre des SErrn Wort! 
Ger.22,29. 

Ungerechtigfeit derwaͤſtet alle Lande. Teish. 6, ı 

Ein Königverderbet Band und Leute. Eir 
10, 3. 

Erliches fiel auf ein gutes fand, und trug Frucht. 
atth. 13, 8. vb. 23. 

Ein Edler 509 ferne in ein Band. Pnc, 10, 3%. 

Und wer auf den Bande ift, der fomıme miche 
binein. Luc. 21, 21. 


Landesvater — Langmuth. 


&o fommen dern Me Römer und nehmen uns 
Land md Lente. Joh. 21, 48, 
$.2. Aus dem Lande der Lebendir 
en 9f.52,7. Ier. 11,19. Ezech. 26, 20. 
ı wie ins Grab, * aus weldem 
wir erwectt, dem Durchbrecher nad, 
ind ewige Leben eingehen. \ 
Niemand weiß, wo fie (die Weisheit der gött- 
Ihren Wunderregierung) liear, und wird 
- = rege im Yande der Lebendigen. Hiod 
Yd aiaube aber Do, daß ich fehen werde das 
2 — — im Lande der Lebendigen. 
Ich will wandeln vor dem HErtn im Rande der 
Een) gi Bu der Guade und 
Du bit meine Zunerficht ım Bande der Beben 
digen. 142, 6. 
Nun muß ih mube mehr fehen den HErru 
y. ja den HErrn im Lande der Les 


” 38, 11, 

si aus dem Bande der Leben⸗ 
Diaen wesaeriffen, da er um die Miſſethat 
ringe et re war, Eſa. 53: 8, 
’ d, da ed ſockdick finfer iR. Siob 10, 


Pandesvater 


Hat-Luther FIIR als zwei Wörter, 
Bater des Könihd aber des Reichs uber» 
fest. E aber Ein Wort, fo heißt 
es hebräifch: beugt die Knie (vor Jos 
feph), oder egyptiſch: beugt euer 
Haupt. 1 Mof. 41, 43. 


Sande Pfleger, Voigt 
Sind von hober Obrigkeit beitellte Be« 
Ihe in einem gewiſſen 
EStüd Landes die Gefäll: einzunehmen, 
andy ( ch 20 und Gerechtigkeit 
* — Im N. a ind — 
die ro na Procuratoren tatthals 
ter rn Kaifers. 
Zbarnai, Cr, 5, 3, Sesbazar, v. 14. Poutius 
Brand, ıb.27, 2 Enrenins, Yuc. 2.2. 
. , 9.8. 33. 24. Gersins Paulus, 21.8. 
134 7. hg tr „#18, 12. 
Die Ku der Bandpoıgte sogen am erflen 
ans, 1 Kön. 20,14. _ 
Darius harte 120 Yandvoigte. Dan, 6, 1, 
0 Bandftraß: 
Gehe aus auf die Landftrafien. Luc. 
32,23 Da die reichen und armen Juden, 
u Ghrifto zu kommen, allerhand Ent- 
Aaputpigmgen vorgewendet fo follte das 
—— den Heiden angetragen wer« 
Si u . 
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— 


14, 11. 


Lang 
ert mid dad Bolt? und wie fan» 
nihram mich glauben? 4Moſ. 


murrer diefe böfe Gemeine wider 
mich? ib. v. 27. 
Der Rubm, der Sottloſen ſtehet nicht lange. 


3 5. 
2 —* ſou meine Ehre geſchaͤndet werden ? 
& du Err , wie fo lange? Pi. 6, 4. 
ur fol ich forgen in meiner Seele? 


* 


a 


8 


Err te lange will 
9 Zee = ie 206 m ft du Dich fo gar verber« 


Kange Folien dıe Gonriofen prablen? 1.04, 
Länge 

I) Bon einer Beibesgröße. 4 Mof. 13, 

33. Hobel. 7, 7. (Bon Eph. 3, 18. ©. 

Aöhe $.4. IH Bon der Länge der Zeir. * 


Über ift unter euch, der feiner Pänge eine Elle 
sufegen mdae, ob er gleich darum forger? 


arıh. 6, 27. 
° er will feines Lebens Pänge ausreden? 
Eſa. 53, 8. A.G. 8, 33. (8. Gericht 6. 9.) 
Aber fie werden es die Fänge nicht treiben, 
2 Tim, 3, 9, “ 


Langmuth, Pangmüthigfeit 

8. 1. Zu diefer feltenen Tugend, als 
einer Eigenfchaft ungefüarbter Liebe, wor 
durch wig, audı den rechtmaßigen Zorn 
und Rache zuruͤckhalten und lieber Wis 
derwärtigkeit über uns ergeben laffen, 
foll uns ermuntern 1) GOttes Befehl, 
Jac. 1, 19. 2) fein beiliges Beifpiel, 
Ion. 4, 2. Eph. 5, 1. 3) der Stand unſ⸗ 
rer Wiedergeburt, &rc.9,55. und 4) das 
Beifpiel Davids im Verhalten gegen den 
Simei, 2 Sam. 16,5 ff. des Paulus, 
2 Zim.3, 10. (8. Geduld) 5) der herr⸗ 
lie Nugen, Pf. 37,1. 11. Mattb.5, 5. 
Es gehört alfo zu diefer Tugend 4) die 
Liebe, 1 Gor. 13, 4. 2) die Demuth, 
Matth. 11, 29. und 3) die Beſcheiden⸗ 
heit. Man gelangt dazu a) durch Ber 
trachtung des göttlichen Worte, b) durch 
Daͤmpfung und Zödtung des Zorns und 
Hafes, und c) durch ein andaͤchtiges 
Gebet. 

Die eieteig laugmuͤthig und freundlich, 1 Eor, 


13 * * 
Ju allen Dingen laſſet uns beweiſen, als bie 
Diener GOttes — in Langmuth 2 Kor. 6, 


4.6. 

Und achtet in der Erkenntnis GOttes — in 
alter Geduld nnd Laugmüthlgkeit mir Freu⸗ 
den, Col. 1, 14. 

8.2. GOttes Langſamkeit zum Zorn, 
da er mit dem Sünder nicht nad), Der 
Strenge feiner Gerechtigkeit verführt, 
fondern feine Strafen theild aufſchiebt, 
iheils mildert, Zeit zur Buße gönnt, 
und die Gnadenmittel anbietet, rührt 
aus 1) einem fehnlichen Verlangen nad) 


deſſen Seligkeit, Czech. 33, 11. 2 Petr. ° 


3,9. Pf. 30, 6. und 2) aus eine; barms 

berzigen Liebe gegen fein Geſchöpf ber. 

Hof. 11, 8.9. Laffet uns dieſe Geduld 

nicht auf Muthwillen ziehen, fonft bau» 

fen wir feinen Zorn auf den Tag des 

Zorns, Roͤm. 2, 5. und gebt ed und, 

nie der erfien Welt. ı Mof. 6, 3. 13. 

Mie Sodom. 1 Mof. 19, 24 1t. 

F weiß, daß du guddig, barmherzig, laug · 
mftbia, uud von großer Sure bill, nd Idie 
feit dich des Uebels reuen, Jon. #, 3. 

Werachtert du den Reichthum feiner Güte, Gt» 
duld uud Langmürbigkeir; weiße du nice, 





„Dätt, 
eiht du mi 





870 Langſam 
daß dich SOttes Guͤte zur Buße leitet? Nöm. 
2, 4. 


fanfam 00 
a) Bedaͤchtig; by der fich nicht Leicht 
zu etwas brinzen läßt. 
Eın jenliher Menich ſel ſchueu ju hören, a) 
langſam zu reden , und b) langſam nm Zorn 
= e ſich niche leicht in Sarniſch jagen), 


ac, 1, 19. 
Lanze 

Ein Spieß: 
Gebört 04 su den Waffen. of. 8,18. 26, 

Hiob 39, 26. c. 41, 20, 
| Paodicca | 

Des Volks Bericht oder Gerechtig⸗ 
keit. a) Eine Stadt in Phrygien. 1Tim. 
6 fin. b)in Kleinaſien Col 2, 1. c. 4 13. 
Dffb. 1, 11. c. 3, 14. 


Lupidoth * 
adel-YWianı. Der Mann 
icht. 4, 4. 


Lappe, Laͤpplein 

$.1. Wenn der Heiland zeigen will, 
daß fich die Auffäge der Vaͤter zu der 
Lebre des heiligen Evangeliums (welche 
uns ein neues Kleid der Gerechtigkeit zu · 
bereitet) nicht ſchicken, und daß auch die 
alten moſaiſchen Uebungen kluͤglich und 
allmählig muͤſſen abgeftelt und mit der 
chriſtlichen Freiheit behutfam verwech⸗ 
felt werden, fo beiftes: : 
Miemand flicket ein altes Kleid mir einem Pays 

ven von neuem Tuch, denn der Papne reißt 

doch wieder (nimm im Abreißen erwas mie) 

vom Kleide, undder Rıgıwırd Ärger, Math. 

9, 16, Mure, 2, 21, Euc, 5, 36, 

$.2. Läpplein, Franzen und Qua 
ſten an den Kleidern 4 Mof. 15, 38. 
5 Moſ. 22, 12. 


Parven 
ale Geſichter und Gefpenfter, 
MBeisp. 17, 4. 
Laſſen 
$.1. HD Von GOit, dieſer laͤfßt, wenn 
er aus gerechtem Gericht feine väterlicye 
Gnade entzieht, feinen Schutz verſagt, 


und die Gottloſen dem Verderben bins 
gen, und auch in anderm Sinne. * 

f 
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Blitz ⸗, 
Deboras. 


wird Dich miche laſſen, noch verderben, 
Mof. 4, 31. Ebr. 13, 5. 
Du wirt meine Eeeie nice im der Hölle (bleis 
ben) taffen. Bf. 16, 10. A.G. 2, 37. 31. 
Du Ber Prinz Dände wolle du nicht ſaſſen. 
ı : 


kaß mid iſcht, und che nicht von mir die 
nd ab, GOtt, mein Keil, Di. 27,0, 

So hahe ſch fie aelaffen in ibres Herzens Din» 
tet, daß fie mandeln nah ıbrem Kath. Bf. 
81,13. (S. Dahingeben $. 3.) 

° Er larfe fein Shrecen ‚von mir, Hiob 9,34, 

an nn Ehre keinem Andern laſſen. 

Aber ich lieh es (idy machte es anders) um 
meines Namens willen, Elech. 20, 9 


S.2. 11 Von Jacob, welcher, da 
er mie dem unerfchaffnen Engel rang, 


— Laft, 


den Meffias fo feſt hielt, daß er, fo zu 

fagen, nicht weichen fonnte. D daß d 

alle ihren Heiland glaubig halten und 

Pan — — 

laſſe d icht, d d 
EL EN TEE 
$.3. 111) Don Sünden. Die Glie⸗ 

der, die uns ärgern, abbauen, die Saͤu. 
de meiden und vor ihr, wie vor einer 

Schlange, Eir. 21,2. flichen. IV) nicht 

neborchen, V) nicht im Acht nehmen, 

VI) ziehen laffen u. d. m. 

3) Faß vom Böien, und rbue Bnted, DL. 34, 
15. von Hader, Sprm. 37, 14. euer Epot- 
ten, &fa. 28.22. der Gortlofe von jenem 
Wege. Eia, 55, 7. 

4) Sit aehorchen oder laffen ed (bleiben). Seh, 

1. 37 


2r b. t, 3,11. . 
5) Wehe den Bögenbirten, die die Heerde lafı 
fen, Zach. 11, 17. 


in der 


ı Mei. 32, 


N: «11, 
6) Es mem Volt, daß mir es diene 
Wuͤſte. 2 Mof. 7, 16. 


Laſt, Laſtbar 


8. 1. 1) Die Bürde, weiche einem zu 
tragen aufgelegt wird, 


Eine Laſt Sıider. 2 Ebr. 17, 11. (Die ordents 
liche Anlage am Silber.) 
Stem in — und Sand (aufheben) iſt kaſt. 


Spriv. 37, 3. 
Hüret end, und trager keine Laſt am Sad⸗ 
Jer. 17, * 24 27 


batbtage, 21 . 37, 
Dem ei Weri fein Futter Geitel und faf. 
18,33, . ; 
$.2. 10 Die Berrichtungen, die ei⸗ 
nem zu thun obliegen, AMof. &, 15. 19, 
27. 2G6hr.2,2. Amtsbefehmwerde, AMof. 
41, 11. Arbeiter. 1 Rön. 11, 28. 


$.3. 111) Alles was einem verdrießs 
lich und befchwerlich Fine. 

Wenn du anıt mir geb, wirft du mir eine 
kLaſt fein. 2 Sam. 15, 33, 

re er Fifich ſeibn cine Laft. Dieb 7,20, 
deiue Eduden acben der mein Sanpt, und 
wie eine fhwere Lan find fie mır zu ſchwet 
oemorden, Pf, 38, 5, 

Die Rede des Narren drackt wie eine Paft auf 
dem Aeae, Gır, 21, 19, 

Die mir baben des Tages Pal um) Sitze ge⸗ 
tragen. Matth. 20, 12. { 

$. 4. IV) Ein propbetifcher Bortrag, 
meift eine Strafpredigt enthaltend; (eig. 

Ausfpruc aus dem Munde des H6ren;) 

2 Kon. 9,25, auch von angenehmen Pres 

diaten. Jr. 23, 34, 36. 38. 

* Die kan Über Wabel, fa, 13, 1. e.21,1 
über die Dhilifter,, c.14,28. Meabiter 1 
1. Damasens, €. 17,1. Favupten, e. 19, 1, 
Serufalem, c. 22,2. Geh, 12, 10. Nuuivbe, 

ab. 1,1. Jiraci. Bad. 17,1. cei. .i 


$.5. V) Harte Bedrüdungen, das 
Joch der Dienftbarkeit, 2 Mof. 2, 11. 
c. 6,6. 7. Pf. 66, 11. VI) Alles, was 
Chriſtus uns zuchun oder zu Dilden auf: 
legt; infonderbeit Krens, Derfolgung. 
Das Kreuz der Nachfolger Chriſti, wenn 
es us dem Fleiſch ſchwer voriommt, 
iſt leicht a) weil es deu Shriften nicht 


Laſter — Läftern. 


ein Beichen des Zorns GOttes, welchen 
Shriftus getragen und abgewandt hat, 
ondern ein Zeichen der Gnade ift, die 
E Shrifto aͤhnlich machen will, b) weil 
der heilige Geiſt die Kraft, daß fie uber 
winden, reicht, c) und durch Ghrifti 
Kreuz gebeiligt wird, und was wird 
d) dort für Erquidtung in der Ewigteit 
erfolgen? Siehe Tod. * 
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GOtt legt und eine Laſt auf, aber er hilft nud 
aud. M 68, 20. 

Ich, wiu nicht auf euch werfen eine andere Laſt. 
(über eure bieberigen erlirtenen Derfolguns 

en). Offb. 2, 24. 

. Daun mein Joh ift fanfe, und meine Laſt 
if leicht. Marıb, 11, 30. 

8.6. VIN Die levitiſchen Satzun⸗ 
en erforderten freilich mit großer Bes 
chwerde und Gefahr eine genaue Beob⸗ 

achtung, umd lagen den Juden auf dem 

Haͤlſe. Zeph. 3, 18. Darum will Eſaias 

c.9, 4.5. fagen: die Kirche Ehrifti, die 

aus Juden und mebrern Heiden gefams 

melt wird, wird über die geijtliche Frei⸗ 
beit herzlich Fröhlich fein und Ghrifto 
für feine Erlofung danken. 

Wehe ench Schriftgelehrten, ihr belader die 
Meufhben mitt nuerträsliden Paten (Bürr 
den und Auffägen). Luc. 11, 46. e 

$.7. vi) Schwachheit und Gebre⸗ 

chen. 

Einer trage dei Andern Laſt, fo werdet ihr 
Das Seien Ehrifti erfüllen, Gal. 6, 2. vergl, 
Rom. 14, 1. 

8.8. LKaftbar, vom Gfel. Matth. 

21, 5. 2 Petr. 2, 16. 


Laſter 


$. 1. Iſt eine habituell gewordene 
und herrſchende Neigung zu einer Hand» 
fung, die wider Vernunft und GOttes 
Gebot ftreitet. Es entfteht rin Laſter, 
wenn dee Menfch dem anfänglich ſchwa⸗ 
ben Reise einer bofen Begierde nad» 
giebt, und ihn oft befriedigt, wedurch 
diefer Reiz immer ftürfer aufgeregt wird, 
und endlich eine Gewalt über den Men» 
ſchen erlangt. Die lebte Quelle liegt 
in dem fündlichen Berderben ded Her 
zens, 1 Mof. 6, 5: 1.8, 21. Matth. 15, 
18. 19., aus deffen drei Hauptfluffen, 
1 Joh. 2, 16. eine große Menge unreis 
ner Bäche entfpringt. Den Raftern eine 

arbe anftreichen und z. B. aus Geiz, 

parfamkteit, aus Hurerei freundlichen 
Umgang, aus Hoffart Reinigkeit 2c. mas 
chen, ift die Gieißnerei einer vom Zeus 
fel umſtrickten Seele. Befreit werden 
von der Herrfchaft eines Lafters, zumal 
eined lange geubten, Tann der Menfch 
nur duch Die Macht der Gnade, wenn 
er an Chriſtum glaubt, und ihn anruft, 
der da frei machen kann, Joh. 8, 34., 
dabei alle Gelegenheiten zue Aufregung 


der alten Begierden meidet, und bie Weis 

huͤlfe umd Fürbitte chriftlicher Brüder 

fucht. 1) Ein Bubenftük, böfe That, 

Sünde, 3 Mof. 18, 17. c. 20, 14. Hiob 

at, 11. c.35, 16. 

Du fol deine Tochter nicht zur Hurerei hal» 
ten, daß mıcr das Land — werde voll Las 
ers, 3 Mof. 19, 29, 

Um drei oder vıer (vielerlei) Laſter willen Das 
nn will sch ıbrer niche fhonen, Amos 
$. 2. II) Ein Scyandfled in der Kir- 

che Chriſti, Spoͤtter. 

Sie achten für Wolluſt das zeitliche Wohlle⸗ 
ben, fie find Schaude nnd kaſter. 2 Petr. 


2, 13 
Laͤſterlich, Laͤſtermaul 


Die guten Engel, wenn ſie in der Hof⸗ 
haltung GOttes etwas wider Obrigkei⸗ 
ten vorbringen, thun es ohne Verlaͤum⸗ 
dung dieſes von GOtt verordneten Stan⸗ 
des. 2 Petr. 2, 11. GRicht Selbſt die 
höheren Engel ſprechen kein laͤſterndes 
oder verdammendes Urtheil gegen ein« 
ander, alfo gegen die gefallenen Engel 
aus, fondern uberlaffen GOtt das Ge⸗ 
—* Bergl. Br. Jud. v. 9. und Wiajer 
tät.) 

—— von dir laͤſterlich (unheilig). Pf. 
Laß das Fäfermaul (die Boobeit der Lippen) 
erne Bon dir fein. Sorw. 4, 24, 


Laͤſtern 


$. 1. D Heißt ſchmaͤhende bösartige 
Reden gegen Jemanden ausftoßen, wos 
durch feine Ehre und Würde auf grobe 
Weife angetaftet und befhimpft, fein 
Charakter und Verdienſt verdächtig ge 
macht und er gefränft wird. (S. Vers 
(dumden.) 
Den Oberſten in deinem Volk ſollſt du nicht 
laͤſtern. 2 Mof. 22, 28. 
So huͤtet euch uam vor dem ſchaͤndlichen BE 
tern. Weish. 1, 11. 
Man täftert ung, fo fleben wir, 1 Gor. 4, 12. 
Jemand läftern, miche hadern. Tit 3, 2. 
Allermeiſt aber, die — nicht ersittern die Mas 
—5* zu läftern. 2 Peir. 2, 20. Dr. Jud. 


$.2. ID Dou Saden, etwas mit 
einem Ekel verächtlich machen, 1 Sam. 
2, 17. Hiobs Freunde fagen: daß er 
Suͤnden mit Sünden häufe. Hiob 34,37. 
Und läfterten (verachretenefelbaft) alle meine 
Straſe. st 1, 30, j £ 
Der Narr lällerr (verſchmaͤht) die Zucht ſei 
nes Vaters. Sprw, 15, 5. 
Es if dem Menfchen ein Strick, das Heilige 
täftern, Sprw. 20,25. (S. das Heilige $. 2.) 


8.3. 11H GOtt. (8. Gotteslälte: 


rung.) 

Und fäfterte den Namen (GOttes) nnd fluchte. 
3 Mof. 24, 11. 

Die Rette Korah, 4 Mof. 16, 30. dir Knaben 
des Königs zu Aſſyrien, 2 Koͤn. 19, 6. 22. 

Woeichet des Haren Namen laͤſtert, der fol des 








Todes fterben, die ganze Gememe fol ihn fleis 
rigen. 3 Mof. 24, 16. 
ie lange täftert mid das Bolt. 4 Mof.1#, 11. 
Der Geijige ſegnet ſich und läftert den HErrn. 


Pi. 10, 3. ö 

Ein tyoͤr ichtes Volt läftert deinen Namen. Pf. 
74, 18. 

Wer dem Geringen Gewalt thut, der läftert deſ⸗ 
ielben Schöpfer. Sprw. 14, 31. 

ehe des ſundigen Voifs — die den SErrn ber: 
faften ‚, den Heiligen in Zirael fäftern (zu ver» 
Lintern Urfach geben)» Eia. 1, 4. c. 5, 24. 

en haft du geſchmaͤhet und geiäftert * Eſa. 37,23. 

Um meinet wiuen, ja um meiner willen wil ich 
es thun, daß ih nicht geläftert werde. Eſa. 
48, 11. 

Ina mc Name wird immer täglich gelaͤſtert. 

a. 52, 5. 

Eure Väter haben mich noch weiter geläftert und 
getrotzet. Ezech. 20, 27. 

Welcher unter alten Böltern — den GOtt Sa: 
drach — läftirt, der fou umtommen. Da. 


3, 29. 

Er wird den Hoͤchſten läftern (mir feinen Aus 
meüchen, die er für SGOttes Worr ausge, 
ben wird), Dat, 7, 25. vergl. Offb. 17, 3, 

Dieſer läftert GOtt. Matıh. 9, 3. 

Er hat GOtt geläftert, was bedürfen wir weis 
ter Zeugniß“ Matth. 26, 65. , 

Die abır voräber gingen, fäfterten ihn, und 
f&bättelten dern Kopf. Matth. 27, 39, 

Der Uibelthäter Ehriftum, Luc. 23, 39. 

Warıım ipredyet ihr dern zu dem —: du laͤſterſt 
Gott; darum dab id fage, ih bin GOttes 
Sohn? oh. 10, 36. 

Eurenthalben wird GOttes Name geläftert uns 
ter den Heiden. Roͤm. 2, 24. 

Und den Menichen ward heik tor großer Hiße, 
un läfterten den Namen GOttes. Dffb. 16, 

. 211. 21. 


$.4. 1V) Dem beiligen Geiſt bos— 
aft widerftreben, aud) dabei verharren, 
ndet weder in diefer noch in jener Welt 
ergebung, weil Dadurch die Mit el der 
Belehrung veracht-t und verworfen wer» 
den. Marc. 3, 28. 29. (S. Vergebung, 
Bünde $. 17.) 


Läfterer, Loaͤſterin 
Soldyer Berläumder und Ehrenſchaͤn⸗ 
der Vater ift der Teufel, * weldyer auch 
das Befte zum Schlimmften auslegt. 
Das ih die Schaͤnder und Läfterer hören und 
= Beinte und Radgierigen fchen muß. Pi. 
‚1, 
Er wird — die Laͤſterer (gewaltigen Derfolge 
jeribmeißen. Pf. 72, 4. a ie 
Die Weisheit ift fronm , daß fie den Läfterer 
nicht ungeſtraft läßt. Weish. 1, 6. 
Das Spotten der Läfterer (dae Nurren der 
—— wird nicht verborgen bleiben. ib. 
Lege dich nit an (gegen) einen Laͤſterer, daß 
er dir deine IBorte nicht vertchre. Eir.8, 14, 
HErr GOtt — laß mid nicht unter die Läfter 
rer gerathen. Sir. 23, 1. 
Ihr four nichts zu ſchaffen haben mit einem Laͤ⸗ 
fterer. ı Eor. 5,11. 
Noch die Läfterer — werten das Reith GOttes 
ererben. ı Cor. 6, 10. 
Dır * —3 * war ein (GOtteso) Laͤ⸗ 
Deun es n Me ein — 
ee Menfgen * kanerer. 


Der Kirchendiener Weiber ſollen nicht Laͤſterin⸗ 


Laͤſterer — Laſtſtein. 


nen fein, 1 Tim. 3,11. die alten Weiber auch 
nit, Tit. 2, 3. 

° Gebet au nicht Raum dem Laͤſterer. &ph. 
4,37. (Ania böfen Meiſchen oder dem 
Teufel eu; zu läftern; U. gebr nicht Bes 
bör denen, die Andre bei euch verläftern 
und euch zum Zorn reizen wollen.) vergl. 


1 Petr. 5, 9. . 
Nicht ein Neuling — dab er nit dem Läfterer 


ins Urtheil faue, ı Tim, 3, 6. Micht in des 
Teuſels Gericht oder Laſter nämlich des 
Hochmuthe gerathe. A. Daß er modt deu 
Fälterer Grelrgenbeir 


ebe, ıbm oder Dee 
Gemeine Schmach zu bereiten.) 


Laͤſterung, Laͤſterwort 
Gortesläfterung. Es giebt dreierlei 

Arten von Gottesläfterung: 4) menn 

man GOtt, dem HErrn, feine gebüh⸗ 

rende Ehre raubt, und nicht geben will, 

Sf. 74, 18. Luc. 22, 65. 2) wenn man 

ED foldye Dinge zulegt, die ſich nicht 

gebührt, 1 Kon. 20, 23. 3) und wenn 

man den Greaturen dasjenige zufchreibt, 
was GOit allein zukommt, Matth.Yy,3. 

c. 26, 65. Joh. 10; 33. Zu der erften 

Art der Gottesläfterung gehört auch, 

wenn diejenigen, welche in Berjweifr 

lung fallen, ſchreckliche Worte wider 

GOtt, wider feine Barmherzigkeit und 

Gerechtigkeit ausftoßen, 1 WRof. 4, 13. 

Hiob 3, 3. wie au, wenn die Feinde 

der Wahrheit GOttes Wort und die 

himmliſche Lehre verläftern, A.G. 13, 

45. c. 18,6. Das ift eine fo erſchreckli⸗ 

de Sunde, daß auch die Gngel fidy 

fheuen, das Urtheil uber die Laͤſterung 

u fällen. Br. Jud. v.9. Gir. 23, 16. 
. Goitesläfterung. Ebrenfhändung 

und Merlaumdung ded Nüchften. 

Alle Sünde und Fiferena wırd dem Menſchen 
vergchen (werden); aber bıe Pillerung wis 
der den Gerft wırd dem Menſchen nicht vers 
geben (werden). Matth. 12, 31. (Lältern 


$. 4. 

Denn aus dem Herien fommen arge Gedanken, 
Mord, Ehebruch, Hurerei, Dieberei, fale 
ſche Zeugnuffe, Fäerung. Marıb. 15, 19, 

Umd viele andere Kälterungen jagten fie wider 
ibn. Puc, 22, 65. 

Alle Bitterkeit, und Grimm, und Zorn, und 
Geſchrei, und Päflerung fei ferme vou end, 
famı alter Boeheit. Epb. 4, 31. 

Nun aber lege Alles ab von cud, Zorn, kaͤſte⸗ 
rung. Col. 3, 8, 

Soudern it feuchrig in Rragen uud TDortfrie» 
en, aus welchen enrforinger Neid, Kader, 
äfterung. ı Tim, 6,4. _ 

Und es ward ihm gegeben ein Mund ju reden 

Läfterung. OAb. 13,5.6 _ 

Lälterworre gereder zu haben wird Stepbanus 

befchuldigt, A.G. 6. 11. 13. 


Laſtſtein 

Ich will Jexuſalem machen zum kaſt- 
ſtein allen Voͤlkern. Zach. 12,3. (Es 
ſol Niemandem gelingen, vielmehr 
Jedem Verderben bringen, der das 
Volk GOttes, die KRirche zu bekaͤm— 
pfen und zu verdrängen wagt. Vergl 
Matth. 21, 42. 44.) 


Laß — Laufen. 


Müde, verdrieflih, wenn Muth 
und Kraft vergeht; Jof. 18,3. 2 Sam. 
17, 2. &fa. 13,7. 3epb. 3,16. wenn man 
Re dee A 

’ n 14 
umb den Ruth finen läßt: 
) mache — Sorw. 10, 4. wird 
gerden jeın Handel nicht. Sprw. 






42. 21, 
im feiner Arbeit, der if ein B 

we or das Seine umbringet, Em. 
ı \ 

eine 9? Seele wird Hunger leiden mäffen, 
Zorw, | 18. 

Be ‚ ber ded Hören Wert läßia thut. 
Ge En, 

DE Eyes and wicht laß werden 

® Sıchrer wieder auf die läsigen Häude. Chr. 
ie 

= faterne 

ur felpigenBeie ei will id) Jerufalem mit Pate 

— achen. Zepb. T 12. (@. Durchfus 
ben.) Ger.25, 10. 

Lau 

im Ghriftenthum, in der Reli» 

‚wer weder erklärter Keind und 
‚ Nody auch eifriger Freund 

Ehriſti und Förderer feis 

en Glaube und Liebe 


ehe erfchlafft it. Der Laue will noch 
(ie einen Ghriften gelten, bekennt ſich 


u zu Ghrifle, aber ohne daß es 


in 


und 
ner Sache 







— ya bei “ri —— Die 
u verwandt dem Indifferen ⸗ 
omas: fie entſteht, wenn der Geift, 


° 

der früherdas Herzerwärmte, aedämpft, 
das Chriftenthum bloß als gelebrte Sa» 
de betrieben wird, und die Ginbildung 
on eh Bollkommendeit verblen« 
det. ie iſt an fich verwerflich, Zeichen 
eines ei a pa gefährlicher 
als Kälte oder Feindfaft, weil diefe 
ke erkannt und bereut werden kann; 
fie bereitet Kraftloſigkeit, Segenslofig- 
keit, und endliche Nerwerfung; fie kann 
durch gründliche Buße, Selbſter⸗ 
und Anrufung der Gnade des 

HErrn geheilt werden. 
Weit da aber lau bi, und meder kalt mod 


warm, fo ich Dich ausfpeien aus mei⸗ 
nem Munde. * 3, 16. ” 4 
— — 

Ein Feſt im Herbſt, (15. Tisri) zum 
Audenten an das Wohnen in Hütten auf 
Zuge d 2% Wuͤſte, und zunleich 
ür die vollendete Ernte. Die 
chütten waren von grünen Zwei⸗ 
baut, und mit allerlei koſtbaren 
ath ert, worin die Juden 

‚ wenn Zag und Nacht einans 
leid; waren, acht Tage lang wohns 
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ten, und dad Lauberhättenfeft feierlich 

begingen. 3 Mof. 23, 34. 5Mof, 16, 13. 

Und alle Uebrige unter allen Heiden. die nie 
der Jerufalem zogen, werden jährlich herauf 
fommen , auiuberen den Könia, den Herrn 
2. und zu balten das Pauberbürseuten, 

ad, 14, 10 (Kine Beſchreirung in das 
mals verständlichen Bildern von der Pers 

Fehrang der chrdem feındfelinen, unaläus 

bigen Juden zum wahren GOtt, J ih⸗ 

rer fröblichen Torilnahme am wahren 
Borresdienft, wie es durd) Chriftum be» 
wirfe it.) 
Lauf 
$.1. I) Das geſchwinde Sehen von 

einem Ort zum andern. 2 Cam. 18, 27. 

11) Vom Lauf der Sterne. Jer. 31,35. 

Die Sterne in ihren Päuften Aritten mider 
Giffera, Richt. 5, 20. (In einem großen 
Weiter, Davon die Stärje angelaufen.) 

Du mache, dab beide Eonne und Bellırk ih⸗ 
sen gewiſſen Lauf baden, Pf. 7$. 16, 
$. 2. 111) Der Eifer in Arbeiten und 

Berrichtungen. A.G. 13, 25. Wir denn 

Paulus fein Apoftelamt mit dem Lauf 

eines Kaͤmpfers in der Rennbahn ver 

leicht. 

Sie lanfen Alte ihren Pauf, mie ein arimmie 
ger Hruaft im Streit (mie wıel Begierde 
thun fie Boſeo). “er, 8, 6, 

Id habe einen auten Kampf gefämpfer, Ih 
babe dei Lauf vollender, id habe Blauben 
gebalen, 2 Tım, 4, 7. 
$-3. 111) Die Lebensart. * IV) Die 

Zeit, wo die Thiere brünftig werden. 

1 Mof. 30, 41.42. ce. 31. 10. 

° Wiuf du der (wine) Welt Lauf achren 
ee dieſe Ungerechten gegangen find ? 

ob 22.15. 

Gun weichen ıbr weiland gewandelt babt, mad) 

dem Lauf Diefer Welt. Epb. 2, 2. 


Paufen 
$. 1. I) Mie es durch gefchwinde Be⸗ 
wegung der Füße gefchieht. In die Wet: 

te laufen. 1 Gor. 9, 24. 

Rebeeca, 1 Mof, 24, 20, der Knabe, Die Pfeis 
le au ſuchen, ı &am. 20,36. Ehufi, 2S&am, 
18, 21. Ela, 1 Km. 18, 46. 

Daf fe des Tages ın Runitermifi laufen (in der 
Simterniß anftofen). Siob 5, 14, 

Wenn du einen Dieb hieben ‚ fo läuft du mie 
ibm (läfe du Dich zur Theilnabme an feis 
ner Sünde zirben). PM. 50, 18. 

Das Laud Iduft vom Herrn (weg und) der 
Hurerei nad, Hof. 1. 2. 

Der ſchneu laufen kaun, fol nicht entlanfen, 
Amos 2, 15. 

$. 2. II Von einer Neigung und fleie 
figen Bemuͤhung, wenn man eine Bes 
gierde bezeiat, wie die Wettläufer in 
den olympifchen Spielen, das Kleinod 
zu erlangen, * Gal. 2,2. im Lauf des 
rechten Glaubens, auf dem Wege des 

Chriſtenthums, in der evangelifchen 

Ordnung des Heild, in Ghrifto allein 

feine Seligkeit, und das Kleinod zu er» 

halten fudyen. 1 Gor,9, 24. 26. III) Eine 
gefhwinde Ausrichtung der auf fich ger 

nommenen Gefchäfte. Sprw. 4, 12. 





Wenn du mein Her; tröfleft, ſo laufe ih den 
Weg deiner Gebote, WM. 11%, 32. 
um Panfen hilft nicht ſchnel fein. ‘Pred. 9,11. 
Ride mich dır mad, jo laufen nur (folgen Deis 
nem Ruf und geben Den Weg Deiner Ste 
bore, das himmliſche Ricinod zu erbalten.) 


1% 
abe zäh lanfen zum Boͤſen. Zorw. 1, 16. 
&fa. 50, 7 


ch ſandte die Propheten nicht, noch liefen fle 
obne Ruf). Jer. 23, 21. 

° & liear es nun nicht an Temandes Wollen 
oder Kaufen:c. Röm. 9, 16. (&, Erbarmen 


en alfo, daß ihr ed ergreifer. 1 or. 


adr Itefer fein. @al. 5, 7 

er fein, 3% 

Und tarfer und laufen durch Geduld in dem 
Kampf, der uns verordnet ift. Ebr. 12, 1, 


$.3. IV) Bon der geſchwinden und 
ungehinderten Ausbreitung des gottlis 
chen Worts. 
Dein Wort Iduft ſchnell. Pf. 147, 18. 
Berer für uns, dab das Aors des Huren lau⸗ 
fe. 2 Theſſ. 3, A 


Laͤufer 


a) Ein Bothenlaͤufer. 2 Chr. 30,6. 10. 
Eſth. 3, 13. b) ſchnell laufende Thiere, 
Dromedare oder Kameele. Efa. 30, 16. 
c. 66,20. Mich. 1, 13. 


Meine Tage find ſchneller geweſen, deun ein 
Bänfer. Hlob 9,25. : 


Lauge 
Wenn du dich gleich mır Range (A. Salpeter) 
wuͤſcheſt, und nähmen viel Eckie dain: fo 


aleißt doch deme Untugend deſto mehr vor 
mir, Ser. 2, 22. 


fäugnen 


$.1. Das, was man getban, zude⸗ 
en, bemänteln und nicht gefichen. Alle 
Sunden haben einen Advocaten an dem, 
welcher fie begangen. Die Welt bat 
das: wenn du etwas gethan haft, jo 
laͤugne, meifterlich gelernt; aber Nies 
mand will, wenn es leider! geſchehen, 
mit Petrus bitterlich weinen. Matth. 
26. 75. 
Sara ldäugnere. 1 Mof, 18, 15. 
Und läuane mir mibrk, Jof. 7, 10. 
Wer ferne Miſſethat Iäugner (vertufcht), dem 
wird es nicht gelingen. Eprw, 28, 13. 
Perius laͤugnete. March. 26,70.72. Mare, 14, 
68. 60, Pie, 8, 45. 
— bekannte z und ldugnete nicht. Joh. 
’ > 
Wer ıft cin eagner, ohne der da laͤuguet, daß 
JEſué der Ehrift ſei. 1 Joh. 2, 22. 
Wer den Sobn Iäuaner, der hat auch den Bas 
ter uicht. ıb, v. 23, 


$.2. Sich felbit nicht ldugnen könm 

nen, d. 1. GOtt kann nichts wider feine 
göttlichen Vollkommenheiten und Treue 
tbun; Röm. 14, 29. 0b wir wohl die 
beilfame Frucht davon an uns durch Uns 
treue verhindern. - 


Glauben (Röm. 3, 3.) mir nicht, 
ten, (4 MOL 23,10.) 
Idugnen, 2 Tım, 2 


fo bleibt er 


' * kaun ſich ſelbſt nicht 


Läufer — Lauter, 


Lauren, Paurer 


I) Heimlich ſich verſtecken und auf Ge- 
legenheit warten, etwas auszuführen, 
und Schaden zu thun. Hinterliftig auf 
der Hut fein. 5 Mof. 19, 11. Daher ein 
Laurer Luc 20, 20. ein binterliftiger 
Nachfteller. IH Von BOtr, welcher bei 
Ausübang feiner Strafgerechtigkeit ge 
nau Acht hat. Klagel. 3, 10. Hof. 13,7. 
vergl. 3epb. 1, 12. 

Wie ein Löwe, Siob 39, 2, 

Die Bafiter auf Simſon. Richt. 16, 2, 

Gehet hin, umd Innere in den TBeinbergen (Die 
Jungirauen zu rauben). Ridt. 21, a0, 

Und habe an meines Nächten Thür gelinert, 
Sich 31, 9, 

Er lauert im Verbergenen, mie ein Plme in 
dr Höhle, er datiert, daß er den ers 
halte. ‘Pi. 10, 9. M. 37, 32. 

Sie halten zu Sauf und lauern. Pf. 86, 7. MM. 
50,4 


Gche mit und, wir wollen auf Blut fattern. 
&prm. 1, 11. 18. 

Das Huremmeib lattert an allen Eden. Eprw, 
I 1}. 6 23, 28, 

Laure nicht, als ein Gotuoſer, auf Tas Hand 
des Gerechten. Eprw. 24, 15. Weich, 2, 12. 

Mit inrem Munde reden fie freundlich gegen den 
Nähten; aber im Herzen lamern fie au Dans 
felben. Ger. 9,8. 

Ein falſches Herz lauert (wie ein Rumdfbafr 
ter), mie er dich fangen möge. Eir. 1, 31. 

Es iR fein Bauern Über des Neides Lauern, 

ir. 25, 19, 

Die Schriftgeledrten auf Sum. Buc. 11, 56. 
vergl. Weish, 2, 12. 

Und fie hielten auf ah und fandten Baurer ans ze. 
Lite. 20, 30, vergl, Matıh. 22, 15. 


Laus 
Was Luther fo überſeßzt, bedeutet 
vielmehr ein in Caypten fehr Läftiges 
eines Infect, Steymüden, Schlupf 
mespen, Musquitos. Nach Jarımann 
Argupten Geite 250 ff. rothe Ameifen. 
2 Mof. 8, 16. 17.18. Pf. 105, 31. 


Paufer 
Gin Geizhals, Kuider. 


Einem Lanfer ſtehet nicht wohl an, daßer reich 
it. Eir. 14, 3, 
Laute 


Ein muſicaliſches Inſtrument. Dan. 


4— 5. 
Lauter, Pauterfeit 
$.1. Rein. GONE Wort iſt rein, 
ohne alle Beimifcyung won 38 und 
Taͤuſchuna, wahr, 5* und ſoll auch 
rein, einfältig, auftichtig vorgetragen 
und demſelben in Reinigkeit des Herzens 
nachgelebt werden. 2 Gor, 1,12. (2,17. 
Dbil. 1, 10. 
Die Rede des HErru iR Tauter, Di. 1%, 7. 
Die Gebote des Horri find fanter, und ers 
leuten die Anaen, , 19, ©, 
Darum laffer uns Dftern balten — indem Chi; 
teige der Raureıkeir mad der Wahrheit (ums 
——— Herzens · und Rirchen » Rein ⸗ 
eit) 1 Cor, 5,8 
Gene ver Fündigen Ehriffum and Zant und midhe 
lauter, Phil. 1, 16. . 


Läutern — Leben. 


Seid bealerig nach der dernuͤnftigen, lautern 
Mid. ı Petr. 2,2. 
$.2. Bon Natur ift Niemand rein und 
volltommen, i Kön. 8, 46. Nöm. 3, 23. 
. Durch den Glauben empfangen wir Ver ⸗ 
gebung der Sünden, 1 30h.3,3. 2 Cor. 
7,4. und die Herzen werden gereinigt. 
%.®. 15, 9. c. 10, 43. Das ift die na», 
denreinigkeit. Mattb. 5, 8. 


Wer kaum fagen: ich din rein in meinem Hero 
ven, und lauter von meiner Säude? Eprw, 


20, 9. : 
auf u ibe feid ohne Tadel und lauter. Phil, 


kaͤutern 

8.1. D Figentlich von Metallen, 
durche Feuer ſchmelzen, und von aller 
Unfauberfeit reinigen. 11) Mon Men— 
(den, welche Gtt laͤutert; d. i. wel⸗ 
chen er durch Prüfungen, theils inner» 
liche, mittelft feines Geiſtes theils Aus 
Bere, empfindliche Leiden, gleihfam wie 
durch eine Keuerprobe zu erkennen giebt, 
ob der Glaube rein, ſtandhaft, lieberhäs 
tig, die Geduld beharrlich it, um das 
duch die Frommen zur Erkenntniß zu 
bringen, wie viel ihnen noch mangelt, 
und fie von ihrer geheimen Unlauterkeit 
zu reinigen. Mal. 3,3. 111) Bon der 
Neinheie des göttlichen Worts. Pf. 
119, 140. 


Du prüfen mein Hers, und beſncheſt es des 
Madre, undläuzerft mich, und findeft nichts 


Pi. 17,3. 

Eäurere meine Nieren und mein Hera. Pf. 26, 2. 
Denn, SDrt, du bat uns veriucher und aes 

—— wie das Sibber geläutert wird. Pf. 
Qıele werden gereiniger, aeläutert und bewah⸗ 

rer werden. Dan, 12, 10. 

5. 2. Tb will dich laͤutern, aber 
nicht wie Silber, Gfa. 48, 10. Andre: 
nicht ums Geld; GDtt will keinen zeit 
lichen Vortheil dabei ſuchen, fondern 
damit fein Name geheiligt v. 11. und 
Zergerniß vermieden werde, will ev das 
Volk zuͤchtigen. 

Lazarus 
Gottes Zülfe, a) Der Arme. kLuc. 


16, 20. 23. 24. 25. b) Ehrifti guter 
Freund. Joh. 11,1. 11.43. c.12,1. 


fea 

Arbeitfam. Labans ältefte Tochter. 
Dem Tacad Beigeleat, ı Rof, 20, 16, 17. 
Har 6 Ebbe geboren und eine Tochter. v. 32. 

35. &. 30, 1 — 21. 
DBegraben im der Höhle, c. 49, 31. 
Bum Gegen In Sfracl geſetzt. Ruch 4, 11. 

Peben (vita) 

$.1. D Bon Menfhen. A) Das 
natürliche. a) So lanae das Band zwir 
ſchen Leib und Seele nicht aufgelöft ift, 
fo lange regt, bewegt fidy und lebt der 
—S 
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Und mid des Menſchen Leben rachen -an einem 


eglichen Menichen. 2 Mof. 9, 5. 
Under hat fein Peben in feine Hahdgefcht, ı Eanı, 
19, 8. (Sand %. 20.) 


GOtt wiu nicht das Leben wegnehmen, ſondern 
Bedendet fih x. 2 &am. 14 14. vergl. Och, 

Haus für Haut, und Aues, was ein Mana hat, 
laͤßt er fär fein Leben, Sich 2, 4. @ 

Siehe ta, er ſei in deiner Hand, doch ſchone 
feines Lebens, Hieb 2, 6. 

Warum ift-gegeben — das Leben den beträbten 

rien? Siob 3, 20, 

ein Zorn wahret einen Augenblick, und er hat 
Luft zum Leben. PM. 30, 6, 

Die Blutgierigen und Falſchen werden ihr Leben 
nicht zur Hl bringen. Pf. 55. 24. 

Und mein Leben ift nahe bei der Höte. Pi. 88,4. 

Aber der mir einem Weibe die Ehe bricht. der 
iR ein Narr; der bringet ſein Peben in das 
Verderben (er rhurs felbit). .&prw. 6, 32. 

Der Gerechte braucht feines Guts zum Leben, 
Eprmw. 10, 16. 

Wer feinen Mund bewahret, der bemwahret fein 
Leben. Sprw. 13, 3, : 
Mıt Reichthum kann einer fein Leben erretten, 

Evrm. 13, 8. . 
un treuer Zeuge errettet das Leben. Eprm 
14, 25. 
er feinen Weg (das Gedot, Sprw 19,16. 
berouhret, der behält fein Reben. Eprm. 16, 7 
Top und Leben fteht in der Zunge Gewalt. Eprm, 


18, 21. 
Wer Hug it, lieber fein Leben. Sorw. 19, 8. 
Wer hinaus geht — der fou leben bleiben, und 
wird fein Leven als eine Beute davon tragen, 
er. 38, 2. c. 39, 18. 
Die * bringen ſich ſelbſt um ihr Leben. 
ed * — 0, 
Es iſt genug zu dieſem Leben, wer Waſſer und 
Brod x. Eir. 29, 25. 
Der Tod int deſſer dem ein ſieches Beben, oder 
ftete Krankheit. Eir. 30, 17. 
De —— bedarf au feinem Leben Waſſer x. 
ir. 3 — 1. 
Sorget nit für euer Beben. Matth. 6, 28. 
* —— findet x. Matth. 10, 30. e. 10 
ein Le . 10, 39, t, 
235. Mare. 8, 35. (&. Sınden $. 9, 2 


$. 5.) 

Soͤu man am Sabbath — das Leben erhalten. 
oder tödten? Mare. 3, 4. Luc. 6, 9. 

So Jemand zu mir kommt, umd haftet nice 
fein Leben ec. Luc. 14, 26. 

Sch halte mein Leben auch nicht ſelbſt theuer 
A.G. 20, 2%. 2 

Ich will mein Peben für dich laſſen. Jeh. 13,37 

bin gewiß, daß weder Tod noch Leben x 
Roͤm. 8, 38. (*Aobeo €. 6.) 

Denn wir müflen Aue offenbar werten vor dem 
Richterſtühl Ehrifti, auf daß ein Jeglicher 
empfange, nad dem er gehandelt hat bei Leis 
bes Leben. 2 Cor. 5, 30. ü 

Sie haben ihm Aberwunden — und haten ihe 
Ldeben nicht geliebe bis an den Tod. Offb. 
12, 11. 


$. 2. Die, welche eine vernünftige 
Seele haben, tragen in diefem fluchtie 
gen, * mübfeligen Pred. 5,19. c.9, 9. ** 
und kurzen *** Beben mit ihrem Thun 
und Laffen nichts als Materialien zus 
fammen, womit fie ſich ein ewiges Haus 
bauen, in welchem ihnen entweder ewig 
wohl oder ewig wehe fein wird, 2 Gor. 
5,10. denn wie der Baum fällt, fo bleibt 
er liegen. Pred. 11,3. Laßt uns daher 
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fo leben, daß wie nicht übel ſterben. 
&.1.6,10. (CTangeo Leben ift ein Gnas 
dengefchent GOttes. 1 Kön. 3,11.14. Pf. 
91, 16.) 


© inter Prben auf Erden it mie cin Schatten, 
und int kein Aufhalten. a Ehr. 30,15. 
Gedente, daß mein Liben ein Wind iſt. Sich 


4,2 . 
Unfer Peben it ein Schatten auf Erden. Hiob 
%, 9 c. 14, 2. 
Eiche, meine Tage find einer Yard breit bei 
dir, und mein Leben it wie nichts vor bir, 


f. 39, 6. 
ein Menſch it in feinem Leben wie Gras. Pf. 


»03, 15. 2 
unſer Leben fähret dahin, als wäre eine "Wolfe 
da geweien. Weish, 2, 4. j 
Was iſt euer Leben? ein Dampf ift ed. Ja:. 


4, 14. 

Es in eine Waufahrt, 1 Mof, 47,9. ein Rau, 
M. 102, 4. Mebel. Weich. 2, 3. 

Wie ein Geſchwaͤtz, MM. 90, 9. wir Schneewal⸗ 
fer, Hıob 24, 19. IAnft ſchneuer als ein Päus 
fer, Hiob 9, 25. 9 ſchwinder als eine Weber⸗ 
fpule, Sıob 7,6. wieein Schiff. Weish. 5,10. 

* Wenig und böfe iſt Die Zeit meine! Lebens, 
1 Mof. 47, 9, 

Bram Er perdrießet mein (elendee) Reben, 
Die 10,1 

@s it ein elend jämmerlihes Din; um alter 

Menſchen Beten. Sir. 40,1. 

vr. Wiun denn nit ein Ende haben mein kurs 

it Feten? Hicb 10, 20. s 

HErr, Ichce dech mich, daß ein Ende mit mir 
habın muß, und mein Leben ein Ziel“ hat, 
und ich davon muß. Fi. 39, 5. 

Gedente, wie kurz mein Leden iſt. Pf. 89, 48, 

Unſer Leben währen 70 Jahre, und wenn es h 
tommt, fo find es Bu Jahre und wenn e 

foͤſtlich geweſen it, fo in es Mühe und Ars 
"teit geweſen. Pi. 90, 10. 

ESs iſt ein furzes und mühfeliges Ding um unfer 
Peven, und wenn dr Menſch dahın in, fo 
it es gar aus mit ihm (wider den Tod bilfe 
Feine Arzencı). Weich, 2, 1. 

Ein eben, es ſei wie gut es woue, fo waͤhret 
es sine Reine Zeit. Sir. 41, 16. 

8. 3. Ufer Schöpfer hat das Ziel zu 
ſterben feſtgeſetzt, Hiob 14, 5. wiewohl 
nicht obne Ruͤckſicht auf der Menſchen 
Verhalten, Sprw. 10, 17. wir aber 
wiſſen den Zag unferd Todes nicht. 
Pred. 9, 12. Wer in Sicherheit Pf. 39, 
6. Ff. 90, 11. das Andenken ans Ende 
©&ir.7,40. und den Zag, wo keine Gnts 
ſchuldigung gilt, Pred. 12, 13. 14. ſchaͤnd⸗ 
lich vergift, dem wird in der Ewigkeit 
zugerufen: gedenfe men Sohn, daf 
du Dein Gutes empfangen baft in je, 
nem Leben. Luc. 16, 25. 

Und mitt ıbm 15 Fahre zu feinem Leben ıbun, 
2 Koͤn. 20,6. 

Der Ddem des Aumaͤchtigen har mir dad Leden 
argeben, Liob 33, 4. 
er HEir iſt meines Yebend Kraft, vor wein 
follte mir grauen ? ®i, 27,1. 

Du (denen aber Aler, denn Me find deim, 
— du Liebhaber des Ledens. Weteh. 

Cs kommt Alles von GOtt — keben und Tod, 
Eır, 11, 14 


Herr SD, Vater und Dur wei 
er BL H:ır meines Lebens, 


„disel.Te, 
2 Het —— — 
‚4 EI ‚Tr. 


Und giebt Geſundheit, Bebe 


es. T bt Jedermann 2 
or fe eder 
lenchaiben giebt. A. 2 
8.4. b) Einer, der 
Bf. 64, 2. Pf. 103, 4. 


2,7. 
O dat mein Leben deine Red 
bielte, MM. 119, 5. 
$.5. c) Gluͤckſeligke 
Reranügen. * 
Wer ift, der qutes Reben | 
qute Tage bätre, Pi, 3%, 
Auf dak mir ein germbige 
fäbren mögen, ı Tim. 2 
“Benn des Adnigs Ana 
das ıfl Peben. Eprmw. 16 
Brauche Des Lebens mir 
du lieb haft. Pred. 9,9. 
Ein froͤhliches Her, If be 
Eir, 30,23. 4 
5.6. d) Keil, © 
fahrt an Leib und Seel 
Siehe, idy babe dir heute 
und das Gute, den Todn 
30, 13. 19. Jer. 2, B. < 
Du thuſt mir fund den 7 


16, 11. 
Dewahre die Zudt, denn 
©prmw. 4, 13. c. 6, 23 € 
Gerechtiekeit förderr zum | 
Auf dem rechten Wege iſt 
Die Furcht des HErrun 
Sprw. 19,23. 
$.7. e) Die Art mi 
Der Lebenslauf. 
Und dieweil er ein adrtlich 
ı Mo, 5,24. (5. Gäeri 
Noah führere ein adtılıh 
Mein Gewiſſen beißt mich 
Vebend halber. Hiob 27, 
Beſſert euer Leben und W 
euch wohnen am dieſem £ 
Ihr Leben iſt bbſe. Jer. 2 
Denn fie haben die Hoffu 
heiliges Peben beichner » 
Doͤſes reben ſtaͤrzt die Stü 


Weioh. 6: 1, 

Ein umubefletied Leben üf 
eıdh. 4,9. 

Bo man aber die Srbore | 
Leben gewiß. TBeish. 6, 

Wer em beiliges Leben ft 
nabe, Ib. v. 20. 

So find wir je mir ibm be 
mir auch im einem mem 
Rbm, 6, 4 
$. 8 GOttes Wo 

ſchenkt Leben, 5 Mof. 

Chriſtum, welcher bad 

(das natuͤrliche giebt, di 

und in das ewige verſet 

imGlauben ergreift, d 

den ab, Lebt in Ehrif 

inibm. Das ift B)d 

che Leben, oder das g 

SGDtt flirfende, in € 

und zu Gtt führende 

e Leben, weld;e® ber 

Senfeits nach dem 

ſoll, fondern welches f 

beginnen muß, ob cagı 
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keit vollendet wird. Die Hauptbeſtand⸗ 

theite dieſes Lebens find Ginftimmung 

des Willens in GDttes Willen, beili» 
re Liebestrieb, Thatkraft und unermiüs 

deter Eifer in GOttes Wert, Frieden 
und Seligkeit. 

Behäte dein Herz mit allem Fleiß; denn daraus 
geht das Peben. Epriw, 4, 23. 

Aber die Weisheit giebt das Leben dem, der fie 


hat. Bez 13. 
Werder nicht eſſen dag Fleiſch des Menfchens 
——— Aue ng fein zu fo habt ihe 
s 3 


kein en ’ 5 ” 
Ich bin das Fiche der Welt; wer mir nachfolget 
— wird das Ficht des Lebens haben. Joe 8, 12, 
ee ſein, iſt Leben und Friede, 
Der Gilt aber Ä C*rinar) das Peben um der 
mia. Fin 8.10. i n 
verfinitert it, und find ent⸗ 
abet ben dem Leben, das aus Git if, 


das Leben (das görtliche und 
bimmlifche dem Grund und der Wahrheit 
nad vollfonimen, ale in einer reichen und 
reinen Üiuelle) und das Peben mar das bicht 


. 1, 4, 
ing und dad Leben (der 
und Sauprurfare Derfitin, als 
berfommen), Sch. 11, 25. 
+» die Wahrheit und das Leben, 
. Wea $, 7.) 


E 


7 
55 


t ift das ewige Pr: 
ben. Jeh 12, 50. (Grund und lriate an 
cm, der es 88⸗ annimmt, 


Wenn aber ‚ enter Beben, fich offenbar 
ren wird, werdet ihr offenbar werden 


_ mit ihm in der‘ keit. Eol. 3, 4, 

er mein Leben, Pal 1, 21. (Gewinn 
$.9. GDtted erbarmende Liebe Eph. 

2, 4.5. bilft in der Wiedergeburt Joh. 


3. 3. Zit. 3, 5. und in der Erneuerung 
Zit. 3, 5. RNöm. 6,4. Pf. 51, 12. zu 


» 
> 
s 

& 
o 


diefem geiftli Leben, daß Wicder 
borne ni , fondern Gott in Ghris 
Ko leben 6, 30. 14. und fich ib» 


rem Schöpfer nach allem Vermoͤgen er» 
geben. ; Und da dieſe ein Licht im dem 
HErem find, Eph. 5, 8. müffen fie im» 
mer in heiligen Bewegungen und guten 
Werken Daß neifkliche Leben hervorſchei⸗ 
nen laffen. 2 Petr, 1, 5—7. 
PR 5 ee Fe Re 
die unausfpre e 1 Gor. 2,9. Se⸗ 
Klotz, wo GDtt die Gläubigen ewi 
macjen wird, Röm. 6, 23. da 
in ihm mit den Engeln ur leben, 
nd wo fie mit dem Blut des Lammes 
‚ hun teiumphirend GDtt 
unaufbörlich Lieben, ohne fatt zu wer 
Den verehrten und ohne Ende anfchauen. 
BE. Sreude $.4. Zimmel $.4.) 
a 
ben 


a aa 

’ m n Keben, ets 

liche ewie und de. Dan. 
a alten 


GOtt Hat den Menſchen fien zum ewigen 
Leben (AUniterbiichkee ı$h. , 23. 

Deine Macht wirten, in Wurzel des ewi⸗ 
Br Febens. Wish. 15, 3. “ 

Die Pforte it enge, md der Weg in ihmat, 
der zum Leben führer. Matth. 7, 16, 

Es it deſſer, daß du zum Prben lahm, oder ein 
Kröppel eingeheft. Maith. 18, 8. 9, Mare. 


Und wer veriäßt Hauſer — der wird es hundert⸗ 
fältig nehmen (bier bon für Allee, = er 
um Ihruts Willen aufgespfrrt, rei 
Erſatz ın der Liebe und Beiftand der & 
bigen empfangen, und dereinit) das 
Leben ererben,. Matıh.19,2%. Mare. 10, 

Und fie werden in die emige Pein geben; aber 
die Gerechten in das ermige eben, atth. 

Guter Meifter, mas muß ich thun, daß ich das 
ewige Beben ererbe? Marc. 10, 17. 

Auf daß Aue, die an ihn glanben , nicht verlor 
——— ſondern das ewige Beben haben. 

ob, 3, 15. 

er an den Sohn glaubet, der hat das cwige 
Leben. Joh. 3, 15. c. 6, 54. 

Wer mein Wort börer, und glaubet an den, 
der mich geſandt hat, der hat das ewige Per 
ben, amd komme micht im das Gericht, ſon⸗ 
derm er in rom Tode zum Leben hindurch gu 
dri . Son. 5, 2+. 0.6 40. 

(Inr} ſuchet in der Schrift, denn (weil) ihe 
meinet, ihr habt das cmige Peben darinnen, 
und ſie iſt es (auch), die don mit jeugei. Joh, 
5, 39. (Daß ihr alld gar nahe rent 
badr, Kom. 3, 21. And, als Imper.: Sors 
fiber nur reihe, fo werder ıbr mic) dars 
in finden.) 

Wirtet Speiſe, nice die vergänglic it, fons 
dern die da bleiber (bie) in das ewige Leben. 
Joh. 6, 27. (Wo das vollfommme iEden- 
bıld SOtteso in den Serzen foll wirder auts 
gerichter werden. DI. 17, 15.) 

Das ift aber das ewige Leben (Mirrel, Ord⸗ 
nung und Urfache unfer Seite eo zu erlane 
gen), daß fie dıch, daß du allein wahrer Git 
biſt, und den du gefande halt, Im (ale) 
Ehritum ertennen. Joh. 17, 3, 

So har GOtt auch den Heiden Buße gegeben 
zum Leben. A.G. 18 18. <. 13. 46, . 
Wie Viele ihrer zum ewigen Leben verordnet 
waren. A.G. 13,48. (35> Virle in GOttes 
ud und Blaubensrönung zum ewigen 
Leben tuchtig und geſchickt geworden was 

ren. Buc. 9, 62. 

Der Tod ift der Saͤnden Cold; aber die Mabe 
GOttes it das emige Leben, in Ehrifte Jin, 
unferm Herrn. Röm. 6. 23. 

Kaͤmefe den guten Kampf, ergreife das ewige 
Leben. a Tim, 6, 12. (Von v.19. 5. Grund 


. 8.) 

Und das ift das Zeugniß, dah und GOtt das 

‘ewige Leben hat gegeben, und foldes Beben 
iſt in feinem Sohne. ı Soh. 5, ı1, 

Wer den Sohn hat, der hat das Prben; mer 
den Sohn nicht hat, der hat das Leben nicht, 
dv, 12, 20. 


8. 11. Wer ſich nicht in GOttes Buß⸗ 
und Glaubens + Ordnung ſchickt, Marc. 
1, 15. an Ghriftum, der das ewige Las 
ben erworben, 2 im. 1, 10. nicht alaubt, 
ob. 17, 3. und diefem Lebensfürſten 
nicht nachfolgt, Luc. 14,27. iſt kein Buͤr⸗ 
ger des Reichs, das nicht von dieſer 
Welt iſt, viel weniger wird er gelangen 
Zur Freude die Fuͤlle M 16, 11. int Reich 

Gottes, Dan, 7,18. In die Hand GOiter, 

Weish, 3,1, zur Krome dee Pebens Weib. 











7.2 Tim. 4,8. in die Scheuer, Matt! 
f 7* ap tien, Pnc. 16,9. in Aber: 
bams Shonb, Luc. 16, 23. Paradies, Bu 

93.43 Waters Haus, Jeb.1+ 2. zum Erb 

.&. 26, 18, jur Freiheit Rom. 9, 21. wı 

nbarung der Kınder GOttes, Röm. 

ig, zum Baue, ru GOtt erbaner, 2 &o 
5,1. 2. uenen Ierufalem, Gal,4,26. Bu 
gerfarr ım Hımmel, Phil. 3, 20. Kleine 

x bil. 3, 14- Berlage, 2 Zum, 1,12. Vate 


J 


land, Ebr. 11, 14.16. Hochzeit des Lamme 
Di. 19, 7 :€. n 
8.12. ID Von Gott. Diefer if, 
ein unendlicher Geift, das Lebe ı 
bft, und giebt Allem, was da lebi, 
36 Leben; desgleichen auch Chriftus, 
elcher, nachdem er fein Leben Ein Mc | 
& die Menichen zum Dpfer gegeber, 
fa. 53, 10. 12. feiner menſchlichen Nr 
nach nicht mebr flirbt. 

ie der Barer bat das Peben im ibm felber; 
Talfo bar er (auch) dem Eobn gegeben, daß 

Beben ;u haben ım ihm felber, Joh, 5, 26. 
Er birrer Dim um das leben, fo giebſt du ıbıa 
fanges Peben immer und ewiglich. Pf. 21, :. 
Wer will ferwes Lebens Länge ausreden? Efı.. 
53,8. (Bericht $. 19.) 
Und gebe fern Leben su eiuer Erloſung für Biel, 
ee 20, 28, Marc, 10, #5. 








rum lieber mich mein Vater, Daß ih mem 
Reben tale, auf Daß ich es wieder nehm, 
u Sob.10,17. 
selmebr werden wir felıg werden durch fein 
* fo wir nun verföbner find. Rbin. 
5, 10. veral. c. 4, 25. 
Und tragen um atiejeu Dad Sterben des Herrn 
IE au unferw Pride, auf daß and das Ver 
Shen des HEırn Fıfu (dere kraͤftige, beles 
dende Einfluß ME) an unferm Leibe im 
unſrer Außern Erſcheinung, iu unſrem 
Wandel und Wirken) offenbar werde, 28or, 


4, 1. 
Da an baben wir erfaume die Liebe, daßer fein 
Beben für uns gelaflen bar. ı Job. 3, 16. 


a. Leben (vivere) 


S. 1. a) Vatuͤrlich, und beim Leben 
erhalten werden, 1 Mof.43,8. c.47, 19. 


fi 


ch wohl, gludlih und nach Wunfch 
Bien. * Bon Berftorbenen,, das Reben 
er befommen. Hiob 14, 14. Eſa. 
‚ 14, 
lebe ewiglich, 1 Mof. 3, 22. mott ihr les 
ben. fo thut alſo; denn ih fuͤrchte GOtt. 
F.Moi. 42, 18. 
four deinen Vater und deine Mutter ehren, 
auf daß dir lange tebeft im Lande. 2 Mof. 20, 
22. Bir. 3, 7. 
en Mens wird leben, der mich fichet. 2 Mof. 


"ebiffen iſt und fieht fie an, der fo leben. 
4 Mor. 21, 8 vergl. Joh. 3, 14. 


mer wird leben. wenn GOtt foldyes thun 
ird. 4 Mof, 24, 23. 
begchre nicht mehr zu leben. Hiob 7, 16. 


in feiner Hand int die Seele lies deß, das 
lebet. Sieb 12, 10, 

Men, vom Weide geboren, lebt kurze 
rt. Sich 14, 1. 

gar nichts find alte Menſchen, die doch fo 
tr leben. Pf. 30, 6, 

u auf, Aue, die in diefer Zeit leben. Pi. 


E denn umfonf fein, 
Iräftid leben? pi. var doß wein Lerz un⸗ 


















8 ben. 


Wo it Jemand, der da lebet, und den Tod nicht 
fehe : f. 8, 4, 
Du thuft deine Hand auf und erfäuen Aues, 
was da Ichet, mit Wohlgefallen. Pi. 145, 16. 
28 * den SErrn loben, fo lange ib lebe. 
. 146, 2. 
Wir gerne in Wouuft lebet, wird mangeln. 


mich zu leben, denn es gefiel 
mir übel ꝛe. Pred. 2, 17. 

Und ift ein Gorriofer, der lebt fange im feiner 
Bosheit. Pred. 7, 16. ; 

Sch miu mit ihnen umgehen, wie fie gelebet has 
ben. ze. 7, 27. €. 24, 14. 
db woute lieber todt fein, denn leben. Jon. 4,3, 
ebet alſo, daß es euch wohl gehe. Eır. 3, 2. 

£obe den SErrn, weil du lebeſt und gefund bunt, 
Eir. 17,27. 

** er lange lebet, ſo lebet er hundert Jahre, 

1} 


F. — 3— 

Ein Jeglicher hat eine beſtimmte Zeit zu leben. 
Eır. 37, 28. (Jirael $. 2.) j 

Im Tode fragt man nicht, mie fange einer ges 
lebt hat. Sir. 41,7. (fondern wie wohl und 
löblih. Weish. 4,2 ff) ; 

Und daß feine Grade ſtets bei ung bleibe, und 
eridfe ung, fo lange wir leben. Sir. 50, 24. 


Der Menſch lebet nit vom Brod auein. Matth. 


4. 
— lebet davon, daß er diele Guͤter bat. 
lc, 12, 15. 
Der reibe Mann lebte alte Tage herriib und 
in Freuden. Rue, 16, 19, 
Das eich herricher über den Menſcheu, fo lan⸗ 
ge ev lebet. Röm. 71. } 
Eintemal aber im Fleiſch leben ꝛc. Phil. 1, 22. 
(&. £rwäblen $. 1.) 
Darnach, die wir leben, werden zugteich mit 
— hingerädt werden ın den Wolfen, 
1 mM. 4, 17. ’ 
°3.23. Warum leben denn die Gettloſen? Kiob 


58,7; 
Die on Daten, denen wird das Herz leben. 
. 69, 33, i 
Du ſouſt leben. Ya, zu die fprab ib, ba da 


fo in deinem Blute lageſt: du four even. Eich. 
26, 6. vergl. dv. 11, 


$.2. b) Geifllih, c) ewig, und 

zwar daß zumeilen das geiftliche und ewi · 

ge zugleich; ja auch wohl das na.ürlie 

che Reben mit verftınden wird. 

Denn weiber Menſch diefelben (Sebote) thut, 
der wird dadurch leben. 3 Mof. 18, 5. Reh. 
9 2. Och. 20, 11. Röm. 10, 5. 

Unterwerie mid - fo lebe ib. Pi. 119, 144. 

Saite miine Gebote, jo wırft du leben. Serw. 

’ * c. 7, 2. 

Verlaſſet das alberne Weſen, ſo werdet ihr le⸗ 
ben. Sorw. 9, 6. 

Wer uncchuldig lebet, der lebet Acher. c. 10, 9. 

Wer Geſchenke haſſet, der wird leben. Eprw. 


15, 27s 

Aber deine Todten werden iebenx. Eſa. 26, 19. 
(&. Anfwarben 6. 5.) 

Wo fih aber der Gortloie betehret — fo fol er 
ug Rerben ‚ Sondern leben. Ezech. 18, 21. 23. 
€. 33, 11. 

Suchet mich, fomerdet ihr leben. Amot S, 4. 6. 


Suchet das Gute, und nicht das Bdie , auf dab 
ihr loben moͤget. Amos 5, 14. 

Der Gerechte ſebet (geiliuh und ewig) feines 
Glaͤubens. Hab, 2, 4. Röm. 1, 17. 
Die Seredten werden ewiglich leben. Weich 

+16. 
Thue das, fo wirft di leben. Lue. 10,28. (Wenn 
Du e8 thun wırft und Fannıt es auerichten. 
al. 3, 21. vergl, Roͤm. 8, 3.) 


Lebendig. 


Wer an mi 
tt) ’ ob er — * 

Eind wir AR it 2* geſtorben, ſo glau⸗ 
ken wir, Voß wir 


auch mut ihm leben mer 
„Röm. 6, 8 ; 


an it —2— ien die Liebe GOttes gegen und, 
Gon feinen eingebernen Sohn gefandt 
in die Weit, dab wir durd ihn leben fols 


—* 
diet ewig lebend beſcht ieben. Ebr. 
7,8. 


3. Wir leben GOtt Alle, Luc, 
20,38. nämlich nach feiner unumfchränt» 
ten Zement. und in feinen Augen und 
feiner Hand. ©. Matth. 9, 24. 

Denn * ibm jeben, weben und find wir. 4.0. 


S.4. Der durch eigne Kraft aufer- 


t, d lebe . 
AR 


Kir 


J 


—* lebt, ox. 154. Ebr. 
und wir follen, da er uns das 
Beh a ibm leben; d. i. dem 


greife nicht Raum geben, ðai. 5, 13. 
dm. 6, 13. fondern in feine Zußtapfen 
treten, 1 Petr. 2,21. und aus herzli⸗ 
er kiebe und in der Heiligung in chrift- 
I —* Freiheit ihm und * Vater, 
der durch feinen Sohn verföhnt, 
— 
Denn idy lebe, und ihr ſollt auch leben. Job. 
— — das lebet er GOtt. Röm, 
aud) ihr, halter euch dafür, —* 
de geſtorben feid, und lebet 


in Ehri ‚ unferm MRErrn. v. 11. 
TR: m ee unfer Keiner 
Be ae ben wir, fo leben wır 
ehung auf das Keich 
der Klatur eben und Tod ganz 
von des nung ab; in Bes 


Sebung auf das der Gnade leben 


„ge den) 533329 feinem Br und Wohl» 


Dura) das @e An den Geſetz g%- 
Rorben, Rn ebe. Gal. 2,19. 


lebe, —— una: ID foudern Ehrie 
2*4 (mir ver fertigenden und beilir 
genden Gnade), leder in mir, Denu mas 
ich jeiyt lebe im Ken, das lebe ich (in der 

‚ als der id) gerecht ⸗ 


fertige bin vor GOtt) in dem Etuuben des 


a —** der mich gelieber bat, und 
ſelbſt mid) dargegeben. ib, v. 20, 
| Lebendig 

8.1. DVon m ken und 11) Thie⸗ 
ren. 1Mof. 1, 20. 24. c. 9, 10. 12. 16. 
Seva ie eine Mutter aller Eebendigen. 1 Moſ. 
ug — hinunter in die Hd 
d —8 * ——— den Todten und Bes 


haben wir gefehen, daß GOtt 
redet und lebendig bleiben, 


re De Rind in zwei Theile. 1 Kdn. 

PR. Tod N das beitimmte Haus alter Lebendi⸗ 
Sieb 30, 23. 

Du mich Be behalten, da die in die 


- und wäre; — fo ters 
——— — MM. 124,2.3. Erw. 
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or dir if fein Bebendiger gerecht. Pi. 143, 2. 

N: ble ich die Tedien die fon geſtorben wa; 
rs, mehr dein die ebentigen , die noch das 
Beben hatten. Prod, 4, 2. 

Was unterficher fi der Arme, daß er unter 
dei Lebendigen wı ſein? Prod, 8. (Was 

verlangt ein armer mehr ſo lange er auf 

der Welt it, ale ſich zu färtigen?) 

Bei alten Lebendigen it, das man 
nämlich Soffnuñg. Pred, 9, 4. Denn die Pos 
bendigen wiſſen, daß fie fterben werden, b, 5. 


De Wein muß die Lebendigen erfreuen, Pro, 


19, 

Beet dein Haus, demm du wirft ſterben, und 
nicht lebendig bleiben. Eſa. 38, 1. 

Auf dab die Lebendigen erkennen, daß der Hoͤch⸗ 
fte Gewalt hat Äber der Menſchen Koͤnigrei⸗ 
be. Dan. 4, 1%. 

GOtt hat — nicht Lun ge Vorder ben der Dis 
bendigen, Weish 4,3 

Der uns von Mntterfeibe an febendig erhaͤlt und 
thut ums aues Gutes, Sir. 50, 24. 


8.2. Uh Don Gott (der, als der 
wahre GOtt, zum Unterfcyied von den 
falfchen todten Göttern lebendig, d. i. 
nicht bloß phyſiſch ſchaffend und erhals 
tend, fondern geiflig wirkend und ſich 
offenbarend beweift,) und von Chrifto. 
U.G.1,3. Diefer ift der lebendige (Eck⸗ 
Stein 1 Petr. 2,4. und wir follen v. 5. 
auch Durch feine Kraft mit geiſtlichem 
Leben begnadigte Steine zum geiſtliches 
Bau Eph. 2, 21 ff. fein. 

s Mof. 5, 26. Sof. 3, 10. 2 Kön. 10, 4. Eſu. 
37, 4. 17. Ser. 23, 36. Hof. 1, 10. Joh. 6, 
51. A.. 18, 15. ı Theſſ. 1, 9. 1 Tim. 6, 17. 

Darım hieß fe den Briuinen einen Brunnen 
* 58 gen. 1 Moſ. 16, 14. c. 24, 62. 


25, 
Dan er hat geſchaͤndet * Zeug des lebendigen 
GOitek. ı San, 17, 3 
Reine Seele därfter son, nach dem le⸗ 
bendigen GOtt. Pf. 42, 
Mein Leib und Seele —* ſſch in dem leben⸗ 
digen GOtt. Pf. 84, 3. Und mern fie ſchon 
fpreben: bei dem *—* Dt, fo ſchwoͤ⸗ 
ven fie doch falſch. Ser. 5, 2, 
Der EErr ıft ein rechter GOtt, ein lebendiger 
so, ein ewiger König. Fer. 10,10. Dat, 


at —* nicht mein Volt; (daſelbſt) ſollen fie 
Kinder des lebendigen BÖOttes genannt wer⸗ 
den. Röm. 9, 26. 

Schrecklich in es, in_die Ta des lebendigen 
Gottes zu falten. Ebr. 10,3 

Und ſchwur bei diem —— von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Ofib. 10, 6 

° Bas ſuchet Na den Lebendigen bei den Tod⸗ 
ten? Lue. 24, 

Denn dazu ift Eins auch neftorben mid auf: 
eritanden, md wieder Icbendig geworden, daß 
5 * Todte und Lebendige SErr ſei. Roͤm. 


X bin "ver Erſte und bin der Letzte, und dee 

Lebendige. Offb. 1, 17. 18. c. 2, 8. 

$.3 Unter die Lebendigen geſchrie⸗ 
ben fein, Efa. 4, 3. d. i. au erwählt 
fein, Röm. 11,7. 2. vergl. Offd. 17,8. 
alfo umter die gehören, von welchen 
GOtt vorher gewußt, daß fie glauben 
und im Glauben bis and Ende — 
würden, 





wiwen 


vegärren 


8.4. Sir. 17,26, ©. Efa. 38, 19. 
koͤnnen nur die vebenbigen $Dtt loben; 
nicht die Zodten, weil fie nicht mehr 
find dem ganzen menfglideen Weſen 
nach, in Bereinigung des Leibes mit der 
Seele. S. Matth. 10,28. Danfen $.2. 


©. 29. 
$. 5. Das Tbier und der falſche 


Prophet wurden lebendig in den feu⸗ 
rigen Dfubl geworfen, und zwar zus 
vötderſt geiſtlich, durch GDttes Wort, 
welches ſie dazu verdammt, bis ſie nach 
und nach auch leiblich dahin gerathen. 
Dffb. 19,20. 


$.6. Lebendig machen heißt 1) einen 
vom Zode erwecken,-2) einem, der in 

Sunden todt, das geiftliche Leben geben. 

Nom.6,13. Lebendig werden, a) wies 

Der zu fich felbft fommen; b) von den 

Zodten auferftehen. Matth. 9, 18. 

238 . tödren und lebendig machen, 5 Moſ. 
3 # . 

a einen Sohn. 2 Kön. 8,1. 

& Em machet lebendig, welche er will, 
vo 2 5. 21. 

Du machen mid mieder lebendig (ſetzeſt mich 
w::der ın meinen geiftlicyen und leiblichen 
Wohltand . Pi. 71, 20. 

2) Der Beil ıfl es, der da lebendig madyer 

6 63. (Mr erleuchter und wer auf, 
um Chriſti Sına recht zu ofen der fleiſch · 
liche verdorbne Sinn des Menſchen taugt 
nicht, Chriſti Worte zu verſtehen S. Lie 
there Werte XX. 349. 1028. 1216. 1226. 
2207. XX11,59,) 

Der Geift machet lebendig, 2 Gor. 3, 6. 

Wenn aber ein Geſetz wäre, das da kbunte les 
beudig machen ıc. Gal. 3, 21. 

Da wir todı waren in Günden, bat er und 
famı Shrıfto lebeudig gemacht. Epb.2,5. Col. 


2, 13, 

a) Jacobs Geiſt ward lebendig. 1 Mof. 45, 27. 

Denn nun find wır lebendi —— leben wieder 
ganz vergnügr), dieweil ihr fleher ın dem 
Herrn. ı Theſſ. 3, 8, 

b) Finer, der auf Eliſas Gebeine fiel, ward 
lebeudia. 2 Kön. 13, 21. 

Der wie fie ın Adam Alle ſterben, fo wer, 
2 u in Eyrifto Ale lebeudig werden, ı dor. 

$. 7. IV) Bon andern Sachen, ihre 

Vortrefflichkeit, ihre geifttich ftärkende 

und befeligende Kraft und Wirkung an⸗ 

—— Ben a 22. 

endiae afler. Job.7, 28. c.4,10. (G 
liche Troͤſtungen) Offb. 22, = — 

Koffnuna, ı Deir, 1,3, weil fie auf den lebens 
digen GD:r hofft, das Her; mır aritlicher 
sr TEE ORIG, und nicht zu Schanden 
werden » 

Das Wort GOites. 1 Petr. 1, 23. 

Weg. Ebr. 10, 20. Er führer zum Beben, 

Ich lebre eıwa ohne Geſehe (d. i. ohne deffen 
völligen Derftand), da aber dad Gebot kam, 
ward die Sunde wieder lebendig (wachte die 
Sünde erit auf, und ich ward mir der 
Sünde bewußt). Röm. 7, 9, 


Lebenlang, Lebetag 
&o lange einer [ebt. 


Mit Kuramer follt du di 
Erbenlang. 1 Mor. a a nähren dein 


Lebenlang — Ledig. 


vo: 1 ai mein Lebenlang ernährer: bar 
Beriammie mir das Welt, daf fie meine Wor⸗ 
te hören, und lermen mid färdhten,, alle ıbe 
Feberage auf Erden. 5 Mof. 4,10. €. 2, 


€. 21,123. 

So ſouſt du nun den Seren, deinen Goct, 
lieben — dein — sMof. 11,1. c.i 
9. fürdten. 5 Mof. 14, 23. c. 4, 10, 

Der Gottleſe beber ſein Pebenlang. Hiob 15,20, 

Eures uud Darmberzigteit werden mir folgen 
men Lebenlana. Bf. 23, 6, 

Eins bute ich vom Härrn — daf ih im Hau 
* HEren bletben möge mein 

. 27, 4. 

Daſelbſt wollte ich dich gerne loben mein Das 
benlang. Pi. 63, 5. 

Ich wıl dem HErru fingen mein Bebeulang. 
W108, 33. - 


ribſet aus der Hand umferer Rei 
22 Fi —— unfer And 
lang. Pue, 1, 74. 


ch lch ſch alle mein 
a foldyer Derratnip meinst 
Lebensſatt 
Einer, der ſich nach der him 
und beſtaͤndigen Wohnung, doch 
aus ſtrafbarer Ungeduld, * 
War Abrabam und Rarb, ı Mof, 25, 8, Gar 
at , c. 35,39%, David, 1hr. 26,1 
3 Ebr. 24, 15. Dieb, Hiob 42, 17. 
Leber 
Steht 2 Moſ. 29, 13. 3Mof.3,4.15, 
c. 9, 10. ob. 6,6. Die Alten hielten 


fie für den Sig der Liebe, 
>. fie (m mi dem Pfeil die Leber foaltere, 
yrıw. 7, . 

Meine Leber IN (gleichfam) auf die Erde aus 
— (ich) möchte nur Blur weinen) 
Klagel, 2, 11, 

Lechzen 


Bor Durſt, Brunft, ſchwer Dden 


holen. Die Juden werden wegen ihres 
Leidenfchaftlien Hanges zut ei 
mit einem vor Brunft laufenden Bild, 


dem der Oden zu enge wird, er. 2, 
24. verglichen. 
Die Erde leder (it vor Därre 

gen), weil es nicht regmer auf Dierde. Ier, 


14, 4, 
Wıe ein Fußgänger, der durflig if; lech et. 


Sir. 26, 15. 
Ä Lecken 

Wird von Hunden gebrauch, Nicht. 
7,5 —7. vom Feuer, weldes das NBaf- 
fer verzehrt. 1 Kön. 18,38, Den Staub 
lecken , ift ein Zeichen der Kuechtſchaft, 
Unterthaͤnigkeit und Ghrerbietung. Pf. 
72,9. Efa. 49, 23. Mid. 7, 17. 
Ababs Blur follren die Hunde leden, 1 Abm, 

21, 19. c. 22, 38. 
Leckten des Pazaruıs Ehmären, Put, 16, 21. 
Don Pf. 68, 2%. (&. Blur $. 6.) 


Ledig 
$. 1. a) Frei 1 Mof. 44, 10. von ber 
Knechtſchaft, 2 Mof. 21, 2. b) einfam, 
2 Sam. 13,20. c) nuverheirathet. 1 Gor, 
7, 32. 
Lat ledig, welche du beſchwereſt. Efa, 58, 6. 


Leer — Legen. 


a 


g. 2. Der ledine Bock, 3 Mof. 16, 
8. 10. 26, heißt Afafel, und bedeutet 
den Zeufel, efer andre Bod, 


nachdem auch über ihn die Verföhnung 
eſchehen, und man alfo von GOttes 
Seite nichts unterlaffen, zugeſchickt wor» 
anzudeuten, daß, wer nicht 
hg A durch Chris 
fie ihm angeboten, ans 

| wolle, befonders die Juden, 
dem böfen Geift folle übergeben werden, 
er ihn in der Zeit und Ewigkeit 
quäle. (Die Erklärung von einem Kar 
todämon, welcde auch Neuere z. B. 
Breiſchneider Handbuch 1. 659. Geier 
nius Lex. p. 749. 750. und Andre, f. 
wWiner Neal + Wörterbuch II. 765 — 67., 
* ift von Letzterem und von Jahn 
äge zu f. theol. Werken ©. 76. 
beftritten worden. Leßtere überfegen: 
Bo zur Abfonderung,, oder Weg- 
ng; als Zeichen der Zilgung der 
> (Man kann ihn auch als ein 
Borbild von Chrifto anfeden, denn 1) 
wiedemfelben mit einem öffentlichen und 
eigentlichen Bekenntniß alle Sünden des 


den 
Ice 


Volks Haupt gelegt, und er 
aifo anſtait des ganzen Volks dargeſtellt 
5* ſo eſes auch * Chriſto 

en, fa. 53, 6. 2 Gor. 5, 21. 
2) * der ledige Bock nach aufgelegter 
Sünde, wie ein Fluch und Fegopfer ge⸗ 
halten, auch ge ihn auögefpieen, und 
er ald al aus den Augen des 
Dolks hinweggejagetwurde: fowar dies 
eine Figur von dem zukünftigen Leiden 


des Meffiad, und 3) daß der Bock ledig 
gelofen wurde, deutete auf die glorrei« 
che Auferftehung des zukünftigen Welt» 
heilandes; 4) gleichwie der Bock alle 
rt. ibn geladenen Sünden des Volks 
mit fich in die Wüfte hinwegnahm, als 
fo wü — — ki * 
——— eſchlechts nicht al⸗ 
fein durch ne 3urechnung, als der Buͤr⸗ 
ge, über ſich nehmen, fondern auch bins 
w ‚ und abthun, Gfa. 53, 5. 
1,29.) Bielleiyt hat er auch die 
unter den Heiden bedeus 


tet, machdem ihn die Juden verworfen 
welche ja; —* boſen Geifte in den 
Sögen gedient. | 

Leer 





1) Bon 2 Kön. 4, 3. 2) un 

£, umgebaut, ohne Bäume und 

x. 3) verwüftet, der Einwohner, 

umd aller Zierde beraubt, Gfa. 

29,8. 4) ohne Lohn, Geſchenk und Ga⸗ 

ben, 1Mof, 31,42. 2 Mof. 3,21. 5Mof. 

15,13. 3,17. 1 Sam. 6,3. 5) ohne 

Opfer, 2 Mof. 34, 20. 5 Mof. 16, 16. 
Büchner’ Hands Concord, Ste Aufl, 


B8l 


6) arm und verlaffen, Nutb 1,21. 7) matt 
und kraftlos, Efa.29, 8. 8) ohne Hülfe 
und Beiftand, Hiob 22, 9. 9) ohne alle 
eg vom Worte GDtted. Gfa. 
2) Die Erde war wae nnd feer. 

3) oe Herr ması das Band leer lee 


a, 24, 1. 

4) Ah will diefem Volt Gnade geben vor den 
Egyptern, daß, wenn ibe audzieber, nicht 
leer audsieber. 2 Mof. 3, 21, 

Hilf dem Armen — und lab ihn in der Noch 
nicht Ieer von dir, Gir. 29, 12. 

5) — aber nicht leer vor mir. 2 Moß 

3 * 


Legel 
Ein Faͤßchen, Flaſche, Schlauch, aus 
Leder gemacht. 1 Sam. 16, 20. c. 25,18. 
2 Sam. 16, 1. Ier. 48, 12. Bei Jere⸗ 
mias_ ec. 13, 12. follen alle Ginmwohner 
im göttlichen Gericht verwirrt, und voll 
d. i. gleihfam taumelnd werden. 


Legen 


$.1. Sachen, Körper an einen Ort 
bringen, a) einen Grundftein Gfa. 28, 
16. Rom. 9, 33. 1 Gor. 3, 10. 11. von 
Chriſto. f, Eckſtein $.1. Grund 8.5. 
50Otr leger die Tiefe ins Verborgne 
Pf. 33, 7. hebr. ex hat die Meeresge⸗ 
waͤſſer rg wie in Schagtammern, 
in Behältniffen, in den Abgründen der 
Erde aufbewahrt, daß fie nicht heraus» 
brechen können. Sprw.8, 29. Eph. 1,4. 
der Melt Grund legen. b) Geld, ale 
zinsliches Kapital wo anlegen, oder aufr 
fparen, €) etwas zurücklegen für den 
künftigen Gebrauch, d) einem zu tra⸗ 
gen etwas auflegen 1 Mof. 21, 14. der 
Hagar, €. 22,6. dem Iſaac das Holz, 
2 Mof. 3, 22. die Gefäße der Eaypter 
den Ifraeliten, e) begraben, 1Koͤn. 18, 
31. Marc. 6, 29. 

d) Du nimmfl, das du nicht geleger baft, Luc. 
19, 21. 22. (Auflage GOttes, ale ob er 
mebr Zeittungen von dem Menſchen fors 
dre, ale er ihm Rraft verlieben,) 

Auf einem jealihen Eabbater lege bei ſich 
feioft ein Jeglicher unter euch I Cor. 16,2, 
$. 2. f) Sid; niederlegen, Gzech. 4,4. 

und zwar 1) zu Bette, fchlafen geben 

1 Mof. 19,4. Ruth 3, 4.7. 1 Sam.3,9. 

2) Sterben. 

1) Wenm ich mid) fegte, ſyrach ich : wenn wer⸗ 
de ich auffieben ? Siob 7, 4. c. 11,19, 

Wenn ich mich zu Bette lege, fo denke ih an 
dich. Pi. 63, 7. vergl. Sprw. 3, 24. 

2) Nun werde idy mid) im die Erdelegen. Hlob 
7, 21. €. 1%, 12. c. 27, 19, 

Deine Mächtigen werden ſich legen (umkom ⸗ 
men). Rab. 3, 18. 

8.3. g) Geſchlechtlichen Umgang , er 
faubt oder unerlaubte, mit Jemanden 
haben. Bon Abraham, 1 Mof. 16, 2. 
von Loths Töchtern, c. 19, 33. von Jar 
cob. c. 30, 3. c, 38, 8. 


Kt 





$.4. b) Im bildlichen Sinn: Häns 
de auf einen legen, um zu fegnen oder 
ein Amt zu übertragdu; f. Zand $.13. 
Morte in Eines Mund legen, ihm etwas 
zu reden auftragen, 2 Mof. 4, 15. Gfa. 
51,16. €. 59, 21. er. 1,9. den Geift 
Mofes auf die Aelteſten, 4Mof. 11, 17. 
den Namen GOttes auf die Kinder Ifrael 
(ihnen im Namen GOttes den Segen er» 
theilen), €.6,27. die Seele in feine Hand 
legen (das Leben der Gefahr ausfegen). 
Htob 13, 14. vergl. Nicht. 9, 17. von 
Opfern, f. Hand $.13. Nr. 3. 


$.5. i) Bon etwas Schwerem oder 
Widrigem, was Jemandem zu uͤberneh⸗ 
men oder zu leiden beſtimmt wird. Krank 
beit, 2Mof. 15, 26. Geldbuße, fein Les 
ben zu lofen. 2 Mof. 21, 30. Amtslaft, 
4 Mof. 11, 11. harten Dienft, 5 Mof. 
26,6. Fluͤche, c. 29, 20. unfchuldiges 
Blut c. 21,8. ein Joh, 1 Kon. 12,9. 
Steuer, Neb. 10, 32. 1 Kon. 5, 13. uns 
ter eiferne Sägen; f. Eifern $.8. ©. 378. 


$.6. E) Sich wider einen auflehnen, 
u Zelde ziehen, und ſich wider einen 
agern. Efa. 7, 19. von Welten, zu t0s 
ben aufhören, Hiob 38, 11. Pf. 107,29, 
vom Wind, Matth. 14,32. vom Brinm. 
Eſth. 2, 1. c. 7, 10. Hiob 14, 13. 
Wen iftd gelungen, der ſich wider ihn (SOtt) 
geleaer har? Hiod 9,4, 
Ich fürdyre mich nicht vor viel hundert taue 
fenden, die ſich umber wider mich legen. 


u 7 
@in König, wider den fib Niemand darf les 
gen (wenn er mie feinem Seere ausziehr). 

Sorw. 30, 31. 

8.7. 1 Pflanzen, Gfa. 17,10. Bauen 
(von Saninden), Sprw. 30, 26. Ger 
bären (von Igeln). Efa. 34, 15. 

Legion 

Etliche rechnen die Legion zu 6000 
Mann. Es wird dadurch eine groͤße Zahl 
und Menge angedeutet. 

Meineit du, dafı ıdy nicht koͤnnte meinen Was 
ter bitten, daß er mir zuſchickte, mehr denu 


12 Regionen Engel? Marıb, 26, 53. 
** heiße ich, denn unſer if viel. Mare, 
73 . 


Lehi 
Kinnbacken, der Ort, wo Simſon 
1000 Philifter fchlug. Richt. 15, 9. 
Lehne 
Ein Gegitter, das oben um ganz um 
das Haus herum ging; wie denn die 
Haͤuſer nicht mit Giebeln, ſondern eben 
und gleich gebaut waren. 5 Mof. 22, 8, 
1 Kön. 10, 19. 2 Chr. 9, 18. 


Lehnen 


$.1. Hich auf etwas, wie auf eine 
Stuͤtze. 
Die Engel unter den Baum. 1 Mof, 18, 4 


Legion — Lehre, 


aul auf feinen Epic. 2 Eam, 1, 6. 
2 Pre auf des en. 2 Kn.7%,2 


$. 2. 11) Bon einem gläubigen Ber 
trauen, da die Braut ſich gänzlich auf 
Ehriftum verläßt. Hobel. 8, 5. 


Lehner 
Der dem Andern etwas barbietet. 
Sprw. 22, 7. 
Lehre * 
S.1. I) Eine Anweiſung, Unterricht, 
wodurch man zur Erkenntniß einer Sa⸗ 
che kommt, Die man vorher nicht ger 
mußt. 11) Das, wozu man angeführt 
wird, oder auch dasjenige, was gelehrt 
wird. 

Meine Pehre trieft mie der Regen, SMof.32,2. 

Dein Wort ift die rote Lehre (wurd ganz ges 
wiß beſtehen). PM. 93, 5. , 

Mie lange wout ihr — Ruchlofen die Pehre bafs 
fen? Eprw. 1, 22. 

Darum daß fie hafleten die Lehre (die rechte 
Erkennen). v. 29. 

Denn ich gebe euch eine gute Lehre, terlaffet 
meine Gefeße nicht. Sprw. 4, 2. 

Die Lehre achtet höher, denn töitliches Geld, 

prw. 8, 10. 

Lehre den Gerechten, fo wird er in der Lehre zus 
nehmen. Sprw. 9,9. 

Die Weiſen bewahren die Rehre. c. 10. ı®, 

Die — Weiſen it eine lebendige Quelle. 
e.13. 14. 

Der Weilen Zunge macht die Lehre lieblich. 
Sprw. 15, 2, 

Lak ab, mein Echn, zu hören Me Zucht, Be 
da abführet von vernänftiger Lehre c. 10, 27. 

Lafer ung die Hauptiuimma alter Lehre hören: 
Fuͤrchte GOtĩ x. Prod. 12, 13. 

Sr ſout uns nicht ſchauen die rechte Lehre. Eſa. 

iR 10. ? 

Und wil euch Hirten 2 nab meinem Zer⸗ 
sen, die euch weiden ſouen mit Lehre und Wer⸗ 
heit. Jer. 3, 15. 

Wenn ich ihm gleich viel von meinem Geſetz ſchrei⸗ 
* fo wird es geachtet, wie fremde Lehre. 

of, 8, 12. 

Des Priefters Pinpen fotten die Lehre bewahren, 

* — das Geſetz ſuche aus feinem Munde. 
1) - 2 1. 

Wer heilige Lehre heiliglic behält, der wird 

heilig gehalten. Weish. 6, 11. 


Zu rechter Lehre gehdrer die Weisheit. Eir, 
ı 


15, 0. 
Eines weiten Mannes Lehre Miet daher, teie 
eine Fluth und wie eine lebendige Aucke, € ir. 


21, 16. 
Des Narren Herz — kann feine Lehre halten. 
v. 17 


Wenn ein Vernänftiger eine gute Behre hörer, 
fo lobet er fir. v. 18, 2 
Etraie und Pehre fou man zu rechter Zeit üben, 


iv. 22. 6. 
Wer den Herrn fürdtet, der trifft die rechte 
Lehre, Sir. 32, 20. 
Auf daß di gewiſſen Grund erfahreft der Lehre, 
in weicher du unterrichtet bit. Luc. 2, 4. 
8* Sheten aber beftändig in der Apoftel Echre. 


.G. 2,42. 
Sr habt Jeruſalem erfüäuet mit eurer Lehre 


. — 5 28. 

Können wir au erfahren, was da! fär eine 
neue Lehre fer, die du ſehreſt U.G, 17, 19, 
GOtt fei aber gedankt, daß ihr — 3er 
worden von Herzen dem. Borbilde der Kcbre, 

welchem ihe ergeben feid. Röm, & 27 


Lehre. 


Eehret DR, fo warte er der Ehre, Roͤm. 
12, 7, “ 

uvor ieben if, ⸗ 
ro ee 


Du ie feid Mur ihn an auen Stagen reich 
gemacht, an aller Lehre und in alter Erkennt 


Pr; "at ir ei felßt, und auf die Lehre. 


ı Tim. #, 16. . s 
So Jrmand anders fehret und bieibet nicht bei 
ifamen Worten unfers Ecen IEſu 
„ und bei der Pehre von der Gottielig: 

der ift Berdäterr. ı Tim. 6, 3. 4. 
, bon GOtt eingegeben, ift naͤtze 


Aue 

w * «3 Tim. 16. 
— ermahne mit auer Geduld und 
4,2. Denm es wird eine Zeit 


le Heittame Eehre nicht 1e.den 

_ werden. d. 3. 
Du aber ’ * — nach der heil⸗ 
ind bleiber nicht in der Pehre Chris 
fti, der har feinen (gnfdigen) GOtt. 2 Joh. 9. 
$.2. Unſer Heiland predigte gemals 
tig. (8. Gelehrt $. 2.) Und wenn er 
fagt: meineXebre it nicht mein, fon» 
dern x. Zob. 7, 16. fo will er fagen: 
fie ift nicht, wie bei andern Weifen der 
Pt ef gel El Ver⸗ 
an öpft, oder durch bloßen na» 
N etihen 8 und Forſchung, ohne 
on. nd —— —* 
, wie ihre vorgebt, erdichtet 
v. 18. fondern aus GOttes Offenbarung 
entfprungen, mir eingegeben, und dies 
fen aöttlihen Urfprung erkennt Jeder, 
der die Lehre gewiſſenhaft gebraucht, an 
ihrer einzigen, göttlichen Kraft. v. 17. 


1.1 5, 6. 10. 
Dad Bott Aufepte hd über feinerfehre. Matıh. 

7,28. Mate. 2. verwunderte ſich. 

© 11,18, But, 4, 32. 

8.3. a) Diegöttliche, wahre, uns 
verfälfchte, Zit. 2,7. aute, 1 im. 4, 6. 
richtige, Pf. 93, 5. heilfame Lebre iſt 
in der heiligen Schrift enthalten, und 
—— Men —* zu ng vun ſe⸗ 

m enntnif, daß er durch 
——— in einem goͤttlichen Leben 
die ewige Seligkeit davon trägt. b) Die 
teu . 1&ım.4, 1. Jac. 3,15. wels 
de nicht von GOtt Matth. 15, 13. ſon⸗ 
dern von dem Zeufel ihren Urfprung 

‚kei es —86 2 mittelft der 

de, we urch Irrthuͤmer zu 
fügen fucht; und ſich durch feine Werk⸗ 
nter dem Schein der Wahrheit 
feligkeit ausbreitetz mie ibr Ins 
und Gottlofigkeit iſt, fo hat 
peillofe, Wirkungen; verdirbt 
, und führt in die Semeinichaft 
ber eeniß. Darum auch weder Chri⸗ 
——— — etwas von Duldung 
we Le en wollen. Math. 15, 
18m: 16,8— 11. Gal. 1, 8.9. 
2 Joh. 10, c) menfdyliche, Jac. 3, 15. 
nur nach menſchlichem Gutduͤnken, oh⸗ 







ne goͤttliche Erleuchtung; und zu menſch⸗ 
lichen Abſichten erfunden, welche gleich⸗ 
falls unter dem Schein aöttlicher Wahr» 
heit und Heiligkert vorgetragen, aud) 
wohl nufgedrungen werden will. 


‚ $a4. I 1) die wahre Lehre allein 
in GOttes Wort gegründet; 2) umd führt 
die falfche, welche wie ein Krebs um 
ſich greift, 2 Zim. 2, 17. vondem ſchma⸗ 
len, zum weiten Wege, der zur Ber 
dammniß führe; fo muß durch das: präs 
fer die Geiſter (Beift $. 29. 31. 
Matth. 7, 15. 16.) nach dem Wort der 
Wahrheit, und nad) dem Beifpiel Chris 
fti Matth. 22, 31.32. und des Paulus 
Gal. 3, 6.7. vergl, Nom. 4, 3 ff. die 
Larve und Schminke der faljchen Lehre 
abgezogen werden. 
Der nit Luſt hat zu fofer Lehre. Pf. 24, 4. 


Ic hatte, die da halten auf ioſe Behre. Pi.31,7 

Aue ihre Lehre ift (Worte find) ſchaͤdlich und 
vg u 1. 36, #. 
hre Pehre int eitel Ende. Pſ. 59, 13. 

ende meine Augen ab, dab fie nicht fehen nad 
unnäser Lehre (Kitelfeir). Pi. 119, 37. 

Weiher Lehre ift kein naͤtze; und ihre Werte 
fkıd falſch. Pi. 144, 8. 

Wir lange wouen bei dir bleiben die leidigen Leh⸗ 
ren? Ger, 4 14.. (Die riteln Gedanken 


sd % 

Eie aber hat mein Gefeh verwandelt in gottloſe 
Lehre. Ezech. 5, 6. 

Darım font ihr nicht mehr unnuͤtze Lehre pres 
digen noch weiſſagen. Ezech. 13, 23. 

2 Zah. 5, 8 (&. Epha 

Aber vergeblich dienen ſie mir, dieweil Me leh⸗ 
ren ſoſche Lehren, die nichts denn Menſchen⸗ 
rege find. Matth. 15, 9. 

Hüter euch vor der Lehre der Pharifder. Matth. 


16, 12. 

Auf dak wir nicht mehr Kinder fein, und uns 
wägen und wiegen laflen von auerlei Winde 
der Lehre. Eph. 4,14. 

Der Gert aber fagt deutlih, daß in den Ichten 
Zeiten werden Etliche vom Glauben abtreten, 
und anhangen den verfähreriihen Geiftern 
und Eehren der Teufel, 1 Tim. 4, 1. Eiche 


$.3.b, 
Laffet ench niche mit mandertei fremden Lehren 

umtreiben. Ebr. 13, 9, 
Alto haft dir atıch, die an der Lehre der Nicolais 

ten halten; das haſſe ich. Off. 2, 15. 

$.5. Esch. 20, 25. Darum übergab 
ich fie in die Kebre, fo vicht gut iftac. 
Einige verfteben die Kirchen» und Polis 
ceigefege, welde eine Laft waren; Gis 
nige das ganze Geſetz, wegen der Sun» 
de, Nöm. 7, 10.13. Andre Menfchen 
faßungen, verderbliche Ierthümer, in 
welche dev Menfch aus gerechtem Gerid,t 
allemal verfällt, wenn er GOttes Mort 
verachtet. A.G. 7,42. 2 Sheff.2, 10. 11. 
Allein da bier von den Wohlehaten GOt⸗ 
te8 die Nede, fo wird v. 23. überfegt: 
ich bätte meine Hand wider fie auf 
beben Pönnen 2c. und dv. 25. 
Ja, id bärte ihnen auch Geſehe geben tus 

nen, die micht gus geweſen z und Rechte⸗ 

Kkk2 


iſt die gottloſe Lehre. 
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das Peben nicht erbaften füns 
— * v, 26. ** auch der Stra⸗ 
fen . die Äber dıe Iſraeliten verhängt wur 
den. 


8.6. Zur Auf« und Annahme quter 
Lehre fol uns Salomo ermimtern; 
Sprw. 22, 17. * ‚Vermeidung fals 
fer das Wort Chriſti: hütet euch, 
Matth. 16, 6. cine heilfame Warnung 
ein. 

im die feinen und quten Herzen, kLue. 8, 15. 
die Thejlatonicher, ı Tbefl. 2, 13. die in 
Cornelins Haufe, U.8.10, 1. 2. Philippus, 
4.8. 8, 32 ff. 

. Lehren u 
$.1. N Don Gott, als der Quelle 


der Weisheit. 

Id will mır Deinem Munde fein und dich Ichs 
ren, mas du jagen fon, 2 Mor. 4, 12. 15. 
Er lebrer meine Hände Itreiten. 2 Sanı, 22,35. 
HErr, zeige mir deine Wege, nd lehre mich 

deine Eıeine. Pi. 25, 4. 5. 
Er lehrer die Elenden frınen Tea. Pf. 25, 0. 
HErr, lebre doch mich, daß ein Ende mir mir 
aben muß, Pſ. 39, 8. k 
Lehre nnd bedeuten, daß wir erben müſſen. 


PM. 90, 12. j 
Der die Menſchen lehret, was fie willen. Pf. 


9 ’ 10, 

Wohl dem, dem du, HErr, zächriaeft, und 
lehreſt ihn durch dein Geſetz. Pf. 94, 12. 
Bear mih durch deine Rechte. %f. 119, 12. 

102. 171, 
Pehre mich hun nach deinem Wohlgefalten. Bi, 


143, 10. 

Alfo zähriger fie auch ihr SOtt und lehrer fie, 
Eſa. 28, 26. 

Er wird das Recht wahrbaftiglicy halten leh— 
ren, Eſa. 42, 3, 

Ich bin der Herr, dein GOtt, der dich lehret, 
was nüplich ut. Efa. 48, 17. 
& bines, der Gerechtigkeit ſehret. Efa. 63,1, 
Eiuß lehrete ım Tempel, Schuienic, Marıh, 
4, 23. c. 8, 3. c. 13, 54, es 22 16. c. 26, 55, 
Marc. 1, 21. 22. c. 2, 13. Me. 13, 101€, 

Der beiliae Geut wird euch su derielbigen 
nn lehren, was ihr fagen ſoillt. Puc, 

1 * 

Wie mich mein Vater gelehret hat, ſo rede ich. 
Job. A, 2#, 

Derieibe wırd ed euch alles lehren, und euch 
erinnern alles def, das ich euch gefagt habe, 


Rob. 14, 26. 
$.2. IT) Don WMenſchen, befonders 

öffentlichen Lehrern. 

Und ſtege ihnen Rechte und Geſetze, daß dur fle 
fchreft den Weg, darinnen fie wandeln follen, 
2 Mof. 18, 20. cap. 24,12. 3 Mof. 10, 11, 
5 Moſ. 4, 1.5. 1%. 

Kommet herauf zu amd, fo wollen wir es euch 
wohl Ichren (wir wollen euch etwas fagen), 
ı Sam 14, 12. , 

Lehrer mich , ich wit ſchweigen, Hiob 6, 24. 

Wer wil GOtt lehren, der auch die Hohen richs 
tet? Hieb 21, 22, 

Ich wit euch · lehren von der Hand GOttes. Hiob 
27, 11, 

Und fehren aus umeinigen Herzen. Pf. 12, 3. 

Ih will euch die Furcht des Herrn Ichren. Pr. 


34, 12. 
36 ge die Uebertteter deine Wege lehren. HB. 
l, e 
Hera, ih — will lehren, was recht iſt. Sprw. 
Dir Zernand lehtet, was heilig iR. Sprw. 


Lehren — Lehrer, 


Der bie (ehren muß, det muß viel feiden. Pred 


— * 

Die Propheten lehren falſch. Jer. 5,31. e.6,13. 

Was tönen fie Gutes Ichren (was dollen fie 
do) für eine Weisheit haben), meil fie des 
HErrn Wort verwerfen? Ger. 8, 9. 

Es wird Kerner den Andern, nod ein Bruder 
den andern (mühfam) Ichren, Ger. 33, 34, 
Ihre Priefter — fehren nicht, was rein oder 

unrein fei. Ezech 22, 26, 

Sie haben einen Hurengeiſt in ihren Serzen, 
und Ichren vom Herrn nicht Cwollen den 
Errn nicht eı Fennen). Hof. 5, #. 

Ihre Prieſter ehren um Bohn (ale Miethlin⸗ 
gr). Mich. 3, 11. 

Wer hat GOtt ie gelehrt, was er machen fon? 

ir.1,3. 

Wer der Weliheit gehorchet, der kann andre 
Leute Ichren. Eir. 4, 16. 

Du darfſt nicht fagen: habe ich ımrecht gelehret, 
io hat es GOtt gethan. Eir, 15,11. CD: #. 
wenn du eine Sünde begangen, (> Tage 
nicht: GOtt bar mich fallen und finfen 
latien; oder wobl gar anarerieben) 

Lerne zuvor ſelbſt, ehe du Andere lehreſt Bir, 
18, 19. , 

Wen man lehren fol, der muß font nichts zu 
thun habın, Sir. 38, 25. 

Sie (die Sondwerfsteure) können den ers 
ftand nicht haben, die Echrift zuiehren. Eir. 
38, 35, 

Darum gehet hin, md lehrer (machet zu Fine 
girn) alte Viter. Matth. 28, 190. * 

Lehret fie hatten Aust, was ih euch Geichlen 
habe. v. 20. 

HErr, lehre ung beten. Pure. I, 1, 

Haben wir erch nicht mit Ernſt geboten, daß 
ihr nicht ſout lehren ın diefem Namen? A 
5, 28. 

Nun lehren du Andere, und lehreſt dich Tele 
nicht. Rom. 2, 21. vergl, Math. 23,4. 
Einem Wirte geftatte nicht, dab flsiehre. ı Tim. 

2, 12 


Halte an mit Pefen, mit @cmahnen, mit Behr 
ven, bis ıh komme, c. 4, 13. 

So Jemand anders Ichret, und bleiber nicht bri 
den heiſſamen Worten der — ift verdältert, 
ı Tim, 6, 3.4, 

Und mas du von mir gehdret haft bite biete 
zeugen, das beiehl treuen Menichen, die da 

tächtig find auch Andere zu Ichren. 2 Tim 
2. 


Lehrer 

$.1. Ueberhaupt, welcher ten Un» 
wiffenden eine Erkenntnif von dem, was 
fie nicht wiffen, beibringt. WBefonders 
Berufene, welche den Willen GHDttes 
an die Menfchen verkündigen. (5 Mof. 
33, 21. ift der Lehrer Mofes, der Gefep- 
geber, welcher von fich felbft redet.) 
Das ift der Brunnen x. 4 Mof. 21, 18. (©, 

Brunnen $. 2.) 
Sacharja, ein Pehrer im den Geſchichten GOt⸗ 


tes. 2 Eyhr. 26, 5. 
Eira, ein Lehrer in den Worten GOttes Efra, 


7,11. 

Und fein Prophet predigt mehr, und Bein Peb: 
rer Ichret ung mebr, Br. 49, 

Und die Lehrer werden mit vielem Gegen ge 
ſchmuͤckt. Pi, 84, 7. 

Ihre Lehrer (Richter) maſſen geftärzt werden 
Aber einen Fels Pi, 141, 6, j 

Er wird deine Pehrernichr mehr Taffen wegflie⸗ 
hen. Eſa. 30, 20, } . . 

Deine Echrer haben witer mid gemißbandelt, 
Ein. 43, 27. 


Lehrer, 


Darum mänen folbe Pehrer zu Echanden — 
werden. Jer. 8, 9 

Wo du die Arommen lehreſt ſich fondern bon 
den böien Leuten, fo fouft du mein Lehrer fein. 
Jer.15, 19. 

Die Lehrer werden feuchten wie des Himmels 
®lan;. Dan, 13, 3. 

Ihr Kinder Zions freuer euch, und feid Fröhlich 
im Herrn, eurem GOtt, derguch Lehrer zur 
Gerechtigkeit giebt. “Joel 2, 23. 

Serus faß ım Tempel mitten unter den Lehrern. 

ut. 2 46. 

Meiſter, wir wien, daß du bin ein Lehrer, 
von SO getommen. Joh. 3, 2. 

SD hat geieht in der Gemeine, aufs Erfte 
die Apoftel — die Lehrer (Can gewille Bemeis 
ven gebumdene Prodige), ı Cor. 12, 28. 


FR —E bin, ein Predi d Apoſtel 
azu in, ein Prediger un oftel, 
ein eehrer der Heiden. ı Tim, 3, 7. ’ 


— Sondern nah ihren eigenen Päften, werden 
fie ihmen felb Lehrer aufladen, mach dem ihs 
men die Ohren iuden. 2 Tim. 4, 3, 

Wie au unter euch fein werden faliche Lehrer. 
2 Pır.2,1, 

Gedenter an eure Lehrer, die euch das Wort 
SGottes geſagt haben, welcher Ende ſchauet 
an, und Folgt ihrem Glauben nad. Ebr. 13,7. 

Sehorchet enren Pehrern, und folget ihnen. d. 17. 

Grüßet aue eure Lehrer und alte Heiligen. Ebr. 


13, 24. 
Unterwinde ih nicht Jedermann Lehrer zu fein. 
Sa, 3, 1. 


$. 2. 19 Borfteher. A.G. 15, 22. 
I11) Berftandige Leute, welche in Kir 
chen ⸗ und Policeifachen erfahren find. 

f. 74, 9. IV) Der ſich weife duͤnkt. 

er.8,9. 


$.3. Ein Kicchenlehrer ift eine recht ⸗ 
mäßig berufene Perfon, das Wort GSt⸗ 
tes rein und lauter vorzutragen, und die 
heiligen Sacramente nach Chriſti Einſe⸗ 
tzung zu verwalten. Es wäre zu wün« 
ſchen, daß die Kircyendiener alle dieje 
nigen Eigenfchaften, welche Paulus in 
feinen Briefen an Zimotheus und Zitus 
fordert, an ſich hätten. (S. auch Prie: 
ter, Predigt ıc.) 

$54 Im A. T. berief GOtt die Pros 
ꝓheten unmittelbar, und Ghriftus fandte 
ſelbſt feine Apoftel aus. Job. 20, 21. 
Matt. 28, 19. 20. Heut zu Tage ae 
Fchieht #6 vermittelt der Obrinkeit. Gin 
Bifhofamt begehren ift löblich, 1 Zim. 
3, 8. aber ſich Durch allerhand krumme 
Wege eindrängen, unerlaubt. Xer. 23, 
21. (Beruf $.3.4.) Es ift dastvans 
geliſche Lehramt eine Fortfegung des 
Lrhramtes Shrifti und der Apoftel, und 
bat darin, fo wie in feinem Zwede den 
Grund feiner Heiligkeit. Ob auch Ahn⸗ 
Dungen der Nothwendiakeit einer Seel⸗ 
forge unter Heiden fi finden, (Cicero 
Taseul, II. init.) gab es doch unter ib» 
nen keine öffentliche Lehranftalt zur Foͤr⸗ 
Derung der fittlichen und religiöfen Bils 
Dung des Bolkes. ©. Fabricii Bibliogr. 
Antiq. edit. 3. p. 540. und was Phi ⸗ 
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lofophen thaten, war ohne Bedeutung. 
©. J. P. Reinhard de ritu philosopho- 
rum Pythagor. in templis docendi ad 
Philostr. Apoll. Tyan. 1. I. o. 16. Er- 
laug. 1762. Erſt das Chriſtenthum bat 
eine folche fegensreiche Anftalt gegrüns 
det und allgemein gemacht, die Julian 
von heidnifchen Prieftern gern nachges 
ahmt gehabt hätte; ©. Gregor. Naz, 
Ihvect.1, in lulian. p. 103. 


$.5. Ihr Amer follen fie treulich ver» 
walten, Rom. 12, 7. 2 Zim. 4, 2. und 
die betrachtungswürdigen Namen, welche 
ihnen in heiliger Schrift beigelegt wer» 
den, * erinnern fie an ihre Pflicht. 
Diefe ift rein lehren, ſowohl in ordent« 
lihem Bortrage des Gefeges und Evan 
geliums, als in richtiger Anwendun 
nachdem einem Jeglicyen Lehre, Scof 
und Strafe gehört. 2 Zim. 2,15. c.4, 2, 
1 Theſſ. 5, 14. ©. auch Luc. 12, 42. 
1 6or.4,1. die Sacramente nach Chris 
fi Einfegung behandeln, Luc. 22, 19. 
4 Gor. 11, 24. und kurz dem Erzhirten 
in Lehre und Leben nachfolgen. Denn 
die das Wort predigen, und doch felbft 
nicht in lebendiger Glaubenskräft an⸗ 
wenden, find Elingende Schellen, Bi⸗ 
leams Nachfolger, und küffen mit Ju⸗ 
das Chriftum, welchen fie mit ihrem Les 
ben freuzigen. (©. Aergerniß $. 9.) 
Das Lehramt ift wichtig, und fehwer 
u verwalten. Dies erhellt a) aus der 

ache ſelbſt. Ach, wie viel hat es auf 
fih, ein Lehrer der Unwiffenden, ein 
Er der Blinden, ein Licht der Berr 

nfterten, ein Züchtiger der Unverſtaͤn⸗ 
digen, ein Lehrer der Unmuͤndigen zu 
werden, Röm. 2,20. Wer Andre ei» 
leuchten will, der muß in allen Stuͤcken 
folid und nicht leichrfinnig fein, nichts 
Leeres oder Gitles an fich haben, damit 
er Andern ein Beifpiel eines unfträflis» 
chen Lebens fei. b) Aus der Verſchie⸗ 
denheit der Seelen, die er vor fich hat. 
Es hat nicht einerlei Bewandtniß mit 
Männern und Weibern, Alten und Zune 
gen, Neihen und Armen, Freudigen 
und Fraurigen, Gefunden und Kranken, 
Herren und Untertbanen, Gelehrten und 
Ungelehrten, Frechen und Scüchters 
nen, Sanftmüthigen und Zornigen, Flei⸗ 
Figen und Laͤßigen. Es ift ein großerUns 
terfchied zwifchen —* und Baueru, 
Einfältigen und Verſchlagenen, Beſchaͤf—⸗ 
tigten und Ruhiglebenden, im Kreuz 
Geuͤbten und Unerfahrnen. c) Aus dem 
ſtarken Widerftand des Liftigen Feindes 
und der Macht der Finfternif, davon 
Luther unter andern jchreibt: GOttes 
Wort predigen ift anders nichts, als 
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alles Wüthen und Toben der ganzen 
Zölle und des Teufels, dDarnad aller 
einer Heiligen, der Welt und aller 
feiner Macht in der Welt wider fich 
erregen. d) Aus den Kaͤmpfen und Aufr 
opferungen, die das Lehramt fordert. 

Da muß ein Lehrer ſich nicht nur felbft 

verleugnen, fondern auch alle dem ent» 

fügen, das er hat. Er muß verleug- 
nen Ehre, Wohlfahrt, Bequemlich keit 

Weib, Kinder und Vermögen, das iſt 

ein harter, faurer Biffen fur den alten 

Adam! e) Aus der ſchweren Rechen⸗ 

Saft, welde ein Lehrer dem majeftäti« 

ſchen GOtt wegen feines Amtes vor fei« 

nem Nichterftuhl geben muß von einer 
jeden Seele, die ihm anvertraut wor 
en. Sollte nicht ein jeder Lehrer fein 

Amt mit Zucht und Zittern führen? 

„Ich rede nicht anders, als wie e& mir 

erfcheint: ich glaube nicht, daß es Viele 

unter den Prieftern find, die felig were 
den, fondern daß bei weitem die Med» 
zern verloren geben.” Chrysost. Ho- 

mil, 3. in Act. p. 35. ed. Frkf. Das 

Befte in der alten und neuen Zeit über 

das evangel. Lehramt ift Chryfoltomus 

vom Priefterthbum, Greyorius Magnus 

Pastoralis Curae 1.3. Luthers Pasto- 

rale von Porta, und Gottfr. Arnold 

Geftalt des evangel. Lehrers. 2te Aufl. 

11. 1723.) 

. Bothen GOttes, Eſa. 33,7. c.62, 7. Wach⸗ 
ter, Eſe. 56, 10. Gech 3, 17. das Cal; der 
Erde, Matth. 5, 13. Yıchr der Ißelr, v.14, 
Knechte GOttes, Röm. 1, 1. Saufhalter 
Ehrifli, 1 Eor, 4, 1. GOrtes Wlitarbeiter, 
€. 3, 9. Borbichafter au Shrifli Kart, 2 Eor. 
5, 20. Hirten, Eph. 4,11. Bifchdfe, 1 Tim,» 
3, 2. Etreiter JEſu Ebrimt, 2 Tim. 2, 3. 
Evangelifche Prediner, 2 Tim, 4, 5, Engel, 
Dffb. 2,1. 8. Sterne, c. 1, 16. 20, 
$ 6. Sollen wir rechtſchaffne Lehrer 

lieb und werth achten, 1 Theſſ. 5, 12. 

ihnen *8* Ebr. 13, 17. fie vers 

pr en atth. 10, 10. 1 Gor. 9, 7. 10, 

0 follen wir uns hingegen vor denen, 
die ſich von der Wahrheit abwenden, Zit, 

1, 14. 2 Zim. 2,16. hüten. Matıh. 7, 

15. Mollte GOtt! es wäre Feiner un« 

ter den Lehrern, der ein Brandmahl 

in feinem Gewiſſen hätte. 1 Zim. 4,2. 


$.7. Bon GHDtt, dem Allwiffenden. 
Hiob 36, 22. Bon Ghrifto, dem allge» 
meinen Lehrer. 


Meifter, wir wiſſen, daß du biſt ei 
* Son see en —— 


Lehrerin 
Sollen die alten Weiber Lehrerinnen 
ſein, da ihnen doch in der Gemeine einen 
entlichen Vortrag zu thun unterſagt, 
3 Vor.14,34. 1TZim. 2, 12. fo redet bier 
Paulus Tit. 2,3. von Echrerinnen, wel⸗ 


— Leib. 


che zu Haufe ihren Kindern, Enkeln ze. 
mit guter Lehre und Beiſpiel vorgehen. 


Lehrhaftig 
1 Zim.3,2. 2 Zim. 2 24, Ein Knecht 
GOttes ſoll geſchickt Andre zu febren 
fein, er muß die Lehre des Glauben recht 
inne haben, und Alles zur Erbauung ein« 
zurichten willen, damit man nicht won 


ibm, was 1 Zim, 4, 7. fteht, fagen 
koͤnne. 
Leib 


8.1. I Der andre, weſentliche Zbeit, 
der mit der Eeele einen ganzen Men» 
ſchen ausmacht. 2: 

Zr mir gleich Leid und Seele verfmadyrer x, 
N. 73, 26. 

Men kerb und Seele freuen fi in dem Ichen. 
dıgen GOtt Pi. 84, 3, 

Ein aeinnder Perb ift beffer dem große® Sur 
Gir. 30,15. 

** nad Reichthum werschrer dem Peib, 

ir, 31, 1, 

Sorgen nicht für euer Yeben, mad ıhr effen und 
trinfen merder, and mie für eurem Leib, 
was ıbr anziehen werder, Marrb, 6, 25, 

Forchtet euch nicht vor denen, Die Dem Prab räde 
ten, und die Seele micht mögen zödten. 
Maͤtth. 10, 28, 

So laſſet nun die Säude niche berrfähen In ens 
rem ferblichen Leibe. Köm. 6, 12. 

Warrer der Reibes, doc alfo, daß er nicht geil 
werde, Röm. 13,14.08. Geil,) 

Wer aber burer, der fündiger an feinem eige · 
nen Leibe 1 Gor, 6, 18. 

Wie werden die Todıen anferfieben ? und mit 
welcherlei Leibe werden fie fommen? 1 Cor 

r - 


Der Gdtt ded Friedens heilige md — famt 
Seele und Leib, I Thefl. 5,23. (Geift $. 15.) 
$.2. 11) Ein todter Körper, Matth. 

14, 12. 

Und Nanden anf viel Peiber der Heiligen, Die 
da ſchliefen. Marıb, 27, 52, 

Es wird aefder eım natärkıyer Peib, ı &or,15, 
4. (©. Geiftlich.) 

Welcher nnfern nichrigen Beib verfiären wird, 
—— werde feinem verklaͤrten Beibe, 

ll. 3, 

8. 3. Don Chrifto, dem GSottmen⸗ 
ſchen. Matth. 26, 12, 1 Vetr.2,24. Ebr. 
10,10. Bondefjen todtem Leibe, Mattp. 
27, 58. 59. 
name. effet 8 mein De Be. 26, 

6. ic, 22, 10, “ P . 
ei cher redere von dem Tempel feined Leibes. 

oh. 2, 21. ’ 

Welcher nun unmärdig po diefem Brod iffer, 
d dem Kelch des Errn trinter, der 
— — und Winte Des 

Errn. ı Cor, 11, 27. 

$.4. Durd den Leib Chriftii Röm, 
7,4 d. i. die Hauptlehre Chrifti, n 
lich die Lehre von der —— im 
Glauben, feid ihr dem Gefeg getödtet, 
* ihr eines Andern 6 nämlich 

hriſti in geiftlicher Bereinigung. ẽ 
5, 30. (Nicht. Durch den für euch u te 
teten Leib, alfo durch Ghriſti Berföb« 
nungstod, feid ihr der verdammenden Ge» 


Leibeigen — Leiblich. 


walt und dem Zwang des Gefeged ent» 


riffen.) 

$. 5. III) Der ganze Menfch. Zac. 
3, 6. 

Er foll nicht dein Erbe fein, fondern der von 
deinem Leibe fommen wird, der fol dein Er⸗ 

be fein. ı MNof. 15; 4 L 

Es if michen Gefundes an meinem Leibe vor 

deinem Droben, Wi. 38, 4. 
garffer ibr_ nicht, das eure Leider Ehrifi Blie- 

der find? ı Kor. 6, 15. 

8.6. IV) Der Mutterleib, die Ge 
bärmutter. Hiob 3, 10. Ier. 20, 17. 
Und de Kinder ließen id mir einander in ib» 

rem Peibe, 1 Mof. 25, 22. 

Sınnas Leib war veriierfn, 1 Sam. 1, 5. 

Höier un au ibe vom Haufe Jacob — die Ihr 
von mir im Peibe aeıragen werder, und mir 
in der Murcter lleaer. Eia. 46, 3. (Die ihr 
von eurer eriten Bildung an zum volke 
mir als eine Laft auferlegt, und von mir 
getragen worden feid; d. i, Die ich mie 
großer Geduld und Licde geleitet, geſchuͤtzt, 
ãcſegnet habe.) 

Gsieb ibmen unfructbare Leider. Hof. 9, 14. 

— du wert fchwanger werden im Leibe, 

ne 1 31, 

Häpfte mir Kreuden dad Kind Im meinem Leibe, 
Buc. 1, 41. ##. 
Eelig ii der Leib, der dich getragen bat, Lue. 


* 11,37. 
E:rlıa Aid die Unfruchtbaren umd die Eeiber, 
“jo nicye geboren haben. Puc, 23, 29, 


$.7. V) Der Zeil von der Bruft bis 
an die Scham, in welchem Herz, Le 
ber 20. und Gingeweide find. 
rein Herz ift im meinem Leibe, wie serfhmof« 
jenes Back, f.22,15. aͤngſtet ſich ın mei⸗ 
nem Leibe. Pi. 55, 5. 
Mer Beıb erzisterte davor (mein Eingeweide 
wurde Über ihm heftig bewegt), Hobel, 


5, 4, 

Ad Herr, fiebe doch, wie banae iſt mir, dab 
mie e8 im Leibe davon webe thur (daß mein 
Eingeweide davon braufer)! Klanel.1,20, 

ABer au mich alauber, — von def Leibe wers 
den Ströme des lebendtaen Woſſers fließen. 

06. 7,38. (Don imm werden aud) acıltıge 
ebensträfte, Erwedungen und Tröftuns 
gen in Andre hbertrömen.) 


$.8. VD Die Kirche, deren Haupt 
Ghriftus, Gol. 1,18. und die Gläubigen 
Die Glieder find. 1 Gor. 12, 12- 27. Eph. 
A, 16. 12. von Col. 1,24. ©. Erſtatten. 
(Died Bild zeigt an 1) die euge, ums 
auflösliche Verbindung GhHrifti mit den 
Gläubigen; 2) den ununterbrochnen gei⸗ 
ftigen imfluß Shrifti auf die Gemeine, 
die nur vom Ghrifto Leben erhält, und 
durch ihn beftebt; 3) die organische Ver 
bindung der Gläubigen unter einander, 
welche durch die Semeinfchaft mit Chris 
flo vermittelt wird, fowie dieſe wieder- 
um duch das 3ufammenbalten mit den 
Gliedern befteht und gedeiht.) 
Ein Brod ift es, fo find wir Viele Ein Leib. 
1 Cor. 10, 17. Rim. 12, 
aber find Der Glieder 
Einer. a Cor, 12, 20, ! 
wie er, da ift fein Leib, nämlich die 
# 5 dep, der Ales ın Allem erfäller. Eyh. 
+7 : 


5. 
viele, aber der Leib 
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Und ia i 
* N ie ſelbſt) I feines Leibes Heiland, 


$.9. Es heißt auch Cebr.) die Seele, 
oder der Lebensodem, 3 Mof. 26, 16. 
Speife oder Nahrungsfaft, der aus den 
erfchlagnen Leibern fließt. Zeph. 1, 17. 


"Und Ezedy.3,3. heißt den Brief inden 


Leib eſſen, GOttes Wort in fich aufs 
nehmen, und glei fam wie die verdaute 
Epeife in die Säfte, fo ins Herz; und 

Leben übergehen laffen. Gfaias ber 

ſchreibt die gottlofen Prediger als ftarfe 

Aunde vom Leibe wegen ihrer unerſaͤtt⸗ 

lichen Begierde und ihres Geized. Eſa. 
’ ® - 
$. 10. Der Leib der Sünde, b.i. die 

a fo mannigfaltigem Böfen, in ihren 
uften, als fo viel Glieder am Leibe, 

gaeye Erbſünde. Gol. 2, 11. Anders 
lingt das Lied der Gottlofen. * 

Dieweil wir wiffen, daß unfer alter Menfch 
famt ihm gefrenziger I, auf daß der fünde 
Ihe Peib aufbdre (feine Seſchäftigkeit abe 
gethan und ausgerilgt werde), daß wir 
binifore der Eünte meht dienen. Roͤm 6, 6. 

Ih eiender Menſch, mer wird mich eridien 
von dem Peibe diefe® Todes? Roͤm. 7, 2%. 

⸗Wohl ber num, und laßt uns mobl leben, 
mer es da if, und uniers Keibes brauchen 
(da wir die —— Guͤter, deren 
wir zur Wollunt gebrauchen koͤnnen, noch 
haben), weil er nod jung if. 


(Lakt uns 
der Creaturen gebrauchen, weil wir noch 
jung.) Weısh, 2, 6. vergl. Eſa. 22, 13. 

eibeigen 

« Sind diejenigen, die ſich auf Lebens 

zeit ihrer Freiheit völlig begeben, und 

fih in Alem dem Willen eines Herrn 
unterwerfen. 1 Mof. 47, 19. 25. 3Mof. 
19, 20. Ier. 2, 14. 


Leibesfrucht 
Kinder maͤnnlichen und weiblichen Ge⸗ 


ſchlechts. 
Min ich doch nicht GOtt, der dir deine Lelbes⸗ 
frucht nicht geben will, ı Mof. 30, 2. 
Eiche, Kinder find eine Babe des HErrn, und 
feibesiruche ıft ein Geſchenk. x 127, 3. 
bes Bruce 


Sollen denn die Weiber ihres 
effen ? Rlaael. 2, 20. 

Gebemederer If die Frucht deines Leibed. Enke, 

ı 

Leibhaftig 


u 2. 
Perſoͤnlich, oder vielmehr weſentlich. 
Sol. 2.9. (S. Sülle $. 4.) 


Leiblich 
Was zu ded Leibes Unterhalt gebört. 


Röm. 15, 27. 1 Cor. 9, 11. Die feibli» 
chen Uebungen, 1%im. 4,8. find nicht 


die leibliche Reinigkeit des Geſebes, Ebr 


9, 13. fondern gymnaſtiſche Uebungen, 
den Leib ſtark, gewandt zu machen, und 
abzuhärten, um dadurd die Seele zu 
bilden. Keibliche Däter Ebr. 12,9. von 
denen wir herfommen nach dem Fleiſch. 
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Leibrock 


DD Des Hohenprieſters war ein kur⸗ 
zer Rock, welcher uͤber dem Oberkleide 
hing, aus zwei uͤber den Schultern zu⸗ 
ſammengehefteten Blattern beſtehend, 
von Byſſus, mit purpurrothen, dun⸗ 
kelblauen, carmoſinrothen und Gold⸗ 
Fäden geſtickt. 2 Moſ. 28, 4.25. II) der 
Leviten. Gin von dichter Leinwand ge« 
machter Rod, mit engen Aermeln, der 
unmittelbar auf dem Leibe anlag, und 
mit einem Gürtel feft gemacht wurde; 
aber ordentlich nicht viel über die Knie 
—— ging. Die Leviten hatten bei 
hren — — dergleichen 1Sam. 
2,18. wie auch König Davidan, 2Sam. 
6, 14. 111) Das Priefterthum. Hof. 3,4. 

Leiche 

1) Ein entfeelter und zu begrabender 
Körper. 1 Mof. 23, 3. Jer. 16,7. Tob. 
2,4. 11) Gin Aas. Gfa. 14,19. Ezech. 
43, 7. 9. (8. Begräbniß.) 


Leichnam 

8. 1. h Der Koͤrper eines Verſtorbe⸗ 
nen, 5 Moſ. 28, 26. Joſ. 8, 29. 1Sam. 
31,10.12. 1Kon. 13, 22. 2 Koͤn. 19, 35. 
der Verdammten in der Hölle. Efa. 66, 
24, Mofes todter Leihnam Br. Jud. 
v.9. ift deffen todter Körper, f. meine 
Abhandlung: Ob Moſes jemals geitors 
ben und begraben worden. 
Des Behänaten Leichnam ſoll nicht Aber Nacht 


am Hol; bleiben. 5 Mof. 21, 23. . 


Sie haben die Petchname deiner Knechte deu 
Bögeln unter dem Himmel zu Freffen geges 
ben. Pf. 79, 2. 

Shr Reihuam ıft wie Korb anf den Gaffen, 
(fa. 8, 25. 

Aber deine Todten werden [chen und mir dem 
keichnam auferftehen, Eſa. 26, 19. (S. Aufr 
wachen $. 5.) 

Die Leichname der Gottlofen follen von Wr 
gelm gefreffen werden, Jer.7,33. follen lie» 
gen wie Miſt auf dem Felde, c.9,22. €.16.4, 

. —— weiſſagie. Sit. 48, 14. (©, 

ifa 

Und werden ihre Leichname nicht laffen in Graͤ⸗ 
ber legen. Offb. 11,9. (&. Grab $. 3.) 
$. 2. 11) Bon Ghrifti lebendigem, 

Marc. 14, 8. und todtem Leibe. Zar 

15, 43. 45. 


$.3. 11T) Die Reliquien der Verſtorb⸗ 
nen. Dffb. 18, 13.° (Richt. leibeigne 
Knechte.) 
Leicht 


$. 1. h. Bezeichnung des gem 
Grades a) der phyficalifhen Schwere. 
Die Morgenländer liegen fi, um ihrer 
Leibeskräfte Ab und Sunehmen zu er» 
forfchen, öfters wiegen, und wenn dies 
elben allzuſehr abgenommen, fchloffen 
€ Daraus den Tod. b) Des Mangels 
an Innerm fittlichen Werthe vor GhDtt. 


Leibrod — Leid. 


Belfazer war nicht vollwichtig mach feir 

nem 2eben. Hiob 31, 6. 

Teckel, dad M, man bar dich in einer Wage 
gewogen, und juleicht erfunden. Dan. 5,27, 
$.2. 11) Erträglid. Die Auflagen 

vermindern, 1 Kön. 12, 4.9. von G 

tes Strafe 1 Sam. 6, 5. von Mofes 

Amtsburde. 2 Moſ. 18, 22. 111) Was 

leicht zu thun.* Matth. 9, 5. c. 19, 24. 

kuc. 19 nn i 

Mein Joch iſt ſauft, und meine it s 
Marıb. 11, 30. (Joch 4. — 

Unſere Trubſal iſt ſeicht ac. 2Cor. 4, 17. (Denn 
fie iſt wie eine Feder im Deraleih mur Dem 
Ser GOttes, und mir der ewigen 

errlichfeir, die darauf folgt) 

+ Dem Berftändigen at die Erfeuntmig leicht, 
Gorw. 14, 6. 


$. 3. 1V) Gefhwind. 

Afabel war von leihen Füßen (konnte burtig 
lauten). 2 Sam. 2, ı8, 

Meine Tage find leichter dahin geflogen, denn 
eıne Weberipule, Hiob 7, 6, 


Leichtern 
Mindern; ertraͤglicher machen. 
Feichtere num dir den harten Dienſt delnes Bas 
ters. 2 Ebr. 10, 4.9. 
Wenn ich gedadre — mein Lager foll mird ers 
leihtern (meine forgenvollen Gedanken‘ 
wegnehmen). Siob 7, 13. } 


Leichtfertig, Reichtfertigfeit 
D) keichtfinnige Unbedachtfamkeit. 2Gor. 
1, 17. Nicht. 9, 4. Weish. 14, 28, * u) 
rech, ſchamlos; A. trugerifh, lügen» 
hr Zeph. 3, 4. 111) Der nicht feſt im 
lauben ftebt. 2 Petr. 2, 14. r. 3, 16. 
Ruben fubr leichtfertig dDobin, 1 Mof. 40, 4 


Hiob 24,18. (S. Dalvsinfahren.) 
Wer bald glaubt, ift leichtſertig. Sir, 19, 4, 


Leid 

$.1. Eine folche herbe, berzfreffende 
Betrübniß empfindet derjenige, melder 
a) den Berluft einer ihm angenehm ae 
wefenen Sache fi zu Gemuithe giebt, 
Wegen der Berftorbenen foll es mit 
** geſchehen. Sir. 38, 16. 1 Theſſ. 
‚38, 


Ich werde mit Leid binunter in die Grube füb- 
ren, 1 Mof. 37, 35. 

Und war aus dem Siea des Tages ein Prib 
unter dem ganzen Volle, 2 Sam. 19, 2. 
Da ich ıröfere, die Leid trugen, Died 20, in: 
Ich ging rranrig, wie einer, Der fade ırdat 

über feine Murter. Bi. 25, 14, 
Zrage Leid, wie um einen einigen Sohn, Jer, 


6, 26. 
Mein Kind, wenn einer firbt, fo beweine ibn, 
und Elage ibn, als fei dir großes Leid Seiche 
ben. Eir, 38, 16. 17. j 
Wie können die Hocheitleute Leid tragen, fe 
lange der Bräutigam bei ihnen it? Matıb, 


9,15. 

Wie viel fie ſich herrlich gemacht, und ihren 
Murbwillen gehabı bar, fo viel [denkt ıhr 
Qual und Leid ein, Offb. IR. 7. 

3. D. Jofevb um Jacob, ı Moi. 50, 10. dat 
Bolt Aber die Erfchlagnen, ı Sam, 6, 19. 

frael um Saul , €.25, 1. 2 Sam. 1,12. Uriad 
eib um ihren Manu, 2&am. 11, 26. Das 
vid um Jonarban, 2 Sam. 1, 26, über Abs 


Leiden (daB). 


falon F 2&am.19,1. Juda um Jofia. 2 Chr, 
$.2. b) Dem die Sünde auf dem Her 
zen liegt, und ihm wie eine fchwere raſt 
zu ſchwer wird. Jer. 8,6. Die Betruͤb⸗ 
niß der Frommen rührt theild daher, 
wenn fie das Gewiffen mit der durch die 
Sünde verdienten Strafe, mit dem Ber» 
Lufte der Gnade und Kindfchaft bei GOtt 
353 theils wenn fie die Welt zu eis 
er ſolchen Berzweiflung zu bringen 
ſucht, als wenn fie von GOtt verlaffen 
wären. 
Selia find, die da Peid tragen, denn fie follen 
geırbfier werden, Martb. 5, 4, 
Seid elend umd trager Leid, und weinet. Jar, 


$.3. €) Welcher fich über allerhand 

Unglül, MWiderwärtigkeit, Berfols 
un. 2c. betrübt. 

85 babe Ihr Beid erfannt. 2 Mor. 3, 7. 

Mad der Freude kommt Leid. Gpriw. 14, 13. 
(Eines it mir dem Andern vermengt, oder 
ntellg fi) wedyieleweile ein.) 

Menu dir Der Herr Rube geben wird von deis 
nem Jammer und Leid (nach deiner befihwers 
lien —— und Seimführung in und aus 
fremden Landen), Efa. 14, 3. 

Die Tage deines Beides follen ein Ende haben, 
Eſa. 60, 20. 

Srdanten des Friedens, umd nicht des Leides. 
Fer. 29, 11, 

Einem berräbten Herzen mache nicht mehr Lei⸗ 

es. Eir. 4 


d 2 “ — * 
=a Dir fürdpter, dem widerfaͤhrt fein Leid. 
* 


— [3 


$.4. Einem Leid chun heißt a) ei- 
nem etwas zuwider, Verdruß, Unrecht, 
Scyaden thun. 1 Sam. 26, 21. Zer. 39, 
12. Dan. 6, 22, b) etwas verderben. 
Offb. 6 6. 
Taſtet meine Sefalbren nie an, und thut meis 
wen Propberen fein Peid. ı Chr. 17, 22. 
Hadere nice mit Jemand ohne Uriade, fo er 
dir Fein Beid aeıban bat. Eprw. 3, 30. 

Es wird dem Serechten Fein Peid geſchehn. 
Sprw. 12, 21, 

te ıbur ihm Liebes und kein Beides fein Pes 
ben lang. ©prw, 31, 12, 

Bergieb deinem Näcilen, was er dir zu Beide 
oerhau bat. Gir, 28, 2. 

Safer und (nehmer uns mit wahrer Liebe 
auf); wir baden Niemand Peid geihan. 2 Cor. 


7 * 
Leiden (das) 
$. 2. Alle Widerwärtigkeiten, die einem 
Menfchen an Leib und Seele zuſtoßen, 
und eine Betrübniß erwecken? koͤnnen. 
Das Leiden der Frommen heißt ein Leis 
den Cheifti, weil fie a) dadurch dem 
Gbenbilde des Sohnes gleich werden, 
NRöm. 8,29. b) um Ghrijti willen Ver» 
folgung erdulden. * 
eun man meinen Jammer möge, und mein 
Iufammen in eine Wage leate, fo 


ED 
mürde es fhwerer fein, denn Sand am Meer. 
Hiob 6,2. 3 


Ya bin ju leiden gemacht, und mein Schmerz 
iſt Immer vor mir, WW, 38, 


18, 
edente, f { 
u 3, Ben * avid, und an alle feine 


889 


Wer ein n R 

eine Ken En der meiß Ad im 

Eines Menfchen Leiden mag bier wäoren, fo 
4 


lauge er lebet. Sit. 41, 14, 
Denn id halte es dafdr, daß dieſer Zeit Reis 


den der Herrlichkein miche werth ſen, die an 
und fol geoffenbarer werden, Röm. 8, 18, 
Nun freue ih mid) ım meinem Leiden. Eol. 1 
24. (S. Erſtatten.) ©, auch von Paulus 
Beiden, 2 Tim, 3. 11. 
Nebmer sum Erempei das Peiden und die Ge⸗ 
duld der Propheten, Jae 5, 10, 
Gleichwie wir des Peideus Obrıfı viel baden, 
Ifo werden wir auch reichlich gerräfter dur 
briftum. 2 Eor. 1, 5.7. 1 Perr. 5, 1. 


$. 2. Ihr, die ihr mit Henoch ein 
göttlichen £eben führt und nicht wie die 

Rörder 1 Petr.4, 15. leider, fhämet euch 
nicht. AU euer Kreuz fommt a) von 
GDites Liebe her, Ebr.12,5.6. byYeuer 

ekreuzigtes Haupt hat eiden ohne Zahl 

f.40,13. ausgeftanden, und c) ſelches 
zum Kennzeichen ſeiner aͤchten Juͤnger 
gemacht 2 Zim. 2,3. 12. Job. 16, 33. 
c. 15,19. d) eure Sunden haben mehr 
verdient e) edit euch zur Bewahrung, 
zur Laͤuterung und zur Erweifung der 
berrlichiten chriftlichen Zusenden unents 
behrlich, und f) diefer Zeit Leiden ift 
nicht werth ber Herrlichkeit, Die an euch 
fol aeoffenbaret werden. Nöm. 8, 18. 
Will die rechte Hand des HGren e8 nicht 
ändern, Pf.77, 11. duldet mit, fo wers 
det ihr mit herrſchen, 2 im. 2,12. und 
alfo der ewigen Qual entgehn. Offb.14, 
11. (©. Breuz und Erbören.) 


$. 3. Das Leiden Chrifti ift der gan⸗ 
e Inbegriff der von einem bloßen Mens 
* unmöglich zu ertragenden, inners 
lien, unausfprechlicien Angft und 
Außerlich ausgeftandenen, unzähligen 


Schmach, Spott, Schläge, Bande und 


Kreuzestod des Heilands der Welt. Chrir 
us, indem er diefes Leiden übernahm, 
ch ganz an die Stelle der Menfchheit 

fegte, mit ihr fich identificirte, ihre 

Sünde und Schuld als die feinige em» 

pfand, hat indiefer leidenden Liebe, von 

welcher die Menfchen, wie fie von Nas 
tur fing, im Egoismus befangen, gar 
feine Ahndung haben, die hoͤchſte Boll» 
endung bemwiefen; und man läugnet dies 
ir Gipfel aller Zugend, wenn man 
eine für Andre leidende Liebe anerken⸗ 

nen will. (S. Ebr. 2, 9. 10.) 

Es bar mich umaeben Leiden ohne Zahl, Pf. 
40, 13. veral. MW. 69, 2.3. 

Welchen er ſich nach feinem Leiden lebendig ers 
seiger harte, A.G. 1,3, 

$. 4. Daß Chriſtus leiden follte, mar 
in dem Rath der Dreicinigkeit von Ewig⸗ 

keit ber befchloffen, U.G.2,23. c. 4,28, 

den Menfchen verheißen, 1 Mof. 3, 15. 

von den Propheten umftändlich verküns 

bigt, A.G. 3, 18. 1 Petr. 1, 11. (8. 
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4 Mof. 49, 11. Eſa. 63, 1. 2. Pf. 22,7. 
Pf. 69, 2.3. Pf. 110, 7. Gfa. 43, 24. 
25. cap. 53, 4. Zach. 14, 12. c. 12, 11.) 
vorgebildet, (Chriftus $. 19.) und in 
der Fülle der Zeit ausgerichtet. Gal. 4, 
4.5. (8. Erloͤſung und Kridfer.) 


8.5. Baur ſchon das Lamm GOttes 
unbuldig, &br. 7,26. 1 Petr. 3, 18. 
c. 1, 19. 2 or. 5, 21. (S. Job. 18, 19. 
38. Matty. 27, 24.) fo war ed doch nd» 
tbig Luc. 24,26 Gbr. 2, 14. 15. dieſes 
febwere Leiden Pf. 40, 13. Eſa. 43, 24. 
zum Zeil der Welt 2 Gor. 5, 18. Gfa. 
43, 25. 2 Tim. 1,10. freiwillig Pf. 40, 
8. Joh. 10, 15.18. zu übernehmen. Was 
Chriftus gelitten, bat er nicht feinet 
oder feines Varers wegen gelitten, 
fondern daß er duch den Kreuzes» 
tod das menſchliche Geſchlecht erloͤſe⸗ 
te. Chryſoſt. Bedenket Ebr. 12,3. + 


8.6. Mer den Zorn GOttes wegen 
der Sünde erwägt, Gelch $.4,) fol 
billig in ein heiliges Schreden und Ber 
teubniß gerathen und gläubig rufen: 

‚Gdır, lafi die Verſoͤhnung für mid 
gelten! Luc. 18, 13. und wer die uner» 
meßliche Liebe des Gekreuzigten, Nom. 
5, 8. (wer kann Joh. 3, 16. fallen?) 
den willigen Gchorfam diefes Lammes, 
Phil. 2, 6. Pf. 40, 8. die ftandhafte Ger 
duld undliebreiche Sanftmurb, 1 Petr. 
2, 23. die unvergleichliche Demuth des 
Königs aller Könige, Phil. 2, 6. 7.8. 
beherzigt, iſt (1 Theſſ. 5, 18.) der ewis 
gen Liebe ewig Dank zu apfern verbunden. 


Leiden (verbum) 
$. 1. I) Allerhand Ungemach auds 
ftehen. Ebr. 11, 25. a) von !Iienfcben. 
Diu ich denn aoıtlod; warum leide ich denn 
foiche vergeblidhe Plage? Diob 0, 29. 
Werl der Gortioje Uebermuth treiber, muß der 
Elende leiden, Pf. 10, ?. 
Der Gerechte muß viel leiden; aber der HErr 
bilfe ibm aus dem Allen, Df. 3%, 20. 
Ich muß das leiden; die redie Hand des Köche 
fen kann Alles Äudern, Pi. 77, 11. 
Ich leıde dein Schrecken, dab ich fchier verza⸗ 
ae. Di. 84, 16. 
So der Gerechte anf Erden leiden m (Ders 
— zu gewarten bat); mie vielmeht 
er Gortiofe und Sander? Eprm. 11, 31. 
Ebe man in Ehren kommt, muß man juvor 
leiden. Sprw. 15, 33. $ 
Wo man leider in ded Herrn Furcht, das ift 
Reichthum, Ebre und Yeben. Soyrw. 22, 4. 
Aber viel lehren (mebr lernen) mud, der muß 
viel en einen. Pred, 1, 18, - 
alte fe (an GOtt) und leıde dich. Bir. 2.2. 
er Kuecbraber, der feines Herrn Willen weiß 
— der wird viel Streiche leiden muͤſſen. Luc. 


#1. 
— * leide Pein in dieſer Flamme. Luc. 16, 
24. vergl. Eſa. 66, 24. i 
Eos Fin Glied leider, fo Teiden alle Glieder 
mit. ı Cor. 12. 26. 
$. 2. b) Don Chriſto und denen Die 
um des Evangeliums willen in einer ſe⸗ 


Leiden — Leihen. 


Ligen Nachfolge mit Paulus (Gal. 5, 14. 

Gpb. 3, 13. 2 Zim. 2, 9.) allen Spott, 

Schmad und Verfolgung nad dem Weir 

fpiel ihres Haupts willig über ſich neh⸗ 

men. * 4.8. 5, 4. Phil. 1, 29. 

3s = pP zei wilen leiden. PM. 16, 2, 
Err $, 2. 

Alio wird auch des Menſchen Sohn leiten mäß 
fen. Matth. 17, 12. c. 16, 21, 

Des Menſchen Sohn muß viel leiden, und bers 
mworfen werden, Mare. 8, 31. Pie, 17, 25 
Muste nicht Ehriftu:s ſolches leiden, und zu iei⸗ 
ner Herrlichkeit eingehen? Luc. 24, > Sr 
Sintemal aub Ehriftus gelitten hat ung, 
und uns ein Vortitd gelaflen, dab ihr fous 
nachfolgen feinen Fußtarfen. J 2 21. 

Welcher nicht wiederſchalt, dar ten ward, 
nicht Wohete, da er litte. ib. D, 23, 

Denn darinsen er (elbſt) gelitten bat, und vers 
ſucht it, kann er helfen dene, Die weriuche 
werden. @br. 2. 18, - 

Und wiewohl er GOttes Sohn war, hat er doch 
an dem, das er litte, Gehorfam gelernet, 


br 5,8. 

Sonſt hätte er oft leiden maſſen dom Anfang 
der Welt her, @br. 9, 26. . 

Durd fein eigenes Blut hat er gelitten außen 
vor dem Thor. Ebr. 13, 12, 

* Od win ihm zeigen, mie viel er leiden muß 
um meines Namens willen. A.G. 9, 16. 

Welches Heil beweiiet fi, fo ihr Teider mıit Ger 
duid, dermaßen, wiewir leiten. 2 Eor. 1,6. 

Wir leiten Verfolgung, aber wir werden nit 
verlafien. 2 Cor. 4,9, 

Leide dich mit dem Evangelio, wie ih nad der 
Kraft GOttes. 2 Tim. 1,8, 

Leide dich (fage ty) als ein guter Streiter I® 
ſu Chriſti. 2 Tim, 2, 3, 

Wenn ihr um Wohlthat willen leader und erdirt 
det, das int Gnade bei Dit. 1 Petr. 2, 20. 
Und ob ihr auch leidet un der t wotls 

ten , so seid ihr doch Ir te, 3, 14, 
Freuet euch, daß ihr mir Ehrifte leidet. ı Prrr. 


4,13. 
Leider er aber als ein Ehrift, fo ihdäme er ih 
nit, ib. db. 16 


16. 

Welche da leiden nah GOttes Witten, die fonen 
ihm ihre Seele beichlen. ib. d. 19, 

Leidei Jemand unter eich, der bete, ac, 5,13, 
$.3 11) Mit gelaßnem Gemuth: er» 

tragen. 2 Zim. 4, 3. 

Den Boͤſen leide ich nicht, Df. 108, #4. 

Ich bin derfeibigen Aberdräßla, und bin «8 
mid» zu leiden, Efa. 1, 14. (U. länger eure 
Siimde euch zu vergeben.) 

Wie lange ſol ich mich mic euch leiden (Kleps 


Leider 
Gin Klagewort: Gtt erbarme «8. 
Ser. 42, 2. Dan. 9, 15. 


Peidig 
1) Verdrießlich, beſchwerlich, das, 
da es das Herz erleichtern follte, mehr 
Leid und Kummer macht. Eitel. 


1) br ſeid altzumal leidige Tröfters Hiob 16, 
—38 lange wollen bei bir bleiben die let 
gen Lehrer? Ger, 4, 1%. ( 


6. % 4.) 
Leihen, Leiher * 
Ginem, welcher uns um etwas zu fei- 
nem Bedücfnif anfpricht, mit dem, was 
er verlangt, aushelfen. 


4,21. Rurb iu 
Duvid ' 
nie 


Leimen — keiter. 


m du Geld leiheſt meinem Wolf, das arm 
bei dir; ſouſt du ihn nicht zn Ecbaden brins 
gen x. 2 Mof. 22, 25. 
Er wirft du vielen Bdltern leihen , und du wirft 

von Niemand borgen. 5 Mof. 15, 6. tap. 


8, 12. 
ednkrn font fie (die Sand) ihm (deinem ars 
men Bruder) aufthen, und ihm leihen, nach⸗ 
dem ex mangelt. 5 Moi. 15,8. 
Er wird dir leihen, du wirft ihm micht leihen. 


u 5 28, 44. 
er (or Bereh) MR au zeit barmherzig und 
teihet gerue. * 37,26. 
23 dem, der barmiherzig ift und gerne leihet. 
‚112, 5, 
ar ſich dee Armen erbarmet, der leihet dem 
Errn. Sprw. 19, 


17. 
Habe ich dech weder auf Wucher gelichen x. Jer. 


15, 10. 
Leibe nicht einem Gewaltigern, denn du bil; 
Leihen du aber, fo achte es als verloren. Sir. 


a, 15. 

Kent leihet. er (der Narr), morgen will er es 
wieder haben, @ir. 20, 16. 

er feinem Näßften leiher, der thut ein Wert 
der Barmiherzigkeit. Eir. 29, ı. 

Leibe deinem Nähten, wınn er es bedarf: und 
du Auderer gieb es auch wicder zur beſtimm⸗ 
ten Zeit. ib. d. 2. } 

Mander feiher ungerne aus Feiner bdien Mei: 
nung. ib. v. 20, : 

Und wenn ihr leihet, bon denen ihr hoffer zu 
nehmen, was Danfts habt ihr davon? Luc. 
6 34. (&. Danf, 

Leihet dab Dir nihes dafür hoffet. d. 35. 

Licher Freund, leihe mir drei Brode, Luc. 11,5. 

Und gehe dem Beiher , wie dem Borger. Cia. 
2». 2. (Alle Stäude follen dem Unglüͤck 
Irrbalten.) 


Leimen, Leimenhaufe, Leimern 

Staub, 3Mof. 14,41. Erde, diezum 
Baumwefen gebraudt wird. Nab. 3, 14. 
Lreimenbanfe Hiob13, 12. ein Bild def 
fen, das keinen Grund und Dauer bat. 


Wie vielmehr Die leſmernen Hänfern mob» 
a “. Diob 4,19. (D. i. Rerbliche Mens 


ben.) 

Sedeute doch, daß du mich aus Reimen gemacht 
ball. Hiob 10,9, c. 33, 6. 

Henn er Geld anfammen brinaer, mie Frde, 
und fammelt Kleider wie Peimen (die Mens 
9*). c. 27, 16. 


Leinwand 

Daß der Miann in Leinwand Dan. 
10,5. ein erſchaffner Engel, und nicht 
der Sohn GDttes gemefen, lehrt v. 13. 
Soienh widelte JEfu Leid in reine Leinwand. 

Matıb. 27, 59. 
Eın Tüngling war damit (mir einem Nacht⸗ 

leide) bekleider. Mare. 14, 51. 52. 
— Manu, Luc. 16, 19, Engel. Offb. 


‚6, 
A he 
Gefchlecht, welches von der 
a rag t berühmt war. 1 Chr. 
f3 * 


| Leiſe 
rt Unvermerkt Ay ehe die Rede ſchwach 
Zael 


. 12, 4. 
(Ehrlich fidy) leiſe zu Siſſera, Richt, 
Doas. Ruıb 3, 7. 
inen Zipfel vom Rod Sauls. 


i ‚Leiten 

$.1.1) Don Sott. Diefer hat, als 
ein rechter Megweifer, feine väterliche 
Furforge an feinem Volt 40. Jahre 5 Mof. 
8, 2. 33. f. 78, 14.53. Gfa. 48, 21. 
Ser. 2,6. mo6 2,10. Weish. 10 17.18, 
erwiefen, und feine hülfreiche Vorſicht 
waltet über die Frommen, daß fie in i 
rem Zhun und Laffen nicht von dem Wer 
ge der Wahrheit in gefährliche Abwege 
—— Don Chriſto, wie ein Hirt 
eine Schafe. Don dem beiligen Geilt, 
lenfen, regieren und fuhren. 
Mein Angefihe ſol gehen, damit wit ic) dich 

leiten. 2 Mof, 33, 14. 
Der SErr auein leitete ihn; und war fein frems . 

der GOtt mit ihm: s Moi. 32, 12. 
HErr,.leite mich im deiner Gerechtigkeit um 

memer Feinde wien. Pi. 5, 9. M. 77, 11. 
Reite mich in deiner Wahrheit und lehre mich. 


. 28, 5. 
— Elenden recht (nach dem Gefen), 


Um deined Namens willen wolleſt du mich fuͤh⸗ 
ren und leiten. Pf. 31, 4. 
b mit did fdir) mit meinen Auzen leiten (ra⸗ 
then). PM. 32, 8. Eprw. 4, ı1. 

Eende dein Licht md deine Wahrheit, daß fe 
mic leiten, Pi. 43, 3. 

Du leitet mich nach deinem Rath. Pf. 73, 24. 

Und fiche, ob ih auf böfem Wegebin, und leite 
mid auf erigem Wege. WM. 130, 24. 

Aber die Binden (Herden) wil ih auf dem We⸗ 
ge leiten, den fie nicht wifien. ia. 42, 16. 
Fb bin der £err, dein GOtt, der ib lei— 

et auf dem Arge, den du gehent (neben four). 
a. 48, 17. 
Sie mirden meinend fommen, und beten, fo 
wiu ih fle leiten (und unter demuͤthigen Ges 
ber will ich fie wieder bieber bringen). er, 


31, 9, 
Ib nahm Eohraim bei feinem Arm, und feitete 
ihn (wie man die Aımdrr rühren). Hof. 11,3, 
Wenn aber jener, der Geift der Wahrhrit, koms 
men wird, der wird euch in aue Wahrheit leis 
ton. Joh. 16, 33. (Daß ibr Durch die Wit 
fte der Welt endlich im Simme! anlangr ) 
Weißt dur nicht , daß dich GOttes Guͤte zur Bu⸗ 
ge leiter Gockt)? Roͤm. 2, 4. 
Das Lamm wird fie leiten zu dem lebendigen 
Waſſerbrunnen. Offb. 7, 17. 


$. 2, 11) Bon Menfchen a) (einen 
Blinden bei der Hand) führen, den Weg 
weifen, Nicht. 16, 26. b) gutig regies 
ven und fich eines annehmen. Gfa. 54, 
18. Bis auf Gonftantin, den Großen, 
bat keine Obrigkeit den Schug für das 


Ghriftenthum auf fich genommen. 
Wenn aber ein Blinder den audern leiter, fo 
fallen fie beide in die Srube, Marıh. 15,1%, 


feiter 


T) Scala. 1 Mof. 28, 12." Gin Bild 
der Fürforge des alles regierenden GOt⸗ 
ted. 11) Was MWegweifer thun, follen 

etreue. Lehrer und Zührer am ihren 
Schülern beweifen. 
Denn die Peiter (Tröfter, bei fortwaͤhrender 

Bosheit) Diefes Volks find Verführer, und 

die fich leiten laſſen, find verloren. Eſa. 


Laſſet fie. fahren , fie find blinde Blindenleiter. 
Matth. 15, 14. , 2 
Wehe euch, verbiendere Peiter, Matth. 23, 


und wrote dich ;u fein ein Reiter der Dline 

den, Röm. 2, 19. 

genden 

$. 1. Bürten. In den Lenden befteht 
ein Theil der Stärke, und fie find bei 
den Nieren; daher ſchreibt die Schrift 
züchtig denfelben die Fortpflanzung des 
menfchlichen Geſchlechts zu. 1 Mof. 46, 
26. 2 Mof. 1,5. 1 Kon. 8, 19. (Chri⸗ 
ſtus nad) dem gleifdh. A.G. 2, 30.) 
Könige follen aus deinen Renden kommen.ı Mof. 


’ . 

und 38. fie hart, beides an Schultern und 
Lenden, Richt. 15, 8, 

Mein kleinſter Ringer fol dicder fein, denn 
meines Vaters Leuden. 1 Kon. 12, 10. 
8.2. Don Lenden des Gemütbe. 

Eph. 6, 14. kuc. 12, 35. von 1 Petr. 1, 

13. (S. Begürten 8.2. Gurt $. 3.) 

Deine Lenden ftchen gleich an einans 

der, Hobel. 7, 1. umqurtet mit Wahrs 

beit, Eph. 6, 14. du ftehft im Glauben, 

Rom. 5, 2. und bift wachſam, 1 Petr. 

1,13. gleich wie man die Kenden gürtet, 

um etwas hurtig auszurichten. Don der 

Kirche zeigt es deren ſchöne Geftalt, 

daß fie im Glauben fteht, an. Hobel. 

7, 1. | 


Lenken 

Theils im leiblichen Sinn, den Fuß, 
Gang u. ſ. w. theils im geiftigen, auf 
die Richtung der Gefinnung und der 
Entſchluͤſſe eines Andern einwirken, daß 
fie beſtimmt werden, wie wir wollen. 
Einer Sache eine foldyg Geftalt geben, 
wie man e6 fich vorgefegt. 


Er lenkt ihnen Allen das Heri. Pi. 33, 15. 
vergl, U, 1% Sl. 


Lenz 
Frühling, Maienzeit. Eir.50,8. (Nach 
vergangenen Berfolgungen die luſtige 
&ingezeit. Hobel. 2, 12.) 


Leopard 
Bild grimmiger Feinde, aus deren 
Nähe die Braut des HEren weichen fol. 
Hobel. 4, 8. vergl. c.3, 6. 


fernen 
$.1. Sich aus Unterricht, oder Gr, 
fahruna deffen, was man nicht weiß, 
eine (lebendige) Erkenntniß verfchaffen. 
kernet SOtt furchten, 5 Mof, 4, 10. c. 14, 23, 
die Gebote, c. 5,1. c.31,12. was SOti chun 
faun, Hiob 37, 7. die Wege GOrtes, Pf. 
95, 10. Sir, 1, 32, die Rechte, Df. 119,71, 
Die Weisheit und Zucht, Zprw. 1,2. c. 24, 
14. @ır, 14, 23, Gutes ıbun, a. 1, 17, 
Gerechtiakeit Eſa. 26,0, Wohltbun, er, 
4, 22. dag GOtt, der HErr Eye. 20, 12, 
der Hödyiie fei, Dan, 5, 21. dad Maul hats 
‚ ten, Sir, 23, 7. von Ebrito Sauftmurh und 
Demurh, Matt. 11, 29, Demuth, 1 Cor, 


4, 6. gute Werke thun, Tier, 3, 14. undbes 
anugen laffen, Phil, 4, 11 x, 

Des HErrn Furcht ift Anfang zu lernen (zur 
eg und tbätigen —— — » 

erw. 1.7. 

Sehe vom Narren, denn du lerneſt nichts vom 
ibm, Spim, 14, 7. 

Berne —X ſelbſt, ehe du Andere lehreſt. Sir, 


1 3 * 
Wer ed nun börer vom Water und lermer «8 
(gläubig annimme), der tommt zu wir, Job. 


* hab Ehriftum nicht alfo gelernet. Erb. 

Ein Weib ferne in der Stille, ı Tim. 2, 11. 
veral, ı dor, 14, 35. 

Lernen ımmerdar, und fünnen wicht jur Er- 
keuntniß der Wahrheit kommen, 2 Tim. 3,7, 
$.2. Ebr.5,8. Zar Chriftus den 

— — * ein Menſch, 

aus der Erfahrung in der Erniedrigun 

33 lie —9 5* der Gehen 

fam fei, den er zur Erlöfung ded menſch⸗ 

lichen Gefchledyts beweifen müffe. Er 
bat ſich nicht geweigert, die Schule der 
fhwerften Prüfungen zu — und 
ie —— —— onſt hat 
Chriſtus von Menſchen nicht gelernt. 
Joh. 7, 15. Col.2 3. ’ 


Leſen 


$.1. DUAb» ID) auf- und sufanıı 
men leſen. (Zruchtfammlung geift- und 
leiblich.. Efa, 32, 10.) 
ı) Bon Weinberg, 3 Mof. 19,10, 5 Mef. 26, 
21. Hiob 24, 6. 
2) Bon Achren, Ruh 315. Hol. 4 Mor, 


15, 32. 

Kann man au Trauben lefen von Dornen? 
Matıh, 7, 16. Luc. 6, 44. 
$. 2. 111) £efen, mas aefchrieben, 

um daduec) und eine Sache bekannt zu 

machen. Efa. 29, 11. 12. 

Das Sefeb, 5 Mof. 17,19, mie Era, Mib, 
8, 3. c. 9, 3. €. 13,1, Baruc Dad Dad Ser, 
c. 36, 15. Niemand die Eihrifes Dan. 5, 7. 
der KÄmmerer den Efaine, U.G. 8, 28, 

Suchet in dem Buch und lefer, fa. 38, 16. 

Wer das Iiefer, der merke Daranı! Macıb, 
24, 15. 

Halt an mir Peien und Ermahnen ıe. 2 Tim, 


4, 13. vergl. “ob, 5, 39. 
©riia ıfl, der da Liefer c. (nämlich die ganze 


Sıhrift.) Offb. 1, 3, 
Leben 
Beſchaͤdigen. Efa. 11,9% 


Fest, f. Erft 

8. 1. Die legte Stunde 1 306.2, 18. 
GEfa. 2,2. Mid. 41. UBS. 2, 17. 
die Zeit des neuen Teſtamente nadı 
cher keine neue Kirchenverfaſſung mehr, 
wie im alten Teſt. zu erwarten, da® 
die Zeit des Endes, Dan. 8 17. wo 
Weiffagung aufhört. Matth. 11, 13, 
Daber wird die Zeit des neuen 
ments bis ans Ende der Welt die legte 
Beit genannt, ohne damit eine chrome 
logifche Zeitbeftimmung geben zu wol⸗ 


Leuchte — Leuchter, 


len. 2 Petr, 3,8. 1 Zim.4,1.2. 2Zim. 
8,1. 2 Petr. 3,3, Ebr. 1,2. 
Lehre Tage (Die Zeiten des Meffiae). 5 Mof. 


4, 30. 
Maucem acfdut fein Weg wohl, aber fein 
Letztes reicher zum Tode. Gprw, 16, 25. vgl. 


Der Borlre kommt zuletzt um. Hlob 20, 7. 
Den Kronmen oedt es zuletzt wohl. Df. 37,37. 
Die legie Noth if Die Stunde det Todes. Sir. 
—* —— Heller bezahleſt. Matth. 5, 


” “ 1 
Derlefte Geind if der Tod. 1 Eor. 15, 26. 
$: 2. ac. 5,3. Ihr fammelt Tuch 
Schäße an den legten Tagen, Die ihre 
alfo ſelber nicht genießen könnt, ohne 
dabei zw überlegen, daß ihr euch, den 
Born auf den Tag des 3orns v. 5. haͤuft. 


Leuchte 
$. 1. I) Liche. Offb. 22,5. 11) Das 
Wort GOttes, weldes nicht allein an 
ſich Mar und bel, fondern auch bei dem 
Menfhen den Nebel der Unwiffenheit 
vertreibt, die Augen des Gemuͤths ers 
leuchtet, Daß er erkennt und ergreift, 
was ihm zu feiner Seligkeit nußlich. 
111) Das innere Licht GOites durch feis 
nen Geift, welches das ganze geiftige 
Leben durchdringt mit Kraft und Zroft. 
Dein Wort if meined Fußes Leute. Pſ. 
119, 105. 
Denn das Gebor if eine Leuchte, und das 
Sefeg ein Licht. Sorw. 6, 23. 
Die leuchte des HErtm in des Menfchen Ddem, 
und gebe durchs ganze ‚Herz, Sorw. 20, 27. 
$.2. 1V) Ein Bild eines glüdfeli. 
gen, berrlichen Zuſtands und erwuͤnſch⸗ 
ten Fortgangs; daher das Verloͤſchen 
0 viel ift ald: nicht beleben. * V) die 
äuslichen Zugenden eines Meibes. 
Sprw. 31,18. 
Da feine Leuchte (Bnadenfihur und Wohl⸗ 
that) über meimem Hanpte ihren. Hıok 29,3. 
Du erienchrefi meine Leuchte, Pi ıR, 20, 
Die Peuchre der Borrlofen iR Ende, Eprw. 
21, 4, (br. Sodimuch und Anfgeblafen 
beit it lofen Leuchte, ift ıhr Den» 
weifer, und führe zur Stunde, zum Salt) 
° ZBie wird Die Pencdhre der Gorriafen vetlds 
ven, und ihr Ungiäd Über fie kommen? 
Siob 21, 17. c. 18,6. Eurw. 13,9. ce. 24,20, 
Wer feinem Barer und feiner Mutter Alur, 
uchre wird verlöfiven misten in Fins 
fernit. Evrw. 20, 20. (ler wird weder 
Blaze mod Segen baben, auch wenn er eo 
am Meiften bedarf.) 
$.3. Vi) Ein Erbe, der dem David 
ordentlich nachfolgen fol. Pf. 132, 17, 
Ginige, die es von Ghrifto erklären, ver- 
ftehn Johannes, den Täufer. 30h.5,35. 
(©. Aufgeben $. 3.) 
Enten 
$.1. a) Ein Licht geben; hell fein ze, 
n Glanz von fich geben.“ 
u + zonnentict. Siob 37, 21. c.31,26, Eſa. 
4 3— 


Der Feuerſdule. +9,12. h ” 
dene —— Neh. 9,12. 2 Mof. 13, 2ı 


Bon Erernen. Pf. 148, 3, Dar, 3, 34, 

Deine Blige Ieuchreren-anf dem Erdboden. M. 
77, 19. Df. 97, 4. Luc. 17, 24, 

Die Vebrer werden leuchten wıe des Himmels 
Slam. Daun, 12, 3. Matıb. 13, 43, 

Bene Wagen leuchten, mıe Reuer (hie fahren 
6 wer, Daß das Seuer umbe rfpringe). 

ab. 2, 4. 


Laſſet euer Piche feuchten, Matth, 5, 16. 
IEſn Angefichr wie die Sonne, Mattb. 17,2 
mie die belle Sonne, b. 1, 16, 
un hit zn leuchtete die Klarheit des HErrn. 
nc, 2, 9, 
$. 2. b) Bon einem glüdfeligen Zus 
ftand, Sprw. 4, 18, befonpers des N. 
Teſt. Efa. 60, 19. 
Der Funke des Feuers des Bottlofen wird nicht 
leuchten, Sieb 18, 5, 
$.3. c) Wenn Gott in der That mit 
vielen leiblichen und geiftlichen Wohlthas 
ten die Menfchen erfreut und tröftet; 
gleichfam fie freundlich anfieht. Pf. 31, 
17. °Df. 67, 2. Pf. 80, 4. 
Der Herr laffe fein Anaeficht leuchten über dir, 
und fer dir guädıg. 4 Mof, 6, 25. 


feuchter 


$.1. I) Ein Werkzeug, worauf man 
ein Licht ſteckt, daß diefes Allen, melche 
im Haufe find, Leuchte, Matth. 5, 15. 
Marc. 4, 21. (Hier ift e8 Bild eines 
Amtes, Wirkungskreifes, z. B. der Kans 
gel, wohin GDtt ſchon den obne fein 
Zreiben jtellen wird, den er zum Richt 
für Andre beftimmt bat; zugleich aber 
auch erinnert, daß es für einen folchen 

flicht ift, berworzutreten.) 

ergleichen ließ man in Eliſas Kammer ſehen. 


2 Kön. 4,10, 
War im Saal Belfagerd. Dan. 5,5. 

$. 2. I) Der goldene in der Stifts⸗ 
hütte 2 Mof. 25, 31 ff. Ebr. 9, 2. war 
von Gold, mit einem Stiel und 6 Nöhs 
ren, worauf 7 Lampen, eine auf dem 
Schaft, und auf jeder Röhre eine, ftan 
den, welche des Abends — wur⸗ 
den und die ganze Nacht brennen mufr 
ten, des Morgens aber wieder ausge⸗ 
Löfcht wurden. Nah X. brannten Te 
auch bei Tage, oder wenigftens in der 
Stiftshutte drei, wegen Mangel des 
Lichts, das im Tempel durch die Fenfter 
bineinfiel. Er ift ein Symbol des gie 
ftigen Lichtes, das GOtt immer in der 
Kirche erhalten will; daß die Lampen 
nur vom heiligen euer des Brandopfers 
altar& durften angezündet werden, deu⸗ 
tet an, wie alles wahre Licht nur dem 
a * goͤttlichen Wortes entnommen. 
ein muß. 
sen ließ 10 Leuchter machen. 1 Rn. 7,49, 

$. 3. 111) Figürlich die Kirche. Wie 
ein Leuchter das Licht, fo hält die Kir 
he das Wort, welches ein Licht auf uns 
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»fern Wegen; Offb. 1, 12. 13. 20. daher 
ehe Zacharias cap. 4, 2. 11.12. cinen 
Leuchter, als ein Bild der Erhaltung 
der az durch GOttes Kraft. Ghrie 
ftus ift Kirchenherr. Offb. ı, 13. 

$.4. 1V) Die gnädige Predigt tes 
teinen Wortes GOttes. Dffb. 2, 5. 
Wenn Shriftus den Leuchter umftoßt, fo 


ift e8 ein Gericht wegen Verachtung oder - 


Richtgebrauchs der evangelifchen Pres 
bigt. z 
Levi 


Zugerhan. a) Der dritte Sohn Jar 
cobs von der Lea. 1Moſ. 29, 34. b) Der 
Buname des Matthaus, Marc. 2, 14. 
Luc. 5, 27. c) Ein Sohn Meldyis. Luc. 
3, 24. 

a) Zieht mit in Canaau. 1 Mof. 31, 17. 18. 

Hilfe die Sichemiter erwärgen, 1Moi. 34, 25. 
jiebe mir nah Egnpten, c. 46, 1. enge 3 
Sbhne, c. 46, 11. ſtirbt. 2ZMof. 6, 16, 17, 


Leviathan 
Bedeutet den Wallfiſch oder auch das 
GrocodiU, und unter deſſen Bilde alle 
großen, ungeheuren Fifche. Hiob 3, 8, 


c. 40, 20. Den Antichrift. Gfa. 27, 1. 
(S. Rrumm.) 
Leviten 
F. 1. h Alle, die aus dem Stamm 


Levi entſproſſen; —— aber die, 
welche unter demſelben nicht von dem Ge⸗ 
ſchlecht Aarons waren, ſondern bei dem 
Gottesdienſt, wo ſie Geſang und Muſik 
leiteten, den Prieſtern zur Hand gingen, 
als Thorhuͤter und dergleichen Aufwärs 
ter fungirten, und vornehmlich ven dem 
Zehnten ihren Unterhalt hatten; fonft 
aber meift mit Studiren und Unterriche 
ten fich befchäftigten. 

Wurden von Der für alle Erſſtgeburt genoms 

| 


men, 4 Mori. 3, 12, 41. c. 8, 18, 
Kamen vor dem 30. Jabr nicht um Dienft 
a un im 50. Jahr wurden fie frei. 4 Mor, 
und 8, 


Wie fie zum Dienfteingeweibt wurden, 4Moſ. 


8, 6. Te 

Ihr Ame und Verrihruna. 4 Mof 1,50 f. 
c. 3, 4, c. 8, 5. 5 Mof. 10, 8. Sof. 3, 6. 

Werden von Davıd in 4 Ordnungen gerheilt, 
ı Ehr. 24— 77, 

Haren kein befonderes Erbe. 3 Mof, 10, 12. 
cap, * * 4 Mof. 18, 21. 24. Joſ. 13, 14, 

ir, 7, 31 x. 

Hüte dıch, Daß du den Leviten nicht verläffeft, 

fo lange du auf Erden lebeſt. 5 Moſ. 12, 19, 


$. 2. 11) Werden auch in den Prophes 
—— wenn die Kirche N. J. mit 
epitifchen Worten befchrieben wird, die 
zn N. T. verftanden, Gfa. 66, 21. 
er. 33, 18. 22. welche nad) Art des N. 
2 rien. vergl. Mal. 1, 11. 1 Petr. 
’ e⸗ 


Levi — Librarey. 


Leute, Leutlein 
Menſchen, viel oder wenig. Ceutlein 
A.G. 28, 2. 4. gried). Barbaren, Leute 
einer fremden Sprache, ° 
Die Lente zu Sodom waren böfe..1 Mof, 13, 13. 
u Gibeg. Richt. 19, 22, 
Bölter maͤſſen dir dienen und Leute maſſen Bir 
zu Fuße fauen. 3 Mof. 27, 29. 
Wie hat er die Leute fo lieb! 5 Mo. 33, 3. 
Du feheft die Schatten der Berge für Leute an. 
kit, 9, 36, 
Denn er kennet die fofen Leute Ceiteln Airens 
hen). Siob 11, ıL, 72 


Ta, ihr seid die Beute, mit euch wird Die ZBeiss 
heit fterben. Hiob 12, 2. 


Def Seit Bot ift in. den (demürhigen) Leu⸗ 

ten, „0 2, 8. 

Warım toben die Heiden, und die Laute reden 
fo vergeblih ? Pi. 2, 1, 

Bon den Leuten deiner d, EXcr bon den 
Leuten diefer Welt, Pi. 19, 14. (Die von 
der Welt find. Joh. 15, 19,) 

Ich fire nicht bei eiteln Leuten. PM. 26, 4. 

Große Beute fehlen auch. Pf. 62, 10. 

Die Bölter freuen Ach — daß du die Beute recht 
richteft. Bd, 67,5. 


Es find Leute, deren Herz immer den ermeg 
oil. Pf. 95, 10, 

Ein Weiſer nimmt fi der Leute herzlich an, 
Eprmw. 11, 30. (&. Annehmen $. 4. 

Boͤſe Leute merfen nicht aufs Recht Epris. 

5 


28, 5. 
Man lägt gerne auf die Beute, Sir 19, 15. 
Alles, was ıhr wolet, daß euch die Beute thun 
fouen x. Matıh. 7, 12, . 


Peutfelig, Leutſeligkeit 
GOtt bat eine unermeßliche und um» 
ausfprechliche Liebe den armen Menfchen 
erwiefen. Tit. 3, 4. vergl. 1 ob. 4, 9, 


Libanon 

Weifenberg. a) Ein großes und bo» 
bes Gebirge, welches das gelobie Yand 
von Phönicien und Syrien ſcheſdet, 
5 Mof. 1,7. cap. 3, 25. (S Ceder.) 
b) Sanz Judia, fa. 33, 9. €. 37, 24, 
c) Sanheribs Kriegsheer, Gfa, 10, 34, 
d) das Heidentbum. &fa.29, 17. 9 Bild, 
womit der blühende, herrliche Zuftand 
der Kirche N. &. befchrieben wird. Gfa. 
35, 2. Hıf. 14,8. 

F —— Rn. 

Roͤmiſche Freigela re 
fommen; m yet ande die zum 
Judenthum übergrteeten waren, ober 
kriegsgefanaene und dann freigelaffene 
Juden, die ihre eigne Synagoge hatten, 
A.G. 6,9, 

1. Libna, 2, Libni 

Mond, Wefenburg a) die 16, 
Lagerſtatte der Ifraeliten 4 Mof. 33. 20, 
b) eine Stadt im Stamm’ Juda, . 
10, 29. 2) Weiß, Der erfle Sohn 
fonds. 2 Mof. 6, 17. 


Librarcy 
Eine Bibliothek. 2 Mare. 2,18. - 


Lybia — Licht. 


Libya 
Eine Landſchaft in Africa. 2 Chr. 12, 
3. Ezech. 27, 10. A.G. 2, 10. 


Licht, f. Finſterniß 

$. 1. 1) in phyficalifches. Im Ges 
genfag ber Finſtermß, was Licht hat 
und giebt. 3. B. die Sonne, der Quelf 
alles Lichts, Mond. und Sterne, welche 
Licht geben. Blig, Feuer x. 11) Der 
Zag. Bon Liche und Recht. ©. Urim 
und Ihummim. 
e⸗ werde Licht, und es ward Licht. 1 Mof. 1, 


* 4, 

Und nannte das Licht Tag. d. 5. : 

Und GOtt machte zwei große Lichter, ein gro: 
bes Licht, das den Tag regiere; und ein Eleıs 
nes Licht, das die Nacht regiere. v. 16. 18. 
Pi. 136, 7. Jer. 31, 35. : 

Babe ich das Licht (abg ortiſch) angeichen ? Sich 
31 


Due den Nebel bricht fein Licht. Sich 37, 
11 


Durd weihen Weg theilet ſich das Licht (Blin) ? 
Siob 38, 24. c. 37, 21. ; 
Erin Bhiehen glaͤnzet wie ein Licht (Blitz). Hiob 

4, 


Da iahe ih, wie die Weis-eit die Thorheit übers 
traf, wie das Licht die Riniternih. Pred. 2,13. 

Die Sonne giebt auer Wein Fibt, und ihr Licht 
iM das anerheune Licht. Eir. 42, 16. (Ihr 
Werk it voll der Serrlichteit des Sieren; 
Diefe nämlich zu beweifen,) , 

Der Mond ift ein Licht, fo abnimmt und wies 
der zunimmt, Sir 43,7. 

Dean zündet auch nicht ein Picht an, und feet 
es unter den S l. Matth. 5, 25. 

Petrus waͤrmete fih bei dem Licht ( Seuer? 
Marc. 14, 54. Luc, 22, 56. 

‚ me id i, Die zehn Groichen hat, 

ſo fie ver Einen 


an zuͤndet ? Pue, 15, 


Den gemins Mmieuchtete ein Licht vom Simmel, 
— OH, der da Mich das Richt (1 Mof.1,3.) 
nn o € t (1 mot 1,3. 
aus der Finſter niß hervorieuchten. 2 Cor. 4,6. 
Des Tages verbergen fie ſich mit einander , und 
fcheuen das Licht. Hiob 24, 16. 
Er hat um das Wafler ein Ziet gefeht, bis das 
Licht jamt der Finſterniß vergehe. Hicb 26, 10, 
(CD. i. fo lange die Weit Reben wırd, 1 Mof, 


8, 22. 

Wie die jungen Kinder, die das Licht (diefer 
Welt) ni hen. Sieb 3, 16. 

Es iR das Licht (dee Tages der Lebens) füße, 
und den Augen liebli die Sonne zu fehen. 
Pre. 1,7. 
$.2. Wer des Tages wandelt x. 

309, 11,9. 10. Mein eben kann Nies 

mand antaften, fo lange die mir von 

SGDtt vergönnte Zeit des Kebenslichtes 

Dauert: erft wenn diefe abgelaufen, und 

die Nacht, das von GOit mir beftimm» 

te Ende einbricht,, wird mein Reiden ber 


ginnen, mein Zod erfolgen. Mittlers 
ich noch, fo lange 


weile will .und kann 
ich lebe, Gutes thun. 
$. 3. 11) Bon den Augen, diefe euch 
ten gleichfam den Menfchen zu ihren Ver⸗ 
tichtungen. (S. Finſterniß $. 5.) 
Dad Auge iſt des Beides Bis ic. Matıb. 6, 22, 
kuc. 34. 36. 


a, die nicht ein Licht 
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$. 4. II) Glüdfeligkeit, und daraus 
entftehende Freude, Hiob 12, 22. Eſa. 
5, 30. c. 58, 8, 10. K agel. 3,2. (Fin⸗ 
ſterniß $.6.) und zwar zeitlich und ewig. 
30h. 8,12. 1V) Das Leben. Hiob 3, 20. 
Sir. 22, 10. 
Au pi * ide der Gottloſen verlbſchen. 


’ [ * 

Er wird vom bicht in die Finſternuih vertrieben 
werden. v. 18. c. 38, 15. 

Er bar meine Seele eridier,, daß fie niche füh. 
re ind Verderben; fondern mein Leben das 
Liche (zeitlich und ewi«) febe. Hıob 33,28, 

Deum bei dır tft die lebendige Quelle; und ım 
deinem kicht ſehen wir das kicht (die ewige 
und wahr GlüsfeligFeit), Pi. 36, 10. Ü. 

7 20. 


— vd der Gerechten mache fröhlich, Sorw. 


Der ih) das Licht made, umd ſchaffe die Zins 
ſterniß. Eia, 45, 7, 

Wır barren auf d.8 Lide, fiebe, fo wird es 
finter. Eſa. 59, 9, Jer, 13, 16. 

Denn des Herrn Tagıft eine Finſterniß und 
nicht ein Licht. Amos 5, 18. 20, . 

Er wird mich aus Pıc (Sreibeir) bringen, 
daß —— fun an ſeiuer Guade ebe, 

i . F} D 

$.5. V) Bon einer Sache, wenn fie 

offenbar ift, oder bekannt gemacht wer» 

den fol. Pſ. 139, 11. Dof. 6, 5. Luc. 

12, 3. 

Du ſtelleſt unfere unerfannte Sände in das 
Licht vor deinem Angefiht. Dr. 90, 8, 

Mas ich euch fage in Fiuſerniß, das reder im 
Licht. Matth. 10, 77. 

Wer Arges thur, der haſſet das Licht. Job: 


3, 20, 

Wer die Wahrheit thut, der kommt an daß 
Licht. Job. 3. 21. (Sier sd co die Dredige 
Des Kvangeliums, die der Freund der 
Seilewahrbeie gern bört, und dDaber zu 

hriſto fommt Ider Böfe aber fliehr.) 

Das Aues wird offenbar (das beimtihe Br 
erfiheint in feiner wahren Geftalr), wenn 
ea vom Pıchr geftrafı wind (wenn "unb das 
Worr GOttes und durch den rrınen "Dans 
del der Rınder SOttes ſeine Sande ars 

rügt wird), denn Alles, was offenbar wird, 
das it Licht. (Alles was ſich offenbaren 
läßt, das ift rein und aur, A, Das, was 
Allee offenbart, ift das Lichrz; Das görts 
liebe Licht laͤßt uns Alles 1. abr und rube 
$.6. VD) Freundlichkeit. 

Und das Licht meiner Angeſichis wachte mich 
nicht geringer (meine Freundlichkeit mil 
braudyren fie nicht, daß ich mußte faner 
drein ſehen). Hıob 29, 2%, 


8.7. Sonne, Licht, Mond und Sters 
ne Pred. 12, 2. ebe Berftand, Wille, 
Leibesbegierde und Sinne abnehmen. 


$. 8. VII) GOtt, der Dater, ift 
Licht, d.i. feiner Natur nach durch und 
durch reines und qutes Weſen, in deſſen 
Beritand tie Märfte Erkenntniß und 
Meisheit, im deffen Willen die heiligſte 
Liebe, deſſen Zuſtand ungeſtoͤrter Fries 
de, Harmonie und Seligkeit iſt; feiner 
Wirfung nach ein Weſen, das die Men⸗ 
ſchen —— nichts Boͤſes duldet, 
und die heilig macht, die ſich ihm hin⸗ 
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eben. Obſchon das Wort auch im X. 

., im Zend Avefta u. a. D. vorkommt, 

at doch erſt das Evangelium den vollen 

ehalt und die Gewißheit dieſer Lehre 
factifch den Menfchen geoffenbart, was 
unferm Glauben und Zrieden den einzis 
gen feften Haltpunct giebt. Auch wird 
damit fein Gnadenfhug, Freundlichkeit 
und Wohlthaten ausgedruckt. * 


Err if mein (eröftendes Gnaden») Licht 
— wein Sail, * wen follte ich mich file che 


gig in ieraram) dein Kleid, das du an haft. 


. 104, 2. 

Denm bei ibm if eitel Liche, Dan, 2, 22. 

Und fo ich im Finftern fiße, fo ıf doch der 
Herr mein Licht (gnaͤdiger Tröfter und Er ⸗ 
rerter). Mid. 7, 8. 

Der allein Unfterblichkeit har, der da wohnet 
— ee da Niemand zu kommen 
aun. 1 im, 6: 16. . 

Und euch vertundigen, daß GOtt ein Licht 
iſt, und in ihm H keine Finſterniß. ı Job. 


1,5. 

Alle gute Gabe und alle volllummene Gabe 
tommt von Dben berab, von dem Barer des 
Lichta, bei welchem ift feine Veräuderumn 
no Wechſel des Lichis und der Frufterniß. 


8 8, 
. * F be feinem Licht in Finſterniß ging. 
29, 3, . 
PO HErr, erhebe über und das Licht deine 
Antliged. Bf. 4, 7. 


$.9. VID Don Chriſto, der Sonne 
der Gerechtigkeit. Mal.4, 2.5. Der Glanz 
der Herrlichfeit GOttes, (S. Glanz $.3.) 
welchet mit dem Licht ſeines Worte die 

Unwiffenheit, mit feinem Verdienſt die 

Sünde und mit dem Licht der Gnade 

und Herrlichkeit die Finfterniß alled Glen» 

des und des Todes kräftig vertreibt. Pf. 

89, 16. Offb. 21, 23. 

Dad Volt, fo im Finſtern wandelt, Reber ein 
arofies Licht. Eſa. 9, 2. Matth. 4, 16. Ein. 
42, 6. c. 60, 20. 

Ich babe did auch zum Licht der Heiden ge» 
macht, Daß du ſeiſt mein Heil bıs an der 
Welt Ende, Eſa. 49, 6. c. 60, 3. 19. £uc, 
2, 32. A.G. 13,47. 

Sn ibm war das Leben, und das Leben war 
das Licht ver Menſchen. Joh. 1, 4. 

Und das kLicht ſcheinet in der Rınfleruiß, ib. 0.5, 

Das wahrbaftige Licht, welches alle Menſchen 
erleuchter, die im Diefe Welt kommen. Joh. 


1, 9. 

Ich bin dad Fichte der Welt z mer mir nachfol« 
et, der wird nicht wandeln in Kinfterniß, 
oudern wird Das Liche des Lebens (die fes 

ligmasbende Erkenntniß und ewiges Les 
ben) haben, ob, 8, 12. c. 12, 46. 
@8 in das Licht noch eine kleine Zeit bei euch. 


Rob. 12,35, 

Glaubet an das Licht, Diemeil ihr es baber, 
anf daß ihr des Lichtes Kinder feid, v. 36. 
Und dankfager dem Vater, der und tuͤchtig ges 
mache bat au dem Erbtheil der Heiligen ım 
Pihte (zu der Seligkeit, welche die Heili⸗ 
a. jetzt im Lichte des Gnadrnreichee, dort 
m Lichte des Beiches der Herrlichkeit ers 

langen). &ol. 1, 12. 


$.10. IX) Das Wort GOttes, wel» 
ches den Menfchen leuchtet, daß fie auf 
dem Wege der Wahrheit und Heiligkeit 


- de Glaube. 


Sicht. 


als gläubige Pilger ind himmliſche Licht 

fommen. (Das Evangelium von der Gnas 

de in Ehrifto zur Gerechtigkeit und Se» 

c. 51,4 

Dein Wort ift meines Außes Leuchte; uund ein 
Licht anf meinem Wege. Pi. 119, 105. 

Denn das Gebot if eine Leuchte, und Das Ge 
fe& ein Licht. Eprw. 6, 23, i 

Wir haben ein feſtes propberifhed Wort, und 
iht thut wohl, daß ihr darauf adrer, aid 
auf ein Licht ıc. 2 Per. 1, 19, 


$. 11. X) Die Lehrer des Morts. 

Wie denn Shriftus feine Jünger MWartp. 

5, 15. ermahnen will, daß fie und ihre 

Nachfolger künftig alle göttlichen Wahr» 

beiten Andern mittheilen und in Lehre 

und Leben ihnen vorleuchten follen. 

Er (Johannes) mar eın (im Bei und Eifer 
Elias) brennendes und (wegen des heiligen 
Geiſtes Gaben in Lehre und Leben) (dies 
nendes kicht (angezindere Leuchre, niche 
aber das ewige Licht, wie ich Bin,. Seh, 


5, 35. 

Ihr feıd das Licht der Welt. Marıh. 5, 14. 

Und vermiffert dich su fein — ein Piche derer, 
die in Finflermß fißen, RNöm, 2, 19, 
$. 12. XI) Die heilfame Erfenntnif 

Shrifti und der in Herzens» und Lebens» 

Reinheit und Liebe ſich thaͤtig erweiſen⸗ 

Im Licht fein, von GOtt 

erleuchtet, durch den Glauben gerecht ⸗ 

fertigt, ein folches Glied des Peibes Ghris 
fti fein, daß Chriſtus in ihm fer und wirs 
fe; im Licht wandeln, des beiliacn 

Geiſtes Triebe gehorfüm folgen, SDu 

dienen, und fein Merk der Finſterniß 

tbun; bleiben, d. t. in Ehrifto und der 
erkannten Wahrheit verharren. CSiehe 

Rind $.10, 11.) Bon Jad. 14,6. ©. 

Ralt. 

Du haft meine Seele vom Tode errtttet — Daf 
id wandeln mag vor GStt im Lıdir der Les 
bendigen. Pf. 56, 14. vergl, 1 Wo. 17, 1. 

Dem Gerechten md dad Fıdhr (das wahre nid 
geiftliche Zeil in der Krfenutniß Chriki) 
Immer wieder aufgeben; und Arende (das 
ewige Licht) den frommen Herzen, DH. 97, 18. 

Alſo laffer euer kicht leuchrem vor den Penten, 
Daß fie eure quten “Werte feben, uud euren 
Barer im Himmel preifen. Matrb. 5, 16. 

Aufjurbun ihre Angen, daß fie fi befebrem 
von der Finternig sum Licht, 2.8.26, 18. 

Bei welchen der GSit diefer Aüele-der Uns 
aldudigen Sıune verblemder bat, Daß fie wicht 
fehen das heile Richr ded Erangeliumt (Da 
ihnen niche zu ante re Glanz, 
weldyer deſteht in der Erleuchtung 2 Gor. 


4, 4, 

Was bat das Liche für Semeinſchaft mit der 
Finſterniß? 2 Eor, 6, 14. 

* verftellt ſich zum Engel des Licht, 
2 Eor, 11, 14, 

Ihr warer weiland Rinflerniß, nun aber feld 
ihr ein Licht (erleuchter) in dem Herrn. — 


5,8. 
ir aber im Pie wandeln, wie er im 
rar fo haben wir Semeinfhafr mir ibm, 
ı Job. 1, 7. 
Wer da faaer, er fei im Lichte, und baffer fei» 
a der iſt noch in Zinfterniß. 1 308 
2, * 


Lichtlein — Liebe, 


einen Bruder lieber, der bleiber im Lich⸗ 
a it kein Aeraerniß (Antog im Chri- 
ſtenthum) ber ibm, ı Job. 2, 10, 


Lichtlein 
Serechte) in ein verachtes Lichtlein vor 
den Augen der G:olyen, Hiob 12, 5. 


Lichiſchnaͤuzen 
Lichtputzen. 2 Moſ. 25, 38. 
Lieb, f. Beliebt 


i ieben (Siob 19, 14.) und Freunde fe» 
ae Be ſcheuen meine Plage. Pf. 


33, 12. 

auf vah deine Pichen erlediaer werden, fo bilf 
un mir Deiner Rechten. Pf. 60,7. Df. 108, 7. 

Meinkieber (der Meſſigs) barte eınen Wein⸗ 
bera an einem ferten Drte. Eſa. 5, 1. 

We ibm und lieblich bit du, du Liebe in 
Benäften (annehmlichite, liebe Braut). 
Hobel, 7, 6. S. c.8, #. h 

Zch mill das mein Bolt heißen, dad nicht mein 
Moif war, mund meine liebe (geliebte) die 
mrche Die liebe war. Roͤm. 9, 25. 2 

Aſo meme liebe und gewünſchte Brüder, 

4,2 ©. 1 Per. 4, 12. 2 Peır. 3, 1. 


bil. 1. 
Liebe, f. Haß 

$.1. Die Liebe ift eine ſtarke Begier⸗ 
de des Willens nach einem Gegenjtande. 
a) des Verlangens, da man die Ber 
einigung mit dem, was man liebt, vers 
langt; b) dcs Wohlgefallens, da man 
an dem, was man liebt, fein Wohlges 
fallen hat; ©) des Wohlwollens, da 
man geneigt ift was dem Andern ans 
genehm oder nuͤtzlich ift, treulich zu cr» 
weifen. 
Deine Liebe in mir fonderficher geweſen, denn 

Frauenliebe, 2 Eam. 1, 20. 
Laß did ihre „Eiebe (Bruft) auezeit fättigen. 

. 5, 19, 

Dir Piede redet uu aue Vebertretungen. Eprw, 

20, 12." 1 Petr, 4, 8. je 
*5 Strafe iſt beſſer denn heimliche Lies 


be. prw, 27, 5, a f r 
Wenn einer aues Gut in feinem Haufe um die 
Liebe geben wollte, fo gälte es altes nichts, 


Sohel. 8, 7. = 
Es ift keine Treue, Beine Picbe Suͤtigkeit), kein 
Wert GHOttes im Bande. Hof. 4, 1. 
Es it bir gefagt, Menih, was gut ift — Liebe 
uͤben x. Mich. 6 8. > 2 

Und weil tm engere wird Ueber hand nehs 
men, wirddie Diebe in Vielen ertatten. Matıh. 
24, 12. 

Dabei wird Jedermann erkennen, daß ihr mei: 
ne Ja feid, fo ihr Liebe unter einander 


habet. - . 13, 35. 

Die Liebe fei nicht Fatih. Röm, 12, 0, 

Die Liebe ihr dem Nächten nichts Boͤſes. &o 
im nun die Liebe des Geſetzes Erfauung. Rom. 


13, 10. - 
Sou ic mıit der Rurhe zu euch kommen, oder 
mit Eiche und fanftmärhigem Geift? ı Cor. 


4 2 * 
Das Wiſſen blaͤſet auf, aber die Liebe beffert. 
ı Cor. 8,1 


Wenn ich mit Menſchen⸗ und mit Engels Zum: 
gen redete, und hätte der kiebe nicht, fo rodre 
id ein tönendes Erj. 1 Cor, 13, 1. 
ie Eirbe it fanamäthig x. 1 Cor. 33, 4 f. 

e Liebe glauder Aus. 1 Cor. 13,7. (S.Slauy 
ben $. 4.) 


Bühner’s Sand-Concert. I: And. 
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Biche, 


Nun aber bleibet Glaube, nF R 
efte un⸗ 


fe drei; aber die Liebe iſt die 
ter ihnen. ı Cor. 13, 13, ” 


Aue eure Dinge (Thaten) laſſet in der Piche 
geſchehen. 1 Eor. 16, 14. vergl. 2 Cor. 2, 8. 
Sondern im auen Dingen faffet ung beweiten, 
als die Diener GDttes — im ungefärbter Lie⸗ 


- 2 or. 6, 6. 

In Ehrifto gilt weder Beſchneidung noch Vor⸗ 
haut etwas, fondern der Glaube, der durch 
die Liebe thaͤtig iſt. Gal. 5, 6, 

Die Frucht des Geiſtes it Liebe. Gal. 5, 2% 

Vertraget Einer den Andern in der Liebe. Eph 


4,2. 
Laffet uns aber rechtſchaffen fein M1 dsr Piche. 
Eph. 4, 15 


» . ’ * , 

Wandelt im der Liebe, gleichwie Ckritus uns 
geliebet hat. ph. 5, 2. 

&o erfäuct meine Freude, daß ihr Eines Eins 
nes Seid, gleiche Yıcbe haber, einmäthig und 
einheuig feid. Phul. 2, 2. Col. 2, 2. 


Euch aber vermehre der Herr, und laffe die 
Liebe bdtig werden unter einander. 2 Theff, 
‚3 12. 2 z ff, l, 3. 

re von reinem Herzen. ı Tim. 1, 5. 
ge nach der Gerechtigkeit — der Piebe. 1 Tim, 
6, 11. 2 Tim, 2, 22. 

Denn Ott hat ums nicht gegeben den Geiſt der 
Furcht, fondern der Kraft, und der Liebe, 
und der Zucht. 2 Tim. 4, 7. 


Und faffer ung unter einander unſer ſelbſt wahre 
nehmen, mit Reizen zur Liebe und guten Wer⸗ 
Aterih — dich, daß dur die erſte Liebe 
verlaͤſſeſt. Offb. 2, 4. (Erik $. 6.) 
$. 2. 1) Die Liebe GOttes, womit 
er liebet, amor Dei activus, ift eine 
heilige und unbegreifliche Neigung, ſich 
nach feinem heiligen Willen und Wohl⸗ 
gefallen mit feinen Gefchöpfen zu ver⸗ 
einigen, und ibnen nach feiner Güte mit» 
zutbeilen, daß fie nicht allein ihr Were 
en in der ihm gefälligen Zeit erlangen, 
f. 100, 3. fondern doß es ihnen auch 
ei deffen Erhaltung Hiob 10,9 ff. zeit 
lid) und ewig wohl ache. Es ift der 
ewige Grundtrieb in GDtt, und dad eis 
gentlihe Weſen GDttes: weil er ewis 
ges Leben ift, muß er fich auch in uns 
fäbligen Abftufungen mittheilen. GOtt 
ft felbft die Liebe, und fein Wefen ift 
eitel lauter Liebe. Daß, wenn jes 
mand wollte GOtt mablen und trefs 
fen, fo müßte er ein ſolch Bild trefe 
fen, das eitel Licbe wäre; als fei die 
göttliche Natur nichts, denn ein Seuer» 
ofen und Brunft foldher Liebe, die 
Himmel und Erde füllt. Lucher Pred. 
über 1 Joh. 4, 16. Werke IX. 1264. 
8.3. Diefe ewige Liebe, 1 Joh. 4, 8. 
welche ſich über alle Menſchen erjtredt, 
2 Petr. 3, 9. iſt die unermeßliche Quelle 
unfers Heils, Joh. 3,16.1 ob. &, 9. 10. 
und mit keiner Water» oder Mutterliebe 
zu En; 5Mof.33.3. Za, Alles 
was der Menſch hat, ift ein Zeugniß 
der Liebe GOttes, und die Meufchen 
en davon eingefchloffen, 
L 
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A.G. 17,28. Pf. 139,7. Sie ift das 
henlige But, der einige Grund unfrer 
Seligfeit, allgemein, unergründlich, 
unbegretflid, unendlich, ewig troͤſt⸗ 
lich, die allerböchfte und allergrößite, 
fie übertrifft Alles, erſtreckt ſich über 
alle Menſchen, forget für alle Freun⸗ 
de und Seinde, die allergrößte Barm⸗ 
berzigfeit und Wiitleiden: Summa, 
der Anfang und das Ende. Zwar 
Tann die Yiebe GOttes aus der Scho- 
pfung, aus der menſchlichen Natur, Die 
ein Ebenbild der göttlichen ift, und ber 
fonder& aus dem den Eltern eingepflanzs 
ten Liebestriebe einigerinafen erkannt 
werden; aber die Suͤnde trubt diefe Er— 
Zenntniß, und erfchwert den Glauben an 
die göttliche Liebe. Darum hat erft die 
Stimme Ghrifti Joh. 3, 16. Luc. 15, 20. 
22— 24. deren Eco wir in Johannes 
1 Joh. 4, 9.16. hören, diefe Liebe GOt- 
ted auch gegen die fündige Welt verkün⸗ 
digt, und Die Predigt des Evangeliumd 
fol eine laute Pofaune der Liebe GOt ⸗ 
tes fein, — Der Glaube an diefe Liebe 
ift dem Menfchen dringend nöthig: ohne 
die Liebe wurde GOtt bei allen feinen 
übrigen Eigenſchaften uns nur furchtbar 
und drüdend fein; dieſe Liebe aber zieht 
und zu GOtt, und wedt zur Gegenlie- 
be, und bildet und zur Aehnlichkeit mit 
Gõtt, befonders in Liebe, und bleibt 
in allen Lagen der einzig befeligende 
Zroft, die einzige Rettung. Wer den 
Glauben an dieſe Liebe verloren bat, 
fintt unter. Das Gefühl diefer Liebe 
aber kann nur der Geift GOttes dem 
Herzen geben. Rom. 5,5. 

Ich fieh fie — in Seilen der Liebe gehen. Hof. 


11,%. 
Denn die Liebe GOttes int ausgeyoften (wir find 
deren reichlich verfihert durch Den Tod 


Chrifti) in unſer Herz durch den heiligen Geiſt, 


welcher uns gegeben ift. Roͤm. 5, 5. 


Darum preifet GOtt feine Liebe gegen ung, da 
Ehriftus für uns —— ift, da wir n 
Sünder waren. Nöm. 5,8. 

Der wi uns fceiden bon der Liebe GOttes 
(womit uns GOtt in Chrifto lieber). Roͤm. 
8 35. l. v. 32. 39. 

So wird Gott der Liebe und des Friedens mit 


euch .13, 
Aber GOit, der da reich ift von Barmherzig: 
Reit, durch feine große Liebe, damit er nd 
PAY — ern. 2 4. — 
er aber richte eure Serzen zu ie 
GoOttes, und zu der Gedul erh. 2 Theſſ. 


3, 5. 

Sehet, welch eine (große) Liebe hat und ber 

tere erjeiget, dab wir GOttes Kinder fols 

fen Dean. ı oh. 3, 1. 

She Lieben, faflet und unter einander lieb has 
ben, denn die Liebe ift von GOtt. 1 Joh. 4,7. 

Daran iſt erſchienen die Liebe GOttes gegen und, 
ER a N 

‚ w n leben fo 

len. 3 Job. 4, 9. 20. 


Liebe. 


So wir und unter einander lieben, fo bleiben G Ou 
in uns, und feine Liebe iſt vduig in ung. ib. 
8.13.17. (D. i fie bar ihren zweck gan 
erreiche und fi offenbar gezeigt. vera 
2 Cor. 12, 9.) 

Wer fih aber fürchtet, der iR nicht vduig in der 
Liebe, ib. vd. 18. (GOttes Fiebe bat nodr 
niche fein Serz mir vollem Troft und Der 
Daraus fließenden Liebe erfülle.) 

‚8.4. 11) Des Menſchen Begierde mach 
einer Sache ift 1) ordenrlih, wenn ſei⸗ 
ne Neigung bauptfahliiy auf GDtt, 
als das hoͤchſte Gut, ſich jelbft und fei« 
nen Raͤchſten gerichtet iſt; 2) umordenes 
li. (©. Begierde.) Die Liebe A) ges 
gen GOtt, oder womit GDtt geliebt 
wird, Amor Dei passivos, iſt eine Rei⸗ 
gung des nenfchlichen Willens, mit BDLE 
vereinigt zu. werden, im der Vereinigung 
zu bleiben, und in inniglicher Ergögung 
allein iym zu gefallen. (Es darf nicht 
befremden, wenn Philofopben, wie Ari- 
stoteles Magna Moralia 11. c. 11. Opp- 
Duval Ill. 247. die Moͤglichkeit einer 
eigentlichen Liebe gegen GOtt bezwei- 
fein, und fie etwas Ungereimtes, «ro- 
or, nennen, weil Liebe nur zwiſchen 
an Weſen Statt finden fonne.. 

o lange ald GOtt dem Menfchen ganz 
unbefannt und fern geblieben it, kann 
diefer keine Liebe grgen GOtt haben. 
Aber Ghrijten, denen GDtt fo nabe ger 
treten, und GOttes Baterherz geöffnet 
ift, ift die wahre Liebe gegen GOtt wohl 
möglich: und mo könnte noch der Menfch 
der Herzendgute und Liebe überhaupt 
fübig erachtet werden, wenn er GOtt 
nicht zu lieben vermödhte ?) 

Aber ich fenne euch, dab ihr nicht SOites Lie» 
be in euch habert. Job. 5.42. - 
Ber fein Wort bält, in foldem if wahrlich 
die Liebe GOttes volkommen. ı Job. 2, 5. 
Wenn aber Jemand diefer Welt Güter bat, 
und fieber feinen Bruder darben, und ſchließt 
fein Herz vor ibm zu, wie Bieibet die Liebe 

GOttes bei ihm? ı Job. 3, 17. 

Furcht ift micht im der Liede, fondern die abi 
lige Liebe treiber die Kurt aus, 1 Job. 4, 18. 

Denn das ift die Piede zu GOtt, daß wir feine 
Be ı Job. 5, 3. 2 Job. 6. (Gr 

etz $. 6. 

8.5. Das rechte Wefen beftebt darin, 
wenn man fich GOtt “> überläßt, auf⸗ 
opfert, und feinem Willen ergiebt,, daß 
man Alles aufnimmt, als von Dit, 
feinem HExrn und Water. Hiob 1, 21. 
Das Gefchöpf muß alfo feinen Schöpfer 
in Eindlicher Scheu und Gehorfam lieben 
a) von ganzem und reinem 1 Zim. 1,5. 
Herzen. Matth. 22, 37. Pf. 18, 1. Das 
Herz muß nicht getheilt werden, Hof. 
10, 2, Matth. 6, 24. b) veftig. Man 
muß fich gleichfam recht um GOtt her» 
umfchlingen. 1 Mof. 32, 26. ©. He 
3, 4. c) beftändig u | örtlicher Art. 
Ser. 31,3. Senelon mmte in ber 


Liebe. 


Explication des maximes des Saints 
fünf Grade in der Liebe zu GOtt: 1) die 
knechtiſche Liebe, wo man nur die Ba» 
ben GOttes liebt, ohne dabei Gott 
felbft zu lieben, 2) die begebrlidye, wo 
man GhDtt nur liebt, infofern er das 
Werkzeug unfrer Gluͤckſeligkeit, wo alſo 
die Eigenliebe doch das Hoͤchſte iſt, 3) die 
boffende, wo man zwar GDtt felbft 
liebt, aber doch fo, daß das Motiv der 
eiguen Slücfeligkeit überwiegend ift über 
das Motiv der Ehre GOttes. 4) die ge: 
miſchte, wo fich in die Liebe GDttes 
noch das eigne Intereffe einmifcht, aber 
ber Liebe GOttes untergeordnet ift. 5) 
die vollfommne, wo wir GOtt allein 
um fein ſelbſt willen lieben, frei von 
allen Motiven der Hoffnung und Furcht. 

8.6. Was können wir Edleres lieben, 
als GOtt, die Liebe felbft, und der uns 
überall mit. feiner Liebe begleitet, das 
hoͤchſte Gut, in deffen Ueberkommung 
das unendliche —— der unſterbli⸗ 
chen Seele die ewige Ruhe findet. Es 
ſoll uns aber dazu ermuntern: 
a) SOttes Befehl, 5 Mof. 6,5. 

Mare. 12, 30. Luc. 10,27. b) fein Wohlges 

fallen, Hof. 6, 6. Eprw. 23,26. c) die Bors 

srefflichkeir der Liebe, ı Tim, 1,5. Marıb, 

22, 37. ı dor. 13, 13. d) deö Gehebten Hos 

beit, Liebe, Gürigfeir, March. 19,17, ac, 

2,17 und ber e) Nugen: 1) Wohlthan, 

2Mof. 20,6. 2) GOrtes Gegenliebe, Gprw, 

8, 17. 3) lauter Gegen and Guteg, 5 Mof. 

7.13. Pi. 69, 37. 4) Exıhug, DT. 145, 20, 

Eir. 34,19. 5) die geiftliche Vereinigung 

mit ®Dtt, 1 Gor, 6,17. 6) die Rube der 

Gere, Di. 84,3 ff. 7) die Krone des Per 

bend. Zac, 1, 12. 

$. 7. Die wahren Kennzeichen, wor» 
aus man fließt, ob ein Menfch in einer 
foldyen Bereinigung mit feinem himm⸗ 
lifchen Bater ftche,, find 
a) Wenn er an GOttes Wort und abttlichen 

Dingen fein innigſtes Vergnügen bar, Pf. 

42, 3. Mi. 84, 2. 3. b) wenn er GOttes Be⸗ 

feblen willigen Gehorſam leifter, Joh. 14, 

23. 24. 1 Job, 5,2.3. c) wenn er bafıt, was 

SOtt mıgfänt, Pi. 5, 5. d) wenn er um dıe 

Ehre GOttes alle Schmach, Schimpf» und 

Spottreden, ja den Tod au Äbernehmen wil⸗ 

lig und bereit it, A.G. 21,13, und e) ſei⸗ 

nen Naͤchſten liebt, ı Job, 4, 21. 

8.8. 8) Die Liebe gegen Chriſtum. 
Iſt unfer d von gleicher Macht und 
‚Herrlichkeit, wie fein Bater, fo verdient 
er auch eine gleiche Liebe. Warum laffen 
wir —528 doch unſre verſtockten Her⸗ 
zen nicht durch die Vortrefflichkeit dieſer 
Liebe Epp. 3, 19. erweichen, daß wir 
a) in der Liebe deffen, der uns lieb 
©Sptw.8,17. Joh. 14, 21. ja der ſi 
an und zu Jode geliebt, b) in feiner 
Racfolge Joh. 21, 16. und c) in der 
Ber Baft; alle Wetter der Berfols 
gungen über und zufammenfchlagen zu 


e. 10, 172, 


laffen, A.G. 21, 13. nach feinem eige⸗ 
nen Beifpiel bis ans Ende oh. 13, 1. 
unbeweglich erfunden werden. Ach, daf 
doch wir Alle in ein heiliges Schredten 
durch die Androhung des ewigen Ban⸗ 
nes, 4 Gor. 16, 22. geratben, und ale 
andre Liebe, welche die ewige Liebe nicht 
über Alles liebt, verwünfcyen möchten. 
(3. au $.5.) Die Liebe gegen JE—⸗ 
fum darf nicht auf eine verflachende Weiſe 
in einen blößen allgemeinen Gehorfam 
gegen feine Gebote verwandelt werden: 
Diefer ift das unentbehrlihe Kennzef- 
chen der Eiebe, aber die Liebe ift der 
Geiſt, det Alles durchdringt ; und zwar 
eine eigentliche Liebe gegen den perſoͤn⸗ 
lichen IEſus. Diefe Liebe reinigt, hei⸗ 
ligt, afjimilirt Chriſto, mie dies der 
Liebe überhaupt eigen ift, zu afjimilis 
ten: fie macht thätig, Präftig, trem, 
befonderd in der Sorge für das Seelen» 
heil unfcer Mitmenfchen,, Zoh. 21,15 — 
17. und fie befeligt, tröftet, giebt bes 
fonders reihen Erfag beim Haß ber 
Melt. — Sie kann aber nur entftehen, 
wo aus einem lebendigen Glauben an 
IJEſum die wahre Deep emeinfpoht 
mit ihm, und die Zuverficht erzeugt ift, 
daß er und liebe. Ghriftum lieben kön» 
nen nur die, die erft von ihm geliebt 
worden find, und dies erfahren haben. 
oh. 15, 16. 2 Cor. 5, 14. Gal. 2, 20. 


Niemand har größere Liebe, denn die, daf er 
A laͤſſet für feine Freunde, Joh. 


Denn die Piebe Ehrifti dringet und air, fine ° 
temal wir halten, daß, fo Einer fhr Alle 
geftorben if, fo find fie Alle geflorben,. 2 Cor, 


5, 14. 
Die Liebe it fein Danier über mie (feine Liebe 
wird mich befibyirmen). Hobel. 2,4, 


$.9. C. Die Liebe gegen fich felbft. 


©. Eigenliebe; I) Gegen den Naͤch⸗ 


fen. Allen Menſchen alles Gute wuͤn⸗ 
fen, gönnen, von GOtt erbitten, mit 
deren Leiden und Widerwartigkeiten Mite 
leiden haben, und ihnen mit Rath und 
That nach allem Bermögen dienen, Als 
les, was in unfern Kräften ſteht, zu ib» 
zer Gluͤckſeligkeit beitragen, ift Kennzei ⸗ 

en und Zierde * eines — der 

Ott lieb hat, und im Glauben fteht. 
&ie erftr ſich auch über unfre Fein⸗ 
de. (S. Feind 8. 4.) ©. Pſf. 235, 13. 14. 
Hiob 31, 29. 30. Col. 3, 12. 1Sam. 26, 
18. 1 Cor. 4, 12. Die Aeußerungen 
der Liebe müffen jedoch, der Natur der 
Sache nad, in den naͤchſten Kreifen, 
wo wir ftehen, viel ftärker erfcheimen, 
als in den uns ganz fernen Kreifen. Es 
ift aber die wahre Menfchenliebe nur eine 
Eudt der Gottesliebe, wie fie aud) das 

— zn it; und es ift eben 
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das Verdienfi des Gheiſtenthums, GO 

tes⸗ und Meonfchenliebe durch ein une 

aufiosliches Band verfnupft zu haben. 

Die-Menicheuliebe, Die nicht religiofer 

Art iſt, iſt weder lauter, noch allgemein, 

noch ftandbaft. 

3) Sıe if dem Gebore: Liebe GOtt, gleich. 
Matıh.22.39. 2) die Hauptſumma aller Ge» 
bore, ı Tim. 1, 5. 3) das königliche Geſet, 
Yac. 2.8. 4) der koͤſtuche Weg, ı Eor. 12, 
31. dad Band der Voltommenbelt, Eol. 3, 
14. die größele unter dDreien, 1 Eor. 13, 13. 
$. 10. Wie dDiefe Mutter des Friedens 

beigaffın, wird 4 Gor. 13, 1 ff. gezeigt, 

und fie muß fein: 

Auſtichtig, Roͤm. 12, 10. rechtſchaffen, Epb. 
4, 15. rechter Art, autchäta, 2 Kor, 8. 8. 
2 bel. 1,3. mitleſdiq, Roͤm. 12, 15. bes 

huͤlflich, 8.13. sur Verzeibung geneigt, Epb. 
4 31, 32. geduldig. Sul, 6, 2. 
$.11. Mit diefer Tochter des Glau⸗ 

bens einunauflöstiches Bundniß zu ſchlie⸗ 

Ben, foll und bewegen: 

a) GOttes Befehl, 3 Mof. 19, 18. Gal. 5,13. 
b) deſſen ($. 2) und Shriftt Deilpiet 18. 8.) 
e) die hohe Wärde diefer Tugend, Matth. 
22,39. ($.9.*) d) die Rothwendigkeit, Glau⸗ 
be ohne Liebe ıfl iodt, Bat. 5,6. Röm. 13,8. 
Die Liebe gegen GOtt kaum miche beſtehen, 
1 Xob. 4, 20. e) der Zuſtand des Menfihen, 
Dieier iR GOttes Ebenbild, und unſer Mit⸗ 
ER Zu. 18, 31. P)der Schade der 
Unterlafluna,, 5 Mof. 27, 26. ı Job. 3, 14. 
215. 9) der Natzen 1) verſichert uns der KXınd: 
(daft, Luc. 6, 35. 2) der Juwohnnng BDte 
128, 1J0h. 4, 16. 3) if ein Zeiden ber Wie⸗ 
Berachikt, 1905.4,7. 4) verfäßt dad elende 

eben, 

$.12. Die Liebe der Welt ift eine 
unordentlie Neigung, wo der Menſch 
die Welt, und was in der Welt ift, un 
ordentlich liebt, und feine Luft mehr an 

Ehre, Reichthum oder Wolluſt, als an 

dem ewigen Gute hat. 

Amnon die Thamar, 2 Cam. 13, 15. 

Salomo ausldudıihe Weiber, 3 Koͤn 11: 1. 

Komm, laß uns der Liebe pflegen, Eprw. 


17, * 

Hahı nice lieb die Welt, noch was in der Welt 
iſt. So Jemand die Welt lieb bat, in dem 
iſt nicht Die Liebe des Vaters. 1 Job. 2,15. 
8.13. Was iſt wohl thörichter, als 

das Veraängliche dem Unvergänplichen, 

das Irdiſche dem Himmlifchen vorzies 
ben; fich in einen Unflatb einflechten laf- 
fen, der uns um die Liebe GOttes brinat, 
in feelenverderblidye Lüfte, und — 
in die ewige Verdammniß ſtuͤrzt. Lafı 
fer uns doch einzig und allein uniere 
Luft an dem „irn haben! Pf. 37,4. 


fieben 


$.1. A) GOStt hat ein Mohlgefals 
len und liebt a) Chriſtum unermeßlich. 
Sob. 17, 23. 26. 
Darum Ileber mi mein Water, daß ich mein 
—— ‚ auf Daß ich es wieder nehme. 
Denn dn hat mich aelieber, i 
gegıduder ward, — F ———— 


Lieben. 


8. 2. b) Die Menſchen, beſonders die 
Frommen, welche er mit vielen Wonl⸗ 
thaten uberfchüttet. 5 Mof. 4, 7. €.7,8. 
2 Theſſ. 2, 16. c) und die Zugenden. * 
Der HErr licher die Geredien. Pf. 146, 8; 
Welchen der HErt lieber, den flraft er. Sprm. 


3, 12. 
Ich babe dich je und je geliebet; daramı 
ib dich zu mir gezogen aus lauter — 
Jer. 31, 3. 
Gerne will ic fie lieben: Sol. 14,5. 
GOꝛtt lieber Niemand, er bleibe deum bei Der 
Weisheit. Weisb. 7, 28. 
Denn du liebeſt Alles, was da iR, TBeisb. 


11, 25. 
Alfo bat GOtt die Welt aellebere. Fob. 3, 16. 
Jacob babe ich gelieber, aber Elan ich ge⸗ 
haffer, Roͤm 9, 13. Eſau 2.) 
GoOit lieber Gerechtinten,. W335. Di. 45,8. 
$. 3. RB) Chriſtus a) feinen Bater, 
ob. 14, 31. b) die Meuſchen. - In der 
Menſchenliebe Ghrifti laffen ſich drei 
Kreife unterfcheiden: die allgem at 
gen Alle; die befondre gegen die Gläw 
bigen; die befonderfte gegen Ginige, wie 
gegen feine Apoſtel. Ghriſti 0) 
weit genug, Alle zu umfafjen. 
den Fıngling (8. IJüngling $. 2.) 14» 
chelte IEſus freundlich, Mare. 10,21. 
naͤmlich mit Berwunderung, daß er jo 
viel von fich hielt Coder vielmehr, er 
fab ihn liebreich an, um ihn von feinem 
Wohlmeinen auch bei der ſchweren ihm 
auferlegten Probe zu überzeugen, und 
ihn Muth einzuflößen). 
Dafür daß ich fie liebe, find fie wider mid. 
2. 109, 4 
94 Ports die mid lieben. Gorm. 8, 17, 
Wie er hatte gelieber Die Erinen, die in der 
Welt waren, fo liebte er fie Us and Emdr, 


\cb. 13, 1. 
Ader ın dein Alten Äberwinden mir weit, um 


de& willen, der uns gelieber bat. Möm. #,37. 
Ihr Männer, lieber eure Ißeider, w 
Chriſtas auch geliebet bat die und 


bar ſich ſelbſt far fie gegeben, Epb. 5 25. 

8.4. C) Die Menſchen lieben a) SDntt, 
b) Ehriſtum, die Quelle ihres Heils * 
c) und fein Wort. Pf. 119, 127. 159. 
165. 167. 


Und Barmherzigteit erzeige im piel Taufend, die 
mic lieben, und meine halten. 5 Moi. 
5, 10, ci 1 13. Neh. 15. Dan. 9, 4. 

Du four den Herrn, deinen BDet, lieben » nd 
fein Gehen ıc. halten, 5 Mof..11, 3 DON gun: 
jem Herzen md bon ganzer @relt. ib. d, 13. 
Matth. 22, 37, Mare. 12, 33. 

Fröhlih laß fein ‚ die deinen Namen ktebem. Pi. 


5, 12. 
Picbet den Herrn, aue feine Heiligen. Pf.31,24, 
Die feinen Namen lieben, werden barinnen bla, 
ben. Pi. 69, 37. 
Dir ihe den HEren liebet, haftet dad Arge. Pi. 


97, ın, 

Dir HErr schäter Aue, die ihn lieben. Pi. 1 
en teten) das it die Aa here Aietekkir. 
it. l, 1 — * 
Wir ** aber; daß *8 die —** = 
oe 1Nnge sum Beſten ten n. +9 u 
Das fein Auge geichen hat ⸗ das GSOtt bereilet 

bat denen, die ibn leben. 1 Cor. 2 9. 


lieden 














Lieber — Liebhaben. 


So aber Jemand BO et, derſelbe ift don 
m erkannt. 3. dor. 8 
* uns ihn lieben * — er hat und erft ges 


—* ı x 41 
t tn wir ton ihm, dab wer 
"ag lt: er dag der auch ſeinen Bruder liebe. 


er da "Iiebet ven, der ihm geboren bat, der 
ticbet ar ten, der von ihm geboren iſt. 


nic an; a den meine Serie lieber. 


» 
&u * (er m fiae) *63 im Hauſe 
der mic lieben. Zach. 13 
Wer oder Sutter mehr abe denn mich, 
—* meiuer nicht werth. Matth. 10, 37. 
Ihr Kür Bänden vergeben (es muͤſſen ibe 
ws nden vergeben worden frin), denn 
fie Hgeliebet (mir viel Liebeozcicben 
—— — aber wenig vergeben wird 
(wo der lieber wenig (der wird auch 
wenig Liebe age gütigen Wohlthärer er» 
—— 1 Fe mehr ein Serz 
rchödrungen iſt vom fuͤhl der Grötie 
— — F der empfangnen Ders 
iger it fein? Liebe gi» 


—* 
aa Bar euer Baier, fo liebtet ihr mic. 
eiöbe fe — fo haltet meine Gebote. Joh. 


Be 


i hat, und Hält fie, der ift ei, 

der Te mich aber lieber, der 

wird von r Vater geliebet werden ; und 
werde ar und mic ihm offenbaren. 

d. 21. 2%. t. 16, 27 

8.5. 8) Sich unter einander umd 

Dinge. 

fouft deinen Nachſten lieben, mie dich ſelbſt. 

Mof. 19, 18. 34. Rau. 5, #3. c. 19, 19. 

art. 12, 33. Sal. 5 

du fo dem een Selten und lieben, 

den ? 2 ehr. 19, 2. 

den Weiſen⸗ Bee wird dich lieben. Sprw. 


ir nachjaget, der wird ger 
tieb.t. Seresrigeit za — 


‚S:pbtter fieber nit, der ihm ſtrafet. ib. 


„12. 

er gleich zucäth, der wird geliebet. Sprw. 

16, 13. 
Ein Freund fiebet alszeit. Sprw. 17, 17. 
er Zank liebet, der licher Säude. ib. v. 19. 
Ein treuer Freund fiebet mehr , und ſtehet fefter 
+ denn ein Bruder. Soprw. 18, 24. 
Wer klug iſt, liebt fein "Peben. €. 20, 13. 


— ln fieber, erfreuet feinen Vater. 
hat feine Zeit — Lieben und Haſ⸗ 


Ein 
ten. . 3, B, 
* nd wird Geldes nimmer ſatt. 
et das Bdie, und Lieber ins Gute. Amos 5, 
> 15. Mid. 3,2 
Pirbet nice Fatiche Eide, Bad. 8, 17. fondern 
und Frieden. vd. 
Liebet eure Feinde, kgnet, ie euch fluchen. 
et. 44. Pc. 
Denn Fr konn t, die — lieben, was werdet 
Bohn haben! Matth. 5, 46. Eur. 


Die fiebten die Finfternig mehr, denn 
J Licht. 3, 19. 
Ein Heles &ebat gebe ich eich, daß ihr euch un⸗ 


fiebet x. * 13, 34. 1 Joh. 3; 
11.1 3,23. c. 
—— lebe vr hat das Gefeh wer 
+13, 8. 


a 
$ 


AyuR> 
J 


Er 


Ten 


ã 
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* — Weib liebet, der lieber Mit ſelbſt. Eph. 


— be feid ſelbſt von GOtt giant, euch * 
Zr — zu ———— ——— 

rm iebe t 

Dee 1 ach 3,06 der Blciket im 
Bam * 8 leben mit Worten, noch mıt 

er Zunge Calleın), fondern mit der 

mit der Wahrheit, ı Joh. 3, 18. RER 


Lieber 


1) Gi lieber! 2) vielmehr. 

1) Lieber, yergieh deinen Brüdern die Miſſe⸗ 
tbat, 1 Mof, 50, 17. 

Lieber, aedente, wo ıfl ein Unſchuldiger ums» 
getommen. — 4 

** laß unfer Geber vor dir gelten ıc. Jır, 


2.00 tedefl lieber Boſes, denn Gutes. Di, 


I will lieber der Thür sein in meined GOt» 
red Haufe ıc, Wi. 84, 

Ich wollte lieber, a Reuſchen waͤren, wie 
ich bin. 1 Cor.7 


Liebg — 
Mu einen a Neigung, Liebe wer» 


A die Rebecca, 1 Mof. 24, 67. Jacob die 
Kabel, ce. 20,18, Simſon die Delilä, re 
16, 4. Saul den Davıd, 1 am. 16, 21. 
natban den DR 8 18,1. Amuon die T 4 
mar, 2 &am. 13, 1.4. Abasdvern, < b.2, 
17. Daulus die fer Ar 1 Theil. 2,8. 

Demas bat mich verlaffen und Diefe eit lieb 
gewonnen (it irdifihyen Dingen nachgegan⸗ 
gen). 2 Tım. 4, 10, 


Liebhaben,, f. Lieben 

$.1. I) Gött a) Shriftum, b) die 
Menfchen, befonders Iſrael. 1 Kön. 
10, 9. 
a) Der Barer bar den Schn Ileb und am. 

Altes in feine Hand geaeben. ob, 5. 
d) Wie har er die Rente fo lieb! 5 Mor 3. 
— — * * hatte ich ihn lieb. cr 
so habe lieb, fpriche der Herr, Mal. 


PR "er felbft, der Vater, bat euch lieb, dar⸗ 
um, daß ıbe mich bieber:c, Job. 16, 27. 
Einen fröhlichen Geber bat SOtt lieb. 2 Cor. 


— welchen der HErr lieb bat, den züchti⸗ 
ger er. Ebr. 12, 6. Offb. 3, 19, 

Ss. 2. 11) Ghriftus die Menfchen. In 
deffeu Reiche iſt feine Macht vereinigt 
mit Gerechtigkeit. Pf. 99, 4. 

Jefus_bar den Lazarus lieb, Job, 11, 3. 36. 
die Marıba, v. 5. den Johannes, R 13, 23. 
c. 19, 26. 

m - 3. 111) Die Menfchen a) Gött, 

of. 20, 6. zer 23, 11. 1 Kön. 3, 3. 

Y Shriftum. * 

Und du font den Herrn, deinen GOtt, lieb 
baben von gangem Herzen, von gauzet See; 
IB * allem Veimoͤgen. 5 Moſ. 6, 5. 


13, 3 
Die ibn aber lieb baben, miüffen fein, wie die 
Sonne aufgehe in ıhrer Made. Rıdıt. 5, 31. 
in teb babe ih dich, PRErr, merne Ötäte 
Du ihn el lieb Es, balsen feine Gebore. Sir. 


8. 20. 
De Basen des HErrn sehen auf die, fo ihu 
lieb haben, Eır. 34, 19. 


Die Ort lieb haben, ererbem die Krone des 
. —— ia led, * wuͤrdet ihr euch 
t 

en; daß ns arfagt babe, ich gebe 

een ie Ehriffum lieb baben viel 
deifer it, denn alled Wiſſen. Eph. 3, 19, 

Gnade fei mir Allen, die da Iteb haben uniern 

Herrn Jefum Chriſtum unverrüdt, Epb. 


6, 24. 

$.4. ob. 21, 15. 16. 17. Mit der 
dreimal wiederholten Frage : ob Petrus 
ibn lieber und lieb habe, gielt der auf⸗ 
erftandne Heiland eben fo zart ald ——— 
eindringend auf Petrus vorige Bermef- 
enbeit, Matth. 26, 33. und dreimalige 

erleugnung; reizt ihn zu dem nach feis 
nem Fall und Buße ſchuldigen Dant, 
Luc. 22, 32. fest ihn aber auch, um alle 
Bweifel wegen Störung des frühern 
Verhaͤltniſſes zu vernichten, feierlich in 
fein Hirtenamt mieder ein, und beweift 
eben durch diefe Frage, wievielihm dar» 
an liege, von dem Petrus geliebt zu 
ann, und wie er unverändert ihn 
liebe. 


$.5. c) Sich unter einander und auch 
andere Dinge mit ordentlicher und un» 
ordentlicher Liebe. 


Abraham den Iſaac, 1 Mof. 22, 2. Ifaac den 
Can, 1 Mof, 25, 28. Jiracl Jolepbh, c. 37, 
3. 4. den Benjamin, c. 44, 20, £ 

Ja ob die Rabet, 1 Moi. 29, 20. 30. Sichem 
die Dina, 1 Mof, 34, 3. Elkaua die Yanua, 
» Sam, 1, 5. das Volk und Michal den Das 
vıd. ı Sam. 18, 16. 20. 

Ronarban den Davıd. 1 Sam. 18, 3. 
te ich lieb harte, haben ſich wider mich ge: 
tehret. Hiob 19, 19. 

Wie habt ıhr das Eitele fo lieb, und die Luͤgen 
fo gerne? Pf. 4, 3. 

Habt Gerechtigkeit lieb, ihr Regenten auf Er« 
den. Wetob. 1,1. 

Wer die Weisheit lieb hat, der börer gerne 
w Sir. 3, 32. Wer fie lieb bar, der bat 

a® Leben lieb, c. 4, 13. 

Wer @Drted Wort ebrer, der thut den rech⸗ 
ten GOttesdienſt, und wer es lieb bat, den 
bat der Herr auch lieb, Sir. 4, 15. 

Wenn Bräder Eins find, md die Nachbarn 
ſich lieb haben. Sir. 25, 2. 

Wer fein Kind lieb bat, der hält es unter der 
Ruthe, Eır. 30, 1. 

er Geld lieb bat, bleibe nicht obne Ende, 


c. 31,5. 
Liebhaber 


2 Chr. 20,7. Abraham war GOttes 
— Sat, 2,23, der Geliebte. Eſa. 
41,8. 

Die Schlaͤge des Liebhabers meinen es recht 

aut. Eprw. 77, 6. 

Alle deine Liebhaber (vornehme und reiche 

Zeute, die ſich große Dalläite gebaut batz 

sen) find idnmerlich umgefommen. Jer, 22, 


20. ° 
Du fdroneft Alter, denn fie find dein, du Pieds 
haber des Lebens Weich. AL, 27. vergl. Pf. 


30, 6. 
u ze lieben auch ihre Liebhaber, Luc, 


Liebhaber — Lied. 


Lieblich 

1) Alles, was die Sinne Außerlich und 
innerlich erfreut, angenehm, 2 Sam. 1, 
23. liebenswärdig, II) von der ewigen 
Seliakeit. * 
Zum zu. 1 A 6. 

om + €. Br . 
— 

fiber wehren. 5 Mof. 33, 12. 
Das Loos it mir gefauen aufs Lieblichſte. Pf. 


6, 6. 
mie lbtid And Bine Wohnungen, © Her! 
” 8 ’ * 
Rechte find lieblich, Pf. 119, 39. Brine 
Deine e ieblich, PM. 


Lehre, Pi. 141, 6. die Wege 
&prm. 3, 17. — 

Eiche, mie fein und lieblich iſt ed, dab Brüder 
eintraͤchtig bei einander wohnen. Pi. 133,1. 


Ein Wort jufeiner Zeit, int jehr Heblih. Sprw, 


15, 23. 

Lieblich und ſchoͤn fein it nichts (beträglich und 
vergäuglit), Eprmw. 31, 30, 

Eiche, mein Freund, dur bir ihön und lieblich, 


Hohel. 1, 16. 
Wie lieblich find auf den Bergen die Füße re 


Bothen , die da Frieden verfändigen x. ia, 
52, 7. Röm, 10,15, 
Wem ein Weifer redet, das int Iieblich zu Kb: 
ren. &ir. 21, 19. 
Eure Rede fei altezeit lieblich. Col. 4, 6. Phil. 
4: 
* Bor dir ift Freude die Mäle, umd Tieblidhes 
Weſen zu deiner Rechten ewiglich. Pf. 16,12 
Liebfter 
Iſt der, an welchem ber Liebhaber 
fein vornebmliches Moblgefallen bat, 
und der defjen Liebe genießt. Es iſt dar - 
bei eine liebreidhe Benennung, 
die Apoftel ihre Zuhörer belegten, um 
dadurd an den Tag zu legen, wie werth 
fie ihnen feien. Röm. 1,7. 3 Gor, 10, 
14. 2 Cor. 7,1. c. 12, 19, Phil. 2, 12, 
Ebr. 6, 9. Chriſtus it GDites 
borner, Auserwählter, 2% Geliebte, 
Matth. 12,18. (Bon der Kirche Hobel. 
6, 8. ©. Einer 9: 2.) 


Lied, Liedlein 

$.1. Wie das Befte am Verderblich⸗ 
ften gemißbraucht werden Tann, fo ifts 
auch mit dem Gefang. Wenn der edle 
heilige Gefang das Her ji teini · 
gen, erheitern kann, to den Det 
dammlicher, Trinklieder oder um ®, 
zur MWolluft reigende und das — 
in Eitelkeit ergögende Gefänge au 
wohl mit lieblicher Grimme und allem 
Fleiß, damit man ja .. fe 
weſſen das Herz voll, abs } 
dabei das herrliche Beifpiel Davids, wie 
Amos 6, 5. fagt,, ſchaͤndlich zu mipbraus 
chen. Der Schöpfer hat dem v 
tigen Gefhöpfe die Stimme 
um fie zu feinem Lobe, Au und zue 
Danffagung fie feine gei und 
leiblichen Wohlthaten, mit 
dadıt zu erheben. Pf. 69, 31. Pf. 75, 1. 


Liegen — Lindigkeit. 


Quantum Nevi in hymnis et canticis 
tuis, suave sonantis ecclesiae tuae 
vocibus commotus — Voces illae 
influebant auribus meis, et eliquaba- 
tur veritas tua incor meum: et exäae- 
stuabat inde affectus pietatis, et cur- 
rebant lacrymae et bene mihi erat 
cum ei Augustin. Confess. IX. 6. 
——— * Ya Berdienft um 
©. 187 ff. Anhang 

wei im Leben au 


dadıte, f. ehriept te 
‚ —— berühmter Gelehrten J. 
162. 2. 


De Te und die Kinder Iſtael. 2 Mof. 


— men, 17. Mofes , s Mor. 3 


ee, Kıicır. 5 
2 Dan, * 1. Pf. 18, 1. 544 
ar: > bat 1008 gemadır. 1 sän. 4, 31. 
im Lied ım böbern Chor. (&. Chor $. 3. 
einem böfen (traurigen) Herzen Lieder 
das if — eim zjerrilfenes Kleid im 
ze: wu von mir Pos Geplerr deiner Pic» 


follen in Heulen verfebrer 
—53 ib. ». 10, 


— 








Bern fing, fo waſche nicht drein. 
& jenen bie Bier beim uten Wein. ib. ».9. 
nter von Palmen und Fobge- 
— geilihen Liedern. Epb. 5, 19 
2. Wie das Lied Moſes das Ger 

ER um das des Lammes Offb. 





m bedeutet, fo wird 


bel Bon or — almen und Plophe 
Evangelium ger 


Bein Eſa. 5, 1. x. 26, 1. 
—— 9. c. 14 3. 
rd Lied (von der 


ES es). 45, 2 
©i dem ein —— ced. Pf. 96, 1. 


Dale Ki —2 find mein Lied in Deinem Haufe. 


de mir bes Hertn Lied firgen im 
fremden Lande Lande? Pi. 13 
8.3. Rach Ser.48,32. ſoll das Freus 


Dengefährei, das Aibed, bei dem Kels 


% ein Ende ba 

UAndern Ben ein Kiedlein 

1. 3, 14. 63. Esch. 33, 32. 
30,9. Bf. 69, 13. ift fo viel 
ee treiben, ihn zum 


Su hen. Ier.51, 14. uber 
— ngen. 
E af Liegen 


gen 
1 ‚u iegen wird den a) von 
x 1 raid beim Eſ⸗ 


en, Bere: e) von er» 
* uner lan Beifchlaf, DH 
etwas, wie 2 drückt. 
Hütte auf ; 9, 
—8* Erde, ı * — Ban —* 
‚ 1 Kbn. 19, 5. Sa⸗ 


eilr 


EB 
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met 2 ns 4,5 1 —5* 2, 3. Jonas 
le e mich — und ge und 


ganı mit — Dar — d 


ine rubigr 5 
ab lan — du eher Gern, 6,9 
1? N) ’ 
d) Amnen, 2 Sam. 13,66 ver Gihrbräßis 
ge —— ——— Schwieger. ib. 


es in JEſu &b ‚28. 
8 3. bet Keinen are a a ıMof. 


es Ya ib nun und wäre ftine. Siob 3, 13. 
Auch mein Fleiſch wird ficher liegen. Di. 16,9. 
Wenn er liegt, ec nicht wieder aufftchen, 
obs Töchter bei ihrem Water. 1 Mof. 19, 
Jans bei 5 1 Re 29, 23. Juda bei Thas 
Du u foif nicht bei Knaben liegen, wie beim Weis 
be, 3 Mof.18, 22. bei feinem Ir t, 2.23. 
* 2” DB * bei deines Naͤchſten Wei⸗ 


3 Mof. 
13) Die traf lit 2 auf ihm, auf daß wir Frie⸗ 


53, 5. 
———— und *6* ie Oele der» 
"Elben I liegen auf uns, +33, 1 
S. 2. Die Welt liegt im Argen, 
Top. 5, 19. d. i. fie iſt 0 ae 
Gewalt, und dient i I. Eph.2, 
2. cap. 4, 17. oder € Vient t Sünde. 


Beides läuft auf Eins hinaus. (Bon 
Roͤm. 9, 16. S. Erbarmen $. 3.) 
gilien, f. Dudaim 

$.1. I Mit folchen anmutbi 74 * 
— Blumen bef 

.35, 1. die — der siehe 
*. &. ID Eine jede Blume ift ein 
liches Zeichen 4. Vorfebung GOttes. * 
*2* wie die killen und Pakt wohl. Sir. 


. Eaivet die Lilien auf dem Beide, wie fie 
wachſen. Matıb. 6, 28. Luc. 12, 

$.2. 1) Die Früchte der Buße und 
des Glaubens Hobel. 7, 13. vergl. Sal. 
5. 22. hebt eine jede gläubige Seele ih⸗ 
rem Bräutigam auf, daß er ſich daran, 
wie fie denn zu feiner, Ehre gereichen, 
Phil. 1, 11. ergögen möge. 


inde 

D ©. Gelinde. 11) Ein befannter 
Baum. Efa. 6, 13. Hof.4, 13. Suf. 54. 
Eine linde Antwort ſtilet den Zorn. Sprit. 

15, 1. &. 25, 15. 

Lindern 

1) Erweichen. Efa.1,6. ID Bürge 

für einen fein. 


Reine Augen won mit bre a ⸗ 
tet durch das in die 58 ee liken) ; 
(Fufzere ich), id leide Noth, fiobere les 
(fer du Doch, SlErr Chriſt, ale der Bnar 
denbiirge, mein Beiftand und wimm Dich 
meiner an). Eſa. 38, 14. 


Lindigfeit, f. Gelindigfeit 
Zu diefer Tugend foll u. a * 
Befehi, Tit. 3, 2. b) fein und 
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Beifpiel, 2 Cor. 10, 1. ber fic der Suͤn⸗ 
der, welche er nach feiner Gerechtigkeit 
ewig ſtrafen könnte, fo utwillig ans» 
nimmt, c) der Zuſtand unfers Nächften 

Nom. 15,1. Matth. 7, 12. und d) der 

Schade, der aus harten Verfahren er⸗ 

waͤchſt, Matth. 18,28 ff. c. 7, 2. kraͤf⸗ 

tig ermuntern. 

a) Eure Saplatste laffer fund fein allen Men» 

98 gewaltiser Serrſcher richtet mir (&e-) 
Lindigkeit, und rewiereft und mit vielem Ver; 
Ionen, Weish. ı2, 8. 

Fine, f. Recht 
$.1. Aa) Bon der Hand, 1 Mof. 48, 

13. 14. b) Seite, Ezechiel 4, 4. c) dem 

Zuße, Offb. 10, 2. d) von der Gegend 

gegen Mitternacht, wenn man nämlid) 

das Geficht gegen Morgen kehrt, 1 Mof, 

13, 9. €) was unrichtig, wider das Gr» 

fr8. Pred. 10, 2. Ion. 4, 11, 

Ehud war lintd, Richt, 3, 15. ingl. 700 Ben- 
jamiter. Richt. 20, 16. — 
$. 2. Wenn die linke Hand nicht wiſ⸗ 

fen foll, was die rechte thut, Matth. 

6, 3. fo fol man feiner guten Werke 

vor fi) und vor Andern gar nicht geden» 

ten, um alle Ruhmfucht und alle Ein» 
bildung von Berdieuftlichkeit zu unter 
drücken; wideigenfalld man durch die 

Ehre, die man bei Menfchen fucht, der 

Ehre bei GOtt verluftig wird. v. 2. 


finfen 
Eine Art Hülfenfrüchte. 
Zıcod gab dem Efau das Linfengeriche. 1 Mof. 


5, 34. 
Adurden dem David auf der Flucht gebracht. 
2 Sam, 17, 28, : 
Linus 


Garn, Reg. Diefer Gläubige fol 
12 Jahre Bifchof zu Rom gewefen fein. 
2 Zim. 4, 21. r 


Lippe 

HErxr, ſtelle um dieſes Werkzeug, ver⸗ 
mittelſt deſſen die Menſchen die Rede 
bilden, eine Wacht, Pf. 141, 3. daß 
nichts Boͤſes aus der Tiefe des Herzens 
dadurch herausfahre. Merket Matth. 
12, 36. Chriſti find holdſelig (gnaden⸗ 
voll) 5 Zn 3. wie Roſen. Hohel.5, 13, 
gl tt, Hiob 11,5. c. 23, 12. Pf. 
17 . , 
Daju bin ib bon unbeſchnittenen (unberedten) 

Lippen. 2 Mof. 6, 12. 30, vergl. c. 4-10. 
Die Lippen verhällen (ums Rıun berum zus 

gebunden) 3 Mof. 13, 45. 

Mas aus deinen Lippen gegangen, fouft du hafs 
ten. 5 Mof. 23. 23. ; 
Hanna redete ım ihrem Herzen, allein ihre Lips 
pen vegeten ſich ı Sanı, 1, 13. : 
In diefem Auen verfändigte fih Hiob nicht mit 

feinen Lippen. Hiob 2,10, 

is daß dein Mund vol Ladens werde, und 

deine Lippen vou Jauchzene. Hich 8, 21. 
Meine Kippen fouen dir (wider dich) antwor⸗ 
sen. Ho 15, 6. 


Lin? — Lift, 


Deine Lippen follen nichts Unrechtes reden. Hiob 


DBehäte deine Zunge vor Boſem/ und deine Lip⸗ 
ven, daß fie nicht Falfch reden. Pf, 34, 14, 
LZErt, thue mente Fippen auf, dag mein Mund 

deinen Ruhm vertündige. Pi. SL, 17. 
Eiche, fie plaudern mir einander, 
find in ihren Lippen. Pf. 59, 8. 
Meine Lippen preiien dich Pi, 63, 4, ° 
Meine Eippen — find Fröhlich und lobfingen Dir, 
g 2 74, 23. Pi. —95 171. —— 
will mit meinen Lippen er en Rechte 
deines Mundes. Pf.-119, 13. 
Ottergift ift in ihren Lippen. Pf.140,4. Könt. 
3, 13, 
Die Lippen der Hure find füße, Eprm. 5, 3, 
u Lippen foren haften, A iR. 
Prm, 8, T. L 
In den Lippen des Verftändigen indet man Zeiss 
heit. Eprw. 10, 13. 
Wer ſoine Lippen häft, der in elug. ib. 6. 10,* 
Des Gerechten Lippen meiden viel, ib. D,21.32, 
er mit den Lippen deutet in die Lippen 
beifie), voubringer Bdied, Eprm. 16, 30. 
Die Lippen des Narren bringen Zanf, E 
18, 6. fangen seine eigene Seele, 8.7. ders 
ſchlingen denfelben. Pred. 10, 12. 


hre (dev Boͤſen) Lippen rathen Ungiäd, 
Ti 24, 2. ’ 9— J 


Darum, daß dies Wolf zu mir naher 
feinem Munde umd mit feinen Kippal ı wis 
ehret; aber ihr Herz ferne bon mir if. Eia. 
29, 13. Matth, 15,8. Marc, 6. 


Eure Lippen reden Aaliches, Eia. 50, 3, 
Alsdamı mu ih den Völfern anders 


—— freundlichen (evangelifityen) in 

pen. Zeph. 3, 9, 

Di ‘ rieftens Eippen follen bie Libre bewahren, 
. u . 2, 1. 7 

Wer leben wit und gute T der ſchwei⸗ 

e feine Zunge, daß fie nam Bis vo und 

eine Lippen, daß fie micht 1 Petr, 
’ 0. 


3,1 
eift, Liftig, Liftigkeit 
$.1. Borfichtig in feinem Thun und 
Eaffen fein, und durch erlaubte Mittel 
feinen Endzwed zu erreichen 1 Cam. 23, 
22. ſuchen, ift nicht verwehrt, wenn es 
zu GOttes Ehre und dem ae u. 
Beſten geſthiehtz * allein folche Ans 
ſchlaͤge faſſen, wodurd man den Andern 
mit Berftellung zu betrugen umd ihm zu 
fchaden fucht, iſt eine Bosheit. 4 Chr. 
13, 17. ** 
* Sicher pflegt man zu ziehen Die Dhar Der Mer 
tav. 30, 31. der Rahel, 1 Met. 31, 3# 
c. * 2. * Gibeoniten, 9. 4. 
enus, 2 n. 10, 18, ur’. 
Koabs, 2 Sam. 14, 1. des Weibes von Thes 
Foah 00m, 1% - —— x 3 
25. 14 aulus. — — 
»Wie der Satan, 1 MR: LT * 
38,13. Potiphars Meib , €, 39, 14. 
2 Mof. 1,9, der Moabiter, 4 Mei, 25, 1, 
Eaul, 1 Sam. 18, 17. Abjulom, 2 Sam, 
13, 26. c. 15, 2, Serobeam, ı Kön. 12, 26. 
die Pharilder, c. 18, 5. 6. 26, 4, 5, 
und Saphira, A.®. 5.1. Simon, dir 
berer, €. 13, 10, bie Juden, €. 16, 21. Die 
falſchen Anoftel, Röm. 16, 18. die Falfchen 
Lehrer. 2 Eor. 11, 15. &ph. 6, 12. 
Wo aber Jemand an feinen MR 


dchiten freveit 
und ihn mit EIN erwaͤrgt, Fo four Du denfels 


hamar, & 


v 


Loammi — Lob. 


ben bon meinem Altar nehmen, daß man ihn 


our ii ra Derthesti it Unrecht, und 
idi m n ‚um 

vor 38 brauchen ? Hiob 13, 7. 

Die mir wi — — gehen mit lauter Liſten 
u * — — 

Die Tel it von Untreue und Fin. Sir. 11,30, 

@&s int feine Lin Äber Fraueuliſt. Sit. 25, 18. 

D du Kind des Teufels, vou auer FR und aller 
Ehaltheit,. AG. 13 


” ’ 10, 
Bol u en — Lıltze. Röm.1, 29. 
— ed 


£ 


23 


Teufels. Eph. 6, 11. 
mad zu nichte die Anſchlaͤge der kiſtigen. 


(0b 5, 23. *2 
Siehe, da nete ihm ein Weib im Huren⸗ 
‚» Miitig (verftellee, was fie ım Sin⸗ 


ne —5 tm. 7, 10. 
@s A ei: nf fe fiig, alsder Schlangen Kopf. 
fänger die Weiten in ihrer Liſtigkeit. Hiob 
* $. 2.) : ⸗ 
$.2. Dieift: und Raͤnke des ©: 
tans find unergruͤndlich und unzaͤhlbar 
a) Er richtet nad) der Stärke und 
Schwaͤche der Menfchen, b) er nimmt 
Beit, Drt und Gelegenheit genau wahr, 
c) er erforfcht eines Jeden Temperament 
und Neigung umd richtet ſich darnach. 
Die Art und Weife der Einmirkung des 
Satans können und follen wir jegt nicht 
erkennen; wer Daraus aber die Unmög« 
sichkeit folgern wollte, maßte ſich eine 
Grefenntniß der überfinnlichen Welt und 
ihres Zufammenhanges mit der finnlis 
chen an, Die er gar nicht hat. Wider⸗ 
ftanden wird jenen Einwirkungen 1) durch 
Gebet, 2) durch Wachſamkeit, 3) durch 
das Schwerd des Geiftes, welches ift 
das Mort HDtted, und 4) duf@h cinen 
wahren, lebendigen Glauben. Cpfl 6, 
10— 18. 
$. 3. Die Lift der gottlofen Menfchen, 
um den Rachſten zu ſchaden, ift ein gro« 
ßes Laſter, welches wir fliehen und meis 
den muffen, a) weil e6 von GOtt eruft- 
lich iſt verboten worden, Ser. 5, 26. 
Marc. 10, 19. b) und weil Gott ſolchem 
Lafter jederzeit ge ift und den Piftis 
en ihre VBorbaben zu Schanden macht. 
iob 5, 12, 13. Pf. 101, 5. 


| Loammi 

Nicht mein volk. 

Sohn. Hof. 1,9. 

a Lob 
1. e Bezeugung des Wohl» 
—— Beifalls über die rühmlis 
haften und Berdienite einer 
oder über die VWortrefflichkeit 
einer es Mer fich ſelbſt lobt, legt 
ein $ von Thorheit und Hochmuth 
ab (S, KEhrgeiz $.3.); hingegen nicht 
£ werben wollen, ift ein Zeichen 
Demuth. (Bergl. Plutarch de sui 
laude Opp. Vill. 132 — 64. Reisk: ) 
Dem, welchem es mit Recht, ohne 


Hoſeas andrer 


Derfon, 
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Schmeichelei und nach der Wahrheit per 
geben wird, 2 Gor. 8, 18. foll es eine 
Belohnung der Zugend und Ermunte« 
rung iu löblichen Thaten, ohne ſich groß 
zu machen, fein. 11) Die Materie des 
Fobes. 111) Yobenswiuhrdia. 

* harte das Bob der Schoͤnheit. 2 Sam. 


14, 25, . 
& will euch zu Lob und Ehren machen unter 

I allen Ben. Btph. 3, am, ” 

Bapert es Feine Kinder haben, fo man fromm 
ft, denm daffelbıge briuge ewiges Lob (Aue 
denken). Weich. 4, 1, 

Welches (deffen, nämlich des wahren Sroms 
men) Lob ıft nicht aus Menichen, fondern 
aus GOtt. Rbm. 2,29%. (Den mneren Werth 
des Srommen kann die Welt weder rede 
erkennen, noch erkenne fie ibn in der Kes 

el an; vielweniger daß fie ihn würdig bes 
ohnen Könnte, das Fannn mur * 

Wir du dich aber nicht ſürchten vor der Otrige 
feit, fo thne Bier, fo wirt du Rob von 
derielbiaen haben. Köm. 13, 3. 

etwa eın Lob, Dem deutet nad, Phil, 4,8, 


$. 2. GOtt, weldyer feiner Majeftär, 
Vollkommenheiten und unbegreiflichen 
Wohlthaten halber zu erheben (S. IErs 
beben $.4.) und alfo alles Lobes wuͤr⸗ 
dig, fol unfres Lobes alleiniger Gegen» 
ftand fein. (1 Kön. 8, 28. Gfa. 63, 7. 
Ser. 13, 11.) ©. Ehre, Danf, Erhe⸗ 
ben 8. 4. ©. 429. 


Man lobe den Namen deiner Herrlichkeit, dre 
— iſt mit (uber) auem Segen und Lob, 
eh. 0.5. 
Bon Mitternacht kommt Geld zu Lob vor den 
ſchrecklichen GOtt. Hiob 37, 22, 
Du — Lob und Schmuck auf ihn (Chriſtum). 
21, 6. 


wiu den HErrn loben auezeit, fein Lob ſou 

immerdar in meinem Munde fein, Pf. 34, 2. 
6 (GOtteo) Lob bleibt ewiglih. Pf. 111, 10, 
olches Lob ift lieblich und ſchoͤn. Pf. 147, 1. 

Eein Lob gehet, fo weit Himmel und Erde if, 
Pf. 148, 13. 

Eie werden aus Zaba Aue kommen — und des 
SErrn Lob vertändigen. Eſa. 60, 6. 

Aufo wird Gerchtigteit und ob vor alien Hei⸗ 
den aufgeben aus dem Herrn Seren, Eſa. 
61, 11. 

eines Lobes war der Simmel vol, und feince 
Ehre ward die Erde voll. Hab. 4, 3. 

Aus denn Munde der Unmäntdigen, und Saug⸗ 
fingen haft du (ein) Lob zugerichtet. Matt 


21, 16. Di. 8, 3. 

Aue HOttes : Berheißunaen find Ya in ihm, und 
find En ihm, GDtt zu Lobe durch uns. 
2 Eor. 1, 20. 

Zu Lobe feiner herrlihen Gnade, durch welche 
2 ung — gemacht in dem Gelieb⸗ 

en. .14 6. 

Auf daß air etwas fein zu Robe feiner Herrliche 
Brit: Du Wie zuvor auf Ehriftum hoffen. Eph. 
1, —1 3— 1 * 

Dus Lamm, das —— iſt, iſt wuaͤrdig zu 
nehmen — Lob x. Offb. 5, 12. i 
Lob und Ehre umd Preis und Gewalt von Ewig⸗ 

keit zu Ewigkeit. v. 13. c. 7, 12. 
$.3. David in feinen Pfatmen, z. B. 

Di. 30.34, 65,66, 75, 92, 103, 106, 107, 

136, 150, Zobias, c.13. der Gefang dir 

3 Männer im Zeuerofen ftellen ung ein 

Muſter dar, daß GOtt uicht blofe Wor⸗ 


te, 5Mof. 32, 1. und ein Geplerr, Amos 

5, 23. baben wolle; fondern das Lob 

muf aus Herzensgrunde, ı Sam. 16,7. 

Pf. 103, 1. Pf. 9, 2. mit aller Ehrer⸗ 

bietung und in wahrer Furcht GOttes, 

Zob. 13, 6. in der That und in ber 

Wahrheit mit den Werten Joh. 15, 8. 

im Glauben, Röm. 14, 23. Gol. 3, 17. 

im Geift, Eph. 5, 18.19. freudig, Jar. 

5, 13. &uc. 19, 37. und das immerdar, 

Df. 84, 5. erhöhet werden. 
$.4. Zu diefer engelähnlichen Beſchaͤf⸗ 

tigung foll uns a) der Befehl GOttes, 

‚30, 5. Pf. 96, 2. b) fein gnaͤdi * 

Wohl \efallen, Pf. 69, 31. 32. & 1ae 

Gigenfhaften und göttlichen Boll * 

menheiten, z. B. er iſt groß, Pf. 96, 4 

der Hödfte, Pf. 92,2. der GOtt der 

Ehren, Pf. 29,3. allmächtig zc. d) feine 

Werke und Thaten, Efa. 12,5. die fi * 

groß und viel, Pf. 104,24. löblich, 

106, 2. herrlich, Pf. 145, 6. weist * 

Pf. 104, 24, €) feine Wohlthaten, Sir. 

50, 24. f) das Beifpiel der Heiligen, 

Hiob i, 21. Luc. 2,13. und g) der triums 

pbirenden Kirche, Offb. 7, 10. c. 11, 17. 

cap. 14, 3. h) der Heiligen auf Erden 

($. 3.) Dankbarkeit, (8. 5.) i) alle 

Greaturen Gfa. 49, 13. Pf. 148, 1. und 

F) der Nugen erweden. O dan ich tau⸗ 

fend Zungen hätte x. Hierzu gelangen 

wir a) durch Betrachtung der Bewer 
unasgründe und der eigentlichen Ber 
chaffenheit des Lobes, befonders der Guͤ⸗ 
te und Wohlthaten des Allerhöchften, 

b) und durch ein gläubiges Gebet. Sir. 

51,30. .GDtt recht zu loben, für Als 

les, auch für das, mas unfern Wuͤn⸗ 

ſchen gr zumider, ſchwer und ſchmerz⸗ 
lich iſt, iſt etwas ſo Großes, daß das 
nur ein Herz kann, welches unerjchüts 
ierlich von GOttes Liebe überzeugt ift, 
und in feinem Willen ganz mit GOttes 

Willen übereinftimmt. 

° Kir werden 1) den Öngeln aleih, Eſa. q, 3. 
4. 103, 20. 2) GOttee Zaıtenipiel, Of, 
14, 2 fl. 3) baben eine geitliche rende , P. 
02,5. und Vorſchmack des emaen Pebens, 
Ei 16, 11. * bettachten die hoͤhſen Werke 

Oties, Pi. 92, 6.7. ı Abm. 10, 9. und 
legen 5) = Beuguıd ab vom erbalruen Sie⸗ 


e über unire grins, Pſ. 8,3 Di. 18, 4 
. 118, 15. Offb. 


Bohebrirf 
Ein Empfehlungöfchreiben. 2Gor.3, 1. 
toben, Gelobet * 
$.1. a) Bon GOttes Majeſtaͤt, Guͤ⸗ 
te, welde er durch feine Werke und 
Wohlthaten offenbar madıt, ehrerbietig 


und in Eindlicer Demuth, denken, rer 


ben und diefelben mit Dankſagung fund 
machen. * 


Lobebrief — Loben. 


Wenn du 38*8 daß du den 
ern, Kine 0. obeft 9 qute 
and, das er dir gegeben bat. 5 810. 
Du mic die Ei se erue mit einander iobeten. 


ch 38, 
u wi —* den Rum des 8 des Al⸗ 


lerhoͤchſten. Pi. 7 —* 
cher, im ka zu n wohnet. Pf. 


art ih di loben, HErr, in den Verfamms 
Bingen. Pi. 26, 12. 


[1 
Ich will den Seren I 24 
Mein Herz ift bereit, "So, nein 3 ii 
reit, daß ich finge und lobe. 


s waͤre es Her 
De ie ta mm {eh 
PR I —3 dich in der 
Fotet, ihr Voͤlker, unfern gun. Dis, 
Es lobe ihn Himmel, Erde, und Mer, Sn 


Aues, das darınnen 
Man wird immerdar vor i — — 
wird man ihm loben. Pf. 72, ‚ 
oh denen, die in deinen Bau wohnen, die 
toben dich immerdar. Pi. 84 
—— dem Hören und d lober Namen, 
t zu 5* Thoren ein mit Danten, feis 
nen VBorhdfen — dantet ihm „te 
feinen Namen. 


Lobe * Seren, Feine "ie. M. heim Werte 


— Heerſchaaren d. 21. alle feine 


ge 5 — meinen GoOtt leben, aut 
bin. Pf. 104, 33. Mb hi 

—— Ren Pe Birnen 9 

Bohr den — — Here IR freumdtic. 


Dei den deren farchtet, lobet den Errn. 


Lover Bm Adern, den denn unfeen GOtt (oben, iM 
ein $ Ding. PM. 147, 1. 


bet, m immel, den lobet 
ect h . eh Bed 1a MErrn, 
gebe * dein in einem — D. 


* Sinn Namen, denn du hun Wunder. 

Bobet, Ir Berge 

mer mil * sa ı0n in ber bier Ein. 

—— = re er in allen feis 
nen Werten, Gir. 39, 19. 

Auf dak ıyr einmathig mit @inem Munde * 
GHDtt, und den — unfers KRErrn Rſu 


Ehr iti. Rdm. 15 
Dure fie (die a: (oben wir GOit x. Jar. 


a Einem Munde geht Loben — ib. 


Pond a GOtt, alle feine 
ihn fragen ‚ beide Kleine 


au. Abrahamd ’ mot 2 48. er 
thro, 2 Mof. 18, die 
beftellt,, 5 Mof. at t. 21, 5. Debora und 








Barat, Richt. 5, 2, ? Sam. 22, 4, 
ı Ehr. 30,10. 20, Damned, 

cap. 6, 10, Mebıka ir 
®ara, Tob. 3, 13. € ‚ ib. 


rad, c. 51,1. 15, f 

Menge der himmſiſchen 

* die Hirten, ib. 0.20. 
—2* = *— der 


gehn ‚ 16, Zn ve Seiten, 





Lober — Loch. 


—8* 2. b — Einer dale make 


1, u Hut 
er 
— Sprw. 
Me * in, und nicht deinen 
ge Hafen, loben den Gotiloſen. 
dem ZEren färdhtet, fou man 


en Mihter, o, 
Nann loben er Sir. 


m. Plüglic en 
— F 
kann, fe da 



























niche fofern er böfe, 
Dann) den unge⸗ 


ir —* * —* 
erden) —— 


mich! — die rechnen oder 


| ER — —— 2 Eor. 10, 12. 
aracm ii re nicht dafı er fic feloft 
r Te da ihn der SEcr lobet. ib. 


0 Ort der Höre des Sems. 1 Mei. 
J 


der deine Feinde 
at. 1Moſ. RE 
fet mein Hort. 


ar der KErr hat es ger 
des des Leiten fei * 


Pf. 68, 20. 
er, der GOtt Firael, 
hut. ii elober sei fein 


pi ‚ 18. 19, 
ı Name, ; von num an bis 


im Namen des Herrn. 
,9. Mare. Aa 
#d, gelobet in Ewig⸗ 


Giner, der de Er wit y * 
Jebt, oder gu ndern Voll⸗ 
ger ne beiten, * das Gute, das er 
an ſich ha Er le. Ehrgeizige hören 


d dei Lobe 
f —— —5* 
>) das je im Ties 
im Ofen * a, ©prw, 


erhal 

( Be Berufe 
eg wider die 

Eu N erhielt. 2 Ehr. 


Bade eime trefftiche 

‚18. müffen Lobges 

bt3 Anders em; ale 

nd I Lg a 
under gepriefen 
* gep 


e und Lob 
in Sr 3 ⸗⸗⸗ 
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Eins Dem Ohnaten (Ehe. 00 5 24, —* 
Der HErr ırdller Zion — u Wonne 

und Freude —53 finder, a und Lob» 

aefang. Eſa. 51, 3. 
un * unter "einander von 

5* — a geiſtlichen Le —* —8 

$. 2. Daß bei dem Oſterlamm das 
große Aalleluja, und zwar 2 Pfalmen 
vor und 4 nach der Mahlzeit gefungen 
worden, davon ſteht 2 DRof. f. 12, 28. 
nichts, und fcheint Beist, 18, 9. fei 
aus den folgenden Zeiten und Gewohn⸗ 
heiten der Juden aenommen, wie denn 
Matth.26, 30. diefe gewöhnlichen Pfals 
men gefungen worden. _ 


Loͤblich 
I) Ruhmvol und Ruhmwuͤrdig. 16 
Schön, zierlich Pſ. o6 6 
Deun der HErt iſt groß und y” I8Mid, und 
berrlih über alle ruhe ı Chr. 17, 25. 
2 Mei. 15, 11. Pi. ı 
Wer kann — alle — —E Werke preifen? _ 


te * aet, iM oblich und hertlich. Pf. 


Lobopfer . 
Gin Opfer, das ot zu Lobe ger 
bracht wurde. 3Mof.7,12. 2 Chr. 29,31. 
So !affer une num opfern darch ibm das Pobr 
opfer (Nefennemif deo görtlichen KTamens) 
SOtt allejeit, das if Die Frucht der Pıppen, 
die feinen Namen (aus treuem Serzen) bes 

keunen. Ebr. 13, 15. vergl. WM. 50, 23, 


Lob: fugen, fingen 
—— ordnete David 4000. 1 Chr. 
24,5 
39, * fingen und lobſagen dem HErru. Pf. 


PA Snade und Rede will ich fingen, und 
dir, Dörr, lobfaoen, Pf. zu, I, 

Darum will ich dır danten, Hörr, unter den 
—— und Deinem Namen lobfingen. 2 Sam. 


‚50 
F Heiligen, lobfinaer dem Herrn. DH. 30,5. 
obfinger , tobfinger GO; ee lobfins 
pet unferm König, Pi. 47,7. Ofa. 12, 5. 
j Lane man ne Rimme einen Lehrge· 
ans an 
38 mil dır alte: unter den Heiden. PM. 


57,10 
Lobfiggger hu Ehren feinem Namen. Pf. 66, 2. 
8, 


Das ift = — Ding dem Herrn dans 
ten, und —— Br deinem Namen, du Hoͤch⸗ 


en — Namen, deum er iſt lieblich. 

Pi. 135, 3. 

Loch, löchricht 

3.8. des Brunnens, 1 Mof. 29, 2. 
3. 8. 10. des ſeidenen Node, 2Mof. 28, 
32. der Höhle (der Gingang) If. 10, 
18. 7 * els loͤcher, 1 Sam. 13, 6, 
c. 14, Höhlen der Löwen, Pi. 104, 
22. Sin Befängniß. 1 Mof. 41, 14 
Und das Roc der Grube nicht gen mie ins 
— den wink Dass bat durchs kech. 

ı 
Hobel. 5, 4. Oeffuuug der Thäre, 
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Dnifter aud ein Brunnen aus Einem Loche 
fäß und bitter? Zac, 3, a8. 
ebchrrdte Brunnen, Jer. 2,13. (&. Brunnen 


$. 8.) 
Beutel. Hagg. 1, 6. 
Locke 
Der Haare. Richt. 16, 13. 14. 19. 
Hohel. 5 2. 11. 
koͤcken 
S. i. Gigentlich mit den Fuͤßen bins 
ten zusfchlagen. Hupfen, fpringen, wie 
ein junges Kalb. 
Warum ekeſt du denn (verächtlich) wider mei⸗ 
ue Opſer? ı Sgm. 2, 29. 

Und ihre Kinder ibcken. Hiob 21, 11. j 
Und machet fie lödten (vor Srcuden), wie ein 
Kalb. M. 29, 6. A R 
Alsdann werden die Labmen loͤcken, wie ein 

Hirſch. Eſa. 35, 6. 
Und Idcher wie die geilen Kälber se. Jer. sn, 11. 
(X. babt euch gemärter, wie die Rälber, 
Die das Gerreide austreren. s Moſ. 25, #,) 
$. 2. Wider den Stachel Idden. 68 
iſt fprüchwörtlich geredet von denjenis 
gen, melche ſich felbft, wenn fie wider 
einen Mächtigern, als fie find, geben, 
Schaden thun. Das Gleichniß iſt ber 
enommen von muthigen und widerfpens 
Aigen Ochfen, welde, wenn fie mit 
Steden, die mit Stacheln verfehen, 
den Pflug zu ziehen angetrieben wurden, 
hinten ausſchlugen und ſich alfo felbft 
defto mehr verlegten. (Daß in der Ger 
fhichte der Belehrung des Paulus heim 
liche Gewiffensregungen, Denen er wie 
derftanden, damit angedeutet ſeien, i 
ganz unerweislicy, und widerfpricht ſei⸗ 
nen eignen Verficherungen. A.G. 23, 1. 
c. 24, 16. c.26, 9. 1 &im.1,13. 2 Zint. 


1, 3.) 

Ich bin JEſus, den du verfolge. Es wird 
dir ſchwer werden, wider den Grachel au 
löcden, A.G. 9, 5. c. 26,14, 

Locken 
$.1. 1) Ginem etwas füß dorſchwa⸗ 
gen, mit betrüglidgen Worten an ſich 
ziehen und ins Berderben bringen. Wie 
die Bogelfteller,, Fiſcher, durch gewiffe 

Lodfpeife die Zbiere ins Garn bringen. 

Mein Kind, wenn dich die boͤſen Buben ſocken, 
fo folge wider. Sorm. 1, 10, 

Ein Frevier locket feinen Nächten. c. 16, 29, 

Halte fer (an GOtt) und leide dich, und wan⸗ 
fe nicht, wenn man dich davon loder. Gir, 


2 2. 
Haben Augen vol Ehebruchs — locken an ſich 
die leichıfersigen Seelen. 2 Perr. 2, 14. 
Sondern ein Jealider wird derſucht, wenn 
er von feiner cıgenen Luſt gereizer und ges 
loder wird. ac. 1, 14. 


$.2. 1) Don GOit, weldyer a) mit 
der Lieblichen Stimme des füßen Evan⸗ 
— die Herzen freundlich zieht. 

0f.2, 14. vergl. Gfa. 40, 2. b) wenn 
er den Werkzeugen feiner Rache gleich» 
fam (wört.) pfeift oder herzu winkt. 
Efa. 5, 26. (S. Erweden $. 5.) oy39,8. 


Locke — Lohn. 


Leckboͤgel 

Solche Voͤgel, welche andre, damit 
ſie beruͤckt und gefangen werden moͤgen, 
herbei locken. 
Ihre Haͤuſer find voller Tuͤcke, wie ein Vogel⸗ 

bauer voſſer Lockodgel. er. 5, 27. 
Ein falides Herz iſt wie ein Fodvogel auf dem 

Kloben. Sır, 11, 31, 

1.20d, 2. Lodabar 

1) Geburrsftadt. Cine Stadt im 
Stamm Benjamin, 1 Ehr. 9, 12. Neb. 
11, 35. 2) auserlefene Geburt, eine 
Etadt in Gilend. 2 Sam. 9,45. 


Lodern, Loderaſche 
ie eine Flamme lodert im. &rrob- (wenn fie 
die Stoppeln verzebrr). Joel 2, 5. 

Wenn daflelbige verloichen ıt, fo it der Erıb 
dahin, wie eine Poderafche, Weioh. 2, 3. 
Löffel 

Rauchpfaune. Gehört unter die Ger 
rätbe der Stiftshütte. 4 Mof. 4, 7. c. 
7, 1%. 1%0n.7,50. 


o 
Das geringſte MNche Maß, womit 
man —* Sachen —— ohnge⸗ 
faͤhr 6 Eierſchalen voll. 3 Mof. 14, 10. 
12. 15. 24. 
Lohe 

Die Flamme des Feuers. Nicht. 13, 20. 
Hiob Al, 12. Efa. 5,24. (Bom Feuer 
der feindlichen Gewalt. Hof. 7, 6.) 


Lohn 

$.1. Daß, was man mit feiner Ars 
beit verdient hat, und der Andre zu ges 
ben ſchuldig iſt. Obgleich GOtt deu 
verdienten Kohn zu geben a) befohlen, 
5Mof.24,14. b) das Zurüdhalten auch 
widerrechtlich und unbillig, 1 Kim. 5, 
18. c) foldyen Das Wehe angedrobt wird, 


‚er. 22, 13. fo giebt es doch „Blut⸗ 


bunde” ®ir. 34, 27. genur, die dem 

Arbeiter den Lohn nicht geben; befon» 

ders laffen ſich die, welche etuns zu ber 

fehlen haben, dieſes Alles nicht anfedy- 
ten, fondern bleiben leider! in Dem vr» 
dammten Wahne, der Arme muffe ih- 

nen umfonjt dienen, j 

Eage an, was fon dein Lohn fein? ı Mof. 29, 
15, ©. c. 30, 28. 31. 3. 

Und er hat mich getäuicer, und nun zchnmal 
meinen Lohn verändert. €. 31, 71. 

Es fol des Tagelöhmers Lohn nicht bei dir bieis 
ben bis an den Morgen. 3 Moſ. 19, 13. 

Der Leviten Lohn. 4 Mol. 18, 31. 

Du fouft dem Därftigen und Armen feinen Lohn 
nicht vorbehalten, 5 Mof. 24, 14. fondern 
fouft ihm feinen Lohn des Tages geben, daß 
die Sonne nicht daräber untergebe. v. 15. 

Wehe dem — der feinen Nächten ulmionft ars 
beiten täßt, und giebt ihm feinen Lohn nicht. 
Ger. 22. 13. . 

Ihre Prieftir lehren um Lohn. Mib.3, 11. (Re 
iſt hnen nur, ale Miechblingen, darum zu 


thun.) 
Gute Arbeit giebt herrlichen Lohn, Weib. 3, 1m 


Lohnen — 258. 


Wer bir arbeitet, dem gieb bald feinen Lohn, 
und halte Niemand feinen verdienten Lohn 


vor. Tob. #, 15. 
Rufe den Arbeitern und gieb ihnen den Lohn ıc. 
Matth„20, 8. (©. abend $. 6.) 

Ein Arbeiter ift feines Lohnes werth. Luc. 10,7. 
ı Tim. 5,18. - 
Eiche, der Arbeiter Lohn, Die euer Band eins 

tet haben , und von euch abgebrochen ift, 

Fas freier. Yac. 5, 4. 
S.2. I) Eine Vergeltung. Wie gears 
beitet, fo gelohnt. 1 Gor. 3,8, GOtt 
giebt den 


Strafgerechtigkeit fühlen. Gfa. 17, 14. 
Ier. 6, 19. c. 13, 25. tom. 1, 27. (8, 
Belobnung.) GDtt — * heißt Lohn, 
nicht bloß, weil Abraham von ihn in 
diefem und jenem Leben aus Gnaden 
hertliche Belohnungen empfangen follte; 
fondern weil GOtt felbft, feine Liebe 
und Gemeinfhaft, dem Frommen das 
böchfte Gut it 

Ich bin dein Schild und dein fehr großer Lohn. 


1 Mof. 15, 1, a . 
Citel wird fein (dee Gottloſen) Lohn fein. Hiob 
15, 31. eine Hand wird ıhm Mühe zum 
Lohn geben. H:ob 20, 10. 29. 
Bas giebt mir aber GOtt zum Lohn (zu Theil) 
von oben? Siob 31, 2. j 
Und wird ihnen (den Bortlofen) ein Retter 


um ben. Pi. 11, 6. 
aner Ay Kehie des SErrn) hält, der hat 
großen Lohn. Pi. 19, 12. 
Siehe, fein Bohn iM bi ihm, und feine Ver: 


ftung iR vor ihm. Eia, 40, 10. 
% du zum Lohn für dein Weſen. Jer. 
Alter ewiglich leben; und 


die Gerechten merden 
der — S dm Seren) iſt ihr Lohn. 
Die fih an Huren hängen , kriegen Motten und 
Warmer zum Lohn. ir. 19, 3. 

So ihr lieber, die euch lieben, was wertet ihr 
für Lohn haben? Matth. 5,46. (Danf $. 3.) 
Habt Abt auf eure Aumoien , daß ihr die nicht 
vor den Leuten, dab ihr von ihnen ges 
werdet; ihr habt anders keinen Lohn 
name Lang) bei eurem Vater im 


* a * 6, 1; 
Wahrlib, id euch, fie haben ihren Lohn 
eben mit der re, Die fie bei Menfiben 
chen und erlangen) dahin. b. 2. 

Wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerech⸗ 
ven Namen, der wird eines Gerechten Lehn 
empfangen. Matth. 10,4. 

Und wird ihm zrieitern, und reird ihm feinen 
—8 Pe mit den Seuchlern. Matth, 24,51. 


„ eier (Bnaden:) Pohn (und Lies 
—— iR groß im Himmel. Lue. 


Lieber entre Beinde — fo wird euer Lohn aro 
— — Wert het, wi gi 
f mi en umgehet, wird der 

Lohn — ale net. fondern 


aus icht. R m. 4, 4, 

Wird mar Werft bleiben, das er darauf 
gebauet hat, * ag ee Bnaden) Lohn 

. 1 Eor. 3, 14. 

Balsam geliebte der Fohn der Ungerchtigteit. 
2 Her. 2: 15. E Mei. 22. 7, 

Eicher uch vor, daß wır nicht verlieren, mas 
wir erarbeitet haben, fondern boten (Bug: 
Den +) Bohn empfangen. 2 ch. 8. 


ommen ‚den unverdienten- 
Gnadenlobn; die Bofen läßt er feine . 


— Zum ven; und mein Cohn mit 
® eben einem ‚wie fei 
Werte kei werben. Offb. ; > wie feine 


| Lohnen 

GOtt hat mir aelohnet, daß ich meine Maad 
meinem Manne gegeben babe. 1 Mof. Jo. ıR. 

Nimm hin das Kindlein, ſaͤuge mirs, ich mıl 
dir lohnen. 2 Mof. 2, 9. 

Und gebe einem Zegliden mad feinen ers 
fen, und lohne ıhmen, weil fie es verdieuer 
haben. Sir. 35, 24. 

zum 6 es gerne, fo wird mir gelobner. 1 Eor, 

{3 ” 


Lois 
Beſſer. Des Timotheus gläubige 


Großinutter. 2 Tim. 1, 5. 


2008 (sors) 
‚D Gigentli ein Stein, welcher in 
einen Zopf oder in den Schooß geihan 
wurde. Es geſchah aber diefes a) kei 
Auötheilung einer Sache, b)bei@rwäh.- 
lung einer Perfon und c) weun man 
verborgne Dinge erforfchen wollte, 3.8. 
von Achans Diebftahl, Joſ. 7, 13. von 
Zonattan, 1 Sam. 14, 42. und Zonas, 
„Son. 1,7. was jedoch, da es durch bes 
fondere Schickung GOttes gefchah, nicht 
nachzuahmen. 11) Die Sache, weldye 
einem durchs Loos zufällt. Zof. 15, 1. 
Canaau if nad GOttes Defebl, 4 Mof. 26, 55. 
Ba * ausgetheilt worden. Joſ. 13. 
c .C . 
Ucber 2 Boͤcke wurde dad Loos geworfen. 
3 Mei 16, 8. 
E aul sum Könige ermäble. 1 Sam. 10, 20, 
Martbias aum Apoftelamt, A.®. 1, 26. 
Das Loos il mir gefallen aufs Fieblichfte. Pf. 


16, 6. 

Sie ıheilen meine Kleider unter fi und mer» 
fen das Poos um mein Gewand, Pf. 22, 10, 
S. Matıb. 27, 35. Marc. 15, 24. Luc. 23, 
hr Joh, 19, 24. R 

2006 wird geworfen in den Schooß; aber «8 
fäur, wie der jan wid, Sprw. 16, 33. 

Das Loos ſtillet den Hader. c. 18, 18. 


gorbeerbaum 


Bild eines blühenden Gluͤckes. 
Ich babe gefehen einen Gottloſen, der — grä« 

nete wie ein Lorbeerbaum, Pi. 37, 35. 

Poren 

Heulen, ein Geplerr, verdrießliches ° 
Gefchrei und Singen von ficy hören lafe 
fen. Sof. 7, 14. (Rad Stade vielleicht 
von der Leyer.) 


%o : Rohammo 

Ohne Enade und Erbarmung. Ho⸗ 

feas Zochter. Hof. 1, 6. 
208 (liber) 

$.1. Zeigt eine Befreiung von etwas 
an; 3. B. a) aus der Knechtfchaft, 
2 Bot 21, 26. 27.5 Mof. 15. 12. b) Ge⸗ 
fungenfhaft, Eſa. 45, 13. Pf. 102, 21. 
Matth. 27, 15. Banden, A.G. 24, 26. 
ec) von Krankheit, Marc. 7, 35. d) von 
Auflöfung des ehelichen Bandes, 1 Cor. 


910 


7,27. © von Sünden. Ezech. 36, 29. 
wenn fie erlaffen werden. Matth. 16, 19. 
d) Laß los, weiche du mit Unrecht gebunden 


. Efa. 58, 6, 
Diane weite JEſum 108 laffen. Joh. 19, 12, 


.G. 3, 13. 
Kann man dem Gerechten feine (rechtmäßig) 
Gefangene los machen? fa. 49, 24. 
Welchen wolle ihr unter dıefen zweien, dem 
ich euch foll lo8 geben? Match, 27, 21. 
Bu predigen den Gefangenen, daß fie los fein, 
Puc. 4, 1 (Den von der Sünde Beherrſch⸗ 
un N 
walt bringen. 
€) Weib, fe los von deiner Krankheit. Luc, 


d ac dich los von deinen Eänden. Dan 
* (Sange unverzüglich , follte es auch 
dem FSleiſche webe thun, ein andres, beis 
liges Zeben an.) 

8.2. Los werden, Luc. 12, 58. ſich 
eines Anklaͤgers durch gütliche Verſoͤh⸗ 
nung entledigen. 

$. 3. 2Mof. 32, 25. Maron hatte das 
Volk [os gemacht von Ohrringen wider 
die Gewohnheit deffelben , 1 Mof. 24, 22. 
And. Er hatte fie der göttlihen Rache 
blos geftellt, wie Ahas 2 Chr. 28, 19. 
A. wild, zügellos, zur Abgötterei ges 
neigt gemacht. 

Los, Lofer, e, es 

$.1. a) Bon Menſchen, gottlos, nichtd« 
wirdig, Taugenichts, der allerband 
Mosheit zu treiben bereit ift, 1 Sam. 
1, 16. cap. 10, 27. c. 30, 22. liederlich. 
2 Sam. 6, 20. 2 Ehr. 13,7. Gfa. 3,5. 


bimelech Dingre lofe Männer, Richt. 9, 4, 
n Jephtha ſammelten fich loſe (müßige) Leus 


te. c. 11,3 
Gimei hieß David einen lofen Mann. 2 Sam. 


16, 7. 

Zween lofe Buben seugten wider Nabotb. 
ı Koͤn. 21, 10. 13, — 
Denn er kennet die loſen (eiteln) Menſchen. 

Hiob 11.1, 
Sollt e einer zum Koͤnig fagen: du loſer Mann? 
Hiob 34, 18. (Boͤnig $, 5. 
Ein lofer Menfd , ein ihÄdlıher Mann gehet 
mit verkehrrem Munde, Sprw. 6, 12. 
Eınem lofen Menſchen wird es geben, wie er 
handelt, Srrw. 14, 14. 
@in Iofr Menſch gräbe nach Unglück. Sprw. 
Der Wein made loſe Beute, c. 20, 1. 
$. 2. b) Bon Sachen, was die gebd» 
ige Gute nicht hat, untauglich,, eitel. 
e Speiſe (kraft⸗ und faftlos). 4 Mof. 21,5, 
Von Reden, bodmürbia, Hiob 15, 2. c. 16.3. 
Bon der Lehre, eltel, fall. Di. 24, 4. Pf. 


25, 3. 

Lofer Bogen, der miche hält, fondern zuräcd 
(delle, Pf. 78, 87, . 

Lofe Predigt. Klagel. 2, 14. 

Lofer Kalt, Eiech. 13, 10. (S. Ralf.) 

Lofe Berfährung (leere und unnüge, die kei⸗ 
ne Rebensfraft hat). Eol, 2, 8, 

Bofe Geſchwaͤhe. 1 Tim. 6, 20. (S. Runit $,3.) 


Loͤſchen, f. Auslöfchen 
Vom Zorn GOttes, Jer. 4,4. c. 7, 
20. c. 17, 27. c. 21, 12. Amos5, 6. den 
Durft. Pf. 104, 11. Meisp. 14, 4. 


iung von ihrer Schuld und Bes 


Los — Lofung. 


Loͤſchbraͤnde 
Rauchende, heißen Eſa. 7, 4. Mezin 
und Pekah, um ihren ohnmaͤchtigen umdb 
bald gedampften Zorn anzuzeigen. - 
koͤſchnapf 
Napf oder Schale, worein man die 
abgeputzten Schnuppen ſammelt; oder 
fie über das Licht deckt, damit es ver⸗ 
löfche. 2 Mof. 25, 38. c. 37, 23. 


Loͤſegeld 

Welches etwas zu loͤſen gegeben wurde. 
2Mof.21,11. Das Loͤſegeld unſers goͤtt⸗ 
lichen Mittlers (S. Erloͤſung Mattb. 
20, 28. Bezahlung Marc. 10, 45.) iſt 
nichts Anders, als der volllommme, Leis 
dende und thätige Gehorfam deffelben 
1 Petr. 1,18.19. (Es liegt in Dem Be⸗ 
griffe des Lytron, nach C.C. Tittmann 
Opusc. Theol.445., dreierlei: daß Ghri« 
fi Tod an unfrer Statt, zu unfrer Br- 
reiung arfchehn, und völlige, hinrei⸗ 
chende Gültigkeit habe, vis vicaria, 
meritoria, und sufficientia.) Dieſes 
Löfegeld hat im göttlichen Gericht die 
Gültigkeit gehabt, daß wir durdy dafs 
re nicht nur mit GOtt andgefohnt, 
ondern auch von allem Nebel, worein 
wir nach dem Sundenfall geratben , ber 
freit worden find, naͤmlich a) von der 
Gewalt des Satans, b) von der Sünde, 
derfelben Schuld und Hertfihaft, c) von 
dem Zorn GOttes, Gia. 54, 9, d) von 
dem Kluch des Geſetzes, Sal 3, 13. e) vom 
Zode und f) der ewigen Berdammniß, 
Dffb. 2, 11. ö 

Loͤſen, Loͤſer 

$.1. I) Die Güter, welche dem naͤch⸗ 
ften Blutöfreunde verkauft oder auf ans 
dre Art, durch Gontract, auf einen An» 
dern gefommen , aud dem Recht der An» 
verwandtfchaft für ein gewiffes Löfegeld 
wieder auelöfen und an ſich bringen, 
3Mof. 25,26. c. 27, 13. Wer dies that, 
hieß der Löfer. 11) Gebeiligte . 
chen durch Geld oder etwas Andres im 
ihren vorigen Stand zu freiem Gebrau- 
che feben. 2 Mof. 13, 13. 15. 


Dver was kann der Meunſch geben, daß er feis 
ne Seele (auss) Idfe? Marc. 8, 37. vergl, 


Dr. 49, 9. 

$. 2. 111) Eosbinden, Luc. 13,15. 16. 
IV) Eine Sache löfen hieß bei den Ju⸗ 
den etwas für erlaubt erklären; eine 
Derfon, fie von der über fie verhängten 
tirchlichen Strafe losſprechen, die Sun, 
denvergebung ihr fprechen. Matth. 18, 
18. c. 16, 19. (8. Abfolution $. 3.) 

koſung 

Ein gewiſſes Zeichen, das gegeben 
wird, um etwas zu erkennen. Richt. 
20, 38 


Loth — Löwe. 


Der Müccabder: GOtt glebt Sieg. 2 Mar. 
13, 15. 


1. Leth, 2. Lothan 
1) Derbüllt, verdeckt. Ein Sohn 
Harans, und Saras Bruder. 1 Mof. 
11, 27. 29.* 2) Derberger. Ein Sohn 
Seirs 1 Mof. 36, 20. 22, 1 Gbr. 1, 38. 
» Sieber mir Abraham in Sanaan, und von da 
m Eaupten. 1 Mof, 12, 4 
War reich, <. 13,5. wohnte zu Godom, e. 14, 
a2. wird oefangen, ib. von Abrabam eriäft, 
un ibn an odom , ib. v, 16. befchläft 


ine beiden Töchter, ib. v. 36. wird gerecht 
genannt, 2 Betr, 2, 7. 
Gedenter an Lorbö Weib. Eue. 17, 32. 
. Lotterbube z 
Griechiſch: ein Schwäger. A. G. 17,1 
Loͤwe 


S. 1. T) Der König unter den Thie⸗ 
zen. Gin flarkes, herzbaftes, nach Raus 
be brüllendes ind graufames hier. 11) 
Bilder, nach Geflalt diefer Thiere kuͤnſt ⸗ 
lich verfertigt. 1 Rön.7, 29.36. c. 10,20. 
Einen Pdwen hat Simſen jerrifien, Richt. 14, 

5.6. David einen Löwen und Bären, ı Sam. 

17,34.37. Eir. 47,3. Benaja einen. 2&am. 


23, 20. 
on: Löwe zerreißt einen Propheten. 1 Koͤn. 13, 


Sandie der Err Löwen unter fie, die erwuͤrg⸗ 
ten fie. 2 Kön. 17, 25. 26. 

Was it fäßer, denn Honig? Was in ſtaͤrker, 
dern der Ediwe? Nic. 14, 18. 

Kannft du den jungen Löwen fättigen? Hiob 


39, 1. 
jungen Edwen, die da bräuen nach dem Ratt: 
De, * idee Speife ſuchen von GOit. Pi. 


ı ’ * 
Der Baule ſericht: ed in ein Löwe draußen, 
Eprw. 22, 13. c. 26, 13. j 
Löwe, mächtig tmter den Thieren, und 
a nicht um en zen. 30, = 
nie er, weder ein todter 
Ebme, Dee. 


+4 
Amanda, eine Wohnung der Löwen. 


+8. 

oa wurde zu den Lewen in den Graben ge: 
worfen. * 6, 1. 12. 16, 20. 

Bräuer aud ein Lhme in dem Walde, wenn er 
keinen Raub hat? Amos 3, 4. 

Ih mwoute lieber bei Löwen und Drachen woh⸗ 
nen, denn beieinem bdfen IBeibe. Eir. 25, 22. 
ie der Lörwe auf den Raub lauert: alic ergreift 

a De de den rar. — 
ie Hofflärtigen bohnen ind fpotten, aber die 
Race lauert auf fie, wie ein Löwe. Sir. 


3 

$.2. 2 Zim. 4, 17. ift der Apoftel 
rlöfer aus des Löwen Rachen, weil 
baf er den Löwen, 


2 


* 


ſchon an dem war, 
es fpäter dem Ignatius erging, ſoü⸗ 

vorgeworfen werden. Andre wollen 
ben Raifer Yrero unter dem Löwen ver» 


$. 3. 6 werden damit verglichen 


a) herzhafte, mächtige und gewaltige: * 
b) gottlofe, geimmige ** und biurdurs 


fige , Di. 35, 17. Pf. 57, 5. 
ee np Ielklice (der AL ja 


as 


der Zeüfel felbft; Hk bei denen das 

Brüllen ihre Begierde, Schaden zu thun, 

beſtaͤrkt. Eſa. 5, 29. Jer. 51, 38. 

* Zuda, 1 Mof. 49, 9. Fraet, 4 Mel. 23,24, 
c, 24,9. Gad, 5 INoi. 33, 20. Saul und 
Jonathan, 2 &am.1,23. herjhafte. ?&anı. 

Benaia ſolug zwei Lowen (Seldın) der Moar 
biter. 2 &am, 23, 20. 

Dir Gerechte it getroft, wie ein junger Loͤwe. 

— Wobnun der Loͤwen und Mi 
Weide der jungen Power? Nah. nm ü 

— ——— * Io * Ejech. 

J JoJafım, db, 5, ra. . 32.2. 

Daß fie nicht, wie Liwen, meine Erele erhas 

8* * zerreißen, weil kein Erretter da ıft 


Er lauert im Verborgenen, wie cin Lowe in 
der Höhle, Pf. 10, 9. mie ein Lowe der dee 
Raubes begehret, Pi. 17, 12, 

Zer ſtebe, Kerr, die Badenzähn: der jungen 
Löwen. f. 58. 7. 

Auf Löwen und Ottern wirft du gehen; und fres 
ten auf die jungen Lowen un) Drachen. Pſ. 
91, 13. vergl, are. 16, 18. (EEin Mann 
BOrres Fan auf GOrtes Wegen und uns 
ter SOttes Schutz mir freiem, furssrlofem 
Beute auf die beftioften Verfolger berabe 
feben, 5 endlih überwinden ) 

Ein kleiner Knabe wird Kälber umd junge Pbr 
wen — ıreiben. Eſa. 11,6. (&. Pafilist'$. 3.) 

Zirael hat maſſen fein eine jeritreniete Heerde, 
die die Löwen verſcheücht haben. er. 50, 17. 

Seid näctern und madhet, denn eier Wis 
deriacer , der Teufel, gehet umher, wie ein 
brituender Löme, und füiher, weichen er vers 

ee r ı Petr. 5, 8. 

t Das Bräten der Löwen und die Stimme der 
gehen Loͤwen, und die Stinnme der jungen 
dwen Tind jerbroden. 0b 4, 10. 11. 

Toren Raben fperren fie auf wider mich, wie 
ein —— und reißender Loͤwe. Pf. 22, 

u  . 

Die Ungnade des Königs it wie das Braten eis 
nes jlingen Lowen. Eprw. 19, 12. 

Ein Gortiofer , der Über ein arınes Volt regies 
ret, das iſt ein bruͤuender Löwe und gieriger 

r. Eprw. 28, 15. j 

Shre Rärken find unter ihnen, wie die bruͤllen⸗ 
den £ömwen. Zeph. 3,3. > 

Sei nicht ein Köwe in deinem Haufe, Eir. 4,35, 
$.4. c) Gott ſelbſt, weicher in feie 

nem gerechten Zorn die Goitlofen zer» 

bricht und vertilgt. Eſa. 31, 4. Klagel, 

3, 10. Hof. 5, 14. 6 13, 5 8. 

Wie ein andgeredter Loͤwe jageſt du mid, 

Aber er jerbrach mir alle meine Gebeine, wie 
ein Pbwe. Eſa. 38, 13. 


$.5. d) Ehriftus, Offb. 5,5. wel» 
cher ſich in feinem Predigen, Thun und 
Leiden als den unerſchrocknen, unbefieg« 
baren Helden erwiefen, und immerfort 
Allen allmächtig erweifet in Errettung 
feiner Gläubigen, unüberwindlid in 
Vertilgung des fatanifchen Reichs; Durch 
deſſen Zukunft ind Fleiſch die größten 
Gebeimniffe des göttlichen Raths und 
Reiche völlia fund geworden find, Eph. 
3, 5 ff. und der nun, nachdem er durch 
Leiden GOttes Rath fiegreid) vollbracht, 
mit großer Kraft und Weisheit in Ewig⸗ 
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teit regiert. (Won Hof. 11,10. S. Bruͤl⸗ 
len $. 4.) i 
Loͤwin 
a) Die bwin ſoll viel grimmiger und 
reißender fein, als der Löwe männlichen 
Geflecht, Hiob 4, 11. c. 39,1. b) 
Start, mächtig. 1 Mof. 49, 9. Der 
Stamm Juda, Ezech. 19, 2. c) Srim⸗ 
mig, reifemd. Joel 1,6. d) Die Nints 
piten. Ray. 2, 11. 12. 
Lucas 
Licht, Diefer Evangelift foll von An» 
ticien gebuͤrti — ſein, und die 
Arzeneikunſt dafelbft erlernt haben. Col. 
4, 14. Nachdem er ſich vom Heiden⸗ 
zum Judenthum und endlich Durch Pau⸗ 
us zum Ghriftenthum bekehrt; war er 
diefem beftändig zur Seite. 2 Tim.4,11. 
hilem.24. Er * (nach ſpaͤtern griechi⸗ 
een Schriftftellern f. Tillemont Mé- 
moires H. E. 11. 148. 582. ed. Par.) an 
einen Delbaum im 84. Jahr feines Als 
terd gehangen worden fein. Er hat fein 
Evangelium und die Apoſtelgeſchichte 
in befferem Griechiſch gefchrieben, und 
verräth überall eine gewiffe feinere Bil ⸗ 
dung, und einen zarten Einn für die 
Auffaffung der menſchlichen, berzge 
winnenden Seite des Chriſtenthums; Das 
ber er auch reich ift an Gleichniffen und 
Erzählungen diefer Art. Denkt man dazu 
feine gewiffenhafte Sorgfalt in der Nach⸗ 
forfhung, und feine nahe Verbindung 
mit den erften Zeugen der evangelifchen 
Geſchichte; fo erlangt feine Erzählung 
alle nur zu wünfchende Buͤrgſchaft ihrer 
Glaubwurdigkeit. 
Lucius 
Licht. Ein frommer Mann zu Rom. 
4.8. 13, 1. Röm. 16, 21. 


Luͤcke 
Ein Riß, z. B. an einer Mauer, 1 Kön, 

11, 27. Neh. 6, 1. am Haufe, Amos 6, 

11. (Bon Ezech 13,5. S.Gürde 8.3.) 

Gie find gekommen, wie zur weiten kücke ber» 
ein (wie ein Waffer, Das durch den Damm 
briche). DHiob 30, 14. 

Zu Berfeikigen Zeit milk ich Die zerfallene Hits 
te Davıdd wieder aufrichten und ibre Fäden 
versäumen. Amos 9,11. A.G. 15, 16. (5. 
Sülle $, 6.) 

1. ud, 2. Pudim 
1) Geboren. Ein Sohn Sems. 1 Mof. 
10,22. 2) Ein Sohn Mizraims, 1 Moſ. 
10,13. Das Land der Lydier. Gfa, 66, 19. 
ie ip närtn, f 
8. 1. Sie ift flüffig, fohwer, durch⸗ 
ſichtig, läßt ſich ausdehnen und zuſam⸗ 
men drücken, und alfo, beſonders zum 
Ddembolen, unentbehrlich. Weish.7,3. 
Was die Beſchaffenheit der Luft fir eis 


Loͤwin — Lüge. 


nen Ginfluß auf die Eitten habe, 

gar gründlich umd gelehrt 

Jacob Rambach in feiner chriſtl 

Sittenlehte 8 Gap. 8. 7. p.m.709 

Der Teufel herrſcht in der Luft. © 

—— 
tie x pad d fein Ge ——— 2 
‚15. 

n ind end fapl — 
eher 
n tua 

Und der geifl — eine ee 
Weisb. 2. 3. ß 

Als eın GOtt verehtt. Weisb, 3, 

Darnach wir, die wir leben und übe 
werden zugleich mir demie 
merden in den Woſten, dem 
BE — kin ec — —— Y 

rm zeit, 

8* fiebente Engel goß —— is 
die Luft. Offb. 16, 17, . "ns 
$.2. In die Luft ſtreichen, 1 Gor. 

9, 26. beißt umfonft arbeiten, vergeb⸗ 

liche Arbeit thun, wovon man keinen 

Nugen bat, mie die Fechter, wenn fie 

mit dem Stof verfehlen, oder wohl gar 

keinen Zeind vor ſich haben, einen Luft» 
ftreich thun. — 


* 
8.1. Lüge iſt abficdhtliche, 


Es 


entäte 


bewußte 


Verlaͤugnung der Wahrbeit: fie iſt alfo 
das Laſter, wo man redet und 


ſich giebt, als man innerlich denkt und 
gelinnt iſtz eine Diebarmonie unfrer 
Worte und der Godantenunfces ® 
Die Schrift nennt ſehr dar ch 
nicht bloß die eigentlichen mit dem 

de begangnen —— fo; fondern 


fie nennt das ſittlich b Pi Ic: m dab 
ne, und die Böfen Lügner: weil das 
Boͤſe, die Sunde, allemal einen 


Widerfpruch in ſchließt, indem der 
Menſch das Gewiſſen, die Stimme der 
Wahrheit ſich weglügen muß; und jeder 
Boͤſe allemal falfb, oder ein 

wird, weil er fich nie fo geben kann als 
erift, fondern ſich als ein Anderer dar» 
ftelt. Man kann die © e ber 
Zügen nach dem wachfenden | der 
Schuld fo eintheilen: Hiberzbafte Lüs 
gen, um zu ergoͤtzen De 
(wohin Dichtungen, Die man als 
tungen giebt, Hr nic )5 2) gem» 
nügige, betruͤgeriſche Lügen, wodurd 
man einen Bottheil erlangen, einen 
Schaden abwendenwill, wenn gleich auf 
Unkoſten des Andern; 2 Lügen a 
Ehrgeiz, woman tbeils can Su 
und das gethane Böfe, um der 

de und Strafe zu entgehen, oder auch 
feinen übelwollenden Sinn gegen ben 


Andern, um ihn nicht ſich 
machen, leugnetz — tbeils 
Vorzuͤge, Werke, Bertienfle z 


Lüge. 


die man nicht hat, um zu glänzen, ge 
boben zu werden CDeayleeet, Djtentar 
tion), oder Gefinnungen gegen den An» 
dern und über feinen Werth äußert, die 
man nicht hat, um feine Gunft zu er» 
ſchleichen (Falſchheit, Heucyelei, 34 
cheleiy; A) Lügen aus Bosheit, wo 
man aus Borfaß, dem Andern an feiner 
un oder Habe zu fhaden, lügt: Ber 
läumdung, Meineid. Bon allen diefen 
Arten der @ügen ohne Ausnahme heißt 
es Epb. 4, 25. leget die Lügen ab. 
* babt * — Eitele fo lieb und die Laͤgen 
— n l 
——— 
Ha, a mi een umare, B1.00 
Dar mu Bye, wie ein fharfes Schermeſſer. 


um zegievetdarinnen, Lägen und Traͤ⸗ 
gen id nit von ihrer Gaſſe. Pi. 55,12. Eſa. 


er: —* nur, - * ihn dämpfen, fleißigen 
* — —* über mid. PM. 
a tin “ ran; und habe Greuel daran. 
Rs ‚ der red Pägen redet. Sprw. 
Bas er Ir er SlErr, v.16.) Eprmw. 

ze — x Pr —* l —* 
au Ehe Kamm mit Lägen, der wird feh⸗ 
lee der au Sagen Be et: deß Diener 
es ine, uns gen Kaie und —* ar wor 
F he die 


Bi — unt, und Heu⸗ 
iem gemacht. Eia. 28, 15. 

Melde die Leute fändi 5 machen durchs Pre: 
De — weichen durch Lägen (unnüne Lehre 
—84 2* — —1 vom Gerechten 
Ver laſſet 8 — * die Loͤgen, wenn ſie ſa⸗ 
Biene (Betrug), was die Schrift: 
Jet. a be (Mıe den Grit; 


Lu nd Ir e mit der Seder,) 
Bi het unge eitel Kägen und 
[4 :9, 3. 

Propheten — Sehen. Fet. * 32. 


.13, 6 . &, 21, 29, 
Sontern Göneitteen — ———— — * Aber⸗ 


genommen ‚2. 
molte fie wohl eridfen, —* ſſe nicht wider 
mich redeten. Hoſ. 7, 
Und iher — Bögen um. Mic. 


6. 12. 
rinioe | bou Pägen (Barru ia „Sawdelfhaft 
dern das ift 


und Bortesdienft). Nah. 
mohnheit. Sir. 7, 14. 13. 


ze an die 
iſt ein en Schandfleck an einem 
’ — * er ber ungezogenen 


Leuten. Sir. 
Ein Die in nic fo — als ein Menſch, der 
ewoͤhn 
— ein Fuͤrſt J err der kuͤgen. 
— 54 Serr der Lg 


Die Ge ahrheit haben verwandelt in Pi: 
gen, und haben — gedienet dem Geſchopf mehr, 
Düdhner’s Hands Eoncord. are Auf. 


Die 
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denn mans + Röm.1, 28, ⸗ 
lichkeit $. 5 m. — 
Darum leget diefägen ab, und redet die Wahr⸗ 
heit, ein Jeglicher mit feinem Mädften,, ins 
ri wir unter einander Glieder find, Eph. 
Darum wird ihnen GOtt fräftige Irrihämer 
——* fie — der Läge. 2 Theſ 2,11. 
um $ 


u wi * 8* Kin dage aus der Wahrheit 
kommt. 1 2, 21. 

Und wird ni ineingehen irgend ein * 
nes und das da Greuei ihut, und Laͤgen. O 


—8 find die Hunde — und Aue, die lieb 
— a un thun die Lägen (Sünde). Offb. 


7 * Der Grund der Unſittlichkeit 
der Luͤge liegt darin, daß fie 1) eine 
Selbftentehrung des Menfchen iſt; der 
Menſch giebt gleihfam feine Perfön 
lichkeit auf, indem er fich als einen Ans 
dern darftellt, als er ift, und alfo wir 
der alle zu der Natur handelt; 
daher die Scham bei jr entdeckten Luͤ⸗ 

e; 2) fie widerſtreitet GOttes Wahr⸗ 
Daftigkeit, und der Beftimmung, wozu 
er und die Sprache gegeben; ja fie ſt 
Verfpottung GOttes, weil Goti alle 
Luͤgen anhoͤrt; 3) fie macht den Men» 
fchen dem Teufel ähnlich; 4) fie zerſtoͤrt 
alles Zutrauen und Liebe unter den Men» 
ſchen, löft alfo die Bande der Gefellig« 
teit auf; 5) bereitet dem Menfchen in» 
nere Unruhe, Berlegenheit und äußere 
Schande, und 6) ewige Pein ba bie 
Lügner im göttlichen Gerichte offenbar 
werden, — Gin Ehrift, dem geiftlofer 
Scherz unanftändig ift, Gph.5,4. wird 
noch viel weniger Scherzlügen treiben, 
Yıotblügen * für wer] zu halten, 
droht aller Wahrheitspfli cht ihr Anſe⸗ 
un zu rauben, weil — nirgends die 

raͤnze beſtimmen läßt, wo ein Zweck 
ſo wichtig ſein ſoll, um um ſeinetwillen 
die Wahrheit verlegen zu dürfen. Au- 
gustin contra mendacium ad Consent. 
c. 15. Opp. V1. 341. E. fagt in Bezug 
auf die ifeaelitifchen Wehmutter und die 

Nahab: benefecit iis Deus, non quia 
mentitae sunt, sed quia in homines Dei 
misericordes fuerunt: non est itaque 
in eis remunerata fallacia, sed bene- 
volentia; benignitas mentis, non ini- 
quitas mentientis. — Nur im Verkehr 
mit Menſchen, deren Verſtand nicht 
mehr unter den Formen der menſchlichen 
Erkenntniß ſteht, als Wahnſi innige, im 
En Liegende, Wuͤthen⸗ 
de, te es geftattet fein, von der 
— abzuweichen. Dagegen iſt es 
durchaus nicht fuͤr Luͤge zu halten, wenn 
man etwas aus Klugheit u Vorſich⸗ 
tigkeit verſchweigt, das zu eroͤffnen ei⸗ 
nen keine Pflicht verbindet, und deſſen 
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Entdedung uͤberdieß Gefahr bringen 

kann. Bor GDtt und am Zage feines 

Gerichts koͤnnen Feine Nothlügen den 

Menfchen erretten. j 

° Sieber giebt man die eanptifhhen Wehmütter, 
2 Mof. 1, 18. 19. Rabab, “of. 2, 4. M 


<ie 
&al, ı Sam, 19,16. 17. David, 1 Sam, 20, 
6. Hufai, 2 


Sam. 16, 17.18, Eliſa, 2 Kbn. 
6,19, Judith. c. 10, 12. 13. 
$. 3. Die Lüge, * als eine abge 
fagte ge der Wahrbeit und Auf- 
richei eit, welche der Teufel ausgebes 
ren, Joh. 8, 44. hat alle Menfchen mit 
ihrem Gifte angeftedtt, Pf. 116, 11. und 
ebiert gleihfam immer junge Brut; 
enn auf eine Lüge folgt eine andre, 
womit man die erfte zu unterftügen re 
Die Lüge ift wie ein baufälliges Zaus, 
an welchem man beftändig beffern und 
Aand anlegen muß, damit es nicht 
zufammen falle. Der Weg der Lüge 
iſt ein Weg voller Dornen und Di- 
fen. Man ift_in fteter Unrube und 
Furcht, man möchte ertappr werden. 
Mendacem oportet esse memorem. 
® Dergleihen haben begangen der Teufel, 1 Mof. 
3, 1. Potivhars Weib, 1 Mof. 39, 14. die 
falſchen Zeugen wider Naboih, 1 Kon. 21,13. 
Gehafi, 2 Kön. 5, 22. Haman, Efth, 3, 8. 
die 2 Alten wider Eufanna , Suf. 9.36. Per 
trus, Matth. 26, 70. die Hüter ded Grabes 
Ehrifti, Matth. 28, 13. Mnanias und fein 
eib, U.8.5, 3. die falſchen Beugen wider 
— A.G. 6, 13. die Cretenſer. Tit. 
$.4. a) GOttes Gebot, 3 Moſ. 19, 
11. Sol. 3,9. b) Erempel, Ebr. 6, 18, 
c) Mifßfallen, Sprw. 6, 19. d) bie 
Schändlicpkeit der Lüge, Sir. 20, 27. 
e) Schädlichkeit, indem fie 1) GOttes 
Born, Sprw. 12, 22. 2) Schande und 
—— denn die Wahrheit bricht doch 
endlich hervor, 3) zeitliches und ie 
Berderben, Pf. 5,7. Offb. 22,15. über 
und bringt, follen einen Jeden von dies 
fem Lafter abhalten, und diefen Seufzer 
aus einem aufrichtigen Herzen beftändig 
herausloden: HErr, Leite, Pf. 25, 5. 
an Kay, in deiner Wahrheit, denn 
dein Wort iſt die Wahrheit. Job. 17,17. 
$.5. Hülfsmittel wider die Lüge find: 
a) daß man der Lüge feind fei, diefelbe 
als ein teuflifches Lafter fliehe und meide 
ei: 119, 163. b) daß man die Wahrheit 
ei heransfage, Sprw. Sal. 12, 17. 
©) daß man die Wahrheit beftändig vers 
theidige, Sir. 4, 22. d) daß man täge 
lih zu GDtt ſeufze und bete, daß er 
uns bei der Liebe zur Wahrheit erhalten 
wolle Die Hauptbedingung ift, daß 
man innerli immer fo fei, wie man 
äußerlich — will. Wer treu und 
redlich geſinnt iſt gegen Jedermann, reis 
rt Herzens; kann auch immer wahr» 


Lügen — Lügenhaftig. 


haft fein; nur durch die Wiedergeburt 

erlangt man die Wahrhaftigkeit wieder. 

Dazu wird auch das beftändige Anden» 

ten an das alles offenbarende göttliche 

Gericht ein Eräftiges Bewahrungsmittel 

vor aller Falfchheit werden. 

Lügen 
Die Wahrheit, um einen Andern zu 
betrügen, verbergen, vertufchen, ber 
mänteln; anders teden, als das Herz 
ie ift, und ſich alfo ein Brand» 
mahl im Gewiffen maden, koͤnnen die 

Kinder der Finſterniß meifterlih. Bei 

Gott ift es unmöglich, denn es liefe wie 

der feine volllommne Heiligkeir. * 
hr four nicht fehlen noch (ägen. 3 Rot. 19, 12. 
nd logen ihm mit ihrer Zunge. Pf. 78, 36. 

Ein treuer Zeuge läger nicht. Eprm. 14, 5, 

- pet Fuͤrſten nit an, daß er gerne 

e, €, 39, 2. 

Du iägef: der Herr, unfer GOtt, bat dich 
nicht zu ung gelandet. Ser. 43, 2. 

DE. ers nit da laͤget, toͤdtet die Seele. 

ten, 1, . 

Epris deinen Freund darım an, dem man 

uͤget gerne auf die Beute, Sir.19,15. 

Drei Städe find, denen ih von Serzen feind 
bin — wenn ein — Reicher Idget. Eur. 25,4, 

Selig feid ihr, wenn euch die Menfhen um meis 
net willen ſchmaͤhen und verfolgen, und reden 
alerlei Uebels wider euch, fo fle daran lagen. 

— worum hat der Satan dein Ser 

5 1 
fäuet, daß du dem heiligen Geit ldgeit — 
truͤgen wollen v.9.) 4.8.5.3. du haft nicht 
Menſchen fondern &Dtt gelogen. vb. 4. 

Ih Sage die Wahrheit und lägenict. Röm. 9,1. 
3 Cor. 11, 31. Gal. 4, 20. 

Luͤget nit unter einander. Eof. 3, 9. 

So mir fagen, dak wir Gemeinſchaft mit ihm 
haben, und wandeln in Finfternig, fo Iägen 
wir, und thun nicht die TWahrheit. ı Job. 1,6. 

Luͤget nicht wider die Wahrheit. Jar. 3, 14. 

+ Gott iſt nicht ein Menſch, daß er Idae, n 
ein Menihentind, daß ihn —— 
4 Dtoi. 23,19. 

Auch luͤget der Hald (Sieger) in Jirael nicht. 
1 Sam̃. 15, 29. 

IH bin der HErr, der micht Säger (ich Andre 
mich nicht), Mat. 3, 6. 

In der Hoffnung des ewigen Lebens, welches 
berheißen bat, der nicht füge, GOtt, ber den 
Zeiten der Welt. Tit, ı, 2. 

Denn ed iN unmöglich, das Gtt Idge. Eor. 


Luͤgenfruͤchte 
Sind die Früchte der Falſchheit, Der 
Heucdhelei, und des falfhen Gottes- 
dienſts, naͤmlich GOttes Strafen, wel. 
che die Juden oft geſchmeckt. Hof. 10, 13. 


?ügenhaftig 
Eine Iägenhafte (Zunge, die Alles verkebrt 
und verwirrt) machet Serseleid. Gprw.15, 4. 
Ein tügenbafter Zeuge wırd umfommen, Sorw. 


‚ 28. 
Thue nichts zu feinen Worten, Daß er dich 
nicht ſtrafe und werdeft Iägenbaftig erfunden. 


®prw. 30, 6. 
Pägenhaftiae Seräfte (zur Beſtaͤtigung der Lüs 
ge), 2 Theff. 2, 9 . 


Luͤgenmaul 
Ein Berläumder, Käfterer. 
Denn die Pägenmädhler follen verſtopfet wers 
den. Pf. 63, 12. 
Hörr, errerte meine Seele von den Pügenmän, 
leru und von den falihen Zungen. Pi. 120, 2. 


Lügens Prediger, Redner 
Waͤſcher, welche wider ihr eignes Ge» 
wiffen, was fie lehren, vorgeben. Mid. 
2, 11. 1 Zim. 4, 2. 


Lügner 
$. 1. h Diejenigen, welche entweder 
Lügen reden oder mit der That demjenis 
gen, was ihnen das Gewiffen fagt, wir 
derfprechen, haben einen Bater, wels 
cher nicht in der Wahrheit beftanden, 
und unfere erften Eltern Durch eine [hands 
Liche Lüge von dem GOtt ſchuldigen Ges 

zen. abgeführt hat. * 

» bringen die LÜgner um. PM. 5, 7. 

B% Pdguer irren von Murterleibe an. Df. 58,4. 
ie Luͤgner gedeihen nicht bei mir. Pf. 101,7. 
Uud fo ich würde fagen, id kenne ıbm nicht, 
fo wärde ich ein Pägner, aleichwie ihr ſeid. 


ob. 8, 55. 

uw weiß ſolches, daß dem Gerechten kein Ges 
feg gegeben, fondern — den Pägnern ıc, 
ı Tım. 1,9.10. (8. Geredyr * 9.) 

Die Ereter find immer Lügner. Tir, 1, 12. 

Wer da fagt, ich kenne ibn, und bält feine Ge⸗ 
bote nit, der iſt ein Pıraner und in ſolchem 
IM keine Wahrheit. ı Job. 2,4. . 

Wer it eın Luͤgner, obne der da leugner, daß 
JEſus der Ehrift fei. ib. v. 22. 

So Jemand fpride: ich liebe GOtt, und hafs 
fet Kinen Druder, der ift ein Lägner, 1 Job. 

Der Plgner Theil wird fein im dem Schwefel⸗ 

fubl, Dffb. 21, 8. 

» nm er die Pdaen redet, fo redet er von 
feinem Eigenen ; denn er ift ein Luͤgner, und 
ein Barer derfelbigen. Joh. 8, 44. + 
$.2. Alle Menfcben find Lügner, 
. 116, 14. vergl. Rom. 3,4. infofern 
e,von Natur zur Sünde geneigt find, 

müffen fie auch Luͤgner fein: daher das 

natürliche Mißtrauen, das Menfchen 
gegen einander haben. Man fol nicht 
auf Menſchen fein Bertrauen fegen Pf. 

146, 3. Pf. 118,8.9. Pf.62, 10. Ueber. 

dieß fehlt es den Menfchen bald am Koͤn⸗ 

nen, bald um Wollen. 


$. 3. 11) Ein Prahler, der viel ver» 
ſpricht und nichts hält. Sir. 4, 33. 
Einen Menfhen Iäfter feine Wohlthat; (der 
gure Wille eines Menſchen, Gutes zu thun, 
iſt feine Wohlthat, da er es nicht thärig 
auszuführen vermag ;) und ein Armer (der 
gerne mehr Bures thun wollte, aber es 
niche vermag) int beifer, deum ein Lügner 
en an verfpricht und nichts hält). Sprw. 
$.4. GOtt wird läfterlicy zum eüg- 
ner gemacht, wenn der Menfch, der in 
feinem Gewiffen überzeugt, daß JEſus 
Shriſtus BOttes Sohn ſei, dem Zeug⸗ 
niß ee: und das Siegel, naͤm⸗ 
lich den heiligen Geift, nicht empfängt; 
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Joh. 3, 33. 36. €. 7, 17. und Chriftus 
von dem, der da fagt, er habe keine 
Sünde, weil er fo durch feine inne Ges 
—8* elig werden will; da doch 
Chriſtus allein unfre Gerechtigkeit ift. 
Wer SOtt nicht glauber, der macht ibn sum 
gagnıt denn er glauber nicht dem Zeugnig, 
das er jeuger von feinem Sobne. 1 Job. 5,10, 
So wır fagen, mir babem dicht gefänndiger, fo 
machen wir ibn zum Lügner, und fein Wort 
iſt nicht in und, 1 Job. 1, 10. 


Lug 
tandeln. 1) Eine Stadt der Kin 
der Joſephs; Jof. 16, 2. 1 Mof.28,19. 
2) der Hethiter. Nicht. 1, 26. 


Luft 
$.1. Diefe angenehme Empfindung 
entjteht, wenn die (S.) Begierden der 
Seele geftillt werden; dieſes aber ger 
ſchieht entweder durch Hoffnung oder 
wirkliche Erlangung einer Sade. (©. 
Freude. Augenluft zc.) 


$. 2. I) Dontlienfben. Wer fein ins 
nigliche8 Seelenvergnuͤgen a) an GOtt, 
dem unerfchöpflichen Brunnen alles Ver- 

gnugens, und b) an feinem Worte, * 

woraus Geift und Leben quillt, fucht, 

der bat eine heilige Auft. Eſa. 58, 14. 

5 Mof. 28, 47. 

Daun wirft du deine Lult haben an dem Alls 
mächtigen. Hiob 22, 26. 

Wie kann er an dem Allmächtigen Lun haben, 
und GOtt erwa anrufen? Hıob 27,10, (Wil 
er etwa — wenn er todt und vor GOttes 
Gerichte fol ac.) 

Habe deine Luft an dem Härrn, der wird dir 
geben, was dein Hery wnnicher,. PM. 37, 4. 
Wir warten auf dich, HErr — des Herzens 
Luft feber zu deinem Namen. Efa. 26, 8, 
Wer Gott diener mit Put, der ıft angenehm, 

und fein Geber reicher bis an die Wolken, 


Sir. 35, 20. 
* Sondern hat Luft zum Geſetz ded HErrn, 
und reder von feinem Beleg Tag und Nacht. 


D J 1, 2. 
Aber die Elenden werden dad Land erben und 
Luft haben in großem Frieden, Pf. 37, 11. 
vergl, Pf. 119, 165. 

Wohl dem, der den Herrn fuͤrchtet; der gro» 
Be Lur bat zu feinen Geboten. Pf. 112, 1. 
Ich babe Luft zu Deinen Rechten. Bf, 119, 16. 
117 


Zu deinen Beugniffen, v. 24. Geboten. v. 35. 
41.70 


Ich babe Luft au GOttes Geſetz nad dem ins 

wendigen Meuſchen. Roͤm. 7, 22. 

$.3. c) An andern Dingen fein Ver⸗ 
gnuͤgen haben. Wie das Herz, fo die Ber 
gierden. Fromme haben bei ihrem irdie 
fhen Vergnügen ftets im Gedaͤchtniß 
Pred. 12, 13. 14. und laffen Weltkinder 
immerhin auf ihre Gefahr das Wohl 
ber! ausfchreien. Weish. 2, 6. 
Ufla hatte feine Luft am Ackerwerk. 2 Chr. 26,10. 
Der nice Lun hat zu loſer Lehre. Pf. 24, 4. 
Groß find deine Werte, Herr, wer ihrer ads 

tet, der hat eitel Luſt daran. Pf. 111. 2. 
Wie lange wollet ihr Spötter Luſt zur Spoͤtte⸗ 

rei haben ? Syrw. 1, 22. 
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Des Gott loſen Luſt iſt, Schaden zu hun. Sprw. 
12. 
De Frommen haben Luft zu den Frommen. 


Errm. 14, 9. 

Ein Narr hat nicht Fun am Verftande. Sprw. 
18, 2. 

Wer dazıı (zu ftarfem Setraͤnke) Luft hat, 
wird nimmer reife, Sprw. 20, 1. 

Und ale Luft vergeher (fo wohl insgefamt, ale 
au diejenige, wovon ı Cor. 7, 3. und 9, 
fteht). bp 12, 5 x * 

Sie (die Rirche 7. T.) wird bluͤhen in aller 
Luft und Freude. Eſa. 35, 2. j , 
Er wird mic ans Licht bringen , daß ich meine 

Luſt an feiner Gnade ſehe. Mid. 7, 9. 

Wer nun Luſt hat zur Weisheit, den mache fie 
jum Herrn. Weich. 6, 21. 

She feid von dem Vater , dem Teufel, und nad 
eures Vaters Luft woltet ihr thun. Joh. 8, 44. 

Leber Jemand Barmherzigkeit, fo thue erd mit 
Luſt. Röm, 12,8. vers . 3 Eor. 9,7. 

Ich habe Luft, abzufcbeiden und bei Ehrifto zu 
fein. Phil. 1, 23. 2 Eor. 5,8, 
$.4. Luft an feines Feindes Verder⸗ 

ben zu ſehen, ift unzulaͤſſig. Hiob 31, 29. 

Sprw. 24, 17. Wenn nun Davids Pf. 

54, 9, Dr. 59, 11. PH. 92, 12. DH. 118, 

7. und des Gottesfürdjtigen Pf. 112, 8. 

Auge feine Luft daran fieht, fo bewun⸗ 

dern fie, da fich folche nicht heffern wol⸗ 

len, die gerechte En an dem Böfen, 
und die Gnade, die ihnen GDtt erzeigt, 
in einer heiligen Freude; (S. Lachen 
$.3.) es ift alfo nicht — aus ſelbſt⸗ 
fuͤchtiger Rachſucht, ſondern aus dem 

Beduͤrfniß der heiligen und gerechten 

Weltordnung GOttes. 

Ja, du wirft mie deinen Augen deine Luſt ſe⸗ 
ben; und ſchauen, wie 86 den Gottloſen 
vergolten wird. Pi. 01, 8, 

Bir wollen unſere Euft an Zion (weil es GOtt 
verlaffen) feben. Mic. 4, m, 

8.5. 11) Bon GDtt, der iſt ein Lieb» 
haber des Lebens, und hat einen Wohl» 
gefalien an denen, die ihn fürchten. 
5 Mof. 10, 15. 1 Kön. 10, 9. 

Meinen du, das Kr Herr Luft habe am Opfer 
und Brandopfer , als (wie) am Behorfam der 
Stimme des HEren? 1 Sam. 15, 22. Pi. 
51, 18. Eia. 1, 11, 

Spricht er aber alfo: ich habe nicht Luſt zu 
dirz flehe, hier bin ih. Er mache es mit mir, 
wie es ihm ——— 2 Sam. 15, 26. 

Er mich heraus, denn er hatte Luſt zu mir. 


J 18, 20. 

Er klage es dem HErrn, der helfe ihm aus, 
und errette ihn, hot er Luft zu ihm. Pf. 22, 9. 

Erin Born mähret einen Augenblid, und er 
hat kuſt zum Beben. Pf. 30, 6. 

So wird der König Luft an deiner Schoͤne ha⸗ 
ben. Pf. 45, 12, 

Siehe, du haft fur zur Wahrheit, die im Vers 
borgenen liegt. Pi. 51, 8. (8. Gorresdienft 


.6. 
GStt hat Pur, auf diefem Berge zu mohnen. 
PM. 68, 17 


Er hat nit Put an der Stärke des Roſſes, 
ng —— on Jemandes Beinen. Wi. 147, 

Denn der HErr Hat Luſt an dir, und dein Pand 
hat einen lieben Buhlen. ia, 62, 4. 

Und fou meine Put fein, daß ich ihnen Gutes 
thun fo. Ser, 32, 41. 


Luft. 


nat Luft an der Piebe, und nicht am Opfer. 
G 


of, 6, 6. — 

tt hat nicht kuſt am Verderben der Lebendi 
gen. Weich, 1, 13. 
$. 6. Die böfe Luft. (S. Gelütte.) 

Die Erbluſt ift die angeborne Neigung 
der durch den Fall verderbten Natur zum 
Böfen; die wirkliche, alle unordentlis 
che böfe Bewegungen, ſuͤndliche Gedan» 
ten, Affecten und Begierden, wodurch 
des Leibes Glieder En allerhand Gottlos 
figteiten und Mollüften gemißbraudht 
werden. 

Die reigende Luft verfebrer unfhuldige Herzen. 
Weish. 4 12. 

Schoͤne TReiber baden Manchen berbörer, und 
Er uw — davon, wie ein Feuer. 

It. 9, . 

So laffet nun die Gände nicht herrſchen im 
eurem fterblichen Leibe, ihr Seborfam zu feıs 
ften in ihren (feinen von der inwohnenden 
Sinde darin erregen) Fähen. Nbm, 6.12. 

Da wir im Fleiſch waren, da waren die fänds 
chen Päite (das Würhben der Sünde, ib« 
re heftigen HGewegungen), weiche durcha Ge⸗ 
feg ſich erregten, Eräftıq ın unfern Stiedern, 
dem Tode Frucht zu bringen. Roͤm. 7, 5. 

Ich mußte nichtg von der Luft, wo das Seiek 
niche gefagt hätte: ap dich nicht gelüften ! 


u J. 

Weide aber Chriſto angehören, die freusiaen 
ir —** ſamt den Luͤſten und Begierden. 

al, 5, 24. 

Uuter welchen wir auch Alle weiland umfern 
Wandel gehabt baben in den Bullen unſers 
Fleiſches ıc. Epb. 2, 2. Tir. 3, 3. 

So leget nuun von eucd ab, mad dem borigen 
Wandel, den alten Menfhen, der durch 
te Irrthum ſich verderbet, Epb. 4, 22. 

ol. 3, 5. 

Sondern ein “Jealicher wird verfucht, wenn 
er von feiner eignen Luſt gereiset umd gelo⸗ 
cher wird, Darnach wenn die Luſt empfans 

en bat, gebierer fie die (wirkliche) Eünde. 
at. 1 14. 15. 
$.7. Wer dem Auffteigen böfer Ges 

danken nicht widerſtrebt, jondern nach · 

bängt, fängt an, ſich * und nach 

daran zu beluſtigen; Dabei weiß ber 

Zeufel die Lafter zu befchönigen, (8. 

Anläufe.) bis er von dem Menfchen den 

Beifall berauslodt. Hierauf folgt nady 

dem Dorfag das wirkliche Anſchicken, 

das Böfe zu vollbringen, wobei der Sa⸗ 
tan gefchäftig, Mittel und Bbege zu zeis 
gen, daf die Thar felbft erfolgt. So 
wird aus einem Funken, wenn er ange» 
blafen wird und Nahrung bekommt, ein 

—— Feuer. 

Folge nicht deinen bbſen Luüͤſten, ſondern brich 
deinen Willen, Sit. 18, 30. 

Behuͤte mid vor umährgem Geſichte mud 
wende von mır alle böfe Kälte (ein freches 
und trotziges Gemürb). Elr. 23, 5. 

Und dıe Gorge diefer Welt — umd viele andere 
Läne (Begierden) geben binein, und erfiw 
den das Wort, Marc. 4, 19. s 

Geber, die in herrlichen Kleidern und Löſten 
feben, die find in den tänıgliden Höfen. 
Luc. 7, 25. j . 

Darum bat fs auh SOtt dabin gegeben in 
fhändiıche Lane, Roͤm. 1, 26. (&. Dahim- 
geben $. 3.) 


Lüften — Maal. 


Da nahm aber die Sonde Urſach am Gebot, 
amd erregte in mir allerlei (wirkiiche) Luſt. 


arandelt im @ei, fo werdet ihr die kaſte des 
Fleiſches nice vollbringen, al. 5, 16. 
liebe die Lüfte der Tugend. 2 Tim, 2, 22. 
Sreller euch nicht aleidh, mie vorhin, da ihr 
in Ummwiffenbeir nach den Lüften lebtet. 1 Petr. 
1, 14 
| I DH ) ‚, di . 
Sen Elben wantein: Br. Jud.'v. 10, > 
$.8. Kinder, denen ihres Baters 
a) Befehl 2 Mof. 20, 17. Röm. 7, 7. 
4 Petr. 2, 11. am Herzen liegt, erin« 
nern fi b) ihrer Schuldigkeit, Nom. 
8, 12. und da fie zugleich c) die Eitels 
keit allee Weltluft bedenken 1 Joh. 2, 
17. br. 13, 25. d) und den Schaden, 
der daraus entſteht, nämlich GOttes 
Born, Gol.3, 5.6. und der zeitliche und 
ewige Zod, Röm.8, 13. gebrauchen die 
eilfame Arznei wider die Lüfte: 
eret, Eph, 6, 18. 
Deränber euren Peib, 1 Cor. 9, 27. 
Kreuziger das Fleiſch. Sal. 5, 24. 
Entbalter euch von ſteiſchlichen Ellen. ı Petr. 


2. I. 
Berlänguer da@ umastrlidhhe Weſen. Tir. 2,12. 
Leget ab bie Stunde, Ebr, 12, 1. 
Haffer den befledren Rock des Fleiſches. Br. 


»._v. 23. 

—z——— 9. mit Waffen des Heils 
augerban, Epb- 6, 17. fo werder Ihe leben 
bier und dort, Röm. 8, 13. 

Lüften 
S. Selüften. Bon dem Wohlgefallen 
Gottes. Efa. 43, 23. 


Einen Menfchen läler feine — Sprw,* 


19, 23. (&. Lügner $. 3 

Thue, was bein Senn i fier, und’deinen (er 
leuchreren I£pb, 1, 18. Pf. 119, 82.) Augen 
aefälle, Pred. 11, 9. 

Er hat &Det vertraut, der erldfe ihn nun, 
Idfters ibn. Mateb. 27, 43. (Wenn er ihnı 


5 So gefällt, wie er ſich naͤmlich 
Füftern 
. Der eine heftige, ungeitige Begierde 
nad) etwas hat. 
Das Bolt nach Fleiſch. 4 Mof. 11, 4. 34. Pf. 
106, 14. Weish. 16, 2. 
Davıd. 2 Sum. 23, 15. 
i uftgarten 
Ein mitfchönen Bäumen befegter Gars 
ten. Ezech. 36, 35. 
Machte id Salomo. Pred. 2, 5 
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a 

— zu yet gmiks der Braut Ehrifli 
Tyrus ein Burgarten Göites (d. i. an einem 

anmuthigen Orte erbaut), Eye. 28, 13. 

Lıftaräber 

Der Ort in der Wüfte Pharan, wo 
Ifrael läftern wurde. 4 Mof. 11, 34. 35. 
5 Mof. 9, 22. 

Luftig 


UAngenehm; was man Ra, anfieht. 
Bänme, Infig ansufeben. 1 Mof.2,9. (Deren 

Anfehn ſchon eine Begierde darnach ers 
— fon an Orshe Dres fein Infi 

(gihkfelig) bleiben ac. Df. 46, 5. Er 
Die Huael Hund umher Inftia (mie Zuft gleich · 
— Dad Seen Iapig (iR 

m 
die befte Arznei). Eprm. 17, 22. 
Luͤſtlin 

‚Bon Luft, ein Verkleinerungswort: 

Eine, die in Wollujten lebt. Eſa. 47,1. 


Luftfeuche 
Ift die böfe Begierde böfer Brunft 
und unerfättliche Geilheit. 1Theff. 4,5 


‚1. Lycaonia, 2 Lycia 
1) Eine Landſchaft in Kleinaſien. 7. 
14,6. 2) Wölfin, ebenfalls eine Land» 
fhaft in Kleinafien. A.G. 27, 5. 


1, Yydda, 2, Lydia 
1) Eine Serftadt im Stamm Dan, 
4.9.9,32. 2) a) Eine Lapdſchaft, Ier, 
46,9. b) eine Purpurframerin, A.G. 
16, 14, 
Lyncurer 
Ein Edelſtein. 2 Moſ. 28, 19. 


1. Lyſanias, 2, Yofias 
1) Ein Auflöfer der Trauriafeir, 
Luc. 3, 1. 2) Auflöfer. a) Ein Haupt» 
mann des Antiochus Epiphanes, 1 Macc. 
3, 32. b) Des Claudius Zuname. A.G. 
23, 26. c. 24,7. 


Lyſimachus 
Streitaufbeber. Menelaus Bruder 
2 Macc. 4, 29. 
Lyſtra 
Loͤſeſtadt. Eine Stadt in kycaonien. 
4.8. 14, 6. €. 16, 1. 2 &im. 3, 11. 


M. 


Maacha oder Maecha 
Zerknirrſcht, zertreten. 1) Ein Sohn 
Nahors, 1 Moſ. 22, 24. 2) Äbſaloms 
Mutter, 2 Sam. 3,3. 3) Stadt und Land 
in Syrien, 2 Sam. 10, 6. 4) die Mut» 
ter Abiams. 1 Kön. 15, 2. u. d. m. 


Maachath 
Eine Stadt der Amoriter. 5 Moſ. 3, 14. 
Maal, Maalſtein 
$.1. D Ein gewiſſes Zeichen, von 
Steinen aufgerichtet, eine Statue, zum 
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Gedächtniß einer merkwürdigen Sache, 

1 Mof. 28, 18. 22. e. 31,51,.52. II) der 

m. des Ausſatzes, 3 Mof.13, 3. 111) 
tige, Einfchnitt. 

Ihr ſollt euch fein Maal um eined Todten 
willen an eurem Leibe reißen. 3 Moſ. 19, 28. 
c. 21, 5. 5 Mof. 14, 1. 
$. 2. Maalſteine mit befondrer Bils 

dung 3. B. eines Menfchen oder Thies 

red, zur Abgötterei zu fegen, ift 3Mof. 

26, 1. verboten. 


Maalzeihen 


a) Ein gewiffes Zeichen, das einge 
brannt oder fonft gemacht wird. Knech⸗ 
te wurden von den Herren bezeichnet, 
damit kein Fremder fich folcyer anmaßen 
könne, alfo war Paulus in Verfolgung 
und Zrübfal (1 Gor.4,9. 2 Gor. 6,5 2c.) 
ein gezeichneter Knecht JEſu Ghriſti, 
die Wundenmaale, die er an fich tru 
waren Zeichen feiner Treue gegen Chris 
ftum, und der in feinem Dienfte beftan- 
denen Kämpfe, und darum konnte er 
von feinem Dienft und Evangelium, es 
möchte kommen, wie es wollte, nicht 
ein Haar breit weichen. Gal. 6,17. b) Ein 
Beiden, womit man die Huren zeichnet. 
Das Wiaalzeichen des Antichrifte,Offb. 
13,16. 17. c. 14, 9. 11. find die Satzun⸗ 

en und Regeln, nach welchen feine Ans 

änger den Glauben und Gottesdienft 
einrichten, 


“) Es ı ein Maalleichen bei dem Stuhle des 


Iren. 2 Mof, 17,16. [Ebr. die Sand (des 
Errn) iſt über feinem Thron aufgehoben, 
als Zeichken des Kidfihwurs, daß er wider 
Amalefftreiten wird. U. Moſes Sand war 
ausgeftret nad) Jehovas Thron, zum 
Zeichen des fiegreichen Rampfa. U. Weil 
malet die Sand wider des Slerrn Thron 
erhob, fo it ibm ewiger Krieg gedroht ] 


Maaß 


1) Womit und worüber man zu meſ⸗ 
fen pflegt, 2) von den verfchiedenen Ab» 
und Zutheilungen der Gaben des heilis 
gen Geiftes. Roͤm. 12,3. 3) Ein Bild 
reicher Vergeltung zur Belohnung oder 
Strafe, 4) Menge und Biel, 5) die Ein» 
ſchraͤnkung des Geluͤſtens. Pred. 6, 7. 
(S. Jeglich $. 2.) (Eimer. ob. 2,6.) 
1) Ihr ſollt nicht ungleich handeln am Gericht 

mit der Elle, mir Gewichte, mie Maaß. 

3 Mof. 19, 35. Sir. 42, 4, 

Mancerlet Gewicht und Maas ift beides dem 
Herren ein Greuel. Eprw. 20, 10. 

2) Denn Sott giebt den Geift nicht nach Dem 
Maas. Job. 3,34. (Er bat ſich hberbaupe 
Feine Grenze geſteckt, bis zu welcher er 
feine Gaben ertheilen will, fie find «eines 
ſteten Zuwacbfes fäbig 5 darum bar fie auch 
Chriſtũs im höchften Magße.) 
is Daß wir Alle — ein volltommener Mann 
werden, der da fei in der Maabe (Größe 
IEph. 3, 18. 19.) ded vollfommenen Alters 
Ehrifti. Eph. 4, 13. 

3) Denn eben mis dem Maaße, da ibr mis 


Maalzeihen — Machen. 


meffet , mird man euch wieder meffen, Pur, 
3% ee dt 2. ns Ta ‚ 
Wohlan, erfüllet audy ihr das 9 fe) 
Sünden) eurer Väter. Matıb. u e 


S. 242. [2 2. 2 
5) Doch lege Seinem zu viel auf und balte 
Mas in allen Dingen. Sir. 33, 30, 


Maccabäer 

Die Buͤcher der Maccabaͤer befchreis 
ben, was für Berfolgungen die jüdifche 
Kirche von den umliegenden Heiden zur 
Beit der Maceabäer erlitten; und wie 
maͤchtig und wunderbar GOtt Diefelbe 
erhalten. Sie können nicht canonifch 
fein, weil in dem erften viele biftorifche 
Fehler, z. B. €. 1,7. c.8,6.8. c. 10, 
1.20. Das andre ift voll Fabeln c. 1, 
18. und billigt fogae den Selbitmord 
Rhazis. €. 14, 37. 46, 


Macedonia 
Zerftoßung. Eine berühmte Land» 
fhaft in Griechenland, wo Paulus 
4.8. 16, 9. 10. und Andre gepredigt. 
c. 18, 5. €, 19, 21.ıc. 


Machen 
$.1. Die vielerlei Bedeutungen diefes 
Worts, als: thun, verrichten, beitel+ 
len, einführen, erdichten, begeben, 
ausrichten, bilden, erſchaffen, bewe+ 
enıc. laffen ſich aus dem Gontert fchlie» 
en 


Pakt und Menſchen machen. 2 Mof. 1, 26. 
Wer hat den Stummen — gemadt? 2 Mof. 


4, 1i. 

Darum font ihr nicht neben mie maden ı. 
2 Moſ. 20, 23. 

- haft vergefien, der dich gemacht hat. 5 Moſ. 


2, 1 * 

Wir haben gefändiget, mache es nur du mit 
ung, wie dirs gefäut. Richt. 10, 15. 

Der HErr maher arm, und machet reich. ı &um. 


7. 
Eiche, hier bin ich er made es mit mir, wie 
e6 ihm gefäut. 2 Sam. 15, 26. 
Wer win zu ihm fagen: mas machſt du? HSieb 


9, 12, 

Bin ih fromm (meiner Pinbildung nach), fo 
macht er mich doch zu Unrecht (fo würde er 
mich doch tür fündig erflären). ib. d. 20. 

Deine Hände haben mich gearbeitet, und ges 
mache Ale, was ih um und um bin. Siob 
10.8. 9.0.33, 4. 

Er ift einig, wer will ihm antworten? und er 
macht 25, wie er will. Siob 23,13. (Was er 
will, das thut er.) j 

Ich will ſchweigen und meinen Mund nicht aufs 
thun; du wirſt ed wohl mahen. Pi. 39, 10. 

Er hat uns gemacht (neu geſchaffen, und wie» 
dergeboren) und nicht wir ſelbſt, zu feinem 
Bolt, Pf. 100, 3. . 

Deine Hand hat mich gemacht und bereitet, Pr. 

73 


119, 73. 

Ehe er was machte, mar ib (längıt vorlıer) 
da. Sprm. 8, 22. (&. Alter $. 4.) 

Attein der HErr machet die derzen gewiß (durch 
fein Wort und Gent). Eprmw, 21,2. c.16, 2. 

In des Königs TBorte iſt Germalt, und mer mag 
zu ihm fagen: was macht du? Pred. 8, 4. 

Wer thut ed und macht ed, umd rufet ane Mens 
—* nad einander vom Anfang her? Eſa. 
Al, * 


Mahir — Madıt. 


Da, (Die) u6 gemadt hat (haben), if dein 

ann. 

Rene 5 Ss Fine Bodheit leid wäre, und 
präde: was mache ich doch? er. 8, 6. 
u wil ſoſche Reutte aus euch machen, die in 

meinen Geboten wandeln, Ezech. 36, 27. 

Er macht es, wie er will — und Niemand kann 
es feiner Hand wehren, —* zu ihm ſagen: 
was macht du? Dan. 4, 3 

* hat ge je gelehrt, wos * machen folte? 


—— e Fand durch daflelbige gemacht, und 
J —3* iſt nichts gemacht, was gemacht 


‚3. 
erst dt aid ci ein tert * ſelnem Meiſter, was 


— uns u in Sn GoOtt zur Weis⸗ 
beit. 1@0r,.1,30. (S. Gerechtigkeit 3. 14.) 
$. 2. Sprw. 16,4. Der ZiErr macht 

Alles um fein fetbit willen; er richtet 

Alles alfo ein, daß es mit der Natur, 

nicht SOttes, fondern der Sachen felbft, 

Zweck, auch guten und böfen Beſchaf⸗ 

fenbeit überein kommt, und fo zu fagen, 

That und Lohn mit einander correfpons 

diren CH. daß Alles GOttes Abfichten 

entfpreche); und fo ſchafft ers mic dem 

Gortfofen am böfen Tage, nicht daß 

er ihn gottlos gr fondern, wenn er 

ibn aus eignem böfen Sinn und böfen 

Herzen alfo verkehrt findet, ftraft er 

ihn, daß er empfängt, was feine Tha⸗ 

ten "werth find (X. daß auch der Gott» 

Iofe GOttes Abfichten wider Willen fürs 

dern, und feine Gerechtigkeit verherrlis 

chen müffe). 

$.3. GOtt har Thriftum für uns 
zur Sünde gemacht, 2 Gor. 5, 21. in⸗ 
dem er ihm unfre Sünde, und alfo frem⸗ 
de zugerechnet, und derſelben Strafe auf⸗ 
gelegt; Gfa. 53,5. 6. oder er hat ihn 
au einem volllommnen Suͤndopfer ge 

a damit wir in ihm die volltomm« 

rechtigkeit erlangen möchten. 


Madir 
Verkaͤufer. Der erfte Sohn Manafr 
fed. 1 Mof. 50, 23 


Macht 


$.1. D Don GOtt. Er ift allmädh- 
tig und hat Recht und Gewalt, er kann 
und darf thun, was er will, und fies 
Herrſchaft ift Alles unterworfen. 
heißt auch unfre Macht, weil von ihm 
alle Kraft des Leibes und der Seele, 
geiftlicy und Leiblich einzig und allein 
berfommt. —E 118, 14. 
u es ein GOtt im Simmel, und auf gruen. 
ed deinen Werken und — Macht 
un nachthun? s Mof. 3 
Dn berriceft nt; in beinst Hand eat 
Bun und Macht. 1 Ehr. 30, 12. 2 Ehr 


Herr, "ad dich im deiner Kraft; fo wollen 
wir fingen und loben deine Macht. "Sp. 21,14. 

Es wird deinen Feinden fehlen vor Deiner gro⸗ 
ben Mad. DI. 66, 3. 
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Gebet GOtt bie feine li 
in * Mn ho Ba Be 


‚ 35. 
Du bat „eine Macht —** a. an Voͤl · 
N r * . hr a. Fe RN 
ober ıbu in der Fe eıner Macht, iss 1. 
(D. i. im Kiel, Pf. 148, 2.) ; 
Moblauf, — —8 Macht an, du Arm 
des Herrn. € 
Ber tann der Madı, Bluse Arms widerfiehen ? 
TBeish. 11, 22. 
Deine Macht wilfen, ifl a Wurzel des ewi⸗ 
en Pebend, TWeish. ı 
* feine 2 Made meffen? &ir, 


en Made if wunderdarlih, Eir. 43, 31. 

Es gebubrer eüch miche zu wiſſen Zeit und 
Stunde, welche I! Bert feiner Mache 
vorbebaften bat. ‚I. 

Eben darum babe 8* 4 — daß ich an 
* — — eige ic. Roͤm. 9, 17. 2 Moſ. 


Demfeldioen fer Ehre und Macht von Ewig- 
feır zu Ewigkeit, 1 Beer. 5, 11, 


$.2. 11 Bon Chriſto, dem Könt Ipe 
aller Könige, weichet nicht nur das Rec 
bat, uns efege vorzufchreiben, Arad 


auch nach feiner Almacht thun fann und 

darf, was er will; er fonnte alfo audh 

feinen Jüngern Gewalt geben. * (©, 

Gewalt $. 2.) 

Auf das ibr wiſſet, dab ded Menſchen Sohn 
Macht babe —* Erden die Sonde zu verge⸗ 
ben. Matıb. 9 

Aus was für Mast tbuf du das? Und wer 
bar dir die Made gegeden? Matıb. 21, 


23. 24. 
Er —* mie Macht und Gewalt den um 
Buben Geiſtern, und fie fahren aud. Luc. 


* bar ibm he gegeben, aud dad Bericht 
alten. Joh 

Sc Habe ed (mein ren) Made zu laſſen, 

* — es Macht wieder zu nehmen, Job. 


Seine du ihm Macht nr gegeben über 
alles Ste ic, Joh. 17, 

Nuaun ift dad Hal — und die Mache unfers 
Sons “feines Ehriftud geworden. Offb. 


° & Fu ihnen ** Über die unſaubern Geis 
fer, Matıb. 10, 1. Seuchen zu beilen, 
Mare.3,15, Pue. 9,2. ju treten auf Schlan⸗ 

en, Be. 10, 19. 
te viel ihm aber anfnabmen, denen gab er 
Macht (Röm, 8,15. Gal. 3, 26.) & tted 
Kınder in werden, die CR) an feinem 
Namen glauben, Job. 2,1 
Und wer da nberwinder, * "hält (über) mei» 
ne Werke, biß and Ende, dem will Äh ee he 
Sehen über die Heiden. (Der wahre Chrift 
erlangt bier fibon eine geiftige Gewalt, 
einen richtenden Minfluß auf die ungört: 
liche Welt; und dort wird fein Seiſt den 
vollendeten Sieg und das —— über fie 
halten. ©. Richten.) Offb. 2, 


$.3. Pf. 8, 3. Aus dem —* ic. 
vergl. Matth. 21,16. Haftdu den Grund 
zu deiner mächtigen Regierung gelegt, 
und wirft durch Sie Apoftel und ihre 
—— Matth. 11, 25. ein ſolches 
Wert ausführen, daß alle Verfolger 
der Kirche darnieder liegen werden. 
Durch die.einfältigen, in fich fchwachen, 
nur an GOtt hangenden Seelen richtet 


GDtt das Größte aus; — oder nach dem 

buchftäblichen Sinne: auch Kinder koͤn⸗ 

nen unbewußt, als Dentmaler der gott 
lichen Schöpferweisheit und ſchuͤbenden 

Gute, oder bewußt mit kindlich from⸗ 

men Sinne GOtt lobfingen. 

$. 4. 1ID) Don Engeln, Eph. 1,21. 
2 Petr. 2, 11. 1V) Die Bundeslade, 
heißt Lade der Macht GOttes, als 
Beichen feiner Allmacht dabei er öfters 
die Feinde gefchlagen. Pf. 132,8. vergl. 
Bf. 63, 3. 105, 4. 

$. 5. V) Dom Tode. Diefen hat 
ShHriftus unkräftig gemacht, Daß er auf- 
hören muß zu wirken, und fein Wert 
fortzuführen ; gänzlich zerftört ac. 2 Tim. 
1, 10. Ebr. 2, 14. 

8.6. VD Von Menſchen. (8. Ge: 
walt 8.3.) Luc. 19, 17. die Kräfte des 
Leibed und der Geele; 2 Kor. 1,8. it. 
wodurch fich Könige ragen machen; 
Kriegsmacht. 2 Koͤn. 18, 20. Ezech. 
33, 28. 

Dharaond 2 Mof. 14, 28. 5 Mof. 11, 4. Als 
fad,ı Kön. 15, 23. Baeſas, c.16,5. Ben⸗ 
badads. ı Kön. 20, 1. 

Ruben, die erſte Macht Jacob, 1 Mof. 49,3, 
— Erſtling feiner Stärke, in feinen bes 

en und ftärkften maͤnnlichen Iabren ers 


zeugt.) 

Will Tan Made (Gewalt eines Starken), 
fo iſt er zu mächtig. Hiob 9,19. _ 

Meine Madre in ſchwach Aber meinem Geufs 
sen. Diob 23, 2. 

Einem Könige bilft nicht feine große Macht, 


‚33, 16. 
Eobraim it die Macht meines Haupts (als 
der ftärkfte, Priegerifchefte Stanım). Pf. 


60, 9, 

Ein Menfh bar nie Mache Über den Geiſt 
(Seele), Pred. 8, 8. 

Diefe Machi (obrigkeitliche Serrſchaft) will 
ich dir alle geben, und ihre Herrlichkeit. Lue. 


4, 6. 

Meise du nicht, daß ich Mache habe, dich los 
su aeben?? Joh. 19, 10 j 

Du bärten keine Macht über mich, wenn fie 
Dir nicht wäre won Oben herab geaeben (von 
GOre aus heiligen Urſachen verliehen). 


ib. v, 11. 

d babe ed Alles Macht. 1 Eor. 6, 12. . 
’ Ales ©. 45.) ' @ 
Haben wir nicht Macht gu effen und ju trins 

ten? 1 Cor. 9, 4, vergl. u. 6. 14, 

Selig find, die meine Gebote halten, auf daß 
ihre Macht fei (daß fie auch ein Kechr har 
Ben Ban) an dem Holz des Lebens. Offb. 
8.7. VII) Gine Kopfbededung, nach 

dem aramaifchen, von Paulus wahrs 

fheinlich gedachten Worte, f. Buxtorf 


Lex. Talm. col. 2416. 2312. 1 Gor, 11, 


10. (©. Engel $. 27.) 

$.8. Ier. 10,23. es fteht in Nieman⸗ 
des Macht, wie er wandele: ob fein 
Werk erwuͤnſchten Kortaana habe; denn 
diefes fteht je unter GOttes heiliger Re⸗ 
gierung, 0 vu gleich der en bin» 

ern Tann, daß es nicht wohl abgehe. 
Matth. 23, 37. s 9 a 


Maͤchtig. 


8.9. DOffb. 11,6. Dieſe haben Mache 
den Simmel zu verſchließen. Sie wer» 
den in Geift und Kraft Elias ihrem Amte 
vorftehen umd göttliche Gerichte herbei» 


fuhren. 
Maͤchtig 
$.1. D Don GOtt. Der Maͤchtige 
in Jacob, 1 Mof. 49, 24. Pf.132, 2.5. 
Eſa. 1, 24. c. 49, 26. weil er befonders 
an diefem Volke feine Macht und Wuns 
der bewiefen. u 
Er bat Tirael mit mächtiger Hand aus Eaub⸗ 
ten gefahrt. 2 Mof. 13, 3. 5 Mof, 4, 34. 
Wer ift dır gleich, der fo mächtig, heilig. 2 Moſ. 
15, 11. 5 Mof. 10, 17. 
Er if weile und mächtig. Hiob 9, 4, 
Er ift der Herr, Rark und mächtig, der HErr 
mächtig im Streit. Pf. 24, 8. 
GOtt, der HErr, der Maͤchtige, redet. BD. 


50, 1. 

Mo int ein fo mächtiger GOtt, ald du, SOtt, 
bift? MM. 77, 14, Ei) * 89, 9. 

GOit IR far maͤchtig (Fann Jedermann Tron 
bieren) in der großen Verfammiung der Heis 
lıgen. Vſ. 89, 8, 
vornimmt, Bann Niemand —— 

Denn ihr (der Waifen) Erlbſer iſt maͤchtig. 
&prw. 23, 11. 

Denn er bar große Dinge an mir getban, der 
da mächtig in, und deß Name heilig if. Luc. 


1, 49, 

Die Waffen unferer Ritterfhaft find — mäde 
tig vor GOtt. 26or, 10,4. (D. i, anf eıne 
GOttes Wıllen gemäße und fär astılide 
Zwecke kraͤftigwirkende Werie, da fie au 
von GOtt flammen, Epb. 6, 13.) 


$. 2. ID Don Cbrifto. 2 Gor. 13, 3. 
Meihermädtig von Thareu und Worten. Lue 
1 


Id vermag Aues durch den, der mich mächtig 
machet, Ehriftus, Phil. 4, 13. 


$.3. 111) Von einem Engel, Gfa. 
10, 34. das ift ein ftarfer Engel, vergl. 
2 Kön. 19, 35. 


$.4. 1V) Don Menſchen. (8. Ber 

waltiq $. 2.) 2 Kön. 24, 15. 

Die Maͤchtlgen werden Eraftlos meggenom» 
men. Diob 34, 20. 

Eiche, GOtt verwirft die Mächtigen nice; 
denm er it auch mächtig von Kraft des Ders 
zens. Diob 36, 5. 

Das Loos filler den Hader; und ſcheidet zwi⸗ 
(den den Mächtigen. Epriw. 18, 18. 

Der HErr gebierer Aber Canaan, zu vertiigen 
ihre Mächtigen Efa. 23, 11, 

Der Höre wırd Jacob erldfen, und von der 
Hand des Mächtigen (der mädrtiger war 
als fie) erretten, Ser, 31, 11. 

Der Möcrigfte unter den Heiden (KTebucads 
nezar). Each. 3, 11. . _ 

Ueber dıe Mächtigen aber wird ein ftarted Ges 
richt aehalten werden, Weisb, 6, ©, 

Ihr wiſſet, daß die weltſichen Fuͤrſen berrs 
fhen, und die Mäcrigen unter ibnen ba» 
ben Gewalt, Marc. 10, 42. j 

Das Weib if ihres Peibes nicht mädrig, fons 
dern der Mann, Deffeibigen alerchen der 
Mann ift feines Leibes wicht mächtig (naͤm⸗ 
lich eine andre Perfon deſſen theilbaftig 
zu machen), fondern das Weib. ı Cor. 7,4. 


8.5. War Mofes mähtig in Wer» 
fen und Worten, A.G.7, 22. fo hatte 
feine fonft ungeläufige Rede, 2 Mof. 4, 10, 


(Was er in feiner Rirche 


Made — Mahalaleel. 


einen ernfllichen und beweglichen Nach⸗ 
drud, und GOtt that durch ihn viele 


Wunder. 

Apollo maͤchtig in der Schrift. A.®. 18, 24. 
$.6. V) Immer mehr und mehr, befr 

fer und reichlicher erkannt werden. 

Dat Gefeg aber ift neben eingefommen (zwi⸗ 
ſchen Adam und Ihriftum), auf dab die 
Sünde mähtrigaer (in ihrer Größe und Vers 
derblichkeit beffer erfannt, und recht zum 
Bewußrfein gebrachte Köm. 3, 20.) werde, 
Wo aber die Ende maͤchtig geworden ift, 
da iſt doch die Gnade viel maͤchtiger gemor» 
den (fie bat da erſt ihre volle Rraft ent» 
wickein und offenbaren koͤnnen). Roͤm. 5, 
20. © 6,1. 

Lafi dir an meiner Gnade genuͤgen: denn meis 
ne Kraft ı in den Schwachen mädrig (wird 
an denfelben nicht bloß am Vollfonmen» 
sten erfannt, fondern die ihrer Schwäche 
fit Bewußten find auch allein für fie em⸗ 
$. 7. VI) Vom Bode. 

Darum fo it nun der Tod mächtig inuns, aber 
Das Peben in euch, 2Cor. 4,12. Je mehr wir 
m Chrifti willen Rämpfe und Todesnes 
fahren befteben, deſto mehr wird unfer 
Wort und Beifpiel wirken, euch Die bele 
bende Kraft des Evangeliums recht erfahr 
ren zu lafien.) 

ade 


DD Ein Wurm, 2Macc.9,9. II) wird 
Damit der elende Menfch verglichen. Hiob 
25, 6. Ja 111) vergleicht ſich GOtt das 
mit, Sof. 5, 12. um — daß 
die Juden wegen ihrer Suͤnde nach und 
nad) aufgerieben werden follten. 


Maefeia 
Des Zären Werf. 1) Ein Levit. 
1 Chr. 16, 18. 20. 2) Der Sohn Adas 
jas, ein Oberfter über 100. 2 Chr. 23, 1. 
3) Ein Sohn Ahas. ib. c. 28, 7. zc. 


Magd 
$. 1. Mit diefen hat es eben die Ber 
Thaffenheit, wie mit den Rnechten. (©. 
Knecht und Befinde.) 
-. maren leibeigen, 3 Mof. 19, 20. 
ara legte Ihre Magd dem Abraham bei, 1 Mof. 
16,1ff. Rabel und Pen dem Jacob ihre Mägs 


€, t. 30, 3. 

Zretbe diefe ne aus mit ihrem Sohne ; denn 
Diefer Maad Sohn foll nicht erben mit meis 
nem Sohne Jfaac. 1 TMof. 21, 10. 

Laß did nicht gelüften deines Naͤchſten eis 
bed — noch feiner Magd. 2 Mof. 20, 17. 
s Mof. 5,21. 

Meine aaenstenofen und meine Mägde achten 
mic für fremde. Hiob 19, 15. 

Wie die Augen der Magd auf die Hände ihrer 
Damen: alfo feben unfere Augen auf den 

Erru, Pf. 123, 2. i 

Drei Dinge find mir zu wunderlich — eines 
Drannes Weg an (zu) einer Magd. Sprw. 
30, 19. — — naͤmlich einer ſol⸗ 
.. rfon Liebe zu gewinnen. 2 Sam, 

3 . 

Ein Land wird dur drelerlei unruhig; — 
und eine Magd, wenn fie ihrer Frauen Erbe 
wird. Eprmw. 30, 21, 23. 

Und geht der Fran, wie der Magd. Efa. 24,2. 

— ** nah den Mägden (Jungfrauen). 

De 73 . 
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Schäme did, eines Andern Magd ın b 
Eir. 41, 27. gd n begehren. 


Eiue Magd ſiehet Petrum. Matth. 26, 60. 
Marc, 1%, 66. 69, 
So find wir num lieben Bräder nicht der Maad 
— ſondern der Freien, Gal,4,31. 22. 
[2 0, 


$. 2. Aus Ehrerbietung und Demuth 

(Knecht $. 11.) Richt. 19, 19. haben 

ſich Mägde genannt: 

Die Rurb, Nutb 3, 9. Hama, 1 Sam, 1, 1. 
16. 18, Abigatl, 1 Sanı. 25, 24. das Wahra 
fagerweib, ı Eam, 28, 21. das Weib von 
Thekoa, 2 Sam. 14, 6. Bathſeba, ı Köon. 
1, 13, 17. das Prophetenweib, 2 Kön, 4, 2, 
die —— ‚ ib. vp. 16. Judiih, c. 11, 4. 
14, Maria, Luc. 1, 38. 48. i 
$.3. Hobel. 1,3. find es die Jungs 

frauen. Offb. 14, 4. (Jungfrau $. 3.) 


1. Magdala, 2, Magdalena 

1) Hoher Thurn. Eine Stadt im 

Stamm Naphthali, Matth. 15, 39. 2) 

Erhoͤhete, Maria war aus Magdala 

ebürtig. Matth. 27, 56. 61. Luc. 8, 2. 
Roh. 19, 25. c. 20, 1. 18. 

Mäadlein, f. Dirne 
Nimm mir dad Mägdlein zum Weibe. 1 Mof. 


Und die Mäadlein um Mein derfauft und vers 
trunfen. Joel 3, 8. (U. Anftate eines Aus 
renlohns) 

Weiher, denn das Mägdlein ift nicht todt 
(nah Chrifti Almacht), fondern es ſchlaͤft. 
March. 9, 24. 25. Mare, 5, 41. c. 6, 22. 

Magdthum 
Der Mägdleinds» oder Jungfrauen⸗ 
Stand und Alter, che fie mannbar, oder 
auch ausgeftattet werden, 4Moſ. 30,4. 


., Magen 
Der Theil im menfchlichen Leibe, wel⸗ 
her die — annimmt, und zur Nah⸗ 
rung den Saft bereitet. 
Wenn der Magen mäßig gehalten wird, fo 
ſchlaft man fanft, Gir. 31, 23. 
Trinte nicht mehr Waffer, fondern brauche 
ein wenig Wein, um deines Manens willen, 
und daß (weil) du oft krant biſt. 1 Tim. 5, 23. 
Mager 
Dürre am Zleifch, fa. 17, 4. c. 24, 
16. Bon Aehren, vertrodnet. 1 Mof.41, 
7. 4 Mof. 13, 21. 
Magere Kübe. 1 Mof. 41, 3. 
Warum wirt du fo_mager, du KRönigdfohn, 
von Tage su Tage? 2 Sam. 13,4, 
Meın Fleiſch ift mager und bat kein Bert. PM. 


109, 24. 
Magog A 
vom Dad. Gin Sohn Japhets. 
1 Mof. 10, 2. Ezech. 38, 2. €. 39, 6. 
Offb. 20, 8. (S.Gog.) 
agur 
Surcht. So heißt Jeremias c, 20, 3. 


den Pashur, 
Mahalaleel 
Der GOtt Iober. Ein Sohn Kenand. 
1 Mof. 5, 12. 15. Luc. 3, 37, 





922 


Mahanaim 

.  Zeerlager. Der Ort, wo Jacob die 

Engel fah, 1 Mof. 32, 2. hernach eine 
Stadt der Reviten. of. 13, 26. 2 Sam. 
17, 24. 

Maharan ıc., f. Anathema 
1, Mahela, 2. Maheli 

1) Schwach. Eine Tochter Zelaphes 
badse. 4Mof. 26,33. 2) Meine Schwach⸗ 
beit. Gin Sohn Meraris. 2Mof. 6, 19. 


Mahl, f. Mahlzeit 
8.1,D Dergleichen Mahlzeiten, wo 
man etwas reichlicher mit Freuden zu 
eſſen und zu — auftraͤgt, machte: 
(S. Eſſen $.5 
kot, 1 * 19, — Abraham, e. , 8. Iſaae, 
c. 26, 30. Nabal, 1 Sam. 25, 36. Davıd, 
2 Sam, 3 20. Salomo, i xoa. 3,15. Elifa 


den * 2 Kon. 6, 23. Abasverus, 
end. ı :: 5* & 34 Belfajer, Dan, 
5,1, Lob 06.2 Levis. Luc. 5, 


29. 
Aber das Mahl und ie Areude a fie ın 
Gottesfurcht. Tod 12. 
Ein Geſang yieret das "nah. - 32, 
Wenn du ein Mahl van et lade die Keine 
vel ie. Buc, 14,13. (&. Laden 9.1. 6.866.) 
halter das (Mittese.) ati. 
ob. 


$.2. IN Das Mahl der Predigt des 
Evangeliuns, welches GOtt allen Böls 
tern macht. Gfa. 25,6. (8. Hochzeit 


3. 2.) 
Mahlen 
$.1. D Auf der Muͤhle, Eſa. 28,28. 
Such 24,41. als eine Reibeigene. Eſa. 
47,2 
Mußte Simfon im Serinaniß, auf Hand» und 
Etampfmüblen, Richt. 16, 2 


8.2. IH Mit dem Pinfel, Jer. 22, 14. 


(deutlich eingraben, Hab. 2, 2.) Den 

Galatern c.3,1. war priftus mit apos 
— Feder ſo deutlich ins Herz ge⸗ 
chrieben, c.1,6. als wenn er vor ihren 
ugen den Kreuzestod ausgeftanden. 


Mählig (Veralt. für Gemaͤchlich) 
eangfatn, nach Gemaͤchlichkeit. 1 Mof. 


33, 1 
Mahlon 
me Der en Sohn Elimelechs. 
Mahlzeit 


Hielten die Juden meift anfänglich auf 
Heu, Gras, hernach Schafpelzen, und 
endlich weichen Polſtern liegend, befons 
ders aber hielten fie das Steben "bei hei⸗ 
ligen Mahlzeiten, z. B. dem Ofterlamm, 
für knechtiſch. JTob. 7, 17. c. 12, 12. Bon 
Matth. 22, 4. ©. Gochzeit $.2. Da 
werden alle Wohlthaten, durch Chris 
ſtum erworben, reichlich aufgetragen. 


mente | Pharao allen feinen Knechten. 1 Moſ. 


Mahanaim — Maleadıi. 


ähre 
Ein Mutterpferd. Sir. 33, 6. 


Mährlein 
Nur fo ein Gefhwäs, Luc. 24, 11. 
Hiob war beftändig die Materie, Fer 
man immer etwas, und De: ſpoͤttlich, 
zu erzählen hatte. Hiob 30, 9 


Majeftät 
I) Der Inbegriff er aöttlihen Voll⸗ 
fommenheiten, infofern dadurch GOtt 
die hoͤchſte unvergleichbare Wuͤrde und 
Oberherrlichkeit beſitzt, und ihm deshalb 
die tiefſte Ehrfurcht und unbeſchraͤnkter 
Gehorſam gebuͤhrt. 5 Mof. 5, 24. Eſa. 
2,10. c.3,8 Br. Jud. v.25. 11) eines 
Königs. Eſth. 1,4. ob 2 Pett. 2, 10. 
und Br. Jud. v.'8. Obrigkeiten zu vers 
eben find, ift fehr zweifelhaft. Won 
hnen wird doka nicht gefagt; Dagegen 
von GOtt und Ghrifto, vergl. — 
1, 11.3 Blasphemie wird gegen GDtt 
be gangen; daß die Irrlehrer die Obrig⸗ 
gelten geläftert, ift nicht eben bekannt, 
dagegen fie gegen GDtt und Chriftum 
blasphem waren; und befonders verlan« 
gen Br. Jud. v. ’4. 10.9. 15. Laͤſterun⸗ 
gen gegen göttliche Wefen zu verftehen. 
befond. Calor.ad ludae 8. p. 1698 ⸗q. 
Dir gebübrer die Majefäs und Gewalt, und 
errlichfeit, Sieg nnd Dant. ı Ebr. 30, 11. 
Und achteſt deiner Majeldt — semäß, Je 
mand iu verdbammen, TWeidb. 12, 15. 
Hart. er fi gefeht au der Bıasen ber Majetde 
* * Ku görtlicher Zoheit‘, Ebr. 1, 3. 


1. Mafeda, 2. Malchia 
1) Brandſtadt. Gine Stadt im 
Stamm Juda, of. 10, 10. c. 12, 16. 
2) des Errn Rönig a) der oberite 
Driefter zu Davids Zeiten, 1 Chr. 25,9. 
b) der Vater Pashurs. Jer. 21, 1 ıc. 


Malchom 
br Koͤnig: Moloch, Milcom, ein 
bekannter G denname dem auch die 
Ren ihre Kinder verbrannt, oder 
hm zu Ehren durchs Feuer, Ier. 32,35. 
wider 3 Mof. 18, 21. c. 20, 2. geben 
ließen. Ob er eines Ochfen Seftale ge» 
habt, ift ungewiß. ia8 hat ihn abe 
geſchafft. 2 Kön. 23, 13. 
Malchus 


Koͤnig. Der —— t ded Hobenprie 
ſters, dem Petrus das Ohr abhieb. Joh. 


18, 10, 
Maleachi 
Mein Engel. Malachias iſt der lette 
Prophet A. Teſt. und trägt, indem er 
die —* von ihren Wegen abfuͤhrt, 
die Frommen aber ermahnt, im Glau⸗ 
ben, Geduld und Hoffnung die Zukunft 


r 


Malter — Manderlei. 


des Meffiad mit Freuden zu erwarten, 
in 4 Gapitein —— 
t. c. 1.2, 
2 Fine er di A Meffiad, c. 3. 4. 
" Malter 
Ein großes Getreidemanf. Gfa.5, 10. 
£uc. 16, 7 
Mammon 
Reichthum, Geld und zeitliche Güter. 
2uc. 16, 11. 
hr !önner niche GOtt dienen und dem Mam⸗ 
mon, Marıb. 6, 24. Rue. 16, 13, 
Macdet euch Kreunde mir Dem ungerechten 
Mammon re. Luc. 16,9. (S. Aufnehmen 


.3. 
‚ Mamre 
Bitter. Ein Zerebinthenhain. 1 Mof. 
13, 18. c. 18, 1. c. 23, 17, 


Man, Manna 
$.1. D) Eine bereitete Speife; oder 
wie ed beffer erklärt wird, duch: Was 
iſt diefes? 2 Mof. 16, 15. Damit hat 
EDtt die Ifraeliten 40 Jahre gefpeift. 
2 Mof. 16, 35. Es fiel des Nachts mit 
einem Zhau herunter, welder es bes 
deckte, bis die Sonne den hau zer» 
ſchmolz, und war vermuthlicy glänzend 
und durchſichtig, wie Eistropfen oder 
Gryſtall, oder wie weiße Perlen. Noch 
nach And. war es ein auf Bäumen und 
Stauden, 3.3. Zamaristen und der 
Staude Algul erzeugtes, füßes Harz. 
Nach dem, was aus Sam. Riechel's 
Reifen im Morgenblatt 1820. N. 231. 
©&.926. beigebracht wird, ift die Bude 
langen Zudererbfen aͤhniich, und fällt 
im Mai und Juni des Morgens mit bem 
Zhau auf die Erde, wird dann an der 
Sonne gefchmolzen, geläutert, in eine 
Form gebracht, und ftatt des Brodes 
enofjen; gerath aber kaum alle 4 — 5 
abre. Ganz das gewöhnlide Manna 
kann das von den Sfraeliten genoffene 
ſchwerlich gewefen fein; weil jenes we⸗ 
gen feiner larirenden Kraft nicht zur or» 
Dinäten Speife taugt, und bei weitem 
nicht in folcher Menge ſich findet. vergl. 
Deyling Observatt. Sacr. IH. 70 — 81, 
Lilienthal Gute Sache der Offenb. IX. 
192 ff. 
Sen beffen Geſchmack. 2 Mof. 16, 31. 4 Moſ. 
in Gomor wurde aufgehoben. 2 Mof. 16, 33. 
ER 33 8 24. Engelbrod, v.25 
ee 
$. 2. 11) Himmlifche Engelfpeife, das 
ift ewiges Vergnügen in GOtt, Offb, 
2, 17. 
$. 3. Das Manna ift nach Joh. 6, 
32. 33. 35. von jeher, f. Cyprian. Ep. 
ad Magn, (ed.Prior. p. 154.) als Bors 
bild Ghrifti und feines Wortes betrach⸗ 


tet worden. Wie dad Manna, 1) ſtammt 
das Evangelium vom Himmel durch 
GOttes Kraft, ift keine gemachte Speis 
fe; ift wunderbar, wie Ghriftus Efa. 
9,6. 22es hat himmlifchnährende, ſtaͤr⸗ 
kende Kraft, erſetzt den Mangel andrer 
Speifen. Job. 6, 51. 3) es ift für Alle 
umfonft und gleich reichlich da; und 
dauert durch die ganze Pilgerreife auf 
diefer Erde, 4) es kann den Menfcyen 
gemein, ja überdrüßig werden, und ver» 
dirbt durch Schuld der Menfchen, durch 
ungottlichen Gebrauch, 


Manaſſe 
$. 1. Der vergißt. D Der erfigebors 
ne Sohn Joſeph, 1 Mof. 41, 51. von 
dem der gm Manaffe berfommt, 

4 Mof. 1, 35. c. 26, 34. Offb.7,6. _ 

Ru Eappten geboren, 1 Mof. 46, 20. 
ird von Jacob aefegner, c. 48, 14. 

Sein Erbtheil im Bande Canaan. 5 Mof. 3,13. 
Hof. 12, 6. c. 13, 2. J. 

Erwece deine Gewalt, der du vor Ephraim, 
Benjamin und Manafle bit. Pf. 80, 3. (SG. 
Ephraim $.3.) 

Manaffe (wırd) den Ephraim, Ephraim den 
—— e (auffreſſen und verderben). Efa. 
$.2. 11) Des frommen Königs Hiskias 

Sohn, der 14. König in Zuda. 2 Kön. 

20, 21. 1 Ehr. 3, 13. 

War Anfangs gortlos, 2 Rn. 21,2.3. 6.7.16, 

Wurde gen Babel geführt. 2 Chr. 33, 11. 

Nefehrte fi. 2 Ehr. 33, 13. 

— 55 Jahre, 2 Chr. 33, 1. und flarb, 
v. 20. 


$. 3. 111) Einer zu Nehemias Zeiten, 
Efr. 10, 30. IV) der Judith Ehemann. 


Jud. B, 2. 
Mancer 

Mander if arm bei großem Gut; und Mans 
der it reich bei feiner Atrmuth. Sorw. 13,7, 

Es gefaͤut Manchem ein Weg wohl; aber ends 
lid) bringer er ihn zum Tode. Gprw, 14,17. 
ander kommt ju großem Unglück durch fein 
eigenes Maul. Eprw. 16, 26. 

Und iM Mancher Freund und wird bald Feind, 


ir, 6, 9, 
— Weiber baden Manchen berbörer. Sir. 


Maͤncher läßt e# ibm fauer werden ıe. Eir, 
11,11. dagegen thut Mancer gemach. v. 12. 
Mancer taratı und fparet, und wird dadurch 
reia), v . 
= aluckt Manchem in böfen Sachen. Gir, 20,9, 
aucem mehrer feine Armuth, Daß er nichté 
Uebels thur. v. 23. 
Mancher thut lieber dad Aergſte, denn daß er 
feine Ehre verliere. v. 24 1, 
Mancherlei 
EHtt verbietet den Acker mit Samen 
von verfchiedener Gattung zu befüen, 
3 Mof. 19,19. Dies konnte, außer dem 
natürlichen Grunde, reines Samenge⸗ 
treide zut Körderung des Ackerbaues und 
reine Grftlinge und Zehnten zu erzielen, 
auch anzeigen, daß GOtt gar keine 
Mengerei unter feinem Volke haben wol» 
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le, fondern lauter Eintracht und Einig⸗ 

Leit in Lehre und Leben. Es deutet auch 

vielleicht an, daß fie ſich von der Ber» 

mifchung mit ausländifchen Weibern ent» 
balten follen. 

Mancherlel Gewicht, Sprw. 20, 10. Seu⸗ 
chen, atih. 4, 24. Aemter und Kräfte, 
1 Cor. 12, 5. 6. mancherlei Stimmen, c.14, 
10, Lehren. &br. 13, 9. 

Und haben mandyerlei Gaben (1 Cor. 12, 4.) 
nad) der Guade, die und gegeben ıfl. Kom, 


12, 6. # 

GOrr bar mandmal (in verfihiedenen Perios 
den), nnd mandperlei Weiſe (Durch verſchie⸗ 
dene Orfenbarungsweifen), au den Vätern 
gereder. Ebr. 1, 1. 


Mandel 
1) Die Krüchte von einem Mandelbaum 
1 Mof. 43, 11. 4 Mof. 17,8. IT) zufams» 
mengetragne Garben: Hafen Getreide, 
Nuth 3, 7. Efa. 17, 11. Hoſ. 12, 12. 
Eimfon sündere die Haufen des abgefchnittenen 
Berreides an. Richt. 15, 5. 
Mandelbaum 
Wenn der Wiandelbaum blüher, 
nn 12,5. d. i. wenn die grauen haare 
ommen. U. wenn der — abgeſchuͤttelt 
wird; d. i. die grauen Haare ausfallen. 


Mangel 


Beigt eine Abwefenheit deffen, was 
man haben follte, und alfo ein Beduͤrf⸗ 
niß an. Wie der Mangel am Brod eine 
Strafe GOttes, Amos 4,6. 2 Sam. 3, 
29. und eine große Hungersnoth; fo ift 
hingegen feinen Mangel daran fa. 51, 
14. gute Tage haben. 

Die ſhu (den SErrn) fuͤrhten, baben feinen 
angel. Df.34,10.11. (&.Darben.) ı Cor, 


1, 7. 

Und der Mangel wie ein gemapnerer Mann, 
&prw, 6, 11, 

Wo man arbeitet, da iſt genuas; mo man aber 
mit Worten umgeber, da ift Mangel, Sprw. 


14, 23. 
Man darf über keinen Mangel Hagen au feis 
uer Hälfe, Sir. 39, 23. — ß 
So oft ih euch geſandt babe — habt ihr je 
(an etwas) ‘Mangel gehabt? Yuc. 22, 35, 

S. A.G. 4, 14. 
Der wenig ſammelte, hatte feinen Mangel, 
2 Eor. 8, 15. vergl. 2 Mof. 16, 18. 
5 bin in alten Dingen, und bei allen gefchichr, 
beides ſatt fein und hungern, beides Nbrig 
baben und Mangel leiden. Phil. 4, 12. 

So aber ein Bruder oder Echwefter bloß wär 
re, und Mangel bätte (an) der täglichen 
Nahrung ꝛc. Jac. 2, 15. 


Mangeln 


Chriftus hat eine Fleine Zeit der En⸗ 
——— Ebr. 2,9. GOttes Sohn 
ſt auf eine Zeitlang niedriger geworden, 
als die Engel. Phil. 2,7. Gin Engel 
ftärkte ihn, Euc. 22, 43. und hätte ihn 
auch, wenn in GOttes heiligem Rath 
nit ein Anderes befchloffen geweien, 


aus feinem Leiden reiten können. Matth. 
26, 53, * 


Mandel — Mann. 


Und iR 40 Jahre der HErr, dein SOit, oe 
weien “ Bir nichts gemangele bat. 5 Mof. 
2 pp [4 [2.73 21. 

Eondern fouft ihm (deinem Bruder) aufıbum, 
und ibm leihen, nachdem er mangelt, 5 Mof. 


15, 8. 

Friede fei mie dir, Aller, was dir mangelt, 
findeft Du bei mir. Richt. 19, 20. | 

Der Herr if mein Hırc, mır wird nichts mans 
aein. Pi. 23,1. vergl. Di. 34,11. W. 84,17. 

ler gering it, und warter ded einen, der 
iſt beffer, denn der groß fein wıll, dem das 
Brod mangelt. Sprw. 12, 9, 

Wer allzu sad iſt, wird mangeln. Sorw. 21,5, 

er gerne ım Wolluſt leder, wird mangeln, 
Eprw, 21, 17, 

Wer dem Armen Unrecht thut, daß feines 
Sure viel werde, der wird auch eimem Reis 
en aeben, und mangelu. Gpriw, 22, 16. 

Wer den Armen giebt, dem wird es nicht 
mangeln, Soprw. 28, 27. , 

Wer dem HEren vertrauet, dem wird es nicht 
mangeln. Eir. 32, 28. j 

Der Kurdr des HErrn mangelt nichts, Sir. 


40, 27 
Es ift bier fein Unterſchled: fie find aflınmal 
Enuder und mangeln des Ruhms. Ri, 


3. 23. 

Dad ich — erflatte au meinem Fleiſch, mas 
nod) mangelt. Col. 2, 24, (S. Mrttarren.) 
So etwas mangelt an eurem Slauben. ı Theſſ. 

3,10. (8, Glaube $. 13.) 
So aber Jemaud unter end Weisheit mangelt, 


der bitte von GOtt. Jac. 1, 5. 
Mann 
$. 1. D Ein Ehemann. (8. Ehe⸗ 


manı.) 

Darum wird ein Mann feinen Bater und feine 
Mutter verlaffen und an feinem Weite han: 
gen, und fle werden fein Ein Fleiſch. ı Moſ. 


2. 24. 

Und dein Witte fo deinem Manne unterwerfen 
fein, und er fou dein fein. 1 Mof. 3,16. 

Der HErr hat angefehen mein Elend, nun wird 
mid mein Mann lieb haben. ı Mof. 29, 32. 
34. c. 30, 20. 

Der Mann ift nicht daheim; er ifteinen fernen 

De gesogen, Sprw. 7, 19. 

Drei Dinge find mir 5*22 eines Ran: 
nes Weg zu einer Magd. Eprmw 30, 19. 

Wenn fib ein Mann von feinem Weibe kheiden 
(äßt, und fie zieht von ibm und nimmt einen 
andern Mann, darf er fie auch wieder ar: 
nehmen Ser. 3, 3. 

Ein Mann, der feine Ehe bricht, und denket 
bei ſich ſelbſt, wer ſiehet mich? ir. 23, 25. 

Drei fhöne Dinge find — wenn Bräter Eins 
find, die Nachbarn fich lied haben, und Wann 
und Weib fih mit einander wohl begeben. 
©ir. 25, 2. j 

ge Mann, der Freude an feinen Kindern hat, 

ix. 25, 10, 

Ein Freund fommt zum andern in der Noth 5 aber 
Mann und Weib viel mehr. Sir. 40. 23. 
it es auch recht, das ſich ein Mann ſcheide von 
feinem Weibe, um irgend einer Urſach 

Matth. 19, 3, 4. Mare. 10, 2. 

Eteht die Sache eines Mannes mit feinen Weide 
alfo, fo it es nicht gut, chelih werden. Matth. 
19, 10. 

Denn der Mann if des Weibes Hanpt. Eph. 


5, 33. 
Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleichmwie 
Chriſtus oh gene hat die Semeirte und 


u“ ſich ſelbſt für fle gegeben. d. 25. 28. 33. 
01.:3, 19. 
Deſſelbigen gleichen, ihr Männer, wohnet bel 


ihnen mut Vernunft, a Priv. 3, 7. 


Mann. 


8.2. Das famaritifche Weib ſprach: 
Ich babe Feinen (Eder) Mann, Job. 
4, 17. weil der, den fie hatte, fich ent⸗ 
weder nicht ehelich zu ihr hielt, oder nur 
ein unehelicher Anhang war, 

8.3. GOtt heißt der Mann der Rir» 
che, als welcher jie mit unendlicher Lies 
be umfaßt, ihr geiftliche Lebenskraft 
und Kruchtbarkeit giebt, fie beſchuͤtzt, 
berrlich und felig macht; fo daß fie ohne 
ihn gleihfam in der Wittwenfchaft (©. 
Jungfraufbaft $.4.) verlaffen wäre. 
üs fe a. 54, 5. das Wort in der 
Bahl der Bielheit, wie Pred. 12,1. um 
anzuzeigen, daß fie durch den Braͤuti⸗ 

am, Ehriſtum, * mit dem Vater und 
Heiligen Beifte fo ausgeföhnt fei, daß 
die Dreieinigkeit eine geiftliche Ehe mit 
ihr, d. i.den Bund der Gnade, ftiften 


wolle. CR. Und. dem Plural DITER 
nachgebildet; und Bezeichnung der Groͤ⸗ 
Ge und Herrlichkeit.) 

Die Einfame bat mehr Kinder, weder die den 
Mann bat, Efa, 58, 1. 
Denn der did) gemacht bat (Sof. 2, 19.), if 

dein Maun, Efa.54,5, (Die um dich freien, 
nd die, welche Dich gemacht haben.) 
3 will wiederum au meinem borigen Mann 
den wahren GDrt Iſraels) geben , da mır 
fer war, denn mir sehe it. Hof. 2, 7. 
Alsdann, ſpricht der HErr, wirft du mich beis 
ben mein Mann (wirft du mir mit treuem 
Ziebesherzen anbangen und dienen). Hof. 


2, 16. 

° Denn id) babe euch vertraner einem Manne, 
dab ich eine reine Jungfrau Ebrifto zubraͤch⸗ 
te. 3 Cor. 11, 2. 


* 4 11 Eine Mannsperfon. 111) 

Maͤnnlichen Alters. * 

Wenn ein Man theurer (wegen der Menge 
Der umgebrachten, varer) fein fol, denn 
feines Gold, ®fa, 13, 12. 

Es follen beide Mann und Weib — gefanaen 
werden. “er. 6, 11. 

ZEfus fneifere 5000 Mann. Matıd. 14, 21. 

E/imtemal ih von feinem Manne weiß. Pue, 


1, 34. 

Und baden Mann mit Maun (auf fodomitis 
(he Art) Schande gerieben. Roͤw. 1, 27. 
verg * 1 r. 6, 9. 

Ein jegliher Mann, der da betet oder weiſſa— 
get umd bar ermias auf dem Haupre, der 
—— fein Haupt, 1 Cor. 11,4. (S. Saupt 

Der Mann fol dad Haupe nicht bedecken. v. 7. 
(8. Ehre $, 3. 

Der Mann it nicht aefhaffen nm des Weibes 
willen, fondern das Weib um des Mannes 
willen, 8.9, (Diefes muß ſich alfo nad) 
feinem n richten, ©. Engel $. 27.) 

Hier if Fein Jude noch Grieche — bier ift fein 

ann mod Weib. — Gal. 3, 28, 

Deflelbigen aleichen , die jungen Männer ers 
mahne, daB fie Achtig fein. Fir, 2, 6. 

« id) aber ein Mann ward, tbat ich ab, 

was findiih war, ı Cor. 13, 11. 


$.5. IV) Der, welder männlichen 
a Kraft, Klugheit und Tugenden 


Darnad) der Mann ih, If auch feine Kraft. 
(dt. 8, 21. 


Dir du (Abner) nicht ein (tapferer) Drann ? 
ı Sawm. 26, 15. 5 

34 sehe bin den Weg aller Welt; fo fei ge» 
ron, und fei ein Mann, 1 Kön. 2, 2, 

Burte deine Penden, wie ein Mann, Hiob 38,3, 

An der Rede kenner man den Mann. Eır, 


27,8. 

Bis dad wir Alle binan fommen — und ein 
volltommener Manu werden ıc. Epb, 4, 13, 
(&. rer $. 3.) 
$.6. Ghriftus heißt auch Inch. Gr 

2 der Zeld von unendlicher Kraft und 
tärfe. 4.8.2, 22. 

Der Höre wird ein Neues im Pande erfhaf- 
fen, dad Weib wird den Maun umgeben, 
35 31,22. (Ale qriſtliche Ausleger ers 

lären: GOrt wird das Wunder obne glei» 
chen wirken: die —— Eſa. 7,14, wırd 
den Mann, den ſtarken —— den Meſ⸗ 
ſias c. 9, 6. in ibrem Murtterleibe einae- 
fihloffen und umtangen tragen. A. Die 
Nation wird wieder ıbren GOtt, dem fie 
vermäble ift, mie neuer Liebe umfaflenz 
vergl. Jer. 31,31 —34. A. Das Weib wird 
um den Mann werben, vergl. fa. 4, 1, 
wegen Mangel au Männern bei der Un» 
entfchloffenbeit vieler Jfraeliten, in ıbre 
Seimarh zuräcdyzufebren.) . 

% babe —* Manlı, den HErrn. 1Moſ. 4,1. 


[2 en * 1. 

ei, ed ift (es wird) ein Mann (Fommen), 
der heißt Zemah (Meffias). Zac. 6, 12. 

Was iR das für ein Mann, dem Wınd und 
Meer geborfam find? Marth. 8, 27. 

Nah mir fommt ein Mann, welder vor mir 
ewefen iſt, denn er war eher denn ic). 
ob. 1, 30, vergl. v. 15. 

Darum daß er eiden Fa geſetzt bat, auf mwel- 
Ken er richten will den Kreis des Erdbo⸗ 
dens mit Gerechtigkeit, dur einen Manıt, 
in welchem ers beichloffen bat, A.G. 17, 31. 
vergl. Roͤm. 14, 10. 


$.7. Die Schrift fchreibt au, was 

beiderlei Geſchlecht zukommt, dem mann» 

lien, als dem vornehmften zu, und heißt 

alfo V)derjenige, ein ſolcher, jedweder 

Menfh, VI) drudt e8 eine gewiffe Ber 

fhaffenbeit bei einem aus. * 

Du (David) bift der Mann (der das getban 
hat). 2 Cam, 12, 7. j 

Kant für Hant,,, und Alles, was ein Many 
bat, läßı er für fein Peben, Kıob 2,4. _, 

Eiche, das if der Mann, der © Ott nicht für 
feinen Trof hielt. Pf, 52, 9. 

ir wie ein Mann, der keine Küffe bar, 

Giehe, alig mird gefeguer der Mann, der dem 
Hören fuͤrchtet. Pi. 128, 4. 

Ss ift ein koͤſtiiches Dina einem Manne, daß 
er * God ım feiner Jugend trage. Klagei. 


3, 27. 

Ein Mann , der feinen Geift nicht halten kann, 
it wie eine offene Stade ohne Mauern, 
Sprm, 25, 28. 

Selig in der Mann, welchem GOtt keine 
Sände zurechnet. Roͤm. 4, 8. 

Celia ıft der Mann, der die Anfechtung er: 
dulder. Jac, 1, 12. 

Denn fo Jemand ift ein Hörer des Wortés und 
nicht ein Thärer, der i aleich einem Mans 
ne, der fern leibliches Angefihr im Spies » 
gel beihaner. ac. 1, 23. ’ 

Wer in feinem Worte fehler, der ift ein volls 
fommener Mann, Sac, 3, 2. 

* Der Beil GOttes wırd über dich gerarhen, 
da wirft du ein andrer Mann werden. 1 Gam. 
10, 6. 
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8.8. VID Engel, in Mannsgeftalt, 
erfchienen, und zwar der unerfchaffne, 
Nicht. 13, 6. Zach. 1, 8. und erfhaffne, 
1 Mof. 18, 2. 22. Dan. 8, 15. c. 9, 21. 
c. 10, 5. A.G. 16,9. 


8.9. Wiänner BOttes find Prophe⸗ 
ten, welche GOtt befonders ausgerüftet, 
u feinem Dienft berufen, und gefandt 
hat den Menfchen feinen Willen zu ver» 
ändigen. 1Koͤn. 13, 14. Jer. 35,4. z. B. 
Moſe +5 Mof. 33, 1. Samuel, 1Sam. 9, 6. ©t: 
maja, ı Kön. 12, 22. Elias, ı Kön. 17, 24, 
Mas bab ich mir dir uu ſchaffen, du Mann 
GOites? ı Kon. 17, 18, 
Bin ich ein Mann Goties, fo falle Feuer 
vom Himmel und frefle dich und deine funfe 
sig. 2 Kön. 1, 10. 12. 


Männin 
Eva, weil fie aus der Ribbe Adams 
ebaut. 
an wird fie Männin beißen, darum, daß 
fie vom Manne genommen ift. 1 Mof. 2, 23. 
Männlein 
Männlichen Gefchlechts von Menfchen 
und Vieh. Mal. 1, 14. Luc. 2, 23. 
Und er ſchuf fie ein Männlein und Fräulein, 
ı Mof. 1, 27. Mare, 10, $; 
Allerlei Thiere — je ein Männtelm und Fräus 
fein gingen in den Kaſten. 1 Mof. 6,19.c. 7, 2, 
Es iſi ein Männlein empfangen, Hiob 3, 3, 


Männlich 
DBom männlichen Gefchlecht. II) Wels 
her wie ein Mann 3. B. kämpft. * 
Ales, was männlich, fol beſchnitten werden, 


1 Mof. 17, 10. 2 Mof. 12, 48. Joſ. 5, 4. 
“en ara Erfigebure war dem Herrn. 


2 of. 34, 19. 
Alles, mad männlich, mußte ded Jahrs dreis 
mal vor dem HErru erfcheinen. 5 Mof.16,16. 
* Macher, fteber im Glauben, feid männlich 
und feid flark, ı Cor, 16, 13. 


Mannsbild 


Ale Manndbilder mußten jährlich dreimal vor 
dem HErrn erfcheinen, 2 Mof. 23, 17. 
ie hoch ed gefchäge worden. 3 Mof. 27,3. 5. 
ie wurden in Edom geichlagen. ı Kb, 11, 


= +7 16. 
Goͤhenbilder in Mannsgeftalt. Eye. 16,17. 


Mannfchaft 

Mannſchaft im Rath Jer. 6, 11. find 
die geheimen Anſchlaͤge der gerüfteten 
Mannfchaft. 
Saul nahm 3000 aus Iſrael. 1 Sam, 24, 3, 
Davıd fammelte 30000. 2 Sam. 6, 1, 

WMannsgeraͤthe 

Maͤnnliche Kleidung, auch Wehr und 
12 fol ä 

in Weib fol nicht Mannsgeräthe > 

5 Mof. 22, 5. ne 


Manoah 
Gabe. Der Bater Simfons. Nicht. 
13, 2. 
Mantel 


Mit einem rauchen Mantel, oder eis 
ner. Haut, wo das Haarige auswärts 


Männin — Maria, 


ftand, bekleideten fich die Propheten, 
Bach. 13, 4 


Rebecca nahm den Mantel (Schleier) und vers 
hülkte fib (aus Scham). ĩ Mof. 24, 65. 
Er wird fein Kleid in Wein waſchen, und feis 
nen Mantel in TBeinbeerblur. 1 Mof. 49, u1. 
(&. Relter $, 5. 

m. Bel babyloniſchen raubte Acdyan, 

Joſ. 7, 21. 24. 

Jael deckte den Siſſera mit einem Mantel 
(haarigen Decke). Richt. 4, 18. 

Lange ber den Mantel (Schurztuch), den du 
au haft, Ruth 3, 15. 

Yonarban gab dem David feinen Mantel. 1 Sam, 


18, 4. 
BollarhsSchwerd war in einen Mantel (Tuch, 
Suͤlle) gewidelt. ı Sam. 21, 9. F 
Ahia jerriß den Mantel. 1 Köu. 11, 30. u 
Elıa flug mir felnem Mantel ind Waſſer, 
——— fi. 2 Koͤn. 2,8. auch Elia, 
v1 


eo Jemand mie dir rechten will, und deinen 
Rod nebmen, dem lab aud den Mantel, 
a. F 40. kuc. 6, 29. (S. Backen 4. 1. 

I 1 . 


1. Maon, 2. Mard 

1) Wohnung. a) Eine Stadt in der 
Wuͤſte des Stammes Juda. Joſ. 15,55. 
b) Ein Sohn Samaisd. 1 Chr. 2, 45. 2) 
Birterfeit. Der Ort, wo die Maffer 
bitter waren, 2 Mof. 15,23. 4 Mof. 33, 
8.9. Naemi nannte fidy vor Betrübniß 
alfo. Ruth 1, 20. , 


Marcus 
Scherer, Auspuger. D Der Evan⸗ 
gelift, vom Geſchlecht ein Levit, und 
vielleicht des Petrus, zu dem er fich ſtets 
—— 1 Petr. 5,13. Schwefterfohn. Gr 
ol in Egypten, Lybien 2c. gelehrt und 
Diele bekehrt, dann zu Alerandria den 
Märtyrertod erlitten haben. II) Johan» 
ned Zuname. A.G. 12, 12. c. 15, 37. 
(NR. A. Eine Perfon mit dem erften; f. 

Tillemont IL. 97 — 110.) 


Marder 
Gine Feldkage. Eſa. 34, 14. 


Mardachai 
Bitterer, 3erreiber. Gin Better der 
Königin Eſther. Efth. 2,5. c. 8, 1. 


Marla 
SJauptftadt. Eine Stadt im Stamm 
Juda. 3of.15,44. 2 Chr. 11,8. c.20,37. 


Maria 

8.1. Bitterkeit; odererböbet. D Die 
Mutter unfers Heilandes, ald foldhe, und 
wegen ihrer ee Reinheit, und 
brünftigen Frömmigkeit, auch als Dul» 
derin, Matth. 1, 19. Luc. 2, 35. Job. 
19, 25. allen Ghriften ehrwürdig; vor 
süglic allen Müttern nachahmbares 
(Matth. 12, 48. f. Mutter $. 3.) Bor- 
bild; Dennoch aber nicht ald Furbitterin, 
oder gar ald „Königin des Himmels” 
anzurufen, was dem chriftlicyen Alter» 


Mart — Maͤßig. 


thum ganz fremd ifl. Matth. 12, 47. 
SIoh. 2, 3. Matth. 4, 10, (Bergl. was 
Klopftod im Meffias XVIII. 680 ff. 
legt. Ausg. der Maria in den Mund 
legt.) Ghriftus ift das einzige Heil der 
Welt. U.G. 4, 12, 1 Cor. 3, 11. der ein⸗ 
sige Zürfprecher 1 Iob. 2, 1. er betet 
für und der heilige Geift mit ung Roͤm. 
8, 26. durch diefen rufen wir Abba! lie 
ber Vater, Roͤm. 8, 15. Und wenn auch 
die Maria» Verehrung beigetragen hat, 
daß unter Ehriften das weibliche Ber 
fchlecht von feiner Grniedrigung befreit, 
und ihm feine gebührende Ehre wieder» 
egeben wurde; fohat fie doch einen dem 
Ent der Heiligung nachtheiligen Aber» 
lauben befördert, das Verdienft Chris 
* ſehr verdunkelt, und von ſeiner Ver⸗ 
ehrung auf einen, der menſchlichen 
Schwachheit fehmeichelnderen Gultus 
ingeleitet. 


mpfängt den englifhen Gruß, Puc, 1, 28, 
wird ſchwanger vom beiligen Geiſt. Matrb. 


1, 18. 20. us, 2, 35, 
Sucht die Elifaberb beim, Luc, 1, 39.41. sieht mit 
r ayung, Püc, 2, 5. und gebierr Ehris 
um, 7. fliebe mir in Eanpten, Matrb. 2, 
24. Eebrt wieder beim, ib, v. 21. verliert 
und finder Föfam wieder im Tempel, Rue, 

» #6. feht unter dem Krems Ehrifti, Job. 
19, 25. hält fidy zu den Apofleln. 9.8.1, 14. 


De 
Bärcte Dich nit, Maria, du bafl Gnade bei 
GOtt gefunden, Lue 1, 30. 
Maria ſorgch: Meine Seele erbeber den Herrn. 
Luc, 1, 46, 
$.2. I) Lazarus und Marthas Schwe⸗ 
fter,* 111) Gleophas Weib, Zob. 19,25. 
AV) Die Mutter des Johannes Marcus, 
A.G. 12, 12. V) Eine Gläubige zu Rom, 
Rom. 16, 6. VI) Maria Magdalena, 
Matth. 27, 56. von welder JEſus7 
Zeufel audtrieb. Marc. 16, 9. 
° Salbe JEſu 2a * 12, 3. 
Har das beile Theil erwählt. Luc. 10, 42. (©. 
Theil $. 5.) 


Marf 

T) Das Fett in den Gebeinen. Hiob 21, 
24. Das Wort GOttes geht, wie man 
zu reden pflegt, durch Mark und Bein. 
Ebr. 4, 12. Es greift, indem es daß 
Gewiffen aufregt, auch felbft das leid» 
liche Leben des Menfchen an). ID) Die 
beften und auserlefenften Früchte im Lan« 
de 1 Mof. 45, 18. Markſtücke Ezech. 
24, 4. find die Mächtigen in Juda. 


._ „Marft 

I) Eine öffentliche Berfammlung Mare. 
12, 38. Luc. 11,43. c.20, 46. II) der 
Kaufplag, Matth. 11,16. c.20,3. Luc. 
7, 32. 111) der Ort, wo Gericht gehals 
ten wird, welches ehedem auf dem Marks 
te gefhah, Marc. 7, 4. A.G. 16, 19. 
IV) ein Marttfleden, eine Stadt ohne 
Mauern * 5. B. Bethania, Luc. 10, 38. 
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. zum lehrer inden Märkten, Mattb. 9, 35, 
are. 6,56. c.8,27. £ue, 13,22. feine Zduıs 

ger. Luc, 9, 6, 

’ Martern 
Ginem alle Arten der Peinigung ans 
un. 

Wir aber hielten ibn für den, de lagt 
von GOtt (nämlıch um feiner ig * 
de willen Job. 9, 24.) geichlagen und 9% 

— —— Aber ꝛc. Eſa. 53, 4, 
ger geitraft und gemartert ward, tbat 
feinen und nit auf, wie eın Bi vd 


Martha 
Bitter oder Lehrerin. Lazarus Schwer 
er, 1, ae 

immt m Det i f -10, 38, 
mes: id ale a A — 


—8 eine Auferſtehung. Job. 11, 24. 


1, Mas, 2, Maffa 
1) Der vierte Sohn Arams. 1 Mof. 
10, 23. 2) VDerfuchung. Gin Ort in der 
WBufte. 2 Mof. 17,7. 5 Mof. 6, 16. 


Maftbaum 
Ein Segelbaum an einem Schiffe. Eſa. 
33, 23. Gfa. 30, 17. Sprw. 23, 34. 


Maft:Kalb, Vieh 

Mer das Gute Efa. 55, 2. im Glau⸗ 
ben ift, Job. 6, 35. 45. der wird in 
Wolluft fett und nimmt zu wie ein Maft« 
kalb. Mal. 4, 2. 
Adonıa ouferte Maſtoieh. 1 Koͤn. 1, 25. 
Mein Mafvich if geſchlachter und Alles bes 

reit. Matth. 22, 4. 

Maͤßig, Mäfigfeit, Maͤßiglich 

$.1. Maͤßi und ift die Tugend, wo 
man alle feine Gefuͤhle, Afferten und Ger 
nüffe fo leitet und darin Maaf hält, wie 
es — und a; if. Maͤßig⸗ 
keit befteht in einem ſolchen Gebraudy - 
des Eſſens und Trinkens, wobei die Ges 
fundheit des Leibes erhalten, und auch 
das gehoͤrige Maaß beobachtet wird. Die 

riſtliche Maͤßigkeit iſt diejenige geiſt ⸗ 
liche Tugend wiedergeborner Ehriſten, 
vermoͤge welcher fie die Mittel, die zur 
Erhaltung des Lebens umd der Geſund⸗ 
heit dienen, nebſt deren Annehmlichkei⸗ 
ten, zu diefem Zwecke alfo zu gebrauchen 

flegen, wie e6 der geheiligten Gelbft- 
liebe gemaß ift. Diefe ift von der na⸗ 
türlihen, philofopbifchen und vernünfe 
tigen und von der Scheinmäßiateit fehr 
verfchieden. Jene ift eine Fertigkeit des 
durch die Gnade gebeiligten Willens, 
dieſe aber fließt entweder aus den Grüns 
ben einer vernünftigen Selbftliebe, oder 
ift eine bloße, äußerlich angenoınmene 
und erzwungene Berftellung, die den 
Heuchlern eigen ift. Das Effen und Trin⸗ 
ten eines Ghriften Sei ein: a) voll 
Liebe, daß man des Dürftigen dabei nicht 
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vergeffe, 5 Mof. 12, 18.19. b) enüge 
fam &ue. 16, 21. c) mäßig, d) heilig, 
mit Bewunderung der Guͤte GOttes in 
feinen Gaben, und mit einer herzlichen 
Dankfagung. Die Mittel zur Ausubung 
diefer rn find: 1) daß man GOttes 
Wort fleißig, betrachte, 2) an feinen 
Zaufbund oft denfe, wo man allen ka⸗ 
ftern, auch der Unmäßigkeit, entfagt, 
3) daß man andächtig zu GOtt bete. 
Sir. 23, 6. 

Wenn der Magen mäßig gehalten wird, fo 


Iäft man ſañft. Sir. 31, 23. . 
Pin mäßig ıflet, der leber defto länger. Sir. 


37, 3%. 

Ein Biſchof fol mäßig fein, ı Tim. 3, 2. 

So m nun mäßig und nächtern zum @eber, 
ı Derr, 4, 8, 

So reicher num dar — in der Befcheldenheit 
Mäßiateit. 2 Petr. 1, 6. 

Laß fie (die Weisheit) mich lelten in meinen 

erten mäßiglid (in einer Sache weder 

zu viel noch Zu wenig 3u thun). Welsh, 


Der ein erauicher dem Menfchen das keben, 
fo man ihm mäßiglicd trinkt. Sit. 31, 32. 
$.2. Ueberhaupt follen wir in allen 

Dingen Man halten und unfer Gelüs 

ften einfchränten, Sir. 33, 30. befonderd 

würzt die Maͤßigkeit im Effen und Trin⸗ 
ten, gleichſam als ein Salz, alle Zus 

enden. a) GoOtt hat fie anbefohlen, 

öm. 13, 13. 2 Petr. 1, 6.104.5,8. b) fie 
ift unentbehrlich 1) wenn man andäachtig 
beten will, 1 Petr. 4, 8. 2) wenn man 
fidy bereit halten will auf die Zufunft 

Shrifti, Luc. 21, 34. 35. c) höchft nuͤtz⸗ 

lich 1) zur Erhaltung der Geſundheit des 

Leibes Sir. 37, 34. und 2) der Geele; 

1 Petr. 4, 8. dahinaegen Treffen und 

Saufen den Menfchen in ein unvernunfs 
xp Thier verwandeln, welches der Zeus 

- felin feinen Steiden in alle Lafter her» 

umfchleppt. 
$. 3. Maͤßiglich in Effen und Erin 

ten, Sir. 31, 32. maͤßiglich von fidy 
balten, Roͤm. 12, 3. heißt befcyeiden 


fein. 
Maͤßigen 
Ein Bernünfriger maßlget feinen Born (faͤh⸗ 
ret nicht allzujähb heraus) und eın verflän» 
diger Mann (der nicht zu higig) iR eine 
theure Geele. Sort. 17, 27. 


Maͤßigkeit, Maͤßiglich, ſ. Maͤßig 


1. Mathan, 2. Mathania 
1) Gabe a) ein Baalspfaff, 2 Kön. 
11,18. b)einervonden Großeltern Chris 
fi, Matth. 1, 15. 2) des Alrın Ga 
be. Jojachins Better, 2 Kön. 24, 17 ıc. 


1, Mathath, 2. Mathatha 


1) Babe. Der Großvater Marias. 
Luc. 3, 24. 2) Seine Babe. Giner aus 
ben Kindern Hafums. Efr. 10, 33. 


Mäßigen — Mauer. 


Mathathiag 
GoOttes Gabe. 1) Der Maccabaer 
Stammvater, 1 Macc. 2, 1. 2) deffen 
Enkel. 1 Macc. 16, 14. 3) Einer von 
GShrifti Großeltern. Luc. 3, 25. 
Matt 
Entkraͤftet und faft ohnmaͤchtig. Sol⸗ 
che Streiter im Ehriſtenthum, die zu 
laufen aufhören und als Abgemattete 
ftile ſtehen, follen wie nicht fein. Ebr. 
12, 3. 
Simſons Seele. Richt. 16, 16, 
Das Bolf, da es mir den Philiſtern gefchlagen, 
ı Sam, 14, 28, 
pen von der Eonnenbige. Jon. 4,8. 
as gange Herz ift matt (wegen Der vielen 
Dlagen). Kia. 1, 5. 
Der Herr, der ewige GOtt — wird nicht 
müde noch matt. Eſa. 40, 28. 

Die auf den HErrn barren, kriegen neue Kraft 
— daß fie nicht matt werden. Eſa. 40, 31. 
Matthäus 

Kin Geſchenkter. Diefer Evangelift 
verließ auf Chriſti Auf die romifche 
Bollbude, Matth. 9,9. und flug Das 
mitallen zeitlichen VBortheil in die Schan⸗ 
ze. Nah Ehrifti Aufnahme fol er in 
Zudda, Parthien, Aethiopien gelehrt, 
und inNaddaber, einer Stadt in Kethio, 
pien, die Märtyrerfrone erlangt baben 
(S. Tillemont I. 384393.) Sein Evans» 
gelium foll er nach der Augabe des Pas» 
pias u. U. bebräifch gefchrieben haben z 
die griechifche Neberfegung, obgleich ihr 
Berfaffer unbefannt, tragt doch in der 
allgemeinen Annahme und Anerkennung 
der alten Kirche hinlängliche Bürafchaft 
ihrer Zuverläffigkeit. 

Matthias 

Des ZErrn Babe. Grbielt durchs 
2008 Zudas Apoftelamt. A.G. 1,23. 26. 
Er foll in Aetbiopien geprediget haben 
und auch dafelbft gefreuzigt worden fein. 
©. Tillemont I. 431 — 33. 


Mauer 

$.1. D Die Mauern haben ihren Na» 
men von befeitigen, weil man fie aufe 
führet, daß die Städte vor Anfällen ge» 
fichert fein follen. 5 Mof. 3,5. €. 28, 52. 
4.8.9, 25. 11) Die Stadt felbft. Pf. 
122, 7. Amos 1,7. 10. 14. 
Das Waffer ftand fe, wie Mauern, dat 

——— 2 Mof. 14, 27. Pi. 78,23. 


Fielen zu Jericho (nicht ganz, fondern mur 
der Theil, vor dem Jfrael das Lager bats 
te) um. Sof. 6, 5.20. Wie? &. Cor. 11,30. 

Ealomo banıe die Mauern zu Jerufalem. 
ı Ron, 3, 1. 

Die Mauer zu Aphek fielauf 27000 Manu. 
1 Kön, 20, 30. 

Die Maner (der Jaun um des Saulen Acer) 
war eingefallen, Eprw. 24, 31. 

Ein Mann, der feinen Geiſt nicht balten kann, 
ift wie eine offene Stade ohne Mauern. 
Gprw. 25, 28. 


- 


Maul — Mea. 


Die u des himmlischen Jeruſalems. Offb. 
21, 12 ff. 
$.2. III) Ein Bild hinlänglicher Ber- 
wahrung, Schußes und BVertheidigung. 
f89,41. Um die Frommen lagert fich 
Ott mit feinem Schug ber, und ift 
wie ein Wall, worauf feine heilige Bor» 
ficht ftete Wacht wider alle Anfälle der 
gem hält, * 
ondern fie find unfre Mauer geweſen Tag 
und Nacht. 1 Sam. 25, 16. 


Das Sur des Reichen ift ihm eine feſte Stadt, 
nnd wieeine hohe Mauer um ihn ber. Sprw. 


18, 11. Feſt $. 2. 
Wir baben eine fee Stadt, Mauern und Web» 
re find Heil. Efa. 26, 1. Efa. 4, 5. 6. vergl. 


. 46, 2. 
* Baue die Mauern zu Jernfalem. Pi.51, 20. 
Deine Mauern find immerdar vor mir, Era. 


49, 16, 

Ich will, ſpricht der HErr, eine feurige Mauer 
umber fein, und will darinnen fein, und 
2. mic herrlich darinnen erzeigen. Zach. 


$. 3. IV) Gin Hindernif, wodurd) 
man dem Einbruch eines bevorftehenden 
Uebels vorbauen kann. (S. Zuͤrden $. 2.) 
Ich fuchte war unter ihnen, ob Jemand fich 
eine Mauer machte, und wider den Rip 
Mände gegen mich für das Pand, dab ıch es 
——— aber ich fand keinen. Eye, 
22, . 


Maul, f. Lippen 
8.1. D Bon Menſchen, nicht allein 
a) das Merkzeug der Rede, fondern auch 
b)die Rede (eb, welche von dem Men» 


ſchen vorgebracht wird. 
Verſtummen mäfen falſche (Ligen) Maͤuler. 


Pf. 31, 19, 

Dein Maut laͤſſeſt du Böfes reden, und deine 
Zunge treibet Falſchheit. Pi. 50, 19. 

Sie haben ihr gottloſes und falihes Maul wis 
der mich aufgerhan. Pf. 109, 2. 

Ein boͤſes Maul wird kein Gluͤck haben auf Ers 
den. Di. 140, 12. 

Balihe Mäuter denten Haß, Sprw. 10, 18. 
find dem Herrn ein Greuel. Sprw. 12, 22. 

Das Maul' der Verkehrten wird ausgerottet. 
&prm. 10, 31. 

Wer mit feinem Maut heransfährt, der kom: 
met in Schreden. Sprw. 13, 3. j 
Mancher kommt zu großem Ungtäd durch fein 

eigenes Maul. Sprw. 16, 26. 

Und in feinem (des Lofen) Maul brennet Feuer. 
ib. 0,27. EEr rube nicht, bis er etwas an» 
gerichtet) 

@in Boͤſer achtet auf boͤſe Maͤuler. ec. 17, 4. 

Ein Narr, wenn er ſchwiege, wuͤrde auch weiſe 

erechnet; — wenn er das Maul hielte. 
prw. 17, 28. j 

Haft du genarret — fo lege die Hand auf das 
Maui. t. 30, 32. 

Die Narren haben ihr Herz im Maul (reden 
ohne Bedacht). Eir, 21, 28. 

D daß ih Fönnte ein Schloß an meinen Mımd 
fegen , und ein feſtes Siegel auf mein Maul 
‚dräden. Eir. 22, 33. 

Lieben Kinder , ferner dad Maut halten. Eir. 


23,7. 

Die Ohrenbfäfer und falfche boſe Mäuter find 
verflucht. Eir. 28, 15.  ° 

Ein bdfes Maul macht viele Leute uneins. Sir. 


28, 16 fi. 
Ehriftus hat den Saddueaͤern das Mau gefto: 
Büchner Hands Concord. Me Auf, 


fet (fie zum Stillſch 
Math, 22.34 Stillſchweigen gebracht ). 


aulus wird aufs Maut eſchlagen. Us, 3, 
eihen (Srechen) man 2. das Maut Sorten: 
Zu. 1,11. 

$.2. 11) Bon Thieren. 1 Sam. 17,35, 

Du four dem Ochſen, det da drifcher, uicht 
— Maul verbinden. 5 Moſ. 25, 4. ı Eor. 
$.3. Ein Maulthier, Maulefel, wur 

den gebraucht : 

Bum Reiten, 1 Kön. 1, 33. 2 Eam. 13, 29. 
sum Tragen, ı Chr. 13, 40. 2 Kdu. 5, 17. 
sum Verſchenken. 1 Kön. 10, 25. 

Seid nicht wie Roffe und Mänter, die nicht 
— And, meinen man Zaum und Ge 

n dad Maut le 
zu dır wollen. Pf. 32, ia — 


Maulbeer-Baum, Saft 


Ein wilder Feigenbaum. 

Amos war ein Kuhhirt, der (wilde) Mant- 
beeren ablad, Amos 7, 14. (Er ſuchte kei⸗ 
nen Nutzen oder Maulftlie.) 

Dt —F die Maulbeerbaͤume mit Hagel. 


+ 78, #7. 
Wenn ihr Glauben habet, als ein Seufkorn, 
und fager zu diefem Maulbeerbaum ıc, Rue, 


17, 6. (8. Berg $. 2. 

Za chaus, Neg anf einen Maulbeerbaum, dag 
er JEſum fähe. Puc, 19, 4. 

Die Clevbanten wurden, um fie ım erhitzen, 
mit Mautbeerfaft befprige. 1 Macc. 6, 34. 


Maulpferd, f. Ana 
Maulwurf 
Eſa. 2, 20. Eine Ratte. 3Mof. 11,30. 


Maus 
Gigentlihe Mäufe. 3 Mof. 11, 29. 
b) Bilder, wie die Mäufe geftaltet, 
1 Sam. 6, 4. 5. 11. 18. c) die Juden, 
ald wenn fie fich aus Furcht verkrochen. 


ud, 14, 11. 
Maufim 


Stärfe. Der GOtt Mauſim Dan. 11, 
38. iſt dee GOtt der Feftungen, viel« 
leicht Mars, A. Zupiter Olympius, den 
der Antiochus Epiphanes ehrte, und audy 
den Juden aufdringen wollte. Luther 
V1.1466 ff. da er im Antiochus ein Vor» 
bild des Antichrifts annahm, wandte es 
auf die Meffe, ald arx papismi an. 


Mayen 
Grüne Sträucher umd Aefte. 3 Mof. 
23, 40. Marc. 11,8. 

Schmuͤcket das Feſt mit Mayen. Pf. 118, 27, 
(S. Horn $.6. ©. 768.) . 
Mapenblume 

Die Blüte des Lebens. S. Juug $-4. 
Laßt uns die Mayenbiumen nicht verfaͤumen. 

Weish. 2, 7. 

1. Mea, 2. Medad 

1) Zundert. Gin Zhurm zu Jeruſa⸗ 
lem. Neb. 3,1. 2) Abmeffer. Einer, 
welcher mit weiffagt. 4 Mof. 11, 26. 

Ann 
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1. Medan, 2. Medba 
1) Abrahams Sohn. 1 Mof. 25, 2. 
2) Schmerzwaffer. Cine Stadt ber 


Moabiter. of. 13, 9. 16. Eſa. 15, 2. 
Meden 
Maaf. Eine Landfchaft in Afien, 


welche den Namen von Madai 1 Mof. 
10, 2. hat. Efr. 6,2. Eſth. 1,3. c. 10, 
2. Ser. 25, 25. c. 51, 11. Dan. 8, 20. 


ob. 1, 16. 
Meer 


$.1. D Die Sammlung der Waffer, 
1Mof.1,10. 11) Eine See. Joh. 21, 1. 
Gott mahte ed durch einen Oſtwind troden, 
2 Bol. 14, 21. Pſ. 66,6. Wi. 74,13. Pi. 78, 
f. 114, 3* s. @ia. 43, 16. c.50,2. c.5l, 

2. Nah. 1, 4. 1 Cor. 10, 1. Ebr. 11, 29. 
ER alle Mad Soharaone, 2 Mof. 14, 28. 


f. 7 
at ven on in — Tagen geſchaffen. 2Mof. 
‚u. 


Das Mer brauſe und was darinnen ift. 1Chr. 
17, 32. Pf. 96, 11. 

Du haft gemacht — sn Dart und Alles, was 
darinnen ift. Neh. 9, 6. Pi. 146, 6. A.G. 4, 
24. c. 14, 15. Of, 14, 7. 

(Die Weisheit GOites ift) länger, denn die 
Erde, undbreiter, denn das Meer. Hich 11,9. 

Bor feiner Kraft wird das —* — ploͤtzlich un⸗ 
geftäm. Hiob 26, 12. c. 41, 

Mer hat das Meer — feinen Ahären verſchloſ⸗ 
ſen x.? Hiob 38, 8 

&r hat ihn an (neben) die Meere gegrändet. 


‚2. 
er das Waffer im Meer zufammen. Bf. 
3 ’ * 
Der * ſtilleſt das Brauſen des Meeres. Pf. 
Es (ode ihn Himmel, Erde und Meer. Bf. 


69, 35. 
er ı wirt heerfien bon einem Meer bis and ans 
Di. 72, 8. Pi. 89, 26. Offb. 10, 2. 
Den das io Sroß und * iſt, da wim⸗ 
melt es ohne Zah i. 104, 25. 
Da en Dee, das Ziel fehte x. Sprw. 8, 
Aue Waſſer — ins SINE. noch wird dad 
Meer nicht voler. Pred. 1, 
Dein 52* iſt groß, wie * Meer. Klagel. 


Sons. wollte aufs u Meer. Son. 1,3. 

r mird fib unferer wieder erbarmen — und 
alte unsere Sünden in die Tiefe des Meeres 
werfen, Mic. 7, 19, 

Ich bin aenthalten im Meer, Sir. 24, 9. 

Durch fein Wort wehrer er dem Meer, daß ed 
nicht ausreiße. &ir, 43, 25. 

Und ſtand auf und bedrohete den u nd das 
Meer. Matth. 8, 26. 27. Pf. 8 

Eine — Saͤlie frürzte fi) ing — Mat th. 


gut, ging auf em Meer. Matth. 14, 25. 
d wer der Kleinen Einen aͤrgert, die an mich 
"glauben, dem märe «3 _beffer, daß ihm ein 
ählMein an feinen Hald gehänget waͤrde, 
und in das et  enocten würde, Marc. 9, 
42. Matth, ı 
* dich, ud ie ss insg Meer. Marc, ı1, 


(©. 
Betätigen die een nicht, noch dad Meer. Offb. 


Der — immel und die erſte Erde bergin 
und das zyun iſt nicht mehr, Offb. 21. die 


Medan — Mehola. 


8.2. Bon dem ebernen. S. Ebern 
$. 7. vom gläfernen. &. Glas. 

$.3. Bom Meer, Dffb.20 13. wird 
6.17, 15. gefagt, daß es die große Men» 
ge e der Menſchen und Völker insgemein 
ei. 


$.4. 11) Wird dadurch die Menge der 
einde und deren wie Wellen daher braus« 
ender Einfall angezeiat. Efa. 17, 12. 

Ser. 6, 23. c. 50, 42. Ezech. 26, 3 

Darum färdren wir und nicht — wenn aleich 
das Meer wärbere und wallere. Di. 46, 3.4. 

Und das Meer und die Wafferwogen werden 
draufen. Puc. 21, 25. 

Die Gottloſen find wie ein ungehömes Meer. 
Eſa. 57, 20. Br. Jud, v. 3. (Sie baden 
keinen Srieden in GOtt.) 

Meerdrace 
Damit wird Pharao, der König in 
Egypten, verglichen. Ezech. 32, 2. ©. 
Drade. 


Miveres: Welle, Woge 

Wie Meereswellen, Reich, 14,5. bin 
und ber getrieben werden; fo wird ein 
Bweifler, da ihm der fefte Glaubens 
grund fehlt, von den in ihm auffteigen- 
den, oder von außen her angeregten Ge» 
danken und Meinungen zwifchen Furcht 
und Hoffnung bin und ber getrieben. 
Eiu Bild des Ueberfluffes. Efa. 48, 18. 
Wer da zweifelt, ift aleih wie die Meeres⸗ 


moge, die vom Winde getrieben und gewe⸗ 
bet wird, Jac. 1, 6. 


Meermunder 
Munderbare Thiere im Meer. Zac. 
8, 7. 
Megiddo 


Verkuͤndigung. Gine Stadt im 
Stamm Manaffe. Iof. 12,21. c. 17 11. 
Nicht. 1, 27. 2 Kon. 9, 27. c. 23, 29. 
dad. 12, 11. 

Mehl 


Ablgail brachte dem David auch fünf Ecke 
ebi. 1 Sam, 25, 18. 
De Zauberweib but ungeſaͤuertes Mehl. r. 


24. 

Saiomo mußte tÄalih zur Speifung baden 60 
r Mebl. ı Ku. 4, 22. 

Mebl that Euifa in den Topf. 2 Min. 4, 41. 

ur 2 in * — nicht betjehret werden, 
u 

* —RE u ein Mebl aeden. Sof. a, 7. 

er Ar darf zu feinem Leben Mebl. Cır. 


ein wei menate Sauerteig unter a. ‚Sat 

fel Mebl. Matth. 13, 33. Luc. 13, 2 
Mehlthau 
a) Eine Thauwolke, Eſa. 18,4. b) ein 

Schlagregen. 

b) Ein armer Mann der die Geriugen belei⸗ 
diget, ift wie ein Menirhan, der die Frucht 
verderbet. Sprw. 28, 3. 

Mehola 
Trauertanz. Elifas Baterland. Nicht. 
7, 22. 1 Kön. 4, 12. c. 19, 16. * 


Mehren — Meineid. 


Mehren 

GOttes Wort wuchs und mehrete 
fib, A.G. 12, 24. nämlich eö wurden 
immer mehr und mehr vermitteljt deffels 
ben zu Ghrifto bekehrt. 
Das Vermehren wird der Hagar berfprocden, 

ı Mof. 16, 10. dem Abraham, c. 17, 2. Ja: 

cob , €. 28, 3. c. 35, 11. dem Samen Dapıös, 


er, 33. 2 * 

ei fruchtbar und mehret euch, und erfuͤuet 
das Wafler im Meer; und das Gevoͤgel mehre 

ſich auf Erden, 1Mof. 1,22. * 

Jfr ael mehrete fi in Egypten fehr. 1 Mof. 48, 
4. 2 Mof. 1,7. 12. 20. A.G. 7, 17. 

Ich wiu euren Samen mehren wie die Sterne 
am-Himmel, 2 Mof. 32, 13. 5 Mof. 1, 10, 
c. 7, 22. 1 Chr. 28, 23. 

Ich wi euch wachen und mehren laſſen. 3 Mof. 


26, 9. 
Die Surdt des Hören mehret die Tage. Sprw. 
10, 2 


per fein Gut mehret mit Wucher und Ueber: 
fa, der fammelt es zu Nutz der Armen. Sprw. 
28, 8 


Aehe dem, der fein Gut mehret mit fremden 
But, wie lange wird e8 währen? Hab, 3, 6. 


Mehufal 
Aerummanderer. Andre geben es, 
die allenthalben herum laufen, weil kein 
Land oder Stadt, die fo geheißen, ber 
kannt. Ezech. 27, 19. | 
Meiden 
Sich von einer Sache abwenden, und 
einen Gkel davor haben; fich einer Sar 
che mit allem Fleiß entſchlagen. (©. 
due $. 3.) 
iob meidete das Bbſe. Hiob 1, 1. 


iehe, die Furcht des A@ren, das ift Weis: 
heit, und meiden dad Böfe, das ift Verſtand. 


iob 28, 28. _ 
Der das Böfe meidet, ift den Thoren ein Gretel, 
SER: 13, 19. 
@in ine färdtet fih und meidet das Arge. 


Eprv. 4, ö. . = 

Durch die Furcht des SErrn meidet man dag 
Boſe. en 16, 6. 17. 
obias die Sänden von Jugend auf. Tob.1,10, 
* den auch heimlihe Schande ıc. 
2 Cor. 4, 2. 

Denn das ift der Wille GOttes, eure Heiligung, 
daß ihr meider die Kurerei. 1°Thefl. 4, 3. 

Meidet alten böfen Schein. 2 Theil. 5, 22.__ 

Meide die ungeiftlichen, loſen Geſchwaͤtze ĩ Tim. 
6, 20. (S. Runſt $. 3,) , 

Die da haben den Schein eines gottfefigen We⸗ 
ſens, aber feine Kraft verleugnen fie. Und 
ſolche meide. 2 Tim, 3, 5. j 

Einen ketzer iſchen Menihen meide. Tit. 3, 10. 

Meile 

Und fo did Jemand nörbiger Eine Meile (mie 
3u geben) fo gebe mır ihm wo. Matıb. 5, 
+41. (Don oðͤfentlichen Laften oder Dräs 
ftationen frage lieber mehr, als dap du 
dich widerredytlich ſtreubeſt, das Deine zu 


leiften.) 
Mein 
$.1. Don GOtt. Diefer hat Alles 
geſchaffen, erhalt Alles, feine Wunder» 
regierung erſtreckt fich über Alles. Gr 
iſt König aller Könige, und kann mit 
goöttlichem Anfehen fagen: es ift Allee 
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mein; da den Menfchen nur das und jes 
nes zur Verwaltung und Recyenfchaft 
anvertraut ift. 
« B. Die ganze Erde it mein. 2 Mof. 10, 5. 
6 it mein, was unter dem Himmel iſt. Hıob 


41,2. 
Ale Tbiere im Walde er mein. Pf. 50, 10. 
Altes, was der Vater bar, ift mein. Joh. 16, 


15% c. 17,10, 
$.2. Gine befondre, liebreiche Ber» 

heißung göttlichen Beiſtandes (jedody 

mit Ausnahme des beilfamen Kreuzes) 

und Berficherung ewiger Erhaltung ift 

ed, wenn es heißt: 

Furchte dich miche, denn ich babe dich erläfer, 


ich babe Dıch bei Deinem Namen gerufen, du 
bit mein. Efa. 43, 1. 


8.3. Die Seele, die fich rühmen kann, 
Eſus ift mein, er ift mir in meinem 
eben Alles in Allem, und eben derfels 
be, wenn ich fterbe, mein Gewinn, Phil. 
1, 21. die ruͤhmt fich deffen, darin ihr 
ganzes Heil befteht. It IEfus unfer, 
fo ift fein Verdienft, feine Gerechtigkeit, 
feine Kindfaft, fein Leben und Selia- 
keit unfer, und er hat uns zu feinem Gi« 
enthum erkoren, in feine Gnade und 
Biebe von Ewigkeit eingefchloffen, und 
unfre Namen unter die Seinen ins Buch 
des Lebens eingezeichnet. 
3.2. Id weiß, daß mein Erldfer Ieber. Hiob 


19, 25. 
Der Herr iſt mein kicht und mein Heil, Pf. 
ı 


77,1. 

Mein Freund iſt mein, und ic bin fein, Hohel. 
2, 16. t. 6, 2. 

Mein HErr und mein GOtt. Job, 20, 28. 


Meineid, Meineidig 


8. 1. Der Meineid ift ein falfcher 
Kid, 3 Mof. 6, 3.5. wodurch GOttes 
Name gemißbraucht wird. 2Mof. 20, 7. 


Und geber bei ibnen unter einander ber — 
Meineid. Weich. 14, 25. 

Wie es dem Meimeidigen gehet, fo gehet es 
aud dem, der den Eid fürdpter. Bred. 9, 2. 

Daneben feid ihr Diebe — Meineidige x. Jer. 
9,9 


Alle — Meineidige werden nad) Diefem Briefe 
fromm geivrodhen. Bad. 5,3. 
Und will ein ſchneller Zeuge fein wider — die 
Metneidigen. Mal, 3, 5. j 
Daß dem Gerehten kein Geſetz gegeben ift, 
fondern den Meineidigen. ı Tim, 1, 10, 


8.2. Da GHDtt dieſes ſchwere Lafter 
verboten, 3 Mof. 19, 12. fo find diejes 
nigen, welche ſich verleiten laffen, ihren 
Gid zu brechen, hart geftraft worden, 


I. B. u 

San! begina einen Meineid, daB er die Sir 
beoniter tödrere, und wurde mir 3 jähriger 
Tbeurung geftraft. 2 Sam. 21, 1. 2. vergl. 
of. 9, 15. 9 

Eimei murde gerödter. 1 Stön. 2, 43. 

Dem Zedekia die Augen ausgeſtochen. 2 Chr, 
36, 13. Ser. 32, 4. 5. 

Antiohus, der Edle. 1 Mare, 6, 61. 62., 

Alcimud, ı Macc.7,15. vom Schlage gerührt: 
flirbt elend. c. 9, 55. 56. 


Nnn2 
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8.3 Ein Meineid wird begangen, a) 
wenn man etwas beſchwoͤrt, es fer wahr, 
von dem man doch weiß, daß es falſch 
ift, und nur, um den Andern zu betrus 
gen, für wahr ausgiebt; b) wenn man 
mit einem Eide etwas verfpricht, und 
«8 doch zu halten niemald Willens ift, 
fondern vielmehr den Andern zu betrüs» 

en befchloffen hat; und c) wenn man 
hwört, etwas zu halten, und indem 
man fchwört, auch es Willens ift, den 
noch aber hernach nicht halt, und fein 
gethanes Verfprechen nicht erfullt. 

$.4. Der Meineid ift eines der ſchwer⸗ 
fen Bergeben, 1) in rechrlicher Dinficht, 
weil er dem gemeinen Wefen fchader, 
und das unentbehrlichfte und zuverläfs 
figfte Mittel, die Wahrheit zu entdeckten, 
ihm raubt; mithin alles Vertrauen unter 
Menſchen untergräbt. Daher alle Staa 
ten ihn hart verpönen. In C. Praedi- 
eand. c. 22. gu. 1. periurio talis im- 
ponitur poena, qualis debetar adulte- 
rio et homicidio, caeteris criminibus 
eapitalibus. vergl. Hierocies Comment. 
in aur. carm. Pythag. v.2. — 2)in 
religidfer Hinficht. &Dtt bat ihn fireng 
verboten. 3 Mof. 19, 12. Zach. 5, 3. c. 
8, 17.; der Meineid ift eine directe Bers 
fündigung an GOtt, eine frevelhafte 
Berfyottung feiner Majeftät, man wird 
ernftlich an GOttes Allwiffenheit, As 
macht, Gerechtigkeit u. f. w. erinnert; 
man weiß es, daß GOtt die Lüge kennt, 
und muthet ihm doch gleichfam im Ges 
heimen zu, daß er den Meineidigen nicht 
verrathen, ja fogar feinen heiligen Nas 
men zur Dedung des Meineides herge— 
ben fol. 3) in Hinficht der Folgen. Gtt 
ſtraft ihm oft durch zeitliche Gerichte 
($. 2.). Aber noch fchwerer find die 
Folgen für die Seele. Der Meineidige 
gebt alles innern Friedens verluftig, 
trägt die Bewiffenspein in ſich; und 
wenn er ſich dagegen verhärtet, fo wird 
fein fittliches Gefühl ganz Abgeftumpft. 
Er ruft den Zorn GSttes auf ſich her⸗ 
ab, entfagt der Liebe des bimmlifchen 
Baterd, dem Merdienfte JEſu Chriſti, 
den ſeligen Wirkungen des heiligen Geis 
ſtes, des göttlichen Worte, und dem 
heiligen Bundesfiegel. Dem, der im 
Meineid beharrt, wird die Seligkeit ab» 
gefprochen. Pf. 15,4. Zach. 5,4. Mal. 
3,5. umd es giebt zur Tilgung einer fols 
hen Schuld keinen Weg, wenn der Meins 
eid nicht bekannt und der dadurch anges 
richtete Schade migUIHR verguͤtet wird. 
Scharfung des fittlichen und religiöfen 
Gefuͤhls, befonders des Wahrheitsſin⸗ 
ned, und Gedanken an das Gericht, 
fichern vor foldem Bergehen. 


Meinen — Meinung. 


Meinen 
$.1. TI Im weitern Sinne: etwas 
für wahr halten, beflimmter: etwas aus 
unzulänglichen fubjectiven Gruͤnden für 
wahr balten, und Daher oft fich taͤuſchen. 

Juda meinete, Thamar wäre eine Hure, 1 Moi. 
38, 15. 

Eli meinete, Hanna wäre trunfen. ı &am. 1,13. 

Meineft dur, daß der Herr Put habe am Opfer x. 
ı Sam. 15, 22. Mich. 6, 7. 

Dem meineft_du auch, dab GOtt auf Erden 
wohne? ı"Kön. 8, 27. 

Meinen du, dab Hiob umſonſt GOtt färhte? 
Hiob 1, 9. dak GOtt unrecht ribre? c. 8, 3. 
dag dur fo viel wiſſeſt, att GOtt weih ’ ec. 11,7. 

Meinen du denn, daß es ein Geringer ki um 
deine Hurerei? Ezech. 16, 20. 

Meinet du, dab ih Gefallen habe am Tode des 
Sortloien? Eich. 18, 23. 

Meiner dur, dak du bilig särnen? Jon. 4, 4, 

Und meinen, fie thun mohl daran, wenn fie 
Boͤſes thun. Mic. 7, 3. 

Meiner ihr, er werde eure Perfon anichen? Wit. 
1 


0. 
Mander meinet, es ſei gefunden, was er borgt. 
ir. 29,4, 

Eie (die Seiden) meinen, fie werden erhörct, 
mern fie viele "Worte machen. Mutth. 6, ?. 
Die Jünger meineten, es wäre ein Geipent. 

Marc. 6, 40. 

— die meinen, Gottſeligkeit fei ein Gewerbe. 
ı Tim, 6,5. 
$. 2. 11) Gewiß wiffen. Chriſtus fagt 

alfo, Daß die Juden recht und wohl da- 

Be gehalten, wenn e8 beißt: 

Ihr) ſuchet in der Schrift (mir Steig), denn 
(weil) ihr meiner, ıbr habt (in Derfelben, 
durch fleißiges Er forſchen das emıge Leben 
darinnen; und fie (eben dieſelbe) iAs (auch) 
(ibr habt recht), die von mir jenaet — Ich, 
5,39. (Zeugniß giebt. Röm 3%, 21.) “he 
molt aber ıc. Job. 5,40. (8. Ew, Leben 
$.10. S. 877,) 
$. 3. III) Diefe und jene Abficht har 

ben; auf gewiffe Art gelinnet fein. 

Prüfe mi, nud erfahre, mie ichs meine (meie 
ne verborgenen Bedanfen und Apfichren), 


i. 139, 23. j 
Die Schlaͤge des Liebhaberd meinen es rede 
aut, Eprm. 27, 6. 
Du meineſt nicht (dein Sinn geht nidet auf 
Das), was gottlich, fondern mas menfchluh 
if. Matıb. 16, 23. 


Meinung 

8.1. I) Diejenigen Gedanfen von ri» 
ner Sache, von der man keinen gemif« 
in; oder II) einen gewiffen Grund, und 
ie wohl überlegt bat. 1 Gor. 7, 25. 29. 
111) Abficht, Vorſatz und Entſchluß 
Offb. 17, 13. 17. (Worum es Paulus 
vornehmlich in feinem Amt zu thun war. 
2 Zim. 3,10.) 


Eimer fprab zum Könige: das ift eine ante 
Meinung (gnädige Kerflärung). ı Kön. 


2, 38. 

Mancher Teiber nngerm ans Feiner böfen Meir 
nung. ©ır, 29, 10. 

Ein Jeglicher fei in felner Meinung gemwif. 
Röm. 14, 5. 

Halter fer an einander, in Finem Einn umd 
in einerlei Meinung. ı dor. 1, 10. 

(Gluͤck.) feliger if fie aber, mo fie alfo bleibet 
nach meiner Meinung. ı Cor. 7, 40. 


Meifter — Melchiſedech. 


Etliche aber predigen rg auch um Haß 
und Haderd willen; Etliche aber aus guter 
Meinung. Pbil. 1, 15. 

8.2 Aus guter Meinung Böfes thun, 
wäre eben fo viel, ald wenn man einer 
Sau ein goldenes Halsband anbängen 
wollte. Alle gute Meinung und Befchö» 
‘ nigungen der Sünde, welches ein be 
fondrer Kunftgeiff des Satans, (S. Ans 
läufe.) machen die böfe That nicht_gut. 


Meifter 
8.1. D Der, welcher eine Runft wohl 
verftebt, fo, daß er fie Andre lehren 
kann. 1 She. 26,7. &fa.47,13. 11) Der 
etwas nach der Kunft verfertigt. (Waͤch⸗ 
ter und Sänger Mal. 2, 12. Acmter der 

Leviten) 

Thuballain, ein Meiſter in allerlei Erz, 1Moſ. 
4, 22. Ahaliab zu ſchneiden, 2 Mof. 38, 23. 
Hıram in Eri. 1 Kön. 7, 14. 

Eın guter Meifler macht ein Ding recht. Sprw. 
26, 10, - 

Und em Werk foräcdhe zu feinem Meifter: er 
bat mich nicht gemacht. Efa. 290, 16. 

Das Wert lober den Meiſter. Sir. 0, 24. 

Es wird das Werk ſamt dem Meifter geand- 
ier werden (das Gönenbild wird unterges 
ben , der Bildner beitrafe werden). Weiẽh. 


14, 10. 

Soͤrlcht auch ein Werk zu feinem Meiſter: 
warum macheſt du mich alſo? Roͤm. 9, 20. 
$.2. GDtt hat, fo zu ſagen, in der 

ES chöpfung ein Meifterftucd gemacht und 

wir fehen deren in feiner Regierung täg« 

lich, die allen menfchlichen Wig übers, 
etaen. 

Be HErr it unfer Richter, der Hare ift un⸗ 
fer Meıfter. Ela. 33, 22. 

So {price der Herr, der Helllge in Sfrael, 
und ihr Meifter. &fa. 45, 11. 

Lieber Barer, du Meifter meiner Jugend. Ger. 


3, 4. 
$. 3. 11) So viel ald Rabbi, Job. 
1,38. Ein Lehrer. Chriftus ift vom Him⸗ 
mel herab gelommen, damit er bie 
Menfchen den Weg des Lebens lehren 
möge. * Er iſt der allmächtige Gefeg« 
geber, Regierer und Zührer, Meifter 
und Herr, dem wir allein unbedingtes 
Gerör, Glauben und Folgfamteit fchuls 
dig find, dem wir Keinen an die Seite 
ftellen follen. 
Der Jünger ift nicht Äber feinen Meifter,, noch 
—* ** über den HErrn. Matth. 10, 24. 
Mc. 6, . 
Brit du ein Meiftee in Iſrael, und weißt dad 
. nice? oh, 3, 10. 
So tnehendie Jen er den Johannes. Joh. 3, 26. 
Toten der Shrift Meifter fein, md verftchen 
nicht, was fie fagen, oder was flefegen. ı Tim. 


Und die ihe foltet (der Zeit mach) laͤngſt Mei⸗ 
fter fein, betärfet ihr wiederum, daß man 
euch die erften Buchſtaben der göttlichen ABorte 
Iehre. Ebr. 5, 12. j 

® Ib bin es, der Gerechtigkeit lehret und ein 
Meifter bin zu helfen. Ela. 63, 1. 

Meifter, ich wiu dir folgen, wo du hingeheft. 
Matıh. 8, 19. 
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Meifter,, mir mouten gern ein i 
ſehen. Mutth. 12, * Seien u 
Guter Meifter ,_ mas fol ih Gutes thun, daß 
ich das ewige Reben möge haben? Matth, 19, 
en Luc. 10, * daß 
eiſter, wir wiſſen du wahrhaft 
arte. N ; * PER MIR. 
er ihr ſout euch nicht Rabbi nennen fafl 
nicht elrflchtig nach Tırein geizen, und 
dadurch ein berrfchendes Auſehn behaups» 
ten wollen); denn Einer ig euer Meifter, 
sun H ihr aber feid alte Brüder. Matt. 

Meifter, fragt du nichts darnach, daß wir ver: 

ze ie rt. 1. 38. — 

ine Tochter it geitorben, was du mei: 
ter den Meifter t Mare. 5, 35. — 

Weiſter, hier iM que fein, Luc. 9, 33. E 

— * den Worten ſchmaͤheſt du uns auch. 

uc, 11, 45. 

Meifter , fage meinem Bruder , daß er mit mie 
das Erbe theile. Lue. 12, 13. 

sen, — Meiſter, erbarme dich unſer. Pur. 

Meifler, wir wiſſen, daß du aufrichtig redeſt 
und lehreſt. Luc. 20, 21. 

Meifter , wir willen, dag du bift ein Lehrer, 
von GOtt getommen. Joh. 3, 2, 

Meifter,, — mwouten dich die Juden ſteini⸗ 
gen. ch. 11, 8. 

Ihr heißer mich Meifter und Herr, und fagt 
recht daran: demm ich bin es alıh. Joh. 13,13. 
$.4. 1 Mof. 49, 10. ift ed der Geſetz⸗ 

— oder Rehrer des Geſetzes, d. i. die 
egierung Durch den großen Rath zu Ies 

eufalem, welche auf Mofes, der auch 

ein Lebrer heißt, 4 Mof. 21,18, Stuhl 

figt. Matth. 23, 2. 

Es wird das Scepter (Fönigliche Würde) von 
Juda nicht entwender (weggenommen) wer» 

den, noch ein (der) Meifler von feinen $0» 

fien (d, i. von den Ort, wo fich fein Land 


von Benjamin fiheider,, denn das Syne⸗ 
drium ſaß ordentlih im Tempel an den 
Außerften Gränzen des Stammes Juda), 
dis daß der Held (Sriedeftifter) komme; und 
demfelbigen werden die Völker (Heiden) an 
bangen, . Der Sührer» oder Serrfiher- 
ftab wird bei Juda bleiben.) 
Meiftern 
GStt vorfchreiben wollen, wie ers 
machen foll, 

Oder kannſt du ihn meiftern auf Erden (wie 
Sonnenfcbein und Regen abwedhfeln foll) ? 
Hiob 38, 33, 

Sie verfuhhten GOtt immer wieder, und meie 
fterren deu Heitigen in Ifrael. Di. 78, 41. 
Mer ift mir gleicht mer will mich meiflern ? 

Ser. 49, 19. c. 50, 44. 


Melchiſedech 

Prieſter der Gerechtigkeit. König 
und Prieſter zu Salem, 1Moſ. 14, 18. 
Ebr. 7,2. Ihn für den Sem, oder gar 
für den Sohn GOttes zu balten, ift ohne 
Grund. Gr war eine befondere Perfon, 
deren Eltern und Herkommen, wie auch 
Vorfahren und Nachfolger in feinem 
Amt in der Schrift verfchwicgen find, 
Ebr. 7, 3. damit er ein Vorbild auf’ 
Shriftum wäre. Die Vergleichung Ehri⸗ 
fti als Hohenprieſters mit dem Priefter 
Melchiſedek erſtreckt ſich nicht bloß auf 
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die perſoͤnlichen Lebeneumftände, daß 
der fombolifche Name, das ahnenlofe Er» 
feinen, die Ehre, die er von Abraham 
feibſt genoß, Die einzige Würde Chriſti 
andeutet; — fondern fie fol auch den 
innern Vorzug des Priefterthums Chrifti 
anzeigen: es ift allein das volllommene, 
während das Levitifche unvolllommen 
war; es ift ewig, einzig, unuͤbertrag⸗ 
bar; und hat feinen Grund in der goͤtt⸗ 
lichen Heiligkeit Chriſti. Uebrigens Ichrt 
auch diefe Vergleichung, daß fowie alles 
Große und Edle der Vorzeit nur als 
Vorbild Shrifti heilig und groß ift: fo 
ift auch alles Vortreffliche der Nachzeit 
nur als Vachbild Ehrifti ehrwuͤrdig; er 
ift und bleibt Urbild, Original. 

Du bift ein Priefter ewiglidy ;_uad) der Weiſe 

Meichiſedẽch. Pf, 110, 4. Ebr. 5,6., 


Melechet 


Rönigin. Wenn es nicht das himm⸗ 
liſche Geſtirn insgeſamt, ſo iſt es doch 
wahrſcheinlich der Mond. Ier. 7, 18. c. 


44, 17. 25. 
Melite 

Sonigfluß. Die Infel Maltha. A.G. 
28, 1. Richt die Infel Meleda vor Nas 
gufa im adriatifchen Meerbufen. Siehe 
Onorato Bres Malta antica illustrata 
Rom. 1816. wo Buch 6. p. 371 ff. vom 
Schiffbruch Pauli in Malta handelt. 


Melken, Melkfaß 


Eſa. 7, 22. Zeigt es einen Ueberfluß 
an. Die wundervolle Bildung des Men+ 
ſchen im Mutterleibe zu befchreiben. * 
Melffaf. Hiob 21, 24. 

Haft du mich miche wie Milch gemolken? c. 

10, 10. 

1, Meljar, 2. Memuchan 

1) Ein hoher Bedienter am Hofe Ne» 
bucadnezars. Dan. 1, 11. 16. 2) Ver- 
arınt. Ein vornehmer Fürft an Ahas— 
verus Hofe. Eſth. 1, 14. 16. 


Menahem 
hr Tröfter. Der 16. Königin Iſrael. 
2 Kön. 15, 14. 
Menam 
Mein Derdruß. Einer von den Groß: 
eltern Ehriſti. Luc. 3, 31. 


Mene 


Mene,d. i. GOtt bar dein Königreich arjäbs 
ter und vollender (und it alfo danit fertig 
geworden, Daß das Ende vorhanden ). 


Dan. 5, 26. 
Menelaus 


Dies Dolfs Stärke. Gin Verräther 
feines Vaterlandes. 2 Macc. 4, 23. 24. 
Er fol Onias, und des Hohenpriefters 
Eimons Sohn gewefen fein, 


Melchet — Menfch. 


Menge 
Gine große Zahl und Mielheit. 

Folge nichr der Menge sum Boͤſen (54ndeln). 
2 Mof. 23, 2. 

Komm wieder, Herr. an der Menge der Tau 
fenderr Iſraels. 4 Mrf. 10, 36. 

Durd die Menae der Kraft (die große Bes 
walt) werde ich anders und anders getleidet 
Hiob 30, 18, _ 

Was fol mir die Menge eurer Opfer? Eſa. 


1, 11. 

Die fruchrbare Menge der Sottloſen If fein 
nähe, eiah. 4, 3, 

Die Menge aber der Gläubigen war Ein Derz 
und Eine Seele. A.®. 4, 32. 

Die Liebe deckt andy der Sduden Menge. 1 Prrr. 
4,8, (8. Dicken.) 

Ihr feid gekommen an der Menge. Ebr. 12,22. 


Mengen 
H Einmengen und Eueten. 1 Mof. 18, 
6. 11) Sich mit einem in Gemeinſchaft 
einlaffen. Pf. 106, 35. 
Menge dich nicht umter die Aufräbriidyen, 
Spriv, 24, 21. 
Mer vorgehet, und ſich menget in (ſich er zuͤrnt 
dber einen) fremden Hader, der ıfl mie diuer, 
der den Hund bei den Obren swacer, Spriv. 


26, 17. 
— menget ſich unter die Vbller. Hof. 
Mende dich nicht in fremde Sache. Eir.11,9. 


Meni 
Zabl. Ginige verftehen den Mond; 
Luther den GOtt der Kaufleute. Eja. 


65, 11. 
Menſch 


$. 1. Das Mefen, welches aus einem 

Peib und einer vernünftigen Seele be» 

fteht, und von GOtt zu einem unendli« 

chen Endzweck gefchaffen worden. 1 Mof. 

5, 2. Gr hat feinen Namen von: elend, 

zerbreblich, fiech fein. (S. Acußer 

lich. Innerlich ꝛc.) 

Laſſet uns Menſchen machen, ein Bild, das 
ung gleich ſei. ı Moi. 1, 26. 

Und Git ſchuf den Menſchen ihm zum Bilde, 
zum Bilde GOttes ſchuf er ihm. d. 27. 

Alto ward der Menſch eine lebendige Seele. 
ı Mof. 2, 7. 

GoOtt fente den Menſchen (Adam) in den Gar: 
ten Eden, c. 2, 8. 15. giebt den Thieren Na: 
men, d. 20. fäut in tiefen Schlaf. v. 22. 

Es ıft nicht gut, daß der Menfch atıein fer; ich 
will ihm eine Gehuͤlfin machen, die um ibn 
fei. ib. v. 18. ne 

Die Menſchen moten fib meinen Geiſt nicht 
mebr ftrafen laſſen, denn fie find Fleisch. ı Mei. 


6, 3. 

Da reuete es ihn, daß er die Menihen gemacht 
hatte auf Erden. ı Mol, 6, 6. 

Ich win die Menichen , die ich geſchaffen hate, 
bertilgen von der Erde. vd. 7. €. 7, 23. 2%, 

Ich win des Menicben Leben räden an einem 
sr Meniden, als der fein Bruder mt. 
1 Moſ. 9,6. 

Wer Meuſchenblut vergießt, Kb Blut ſeu auch 
durch Menſchen vergoſſen werden. ı Moſ. 9,6. 

Denn du haft mit Gtt und mir Menſchen ge: 
kaͤmpft und bift obgelegen. ı ‘Mof. 32, 28. 

Wer hat dem Menſchen den Mund geſchaffen? 


2 Mei. 4, 11, 
Mer einen Menſchen (vorfeglih) fhlägt, dab 


Menſch. 


er ſtirbt, der ſol des zu fterben, 2 Mof. 
I en Rene (riehtt und verfauft, dab 
ei bei i m ums ‚ ber foll des Todes 
fterben. 3 Mof. 
zen ** ee ve mich fiehet. 2 Mof. 


Bieer 7 einen Menſchen —** fo fon man 
ihm wieder thun. 3 Mof. 24, 
For if nicht ein Menſch, dab er läge. Mor. 
auen — —* — = n Menſchen fändiger 
u Jemand wider eine e ige 
fo kann es der Richter ſchlichten. 1Sam. 2 —F 4 


nes nicht, wie ein Menſch — ein 
Re ek was vor Au > in; der Herr 
Herz an. 1 . 16, 1 


Fe vn eine Weite eines ——— der GOtt 
der Herr it. 2 Sam i9. (S. GSOtt $.2.) 
Is will * = der Menſchen Hände falten. 


Du u (re das Herz alter Menſchen Kin; 
der. ı Kön. 8, 39, 
er iſt Aut Denke, der nicht fandiget. 1 Koͤn. 


oẽr unfer YO. wider ih bermag kein 
Menſch etwas. 2 Ehr. 14, 11. 
er - =. = Denis gereher kin, denn GOtt? 
ie e. 
Der Menich ie a der Erbfünde willen) 
zum Ungiäd geb gi oren. Siob 5, 7. 
— iſt der Menſch, den OOtt ſtrafet. 


Bi u der Menſch immer im Streit fein 
auf Erden? Hiob 7. 1. 

Was int ein Minib, daß du ihn groß achteſt 
und befänimerft dich mit ihm? Siob 7, 17. 
Sa, ic weiß fat wohl, daß alfo ift, daß ein 

oe rechrfertig beſtehen mag gegen 

Meiner ihr, dah ibe ihn täuschen werdet, wie 
man einen Menſchen täufcher? Hiob 13, 9. 

Der Menſch vom Weibe geboren, lebt kurze 

it, und IR BO Linruhe,. Siob 14, 1. 
as iſt ein Menic, daß er folte rein kin (vor 
?)? SKiob 15, 1%. 

Sondern er dergilt dem Menſchen, darnah er 
verdient hat, Hiob 34, 11. 

Aues Fleiſch waͤrde mit einander vergehen, und 
der Menih würde wieder zur Alche werden. 
Siob 34, 15. 

Aue —2 hat er in der Hand, als ber ſchloſſen. 

io 
Er, 8 ſtehe = 2 Menſchen nicht Ueberhand 


a dom Himmel auf der Men: 
ſchen Kinder, daß er fehe, 0b Fa flug 
fei und nad Ort tt frage. Pi. ı 

Wohl dem Menficen , dem der er die Miſſe⸗ 
that mi —8* in deß Grin kein Fatih 


int. Pi. 3 
* du Hirt beide Menſchen und Vieh. Pf. 
zöie gar mia nichts rg u Menſchen, die doch fo 


Auf So hof und fihrchte mich nicht; mas 
Können mir die Menſchen thum ? Pi. 56, 12. 

Aber Menihen find dee da nichts, große Leute 
fehlen au. Pf. 62, 1 

ar — — —— ezehen und wie 

n zu Grunde gehe 

an — — die di fr ihre Sarte 

Herr Jebapth, wohl dem Menfcen, der fib auf 
dich veriäßt. Pr, 13, 

Aber —* > meib 3 Soanfen der Menſchen, 

— 2. nid it in * Beben, wie Gras. Pi. 

’ 
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ee Ka find Eigner. Pf. 116, 11. (©. 


Lügn 
e⸗ * "ya EN tr 
nich ven au In * 118 rn 


nt doc feich roie 
a: —— —* ni om an asp 
Verlaſſet euch nicht auf anne 


ſchen, * koͤnnen ie ae en. 
Denn de s Meniche ki np ’ und = 

Pe —— Seen (Berk, —2** 4 
dem Menſchen, der — end. 


3, 13. 
oh dem Menſchen, der mir gehorchet. Sue. 


— * ottloſe ah ſtirbt, iſt die Hof: 
nung verloren. Epr T. 

ein — fördert den Menſchen nicht. 

Dem PR enkben wird vergolten, nad dem feine 
Zdnde verdienet haben. Ep, 12,14. Sprw. 


12. 

Dr Menich feet ihm wohl vor im Herzen, aber 
een ommt, was die Zunge reden fou. 

Dei 3 engen, Herz fhläger feinen Weg an. ib. 

einen Menſchen läner- ein Totinet. Eprw. 
19, 22. (S. Lügner $, 

Ein Menſch, der vom . ee it irre, 
der wird bleiben in der Todten Geme nes). 
Sprw. 21, 16. 

Wer einen Menihen (e. 25, 12.) Rrafet, wid 
hernach Gunſt Ku Eprw. 28, 

Vor Menſchen ſcheuen, “ern zu Fat. 
Sprw. 29, 25. 

Was hat dee Menfh mehr (für einen Vorzug 
nämlich vor andern Lrearuren und in dier 
fer Welr) von alter feiner DREMR, die er hat 
unter der Sonne? Pred. ı 

Es gehet be Menigen wie Im Ds zoreh. 3 
19. (©. Geben $, 4. Sahren 
Einem Yglichen Menicen „ae Arbeit, zur un 
nad feiner Maaße. Prod. 6,7. (©. 

Was ift 8, wenn einer gleich ber ir 97 
— weiß man doch, daßer ein Menſch it. Pred. 


en Men herricher n | Beiten uͤber den andern 
zu feinem u füd, d. 8,9 

Auch weiß de eıflch feine (Sterdene ) Zeit 
ud: Ziel) F bt. Pred. 9,1 

Der Menfd fähret hin, da Fr —* — und 
— Kläger gehen umher auf der Gafſe. Ppred 


Str Gott, und halte feine Gebote; denn das 
gehoͤret alen Menſchen zu. Pred. 12, 13. 

thut es, und macht J und ruft alte Men: 

ſchen nad einander vom Anfang her? Eia. 


4,4 

Ic hate die Erde gemacht, und den n Denken 
darauf gefchaffen. Cia. 45, 

Ich will mich räden, * foul ir fein Reife 
27— Eſa. 47, 

biſt du dent, daf du dich bor Menfchen 

fürchtet, die doch gun Eſa. 51, 12, 

Aue Menfcen (d (die en machen) find Mar: 
ren mit ihrer —* r.10,14. Eſa. 44,17, 


Ich weiß, + daß des Menſchen Thum t 
—*8 * un. Gewalt. Ser. 10, 23. (S. 
abe $. 
Wie kann ein Rus an machen , die nicht 
Götter find? 
— ig der Ra haar der fih auf Menſchen 
r er, 17, 5. 
Denn er nicht von Herzen die Menſchen plager 
und beträbet, Klagel. 3, 33. 
Dur welche (meine Rechte) lebet der Menſch, 
der fle hält, Eich. 2 
Es iſt dir gefagt, Men, A gut ift. Mi 6,8. 
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Und des Menschen Feinde find fein eigenes Haus⸗ 
geſinde. Mid. 7, 6. ud, 
Und Affen die Menschen gehen, mie Fifche im 

Meer. Habac. 1, 14. j 
Mg redt, daß ein Menſch GOtt täuicher ? 


al. 3, 8. — 
Wenn ein Menſch dahin iſt, ſo iſt es 
mit ihm, Weish. 2, 1. 
Gõit hat den Menſchen gemacht zum ewigen Les 
ben (zur Ungerblichkeit). ib. dv. 23. . 
Welcher Menſch weiß GDrtes Rath? Weish. 


0, 13. 
Es flud zwar alle Menſchen natärlich eitel, fo 
don GOtt nichts wiſſen. AWeish. 13,1. 
Die Menſchen find eines kurzen Lebens. Weish. 


14, 13, ° 
Den Menſchen fäuet feine eigene Zunge, Eir. 
5,15 


Wenn der Menfch_todt it, fo freffen ihn die 
Schlangen und Wärmer. Sir. 10, 13. 

Der Menic int nicht boͤſe gefhaffen. Sir. 10,22. 

So fou ein jegliber Menſch fich gefelten zu feis 
nes Gteihen. Sir. 13, 20. ‘ 

Er hat den Menfben von Anfang geſchaffen, 
und ihm die (freie) Wahl gegeben. Eır.15,14. 


e.17,1. 
Der Menfh hat vor fi Leben und Tod, c. 15,17. 
Was kann doh ein Menſch fein, fintemal er 

nicht unfterblih it? Eir. 17, 29. 

Aue Wenſchen ſind Erde und Staub. ib. 31. 
Ein Menſch, wenn er gleich fein Beſtes gethan 

hat, fo in noch kaum angefangen. Sir 18, 6. 
Was der Menſch vorninimt, fo Elebt immer 

etwas Unreines dran, ir. 27, 5, 

Alſo find auch die Menſchen in der Hand dep, 

der fle gemacht hat. Eir. 33, 14. 

Der Meñſch bedarf zu feinem Leben Waſſer ꝛc. 


ir. 39, 31, 
Es iſt ein elend jänmerlihes Ding um alter Mens 
schen Leben. Sir. 40, 1, 
Der Menſch lebet nicht dom Brod allein ꝛ⁊c. 
Matth. 4, 4. 5 Moi. 8, 3. 


Selig feid ihr, wenn euch die Menſchen um meis 
net willen ſchmaͤhen und verfolgen. Matth. 


5, 11, 

So ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet, fo 
wird euch euer himmliſcher Vater auch vers 
geben, Matth. 6, 14. 15. 

er mich bekennet vor den Menſchen, den will 
ich befennen vor meinem himmliihen Vater, 
Matıh. 10, 32, 33. m 

Ich fage euch aber, daß die Menſchen muͤſſen 
Rechenſchaft geben am joͤngſten Gerichte von 
einem jeglichen unnuͤtzen Wort, das fie geres 
det haben. Matth. 12, 36. 

Mas zum Munde eingehet, das berunreiniget 
den Menschen nicht. Matth. 15, 11. 

Was hilfe es dem Menfchen, fo er die ganze 
Welt gerednne, und nähme doch Schaden au 
ſeiner Seele? Matth. 16, 26. 

Wehe dem Menschen, durch welchen Aergerniß 

— — 1. 
as nun tt zufammen geffger hat, das fou 
der Menſch nicht fcheiden, Matıh, 19, 6. 

Bei den Menſchen ift es unmöglich, aber bei 
GOtt find alte Dinge möglih. Matth.19, 26. 


Fire. 18, 27. 
Mo diefe Tage nicht waͤrden berfärget, fo würde 
ch felig. Matth. 24, 22. 


gar aus 


kein Men 
Der Sabbath if um des Menihen willen ger 
macht, undicht der Menſch um des Sabbaths 
wiuen, Mare. 2, 27. 
Fuͤrchte di nicht; denm von nun an wirft du 
Menichen fangen. Fue. 5, 10. : 
Die Menſchen werden verihmachten vor Furcht 
und hor Warten der Dinge, die kommen fouen 
— Em Pi. 21, 26. 
ce mußte wohl, was ım Menfchen (in einer 
Jeden) war. oh. 2, 25. ER EEE 


Menſch. 


Wie kann ein Menſch geboren werden, wenn 
er alt aſt? Joh. 3, 4. 

Ein Menih kann nichts (felber dergleichen) 
nehmen, es werde ihm denn gegeben vom Him⸗ 
mei, Joh. 3, 27. 

Ich habe deinen Namen offenbaret den Menſchen, 
die du mir von der Welt gegeben haft. Joh. 


17, 6. 

Und int in feinem Andern Seit, ift auch fein and⸗ 
rer Name den Menfhen gegeben, darinnin 
wir fotlen 74 werten. A.G. 4, 12, 

Du haft nicht Menſchen, fondern GOtt gelogen. 

D * 5, 4 

Man muß GOtt mehr gehorchen, denn den Mens 

fen. A.G. 5, 29. 


ft der Rath oder das Werk ans den Menſchen, 
fo wird es untergehen. ib. b. 38. 
Air find au ſterbliche Menfchen, wie ihr. A.G. 


14, 15. c. 10, 26. 

Nun aber gebietet er allen Menſchen an alıen 
Enden, Buße zu thun. A.G.17, 30. 
Es bleibe dielmehr alfo, daß GHOtt wahrhaftig 
fei, und alte Menſchen falſch. Rdm. 3, 4. 
So halten wir es nun, daß der Menſch gerecht 
merde ohne des Geſetzes Werte, auein durch 

den Glauben. Röm. 3. 28. 

Derhalben , wie durch Einen Menſchen die Shin: 
de ift gekommen in die Welt, und der Tod 
durch die Sünde, und iſt alio der Tod zu ats 
fen Menſchen durchgedrungen, dieweil fle aue 
geſuͤndiget haben. Roͤm. 5, 12. 18. 19. 

Denn weiber Menſch weiß, mas im Menſchen 
ift, ohne der Geift des Menſchen, der in ihm 
it? ı Cor. 2, 11. 

Aue Sünden, die der Menſch thut, find außer 
feinem Leibe. ı Cor. 6, 18. 

Es int dem Menſchen gut, daß er fein Weib bes 
rähre. ı Eor. 7, 1. 

— tieder, alte Menſchen wären, wie ib 

in. ib. d. 7, 

Der erſte Menſch Adam x. ı Eor. 15, 45. (S. 
Geiſtlich $. 3,) ’ 

Was der Menfch fdet, das wird er ernten. Gal. 


6, 7. 

Welcher will, daß alten Menſchen geholfen wer⸗ 
x. ı Tim. 2,4 

Es ift erihhienen die heilfame Gnade GOttes al; 
fen Menſchen. Tit. 2, 11. 

Aues Fleiſch ift wie Gras, und alte Herrfihfeit 


der Menſchen wie des Graſes Blume, ı Petr, 


1, 24. 
Und wie den Menſchen ift gefekt eimmat zu fer: 
ben, darnadı aber das Gericht. Cor. 9, 77. 
Ein jeglicher Menfch fei ſchneu zu hören, fangs 

fam aber zu reden, und langfam zum Zorn. 

Jae. 1, 19. 

$.2. Pſ. 89, 48. Warum willſt du 
alle Menſchen umſonſt geſchaffen ha— 
ben? Dieſe Frage führt der Pfalmiſt, 
wenn er von des Meffias Nele weiss 
fagt, dem erzürnten GOtt zu Gemütbe, 
und will fagen: wenn du, o GOtt! das 
Geſchlecht Davids austilgen wilſſt, fo 
kann ja auch der —— der Heiland 
aller Wienfcben, welchen du dem David 
verheißen, 2&am. 7,12. 13. nicht kom⸗ 
men und fo müßten ja alle Menfchen 
ewig verloren geben. 

$.3. Sprw. 28,17. Ein Menſch, der 
am Blur einer Seele Unrecht thut ıc. 
Wenn fi Jemand in feinem Gewiffen 
mit einer Mordtbat befchwert bat; fo 
foll man ihm, wenn er auch in die tieffte 
Hoͤhle oder gar ins Grab ſich verbergen 


Menſchen⸗ Dieb, Fiſcher ꝛc. 


wollte, nicht helfen, keinen Beiſtand 
oder Schutz gewaͤhren, denn ſolche That 
kann nicht anders als mit Blut abgethan 
werden. 4 Moſ. 35, 31. 

8. 4. 2 Theſſ. 2, 3. Der Menſch der 
Suͤnde ift der Antidhrift. (S. Abaddon 
$. 6.) der Menſch, oder das Gefchlecht, 
in welchem die vollendete, bis auf den 
höchſten Punct geftiegene Sünde erſchei⸗ 
nen, und eine Art Herrſchaft erlangen 
wird; ein Kind des Verderbens, wels 
ches ein elendes Ende nehmen. wird, oder 
des ewigen Verderbens vor andern würs 
dig ift. 

N 5. Den erften Menfchen hat der 
Schöpfer aus einem Erdenkloß. 1 Mof. 
2, 7. zu feinem Ebenbild 1 Mof. 1,27. 
(5. KEbenbild.) geichaffen. Er wurde 
aber deffen, nachdem der Vater der kuͤ⸗ 
gen 1Mof. 3,4. den Fall zu Werke ges 
bracht, verluftig, und führte durch feis 
nen Ungehorſam nicht allein über fich, 
fondern auch über alle feine Nachlommen 
den Zorn GOttes, Eph. 2, 3. den zeit 
lichen Tod, und geiftiged und leibliches 
Elend herbei. 

8.6. Diefes vernünftigen Gefchöpfes 
Adel blickt andy daraus hervor, daß GOtt 
Alles um feinet willen gemacht, er felbft 
hat feinen Wohlgefallen daran, Sprw. 
8, 31. Pf. 104, 31. und will fich ihm 
gern mittheilen. Gr ift die kleine Welt 
und kurzer Inbegriff aller Wunder. Sei⸗ 
ne Seele ift umfterblich, fein Berftand 
vortrefflich, der Wille frei, und der Leib 
fo gebildet, dag man ausrufen muß: 
HErr, du haft Alles weislich geord+ 
ner! Pf. 104, 24. Die wunderbäre Ems 
pfängniß Pf. 139, 14. 15. zeigt von 
GOttes Weisheit, die —— von 
deſſen vaͤterlicher Fuͤrſorge, und die Er⸗ 
rettung aus dem geiſtlichen Elend von 
ſeiner erbarmenden, unendlichen Liebe. 
Joh. 8, 16. 

8.7. Sind die Menſchen zu einem 
unendlichen Endzwed, zum ewigen Le: 
ben geſchaffen, Weish. 2,23. fo find fie 
bier nur Säfte, 3 Mof. 25, 23. haben 
keine bleibende Stätte, Ebr. 13,14. und 
folten Daher wohl bedenken, was fie ih⸗ 
rem — 5 Moſ. 11, i. und 
in ſteter Bereitſchaft ſtehen, durch dieſe 
elendvolle Wuͤſte unter beſtaͤndigen Ge⸗ 
danken: Serzlich lieb hab ich dich, o 
3Err! Pf. 18, 1. in die ewige Hütte 
einzudringen. 

$.8. Der Prediger Iehrt von deffen 
Eitelkeit, und die Schrift zeigt und dies 
felbe an, wenn fie die Menfchen ver 
aleicht mit: 

Erde und Aſche, ı Mof. 18, 77. ir. 10,9, 
eınem fliegenden Blatt, und durren Halm, 


iob 13, 25. Schatten, €. 14, 2. Made und 
Burm, Diob 25, 6. Schemen und Miches, 
Hd. 39, 6. 7, Wınd — V. 78,39. Traum, Br, 


73, 20. Staub, Pf. 203, 14. Deu, Eia, 4 
8. Eherben, Efa, 45,9, Kork, Eir.10, iox. 


$.9. Chriſtus ift auch ein Menſch, 
aber kein bloßer, fondern ein Bott 
menſch. 


Was iſt der Menſch, daß du feiner gedenten, 
und des Menſchen Kind, daß du dich feiner 
annimmft ? PM. 8, 5. Ebr. 2. 6. 

30 ah bin ein Wurm und kein Meni, Pr. 

So laſſet nun ab Cihr Juden) von dem Men: 
fhen (Jefu, den ibr gersdrer, und noc) 
immer verflucher),, der Odem (Seele und Le» 
ben) in der Nafe hat (der wieder auferftans 
den), dem ihr wiſſet nicht, wie hoch er ges 
achtet ift. Eja. 2, 22. (Er fine zur Kehren 
BOdrtes, Rice. ſeht ab Don eurem Der- 
trauen auf den Menfchen, wie hochmüthig 
er auch fei; denn warum wäre er hoch zu 
achten ) 

Nun muß (werde) ic nicht mehr fehen den 

Errn (Meſſſao), ja den Haren im Lande 
der Lebendigen; nun muß (werde) ich nicht 
mehr ſchauen die Menichen (den Gottmen⸗ 
fchen) bei denen, die ihre Zeit leben (die da 
wohnen in der Sinfälligfeit), &ia. 38, 11. 
(Richt. ich werde Güre [im feinen Seiligs 
thume] niche mehr fihauen; nicht miebr 
Menfiben feben, wenn ich bei denen bin, 
Die da wohnen im Lande, wo Alles ver- 

2 d, di. wenn ich Den Todten zugefelle 

in 

Io kenne des Menſchen nicht. Matth. 26, 72. 
ahrlih, dieſer Menſch it GOttes Sohn ge; 
weſen. Marc, 15, 39. But, 23,47. 

Der Menſch in nicht von Gtt, dieweil er den 
Sabbath nicht hält. “Joh. 9, 16, 

Es wäre pur daß Fin Menſch wuͤrde umgebracht 
fuͤr das Volt. Jeh. 18, 14. 

Sehet, welch ein Menſch! Joh. 19, 5. (In Pi⸗ 
latus Sinn: welch ein YRirleiden vrregen« 

"der Menſch! Im chriſtlichen Sinn: weich 
ein beilig leidender, unvergleichbfirer, Als 
len Ehrfurcht und Liebe gebietender, das 
Ser; hinnehmender Mentch!) 

Denn fo an Eined Sünde Viele geftorben find, 
fo it vielmehr GOttes made und Gabe Wie 
len reichlich widerfahren , durch die Gnade des 
einigen Menichen,, JEln Ehrifti. Roͤm 5,15. 

Eintemal durch Einen Meniben (Adam) der 
Tod, und durch Einen Menſchen (Chriſtum) 
die Auferftehung der Todten kommt. ı Eor. 


15, 21. 

Der erite Menſch it von der Erde und irdiſch; 
der andere Menich ift der HErr vom Himmel 
ib. d. 47. 

Eondern Außerte fi ſelbſt m. Phil. 2, 7. (&. 
Aeußern) 

Denn es it Ein GOtt und Ein Multler zwiſchen 
Gott und den Menſchen, nämtich der Menich 
Ehrintus JEſus. ı Tim. 2,5, 


Menjchen: Dieb, Kifcher ic. 

$. 1. MWie der Diebftabhl eine große 
Sunde, fo ift den Menſchendieben 
1 Zim. 1,10. (8. Gericht $.9.) mit 
Recht die Todesſtrafe zuerkannt, 2Moſ. 
21, 16. 

$. 2. Menfibenfifcher, Matth. 4, 19. 
find die Apoftel und andre Diener des 
göttlichen Worts, welche aus dem weis 
ten Weltimeer mit dem Retz des Gefeges 
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und des Evangeliums die Menfchen fans 
gen und Chrifto zuführen. 
$. 3. Menſchengebote find foldye, 
welche von den Menfchen wider 5 Mof. 
4, 2. (8. Darzutbun $. 2.) ausgeſon⸗ 
nen werden. Gol. 2, 22. Zit. 1, 14. 
Deun er (Ephraim) bar (es fo haben wollen, 
indem er) fi geacben auf Menichen Gebot, 
Sof. 5,11. fo mohl Jerobeams Kälberdienft, 
1 Adn. 12,28. als Ahabs Baalddienft. 1Koͤn. 


18, 18, 

Aber vergeblich dienen fie mir, diewell fie Ich» 
ren ſolche Lehren, die (nichts denn) Mens 
ſchengebote find. Matth. 15, 9. Efa. 29, 13. 


s.4. Menfdpengriffel, Efa.8,1. (©. 


Griffel.) 
8.5. Wienfcdhenbülfe. Alles, was 


menfchlicher Wis, Macht auszuführen 
gedenkt, um fich oder einen Andern aus 


der Noth zu erretten. 
Schaffe und Beiftand In der Noth; denn Mens 
ſcheihuͤlfe in kein nage. Pſ. 60, 13. 108,13. 


8.6. Menſchenhuͤter. GOitt huͤtet 
und erhält und nicht allein, (S. Behüͤ⸗ 
ten $. 2.) fondern giebt auch auf unfre 
Gedanken, Worte und Werke genau 
Acht, merkt und behältfie. Sprw. 24, 12. 
Habe ih gefändiger, mas fol ich dir thun 9 

Du —— ter! Hiob 7, 20. vergl. Mi. 

121, #. 


8.7. Menſchenkind. Alle, die da ger 
boren von dem erften gefchaffnen Men⸗ 
ſchen. Weish. 7, 1. Chrifti Geſtalt wird 
elender fein, als der geringften Leute. 


Efa. 52, 14. 

Gott ıft nicht ein Menſch, daß er füge, noch 
ein Menfhentind, daß ihn etwas gereue, 
4 Moſ. 23, 19, z 5 

Du auein ertenneft die Herzen der Menſchenkin⸗ 
der. 2 Ehr. 6, 30. : 

Wie vielmeniger ein Menſch, die Made, und 
ein Menfcenfind, der Wurm, Hiob 25, 6. 
em Augentietes pröfen die Menihentinder, 

y “ 11, * 

Hilf, Herr, die Heiligen haben abgenommen, 
und der Gläubigen ift wenig unter den Mens 
fhntindern. Pi. 12, 2. 

Wie theuer ift deine Güte, GOtt, daß Mens 
ſchenkinder unter dem Schatten deiner Flügel 
trauen. Pf. 36, 8. 

Du (Chrijtus) biftder Schoͤnſte unter den Mens 
fhentindern. Pf. 45, 3. 

Der * ee an AMEE DEam. — fommet 
mieder ver wieder Dabin. 1 +3, 19. 
ihr Menſchenkinder. Pi. 90, 3. N 

Die ſouen dem Herrn danken um feine Guͤte — 
dieer anden Menihenfindern ihut. Pf. 107,8. 

en * er den Menſchenkindern gegeben. 

Daß den MWenſchenkindern deine Gewalt Fund 
werde. PM. 145, 12. 

Meine Luſt ift bei den Menfhenfindern. Sprw. 


. 8, 31. 

Solche unfelige Mähe hat GOtt den Menſchen⸗ 
tindern gegeben, daß fie ſich darinnen muͤſſen 
quälen. Pred. 1, 13. 

Wohl dem Menicen, der folches thut, und dem 
Menibentind, der ee feit hält. Ein. 56, 2. 
Done Augen ſtehen offen Aber alle Wege der 

Menfhentinder. er. 32,19, 

Du Menfbentind, ich habe dich zum Waͤchter 

Kieht Über das Haus Zirael. Eye. 3, 17. 


Menfchengebot — Menfchenfohn. 


$.8. tienfchenfehre ift die unnüge 
und von geiftlicher Lebenskraft leere pha⸗ 
rifäifche Rehre. Col. 2,8. 22. 

$.9. Menſchenmiſt. Ezech.4, 12.15. 

$.10. Menſchenruthe. 2Sam. 7, 14. 
(8. Miſſethat.) 


$. 11. Menſcheuſohn. Chriftus if 
Marias Eohn, Diefe hat ihn, da fie von 
feinem Manne wußte, durch Ueberfchat- 
tung des heiligen Geiftes empfangen und 
alfo wundervoll zur Welt geboren. Er 
wird über 80 mal, am bäufigften von 
fih felbft, fo in der Schrift genannt. 
Und obgleich der Ausdrud nach dem 
Aramaifchen nicht mehr bedeutet als: 
Menſch: fo heiße doch Ehriftus fo nicht 
bloß * feiner wahren Menſchheit, 
und weil ee fich ganz zur menſchlichen 
Niedrigkeit, doc ohne Sünde herabger 
laffen; fondern er nennt jich fo mit ficht- 
barer Beziehung auf Daniel 7, 13. vergl. 
ob. 12,34. als Meſſias, als Heiland 
der Menfchen, ald der Menfch xar 2io- 
zur, als der Einzige, der ganz fo ift, 
wie er fein fol; als das Vorbild der 
Menfchheit. 
Aber des Menſchenſohn hat nit, da er kin 

aupt hinltege. Matth, 8, 20. 

Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Menſchenſohn 

Macht habe, Sünde zu vergeben x. Matth. 


9, 6. 

Des Menfhenfohn ift ein Herr, auch uͤber en 
Sabbath. Matrh. 12, 8. 

Wer etwas redet wider des Menſchenſohn, dem 
wird es vergeben ; aber mer etwas redet wider 
den heiligen Geift, dem wird es nicht vergeben, 
weder in diefer nod in jener Welt. tth. 
12, 32. Luc. 12, 10. (@. Sünde $. 17.) 

Alfo wird des Menſchenſohn drei Tage und drei 
Nächte unten in der Erde fein. Matth. 12,40. 

Mer fagen die Leute, dab des Menſchenſohn fei 7 
Matth. 16, 13. 

Denn es wird je geſchehen, daß dei Menſchen⸗ 
fohn tomme in der Herrlichkeit feines Va— 
ters ꝛc. ib. dv. 27. c. 25, 31. 

Des Menſchenſohn ift gefommen, felig zu mas 
en, das verloren iſt. Matth. 18, 11. 

Gleichwie des Menſchenſohn ift nicht gekommen, 
daß er ihm dienen lafie x. Matth. 20, 28. 

Alio wird and fein die Zufunft des Menicben: 
fohnes. Matth. 24, 27. 

Des Menſchenſohn roird tommen zu einer Stun⸗ 
de, die ihr nicht meinet. ıb. dv. #4. 

Darım wachet, denn ihr wißet meder Tag noch 
Stunde, in welcher des Menibenichn kom— 
men wird, Matth. 25, 13. — 

Des Menſchenſohn wird uͤberantwor tet werden, 
daß er gekreitziget werde. c. 26,2. Marc.9, 31, 

Des Menichenfohn gebet zwar dahin, mie ton 
ihm geſchrieben ſtehtz doch mwehe dem Mens 
fben, durch melden des Menſchenſohn verra⸗ 
then wird. Matth. 26, 24. Marc. 14, 21. 

Von nun an wird es geſcheben, daß ihr fchen 
werdet ded Menſchenſohn firen zur Rechten 
der Kraft, md kommen in den AWolten des 
Himmeld, Matth. 26, 64. 

Des Menicbenfohn muß viel leiden. Marc.8, 31. 

Des Menichenfohn ift nicht gefommen, der Mens 
ſchen Seelen zu verderben, fondern zu erbats 
ten. Une. 9, 56. 

er mich bekennet vor den Menſchen, den wird 


* 


Menfhlid — Merken. 


auch ded Menſchenſohn bekennen vor den Ens 
gein GOttes Pure. 12, 8. 

Des wenn des Menſchenſohn kommen wird x. 
Pure. 18, 8. (©. Glaube 6. 11.) 

Des Mnichenfohn iſt gefommen, zu fuchen und 
felig zu machen, das verloren ift. Lırc. 19,10. 

Aledann werden fie fehen des Menſchenſohn fon: 
men in den Wolken mitgroßer Kraft und Serrs 
lichkeit. Luc. 21, 27. 

So feid num wader allezeit — zu ftehen vor dee 
Menſchenſohn. dv. 36. * 

Juda, derraͤtheſt du des Menſchenſohn mit einem 
Kußt c. 23, 48, ⸗ 

m immel hernicder gekommen. Jch. 3,13, 

Und wie Mofes in der Waſte eine Schlange ers 
höher hat, alfo muß des Menfcheniohn erhds 
bet werden Areuz), Joh. 3, 14. 

Und hat ihm Mat —3 auch das Bericht 
zu halten, darıım (fo fern) daß er des Mens 

niohn if. oh. 5, 27, (Eben weil er 
enfch it, des Menſchen Zuſtand aus eigs 

ner en der Seiland und 
Das Vorbild Aller ift, it er auch am gt> 
eiguetiten, Richter der Menſchen zu fein.) 

Wie fageft du denn, des Menſchenſohn nuiß ers 
höhet werden? Wer ift die ſer Menfchenfohn ? 


oh. 12,34 
Ich fehe den Simmel offen, und des Menſchen— 
fohn zur Rebten GOttes ftehen. A.G. 7, 55. 
Und mitten umter den fieben Penchtern Einen, 
der war eines Menſchenſohn gleih x. Offb. 
u 13, 


* 12. Menſchentage, Jer. 17, 16. 
d. t. die elende Zeit, .. Jere⸗ 
mias in feinem Amte viel gehabt, hat 
er nicht begehret, denn, fagt er, dır haft 
mir audy das Amt wider meinen Willen 
c. 1, 6. anbefohlen. (Richt. Den um 
beilsvollen Tag, das unbeilbare, un. 
abwendbare Elend, das ich habe ver» 
Fündigen müfen, babe ich nicht her⸗ 
beigewünfdht.) 

$.13. Menfhenverftand: natürliche 
oder tuͤckiſche Arglift nach Art der Kin 
der dieſer Melt. Sprw. 30,2. (A. ich 
bin ungelebrt, ungebildet; und weiß 
nichts, nämlich ohne göttliche Erleuch⸗ 
tung.) 

$.14. Ich bewahre mich vor Men⸗ 
fihenwerf. Pf. 17,4 Ich hüte mich, 
indem ich dein Wort vor Augen habe, 
vor böfen Mordgedanten gegen den Saul, 
wenn der Satan fie mir eingiebt. And. 
vor Menſchenwerk in der Verkehrung 
deines Wortes; ich hüte mich vor dem 
Berfahren des Durchbrechers, der dein 
Wort frevelhaft verlegt. A,dem (eiteln) 
Beginnen der Menfchen wird gefcheben 
nad) deinem Worte; es wird vereitelt 
werden. 

$.15. Wienfcbenwort. Eine bloß von 
Menfchen erfundene Lehre, 1 Theff. 2,13. 


Menfchlich 
Mas durch menfchliche Kraft und Nach» 
denken errungen tft. 1 Gor.2,4.13. Der 
von Menfchen angeftellte ( Gerichte: ) 
Zag 1 Gor. 4, 3. die Weisheit Zac. 3, 
15. Die dem Ehrgeiz, die dem Sectens 


geifte dient, ſtammt ans dem befchränt, 
ten. und verderbten menfchlichen Berftans 
de, und verführt. 4 Gor. 2,6. 7. 14. 
Das Tidren des menfchlichen Herjens in böfe 
von Jugend auf, 1 Mof. 8, 21 
Das menſchliche (verftändige) Her; foll von 
ıbm genommen werden. Dan, %, 13. c. 1,%. 
Ich lieh fie ein menfchliches (errräglichee) Jod 
are A we Stelih , fondern was 
menfblih if. Matıb, 16, 23, chi 
Ich muß menſchlich davon reden (das Zeilige 
Di — Verhaͤltniſſen vergleichen) 


. 6,19, 
Menſchliche Verfudung (den menfchlichen 
—— —— er? ı en: 10, gi 
vangelıuın mi l ix 
ſich niche nach Meute) Ban ı. en 
Mephibofeth 
Mundfbande. 1) DerSohn Jona⸗ 
thans. 2 Sam. 4, 4, c.9,6. ID) Ein 
Sohn Sauls. 2 Sam. 16, 1. c. 19, 24. 
c, 21, 8. 


1. Merajoth, 2. Merari 
1) Bitterfeit. a) Ein Sohn Serajas. 
1 She. 7, 6. b) Ein Sohn Ahitobs. 
1 Chr. 10, 11. 2) Der dritte Sohn Le⸗ 
vie, 1 Mof. 46, 11. von welchem die 
Wierariter 4Mof. 3, 17. ingleichen der 
Judith Vater. Zud. 8, 1. 


Mercurius 
Pin Borhe. GDtt der Gewerbfchaft, 
und auch Beredtfamteit. A.G. 14, 12. 


1. Meriba, 2. Meribaal 
1) Widerfpredhen. Der Ort, wo 
Ifrael wegen des Waſſers mit Mofes 
sanfte, 2 Mof. 17,7. Pf.95,8. 2) dem 
Seren wideripenftig. Der Buname 
Mephibofeths. 1 Ghr. 9, 34. | 


Merfen 

$.1. D Don tlienfchen a) Acht ge» 
ben, im Gedächtniß behalten. (S. Auf 
merken $. 1.) Hiob 13, 6. 
Wenn ich ed merke (überlege), fo färdhte ich 

mic vor ibm. Hiob 23, 15. 
Wer kann merken, wie ofter febler? Pf. 10,13. 
Merket doch, ihr Narren unter dem Volk, 


* 94, 8, 

Id) merfe auf deine Zeuqulſſe. Pf. 119, 05. 

Mein Sobn, merke auf mein Wort. Gprmw. 
4. 20. auf meine Weisheit, ce. 5,1. auf Die 
Rede meines Mundes, c. 7, 24, 

Merter, ihr Albernen den Wig. Surw. 8,5. 

Das if des Klugen Weisheit, daß er auf feis 
nen Weg merket. Gprw. 14; 8. 15. vergl. 


gar 5, 15. . 
Boͤſe keute merken nicht auf das Recht. Sprw. 


28, 5. 
Du böfe Art, merke auf (fiebe dich um in) des 
Herrn Wort. Ser. 2, 31, 
Höre gerne, GOttes Wort, und merfe die que 
ten Eprüde der Weisheit. Eir. 6, 35. 
$. 2. b) Aus einem gewiffen Kenn» 
zeichen erkennen, augenfcheinlich fehen, 
daß Dies umd jenes fo und fo fei. (©. 
lErfennen $. 2. 4) 5 Moſ. 18, 21. Jof. 
3, 10. Richt.6, 37. 
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Herr, Herr, mobei fol ich ed merfen, daB 
ſch ed befigen werde? 1 Mof. 15, 8. 

Dabei font ibr merken, Daß mich der HErr ge« 
fande hat, 4 Mof. 16, 28. 

Saul merkte, daß der HErr mit David war. 
ı Sum. 18, 28. 

Nun merke (erfahre) ich, daß der HErr feinem 
Gefalbien hilft. PM. 20, 7, 

Daͤbel merke ich, dab du Gefallen an mir haft. 


be * 41, 12. 

— lehret auf das Wort merken (aus 
der Erfahrung verfteben). Eſa. 28, 19. 

Und an dem (ec, 1, 6 ff.) merken wir, daß mir 
ibn (reibe beilfam) fennen, fo wir feine Ges 
bore haften. 1 Joh. 2, 3. 

8.3. c) Berftehen. Efa. 44, 18. Matth- 

15, 17. 

Hörer es und verſtehet ed nicht; feber es und 
merket ed nicht (ihr werder es hören und 
(eben, aber doch nicht verfteben). Efa. 6,9. 

Ephraim ift wie eine verlochte Taube, die nichts 
merten mild, Hof. 7, 71, 

Durch den Glauden merken wir, daß die Welt 
dur GOttes Wort fertig iſt. Ebr. 11, 3. 
8.4 11) Bon GDtt, weldyer a) das 

Berborgne des Herzens erkennt, und 

nach feiner *8 Fuͤrſorge Alles re⸗ 

giert; b) Acht giebt und aufmerkt. (S. 

Aufmerken $. 2.) 

Der Herr ift ein (allwiffender) GOtt, der ed 
mertet, und laͤßt ſolches Vornehmen miche 
gelingen. 1 Sam. 2,3, 

Wenn * fändige, fo merkeſt du es bald. Hiob 
10, 1 * 

Sere, böre meine Worte, merfe anf meine 
Rede, Pſ.s, 2. merke auf mein Sefchrei, * 
17, 1. auf mein Geber, Pf. 61, 2. auf die 
Stimme meines Flehbend, Df.86,6. Df.130, 
2. auf meine Klage. Pf. 142, 7. 

Meet du nicht, der die Herzen weiß, mer» 
ter es? Sprw. 24, 1% 

Er merket es und börer ed ıc. Mal, 
8.5. 111) Bon Ehriſto, Matth, 26, 10. 

Marce. 12, 15. Joh. 6, 15. 61. 

Da unn JEſus merkte ihre Schaltheit. Match. 


22, 18. 
© er JEſus ihreGedanken merkte, Luc, 

22. 

1. Merob, 2. Merodach * 

1) 3änferin. Sauls Tochter. 1 Sam. 
14, 49. c. 18, 17.19. 2) Bittere Zr» 
ſtoßung. König zu Babel. Efa. 39, 1. 
Ber. 50, 2. 


1. Merom, 2. Meros 
1) Soͤhe. Eine See im Lande Canaan. 
Sof. 14,5.7. 2) Zeimlichkeit. Eine 
Stadt in Galiläa.Richt. 5, 23. 
1, Mefa, 2. Mefach 
1) yeiland, Ein König der Moabiter, 
2 Kön. 3,4. 2) Gin Mitgefangner Das 
nield, Mifaeld Zuname. Dan. 1, 7 


1. Meſech, 2. Mefelemia 
1) Bogenfpanner. Der ſechſte Sohn 
Japhets 1 Mof. 10, 2. Unter Meſech 
SD. 120,5. d. i. Leute, die den wilden 
Scythen und rauberifchen Arabern gleich 
(8. Redar ©, 817.) 2) Des Ziren 


Sriede: Einer von den Thuͤrhutern im 
Zempel. 1 Ehr. 10, 21. 
Mejopotamia 
Syrien, das zwifcben zwei Flüffen 
liegt, dem Tigris, welcher öſtlich, und 
dem Euphrat, welcher weſtlich und füd» 
lich es begrängt. 1 Mof. 24,10. c. 28,2. 
5 Mof. 23,5. A.G. 2,9. c. 7,2. 
Meffen 
8.1. Mit einem Maaß, 2Mof. 16, 18. 

Ruth 3, 15. mit der Schnur, 4Moſ. 34, 

7.8. Efa. 44, 13. 

Der unit die Waffer mit der Kauft? fa, 

0, 12. 

Gegen wen meffer ihr mich, dem ich aleich fein 
fou? Eſa. 46, 5. (In was fhr einem Bilde 
wolle ihr mic) vorkrem, das eine Gieiche 
heit berausfomme ?) 

Wer hat zuvor gemeflen, wie body der Dim» 
mel? ir. 1, 3, 

* — feine große Macht meſſen? Eir. 
$.2. Wenn GStt feine Gnadenvers 

geltung und Strafe nach dem Verhalten 

der Menfchen einrichten will, fo heißt 
es: 


Mit welcherlei Maaß ihr meſſet, wird euch 
gemeſſen werden, Matth. 7, 2. kut. 6, 38. 
8.3. Sprw.5,21. GOtt miffer gleich 

ihre (der Menfchen) Gänge; bebr. er 

wägt fie ab, prüft und richtet ſtreng 
der Menfchen Thaten. 


8.4. 1 Kön. 17, 21. Elias maß fidy 
dreimal über das Rind, um mit feiner 
natürlichen Wärme den todten Knaben 
in etwas zu erwärmen, nicht als wenn 
das ein Mittel wäre, den Todten zu ers 
wecen, fondern es gefiel GOtt, bei 
Wunderzeichen jezumweilen ein Mittel zu 
gebrauchen. Wie 3. B. Glifa, 2 Kön. 
4,34, Paulus, A.G. 20, 10, Chriftus 
ſelbſt, Marc. 8, 23. gethan. 


$.5. Sich bei ſich felbit meſſen, 2 Gor. 
10,12. war eine Ruhmredigkeit der fal⸗ 
ſchen Apoftel, die ihre eigne Einbildung 
zum Manpftab ihres Verdienſtes mach⸗ 
ten, und ſich ruhmten, Kirchen gepflanzt 
zu haben, weldye Andre gepflanzt hatten. 


Meſſer 
Ein Meſſer an die Reble ſetzen, 
wenn man bei einem Hohen iſſet, 
Sprw. 23,2. heißt: vorſichtig handeln, 
feinen Mund bewahren, daß ja nichte, 
wodurd; man in Gefahr gerathen könne, 
heraus gehe. 
Abraham nahm das (Schlacdrs) Meffer, ten 
faae zu ſchlachten. 1 Mof. 22, 6. 10. 
Fofua fol die Iſraeltten mir einem fleinernen 
Mefler beichneiden. Joſ. 5, 2. 3. 
Die Bantepfaffen rıßten ſich mit Meſſern. 
ı fd. 18, 28. 
kieß Salomo von Gold in den Tempel machen, 
2 ehr. 4, 22. 


Meſſias — Meffing. 


Ein Meffer mehr das andere, und ein Mann 
den andern. Sprw. 27, 17, 


Meſſias 

$.1. Ein Geſalbter. Diefer iſt Chri⸗ 
ſtus, der verheißene und in der Fuͤlle 
der Zeit im Fleiſch erſchienene Heiland 
aller Welt 1) eigentlich nach feiner 
menfhlichen Natur, Pf. 45, 8. Ebr. 1, 
9. en 61, 1. und durch die Salbung 
der Könige, Propheten und Priefter 
2) vorgebildet. Wie er denn gefalbt 
a) zu unferm Hohenprieſter, welcher 
ſich felbft zum Opfer dargebracht, um 
SDtt und Menſchen durch feine kräftige 
Fürbitte zu verſoͤhnen; b) au unferm 
Dropbeten, weil er und den Rath und 
Willen GOttesvon unfrer Seligkeit ver» 
kuͤndigt, and den weg um Himmel er 
öffnet; c) zu unferm 2 der uns 
mit dem Scepter Telnet heiligen Worte 
weislich regiert, mächtia wider alle Rein« 
de ſchuͤzt und endlich in feinem Reich 
mit ewiger Gluͤckſeligkeit begnadigt. 


Der verfihert il von dem Meffiad. 2 Sam. 


23,1, Ebr. Es (priche David, der hoch⸗ 
gar it, ale der Gefalbre BDtteo, den 
ren die Salbung zum Aönig be 
Bir haben den Meffias gefunden. Jod. 1, 41. 
Id weiß, daß der Meffiad fommt, der Da Chris 
Rus heiße. Joh. 4, 25 
$. 2 Weſſianiſche Weiffagungen 
find Borherfagungen der Zeit einer alls 
emeineren Berbreitung der wahren Re⸗ 
igion, und der Perfon, durch die es ge» 
ſchehen follte, des Meffind. Das Da» 
fein ſolcher Weiffagungen geht aus der 
Längft vor JEſu vorhandenen Erwar- 
fung der Juden von einem Meſſias, aus 
der Induction fo vieler idealiſcher Schil⸗ 
derungen des U. &., die nur auf den 
Meffias paffen, und aus den beftimms 
ten Zeugniſſen IEſu Matth. 13, 16. 17. 
c. 22, 43. Luc. 10,24. 25. 18, 31. c. 24, 
45.46. Joh. 5, 45 —47. c. 8,56. her 
vor, weldyerfonst nicht mit dieſem Ernſt 
eben um der Weiffagungen willen die Zus 
den zum Glauben hätte auffordern, und 
ihren Unglanben ftrafen können. — Ihr 
—— laͤßt ſich nicht aus dem allge 
meinen Berlangen nach beſſern Zeiten 
erklären; warum waͤren dennfoiche Aus 
ſichten vr. biefer großen religiöfen Ten⸗ 
- benz dem ifraelitifchen Volke allein eigen 
geblieben? ie waren von Gtt felbft 
ewedt, und waren die wefentliche 
rundlage des Glaubens des A.Z., als 
der Periode der Sehnfucht nach dem Beil. 
e Zweck war fchon für die Zeit 
des YA.T. wichtig. Sie waren das Licht, 
welches jenes Dunkel erhellte; eröffne, 
ten die Ausficht auf den Untergang der 
Adgötterei, und das firgreiche Bordrin« 
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gen der wahren Gotteßerkenntniß, und 
mußten fo im Feſthalten am Glauben ftärs 
ten; fie erweiterten die Herzen durch den 
Gedanken an einen GOit, der für alle 
Bölkerforge, und ftärkten das Vertrauen 
auf feine Borfehung ; fie ftellten im Mef- 
ſias den ur und Obrigkeiten ein 
heiliges Vorbild vor; fie gaben Zroft 
und Seffuung in ſchwerem Drud; ja 
fie bereiteten fo die Zeit des Meffias 
felbft vor. Zur Zeie ihrer Erfüllung 
aber wurden fie für Alle, die fie beher⸗ 
sigten und mit der Geſchichte JEſu vers 
glichen, ein kraͤftiger ——— 
rund zum Glauben an Chriſtum. Die 
en Gebrauch haben auch Chriſtus und 
die Apoftel von den meffian. Weiffagg. 
gemacht, mit der entfchiedenften Ueber- 
seugung der Wahrheit; nicht aus Be- 
quemung: denn Ghriftus hätte weder 
vor den Juden und den Apofteln diefes 
Gewicht darauf legen, noch ihnen einen 
fo durchgreifenden Einfluß auf fein Han⸗ 
deln, (das Geweiffagte war ihm gött- 
liche Beftimmung, @uc. 22, 22.) einräus 
men können, wenn ex fie nicht für wahre 
oͤttliche Weiſſagungen gehalten hätte. 
Daraus folgt auch, welche Kraft fie für 
und behalten müffen, da fie lauter goͤtt⸗ 
liche Winke und Hinweifungen auf &hrir 
ftum find, und ihn als den njigen aus⸗ 
zeichnen, auf welchen GOtt das ganze 
vorhergehende Zeitalter eine Vorberei⸗ 
tung und Voranſtalt hat ſein laſſen. 

8. 3. Wenn die verſtockten Juden a) die 
Entwendung des Scepters vom Stamm 
Juda, 1 Mof. 49, 10. vergl. Matth. 2, 
12. b) den Verfall des Stuhls Davids, 
Ser. 33, 15. 16. c) die Verwuͤſtung des 
andern Tempels, Hagg. 2, 8. 10. Mal. 
3, 1. vergl. Luc. 2, 22. 46. c. 19, 45 ff. 
d) die Verftörung Bethlehems, Midy. 
5,1. vergl. Matth. 2, 5. 6. e) die Abs 
ſchaffung der Opfer und des levitiſchen 
Gottesdienſtes, Jer. 3, 16.17. f) und 
die verfloßnen 70 Wochen Daniels Dan. 
9,24 ff. reiflich zu überlegen fich anfci- 
den wollten, ſo würden He nicht mehr 

o vergeblich auf die Zukunft des Mef- 

[ns hoffen; und wenn fie bedenken wol» 
ten, daß bei JEſu von Nazareth, von 
einer reinen Jungfrau geboren, Gfa. 7, 
14. vergl. Matth, 1, 18. alle MWeiffa- 

ungen —A fo wuͤrden fie gewiß 

n ein Schreden vor Ghrifti Zukunft 

zum Gericht gerathen, und, GOtt gebe 
es! ihre fteinernen bergen erweichen lafr 
fen, ſich zu befehren. 


— 
Griech. Erz, hellpoürtes, wie Dan, 
10, 6. Offb. 3, 15. c. 2,18. wo eö den 


— 
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HErr, Herr, mobei fol ich ed merken, daß 
ıc) ed befigen werde? 1 Mof. 15, 8. 

Dabei font ihr merken, das mich der HErr ge» 
fande bat, 4 Mof. 16, 28. 

Saul merkte, daß der HErr mit David war. 
ı Sam, 18, 28. : 

Yuan merke (erfahre) ich, daß der HErr feinem 
Geſalbten hilft. Pf. 20, 7. : 

Dabei merke ich, dab du Sefallen an mir haft, 
‘ M. 41, 12. 

— lehrer anf das Wort merken (aus 
der Erfabrung * Eſa. 28, 19. 

Und an dem (c. 1, 6 ff.) merken wir, daß mir 
ihn (reihe beilfam) kennen, fo wir feine Ger 
bore haften, ı Joh. 2, 3. 

8.3. c) Berftehen. Efa. 44, 18. Matth. 

15, 17. 

Hörer es und verfiehet ed nicht; feber ed und 
merket ed nicht (ibr werder es hören und 
feben, aber Doch nicht verftrhen). fa. 6,9. 

Ephraim ift wie eine verlocte Taube, die ulchts 
merten will, Hof. 7, 11. 

Durd den Glauben merken wir, daß die Melt 
dur GOttes Wort fertig iſt. Ebr. 11, 3. 
8.4. 11) Bon GOtt, welcher a) dad 

Berborgne ded Herzens erkennt, und 

nad) feiner gnädigen Zürforge Alles res 

niert; b) Acht giebt und aufmerkt. (©. 

Aufmerfen $. 2.) 

Der Herr ift ein (allwiffender) GOtt, der ed 
merker, und läßt ſolches Vornehmen nicht 
gelingen. ı Sanı. 2,3, 

Beun ich fändige, fo merkeſt du es bald. Hiob 
10, 1%. 

KAörr, bäre meine Worte 
Rede, P.5,2. merke auf mein Geſchrei, PR 
17, 1. auf mein Geber, Pf. 61, 2. auf die 
Stimme meines Flehens, Pſ. 86,6. Df.130, 
2. auf meine Klage. Pf. 142, 7. 

Meinen du nicht, der die Herzen weiß, mer 
fer es? Soprw. 24, 12. 

— — merket es und böres es ıc. Mal, 
8.5. III) Bon Shrifte, Matth. 26, 10. 

Mure, 12, 15. ob. 6, 15. 61. 

Da nun JEſus merkte ihre Schalkheit. Matth. 


22, 18. 
Da * JEſus ihre Gedanken merkte, Luc. 

4 hm 

1. Merob, 2. Merodach * 

1) 3änferin. Saul Tochter. ı Sam. 
14, 49. c. 18, 17.19. 2) Bittere Zr» 
ftofiung. König zu Babel. Efa. 39, 1. 
Ser. 50, 2. 


1, Merom, 2. Meros 
1) Soͤhe. Eine See im Lande Canaan. 
of. 11, 5.7. 2) Heimlichkeit. Eine 
Stadt in Galiläa. Nicht. 5, 23. 


1, Mefa, 2. Meſach 
1) zeiland. Ein König der Moabiter, 
2 Kön.3,4. 2) Gin ——— Da⸗ 
niels, Mifaeld Zuname. Dan. 1, 7. 


1.Mefch, 2. Mefelemia 
1) Bogenfpanner. Der fechite Sohn 
Japhets 1 Mof. 10, 2. inter Meſech 
Sf. 120,5. d.i. Leute, die den wilden 
Scythen und rauberifchen Arabern gleich 
(8. Bedar ©. 817.) 2) Des Zlfren 


merfe anf meine 


Merob — Meffer. 


Sriede: Einer von den Thürhutern im 
Zempel. 1 Chr. 10, 21. 
Meiopotamia 
Syrien, das zwifcben zwei Flüffen 
liegt, dem Tigris, welcher öſtlich, und 
dem Euphrat, welcher weitlicy und find» 
lich e8 begränzt. 1 Mof. 24, 10. c. 28, 2. 
5 Mof. 23,5. A.G. 2,9. c. 7,2. 
Meffen 
8.1. Mit einem Maaß, 2Mof. 16, 18. 

Ruth 3, 15. mit der Schnur, 4Moſ. 34, 

7.8. &fa. 44, 13. 

Be * die Waſſer mit der Fauſt? Eſa. 

0, 12. 

Geaen wen meſſet ihr mich, dem ich aleich fein 
fol? Eſa. 46, 5. (In was für einem Bilde 
wolle ihr mich vorftellen, daß eine Gleiche 
beit berausfomme ? 

er bat zuvor gemeflen, wie body der Him«- 
mel? Sir. 1, 3. 

* — feine große Made meſſen? Sir. 
$8.2. Wenn GStt feine Gnadenver» 

geltung und Strafe nach dem Berhalten 

der Menfchen einrichten will, fo heißt 
es: 


Mit welcherlei Maaß ihr meſſet, wird euch 
gemeſſen werden, Matth. 7, 2. kuc. 6, 38. 
8.3. Sprw.5,21. GOtt miffer gleich 

ihre (der Menfchen) Gänge; bebr. er 

wägt fie ab, prüft und richtet ſtreng 
der Menfchen Thaten. 

8.4. 1 Kön. 17, 21. Elias mafi ſich 
dreimal über das Rind, um mit feiner 
natürlichen Wärme den totten Knaben 
in etwas zu erwärmen, nicht als wenn 
das ein Mittel wäre, den Todten zu ere 
weden, fondern es gefiel GOtt, bei 
Wunderzeichen jezumweilen ein Mittel zu 
gebrauchen. Wie 3.8. Glifa, 2 Kön. 
4,3%. Paulus, A.G. 20, 10, Chriſtus 
felbft, Marc. 8, 23. gethan. 


$.5. Sich bei fich felbit meflen, 2 Cor. 
10,12. war eine Ruhmredigkeit der fals 
fehen Apoſtel, die ihre eigne Einbildung 
zum Maapftab ihres Verdienftes mach⸗ 
ten, und ſich ruͤhmten, Kirchen gepflanzt 
zu haben, welche Andre gepflanzt hatten. 


Meſſer 
Ein Meſſer an die Rehle ſetzen, 
wenn man bei einem “oben iſſet, 
Sprw. 23,2. heißt: vorſichtig handeln, 
feinen Mund bewahren, Daß ja michte, 
wodurch man in Gefahr gerathen Tonne, 
heraus gehe. 
Abraham mahın dad (Schladts) Meffer, ten 
Sfaae zu ſchlachten. 1 Mof. 22, 6. 10. 
Fofua fol die Afraelıren mir einem fleinernen 
Meſſer beſchneiden. Joſ. 5, 2. 3. 
Die Bantepfaffen rihten fih mie Meflern, 
ı Koͤn. 18, 28. 
Lıeß Salome von Gold in den Tempel machen, 
2 


r. — ’ 


Meſſias — Meffing. 


Gin Meſſer wetzt das andere, und ein Mann 
Den andern. Sprw. 27, 17, 


Meſſias 


S.1. Ein Geſalbter. Dieſer iſt Chri⸗ 
ſtus, der verheißene und in der Fuͤlle 
der Zeit im Fleiſch erſchienene He and 
aller Welt 1) eigentlich nach feiner 
menfdlichen Natur, Pf. 45, 8. Ebr. 1, 
9. Efa. 61, 1. und durch die Galbung 
der Könige, Propheten und Priefter 
2) vorgebildet. Wie er denn gefalbt 
a) zu unferm Hohenprieſter, welcher 
fich felbft zum Opfer dargebracht, um 
SGOtt und Menfchen durch feine kräftige 
Zürbitte zu verföhnen; b) zu unferm 
Dropberen, weil er und den Rath und 
Willen GOttes von unfrer Seligkeit ver» 
kündigt, and den Weg zum Himmel er» 
öffnet; c) zu unferm Rönige, der uns 
mit dem Scepter feines heiligen Worte 
weislich regiert, maͤchtig wider alle Fein⸗ 
de fchüge und endlich in feinem Reich 
mit ewiger Gluͤckſeligkeit begnadigt. 
Der verfihert if von dem Meſſtas. 2 Sam. 

23,1. (Ebr. Es ſpricht Davıd, der bob» 
geftelle iſt, ale der Gefalbre GODttes, den 

SOtt dur die Salbung zum Adnig be 

ſtaͤtigt bat.) 

Wir baben den Mefftas gefunden, Jod, 1, 41. 
Ich weiß, daß der Meffiad fommt, der da &hris 

ſtus beißt. Joh. 4, 15 

$. 2. Wiellianifhe Weiffagungen 
find Vorherfagungen der Zeit einer alls 

emeineren Verbreitung der wahren Res 
igion, und der Perfon, durch die es ges 
ſchehen follte, des Meſſias. Das Das 
fein folcyer Weiffagungen geht aus der 
Längft vor JEſu vorhandenen Erwar⸗ 
tung der Juden von einem Meffias, aus 
der Induction fo vieler idealifcher Schil⸗ 
derungen des U. &., die nur auf den 
Meſſias paffen, und aus den beftimms 
ten 3eugnifien IEſu Matth. 13, 16. 17. 
c. 22, 43. Luc. 10,24. 25. 18, 31. c.24, 
45.46. Joh. 5, 45 —47. c. 8, 56. her⸗ 
vor, weldyerfonft nicht mit diefem Ernſt 
eben um der ae fTogungen willen die Zus 
den zum Glauben hätte auffordern, und 
ihren Unglanben ftrafen können. — Ihr 
eig läßt ſich nicht aus dem allge» 
meinen Berlangen nach beffern Zeiten 
erklären; warum wärendennfolche Aus⸗ 
fichten von diefer großen religiöfen Ten⸗ 
denz dem ifraelitifchen Volke allein ar 
geblieben? Sie waren von GDtt felbft 
—— und waren die weſentliche 

rundlage des Glaubens des A. J., als 
der * e der Sehnſucht nach dem Heil. 
— Ihe Zwed war ſchon für die Zeit 
des A. T. wichtig. Sie waren dad Licht, 
welches jenes Dunkel erhellte; eröffne- 
ten die Ausficht auf den ... der 
Abgoͤtterei, und das fiegreiche Bordrins 
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gen ber wahren Gotteserkenntniß, und 
mußten fo im Feſthalten am Glauben ſtaͤr⸗ 
ten; fie erweiterten die Herzen durch dem 
Gedanken an einen GOit, der für alle 
Völker forge, und ſtaͤrkten das Vertrauen 
auf feine Borfehung ; fie ftellten im Mef- 
ſias den —— und Obrigkeiten ein 
heiliges Vorbild wor; fie gaben Troſt 
und Hoffnung in ſchwerem Druck; ja 
fie bereiteten fo die Zeit des Meffias 
felbft vor. Zur gie ihrer Erfuͤllung 
aber wurden fie fur Alle, die fie beher⸗ 
sigten und mit der Gefchichte JEſu ver⸗ 
glihen, ein Eräftiger Beftimmungs- 
rund zum Glauben an Ehriſtum. Die 
en Gebrauch haben auch Chriſtus und 
die Apoftel von den meſſian. Weiffagg. 
gemacht, mit der entfchiedenften Ueber» 
zeugung der Wahrheit; nicht aus Be» 
quemung: denn Ghriftus hätte weder 
vor den Juden und den Apofteln diefes 
Gewicht darauf legen, noch ihnen einen 
fo durchgreifenden Einfluß auf fein Han- 
deln, (das Geweiffagte war ihm gött« 
liche Beftimmung, @uc. 22, 22.) einräus 
men können, wenn er fie nicht für wahre 
öttliche Weiſſagungen gehalten hätte. 
Daraus folgt auch, welche Kraft fie für 
und behalten müffen, da fie lauter goͤtt⸗ 
liche Winke und Hinweifungen auf Chris 
ftum find, undihn als den Einzigen aus« 
zeichnen, auf weldyen GDtt das ganze 
vorhergehende Zeitalter eine Vorberei⸗ 
tung und Boranftalt hat fein laffen. 
8.3. Wenn die verftodtten Juden a)die 
Entwendung ded Scepterd vom Stamm 
Juda, 1 Mof. 49, 10. vergl. Matth. 2, 
12c. b) den Verfall des Stuhls Davids, 
er. 33, 15. 16. c) die Berwuftung des 
andern Tempels, Hagg. 2, 8. 10. Mal. 
3, 1. vergl. Luc. 2, 22. 46. c. 19, 45 ff. 
d) die Verftörung Bethlehems, Midy. 
5,1. vergl. Matth. 2, 5.6. e) die Ab» 
fchaffung der Opfer und des levitifchen 
Gottesdienſtes, Jer. 3, 16. 17. f) und 
die verfloßnen 70 Wochen Danield Dan. 
9,24 ff. reiflich zu überlegen fich anfchi- 
den wollten, fo würden fie nidyt mehr 
4 vergeblich auf die Zukunft des Mefr 
ins hoffen; und wenn fie bedenken woll« 
ten, daß bei IEfu von Nazareth, von 
einer reinen Jungfrau geboren, Gfa. 7, 
14. vergl. Matth. 1, 18. alle MWeiffa- 
ungen ed ni fo würden fie gewiß 
n ein Schreden vor Ghrifti Zukunft 
zum Gericht gerathen, und, GOtt gebe 
es! ihre fteinernen Herzen erweichen lafr 
fen, fich zu befehren. 
Meffing 
Griech. Erz, hellpolirtes, wie Dan. 
10, 6. Offb. 3, 15. c. 2,18. wo eö den 
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Stanz der —— und die feſtgegruͤn⸗ 

dete Macht Ehrifti andeutet. 

Der Maccabder Bändnip wurde auf meffin« 
gene Tafeln geſchrieben. 1 Macc. 8, 22. 


Meßſchnur 

Wenn BDtt diefe uber ein Land oder 
Stadt zieht, 2Kön.21,13. Efa. 34, 11, 
Ezech. 47,3. fo wird dadurch angezeigt, 
daß er diefe, als ein gerechter Richter, 
der die Sünder heimfucht, fo gewiß ein» 
reifen, umkehren und verwüjten laffen 
wolle; fo gewiß und genau man die Ges 
bäude 9— der Meßſchnur aufzurichten 
pflegt. 

1. Meſulam, 2. Meſulemeth 

1) Sriedlich. a) Ein Schreiber, 2Koͤn. 
22,3. b) Gin Sohn Serubabels, 1 Chr. 
3, 19 ac. 2) Sriedliebend. Manaſſes 
Gemahlin. 2 Kön. 21, 19. 


1, Methufael, Methufala 
1) Todesbegehrer, der Bater Lamechs, 
1Mof. 4,18. 2) Todespfeil, der Sohn 
Enochs, der Aeltefte unter den Menſchen. 
1 Mof. 5, 21. 


Metze 
Eine verdaͤchtige Weibsperſon, Bar. 
6, 8. Nicht. 5, 30. . 


Meuchelmörder 
Fuͤr den Anführer folcher Leute wurde 
Daulus angefehn. A.G. 21, 38. 


Micha Re: 
Arm, demüthig. I) Ein abgöttifcher 
Ephraimit, Richt. 17, 1 ff. ID Mephi⸗ 
bofeth8 Sohn, 2 Sam. 9, 12. 111) der 
Sohn Jemlas, ein Prophet, 1 Kön. 22, 
8. IV) von Marefa, einer von den 12 
Eleinen Propheten, welcher zeigt, daß 
wenn gleich Alles fchiene zu Grunde zu 
ben, dennoch die Verheißung von Shrir 
o folle erfüllt werden. Gr trägt in 7 
Gapiteln vor: 
1) Eine Weiffagung mider Jacob und Firael, 
e. 1. 2. 2) wider die ungerechten Regenten 
e.3. 3) eine Troftpredige von der Geburt de 


Meifiad ) eıne Befchreibung der 


effia 45. 4 
Bohlrhaten 7 und des Undanks des 
Voltks, e.6. 5) eine Klage Äber Undank und 
Androhung der Strafe. c. 7. 


Michael 


$. 1. Wer ift wie GOtt ? a)der Bas 
ter Zethurs A Mof. 13, 14. und a. m. 
b)der Name des Erzengels. Dan. 10, 13. 
Br. Jud. v.9. Dan. 12,1. Offb. 12,7.8, 
—* unter dem Erzengel Michael nie 
mals der unerfchaffne Engel Ehriftus 
JEſus verftanden werde, fondern diefer 
Name allezeit einen gewiffen erfchaffnen 
Erzengel bedeute, zeigen folgende Grün» 
de: a) Ein eigner Name (nomen prop- 
rium) wird defwegen gegeben, anges 


Meßſchnur — Midyal. 


nommen und gefuͤhrt, um dadurch einen 
Unterſchied zu machen: wenn alſo der 
Sohn GDtted dieſen Namen Michael 
hatte, fo wäre es ein göttlidher Name, 
der feinem erfchaffnen Engel nirgends 

egeben werden koͤnnte; b) der Name 
— ſtimmt hiermit überein. Michael 
beißt: wer ift wie GOtt? und faft alfo 
diefed vornehmen Engeld Demuth, und 
feine Entfernung von aller Selbjterher 
bung, wie auch die Summe feines Dien» 
ftes, und die Richtfchnur feiner Berrich⸗ 
tungen in fih; c) bei dem Wortwechſel 
mit dem Teufel um den Leib Mofes er- 
kuͤhnte er fich nicht, ein richterliches Ur» 
theil über jenen zu füllen, fondern ſprach: 
Der HErr ftrafe dih! Br. Jud. v. 9. 
Diefe nur einem Gefhöpfe zukommende 
Befcheidenheit zeigt, zumal in Bergleis 
chung mit der Stelle 2 Petr. 2, 11. ger 
wiß einen erfchaffnen Engel anz 8) fo 
mußte Michael mit dem Drachen auch 
erft ftreiten, ehe er fiegte: der Sohn 
Gottes aber hatte ihm fchon durch feinen 
Zod alle Macht genommen. Gbr. 2, 14. 


$. 2. Das Michaelis feſt it vom Pabſt 
Felix im 3.480 geftiftet, auch wir feiren 
e8 a) als ein Lebrfeft, damit wir näms 
lich von der heiligen Engel Natur, Amt, 
und Wohlthaten belehrt werden; b) als 
ein Erinnerungsfelt, daß wir unfer Le» 
ben fo einrichten, daß wir des Schußes 
der Engel würdig und bei dem Abfchied 
aus diefer Welt unfre Seelen in Abra- 
hams Schooß getragen werden, Luc. 16, 
22. c) als ein Troitfelt, daß, obfchon 
der brüllende höllifche Löwe berumgebt, 
und doch die Engel bewachen; Df.34,8x. 
d) als ein Danffeft, daß uns GDtt fo 
hoch gewürdigt, Die Fürften des Hims 
meld zu unfern Waͤchtern zu. beftellen. 
Pſ. 91, 11. (S. Engel.) 


Michal 

Lauteres Waller. Sie hat mit David 
keine Kinder, und aud) dor ibm Peinen 
Mann gehabt; 2 Sam. 6, 23. aljo wa» 
ren die 5 Söhne 2 Sam. 21, 8. nicht 
ihre eignen, fondern an Kindesftatt an« 
enommne, (wie 2Mof.2,20.) von der 
erob, die an dem Adriel verheirathet, 
1 Sam. 18, 19. ergengte Kinder. Denn 
da Merob tode, hat Michal deren Kin 
der zu fich genommen, um fie > erzie · 
hen, und ſie fo gehalten, daß ſie Mut- 
ierſtelle an ihnen vertrat. (2. die Merob 

hatte auch den Namen Michal.) 


Mar die jänafle Tochter Gauld, 1 Sam. 14, 49. 
wird dem David zum IBeibe gegeben. rc, 18, 
27. ſchafft den David fort, c.19, 18, bar 
ibn ald er dor der Bundesiade tanyt. 2 Sam, 
6, 30 


Mihmas — Mindern. 


1. Michmas, 2. Middin 
1) Armer Dieb. Eine Stadt auf dem 

Gebirge Ephraim, 1 Sam. 13, 2. c. 14,5. 

fa. 10, 28. 2) Berichtsftuhbl. Eine 

Stadt im Stamm Juda. Jof. 15, 61. 

Midian 
Richter. D) Eine Landfchaft in dem 
fteinigten Arabien, deren Hauptftadt auch 

Midian bief. 2 Mof. 2,15.16. e. 3, 1. 

c. 18, 1. 11) Eine Stadt der Moabiter. 

4 Mof. 22, 36. 111) Der vierte Sohn 

Abrahams von der Kethura, 1 Mof, 25, 

2.4. von welchem die Widianiter. 

Dei weichen Mofes ein Fremdlina war, 2 Mof. 
2,15. bat GOtt zu vertilgen befohlen, 4 Noſ. 
$1, 2. c. 25, 17,1werden von Ifrael überwuns 
den, 4 Mof. 31, 7. wurden, ald fie mächtig 


tiber Iſtael geworden, von Gideon gedämpft, 
Richt. 6,1. 


Miethen 
a) Einen zu etwas dingen, b) Einen 
durch Berfprechungen zu etwas bewegen. 
a) Der Hansvater ging aus, Arbeiter in feis 
nen Weinberg iu mierben, Mattb, 20, ı. 
db) Semierhered Scheermeffer. &fa. 7, 20. vergl, 


6. 10, 5. 
Mierhling 

T) Dergleichen lohnfüchtige Lehrer und 
Seelenhirten, welche nur um Gewinnfts 
und Genuffes willen die Heerde weiden, 
aber zur Zeit der Noth und Gefahr dies 
felbe verlaffen, fchildert Gzechiel c. 34, 
1 ff. und 3ady. c. 11, 16. 17. Wenn der 
Erzhirte von folcyen Bauchdienern, Die 
ſich nicht zur Sürde machen, Ezech. 13, 
5. und nur daß Ihre, nicht aber, was 
Chriſti ift, Phil. 2,21. fuchen, dereinft 
von ihrem Amte wird Rechenſchaft for 
dern, fo werden fie Jac.3, 1. defto mehr 
Urtheil empfangen. 11) Einer, der zur 

ausmiethe. 2 Mof. 12, 45. 

er Mierbling aber flieher, denn er If ein 

Mierbling, und achtei der Ecafe nicht, 

Job. 10,13. 12. 

Milca 

Rönigin. a) Nahors Weib, 1 Mof. 
11, 29. c. 22, 20. b) Eine Tochter Ber 
laphehads. 4 Mof. 26, 33. 

Milk 

$. 1. I) Diefer weiße, liebliche Nah⸗ 
rungsfaft, woraus man Butter macht, 
ift ein Wild 14) der Schönheit, befon« 
ders Shriſti umd des IN) Ueberfluffes 
von ſchoͤnen, müglichen und lieblichen 
Sachen. 
—— trug Butter und Milch auf. 1 Mof. 


18, 8. 
Iarl gab dem Siffera Mitch zu trinken, Richt, 


Wenn mar Milk FöBt, fo macht man Butter 
daraus, &prm, 30, 33. 

** bedarf zu feinem Leben Milch. 

Melder weider eine Heerde und iffer nicht won 
der Mil der Herde? 1 nt 1. ° 


* 


913 


11) Seine Augen ind röchlicher , denn Mei 
und feine Bäbne weißer , denn Wild. 1 Dot 
49, 12. Hobel. 5, 12. . 

Die Nazarder waren klärer denn Mile (eich 
neten fi vor Allen aus), Klagel. 4, 7, 

211) Ein Land, darinnen Wild und Honig 


ieft. 2 Mof. 3, 8. c. 13, 5. 3 Mof. 20,24. 
[13 ” 20, 6 1C. 
Sein Meilfad ig vol Milch (geſegnete Nah⸗ 


rung). Hiob 21, 24, 
„$.2. IV) Das Wort 
liebliche, reine Speife, wovon die See⸗ 
le ipre Weide, Nahrung und Erhaltung 
bis zum ewigen Leben findet. Hobel. 4, 11. 
(&fa.28,9. S. Entwoͤhnt 8.3.) V) Die 
feelenerquidenden und heilbringenden 
Wohlthaͤten, durch Chriftum erworben.* 
Seid begierig nad der verflünftigen (in dem 
Wort, wodurd ihr ec, 1,23. wiedergebos 
ren werder, entbaltenen), lautern Mil) 
als die jegt gebornen Kımdlein, auf dab ihr 
durch dieſelbige zunehmet. ı Petr. 2, 2. 
Kommt ber, und kaufet ohne Geld, und ums 
und die Hügel mit Mila) Alkyen. ail’a 23 
(©. Zügel 5.2) j — 
$.3. VI) Die erſten Anfangegruͤnde 
des Chriftentyums, womit die, welche 
gleihfam noch Kinder in Ghrifto, ge 
nährt werden. 1Gor.3,2. Ebr. 5,12.13. 
Miihlämmiein 
Gin Lämmlein, das noch die Mutter 
milch genoß, opferte Samuel durch bie 
Priefter, (denn er war nur ein Levit) 
1 Sam.7,9. um anzuzeigen, daß Ifrael 
durch Buße an GDtt hange, und vor 
ihm erfcheine. 
Milcom 
©. Malchom. 1 Kön.11,5.33, 2 Kön. 
3. 


23, 


GDttes ift die 


Milde 
I) Einer, der gern austheilt, und auch 
gern wiedergiebt, was er empfangen. 
11) Bom Wein. Luc. 5, 39. 
Der Gerechte aber ift barmberzig und milde, 


37, 21 
Miletus 
Rath. Eine Stadt in Kleinaſſen. A.G. 
20, 15. 17. 2 Zim. 4, 20. 
Millo 
Wall, Zaufen. N Der Damm, wo, 
mit Salomo das tiefe Thal, ander Burg 
der Zebufiter, oder dem Berge Moria, 
worauf hernach der Tempel gebaut wur⸗ 
de, hat laffen ausfchütten und ausfül« 
len. 1 Kön. 9, 15. 11) Die Burg zu Si. 
chem, deren Befagung den Abimelech 
mit zum Könige machte. Richt. 9, 6. 
Mina 
Ein Pfund bei den Ebräern, beträgt 
ohngefaͤhr 300 Reichöthaler. Ezech. 45,12, 
Mindern 
Weniger, geringer machen. 2 Mof. 5, 
8. 11. 19. Jer. 30, 19. 
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Mipfezeth 
‚ Schredensgort. Ein greulicher ſchreck⸗ 
licher Göße. Bas es eigentlich gewefen, 
ift nicht ausgemacht. Vielleicht hat er 
eine abfcheuliche,, ja wohl unfläthige Ger 
ftalt gehabt. 1. Kön. 15,13. 2 Chr. 15,16. 


Mirjam 
Bitreres Meer. 

Aarons Schwerter und eine Prophetin, 2 Moſ. 
15, 20. finge dem Herrn ein Dauklied, ıb, 
reder nebft Aaron wıder Mofed, 4 Mof. 12, 
1. wird audfäbig, ib. v. 10. wird wieder aufs 
genommen, ib, v. 15. ſtirbt. 4 Mof. 20, 1. 


Miſchen 
Ich mlſche meinen Trank mit Weinen, Pſ. 102, 
10. (S. Aſche 3, 
Wehe dir, der du demem Naͤchſſen einſchenkeſt, 
und miſcheſt deinen Grimm darunıer. Hab. 


3,15, 
Miffen 


Verwahre diefen Mann, wo man feiner mird 
(ver) miſſen, fo foll deine Seele an flatt ſei⸗ 


ner Seele fein, ı Kön. 20, 39, 
: Mifferhat 
$.1. D Die Handlung, bei welcher 


man vom Geſetz abweicht, und fälfch- 
lich, untreu und boshaftig Aa) wider 
Gott (Erb+ und wirkliche Sünde) und 
b) wider feinen Nächften handelt. * ID) 
Die Etrafe, welche die Miffethat vers 
dient. ** Wenn eö bei dem Wort Sins 
de fteht, fo zeigt es grobe Verbrechen 
an 


Gb, der Kerr, dein GOtt, bin ein eifriger 
GOtt, der da heimfucher dee Väter Miffethat 
an den Kindern, bis in dag dritte und vierte 
Glied, die mich haflen. 2 Mof. 20, 5. Ser. 


32, 18, 

Der du bemahreft Gnade in tauiend Glied, umd 
vergiebft Mifferhat, Uebertretung und Suͤnde. 
2 of, 34, 1. 4 Mof. 14, 18, 19. 

Und ihmiu ihre Mifferhat an ihnen heimfuchen, 
* das Lad feine Einwohner ausſpeie. 3 Moſ. 
18, 25. 
ts ung zu wenig an der Mifferhat Peors (die 

— an dieſem re begans 

en). 0+ «17, 

Ich habe die Mifferhat gethan; mas haben diefe 
Schafe gethan? 2 Sam. 24, 17. 

Du bift zu mie herein getommen, daß meiner 
Miſſethat gedadht, ud mein Sohn getddtet 
würde. ı Rön. 17, 18, 

Alto ftarb Saul in (wegen) feiner Miſſethat. 
ı Chr. 11, 13, 

Und traten hin, und bekannten ihre Sünde, und 
ihrer Vaͤter Mifferhat. Neh. 9, 2. 

Wenn ich fändige,, jo merkeft du es bald, und 
laͤßt meine Miffethat nicht ungeſtraft. Hiob 


10, 14, 

Deine Bodheit ift zu groß, und deiner Miffethat 
it fein Ende. Hiob 22, 5. 

Um deines Namens willen, HErr, fei anddig 
meiner Miffethat, die da groß ift. Pf. 25, 11. 

Wohl dem Menihen , dem der HErr die Miſſe⸗ 
thaf nicht zurechnet. Pf. 32, 2. 

Datum befenne ih dir meine Sände umd verhefe 
meine Miſſethat nicht. ib. b. 5. Pi. 38, 19. 
Waoſche mich wohl von meiner Mifferhat und reis 
nige mid vom meiner Sände, Pf. 51,4. denn 
ih erfenne meine Miffethat und meine Sünde 

MR immer vor mir. ib. d. 5. 


Miplezeth — Miffethat. 


Er war barmherzig, ımd bergab die Miſſethat, 
und —— fie nicht. Pi. 78, 38. 
t Miſſethat. Pf. 


Gedenke nicht unſerer dorigen 
79, 8. Tob. 3, 3. 

Unſert Miffethat ſteueſt du bor dich. Pi. 00, a 

Und vergilt ung (Bußfert igen) nit nad une⸗ 
rer Miffethat. Pi. 103, 10. 

Efiner Väter Miſſethat muͤſſe gedaht werum* 
bor dem en, Pf. 109, 14. 

Dur Güte md Treue wird Miſſethat verfähner, 
Sorw. 16, 6. 

Wer feine Miffethat laͤugnet, dem wird es nicht 
gelingen. Sprw. 28, 13. 

D wehẽ des ſandigen Volks, des Volks bon gros 
ker Miffethat. Efa. 1, 4. 

u, daß man feine Kinder ſchlachte, um 
ihrer Väter m fie nachaetolge und gleich 
eworden) Miffethat willen. Eſa. 14, 21. 

Ich vertilge deine Miffethat, mie rine Wolfe, 

und deine Sünde, mie den Nebel. Eia.44, 22. 
Allein ertenne deine Miſſethat, dak du wider 
* HErrn, deinen GOtt, geſuͤndiget haſt 
er. 3, 13, 
Eure Miffethaten hindern folbes, und eure 
Sünden wenden foldeg Gut ven euch. Ser. 


5 25. 

Ad, Herr, unfere Miffethaten haben es ja ver⸗ 
dient, aber hilf doch um deines Namens meil: 
fen. Ser. 14, 7. 

Kerr, wir erkennen unſer gottlofes Weſen, und 
unſere Mifferhat. ib. v. 20. 

Ihre Miſſethat ift vor meinen. Augen underbor⸗ 
gen. Ser. 16, 17. 

Was ſchreieſt du Über deinen Schaden — habe 
ith dir doc ſolches gethan um deiner großen 
Miſſethat — willen. Ser. 30, 15. 

Ein Jeglicher wird um feinee Mifferhat willen 

Ich will ihnen ihre Miffethat vergeben und ihrer 
Sünde nicht mehr gedenken. ib. d. 34. 

Und mit fie reinigen von alter Miſſethat, damit 
fie wider mid geiändiget haben. Jer.33, 8. 
Eiche , das war deiner Echmelter Sodom Miſ⸗ 

fethat. Elech. 16, 49. ‚ 

Di biſt gefatten um deiner Miffethat wilien. Hof. 


14, 2. 

Wo ift ein folber GOtt, mie du bit? der Die 
Suͤnde vergiebt, und erläffer die Miffethat den 
Uebrigen feines Erbtheils, Mid. 7, 18. 


Er wird ſich unſerer wieder erbarmen, unſere 
Miſſethat dämpfen, und alle unſere Soͤnden 
in die Tiefe des Meers werfen. ib. d. 19. 

Reinige dein Herz von alier Miſſetdat. ir. 


38, 10. 

as ift dag fär ein Ruhm, fo ihr un Miſſethat 
willen Streiche leider. 1 Petr. 2, 20. 

Gott hat. die Miſſethat deiner Knechte gefun: 
den. ı Mof. 44, 16. (Wır erkennen die 
Strafe BOrtes Über ume.) j 

Lieber , fo dergieb deinen Brätrn die Miſſceebar 
und ihre Sünde, daß fie fo übelgefdan. ı Moi. 


50, 17. 
FR eine Miſſethat in mir, fo toͤdte du mich. 
ı Sant. 20, 8. - 
Ab, mein SErr, mein fei dieſe Miſſethat (ich 

will die Strafe dafür leiden). 1 m. 
25, 24 
@o wahr der HErr ledet ed fo dir nicht zur 
Mifierhat gerathen. 1 Sam. 28. 10. 
Raͤche nit alzu genau ale Miſſethat. Eir. 


10, 6. 

” Daß du and umkommeſt in der Miſſethat 
dieſer Stadt. 1 Moſ. 19, 15. — 

Daß dieſe Miſſethat des Haufed Eli nicht fon 
berſohnet (die zeitliche Strafe nicht adger 
wender) werden. 1 Sam. 3, 16. 

Und nıın, HErr, nimm weg Ne Miſſethat deis 
nes Knechtes, denn ich habe ſehr thoͤr icht ger 
than. 2 Sam.’ 24, 10. 


ai — Mifbrauden. 


Mei Geſtalt iſt verfallen vor meiner Miſſethat. 


‚31, 1. 
Unfere Miſſethat druͤcket und hart. Pi. 65, 4. 
Die Miſſethat des Gottloſen wird iihn fangen. 


Eprw. 5, 22. — 

Bar gilt es, ob euch diefe Miſſethat jou verge⸗ 
ben werden, bis ihr fRerbt (fie fol ganz ges 
wif nor vor eurem Tode geftraft werden), 


&ia. 22, 14. 21.) 

Siiehet aus Babel, damit ein Jeglicher feine 
Seele errerte,, daß ihr nicht untergeher in ih: 
rer Miffethat. Ser, 51, 6. 

Die Miſſethat der Tochter meines Volks ift groͤ⸗ 
Ber, denn die Sünde Sodoms. Kiagel. 4,6. 

Unfere Väter haben gefändigt md Md miche 
mehr vorhanden ‚ und wir mären ihre Miſſe⸗ 
that entgelten. Klagel. 5, 7. 

&o lange bis ſich deine Miſſethat gefunden hat 
(und zur Strafe zeitig geworden ift). Ezech. 


v 35; 
Untere Edinten und Miſſethat liegen auf ums, 
daß wir. darıınter dergehen, wie fönnen wir 
denn leben?! och. 33, 10. 
$. 2. Klagel.4, 22. Deine Miſſethat 
hat eiu Ende, d.i. Du haft Heimfuchung 
und Strafe genug empfangen, vergl. 

Eſa. 40, 2. Gleichwie aber auf neue 

Sünden neue Strafen erfolgen müffen, 

fo wird den Juden Matth, 23, 35. Luc. 

19, 44. nicht fowohl ein abermaliges 

Mieaführen, als vielmehr der Garaus 

der Stadt und des Gottesdienftes ange 

droht. 
$.3. Mifferhar tragen, 1) geftraft 
werden, 3Mof. 19,8. c.20,17.19.4Mof. 

5,31. Ezech. 14,10. 11) die Sünde And» 

rer verföhnen. Aaron trug die Sünde 

des Bolfs 2 Mof. 28,38.43. 3Mof. 16, 

22. 4 Mof. 18, 1.23. und brachte Opfer 

für Andre, diefe zu verföhnen, und auf 

den Bo wurde die Miffethat gelegt. 

3 Mof. 16, 21.22. Bon beiden ift Chris 
us das allerheiligfte Gegenbild, der die 
unde der ganzen Welt auf fich genom⸗ 

men, verföhnt und hinlänglich dafür ges 

nug gethan. 

Ya, mir haft du Arbeir gemacht in deinen Suͤn⸗ 
deu, (daB ich dir in Anechrsgeitalt dieyen 
möürfen, bil, 2,7. 8.) und baft mir Mübe 
gemag in Deinen Miſſethaten. Eſa. 43, 24. 

Aber er ift um unferer Mifferbar willen vers 
munder, und um umferer Sünde willen dere 
ſchlagen. Eſa. 53, 5. 8. 


S.4. 2 Sam. 7, 14. Wenn er eine 


Miſſethat thurıc. Diefe Worte können - 


‚nicht eigentlich von Ehriſto verftanden 
werden, als welcher unfre Sünden ge: 
tragen, für und zue Sünde gemacht 9 
2 @or. 5,21. 6. Machen 8. 3.) ſon⸗ 
dern fie beziehen fich auf Salomo. 


Mift 

Bom Opfervieh mußte außer dem Pager geſchafft 
werden. 2 Mof. 29, 14. 3 Mot. 4, 11. 

Der Gottloſen Leichname ſollen zu Miſt wers 
den, er. 9, 22. (9 16, 4 c. 25, . 

Die Einwohner zu Jerafalem tollen ihren eiges 
nen Mift frefien. Efa. 36, 12. 

Serſtenkuchen mir Menfhenmift gebacken, 
Eid, 4 12. (8. Baden S. 146) 


Büächmers Hands Fomord, Ite Auf. 
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Miftthor 
Durch welches der Unflath aus der 
u. geichafft wurde. Neb. 2, 13. c. 3, 
3. 14. 


Mifbraucen 

8.1. Obsleich der unrechre und fünds 
lide Gebrauch einer Sache wider Ger 
bot, Willen und Abſicht GOttes Läuft, 
fo ift doch nichts gewöhnlicher. Wie 
oft fuhren die eitlen Menfchen den Nar 
men GOttes und JEſu zur Unzeit im 
Munde? Wie ziehen freche und fichre 
Gemuͤther nicht die heilige Schrift her⸗ 
um? Alle irrige Lehrer ſuchen darin ihre 
Suflucht. MBeltkinder ziehen fie zum 
Spott und zur Befhönigun ihrer Las 
ſter an; z.B. ein wäfter I ngling, Pred. 
11,9. ein uͤppiger Taͤnzer, 2 Sam. 6, 
5.16. ein Flucher, des Petrus Verſchwoͤ⸗ 
ren ac. ie werden nicht die von GOtt 
dem Menfchen verliehenen Gaben, Wols 
luft, Ehr⸗ und Goldgeiz zu befördern, 
angewendet? Wie werden fie zu Erhals 
tung des Lebens nicht verpraßt und ver» 
fhlemmt? Deffen ungeachtet aber bleibt 
GOttes Name hehr und heilig, Pf. 111, 
9. und in JEſu follen ſich beugen Aller 
Knie. Phil. 2, 10. Die heilige Schrift . 
bleibt eine Kraft GOttes, felig zu ma. 
chen, Roͤm. 1, 16. und der Mißbrauch 
alles deffen, was wir von dem Geber 
alles Guten haben, ann den guten Ges 
brauch nicht aufheben. 
Du fouf den Namen des Seren, deined GOt—⸗ 

tes, nicht mißbrauchen. 2 Mof. 20, 7. 
Und die diefer Welt brauchen, daß fie derfels 

ben nicht mibbrauchen. 1 Eor. 7, 31. 

$. 2. Der Mißbrauch ift viererlei a) 
der Vernunft, wo man befonders in 
Religionsfachen zu falfchen Schlüffen ges 
neigt ift. Es ift Ba Lafter des 
Berftandes unheiliger Shriften, wo —* 
Seelenkraͤfte geübt, fertig, und gefchickt 
find, gewiffe Säge zum Grunde zu le 
gen, mit einander zu verbinden, und 
darand einen falfchen Schluß zu ziehen, 
welcher den Unglauben, und das gott⸗ 
lofe Leben befördert: 2 Gor. 10,3. 5. 
Eph. 2,3. Zac. 1, 22. imgr.®. Gin 
folder Menſch, welcher die falfchen Ver» 
— ſeine Lehrer im Glauben 
und im Leben fein laßt, hat GOtt zum 
Feinde, und nichts ald Unfriede, Ges 
müthöunruhe, ein magendes Gewiſſen. 
Und nichts als ein ewige Elend ift das 
Ende feiner Raifonnements. Roͤm. 8, 
7.8. b) Des heiligſten Namens GOt⸗ 
tes, 1 uͤberhaupt, wenn man ohne Ehr⸗ 
erbietung an GOtt gedenkt, den Namen 
GOttes oder JEſu — im Munde 
bat, ohne Andacht betet, ſingt, GOt⸗ 
te® * lieſt, hört, beichtet, zum heis 
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ligen Abendmahl geht; 2) insbefondere, 
«) duch Fluchen, #) Schworen aus 
Rachgier, Liederlichkeit und ti er A 
ben, y) 3aubern, I) Lügen und Zrüs 
gen. Iſt eine erfchreckliche Sünde Pf. 
5, 7. €) der beiligen Schrift, wo man 
1) tbeils die Sıtndenfälle der Heiligen zu 
Befchönigung feiner Abweichungen ans 
führt, 2) theils die Worte der heiligen 
Schrift verdreht, und ihnen einen fol 
chen Sinn andichtet, als man zu Bes 
hauptung irriger Lehren und Bemaͤnte⸗ 
lung feines unbeiligen Lebens für nöthig 
erachtet. S. Speners gerettete Sprüche 
heil. Schrift; und 3) der übrigen Gna⸗ 
denmittel, des Sacraments der heiligen 
Zaufe, und des heiligen Abendmahls, 
(wovon der Beichtftuhl nicht auszufchlies 
Ben, indem derfelbe ‚ebenfalls * ge⸗ 
mißbraucht wird) ſich ungeſchickt und in 
böfer oder Feiner guten Abficht bedient; 
d) der Welt, wenn man alfo damit um⸗ 
gebt, ald wäre man nur zu den ficht« 

aren Dingen diefer Welt erfchaffen, und 
daher mit Verſaͤumung der unfterblichen 
Seele und mit Hintanfesung GOttes, 
das Herz daran hängt, umd eine fubtile 
aber doch verdammliche Abgötterei Damit 
treibt, wovor Paulus warnt, 1 Gor, 7, 
31. e) der Reibesfräfte, wenn man fie 
u Waffen der Ungerechtigkeit macht, 

din. 6, 13. f) der chriftlichen Frei⸗ 
beit, 1 Petr. 2, 16. wenn man feine 
Sünden wie die Fanatiker mit derfelben 
entfchuldigt. Esift keine Wohlthat GOt⸗ 
tes, die nicdyt dem Mißbrauch unterwors 


fen wäre, 
Miffallen 
PR welcher mit einer Neue ver» 


Und mwerder Mibfallen haben Äber alle eure 
Bosheit, die ihr gerhan habt. Eiech. 20,43, 
Mißhandeln 
Wider einen Menfchen 1 Mof. 31,36, 
oder GOtt boshaftig, untreu und fälfch« 
lich handeln. Gfa. 43, 27. c. 66, 24. 


Wir haben mißgehandele und find gottlos ge 
wefen; Pf. 106, 6, Ind. 7, 19. — 


Mißhellig 
Uneinig. A.G. 28, 25. 
Miftrauen 
$. 1. Daß, der Menfh an GOttes 
Wahrheit, Güte, Allmacht, Hülfe und 
Furforge zweifelt, dadurch thut er feis 
nem Schöpfer und Grhalter große Un 
ehre an. Denn GOtt luͤgt nicht, Ebr. 
6,18. er will und kann helfen, Efa. 59, 
1. Luc. 1, 37. und forgt auch für das 
Vieh. Pf. 147,9. ©. Matth. 6, 28 f. 


Und erfchei - 
Weish, 2. denen, die ihm nicht mißtrauen, 


— Mit. 


$.2. Unvernuͤnftig und hoͤchſt ſchaͤdlich 
2 Koͤn. 7, 2. Jer. 17, 5. iſt ed demnach, 
GOttes Gebot Sprw. 3,5. Ebr. 10,35. 
aus den Hugen fegen, und fich nicht auf 
den verlaffen, der Alles fättigt mit Wohl- 
* Ein unfeliger und wi 
icher Zuftand für ein Kind, feinem Bas 
ter nicht zu trauen, von deffen —* es 
ganı und gar abhängt. Wirf alfo dein 

nliegen auf den HErrn! Pf. 55, 23. 

$. 3. Es giebt auch ein gerechtes und 
wohlgegründetes Mibtrauen, EDtt, 
das iſt die gerechte Sorge — 
dag GOtt feiner nicht im er 
denke. Auch der erweckte Sünder 
im Anfange feines Laufe 
trauen und in Zweifelmuth, doch 
gefährlicher ald der Andre. Matth. 19, 
16— 25. a) wenn er hört, er 
felbft, die Seiniaen, und alles 
verleugnen fol; b) wenn er die 
und Große feines Suͤndenelends eir ; 
c) wenn er bedenkt, mit was für @ewalt 
und Lift der Teufel die Seelen zu halten 
fucht; d) wenn er ſich mit vielen fleifch 
lichen Freunden und Berwandten ums 
ringt ſieht; €) wenn er feine U 
keit vecht fühlt; f) wenn er an dasvi 
Leiden der Frommen gedenft; und 9) 
wenn er beforgt, er werde doch nicht bis 
an dad Ende bebarren. De Mir 
trauen ift zu befienen, DD Gebet; 
2) Betrachtung des erfihredlichen Uns 
glüds, welches mit der Baabaftigkeit 
verknüpft ift, Offb. 21, 8. 3) d eis 
nen ftandhaften Entſchluß, das Merk 
der Belehrung auf den and der gött» 


lien Kraft zu wagen, und anzuatei 
fen, &ir. 49,4. 4) und ——— 
lung der geſegneten Beiſpiele der 


len, welche alle Hinderniſſe durch GO» 
tes Gnade glücklich beſiegt Fe nf und 
gründlich bekehrt worden find, als: 

trus, Paulus x. So wie das fal 

unlautre, getheilte Herz nothwendig miß- 
tranifch gegen GOtt macht; fo wird der 
Menſch in dem Grade frei von allem 









Miftrauen, in welchem er ganz die Liebe 


GOttes in Chriſto erkennt, und ih SDtt 
ungetheilt ergiebt. 
Mit: 
Uiitaͤlteſter, der, welcher eimerlei 
Kirchenamt und Würde mit dem andern 
hat. 1 Petr. 5, 1. L ‚ 
Wiirdiener, der am Evangelio Chris 
fi gleichen Dienft thut. Gol. 1, 7. 
Mir eingeleibr. ©. lEinleiben. 
Miterbe, der, weldyen Chriftus in 
die GSemeinfchaft des Gnaden» und ewi« 
aen Erbes aufgenommen. 
Eind wir deum Kinder, fo find wir aud Erz 


Mitleiven — Mitten.. 


den, naͤmlich GOttes Erben, und Miterben 

Chriſti. Rödm, 8, 17. 

Weider find Miterben des ewigen Lebens. 1 Berr. 
3,7. Heiden, Miterben. Epb, 3, 6. 
Wiirgebundener, Gefangener, Nöm. 

16,7. 601.4, 10. Philem.23. Aufrichtige 

Chriſtenliebe fieht das Elend der Andern 

als ihr eignes an. 

Gedenfer der GSebundenen, ald die Mitgebun« 
dene, Ebr, 13, 3. 
kenn der mit dem Andern an 

einem Dinge gleichen Theil hat. Eph. 

3,6. c. 5,7. Dffb. 1,9. 

Mirbelfer nennt Paulus 2 Gor. 6, 1. 
vornehmlich die, welche im Predigtamt 
fteben, vergl. v. 4. doch follen ſich auch 
Buhörer nicht müßig finden Laffen. 

Mirfnecht, 1) welcher nebft einem 
Audern einerlei Heren aufwarten muß; 
Matth, 24, 49. 2) welcher GOtt dient. 
a) Ein Engel Offb. 19, 10. b) ein Die 
ner am Wort, 60l.4,7. c) unſer Naͤch⸗ 
ſter, welcher mit und Einem HErrn, 
nämlich GOtt, dient. Matth. 18, 28. 
29. 31. 33. 

Mitleben a) vom natürlichen Leben 
2 Cor. 7,3. b) nebft Andern ewiger 

eude und Wonne genießen. 

erben wir mit, fo werden wir mit leben. 2Tim. 


2,1, 
Miteiden, Mitleidig * 

$. 1. Diejenige Gemüthsbewegung, 
wo dee Menſch Durch Betrachtung der 
Roth des Andern gerührt und gereizt 
wird, fein Elend zu mindern, und fein 
Wohlfein und guten Muth nach Mög- 
lichkeit wieder herzuftellen. 
Wer wird deum Mitleiden mie dir haben ? Jer. 


Sicher, babe doch Mitleiden mir ihnen, da ihr 
um fie her wohnet. Jer. 48, 17. 

Ninive if verfiöre, wer wild Mitleiden mir ihr 
haben? Nah. 3,7. 

Denn wir baben niche einen Hohenpriefter, der 
nicht kdunte Mitleiden haben mit unferer 
Schwachheit. Ebr. 4, 15. c. 5, 2. 

Denn ihr babe mir meinen Banden Mitleiden 
zu Ebr. 10, 34. 
* Endlich aber feid alleſamt gleich geſiunt, mits 

feidig. ı Petr, 3, 8. 

$. 2. Sollen wir unfern Nächten lies 
ben, als und felbft, fo befteht ein rech⸗ 
tes Mitleiden nicht etwa, wie gemeinig» 
lich zu gefchehen pflegt, in bloßen Wor⸗ 
ten, fondern es muß uns recht zu Herzen 
geben, ‚NRöm. 12, 15. wir muffen uns 
mit Beihulfe der heiligen ge ans 
nehmen, ib. v. 13. und in die gefegnes 
ten Zußtapfen des Samariterd treten, 

Luc. 10, 33 ff. * a) GOttes Befehl, 

1 Petr. 3, 8. 8) feinem und Ghrifti Beis 

—— Luc. 19, 41. c. 7, 13. c) unferm 
gnen Zuftande. Gin Glied leidet mit 

dem andern, 1 Gor. 12, 25. 26. Gind 

wir wahre Glieder, tft das Leben Chriſti 
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in und und macht das Beben des Haups 
tes die Glieder lebendig, fo laßt uns 
Theil nehmen an dem Elend unſers Nädye 
ften, und ihm feine Laft tragen helfen. 
Darin liegt auch der wefentliche Unter 
fhied des bloß natürlichen Cunfichern, 
veränderlichen) und deschriftlichen Mits 
leides. Infofern diefes von der Gefin« 
nung abhängt, läßt es ſich gebieten, und 
dem Ghriften zumuthen, daß es bei ihm 
habituell werde. (S. Barmberzigfeit.) 


Mit; Nehmen ‚ Raffen 

Er (der Keiche) wird nichts im feinem Sterben 

mit nehmen, Di. 49, 18. 
Der Reiche, wenn er fid) lege, wird ers nicht 

mit raffen. Hiob 27, 19, 

Mitftreiter 

Der in gleicher Gefahr mit einem vor 
dem Feinde fteht, und gleiche Ritterfchaft 
übt. Phil.2,25. Epaphroditus kaͤmpfte 
treulich mit fürs Evangelium. 

Mittag 

$.1. TI Die Mitte des Zages, mo 
das meifte Licht und Hitze ift. 1.Kön. 18, 
26. 29. 2 Kön. 4, 20. 
Des Abends, Morgens und Mittags will id) 

beulen und Klagen, Df, 55, 18. 


Vor der Seuche, die im Mittag verderber (bei 
Ve = . Sige ihre meifte Wirkung hat,) 
P} l, - 


$. 2. 11) Ein Bild offenbarer und las 
rer Sachen, Hiob 5, 14. Pf. 37, 6, 
111) eines gluͤckſeligen Zuftande. * Gfa. 
58, 10. (Amos 8, 9. ift eine Befchreis 
bung äußerlicher Noth.) 
Und wirft tappen im Mittag (irren in Flaren 
Baden). 5 Mof. 28, 29. 
® Und die Zeit deines Lebens wird aufgehen, 
wie der Mittag. Hiob 11, 17. 
$. 3. 1V) Die Gegend und Länder 
gegen Mittag, 
— sog gegen Mittag. 1 Mof. 12, 0. 
.13, 1, 
faac mwohnere gegen Mistag. 1 Mof. 24, 62. 
om Mittag ber fomme Wetter. Kiob 37, 9. 
Wenn der Baum falle, er falle gegen Mittag ic. 
Pred. 11,3. (S. Baum $. 5.) 
Die Königin von Mitrag wird aufrreren am 
jängften Gerichte. Matth. 12, 42. 
Mittagsland 
Iſt ein trocknes und dürres Land nach 
Arabien zu. Sof. 15, 19. 


Mittel 
Die Handſchrift aus dem Miirtel 
tbun 4 gaͤnzlich aus dem Wege raͤu⸗ 
men. Col. 2, 14. 


Mitten 

$. 1. Bedeutet eben nicht allezeit den 
Mittelpunkt einer Sache, fondern nur 
fo viel, daß eine Sache zugegen fei. Efa. 
25, 11. 
4 Baum des Erfenntniffes Gutes nnd Uhr 

fed Rand mitten im Barten. 1 Mof. 2, 9. 

D002 
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Mitten in der Woche (nach verfloffenen viers 
tehalb Jahren des Lehramts Chrifti) wird 
das Opfer und Speisopfer aufbdren. Dan. 


9, 27. 

Kud ibr folle es erfahren, daß ich mitten une 
ter Iſrael fei. Zoel 2, 27, 

Du warfeſt mich ın die Tiefe mitten im Meer, 
Son. 2, 4 j 

Siehe, ich fende euch mitten unter die Wölfe, 
Matth. 10, 16. 

Alto wird des Menſchenſohn drei Tage und 
drei Nächre mitten ın der Erde fein. Matth. 
12, 40. 

Wo smeen oder drei verfammele find in meis 
nem Namen, da bin ich mitten unter ihnen. 
Mattb. 18, 20. 

Eins ſaß mitten unter den Lehrern. Puc. 2,46. 
Er iſt mitten unter euch getreten, Job. 1, 26. 
wurde mitten inne gekreuzigt. Job. 19, 18. 
3.2. Aus Hab. 4 2. will man wahrs 

ſcheinlich machen, daB Chriſtus in der 

Mitte der Melt ins Fleifch gefommen 

fei, und eben fo viel Zeit nach feiner 

Geburt, wie vor derfelben verfließen 

werde, 

Herr, id habe dein Geruͤcht (die Predigt von 
der Sendung deines Sohnes ine Sleifch) 
gebörer, daß ich mich entſetze. HErr, du 
macheft dein Werk lebendig mitten ın Den 
Sabren, und läffen es fund werden mitten 
in den Sabren. 


Mitternacht 


S.1. DRBon der Zeit, ID von der 
Gegend. * 1 Mof. 28, 14. Gfa 41, 25. 
Zur Mitternacht ging der Wärgengel aus, 

2 Mof. 11, 4. c. 32, 20 


YsHlich mäfen die Peure fterben, und am Mit— 


ternacht erfchreden und vergeben. Hiob 34, 
20, veral. 2 Mof. 12, 20. 
Mitrernache und Mittag baft du geſchaffen. 


f. 89, 13, 
— ſtehe ich auf, dir zu dauken. 
119, 6 * 
Um Mitternacht berere Paulus und Gilad, A.G. 
16, 25. 
+ Abrabam fabe gegen Mitternacht, 1 Mof. 


13, 14. 
Von Mitternache wird dad Unaläc audbres 
chen, Ser. 1, 14. c. 13, 20. €. 47, 2. 
Der von Mirtermache ifl der König von Bas 
bei, Joel 2, 20. 
$.2. Matth. 25, 6. ift es eine unver 
hoffte Zeit, wo die Leute alle fchlafen, 
und die Nacht des Unglaubens eingetres 
ten. (©. Entſchlafen $. 1. ©. 401.) 


Mitternachtsland 
Iſt Chaldaͤa. Zach. 2, 6. 


Mittheilen 

Die Liebe des Naͤchſten und ein auf⸗ 
richtiged Mitleiven geben Audern gern 
von dem, was fie haben, e8 mag im 
Geijtlichen Roͤm. 4, 11 oder Leiblidyen 
fein. (S. Almoien.) ob. 1,3. Gal. 
6, 6. 
Der dem Hungrigen fein Brod mitcheiler und 

den Nackeuden teıder, Exeh, 18, 7. 16. 
Theile dein Brod den Sungrigen mir, Tob, 


4. 17, 
Wohl zu hun und witzutheilen vergeffer nicht, 
— Opfer gefalſen GOit wöhl. Ebr. 


Mitternacht — 


Moͤglich. 


Mittler 
8. 1. Sit eine ſolche zeim: die fi 

wifchen zwei uneinigen Parteien dazwi⸗ 
fen legt, diefelben verfohnt und aus« 
gleicht. Moſes heißt ein Mittler a) in 
Anſehung feiner Gefandefchaft; er war 
der Bevollmächtigte, der die Verträge 
und Bedingungen hin und her brachte 
5 Mof. 5,5.27. 28. b) und in Anfehung 
feiner Zürbitte. 2 Mof. 32, 11. 30. 


8.2. Chriftus ift e8 in Anfebung der 
Genugthuung und Berföhnung für unfre 
Sünde. 1 Joh. 2, 2. Er hat von Ewige. 
keit her für und gebeten, Epb. 1,4. ja 
er vertritt und noch immerdar. Roͤm. 8, 
34. Gr mußte ein Menfch fein, Damit 
er leiden konnte, und wahrer GOtt, dar 
mit fein Leiden eine ewige Giltigkeit er» 
hielte. (S. Erlöſer 8.3. ©. 444.) 

Die Verheißung If geftelle von den Engeln 
durch dıe Hand des Mitrlerd. Sal, 3, 19. 
Ein Mittler it nicht eines Eingen Mittler, 

Godtt aber ift einig. ib. v. 20. 

Es it Ein GOtt uud Ein Mittler zmifdyen 
EGDteund den Menſchen, nämlich der Menſch 
Shriftus JEſus. ı Tim, 2, 5. 

Darum ift er auch ein Mittler des neuen Tes 
ſtaments. Ebr. 9, 15. c. 12, 24. 

Mitplene 

Die Hauptftadt in der Infel Lesbus. 

A.G. 20, 14. 


Mizpa, Mizpe 

Schaurburm. D Gine Stadt im 
Stamm Juda, Sof. 15, 38. 2 Chr. 20, 
24. 11) im Stamm Manaffe swifchen Her⸗ 
mon und Thabor, Joſ. 11, 3.8, Bof. 
5,1. 111) im Stamm Benjamin, Zof. 
18, 26. 1 Sam. 10, 17. IV) im Stamm 
Gad, Nicht. 11, 34. V) im Lande der 
Monbiter. 1 Sam. 22, 3, 


1. Mizraim, 2. Mnafon 
1) Widerfpenftig. Der andre Sohn 
Hams. 1 Mof. 10, 6.13. 2) Ein alter 
Zünger aus Cypern. A.G. 21, 16. 


Moab 

Dom Vater. Der Sohn Loths, wel» 
hen er mit feiner Tochter zeugte, 1 Mof. 
19, 37. von dem die Moabiter, Siraels 
abgefagte Feinde. 2 Kön. 1, 1. 
Sollen ewig nicht in die Gemeine STtted tom. 

men (zu einem Sfentlichen Ehrenamt aufe 

genommen werden) 5 Mof. 23, 3. 


Moͤglich 
Was geſchehen kann, Matth.24, 24. 
Sal. 4, 15. Wenn es nichts Widerſpre⸗ 
— in ſich haͤlt, und alfo darin Fein 
rund anzutreffen, daß Eins das Andre 


werde aufheben. 

Del den Menſchen ift es unmbalıdh, aber bei 
DL (durch feine Gnade, follte es auch 
fehr barr hergeben) find alle Dinge mögs 
lich, Matth, 10, 26. 


Mohr — Mond. 


Mein Barer, ift es möglich, fo gebe diefer 
Keil von mır, Matıh. 26, 39.42. (SG. Keich 


.# 

ade Dinge ind möglich dem, da der glauber, 
Mare; 9, 23. (S. Berg $. 2.) 

Bas bei den Menfchen unmdalich iſt, das ift 
bei SOtt mdalidh. Pc, 18, 27. 

ft es möglich, fo viel an euch ıft, fo baber nrfc 
alten Menfchen Frieden. Röm, 12, 18, 


Mohr, Mohrenland, Mohrin 

S. Aethiopia Efa. 11,11. Ezech. 30, 
9. 3eph.2,12. find es nicht africanifche, 
fondern arabifche, wovon Mofes Weib 
eine Mohrin 4 Mof. 12, 1. heißt. 
Kann ein Mobr feine Haut verwandeln, oder 

ein Darder feine Fleden? Ter, 13, 23. 
Sihon ieht um aanı Mohbreniand, ı INof, 2,13. 
Daraus fomme Topafius. Hiob 28, 19, 


Mobrenland wird feine Hände ausitrecden zu 
GOtt. Bi. 68, 32 


32. 
Der Kämmerer war aud Mohrenland. A.G. 


8 27, vergl. Zub. 3, 10, 


Mol 


Oder eine große Eidere. 
Den Juden unrein. 3 Mof. 11, 30. 


Molech, Moloch 
©. Walcom. 3 Mof. 18, 21. c.20,2. 
3. 1 Kön.11,7. 2.Kön. 23,10. Es wird 
U.8.7,43. für einen gemeinen Gögen« 
namen gebraucht. 
Dem wurden die Kinder verbrannt. Jer. 32,35. 


Monarch 
Iſt ein Regent, der allein zu befehlen 
Dat in einem Lande. 1 Macc. 1, 1. 


Monat 
Deren zählen die Juden, welche fich 
in ihrer Zahreöberechnung nicht nach 
ber Sonne, fondern nad) des Mondes 

Lauf richten, zwölf. 

1) Nifan oder Abib, der den halben März und 
balben April ausmacht, der Anfang des 
Kirdyenjabrs, 2) Jiar , oder Eiv, 3) Siban, 
+) Zammug, 5) Ab, 6)Elul, 7) Tiiri, 
mir weſchem die weltlihe Jahresrechnung 
angefangen wird, 8) Marcheſvan, 9) Kid: 
leu, 10) Zeberb, 11) Schebat, 12) Adar, 
23) Beadar, der wiſchen Schebat und Adar, 
wenn ein Schaltjabr,, elngeſchoben wurde, 

8* ee? ae den Monat, Sir. 43,8. 


ond 
Mond 
$.1. DD Der Monat, deffen erfter Tag 
allezeit feierlich begangen wurde. 
Moſes ward drei Monden verborgen. 2 Mof. 
2, 3. Ebr. 11, 23. 
Altes, was eined Monden alt, murde unter 
den Peniten gesähler. 4 Mof. 3, 15. 
Alſo babe ih wohl ganze Monden vergeblich 
gearbeitet. Siob 7, 3. 
Er bat feine beftimmte Zeit, die Zahl feiner 
Monden ftebt bei dir, Hiob 14, 5. 
Die Zahl feiner Monden wird kaum halb bieis 
eu. Hiob 21, 21. 
O daß idy wäre, wie in deu vorigen Monden, 
Eliſabeth verbarg fib 5 Monden. Pue. 1, 24. 
For halter Tage und Monden . Sal, 4, 10. 
(8. Salten.) 
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$ 2. I) Das Eleine Licht, welches 

GOtt gefchaffen, daß es Die Nacht regier 

re. 1Mof.1,16. Pf. 136,9. Zer. 31,35. 

Dem Jeſeph traͤumte die @onne und der Mond 
(DVarer und Nurter) und eif Sterne neigten 
fib vor ihm. ı Mof. 37, 0, 

Ecunichtangebetet wirden. 5 Moſ. 4,10. 6.17, 3. 

Da Hand die Sonne und der Mond file, bis 
daß fih das Volt an feinen Reinden räcere, 
Joſ. 10, 13. 12. Hab. 4, 11. 

Habe id das Licht (aͤbgoͤttiſch) angefehen — und 
den Mond, wenn er voll ging? Hiob 31, 26. 

Denn ichmerde fehen die Himmel, deiner dinge 
Wert, den Mond und die Sterne, die du bes 

— Ko fürde, 16 1 € 
an wird di roten, fo fan onne und 
Mond währer. Pf. 72, 5, e 

Wie der Mond fol ewiglich (immerdar) erhals 
ten werden. Pi. 89, 38. 

Du macheſt den Mond, das Jahr darnach zu 
theilen. Pi. 104, 19, 

Daß did des Tages die &onne nicht ftedye , noch 
der Mond des Nachts {noch der blendende 
Mondfihein deine Augen verlene; od. daft 
weder bei Tag nor bei Nacht dir etwas 
fbade). Pi. 121, 6. 

Lobet ihn, Sonne und Mond. Pf. 148, 3. 

Ein Narr ift wandelbar wie der Mond. Sir. 


27, 12. 
Nas vom Monde rechnet man die Fefte, Eir, 


43,7. 
Eine andere Klarheit hat die Sonne, eine ans 
dere Klarheit hat der Mond. ı Cor. 15, 41. 

$. 3. Er bat fein Licht von der Son⸗ 
ne, und theilt unfrer Erde viel Gutes 
mit. Gr dient zur Ginrichtung der Beis 
ten; vertreibt den Verdruß langer Raͤch⸗ 
te; nügt den Neifenden ꝛc. Durch Ber» 
finfterung der Sonne und des Mondes 
wird ein jammerlicher Zuftand und Aus 

ßerſtes Elend befchrieben; Ezech. 32,7. * 

da hingegen das Hellfein mit zur Bes 

ſchreibung des geiftlichen Segens gehört. 

Gfa. 30, 26. 

* Die Sonne gehet finfter auf, und der Mond 
feiner dumtel, Efa. 13,10. 

Die za foll in Rinfterniß und der Mond 
ın Blut verwandelt werden. Joel 2, 31. (Es 
En ga a. zum Außerften Derderben an» 

Bald aber nad) der Träbfal derfelben Zeit wer. 
den Sonne und Mond den Schein verlieren, 
Marth. 24, 29. 

Und es werden Zeichen gefheben an der Sons 
ne und Mond. Bue, 21, 25. 
$.4 Wenn er nun als ein Bild der 

Kirche Hobel.6,9. angeſehen wird, wel⸗ 

che ihr Licht von der Sonne der Gerech⸗ 

tigkeit bat, fo wäre der Mond wie 
Iut, Offb. 6, 12. wenn die Kirche durch 

Kegereien gleihfam eine Finjternif leis 

det; ſchwarz, Dffb. 8,12. wenn fie mit 

Berfolgung gepreßt wird. 

$.5. Efa. 24, 23, und der Wiond 
wird ſich ſchaͤmen 2c. Die Ordnung und 

Berfaffung A.T., die ihr Licht von der 

Sonne der Gerechtigkeit und feinem Amt 

im N. J. hatten, werden fich verbergen 

müffen; ja die Sonne felbft wird am 

jüngften Tage im Vergleich mit dem Rei⸗ 
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che der Herrlichkeit zu Schanden werden. 
Denn diefe wird famt der Aufern Kirche 
und Predigt des Evangeliums ein Ende 
haben, wenn wir im Schauen GOtt dies 
nen werden. 1 Cor. 13, 12. 2 Cor. 5, 7. 
Und die Stadt darf keiner Sonne noch des 

Mondes, dad fie ibr ſcheinen: denn die Herr» 

lichkelt GOttes erleuchtet fie, und ihre Beuch« 

se iſt das Kamm. Offb. 21,23. (S. Efa. 60,19.) 

Mondſuͤchtige 

keute, welche die fallende Sucht hat» 
ten, welche insgemein für unheilbar ge 
halten wird. Sie werden alfo genannt, 
entweder wegen der bei des Mondes Bers 
— ſich oͤfters aͤußernden Zufaͤlle, 
oder weil ſich die Krankheit ſelbſt, wie 
der Mond, auf mancherlei Weife veräns 
dert und wieder kommt. Matth. 4, 24. 


€. 17, 15. 
J Moph — 
Die Hauptſtadt in Egypten, naͤmlich 
Memphis, Hof. 9, 6. 


Mord, Morden 

Wer einen mit Lift oder Gewalt öf. 

— oder heimlich um ſein Leben 
ringt, begeht eine Suͤnde wider das 

fünfte Gebot, 2 Moſ. 20, 13. Matth. 5, 
21. verkehrt die Liebe des Nächten in 
einen teuflifchen Haß, Joh. 8,44. kommt 
in die Gefellfchaft derer, welche die vers 
dammlichen Werke des Zleifches thun, 
al. 5, 21. * und muß dort draußen bei 
den Hunden fein. Offb. 22, 15. (S. Toͤd⸗ 
ten.) 

*Caind, 1 Mof. 4 9. Simeons und Levis, 
ı Mof. 34, 25. Abimelechs, Richt. 9, 5. 
Egg 2 Sam, 3, 27. Borabbas, Mare, 
1 ie. 

Es if als ein Mord (tödtlicher Stich, der 
durche Herz gebt) in meinen Beinen, daß 
mich meine Feinde ſchmaͤhen. Df. 42, 11. 

Ihr fahrer immer fort mit Morden. Eſech. 


33, 26. 

— — Morden hat Ueberhand ger 
nommen, Soſ. 4, 2. 

Auf daß fie (aus göttlichen Verhaͤngniß zur 
Strafe) Alle auf dem Gebirge Eſau durd) 
den Mord (eine —— Niederlage) aus· 
gerottet werden. Obad. 9, 

Und iſt mancher Freund, der wird bald Feind, 
und wüßte er eınen Mord auf dich, er fagte 
ed nad. Sir. 6,9% 

Aus dem Herzen kommen arge Gedanken, 
Mord ıe. Matth. 15, 19. Mare, 7, 21. 

Saul ſchnaubte noch mit Droben und Morden, 


A.G. 9 1. 
Voll alles Uñgerechten — Mordes. Roͤmeji, 20. 
Offenbar find die Werte des Fleiſches — Mord. 


Sal. 3, 21. 
Mörder 

$. 1. DAL? freche Leute, die Andern 
mit Lift oder Offentlich Gewalt anthun, 
Aufruhr anftiften, in Hoffnung Beute 
zu kriegen, die Straßen unſicher ma+ 
hen, und mit Schlagen, Berwunden 
und Zodten Hände und Gewiffen befles 
den. Ezech. 18, 10, 


— Morgen. 


Wenn der Tag anbricht , fleher auf der Mär 
der, und erwürger den Armen und Durfris 
gen. Hiob 24, 14, 

Sch bewahre mich in dem Wort deiner Lippen 
vor Menfhenwert, auf dem Wege des Mör« 
ders (der Frechen Leute). Pf. 17,4. S 930, 


D) 14, 

* war vol Rechts, Gerechtigkeit wohnete 
darinnen; num aber Mörder. Eſa. 1, 21, 
Der Arme bar nichts, denn eln wenig Brod: 
wer ihn darum bringer, der it ein Mörder, 

Sir. 34, 25. 

Ihr feid ausgeaangen, ald zu einem Mörder 
Matıb. 26, 55. 

JEſus wurde wwiſchen zween Mörderu gekreu⸗ 
siger. Mare. 15, 27. Mattb. 27, 38. 44. 

Ein Meuſch fiel unter die Mörder. Luc. 10, 


30. 36. 

Diefer Menſch muß ein Mörder fein, den die 
Race nicht leben lähr. AG. 28, 4. 

Vaulus it in Gekaͤhrlichkelt geweſen unter deu 
Mördern. 2 Eor, 11, 26. 


- Niemand aber unter euch leide als ein Mörder, 


ı Petr. 4, 15. 

$. 2. 11) Falſche Lehrer und Verfuͤh⸗ 
rer, welche durch falfche Lehrer die Ser» 
len der Menfchen verftridden, gefangen 
führen, verderben und endlich des ewi- 
gen Lebens berauben, (&. Dieb $. 4.) 

$. 3. 111) Der Teufel, welcher die er» 
ften Eltern Durch feine Lügen 1 Mof. 
3,4. zur Sünde verleitet und dadurch 
den leiblichen und geiftlichen Tod über 
das ganze menfchliche Gefchlecht gebracht. 


Derieibige iR (war) ein Mörder von Anfang, 
aus iR nicht beftanden in der Wabrheit, Job. 


8, 
Mördergrube . 
Nicht bloß a des betrügerifchen 
Handels, der im Tempel getrieben wurs 
de, Matth. 21, 13. fondern auch weil 
der Sottesdienft zu einem Außern Echein« 
und Heuchelweſen berabgefunten war, 
und weil die Entweihung des Tempels 
und die Gewinnfucht der Priefter, der 

Verfall ihres Standes Jer. 7, 8. Luc. 

11, 47. und die Herabwürdigung der 

Neligion zu einem Gewerbe viele Ser 

len verderben mußte, heißt es: 

Mein Hans foll ein Berbans beißen; ibr aber 
babt eine Mördergrube daraus gemacht, 
Matth. 21, 13. Luc. 19, 46. Ger. 7, 11. 

Mordfind 
* &o nennt Elifa 2 Kön. 6,32. den Jo⸗ 
sam, weil feine Eltern Abab und Jeſa⸗ 
bel Prophetenmörder waren, und ex 
felbft dem Elifa nach dem Leben ftand. 


More 
Ungeborfam. Der Kain, wo An 
fangs Abrabam wohnte. 1 Mof. 12, 6. . 
5 Mof. 11, 30. 


Morgen, f. Abend 
$.1. I) Die frübe, erfte Zeit des Tas 
ge5, wo man am Beten gefchieft iſt, 
etwaß zu verrichten. 
Des Morgene wirft du fagen: ad, daß ich den 
Abend erleben möchte. 5 Moſ. 28, 67. 


Morgengabe — Morgenftern. 


Wo Ihnen der Morgen kommt, it es ihnen mie 
> eine Finfternib. Diob 24,17. _ 
Den Abend jan hret das Weinen , aber des 
Morgens die Freude. Pi. 30, 6. 
Des Abende, Morgens und Mittags will ich 
heulen. P. 55, 18. 
Sch abermit von deiner Macht fingen, und des 
Morgens rähmen dein: Güte. Pi. 59, 17. 


Pi. 02, 3. 
Meine Strafe ift alte Morgen da, Pi. 73,14. 
Komm , laß uns genug buhlen bis an den Mors 


gen. Gprm. 7, 18. ' 

Und ehe ed Morgen wird, ſind fie nimmer ba. 
Eia. 17, 34. j 

Wenn Der Morgen ſchon kommt, fo wird «6 
doch noch Nacht fein. Ga. 21, 12. 

Er weder mich alle Morgen, er wecket mir das 
Ohr, daß ich höre, wie ein Sänger. Eſa. 50, 4. 
alter des Morgens Gericht. er. 21, 12. 
ondern fie (die Büre des Seren) it ale Mor: 
gen meu ame tent). Klagel. 3, 23. 

Und des Mio fprebt ihr: Es wird heute 
Ungemitter x. Matth. 16, 3. 

&; kann vor d anders werden, weder ed am 
Morgen war. Eir. 18, 26. uud 
Bab am Morgen hielten die Hohenprieſter eis 

nen Rath. Mare. 15, 1. 


$.2, 11) Der nachfolgende Tag oder 


Beit. 

Morgen ift des en Feſt. 2 Mof. 32, 5. 

— cuch auf Morgen. of. 7, 13. 
torgen richt an md deine Söhne mit mir (todt) 
fein. ı mi, 28, 19, £ 

Wenn man mid morgen fuchet, werde ih nicht 
da fein. Siob 7, 21. 

Sprich nid au deinem Freunde: Gehe bin, und 
—* jeder, morgen wil ich dir geben. 
Eprw. 3, 28. 

KRähme dic nicht ded morgenden Tages; denn 
dur weißt nicht, was heute ſich begeben mag. 
Eprw. 27, 1. . 

Lafet und efien und trinken, wir fterben doch 
morgen. .272, 13. ı Cor. 15, 32. 

dachte: möchte ih bis morgen leben. Eſa. 


38, 13. 
wind fol morgen fein wie heute, und noch biel 
Eia, 56, 12. 


Uber Herr veriaffte einen Wurm des Mor: 
gend (gegemden naͤchſt folgenden Tag). Jon, 


’ % 
König, morgen todt. Eir. 10, 12. 
te feihet ee (der Narr), morgen mil er es 
ben. Sir. 20, 16. 

Sorget nicht für den andern Morgen, denn der 
morgende Tag wird für das Seine forgen. 
(Madre niche Die Zukunft, dıe gar nicht 
von euch abhängt, zu eurer Sorge ; uͤber⸗ 
lafie dDiefe SOttes wohl voraus ordnender 

t.— Die Vorbereitung auf Pflidhs 
ten, rufsgelichäfte des nächtten Tages 
it damit nicht aufgehoben ; diefe gehört 
mir zu der Sorge oder Pflicht des heutigen 
$.3. III) Die Gegend aegen Morgen. 

ShDtt pflansre einen Garten im Eden gegen 
Morgen, 1 Mof. 2, 8. 

ge 109 gegen Morgen, c. 13, 11, 

Taeob aing gegen Morgen x, c. 29,1. 

So fern der Morgen iA vom Nbend, läßt er 
unfere Webertrerung von und fein. Df. 103, 12. 

Diele werden fommen von Morgen und von 
Abend und mir Abrabam — im Himmelreich 
figen. Matıb. 8, 11. Luc. 13, 29. 


Morgengabe 
Wardas Gefchent, welches der Bräu- 
tigam dem Schwiegervater oder auch der 
Braut gab. 2 Moſ. 22, 16. 17. 
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Fordert nur gerrofl von mir Morgengabe. 1MoX, 


Eaul wollte 100 Vorbäute der Dhiliffer vom 
David haben. I &am, ı8, 25. 
Schaͤme dich, das Erbeheil und Morgengabe 
su entwenden. Sir. 41, 26. 
Morgenland 
Iſt zwar vom Standpunct Paläftinas 
aus gewöhnlich das in Oft und Südoſt 
angrängende Arabien; jedoch kann der 
Plural Matth. 2, 1. dvarolai, auch 
andere morgenläntifche Gegenden, z. B. 
Derfien bedeuten. (8. Weile.) 
Gegen Morgenland ließ Abraham feine Kiu— 
der von Kebsweibern ziehen. 1 Mof. 25, 6. 
Die Weifen fommen aus Morgenlaud, Matıh. 


2, 1. 


Morgenregen 
Frühregen ift der frühere im Herbft 
eintretende für die Winterfat nörhiae 
Regen; im Gegenfag des Spatregens 
vor der Ernte. 2 5,7- 


Morgenröthe 
S. 1. Die Morgenrothe, welche von 
den Strahlen der aufgehenden Sonne 

entjteht, Neh.4, 21. Hiob 3,9. Jon. 4,7. 

bildet a) etwas Schönes und Kicbends 

würdigee Hobel. 6, 9. H0f.6,3. b) das, 
was augenblicklich entfteht, und ſich in 
der Geſchwindigkeit ausbreitet, ab. Joel 

2, 2. c) die Morgengend. 

Dei Aufgang der Morgenrdrbe bießen die Eu⸗ 
gel den forb aus Sodom eılen. 1 of. 19,15. 

Jacob rang mir einem Engel, bis die Morgens 
röche andrach. 1 Mof. 32, 24. 26. 

Die Kinder frael gingen bei der Morgenrds 
tbe um Jericho. Joſ. 6, 15. 
Bis sur Morgenrdrbe ſchaͤndeten die u Gidea 
ein Kebsweib. Richt. 19, 25 \ 
d) Alddann wird dein Licht bervorbrechen wie 

die Morgenrdtbe. Ela. 58, 8. 

e) Mähme ıch Alügel der Mergenröthe. Er. 
139, 9, (Richt, würde ich bie an den Aue 
een Moraen getragen, oder bliebe im 

ußerften Meer, d. i. im Abend.) 
$.2. d) Das Licht der feligmachen« 

den Erkenntniß. Zroft und Friede im 

heiligen Geift. 

Ya, nad dem Geſetz und Zeugniß (foll man 

fragen). Werden fie das nidı ſagen fo 

bberben fie die Morgenröthe nicht haben. Eſa. 

8 20. 

Moraenftern 
$.1. D Der Stern, welder früh 

Morgens vor Sonnenaufgana ſcheint. 

ID Die fieben Planeten. Hiob 38, 7. 

Kannft du den Morgenftern hervorbringen ? 
Hiob 38,32. 
$.2. 11h Der König Ei Babel, einer 

der berrlichften unter allen Regenten. 

Wie bin du fo vom Himmel aefallen, du fchds 
ner Morgenftern? Eſa. 14, 12. Ü 
$. 3. IV) Ghriftus, welcher mit feie 

nem Licht des Evangeliums alle Dun« 

kelheit des Herzens vertreibt. 

Bid der Tag anbredhe und der Morgenfleru 
aufgehe in euren Herzen. 2 Perr. 1, 19, 
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Ich bin die Wurzel ded Geſchlechts Davids, ein 
heller Morgenſtern. 22, 16. 


8. 4. V) Das Licht der Gnade und 


— hier und dort ewiglich. 
te ich von meinem Vater empfangen habe: 
und will ihm geben den Morgenfiern,. Off. 


2, 28. 
Mergenwade 
Die nächften vier Stunden vor Auf- 
gamg der Sonne. 2Mof. 14,24. 1 Sam. 
11, 11. (S. Nachtwache.) 
Meine Seele wartet auf den Herrn, von ei» 
ner Morgenmwache bis zur andern. Mi. 130,6. 
Morija 
Des Zieren Geficht; ein Berg, wo 
der ZiErr ſiehet. a) Ein Land, wel 
ches von dem b) Berge gleiches Namens 
benannt wurde. 
Da follte Abraham den Iſaae ſchlachten. 1 Mof. 


23, 2. 
Da geauete Salomo dad Haus ded HErrn. 
2 


+3, 1. 
Mörfer 
Darin zerftieh das Volk das Manna. 
4 Mof. 11,8. 
Wenn du den Narren im Mörfer serftießent mit 
dem Stämpfel, wie Gräge, fo liefe doch 
feine Narrhelt nicht von ihm. Spriw. 27, 22. 


Mofes 
$.1. Einer, der aus dem Waller 
gesogen. 2 Mof. 2, 10. Er ift im Jahr 
e Melt 2433 geboren, und da er ein 
befondrer Knecht GOttes werden follte, 

Geh GOtt feine wunderbare Vorfehung 

gleich in feiner Kindheit gegen ihn Fund 

werden. 

Een Vater hieß Amram, die Mutter Joche⸗ 
bed, 2 Mof. 6, 20. wird geboren, 2 Meof. 2, 
2. in einem Käfttein ins Waſſer geſeßt, ib. 
d. 3. bon Pharaons Tochter herausgezogen, 
ib. d. 5. erfhlägt einen Eghoter (aus gätt« 
lichem Eifer), ib. d. 12. flieht gen Midian, 
d. 15. und Beirates appora. d. 21. hätet 
feines Schwähers Schafe, 2Mof. 3, 1. fichet 
den feurigen Bufch und wird zu feinem Amte 
berufen, ıb. d. 2. 10. mit der Kraft, Wun— 
der zu thun, auisgeräftet, €.4,2—9, sieht 
in Egypten, ib. d. 20. untermegend mil ihn 
der SErr tddten, d. 24. komme ju_Aaron, 
b. 28. 29. thut biel Wunder in @ynpten, 
2 Mof. 6, 7, 8, 9, 10,11, feßt auf GOttes 
Befehl das Paſſah ein, c. 12, 8. zieht mit 
Iſt ael aus Cgnpten, 6.37. und Fährt fie durch 
das Schilfmẽer, c. 14, 22. macht jı Mara 
das bittere Waffer ſaͤß, c.15, 25. bringt Wafs 
fer aus einem Felfen, c. 17, 6. erhält mit feis 
nem Gebet den Sieg wider Amalek, v. 8.13, 
ordnet Richter auf Angeben feines Schmähers, 
6. 18, 24. 25. fteigt auf Sinai zu GOtt umd 
empfängt Befehl an die Gemeine, _c. 19, 20, 
21, 25, bringt die Geſetztafeln, 2 Moſ. 31,18, 
welche er zerbricht, c.32,19. muß andre mas 
den, c. 34, 1. ımd bleibt 40 Tage und 40 
Nähte auf dem Berge, d. 28. mußt fein 
Angeſicht verdeden, d. 30, 35. jaßt das Heis 
ligthum mit den priefterliben Kleidern mas 
Ken, 2 Mor. 35 fi. ſchidt Kundſchafter in 
Canaan, 4 Mof. 13, ſchlagt den Feifen mit 
Zweifel, 4 Mof. 20, 10— 13. fleht das ger 
lobte Land von ferne, c. 27, 12. ftirbt, 120 
Jahre alt, 5 Mof. 34, 5. Niemand hat ex: 


Morgenwahe — Mofes, 


fahren, wie er begraben worden, d. 6. Iſrael 
bemweint ihn 30 Tage d. 8. 

Aber Mofe war ein fehr geplagter (Gberaus 
fanfemürhiger) Menſch ıc. 4 Mof. 12, 3. 
Aber nicht alfo mein Knecht Mofe, der in mei; 

nem ganzen Haufe treu ift. ib, v. 7. 

Und es ſand hinfort fein Prophet in Firael auf 
(von Gaben und Anfehn), mie Mofe. 5 Mof. 
34, 10. 

Er hat feine Wege Mofe wiflen laſſen. Pf. 103,7. 

Wenn gleich Moie und Samuel vor mir ftäns 
den, fo habe ich doch Fein Berz zu diefem NWolt, 


er. 1 — 1. 
Da erſchienen ihnen Mofes umd Elias. Matth 


17, 3. 

Sie haben Mofen und die Propheten, laf fie 
diefelbigen hören, Luc. 16, 29. 

Und mie (vor Zeiten 4 Mof. 21, 8.9) Moſes 
in der Wuͤſte eine Schlange erhöhet hat, alfo 
muß des Menihenfohn erhöhet werden (am 
Rreuz). Sch. 3, 14, 

Es ift eier, der euch verflagt, der Mofes (in 
feinem Gefeg), auf welchen ihr hoffet (euer 
—6— bisher geſetzt habt). Joh. 5, 45. 

Wenn ihr Moſe glaubet, fo glaubet ihr au 
mir, denn er hat von mir geſchrieben. ib. d. 46. 

. B. ı Mof. 3, 15. tap. 22, 18. c. 49, 10. 

5 Mof. 18, 15. 

Mofes war mächtig in Worten und Werten. 

G. 7, 22. (&. Mädıtig $. 5.) 

Dir erfte Mofes (zuerft oder fihon Moſes Ift 
«0, der) frriht: Ih wiu euch eifern mas 
chen ꝛc. Roͤm. 10, 19. 

8. 2. Dieſer Auserwaͤhlte GOttes Pf. 
106, 23. hat feine fünf Bücher (penta- 
teuchum) aus göttliher Offenbarung 
ebräifch gefchrie en, und heißen folche 
in der Schrift: ein Buch, Pf. 40, 8. 
das Gefeg und das Buch des Gefeges, 
2 Ehr. 25, 4. und auch das Buch des 
Bundes. 2 Kon. 23, 21. Er hat auch 
den 90. Pfalm gemadht. 

$-3. Das erfte Buch (Genesis) hat 
er nach dem Ausgang Iſraels aug.dem 
Dienfthaufe, vieleicht in der arabifchen 
Wüfte gefchrieben, denn in Midian war 
er noch kein Prophet; und trägt darin 
in 50 Sapiteln die Gefchichte von Er 
fhaffung der Welt bis auf den Tod Jo⸗ 
ſephs, eine Zeit von 2369 Jahren, vor. 
Er zeigt anbei, wie die Sünde in die 
Melt gekommen, woher dawider Froft 
zu erwarten, und wie die wahre Kirche 
erhalten worden. 

$.4. Das andre Buch (Exodus) bes 
fhreibt in 40 Gapiteln den Ausgang 
Iſraels aus Egypten, eine 3eit von 145 
Sahren, und trägt vor: 

1) Jfraeld ſchwere Dienfibarkeit, Mofed Be 
enf, ed Davon zu erlöfen. c. 1-17. 

3) Die Plagen, welche G it deshalb über Egps 
pren ergeben laſſen. c. 7— 12. 

3) iraeld Ansiug, Gang durchs rorbe Meer, 
Reiſe iu der Wuͤſſe, götrliche Peitung und 
Erhaltung durchs Manna und Waller ans 
dem Felfen, ce. 12— 18. 

4) Die Beftelluna der Kirche und ded Regis 
mente durch Erdffuung der 10 Gebote, der 
Kirchen s und Policei a e. 19— 32. 

uDie Beriobuung der großen Eüude des 


oikd. c. 32 — 34, 
6) Die Aufrichtung der Stifröbätte. c.35—40, 


Moft. 


—8* Das dritte Buch (Levitieus) 
* hit die Geſchichte von 1 Monat, 
nämlich das Amt der Leviten. Dadurch 
will GOtt Iſrael zum Prieftertbum und 
Opfer des Meflias und zur Lebensheis 
tigteit anweifen. Der Brief an die 
Ebraͤer ift gleihfam der Schlüffel dazu. 
Es trägt in 40 Gapiteln vor die Kirchen» 
agende;' 

1) Bon aewiffen Opfern und Geremonien, 

‚i-7. 

2) Bon geweihten Perfonen, ibren Befegen 
und Rechten. c. 8—17. 

3) Bon Gefrhen und Rechten geweibter nnd 
gemeiner Berfonen. c. 17—?7. 

8.6. Daß vierte Buch (Numeri) be 
fhreibt die Geſchichte von 38 Jahren 
und 9 Monaten, und heißt fo, weil die 
Kinder Iſraels gezählt wurden. Es 
zeigt in 36 Gapiteln, daß GDtt in ſei⸗ 
nen Werken und Gerichten gerecht und 
unveränderlich fei, nebft einer Ermah⸗ 
nung, wie man diefen durch Buße und 
Glauben zuvortommen fol, und handelt 
überhaupt von der jüdifchen Ordnung 
im politifchben Regiment, befonders : 
1) Bon der Vorbereitung zur Reife von dem 

Sinai im der TWufte, c. 1.10.10, * 
2) Bon den Reifen vom Sinai bis zur Wuͤſte 

Moab und den Gränzen Ganaand, und wıe 

das murcende Volt von G—tt gefirafı wors 

den. €. 10,11— 1.32, 

3) Bon Lagerung der Ifraeliten, die kurs vor 
— me des geſobten Bandes geſchehen. 
c. —8·6 
8. 7. Das fünfte Buch heißt Deute- 

ronomium, weil es eine Wiederholung 

ber drei vorhergehenden Bücher, indem 
ed die Bohlthaten, das Moral», Gis 
vils» und Geremonials Gefeg mit Verhei⸗ 
fung, daß den Frommen wohl 
thbun, die Böfen aber ftrafen wolle, er 

bit. Mofes hat e8 nach c.31,9. ſelbſt 
gefchrieben, ımd kann auch feinen Tod 

c. 34, 6. aus Eingebung befchrieben ha« 

ben. Andre fagen, Joſua babe das 34. 

Gapitel aus Trieb des heiligen Geiftes 

dazu gefeät. Es trägt in 34 Gapiteln 

die Gefchichte von 7 Tagen vor. 

ı) Eine Wiederholung der Wobirbaten und 
Errafe des Volks, mebft einer Erinnerung, 
GDrted Gebot in halten, <.12—4, 

2) Eıme Wiederholung des Geſetzes. c.5— 30. 

3) Mofes Dereitung zum Sterben. c.31— 33. 

4) Moſes Tod. c. 34. 


8.8. Den Chriften muß Mofes ein 
ehrwürdiger, heiliger Name bleiben. Er 
ift groß 1) in feinem perfönlichen Cha» 
raPrer; deſſen bervorftechende3uge find: 
lebendiges Rechtögefühl, Ehrlichkeit und 
Sittenreinheit, treue Volksliebe, edle 
Uneigennüpigkeit, hochherzige Verach⸗ 
tung aller Weltherrlichkeit und Welt⸗ 
Thäse, Fühner Muth gegen Gewaltige, 
—— Geduld mit einem wider—⸗ 
penſtigen Volke; vor Allem tiefe Ehr⸗ 


furcht, Gehorſam gegen GOtt mit Ver⸗ 
trauen. — Ein ſolcher Charakter lei⸗ 
ſtet Gewaͤhr für das Zeugniß, daß er 
göttlicher Offenbarungen genoffen. Und 
wie hätte ihm, wenn er die fchärfiten 
Geſebe gegen falſche Propheten gab, 
5 Mof. 13, 5. c. 18,20. zu Muthe fein 
muffen, wenn fein Gewiffen ihm fagte: 
„Du bift felbft ein falfcher Prophet?” 
2) Wie er auch in feinem hoben Alter 
das große Werk, deffen Gelingen gan 
undenkbar erfcheinen mußte, fein Bol 
dem aͤgyptiſchen Scepter zu entführen, 
ohne alle weltlide Madıt und Stuͤtze 
übernehmen und glüdlich ausführen 
konnte, wenn GDtt ibn nicht dazu ber 
rufen und ausgeräftet hätte, ift gar 
nicht zu begreifen; und wie läßt ſich dene 
ten, daß ein König durch die Vorfpies 
gelung, „die aljährlichen widrigen Nas 
turereigniffe in Aegypten feien Straf 
pers des Jehova“ ſich habe duͤpiren 
affen ? oder daß dem Volke eine Menge 
Wunder, alö vor ihm gefchehen, haben 
aufgeredet werden können, die e6 nie 
gefehen hatte? 3) Ehriftus erkennt über» 
au mit dem Ausdruck des höchften Ern⸗ 
ftes und der volliten Wahrheit den Mo» 
ſes ald göttlichen Gefandten, und feine 
Geſchichte als wahr an. Dem geradezu 
widerfprechen kann man nicht, obne den 
Glauben an Ehriftum zu verleugnen, ja 
die Sendung Chriſti felbft verdächtig zu 
machen. 30h. 5, 46. 47. 


Moft 


$.1. D Neuer Wein, a)der noch in 
den Beeren, Efa.24,7. 0.65, 8. b) der 
ausgepreßt ift. Sprw. 3,10. Joel 2, 24. 
a) Soll ih meinen Moft laffen, der Götter 
und Menihen fröblidh macht? Richt. 9, 13, 
b) Siebe,.mein Bauch ift wie der Moft. Hiob 


32, 19. 
— Wein und Moſt machen toll. Hof. 


Sie verfammeln fi um Kornd und Mofts wile 
len (ums Zeitliche), und find mir ungebors . 


ſam. Hof, 7, 14. . 
Man faffer nicht Moft in alte Schländye. Matth. 

9,17. Mare. 2, 22. ne. 5, 37. (&. Lappen 
ER (So wie das Gleichniß vom Lappen 

atth. 9, 16. IS. Rleid ©. 834.) von 
der Lehre, objectiv, reder: fo dieſes von 
der fubjeeriven Empfänglichkeit dafür: 
diefe finder ſich für eine fo gewaltig erres 
gende und umformende Lehre, als das 
Bvangelium ift, niche bei alten, ſtumpfen, 
verwöhnten Gemürbern.) 


$.2. ID Alter und neuer Wein. 5 Mof. 
28, 51. 110 Die Trauben, woraus der 
Moft gepreßt wird. Mich. 6, 15. 

$.3. IV) Wird es mit in der Des 
fchreibung des geiftlichen Segens gefuns 
den. Zer. 31, 12. Hof. 2. 22. 


Korn, dad Fdnalinge, und Moft, der Jungs 
frauen jeugei. Zach. O, 17. (6. Roru $. 2.) 
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$.4. V) Verfchiedene Früchte des 
Glaubens, Hohel. 8, 2. 5 


Motten 
Diefe Heinen Würmer, welde Kleis 
der , der Menfchen Feiber und andre Din⸗ 
e durch Zernagung verderben und frefr 
en, find ein Bild des göttlichen Zorns, 
welcher die Gottlofen oft auch in der 
Blüthe, gleihfam durch einen ftillen 
Biß aufreibt. * 
Der ih doch wie ein ſanles Aas vergebe, und 
mie ein Kleid, das die Morten freffen. Hiob 
und die fie an Huren hängen, werden mild 
un trienen Morten und Wärmer zum Lohn, 
Bieihiwie aus den Kleidern Motten kommen, 
alfo komme von Weibern viel Boͤſes. Eır. 


42, 13. e 

Ihr folle euch nicht Schaͤtze ſammeln auf Orr 
den, da fie die Morten und der Roſt freſſen. 
Matth. 6, 19. 

Eure Kleider find mortenfreffiggeworden, ac, 


5, 2. . 

+ Benm du einen aächrigeft um der Sunde wils 
ten, fo wird feine Schoͤne verzebrer, mie 
von Morten, Pf. 39,12. 

Morten werden dein Bette fein, und Wür— 
mer deine Dede, Eſa. 14, 11. 

Siehe, fie werden alzumal wıe ein Kleid vers 
alten; Morten werden fie freſſen. Eſa. 50,9. 

Ich bin dem Ephraim eıne Motte. Hof, 5, 12, 
(&, Made.) 


Moia - 

Die Gefundene. 1) Eine Stadt im 
Stamm Benjamin. Joſ. 18, 26. 2) Ein 
Sohn Galebs. 1 Chr. 2, 46. 

Mucfen 

Oder Mucken, die Zunge ein wenig 
bewegen, und einen gar kleinen Laut 
von fich geben, wie die punde, wenn fie 
nicht überlaut belen. 2 Mof. 11, 7. 


Mücken 
Gine Art Meiner Fliegen. Matth. 23, 
24. (©. Ramcel $. 3.) 
Muͤde 
$. 1. a) Der, welchem wegen langer 
und heftiger Bewegung die Kräfte ges 
ſchwaͤcht; b) der vor Angft, Kreuz und 
Verfolgung und Laft der Sünde den 
Muth finken läßt. Efa. 28, 12. 
Eiau fam vom Felde, und war müde, 1 Mof. 
25, 29. Gideons 300 Mann, Richt. 8, 4. 


David, 2 Zam. 21, 15. JEſus. RE 4,6. 
Du haſt die Mäden mir Waſſer gerränter. Hiob 


22, 7. 

Ich bin fo mäde von Eeufien e. Df. 6, 7. 
4) babe mich muͤde gefchrien ce. Pi, 69, 4. 
tel Dredigen macht den Leib mmde, Pred, 


13, 12. . 
erkite die mäden Hände, Efa. 35, 3. Ebr, 


’ 0 

Uber die auf den KEren barren, kriegen nene 
Kraft — daß fie wandeln, und miche müde 
werden. Efa. 40, 31. (S. Sarren G. 693.) 
Der Herr Herr bat mir eine gelebrre Zunge 
geaeben, DaB ich wiſſe mit den Müden zu 

— * —— Eſa. 50, 4. 
ich m ie mäden Eeelen eraui A 
a € rquicken ıc 


Motten — Mühe. 


Paffer und aber Gutes thun und nicht müde 
werden, al, 6, 9. 

Darum bitte ich, daß ihr nicht mÄäde (meich) 
Be um meiner Träbfat willen x. Eph 
8. 2. c) Einer Sache überdrüßig fein, 

und einen Ekel davor haben. Ezech. 23, 

17. 18. 22. 28, 
$. 3. Hof. 11,7. Mein Volk ift muͤ⸗ 

de, fib zu mir zu kehren ꝛzc. Es i 

pleichfam zweifelhaft, wankend auf beie 

den Seiten, fo daß es zuweilen eine An» 
ftalt macht, als wollten fie ſich bekeh⸗ 
ren; (richt. mein Volk haͤngt an der 

Abkehrung von mir, d. i. find hart⸗ 

naͤckig von mir abgewandt) aber wenn 

man fie ruft, fo ſteht Keiner mit Eruſt 
auf fondern fie bleiben in ihrem alten 

Suͤndenweſen liegen. 


$.4. GOtt kann den abgöttifchen Got- 
tesdienſt nicht mehr vertragen, er haft 
ibn, und will ſich alfo ihrer nicht mehr 
erbarmen. (Ebr. Ich bin des Reuens 
müde, d. h. des Straferlaffens.) Jer. 

15, 6, 

Meine Geele ift feind euren Neumonden — ich 
bins müde zu leiden (länger eure Sünde 
euch zu vergeben; richt. diefen mir laͤſti⸗ 
gen Dienft zu tragen), fa. 1, 14. 


Mühe 
$.1. I) Arbeit, welche mit allerhand 
Verdruß und Befchwerung verknuͤpft, 
und welche Elend, Jammer, Grämen ıc. 
nach ſich zieht. 
Der wırd uns eröften In unferer Maͤhe und 
Arbeit. 1 Mof, 5, 29, 
Aber GOtt bar mein Elend und Mähe anges 
feben. 1 Mof. 31, 42. 


Du weißt alle die Mäbe, die und betreten bar. 
4 Mof, 


. 20, 14, 
g Denn Mühe (Trübfal) aus der Erde nicht ge, 


bet. iob 5 6. 

Mofed (oder vielmehr GOtt) har 40 Jahre 
Miähe mir dem Wolf gehabt, Pf. 95, io. 
Der Segen des HErrm machet reich obue dr 
he. Sprw. 10, 22. (U. obne mitfoigende 

Sdmerzen. ı Tim. 6, 10.) 

Es ift alles Thun fo vol Mäbe, dag Niemand 
ausreden kaun. Pred, 1, 8. 

Solche unfelige Mühe bat GOtt den Men 
fhenkindern gegeben, daß fie Ad dariunen 
mäffen quälen, Pred. 1, 33. c. 3, 10. 

Er if befler, eine Hand von mir Rube, denn 
beide Faͤnſte voll mir Mäbe und Tammer. 
Dred. 4, 6. i . 

Geber mich am, ich babe eine Fleine Zelt Mübe 
und Arbeit aebabe, und hade groben Trofl 
gefunden. &ir, 51, 35. 


$. 2. 11) Das fchwere, und einem blos 
fen Menfchen unmöglich zu ertragende 
Leiden Shrifti, und überhaupt Die unbe» 
gränzte Sorge und Geduld, welde es 
GOtt Eoftet, um uns zu leiten, zu bes 
kehren, unfte Berirrungen wieder gut 
zu machen. 


Fa, mir baf du Arbeit gemacht in deinen Sau⸗ 
Den, und haſt mir Mäbe gemacht in deinen 
Miſſethaten. Eſa. 43, 24. vergl. Phil, 2,7.8. 


Mühle — Mund. 


8.3. 11) Sünde, Ungerechtigkeit, 
Ligen, Abgötterei, Heuchelei ze. (©. 
Arbeit $. 5.) } i 
Wie ich wohl gefeben habe, die da Muͤhe pflüge 

ten ıc. Hlob 4, 8. Eprm. 22, 8, 

Es in Mibe und Arbeır (Unterdruͤckung nach 
eines Jeden böjem Willen) darınnen. Pf. 
55, 11. 

Wer mır Augen winket, wird viel Mühe (Une 
gluͤck) anrichten. Sprw. 10,10. 

Eiche, es if Alles eitel Muͤhe, und Nichts 
mir ihrem Thun. Efa. 41, 29. , 

Ahr Wert it Muͤhe, und in ihren Häuden if 
Frevel. fa. 59, 6. 7. 

Die Soͤhen reden eitel Mähe. Zach. 10, 2. 


Mühle 

8. 1. Ehe die Waffer» und Windmuͤh⸗ 
len erfunden wurden, hatte man Hand⸗ 
möhlen, die das Getreide mit 2 Steir 
nen rieben, oder es wurde in einem Mörs 
fer geftampft; und etwas gröfire, die 
von einem Gfel umgetrieben wurden. 
Auf jenen mußten die Knechte und Ges 
fangnen mablen. 2 Mof. 11, 5. 
Das Manna ſtieß dad Bolt in Mühlen. 4 Mof, 


11, 8. 

Sie zwingen fie Del zn machen (zu fammeln) 

ul ren eigenen Mäbien (zwifhen denen 
EN a. Ordnung ftebenden Belbäumen ), 

iob 24, 11 

Nimm dıe Mühle nnd mable Mebi (als eine 
leideiane Sclavin). Efa, 47, 2. 

Zwo werden mablen auf einer Mühle. Matth. 


24, #1. 
Und die Stimme der Mühlen ſon nicht mehr 


in dir gebörer werden. Offb. 18, 22. 

$.2. Zeuler, die ihr in der üble 
wobnet, 3epb. 1, 11. (Ebr. im Moͤr⸗ 
fer, vielleicht der Name eines Theild der 
Stadt, oder nad Hieronymus des Tha⸗ 
les Silva, dem ein Gericht angekündigt 


wird.) 
Muͤhlſtein 
War Mahlen eine Sclavenarbeit, ſo 

zeigt das Muͤhlſteintragen Klagel. 5,1% 

eine harte Dienftbarkeit und Gefangen 

fchaft an. 

Du ſollſt nicht zum Pfande nehmen den unter» 
den und oberften Mühblftein (Sandmüble): 
deun er har dir die Eeele um Piande ger 
ſetzt. 5 Moſ. 24, 6. (Er ift fein Wagen 
und Pfiug,, womit er fein Leben fortführe 
und erbält.) 

Ein Weib warf dem Abimeleh ein Städ von 
einem Möbiftein auf den Kopf. Richt. 9,53. 

Dem wäre beffer,, daß ein Muͤhlfein an feinen 
Hals gebänger würde ꝛe. Matth. 18, 6. 

Muhme 
Andre: Bafe, eine aus eben dem 

Stamme, vielleicht ift e8 Amramd Bas 

terö Bruders Tochter gewefen. 2 Mof. 


6, 20. 
Mühfelig 
Welche viele Mühe, Verdruß und 
Glend haben; die unter der Bürde der 
Sünden, unter dem Joch des Gefeges 
Den Zorn GOttes fühlen. * 
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Barum if das Licht gegeben den Mähieligen ? 
Hiob 3, 20. . 

Es ift ein kurzes und mühfeliged Dino um uns 
fer Leben. Weish. 2,1, j 
Komme ber zu mir Alte, die ihr mühfelıa und 
beladen feid, ich will euch eranıden. March, 
11, 28. (©. Beladen c. 1. S. 185.) 


Miller, Müllerin 
Die Müller Pred. 12,3. find die Zaͤh— 
ne, und die Stimme der Muͤllerin 
v. 4. die Rede. 


Murmeln 
Unvernehmlich, wie aus einer Ziefe 
reden, wie die, welche in großer Angſt 
find. Efa. 29, 4. Heimlich reden. Joh. 


7, 32. 
Mund 
$ 1. Von Menſchen, welche durch 
des Mundes Rede ihres Herzens Gedans 
ten, Willen, Urtheil, Zeugniß zc. ofr 
fenbaren. (8. Lippen. Maul.) 

Wer hat dem Menihen den Mund geichaffen ? 
3 Mof. 4, 11. ET, 

Du ſouſt zu ihm reden, und die TRorte in feis 
nen Mund legen (ihm in meinem Namen 3u 
reden befeblen), ib. v. 15. 

Auf zweier oder dreier Zeugen Mund fol fters 
ben, mer des Todes werth ift, aber auf Ei— 
ned Zeugen Mund fo er nicht fterben. 5 Mof. 
17, 6. €. 19, 15. Matıh, 18, 16. 2 Cor. 13,1. 

Nah ihrem Munde fouen alle Sachen und alle 
Schaͤden gehandelt werden. 5 Mof. 21,5. 

Und laß dus Geſetzbuch nit von deinem Munde 
tommen x. of. 1, 8. 

Dein Mund hat wider dich — 2 Sam. 1, 16. 

Der Mund ſchmecket die Speiſe. Hı05 12, 11. 

Daß meine Hand meinen Mund kuͤſſe (meine 
eignen Werfe ppgeife)? Hiob 31, 27. 

Aus dem Munde der jungen Kinder — haft du 
eine Macht zugerichtet. Pi. 8, 3. Matth. 


21, 16. ’ 

Erin (des Gortlofen) Mund int von Fluchens. 
Pi. 10,7. Rdm. 3,16 

Vernimm mein Gebet, das nicht aus falſchem 
Munde gehet. Pf. 17,1. 

Sie reden mit ihrem Munde ftolz. b. 10. 

Sein Lob fou immerdar in meinem Munde fein, 


Pi. 34, 2. — 
a Kan des Gerechten redet die TBeisheit. 
. 37, 30. 
will meinen Mund zaͤumen, meil ih muß 
den Gottlofen fo vor mir fehen. Pf. 39, 2. 
ar Mund ift glätter denn Butter. Pi. 55, 22. 
aß meinen Mund deines Ruhms ünd deines 
Preiſes vou fein täglich. PM. 71, 8. 
Dein Wort ift meinem Munde füßer denn Hos 


nig. Pi. 119, 103. 
Mein Mund fou des Hären Lob fagen, PM. 
145, 21. 


Thue von dir den verfehrten Mund, Eprm.4, 24. 
Der Frucht des Mundes genicht man. Eprw, 


13, 2. , 
er feinen Mund bewahret, der bewahret fein 
Reben. ib, v. 3. c. 21, 23. 
Die Weiſen bewahren ihren Mund. Eprw. 14,3. 
Der Mund des Narren ſchadet ihm ſelbſt. Eprw. 
18, 7. 

Einem Manne wird bergolten, darnach fein 
Mund FH hat. Sprw. 18, 20. 
Ein vernäfftiger Mund ift ein edles Kleinod. 

Sprw. 200.15. 
Der Huren Mund ift eine tiefe Grube. Sprw. 


22, 14. — 
Betr uͤge nicht mit deinem Munde. Sprw. 24, 28. 
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Laß dich einen Andern loben, und nicht deinen 
Mund. Eprw. 27, 2. 

Sei nicht ſchneu mit deinem Munde. Pred. 5,1. 
‚Berhänge deinem Mund nidt, daß er dein Fleiſch 
verführe. Pred. $S, 5. j J 
Mit ihrem Munde reden ſie freundlich mit ih⸗ 
rem Naͤchſten; aber im Herzen lauern fie auf 
denfelben, Ger. 9, 8. j 

Bewahre die Thuͤr deines Mundes vor der, die 
in deinen Armen fhläft. Mid. 7, 5, 

Der Mund, fo da luͤget, tödtet die Seele. 
Werth. 1,10. i 

Die Weifen haben ihren Mund im Herzen (res 
den bedachtſam). ®ir. 21, 28. 

D , daß ich könnte ein Schloß an meinen Mund 
legen. Eir, 22, 33. c. 28, 28, . 

Gewdhne deinen Mund nicht zum Schwoͤren. 

c. 23, 9. 

2 das Herz vol ift, dei geht der Mund aͤber. 

atth. 12, 34, 

Was zum Mımde herausgehet, das kommt aus 
dem Herjen. c. 15, 18. 

Aus deinem Munde richte ih dıh, du Schalt. 
Pic. 19, 22. 

Ich will euch Mund (Vermögen, herzhaft zu 
reden) und Weisheit geben, Que. 21, 15. 

Eo man von Herzen glaubet, fo wid man ges 
recht, und fo man mit dem Munde betentiet, 
fo wird man felig. Röm. 10, 10. 9. 

Auf daß ihr —— mit Einem Munde 
(ober GOtt und den Vater unſers FErrn JE: 
fu Chriſti. Roͤm. 15, 6. 

Laſſet kein faules Geſchwaͤh aus eurem Munde 
gehen. Eph. 4,20. Col. 3, 8. 

"= Einem Munde gehet Loben und Fluchen. 

ac. 3, 10, 

Und in ihrem Munde it fein Falſches gefuns 
den; beim fie find unfträflich vor dem Stuhl 
Gottes. Offb. 14, 5 


$.2. 2Mof,4,16. Aaron war Mo 
fs Mund; d. i. fein Redner, c.7,1.2. 
welcher ihm feinen Mund leihen, und 
in feinem Namen dem Volke und Pha— 
rao vortragen mußte, was Mofes von 
GoOtt gehört hatte, 

8.3. 5Mof. 30, 14. Es ift das Wort 
faft nahe bei dir in deinem Munde. 
Es ift dir deutlich genug bekannt ges 


macht, und ift unter Die gäng und gäbe, 


daß du es überall im täglichen Leben vor» 
nimmſt; und es alfo feiner uͤbermenſch⸗ 
lichen Anftrengung bedarf, es zu faffen. 
(8. Herab $.2. ©. 721.) 


$.4. Sprw. 19, 28. Der Gottlofen 
Mund verfchlinger das Unrecht; die 
Gottloſen find ftark und verhärtet ges 
nug, um ohne Gewiffensunrube falfche 
und boshafte Reden, die fie ausftoßen, 
in fich vertragen, gleichfam verdauen 
zu können, 


$.5. Klagel. 3,29. Es ift aut, dafi 
man feinen rund in den Staub ſtecke, 
fidy deinütbige ohne Murren vor GHOtt 
auf fein Angeficht zur Erde werfe, und 
bei ſich fpreche: es iſt noch Hoffnung. 


86. IM Von Gott, deſſku Wort, 
Wille, Rathſchluß, Befehl und Ords 
nung. 


4 Mol. 9, 23. c. 20, 24. $ Mof. 1, 26. 43, 


Mund. 


e.9, 2 ı Sam. 12, 14. 15. 1 Kon. 13, 21. 
er. 9, 12. 
Das Befeg deines Mundes iſt mir lieber deum, 


viele 1000 Stücke Goldes. Pf. 119,72. _ 

Ans feinem Munde (Worte) kommt Erkennt⸗ 
mg und Verkand, Eprw, 2, 6. 

Alſo fol das Wort, fo aus meinem Munde 
gehet, auch fein, es foll nicht wieder Ieer 
zu mir fommen, fa. 55, 11. 

Der HErr if gerecht, denn ich bin feinem 
Munde ungehorfam geweſen. Ktagef.1, 18. 

Und daß weder Boͤſes noch Gutes (Berrübs 
tes, Unglück, nicht erwa Stade PT. 5, 5.) 
fomme aus dem Munde des Alernöciten. 
Klagel. 3, 38, 

Der Menfch leber nicht vom Bred allein; fon» 
dern von eınem jeglichen Worte, das durch 
den Mund GOttes gehet. Marıb. 4,4. 5 Moi. 
8, 3, (®. Vrod $. 11.) 


$. 7. 11) Bon Ghrifto, welcher nach 
Pf. 16, 4. diejenigen, Die einem Andern 
nacheilen Cmit Liebe zugethan find), 
Kraft feines Verdienftes, das fie ver« 
werfen, nicht annehmen, noch für die 
Seinigen erkennen; oder noch ibren Na⸗ 
men in feinem Munde fübren will. 
Und bar meinen Mund gemacht wie ein ſchar—⸗ 
fes Schwerd, Efa. 49, 2. Orfb. 1, 16. 
Da er aeflrafı und gemartert ward, tbat er 
feinen Mund nicht auf ze. Ela. 53, 7. 
Wiewobl erRiemand Unrecht gethan bar, noch 
Berrug in feinem Munde geweſen if. Eia. 


53, ®, 

Ich will meinen Mund aufthun in Sleichmiſ⸗ 
fen ꝛe. Matth. 13, 35. 

Welcher feine Sunde gethan bat, ift au fein 
Berrug in feinem Munde erfunden. 1 Petr, 
2, 22. fa, 53, 9. 

Weil du aber lau bit, und weder kalt noch 
warm, merde id) dic) ausfpeien.ans meinem 
Munde. Offb. 3, 16. 


8.8. IV) Bon Tbieren. Hiob 40 18. 
c.41, 10. Matth. 17,27. V) Bon der 
Erde, wenn ibre Oberfläche borftet. 
Und die Erde that ibren Mund auf und ver- 

ſchlang fie. 4 Moſ. 16, 32. 30. c. 26, 10, 

6 Mof. 11, 6 

$.9. Den Mund aufthun, nid 
nur a) bloß reden oder zu reden anfan« 
gen, fondern auch b) bedächtig, ernſt⸗ 
lich, frei und ernfthaft fein Herz ganz 
ausfchütten, 2 Gor.6, 14. oder mit Freus 
digkeit predigen Eph. 6, 19. oder von 
Chriſto gefagt, GOties Offenbarungen, 
Drakel wiedergeben. Matth. 5,2. c) eis 
nem das Vermoͤgen zu reden wicder » 
(Luc. 1, 64.) geben. * 

Ich babe meinen Mund anfgerban araen den 
ren, uud kann esmicht widerrufen. Richt. 


11, 35. 36. i 

Mein Mund bar fib weit aufgerban, Über 
meine Keinde. ı Sam. 2, 1. 

Eiche, ich thue meinen Mund anf, und meine 
Zunge reder in meinem “Munde. Dıob 33, 2. 

Und wie ein Stummer,, der ſeinen Mund meht 
auftbur. W.38, 14. 

Ich will ſchwelgen, und meinen Mund nicht 
aufthun; du wirſt es wohl machen. Pf. 30, 10. 

Ich thue meinen Mund auf, und beaehre der⸗ 
—— Se rer u ich fie ver» 
chlingen wollte). Pſ. 119, 131. 

The Deinen Mund anf fdr die Stummen. 
Syrw, 31, & 


Münze — Muſik. 


Daß Thler ıhar feinen Mund auf zur Pils, 
rung. Offb. 13, 6. 
Da tbar der Härr der Efelin den Mund auf, 
4 Moſ. 22, 28. 
Münze 
Ein Gartenfraur; Krauſemünze. 
Mattb. 23, 23. (5. Dabinten $. 2.) 


Murmeln, Murmelung 

Eine heimliche Rede (Murmeln) mit 

Miderwillen. A.G. 6, 1. 

Thut Alles ohne Murmelung, und obne Zwei» 
fel. Ptil. 2, 14. 

Seid gaftfreı unter einander ohne Murmeln, 
ı Peır. 4,0, 

Diefe murmeln und Hagen immerdar (weil es 
ihnen nicht nach ihrem böfen Willen gehr), 
die nad ıbren Luͤſten wandeln. Br. Jud. 


v.16. 
Murren * 


Aus Ungeduld, Unwillen in dumpfen 
Zonen oder nicht deutlichen Worten feine 
Unzufriedenheit zu erkennen geben oder 
auch bloß innerlich widrige, mißtrauifche 
Gedanken gegen GOtt haben. Gine 
ſchwere Sunde, weil man GOttes Ma- 
jeftät und Baterliebe vertennt, die dem 
Menfhen allen Herzenöfrieden raubt, 
zum Bruch mit GOtt treiben, und Stras 
fe ausziehen kann. 4 Mof. 14, 29. 36. 
Das Mittel dagegen ift lebendiges Ger 
fuͤhl der — eigenen Unwuͤrdig⸗ 
keit und Glaube an Gttes Gnade. 
Das Volk wider Moſes bei Mara, 2 Moſ. 

15. 24. wegen des Waſſers c. 17, 3. wider 
Mofes und Aaron, in der Wüfle, c. 16, 2. 
4 Mof. 14, 2. wider Aaron, 4 Mof, 16, 11. 
die ganze Gemeine wider die Dberflen , of. 

9,18. Affa wider Hanani, 2 Ebr. 16, 10. 

Ufia mit den Prieftern, 2 Chr, 26, 19. die 

Arbeiter wider den Haudvarer, Matth. 20, 

11. die Juden wider ein Weib, Mare, 14,5, 

Dıe Pharıfder wider die Junger, Buc, 5, 30. 
Alle wider JEſum, Lue,19,7. die Juden wis 
der IEſum. Job. 6, 41. 

Ener Murten ıf nicht wider und, fondern 
wider deu HErrn. 2 Mof. 16, 8. 
ie lange murrer dieſe böfe Gemeine wider 

mid‘ 4 Mof. 14, 27. 

Laß fie bin und ber laufen nm Epeife und 
(immerbin) murren, wenn fie niche ſatt wers 
werden. Pf. 59, 16. 

Wie murren denn die Leute im Leben alfo? 
Ein Jeglicher murre Aber feine Sünde. Klagl. 

9 . 


Murrer nicht, aleichwie Jener Etliche murres 
gen uud wurden umgebracht. A Eor. 10, 10, 
4 Mof. 21, 5. 6. 


Muͤrriſch 

Eſa. 42,4. Der Meſſias wird nicht 
muͤrriſch noch greulich fein: Ebr. weder 
ftumpf, ſchlaff werden, im Eifer nachlafr 
fen, nody laufen, übereilt handeln, von 
unzeitigem Eifer hingeriffen werden; er 
wird weife, ruhige Ausdauer haben, bis 
er die rechte Ordnung GOttes, die Heils⸗ 
ordnung, das Amt der Gnaden Eph. 
2, 4. 5. feftgegrümdet hat, und fo auch 
die fernen Völker auf fein Gefeg oder 
Evangelium trauen. 
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Mufi 
Anführer. Ein Sohn Meraris. 2Mof. 
19. 


Mufif 


$.1. Die Zufammenftimmung der Toͤ⸗ 
ne, welde mit der Stimme oder mit 
Inſtrumenten gemacht wird. Bon der 
Inftrumentalmufik ift Jubal der Erfins 
der. 1 Mof. 4, 21. ei den Juden war 
fie den Leviten, deren David 4000 in 
24 Ordnungen eintbeilte, ı Ghr. 24, 5. 
im Tempel anbefoblen, und wurde in 
den Propbetenfchulen getrieben. Ihre 
Blas » und Saiten +» Anftrumente find 
uns nicht bintänglich befannt. 
&ie haben die Mufif gelernt (weife Keden vers 

faßt, und in mufifalifihe Töne gebracht) 

und geiflliche Breder gedichrer. Sir. 44, 5. 


$.2. Die ganze Mufit war zum Lobe 
GOttes eingerichtet. Pf. 150, 1 ff. Die 
Gefänge waren die Palmen, und bei 
dem Singen felbft war die recht Löbliche 
Anftalt, daß ein Vorfänger ein Romma 
davon vorfang, welches hernach die gan⸗ 
ze Gemeine wicderholte. 

8.3. Wahr ift es, eine Liebliche Mus 
fit hat die Kraft, das menſchliche Ger 
müth zu erquiden, 1 Sam. 16, 23. zu 
ermuntern, 2 Kon. 3,15. fie fann eben» 
fo das Gemuͤth befänftigen, beruhigen, 
und erheitern, als ftärken, erheben, bes 
geiftern: vornehmlich religiöfe Gefühle 
wecken, hoher ftimmen, bei der innigen 
Berwandtfchaft, die fich zwifchen Nelis 

ion und Mufit findet, fo daß Luther 
——— die zweite Theologie nannte. (S. 
Lied 8. 1. ©.902.) Sie iſt auch Sinn, 
bild und Ausdruck der geiſtigen Harmo» 
nie, quae harmonia a musicis dicitur 
in cantu, ea est in civitate concordia 5 
Augustin de Civ. Dei 11. 21. Autbers 
Zifchreden c. 68. Gesner ad Quintil. 1. 
c. 10. p. 50. Teer de Vi Musices e sen- 
tentia Platonis Utr. 1816, Ewalds Das 
vid 1. 24— 26. und befonders Dfennin« 
ger Briefe über die Mufit, im ganzen 
dritten Heft der Familie Eden. Sulzer 
Theorie III. Art. Mufil. Allein, wer 
dadurch fein Fleifch zu kitzeln fucht, bat 
eine verdammliche Weltfreude. Heut zu 
Zage werden die Inftrumente am Bes 
nigften zum Lobe GOttes gebraucht, ins 
dem man bei vielen Ueppigkeiten bierin 
dem reichen Manne folgt, wo nicht garihn 
übertrifft. Die Welt hat die Pfalmen, 
wo nicht in unzuͤchtige, Zleifch und Blut 
reizende Gefänge, doch in cin Geplerr 
Amos 5, 23. boshaftig verkehrt. 

8.4 Wer nicht mit Mund und Her 
zen den Seraphim Gfa. 6,3. und den 
bimmlifchen Geerfcharen Luce. 2, 14. uns 


6, 
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ter ftetem Kampf in diefer Welt, bei 
welcher der Mißbrauch Alles ber» 
ſchwemmt, nachſingen lernt, wird ftatt 
des ewigen Halleluſa, das dem erwuͤrg⸗ 
ten Lamme dort gefungen wird, an dem 
Orte der Finfterniß, wohin er den Weg 
herrlich und in Freuden gefunden bat, 
das: ich leide Dein in dieler Slamme 
Luc. 16, 24. ohne Ende anftimmen muͤſ⸗ 


fen. 
Muͤſſen 

F. 1. Zeigt eine Rothwendigkeit an, 
welche um vielerlei Urſachen willen da 
fein kann. 
—* * der Menſch immer im Streit ſein? 

iob 71. 

Der SGerechte muß viel leiden, Df. 34, 20, 
Lehre und bedenken, daß wir Becken: muͤſſen, 

auf daß wir klug werdem Pf. 90, 
Weil — lieb wareſt, fo mußte Fr fo fein. 


Tob. ı 
Bereit, da daß wir Alte flerben müffen. Sir, 8, 


Und mölen nebaffer werden von Jedermann um 
meined Namens willen. Matih. 10, 22. 
Die Menſchen muͤſſen Rechenſchaft geben am 
jüngften Gericht. Matth. 12,36. 2 Cor. 5,10, 
& muß (weil die Wele fo böfe) Aergerniß 
kommen. Marıb. 18, 7. 1 Eor. 11, 1% 
$.2. Chriſtus ift nicht gezwungen wor« 
den, zu leiden und zu fterben, er hat e8 
——— gethan. Allein da er die Buͤrg⸗ 
aft auf ſich genommen, der Gerech⸗ 
— GOttes Genuͤge zu thun, und 
es fo im Rathe GOttes beſchloſſen war, 
unfre Seligkeit zu befördern, fo heißt 
eB: 
Es muß alfo gehen. Marıb, 26, 54. 


Mußte nice Chriſtus Solches leiden, und zu 


feiner Herrlichkeit eingeben ? Luc. 24, 26. 


Muße 
MRäfige Zeit von „alten weltlichen Ges 
fhäften. 1 Gor. 7,5 


Müpig 

Müßtge Henafle. Jer. 5 

Muübtae Bühne (die idee zu beißen haben), 
Amos 4, 

Ziehe dein Stind und laß es nicht mäßig geben, 
Eir, 30, 13. 

Was ſiehet y bier den ganzen Tag müßig? 
Maııb. 20, 6. 

Wenn er komme, finder er dad Haus (der 
Seele), müßig eben (nicht mie auren Ges 
Danfen und heiligen Dingen beichäftigr). 
Maıth. 12, 44. 


Miüfiggang 

$.1. ©. Faulheit. GE agediche führen 
zu ihrem Waͤhlſpruch: Graben mag ich 
nicht ıc. Luc. 16, 3. Es ift der Müßig- 
gang eine Verderbung der Zeit, die nicht 
wieder kann zurüdigerufen werden, und 
eine liederliche Verſchwendung des Les 
bens. Cyvrill. Nicht nur die find Muͤ⸗ 
Biggänger, melche Nichte tbun, fondern 
auch die, welche unnüße Arbeit treiben, 
and Weder GOtt, noch ihrem Naͤchſten, 


man Schweres und Gefahrvolles i une 


Müffen — Muth. 


noch fich ferbft damit dienen, fondern 

nur ihre Luft büßen. Wenn den Ver 

dammten ein paar Stunden Buße zu thun 
angeboten würde, fie würden die ganze 

Welt und Alles, was darinnen ijt, wenn 

ed in ihrer Macht wäre, willig dafür 

bin geben. 

Wer Müsiagang (eirlen Dingen, die nichts 
eintragen) —— wird Armuths genng 
baben, Gprw, 2 

Mäßiggang 8 Kr Bhlet. Sir. 33, 20, 
$. 2. Bedient der Zeufel ſich des 

Muͤßiggangs als einer Thür, wodurch 

er die verbotnen Reizungen fleifchlicher 

Gedanken auch in die reinften Gemuͤther 

bringt (Bernhard); fo fellte uns da⸗ 

von erg, zinde bintänglic, fein a) die 
alweife Ordnung des Schöpfers, wels 
cher den Menfchen zur Arbeit gechaffen, 

1 Mof. 2, 15. cap. 3, 17. Sprw. 6, 6. 

2 Zheff. 3,11. b) deffen ernſter Befehl, 

1 Mof. 3,17. 1 &heff. 4, 11. und c) Bei⸗ 

fpiel. Joh. 5, 17. Nüchft dem iſt 28 ja 

ein recht a) fchandliches und b) ſchaͤdli· 
ches Laſter, welches auch unvernünftige 

Thiere Sprw. 6, 6. meiden. Denn «8 

ift 1) eine Mutter aller Sünden, Sir. 

33, 29. 2) öffnet dem Satan das Hera, 

Matth. 12,44. 2 Sam. 11, 2. 3) ver 

dirbt den menfchlichen Leib, wie das 

Waſſer ftinkend wird, wenn es ſteht 

4) und ftürzt in Armutb. Sprw. 6, 11. 


Muth, f. Kühlen 
1) Die Gemüthöftärke, bei welcher 


ternehmen entfchloffen if. Gr ift vor 
nünftig, wenn der 3weck Hflidemäbig, 
und Kraft und Mittel binläng ich find; 
im Gegentheil unvernünftig, oder Us 
bermuthd. Der chriftlide Mutb ent» 
fpringt nicht aus dem bloßen Gefühle 
der leiblichen oder geiftigen Kraft, aus 
Belig an Reichthum, Macht ımd Ans 
ſehn; fondern aus dem Triebe des beilis 
gen Geiſtes und Vertrauen auf GOt⸗ 
ted Beiſtand. II) Die Affecten über⸗ 
vers 11H Hochmuth. IV) Gentgfams» 


1) Ihr Hers verzagte und war fein Murh mebr 
in ihnen. gr 5, 1. 
=. feher fih dein Muth wider GOtt? Hieb 


‚13. 

er "den Kürften den Murh nimmt und ſchreck . 
lich iſt unter den Könlgen, Di. 76, 13. 

Denn das Her —— iſt, ſo rät auch 
der Murb, Sprw.1 

Ein berräbter NReid ER dat Gebein. 
Sprw. 17, 2 

Wenn aber Muth liege, wer kaum es ıras 
gen? Sorw. 18, 14. 

Geld und Gut made Murb. Sir. 40, 26. 

Gedenket an den — daß ıbr weicht in eurem 
Murh mare werder, und ablailer. Ebr.12,3 

2) Ein Beduldiger iſt beffer, denn ein &rars 
fer; uud der feines Muths Herr in, deus 
der Städte gewinnet. Sprw. 16, 32, 


Muthwille — Mutter, 


Feuer wird euch mit enrem (heftigen) Muth 
verzehren, Efa. 33, 11. | 

Siehe, ich will ihm einen andern Muth mas 
chen (einen Arfeet, nämlich die Furcht in 
ihm erweden). Eſa. 37,7. 
3) Stolger Much komme vor dem Fall, Sprw. 
16, 18. 5 
Hoffärtige Augen und loljer Much — if Suͤn⸗ 
de. Gpriww. 21, 4. 

Ich mag deß nicht, der Nolze Beberden und 
hoben Muth bat. Pf. 101,5. 

4) Ein guter Much (1 Tim, 6, 6.) ift ein täge 
liches Wohlleben. Eprw. 15, 15. 


Muthroille 


Der böfe Eigenwille, und ungezähmte 
Begierde zu —— eine Frevelthat, 
die man, zuvor ü erlegt, thut, Richt. 
20, 6. Gewalt und Zude. Eſa. 30, 12. 
In ihrem Muthwillen (eignen böfen Willen) 

haben fie den Dibfen (das Dieb) verderber, 

1 Mof. 49, 6, 
— rühmet ſich ſeines Muthwillens. 

J 10, 3. 

Erzärme dıdy nicht Über den, dem fein Muth— 
mwille (böfe Tüte und Wege) gluͤcklich fort- 
geber. Pf. 37, 7. 

HFrr, lab dem Gottloſen feine Begierde nicht; 
Rärte feinen Muthwillen nicht (laß ibn nice 
ausbrechen). Pf. 140, 9. 

Ein Narr treibt Mucbwellen, und hat noch 
dasn feinen Sport. Eprw. 10, 23. 

Folge deinem Muthwillen nmicht, ob du es 
gleich vermagft, uud ihne nicht, was dich 
gelmer. Sir. 5, 2. , 

Die Liebe treiber nicht Murbmwillen. 1 Cor, 13, 
4. (Sie fährt niche unbedachtfam zu. U. 
fie prunfe und prabit nicht, gefallfüchrig 
und fihmeichlerifch: U. befonders in eirler 
Rleiderprache.) 

Es find erlihe Menfhen neben elngeſchlichen 
— und sieben die Gnade unferd GOttes auf 
zergeites (zu einem ſittenloſen Leben), 

r. Sud. v. 4, 

© viel fie ſich herrlich gemacht, und ihren 
Murhwillen gebabe bar, fo viel ſcheutt ihr 
Dual und Pen ein, Offb. 18, 7. z 

So wir * ſandigen — haben mir fürs 
der fein Opfer für die Sünde (uͤbrig). Ebr. 
10, 26 


Mutter 


$.1. I) Ein Weib, welches Kinder 
empfangen und geboren hat. 

Darum wird ein Mann feinen Bater und Mut: 
ter verlaſſen ꝛe. ı Mof. 2, 24. Eph. 5, 31. 
Matth. 19, 5. ö 

Adanı hieß fein Weib Heba; darıtm daf fie eine 
Mutter in aller Lebendigen. ı Moi, 3, 20. 

Du four deinen Bater und deine Mutter ehren, 
auf daß du lange lebeſt im Lande, das dir der 
SErr, dein Gtt, giebt. 2 Mei. 20, 12. S. 
5 Muf. 5, 16. ir. 3, 9. Tod. 4, 3. Matth, 
15,4 c, 19, 19, 

Wer feinen Vater oder Mutter ſchlaͤgt (flucher 
v. 17.), der fol des Todes fterben. 2 Mof. 
21, 15. 3 Mof. 20, 9. 

Du jouft deines Baters und deiner Mutter Cham 
nicht blößen. 3 Mof. 18, 7. , 
Ein Jeglicher fuͤrchte feinen Water und feine 

utter. 3 Mof. 19, 3. 

Verflucht fei. mer feinem Vater oder Mutter 
Audet. 5 Mof. 77, 16. 

2 eher aus meiner Mutter Leibe gezogen, 

. 22, 10. 
Denn mein Bater und meine Mutter verlaffen 
. — aber der HErr nimmt mich auf. Pi. 
’ 10, 
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Ih ging traurig, wie einer, der Leide tröat 

über feine Mutter, PM. 35, 14. * 

—** —— hat mich in Suͤnden empfangen. 
51 


Mein Kınd, gehorche der Zucht deines Waters, 
end verlaß iicht das Gebot deiner Mutter. 
Eprm. 1, 8. c. 6, 20. 

Ein weiſer Sohn int feines Waters Rreude, aber 
ein thörichter Sohn it feiner Mütter Oräs 
men. Sorw. 10, 1. c. 15. 20. €. 17, 25. 

Wer Bater verftört, und Mitter verjagt, der 
iR * andiiches und verfluchtes Kind. Sprv 
19, 26. 

er feinem Vater um! feiner Mutter Aucht, 
deß Leuchte wird der iRMhen mitten im der Fıns 
ſterniß. Sprw. 20,20. (&. Sinfternik $.6.) 

Gehorche deinem Water, der dich gejeuget har; 
und verachte deine Mutter nicht, weni fie alt 
wird. Sprw. 23, 22. 

Laß ſich deinen (lebe 15, daß fich dein) Water 
und deine Mutter freuen. d. 25, 

Wer feinem Vater oder Mutter etwas nimmt, 
und fpricht, es Sei nicht Ende, der ift des 
Verder bers Geſele. Eprw. 28, 24. 

Ein Knabe, ihm ſelbſt gelaffen, ſchaͤndet feine 
Mutter. Sprw. 29, 15. 

Es iſt eine Art, die ihrem Water Mucht, und 
ihre Mutter nicht ſegnet. Sprm. 30, 11, 

Ein Auge, das den Vater verfportet, und ber: 
achtet der Mutter zu gehorchen, das maären 
dieRaben am Bach aushaden, und die jungen 
Adler freflen. ib. d. 17. 

Wie er nadend ift vom feiner Mutter Leibe ges 
kommen, Jo fährt er wieder hin, mie er ges 
kommen ift. Pred. 5,14. 

Der Tag mäffe ungefegnet fein, darüfnen mich 
meine Mutter geboren hat, Ger. 20, 14, 
€. 15, 10, 

Buter und Mutter verachten fie, den Fremdtins 
gen thun fie Gewalt und Unrecht. Ejech 22,7. 

Der Sohn veractet den Bater , die Tochter fent 
ſich wider die Mutter x. Mic. 7, 6. 

Der SErr mil den Vater von den Kindern ges 
ehret habenz und mag eine Miitter die Kins 
der heißt, will er gehalten haben. ir. 3, 3, 

Wer feinen Vater ehret, der wird defto länger 
leben, und wer um des bla willen gehors 
gm it, an dem hat die Mutter einen Troft. 

ir. 3, 7. 

Ehre Bater und Mutter mit der That, mit 
Worten und Geduld. 6.9. 

Des Baterd Segen bauer den Kihdern Käufer ; 
aber der Mutter Fluch reißer fie nieder. Sir. 


3, 11. 

Den Bater ehren ift deine eigene Ehre; und deine 
arutee verachten, ift deine eigene Schande, 
ib. d. 13, 

Wer feinen Bater verlaͤßt, der wird geſchaͤndet; 
und wer feine Mutter beträbet, der ift ver: 
flucht vom PErrn. ib. db. 18. 

Ehre deinen Vater von ganzem Herzen, und vers 

iß nicht, wie ſauer du deiner Mutter gewors 
n bit. Sir. 7, 29. 

Vergiß nicht deines Vaters und deiner Mutter 

& re, fo wirft dur unter den Herren figen. 
iv, 23, 18, r 

Es ſchaͤme fih Vater und Mutter der Hurerei. 
Eir.41,20. 

Ih bin gefommen, den Menfhen zu erregen 
wider feinen Vater, und die Tochter witer 
ihre Mutter. Matth. 10, 35, (S. erregen 


6. 2. 
Wer Vater oder Mutter mehr lieber, denn 
mich, der iſt meiner nicht werth. ib. v. 37, 
Und mer rerlaͤßt Häufer — oder Vater oder 
Mutter 0, Matth. 19, 29. ER 
Kann er (DA Menſch) auch wiederum in feiner 
Munter Leib gehen und geboren werden ? Joh. 
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8.2. Wenn Mofes in feinem Abſchieds⸗ 
ſegen zeigt, wie die Leviten mit Hintan⸗ 
febung ihrer eignen Haushaltung auf 
GOttes Wort Acht haben und es dem 
Volke vortragen werden, und alfo das 
Ihrige, wenn fie ihr Amt recht verwals 
ten wollen und follen, verfaumen wur» 
den, beißt es: 

Ber (Levi its, der) au feinem Vater und zu 


feiner Mutter ſpricht: Ich ſehe fie nicht — 
(der im Lehren und Richten von Feiner 


Verwandtenliebe oder Darreilichkeir ſich lei⸗ 


ren laͤßt; denn) dk halten deine Rede und 

bewabren deinen Bund (GSOttes Wort und 

Recht gebt ihnen Über Allee). 5 Mof. 33,9. 

$.3. Mattb. 12, 48. Wer iſt meine 
Mutter? CEhriſtus fragt nicht aus Ver— 
achtung, fondern er zeigt, daß fein Ber 
ruf ihm böber ſtehe als alle leibliche 
Berwandtfchaft, Daß er der Menſchheit 
angehöre; und daß die geiftliche Gemein⸗ 
{haft mit ihm mehr gelte als Die Aufere, 
und Allen möglich fei; daß z. B. eine 
Mutter, die JEſu Ähnliche Rinder zie— 
be, ihm wie feine Mutter gelte. 


8.4. Unter dem Bilde einer liebreis 
chen Mutter ftellt ſich GOtt ſelbſt vor. 
Efa. 49, 15. Er hat uns von Mutter 
leibe an'getragen, Eſa. 46, 3. (©. Leib 
8. 4.) zeugt uns durch das Mort der 
Mahrheit zu Erftlingen feiner Greatus 
een, Zac. 1,18. reinigt uns von Suns 
den, Eph. 5, 26. 1 Joh. 1,7. bebt und 
trägt uns, Jer. 31, 3. zuͤchtigt, Ebr. 
12, 6. tröftet * und bringt uns zur ewis 
gen Ruhe. Weish. 4, 7. 

Ich will euch troͤſten, wie einer feine Mut—⸗ 

ser troͤſtet. Eſa. 66, 13. 

8.5. 11) Die, weldye man ald Mut» 
tee halten fol; 111) welche Andre als 
Kinder nährt. Richt. 8, 7. 

Siehe, das if deine Murter, Joh. 19, 27. 
Ermadur die alten Werber als Mütter. ı Tım, 

5, 

8.6. IV) Würmer, Hiob 17, 14. weil 
wir von der Mutter einen Leib, der den 
Würmern unterworfen, empfangen. 


8.7. V) Die jüdifche Republik, weil 
fie zwei Reiche, Ifrael und Juda ger 
zeugt, Ezech. 23, 2. VH) die jüdifche 
Kirche, welche geiftliche. Kinder zeugen 
follte; Eſa. 50, 1. Sof. 2, 2.5. c. 4,5. 
vır)der königliche Stamm Juda. Ezech. 
19, 2. 


8.8. VII) Die chriſtliche Kirche, wels 
che der Art nach das himmliſche Jerufas 
lem. &br. 12, 22. Sie ift unfre geift- 
liche Mutter, weil wir nur in ihr, in 
der Gemeinſchaft mit Ehriſto und feinen 
Gläubigen, das geiftliche Leben empfans 
gen, ftärken und bewahren können. 


Das Terufalem, das droben if, das if die 
freie, die iR unfer Aller Mutter, Gal. 4, 26. 


Mutterleib — Morten. 


8.9. IX) Babylon, eine Mutter der 
Hurerei, weil fie mit ihrem Huren⸗ 
ſchmuck viele zur Abgötterei verleitet. 
Offb. 17, 5. 

$. 10. X) Eine Hauptftadt, weil die 
andern diefer unterworfen. 2 Sam. 20, 
19. Ser. 15,8. c. 50, 12. 


S. 11. Bom Bieh. 2 Mof. 22, 30. 

3 Mof. 22, 27. 

Du ſollſt das Bectein mıcht kochen , dieweil es 
an feiner Mutter Milch iſt. 2 Mof. 23, 19. 
c. 34, 26. 

Go ſollſt du miche die Mutter mit den Jungen 
nehmen. 5 Mof, 22, 6. 
$. 12. XI) Die Gebärmutter. 1 Moſ. 

20, 18. Ier. 1, 5. 

Heilige mir alle Erfigeburr, die allerlei Mur- 
ter bricht. 2 Mof. 13, 2. 12. 4 Mei. 18, 15. 
Luc. 2, 23. 

Drei Dinge find nicht zu ſaͤttigen — der Frauen 
verfchieffene Mutter. Sprw. 30, 16. 

Und mir im der Mutter lieget. Efa. 46,3. (S. 


Leid $. 3.) 
Mutterleib 


Ich bin nackend von meiner Mutterlelbe ges 
tommen, nackend merde ich wieder dabın 
fabren. Diob 1, 21. Dred. 5, 14. 

Warum baft du mich aus Murterleibe kommen 
laſſen? Htob 10, 18. 

—— bin ich geworfen aus Mutterlelde. 

37 11. 

Die BSortlofen find verfehre von Matterleibe 
an. Pſ. 58, 4. 

Anf dich babe ich mich verlaifen vom Murters 
teibe an PM. 71, 6. 

Du mwareft über mir (haft mich bedafr) in 
Mutterleibe. * 139, 13, 

So ſpricht der Herr — der dir beiftcher von 
Mutterleibe an. Efa. 44, 2. 

Ach kannte Dich, ebe ich Dich in Mutterleide 
bereitete. Jer. 1,5. 

Es ıft ein elend jämmerliched Ding um aller 
Menfden Lehen von Murterletbe an. Eır. 


40, 1. 
Nun dauket alle SOtt — der und von Tlute 
terleibe an lebendig erhält x, c. SO, 24. 
Der mid von meiner Murrer Leibe bat ande 
gefoudert ıe. ®al. 1, 15. 


Muütterlich 


1 Theil. 2,7. Co liebreih, gelind und 
mild, wie eine Kinderwärterin ihre ans 
vertrauten Kinder pflegt. 


Muttermörder 
1 Tim. 1,9. (8. Gerecht 8. 9.) 


Morrhen 

Ein gewiffes Gummi, das von einem 
Raum in Arabien aus der Rınde ſchwitzt. 
Schickte Jacob mir nach Faopten, 1Moſ. 43, 1- 
Kamen zum Galbst. 2 Mof, 30, 23. 
Deine Kleider find eirel Myrrheu. PH. 45, 9. 

(&. Resia.) 
Wurden JEfu von den Weiſen gebracht. Mattb, 


— Nicodemus, Chriſti Leichnam zu bals 
ſamiren. Job. 10, 39, 
Mprten 
Eine Art Bäume mit fpinigen Blütt- 
lein, welche, gerieben, einen Lieblichen 
Geruch von ſich geben. Sie find immer 


1 ⏑⏑——— 


4 


Myfia — Nachfolgen. 


zn und wachſen gern in der Ziefe, Efa. 
3, 19. c. 55, 13. Bad. 1, 8. 
pfia 
Verhaßte. Im meitern Sinne eine 
Provinz an der Nordweſiſpitze Klein 
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afiend; im engeren Sinne die Landſchaft, 
die im MWeften von Zroas, im Süden 
von Pergamus, im Often von Bithy—⸗ 
nien, und imNorden von Propontis bes 
gränzt wird. A.G 16,7.8. 


\ N. 


Nabal 
Ein Narr. Der nicht recht bei Sin⸗ 
nen. Gin reicher aber karger und unbils 
liger Mann. 1 Sam. 25,3. 10. 11. 22, 


25. 36. 
Nabel 

a) Der unbeſchnittene bedeutet des 
jüdifchen Volks elenden und erbärmlis 
chen Zuftand, Ezech. 16,4. b) der ganze 
Bauch mit feinem Gingeweide, * c) die 
Sammlung der Giäubigen aus vielen 
Bölkern. Hohel. 7,2. 


* Das wird deinem Nabel mg fein, und 
deine Gebeine erquicken. Eprw. 3, 8, 


Nabe 
Eine Radfchiene. 1 Kön. 7, 33. 


Und feine (des Narren) Gedanken laufen um, 
wie die Nabe. Sir. 33, 5. 


Naboth 
Dropber. Wird auf Jeſabels Anſtif⸗ 
ten unfchuldig nefteinigt. 1 Kon. 21, 13. 
2 Kön. 9, 21. 26. 


Nachbar, Nachbarin * 

Mit denen, welde uns in der Nähe 
wohnen, verträglich umgehen, ift ein 
Bild im Kleinen von der Gemeinfchaft 
der Heiligen, wo Einer den Andern liebt 
und fie ale GOtt lieben. 

Ich din eine große Schmad geworden meinen 
Nachbarn, Pf. 31, 12. Pi. 79, 4. 
Du maheh uns sur Schmach unfern Rahbarn. 


Di. 44, 14. 
Du ſetzen und unfern Nachbarn zum Zauk. P. 
80: J. 
Er er En Nachbarn ein Spott geworden. 
2 


P ” 89, . 

Ein Nachbar ift beffer in der Nähe, weder ein 
Bruder in der Ferne. Sorw. 27, 10. 

Drei ſchdue Dinge find — menn Brüder Eind 
find und die Nachbarn fidy lieb baben. Sir. 


25: 2 
es (ame fi) ein Nachbar ded Stehlens. Sir. 
: 20. ??. 
.2Mef. 3, 22. 2 Km. 4,3. Das Welb, wel: 
bes den Srofchen wiedergefunden, rufer ibs 
ren Nacbarinnen, Luc, 15, 9. 


Nachdenken 
Eine Sache mit Zleiß überlegen. Pf. 
73, 16. und in Hebung bringen. 
Iſt etwa ein Bob, dem denter nad. Phil. 4,8. 
Nacheifern 
Einem (im Guten) eifrig nachfolgen. 


Nom. 11, 11. vergl. Sal. 4, 18 
DBühner’s Sand-Concord die Aufl. 


Eifere nicht einem Zrevier nach. Epriw. 3, 31. 
Nacheilen 
Sonſt nachhuren: einem Andern mit 
Liebe zugethan ſein, und ihm ſeinen 
Brautſchatz anhaͤngen. 


Aber Jene, Die eınem Andern nacheilen, wers 
den großes Herseleid baben. Pf. 16,4. ' 


Nachfolgen 
$.1. I) Hinter einem hergeben; 11) 
einen begleiten; AI11) einem anbangen 


und ed mit ihm halten. 
1) Matth. 21, 9. c. 26, 58. Mare. 10, 32. c. 


11,9 %, 

Perrns folge JEſu nad. Joh. 18, 15. 

11) Marıb. 8, 1. c. 20, 20. Mare, 15, 41. 

JEſu viel Lolts aus Galilda. Marıb. 4, 25. 

Und es folare ibm viel Bolts nach und er beis 
lete Me. Matth. 12, 15. c. 19, 2. 

111) Meifter, wir faben einen, der trieb Teus 
fel in deinem Namen aus, welcher und nicht 
nachfolgıe. Marc. 9, 38 
$.2. Folge mir nach! ift des Heilands 

Auf an feine Apoftel, die im eigentlis 

chen Sinne in feine ununterbrochne Ger 

felfchaft treten, ihn auf allen feinen 

Meifen begleiten, und demnach ihrem 

bisherigen bürgerlichen Beruf, ihren 

bänslichen Verbindungen, Gigenthum 
entfagen, und auf gute Tage in der Welt 

Berzicht thun mußten, um fich ganz und 

ungeftört dem Dienfte der Sache Shrifi 

bingeben zu konnen. 

Mare. 1, 20. ec. 2, 14. kue. 5,11. Jo h. 21, 22. 

Foſget mir nach, Ich will euch zu Menſchen- 
fifchern machen. Matth. 4, 10. 

Baid verliefen fie ihre Netze, und folgten ihm 
nach. v. 20. 

Winſi du volltommen fein, fo gebe bin, vers 
kaufe, was du baft, und aieb es den Armen, 
fo wirft du einen Schatz ım Himmel baten; 
und komm und folgemirnady), Matth. 19, 21. 
(&. Zuͤngling $. 2.) 

Siehe, wir haben Alles verlaffen, und find die 
nacdhgefolar; mad wird und dafür (zum 
Kohn)? Matth. 19, 27. 

8,3. IV) GOtedienen. 4Moſ. 32, 12. 

Du font nicht andern Göttern nachfolgen. 
5 Mof. 6, 14. c. 8, 19. er. 7, 6. 

Alsdanıı wird man dem Herren nachfolgen ze. 
Hof, 11, 10. (S. Löwe $. 5.) 

$.4. Sich einen zum Vorbild und 

Beiſpiel vorſtellen, ihm nachahmen, und 

wie Johannes 1 Ep. 2,6. fagt, fo wan⸗ 

deln, wie sr gewandelt hat. (S. Nach⸗ 
folger.) 


Ppp 


nd wer nicht fein Arena auf Ab nimmt, und 
u mir nach, der ift meiner nicht werth. 
March. 10, 38. 
Bıll mir Jemand machfolgen, der verläugne 
ſich felbf, und nehme fein Kreuj auf ſich und 
folge mir, Match. 16, 24. Luc.9,23. Mare, 


’ 34, 

3% bin das Licht der Welt, wer mir nachfol⸗ 
get, der wird nicht wandeln in Finfterniß, 
rg * das Licht des Lebens haben. 

oh. 


F 
Wer mir dienen will, der folge mir nad; und 
wo ich biu, da foll mein Diener aud fein, 


ob. 12, 26. . 

ıntemal auch Ehriftus aelitten hat fär ung, 

* uns ein Vorbild gelaſſen, daß ihr ſolli 

nadfolgen feinen Fußrapfen, ı Petr. 2, 21. 

Denn fie find Zungfrauen und folgen dem kam⸗ 
me nad), mo ed bingeher. „14, 4. 

i ol: nachfolgen. 


Dann ine wiſſet, wie ihr ung 
Biele —— nachfolgen ihrem Werderben (fals 
ven Lehrern). 2 Vetr. 2,2. dem Wege Bas 
aams. v. 15. 
Folge nicht nach dem Boͤſen, ſondern dem Bus 
ten. 3 Job. ı1. 
$.5. Mer auf Ehriftum ftirbt, dem 
folgen feine Werfe nach, Offb. 14, 13. 
damit fie theils ein Zeu niß von dem ler 
bendigen Glauben an Ehriftum ablegen, 
theils die Gnadenbelohnung davon tra⸗ 
gen follen; fie find alfo nicht ein vors 
angehender Grwerbgrund der Seligkeit. 


Nachfolger 


$. 1. Der ſich nach eines Andern Beis 
fiel richtet. a) GOites. Ehriſten rich⸗ 
en ſich willig nach dem Beiſpiel ihres 
Schoͤpfers, fie ſtellen die heilige Voll⸗ 
kommenheit GOtites ſich zur Regel und 
Biel ihres Willens, treten mit einem ger 
heiligten Eifer in feine Fußtapfen, und 
was ihnen die Schrift an ihm zum Weir 
fpiel vorlegt, befleißigen fie ſich ohne 
Unterlaß nachzuthun 
So feid nun GOrres Nachfolger, ald die lies 
beu Kinder, Eph. 5, 1. 
$.2. Iſt das Ebenbild GOttes dur 
den Fall verloren, fo müffen —32 
ne Ehriſten hier Durch den Glauben und 
ein heiliges Leben zu deffen Erneurun 
einen gefegneten Anfang maden, Gol. 
3, 10. Denn, ift das die Hauptfumma 
der Religion, demjenigen nadyahmen, 
welpen wir anbeten, fo laßt uns doch, 
als Rinder nad Enochs, 1 Mof. 5, 24. 
Hiobs, c. 1,8. und Davids 1 Sam. 13, 
14. Beifpiel, unferm lieben Vater gleich 
werden: — 
1) In Heiligkeit, «1, 14. 15. 16. i 
5 dene — ak N Kur 
DBarmbersigkeit,, Luce. 6, 36. 4) ın der Vers 
Banliateit, Epb. 4,32. Sutthätigteir, March, 
$. 3. b) Chriſti. Es ift eine dop⸗ 
pelte Nachfolge Chriſti zu unterfcheiden; 
die befondre, wozu die Apoftel berufen 
waren, (8. Wachfolgen 8. 2.) und die 
allgemeine, wozu alle Chriſten verpfliche 


Nachfolger. 


tet find, welche überhaupt in der Nach⸗ 
abmung des heiligen Vorbildes Ehrifti 
beftebt, die der Chrift in jedem Beruf 
und Verhaͤltniß bemeifen fol. Sie ke 
sieht ſich nicht bloß auf Nachahmung 
der Gefinnung Gbrifti, (Form —— 
delns) fondern ſelbſt auf das Werk Gori⸗ 
ſti (Materie des Handelns); indem Je⸗ 
der, wie es fein Vermögen und Wir 
kungskreis mit fich bringt, auch das 
Merk Shrifti, alfo das Serlenbeil And» 
ter, das Reich GOttes, fördern foll, 
Wer Ghrifti Jünger fein, umd feiner 
hier zeitlich zur Gerechtigkeit, und dort 
ewig zur Seligkeit genießen will, der 
muß a) fich feines eignen Willens, eige» 
ner Ehre, Liebe und Nugend begeben 
und fich ganz zu Ghrifti Dienft und Mil 
len ergeben, fein Fleiſch ſamt den Höfen 
Luften und Begierden krenzigen, täglid) 
in der Heiligung fortfahren, die [> 
dämpfen und überwinden durch Kraft 
feines Todes, Truͤbſal ud 
tigkeit, ein Hülfsmittel heiligen Lebens, 
von GOtt als ein Zeichen väterlichen 
Wohlmeinens willigannehmen, b) Ghri- 
ftum nicht allein feinen Grlöfer, fondern 
auch fein Beiſpiel fein laffen, und fidy 
feinen Zod aneignen, und feinem Beben 
folgen. Scriver. Bier wird +8 wohl 
bei den Meiften heißen Eines feble dir 
nocb. Mare. 10, 21. 

$.4 Iſt ſchon in dieſer Melt keine 
Bolllommenheit zu erlangen, Etr. 12, 1. 
fo laffen dody rechte Streiter die Sünde 
nicht berrfchen, fie widerfteben dem Zeur 
fel, und neben auch den Tieblichflen Los 
Aungen deffelben ımd der Melt kein Sr 
bor, fondern nehmen das Joch der eb» 
re, Lebens und Leidens im Keen; willig 
auf ſich, und felgen dem volltommenften 
Zugendfpiegel Chrifto, Damit fie ibm 
dereinft auch gleich werden, 1 ob. 3, 2, 
nach: — 


a) In heiligem Sinne gegen GOtt, Job, 15, To, 
1 Petr, 2,21.22. und Drang feinen Willen zu 
tbun, Job. 4,34, umd ıbm zu orden, 
phil, 2, 7. Pf. 40, 9, b) indtem von alı 
ie gut Rn vs 1 r % En in 

abrbaftigeert nnd Treue, Matth. 22, 16. 
ı Petr. 2. 22. 8) in —8 — Evb. 5, 2. und 
Eauftmurb and geaen Feinde Pur, 9, 55 
e. 23, 34. und alle Menfhren Martb. 11,20, 
e) ın Demurb, » 8, 50. €, 13, 14.15, 
Phil, 2, 5 ff. and Williakerr, gu dienen, 
Marth. 20, 28, —* unermädeter Thäria 
keit zum Wohl der Menſoen, Joh 4, U.0. 
10, 38, g) in Beduld und wübıger Ergebung. 
Matth. 26, 30. ®br. 12, 3. 


$. 5. Die Welt will Chrifti und feiner 
Wohlthaten gerne genießen, aber ibn 
nicht nakabmen, fie will den finden, 
weldyen fie doch nicht fuchen will, den, 
fo zu ſagen, einholen, dem fie nicht 
folgt. Ghriften führen den Namen 


. Nachgehen — 


Unrecht, wenn fie dem nicht nachfolgen, 
von dem fie folchen haben. Die Vers 
bindlichkeit oder Moglichkeit dDiefer Nach⸗ 
folge leugnen, hieße den ganzen Ghris 
ftenberuf und feine fiteliche Beftimmung 
aufgeben. Es giebt Feine fittliche Wir» 
de, ald nur in der Aebnlichkeit mit ih» 
rem böchften Urbilde, d. i. mit Ghrifto. 
Laffet uns demnach Diefe gefegneten Fuß⸗ 
tapfen zu betreten, und erweckt werben 


durch . 

,) Ebrifi Befehl, Matıb. 11, 29. 2) den übers 
reichen Segen der Nachfolge; denn a) wir 
merden feine Jünger, Que, 14, 27. b) wans 
dein Im Bıchr, Joh. 8,12. ©) find feine Schas 


fe, 366. 10, 12. 14. d) und fommen zum 


—— Sob. 14, 6. 3) die Beiſpiele. ı Cor, 
11, 1 

8.6. €) Der Geiligen. Zu dem Ende 
find die 2 der Krommen in der 
Schrift vor Augen aeftellt, daß wir ein 
aörtliches Beben, wie fie, führen follen, 
und fie find befonders deshalb wichtig, 
weil fie die Rachahmbarkeit IEſu ber 
meifen, 
Darum ermahme ich euch, feid meine Nachfol⸗ 


ger. ı Cor. 4, 16. 

Und ihr feid untere Nachfolger geworden, nnd 
des Haren, 1 Theff. 1,6. der Gemeine Or 
res, % 2, 14. 

Daß ihr miche eräge werder, feudern Nadyfols 
ger derer, die durch den Slanben und Yes 
Duld ererben die Berbeißungen. Ebr, 6, 12. 


Nachgehen 
a) Einem nachfolgen, 2 Mof. 14, 23. 
4 Mof. 25, 8. b) Seine Zeit auf etwas 
— er umsehen D mi 
b norbige i ⁊ i 
— 28, A if A —* 
Sprw. 12, 11. 
Nachgraben 
Welches bei Dieben auch durch Eins 
brechen geſchieht. Matth. 6, 19. 


Nachhuren 
Fremden GSoͤttern, geiſtliche Hure⸗ 
rei, d. i. Abgoͤtterei treiben, 2 Mof. 34, 
15.16. 5 Mof. 31, 16. Richt. 2,17. c.8, 
33. 1 Ehr. 6, 25. 


Nachjagen 
$. 1. I) Einem Fluͤchtigen von Fuß 
auf irgend und mit allem Ernſt nach» 
fegen, bis man ihn einhole, ergreife, 
gefangen nehme, und wohl gar tödte. 
1 Mof. 35, 5. 
—— Kebor. Laomor, a, 28 14,14. 
m Jacob, ce. 31, 23. ohs Haus 
halter Jacobs Shpnen. b er 3 Eays 
* deu Iſraeliteu 2 Mof. 14, 9. der Blut⸗ 
raͤchet dem Todiſchlaͤger, 5 Mof. 19,6. of. 
20,5. Barak dem Siſſers, Richt. 4,22. Saul 
dem Davıd, 1 Sam. 24, 15. Alabel dem Ab⸗ 
ner. 2 Sam. 2, 19 ır, 
Sage nad, und ergreifer ihn, denn da ift kein 
eretter. Pf. 71, 1. — 


$.2. 11) Nad) etwas mit allem Eifer 
traten, und nicht eher abjteyen, bis 
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CB! * an werde. or 31,1, 
te 3.8. Jager nach dem Wild; oder 
kaͤufer nach dem 3iel.) ’ 

Was recht If, dem ſollſt du nachjagen. 5 Mof 


16, 20, 
wer und jage ihm ad, Pf, 34, 15, 
ir, 11, 
* Bo nadjagen, fördert zum Tode, Sprw. 


Wer der Barmherzigkeit und Güre madjager, 
der finder das Beben. Gurw. 21, 21, 

Und zage nah dem vorgeftechten Ziel ıc. Phil, 
3, 14.12. (&, Wrgreifen $. 4.) 

Allezeit jager dem Guten mad, beides unter 
einander und gegen Jedermann, 1 Theil. 5,15, 

Jage aber nach der Gerechtigkent, der Botıies 
kigfeit,, dem Blauben ıc, ı Tim. 6,11. 2 Tim, 
"2 22. Evriw, 15, 9. 

Jaget nach dem Frieden gegen Jedermann 1%, 


Ebr, 12,14. 
Nadfommen 
3. 1. Daß GOtt der Väter Miffethat 

an den Kindern heimſuche, 2 Mof. 20, 

5.* und Gnade beweife intaufend Glied, 

e. 34, 7. it ein Wort der ewigen Wahr ⸗ 

heit. Hiob 5,25. Das Erſte ift mit der 

Serechtigkeit fo zu vereinen, Daß es ents 

weder nur ein localer, temporärer Aus⸗ 

ſpruch GOttes: „ich bin jegt im Bes 
prif, die Sunden der Gananiter noch 
n ihren, ihnen ähnlichen Nachlommen 
uftrafen 5” oder eine allgemeine Wahre 
beit ift, infofern Kinder, audy wenn jie 
nicht im die Fußtapfen der Gltern tres 
ten Cdenn dann würden fie um ihrer 
eignen Sunden willen geftraft), doch um 
der Sünde der Eltern willen nach eince 
befannten Ordnung GOttes leiden müfs 
fen; was den Kindern, die nicht felbft 
die er verfchuldet, zur heilſamen 

Prüfung gereicht, wie alle Beiden; — 

den Eltern aber zur ernften Abfchredung 

vor Suͤnde dienen ſoll. 

Seine Nachkoͤmmlinge (des Geuchlern) werden 
des Brods nicht fatt haben. Hiob 27, 14. 

Sein Name wird auf die Nachkommen reichen. 
Pi. 72,17. (Der Meſſias wırd Rınder zeu⸗ 
gen. Eſa. 53, 10.) 

* * geſchrieben auf die Nachkommen. Pf. 

eine Nabtommen (Fudas) mäfen ausgerots 
tet werden. Pf. 109, 13. 

Ich wil au Babel ausrotten — ihre Nachkom— 
men. @ia. 14, 22. 

Ich min meinen Ger auf deinen Samen gies 
gen, und meinen Eegen auf deine Nachkoöm-⸗ 
men. Eſa. 44, 3, 

Sie find der Same der Gefegneten des Hrn, 
und ihre Nachkommen mit ihrem, Eſa. 65, 23. 

Deine Nadıtommen haben viel Gutes zu gewarz 


ten. Ser. 31, 17. 

Solche Truͤbſal ließ GOtt Über fie fommen, daß 
die Nachkommen cin Exempel der Geduld hät: 
ten. Teb. 2, 12, 

Wer ohne Kali ıft, der wird fie erlangen, und 
eine Naditemmen werden gedeihen. Eır. 4,17. 

Was einer für ein Mann gewefen fei, das finder 
fib an feinen Nachfommen. Eir. 11, 29. 

Daran lernen die Nadıtommen, daß nichts Bef: 
ferg fei , denn GOtt fuͤrchten Sir. 23, 37. 

Die Nachkommen der Gottloſen werden keine 
Zweige kriegen, * 40, 46. 
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Der Gottloſen Nachtemmen muͤſſen beradptet 
4,9. 
Sn alas, 1 Kdn 16, 3. habe, c. 2L, 
* — c. 14, 10 x. 
So viel als Nachfolgen ($. 4.) 
1 Sm 5, 10. 
Und wer Il, der euch ſchaden fünnte, fo ihr 
dem Suten nadlommer? ı Perr, 3, 13, 
Nachlaſſen 
2 Aufheben, b) nachgeben, <) auf 
ren. 

Ich wollte meinen Bund mit ench nicht . 
——— (Zeh. * — ewiglich, Richt. 2,1 
vRaclaffın fl en fhüier — Unqluͤck. Pred. 10,4. 
€) Und des Härrn Zoru wird nicht nachlaſſen, 
bis er ihne und ausrichte, was er im Eınn 

bat. Jer. 23, 20, 
Nachlaufen 
Begierig geiftli * Hurerei treiben. 
Jer. 2, 20. Hoſ. 2, 5. 7.13. Sonſt lief 
na 
en den Löwen, 1 &am.17, 35. Gehaſi dem 


Maeman, 2 Kbi. 5, 20. alle Welt JEſu. 
Joh. 12, 10. 


Nach-leſen, fagen, * ſchreien, 
ſchuͤtteln 


Die Verwuͤſtung des jüdifchen Landes 

— Eſa. 24, 13. Und Micha c. 

1. klagt, daß er gar keinen Frommen 

Ende. 
eun du deinen IBeinbera gelefen baft, fol 
du nicht machlefen. 5 Mof. 24,-21. Nads 
ſchütteln die Delbäume. ». 20. 

© ind IN mancher Arennd, der wird bald feind, 
und —— er einen Mord auf dich, er ſagte 
es na 

* du wahl, das fage nicht nad, Sir. 


rin: dich nachzuſagen Alles, was du gehb⸗ 
rer baft. ec. 41, 29. 
Bat fie .n von une, denn fie freier und nach 


Matth. ı 
Nächkt, Nächfter 


$.1 17 Wer unfer Nächfter fei, zeigt 
unfer Heiland Luc. 10, 30 ff. und giebt 
dabei eine heilfame Negel v.37. thue 
desgleiben, nämlih an allen Men⸗ 
fen, es fei Freund oder Feind, die deis 
ner Huͤlfe bedürfe n, mit wirklicher 
Zreue und unermübdeter Huͤlfsleiſtung; 
fo daß wir bei den Liebeserweiſen nicht 
engberzig fragen, wer es iſt, ſondern 
ob er unſrer Huͤlfe gerade dringend bes 
darf. Slaubensgenoffen find uns in Chris 
fto fo nah, als Ein Glied des Reibes 
dem andern. (©. Licbe $.9 ff.) Zu be» 
jammern ift es, daß iett foft alle Liebe 
erfalter. Matth. 24, 
Barum fchlägeft du we Röhhen? 2 Mof. 


ea KG nice ge geläften deines Nächten Hauſes. 
vo 

ar feinem Faden fol Niemand freveln. 2 Mof. 

21, u. nicht fein Geide une Geraͤth behalten. 


un De ron Deinem Mächten ein Kleid zum 


Nachlaſſen — Nachſtehen. 


Pfame nimmſt, fouR du es ihm wiedergeben. 
ehe die Sonne untergeht. 2 Mef. ⁊2. 26. 

Du fouft deinem Nöchiten nicht Unrecht thun 
nch beranben, 3 Mof. 19, 13. ihn recht rich⸗ 
ten, d. 15. nicht fichen wider deines Naͤchſten 
Blut, v. 16. (rräderlich) ſtrafen. v. m. 

Wer feinen Naͤchſten derletzet, dem ſeu man thun, 
wie er gethan bat. 3 Mof. 24, 19. 

Webervortheile num Keiner feinen Nächten. 
3 Mo. 25. 17. 

Wenn du deinem Nächten irgend eine Schund 
borgeſt, fo fouft du nicht in fein Haus gehen 
und ihm ein Pand nehmen. s Mof. 24, 10. 

—* IL wer feines Mächten Graͤnze en⸗ 
—— Si Zrer. 211 17. mer feinen Naͤchſten beim» 

gt. dv 


ner Barmbersiafeit feinen Nächten weigert, 
de. verläffer des Aumaͤchtigen Furcht. Hiob 
6, 14. 

HErr, mer wird wohnen in deiner Hoͤtt 
* feinem Naͤchſten kein Arges ıhut. * 


De — Naͤchſten Ra derleumdet, den 
verrilge ib. PM. 10 

Durch den Mund 26 Seuhlere wird fein Naͤch⸗ 
fter verderbet. Eprmw. 11, 

me „feinen Nächten —XR int ein Narr, 


Det Cänder verachtet feinen Naͤchſten. Eprmw. 


eu nicht Zeuge opel Urfache w.der deinen Naͤch⸗ 

en. prn. 24 

Wer wider feinen Mächten ſalſch Zeuzmib redet, 
der iſt ein Epich. Eprw. 25, 

Wer mit feinem Nächiten a. “der breitet 
em Netz zu feinen Auktapfen. Eprm. 20, 5. 

he dem — der fernen Nächten mfeuft arbei⸗ 
ten läßt. Ser. 22. 13. 
Niemand glaube feinem Naͤchſten. Mid. 7, 5. 
(Denn Ringbeit iſt neben der Lirde nöthıg. 
Matth 10, 16. 
Dente Keiner kein Arges in * Herzen wir 
der feinen Naͤchſten. Zac. 8.1 
Erlerne (lerne Fennen) mit * Fleiß deinen 
Naͤchſten. Sir. 9, 21. 
Sprich deinen Naͤchſten darum am, vieleicht 
hat er es nicht gethan. Sir. 19, 13. 
Vergieb — Naͤchſten, was er bir zu Leide 
ethan hat. Eır. 28, 2 
er feinem Mächiten leihet ‚ der un ein Wert 
der Barmherzigkeit. Eir. 29, 

Don sn mit deinem Näcnen in der Neth 


Rimm es bei dir felber ab, * * Naͤchſter 
gerne oder ungerne hat. Sir 
Dhei Birbe thut dem Nächiten is Bor. Abm. 
Du feuft deinen Naͤchſten lieben, wie did felbft. 
Bal.5,14. 3Mof 19,1%, Me, 12,31, Mattb. 5, #3. 
Redet die Wahrheit ein Jeglicher mit Dies 
Naͤchſten. Erb. 4, 25. 
$. 2. 11) Ein befondrer Freund, Ans» 
verwandter. Der vornebmfte Bediente 
2 Shr. 28, 7. GoOttes eingeborner Sohn, 
Bad. 13,7. als der feinem Bater am 
Rächſten. 
Meine Naͤchſten trete ferne, Pf. 38, 12. Pi. 
88, 19, Siob 19, 
Einen — —2 — feine Nibfien. Syrw 


ale * Naͤchſten verachten fie und find ihre 
Feinde geworden, Stlagel. 1, 2. 
Nachſtehen 
So viel als: nachjagen der Gerech⸗ 
tigkeit. Röm. 9, 31. (©. Gerechtigkeit 
$. 13.) Auch Rapeben. Pſ. 63, 10. 


Nachſtellen — Nackend. 


Nachſtellen 
Hinterliſtig auf einen lauern. 2 Moſ. 
21, 13. ı Sam. 22, 8. 13. Eſa. 29, 21. 
ie lange ſteuet ihr Alle einem nach, dab ihr 
bu erwürger ? Pi. 62, 4. 
Die Herodias dem Johannes, Marxc. 6, 19, 
Die Juden dem Paulus. A.G. 9, 24.29. c. 20, 


3.19. 
Nachftreben 
Berfolgen, ernftlich nad) etwas trach⸗ 
ten. 
Darum leſſet ung dem nachſtreben, das zum 
— — Rom, 14, 19. (E. Nachja⸗ 
gen $. 2. 


acht 
$.1. D Die Finſterniß im Gegenſat 
Des Tages. 1 Mof. 1, 5. 
Es werden Lichter, die da ſcheiden Tag umd 
Nacht. ı Moſ. 1, 14. 16. 
So lange die Erde ſtehet, fou nicht aufhören — 
Tag ud Nacht. 1 Mof. 8, 22. 
Dis tagei verfhmachte ih vor Hitze und dei 
Nachts vor Froſt. ı Moi. 31,40, 
In Einer Naht wurde alle Eritgeburt der Eay⸗ 
pter geiblagen. 3 Moſ. 12, 12. 
Elende Mächte find mir viele geworden. Hiob 


7, 3. 

Des Nachts wird mein Gebein durchbohret al« 
ienthatben. Dich 30, 17. 

Ib fhmwennme mein Berte die ganze Nacht. Pf, 
6, 7. Thränen meine Speiſe Tay und Nacht. 


. 42, 4. 
ent fagts dem andern, und eine Macht thuts 
fund der andern. Pf. 19, 3. (&. Rund.) 
Mein GOit, des Tages rufe ih, fo antworteſt 
dur nicht; und des Nachts ſchweige ich auch 


nit. * 22, 3. z 

Tag und Nacht ift kein. Pf. 74, 16. 

Das ift ein köntlihes Ding — des Morgens 
deine Bade und des Nachts Beine Wahrheit 
verkoͤndigen. Pf. 92, 3. Pi. 42,0. 

Du macheſt Finſterniß, daß cd Nacht wird, Pf. 
104, 20. 

Herr, id gedente des Nachts an deinen Namen. 

ı 


. 119, 55. 
Die Nacht leuchtet , wie der 3m: Pf. 139, 12. 
Ich ſuchte des Nachts (viele Raͤhte, die Rırs 
che war ſicher und ſchlafrig). Hohel. 3, 1. 
Ich habe in der lieben Nacht keine Ruhe davor, 


Id. 21, 4, 
Bon Herzen begehre ich deiner des Nachts. Eſa. 
6, 9 


Dies iR eine Wine und die Nacht fäur daher, 
Matt. 14, 15, 

Sn dieſer Macht werdet ihr euch ade ärgern an 
mir. Matth. 26. 31. 34. 

Wir haben die ganze Nacht gearbeitet. Lue. 5,5. 

Du Narr, diefe Nacht wird man deine Seele 
von dir fordern. Luc. 12, 20. 

Nicodemus kam zu JEſu bei der Nat. Joh. 


3,2. 

Und es war Nacht (ale Judas binausaing; 
wohl aud) anzudeuten, Dafi es eine That 
der Nacht, und Daf re in der Seele des 
Judas Nacht war). Joh. 13, 30. 

2 a rd feine Nacht fein. Ofib. 21, 26. cap. 
$. 2. 11) &in Bild vieler und aroßer 

Widerwärtigkeiten, Unglüde. Mid. 3, 

6. Klagel. 1. 2. Ja Chriſtus nennt fein 

Leiden eine Nacht. Joh. 9, 4. €. 11, 10. 

(8. Lichr $. 2.) 

Sirer, ift die Nacht fehier bin? Eſa. 21, 11, 

-(&. ©, ii8.) 
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$. 3. 111) Unwiffenheit, Irrthum 
Sicherheit und Sünde. ’ 
Die Naht (der Unwiffenheit und Boshrit, 
der vorchriftlichen beidnifchen Zeir) ıfl ver- 
gangen ; der Tag aber herbeigetommen. Röm, 


13, 12. 
Wir find nicht d ’ 
een — 


Nacht-Eule „Huͤtte ꝛtc. 

Die Nachteule den Juden zu eſſen 
verboten. 3 Mof. 11, 16. Ein Bild der 
Berwüftung. Gfa. 34, 11. 

‚Nadırhütre. damit vergleicht Efaiad 
die wenigen Gläubigen Gfa. 1, 8: wie 
etwa 1 Kon. 19, 18. die 7000 Seelen. 

Nachtstropfen, Hobel. 5, 2. die Bluts⸗ 
tropfen, welche aus Ehrifti Haupt in der 
Rache feines Leidens herausquollen. 


Nachtwache ift der dritte oder vierte 
heil der Nacht, von 6 Uhr Abends an 
bis 6 Uhr Morgens gerechnet, 8 oder 4 
Gtunden lang; denn die Juden pflegten 
die Nacht in Z auch 4 Theile, Matth. 14, 
25. ja auch wobl den Tag fo abzutheilen. 
Tauiend Jahre find vor dir — wie eine Nacht⸗ 

wache. Pf. 9u, #. 

Nachwandeln 

a) Gurt aufrichtig dienen 2 Chr. 34, 
31. 1 Kön. 18, 21. 1.84, 6. b) den Goͤ⸗ 
gen anbangen. 5Mof. 28,14. 1Kön. 11, 
10. c. 18, 18. 

a) David wandelte SOtt nach von ganzem Here 

sen. ı Kön, 14, 8, 

Nacken 

Ein Bild der Hartnädigkeit und Hals 
flarrigkeit, wenn fich die Menfchen wie 
ein unbändiges Vieh geberden, Das ſich 
das Joch nicht will auflegen laffen. 2 Kon. 
17, 14. Bar. 2, 33. 


Ich weiß, daß du bare dift, und dein Nacken 
ift eine eiſerne Ader, Eſa. 48, 4. 


Nackend, Nackt, f. Bloß 


$.1. D Sanz nadend, 

Und fie warem beide nacdeud, der Menſch und 
fein eb, 1 Mof. 2, 25. c. 3, 7.10, 11. 
Ich biu nackend von meiner Mutter Leibe ger 
fommen, nackend merde Ich wieder dabim 

fahren. Hiob 1, 21. Dred, 5, 14, - 

8.2. 11) Zum Theil entbloͤßt, ohne 
Dberkleid. Joh. 21, 7. Eſaias c. 20, 2. 
ging, daß kaum die Bloͤße bededet war, 
zum 3eichen,, daß die Egypter und Moh⸗ 
ren mit bloßer Scham (Hintern) v. 4. 
würden weggeführt werden. Siehe auch 
Amos 2, 16. 

$. 3. 111) Nebel bekleidet. Hiob 22, 6. 
Ezech. 18, 7. 1 Gor. 4, 11. 

Den Nackenden laſſen fie obne Kleider gehen. 

Hiob 24, 10. 7. 

So du einen nackend fieben, fo Beide ihm. Eſa. 

58, 7. Tob. 4, 17. c. }, 20, 

Ich bin macend gewefen, und ihr habt mich 
— Matih. 25, 36.38. (S. Durſtiq 
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s.4 Moe " Giech. 4 | Nahe, N, AX 
en ®. 2, $. J. 17 * 
kl Stern Et * beraubt. „5, 1 —— deun zwi⸗ 


6 „ Dem Ort, 

uf, Meinrlug. a) gi, DM Kar der Lage, Ger ara DHL. 2, 30, up X 
cs. gfemg 4 —* —8 —— 
234 Verodeams, ya 3 Rh Weinberg an de Anda gobhenn 


14, 20 Eaban napere Fi Jacob Mof. 3, Fra 
Madeldhr le Kameel Sa in Davip, j Sam. ı7, 4, 








8° R fan 
J. Nacma, 2, Naeman, 3, Naemi Kom. 10,8% wo Kas —* —* 
1) ed) Pa aodhter 1Mof. medeir Bu De ab 
omons N, 1 Kön, 
* al. p eme Stadt in of, 18, und Fi N mi fa in de 
4. Hiob2, Wohl eſchickt Feld, er 4 
ann des Mönias Se Rabe — dure iprag (a 
N. 5,1 ff. 3) Lieblich. Elimelech⸗ Ein Nachsar IM beffer m dep 
Sheweis, Ruth ı, 2, 19, 22, Bruder in der zii © 


ne, vn, 
ulet, denn des fr Fa 

agel — Rs Dergi, zn , 

‘1. Bon @ifen oder anderer Ma, 9, 10, Zepn, I, 14. Foef I, 15, Eder. 

ter, welchen man in die Erde, etwas 3q,dabe 1 Geredbrigpen ade geb 

u befeftigen : Oder an die Wand, etwas Tour Buße, dag Simmelreic IR made erh 

batan zu bängeh, einzuſchagen pflegt. — x 3,2, "77 RE 
2 Mof. 27, 19 













* —— BOrreg, ale in 62 \ 
' n Adm. 13,17, "de aller 75, ıq 
—— uns su Nägeln, 1 Chr. Die Zukunft Shrini, 2. 


; y N nabe, O 

—VV— Sıffera einen Nager durch ſei. Die Zeır ‘ 

ger! Schlaf. Kıdır, 4, 21, 9.2. © 

Wie ein Nägel ın der Mauer Hohen 2 @re;, ibr ebelich b 
nen flecpe, alfo ſteck Sude swifcyen Kaͤnfer 
und Verkäufer, Eir. 27,2 


rGe 
2. 11) Ein etwas feſter Fuß, Sig fhehen, um dur Betra 
und bleibende Stätte, Eſt. 9,8, Gfa, 
-20. 111 Ein von GOit eingefeßter vergl. 1 
und fefbeftätigter Vorſteher Oder Ber, 
walter eines Amtes Eſa. 22 23. welcheg 
doch ge 


T. auf 
boren ſoll. IV) Gerrone Vorfteher der Woin en fö herrficyen Voir, 
riftlicyen Kirche au welche Andre mie ng — une ou bh 
ihre Herzens Unliegen lich halten Dec m DER ift nah 
den, follen aus der Idifcyen Kirche kom⸗ 
men. Zac, 10, 4, 

$-.3. Ein Nagel an Fingern Oder Ze⸗ 
ben. 5 Mof. 21, 12. Dan, 4, 30, 
ägelmaaf 
Sch, 20, 25, Daß unfer Deiland Diefe 
Beichen Don feiner Krenzigung zur Me 
ten GOtte⸗ figend behalte, 
aus Eſa. 49, 16, Da ‚10. ). 19, 
37. Offb. 1,7. und Dies giebt den From. 
men berrlichen Troſt. Vulnera Pro no⸗ 
bis Iccepta coelo inferre maluit, abole- 
re Noluit, ut Deo Patrj uostrae Pretia 
ibertatis ostenderet. Augustin, $. 4, 3 
Nagen durften fi 
Schaben, abfreſſen. vergl. Eſo. 66 a zuGOttn 
er liegen in dir Hfıle wie & hafe, 19, 2; 
Hager (Weider, A. verzehren) ie, 97, #9, 15. ſti B 
aha, 2 Nahafen worden 


1) Schlange. Gin am monitifcher Koͤ⸗ 
uig. 1. Due 


am. 11, ;, In Sohn Amis Anliegen 
Audubs, 2 Vioj. 6, 23. 2 nenn bel 





Nahor — Nain, 


haben den Mund mit Judas bereit, Luc, 

22, 47. aber ihr Herz ift ferne. 

5 und bieber zu GOtt nahen. 1 Sam. 14. 36. 
ied Bolt waber ſich zu mir mit feinem Muns 
de, und ebrer mich mit feinen Finnen; aber 
ihr Herz iſt ferue von mir. Matth. 15, 8, 

Eſa. 29, 13. 

Wer eim beiliged Leben führer, der in GOtt 
nahe. Wereb. 6, 20. 

Sraber euch zu EDrr, fo naher er fich au euch, 


ae. 4, 8. 
Nahor 
Zornig. a)Der Sohn Serugd. 1 Mof. 
11, 23. b) Abtahams Bruder. ib. v. 27. 
@uc. 3 34. 
Naͤhren 
a) Einen mit Lebensmitteln verſehen. 
b) Mit einem zuhalten. c) Sich naͤh⸗ 
ren. +) Sic Unterhalt verfchaffen, feis 
ne Nahrung von etwa haben. 2) Die 
Speife der Seele haben. Eſa. 5, 17. 
0) Und nährere ihm mit Fruͤchten des Feldes, 
s Moi. 32, 13. 
Der bimmlifhe Barer naͤhret die Wögel. Matıh, 


6 26. 

Ein Jeder näbrer fein eignei Fleiſch. Evh. 5, 79. 

db) Wer Schlemmer naͤhret (unterhält), ſchaͤn⸗ 
der feinen Barer. Eprw. 28, 7. 

Ber mir Huren fib naͤhret, komme um fein 
Gut, Sprw. 29, 3- 

2) Mit Kummer foum du did darauf nähren 
dein Ledenlang. ı Moſ. 3, 17. 

Dame Schwerds wirkt du Dich nähren, 1 Mof. 
27, 0, 

Du aber und deine Soͤhne naͤhret euch won 
dem Hebrigen. 2 Kbn. 4,7. 

Bleide im Lande und mähre dich redlich. Pf. 


1,3. 
Su wirft dich nähren deiner Hände Arbeit, 
‘- wobl dir, du bafl ed aut. Pf. 128, 2. 
Sie nähren fi vom gortlofen Brod. Sprw. 


4, 17, 
MWirmwollen uns felbft näbren und leiden, laß 
und mur nach deinem Namen neuneu. fa, 


4,1. 

Ber fich mit feiner Arbeit mäbıet, und läßt 
ibm bequügen , der hat eim fein rubiges es 
ben, Er. 40,18. - 

Wer fit anf eines Anderw Tiſch verläfie, der 

-denter ſich nicht mir Ehren su mäbren. ib, 
v. 30, 

Die das Svangelium verfündiaen, follen fich 
- Erangelie währen (davon leben). AEor, 

14. 


Nahrung 


$.1. Sowohl die Lebensmittel, wel⸗ 


che zu Erhaliung dieſes dürftigen und 

elenden Lebens nöthig; 1 Moſ. 6, 21. 

Richt. 6,4. als aud) das Gewerbe, wor 

durch jene erhalten werden. 

* — — (Bewerbe)? 1 Moſ. 

Sores Mannes Hera darf ſich auf fie verlaffen; 
und Nabrung wird ibm nicht mangeln. Sprw. 


31, 11. 14, 

Daifelbiae (Schiff) iſt erfunden, Nahrung (Bes 
winnft) zu fuchen, Weisb. 14, 2. 

Ob dir es fauer wird in Deiner Nabrung und 
Aderwert, das laß dich nicht verdrießen, 
®ir. 7.16. 

Es iM beffer geringe Nahrung unter einem 
brerteruen eigenen Dad, denn kobͤſtlicher Tiſch 
unter deu Fremden. Sir. 29, 29. 


Wer einem feine Nahru i 

feinen RA Ai Na ———— 

A a * a * — (Vermögen) 
, mw e hat, e 

(alle ihre Lebensmistch) Haelkee ‘ —* 


12, 44. 
Das biurflöffige Weib hatte alle i 
(Lebensmittel) au dıe Yeriie Pd a a 


8, 43. 
Härter euch, daß eure Herzen nicht beſchweret 

— — mit Sorgen der Nahrung. kue. 
Wenn wir aber Nabrun 

(0 laſſet uns — * ee Te 
Keın Kriegsmann ſucht ſich in die Händel der 
rg Ri he oe el hätte (an) 

der 1ägliben Nabrumg ıc. dar. 2, 15. 

$. 2. Arbeiten muß der Menſch, (8. 
Arbeit.) aber «8 ift Alles vergeblich, 
wenn man es ohne GOttes Gnade und 
Segen meint auszurichten. Pf. 127, 1. 
Pf. 128,2. Denn zur Nahrung bilft 
nicht geſchickt fein.Pred.9, 11.08. Gluͤck 
$. 1. Beben 8.4.) Diejenigen, welche 
nd nicht begnügen laffen, verfündigen 
fih an GOit, und wollen feine MBeis- 
beit durch ein grübelndes Warum? mei» 
ftern, daß er Diefem und Jenem mehr 
oder weniger Nahrung zufallen laßt. 
Der Knecht muß feinem Zißren nicht 
vorichreiben, das Rind muß fi ge 
fallen laffen, was der Dater thut, 
Gott weili dein Beftes, darum laß 
dir wobigefallsn, was ihm wohlge⸗ 
fälle. Müller. 

$.3. Es ift zwar eine chriftliche Bors 
ſichtigkeit im Glauben und Zufriedenheit 
nicht verboten, Sprw. 31, 21. aber eine 
mit Kummer und Mißtrauen verknüpfte 
Sorge ift a) wider GOttes Willen, kuc. 
21, 34. b) vergebens, Pf. 127,2. Matth. 
6, 25. ©) einem Ghriften m 
Matth. 6, 31 ff. Erwaͤhlt demnach die 
neiftliche Sorge für eure Geele, Luc. 
10, 42. und trachter ıc. Matth. 6, 33. 
Y wird das Andre alles, als eine Zuga⸗ 
e zu dieſem geiftlichen Gnadenftande, 
beigelegt werden. 


Nahum 
Troͤſter. a) Einer von den Voreltern 


Chriſti. Luc. 3, 25. b) Einer der zwölf 


einen Propheten, welcher unter Hiskla 
in 3 Gapiteln von dem Untergang des 
affyrifhen Reiche geweiffagt, und dabei 
die Kirche zum Vertrauen auf @Dtt er» 


muutert. 


1. Nain, 2. Najoth 
1) Schöne. Eine Stadt in Galilaͤa. 
Leuc 7, 11. Bild der Melt, die, fchön 
und anmuthig, doch Tod und Jammer 
in ſich hat; Ghriftus bringt das Leben 
hinein. 2) Jütten. Gine Stadt im Zelte 
Ramath. 1 Sam. 19, 18. c. 20, 1, 


968 
Name 
$. 1. Die Benennung einer Perſon 
oder Sache, dadurch fie von andern uns 
terfchieden wird. (Den Zhieren gab 
Adam Namen, 1 Mof. 2, 20. wodurd) 
GDtt fein Sprach und Anfhauungss 
vermögen gewedt werden ließ.) A. Don 
Nienſchen a) der eigentliche Name. 
Und bieh ihren Namen Menſch, ı Mof, 5,2. 
den Namen Abrams 1 Mof. 17, 5. und Gas 
rad, v. 15. Jacobs, c. 32, 28. duderie &Dtr. 
a kenne dich mit Namen (liebe dich beſon⸗ 
ders). 2 Mof. 33, 12. . 
Noch ıbren Namen in meinem Munde führen, 
Pf. 16, 4. (E. Mund $. 7.) 
Ich babe dich bei deinem Namen gerufen ıc. 
Ela. 43,1. (&. Mein $.2.) 
Und du four mir einem neuen Namen (der 
Chriften) genanme werden, Eſa. 62, 2.6. 65,15. 
Freuet euch, daß eure Namen ım Himmel ge» 
ſchrieben find. kue. 10, 20. (6. Buch $. 7.) 
Menue Namen (neue, auserwäblte Sinmmels 
bürger). Offb. 2, 17. 
$.2. Den Damen zum Schwur laß 
fen, &f.65,15. die gottlofen Zuden fol» 
len zum Beifpiel des Fluchs fein, alfo 
daß man fagen wird: Es fei verloren, 
wie eines Juden Seele. 
$. 3. Dem erften Menfchen gab GOtt 
den Namen felbft, 1Mof.3,9. und was 
vor Zeiten nach der Geburt, oft auf bes 
fondern Befehl GOttes, 1 Mof. 16, 11. 
€. 17,19. &uc.1,13. hernach bei der Be» 
fhneidung, Luc. 2, 21. gefchehen, ge 
ſchieht bei uns bei der Taufe. Es ift 
löblih, wenn Eltern die Namen zu eie 
ner guten Erinnerung, 1 Mof.41, 51.52. 
oder aus Hoffnung 20. 1Mof. 5, 29. ge 
ben, noch loblicyer aber, wenn Leben 
und Namemiteinander eiuftimmig. Was 
bilfts, daß einer Gottlieb beißt, und 
gewinnt die Welt lieb, wenn Gottfried 
den Frieden mit GOtt bricht, und Des 
trus wie ein wankendes Rohr ift? Mas 
Bin der fchone Name Chriften, wenn 
ie Ghrifto nicht das Kreuz nachtragen 
wollen? Das ift Elends genug, wenn 
ed beißt: Du haft den Namen, daß 
du lebeft, und bilt tode, Offb. 3, 1. 
Der Name ohne That ift nichts. 
$.4. b) Die Perſon felbft, A.G. 1,15. 
Dffb. 11,13. c. 3,4. c) Nachkommen, 
5 Mof. 25,7. 1 Sam 24, 22. 2 Sam. 
14, 7. 2 Kon. 14,27. d) Ruf oder Rach⸗ 


rede, gut oder böfe. 

rn —— —— du immer und ewig⸗ 
10. 

Meine einde reden Arges wider mich, wenn 


wi —— und ſein Name vergehen? 
Dir Sortiofen Name wird verwefen, Sprw. 


» * 
E einer wird nimmermehr veraeifen, und fein 
Name bleibe für und fär. Eır, 39, 13. 
er Sortlofen Name 
denn er tauar nicht, 
Eiche au, 
». 15, 


muß vertiiger werden, 
Eır, 41,1%, 
daß du einen guten Namen behalteſt. 


- 


Name. 


Ein auter Name bleibt ewiglich. v. 16. 
Und fie haben ebrlihe Namen binter ſich ge» 
la en, Sir. 44, 8. 
$.5. c) Zeigt es die Urſache und den 
Bewegungsgrund an, weshalb etwas ger 
Wer einen Gerechten aufnimmt, in eined @er 
rechten Namen (Darum, daß er gereche it), 
der wırd eines Gerechren Lohu dupfangen. 
Marıb. 10, 41. 
Und mer ein folches Kind aufnimme im meis 
nem Namen (weil es Chrifti it und an ihm 
laube), der nimmt mid auf. March. 18,5. 
ne. 9, 48. vergl. Marc, 9, 4 


$.6. B. Don GOtt a) deffen eigents 
licher Name ift HErr, 2Mof.6,3. Efa. 
51,15. Jer. 33 2, jedes Wort, Zeichen 
oder heilige Handlung, wodurch die Vor⸗ 
ſtellung GOttes in uns geweckt, und 
wodurch alſo das Andenken an GOtt und 
die aͤußere Ehrfurcht vor ibm erbalten 
und auögedrüdt wird. b) GOtt felbft, 
und c) feine Majeftät, Serrlichkeit und 
andre Vollkommenheiten, infofern dies 
felben unter den Menſchen anerkannt, 
verehrt werden follen: gloria Dei ex- 
terna; welche bald gemindert, bald ges 
mehrt werden kann (im Gegenfag zu der 
über alles menfchlicye Urtheil erhabenen 
und unveründerlichen gloria Dei inter- 
na). 


Zu berielbigen Zeit Ang man an zu predigen bon 
dem Namen des SErrn. 1 Mol. 4,26, (Einige 
— von dem Namen GOttes zu bes 
nennen 

Wie heißt fein Name? — id werde fein, der 
ic fein werde. 2 Mof. 3. 23. 14. 

Darım habe ich dich erweckt — daß mein Name 
verfändige werde in alien Panden. 2 Mof. 9, 
16. (&. Erwecken $. 3.) 

Denn er wird euer Uebertreten nicht vergeben, 
und mein Name ift in ihm. 2 Mof. 23. 21. 

Was riuft du denn bei deinem großen Namen 
thun? of. 7,9, E 

Der foll meinem Namen ein Haus bauen. 2 Sam, 
7,13. 1Kon. 5, 5. c. 6, 12. 

Und dein Name (Ruhm) werde wahr, und groß 
ewigtih. ı Ehr. 18, 24, 

Der Name des HEren ſei gelobet. Hicb 1, 21. 

Sröhli laß fein in dir, die deinen Mamen 
(dein Wort und Ehre) lieben. Pi. 5, 12. 


Und will loben den Namen des Herrn, des Al: 
ler hoͤhſten. Pi. 7, 18. 
Darum hoffen auf dich, die deinen Namen tens 
nen. Pf. 9, 11. . 
Der Name des GOttes Jacobs Ihäge mid. Bf. 
2 


20, 2, 

Um deines Namens widen, HErr, fei gnädig 
meiner Miftethat. Pf. 25, 11. 

kan und mit einander feinen Namen erhöhen, 

. 34, 4, 

Ich wiu deines Namens gedenken, ton Kind zu 
Kindes Kind. Pf. 45, 18. 

Gott, wie dein Name ift, fo iſt auch dein Rubm 
bis an der Melt Ende. Pi. 48, 11. 

Silf mir, GOtt, durch deinen Namen. PI.54, 3, 
u telohneft die wohl, die deinen Namen farch 
ten. Pi. 61. 6. 

Fb wi den Namen GOtte$ loben mit einem 
Liede. Pi. 69, 31. 

Die feinen Namen lieben , werden darisınen (im 
Zien) bleiben, Pi, 69, 37. 


Name, 


Setober (el fein herrlicher Name ewiglich. Pf. 


72,19. 

Die Armen und Elenden rähmen deinen Nas 
men. Pſ. 74 21. 2 
Hilf du und, GOtt, unſer GOtt, um deines 
Namens Ehre wien. Pi. 79,0. 
Er kennet meinen Namen, darıim wi ich ihn 


äßen. Pi. 91, 14. 
28 ein Peter Ding — lobfingen deinem 
Namen. PM. 92, 2. 
Eiger dem Herrn, und lober feinen Namen. 


“ 96, 2 
29 her dem Haren die Ehre feinem Namen. 
* — 8. 
Dry die Heiden den Namen des HErrn faͤrchten. 
102, 1 


. 102, 16. 
Nie uns, Herr, nicht ung, Sondern deinem 
Namen gieb Ehre, um deine Grade und 
Wahrheit. Pf, 115, 1. 
Aber ib rief an den Namen des Herrn, Bf. 


116, 4. 
ich denke des Nachts an deinen N A 
9— —* ch inen Namen 


55. 
erde dib zu mir und fei mir anddig, mie dır 
egeit zu chun denen, die deinen Namen lies 
el,- * 119, 132, 
Unfape Sie ſteht im Namen des Herten. Pr. 


‚ bein Name währet ewiglich. Pf. 135.13. 
wo ich zul arm würde, möchte ich fehlen, 
und mich an dem Nanıen meines GOttes vers 

eifen, Eprw. 30, 7 
fobe deinen Namen , denn du thuſt Wunder. 

W, ‚1. 
Darum fol mein Bolt meinen Namen (aus 
eritlicher —— * kennen zu derſelbigen 
3 


zeit. &u. 52, 6. 

Der did gemacht hat, it dein Mann: KErr 
Zebaorh Heike fein Name. Ein, 54, 5. (&. 
Mann $. 6.) 


aber, Herr, bift unter Bater, und unſer 
Eridjer, von Alters her ift das dein Name. 
— 0 Di der machet 
amen an, oder mache 

ſich auf, daß er di halte. Eia. 64, 7. 


am Huf doch um deines Namens willen. Jer. 


Denn wir find ja nad deinem Namen genannt, 
DEI? Zebaoth, Ser, 15, 16. c. 14. 9. 

er den Namen des HErrn anrufet, der fol 
erretiet werden. Soel 2, 32. A.G. 2, 21. 

Ber deinen Namen fürchtet, dem wird es ges 
fingen. Mid. 6,9. 

Alsdann min ich den Voltern anders predigen 
laſſen — daß fie ale ſouen des Herrn Namen 
— und ihm dienen eintraͤchtiglich. Zeph. 


3,9. 
Aber vom wg bon Sonne bis zum Nieder: 
gang fou — ri werden unter 
Euch aber, die ihr meinen Mamen farchtet, ſou 
aufgehen die Sonne der Gerechtigteit. Mal, 


4 2. .7* 

Dein Name werde geheiliget. Matth. 6,9. (Zilf, 
Daß wir, fd oft wir dDıc) Denfen oder nens 
“Jen, mir Ehrfurche erfüller feien, daß wir 
allen vor dir, dem Allgegenwärris 
gen, eSchen beuwifen — Dirfe Bitte 

beziebr alſo auf den perfönlichen Ner 

et, Den wir GOtt feibit Khuldig find; 
gleidfam wir ımter den Dflichten grgen 
einen Aönig die Threrbietuͤng gegen feine 
Derfon Die erfte int.) 

Bater , verflöre deinen Namen. Joh. 12, 28. 

Heiliger Bater, erhalte fie im deinen Mamen, 
cım ben an deine Darerlirbe und Herr⸗ 
KiAsfeie, Die ihnen durch mich offrntarer 
sıt,) Die dit mir gearben haft, daß fie Ein⸗ 

kin, gleichwie wır. Joh. 17, 11. 


Eurenthalben wirb BOrted Name geläftert ums 
ter den Heiden. Röm. 2, 24. 

Darum miu ib dic loben mter den Heiden und 
nem Namen fingen. Röm. 15,9. 2 Cam, 

Das ift die Frucht der Lippen, die feinen Nas 
men bekennen. @br. 13, 15. 

Wer fou dich nicht farchten S@rr, und deinen 
Namen preifen? Dfib. 15, 4. 


$ 7. d) GOttes Bf, Zac. 5, 10. 
— die falſchen Propheten vorwen⸗ 
en. 


Und wer meine Worte nicht bören wird, die 
er in meinem Namen reden wird, von dem 
will ib es fordern. 5 of, 18, 10, 

Die Prorheten weiſſagen jalfch ım meinem Nas 
men, Jer. 14,14. 


$.8. e) GDttes ernftlicher Rath und 
Wille von der Seligkeit der Menſchen. 
Ib will deinen Namen predigen meinen Prds 


bern, Bf. 22, 23. Ebr. 2, 12. ob. 20 17, 
c. 17, 6. 


3.9. f) Gottesdienft und Anrufung. 
Aber wir werden wandeln im Namen des 
Herrn, unferd SOttes, immer und ewiglich. 


Mich, 4, S. 

Id) mil fie Kärken in dem HErrn, daß fie fols 
len wandeln in feinem Kamen, ſpricht der 
HErc. Bad. 10, 12, 


&. 10. a) Hulfe des HErrn. 

Ich aber komme zu dır ım Namen des HErrn 
Zebaoıh. 1 Sam. 17, 45. 

Gene verlaffen fich auf Wagen — mir aber den. 
ken au den Namen des Hören, unfers EOp 
ted, 14. 20, 8, 

In deinem Namen wollen wir untertreten, die 
ſich mıder und feßen. Pf. 44, 6. 

Und will barıen auf deinen Namen, denn deine 
Hetligen haben Freude daran, WM. 52, 11. 
Auch werden die Gerechten deinem Namen dans 

fen. Bi. 140, 14. 

Der Name des HErru if ein fees Schloß. 

Errw. 18, 10, 


$. 11. C. Ehrifti aJName. b) Ehri⸗ 
ftus felbft, c)y der Ruf von Chriſto. Marc. 
6, 14 


Warum frageft du nach meinem Namen, der 
doch wunderſam ift? Richt. 13,18. vergl. Eſa. 
9, 6. 

Erin Name wird ige bleiben; fo fange die 
Sonne währet, wird fein Name auf die Wachs 
kommen reihen (er ſelbſt, Der Meflias, wırd 
Rınder zengen). Pi. 72, 17. ‚ 

und dies wird fein Name fein, daß man ihn 
nennen wird, KEir, der unfere Gerechtigkeit 


it. Jer. 23, 6. c. 33%, 16. 
Zu der Zeit wird der Her nur Einer fein und 
fein Name nur Einer. Zach. 14, 9.. (©. Kis 


ner 6. 4.) 
Und fie wird einen Sohn gebären, deß Namen 
ſouſt du JEſus he ihßen. Matth. 1,21. Emanuel, 


b. 23. 

So viel ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht. 
GoOttes Kınder iu werden , die (nämlich) an 
feinen Namen glauben, oh. 1, 12. 


Wer aber nicht glaubet, der iſt ſchon gerichtet, 
denm er glauber nicht an den Mamen des ein⸗ 
gebernen Eohnes GOttes. Joh. 3, 18. 

Und dar ihr durch den Glauben das Leben habet 
in feinem Namen. Joh 20, 31. 

Und dur den Glauben an feinen Namen hat 
er am dieiem , den ihr ſehet und kennet, beftäs 
tiget feinen Namen (Serelichf- ir). 4.3. 3, 16 

Und ift in feinem Andern (dan, Heil, iſt auch 
fein anderer Name (unzer dem Simmel, als 
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Christus ſelsſt) den Menfchen gegeben , darin 
wir folten felig werden. A.G. 4, I2. vergl. 
c, 10, #3. 

Es trete ab von der Ungerechtigkeit (Feder), wer 
den Namen Ehrifti nennet (wer von Chrito 
feınen Chrentens Zlamen bar). 2 Tim. 2,19. 

Und das iſt fein Gebot, daß wir glauben an den 
Namen feines Sohnes, JEſu Ehriftix. 1 Joh. 
3, 23. €. 8, 13. 2 

Und fein Name heißt GOttes Wort. Of. 19,13. 
$ 12. d) Die höchfte Würde und goͤtt⸗ 

liche Majeftät, die Chriſto nach feiner 
menfchliyen Natur dem völligen Ge— 
brauch nach auf den geendiaten Stand 
der Erniedrigung verliehen worden, Eph. 
1,20.21. Dan.7, 13.14. nicht etwa aus 
Gnaden, denn er war erblich GOttes 
Sohn wegen der ewigen Geburt und gotts 
lien Natur. Er heißt alfo und ift nicht 
nur GOtt und GOttes Sohn, fondern 
auch der Heiland der Welt, ewiger Dos 
berpriefter und Konig feines Volks nach 
feiner menſchlichen Natur, um der per» 
fönlichen Einiateit willen. 

Darum bar ihn auch GOtt (über Allee) erhb⸗ 
bet, und bar ıbm einen Namen gegeben, der 
über alle Nomen ıft, dan ın dem Namen IE 
fu ſich beugen folten alle derer Knie, die ım 
ee und auf Erdeu, und umıer der Örde 

ud. Phil.2. 9, 10, Ebr. 1,14 (Gure und 
böfe Engel ſamt den Menſchen, fie leben 
oder find verftorben, mälen Chriftum, 


Ir es auıh mie Schrecken ſein, ebren. 
ac. 2,19.) 
$. 13. e) Das Bekenntniß des Nas 

mens GOttes und Ehrifti. Joh. 15, 21. 

Luc. 10, 17. 

Und wer verläßt — um meines Namens willen, 
Matıb. 19, 29, z 

Aber vor. diefem Allen werden fie die Hände au 
euch legen um meines Namens willen. Que. 
21, 12. 7 

Diefer IN mir ein audermäblted Ruͤſtzeug, daß 
er meinen Namen trage vor den Heiden, 
1.8, 9, 15. P 

Ich will ibm zeigen, wie vieler leiden muß 
um meined Namens willen, 1.8. 9, 16. 

- Belia feid ıhr, wenn ihr geſchmahet werder 
über dem Namen Chriſti. ı Perr, 4, 14. 

Uud haft mem Wort bebalten und haſt meinen 
Namen nicht verleugner. Offb. 3, 8. 
$.14._ f) Chriſti Wort und Befehl, 

nebjt deffen Wirkung und Kraft. 

Herr, Herr, baden wir nicht in deinem Nas 
men geweiffaaer ? Matth. 7, 22. 

Wo ameen oder drei verfammelt find in meinem 
Namen (im Glauben au mich, Vertrauen 
auf meine Naͤhe und Hülfe, im Gebere zu 
mir, und zur Sörderung meiner Abfichten), 
da bin ich mitten unter ıhnen.. March, 18, 20. 

Darum geber bin und Jebrer alle Bölfer und 
tanter fie ım Namen.des Vaters, nnd des 
—— und des heiligen Geiſtes. Matth. 

8. 10. 

Meiſter, wir ſahen einen, der trieb Teufel in 
deinem Namen aus, welcher uns nicht nach— 
foigete, Mare, 9, 38. 

Fu meinem Namen werden fie Teufel audtreis 

ben. Mare. 16, 17. 

Und predigen laffen in feinem Namen Buße 
und Bergebung der Süuden unıer allen Vol⸗ 
Beru ıc. Pur, 28, 47. 

So ihr dein Vater ertmas bitten werder im mei⸗ 
nem Namen (in dem Vertrauen, daß um 


Nange — Narde. 


feiner» und-feinee Derföhnung willen mn: 
fer Geber GOtt gefalle, daß er mir uns 
"und tür uns dete und fhr feın Keich bes 
ten), fo wırd er ed euch geben. Job 16,23. 


c. 14, 13 
Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem Nas 
men. Joh. 16, 24. 
Haben wir euch nicht geboren, daß ıbr nicht 
ſolltet lehren in (von) dieſem Namen? 4.9, 
2 


9% X dir in dem Namen JEſu Ebrift, 
daß du von ihr audfahref. A.G. 16, 18. 
$.15. 9) Des Namens Borwand, wenn 

man ſich für etwas ausgiebt. 

Dıele werden fommen In meinem Mamen. 
Murıh. 24, 5. Luc, 21, 8. 
$.16. Iſt aller Mißbrauch unrecht ; 

wie vielmehr follte uns a) GOttes ern« 

ſter Befehl 2 Mof. 20,7. 3Mof.24, 16. 

c. 19, 12. 5 Mof. 5, 11. b) des Ramens 

unermeßliche Hoheit und Würde* c) und 

die icharfe Bedrohung der Strafe, wor 
mit GOtt diejenigen heimſuchen will. die 

feinen Ramen entheiligen, 2Mof. 20,7. 

5 Mof. 5, 11. von dem Mißbrauch des 

Namens GOttes unnüger Weiſe zurück 
alten; und hingegen die theure Verhei⸗ 
ung Mal: 4, 2. für die, welche feinen 
amen fürchten, ihn im Zerzen heilig 

und hoch zu f[hagen, mit dem Wunde 

gebührend zu loben, 5 Mof. 10,8. c. 21, 

5. c. 32,3. in der Thar zu bezeugen, 

Matth. 5, 16. 1 Petr. 2,12. daß wir ibn 

über Alles ehren, fürdten und lieben, 

und auch um feinen Namen rechtſchaffen 

eifeen, 4 Mof. 25, 13. 1 Kon. 19, 10. 

räftig ermuntern. 

° Serrlic und fchreeflih, s Moſ. 28, 58. bo, 
Di. 148, 13. beilis, Pi. 99, 3. Pi. 103, 1, 
Eſa. 67, 18. bebr, Wi. 111,9. aroß, Ger. 10, 
6. ‘Pf. 95,3. wunderbarlih, WW. 99% 3. ewig. 
Pf. 135, 13. 

1. Range, 2, Naphes 
1) Erleuchtet. Einer von den Bor 
eltern Ghrifti, Buc. 3, 25. 2) WMiuch: 
macber. Ein Sohn Ifmaels. 1 Mof. 


25, 15. 
Napf 

Ein, meift irdenes Geſchirr ohne Fuß. 
Eine Rauchpfanne. 3 Mof. 10, 1. x. 16, 
12. 4 Mof. 4, 9. 

Naphthali 

Ein Rämpfer. a) Ein Sohn Jacobs 
von der Bilha, 1 Mof.30,7.8. vondem 
der Stamm Naphtbali, 4 Moſ. 1, 43. 
6. 26,50. b) eine Stadtim Stamm Raph- 
thali. 1 Kon. 4, 15. 


Narciſſus 
Unachtſam, beſtürzt. Des Paulus 
guter Freund. Röm. 16, 11. 
Narde, Narden: Del, Waffer 
Ein wohlriechendes, koͤſtliches Wr» 
waͤchs, unfrer Spiete glei, wovon das 


Narr. 


Nardenwaſſer oder Nardenoͤl, Job. 12, 
3. Marc. 14,3. Die Braut Hobel. 1, 
12. will ſagen: So lange Chriftus mit 
feinem Gnadenwort und defjen Predigt 
in der Welt herumgeht, fo giebt meine 
Yiarde, fein mir zum Troſt geprediates 
Evangelium, ald ein angenehmes über 
mich ausgefchüttetes Nardenwaſſer ſei⸗ 
nen Geruch, d.i. Friede und Freude im 
heiligen Geift zu meiner Seele Ber 
gnügen. 


Rarr, f. Albern $. 3. 

S.1. 1) Ueberhaupt, welcher Eeinen 
rechten Verſtand hat, und ohne feine 
Neden und Zhun zu überlegen, redet 
und thut. 11) Insbeſondere, welcher 
feiner Seele Wohlfahrt nicht bedenkt, von 

oͤttlichen Dingen und Gerichten unver» 
—8 urtheilt Pf.92,7. und wenn er 
auch menfchliche Klugheit befigt, von 
feinem böfen Willen und Affeeten fich bin 


und her treiben läßt, und in Sünden 


und kaſtern herum wälzt. 

Nabal if ein Narr, wie fein Name heißt, und 
Narrheit ift bei ihm. ı Sam. 25, 25. 

Errette mich von aller meiner Suͤnde, und Inf 
mich nicht dem (wie die) Narren (Gorelofen) 
en Spott werden. Pi. 39, 9. 

Denn man wird fehen, daß folche Weiten doch 
sterben, ſowohl als die Theren und Narren 
umtommen, und muͤſſen ihr Gut Andern lafs 
fen. Pi. 49, 11. 

Dos ih muß ein Marr fein, und nichts wiſſen 
und muß mie ein Thier fein vor dır. Pf. 73, 22. 

Merter roh, ihe Narren ımter dem Bolt. Pi. 
94,8, 

Die Narren, fo geplaget werden um ihrer Les 


bertretung mwilten. Pf. 107, 17. 
Wenn die Narren hob kemmen, werden fie doch 
su Schunden. Eprm. 3, 35. 


er mit einem Weibe die Ehe bricht, der ift 
ein Narr. Eorw, 6, 32. 

Und mıe jur Feſſel, da man die Narren mit 
zaͤchtiget. Soͤrw. 7, 22. 

Auf den Rüden des Narren gehdret die Ruthe. 
Sprm. 10, 13. c. 26. 3. 

Der Narren Mund ift nahe dem Schrecken. 
Eprm. 10, 14. 

Wer verleumdet (wer feinen Naͤchſten ſchaͤn⸗ 
ders €. 11, 32.) der ift ein Narr, b. 18. wer 
unmörhigen Sachen nabgehet. Sprw. 12, 11. 

Die Narren werden in ihrer Thorheit fterben. 
&prmw. 10, 21. 

Ein Narr treiber Muthwillen. b. 23. 

Ein Narr mu ein Knecht der Weiſen fein, 
Sprw. 11,20. 

ungeſtraft jein will, der bleibet ein Narr 
(wird endlich wie ein Vieh), Sprw. 12, 1. 
DemMarren gefäut feine Weiſe wohl. ib. d.15. 
Ein Nett zeiget feinen Zorn bald, ib. v. 16. Prod, 


Das Hr der Marren ruft feine Marrheit aus, 
prmw. 92, 23. c. 13, 16. e 
Wer der Narren Gefeue ift, der wird Ungluͤck 
ben. c. 13, 20. 
Narren reden tyranniſch. ©. 14.3. 
Gehe von dem Rarren, denn du lerneſt nichts 
bon ihm. vd. 7. 
Narren treiben dat Geſphtt mit der Sunde. d.9, 
Ein Rare fährt hindurd thärftigixb. d. 16. 
(®. Amdurbfahren.) 
Der Narr laͤſtert die Zucht ſeines Vaters. €. 15,5, 
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© fichet einem Narren nicht wohl an bon ho⸗ 
hen Dingen reden. Eptm. 1,7. 

Was fol dem Narren Geld in der Hand, Weis: 
heit zu kaufen, fo ee doch ein Mate it? 
&prw. 17, 16, 

&s ift ein Narr, der an die Hand gelober, und 
Bürge wird für feinen Näditen. €. 17, 18, 
Wer cinen Narren zeuget, der hat Orämen; 
und eines Narren Barer hat keine Freude, 

ib, v. 21. 

Ein Narr wirft die Augen hin und ber. b. 24. 
(&. Beberden 6. 2) ’ 

Ein Narr, wenn er ſchwiege, wuͤrde auch weile 
gerchnet. v. 28. 

Ein Narr hat nicht Furt am Verftande, ſondern 
was in feinem Herzen ftedt (Daran, Daß.tr 
feines Herzens Begierde Alt ausbrahen), 
Eprmw. 18, 2. 

Der Mund des Narren ſchadet ihm ſelbſt. 87, 
vergl. 2 Sam. 1, 16. 

Ein Armer , der in feiner Frömmigkeit wandelt, 
iſt beffer, dem ein Werkehrtee mit einen Lips 
pen, der doch ein Nurr ift, €, 19,1, 

Dem Narren ſtehet nicht wohl an, gute Tage 
haben. d. 10, 

Die gerne hadern, ſind auzumal Narren. Sprw. 
20, 3. 

Ein Narr verſchlemmet 8, c, 21.,20. 

Rede nicht vor des Narren Ohren; denn er ders 
achtet Me Klugheit deiner Rede, c. 23, 9. 

Weismeit it dem Narren zu hob, e. 24, 7. 

Des Narren Tate ig Sünde. v.9. 

Wie der Schnee im Sommer — alfo reimet ſich 
dem Warren Ehre nicht. c. 26, 1. 

Wie einem Kruͤppel dar Tanzen, alio ftehet 
dem Narren an von Weisheit reden. v. 7. 
Wer einem Narren Ehre anlegt, das iſt, als 
wenn einer einen Edelftein auf den Rabenften 

wuͤrfe. v. 8. 

Wenn du einen ſieheſt, der ſſch weiſe doͤnket, da 

Man einem Narren mehr Hoffnung, denn 
an ihm. v. 12, 

Des Narren Zorn ift ſchwerer, dem die beide 
(Stein und Sand). c. 27, 3. _ 

Wer fib auf fein Herz veriäßt, ift ein Narr, 


c. 28, 26. 

Ein Narr ſchaͤttet feinen Geiſt gar. an. e. 20, 11, 

Ein Land wird durch dreierlei mruhig — Ein 
Narr, wenn er zu ſatt iſt. e. 30, 22, 

Weit es dem Narren geht wie mir; warıım habe 
ich denn nah Weisheit geſtanden? Pred. 2, 15, 


Ein Narr ſchlaͤgt die Finger in einander, umd 
frißt fein Kleiib. Prod. 4, 5. 

Wo viele Worte find, da höret man den Wars 
ren. Prod. 5,2. . 

Des Narren Herz ift zur Linken. Prod. 10, 2. 

Es iſt ein ingliäd — daß einNarr figer in gros 
fer Wärde, ec. 10, 5. 6. 

Ein Narr machet biele Worte, Pred. 10, 14 

Die meiien Käthe Pharao find in Rath zu Mars 
ren geworden. Eſa. 19, 11. 13, 

Sie (die Gönen verebren) find auzumal Mar: 
ren und Thoren, Fer. 10, 8. Ingleichen Cds 
Benmacher. v. 1%, 

Die Propheten find Narren (aus GOttes Ders 
hänanıp und Strafe) geworden. Hof! 9, 7. 
Wir Narren hielten ſein Leben für unfinnig, 

und fein Ende für eine Schande. Weish. 5,4. 

Diene einem Narren in feiner Sache nicht, und 
ſiehe feine Gewalt nicht an. Sir. 4, 32. 

Mit Narren hatte feinen Rath. €. 8, 20. 


Ein Narr ruͤckt es einem unhöftib- auf. c. 18,18. 


Ein Narr bricht heraus, wie ein zeitiges Kind 
heraus will. c. 19, II. 

Ein weiter Mann ſchweiget, bis er feine Reiters 
ſicehet; aber cin jäher Narr kann die Zeit 
nicht erharren. c. 20, 7. j 

Des Narren Geſchenk wird nicht viel frommen 
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Marr Hager: mir ift Niemand treu. d. 17. 
enn ein Narr ſchon etwas Gutes redet, fo 
taugt es doch nicht. 0. 22.0 

Des Marren Rede fiehet wie ein eingefallenes 
Haus. €. 21, 21. i 

Ein Narr laͤuft frei einem ins Haus v. 24. gudt 
frei einem zum enter hineiht. d. 25. 

Die Narren haben ihr Herz im Maul (reden 
unbedaditfam und obne Verftand). d. 28. 

Ein Narr lachet uͤberlaut. v. 20. 

Wer einen Narren lehret, der flickt Scherben 
zuſammen. €. 22,7. 

U ber cinen Narren ſollte man trauern > daß er 
keinen Verſtand hat. v. 10. 13. 

Des Narren Leben ift ärger, dem der Tod. b.12. 

Rede nicht viel mit einem Narren. v. 14. 
Wie mit man einen Narren anders heißen, denn 
ler‘ d.17. , 
Drei Stoͤcke And, denen ich bon Kerzen Feind 
bin — wenn ein alter Narr ein Chebrecher 
ift, c. 25. 3. 4. 

Ein Narr it mandelbar, wieder Mond. €.27,12. 

Des Narren Herz iſt wie ein Rad am Wagen 
(unbertändia). €. 33. 5. 

Narren verlaſſen ib auf Träume, e. 34, 1. 

Wer aber fagt: du Narr , der ift des hoͤuiſchen 
Fenrersichnidig. Matth. 5,22.(&. Seuer $.5.) 

Ihr Narren und Blinden, mas iſt größer , das 
Gold oder der Teinpel, der das Gold heiliget ? 
Matth. 23, 17. 

hr Narren, meinet ihr, daß inwendig rein 
fei, mas auswendig rein ift? Luc. 11, 40. 

Du Narr, diefe Nacht wird man deine Seele 
von dir fordern. Que. 12, 20, 

Da fie flb für weiſe hielten, find fle zu Narren 
gerporden. Röm. 1.272. 

Du Narr, das du aͤeſt, wird nicht lebendig, 
es fterbe denn. ı Cor. 15, 30, 

Su derire et gerne die Narren, weil ihr Klug 
ed. 2 


or. 11, 19. 
8.2. Jer. 10,21. Die Zirten find 


zu Klarren geworden, d. 1. fl ifchlich 
gefinnt, wie das unvernünftige Vieh, 
das nur auf den Bauch fieht. S. Hof. 
4,8. Mich. 3,5. Ezech. 13, 19. 

8.3. Wer fich weife duͤnket, der 
foll ein YTarr werden, 1 Gor. 3,18. (8, 
Geift 8. 6.) (Er erfenne jeinen Diins 
kel für Thorbeit, verlerne feine zum 
Geilnichts beifende Weltweisbeit, und 
trage die Schmach, als Thor zu er: 
j&beinen.) 

$.4. Nach dem Urtheil der närrifchen 
Melt erfchienen Die Apoftel 1 Gor. 4, 10. 


als Narren, weil fie an den Gekreuzige 


ten glaubten, und dad Wort vom Kreuz 
predigten, welches mit nichts ald Schmach 
und Elend verknüpft war; das war aber 
die rechte aöttliche Weisheit. Eph. 3, 19. 
Ich bin ein Narr geworden aber dem Räbmen, 
2 er, 12, 11. (KTorbgedrungen, um mich 
egen Derunglimpfungen zu ichügen, babe 
ich mid ſelbſt gerähmte, wiewohl ih das 
Selbſtruͤhmen für Narrheit erkenne.) (6, 


Albern 5. 2.) 
Narren 
a) Ungeſchickt reden. b) Eine Thor⸗ 
beit begehen und ſich Das Leben verkürzen. 
#) Haft du aeuarret uud zu hoch aefahren, und 
Döfed vorgebabt; fo lege die Haud aufs 
Maul, Eprmw. 30, 32, 
d) Sei miche alljwaorılos (häufe nice Frech 
Gottloſigkeit, wenn du v, 16. andre Gott⸗ 


Narren — Naſe. 


loſe ungeſtraft fteheſt), und warte nichr, 
daß du nicht ſterbeſt zar Unteit (vor Dem 
beſtimmten Lebensziel), Pred. 1, is. 


Narrenmaul 
Einer, der unbeſonnen Unweiſes res 
et, 


Wer ein Narrenmaul bat, wird geſchlagen. 
Eprw, 10, 8, 


Narrentheiding 
Poffen, ungereimte, Lachen erregende 
Niden, welche nit jur Grbauung die 
nen, find ein Zeichen eines unceinen 
Herzens, und ſchicken ſich zu einem bei» 
ligen Wandel eines Gyrijten gar nicht. 


Eph. 5,4. , 
Narrheit 
Was ohne Verjtand und Wit gefchieht. 

Bernunft » und kraftloſes Gefchwäg, 

Unvernünftige Thaten, ‚wobri man GOt⸗ 

tes Wort aus den Augen fegt. 1 Mof. 

34, 7. Sprw. 14, 18. 

Herr, mache den Rathſchlag Abirepbels jur 
Narrheit. 2 Sam. 15, 31. 

Ein Narr breiter Narrbeit aus. Sprw. 13,16. 
e. 22, 23. 6.14, 18. c.15,2. 

Die Zucht der Warren in Marrberr (er führt 
ſich und Andre in Unglück). Sporw.16, 22. 

&s ift beifer einem Bären beseanen, dem die 
Jangen geraubt; als eımem Narren in jeiner 
Marrbeir, Sorw. 17, 12. 

Wer antıno' tet, ehe er hörer, dem ifl es Marr ⸗ 
beit und Schaude, Eprm. 18, 13. 

Wie ein Hund fein Seſpeites wieder friße; 
alio iſt der Narr, der feine Narrbeit wieder 
treiber. Spruw. 26, 11. 

Wenn du den Narren im Mörfer ſtießeſt — fo 
biege dich feine Narrbeit nicht von ibm. 


9 27, Es 

Der Anfang felner (des Karren) Worte if 
Marrbeit, Pred. 10, 13, 

Ein Narr reder von Narrheit, und fein Her 
scher mir Unglück um, Efa, 32, 6. 


tarrin, Närrifc 
Nebel gejoaen. Der fich nidıt um das 
Heil feiner Seele bekümmert. red. 
10, 3. 
Eine Närrin serbricht es (das Sans) mit ibs 
rem Ibun. Eprw, 14, 1, 

An einem närrifhen Volt (abgörrifben Ser 
den) will id fie erjürnen, 5 WMof. 32. 21, 
Du rede, wie die närsıfhen Weiber ıeden. 

. Siob 2, 10, 

Ein närrıfher Züngling, Sprw. 7,7. Menſch. 
c. 15, 20. 

Ein Ungeduldiger thut närrifd. Sprw. 14. 17. 

Auch ob der Rarr felbſt närrifh iſt ın feinem 
Thun; no hält er Jedermann für Narrın. 


Pred. 10,3, 
Naſe 

$.1. Die Weinreben an die Tafen 
balten, Ezech. 8, 17. war ein abgoͤtti⸗ 
ſcher Gebrauch, an den ſchaͤndüchen 
Bacchusfeſten uͤblich, wo fie die Wein- 
reben auf und niederfhwangen und auch 
öfters an die Nafe bielten und Füßten. 
Und bfies ihm einen lebendigen Odem im ſeine 

Nafe. 1 Woſ. 2,7. 
Sie haben Nafen uud riechen nicht. P. 115/68 
Wer dıe Nafe barı fhnduzer, jwing: Dint 

beraud. Serw. 30, 33. 


Naſir — Nebel. 


So laſſet nun ab von dem Menfchen, der Odem 
m der Naie har, fa. 2, 22. (S. Menſch 


ab win dir einen Ring an deine Naſe legen, 
Eſa. 37, 29. 2 Rdn. 19, 28. (Deinem Trog 
Zıinbalr hun.) 

$.2. Vafen und Ohren abfcbneiden, 
Ezech. 23, 25. gefchah bei den Egyptern 
den Ehebrecherinnen. GOtt will alfo 
die Juden um der geiftlichen Hurerei 
willen in Schimpf und Berachtung ge 
rathen laffen. 

$.3. Don GOtt. Deffen Mißfallen 
an der Sünde und die daher rührende 
gerechte Strafe. 2 Sam. 22, 9. 16. Pf. 
18, 16. 

5.4. Don der Rirdhe Hobel. 7,4. die 
Gabe des heiligen Geiftes, die Geiſter 
zu prüfen, von Ghrifti Zukunft und Vers 
Dienft recht zulehren, 1 Gor. 12, 10. und 
Alles geiſtlich zu richten. 4 Gor. 2, 13 
— 15. 


Nafir 
Auserlefen, vortrefflich, gefränt. 
1 Mof. 49, 26. 5 Mof. 33, 16. Joſeph 
hatte vor feinen Brüdern einen großen 


Vorzug. 
Nathan 

Geſchenkt. 1) Ein Sohn Davids, 
2 Sam. 5, 14. 2) Ein Propher, der 
David wegen Ehebruchs ftrafte. 2 Sam. 
12, 1. 
Salomond Pehrmeifter, 2 &am, 12, 25, falbr 

Salomo jum Könige. 2 Rdn. 1, 34, 

Nathanael 

Don Gott gegeben. Des Zobannes 
Zunger, aus Cana, Joh. 21, 2. wird 
von JEſu gerühmt, Joh. 1,47. Beis 
fpiel eines ehrlichen offenen Zweiflers, 
der nur aus herkömmlichen Vorurthei⸗ 
len, nicht aus boͤſem, duͤnkelvollem Herzen 
zweifelte, und der Daher nicht Zweifler 
blieb, fondern bald vom HErrn gewon- 
nen wurde, 


Natur 


$.1. 1) Die Geburt und Zeugung. 

Sal. 2, 15. 2) Der verderbte Herzens» 

zuftand, im welchen der Menfch ohne 

die Ginwirkung der göttlichen Gnade fich 
befindet. 3) Das Mefen einer Sache. 

4) Die dem Menfchen eingepflanzte Kraft 

der Erkenntniß und des Gewiffens. Roͤm. 

2, 14. 1 &or. 11, 14. 

2) Und maren aud Kinder des Zornd von Tas 
fur, galeichwie aud die andern (Seiden). 
Erb, 2, 3. Rbın, 11, 24, 

3) Zu der Zeit, da ihr GOit nicht erfannter, 
Dienerer_ ihr denen, Die von Natur nicht 
Götter find. Sal. 4,8. (G. Erkennen $.7.) 
$.2. Glaͤubige werden der göttlis 

cben Vatur theilbaftig, 2 Petr. 1,4. 

Denn fie werden mis GOit vereinigt, und 
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SOttes Bild wird in einer wiedergeben 
nen Seele abgedruͤckt. 


Natürlich 
e⸗ find alle Menichen natuͤrlich eitel. Weieh. 


’ 1. 

Ihre Weiber haben verwandelt den natärlıdhen 
Brauch (den in der Natur ringepflansten 
Trieb) in den unngiürlichen. Abm. 1,26, 27, 

Natuͤrliche Zweige find die Juden, GOttes 
Eigenthum. Röm. 14, 21, 

Der nardrlıhe Menſch vernimme nichts, 1 Cor, 
2, 14. (©. Geift $. 6.) 

&8 wird aeider eim mardrlicher Peib ıe, der nur 
sum niedern finnlichen Leben geeignet if, 
ı Cor. 15, 44. (&. Geiftlich $. 2.) 


Nave 
Wohnung, fo nennt Sirach c. 46, 1. 
den Zofua. 
Nazardcer 
Dder Vafirder. Gin Abgefonderter 
oder Verlobter. Derjenige, welcher ſich 
durch ein Geluͤbde entweder auf Zeit feir 
ned Lebens oder nur auf gewiffe Zeit, 
4.G. 18, 18. von Andern abgefondert. 
Klagel. 4, 7. Amos 2, 11.12. Ihr Ger 
etz ſteht 4,Mof. 6, 2 ıc. 


f 
3.2. Eimfon, Richt. 13,5. Sammel, 1 Sam, 
1,10. 21, 24. Johannes, der Täufer. Luc, 


4, 
Nazareth 

Grüner Zweig. Weil ed ein geringes 
Städtchen in Balilia war, fo nannten 
die Juden Ghriftum, indem er da erzo⸗ 
gen, Luc. 2, 39. Matth.2, 23. einen Na⸗ 
zarener. Daß JEſus hier aufwuchs 
&fa.53, 2. gefhahe, um zu zeigen, da 
er feine Weisheit und Bildung nicht Men« 
ſchen verdantte. Und die Chriſten wur» 
den fpottweife fo genannt, weil fie die 
Lehre Chriſti, von dem die Juden annah+ 
men, daß er zu Nazareth geboren fei, 
befannten. A.G. 24, 5. Uebrigens war 
Chriftus der rechte Naſit, welcher den 
Willen feines Vaters volllommen erfüll- 
te, und auf den die Nazaraͤer A. J. 
Vorbilder waren. 
Was kann von Nazareth Gutes kommen? Job. 


Neapolis 
Neuſtadt. Eine Landfchaft oder auch 
Stadt in Italien. A.G. 16, 11. 


1. Nebajoth, 2. Nebat 
1) Redner. Der erfte Sohn Sfmaels, 
1 Mof. 25, 13. von dem Arabien Nebas 
joth hieß. Efa. 60, 7. 2) Anfchauen, 
der Bater Zerobeams. 1 Kön. 11, 26. 


Nebel 


Beftebt aus waͤſſerigten Dünften, rei« 
nigt die Luft und nacht fie feucht. Weil 
dadurch der Schein der Sonne verdun« 
Belt wird, foift er ein a) Bild des Un» 
glußs und Elends Zeph.1,15. Joel2,2. 
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und weil ihn der Wind bald vertreibt, 

b) ein Bild deffen, was bald vergeht. 

Ein Nebel gıng auf von der Erde und fenchtere 
das Land. 1 Mof. 2, 6. 

Das Hand war voll Nebel. Ezech. 10, 3. 4. 

db) Ich verrilge deine Miſſethat wıe eine Wol⸗ 
fe, und deine Sdude wie den Nebel. Efa, 


44, 22. " ö , i 
Unfer Beben — jergeber wie ein Nebel. Weish, 


2, 4 
Hebeneinfommen 

Das Geſetz ift als eine nicht wefentlich 
nothwendige und urfprünglich beflimmte, 
fondern nur durch Die Sünde bevingte 
und den göttlichen Heilsplan vorbereir 
gende Anftalt zwifchen Adam und Ghrir 
ftum in die Mitte eingetreten, daß die 
Sünde defto beffer erkannt mürde und die 
Gnade ſich mächtiger entwidelte. Roͤm. 


5, 20, 
Nebo 
Dropbetenftand. 1) Berg und Stadt 
in der Moabiter ande, von wo aus 
Mofes nach Sanaan blickte, und wo er 
farb. 5 Mof. 32, 49. 50. Ser. 48, 1. 
2) Gin Göge. Efa. 46, 1, 


Mebucadnnegar 
Der die Angft vorber fagt. Cin 

mächtiger König zu Babel. Ier. 27, 6. 

2 kön. 24, 1. 

Niwmt Egnnten ein, 2. Rdn, 24, 7. Iernfalem, 
e. 235, 1. Jer 39,1, richtet ein goldenes Bild 
auf, Dau. 3,1. muß bei den Thieren bleiben, 
c. 4, 28. komme wieder zur Vernunft. v. 34, 

Nebuſaradan 
Weiſſagung des fremden Gerichts. Res 
bucadnezars oberſter Kämmerer, 2 Kön, 

25,8. Ier. 39, 9. 11. 

Neffe 
Kindes» Kind 1 Mof. 21, 23. oder 
fonft nahe Anverwandte. Kol, 4, 10... 


Nehemia 
Des 3Errn Troſt. Ein Sohn Has 
chalias. Ney. 1,1. Sein Buch, in wels 
chem er zeigt, mit was fir Wachſam⸗ 
keit man die Hinderungen der Feinde 
GOttes beim Baue der Kirche übermins 
den müffe, trägt die Gefchichte von 40 
Jahren in 13 Gapiteln vor, und zwar; 
3) Die Gnade, die er ald koͤniglicher Erſſchenke 
erbalten. e. 1. 2. 
2) Wie ed mir dem Aufbane des Tempels bers 
gegangen. c. 2— 12. 
3) Die Wiederkunfe der Leviten und Reformie 
rung eingeriffener Mißbroͤuche. c. 13, 


Nehmen 
$.1. Mit der Hand; durch Bitten er» 
langen, mit Lift oder Gewalt rauben. 
Vahm von der Frucht und ab. 1 Mof. 3, 6, 


Meine Erfigeburt bar er dabin, nun nimmt 
er auch meinen Zegen. ı Mof, 27, 36. 


Dein die Lade SOttes it genommen. 1 Sam, 


Antworter mir, ob id Jemandes Ochr 
Efel genommen babe ri Emm. 12, 3. . 


Nebeneinkommen — Reid. 


Nimm dem fein Kleid, der für den Andern 
Bürge mird, Sorw. 20,.16. c. 27, 13, 

Wer feinem Vater oder Mutter etwas nimm 
und fpricht es fei nicht Sünde, der ift ve 
Verderbers Geſeue. Eprw. 28, 24. 

Ant guten Tage fei ge Dinge, und den böfen 
Tag nimm auch für gut (am böfen Tage fies 
he, bedenfe, dag GOtt auch diefen ſchickt 
Pre. 7,15. 

Deine Hand ſol nit aufgethan fein, immer zu 
nehmen, und zugeſchloſſen, nimmer zu geben, 
Eır. 4, 36. . - 

Wer einem feine Nahrung nimmt, der tödtet 
feinen Naͤchſten. ir. 34,26. 

Und fo Jemand mit dır rechten will, und Beinen 
Pod nehmen, dem laß auch den Mantel (ebe 
Du Dich felber rächen wılll), Matih 5,40. 

Mer aber nicht hat, von dem wird auch genoms 
men \ das er hat. Matıh. 13,12. (S. sülle 


$. 5. 
Nimm das Deine, und gehe hin, Matth. 20,1%, 
Wer dich bittet, dem gich, und wer dir das 
Deine nimmt, da fordere es nicht wicder. Buc, 


6, 30. 

Wer da bittet, der nimmt, ud wer da ſuchet, 
der findet. Lue. 11, 10. 

Geben int feliger denn Nehmen, A.G. 20, 35, 
S. Geben 6. 1. ©. 558.) 

Und was wir bitten, merden wir von ihm neh⸗— 
men. 1 oh. 3, 22. bergl. Marc. 11, 24. 
Halte, was du haft, daß Niemand deine Krone 

nehme. Offb. 3, 11. 

$. 2. — Den nehmer nicht zu Zaufe. 
2 Joh. 10. Es iſt nicht Die Rede von der 
Liebe des Nächften, und allgemeinen 
Herberge, die man Juden, Heiden und 
Zurken nicht verfagen kann, fondern man 
fol Keinen, von dem man weiß, z. B. 
daß er ein falfcher Lehrer, als einen 
rechtſchaffnen Glaubensbruber aufnchs 
men und ihm etwa gar Vorſchub thun, 
und fur einen Gottesmann halten. (&. 
Gruß $.3. ©. 672.) 


$.3. GOtt kann den Menſchen bie 

Güter, Die er ihnen anvertraut, mit 

Necht wieder nehmen. Es ift Alles fein. 

Der HErr bar ed gegeben, der HEır bar es 
genommen. Diob 1, 21. 

So nimm nun, Herr, meine Seele (auf im 
die ewige Sürte), ich bin miche beifer, denm 
meine Väter, ı Stöm. 19, 4. Ion. 4, 3. 

Bltie, was id dir thun fol, ebe ih von dir 
genommen werde, 2 Kbun. 2, 9. 

Nimm deinen heiligen Geiſt niche vom mir. Mi. 
51, 13. (JEuntziebe mir nicht Deine Rraft 
und Die Kegungen zum Guten, obue weis 
che ich ganz erjterben und von dir abfa!- 
len würde, wie 1Sam.16,14) 

Die ıbm vertrauen — Idße er ibm nicht neb⸗ 
men (ev giebt ihnen das Vermögen, Daß 
fie in ihm bleiben). Welsh. 3, 9. 


1. Nehuſtha, 2. Nehuftban 

1) Rupferne. Jojachims Mutter, 

2 Kön. 24, 8. 2) So hieß die —* 

Schlange, weil es nur ein Stuͤckchen 
Kupfer war. 2 Kon. 18, 4. 


Neid, Neiden * 

8.1. Es ift das after, wo man über 
das Gute an Andern, befonderd an da 
nen, denen man nicht wohl will, Mi 
vergnügen empfindet, und ed felbft zu 


Neider. 


befigen wuͤnſcht; wo das Kegtere nicht 
Statt findet, heißt es Mißgunſt. Es 
iebt niedere und höhere Arten des Nei- 
de, je nachdem man äußere Dinge, Be» 
ftalt, Geld ımd dergleichen, oder geiflis 
Borzüge, Zalente, Macht, Ghre, 
Belohnungen, Auszeichnungen, Verbin⸗ 
dungen, ja felbft Zugenden, Verdien⸗ 
fie, Gnadengaben des Andern beneider. 


_ entlich verſchieden davon ift der 

euren über pärteiifche und uns 
Beil rzugung unwürdiger, 
fo wie die. edle Nacheiferung ausgezeich« 
meter Menfchen , Die uns zum Guten und 
Großen anfpornt. Eifern ııt aut, wenn 
cs immerdar um das Gute gefchieht. 


Sal.4,18 

Meid ift Euer in Beinen. Sprw. 18, 30. 

Wer kann dor dem Neid beftehen ? Eorw.ar, 4 

des ‚Reue Meid ift der Tod in die Welt 

wiu — un MR iuBgezehrten) Neid 

nicht zu mun haben. Weish. 6, 25. 

Da '0. Imnpnt Zorn — Ned und Zant, Eir. 

t uns ehrbarlich wandeln — nicht in Hat 
Se nen > is in date 
Das nicht Hader, Neid — Aufruhr da fei. 2 Cor. 


‚2 20, . - ’ 
Bi —* die Werte des Fleiſches — Nrid. 
ir waren auch we 


itand um fame — und 

wundelten in Bosheit und Me Tit.3,3, 
eo —— aue Bosheit — und Meid, 
rk ri Fir, da if Unordnung und 
— 94 ⸗ 3, 16, » ⸗ — 
° Die Phi 1 Mof, 26, 14. die 
‚Rahel die Lea, &30, 1. die Brükr Joſephs 
—* I. A. 7, 9. Dathanı. 





i [2 
45,22. die m den Pau⸗ 
.&. 17, 5. €. 13, 45. tten um 
a pre. Matıh, 27, 18, 
Ich Arbeit und Gefhictihteit in alten 
ed) da neidet Einer ten Andern, Prev. 


*. 
m die iden. &ir, 37,11, 
SHE haft nee, u gest dc NIE 


$.2. Der Neid ift etwas fchlechthin 
3 4 a tft der Ausfluß und 
en der natürlichen 
Des Menfchen, Beweis von 
keit und gaͤnzlichem Mangei 

gerade heil d let ——— 
ed ens tes/ 
— kiebe und Mittheilungss 
hin ſtz er macht "ln Satan ähnlich, 












b Neid ıft 


worapf der Teufel gerne 


reit ft; 1a die Neidifchen,, da 
fie fid unter einander felbft neiden, fur 
chen t ren Water zu übertreffen, 
denn uneiden ihres Gleſchen 


iger und verdorbener kann 
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faſt kein Menſch fein, als wenn er ſei⸗ 
nen Nebenmenfchen, da fie doch alle Glie 
der Eines Leibes, nämlich Gyrifti find, 
die Leides Semüths- und Glidsgar 
ben, welche ihnen doch der Schöpfer gönnt, 
mißgonnen will. Iſt das nicht ein ent 
artetes Gemüth, welches feinem Näch+ 
fen mißgönnt, wenn es ibm wohl geht? 
Ein neidifcher Menfch ma t fi einem 
Hunde Abnlich. ‚Er ſinkt immer mehr 
herab, ftumpft in ſich alle beffern Ges 
fühle und Zriebe ab, wird ungeſchickt 
mit freiem, hochherzigem Sime das 
Bute, wo Andre daran Iyeil nebmen, 
zu fordern, ja wird wohl gar gereizt, 
88 zu hindern, zu verdäctigen; und 
Andern Abbruch zu thun. Dabei bereis 
tet er ſich felbft Die empfindlichfte Pein, 
(vergl. Horat. 1. Ep. 2, 58. Ovid, Me- 
tan. 11. 760 sqq.) und beraubt fich der 
edelften Freuden, Die aus Wohlwollen 
und Theilnahme entfpringen: „er frißt 
an der Seele, wie ein Noft,” Basilius 
Homil. de Invidia. Opp. I. 382. Morell. 

$.3. Diefen riedensftörer, als eine 
allgemeine Peft, Sir. 40,4. (da Keiner 
von Anwandlungen des Neides ganz frei 
iſt, Us ydo olx olds 1üv ndvıwv, ori 
rois ulv locı näcıy ünsarı is Hrielwy 
7 &iarımv y3ovos; Demosth. de Co- 
ron. p. 330. Beisk.) aus unfern Herzen 
zu verbannen, follte ums reizen a) SOts 
te6, ber ewigen Liebe, Befehl, Nöm, 
13, 12. 13. b) die Schändlichkeit des 
Laſters, Sal. 5, 21. €) die Schaͤblich⸗ 
keit; demm 4) er martertden Neider felbft 
am Leibe, Sprw; 14, 30. 2) verhindert 
die Gemuͤthsruhe, 3) hebt alle Liebe 
auf und beraubt Die Serle der frohen 
Ewigkeit, d) das Andenken an den Tod, 
da find wir ja Alle einander gleich. Pf 
49, 11. Das Hauptgegenmittel aber ift 
ein 854 das den Reichthum der in 
Chriſto uns geſchenkten und aͤllein befties 
digenden —— als ri Eine 

öchfte, Allen zu erlangen gleich mög» 
he St erkannt und geſchmeckt hat, 
und darin ſich fo felig fühlt, daß es von 
anderen Dingen gar nicht gereizt wird; 
und der Glaube, daf EDtt Jedem ver» 
leiht, was er zur Seligkeit bedarf, und 
daf im Neiche GOttes Allen Alles ger 
mein, und die Gaben und Leiftungen 
des Einen Gewinn für Alle find. 


Neider, Neidhard, Neidifch 
Ein neidifher Menſch, der ein von 
Neid und Mißgunſt angefülltes Gemüth 


€6 if fein Pauern über des Meiders (Neid⸗ 
harde) Lauern. Sir 25, 19. 

es niet neidifsh Über die Uebelthaͤter. Pr. 
% . 
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It nicht Brod bei einem Neldiſchen (Falſchen). 
Sprır, 23, 6. e a E 5 
Wer eier zum Reichthum, und ift neidiſch, 
der weif nicht, dag ihm ein linfal begegnen 

wird. Gprw. 28, 22. 

Ein Neidſſcher ſieht nicht gerne effen, und thut 
ibm webe, wenn er fol eflen geben. Sir. 
14, 10. 

Arage nice einen Meidifhen um Rath, wie 
man wohlthut? Eir. 37, 12. 


Neigen 


&:1. D ©. Büden $. 1. (Vom Zar 
ge, wenn er zu Ende gebt. Luc. 9, 11. 


c. 24, 29.) 

Yacod vor Cfau, 1 Mof. 33, 3. Jeſcohs Bru⸗ 
der vor Jofenb, 1 Mof. 43, 28. Jofeph vor 
feinem Vater, ı Mof. 48, 12. Moſes vor 
Gerbro, 2 Mof, 18, 7. David vor Saul, 
ı Sam. 2%, 9, 

Ad eure Garden number meigeren ſich gegen 
meine Garbe. 3 Moſ. 37, 7. 

Da neigere fi Ifrael anf dem Werte zu den 
Häupeen. 1 Mof. 47, 31. (B. Saupt $. 6.) 

Vor dir werden deines Vaters Kinder ſich 
neigen. ı Moſ. 49, 8. ” 

Meine Seele Nerbe mit den Pbhiliftern; und 
neiaere (temmte ſich gegen die Säule) ſich 
Eräftiglich,. Richt. 16, 30. 

Vor ibn werden fidp neigen, die In der Wälte 
(Seiden). Pf. 72,9. ‚ 

YEfus neigete dad Haupt und verfchied. Job. 
19, 30. 


8.2. 11) Don der Veigung des Ge⸗ 
muͤths. (Einen mit allerhand Liebesbes 
zeugungen gewinnen. Nicht. 9,3. 2 Sam, 


19, 14.) 
Meiget ener Herz zn dem Herrn. of, 24, 23. 
Meige mein Herz au Deinen Zengniffen, und 


nicht zum Ger. Pf. 119, 36. ⸗ 

Jch meine mein Hera zushun nach deinen Redy« 
ten, ib. ». 112. 

Meise mein Herz nicht auf etwas Boͤſes. Pf. 
141, 4 

Meige dein Herz mir allem Fleiß dazu (zur 
$. 3. Von GoOtt, da e8 denn a) eine 

Gnade, befonders in Grhörung (©. 

Ohr) b) eine Strafe, daß er ſich naͤm⸗ 

lich unter den Feinden herrlich machen 

foll, wie 1 &am. 7, 10. ausdrückt. 

a) Der HErr war mir ibm (Iofepb) und neis 
gere feine Huld su ihm. 1 Moſ. 30, 21. 

Und er neigete fib zu mir, und börete mein 
Schreien. Pi. 40, 2. 

db) Herr, meine den Himmel und fahre herab, 
Pi. 144, 5. 2 Sam. 22, 10. 


Nein, f. Ja 


Nennen 


Und nannte das kicht Tag. 1 Mof. 1, 5. 

Das if, mein Name, dabei man mid) nennen 
foll für und für. 2 Moſ. 3, 15. 

Menne mir einen; mas gilts, ob du einen fins 
deft (der fich für unfchuldig ausgiebr),. Hıob 


5, 1, 

Er (Chriſtus) wird mich nennen alfo: du bift 
mein Vater, Bf. 89, 27. 

Nenne die Klugheit deine Freundin, Sprw. 


1 4, 
Und dein Eridfer — der aller Welt GOtt ge 
nun. CM. 5%. 
ir find ja nach deinem Namen genannt re 
Zebaotch, Ger. 15,16 ⸗ en 


So nun David ibn einen (und zwar feinen) 


Neigen — Neb. 


agıre nennt, wie ift er denn fein Sohn 
arıh. ?2, 45. 

Da ward fein Name —— Puc, 2, 21. 
In Iraae fol dir dein Name genannt fen. Röm. 


9, 7. 
1. Ner, 2. Nereus 
1) Licht. Ein Sohn Abiels. 1 Cam. 
14, 50. 2) Yliedriger, ein Gläubiger 
zu Rom. Nöm. 16, 15. 


Nergel 
Ein Goͤtze der Chuthaͤer, welcher nach 
den Rabbinen, unter der Geſtalt eines 
Hahns oder Henne verehrt wurde. And. 
richt. der Planet Mars. 2 Kön. 17, 30. 


Neſſeln 
Hiob 30, 4. R. A. Melde, eine wild» 
wachſende, den Armen als Gemüſe dies 
nende Pflanze. Ein Bild a) der Ber 
wüftung &fa. 34, 13. Hoſ. 9, 6. b) ein 

Beichen der Faulheit. 

Und fiebe, da waren eitel Neſſeln darauf (auf 
dem Acer Dre Saulen) und fland vol Di 
fein. Sprw. 24, 31. 

Neft 
I) Eines Vogels Pf.84,4. Efa. 16,2, 

II) Wohnung der Menſchen, rormehme 

lich die nach Art der Naubvögel, melde 

ihre Nefter auf hobe Zelfen bauen, in 
der Höhe gebaut. Gir. 36, 28. 111) Die 

Zungen, welde im Reſt ausgebrütet 

worden, kuc. 13, 34. 

1) Des Adlerd. Hiob 30, 21. 

ie ein Vogel If, der aus felnem Melle weis 
der , alfo ıft der, fo aus feiner Stätte ıwei- 
der, Sprw. 27, 8, R 

Die Fochſe haben Gruben und die Vogel uns 
ter dem Himmel haben Nefter. Matıb, 8. 20 

2) Feft ı deine Wohnung, und bafl dein Mei 
in einen Fels geleat. 4 Mof. 24, 21. 

a An will in meinem Nen erfierben. 

iob 29, 18, 

Wenn dn gleich dein Nef fo hoch machteſt aid 
der Adler ıc. er. 49, 16. Obad. 4, j 
Mebe Mm, der da geizer sum Umalud ſeines 
Hauſes; auf dan er feln Neſt in die Höbe ie: 
ge, daß er dem Unfall entriune. Hab. 3, 9. 


Nethinim 
Gegebne, an den Tempel Ueberlaf- 
fene; Knechte, die zu den niederen Tem« 
peldienften gebraucht worden; wozu zu⸗ 
erft die Gibeoniten gehörten. Joſ. 9, 21. 
1 Ehr. 10, 2. 
Ne 


$.1. D, Das Vertzeug, womit man 
gie, Vögel zc. fängt. Hiob 40, 26. 

as Gegitter wie ein Neb (Das man rings 

um den Altar feen Fonnte). 2 Moi.27,%, 


C 38, 4, 

Es it vergeblich das Neg audwerfen vor deu 
Augen der Bien. Eprm. 1, 1. 

Bald vertiefien fie ibre Nege, und folgeten 
ıbm nad. Matth. 4, 20, 

Das Simmelreich if gleich einem Nep (d. 1. das 
Evangelium). cu 13, #7. 

Werfet euer Neiß aus, daß Ihr einen Zug tbut. 
kuec. 5% 


Neu. 


6.2. II, &o viel als Aergerniß $.2. 

id. 7, 27. 
> werden end jum Strick und Netz 

of, 23, 13. Di. 141, 10. 

8.3. 111) Binterliftige Nachftellungen, 
Bi. 9, 16. Pf. 35, 7.8. Pf. 57,7. Pf. 
140,6. und Gefahr, 1 Sam. 28,9. Stris 
die des Teufels. Hiob 18, 8. 

Er wird meinen Fuß aus dem Nehe zieben, 


M. 25,18. j 
Du woltet mich aus dem Netze ziehen, daß fie 
mir gefielle haben, —— 5. 
Wer mır feinem Naͤchſten beuchele, der breitet 
ein Netz zu feinen Fußtapfen. Sprw. 29, 5. 

$.4. IV) Don Gott zeigt es feine 
harte Strafe und Heimfuchung an, ber 
die Böfen nicht entfliehen önnen. Klagel. 
1, 13. Ezech. 12, 13. c. 82, 3. Hoſ. 7, 12, 


Heu 


8.1. D Im Gegenſag feiner ſelbſt; 
a) in Anfehung der Zeit und des Urs 
fprungs, b) der Befchaffenheit und des 
Gebrauchs, gut, ganz und unverfehrt. 
c) Der immermährenden Wiederholung, 
1h Im Gegenfag des Vorhergegange⸗ 
nen 1) das zuvor feines Gleichen nicht 
gehabt, was fich zuvor niemals zuge 
tragen, geſehen und gehört worden Efa. 
48, 6. 2) was von dem VBorhergehenden 
verfchieden, ein Anderes. Gin aanz 
befonders wundervolles und unerhörtes 
VNeues ift die Menfchwerdung des Soh⸗ 
ned GOttes. Zer. 31, 22. (S. Mann 
$. 6.) 


a) Neue Götter (welche nicht ewig, fondern 
von Meniihen in der Zeic gemacht). 5 Mof. 


32, 11. A. G. 17, 18, 
Meued Grab. Matth. 27, 60. Lehre.» A.G. 


17, 19. 
5) Neue Rappen, Mare. 2,21. Schläuche. Luc, 
5,38 


€) Sondern fie (die Barmberzigfeir) if alle 
Morgen neu, und deine Tren ıft groß, Klagel. 


3, 233. 

1) Wırd aber der HErr etwas Nenes (Ueberna⸗ 
tuͤrliches) ſchaffen. 4 Moſ. 16, 30. 

Ein Neues has GOtt erwaͤhlet (er fing erwas 
LTeurs an). Richt 5, 8. 

Und arfchiebt nichts Neues unter der Sonne, 

red. 1, 9. 10, 

Eiebe, was fommen fol, verfändige ich zus 
vor , und verfündige Neues, Efa. 42, 9. 

Pfluͤget ein Neues (tangt ein neues 2eben an). 
er. 4, 3. vergl. Hof. 10, 12. 

2) Ein neuer König. 2 Mof. 1, 8, 

Du four mir einem neuen Namen (der Chris 
ften) genanng werden. Eſa. 62, 2. 


$.2. Yleues und Altes. Matth. 13,52. 
(5. Altes und Neues.) 
$. 3. Siebe, ich mache Alles neu. 
Offb. 21,5. Es ift nicht die Rede von 
der groben Ghilinften MWiederbringung 
aller Dinge; (denn von folder Wieder» 
—— aller Greaturen, auch der 
zerdammten, fteht in der heil. Schrift 
uchts;) fondern, wie man durch das 
Dittleramt deffen, der als Priefter und 
Bücdyner’e Hands Fomort, Yıe Aufl, 
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König mit Auötheilung feiner Gnade, bes 
ſonders Bergebung der Sünden, herrfcht, 
1 Cor. 15, 25. zum völligen Seelen« 
wohlftand und in das neue Jerufalem 
2 Petr. 3, 13. komme. (S. das Alte.) 
vergl. 2 Gor. 5, 17. 

$. 4. Neue Creatur ift der wiederger 
borne Menſch. (©. Creatur $. 6. 7.) 

$. 5. Erde und Zimmel. (©. Erde 
8.22.) Das bimmlifche Zerufalem wird 
neu, d.i. fchön, vortrefflic und unauss 
ſprechlich herrlich fein. 

8. 6. Neues Gebot. (S. Gebot $.3. 
©. 564 ff.) 1 Job. 2, 7.8. 2 Job. 5. 
‚$.7. Neue Geburt Job. 3, 3. 7. ift 
die Wiedergeburt $. 4. Geboren $. 2. 
‚$.8. Neuer Beborfam. Dieſer ift 
die Frucht wahrer Buße, Matth. 3, 8. 
©. Rom. 6,4. c.7, 6. Eph. 4, 23, ıc. 
und beftebt darin, daß der Menſch die 
vorigen Sünden vermeidet, die Sünde, 
weldye in ihm wohnt, wicht herrfchen 
läßt, ihr Gehorfam zu leiften in ihren 
Lüften, fondern fich ernſtlich angelegen 
fein laßt, in rechtfchaffner Heiligkeit und 
Gerechtigkeit zu wandeln. Ob er ſchon 
kein eigentliches Stück der Buße ift, fo 
kann er dody auch, da man an den Wer» 
ten erkennt, wie die Buße befchaffen, 
fo wenig davon getrennt werden, als 
der Strahl von der Sonne, und die ar 
von einem guten Baume. Der Batım 
aber, der nicht gure Fruͤchte bringer, 
wird abgehauen. Matth. 3, 8. 10. 

$-9. Neues Zerz und neuer Beift. 
Ezech. 11, 19. €. 18, 31. c. 36, 26. (©. 
Geift $. 14.) wenn der Berftand er» 
kennt, was gut und GOtt gefällig, die 
Bewegungen des Willens aber ſich nach 
GDttes Wort und Willen regieren lafs 
fen. Solche heiligen Bewegungen aber 
kommen nicht von dem alten Adam, ja 
haben gerade bie entgegengefegte Rich⸗ 
tung von demfelben ; fondern GOtt theilt 
fie in der neuen Geburt mit und macht 
den Menfchen zur neuen Greatur, (S. 
Creatur $. 6.) 


Schaff in mir, GOtt, ein reined Herg, und 
gieb mir einen menen gewiſſen 


ei. Pf. 

51, 12, 

$. 10. Yieues Terufalem. (8. Je⸗ 
rufalem $. 2.) Offb. 3, 12. Es heißt 
neu in Anfehung des irdifchen, weil wir 
ed nie gefehen, und weil es herrlich, vor⸗ 
trefflich. ($. 5.) 

8. 11. Neues Lied. Das Evangelium 
von Shrifto heißt neu, a) weil das Ger 
feg binfichtlic der Offenbarımg älter; 
b) weil es neue und vortreffliche Wohl⸗ 
thaten vorträgt. Pf. 40, 4. Pf. 89, 2. 
DI. 96, 1. Offb. 5,9. 


D2ag 
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S. 12. Neuer Menſch. ($. 4) Der 
Menfch wird in ber Wiedergeburt nicht 
feinem fubjtantiellen Weſen nach veraͤn⸗ 
dert, fondern er bekommt einen neuen 
Geift und Sinn. Er lebt, doch nicht er, 
fondern Chriſtus in ibm. (Der Inwen⸗ 
dige Nom. 7,22. der Berborgene 1 Petr. 
3,4) ©. Erneurung, Creatur $.6. 
Anf dab er and zween (1 Cor. 12, 12.) Einen 

neuen Mentchen im ihm felber ſchaffte, umd 

Friede machte. Eph. 2, 15. 

Ziehet den neuen Meufchrn an, der nad GOit 
geichaffen iſt, in rechtſchaffner Gerechtigkeit 

und Heiligkeit. Epb. 4, 24. Col. 3, 1.10. 


8.13. Geuer Yame, d. i. ein vor⸗ 
eveiflicher, herrlicher, z. B. der Chri⸗ 
jten, Gfa.62, 2. der ausermählten Him⸗ 
nelsbuͤrger. Offb. 2,17. „In der Welt 
giebt es viele Namen, die man fo un—⸗ 
nefähr befommt, ohne daß ed etwas hie» 
fe: aber die Namen, die im Himmel 
gefhöpft werden, find niemalen leer, 
fondern allezeit mit Realität begleitet.” 
Bengel Reden adl.c. ©. 98. 


8.14. Neues Teftament. Im biblis 
ſchen Sinne der neue durch Ehriſtum, 
geftiftete Gnadenbund; im kirchlichen, 
nach 2 Gor. 3, 14., der andre Theil der 
beil. Schrift, worin die Offenbarung 
diefes Bundes mitgetheilt wird. Das 
‚Zejtament heift neu, weil es den Schat- 
ten des alten Zeftaments aufhebt, und 
den verheißnen Meſſias felbjt bringt, 
welcher ins Fleifh gelommen und das 
menfchliche Geſchlecht erlöft bat. Die 
Bücher des N. T. find als Grundlage 
des chriftlichen Glaubens und zum Zwe 
der befondern umd der gemeinfamen Er» 
bauung fehr weife eingerichtet, und viel 
yaffender, als trodne fhulförmige Lehr⸗ 
Bicyer. In den hiſtoriſchen Büchern, 
t£vangelien und Xpoftelgefchichte, finden 
wir die heiligfte Lebensgefchichte, welche 
Alle betrachten, in fich aufnehmen, und 
nachahmen follen; fo wie die Wirkuns 
gen diefed Lebens in der Kirche; — in 
den Briefen finden wir die Herzender: 
quͤſſe des reinen @eiftes JEſu, wie er 
in den Apofteln fortlebte, — beides find 
die Darftellungsformen, die am Meis 
ften da6 Herz anfprechen: — in der Dfr 
“enbarung die und eröffneten Ausfichten 
und Hoffuungen. Diefe Bücher find von 
dem heiligen Geifte eingegeben, in gries 

ifcher Sprache verfaßt, und werden 
eingetheilt 


a) in hiftorifche Gap. Werd 
1. Das Evangelium Marebäi 28. 1031. 
2. Das Evangelium MNaxci 16. 679. 
3. Dat Evangelium Pucd 24, 1152. 
+, Das Evangelium Johbannid 7. #75. 
5, Die Apoſtelgeſchichte 28. 079. 


Neuling — Neun und neunzig. 


b) Lehrbücher Gap. Vers 
Der Brief Pauli an die Römer 16. 417. 
Der 1. $ s an die Corinther 16. 437. 
Der 2.8 | ⸗ ⸗ 13. 254. 
Der Brief s an die Baltter 6. 140, 

fi $ s an dıe Erheſer 6. 155. 

s ⸗ e an die Philipper 4. 10%. 

s 6 s an die Coloſſer 4. 95. 
Der 1. Brief sau die Theſſalouicher 5. 80, 
IE 7 Fe SE: SE 3. 47. 
Der 1. Brief sarı den Timorbensd 6. 113, 
Der 2. 3 ı 3: P B 4 83 
Der Brief s an den Titus 3. 46. 

5 s 3: » YPhilemon 1. 25. 
Der 1. Brief Peiri 5. 105. 
Der 2.3 B 3. 6. 
Der ı. Brief Johannis 5. 105. 
Der 2. 3 $ 1. 13. 
Der 3. ⸗ ⸗ 1. 15. 
Der Brief an die Ebräer 13. 302. 
Der Brief Son 5. 108, 

⸗ ⸗ Judà. 1. 2 

c) Das propbetifche Bud). 

Die Dffenbar, Johaunis Cap. Werd 
oder Apocalypſts 22. 405, 


Indem er faar: Fin Neurd, macht er das Erle 
alt (bat er das Erſte für veraltet erflärer). 


Ghr, 8, 33. 
Neuling 

Nen eingepflanzt. Der, weldyer fich 
erft neulich aus dem on oder Zur 
denthum zu Ghrifto bekehrt, und aleicye 
ſam erft eingepfropft iſt. Solche Leute 
find meift noch nicht recht in der Glan 
benslehre feft, gerathen in Hochmutb, 
und follen daber erft felbit recht lernen, 
ebe fie Andre [ehren wollen. 1 Xim. 3, 6. 
Gemeiniglich ſchaden fie der Kirche 1) 
durch Mangel in reifem Berftande und 
Grfabrung, 2) Neuerungsfucht in uns 
nöthigen Dingen, 3) Bermengung ın 
allerlei Händel, 4) heftigen Eifer und 
she Doch giebt ihnen GOtt, wenn er 
ie erwählt, immer eincn Zeufel, der 
fie mit Fäuften fehlägt, das ift, gute, 
ftarte Anfechtungen, die fie demütbigen 
und (äutern. 2 Gor. 12,7. 8. 9. 


Neumond 
Der erfte Tag eines jeglichen Monats 
wurde bei den Juden feierlich begangen. 

4 Moſ. 10,10. Pf. 81,4. 1 Sam. 20, 18. 

Amos 8, 5. 

Meımne Seele ift feind enren Neumonden. Eſa. 
1, 14. 13. Hoſ. 2, 11. 

Darum wird fie auch der Neumond (an Dem 
der seind Samaria erobert) freſſen mit ih 
vom ehe Kann Hof. 5, 7. 

So laffer mım Niemand euch Gewiſſen machen 
— Hber Nenmenden, Col, 2, 16. 

Neun und Neunzig i 
Laͤßt der Zirte in der Wuͤſte. Luc. 

15,4 Gott läßt bie, welche ihn vor 

Iaffen, und feine Gnade nicht begebren, 

(die alfo der Buße nicht zu bedirtten 

vermeinen &ue. 15, 7.2) in der Wuſte, 

und gebt einem bußfertigen Sünder, der 

Fich tm Glanben gu ihm wenden will, 

mac. (Nicht. Eine gevettete Seele eu 


Nibehas — Nieder: büden. 99 


regt mehr Freude ald felbft eine große 
Menge ſchon Bekehrter, uber welche man 
keine Angft empfand: — oder es find die 
zahlreichen Heere der himmliſchen Geis 
fter, im Gegenfag des Einen verlornen 
Schafes, des Menſchengeſchlechts.) 


Nibehas 
Weifjager. U. Der Bellende. Ein Ab» 
gott der Äbaͤer mit drei Köpfen. 2 Kön. 
17,31. Einige machen einen Hund daraus, 
Andre fagen, Das Bild habe einen Hundes, 
Pferdes und Schmweins+ Kopf gehabt. 


Nicanor 
Vom Sieg. a) Ein Sohn des Patro⸗ 
clus, 1 Macc. 3. 38. 2 Macr. 8,9. laͤ⸗ 
ſtert GOtt, 1Macc. 7, 34. geköpft. v. 47. 


b) ein Diaconus. A.G. 6, 5. 

* Richtig * 
Nichtswuͤrdig, vergaͤnglich. 

Alte Haden find vor ibm nichts, und wie ein 
Nichtiges und Eiteles aradırer, fa, 40, 17, 

Ein Hol; (verchren) muß ja ein nichriger Got⸗ 
tesdienſt fen, Fer. 10, 8. c. 16, 19. 

Die da halten, über dem Michtiaen (Görens 
dienst und Zülfe), verlaflen (verfiumen die) 
ibre Guade (wahre Shite, die ihnen wider— 
fahren Fönnte), Son. 2. 9, 

Welcher unſern wichtigen Leib (gr. Den Leib 
unfrer Erniedrigung, der uns durch feine 
Sebrechlichkeit und in ibm liegenden Süne 
Denzunder demuͤthigt) verklaͤren wird, Phil. 


3, 21. 
Nichts 
Iſt eine Verneinung. Was nicht iſt, 
oder wenn es iſt, nicht geachtet wird. 
Menſchen ſind zwar herrliche Creaturen 
GoOttes; allein da ihr Leben fo vergaͤng⸗ 
Lich und bald dahin fährt, wie ein Hauch 
und Dunſt, fo beißen fie ein Nichts; 
und Sößen find Nichts, weil nichts 
GSöttliches an ihnen ift, und alle Hoff 
nung und Bertrauen auf deren Huͤlfe vers 
geblih. * Sonft fteht es oft in der 
Schrift. ** 
Mein Leben ift wie nicht? vor dir, wie gar nichts 
find ale Menſchen, die doch fo ficher loben. 


Pi. 39, 6. Pi. 144, 4. 
Aue Menſchen find doch ja nidhte. Pf. 62, 10. 


. 39, 12. j 
° Der Heiden Götter find lauter nicht. Ser. 


10, 3, 

»*0 3. B. Ihr ſollt nichts dazu thun, das ich euch 
gebiete, und ſout auch nichts davon thun. 
5 Mit. 4, 2 Pr 

ir find von Geftern her, und wiſſen nichts, 
Siob 8,9. 

Fir atien feinen Täden hält er GOtt fir nichts. 
Pf. 120, 4. (U. alle feine, des Gortloten 
böfe Srreidye geben zu erkennen, dab er 
Feinen BOtr glaube.) i 

Der Herr ift mein Hirt, mir wird nichts mans 
geln. X 23: 1. 

Dir (SOtxh iſt nichts glei Pi. 40 6. 

Fr (der Reiche) wird nichts (diefen feinen 
Reichthum alle nicht) in feinem Sterben 
mitnehmen. Pi. 49, 18, f 

Halter euch nicht zu Soichem, das nichts if, 
pr. 62, 21 


Der Gottloien Herz ift nichts. Sprw. 10, 20, 

—— Anſchlaͤge werden micht lange be» 
een 

Der Gottloſe goͤnnet feinem Naͤchſten nichts. 
‚Sorw. 21, 10. j 

Lieblich und ſchoͤn fein int nichts (betruͤglich und 
vergaͤnglich). Eorm. 31, 30. 

Eiche, da war es alies eitel und Janımer und 
nicht? mehr (davon nichts na dieſem Les 
ben übrig fein wird) unter der Sonne, Prod. 


2,1. 
Aues , was GOtt thut, das beftcht immer, man 
. nichts dazu thun noch abthun. Pre, 
‚14. 
Eie fouen werden als nichts, und die Leute, fo 
mit dir hadern, ſouen umkemmen. Efa. 41,21. 
Reichthum hielt ib fr michts gegen fie (dre 
Weisheit). Weish, 7, 8. 
Das er GoOtt aues aus nichte gemacht. 2 Marc. 
{2 


Es iſt nichts verborgen, das nicht offenbar werde, 
Matth. 10, 26. 

Eo ihr Glauben habt — wird euch nicht? um: 
möglich fein. Matth. 17,20. (&. Berg $. 2.) 

Denn er feiver, Feind, zetate, Lak ein Pro: 
phet daheim nichts gilt. Sich. 4, 44. 

Ohne mich koͤnnet ihr nichts thun (feine Sruche 
für das Reich GEttes bringen), oh. 18,5. 

So ift nun nichts Verdammliches (Feine Lere 
damımmiß) an denen, die in Ehrifto JEſu 
find. Roͤm. 8, 1. 

Der natärlihe Menſch vernimmt nichts x. 1 Eur. 
2,14. (S. Beiſt $. 6.) 

Als die nichts inne haben, und doch Aues haben, 
2 Cor. 6, 10. vergl. ı Eor. 3, 22. 

Wir haben nichts in die Welt gebracht, darum 
offenbar it, mir werden auch nichts hinaue 
bringen. ı Tim. 6, 7. 

Ihr haſſet und neidet, und gewinner damit nicht, 

2 


ae. 4, 
Nicodemus 


Des Volks Ueberwinder. 

Ein Pharifäer Joh. 3, 1. 4. und heimlicher Jun, 
er Sen, Joh. 7, 50. bilfe den Peidhnam 
hrifti bearaben,. c. 19, 39. (Beiipiel der 

anfänafıchen, aber endiſch Aberwwundenen 

Schüchternheit im Bekenutniß JEſfu.) 
Nicolaiten, Nicolaus 

Offb. 2,6.15. Dieſe unzüchtigen, auch 

wie Bileam gewinnfüchtigen Ketzer im 

erjten Jahrhundert, welche lebrten, daß 

man Hurerei treiben möge, befchreibt 
vielleicht Petrus 2 Ey. 2,10. 12.13. daß 
aber Ylicolaus, Giner von den fieben 

Diaconen A.G. 6,5. ihr Urheber fei, ift 

nicht zu vermutben. 


Nicopolis 
Siegſtadt. Eine Stadt in Macedos 
nien. Tit. 3, 12. 


Nieder-buͤcken, fallen 


8. 1. JEſus buͤckte ſich nieder. Joh. 
8,6. (©. Erde 8. 15.) 

8.2. Kliederfallen a) vor GOtt. So 
oft wir bei dem Beten auf die Knie fals 
len, weldyes allerdings, um die Demuth 
des Herzens anzuzeigen, den Ghriften 
wohl anfteht, geben wir zu erkennen, 
daß wir um der Sunde willen auf die 
Erde gefallen; durch die Freundlichkeit 

Qqq2 
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aber deß, der und erfchaffen hat, wieder 

zum Himmel berufen worden. 

Salomo, 2 Chr. 6, 33. die Aeifen vor dem 
Rinde IEin, Matıh, 2, ı1. der Oderſte vor 
Zefa, Maͤtth. 9, 18. das cauamndtiche Weib, 
c. 15, 25. Johannes vor dem Engel, Offd. 


— laßt und anbeten, und knien und niee 

derfallen vor dem Herrn. Pf, 05,6. 
Dies Aues will ich dir aeden, fo du nieder⸗ 

fäun, uud much anberen. Matth. 4, 9. 
Und die 24 Aelteſten fielen mieder und beteten 

an den, der da lebet von Ewigkeit zu Ewig⸗ 

keit. Offd. 5, 14. ©. c. 19 4. 

8. 3. Mer die Wuͤrde des Sohnes 
GDttes bedenkt, dem muß auch Die Wich⸗ 
tigkeit der Sache in die Augen leuchten, 
warum unfer Heiland Matth. 26, 39. 
auf fein Angeficht fiel und betete. ‚Die 
Laft der Sünden aller Menfchen drudte 
ihn, feine Demuth wollte unfern Hoch⸗ 
muth büßen, und uns ein Beifpiel ge 
ben, wie wir uns vor feinem Water, 
auch in Geberden demütbigen follen. 

$.4. b) Vor Menſchen 1) um ihm 
eine Ehre und Höflichkeit zu erzeigen 
1 Mof. 42, 6. 2) oder was von ihm zu 
bitten. 1 Sam. 2,36. Efa.45, 14. Matth. 
18, 26. 29. (8. Biden) c) todt nieder» 
fallen. Richt. 19, 26. A.G. 5, 5. 

Niedergang 

©. Aufgang $.1. Pſ. 76,7. Pf. 107, 
3. &fa. 45, 6. 

Die Sonne weiß ihren Niedergang. Pf. 104,19. 
Bon Aufgaug der Sonne bid aum Niedergang 

fei gelober der Nıme ded Herren. Pi. 113, 3. 

riederfleid 

Don der Hüfte an bis hinunter, Ho⸗ 
DR, welche gewöhnlich von leinenem 

enge waren, und von den Prieftern, 
wenn fie ihre Amtsverrichtungen abmars» 
teten, im Tempel angezogen wurden. 
2 Mof. 28, 42. c.39, 28. Sonft heißt es 
Yliederwand. 3 Mof. 6, 10. c. 16, 4. 

tiederfnien 

©. Yliederfallen und beten, 

JEſus, Luc. 22, 41. Stephanus, A.G.7, 59. 
Petrus, c. 9, 40. Paulus, c. 20,36. c. 21,5. 
Niederliegen 
T Wanken, und fih an GDtt verfüns 
igen. 
und meine Widerfacher ſich nicht freuen, daß 


ich miederliege (wenn ich) nur würde wans 
ken). Pi. 13, 5. 


Niederfchlagen 

1) Einen recht hart halten. Ef. 64,12. 
2) Tödten. Mr 106, 26. 1 Gor. 10, 5. 
vergl, 4 Mof. 14, 23. 3) Die Augen 
zeigt eine Demuth an. * 4) miederge⸗ 
(&blanen heißt in einen elenden Zuftand 
der Seele oder des Leibes und Glüds 
Kine und dabei gebeugten Herzens 
ein. 


Wer felne Augen niede 
mefen. Diob 22, 29. tfepläge,, der wird ges 


Niedergang — Niedrigen. 


⸗Der HErr erhaͤlt Alle, die da fallen, und 
richtet auf Alle, die niedergeſchlagen find, 
BD. 145, 14. Di. 146, 8. 


Niederwand, f. Nicderfleid 
Niedlich 
Lieblich, füß, wohlſchmeckend. Klagel. 
4,5. Dan. 10,3. Weish. 19, 11. Sir. 


37, 32. Ergöglichkeiren. Zer. 51, 34. 
Dad verborgene Brod iſt nedlich. Gprw.9, 17. 
Nied ig 

In Anſehung a) des Standes Eſa. 

32, 19. b) und des Gemuthe. Das find 
die Demutbigen, welche feine eitle Ein« 
biloung haben, die Schuld und Schande 
der Sunde tief fühlen, und alle aeiftlis 
chen Kräfte von GOtt erbitten, und ihm 
zufchreiben. (8. Erniedrigen.) 

Davıd mıll niedrig fein 2 &am, 6, 22. (und 
88 Er Fönigluhen Würde nicht übers 

den) 

And auf das Niedrige ſiehet im Himmel und 
auf Erden, Pf. 113,6. (A. Der fo rief ber» 
unter bauer vom Simmel ıc,) 

Der die Niedrigen erböber, und den Berräbs 
ten empor bilfr, Hrob 5,11. vergl, Luc 1, 32. 

Der Herr if hoch, nud ſiehet auf das Niedri» 
ae. Bi. 138, 6. 

Es ift beilee miedriged Gemärbe fein, denn 
Raub ausıheilen mır den Hoffärtigen. Sprw. 


.16, 19, 

Auf daß die Pebendigen erfennen, daß der Hoöch⸗ 
fte Gewalt bat Über der Menſchen Königs 
reiche, und giebt fie, wem er will, und er» 
böher die Medrigen zu denſelben. Dan. #, 14. 
vergl. 1 Sam. 16, 1, 0 

Liebes Kind, bleibe gerne im niedrigen Staus 
de, Gir, 3, 19, 

Trachtet nicht nach hoben Dingen, fondern 
haltet end) herunter (zugleich mie einander) 
zu Den Niedrigen, Röm. 12, 16. 

Ich kann niedrig (bedürftig) fein, ih kann 
bod ſein. Phil. 4, 12. 

Ein Bruder aber, der niedrig (arm, elend) 
it, rübme fi feiner Hbbe (der Rindfibare 
GOttes). Jac. 1,9, 

Niedrigen, Nicdrigkeit 
$.1. h Niederreißen, mas hoch, über 
den Haufen werfen. Eſa. 25, 12. Gzech. 

17, 24. 11) GOtt kann die Hochmütkis 

gen demüthigen, fie ihrer Wurde ent» 

fegen und in Schmach und Schande fal« 
len laffen. Efa. 10, 33. €. 29, 4 Zach. 

10,11. Sir.33, 12. (8. Demütbigen.) 

Mit deinen Augen wiedrigeſt du die Hobeır. 
= Sam. 22, 28. Pf. 18, 23. 

Denn Dt ift Richter, der Diefen niedriger 
und Jenen erböber. Di. 75, 8. 

Alte bobe Augen (geirtlicher Stolz) werden 
gemiedriger werden, Cia. 2,11,.12. c. 40,4, 
Und bıft aeniedriger bis iur Hölle. Eſa. 57, 0, 
(Du buͤckſt Dich ſchmeichleriſch Priechend P 
tief, ale wollteft du unter Die Erde fab- 


ren. 
Es if kt. der kann beides, niedrigen und 
erhöhen. ir. 7, 12. 
Wer da reich iſt, der rähme fich feiner Niedtie 
feir (feines Blendes, Dergänglichfeie und 
ſchlechten Zuftandee). Zac. 1, 10. * 
8. 2. Sich erniedrigen. (S. Ernie 
drigen $. 2.) Ehriſtus hat als wahrer 
GStt Knechtögeftalt angenommen. 


Niemand — Nimmermehr. 


Wer ſich nun ſelbſt niedriger, mie dies Kind, | 
der lit der Größere im Himmelteich. Matth. 


18, 4. 
Ju feıner Niedrigkeit it fein Gericht erhaben. 
a. 


&. 8, 33. (©. Sericht $. 9.) 
Er miedrigre ſich felbft, und ward gehorfam bis 
zum Tode, ja zum Tode am Kreus. Phil. 2,8. 
Niemand — 
wir dürfen Niemand toͤdten. Joh. 
18,31. Eines Theils hatten zwar Die 
Auden durch Nachläffigkeit Die Macht, 
Gerechtigkeit au handhaben, verfcherzt, 
oder ed war ihnen wirflid das Recht, 
ein Zodedurtbeil zu vollftreden, genom⸗ 
men, doch haben fie den Stephanus 
N.®.7,58. (8. au Joh. 8, 7.) und 
Andre getöctet, würden es auch bei Chri⸗ 
fto gethan haben, wenn fie es hätten 
vor den Volke wagen dürfen. Ueberdies 
war es GOttes Verhaͤngniß, Chrifti 
Wort ſollte erfüllt Matth. 20, 19. und 
der Heiland von Juden und Heiden zum 
Tode verdammt werden. 
Auf daß du erfahrent, daß Niemand it, mie 


der Herr, unſer GOtt. 2 Mof. 8, 10, 
Yiemand fou man im Gericht fheuen. 5 Mof. 


1, 17. 
Sch kann klagen und kann heilen, und int Nies 
mand, der aus meiner Hand errette. 5 Moſ. 


32, 39. 
iemand hat fein (Moſes) Grab erfahren. 
5 Mof. 4 6. 


recke meine Hand aus, und Niemand achtet 

— Sprw. 1, 24. 

Warum Fam ic, und war Niemand da? ich 
rief, ud Niemand antwortere. Eſa. 50, 2. 

Ehriftud hat Niemand Unrecht gethan. Eſa. 53, 
9. (&. Begraben $. 1.) 

And steht in Nriemandes Macht, wie er wandele. 
Ser. 10, 233. (&. Mar $. 8.) 

PRirmand glaube feinem Nachſten, Niemand ver⸗ 
—* * auf Farſten. Mi. 7,5. (S. Naͤch⸗ 
ſe6. 1. 

Vor ED in Niemand unſchuldig. Nah. 1, 3. 

Göttes Hand kann Niemand entfliehen. Tob. 


13, 2. 
Du ſeuſt Niemand ruͤhmen um feines großen 
Anfehens wilen. Sir. 11, 2. j 
Niemand kann GOttes Werke ausſprechen. ir. 


18, 2; 
Miemand kann zweien Herren dienen. Matth. 
6 


’ 24. 

Miemand kennet den Sohn, denn nur der Ba: 
ter. Matth. 11, 27. 

Miemand ift gin, denn der einige GOtt. Matth. 
19, 17. (©. Gurt $. 6.) 

Niemand hat GOtt je geichen. ch. 1, 18. 

—* kann die Zeichen thun, die du thuſt. 

oO ⸗ ‘ 2. 

Frirmand nimmt e3 (mein Leben) von mir (mit 
Gewalr, ohne meinen Willen), fondern ich 
laſſe es von mir felber. oh. 10, 18. 

Und Niemand wird fie aus meiner Hand reißen. 


ib. d. 28, 

Miemand hat En Liebe, denn die, daß er 
fein Leben laͤßt für feine Areumde. oh. 15,13. 

Niemand unter euch frager mich: mo geheft du 
hin oh. 16, 5. 

Und eure Freude feu Niemand von euch nehmen. 


’ oh. 26, 2? 
DBergeitet Niemand Boͤſes mit Boͤſem. Rom, 


12, 17. - 
Atfo and weih Niemand, wa! in Gdtt ift, 
ohne der Geiſt GOttes. ı Cor, 2, 13. 


gel 


Einen andern Grund kann Niemand fegen außer 
den, der gelegt it, welcher ift Ehritus Jos 

PR Tas Ken mm SE 
iemand kann um einen Seren heißen, obs 
ne ———— heiligen Geiſt. 1 —— (S. 
361 en. 

Riemen leide unter euch als ein Mörder. ı Petr, 


Niemand ſage, wenn er berficht wird, d 

von GOtit verſucht werde. Jac. 1, 13. — 
Nieren 
1) Gigentlid) die zwei Langlicht runden 
Stude Fleiſch am Nüden, dem Nabel 
egen über, welche zu Ausführung des 
Irins und Erzeugung des Samens dies 
nen. 3Mof.3, 4. 5Mof. 32, 14. 11) Sind 
die Nieren der Sig der Afferten, fo wer» 
den alle Begierden und Neigungen da 
mit bezeichnet, 3. B. Liebe, Furcht, 

Zraurigfeit zc. Efa.11, 5. GOtt ift ein 

— — er. 
eine Nieren find verzehrt in meinem Schooß 
(ich verlange herzlich Darnadı). Hiob 19, 27. 

Denn du, gerechter Ott, präfelt Herjeu und 
Nieren, Pf. 7,10. Pi _26, 2. Jer. 11,20 
€. 17, 10. c. 20, 12. 3, 23. 

And sächtigen mich meine Nieren des Nacht. 
PM. 16,7. (Chriftum trieb die Liebe Tag 
— das Werk der Erloͤſung auss 
zu ren. 

Du bat meine Nieren in deiner Gewalt, DI 


139, 13. 
Meine tieren find frob, wenn deine fippen 
reden, was recht ift, Sorw. 23, 16. 


Nieſen 
Dres Leviathans Hiob 41,9. beſſer:die 
Strahlen, welche aus ſeinen Augen ge⸗ 
ben, geben einen Glanz, wie der Blitz. 


1. Niger, 2. Nilus 

1) Schwarz 4.8.13, 1. 2) Ein Zluß 

in Egypten, welcher in der zweiten Half 

te des Juni zu fteigen anfüngt, im Aus 

uft über die Ufer teitt, und bis Ans 

ang September die höchfte Höhe erreicht, 

> fo das Land wäffert und duͤngt. Eir, 
2 7 37. 


Nimmermehr 


Der Gottloſe ſpricht, ich werde nimmermeht 
darniederliegen. Pi. 10,6. 

KErr, auf dich iraue ich, laß mich nimmermehr 
zu Schanden werden. Pf. 31, 2. 

Eie fahren ihren Vätern nach und fchen das 
Licht (Seligfeir) nımmermehr. Pi. 49, 20. 

Des Gerechten wird nimmermehr vergeiien. Pfr 


112, 6. Sprw. 10, 7. 30. ae 
Deine Rechte will ich halten: berlaß mic mins 
mermehr. Pf. 119, 8. : 
Ich wiu deine Befehle nimmermehr vergefien. Pf. 
119, 93. 
Man wird der Boshaftigen Samen nimmermehr 
(nint immerdar) gedenken. Eſa. 14, 20. 
Do ſie wohl vor den Menschen viel Leiden haben, 
fo find ſie doch gewiſſer Hoffnung, da& fie nim⸗ 
mermehr Merben.  Weish. 3, 4, 

Die Bosheit übermältiget die Weisheit nimmers 
mehr, Weish. 7, 30. j , 

Der Wohlthat, dem Vater erjeiget, wird nim: 
mermehr vergeflen. &ir. 3, 16. K 

Mag du thuft, fo bedenke das Ende, fo wirft du 
uimmermche Uebels thun. Bir, 7, 40. 
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Traue deinem Feind: nimmermehr. c. 12, 9. 
Er (ein Lügner) fann nimmermehr zu Ehren 
kommen. c. 20, 28. ö , 
Wenn fie auch Alte ſich an dir aͤrgerten, fo will 

ib mich doch nimmermehr aͤrgern. Matth. 


26, 33. * 
Wer an mich glaubet, der wird nimmermehr 
duͤrſten. Joh. 6,35. 

Und fie (meine_ Schafe) werden nimmermehr 
umfommen. oh. 10, 28, ; , 
Wer da lebet, und glaubet an mid, der wird 
nimmermehe (in Ewigkeit nicht) fterben, 
Joh. 11, 26. - 


Nimrod, 
widerftreiter. Ein mächtiger, turans 
nifchee Zürft. 1 Mof. 10,8.9. Mich. 5, 5. 


Nimfi 

Zehus Großvater. 1 Kön. 19, 16. 
Ninive 

Des Ninus Wohnung. Die Haupt—⸗ 


ſtadt im aſſyriſchen Reich. 1Moſ. 10, 11. 
Son. 1, 2. €. 3,3. Nah. 1, 1. Matth. 


12, 41. 
Niſan 
Neh. 2, 1. (S. Abib.) 
Nisroch 
Des Rleinmürbigen Zuflucht. Ein 
Abgott des Königs Sanherib zu Ninive. 
2 Kon. 19, 37. &fa. 37, 38. 


Niſſi 
Mein Panier. So hieß Moſes den 
Altar, welchen er zum Denkmal auf— 
richtete, als GOtt Sieg wider Amalek 
gegeben. 2 Moſ. 17, 15. 


Niften 
a) Ein Neft an einem Orte machen, 
und fich dafelbft aufhalten. Pf. 104, 17. 
Eſa. 18,6. e.34, 15. Jer. 48, 28. Gzech. 
31, 6. b) wohnen. Ser. 22, 23. 


No 
Roh oder ſchoͤn. Theben in Oberegy» 
pten, Diospolis bei den LXX., Reſi— 
oonzftadt. Jer. 46, 25, Ezech. 30, 14. 
ab. 3, 8. 
Noah 


Oder Noe. Ruhe. Er ift ehrwuͤrdig 
als Beiſpiel eines an GOtt fefthalten« 
den Glaubenöhelden in Mitten einer 
glaubenslofen, gottverleuanenden Welt; 
er ftraft fie, und bezeugt ihr dieſen GOtt 
und feine’ Gerechtigkeit; ja er unters 
nimmt, wie leicht zu erachten, umter 
Hohn und Spott der Zeitgenoffen, den 
feltfamen Bau in Glaubenszuverficht 
und Gehorfam; er trägt fein Kreuz, den 
täglichen Aublick der Ohr und Herz ver» 
ſchließenden Sunder, und zulegt den Ans 
blick des einbrechenden Gerichts und des 
untergebenden Geſchlechts; er harrt in 
langer Radıt, bis GOttes Ginadenfonne 
wieder fcheint, und er herrlich da fteht, 


Nimrod — Noth. 


als der neue Stammvater des menſchli⸗ 

chen Geſchlechts. S. Menken's Homis 

lien uber Ebr. S. 54. 

Fin Sohn kamechs, 1 Mof, 5, 29, barte 3 
Edbne, ib. v 32. fand Guade vor dem 
HErruß, ce. 6,8. war fromm und obne Bans 
del, v. 9. muß einen Kaſten machen, ib, o, 
14 8. ache in, 1 Mof. 7,7. Ma:th, 24, 38. 
aus dem Kaufen, 1 Moſ. 8, 18. baut dem 
HErrn einen Altar, ıb. v. 20 wird em 
Actermann und pflanıe Weinberge, c. 0,20, 
wird trunken und encblöhr fd, v. 21. vers 
flucyt Sanaan, Hams Sobn, v. 28 (S. Fluch 
$.2. S. 511) ſegnet Sem und Janber, v,26. 
27. lebt nach der Suͤndfluth 350 Jahre, v. 28. 
ſtirbt 950 Jahre alt. v. 20. 

Yud wenn gleich die drei Mäuner, Noah, Das 
nel und Hiob darinnen wären »c. Ezech. 18 


14. 20. 
Noah war unfträflich erfunden, nnd zur Zeie 
des Zorns har er Gnade gefunden, Sir. 44,17, 
Die etwa niche glaubten, da GOtt einemals 
harrerte, und Geduld hatte zu den Zeiren 
Noaͤ. 1 Perr. 3, 20, (8. Harren $. 3.) 
Heiße ein Drediger der Gerechtigkeit. 2 Detr. 


Did, den Glauben bar Noch GOtt geehret 

(gefürdhter). Ebr. 31, 7. 

1.Nob, 2. Nobah 

1) Weiffagung. Heißt auch Nobe, 
Eine Stadt der Lebiten, 1 Sam. 21,1. 
Eſa. 10, 32. 2) Zundebellen. Eine 
Stadt im Stamm Manaffe, 4 Mof 32, 
42. hatte den Namen von Yiobah. 


1. Rod, 2. Nodab 
1) Sluchr, das Land gegen Morgen, 
wo Gain wohnte. 1Mof.4,16. 2) Frei⸗ 
willig. Einer von den Kindern Iſmaels. 
1 Shr. 6, 19. 


1. Noga, 2. Noph 
1) Blanz. Gin Sohn Davids. 1 Ehr. 
8,7. 2) a er Egyptens, Mems 
phis, auch Moph. Gfa. 19, 13, Ier. 


2, 16. 
Nordoft 
Es erhob fich eine MWindebraut, die 
man nennt Nordoft. A.G. 27,14. Luther 
überfegt Euro aquilo; eigentlidy ein aus 
Suͤden wehender Sturmwind oder Wir» 


belwind, 
Nordwind 


a) Der Wind, welcher von Mitter» 
nacht gebt. b) Nauhe Berfolgungen. 
Hohel 4, 16. 

Der Nordwind vertreiber Regen. Eprw. 25, 23. 
Wenn der kalte Nordwind wehrt, ſo wird das 
Wafer zu&is, Eır, 43, 22. 


Noth, f. Kreuz 
8.1. Hat im Ebr. und Griedy. den 
Namen von Ängfligen, zuiammendrüs 
Ken, und-ift alfo ein ängftliches Leiden, 
das einen Menfchen befhwert und drückt, 
fo wohl im @eiblichen, als auch Geiftlie 
chen. 


s Mof. 28, 53. 1Sam. 13, 6. e. 22, 2. 2 Che 
15, 4, c. 20, 9. Neh. 9, 37. 


Nothdurft — Nüchtern, 


crien wir zu dem Kren — und er fahe 
*7 Elend, Angtt und Noth. s Moi. 26, 7. 
Eo wahr der HErr lebet, Der meine Seele erl 
fet hat aus. aͤuer Noth. 1 Koͤn I, 29. 
Das ift ein Tag der Noth ic. 2 Kön. 19, 3. 
Angr amd Norh ihreden ih, Hiob 15, 2%. 
Und der Se ift des Armen Schu , ein Schuß 
in der North. Pi. 9, 10. Pi. 59, 17. 
HErr, warım griteft dur fo ferne? verbirgft dich 
zur Zeit der Noth Pi. 10, 1. 
Er fpriht — cd wird für und für feine Noth has 


ben. ib. D. 6. 

22 Jen wu * in —9* I 20, ih 
ie mein jens it groß; ve mi 
aus meinen Mörhen. Pi. 25, 17. 


Ott eridfe Jirael aus alter feiner Moth. ib. v. 22. 
jeier Elende rief, hörete der Herr, und 
half ihm aus atten feinen Nöthen. Pi. 34, 7.18. 
Der hilft den Gerechten, der ift ihre Staͤr⸗ 
te in der Morh. P. 37, 39. Sprw. 11, 8, 
BO it — eine Hälfe in den großen Nöthen, 
die Ins getrofien haben, Pf. 46, 1. 
Kufe mic am in der Nothz fo wid ich dich ers 
Son: u du mid preifen. Pf. 50, 15. 
. 1720, 1. 


Du I mich aus aller meiner Noth. Pf. 


54 — 

Echaffe und Beiſtand in der Noth; denn Mens 
fchenhäife iR Bein näne. Pi. 60, 13. 

Su der Zeit meiner Noth fuche ih den Hrn. 


. 11,3 
Da dur mic in dee Noth anriefeit, hatt ich dir 
aus und erhörte dich. Pi. 81, 8. 
der Moth; rufe ich dich an: dr woheſt Genn 
ich weiß du wirt) mich erhdren. Pi. 86, 7. 
Sr rufet mich ar, ſo win ih ihn erhoͤren, ich 
bin bei ihm in der Noth. Pi. 91, 15. 
erbirg dein Antik nicht vor mir in der Noth. 


. 102, 3. 
Gühre meine Seele aus der Noth um deiner Ges 
rechtigteit willen. Pi. 143, 11. 
Ein Brüder wird. in Ver Moth erfunten. Sprw. 
11, 11. 


Der it nicht Mark, der in der Noth nicht ſeſt 
it. © 24, 10. 
— feide Noth, lindere mirs. Ea. 38, 14. 


. kindern, 

Ren ie Morh hergcht , ſprechen fie: auf und 
hilf uns! Ser. 2, 27. 

a, verlaßt euch, darauf, es fol keine Noth has 
ben, fo doch nikts Gutes vorhanden iſt. Ser. 


8 15. 
„ Kurt Bit meine Stärfe und Kraft, umd 
meine Zuflucht in der North. Ger. 16, 19. 
ei dit mir mir nicht fchrecdlich, meine Zuflucht 


PA N. ae h1. 27. Be Zeit de 
Zur gätig und eine Fefte zur Zeit der 
Noih. Nah. 1,7. Eir. 2,13. 

Wer den Haren fürchter, dem mird es wohl ge: 
ben im der legten North, und wird endlich (auich 
am Tode) den Segen behalten. Sir. 1, 13. 

Liebes Kind, laß den Armen nicht North leiden. 
@ir.4, 1. c. 29, 12, 

DBertrauie feinem Rreumde, du haben ihm denn 
erkannt in der North. ir. 6, 7. 8. 10. 

Ein Bruder hilft dem andern in der Noch. Eir. 


40, 24. 23. 
Da wird ib altererft die Noth anheben. Matth. 


24, 8. 
Es wird Nor anf@rden fein, Lue. 21, 23. 
Sr aten Dingen lafiet ung bemerien,, ale die 
ze: GO it Nöthen. 2 Cor. 6, 4. 


$.2. Goch fein, was nöthig., unent⸗ 


—— A.G. 2, 46. c. 4, 35. Ebr. 10, 
36. 3.8. was zu Ausbeſſerung aufging- 
2 Kon. 12, 12, 


42 
iR auf das Feſt. Ich. 


Nothdurft 

Nicht allein die aͤußerſte Duͤrftigkeit 
eines Menſchen, ſondern auch was zu 
feines Lebens Unterhalt überhaupt nuͤt⸗ 
lich und noͤthig iſt. Wenn ein Glied an 
des Menſchen Leibe leidet, ſo leiden die 
andern alle mit. Das ſind rechte Glieder 
an dem Leibe Chriſti, weiche gleichſam 
Wohl und Wehe theilen. CA.S. 6, 3. 
heißt es noͤthige Bermaltung der auszu⸗ 
tbeilenden Allmofen,) 


Der Wein zur Norbdurfe (und rechten Zeır) 
geriunfen,, erfiener Leib und Exele, Zır, 


31, 35. 

Mehmer ench der Heiligen Norbdurft (mit Beis 
bülfe) an, Röm. 12, 13. 

Mein Gdit erfülle alle eure Nothdurft. Phil, 


4, 10. 

Und dem Fleiſche nicht feine Ehre thun zu ſei⸗ 
ner Norddurft, Sol. 2, 23. 

Gaͤbet Ibm aber nicht, was des Leibes Noch» 
durfte ıft, mas hilfe das? Zac. 2, 16. 


Nothhelfer 
‚Heiland, Grlöfer, Helfer. Gott iſt 
ein Meifter zu helfen. GEfa. 63, 1. (©. 
Erretten $. 2.) 
Du bift der Tron Iſraels, und ihr Nothhelſer. 


Ser. 144 8. 
Erik ein Eridfer und Notbbelfer. Dan, 6, 27. 


Nöthigen 
Ginen a) mit Gewalt zwingen, b) ihm 
mit Verfprechen und Drohungen <) mit 
vielen Zureden und Bitten ſcharf aufegen. 

a) Und nörhigen die Weiber in ihrer Kran» 

Und fo dich Jemand nörbiger Eine Meile (mit 
zu achben) fo gebe mır ibm mo, Matıb. 5, #1. 

db) Gehe and anf die Landftraßen und nörbige 
(mir dringender Liebenvorbaltung der 
Grfinde) fie herein zu fommen, Pue, 14, 23. 
(Mir Gewalt it zum Glauben Niemand 
zu zwingen.) , 

e) tor die Ennel, 1 Mof. 19, 3. Jacob den 
Efan Gefchenke su nehmen, ı Mof. 33, 11. 
Ariatom den Dav:d, 2 Gum. 13, 25. 27. Die 
tagen den Elia, 2 Ad. 2, 17. 

aeman den Flifa, 2 Kö, 5, 16. den Ges 
nabe bei Emmahus 


—* iſt noth. Pue, 1 
aufe, was und not 
13, 29, 


hai, v. 23. die Junger 

JEſum. Luc, 24, 20. 
Norhzüchtigen 

Zur Unzucht nöthigen. Eyed). 22, 11. 


Nuͤchtern 

Iſt die Tugend, wo man ſich fo be 
herrfcht, Daß man nicht mehr trinkt, als 
nöthig und der Natur gemäß ift. Wenn 
man ed auf den vernünftigen Gebraug 
er Speifen bezicbt, fo Kr es die Maͤ⸗ 
— 5 (S. Maͤnig) Mer Unrecht in 
fich fünfte wie Waſſer, wird geiftlid) 
truonken, und kanu alfo nicht geiſtlich 
wachſam fein. (S. Aufwacheu 8.5.) 
Werder — * nöhtern und fündis 

er uicht. . ’ 
& — machen und nuͤchtern fein. 1 Theſſ. 
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Beaürter die Penden enred Semüths, feld 
nuchtern. 1 Verr. 1, 13. 

© 6 nun mäßıg und nüchtern zum Geber, 
1 it, 4, BR. . 

Seid nüchtern und macher, deun euer Widers 
ſacher ꝛe. 1 Ber, 5,8, j 

Ein Bıfhof, a Tım. 3, 2. die Weiber, v. 11. 
die Alten Tir. 2, 2. follen nchtern fein. 

Und, mıeder nüchtern (aufwachen und frei) 
würden aus des Teufeld Eıriden. 2 Tim, 
2: 26. = j 


1. Numenius ‚2. Nun 
1) Yleumond. 1 Macc. 12, 16. 2) 
Yıabfömmling, Joſuas Vater, 2Mof. 
33, 11. fonft Rave. Sir. 46, 1. 


« 
Nug, Nutzen, Nuͤtzen 

Mer fein Gut mehret mit Wucher und Ueberſatz, 
der ſammelt es zu Nutz der Armen (für einen, 
der es gurwillig unrer Die Armen Fommen 
laͤßt). Corn. 28,8 

Mer Reichthum liebt, wird einen Nutzen das 
bon haben. Pred. 5,9, j i 

Der Gerechtigkeit Nugen wird ewige Stille und 
Sicherheit fein. Eia. 32, 17. 

Weichet nicht dem Eitien nah, denn ed nuͤtzet 
nit. ı Sam. 12, 21, 


Numenius — Oberfeit. 


Es IN umſonſt, daß man GOtt dienetz und was 
näher 8, daß wir fein Gebot halten? Mat, 


3,14. | 

Und was Nupen hätte dee Menſch, wenn er die 

ganze Weit gemönne, Luc. 9, 25, 

Nüe Nuͤtzlich 
Wenſchenhuͤlfe iſt Fein nuͤtze. Pf. 60, 13, 
Welcher Lehre iſt keine mäne (iſt Euelkeit). PL 

144, 8. 
ch bin der Herr, dein Gott, der dich lehret 
nat * in. ai 0 er j J * 
r Berti ‚ der ebendig ma das 
Beifh ift fein nahe. Joh. 6, 63. j 

Wo ihr euch beſchneiden laffet, fo ıft euch Chri⸗ 
ftus fein nuͤtze. Gal. 5, 2. 

Laſſet fein faules Geſchwaͤtz aus eurem Munde 
—— — was nuͤtzlich zur Beiferung ift. 
pn. # . 

Die leibliche Uebung ift menig näge, aber bie 

Gortwligteit iR zu atten Dingen näße, ı Tim, 


ı 8. 
Aue Schrift, von Odtt ei ben, i 
dur ehre. 2 Tim, 3, Fig Be 
Nymphas 
Bräutigam. Gin Gläubiger zu Laos 
dicea. Col. 4, 15. 


D. 


O, ſ. A. 
Obadja 
Des „ZErrn Diener. a) Ahabs Hof⸗ 
meifter. 1 Kön. 18,3. b) Einer von den 
12 Kleinen Propheten, welcher in einem 
Capitel von der Strafe der Edomiter und 
der Erlöfung der Ifraeliten weiffagt. 


1. Dbed, 2, Obed Edom 
1) Ein Knecht. Gin Cohn Bons, 
Ruth 4,21. Matth. 1,5. 2) Des Rothen 
oder Menſchen Knecht. a) Ein Gathiter. 
2 Sam.6, 11. b) ein Levit. 1Chr. 16, 18. 


u Dberherr 
Dad ein jegliher Mann der Oberberr in feis 
nem Hauſe fei (befahl Abasverus), ENN. 1,22. 
Es wird gar ein ſcharfes Gericht ergeben Aber 
die Oberherren (Obrigfeiren). Meish. 6, 6. 
She wiſſet, daß die weltlichen Rurften berrs 
(den, und die DOberherren baden Gewalt, 
Matth. 20, 26. 


Dberfeit, Obrigkeit 

$.1. Tbheils der obrigkeitliche Stand 
der die Gewalt hat, die öffentlichen An« 
gelegenheiten, und die bürgerliche Ord» 
nung zu verwalten; tbeils die Perfonen, 
denen Gewalt über die Unterthanen zus 
kommt, fie mögen Unter» oder die hoͤch⸗ 
fte Daten fein, 

Euch ift die Obrigkeit gegeven dom Herrn, und 
die Gewalt vom Aahften welcher wird fras 
gen, wie ihr handelt, und forfhen, mas ihr 

— — keit iſt, da geht es 
ordentlich zu. Ei. 10, 1. — 


Ich bin ein Menſch, dazu der Obrigkeit umters 
than, Matıh. 8, 9. I 

Weun fie euch aber führen werden in ihre Schu⸗ 
len, und vor die Obrigkeit — fo forget nicht, 
‚wie oder was ihr antwortet. Luc. 12, 11. 

Jeder mann fei unterthan der Obrigkeit, die Ger 
walt über ihn hat. Denn es ift feine Obri 
keit ohne von GOtt; mo aber Obrigfeit i 
die ift von GOtt verordnet. Röm. 13, 1. 

Wer fi nun mider die Obrigkeit feet, der wir 
derftrebt GAtes Ordnung. ib. dv. 2. 
Wiuſt du dich aber nicht Färchten border Obrig⸗ 
fit, fo thue Gutes, ib. v. 3. > 
Darnach das Ende — wenn er aufheben wird 
alte — Obrigkeit. 1 Cor. 15, 2%. 

Dur ihm at Aues geſchaffen — Obrigkeit (auch 
iEngel). Col. 1, 16. . 

Fuͤr die Konige und alte Obrigkeit fon man ber 
ten. ı Tim. 2, 2. 

Erinnere fie, dab fle den Fuͤrſten und der Obrigs 
feit unterthan und geheriam (auch ſonſt zu 
allem guten Werfe bereit) feın. Tit. 3, 1. 


$.2. Die Obrinkeit der Finſterniß 
Eol. 1, 13. iſt die Macht und Gewalt: 
des Fuͤrſten der Sinfterniß, die er über 
die ausübt, die noch nicht in Gemein» 
ſchaft mit GOtt fteben, und von feinem 
Geiſte fich nicht regieren laffen, un? die 
alfo verfchuldet ift und endlich an dem - 
unfeligen Ort der Finfternif fuhrt. 

$. 3. Obgleidy Die einzelnen obrigfeite 
lichen Perfonen, in concreto, mit Ause 
nahme einiger Beifpiele des A. J., nicy* 
unmittelbar von GOtt eingefest find, 


fo ift doch die Obrigkeit in abstracto 


eine göttliche Iuftitution, die daher auch 
von SO ihr Anſehn hat, und derem 


Oberſter. 


einzig ſichres Fundament die Religion 
iſt, wie denn dem Menſchen, wenn auch 
nur ein dunkles Gefühl der göttlichen 
Würde der Obrigkeit unvertilgbar ein, 
wohnt. Daß „auch die höchiten Res 
genten der volker ihre Macht zunaͤchſt 
vom Willen der Nation, vermittelft 
eines freiwilligen Vertrags, empfau- 
gen, und von Wenſchen eingeſetzt 
find,” folgt nicht, wie Reinhard will 
Moral Ul. 509. not. a., aus 1 Petr. 
2,13. dydownien zıiası , Petrus nennt 
bier fo die einzelnen, von Menfchen, 
3. DB. vom Kaifer, zu Obrigkeiten creir» 
ten Perfonen; daß das Amt an ſich gött- 
lichen Anfehns ſei, Kehrt der Zufag, daß 
der Chriſt um des „irren Willen uns 
tertban fein folle. Eo find alfo Obrig- 
feiten GOttes Statthalter, und haben 
Macıt, Geſetze zu geben, Gerichte zu 
halten, und die Boͤſen zu ftrafen, da⸗ 
mit GOttes Ehre befördert, die Gerech⸗ 
tigkeit beobachtet und der Untertanen 
Wohlfahrt befördert werde. Obrigkeit 
beißt in der Schrift: 

Baͤter ded Bandes, 1 Mof. 45, 8. Götter, 
3 Mof. 22.8.9. J06.10,35. Hdupter, 4+Mof. 
1,16, Hirten, 4 Mof. 27,17. Heilande und 
Helfer, Ride, 3, 9. 2 Kon, 14, 26. Leuch⸗ 
se, 2 &am. 21, 17. Sefalbte, 1 Chr. 17,22. 
Schilde, Di.47,10. Naxel, Eſa. 22,23, Pile 

Bei Reis, ABeish.6, 5. @Oiteß Dienerin. 

Roͤm. 13, 4. b 3 N A j 

$.4. Gleihwie GOtt ein GOtt der 

Ordnung; alſo ift auch diefer König als 

lee Könige der Stifter, 5 Mof. 1, 17. 

2 Ghr. 19,6. 9.82, 6. Sprw. 8, 16. 

Nöm. 13,1. diefes heilfamen und nöthis 

gen AMof. 27,15 ff. Richt. 17,6. Sprw. 

11, 14. Standes (vergl. die treffliche Be⸗ 

ſchreibung des Segens der Obrigkeit in 

Lurbers Werfen X. 508 ff.) und wird 

derfelbe gar nicht durch das Evangelium 

aufgehoben. Matth. 17, 25. c. 22, 21. 

Die Kigenfhaften der obrigkfeitlichen 

Perfonen ſtehen 2 Mof.18, 21 f. 5Mof. 

1, 13. und da fie, wie die Sonne der 

Erde, den Unterthanen vorleuchten fole 

len, fonten fie billig ein Mufter der Zur 

genden fein. Denn wie der Regent, fo 

die Unterthanen. Sir. 10, 2. 

8.5. Sufonderheit, da die Gottes⸗ 
Pet wallen Dingen nüge, fo follten 
ie in Eindliher Demuth und Liebreicher 
Shen WDttdienen, Bf. 2, 10.11. 2 Ghr. 
19, 6.7. damit fie, da fie den Namen 
Götter haben, mit ihrem Leben dem 
GDrt aller Götter nahe kommen mögen. 
MWeish. 6, 20. Welche in die gefegneten 
Kußtapfen frommer N gende tre⸗ 
ten, denen geht cd wohl, Jer. 22, 15 f. 
die aber böfen Negentennachfolgen, wer» 
den geftraft. Ier. 21, 12. ** 
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.3.9. Tofenh, 1 ‚#1, . M 
kr Fofun, le ice. 55 — 
d.16. Debora und Barak, c.4,6. Jephıbar 
c.11,9% Samuel, ı Sam, 7,3. Davıd, 2 Sam, 
8,15. Dıckia, 2 Kon. 18,1.19. Jofia, 2 Kon, 

—— A — Eſt. 3,2. Nebemia ıc, 
$.6. Das Amt der Obrigkeit beſchreibt 

Salomo kurz, doch nachdruͤcklich. Sprw. 

20, 8. a) GDttes Wort ſoll die einzige 

Nichtfchnur aller ihrer Handlungen fein. 

5 Mof. 17,18 ff. Jof. 1,7. 8. Eir. 9, 22, 

Und da die Gerechtigkeit weder Bater 

nod Mutter kennt, fondern allein von 

der Wahrheit weiß, b) follen fie recht 

richten, 2 Mof. 23, 6. Sprw. 17, 15. 

Joh. 7, 24. c) kein Anfehn der Perfon 

gelten laffen, 5 Mof. 1, 17. Sprw. 24, 

23. Jac. 2,9. d) das Recht nicht wegen 

Geſchenke beugen, 2 Mof. 23,8. 5 Mof. 

16, 19. Sprw. 15, 27. Gfa. 5, 22. 23. 

fondern e) die Gottlofen ftrafen, 5 Mof. 

13, 13 ff. Roͤm. 13, 4. 1 Petr. 2, 1%. 

f) die Frommen fhügen Sprw. 29, 14. 

Gfa. 1, 17. und belohnen. Rom. 13, 3, 

1 Petr. 2,14. 
$.7. Schärfer GOtt das Schwerd 

der Rache mit dem Oele der Erbar— 

mung (Bernhard), fo fol die Obrigkeit 
das GSelindefein nicht vergeffen, Sprw. 

19. 12. damit fie nicht die Liebe der Uns» 

terthanen verliere. Gin guter Hirt mag 

wohl fein Schäflein fcheren, aber ibm 
nicht die Haut über die Ohren zieben. 

Ein Fuͤrſt goll nicht denken, Land und 

Leute find mein, ich wills machen, 

wie mirs gefälle, fondern alſo: ıch 

bin des Landes und der Leute ihr Re— 
ent und Vater, der fitr fie ſorgen 

oll, ich folls machen, wie es ıhnen 

nüge und gut ift, nicht ſoll ich fuchen, 

wie ich hoch fabre und berricbe; ſon— 
dern wie fie mie gutem Srieden beſchuͤ⸗ 
ze N vertheidiger werden. Luther 


$.8. Mer Macht hat, bat fie von 
Oben herab, Joh. 19, 14. und alle Kor 
nige befigen ihre Herrfchaft als ein cms 
fangnes Lehn von dem, ter allein HErr 
uber Alles ift. Offb. 19, 16. Dan. 4,14. 
Wenn fie nun bei Uebergabe ihrer an« 
vertrauten Guter an den Eigenthums⸗ 
herren werden muffen Rechenfchaft able» 
en, Weish.6, 1 ff. fo wird bei ihm Fein 
Hnfehn der Perfon gelten, 2 Ehr. 19,7. 
Nöm. 2, 11. fondern ed wird beißen: 
Ueber die Maͤchtigen wird ein ſtarkes 
Gericht gehalten werden. Weich. 6,9. 
Dderfter ö 

Vornehm, Haupt, der Großfte und 
Höchfte, Bifeplshaber. . Im A. X. find 
es die Häupter der Familien, oder sans 
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ser Stämme, die Aeltoften, die richters 

lichen Perfonen. Im N, J. find es Die 

Meifiger des Synedriums, gleichſam 

weliliche und geiſtliche Regierungérathe 

(Archonten), oder auch Synagogenvor⸗ 

ſteher eder Ordens haͤnpter, wie bei Pha⸗ 

riſaern; auch A.G. 19, 31. Aſiarchen, 

Anordner und Vorſteher der religiöfen 

Spiele. 

3. DB. Doerften der Gemeine, 2 Mof. 16, 22. 
c. 34, 31. ef, 9, 15. der Bharıfderz kue. 
14. }. der Adliner. €. 30, 2 ı€. 

Ruben — der Oberſte im Ovfer und der Oberfle 
um Reich. L Mof. 40, 3, (Du hätteſt billig 
Den Vorzug im Öpfern, als Priefter, und 
das Vorredir in der Macht, ale Kegent 
unrer Deinen Brüdern.) \ 

Wer bar dich zum Dberften oder Michter Aber 
uns aeſezt? 2 Mof. 2, 1%, 

Den @dtrern ſouſt du nicht fluchen, und dem 

Dberften in demem Volt folt du nıcht Ids 
tern. 2 Mof. 22, 28 i 

Er nimmt weg den Muth der Oberften im Lau—⸗ 
de, Hiob 12, 24, 

Daniel wurde Oberfter (Vorfteber) über alle 
Werfen, Dan. 2, 48. — 

Einer der Oberſten fiel vor JEfu nieder, Matıh. 
0,18. Mare. 5, 22. j 

Don alaubien der Sberſten Viele an ihn. Job, 
12, 42. 

Eeıd nun nuterthau der menfhlichen Ordnuun 
um ded HErrn willen, es ſei Dem Koͤnige al 
dem Oberen (Höhften Obrigkeit). ı Petr. 


2,13. 
Obliegen 
Ueberwinden, den Sieg davon tragen. 
1 Mof. 32, 28. 2 Moſ. 32, 18. 1 Kon. 
20, 25, Eſa. 42, 13. Jer. 20, 11. 
Obſt 
Wie dieſes Amos 8 1. reif war, fo 
hatte fich Ifrael reif gemacht zum Uns 
tergange, Offb.18. 14. ſind er alle Fruͤch⸗ 
tz, die im Herbft reif werden. 
Ochs 
8. 1. Ochſen find ein Bild der maͤch⸗ 

tigen Feinde. (S. Farr 8. 2.) Pf. 68, 

31.* Nach der Kunſt verfertigte. 2 Kön. 

16, 17. 2 Ghr. 4,3.4.9f. 106, 20. 

Miele Ochfen hatte Abraham. 1 Mof. 24, 35, 

In ihrem Muthwiuen haben fie den Ochfen (das 
Dieb) verderbet. ı Mor, +9, 6. 

Wenn ti deineg Bruders Eifel oder Ochſen fles 
heit Taten af dem Wege, fo four du dic 
nicht von ihm entziehen. 5 Mof, 22, 4, 

Du ſouſt nicht adern zugleich mit einem Ochſen 
und Kiel. 5 Mof. 22, 10. (weil fie anSrärs 
Fe ungleich, oder weıl das erite unter Die 
reinen, Das zweite unter die ungeinen Thies 
re gehörte, — alſo alle Mengerei bildlich 
zu verbirten, veral, 2 Cor, 6,14.) 

Eat zerftäcte ein paar Ochſen, ISam. 11,7. 
hat Adonia geopfert, ı Kön. 1, 19. hat Gas 
lomo 22000 geopfert, 2 Ehr. 7,5. Alfa 700. 


c. 15, 11, 
AT Die bloͤket nicht, wenn er fein Futter hat. 
Divb 6, 5. 
Gottloſe nehmen der Wittwen Ochſen zum Pfan⸗ 
y | 


de, ob 24, 3, 

Er folgte ihr bald nad, wie ein Ochſe zur Fleiſch⸗ 
bank geiühre wird. Eprmw. 7, 22. 

Wo nihe Odien ſind, da iſt die Krippe rei. 
Erw. 14, 4. 


Obliegen — Odem. 


Es it beſſer ein Gericht Kraut mit Liebe, denn 
ein gemaͤſteter Ochſe mit Haß. Sorw. 15, 17. 
Ein Oos kennet feinen Herru ꝛtc. ia. 1, 3. 
Wenn einer ein boͤſes Weib hat, ſo iſt es eben 
als ein ungleiches Par Ochſen. Eir. 26, 9. 
Mie kann der der Pehre warten — der gerne die 
Ochſen mit der Geißel treibt? Eir. 38, 26. 
Lkfer nicht ein Seglicher unter euch feinen Och⸗ 
fen oder Eiel von der Krippe am Sabbath ? 
Luc. 13, 15. ©. auch c. 14, 5. 
Fb hate 3 Joch Ochſen gefanit. Luc. 14, 19. 
*Fette Ochien haben mid umringet. Pi. 22,13 
$. 2. Sorget GOtt für die Ochien. 
Es ijt zwar gewiß, daß GDtt gemeine 
Fiürforge fit das Bieh bat, Pf. 147,9. 
aber Paulus meint, daß GOttes Gebot, 
da es fo angelegentlich gegeben fet, nicht 
allein, und dem höchften Zweck nadı nicht 
auf die Fhiere, fondern auf die Men« 
ſchen, nämlich die Dienenden gebe, ges 
87 dieſe einen menſchlichen dankbaren 
tan einzuflößen. 
Du font dem Ochſen nie das Manf verbins 
den , der da driſchet. Sorget GOtt für Die 
Dibien x, ı Eor. 9,9. 1 Tim. 5,18. 5 Moſ. 


25, 4. 
Obſenſtecken 


Samgar hatte feine Mannfchaft, da 
er 600 Philifter ſchlug, fondern mit eis 
nem Werkzeug, womit die Ochſen im 
Ader fortgetrieben wurden, verrichtete 
er dieſe Heldenthat aus Antrieb des Geis 
ſtes GOttes. Nicht. 3, 31. 


Diem 


$ 1. I) Der Odem ift ein Hauchen 
deö Lebens und der Lebendigen. Hab. 3, 
19. 11) die Seele. * 1 Kön. 17,17. Sich 
27,3. c. 34, 14. Gzech. 37, 5. Zach 12,1. 
Aues, was Odem hatte, ſoute in der Suͤntfinth 

umkommen, 1 Moſ. 6, 17. ftarb. ce. 7, 22. 
Mein Odem ift ſchwach ꝛc. Hiob 17. 1. 
Altes, was Odem hat, lobe den Herrn. WM. 


150, 6. 

Da find wir auch ſchwanger, und ift und bange, 
daß wir kaum Odem holten. Eſa. 26,18. (Ev 
Keine, ale würden wir Wind gebären,) 

nd er blies ihm einen lebendigen Odem in 
feine Naſe. ı Mof. 2, 7. 

Dein Auffehn bewahrer meinen Odem (mid), 
Hiob 10, 12. z 5 

Deim es gehet dem Menfchen , mie dem Vieh — 
und baden Aue einerlei Odem. Prod. 3, 19. 
(S. Gehen 6. +.) 

Wer weiß, 06 der Odem des Menſchen aufwärts 
fahre. ib. v. 21. (&. Sahren $. 3.) 

So lafter nun ab von dem Menſchen, der Oden 
inder Mafe hat. @ia. 2,22. (&. Menſch $.9.) 

So er ſelber Jedermann Leben und Diem af: 
lenthalben giebt, A.G. 17, 35. 


8.2. 11) Von GOtt a) feine Gnar 
de und Erquickung, welche wie ein füt« 
les Lüften beim beißen Sommer or» 
quickt, Eſa. 57,16. b) Zorn und Rache, 
welche wie ein ftarfer Wind Alles uber 
den Haufen wirft, und das Zornfeuer 
immer mehr anblaf. 2 Sam. 22. 16. 
Hiob 4,9. c.15, 30. Pf. 18, 16. Eſa. 
30, 28. 33. 


Odollam — 1.Delbach. 


8.3. IV) Der geiftig belebende Gin 
flup GOttes, die Wirkfamkeit des heili« 
gen Geiftes. V) Das Wort oder aud) 
der ftrafende Geiſt Chrifti. Eſa. 11, 4. 
Aber der Geil (SOttes) ift in den (demüthi— 

gen) euren, und der Dem des Almächti⸗— 

gen macher fie verfländta. Htob 32, 8, 

Der Beil GOttes bar mich gemacht, und der 
Odem des Allmächtigen bar mir das Leben 
weaeben. Hiob 33, 4 

Di Iäffen ans deinen Odem, fo werden fie ges 


ihaffen. Bi. 104, 30. 
$.4. Vh Der Wind. Hiob 37, 10. 


Gin. 63, 14. 
Ddollam 
mächtiger Raub. Gin Städtchen im 
Stamm Zuda. 1 Mof. 38, 1. 


Oede 
Wuͤſte, leer, von Einwohnern ent, 
blöft, Eſa. 5,9. c. 33,9. Jer. 4, 23. 
c. 44, 6. Ezech. 12, 20. Mal. 1,3. Fins 
fler, wo keine Erquickung. Ser. 2, 31. 


Deffentlich 
Oeffent'ich Strafe iſt beffer, denn heimliche 
Siebe. Syrw. 27, 5. 
Der in das Verboraene ficher, wird Dir ed ver» 
gelten Affentlih,. Matth. 6, 4. 
Ich habe frei Effentlich gereder vor der Welt, 
Joh. 18,20. 
Deffnen, Deffnung 
$.1. Die Augen. Die Ohren. (©. 
Augen und Ohren.) Hiob will c. 12,22. 
fagen: wo ed zuvor betrubt ausgefehen 
und elend, läßt ers bald wieder, wenn 
er will, uber alles Vermuthen, beffer, 
fröhlicher und beglüdter gehen. Sonft 
ſteht e8 noch: 
Die Weisheit Affnere der Stummen Mund. 
Weish, 10, 21. 
Der Kriegafnechre einer dffnere feine Eeite 
mit einem Zpeer, “ob, 19, 3%. 
$. 2. Die (vollfommene) Oeffnung 
Efa. 61, 1. ift die göttliche Seelen » Er» 
leuchtung, welde das belle Licht des 
göttlichen Wortes wirket. (S. Dede 


$. 2.) 
Del 

8.1. D Das Del, a) welches aus der 
Frucht des Delbaums gepreßt wurde, 
2 Mof. 27. 20. c.30, 24. b) ein zubes 
reitetes, und zwar 1) daß heilige Salb» 
öl, 2 Mof. 30, 25 ff. 31. 1 Sam. 16, 1. 
und 2) das gemeine, das die Morgen» 


länder um Haupt und Nerven zu ftäre 


fen, tropfenweis auf den Kopf aofien, 
und befonders bei Gaſtmahlen oder ans 
dern froben Tagen gebrauchten.* Wenn 
fie traurig waren, durften fie fich nicht 
falben. 2 Sam. 14, 2. Mid. 6, 15. 
Jacob goß Or! auf den Stein (zur Einwei— 
hung). ı Mof, 28, 18. 
Salenıo gab Hiram 20 Eor Del. 1 Kön. 5,11. 
Die Wittwe * Zerpath hatte ein wenig Del im 
AMrüde. ı Kon. 17, 12. 
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en ‚ringen fie, Del zu machen (fammeln), 
iob 24, 11. 
Ihre Worte find gelinder denn Ost, und haben 

dech biche Echwerder. Pf. 55, 22. 

Ser — — Kehle iſt glaͤtter denn Oel. 
r +9, 3 
Im Haufe des Weifen it liebliber Schatz und 

Del (er haͤlts zu Narbe, doch obne Geiz 

und Mißrrauen), Eprw. 21, 20, 

Ber en das Del mit der Hand faſſen? Sprw. 
ie will nicht willen, i ei, i 
a RER. Men ru —— er * 
Meineſt du, der Höre habe Geralten an bief 
1000 Widdern, oder am Dit? Mid. 6, 7. 
Wie viel bift du meinem Herrn ſchuldige Hun⸗ 

dert Tonnen Dels. Luc, 16, 5.6. 

+ er Wein und Dei liebt, wird nicht reich 

Sprw. 21, 17. 

Du * mein Haupt nicht mit Del geſalbt. Lue. 

f . 

$.2. Und falberen viele Sieben mit 
Del, Marc. 6, 13. Das gefchab im Ras 
men ded HErrn, und war ſymboliſche 
Handlung, wie Marc. 7,33. Joh. 9,6.7 
Die Zac. 5, 14. erwähnte Salbung ger 

örte mit zu den Wundergaben der er» 

en Kirche, welche nach fefter Grüns 
dung der Kirche aufgehört baden. Die 
legte Delung, ein Saframent der römir 
ſchen Kirche, hat darin keinen fichern 
Grund, "weil das Salben nach v. 15. 
nicht ein viaticum der Sterbenden, fon» 
dern ein Mittel zur Geneſung fein fell. 
Der ſterbende Nic. Wachiavelli antwors 
tete dem, der ihn fragte, ob er ſich nicht 
die letzte Oelung geben laffen wollte, 
fpottifch: Ta, denn es fei billig, daß 
einer, der da reifen wollte, die Stie- 
fein fihmieren ließe. 

8.3. 11) Eine Menge und Ueberfluß 
von ansenehmen Sachen, 5 Mof.32, 13, 
Hiob 29 6. wie denn Hoſeas c. 2, 22. 
den geiftlichen Segen befihreibt. 

Aller tunke feinen Ruß in Del, 5 Mof, 33, 24. 
$.4. 111) Die Gemüthöfreude, weil 

Del erquickt und ftärkt. 

Du falbert mein Hanne mir Del nnd ſcheukeſt 

mir voll ein. Bf. 23, 5. 

8.5. IV) Der FAR Geift, mit wels 
dem Chriſtus aefalbt wurde, Ebr. 1,9. 
vergl A.G. 10, 38. Pf. 45, 8. der auch 
über David durch die Salbung Fam. Pf. 
89,21. vergl. 1 Sam. 16,13. Und Matth. 
25, 3.4. End die Gnadengaben des heis 
ligen Geiftes darunter begriffen. 


1. Delbad , 2. Delbaum 

$ 1. 1) Delbach, ein Bild der ſchoͤn⸗ 
ften Fruchtbarkeit. Hiob 29, 6. 2) Der 
Delbaum arimt immer, hat ſchoͤnes 
Holz, 1 Kön. 6 23. ift fruchtbar und 
trägt auch ſehr nuͤtzliche Frucht. 2 Mof. 
27, 20. 5 Moſ. 24, 20. Richt. 9,9. Hiob 
15, 33. Efa. 17. 6. c. 24, 13. 
Besiete Sımfon an, mir den Füchſen. Richt. 
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8.2. Ein Bild a) ded Frommen und 
deffen Kinder. * b) Des ifraelitifchen 
Volks wegen deffen Würde und Glücks 
feligkeit, womit fie GOtt gefhmudt. 
Ser. 11, 16. H0f. 14,7. ©. Rom. 11, 
17. 24. Der wilde ift ein Bild der Hei⸗ 
den. c) Der allezeit genugfamen Beken⸗ 
ner der Wahrheit mitten in der anti» 
ehriftifcher Tyraunei. Offb. 11,4. (Zach. 
4,3. 11.12.) Es werden aber deren nur 
zwei genannt, weil in zween oder dreien 
Beugen die Wahrheit beſtehen fol. 5 Mof. 
17, 6. 

Ich aber werde bleiben wie ein gräner Oel · 

baum im Haufe GOttes. Pf. 52, 10, 

Delberg, Delgarten 

Oelberge waren Derter, wo Delbäus 
me ftanden, 2Mof. 23, 11. 5Mof.6, 11. 
heißen auch Delgärten. 4 Sam. 8, 14, 
2 Kön. 5, 26. Zwiſchen denen bei Ierus 
falem 2 Sam. 15,30. Matth.21,1. Mare. 
11, 1. Zuc. 21,37. Joh. 8, 1. A.G. 1, 12. 
und der Stadt floß der Bach Kidron, 
und dieſer lag eine halbe Stunde von der 
Stadt. Wenn Zacharias von Chriſto 
weiſſagt c. 14, daß er mit geiſtlichen 
Waffen durchs Wort ausziehen werde 
v. 3. fo fagt er v. 4., feine Süße wuͤr⸗ 
den zu der Zeit, wenn der Anfang follte 
gemacht werden, auf dem Oelberge 
vergl. Matth. 28, 16. A.G. 1, 12. fies 
ben, und der werde ficb mitten ent» 

wei fpalten. D.i. die Apoftel werden 
ich wirklich Matıh. 28, 19. Marc. 16, 
20. ohne durch Verbot gehindert zu wers 
den, in alle Welt begeben, und die Kir» 
che Shrifti an allen Orten gründen; was 
aber auch mit einer Erfcyutterung und 
Untergang des irdifchen Jerufalems, und 
mit einer zwifchen Dem Judenthum und 
Chriſtenthum daraus entjtehenden voͤl⸗ 
ligen Zrennung und Kluft, aber auch 
mit einer wundervollen Hebung der dem 
Evangelium entgegeuftehenden,, unübers 
fteiglich fcheinenden Hinderniſſe Zach.4,7. 
Gfa. 64, 1. Matth. 17, 20. verbunden 
fein würde. — U. GDtt wird fein Volk, 
als Anführer, unter furchtbaren Gerich» 
ten, deren Bild das Erdbeben, erretten. 


Delblatt 
Gin 3mweiglein von einem Delbaum. 
Die Taube Noahs bradıre cin Oelblatt. 1Moſ. 
8, 11. vergl, Neh. 8, 15. 
Delglas, Delhern 
Oelglas ift eine Flaſche mit einem en» 
gen Hals. 1 San, 10, 1. Delborn, ein 
Horn, worin das heilige Del verwahrt 
wurde. 1 Sum. 16, 13. 1 Kön. 1, 39, 
Delfinder 
‚ Sernbabel und Zofua find mit dem hei⸗ 
ligen Del, jener zum Reich, diefer zum 


Delberg — Dffenbar, 


Priefter gefalbt. Bad. 4,14. (E. Oel» 
baum $. 2. c.) 


Oelkrug, Oelkuchen 

Oelkrug, ein Gefaͤß, worin man Del 
zum Gebrauch hatte. Oelkuchen. Ein 
Kuchen, mit Del beftriden. 2 Mof. 
29, 23. 
Dem Deltrug fell nichts mangeln. ı Kbn. 17, 

14. 2 Koͤn. 4, 2. 

Oelzweig 

a) Ein Zweig oder Aſt von einem Oli⸗ 
venbaum. Neb. 8, 15. b) Ein Bild blü- 
bender, wohlgerathener Kinder, die ſich 
beugen laffen. 
Deine Finder wie die Deljweige um deinen 

Tiſch ber. D. 128, 3; 

Dfen 

Back⸗, Brenn-DOfen, 1 Mof. 15,17. 
Matth. 6, 30. befonders die Schmelities 

el, Ezech. 32, 18. 22. Sprw. 27, 21. 
And ein Bild der mit Elend verknüpften 
Dienftbarkeit. (S. Eiſern $S.6.) Ben 
der Kraft göttlichen Worts. Zach. 12, 6. 
Mal. 4,1. 
Daniel nebft feinen Befellen wurde in einen 

gläbenden Ofen geworfen. Dan. 3, 11. 17. 


19. 21. 
Wie das Feuer Güber, und der Ofen Gold, 
alfo prüäfer der HErr die Herzen. Eprm, 


17, 3. 

Ich will dich auderwählt machen im Ofen des 
Eleudes. Eſa. 48, 10. EEr will nicht nach 
der Strenge verfahren, denn wenn er als 
le Schlacken wegnehmen wollte, würden 
fie gänzlich verderben.) (S. Läutern * 29 

Unfere Häut iſt verbranne wie in einem Ofen, 
Klagel. 5, 10. 


Ofenthurm 
Bei dem viele Backofen ſtanden. Reh. 
12,38. 
Dffen 


a) Wenn etwas nicht verſchloſſen, oder 
gugemacht. Dan. 6, 10. b) Bon den 
Sranzen eines Laudes, Durch welche man 
gleihpfam wie durch eine Thür cingeht. 
c) Don GOttes Augen, defjen genaue 
Erkenntniß und väterlihe Fürforge. 
(S. Auge $. 6.) Sad. 12,4 Jer. 32, 
19. 1 Kön. 8, 52. 

Das Land foll euch offen fein, wehnet und 

merber. ı Mof. 3%, 10. 5. 20, 15. c. #7, 6, 
Shr eg ift ein offenes Grab. Dj. 5, 10. 


m, 3 1 
Offener Born, Rad), 13 1. 
Rom Himmel, Job. 1, 51. A ®. 7, 55. 


Offenbar 


Wenn dein Wort offenbar wird, fo erfreuet es. 
Pi. 119, 130, , 

Wer vertchre it auf feinen Regen , wird offens 
bar (und zu Shanden) werden. Eprm. 10,9, 

Im Herzen des Beritändigen ruher Weisheit 
und wırd offenbar uiter den Narren (wenn 
man dıefer Thun gegen jenes haͤlt). Errm, 
14, 33. 

Aus ihre Werke find vor ihm fo offenbar, mie 
die Sonne Eir. 17, 16. ale Sunden. v. 12, 


Dffenbaren — Offenbarung, 


Es ift nichts berborgen das nicht offenbar wer« 
de. Matth. 10, 26. 

Auf dab bieler Herzen Gedanken offenbar wer⸗ 
den. Puc. 2, 35. E 

Niemand (dev Großes zu rhun berufen) thut 
etwas im Berborgenen, und will doch frei efz 
fenbar (Jedermann vefannr) fein. Joh. 7,4. 

Denn dak man weiß, daß GOit fei (was man 
von GOtt narürlıch willen Fann), if (uns 

Br eur A—7 Roͤm. a 

aber dur s Geſetz Niemand gerecht wird 

per GOtt, ift offenbar. Gal. 3, 11. 

Offenbar find die Werke des Fleiſches. Sal. 5,19. 

Aues, was offenbar wird, das ift Licht, Epb. 5, 
13. (&. Liche $. 5.) 

Etlicher Menihen Sünden find offenbar, daß 
man fie vorhin richten kann: etlicher aber wers 
den hernach offenbar. ı Tim, 5, 24. 


Dffenbaren 


8.1. D Etwas Unbefanntes bekannt 
machen, und zu andrer Leute Kenutniß 
bringen. 1 Sam. 22, 8. 

Eimion der Delila fein Herz. Richt. 16, 18. 

Wer unaeduldig if, der offenbarer feine Thors 
beit. Eprw. 14, 29. 

Sei unverworren mit dem, der Heimlichkeit 
offeubaret. c. 20, 19. c. 25, 9. 

Don dir böre ih, daß du koͤnneſt das Verbors 
aeue offenbaren (verwirrte Dinge autisfen). 
Dau. 5, 16. 12. 

GSittes Wert fol man herrlich preifen und of- 
fenbaren. Tob, 12, #, 

Dffenbare dein Ders nicht Jedermann. Eir, 


8, 22. 
Wer Heimlichfeiten offenbarer, der verliert 
den Glauben, Sir. 27, 17.19. 24. c. 41,29. 

$.2. Don GOtt, welder a) verborg⸗ 
ne Dinge ans Licht bringt, b) ſich und 
feinen Willen den Menſchen zu erfen« 

nen giebt, 1 Mof. 35, 7. 1 Sam. 2, 27. 

c. 3. 7.21. c) augenſcheinlich durch feine 

göttliche Eigenſchaften erweift, daß er 

der HErr allein. &fa. 40, 5. 

Aber mein Name, HErr, iſt ihnen nicht geof: 
feubarer worden. 2 Mof. 6, 3. (Sie haben 
die .. des Namens Jehova nicht ers 

ahren. 

Vor den Voͤllern läßt er feine Gerechtigleit 
offenbaren. Pf. 98, 2. 

Wem wird der Arm (Allmache) des Herrn 
geoffeubarer? Eſa. 53, 1. Joh. 12, 38. 

E68 ıfl fein Zweifel, ener Dre if ein GOtt 
über alte GSoͤtter — der da kann verborgene 
Dinge offenbareı, Dau, 2, 47. 

Der Herr Yen tbur nichts, er offenbare denn 
(zuvor) fein Geheimnib (gebeimen Rath, 
zur Warnung) den Propheten. Amos 3, 7. 

Er offenbarer, was verborgen if. Sir. 42,20, 
8.3. Den Chrifto, welcher a) im 

Fleiſch 1 Petr. 1,20. b)nach feiner Auf- 

erftehung feinen Jungern c) zum Ges 

richt erfcheinen wird, Gol.3,4, 2Theſſ. 

3,7. 1Petr. 1,7. und d) in denen, wel⸗ 

er an ihn glauben, wohnt und bleibt. 
iefes Offenbaren gefdhiebt auch, wenn 

Ghrijtus in denen Gläubigen immer mehr 
und alfo verklaͤrt wird, daß fie ihn rich» 
tiger und genauer kennen, fein Bild tm» 
mer klarer fhauen, in fein Herz und in 
feinen Nath immer tiefere Blicke thuen 


lernen, Epb. 4, 17. auch zu mehrerem 
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Genuß feiner erworbnen Heilegüter und 
zur Empfindung feiner Liebe gelangen, 
und Jich Torfelben recht zu erfreuen büs 
ben. 2 Gor 3, 18. Diefe immer ſteigen⸗ 
de vertrauliche Mittheilung IGfu an die 
Seinen haͤngt aber ab von dem Grade 
ihres ernjten Suchens und ihrer Treue 
gegen feine Gebote. 
a) GOtt ift geoffeubarer im Fleiſch. 1 Tim. 3,16. 
b) Zween Shusern, as! * es Ai 
er .. a am 2. 1.14. julegt da 
l u l 
us a N e faßen, offenbarte er fi 
€) Wer mid aber lieber, der wird von meinem 
Darer gelieber werden; und ich werde ihn 
heben, nud mich ihm (klarer) offenbaren. 
Sob. 14, 21, 


$.4. 11) (Uebernatürlich) zu erkennen 
eben, theild was man nicht gewußt, 
it. 1,3. theils was die ſich felbjt über» 

a nicht faßt. Col. 1, 26. 
vl. 4,4. 


Nieniand kennet den Water, denn nur der 
Bohn und wem ed der Sohn wıll offenbas 
ren. March, 11, 27. 

Fleiſch und Blur bar dir das nicht geoffenbas 
ret. Matth. 16, 17. 
Ich preiſe dich Barer, daß du — es geoffenba⸗ 

rer den Unmündigen. Luc, 10, 21. 

Ic babe Deinen Namen (Willen) geoffenbaret 
den Menſchen. Joh. 17, 6. 

Uns aber bar es GOit geoffenbarer durch (eis 
nen Geiſt. ı Eor. 2, 10. 

Daß er feinen Sohn offenbarre in mir (durch 
mich), daß ih ihm durch das Evangelium 
verfündigen follte, Gal. 1, 16. 

Und ſollt ihr fonft erwas balten, das laßt (wies 
der) euch (auch) GOit offenbaren, Phil. 3, 15. 


Dffenbarung - 


$.1. D) Die Entdeduna deffen, mas 
verborgen ift, (wenn gleichfam die Der 
de von einer Sache weggenommen mird, 
dag man fie fehen kann.) 11) Von Chris 


fti Zukunft zum Gericht. Nöm. 2,5.1 Cor. 
1,7 


Eehs Stücke verjaaen den Freund — Ofen. 
barung der Heimlichkeiten. Eır, 22%, 27. 
Das äugitliche Harren der Erearur wartet 
anf die Offenbarnna der Kınder GOttes. 
Rom, 8, 10, (S. Lrearur 9.4.) 
Freuet euch, daß ihr mır Ebrifto leider, anf 
daß ihr auch zur Zeit der ubarung feis 
ner Herrlichkeit rende und Wonne baden 
möget. ı Petr. 4, 13. 
$.2. 111) Bon der göttlichen Offen» 
barung finden wir, daß fie gefcheben, 
1) wenn GOtt felbit in eigner Perſon 
den Menfchen feinen Willen geoffenbart, 
1 Mof. 2, 16. c. 3, 8. 9. c. 18, 1. oder 
durch eine Stimme, 1 Mof. 22, 11. 
Maith. 3, 17. 2) durch unmittelbare 
Eingebung und Antrieb des heilinen Gei⸗ 
ſtes, 2 Petr. 1, 21. 3) durch Traume, 
1 Mof. 28,12. c. 37,7.9. Matth. 1, 20, 
4) durch Entzuͤckung, Geficht 2c. 2 Gor. 
12, 1.7. Gal. 2,2. Eph. 3,3. Offb. 1,1. 
5) wenn GOtt durch fein Wort noch taͤg · 
lich zu uns redet, und uns feinen Wil⸗ 
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len zu erkennen giebt. 3.3. Dan. 9,2. 
veral. ir. 23,.11. Der Glaube kommt 
aus der Predigt. Nöm. 10, 17. (Daß 
die Eibel wirflich den Unterſchied einer 
natürliden und übernatürlichen Offens 
barung kenne, gelt aus der Beſchrei— 
bung der Berufung und Erleudytung des 
WMoſes und der Propheten hervor, mo 
die Ausdrücke zu ftark jind. als daß ſie 
von natürlicrer Erkenntniß Eönuten vers 
fanden werden; 3.8. 2 Mof. 3. c. 19. 
4 Mof. 16, 28. Die Juden kannten Dies 
fen Unterfchied gar wohl. Joh. 9, 29. 
Burtorf Lex. Chald. Talm. col. 852. 
1319. Schöttgen Hor. 1.495. Yaulus 
unterfcheidet fcharf natürliche und geof 
fenbarte Gotteserkenntnif. Nöm. 2, 12 
-— 15. Und worauf hätte das von den 
Propheten behauptete Anfehn beruht, 
wenn fienur natürlicher Erleuchtung ges 
nojjen? Am Unwiderſprechlichſten fin» 
den wie die Erflärung von einer ganz 
einzigen und Alles überfteigenden Offen» 
barung in den Ausfprüchen JEſu. ©. 
Süßkind:; In weldem Sinne hat IE» 
fus die Goͤttlichkeit feiner Lehre behaups 
ter? Tübingen 1802.) 
Wenn ibr zufammen fommt, fo bar ein Tess 
lider Palmen — er bar Offenbarung. 1Eor. 


14, 26. 
eo aber eine Offenbarung geſchieht einem An; 
deru, der da ſitzt, fo fhmerge der Ertie. v. 30. 
Das der OOtr unferd HErrn JEſu Ehrifti euch 
gebe den Geift der Offenbarung. Eph. 1, 17. 
Og 
Kuchenbereiter. König zu Baſan. 
4Moſ. 21,33. 5Mof.3,11. Pf. 135,11. 


Dhim 
Eſa. 13,21. Drachen, Gefpenfter, die 
fi an verwüfteten Dertern aufhalten. 
Man kann auch große heulende Eulen 
darunter verfteben. 


Ohm 
Amos 6,10. Better, Blutsverwandte. 


Ohnmacht, Ohnmaͤchtig 
Daniel ſank in eine Obumadır (es war ibm, 

ale wenn er einſchlief)) Dan. 8, 18. 
Eiffera war ohnmaͤchtia (lag wegen Nridigs 
Feit in einem tıefen Schlaf). Ruhr. 4, 21. 
Ich bin fo ohumährig Cich werfe mich im 
Bette berum), daß ich miche reden kaum, 


. 19, 8. 

hin elend und obnmädhrig (daf mir faft 

der Ddem ausgeher), Pf. S8, 16. 

Dhr 

8. 1. 1) Das Werkzeug, womit man 
hört. a) von Menfhen, 2 Mof. 21, 6. 
3 Mof, 8, 23. c. 14, 14. Sprw. 23, 9. 
Marc. 7, 33. und b) Vieh. Pf. 58, 5. 
Sprw. 26, 17. 


Eie (die Bönen) haben Ohren, und bören 

Da Ohr —— uimmer ſatt. Pred. 1 
immer ſatt. red. 1, 8. 

Mit den Ohren werder ihr hören, und mwerder 


Og — Ihr. 


ed nicht verfiehen, Matth. 13,14. Efo.6, 
0.10. A.G. 28, 26. 

Petrus bieb dem Malchue das Dbr ab. Marth, 
26, 51. Puc. 22, 50. 

Das kein Auge gefeben bat, und kein Obr ger 
hörer bat. ı Eor. 2,9. 

So das Ohr ſpraͤche: ich bim kei Auge. ı Cor. 


12, 16. 
‚2. 11) Bon den Ohren des Ges 
muͤths. 1) Aufmerkſamkeit, befonders 


gläubige Annahme und Zueignung des 
Mortes GOttes, 2) Gehorſam. 2 Mor. 
15, 26. (If. 40, 7. ©. Auftbun S. 2.) 
Da hingenen verftopfen eine Berhärtung 


des Herzens anzeigt.* 3a. 7,11. A.G. 


7,51. (Das Obr oͤffnen, einem etwas 
Eund thun. 2 Sam. 7, 27. Diob 36, 
10. **) Erch — 

Und der HErr hat euch — noch nicht gegeben — 
BR die da höreten. 5 Moſ. 29, Te. 
Geben $. 6.) 

Neiget eure Ohren zu der Rede meines Mundes. 


f. 78, 1. 
8a vein Ohr auf Weisheit Acht haben. Eprm. 


2, 2. 

Neige deine Ohren, und höre die Worte der 
Weiſen. Eprm. 22, 17. j 

Gieb dein Herz zur Zucht; und deine Ohren zu 
vernünftiger Rede. Eprw. 23, 12. 

Wer sein Ohr abwendet, zu hören dad Seh, 
deß Geber it ein Greuel. Eprw, 28, 9, 

Der Tauben Ohren werden geöffnet werden. Eſa. 


35, 5. 

— eure Ohren her, und kommet ber zu mir. 
Ya. 55, 3. 

Mer Ohren hat zu hören, der höre. Matth. 


11, 15. 
eeiig (und — enze Ohren, dag fie hören. Matth. 
13, — 


Wer fein Ohr verſtopfet ber dem Schreien 
des Armen, der wird auch rufen und nicht ers 

a ragt 21, ee r 
erſtocke da rz dieſes Moltd und laß i 
Quren die fein. Eſa. 6,10, 

*. Der Hire Herr hat mir das Ohr nedffnet, 
und id bin nicht ungeheriam , und gehe nicht 
jurdd. Eſa. 50, 5. 


$.3. 11) Das Vermögen zu bören. 
Marc. 7,35. IV) Urtheil, * V) Der 
Orende. ** 


er das Ohr gepflanger bat, ſollte der nicht 
bören ? MW. 94, 9. 

Ein börendes Ohr und fehended Auge, die mas 
her beide der Schr, Eprw. 20, 12. . 

* Prüfer nicht das Obr dıe Rede? KHiobrz,11. 

”» Das Ohr, das da börer die Errafe des iu 
beus, wird unter den Weifen wobnen. Spore, 


15, 31. 

$.4 0 Von GoOtt, menfchlicher 
MWeife zu reden, überhaupt 1) deſſen um» 
endliche Erfenntniß, vermöge deren er 
Alles weiß, was geſchieht. 4 Mof. 14, 
28. 1 Shr. 29,8. 
era —— deu Ohren des HErrn offenbar. 
Denn des Cifiigen (GOttes) Ohr börer Alles, 

Weish. 1, 10. 

8. 5. 2) Beſonders a) deffen gnädige 
Erkenntniß, da er das Gebet der From⸗ 
men erhört, 2 Chr. 6, 40. €. 7, 15, das 
her das eigen die guädige Erhörung 


Dhrenblafen * Opfer. 


und —— anzeigt.* 5 Mof. I, 
45. b) da er die Sünden ftraft und nach 
Berdienft Rache uͤbt. * 2 Kon. 19,28. 
4 Mof. 11, 1. * * 4 — 
{ n der Elenden hör u; ihe Herz 
a et dein Ohr daranf merfet. Pi. 
* höre meine Stimme, laß deine Ohren 
merken auf die Stimme meines Flehens. pi. 


130, ?. - 

Und Fine Ohren find nicht dicke geworden, dab 
ee nice höre. ia. 50, 1. 

Derbirg deine Ohren nicht vor meinem Seufjen 
und Eihreien. Klagel. 3, 56. 8. 

Und wenn fie glei mit lauter Stimme vor meis 
nen * Sreien, will id) ſie doch nicht hoͤ⸗ 


ren, 8, 18. 
Die * des Herrn ſehen auf die Gerechten, 
’ 


und feine Ohren (hören) auf ihr Gebet. 1 Petr. 
3. 12, Pi. 34, 16. 

+ Hätr, meige deine Ohren und erhöre mich; 
denn ich bin elend und arm. Pi. 86,1. Pi. 
102, 3. ; 

Er meinem Geſchrei. Pf. 88, 3, 

Das er fein Ohr zu mir neigetz darum mil ich 
mein Bebenlang ihm anrufen. Pi. 116, 2. 

Meige deine Ohren, mein GOtt, und höre, thue 
deine Augen auf, und fiche, wie wir verftörer 
find ıc, ". 9, 18. 

»Und das Rufen der Ernter it gefonmen bor 
die Ohren des Herrn Zebaoth. Zac. 5, 4. 


Dhrenblafen, Ohrenbläfer 
Solche Berleumder, welche gern 3wie« 
£racht unter Freunden anftiften. Wenn 
fie einem dies und das ins Ohr fesen, 


um ihn dadurch argwähnifch zu machen. 

Sei mie ein Dbrenbläfer, und verleumde 
wicht mir deiner Zunge, Sir. 5, 16. 

Die Dbreubläfer ıbuen ibnen felbt Schaden, 
u 


ud bat A many gerne um fich. c. 21,31. 
Die — * = ſalſche böfe Mäuter find 
v .« 6 28, 15. 
Boll alles Ingeredhten — Ohrenbiäfer. Röm. 
1,29. (Römifihe Delaroren.) 
Dafı nidye Dadern — Obhreublafen — da fei, 
2 €or, 12, 20. 
Dhrenringe, Ohrenſpangen 
Dergleichen waren bei den Morgens 
landern fehr gewöhnlich. 
Dbrenringe riß dad Bolt ab und drachte fie 
Aaron, 2 Mof, 32, 2, 3. 
Dbrenfpangen. ı Mof. 35, 4, Eſa. 3, 20, 
1. Dlympas, 2. Olympius 
1) Aimmliih. Ein Gläubiger zu Rom. 
Nöm.16, 15. 2) Der Zuname des Zus 
piter, 2 Mace. 6, 2. 
1. Omar, 2. On 
1) Redner. Ein Sohn Eliphas, 1 Mof, 
36, 11.15. 2) Rluabeit, böfer Reich» 
rhum. Im Gg. Licht, Sonne, Helios 
yolis, 1 Mof. 41, 45. Stadt in Nieder 
eavpten, die Zer, 43, 13. Beth Semes, 
wegen ded Sonnentempels, beißt, 


1. Dnam, 2. Dnan 


1) Schmerz, Klage. Ein Sohn So⸗ 
Has. 1 Mof. 36, 23. 2) traurig, bow 
haft. Ein Sohn Judas. 1 Mor. 38,8. 
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I. Oneſimus, 2. Oneſiphorus 

naugind. Philemons Knecht. Phil. 
10. 1}. 601.4,9. 2) Yiugen bringend, 
Gin Gläubiger in Afien. 2 Tim. 1, 16. 


c. 4, 19. 
Dniad 

Der ZzErr iſt mein Gut. a) Der 
Sohn des Hohenpriefters Zuddura. Sir. 
50, 4. b) Sin Sohn Simons, 2 Macc. 
3, 1.x. 

Dnyr 

Ein Gdelftein. 1 Mof. 2, 12. 2 Mof. 

28, 20. Hiod 28, 16. Ejedy. 28, 13. 
pre 

$.1. D) Kine Babe oder GefchenP, 
dad GOtt gebracht wurde, vom Kateinte 
ſchen offerre, angelſächſiſchen ofrian, 
in die deutſche Sprache gefommen. Luc. 
21,4.1. Heilige Handlungen, da GOtt, 
dem HErrn, gewiſſe irdifche Dinge mit 
gewifjen, von ihm felbft vorgefchriebnen 
Geremonien gebeilige und auf gewiſſe 
Weiſe zur Verföpnung für die Sünde, 
zur Dankbarkeit ıc. gebracht Ebr. 5, 1. 
wurden. Die Allgemeinheit der Opfer, 
die ſich in allen Religionen finden, ijt 
der Beweis, Daß fie einem tiefen Be— 
dürfniß des menfchlichen Herzens entfprc» 
hen müjfen; und daf namentlich die 
wichtigfte Art derfelben, die Sühnopfer, 
es ausfpricht, theils daß der Wenſch ci» 
ner Entfündigung bedürfe, theils daß 
diefelbe durch einen außer ihm liegen» 
den, objectiven Grund bewirkt werden 
muffe, Daß mithin Das eigne Sein und 
Thun des Menfchen dazu nicht hinreiche. 
Meineft dur, daß er HErr Luſt habe am Opfer 

und Brandopfer; als (wie) am Gehoͤrfam 

der Etimme des Hrn? 1 Sant. 15, 22. 
Opfer und-&peisopfer gefallen dir nicht, aber 

die Ohren haft du mir aufgethan. Pf. 40, 7, 


(&, Aufchun $ 2.) 
Du paft nicht Luft zum Opfer (obne Glauben), 


Pi. 51, 18, 
Der Gottlofen Opfer ift em Herren ein Gretel, 
Eprw. 15, 8. €. 21, 27. 
Wohl und recht ehun ift dem Herren licher, denn 
pfer. Sprmw. zu, 3. 

Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Haufe GOt⸗ 
te: geheft, und komme, daß du höreit; das 
iſt beſſer denn der Narren Opfer. Pred. 4, 17. 

Was fou mir die Menge eurer Opfer ? ſpricht 
der Herr. ia. 1, 11. Ger. 6, 20. 

Ich habe Luft an der Piebe, und nicht (fo wohl) 
am Opfer; und am Erkenntniß GOttes, und 
nicht am Brandopfer. H01.6,6. Matth, 9,13, 

Gieb dem HErrn Opfer, dieihm gebähren. Sir 


14, 11, 

Enden laſſen fib nicht verfähnen mit bielen 
Opfern. Sir 34, 23, ö 

Der Gerechten Opfer ift angenehm. Sir. 35,9. 

GoOtt lieben von ganzem Herzen — ift mehr dent 
aue Opfer. Marc. 12, 33. 

Wiſſet ihr nicht, daß die da opfern, eflen vom 
Opfer? ı Cor. 9, 13. — 

Aue Jahre muß man opfern immer einerlei Op: 
fer, und kann nicht, die da opfern, holten: 
men machen. Ebr. 10,1. U. 
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$.2. Die Opfer ($. 1.) hat BDtt 
dem Adam, und diefer feinen Kindern 
anbefohlen. In Egypten find fie unters 
laffen worden, 2 Wof. 8, 26. und in 
der Wuͤſte ijt es dam t auch nicht richtig 
zugegangen. 4 Moſ. 28,6. Anfangs wurs 
den fie Durch den Erſtgebornen verriche 
tet, 4 Mof. 49, 3. hernach aber in der 
Hütte des Stifts, und Dann im Zempel 
2 Ghr. 7, 32. durch Prieſter und Levis 
vn. 3 Mof. 17,5. Die Sitbnopfer als 
blo.e Geſchenke an die beleidigte Gott 
heit, oder al bürgerlidge Strafe, oder 
ald Berjicherung der Gnade GOttes 
durch die wohlgeftllige Annahme des 
Opfers, oder ald Darſtellung der gefor⸗ 
derten Neinheit anzufeben, genttgt nicht, 
fie galtın als fiellvertretend für den ſie 
darbringenden Sünder, der eigentlich 
felbjt den Tod verwirkt. ©. die Gruͤnde 
“ bei Winer Il. 631— 33. Gewiß aber 
snußten die fo oft wiederholten Opfer 
das Gefuͤhl der Unreinheit und Unwuͤr—⸗ 
digkeit vor GOtt erneuern, f. Stort 
Grel.d. Hebr. ©. 469. So wollt: GOtt 
durch die vielen Opfer * die Ifraeliten 
im Zaum halten, ihnen deren Unzulang* 
lichkeit zu erfennen geben, fie auf das 
alleinige und volkommne, naͤmlich Ghri⸗ 
ſtum, führen, und ihnen die vielen 
Wohlthaten, durch Chriſtum erworben, 
abſchatten. Die Opfer ſind Vorbilder 
auf Chriſtum, nicht, als ob Moſes dies 
disertis verbis gefagt, oder alle Iſrae— 
liten e8 fo verjtanden hätten; fondern 
infofern es GOttes Abficht war, Dadurch 
das Bedürfniß einer volllommnen Bers 
föhnungsanftalt zu erregen, und auf 
Shriftum vorzubereiten; befonders aber 
infofern zu Chriſti Zeit Vielen das Kicht 
aufging, und fie den Zweck des Zoded 
Shrifti aus den Opfern erfannten. 
Brands, Speis⸗ Shud», Schuld, Dank, 
Füu ·, Verfähnopfer, Zehenden, Oderlamm, 
Erftgeburt, 
8.3. Die Opfer mußten ohne Fehl ſein, 
8 Mof. 1,3. 5 Mof. 17, 1. und wenn 
ſolche mit Aufopferung des Herzens und 
im Glauben an den Mefiias geichaben, 
waren fie angenehm. Wir denn GOtt 
ſelbſt vom Himmel einige angezundet: 
Wbeld, 1 Mof. 4,4. Noahs, e.8,21. Abra⸗ 
bams, c.15,17. Mofes und Marond, 3 Mof, 
9,24. Gideous, Rıcr. 6,21, Manoabs, 
c. 13,10%. 20. Eline,_ı Kön. 18, 38. Das 
vide, 1Chr. 22, 26. Salomonsd. 2 Ebr, 7,1. 
$s.4+. 11) Chriſtus, das allervollfoms 
m’nite und binlänglichfte, einige Vers 
fübnungeopfer für aller Welt Sünde 
ron umendlicher Kraft und Gültigkeit, 
Ebr. 10. 12. und allee Opfer A. Teft. 
Grfullung oder Vollendung. Verſteht 
man unter Opfer das zu tödtende Opfers 


Opfer. 


tbier, fo heißt Chriftus nur uneigentlich 
fo; verſteht man aber Darunter den wah⸗ 
ren, vor GOtt ewig geltenden Grm 
unfrer Verſoͤrnung, fo ift Chriſtus als 
lein das wabre Sühnopfer. (8. Blur 
©. 235. Erloͤſer S. 444. und Verſöh⸗ 
nung.) 

Berfammele mir meine a ——— 
die den Bund mehr achten denn ter (die 
einen Yund mır mir madıen, der auf dem 
Opfer Chrifti beſteht). Pf. 50, 5. 

Und wandelt in der Liebe, gleıh wie Ebritus 
uns bar gelicher, und ſich feibl dargeacben 
für nus zur Babe und (Sclacht ) Opfer, 
GOtt zu einem jüßen Geruch. Eph. 5, 2. 

Aber fie ſelbſt, Die himmliſchen mäſſen beffere 
Opfer haben, denn jene waren. «br. 0, 23, 
D. i. cin befferes, anftarc aller andrer, 
ob es gleich nur ein einziges. c. 10. 1.) 

Nun ader am Ende der Welr it er Ein Mat 
erfchienen, Dur fein eigenes Opfer tie Sau⸗ 
de aufinbeben. Ebr, 9, 26. 

Denn mir Einem Opfer bar er in Emigfeit vol 
ſendet CvollEommen verföhbnr, fo daß rs 
ewig nilt), die gebeiliaer werden, Ebr. 10, 
14. Außer dıefem baben mwır fürder fein 
anderes Opfer mehr für die Ende, ». 26. 
$.5. Ghriftus hat ſich zu einem füßen 

Geruch dargegeben, Eph. 5,2. war ohne 

Fehl, Ebr.7,26. c.9, 14. von den Suͤn⸗ 

dern abgefondert, Ebr. 7, 26. gebunden, 

309.18,12. und ftarb am Kreuz. c. 19, 

28.30. Das 5. 7. 8. 9. Capitel an die 

Ebräer geben davon Unterricht, und das 

10. Capitel zeigt die Bortrefflichkeit des 

Berföhnungeopfers unſers lands, 

welches volltommen verföhnt, fo daß es 

nun immerdar gilt. Ebr. 10, 14. 
$.6. 111) Der Gottesdienft. Eſa. 56,7. 

Phil. 2, 17. und Jeremias €. 33,18, rer 

det mit levitifchen Worten von den geift» 

lichen Opfern nad) Art des N, Zeftam. 
veral. Mal. ı, 11. 1 Petr. 2, 5. Hiebher 
gebören alle gute Werke, welde uns 

GBOtt in feinem Geſetz vorgefchrieben, 

weldye ihm in und Durch Cheiftum anges 

nebm find, ob fie ſchon an und fur ſich 
unvolllommen : 

Die DOvfer , die GOtt gefallen, find ein geängs 
fleter Geil, Pf. 51, 19. 

Dann werden dır gefallen die Opfer der Ges 
rechtigfeit,. ib. v. 21, 

Lab dır nefallen, Herr, dad willige Dovfer 
meined Mundes (Lob). W. 119, 108, 

an Gebor halten, das iR ein reiched Opfer, 

Zr. 35, 1. 2. 

MWobljurbun und mitzurbeilen wergeffer nicht, 
run (oh Opfer gefallen GOtt wohl. Ebr, 
13, 16. , : j 

5.7. Nom. 12,1. Daß ihr eure Leir 

ber begebet zum Opfer. Ghriften ſol ⸗ 

len, als geiftliche Prieſter, alle ihre hö ⸗ 
fen Begierden gleichfam ſchlachten, toͤd⸗ 
ten, fich felbft abjterben, und fich dem 
heiligen Geift ergeben, damit fie ein les 
bendiges Opfer werden, das einen für 
en Geruch in allen guten Werten von 
ich gebe. So giebt es einen beiligen 
Opferdienſt durch dad ganze Leben des 


Dpfern — 


GShriften; indem er den Gebrauch aller 
feiner Kräfte und Gaben GDtt zum 
Dienfte weibt; fo wird auch das Gebet 
und der — Gottesdienſt ein 
Opfer, indem er ſich GOtt aufs Neue 
angelobt zum ewigen Dienſt und Eigen⸗ 
thum. 


Opfern 
$.1. D GDtt eine Gabe bringen. Es 
wird and der ganze Gottesdienft datum 

ter verftanden. 2 Mof. 3, 12. 

Wer den Göttern opfert, obne dem Herrn 
allein, der fei verbannt. 2 Mof. 22, 20, 
Alles, mas einen Fehl har, ſout ıbr nicht op⸗ 

fern. 3 Mof. 22, 20. 5 Mof. 15, 21. 

er die Kälber karten will, der fol Menſchen 
opfern. Hof. 13, 2. (&. Rüffen $. 1. 

er vom ungerehten But opfert, deb Opfer 
it ein Geſpoͤtt. Eir. 34, 21. 

Wenn du deine Gabe auf dem Altar opferftıe. 
Matıb. 5, 23. 5 

Wenn ichd opfere, fo it dirs viel nuͤher. Matth. 
15, 5. (G. Corban.) = 

Wiſſet ibr nicht, daß die da opfern, effeu vom 
Opfer? ı Eor. 9, 13. 
$. 2. Keinem Andern 4 Mof. 26, 61. 

ald dem wahren GDtt durfte geopfert 

werden, nach der von ihm vorgefchrieb» 
nen Weife im Glauben, wie denn bes 
fonders GOtt den Glauben Abrahams, 
daß ſich diefer entſchloß, feinen Sohn zu 
opfern, prüfen und befannt machen, 

1 Mof. 22,2. Ebr. 11, 17. ac. 2, 21. 

auch zugleich feine unermeßliche Liebe, 

da er feinen einigen Sohn für uns ges 
geben, abbildenwollen. Sonft war Mens 

{hen zu opfern für GOtt ein Greuel, 

2 Kon. 3, 27. Pf. 106, 37. wider dad 

fünfte Gebot und nie geboten, Zer.7,31. 

(S. 5 Mof. 18, 9. 10.) 

Es baben geopfert Iane, 1 Mof. 31, 54. Ja— 
eob, c. 46, 1. Jerhro, 2 Mof. 18, 12. Gas 
muel, 1 Sam, 7,9, Adonia, 2 Kbn. 1, 9, 
(durch Die Priefter) Hiob, c.1ı,5. Elifa, 
1 Koͤn. 19, 21, fehr viel Rinder ꝛc. David 
und Ealomo, i Ehr. 30, 21. 2 Chr, 7, 5. 
1 Kon. 8, 5, 

Saul opferte felb wider GOttes Beſehl. 

ı Sam, 7, 9.10, 

Die Heiden, was fie opfern, dad opfern fie 
ben Teufein. 1 Gor. 10, 20, 
$.3. IT) Don Chrifto, 1 Cor. 5, 7. 

Ebr. 7, 27. welcher und, da er fich für 

uns gegeben, GOtt zugeführt. 1 Petr. 

3, 18. 

Ich win ihres Trankopfers mit dem Blute nicht 
opfern, Pf. 16,4. (&. Mund $. 7.) 

Welcher unfere Sünden feibit (als eine ihm 
aufgelegte Laft auf das Salz hinauf ger 
fragen und Dafelbft) geopfert bat an feinem 
Leibe. 1 Detr. 2, 24. 

Darum muß auch diefer etwas haben, das er 
Opfere, Ebr. 8,3. Maͤmlich ſich felbft c. 9, 


12. 14. 
Alſo in Chriſtus Ein Mal geopfert, mwegjus 
nebmen Vieler Eünden, Ebr, 9, 28. 
$. 4. Ich werde ſchon geopfert, 
2 Zim. 4, 6. (Phil. 2, 17.) es ift nun 
fo weit, daß mein Blut als ein Trank 
Böchner'o Hand-Concord. Ite Auf. 
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opfer, Libation, vergoffen, und mein 
Zod, als eine Beftätiguma det Wahrheit, 
einen lieblihen Geruch von ſich geben 
werde, 

$. 5. ID Die ae Opfer, und 
der Gottesdienſt R. Teſ. Petr. 2, 5, 
Der levitifche gilt nicht mehr Efa.66, 3. 
und das Gegenbild, Ghriftud, hat in 
feiner Menfchheit uns ein Beifpiel der 
Nahahmung gelaffen. Ebr. 5, 7. 

Dvfert Gerechtigkeit (rechte Opfer), und böf 
fer auf den 8 ren. Pf. 4, 6. 
Dpfere GOtt Dank, und bejaple dem Hochſteu 

deine Gelübde. Pf. 50, 14. Jon. 2, 10, 
Wer Dank opfert, der preifer mich. Wi.50, 27, 
Dann wırd man Farren auf deimem Altar 

opfern, Df. 51, 21. 

Nach deinem Eıieg wird dir dein Wolt willig 
opfern in heiligem Schmud. Df. 110, 3. 
Dir will ih Dank ovfern und des Herrn Nas 

men predigen. Pf, 116, 17 


So laffer und mim opferu, durch ihn, Dad 


Eobopfer GOtt allejeit. Ebr. 13, 15. Hof, 


$. 6. IV) In Heiliger Amts + und 
—— prieſterlicher Bedienung das 

vangelium treiben, und GOtt durch 
Bekehrung Andrer ein angenehmes 
Opfer darbringen. Röm. 15, 16. 


1. Ophel, 2. Ophir 

1) Hoher Ort. Ein feftes Schloß zu 
SZerufalem. 2 Chr. 27, 3. Neb. 3, 26, 
2) Aſchenland. Ein Sohn Jaketans, 
1 Mof. 10, 29. von dem ein Land (ob im 
Indien, oder im füdlicyen Arabien, oder 
die Infel Geylon, ift ungewiß) den Ras 
men führt. 1 Kön.9,28. c.10, 11. c.22, 
49. Eſa. 13, 12. 


Dphra 
Staub. a) Eine Stadt im halben 
Stamm Benjamin, Joſ. 18, 23. b) im 
Stamm Manaffe, Nicht. 6, 11. wo Gi⸗ 
deon einen befondern Gottesdienſt wollte 
anrichten. Richt. 8, 27. 


Drdentlich 


Der die Himmel ordentlich (mir Weisheit) des 
macht bat. Df. 136, 5. Jer. 51, 15. 

Durch ordentliches Haudbalten nierden die 
Kammern voll aller koͤſtlicher, lieblidyer Reich» 
thbämer. Eprw, 24,4. 

Wo eine verftändige Obrigkeit ift, da gebt es 
ordentlidy zu. ®ir, 10, 1. 

Laffer Altes ehrlich und ordentlich zugeben. 


ı Eor, 14, 40 
Drdnen 

I) Anftalt machen, 1 Gor. 11, 34. 
11) Muftern, of. 8, 10. 2 Sam. 18, 1. 
111) zu Apofteln beftellen, Marc. 3, 14. 
1V) kehrer und Bifchöfe erwählen. A. G. 
14, 23, GOtt bat Alles, was er ge 
ſchaffen, nad der ——— Weiss 
heit in Rang und Gang geftellt. Pf. 


148, 6. 

Du baft fie alle weidlich geordnet. Pf.104, 24. 

Was er ordner, das if ibblich und herrlich. 
Pf. 111,3. Sir. 16, 25. Weidb. 11, 22, 


rer 
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Drdnung 
8.1. 1) Die regel» und gefegmäßige 
-Einrichtung und Berfaffung gleicher und 
ungleicher Dinges daß jedes in feinem 

Orte ift und ftebt, bringt allen Sachen 

eine woblanftändige Sierlichteit und ers 

weckt bei den Anfchauenden Vergnügen. 

1) GOttes Beifpiel, Ier.51 15. 1Cor. 

14, 33. 2) deifen Befehl 1 Gor. 14, 40. 

und 3) die Natar, 3. B. Zeit und Jarr 

re 2c. follen ung anweifen, Ordnung in 
allen Dingen au halten. Paulus ruͤhmt 
die gute Einrichtung der Kirchengebräus 
che, ſowohl was die Lehre und ihe Amt, 
als auch Das Lehren und die Verwal— 
tung der Sacramente anbetrifft. 1 Gor. 

14, 23 — 33. 

Das Land, da keine Ordnung. Hiob 10, 22, 
vergl. c. 3, 19. 

Ein Jeglicher wırd im feiner Ordnung aufer 
Reben. ı Eot. 15, 23. x 
$.2. 11) Eine Wöchnerei, oder eine 

den MWochendienft im Tempel habende 
riefterklaffe, Ephemerie. Solcher Prices 
erordnungen waren ſchon von David 

24 durchs Loos eingerichtet, 1 Chr. 24, 

3 ff.; eine jede hatte von Anfang der 

Woche bis zu Ende im Tempel die Auf— 

wartung oder öffentlichen gottesdienſtli⸗ 

chen Verrichtungen. Jede Klaffe ſtand 
unter einem Oberpriefter (auch wohl Ho⸗ 

— — genannt), und pflegte einen 
ag in der Woche das Amt nebſt dem 

Dazu gehörigen Haufen Reriten, bis auf 

den Sabbath, mo fie alle zugleich den 

Dienft hatten. Die Verrichtungen wure 

den der Ordnung und des Kriedens hal» 

ber durchs Loos ausgetheilt, wo denn 
etliche nad dem Sabbath wieder heim 

in ihre Priefterftädte zogen. 2 Kön. 14, 

6. 7. Luc. 1, 8.9. 

Du bit ein Prlefter ewiglich, nach der Drd» 
nung Melchlſedek. Ebr, 5,6. c. 6, 20. ce. 7, 
17. vergl. c. 7.3. (A, von ähnlicher Art.) 
8.3. Die Obrigfeir beißt 1 Petr.2, 13. 

eine menſchliche Ordnung, weil fie aus 

Menfchen genommen, und durch Men» 

fchen ordentlich erwählt wird, und auch 

menfchliche Verordnungen macht. Defr 
fen ohngeachtet aber find und bleiben die 

Obrigkeiten felbft GOttes Dienerinnen, 

und feines Reichs Amtleute. Weish. 6, 

5. Zit.3, 1. 

Wer fih nun wider die Obriofeit feger, der 
widerftreber GOttes Ordnunq. Röm, 13,2. 
Oreb 

Rebe. 1) Ein midianitiſcher Fuͤrſt. 
Richt.7, 25. Ein Fels auf dem Gebirge 
Ephraim. Gfa. 10, 26. Pf. 83, 12. 

Drien 

Ein helles Geftirn, welches man den 
Jacobsſtab zu nennen pflegt. Hiob 9, 9. 
€. 38, 31. Eſa. 13, 10. Amos 5, 8. 


Ordnung — Dftern. 


Ort 
Gewißlich iſt der HErr an dieſem Orte. 1 Moſ. 


28, 16. 

An welchem Ort ich meines Namens Geräbtniß 
ftıften werde, da mil ich zu Bir Fommen und 
dich fegnen. 2 Mof. 20, 24. 5 Mei, 12, 5. 

Er bemweg.t (er Faun. wenn er will) ein fand 
aus ſeinem Orte. Hiob 9, 6. 

Herr, id habe tieb — den Ort, da deine Ehre 
mwohnet. Pi. 26, 8. 

Die Augen des PRErrn ſchauen an atten Orten, 
beides die Bdien und Frommen. Eprm. 15,3. 

” —— an Einen Ort. Pred. 3, 26. 

.x ahren 
m. es nit Aues an Einen Ort? (S. Grab) 
red. 6, 6. 

Auf welchen Ort er (der Baum) fäut, da wird 
er liegen. Pred. 11, 3. 

Sie aber gingen aus, und predisten an allen 
Orten. Maͤrc. 16, 20. 

Judas ging hin an feinen Ort (an den ihm ars 
bübeenden Ort der Drerdammniß) ABG. 


1, 25. 

Die unterften Oerter der Erde (die im Vers 
gleich mit dem Simmel tiefer liegende Er⸗ 
de). Eph. 4,9. 

Ein kicht, das da feheinet an einem dunklen Ort 
(in eurer von Natur verhniterten Serie, 
U. das einſt in der dunklen vorchriıftlichen 
Itit ſchien). 2 Petr. 1, 19. 

Diias 

Des ZErrn Stärfe. Gin Haupte 

mann in Bethulia. Judith. 6, 10, 
Diterfeft, Oſtern 

$.1. Im A. J. wurde es von GOtt 
den 15. Tag des Monats Abib oder Nie 
fan, welcher am Abend des 14, begann, 
bei Anfang der Ernte zu feiern geboten, 

2 Mof. 12, 3. ſowobl zum Gedaͤchtniß, 

daß der HErr die Häufer der Jfraeliten, 

deren Pfoſten mit dom Blute des Oſter⸗ 
lamms beſtrichen waren, vorbeiging, und 
ihrer verfchonte, hingegen alle Erſtge- 
burt der Egypter toͤdtete, (daber es cin 

Paſſa, Vorüber = oder Dorbeigang 

heißt,) als auch nachher zum Andenten 

der darauf erfolgten Erlöfung ans Tem 

Dienftyaufe Egyptens. 2 Mof. 12,12 f. 

Diefes Feft konnte nicht anders als die 

—— religioͤſen und patriotiſchen Ge· 

uͤhle erwecken, indem das Erſcheinen 
des Volkes in Maſſe ebenſowobhl das Be⸗ 
wußtſein des nähern goͤttlichen Schutzes 
als das ihres volkschümliden Berban« 
deö erregte; und fo Putriotisinus und 

Heligion verſchmolz. 

Es heißt auch das Feft der ſaben Brode, Lue. 
22, 3. wel die Inden nah adttliher Vers 
ordnung unaefineried Brod eſſen mußıen, 
2 Moi, 12, 15. 

Am erfien Taae wurde das Diterlamm gearf: 
fen, am andern Taue aber die Eiſtlinge der 
—* zum Prieſter gebracht. 3 Moſ. 23. 
10. n. 

Unreine und die Aber Feld feierten ed am 14. 
Tage des andern Monats. + Mof. 9, 10.11. 

Durfte nur an dem Orr, den GOtt ermäbir, 

ebalıen werden, 5 Mof. 16, 3. 6. 4 Moſ. 


0,5. 
Ehritti Sltern gingen alle Jabre aufs Oſter⸗ 
fe. Luc, 2, 91. 


Oſterlamm 


Mofes hielt im Glauben Oſtern. Ebr. 11, 28. 

$.2. Im R. Jeſt. iſt es das Feſt, 
welches die Kirche zum Gedaͤchtniß der 
durch Ehriftum, als das Ofterlamın N, 
Zeft. gefhehnen, und durch feine fiegs 
reihe Auferftehung beftätigten Erloͤ⸗ 
fung, welche durdy die Erlöfung aus dem 
egyptiſchen Dienfthaufe vorgebildet wird, 
feiert. 


$.3. Chriſtus hat das legte Oftermahl 
mit den Juden gefeiert, wie die drei ers 
ften Evangeliften erzählen, und Zohan» 
nes nicht widerfpricht : indem das Paffa 
effen Joh. 18, 28. fuͤglich auf den Ges 
nuß der übrigen Feftopfer bezogen wers 
den kann, und der Rufttag c. 19, 14. 
der Vorſabbath oder Freitag vergl. 
Marc. 15, 42. in der Ofterzeit if. Das 
beftätigen auch die Erzählungen des Por 
Ivcrated uud Polycarpus bei Kuseb. H. 
E. V. 24. ©. Jahn Archaͤol. 111. 313 ff. 
und Evang. KZ. 1838. N. 98 — 102, — 
Das hriftliche Ofterfeft ift erft nad) den 
Beiten der Apoftel eingefegt worden. Ans 
fange hielten diefe Oftern mit den Zus 
den, nachher aber, da etliche falfche 
Brüder eine Nothwendigkeit Daraus 
machten, ftellten fieibre befondern Oftern 
an. Die chriftliche Kirche feierte diefes 
ER zum Andenken des Leidens und der 

uferftehung Chriſtt, und unterfchied 
daher eindoppeltes Paffa, zdcza arev- 
Ewcıuov, und maoya dveotdsıuor, 
Daß Oftern durdygängig am Sonntage 

efeiert werden muüffe, ou der römifche 
Birhof Pius I. Ao. 147 verordnet har 
ben, nach deffen erftem Brief in den fals 
ſchen Decretalen, f. Blondel Pseudo - 
Isidor. p. 194, 


$.4 Wenn wir die Perfon, Amt 
und Wohlthaten Ghrifti (S. Erlöſung 
$. 2.) in heiliger Andacht erwägen, fo 
follten Shriften bei der Ofterfeier in eine 
heilige Verwundrung und kindliche Ehr⸗ 
furcht gerathen, und bei gaͤnzlicher Auf- 
opferung ihrer Leiber diefes hohe, hei⸗ 
lige und freudenvolle Feſt dankbar bes 
geben. Denn was wollen wir denn 
weiter fagen: Nöm. 8, 31 ff. 
Laffer uns Öftern halten nicht im alten Sauer» 


feig. 1 Cor. 5,8. (In ungebeuchelter Fer: 
3en9 und Rirchenreinigkeit,) 


Dfterlamm 


Das Ofterlamm, weldes GOtt bei 
der Ofterfeier A. Left. verordnet, war 
ein Vorbild auf Chriſtum. Mußte jenes 
nach 2 Mof. 12, 5 ff. 1) ein Männlein, 
2) ohne Fehl, 3) unter einem Jahre, 
4) von der Heerde abgefondert fein, 5) 
ie chen zwei Abenden gefchlachtet, 6) ge» 

raten werden, (fo, daß das Thier mit 
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zwei hölzernen Spiefen, einem in die 
Lünge, und einem bei den Vorderfuͤßen 
in die Queere, durchſtochen, in dem Ofen 
in der Erde aufgehängt, und fo gleich» 
fam gekreuzigt wurde,cf. Jahn Acchäol. 
1, 2. ©. 194. II. ©. 309. Justin Dial, 
c. Tryph. p. 259.) 7) durfte ihm fein 
Dein zerbrocdhen, 8) mußte es ganz ger 
geffen werden und zwar 9) mit bittern 
Salzen, d.i. bittern aromatifchen Kräus 
tern, wurde ferner 10) deffen Blut an 
die Oberfchwelle der Thuͤren geftrichen, 
damit dee Engel des HEren vorüber 
ging, und ging 11) hierauf Iſtael aus 
dem Dienfthaufe Egyptens; alfo war 
Ehriftus Isch (Mann $.6.) unbefledt, 
4 Petr. 1,19. abgefondert von den Süns 
dern, Ebr. 7,26. in der Blüthe feiner 
Jahre um dieſe Zeit gefreuzigt, an ei— 
nem hölzernen Kreuz an dem Feuer des 
Zorns GOttes, und feiner erbarmenden 
Liebe gleidyfam gebraten, ihm wurde 
kein Bein zerbrochen, 30h. 19, 36. und 
muß mit bittern Salzen wahrer Bufe 
enofjen werden. Mit feinem Blut müfs 
fen wir tm Glauben gieichſam die Pfo⸗ 
ſten der Thür des Herzens befprengen, 
Damit der höllifche Witrgenael an uns 
keine Macht habe, und da wir durch feis 
nen Fod aus der Erclaverei des Satans 
befreit, gläubig-fein Verdienft ergreifen, 
bis wir in dem himmliſchen Ganaan dem 
Lamm, das von Anfang der Melt er« 
würgt ift, Offer 13, 8. ewiges Lob und 
Preis fügen. 
Wo willt du, daß wir dir bereiten das Dfters 
lamm zu effen? Matth. 26, 17. Ene, 22,0. 1, 
Wir haben auch ein Oſterlamm, das ift Ehrie 
ſtus, für uns geopfert. ı Cor. 5, 7, 


Oſtwind 

a) Der Wind von Morgen. Hiob 38, 
24. b) Gin Wind dürrer Verfolgung. 
Gfa. 27,8. c) Rauhe und ftrenge Ges 
richte. Ser. 18, 17. Hof. 13, 15. Hab. 
1,9. 
a) Fährte die Heuſchrecken Aber Eqypten, 

2 Mof, 10, 13. machte das Meer trocden, 


2 Mof. 14, 21. Dadurch jerbricht BDtr 
Schiffe im Meer. DT. 48, 8. 
Dttern 

a) Ein liftiges, giftiges Thier, wels 
ches mit feinem Stich den Menfchen fcha+ 
det. b) Ein Bild hartnädiger Verfols 
ger. c) Des Satans und feines Anhangs, 
d) Etwas Schädlidyes. Efa. 30, 6. 
a) Dan wird eine Orter auf dem Sieige mers 

den. ı Mof, 40, 17. veral. Richt. 18, 2. 


(Weil dieſes Land, voll Gebirge und en: 
ger Thäler, gelegen war, um dem Feinde 
nachzuftellen.) 
Der Wein, in Ueberfind gebraucht, flidht wie 
eine Otter. Gorw. 23, 32, 
Eine Drier fuhr dem Pauline an die Hand. 
A.G. 28, 3, 
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6) Ihr Würden iM gleich mie elme raube Otter. 
f, 


. 58, 5. 
e) Auf Löwen und Ottern wirft du geben. PM. 

91, 13. vergl. Mare. 16, 18. 

d) Ein EAualing wird feine Luſt baden am 

Loch der Otter. Efa. 11, 8. (©. Baſilisk.) 
Dtterngalle 

a) Ein Bild der giftigen Lehre der 

Zuden. b) Herzeleid, Plage. 

a) Ihr Wein it Dradengift und mwärbiger 

Oitern Galle. 5 Mei. 32, 33. 

9) Seine Speiſe Inwendig im Peibe wird ſich 

verwandeln ım Otterngalle. Diob 20, 14. 

Dtterngezüht _ 

Zucht von Ottern. Bild eines gott 
lofen, verleumderifchen, blutdurftigen 
und ſchaͤdlichen Menſchen, auf welden 
die Bosheit feinee Borfahren fortge 
pflanzt worden. 


— Patti. 


Ihr Orterngesächte, wer bat denn euch gewle⸗ 
fen (die ibr eurer eingebilderen Seiligfeir 
wegen folches fonft nicht ſucht), daß (wie) 
ıbr dem zutänftigen Zorn enrrinnen werdet ? 
(Rider. wer bat euch zur ZEinbildung ver 

der D mmniß zu entgehen?) 
Matıh. 3, 7, 

Ihr Otterngezuͤchte, wie fonner ibr Butes res 
den , dieweil ihr boſe feid ? Matth. 12, 34. 
Ihr Schlangen, ihr Orterngeiächte,, wie wollt 
ibr der böllifhen Berdammuı enrinmen ? 

Marıb. 23, 33. 


Dttergift 
Schädliche Anfcläge. 
Sie ſchaͤrfen ibre Zunge — Dttergift it unter 
ibren Lippen. Pi. 140, 4. 
Diem 
Nuͤchtern. 1) Gin Sohn Ifais. 1 Chr. 
2, 15. 2) Ein Sohn Jerahmeels. ib. 
v. 25, 


P. 


Paar 
Zwei; Eins maͤnnlichen und das And⸗ 
re weiblichen Geſchlechts. Auch zwei oh⸗ 
ne dieſen Unterſchied. 

Noah ſollte in den Kaſten thun je Ein Paar. 
1 Mof, 6, 19. 

Sauf serfiächte ein Paar Ochſen. 1Sam. 11,7. 

Und die Armen um ein Paar Schuhe verfaus 
fen, Amos 2, 6. c. 8,6, 

Wenn einer ein böfed Weib bat, fo iſts eben 
als ein umgleiches Paar Ochſen, die neben 
einander sieben follen. Ger. 26, 9. 

Eın Paar Turteltauben ꝛc. Luc, 2, 24. 

1. Pagi, 2. Pagiel 
1) Gebläfe. Gine Stadt in Edom. 

1 Ehe. 1, 50. 2) BOtt entgegen lau» 

fen. Ein Zürft im Stamm Affer. 4Mof. 

1, 13. 


Paläftina 

Dhilifterland, hatte den Namen von 
Peliftim. Ser. 25, 20. Indgemein wird 
das ganze Land Canaan alfo genannt. 
Es lag in Borderafien, längs der öft- 
lihen Kufte des mittelländifchen Meer 
red; und beuriff Dieffeitd des Jordans 
die drei Provinzen Zudia, Gamaria 
und Galilaͤa; jenfeitö des Jordans die 
Gegenden Batanda, Trachonitis, Aus 
sanitis und Gaulonitis in ſich. 


Pallaſt 

$.1. D Koftbare 2 Ehr. 36, 19. Ser. 
6,5. €.9,21. Amos 1, 10. Matth. 26, 3. 
königliche Gebäude. 1 Kon. 16,18. c. 21, 
1. Nah. 2, 7. find ein Bild der Schön. 
beit Pſ. 144, 12. au der Kraft und 
a iede fü 

muſſe ‘Friede fein inwendig in Deinen Ile 

rn, und Sad iu Deinen Banden or. 


Wenn ein Marker Gewappueter feinen Palafl 
(Dorbof) verwahret, fo bleibt das Seine mit 
Frieden. Lue 11, 21. 

* Bortlofe Reben fell, wie ein Pallaſt. Pi. 73,4, 
$.2. 11) Der Tempel, Gfa. 32, 14. 

In den zierlihen GDtteshäufern, Die 

allenthalben im N, Zeft. follen audge» 

baut werden, wird man die Kirche Chri⸗ 
ſti in deſſen Kraft, welche durchs Wort 
in die Herzen dringen ſoll, erfreuen. Pf. 

45, 9. 16. 


Palm: Baum ic. 

Mit diefem gerade in die Höhe an für 
fen Waffern Sir. 24, 18. wachſenden, 
allezeit grünenden, ſchoͤnen Baum, wels 
cher einen ftarken und feften Stamm bat, 
der von der kaſt fich nicht zerbrechen läßt, 
fondern, wenn fie zu ſchwer, ſich neigt, 
Roel 1, 12. wird a) der Gerechte b) die 
Braut Chriſti verglichen, Hobel. 7,7. 8. 
und die Palme iſt c) ein Bild und Zei» 
chen der Ueberwindung durd; das Blut 
des Lammes. Offb. 7, 9. 


Bu Elim waren 70 Palmbäume, 2 Moſ. 1% 
27. 4 Mof. 33, 9, darunter wohnete Debo 
ra. Richt. 4, 5. 

Mit Balmsmeıgen in Händen wurde das Lau 
berhärteufeft gefeiert, 3 Roi. 23, 40. Damis 
alng das Wolf Ehriſto entgegen. Joh. 12, 13. 

Palmenftade it Jericho. 5 Moi. 34, 3. Richt. 


a) Der Gereshte wird gränen, wie ein Palmz 
baum, Pf. 92, 13, 
1. Palti, 2. Paltiel 
1) Befreiet. Gin Schn Rapbus. 
4 Mof. 13, 10. 2) GOtt, mein Sei⸗ 
land. Ein Fuͤrſt in Iſaſchar. 4 Mof. 
34, 26. 2 Sum. 3, 15. 


Pamphylia — Parmenas. 


— — 
Alle Seſchlechter oder Nationen (rã- 
av pulnw) aufnehmend (von welcher 
Duldfamkeit das Land den Namen haben 
ol; nicht Pampbilien, ganz lieblich), 
rovinz im füdlichen Kleinafien, gränzt 
im Weſten an Lycien, imNorden an Pi⸗ 
fidien, im Often an Gilicien, und im 
Süden an das mittelländifhe Meer. 
Paulus predigte da. A.G.2, 10. c.13,13. 


Panier 
$. 1. Nach I) einer Fahne, Stan 
darte, Feldzeichen richten fich die Solda⸗ 
ten im Marfch, und im Lager wird der» 
gleichen aufgeftedt, um gute Ordnung 
zu halten. 4 Mof. 1,52. c. 2,2. Gfa. 
5, 26. c. 13, 2. c. 18, 3. er. 4, 6. 


Air räbmen, daß du hilfſt, und im Namen 
unferde GOttes werfen wir Panier auf. PM. 


— der Zwillinge (Caſtor und Pollux). 

A.G. 28, 11. 

8.2. 11) Ehriſtus am Kreuz, Eſa. 11, 
10. 12. ift dad von GÖtt errichtete Zei⸗ 
chen, um welches Ale fich fammeln, 
zum Kamyfe gegen das Neich Des Bor 
fen fich vereinigen, dem fie folgen, uns 
ter deffen Vorgang fie Sieg erlangen 
und ewiger Ruhe in feiner Kirche, wels 
ehe er zu feiner Ruheſtadt erwaͤhlt Pf. 
132, 8. nebft geiftlihem Neichthum und 
Ehre genießen follen. Joh. 11, 52. 

8.3. 111) Chriſti Liebe ift der Kirche 
Schutz und Schirm, Hohel. 2, 4. und 
unter diefer Fahne fteht fie wider alle 
Berfolgungen. v. 11. 


Panzer 
Harniſch, ©. Krebs. Macht und Ger 
walt. 
Goliaths wog 5000 Gedel Fri. 1 Sam, 17, 5. 
204 Saul dem David an. ıb. v. 38. 
“bab ward wilden den Panzer und Hengel 
gefchoffen. ı Koͤn. 22, 34. 
Denu er giebt Gerechtigkeit an, mie einen 
anser. fa. 50, 17. (Die richtende und 
ftrafende Gewalt GSOttes, felbit unans 
greifbar, Fann Alles ringe um fie ber ale 
Werfzeug der Strafen gebrauchen.) 
Und harten Panser, wie eiferne Panzer (wohl 
verwahrt). Offb. 9, 9. 
Paphos 
Scönfte. Die Hauptftadt der Infel 
Gypern. A.G. 13, 6. 13. : 


Paradies 

Bedeutet im Perlifchen, woraus e6 
ins Griechiſche übergegangen ift, große, 
anmutbige Gärten, Parks. Go wird 
denn der Garten Eden, 1 Mof. 2,8. 
4-&fr, 6, 2. genannt, oder die anmu⸗ 
thige Gegend, die der Wohnfig der er» 
ften Menfchen war; deren geographis 
fche Lage nicht auszumitteln if. Mit 
der Unfcyuld ift das irdifche Paradies 
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verfchwunden; und das ſoll uns lehren, 
daß der Menfch nur in dem Maaße, in 
welchem er zur erften Neinbeit und Liebe 
zurückkehrt, wieder ein Paradies findet, 
daß er Died aber weniger außer ſich, als 
in fich fuchen fol, daf ohne das letztere 
es nirgends ein Paradies für ihn giebt; ® 
dagegen das gute Herz überall fein Par 
radies findet, est Ulubris, animus si 
te non deficit aequus, Horat.1. Ep. 
x1. 30. Das Paradies der erften GL 
tern im Stande der Unfchuld tft ein Bor» 
bild des bimmlifchen. Das bimmlifche 
Paradies ıft der Himmel felbft, wo Freu⸗ 
de die Fuͤlle und liebliches Weſen zu der 
Rechten GOttes immer und ewiglich iſt. 
War fchon das erfte Paradies voller Reis 
je, und hatte einen Ueberfluß an Ges 
nüffen: wie werden erft, die gekämpft 
und überwunden haben, im bimmlifcyen 
wer unausfprechlicye Guͤter genier 
en. 
Wahrlich, ich fage dir, hente wirft du mit mie 
Im Paradiefe fein, kuc. 23, 43 
Er (Paulus) ward entzöckt dis in das Paras 
dies und bdrere unausiprehlidhe Worte, wel⸗ 
che fein Meufb fagen kann, 2 dor, 12,4, 
er Überwinder, Dem mil ich au eflen geben 
von dem Holı des Lebens, das im Paradied 
GOttes ıft. Offb. 2, 7. 


Paran, Pharan 


Schönheit. Eine Stadt im fteinigten 
Arabien, 1Mof. 21,21. von welcher die 
ganze Wüſte den Namen hat. 4 Mof. 
10,12. c.13,4, 1 Sam. 25,4. Hab. 4, 3, 


Pard, Pardel, Parder 


Mit diefem wilden, graufamen, gee 
fhwinden Hab. 1,8. und wegen feiner 
Flecken fchön fcheinenden Thiete werden 
a) graufame Feinde, Ser. 5, 6. befons 
dere des Reichs Chriſti, welche zwar den 
Schein der Religion haben, aber inwen⸗ 
dig voller Sraufamkeit und Bosbeit find, 
verglichen. Ja GOtt, der HErr, ſelbſt 
vergleicht ſich damit, wenn er feinen 
Zorn und gerechte Rache nachdrudlich 
befchreiben will. Hoſ. 13, 7. 

Die Wölfe werden bei den Rämmern wohnen, 
und die Pardel bei den Boͤcken liegen. Eſa. 
11, 6. (Die wiirbendften Seinde Des Yolks 
GÜrres werden, umgewandelt, in Liebe 
mie den Srommen wohnen. M. N. Schile 
derung der Serrlichkeit des meſſſaniſchen 
Keiches, wo auch die Schöpfung zur ur⸗ 
fpränglichen Lieblichkeie und Harmonie zur 
ruͤckkehren wird.) 

Kann eın — Parder feine Flecken wandeln ? 
Ger. 13, 23. 

Das griechiſche Reich wird unter eımem Dars 
der dDaraeflelle, Dan. 7, 6. wie die römıfche 
augemaßte Macht. Offb. 13, 2. 


Parmenas 


Verharrer. Einer von den 7 Diaco⸗ 


nen. A.G. 6, 5. 
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1. Parthia, 2. Paruah 
1) Fruchtbar. Im weiten Sinne das 
ganze parthiſthe Reich; im engen eine 
Provinz nordoͤſtlich an Medien. Die 
Darther A.G. 2, 9. find Juden oder 
Proſelyten daher. 2) Sliegend. Joſa⸗ 
phats Water, 1 Kon. 4, 17. 
1. Parwaim, 2. Parmarim 
1) Srucbibar. Das bejte Gold 2 Chr. 
3,6.8. kam daher. Ob es Ophir oder 
überhaupt Oftländer bezeichnet, ift un⸗ 
gewiß. 2) Vorftadt. 2 Kön. 23, 11. 


Pashur 
Schr weif. a) Ein Sohn Immers, 
Jeremias Feind. Jer. 20, 1f. b) Ein 
Sohn Malachias. Jer. 21, 1 zc. 
Paſſah 
Durchgang. U Der Vorbeigang des 
Engels, welcher in Egypten alle Erſt⸗ 
gebürt ſchlug. 2 Moſ. 12, 27. 11) Das 
Dfterlamm, welches zum Gedaͤchtniß die⸗ 
ſes Uebergangs geſchlachtet wurde. c. 12, 
21. 111) Der —8 an dem das Lamm 
eſchlachtet wurde. 4 Moſ. 28, 16. IV) 
Dar Sottesdienft und die Geremonien 
des achttägigen Ofterfeltes. 2 Mof. 12, 
43. V) Abfchneider, ein Dannename. 
1 Chr. 8, 33. 
Bum erfien Mal in Sanaan gehalten, a 5, 


10. zur Zeit Hiskiad, 2 Ehr. 30, 1. Joſias, 
6.35, 1. Eſras. Eſt. 6, 19 ꝛe. 


1. Patara, 2. Patmos 


1) Loslaifen. Cine Saadt in Klein 
aften. A.G. 21,1: 2) Mafung. Die 
Inſel im ageifchen Meer, wo Johannes 
die Offenbarung fchrieb. Offb. 1, 9 ff. 
Sept Patmo, oder Palmofa. 


Pathros, Pathruſim 
Beiprengte Scham. Oberegypten, 
oder Thebais, das Mutterland der Egy— 
tier. 1 Mof. 10, 13. 14. Ser. 44, 1. 
jech. 29, 14. c. 30, 14. fa. 11, 11. 


Patriarch 
Der Oberfte in der Familie. Die Erz 
väter. Stammväter des menfchlichen Ges 
ſchlechts, oder befonders des ifraelitifchen 
Volkes. Tob.6,21. Abraham. Ebr. 7,4, 


—— 
Vaͤterlich. Paulus guter Freund zu 
Rom. Roͤm. 16, 14 


Pauken 
Ein muſicaliſches Inſtrument bei den 
Ebraͤern, das geſchlagen wurde. 1Moſ. 
31, 27. Handtrommel. 

Miriam nahm eine in die Hand, nnd alle Weis 
ber folgten ıbr mir Paufen. 2 Mor. 15.20, 
Die Tochter Jephihag alng ihrem Water ent» 
gegen mit Pauͤten. Richt. 11, 34. 
Jener Propberenhaufe, ı &am. 10, 5. 


Parthia — Paulus. 


Bum Lobe GOrted gebraucht. Mr. 81,3. Yf. 


149, 3. ſJ. 150, 4. Jer. 31, 4. 
Beim Saufen, Eſa. 5, 12. 
Paulus 


Rlein. Der Apoftel, hieß vor feiner 
Belehrung Saul, 4.8. 7, 57. war von 
Zarfus, aus dem Stamm Benjamin, 
ar 3, 5. batte bei dem Studiren das 

eppig + (richt. Zelt⸗) machen erlernt, 
A.G. 18, 3. der Secte nad ein Phari« 
fäer. c. 26,5. Er war beredt U.G. 14, 
12. und eifrig, Ehriſto Seelen zuzufüh—⸗ 
ren. Er ift zu Nom entbauptet worden. 
Bier den weitgehenden Einfluß des Yaur 
lus auf Ausbreitung des Chriſtenthums 
erwägt, und den Stauben an Ghrifti 
bimmlifche Herrfchaft und feine leitende 
Aufficht über die Kirche hat: dem kann 
ed ſchon im Boraus nicht anders als 
alaublicy erfcdyeinen, daß Ghrijtus bei 
der Bekehrung des Paulus unmittelbar 
eingegriffen und mitgewirkt babe. Denn 
daß Paulus Durch Gewiſſensſcrupel, ob 
auch wohl fein Berfahren gegen die Gbris« 
ften vor GOtt redyt fei (die Hauptbaſis 
aber zugleich das romrow weudog dernar 
turaliftifchen Auslegung), zur Beſin . 
nung getommen, tft nicht bloß eine alles 
Grundes ermangelnde, erfchlichene, fon» 
dern den Bekenntniffen des Paulus felbft 
ſchnurſtracks widerfprechende Behaup« 
tung; da er überall verfichert, nach Ge⸗ 
wiffen gehandelt, und aus Unwiffenbeit 
die Ehriften verfolgt zu haben, A.G. 
26, 9. 1 Zim. 1, 13. und man muß ibn 
zum Luͤgner machen, und ibm ein jtraf- 
bares MWiderftreben wider fein Gewiffen 
Schuld geben, wenn man faat, daß er 
befonders Durch den Tod des Stephanns 
tief erfyüttert worden, und' doch eben 


darnach zu einer neuen Verfolgung der 


GShriften, wozu er nicht die mindeſte 
äußere Verbindlichkeit hatte, gefchritten 
fein ſoll! — Nimmt man aber an, daß 
ein Gewitter ihn befonders aufgeſchreckt, 
daß er JEſum im Blige zu feben go 
glaubt habe: fo muß man ibm, Damit 
er ed fo deuten konnte, ſchon vorher ei⸗ 
nen Glauben oder wenigftend eine Ahn- 
dung, JEſus könne doch wohl der Mef« 
fias fein, unterfchieben. — Wie konnte 
ferner Paulus ohne eigentliche Erſchei—⸗ 
nung Sheifti fo beftimmt verſichern, er 
babe diefen eben fo gefehen, wie die Apo- 
ftel? 1 Gor. 15, 8. wie fo entfchieden Die 
ihm widerfabrne göttliche Offenbarung 
des Evangeliums, mit Ausfchliefung 
alles menfalichen Unterrichts, Gal. 1, 
1. 11. 12. behaupten, wober batte er 
die Wundergabe, wenn es bei feiner Um« 
wandlung ganz natürlich herging ? Biel» 
mehr eben das machte gerade den Pau— 


Pauften — Pekah. 


lus, nicht einen andern Pharifäer, der 
göttlichen Erbarmung fo werth, daß er 
ang ein Jrregeleiteter war, daß er es 
Bis auf den legten Augenbli fo ehrlich 
meinte mit feiner Verfolgung. (Es galt 
hier, was Sam. Jobnfon fagt: I love 
a good hater.) Wenn endlidy das von 
CThriſto feldft aufgeftellte Kriterion ech 
ter Apoftel Job. 15, 5. 8. 16. auf ihn 
angewandt wird: fo hat Paulus in feis 
ner ohne Gleichen gefegneten Wirkſam⸗ 
keit das 2* Beglaubigungszeichen, 
das ihm Ehriſtus für feine apoftolifche 
Würde gegeben bat. War Paulus vor 
x eifrig im Berfolgen des Evangeliums, 
ward er num noch viel eifriger in der 
Aussreitung deffelben; und die gewals 
tige Triebfeder feines Wirkens war bloß 
der Glaube an Ghriftum, die Liebe zu 
ihm, als der einzigen Gerechtigkeit des 
Menfchen vor GDtt: der pharifaifche 
Zugendftolz verwandelte ſich in die des 
mütbigfte Refignation auf alles eigne 
Berdienft; die Kraft diefed Glaubens in 
dem Paulus muß aber auch alle kaͤſte⸗ 
rungen dieſer Lehre, als einer Demoras 
Lifirenden,, verftummen machen. — Der 
Apoſtel würdig ift es, daß fie den ſpaͤte⸗ 
ren Apoftel anettannten, und von einer 
Art von mißgunftiger Eiferſucht auch 
nicht die mindefte Spur vorkommt. 


Ein eifriger Verfolger der Ehriften, U.G. 9,1- 
wird wunderbar befehrt, U.G. 9, 1— 20. 
tommt zu Damafcus in Gefahr, A.G. 9, 24. 
zu Jeonien, 6.134,19. zu Philippi, U.G. 16, 
22. predigt zu Antiochia, c. 13, 16. zu Io⸗ 
nien, €, 14,3. zu Enftra , d. 6. 7. zu Thea: 
lomidy, €. 17, 1. zu Beroe, d. 10. zu Athen, 
ib. d. 22. 3u Corinth, c. 18,.1. wird in Ma: 
cedonien bernfen, 616,9. gefangen, c. 21, 27. 
= Chfarda geführt, c. 23, 23 —33. gen 

Om, €. 27. 28. wideriteht dem Petrus df⸗ 
fentiih. Gal. 2, 11. 

Ber ift Paulus, wer it Apouo? Diener find 

u Bei welche ihr feid gläubig geworden. 
r. 3, 5. 

Ich bin Pauliſch, der Andere, ih bin Kephiſch. 
ı Eor. 1,12. <. 3, 4. 
$.2. Er bat 14 Briefe, nämlid 8 

vor * und 6 nady oder in feiner Gefan⸗ 
enſchaft ** in folgender Ordnung ge 

chrieben. (Die verfchiednen Berfuche 
uber die chromologifdie Anordnung des 

Lebens Paulus überfichtlich in Winer 11. 

256 — 61.) 

* Zu Athen oder Eorinth, den 1. Brief an die 

heftaloniher A. €. 47. 2) zu Eorinth den 
2. Brief an eben dieie A. 48. 3) zu Athen 
den Brief an Titus A,51. 4) zu Epheius an 
die Galater U. 51. 5) zu Ephefus den 1. an 
die Eorinther U. 51. 6) in Macedonien den 
andern A. 52. 7) den 3. am den Timotheus 
U. 52. 8) au die Römer U. 53. 

+ 7) Un die Philipper U, 56. 2) an die Eo: 
fofer U. 56. 3) an Philemon A. 56. _4) an 
Die Epheier A. 56. 5) an die Eorder U. 57. 

R = 3 Brief an den Timotheus A. 64, Ale 
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Pauſten 
Prahleriſch, gleichſam mit aufgeblas 
ſenen Baden, reden und großſprechen. 
Hiob 6, 26. 


ech 
Wenn die Erde ia zu Pech werden, fo 
eigt es eine Verwuͤſtung und Unfruchts 
arkeit an. Gfa. 34, 9. 
Noah mufite dıe Kammern im Kaften damit 
verpichen, 1 Mof. 6, 14. 
Mofes Mutter verkiebte das Käftlein mit Pech. 
——— der beſudelt ih. Sır. ı 
1. vergl. 5 Mof. 7, 2 ff. — 
1. Pedaiah, 2. — 
1) Der Err har erloͤſet. aWXojar 
kims Großvater. 2 Koͤn. 23, 36. b) Ein 
Sohn Jechonias. 1 Chr. 3,1820. 2) GOtt 
bat eriöfer. Gin Furft des Stammes 
Naphtpali. 4 Mof. 34, 28. 
Dein 
Page und Berrübnif. Unendliche 
Qual und Marter, innerlich und Aufer« 
lid‘ werden diejenigen, welche von GOt⸗ 
ted au reficht verftoßen, in der Hölle lei⸗ 
den müſſen.* 2 Theff. 1,9. Br. Jud. 


v7. 

Und ihr Abſchied wird für eine Pein (ale wenn 
fie naͤmlich auch wie die Bortlofen mir denn 
Serzen am Zeirlichen gehangen) gerechuet. 
Weısh. 3, 2. . 

Die Furcht bar Pein. ı Job. 4, 18. 

“ nd fie werden im die ewige Pelu geben. 
Matth. 25, 46. 

Ich leide Pein in diefer Flamme. Luc. 16, 24. 


Peinigen, Peiniger 
S.1. Beitlih A.G. 4, 21. c. 12,1. 
c. 22, 5. €. 26, 14. und ewig ängftigen 
und ftrafen. 
Was — peiniger ihre mich mit Worten ? Hiob 


19, 2. 

Bon miſanbern Geiſtern. A.G. 5, 16 

Nun aber wırd er (Lazarus) gerröftet, und 
du wirft gepeimiget, Luce. 16, 25. 

Der Herr weiß — dle Ungerechten am behal⸗ 
ten zum Tage ded Berichts, zu peinigen. 
2 Derr, 2, 9, 
$.2. Deiniger, welcher mit der Zor- 

tur die Wahrheit heraus zu bringen fur 

chet, oder überhaupt die Vollſtrecker der 

Strafe, bie Werkzeuge der göttlichen 

Strafgerechtigkeit. Matth. 18, 34. (©. 


oͤlle $. 4.) 
* Peitſche 


Ein Bild harter Beſchwerungen mit 
Auflagen. 1 Kön. 12, 11. 


1. Pekah, 2. Pefajah 
1) Sehbend. Der Sohn Nemaljas, 
Der 18. König in Ifrael. 2 Rön. 15,25.* 
2) Der Zieer öffnet. Der 17. Konig in 
Ifrael. 2 Kön. 15, 23. 25. 
® Tädtere den Deknjah, 2 Koͤn. 15, 25. that, 
das dem HErrn Übel gefiel, 2 Kb. 15, 28. 
friegte mit Ahas und ſchlug 120000 Manıı, 
3 ehr. 28, 6. ward getoͤdtet. 2 Koͤn. 15, 30. 
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1. Peleg, 2. Peleth 
1) 3utbeiler. KR Hebers. 1 Mof, 
11, 16, 18, 2) Abgeſondert. a) Ein 


Sohn Ionathans. I Chr. 2,33. b) Der 


Water Ons. 4 Mof. 16, 1. 


Pelz 
Schafsfell, zubereiteteö, Ebr. 11,37, 
Pelzwerk, das von Biegenhaaren ges 
madıt. 4 Mof. 31, 20, 
Deninn 
Enge. Dad andre 
1 Sam. 1, 2. 4, 


a 
Weib Elkanas. 


Peor 
S. Baal Peor. Bon dieſem Goͤtzen 
hat ein Berg in dem Lande der Moabir 
ter (oder der Köge vom Berge) den Nas 
men befommen. 4 Moſ. 23, 28. 


1. Peres, 2. Perez 
1) Roth. Gin Sohn Maechas. 1 Chr. 
8,16. 2) Riß. Gin Sohn Judas von der 
Thamar. 1Mof. 38,29. c. 46, 12. Matth. 
1, 3. Perez» ja die Stätte, da Ufa 
die Lade des HErrn unvorfichtig andriff 
und ftarb. 2 Sam. 6, 7.8. 1 Ghr. 14,9.11. 


1. Dergamug, 2. Pergen 
1) Jochburg. @ine Stadt in Myfien, 
Offb. 1, 11. wo das Pergament 2 Zim. 
4, 13. follerfunden worden fein. 2) Sebr 
irdiſch. Cine Geeftadt in Pamphplien. 
A.G. 13, 13, c. 14, 25. 


Derle 
$.1. Mit diefem weißer glatten, reis 
nen, anmuthig glänzenden und koftba» 
zen Juwel, welches aus dem Saft der 

Meerfchneden erzeugt werden fol, und 

sum Schmud getragen wird, 1 Sim. 2, 

9. werden viele hochzufchägende Dinge 

verglichen. 

Die Weishele ift höher au mägen, denn Per: 
len, Siob 28, 18. Sie iſt edier denn Perien. 
(Rubinen). Eprmw. 3, 15, 

Es ift Gold und viele Perlen (es joe etwas 
fein, wer darauf was halten will); aber 
ein vernänftiger Mund it ein edied Kleinod, 

prw. 20, 15. 

Wem ein tugendfames Weib beſcheret if, die 
in niel edler, denn die törlıhen Perlen, 
Sprw. 31, 10, 

@rehe auch mit unter dem verführeriſchen 
Schmuck des antichriſtiſchen Reihe, Offb. 
17, 4. c. 18, 12, 
$. 2. Befonders bildet fie ab 1) das 

feligmachende Wort GOtteb;, 2) die Kir» 

che ; oder vielmehr das Evangelium Ghrir 

i, als welches die echte Perle ift, das 

inzige, was die Seele volllommen bes 
friedigt, und ewig in feinem erthe ſich 
gleich bleibt, in alles Uebrige nur 
unächte —— find; 3) ſteht fie in der 
prophetifchen Befchreibung des himmli⸗ 
ſchen Lebens, das kein Auge gefeben, 


Deleg — Peftilen. 


um die Danerhaftigkeit und Herrlichkeit 

deſſelben anzuzeigen. Andre ſehen die 

12 Perlen für ein Bild der 12 Apoftel 

an. Offb. 21, 21. 

1) Eure Perlen follt ihr nicht vor die Eäue 
werfen Marıb, 7, 6. 

2) Abermal ift gleih das Himmelreih eimem 
einer der gure Perlen ſuchte. Matıh. 


j Derfien 
Jertheilung. Das große und mächtige 
Reich im Orient, auch Elam genannt, 
Eſa. 21, 2. worin die Hauptftadt Ders 
fepolis, 2 Macc. 9, 1. 2. welches nach 
den Affyrern und Ghaldäern die andre 
Monarchie durch Cyrus an ſich brachte, 
Dan. 5,28.31. aber von Alerander wies 
der zerftört wurde. Dan. 11,2. 3. Nach 
Ulerander wurden die Perfer wieder 

mächtig. 1 Macc. 14, 2. 


Derfis 
Gine PferdePlaue. Eine Gläubige zu 
Rom. Roͤm. 16, 12. 


Derfon 
©. Anfehn der Perfon. 
Der HErr, euer GOtt, if ein GOtt — der 
feine Perfon achter. 5 Mof. 10,17, Weith. 


6,8. 

Wie lange wollt ihr unrecht richten, und Die 
Perfon der Gottloſen vorgieben? WM. 82, 2. 

Es ıft nicht gut, die Perſon des Sorriofen ach 
ten. Gorw. 18, 5. 

Biele warten auf die Perfon des Färkten ; und 
find ale Freunde deb, der Gefchente giebr. 
Sprm, 19, 6. 

Warum zertretet ihr mein Bolt, und jerſchla⸗ 
ger die Perfon der Elenden? Gfa. 3, 15. 
Die Perfon der Alten bat man miche grebrer. 

Klagel, 5, 12. 
Lab dich feine Derfon Kewegen, dir um Scha⸗ 
en, Eir, 4, 26, 
Basis war klein von Perfon (Sratur). Luc. 


Deftilenz 

8.1. Wie dieſe giftige Entzündung 
des Gebluͤts Menfchen und er ploͤtz ⸗ 
lid dahin reißt; fo will Chriſtus der 
Hölle alle Macht nehmen, und die Ger 
fangnen durch das Blut des Bundes aus 
der Grube lafjen, da kein Waſſer innen, 
Bad. 9, 11. * 
Die fünfte Plage Egoprens. 2 Mof. 9, 15. 

f. 78, 50 


. ’ . . . 
Dder (will du,) dab drei Tage Peftilens in 
deinem Lande fei? 2 @am. 24,13. Daran 
farben 70000 Mann, dv. 15. 
Er errerrer mid von dem Strict des Jägers, 
und von der ſchaͤdlichen Peftilen;. Pi. 91, 3. 
>= der Peftilenz, dıe im Finftern jchleicher. 
v 


ib. v. 6. 

Ich will fie mit Shwerd, Hunger und Peflis 
len; aufreiben. Ger. 14, 12. c. 24, 10. 

Wer ferne it, wird an der Pefliiens Nerben, 
Eye, 6, 12, „ 2 

Bor ibm ber ging Peſtilenʒ. Hab. 3, 5. . 

Und werden fein Pefileng und tbeure Zeit. 
Matıb. 24, 1. . 

"Tod, id will dir ein Gift fein; Hölle, ich 
will Dir eine Peſtilen; fein. Hof. 13, 14. 


Pethor — Petrus, 


8.2. Auch diefe Bornruthe drohet GOtt 
den Nebertretern des Geſetzes 3 Mof. 26, 
25. 4 Mof. 14, 12. und fegt fie Ezech. 
14,21. unter feine 4 böfen Strafen, wo» 
mit er die Sünder heimſucht. * From» 
me, wenn fie den Bund eines guten Ges 
wiffens mit GOtt zu halten fuchen, hal⸗ 
ten den Engel von dem Zuden des Wuͤr⸗ 
gefchwerds ab, und fürchten fich bei ſol⸗ 
chen Landplagen nit. Pf. 91, 4— 7. 
©. 2 Mof. 9,3.6. Durch ungebeuchelte 
Buße aber 2 Sam. 24, 17. wird der ers 
gürnte GEOtt wieder verfühnt. v, 25. 

Schwerd, Hunger und Peſtilen; wird oft 
den ungeborfamen Juden gedrohet. Jer. 14, 
12. €. 21, 6. 7.9. c. 24, 10, e. 27, 8. 23, 
€. 29, 17. 18. €. 32, 24. 6. 34, 17. c. 38, 2. 
e. 44, 13. Eis, 5, 12. c. 6, 11. 12. c. 7,15. 
€. 12, 16. 

8.3. Die Peſtilenz ift eine Art von 
aulfieber, entſteht aus feuchter und hei⸗ 
er Luft, und ſtellt uns theild die Ser 

rechtigfeit GOttes, theils die Nothwen⸗ 
digkeit der Buße, theils bei Errettung 
feiner Frommen feine Barmherzigkeit 
vor Augen. Eſa. 45, 7. 


1. Perhor, 2, Perhuel 
1) oz Eine Stadt in Mu 
fopotamien. 4 Mof. 22,5. 5Mof. 23,4. 
2) Der ZErr bereder. Joels Vater. 


Sol 1,1. 
Petrus 
$.1. Sin Sels. Diefer Apoftel foll 
vor feiner Berufung zu Shrifto ein Jun⸗ 
ger ded Johannes gewefen fein. (S. Ab» 
folntion.) 

Er hieß Simon, Matth. 10,2. war bon Beth⸗ 
faida, Joh. 1, 44. fein Vater hieß Johannes 
oder Jong, €. 21,15. 16. fein Bruder Ans 
dreas, Matth. 4,18. mar ein Fiſcher und 
kam dur feinen Bruder zu Ehrifto, Joh. 1, 
44. wurde von Ehrifto zum Menfhenfiiher 

emadbt, Matth. 4, 18. 19. c. 10, 1. auf 

hriſti Wort fing er eine unzählige Menge 
Fiſche, Luc,’5. wurde Cephas oder Petrus ges 
nannt, Joh. 1, 42. mar bei Ehrifto, da dies 
fer jenes Schwieger geſund machte, Matıh. 
8,14. al$ er Jairus Töchterlein erweckte, Zur. 
8, 45. ging auf dem Meer, Matth. 14, 28. 
bekennt Ehriftum als den Sohn GOties €. 16, 
26. wird von Ehrifto ein Satan geheißen, 
Marc. 8, 33. war mit Ehrifto in feiner Ber: 
Härung, Matth. 17, 1. fahe Mofes und Elias 


mit Ehrifto reden, und wollte drei Hütten - 


bauen, Luc. 9, 33. gab zu Capernaum fär 
Ehriftum und fich den Zinsgrofben, Matth. 
37, 24. ward mit Johannes abgefandt, das 
Dfterlamm zu bereiten, Luc. 22, 8. fträubte 
ſch, von Chriſto ſich die Füße waſchen zu lafs 
fen, Joh. 13, 6. verforad Ehrifto, ſich nicht 
an ihm zu ärgern, Matth. 26, 33. fah Ehris 
ſti Zittern und Zagen im Garten, Matth. 
26,37. hieb dem Malchus das Ohr ab, Joh. 
18, 10. folgte dem gefangnen Heiland bis in 
des Hohenpriefters Haus, Matth. 26,58. vers 
fäugnete Chriſtum dreimal, Matth. 26, 69. 
ward dur einen majeftätiihen und liebreis 
en Blick Ehrifti erinnert, und meinte bitterz 
tb, Luc. 22, 62. fah Ehriftum_nad feiner 
Auferftchung, Luc. 24, 34, am See Geneja: 
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erh, mo er den Befehl Chriſti, Schafe zu 
meiden , au 4 2 oh. 21, 15. fah Ehriftum 
en Simmel fahren, A.G. 1,9. befchrte am 

ingfttage zu Jerufalem 3000 &eelen, U. 
23, 41. machte nebft Johannes im Namen JE⸗ 
fu einen Rahmen gefund, c. 3, 6. ward ges 
faͤnglich eingezogen und bekannte, dab wir 
alien in JEſu Namen felig werden, A.G. 4 
3.12. ftrafte den Ananias und die Saphirä 
mit einem ploͤtzlichen Tod, U.G.5,11c. ward 
um Ehrifti willen geitäupt, 6.40. machte den 
Aeneas gefund, A.G. 9, 34. erweckte die Tas 
bea, U.G.9, 36. taufte den Cornelius, A.G. 
10,1. ward von Herodes eingezogen, aber von 
einem Engel aus dem Gefängniß eridfet, c.12, 
3. ward von Paulus geftraft, daß er den Zus 
den zu gefallen fi der Heiden Gemeinſchaft 
entäußert, ®al. 2, 11. (mo Petrus nicht in 
der Lehre mit dem Les n Widerfprud 
ftand , und in einem Jrrthum befangen war, 
in weichem Fall er vieimehr hätte mäffen nıe 
belehrt, aber nicht fcharf geftraft werden; — 
fondern er hatte aus Menihenfurct feiner 
Ueber zeugung nicht gemäß gehandelt 5 wie ſchon 
der. Pap lagins 11, richtig fagt, non 
enım mutatıo sententiae, sed ıncon- 
stantiasensus inculpaest; Harduin 
Act, Concil, IIT, 4237, extr, vergl. Jahns 
Nacträge zu f. Werten &. 31— 60. d 
eine Edule der Kirche genannt v. 9. 


8.2. Daß er verheirathet geweſen, ift 
aus Matth.8,14. und 1Gor. 9, 5. klar. 
Sein heftiges Wefen Job. 18, 10. Ber, 
meffenbeit, Matth. 26,33. und fein ſchwe⸗ 
rer Kal, Matth. 26, 69. (der jedody 
nicht Bosheitö» fondern nur Schwach⸗ 
heitsfünde war, und wobei er im Her⸗ 
en den Glauben an JEſum Chriſtum 
eineswegs aufgab), find Durchaus nicht 
auf Mutbwillen zu ziehen, fondern fols _ 
len und eine Warnung fein, und feine 
heißen Ihränen, Luc. 22,62. welche aus 
feinen bußfertigen Augen floffen, fein 
Eilen aus dem gefährlichen Pallaft des 
Hohenpriefterö, um in der &infamteit 
der Neue und dem Schmerze feiner Seele 
Raum zu geben, follen bei und eine hei⸗ 
lige —— erwecken, uns taͤglich von 
der Welt loszureißen, und unfer ganzes 
Leben eine ftete und ungeheuchelte Buße 
fein zu laffen. Die Liebe zu dem Heilan« 
de Joh. 21, 15. 16, 17. follten wir, mie 
er, mit dem Tode zu verfiegeln bereit 
fein. Wie denn diefer treue Zeuge in 
Nom auf Neros Befehl, und zwar mit 
dem Kopf nach unten, an eben dem Zar 
ge, wo Paulus enthauptet wurde, foll 
gefreuzigt worden fein, wiewohl Ginige 
gar zweifeln wollen, ob er je in Nom 
gewefen fei. Wenigſtens ift er doch nie» 
mals in einem andern Berftande Bifchof 
zu Nom gewefen, ald ed auch Paulus 
war: ganz gewiß aber war er kein roͤ⸗ 
mifcher Papft. Ehrwuͤrdig bleibt Des 
trus als das erfte Werkzeug zur Gruns 
—* der chriſtlichen Kirche, als Bei⸗ 
Ipie des entfdyiednen Glaubens, des feu⸗ 

gen Eifers für Chriſtum und feine Sa⸗ 
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che, und des unerfchrodnen ftandhaften 

Mutbes, der um fo ruͤhmlicher ift, da 

ibn die Lebhaftigkeit feines Gefuͤhles 

leicht zur Furcht und Verzagtheit vers 
fuchte. 

$.3. Gr hat 2 Briefe an die gläubis 
gen Zuden unter den Heiden gefchrieben. 

Zt dein erjten ſucht er die neubekehrten 

Quden im Glauben zu flärten, in der 

Berfolgung zu tröften und zu allerhand 

chriſtlichen Tugenden zu erwecken. * In 

dem andern ertheilt er den Gläubigen 
einen Unterricht, wie fie in der Gnade 

GDttes wachen, auch vor falfchen Geis 
ern und fleifchlich Gefinnten ſich vorfer 
en follen. ** 

Es träat ins Cab. vor a) eine Glanbendfehre, 
von der christlichen Religion Vortrefflichkeit, 
1,112, 6) febensregeln,. €.1,13 — Ende. 

** Traͤgt in 3 Cap. vor a) eine Erinnerung 
von Bewahrung der reinen Schre. e. 1. db) 
eine Warnung zum Aufmerten des Worts 
Bots, mm dem Artikel vom juͤngſten Tas 


9% c. 2. . 
Pfad 
I) Weg, Steg, Gehfteig. 4 Moſ. 22, 

24. 11) Die Art und Meife zu leben. 

Bitten, Thun und Laffen. Nicht. 5, 6. 

Bon GOtt: die Art, wie er feine Macht 

äußert und offenbart. 

Du baft meinen Fuß in den Stock geleget, und 
baft Ache auf alle meine Pfade. Siob 13, 27. 
(S. Sußtapfen.) 

Dein Weg war ım Meer, und dein Pfad in 
oroßen Waflern. Pf, 77, 20 

Webre deinem Fuß vor ihrem (der Gotrlofen) 
Pfad. Sprw. 1,15. c. 4, 14, 

Der Gerechten Pfad gläuger, wie ein Pichr, 
®prw. #, 18. 

auf * gebahnten Pfad iſt kein Tod. Sprw. 

’ 8. 


Pfaff 

Ein abgättifcher Priefter. Baruch 6, 
9.48. 1 Kön. 18, 40. 2 Kön. 10, 11.12. 
und Gfa. 19, 3. überfegen Andre durch 
Befbwörer oder Zauberer. Wer heut 
zu Zage einen vechtfchaffnen Prediger eis 
nen Pfaffen nennt, dev verachtet und bes 
ſchimpft die Borhen GOttes. (8. Prier 


fter $. 4.) 
Mahl 


Ein fpisiger Steden, Pallifade. Bild 
lich nennt Paulus fo ein fchweres körs 
perliches, doch von Dämonifchem Einfluß 
verurfachtes Leiden, das die freie, muns 
tre Geiftesthätigkeit erfchwerte, und das 
GOtt, ihn vor Hochmuth zu bewahren, 

ugelaffen hatte. An heftigen Reiz zur 

teifchesluft, wie Bellarmin Controv. 
Fid. 1.11. de Monachis c.30. $.12. ed. 
Prag. II. 261. nach Augustin Homil. 2. 
in Ps. 58. Opp. IV. 428. annahm, ift 
nicht zu denken, da auch axökorp und 
xohapieır nicht auf die Idee von Reiz 


Pfad — Pfau. 


fondern von Schmerz führt. 2 Gor. 12, 
7. (©. Engel S. 27.) 


Pfand 

$. 1. 1) Alles das, wodurch das Ber» 
ſprechen, weldyes man einem Andern 
thut, befeftigt wird. ID Ein Unter 
pfand, welches Jemand, der borgt, dem 
Lerbenden ſtatt des Darlehns, zum Ber 
fig und zur Berfichrung giebt. * Ezech. 
18, 7. 12. 16. c. 33, 15. 

&o - mir ein Pfand, bis daß du mir eg fens 
deit. 1 Mof. 38,17. 18. 20, 

* Wenn du von deinem Nächten ein Kleid zum 
Pfande nimmt, fouft du es ihm wieder ges 
ben, ehe die Sonne ıntergeht. 2Mof. 22, 26. 

Du ſouſt nicht zum Pfande nehmen den unter⸗ 
ften und oberſten Muͤhlſtein. s Moſ. 24, 6, 

Wenn du deinem Naͤchſten irgend eine Schuld 
borgeſt (Ctwas leihen), ſo foun du nice in 
fein Haus gehen, und ihm ein Pfand nehmen. 
5 Mof, 24, 10. 11. 13. 

Du ſouſt der Wittwe nicht das Kleid zum 
Pfande nehmen. ib. v. 17. 

Joas nahm Amazias Kinder zu Geikeln. 2 Kön. 
1#, 14. 

Du halt etwa deinem Bruder ein Pfand genoms 
men ohne Urſach. Hiob 22, 6. 

Die Sottlofen nehmen der Wittwen Ochſen zum 
Pfande. Hiob 24, 3, 
$. 2. 11) Der heilige Geift. Diefer 

ift Kindern GOttes zur Angabe und Ver» 

fiyrung der verheifnen Gnade, die fie 
theilö ſchon auf Erden, theild im Hims» 
mel, mo die völlige Offenbarung der 

Kinder GOttes geſchieht, noch vollkomm · 

ner haben ſollen, gegeben. Er iſt das 

unmittelbar Goͤttliche im Chriſten, und 
mithin das, mas am Stärfften uns das 

Bewufßtfein vom ewigen und feligen Per 

ben giebt, weil es und mit GOtt ſelbſt 

einigt. 

Und verfieaelt, und in unfere Herzen dad Dfand, 
den Seit, gegeben bat. 26or, 1,22: t.5,5. 

Welcher ift das Pfand unfers Eıbes (bie) iu 
uuferer Eridfung (am Ende 2 Tim. 4, 18.) 
daß wir fein Eigentbum wurden zu Pobe fets 
ner Herrlichkeit. Eob. 1, 1#, 

Pfaͤnden 

Einem ein Pfand nebmen. 
Gottloſe machen die Beute arm wir Diänden, 

Divb 24,9, 

Nımm dem fein Kleid, der für einen Anderm 
Buͤrge wied; und pfände ıbm um der Krems 
den willen, Sprw. 27, 13. c. 20, 16. 

Panne 

Ein Werkzeug, worin man etwaß ba.» 

den kann. 3 Mof. 2,5. c. 6, 21. 
Drau, 

Dergleichen ſchoͤne Bogel, melde ebe» 
dem aus Opbir kamen, 1 Kön. 10, 22, 
find ein Bild der Hoffart. Hiob 39, 16. 
(13.) überfegen Andre: die Fluͤgel der 
Lerchen find fröblich (ſchwingen ſich 
froͤhlich in die Höhe). (Nicht. die Flüs 
gel des Straußes erheben fich huͤpfeud: 
= er nicht Flügel und Federn wie ber 


torch ?) 


E Pfeben — Pfeiler. 


Pfeben 
Halten Etliche für Melonen. 4 Moſ. 
11, 5. 
Pfeife 


Ein muſicaliſches Inſtrument, wels 
ches geblaſen wurde. Schallmeien aus 
Schilfrohr gemacht; oder auch Sackpfei⸗ 
fe, Flöte, Panfloͤte. 1 Sum. 10, 5. 
1 Rön.1,40. Gfa.5, 12. c. 20 29. Ezech. 
28, 13. 1 Gor. 14, 7. 

Die Sortlofen find fröhlich mie Pfeifen. Hiob 

21, 12. 

Meine Harfe ift in Klage vermandelt, und 

meine Pfeife in IKeınen. Hiob 30, 31, 
Poder ihn mır Saiten und Pfeifen. PM. 150, 4. 
Dfeifen und Harfen lauten wohl. Sır. 40, 21. 


Pfeifen, Pfeifer 
$. 1. D) Auf der Pfeife. 1 Cor. 14,7. 
II) Einen hoͤhniſch auslachen, wie Scha⸗ 
denfrohe thun. Ber. 49, 17. c. 50, 13. 
ein wird man umd dabei pfeifen (tanzen) 
er. J 


I, 5. 
Da ward aus der Hochteit ein Herzeleid, und 
aus dem Pfeifen ward ein Heulen. 1 Mace. 


0,4. 

Wir baben euch gepfıffen, und ihr woller 
nicht tamıen. Matsch. 11, 17. 

8. 2. Pfeifer kommen vom Zubal 

1 Mof. 4, 21. her. Bei den Juden was 

ren fie zu Zeiten Chriſti Matth. 9, 23. 

bei Leichen gewöhnlich; fie begleiteten 

die Zrauerlieder der Klageweiber und 

Zrauerfänger mit mufitalifchen Inſtru⸗ 

menten, befonders Flöten, f. Jahn Ars 

häologie 1,2. ©. 556., und fuchten die 

Gemüther zur Betrübniß und Thränen 

zu bewegen. 

Pieil 
S. 1. I) Dieſes Kriegsinſtrument hat 
feinen Namen von Theilen, weil es, 
wenn es gefchoffen wird, mit feiner ſpi⸗ 
tzigen Schärfe das, was es trifft, theilt 

und zerſpaltet. 2Koöon. 19, 32. &fa.7, 24. 

c. 37, 33. ’ 

Jonathan fhoß drei Pfeile ins Feld, das ſich 
David ım der Flucht darnach richten follte. 
ı Eam. 20, 20. 36. 37. 

Damır ſchob Jehu den Joram. 2 Koͤn. 0, 24, 

Ein Pfeil des Heils vom Herrn (der Jfrael 
wird heilfam fein). 2 Kon. 13, 17. 

Wıe die Pfeile in der Hand eines Starken, 
alfo gerachen die jungen Knaben, Pf. 127,4. 
$. 2. II) &in Unglüd, welches einem 

geſchwind über den Hals kommt, und 

gleichfam unvermeidlich ift. Pf. 91, 5. 

111) Eine ſchaͤdliche Sache, die merklich 

verlegt. Pf. 57,5. Pf.58,8. IV) Schäd» 

liche Liebe. Sprw. 7, 23. 

Die mir ihren giftigen Worten Jielen wie mit 
Pfeilen. Pſ. 64, 4, 

Eine fatihe Zunge it wie fcharfe Pfeile eines 
Starken. . 120, 4. 

Wer wider feinen Nächten falfches Zeugniß 
. der ift ein — fcharfer Pfeil. Sprmw. 

Ihre faifdsen Zungen find mörderifche Pfeile, 
Ser. 9,8. 
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$. 3. V) Die Verfuchungen des as 
tans, 3.3. böfe, unreine, gottesläfter- 
liche Gedanken, Zweifel an GOttes Lies 
be und am unſerm Gnadenftande, wels 
che der Bofewicht in die Herzen der Men- 
ſchen fchleudert, um diefe in Verzweif—⸗ 
lung, Sicherheit, Wolluſt zc. zu ftürs 
gen. Sie beißen feurig, weil dadurch 
eine große Flamme von Faftern und Sun» 
den entzundet wird. Wie man denn auch 
weiland Pfeile, mit brennender Mate» 
rie ummunden, in die Städte ſchoß. 
Por allen Dingen aber ergreift das Schild 

des Glaubens, mir welchem ibr ausidihen 

koͤnnet alte feurige Pfeile des Boſewichts. 

Epb. 6, 16. 

$.4. Die Pfeile GOttes find a) Blig 
und Hagelfteine, Hab.3, (4) 11. b) Plas 
ge und Strafe, welche er plöglich uber 
die Menfchen fchickt. Pf. 91, 5. Klagel. 
3, 12. Ezech. 5, 16. 
Ich —— Perle in fie ſchleßen. SMof. 


33, 23. 42. 

Die Pelle des Aumaächtigen ſtecken in mir, 
derfelben Grimm fünfte aus meinen Geiſt. 
Hiob 6, 4. c. 34 6. 

Und bar daranf gelege toͤdtliches Geſchoß; feis 
* Pfeile bar er zugerichtet zu verderbeu, 
„Di. 7, . 

Deine Pfeile ſtecken in mir, und deine Hand 
druücket mich (it auf mich gefallen). Pf. 
38, 3. 
$.5..b) Die Kraft und Wirkung des 

Evangeliums. vrgl. Röm.1, 16. c) Chri« 
us ſelbſt, welder mit feiner Predigt 
n die Herzen der Menſchen drang, 

Matth. 7, 28. 29. und feine Wunder, 
werke mit einem durchdringenden Kraft 
wort verrichtete. Eſa. 49, 2. 

Scharf find deine Pfeile, daß die Völker vor 
dir nieberfallen, Pf. 45, 6. 

, $-6. Daher, wenn Zacharias die geiſt⸗ 
liche Ritterſchaft N. &. auf eine leiblis 
che Art befchreibt, fo heißt e8 unter ans 
dern: 

Seine Pfeile werden ausfahren, wie der Blig, 


c. 9, 14. 
Nfeiler 


$.1. h) Eine Säule, welche das Haus 
und deffen Theile unterftügt. 1 Kön. 10, 
12. Ezech. 40, 49. ce. 41,6. Sir. 50, 1. 
11) Der feſte Srund. HiobY,6. 111) Der 
Fels der Kirche. 1 Tim. 3, 15. (©. Ge: 
beimnif. $. 2. ©. 576.) 

$. 2. Die da überwinden durch des 
Lammes Blut, will Chriſtus 1) ald uns 
bewegliche Säulen in unveränderlicher 
ewigen Seligkeit in feine Herrlichkeit fer 
gen; 2) ihnen eine ewigdauernde Macht 
und Gewalt, fein Neid) zu fördern, vers 


leiben. 

Wer Überwinder, den will ich machen zum 
file in dem Tempel meined GOttes ind 
oll nicht mehr hinaus geben. Offb. 3, 12. 
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Pfenning 

i @in filberner Pfenniug, 1 &am,. 2, 36. ents 
fpricht 1) dem Gera = Seckel =4—5 Pf. 
3) dem römifben AT = 3—4 Pf. 3) dem 
Denar = 20 Kreujern—5 a®r. 4 Pf. 

2) Kauft man mıcht zween Sperlinge um einen 
Prenning? Matth. 10, 29. 

3) Sollen wir denn bingeben und 200 Pfens 
nıng werth Brod kaufen? Marc. 6,37. Job. 
6, 1. 


Pferd, ſ. Roß 

nr Pferde waren ein Zeichen des 
Siege Pfim Triumph. Offb. 19, 11. Es 
tft alfo a) das weiße Pferd. Offb. 6, 2. 
ein Zeichen der fchnellen Gerichte, wels 
che Shriftus, der überwunden, über feis 
ne Feinde werde ergehen laffen. Matth. 
24,6f. b) Das roche v. 4. oder blut- 
farbige, ein Zeichen der innerlichen Uns 
ruhe und des Kriegs im judifchen Lande; 
c) das ſchwarze v. 5. der Hungersnoth 
d) daß fable, blaffe oder bleiche v. 8. 
der Peftilenz. 
Waren in Esypten gemein. 1 Mof. 47, 17. 

ı Kön. 10, 28. 

um Drefcdyen gebraucht. Eſa. 28, 28. 
hm Arien. Fıech. 26, 10. 

in Mann faß auf einem rothen Pferde. Zach. 

- 


1, 8. 

Ein verwöähntes Kind wird muthwillig wie ein 
wildes Pferd. Sir. 30, 8. 

Siebe, dıe Pferde balten wir in Zaͤnmen, daß 
fie uns geboren und lenken den ganzen 
geib, Zac, 3, 3. vergl. Pi. 32, 9. 


Pfetzen 
Einritzen, ftechen. 3Mof. 19,28. c. 21,5. 


Pfingften 

$.1. Im A. Z. war es das andre jähr- 
liche Feſt im dritten Monat Sivan, und 
der funfzigfte Tag nach dem andern Oſter⸗ 
tag, daher ed auch Pentecofte heißt. 
Es währte nicht fieben Tage, wie das 
Ofterfeft, fondern nur der 50. ag, wels 
dem man nachher noch Einen beifitgte, 
nad Oftern wurde feierlich begangen, 
4 Mof. 28, 26. Darauf mußten alle 
Mannsbilder zu Zerufalem erfcheinen. 
2 Mof. 23, 17. 

$.2. Es heißt auch das a) Feſt dev 
wochen, 5Mof 16, 9.10. weil es nach 
Berlauf 7 völliger Wochen vom andern 
Dftertag an begangen wurde. Es war 
ein Freudenfeft, zur Dankfagung für die 
eingebrachten Keldfrüchte, oder gefegnete 
Getreideernte; daher e8 denn auch b) 
das Seft der Krftlinge, 4 Mof. 28, 26. 
weil man die Grftlinge der Webebrode 
dem HErrn bringen mußte, 3 Mof. 23, 
15 ff. und c)das Seit der Ernte, 2Mof. 
23, 16. weil die um Oftern angefangue 
Ernte zu Ende war, genannt wird. 
- $.3. Die NRabbinen nennen es den 
Tag der Geſetzgebung. Nun ift e8 zwar 
wahr, daß die Offenbarung des Gefeges 


Pfenning — Pflanze. 


von Sinai um diefe Zeit des Jahres ges 
ſchah; allein in der Schrift fteht von 
dem feierlichen Gedächtnif des Geſetzes, 
welches vielmehr Furcht und Zrauern, 
mit BVorftellung der Sunden im Gewif- 
fen erweckt, nichts. Heut zu Tage feiern 
e8 die Juden in Häufern und Synago⸗ 

en, beftreuen die Gaffen mit Gras, Die 
Fenfter mitRofen, Blumen und Mayen, 
tragen grüne Kraͤnze auf dem Kopf, weil 
Alles um Sinai gegrünt, und lefen nad 
dem Gefeg die Gefchichte Ruth, 

8.4. Im N. Teſt. heißt es Pfingften 
(Pentecofte), weil am erften Zage der 
ungefänerten Brode unfer Heiland im 
Grabe geruht, am andern auferftanden 
und am 50. der heilige Geiſt fichtbarer 
Weiſe über die Apoſtel ausgegoffen wur» 
de, welches die erften Pfingften waren. 
A.G. 2, 1. c. 20, 16, Eſaias, c. 44, 3. 
Joel, €. 2, 28. 29. vergl. A.G. 2, 16, 
und Zacharias c. 12,10. haben diefes im 
prophetifchen Geifte erblickt, 


8.5. Wollen die Juden ($. 3.) über 
die Gebung des Geſetzes, welches nur 
Zorn anrichtet Roͤm. 4, 15. und unter 
ſchrecklichem Donner und Blitz gegeben 
wurde, 2 Mof. 19,16 f. ein Freudenfeft 
halten; fo haben ja Ghriften, welche 
ſich nicht mehr fürchten dürfen, 2 Mof. 
20, 19. vielmehr Urſach, da fie einen 
tindlichen Geift empfangen, Nöm.8, 15. 
Gal. 4,5. Eph. 1, 14. dieſes Feſt mit 
Ben zu halten, die. herrlichen Gar 

en mit dankbarem Herzen zu erkennen, 
und eifrigft dahin bedacht zu fein, daß 
fie mit einem unbeiligen Leben den beis 
ligen Geift, womit fie verfiegelt find 
bis auf den — der Erlofung, Eph. 4, 
32. nicht betrüben mögen. Sie dürfen 
ſich daher nicht begnügen, Das äußere 
kirchliche Pfinaftfeft zu begeben, fondern 
müffen darnach trachten, Daß fie Das in⸗ 
nerliche Pfingften, durch Erlangung Des 
Fer Geiſtes, an ihrem Herzen er» 
ahren und erleben, und diefes Feſt taͤg⸗ 
lich erneuern. 
Pflanze 


Mit einer Pflanze werden 1) Kinder, 
die glücklich erwachfen, verglichen; 2) 
Lehren und Sapungen, befonders a)der 
Pharifäer und Schriftgelehrten, b) tus 
ftige, die das Fleifch Eigeln, dergleichen 
die Abgöttifchen umd Abergläubifchen, 
Gfa. 17, 10. 3) Shriftus, die berubmte 
Pflanze, Ezech. 34, 29. das Gewaͤchs 
Davids; 4) Gläubige an Ghrijtum, 
fa. 61, 3. 

3) Daß unfere Sohne aufınadfen, wie die 

Pflanzen. Pf. 144, 12. 

0) Afe Pflanzen, die mein himmliſcher Vater 


Pflanzen — Pflegen. 


niche nepflanger, die werden andgerentet, 
HRartb. 15, 13. &. ©. 135. 


Pflanzen 

$.1. D Don Erdgewaͤchſen, welche 
Gärtner feft in die Erde ftedien, damit 
fie Wurzel ſchlagen, wachſen und Frucht 
tragen mögen. Luc. 17, 28. Eine Be 
fchreibung des geiftlichen Segens fteht 
Eſa. 65, 21. 22. 

Gott den Barıen Eden, 1 Mof, 2,8. Noah 
AReinberge, cap. 9, 20. Abraham Bäume, 
. 21, 33. 

Bon Bdumen ‚, 3 Mof. 19, 23, Weinbergen, 
s Mof. 6, 11. c 20, 6. xc. 28, 30. of. 24, 
13. Sprw. 31, 16. 

Der ik wie ein Baum gepflanzer an den Waſ⸗ 
ferbäcben. Pf. 1, 3. Jer. 17, 8. 

Pflangen (und) ausrorten, das gepflanzer if, 
bar feine Zeit. Pred. 3, 2. 

Weicher pflanzer einen Weinberg, und iſſet 

nicht von feiner Frucht? ı Cor, 9, 7. 

S. 2. 11) Bon der glüdlichen und fer 
gensvollen Berfegung Iſraels aus dem 
unfruchtbaren Ggypten in das ——— 
che Canaan; wobei GOtt als ein kluger 
Gaͤrtner Sorge trug und alles Unnuͤtze 
und Boͤſe gleichſam verſchnitt, Iſrael 
feſt fegte, und die judifche Kirche baute. 
2 Mof. 15,17. 2 Sum. 7, 10. Ser. 2, 
21. c. 11, 17. Ezech. 19, 10.13. Matth. 
21, 33. Marc. 12, 1. 

Du haft deinen Weinſtock aus Egupren geho- 
ler; und baft verrrieben die Heiden, und den⸗ 
felben gepflanzer. Pf. 80, 9. 16. 
$.3. 110 Segnen, vermehren, mit 

aller Gluͤckſeligkeit begnadigen. Jer. 18, 

9. c. 45,4. Ezech. 36, 36. 

Du vflanzeft fie, daf fie wurzeln und wachſen, 
und bringen Frucht. er. 12, 2. 

Ich will fie pflanzen und ausraufen. c. 24, 6. 
c. 31, 28. c. 42, 10. 

Ich will fie in diefem Lande pflanzen, treus 
lich, von ganzem Herzeu. c. 32, 41. 

8. 4. 1V) Bilden, von der wunder» 
vollen Structur des Ohres. Pf. 94, 9. 

$.5. V) Bon den Lehrern, welde 
durch die Predigt des göttlichen Worte, 
wodurd der Glaube angezündet wird, 

Rom. 10, 17. die Kirche bauen, und ins 

fonderbeit neue Gemeinen anlegen; das 

Wort GDttes wo zuerft predigen. er. 

1, 10. c. 31, 5. Amos 9, 14. 15. 

Die gepflanier find (als lebendige Glieder) in 


dem Haufe det HErtu, werden in den Bors 


hoͤſen unferd GOttes grünen. Pf. 92, 14. 
Ich babe gepflanzer, Apollo bar begofien, aber 
GOtt bat das Gedelen gegeben. ı Cor. 3, 


6.7.8. 

Nehmet das Wort an mit Sanftmuth, das in 
euch (in das Serz, welches gepflanzt wers 
den muß) gepflauzer ifl. Jac, 2, 21., 

3.6. Eſa. 51, 16. auf daß (bis) ich 
den Himmel pflanze, den Gnadenhim⸗ 
mel, das Reich und die Kirche Ehrifti 
anrichte, und die Glieder zu Bäumen 
der Gerechtigkeit mache (oder daß ich 
einen Pflanzgarten des Himmels aus dir 
mache, die Erde gründe, eine neue 


1005 


Erde ſchaffe, d. i. eine ganz neue geift« 

liche Haushaltung fhaffe). Das find die 

Zweige feiner Pflanzung. Gfa. 60, 21. 
8.7. Wir find als Pflanzen in Chri⸗ 

fto eingefentt, mit ihm vereinigt und 

fangen aus diefem Baum des Lebens 

Kraft und Saft. Chriftus ift wahrhaf⸗ 

tig (genugthuender Weife) geftorben und 

bat unfre Sunde mit ind Grab genom⸗ 
men; alfo find wir Kraft folder zuge» 
rechneten Genugthuung der Sunde abge 
ftorben$ daf fie weiter nicht uber ums 
berrfchen fol; und werden bier geiftlich, 
dort leiblich und. ewig lebendig. Nöm, 
8, 11. xc. 6, 5. 
Pflaſter 

I) Ein Mittel zu heilen. Bel dem 
zure von Feigen Eſa. 38, 21. hat 

Ottes Allmacht, als "durch ein gerins 
ges Mittel, gewirkt. 11) Ein mit Steis 
nen ausgeſetzter Ort. 2 Kön. 16, 17. 
2 6hr. 7,3. Ezech. 40, 17. 18. c. 42, 3. 
1) 88 beilet fie weder Kraut noch Pflafter, 

fondern dein Wort, welches Altes beiler, 

keish,. 16, 12. 

2) Die Sottloſen geben mar anf einem fels 
nen Pflafter , (aber) deß Ende der Hölle Abs 
grund if. Gir. 21, 11, 

Der gepflafterte (mie nörbigem Tifchgerärhe 
verfehene) Saal, Luc. 22, 12. 

Pflegen 

$,1. D Eine Gewohnheit haben. 1 Mof. 
24,11. Joſ. 6, 12. 1 Chr. 22,28. Mare. 
15, 8. 

$. 2. 1h Einen warten, wo ed eine 
Liebe und Dienft anzeigt. Luc. 10, 34.35. 
Eph. 5, 29. 

Abiſaq pflegte des Konige Davids. 1 Kön.1,% 

Liebes er pflege deinen Vater ım Alter, 

ir. 3r . 

Eine Amme ıhre Kinder. ı Theff. 2, 7. 

8.3. 111) Eine Sache abwarten, Amts⸗ 
dienfte thun. 4 Mof. 18, 6. 23. &uc. 4, 
8. Ebr. 10, 11. c. 13, 10. 

Elenzar und Ichamar des Prieſteramts. 4 Mof. 


3, 4 
Die Leviten follen ded Amts (der fihweren 
Arbeit zu ragen) nicht pflegen. 4 Mof. 8, 26. 


Die des Ältars pflegen, genießen des Altars. 


ı or. 9, 13. 

Wir baden einen Altar, davon nicht Macht 
baben zu effen, die der Härte pflegen (die 
nach der levitiſchen Ordnung GOtt dienen 
wollen). Ebr. 13, 10. 


8.4. 1V) Sorge für etwas tragen. 
Pflege du des Volks vor GOtt. 2Mof. 18,19. 
-(X. ftebe du für das Volk, verrretunge 

weife bei GOrt ) 

Im will das Verlorne wieder ſuchen — und 
will ıbrer pflegen , mie es rechr ift (mir Urs 
ebeil und Kecht weiden). Eich. 34, 16. 

Er ftrafer und jähriger, er lehrer und pfleget, 
mie ein Hirte feine Heerde. Eir. 18, 14. 
Aulınd erlaubte dem Paulus, feiner au pflegen 

(um was er nörbig harte, 3u befonmen), 


A.G. 27,3. 
$. 5. V) Bon der Liebe in gutem und 
böfem Berftande. sc 
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Nun ich alr bin, fo ih nom Wollnft pflegen ? 
ı Mof. 18, 12, 
Komm, lab und der Piche pflegen. Sprw. 


7, 18. 
Pfleger, Pflegerin 
Ueberhaupt folche, welche fich eines 
Undern mit aller Zreue und Sorgfalt 
annehmen. Epheſus war eine Pflegerin 
der Diana, die Stadt, die fich vor al» 
len durch die Erhaltung, Schmüdung 
des Tempels und den Gultus der Diana 
auszeichnete, und davon den Chrenna— 
men batte. A.G. 19, 35. 
Eſra follte Richter und Pfleger ſehen. Efr. 7,25 
Du aber bit mein Gefelle, mein Pfleger und 
mem Verwandter, Pi. 55,14. (S. Geſell 


10. 
u die Könige follen deine Pfleger und die 
Fürften deine Säugammen fein. Eſa. 49,23. 
Das deine Worfteber Friede lehren und Deine 
Pfleger Gerecnigteit predigen, fa. 60, 17. 
Ein Pfleger, d. I Verwalter des Herodes. 
Rue, 8, 3. 
Bormänder, al. 4, 2. , 
Shriftus it ein Pfleger der heiligen Gürer (ein 
ortesdienmtlicher Derwalter des wahren 
Seiligehune im Simmel, ein bimmlifityer 
herpriefter). Ebr. 8, 2. 


Pflicht 
Schuldigkeit. Roͤm. 4, 4. 
Plug 

Ein Adermann muß mit ununterbros 
henem Fleiß auf feinen Pflug fehen, 
wenn er wohl adern will; alfo wer ſich 
in die Nachfolge JEſu begeben will, 
muß Alles in der Welt mit dem Nuden 
anfeben, mas nicht zunachft feines irdi— 
ſchen Berufs iſt; ald welchen wir treus 
lich abwarten, aber doch daruber nicht 
das Ewige vergeffen, fondern diefem 
unſre beften Stunden widmen, und nie 
mals ablaffen follen, darnach zu tradı» 
ten. Wer nicht auf Alles verzichtet, was 
er hat, Luc. 14,33. wenigftens dem Her—⸗ 
en nach, 1 6or.7,29. fondern noch mit 
einen Sorgen an der Welt hängt, der 
iſt nicht gefchicft, das Neid; GOttes in 
ich) und Undern fegensreicdy auszubreiten. 
Wer feine Hand an den Pflug leaer, und fies 


ber zuruͤck, der iſt nicht geſchickt zum Re 
BOttes. Luc. 9, 62. RUIAREN = 


2 Pflügen, Pflüger 

$.1. I) Die mit dem Pflug zerſchnit⸗ 
tene Erde umwenden, damit fie beſaͤet 
werden könne. 1 Mof. 45, 6. Hiob 1, 14. 
Eſa. 28 24. Luc. 17, 7. ** 11) Lehrer 
und Prediger machen die Herzen der Mens 
ſchen durch den Pflug des gottlichen 
Worts geſchickt, Früchte zu tragen, ** 
Sechs Tage ſollſt du arbeiten ; am fiebenten 

fouft du feiern, beides mis Pflugen und mir 

Ernten. 2 Mof. 34, 21. 
Clifa pflüaete. 1 Rd, 30, 19, 
Um der Kaͤlte willen will der Faule nicht pfid: 
on — 7 Yuda fol pflͤ 
= AL ER, etten, l 

Jacod — 


Pfleger — Pforte. 


» Wie kann der der Pebre warten, der pf⸗ 
gen muß? Sir. 38, 26. 

Der da pläger, ſol auf Hoffuung pflügen. 
ı Cor. 9, 10. 
$.2. 111) Berwüften, umkehren, wie 

man mit dem Pflug die Erde umwendet. 

Jer. 26,18. Mich.3, 12. IV) Erforfcen. 

Richt. 14, 18. (©. Ralb $. 4.) 

8.3. V) Allerband heimliche Dinge, 
mit Lift und Fleiß ins Werk zu richten 
ſuchen. Abgotterei Hiob 4,8. Ein Veues 
pflügen heißt ein neues Leben anfangen, 
Buße thun, womit feine Heuchelei zu 
vermengen * 

Ihr „ger Boͤſes, und ernter Uebelthat, und 
eſſet Laͤgenfrüchte. Hof. 10, 13. 

Pfluͤget eın Meued; und fder nicht unter die 

ecken. Jer. 4, 3. 

Eder, euch Gerechtigkeit, und eruter Liebe, und 
pflüger anders (einen neuen Bruch), Hei. 
10, 12, " 

8.4. Pflüger. Aderleute verwunden 
gleihfam mit dem Pflug den Acker. Die 
ride Wenſchen und Teufel, ſuchen 
n ihrem Muthmillen das, mas Gfaias 
fagt c. 51, 23. gaͤnzlich zu bewerkſtelli⸗ 

en. 

ie Pildger haben auf meinem Rücken geadert, 

und ihre Furchen fang ge;ogen. Pf. 129, 3. 


Pflugſchaar 

Solche aus den Schwerdern ma- 
chen. Efa. 2, 4. In der Kirche Chriſti 
fol Alles friedlich zugeben, und Alle ger 
gen einander Liebe, nach feinem Leibges 
bot, uͤben; Eph.4 3. und hingegen aus 
den Pflugichaaren Schwerder maden 
Joel 3, 10. (15.) geſchieht zum Zeichen 
des Schuges der Kirche mider die Feinde. 
Iſrael mußte fie beiden Philiſtern laffen ſchule⸗ 

den. 1Sam. 13, 20. 

Pforte 

F. 1. N Eine Thür, Eingang. Reh. 
2,8. 11) Serufalem, deren Thore den 
Bolkern zum Handel offen ſtanden. Ezech. 
26, 2. 111) Enge, der ſchwere Gingang 
ins ewige Lebens die wahrhafte Arı und 
Weife in den Himmel zu foınmen, durch 
Buße, Glauben, Erneuerung, Beilis 
gung und Beftändigkeit, welches dem 
Fleiſche ſehr beſchwerlich füllt. Unter 
vielen Truͤbſalen kommt man durch die 
Wuͤſte ins bimmlifche Ganaan. 

Hier it die Pforte ded Himmeld. 1 Mof. 28,17. 
ebet ein duch die enge Piorte, denm die 
Pforte in weit, und der eg if breit, dir 
sur Verdammniß führer, Mattb.7, 13.14. 

Ringet darnach, daß ibr darch die euge Piortt 
eingeher Luc. 13, 24, 

8.2. IV) Der Tod. * V) Tod, Ieus 
fl, und alle fein Heer, die ganze Welt 
mit ihrer Lüge und Gewalt. ** 

*Num munß ich zur Hölle Pforten (durch den 
Tod in den Stand der Todten) fabren. 
Eſa. 38,10, 

“Du bil Petrus, und anf diefen Relien (t® 
heiße nicht auf Dich, Prerus, fondern auf 


Pfofte — Pharifäer. 


dein Bekenntniß v.16.) will ich bauen mei» 
ne Gemeine, umd die Pforten der Hötle fols 
ten fie nicht übermältigen, Marıb. 16, 18. 
Profte 
Die Pfoſten follten die Firaeliten mit dem Put 
‘des Diterlammed betreiben. 2 Moſ. 12,7. 
ESimſon bob beide Thüren mit den Proiten aus, 
Richt. 16, 3 
Bir Faß auf einem Stuhl au der Pforte des 
Tempels. 1 Eam. 1,9. E 
Eolitt fie (die Bebore) über Deines Daufet Dos 
ten ychreiben (immer vor Augen haben). 
> Mol. 6, 9. €. 11, 20. 


Pfriem 


Damit bohrten die Herren den Knechten durchs 
Dpr , damtt dieje jener Knechte ewig (bie 
aufs Jubehjabr) wären, 2 Mof. 21, 6. 

Dam ritzten id die Baalspfaffen. 1Kbn. 


18, 28. 
Pfropfen 
Roͤm. 11 17. 24. ©. Einpfropfen. 
Pfuͤhl 
E,ch. 13, 18. 21. ©. Rüffen. 
Pfuhl 


Die „Zölle. Vielleicht wird damit «uf 
den Pfupl, wo Sodom und Gomorrha 
geſtanden; oder auf das hal Hinnom 
(S. „ölle 8. 2.) gefeben. 

Pebendig wurden dieſe beide ım den feurlgen 
Dfubl geworfen, der mit Schwefel branmre, 
Offb. 19, 20. (S. Lebendig $.4., c. 20,10. 

Und der Tod, und die Hölle wurden geworfen 
ın den feurigen Pfubl. c. 20, 14. 

Und fo Jemand nicht ward erfunden gefihries 
ben tu dem Buch des Lebens, der ward 9% 
mworfen in den fenrigen Pfuhl, v. 15. die 
Verzagten und Ungläubigen ıc. Offb. 21, 8. 


Pfund 


a) Gewichtfteine. b) Ein Talent ein 
ebraifches = 3000 Sedel = ein griechi⸗ 
ſches 6000 Diadymen, alfo uber 1000 
TIhlr. ©. Jahn 1.2, 48 f. Rome de 
1 Ysle Metrolog. Tafeln von Große. 
©. 218 ff. c) Eine Mina, ebr. 100 Se⸗ 
del, grieh. 100 Dradimen, alfo über 
20 hlr., ein Bild der verfchiedenen Gas 
ben, womit die Diener am Worte aus— 
gerüftet. Luc. 19, 13. 16. ©. Centner. 
a) Rechte Wage, rechte Piunde (Gewichtſtei⸗ 

ne) — follen bei end fein. 3 Moſ. 10, 36. 
Rechte Wage und Gewicht ıft vom Kurınz 
und alte Dfnnde im Sack find ſeine Werke. 

Eyrmw, 16, 11, A . 
Marıa fatbee mir einem Pfund Salbe die Ruße 

Jam, Job. 12, 3. j 
Nicodemus bradıre Myrrben und Alsen — bei 

100 Pfunden. Joh. 10, 30, 
db) Der war ibm 10000 Pfund febuldıg. Marıh. 

18,24. (Bild der uns unberabenbaren und 

unbezahlbaren Stndenfhuld, was unicht 

Iberrrieben ift, wenn man nicht nur Die 

Sinden aller Art ſelbſt, fondern auch ihre 
ins Unendliche gebenden Solgen bedenkt.) 


1. Phalti, 2. Phanuel 
1) Erloͤſer. Ein Sohn Raid. 1 Sam. 


25, 4. 2) GOttes Anfchauer. Hanna 
Bater. Luc. 2, 36. 
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Pharao 
Heift egyptiſch Koͤnig und ift ein ges 
meiner Name der eauptifchen Könige. 
Die Schrift nennt Deren verfchiedene : 
(8. — Allgem. Melthift. 1. 
478 ff.) 
3) Einer von des Mizraim Nachkommen, der 
Abraham fein Weib nahm. 1 Nof. 12,14 — 19, 
2) Apis oder Serapis, dem Joſeph den Traum 
ausiegte, und welcher Firael viel Gutes that, 
1 Mof. 37— 47. cap. 
3) Amoſis, unter welchem Jacob ſtarb. 1 Mof, 


50, 1. 

4) Misphragmithofis oder Mispragmuntofie, 
plagte Jirael, und mwoute es mir Liſt daͤm⸗ 
pfen, 2 Mof. 4, 6. 8. 16. unter dem int Aa— 
ron und Moſes geboren. c. 2,1. 2. 5. 10. 

5) Amenopbis oder Amenoptes, dieſer plagte 
Sirael mit Frohmdienften. 2 Moi. 2, 11. 23. 

6) Orus, welcher nach vielen Plagen Iſr gel zies 
hen ließ, und mit feinem ganzen Hecr im ror 
then Meer ertrant. 2 Moſ. 5,2. c.6—1l. 


ce. 14,11. 

7) Pſuſennes widerſtand Iſrael fehr zu Ealos 
mons Zeiten. 1 Kön. 11, 1%. 18. 

8) Eifat faͤllt Zudda an, und beranbt den Tems 
pel unter Rehabeam. 1Kdn. 14, 25. 

9) Roceris unter Hoſea. 2 Köu. 17, 4. 

10) Tirhatah, von Sanherib befriegt. fa. 


1,9. 
1) Nee, unter Foflas Regierung, 2 Koͤn. 
23, 29 f. dem war Jorafim jinsbar. d. 35. 
12) Apris, den Geremias Haphra nennt. Ger, 

44, 30, 

Pharifaer 

‚Abgefonderte. Gine, und zwar die 
ſtärkſte Secte der Juden, weldye ihren 
Urſprung von den Razaraͤern hat. Man 
koͤnnte fie Separatiſten nennen, welche 
jedoch ſich nicht allein an Das geſchrieb— 
ne, fondern auch mündlich empfungne 
Geſetz oder Menfchenfagungen hielten. 
Matth. 15, 2. Sie gaben eine befondere 
Heiligkeit vor, verachteten Andre, auch 
wohl fromme Seelen, dabei, Matth. 23, 
13. und legten auf aͤußere Handlungen 
und Gebräuche mehr Werth als auf die 
reine Gefinnung: Heuchelei war ihr vor» 
berrfchender Charakter. „Möchte man 
fügen: wir haben keine Pharifaer mehr 
unter den Shriften? Aber wollte GOtt, 
ed wäre mit den alten Pharifäern auch 
ihr Geift geftorben; aber der lebt noch, 
und wer ijt unter uns, der nicht etwas 
davon felbft von Natur an fich hätte?” 
Spener in den Kleinen geiftl. Schrif'en 
von Steinmen 1.998. Männer und Weis 
ber waren diefer Secte zugetban, die 
Gelehrten unter ihnen hießen zarr: 
lebrten. Alle u. Quden, außer 
den wenigen Karäern, find ihre Anhaͤn⸗ 
ger. Ihre Lehre ift im Talmud enthals 
ten. 
Eisen auf Mofed Stuhl. Matth. 23, 2. 
Ueber fie rufr Chriſtus Das Wehe aus, ib. v. 13. 

14. wollen gern ein Zeichen von Shrifto fe» 

ben, Mattb, 12, 38. c. 16, 1. glaubten eine 

Auterftebung, A.G. 23, 8, dieſer ſtreugen 
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Seete war Paulus Anfangs jugerban. A.S. 
—— uennt ſie Otternaej dcht. Matth. 3,7. 
8352 nenntibre Lehre den Sauerteig. Matth. 
er are Ehrifti abgefagte Feinde, S. Matth. 
9,11. c. 12, 14. c. 19, 3. 
Pharphar 
unger Stier. Gin Fluß in Syrien. 
2 Kon. 5, 12. 
Phereſiter 
Ein heidniſches Bolt im Lande Ga— 
naan, weldyes um Ai und Bethel wohns 
te. 1 Mof. 13, 7. 


Bon GOtt dem Mofed befoblen ansdıurorten, - 


2 Mof. 33,2. 5 Mof. 20, 17. of. 3, 20, 
weiches andy geſchah. of. 9, 1. 
Verfahrt Iſrael zum Göhendienft. Richt. 3, 


5. 6.7. 
ind vom Salomo zinsbar gemacht worden, 
ı kön. 9, 20. 


Phichol 
Karger Mund. Abimelechs Feld» 
hauptmann. 1 Mof. 21, 22. 
Philadelphia 
Brüderliche Liebe. Eine Stadt in 
&ydien. Offb. 1, 11. c. 3, 7. 


1. Philemon, 2. Philetus 

1) Ein Liebbabender. An bdiefen, 
welcher ein Bürger zu Golofjä gewefen 
fein fol, bat Paulus einen Brief ger 
fchrieben. Phil. 1. 2) Beliebt. Gin fals 
fyer Lehrer. 2 Zim. 2, 17. 18. 

Philippi 

Eine Stadt in Macedonien, hat ihren 
Namen von Philippus, Aleranders, des 
Großen, Vater. A. G. 16,12. 18. 26. 28. 
31.34. Paulus will in dem Briefe an 
die Philipper den Epaphroditus empfeh- 
len und fie felbft zur Glaubensbejtän. 
digkeit und zum gottfeligen Wandel auf 
muntern. Er trägt in 4 Gapiteln vor: 
3) Fine Ermabnuna sur Beſtaͤndigkeit im Glau⸗ 

ben, Liebe und Einigkeit. c. 1— 2, 
2) Fine Warnung vor falſchen Pebrern, ec. 3, 


3) Regeln von guten Werten, beſouders Lıebe 
und Einigleit, c. 4. 


Dhilippus 
Fin Pferdeliebbaber. 1) Herodes 
Antipad Bruder, Luc. 3, 1. Matth. 14, 
3. 4. c. 16, 13. 2) Ein Apoftel Ghrifti, 

Mattb.10,3 Joh. 1,45. c.6,5. 3) Gin 

Diaconus. A.®. 6, 5. 

Predigt das Evangelium von Ehriflo, A. G. s, 
5. unterrichter den Käumerer aus Wiohrens 
land. A.G. 8, 26 ff. 

Philiſter 
Dieſe heidniſchen Voͤlker — von 

Mizraim. 1 Moſ. 10, 14. Sie wohnten 

urſpruͤnglich in der oͤſtlichen Gegend des 

egyptiſchen Delta, daher vielleicht von 

Pelusium Pelistim, befegten aber dann 

die füdliche Küfte von Ganaan, 2 Mof. 

13, 17. 18. füdweftlich von Judäg,. und 


Pharphar — 


Phönicien. 


erſtreckten fi; vom Bach Egyptens oder 

von Gaza bis Joppe; n. X. felbit bis 

Dor, was aber dann den Iſraeliten zw 

fiel. Joſ. 11,2. 17, 11. Ihre 5 Haupt 

ftadte waren, Gaza, Ascalon, Asdod, 

Ecron, Gath. 

Waren befrige Feinde ded Rolls GOttes und 
Goͤdendiener, Richt. 16, 23. plagten Iſtael 
40 Jahre, Ride. 10, 7. c. 13, 1. wurden 
von Simſon bfter geſchlagen, Ride. 15,4 ff. 
raubren die Bundeslade, 1 @am.#, 6, 
wegen fie an beimiichen Orten geplagt wur 
deu, c. 5,9. ſchickten dieſelbe daher wieder 
durüd, c.6,1. wurden vom Hımmel mir Don« 
ner erſchrecht, ı Eam, 7, 10. von Fonarbap 
geſchlagen, c. 14, 21. von Dasid, 2 Cam, 
3, 18. c. 5, 23. insbar gemadır, e. 8, I 
von Ufia hart geidhlagen. 2 Chr. 26, 6. 


Philologus 
Vernunftliebhaber. Gin Gläubiger 
zu Rom. Roͤm. 16, 15. 


Dhilofophie 

Luft, Liebe zur Weisheit. Daß eine 
richtige, mittelft der Vernunft erlangte 
Erkenntniß allgemeiner Wabrheiten von 
göttlichen und menfchlidyen Dingen, wor 
durch wir die Ehre GOttes und bie 
menfchliche Wohlfahrt befördern konnen, 
nüslich und nöthig fei, ift außer Streit. 
Paulus redetalfo Col.2,8. von der vers 
dorbenen, Cjüdifchen und beidnifchen) 
Philofophie, die nicht zu GDit führte 
Nom. 1, 21. und dem Chriſtenthum ſich 
widerfrgte. Eine Philofopbie, die der 
Offenbarung vorfchreiben will, mas fie 
enthalten dürfe, überfchreiter ihre Graͤn⸗ 
zen, fallt felbft und führt Andre in Itt⸗ 
thum und Seelengefahr. Deun die Phi⸗ 
lofophie muß der Offenbarung dienen 
(ancillari), nicht gebieten, fondern ſich 
beiehren laffen, was fie weder weiß, 
noch wiffen kann. Die wahre Philofos 
phie wird mit der Offenbarung in Hate 
monie bleiben. „,‚Certissimum est atque 
experientiacomprobatum, leves gustus 
in philosophia movere fortasse ad 
Atheismum, sed pleniores haustus ad 
Religionem reducere.” Baco de Augm. 
Scient. I. ab init. Driuk deep or taste 
not. Pope. 


1. Phlegon, 2. Phocbe 

1) Brennend, Gin Chriſt au Nom. 
Roͤm. 16,14. 2)Lebenslicht, ein from- 
mes Weib. Nom. 16, 1. 

Dhönicien 

Caftanienbraun. a) Ein Land längs 
der Seeküfte von Syrien, nad Verſchie⸗ 
denheit der Zeit von verſchiedner Aus 
dehnung; wo es am Größeften war, von 
Ortbofta, oder genauer vom Fluß Eleu⸗ 
tberus bie Pelufum, alfo bis Egypten; 
wo edam Kleinftenwar, nur bis Tyrus. 
Die urfprünglicyen Ginwohner waren die 


J 


Phrath — Plage. 


alten Cananiter, die von den Ifraeliten 
bis an die Kuͤſte zuruͤckgedräängt wurden. 
%.®. 11,19. x. 15,3. b) Eine Anfurt 
in der Infel Greta. A.G. 27, 12. 


Dhrath, f. Euphrath 
Phrygien 
Dürre, troden. Gine Randfchaft in 
Kleinafien. A.G. 16, 6. c. 18,23. c. 2, 10. 
Bei den Alten — — worin 
Goloſſaͤ, Laodicea lagen. Die Graͤnzen 
waren in Oſten Galatien und Kappado⸗ 
cien, in Süden Piſidien, in Weſten My⸗ 
fien, kydia und Karien, in Norden Gas 
latien und Kleinphrygien. 
1. Phua, 2. Phul 
1) Mund. Ein Sohn Iſaſchars, 
1 Mof. 46, 13. 2) YAustreter. a) Ein 
König in Affyrien. 2 Kön. 15, 19. b) 
Land in Afrika. Efa. 66, 19. 


1. Dhunon, 2. Phngellus 
1) Derlienftadt. Daß 36. Lager Iſraels. 
AMof.33,42. 2) Fluͤchtig. Paulus uns 
treuer Freund. 2 Zim. 1, 15. 


Pilatus 


Slüchtling. Diefer Landpfleger in Zus 
dia mit dem Zunamen Pontius, und 
ungerechte Richter foll ſich im Gefäng- 
niß, worein ihn Ziberius zu Nom legen 
laſſen, endlich felbft erftochen haben. 
(Germar Meletemata Thorun. Hal, 
1822. p. t— 23. beftreitet die Sagen 
von feinem Gelbfimorde.) Gr ift ein 
trauriges Beifpiel von Charakterſchwaͤ⸗ 
che, die der eignen Schuld bewußt, dem 
Böfen nicht entfchieden entgegen zu tre» 
ten vermag, und zwifhen Wollen und 
Richtwollen ſchwankt. Sein Weib, Clau- 
dia Procula nach der Tradition, edler 
und zarter als er, hatte können fein 
Schutzengel werden. 

Vermiſcht der Galilder Blue mir ihrem Opfer 
(richtete, waͤhrend fie opferren, ein Blute 
Bad unter ihnen an). Pue, 13, 1. 

Ertlärer JEſum wiederholt fir unfhuldia, 
Marıp. 27, Mare. 15, Joh. 18, ſchickt JE⸗ 
fam zu Heroded, Luc, 23, 7. und wird mit 
diefem Freund. ib. v, 12. 

Läst doc) den nufchuldigen JEſum, ohnaeadıs 
ter der Wartung von feiner Frau, Matth. 
27, 19. geißeln, v. 26. und verdammt ibn 
sum Tode, Marc. 15, 15. fchreibt eine Les 
berfdhrife Äber das Kreuz, Matth. 27, 37. 
uberläßt dem Jofeph von Arimarbia den Lei» 
nam JEſu, v. 57.5.und läßt dad Grab mis 
Suͤtern befegen, v. 65. c. 28, 2. 


Pildas 
Dreſchender Richter. Nahors Sohn. 
4 Mof. 22, 22. 
1. Pilger, 2. Pilgrim 
a) Ein Fremdling. Pi Gin Saft, 
Wanderer in der Welt, welcher auf dem 
Böchnere HandsComeort 9te Auf, 
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Wege nachder Ewigkeit begriffen. 1 Petr. 

2, 11. (8. Sremdling.) 

a) Zum Begräbniß der Vılger wurde der Tis 
pfers Acer getauft. Matıb. 27, 7. 

db) Ich bin beides dein Pılgrim und Dein Bir» 
ger (ich bin ein Sremider bei dir, d. i. ich 
wohne auf der Erde, die Dir gehört, nur 
wie ein fchnellDurchreifender; und ein auf 
fremdem Grund und Boden wohnender, 
aufgenommener Baft, habe bier Fein biei» 
bendes Migenehum), wie alle meine Vaͤter. 

Pi. 39, 13, 

1, Dinehas, 2, Pinon 
1) Der da fiebt und hofft. a) Ein 

Sohn Eleazars. 2Mof.6,25.* b) Gin 

Sohn Elis. 1 Sam. 1, 3.2,34. 2) Ewi⸗ 

ger Mund. Stadt und Fuͤrſt in Edom. 

1 Mof. 36, 41. 

* Eifert um GOtt und erſticht den Hurer mit 
der Midianin, 4 Mof. 25, 6. 7. wetwe⸗ 
gen ihm GOet dad ewige Prieflerthum ver« 
beißt. ib. v. 13. 


1. Piega, 2. Pifidia 

1) Hoͤhe, Hügel. Gin hoher Hügel 
auf dem Gebirge Nebo. 4 Mof. 21, 20. 
c. 23, 14. 2) Jerftörerin. Eine kleine 
Landfchaft in Afien. A.G. 43, 14. 

Piſſen 

Harnen, fein Waffer laſſen. 1Sam. 
25, 22.34. 1 Kön. 14, 10. c. 16, 11. Daß 
Keiner, der dies thut, uͤbrig bleiben ſoll, 
zeigt die gaͤnzliche Ausrottung einer Fa» 
milte, auch bis auf den Geringften, an, 


1. Pithom, 2. Pithon 

1) Voller Mund. Stadt im-öftlichen 
Niederegupten. A. Heroopolis die Aus 
Ferfte Graͤnzſtadt nach Nordoften. 2 Mof. 
1, 11. 2) Natter. Gin Sohn Micyas, 
ı Ghr. 9, 35. 

Pitſchaftring 

Wie einen ſolchen koftbaren Ring, will 
GOtt den Serubabel in Andenken und 
Liebe behalten. Haag. 2, 24. 


Page 
S. 1. Eine jede Beſchwerde und Uebel, 
das GOtt, der gerechte Rächer der Süns 
den, über die Menfchen kommen läßt, 

4. B. allgemeine Pandplagen, 2 Sam. 

24, 21. 25. Krankheiten, Marc. 5, 29. 

34. Elend und Leiden zc. 

Die 10 Plagen Egyptens, 1) Waffer in Blut 
berwandelt, 2 Mof. 7, 19. 2) Arödfce, c. 8, 
11. 3) Läufe, c. 8, 16. 4) allerlei Ungene⸗ 
fer, d. 21. 5) Peſtilenz, ©. 9, 2x. 6) bdie 
PBlattern, ib. D.9. 7) Hagel, db. 22, 8) Heu: 
ſchrecken, e. 10, 12. 9) Rinfterniß, d..21. 
10) der Tod der Erftgeburt. c. 12, 20. Daß 
diefe zehn Plagen eine befondre Beziehung anf 
die abgdttiihen Greuel und Sünden der En: 
pter hatten, mird gejeigt in Bryant Ub- 
servations upon the plagueg inflitted 
nponthe Egyptians, in which isshewn 
the peculiarıty of those judgments 
and their correspondance with the 
rites and idolatry of that people 
Lond, 1794, 
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r gro fage ſchlug GOtt das Iäs 
a \ fedel 8 IR «11, 33. die aufruͤhre⸗ 
rilhe Rotte, 4 Mof. 16, 46— 49. das Volt 
goegen der Hıirerei, 4 Mof. 25, 8. 9. 18. we⸗ 
gen Adgdtterei. 4 Mof. 31, 16. 
Und kriegten heimliche Pia an heimliden Ors 
ten (Seigwarzen uneröffner). ı &am. 5, 9, 
Aarım leide id denn ſolche vergeblide Plage? 
Hiob 9, 29. , 
DE Bortiofe hat viel Plage. Pf. 32, 10. vergl. 
. 3%, 22. 
opeine Lieben und Freunde ftehen gegen mir 
und —— — lage. *8 rt 
nde deine Pla n mir. Pi. 39, 11. 

Und feine Blage witd zu deiner Hütte ſich nas 
. Pi. 91, 10, 
Ph eine Plage (böf: Poſt) kommen mil, fo 
färdhtet er (der $romme) ſich nit. Pf. 112,7. 
Daju * Er Su — Plage und 

nde. Syrw. 6, 33. 
in eitel und eine böfe Plage (der Geiz iſt 
ur Rrankheit der Seele). Pred. 6,2. 
.5, 12. 15. 
36 dente aber, es ift meine Plage, und muß 
fie leiden. Ser. 10, 19. F 
Ich will fie heimfuchen mit bielerlei (Are) Plas 


. Ger. 15, 3. 
—— Weib iſt eine große Plage. Bir. 
26. 11. 
i ug, dag ein jegli ag feine eigene 
lage Habe. zu — 
5.2. Die Plagen Offb. 15, 1. kom⸗ 
men über die, welche das Thier ander 
ten. €.14,9.10.€8 find deren fieben, d.i. 
viele und ſchwere, und heißen die legten, 
weil fie in den legten Zeiten kommen. 
Es hört aber damit GOttes Zorn nicht 
auf, die zeitlichen währen bis an den 
jüngften Zag, an weldyem die ewigen 
angehen. Eir. 5, 7. Joh. 3, 30. 
Plagen 
8.1. D Bon GDtt. Er plaget die 
Menſchen nicht von Zerzen. Klagel. 
3,33. Gin Vater nimmt die Ruthe mit 
— Geſicht in die Hand, es geht 
hm aber nahe, daß er feinem Kinde we⸗ 
be thun foll. Der ftrafende Bater em⸗ 
pfindet an feinem Herzen mehr als das 
5 Kind am Leibe. GDtt iſt ein 
iebhaber des Lebens, Weish. 11, 27. 
und erbarmet fich über Alles, Klagel. 
3, 32. die Boßheit der Menfchen zwingt 
ihm gleidyfam die Strafe ab, und bei 
allen Strafen GOttes ift die Liebe im 
Bintergrunde verborgen. Diefer Glaube 
an die Liebe auch des ftrafenden GOttes 
verhindert allein, Daß nicht aus den er⸗ 
littnen gr ein Gefühl der Bitter⸗ 
keit gegen GOtt ſich erzetuge, welches 
leicht den Menfchen ganz von GÖOtt ent» 
fremden könnte: er hilft die empfindli⸗ 
che Pein der Strafen verfchmergen und 
vergeffen; wie das Kind in der wieder 
bervortretenden Liebe des Vaters nicht 
a A Strafen gedentt. 
£ plagte den rao mi ⸗ 
gen, 1 of. 12, 17. u ara — 


2 Kon. 15, 5. den obeam, 2 Ehr. 13, 15. 
bid er ftarh, v. —— Ckolug) die Mohr 


Plagen — Platte. 


ren, 2 Chr. 14, 12. Joram mit Krankheit, 
die nicht zu heiten war. 2 Ehr. zı, 18. 

Und bin geplaget taͤglich; und meine Strafe if 
immer neu. Pf. 73, 14. 

Die ihn hafien, will id plagen. Pf. 89, 24. 

Erfreue uns nun wieder, Nachdem du ums fo 
fange plageſt. Pf. 90, 15. 

Darum mußte ihe Herz mit Unglaͤck geplaget 
gedemürhbigt) werden. Pf. 107, 12. 

Ich glaube, darıım rede ich; ich werde aber Fehr 

eplaget, Pf. 116, 10, 

adır aber hielten ihn fär den, der geplaget und 

— ** olagen und gemartert waͤrte. 
5 — 

Du plagen fie (haft fie fat aufgerieben), aber 
fie beſſern ſih nicht. Ger, 5,3. 

Ich plagte euch mit därrer Zeit und mit Brands 
torn. Amos 4, 9. 

Auf daß fle ertenneten, daß, womit Jemand 
fändiget, damit wird er auch geplaget. Meist, 
11, 17. 


$.2. IT) Bon Menfchen und Ill) dem 
Zeufel. Luc. 8, 29. 
Da wird man fie zu dienen zwingen und plar 
gen 400 Jahre (von Abrabamıs Jeit an gr 


rechner). ı Mof. 15, 13. 
Wohlan, wir wollen dich beffer plagen. ı Moſ. 


19, 9. 
barao dad Voll. 2 Mof. 5, 23. 
Err, fie Jerſchlagen dein Bolt, und plagen 
dein Erbe. I. 94, 5. 

Merte auf meine Klage, denn ich werde ſeht 
aeplager. Pf. 142, 7. 

Ich will helmſuchen Alle, die fie plagen. Yer, 


Bade Dich nicht felbfl traurig, und plage dich 
nicht mis deinen eigenen Gedanken. Eır, 
30, 22. 
$.3. Indeß läßt er fie plagen ıc, 

Mich. 5,2. Er wird fie in der Feinde 

Hände geben, bis Maria, die Mutter 

a geboren habe; da die übrigen 

von feinen (Juda oder Shrifti) Brüdern 

mit den Kindern Iſrael fich bekehren 
werden, was auf die Berfammlung der 

Heiden und Juden zu Einem Leibe Rob. 

10, 16. Eph. 2, 15 ff. hindeutet. 


Planet 


Gin Irrſtern. 2 Koͤn. 23, 5. Buch⸗ 
aͤblich die Herbergen oder Einkehrhaͤu · 
er der Sonne, b.i. die amölf Zeichen 
des N durch welche die Sons 
ne geht. . 


| Plappern 
Mir gedankenlofer Wiederholung ei- 
nerlei oder gleichgeltender Worte lange, 
unnüge und vergeblidye Rede machen. 
Die Andacht ift die Seele des Webets. 
Wenn ihr derer, follt ihr nicht wiel ya 
wie die Heiden, Maıtb. 6, 7. vergl. Efa. 1, 
15. Eir, 1 15. 


Platte 
Dergleichen fich fcheren zu laffen war 
den Prieftern im A. T. verboten. 3Mof. 
21,5. &8 folgen die Papiften hierin den 
abgöttifchen Pfaffen nad. Bar. 6, 30. 


— 


Pla -- Podeln, 


Platz 
a) Gin weiter geräumiger Ort. 4 Moſ. 
23, 14. 3. B. der Plag Shidon. ı Ghr. 
14,9. b) Ein Bild eines fruchtbaren 


Drted. Ezech. 17, 7. 10, 
a) IElus rrar auf einen weisen und ebenen Plah. 


c. 6, 1. 
Platzregen 


8. 1. Gin ſolcher 1) plöglicher, mit 
Maͤcht einbrechender und Alles nieder 
ſchlagender Regen, Hiob 24, 8. bildet 
11) die goͤttlichen Strafen ab, womit 
GOtt die falfchen Propheten heimzuſu⸗ 
chen droht. Ezech. 13, 11. 13. Eben die» 
fer Prophet c. 38, 22. befchreibt damit 
eine —— goͤttliche Riederla⸗ 
ge; welche jedoch nicht anzuſehen, wie 
Die bei Sodom. 

Er forichr zum Echnee, fo if er bald auf Err 
den, und zum Plabregen, fo in der Platzre⸗ 
gen da mir Mächt. Hıob 37, 6. 

Wer bat dem Plagregen feinen Lauf ausgerbeis 
ter? Siob 38, 25. 

8.2. 111) Berfuchungen, befonderd 
Aergerniffe der.Welt, ja das legte Ge, 
richt Matth. 7, 25. Maulchriſten ſchwe⸗ 
ben in fteter Seelengefabr; denn wenn 
Anfechtungen und Berfolgungen kom⸗ 
men, fallen fie von der erfannten Wahr- 
beit ab; und am jüngften Zage kann 
kein Scheindpriftenthum retten. 


Plaudern 


Wenn der Mund, wie ein Born, der 
Häufig quillt, gleichfam mit Reden über 
läuft. Pf.59,8. (Unverantwortlich mider 


GOtt. Hiob 34, 37.) an, 
Wer viel plaudert, der macher fich feindielig. 
Eir. 20, 8, 

Ein grober ungesogener Menfh plaudert uns 
vorfihrig. Gir. 20, 21 s 
Die unnügen Wälder plaudern, das nichte 
jur Sache dient. Eir. 21, 27. 30h. 10. 


Ploͤtzlich 
Unvermuthet, da man ſichs am We⸗ 
av. verfieht. Hiob 18, 11. c. 22, 10, 
P — 64, 5. B. Pred. 9, 12, Eſa. 48, 3. 
1 Gor. 15, 52. 
Ich werde einmal ploͤtzlich Aber dich kommen, 
und Dich vertilgen. 2 Moſ. 33, 5. 
Heber euch aus diefer Gemeine, ich mil fie 
piäglich verrilgen. 4 Mof. 16, 45. 21. 
ET müſſen die Leute fterden. Hiob 34,20. 
3 mäffen alle meine Feinde u Schauden wer 
den pldglih. Pf. 6, 1. 2 
Uud dein Grimm, daß wir fo ploͤtzlich dabin 
mäffen. PM. 00, 7 E 


Wer wider die Strafe balöflarrig it, der wird 
piöglich verderben ohne alle Zülfe, Eprw. 


29, 1. 
Pidglidy rede ich wider ein Bolt und Königs 
rei. Ger, 18, 7.9. 
Denn er wird es plöglih ein Ende (er wird 
den Garaus und zwar ſchnell) maden mit 
Allen , die im Lande wohnen. Zeph. 1, 18. 

Gen Zorn tonımt plößlich, und wird es taͤ⸗ 
den. Bir. 5, 9. 
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Pluͤndern 
Es iſt der erſte Tempel zu Jeruſalem* 
ſiebenmal beraubt worden. 
3) Zur Zeit Rehabeams von Eifaf, König in 
ynpten, 1 Kin. 14, 26. 2Ehr.12,9, 2) von 
Aſſa, dem Könige in Juda, 1 Kön. 15, 18, 
2 Chr. 16, 2. 3) von Joas, König in Zuda, 
damit er fib von Hafael lostaufte, 2 Kdn. 
12, 17.18, 4)von Joas, König in Siracl, 
I" Amazigs Zeiten, 2 Kön. 14, 13. 5) von 
Ihas, König in Zuda, 2 Rdn. 16,8. 6) don 
Siskia, um fih don Sanherib loszutanfen, 
2 Koͤn. 18, 15. 16. 7) von Nebikabnejar. 
2 Kön. 24,13. c.25,13. Ger. 27,18. ce. 52, 17. 
Eimeon und Pevi pländerten die Stadt Sichems. 
ı Mof. 34, 27. 29. is 
Laſſet und fie pländern (unterdrüden) Pf. 


74, 8. 
Ihre Häufer ſollen gepländert werden. Eſa. 


13, 16. 
Wer hat Jacob uͤbergeben zu pländern, und Iſrael 
— — — — = 
n le, die di epländert en ten ger 
pländert weri. der. 30,16. e 
Sie werden dein Gut Trauben und deinen Sans 


del pländern. Ejech. 26, 12. 
Dniel 
GoOttes Angefibe. Eine Stadt am 
Berge Libanon, wo Jacob mit dem Ens 
gel rang. 1 Mof. 32, 30. er 


Poͤbel 
Gemeiner Mann, gemeines Volk. 

5 Moſ. 4, 27. c. 28, 62. 2Mof.12,38. 

Ruben lebe und flerbe nicht, und fein Pobel 
fei gering. 5 Mof. 33, 6. (U. odfihon fein 
DolE wenig fein wird.) 

Darum fällt ihnen (den Gortlofen) ihr Pobel 
in und laufen ihnen zu mit Haufen, wie 
Waffer. * 73, 10, . 

Da büdt ſich der Pobel, da demüchigen ſich 
die “iunter, Eſa. 2, 9. 

Dein Pbbel wird durchs Schwerd fallen, und 
deine Krieger im ®rreit. Eſa. 3, 25. 
Das binunter fahren beide ihre Herrlichen und 

Pobel. Eſa. 5, 14, 

a nicht Aufrubr an in der Stade, und 
unge Dich nicht an den Päbel, Bir. 7, 7. 
Zmeiertei Volk bın ih von Herzen feind — und 
dem sollen Poͤbel u Sichem. Sit. 50, 28. 


Pocen 
S. 1. h An die Thür anklopfen, Richt. 
19, 22. II) vom Herzen im Leibe, wenn 
einem angft und bange ift. 
Wie ift mir fö herzlich wehe! mein Hera po⸗ 
&er mir im Leibe, und babe keine Ruhe 
Ser. 4,19. 


$.2. 111) Ein Schläger fein. * Gir. 
32, 16. IV) Zrogen und harte Meden 
gebrauchen. ** Bf. 55, 13. Sir. 31, 38. 
Ein Biſchof fol micht pochen. ı Tim. 3, 3. 


er hoch Hicht fo bo auf eure Gewalt. Pf. 
Bode nit darauf, daf du viele Kinder haft. 
ir 16, 1, z 5 
ic) bei Aften darum au, ebe du mit 
— —— 1, 1 
ockeln 
Getriebne oder erhöhte Bleche, Sil⸗ 
berarbeit und dergleichen Zierath. 1 Kön. 
7, 31. Hobel. 1, 11. 
Sss2 
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Doet 
4.8. 17,28. Gleanthed, Pythagoras 
felb und faſt durchgehende feine Schü» 
ler, befonders Aratus, Paulus Lands» 
mann, aus Gilicien gebürtig, haben die» 
fen Gedanken auögefprochen. 


Doliren 
Hell machen. Ser. 51, 11. b) Eis 


a) 
dern fich bemühen. Sit. 


ned Sinn zu 
12, 11. 
Dontus 
Eine Landſchaft in Kleinaflen, im 
Norden von dem Pontus Eurinus, vom 
uß Halys bis Golchis, im Weſten von 


blagonien, im Süden von Kappar 
in. Om Often von Golchis begranzt. 
A.G. 2, 9. 


Poſaune 
Ein muſicaliſches Inſtrument, das ger 
blaſen, und aus krummen Rinder» oder 
MWidderhörnern gemacht wurde. Sie 
würden im Kriege, Ier.4,19.21. 1 Cor. 
14, 8. fonft aber, wie bei uns die Glor 
den, gebraucht. Es wird auch die ma» 
eftätifche Bekanntmachung des jüngften 
ericht8 dadurch vorgeftelt, welches 
nichts Anders ift, ald Ehrifti Durchdrin« 
ender Befehl, ein Allen vernehmbares 
— wodurch er die Todten erwecken 
wird. 


Bei Antändigung des Jubeliahrs. 3 Mof. 25,9. 
Bei Eroberun Sidat, %0f. 6, 4— 20. beim 
Meumond. +81, 4 


Da erhob fi ein Zon "einer ftarten Poſaune. 
2 . 19, 16. 19, 
Olten gab feinem Bolt Pofaunen und Fadeln. 


1} ⸗ 7, 
GOtt faͤhret auf mit Jauchzen, und der HErr 
mit heiier Poſaune. Pi. 47, 6. 
obet ihn mit Pofaunen. Pf.150, 3. Pf. 98, 6.7. 
ufe getroft, ſchone nicht, erhebe deine Stims 
me, wie eine Pofaune. Eſa. 58,1. H0f.8,1. 
oſaune blaſen. 


Und der HErr Herr wird die 
&. 9, 14. (Eine Befchreibung der geift« 
hen Ricre haft V. T. 
Er wird feinen Engel ſenden mit heiter Poſaune. 
Matıh, 24, 31. 
Es wird die Pofaune falten, und die Todten 
* werden auferftehen, ı Cor. 15, 52. 

Er ſelbſt, der HErr, wird mit einem Feldge⸗ 
frei und Stimme des Erzengeld, und mit 
der Pofaune GOttes hernieder kommen vom 
Himmel. 2 Theff. 4, 16. 


Pofaunen 

Auf der Pofaune blafen. Offb. 8, 6. 
Die Phariſaͤer Matty. 6,2. *8 durch 
den Poſaunenſchall die Armen zuſammen 
rufen laſſen, wenn ſie Allmoſen ausge⸗ 
theilt, damit ihre Freigebigkeit Jeder⸗ 
mann kund werden möge. Prahierei! 
¶Iſt unerweislich, beffer Apr wörtlich: 
ruhme Dich nicht laut vor Allen deines 
Wohlthuns. Reinhard Moral IM. 155. 
nad Iken meint, e8 werde die unvor- 


Poet — Praffen. 


fichtige Kreigebigkeit gegen Straßenbett⸗ 
ler gemißbilligt.) 


1. Potiphar, 2, Potiphera 

1) Serter Ochs. Ein Kämmerer ze 
raons. 1 Mof. 37, 36. 2) Muͤßiger 
Schmeerbaub. Joſephs Schwaͤher. 
1 Mof. 41, 45. 

Pracht 

8.1. D Königlicher Staat. Eſth. 1,4. 
11) Hochmuth. Hiob 40, 5. Efa. 10, 12. 
Ezech. 28, 17. c. 31, 18. Bach. 10, 11. 
Alfo fol Babel, — die berrlidde Pracht der 

Ehaldder (das prächtige Babel), umgetchs 

rer werden von GOtt. Cfa.13,19. c. 14, 11, 
Der HErt Zebaoıh has es alſo gedacht, auf 

daß er ſchwächte alle Pracht der Iuftigen 

Stadt (den 50chmuth Über alle Zierde), 


a. 23, 9. 
Und wird ihre zeit niedrigen mit den Ar» 
nde. Efa, 25, 11 


men feiner . 25, 11. 
Ich will der Philifter Pracht ausrotten. Zach. 


9, 6. 
Die Pracht (die fruchtbare und Iuftige Ge 
—— des Jordaus iſt ꝓerſtoͤret. Bad. 11,3. 
as bilfe und num die Pracht? TBeisb. 5, 8. 
$.2. 111) Chriſti Majeftät, Ehre und 
Herrlichkeit Pf.45,9. (8. Pallaft) und 
feine Kirche fol zur Pracht, berrlic, 
d. i. voller geiftlichen Schäge und Güter 
werden. Efa. 60. 15. 
Ih will reden von deiner berrlichen fibanen 
——— und von deinen Wundern. Pi. 145, 


Praͤchtig ⸗ 

1) Prächtige Worte find ſchmeichel⸗ 

hafte Reden. Rom. 16,18. 2) Bon GOt⸗ 

tes Majeftät. Pf. 104, 1. 3) Won der 

Ehre der Anbetung, welche Gprifto ge» 
bührt. Pf. 96, 6. 


Drahlen 

Gottlofe, denen e8 wohl gebt, haben 
über das Kreuz der Frommen cine Scha⸗ 
denfreude und brüften fich. 
Herr, wie lange follen die Bortlefen, wie 

lange follen die Gortlofen prahlen? Pi. 04 3. 

Prangen, Pranger 

Prangen, ſich groß machen, ſich ftols, 
trogig und hoffärtig aufführen. Prair- 
ger AÄAmos 6,7. find faule Schwelger, 
welche fich immer guͤtlich thun. v. 4. 
range nicht vor dem Könlor. Eyrw. 25, 6. 
ch dern, fiebe wein Chad, denn der Feind 

eo agti. 1,9. 
un Reiner tere a — mit Praugen 
Weith. 2, 9. R 

Der Abe orange, der verdirbt darüber, Eır, 

0, il, 

Draffen, Praſſer 

Ein heillofes Leben führen. Praffer, 
welche immer Wohl ber MBeiödb, 2, 6. 
freien, find meift auch großthuende 
Pranger, da foldye Wobllüftler bei Gaf- 
freien hochmuͤthig erfcheinen. - Die fal⸗ 
ſchen Lehrer thaten ſich bei den Liebe 
mahlen 2 Petr, 2,13, Br. Zub, ». 12. 


Prebigen. 


vu. ihre Berführungstünfte täufchend, 
ütlich. 


Graf nicht mit ihr (gebe niche mie einem 
fremden Weide 3u Weine). &ir. 9, 13. 
Sei nicht ein Praffer , und gemöhne dich nicht 

» ——— F fein @ut um mis Prafe 
u (heillofem Leben). Lue. 15, 13. 
Dredigen 
$. 1. I) Kund machen. Luc. 8, 39. 
Wie Herolde den Willen und Befehl ib» 
ces Herrn verfundigen, fo rufen und 
breiten Lehrer GOttes Willen und Ber 
fehl Öffentlich mit Freudigkeit (S. 8. 3.) 
aus. (S. Evangelium, Chriſtus $.3.) 
Aue Propheten 4. 3. hat 23 Jahre 
redi t, 25, 3. zechiel ‚,% 3,1. 4, 7 
tiad, €. 1, 14. Jonas, c. 1,2.1.3,2.4, 
Im N, T. Johannes, der Täufer, Matıh. 
3, 1. Marc.1,4.7. Die Apoftel wurden aus⸗ 
ndt, zu — Marc. 3,14. c. 16, 20. 
G. 8 4 h l ppus, A.G. 8 5. Paulus, 
ib. €. 9, 20. 27. 28. c. 18, 35. i 
Sie werden kommen und jeine Gerechtigkeit pres 
digen dem Bolt, das geboren wird, 9 er 
es thut. Pf. 22, 32. 
SKerriibe Dinge werden in dir geprediget, du 
Etradt GOttes. Pi. 87, 3. Pf. 26, 7. 
Prediger einen Tag am andern fein Heil. Pf. 


96, 2. 
Prediger ———— daß ſie es gut ha⸗ 
en. da. ’ ⸗ 
Prediget uns aber ſanft (Schmeicheleien). Eſa. 


30, 10. 

Redet mit Jeruſalem freundlich und prediget ihr 
(rufer ihr zu), daß ihre Ritterſchaft ein Ende 
hat. Eſa. 40, J * 

Man prediget ihnen diel, aber fie haften ed 
nit; man fager ihnen genug, aber fle wollen 
es nicht hören. Efa. 42, 20. 

ie lieblich And auf den Bergen die Füße der 
Bothen, die da Frieden verfändigen, Sutes 
predigen, Heil verkuͤndigen. Eſa. 52,7. Nah. 


1,15. 

FR Niemand, der Gerechtigkeit predige, oder 
treulich richte? ia. 59, 4. 

Gb mil machen, daß — deine Pfleger Gerech⸗ 
tigkeit predigen fouen. fa. 60,17, 

Ab Herr Herr, ic tauge nicht zu predigen; 
denn ic bin e jung. Ser. 1, 6. 

Sage nicht, ich bin zu jung; fondern du fouft 
gehen, mohin id dich fende, und predigen, 
was ich die heiße. er. 1,7. 17. c. 19, 2. 

Eie — euch falſche Geſichte. Jer. 14, 14. 
c. ’ 2 “ 

Was ic geprediger habe, das ift recht vor dir. 
‘er. 17,16. { , 
Da dachte ih: mwohlan, id mil feiner nicht 
mehr gedenken, und nicht mehr in feinem Nas 

men predigen, aber x. Ger. 20, 9, i 

Ein Prophet, der Träume hat, der predige 
Träume; mer aber mein Wort hat, predige 
mein Wort recbt. Ger, 23, 28. 

Ich aber habe ſtets eud) predigen laſſen; noch 
gehordet ihr mir nicht. er. 35, 14. 

Eontdern haben dir gepredigt loie Predigt, das 
mit fie Mb zum Lande hinaus predigten. 

- Kla el. 2, 14. 

Weit ihr das_predigt 9 da nichts aus wird, und 
Ligen mweiffagetz fo wiu ih an euch, ſpricht 
der Herr Herr. Ejech. 13, 8. 9. 

Ich mil fie trafen, wie man predigt in ihrer 
Verſammlung (wie ich es ihrer Gemeine 
Durch) Die Propberen ſchon babe wirfen laf 
fen), Hof. 7, 12. 3— 

Wie man ihnen predigt (wenn man fie rufet), 
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= 
fo richtet ſch Heiner ndern bi 
ihren Neifhlichen El 25 er 
Sie predigen , es ſoue wohl gehen, wo man ih⸗ 
nen zu freſſen gabe z wo man ihnen aber 
nichts in das 


Pe 
e — r t — 4— 
ie . r mme, mas geprediger wird 


ib. 6, 9, 

Alsdann will ich den Döftern pred laffen 
mit freundlichen Pippen, h. ku 

Was ihr hören in das She has 

ben en, Matıh. 10, ?1. 

Es wird geprediget werden das vom 
Rei in der ganzen Welt, Matıh. 24, 14. 

u zu peebigen angenehme Jahr des HRErrn. 


us 4, 9. 

Und predigen laſſen (fo daß verfhindigt werde) 
in feinem Namen, Buße und Vergebung der 
Sinden unter alien Völkern, und anbeben 
au Da Hei 24, 47. N 

‚ wer glaubt unſerm Predigen, und mens 
in der Arm des HRErrn geofienbaret ? b 
12, 38. fa. 53, 1. —* 

Du predigeft Aehreſt), man ſoue nicht ftehlen, 

Bi. du *8 * 21. fe ni 
ie ſouen fle aber iger, mo nie ge⸗ 
fandt werden? Rom. ’, 15. 9 

So kommet der Glaube aus der Berbigt; das 
Predigen aber durd das Wort BDttes, Km. 


10, 17, 

Sondern ib betänbe meinen Leib — ich 
nicht den Andern predige, und felbſt 24 
lich werde, ı Cor. 9, 27. 

&o das Amt, das die Berdammniß predigte, 
Klarheit hat, vielmehr hat das Amt , das die 
Oierechtigeeit prediget, ͤber ſchwaͤngliche Klar⸗ 
heit. 2 Cor. 3, 9. c. 5,18, 

Denn wir predigen nicht une ſelbſt, fondern 
Jeſum Ehriftum, daß er fei der HRErr. 2 Cor, 


+5. 
Denn fo, der da zu euch kommt, einen andern 

JEſum predigte, den wir micht geprediget has 

ben — fo bertrüget ihr es bitiig. 2 Cor, 11,4. 

(Ihr fiheine fo_ fremd gegen mich gewors 

den zu fein, Daß ibr euch wobl ein andres 

Evangelium aufreden liefier.) 

Predige ih denn jetzt Menichen oder GOtt zum 

Dientt? Bat. 1, 10, 

Etliche aber predigen Ehriftum auch um Haß 

und Haders willen, poit. 1, 15. 

Prodige das Wort, halte an, es fei zu, rechter 
u hat edlget Yon Seinen im Sefängniß. 
1 - 

ı Petr. 3, 19, (&. Gefängniß $. 3.) 

8. 2. Pred. 12, 12. Diel predigen 
macht den Leib müde, br. das maß⸗ 
lofe, gierige Lefen und Studiren in Buͤ⸗ 
chern bringt Ermattung des Fleifches 
hervor. arnung vor Lejewurh, bie 
allemal dem Bibellefen Abbruch thut, 
und anftatt zu nähren, den Geift ſchwaͤcht, 
wie das Bieleffen den Leib, 

$.3. A.G. 2,4. Und fingen an Ri 
predigen mit andern Zungen. (S. d. X.) 

$.4. Chriftus hat fein heiliges Berfpre- 
chen: Ich will von einer folchen Weife 
predigen Pf. 9. Pf.2,7. d.i.: Ich will 
erzählen von der großen göttlichen DBer- 
ordnung, d. i. der Anftalt des evangelis 
fihen Gnadenbundes und dem darüber 
arfafiten ewigen Rathſchluß, da er (der 
Mater) gefagt: du bift zc. gewaltig 
Maͤtth. 7,29. (G. Gelehrt $. 2.) es 
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fült, und durch dad: Thut Buße und 
glauber an das Kvangelium Marc. 


1, 15. den Weg zum Leben gezeigt. 

Er bar geprediger Mattb. 4, 17. 23. auf dem 
Derge, Matıb. 5, 1. an dem Meer, Mare. 
2,13. in den Städten, Matıb. 10,7. ın den 
Schulen, Mare. 1, 39. ım Tempel. Luc. 


20, 1. F 
7a will deinen Namen predigen meinen Brüs 
dern. PM. 22, 23. WIR 

3a will predigen die Gerechtigkeit in der gro» 
gen Gemeine, Df. 40, 10. 

Er bar mich geſandt, den Elenden su predigen, 
die .jerbrochenen Herzen zu verbinden; zu 
predigen den Gefangenen eine Erledigung ıt. 
Eſa. öl, 1, Put, 4, 18, 


$. 5. 11) Anrufen den Namen des 


Hirrn und ihm dienen. 

Bu derfelbigen Zeit fing man am ju prediaen 
von des Herrn Namen. ı Mof. 4, 26. (Dar 
mals fing man an einige LTarhfonmen 
Beths von dem Wamen GOrtes c. 61 2. 

u benennen; da Andre «, 11,5. Rinder 
er Menſchen bießen.) 

Mbrabam predigte von dem Namen ded HErrn, 
ı Mof. 12, 8. c. 13, 4. c. 21, 33. Iſaac, 
1 Mof. 26, 25. 

"Danter dem HErrn, prediger feinen Namen, 
sbur Fund miter allen Völkern fen Thum, 
ı Ebr. 17, 8. PM. 105, 1. Eſa. 12, 4. 

Ich will den heilſamen Kelch nehmen , und des 

HEren Namen predigen. Pf. 116, 13. 17. 


8.6. 111) Außrufen. 
Und tießen predigen, man follte faften, Jon. 


3,5. 

Ich fahe einen flarken Engel predigen mit gro» 
ber Stimme. Offb. 5, 2. 
$.7. Da Fam der Zifrr bernieder 

— und prebigte von des Zifren Ya» 

men. 2 Mof. 34, 5. und c. 33, 19. Daß 

der HErr hier eine evangelifche Gina» 
denpredigt von der Zukunft Ehrifti ins 
terfch und dem Werk der Grlöfung ge 
alten, davon ſteht nichts im Texte; 
fondern er wollte durch ein Aufen feine 

Gegenwart zu erkennen geben: 

Da kam der Herr hernieder in einer TRolke, 
und trat daſelbſt bei ihn, und prediare von 
des Herrn Namen ler rief namentlich, 
83 dieſem Namen uͤberlaut: der SErr ift 

a). 
Prediger, Predigerin 
$.1. (S. Lehrer.) Johannes war die 

Stimme eines Predigers in der Wuͤſte, 

um auch dadurch die Welt zu ſtrafen, 

indem er ſie als eine unreine behandelt, 
deren Beruͤhrung anſtecke. 

Es IR eine Stimme eines Predigers in der Wuͤ⸗ 
fte:_bereiter dem Herrn den Weg. Cfa. 40, 
3. Matth. 3, 3. ob. 1, 23. 

Ich gebe Zerufalem (evangelifche) Prediger, 
Efa. 41, 77. 

Wo du dich zu mir haͤltſt; fo mil ich mich zu 
R beiten, und font mein Prediger bleiben, 

r. 15,10, 

Wenn id ein Irrgeift märe, und ein Lägen— 
prediger, und predigte, wie fie jaufen ind 
fAyweigen follten, das wäre ein Prediger für 
dies Bolt. Mich. 2, 11. 

Die — fie aber hoͤren ohne Prediger ? Röu, 

Darum if «6 nichs ein Großes, ob fih au 


Prediger — Prodigt. — 


feine Diener verflellen als Prediger der Se⸗ 
rechtigkeit. 2 Cor. 11, 15. 
Zu welchen ıch gefeht bin, ein Prediger und 
Apofel, und kehrer der Heiden. 2 Tım. 1,11. 
Thue das Werk eines enangelifhen Dredigers, 
rıchre dein Amt redlicb aus, 2 Tım. 4,5. 
Bıon, du (Gnaden») Bredigerın, Reige anf 
eınen hoben Berg. Jeruſalem, du Brediaes 
rın (des Evangeliums), bebe deine Stimme 
auf mir Macht fa. 40, 9. 
$.2. Noah heißt ein Prediger der 
Gerechtigkeit, 2 Petr. 2,5. weil er die 
Menſchen durch die Predigt des Geſetzes 
und Borherverkündigung der Sündfluth 
zur Buße ermunterte, und durch die 
Lehre von dem verfprochenen Meffias 
die Slaubensgerechtigkeit einfhärfte. , 
$.3. Prediger Salomo. Im Ebräis 
ſchen heißt es Coheleth, Predigerin, 
Verfammlungsrednerin, und wenn 
man ed nicht für einen Zunamen Salc- 
mond, wie Lamuel, anfeben will, fo 
fann man e8 die predigende Weisbeit 
nennen. Salomo hat das Buch gefchrier 
ben, nachdem er zur Erfenntniß feiner 
Sünden gekommen war c. 7, 28. und 
zeigt, wie alles Irdifche eitel ift, und 
nie dem Menfchen befriedigendes Glüd 
gewährt; wie man zwar, ohne ſich zu 
gehmen, des zeitlichen Lebens genichen 
Önne, aber nur allein in der flillen Un» 
terwerfung unter GOtt wahren Frieden 
finde. Wer c. 12, 13. 14. bei Lefung 
diefes Buchs vor Augen bat, wird den 
Salomo weder zum Atheiſten, noch 
fiyern Weltkinde machen können; und 
die fcheinbaren Widerfprücye löfen fich 
auf, wenn man denkt, daß der Verf. 
nicht bloß die Refultate, fondern auch 
den Gang feiner Unterfuchungen giebt; 
was zugleich gegen die Anficht gilt, als 
fei Fatalismus, Skepticismus und Epie 
cureismus die Denkweife des Bude. 


‚Predigt 
$. 1. Geiftliche Reden, wodurch die 

Zubörer zu ungeheuchelter Buße und lies 

bethatigem Glauben ermuntert werden. 

Das Wefentliche der chriſtlichen Predigt 

ift demnach: Ghriftum bezeugen, ver 

kuͤndigen, ald den Urheber alles Heils, 
an den man fich halten müffe. 

Der Gortlofen Predigt (Rede, Katben) ridys 
tert Blutvergleßben an. Eprw. 12, 6. 

Ihr wiſſet wohl vom der Predigt, die GOtt 
zu den Kindern Iſtael geſandt bat, umd per» 
tändigen laffen den Frieden durch Ielum 
Ehriftum. A.S, 10, 36- 

Wie denn die Predigt (das Zeuaniß) von Ehris » 
fto in (unter) ench träftig (beftärige) gemors 
den ift, ı dor. 3. 6. 

Gefiel ed GOtt wohl, durch (dem verdorbe⸗ 
nen Menſchen alfo fibeinende) thoͤrichte E > 
digt selig zu machen die, fo daran alanden. 


16or. 1,21, 

FR Shriftus nicht anferftanden, fo it unfert 
Predigt vergeblih, fo ıft au euer Glaube 
vergeblid, 1 Eor, 15, 14. 


Predigtamt — Preis. 


Das mitt ib allein von euch lermeu, babt ihr 
den Geiſt empfangen durch ded Befehes Wers 
te **8 durch die Predigt vom Glauben ? 

Ader das Wort der Predigt half jemen nichts, 
da niche glaubten die, fo es hörten. Ebr. 4,2. 
5,2, Geiftlihe Reden, wobei ein ge 

wiffer biblifcher Zert zum Grunde gelegt 

und zur Erbauung der Zuhörer im Slaus 

Den und heiligen Leben gehalten wird, 

um die Ehre GOttes und Seligkeit der 

Zuhörer zu befördern, follen ordentlich 

2 — 15. und deutlich 1 Gor. 14, 8. 

lauter, tlüglih, gründlich, und nach⸗ 

priichiich abgefaßt fein. * 

Der Inbalt des Canzelvortrags befteht im 
Lehren, Widerlegen, Strafen, Warnen und 
Tröflen, 2 Tim, 3,16. wozu görtlihe Weiss 
beit, tiefes Nachdenken, und eigue Erfabs 
rung erfordert werden, 

S. 3. Ift die Erbauung der Endzweck, 
fo fucht ein Prediger nicht ausbündig 
gefhmüdte 1 Gor. 2, 1. und kuͤnſtlich 
u überreden eingerichtete v. 4. Worte, 

—* er laͤßt es mit Paulus auf die 

Ueberzeugung des heiligen Geiſtes im 

Herzen, mit goͤttlicher Kraft durch fein 

Wort anlommen. Nom. 15, 29. 
$.4. Zuhörer haben Luc. 10, 16. vor 

Augen und merken andächtig auf Pred. 

5, 1. behalten dad Wort in einem feinen 

guten Herzen, Luc. 8, 15. und richten 

ihr Leben danach ein, Zac, 1, 22. das 
mit ia sd Prediger nicht Urfache 
zu lagen haben: Wer glaubt unferer 

Predigı? Efa. 53, 1. 


Predigtamt 

S.1. Der Dienft der Apoftel. 2 Gor. 
3,3. &0[.1,25. Es ift ein von GOtt 

eftiftetes Amt, welches tüchtigen Per» 
onen durch rechtmäßigen Beruf anver- 
traut wird, damit fie GOttes Wort rein 
und lauter lehren, die heiligen Sacra» 
mente nach Einfegung Chriſti verwal— 
ten, und dad Amt der Schluͤſſel nad) 
beffen Befehl führen follen, um die Ehre 

tteö, der Zuhörer Erbauung und 
ewige Seligkeit zu befördern. 

8.2. Hat ein Jeder mit feiner eignen 
Seele genna zu thun, wie fchwer muß 
nicht das Amt fein, wo Einer für viele 
Seelen, die Ehriftus mit feinem Blut 
erlöfet hat, A.G. 20, 28. wachen, for» 
gen und Nechenfchaft geben fol. Wer 
Gzechjield Worte c. 3, 18. c. 33, 8. recht 
zu Herzen nimmt, dem fol wohl der 
Angftfhweiß ausbrechen, wenn er bei 
dem Ruf zu einem ſolchen a) fchweren, 
b) mubhfamen, 2 Gor. 11,27. c) von der 
Belt verachteten, 1 Cor. 4, 10,13. und 
d) allen Berfolgungen unterworfenen 
2%im. 2, 3. Amie ſich nicht bedenken, * 
fondern willig * folgen will. 
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* Wie Mofes, 2Mof. 4,10. Feremins, c.1,6. 
e⸗ — 6,8. Amos, c.7 15. bie 

Apoftel, £ue. 10, 1 ff. Dautus. Bl. 1, 16. 

$.3. Das Predigtamt ift ſchwer zu 
verwalten, a) wegen der verfchiedenen 
Seelen, die man vor ſich hat, wozu eine 
genaue Erfenntniß erfordert wird, b) 
wegen des liftigen und ſtarken Wider⸗ 
ftands von der Macht der Finſterniß: 
GOttes Wort predigen, fagt Luther 
Tom. III. Lat. comment. in Jes. 40. 
fol. 386. (VI. 764. Hall.) ift anders 
nichts, als alles Wüthen und Toben der 
ganzen Höllen und des Zeufels, darna 
aller feiner Heiligen, der Welt, un 
aller feiner Macht in dee Welt wider 
fidy erregen, ©) und wegen der inwendie 
en Truͤbſale. Aber ed ift auch das herr» 
ichfte, vor GOtt werth geachtetefte, fer 
gensreichfte Amt, e Luther V. 577 ff. 
1042. X. 495. 507 ff. vom Priefterleben 
X. 1882 ff. 


5.4. Es kann ſich ein Priefter in die 
Hölle predigen 1) wegen Mangel der nd» 
thigen Erkenntniß, 2) des Gebets, und 
3) der Abficht, wenn diefe nicht lauter 
und rein genug iſt. Oux allwus Alym, 
&lR ws Eyw xal dıaxsium Övx olums 
eivaı nollods dv Toig lepeücı ToUs Ow- 
foufvous, dild nollo nAlıoug roüg, 
dnolluulvous. Chrysostom. Homil. 3. 
in Act. 1. Tom, IL. in N. T. p. 35. E. Fft. 


Dreis 


a)&hre, Lob, Freude, b) von GOtt: 

Herrlichkeit, Verkuͤndigung feiner Macht, 

Güte und Barmherzigkeit. 

Das ift Preis feiner (des Koffes) Nafe, was 
ſchrecklich it. Hiob 39, 20. A. fein ſtarkes 
Schnauben erwedt ſchon Schrecken.) 

Auf daß ih erzähle alten deinen Preis in den 
Thoren der Toter Zion, * 9,1. 
Lab meinen Mund deines Ruhms und deined 

Preiies vou fein täglich. Pf. 71, 8. 

Der Zänglinge Stärke ift ihe Preis, Sorw. 
20, 29. 

Der HErr wird dein ewiges Licht, und dein 
Goit wird dein Preis feın. ja. 60, 19. 
Daß fie genannt werden Bäume der Gerechtig⸗ 
keit, anien v6 Seren zum Previe ($Sreus 

e). d. 61, * 

Und das fol mir ein fröhlicher Name, Ruhm 
und Preis fen (WU mir zur Sreude, Lod 
und Ehre dienen). Ger. 33, 9. 

Ein Licht, zu erleuchten die Heiden, und zum 
Preis deines Volks Tirael. Luc. 2, 32. 
Welcher geben wird einem Jeglichen nad feinen 
Werten, nämlib Preis, Ehre x. Rom. 2, » 

6. 7. vergl. 1 Dett. 1,7. 

Preis aber und Ehre, und Friede anen denen, 
die da Gutes thun. Röm. 2, 10, 

*8 Goit — fei Ehre und Preis in Ewigkeit. 
ı Tim, 1, 17. 

Mit Preis und Ehre haft du ihn gekroͤnet und 
haft ihn gefeht über die Werke deiner Hände. 
Eur. 2, T. j j 

Herr, du bit waͤrdig zu nehmen Preis, Ehre 
und Kralt. Dfib.4, 14. c.5,12.13. c.19, 1. 
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Preiſen, f. oben 


8.1. a) GDtt erheben. Gottfelige 
Gemüther geratben bei Betrachtung der 
Eigenſchaften GDttes, feiner wunder» 
baren Regierung und Wohlthaten in eis 
ne beilige Entzüdung, daß fie ſolches 
Alles dankbar mit Mund und Herzen, 
im Leben und Zode erfennen und rüh⸗ 
men. 

3.23. Moſes, 5 Moſ. 32, 3. Tobias und fein 
Ekib, Tob. 12, 8. aties Bolt, Eıf. d. 60. 
die Sirten, Luc. 2, 20. Hanna, Kıre. 2, 38. 
* ——— Buc. 5, ⁊s. der Hauptmann, 

ue. 23, 47. 

Das ıft mein Ott, ich mitt ihn preifen; er iſt 
meines Pater GOtt, id wiu ihn erheben. 
2 Moſ. 13, 2.. 

Semi * preiſen in der großen Gemeine. 

” 22, 

Die nah um Sären fragen, werden ihn preis 

n. d. 27. 

Ib peak us, Narr, denn du haft mich erhb⸗ 

t. PM. 30, 2. 

Ihr Heiligen, lobfinget em Seren; bantet 
— — HSeiligkeit. Pf. 30, 5. PD. 
97, 12. 

Die Frommen foten ihm ſchoͤn preifen (denen 
ſteht der Preis SOtteo wohl an). Pi. 33,1. 

Preiſet mit mir den Herrn, und fact uns mit 
einander feınen Namen erhöhen. Pf. 34: 4. 

Mine Zunge fou reden von deiner Gerechtigkeit, 
und dich täglıdh preifen. Pi. 35, 28. 63, 4. 

Rufe mid an in der Noth; fo wit ich dich ers 
retten, und dit Fouft mich preifen. Pf. 50,15. 

Mer Dant opfert, der preifet mich. Pſ. 50, 23. 

Aus Heiden werden ihn (den Meſſtas) preiſen. 
PM. 72. 17. Die Himmel. Pſ. 89, 6. 

Wer kann die großen Thaten des Hören aus 
at und aue feine ldtlihe Werte preiien ? 

. 106, 2. 

Du bift mein GOtt, und ih danfe-dir; mein 
Gott, ib mıu dich hoc preiien. Pf. 118, 28. 

Kindestinder werden deine Werke preifen und 
von deiner Gewalt fagen, Pi. 145, 4. 

Preiſe, Jeruſalem, den Hrn, lobe, Zion, 
deinen GOtt. PM. 197, 12. 149 5. 

Höre, du bift mein GOtt, ich preife dich. Eſa. 


25. 1. 

Du bit mein Knecht, Irael, dur melden ich 
will gepriefen (verflärer Job. 17, 4.) werden. 
Eſa. 49, 3. 

en. feinen Namen herrlih. Eir. 39, 19. 
ober und preiſet den SErrn, fo_hod ihr vers 
mögerz er ift doch no höher. Eir. 43, 32. 

peaiet iin aus allen Kräften und laffet nicht 
ab, v. 33. 

er kann ihn ſo hoch preifen, als er it? 6.35. 

Alfo laſſet enter Licht leuchten vor den Reiten, 
daß fie eure gitte Werke fehen, und euren Ba: 
ter ım Simmel preiien. Matth. 5, 16. 

Di das Bolt das fahe, verminderte es fih und 
pries GOtt, der folde Macht den Menſchen 
geaten hat. Matth. 9,8. 

Ich preife dich, Vater und Herr Himmels und 
der Erde, daß du ſolches den Weiten und Klu— 

en verborgen haft, und haft es den Unmuͤn⸗ 
igen geoflenbarer. Matth. 11, 25. 

Und er (IEſus) lehrete in ihren Schulen, und 
ward von Jedermann geprieſen. Luc. 4, 15. 
Und waren atte Wege im Tempel, priefen und 

lobeten GOtt. Luc. 24, 53, 

Das fagte er aber zu deuten, mit welchem Tode 
er Gdit preifen märde, Joh. 21, 10, 

Darum fo preifet GOrt an eurem Leibe, und 
* Em Geiſt, welche find GOttes. ı Cor. 


Dreifen — Priefter 


R 
- 
J 
Ä 


Namın priin ?, Oft. 15,4. : 

$.2. Der gütige GOtt hat feine m 
vergleichliche und wunderbare Liebe gu 
gen die Sünder geprieien, und herrlich 
bewieien, daß er feines eingebornm 
Sohnes nicht verihont, fondern für die 
Kinder des Zorns in den allerfchmählid« 
Ren Kreuzebtod dahin gegeben. er faun 
das fafjen und genuafam preifen ? 
Darum preifer SOtt feine Liebe gegen umf, 

dab Ebr ifas für aus arftorben ıft, Da mır 

no& Sünder waren. Mm. 5, 8, 

$. 3. b) Bon andern Dingen. (B.L 
ben $.2.) Hieb 29, 11. Sprw. 31, 28, 
Hobel. 6,8. Mal. 3, 12. BRatth. 6,2. 
Wob! mir, denn mic werden felig preifen Die 

Toͤchter. 1 Mof. 30, 13, 

Drieiter 

$.1. I) Einer, der zu GDtt nahen 
darf, dann derjenige, welcher zum levi» 
tifchen Gottesdienft verordnet war, um 
denfelben nach der Ordnung und Bor- 
fchrift GOttes zu verrichten. 
WMelchiſedek war ein Prieſter GOttes, des Hi: 

ften. 1 Mof. 14, 18, Ebr. 7, 1. 
Wenn eines Priefters Toter anfängt zu du⸗ 

ren, die fou man mit Feuer berbremmen. 

3 Mef. 21, 9. 
Doeg erſchlug deren 85. ı &am. 22, 18, 
Deinñe Priefter fouen kb Heiden mir Gerechtig⸗ 

keit; und deine Heiligen fich freuen. M.132, 9. 
Ihre Prichter min ib mit Heil Meidenz und 

ihre Heiligen fouen fröhlid fein. ib. d. 16. 
Und geht Dem Prieſter, wie dem Volt. Eſa. 26, 


2. Du. 4, 9. 

Beide, Priefter und Propheten, find ton dem 
Rarten Setränfe. Eſa. 28,7. 

Die Drießer gedachten nicht, mo ift der Kr? 

er. 2,8, 

Die Propheten lehren Fatih, und die Prieſter 
herricben in ihrem Amte. Ser. 5.3. 
Beide, Propheten und Prieiter, lehren adeiıme 
falfben Gottesdienſt, Ser. 6, 13. find Echaͤl⸗ 

fe. Jer. 23, 1.00 j 

Die Priefter koͤnnen nit irren im Geſetz (were 
den ja nicht das Gefen und reme 8 
verloren haben). er. 18, 18. 

Und will der Prieiter Herz vou Freude maden, 
und mein Volt jou Gnade die Fülle haben. 
Ger. 31, 14. j j 

Es wird meder Geſetz bei den Prietern, mod 
Rath bei den Aetteitenmehe fın. E;ab. 7, 26. 

Ihre bie verfehren mein Geſetz fredentlich. 
Ezech. 22, 26. s 

Dem Volt ift wie die, fo die Prieſter ſchelten. 


4, 4. 
Du“ Prieſter, des HErrn Diener, trauern. Jdel 
1, 9. 
Beguͤrtet euch, und Elaget, ihr Prieſter. d. 13. 
17 


c. 2, 17. 
Ihre Hırpter richten um Geſchente, ihre Prie⸗ 
ftee lehren um Lohn (als Mierblinge) und 
ihre Propheten weiſſagen nm Gerd. Mid. 


3, 11. 

Des Priefters Lippen fotten die Pehre bemahrım, 
daß man aus feinem Munde das Beier Tuicht: 
denm er ift ein Engel dei HErru Zebactb. 

Bundle den Str N m Serjen, ımd 
urchte den rn bon ganze en, U 
halte feine Prichter in alten Ehren. Eir. 7 
31. 32. 





Priefter. 


Sehe hin und zeige dich dem Priefter, Matıh. 


Ss, * 

Oder habt ihr nicht geleſen in dem Geſetz, wie 
die Prieſter am Sabbath im Tempel den Eabz 
bath brechen (durch Arbeiten an dem Altar) 
und find doch ohne Schuld. Matth. 12, 5. 

@s wurden aud viele Priefter dem Glauben ges 
horiam. A.G. 6, 7. 

Sene find ohne Eid Priefter geworden. Ebr. 7, 20. 
$.2. Die Priefter A. Zeft. mußten 

alle aus dem Stamm Levi fein, denn dies 

ſen batte fih GDtt für die Erftgeburt 
erwählt. 4 Mof. 3, 12. 40.41. Es wa⸗ 
ren olfo alle Priefter Leviten, aber 


nicht alle Leviten Priefter, denn dieſe 
mußten von Aaron und zwar von väter» 
licher Seite ammen. Bon ihrer Gin» 
weihung ſteht 3Mof.8, und wie fie fich 
verhalten follen. 3 Mof. 21. (©. a. Les 


vie.) 
$.3. Daß die Priefter N. Teft. (S. 

Lehrer $. 4 f.) beirathen dürfen, ift 

aus 1 Cor. 9, 5. 1 Zim. 3, 2. Zit. 1,6. 

klar. In ihrem Amte follen fie nicht 

Sprung Hunde, Efa. 56, 10. fondern in 
ermahnung zur Buße,* Widerlegung 

der falfchen Lehrer und Beftrafung der 

Lafter unermübdet fein. ** Melcher Pfars 

rer oder Prediger die Sünde nicht jtraft, 

der muß mit fremden Sünden zum Teu⸗ 
fel fahren, wenn er gleich feiner eigenen 

Sünden halben, die ihm vergeben find 

in Chriſto, ein Kind der Seligkeit ift, 

Luther. 

© Mac dem Befpiel Jeremias, c. 34, 15. Hos 
ſeas, c.G, 1. c. 14, 2. Joeld, c.2,12. Jonas, 
e. 3,4. Johannes, atth. 3, 7. Chriſti. 
Mare, 1, 15, 

vie Ella, 1KEN.18,21. Yeremiad, c: 28, 
15. Eyechiel, c. 13, 18. GStenbanus, A.G. 
7,52. Paulus, c. 9, 22. Avoliv, Y.8. 18, 
25. Petrus, 2 Petr. 2, 1. 12. c. 3,5. Chris 
us, Marıb. 15,1 ff. c. 21, 1 ff. 

Anm. 4 Neue Teft, bar eigentlich fo mes 
nig Priefter,, gld es einen Opferdienft bat: 
ed bar nur —— oder Lehrer, (Unſre 
Kirche har ed von jeher geleugner, daß wir 
— im kathol. Sinne haben, ſ. Apo- 

og. A.C, Art. 7. P. 201. Luther urtbeils 
te, die Pfarrer ud nur Prieſter, inwiefern 
jedem wahren CEhriſten priefterlihe Wuͤrde 
zukommt, Werte V. 1504, XIII, 2348, ed 
wäre beffer gewefen, den Priefter ⸗Namen 
nicht auftommen au laffen, XIX, 1340 ff. 
1535 f. So au Casp, Ziegler de 
Episcopis lib, I, c,1. p.4. Tarnov, 
-de Minist, Eccles, III, ©, p. 1396. Ars 
nold Beftalt des ebangel. Lehrers 1,404 ff. 
ofenmüller Beitrag aur Homilerif, ©. 40 ff. 
ennoch kann man ım guten Sinne von eis 
nem priefterlihen Charakter, den der Gelfts 
liche behaupten fol, reden; infofern er vor 
andern Ehriften miche bloß fich ſelbſt mit 
Gelbfiverleugnung dem Heiligen aufopfern, 
fondern auch die Gemeine in feinem Herzen 

. tragen, und Geber fär fie opfern fol. Geif- 
Uche müſſen beides fein, Prediger und Pries 
ſter: find fie Prediger, obne Priefter an 
fein, fo werden fie Schwäger: find fie Prie 
"er, obme Prediger au fein, fo werden fie 
Donyen oder Pfaffen. DBergl. Marheineke 
Orundleaung der Homilerit 1811. Schott 
Theorie der Beredifamfeit I. 2983 — 314.) 
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8. 4. Mer die este derachtet, der 
erachtet den, der fiegefandt hat, 1 Ghr. 
17, 22. Die Zuchtigkeit eines chriftlis 
chen Lehrers befteht nicht in feiner Ber 
redtfamteit, fondern in der Gnade und 
Kraft GOttes und in einem demüthigen 
und gelaffenen Herzen. Selig ift der 
Prediger, der ſich ſelbſt für nichts hält, 
und alle feine Kraft und Züchtigkeit in 
GOtt und feiner Gnade fucht. Scriver. 
Ein erbaulicher Priefter muß von dem 
heiligen Geiſt mit den nöthigen Amts⸗ 
gaben ausgerüftet fein, wenn er will feir 
nem Amte wohl vorftehen, und Segen 
fhaffen. Dahin find zu rechnen die na» 
türlichen,, ein guter Berftand, ein aus » 
tes Gedaͤchtniß, eine anftändige Freimuͤ⸗ 
thigkeit, eine deutliche Ausfprache, eine 
befondre Geſchicklichkeit zulehren, 1 Zim, 
3, 2. welche aber durch die Gnade ger 
heiligt werden müffen, und die geiftlis 
chen Gaben, als: Erfahrung, Klug» 
beit, Treue ꝛc. Luc. 12, 42. 1 Cor. 4,2, 


8.5. Kein Menfch ift zwar ohne Suͤn⸗ 
de; 1 Xob. 1,10. Efa. 64,6. aber das ift 
erbärmlich, wenn ein Priefter GOttes 
Wort vorträgt, und doch feine Werke 
vom Teufel kommen. Die beften Prie 
fter find, die felbft thun, was fie Ich» 
ven. In der Lehre müffen fie donnern; 
und in ihrem Leben leuchten. Am Pre 
diger mufi Alles predigen, Herz, Mund 
und Wandel; was der Mund ſpricht, 
muß. aus dem Herzen kommen, und der 
Wandel beftätigen. 


8. 6. 11) Chriftus. S. Zoberprieiter 
8.2 


Du bin ein Priefler ewiglih mad der Weiſe 
Melchiſedek. W. 110, 4. Ebr. 5,6. c. 7717. 
Wenn er nun auf Erden wäre, fo wäre er 
nicht Priefter, dieweil da Priefter find, die 
nad) dem Sefe die Gaben opfern, Ebr.8,4. 

$.7. 11 Die Gläubigen. Wie fie 
wegen der geiftlichen Salbung Ehriften 
Bellen: alfo werden fie alö Glieder des 
einigen Hohenpriefters Chriſti, Priefter 
genannt. Sie bringen a) dad Brand» 
opfer eines geängfteten Geiftes, und eir 
nes GOtt geheiligten Herzens, Pf. 51, 
18. 19. Nom. 12, 1. b) das Jauch⸗ 
opfer eines gläubigen Gebets, Pf. 141, 
2. c) dad Lobopfer, Die Frucht der Lip» 
pen für alle Wohlthaten, die GOtt er» 
wiefen, Ebr. 13,15. d) das Speisopfer 
chriftlichee Gutthätigkeit. Ebr. 13, 16. 
(8. Ier. 33, 18.) u Kin kt 
J b olter Priefter des % en heißen 
HR Ba eu Diener unfers GOttes 
nennen. fa, 61, 6. Ä 
Du verwirft GOttes Wort, darum will ich 
dich auch vermwerfen, daß du nicht mein Prie⸗ 
fler fein ſollſt (das Fönigliche Prieſterthum 
bei dir aufböre). Hof, 4 6. 
Und bar und zu Königen und Prieſtern ge⸗ 
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made vor GOtt und feinem Vater. Offb. 1, 


uder feld bat der andere Tod feine Madır, 
fondern fie werden Priefier GOtres und Shrie 
st fein und mir ıbım regieren 1000 Jahre, 
Offb. 20, 6, 

8.8. Priefter wurden bei allen Voͤl⸗ 
fern für heilige Perfonen gehalten, alfo 
auch die Gläubigen 4 Petr. 2,9. Prie⸗ 
fter haben einen nahen Zutritt zu GOtt, 
und ftehen mit ihm in vertrauter Freund⸗ 
ſchaft, alfo andy die Gläubigen, Joh. 
15, 15. Rom. 5, 2. Eph. 3, 12. Prie 
ter hatten befondre heilige Kleider; 
Ghrijten find angezogen mit Kleidern des 
Heils Eſa. 61,10. Gal. 3,27. das Haupt» 
werk der Priefter im Alten Bunde be, 
ftand im Opfern, Ghriften opfern geiſt⸗ 
liche Opfer 1 Petr. 2,5. Sir. 35,1—5. 
Rom. 12, 1. SPf. 51, 20. Gbr. 13, 15. 
die Priefter muffen eguen; und das ift 
auch die Pflicht der Gläubigen, 1 Petr. 
3, 9. die Priefter müffen lehren öffent» 
lich und insgeheim ; die Gläubigen muf 
fen auch Andre insgeheim lehren, aber 
feinen Eingriff in das oͤffentliche Lehr» 
amt thun. Gol. 3, 16. 1Theſſ. 5, 11. 
Ebr. 10, 24. ) 

Driefterlich 

Und ihr ſollt mir ein prieſterliches Köniareid 
und ein heiliges Volt fein. 2 Mof. 19, 6. 
1 Peer. 2,9. (S. Röniglixh $. 1.) 

Er bar mid angezogen mır Kleidern des Heild 
— mir priefterlibem Schmuck gezierer (eis 
nem Priefter gleich fteber in dem Schmuck). 
Eſa. 61,10. 

Prieſterthum 


Würde und Amt eines Prieſters. 

Er fol haben — den Bund eines ewigen Pries 
ſterthums. 4 Mof. 25,13. 

Das Prieftertbum des HErru ift ihr (dev Les 
viren) Erbtheil. of. 18, 7. 

And ihr, als die lebendigen Steine, banet 
ench um geiftlihen Haufe, und sum heiligen 
peieperebum. ı Petr. 2,5. (©. Prieiter 


ar aber feid das auserwählte Geſchlecht, das 
fäntgliche Prieſterthum, das heilige Volk, 
id. v. 9. (6. Röniglich $. 1.) 

Dick ae darum, * A —— all 
um ar ein unvergängliche 1 
Ehe. 7,34.00, Goherpriehee (2) 

1. Prifca, 2. Prochorus 
1) Alt. Heißt au Priſcilla. A.G. 

18, 2. 1 Gor. 16,19. Aquilas gottfelis 

ges Weib. Röm. 16, 3. 2) Bereiter. 

Giner von den 7 Diaconen der Gemeine 

zu Zerufalem. A.G. 6, 5. 


Prophet 

$.1. A) Buchftäblich Einer, der her» 
vorredet, ausfpridht, nämlich was ihm 
von GOtt eingegeben, offenbart ift; al- 
fo der GOttes Wort aus heiligem Gei⸗ 
ſtestriebe verkündigt, bezeugt. Das 
Weiſſagen des Zufünftigen iſt nur ein 
Theil Diefer Verkündigung, und war 


Priefterlid — Prophet. 


keineswegs der ausfchließentlihe Inhalt 

der prophetifchen Predigt. I) Ein wahr» 

rer, a) welder von GOtt außerordent» 
lich berufen, durch Trieb des heiligen 

Geifted die von GOtt ihm mitgetheilte 

Wahrheit, bisweilen auch ünftige 

Dinge, verkündigt, von Ghriſto gemweif- 

fagt, in dem Gefes des Härrn unter» 

richtet, deffen Rath und Willen kund 
iger ‚ zum Gutenermahnt, das we 
eftraft, und befümmerte Seelen g 

et. Die Propheten des X... unter 

fchieden fich von den Prieftern dadurch, 

daß fie ihr Amt nicht durch die leibliche 

Geburt empfingen, fondern durch dem 

befondern Ruf GOttes. ng waren 

nur aus dem Stamm Levi; opbeten 
konnten aus allen Stämmen fein. — Prw 
pheten predigten nicht aus Amtsordmung 
und Amtözwang, wie die Priefter, fon 
dern aus freiem heiligem Geifteödrang; 
fie predigten daber mit viel größter Se⸗ 
walt, weil es nicht blos Serkäumliches, 
Amtsmaͤßiges (wie bei Prieftern und da» 
ber oft falbungs+ und Eraftlos) fondern 
etwas aus dem Geifte Erzeugtes, mit 
voller Begeifterung Geſprochnes, und 
daher Eräftig Gindringendes war. Cie 
predigten mit einer Kreimüthigkeit umd 

Unerfchrodenheit, diemmuc) die böbern 

©tände, Obrigkeiten, Priefter, ja felbr 

Könige ftrafte; und die daber das Wolf 

viel flärker aufregte, als es je der Er 

fterftand vermochte, der vielmehr felbft 
durch die Propheten angeregt umd gereis 

u zu werden bedurfte. Daher auch 

erklärbar, daf die Propheten, als fol» 

che göttliche Zeugen der Wahrbeit, ver» 
kannt, angefeindet, nee folgte bedrängt 
wurden, und faft alle den Märturertod 
litten. &o find fie auch der en 

Nachwelt ehrwürdig, umd bleiben infon» 

derheit Predigern ein tiefbejkhämendes 

und ernft mabnendes Vorbild. 

Sie auch Seher, 1 &am.9,9. Schauer, 
i Chr. 22.9. Knete des Heern, Ser. 7, 25. 
6.26, 5. Efa. 20, 3. Engel es Herrn, Days. 
1,13. Wädter, Czech, 3, 17. 

So * nun dem Manne fein Weib, denn er 
(Adrabam) ift ein Prophet. 3 Mof. 20, 7. 
Aaron fou dein Propber fein (drin Dolimer- 
(her, der ausipruche, was Du ihm gehei« 

Ken). 2 Moſ. 

Iſt Jemand unter end ein Prophet des Hlrrn, 
dem will idy mid tund madıen ım einem Os 
fit, oder will mit ihm veden in einem Traum. 
4 Mof. 12, 6. 

Und es ſand hinfort kein Prophet in Jirael auf 
(von Gaben und Anfehn) mie Moies. 5 Mei, 
34, 10. (S. Angefidır zu Anafiche.) 

Eamnel war ein treuer Prophet des Kärrn. 
ı Sam. 3, 20. 

Dem Saul begegnete ein Hanfen Prophetun. 
ı &am. 10, 5. 10, 

SR Saul auch umter den Propheten ? ib. ©. ıı. 

Dbadia verſteckte deren 100 vor der Selakdl. 
ı Kön. 18, 4. 23, 


Prophet. 


St fein Prophet ded Herrn bier, daß mir den 
serrn dur ihn rathiragen? 2 Kdı. 3,1. , 
Zalter meine Geſalbten nicht an, und thut meis 
nen Propheten kein Leid, ı Chr. 17, 22, P. 
105, 15. 
Glaubet an den ern, euren GOtt, fo wers 
der ihr fiber ſein; und glaubet feinen Pros 
pheten, fo werdet ihre Gluͤck haben, 2 Chr. 


20, 20. 
Aber fie fpotteten der Boten GOttes — und aͤffe⸗ 
tet feine Propheten. 2 Ehr. 36, 16. 
Unfere Zeiben ſehen wir nicht; und fein Pro: 
—8 predigt mehr, und kein Lehrer lehret uns 
r 


. MM. 78, 9. 

Eure Propheten und Faͤrſten, famt den Sehern 
hat er geblendet. Efa. 29, 10. 

Euer werd friſſet gleibmohl eure Pronhes 
feit, wie ein wäthiger Löwe, Jer. 2, 30, 

von Zage an, da id eure Väter aus 
Eanptenfand gefähret, bis auf dieſen Tag, 
habe ich ftets zu eich gefandt ae meine Knech⸗ 
fe, die Propheten. er. 7, 25. 

Die — Propheten koͤnnen (werden ja) nicht 
unrecht lehren. Ser, 18, 18. 

Ein Prophet, der Träume hat, der predige 
Zräumez; wer aber mein Wort hat, ter pres 
dige mein Wort recht. Fer. 23, 28. 

So har der SDrr zu euch geſandt alte feine Knech⸗ 
te, die heten, Aleißiglich (zu rechter Zeit), 
aber ihr habt nie hören wollen, Ser. 25, 4. 
c. 26, 5. t. 38, 9. £ 2 

Wenn aber ein Prophet vom Frieden weiſſaget, 
den wird man fennen, ob ifm der HErr wahrs 
haftig gefandt hat, wenn fein Wort erfüuct 
wird. Ser. 28, 9. 

Sollen deun Propheten, und Priefter in dem 

iligthum Herrn fo erwuͤrget werden? 
(agel. 2, 20... 

Mir haben geiändiget — wir gehordhten nicht 

deinen Knechten, den Propheten x. Dan. 9, 


5. 6. 

Darum höffe ih fle durch die Propheten. Hof. 

Der Hure Here thut nichts, er offenbare denn 
fein Geheimmniß den Propheten , feinen Knech⸗ 
ton. Amos 3, 7. 

Ich bin kein Propher, Fondern ein Ackermann, 
denn ih habe Menichen gediener von meiner 
Jugend auf, Zah. 13, 5. (S. Jugend $, 2.) 


Denn alfo haben fie verfolgt die Propheten, die 

vor euch Feweſen find. Matth, 5, 12. 
Birke Propheten und Gerechten haben begehrt 
zu fchen, mas ihr feher, und haben es nicht 
sehen, und zu hören, das ihr hoͤret, und 
ben es nicht gehoͤret. Matth. 13, 17. Luec. 


10, 24. 

Ein Provhet gilt nirgend weniger, denn in feis 
nem Baterlande, und infeinem Haufe. Matth. 
13, 57. ob. 4 44, Pue. 4, 2+. r 

Wehe euh Schriftgelehrten — die ihr der Pros 
pheten Gräber baut x. Matth. 23, 29, Luc. 


11, 47. 
SFerufalem, Jeruſalem, die du toͤdteſt die Pros 
n x. Matth. 23, 37. 

Als ee vor Zeiten geredet hat durch den Mund 
feiner Heiligen Propheten. Prie.1, 70. ©. Eſa. 
35, 4 . 23, 6. Hof, 1,7. 

Ich win Propheten und Apoftel zu ihnen fenden, 
und derfelben werden fle Etliche tödten und vers 
folgen. Luc. 11, 49. 

D ihr Thoren und träges Herzens , zu glauben 
aue dem, das die Propheten gejagt haben. Luc. 
24, 25. U.G. 3, 18. 

Abraham ift getorben und die Propheten , und 
du fprihn: So Jemand mein Wort hält, 
vr wirdden Tod nicht ſchmecken ewiglich. Joh. 


14 12. 
Und die Geiſter der Propheten find den Prophes 
ten unterthan. a Cor, 14,32, (&, Geilt 5.20.) 
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Nehmer, meine L. B., zum Exempel det 
dens und der Sud, die —* 9 = 
> werehet haben in dem Namen des Herrn. 

uk. — 


Frene dich aͤber ſſe, Simmel, und ihr heiligen 
Apostel und Propheten, denn GODtt hat euer 
Urtheil an ihr gerichtet! Ofib. 18, 20. 

at feinen Ongef gefandeyutelan Mike akc 

n ven ’ 
ten, was bald geichehen muß Of. we 
8. 2. Forſche und fiehe, aus Bali» 

laͤa ftebt Fein Prophet auf. 30h.7,52. 

Die Pharifäer ließen hier ſchaͤndlich Efa. 

9, 1. aus den Augen, und vergaßen, daß 

Nahum c. 1,1. aus Elkos, einem gali⸗ 

laͤiſchen Dorfe, gebuͤrtig; it. Jonas. 

Son. 1, 1. 
$.3. Der Creter Dropbet, Tit. 1, 12. 

das war. der Poet Epimenided, aus Grer 

ta geburtig, welden entweder feine 
kandsleute le einen Propheten gehalten, 
oder er ift, weil er ihnen die Wahrheit 
fo trocten gefagt, gleichfam als ein Pros 
phet Fe Luthet Scholia et Ser- 
mones in I. loh. et annotationes in Epp. 

ad Timoth. etc. ed. Bruns Lub. 1797, 

©. 254, bemerkt hiebei: Insignis locus, 

quod Paulus allegat textum gentilis: 

Veritas, a quocunque dicatur, est & 

Spiritu Sancto, 


$.4. b) Johannes heißt ein Pros 
phet des Zöchften,, Luc. 1, 76. ja mehr 
als ein Prophet, Matth. 11,9. Luc. 7, 
28. weil alle vorhergehende nur von dem 
Meſſias geweiffagt, ihn aus der Ferne 
zeigten, Matth. 11, 13. er denfelben 
aber den Menfchen vor Augen ftellen und 
mit ls Fe auf ihn weifen konnte; ja 
ihn einführte. Joh. 1, 29. Und wenn er 
fagt: er wäre nicht einPropber, Joh. 
1,21. fo verfteht er, nämlich in der Per⸗ 
fon, wie fie meinten; denn fie wollten 
wiffen, ob er der 5 Mof. 18, 15. ver 
heißene wäre. Wie er denn auch nicht 
Elias felbft Mal.4,5. war, fondern in 
deffen Kraft und Geift erfchien, 

$.5. c) Chriftus, von welchem alle 
Propheten A. Zeft. geweiffagt, A.G. 3, 
21. Rom. 1, 2. Röm. 16, 26. 1 Petr. 1, 
10.* iſt ein Prophet, weil er den Mens 
fchen den Rath und Willen GOttes von 
unferm ewigen Heil verfündigt, und den 
Weg * Seligkeit gezeigt. Von ſeiner 
Ausrüftung ſagt Eſaias c. 11,2. und er 
ſelbſt Eſa. 50, 4. c. 61, 1f. vergl. Luc. 
4,18. Er war größer, als alle andere 
a) in Anfehung feiner Perfon; denn er 
war wahrer GOtt, Roͤm. 9, 5. 2 Cor. 
5, 21: und wahrer Menfch ohne Sünde; 
Ebr. 7, 26. Ich. 8, 46. b) in Anfehung 
feines Amts. Die andern wiefen auf 
Borbilder und Schattenwerk, und konne 
ten ihren Worten nicht felbft die Kraft 
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geben; Ghriftus aber lehrte frei heraus 

und gab feinen Worten felbft gottlidye 

Lebenskraft, Luc. 4, 32. Matth. 7, 29. 

ob. 6, 63. durch mitfolgende Zeichen. 

Marc. 16 20. 

Einen Propheten, wie mid, wird der SErr, 
dein GOtt, dır ermeden, ans dir und ans 
deinen Brädern (uͤdſchem Volk), dem ſeut 
ihr gehorden. 5 Mof. 18, 15. 

Sb mil ihnen einen Propheten, mie du bit, 
ermweden aus ihren Brüdern, und meine Wor⸗ 
te in feinen Mund geben, der fou zu ihnen 
reden Alles, mas id ihm gebieten werde. Und 
wer meine Worte nit hören wird, die er in 
meinem Namen reden wird, von dem mil ich 
ed fordern. s Moſ. 18, 18. 19. A.G. 3, 22. 23. 
A.G. 7, 37. 

Es int ein großer Prophet unter und aufgeitans 
den, und GOtt hat ſein Bolt heimgeſucht. 
gie. 7, 16. 

Wenn diefer ein Prophet wäre, fo mwäßte er, 
wer und welch eın Weib das ift, die ihu ans 
raͤhret, denn fie ift eine &änderin. Luc. 7,39. 

Es ift der alten Propheten Einer auferftanden. 


Lue. 9, 8. 

Es thuts (ſchickt ſich) nicht, daß ein Prophet 
umtomme außer Gerufalem. Luc. 13, 33. 
Das von JEſu von Nazarerh, meldyer war ein 

Prophet, mächtig von Thaten und Worten, 
por GOtt und auem Volt. Luc. 24, 19, 
Ser, id ſehe, daß du ein Prophet bift. Joh. 


4, 19. 

Das ift wahrlich der Prophet, der in die Welt 
tommen foll. Joh. 6, 14. 

Dieſer ift ein rechter Prophet. Joh. 7, 40. 

* Bon diefem zeugen aue Propheten, dak durch 
feinen Namen Aue, die an ihn glauben, Vers 
gebung der Suͤnden empfangen ſouen. A.G. 
10,43. (&. Eſa 53,5.6. er. 31,34. Ezech. 
34, 16. Dan. 9, 24. Sof. 1, 7. Mich. 7, 18.) 
$.6. GDtted erbarmende Liebe und 

ſehnliches Berlangen, fein Bolt aus dem 

zeitlichen und ewigen Verderben zu ers 
retten, war die bewegende Urfache, daß 
er Propheten erweckte 2 Chr. 36, 15. und 

darum ift auch der höchſte Prophet im 

Fleiſch erfchienen. ob. 3, 16. Ihre 

MWächtertreue, da fie fo väterlich die Leu⸗ 

" te zue Buße ermuntert, denfelben ohne 

Anfehn der Perfon die Lafter verwie- 

fen, * und die darauf folgende Strafe 

verkuͤndigt, ** iſt ihnen fchlecht belohnt 
worden. *** Rechtſchaffne Khrer laſ⸗ 
fen ſich dieſes zum Beiſpiel der Treue 

und Geduld im Leiden dienen. Zac.5, 10. 

Moſes dem Aaron die Abgötterei, 2 Moſ. 32, 
21. Samıtel dom Saul die Uebertretung GOt— 
15 Gebots, 1 Sam. 13,13. Nathan dem Da: 
bid den Ehepruh, 2 Sam. 12, 7. Gad eben 
diefom, daß erdas Volk zählen laſſen. 2 &um, 
24, 13. Ania dem Jerobeam die Abadtterei, 
ı Kön. 14, 6. Zeh dem Baela die Abgöttes 
rei, 1 Kin. 16, 1. Elifa dem Ahab Naborg 
wegen. 1 Kön. 21, 19, ' 

»FJener Mann Gottes dem Eli wegen uͤbler 
Kinderzucht, 1 Sam. 2, 29. Samuel dem 
Saul, daß GOtt das Königreich von ihm gez 
nommen, 1 Lam. 15, 26. Mathan den Da: 
vid aulerlei Unglaͤck wegen Uria, 2 Eam., 12, 
11, Ahia dem Terobeam die Ausrortung jez 
nes Geichlechte, 2 Kön. 14, 10. und Gehu 

„on Barca desgleichen. 1 Kön. 16, 2. 
it Haß und Feindſchaft, 2 Chr, 18, 7. 


Prophet. 


Schmach und Läfterung , 2 Rdn. 2, 22. er 
35, 10. Verachtung, er. 29, 26. 

Ser. 20,7. Falſcher Beſchuldigung, 2 Kbn. 
38, 37. Jer. 5, 13. €. 37,13. Nachſteuung nad 
dem Leben, 1 Kön.19,10. Gefaͤngniß, 1 Kön, 
22, 27. Ser. 20, 2. c. 32. 3. Dunger, 2 

22, 727. “er. 20. 2, und Tod. ı Koͤn. 18, 4 
Matth. 5, 12. Luc. 13, 34. 


$.7. 11) Ein falſcher Prophet, wel 
cher ſich göttlicher Offenbarung und Ber 
feble ruhmt, und durch feine Bor und 
falfche Lehre Andre von dem HErrn ab» 
wendet. Redeten jene $. 1. Durch den 
heiligen Geift getrieben, fo treibt dieſe 
der falfche, 1 Kön. 22, 22. 23. irrige 
Eſa. 29, 24. und Schwindelarift. Efa. 
19, 14. Ihr Lohn ſteht er. 23, 39. 40. 
und 5Mof. 13, 1.3.5. c. 18, 20. 22, 
(S. Salfb $.5.) GDtt lie und läßt 
zu allen Zeiten falfche Lehrer zu, theils 
ur Prüfung, daß man defto größere 
teue gegen die Wahrheit beweile; 
theils als Bericht, wo man undanfbar 
die Wahrheit von ſich gewiefen hat. 


Eile fhtadtet 400 Propheten Baals. 1 Kbı 

18, 19. 40, 

Gh mil atisgehen und wid ein falfcher Geiſt fern 
in atter feiner Propheten Munde. 2 Kin. 22 
22. 23. (&. Geben $. 5.) 

Die Propheten aber, fo falfch lehren, find der 
Schwanz. Eſa. 9, 15. 

Die Prirfter werden verſtuͤrzt, und die Prophe⸗ 
ten erihroden fein. Ger. 4 9. (Aus Ver 
wunderung, Daß 88 anders abgelaufen, 
als fie vorgeben.) 


Sa die Propheten find Wärcer, und haben auch 

Sr Wort nicht; es gehe uͤber fie feibit atſo. 
er. 8, 13, 

Beide, Propheten und Prieiter, lehren aliefams 
faliben Gottestienft. Jer. 6, 13. 

Die Propheten weiſſagen fallb in meinem Nas 
men, ich habe fie nicht gefandt, und ihnen 
nichts befohlen,, und nichts mit ihnen geredet. 
Ger. 14,14. — Solche Propheten iogen 
ben durchs Schwerd und Hunger. d. 35. 

Beide, Propheten und Pricſter, fund Schaͤlke. 
er. 23, 11, . 


Bon den Propheten zu Jeruſalem temmt Heu⸗ 
chelei ans ind ganze Land, Ger. 23, 15. 

Gehorchet nicht den Morten der Propheten, ſo 
uch weiſſagen, fie beträgen euch (mac ver 
geblicher Sorfnung). er. 23, 16. _ 

Ich sandte die Propheten nicht, no lichen fie 
(fondern jie lieren felmft). db. 21. _ 
Eiche, ich mil am die Propberen, die mein 
Wort ftehlen Einer dem Andern. ıb. D. 30. 
Wehe den touen Propheten, de ihrem eigenen 
Geiſte folgen, und haben doch nicht Geſichte. 
Ezech. 13,3. 

D Firacl, deine Propheten find wie die Joͤchie 
in der Wuͤſte. ib. v. 4. 

Und meine Hand fou Fommen uͤber die Prophe 
ten, jo dad predigen, da nidts aus wird, und 
Lügen weilfagen. Ezech. 13, 9. 


Wo aber ein betrogener Prophet etwas reret, 
den wi ich, der SErr, wiederum laſſen bt: 

trogen werden. Ezech. 14, 9. 

Die Propheten find Narren (aus GOttes gu 
rechtem Derhbängnik und Strafe). Dof. 9 7. 

Die Sonne fou Äber den Propheten untergehen 
(und zugleich aller Segen) undder Tag uler 
ihnen Nodfinfter werden. Mid, 3, 6. 

Um ihre Propheten wahriagen um Geld. u 21. 


Prophetin — Prüfen. 


—— find leichtfertig und Veraͤchter. 


S. B) Ein jeder Lehrer und Kirchen⸗ 

Diener, welcher die Schrift wohl ausle⸗ 

en und erklären kann; im der erften 

eiftlihen Kirche, wo Propheten und 

unterfchieden werden, waren es 

che, bie nicht fowohl ein ftehendes 

amt hatten, als vielmehr nur auf 

aöttlihen Antrieb, und mit 

nge der Begeifterung, wies 

wohl 3 und erbaulich, 4 Gor. 
14,3 ff. 19. öffentlich redeten, 

einen 


t mme im eined Pros 
ae in end Is 


. wen. yt 10, * Die 

Eiche nde zu eu ropbeten un eis 

fen und hriftselehbrren. Matıb. 23, 34. 
(Lehrer rt, theils durch Gütr ers 
wedre und Idete, theils durch natürliche 
Gaben Perg durch menfiblichen 

hate : 

Dre bar-gefeher In der Gemeine aufs Erfle 
die Ay Andere die Propbeten ıc, 
1 —8 12, 28, * Erh. 4, 11, 

GE ee re An Die 
euch ſchreibe den es find des Seren Ge⸗ 


dote. 1 Cor. 14, 37, 

$.9. CO) Die prophetifchen Schrif- 

En S— on 
Be 
u 

’ . ı 

von ben Todten auferände. v. 31, 

$.10. D) Die Lehre, welche die Pro» 
pheten auf GOttes Befehl vorgetragen 
und verfaßt 


r nicht en, daß ih gelommen bin, 
8* — An die — aufjulöfen, 


Ma . 5, » 
In diefen Geboten bänger das ganze 
und die Propheten. Marth. 22, 40. 
Und ed wird q ben, melde Seele depfels 
ben pheren (Chrifti Lehre) nicht hören 
wird, die fol vertilger werden aus dem Volt, 


+8. 3, 233, 
eo AR König Agrippa, den Dropheren ? 
Erdaner auf den Srund der Apoſtel und Pro⸗ 
zu —— ihrer Perſon, ſondern des von 


—— 
a) Eine, welche die Gabe hat, 


) 
Eph. 2, 20. 

8 
e vorher zu ſagen. Ob 
Eſaiat Weib eine ſolche gewefen, oder 
ob fie von ihrem Manne fo genannt wor⸗ 
ben, t ausgemacht; * b) weldye 

. —— 2,20 
am, 2MRof. 15, 20. Debora, Richt. 4,4, 


Ida, * 17 f} “ Dr 77 . 
i En 1a Ru. 2a. anna. Lue, 2,36 


Prophetin 


ae a; ve mich A ihr 
€ 
(meinem — ae 
Prophetiſch 
Wir baben( fhberdies in der Schrift U. 
E. noch) ein feites (feiteres) ——— 


* 
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in den Schriften de heten 
bis des —* een Sal Un 


2 Derr. 1,10, 
Prüfen 
8.1. —— I) vom Seuer, wor 
duch man die Befchaffenheit der Metat- 
le zu erforfchen pflegt, ob fie tüchtig und 
die ne halten oder nicht. - 
Die Fffe prüfer daB geldrere Eifenmerk; alfo 
an der Wein der Frevler 5 
e srunten find, Eir. 31, 31. 
$.2. 11) Dom Ohr, indem es die 
orte genau auffaßt, und dem Gemüth 
ur Beurtheilung gleichſam vorläßt. 
* * das Ohr Die Rede? Hiob 12, 11. 
. [= 7 
5.3. IID Don Sott, welder a) ver» 
möge feiner Auwiffenheit alle Begierden 
und Gedanken, auch das Verborgen 
der Menſchen erforfche und weiß, ob fie 
aufrichtig, oder noch mit den Schlacken 
ber Heuchelei verunreinigt find, 1Theſſ. 
2,4. b) wenn er durch das Feuer der 
Berfuchung, Probierkreuz, die Beftän. 
digkeit des Glaubens, der Hoffnung und 
Geduld auf die Probe fegt, und foldye 
Andern dadurch Fund werden läft, 
a) Ih weiß, mein GOtt, daß du das Herz 
prüfen, und Aufrichrigkeie if dir angnebm. 
1 Chr, 30,17, : 
Denn du, gerechter GOtt, prüfe Herzen und 
Mieren. Ser. 11, 20. c. 17, 10 


erzen, wenn 


Di, 7,10, ‚10, 

San reg präfen die Menſchentin⸗ 
er, . ’ * 

Du 34 mein Herz und befuchen es der 
Vachte, und laͤuterſf mich und indeſt ichto. 


⸗ 1 4‘ . 

Prüfe mich, Herr, und verfuche mich, läntere 
meine Mieren und mein Herz. Df. 26, 2. 
Erforſche mich, GOtt, und erfahre nem Herz; 

prüfe mid uud erfahre, wie ichs meine (meis 
ne verborgenen Gedanfen), Pf. 130, 23. 
Wie das Feuer Eilber, und der Ofen Gold; 
alfo präfer der HErr die Herzen. Eprw. 17,3. 
Mid aber, Det kenneſt du, und fiehen 
mid, und prüäfeft mein Herz vor Dir, Jer. 


6) Der Hbtr prüfer dem Gerechten z (aber) 
feine Seele bafler den Gottloſen. Pf. 11, 5. 

Siehe, ib will fie ſchmelzen und vräfen; denn 
was fol ich fonft thuu, wert fich mein Volt 
fo zieren. Jer. 9, 7, 

Er prüfer fie wie Goid im Ofen, und nimme 
fie an, wie ein völliges Opfer, Weish. 3,6. 
$.4. Denen, die GOtt lieben, muͤſ⸗ 

fen alle Dinge zum Beſten dienen, 

Roͤm. 8, 28, So laffet und des gehorſa⸗ 

men Abraham, ald SDtt feinen Blau 

ben prüfen wollte, 1 Mof. 22, 1 ff. und 
des geduldigen Hiobs c. 1, 21. eiftige 

Nachfolger fein, damit wir dereinft wuͤr⸗ 

dig werden nach Bewährung 1 Betr. 1, 

6 ff. vor dem kamme in der Krone des 

Lebens fiegreicy zu prangen. Jac. 1,12, 

(S. Rreus.) 
$.5. 1V) Don Menſchen, welde 

a) SDtt verfuchen, ob er auch Wott 

halte und thue, was er verheißen. Mal. 

3, 10. Ebr, 3,9. b) einer Sache Be 
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fchaffenheit genau erforfchen, und nach 
diefer genauen Erforſchung entfcheiden, 
ob fie gut oder böfe, und was dem Ans 


Bern vorzuziehen. 
Aiſo mil ich präfen eure Rede, ob ihr mit 
Wahrheit umgebes oder nicht? ı Mof. 42, 


16. 15. 
be Heuchler, die Seſtalt der Erde und bes 
u Pa Anne ihr präfen; wie präfer ihr 
aber diefe Zeit nicht? Luc. 12, 56. 
Und weil du and dem Geſetz unterrichtet bit, 
rüfeR du (Fannit auch aus dem Befen prür 
En und entfcheiden), was das Belle zu 
thun fei? Roͤm. 2, 18. j 
Und Rellet ench nicht diefer Welt glei, fons 
dern verändert euch durch Vernenerung eu⸗ 
res Sinnes, anf daß ihr (in geiftlicher Er—⸗ 
fahrung) prüfen möget, weiches da fei der 
gute — Gotteswille. Rom, 1» 2. 
Und prüfer, was da fei wohlgefälig dem HSErrn. 


Ep * 5 10. 
Da ze prüfen möger, mad dad Beſte fel. 
J 3— 1, 10. 

Prüfer aber Alles; und das Gute behaltet, 
ı Theil. 5,21. („Alleo” pr ſich au 
das, was von menfhlidyen Lehrern, viels 
leicht gar als görtliche Eingebung, vorges 
tragen wurde: der Prürftein, wornad es 
zu prüfen, ift das fihon bewährte Wort 


GOttes. 
Draofei die Geiſter, ob fie von GOtt find. 1 Job. 


Mein Kind, prüfe, mas deinem Leibe gefund 

it. Sir. 37, 30. 

8.6. c) Sich felbft. Sein Herz, das 
betrügliche Ding, Jer. 17,9. recht durch⸗ 
fuchen, und feinen Lebenswandel nad) 
dem öttlichen Wort unterfuchen, um 

u erfahren, ob wir und im Unglauben 
für gläubig, in Sünden für fromm, in 
Gefahr für fiher, und in dem Stande 


der Berdammniß für felig halten. Die 9 


Stunden find felig, welche wir mit auf 
richtiger Prüfung unfrer felbft zubrins 
gen; denn fo wird unfer ganzes Leben 
eine ungebeuchelte Buße werden. 
Der Meuſch uräfe ſich ſeibſt, und alfo effe er 
von dıefem Brod ıc. 1 Gor, 11, 28. 
Berſuchet euch felbft, ob ihr im Glauben feid, 
präfer euch felbft, 2 Eor, 13, 5. 
Ein Jealicher aber prüfe fein felb Werk, und 
alsdanıı wird er an ihm ſelbſt Rubm baben, 
und nicht an einem Audern,. Gal. 6, 4. 


$.7. Bei der Selbftprüfung find 4 
Stüde zu bemerken: 1) was man in feis 
nem Herzen zu fuchen, oder durch die 
Prüfung heraus zu bringen habe? ob 
man ein wahrhaftig bekehrtes Herz habe 
oder nicht ? ob man in dem wahren Ehris 
fenthum zugenommen, und ftärter ge 
worden fei oder nicht? 2) wornach die 
ze anzuftellen? allein nach dem 

orte GOttes, da kann man 3.3. nach 
folgenden Sprüchen eine Prüfung anftels 
len, Job. 3, 3. Nöm. 8, 9. Gal. 5, 24. 
Matth. 18, 3. 3) wie die Prüfung an 
und fürfich geſchehen müffe? a) daß man 
mit Anftelung fchriftmäßiger Proben zu 
‚erfahren fuche, mie das Herz vor GOtt 
beſchaffen fet. Es müffen foldhe Dinge 


Palm. 


fein, welche, wenn fie da find, ein ge 
u Kennzeichen geben, daß man wabr» 
haftig bekehrt ſei; umd im Gegentbeil, 
wenn fie nicht da find, ein unfehlbares 
Kennzeichen geben, daß man noch unbe 
kehrt fei. Es müffen wefentlidhe Eigen» 
Dr oder Wirkungen der wahren Bu 

e oder Sinnedänderung fein: a) dabei 
ftelt man fiy den Zuftand, nad dem 

efragt wird, vor, Ai fucht fich die Se» 
e zu erinnern, ob fie dergleichen jemald 
an ſich erfahren habe, y) madıt man 
hieraus den Schluß mit Ja! oder Rein! 
b) daß man anhaltend zum lieben GOtt 
um Erleuchtung bete, Pf. 26, 2. c) daß 
man ſich dabei nicht übereile, 4) was 
die Frucht und Wirkung diefer Prüfung 
fei? a) man wird erweckt für fein Ser 
lenheil beffer als zeither zu forgen, und 


f der Gnade gehorfam zu werden, b)oder 


man wird forgfältiger in Bewahrung 
der Guade, und fucht in der Ausübung 
des wahren Shriftenthums immer weiter 
zu kommen. Siehe Erkenntniß $. 10 
©. 439. Reinhard Moral V. 124 — 40 


Palm, f. Lied 
$.1. I) Ein geiftlicyes Lied, wo mit 
der Stimme ein Inftrument vereinigt 
wird. 11) Der Borwurf, deffen £ob man 
damit erhebt. I1) Der Pfalter. Pf. 81,3. 
Laſſet ung mir Malmen ibm jauchzen. Di. 05,2. 
Lobet den HErru mir Harfen und mır Piatmen. 


DI. 98, 5. 
Der HErr if meine Macht, und mein Pole 
und iſt mein Heil, Pi. 118, 14. Eſa. 12, 2. 
ch will Pialmen fingen ım Geil, und wıl 
aud Palmen fingen mit Dem Eınmn, ı Cor, 
14, 15. 
Und reder unter einander vo PDialmen und 

Lobgefängen. ph. 5. 19. E01. 3, 26. 

finge Palmen, 


JR Gemand gured Muths, der 

Jac. 5, 13. E 

$. 2. Das Pfalmenbuch ift eine rech ⸗ 
te Seelenweide. Es enthält 150 Pfale 
men, von welchen dem David 123, Mo- 
fe6 der 90., Salomon der 72. umd 127. 
dem Aſſaph der 50. 73. 74. 75. 76. 77. 
78. 79. 80. 81. 82. und 83., dem Gtban 
der 89. und den Kindern Korab der 43. 
44. 45. 46. 47. 48. 49. 84. 85. 87. und 
88. zugefchrieben werden. Am Beſten 
theilt.man diefen kurzen Auszug der gans 
gen Schrift ein, in a) Bet», b) Buße, 
c) Lob» und Dank⸗, d) Lehr», ©) 
Troſt⸗, f) Weiflagungs+ und g) Zeit⸗ 
Dfalmen. Die Pfalmen drüden alle 
Arten der religiöfen Empfindungen und 
Zuftände mit einer Ginfalt und Wahr 
—* Innigkeit und Ziefe aus, wie wir 
ie fonft in feinen Gebeten und Liedern 
finden. Heidnifche Hymnen und Dden 
kommen hinfichtlich diefed Inbaltes in 
gar keinen Vergleich mit den Pfalmen. 
„Des Pfalters edle Tugend und Art if, 


Pſalter — Purpur. 


daß andre Buͤcher wohl viel von den 
Werken der Heiligen rumpeln, aber gar 
wenig von ihren Worten ſagen, da iſt 
der Pfalter ein Ausbund, darin er auch 
fo wohl und füße reudyt, wenn man 
darin liefet, daß er nicht allein die Wer» 
te der Heiligen erzählet, fondern auch 
ihre Worte, mie fie mit GOtt geredet 
und gebetet haben, und noch reden und 
beten, daß die andern Legenden und 

I, wo man fie gegen den Pfalter 
halt, uns fchier eitel ſtumme Heiligen 
vorhalten; aber der Pfalter recht wackre 
lebendige Heiligen uns einbildet.” Lu⸗ 
ther im f. unveraleichl. Vorrede zu den 
Df. XIV. 24. (beide Borreden ©. 23 — 
30.) Dazu kommt, daß die Pfalmen 
auf alle Lagen des Lebens paffen, und 
der 6 leicht Alles auf ſig anwenden 
und ſich aneignen kann. ies haben 
Manche empfunden, vergl. Mureti Opp. 
ed. Rulınken. 1.590. Lichtenberg's ver» 


mifchte Schriften 1. 15 ff. 37. Job. v. 
miüller Werke V. 122. 244. 252 ff. VI. 
6.9. Darum verdienen fie auch allen 
andern Gebetbüchern unbedingt vorge- 
sogen zu werden, und das tägliche Hand» 
uch des Ghriften zu fein, aus dem er 
recht beten lernen kann. Aber um fie 
recht verftchen zu lernen, dazu gehört, 
daß man fie felbit an fich erlebe, und 
abre. Nimis verum est, Davidica 
non intelligere, qui Davidica non ex- 
pertus sit. Dannhauer Hermeneut. 

Sacra p. 8. 

a) Bär die Kirche der 3. 5. 28, 46. 50. 64. 71. 
74.77.79. 80,83. 94. 112. 125. wider die Rein: 
de ber Kirche der 7. 19. 26. 27.42. 45.56. 57. 
62.141. wider den Pabft und feine Kirche der 
20.12. 36. 44, 55. 69. 70. 94.109.120. ıım 

ieden der Kirche 60.86. 137.140. um Erz 
itung des göttlichen Worts der 67. 69.119. 
um Bergebung der Sände und daß uns GOtt 
Buch ort und Geift leiten wolle, 25. 
38. 59. 86. 90. 130. 142. für meltlide Obs 
—58* 20. 62. wider das bdfe Gewiſſen. 6. 

9 De 6. 32. 38. 51. 102.130. 143. 

c das Wort und andre geiſtliche Gaben der 
34.42. 66.103. 109. 122. 138. 145. 147. für 
feiblihen Gegen der 33. 105, 107. 108, 114, 
216.139.144. 146. für Rettung der Kirche 76, 
86.108, 111. 116. 135. 136. für Rettung von 
den Tyrannen und aus andern Nöthen. 9. 18. 


30.66. 113, 

©) Bon Bergebiing der Sünden 51. 139. daß 
man allein auf GOtt trauen foll, 4. 33, 01. 
212. 115. 131.146. 148. daß man GOttes IBort 
hören md feomm fein fol, 1. 15. 41. 78.81. 
92.95.96. 100, 112. 149, dab man ſich nicht 
an der Gottioien Stück Ärgern fol, der 37. 
39. #9. 52.63, 73. 92.120. Für die weltliche 
Obrigkeit und Hausftaud, 2.82. 101.125. 127. 


128, u * 144, 
€) — * ae —* rei erhalten wole, 
+33. 36. 46.47.76.124.125. 126, wt 
0% die A Pehrer, . * 12. 58, 4 
von Ehrifti Ben und Herrlichkeit, 2. 8.16. 
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22. 68. bon X des Evangeliums. 
19. 40. 45.47. 50. 72.78. 93. 97.98. 

8) Morgene, 63.103.130. Mittags, 4.7. 10, 
104. 121.-Veipers, 30. 91. 104. Abends, 3, 
4. 8. 127. 134. 139, 


Palter, Pfalterfpiel 

Ein muficalifches Inftrument mit Sai- 
ten bezogen, Neh. 12, 27. ähnlich der 
Harfe, oder der Buitarre. 
Dergleichen ließ Salomo machen. 1 Kon. 10, 12. 
Die Leviten fangen mir Pfalter, 2 Ebr. 5, 12. 
Lobfinger ihm mır Dfalter. Df. 33, 2. Pf. 150,3. 
ee Ehre, wache auf Walter und 
Spieler auf dem Walter, ichter" 

Rieder —9 — — . 


Ptolemais 
Streitbar. Eine Siadt der Phoͤni⸗ 
cier im Stamm Aſſer, hieß zuvor Acco. 
1 Macc. 5, 15. 


Ptolemaͤus 
Streitbar. Ein gemeiner Name der 
Könige in Egppten. 1 Macc. 15, 16. | 


2 Macc. 6,8. ©. Dan. 11, 5 ff. Sonft 
bieß auch ein Hauptmann Ptolomäus 
Macron. 2 Marc. 10, 12. BDorymenes 


Sohn. 1 Marc. 3, 38 xc. 


Pua 
Ein Winfel. 1) Eine Wehmutter in 
Ggypten. 2 Mof. 1,15. 2) Gin Sohn 
Dodod. Nicht. 10, 1. 


1. Publius, 2. Pudens 
. 9) Gemein. Ein — — zu Melite. 
4.8.28,7. 2) Schamhaftig. Ein Glaͤu⸗ 
biger zu Rom. 2 Zim. 4, 21. 
Puͤffel 

So Luther nach Hieron. hubalus; richt. 
eine Art Hirſche, etwa Dammhirſch. 
Winer 1. 582 ff. 5 Mof. 14,5. . 


Pulver 
Zum Rauchwerk, 2Mof.30, 36. Mor 
ſes machte das goldene Kalb zu Staube, 


2 Mof. 32, 20, 


Pura 
Fruchtbar. Gideons Diener. Nicht. 


7, 10. 


‚Purim 
2008. Ein jüdifches, den 14.15. Adar 
(März) fallendes Feft, zum Andenken 
an die durch Efther bewirkte Errettung 
der Zuden von dem blutgierigen An» 
ſchlage Hamans ; erft unter dem Kerres 
von Mardocai eingeführt. Efth. 9, 26. 
68 wird ziemlidy wie ein ne 
gefeiert. ©. Jahn Archaͤol. IL. 326 ff. 
Purpur | 
$.1. Die Farbe entweder roth, oder 
violett, fol eme gewiffe Art a 
den in einer Ader in dem Munde fuͤh⸗ 
ven. Es war eine Tracht der ‚Könige 
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Kon. 3, 6. und vornehmer Leute. Hobel. 

7,5.(8. Salte.) 1 Macc. 11,58. 2 Macc. 

4, 38. 

—— die Syrer zu Tyrus. Gech. 27, 16. 
anıel ward mit Purpur gekleidet. Dan. 5,7. 

Der Reiche Heidere fidy mir Purpur. Luc. 16,19. 

FJEin wurde ein Purpurkleid angelegt. Matth. 


27, 28. ob. 19, 2. j 
Pndia war eine Burpurkrämerin. A.G. 16,14. 


Burpurwolle, Ebr. 9, 19. 
8.2. Die Weisheit hat eine goldene 
Erone mit einer Purpurhaube. Sir. 


Put — Quelle. 


6,31. d. i. fie bringt Ehre und Liche 
bei GOtt und den Menfchen. 
1L. Put, 2, Puteoli 

1) Dick, fett. Ein Sohn Chams. 
1Moſ. 10,6. 2) warme Brunnen. Eine 
Stadt in Gampanien. A.G. 28,13. Jept 
Puzzuolo. 

Putiel 


GoOttes Gemäfterer, Eleazars Schwi- 
ber. 2 Mof. 6, 25. 


QD. 


Dual 
Nah dem Griechifchen, die Kolter, 
womit die Wahrheit herausgepreft wird. 
a) Ein heftiger Schmerz und Marter, 
womit der Menfch gepeinigt wird, Mattb. 


4, 24. b) Krankheiten, welche große. 


Schmerzen machen; c) die unausfpredy, 
liche Marter, womit die Berdammten in 
der Zölle ewig gepeinigt werden, Luc. 
16, 28. * welche Qual theild innerlich 
an ihrer Seele gefchieht, ihr Berjtand 
wird GOtt erkennen als den gerechteften 
Richter und ftrengften Rächer der Sun» 
den. Pf. 139, 7. 2 Theſſ. 1, 9. Meich. 
5,3.5. Ihe Wille wird gemartert wer+ 
den, von einem tödtlichen Haß gegen 
Gött; von der Außerften Traurigkeit, 
und wüäthender Ungeduld, Offb. 6, 16. 
Nöm. 2,9. Weich. 5, 3. Gfa. 66, 24. 
Ihr Gedächtniß mit Erinnerung des ge+ 
führten Lebens in der Welt, was fie 
für Böfes begangen, für Lufte genof 
fen, für Gutes verabfaumt, und felbit 
r Unglüd gefchmiedet; wie fie fo viel» 
fältig vor diefer Qual gewarnt worden, 
wie jte aber Alles nicht geachtet u. f. w. 
Aeußerlich an ihren eibern, indem fie 
von einem befondern und ewigen Feuer 
gepeinig werden, Matth. 25,41. Dffb, 
14, 10. Luc. 16, 24. Ihre Qual wird 
unausfprechlich fein. 
So wird ihre (der Seuchler) Seele mir Qual 
erben, und ihr Leben unser den Hurern. 
Hiob 36, 14. 


Mir Schmach uud Qual wollen wir ibn fißs 
den, daß wir feben, wie fromm er iſt. Weish. 


2 19, 
Der Gerechten Seelen find in GOttes Hand, 
und keine Qual rübrer fie au. Weisb, 3, 1. 
b) Herr, men Kueche liegt zu Haufe und ıfl 
gichtbruchig und bar große Qual. Matth. 


8, 6, 

Wie viel fie ſich herrlich gemacht, und Ihren 
Murhiwillen gehabt hat * * ſchenket ihr 
Qual und Leid ein. Offb. 18, 7. 

Und ihre Qual war wie eine Qual vom Scor» 


Din’ wenn er einen Menſchen bauer (ſticht). 


+ 5. 


Das Weib hatte eine große Qual jur Beburr. 
Off. 12, 2. 

”N2s er nun in der Hölle und in der Qual 
war, bob er feine Augen auf, uud fabe Abra ; 
bam von ferne und Pazarım ın feinem Schooß, 
Puec, 16; 23. E 

Und der Rauch ihrer Qual wird auffleigen vom 
Ewigkeit au Ewigkeit. Offd. 14, 11. . 


Quaͤlen 
Zeitlich Weish. 11, 10. 14. c. 12, 23, 
27. und ewig ängftigen. Offb. 14, 10. 
Und bin gequäler von meinen Pfeilen, ob id 
wohl nichts verſchuldet babe. Hiob 34, 6. 
Solche nufelige Mähe bat GOtt den Men— 
febentindern geaeben, daß fie fih Darınnen 
müffen quälen (ängftigen). Pred. 1, 13. 
Und wırd dad Werk jame dem ‘Meter atauds 
ler (geitrafe) werden. Weitb,. 14, 10. 
Biſt du beraefommen und au quälen, ebe denn 
ed Zeit ın? Maätth. 8, 20, Pe, 8, 28. 
Ich beſchwoͤre dich ber GOtt, daß du mich muche 
quaͤleſt. Mare, 5, 7. 
Diemeil er (Lorb) getecht war, auäleren fie 
die gerechte Seele von Tag zu Tag. 2 Prir. 


2,8. 
Und werden aequälet merden Taa und Nabe 
von Ewigkeit zu Emwigfeit, Offb. 20, 10. 


Quartus 
Der Pierte. Ein Gläubiger zu Cor 
rinth. Nöm. 16, 23. 
Quelle, f. Brunnen 
$.1. ID) Eigentlich ein frifches, fprin« 
endes, lebendiges Waffer. Joſ. 15, 19. 
Biob 8,17. Es ift eine Wohlthat, die 


. wie von der guten Hand GOttes empfane 


gen, daß die liebethätige Bruft der Gr+ 

de, diefer allgemeinen Mutter, Waſſer 
ım unentbehrlichen Gebrauch hervor 
pringen läßt, die Durftenden zu träns 

kon und zu erquiden, und den Boden zu 

befeuchten und zu befruchten. 

Joſeph wird wachſen, er wird machfen mie 
an einer Quelle, ı Moſ. 49, 22. vergi. Pi. 


1, 3. 
Ein Serechter, der vor einem Sortlofen fällt, 
ift wie eine — derderbte Quelle. Sprw. 


25, 26. 

Die goldne Quelle, Dred. 12,6. (S. Born 6.5.) 
$. 2. 11) Bon Dingen, welche mir 

eine Quelle eine Menge Annehmlichker 


Quellen — Racha. 


ten und Nußen von fich geben. Sir, 1,5. 


c. 21, 16. 
Die gebre das Weiten ift eine lebendige Quelle, 
zu meiden die Stricke des Todes. Sprw. 


Die Kurt des Hören ift eine Quelle des Per 
bene, Sprw. 14, 217. 

Die Worte in eines Munde find mie tiefe 
Waller; und (aber) die Quelle der Weis: 
beit IN (briche endlidy aus als) ein voller 
Strom. Sorw. 18, 4 
8.3. 11h Bon der Kirche Chriſti, 

Hobel. 4, 12. von Joel 3, 18. (23.) ©. 

hügel $. 2. 
$.4. 1V) Bon GDtt. Diefer ift der 

— unerſchoͤpfliche und liebliche 
runnen, von dem alles Gute, Troſt, 

Huͤlfe, Heil und Segen, alſo das wahre 

d. i. das geiſtliche Leben fließt. Aus 

diefer Sülle nehmen wir Gnade um Gna⸗ 

de. oh. 1, 16. Pf. 65, 10. 

Denn bei dir in die lebendige Quelle; und im 
deinem Licht fehen wir das Lixht. PI.36, 10. 

Mid, die lebendige Quelle, verlaffen fie, 
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und machen ihmen bier und da andgebauene 
Drunnen, die doch Idchricht find und keim 
Wafler geben. Ger. 2, 13. €. 17,33 


— Quellen 

u laͤſſeſt quellen Brunnen und Bähe. Pſ. 

74, 15. W. 104, 10. a. Rſ. 

Da die Brunnen mod nicht mit Waffer quol⸗ 
fen (angefülle waren). Gprmw, 8, 24. 

Gleichwie ein Born fein Waffer quılier, alfo 
quıller audy ihre Bosheit. Jer. 6, 7. 

Du bit und geworden, wie ein Born, der 
nicht mebr quellen will, er. 15, 18. 

Das wird in ibm ein Brunnen des Waſſeré 
—— (bis) in das ewige Leben quiut. 

Quitlet aub ein Brunnen aus Einem Loch 
füß und bitter? ac, 3, 11, 


Quintus 
Wutius. Gin römifcher Gefandter an 
die Juden. 2 Macc. 11, 34. 
Quitt 
2.08, 1Mof.24,8.41. So haft du der 
Sache ein Genüge gethan, und bift des 
Gides quitt (los). 


HF. 


1. Raamia, 2. Rabba 
1) Des „Errn Bewegimg. Neh. 7, 

7. 2) Volfreib. Eine Stadt der Am⸗ 

moniter. of. 13, 25. Ser. 49, 3. Amos 

1, 14. 2S5am.11,1. 12,26, 

Rabbi 

Dder Rabbuni. Iſt fo viel ald Mei⸗ 
fter. War bei den Ebräern und Syrern 
ein Ehrenname, welcher den Gelehrten 
und weifen Leuten beigelegt wurde, wie 
heut zu Zage der Doctor » oder Magi- 
fler» Titel. Um die Zeit Chriſti kamen 
ſolche Zitel allmaͤhlig auf, und nahmen 
nad) der Zeit noch mehr uͤberhand. Die 
ehrgeizige Hochachtung und Beftrebung 
darnach und die dadurch angemafte Mei» 
fterfchaft über die Gewiſſen wird vers 
mworfen, "wie das Ermählen oben an zu 
figen, Luc. 14, 7., womit der Oberfig 
an fich felbft als ſuͤndlich nicht verwors 
fen wird. 

©. Mare, 9,5. 10,51. c. 11, 21, Joh. 1, 38, 
49. c.4,31. c. 6, 25. ce. 20, 16. 

Ihr folle euch nicht Rabbi (fd ehrſuichtig) nen⸗ 
nen laffen: denn Fler iM ener Meiſter; ihr 
aber feid alle Bräder. Matth. 23, 8, 

Bin ichs, Rabbi? Matth. 26, 25. 

Gegroͤßet feift du, Rabbi, v. 49. 

Rabe 


Noah ließ einen Raben ans dem Kaſten flies 
gen. 1 Mof, 8, 7. 
* von Juden unrein. 3 Mof. 11,15. 5 Mof. 
‚14, 
Speiſen den. Mliad (wunderbarer Weiſe). 
1 Kon. 17, 4,6. 


DBücdner’s Hands Concord, 9te Auf, 


Wer bereite dem Raben die Epeife, wenn 
feine ungen au GOit rufen? Hiob 38, 41. 
(Das Befibrei aus Sunger bewegt GOtt 
gegen feine Creatur.) 

Der dem Vieh fein Futter giedt, dem jungen 
Raben, die ihn anrufen. Pf. 147, 9. 

Ein Ange, das den Vater verſpottet, nnd, ver⸗ 
achtet der Mutter du geboren, das müffen 
die Raben am Bach auséhacken und die jun— 
gen Adler freffen. Sorw. 30, 17. 

Berne Locken find kraus, ſchwarz wie eln Ras 


be. Hobel. 5, 11. j 
Nebinet mwanr der Raben, fie fäen nicht, — 


und Otte nährer fie Doch. Luc, 12, 24. 


Rabenftein 
Gin Steinhaufen. Sprw. 26, 8. 


Rabface 
Mundicben?. Sanberibs Hauptmann, 
Gin Gottesläfterer. 2 Kön. 18, 17. 32. 
85. Eſa. 36, 2. 


Racha 

Heißt, je nachdem man es entweder 
von PN oder von PP ableitet, du eit⸗ 
ler, nichtswürdiger, oder du anſpei⸗ 
ungewürdiger Menfh. Es war ein 
unter den Zuden gemeined Schimpfwort, 
welches, infofern es einen Mangel aller 
Achtung der Menſchenwuͤrde verräth, vor 
GOtt ebenfo ftrafbar ift, wie vor Mens 
fchen ein Vergeben, welches von dem 
hohen Rath unterſucht wurde. ©. ©.499, 
607 


wer au feinem Bruder ſagt: Racha, der if 
* Raids ſchuldig. Matthes, 22. (SG. Feuert 
5 


« 5.) 
Ttt 


1026 


Race 

$. 1. a) Die Ahndung des angefhar 
nen Unrechts. Die Strafübung wider 
die Sunde ſteht GOtt zu, der ift ein ges 
rechter GOtt, welcher entweder unmits 
telbar, oder mittelbar durch a) die Ob⸗ 
tigfeit, * Nöm. 13,4. b) die Kirche, 
1 Tor. 5, 5. c) den Zeind, er. 46, 10. 
d) Privatperfonen 2Mof.2, 11. 1Kon. 
18, 40. das Böfe nicht ungeftraft Laßt, 
ondern richtig und genau vergilt. Es 
ft daher ein großer ifverftand, wenn 
manche GOtt die Rache abfprechen wols 
len, die doch ihm allein und_eigentlich 
zutommt. Bei Menfchen ift fie Zebler, 
weil fie damit in GOttes Rechte eingreis 
fen und einen boshaften Sinn verrathen; 
bei EOtt aber, wo alles Leidenfcaft» 
ähnliche nicht zu Denken, ift fie der Aus« 
fluß feiner Heiligkeit, und die nothwens 
dig: Ausübung feiner hoͤchſten Maje⸗ 
atsrechte. Es kann ihm, wenn er bes 
leidige ift, Niemand, als Er felbft, 
Recht Schaffen. Infofern es ganz in Eins 
flimmung mit GDttes heiliger und ges 
rechter Meltordnung, umd aus Drang 
für die Ehre GOttes geſchieht, kann 
man wünfchen, daß GDtt Rache nehme 
an feinen Feinden. 
Die Rabe ift mein, ih will bergelten. 5 Mof. 

32, 35. Röm, 12, 19. 
Dir HOtt, der mir die Race giebt, und wirft 

die Völker unter mid. 2 Sam. 22, 48. 
Der Gerechte wird ſich freuen, wenn er folche 

Race fichet. Pi. 58, 11. 
Laß unter den Heiden vor deinen Augen Fund 

men * Race des Bluts deiner Knechte. 

er, GOtt, deß die Rabe if, GOtt, deß 

die Rache iſt, ericheine. Pf. 04, 1. 
Es ift ver Tag der Rache des HEren. Eia. 34,8. 


ec. 51, 6. 
het, euer GOtt kommt zur Rache. Efa.35, 4, 
habe eınen Tag der Race (befonders an 
eiſtlichen Seinden) mir vorgenommen; das 
hr die Meinen zu erldfen ift gekommen, 
ja. 63, 4 c. 61, 2. 


Lab mich deine Rache Über fie ſehen; denn ich 
habe dir meine Sache befohlen. Ger. 11, 20. 

Das tft des Herrn Rache, raͤchet eüch an ihr; 
thut ihr, mie fie gethan hat. Jır. 50, 15. 

Denn der GOtt der Rache, der HErr, bejahr 
tet fie. Jer 51, 56. 6. 

Und wird die Creatur raͤſten zur Rache Über die 
Feinde. Weish.5,18. &. Eir. 39, 33. 35.36. 

Beuer und Wärmer iſt Rache uͤber die Gottlo⸗ 
fen. Sir. 7, 19. 

Gedenke an den Zorn, der am Ende kommen wird, 
- 3 die Rache, wenn du davon mußt. Sir, 

‚24. 

So bald der Elende ruft, fo höret ee GOtt, und 
die Rache wird eilend fommen. Eir. 21, 6. 
Die Hoffärtigen hoͤhnen und ipottenz aber_die 
Rode lauert auf fie, wie ein Löwe. Bir, 

7, 31. 

Dos find die Tage der Rache, daR erfuͤllet wer« 
de Alles, mas geichrieben iſt. Luc. 21, 22. 
Dieter Menſch muß ein Mörder fein, melden 
die Rabe nicht leben laͤßt ꝛc. A.G. 28, 4. 
Rache zus geben Über die, fo GOtt nicht erkens 


Rache — Raͤchen. 


nen, und über bie, fo nicht {ind dem 
gen fra Karen Sahı Chritt. 2 Then. 

* ur Rache Über die Uebelthaͤter, und zu Lobe 
zu Frommen. ı Petr. rt ” 


$.2. b) Das ernftliche Einfehn durch 
gebrauchte Kirchenzucht. 2 Gor. 7, 11. 

8.3. Es giebt auch eine heilige Rache, 
wenn man ſich an der Sünde, als fei- 
nem und feines GOttes ärgften Feinde 
rächt, ihr zum Verdruß in Allem das 
Gegentheil thut, 4. B. durch Faſten an 
der Unmäfigkeit, durch Demuth an der 
Hoffart, durch Gutthärigkeit an dem 
Geiz, Matth. 18, 8. 9. oder wenn man 
das Böfe, mas der Teufel zum gemei⸗ 
nen Aergerniß eingeftreut hat, von ſich 
fhafft, wie 2Cor. 7,11. und wenn man 
allen nahe gelegten Neigungen zum Böfen 
widerfteht, das Böfe mit Gutem über- 
windet. Rom. 12, 21. 


Rachen . 

1) Bon wilden Thieren; 2) gottlofen 
und leidenfchaftlichen Menſchen; 3) der 
3u+ oder Einyang einer Sache. 

1) GOtt bat feinen Engel arfande, der den 
Löwen den Rachen jugebalten. Dan, 6, 22. 
Ebr. 11, 33, 

Und ich bım eridier aus der Löwen Rachen. 
2 Tim, 4, 17. (©. Löwe $. 2.) 

2) Ihr Rachen if ein offenes Grab, P.5, 10, 

Ihre Rachen fperren fie auf wider mich. Pi. 
22, 14. 22. 

Wenn du bei eines reichen Mannes Tiſche bel, 
fo fperre deinen Rachen nicht auf, Sir. 31.12. 

3) Er wird dich reifen ang dem wriren Naben 
der Anaf, die keinen Boden bat. Hiod 36, 16, 

Di: Flle bar den Rachen aufaerban ohne alle 
Maafe, dan hinunter fahren beide ihre Heros 
ſichen nnd Pbbel. Eſa. 5, 14. 

GOti Tfraels, höre nun Das Gebet Fraelf, 
die dem Tode im Raben Heden (die gleich⸗ 
fam lebendig todt). Bar. 3, 4. 

Raͤchen, f. Rabe 
1) Bon GOtt. 5 Mof. 32, 41. 

1 Sam. 25, 39. 2 Kön. 9,7. 1h Bon 

Menfchen. of. 10, 13. 

Mer Cain todt ſchlaͤgt, das foll fiebenfältig ge: 
rochen werden. 1 Mof. 4, 15. 

Ich wil eures Beides Blur raͤhen, und min es 
an auen Thieren raͤchen, und win des Mens 
ſchen Leben rächen an einem jegliden Mens 
fen. 1 Mof. 9, 5. 

Denn er mird dag Blut feiner Knechte rächen 
und wird fib an fernen Feinden rächen. 5 Mor. 
32. 43. Ofib. 19,2 j 

Der HErr wird Ribter fein zwiſchen nie und 
dir, und mich an die radeon. ı am. 24,13. 

O wehe , ib were midstrdften durch (an) melr 
ne Feinde, und mic räden durch (am) meine 
Keinde (nämlich Jrrael, das men Seind 
aeworden). Eia. 1, 24. j 

Ich mitt mich rächen, und fon mır$ kein Menſch 
abbitten. Eſa. 47, 3. ö 

Und meine Seele foure fib nicht rächen an fol: 
dem Volfe, wie died it? Ger. 5, 9. 29. 

Eiche, ich mitt dir deine Sache ausführen, und 
dich rächen. Jer. 51, 36. 

Und ich win ihr Blut nicht ungerochen laſſen. 
Joel 3, 26. 


Raͤcher — Rab. 


Bein Zorn fommt plößfic , und wird es rächen 
und dich verderben. Eir. 5,9. 

Herr, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie 
fange richten du, und raͤcheſt nicht unier Blut 
an denen, die auf Erden mohnen ‘ Offb. 6,10. 

* KRäce die Kinder Iſrael an den Midianitern, 


4 Mof. 31, 2. i 
Eimfen rädte fih an den Philiftern. Richt. 


15, 7. 

Thue deinen Mund auf, und richte recht, und 
raͤche (näminhb im Beriche) den Elenden und 
Armen, Eprw. 31, 9. 

$.2. Selbſt das angethane Unrecht 
ahnden, ift ein Eingriff in die gerechten 

Gerichte GOttes. ©. Rachgierig. 

Wer ſich rächer, au dem wird fi der Herr 
wieder rächen, und wird ıbm feine Ende 
and) behalrın, Eir, 28, 1. 

Rächer euch felber nicht , meine Piebften, fons 
dern geber Raum dem Born (GOtteo). Röm. 


12, 19, 
Rächer, Räcerin 
Dt ift allwiffend, und kann das 
einem angethane Unrecht am Beſten vers» 
elten. Der Obrigkeit ift die Gerechtig⸗ 
eit auszuüben anbefohlen. 

Der Herr iR ein eifriger SOtt, und ein Räs 
er, ja ein Raͤcher ifl der HErr, und zor: 
nıg; der HErr iR cin Raͤcher wider feine 
Widerſacher, und der ed feinen Feinden 
nicht vergeſſen wird. Nah. 1, 2. 

Wer will ich sum Näcyer über dich feßen, um 
der ungerehren Meuſchen millen ? Welsh. 


12, 12. 
Deun der Hgrr, der oberfie Räder, wird ed 
rächen (deinen Srevel). Eır. 5, 3. 
Dit Terre ein Raͤcher uber das Alles, 1Theſſ. 
Sie (die Obrigfeir) it @Ottes Dienerin , eine 
Räcerin zur Strafe über dem, der Bbſes 
thut. Röm, 13, 4. 
Rachgier, Racgierig 
S.1. Diefe Begierde, eine unvernünf 
tige Rache gegen den Beleidiger auszu⸗ 
üben, entfpringt aus Haß und Ehrgeiz 
und bat die verdammliche Abficht, feir 
nem Feinde wehe zu thun, und an feis 
nem Schaden Freude zu empfinden. 
Es if kein Rachgler über der Feinde Rachgier. 
®ir. 25, 20. 
Du ſollſt nicht rachaierig fein, noch Zorn bals 
ten gegen die Kiuder deined Volts 3Moſ. 


19, 18. 

Daß du vertilaeft den Keind und den Rach— 
gierigen. Pf. 8, 3. 

Taͤrlich if meine Schmach vor mir ꝛe. — daß 
ich — die Keinde und Radgıerigen feben 
muß. Pf. 44, 17. 


$: 2. Hat ſich der Richter aller Welt 
die Rache vorbehalten, 5 Mof. 32, 35. 
fo binden fich die, welche Ehrifti fanftes 
Joch auf ſich nehmen, deſſen Reibgebot 
Joh. 13, 3%. an die Finger, und laffen 
ihren Wahlſpruch fein: wir vergefjen 
feines Dinges eher, als des angethanen 
Unrechts. 

$.3. Ehe fie das angethane Unrecht 
wiedervergelten oder mit gleicher Minze 
bezahlen, fo thun fie lieber, was Matth, 
5, 39.40. ſteht; und fuchen alfo 1) GOt⸗ 
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te8 Befehl, 3 Mof. 19, 18. 2) der Liebe 
des Raͤchſten, Matth. 22, 39. 1 Joh. 5, 
2. 3) ihrem Beruf, Eph. 4, uff. 4) dem 
Beifpiel ihres Herzogs der Seligkeit, 
6fa.53, 7. Luc. 23, 34. und 5) Andrer * 
nachzukommen; befonders aber -6) die 
goͤtiliche Barmherzigkeit gegen die Suͤn⸗ 
der, die fie felbft fo ſehr bedürfen und 
erfahren haben, fich recht lebhaft vors 
zuftellen, um das Herz zu erweichen, 
und den VBeleidiger felbft als einen des 
Erbarmens bedürftigen Gegenftand fich 
zu denken. 
+ Sofevbd, 1 Mof. 45,15. c. 50,17—20, 
auls, 1 Sam. 11, 13. Davids, ı Sam. 24, 
12. 2 Sam. 16, 10.0.10,22. 23. orams, 
2K%bn.6,23. Erepbanus, U.®.7,59. Pau: 
lus. 2 Tim. 4, 16. 
$. 4. Eo lange die Rackgierigen das: 
lieber eure Seinderc. Matth. 5,44. nicht 
lernen, fe lange können fie nicht in dee 
Bahl der Kinder GOttes ſtehen, v. 45. 
fondern fie machen aus dem Tempel 
GOttes 1 Cor. 3, 16. eine. Behaufung 
des Menfchenfeindes, 1 Petr. 5, 8. (©. 
Haß.) In der Heiligung wandeln, die 
erlittene Beleidigung verachten, fchweie 
gen, feinem Feinde eine Abbitte, ja Als 
les Bute thun, das ſammelt feurige Koh⸗ 
len auf fein, des Zeindes, Haupt. Roͤm. 
12, 20. Das heißt fich auf göttliche Art 
rächen, wenn man feine Feinde liebt. 


Rachſchwerd 


Wenn EDtt das Boͤſe ſtrafen will, 
fo fuhrt er unter andern Plagen auch 
Brieg über ein fündiges Volt. 

Und mitt ein Rachſchwerd über euch bringen, 

3 Moſ. 26, 25. vergl. Eſa. 1, 20, 


Rad 


Durdy ein Rad am Wagen 2Mof. 14, 
25. Nicht. 5, 28. 1 Kon. 7,30. Jer. 47, 
3. wird abgebildet: 1) Das Herz, Pred. 
12,6. weil e8 in fleter Bewegung 2) die 
Unbeftändigkeit 3) gleiche Bergeltung, 
Strafe des Boͤſen. 

2) Des Narren Her; ift wie ein Rad am Wa⸗ 
gen, Sır. 33, 5._(Unbentändig ohne Worte 
und Slauten, Sprw. 16, 2.) 

3) Ein weiſer Koͤng serfireuer die Gottloſen 
und bringet das Rad über ſie. Eprmw. 20, 26. 
$. 2. 4) Das vierfache, nach allen 

Geiten bin bewegliche, mit Augen bes 

feste Nad, Ezech. 1, 15 — 18. iſt ein 

Bild der die ganze Welt umfaffenden, 

in Alles eingreifenden, Alles beobach⸗ 

tenden, und bei allem Anfchein der Ber» 
wierung doch alle durd) einander laufen» 
den Greigniffe zu Einem Ziele, obne ir» 

end einen Nüdfchritt, und zum Beſten 

Wise Kirche lenkenden Regierung GOt⸗ 

te, 


Stt2 » 


1028 


1: Raddai, 2. Raema 
1) Zerrſcher. Ein Sohn Ifais. 1 Chr. 
2,14. 2) Zubreder. Gin Eohn Ehus. 
1 Mof. 10, 6.7. 


Raemſes 

Freudendonner. Eine Stadt in Uns 
teregupten am öftlichen Ufer eines Nils 
arms, im Nomos ofen; ob Heliopo» 
lie, oder Pelufium, oder Seroopolis, 
ift ganz unficher. 1 Mof. 47, 11. 2Mof. 
1, 11. c. 12, 37. 

Raffen 

Die fich heilig und rein duͤnken, fols 
len aufgerieben werden. Gfa. 66, 17. 
(An fidy reißen. Hab. 2, 5.) 

1. Ragıs, 2. Raguel 

1) Schaum. Eine Stadt in Medien. 
Tob. 1,16. 2) GOttes Jirte. Tobias 
Schwaher. Zob. 6, 12. 

Rahab 

Weit ausgebreitet. a) Eine Gaſt⸗ 
wirtbin. of. 2, 3. c. 6, 17. 22. fruber 
der Hurerei ergeben; die aber Durch Ser 
bovas gewaltige baten aufgefchredt, 
Xof. 2,9. Ebr. 11, 31. Jac. 2, 25. dem 
heidniſchen Wefen entfagte, Iof. 6, 25. 
und gewürdigt wurde, eine der Stamm⸗ 
mütter Des Meſſias zu fein. Matth. 1,5. 
Ruth — b) Egypten. Eſa. 30, 7. 

7 


Du Abeen Rahab zu Tode (du haft Egy⸗ 
pten niedergemacht wie einen Mann). Pf. 


89, 1, 
Rahel 
Schaf. 

Rabans Tochter AMof 20,10. iſt unfruchtbar, 
ı.Mof. 30, 23, gebiert Joſeph, ib. ſtieblt 
ibred Vaters Goͤtzen, c. 31, 19, flirbe über 
der Geburt Benjamins. c. 35, 18. 

Rabel bemeinere ibre Kinder, und wollte ſich 
nicht troͤſſen laffen, denn es war aud mit 
ihnen. Matth. 2, 18. (S. Beweinen $. 2.) 


1. Ram, 2. Rama 
1) Hob. Gin Sohn Hezrons. Ruth 
4,19. 2) Höbe. 
a) Eine Stadt im Stamm Benjamin, Gof. 


18, 25. 
b) Auf dem Gebirge Ephraim, 1 am. 1,1. 
ont Arimathia. Marıb, 27, 57. 
€) og eine auf eben dieſem Gebirge. 1 Kin. 
18, 17. 21. 
d) Auf dem Bebirae Bilend. ı Kbn. 22, 3. 
PN ar Stamm Iſaſchar. 1 Ehr, 7, 73, 
) Im Eramm Napbebalı, Joſ. 19, 36. 
9) (£ebi) der Ort, wo Eimfon 1000 Philifter 
ſchlug. Richt. 15; 17, 
Ramoth 
1) Eine Stadt im Stamm Gad. 5Mof. 
4, 43. Iof. 20,8. 2) Gin unbefannter 
Edelſtein. Hiob 28, 18. 
Raͤnke 
Aller hand üige verkehrte und wider 
den Nutzen des Naͤchſten laufende Ans 
at. Sir. 29, 26, (9.23.) 


Raddai — Math. 


ie erdichten Schalthelt, w beims 
ur ar 4 eg It L-— 
Mänte. Pf. 64, 7. 
Die mir bören Ränfen umgeben, werden febr 
len, Eprw. 14, 22. 
Ranfen 
Mildes Gewächs, einem MWeinftod 
ähnlich, das bittere Frucht trägt. 2 Kon. 
4, 39. 
1. Rapha, 2. Raphael 
1) Derdroffen. Gin Niefe. 2 Sam. 
21,16. 2) Gottes Arzt. Der Name 
eins Engels. Tob. 3, 25. c. 5, 6. 18. 
1. Raphaim, 2. Raphidim 
1) Riefenthal. Iof. 15, 8. 22 Hand⸗ 


arzınd. Das 11. Lager der Jiraeliten. 
2 Mof. 17,1. 8. c. 19,2, j 
Rappuſe 


Etwas Preis geben, daß es raubt, 
wer da mag und kann. Jer. 15, 18. Gzech. 


23, 46 
Raſen 
Unſinnigkeit. Gottloſe, nannten die 

Dropbeten Rafende. 2 Kon. 9, 11. 

Der SErr wird dich ſchlagen mit Wabnfinn, 
Blindheit und Naien des Herzens. 5 Moi 
28, 28. vergl. Röm, 1, 28. 

Dapvıd ftellere fi rafend. 1 Sam 21, 15, 

Vanle, du raſeſt, die große Kunfl madı dd 
rafend. A.G, 26, 2%. 


Raſſe In 
Ein ftarkes Geräufch und Gepolter von 
ſich geben. Nicht. 5, 22. Jer. 47,3. Joel 
2,5. Nah. 2,5. c. 3,2. Dffd. 9, 9. 


Rath 
8.1. Consilium. A) Don Menſchen. 
D) Eine a) vernünftige Regel der King- 
heit, welche aus der Beſchaffenbeit dir 
Umftände der Sachen, mit denen man 
zu thun hat, gemacht wird, und angiebt, 
wie man etwas ausführen fol, daß man 
GOttes Ehre, feinen und des Raͤchſten 
Nupen befördere. b) Ein unvermünf 
tiger Rath fegt die Regeln der King- 
heit, GOttes Ehre und des Raͤchſten 
Nusen aus den Augen. 
a) Es iſt ein Volt, da fein Rath iR (dem miche 
zu rarben it) und kein Verſtand in ihnen, 
5 Mof. 32, 28. $ 
Bei ıhm (dem Alren) it Weisheit und Gewalt, 
Kath md Verſtand. Hieb 12, 13. 
So wird dich guter Rath kemahren, und Wert 
ftand wird dich behüten. Eprm. 2. 11. 
Mo nicht Rath it (nämlich ım Kenirrungefas 
den), da geht das Bolf unter. Eprm. 11,1%. 
Eines weiſen Mannes Rath (Verſtaud) wird 
gelobet, Sprw. 12, 8. A 
Mer Rath gehorchet, der ift weile. ib. v. 15. 
€. 19, 20. 
Der Weiten Mund ſtreuet auten Rath. e. 15.7. 
Anſchlaͤge beftehen, wenn man fie mut Rath fübs 
ret. &prw. 20, 38. 
Die Augen des HErrn behäten guten Rath. 
"Sprw. 22, 12. Eer giebt Segen zu ſolcher 
Krkennniß.) 


Rath. 


itRarh muß man Krieg Fähren. Sorw. 24, 6. 
in Arerind ift fieblih um Raths willen der 
Erle (weil er der Seele mir Rach dienen 
Ffaun). Errm. 27, 9. 

Soft denn Bein Rarh mehr bei den Klugen? Jer. 


49,7. 

Es wird weder Geſetz bei den Prieftern, noch Rath 
bei den Alten mehr fein. Eiech. 7, 26. 

Wo du Rath bedarfit, fo ſuche es bei weiſen Leu⸗ 
ten. Six. 9, 21. Tob. 4, 19. 

@in vernänftigeer Mann verachtet nicht guten 


Rath. ir, 32, 22, 

hie nichts ohme Rath, fo gereuet dichs nicht 
nad der That. ib. d. 24, 

Bold und Exiver erhalten einen Mannz aber 
vielmehr ein guter Rath. ir. 40, 25. 

8) Er fänger die Weiten ın ihrer Liſtigkeit; und 


frärzer der Verkehrten Rath. Hiob 5, 13. 
Wohl a Aa nicht wandelt im Rath der Gotts 


foien. Bf. 1, 1. 
—— macht zu nichte der Heiden Rath und 
wendet die Gedaͤnken der Völker. Pi. 33, 10, 
So habe ich fle gelaſſen im ihres Herjens Din: 
tel, dab fie wandeln nad ihrem Rath. Pf. 
81, 13. vergl. Roͤm. 1, 24. ©. er, 7,2%. 
zur einen Rath, und werde nichts draus. 


a. 8, 10, 
Wohl dem, der nicht böfen Rath giebt, und 
davon nicht böled Gewiſſen hat. Eir. 14, 1. 


$. 2. Ein Rath hat zwar keine Kraft 
der Verbindlichkeit, wie ein Geſetz; je 
doch wer dem guten * gebordht, wird 
Nutzen genug davon haben; da hinge, 
gen dem böfen * die Strafe begleitet, 
(Consilium malum consultori pessi- 
mumz; Perillus, Berfertiger des eifer- 
nen Stiers, erfuhr es vom Phalaris. 
Plin. H. N. 33, 19. $. 32.) und von 
SD zu nichte gemacht wird, *** Lis 
ftige a) unbedachtfame b). 


° Süten Rath gab Abraham dem Loth, ı Mof, 
23, 9, Poth feinen Cidamen und Töchtern, 
a Mol. 39, 14. Zoieph dem Pharao, ı Mei. 
44 33. Ruben feinen Brüdern, ı Mof. 37, 
31. Sethro den Mofes, 2 Moi. 18. 19. Bis 
leam den Balat, 4 Mof. 24, 14 fi. Rabab 
den Kumdibaftern, of, 2. 16. irae! den 
Benjamiten, Richt. 20,13. Ei dem Samuel, 
1 Bam. 3, 9. Nathan der Bathieba, ı Kön. 
3,12. die alten Näthe dem Rehabeam, 1 Kon. 
22,7. die Magd Naeman ihrem HErrn, 2 Koͤn. 
5.3. Eltfa dem Könige Irgels, 2 Kbn. 6,9. 
Mortabai der Either, Eith. 4, 13. Daniel 

dem Mebucadiiezgar, Dan. 4,24. Pilatus Weib 
ikrem Manne. Matth. 27, 19, 


v. Bdien Rath gab Sarg dem Abraham, 1 Mof. 
216; 2, die Töchter Loths eine der ander, 
€. 19, 31. Joſephs Brüder fi unter einan⸗ 
Mer, 3 Moi. 37, 20. Potiphars Weib dem 
Sofeph, 2 Mof. 39, 7. Pharao, die Iſraeli⸗ 
gen zu dämpfen, 2 Mof. ı, 10. die Ammos 
witer ihrem Könige, 2 Sam, 10, 3. Ahitos 
zu! m Abialom: 2 Sam, 16, 21. Iſabel 

‚König Abab, 1 Kon, 21, 7. Samans 
Weib, Eith. 5, 14. Hiobs Weib, Hiob 2, 9. 
der Herudias Mutter. Matıh. 14, 8. 

n.2. Saul, 1 Sam. 19, 1. Ahitophels, 
2 Sam. 17, 14. Adonias, ı Koͤn. 1,49. der 
Juden Aeinde, Neh. 4, 15. Hamans, Eith. 

7. 10, Sojatims, Ger. 36, 32, des Herodes, 
atth. 2, 16 


a) Gab Sebeeen , ı Mof. 27, 9. 10. die Aelte⸗ 
sten in Irael, Richt. 21, 20. Memuchan, 
. Yard 10. die Pha 


») rifder. Lux, 13, 31. 


* Ehrito, Matth. 10, 22. dJacobus 
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—* SRoenwe. Lue. 9, 54. die Jünger. Joh. 


g 3. 11) Geheime Anfchläge,* Jer. 
6,11. Hiob 42,3. 1 Cor. 4,5. Unterneh» 
mungen, ** Hülfe, *** 


+ Meine Seele komme nicht in ihren Rath 
er Rath im Herzen eine anned {ft mie 
tiefe Wafler, Sorw. 20, 5. 

- I8 fdänder des Armen Rath; aber GOtt 
ift feine Zuverſicht. Pi. 14, 6. 

IR der Rarb und das Werk aus den Menichen, 


fo wird es untergehen, A.G. 5, 38. vergl. 
Matıb. 15, 13, 
»Sammelt Rarb (fucher Alles auf, was 


ghrer Pinge IR en Reit And al 
rer age em 
beilbar)- Mic, 1, 9. a —. ver 
$.4. B) Don GOtt. a) Weisheit, 
Sprw. 3, 19. fa. 11, 2. b) deffen hei⸗ 
liger Wille, Ebr.6, 17. geheimnißvolle 
Wunderregierung, c) Wiſſenſchaft des 
ewigen Gnadenbundes und darüber ger 
faßten ewigen Ratbfchluffes, A.G. 2,23. 
d) bie gr £ehre von dem Grid» 
fungsgefchäfte. Luc. 7, 30. A.G. 20, 27. 
Diefe faßt dreierlei in fih. GOtt hat 
a) das Heil der Sünder befchloffen, b) er 
bat das Mittel gefunden, durch welches 
diefes Heil ermorben werden follte, Eſa. 
53, 10. 11. 12. c) er bat die Ordnung 
feftgefegt, im welcher der Sünder diefes 
Heils theilhaftin werden fol, welche Bus 
u Glauben erfordert, A.G. 20, 21. 
arc. 1, 15. Diefe Offenbarung des 
Willens GOttes von der Menfchen Ser 
ligfeit wird Deswegen ein Rath genannt, 
1) weil der Sünder über die Dinge, die 
fein ewiges Heil betreffen, ganz blind, 
ungewiß, und ratblos ift, und fich fels 
ber weder zu rathen noch zu helfen weiß, 
wenn er nicht durch einen höhern Unter» 
richt aus feiner Unwiſſenheit und Un» 
lauben berausgeriffen wird; 2) weil 
ich befonders IEſus Ehriſtus darin als 
die hoͤchſte Weisheit erzeigt, Sprw. 15, 
7. 3) weil GDtt fich darin ermweift als 
einen redlichen Kreund, der feines Kreuns 
des Wohlfahrt durch einen guten Rath 
zu befördern, Schaden und Unglüd aber 
von demfelben abzuwenden fucht; und 
4) weil GDtt fein Heil Niemandem aufs 
dringt, fondern nur angelegentlich em» 
pfichlt, e8 anzunehmen, 
Haft du GOttes heimlichen Karh gebörer ? Hiob 


15, 8. 

Aber der Rarh ded Herrn bleiber ewiglich. Pf 
33, 11. &prw. 19, 21. 

Du leitet mich nad deinem Rarb, nnd nimmf 
mich endlich mie Ebren an. Pi. 73, 24. 

Sie warreren nicht feines Rathe. DE. 106, 13. 
U. fie wollten nicht abwarten, wie er 
—— Kath würde ausfülren.) 

er it im Rath des HErru geftanden ? Jer. 


23, 18, 

Eeln Rarb ift wunderbarlih, umd führer ed 
berrlich hinaus. Eſa. 28, 20, 

HErr Zebaorh ift dein Mame. Groß von Rath 
und mädrig von That, Ger. 32, 18. 19. 
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Dein Kart ſteht nicht in der Menfhen Gewalt, 
0 


€) Zu tbun "ne deine Hand und dein Rarh 
suvor bedacht bat, das grfchehen follir. A.G. 
4,28. (6. Bedacht, Bedenfen $. 3.) 

S. 5. C) Don der Weisbeit. Ues 
berzeugepder Unterricht von Lehre und 
Leben. Mein iſt beideo Nach und That, 
Sprw.8, 14. d. i. diejenige Meisheit, 
die nicht in der Einbiltung ter Heuch⸗ 
ler, fondern in göttlibem Licht und 
Kraft befteht. Rechtſchaffnes Wefen und 
heilige Vorfichtiakeit. 

Und laffer fahren allen meinen Rath, und wols 
let meine Strafe nicht. Eprw. 1, 25. 30. 
Ich weiß guten Rath zu geben (ich gebe Ans 

leitung, "gute Anſchläge zu finden). Surw. 

8, 12. 

$. 6. Consiliarius. I) Ein verftändis 

er Mann, welcher bei vorfallender Ges 
egenheit eine Regel der Alugheit ($. 1.) 
abzufaffen weiß. Gottesfürdtige, klu⸗ 
, erfahrne, treue und gewiſſenhafte 

Bräthe find Etügen einer weifen Regie⸗ 

sung, und theure Beförderer des Wohle 

eines Landes. 11) Difputirer, die über 

Kleinigkeiten einen Wortftreit anfangen. 

Gfa. 33, 18. 

Jofepb war Pharaons heimlicher Rarb, 1 Mof, 
41,45. Ahttobhel Davids, 2 Sam. 15, 12. 
Benaja Davids, 2 am. 23, 23. 

Sacharia war ein Huger Rath. ı Ebr. 27, 14, 

Die weifen Räıhe Pharao find im Rath zu 
Narren, aeworden. Efa. 19, 11. 

Bwei Eruce find, die mich verdrießen — und 
die werfen Rärhe zulegt verachtet. Sir. 26, 


ale fa — ti Richter und Rarh des 
Unrechten. Eir, 41, 20. 21. 
$.7. 111) Chriftus. Efa.9,6. 1) In 
Anfehung der Eigenfcyaften. Auf ihm 
ruhet a) der Geift der Furcht GOttes, 
Efa. 11,2. b) Weisheit, Gol. 2, 3. ja 
er ift Die felbjtftändige Weisheit, Sprw. 
8, 14.15.16. c) Erführung, Eſa. 45, 21. 
Joh. 21, 17. Ebr. 4, 15. d) Treue und 
Wahrheit, Joh. 14, 6. Dffb. 3, 14. 
2) In Anfehung der wirklichen Erweis 
fung. Er war der Rathgeber bei der 
Schöpfung, Sprw. 8, 22. Joh. 1, 3. 
hat den ewigen zu unfrer Erlöfung ges 
foßten Rathſchluß in der Zeit fiegreich 
ausgeführt, Eph.1,9.11. c. 3, 20. und 
alfo und nach feiner hülfreichen unend» 
lien Weisheit ewig gerathen; und 
iebt nody immer feinen Gläubigen zu 
hrer Warnung und Reitung weifen, heils 
fomen Rath. Dffb. 3, 18. 
$.8. Senatus. Rathsverfammlung. 
Die Perfonen, welche eine Ratböver« 
ammlung ausmachen, follten die Eigen« 
haften ($.6.) an fich haben. Der aans 
hohe Rath der Juden beftand aus 71 
erfonen, (S. Gericht $. 1.) Marc, 
15,1. &uc. 22,66. Joh. 11, 47. A.G. 
6, 15. €. 22,30, und war nicht bloß die 


Rathen — Rathſchlagen. 


hoͤchſte geſetzgebende und verwaltende, 
fondern auch richterliche Behoͤrde. Doch 
atte das Synedrium nicht das Recht 
uber Leben und Tod; es konnte nur das 
Urthel ſprechen; die Betätigung umd 
Bollftrekung batten fich die Römer vors 
behalten. (Des Feitus Landesregie 
rungsrathe. A.G. 25, 12.) 

Wie dee Dart it, fo find auch die Bürger, 
Im Rarh bar man Acht, mas der Weiſe redet, 
und was er reder, das gilt, Sir. 21, 20, 

$.9. Eine Berfammlung 1) der Gott⸗ 
lofen; 2) der $rommen. * (Die Dreieis 
nigleit heißt der Rath der Wächter. 
Dan. 4, 14, Richt. der Rath der heilis 
gen Engel, d. i. bei welchen fie nicht 
rathgebend, fondern vernehmend und 
ausfuhrend zugegen waren.) 
Wohl dem, der nicht wandels im Rath der 
Bortlofen. Pf. u 1, 
* Id) Dante dem Herrn von ganzem Herjen, 
um Rath der Frommen. Pi, 111, 1. 


Rathen 
Ich lobe den HErru, der mir geramhen bar, 


+ 16, 7. 
Wer verftändia ift, der läßt ihmrarben (nimme 
gute Zebenoregein an). Epriw. 1, 5. 
Die, fo Böles rarben, derrügen. c. 12, 20, 
Recht ratben gefällt den Königen. Ger, 16, 13. 
Die Sewaltiden rarhen nad Ihrem Murbiwile 
fen. Mich. 7, 3. 
Maucher ıft wohl geſchickt Andern gu raıben, 
und if ihm felber nichts nuͤtze. Eır, 37, 22. 


Rathgeber 
S. Rath 8. 6. 
Wo viel Rarbgeber find, da geht ed mob! pu. 
Eprw. 11,14. c,15, 22. da iſt Sieq. €. 24,6 
Wer unterrichter den Geift des Herrn, und 
weine Rarbgeber unterwerfer ıbu? &ia 
0, 13, 
Ein jealihher Rathgeber will rarben, aber erlis 
he rathen auf ıbren eigenen Nugen, Eır, 


37,8. 
Ber bar des HErrn Ginn erkannt? oder wer 
iM fein Rathgeber geweſeu? Röm. 11, 3%. 


Rarhhaus 
Ratböverfammlung, Synedrien, geift 
liche Gerichte. 
Denn fie werden euch Überantmorten vor ihre 
Rat hhaͤuſer. March, 10, 17. Mare. 13, 9. 


Rathſchlag, f Rath 

HErr, mache den Rarbiiblag Abiropbeld zur 
Narrhbeit, 2 Sam, 15 31, 

Menfchentind, dieſe Peure baden unfelige Se» 
danken, und fchädiıche Marbfchläge In dieſer 
@tadr, Eſech. 11, 2. E 

Ader fie willen des Herren Gedanken nice, 
und merken ſeinen Rarbicdylag nicht, Mich, 


4 12. 
Rathſchlagen 
Ginen gewiſſen Schluß, den man nach 
langem Nachiinnen, wie eine Summe 
1: Anjchläge herausgebracht, feft 
ellen. 
Rehabeam rathſchlagte mir den Zungen, 2 Ehr. 


Die. erren rathſchlagen mir einander wider 
—— und feinen Geſalbten. Pf. 2, 2, 


Raͤthſel — Haube bald, 


Das Unglärf, davon meine Feinde rathſchla⸗ 
a, möffe auf ihren Kopf fallen, Pf. 140,10. 
ebe den abtrünnigen Kındern, die ohne mid) 
rathichlageu. Eſa. 30, 1, 
Kommt, lafı und wider Zeremiam rathſchla⸗ 
gen. Jer. 18, 18. 


Raͤthſel 


Ein ſcharfſinniger Spruch; oder Sah, 
worin aus einigen dunkel angegebnen 
Merkmalen, die einem nicht genannten 
Subjecte zukommen, daſſelbe zu erra⸗ 
then aufgegeben wird. 

Simſons, Richt. 14, 12. der Königin aus Ara⸗ 

bien, 1 Koͤn. 20, 1. E,ehiels, c. 11,2 

Raths herr 

I) Beute, die bei oͤffentlichen Verſamm⸗ 
lungen pflegen Rath zu geben. 4 Mof. 
16,2. Eſa. 1,26. 11) Ein geheimer Rath. 
Efr. 7, 14. 111) Mitglied des hoben 
Raths zu Zerufalem. 

Durch mich regieren die Könige und die Raths⸗ 

berren fegen das Recht. Gorw. 8, 15. 
Yoferb von Arimarbia, ein ehrbarer Rarhöberr. 

Mare. 15, 43. Luc. 23, 50. 


Ratheleute 
Davids geheime Raͤthe und Rathge⸗ 
ber waren GOttes Zeugniffe. Pf. 119, 
24. Diefe ließen ihn niemals ohne guten 
Rath, und konnten ihn heilfame Rer 
geln für fein Thun und Eaffen geben. 


Raub . 
$.1. D Was man mit kiſt und Ges 
walt einem ent» und an fich zieht: ber 
fonders die Beute, welde im Kriege 
gemacht wird. 

2 Moſ. 18, 9 4Moſ. 14, 3. 31. c. 23, 24. + 31, 
26. of. 7, 21. 

Beam Iſrael von den Midianitern, 4 Mol. 
31, 11. ven Oy, 5 Mof. 3, 7. von Canani⸗ 
tern, Sof. 11, 14. David von den Amales 
fitern. 1 Sam. 30. 16. 

Benjamin wird ded Morgend Raub freffen , des 
Abends wird er den Raub ausıheilen. ı Moſ. 


49, 27. 

Barum haft du nicht gehorchet des HErrn Stim⸗ 
me? fondern haft dich zum Raute gewandt, 
und uͤbel gehandelt vor den Augen des HErrn. 


ı Sam. 15, 19. — 
Er ſaͤhret die Klugen, wie einen Raub. Hiob 
7 


12, 17. 

Gelobet_fei der HErr, dab er ums nicht giebt 
zum Raube in ihre Zähne. Pf. 124, 6. 

Wir worden unſere Käufer mit Raube füllen. 


prmw. 1, 13. 

&s in beſſer niedriges Gemärhs fein mit den 
Senden; denn Raub austheilen mit den Hof⸗ 
färtıgen. Eprw. 16, 19. 

Ihr habt den Weinberg verderbet, und der Raub 
von den Armen int inenrem Harfe. Eſa. 3, 14. 

— daß die Wutwen ihr Rarb, und die Waiſen 
ihre Beute fein muͤſſen ia. 10, 2. 

Kann man aucd einem Rıefen den Raub nehr 
men? @ia. 49, 24. 

Die Wahrheit in dahin, und wer vom Bödfen 
weicher, der mug Jedermanns Raub fein. 


ia. 59, 15. 

hd win meiner Seerde heifen, daß fle nicht 
mehr ſollen zum Raub werden. Ezech. 34, 22. 

Sie) jammeln Schaͤhe von Rrevel und Raube 
inihren Paudtten. Amos 3, 10. 
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Ihr Pharisder haltet die Beer uud Schuſſeln 
auswendig reinfich; aber euer —— * iſt 
bot Raubes und Fraßes (voll unerfätrlichen 

Geijes). Luc. 11, 39. Matth. 23, 25. 

$.2. Die Sünde unfrer erften Eltern 
im Paradiefe, war ein Raub 1 Mof.3,6. 
denn 1) fie afen eine verbotne Frucht, 
zu der fie kein Recht hatten; fie inten⸗ 
dirten 2) eine Gleichheit mit GOtt, die 
ihnen nicht gebübhrte. 1 Mof. 3, 22. Es 
war alfo diefes Beginnen ein wahrhaf- 
tiges Laſter der beieidigten göttlichen 
Majeftät. 

$. 3. 11) Bon wilden Thieren, befon» 
ders Löwen. Hiob 38, 39. Pf. 17, 12. 
Pſ. 104, 21. Efa. 31, 4. 

Bruͤllet auch ein Loͤwe im Walde, wenn er keis 

nen Raub bar? Amos 3, 4. 

$.4. 111) Die von Ghrifto erworbne 
Gnade und Gaben, welcher dem Teufel 
feinen Jernifh genommen. * 

Die Haudebre rhbeiler den Raub aus, BYf.68,13, 
Er fo die Starten zum Raube haben, fa, 53, 

12. (S. Beute $. 2.) 
eNun follen die Gefangenen genommen wer⸗ 

den, und der Raub der Starken los werden. 

Efa. 49, 25. vergl. Luc. 11, 22. 

8. 5 Hielt er es nicht für einen 
Raub, Gott gleich fein. Phil. 2, 6, 
Was der erfte Adam 1 Mof. 3, 5. 11. 
rauben wollte, das hatte der andre mit 
Recht; 1 Cor. 15, 45. allein er fuhr das 
mit nicht gleich zu, die ihm nach der 
menfchlichen Natur mitgetheilte göttlis 
che Herrlichkeit er Schau zu tragen, 
und vor der Zeit begierig zu gebrauchen; 
wie die Sieger im Kriege mit ihrer Beu⸗ 
te prangen. Die arianifche Erklärung, 
f. Chrysost ad h. I. Montf. XI. 235. und 
Auyustin contra Maximin. Arian. 1,5. 
Opp. VIII. 483., „obgleih GOtt Ahn: 
lich, bat er ſich doch nicht Gotigleich⸗ 
beit angemaßt ,” — ift ganz unbaltbar, 
indem die Ausdrude 2v uoppfj Yeoü 
urrdoysıv und eiraı lo« Ic ald Oppo- 
sita genommen werden, die offenbar syn- 
onyına find. 


Raubberg 


Worauf die Räuber fi aufhalten und 
den Raub zufammentragen. Raub» Ner 
fter, Schlöffer. 

Du GSoOti) biſt berriicher und mächtlaer, denn 
die Ranbberae (wenn man fie mir dem Tems 

pel und der Burg Zion vergleicht) Pf. 76,5. 


Raube bald 


Eile Beute. Diefe beiden Namen 
follte Eſaias c.8, 1. 3. feinem Söhnlein 
geben, um anzudeuten, daß die Affyrer 
dem König in Syrien und dem König im 
Iſtael bald wurden ind Land fallen und 
Beute darin machen. 
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Kauben 
$. 1. Etwas mit Gewalt und Unrecht 
nehmen. Beute machen. +Mof. 31,9. 
5 Mof. 2, 35. 1 Ghr. 27, 27. 
Di“ Benjamiten raubten Weiber. Richt. 21, 23. 


aß das Bolt ummwandte ihm nach, zu rauben 
(naͤmlich mit Todten ausziehen). 2 Sam. 


23, 10. 

Und Fremde muͤſſen feine Guͤter rauben. Pf. 

109, ii. 

Der Gottloſen Rauben (Verſtoͤrung) wird fie 
ſchrecken. Sprw. 21, 7. 

Rauben ſie zur Rechten, fo leiden fie Hunger, 


Eia. 9, 20, 

Die dich beraubet haben, ſolen beraubet wer⸗ 
den. Ger. 30,16, 

Ib mil es Fremden in die Hände geben, daß 
fie es rauben. Ejedb. 7, 21. i 

Sie rauben beides Rod und Mantel. Mic. 2,8, 

Wehe der mörderiihen Start, — die von ih— 
rem Rauben nicht laſſen wi. Rah. 3, 1. 

Du (Babel) haft viel Heiden geraubt, fo wers 
den dich wieder rauben ae Lebrigen ven den 


DBbditern. Hab. 2, 8. 


Die Hebrigen meines Wolfs follen fie rauben, 
und Die Heberbliebenen meines Volks follen 
fie erben. Benb. 2, 9. 
$.2. GOtt rauben, was fein iſt, 

Roͤm. 2, 22. gefchieht durch Verachtung 

der göttlichen Majeftät, felbft erwaͤhl⸗ 

ten Sottesdienft, Auffäge außer feinem 

Wort ꝛc. (Richt. bei allem Abfcheu vor 

Sögenbildern doch heidnifche Tempel, 

wo es zu gewinnen giebt, berauben.) 

Die erften Eltern haben auch einen Raub 

ber göttlihen Majeftät begangen, in- 

dem fie ihm nicht allein wollten GOtt 
fein laffen. Und durch jede Ueberfchreis 
tung des Geſetzes wird GOtt oder dem 

Naͤchſten, was man ihnen fchuldig, ges 

raubt: daher fagt der Meſſias: 

Ich muß bezahlen, das ich nicht gerauber ha⸗ 
be. Pf. 69, 5. i 

Räuber 
Der mit Rauben und Morden die Stra, 

Fen unficher macht; oder fonft mit Ges 

walt, oder Betrug, unter dem Schein 

des Rechten das, was des Andern ift, 
an ſich bringt. 

Rat. 2,16. 2 K6n.17,20. Eſa. 42, 24, Ejech. 


Der du den Elenden erretteſt von dem, der 
ibm zu ſtark il, nnd den Olenden und Ars 
men von feinen Räubern, Pf. 35, 10. 

Auch lauert fie (eine Sure), wie ein Räuber, 
Eprw, 23, 28, 

Das iſt der Lohn unferer Räuber, und das 
BEE MER die uns das Unfere nehmen. Efa, 


17, 1 — 
Ih danke, dir, SOtt, daß ich nicht din wie 

andere Leute, Räuber:c. Luce, 18, 11. 
Werden nicht ins Reich GOttes fommen. 1 Cor, 

6, 10. c. 5,10, 11. 

Räuberei, Räuberifch 

In Ninive waren die Fürften Löwen, 
Nah. 2, 12. ‚welche in den räuberifchen 
und mörderlichen Kriegen die Menfchen 
—— =. fraßen. 

ehe ber mörderifhen Stadt (Ninive) — 

Die voll Räuberei it, Nah. 3, — ——— 


Rauben — Rauchaltar. 


bin der SErr, der dad t lieber 
Socke 3. Brandopfet ale flcden 
Gorresdienft). Efa, 61, 8. 


Rauch (subst.) 

$.1. I) Der eigentliche Rauch fleigt 
von dem Feuer in die Hohe, und wird 
leicht von der Luft aus einander getrie⸗ 
ben. Richt. 20, 40. Jof. 8, 20. 11) Ein 
Staub, der, wie Rauch, von einem in 
großer Menge ziehenden Volk in die Hös 
be fteigt. Efa. 14, 31. 


$.2. 111) Ein Bild a) der Gegen» 
wart GOttes, welcher ſich gleichſam im 
Rauch verbirgt. 2Mof. 19,18. Efa. 4,5. 
Offb. 15,8. b) der göttlichen Gnade and 
Grhörung des Gebets. Offb. 8, 4. 
Und das Haus war voll Rauchs. Ein. 6, 4. 
$. 3. c) Des göttlichen Borns und 
greulicher, ja ewiger Verderbung. Offb. 
18.9. 18. ©. 1 Mof. 19, 28. 
Emiglih wird Rand von ihr aufgeben. Eſa. 
34, 10. vergl. Matth. 23, 38, 
Solche follen en an werden im meinem 


Zorn. Gig. 65,5. 

Und der Rauch ıbrer Qual wird anffleigen von 
Ewigkeit in Ewigkeit, Offb. 14, 11. €. 19,3. 
$. 4. d) Der Vergaͤnglichkeit und des 

baldigen Untergangs. Hof. 13, 3. 

—— werden vergehen wie ein Rauch. 

37, 20. 
Berereibe fie (Die Seinde), wie Der Rauch vers 
arieben wird. Di. 68, 3. 

Meine Tage find vergangen wie ein Rauch 
Pſ. 102, 4, 

Der Himmel wird (einft) wie ein Raud er 
geben, Kia. 51. 6. 

Das Schnauben in unferer Nafe it wie ein 
Raub. Weish. 2, 2, 2 

Des Gottloſen Hoffaung IR, wie — ein Rau, 
vom Winde verwehet. Weieh. 5, 15, 
$. 5.° e) Einer ſchaͤdlichen Sache. 

(geiſt + und leiblich Offb. 9, 17. 18.) 

————— Vertrocknung der Lebens 

eiſter. 

9 Wie der Eſſig den Zaͤhnen, und der Rauch 
den Augen thut; fo thut der Jaule deuen, 
die ihn fenden. Sprm, 10, 26, 

Der Goͤttloſen Wefen gıebt hoben Rauch. Efa. 


9,18. 
FIN bin wie eine Haut im Rauch. Pf. 119, 83. 

$.6. 9) Der größten und fchadlichften 
Irrthuͤmer. Die Lehre des Feafeuers, 
womit das Evangelium Ghrifti verdums 
kelt ift, und die im 6. Jahrhundert im⸗ 
mer mehr und mehr überhand genom⸗ 
men. Dffb. 9, 2. 3. 

$.7. Rauch (adject.) Jarrig, maß 
nicht glatt anzugreifen. 1 Mof. 25, 25. 
c. 27,11. ©. Mantel. 


Rauchaltar 
Er ſtand in dem Heiligen, war von 
Holz und mit Gold überzogen, und dien» 
te vornehmlich 2 Raͤuchern. 2 Mof. 
30, 1.27. Am Berfohnungstage wurde 
etwas vom Opferblut auf denfelben ge» 
fprengt 2 Mof, 30, 10, und ift ein Bild 


Rauchdampf — Raum, 


der ewiggiltigen Fuͤrbitte Chriſti. Eph. 
5, 2. 2 Cor. 5,19. Einige finden ihn 
auch Gbr.9, 4. wo dann zu uberfegen: 
das Allerbeiligfte, zu welchem auch der 
gleich vor der Bundeslade dicht am zwei⸗ 
ten Borhange ftebende Naudaltar ges 


borte. 
Rauddampf | 
Welder grade gen Himmel aufiteis 
gen wird, eind der Wunderzeichen, 
welche GOtt gegen die widerfpenftigen 
Juden und Feinde des Evangeliums ges 
ben will. Joel 2, 30. (ec. 3, 3.) 4.8. 


2, 19. 
Rauchen 
Einen Rauch von fidy geben. 1 Mof. 
15, 17. 2 Mof. 19. 18. Ein 3eichen a) 
des offenbaren Zorns, 5 Mof. 29, 20. 
und b) der Allmacht GOttes. 


Er räbrer die Berge an, fo rauchen fie. Pf. 
104, 32, Wi. 144, 5. 
Räucerer 
* a)Gin Driefter, der dem wahren GOtt 
räuchert. 2 Chr. 29, 11. b) Gin Goͤtzen⸗ 
Diener. 2 Kön. 23, 5. 
Räucern 
$. 1. a) Einen Rauch machen mit 
Raͤuchwerk. 4Mof. 16,47. b) Dem wah- 
ren GOtt zu einem fufen Geruch ein 
Opfer im Feuer aufgehen laffen. 2 Mof. 
30, 20. 1 Kon. 9, 25. Der heuchlerifcye 
GSottesdienft ift eben fo viel, als wenn 
man den Sogn rauchert. Efa. 65, 3. 
Salomo röucerre auf den Höhen, 1 Kin. 3,3. 
die ausländifchen Weiber Salomons den bs 
Gen, 1 Chun. 11,8, Jerobeam. €,12,33. e.13, 
3.2. olapbar, c. 22, 44. Abas, 2 Kbn. 16, 
42, Dem Baal. Jer, 7, 9. 
Sie rduern den Goͤttern und richten Mergers 
nıd an. Jer. 18, 15. 
Darum ovfern fie ibrem Netze und räuchern 
Ihrem Garne, Dab, 1, 16, 
$.2. Mal. 1, 11. ſteht es mit in der 
Beichreibung des Gottesdienfts Neuen 


Teſtaments. 
Rauchfaß 
Die Kohlpfanne war von purem Gols 
de. 2 Chr. 26,19. Ebr.9,4. Offb. 8, 3. 5. 
Räuchopfer 
Deffen Bereitung, Inhalt und Ges 
brauch fteht 2 Mof.30, 34 — 38. Siehe 
G;rdh.6, 13. Damit wird ein andächtis 
ges Gebet verglichen. * 
Wollte Nebucadnezar dem Daniel thun. Dan. 
2,46. (5, Unberen 9. 4.) 
Mein Beber möſſe vor dır taugen wie ein 
Raͤuchopfer. Pf. 181, 2, 
Raͤuchwerk 
$.1. Raͤucherpulver. Sir. 49, 1. * 
Das heilige war aus den trefflichften 
Specereien gemacht, und mußte Mor» 
gend und Abends Damit geräucyert wer» 
den. 2 Mof. 25, 6. c. 30, 34. 35. 
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* Dad Herz frener fich der Salbe und Raͤuch⸗ 

wert, Eprw. 27,9, 

S.2. Gin Bild a) des kräftigen Ges 
bets Chriſti, welches er in den Zagen 
feines Fleiſches mit Thraͤnen, Ebr.5, 7. 
ja felbjt auf dem Altar des Kreuzes ges 
opfert, und feine Gläubigen Kraft feis 
nes Verdienftes noch täglich vertritt und 
ihr Gebet angenehm macht. b) Des Ges 
bets der Gläubigen. Offb. 5,8. Hat 
uns Chriſtus zu Königen und Prieftern 
gemacht. Offb. 1,6. fo machen wir uns 
fer Raͤuchwerk aus den beten Spece» 
teien, Glaube, Liebe, Hoffnung und 
Geduld; bringen folches Morgens und 
Abends, ja zu aller Zeit, —9 ed aufs 
fteige zu einem füßen Geruch zu dem, 
der um Ehriſti willen thut, mas wir bes 
gehren. Zoh. 16, 23. (S. Engel $.10.) 


Raufen 


Das Zaupt: a) einem aus Eifer, 
Neh. 13, 25. b) aus Spott und Bohn, 
und c) fich felbft aus großer Betruͤbniß 
und Schreden. , 

b) Ih hielt meinen Rüden dar denen, Die 
mich ſchlugen, und meine Wangen denen, 
die mich rauften, Eſa. 50, 6. 

e) Hiob raufıe fein Haupt. Hiob 1, 20. 


‚ Raum 

- $.1. I) Ein ziemlidyer Pla. Jof. 3, 

4. Ein Ort. Röm. 15, 23. 

Daum genua zu berbergen, ı Mof, 24, 258, 

Eıebe, es il ein Raum bei mır, da fol du 
auf dem Kelfen Neben. 2 Mof. 33, 21. 

Und heiße auch bis auf dıefen Tag Abſaloma 
Raum, 2 Sam. 18, 18. 
Wehe denen, dıe cın Haus an dad andere yies 
ben, und einen Acer zum andern bringen, 
bis Daß fein Raum mehr da fei, das fie ale 

lein das Fand befigen. Efa. 5, 8. 

Der Raum ıft mır zu enge, rücke bin, daß ich 
bei dir wohnen ımöae. Efa. 49, 20. 

Mache den Raum deiner Härte weit, Eſa. 54,2. 

= baten fon feinen Raum in der Herberge, 

uc. 2, 7. 

Herr, es iſt geſchehen, mas du befchlen haft, 
ed if aber noch Raum da, Luc, 14, 22. 
$. 2. 11) Zeit und Gelegenheit, Ers 

laubniß, (fich zu vertheidigen A.G. 25, 

16.) das Vermoͤgen etwas zu thun. 

Dad Geſchenk ded Menfchen mache ibm Raum, 
und bringer ibn vor die großen Herren. Sprip. 
18, 16. 

Du richtereft fie mit der Weile, und llegeſt 
ihnen Raum zur Buße. Weich. 12, 10. 

Allein ſehet au, Daß ıbr durch die Kreibeir dem 
Fleiſche nicht Raum (Selegenheit zu flndis 
gen 1 Detr,2,16.) gebet »e. Gal. 5, 13. 

Deun er (Eſau) fand fernen Raum zur Buße, 
Ebr. 12, 17. (S. Buße $. 11.) a 
$.3. Raum geben. GDOtt nicht in 

fein richterliches Amt greifen, fondern 

ibm Die Rache in Geduld uberlaffen, 

(oder weil im Griech 805 fehlt, dem 

Born Plag machen, d. h. aus dem Wege 

geben, fi huͤten, daß er und nicht er⸗ 

greife und fortreiße.) 
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Roͤchet euch felber nicht, meine Liebſten, fons 
dern geber Raum dem Zorn, Roͤm. 12, 10, 
8.4. Dem Teufel follen wir nicht Plat 

machen, daß er und durch rachgierigen, 

befonders anhaltenden Zorn Pred. 7, 10. 

endlich in Feindſeligkeiten flurze; denn 

diefe nehmen das Herz völlig ein, daß 
es nicht leicht mehr zu andern. (Vergl. 

©. 872.) 

.. and nicht Naum dem Läferer. Eph. 

37 


! 0 
8.5. 111) Befreiung aus Angft und 
Noth, worin man als ın einem allzu en» 
en Play hart einaefchloffen. . 
un bat und der HErr Raum gemacht und 
wachſen laſſen im kLande. ı Mof. 26, 22. 
Und er fübrere mich aus in den (in einen weis 
ten) Raum, Df. 18, 20. 
Du flelieft meine Füße auf weiten Raum. Pf. 


31, 9. 
Räumen 
a) Aufräumen 1 Mof. 24, 31. Eſa. 
57, 14. b) aus dem Lande, Jer. 9, 19, 
aus der Welt gehen. 1 Gor. 5, 10. 


Raummacer 
Bad fel aelober, der Raummacher. 5 Mof. 33, 
20. (Gelover ſei GOtt, welcher Gad aus⸗ 
gebreitet hat. 4 Mol. 32, 33 ff.) 
Raunen 
Murmeln, heimlich einander ind Ohr 
reden, um Einen verhaßt bei dem Ans 


dern zu machen. 
Ale, die mid baffen, raunen mir einander 
mider mich, und denfen Bbſes wider mid, 


Pf. 41, 8. 
Raupe 
Ungeziefer, welches das Kraut und 
das Grüne von Bäumen abfrift. 1 Kön. 
8, 37. Pf. 78, 46. Joel 1,4. c. 2,25. 


Amos 4, 9. 

Rauſchen 

S.1. D Ein Geraͤuſch, Getoͤſe von 
ſich geben. 

Eln, rauſchendes Blatt, 3 Woſ. 26, 36. von 
Fühen, 2 Kön. 14, 6. 2 Rdn. 6, 32. von 
Flügeln. Elech. 1, 24. 

&s — als wollte ed ſeht regnen. 1Kon. 
18, 41. 

8.2. ID Bon Unfällen, welche wie 
eine Fluth einbrechen. 111) Bon Chriſti 
Stimme. Sein Wort ift eine Stimme, 
welche in die Herzen dringt, und fein 
Evangelium läuft fchnell. Offb. 1, 15. 
Deine Flurben rauſchen daber, daß bier eine 

Tiefe und da eine Tiefe braufen. Pi. 42, 8, 

Raute 

Ein Kraut, welches das Geficht fchärs 
fon, den Magen reinigen, und wider 
die Peft gut fein foll. Euc. 11,42, (S. 
Dabinten $. 2.) 

1. Reaja, 2. Reba 

1) Des 53Erru Bcher. ı Ghr. 4, 2. 
2) Dierter. Gin midianitifcher Fuͤrſt. 
4 Mof. 31,8. Joſ. 13, 21. 


Räumen — Rebhun. 


Rebe 
$.1. DEin Weinrebe, der am Stock 
bervorgetrieben wird und ſich durch viele 

Ausgänge audbreitet. 1 Mof. 40, 10. 12. 
Eſa. 18, 5. 

Die Kundſchafter ſchuitten einen Reben ab, 
4 Moſ. 13, 24. 

.$.2. Richt. 8, 2. Die Nachleſe Ephra⸗ 
ims, als fie den Midianitern nach der 
Schlacht Gideons nachfepten, und Dreb 
und Sety unter ihre Gewalt brachten. 


$-.3. 11) Die Ifraeliten, welche von 
der edlen Kamilie der Patriarchen ents 
fproffen, in Ganaan gepflanzt, und zu 
GOttes Gigenthum angenommen waren, 
daß fie ihm dienen follten, aber fie ſchlu⸗ 
gen aus der Art, Gfa. 5, 2. Ezech 17, 
6. 7. beſonders das Königreich Juda. 
Ezech. 19, 10. 11. 12. 14. 

übret ihre Neben weg, d i 
Be Deren, Ser. 5.10. EEE 

$. 4. 111) Die Gläubigen, weldye als 

eiftliche Reben an dem aeiftlichen Wein⸗ 
Ro, Shrifte, Frucht bringen. Joh. 15, 
5. indem fie nur aus Ghrifto die geifte 
lichen Lebenökräfte und Triebe empfans 

en, und obne ihn erfterben müßten, 
Kr ftehen nicht in der rechten Ber» 
einigung mit Ghrijlo, und tragen lauter 
Heerlinge. Ihre Strafe ift Das ewige 
Feuer. Joh. 15, 6. Offb. 14, 19. Siehe 
Weinſtock. 
Er wird fein Fällen an den Weinſtock binden 

uud feiner Efeltn Sohn an den edlen Reben, 

ı Moſ. 49, 11. 

Einen jegliden Reben an mir, der nicht Frucht 
bringer, wird er wegnebmen, Job. 15, 2. 
Bleichwie der Rebe kann keine Frucdr bringen 
von ıhm feiber, er blerıbedenn an dem Wern⸗ 
oc; alfo auch ihr nicht, ibr bleibet deuu 

in mir. ib, 8, 4 


Rebecca 


Fette, dichte. Wei ihrer That, als 
fie den Segen von Efau auf Jacob brady- 
te, 1 Mof. 27, 5 f. muffen wir auf 
GDtted Negieruna und Difpenfation fer 
ben: in den Zweck GOttes flimmte der 
Erfolg der That; daß aber Rebecca 
glaubte, dieſen Zweck durch felbit ge» 
wählte Mittel der Klugheit erreichen zu 
muffen, war f andligte Schwachbeit. 
Bethnels Tocrer, ı Mof, 24, 24. ward am 

Yfaae verherranbet, c. 24 67. unfıuhibar, 

c. 25, 21. fenchrbar, ib. gebiert Jacob und 

Efau, ». 22. 28. ıd in der pobeſachen Höhle 

begraben, 1 Mof. 49, 31. 


Rebhun 
Andre: Guckguck, Auerbahn. David 
fagt, GOtt werde nicht vechängen, daß 
e Blut werde auf die Erde fallen, ob 
hn gleich Saul wie einen foldyen Bogel 
verfolge. 1 Samı. 26, 20. 


Rehab — Med. - 


Rehab, Redabiten 
Fuhrmann. Der Bater Jonadabs. 
2 Kön. 10, 15. Jonadab aber hatte den 
Aeihabiren die Uebungen er. 35, 6.7. 
in der Mäfigkeit und Genuͤgſamkeit oh⸗ 
ne Ginbildung befondrer Heiligkeit, und 
alfo ohne allen Aberglauben, anbefoh- 
len. Es waren feine Monde, wie die 
apiften wollen, denn fie lebten im Ehe⸗ 
ande. Aber ihre unverbrüchliche Treue 
in der auf fie vererbten väterlichen Re 
gel befhamt die Untreue gegen GOttes 


ebote. 
Rechenſchaft 


8.1. Genaue Rede und Antwort von 
dem, das man gethan, und warum man 
es getban, muß man zwar den weltlis 
hen Gerichten auch geben; Matıh. 25, 
19. GDtt fordert den Sünder zur Re 
chenſchaft a) fhon hier in der Zeit, 
1) innerlich durchs Gewiſſen, 2) Außer. 
lich «) duch das görtliche Wort, ber 
- fonders des Gefeges, und durch die darin 
aufgezeichneten gottligen Gerichte fa. 
66, 15. 16. 3) durch mancherlei Leiden 
und Strafen, Klaglicder Jer. 1, 13.14. 

) durch andre bedenkliche und angreis 
ende Zufälle im menschlichen Leben, 

b) und dort in der Gwigfeit, da ift der 

Tod gleihfam der Gerichtsdiener, der 

die Menfchen vor Gericht fordert. 

Warum willſt du mit ibm zanken, daß er bir 
nicht Rechenſchaft giebt alles feines Thuns? 
Hiob 33, 13. c. 37, 23. 

ch fage euch ader, dab die Menſchen mälfen 
Rechenſchaft geben am jüngflen Berichte, von 
einem jeglichen unnuͤhen Wort, das fie ge» 
reder haben, Matth. 12, 36. 

So wird mun ein Geglicher für fi ſelbſt @Otı 
KRechenfhaft aeden. Röm. 14, 12. 

Teiche werden Rechenſchaft geben dem, der 
bereit iſt zu richten Die Lebendigen und die 
Todten. ı Petr. 4, 5. 

Sehorchet euren Lehrern und folger ihnen, 
deun fie wachen Über eure Eeelen, als die 
da Rechenſchaft dafür geben ſollen. Ebr. 
13, 17. 

8. 2. a) Alle Werke, 2 Gor. 5, 10. 
db) alle Worte, Matth. 12,36. ja c)alle 
Gedanken 1 Gor. 4, 5. Pf. 7, 9. 10. 
müffen vor Gericht; denn auch die fo 
— zollfreiheit der Gedanken fin⸗ 

et hier keine Statt. 


$.3. Sitzen wir alle auf Rechnung, 
fo laffet uns doch nicht nur an die ges 
wiffe, unumgängliche Rechnungsſtunde, 
umal wir nicht wiffen, wann wir ges 
ordert werden, Luc. 16,2. denken, fon» 
dern auch allezeit uns geſchickt dazu hal⸗ 
ten, und daber täglich uns felbft ftrenge 
Rechenfchaft abfordern. Durch eine fies 
tige und ungeheuchelte Prüfung unfrer 
felbft erfahren wir, in was für einem 
Seelenzuftande wir uns befinden;. und 
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ob wir in einer ſolchen Bereinigung mit 
Shrifto ftehen, (S. Phil. 3, 8.) daf 
wir und auch feines Fuͤrſprachs zu ges 
tröften und feiner volgultigen Genuge 
thuung fur und zu erfreuen habın. Je 
Pier Rechenſchaft der Menfch fich 
elbft von allem feinen Thun ablegt, des 
fto getrofter kann er GOit einft Hechen» 


ſchaft geben. 
Rechnen 
1) Sich mit einem berechnen 2) zus 
rechnen 3) zahlen Gfa. 53, 12. 2 Gor. 

10, 12. 4) für Schaden, etwas gerne 

fabren laffen. 

3) Darum ift dad Himmelreich gleich einem Mb» 
nige, der mit feinen Kuechten rechnen wolls 
te, Marth. 18, 23. 24. 

2) Abrabam bat GOtt geglauter, und das if 
ıbm sur Gerechtigkeit gerechnet. Röm, 4, 3, 
ı Mof, 15,6. Jac. 2, 23. i 

3) Ein Narr, wenn er ſchwiege, müde au 
weiſe gerechner (gebalten). Errm. 17, 28, 

Er it unter Die Uebelthäter gerechnet. Mare. 


15, 28. 

4) Um welcher willen ich Alles habe für Scha⸗ 
ben gerechnet, und achte eo für Died, auf 
daß ıd) Ehriftum gewinne, Phil. 3, 8. 


Rechnung 


Iſt Berechnung 2 Kön. 22, 7. vergl. 
c. 12, 15. Rede und Antwort wegen ans 
vertranter Güter. Dan. 6, 3. 

Schaͤme dich, daß du übel beſteheſt in deiner 

Rechnung. ®ir. 41, 24. 

Thue Rechnung von deinem Haushallen. Luc. 

ı 


6, 2. 
1. Richt (dexter) 
S.1. A) BOttes. Die Nechte (Hand) 
ift die unendliche Majeftät und Macht, 
wodurch er Alles allgegenwärtig, maͤch⸗ 
tig und weife beberrfcht und regiert 
beſonders die Seinen befchägt, und die 
Pofen ftraft. GOtt ſelbſt. 
Herr, deine rechte Hand hat die Feinde zerſchla⸗ 
gen, 2 Mof. 15, 6. 12. 
Bor dir it Freude die File, und liebliches We⸗ 
9 au deiner Rechten immer und ewiglich. 
. 16, 11. 

Bereife deine wunderfiche Güte — wider die, fo 
ſich wider deine rechte Hand ſetzen. Pf. 17,7. 
Beine rechte Hand hilft gemaltiglib. Pi. 20,7. 
Deine Rechte wird finden, die dich haſſen. Pi. 


21, 9. 

Deine Rechte ift voller Gerechtigkeit. Pi. 48,11. 

&o hilf nun mit deiner Rechten underhöre und, 
Di. 60,7. 44, 4. 45, 5. 

Meine Eeele Yanget — dir an; deine rechte 
Hand erhält mich. Pf. 63, 9. 

Ds u Hand des Herr kann Aues Ändern. 


. 77,11. 
et in deine Hand, und hoch ift deine Rechte, 
. 89, 14. 
Die Rechte des HErrn if erhdhet; die Rechte 
des * behaͤlt den Sieg. * 118, 16. 15. 
Vergeſſe ic dein, Gerufalem; fo werde meiner 
Rechten vergeffen. Pi. 137, 5. , 
Wenn ich mitten in der Angft ftede, fo erauis 
deſt du mich — und hilfft mir mer deiner 
Rebten. Pf. 138, 7. 

&o würde mich doch deine Hand dafelbft führen, 
uud deine Rechte mid) halten, Pi. 139, 10. 
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Ich erhafte did durch die rechte Band meiner 
Gerechtigkeit. fa. 41, 10. 

Meine Hand hat den Erbboden gegrändet, und 
meine vochte Hand hat den dimmel umfpannet, 


Ein. 48, 13. 

Der HErr hat geſchworen bei feiner Rechten 
(zum Zeichen der Gewißheit). @ia. 62, 8. 
Er wird Tie mit ferner Rechten beicbirmen, und 
mat feinem Arm verthendigen. Weish. 5. 17, 
ergine deine Hand und rechten Arm herrlich. 


it. 36, 7. 
8.2. B) Chriſti. Diefer ift feiner 


götrlichen Natur nach feinem Vater 

gleich; nach feiner menfchlichen it er 

erhoͤhet 4.8.2, 33. Eph. 1, 20. und 
fist zur Rechten GOttes, a) als ein all« 
negenmwartiger, mächtiger Honig und 

Schugherr (Matth. 16,18.) feiner fireis 

tenden Kirche auf Erden Offb. 1, 20. 

c.2, 1. und als ein allgutiger Fürbitter. 

Ebr. 7, 24. 25. Das ift der Chriſten 

groͤßte Ehre und Troſt. Siehe Könıg. 

S. 847. 48. 

Deine Hand ſchuͤtze das Volk deiner Rechten (ofe 
fenbare fich für den Mann, der dir zur 
Rechten iger). PM. 80, 18. j 

Ich mitt feine Hand ins Meer ſtellen, und feine 
Rechte in die Waſſer. Offb. 10, 2. Pi. 72, 8. 

or Rede heriet (umfaſſet) mich. Hohel. 2, 6. 

che D 8, . 

Ecke did zu meiner Rechten; bis ich deine 
Feinde zum Schemel deiner Fuͤße lege. Pi. 
110,1. Matth 22,44. Marc, 12, 36. £uc. 
20,42. A. G. 2,34. Cbor,1,13, Ebr,10,12.9, 
(8. 3Err $. 8.) 

Bon nun an wird es gefchehen, daß ihr fehen 
werdet des Menichen Sohn finen zur Rechten 
der Kraft (SOttes, des Allmächrıgen) (die 
augenſcheinlichſten Zeichen der mir geges 
benen göttlichen 5errſchaft erblicken) nd 
kommen in den Wolken des Himmels. Matth. 
26, 64. Marc. 14, 62. 

Und der HErr — ward anfgehoben gen Hims 
mel, und finet zur rechten Hand Goöttes. 


Marc, 16, 10. 

PR hat GOtt dur feine rechte Hand erhihet 
zu einem Küchen und Heiland, zu geben Iſrael 
Buße und Vergebung der Sauͤnden. A.G. 5,31, 

Eiche, ich Sehe den Aimmeloffen, und des Men— 
hen Sohn zur Rechten GOttes ſtehen (als 
bereit, ibm zu helfetn). A.G. 7. 55. 

Chriſtus it hier, der geſtorben iſt, ja vielmehr, 
der auch auferwecket int, welcher ift zur Rech— 
ten GOttes, und verrritt ind. Roͤm 8, 34, 

Welcher iſt zur Rechten GOttes gefahren ie. 
i Petr. 3, 22. 

Wir haben einen ſolchen Hohenprieſter, der da 
fier zur Rohren, auf dem Eiuhl der Mas 
jeftät im Himmel, @or. 8, 1. 
$.3. b)Ein Bild der Ehre, der ewis 

gen Gluͤckſeligkeit. 

b) Laß dieſe meine zween Soͤhne ſitzen in dei— 
nem (ihrer Meinung nach, weltlichen) Reich, 
Einen in deiner Rechten, den Andern zu 
deiner Finten, Marıb. 20,21. Marc. 10,37, 

e) Und wırd die Schafe zu feiner Rechten fteie 
len, und die Boͤcke zur Linken. Matth. 25,33, 

Das Styen gun meiner Rechten und Bunker zu 
geben, Reber mir nicht zu, fondern denen 
es bereier if von meinem Vater, Matth. 
20, 23. i F 
„S.+. Ehriftus laͤugnet bier nicht feine 

adttliche richterliche Macht; fondern daß 

es ihm zuftehe, nach bloßer parteiiſcher 


Recht. 


Beguͤnſtigung, wie die Jünger ihm zus 
mutheten, Ehrenftellen in feinem Meiche 
zu ertheilen. Gr redet von der Verfaſ⸗ 
fung feines Reiches. Eph. 3, 2. Im der 
gertlihen Gnadenordnung wird nidyt auf 
die Berwandtfchaft, fondern auf Buße 
und lebendigen Glauben am Ghriftum 
gefehen. Wer überwindet, Der ſitzet 
mit Ehriſto auf feinem Stuhl. Of. 
3, 21. 


$.5. C) Don Menſchen, mas auf 
der rechten Seite ijt. Und alfo auch tea 
der Gegend. 1 Mof. 13, 9. Gfa. 5%, 3. 
Auge», ı Eam, 11,2. Matth. 5, 29. De 
1 Mer, 48, 13. Richt 3. 20 x, Tun 
Hane Da:cın, beides zur Rechten und zur Pin 
ten, was vor dır int. Frech, 21, 16. 
Wenn du Allmoſen giebt =. Matih. 6 2. 
(S. Link.) 


$.6. Zur Rechten ſtehen a) von Gou 
zeizt es feine mächtige Hülfe und Bir 
ftand an. Efa. 45, 1. b) Dom Teufel. 
Sunder taftet der Arge an, 1 Yob.5, 18. 
und aus GDttes gerechtem Gericht um 
Verhaͤnguiß hat er fein Merk in den 
Kindern der Finſterniß.  Frommen 
will er immer zu Leibe. Gr verklagt fie 
Tag und Nacıt. ** Mie hat er nicht 
den Hiob verläumpdet ? 
Der Herr if mir jur Rechten, darum werk 
ich wohl bleiben, PM. 16,8. A.G. 2, 25. 
Du bältt mich bei meiner Rechten. Sf. 73,27. 
Ob Taufend fallen zu deiuer Serte und 10,000 
au deiner Rechren, fo wırd es doch dich wide 
treffen. Pi. 91, 7. 

Er fteher den Armen zur Rechten. Pf. 109, 31. 

Der Herr it dein Schatten Äber (an) deiner 
rechten Hand. Pf, ı21, 5. 

Ich bın der HErr, dein GOit, der Teine redbte 
Haud (ergreift und) fäıker ce. Cfa 41,13. 

*Setze Gortlofe Über ibn; und der Karan 
muͤſſe fleben zu ferner Rehten. Ph. 109. 6. 

*’ Und der Zaran Nand zu ferner Rechten. dab 
x — fein Verkläger) ıdım widerlaude, 

ab. 3,1. 


$.7. Recht und Lint. a) Wiffen: 
das Böfe und Gute zu unterſcheiden wife 
fen. on. 4, 11. b) Zur Rechten und 
Linken ſich wenden, ift wiffen, was ju 
thun oder zu laffen. 4 Mof. 24, 49. 
c) Weder zur Rechten noch Zur Lins 
ken weichen, den göttlihen Geboten 
Gehorſam leiften, und GOtt in einem 
heiligen Leben fo dienen, wie er es in 
feinem Wort geboten. Sich wit anf 
Abwege leiten laffen, und etwa Dem 
heidnifchen Gettesdienſt nachhängen. 
So behaltet nun, daß ihr thut, wie euch Der 

HErr, euer GOtt, geboten bat, und mei 


der uicht, weder sur Rechren noch Jun Ems 
ken, 5 Moſ. 5, 32. c. 17, 11. c. 28, 14. Jol. 


1, 7. 

Sofia mich nicht, meder jur Rechten ned zat 
ginten, 2 Kön, 22, 2. 

Wante weder zur Rechten ned ınr Pınfen; 
wende deinen Ruß vom Boͤſtu Serw. 4,37. 

Des Weiſen Der; ı zu feiner Rechten (d, i 
richtig) Pred. 10, 2. (S. £ınf.) 


Recht. 


es if der Wen, denſelbigen gehet; ſonſt me: 
der zur Rechten noch aur inten, Eſa. 30, 21, 
Fu Ninive find mehr denn 120000 Menſchen, 
Die nicht wiſſen Unterſcheid, was rechté oder 


lines it. Jon. 4, 11. (Rinder ſ. 5 Moſ. 
— die Waffen der Gerechtigkeit, iur 


Reden nnd sur Linken. 2 Gor,. 6,7. (Anz 

viffs: und DIPimeRABEnBR SER; bei» 
des, das Gurte zu befördern und dem Boͤ⸗ 
fen zu wehren.) 


2. Recht 


Nichtig, wahrhaftig, redlich, gerecht, 
was mit dem Gefeg ubereintommt ıc. 
2 Mof. 15 26. 

Abraham wird befehlen feinen Kindern, daß fie 
halten, mas recht und gut ift. a Mof, 18,10, 
3.2. rechte Wage x. 3 Mof. 19, 36. Ges 
ribt, 5 Mof. 16, 18. Lehre. Pf. 93, 5. 

Ein Feglicher that, was ihm recht daͤuchte. Nicht. 


17, 6. 
Joas that, mas recht war, 2 Koͤn. 12, 2. Affe, 
2 Chr. 14, 2. Histia. 2 Ehr. 31, 20. 
Er leiter die Clenden vecht (nach dem Gefeg). 


Di, 25, 9 r 

Bieibe fromm und halte dich recht, denn folchen 
wird es zuletzt wohl gehen. Pi. 37, 37. 

Du redet lieber Boͤſes denn Gutes, und falich 
denn recht. Pi. 52,5. 

Gedenke an ihn in alten deinen Wegen, fo wird 
er dich recht führen. Sprw. 3, 6. 
Höret, denn ich wil — lehren, mas recht if. 

©prmw. 8,6. , , 
Iſt es recht, dab man Gutes mit Boͤſem vers 
it? Ger. 18, 20. 
Sie bekehren ſich aber nicht recht. Hof. 7, 16. 
Sn es auch recht am Sabbath heilen? Matth. 


12, 10. 

Es iſt nicht recht, daß du ſſe (naͤmlich Zur Ehe) 
habeſt. Matth. 14, 4. 

Iſt es auch recht, daß ſich ein Mann ſcheide bon 
feinem Weide? Matth. 19, 3. 

Eiche, ein rechter Jiraeliter, im welchen kein 

als iſt. Joh. 1, 47. 

Das Geiey iſt — recht und gut. Roͤm. 7, 12. 

Sihr Herren, mas recht und gut ift, das bewei⸗ 
fet dern Knechten. Col. 4,1. 

Des Menichen Zorn thut nicht, was vor GOtt 
recht ift. Zac. 1, 20. 


3. Recht (da$) 
$.1. D (©. Gefen $.3. Gebot.) 
Die von GOtt getroffene und geoffen» 


barte heilige Ordnung, wornach er von 

den Ifraeliten, feinem Volk, forderte, 

daß fie ſowohl in Glauben, Liebe und 

Hoffnung und andern Tugenden ihm dies 

nen, als auch den vorgefchriebenen Aus 

Berlichen Gottesdienft gebührend verrich⸗ 

ten —— 

Abraham hat gehalten meine Rechte (die ich ihm 

— —— * te, und 
i id aber die ehe, un ote, un 
— 

Die Rechte des HErrn find wahrhaftig, alleſamt 
geredbt. Pf. 19, 10. 

Was verfändigen du meine Rechte, und nimmſt 
meinen Bund in deinen Mund? PM. 50, 16. 

D da mein Leben deine Rechte mit atem Ernſt 
hielte! Pf. 119, 5. 

Deine Rechte will ich halten; berfaß mich nim⸗ 
mermehr, ib. dv. 8. 30. icb heffe auf deine 
Rechte, 0.43. deiner Rechte vergeffe ich nicht, 
dv. 83. ich weiche nicht davon. b. 102. 
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Dem Rest: find mein Lied in meinem Haufe. 
Der Arme weiß nichts — um ihres GOttes Recht, 


€ . ’ 4, 5 

Wo fi aber der Gottloſe befehret vom alten feis 
nen Zänden, die er gethan hat, und hält aue 
meine Rechte, und thıt recht und wohl; fo 
fou er leben und nicht fterben. Ezech. 18, 21. 

Gab ih ihnen meine Gebote, und Ichrete fie meis 
ne Rechte. Ezech. 20, 11. 3 Moſ. 18, 5. 

Und wit Leute aus euch machen, die in meinen 
Geboten wandeln, und meine Rechte halten, 
und darnach thun. Geb. 36, 27. 

Und foten wandeln in meinen Reden, und mei⸗ 
. Rn halten, und dar nach thun. Ezech. 

Suchet den HErrn, alle ihr Elenden im Lande, 
die ihr feine Rechte halter. Zeph. 2, 3. 
$.2. Der liebreiche GOtt hat ben 

Siraeliten fein Geſetz, fein Gebot, feine 

Rechte deutlich und reichlich ie 

nichgetragen, Nom. 3, 2. 5 Mof. 4, 5 

— 8. da er hingeyen die Heiden ihre eis 

genen Wege wandeln ließ. A.G. 14, 16. 

Roͤm. 2, 14. 

Eo thut er keinen Heiden, noch laͤßt fie wiffen 

feine Rechte. Pf. 147, 20. 
$. 3. 11) Die im Nathe GOttes feft 

geftellte Beilsordnung. (Siehe Gericht 

$. 13.) 111) Bußordnung. * 

Ich habe ihm (Chrifto) meinen Geiſt gegeben, 
en a echt unter Die Heiden bringen. 

a. 42, 1. 

Er wird DaB Reit wahrhaftiglich halten Ich» 
ren, 8.3. 4. 

Bon mir wird ein (Glaubens :) ei Ki 
ben, und mein Meche will ich aum Liche Der 
Bolker gar bald fielen, Ela. 51,4. _ |, 

+ Ein Storch unter dein Himmel weiß feine 
Zeit, — aber mein Bolt will dad Recht ded 
Herrn niche willen, Jer. 8, 7. 
$.4. 1V) Heilfame Bejege, weiche 

ung vorfchreiben, wie wir unfer Thun 

und Laffen zu Beförderung unſrer Glück 
feligkeit einrichten follen. V) Gere» 
tigkeit $. 7. 8.1. Man muß den Pflich⸗ 
ten genen Andre ein Genüge leiften, und 
ibre Gerechtfame ungekraͤnkt laffen. 

Was du willft, daß dir die Leute thun 

follen, das tbue ihnen auch. 

Meinen dur, dab GOtt unrecht richte, oder der 
Aumaͤchtige das Recht verkehre! Hiob 8, 3. 


t. 34, 12. 
Der Here hat das Recht lieb. Pf. 37, 28. 
Reit (nerechte Thaten) muß doch recht bleiben. 


f. 94, 15. 
m Reich dieies Königs hat man das Recht lieb. 
y 99, 4. en Liebhaben $. 2.) 
Und die Rathsherren fehen dag Recht (Gefene). 
Eprw. 8, 15. 
Ein tofee Zeuge fpottet ded Rechts. Sprw. 
19, 28. 
Boͤfe Leute merfen nicht auf das Recht. Sprw. 
28. 5. 
Ein Kdnig richtet das Land auf Durch dad Recht. 
Sprw. 29, 4. 
Ei: möchten trinken und der Rechte bergefkn. 
Errw. 31, 5. 
Er wartet auf Recht, fiehe, fo ift es Schinderei. 
a. 5,7. 
Darum in das Recht ferne von und, und wir 


erfangen die Gerechtigkeit nicht. Ein. 59, 9 
(8, Gerechrigkeir $. 13.) 


1038 


Halte Barmherzigkeit und Recht, und hoffe ſtets 
auf deinen GOit. Hof. 12, 7. 

Sie achten feines Rebten. Amos 3, 10. 

Beitelict das Recht im Thor (im Gericht). Amos 


5, 15. 

Ihr seid feines Reichs Amtleute; aber ihr fuͤhret 
euer Amt nice fein; und halter Fein Recht. 
Weish. 6, 5. j 

Durch Betenminiß wird die Wahrheit und Recht 
offentar. Sir. 4, 20. 24. 

Dieier Staͤcke ibäme dich feines — den Gottes: 
fuͤrchtigen bei Recht zu erhalten. Eir. 42, 2. 
$.5. VI) Die Unterſuchung und Ente 

ſcheidung einer Sache vor Gericht. (©. 

Gericht %.3.4. 5.) Hiob 23, 4. Hiob 

31,13. VII) GOttes gerechte Ausſpruͤ⸗ 

che, und Berfahren, wonach die From⸗ 

men losgefprochen und aus Gnaden bes 
lohnt; die Böfen aber geftraft werden. 

Ezech. 16, 38. c. 30, 14. 19. 
b rufe und ift ein Recht da. Hiob 19, 7. 
0 wahr GOtt febet, der mir mein Recht nicht 
gehen läßt. Hiob 2,2 2 

Die Alten verftchen nicht allegeit das Recht. Hiob 


32,9. 

Sch bir gerecht, und GOtt wegert mir mein Recht. 
Hiob 34, 5. I ’ 
Den Gottloſen erhäft er nicht, fondern er hilft 

dem Flenden zum Recht. Hiob 36, 6. 

Du führeit mein Recht und Sache aus, du ſitzeſt 
auf dem Stuhl ein rechter Richter. Pi. 9, 5. 

Eprib du in meiner Sache, und fhaue du auf 
das Rebt. Pf. 17, 2. 

end: dih, und wache auf zu meinem Recht. 

. 5: 23, 

Ih weiß, dab der HErr wird — der Armen 
‚Recht ausführen, Pi. 140, 13. 

Zion muß durch Recht (nach ſcharfer Gerichts⸗ 
forderung Röm. 8, 4.) erldiet werden, und 
ıhre Gefangene (Bußferrige) dur Gerech⸗ 
tigkeit. Eſa. 1, 27. 

Und Färften werden herrſchen, das Recht zu 
handhaben (nah dem Nusfpruch Des Abe 
198 in feinem Wort fih richten). Ein. 32,1. 

Gh will das Recht (meine gerechre Ausfpräd)e) 
laſſen aber fle achen. er. 1,16. 

Eir gehen mit boͤſen Täden um und helfen den 
Armen nit zum Recht (nehmen es niche 
vor, weil eo nichts einträgr). Ser. 5, 28. 

Er half em Elenden und Armen zu Recht, und 
gins ihm wohl. Ger. 22,16. 

Kerr, fbane, mie mir fo unrecht gefchieht, und 
hilf mir zu meinem Rechte, ag Ye 3, 59. 
Eiche, ich will auch an dich, und will Recht 

(Strafe) über didy gehen laſſen. Geh. 5, 


8.15, 

Doch wird aller beider Recht (was fie mir beis 
den nach görtlicher Gerechtigkeit verdient) 
uͤber fie fonımen. Irish. 14, 30. 

Eite haben uns ohne Recht und Urtheil (unver« 
hoͤrter Sache) oͤffentlich geftäupet. A.G. 


16, 37. 
Iſt es auch recht dei euch, einen roͤmiſchen Mens 
feben ebne Urtheil und Recht geißeln? A.G. 


8. 6. Die Klage, daß bei uͤbler Vers 
waltung der Geredjtigfeit, denen, die 
da Recht ſuchen, folches zu erlangen bit- 
ter und fauer gemacht wurde, fo daß 
fie Hab und Gut, um durch Proceffiren 
das Recht zu erlangen, darauf wenden 
müßten, hat beut zu Xage, leider! mehr 
als zu fehr überhand genommen. Wie 


viele Richter laſſen ſich nicht durch das 


Recht. 


Anfehn, Geſchenke und andre Vortheile 

die Augen blenden ? 

Die ihr das Recht in Wermuth verkehret (daB 
es den Kechtenden birrer, fauer und keſt⸗ 
bar ankommt), und bie Gerechtigkeit gu 
Boden Noßer. Amos 5,7. c. 6, 12. 

Es foll aber das Recht offenbar werden (laßt 
das Recht fließen rem und unpartenſch) 
wie Waffer, umd die Gerechtigkert, wie ein 
ftarter Strom, c.5,2%, 

Darum gehet ed gar anderd, denm Mech (es 
liegt das Geſez immer darnıeder), und 
kann teıne gerechte Sache gewinnen (es wird 
nimmermebr ein gerabrer Ausfpruch ges 
mache): denn der Gottloſe übervortbeilet 
den Gerechten (bauer allenthalben vor, daß 
diefer nicht Bann 3u feinem Kechre Foms 
men), darum geben verfehrte Urrheile. Hab. 


1,4%, A 

Es gehet Gewalt uber Recht. Hab.1,3. (Wenn 
Faum Ein Streit entitebe, fo geht ſchon 
em andrer an,) 


$.7. Bu rechte bringen. 1) Etwas 
in guten Stand fegen, 3.8. die Gefund» 
eit. Luc. 6, 10. 2) Die Sitten verbefe 
een, die Sünder zur Buße, zum Glan 
ben an Ghriftum und zur ewigen Selig« 
keit führen, * durch eine heilfame Re 
formation Alles in die urfprünglichenor« 
male, dem aöttlichen Willen gemäße 

Ordnung zuruͤckbringen. 

Laß dich nicht verlangen Richter gm fein: denn 
durch dein Vermögen wirft du nicht aues 
Unrecht au rechte bringen. Sır. 7, 6. (D. i. 
niche alle Wege eben und alles Arumme 

rade machen.) 

® Sins fol ja suvor fommen, und Ales au 
rechte bringen. March. 17,11. Marc. 9,12. 


8.8. Recht baben. 
Ich laſſe den Borrlofen nicht Recht baden, 


2 Mof. 23, 7. 

Wenn ich gleih Recht babe, fan ich ibm doch 
nicht antworten, fondern ich muß um mein 
Recht ge: Hiob 9, 15. j 

Mas woller ihr noch Recht haben wider mid ? 


er, 2, 29. 
ame niche alſo, daß ich Rede babe, und ihr 
Unrecht habet? Ejech. 18, 25. 


8.9. Zurecht helfen. 8. Zelien. $.6, 
Gal. 


6,1. 
$. 10. Recht richten. Nach genauer 

Erkenntniß der mr dad Urtheil nach 

den Gefegen ohne Anfehn der Perfon 

fprechen. (S. Gericht $. 4.) 

Merbörer eure Brüder, und richrer recht ywie 
(dem Jedermann. 5 Mof. 1: 16. 
Er mird den Erdboden recht richren, und die 
Leute regieren redtſchaffen. Pi. 9,9. Pi. 

67, 8. Pi. 75, 3. M. 96. 10. 

Thue deinen Mund auf, und richte recht, und 
rähe (im Sericht) den Eleuden und Armen, 
&Sprw. 31, 9, 

Richter recht, und ein ealicher beweife am 
feinem Bruder Sure und Barmherzigkeit. 


Bad. Tr 9, — 

Reder Einer mir dem Andern Wabrheit, amd 
richtet recht, uud ſchaffet Frieden im enren 
Tboren (durch zum Srieden dienliche Ure 
theile). Rad. 8, 16. 

Welches anselgt, dad GOtt recht richten wird. 
2 Theſſ. 1, 5, 

Er fiellere es aber dem beim, der da rede ride 
set. ı Petr. 2, 23. 


Rechten. 


8.11. Recht ſchaffen. GDtt bringt 
die Unfchuld an den Zag. Die Dbrig- 
keit fol die gerechte Sache ſchützen, dem 
Böfen fteuern und mit ihren Augen als 
les Arge serfireuen. (©. Bericht $. 4.) 
Sch Mei Recht den Waifen und Wittwen. 5Mof. 

10, 18. Pi. 82, 3. Efa. 1, 17. 23, 

(SErr) fhraffe Recht (gieb den Unfchuldigen 

an). 1 Sam. 1%, 4. 

Davıd aan: Recht und Gerechtigkeit allem 

Bolt. 2 Sam. 8 


* ’ 15. 
So erfeuner man, dab der HErr Recht fchaf- 
fer, 1* 9 17. \ 
* affe mir Recht, denn ich bin unſchul⸗ 


tq. [3 26; 1. 
Ecdbvaffe mir Recht durch deine Gewalt. Pf. 


54,3%. 

Der Recht ſchaffet denen, fo Gewalt leiden. 
Bd. 146, Ta 

Ya min des Hrn Born tragen, denn ic 
babe wider ihn gefändiger ; bid er meine Ga» 
Are audführe und mir Recht ſchaffe. Mich. 
1% 

8. 12. Recht fprecben. (Gericht. 8.4.) 

Und dem Gerechren Recht ſprechen, und dem 
Gorrlofen verdammen. 5 Mof. 25, 1. 

Ber dem Bortlofen Rear fpride, und ven 
Serechten verdammer, die find beide dem 
Heren el Greuel, Sprw. 17,15, Eſa.s 23, 

Er it nahe, der mir Recht ſpricht (der meine 

erechte an den Tag bringen wird). 
fa. 50, 8. 
$.13. Recht (und wohl) thun. Sein 

Thum und Laffen nad) dem Willen GDt- 

tes einrichten, und weder zur Nechten 

noch Linken weichen. 

er wird wohnen in deiner Hätte? — wer 
recht ıbut. Di. 15, 2. 

Wohl denen, die das Gebot halten, und thun 
immerdar recht, Df. 106, 3. 

(Die Weisheit) bebärer die, fo recht thun. 


priv. 2, 8. 
TBobi und rer rhum in dem Haren lieber, 
denn Dpfer. Eprw. 21, 3. 

Sucher — 0b ihr jemand finder, der rechr thue, 
und nad Dem Slauben fraae, Ger. 5, 1. 
Darum, daB er reiht und wohl gerban, umd 

alle meine Rechte gehalten und gethan bat, 

foll er leben. Eye, 18, 19. 21. 

Er weifi wohl, mas recht gerban, oder Heu» 

chele in. Sir, 15, 20. P 
Sa alleriii Volk, wer ibn fürdrer und recht 

ehur, der ift ihm angenehm. A.G. 10, 35. 

(&. Allerlei.) 

Ber redır chut, Der ift geredet, 1 ob. 3, 7. 
(8, Gereche $. 10.) v. 10. 

5. 14 Rede und ſchlecht. Gin red. 
liches Herz, und richtige Thaten mach 
GSttes Wort. Die Worte Hiob 1, 1. 
€. 2, 3. find nicht von einer unmanael« 
haften Froͤmmigkeit zu verftehen. Wer 
will Ginen reinen finden, da Keiner ift ? 
Bi und ſchleht das behuͤte mich. Di, 25, 21. 

lernen — recht und ſchlecht. Eprw. 1,2. 3. 


Rechten 
$.1. Bor Gericht einen Proceß fuͤh⸗ 
ven. Mit Beweis und Gegenbeweis mes 
gen einer Sache Nichtigkeit oder Unrich⸗ 
gkeit ftreiten. 1 Sam. 12, 7. 


Rechte nicht mir dem Richter ; denn man ſpricht 
dae Urrheit mie er mıll (nach feiner Würde 


und lEhre). Gir. 8, 17. 
Und fo Jemand mir dir rechten win, und deis 


nen Mod nehmen, Lem lab aud den Mans 
tel, Marıb. 5, 40, 

Es if ein Rebler unter euch, daß ibr mir eins 
ander rechter (nämlich ohne die Außerfte 
Noth). 1 Cor. 6, % 
$.2. In GOttes Gericht braucht man 

weder Bemeis noch Gegenbemweis; nach 

—— Allwiſſenheit wird das gerechte 
rtheil gefällt und vollſtreckt. 

Eſa. 3, 13. Jer. 4,12. c. 12, 1. c. 25,31. Eich, 
17, 20. c. 20, 36. Joel 3, 2 (7.) Zepb. 3, 8. 

et GOtt, fo rechte er um ſich felbfl, 


. ’ 1. 

De — (wie ſollte it) wider den Alle 
mächtigen reden, und wollte gerne mit GOtt 
reden (trafen). Hiob 13, 3. 

m 2 Bi fdunte mir GOtt rechten. 

Es wird Niemand geflattet, daß er mit GOtt 
rechte. Hıob 34, 23. 

So kommt nun, und laße nnd mit einander 
——— Eſa. 1, 18. c. 41, 1. c. 43, 26. Jer. 

Sie fordern mid zum Recht, und wollen mit 
ihrem GOtt rechten. Efa 58, 2. 

Ta, lieber Menſch, wer bit du denn, daß du 
mit @Orr rechten will? Abm, 9, 20. 
$.3. Mit GOtt rechren heißt fo viel 

als von GOtt die Urfachen willen wols 

len, warum Er fo und nicht anders vor» 
fahre, In diefe Sünde verfallen oft die 

MWiedergebornen, wie an Hioh, Jere⸗ 

mia, und Andern zu erfehen,Diob 13,3. 

c. 10, 2. Zer. 12, 1. aber aus Schwach⸗ 

beit und Uebereitung, ohne Vorfag. Am 

Meijten aber thun es die Unmiedergebors 

nen, wenn fie aus Boeheit mit GDtt 

expostuliren und rechten wollen, Eſa. 

58,2 Es iftdied aus folgenden Gründen 

durchaus verwerflich: 1) Diejenigen, wel⸗ 

che mit GOtt rechten, find feine Gefchö+ 
pfe, die von ſich Nichts, von ihm aber 

Alles haben, und deren Beftes der liebrei⸗ 

che GDtt fucht, Sir. 10 9. 11) Das, wors 

über fie hadern, über feine Eigenfchaften, 
über fein Wort, welches den Weifen von 
der Welt uberfläfiig, dunkel, ſchwer zu 
fein fcheint, über feine Wege, Willen, 

Werke, MWundergerichte, Borfehung, 

Haushualtung, und Regierung, befon» 

ders, wenn er zu ihrer Bekehrung folche 

Wege mit ihnen neben muß, die ihrem 

Eigenfinn nicht anftändig find, 2 Kön. 

5, 11. dariiber, daß GOtt den Men» 

ſchen fallen laffen ; ferner über die Gna» 

—— uͤber die begangenen Suͤnden, 

über die Gnadenmittel, über die Heild» 

ordnung, find Gegenftände, die bie 

Grenzen der menfchlichen Erkenntniß 

überfteigen, und worüber dem ſchwa⸗ 

en Menſchen abjufprechen nidt ge 
buͤhrt. 111) Diefes Rechten widerftreis 
tet ganz und gar der Eindlichen Ehrfurcht, 

———— Liebe und Vertrauen, die wir 

G0Stt ſchuldig find, und rührt ber aus 

einem tiefen DBerderben des Menfchen, 

aus Blindheit, fhändlicher Gigenliche, 
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und thörichtem Hochmuth, Pf. 50, 21. 
1 Mof. 4,9. c.6,3. und kann, wenn 
es nicht unterdruct und bereut wird, 
zum völligen Bruch mit GOtt, zur Auf 
ebung alles Glaubens, und Berzweif- 
ung, mithin in völline Verdammniß 
führen. 1V) Es gefchieht aber nicht ale 
lein auf eine grobe, fondern auch auf 
eine fubtilere Weife, wenn man GOtt 
nd feiner Stimme nicht glauben und ges 
horchen will. Pf. 78, 41. V) Alles fols 
ches Hadern aber ift eine wirkliche und 
formale Löäfterung GOttes, und eine 
Verlegung feiner Majeftät, 4 Mof. 14, 
27. o Sünder! lege deine Hand auf deie 
nen Mund, Hiob 39, 34. 35. c. 42, 3.6. 
und lerne mit allen Sundern fpredyen: 
Du, HErr! bift gerecht, wir aber müfs 
fen uns fhämen, Efr. 9, 6. Dan. 9,7. 
Bar. 1, 15. c. 2,6. Luc. 18, 13. Mer 
bift du, daß du mit GOtt rechten willft ? 
Lerne aber auch ein feftes Vertrauen zur 
Meisheit und Plebe GOttes faffen, die 
nur dein wahres Heil will, und den From⸗ 
men Alles zum Beſten dienen läßt; lers 
ne ftille fein zu GOtt. Pf. 62, 2. Roͤm. 
8, 28. 


Rechtfertigen, Rechtfertigung 
$.1. N ©. Gerechtfertigt. 

Ich werfi wohl, daß ein Menſch wicht rechtſer ⸗ 
tig beileben mag vor GOtt. Hiob 9, 2. 

Aus deinen Worten wirſt da gerechtfertiget 
(freinefprochen) werden:e, Marth. 12, 37. 
8Dtr ıft vffenbaret — gerechrfertiger im Geiſt. 

ı Tim. 3, 16. (&. Geheimniß $. 2.) 
$. 2. 11) Meiftern, eines Beſſern uns 
terrichten. (Gerodes lief die Züther 

recbrfertigen x. _U.G. 12, 19. d. 1. 

Kriegsrecht über fie halten und hinrich 

ten.) 

Und die TReisheit muß fich rechrfertigen laſſen 
von ihren Kindern, Mateb, 11, 10. (A. die 
goͤrtliche Weioher, in der verfihiedenen 
Lebeneweife des Johannes und JEſu, fo 
fehr fie verfannet wurde, wird Doch deſto 
mehr von GOttes Rindern anerkannt.) 
$.3. 111) Sich felbit. Luc. 10, 29. 

c. 16 15. Sid) aus eingebilderer Heilige 

keit das Lob der Gerechtigkeit zurechnen, 

ift ein pharifäifches Laſter. 

$.4. Die Rechifertigung des Süns 
ders vor GOtt ift (nicht Gerechtmachung 
sensu physico, fondern Rechtſprechung 
sensu forensi) ein göttliche Gnaden» 
werk, oder eine richterlihe Handlung, 
da GOtt aus Gnaden um Ehriſti und 
feines BVerdienfted willen, dem bußfer⸗ 
tigen Sunder,, der ſich mit Glauben an 
diefen feinen Heiland hält, feine Sünde 
vergiebt, und ihm die Gerechtigkeit feis 

ned Sohnes zurechnet, daß er alfo im 

göttlichen Gericht gerecht und ein Erbe 

des ewigen Lebens wird, 


Rechtfertigen. 


Wie nun durch Eines Sande die Berdammmi 
über alle Menſchen gekommen iſt, alfo ı 
auch durch Eines Gerechriakeit die Rechtſer⸗ 
tigung des kebens Über alle Menſchen gefom- 
men, Röm. 6, 18. 

8.5. Bon diefem Grunde, worauf 
unfre Seligkeit beruht, (S. GSerechtig⸗ 
keit $.4.) und von der Quelle, woraus 
aller Zroft für unfre geängfteten Gewiſ⸗ 
fen fließt, weiß die Vernunft nichts; die 
Natur fagt in keinem ihrer Werke etwas 
von Vergebung: das Gewiffen fann den 
Sünder eher fchreden, und Beforaniß 
gegen die Vergebung einflößen. Söt, 
wenn er von Eine Willen, zu verges 
ben, den Menfchen gewiß machen woll» 
te, mußte e8 feierlicy erflären, offenbar 
ren: dies ift in feinem Worte gefche 
ben, und vor Allem predigt e8 das Evan⸗ 
gelium, und zeigt thatfächlicy ung den, 
durch welchen wir gerecht werden. 1 Ger. 
1, 30. 2 Cor. 5, 21. Nom. 10, 4. 


8.6. Der dreieinige GOtt madıt die 
Sünder gerecht. a) GOtt, der Bater, 
Nom. 8, 33. welcher und feinen Sobn 
gefchentt, Joh. 3, 16. b) der Sohn, 
Matth. 9 6. weldyer und feine Gerech⸗ 
tigfeit mittheilt, Sal. 2, 16. c) und der 
heilige Geiſt, welcher den gerechtinas 
chenden Glauben 1 Gor. 6, 11. durch 
Wort 2Gor.5, 18.19. und Sacramente 
Tit. 3, 5—7. Matth. 26, 27. 28. wirkt, 

8.7. Von Innen wird GDtt durd 
die Liebe und Gnade, Roͤm. 3, 24. Zit. 
3,5. von Aufien durch das blutige Ber» 
dienft Ghrifti und zu rechtfertigen bewos 
gen. Nöm. 3, 24. 25. Epb. 1, 7. 2 Gor. 
5,21. Auf unfrer Seite muß der Glaus 
be Nöm. 3, 22. 28. c.4, 3. c.5, 4. das 
Berdienft Shrifti guverfichtlich ergreifen. 
(S. Gerecht $. 5. 10.) Werke gelten 
nichtö, Eph.2,9. Sal. 2,20. Roͤm. 4,5. 
Chriſtus allein hilft hier, Menfchenhülfe 
ift kein nüge. (Wider die Papiften.) 

$.8. Die Art und Weiſe der Recht⸗ 
fertigung befteht in der Bergebung oder 
Nichtzurechnung der Sünde Röm. 4, 7. 
8. c.3,25. ©. Ezech. 18, 22. Eſa. 38, 17. 
Mich. 7, 19. und Zurechnung der voll⸗ 
fommnen Gerechtigkeit Ghrilti. 2 Gor. 
5, 21. Das ift die Wurzel eines goftfer 
ligen und der Anfang des himmlifchen 
und ewigen Lebens. Die Nechtfertigung 
gebt der Heiliguna voran, denn obne die 
Buficherung, daß GOtt vergeben habe 
und guädig fei, kann es der Menfdy zu 
gar keiner Annäherung an GOtt, au 
feiner Liebe gegen ihn; d. i. zu keiner 
Seiligung bringen. S. Melanchthon 
Apolog. A.C. Art.3. de Dilectione und 
wenn der Menfch meinte, fich felbft durch 
feine Beflferung die Vergebung verdienen 


* 


Rechtſchaffen — Rede. 


gu muͤſſen, würde er nie derfelben gewiß 
werden, und feine Befferung wäre durch 
HSochmuth ni Daher bleibt die 
Lehre von der Rechtfertigung durch den 
Glauben das Kleinod der evangelifchen 
Kirche! 

$-9. Wer in wahrer Buße und Glau⸗ 
ben fpricht: 45Err, laß die Verſoͤh— 
nung Ihrifti für mich gelten! Luc. 18, 
14. und des Heilands Joh. 5, 14, und 
Paulus Vermahnung Röm. 6, 2. 22, 
beachtet, hat 1) Frieden in GOtt, Roͤm. 
5,1. 2) eine Freudigkeit zu GOtt, 1 Job. 
3,21. 3) die Vorrechte der Kinder GOi⸗ 
tes Sal.4,5f. Eph. 1,5. und 4) die 
Hoffnung des ewigen Lebens. Roͤm. 5, 2. 
c. 8, 24. Ad GOtt, laß uns dod) mit 
jenem Sünder Luc. 18, 14. gerechrfers 
tigt dor dir fein! Die Rechtfertigung, 
wie fie von Seiten GOttes gefprocen 
wird, ift unterfchieden von dem wirkli— 
chen Empfang und Genuß von Seiten 
des Menfchen: gleichwie ein Begnadis 
gungöurtheil von der dem Begnadigten 
geſchehenen Inſinuation. Daher der 
DBußfertige bisweilen noch in Angſt 
ſchwebt, ob er begnadigt if. Je merr 
er aber in der Buße und im Glauben 
anhält, defto gewiſſer darf cr feine Bes 
guadigung boffen. 


Rechtſchaffen 


Aufrichtig; ohne Heuchelei. In Chri— 
ſto hat die Wahrheit, d. i das rechtſchaff⸗ 
ne Weſen eines wiedergebornen Herzens, 
nicht aber nur aͤußerlicher Schein, Statt; 
zent er echte, lautre Heiligkeit war; fo 

ann diefe auch nur vor ihn gelten. Eph. 
4, 21. 


So fuͤrchtet unn den Seren, und diener ihm 
treulich und rechtſchaͤffen. Joſ. 24,14. 1 5.8, 
8, 61 


David wandelte mit rechtfchaffenem Herien vor 
GOtt. 1 Kdı. 9, 4. 1 Mace. 2, 57. Hiotkia. 
2 Koun. 20, 3. 

Meinem Sobn &alomo aieb ein rechtfchaffes 
nes Heri. 1 Chr. 30, 19, 

— Gebote find rechtſchaffen (feſtgeſtellt). 
1 1, Te . 
Mein Heri bleibe rechrfchaffen im deinen Rech⸗ 
sen, daß ich nicht zu Schanden werde. H. 

119, 80. 

Wer will finden Einen, der rechtſchaffen fromm 
it? ©prw. 20, 6. 

eher an, hnt rechefchaffne Früchte der Bu⸗ 
fe. Matth. 3.8. A.G. 26, 20. 

Du wirft weder Then mod Anfall haben an 
diefem Wort, denm dein Herz it wicht rechrs 
fhaffen vor GOtt. A.8, 8, 21. 

So ziehet mun an den neuen Menfchen, der 
nad GOtt aefchaffen in, in rechtichaffner 
Gerechtigkeit und Helligkeit. Eob. 4, 24. 

Timorbeus, 1 Tim. 1, 2. Titus, Tır. 1,4. 
rechtichffue ihne Panli. 

Redirfhaffen ſol der Glaube fein, 1 Detr.1,7. 

—— (wahrhaftig Allerheiligſte). 

—F 9, 24, 


Büchner’e HandsFoneord, Pre Auf, 
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„Rede 

$.1. Der Schöpfer hat dem Menfchen, 
der in Gefellfchaft leben foll, das Vers 
mögen mitgetheilt, durch einen vernehm⸗ 
lichen Laut Datjenige, was er denkt, 
Agpern zu eröffnen. Ueberhaupt ift die 
Rede mit Bedacht nach den Regeln der 
Klugheit einzurichten, Sir. 21,27. c. 28, 
29. 30. Jac. 4, 19. und Chriften follen, 
da fie an die legte Rechenſchaft denken, 
Matth. 12, 36. was Eph. 4,29. c.5,4. 
Phil. 4, 8. fteht, vor Augen haben, zu 
rechter Zeit Pred. 3, 7. reden und die 
Nede mit Salz der chriſtlichen Klugheit 
würzen. Gol.4, 6. Scherz, ſchandbare 
Morte und Narrentheidungen geziemen 
einem Chriften nicht. Eph. 5, 4. 
Naphthali giebt Ihöne Rede, 1 Mof, 49, 21. 

vergl, Richt. 5, 1. (Dielleihe auch, weil 

die Aportel meilt aus dieſem Stamm was 

ren. Job. 1, 44.) 

röfet nicht das Ohr die Rede? Sich 12, 11. 
dErr, höre meine Worte, merke auf meine 

re —— fehnliches Verlangen), Pf. 5, 2. 

‚ 142, 3. 

Und_ihre, Rede an der Welt Ende, Pf. 19, 5, 

(&. Sürre $. 11.) 
Lab dir wohlgefaten die Rede meined Mundes. 

Pi. 19, 15. I. 78, 1. Pi. 54,4. Pi. 104,34, 
Des Freundlichen Reden find Honig. Serw. 


16, 24. 

Ein DBernänftiger mäßiger feine Rede. Sprw. 
17, 27. 

Gieb — Ohren zu vernuͤnftiger Rede. Sprw. 
23, 1 


Der Sud wird erfannt ber feiner Rede, Eprw, 
26, 24, s 

Dir * Rede kennet, iſt alenthalben. Weish. 
1: u 


Bleibe bei einerfei Rede. ir, 5, 12. 

Ein weifer Mann bringt ſich fetoft zu Ehren durch 
ferne weiſe Rede. Eir. 20, 29, 

Die Ride des Narren draäcdt wie eine Laſt auf 
dem Wege, Sir. 21, 19. 21. c. 27, 14. 

Eine Rede, fo zur Unzeit geihicht, reimt ſich 
eben, wie ein Eaitenfpiel, wenn einer trans 
rig ift. Eir. 22, 6. e 

Alio merfet man an der Rede, wie dat Herz 
geſchickt iſt. Sir. 27, 7. 

An der Rede erkennet man den Mann. ib. b.8, 

Enre Rede fei: ja, ja, nein, nein; was draäber 
ift, das ift vom Uebel. Matth. 5, 37. 

Dur füge Worte und präctige Rede verfühs 
ren fle die unichuldigen Herzen. Röm. 16, 18. 

Ich ermahne euch, dab ihr allezeit einer lei Rede 
führet. ı Cor. 1, 10. vergl. d. 12, 


$.2. Don GOtt, (8. Reden $. 2.) 
von Ehrifto, deſſen Nede gewaltig. 
Luc. 4, 32. (8. Gelehrt 8. 2.) * 

Der Gerft ded Herrn har durch mich gereder, 
und feine Rede If durch meine Zunge ges 
(heben, 2 Sam, 23, 2, 

Die Rede ded Herrn ıR lauter. Pf. 12,7. U. 


18, 31 

Bis daß fein Wort kam, und die Mede des 
Seren ibn durchläuterte Pf. 105, 19, 

Er feudet feine Rede auf Erden, fein Wort 
läuft ſchneu. Pf. 147, 15. 

Wer zu mir fomm, und böret meine Rede, 
und thut fie, Dem will ich zeigen, wem er 
qleich ıft. Luc, 6, 47. 

Das if eine harte Rede, wer kann fie hören? 
ob. 6, 60. 


Uuu 
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So Ihr bleiben merder an meiner Rede, fo feld 
ibr meine rechte —— Job. s, I1. 
Denn meine Rede faͤnget nicht unter euch, ib, 


v. 37, 
Reden 
$.1. DBon Menfchen, welche a) ihr 
re Gedanken eröffnen, b) GDtt ihr Ver⸗ 
langen vortragen. Joſ. 10, 12. 1 Sam. 


1, 13. 

Cain mit fiinem Bruder, ı Mof. 4, 8. 

Hüte dich, dak du mit Jacob nicht anders redeft, 
denn freundlich. 1 Moſ. 31, 24. 

Kede du mit uns, wir wouen gehorchen. 2Mof. 
20, 19. — 

Ncchis anders, denn mas ich dir ſagen werde, 
foun du reden. 4 Moſ. 22, 35. 

Dein Blur fei auf deinem Kopf, denn dein Mund 
hat wider dich ſelbſt geredet. Sam. 1, 16. 
Adonia fou das wider fein Leben geredet haben. 

ı Kö. 2, 23. , 
Du redet, mie die närrifchen Weiber reden, 
Hiob 2, 10. 
Ad will reden bon der Angft meines Kerzend, 
iob 7, 11. 
Lad die Jahre reden. Hiob 32, 7. 
Und redet von feinem Geſetz Tag und Nacht. Pf. 


1, 2. 

Und die Leute reden fo vergeblich (machen fich 
fo eitle Gedanten). Pf. 2, 1. j 

Einer redet mit dem Andern unnaͤtze Dinge. Pi. 


12, 3. 
—— zu reden; wer iſt unſer Herr? 
* 12, 5. 
Die freundlih reden mit ihrem Naͤchſten. Pf. 


28, 3. 

Behäte deine Zunge vor Boſem, und deine Lips 
pen, daß fie nicht Falfch reden. Pf. 34 14. 
Die mir uͤbel wouen, reden, wie fie Schaden 

thun mollen. Pf. 38, 13. 

Dein Maut laͤſſeſt du Boſes reden, und deine 
Zunge treiber Falſchheit. Pi. 50, 19. 

Du reden lieber Bodies denn Gutes. Pi. 52, 5. 

Meine Keinde reden wider mich. Pi. 71, 10. 

Was fie reden, das muß vom Himmel herab 
geredet fein. Pf. 73, 9. 

zen mein Herz in Aengſten ift, fo vede ich. 

. 77, 4. 

Und rede (finne nach) von alten deinen Werken. 
9.1193. 

Roeder von alıen feinen Wundern. Pi. 105, 2. 

Eie haben Maͤuler und reden nicht. Pi. 115, 5. 

Ich glaube, darıım rede ich, ich werde aber fehr 

eplagt. Pi. 116, 10. 
rede (davon , und Denke dem nach), was 
du befohlen haft. Pf. 119, 15. 
Ich halte Friedens uber wenn ıch rede, fo fans 
en fie Krieg an. Pf. 120, 7. 

3 ven von allen deinen Thaten. Pf. 143, 5. 
in weiſes Herz redet läglıh. Sprw. 16, 23. 
Es ſtehet einem Narren nicht wohl an, von ho⸗ 

hen Dingen reden, Sprw. 17, 7. 

Einem Männe wird vergolten, nad dem fein 
Mund geredet hat. Eprmw. 18, 20. 

‚ein Bart, geredet zu feiner Zeit x, Sprw. 
25, 11. 

Sieheſt du einen ſchneil zu reden; da ift an eis 
nem Narren mehr Hoffnung, denn an ihm. 
priv. 29, 20. _ 

Ein Jegliches hat feine Zeitz Schweigen und 
Reden. Pred. 3, 7. 

Laß dein Herz nicht eilen, etwas zu reden bor 
80. c.5, 1 

Ehre fie rufen, will ih antworten, wenn fle noch 
reden, win ich hören, ia. 65, 24. 

Ein Freund taͤuſchet den andern, und redet kein 

e wahres 2 Jer. 9, 5. 

r it — der da zeiget dem Menſchen, wa 
reden fol. Amos 4, 13. RE RE 


Reben. 


Rebe Einer mit dem Andern Wahrheit und rider 
a voll. ih 16. RER * 
eden bringet Ehre, und reden bringet ar 

Schande. Sir. 5,15. ’ 

Wer das Befte zur Sache redet, don dem redet 
man wiederum dad Belle. Sir. 6, 5. 

Der AÄelteſte fon reden, denn es gebüähret ihm, 
als der erfahren ıft. Bir. 32, 4. 

Und reden atteriei Uebels wider euch, fo fie dar: 
an Ifgen. Matth. 5, 11. 

Eorget nicht, wie oder was ihr reden ſout, denn 
es jou euch zur Stunde gegeben werden, was 
ihr reden ſout. Matth. 10, 19. 20. — 

ma ich euch fage im Finftern, dasreder im Licht. 
ib. d. 27. 

Wer etwas (aus Unwiſſenheit) reder wider des 
Menfhen Sohn, dem wird es vergeben (wenn 
er Buße rhur); aber wer etwas redet wider 
den heiligen Geift (ihm boehuftig wıderntrebe 
und dabei verbarret) dein wird es nicht ber: 
geben, Matth. 12. 32. St 

Wie koͤnnet ihr Gutes reden, dieweil ihre bödfe 
feid? ib 33.— 

Wir reden, das wir wiſſen, und zeugen, das 
wir geſehen haben. Sch. 3, 11. 

Ich habe nicht von mir felber geredet, ſondern 
der Vater, der mich gefandt hat, der hat mır 
ein Gebot gegeben, was ich thun umd reden 
fo, oh. 12, 49. 

Die Worte, die ih zu euch rede, die rede ich 
nicht von mir ſelbſt. Joh. 14, 10. 

Ich werde hinfort mehr nicht viel mit euch reden. 
ib. d. 30. 

Habe ich übel geredet, fo beweiſe es, hate id 
aber recht gereder, was ſchlaͤgſt du mich ? Ich. 


18, 23. 

Fuͤrchte dich nicht, fondern rede, und fchmeige 
nit. A.G»18, 9. 

Sch darfte nicht etwas reden, mo dafielbige nicht 
Chriſtus durch mich wirkte. Roͤm. 15, 18. 
Einem wird gegeben durch den Geift zu reden 

von der Weisheit. ı Cor. 12, 8. 

Wenn ich mit Menſchen-, und mit Engel» Zune 
gen redete, und hätte der Liebe nicht, fo md: 
re ich ein tönendes Era ı Eor. 13, 1. 

Leget die Pägen ab, und redet die Wahrheit, 
ein Jeglicher mit feinem Nächften. Eph. 4, 25. 

Redet unter einander mit Palmen und Lobge⸗ 
fangen. Eph. 5, 19. 

Ber leben wiu und gute Tage ſehen, der fchmeige 
feine Zunge, daß fle nicht Boſes rede, ı Pitr 


3, 10. 

So ** redet, daß ers rede ald GOttes Wort. 
ı Petr. 4, 11. 

Sondern die heiligen Menſchen GOttes haben 
geredet, getrieben durch den heiligen Geiſt. 
2 Petr. L 21. 

Hat er am feßten in diefen Tagen zu ung geres 
det durch feinen Schn. Ebr. 2, 

Ein jegliber Menich fei ſchneu zu hoͤren, aber 
tanglam zu reden, umd langlam zum Zorn. 
Sa. 1, 19. 


$.2. ID Von GOtt. GOtt bat mit 
Menfchen, und durch die Heiligen zu den 
Menfchen geredet, und feinen Willen ofr 
fenbart. Es fin» aber feine Reden theils 
gnädige Verheißungen, theils Verkuͤn⸗ 
digungen harter Strafen, welche beide 
gewiß in Erfüllung geben. 
Er hat geredet mit Noah, 1 Mof. 6,13. €. 8,15. 
Arraham , e. 12, 1. Mofet. 2Mof. 33, 11. 
Der Höre fuer heim Eara, wie er geredet 
hatte. 1 Mof. 21, 1. 

Redet der Hrr allein durch Moien? redet er 
nicht auch duch uns? 4 Mof, 12. 2. 

Eoute er etwas riden und nicht halten ? 4 Mol. 
23, 19, 


Rebner — Regen. 


Heutiges Tages haben wir gehdret, daß GOtt 
mit Men en redet und (edendig bleiben. 
s Moi, 5. 24.” 


Und wer meine Worte nicht hören wird, die er 
in meinem Namen reden wird, bon dem will 
ich es fordern. s Mof. 18, 19. 

Der Hecr beftätige, was er geredet hat, 1 Sam. 


u 23. 
Dede, HErr, denn dein Knecht höret. ı Sam. 


‚ 9. 10, 
Mit deinem Munde haft du es geredet, mit deis 
nen Händen haft du es erfuͤlet. 1 Kön. 8, 24, 
Er wird einſt mit ihnen reden in feinem Zorn. 


ſJ. 2, 5. 
so hat Fin Wort geredet, das habe ich etliche 
mal gchöret, daß GOtt auein maͤchtig ift. Pf. 


63, 12. 
Ad, daß ich hören ſolte, dab GOtt, der HErr, 
redete: daß er Brieden zuſagte ic. Pf. 85, 9. 
Höret, ihr zum, und Erde, nimm zu Oh⸗ 
ven, denn der HErr retet. Efa. 1, 2. j 
ch habe nice un das Verborgene geredet, im 
finftern Orte der Erde. @ia. 45, 19, 
ich rief, und Niemand antwortete; daß 
ich redete, und fle höreten nicht. fa. 66, 4. 
Pıidgtich rede ich wider cin Voik und Königreich. 
er. 18, 7.9. 
Ich, der EEer, rede es, und thue ed auch. 
E;eh. 17, 24. 
Zum Exften ift ihnen vertrauet, was GOtt ges 
rider hat (fein beiliges Wort). Roͤm. 3, 2. 


Redner 
Rluge Redner, Efa. 3, 3. weil von 
verborbnen Zeiten geredet wird, wo e6 
an guten und böfen Mitteln werde fol 
len, fo verfteben Andre Zauberer. A.G. 
24, 1. ift ed ein Advocat. 


Redlich, Redlichfeit 

©. Aufrichrig, Aufrichtigkeit. A.G. 

24,3. vortrefflich. 

Jacobs * ſagten: wir ſind redlich. ı Moſ. 
42, 11, 

Moſes fon nah Jethros Rath redliche Leute Aber 
das Volt ſetzen. 2 Mof. 18, 21. 2%. j 

Eiche, es fteht geichrieben ım Buch der Mebdli: 
den. 2 am. 1, 18, 

Aronia heißt Jonathan einen redlichen Manır, 
ı Kön. ı, #2. 

Wird er (Adonia) redlich fein, fo ſol kein Haar 
von feinem Haupte falten, ib. b. 52. 

Bleibe im Lande, und nähre dich redlich. Pf. 


37 3. 
& handele vorfihtig und redliche. Pf. 101, 2. 
uch kennet man einen Knaben an feinem We— 
fen, ob ev fromm und reblich werden will, 
Evrmw. 20, IL, , 

Der Beſte unter ihnen it wie ein Dern, und 
er Redlichfte wie (Ärger ale) eine Hide, 
Mid. 7, 4. 

Und sehen darauf, daß es redlih (vorfichtig) 
jugehe x. 2 Eor, 8, 21. 

Ricte ‚dein Amt redlih (mit freudiger Blaus 
bendzuverficht) aus. 2 Tim. 4, 5. 

Darum hat er dich Über fie zum gerige gefeht, 
daß Mi Recht und Redlichkeit (BererhrigPeit) 
handhabeſt. 2 Ehr. 9, 8. 


Regel 
a) Eine Meßfchnur, wonach GOtt 
gleihfam einem jeden Apoftel den Ber 
zirk abgemeffen, in dem er predigen fol. 
2 Gor. 10, 13. 15. 16. b) Die Lehre von 
der Rechtfertigung, von Paulus in dem 
Briefe an die Salater vorgetragen, c) 
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GOttes Wort, nad) welchem der Glau⸗ 
be, dad Thun und Laffen eines Men« 
ſchen geprüft und beurtheilt wird. ( Rich⸗ 
tiger: die Regel, daß wir der Erkennt 
niß, die wir bereits erlangt, treu fols 


gen, unter welder Bedingung Gtt 

auch das uns noch Fehlende Br Bea 

wird.) Phil. 3, 16. 

b) Und wıe viel mad) diefer Regel einhergehen, 
ber die ſei Friede ꝛe. Bat, 6, 16. 


Regen (Substantiv.) 

$.1. 1) Das Maffer, welches tros 
pfenweis Durch die Luft nach einander 
berunter fällt, indem der Simmel mit 
Wolken umzogen. Hiob 36, 27. Pf.135, 
7. Fred. 11 9 er. 10, 13. 
Und fam ein Resen 40 Tage und 40 Mächte 

a + a Mof 7, 12. dem ward gemwehe 
&o will ich euch Degen geben zu feiner Zeit, 

3 Mof. 26, 4. 5Mof, 11, 14. c.28,12. Cia. 


30, 23. 

Und fAyließe den Himmel au, daß kein Regen 
tkommt. 5 Mof. 11, 17. 

So wahr der HErr leber — es foll dieſe Jahre 
meder Than noch Regen fommen, 1 Kö. 17, 
1.7. (S. auch Amos 4,7.) 

Mir Regen wachſt du es weich, und fegueft 
fein Gewaͤchs. PM. 65, 11. 

Der den Himmel mir Wolfen bededt, und 
giebr Regen auf Erden. Pf. 147, 8. 

Ken Bde kann Regen geben, Jer. 14, 22. 
er Borılofen Guͤter verflegen wie ein Bad, 
— > Donner verraufcher im Regen, Gir, 

Menu (hr eine Molke ſehet anfaeben vom 
Abend, fo fprecher ihr bald: ed komme ein 
Megen. Luc, 12, 54. 

Biel Gutes gethan, und vom Himmel Regen 
und fruchthare Zeiten gegeben, A,®.14, 17. 

Die Erde, dıe deu Megen trinken ıc. Cor. 6,7. 

$.2. II Gin Bild a) der Ausgiefung 

Joel 2, 28. des heiligen Griftes, welcher 

die Horgen fruchtbar macht, Sal. 5, 22, 

b) der Menfchwerdung Ghrifti, wonach 

die Gläubigen, als ein duͤrres Erdreich, 

gelechzet. c) Des Evangeliums, welches 
die Herzen erquickt, tröftet, und deren 

Wachsthum im Guten befördert. Zach. 

10,1. d) Des göttlichen Segens und 

Gnade. Dof. 6, 3, 

Nun aber giebft du, GOtt, einen gnädigen 
Regen, und dein Erbe, das dürre if, das 
er quickeſt du. Bf. 68, 10, 

Er (der Meffiae) wird berabfabren, mie der 
Regen auf das Fell. Pf. 72, 6. (&. Sell. 
Bleihhwie der Regen und Schnee vom Hints 
mei fälle — alfo foll dan Wort, fo aus meıs 
nem Munde gehet, auch fein ıc. Efa 55,10, 

Und auf fie regnen laffeı zu rechter Zeit: Das 
follen anddige Regen fein. Eſech, 34, 26. 
vergl. Efa. 44, 3. 4. ; 

$.3. e) Der Berfolgung der Kirche 

Hobel. 2, 11. Eſa. 4, 6. und f) Strafen 

GSttes, welche wie ein Plagregen über 

die Gottlofen kommen. 

f) Er gab ihnen Hagel zum Regen. Pf.105,32 
2 Moſ. 9, 25. 

$.4. Regen (Verb.), Bewegen. ©. 
Singer $.3. Das Geheimniß der antir 
Uuu2 
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ehriftifchen Herrſchſucht, als fei man frei 

ohne Geſetz, wirkte fchon damals fehr 

kraͤftig in einigen Gemiüthern. 2 Theif. 

2,7. 3. B. 3 Joh. 9. 

Regenbogen 
$.1, Er ift nicht in den Wolfen, fons 
dern in dem Negen, der herunter fallt, 
und kommt daher, daß die Strahlen des 

Sonnenlichts, welches eine Vermiſchung 

von allerhand Farben, reflectirt und ger 

brochen werden. 

Eiche den Regenbogen an, und lobe den, der 
ibm gemacht bar, denn er bar fehr fchöne 
Barden. Sir. 43, 12. c. 50,7. _ 
$.2. Gr wurde als ein Zeichen des 

Bundes GOttes mit Npah und feinen 

Nachkommen 1 Mof. 9, 9 — 17. gefegt 

und bildet a) die Herrlichkeit GOttes, 

Ezech. 1, 28. b) die evangelifche Gnade 

in Ehriſto, unter welcher die Kirche N. 

T. regiert wird, zum Lobe feiner Herr» 

lichkeit ab. Offb. 4, 3. c. 10, 1. 


Regnen 
8. 1. a) Bon ordentlichen und aufer« 
ordentlichen Zorn» Negen, 1 Sam. 12, 
17. 18. Hiob 20, 23. womit GOtt bie 
Boͤſen heimfucht. (Bon Offb. 11,6. ©. 
Macht 8.9.) 
Sort barte noch nicht regnen Inffen. 1 Mor. 


2, 35. 

Eich 40 Tage und 40 Nächte regnen in der 
Säudflurb. 1 Moſ. 7, 4. 

Schwefel und Reuer auf Sodom. 1 Mof. 19, 
24. Buc, 17, 27. 20, 

ges! auf Eaypten. 2 Mof. 9, 18, 24. 
rod vom Simmel. 2 Mof. 16, 4. j 

Wenn der Himmel verfchloffen wird, daß nicht 
regnet, weil fie an Dir gefändiger haben, 
1 Kon. 8, 35 


Gche hin >; eine did Abab, dab ih regnen 
laffe auf Erden. ı Km. 18, 1. 
Es raufder, ald wollte es regnen, 1 Kdu. 


18, 41. 

&r wird regnen laffen Aber die Gottlofen Big se. 
Pf. 11, 6. Frech. 38, 22. 

Ein säntifches Weib, und ſtetiges Triefen, wenn 
«8 febr veguer, werden wohl mit einander 
verglichen. Spruw. 27, 15. 

Darum, daß die Erde lechzet;z weil ed nicht 

regnet auf die Erde, Ger, 14, 4. 

@r Idffer regnen über Gerechte und Ungerechte. 
Matıb. 5, 45. 

Und es regnete miche anf Erden drei Jahre 
und ſechs Monden. Zac, 5, 17. 

$.2. b) Bon den Mohlthaten und 
göttlichen Segen, weldye von oben her⸗ 
ab auf uns häufig fließen, 4.8. von der 
redigt ded Evangeliums. Ezech. 34, 26. 
nd die Wolken reanen die Gerechtigkeit. Eſa. 
45,8. Sof. 10, 12. 

Welches Geſchlecht aber anf Erden nicht ber: 
auf Lommen wird gen Jeruſalem, ansuberen 
den König — Über die wird es nicht rennen, 
Bach, 14, 17. (Sie follen weder Troft im 
Bewiffen noch Soffnung der Seligkeit bas 
ben. v. 18. Eſa. 5, 6.) 

Regent 
Der das Negiment führt, fol den Uns 
terthanen fergfältig vorftehen, und fie 


Regenbogen — KRegleren. 


in einem geruhigen und bequemen, übers 

haupt glucdfeligen Zuftande zu erhalten 

ger (S. Obrigkeit.) Nicht. 5, 14. 

ind es Geſetzgeber, 3. B. Officiere. 

Joſeyh war Regent im Lande, 1 Mof. 42,6. 

Durch mid herrſchen die Rurflen. und alle 
Regenten (von alferband Obrigkeiten) auf 
Erden, Eprw, 8, 16, 

IH will heſmſuchen alle Regenten zu No. Jer. 
46, 25. Nah. 3, 8, 

Habı Gerechrigkeit lieb, ihr Negenten auf Er 
den. Weısb, 1, 1, 

Ein weifer Regent iſt ſtreuge. Sir. 16, 1. (X. 
geht mir den Unterchanen als Rindern 


um.) 
Mie der Regent, fo find auch feine Amtleute. 
3 


Sir. 10, [ 

Es ſteht in GOttes Händen, dab ed einem 
Regenten geratbe, Gir. 10, 5. 

Die, fo GOit fürchten, balten ihren Regen: 
ten in Ehren. Sir, 10, 24. 27. 


Regieren, ſ. Herrfcben 

$. 1. Zerrfden. a) Don BOtr, 
welcher 1) nach feinem allweifen Rath 
und Willen Alles zu feinen Zweck Ientt 
und richtet: 2) als ein Rönig über vie 
ganze Welt herrſcht; und 3) durch Den 
RER feine Kinder treibt. Röm. 
8 14. 


Weißt du, wie der Himmel zu regieren if? 
Siob38, 33, 

Er wird den Erdboden recht richten, und Die 
Leute regieren rechrfihaffen. Pi. 9, 9. 

Er meidere fie auch mit aller Treue, und re 
gierre fie mır allem Fleiß. Df. 78, 72. 

Der Here If groß — uud ift unbegreiflich, wie 
er realeret. Pf. 147, 5. (Seine weifen Ver 
ordnungen find nicht zu Zählen.) 

Weil du gerecbr bift, fo regiereft du alle Dins 
gerecht. Weish. 12, 15, 

Du gewaltiger Herrſchet richtet mir Findigs 
keit, und regiereft und mit vielem Wericde 
nen, Welsh. 12,18. Alles mit Barmbers 
sigfeit. c. 15,1. 

Deine Vorſichtigkeit, © Vater, regierer es. 
Weish. 14, 3, , 

3) Du regiereft die Leute auf Erden. Pf. 67,5. 

Danfe allzeit GOtt, und bete, dab er dich 
regiere, und du in allem Deinem Vornebs 
men feinem Wort folge. Tod. 4, 20. 

Regieret euch aber der Geiſt, fo feıd vor nicht 
unter bem Geſeh (deſſen Zwang und 
damnmiß). Gal. 5, 18. 

Der Friede GOttes resiere (habe die Ober 
band) in eurem Herzen. Eol. 3, 15. 


$.2. b) Bon Chriſto. (S. Rönig 
$.5. Herrſchen 8.1.) c) von den &laus 


bigen. (&. König $. 6.) 
b) Eiche, es wird ein Könıg regieren, Ges 
rechtigkeit anzurichten, Ca. 32,1. Jer. 23, 5. 
Es find die Reiche der Welt unſers Haren 
und feines Ehriftus geworden, und er wird 
eegieren von Ewitgkeit in Ewigkeit. Dffb, 
1, 15. 
Er wird fie regieren (weiden) mit der eifernen 
Rutbe. Offb. 19, 15 
€) Diefe lebten und regieren mit Ebrifto 1000 
abre. Dffb. 20, +. Erſt $. 4.) von Ewige⸗ 
eit u Ewugkett. Offb. 22, 5. 
$.3. d) Don Degenten und zzerr⸗ 
ſchern, und Undern, welchen eine Herre 
haft aulommt. 1 Tim. 5, 4. * 
on Färften, ı Mof. 36, 30. 31. Königen, 
2 &ım 3,10%. 


Regierer — Reich. 


Durd mid regieren die Konlge. Sprw. 8,15. 

Du bift der einiae Fremdling bier, und willſt 
regieren? ı Mof. 19, 9. 

Und läße über fie regieren einen Heuchler, das 
Bolt zu drängen. Hiob 34, 30. 

Ein Sorrlofer , der über win armes Wolf vegies 
rer, das iſt ein brällender Löwe. Sprw. 
28, 15. . 

Des Getzigen Regieren (Geraͤth, Thun und 
Lehren) iſt eirel Schaden. Eia. 32, 7. 

Meaierer Jemand, fo fei er ſorgfältig. Röm. 

28 


. 5. arofes Picht, das den Tag renierez; und 
ern Kleines Licht, dad die Macht regıere (mie 
feinem Schein). 1 Mof. 1, 16. 

Schaden thun regrerer "darinnen (gebe im 
Sıhwange). Pi. 55, 12. 
$.4. Sprw.15,14. Die fühnen Nar⸗ 

ren regieren närrifch; die nur ihrem 

Bauch dienen, und ihrem eigenen Kopf 

folgen, hängen fündlichen Begierden 

nad. 
Regierer 
Richt. 5, 14. find es, die in Schulen 
regieren, gelehrte Männer. 1 Gor. 12, 28. 
find es die Xelteften und Vorfteher, wel 
che auf Außerliche gute Zucht, Ordnung 
und Unterhalt der Kieche Acht geben. 
Regiment 
Die hoͤchſte Gewalt in einem Lande, 
oder Staate, Des Meſſias, nadı wels 
chem er Recht und Gerechtigkeit anrichtet. 

Die Töchter treren einher im Regiment. 1 Mof, 
49, 22. (Die Rinder werden nach der Drds 
nung ſchön und prächtig wie an einer 
Schnur einber geben; richt. Tofeph ift ein 
fruchrbarer Baum, er treibt feine Loͤchter 
d, i. Zweige über die Mauer, Bild der 
Ausbreitung diefes Stanımes.) j 

Die Tbihrer Juda find fröblid, HErr, über 
deinem Negiment. Pſ. 07, 8, 

Nimm mit weg das Regiment deines &er 
falbten. Pi. 132, 10, 

Ihr Peben iſt böse, und ihr Regiment taugt 
ulcht. Ser. 23, 10, 

Das Reaiment auf Erden lebe in GOttes Haͤn⸗ 

. den. Sir. 10, 4, , 

Region 
Eine Stadt in Italien, jest Reggio. 
A.G. 28, 13. 
1. Regu, 2, Reguel 
1) Zirte. Ein Sohn Pelegs. 1 Mof. 

11, 16.18. 2) GOttes Hirte. 2 Mof. 

2, 18. Sonſt Jethro, 2 Mof. 3,1. in 

gleichen ein Sohn Efaus. 1 Mof. 36, 4. 


1. Rehabeam, 2. Rehabia 
1) Des Volks Ausbreiter. 2) Des 
Errn Ausbreicer. Ein Sohn Elies 
ers. 1 Ghr. 24, 17. 
3) Salomond Cohn, 1 Kön, 12,1. von ibm 


fallen 10 Stämme ab, ıb. v. 16. folgt der 
Züngern Rath, 1Kbn. 12, 11. harte 18 Weir 


ber nıd 60 Kebdmweiber , 2 Chr. 11, 21. wird 


von Siſat befriegt, 2 Ehr. 12, 2. 9. ſtirbt. 
# Koͤn. 14, 31, 


eh 
1) Ein ſchnelles, geſchwindes Thier. 
5 Moſ. 12, 15. 22. c.14,5. 2) Die Ta⸗ 
bea. A.G. 9, 36. 39. 
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Habe wer wie ein Med auf dein Beide. 2 Sum, 


2, 18 

Gie if Tieblih wie eine Hindin, und boldfe 

wie ein Reb. Sprw. 2 19, .. 

Errerte did wie ein Reh von der Hand 16, 
“priv, 6; 5. 

Mer Freuud ift gleich einem Reh. Hohel, 2,9, 

— — base fein wie ein zerſcheuchtes Reh. 
d. — 1 [3 


1 Rehob, 2. Rehoboth 
1) Weiter Raum. a) Eine Stadt im 
Stamm Affer. 4 Mof. 13, 22. b) Der 
Vater Hadad Eſers. 2 Sam. 8,3. 2) 
Breite. Eine Stadt, 1 Mof. 10, 11. 
und dev Name eines Brunnend, 1 Mof. 
1. Rehum, 2, Rehuma 
1) Barmherzig. Gin QYudenfeind. 
Efr. 2,2. 2) Erhöht. Nahors Kebss 
weib. 1 Mof. 22, 24. 


Reich (regnum) 
$.1. A) Der Welt. Herrſchaften, 
da Rönige und Regenten über ein ges 
wiſſes Bolt und Land die hoͤchſte Gewalt 
haben, und dad Regiment führen, giebt 

GOtt, wen er will, Dan. 4, 14. und 

ändert fie nach feinem heiligen Wohlges 

fallen um der Menfchen Sünde willen. 

Mimrods, 1 Mof,. 10, 10, Abimelechs, ,20,9, 
Oqs, Joſ. 13, 12. Nebucaduezard. Dan. 2,1, 

Sauls kam auf David, 1Sam, 185,26. 2 Sam. 
16, 3. Rehabeams eines Theits auf Jero⸗ 
beam, 1 Adn. 11, 13. 34, Ahabs auf Tebu, 
2 Köu, 9, 3, der Chaldder auf die Meder 
und Perfer.“ Dan, 5, 28, 

Ruben der Oberſte ım Reich (als Regent uns 
ter feinen Bruͤdern). 1 Mof. 49, 3. 

Daß eine Stade wider die andere, ein Reich 
(Land, Provinz) wider dad andere flreiten 
wird, Eſa. 19, 2, 

Der Teufel fäbrere Chriſtum auf einen hoben 
Dera, und zeigte ıbm alle Reiche der Welt, 
Matth. 4,8. Luc. 4 5. 

Ein jegliches Reich, fo ed mit ihm felbft une 
eins wird, Daß wird wüſte, Martb. 12, 25. 

Ein Volk wird ſich erbeben über das andere, 
und ein Reich wider das andere, Rue, 21,10, 
$.2. B) GOttes. (S. Rönig. $. 5.) 

und Chrifti. (S.Chriftus $.18.) a) das 

Machtreich oder Naturreich, die Herr» 

ſchaft GOttes über alle erfchaffene Wer 

fen, über das Weltall: in Diefem Reis 
che iſt Alles, was da iſt; hier herrſcht 

GOtt vermöge feiner Allmacht; bier 

waltet das Gefeg der Nothwendigkeit, 

der unumſchraͤnkte Wille GOttes. 

Dein in das Reid), du bit erhöber uber Alles 
sum Dberflen. 1 Chr. 30, 11. 

Sein Meich herricher Aber Alles. M. 103, 19, 

Sein Reh ıf em emiged Reid, mud feine 
Herrſchaft waͤhret für und für. Dan. 3, 33, 
c. 4, 31. 6. 7,22. ode 

Ihr feid feines Reichs Amilenre; aber ihr fuͤh⸗ 
rer euer Amt nicht fein. Weish. 6, 5. . 

$.3. b) Das Gnadenteich, ift die 

Herrfchaft des göttlichen Geiftes uber 
eiftige Wefen. Hier waltet das Ge 
eg der Freiheit, und GOtt regiert Durch 
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den Einfluß feiner heiligen Gnade. Dies 
fem Reiche gehören nur die GOtt Aehn⸗ 
lichgefinnten an, welche feinem Geiſte 
folgen. Diefes Gnadenreich war fihon 
im A. &. da, aber mehr als entfernte 
re, dunklere Voranſtalt; und die Ges 
he da des A 2. ift Gefchichte der Her: 

eiführung, Borbereitung des Neiches 
GSttes; (ſ. Heß vom Reihe GOttes. 
11. Zuͤrch 1781. Derſ. Kern der Lehre 
vom R. ©. ib. 1819.) aber im NR. T. 
erfchien es durch die Zukunft Ghrifti nach 
der volllommnen Einrichtung und Ber 
faffung; wovon das Evangelium gepre» 
Digt worden ift in der ganzen Melt. 
Matth. 24, 14. ©, Luc. 8, 1. c. 9,2.60. 
63. U.G.8, 12. c. 28, 31. Es ift aber 
das Himmelreich die Zufammenfaffung 
aller erfchaffnen Dinge unter Ein Haupt, 
welches JEſus ift, der Alles in Allem 
regiert; befonders in feinen Gläubigen 
herefcht und fie durch feine Einwirkung 
zu Bürgern feines Reichs macht, die ihn 
zum höchften Zweck aller ihrer Winfche 
und Werke machen, wodurch denn das 
Reich GOttes in ihnen wird Gerechtig- 
Peit des Glaubens und Lebens, Sricde 
innerlich und Außerlich, und Sreude in 
dem heit. Geift. Röm, 14, 17. Phil, 1, 
11. c. 3,9. Daber beißt in den Evans 
geliften Reich GOttes oft JEſus felbft, 
weil diefe Wirkungen von ihm nicht 

etrennt werden fünnen. (JEſus ift 

tifter und Oberhaupt diefes Reiches, 
aber nicht das Reich felbft, welches auch 
die Unterthanen mit begreift.) Die Idee 
dieſes Gottesreichs, dem heidnifchen Als 
terthume ganz fremd, ift erjt Durch die 
Schrift, vornehmlich durd das Evan 
gelium, in ihrer ganzen Zülle und Klar 
heit offenbart, und mit der Thatſache 
felbft gegeben ; die hoͤchſte hriftliche Zee, 
fowie die hoͤchſte aller Religion. Reich 
BDttes iſt die Berfaffung oder Ordnung, 
wo Gott allein in Allen herrſcht; mits 
hin eine heilige Gemeinfchaft, ein Vers 
ein heiliger Seelen, die in GOttes Wil⸗ 
len einftimmen und GöOttes Zwecke für 
dern. In diefem Reiche ift Harmonie 
und Liebe, weil GOttes Wille ein einir 
ger, ſich gleicpbleibender, und die einzig 
gultige Regel iſt. Bier vereinigen ie 
die Kräfte, die fonft getrennt blieben, 
zu Einem großen Bwede; zur Fördes 
rung ded Guten, und zum Kampf wi« 
der das Neic) des Boͤſen. Diefes Neich 
gu ftiften, erfchien Ghriftus, und hat 
Dazu durch feinen Tod und die dadurch 
bewirkte Verſoͤhnung den Grund gelegt; 
Joh. 11, 51.52. Gph.1—3. Die ſicht⸗ 
bare Kirche, das Aufiere Snadenreich, 
IM das Mittel, das innere Gnadenreich 


Reich. 


herbeizuführen. Der Umfang des Rel⸗ 
ches GOttes aber erſtreckt fich nicht bloß 
uber die Menfchenwelt, fondern auch 
über die himmlifche; es ſoll Menfchen 
und höhere Geiſter zu Giner fon 
GOttes · Familie vereinigen. Eph.3, 15. 
Ebr. 12, 22. 23. Alle menfclichen Ber» 
baltniffe follen von der dee des Got⸗ 
teöreiched durchdrungen und gebeil at 
werden, und bemfelben dienen. Die Ber 
dingung bes Eintritts in dieſes Reich 
ift Die Wiedergeburt durch den heiligen 
Geiſt, Joh. 3, 3. 5. Diefe Lehre ift von 
der hoͤchſten practifchen Wichtigkeit. Sie 
jeiot die Würde und Unentbehrlichkeit 
e6 Shriftenthums; ftellt dem Menicyen 
in der thätigen Gemeinfchaft an diefem 
Reiche Die höchfte Aufgabe feines Lebens; 
und bietet in der Hoffnung, daß diefes 
Reich fiegreich ſich ausbreiten und einft 
in feiner gangen Herrlichkeit vollenden 
müffe, den erbebendften Zroft dar, ©. 
Theremin Die Lehre vom göttlichen Reis 
che. Berl. 1823. , 
Denn der Herr hat ein Rei, und er herrſchet 
unter den Heiden. Pf. 22, 29. 
Das Scepter deine? Reichs ift ein gerades Sce⸗ 
pter. Pi. 45, 7. ®or. 1, 8. 
Eiche an das Reich (A. das Angefiche) deines 
Geſalbten. Pf. 84, 10. 
32 Deiche Bieies Königs hat man das Recht lied, 


Dein Reich ift ein ewiges Reich und deine Here: 
ſchaft waͤhret für und für. Pi. 145, 13. 

&o ich die Teufel durd den Geiſt GOtteg aus: 
treibe, ſo ift je das Reih GOrtes zu euch ges 
fommen,. Matth. 12,28. 

Der guite Same find die Kinder de? Reiche (wah⸗ 
ve Glieder der Kirche), Matth. 13, 38, 

Das Reich GOttes wird von euch genommen, und 
den Heiden gegeben werden, die feine richte 
bringen. Matth. 21, 43. 

Die Zeit ift erfaͤnet und das Rıid SOttes in 
herbei gefommen, Marc. 1. 15. 

Du bift nicht ferne von dem Reich BOttes (der 
Erkenntniß Chrifti und ſeines Reiche). 


arc. 12, 34, 

Das Reich GOttes ift nahe zu euch gefommen. 
Lue. 10, 9. 11. 
In das Reich GOttes dringet Jedermann mit 

Gewalt. Luc. 16, 16. (&. Gewalt $. 3.) 
Wenn ihr diefed Aues ſehet angehen, so wiſſet, 
daf das Rei GOttes (die völline Auftich⸗ 
sung der Rirche in aller Welt) nahe iſt. 
ite. 21, 31. 
Das Reich GOttes Neher nicht in Worten, fons 
dern in Kraft. ı Cor. 4, 20. 
Darnach das Ende, mern er dad Reich (die Re⸗ 
gierung der Rirche in der Gnade dee Evans 
geliums Durch den Glauben) GOtt und dem 
Bater Kberantworten wird. ı Cor.15, 24 
Dieie find alte meine Gchätfen am Reib GOt⸗ 
tes (Predigt des Kvangeliunms), Col. 4, 11. 


$.4. Daß Daniel das ne Gna 
denreich Chriſti verſtehe, ift Daher Klar, 
weil e8 fich unter dem Zimmel aus 
breiten werde, und weil Die Reiche des 
Thieres meift noch ſtehen. Es ift alfo 
wohl das Neih, worin wir jest leben. 
Offb. 20, 3 ff. 


Reid. 


der die Heiligen des Höchften werden das Reich 
einnehmen, und werden es immer und ewig: 
lich befigen. Dan, 7, 18. 22. (Welches am 
itınaften Tage völlig geſchehen wird ) 

Aber das Reih, Gewalt nd Macht unter 
dem ganzen Himmel wird dem heiligen DVols 
ke des Höcflen gegeben werden, Dan, 7, 27. 
$.5. Die Juden machten ſich einen 

ziemlich fleiſchlichen Begriff von dem 

eich Shrifti * Luc. 19, 14. und deffen 

Ankunft; doch fcheinen fie nicht ein bloß 

weltliches, fondern ein mit weltlicher 

Pracht, Glanz und Herrlichkeit auf eins 

mal zum Schreien dev Heiden (wie ehe, 

mals in Eanpten) und zur Errettung 

Afraels hervorbrechendes theokratiſches 

Reich, wodurch auch eine geiftliche Beſ⸗ 

ferung des Volks Joh. 4, 25. bewirkt 

werden follte, erwartet zu haben. Denn 
fie hatten doc) Bee die bobe Idee 
vom Meffias, daß er der Sohn GOttes, 
und Zebova fei; allein er felbft verweift 
ihnen diefe Ginbildung,, und fagt, daß 
es gang ſtill und ohne Geraͤuſch fommen 
werde; ja ed fei von ihm, ben. Meſſias, 
eri nen, naͤmlich gläubigen Juden, 
dur äftige Belehrung einiger guten 

Seelen, ſchon angerichtet, ob fie ed wohl 

nicht meinten; ** und die Zeit, wo das 

Reich zur geweiffagten Herrlichkeit ge⸗ 

langen follte, werde in der gehörigen 

Ordnung auch herbeilommen. A.G. 1,7. 

Marc. 13, 32. 

* ab diefe meine zween Söhne figen im deinem 
(ihrer Meinung nach weltlichen) Reid, Ei⸗ 
wen ıc, Matth. 20, 21. 

Men Meicy in miche von diefer Welt — aber 
num if mein Reich nicht von dannen (folder 
leiblichen und irdifiben Art). Job. 18,36. 

HErr, wirk du auf diefe Zeit wieder auftich⸗ 
ten Das Reich Irael? A.G. 1, 6. 

“Dad Reit GSttes komme nicht mit Außers 
lichen Geberden. Luc. 17, 20. 
Denn feber, das Reich BDtrtes it inwendig 

in (unter) euch. Pue. 17, 21. 
Dab Reid Ortes ift nicht Effen und Trins 

fen ie. Roͤm. ı#, 17. 

8.6. c) Das Ehrenreich, oder das 
Aeich der Herrlichkeit, bedeutet bald 
die Herrſchaft, welche Ehriftus im Him⸗ 
mel übernommen bat, und wonach er in 
unumfchränkter Macht und Seligkeit Als 
les regiert, und feine Gläubigen beſe⸗ 
ligt;— bald die Herrlichkeit und Ser 
Vigkeit, weldye diefe bei Chriſto im Him⸗ 
mel geniefien. 

Darum werden fle empfangen ein herriiches 
Heid und eine Ichöne Krone von der dand 
des Krrn. Weish. 5, 17. 

Zradtet am Erften na dem Reich GOttes, und 
ads feiner Gerecbtigteit,, fo wird euch ſolches 
Altes zufalen. Matth. 6, 33. Br 

Dann werden die Gerechten leuchten, mie die 
Sonne in ihres Vaters Reib. Matth.13, 43. 

r, te an mich, wenn du im dein Reich 

tommft. Luc. 23, 42. 

Kommet her, ibe Gefegneten meines Vaters, 
ererbet das Meih, das end bereitet iſt von 
Unbeginn der Welt. Matth, 25, 34. 
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— bit an den Tag, da ich es neu trinken werde 
mit euch in meines Vaters Reich. Maͤtth. 


26, 29. 

Es ift beffer, daß du eindugigindasReih GOt⸗ 
tes geheft, denn dab du imei Augen habeft 
und werden in das hoͤlliſche Feuer geworfen. 
Mare. 9, 47. 

Wer das Reich GOttes nicht empfängt als ein 
Kindtein, der wird nicht hinein kommen. 
Marc. 10, 15. j 

Wie ſchwer lich werden die Reichen ins Reich GOt⸗ 
tes kommen, ib. v. 23. (&. Aamrel,) 

Selig feid ihe Armen, denn das Reich GOttes 
ift eier. Luc. 6, 20. 

Und es werden kommen bom Morgen — die zit 
Tifche ſihen werden im Reich GDttes. Eur. 


13, 29. 
Ich mil euch das Reich befcheiden, wie mird 
mein Vater befhieden hat. Luc. 22, 29. 30. 
Es fei denn, dab Jemand von Neuem geboren 
werde, kann er das Reich GOttes nicht ſchen. 


Soh. 3, 3. 5. 

Und dag mir dur viele Truͤbſal muͤſſen in das 
Reich GOttes gehen. A.G. 14, 22. 

Wiſſet ihr nicht, daf die Ungerechten das Reich 
— — ı Cor. 6, 9. 10. Gal. 

‚21. Eph. 5, 5. 

Darum fage ib, dab Fleiſch und Blut nicht 

joͤnnen das Reich GOttes ererben. ı Cor. 


15, 50. 
Und ihe wuͤrdig werdet zum Reid GOttes. 


2 Thefl. 1, 5. 

Mit feiner Erſcheinung und mit feinem Rei 
—* fein Reich der Serrlichkeit wird of⸗ 
enbar werden). 2 Tim. 4, 1, 
$. 7. Bisweilen werden alle drei Reis 

che, * bisweilen zwei, das Gnaden · und 

Ehrenreich verftanden ** 3. B. 

* Dein iſt das Reich und die Kraft und die Herr⸗ 
ũchteit in Ewigkeit. Matth. 6, 13. 

* Dein Reid komme. Matth. 6, 10 x. 

8.8. C) Des Teufels, welder in 
den Kindern des Unglaubens herrfcht, 
Matth. 12, 26. (S. Fürft $. 4.) und 
D) des Antichrifts, Off. 16, 10. die 
große Stadt Rom, c. 17, 18. welche die 

ede mit ihrer Hurerei verführt. Offb. 

19,2. Des Zeufeld Neich hat Chriſtus 

—5— und die große Hure wird er 
ucch fein gweifchneidiges Schwerd Ebr. 

4, 12. erlegen und dad Reich einneh⸗ 

men. Offb. 19, 6. 

Es find die Reiche der Welt (durch die geſeg⸗ 
nere Reformation) unferd HErrn und ſei⸗ 
ned Shriftus geworden, und er wird regie⸗- 
ren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Offb. 11, 15. 


6. 12, 10. 
Reich (dives) j 
g. 1. D Welcyer viele zeitliche Guter 

befist, 3. B. 

Abraͤhaͤm und Loth, 1 Mof. 13, 2. 5. Tiaat, 
c. 26,13. Laban, c.30,30. Jacob, ib. D. 43. 
Nabal, ı Sam. 25, 2. Barfliiai, 2 Sam. 
19, 32. Ealomo, ı Koͤn. 10, 14. die Sung⸗ 
mitin, 2 Rdn. 4. 8. Hiob, c. 1, 3. C- 16,12. 
der Yüngling, Matth. 19, 22, Kofenh von 
Arimathia, Matth. 27, 57. der Korniude, 
Pre. 12, 16. der Schlemmer, c. 16, 19. Za⸗ 
dus. c. 19, 2. r ß 

Daß du nicht Geſt, du habeſt Abraham reich 
gemacht. ı Mof. 14, 23. 

Der Herr machet arm, und machet reid. 
ı Sam. 2, 7. 
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Der Reihe, mern er fi Legt, wird er es nicht 


mit raffen, Hiob 27, 10. 
Die Reihen ae darben und hungern, Pf. 


34, 11, r 
Laß dichs nicht irren, ob ciner reich wird. Pf. 
49 


Siehe as find die Gottloſen, die find glackſe⸗ 
113 in der Welt und werden reich. Pf. 73, 12. 

Der Sleißigen Hand machet reich. Sprw. 10,4. 
ce. 12. 27. 

Das Gut des Reichen ift eine feſte Stadt. c.10, 
15. c. 18, oe: Set $. 2.) 

Dir Segen des HErrn machet reich ohne Mühe, 
ec. 10, 22. , 

Mancher iſt reich 48* Senuͤgſamkeit) bei 
ſeiner Armuth. 4 13, 7. 

Die Reichen haben viele Freunde. Sprw. 14,20. 
in Reicher antwortet ftolz. c. 18, 23. j 
eihe und Arıne muͤſſen unter einander fein. 
6. 3.2, 

Wer dem Armen Unrecht thut, daß feines Guts 
viel werde, der wird auch einem Reichen ge⸗ 
ben und mangeln. e. 22, 16. 

Bemahe dich nicht reich zu werden. €. 23, 4, 

Es ift beſſer ein Armer, der im feuer Froͤmmig⸗ 
keit et; denn ein Reicher, der in verfehrs 
ten Wegen gehet. Sprw. 28, 6, 

Ein Reicher daniet fich weife fein. id. v. 1. 

Wer eilet reich jin werden, wird nicht unſchul⸗ 
dig bleiben, ib, dv. 20. j 

Arme und Reiche (die Andre mit Wucher Drür 
em) begegnen einander, €. 29, 13. 

— Sue des Reihen laͤßt ihm nicht ſchlafen. 

red. 5. 11. 

* Reiche kommt um mit großem Jammer. 
tb, dv, 13 


Fluche den Reichen nicht in deiner Echlaftam: 
mer. €. 10, 20. 

Daß hintmter (in Die Zölle) fahren, beide Ihre 
Reiben (Prabler) und Rröhlichen. Cia. 5,14. 

Er ift geftorben wie ein Reicher. Eſa. 53, 9. 
(&. Begraben $. 1.) i : 

2 Reicher vähme ſich nicht ſeines Reichthums. 
Ser. 9, 23. 

Zante nicht mit einem Reichen, da er dich nicht 

und Arme, der 


Äbermirge, Eır. 8,2. 
83 fol ſich beides der Reiche 

Andern rähmen, 
Sir. 10, 25. 


Große und Kleine, Kereg 
denn daß fie GOtt fürchten, 

Es taugt gar nichts, daß man — einen reihen 
Gottloſen chret. v. 26 En 
Der Arme wird gechret um feiner Klugheit wil⸗ 

len, und der Reiche um ſeiner Gäter wilen, 


dv. 33, 
Mander jerget und fparet, und wird dadurh 
17. 


reid, ©ir. 11, 17. 
Denn es ıft dem HErrn gar leicht, einen Ar: 
men reih ji macen. &ir. 11, 22. 
Bofeue dich nicht zum Gemwaltigen und Reihen, 
Sir. 13, 2. 22. 
Di are thus Unrecht, amd trotzt noch dazu. 
v 


ib. v. 4. 
Wenn der Reiche falten wit, fo helfen ihm feine 
Freunde auf. ib. v. 25. 26 


mem der Reiche redet, jo fchmeigt Jedermann. 
t v. 28. 


Wenn man reich ift, fol man denfen, dab mau 
wieder arm merden fann. ir. 18, 25, 
Drei Stacke find, denen ich ven Herzen Feind 
zin — wenn ein Reicher gern Inge. Eir, 
4 


25, 4, 

Die reich werden wollten, menden die Augen ab. 

Es iſt beſer, einer fei arım, und dabei frifch 
und geſund, den reich und üngeſund. Cir, 
30, 14. 20. 

Dir it veih, der da arbeiter ‚und ſammelt 
eld, umd hören auf, und genießt fein auch, 
&ir. 31, 3. 


Reihen — Reichlich. 


Wohlden Reichen, der unſtraͤflich gefunden wird 
und nicht das Geld ſucht. ib. v. 8. 

Beni deines Freundes nicht, wenn du froͤhlich 
8 tz; und geak an ihn, wenn du reich wirft, 

tt. 37, 6. 7. 

Ein Keicher (der fein Serz an das Zeitliche 
bängt,) wird ſchwerlich ing Dimmelreid fomıs 
men. Matth.19, 23.24. (©, Ranicel.) Marc. 


10, 23. 

Diele Reihe legten biel ein, Mare. 12, 41. 

Die da reih werden mouen, fauen ın Verſu—⸗ 
bung und Etride. 1 Tim. 6, 9, 

Den Reiben von diefer Welt gebiete, daß fle 
nice ſtolz fein. ib, d. 17. 

Der da reich ift, roͤhme ſich feiner Niedrigkeit. 
ac. 1, 10. 11. j 

Wohlan nun, ihr Reihen, meiner und heulet 
Über euer Elend. Zac. 5,1. 


$. 2. 11) An geiftlichen Gütern, Claus 
be, Gerechtigkeit, guten Werten, 2Gor, 

8,7. c.9,8. 11. Jac. 2,5. (8. Arm 8. 4. 

a) wirklich oder b) in der Eintilduug. 

1 Gor, 4, 8, 

Alſo geber es, wer ihm Schaͤtze fammelt, und 
iſt nicht reich (und trasırer nich nah) dem 
Reichthum) in GOit. Pure, 12, 2. 
af ihr ſeid durch ibm im allen Crtücen reich 

emacht an aller Lehre, uud ın aller rs 
enumiß. ı Gor, 1,5. 

Als die Armep, aber die doch Viele reich mas 
den, 2 Cor, 6, 10. veral. c. 8, 9. 

Dar fie Bures ıbum, reich werden an quten 
Ierten, gerne geben, bebüsftich feun. ı Tim. 

18 


6, 18. 
Gh weiß deine Armurh, du bıft aber reich. 
Off b. 2. n, 


6) Die Önnorigen füuet er mir Gütern, und 
läßt die Neichen leer, Pue. 1, 53. 

Werbe euch Reihen, deun ıbr baber euren Trek 
dabin, c. 6. 24. 

Du forihft: ich bim reich, und babe gar fart:e, 
Dffb. 3, 17, 


$ 3. 111) Don GOtt. (8. Reich⸗ 
tbum $. 3.) Röm. 10, 12, 
Ihr wiſſet die Gnade unfere HErru FEfu Chris 
1, daß, ob er mobl reich il, ward er doch 
arım um eurer willen, auf daß ıbr Dur feine 
Arınnch reich mwärder, 2 Vor. 8,9. 

Aber GOtt, der da rei iM von DBarmberzias 
keit, Durch feine große Pıebe, Damıt er und 
gelieber bat. Epb. 2,4, ©. ı Tım, 1, 14. 

‚ Reiben 
1) Sinanreichen, 2 Ehr. 28 9. gelan⸗ 

gen, 2) geben, darreichen, Sal. 3, 5. 

3) dauern, währen. 3 Mof. 26, 5. Pf. 

72, 17. — 

1) Wenn aleich feine (des Gottloſen) Hobe in 
den Himmel reicht ıc, Sieb 20,6. 

Herr, deine Cure reicher jo weit der Simmel 
it, Pf. 36, 6. deine Gnade. P. 108, 5, 

Ihre Sünden reichen bıs an den Simmel, und 
SOit deutet an ihren Arevel," Ofib, 18, 5, 
er. 51, 9. vergl. 1 Mei. 18, 20, 

2) Reiche dem Armen nad) deinem Bermögen, 


ir, 14,13. 
Reichlich 


Der HErr hat meinen Seren reichlich orfegner. 
ı Mof. 24, 35. 

Der HErt vergile reichlich dem, der Sochmut h 
Aber Pi, 31, 28, 

GOtt erzeiger mir reichlid (Fomme mir zuvor 
mir feiner) Guͤte. Pi. 59, 11. 

Die Seele, die da reichlich feguet, wird fett. 
Zprw. 11, 25. — 

Haft du viel, fo gieb reichlich. Top, 49. 


Reichthum. 


So an Eines Sünde Diele geſtorben find, fo 
ift vielmehr GOttes Buade und Gabe Bie: 
fen reichlich wıderfabren durch die Gnade des 
einigen Menſchen, JEſu Ehriftı. Roͤm 5,15. 

Gleichwie wir des Leidens Chriſti vie! haben, 
alfo werden wir au reichlich gerröfler durch 
Shriftum, 2 Eor. 1,5. 

GSit ader fann maden, daß allerlei Gnade 
unter euch reichlich fei- 2 Cor, 9, 8, 

Dat ih das Wort GOttes reichlich (vollſtaͤn⸗ 
Dig lehren und) predıgen ſou. Col, 1, 25. 
Laffer das Wort Ehrifti unter euch reichlich 

wobnen, in alter Werdheir. Col. 3, 16. 

Der uns dargiebe reichlich allerleı (auch zum 
Vergnügen) jun geniehen, ı Tım. 6, 17. 

Und giebr reichlich Gnade. Jac. 4, 6. 

Reichthum 
8.1. TD) Beitliched Vermoͤgen, in bes 
weglichen und unbeweglichen Gütern, 
welches zur Nothdurft, Bequemlichkeit 
und Anfehn dient, Sprw. 24, 4. aber 
meiftentheild, befonders von den Geizis 
gen gemißbraucht wird. 

Darum hat YOtt unferm Vater entwendet fei? 
nen Reichthum zu uns und unſern Kindern. 
ı Mof. 31, 16. 1. es 

Das du nicht gebeten haft, habe ich dir auch ges 
geben, nämlich Reihthum und Ehre. 1 Koͤn. 
3, 13. 11. c. 10, 23. S. Weich. 7, 8. 11. 

David ftarb im guten Alter, vou Lebens, Reichs 
thum: und Ehre, ı Chr. 30, 28. = 

Hatte Sefepbet, 2 Ehr. 17, 5. c. 18, 1. Histia. 
c. 32, f 

Dieter ſtirbt friſch und geſund in altem Reich 
thum und vouer Gnuͤge. Hiob 21, 23. J 

Die ſich verlaſſen auf ihr Gut, und troken auf 
ıhren oben Reichthum. Pf. 40, 7. 

Eiche, das it der Mann, der GOtt nicht für 
feinen Troft hielt; fondern verließ ſich auf ſei⸗ 
nen großen Reichthum, und war mächtig, 
Schaden zu thun. Pi.52, 9. 

Faͤut euch Reichehuum zu, fo haͤnget das Herz 
nicht daran. Pf. 62, 11. 

Reichthum und die Fülle wird in ihrem Kaufe 
fein. Pf. 112, 3. , 

Ich free mic des Weges deiner Zengniffe, als 
Über allerlei Reichthum. Pi. 119, 14. 


Ranges Leben ift zu ihrer (der Weisheit) rech⸗ 
ten Hand; zu ihrer Linken ift Reihthum und 
Ehre. Eprm. 3, 16. 

Mer fib auf feinen Reichthum verläßt, der wird 
untergehen, Sprw. 11, 28. 

Mir Reichthum kann einer fein Leben erretten. 
Eorm. 13, ®. 

—— wird wenig, wo man es vergeudet. 
ib. d. 11, 

Den Werfen ift ihr Reihthum eine Krone, 
Sprw. 14, 24, ; 
Das Geruͤcht ift eöftliher, denn großer Reichs 

thum. Gprw. 22, 1. 

Mer eiter zum Reichthum, und ift neidiich, der 

weiß nicht, das ihm ein Unfau begegnen wird. 
vrw. 28, 22. 

Armuth und Reichthum gieb mir nicht, laß mich 
aber mein Leicheidenes Theil Speife dahin 
nehmen. &prm. 30, 8. 

Viele Töhter bringen Reichthum (nämlich 
durch ihren Steiß). Eprw. 31, 29. 

Es ift ein Einzelner — und feine Augen werden 
Reichthums nicht fatt. Pred. 4, 8 

Wer Reichthum liebt, wird (zwar Vieles, aber) 
feinen Nugen davon haben. Pred. 5, 9. 

Es it eine boͤſe Plage, die ich fahe unter der 
Sonne, Reibthum (inne) behalten (aus Geiz) 
ar — den, der ihn hat, Pred. 5, 12. 
c. 6, 
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um Reichthum hil { . r 
3 = ** m s nicht Hug fein. Pred. 9,11, 
—— ruͤhme ſich nicht ſeines Reichthums. 


* ’ 23, 
Was bringt ums nun der Neihthum famt dem 
Hochmuthe Weish. 5, 8, 
Ze Reichthum ein Fönlihes Ding im Leben? 
Weish, 8, 5 


Verlaß dich nicht auf deinen Reichthum, und 
denke nicht, ich habe genug für mid (zu ie⸗ 
ben). Eir,. 5, 1, 

Mander läßt es ihm farer werden, und eifet 
sum Reibehum, und hindert fib nur felber 
damit. Eir. 11, 11. 

Es koͤmmt Aues von GOtt, Süd und Ungluͤck, 
geben und Tod, Armuth und Reichthum. 
Weish. 11, 14. 

Reichthum iM wohl gut, wenn man es ohne 
Suͤnde braucht. Eır. 13, 30. 

Es ift kein Reichthum zu vergleichen einem ges 
funden Leibe, ir. 30, 16. 

Wachen nah Reichthum verzehrt den Leib. Eir, 

ı 


31, 1. 

Wie ſchwer it ed, dab die, fo ihr Vertrauen 
auf Reichthum fegen, ins Reich GOttes foms 
men, Mare. 10, 24. 

Den Reiben von dieſer Welt gebiete, dak fie 
nicht ftolz fein, auch nicht, hoffen auf den uns 
gewiſſen Reichthum. ı Tim. 6, 17. 

Ener Reichthum ift verfaulet, eure Kleider find 
mottenfreifig geworden, Jae. 5, 2. 


$. 2. 11) Die Menge und Bortrefflich 

Reit der geiftlichen Güter, welche, von 

Shrifto erworben, den Krommen durch 

den Glauben zugeeignet werden. Epb.3, 

8. Gol. 1, 27. €. 2, 2.” 111) Die häufige 

Bekehrung zum Reiche Ehriftt. * 

Wo man leider in des Herrn Furcht, das ifl 
Reichthum, Ehre und geben, Sorw. 22, 4, 
vergl, Jac. 5, 2, 

Und welches da fei Der Reichrbum feines herr» 
lien Erbes (der ewigen Seligfeir) au feis 
nen Heilinen. Eph. ı, 18, ' s 

Und achtere die Schmach Shrifti für ardfiern 
Reichthum, denn die Schäge Egyptens. Ebr, 
11, 26. 

° Denn fo ibr Rall der Welt Reichthum ift 
(wenn ihr ibnen Unbeil bringender Uns 
glaube Anlaß ward, Den Seiden den reis 
chen Segen des Evangeliums zu bringen,) 
und ihr Schade (Abgang, wodurd fie in 
der Rirche eine leere Lücke gemadhe) ift der 

eiden Reichtbum: mie vielmehr, wenn ihre 

abi voll wuͤrde (wie vielmehr wiirde ihre 

ülle, wenn fich ganz Ifracl befebrre, den 
Heiden Segen bringen)? Röm, 11, 12. 

$.3. IV) Don GOtt. Diefer ift der 

reihe Mann, deffen Haushalter alle 

Menfchen. Luc. 16, 1 ff. Er ift HErr 

über alle zeitlichen, geiftlichen und ewis 
en Güter. Alle feine Cigenfchaften 

And unermeßlich 3.3. die Gnade, Eph. 

1,7. c. 2,7. Güte, Treue zc. 

Dein ift Reichebum nnd Ehre vor dir, 1 Ehr 
30, 12. (Don dir Fomme aller Keichrhum.) 

Reichthum und Ehre ift bei mir (der felbfts 
ftändigen Weisheit). Sprw. 8,18. 

Oder verachteſt du den Reichthum felner Guͤte, 
Geduld, und Lanamuͤthigkeit? Röm, 2, 4. 

Auf daß er kund haͤte den Reichthum feiner 
Herrlichkeit ꝛc. Roͤm. 9, 23. 

O welch eine Tiefe des Reichthums, beides 
der Weisheit und Erkenutnib GOttes. Roͤm. 


11, 33. 
Meın S0tt aber erfülle alle enre Nothdurft, 
sach feinem Reichthum in der Herrlichkeit 
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auf eine herrlicye und augenfcheinliche 

rt) in Ebrifio JEſu. Phil. 4, 19, 

$.4. Reichthum ($.1.) und Ehre find 
eine Babe GOttes, Pred. 5, 18. Pf. 
132,15. 5Mof.28,3— 13. und er theilt 
fie nach feinem heiligen Wort den From⸗ 
men zu, damit man fie nicht für böfe 
halte; und den Gottlofen, damit man 
fie nicht für das höchfte Gut achte. (©. 
Reib $.1. Gluͤck $.1.) Er entzieht 
denfelben wieder, nach feinem Wohlge⸗ 
fallen, damit die Gottlofen an den, der 
ihn gegeben, gedenken und vielmehr nach 
dem Reichthum in Chrifto trachten fol» 
len; die Frommen aber im Glauben ge 
prüfet werden, und damit es Elar werde, 
daß, wie fehr auch die Welt den Reich— 
thum hochftelle, und ibm eine Art Als 
macht zufchreibe, (Aristophan. Plut. 
120849.) dod) des Menfchen Werth nicht 
darnach gemeffen werden fol. Molkos 
yap nkovreicı xaxol, ayadol dR ne 
yovyraı, Solon bei Plut. in Vit. c. 3. 


$.5. Iſt ohne GOttes Segen nichts 
auszurichten, Pf.127,1. fo hilft es dem« 
jenigen, der Alles zufammen fcharren 
will, nichts, daß er fein Brod mit Kum— 
mer ift, und feinem Schlafe abbricht. 
Gott giebt es denen, die ihn lieben, 
(blafend, ebr. er giebt ihnen einen ru— 
bigen erquidenden Schlummer, deffen 
die, die fich mit Seldforgen plagen, ent 
behren v. 2. Der fich6 fauer mierden 
läßt, muß doch GOtt in die Hände fes 
ben und feinen Segen erwarten. Prev, 
3, 9. Sir. 11, 11. 


$.6. Der Menſch will fich in diefe 
ale Ordnung GOttes nicht fchiden, 
ondern ftrebt nach zeitlichen Gütern, 
auch wohl Durch unordentliche Mittel, 
(S. Diebftahl $.3.) Sprw. 21, 6. da 
doch ungerecht erworbener Reichthum nie 
erfreut, und die göttliche Rache gewiß 
herbeiführt. Niemand will fich genüs 
gen laffen, fondern die Meiften reden 
die Sprache der gel, &prw. 30, 15. 
bringe ber, bringe ber, und bedenken 
die Eitelkeit * und Gefahr, die mit Reich⸗ 
thum verknuͤpft find, nicht. * Mer 
Reichthum findet, der verliert feine Rus 
be, im Machen finnt er auf Vermeh⸗ 
rung, im Schlaf träumt er von Dieben, 
am Tage ift er befümmert, des Nachts 
furchtſam, allezeit ein Bettler. 


Es iſt Schlamm, Hab, 2,6. betraͤglich, Marc, 
4, 19. ungewiß, ı Tim. 6, 17. michrig. Jae. 
5, 2: Offb. 18, 17. 

” Macdır Unrube, W.30,7. bindert den Mens 
fen BOtt in dienen, Mattb. 6, 24. ers 
ſtickt GOttes More, Mattb. 13, 22. verleis 
ter zu Suͤnden, Gorw, 18, 23. 1 Tim. 6, 9. 
u Stolz, Dinkel, und Eigengerechtigkeit. 

uc. 16, 14. 15. made die Todesftunde uns 


Reif — Reiger. 


angenehm, Pred. 5,13. Reith. 5,8, ımd 

binderr den Weg zur Seliafeır. Matrb, 19,23, 

$.7. Der Reichfte in der Welt kann 
der Armuth im Zode nicht entgeben. 
Ihr alfo, die ihr viele Güter. befigt, feid 
auch) zur Seligkeit berufen; ı Tim. 2,4. 
aber vergeffet a) GOttes Befehl nicht 
Pf. 62, 11. Gfa.58,7.8. 1 Tim. 6,17. 
18. Luc. 16, 9. b) gedenfet an die Liebe 
1 ob. 3, 17, und €) den Nugen, wenn 
ihr Allmofen gebt, kuc. 12, 33. fo mird 
Ehriftus 1 Zim. 6, 18.19. die Lieber 
werke, als Zeichen eures Glaubens, an 
jenem Zage anführen. Mattb. 25, 42. 
Wohl dem Reihen, der unfträftich 
gefunden wird, Sir.31,8. Wohl dem, 
der, wenn er in zeitlichen Gütern warm 
fist, nicht in Glauben und Liebe kalt 
wird; fondern vielmehr nach dem Reich+ 
thbum in GOtt trachtet. Luc. 12, 21. 
Nur dem Ghriften ift der Reichthum 
nicht gefährlich: er nur kann ebenfo ibn 


würdig gebrauchen, als feiner leicht ent« 


behren. 
Reif 


I) (Subst.) Ein gefrorner Thau oder 
Nebel, der ſich an die Fläche der Körr 
per anhängt. 2Mof. 16,14. Hiob38, 29. 
11) Gin Ring. 2 Mof. 27, 10. 1 Kön. 7, 
17. Ier. 52, 22. III) Cadject.) a) zei · 
tig, das zur Reife gekommen, ı Mef. 
40, 10. b) wenn das Maaß der Sünden 
voll, und die Sünder zur Strafe reif. 
Soel 3, 13. (18.) Offb. 14, 18. 

1) Er fireuer Reif wie Arche, Pr. 147,16, 
Des Bottloſen Hoffnung it ıwıe eım dänmer 
Reif. Weish. 5, 15. c. 16, 29, 
Reigen, Reihe 

$.1. D) Ein Chor Menſchen, die ſich 
bei feftlicper Freude an einander anſchlie⸗ 
ßen, und chytmifche Bewegungen mas 
chen. 2 Mof. 32, 19. Richt. 21, 21. 23, 
Bei den Juden tanzte jedes Gefchlecht 
allein, und fie bewiefen durch die beilie 
gen Zanze, wie fehr der Geift entzuͤn⸗ 
bet war, GOtt zu loben. Zer. 31, 13. 
DO wie weit ift das heutige üppige Unwe · 
ſen von der frommen Judenfteude im 
HErrn unterſchieden! (S. Tanzen.) 
3.2. Miriam, 2 Mof. 15,20. Jephtha, Miche, 

11, 34, Rober ibn mit Pauten und Reigen, 

Pf. 150, 4. 149, 3. 

$. 2. I1) Eine jede Art der Freude. 
Du haft mir meine Klage verwandelt in einen 

Reigen. Pf. 30, 12. 

Unfer Reigen Ift in Wehllagen verwandelt, 

Klagel. 5, 15. 

Reiger, Reiher 

Ein Raubvogol. 

Den Tuden jun en verboten. 3 Mof. 11, 1% 
Di RR yes auf den Tannen. Pſ 
104, 17, 


Keimen — Reinigen. 


Reimen 


Bufammenftinmen oder paffen. 

i ee im Sommer, um egen in 

—8 reimet fi dem Rarıen Ehre 
nice. Sprw. 26,1. 

Eine Rede, fo zur Unzeit geſchieht, reimer 
fich eben, wie ein Saitenfpiel, wenn einer 

Der tayı g u — ——— ſich nicht auf 

appe v euen t 
das Alte. Lue. 5, 36. (S. Lappe.) 
Kein, f. Heilig 
S. 1. a) Pbyficalifb 1) ohne Un 
flath, Schmug, nicht befudelt 2) ohne 

Zufag, der abzufondern. b) Ritualiſch 

nach dem Geremonialgefeg. 5 Mof. 12, 

15. Ezech. 22, 26. c. 44, 23. 

1) 3. 8. Gold, Hiob 28, 19. Silber, Syrw. 
25, 4. Elfenbein, Se: 5,14. Wein, fa. 
25,6. Leinwand, Matıb. 27,59. Offb. 15,6. 
Geide, Offb. 19, 8. 14. Glas. c. 21, 18, 

2) Reine Threre, 1 Mof. 7, 2.8. ©. 3 Mof. 
11, 1 f. Stätte, 3 Rof, 6,11. die Nazarder. 
Klagel. 4 


7, 
Sind ıbrer nicht zehn rein geworden? Puc, 


17, 17. — 

Es iſt war Alles rein; aber es iſt nicht gut 
den, der es iffer mir einem Auftoß_feined 
SGewiſſens. Roͤm. 14, 20. vergl, Matth. 
15 11, 


S.2. Das reine Wafler Ezech. 36, 25. 
Ebr. 10, 22. ift die heilige Taufe, da 
wir von Sünden abgewafchen werden. 
Eph. 5, 26. 

8.3. c) Moraliſch. Bon Natur, und 
volllommen ift es Niemand. (3. Lau⸗ 
ter $. 2.) Unſre Reinigkeit ift nicht ein 
Haben und Sein; fondern ein Werden 
und Ringen. Gläubige Chriften, die 
wiedergeboren und gerechtfertigt, wan⸗ 
deln in der Gottfeligkeit, dienen GOtt 
ohne Heuchelei, fie fühlen zwar aud 
fündlidhe Regungen, und würden uns 
wahr fein, wenn fie ed leugneten, aber 
fie ſtimmen nicht mit ihrem Willen dar» 
in ein, fondern betrüben ſich darüber, 
verabfcheuen fie, kämpfen unabläffig 
dagegen, bitten GOtt um ein reines. Herz, 
und hüten ficy vor Laftern. Pf. 24,4. 
(S. Zeilig $ 5.) 

Wie mag ein Mann reiner fein, denn der ihn 
gemacht hat? Hiob 4, 17. 

So dur rein und fromm bift, fo wird er aufwa⸗ 
den zı dir ? iob 8, 6. 

Wer win einen Keinen finden bei denen, da Kei⸗ 

ner rein ift? Hiob 14, 4. 

Mas ift der Menich, daß er foute rein fein (vor 


— Hiob 15, 14. 15. c. 25, 4. 5. (©. 

eilt. 

Der von reinen Konten (der ſich befebret bar) 
mwird ftarf bleiben. Hiob 17, 9. 

Rn bin rein, ohne Mifiethat. Hiob 33, 9. 
— mid mit Diop, daß ich rein werde, 

i. 51, 9. 

Schaff in mir GOtt ein reines Herz. ib. b. 12. 

Iſrael hat dennoch GOtt zum Troft, wer mur 
reines Herzens it. Pf. 73, 1. 

Tem reden die Reinen (Sromnien). Sprw. 

Per kann fagen: ich bin rein in meinem Her⸗ 
sen. Sprw. 20, 9. 
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Eine Art, die fi rein duͤnket. Sprw. 30,12, 

Selig ſind, die reines Herzens find. Matth. 5,8. 
he ſeid rein, aber nicht alle. oh. 13, 10. 
he habt euch bewieſen in auen Städen, daß 
ihr rein (unſchuldig) feid an diefer That. 
3 Eor. 7,11. 

Liebe von reinem Herzen. ı Tim. 1, 5. 

Die das Geheimnig des Glaubens in Teinem Ges 
wifien haben. ı Tim, 3, 9. 

Den Reinen ift Aues (was GOtt im levitifchen 
Gelen ale unrein verboten) rein. Tit. 1,15. 
vergl. Matth. 15, 11, Roöͤm. 14, 20. (Im 
weitern Einn: Auf Reine macht Alles, 
was fie feben, aud) das Boͤſe, einen beis 
ligenden Eindruck, fie willen Alles dazu 
zu gebrauchen.) 


Das Bit JEſu Ehrifti macht ung rein don 
alter Suͤnde. ı Joh. 1, 7. 
em TIME und unbefledter Gortesdienft ic. Jac. 
$.4. Wenn Ghriftus den Pharifäern 
ihre Heuchelei und Thorheit zeigen und 
zugleich weifen will, wie fich die wahre 
Reinigung von Innen anfange, und 
eine Speife durch ein reines, liebethätis 
ges Herz rein werde, alfo durch eine in 
rechtem Gebrauch gereinigte Speife auch 
das Gefäß feine dienftliche Reinigkeit ber 
tomme, heißt es: 

Ihr Narren, meiner Ibr, daß inwendig rein 
fei, mas auswendig rein it? Lue. 11, 40. 
Doch (vielmehr) gebt Allmofen von dem, mas 

da (darinnen) If; ſiehe, fo ıft euch Alles 

rein. ib. v. #1. 

$.5 Kine reine Jungfrau. 2 Cor. 
11,2. Mie die fleifchliche Jungftauſchaft 
ein unberuͤhrter Leib, fo ijt Die geiftliche 
Iungfraufchaft der Seele ein unver» 
fälfchter Glaube, und heilige Liebe. 
(Anguftinus.) ©. Fleck 8.3. 


$. 6. Don dem beiligen GOtt, wels 
er mit den Menfchen aufrichtia vers 
fährt, die Aufrichtigkeit an ihnen liebt, 
und nie Urfache ihrer Sünden iſt; und 
Chriſto. ©. Ebr. 7, 26. * 
Dei den Reinen biſt du rein, 2 Sam. 22, 27. 
Auf daß du rechr behalteft in deinen Worten, 
und rem bleibef, wenn du gerichter mirft 
(rein erfiheineit, wenn du richten). Df. 


51, 6. 

Deine Augen find rein, daß du Uebels nicht 
fehen maaft. Hab. 1, 13. 

Und ein Jeglicher, der ſolche Hoffuung bat 
zu ibm, der reiniger ſich, gleichwie er auch 
rein ift. ı Job. 3, 3. 


Reinigen 
$. 1. D Schmut und Unflath von eis 
ner Sache wegthun, fäubern. Matıh. 
23, 26. (S. Rein $. 1.) ID Nad dem 
levitifchen Geſetz. A.G. 21, 24.26. Ent: 
fündigen, 3 Mof. 16, 19. 20. 30. Der» 
fübnen. * Einweihen. 4 Mof. 8, 6. 7. 
* md wird far Alles mir Blur gereiniget nad 
dem Geſetz. Ebr. 9, 22. 23. 
8.3. ID Vom Ausfag. 3 Mof. 14, 
2.4. Zeilen. 
HErr, fo du mitt, kaunſt du mich wohl reis 


nigen, Matth. 8, 2. 3, 
Meiniger die Ausfägigen. Matth. 10, 8 
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$.3. II Sich reinigen, in goͤttli⸗ 
cher Kraft und Gnade durch ungeheus 
helte Buße und gläubige Ergreifung 
des Berdienftes Chrifti die Seele von 
dem Sundenſchmutz rein madyen. 

Waſchet, reinıger euch, thut euer böfed We⸗ 
fen von meinen Augen, Eſa. 1, 16. 

Webe dır, Terufalen! Wenn wink du de 
immer mehr gereiniger (fräömmer) werden 
Ser. 13, 27. 

Reinige dein Herz von aller Miſſeihat. Eir, 
38, 10. 

Diewer wir nun foldye Verheifung haben, fo 
laſſet und von alter Befletung des Fleiſches 
und des Geiſtes reinigen. 2 Cor. 7,1. 

So nun Jemand ſich reiniget von foldden Leu⸗ 
ten. 2 Zım, 2, 21. 

Ein Jeglicher, ver ſolche Hoffnung bat au ibm, 
Y —— ſich, gleichwie er auch rem ift, 
ı Joh. 3,3. 

Meinıger die Hände, ihr Sünder (beſſert das 
Leben). Jac. 4, 8, 
$.4. Don GÖtt, welcher um Ghrifti 

willen den Bußfertigen die Sünde er 

läßt. Ezech. 36, 33. Durch die tägliche 

Erneuerung des heiligen Geiftes wird 

das Herz immer mehr und mehr gewa⸗ 

ſchen und voͤlliger im Guten. 

Waſche mich wohl von meiner Mifferbar, und 
reinige mich vom meiner Sande. Wi. 5ı, 4. 
Und will fie reinigen von aller Mifjerbar , da- 

mit fie wider mich gefündiger haben, Ser. 


33, 8. 
— iht Herz durch den Glauben. A.G. 
1 


&o wir nnfere Sande befennen , fo iR er tren 
und gerecht, daß er uns die Sünde vergiebt, 
und reiuiget und von aller Untugend. 1 Job, 


Reinigfeit 
$. 1. Der Seele, des Zerzens fin. 
bet fich bei dem, welcher keine böfen Bes 
gierden, fondern nur die treue Liebe ger 
gen GOtt in fich herrſchen läßt, der fich 
nicht mit Sünden befledt, fondern uns 

Rraflih und heilig zu leben befleigigt. 

Chriſtus reinigt uns durch den Slauben, 

4.8. 15,9. daß kein Fleck an uns ift. 

Gpb. 5, 27. Unfre Reinigkeit ift Ehriſti 

Reinigkeit. 1 Gor. 1, 30. 

Er vergilt mir mad) der Reinigkeit meiner Häns 
de, 2 Sam. 22, 21. 25. Mi. 18, 21. 

Er (der Unfhuldige) wird aber errerter nm 
feiner Hände Reinigkeit willen, Hiob 22,30, 
$.2. Nach dem Fall führen alle Mens 

fhen die Klage des Gfaia c. 64, 6. und 

da nur die, fo reines Herzens find, felig 

—— Matth. 5,8. fo mußten alle 
enfchen verdammt werden, Epb. 5,5. 

wenn GOttes erbarmende Liebe ung nicht 

feinen eingebornen Sohn gefchentt, wels 
er die Reinigung unfrer Sünde durch 
ic) felbft gemacht. Ebr.1,3. ©. 1 Xoh. 

1,7. Ebr. 9, 12. Die Bee Zaufe ift 

ein Born wider die Unreinigfeit Epb. 5, 

26. und eine aufrichtige Buße Efa 1, 

16. bringt uns GDtt nahe. Zac. 4,8. 


— Reis. 


$.3. Daß wir Menfchen und ine 
big erneuern follen, Eph. 4, 23. it 0) 
GOttes Befehl, Eſa. 1, 16. Jar. 4‘ 
b) um unſter Geligkeit willen hatt 
notbig Eph. 5, 5. und c)nüglic. Dem 
1) in den Reinen wohnt der heilige Geit 
2 Cor. 6, 16. fie find 2) GdDttet Kin 
ber ib. v. 18. fie erlangen mit der Ro 
nigkeit erft das göttliche Ebenbild, cin 
unvertiigbare Schönheit umd Lich 
wurdigteit, innere Harmonie und Zur 
deu wieder, und haben 3) das gemift 
Erbedes ewigen Lebens zu hoffen. 
5,8. 
Reinigung 
$.1. H Phyſikaliſche Joh. 2,6. mi) 
Marc. 7,3. 11) die ievitiſche Kirchen 
nigung 3 Mof. 12, 4.6. &uc.2, 22 IN 
Heilung des Ausfages Marc.1,4. IN 
der Seele 2 Petr. 1, u nd 
ve In 
23 —— 323 — nämlich durch de Tan 
fe und derfelben Rraft). Jod. 32. _, 
Uud bar gemacht die Reinigung uniern Ei 
den durch ſich felbft. Ebr. 1, 3. m 
$. 2. Die tägliche Reinigung 
Sünden ift 1) urfprunglic ein Bat 
des Dreieinigen GOttes, des Batırk, 
Joh. 15, 2. des Sohnes Tit.2,14 un 
des heiligen Geiftes 1 Gor. 6, I1. fe 
4, 4. durch Kraft des Todes, Krruieh, 
Blutes und der Auferftehung JEſu 6hrr 
fti, mittelft feines Worts, und der ” 
ligen Sacramente, Job. 15, 3. * 
27. giebt mehr Erkenntniß feiner Dei, 
Sreue, Geduld, Gnade, Bangmath, 
1 Iob. 3, 1. 3. Läutert durch dad * 
1 Petr. 4, 1. und auf Seiten . : 
ſchen durch den Glauben, 1.4 II 
2) der Gläubige rein ſich A nicht 
Kräften und Gliedern Rom. 12, Fu 
nur von einer oder der andern » * 
fondern von aller Bepledung ! A“ 
ſches und des Geiftes, 2 Got. Im Ar 
reinigt feinen Verſtand von au 
thümern, feinen Willen und Je = 
gierden von der Luft zum *8 
der Unluſt zum Guten, Epb.% 5 
reinigt fich nach dem Lichte des * 
chen Worts, betet zu GOtt um 
und Stärke dazu, Pf. 19, gm 
Liebe zu GOtt wendet er allen rn * 
Treue an, 1 Petr. 1, 22. 5 bt auf 
erwäblt er feinen ZEfum, und einige 
das volltommenfte Mufter Det mn 
keit. 1 Joh. 3, 3. Gbr. 7, 26. 
5, 48. Reis 
ei 
Ein Sproͤßlein von einem in 
Baum, —— — 
er Schoß. Eſa. 27, I. 2) 
Beißt fo. &fa.53,2. (©. Gewaͤchs $ 


— 


Reife — Reifen. 


Reife, Reifen 
S.1. Im eigentlichen Sinne, ſich 
von einem Ort oder Land zum andern bes 
eben. Solche Reifen haben gemacht: 
brabam, 1 Mof. 12, 1.4. fein Knecht 

GEliefer, c. 24, 4. 10. 21. Jacob, c. 28, 

2. 10. c. 46,1. feine Söhne, c. 42, 2. 

die Ifraeliten unter Mofes, 4 Mof. 33. 

5 Mof. 2, 7. JEſu, Matth. 4, 23. Luc. 

8, 1. c.23, 5. 30h.4, 4.6. X.G. 10,38. 

und der Apoftel Neifen A.G. 8, 1.4. 14. 

c. 9, 32. 10, 23. c. 13 ff. Rom. 15, 24. 

2 or. 11, 26. waren heilige Reifen. 

(Se über die Neifen unfers HEren in: 

Lehre, Thaten und Schickſale unſers 

Herrn. 11. 31 —75.) Das Reiſen kann 

Geift und Herz erweitern und flärken; 

zuplol noös oFV Blfnovras evanodn- 

untol noös roüg dxdednunxorag‘ Philo 
de Abrah. p. 359. Ff. Aber es kann 
auch dem innerlichen göttlichen Leben 
entfremden: Qui multum peregrinan- 

tur, raro sanctificantur. Thom. a 

Kempis. 

Herr, SDtt meines Herren Abrabamd, haft 
du Snade am meiner Reife gegeben, daher 
ich gereiſet bin, 1 Mof. 24, 42. 

Das find die Reifen der Kinder Iſrael. 4 Mof. 
S. 2. Das Leben der Gläubigen ift 

eine beftändige Neife a) in Anſehung 

der Welt, welche für fie ein fremdes 

Land ift, Ebr. 13, 14. Pf.39,13. b) in 

Erwägung der Gefährlichkeit, über, ne- 

ben, und unter ihnen gefährliche Wets 

ter der Zruͤbſal, gefährliche Kundſchaf⸗ 
ter, geführlide Feinde, die Melt, der 

Satan, und ihr eigenes Fleifch und Blut, 
efährliche Irrwege, c) in Betrachtung 
e8 Orts, wobin fie reifen, nad dem 

Himmel zu. 
$.3. Auf der Reife nad dem Him⸗ 

mel, mag mohl Paulus Wahlfprucd aus 

2 Sor. 6, 10, ftatt haben: als die Trau⸗ 

rigen, aber allezeit fröhlich 1) traurig 

a) wegen des Anfangs, weil ein Chriſt 

die Welt und irdifchen Ergöglichkeiten 

aleichfam mit dem Rüden anfehen, und 
ſich feldft verleugnen muß, welches ohne 

Schmerzen für das Fleifch nicht abgeht. 

Er muß verlaffen, 1) die Iuftigen und 

böfen Gefelfchaften, 2) alle vorfegli» 

chen Sünden, wohin auch die Schooß- 
fünden gehören, welcher Streit gebt da 
in dem Innern vor! b) wegen des Fort 


angs, da ein Chriſt mancherlei Leiden, 


nnerlich und Außerlich erfährt: U.®. 
14, 22. 11) fröblih, a) in Anfehung 
des 77 welcher voran geht, wel⸗ 
ches JEſus iſt, nach ſeiner Verheißung: 
Matth. 28, 20. Er offenbart ſich ihnen, 
Er giebt ihnen Licht zu ſehen, wo ſie 
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hingehen, Er giebt ihnen Kraft zu fol⸗ 
gen, Gr ſtaͤrkt ſie, Hohel. Sal. 2, 5. 
2 Mof. 13, 21. b) in Anfehung der Ges 
fährten, welche die Chriften auf diefer 
Reife begleiten, unfichtbare, die heili— 
gen Engel, ſichtbare, andere Seelen, 
welche Chriſto das Kreuz nachtragen, 
O in Anfehung des Orts, wohin fie foms 
men, nämlich in den fchönen Himmel, 
wo fie lauter Freude finden. Pf. 16, 11. 


$.4. Steheſt du, o Menfch! auf dies 
fer Reife? bift du von der Welt ausge 
gangen? wie ſteht es um die geheimen 
Sunden? trägſt du dem Beilande das 
Kreuz nah? Ach, verlaf, o Sünder! 
die Wege der Bosheit! ftelle deine Reife 
nach der Hölle ein! begieb dich auf den 
Weg des Lebens, tritt die Neife nach 
dem Himmel an! Ihr Gläubigen! vers 
forgt euch auf eure Reife nach dem Him⸗ 
mel mit der beften Speife und dem bes 
Fin Trank, dem goͤttlichen Wort und 
ftern wurdigen Genuß des heiligen 
Abendmahls, 1 Cor. 10,3.4. leidet und 
ftreitet auf diefer Reife. 2 Tim. 2, 3. 
(S. Pilgrim.) 

Reifig 


Reiter, Wagen, 1 Mof. 50,9. Rei⸗ 
ſiger zeug, was zu einer Reife, und bes 
fonders zu einem Heere oder Heerzug ger 
bört, als bewaffnete Menſchen, Pferde, 
Kameele, Wagen u. dergl. Gin völlig 
ausgerüftetes Heer. Hobel. 1, 9. Durch 
das Offb. 9, 16. werden die Saracenen 
und Tuͤrken abgebildet. 


Reigen 
Das Bolt die Ohrenringe von den Ohren. 2 Mof, 


32, 3. 

Ihr ſollt kein Maal an euren Leibe reißen (eins 
rigen). 3 Mof. 19, 28. 

Der ser hat das Königreich vom Saul geriſſen. 
ı Sam. 15, 28. c. 28, 17, 

Reiße (wende) du deine Barmherzigkeit nicht 
von meinem Hauſe ewiglih. 2 Sam. 20, 15. 

Es werden jeßt der Knechte viel, die ſich von 
ihren Herren reißen (enrlaufen). c. 25, 10, 

Der ZErr hat meine Feinde vor mir von eins 
and:r geriffen, wie die Waſſer reißen (durch⸗ 
brechen). 2 Eam. 5, 20. 

Er hat Hänfer zu ſich geriſſen, die er nicht ges 
banet hat. Hiob 20, 19, Mid. 2,2. 

Er (der Gortlofe) wird zum Grabe geriffen. 
Hiob 21,32. 

Er wird dich reißen (mächtig errerten) aus dem 
weiten Rachen der Anl. Hiob 36, 16. 

Eiche drein und fchilt, daß des Brennens und 
Reißens ein Ende werde. Pf. 80, 17. Ebr. 
Er, der Weinſtock, it verbrannt mir Seuer, 
und [feine Aſche) zerſtreut: aber von dem 
Scheſten deines Angeſichts werden fie [die 
Zerftörer] umFommen.) 

Diü hart meine Serie aus dent Tode geriſſen. 


Pf. 116, 8. , 
Ich will — das Haus Zuda aus ihrem Mittel 
reißen. Ser. 12, 14. 
Sie reißen Gut und Geld zu fih, und machen 
der Wittwen viele darinnen. Ezech. 22, 25. 
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Denn der Pappe reißet doch wieder. Matth. 9, 
16. (S. Lappe) 
Die Gewalt thun, die reißen es (das Simmel⸗ 
reich) zu fh. Matth. 11, 12. (8. Gewalt 
3 


6. 3.) n . 
Niemand wird fle aus meiner Hand reißen. Joh. 


10, 28. 29. 
Reißend 

Mit ſolchen wilden Thieren, die das, 
was ihnen vorfällt, mit ihren Zähnen 
jevreißen, werden Ghrifti Feinde Pf. 22, 
14. und Andre, welche Die Art diefer 
Thiere an fich haben, verglichen. 
Ein reißendes Thler bar Jofepb gerriffen. 1 Mof. 


71, 33 


Benjamim It ein reißender Wolf. ı Mof. 49, 
27. vergl. Richt. 20, 25. 1 Sam. 14, 17. 
Ihre Rärften find darinnen, wie die reifenden 
Wölfe. Gech. 22, 27. 
Inwendiq find fie reigeude Woͤlfe (der geifts 

lichen Seerde Chriſt). Matth. 7, 15. 


Reiten 
PRileam anf einem Efel, 4 Mof, 22. 22. Abis 


aaıl, ı Sam. 25,2. Abfalom. 2Gam. 18,9. 
Ich will Epbraim reiten. Hof. 210,11, (S. Egen 


3. 
Der da reitet, foll fein Leben nicht erretien, 
Amo® 2, 15. j 
Siehe, dein König komme zu dir — und reis 
ser auf einem Efel. Bach.9,9. Matth. 21,5. 


Joh. 12, 14, g 
Reiter 

Wie zur Kriegsrüftung und ſtarker 
Macht Reiter und Wagen geboren, fo 
war Glias und Glifa dem Volk Iſrael 
ein -ftarkes Heer, geſicherter Echuß, 
Schirm und Schild, und half mit feinem 
Gebet mehr, denn eiferne Wagen und 
Meiter. 

Mein Vater, mein Vater, Wagen Girael und 
feine Reiter. 2 Kön. 13, 14. c. 2, 12. 

Die Wagen und Reiter wurden im rothen 
Meere Äberichmemmt,. 2 Mof, 14, 26. 9. 
Bon den Syrern erwärgte David 40000. 

2 Sam 10, 18, 
Salomo fammelte 12000, 2 Ehr. 1, 1%. 
Siſak Äberzog Ifrael mit 60000 Reitern, 2 Chr. 


12, 3. j 
Reizen 
$. 1. Zeigt eine Gemuͤthsbewegung 

an. I Einen unwillig machen. Neb.4. 5. 

11) Aufwiegeln, erregen. Marc. 15,11, 

(bis an feine Nefidenz befriegen. Dan. 

11, 10.) 

Wer den Zorn reiset, zwinger Hader beraus. 
Soprw. 30, 33. 
$.2. III) BOtt erbittern, und feine 

Langmuth durch Sunden aleichfam zur 

Race herausfordern. Pf.78,58. Ezech. 

8, 17. €. 16, 26. 43. 

Wie Jetobeam, 1 Kön. 14,9. Juda, v. 22, 
Abab. ce. 21,22. Manalle, 2 Kön. 23, 26. 
Ahas 2 Ehr. 28, 25. Durch Abapdırerei. 

Und bar ijn um Gifer gereijet durch fremde 
(Götter). 5 Moi. 32, 16. 

Sie haben mich (Zum Zorn) gererjer an dem, 
das nicht Gött iſt. ib. v. 21. 


$.3. 1V) Durch allerhand Schmeis 
cheleien, welche gut fcheinen, aber in 
der That ſchaͤdlich find, einen anloden, 


Reißend — Renten. 


an ſich äh und betrügen, wie man 

etwa Bögel durch Lockſpeiſe zu fangen 

pflegt. 

ae ich mein Herz Taflen reisen zum Weibe 
(eineo Andern)- hiod 31,9. 

Die reiyende Luft verkehret unſchuldige Herzen, 
Weish. 4, 12. 

Bernöhne dich nicht zur Sängerin, das ie dich 
nicht fange mit ibren Reisen. Sır, 9, 4. 
Sie reden fiolge Worte, da nichts binrer if, 
und reisen durdy die Umzuchzt zur fleıfdplichen 

£ujt ıe, 2 Perr. 2, 18. 

Ein Jealicher wird verſucht, wenn er von feis 
ner uguen Luft gereiser (gezogen) wırd. Jac. 
1, 14. 
$.4. V) Zum Buten, einen zu eifris 

ner Nachahmung aufmuntern. Roͤm. 

11, 1%. 

Euer Erempel hat Viele gereiiet. 2 Sor. 9,2 

Lafer uns unter einander feld wabruchmen, 
mit Reisen (ſchärfer und heftiger machen) 
zur Liebe und guten Aberfen, 
vergl. Joh. 13, 34. 

$.5. Eltern follen ihre Rinder nicht 
zum Zorn reizen, Eph. 6,4. d. i. nicht 
frecher Weiſe erbittern, nicht aus Neid, 

Born oder. Haß ohne Urſache und zur Uns 

zeit ftrafen, Ginem Alles anhängen, 

dem Andern Nichts geben zc. damit 
diefelben den Muth und das Vertrauen 

gegen fie nicht finken laffen. Col. 3, 21. 


8.6. GDtt reizet Niemand zum Bis 
fen. Zac. 1,13. Es find alfo Stellen, 
wo dies gefagt wird, von feinem gerech 
ten Berbängniß zu verftehn, f. Dabin» 
geben $.3. ©. 292. Nach 2 Sam. 24, 
4. reizte er David, d. h. er lieh es zu, 
daß er überredetwurde vom Teufel, durch 
irgend ein boͤſes Werkzeug oder einen 
Hofdiener, der es dem Könige beibrach⸗ 
te. 1 Chr. 22, 2. 

Relier dich der Herr wider mid, (D i. hat 
GOtt, der 5Err, dich, Saul, wider mich 
laffen aufbringen) (dursb ein gerechtes Ver» 
haͤngniß über meine Sünden mich zu zůch · 
tigen oder zu ftrafen) (8. Hcıken.) fo wird 
er ja ein Opfer zum jäben Geruch aunebmen 
und fi verſohnen laffen nah feinem Wert; 
gefbiebt es aber auf Menfgeuverbrgung x. 
ı Sam. 26, 19. 

1. Refem, 2. Remalja 

1) Ein midianitifher Furt, + Mof. 
31, 8. und eine Stadt im Stamm Ben« 
jamin. Joſ. 18, 27. 2) Hoher Kerr. 
Ein Nitter. 2 Kon. 15, 25. 


1. Remeth, 2. Remphan 
1) Jobe Burg. Cine Stadt im 
Stamm Iſaſchar. Iof. 19, 21. 2) Die 
fer Abgott ift der Saturnus. A.G. 7, 43. 
Amo3 5, 26. 


Renten, Rentmeifter 
Renten. Einkünfte, Steuern, 3int 
elder, Efra-6, 8. welche die Rentmei⸗ 
er * einnebmen. 


* Adoram, 2 Sam. 20,24. Adoniram, ı Abn. 
4,6. Eraftus. Roͤm. 16, 23. 


br, 10, 24. 


Reſen — Reuen. 


1. Reſen, 2. Refon 
1) Zaun. ine Stadt in Affyrien. 
41 Mof. 10, 12. 2) Salomons Widerſa⸗ 
cher. 1 Kön. 11, 23. 


Ketten, Retter 
©. Erretten und Erretter. 30f. 10,6. 
2 Sam. 14, 6. 
Der Herr — fehe drein, und führe meine Sa 
che aus, und rerte mich von deiner Hand, 
1 Sam. 24, 16. 
Rerre mich von meinem Widerfacher. Luc, 18,3. 
Sollte aber GOtt nicht auch retten feine Aus» 
erwäblten, die zu ihm Tag und Nacht ru⸗ 
fen, und ſollte Geduld darüber haben? Luc, 


Nett doch das, die ihr GOttes vergeffer; 
dag ıch nicht einmal binreiße, und fei fein 
Retter mebr da. Pi. 50, 22. 

Sage ihnen nach, du wirft fie ergreifen, und 
Rettung thun, ı Sam. 30, 8. 

Reue 
8.1. ©. Buße und Befebrung. Die 

Zraurigkeit über dad, was man GOtt 
umider gethan, ift das erſte Stüd der 

Buße, und begreift 1) eine rechte Er—⸗ 

kenntniß der Sünde, Jer. 3, 13. c. 14, 

20. Pf. 51, 5. 6. 2) dad Gefuͤhl des 

göttlichen Zorns, Pf. 38, 3.4. PT. 88, 

17. Pf. 102, 10. 11. Klagel. 3, 42. 43. 

3) Angft und Schrecken des Gewiſſens, 

SD. 34, 19. Pf. 38,4. 5.11. Pf. 51, 10, 

Pf. 102, 5. Efa. 57,15. 4) Demütbis 

gung vor GOtt, Pf. 44, 26. Eſa. 57, 

15. Zer.36,7. 5) Bekenntniß der Suͤn⸗ 

deu, Pf. 32,5. Matth. 3, 6. welches 

GDtt fordert, 4 Mof.5,7. und verheißt 

den Bußfertigen Gnade 1 Joh. 1, 9. 

6) und ein ernftes Wiißfallen an der 

Sünde. Efa.38, 17. Ezech. 20, 43. Zer⸗ 

reißet die Herzen, Joel 2, 13. weinet 

mit Petrus, Matth. 26, 75. betet: ich 
habegefündiget, Luc. 15,21. und: GOtt 

fei mie Sünder gnädig! Luc. 18, 13. 

Unfer aanzes Leben foll eine ftete Buße 

fein. Es wäre gut, wenn Chriſten eini⸗ 

gen Heiden nahahmen, und ihr Leben 
alle Abend prüfen wollten! 

Und werden unter elnander reden mir Reue, 
und vor Angfi des Gewiſſens ſeufzen. Weish. 


5,3. 
Denn die göttliche Traurigkeit wirket zur Ge- 
au Rene, die Niemand gereuer. 2 Cor 
8.2. Mit der Neue felbft verdienen 
wir zwar nichts bei GOtt; denn die 
Sünde ift ein folcher Greuel vor ihm, 
daß, wenn fich gleich ein Menſch ber 
dDiefelbe zu Tode grämte, fo würde er 
fich doch nicht genngfam grämen können, 
um GOtt damit zu genügen, wie an Jus 
das Ifcharioth zu erfeben, Matth. 27,5. 
und denuoch ift fie hoͤchſt nöthig, a) das 
mit wie bezeugen den Schmerz wegen 
der Beleidigung GOttes, b) das große 
Mipfallen, das wir an der Sünde has 
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ben, c) den Gohorfam gegen BDtt, weil 
Gött die Neue von und verlangt, Ser. 
3, 12. d) unfre Demuth, e) die Belle 
rung unfers Lebens, f) daß wir Chrifti 
Leiden dadurch recht verftehen lernen fols 
len, g) daß wir hierdurd) zu erkennen 
geben, wir hofften noch Gnade zu erlans 
gen. 


8.3. Die Mittel der Reue find a) die 
Lefung, Anhörung und Betrachtung des 
görtlihen Worts Pf. 19, 12. Ier. 23, 
29. Ebr. 4, 12. befonders die Prüfung 
nach dem Geſetz, Roͤm. 3, 20. b) die 
Vorſtellung von der Abfcheulichkeit, Groͤ⸗ 
fe und Menge der Sünden, von GOt⸗ 
tes Majeftät und Herrlichkeit, von dem 
Ueberfluß der Gutthaten GOtted, von 
der umnerträglichen Laft des göttlichen 
Zorns, von der Strenge des Gerichts 
am jüngften Tage, von der Lieblichkeit 
der himmlifchen Freude, und hingegen 
von der Ewigkeit der höllifchen Pein und 
Berdammniß, c) das Gebet. er. 36, 7. 
Dan. 9, 3 ff. 

$.4. Doch ift der Grad der Heftigkeit 
in der Betrübniß über die Sünde keinem 
allgemeinen Maaß unterworfen, fondern 
hängt theils von GOttes Willen, theils 
von der Größe der moralifchen Schuld, 
theild vom Zemperament des Menfchen 
ab, darf alfo nicht mit Gewalt zur hals 
ben Beriweiflung hinauf getrieben, und 
als ein Kennzeichen wahrer Buße ange» 
fehen werden: nur die Beſſerung ber 
weift, daß dieNeue aufrichtig war. Luc, 
19, 8. 9. 


Reuen, f. Gereuen 
$. 1. D Von Wienfcben, wenn fie 
wünfcen, daß eine gefchebene Sache 

nicht gefchehen fein möge. Richt. 21, 6. 

15. Matth. 21, 29. 2 Gor. 7,8. " 

Wenn er fiedenmal des Tages an dir fändigen 
würde, und fiebenmal des Tages wieder fäme 
zu dir, und fpräche: es reuer mi, fo fol 
du ihm vergeben. Luc. 17, 4. 
$.2. ID) Von Gott. Es gereuet ihn 

nichts. 4 Mof. 23, 19. 1 Sam. 15, 29, 

Menn es alfo von Ihm fteht, fo bedeus 

tet ed, daß etwas den göttlichen Abſich⸗ 

ten nicht entfpredhe, was für die Mens 
fchen die befhämendfte Anklage tft, oder 
daß er etwas, nicht in ſich, fondern aus 
fer fich, weislich und heilig ändern wols 
le. Immer bezeichnet e8 alfo eine götts 
liche Bolllommenpeit, wenn gleich mit 

Morten, die von menſchlicher Schwach⸗ 

heit bergenommen find. 

Da renere ed ihm, daß er die Menſchen ges 
mache hatte auf Erden. ı Moſ. 6, 6. 7. 

Es veuer mich, daß ih Say aum Könige ger 
macht, ı Sam. 15, 11. 35; Das Uebel über 
Sernialem, 2 &am. 24, 16. 1Chr. 22, 15. 

Und gedachte am feinen Bund, mit ibmen ges 
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Gier case ——— 

sa habe es beſchloſſen, und foll mich nicht reuen, 


er. 4, 28. 

Wo ſichs aber befehrer von feiner Bohelt, 
damwider ih rede, fo fol mich auch reuen 
das Unglück, das ich ihm gedachte zu chun. 
Ser, 18, 8. 10, 

Damit mich auch reuen möchte Das Uebel, das 
ich gedeuke ihnen zu rbun, er. 26, 3.10, 
Ich will nicht ihonen, noch michs reuen lafe 

fen. Cie. 24,14. 

Er ıft auddig, barmhersig, geduldig nnd von 
aroßer Güte, und rener ihn bald der Strafe, 
Foel 2, 13. Jon. 4, 2. 

Da reuete esden Haren, und ſprach: moblan, 
es fon nicht geſchehen. Amos 7, 3. 6. 

Meuere ibn des Uebels, das er gereder hatte 
ibnen ju thun, und thats nicht. Jou. 3, 


10, 9. , 
Reuter, f. Reiter 
1. Rezeph, 2. Rezin 
1) Gluͤhende Kohle. Gine Stadt in 
Arabien. 2 Kon. 19, 12, Efa. 37, 12. 
2) Ungenehm. Gin König in Syrien. 
2 Kön. 16, 5. Eſa. 7, 1. 


1. Rhazis, 2. Rhode 
1) Ein alter Rathöherr zu Zerufalem, 
welcher ſich felbft ermordete. 2 Macc. 
14,37. 2) Roſe. Eine fromme Magd. 
4.8. 12, 13. 


1 Rhodus, 2. Ribai 
1) Eine Infel. A.G. 21, 1. 
Bater Ithais. 2 Sam. 23, 29. 
Ribbe 


GOtt der HFrr bauere ein Weib aus der Rib⸗ 
be. 1 Mof, 2, 21. 22. 


Ribla, Riblath 
Volkreich. Eine beruͤhmte Stadt im 
Lande Hamath. 4 Mof. 34, 11. 2 Kön. 


23, 33. 
Richtblei 
Eſa. 34, 11. ©. Meſiſchnur. 


Richten (indicare) 
$.1. A) Don Menſchen. I) Nach 

Erkenntniß einer Sache das Urtbeil nach 

dem Geſetz Ezech. 44, 24. fprechen. 11) 

Das Amt eines Richters, Nicht. 10,2.3. 

eines Königs 1 Kon. 3,9. 2 Kön. 15,5. 

fuhren, 

Daß fie das Volk allezeit rihten. Wo aber eine 
große Sache iſt, daß fie diefelbe an dich brins 
gen, und fie alle geringen Sachen richten, 
2 Moſ. 18, 22. 26. 

Di ſouſt deinen Nächten vecht richten. 3 Moſ. 


19, 15. 

DVerhörer enre Bräder und richtet recht zwiſchen 
Gedermann. 5 Mof. 1,16. _ 

Seid ihr denn ſtumm, daß ihr nicht reden wollt, 
mas rede ft, und richten, mas gleich ift, ihre 
Menihenfinder ? Pi. 58. 2. 

Wie lange wort ihr unrecht richten, und die 
Perion der Gottloien verziehen ? Pi. 82, 2.- 

Fin König, der auf dem Stuhl ſitzt zu richten, 
derftreuet altes Arge mit feinen Augen, Sprw. 


20, 8. 
Ein König, der die Armen treulich richtet, def 
Thron wird ewig beftehen, Spriv. 29, 14, 


2) Der 


Reuter — Richten. 


Es it Niemand, der bon Gerechtigk.it predigt, 
oder treulih richte. Eſa. 59, 4. 

Shre Häupter richten um Geſchenke. Mich. 3, 11. 

Richter veht, und ein —** beweiſe an ſei⸗ 
nem Bruder Site und Barmherzigkeit. Zach 


1,9. 

Eo nehmer ihn hin und richtet ihn nach eurem 
Geſetz. Joh. 18, 31. 

Einer du und richten nicht nad dem Geſetz, 
und height mich ſchlagen wider das Geien? 
4.8, 23, 3. 
$.2. 11) Bon einer Sache oder Per. 

fon fagen, was daran zu loben oder zu 

tadeln fei, und zwar auf eine aJerlaubs 
te und b) unerlaubte Art. Jenes ge 
ſchieht 1) aus Pflicht und Beruf; 2 yge 
wiffenhaft und der Wahrheit gem aß, und 

3) mit Liebe, in der Abjicht, zu beifern. 

Dieſes unbefugt, lieblos, oder wenig. 

ftens leichtfinnig; um zu kraͤnken, oder 

bloß zu unterhalten. 

a) Ans deinem Munde richte ib Did, Ba 

call. Luc. 19, 22, 

Nıchrer nicht nach dem Aufehn, fondern rich⸗ 
ter ein rechtes Gericht. Job, 7, 24. 

Erlicher Menſchen Säuden find offenbar, daß 
man fie vorbin richten kann. 1 Jim, 5,24, 

b) Richtet nichr, anf daß ihr auch mickye geriche 
ter werder, Matth. 7,1. 2. 

Richtet nicht, fo werder Ihr auch nicht gerich⸗ 
tet, Luc. 6, 37. 

Denn worinnen du einen Auderm richteft, per. 
dammeſt Du dich felbitz finremal du eben Dafe 
feldige thuſt, was du richteft. Röm. 2.1. 

Wer bit du, dab du einen fremden Stuedhs 
viren? Er ſteht oder fälr feinem Herrn. 


Abm, 14, #. 
Du aber, was richtet du Deinen Bruder? ib, 
v. 10 


Darum laſſet und nicht mehr Einer den An 

dern richten :c, Roͤm. 14, 13, 

$. 3. Die Liebe des Naͤchſten, welche 
Alles verträgt, 1Gor.13,7. ©. 4 Petr. 
4, 8. eine forgfältige Selbftprüfung, 
Nom. 2,1. und das Andenken au die lee 
te Rechenfchaft wird ein ſolches (8.2.6) 
übereilt, eigenmächtig und ohne befon« 
dern Amtöberuf unternommenes Richten 
nicht in unfre Gedanken kommen laffen. 
Es ift diefed wider GOttes Sefehl, 
Mattb.7,1. einunverantwortlider Eins» 
ariff in fein richterlides Amt, 1 Ghr. 
17,14. und ein ungeitigeß, 1 Gor. 4, 5 
ſchädliches, Mattb.7, 1. und ſchaändli— 
ches Laſter; indem es mit Hechmutb, Gis 
genliche, Haß, Neid, Blindheit und 
Ungerechtigkeit verknüpft. 


$. 4. 111) Urtheilen, ein Urtheil fäls 
len. 2 Gor. 10,7. Als Schiedemann eis 
nen Ausſpruch thun. * 


Warum richret ihr nicht an Coon) en feiber, 
mas reche il? Pue, 12, 57. 

Wie ich hoͤre, fo richte ich, nnd mein Sericht 
ift recht. Joh. 5, 30, c. 8,16. . 

Richter ihr felbit, ob es vor GOtt recht fei, 
daf wir euch mehr geborchen, denn EDtt? 
1,8. 4,19 


Alt mit den Ringen rede ih richrer ıbr, was 
ic) fage. 1 Eor, 10, 15. 
Richtet bei euch ſelbſt ods wohl Aber, dab 


Richten. 


ein Weib unbedeckt vor GOtt bete, 1 Cor. 


- 11,233. 

Die Weiffager laffer_ reden, zween oder drei, 
und die Audern laffer rııhıen. 1Sor, 14, 29. 

+ Iſt fo aar kein Weifer unter euch? oder do.b 
nicht Einer, der da koͤnute richten wiſchen 
Bruder und Bruder? 1Cor. 6, 5, 

8.5. IV) Dafür balten, 

Warum wird das für unglaublich bei euch ge» 
richtet, dab GOtt Todıe auferweder ? A.G. 
26, 8. 
$.6. V) Strafwärdig achten, ver 

Dammen. Nöm.2, 27. 

Richter unfer Geſetz auch einen Menfchen, ehe 
man ibu verbörer, und erfeuner, was er 
tb? Job, 7, 51. 
$.7.._ VI) Anklagen und vor Gericht 

ziehen. A.G. 4,9. c. 25, 9. 10, 20. 

Auf daB du gerecht feier im deinen Worten, 
und überwindent, (oder rein bleibeft) wenn 
du gerichter wirt, Roͤm. 3, 4. Pi, 51,6. 
(Kor. damit du als gerechter GÖrt ers 
ſcheinſt, und anerfannt wirft, wenn du 
richtet, oder ein Strafgeriche über mich 
verhaͤngſt.) 


8. 8. Wir richten geiſtliche Sachen 
geiſtlich: 1 Gor. 2, 13. wir tragen die 
vom GSeifte GOttes und geoffenbarten 
Wahrheiten vor, legen fie aus, in einer 
vom Seifte erzeugten Spracdye, A. denen, 
bie geiftlich oder vom Geiſte erleuchtet 
find. v. 14. es muß geittlich gerichtet 
fein; geiftliche Dinge werden nur mit 
Hülfe des heiligen Geiſtes recht beur- 
theilt und gewürdigt. „Prenez pour 
une maxime constante, due si unhom- 
me €crit ou parle contre la vie mysti- 
que, ilne la connait pas, et ne sgait 
ce, que c’est que l’interienre regene- 
ration, Elle est incomprehensible à 
celui, qui ne la sent pasz et ne de- 
pend point des regles ou de la spe- 
culation de la raison, mais elle con- 
siste dans un simple sentiment effectif, 
qui rend sür celui, qui le possede.” 
J.eibnitz Otium Haunov. p. 79. 

Der ‚Beiftliche richtet Alles, (er Eenne die 
ınde, aus der er ausgenangen; und 
das Gute, indem er im Wıllen Gottes 
den Maaßſtab für Alles hat) nd wird von 

Niemand gerichrer (weil Lliemand, am wes 

nigften der lingeiftlihe, feinen Sinn err 

forfhen Bann), ı Cor. 2, 13. vergl. Keins 

hard Moral IV, $7. 5 

$.9. B) Don GoOit. Diefer ift Rich⸗ 
ter in aller Welt, er kennt die Sacıe 
alwiffend, richtet feinen Ausfpruch nach 
dem MWobl +» und Vebelverhalten ohne 
Anfehn ein, fchafft den Frommen Recht, 
und ftraft die Gottlofen nach Verdienft, 
Aber ih mitt richten das Volt, dem fie dienen 

muͤſſen. ı Mof. 15, 14. 

Der SErr wird richten der Welt Ende. 1 &am. 


‚10, 

Er iſt der Herr, unſer GOtt, er richtet in al⸗ 
ter Welt. ı Chr. 17, 14. Pf. 105, 7. 

AErT, unier GOtt, toiuft dur fie nicht richten ? 
2 Chr. 20, 12. 


Düduer’s Hands Eorcord, He Auf. 
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Deinef du, dab GOtt unrecht richte? Hioh 


’ * 
Wer will YOtt lehren, der auch die Hohen riche 
tet? Hiob 21, 22. 
Soute er, das im Dunteln ift, richten köunen? 
iob 22,13 


Pa alie Heiten bor dir gerichtet werden. Pf. 
9, 20 


Herr, mein GOtt, richte mich nad meiner Ger 
rechtigkeit, di. 35, 24, Bd. 43, 1, P. 
Wenn Gott fib aufmacher zu richten, 
heife alten @ienden auf Erden. Pf, 76, 10. 
ea mo dich auf, und richte das Land, 
ſ. 82, 8, 

Der SEre wird durchs Meier richten (durch) 

empfindliche Strafen dıe Scinde vertilgen) 
M. 66, 16. 

Denn id will meinen Grimm Aber dich fenden, 
und dich Fichten, wie du verdienet haft. Sech. 
7, 3. 27. c. 11, 10, c.18, 30, 

Und ih mitt ihm richten mit Peftitenz und Blut. 

je. 38, 22. 

Daſelbſt wit ich figen zu richten alle Heiden um 

und um. Joel 3, 17. 

Ih fuhe nicht meine Ehre, es ift aber einer, 
der fie fucher und richtet (rächen), % 8,50, 

Du gemaltiger Herrſcher richteft mit Pin keit, 
undregiereft ung mit viel Berichonen. Weich. 


12, 18. 

Und richtet einen lihen, wie ers berdienet 
(nach feinen Werken). Eir, 16, 12. 

Wie koͤnnte font GOtt die Weli richten? Roͤm. 


3, 6. 
De FErr aber it ed, der mich richtet. 1 Eor, 


Ott aber wird, die draußen find, richten. 1 Cor. 
5,13. 


Eintemal ihr den zum Vater anrufet, der ohne 
Anfenn der Perion richtet. 1 Petr. 1, 17. 

Der ZErr wird fein Volk ricbten. Chr. 10, 30. 

herr, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie fans 


x richteſt du und racheſt nicht unfer But? 
fib. 6, 10. 


Dem hart iR Gott, der Kr, der fle rich⸗ 

ten wird. Offb. 18, 8. 20. 

$.10. Der Vater richtet Viemand; 
Joh. 5, 22. Er ift zwar Nichter tiber 
Alle. Gbr. 12, 23. Aber er richtet nicht 
unmittelbar und in eianer Derfon, fon» 
dern durch Chriſtum Koh. 5, 27. Röm. 
2,16. dem er das fichtbare Gericht über» 
tragen, wodurch diefer fein Mittlerreich 
vollenden, und die Regierung der Kirche 
in der Gnade des Evangeliums durch 
den Glauben, dem Water überantwors 
ten wird, 1 Gor. 15,24. S. Jüngftes 
Gericht. ©. 810 ff. 

$. 11. C) Don Chriſto. 1) Als Price 
fter und König führt er die Regierung 
der Kirche (8. 10) mit Austheilung fei- 
ner Gnade, befonders Vergebung der 
Sünden und thut mit geiftlichen Waffen 
feines Worts große Schlachten, und 
fpricht das geiftliche umd ewige Leben zu 
oder ab. (1 Ehr. 17, 33.) 
Und er richter Die Völker recht. Pf. 96, 10. 
Dor dem Herrn, deun er fommt, denn er 

fommt, das Erdreidy zu richten, Pf. 96, 13, 
Er wird richten unter den Heiden, er wird 


große Shlachten hun. Pf. 110, 6. &. Efa, 

2,4. Mid. 4,3, \ i 

„12. Wenn Gfaiad prophezeiht, wie 
diefer on nicht nach menfchlicher Ars 


EE 
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allerlei Betrug unterworfen fein oder 

nach blofem Schein oder parteiifcher 

Gunft richten wurde (denn es iſt die 

Rede nicht von dem, was er nach feines 

Vaters Willen gethan); fo fpricht er: 

Er wird miche richten, mad dem feine Augen 
feben, noch ſtraſeu, nad dem feine Obren 
hören; fondern ꝛc. Eſa. 11, 3. 
$. 13. ID) Verdammen. Der Heiland 

war erfchienen, die Sünder zur Buße 

zu rufen, Joh. 8, 11. daher fpricht er 

». 15. ich richte Yliemand. 

GOtt bat feinen Sohn nicht gefande im die 
Melt, dab er die Wels rıchte, fondern daß 
die Welt durch ihm felia werde. Job. 3, 17. 

Wer mem Wort börer, und alanber nicht, den 
werde ich micht richten (jet nicht verdans 
mef). Joh. 12, 47. 48, 

8.14. Wer nicht glauber, der ift 
ſchon gerichtet, Job. 3, 18. nämlich) 
durch den erftgebrochenen Gefegbund, ger 
gen welchen Ball er mit Unglauben das 
Gnadenmittel ausſchlaͤgt. 

8.15. 111) Als Richter am jüngften 
Tage. 2 Zim. 4,1. 

Darum, dab er einen Tas gefeher bat, auf 
welchen er richren will dem Kreis dei Erd 
bodens mir Gerechtigkeit, Durch eınen Mann, 
in welchem ers bef&yloffen bar. A.G. 17, 31. 

Auf den Taa, da GOtt (Pred. 3,17.) dad Pers 
boraene der Menſchen durch JEſum Chris 
ſtum richren wırd, laut meines Evangeliums, 
Röm. 2,16. 

Und die Todten murden gerichtet nach der 
Schrift, in den Bädern nad) ihren Wer— 
ten, Offb. 20, 12. 13. i , 
8. 16. D) Von denen, die Ghrifto 

nachgefolgt in der Miedergeburt, oder 

der MWiederbringung, nämlid durch das 

Mittleramt Chriſti zum völligen Seelen» 

wohlſtand, welches gefcheben ſoll zu Der 

Beit, von der die Propheten geredet bar 

ben. Man nimmt in den Stellen die 

Beit neuen Zeftaments und den Gingang 

in die Ewigkeit zufammen. Naͤmlich 

ihr werdet, -fagt JEſus, ald Richter 
durch euer Wort, bier in der Zeit, als 
nach welchem Alles wird in der Kirche 
entfchieden werden, Gbr. 4, 12. * umd 
einst auch am jungften Tage durch eben 
dafjelbe von euch gepredigte und an mei⸗ 
ner Statt, aus meinem Munde verkuns 
digte und niedergefchriebene Wort Joh. 

12, 46 f. richten, und mein Urtheil bes 

ftätigen. Die wahren Ehriften, vor al⸗ 

len die Apoftel „ follen der Welt ein fo 
leuchtendes Borbild fein, daß fie ihr 
einft ald richtende Norm werden vorge» 
ers ja felbft als Werkzeuge der Aus+ 
ührung des Gerichts von Ehrifto wer⸗ 
den gebraucht werden; über Engel fol 
len Seili e ein Gericht ausüben, indem 
fie die Schuld der böfen verführenden 

Gngel aufdecken und anklagen werden. 

Es liegt darin für Chriſten Die ernftefte 

Aufforderung, nad einer folcyen Hei⸗ 


Richten — Richter. 


ligkeit zu trachten, die zu elner richter⸗ 

lichen Wuͤrde faͤhig macht. 

Wahrlich, ich ſage euch, daß ihr, die ihr mir 
feid nachgefolget in der Wiedergeburt, (3.85, 
3, 21.) da_ des Menfhen Sobn fifen wird 
auf dem Stuhl feiner Hectrlichkeit, meıder 
iht auch figen auf 12 Stühlen au richten die 
12 Geſchlechter Jiraeid. Matth. 19,28. Pur. 


22, 30, 

Wiſſet ihr nicht, daß die Heiligen Die Welt 
richten werden? ı Cor. 6, 2.3. Weib. 3, 
8. 13, 


Richten (vertere, Jirigere) 


D) Wenden das Angeficht (feine Ge⸗ 
danken) wider Etwas. Gaech.+, 3. Dan. 
11, 17. Don EOtt zeigt es fiinen ges 
rechten 3orn an. * ID Eine Sache cr» 
dentlich einrichten, in gute Verfaſſung 
fegen. Bereiten zc. ** Hiob 11, 13. 


° Stebe, ich will meln Anaefidt richten jum 
Unaluͤck. Jer. 44, 11. c. 21, 10. 

»Richtet euer Herz zu dem Herren, I Sam. 
7, 3. wie Jorbam, 2 Ebr. 27, _6. 

tee Weg vor mir ber, Pi. 5,9. vergl 

{.143, ın, 

Höre mein Sohn und feiweife, und richte dein 
Herz im den Weg. priv. 23, 19. (U, fo 
wird Dein Zerz auf dem Wege dieſes Les 
bene gluͤcklich ſein) 

Und Nebe in Niemandes Mache, mie er —feis 
nen Bang richte, Jer. 10, 233. (S. Madır 


.8, 
aan eine Weg: (nah feinem Wort DE 
119, 9.) und hoffe auf ihm, Bır. 2. 6. 
Nichte alle deine Sachen nah SOttes Wert. 


Eir. 9, 22. 
Und richte (führe, Daß fle niche irren) enre 
Rüge auf den Weg des Friedens. Luc. 1,79. 
"Sr (machet Babn,) den Weg des Herrn. 
o . 1, 23, 
Der Herr aber richte (auf ebener Bahn Pf. 
143, 10.) eure Herzen au der Liebe SOttes. 
2 Theil. 3, s 


Richter, f. Obrigkeit 


8.1. A) Don Wienfchen, a) ordents 
liche, welche nach unterfudpter Sache 
das Recht ohne Auſehn der Perfon [pres 
chen und den Nuben des gemeinen Ber 
fens befördern follen. 

Wer hat dich zum Oberften oder Richter über 

ung geſetzet? 2 Mof. 2, 14. 
Richter und Amtleute font du dir fegen ın alten 

deinen Thoren, 5 Mof. 16, 18. 

Ber dem Richter nicht gehorchet, der fo Merz 

ben. 5 Mof. 17, 12. 

Die Richter foren wohl forfhen. 5 Mof. 19,18. 
Agenn Femand wider einen Meniben fündiger, 

fo kann es der Richrer ſhlichten. 1 &amı. 2, 25. 

D wer fehet mich zum Ricter im Lande. 2 Sam. 


15, 4. 

Befteitte Jofaphat, 2 Chr. 10,8, Eira. Eir.7, 25. 

&o laſſet et weiten, ihr Könige, und lafket 
euch zcht gen ihr Richter auf Erden, Pi. 2 
10. Weish. 6, 2. 

Ich wilden Richter unter ihnen auseotten. Amos 


2, 3. . 
4 der Färft will, das ſpricht der Richter. 


. 7, 3. 
alte den Richter in Ehren. Sir. 4, 7. 
aß dich nicht verlangen Richter zn fein. €. 7, & 
Rechte nicht mit dem Richter. 8, 17. 
&3 fdänıe Mich — ein Richter und Rath des Uns 
rechten. Eir. 41, 21. 


Richthaus — Richtig. 


Auf u hen der Widerſacher nicht uͤberantworte 
dem Richter. Matth. 5, 25. 

Mer hat mich zum Richter oder Erbſchichter uͤber 
eiuch geießer: Luc. 12, 1%. 

Es mar ein Richter in einer Stadt, der fürche 
tete ſich nicht vor GOtt. Pure. 18, 2.6. 
$.2. b) Außerordentliche, erweckte 

GoOtt feinem Volk, um deſſen Freiheit 

zu befyugen, und ihnen Recht zu fpres 

en, 4.6. 13, 20. Bon diefen handelt 
das Buch der Richter. Ihre Namen 
find: 

Othniel, Ride, 3, 11. Ehud und Samgar, ib. 


». 15. 31. Debora, eine Propbetin, c. 5. 


Gideon, c.8,28. Abimelech, c.9,22. Thela, 
€. 10, 2. air, ıd. v. 3. Jepbtba, c. 12, 7. 
Ebsan, id. v. 8. Elon, v».11. Addon, v.13., 
Siwſen, c. 16, 31. Eh, ı Sam. 4, 18, Eur 
muel, ı Sam, 7, 15. 

8.3. Ihre Eigenfchaften und wie fie 
ihr Amt führen follen, fteht 2 Mof. 18, 
20 ff. 5 Moſ. 1, iaff. Mer an a)GOr 
tes Befehl, 5 Moſ. 25, 1. b) deſſen Miß⸗ 
fallen an ungerechten Richtern, Sprw. 
17, 15. c) feine Gegenwart im Gericht, 
2 Shr. 19, 6. Pf. 82,1 ff. d) den Fluch, 
5 Mof. 27, 19. und e) die dereinjt zu 
gebende Rechenſchaft, Roͤm. 14, 12. denkt, 
wird fi) vor Ungerechtigkeit hüten. 

$.4 c) Welcher eine Sache erkennt, 
und davon zeugt. Matth. 12, 27. A.G 
18, 15. Iac. 2,4. Richter des Gefeges 
Zac. 4, It. heißt der, der feinen Naͤch 
ften verleumdet oder verdammt, weil er 
das göttliche Geſetz oder die göttliche 
Ordnung tadelt, die Diefen Näcyiten dul⸗ 
detz und alfo in das göttliche Richter⸗ 
amt eingreift, oder die Schärfe im Stra⸗ 
fen Be ald das göttliche Gefeg treis 


ben will. 


$.5. BJ) Von GOtt Ebr. 12,23. und 
Chriſto. (9. Richten $.9. 11) 

Det Her fei Richter zwiſchen mir und dir, 
2 Mof. 16, 5. c. 31, 53. 
Das fei ferne von dir, der dur alter Welt Rich⸗ 

ter biftz du wirſt ſo nicht richten. 2 Moſ. 


18, 2 s B , , 
se Here wird Richter fein zwiſchen mir und 
u mich an dir rächen. ı Sanı. 24, 


. 16. - 
Der Her ig — Über die Leute. Pf. 7, 9. 
. 9,5. Pf. 50, 6. j 
St ift ein rechter Richter, und ein GOtt, der 
täglich drohet. PM. 7, 12. C% 
Der Gerechte wird feiner ja genießen; es ift ja 
noch Gtt Richter auf Erden, Pi. 58, 12. 
Der cin Bater ift der Waiſen, und ein Richter 
der Wittwen. Pf. 68, 6. 

GOtt ift — ion ’ ae biefen erniedriget und 
jenen erhöhet. Pi. 75, 8. EL et 
Gott ſteht in der Bemeine GOttes und it Rich⸗ 

ter unter den Goͤttern (Obrigkeiten). Pi. 


82, 1. j 
Erhebe dich, du Richter der Welt; bergilt den 
Hofärtigen, was fle verdienen. Pf. 94, 2. 
Der Here ift unfer Richter, der Here ift unſer 
Meifter; der Herr ift unfer König, der hilft 
uns. @fa. 33, 22. 

Aber du, Herr Zebaoth, du gerechter Richter, 
der du Neren und Herzen präfent. Ger. 13,20. 
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Und er hat ung geboten zu predigen dem Wolf, 
und ji jeugen, daß er if verordnet von Gou 
ein Kibter der Lebendigen und der Toren, 
4.8.10,22. 

Hinfort iR mir beigelegt die Krone der Gerech⸗ 
tigkeit, welche mic der HErr an jenem Tage, 
der gerechte Richter geben wird, 2 Tim, 4, 8, 

Eiche, der Richter ıft vor der Thar. Jar.5,9. 
(Chruti Zukunft iſt nabe, v. 8, Maͤtth. 


24, 33.) 

5.6. d) Das Wort BOttes ift ein 
Nibter der Bedanfen ıc. Cbr. 4, 12. 
Einige verftchen das felbftftändine Wort; 
Joh. 1,1. allein es ift das Mort Joh. 
12, 48. gemeint, vergl. Jer. 23, 29. 
Pred.12, 11. wonach wir hier unfre Ges 
danken zu prüfen haben, aud) bereinft 
am jungften Tage gerichtet werden. 

Richthaus 

Das Hauptquartier, wo die roͤmiſchen 
Statthalter in den Provinzen wohnten 
— in Zerufalem der Pallaft des Hero⸗ 
des — und wo ſie auch das Gericht hiel⸗ 
ten. Joh. 18, 28. 33. A.G. 23, 25. Bei 
dem Matthäus €. 27, 27. und Marc. 15, 
16. veritehen Andre wahrfcheinlicher die 
Hauptwache, wohin ZEfus, als ein 
fhon Berdammter, aus dem Richthaufe 
zum Ausführen gebracht wurde. Phil. 
1, 13. ift dad Prätorium weder Richt 
haus, noch der kaiſerliche Pallaft, ſon⸗ 
dern die Kaferne, worin die tgiferliche 
Leibwache lag. 

Richtig 


8. 1. Was nicht von der Linie abweicht. 
GOttes Wort iſt es am fich, weil es 
nichts Krummes, Ungerades und Be— 
truͤgliches in ſich faßt, und den geraden 
Weg wider des Zleifches und der Welt 
Ausflüchte und falfiche Tucke Sprw.8 9. 
nach dem Himmel zeigt. Wer aufrich 
tig 1.R0n.3,6. feine Wege darnach eis 
richtet, wandelt richtig. 1 San. 12, 23, 
Eit. 8, 21. Gal. 2, 14. 

Die Befehle des Herrn fd richtig, und er 

freuen das Herj. Pf. 19,9, 

Mein Fuß gebe rıdrig, Pf. 26, 12. 
Leite mich auf richtiger Wahn. PD. 27, u. 
Lab deine Augenlieder richtig Cın chriftlicher 

Kinfalt) vor dir binfeben,. Eprw, 4, 25, 
Den Ereig des Gerechten mabft du richtig 

(durch Deinen Geift), Efa, 26, 7. 

Richiiges Band (die chriftliche Kirche). Eſa. 


Und die richtig vor ſich gewandelt haben, kom 
men sum Frieden, und ruhen im ıbren Kame 
mern. Eſa. 57, 2. j 

Die Wege des SErrn find richtig , die Gerechs 
ven des HErrn wandeln darinnen. Hof, 


14, 10, 
Verloffen den richtigen Weg und gehen irre, 
2 Petr. 2, 15. 
Das Scepter deines Reichs iſt ein richtiges 
Seiner (unveränderliche Gerechtigkeit ) 
tr, 1,8. 
Die Erraße, fo die richtige hieß, A.G. 9, 11. 


$.2. Madhet richtig feine Steige, 
Matth. 3.3. Luc. 3,5. Die Wege, wo 
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Ghriftus wandeln und Ichren fol in feis 
nem Amt, follen durch wahre Buße, 
ohne weldye fein Evangelium in den Her» 
en nicht fruchtbar aufgenommen werden 
En, gleich und eben gemacht werden; 
Hoffart, Heuchelei und andre Sunden 
müffen weggeräumt werden. ©. Bahn. 


I Richtplatz 
Areopagus zu Athen. A.G. 17, 19. 
Gin erhabner Ort, wie ein halber Gir» 
tel, in deffen Mitte der Richtſtuhl fand. 
©. Areopagus. 


Richtſchnur 
Hiob 38, 5. S. Meſßſchnur. Klagel. 
2, 8. Die Wahrheit und Gewißheit der 
Gerechtigkeit GOttes, Eſa. 28, 17. und 
die weite Ausbreitung der Kirche Chriſti 
anzuzeigen. Jer. 31, 39. 


Richtſtuhl, Richterftuhl 
Ein befondrer erhabner Stuhl, damit 
der Richter gefehen werden konnte. Chris 
Fi Richterſtuhl deutet an, daß feine Rich⸗ 
terwurde Allen ertennbar feie, und ein 
öffentliches, fichtbared Gericht, vor wels 
chem Alle erfcheinen müffen, werde ges 
alten werden, * 
ieß Salomo madhen, 1 Kbn. 7, 7. des Pila- 
tus, Matth, 27, 19. Job. 10, 13. Herodes, 
worauf er ſich an einem Feſte fegıe. AG. 


12, 21 x£. 

Wir wilden (ja) Ale vor dem Richterſtuhl 
Ehrifti Daraeftellet werden. Roͤm. 14, 10. 
Wir muffen Alle offenbar werden vor dem Rich⸗ 
terſtuhl Ehrifti, auf daß ein Sjealicher ems 
Dfange, nachdem er gehandelt bar bei Lei— 
bes Leben, es fei gut oder bäfe, 2 Cor. 5,10. 


Rieden, f. Geruch 


a) Mit der Nafe, 1 Mof. 27,27. Dan. 
3, 27. b) Merken, Hobel. 1,3. Vom 
Seuer: diefem zu nahe kommen, Nicht. 
16, 9. Bon 1) GOttes Mohlgefallen, 
1 Mof. 8, 21. 3 Mof. 26, 31. 11) des 
Meflias fharfe und gewiſſe Erkenntniß, 
womit er unterfcheiden wird, wo wahre 
Gottebfurcht iſt; oder richtiger: fein 
MWoblgefallen daran. Eſa 11, 3, vergl. 
Matth.9, 4. Andre verftehen das Opfer, 
da Ehriftus fich felbft im Geifte der wah⸗ 
ren Sottesfurcht oder Heiligkeit zu einem 
Süßen Geruch dargegeben; Eph. 5, 2. 
allein es will ſich nicht fo wohl zum 
Richten ſchicken. 

Ste haben Naſen und riechen nicht (obs wohl 


oder fibel geoptert). PM. 115, 6. 


1. Ich bın euren feiertagen aram und mag nicht 
riechen in eure Berfamminng. Amos 5,21. 


Riegel 
Außer der ordentlichen Bedeutung wird 
—. * jede Befeſtigung angezeigt. 
mos 1, 5. 


Aber Düse des — Mor. BG, .36, 
. ren vn n. 5 . . 
Nice, 16, 3, 1 Sam, 23, 1. u. % r 


Richtplatz — Rink. 


GOtt bat dem Meer Thär und Riegel (das 
Ufer) geſetzet. Hiob 38, 10. 

Daß er jerbriche eberne Thären, nnd zerfchläar 
eiſerne Nägel. Pf. 107,16, Eſa. 45,2. Klagel, 


2.9. 
Er macht fefle die Riegel deiner Thore. Pi. 


147, 13. 

Banf hält härter denn ein Riegel am Panafl. 
&prw. 18, 19. g 

Du verjäumer deine Snrer mit Dornen , wars 
um macht du nicht vielmehr deinem Munde 
Ihrer und Riegel? Sir. 28, 28, vergl. c.22,33. 


Riemen 

Es tommt einer nach mır, der ifl Kärfer denu 
id), dem ich miche genugſam bin, Das ich 
mid) vor ibm bäde, und die Kıemem feiner 
Schuhe aufidfe. Mare, 1,7. 

Paulus ward damit angebunden, A.G. 22,25. 

Rieſe 
8. 1. h Ein großer, ſtatker, 1 Mof. 

15,20. 1Sam. 17, 23. Sir. 16,8. 11) Ein 

tapferer Mann. Jer. 5, 16. 

Bu Aſtaroth Karnaim, 1 Moſ. 14,5. Enaks 
Kinder, 4 Moſ. 13, 34. 6 Moſ. 2, 11. c. 3, 
11. Oq, Joſ. 12,4. c. 13. 12. Goltarh, 1 Sam, 
17,4. 23. Xapba, 2 am, 21,16. Eapb, 
ib. v. 18. 2* ı Chr. 21, 4. 

Die Rieſen aͤngſtigen ſich unter dem Waſſer 
(die ebedem in der Suͤndfſuth erſäuft wor⸗ 
den), und die bei ihnen wohnen. Stob 26,5. 
(Richt. Auch Die Seiſter in der Unrerweit 
Zierern, wie das Meer und feine Bewob⸗ 


Ein Klefe wird nicht errertet durch feine große 

Krafı. Pi. 33, 16. 

$. 2. 111) GOtt, der Held im Streit 
IV) die Prediger des Cvangeliums, mel- 
che durch Hülfe GOttes alle Reiter, das 
ift menfchliche Lift und Gewalt überwin- 
den werden. Bad. 9, 13. c. 10, 5. 7. 
(S. Hals $.4.) V) der Teufel, 
3) Der Der: wird ausliehen, wie eim Rıeie. 
Marum fielen du dich als ein Held, Der vers 

ange in, und als eın Rieſe, der nie beifen 

taun? Ger, 14, 9. 
5) Nun follen die Sefanaenen dem Riefen ger 

nommen werden ıc. Eſa. 49, 25. 

Riefeln 

Wenn ein Gebäude einen Sprung be⸗ 
kommt, da der Sand anfängt herunter 
zu rinnen, welches eine Anieige,, Daß 
der ganze Bau bald einfallen möchte. 
Eſa. 80, 13. 


Rimmon 


Granatbaum. 1 Fels und Höhle im 
Stamm Benjamin, Richt. 20,45. 2) Ei« 
ne Stadt im Stamm Juda. of. 15,32. 
3) Der Vater Baenas, 2 Cam. 4, 2. 
4) Gin Goͤtze des Königs in Syrien. 
2 Kon. 5, 18. 

1. Kinf, 2. Ring 

1) Die an der Bundeslade waren von 
Bold. 2Mof. 25, 12. Wie man wilden 
Thieren pflegt Binfen (Ringe) an die 
Rafe zulegen, um ſi⸗ zu zaͤhmen; fo will 
auch GOtt den Konig von Affprien zwin⸗ 


Rind — Mitterfchaft. 


gen. 2 Kön. 19,28. Efa. 87,29. 2) Zins 
erreif. Efa. 3, 21. Jac. 2, 2. 
udas, wumir er fiegelte, 1 Mof. 38,18. 28, 
gab Pharao Joſerh, ı Mof. 41, 42. Abads 
verns den Saman (zu Ehren). Eflh, 3,10, 
Bcine Hände find wie goldene Ringe, (Die Rin⸗ 
ge an feinen Händen find golden). Hobel. 


5; 1% 2 
Rind 

Deren batte Abraham viele, 1 Mof. 12, 16. 
ein. e. 13, 5. Jacoby c. 32, 5. Hiob. c.1,3. 
.42. 12. 

Erbeuter Iſrael von dem Midlanitern 72000, 
4 Mof. 31, 33. 

Gab Joſta sur Hebe 3000. 2 Ehr. 35, 7. 

39 mil opfern Rinder mır Böden, Pf. 66,15. 

Ringen 
8.1. Jacobs leibliches Ringen mit 

tem unerfchaffnen Engel 1 Mof. 32, 24. 

25. ift ein Vorbild des Kämpfens, Röm. 

5,30. Gph. 6, 12. wenn GOtt feine 

Gläubigen durch Anfechtung fo ubet, 

daß fie doch, wenn fie feft an ihm hal ˖ 

ten, und im Gebet nicht nachlaffen, ob» 
liegen, und wenn fie glaubig dulden, 
auch mit berrfchen. 

JEſus rang mit dem Tode. Luc, 2323, 44. (©. 
Blurstropfen.) 

Daran Ich and arbeite (2 Tim. 4, 7.) und rins 
ge (unter vielen auch innerliihen Leiden) 
nach der Wirkung def, der im mir kräftiß 
mirker. ol. ı, 29. . 

Epapbras ringer (ängftlich) für euch mit Ge 
beten. Sol. 4, 17. , . 
$.2. Nicht ruhen, bis man in Ungluͤck 

gerathen,. oder font einer Sache theil- 

haftig geworden, 

Amazia rang nad) Unalück. 2 Kön. 14, 10, 

Wer nad Unaluück rınger, dem wird es begegs 
nen, Spr. 11, 27. 

U er feine Thuͤr hoch macher, ringer nad Uns 
alnd. <. 17,19. 

Erin Mund (dee Karren) ringer nah Schlaͤ⸗ 
aen (geräch endlich in Schlage). c. 18, 6. 
Ringet nicht nach den Werderben. Meidh. 1,12, 
Ringe nicht nah Gewalt beim Könige. Sir. 


Rinne 
Tränkrinne, die man mit Waffer ans 
füllte, und 3. B. die Schafe daraus zu 
tränten pflegte. 1 Mof. 30, 41. 2 Mof. 
2, 16. 


Rinnen 
1) Bon Thränen, welche tropfenmeis 
berausfließen Jer. 9. 18. 2) gleihfam 
ausfhwigen, vergeffen. 
1) Meine Augen rinnen mir Waſſerbaͤchen über 
den Jammtr der Tochter meines Volke, Klagl. 


3.48, 
2) Des Narren Herz it wie ein Topf, der da 
nn uud kaum keine Lehre halten. Sir. 

4* 


Riſch 
Geſchwind. 1 Sam. 20, 38. 
Ri 
a) Ein Riß, z. B. an einer Maik, 
&fa. 30, 13. €. 22,9. au einem Haufe, 
Luc. 6, 49. an einem Kleide, Matth. 9, 
16. ift figürlidy ein Bild des Unglücks, 
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Gefahr und Schadens, wodurch gleiche 

fam unfre Glüdfeligteit zerriffen oder 

gar ruiniet wird. Nicht. 21,15. 2 Sam. 

6,8. 1 Chr, 16, 13. Daber vor den 

Riß ftehen von den ausgezeichneten Got» 

tesmäannern, wie vom Mofes Pf. 106, 

23. vergl. 2 Mof. 32, 10. 11. gefagt 

wird, welche bei fchweren Berfchuldune 

gen des Volkes, dem erzürnten GDtt 
mit Buße und (Gebet ſich entgegenftellen, 
feine Strafen abwenden, und dem Ver—⸗ 
derben, das die Sicherheit drobt, weh⸗ 
ren. Die Frommen find es in jedem 

Beitalter, die den gänzlichen Berfall der 

Melt, und die Gerichte GOttes durch 

Gebet und Kampf atwehren müffen. 

b) Der Durchbruch aus Mutterleibe. 

1 Mof. 38, 29. 

4 fuchre unter ihnen, ob Jemand fi eine 
Mauer machte, und vor den Riß ſtude ges 
gen mich, für das Land, daß ich es nicht 
verderbeie, aber ı fand Keinen, Esch. 
22, 30. 

1. Riſſa, 2. Rithma 
1) Befeuchrer. Ein Lager der Ifrae» 
liten. 4 Moſ. 33, 21. 2) Wacholder. 

Ein Ort in der Wüfte Pharan. 4 Mof. 

33, 18. 19. 


Kitter 


Ein Oberofficier, General, nicht eben 
der Nächfte nach dem Könige, fondern 
der dritten auch wohl geringern Ord⸗ 
nung. 1 Kön, 9, 22. 2 Kön. 7, 2.17.19. 
c.9, 25. c. 10, 25. c. 15, 25. Ezech. 23, 23. 


Ritterſchaft 

$.1. Es heißt nicht der Adelſtand, 

rain 1) ein Streit und muͤhſame Ar: 
eit in Streiten, weil im Alten Zefta- 
ment die Ifraeliten unter dem Geſetzes⸗ 
joche dem levitifchen Gottesdienfte mit 
vielen WBefchwerden ſich unterwerfen 
mußten (richt. die Drangfalözeit in ber 
babylonifchen Gefangenſchaft). Die ho⸗ 
be Ritterſchaft Efa. 24, 21. tft die Ber» 
fammlung derer, die fih im Zempel, 
der in der gib lag, zum Gotteädienft 
werden einfinden; ja was zum Gottes⸗ 
dienft der Priefter als bimmlifchen Dins 
gen gehörte. (Ebr. das Seer der Hoͤhe, 
U. DieMenge der Hohen unter den Mens 
fchen, U. Die Engel, als Vorfteher der 
Rene) d hre Ritterſchaft ein Ende 

ihr, daß ihre Ritterſchaft eim € 

a a u, Efa, 40, 2. vergl, Rim, 

10, 4, und Eſa. 9, 4. 5. 

8.2. 11) Die geifiliche Ritterfchaft der 
Gläubigen, weldye unter der Sahne des 
erwitrgten Cammes, des Herzogs der 
Seligkeit, beftändig zu Felde liegen, und 
ritterlich wider den Zeufel, die Welt 
und ihr eignes Fleiſch kämpfen. | 
Denn die Waffen (ph. 6, 13.) unferer Ait⸗ 
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terſchaft find nicht fleiſchlich, fondern mäds 
tig vor GOtt (im GOtt, ıbre Rraft gche 
von GOft, von feinem Geifte aus), ju ver⸗ 
ſthren dıe Befefliaungen. 2 Eor. 10, 4, 

Dab du (Timorbeus) eine gute Ritterſchaft 
üben, und babeR den Glauben und gutes 
Gemwiffen. 1 Tim. 1, 18. 19, 


Ritze, Ritzen 

Ein Riß, Spalte am Hauſe, Amos 
6, 11. Am Granatapfel, Hobel. 4, 3. 
Der Bualspfaffen Rigen, 1 Kon. 18, 28. 
damit Baal ihrer Andacht defto mehr 
wahrnehmen follte, ift, wie das Geißeln 
der Papiften wider GOttes Gebot. 3 Mof. 
19, 28. Es war fonft auch ein Zeichen 
der Trauer in großer Noth. Jer, 16, 6. 


47,5. 
1. Kipa, 2 Roboam 


1) Blühende Kohle. Sauls Kebes 

weib, 2 Sam. 3,7. 2) ©. Rehabram. 
Reck 

S.1. Ein Unter» auch Oberkleid, und 

wo ed dem Mantel entgegengefegt wird, 
das umtere, enger anliegende Kleid. 
GoOtt machte auf eine Dem Schöpfer ans 
ftändige Art dem Adam und feinem 
Weibe Röce von Schaffellen, 1 Mof. 
3, 21. da er ihnen vielleicht gefagt, wie 
fie fih Kleider machen und damit bedes 
cken follten, um den erften Eltern zu er⸗ 
kennen zu geben, daß, wie die leibliche 
Bloͤße mit den Fellen der kaͤmmer bes 
deckt wuͤrde; ſo wollte er ihre geiſtliche 
mit dem Rod (Oberkleid) der zůgerech⸗ 
neren Gerechtigkeit * Chriſti, des uns 
fyuldigen Lammes, das der Welt Suͤn⸗ 
de tragen würde, zudecken, daß fie in 
diefen Kleidern vor ihm erfcheinen und 
ſich nicht mehr zu ſchaͤmen Urfache haben 
ollten. 

% hat mich angezogen mit Kleidern des Heilg, 
und mit dem Rod der Gerechtigkeit gekleidet. 
Eſa. 61, 10. . 

Sonſt hatte Joſeph einen bunten (geftickren), 
ı Moſ. 37,3. 32. ingleihen Thamar. 2 Eam. 
13, 18. 

Jonathan gab feinen dem David. 1 Sam. 18, 4. 

Gerechtigkeit war mein Kleid, das ich anzog, 
mie einem Rod. Hiob 29, 14. 

Meine Widerfaher mäffen mit ihrer Schande 
—** werden, wie mit einem Rod, Pi. 
109, 29, 

Sie machet einen Rod (fie Kharfr und läße 
ai. leinen Zeug) undvertauftihn. Eprw. 
31, 24, 

Ih habe meinen Vock ausgezogen (eine Probe 
der aeiftlichen Trägheır). Hohl. 5, 3. 

Er leider ſich mit Eifer, mie mit einem Roc, 
Eia. 59. 17. 

So Temand mit dir rechten will, und deinen 
RR nehmen, dem fak auch den Mantel, 
Matth. 5, 40. Lue. 6, 29. 

Die Aboſtel outen nicht ämeen Roͤcke mit ſich 
nehmen. Mare. 6, 9. Matth. 10, 10, 

r Kohrpriefter jerriß feinen Rock (Kleider). 
Mare 14, 63 


er zween Röde hats der gebe dem, der keine 
hat, Luc, 3, ıl, 2 ” € si 


Ride — Rohrdommel. 


rd‘ — mer ungenähet. Joh. 19, 23, 
Kehe mabte Ride, X.G. 9, 30. 

$.2. Der befledte Rod des Flei— 
ſches. Br. Jud. v.23. bedeutet alle Ar» 
ten der unzuchtigen Luft, gröbere und 
feinere, uatürliche und unnatürliche. 


Rocken 
I) Eine Art Getreide. 2 Mof. 9, 32. 
11) Ein Spinnroden. Sprw. 31, 19. 


1. Rogel, 2. Roglim 
1) Walferbrunnen. Gin Brunnen 
vor der Stadt Jerufalem. Joſ. 15, 7. 
c. 18, 16. 2 Sam. 17, 17. 1 Kön. 1, 9. 
2) Süße. Eine Stadt in Gilend. 2 Sam. 


17, 27. 
Roh 


Ihr follt 8 (das Oiterlamm) nicht rob (wenn 
noch erwas blutig daran ift) effen. 2 Mof. 


12,9, 

Roher Telg. 2 Mof, 12, 34. 

Es find robe (unverftändige) Beute, umd fa 
aen: Es if ein kurzes Reben. Weish. 2. L 

Und wenn es ein rober Menſch börer, fo Blei» 
ber er bei feiner Thorheit. Sir. 16, 22. 


Rohr 

$.1. I) Gin natürliches Gewächs im 
Maffer, 1 Kön. 14, 15. Efa. 19, 6. bes 
weglich und zerbrechlich. Das Tbier im 
Robr (Löwe oder Erocodil), weiches 
aus dem Rohr und Meer auffteigt, ift 
der Antichrift. Sf. 68, 31. vergl. Offb. 
13,1. (Im Pfalm überhaupt Bild der 
Feinde des Reiches Iſrael.) 

Mofet Murter machte ein Käftlein von Rohr. 

2 Mor, 2, 3. 

Ein Rohr (Stab) gab man FEfu In die Hand, 

Martb. 27, 29. 30. (S. Rohritab.) 

Einen Schwamm mir Eſſig ſteckte einer auf ein 

Rohr. Marıb. 27, 48, 

8.2. U) Ein Bild a) eines unbeftän« 
digen Menfchen, der ſich von allerlei 
Wind der Lehre hin und ber bewegen 
läßt. b) Gines Schwachgläubigen und 
von Buße Gebrochenen. 


a) Woller ibr (am Johannes) ein Robr feben, 
das der Wind bin und ber wehet? Macth. 


0) Das serfioßene Rohr wird er nicht jerbres 
chen. Efa. 42, 3. 

$.3. Gine Mefruthe. Offb. 21,15. 16, 
c.11,1. Die Schrift it die Glaubens » 
und Lebens» Regel. 


Rohrdommel 


Ein benlender Bogel, der, wenn er 
bei Nacht feinen langen. Hals in das 
Moos fteckt, einem Efel ähnlich fchreit. 
Andre eine Löffelgans, Moosochs ze. 
ext 11, 48. vicht. Pelekan. Hält 
ich s Wifteneien auf. &fa.34, 11.3eph. 
2, 14. 
Id bin gleid wie ein Robrdommel in der Wä- 

le. Pi. 102, 7. 


Rohrſchiff — Roß. 


Rohrſchiff, Rohrſtad 

8.1. Die Mohren haben ihre Schiffe 
aus Rohe oder Schilf gemacht und fie 
mit Pech übergoffen. Gfa. 18, 2. Durd) 
den zerbrobenen Rohrftab Eſa. 36, 6. 
2 Kön. 18,21. Ezech. 29, 6. wird eine 
treulofe, wantelmüthige, ja fchadliche 
Hülfe, worauf man fich nicht verlaffen 
kann, angedeutet. : 

8.2. Chriſto gab man ein Rohr Matth. 
27, 29. anjtatt eines Scepters in Die 
Hand, um anzuzeigen, wie fein Reich 
zerbtechlich, und fich feine Unterthanen 
auf feinen Schub nicht verlaffen koͤnn⸗ 
tin. Allein fein Neich ift unbeweglid. 
Ebr. 12, 28. 

Rem, Römer 

8.1. Erbabene. Hauptftadt von Ita⸗ 
lien, des Pabſts Nefidenz. Es iſt die 
arofe Stadt Offd. 17, 18. 7. das geiſt⸗ 
liche Babylon, von deffen Fall Offb. 
18, I f. ftebt. 

Aus Rom wurden die Inden vertrieben, AG. 
18,2. Daulns wird gefänglidy dabin geführt, 
AS. 23, 11, c. 28, 14. und lehrt 2 Jahre 
da. ib. ». 30. 31. , ; 
$. 2. An vie Roͤmer, d. i. an die 

Ghriften, Inden und Heiden, Die au 

Nom und in dafiger Gegend lebten, hat 

Paulus einen Brief gefchrieben, worin 

er zeigt, daß der Meuſch ohne des Ge⸗ 

feges Werte, allein durch den Glauben 
felig werde. Daß dieſer Brief gerade 
an diefe Gemeinde gefchrieben ift, Darf 
wohl als etwas Providentielles angefir 

ben werden. Paulus bat gleichfam im 
zoraus ein Zeugniß abgelegt wider die 

Berdunkelungen und Nerfalfchungen dev 

evangelifcen Heilslehre, die fpäter von 

dieſer Stadt ausgegangen find. Lurhers 
unvergleichliche Vorrede zu Diefem Briefe 
ift dafelbit, ins Italieniſche uͤberſetzt, 
unter dem Namen des Cardinal Fregoſi, 

im 16. sce. mit großem Beifall gelefen 

morden. ©. Schellboru’s Ergoͤtzlichkei⸗ 

ten aus der 8. G. 11. 12. 

3) Wird die Lehre von der Rechıfertigung durch 
deu Glauben vorserrauen and bewieſen. ct 
—5. 2) die Früchte dev Rechtfertiagung,als 
Heiliguug, Freiheit von Siem, Her fhaft 
des Geiſtes und frobe Zuverſicht auch im 
Leiden befchrieben, c. 6— 8. 3) aeieigt, wie 
diefe Lehre nicht mit deu dem Volke Jirael 
oraebenen Verbeißungen im Widerſpruch 
ftebe. ce. 090— 11. 4) dıe alluemeinen und bes 
fondern Pflichten des Ehriften dargeſtellt, 
ce. 12 — 15. worauf c. 16. die Gruͤße folgen, 

Bon der Römer Kriegen flebt in den Buͤchern 
der Maccabäer,, und wie diefe mir jenen ei⸗ 
nen Bund gemacht. 1 Mace. 8,18. 2 Mace. 11. 

So kommen dann die Römer, nnd nehmen und 
Land und Leute. Joh. 11,48. ©. Dau. 9, 26. 
27. Luc. 19, 41. { 

Roͤmiſch 

Paulus war vou Tarſus, und genof 

Das römifche Bürgerrecht und Freiheit. 
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4.8. 22, 25. Dergleichen Leute aber 
durften, ohne Ginwilligung des Volks, 
mit folder Art der Zortur nicht anger 
griffen werden. 


Rofe, Rofenfpan 

$.1. 1) (A. Bilie) Diefe Schöne umd 
wohlriechende Blume ift ein Bild der 
Gluͤckſeligkeit, und es vergleicht ſich die 
Braut Shrifti damit, Hobel. 4,5. c.7,2. 
und zwar im Thal, Hobel. 2, 1. da fie 
in Gefahr fteht zertreten zu werten, wels 
ches aber nad) v. 2. keine Moth bat. 
er fol blahen mie eine Roſe. Hof. 14, 6. 

adıfer wie die Rouien, an den Dächlein ges 

pllanzer. Sir. 39, 17. veral. Pi, 1, 3. 

$.2. Die goldene Aoſe Mid). 4, 8. 
{ft das Reid) GOttes und Ghrifti, wos 
durch erft Davids Reich zu feiner vollen 
Blüthe kommen würde, von welchem 
Michas prophezeibt, und welches zuerft 
den Zuden verkundigt wurde. A.G. 13, 
46. c. 3, 26. 

$. 3. ID Ein muficalifches Inſtru—⸗ 
meint oder Melodie, Pf.45, 1. Pſ. 69, 1. 
wie Rofenipan Pf. 60, 1. wahrſchein⸗ 
lich von den Anfuangsworten des Liedes 
nach jener Melodie. 


Rofinen 
An der Sonne audgetrocdnete Weine 
beeren. 1 Saın. 25,18. c.30, 12. 2 Sam. 
16, 1. 1 Ghr. 13, 40. 


Rofinfarbe, Rofinroth 

D Earmefinrotb, Hochroty 3 Mot. 
14,4. 2 Mof. 25, 4. 4 Moſ. 19,6, ſteht 
mit unter Dem verfübrerifchen Schmuck 
der großen Hure, Offb. 17.4. IN) ven 
Sünden, wenn fie auf den hoͤchſten Grad 
aeftiegen. 
Und wenn fie gleich il (find) wie Rofinfarbe, 

fol (en) fie doch wie Wole werden. Eſa. 


1, 18. 
Roß, f. Pferd 
Iſt ein Bild des Frechen, hochmuͤthi · 
gen, muthwilligen Suͤndets, der ſich 
nicht mit den Lirbeöfeilen GOttes zur 
Buße leiten laffen will. * 
Pharaos ind Meer geftärzt, 2Mof. 14, 9.23. 
€. 15, 1. 19. 21. 5 Mof. 11, 4. 
Der König fol nicht viel Rofe (und großen 
Staat)halten. s Mof. 17, 16. j 
Mit vielen zogen die Cananiter wider Zirael. 


v1. 11, #. 

Avfalom lich machen (ſchaffte ſich an) Wagen 
und Rofie. 2 Sam. 15, 1. 

Feuriger Wagen mit feurigen Roſſen holte den 
Elias gen Himmel. 2 Kön. 2, 11. 

Dir a, mar vou feuriger Roſſe und Wagen 
um @tila her. 2 Kön.6, 17. (Aiergt. Pr. 68, 18.) 

Soflas ıhat die Rofte ab, welche der Sonue zu 
Ehren gefeßt warın. 2 Köh. 23, 11. 

Kannft du dem Roß Kräfte geben ? Hiob 39,19. 

See verlaſſen ſich auf Wagen und oſſe. Pi. 
20. 8. Eia. 31, 1. 3. 

Roffe helfen au nicht, und ihre große Staͤrke 
erretter nicht. Pi. 33, 17. SP. 147, 10, 
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Bon demem E;chelten, GOtt Jacobs, finker In 
Schlaf beides Rob und Wagen. Pf. 76, 7. 
Roſſe werden zum Streittage bereitet; aber der 
Sieg fommt vom Hrn. Sprw. 21, 31. 
Die Hrufbreden find glei den Roflen, zum 

Kriege bereitet (desicrig, ihre Lehre aus 
ubreiten),. Ofb. 9 7. : 
Seid nicht mie Roſſe und Mäufer, die nicht 
verftändig ſind ic. Pi. 32, 9, 1 
Dim Roß eine Geißel, und dem Efel einen Zaum, 
und dem Narren eine Ruthe auf den Räden. 
Eriw. 26, 3. 


Rofthor 
Mar zu Zerufalem gegen Morgen, 
2 Ghr. 23, 15. Neh. 3, 28. Ier. 31, 40. 
und bieß fo, weil der König dadurch 
binaus an den Ort ritt, wo die Pferde 
in Schranken laufen mußten. 


Roft 
D &in — Blech, worauf man 
roͤſtete. 3 Moſ. 2,7. €.7,9. 11) Eine 


angehende Verderbniß, welche etwas ver» 

zehrt und zerfrift. Zac. 5, 3. 

Ihr ſout euch nicht Schaͤtze fammeln auf Ere 
den, da ſie die Morten uud der Roſt freflen se. 
Matth. 6, 19. 20. 


Roth, Röthlich 


8.1. Das rorhe Meer, oder Schilf⸗ 
meer, Meish. 10, 18. 2 Mof. 14, 22. 
A.G. 7,36. Ebr. 11, 29. liegt in Egy⸗ 
pten und Arabien gegen Mittag, bat 
den Namen von Gfau, der rörblich 
war, 1 Mof. 25, 25. weil feine Nach⸗ 
tommen um diefe Gegend wohnten. (Die 
Annahme, daß die Durchführung der 
Iſrgeliten durch das rothe Meer anf ganz 
natürlichem Wege, bloß mit Benugun 
der Ebbe gefcheben fei, hat nicht blos 
den Zert ganz wider ſich, fondern auch 
Das, Daß nicht abzufeben ift, warum 
nicht Mofes vollends die kurze Strede 
bis an die Spige des Meecbufens das 
Volk führte, und ihn umging, und fo 
den beguiemen Weg wählte, oder wars 
um die Egypter, als ob fie oder die Ans 
wohner der rudkehrenden Fluth ganz un⸗ 
Tundig gewefen wären, ebenfalls durchs 
Meer nachfolaten, da fie ficherer und 
mit unbedentendem Ummeg auf der ge: 
mwöhnlichen Straße daß ifraelitifche Heer 
erreichen konnten? Sehr beachtenswerth 
Dagegen iſt die Annahme Lilienthals: Gu⸗ 
te Sache der Offenb. IX. 153 — 171. und 
unabhängig von diefem von Segner's 
in den Zallifhen Anzeigen 1776. Nr. 22 
— 25, daß durdy ein Erdbeben oder Durch 
unterirdifche Orkane der Theil des Meer» 
grundes, wo die Sfraeliten geben follten, 
in die Höhe geworfen worden fei, und 
gleichfam einen Dammweg durchs Meer 
gebildet habe, welcher ide dem Nach» 
Laffen des unterirdifchen kuftdruckes wie 
der fenkte, da die Egypter denfelben 


Roßthor — Motten. 


Weg gingen; was Fin 2 Mof. 15,5. 10. 
ganz paßt. Wie häufig foldye Raturer- 
fheinungen feien, und Infeln dadurdy 
ſich bilden, zeigt I. R. Sortter in den 
Bemerkungen auf feiner Reife um bie 
Melt. ©. 128 ff. vergl. au Phito- 
strat. Vita Apoll. Tyan. IV. c. 34. Le 
Beau Geſchichte des Morgenländ. Kair 
ſerthums Xı1l. 329 ff.) 


$. 2. Die rörhliche (durchaus votbe) 
KRuh und das daven bereitete Spreng«- 
wafjer 4 Mof. 19, 1 ff. iftein auf . 
fum und fein von allen Sünden uns reie 
— Blut zielendes Vorbild. Ebr.9, 
13, 14, 
Sonſt finden wir ein rothes Gericht, 1 INS, 

25. 30. Faden, c. 38, 28. 30. Kabads Seil, 


Sof. 2, 18, 

Debue Augen find rörhlier, denn Wein, 
ı Mof. 49, 12. 

To find rofhe (dlaue nämlich von Schläge 
reien) Augen? Sprw. 23, 29. 

Sitehe den Welu nicht an, dab er fo rorb if. 


ib, v. 31, 

Mein Freund IR weiß nnd roch Hobel. 5.10, 
Barum ıft dein Gewand fo rorbfarh? fa. 63, 
2.1. (8. Rlcid 6. 7. und Reltertreter.) 
Es wird eln fchöner Tag werden, denn ber 

Himmel if rorb, Matth. 16, 2. 
Rothes Pferd. Offb. 6,4. (8. Pferd.) 


Roͤthelſtein 


Womit die Zimmerleute das Holz ab⸗ 
zeichnen. Eſa. 44, 13. 


Rotte 


S. 1. D Ein Haufen böfer Leute, wel 
che fid) zufammen gefchlagen. 2.8.17, 5. 
(Trupp zc. ı Sam. 14, 15. 2 Sum. 
23, 13.) 

Die Motte Korab, 4 Mof, 16, 5. 6. c. 26, 9. 
t. 27, 3. 'M. 106, 17. 18. 

— otte bat ſich um mich gewacht. 

Ecilt Das Thier im Rohr, die Rotte der Ode 
fen. Df. 68, 31, 

Der Sottloſen Rotre beranber mich. P.119, 61. 

Die Korte der Gortlofen ıR wie eın Haufen 
Ders, dad mit Feuer verzebrer wırd, Bir. 

— 0% 

$. 2. 11) Regereien. Trennungen, 
Spaltungen. Gal. 5, 20. 

Es muͤſſen Rotten unter euch fein, auf daf 
die, fo rechtſchaffen find, offenbar unter euch 
werden. 1 Kor. 11, 19. (S. Iergernik $. 3.) 

Diefe find, dıe da Rotten machen, fletſchliche, 
die da feinen Geiſt haben, Br, Jud. v. 19 


Rotten 


S. Ausrotten. 3Mof.17,10. €. 20, 
3. Hiob 18, 14. Amos 9, 15. 11) Sic 
sufammenfchlagen, rottiren, zufammen 
halten. * 
ber die Bortlofen werden aud dem Pande ge 


rottet, Sprw. 2, 22. 
eEs roten 33 die Sinteuden wider mid. Pi. 


35, 15. 

Eiche, wer will ſich wider Bid Torten, un 
Dich üserfallen, fo fie Ab ohne mil rerıen 
Eſa. 54, 15. 


Rottengeiſter 


Rottengeiſter 
Verfuͤhrer und falſche Lehrer, die ſich 
einen Anhang zu muchen befleißigen, und 
andre Beute an fich ziehen. Hof. 9, 7. 


Ruben 
Shaufind. Der Erftgeborne Jacobs, 

1 Mtof. 29,32. von dem der Stamm Ru⸗ 

ben berfommt. 

Merleckt feines Baterd Bette, 1 Mof. 35, 22. 
verliere dadurd das Mehr der Grftgeburt, 
e. 49, 4. will den Joſeph aus feiner Bruder 
Händen retten, c. 37, 21. 22. 20. wird für 

enjamim bei feinem Vater Barge, c. 42, 37. 
feine Söhne. c. 46,0. 

Um Sınai waren der Rubeniten 46500. 4 Mof. 
1, 21. beim Einzug ins gelobte Kand 43730, 
4 Mof. 26, 7. wegen Abpdrrereı nach Aſſy ⸗ 
rien aefübre, 2 Kön. 15, 29. Ihr Erbtheil. 
4 Mof. 32, 331. 5 Mof. 3, 12. Joſ. 13, 8. 


[2 22, 4. 7. 

Kuben lebe und Nerbe nicht, und fein Pöbel 
feı gering. 5 Mof. 33, 6. 

Vom Gefchiecht Kuben 12000 verfiegelt, Orfb. 


U 
Rubin 
Gin röthlicyer Cdelſtein. 2 Mof. 28, 18. 
fa. 54, 12. 


Ruch, f. Geruch 
Bon Hohel. 1, 12.ſ. Narde. von Hohel. 
7, 13. f. Lilien. 


Ruchlos 

I) Der keine Empfindung mehr für 
das Gute und Heilige hat. Daher uns 
eınpfänglich für alle Borhaltungen. Der 
einen verftochten, erjtorbenen Geift und 
ein Brandmal in Gewiffen bat. 11) Ei⸗ 
net, der unter dem Borwand der Frei⸗ 
heit recht unbaͤndig iſt, und ſich um kein 
Geſetz befümmert. * 

Die Ruchleſen verderben Weisheit und Zucht, 
Zorw. 1,7. 
Wie lange wollen die Ruclofen (LTarren, Die 

nur um den Bauch forgen) die Lehre bafs 
fen? v. 22. 
Der Ruchloſen Glack bringer fie um, v. 32. 
Ruchlofer Düntel it ferne von GOtt. Weish. 


1, 3. 
Der beilige Seit — fliehet von den Ruchloſen. 


ıb, v. 5. 

Ein Rachloſer bleiber nicht an iht (der Weis 
keir). Sir. 6, 21. 

Welche ruchlos find, und ergeben ſich der Ums 
sucht, Epb. 4, 10. 

* Ahr aber, meine Kıeben, weil ihr Dad war 
wiſſet, fo verwabrer euch, daß ıbr nicht 
durch Irtthum der ruchtofen Leute, famt 
ibnen verführen werder x. 2 Petr. 3, 17. 
vergl. c. 2, 15. 


Rüden 
8.1. D Der hintere Theil ded menfch» 
lichen Leibes ift ein Bild 11) der Stürfe, 
J11) der Hartnädigkeit und Halsſtarrig⸗ 
keit, aber auch des unbenafamen Ger 
Bet und AV) der Flucht. Joſ. 7, 
12. 
Serſchlage dem Rucken derer, die ſich wider 


ıbu aufiebnen. 5 Moſ. 33, 11. 
Und haft mich hinter deinen Näden geworfen 
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(fhAndtich vrrlaffen). 1 Kan, 14, 0. S. 2 Chr. 
29,6. und Eied, 23, 35, 
Die Diäger baden auf meinem Rüden geackert. 


i. 120, 3, 

Auf den Räden des Narren gehoͤrt eine Rus 
be. Sorw. 10.13. c. 19, 29 

Ich hielt meinen Rücken dar denen, die mid 
ſchlugen. fa. 50, 6. veral. Matih. 26, 67. 

Lege deinen Räcken zur Erde uud wıe eıne 
Gaſſe, dab man aberhin laufe, Ela. 51, 23, 
veral. Pi. 120, 3, 

Sie kehren mır den Rücen au, und nicht das 
Angefiche. Fer. 2, 27. c. 32, 33. Zah, 7,11. 

Ich will chuen den Nücen und nicht dad Ants 
2 zeigen, wenn fie verderben. Jer. 18, 17. 
(GOtt verfagr ihnen feine Suͤlfe.) 

Blaͤne ıbm den Rüden, weil er jung If. Eir, 


30, 12. 

Berbiende ihre Augen, daß fie nicht feben, 
und beuge ıbres Rücken alleseir ( beninm 
ihnen ibre Srärfe, belege fie mit hartem 
leiblihhem und geifligem Druck). Röm, 


11, 10. Bu 
Rückfall ; 
S.1. Begriff. Es ift die fittliche 

Beränderung, wo ein wahrhaft bekehr⸗ 
ter Chriſt aus dein Leben im Geifte oder 
aus der lebendigen Gemeinfhaft mit 
Ehriſto ubertritt in das Ecben im Fleis 
ſche, oder in die Knechtſchaft der Sünde. 
Es ift demnach der Ruͤckfall zu unterfcheis 
den von einzelnen Schwachheitsſuͤnden, 
welche obne Nudfall vortommen koͤn⸗ 
nen; und von der Berftodung, zu wels 
cher er ſich verhält wie Urfache zur Wir» 
fung. Gr hat verfchiedene Grade; es 
giebt einen beginnenden und einen vols 
jendeten Rückfall. 

Wo nun das Salz dumm wird, momit fol man 
fatzen? ESs iſt zu nichts hinfort nuaͤtze, denn 
dag man es hinansichätte und laſſe es die Leute 
jertreten. Matth. 5, 13. 

Wenn der unſaubre Bat von dem Menſchen 
ansgefahren ıft5 fo durchwandelt er därre 
Erätte, Sucher Ruhe, und finder fle nicht. 
Da ſpricht er denn: ich wi wieder umkehren 

in mein Haus, daraus ih gegangen bin. c.12, 

44, 45. 

So fie entAchen find dem Unflath der Welt, 
durch die Erkenniniß des HErrn und Heilan— 
des JEſu Chriſti, werden aber wiederum in 
denfelbigen geflechten und uͤberwunden: iſt mit 
ihnen das Letzte Arger geworden, denn das Er⸗ 
fte. 2 Petr. 2, 20, 

Der Hund frißt wieder, mas er gefpeiet hat, und 
die Sau waͤlzt fihb nah der Schwemme wies 
der im Koth. d. 22. 
$. 2. Moͤglichkeit. Es widerſtrei⸗ 

tet der ſittlichen Natur des Menſchen und 

den Ausſpruͤchen der Echrift, daf die 
einmal Bekehrten oder Auserwählten 
nie wieder aus der Gnade fallen fonnen. 

Die Urfachen, die den Nucdfall eines 

Gläubigen veranlaffen konnen, find 

Zrägbeit, wenn er die erlangten Kräfte 

und Faͤhigkeiten nicht übt, Sicherheit, 

Unwadfamteit und Hochmuth, wenn er 

der Gefahren nicht achtet, Verſuchun⸗ 

gen und Wiederkehr der alten fündlichen 

Meizungen, ſchwere Prüfungen. — Mir 

ve ein Ruͤcktall ſchlechterdings unmög⸗ 
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lich, ſo waͤre die Beharrung im Guten 
keiner Zurechnung und alſo auch keiner 
Gnadenbelohnung faähig, und die Gr 
mabnung Dazu zwecklos. — Auch bes 
weifen die biblifchen Beifpiele die Mög— 
lichkeit des Nüdfalls; Humenäns und 
Alexander. 1 im. 1, 19. 20. Demas, 
2 Tim. 4, 10. zum Theil auch die Gas» 
later, Gal. 1,6. c. 3, 1.3. c.4,9. c.5, 
4.7. Epheſer, Offb. 2, 4.5. Laodiceer. 
e. 3,15 — 17. j 

$.3. Folgen. Diefe find gerade wie 
bei einem leiblichen Necidive hoͤchſt ger 
fährlich. Der Ruͤckfall zieht, wenn auch 
Dabei Erinnerungen an frühere Einfich- 
ten und Gnadenerfahrungen ohne Kraft 
übrig bleiben, doch nicht bLoß den Vers 
luft des geijtlithen Lebens, der früher 
geſchenkten Kräfte, der Gewiffensrube 
und der feligen Vereinigung mit GOtt; 
fondern aud) wirkliche, oft ſchnelle Ver⸗ 
ſchlimmerung, Mutth. 12, 45. Untüche 
tigkeit zum Dienft des HErrn, Matth. 
5,13. die tieffte Entehrung vor den Kin⸗ 
dern GOttes in.; und dereinft größere 
Verdammniß zu, die bei dem, der einen 
Vorſchmack der Seligkeit hatte, viel em⸗ 
pfindlicher fein muß, als bei dem nie 
Bekehrten. 

$.4. wiedererncuerung. Daß ein 
Gefallener wieder aufftehen könne, wird 
Ebr. 6, 4- 6. und c. 10, 25 ff. nicht 
geleugnet, wo nur von der volligen Ver⸗ 
werfung des Verfühnopfers Chrifti ger 
redet wird. Zwar ift die Erneurung ei» 
ned Gefallnen ſchwer; aber durch wie, 
berbolte Buße Pf. 51. Offb.3, 18 — 20. 
Bitte um Gnade, neue Wachfamteit, 
1 Gor, 10, 12. und Ringen unter dem 
Reiftand des heiligen Geiſtes möglidy. 
Wo der Menſch über den Ruͤckfall noch 
Betruͤbniß und Sehnfucht nach dem frits 
bern Buftand empfindet: iſts ein Zei⸗ 
chen, daß die Gnade ihn noch nicht ver» 
laffen hat. ©. Baumgarten Ausführl. 
Theol. Moral. ©.423 — 436. und die in 
Lilienchal’s Homilet, Ardivar. ©. 620. 
eitirten Schriften. 


Ruderband, Ruderfnect 

Ein Stud Holz die Schiffe zu regie- 
ren. Eſa. 33, 21. Ezech. 27,6. Jac. 3, 4. 
Ruderband, die Verbindung der Rus 
der, A.G. 27, 40. Ruderknechte, wels 
che rudern. Marc. 6, 48. &;jech.27,8. 

Ruf, f. Beruf 
GDttes Beruf zu feinem Ehrenreich. 


Der nnd bat ſelta gemacht und berufen mir el» 
nem beiligen Ruf. 2 Tim, 1, 9, 


Rufen 
„$1. h zu GOtt, betend, ernftlidy, 
aͤngſtlich, fehnlich, im Bertrauen der 


Grhörung fchreien. (S. Anrufn. Be 


ten.) 

Pf. 30, 9. Pf. 66, 17. Pi. 107,6. Pi. 119, 145. 
146. Eia. 58, 9. Klagel. 3, 8. Gun. 1, 14 
c. 23,3. 6.3, 8. Bub. 7,13. 

Ich rufe und iſt kein Recht da. Hiob 19, 7. 

Erhöre mich, wenn ih rufe, GOtt meiner Ge 
rechtigkeit. PT. 4, 2. . 

Ich rufe zu dir, daß du, GOtt, moeft mid er: 
hören. Pi.17, 6. , 

Sie rufen, aber da ift fein Helfer, zum SErrn 
(ühreien fie), aber er antwortet ihnen mit. 
Di. 18, 42, 

Mein BDtt, des Tages rufe ih, fo antworte 
dir nicht. Pf. 22, 3. . 

Hört, höre meine Stimme, wenn ich rufe. Pi. 
27, 7. 

Wenn ich rufe zu dir, SErr, mein Sort, fo 
ſchweige mir nicht. PM. 28, 1. 

Da dieier Elende rief, hörete der Herr, und 
half ihm aus auen feinen Nöthen. WM. 34, 7. 

Ich ater mwiu zu GOtt rufen, und der Hört 
wird mir heifen. Pf. 55, 17. 

Wenn ich rufe, fo werde id inne, dag du mein 
Godtt biſt. Di. 56, 10. 

Sch rufe zu Gtt, dem Atterhöchften. gu GO, 
der meiner Jammers ein Ende macht. M. 57,3. 

Hienieden auf Erden rufe id zu dir, wenn men 
Herz in Aengiten ift. Pf. 61. 3. j 

HErr, sei mir gnaͤdig; denn ich rufe täglich zu 


dır. Bi. 86, 3. 

Ich rufe zudem HErrn in meiner Noth;z und 
er erhöret mich. Pf. 120, 1. 

a der Tiefe rufe ih, Here, gu dir. Pi. 
130, 1, 

Err, ich rufe zu dir, eile gu mie. PM. 141,1. 

ann werden fie zu mir rufen, aber id werde 
nicht antworten, Eprw. 1, 28. 

Wer feine Ohren verftöpfet vor dem Schreien dei 
Armen, der wird auch rufen, und nicht ers 
höret werden. Sprw. 21, 13. 

rufen fie aͤngſtlich. 


Wenn du fie zächtigeft, fo 
®ia. 26,16. a x u 

Er mird dir gnädig fein, wenn du rufe: er 
wird dir antworten, fo bald er es hören. @ie, 


30, 19, 

und es ſoll geſchehen, ehe fie rufen, fo mil ih 
antworten, wenn fie noch reden, wil ich bös 
ven. Efa. 65, 24. 

Wie lange ſoll ih zu dir rufen über Fredel; und 
dur wilſſt nicht beifen? Sab. 1, 2. 

So bald der Elende ruft, fo höre es GOtt. 
Eir. 21, 6. j 

Eoute aber GOtt nicht auch retten feine Auss 
ermählten, die zu ihm Tug und Naht (änait: 
ua) 7 und ſoute Geduld daruͤber haben? 

ic, 18, 7. 

Ihr habt einen finblichen Geiſt empfangen, Mtrd; 

weichen wir rufen: Abba, lieder VBarer. Aom. 


8 15. 
$.2. II) Laut fehreien, Zach. 4, 7. 

(aus Freuden zur Zeit ded Streits Als 

larm blafen, Amos 3, 14.) a) mit Ras 

men nennen, b) vor ſich fordern, 1 Mer. 

20,8. 5Mof. 5,1. c) zum Amt, d) zum 

Reich Ehrifli e) berufen. Gfa. 40, 26. 

a) Aufer laut, denn er iſt ein GOtt, er dich 
tet, ı Kön, 18, 27, 

Eſus rief laut, Marc, 15, 34. 
te riefen aber, und ſprachen: Krenzige ic. 
Puc, 23, 21. 

b) Dre Adam, ı Mof. 3, 0. der Enael die 
Hagar, c.21,17. der SErr den Moies, 2 Mei. 
3, 4. deu Samuel, 1 Sant. 3, 4. 6, 8. 

€) Rufe den Arbeitern, und gieb ihnen ben Lobm, 


Matth. 20, 8, 
d) JEfus rief die Kinder Bebedäi. Matıb. 4,21. 


Rufus — Ruhe, 


d fandee feine Knechte aus, daß fie die 
ine — — rıeien. Matth. 22,3. (S. 


Aohztit $. 2.) 


Getreu iſt der Feder euch rufer, weldyer wird 

es andy thuu. 1 Theil. 5, 24. 

8.3. Uh Von GOtt, a) welder be 
fiehit, daß etwas fei, und Diefen und 
Senen beruft, etwas auszurichten. Eſa. 
22, 20. Klagel. 2,22. Wenn er ruft, 
fo muß Alles bereit da ftehen. Eſa. 48, 
13. Ezech. 36, 29. 

Ich babe meinen Geheiligten geboren, nnd 
meine Starken gerufen zu meinem Zorn. 


Efa. 13, 3. 
Wer tbur ed und macht es, und ruft alle Mens 
ſchen nad) einander von Anfang ber? Ein, 


4 4. 
34 rufe dad Sowerd Aber Alle Jer. 25,2%. 
das Feuer, Amos 7,4. die Dürte, Hagg. 


1,11. 
Und rnfer dem, das miche iſt, daß es fei, Roͤm. 
4,11. 


8.4. b) Hat er feinen Sohn, fo wie 
ein Iſrael Hof. 11, 1., aus Egypten 
Matth. 2, 15. (8. Jung $.3.) gerus 
fen und zu feinem Amt berufen. Eſa. 
48, 15. . 

Ich, der Herr, babe dich gerufen mit Gere» 
eigkeit (Diefe zu erwerben, zu lehren, und 
zuzuwenden). Eſa. 42, 6, 

S. 5. ©) Die Seinen kennet er mit 
Namen. Efa. 51, 2. 

Fuͤrchte Did nicht, denn ich habe Dich erlöfer, 
ich babe dich bei deinem Namen gerufen, du 
bit mein. Eſa. 43,1. (&. Mein $. 2.) 

Und er rufer ſeine Schafe mir Namen, und 
führer fie aus. Job. 10, 3. 

8.6. d) Luft er durch Lehren und 

redigen den Menfchen zurufen, daß 

ie aus dem Sundenfchlaf aufwachen, 

Buße thun und fich zu ihm befehren fols 

len. &fa.52,8. Jer.7,13.27. Hof. 11,1, 

Dufer nicht die Weisbeit; und die Klugheit 
laͤfßt ſich hören? Sorw. 8,1. 4. c. 1, 21. 

Rufe getroſt (mir vollem Salfe), ſchone nicht 
(balte nicht ınne), Ca. 58, 1. Hof. 8, 1. 

Rufer auf meinem beilinen Berge, Joel 2, 1, 

Ich bin gekommen, die Giuder jur Buße zu 
rufen, und nicht Die Sromuen,. Match. 9, 
13. Marc. 2, 17. 


| Rufus 
Asıb. 1) Ein Sohn Simons, Marc. 
15,21. 2) Ein Gläubiger zu Rom. Nom. 
16, 13. 


Rügen, Rügopfer 

Ruͤgen heißt rege machen, öffentlidy 
angeben, was einer Boͤſes gethan ; 4 Mof. 
5, 15. Matth. 1, 19. daher ein Rügr 
opfer, weldyes der Ehemann bringen 
mußte, welcher fein Weib des Ehebruchs 
befchuldigt oder in Berdacht gezogen. 
4 Mof. 5, 15. 

Ruhe 


$. 1. 1) Das Ende der Bennrubiguns 
gen, der Zuftand des ungeflörten Selbfts 
und Lebens » Senuffes; Außerlich und 
innerlih. a) Wenn man nad übers 
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ftandnee Mühe und Arbeit ficy nieder 
fest oder legt, um die abgematteten 
Kräfte zu erguicken; b) wenn man von 
Bekümmernip, Elend, Berfolgungen, 
Unglüd, von Keinden 2 Saın, 7,1. 11. 
2 Chr. 14,6. frei, im Frieden lebt und 
alfo c) feine bleibende Stätte hat. Nuth 
1,9. ©. Gfa. 34, 14. 

Hatte ich nicht gute Ruhe, und kommt foldhe 

Unruhe? Kivb 3, 20. 

Er erloͤſet meine Scele von denen, die an mich 
wouen, und ſchaffet mir Ruhe. WM. 55, 19. 
Mein Herz zittert —; ich habe in der lieben 
Naht (da man argen den Tag na) gerne 
Friäfe) keine Ruhe davor. ia. 21, 4. Ger, 


4, 19. 

MBerftöre feine (des Gerechten) Ruhe nicht, 
Errm. 24, 15. 

Es iſt beſſer eine Hand bot mir Ruhe, dern beide 
Fäufte von mit Mähe und Zummer Prid. 


4, 6. 

Daß mein Volk in Haͤuſern des Friedens woh⸗ 
ne — und in ſtolzer Ruhe. Eſa. 32, 18. (Die 
Slücfeligte des vi. T.) 

Juda wohnet unter den Heiden, und finder Feine 
Ruhe. Klagel. 1, 3. 

Mer a heimlichen Tuͤcken umgehet, kaım nicht 
Rufe davor haben. Eir. 13,32. (Wie Cain. 

Wenn du viel gegeffen haft, fo lege dich zuc Ku: 
he. Sir. 31, 25, 

Der unfaubere Geiſt — ſuchet Ruhe, und findet 
fie nicht. Matth, 12, 43. 

Harte ich Feine Ruhe in meinem Geiſt, da ich 
Titum, meinen Bruder, nicht fand. .2 Cor. 


2,28. 
Nicht gefchichet das der Meinung, daß die Anz 
dern Ruhe haben, und ihr Träbfal. 2 Cor. 


8, 13. 

Und fle haben Feine Ruhe Tag noch Naht (were 
den ohne Aufhören gequäle). Offb. 14, 11. 
$.2. 11) Im Grabe, ale des Fiei— 

fcheö Ruyeſtätte. Fromme ruben in ihren 

Kammern Gfa. 57, 2. befreit von aller 

Arbeit, Kummer und Noth, leiblichen 

und geifilichen Berfolgungen, weldye ihr 

nen in diefem Jammertbal begegnet. 

So läge Ih doch nun und wäre ftille, ſchliefe 
und bärte Ruhe. Hiob 3, 13. 

Der Gerechte, ob er gleich zeitlich ſtirbt, iſt 
er doc) in der Ruhe, Welob, 4,7. - 

Meil der Todre nun in der Ruhe lieat, fo 
böre auch auf feiner zu gedenten, Gir.33, 24. 
8.3. 111) Die geiftliche Ruhe dee Sees 

len. Durch gnadenreiche Vergebung der 

Sünden wird eines bußfertigen Sunders 

Gewiſſen befriedigt, daß e6 Frieden mit 

GSoOtt hat. Richts Fann die Lajt, Die 

Angſt, die Klagen Pf.42,6. Pſ. 25 17. 

Pfſ. 38, 4. vom Herzen nehmen, alö dir 

Zuruf des Hetlandes: Dir find Deine 

Sünden vergeben! Luc.7, 48. GVttes 

Wort iſt zur Seelen Ruhe und Troſt ge- 

neben. Eſa. 28, 12. 

Frager nad den vorigen Wegen, — fo werdet 
ihr Rube finden für enre Geele. Fer 6. 16. 

Mebmer auf euch mein Rech, — fo werder ihe 
Rube finden fir eure Seele, Match. 11,29, 

Eiche, wer balöfarrig ı, der wird feine 
Ruhe in feinem Herzen haben. Hab. 2, 4. 
$.4. Habacuc will fagen: was bon'« 

muͤthig, befonders von dem pharijnis 
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fchen Werkſtolz eingenommen fein wird, 

das wird nicht wohl bei GOtt und dem 

Heilande daran fein; wer ſich aber im 

Glauben an die Gerechtigkeit halten wird, 

der wird geiftlich und ewig leben. 

8.5. IV) Die heilige Ruhe. (S. Sab⸗ 
bath.) 

Sechs Taae foll man arbeiten; aber am fit 
benten Tage iſt der Sabbath, die heilige 
Rabe des Horn, 2 Mof. 31, 15. c. 35, 2. 
c. 16, 23. 
$. 6. V) Die ewige Ruhe, der ewige 

Sabbath. Hier füngt fich diefe an im 
Zrieden mit GDtt durch die Rechtfertis 
gung, und dort wird fie im Himmel vol⸗ 
lendet, Ebr. 4, 9. Die 40 jährige bes 
ſchwerliche Neife der Ifraeliten durch 
die Wüfte, und dann die ruhige Befigung 
Ganaans ift ein Vorbild. * Gläubige 
find nichts anders als Wanderer, wels 
che endlich nach vellbrachter mübfeliger 
Reife durch die Wuͤſte der Welt in dem 
himmliſchen Ganaan anlangen, um es 
ewig zu bejigen. Sie heißt eine ins 
lich HDttes Nube, in Anſehung der heis 
ligen Ruhe, ($. 5.) und daß GOtt in 
ver Beſchauung ſeines Weſens, feiner 
eignen Herrlichkeiten und dem Genuß 
ſeiner Vollkommenheiten ſeine Seligkeit 
von Ewigkeit gehabt. 

Daft ich auch ſchwur ın meinem Zorn, fie folls 
ven zu meiner Ruhe nicht kommen, Ebr, 3, 
11. * 4, 3. Pi, 95, 11. vergl. 4 Moſ. 

es lallet und num farchten, dab mir Die Ver⸗ 
beißung, einzukommen iu feiner Rube, nicht 
perfäumen , und unfer Keiner dahinten bleis 
be. Ebr. 4. 1. 11. 

Wer zu feiner Nube aefommen ift, der ruber 
aud von feinen Werken, gleich wie BDıt 
von feinen, Ebr. 4, 10. 

* Denu fd Qofua fie haͤtte zur (ewigen) Ruhe 
gebracht, würde er nicht bernach von eınem 
—— Tage geſagt haben. Ebr. 4,8. 5 Mof. 

# te 
$. 7. Iſt das Verlangen der Seele 
unendlich, fo ift es tboricht in der Ei— 
telfcie deren Ruhe zu fuchen. * (S. Gut 
$.4.5. Luft 8.6 ff. Ehrgeiz.) Wer 
außer dem höchften Gut feine Ruhe fin« 
den will, verliert fie, da uns GOtt hin» 

gegen Niemand nehmen kann. 1 Ich. 4, 

13 ff. Sich in Ehrifto zu laffen und zu 

verlieren wiffen, ijt die rechte Seelen» 

rube. Sind gottergebene Seelen fchon 

nicht ohne Kampf; (S. Rampf $. 3.) 

fo haben fie doch Frieden mit GOtt, und 

folaen dem, der alle Arten der Verfpot» 
tung und Berfolgung, ja endlich den 
od willig über fich ergeben ließ, nady, 
bis fie überwunden haben, und in die 

Stille ($.6.) eingegangen, den ewigen 

Sabbath halten. Wer binieden fchon, 

dem Fleifche mohl zu thun, feine Ruhe 

haben will, wird der ewigen Ruhe ent« 


Ruben — Ruhig. 


behren. Darum fol die Audficht anf 
diefe ſtaͤtken, die Unrube diefes Ecbens . 
zu tragen. 

— —— 

auf vi ‚iBr 

und babe guten Muth. Puc. 12, io. nn 

8. VI) Die gnadenreiche Gegenwart 
GSttes im Heiligthum. 2 Chr. 6, 41. 
Chriſti Ruhe Efa. 11,10. ift feine Kir 
che, welche er zu feiner Nubeftätte er 
wählt, und fie ift, wegen feiner Ge 
genwart, im geiftlichee Ruhe und Fries 
den. Andre wollen Ghrifti Grab ver- 
fteben. 
SErr, made dic anf zu deinerRube, du umd 

die Lade deiner Macht. Pi. 132, 8. 14, 


Ruben 

$.1. ©. Ruhe. 

Die Taube fand nicht, Daß ihr Fuß ruben 
konnte. ı Moſ. 8, 9. 

Daſelbſt ruben doch, die viel Mühe gebatı 
baben, Hiob 3, 17. 

Die Gottloſen ruben nicht, fie baden bdeum 
Schaden gerban, Gprmw. 4, 16. 

Im Herzen des Verfiäudigen ruber Weisdeit. 
Sprw —— 

oru ruber im Hersen dir Narren, Pred. 7. 10. 
abre doch in die Scheide (Sıirwerd), und 

rube und fei ſtile. Jer. 47, 6. 

ve richtig _dor fit aewandelt baben, kom 

men jum Frieden und ruben in ihren Kaw— 

mern, Efa. 57, 2. 
ud weit ibr nun ſchlafen undruben ? Matth. 

26, #5. 

Ruber ein wenia (wieder aus). Mare, 6, 31, 

Auch mein Fleiſch wırd ruben in der Hoffnung 
(der Nuferftehung). A.G. 2. 26. 

Ya der Geill ſpricht⸗ daß fie ruben vom ihrer 
Arbeit. Offb. 14, 13. 
$. 2. Don GOtt, 1) um angugeigen, 

daß er das Merk der Schöpfung zu Gm 

de gebracht. 1 Mof. 2,2.3. Gr kaun 
nicht müde werden, und braucht alfo 
auch keiner Erquidung, 2) von feinem 

eftillten Zorn, Ezech. 16, 42. 3) von 

* Gegenwart. Gfa. 25, 10. 

Welches if die Stätte, da ich ruhen fol? Eſa. 
66, 1. 

5.3. Dom Geift GOrtes, welcher 
a) auf Ghrifto ruhet, um anzuzeigen, 
daß deffen und feiner Gabın ganze Zulle 
der menfchlichen Natur Ghrifti mitge» 
theilt ſeiz b) auf Menſchen, des heili⸗ 
gen Geiftes Verleihung und Mitarbeis 
tung auszudrüden. 1 Petr. 4, 14.* 

Auf welchem wird raben der Geiſt des HErru. 
Efa. 11, 2. 

* uf den 70 Aelreften, 4 Mof, 11, 25. 26. 
anf Etifa der Geil Elias. 2 Koͤn. 2, 15. 
$.4 Don der Ende des Laurers 

oder Teufels, weldyer ſcheinbar unthä« 

tig daliegt, wie ein Loͤwe, und dich blut⸗ 
dürftig zu einer Mordthat zu verleiten 
und dann zu verfchlingen trachtet. 

Bin du aber nicht fromm, fo ruher die Suͤnde 
vor der Thür. ı Mei. 47. 


Ruhig 
Stille, friedlich. 


Ruhm — Rühmen. 


Adrabam farb im einem ruhigen Alter, 1 Mof. 


5: 8 
Hai du ermad gehbret, laß ed mit dır ſterben, 
fo baft du ein rubıges Gewiſſen. Sir 10,10. 
Wer ſich mir feiner Arbeit näbrer, und ıdbe 
ibm genägen, der bar ein fein ruhiges Les 
ben. Sir. 40, 18. 
Ruhm 
S. 1. Die gute Meinung, die man 
von den Worzitgen eines Weuſchen bat, 
infofern diefeibe nicht bloß im Stillen 
gebegt, fondern offintlich fund gegeben 
wird. DS. Lob. 1 Ghr. 23, 5. 11) das 
Zuuchzen. * 
Eude nicht Ruhm bei den keuten durch Heu⸗ 
chelei. Sir. 1, 35 al,33. 
Einen konfreıen Mann toben die Beute, — und 


das ı ein auter Rubm, Sir, 31, 28, 
Euer Ruhm ift nicht fein. 1 Cor, 5, 6. vergl, 


at. 4, 16. 
as ift das fir eim Rubım, fo ihr um Miſſe- 
tbat witten Etreiche leider ? ı Peer. 2,20, 
“Dab der Rubm der Gortlofen Meber wicht 
lange. Hiob 20, 5. 
$.2. 111) Die Sache, Materie, wes⸗ 
wegen, oder davon man ſich ruhmen 
Tann. 1 Gor. 15, 31. 1 Theſſ. 2, 19. 
Unfer Ruhm iſt der, nämlich dad Zeugniß ums 
fer Bewiſſens. 2 Sor, 1, 12. 
Air find ener Rubm, aleichwie auch ihr unfer 
Dubm feid, auides Erru JEfu Tag. 2 Cor. 


1, 1%. P 

@iu Jealicher pruͤfe fein ſelbſt Werk, und alds 
daum wırd er au ihm ſelber Rubm babem, 
und nicht an einem Auderu. Dal. 6 4 


$. 3. IV) Gigene Gerechtigkeit nach 

BDttes Ebenbild. 

Es if bier Bein Unterſcheid, fie find allznmal 
Eünder , und mangeln des Ruhms, den fie 
an GOtt haben jollten, Roͤm. 3, 23. 27. 

FR Abranam durch die Werke gerecht, ſo bat 
er wobl Ruhm vor Menſchen (die nur nach 
den Werfen urtheilen können) aber nicht 
„vor GOit. Roͤm 4, 2. 


$.4. Don GOtt. Die ganze göttlis 
che Herrlichkeit, infofern fie offenbar ges 
worden ift, und von den Menfchen ans 
erfannt und verfündigt werden fol. ©. 
20b 8.2. Pf. 66,8. Pf. 78, 4. Pf. 79, 
13. Gfa. 42, 10. 12. c. 43, 21. c. 48, 9. 


(Bon Efa. ce. 55, 12. ©. Klappen.) 
Er if! dein Ruhm nud dein GOtt ec. 5 Mof. 


10, 21. 

ED, wie dein Name ift, fo it auch dein 
Rubm bis an der Welt Ende. Pi. 48, 11. 
Hr, ıbue meine Pıppen anf, daß meinMund 

deinen Ruhm verfändtge. M. 51,17. Pf. 71,8. 
Jch, der HErr, das it mein Name; nnd will 
meine Ehre feinem Andern geben, noch meie 
nen Ruhm den Bögen. Efa. 42. 8. 
Heile du mih, Herr, fo werde ich heil; hilf 
Du mir, fo ift mir gebolfen; denn du biſt 
men KRubm. Ger, 17, 14. 


Ruͤhmen, f. Preifen 


8.1. D a) Eine Sache, b) Perfon 

[oben. 

Welches Ange mid fahe, der ruͤhmte mich. 
Hiob 29, 11, 

3 win Niemandes Derfon anfchen,, und will 
feinen Menfchen rahmen (gegen Feinen vıel 
Ehrenworte gebrauchen). Hiob 32, 21. 
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Ein Verſſaͤndiger mird gerübmt für (nennet 
man) een weiſen Mann. Ertm, 16. 21. 
Viele Menſchen werden fromm gerubnit; aber je, 
&vım. 20,6. 

Du ſouſt Niemand rähmen nm feines großen 
Auſehens wien. Sir. 11,2. 

Darum jour du Niemand rühmen vor feinem 
Ende. Sir. 11, 29. 


$.2. c) GOtt (©. Lob $. 2. Erhe⸗ 
ben 8.4.) und feine goͤttlichen Werke 
mit Danten und Freuden verkimdigen. * 
Ruͤhmet feinen heiligen Namen, ı Chr. 17, 10, 
IM, 105, 3, 
Nin, unſer GOtt, wir danken dir, und rühs 
men den Namen deiner Herrlichkeit. a Enr. 


30, 13, 
Wir rähmen, daß du uns hilft. Pf. 20, 6. 
Rahmet den HErrn, die ihr ıhır fuͤrchtet. M. 


22, 24. 

Freuet erh des HErrn, und ſeid froͤhlich, ihe 
Gerechten, und raͤhmet Aue, ihr Frommen. 
Pi. 32, 11. 

Ich wiudir danken in der großen Gemeine, und 
unter viel Volks wiu ih dich ruͤhmen. Pi. 


35, 18, 

ch wil GOttes Wort rähmen, Pf. 56, 5. 1. 
ch aber win von deiner Macht fingen; und 
des Morgens rähmen deine Guͤte. Pi. 59,17, 

Lobſinget zu Ehren feinem Namenz rauͤhmet ihn 
herriich (achtet eo Tür eine Ehre, ibn zu 
oben, Pi. 66. 2. 

Die Armen und Eienden ruͤhmen deinen Nas 
men. Pf. 74, 21: 00, 14. 

Ich raͤhme die Geſchaͤfte deiner Hände. Pi.92,5. 

Ich mitt dem Herrn fchr danken mut meinem 
Munde, und ihn rähmen unter vielen. PM. 
109, 30, j 

Ich win dich täglich oben, und deinen Namen 
rähmen immer und ewiglich. Pi. 145, 2. 

Die Hoͤlle ſebet dich nicht, fo rähmer dich dee 
Tod nicht. Eſa. 38, 18. 

Wachet auf, und rähmer ıc. Eſa. 26, 19. (S. 
Aufwachen $.5) 

Du laͤſſeſt fie viel von die raͤhmen, und zuͤchti⸗ 
geft Me miche (du but zwar ihrem Munde 
nahe, aber von ihrem Amiwrnöigei, ferne), 
Fer. 12, 2. vergl. Efa. 209,93. 

Lan Nic freuen Aue, die auf dich raten, ewige 
lich laß fie rähmen, Pi. 5, 12. 

Du biſt men Schirm, dir woutent mich vor Angſt 
behäten, daß ich errettet ganz fröhlich ruͤh⸗ 
men tönnte. Pi. 32, 7. 

Du biſt mein Helfer, und unter dem Ecatten 
deiner Fiägel ruͤhme id. Pi. 63, 8. 

Janchjet dem Herrn alte Welt, finget, ruͤhmet 
und lobet. Pf. 08, 4. 

Raͤhme, du Unfruchtbare x. Efa. 54, 1. 


S. 3. IN) Ein öffentliches Zeugniß ab⸗ 
legen. Joh. 12, 17. 

8.4. Sich rühmen I) GOttes. Mer, 
als ein Kind GOttes, des Baters Liebe 
und Treue ewig zu genießen verfichert 
ift, ruͤhmet fich mit Hecht wegen feinre 
Vorzüge, Nom. 5, 11. GDtt wiſſen ijt 
beffer, als alle Klugheit, reich in ihm 
fein, iſt beffer, als alle Schaͤtze ıc. 


.r 2 
Meine Seele foll ſich rähmen ded Herrn, daß 
die Elenden (es) bören, und ſich ſreuen. Pf. 


34, 3. 

Du aber wirft, fröhlich fein im Herrn, und 
wirft Dich rühmen des Heiligen in Iſtael. 
Efa. 41, 16. 

Sm Herrn werden aerecht aller Same Iſraels 
und ſich feiner ruͤhmeu. Eſa. 45, 25. 
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Ein TBeifer rähme ſich nicht feiner Meidbeir; 


ein Starker rühme ſich nicht feiner Stärke; 
ein Reicyer raͤhme ſich nicht feines Reichs 
sbums; ſondern wer ſich rübmen wıll, der 
ruͤhme ſich deß, daß er mich wife und kenne, 
daß ich der HErr bin, Ger. ®, 23. 24, 

Es fol ſich beides der Reiche und der Arme, 
der Greohe und der Kleine, keines Andern 
rähmen, deun daß fie GOtt fuͤrchten. Sir. 

Aer fi enime',der räbme ſich des Herrn, 
ı2er, 1, 31. 2 Cor, 10, 17. 


$. 5. 2)Sich felbft loben, und feinen 
Zuftand wegen diefer und jener Vorzuͤge 
erheben. Seine eigenen Werke pretjen 
it eine vermeffene Prahlerei und Hoch⸗ 
mutb. Pf. 75,5. 94,4. Ezech. 35, 13. 
Bephb. 2, 10. 
Laſſet ener großes Rähmen und Trogen. 1 Sam, 


2.3. 
Saget, der deu Harniſch anlegt, fol fich niche * 


röbmen, als der ıhu bar abgelegt, a Adn, 


20, 11, ; 

DR rubmer Id feined Muchwillene, 

* 10, 3. 

Ruͤhme dich nicht des morgenden Tages; deum 
du weißt nicht, mas heute ſich beneben mag. 
&prw, 27, 1. versl. Jac. 4, 13. 14, 

Du räbmen dich des Geſehes, und ſchändeſt 
GOtt durch Uebertretung des Gefeges. Roͤm. 
r 7 23. veral. c. 0, 4, , . 

So ruͤhme dich nicht wider die Zweige, Rom, 


11, 18. 

Wiewohl id and babe, daß ich mich Kleifches 
(d. i. Außerliden Vorzugs nach Dem Jus 
denthum) rahmen möcdte. Phil. 3, 4, 

S. 6. Paulus verwirft dergleichen 
Prahlereien, befonderd wenn Jemand 
von feinen Lehrgaben und Eehrverdiens 
ften mehr halt, als die Ehre eines Die 
nerd leidet. 1 Gor. 4, 7.6.1, Er felbft 
aber thut es nur nothgedrungen, mit 
innen MWicderftreuben, zur Rettung 
feiner fite_die® apoftolifche Wirkfamkeit 
nöthigen Ehre, um dasjenige den Rür 
fterern und falfchen Apofteln entgegen 
zu ſetzen, was jener Thorheit und Prab⸗ 
lerei zwar gleich ſahe, aber aus einem 

anz andern Grunde, als aus Hochmuth 

am, damit fie beſchaͤmt werden moͤch⸗ 
ten. So lehrt Paulus Beifpiel das We⸗ 
fen des chriſtlichen Selbſtruhmes, indem 
er nur aus Pflicht und Gewiffen, zur 

Nettung des eignen fittlichen Einfluffes 

auf Andre, zu ihrer Bewahrung, nnd 

zulegt zur Ehre GOttes, alfo nie mit 

Verleugnung der Demuth gefchieht. 

Was id) jegt rede, dad rede ich nicht, ald im 
Herrn (nach göttlicher Weife), fondern als 
ın der Tborbeit (nach Are der menfhlichen 
Prablereien), Dieweil wir in das Rahmen 
aetommen find. 2 Eor, 11, 17. 16, 18, 

Daven will ich mid rühmen; von mir felbfl 
aber will ich mich nichts ruͤhmen, ohne mei» 
er Echmachett. 2 Kor. 12, 5. 9. c. 11,30, 
Nicht erwa der Sünden, fondern des Leis 
bes. 2 Cor. 12, IC.) 

Und fo ih mich rubmen wollte, rhäre Id dars 
um nice ihdrlich; denn ich wollte die Wahr⸗ 
beit fagen. 2 Cor. 12, 6. 

bin eın Narr geworden über denı Rühmen. 
2 Eer. 12, 11, vergl, €. 11,1. 6, 


Ruhmredig. 


8.7. Mer Chriſto nachfolgt, macht 
ſich eine Ehre und Freude aus dem, mas 
ibm um Ghrifti willen begegnet, wäre 
es auch Schmach. A. G. 5, 41. (S. Ehre 
$.3.) Und die Unterthanen feines Reichs 
ſchaͤtzen ſich gluͤcklich, daß der König 
aller Könige ihr gnädigfter Here ift, und 
daß fie des ewigen Hohenprieſters Opfer 
und Segen genießen. 

Bir rühmen uns (in) der Koffnnng der m 
fänfrigen Herrlicgkeit, die GOtt geben fol, 


m 5: 2. 

Wır räbmen uns aud der Trübfal, diemeil 
wir willen, dad Trübſal Geduld bringer, 
Roͤm. 5,3. 

Darım kaun ich mid räbmen in ISſu Ehrifte, 

(1 Cor 15 10.) dab icb GOtt diene (trem 

lich unter Den Seiden, Der auch Segen zu 

meiner Arbeır gegeben. JEr rülmer füb 
niche aus Sochmuth, fondern mır Beſcheu 

Denheir). Roͤm. 15, 17. 

Es fei ferne von mir räbmen ; denn allein ton 
dem Kreuz unferd Hören ZEfu Ebritti. Gal. 


ein — aber, der niedrig iſt, ruͤhme fi 

ſeiner Höhe, Jae. 1, 9. 

$.8. Die Barmberzigfeit rübmer 
fib wider das Gericht, Jac. 2, 13. 
naͤmlich des Zeufeld, der Sünde, des 
Todes und des anklagenden Gemiffens. 
(X. wird dem Strafgericht, das Dem Un⸗ 
barmberzigen droht, entgehen, überwin⸗ 
der die Furcht davor.) 


Ruhmredig 


8. 4. Daß ein Menfd Lob und Ehre 
in feiner Gefchidlichteit, Gaben, dur 
fern Frömmigkeit und zeitlichen Gluͤck⸗ 
feligkeit fucht, und durdy deren Heraus. 
en Andern vorzugehen tradhtet, 
ft eine abgefchmackte Frucht einer unor« 
dentlihen Eigenliebe, welche Beradı 
tung ftatt Lob bereitet. (8. auch Ehr— 
geiz.) Laß dich doch einen Andern I 
ben. Sprw. 27, 2, Es läßt ja nichts 
fhändlicher auf unfern Lippen, als Ei» 
genlod. Beſſer iſts, loͤbliche Thaten 
verrichten. Das Heilmittel gegen dieſe 
Thorheit iſt Selb —— tägliche 
Beugung vor GOtt, umd Andenken an 
das Gericht. Matth. 6,2— 4 


Die Rubmredigen beftebeu nicht vor deinen 
Anden, du bi feind allen Uebeirbätern, Pf. 


5,6. 
Es verdroß mich auf die Rubmredigen , da ich 
fabe, daß ed deu Gortiofen jo mohl ging. 


f. 73, 3. 
Id) fprach an den Rubmredigen: räbmer mie 
7 


— werden Menfeen fein, die von ſich Felde 

balten, geizig, rubmredig ıc. 2 Tim. 3,2 
. Röm, 1, 30, 

$. 2. Ob gleich die Menfchen, daß fie 
tüdhtig find, von GOtt haben, 2 Gor- 
3, 5. und die thörichte Ruhmredigkeit 
wider GOttes Willen, er. 9, 23. 24. 
fo haben doch Hiob ce. 31, 27. und Par- 
lus Gal.6, 14. wenige Nachfolger; hin⸗ 


egen Nebucadnezar Dan. 4,27. und der 
barifäer Luc. 18, 11. viele. (8. Ehr⸗ 
geiz 3. 3. 4. 5.) 


Kuhr 
Die rothe Ruhe, “eine defto gefaͤhrll⸗ 
chere Krankheit, wenn fie mit Fieber 
verbinden ift. 
Der Vater des Publius lag an der Rubr. A.G. 


23, 8. . 
Rühren 
Die Zand Gottes hat mid) gerübrer. 

Hiob 19, 21, vergl. Nuth 1, 20. GOtt 

hatte den Hiob mit feiner — 

Hand angegriffen, und mit vielen Pla⸗ 

gen heimgeſucht. ‚©. ı Sam. 6, 9. 

Die Leiter rübrete mir er Epihe an den Him⸗ 
mel, ı Mof. 28, 12. 

Aus ſechs Truͤbſalen wird er dich erretten, und 
in der fiebenten mird Dich kein Uebel eäbren, 
Diob 5, 19. (Auch noch fo gehaͤufte Leiden 
werden nicht deinem Wohle ſchaden.) 

Rumor 
Getümmel, Aufrubr. 1 Sam.5,9.11, 

Luc. 22,6. A.G. 24, 18. In der bildlis 

chen Beichreibung der geiftlichen Nitter» 

ſchaft NR. T. Zach. 9, 15. ift ein geijtlis 
liche Rumoren, wenn die Apoſtei und 
andre Lehrer, als geiftlich Trunkene 

Gfa. 55, 1. 4.6.4, 20. c. 18, 5. voll 
eijtlichen Muthes durch ihre laute und 

N rentiice Predigt sroße Aufregung der 

Gemüther bewirken, und durch Lie maͤch⸗ 

tigen Waffen auf eine göttliche Art Die 

Befeftigung dee Teufels zerftoren. 2 Cor. 


10, 4 . 

Runzel, Runzlicht 
Am Leibe. Figurlid) ift es die Sunde, 

welche die Seele verunftaltet. Eph. 5, 

27. (©. Fleck $. 3.) 

Er bar mich rumilscht gemacht, und Jeuget ivis 
der mid. Hiob 16, 8. . 

Ruͤſten 
$.1. D Soldaten mit Waffen verſe⸗ 
ben, und zum Streit gefchidt machen. 

11) Haufenmeis fich verfammeln, * 

ı Mor. 14, 8. 4 Mof. 32, 17. Soel 2,5. A.G. 
23, 23. die Phinter muder Jirael, 1 Sum, 
4,2. Ifrael wider Niomon, ı Ehr. 20, 11. 

bıa wıder Zerobeam. 2 Chr. 13,3. 

Küfter (guͤrtet euch und geber doch die Flucht, 


a, R, 9, 
älter Schilder uud Tartfchen, umd zieber in 
den Streit, Jer. 46, 3. 
+ Sie rüfen fid wider die Eeele ded Gerech⸗ 
ven und verdammen unſchnidiges Blur. Bi. 


9,21. , 

5.2. BDtt ift der befte Kriegsmann, 
a) verleiht den Seinen Kraft, b) daß 
Ales wohl von Statten aebe c) umd 
beftellt Andere, ja die Greaturen, daß 
fie feine Befehle ausführen. * 

a) Wenn fie noch mehr wüthen, ‚bift du and) 
noch gerüftee (mit Zora umgürser). Pi. 


76, 11. 
5) GOit raſtet mich mir Kraft, und machet 
meine Wege ohne Mandel, Pf. 18, 33, 
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e) Ib babe dich neräfter, da du mid noch 
nicht kannteſt. Efa, 45,8. 

Der Hort Zebaoth rafet (muftert) ein Heer 
sum Streit. Eia. 13, #4, 

Mer weiß, mer der Angling it, den ih wis 
der fie rüften (beftellen) werde. Jer. 49,19, 

® Er wird Die Erealur räften zur Rache über 
die Feinde, Weish. 5, 18, 


Ruͤſtig 
Streitbar, 1Sam. 16,18. ſtark, maͤch⸗ 
tig, 1 Sam. 14,52. Mit Jaufen. 1Moſ. 


30, 11. 
Ruͤſttag 

Heiliger Abend, da man ſich zum fol⸗ 
genden Sabbath oder Feiertag zuberei⸗ 
tet. Es war befonders der 14. Nifan; 
oder an welchem das Dfterlamm, nad) 
unfrer Uhr um 3 geſchlachtet, und die 
füßen Brode vor Mittags gebacken wurs 
den. Marc. 15, 42. Job. 19, 14. 42, 


Rüftung 
Was zum Kriege dienen kann. 2Kön. 
10, 2. Bon Bach. 14, 20. f. Keffel. 


Rüftzeug 
Werkzeug, etwas damit auszurichten. 
Paulus war mit befondern Gaben ver« 
fehen, Die nunmehr zum Werke Chriſti 
follten geheiligt werden. 4.8. 9, 15. 
Ruß 
Grdt. weißliche Aſche. 2Mof.9,8. 10, 


Ruth 

Bloͤde. Eine Moabitin, die fich zum 
iſraelitiſchen Glauben befehrte. Ruth 1, 
4 Das Bud Ruth, welches Samuel 
ſoll gefchrieben haben, dient 1) zum rich⸗ 
tigen Gefchlecytsregifter des Meſſias, 
2) daß man febe, wie GStt die Heider 
von feinem Reich nicht ausfchließe, wie 
id) denn Chriſtus nicht aefıhämt, eine 
eidnifche Stammmutter in feinem Ger 
fchlechte zu führen. Matth. 1, 5. 3) zu 
einem Abriß der hauslichen Wirtbfchaft. 
4) zum Beifpiel der treuen Fürforge 
GDtted für feine Kinder, die er wun— 
derbar führt, deren Geduld er aber end» 
lich belohnt. Es trägt in 4 Gapitelu 


„Vor: 
ı) Den ha Zufßend der Naemi und Rurb 
1. 2. 
a) Deffen Veränderung . 3.4 


Kuthe 
8.1. D Sprößlein, welches aus eis 
nem abgehaunen Stamm bervorfproßt, 
ift ein Bild des Meffiad, der aus dem 
ganz verfallnen und gleichfam atgehaue 
nen Stamm Zfais geboren wurde aus 
dem faft eingegangnen Gefchlecht Davite. 
Es wird eine Rurhe aufgeben von dem Eramm 
Ifai, undein Zweig and felner Wurzel Frucht 
bringen, Efa. 11,1. j 
8.2. 11) Rutbe und Steden, womit 


man Widerjpenftige und Ungehorfame 34 
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züchtigen pflegt, find ein Wild a) der 

Zucht; b) apoftolifcher Schärfe. * 

UAUnf den Rüden des Narren gebbrer eine Rus 
the. Eyrw, 10, 13. c. 26, 3 

Wer feiner Rurbe fchoner, der baffer feinen 
Gehn, Sprw, 13, 24. ö 

Thorbeir flieht dem Kuaden im Herzen, aber 
die Ruthe der Zucht mırd fie ferne von ihm 
treiben, Eprw, 22, 15. — 

Lasßs nicht ab, den Kneben am ſüchtigen; denn 
wo du ihn mit der Ruthe haueſt, ſo darf 
man ıbm nicht rödren. Sprw. 23, 13. 14. 

Ruhe und Gtraſe giebt Weiaheit Epriw. 20, 15. 

Wer die Werther und die Ruthe (Zucht) ver- 
achrer, der ifl unfelig, Weich 3, 11. 

Ber ſein Kınd lieb bar, der hält ed ſteis une 
ter der Rurbe, Bir, 30, 1, 

* Sell ıdı mır Der Ruthe in euch fommen, oder 
mit Liebe und Sanftmuch? ı Cor, 4, 21, 
4. B. 4.8. 5,5. c. 13, 10. 1 Eor. 5, 5. 


8. 3. c) GDttes BZüchtigungen und 
gerechte Strafen und Plagen. Efa. 30, 
31.32, d) die Werkzeuge, wodurd) GOtt 
Andre zitchtigen laffen. * Ser. 48, 17. 
vergl. Ef. 10, 24. der auch die Chal⸗ 
dier dazu geruftet hat. e) Ifrael die Nur 
tbe feines Erbes Zer. 51, 19. d. i. fein 
ihm gleichfam mit der Meßſchnur zuge» 
theiltes Erbe. 5 Mof. 32,9. 


Er nehme von mir feine Ruthen, und laſſe fein 
Schrecken von mir, Hiob 9, 34. 

Gottes Ruthe iſt nicht Über ihnen (den Gott⸗ 
loſen). Hiob 21,9, 

So wil id ihre Sande mit der Ruthe heimſu— 
chen, und ihre Miſſethat mit Plagen. Pi. 
89, 33, 

Ich bin cin efender Mann, der die Ruthe feines 
Grimmes jchen muß. Klagel. 3, 1. 

Ich win euch wehl unter die Ruthe bringen; 
und euch im die Bande des Bundes zwingen. 
Geh. 20, 37, 

D mie froh wouten wir fein, wenn er —* alle 
Baͤume zu Ruthen machte uͤber die bbſen Kits 
der. Ezch. 21, 10. 13. 

° Die Anyrer, durch melde GOtt die Juden 
gezuͤcht gt. fa. 10, 5. 

Hiztias Vorfahren, melde die Philifter beflegt. 
Eſa. 14, 29. 


Saal — Saat. 






Yleburadnezar wird? —* 
ten geben). Ejech. . 10. . 


$.4. f) Die Gemalt, gztanniſche 
ng. 


Herrſchaft und Unterdrücku 

Der HErr bar die Rurbe (den Stab) der Gou⸗ 
lofen jerbrochen. fa, 14, 5. a: 

er Unrecht der, der wird Mühe 
wur wirt 408 —* * feiner 
nınfommen ıe urbe feiner Size oder 
Grimmes wırd ein Ende nebimen), Sorw. 

u; “ 


22,8. : 
bie 









» 
* 
7 


— 5. 9 Das Geſetz, 
under geſchlagen werden, a 
durch die Sünde bereiteten P en 
CS chredniffe. Gfa. 9, 4. (©. 8.6.) 

$. 6. 3Mof. 27,32. Was unter der 
Ruthen gebet. Den Zehnten von dem 
Vieh auszulefen, wurden die Thiere aus 
dem Stall gelaffen, und der, welcher 
den Zehnten einziehen follte, rührte das 
Behnte im Zählen mit feinem Sta 
oder Ruthe an, und nahm «8 Bi 
um e8 dem HErrn zu heiligen. vergl. 
Jer. 33, 13. 

$.7. Micha €. 4,14, weiſſagt von dem 
Badenftreich, den man ZEfu Joh. 
18, 22. (Richt. von der unmwn Be⸗ 
handlung des Königs Zedekig von den 
Babnloniern.) Br 

$.8. Die ciſerne Ruthe ift das 
ter unſers Konigs Chrifti, umd zwar 
feine richtende und ftrafende Gewalt, die 
die MWiderfpenftigen erfahren werden, 
welche dem Zuge feiner 


nicht folaten. wa 
Und er foll fie meiden mit einer Ru 
the, und wie eines Täpfers er 


fie seridhmeigen, Offb. 2,27, €.12,5. €.19,15. 
veral. Mi. 


2, 9. 
’ 8. 9. Eine Meßruthe. Ejech. 40, 5. 


S. 


Saal 


I) Das große Obergemach auf dam 


Dade, wohin man auf befondern Stus 

fen binauffteigt, 2 Kön. 23, 12. 11) der 

bimmlifche Pallaft GOttes. * 

Ehud ging aus wen Saal hinang. Richt. 3.27, 

Davıd gına auf den Saal und beweinte Abſa. 
lom, 2 &am. 18, 33, 

Elsa wohnte auf einem Saal zu Zarpath. 1Kbn. 
17, 10. 23. 

Abafia fiel in feinem Saal durchd Bitter. 2 Khır, 


1, 2. 

Auf sınem gepflafterren Eaal lies JEſus das 
Dfierlamm zubereiten, Mare. 14, 15. Lue, 
22, 12. 

°Crıned, der feinen (obern) Gaal in dem 
Bund. banet, und feine Sütten auf der 

de aränder. Amos Y,6, vergl. Pi.1 ; 
(8 sSürte $. 12.) j u DON AR 


1. Saalbim, & —— 4 

1) Der die Zerzen a . Eine 

Stadt im Stamm Dan. Richt. 1, 35. 

1 Kon. 4,9. 2) Suche. Cine Stadt in 
Juda. 1 Sam. 9, 4 


1. Saaraim, 2. Saasgas 
1) Pforten. Gine Stadt’ im Stamm 
Juda. Iof. 15, 36, 2) Glüdielig. Dee 
Kaͤmmerer des Ahasverus. Gftb. 2, 14. 


Saat 
a) Die Zeit des Ausfüens, 3 26, 
5. b) die Feldfruͤchte. c) Ein des 
alndfeligen Buftandes. * 


J 
5 Mei. 14, 22. <. 16, 9. €ia. 28,26 Hof, 8,7. 
Sir. 40, 22. F 


Saba — Sabbathtag. 


du in die Eaat deined Ni , 
un du uch ve Hand A 


5 Mof. 23, 25. 
Und gab ihr Gewaͤchs den Raupen, und ihre 
Enat (ihre faure Arbeit) den Heuſchrecken. 


. 78, 46, 
PA ut? Sras wachſen für dad Vieh, und 
Te iu Nug deu (Durch) Die Arbeit der) 
euſchen. Pf. 104, 14. 
Aue Eaar am Wafler wird verwelten, Cfa. 


19, 7. 
Jeiud ging durd die Saat. Matth. 12,1. Mare, 
2 


1 * 

* Grete Saat ſteht dicke bei den Quellen, und 
eın Hand anf Steinen. Hiob 8, 17. 

Meine Saat give auf am Waſſer; und der 
Thau blieb aber meiner Eınte, Hiob 20, 19, 
(A. meine Wurzel war offen, die Seuche 
tigkeit an ſich zu ziehen.) 


1. Saba, 2. Eabad 


1) Eidſchwur. a) Der Name eines 
Brunnensd. 1 Mof. 26, 33. Eine Stadt 
‚in Arabien. Ezech. 27, 22. * 2) Bes 
ſchenkt. Ein Sohn Nathans. 1 Ghr. 2, 
36. %. 

° Eie werden ans Eaba Alle kommen, Gold 
und Weibraub bringen, und ded Hören 

rob verfändigen. Eſa. 60, 6. 


1. Sabadia, 2. Sabarim 


1) Gabe GOttes. Gin Sohn Afas 
held, ı Chr. 28,7. u. a. 2) Yiieders 
lage. Ein Ort vor der Stadt Ai. Zof, 


7,45. 
Sabbathtag 


F. 1. h Der fiebente Tag in der Mor 
che, weldyen GOtt zu feinem Dienft aus⸗ 
gefondert und arfept. 


Morgen it er Sabbath der heiligen Ruhe des 
Hören. 2 Mei. 16, 23, 

Sechs Tage four ihr ſammeln; aber der flebente 
Tag iſt ir Sabbath, darinmen wird es nicht 
fein. ib. v. 26. 

Sehet, GOtt hat euch din Sabbath gegeben. 
ib. ©. 29. veral. ı Moſ. 2, 2. 3. . 

Gedente des Sabbathtages, daß dur ihn Kalt. 
2 Moi. 20, 8. c. 33, 12. c. 35, 3. 5 Mei. 5, 
12. Erd. 20, 12. 


Am ficbenten Tage ift der Sabbath des HErrn, 
deines GOttes, da fouft du Fein Werk thun. 
2 Mof. 20, 10. 11. 

Darum fo haltet meinen Sabbath: denn er ſoll 
eich heilig ſein. Wer ihn entheiliget, der fol 
des Todes ſterben. Denn wer eine Arbeit dars 


innen thut, deß Seele init ausgerottet werden , 


vor feinem Bolt, 2 Mei. 31, 14. 15. 16. 

Ein Manı las ap am Eabbarh und wiirde 
geſteinigt. 4 Mof, 15, 32. 

Wohl dem Menichen, der fotches thut, daß er 
den Sabbath halte. Cia. 56, 2. 4. 6. 

So du deinen Fuß vom Eabbath kehreſt, — fo 
wird es ein luſtiger Sabbath hiiken, den 
Serra zu heiligen und zu pretien. @ia. 58,13. 

uUnd ihrer keine Laſt am Sabbathtage aus euren 
Saͤuſern, und thut keine Arbeit, Sondern heis 
tiger den Sabbathtag, mie ib euren Vätern 
geboten habe. Ser. 17, 22. 24. 27. 

Menſchen Sohn it ein Herr, aud über 
den Sabbath. Matth. 12, 8. 

Feir:s Ichrete am Sabbath in den Schulen, 
Mare. 6, 2. Pure. 4, 33. c. 13, 10. Paulus, 
4.8. 13, 44. €. 18, 4 


Blcrmeris Hands Foncord, It Aufl, 
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$.2. IN Zefltag.3. B. Oftern. Matth. 
28,1. Marc. 16,2. Joh.19,31. (S.f 
terfabbarb.) 


Der Sabbath des Blafens (der weltliche YIeus 
nme Ru, Fe 24. —* 
er arobe Sabba er Verföhnungstag). 
3 Mof. 16, 31. c. 23, 32, ars 
Am erſten Tage it es Sabbath, und am ad» 
ten Tage ıft ed auch Gabbarh. 3 Mof. 23,30, 
AAſus wandelte am Sabbarb (innerhalb der 
Sabbarher oder Fleinen Sefttage) durd die 
** —** 2, 22 Ah 
arum thur ihr, da nicht geziemer 
tbun anf die Sabbarher? Pne, Ar r 
Aber an der Eabbarher Einen (drm Erſten 
der Fleinen Öftertage, Die auch gewille 
Sabbathrechte hatten Ä Richt. am erften 
Tage der Woche, unferm Sonntag) fehr 
frab x. Que. 24,1. ob. 20,1. 10, 
So lafler nun Niemand euch Gewilfen machen 
uber — Gabbather. Gol. 2, 16. 


$. 3. A111) Der innerlihe, aeiftliche 
Sabbath, dieſes und des zukünftigen 
ewigen Lebens. (S. Ruhe $. 3.) Gfa. 
66, 23. Diefer innerliche, geiftliche Sab⸗ 
bath begreift in ſich a) die Enthaltung 
von den Werken des Fleifches, und des 
verkehrten eignen Willens, Efa. 58, 13. 
b) Ruhe der Seele in GOtt, Pf. 62, 2. 
73, 25 ff. mitbin das Bewußtſein der 
völligen Einheit mit GOtt, im Gefühl 
einer empfangnen Gnade, und in der 
hnigen Zufriedenheit mit feinen Schik⸗ 
tungen, c) die Betrachtung goͤttlicher 
MWohlthaten, der allgemeinen und befon» 
dern, d) das Verlangen nach dem ewi⸗ 
gen Sabbath, Ebr. $, 9. 10. umd den 

orfhmad des ewigen Lebens. Luc. 2, 
29 f. Matth. 17, 4. A.G. 7, 55. 2 Tim. 
4,8. ©) und das muß ein ſtets währen» 
der Sabbath fein. Hierzu fol uns ber 
wegen, a) der göttliche Befehl, 2Mof. 
31, 14. b) GOttes gnadiges Wohlge⸗ 
fallen, ©) die Notbwendigkeit, Matth. 
3,8. d) der Nugen, Efa. 56, 2. c. 32, 
17. 18. die Mittel 1) auf Seiten GOt⸗ 
tes, indgemein die Verordnung des äu—⸗ 
Berlichen Sabbaths, und indbefondre 
GOttes Wort, die heiligen Sacramente, 
Beten, Singen, Danken, 2) auf Sei⸗ 
ten der Menfchen,, insgemein die gott» 
efällige Feier des aͤußerlichen Sabbathe 
Frentkich und zu Hauſe; insbefondere 
a) Selbftprüfung und ftete Wachfam- 
keit über feine Seele; Vorfichtigkeit und 
Mäßigkeit, b) tägliche Buße, Mattb. 
11, 28. 29. Selbftverleugnung, Berbits 
tung alles deffen, was das Gewiſſen be» 
fhwert, treue Nachfolge JEſu, und 
© ftetes Andenken an GOtt, Stimmung 
zur Andacht, Gebet, Hausandacht, rech⸗ 
ter Gebrauch der heiligen Sakramente. 
Zit. 3, 5. 1 Petr. 3, 21. ’ 

$.4. 1V) Eine Woche, als die ſich 
vom Sabbath anfängt und im Sabbath 
endigt. 3 Mof. 23, 15. 


Vyy 
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Bwifhen Sabbarhd A.G. 13, #2. beißt an den 

Werktagen, 

8.5. Wenn wir nach der Vernunft 
Gsott auch aͤußerlich verehren müffen, fo 
muß fie es fire gutumd heilfam erkennen, 
daß die Sabbathsruhe sınen ganzen Zag 
währe. Genug, GOtt bat ihn im Pa- 
radiefe einnefegt 1 Mof. 2,2. 3. und die 
Patriarchen haben ibn allerdings heilig 
gehalten, wie denn Moſes 2 Mof. 16,23. 
davon redet, als von einer Sache, die 
ſchon bekannt, und 5 Mof. 5, 15. hat 
er nue neue Urfachen, denfelben heilig 
zu halten, binzugethan. Die Feier Ei⸗ 
nes heiligen, aus der Menge der übrie 
gen ansgehobenen Tages iſt offenbar 
nicht ein bloß locales und teınporared 
Gebot, ‚fondern ein urfprügliches Ber 
duͤrfniß der geiftigen Natur des Mens 
fhen: er müßte alles Berlangen nad 
dem Höheren,  Ueberfinnlichen verleug⸗ 
nen; ermwürde ganz ins Irdiſche, ja Thies 
riſche verfinten ohne einen foldyen Tag; 
und die Gefchichte aller nur etwas gebil⸗ 
deten Völker bezeugt dieſes Beduͤrfniß. 
— Die Theilnahme an der öffentlichen 
Sottesverehrung ift unbedingte Pflicht 

ür Zeden, weil Jeder verbunden if, 

Dit nicht etwa bloß im Merborgnen, 
fondern öffentlich feine Huldigung dars 
zubringen: wir follen GOtt mit Allen 
und vor Allen anbeten. Diefe Feier hat 
aber auch den fegensreichiten Einfluß, 
1) für Erhaltung und Verbreitung criſt · 
licher Erkenntniß; 27 für die fittlich 
religiöfe Befferung durch die lebendige 
Bergegenwärtigung GOttes, ernfte Ere 
wedung des Gewiffens, Stärkung und 
Läuterung des Willens, Belebung des 
Gefühle unfrer Gleichheit vor GDkt, 
und echter Kiebe; 3) für Zroft und Ber 
ruhigung bei den Mühen, Unruhen, Reis 
den und Kämpfen diefes Lebens; und 
4) für die —— des Gemuͤthes zum 

immel, zur Gemeinſchaft mit der himm⸗ 
liſchen Gemeinde, und zum Vorſchmack 
der künftigen Seligkeit im Vorhofe des 
Himmels. Pf. 84. 1 Cor. 11, 10. f. ©. 
396. $. 26. Ebr. 12, 22— 24. — Des⸗ 
halb wird audy der Ghrift, ohne äußern 
Zwang, und obne peinliche jüdifche Ger 
feglichkeit, doch mit Strenge und mit 
Luft und Liebe den Sonntag heiligen. 


$.6. Er ift ein 1) Bedächtnifitag 
der Schöpfung 1 Mof.2,1. 2Mof. 20, 
10. 11. 2) Gin Ruhetag von aller Ars 
beit 2 Mof. 23, 12. 5Mof.5, 14. 3) Ein 
Gedenfrag der Erlöfung der Iſraeliten 
aus Egypien, 5 Mof. 5, 15. und 4) ein 
Tag, an welchem fich die Seele in geiſt⸗ 
lien Berrichtungen üben foll. ($. 9.) 


# 


$.7. Er ift a) ein Bild der Aube 
Ehrifti in feinem Grabe. Ruhte GOtt 
nach der Schöpfung; 1Mof.2,2. forub- 
te Ehriftus nach dem Erlöfungsgefchäft, 
Eſa. 43, 24..da er nämlich das ganze 
menfcliche Gefchlecht aus dem Dienft- 
haufe des böllifchen Pharao erlöft, und 
gefagt: Es ift vollbradır! Joh. 19, 30. 
b) ein Vorbild des ewigen Sabbarbs, 
wo wie von aller Arbeit ruben, Offb. 
14, 13. in weißen c. 19, 8. und Feier 
Eleidern c. 7, 14. GDtt ewig loben Gfa. 
6, 3. Offb. 5, 13. und uns in ewiger 
Freude Offb. 22, 1 ff. Job. 16, 22. er» 
quicken. 

8. 8. Im R. Teſt. haben die Apoſtel 
den Sonntag, welcher Offb. 1, 10. des 
46Errn Tag beißt, zu feiern verordnet; 
denn A.G. 20,7. beißt: aufeinem Sab⸗ 
bath, am erſten Tage der Woche, oder 
Sonntag und aus 1 Gor. 16, 2. iſt 
deutlich zu fchließen, dag man damals 
die ordentlichen Berfammlungen am 
Sonntag gehalten. Iſt diefes nicht auf 
Ehriſti ausdrudlichen Befehl, fo ift «8 
doch durch Eingeben des heiligen Geiſtes 
gefcheben: 1) weil Ghriftus am Somn- 
tag vom Zode auferftanden, Marc. 16, 
9. 2) weil er an eben diefem Tage das 
Predigtamt den Apofteln anbefoblen, 
Joh. 20, 19. weil 3) der heilige Geift 
an diefem Zage über die Apoftel ausge 
aoffen worden, A.G. 2, 1. und 4) weil 
ein Unterfchied hierin zwifchen Juden 
und Ghriften fein follte. 

$. 9. Chriften heiligen den Sabbarh 
mit 1) öffentlichem * und 2) privat Got- 
tesdienft. ** 

* a) Durch fleißige Erſcheinung im Hanfe GSOr ⸗ 
tes und Verrichtung des GBortesdrieuftes, 

3 Mof. 23, 2. Ebr. 10, 25. 


6) Mir andachtiger Aubdrung des abtrlichen 
PH Pred. 4,17, A.G. 13, 44. A.G. 


20, 7. 

€) grit Seen, Loben und Danten. Puc. 19, 46. 

d) Gehrauc des heiligen Abendmabls. A.S. 
0 


*r Mir Befung adrtlichen Wortt, Detrachtung 
der aörtlıhen IBerfe, 5.28. Ebörfung, Er⸗ 
idſung, und Gnadengaben des briligen Sei⸗ 
ſes, die Gnade von der Suiftung des Pres 
digtamts mit Poben und Prerien ıc. 
$. 10. Die eifrige Begierde und bren⸗ 

nende Andacht der erften Shriften ift ver» 

loſchen. Wo find die, welche bis Mit» 
ternacht A.G. 20, 7. den Hunger bir 

Seele mit der Speife göttlichen Worts 

zu fättigen Geduld hätten? Gine Prir 

digt eine Stunde lang will den merften 

Buhörern ſchon verdrießlich werden. Wer 

nigegeben ins Betbaus, und deren groͤß⸗ 

ter Theil macht eine Mördergrube dar» 
ans. Wie fann der verborgene Menſch 

1 Petr, 3, 3. 4. unter Uppigem Staste 


Sabbatherweg — Sache. 


ein? Wie kann eine gottgelaſſene See⸗ 

e in einem Kirchenſchwaͤtzer wohnen ꝛ⁊c.? 
Sonntags, wo man die Ruhe der Seele 
in dem: 4Err, wenn ich nur dich ha⸗ 
be, Pſf.73, 25. vornehmlich ſuchen ſoll⸗ 
te, dient man dem Teufel und kuͤßt feine 
Braut, die Welt. Und dennoch wellen 
wie Ghriften fein. Wie oft wird der 
Sabbath entheiligt, a) durch ordentliche 
Arbeiten, welche in dev Woche gefches 
ben müffen, b) durch eitle Gefpräche 
und unnuge Gefchwäge, Gfa. 58, 13. 
c) durch icdifche Gedanken und weltlis 
che Bekummerniffe, d) durch diejenigen 
Eraöglichkeiten, die am Gottesdienft, 
an ter Ruhe in GOtt, und an der Er» 
bauung im Glauben binderlih find, 
e) durch alle Anreizungen, wodurd eine 
Abweichung von der Sabbathöfeier ge— 

cheben kann; dahin gebört böfe Geſell⸗ 

haft, Pracht und Ueberfluß, und fleifch- 
liche Woluft, Phil. 3, 19. das Zanzen 
in Gafthöfen, wenn e3 mit Verlegung 
chriſtlicher Ehrbarkeit und guter Bitten, 
und bis in die fpätefte Nacht wider ob» 

rigkeitliche Verordnung gefchieht, umd 
dabei gefoffen und gebadert wird. 

$. 11. Auf, ihr feligen Seelen, bie 
ihr eure Luft an dem HErrn habe Pf. 
37, 4. und eurer Seelen Ruhe zu beför« 
dern an dem heiligen Ruhetage des 
HEren alle Arbeit, alle findlidhe und 
böfe, Gfa. 56, 2. ja alle unordentliche 
Ergoͤtzlichkeiten, Eſa. 58,13. vermeidet, 

eiget mit eurem Beiſpiel, Daß euch die» 
fe Tag des Lichts, wo die Sonne der 
erechtigkeit unfre Seele umleuchtet, zu 
— am Herzen liege. Solches will 
aben: 
a) SOttes ernſter Befehl, 2 Mof. 20,8. 9%. 

db) die hohe Würde des Tages, 1 Moi. 2, 2. J. 

2 Mof. 16, 22. ($. 6. 7.) €) der Nupen der 

Sabbarhäferer, 3 Moſ. 26.2 ff. Eſa. 56,2. 

d) der Schade der Unterlaſſung. 2 Mof. 31, 

14. Ejedh. 20, 13. 

8.12. Werke der Nothwendigfeit, der 
Liebe, und die, welche zur Nebung des 
Gottesdienftes und Ehre GOttes gerei» 
chen , find ——— 

i i ſetz, wie die Prie⸗ 
— 
brechen (mir Arbriren am Altar) xc. Matth. 


12, 5. 

Weicher ift unter euch, fo cr rin Schaf hat, dad 
ihm am Sabbarh in die Grube fäut, der es 
nicht ergreiie und aufhebe? ib. v. 11. 

Darım mag man mohl am Sabbath Gutes thun, 
ib. d. 12. Mare. 3,'4. 

Dir Sabbath ift um des Menſchen willen ge 
macht, und nicht der Menih um des Gab: 
bathzs mwiten. Mare. 2, 27. Es muß alfd 
Diefer in jenes, des Menſchen, Noth weis 


chen.) 

Du Hechter , ibſet nicht ein Zeglicher unter euch 
feinen Ochfen oder Efet von der Krippe am 
Sabbath, und führer ihn zur Träntet Luc, 
23, 24. 15. 16. c. 14, 8. 
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Es ift heute Sabbath; es jiemet dir n 
Bette ep. oh. so. vergl. er 
So ein Meuic die ſchneidung annimmt am 
Sabbath, auf da nicht das eich Mofes ges 
brochen werde, jürnet Ihe denn Her mic, 
daß ib den ganzen Menſchen habe am &abz 
en — emacht? Joh. 7, 23, 
X Menſch iſt nicht von GOtt, dieweil er den 
Sabbath nicht haͤlt. Joh. 9, 16. 14, 


Sabbatherweg 
So weit als ein Jude, nach der Wär 
ter Auffügen, am Sabbath reifen durfte, 
etwa dine Biektelmeile Wege, oder 2000 
Heine Schritte. A.G. 1, 12. 


1. Sabdi, 2. Sabdiel 
1) Geidenfter. Ein Sohn Serahs. 
30f. 7, 17. 2) Don GOtt gefcbenft 
Gin Sohn Jafabeans. 1 Chr. 28, 2. 


I. Sabtha, 2, Sabud 
1) llebergänger. Ein Sohn Chus. 
1Mof. 10,7. 2) Geſchenkter. Gin Sohn 
des Priefters Nathans. 1 Kön. 4, 5. 


Sachania 
Des Zieren Wohnung. 


1) Ein Cohn Dbadias, 1 Chr. 3, 21. 22. 
2) Eın Priefter, ıb, c. 16, 24. 


3) Ein * — Efr. 10, 2. 

4) Ein Sohn Arahs. Neh. 6, 18 1%. 
Sacharia, f. Zacharias 
Sade 

Ueberhaupt Alles, was ift, oder ges 
ſchieht. Urſache, Klane, Rechtsſache. 
Geſchenke mahben die Sehenden blind, und vers 

Echren die Sachen der Gerechten. 2 Mof. 23,8, 
Und fehe drein, und Fähre meine Sache aus, 

und rette mich von deiner Hand, 1 Bam. 24, 

16. Bi. 17, 2. Mi. 9. 5. 
Eiche, deine Sache ift recht und ſchlecht, aber 

du haft keinen Verhdrer vom Könige, 2 Sam, 


15, 3. 

Du aber mahen die Sache der Gottloſen ant 
dat ihre Sache und Recht erhalten wird. Dich 
36, 17. 

Erwecke dich, und mache auf zu meinem Recht, 
und zu meiner Zade, mem GOtt und Herr. 


Pi. 35, 23. 
Eie ſchmuͤcken ſch inter eınander felbit, daß fle 
ihre bdie Sache fördern. Pi. 36, 3, 

Richte mi, GOtt, und führe meine Sache 
wider das —35— Belt. Pf. 43, 1. i 
Made dich auf, Ott, und führe ans deine 
Sache. Pi. 74, 22. 
Ich nehme mir feine boſe Sache vor. Pf.101, 3. 
Wohl dem, der barmherzig tft, umd gerne feis 
het, und richten feine Sache aus, daß er Nies 

mand Unrecht thue. Pf. 112, 5. 
Ich weih, dab der HErr wird des Clenden Bas 
he und der Armen Recht ausführen. Pi. 


140, 13. j 
Mer uͤnnothigen Sachen nachgehet, der ift ein 
Marr. Sprw. 


; 12. 1. 
Wer eine Sache glaͤcklich führer, der findet Gluͤck. 


Errm. 16, 20. 
Es it GOttes Ehre, eine Sache berbergen ; aber 
der Könige Ehre ift, eine Sache erforichen. 
Eprw. 25, 2. j 
Der Gerechte erkennet die Sache der Armen. 


Sprw. 29, 7. 
Miewohl meine Sache des Herren, und mei 
Amt meines GOttes if. Eia, 49 4 


Yyy2 


1076 Sadia — 


Laß mid Mine Race Aber fie ſehen, denn id 
babe dir meine Sache befohlen. er. 11, 20. 

Eiche, ib mwiu dir deine Sache ausführen und 
dich rächen , fpricht der HErr. Tr. 51, 36. 

Bähre du, Herr, die Sache meiner Seele und 
eridie mein Leben. Klagel. 3, 58. 

Ich mit des HErrn Zorn tragen, denn ic habe 
rider ihn geländiget, bis er meine Sache aus; 
führe und mir Recht ſchafie. Mid. 7, 9. 

Mer das Beſte zur Sache redet, von dem redet 
man wieder das Beſte. Eır. 6, 5. 

Richte ale Beine Gaben nah GOttes ort, 


r. 9, 22. 
er damme Niemand, ehe du die Sache zuvor 
ertenneft. Eir. 11, 7. 
Menge dib nicht in fremde Sachen. Eir.11,9. 
Werde der Sache gewiß, darnach rede davon, 
®ir- 33, 4. 
1. Sachia, 2. Sachur 
1) Des 5Erru Ruhe. 1 Ehr. 9, 10. 
2) Eingedenk. Ein Sohn Imris. Reh. 
3,2. 
Sad 
$. 1. D Darein man Getreide 1 Mof. 
42, 25. 27. c.44, 1. oder andre trodne 
Sachen thut. 43,11. 1 Sam.9,7. 11) Ein 
jedes Gefäß. 
Du ſollſ nicht zweierlei Gewleht in deinem Sack 
baben. 5 Mof, 25, 13. Sorw. 16, 11. 
So verſtellet fie ıbre Geberde, und wird fo 
Aö wie ein Sack. Sir. 28, 23. (A. ein 


8.2. 111) Ein grobes, ſchlechtes, elen⸗ 
des Kleid, Efa. 20, 2. c. 3, 24. Offb. 
11, 3. dergleichen a) die Traurigen Pf. 
35, 13. und Leidtragenden, Zoel I, 8. 
13. wie denn auch von leblofen Greatur 
zen ein recht trauriged und betrübtes 
Anſehn dadurch ausgedrückt wird Offb. 
6, 12. * (Amos 8, 10.) b) denen Elend 
und Unglud bevorftand, Eſa. 15, 3. 
Jer.48,37. c.49,3. Geh. 7,18. c) Bur 
Be Zhuende 8) und ſich Andern demusr 
thig Unterwerfende 1 Kön. 20, 31. 32. 
of. 9, 4. angogen. 


a) Jacob um Fofeph, 1 Mof. 37, 34." David, 
3 Dam, 3, 31 


Ich babe einen Sad augejdaenz aber fie trei» 
12. 


ben das Gefpdtt Daraus, Pf. 69, 

Du baft meinen Sad ausgezogen (meine Trau⸗ 
rigkeit geendige) und mich mit Freuden ge» 
wärter. Pf. 30, 12, 

Ich Pleide den Himmel mir Dunkel, und mas 
De feine Dede als einen Sad, Eſa. 50, 3. 

b) Hiokia, 2 Rdn. 19, 2.2. Marvadal, Eh. 
41. Diob, c. 16, 15. 

O Tochter meines Volks, stebe Saͤcke an, und 
lege dich ım die Aſche. er. 6, 26. 

*) Ser. 48. Neb. 9, 1. die Niniditen. Gon, 


Eolite das ein Faften fein — daß ein Menf 
auf einem Eade und in der Aſche liege 


gfe. 53. 5. 
Wären ſolche Thaten in Toro und Sidon ge: 


ſchehen — fie hätten wor Zeiten im ad 
un in der Afche Bude gerban. Matıb. 11, 


r — 13. fh 

-3. Der Sack (Schlauch) SOttes. 
Die Alten hatten ſtatt der hölzernen Ger 
Pech —— Schlaͤuche von 


faͤße mit 
Zyierhaͤuten, worin fie die Küfigen Ga⸗ 


Sacrament, 


chen bei ſich führten. Matth.9. 17. GOtt 
zahlt, und hebt die Thranen der Seini⸗ 
gen genau auf, und fchreibt fie nach feis 
ner Allwiffenheit auf feinen Denfzertef. 
Sie find viel koftbarer, als ein Hals 
vol Perlen und andre Geſchmeide; denn 
fie find die Zeichen eines bußfertigen und 
um dir Sache GOttes willen leidenden 
Herzens. GOtt weiß und gedenkt def 
fen, was $romme leiden. 


db! lucht, 
TE 


Saͤckel 
Taſche. Erbarmet euch des Armen, 
leihet dem HErrn. Sprw. 19. 17. und 


Mader ench alſo Saͤckel, die nicht veralten. 


Luc. 12, 33. (Bewahret euch himmuiſche 


Scaͤtze auf.) 
Sacrament 

$.1. Bon sacrare, beiliaen, weis 
ben ıc. Es kommt in der Bibel micht 
vor, fondern die Kircyenväter (mie es 
denn Tertullian zuerſt gebraucht) haben 
ed auf eine jede heilige Handlımg, oder 
Geheimniß der göttlihen Dinge beios 
gen. 3.8. Eph. 1,9. 0.3 3 x. 

$.2. Ein eigentliches Sacrament aber 
ift ein von GDtt verorbnetes ſichtbares 
Mittel, die evangelifche Gnade zuzueig« 
nen und zu verfiegeln. Siegel Der Ge⸗ 
rechtigfeit des Glaubens. Nom.2, 28.29. 
Die Patriarchen haben vor Einfegung 
der Beichneidung, 1 Mof. 17, 10. und 
bed Diteriammo, 2 Mof. 12, 1 ff. feine 
gehabt; und diefe find, weil der Körs 

er felbft gegenwärtig, Gol. 2, 17. im 

. Zeft. abgeſchafft und dafuͤr die Taufe 
Sol. 2, 11. und das heilige Abendmahl 
Matth. 26, 26. von Ghrifte eingeſetzt 
worden. Außer diefen finden wir feine 
von gleicher Art und Nothwendigkeit in 
der apoftolifchen Kirche. Waͤhrend das 
Mort, das eine Snadenmittel, unmit- 
telbar auf Geift und Herz wirkt: wir 
ken die Sakramente mittelbar durch die 
Sinne. Und infofern find fie für den 
Meufchen, als ſinnliches Weien, übers 
aus wirkfam und eindrucksvoll, weildurdy 
das erkennbare ger die dargereichte 


—— Gabe viel gewiſſer zugeſichert 
wird. 
8.3. . GOtt iſt alſo der Stifter und 


feine Diener, als die Haußhalter über 
feine Gebeimniffe, (1 Gor. 4, 1. Im 
Fall der Roth kann auch ein andrer Chrift 
taufen. 2 Mof. 4, 25.) theilen den 2er 
bendigen die Zaufe, und denen, die ſich 
felbft prüfen Tonnen, das Abendmahl 
1 Gor. 11, 28. zu, damit ihr Glau 
durch jene angezundet, durch diefes ge 
—*F t, und ſie zur ewigen Seligkeit 
Ördert werden. (©. Abendmahl, Tau» 


Sadducaͤer 


fe 1x) Während die Taufe die Geilis 
gung, wozu fie verpflichtet und Kraft 
iebt, als Zweck der chriftlichen Gemein» 
{ef darſtellt; bieter Das Abendmahl 
as Mittel, diefe heilige Gemeinſchaft 
u erhalten und zu flärten, in dem ger 
meinfchaftlichen Senuffe des Peibes und 
Blutes JEſu GHrifti dar. 
$.4. Die fieben Sacramente, welde 
die Papijten angeben, find nicht in der 
Schrift gegründet, in der apoſtoliſchen 
Kirche nicht gebräuchlich newefen, und 
von den reinen Lehrern niemals dbafıte 
erkannt morden. Ghriftus hat deren nur 
zwei eingefegt. Matth. 28,19. c. 26, 26. 
27. Aus feiner Eeite floß nur Blut und 
MWuffer, Joh. 19, 34. im Alten Xeft. 
waren auch nur zwei, vergl. 4 Gor.10, 
1.2.3.4. Und die Papiften felbft ver- 
ftoßen hiebei auf eine laͤcherliche Art; 
denn die Laien haben die Prieſterweihe 
nicht, und die Priefter dürfen nicht hei⸗ 
rathen, daß alfo beide Theile nur ſechs 


haben. 
Sadducher 

Gine jüdifhe Scete, weldye man von 
Zadok, einem Schüler des Antigonus 
von Socho herleitet, Diefer lehrte, man 
müffe GOtt nidyt um des bloßen Lohne 
willen, ſondern aus ihm fchuldiger Liebe 
und Furcht dienen, welches denn Zadof 
und Baithoo ſchaͤndlich dahin deuteten, 
es wäre nach diefem Leben gar keine Be» 
lohnung. Sie tommen in vielen Stü+ 
den mit den Epicuräern überein. 


E re waren Feinde Chriſti. Matth. 3,7. e. 16, 1. 
Ebrilus waruer vor ibrem Gauerteig, c. 16, 


6. 72. 

Blaubren keine Auferfiehung , c. 72, 23. A.S· 
23, 6. und alfo au nicht Ebruili, woran 
unfre haͤnat, c.4, 2. auch keine Engel, noch 
Geiſter. A.G. 23, 8. 


Sadrach 
Heige. Der Name, welcher dem Ha⸗ 
nanja beigelegt wurde. Dan. 1,7. €. 8, 
17. 19. 30. 
Soͤen 


$.1. D Den Samen ausſtreuen, um 
die Frucht davon zu erhalten. 3Mof. 25, 
11. Hiob 31, 8. 

Iſaae fäere in dem Bande, umd friegte 100 fäls 
tig. 1 Mof. 26, 12. 
br ſollt umſonſt euren 

Baar fotlen ihn freffen. 3 Mof. 26, 16. 
J * 6, 15. 
Sie (den Wetien , aber Difeln werden fie ern⸗ 
gen, er. 12, 13. i i 
Seher die Böael unter dem Himmel, fie (dem 
nicht. Marıb. 6, 26. Puc. 12, 24. 

Du bi ein barter Mann — du ernteft, da6 
du nicht gefäer haft. Luc, 19, 21. i 
Du Narr, das du fäeh, wird micht lebendig, 

es fierbe deun. ı Cor. 15. 36. 37. 


$.2. 11) Bon des Menfchen Verrich⸗ 
tungen und Bemühungen; Hiob 4, 8. 


zu (den, und eure 
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(8. Ernten $.2.) Befonders von dem 

Bleiß der Lehrer des göttlichen Worte, 

weldye den Samen deffelben ausftreuen. * 

Matth. 13, 19 ff. Eſaias c. 32, 20. rer 

bet von der geil —* Fruchtbarkeit des 

—— im Neuen Jeſt. durch alle 

elt. 

Wer Gerechtigkeit ſdet, das iR gewiß gut. 
@prm. ı1, 18. 

Frahe (hurtig und fröhlich) fde deinen Ea- 
men. Pred. 11, 6. vergl, 2 Cor. 9, 6. 

Pflagei eın Neues und faer nicht unter die Des 
een, Jer. 4, 3. Dof.10, 12. 

Wer kärglıch fder (Allmofen giebt). der wird 
auch kaͤralich ernten. 2 Cor, 9, 6. 

Die Frucht der Gerechtigkeit wird gefäer im 
Brase Gar. 3, 18, 

® k Mer fder, der Andre ſchneldet. Job. 4, 

So wir end) das Geiſtliche fden, iſt ed ein aro⸗ 
ber Ding, od wir enter keibliches ernten, 
ı Eor, 9, 11, vergl, Röm, 15, 27. 

.3. Auf das Fleiſch (den, fein Ber 
mögen nach dem Willen und der Luft des 
ame anmenden. 

er auf fein Fleiſch fder, der wird von dem 

Fleiſch das Verderben ernten, Gal. 6, 8. 

(&. Geiſt $. 16.) 

$.4. IH) Vom Begraͤbniß des menfc- 
lichen Leibes, welcher wie ein Same zur 
Auferftehung, in die Erde gelegt wird 
Es wırd geiler verweslich, und wird auferfies 

ben wiverweslich, ı dor. 15, 42. 43.44. 

$.5. IV) GDttes Segen und Ver⸗ 
mehrung auszudruden. Zach. 10, 9. 


Säemann 
1) Einer, der füet, Jer. 50, 16. 2) der 
Almofen austheilt, 2Gor.9, 10. vergl. 
Sprw. 11, 24. 3) der GOttes Wort, 
Geſetz und Evangelium in die Herzen der 
Menſchen freut. Matth. 13,3.8. Marc. 


4, 14. 
Safran 


Gines der beften Gewürze, das Herz, 
Zunge zc. ftärkt. Hobel. 4, 14. 


Saft 
HNahrungsfrucrigkeit, Luc. 8,6. IT) 
die göttlichen Wohlthaten. Rom. 11, 17. 
Deine Hand war Taa und Nahe ſchwer auf 
mir, daß mein Saft verrrocnere (meine 
eiftige und leibliche Lebensfraft Dabin 
ywand), wie es ım Sommer darre wird, 


Pi, 32, 4 
Dat dıe Bäume des HErrn (die böchften) von 


Saſt Reben. Pi. 104, 16. 
Säge 
Gin Werkzeug. 1 Chr. 21,3. ©. Beil. 
Mag eine Edge trogen wider deu, fo fle dies 
bet? Eſa. 10, 15. 


Sage 
I) Verwirre. Der Vater Jonathans. 
1 She. 12, 34. 11) Eine gemeine Rede, 
Sprichwort, Hab. 3,6. Gerücht. Eur. 
5, 15, z 
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Sagen 
8.1. GOttes Sprechen find feine Ber 
fehle, Verheißungen und Gingebungen. 

Seine Diener reden in feinem Nanten. 

Aues, mas ih euch gefagt habe, das haltet, 
2 Mof. 23, 13, £ z 

Nichts Anders, denn mad id zu bie fagen wers 
de, ſouſt du reden. 4 Mof. 22, 35. 

Eoute er etwas fagen und miche thun? foute er 
etwas reden, und nicht halten ? 4 Moſ. 23,19, 

Man prediger wohl viel, aber ſie halten es —* 
man fagt ihnen genug, aber ſie wollen 
nicht hören. Eſa. 422, 20. , ,, 

Gazer dem Könige und der Königin: ſetzet euch 
herunter. Ger. 13, 18. 

Du four ihnen mein Wort fagen ; fle gehorchen 
oder lafien es. Ejeb. 2, 7. , 

& if dir gefage, Menſch, mas gut ift, und 
mas der HOLT, dein GOtt, von dir fordert. 

* ——— f zu den Alten geſagt iſt 
r habt gehört, daß zu den en ge : 
(Eurer Dorfabren Meinung nad foll dies 
der Sinn des Seſetzes fein), Matth, 5, 21. 

& aber fage euch (nicht zwar als eın neues 
Gebot, fondern ale den rahren Sınn der 
alten Gebote GOttes). d. 22 ıc. j 

Was ic euch fage in Finfternig, dag redet im 
echt, Matth. 10, 27. 

Aued num, mas fie (die Schrifrgelehrten) euch 
fagen, dak ihr halten folet, das halter und 
thut es. Matth. 23,3. 

Was ich euch Tage, das fage ih Alten: wachet! 
Mare. 13, 37," 

Was er euch faget, das thut. oh. 2, 5. 

Wenn ih nit gefommen wäre, und hätte es 
ihnen gefagt, fo hätten fie keine Sände, Joh. 

2 


15, 22. 
ch habe euch noch viel i . 16, 12. 
ter Düren hat zu * — * But 
Geiſt den Gemeinen fagt. Offb. 2, 7. 
$.2. Sonft muß das Sagen Matty. 

27,9. von dem Schreiben, wie 5.8. 

Br. Zud. v. 14. 2 Zim.3,8, unterfchies 

den werten. Jeremias hat gefagt, was 

der heiline Geift durch Zacharias c. 11, 

12. 13, auffchreiben laffen. Denn daß 

der Abfchreiber Zorov in /orov verwan» 

— wird ſich Niemand aufdringen laſ⸗ 
en. 
$.3. Unter andern finden wir es noch: 

Der * su ibm ſagen, was machſt du? Siob 


77 1 
Ein Tao faat ed dem Andern. Yf. 19, 3, 
Was fie (die Bortlofen) fagen,, "das muß gels 
I auf Sean. f. 73, 9, 
ager unrer den Heiden, daß de . 
nig fei. W. 06, 10. EUREN 
East es (ine) Niemand, Matth. 8, 4, 
Du ſaaſts. arth, 26, 64, (Wie du gefagt, 
fo ift es aud) befihaffen. vergl. Luc. 22, 70.) 


Saite, Enitenfpiel 
$.1. Gin muficalifches Inſtrument, 
das mit Saiten bezogen und gefchlagen 
wurde. Was es für eins gewefen, ift 
unbekannt. Einige faaen ein Pandor. 


2 Sam. 6, 5. 1 Gür. 24, 5. 
m. — auf den Saiten. 1 Cam, 18, 10, 


e. ’ . 
8 Saiten, Pſ. 6, 1. im 8 Tönen oder mit 8 
Pe auf Saitenfpiel i u 
tenfpielen mit Schale. 


’ 


Sagen — Ealben. 


34 dente des Nachts an mein Saitanfpiel. PE 


Madre ed aut auf Saitenfpiel (von unzähtis 
gen Ziederh). Eſa. 23, 16. 

Eıne Rede, die zur Umzerr geſchieht, reimer 
fi eben wie ein Sairenipiet, wenn einer 
traurig if. ©ir. 22, 6. 
$. 2. Hiob 30,9. Nun bin ich ein 

Saitenipiel geworden, fie haben ein 

Liedlein von mir gemacht und fpielen es, 

meiner zu fpotten. 


Gaitenfpieler 
Sänger oder Spieler, deren es in 
Stalien und befonders in Nom viele giebt. 
Offb. 18, 22. 


1. Salah, 2. Salamin 

1) Ein Geſandter. Ein Sohn Ar 

hachſads. 1Moſ. 10,24. 2) Die Haupt⸗ 
hatt auf der Infel Cypern, A.G. 18, 5. 
Jetzt Famaguſta. 

Salbe, ſ. Oel 

8S.1. HD Salboͤl. 2 Moſ. 25,6. c. 30, 31. 
c. 37, 29. 
Das Ders freuer fih der Salben und Räud- 


wert, Sprw. 27, 9, 
Ein gutes Gerüͤcht iſt beſſer, denn gute Salbe, 


Pred. 7, 2. 
an — ſchaͤdliche Fliegen gute Salben. 
rt u 10, 1. 
Dein Name iſt eine ausgeſchuͤttete Salbe. Hobel. 


1, 3. 
Eine Eduderin brachte ein Glas mit Salben. 
uc. 7, 37. j 


Sie kehreten abır um, nnd bereiteten Spee e⸗ 
reien und Ealven, Luc, 23, 56. 
Maria faldee mir einem PrundSalben die Fa» 
fe AEſu. Joh. 12. 3. 
$. 2. Wenn Salomo lehrt, daß man 
ber Gitelkeit begegnen, und fich ber 
Weisheit befleißigen fol, fo beißt es 
auch: 
Laß — Haupte Salbe nicht mangelu. Pred, 


’ * 
$.3. 11 Gin Hülfsmittel wider der 

Chaldaͤer Einfall; wie Salben koͤſtliche 

eg find, Wunden und Schäden zu 
eilen. 
ſt denn keine Salbe in Gilead ? oder if kein 
Ars nice dat. warum ıft denn die Tochter 
meines Volks nicht gebeiler? er. 8, 22, 

Salben, Salböl, Salbung 
$.4. Woraus das Salboͤl verfertigt 

wurde, fteht 2 Mof. 30, 23. 24. 
$.2. Oeffentlich falben A) von Pers 

fonen, fie zu einem aewiffen Amte 1) ein» 

weihen. a) Don Chriſto, weldyer mit 
den Gaben des heiligen Geiftes zu feir 
nem meſſianiſchen Amte eingeweirt und 
ausgerüftet wurde, damit er fich den 

Menfchen in dDiefer Wurde zeigen Eönnte. 

Dan, 9,24 A.G. 4, 27. 

Darum hat dich GOtt, dein GOtt, gefalbet 
mit Frendenbl, mehr Denn deine Befellen. 
MM. 45, 8. Ebr. 1,90, A.G. 10, 38. 

Der Bert des Ger er ıR über mir, dare 
um bat mich der EN rr (denn der 5Err hat 
mich) gefalbes. Ein. 61, 2. Luc. 4, 18, 


Sala — Salomo. 


$.3. b) Don Rönigen. Diefe Sals 
bung ift nicht von GOtt geboten, fon 
dern nach damaliger Sitte von einem 


Prieſter oder Propteten mit dem heilis 


gen Del aufs Haupt gefchehen. 
Saul, ı Sam. 10, 1. €. 15, 1. 17, David, 

ı Sam, 16, 12. 13. Galomo, ı Kön. 1, 34, 

Jehn, 2 Kon. 0,3. Dafael, 1 Ken, 19, 15. 

8.4. c) Von Prieftern; nämlich dem 
Hohenpriefter und dem, weldyer zum 
Krieg erwaͤhlt wurde; den andern aber 
nicht; weil fie von Aarons Salbung die 
ihrige mit empfangen hatten. 2 Mof. 
28, 41. c. 29, 7. €. 30,30. 3 Mof. 4, 3. 
c. 6, 22, c.7, 36. 

8. 5. d) Don Propheten. 1 Kön. 19, 
15. 16. Ob bdiefe Saltung ordentlich 
vorgenommen, ift nicht ausgemacht. 

$.6. 11) Salben der Privarperfo 
wen. Mid. 6, 15. Die Juden thaten es 
theils ſich ſchoͤn zu machen, theils ihre 
Gemuͤthsfreude anzuzeigen, theils einem 
eine Ehre anzuthun, Luc. 7, 38. 46. * 

. 8. bei Gaftereien, bei hoben Zeften, 
Bei befondrer Freude, 5 Mof. 28, 40. da 
fie hingegen bei Trauertagen ſich de# 
Sulbens enthielten. 2 Sam. 14,2. Dan. 
10, 3. Aus Wolluft. Amos 6, 6. 
Ruth, ct: 33. David, 2 Sam, 12, 20. 
Du falder mem Hanvt mtr Del, und ſchenkeſt 
mir voll ein (du Öberfihüirrefk mich mit heis 
tiger Geiſtesfreude). Pf. 23,5. P 


{. 92,11. 
Denn du aber fafteft, fo falde dein Hanpe und 


waſche dein Angeſicht (zeige dich bei 
Andacht beiter). Mattb. 6, 17. 

* Maria den Herrn, Job. 11, 2, c. 12, 3. 
8.7: 11) Das Wunderfalben an den 

Kranken, Marc. 6, 13. (S. Del 8. 2.) 

wozu wie heutzutage weder Befehl noch 

Berheifung baben, 

Fr Jemand Frank, der rufe su fich die Aeltes 
ften von der Gemeine, und laffe fie Aber ſich 
beten, und falben mit Oele in dem Namen 
des Herten, ae. 5, 14. 
$.8. IV) Das Zodtenfalben, um dem 

Werftorbenen theils die legte Ehre zu er» 

zeigen, theils den Leib vor der Faͤulniß 

zu bewahren. 

Die Aerzte Arael, 1 Mof, 50, 1. die Weiber 
wollten JEſum falden. Mare, 16, 1. 
$.9. V) Die geiftliche Salbung. Dies 

fe ift der heilige Geift, den die, weldye 

von Shrifte, dem Gefalbten, den Nar 
men haben, durch und von Chriſto em« 
fangen. Diefer bleibt feinem Weſen, 

Fine Erleuchtung, Kraft und Heili⸗ 

gung nach bei den Gläubigen, iſt aber 

nicht anders, als durch ordentlichen und 
frommen Gebrauch des Wortd GOttes, 
nicht aber, wie die Schwärmer meinen, 
unmittelbar zu erlangen, und beſteht ın 
einem hohen Maaß heilfamer Erkennt⸗ 
niß der Wahrheit und fruchtbaren Bor» 
trags derfelben, verbunden mit wahrer 
Gottfeligkeit. 


einer 
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BDtr it es aber, der und befeftiger ſamt 
in Ehriftum , und uns gefalder. or, 8* 
Ihr habt die Salbung von dem, der heilig ift, 
und wiffer Ailes (was nämlich zur Selig keit 
nörbig ift), 1 Fob. 2, 20. S. Joh. 14, 26. 


€. 16, 33. 
Und die Salbung, die i 
baber, bleibel —— —— —— 
es auf etwas geſchüttet wird) bei euch ac. 
ı Job. 2, 27. 
$.10. B) Don Sachen, um fie zu 
heiligen. 
—— Sen. 2 —5* 81, 13. 
er: f} 39, . 
Gtifts, c.30, 26. 3 Mof.8, 11, nt ı 4 
1. Salba, 2. Salem 
1) Dein Rorb. Eine Stadt in Bafan. 
5Mof.3, 10. 2) Sriediame. Eine Stadt 
der Sichemiter, welche Melchiſedek fol 
erbaut haben. 1 Mof. 14, 18. Ebr. 7,1. 
Anfänglich hieß fie Jebus, 1 Mof. 10, 
16. dann Jeruſalem. Pf. 76, 3. 


1. Sallu, 2. Sallum 
1) Erböber. Giner aus dem Stamm 
Benjamin. 1 Chr. 10, 7. 2) Sriedfam. 
a) Ein König in Ifrael, wurde erfchlas 
gen, 2 Kön. 15, 13. 14. b) der Mann 
der Prophetin Hulta, 2 Kön. 22, 14. 
und Andre, &. Jer. 22, 11. Gfr.7, 2:7. 


1. Salma, 2. Salman 
1) Rleid, heißt auch Salomon. Der 
Eohn Nahaffons. Ruth 4, 20. Matıh. 
1,4. 2) Der das Haus Arbeels zerftörr 
te. Hof. 10, 14. 


Salmanaffer 
Friede- Anbinder. König zu Aſſy⸗ 
rien, weldyer Ifrael gefangen wegfuhrte, 
2 Kön. 17,3.5.6. ob, 1,2, 


"Salmone 
Ruhig. ine Stade auf der Inſel 
Greta. A.G. 27,7. 


1. Salome, 2. Salemith 
1) Sriedfame. Die Mutter der Kine 
der Zebedäi. Marc. 16,1. Matth. 20,20. 
2) Eine Tochter Dibris. 3Mof. 24, 11 zCı 


Salomo 


S.i. Sriedlich, Sriedfam, Sriedrich, 

Ein Sohn Davids von der Bathſeba, 2 Sam. 
12,24, wird zum König Aber Juda und Iſrael 
gefalbe, 2 bu. 1, 38. 45. tödrer den Simei, 
ı Kon. 2, 46. bitter BOrt um Weisheit, 
1 Kön. 3. 8. 11. c. 4,29 f. entfcheider 2 Hu⸗ 
ren, ı bu. 3, 16. baut den Tempel, c. 6,1. 
€. 7, f. weiber ihn. c. 8, 62 f. wird von der 
Kinigin aus Arabien befucht, 1 Kon. 10, 1, 
hatte 700 Weiber und 300 Keboweiber, 
1 Kbn. 11, 3. wird abadtiiſch, ib. v. 5. Les 
gierte 40 Jahr und farb, ib. v. 43. F 

Ya fage en, dab auch Salomo in aller ſei⸗ 
ner ‚Herrlichkeit nicht detleidet geweſen if 
ald derſelben einet, Matth. 6, 29. 

Und fiehe, bier it mebr denn Salomo. Matth. 


’ 472, 
Ealomond Halle, Joh. 10, 23. AG. 3, IL 
t. 6, 12, 
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$.2. Seine Schriften find die Sprich 
wörter, der Prediger, das Hohelied und 
der 127. Pfalm. Was er von der Natur 
wußte, das wußte er durch die ihm von 
GOtt gefchenkte Weisheit, weldye man 
mit feiner philofophifchen Gelehrſamkeit 
vergleichen darf. 

$.3. Er if ein herrliches Borbild 
GShrifti. Denn wie Salomo der Srieds 
fame, SIedidja (Geliebte des HGren) 
2 Sam 12, 25. und weife Konig, 1. Kon, 
3, 28. in Ruhe und Sicherheit 1 Kon. 
4,25. regierte und den Zempel erbaute; 
fo ift Chriſtus der rechte Friedefuͤrſt, 
Gfa. 9, 6. der Geliebte des Hüren, 
Matth. 3, 17. Col. 1, 13. die Weisheit 
ſelbſt/ Gol. 2,3. Joh. 2, 23. ein Köoͤ⸗ 
nig, in deffen Reich erg Frie⸗ 
de und Freude im heiligen Geiſt anzu⸗ 
treffen, Nöm. 14,17. und hat die chriſt⸗ 
liche Kirche auf den Grund der Propher 
ten und Apoftel, da er ſelbſt der Eck⸗ 
ftein ift, erbaut. Eph. 2, 20. 1 Petr. 
2, 5. 

F. 4. An feiner Seligkeit zweifle ich 
nicht, a) weil er ein Prophet, b) Bor» 
bild auf Ghriftum, (8. 3.) c) den Pre 
diger nach feinem Fall gefchrieben und 
d) im 40. Jahr feiner Regierung mit 
feinen Bätern enticblafen, und in der 
Stadt Davids begraben worden. 1 Kön. 
11,43. (Gin entfcheidendes Urtheil über 
Salomo zu füllen ift, zumal bei dem 
Schweigen des N. Zeft., nicht leicht: 
doch wird der Chriſt immer geneigter 
fein, bei einem fo hoch begabten ‚und 
buch Weisheit ausgezeichneten König 
anzunehmen, daß nach feinem Kalle der 
frühere Geiſt der väterlichen Frömmig- 
Reit wieder in ihm erwachte, und ihn 
aufrichtete.) 

Salſen 


2 Moſ. 12,8. 4 Mof.9, 11. (S. Bit⸗ 
ter $. 3.) 
Salu 
Erhoͤhet. Der Vater Simeis. 4Moſ. 


Salz, Salzen 
8.1. I) Gemeines Kuͤchenſalz, womit 
man die Speifen fhmadhaft macht. Gin 
Bild hriftlicher Klugheit, wodurd man 
feine Rede und Aufführung würzt. * 
Site beitte einen Brunnen mit Salı. 2 Kön. 


‚20, 
Es iſt leichter Salz, Sand und Eiſen tragen, 
al& einen unverfläudigen Meniden, Eır, 


22: 18, 
De Meufh bedarf zu feinem Leben Galı. Sir, 
Er dürt d i i 
—— * Reif auf Die Erde, wie Salı. 


Eure Rede fel allezeit mie Ealı (der chrifts 
Lumen Alugheit) gewärger, dad ihr wifler, 


Salfen — Salz. 


mie ihr einem Jeglichen antworten follet, 
Col. 4, 6. vergl. March. 10, 16. 
$.2. 11) Harz oder Zudenleim, Ads 

phalt, welcher aus dem Zodten» eder 

Salzmeer aufgefifcht wurde. (Diefe hier 

und $. 3.4. von van der Hardt und 

Schoͤttgen Hor. Hebr. ad Matth. 5, 13. 

1. 18— 24. angenommene Erklaͤrung ift 

nicht haltbar.) 

Ale deine Speisopfer four da falien, und 
Dein Epeisopfer fol nimmer ohne Ealı des 
Bundes deines GOttes fein: denn ın allem 
deinen Dpfer foun du Ealı opfern. 3 Mof. 


$.3. Diefe sähe, und wie Bernflein 
brennende Materie ($.2.) murde bei den 
Opfern gebraucht, damit das Feuer be» 
ftändig erhalten, und bei dem füßen 
Geruch, den fie von fich gab, Die arbeis 
tenden Priefter erquickt wurden. (Ghrie 
fti Opfer ift ewig giltig, Ebr. 10, 14. 
und giebt einen ſuͤßen Geruch. Epb. 5.2.) 
5.4 Wegen der Zaͤhigkeit ift diefer 
Leim ein Bild des Zufaminenbaltens und 
der Einigkeit, und wegen des immer» 
währenden Brennens ein Bild des ewi⸗ 
en Zornfeuers in der Hölle. Grriftus 
Bee das Band der Bolltlommenbeit drei» 
mal mit Grmahnung und Bedrohung 
unter diefem Salz vor: 


Es muß Aues mir Feuer gefalgen werden (Feuer 
+ 6. weiches wır Audenleım beitändn err 


alten wird) und ales Opfer wird mit Zalj 


geſalzen. Murc.9,49. (Das war der Salze 


d. i ewiae Bund. 3 of. 2, 13. KRict. 
Feder wahrhaft Gottgeweibre fanuı_nur 
Durch das ——— Salj, durch den Fräts 
tigen Trieb Ors heiligen Geiſtes SOtt wohls 
gefällig werden ) 

Das Sal; ift gut; wie das Judenpech die 
Baden, welche Damir befprenat oder be» 
freue werden, fer zufammen bir, alo 
verbinder die Liebe Durch Die Inbrumft dcs 
Geiſtes die Chriften) fo aber das Satz dunım 
(unera te) wird (d. i. wenn danh Un— 
einigfeir die Gemuͤther erbirrert werden), 
womit wird man märzen (fo Eanı man keine 
Kinigfeir erlangen und haben)? Habt 
©alj bei euch Geiger doch, daß ihr ent 
(bon, durch das Bild Des Leimens ange 
priefene Einigkeit, 3ufammen ba'rer, das 
mir ibe nicht in Der JEwigfeir es zu eurem 
Schaden erfahren, und wie Diefr Leim 
immerfort brennen müßt) und habt Frieden 
unter einander. ib. b. 50. . 

Ihr ſeid das Sal; der Erde. (Ihr ſeid, Die 
Frieden halten und ftifren v. 9.) We nun 
das Salz dumm wird, womit ſeu man fals 
gen? Es it zu nichts hinfert nuͤtze denn daß 
matt es hinaus ſchuͤtte, und lafie es die Leute zer⸗ 
treten. Matth. 5,.13. (Es muß Die Der 
wertung und die Verftofung folcher Frie⸗ 
densftörer und heblofen Leute unausbieıbe 
lich folgen). &. aud Luc. 14, 24025. (Nicht. 

hr feid berufen und beaabr, dur den 

vift, der in euch ift, Die Weit arulıg aufs 
uregen, zu beifern, und fie vor der gei» 
Risen Säulniß 3u bewahren. Wenn ıhr 
elbit Den heiligen Briltesrrich in euch ere 
fterben laffer, umfihblant: wer fo 
wieder erweden und beſſern ) tberol. due 
ausführliche Erftärung in Sarımann'a Pa- 
storale Evangelicum p. 52— 56.) 


Salzbund? — Same. 


8.5. Gine gefchleifte Stadt mit Salz 
beitreuen, geſchah zum Zeichen einer im» 
merwährenden Zerftörung. 5 Mof. 29, 
23. Richt. 9, 45. 


Salzbund, Saljmeer 
8. 1. Gin fefter, dauerhafter, ewiger 
Bund, 2 Chr. 13, 5. weil das Salz der 
aulnig und der Berweslicykeit wider, 
— vergl. 4 Moſ. 18, 19. 


8.2. Salzmeer (Asphaltites) hat ſei⸗ 
nen Namen von dem Judenleim, wel—⸗ 
cher darin in großer Menge zu finden. 
Gs ift der See, wo ehedem die Städte 
Sotom und Gomorrha 2c. ftanden, wo 
duch fohen damals fich viel dergleichen 
Materie fand, 1 Mof. 14, 3. und GOtt 
bat in diefem See, der durch feltfame 
Erſcheinungen ſich unterfheidet, der 
Nachwelt ein warnendes Denkmal feiner 
raten für alle Zeiten aufge 

ellt. 


Moab fol wie Sodom — eine Salzgrube wer» 
deu. Zeph. 2, 9. 
Ealzfäule i 
1 Mof. 19, 26, Insgemein verfteht 
man eine Säule aus Salz. Andre meir 
nen, Lots Weib fei zurück gegangen, 
und alfo wegen ihres Unglaubens auf 
gleiche Weife wie die Sodoiniter beftraft 
worden. MWenigftens wird der, Verfaſ⸗ 
fer des Buchs der Weisheit keinen Bei- 
fall befommen. Weish. 10, 7. 


1. Salıftadt, 2. Salzthal 
1) tag im Stamm Juda bei dem Salz⸗ 
meer, of. 15, 62. 2) lag ebenfalls im 
Stamm Juda, und hatte viele Salzgrur 
ben. 2 Sun. 8, 13. 2 Kön. 14, 7. Pf. 
60, 2. 


Samai 
Verwuͤſter. Ein Sohn Onams. 1 Chr. 
2, 28. 
Eamaria 
Des Zerrn Zut. Die Haupt» und 


Reſidenzſtadt in Iſrael, oder den 10 

Stämmen. 

Don Amri erbaut, 1Kdbn. 16,24. von den Ey: 
rern belagert, 1 Kbn. 20, 1 f. 2 fön. 6,24, 
mit Theurung aenlagt, 2 Kön. 6, 25. abere 
mals von den Aſſyrern bit ınd dritte Jahr 
belagert, und gewonnen, 2 Kön. 17; 5. 

Wider Samarten werflaat Siatad, ce. 8,4. 9, 
9, Ejedviel, ec. 23, 1 f. Dofead, c,8,5. c,14, 
2 f. Amos, c. 3,12. Micha. c. 1,5. 

Samariter 
Als Salmanaffer Samaria niederges 
riffen und.das Volk nach Affyrien ges 
führe, ſchickte er eine Golonie aus Aſſy⸗ 
sien, Medien und Perfien dabin, um 

diefe Gegend zu bewohnen. 2 Kön. 17, 

24.29. Diefe Leute hatten einen gemeng⸗ 

ten umd verunftalteten Gottesdienſt aus 


1081 


dem Juden⸗ und Heidenthum, ib. v. a3. 
und waren den Juden theils Deshalb, 
theils weil fie den Tempeibau in Zerus 
falem nach dem Gril ſehr hinderten, und 
darauf einen andern Tempel auf den 
Berg Sarizim bauten, im höchften Gras 
de zuwider. Daher kam es, daß ſie fo 
—— — 
itach iſt ſeind den Samaritern, (be 
Berg Seir,) den Philiſtern, A sr 
ten Poͤbel an Sichem (das find dıe Samas 
riter mir ihrem Gortesdienit auf den Perg 
— —— 28. Erad 
ie ) in Der Samariter A . 
10, 5. (S. Gehen $. 1.) a 
Wollen Ehriſtum nicht annehmen. Pue. 0,52f, 
Fin Sumariter erbarmıe ſich Aber den unter dıe 
Mörder Sefalinen, Buc. 10, 33. 
Einer fiel dankend für div Reintaung nom Hude 
fage vor JEſu Rüße,. Puc, 17, 16, 
Die Juden hatten keine Gemeinſchaft mit den 
Samaritern (lieben nichte von ihnen). Job, 


Deren glauben viele an JEſum. Job 4, 39. 40. 
Sagen wir nicht recht, dag Du cin Samauiter 
bit und baf deu Teufel? Job. 8, 48. ® 


Same 


$.1. I) Eigentlich das, woraus etwas 

ezeugt wird, damit a) von Kräutern, 

flanzen, Baumen zc. b) Menfchen die 
Art erhalten werde. * 

Und babe eın Jeglıches feinen elgeneh Samen 
bei ſich. 2 Moſ. 1, 11. 12. 1 dor 15, 3°. 
Eiche, da habt ihr Samen, beider dar Feld. 

1 Mof. 47, 23. 
Und dein Feid nicht befden mir mancherlei Sar 
men. 3 Moſ. 19, 19. 

Ihr folle umfonft euren Eamen fden, nn) eure 
Feinde jollen ibn freilen. 3 Mof. 26. ı6. 
Ein Malter Eamen fon nur einen Scheffel 

geben. Eſa. 5, 10. 

Gleidiwie der Reaen — daß fie giebt Samen 
zu fäen und Brod au effeu. fa. 55, 10. 
Gleichwie — Samen im Barren anfgeher ; alio 

wird Gerechtigkeit ꝛc. Eia, 61, 11, 
Der Same ifl unter der Erde verfault. Joel 


1, 17. 
Das Senfkorn ift das fleinfle unter dem Sa— 
men, Matıb. 13, 32. 
. Wenn einem Manne im Schlaf der Same 
entaeber 1. 3 Mof. 15, 16. c. 22, 4, 
Siehe, ich bin and ſündlichtm Samen geiens 
ger, und meine Mutter bat mich ın Sünden 
empfangen, Pſ. 51, 7. Job, 3, 6. 
$. 2. 11) Die Zeit - in welcher der 
Same 18.1.) auf das Feld aefact wird. 
So lange dıe Erde ſtehet, fol nicht aufbdren 
Same und Ernte, ı Mof. 8, 22. 
$.3. 111) Das, was aus dem Samen 
erwacht. a) Getreide, b) Kinder und 
Nachkommen; Geflecht. 


a) Sieb uns Samen, daß wir feben und nicht 
fterben, und das Feld nicht verwälte. ı Mof. 


47, 19, e 

6) GOtt hat mir einen andern Samen geſetzet 
für Habel. 1 Mof. 4. 25. 

Deinem (Abrabams) Eamen mil ich dies Land 
geben, 3 Muf. 12,7. 1.13, 15. c. 15, 18. 
e. 17, 8. Jſaacs. c. 24, 7. c. 26, 3. 4. c. 35, 


12 x. 

Sch wil deinen (Abrahams) Samen machen 
wie den Staub auf Erden. ı Mof. 13, 16. 
19 15, 5. 


Iſaaes wie die Sterne am Himmel, c. 22.17.18. 
Hagars, 1 Moſ. 16, 10., j 

Das jour dit wiften, da dein Same wird fremd 
fein in einem Pande, ĩ Moſ. 15,13. 21.8. 7,6, 

So tomm, laß ung — bei ihm ſchlafen, daß 
wir Samen (Kinder) ven unſerm Barer ers 
halten, ı Mof. 19, 32. 

In Tinae fon dir der Same genannt werden. 
ı Mof. 21, 12. Röm. 9, 7. Ebr. 11, 18. 

Dein Same befige die Thore deiner Feinde, 
ıMw. 24 60. . 

Du fouft deines Samens nicht geben, daß cd 

_ dem Moloch verbrannt werde, 3Mof. 18, 21. 
€. 20, 2. 3. . 

Der Höre fei zwiſchen mir md dir, wwiſchen 
meinem Samen und deinem Samen; das 
bleibe ewiglich. 1 Sam. 20,42. 

Der Ausſatz Naemans wird div anhangen, und 
deinem Samen ewiglich. 2 Kö. 5, 27. 

Athalia bradte um auen Fönigliben Samen 
(im Haufe Jude). 2 Koͤn. 11, 1. 

Es ehre ihn (GOtt) alter Same Jacobs; bor 
ihm ſcheue fib alter Same Jiraels, Pi. 22, 2%. 


nd habe noch nie geiehen den Grebten verlafs 
fen, oder feinen Samen nad Brod gehen. 


. 37, 25. 

De Gottloſen Same wird gusgerottet. ib. b. 28, 

Deß (der den SErrn füͤrgetet) Same wird 
gewaltig fein auf Erden. Pi. 112, 2. Sprw. 
11, 21. 

Man wird der Boshaftigen Samen nimmers 
mehr gedenken. Eſa. 14, 20. 

Im Herrn werden geredbt alter Same Iraels, 
und ſich feiner rähmen. @ia. 45, 25. 

Der Same aus ungerebtem Bette wird vertils 
get werden, Weish. 3, 16, 

So einer ftirbt, und hat nicht Kinder, fo fol 
fein Bruder fein Weib freien, und feinem 
Bruder Samen erwecken. Matıh, 22, 24, 
Marc. 12, 20. 

ie er geredet hat unfern Vätern, Abraham 
und feinem Samen ewiglich. Puc, 1, 55. 

Mir find Abrahams Samen, und And mie feinz 
mal Jemandes Knechte geweſen. Joh. 8, 33.37, 

Eie find Abrahams Samen, ich aud. 2 Cor, 
1, 22. 


$.4. O) Shriftuß, der Meſſias, Gal. 
3, 16. weldyer den Samen Abrahams 
an ſich nimmt, Gbr. 2, 16. D. i. tie 
menſchliche Natur, welche in immer, 
währender Bereinigung mit der gottlie 
chen Natur bleibt. 

Sn will Felndſchaft fegen zwiſchen dir und dem 
Werbe, und wiſchen deinem Samen und ih— 
rem Samen. 1 Mof, 3, 15. (8. Serie $ 2) 

Und dur deinen Zamen follen alle Völker 
auf Erden geſegnet werden. 1 Mof, 26, 4, 

‚ts 12, 3. 6, 32, 18. c. 28, 14. A.G. 3, 25. 

Wenn unn deine Zeit hin ut, daß du mit dei— 
nen Vatern ſchlafen lieaeft, will ich deinen 
Eamen nam dir erwecken, der von deinem 
Leibe kommen foll, dem will ich ſein Reich 
belätigen. 2 Sam, 7, 12. 

8.5. Daßindiefer Weiſſagung 2Sam. 
7,12. nur das Reibliche. 1 Chr. 23,9 ff. 
cap. 29,5 ff. auf Salomon gebe, das 
Geiftliche aber einzig and allein auf Chri⸗ 
ftum ziele, ift klar, a) weil der Same 
erſt nach dem Tode Davids foll erwedt 
werden, b)mweil fein Neichewia, 2 Sam. 
7.13.16. c) und weil David felber v. 19. 
fagt, GOtt habe mit ibm von zufünfs 
tigen Dingen geredet. (9. GOtt $, 2.) 


Samd — Sammeln. 


$. 6. 1) Das Wort GOites, wel 
ches als ein Same auf dem Acker des 
Herzens geftreut wird, und Frucht bringe. 
Luc.8, 11. S. hiebet Mattb. 13, 24. 27. 
Ad die da wiederum aecboren find nice aus 
vergänglichem, foudern aus nuvergänalicdhem 
Samen, nämlich ans dem lebendigen Wert 
GOttes, das da ewiglich bleidber. 1 Perr, 


1, 23. 

Bon ı Job. 3, 9. S. Geboren $. 2. 
$.7. _V) Die Frommen und Gläubi» 

gen, geiftlihe Rinder Gottes, und die 

wahrbhaften Glieder der Kirche Ghrifti. 

Gfa. 44, 3. c. 54, 3. c. 59, 21. DOffb. 

12, 17. 

Er (£hrütus) wird einen Gamen haben, der 
ibm Diener. Di. 22, 31. Eſa. 53, 10, 

Die Kinder deiner Knechte werdentleiben ;umd 
ihr * wird vor dir gedeihen. Pi. 102, 20. 

. 69, 37. 

Ein berliger Same wird ſolcher Stamm fein. 
fa. 6, 13. (Einige wird SOtt norb zu 
Chrifto und feiner Rirche famnmeln.) 

Ich will vom Morgen deinen Samen bringen, 
und will Dich vom Abend fammeln. Ffa. 43.5. 

Eis fu — ver Geſegneten des Herrn. 

4,65, 23: 

Sıe foullen Same des Friedend fein. Zach 8,12. 

Der ante Same find Me Kinder ded Reichs 

(rechrgläubige Glieder der Airche). Matıb. 
13, 38. 
$.8. VI) Gottlofe. Der Schlange 

Same find die Teufelskinder. 1 Mof. 

3, 15. 

DO weh — des bodhaften Samend, fa, 1, 4. 

Seid ihr nicht ein falſcher Same ? Eſa. 57, 4. 3. 
8.9. VII) Güter und Vermoͤgen, wo⸗ 

von man Allmofen fder. 2 or. 9, 10. 

Frühe ide demen Samen. Pred. 11, 6. vergl. 
2 Cor. 9,7. 

1. Samed, 2. Samyar 
1) Derderber, 1 Ghr. 9,12. 2) dem 

Vamen nach ein Sremder. Richter in 

Sfrael. Nicht. 3, 31. c. 5, 6. (S. Die 

fenfteden.) i 

1. Sumir, 2. Samma 
1) Demant. Gine Stadt in Juda. 

Nicht. 10, 1. 2) Verwuͤſtung. Ein Sohn 

Raquels, 4 Mof. 36, 13. und Andere, 

2 Sam. 23, 11. 25. 


Sammeln 
8.1. D Auf» und zufammen lefen, 
AMof.11,32. IN Mit Mübe und Sorge 
falt zufammen bringen, einfammeln und 
aufheben, daß es in Zukunft benugt 
werde. Eſa. 39, 6. N 
in Jeglicher ſammle deß ſo diel er Tür 
re auf Einen Tag) efien may, 2 Mir. 
16, 16. 17 f. 2 Cor. 8, 15. 
Eammie die uͤbrigen Broden. Joh. 6, 12. 
“nd man fammie ale Epeife der guten Jahre. 
1 Mof. 41, 35. 
Eier fammeln und wiften nicht, mer es friegen 
wird. PM. 39, 7. 
Wenn du ihnen giebſt, ſo ſammeln fie. Pi. 104, 28, 
Die Ameife ſammelt ihre Speiſe in der Ernte, 


&prmw. 6, 8. j 
Wer it Sommer fammelt, der iſt flug. Eprm. 
40, 5, 


Sammefunim — Samuel. 


Wer Schäge fammelt mit Ligen, der wird fehs 
ten, Sprw. 21,6. 

Wer fein Gut mehret mit Wucher und Meber: 
faß, der ſammelt es zu Ruß der Armen, Sprw. 


28. 8. 
Sb ſammelte mir auch Silber und Gold, Pred, 


2, 8. 

Wer viel fammelt, und ihm felver nichts Gutes 
thut, der jammelt es Andern, und Andere 
werden es verpraiien. Sir. 14, 4. 

Wenn du im der Jugend nicht ſammelſt, mas 
wiuſt du im Alter finden? Bir. 25, 5. 

Der it reich⸗ der da arbeiter und ſammelt 
Geid, und hören auf, und genießen fein auch. 
Eir, 31, 3. 

Sammielt zuvor das Unkraut ꝛc. Matth. 13,30, 

Und ſammelſt (ernteſt ein), da du nicht geſtreuet 
haſt. Matth. 25, 24. 26. 

Sb wiu meine Scheuren abbrechen, und guds 
ßere bauen, und wi darein ſammeln Ale, 
mas mir gewachſen ift._Puc. 12, 18. 

Bon Sammlung einer Steuer zu Jeruſalem. 
1 Cor. 16, 2. 

8.2 Bon GDit zeigt es eine befondre 
Sorgfalt an, da er über die, welche er 
zufüammen bringt, ein väterliches Auf 
febn hat, fie nicht verläßt, fondern bes 
Adust und beyutet. Jer. 32, 37. Zeph. 
3, 19. Chriſtus führt feine Schafe her» 

u, 30h. 10, 16. und fie finden bei ihm 

roft. 

Er wird die Laͤmmer im feine Arme fammeln, 
und in feinem Buſen tragen. fa. 40, 11. 
Fb wi vom Mergen deinen Samen bringen, 

nd win dich vom Abend fanımeln. Eſa. 43,5. 
Dir Herr wird vor euch herziehen, und der 

GoOtt Iſraels wird euch ammeln, @ia. 52,12. 

(Er wırd auch) den Zug ſſlheßen, 4 Moſ. 

10, 25. d. i. euch allenebalben befchirmen.) 
Ih habe dich einen Heinen Augenblick verlaften, 

aber mit grotzer Barmherzigkeit mitt ich dich 

fammeln. Eſa. 54 7. 

Ih win noch mehr zu dem Kaufen, die verſam⸗ 
melt find, ſammein. ®ia. 56, 8. Maͤmich 
aus den Zeiden, vergl, Joh. 10, 16.) &. 
auch Ger. 23, 3. 

Ih min ench fammeln aus den Völkern, und 
mwiu ench fammeln aus den Ländern, dahin 
ihre zerſtreuet ſeid. Ezech. 18, 17. . 

Ich wil zu ihnen blaſen, und fie ſammeln, denn 
ich wil fie eridien. Zac. 10, 8. 

‚$.3. 111) Sıch versammeln, (wider 
einen Jer. 26, 9.) zufammen kommen 
(laffen). 

Es ſammle fi) dad Waffer unter dem Himmel 
an befondere Derter, 1 Mof. 1, 9, 

Eammte (und erwäble) mır 70 Männer un. 
ver ben Aelteften in Iſtael. 4 Mof. ı1, 
16. 30. 

Die Sercchten werden fih au mir fanımeln, 
wenn du mir wohlchuit,. Di. 142, 8, 

8. * Sammelt Rath. Eſa. 16, 3. 
Suchet Alles auf, was ibe nur könnt 
zuwege bringen, und was in der Hitze 
and Noth beifen und erquicken mag. 


$.5. Wiir einem fammeln, auf feir 
ner Seite fein, feine Sache fördern. 
Wer micht mit mir fammelt, der jerfireuer, 
Marıh. 12, 30. Puc, 11, 23, 
8. 6. Zu feinem Volk oder VOdtern 
gefammelt werden, heißt ſterben. 1 Mof. 
25, 8. 4 Mof. 20, 24. c. 27, 13. 
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Sammefumim 
Boͤſe Leute. Große Niefen. 5 Mof. 
2, 20. 
‚Sammlung 
Das Behaͤltniß, in welches etwas 
gleichfam eingefchloffen. S. Verſamm⸗ 
lung. 
Und dıe Sammlung der Waffer nannte er Meer, 
a of. 1, 10. 
- 1. Sammua, 2. Samos 
1) Zuhörer. a) Ein Sohn Zachurs. 
4 Mof. 13, 5. b) Ein Sohn Davids, 
2 Sam. 5, 14. 2) Sandig. Gine kleine 
Juſel im Ageifhen Meere. A.G. 20,15. 


Samothracia ' 
Sandig. Eine Iufel im ägeifchen 
Meer. AG. 16, 11. sn 


Samuel 
$.1. Don dem Zierrn erbeten. Ein 

Sohn des Elkana und der Hanna. 1 Sam. 

1, 2.2 

Wird geboren, ib. v 20. bei der Huͤtte des 
Stifts erzogen, ıb. v, 24 ıc. von ÖDrtt tille 
mittelbar berufen und anſehnlich gemacht, 
c. 3, 4. 6. 10. richtet Iſrael fein Vebelang, 
c. 7, 5.9, 15. ſetzt feine Soͤhne zu Rubtern, 
8, 1 ff. falbr Saul aum Stöniae, c. 10,1, 
nbergiebr fern Richteramt, c.12. ſtraft Gaul, 
daß_er acopfert, c. 13, 14. baut den Agag 
in StÄden, c. 15,33. fatbt Davıd, 2.16, 13, 
ſtieht ———— gen Naloih, c. 19, 18. flırbe, 
c. 25, 1. 
$.2. Durch die Zauberhändel 1 Sam. 

28, 15. erfchien nicht Samuel, fondern 

nach Ginigen durch fatanifches Blend» 

wert, nach Andern im Zuſtande des Hell» 
ſehens des Meibes, (denn Saul fahe die 

Erſcheinung nicht v. 13.) eine Geftalt, 

welche Saul fein Ende ankuündigte, v. 19. 

und daher ift Sirach c. 46, 23. irrig. 
$.3. Das erde Bub Samuels heißt 

fo, weil es die Gefchichte von Samuel, 
dem legten Richter in Ifrael, vorträgt. 

65 fcheint auch, als wenn es Samuel 

bis auf das 25. Gap. verfertigt; ob aber 

das übrige Nathan und Gad hinzuges 
than, ift unbefannt. Der Endaweck iſt, 
zu zeigen, daß GOtt unveränderlich 
bleibe, obaleich die Menfchen veränders 
lich, und daß wir uns an dem Beifpiel 

Sauls fpiegeln follen. Es trägt-in 31 

Gapiteln vor: 

1) Eamueld Geburt, Orzlehung und Beruf, 
ec. 1-0, 2) Band Salbung, Weaierung 
und Fall im ſchwere Sünden, c. 9-16, 
3) Sauls Verwerfung uud Tod, c. 16 bis 


nde, 

$. + Das andere Bu enthält die 
Geſchichte Davids, der von Samuel 
zum König gefalbt wurde. Es foll von 
Natban und Gad aufgefchrieben fein, 
1 Chr. 30, 29. Man kann hieraus ler» 
nen, wie zeitliche Gluͤckſeligkeiten mit vies 
lem Berdruß begleitet werden, wie auch 
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Fromme in Sünden fallen, doc ſich 

wieder befehren können. Es tragt in 

24 Guapiteln vor: z 

1) Wie David erft Äber Juda, bernad uber 
ganz Iſrael Köwig wurde, und alöcklich re 
gtert, 0. 1-1. 2) wie David in Eunden 
gefallen, und von GSOtt aczüchtiget wurde, 
ec. 1, 22. 3) Dabids Bereitung zum Tode, 
ec. 22, 23. 4) Volks aͤhlung. <. 24. 


Sand 
Sand ift ein Bild a) einer großen, 
Hiob 29, 18. ja unzahlbaren Menge und 
Vielheit, Joſ. 11, 4. Pf. 78, 27. Gfa. 
48, 19. Zer.33, 22. Hof. I, 10. b) einer 
unerträglichen Schwere und Laft, c) eis 
nes ungewiffen Grundes. 
Mofes beſcharrie den erſchlagenen Egypter mit 
Sand. 3 Mof. 2, 12. 
Etein ift ſower, und Sand (aufbeben) ift Laſt. 
Eprw. 27,3. j 
Der ıh dem Meer den Sand zum Ufer fee x. 
Ser. 5, 22. a Z 
Wer hat zudor gedacht, wie viel Sand im Meer x. 
Eir. 3, 2. c. 18, 8. 
a) Adrahams Same fol merden wie Sand am 
Meer, 3 Mof. 22, 17. Jacobs. c. 32, 12. 
Sofph ſchuͤttete Getreide auf, wie Eund am 
Meer. ı Moi. 41, 49. j 
Wenn die Zahl der Kinder Jirael wuͤrde fein, 
wie Sand am Meer, io wırd doch dus Ueb⸗ 
rige ſelig werden. Roͤm. 9, 27. 

9) Hiebs Leiden würde ſchwerer fein, denn Sand 
am Meer. Hicb 6, 3. 

Es int leichter, Sad, al; und Een tragen, 
denn einen unrerſtaäͤndigen Menichen. ir. 


22. 18. 
e) Wer dieſe meine Rede höret, und thut fie 
nicht, der ift einem thörichhten Manne gleich, 
der fein Haus auf den Sand bauete. Matth, 
6. 


Sanceballat 
Ein Dornſtrauch im Verborgnen. 
Ein Befehlshaber zu Samaria, der den 
Juden viel Zort anthat. Neb.2,10.4,1. 
e,6,1. 


Sanft 


8. 1. Stille, lieblich, Liebe ausdrüs ' 


ckend, rubig. Chriſti Joch iſt ſanft, 
Mattb. 11, 30. füß, leicht und nuͤtzlich, 
(S. Geſetz $.6) die füße Lehre des 
Evangeliums druͤckt die, welche fie aufe 
nehmen, nicht wie das mofaifche Ges 
feg und der Pharifäer Bürden, (S. Laſt 
$. 6.) und hat den Nusen, daß wir ans 
genehm vor GOtt und ewig felig wer 
den. Der Glaube an XGfum, und ber 
Gehorfam gegen fein Gebot ift dem Her» 
zen wohltbuend: wir empfinden darin 
die Liebe, die uns zu glauben und zu fol» 
aen lodt. 


Stilles, fanftes Saufen, 1 Kbu. 19,12. fanft 
ſchlaſen. Ger, 31, 26. 

u. uns aber fanft (Schmeicheleien). Efa, 

Höre den Armen gerne, und antmorte ihm 
freundiich und fanfts(märhig). Sir. 4, 8. 


$. 2. Der fanfte und ftille Geift, 
1 Petr. 3,4. Der Schmuck v. 3, ift etwas 


Sand — Eunftmuth. 


Vergaͤngliches und Eitles, da hingegen 
ein fanftmüthiger und ftiller Geijt ein 
unvergänglicher Wohlftand ift. 

$.3. Der Stab Sanft ift Freundlich» 
keit und Zroft; der Stab Web find 
Schläge und Schmerzen. Zach. 11, 7. 
Jener find die befondern Gnadenverhei⸗ 
Bungen, die den Ifraeliten audy im 3eit- 
lichen gegeben waren, welche Ghriftus 
ihnen gerne weiter in einem gefegneten 
Lande, als ein Vorbild des Gva 
liums, wenn fie ihn als den Weſſiat 
angenommen, gegönnt hätte. Allein er 
jerbradh ihn v. 10. zum Zeichen, Daß er 
den mofaifchen Bund, melden er vor 
allen Voͤlkern befonders mit Iſtael ger 
macht, wegen ihres Unglaubens auf 
böbe. (Der evangelifche ift allgemein 
und bleibt immer.) Den Stab Weh 
zerbrach er auch, d.i. er nahm auch nach 
dem erften liebvollen Berfahren den rech⸗ 
ten Berftand des Gefeges weg, daß bie 
Juden auf tbörichte Erklärungen fielen, 
und die Rabbinen fie zu foldyen immer 
weiter verleiteten; daß alfo die Brüdet⸗ 
ſchaft, d. i. die eigentliche Wiſſenſchaft 
der Gefchlechtöregifter verlogen ging. 


(A. daß ich fie der Brudergemeinfchaft 


mit mir für unwürdig erflärte.) 

$.4. Sanft ıbun, a) Guuſt und 
b) viel Beranuaen brinaen. 
a) Fin anter Rarh thut fanfı, Sprw. 13, 18. 


db) Säcdhrige deinen Sehn, fo wird er ud er⸗ 
oöten; und wird Deiner Zeele fanft cbum. 


®prw. 29, 17. 
Sänfte 

Hat fi Salomo maden Iaffen. 
Hoyel. 3,9. Ehrijtus weiß feine Braut, 
die Kirche, und deren Kinder fanft zu 
führen, und unter Anfechtungen zu bes 
—— Bei Ausbreitung des wahren 

ottesdienſts wird man fie auf Saͤnften 
herzubringen. Gfa. 66, 20. 


Sanftmuth, Sanftmüthig, Sanft—⸗ 
muͤthigkeit 

S.1. Die Saufimuth befteht in einer 
Bereitwilligkeit, denen, die uns belei⸗ 
digt haben, zu vergeben, folglich die 
Liebe gegen fie zu erhalten, die man ihe 
nen vorher, ehe die Beleidigung gefcher 
ben, erwiefen; auch in der Willigkeit, 
ernfte Erinnerungen und Beltrafungen 
obne Grbitterung anzunehmen. Vers 
föhnlichPeir. 


Soll ih mit der Rurbe zu euch fommen, oder 
— und fanftmüthigem Geiſt? 1 &er, 
8S. 2. Die größte Tugend, nämlich 

Liebe, ift der fruchtbare Baum, auf 

dem dieſe Frucht mächft, welche an ei 

nem GShriften einen berrlichen Geruch 


Sangen — Sanherib. 


giebt. Sie änfert ſich 1) durch Liebreis 

che Geberden, 1 Mof. 33. 1.4. 1 Sam. 

24,9: 2) durch liebevolle Worte, Matth. 

5, 44, Luc. 23,34. 4.6. 7, 59. und 3) 

durch Werke, oder durch die That. Gin 

Sanftmüthiger thut feinem Beleidiger 

nichts Böfes, Nöm. 12, 17.19. Er er 

weifet ihm vielmehr Gutes, Gr betet 
für feine Feinde, Matty.5,44. Er fucht 
alle Gelegenheit, fich mit ihnen wieder 

auszuföhnen. Gbr. 12, 15. 
$.3. Die Mittel find a) allgemeine, 

das göttliche Wort, die Erinnerung des 

Zaufbundes, der Oftere würdige Genuß 

des heiligen Abendmahls, die Wachſam⸗ 

keit und das Gebet, b) befondere, bie 

Betrachtung, daß Zorn den Verluſt des 

EURE nach fich ziehe, der Glau⸗ 
e an eine Borſehung, die verhüten wird, 

daß mir die Beleidigung des Nächften 

nicht ſchaden könne, die baldige Dams 

pfung kleiner Zornfünklein, Eph. 4, 26. 

Rom. 12, 19. das Vergeſſen des zuge» 

fügten Unrechtö, die lebhafte Betrach⸗ 

tung des Todes, Bir. 28, 6. Matti). 5, 

25. die Unterdrildung des böfen Arg⸗ 

wohns und Berdachts, die Vermeidung 

der Gelegenheit, und die Vorbereitung 
ur — daß man ſich mit ſtil⸗ 
ein Ernſt gegen den Zorn waffnet, ehe 
die Reizung dazu entſteht; vor Allem 
aber iſt die rechte Demuth, das immer 
unterhaltene Gefuͤhl unfrer Sundhaftig« 

Reit und Unwürdigkeit, welches das ehr⸗ 
eizige Selbftgefühl dämpft, und den 
eleidigungen ihren Stachel nimmt, 

‚Hauptbedingung der Eanftmuth; wie 

Dies auch die Folge in Matth. 5, 3. 4.5. 

lehrt, 

Mir aller Demurb und 
duld, und vertraget 
der Liebe, Eph. 4, 2. 
8.4 Mer nun das Band der Voll, 

fommenbeit nicht zerreißen will, läßt 

fich zur Sanftmuth aufmuntern a) GOt⸗ 
tes Befehl, by das Beifpiel des ermürg« 
ten Lammes, <) anderer gottgelaffenen 

Seelen, d) die hohe Würde, e) Noth⸗ 

wendigkeit und fJ Nugen dieſer ftilen 

Zugend, 

a n, i 
en 04 tie Ausermählten 

aber ah der Gerechtigteit — ver Sanft⸗ 
muth. 3 Tim. 6. 11. 

Ein Knecht des XErrn fou nicht zaͤnkiſch fein, 
fondern — ter die Böien tragen kann mit 
Sanfte. 2 Tim. 2, 24. 

* das Wort an mit Sanftmuth. Jac. 

&o en Menſch etwa bon einem Fehler uͤbere ilet 
märde, fo helfet ihm wieder zurecht mit fanfts 
—— Seiſt. Bal.6,1. (&, Seljen 4.6.) 

Niemand läftern, nicht hadern, gelinde sein, 

ale Banitmärhigkeit beweiſen gegen alle Mens 

fen, zit, 3, 2. 


anfımutb, mit Gt 
mer den Andern ım 
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Seid allezeit bereit zur Verantwortung Jeder⸗ 
er er und das mit @anf tmäthıyteite tr, 

b) Nchmer auf euch men Job, und fernet ven 
mir, denn ich bim ſanftſnathig md von ers 
ven demuͤthig. Mateh, 13, 2 * 

Saget der Tochter Zion: Eıehe, dein Köni 
kommt zu dir fanfrmärhig (em Gemüth Pu 
uU nadı niedrig), Matth,. 21, 5. 

e) Joſeph, 1 Mof. 50, 18.19. David, ASam. 
16,5.10. Moſes, Sir. 45,4. Pautus, 2 Tım, 


3, 10, 
Dr Feucht des Geiſtes in Sanftmuth. Gal. 


e) Wer it meife und klug unter eich? der ers 
zeige mit feinem guten Wandel feine Werke 
in der Sanftmuth und Weisheit, Jac, 3, 13, 

f) Zeig find die Sanftmärhigen; den fie wer⸗ 

„ den das Erdreich befigen, Matth. 5, 5. 
$.5. Die Liebe decket Alles zu. 1Cor. 

13,7. 1 Petr. 4, 8. Barmberziger und 

langmüthiger GOtt, Ion. 4, 2. gieb 

einem Jeden ein foldyes Herz, wie dein 

Sohn, das ſtille Lamm und Zriedefürft 

Gfa. 53,7. gehabt; und [aß uns durdy 

deine Liebe gezogen werden, ten Befehr 

len Matth. 5, 44. des Heilandes ter 

Welt Gehorſam zu leiften, damit wie 

unfere Feinde mit Liebe und Mohlthar 

ten gewinnen. Nom. 12, 20. 

Sangen 
Am Feuer gedörrte Achren des Ge 
treides, welche ganz Hein geftoßen, und 
zum Epeisopfer der erften Früchte am 

Oſterfeſt geopfert wurd.n. 3Mof. 2, 14. 

Es war wie unfer gebrannter und ge» 

mahlner Kaffee. ©. Joſ. 5 11. Nuth 2, 

14. 1 Sam. 17, 17. 2 Sam. 17, 28. 


Sänger, Sängerin 

S.1. Alle Ifraeliten lobten GOtt mit 
Gefängen, Liedern und Dialmen; be 
fonders waren bei dem Gottestienft die 
Sänger der 24 Ordnungen, welche die 
Sangmeifter Heman, Aapb und Ethan 
unter fich hatten, und diefe lobten GOit 
mit Palmen. 1 Chr. 16 19. 

Und die Sänger, wie am Reigen, merden alle 
in dıe fingen, eine umd and«re. P.R7, 7, 
Salomo ſchaffte ſich Säuger und Saͤngerin⸗ 

nen. ‚Pred. 2, 8. 
Die Sänger lobren ibn mir Pfalmen, und das 
Ba RR vor dem ſaͤßen Berdne, 
Sewshne dıcd miche zur Sängerin, daß fie dich 
nicht fange mir ıbrem Reisen, Sir 9, 6. 
vergl. Sorw. 5, 3. 20. 
$. 2. Gr. 2, 65. werden deren 200, 
vermuthlich überhaupt und kurz anger 
führt, und dieſe Zahl Neh. 7, 67. mit 
245 völlig angegeben. 


Sanherib 
Zerſtoͤrungsbuſch. 

König an Aſſyrien, Tob. 1, 18. welcher Juda 
mir Kriea Übersicht, 2 Kön. 18, 13. 14. 16, 
feın Eriſchenk läfert GOtt, v. 22. ein Ems 
gel ſchlgt 185000 Maun in deſſen Lager 
c. 19, 35. Eſa. 37, 36. wird von feinen eige⸗ 
nen Sohnen ermorder. 2 Kön,19, 35. 37. 
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1. Sanir, 2. Sanoah 
1) Scharfer Pfeil. Der Name eines 
Drts aufdem Berg Hermon. Gjech. 27,5. 
2) Verlaffung. Eine Stadt im Stamm 
Juda. Zof. 13, 34. 


1. Saph, 2. Saphan 
1) Becken. Ein Rieſe. 2Sam. 21,18. 
2) ein Schreiber des Königs Sofia. 
2 Kön. 22,3. 
1. Saphat, 2. Saphatia 
1) Ribter. a) Der Sobn Horis. 
4 Moſ. 13, 6. b) Eliſas Vater. 1Koͤn. 
19, 16. 2) Des Zerrn Richter. Ein 
Sohn Davids. 2 Sam. 3, 4 2c. . 


1: Saphir, 2. Sapphir 
Ein durchſichtiger, Himmelblauer Edel» 
ftein. 2 Mof. 28, 18. Hohel.5, 14. Gfa. 
54, 11. Kagel. 4, 7. 
Unter GOttes Küken mar ed wie ein fchöner 


Sapphir. 2 Mof. 24, 10. 
Der Weisheit gilt nicht gleid Saphir. Hiob 


28, 16. 
Johannes fahe den einen Grund des neuen 
Serufalems von Sapphir. Offb. 21, 19. 


Sapphira 
Schön. Ananias Weib. A.G. 5, 1. 10. 


Sara, Sarah, Sarai 
(Meine) Surttın. I) Abrahams Weib, 

1 Mof. 11, 29.* 11) die Zochter Ras 

guels zu Rages in Medien. Zob. 3,7 f. 

c. 7, 15. c. 14, 14. 

“Bar unfruchtbar, 1 Mof.11,30, ſchoͤn, e. 12, 
11. fot nicht Sarai, fondern Zara beißen, 
ı Mof. 17, 15. legt dem Abrabam die Hagar 
bei, c. 16, 2. ıbr wird Iſaagec verheißen, 
c. 18,10. Roͤm. 9, 9. an weicher Verbeis 
Fung fie aber gweifelt, 1 Mof, 18, 12. wird 
in Abimelchd Hans gebracht, c. 20, 2. 9% 
biert Ziane, c- 21, 2.3. flirbt. c. 23, 2. 

Wie die Sara gehorſam war und bıeß ihn Herr, 
1Petr. 3, 6. 

Durch den Glauben empfina Gıra Kraft, daß 
fie ſchwanger ward. Ebr, 11, 11, 


Sarden (Sardes) 


in Schild. Eine Stadt in Klein» 
afien. Off. 1, 11. c. 3, 1. 


1. Sarder, 2. Sardonich 


1) Der erſte Edelftein im hohenprie⸗ 
fterlichen Amts ſchildlein, roͤthlich und 
glänzend, 2 Mof. 39, 10. welcher Offb. 
21, 20. Sardis heißt. 2) Em Edel» 
ftein, welder aus Sarder und Onyr 
zufammen wächft, er ſieht weiß, ſchwarz 
und roth aus. Offb. 21, 20. 


1.Sared, 2. Sarepta (Zarpath) 


1) Sruchtbar. Gin Bach nicht weit 
von Dedan. 4 Mof. 21, 12. 5 Mof. 2, 
13. 14. 2) Schmelzbürte. Eine alte 
Bergſtadt im Stamm Affer. 1 Kön. 17, 
9. Luc. 4, 26. 


Sanir — Satan. 


1, Ear: Eer, 2. Sargon 
1) Königs Sanherib Sohn. 2 Koͤn. 
19, 37. Gfa. 37, 38. 2) Gartenfürft, 
diefen halten Etliche für den Sanherib. 
Gfa. 20, 1. 


Sarg 
David ging Abnerd Sarge nad, 2 Eam. 3, 31, 
eins räbrere den Eary des Tunglıngs vom 
Main au, Luce. 7, 14, 


1. Saron, 2. Sarona 
1) Gewaͤſſertes Seld. Cine Iuftige 
und fruchtbare Gegend in Galiläa, in 
melcher viele fchöne Blumen wudhfen. 
1 Sur. 28, 29. Eſa. 33, 9. c.35,2. c.65, 
10. * 2) Eine Stadt im gelobten Lan⸗ 
de. A.G. 9, 35. 


Ich bin eine Blume au Saron ꝛe. Hobel.2,1. 

(5. Blume $. 2.) 
Satan 
$. 1. Ein Widerfacher, der ſich dem 

Andern widerfegt. 1) Eigentlich der Teu⸗ 

fel. (2. Feind 8 5.8. Teufel.) 

Dir Eatan fand wider Iſrael und gab David 
ein, daß er Zirael zählen Lieb. ı Chr. 22, 3. 
(8. Neizen $. 6.) j 

Dir Satan flug Hiob mit böfen Schwoaͤren. 
diob 2, 7. 

Der Satan mäffe ſtehen zu feiner Rechten. Pf. 
109, 6. (S. Kette $. 6.) Zac. 3, 1, 

Der HErr ſchelte dich, du Satan. Zach. 3, 2. 
ebe dich weg von mir, Satau. Watth. 4, 10. 

Eo denn ein Satan den andern austreibet, 60 
mu er mit ihm ſelbſt meins fein. Matth. 
12, 25. Mare. 3, 23. 26. Puc. 11. 28. 

Ehriftus ward verfucht vom Satan. Marc. 1,13, 

So kommt aljobald der Satan, und nimmt 
weg das Wort, das in ihr Herz geider if, 
Marc. 4, 15. 

Welde Satanas gebunden hatte nun wohl 18 
Fahre, Luc. 13, 16. . 

&3 war aber der Satanas gefahren in den Ju— 
das, genannt Iſcharioth. Luc. 22, 3. Ich, 
13, 37. 

Simon, Simon, der Satanas hat eurer kegeh: 
ret, daß er euch möchte fichten, mie in r 
jen. Lue. 22, 31. . 

Arania, warum hat der Satan dein Herz er⸗ 
füuet? AG. 5, 3. 

Aufzuthun ihre Augen, daß fie fib bekehren 
von der Finſterniß zu dem Licht, und von der 
Gewalt des Satans zu Gott x. A. 26, 18. 

Dir Gott des Friedens jerirete den Satau um: 
ter eure Fäße ın Kurzem. Nm. 16. 20. 

Und kommel wiederum jufammen, auf daß cuch 
der Satan nicht derſuch, um euret Unkeuſch⸗ 
beit willen. 1 Cor. . . 

Auf daß wir nicht aͤberdortheilet werden tom 
Satan. Denn ums it micht unbewußt, was 
er im Sinn bat. 2 Cor. 2. 11. 

Denn er ſeibſt, ir Satan, derſtellet fidh zum 
Engel des Lichts. 2 Tor. 11. 14. 

Des Satans Engel. 2 Cor. 13,7. (S. Engel 


$. 28.) . 

reiches Zufuinft gefhieht nad der Wirkung 
des Eatans, 2 Theil. 2, 9. 

Es find ſchon Etliche umzewandt dem Catan 
nach. ı Tim, 5, 15. . 

Eud aber jage ib, und den Andern — die 
nicht erkannt haben die Tiefe des Eatams. 
Ofib. 2. 2%, 

Und wenn 1000 Jahre vollendet find, wird der 
Satanas 108 werden aus einem Gefaͤnguuß. 
Offb. 20, T: (&, Erſt 9. 4,) 


Satt — Sattel, 


$..2. Wenn die göttliche Wunderre⸗ 
gierung als cine menſchliche Hofhaltung 
vorgeftellt wird, fo wird Hiob 1, 6. ges 
fagt, daf der Satan unter den En— 
* mit vor GOtt getreten. (S. Geiſt 

26.) 

$. 3. Wenn CEhriſtus ſagen will, daß 
der Anfang gemacht fei, dem Teufel die 
Macht zu nehmen, umd fein Reich zu 
verftören, heißt e8: 
Ich ſahe wohl den Satanas vom Himmel fals 

len, ald einen Blih. Eue, 10, 18, 

$.4. Dem Satan übergeben. 1 Gor. 
5,5. Paulus will den, der da Blut 
ſchande getrieben, durch den Bann von 
der chrijtlichen Gemeine ausfchließen, 
damit dergleichen Böfewichter befchämt, 
betrubt, zur Erkenntniß gebracht, das 
fündliche Zleifch gedämpft, ein neuer 
Menſch in ihnen auferftehe, und die 
Seele alfo noch errettet werde. Wahr: 
ſcheinlich aber ifts, wie dies die alte 
Kirche angenommen, f. Binghamvrigg. 
Eccl. Vol. VII. 108 aqgq., und wie es 
ber Ausdrud „zum Berderben des Flei⸗ 
ſches“ fordert, daß auch der Leib mit 
einer Plage oder Krankpeit belegt wur« 
de, worin aber ſolche harte Büdeigung 
beſtanden, ift nicht auszumachen. Siehe 
aud 1 Zim. 1, 20. 

$.5. Satans Schule Offb. 2, 9. ift 
die jüdifche Synagoge, welche eine Sys 
nagoge des Teufels heißt, weil der hei⸗ 
lige Geift GOttes daraus entflohen war, 
und der böfe Geiſt darin wohnte, der 
dem Gvangelio widerftand, und, feine 
Boten, wie befonders den Polycatpus, 
verfolgte. Alle Feinde Chriſti und feis 
nes Reichs find des Teufels Apoftel. 
2 Gor. 11, 14, 15. @al. 1, 8.9. 

$.6. Des Satans Stuhl, Offb. 2, 
13. oder Throm ift des Aefculapius Jem⸗ 
pel. Die ganze Welt liegt zwar im Ars 
gen, 1 ob. 5, 18. 19. allein zu Pergas 
mus war der Hauptfig der fchandlichiten 
Abgötterei, indem man fogar dem Aer 
feulap den Ehrifto eigentlich zulommen- 
den Namen Heiland beilegte. 

$.7. ID Ein Menſch, welcher ent 
weder aus Bosheit, oder Unbedachtfams 
Reit ſich GOtt und deffen Willen widers 
fest, der Wahrheit widerftrebt, das 
— hindert; oder fonft Andern zuwi⸗ 

ei 


Was babe ih mir euch zu ſchaffen, ihr Kinder 
Beruja, daß ihr mir beure wollt zum as 
tau werden?! 2 Eam, "19, 22. 

Gebe binter mid, du Satan (Petrus): denu 
du meineſt niche,, das goͤttlich, fondern dad 
menſchlich it. Mare, 8, 33. Matth. 16,23. 


Satt 
8.1. D In Anſehung des natürlichen 
Qungerd und Durftes, wenn er mit 
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Speife und Tran geftillt wird. 2 Mof. 

16, 12. (8. Eſſen 8. 2.) 

Laß fie bin und ber laufen um Speife, und 
Daten, wenn fie nicht ſatt werden, Pf. 

Penn mar fatt it, ſou man gleichwohl dens 
* man wieder bungern kaum Sit. 

Sie aden Alle und wurden fatt (5000 Mann, 
Match, 14, 20.) (4000. Mare, 8, 8.) 


$. 2. 11) Wer Genüge und Ueberfluß 
an zeitlihen Gütern zu genießen bat. 
4 Sam. —* 

a er aber ſett und ſatt ward, mw il, 

5 Moſ. 32, 15. Neh. 9, 25. — 
Id moͤchte fonft, mo ich zu ſatt mwärde, vers 

kapnen und fagen; wer iſt der HErr. Spriv. 


# We 

Ein Narr, wenn er ſatt it (wenns ihn alle 
zuwohl gebt), ib. v. 22. 

Weit fie geweidet find, daß fie ſatt aeworden 
find, und genna haben, erheber fid ihr Herz 
darum vergeflen fie meiner, Hof. 13, 6. 


‚$.3. 111) In Anfehung der Begierde, 
diefe ftillen und vergnugen. Czech. 16, 
28. 29. Daher Lebensfart fo viel if, 
als kein Berlangen mehr zu leben haben 
Das Anae fieber ib nimmer fate, Pred. 1,8 
um —— wird Geldes nimmer fatt. 

re». 5, 9. 
Es find aber flarke Hunde vom Leibe, die nim⸗ 

mer ſatt werden fhnnen. Efa. 56, II. 

Und wer kann ſich feiner Herrlichkeit ſatt fer 

ben ? Sir. 43, 1, 


S. 4. IV) In Brziehung auf den geifte 
lichen Hunger, volles Genuͤge alles Geiſt 
und Herz labenden Guten haben, und 
es genichen. 

Ich aber will ſchanen dein Antlıy in Gerech⸗“ 
tigtert, id will ſatt werden, wenn ich ers 
mad: nad deinem Bilde. Pf. 17, 15, 

Die Elenden ſollen eſſen, Daß fie Kti werden, 

. 22, 27. Eprmw, 13, 25. 

Die Furcht des Herrn fördert um eben, und 
wird fart bleiben (rubig fihlafen, in gewiß 

« fer Zuverfiche), daß kein Uebei fie (ibn) 
beimimchen wird. Soprw. 10, 23, 

Darum säbler ihr Geld dar, da kein Brod if, 
und enre Arbeit, da ibr nicht ſatt vom mer; 
den fünner? Eſa. 55, 2. z 

Geile find, die da hungert und duͤrſtet nad 
der Gerechtigkeit, denn fie follen fart wer— 
den. Matıb. 5, 6. 

Lab zuvor die Kinder far werden, Mare, 7,27. 

Selig seid ihr, Die ihr bier hungert, denn ihr 
four fart werden. Luc. 6, 21. 


$.5. V) Reich in GOtt, an Gerech⸗ 
tigkeit und guten Werken, 
br ſeid ſchon ſatt geworden. 1 Eor. 4, R 


ch bin reich, nud babe gar fart, und bedarf 
nichts. Orb. 3,10, - 


- 8.6. VI) Bon der Erde, melche den 

Negen in fich trinke. VII) Bon GhDtt, 

einen gerechten Ekel an etwas haben. 

Die Erde wird nicht Waffers ſatt. Sprw. 
30, 16. 

Ich bin ſatt eurer Brandopfer, Eia. 1, U. 


Sattel, Satteln 


Sattel, 3 Mof. 15, 9. wurde den 
Gjeln aufgelegt, um ſich ihrer zum Rei⸗ 


Sättigen 


4 Mof. 22, 21. 2 Sam. 
Kön. 2, 40. 2 Kön, 
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ten zu bebienen. 
16, 1. c, 19, 26. 1 


4, 24. . 
Sättigen | 

8. 1. D Nidpt allein leibliche Nah⸗ 
rungsmittel, 5 Mof. 14, 29. fondern 
auch einen reichen Vorrath von allem 
aciftlichen Guten darbieten, um deffen 
mit Vergnügen und zur Befriedigung 
zu genießen. Wer kann den Hunger der 

Seele ftillen, als nur GOtt, die einzige 

Lebeusquelle? Eſa. 58, 10. 11. 

Ich mitt ihn ſaͤttigen mit, langem Leben, und 
wit ihm zeigen mein Heil. Pi. OL, 16. , 

Und ich werde fle mit dem beiten Weizen fpeis 
a und mie Honig aus dem Felſen fättigen. 

. 81, 17. 

Wenn du deine Hand aufthuſt, fo werden fle 
mit Gut geiättiget. Pi. 104, 28. 

Er färtigte ſie mit Himmelbrod. Pf. 105, 40. 

Daß er iättiger die durftige Seele und fuͤllet die 
hüngrige Seele mit Gutem. Pi. 107,9. 

Dab ſich nice Fremde von deinem Vermoͤgen 
fättigen. Sprw. 5, 10. 

Einem Manne wird vergoften, darnad fein 
Mund geredet hatz und wird geiättiget von 
der Frucht feiner Eıppen, &Sprw. 18, 20. 

Denn ich will die muͤden Seelen erquicken, und 
die betümmerten Seelen fättigen. Ger. 31, 25 
vergl. Matth.-11, 28. . 

Sondern dante für das Alles dem, der dich ges 
ſchaffen, und mit feinen Gütern gefättiget hat. 
Sir. 32,17. 

Woher mögen wir fo viel Brods nehmen in der 
Wirte, daß mir fo viel Volks jättigen ! Matıh, 

15, 33. Marc. 8, 4. 

Und begehrere fich zu ſaͤttigen bon den Brofamen, 
die von des Reichen Tiiche fielen. Luc. 16, 21. 

en berathe euch, wärmer euch, fättiget euch. 

at. 2, 16. 


$. 2. 11) Sein Verlangen und Begier- 
den ftillen. (Bon GOtt: den Eifer ru⸗ 
bend machen. Ezech. 16, 42.) 

Bas dich ihre Piebe allezeit faͤttigen, und ergäge 
dich auewege in ihrer Liebe, Sorw. 5,19. 
Drei Dinae find nicht zu färtigen, und dad 

Vierte ſpricht nicht: es iſt genug. Sprw: 

30, 15. Hab. 2, 5. 

$.3. 111) Ueber einen vieles Uebel 
und Elend kommen laffen. Klagel.3, 15. 
Man wird dich auch färtigen mit Schande fär 

Ehre. Hab. 3, 16. 

Satzung 

8.1. h) Verordnung 2 Theſſ. 2, 15. 
c.3,6. und Lehren, welche Paulus vom 
Slanben und guten Merken gegeben. 
11) GOttes Geremonials, Folicei+ und 
Eitten» Gefeg. * Alle levitifche Geſetze, 
die eine genaue Beobachtuna mit vieler 
Gefahr, großer Laft und Befchwerde er» 
fordern, will GOtt wegnehmen. Zeph. 
3, 18. 111) Eine gewiffe Gewohnheit. 
3 Wiof. 20, 23. 
Darum folle ihr meine Satzungen halten, und 

meine Mechre, denn welcher Menſch diefels 

ben ıbur, der mird Dadurch leben. 3 Mof. 


18, 5. ©. auch v. 26. c. 19, 37, c. 20, 8X 22. 
c. 25, 18. 6, 26: 3. 


Budrarias und Eliſabeth aingen in d 
Sapungen untadelich, Eur. 1 6. — 


— Sau. 


8. 2. IV) Die erſten Anfangtgründ 
Elemente. Die levitiſchen —A 
waren gleichſam ein Bilder» und Kin⸗ 
der- ABC, wodurd GDtt die Sfraeli» 
ten unterrichten wollte. ®al. 4,3. Dam 
lus nennt fie v. 9. ſchwach und dürfs 
tig, infofern dieſe Zuchtanſtall noch nicht 
vermochte, und den ganzen Umfang der 
göttlichen Weisheit und Liebe zu offen 
baren, den kindlichen Geift zu erw 

dıe inmere Verehrung GOttes zu erjem 
nen, und den rechten feligen Frieden in 
GOtt zu fcheuten. Des Apofteld Mei- 
nung geht dahin: Da ihr GOtt mod 
nicht vollkommen ertanntet, v. 8. wie 
er fid) in Ehrifto geoffenbart, Matth. 
11, 27. Joh. 1, 18. c. 17,3. batt ibe 
den leiblichen Zuchtmeiſtern, den Geſetz⸗ 
teeibern, indem ihr immer an das Ges 
feg gewiefen wurdet, worüber jene ftreng 
bielten und ſcharfe Strafe vollftredten, 
gedient. Nun da ihr ihm in Ghrifte, 
als Bater kennet, (f. Erfennen $. 7.) 
und ihm im Glauben und Liebe dienen 
folltet, wendet ihr euch wieder an der» 
gleichen levitifche Geremenien, wodurch 
und GOtt als AB EG - Schuler unterriche 
tete, und zwar ald an einen noch noth» 
wendigen Gottesdienft, wider den em» 
pfananen beffern Unterricht, und wollt, 
da ihr folltet lefen konnen, gleichfam 
wieder buchftabiven. (Paulus ſchließt 
aber, nach v.8. extr., auch das „eir 
denthum mit unter jene Satzungen ein, 
weil diefes einenoch viel niedrigere Stufe 
der Bildung war, wo man eine gang 
finnliche Religion hatte, und GOtt in 
die Natur herabzog.) 


8.3. Die Satzungen der Welr, Gol. 
2,8. 20. find alfo die erften Anfanıs» 
lehrftücte dev Welt, d. i. änferlicye Kir» 
chengebräuche und Bilderweſen, welche 
nur ein Schattenwerk des wahren inner» 
lichen Gottcsdienftes im Glauben, Liebe 
und Geduld waren. Sie beißen Galat. 
1.c.ororyeie, Elemente oder erfte Buche 
ftaben, als Webungen des jüdiſchen le» 
vitifchen, durch die Traditionen, Col. 
1. c. naoadooeıs, der Pharifäer ſtets 
vermehrten, Gortesdienftes, wegen ih⸗ 
rer Unvolltommenbeit. ($.2.) Chriftus, 
der volllommme Körper, bat alles Schats 
tenwefen aufgehoben. Col. 2, 14. (8. 
Handſchrift.) 

Sau, ſ. Schwein 

Saͤue find ein Bild a) der unreinften, 
profanſten und grauſamſten Feinde und 
Berfolger der Kirche, welche Alles drrch · 
wuͤhlen und mit Züßen treten; b) um 
reiner und gottlofer Menſchen, welche 
ſich im Suͤndenkoth herum wälzen, da 


Säuberlih — Eaul. 


allen Wollüften mit Freuden leben, und 

daher ohne Sinn und Gefühl fümpdas 

Sörtlihwahre und Heilige find. Auch 

die Heiden nannten einen Lafterhaften 

eine Sau. 

Fin ſchoͤnes Weib ohne Zucht ir wie eine Sau 
mit einem goldenen Haarbande, Sprw, 11, 22, 

Die Teufel fubren in eine Heerde Saͤue. Match, 
8, 30. 32, Mare. 5, 12. 13.16. Puc. 8, 33, 
fWinf: wie Geilter, von GOtt abgefals 
en, vertbieren können!) 5 

Der verlorne Sohn bürere Die Saͤne, Puc, 15, 
35.16. (Andeutung, wie die Sünde den 
Wenſchen mir Schande bedeckt und des 
görtlichen Rindfihaftsadels beraubt, ja 
ibn berabwürdigt, die niedrigen Lüfte And» 
rer bedienen zu märlen.) 

Der Hund friffer wieder, was er gefpeier har, 
nnd die Sau waͤhet fib nah der Schwem— 
me wieder im Koth. 2 Betr, 2, 22. 

a) Es baden ihn (den ———— Weinberg) 
e let die wilden Saͤue. Pf. 80, 14. 

6) Eure Perlen ſout ıbr miche vor die Saͤue 
werfen, Matıb. 7, 6. (Was nicht ausr 
ſchließt/ Unbekehrten die Wahrheit vorzus 
balten; wohl aber da es zu tlumn verbie— 
tet, wo fie gerade in einem Zuftande thie« 
rifcher Rohheit und Gefühltsfigkeie find.) 


Säuberlich 


Behutſam und gelinde. 

Fahret mir fäuberlih mit dem-Kuaben Abſa— 
Iom. 2 Sam. ı8, 5, 

Darum ftraftt du ſaͤuderlich Die, fo da fallen. 

Weish. 12, 2. 


Saufen, Säufer, Sauferei 
©. Steffen $. 2. und Trunfenbeit. 
Gleichwie Säufer immer eine brennende 
Hitze haben, (ftarkes) Getränk in Mens 
ge einzuſchlucken, auch wohl aus ſolchem 
Schwelgen eine befondre Heldenthat, und 
kein Aufhörens machen: fo gehts auch 
nit den Sundern, welche von böfen Ber 
gterden entbrennt, fi Unrecht zu thun 
angewöhnen. * Beide werden GOttes 
Zorn empfinden. ** 
Wehe denen, die dead Morgens früh auf find, 
de# Gaufend (1m ftarken Gerränke) ſich zu 
+ befleißigen, Efa. 5, 11. 
Wehe denen, die Helden find Wein au faufen, 
nd Krieger In Vollerei. Eſa. 5, 22. 
Auf Delfajäre Mahl ward gefoften. Dan. 5, 
23. 


Dringer ber, laßt uud fanfen. Amos 4, 1. 

Wenn ich — prediare, wie fie fanfen aud ſchwel— 
sen follren, das wäre ein Prediger für dies 
Doll. Mich. 2, 11. 

Sei nicht unter den Säufern und Schlemmern; 
‚denn die Säufer und Schlemmer verarmen, 
Sprw. 23, 20. 21. 

78 ıR genug — da wir wandelten — im reife: 
rei, Sauferei. ı Derr. 4, 3. 
® ie viel mehr ein Menich, der Unrecht in 

fi) faufe wie Waller. Hıob 15, 16. 
* 20 faufe du nun au, dad du taumelft, 
Hab. 3, 16. 


Saͤugamme 
Eſa. 49, 23. Ehriſtliche Obrigkeiten 
tragen für ihre Unterthanen Sorge, wie 
eine Amme für Kinder, 
Saugen, Säugen 
$.1. D Don Rindern, welde die 
Bächmere Sand⸗Concord. Ate Auf. 
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Milch zu ihrer Nahrung aus der Mut⸗ 

ter Bruften ziehen. 

Selig iR der Leib, der Dich getragen bat, und 
die Brüfte, die du gefogen haft, Luc. 11, 27. 

$.2. Die Wienge des Meeres faugen. 

5 Mof. 33, 19. Was nur das Meer 

Nugliches geben kann, überfommen, oder 

vom Handel am Meer, am galiläifchen 

See, reich werden. : 
$.3. 11) Geiftlihe Güter genießen, 

und die Geele nühren. Gläubige find 

Kinder, die Mutter ift die Kirche, wel» 

che ihre Bruft der Tröftungen darbie⸗ 

tet. Im Evangelium find Brunnen und 

Zroftquellen genug. Efa. 66, 13. 

Dafür jollt ihr fangen und ſatt werden don den 
Bräften ihres Trofes x. Eſa. 66, 11. 12. 
vergl. Pf. 34, 9. 36, 9. 
$. 4. III) Dontliüttern, welche ihre 

Brufte Darreichen, Damit Kinder daraus 

die Milch zu ihrer Nahrung ziehen kon 

nen. 1Mof.21,7. 2Mof.2,7.9. 1 Sam. 

1, 23. 1 Kon. 3, 21. (Bon Thieren. 

5 Mof. 14, 21. Klagel. 4, 3.) 

5* bin ich mit Bruſten geſduget ? Hiob 
8*8. 5. Fürften ſollen der Kirche, die 

Ehriſto aus den Heiden gefammelt wird 

durch Wort und Sacramente, Saͤugam⸗ 

men fein; der Kirche Schug, Ruhe und 

Wachsthum verleihen. Eſa. 60, 16. 


Eäugerin 
Wehe aber den Echwangern und Sängern zu 
der Zeit. Match. 24, 19. Luc, 21, 23. 


Eäugling 
a) Saugende, junge Kinder. 5 Mof. 

32, 25. 1 Sam. 15, 3. Gfa. 11, 8. Ier. 

44,7. Klagel.2, 11. Joel 2,16. b) junge 

Juͤnger Shrifti. * 

” Aus dem Munde der jungen Kinder und 
EAuglinge baft du eine Macht zugerichtet, 
Pi. 8, 3. Matth. 21, 16. 

Eaul . ” . 
Begebrer. 1) Der fechfle König in 

Gdom. 1 Mof. 36,37. 2) der fünfte Sohn 

Simeons, 1 Mof. 46, 10. 2Mof. 6, 15, 

von dem die Sauliter, 4 Mof. 26, 13. 

3) Paulus vor feiner Belehrung, 4) der 

Sohn Kis. 1 San. 9, 1. erſter Köni 

des Volkes Ifrael; mwarnendes Beifpie 

wie der, der die göttliche Gnade ver · 

tennt, und fein Gebot verabfäumt, von 

ihr verlaffen in Unmuth, Elend und 

Verzweiflung aeräth. 

3) Hatte Gefallen an Stephanus Tode, A.G. g. 
1._zerfidrere die Gemeine, ib. v. 3. trieb nad 
feiner Betehrung die Juden ein, A.G.0, 2% 
Earl, Saul, was verfolgit du mich? A.G 
9,4. U.®. 26, 14, i 

4) War eines Haupts länger denn alles Volk, 
3 Canı.9,2. wird zum König aeialbt, 1 am. 
10, 2. weiſſagte, ib. v. 10. Iſt Saul auch- 
unter den Propheten? 1Sam. 10, 11. zum 
Koͤnig erklaͤrt, c. 10, 24. erreitere die Baͤr⸗ 
ger zu Jabes in Gilead, c. 11, 21. erwählte 
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fid 3000 Trabanten, c. 13, 2. Eriegte gläds 
fi wider die Edomiter, Enrer x. c. 23, 14, 
15. verfändigte fih an GSti dadurch, daß er 
feibft opferte, €. 13, 9 f. ermicd dem Agag 
suinzeitige Barmherzigkeit, ı &am. 15, 8. 9. 
€ gereiite GOtt ihn zum’ Kön ee 
baden. e. 15, 11. Ein böfer Geiſt machte ihn 
unruhig , €. 16,14. Saul hat 1000 geſchla⸗ 

en, aber David 10000, €. 18, 7. wollte den 
David tödten, €. 18, 11. c. 19, 1.10. ließ 85 
Mriefter ermorden, t. 23, 18. fuchte Rath bei 
der Zauberin, 1 Sam. 28, 7. 6. eine Teu⸗ 
feistarne in Sammels Geftalt Fändigte ihm 
den Tod an, ib. d.14— 19. fiel in fein eigned 
Ehwerd, 6,31, 4. endlich begraben, b. 11.13. 


Säule, f. Seule 


Saum | 

a) Der unterfte Theil am Kleide. 
b) Franzen, F ** ER 
de. 2Mof. 28, 33. 34. t. . 

And a —* den Tempel. En. 6,1. 


I. 2 Mof. 24, 10. 
Aufdeden. Ser, 13, 22. 26. (&. Aufdecken 


$. 2. 11. j 
oe Weib rährere JEſu Kleldes 

— —— 
©. c. 14, 36. Mare. 6, 56. . 

d) Sie machen ihre Sdume (die bis an den 
Saum berabbängenden Sranzen) an ibren 
Kierdern groß (um ihre Geſetzlichkeit recht 
ſichtbar zu machen). Matıb. 23, 5. 

Säumen 
8.1. a) Anftand nehmen, fich ver» 
weilen, Ser. 4,6. Joel 2, 7. b) und 

— Beer ob man etwas thun wolle. 

1 Mof. 45, 9. c) aufgefchoben werden. 

Gfa. 13, 22. ec. 46, 13. 

a) Ih eile und Aume mid nicht, zu halten 
Deine Gebote, Pf. 119, 60, 

Gedente, daß der Zod nichr fäumer. Eir. 14,12. 
$. 2. d) Bon BDtt: aus Langmuth 

an ſich und zurüd halten. 5 Mof.7, 10. 

Ezech. 24, 14. 

Säumig 

Von welchen dad Urtheil von lange ber nicht 
fäumigift (eo iſt ſchon im Anbrucy) und ihre 
Berdammmid ſchlaͤft nicht. 2 Perr. 2, 3. 

Sauer 

$.1. Beſchwerlich, verdrießlich, was 
einem hart zu thun oder zu leiden ans 
fommt. Aus Sauer ſuͤß und aus Süß 
fauer machen, heißt aus Wahrheit kuͤ⸗ 
gen, aus GOttes Wort Menſchenſatzun⸗ 
gen machen; moraliſcher Indifferentis⸗ 
mus, der auf eine verderbliche Weiſe 
den Unterſchied zwiſchen Gut und Boͤſe 

aufhebt. Eigenduͤnkel. * 

° ehe denen, die aus Sauer ſaͤß, und aus 


Süß fauer machen. fa. 5, 20, 
Rahel ward es fauer in der Beburt. 1 Mof. 


35, 17. 

Und machten ihnen ihr Leben faner mit ſchwe⸗ 
rer Arbeit. 2 Mof. 1, 14. . 

Der Faule verbirgt feine Hand In dem Topfe; 
und wird ibm faner, daß er fie zum Munde 
bringe, Eprw. 26,15. 

Die Arbeir der Narren wird ihnen fauer; weil 

” man miche weiß iu die Stadt (Blrtes) au 
gehen, * 10, 15. 

Dd dir ed fauer wird mit deiner Nahrung und 


Säule — Saufen. 


Ackerwerk, das laß did nicht verdrießen. 


ei: 7, 16. 

Ehrk deinen Vater von ganzem Herzen, und 
vergiß nicht, mie fauer du deiner Murter 
geworden bıft, Sir. 7, 29. 

Mancher laͤßt ed ihm fauer werden, und eiler 
sum Reichthum, und bındert fid nur felber 
damit, Gir. 11, 11. , , 
$ 2. Sauer ſehen, ein runzlichtes, 

d, 1. verdrießliches Geficht machen. 

Eli fah nicht einmal fauer zu feiner Söhne Bobs 

beit, 1 Sam. 3, 


13. 
’ — me fauer an (ward fein Seind). 


anti, 18, * 

Wenn ihr falter, folle ihr nicht ſauer ſeben, 
(nicht Ernſt und Traurigkeit affeetiren, 
als wäre die Andadyt erwas Duͤnres) wıe 
die Heuchler. Matıb. 6, 16. 


Sauerteig 
. 4. D Der Zeig, weldyer mit feiner 
Säure das Mehl, worunter er vermengt 
wird, durchfäuert, gährend und das dar» 
aus gebadne Brod dem Geſchmack ange 
nehm madıt. 2 Mof. 23, 18. 
Mufte am Ruſttaq des Dflerfefted ausgeſegt 

werden. 2 Mof. 13, 3. 7. 

Wollte GOtt bei den Opfern nit baden. 3 Mof. 

2, 11. c» 6, 17. 

$.2. 11) Figuͤrlich a) im guten Ver» 
ftande die wunderfame Kraft und er 
walt des Reichs GOttes und des Evan» 
gelium& anzuzeigen, weldyes aleidhfam 
im Berborgnen die bergen ber Menfchen 
durchdeingt, fie verändert, erneuert und 
durch den Glauben vor GOtt angenehm 
macht. - 
ne Himmelreih if einem Sauerteig gleich, 

Marıb. 13, 33 Rue. 13, 21, 

8.3. 111) b) Im böfen Verftande. 
Die Gewalt gottlofer, verfehrter Lehre, 
Irrthuͤmer und böfen Lebens. Diefe 
durchdringen, gähren, verkehren und 
verderben die menſchlichen Gemütber, 
daß, wo nicht in der Seit Widerftand 
gefchieht, der ganze Körper der Kirche 
angeſteckt wird. 

Geber zu und bäter eud vor dem Sanerteige 

der Pharifier und EGadducder, Marrb. 16, 

6. 12. Herodid, Mare. 8, 15. (S. Serodes 


$. 3.) . 

Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig &anerreig 
—* —— 
gegebne Öffentlidye Aergerniß in eurer Bes 
meine it) den ganyen Teig verfäuert ? Cor, 


$, 6. 
ihr im alten S 
u Malie Race e der Bosheit 
(aller Untugend und Stnde) und Schatf ⸗ 
heit (Tüte, Raͤnke), fondern in dem Ei 
teiae der Paurerkeit und MWabrbeit (unge 
—— m: und Rirchen / Reinig · 
Ein wenig Sauerteig falſcher Lehre) veriänert 
den ganzen Teig. Dal. 5,9. 
Saufa 
Eitler Erheber. Gin Schreiber des 
Königs David. 1 Chr. 19, 16. 
Saufen 
Nachdem GOtt den flüchtigen Elias 
geſchreckt, kam er in einem fanften und 


Ecepter — Schade, 


ftilfen Saufen, 1 Kön. 19, 12. Das ift 
der Proceß in Belehrung der Menfchen. 
Das Gefeg wirft die Berge der Hoffart 
nieder, zerbricht die Felfenherzen, er⸗ 
chuͤttert Die fteinernen, verzehrt-ald ein 
—* den keichtſinn, und läutert die 
enſchen als Gold, darnach kommt erft 
das fanfterquidende Evangelium; Wink, 
daß allein der Geift der Sanftmurhund 
Liebe göttlichee Art f und mehr und 
tiefer wirkt als der ſtrenge Geift der 
Bucht und des Zwanges. 
Der Wind bidfer, wo er will, und du höreft 
fein Saufen wohl ı«. Job. 3,8. (©. Gebo⸗ 


ren $. 2.) 
Scepter 
$.1. DD Daß Zeichen der Gewalt und 
Herrſchaft, weldyes Die Könige und Res 
genten führen. Eſth. 4, 11. c.5,2. c.8,4. 
Amos 1,5. 


$.2. 11) Königliche Würde, Regi⸗ 

ment, Herrfchaft, da man Andre unter 

feiner Gewalt hat und über fie herrfcht. 
Bad, A 11. — 

i 2) n Zuda nicht entwen 

u 3 Deka "e 1 Mof. “ 10. (8. Meifter 


.4. 
e⸗ ein Stern (Chriſtus) and Jacob aufs 
eben, und ein Scepter (Kegimene) aus 
&fraeı auffommen, und wird jerfchmertern 
dıe Füärkten der Moabıter, und veıfären 
alle Kiuder Serh, 4 Mof. 24, 17. (KTiche 
Sehe, L MDF 4, 25. fondern die Rinder, 
die von Saufen hberfommen, oder Rinder 
bes Trunfenen, des Loth, alfo Moab und 
Ammon, vergl. 1Mof.19, 31 ff. von ENW 
faufen, Go Siller, X. er wird alle von 
Serh Abſtammenden, die Menſchen bes 
berrſchen, A. verfammeln; am Kichrigften 
Befenius: Die Rinder des Rriegoge⸗ 
tuͤmmele, d. i. die Eriegerifchen Fende 
Iſtaels vergl. Jer. 48,45.) 

Der Gottloſen Seepter wird nicht bleiben Aber 
dem Haͤuflein der Gerechten, Df. 125, 3. 
$-3. III) a) Ehrifti unuͤberwindliche 

Macht, vermöge deren er feine und der 

Kirche Feinde gerfchmettert. b) Sein 

feligmachendes Wort, womit er fein 

Reich und feine Kirche regiert. 

Du four mit einem eifernen Seepter jerſchla⸗ 
gen ’, Di. 2,9. (Entweder mit der Araft 
eines Worte; oder die Widerfpenftigen 

mit woblverdienter Strafe. Offb. 2,77.) 

8Dtt, dein Stubl bleiber immer umd ewig; 
dad Gcepter deines Reihe if eim aerades 
tee und billiges) Gcepter, Pf. 45, 7. 

Der Hlır wird dad Seedter deines Reiche 
fenden aus Zion. Df. 110,2. vergl. Eja. 2, 3. 
.$-4._Zerrenfcepter find mächtige Kö» 

nige. Ezech. 19, 11.14. Hab. 3, 14. 
$.5. 1V) Ein Stab. Ebr. 11, 21. 

(5. Haupt $.6.) 

z Sceva 
Bereiter. Gin Hoberpriefter zu Pau⸗ 
lus Zeit, deffen Söhne Zeufel auszus 

treiben fi unterftanden. A.G. 19, 14. 

Beifpiel, wie wer in ſich noch nicht 
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felbft den böfen @eift überwältigt hat, 
vergebens ihn in Andern bekämpft, ja 
dabei ſchimpflich überwunden wird. 


Schaar 

Gine Menge, öykos. A.G.1, 15. Offb. 
7,9. Soldaten. 4 Moſ. 1, 52, Matth. 
26, 47.55. Marc. 14,43, Aber Matth. 
27, 27. Marc. 15, 19. Joh. 18,3. 12, 
ift es oneipa, eine vömifche Cohorte, 
5— 600 Mann ſtark; A.G. 10, 1. die 
welfche oder italifche; indem eine foldye 
—— zur Paſſazeit, zur Erhal— 
tung der Ruhe und Ordnung, in Zerus 
falem war, die Burg Antonia befegt 
hielt, und aus italifchen Soldaten ber 
ftand; ihr Hauptquartier war in Caͤſa⸗ 
rea. A.G. 27, 1. 
Der HErr giebt das Wort mit großen Schaa⸗ 


ren Evangeliften (wird Diele eben, die fei 
Evangelium verfändigen), dr. 68, 12. * 


Schade (der) 

$.1. ID Ueberhaupt zeigt es eine Ver⸗ 
änderung einer Sache an, wodurch fie 
entweder gänzlich zernichtet, oder mes 
nigftens verdorben wird. 

chade um Schade, 3 Mof, 24,20. (&. Beule,) 

ie freuen fi über meinen Schaden und rote 

ten ih. Pi. 35, 15. 
Deine Zunge trachtet nach Schaden, W.52,4. 
Wer für einen Andern Bärge wird, der wird 
Des Leute) Die 

enn n e r 

Schaden. Sprw. 24, 2, — — 
De Geizigen Regieren ift eirel Schaden, Eja. 


2,7, 
Ihr Weg I eitel Verderben und Schaden. 
€fa.59, 7 


(Die Liebe) trachtet nicht nah Schaden. ı Cor, 
13, 5. (Sriech. fie rechner das erlittene Les 
bei dem Andern nicht an, fo daß fie co ibm 
nachträgt und auf Rache denkt.) 

Ich ante es Aues für Schaden gegen der Übers 
on uglichen Erkennen Ehrifti Jefu, Phil. 

’ “ * 
$.2. II) Ein recht elender Zuftand im 

Geiftlichen und Leiblichen. fa. 30, 26. 

e. 60, 18. Jer. 8, 15. Hof. 12, 2, 

Wir boffren, wir follten beit werden, aber 
fiebe,, fo iſt mehr Schadens da. Ger. 14, 19, 

Dem Schade if verzweifelt boͤſe und deine 

me — 328 12. 15. 
en ade ſt groß, wie ein Meer; wer tan 

dich heilen? Kiaael, 2, 13. stick 

Und betäimmert euch niches um den Echaden 
Fofeobs, Amos 6,6. (8, 8XR $. 2.) 

Niemand wird nm deinen baden trauern, 
Nah. 3, 19. (S. Rränfen.) 


$. 3. 11) Der Abgang der Zuden, 
wodurch fie in der Kirche eine leere Lüs 
de gemacht; oder ihr Verluft, Einbus 
fe, die fie Durch Verftoßung des Eban⸗ 
geliums erlitten. Röm. 14, 12. 

5. 4 Schaden bringen, a) leiden, 
b) — ‚ Sprw. 26, 6. 6) thun. ST. 
35, 20. | 
0) * Grimm bringet Schaden. Serw. 
Der Gottlofe bringet feinen Bärgen in Scha⸗ 

den. Sir. 29, 22, 
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b) Die Aidernen gehen durch, und leiden Scha⸗ 
den. Eprmw. 27, 12. 

oO Was hälfe es em Menſchen, fo er die ganze 
Welt germdnne, und naͤhme doch Schaden 
(Dertunt) an feiner Seele. Matth. 16, 26. 

d) Die mie Äbel wouen, reden, wie fie Scha⸗ 
den thun wollen. Pſ. 38, 13. 

Was troßgeft du denn, du Tyrann, daß du kannt 
Schaden thun? Pi. 52, 3. 

Und war maͤchtig Scharen zu thum. ib. d. 9. 
(Er wollte Durch fein geftifteres Unglück 
maͤchtig werden.) 


“a feinen Menichen ihnen Schaden thun. 


. 105, 14, 
Sie (die Gorrlofen) ruhen nicht, fle haben 
denn Schaden gethan. Sprw. 4, 16. 
Füße, die behende find Echaden zu thun. Sprw. 


6, 18. 
Des Gottloſen Luſt it Schaden zu thun. Sormw. 
1 


12, 12. 

Ein bittree Menſch trachtet Schaden zu thun. 
€. 17,11. 

Wer ſchnell ift mit Rüben, der thut Echaden 
((ündiger). c.19, 2. 

Die Bortiofen denten nur Schaden zu thun. 
& 21; 12. 

Wehe denen, die Schaden zu thun trachten. 


Mi 3 1. ‚ 

Die Ohrenblaͤſer thun ihnen ſelbſt Schaden. 
ir. 21, 32. ’ , 8 

Wohl dem — wer mit feinen Reden feinen Scha: 
den thut. €. 25, 11. 


Schädel 
Hirnfchale. Nicht. 9, 53. 2 Kon.9,35. 
1 Thr. 10, 10. 


Schäbdelftätte 

Der Berg bei Bolgotba, war ver 
muthlich die ordentliche Gerichtsftätte, 
wo die Uebelthäter abgetban wurden; 
außerhalb Zerufalem, nordweftlich da» 
von gelegen, umd von den da liegenden 
Schädeln fo benannt. Matth. 27, 33. 
Luc. 23, 33. 


Ecdaden (Verbum) 


Der Mund des Narren fchader ihm felbft. Sprw. 
18, 7. vergl, 2 Sam. 1, 16. 

Henn ein Sorrlofer fromm wird, fo fol es 
hm nicht fchaden, daß er gottlos geweſen 
ift, Eıedh, 33, 12. 

Schweigen ſchadet Dir nicht, Eir. 19, 6. 

&o fie etwas Tödrliches erinfen, wird es ihnen 
nicht fhaden. Marc, 16, 18. 

Ber ift, der euch ſchaden Fünnte, fo ihr dem 
Guten nahlommt? 1 Perr, 3, 13, 


Schaͤdlich 

- D Da8 Schaden, Verderben, Ungluͤck 
verurfacht. 11) Erfinder böfer Tuͤcke. 
Rom. 1, 30. 
game Peſtilenz. Pf. 91,3. 

n wirſt ja nimmermebr eind mit dem ſchaͤd⸗ 

lichen Stuhl. Bf. 04, 20, 
Ein toſer Menſch, ein ſchaͤdlicher Mann. Sprw. 


6 12. 
Ein Falſcher gehorcht gerne ſchaͤdlichen (Die 
Ungsluͤck anſtiften) Zůngen. Sprw. 17, 4, 
O weh — der ſchaͤdlichen Kinder. Eſa. 1, 4. 
Pauus wurde als ein ſchaͤdlicher Mann (wie 
eine Peft) verklagt. A.G. 24, 5. 


Schaf 
—* der — zum Opfer ge 
rauchhtes, und fonft nuͤtzliches Thier. 
(S. Hirte und Heerde.) * m 


Schädel — Schaf. 


Schafe hatte Abraham, 1 Mof. 12,16. c. 24, 35, 
Pot, cs 13, 5. Jacob, c. 30, 43. Nabal, 1 Sami. 
25,2. Hiob, 1,3. c.42,12. Salomo. Pppred. 


3,1. 

Rahel hätete ihres Baters Schafe, 1 Mof. 30,6. 
Moies des Jethro, 2 Mof. 3, 1. David ſei⸗ 
nes Vaters. 1Sam. 16,11.19. Pi. 78. 71. 


Bon den Midianitern machte Iſraet Beute 
fehsmal hundert taufend und 75000 Schafe. 
4 Mof. 31, 32. 

Die Anger find von Schafe. Pi. 65, 14. 

Daß unsere Schafe tragen 1000 und 100000 
auf unfern Dörfern, Pf. 144, 13. 

Auf deine Schafe habe Acht und nimm dich deis 
ner Heerde an. Sorw. 27, 23. 

Welcher ift unter euch, fo er ein Schaf bat, das 
ihm am Eabbath in eine Grube fur, der es 
nicht ergreife und aufhebe * Matth. 12, 11. 12. 

Wenn irgend ein Menfch 100 Schaie hätte, und 
Eins unter denfelben fi verirretex. Matıh. 
18, 12. Luc. 15, 4. (Beziche ſich aur buß- 
fertige Suͤnder.) 

Gott wird ihm erfehen ein Schaf zum Brands 
opfer. ı Mof. 22, 8. 

Wer cin Schaf opfert, ift ald der einem Hunde 
den Hals braͤche (d. i. font, wenn er ohne 
die v. 2 geforderte wahre Demurh und 
Vuße opferr, ift fein Dpfer unrem). Eſa. 


66, 3. 

Alsdann werden fle fommen mit ihren Schafen 
und Rindern, den Sären zu juben, aber nıcht 
finden. Hof, 5, 6. 

Dpferte Adonia. 1Kon. 1,9. Salomo 120000. 
ı Kön. 8, 63. Aſſa 7000. 2 Ehre. 15, 11 x. 


$. 2. Sie find ein Bild überhaupt 
a) der Menſchen. Diefe find von Nas 
tur einfältig, 1 Gor. 2, 14. träg, Luc. 
24, 25. gerathen ohne GOttes Führung 
in die Irre, und in Gefahr, dem bölli» 
ſchen Wolf in die Klauen zu kommen; 
werden aber, wenn fie Buße thun, von 
Ghrifto, dem Grzhirten, geſucht, und 
aus aller Gefahr und Verderben errei» 
tet. b) Der Srommen und Bläubigen. 
Diefe find rein, Eph. 5, 26. arduldig, 
Nöm. 12, 12. fanftmüthig, Roͤm. 12, 
18. 19. genugfam, 1 Zim. 6, 6. gebor« 
fam, Joh. 10, 27. mit dem Zeichen des 
Kreuzes bezeichnet, Mattb. 10, 38. und 
werden endlich zur ewigen Nube gebracht. 
SIfrael war GOttes Eigenthbum, und die 
Schafe feiner Weide. Pf. 7+ 1. 91.79, 
13. Gine Eindliche Seele fenut und bes 
gehet feine größte @eligkeit, als ein 
chäflein Chriſti zu fein. 
Und nahm dag Schaf des armen Mannes (Urias 
liebreichen JEheaarten), 2 Cam. 12, 4. 
Was haben diefe Ehare (meine unfihuldigen 
Unterrbanen) gethan? 2 Sam. 24, 17. 
Sch fahe Sirael zerſtreuet wie die Schafe, die 
feinen Hirten haben. ı Kin. 22, 17. 
Du laͤſſeſt uns auffreifen wie Schafe, und zer 
ftreueft ing unter den Heiden. Pi. 44, 12. 
Eie liegen in der Hoͤle wie Schafe (man wird 
fie in Die Sölle wie gemärtete Schafe ler 
gen). Mi. 49, 15. 

Dit fährelt dein Volt, wie eine Heerde Schafe 
durch Mofe und Aaron. M. 77. 21. PI.78, 52. 

Er hat und gemadt (neugeſchaffen und wort» 
dergeboren) und nicht wir felbit, zu feinen 
Bolt und zu Schafen feiner Weide. Pf. 100 
3. Pi. 95, 7. 


Schaͤfet — Schaffen. 


din ein berirrted und berfornes Schaf, firz 
—* deinen Knecht. Pf. 119, 176. 
gingen alte in der irre, wie (verlorne) 
"een ein —— ahe auf feinen Weg. 
a. 53, 6. 
Naͤmlich, daß = mich wie ein armes Schaf jur 
Schlachtbant führen wollen. er. 11, 19, 
F du den fie frei gehen, wie Schafe, daf 
eſchlachtet werden. “er. 12, 
aber ie Schafe wollet ihr nicht heriden. Eich. 


.8. 
45 mich meiner Heerde ſelbſt gnnehmen 
RA fie ſuchen, Be ein Hirte feine Schafe * 
chet, wenn * * feiner Heerde verirret ſind. 
34,1 


* * —8 chiaue) meine Schafe weiden. 
34 richten zwiſchen Schaf und Schaf. b. 


eins dir —5 Schafe (arme geringe Leute, 
ie ſich Chriſtus aus den Auden gefamr 
mei) en —— daß es des Hören Wort 


edie ale, bie feinen Hirten haben. Matth. 
— — Sn barlr n Schaf dd 
m; ne afen = m 
diene 5 Matth, 10, 6. * 15 
Be Schafe mitten unter die wolfe. 


— werde u ir ten ſchlagen, und die Schafe 
rde werden fich BEERTFÜRN. Matth. 26, 
35 art, 18; 27. Zach. 

Und wird die Schafe ju fei * Sehen ſtellen, 
und die Bocke zur Linken. Matth. 25, 33. 
Demfelbigen .. der Thärhäter auf, und die 

Stimme, und er rufet 
feine Edafeı mit Namen, umd führer fie aus, 
oh. 10, 3. die fe folgen ihm nad. b. 4. 

8 nn ig Beier, und laffe mein Leben für 
€ 
h habe noch — Schafe (aus dem Zei⸗ 
Senthum), die find nicht aus dieſem Cihdis 
Khen) State (Rirde). dv. 16 
Meine Schafe hören meine Stimme, und ih fen: 
ne fie, und feig n mir, Joh. 10, 27. 
Beide meine + ob. 21,16. (©, Lieb» 


8. 7 
Shr —— irrenden Schafe (Eſa. 53,6.); 
ſeid nun — zu dem Hirten und 
Seelen. ı Petr, 2, 25, 
$.3. 0) © Ghrifli. S. Lamm $.4. 
Und wie ein Schaf, das verflummer vor feinem 
Scherer —— Mund nicht aufthut. Efa. 


53,7. 9.9. 8, 
ibäfer 


© 
Abel war ein Schäfer, 1 Mof. 4, 2 


Schaffen 

$.1. VVon dem allmächtigen GOtt. 
a) Etwas entweder aus Nichts, ohne 
allen — vorhandenen Stoff, oder 
aus — 5 u dem zu Schaffenden an 
—— echenden und BIOOR ERDE 
N — 3. 1 Mof. 2, 7. 22. 
—— bringen * in ſeine Wirtuͤchteit 


een, %. 80, 13. 9 
Hm Anfana schuf BOtt Simmel und Erde. ı Mof. 
* 1, ir, 2: =‘ —* 45, 18. Wauſfiſche. 


f. 3, 21. 
od — vn Hien *X ihm zum Bilde, zum 
Bilde GOttes ſchuf er ihn; und er ſchuf fie 
ein Männtein und Fräulein. 3 Mof. ı, 27. 
t. 5, 1, 2. Ela. 45, ı2. Marc. 10, 6. 
Barum wiuſt dur ale Menſchen innfonft geſchaf⸗ 
fen haben? Bi. 89,48. (&, Meufd) $. 2.) 


f. 00, 2. Eſa. 45, 8. 
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Du nURR a. —** Odem, fo werden fie ge⸗ 
Pr — Ott a“n,. mel 

fen, was er will. Pi. on Bst: re 

} — AM e * f. 148, 5, 

r men 

Fu, ehl ind fie geſchaffen 
Hebet eure Augen auf in die ‚ und 

* Dat fol Dinge ee Ann 


Er gr 6, der LAaeẽ erſchaffen hat. er. 10, 16. 
t ung nicht Ein Gdit gefchaften ? ONat, 2,10. 
cv hat Au N gehbafen , dab es im Weſen fein 


ollte, 
Ott hat den Menicen 
keben (zur Unfterbii en zum ige 


Der Menſch ift nicht böfe gefchaffen. En 10, —5. 

Aue Dinge find ihm bekannt, ehe fie geſchaffen 
werden. Sir. 23, 29, 

Dante für Aues dem, der dich geihaffen. Sir. 


De Ram iſt nicht geſchaffen um des Weibes 
—5 ı Cor. 11, 9. (&. Ehre $. 5. Kugel 


$.2 
Und ne Dingege gioeten hat durch JEſum Ehrift. 
Eph um durch — iſt Alles geſchaf⸗ 
* de 1,16. (&. A und ®, 3 
Denn du haft alle Dun Ki ſchaffen, und durch 
deinen Witten haben fie das Weſen, und find 
geihafften. Offb. 4, 11. c. 10, 6. 


$. 2. b) Etwas auf eine wunderbare 
Art hervorbringen. Won den Merken 
GOttes, wodurch er beweift, * er der 
a allein fri. 2 Mof. 34, 10. 
zird der HErr etwas rg (Nebernatärlis 
es) fhuffen 1e. 4 Mor. ı 30. 
Ich weu eine * ‚dann, gt man getroſt 
lehren foll. ‚ 6. 
eat uns Seufand in der Noth. Bf. 60,13. 
* — Gericht und ———— in Ja⸗ 
9,4. 103, (S. Kecht $. 10) 
PR ich mil einen oe Hımmel und eine 
neue Erde ſchaffen. Eja. 65, 17. (&. Kıde 


22. 
der HErr wird ein Neues im Pande 
Bye —J —— 


$ 3. 0 S. Bekehren, erneuern. 
Gbr. 13, 21, 
Schafe in wir, GOtt, ein reines Herz. M. 


12. 

ale, die mit meinem Namen genannt find, 
nämlich, die ich geſchaffen —— habe 
zu meiner Hertlichteit. Eſa. 43, 

Wir ſind ſein Werk, W⸗ F Ehrito JEſu 
au quteu Werken. Gob. 2 u 

Und xiebet den neuen — an, der nach 
GOtt geſchaffen if. Evh. 4, 24. Col. 3, 10. 
8. 4. GDtt iſt allmaͤchtig, und allges 

genwaͤrtig, und unter deſſen Schutz kann 

man ohne ſeinen Willen und gemeine 

Mitwirkung A.G. 17, 28. ganz und gar 

nichts thun. 

Du ſchaffeſt es, was ich vor oder heruach ıhue, 
und bälen deine Hand uber mir (du haſt 
mich vorn und binten umgeben, und Deine 
allmaͤhtige Sand um mich gertelle). Pi. 
1 


39, 5. 
8.5. Gfa. 45,7. Ich ſchaffe das 
CZtrafr) Hebel, vergl. Amos s,6. Mic. 
,, 12. namlich als ein gerechter Nichter. 
Ich ichaffe ed, daB der Verderber umlomme. 
Eſa. 24 16, 


% 


1094 


$.6. ID Bon menfchlichen Verrich⸗ 
tungen und Bemühungen a) befchäftigt 
fein, mit etwas umgehen, 2 &hr. 35, 14. 
b) arbeiten, 2 Mof. 5,9. und es fo weit 
bringen, 2 Ehr. 34, 33 ıc. machen, daß 
etwas zu Stande fommt. 
Schafe mir Kluder, wo nicht, fo flerbe ich. 
ı Mof. 30, 1. 
Schaffe und Drod. 1 Mof, 47, 15. 
Ruſei laut — oder hat zu fchaffen, 1 Rdn. 18,27, 
Da aber Pilarus fabe, daß er nichts fchaffıe 
(ausrichtere). March. 27, 24, 
Marıba aber macdre ſich viel au Schaffen. Luc, 
’ 4 [2 
der seflohten bat, fteble nicht mehr , fondern 
arbeıre und fchaffe mir den Händen etwas 


Gutes, Eph. 4, 28. , = 
$.7. Wenn Trübfal eine ewige Rube 


fibaffer, 2 Gor. 4, 17. oder bewirkt, fo 

geſchieht ed nicht verdienftlih, Nom. 8, 

17. 18. fondern Kreuz und Leiden hilft 

nur Dienftweife dazu. Anfechtung lehrt 

aufs Wort merken, vertreibt den Schlaf 
der Sicherheit, unterhält den Ekel der 

Welt, und verheißt eine beffere Habe. 

Gbr. 10, 34. (8. Rreuz $. 9.) 
$.8. Phil. 2,12. Schaffet, daß ihr 

felig werder ic. Seid emfig, eifrig und 
heftig bemuht, durch genaue Beobach⸗ 
tung der göttlidyen Ordnung, zumal in 
der fortgefegten Heiligung, das Merk 
eurer Seligkeit zu vollfuͤhren. 

Schaffet, daß ener Schatz nicht verläfterr mer 
be. Roͤm. 14, 16. vergl. Gai. 5,1. j 
$. 9. Zu ſchaffen baden. ce) Sich mit 

einem einlaffen, in genauen Umgang tre+ 

ten, 2Theſſ. 3, 14. oder fich in des Ans 
bern Angelegenheiten mifchen, d) fich 

Reifhtich vermifchen. 

Ihr Kinder Zeruja, was habe ih mit euch zu 
ſchaffen? 2 ®&am, 16, 10. 

Was babe ich mit dir zu fchaffen, du Mann 
GOttes? 1 Ab. 17, 18, 

Habe du nichts au Schaffen mir dieſem Gerech⸗ 


an a an B fdaffen? Joh 
eib, mas habe ic) mir dir m ſchaffen? Joh, 
ur (D. 1. Mutter, was mich du 
dich aͤngſtlich um das, was mir zu ehun 
obliegt, und was ich fihon zur "rechten 
Zeit thun werde?) 
Dar ihr nichts ſout zu ſchaffen haben mit den 
urern, ı Qor, 5,9, 
° Kein Weib foll mir einem Thier zu febaffen 
haben. 3 Mof. 18, 23. 
$. 10. Don Ameifen, voraus bereis 
ten, Sprw. 30,25. von Wolken, wel 


che das Ihre thun. Hiob 37, 12. 


Schaffner 
Ein Haudhalter. Matth. 20,8. (8. 
Abend $. 6.) 
Schafhaus, Schafhund 
Schafbaus, “eh. 5, 2. 
Pärer ih verachter hätte, an ſtellen 
unter (über) meine Schafhunde. Hiob 30, 1. 


Schafhürde 
Ein bemegliches Behaͤltniß für die 
Schafe. 4Mof.32, 16.36. 1 Sam. 24,4. 
Seph. 2, 6. 


Schaffner — Schafe. 


Ich babe dit (David) genommen von dem 
Scafbärten, 2 Sam. 7, 8, 
Schafmutter, Schaffcherer 
Schafmütter, Eſa. 40, 11. das find 
Lehrer und Prediger in der Kirche, wel» 
e mütterli 1 Theſſ. 2, 7. mit ibren 
chafen umgeben und fie mit Angft Sal. 
4, 19. gebären. 
Naval harte Schaffherer, 1 Sam, 25,7. Abs 
falom. 2 Sam. 13, 23. 24. 
Schafsfleid, Schafitall 
8. 1. Schafsfleider bedeuten die ver» 
ftellt freundliche, fanfte und ſcheinhei⸗ 
lige Miene oder Außengeftalt, mit wel« 
— Verfuͤhrer Andre taͤuſchen. ( Falſch 


Geber euch vor vor den falſchen Propheten, 
die in Schafskleidern zu euch konmtuz ims 
wende aber find fie reißende Wölfe. Matth. 
8. 2. Schafftall. Der Ort, wo die 

Schafe nad der Weide vor dem Wolfe 

und Dieben des Nachts ficher find, hatte 

bei den Juden zwei Thuͤren. Die grofie 
war der ordentliche Aus+ und Gingang. 

Durch die Fleine, wodurch nur- Gin 

Schaf geben konnte, wurden fie zu der 

Zeit gelaffen, wenn fie zum Opfer aus 


peseichnet wurden. 

Ind wählere feinen Knecht David, und nabm 

ibn von den Schaffiällen, $ 78, 70. 

Wer niche zur Tbur hlneingeht in den Schaf: 
fall, fondern fleiger anderdwo binein, der 
it ein Dieb und ein Mörder. Joh. 10, 1, 
(S. Thür 9. 4.) 
$. 3. Diefer ($. 2.) ift ein Bild der 

chriftlichen Kirche. Wie jene ſchlechte 

Gebäude waren, ſchwache und ftarke 

Schafe, ja ftintende Böde in ſich hiefr 

ten, auf welche der Wolf und die Diebe 

lauerten; aber doch ficyer und in Ruhe 
ftanden: alfo hat die chriftliche Kirche 

ein fchlechtes Anfehen, 1 Gor. 1, 26. 27. 

und find darin ſchwache und ſtarke Chri⸗ 

ften, 1 Gor. 3, 2. ge Sottlofe, Matth. 

25, 32. 33. der hoͤ oe Wolf, 1 Petr. 

5,8. und die Diebe Xob. 10, 1.8. lauern, 

aber fie find doch ſicher, Zac. 2, 5. 

Ezech. 34, 11 f. und finden Ruhe für ihre 

Seele. Ser. 31, 25. c. 6, 16. 

Scafthor 
War nähft am Tempel, und wurden 
dadurch die Schafe, welche im Schaf: 
teihe 3oh.5,1— 9. gebadet, zum Op» 

fer in den Tempel geführt. Neb.3, 1.32. 


c. 12, 39, 
Schale 
8.1. D Gefäße, die oben meit, wor 
aus man trinten Amos 6, 6. oder in 
denen man fonft etwas auftragen konnte. 
11) Rauchgefäße von ſolcher Form. Offd. 


‚8. 


Schalt — Schall. 


Dergleiten waren in der Stiftshuͤtte. 2 Mof. 


ein Bert gereder zu feiner Zeit (mit Geſchick 
lichkeit), it wie goldene Aepfel in filberuen 

Schalen. Gyrw. 25, 11. 

3.2. Die 7 Schalen des göttlichen 
Zorns Offd. 16,1. kann man überhaupt, 
wie unter dem Wort Engel $. 3. erflä« 
ren. Ginige legen es fo aus: Nad 
Audgießung der erften Schale v. 2. ent» 
fand der faft allgemeine Verdruß und 
Haß gegen das fchon im 8. und 9. Jahr» 
hundert überhand nehmende Kirchenre- 
giment. Die 2. und 3. v.3.4. find die 
Kriege, welche die fächfifchen und frän« 
tifchen Kaifer, den Hochmuth des gro» 
Ben Bifchofs im Decident zu demüthigen, 
führten; die 4. Schale v. 8, empfand 
der Antichrift, als Kaifer Friedrich, 
der ißrfte, mit feinen Söhnen dem Pabſt 
trefflih warm madte. Die 5. v. 10. 
als die Waldenfer und Albigenfer, wel» 
che mit ihren Lehren öffentlich dem Pabft 
widerfprachen, ihm großen Abbruch tha⸗ 
ten, zu welchen Wiclef noch kam. Die 
6. dv. 12. zielt auf die um die Mitte des 
13. Jahrhunderts geendigten Kreuzzuͤ⸗ 
ge, wodurch der Türke Luft bekam, und 
weiter gegen Abend rückte. Die drei Bet. 
telorden, Dominicaner, Franciscaner, 
und Auguftinereremiten famen um diefe 
Beit auf, und wollten die Gemüther der 
Grofen zu foldhen Kreugzügen verhegen, 
allein es wollte nicht fort. Die 7. Schale 
v. 17. als fich Nom in drei Theile theils 
te, ift die gefährliche Spaltung von 1378 
bis 1417, wo einmal drei —— naͤm⸗ 
lich Gregorius der XII., Johannes der 
XXIV. und Benedictud der XIIL. waren, 
welcher man aber nady und nach, fo gut 
es geben wollte, wieder abhalf. Genug, 
es find die Gerichte über die babylonifche 
Sure, welde nach und’ nach in diefer 
Zeit, umd endlich von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit uber fie ergehen werden. Offb. 20, 
10. CBeftimmte biftorifche Deutungen 
bleiben fchwierig: Abnliche f. von Low» 
mann im Engl. Bibelwerk adh. 1. Jung 
Stilling in der Siegsgeſchichte ©. 445 ff. 
verftand die Mevolutiond » und Empö⸗— 
sungsficcht, Die feit 1789 ausgebrochen.) 


Schalk, Scalfhaftig 
Y) Ein Heuchler, Belialsbube. Boͤſe 
Leute, welche unter verftelltem Gutmei⸗ 
nen bei ihrem Thun fchlimme Abfichten 
baben. 11) der Teufel. * 
Beides Propheten uud Priefter find Schälte. 
Ger. 23, 11. vergl. v. 15. E - 
Es wird der Echalt nicht mehr tiber dich kom⸗ 
men, er ıft ausgerottet. Mab. 1, 15 


Es ıft mander iharffinnig und —* Shall. 


®ir. 19,22. 
Derfelbiae Schalt kann den Kopf haͤngen, und 
ernft (chen, und ift Doc eitel Derrug. v. 23. 
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Wenn aber dein Auge ein Schalt (fiyadha 
verdorben, d.b. wenn das Ser en —— 
lauter und einfältig nur auf GOtt gerich⸗ 
ger ift, und ibn liebe, fondern unlautre 
Llebenabfichten bat, das Jrdifihe Ilebr ) 
IR; fo wırd der ganze Leib finfter, Marıh, 
6, 23. Bue. 11,34. (SG. Sinfter $, 5.) Bergl, 
Spangenberg’s treffliches Lied; Heilge Eins 
falt, Snadenwunder. 

Du Schalk und faulet Knecht. Matth. 25, 26. 

alk iſt er, weıl'er wider fein Gewife 
n das Gebot des Sören für zu ſchwer, 
die Treue für unmöglich ausgabd.) 

Aus deinem Munde richte ich di, du Schal, 


Puc. 19, 22. 
Schalkhaftige (heuchlerifihe) Zunge. Hlob 15,5, 
——— 

u j we 

fels Art it). Bir. 21, 30. er 

Schalkheit 

$.1. a) Eine rechte Fertigkeit, Boͤ⸗ 
ſes zu thun, welche fich einer durch lan⸗ 
ge Webung erworben hat; b) eine Nei« 
gung, jedes Bubenftud zu vollbringen. 
a) Wie die Schlange, welche die Eva verführs. 


te, 2 Cor. 11, 3. 

Deus war voller iR und Schallhelt. 4.8. 
$.2. c) Sünde, vorfegliche Bosheit, 

befonderd Argliſt, Matth. 22,18. leicht» 

fertige That, A.G. 18, 14. greulidye 

Schandthaten. Ser. 11, 15. 

Habe id meine Schalkheit wie ein Meuſch 
gededt? Hiob 31, 33. vergl. W. 32, 5. 

Sie erdichten Schalkheit und halten es heims 
ib. Pi. 64,7. (Sie ſuchen allerhand Sch 
ler und Suͤnden auf, welche fie nur von 
mir aufbringen koͤnnen.) 

Mer ſich frener, daß er alle Schalkheit treiben 
kann, der mird verachtet. Gir. 19, 5. 

Und dem Herzen der Menfhen geben — Schalte 
beit, art. 7, 22. 

Vou alles Ungerechten — Schalkheit. Roͤm. 
1, 20. 

8.3. d) Lift, Andre zu betruͤgen. Ephb. 

4,14. Heuchelei, 2 Cor. 4, 2. boͤſe Züde 

und Raͤnke. 1 Gor. 5, 8. 


Schalfsauge, Schalksknecht 
Scyalfsauge ift Neid, Marc. 7, 22. 
Schalksknecht ein böfer, gewiffen» und 
lieblofer Menſch, weil er ſich anders ge⸗ 
gen den Herrn, anderd gegen den Mit- 
knecht geftellt. Matth. 18, 32. 


Schalfsohr, Schalksrath 
Scalfsobr, wenn einer thut, als 
wenn er ed nicht hörte. Heuchler. Sir. 
19, 24. Schalfsrath find boshafte An« 
ſchlaͤge, wodurch Sanherib ein Werts 
zeug des Teufels wurde. Nah. 4, 11. 


—A 

Stimme. Das Evangelium iſt in der 

ganzen Welt verkuͤndigt und gehoͤrt wor⸗ 

den. Roͤm. 10, 18. vergl. Pſ. 189,5. Gfa. 
49, 6. 


Ginger ibm ein mened Pied; macher es gut auf 
Saitenfpielen mır Schale (mir Drommeten). 


Pſ. 33, 3. 
Jauch et GSOtt mir fröhlichen Schall. Ti. 42 
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Scham, f. Shämen 

$. 1. 1) Derjenige Affeet, welcher aus 
der Borftellung entfteht, man Dürfte mes 
gen gewiffer Reden oder Thaten verach⸗ 
tet werden, oder fich dadurch felbft ver» 
unebren. 
Scham (bafrigkeit) machet große Gunfl. Eir. 

2 


32, 14. 

Werber follen ib mir Scham und Zude ſchmuͤ⸗ 
den. ı Tım. 2, 9. 
$.2. 11) Schimpf; Unebre. 

Eie müffen mir Schande und Scham geffeider 
werden, die fi wider mich rubmen. Pf. 
35, 26. 

Du weißt meine Shmab, Schande und Scham 
(wie ſchimpflich man mir begegner). Pi. 


aBeiche diefem: und du müffen daun mir Scham 
unten an figen. Luc. 14, 9, R 
$.3. III Die Schamglieder, die man 

zu entblößen ſich fhämen fol. 5 Mof. 

25, 11. Ezech. 16,36. Hab. 3, 15. (Die 

bloße Sham Gfa. 20, 4. ift der bloße 

Hintere.) 

Gem und Japhet deckten ihres Vaters Scham 
u. ı Mof. 9, 23. 

Die Adern feiner Cham (U. Hüfte) ſtarren 
wie ein AR, Hiob 40, 12. 


8. 4. Bloͤßen, fich fleifchlidy vermis 
fben. Bon den verbotnen Graͤden der 
Blutöfreundfihaft im Heirathen, f.3Mof. 
18, 6 ff. c. 20, 11. 17. 18. 

$.5. Aufdecken. Eſa. 47,3. Zer. 13, 
26. Ezech. 23, 10. ©. Aufdecken $. 2. 


N. 11. 
Stämen 
„$-1. Schamrorh werden, ſich etwas 
für Schande und Schimpf achten. 

Wenn es vernünftig, iſt es ein Zeichen 

eines ehrliebenden Gemuͤths. Auch die 

Heiden ſagten: Seine Sache ſtehet 

wohl, er iſt roth geworden. 

Adam und Eva ſchaͤmten ſich nicht. 1 Mof. 2, 25. 

Es muͤſſen ſich ſcaͤmen und "gehöhnet werden, 
die nach meiner Seele ſtehen, Pi. 35, 4. Pf. 
40,15. Pf. 70,3, die fich meines Uebele freien, 
Hi 35, 26. die meiner Geste zuwider find, 

. 71,13. 

Ich rede vun deinen Zeugniſſen bor den Köniz 
gen, und ſchaͤme mich nicht. Pf. 119, 46. 

Der Mend wird ſich ſchaͤmen. Eia. 24,23. (©. 
Mond 6, 5.) 

Jacob fon nicht mehr zu Echanden werden, und 
fein Antlitz fou ſich nicht mehr ſchaͤmen ( bleich 
werden vor Zchrecken). ia. 29, 22. 

Du, Ser, bift gerecht, wir aber mäffen ung 
(ins Angrfichr) ſchäͤmen. Dart. 9, 7. 

Man kann fi fo Ihdmen, dak man Sände 
daran thut; umd kann ſich auch alfo ſchmen. 
daß man Gnade und Ehre daron hat. Eir. 


4, 25. 

—— dich nicht zu bekennen, wo du gefehlet 

a .tc. 4 30, 

Mar ſchaͤmet ſich oft, da man ſſch nicht ſchamen 

folte ꝛc. Sir. 41, 10, 

E35 ihäme fib Vater und Mutter dor Anrerei, 
ein Farſt und Herr der Prigen. Zir. 41,20 x. 

Graben mag ib ct, fo idbäme ich mi zu 
betteln. Fre. 16, 3, 

Id ihänı mid dee Psangefii kon Ehriſto niet. 

dm. 1,16. 


R 


Cham — Schamhaftig. 


2 Tim, 1,8. 
Aber ich ſchaͤme michs nicht: dem ich weiß, an 

mweicben ich glaube. d. 12, 
Auf daß der Widerwaͤrtige ſich ſchaͤme Cin ſich 

gebe). Tit. 2, 8. 
Darum ſchaͤmet er fib auch nicht, file Bräter 
er as eher Si bes ihrer nicht, zu hei⸗ 

ar ’ 

Ben ihre GOtt. Ebr. 11, 16. — 

$.2. Sirach fagt, weſſen man ſich 
ſchaͤmen ſoll, c.41,20 — 29. und meffen 
nicht. c. 42, 1 f. Die Welt bat es um» 
gekehrt. Wer eine Hurenftirn bat, ſchaͤ⸗ 
met fich nicht, Jer 3, 3. ‚und vor Fred» 
beit und Schminke fieht mam bei rohen 
Leuten kein Rothwerden ($. 1.) mehr. 
Ghriften, welche fih Chriſti und feines 
Jochs f[hamen, leben bier nicht in der 
Seit mit ihm, und werden alfo mit ibm 
auch nicht dort in der Ewigkeit Leben. 
Deſſen Leben hier Chriſtus nicht ift, def. 
fen Seligkeit wird er dort auch nicht 
fein. Darum muß ein Chrift die falfıte 
Cham, bei der er aus Furcht vor Berr 
luft der weltlichen Ehre feinen Glauben 
und fein Gewiffen verleugnet, und fo 
die Ehre vor GOtt verliert, überwins 
den. Die wahre Scham ift, wenn wir 
uns deffen fhämen, was ung vor Ghtt 
und unſerm Gewiffen fchuldig macht. 
er fi aber meiner und meiner Worte fhhämer 


— des wird fi and des Menſchen Eobn 
ſchaͤmen. Marc. 8, 38. 


Schamhaftig 

8. 1. Ein ehrliebender Menſch muf ſich 
nicht nur Gewiſſens halber vor &Ott, 
fondern auch Uebelſtands, Schändlicy 
keit und Aergerniffes halber vor Mens " 
ſchen ſcheuen, etwas Ungeziemendes zu 
begeben. Diefe Schambaftigkeit ift, be» 
fonders in Beziehung auf die fleifchliche 
Luft, Die Hüterin der Keufchbeit und Un 
ſchuld, welche GOtt auch nad) dem Sün» 
denfall den Menſchen gegeben bat. 1 Mof. 
3, 10. . 
SR deine Tochter nicht ſchamhaftig, fo batre 

fie hart, Sır, 26, 13. 

$.2. Die ungebuͤhrliche Schamhaftig« 
keit ift, wenn der erweckte Sünder ſich 
fhämt, feinen Seelenzuſtand feinem 
Seelforger zu entdeden, feine Gewiſ⸗ 
fenswunden durch Demätbiges Wetennt- 
niß vor GOtt zu entblößen, Thraͤnen 
zu vergießen bei lebhafter Empfindun 
des Sundenelends, die Schmach Ghriftt 
zu tragen, und die Wahrheit vor der 
Melt zu befennen, Sir. 41, 19. ſolches 
ift hoͤchſt fündlich und ſchaͤdlich. Sprw. 
28, 13. Auch iſt das eine ungeſchickte 
Schambaftigkeit, wenn man in Krank 
beitäfüllen, Kindesnöthen 2c. keine Aerzte 
sulaffen, fondern lieber flerben, als ger 
ftatten will, daß fie au Huͤlfe fommen- 


Edqme dich nicht des Zeugniſſes unfers Herrn. 


Schamroth — Schande. 


Schamroth 

Machen, einen in Schimpf, Spott 
und Berachtung bringen; 2 Sam. 19, 5. 
werden, a) zu Schande und Spott wer« 
den, daß man ſich ſchämen muß; Efa. 
1,29. c. 45, 16. Jer 31, 19. Gzech. 36, 
32. b) in fid geben und Bupe thun. 
2 Theff. 3, 14. 
Lab nicht ſchamroth merden am dir, die Dich 

ſachen, GOit Iſraels. Bf. 69, 7. 


Schandaltar 
Gin Altar, worauf dem Baal geopfert 
wurde. Ser. 11, 13. 


Schandbar 
Schandbare Worte, Eph.5,4. Gol. 
3,8. ſchaͤndliche Reden, alles faule Ge: 
ſchwaͤtz. 


Schande 
F.1. Unehre, 1 Moſ. 34,14. Schimpf, 
weſſen man ſich ſchaͤmen muß; Verach⸗ 

tung. Etwas Garſtiges, 5 Moſ. 23, 14. 

Schaͤndliche That. 3 Moſ. 20, 12. 

Eie muͤſſen mit Schande und Scham gekleidet 
werden, die ſich wider mich raͤhmen. Pi. 35, 
26. M. 109, 29. Pi. 132, 18, : 

Eie mäÄren in ihrer Schande erfchreden, bie 
über mich ſchreien: dat da! Pf. 40, 16. 

Mir Echande ind Hohn müͤſſen fie überfhättet 
werden, die mein Ungluͤck ſuchen. Pf. 71, 13. 

Mache ihre Angeſichter vol Schande, daß fie 
nad deinem Namen fragen muͤſſen. Pf. 83, 17. 

Dazu trifft ihn (einen JEhebrecher) Plage und 
Schande; und feine Schande wird nicht aus— 
getilget. Syrw. 6, 33. 

Wer den Spoͤtter züchtiger, der muß Schande 
auf ſich nehmen. Sprw. 9, 7. 

Mer die Zucht laͤßt fahren, der hat Armuth und 
Schande. Errm. 13, 18. 

Ein naͤrriſcher Menſch ift feiner Mutter Schan⸗ 
de. Sorw, 15, 20. 

Du wirft der Schande deiner Zungfraufhaft vers 
geſſen. fa. 54,4. (&, Jungfrauſchaft $.4.) 

Darauf mir ung verließen, das ift ung jent 
Schande. Ger. 3, 25. j 

Diele, ſo unter der Erde ſchlafen liegen, werden 
aufwachen; etliche zum eigen Leben, etliche 
zu emiger Ehmah und Schande. Dan. 12, 2. 

Nun min ih ihre Schande aufdefen (fie ihren 
Seinden überaeben und ſchimpflich behanz 
deln laſſen) Hof. 2.10. (S. Aufdecken.) 

Man wird dihb aud fättigen mit Echande für 
Ehre. Hab. 2.16. 

Wir Narren hielten fein Leben fär unfinnig, 
und fein Ende für eine Schande. Weish. 5, 4. 

Deine Mutter verachten, iſt deine eigene Echan: 
de. Eir. 3. 13. 

Reden bringet Ehre, und Reden bringet auch 

ande. Fir. 5, 15. 

Und haben Mann mit Mann (Pdomitifh) 
Schande aetrieben. Röm, 1, 27. 

Eub zur Schande muß ich das ſagen. Iſt fo 
aar fein Weiſer unter eu? ı Cor. 6, 5. 

Denn Etliche wiſſen nichts von GOtt, das fage 
ih ench zur Schande. ı Cor. 15. 34, 

Sondern, meiden auch heimlihe Schande (alle 
ungebührlichen Dinae, Deren wır ung zu 
fdrämen haben). 2 Cor. 4,2. 

Wilde Witten des Meeres, die ihre eigene 
Schande ausſchaͤnmen. Br. Zud. v. 13. 
Daß nice offenbar werde die Schande deiner 

Bloͤße. Dfft. 3, 18. 
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Selig it — daf man ni . 
Die. 16, F (S. —* ren vo 
$.2. Ein Schandflek, einer der mit 

Suͤnde und Schande befledt. 

Sie achten für Wolluſt das zeitliche Wohlfe- 
ben, fie find Schande und Lafter. 2 Petr. 2,13. 
$.3. Chriſtus hat alle Arten der As 

ſterung, Lügen, Berleumdung geduldig 

über ſich ergehen laffen, und weil bes 
fonders die Kreuzigung eine fehr ſchimpf⸗ 
liche Todesſtrafe war, womit bei den 

Römern die Knechte belegt wurden, fo 

beißt es Gbr. 12, 2. er achtete der 

Schande nidıt. 


$.4 Zu Schanden machen, einen 
befhämen; zu Schanden werden, in 
der Hoffnung betrogen, einer Lüge übers 
fuhrt werden, 2 Gor. 7, 14. c.9,4. und 
deswegen mit Schimpf befteben, ver 
hoͤhnt umd verladjt werden, daß man 
ſich alfo ſchäänen muß. Hoffnung und 
Vertrauen auf GOtt laͤßt in keiner Noth 
zu Schanden werden. Wenn David fo 
oft bittet: Lafi mich nicht zu Scham» 
den werden, fo meint er nicht den Vers 
luft weltliger Ehre, Anfehns und 
Macht; fondern den Verluft der göttlie 
chen Sinade, und bittet, daß GOit ihn 
vor Untreue und gänzlichem Ruͤckfall in 
Sünde bewahren wolle, wodurch er vor 
GOtt und allen Kindern GOties vers 
werflich erfcheinen, und feinen Ehren⸗ 
plag im Neiche GOttes verlieren wurde, 


—— zu Schanden, die ung haſſen. Pf. 

‚®. 

— ih ihre Ehre zu Schanden machen. 
0.4, 7 . 


’ — 

Was thoͤricht iſt vor der Welt, das hat GOtt 
erwaͤhlet, daß er die Weiſen zu Echanden 
mache (daß offenbar werde, wie ihre eins 
gebildere Weisheit, die Seligkeit zu erlans 
gen, niche binlänglich fri). ı Cor. I, 27. 

Die dich aber hafien, werden zu Echanden wers 
den. Hiob 8, 22. 

Es muͤſſen alle meine Reinde zu Schanden mer: 
den, und sehr erichredfen, fib zuruͤcke kehren, 
un zu Ehanden werden plögiih. Pf. 6, 11. 

i. 31, 18, 

Sie Vo auf dich, und wurden nicht zu Schan⸗ 
den. Di. 22, 6. 

Keiner wird zu Ehanden, der deiner harret; 
aber zu Schanden muͤſſen fie werden, die los 
fen Verächter. Pf. 2°, 3. Pf. 119, 116. Eſa. 
49, 23. 

Kerr, auf dich traue ich, laß mich nimmer: 
mehr zu Echanden werden. Pi. 31, 2- 

Reiche ihn anfehen und anlaufen, derer Ange— 
fiht wird nicht zu Schanden. MM. 34, 6. 

E ie (die Srommen) werden nicht zu Schanden 
jur boͤſen Zeit, Pi. 37, 9. 

Schaͤmen muͤſſen Ab, und zu Schanden mers 
den, die mir nach meiner &ecle Stehen. Pf. 
40, 15. Pi. 70, 3. 4. Pf. 109, 28. 

Lak nicht zu Echanden werden an mir (dem 

- 77 fiias), die deiner harren. Pf. 69, 7. 

Wenn ich ſchaue allein auf deine Gebote, fo wers 
de ih nicht zu Schanden. Pf. 119, 6. 80. 

Ad daß mäßten zu handen werden und zuruͤck 
tehren Aue, die Zion gram find! Pi, 139, 5. 
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Mer in der Ernte fchläft, wird zu Schanden. 
Sprw. 10, 5. 
Die Täde werden zu Schanden. Sprw. 12, 8. 
Eiche, fie ſolen zu Spott und zu Echanden 
werden Alte, die dir gram find. Eſa. 41, 11. 

Der SErr HErr hilft mir, darum werde ich nicht 
iu Schanden. ia. 50, 7. 

Aue, die dich verfafien, muͤſſen zu Echanden 
werden. Ser, 17, 13. j N 

Laß fie zu Schanden werden, die mich berfols 
gen, und nicht mic. Ser. 17, 18. 

Wer ift jemale zu Schanden geworden, der auf 
di gehoffer hat? Sir. 2,11. 

Welcher Gttes Gebot Übertritt, der wird zu 
Schanden. Sir. 10, 23. j 
Wer mie (dev Weisbeir) gehorcet, der wird 

nicht zu Schanden. Eir. 24, 30. 

Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden. 
Rom. 5, 5. vergl. @br. 6, 18. 19. 

Und mer an ihn (Chrutum) ges: der fol 
nicht zu Schanden werden. Röm.9, 33. c. 10, 
11. ı Petr. 2, 6., 

Meichen der Bauch ihr GOtt it, und ihre Ehre 
ju Schanden wird (welche in dem, deſſen 
fi Andre ſchaͤmen, befteher). Phil, 3,19. 


Schänden 

S. 1. D Eine Perfon durch Unzucht 
verunreinigen, ihren keib ſchaͤndlich miß⸗ 
brauchen. 5 Moſ. 22, 24. Hiob 31, 10. 
Eſa. 13, 16. Ezech. 22, 11. 
Sichem die Dina, 1 Moſ. 34, 5. 27. Die zu 

Gibea eined Mannes Kebsweid. Richt. 20,5. 
Einer ſchaͤndet des Anpdern fein Weib. Eied. 


33, 26. . 
Schaͤnden ihre eignen Leider. Abm. 1, 24. 
$.2, II) Berunehren. Gfa. 37, 24. 
c. 65,7. hoͤhnen, fchimpfen, fchmähen, 
Df. 55, 13. fchnöde verachten. Pf. 107, 11. 
Goliath den Zeug des lebendigen GOttes, 1 Sam. 
17, * Hanon die Knechte Davids. 2 Sum. 
10, 5. 
Lieben Herren, mie lange fol meine Ehre ges 
ſchaͤndet werden? Pf. 4, 3. 

Ihr fhänder des Armen Rath. Pf. 14,6. | 
Wer feinen Nächten fchänder (verachrer), ift 
ein Narr (unverftändig),, Sprw. 11, 12. 
Der Gottloſe fchänder amd ſchmaͤhet fich felbft. 
Eprw. 13, 5. Gottlos $. 3.) i 
Fahre nicht bald heraus zu zanten: was willſt 

du hernach machen, wenn du deinen Nädhiten 
eibänder haft (wenn Dich dein LTächfter 
efhimpft hat)? Sprw. 25,8. 
Ein Rnade, ihm ſelbſt gelaffen, ſchaͤndet feine 
Mutter, Eprw. 29, 15. 
Um deines Namens wiuen laß uns nicht geſchaͤn⸗ 
det (verläftere) werden. er. 14, 21. 
Sch will dich ganz greutich machen und dich ſchaͤn⸗ 
den (abfehrulich, wie ein Aas). Mah. 3,6. 
Du rähmaeft dich des Geſetzes, und ſchaͤndeſt Lech 
Gott durch Hebertretung des Geſetzes. Roͤm. 


2, 23. 

Ein jeglicher Mann, der da betet oder meiflaget, 
und hat etwas auf dem Haupt, der ſchaͤndet 
fein Haupt, 1 Eor. 11,4. (S. Sauptr $. 2.) 

Schänder 
Ehrenfchänder; Berlaumder. 2 Zim. 
3,3. Pf. 44, 17. 


Schändlich 
D Was wider die Ehrbarkeit und alfo 
Schande macht. 5Mof. 22,17. IT) Leute, 
die ohne Bande fein wollen, die fich an 
fein Gefeg wollen binden laffen. 2 Petr. 
2,7. wie Pf. 2,3. 


Schänden — Schatten. 


Wenn zemane mtr Bruders Weib nimmt, 
das ift eine ſchaͤndliche That. 3 Mo. 20, zı, 

Mer Vater verflörer, und Mutter versager, 
der it ein ſchndliches und verfludhtes Kımd 
(ein Schandflet, naͤmlich feiner Eirern 
und Sreunde). Eprw. 19, 26. 

Ein Dieb in eim fchändliches Ding, aber ein 
Berläumder ift viel ſchaͤndlicher. Eir, 5, 17, 

Es iR kein fchändliber Ding, denn daß einer 

ibm felbft nidhrd Gutes adnner, Sir. 16, 6. 
x iR dem Menſchen ein fhändlihes Ding, 

Ir, ’ * 
Darum bat fie GSOtt au dahin gegeben im 

fhändiıche Füne. Röm. 1, 26. 

Was beimlid von ihnen gefchiebt, dad iſt auch 

ſchaͤndlich jun fagen, Epb. 5, 12. 

Weider die Heerde — nicht um ſchaͤndlichen 

Gemwinnfted willen. 1 Deır.5,2. Tır. 4, 11. 

Shanffled , , 

I) Sottlofe, ungehorfame, [handliche 
Leute, die nicht werth, daß fie GDites 
Kinder heißen, weit fie ihren Bater wor 
der ehren, noch ihm folgen, 5 Mof.32, 5- 
11) ein fhändliches Ding. 

Die Rüge ift ein bäßliher Schandfled an einem 

Menſchen. Eir. 20, 26. 


Scharf, Schärfe 

I) Schneidend, fpigig, IN apoftolis 
fcher, eindringender und Das Schuldgefuhl 
ſtark aufregender Ernft.* 2 Gor. 13, 10, 
2. Pieilen. Pf. 45, 6. Pſ. 120, 4. Sprw. 
Ehermeifer. Df. 52, 4. 
Schwerd. Pſ. 57,5. Sprw. 5, 4. fa. 409, 2. 

ı Mof. 34, 26. 2 Mof. 17, 13. Joſ. 6, 21. 


ct. 8, 2%, 
Dom Wort GOttes. Ebr. 4, 12. Offb. 1, 16. 


c. 2, 12 ce. 
Um der Schande willen ftrafe fie ſcharf, auf 
lauben. Tır. 2, 33. 


daß fie gefund fein im 
Schärfen 
D m. von Schwerdern und Pfei⸗ 
len. 16 59 rlich wird ed a) auf die 
Bunge des Berläumders bezogen, mel- 
che gleihfam gewegt und des Nächiten 
Ehre zu verwunden zugerichtet wird; 
b) von fleifiger Ginfcyärfung der goͤtt · 
lichen Gebote. Solche bel und Deutlich 
machen, beftändig treiben und in Aus 
übung bringen. 5 Mof. 6,7. 
a) Welche ihre Zunge ſchaͤrfen wie ein Echiwerb, 
Pf. 64, 4. wie eine Schlange. Pſ. 140, 4. 
Scharlach 
Hohe, rothe, glänzende Farbe. 2 Moſ. 
25,4. c. 28, 6. 4Mof. 4,13. Steht mit 
unter dem verführerifchen Schmud des 
antichriftifchen Reiche. Dffb. 17, 4. c. 
18, 12. : 


Schatten 


$.1. I) Eigentlich, weldyen ein Kör 
per, der vor das Licht fritt, von ſich 
wirft, das Bild nur dunkel anzeigt, und 
mit dem Licht zugleich vergeht. Richt. 
9, 15. Hiob 40, 16. 17. Ier. 6, 4. Ion. 
4, 5.6. Marc. 4, 32. 
Denn darum find fie unter die Schatten meis 

ned Dachs eingegangen. ı Mof. 19, 8. 


Schab. 


Du fiehel die Schatten der Berge für Leute 
an, Richt. 9, 36. 
&oll der Schatten (am Sonnenzriger) zehn 
- Stufen förder aeben, oder 10 Erufen zus 
chef achen? 2 ibn. 20, 9. 10. 11. Ofa. 38, 8, 
er an Kunecht ſich fehner nad dem Schatten. 
ob 7, 2 


$. 2. Bon Petrus Schatten, A.G. 5, 
15. der die Kranken überfchatten follte, 


©. Rleid $. 3. 
$.3. II) Befondrer Schutz, Bedeckung 

und Grauidung; a) von GOtt. Diefer 

bedeckt die Seinen mit den Slügeln ſei⸗ 
ner Allmacht wider die Hide der Wer 
folgung, erquickt die ermüdeten Seelen, 
daß fie ihre Neife in die Stadt GOittes 

immer fortfesen konnen, Sof. 14, 8. 

Beſchirme mich unter dem Schatten deiner 
Kiägel. PM. 17, 8. 

Wie sheuer it deine Gdte, GOtt, dab Mens 
ſchentinder unter dem Schatten deiner Fla— 
ael trauen. Pf. 36, 8. 

Uner dem Scharen deiner Flügel, habe id) 

uflucht, bis duß das Ungluck vorüber gehe, 


. 57, 2. 

Du bit mein Helfer, und unter dem Schatten 
deiner Klügel rube ich. Pf. 63, ®. 

Mer uuter dem Schirm des Sbchſten fißer, und 
— dem Schatten des Almaͤchtigen bleis 

et. P. ou, 1. 

Der ehüret dich; der HErr ift dein 
Schatten über (am) deiner rechten Hand. Pf. 
121, 5. 

Mir dem Schatten feiner Hand bat er mic) 
bedecket. Efa. 49, 2. 

3a lege mein Wort in deinen Mund, und 
bedecke dich unrer dem Schatten meiner Haͤn⸗ 
de, Eſa. 51, 16. 


$.4. b) Don Chrifto. Chriſtus der 

Baum bes Lebens, dedit wider die Hitze 

des Zornd GOttes, Nöm.5, 1. 9. der 

höuifchen Flammen, Röm. 8, 34. und 
alles Kreuzes, und bei ibm finden alle 

Mübfeligen Erquickung. Matth. 11, 28. 

Ya fige unter dem Schatten, deß ich begehre. 
Hobel, 2, 3. . 

Und wird eine Hütte fein zum chatten des 
Tages vor der Hige. Ein. 4, 6. c. 25, 4. 
S.5. c Von Menſchen. Eſa. 30, 2,3, 

Ezech. 17, 23, €. 31, 6. 12.17. Klagel. 

4, 20. Dan, 4,9, 
$.6. Il) Ein Bild der Klüchtiakeit, 

Bergängligteit und Gitelkeit. Befon- 

ders iſt des Menfchen Leben unbeftändig 

und ein Nichts. 


Unfer Leben it wie ein Schatten, und ift fein 
Anfbalren. 1 Ehr,30, 15. Hiob 8, 9. Weiöb. 


2:35.06. 50. 

(Der en) acher anf wie eine Blume und 
fälle ab; Aieber wie ein Schatten, und bleis 
ber nit, Hiob 14, 2. Di. 144, 4. 

Meine Tage find dadin, wie ein Schatten, 
Df. 102, 12. 

Id) fahre babin, mie ein Schatten, der ver. 
trieben wird. Df. 100, 23. Bred. 7, 1. 

Es wird dem Botelofen midye wobl aeben, nnd 
wie ein Scharen miche lange leben, Bred, 


8, 13, 
Wer auf Träume haͤlt, 
Schatien. Bir. 34, 2. 
8. 7. IV) Daß große Elend, morein 
die Menſchen Durch den Fall der erften 


der greift nach dem 
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Eltern geftärzt wurden; befonders infos 
fern durch die Sünde die rechte has 
niß GOttes und das felige Auſchaun feis 
ner Gnade verdunkelt wird. eig 
ift ein Bild alles Elends, und wie der 
Schatten dem Körper nabe ift: fo der 
—* — — gun 6, 23 
n e da faßen am Ort, und a 
ö zone, denen ift ein Licht —— 


$.8. V) Das Geremonialgeſetz. a) Der 
natürliche Schatten zeugt von einem 

Mangel des Lichts, ift etwas Dunkles, 

Unvdlltommnes, und hört auf; alfo 
eugte das Geremonialgefeg von dem zus 
unfttgen Licht, Ghrijto, zielte, Doch dun⸗ 

kel, auf ihn, konnte nicht aus eigner 

Kraft verföhnen, und hat aufgehört, da 

das Licht des Evangeliums erfchienen. 

b) Den Runftfchatten oder die Scyatti« 

rung macht der Maler, ehe er das Bild 

verfertigt, umd durch die lebendigen Far⸗ 
ben geht jene weg. &o waren aud) die 

Opfer gleichfam nur folche Einien, wel⸗ 

he durch Chriſtum, den Körper felbft, 

aufgehoben find. 

a) Welches it der Schatten von dem , dad in. 
künftig war, aber der Körper felbft ıft ım 
Chriſto. Eol. 2, 17. 

b) Welche dienen dem Vorbilde, und dem 
Scharten der himmliſchen Güter. Ebr, 8 5. 


Das Geſetz bat den Schatten vou den zufüufe 
tigen Gütern ꝛc. Ebr. 10,1, 


Schatz 

$.1. N Eine Menge zeitlichen Ber» 
mögens und Reichthums, die man hoch 
und werth halt. a) Die gemeinen Schd» 

e bei den Juden beftanden 1) aus Gold, 

ilber, Gdelfteinen, Gewürz zc. 2 Chr. 
32, 27. Gfa. 39, 2.4. 2) aus Getreide, 
Honig, Del. ‚Ser. 41,8. b) Der beılis 

e in der Hütte des Stifts, nämlich 
So, Silber und allerhand koſtbares 
Geräthe war groß, Joſ. 6, 19. 24. der 
im Tempel noch größer. 1 Kön. 7, 51. 
Diefen beraubte Siſak, 1 Kön, 14, 26. der 

König ım Syrien, 1 Köon. 15, 18. 16. und 

Mebucadnesar, 2. Kön. 24,13. f.u.a, 


Euer GOtt und eures Vaters GOtt bar en 
einen Schag gegeben in eure Saͤcke. ı Mof, 


43, 23. 

Sie werden die Menge ded Meeres fauaen, 
und die verſenkten Enäge im Sande (des 
Meeres 3. 3. Derlen ».). s Mof. 33, 19. 

Es IR beſſer ein wenig mit der Furcht des 
Seren; denn großer Schag, dariunen Uns 
rub iſt. Eprmw. 15, 16. 

Ber Schäge fammelt mir Lägen, der wird ſeh⸗ 
lien. Eprw. 21,6. 

Im Haufe ded Weifen ift ein liebliher Schatz 
nud Del, Sorw. 21,20. (Er bälts zu Kath) 
ohne Geiz und Mißtrauen,) 

Salomo fammelre ſich Echäge. Tred. 2,8. 

Sammeln Echäbe vom Fredel und Raube in 
ihren Pallähen. Amos 3, 10, 

Hier ift der Echäbe kein Ende, und die Menge 
aller koͤſtlichen Kleinodien. Nab. 2, 10, 

Ein weifer Mann, der ſich nicht brauchen laͤßt. 


und eim vergraßner Schatz, wozu find fie 
beide näße? Eır, 20, 32. 

Siehe ju, daß du einen guten Namen bebal« 
reſt, der bleibt gemiffer, denn 1000 Schaͤhe 
Goldes. Sir. 41, 15. 
$.2. 11) Ein Borrath von allerhand 

Gütern, welche die Erde hervor bringt, 

Ier. 49, 4. c. 51, 13. und zur Leibes 

Nahrung und Nothdurft, Bequemlich⸗ 

keit und Herrlichkeit dient. Gfa. 30, 6: 

c. 45, 3, 

Ich wit aber jusor euer Gut und Schäge in 
die Rappufe neben. er. 15, 13. c. 17, 3. 

Schwerd fol über ihre Shäbe kommen, daß 
fie genländere werden. Jer. 50, 37. * 

Und achtete die Schmach Thriſti für ardkern 
Reichthum, als die Schaͤhe Aeghptens. Ebr, 


‚ 26. 

hr babe euch Schaͤtze aefammelt In dem lehten 
Tagen. ae. 5,3. (8, Letzt $. 2.) 
$.3. 111) Die himmlifchen und ewis 
en Güter, nach welchen die Sterblichen 
atth. 6, 33. emfig trachten follen. Es 

ift reich fein an ſich nicht ſündlich; es 
bleibt unverwehrt, von dem, was GOtt 
an Geld und anderm Vorrath beſchert, 
etwas in Vorrath zu bringen, und es 
zu Ehren und im Zal der Noth zu ger 

brauden. Allein Schäge fammeln d.h. 

fie, ihren Erwerb und Vermehrung zu 

feiner Hauptforge machen, wohl gar uns 
rechte Mittel und Wege dabei ſich er⸗ 
lauben, und das Herz daran haͤngen, iſt 

ſündlich. Matth. 6, 24. Luc. i6 13. (S. 

Reichthum $. 7.) Der Reichthum in 

GOtt übertrifft alle Schäge und Kofts 

barkeiten. 

Sammle dir einen Schatz nach dem Bebote 
des Auerhhchſten, der wird dir beffer fein, 
denn fein Gold, Eir. 29, 14.vergl. Pi.73,25. 

Ihr ſollt euch nice Schäge fammeln auf Ers 
den, da fie die Morten und der Nof frefs 
fen, nnd da die Diebe nachgraben und fiehs 
len. Matıb. 6,19. _ 

— euch aber Schaͤtze im Himmel ce, v. 20. 
eun mo euer Schatz iſt, da ıfl auch euer Herz, 
v. 21. Puc. 12, 33. 34. 

Alfo geber ed, ıwer ihm Schäge fammelt, und 
it nicht reich in GOtt. Puec, 12, 21, 

Schaͤtze fammeln, ihnen ſelbſt einen auten 
Grund aufs Aufünftise, Daß fie ergreifen 
das ewige Leben. ı Tım, 6, 19. 
$.4. Paulus meint bier an dem letz⸗ 

ten Ort nicht den Grund der Seligkeit; 

denn dieſe ſchenkt und GOtt aus Gnas 
den, und fie beruht einzig und allein auf 

GShrifte, Epy. 2. 8. 18. fondern den 

Grund in der Erkenntniß und Offen⸗ 

barung eines durch gute Werke thaͤtigen 

Glaubens. Ghriftus wird die Werke 

der Liebe am jüngften Gericht, als Zei⸗ 

chen des Glaubens, anführen. Matth. 

25, 42 ff. (S. Durftig $. 2.) 


$. 5. IV) Alles, was vortrefflich, 


nuͤblich und beilfam, 3.8. Der ſelbſt,* 


welcher der Frommen Theil. Kiagel. 3, 
24. 9.73, 26. Das Wort GDtted iſt 


Schatz. 


die Quelle, woraus Troſt und Heil 
uillt, * die Gottesfurcht ift zur allen 
ingen nüße zc. a 

* Aber alio ıR der nicht, der Iacs Schatz 

re — das * Bei 

. in mein & ‚ daß ı ein 
balte, Pſ. 119, 56. 98, ? - 

Dem Gotiloſen if ©@Drted Wort ein Grenef; 
deun es if ein Schag der Weisheit, der ibm 
verborgen iſt. Eır, 1, 31. 

Garde 6 gern werden fein Schatz fein, 


— 33, ⸗ 

Wer feine Mutter ehret, der ſammelt einen 
guten Schatz. Sir. 3, 5. veral. ». 15. 16. 
Ein srener Areund — wer den bat, Der bat 

einen großen Schaf. Sir. 6, 14. 


6. V) Menge und Ueberfluf aller 
3 welche GOtt nach feinem heili⸗ 
en Willen austheilt. (Pf. 17, 14) Er 
ift der HEtr über Alles. VI) das Bud, 
worin die — Geheimniſſe, ber 
ſonders die bevorſtehenden Strafgerichte, 
gefchrieben find, welche offenbar wer» 
den am Zage der Rache, Deren Rad 
druck und Heftigkeit anzuzeigen. (Siehe 

Bub $.5.) * 

Der HErr wird feinen guren Schaf aufthun, 
den Himmel, dab er deinem Lande Regen 
acbe zu feiner Zeit, 5 Mof. 28, ı2, 

. = ſolches nicht bei mir verboraen und ver. 
iegelt in meinen Echägen. s Mof. 32, 34. 
deral. Dffb. 5, 1. 

Der Her bar feinen Schatz aufgethan, und 
* —— feines Zorne herdrorgebracht. Jer. 
$. 7. VII) Das Heilizthum. 

Ich will mein Angefihr davon Fehren, Daki fie 
meinen Schatß (worein Niemand fonft Forms 
men durfte) ja woblentberligen. Escb. 7,22, 
$.8. VII) Die unermeßliche Menge 

der Meisheit in dem Gottmenfden, 

Shrifto JEſu. 

In weldyem verborgen liegen alle Ecbäge dır 
Weisheit und der Erkennincs. Eel. 2, 3. 
$.9. IX) Das Evangelium von Chrie 

fto; das ift foftbar. Pf. 119,72. Die 

Kleinodien find das böcfte Gut, SDt. 

tes Gnade, Chrifti Berdienft, Gerech⸗ 

tigkeit, die vor GOtt gilt, Vergebung 
der Sunden, Diefer Schas iſt in einem 
feinen guten Herzen Luc, 8 15. zu vers 
wahren, daß ihn der höllifche Räuber 

nicht nehme. v. 12. 

Darum ſchaffet, daß euer Schag (Die edle Sreis 
beit vom Gefegrszwang, die euch Chris 
ſtus erworben, Gal. 5, 1.) wicht verläftere 
merde. Röm, 1%, 16. —— 

ir haben aber ſolchen Schah in irdiſchen 
Gefäßen, 2 Cot. 4 7. (&. Gefäß $. 2) 

5. 10. X) Eine Menae Gedanken und 
Begierden, gut und böfe, demnach der 
Menfch entweder einen feligen oder un« 
feligen Schatz bat. 

Fin au er Menfch bringer Giutei hervor aus 
feinem guren Ehab des Herzend. Marıb, 
12, 35. 
$. 18. XN Ein ’gewiffes Gefäß, wer 

in man etwas Koftbaves zum künftigen 


Schägen — Schauen. 


Gebrauch aufhebt. Schagkaften. Eprw. 
8, 21. Matth. 2, 11. 


Schägen, ſ. Schagung 
1) Eine Bermögensftener auflegen. 

2 Kon. 23, 35.° 11) Auffchreiben, Luc. 

2, 1.3:5. 111) Dafür halten, 5 Mof. 2, 

20. 2 Sor. 10, 2. Phil. 3, 13. 

Wenn Jemand dem HKErrn ein befoudered Be» 
täbde ihnut, daß er feinen Leib fhäger (nach 
dem Anfıhlag einer Perfon, wie man fols 
che bei SOtt ausidfen kann). 3 Mof. 27, 2. 

Schaphaus, Schatzkammer 
Worin allerhand, Gold, Silber, Edel⸗ 
ſteine und andre Waren aufgehoben wur⸗ 
ben. Jer. 38, 11. A.G. 8, 27. Proviant⸗ 
bäufer. 2 Moſ. 1, 11. Wuͤrzkammern, 

Schatzkammern. 2 Kön. 20, 13. Gfa. 


39, 2. 
Schatmeifter 

Welcher über die Schäge des Königs 

efegt war. Efr. 1, 8. Proviantcommife 

rin, &fa. 22, 15. 


Schatzung 

$.1. D) Der Anfchlag einer Perſon, 
oder andern Sache, wie man foldye bei 
GDtt auslöfen kann. Wenn einer fich 
felbft oder etwas Anders dem Härrn 
durch einrechtmäßiges Gelübde zum hei⸗ 
ligen Gebraud, 3. B. zum Gottesdienft 
negeben, und er wollte wieder von dem 
Gelübde [os fein, fo mufte er fo viel 
für ſich geben, ald 3Mof.27,3.8. fteht. 

$. 2. 11) Eine Strafe, daß die Zuden 
den Joahas ohne den Willen des Phas 
rao Neo zum König gemacht. 2 Kon. 
"23, 33. j 

$. 3. 111) Eine Befchreibung des vd» 
miſchen Reichs, befonders des jüdifchen 
Landes, wobei es um eine fo genannte 
Kopffteuer zu thun war. Luc. 2,2. Diefe 
geſchah eher, als die, welche unter Gy» 
renius vorging, denn nach Zofephus Ber 
richt war jest Sertus Saturninus Kands 
A Syrien. (X. Es war bloße 
Volkszählung, Gataftrirung oder Gon- 
fignation; fie gefhah vor der Abfchaͤ⸗ 
Sung unter Quirinus, oder unter dem 
nachmaligen Proconful Quirinus. Val. 
Tholuck Glaubw. der evangel. Geſch. 
©. 158 ff. Winer 11. 347 ff. 468 ff.) 


Schau 

Tragen. Deffentlidy etwas zum Bei⸗ 
fpiel vorftelen. Das Wort ift aus der 
Weiſe der Alten zu erklären, welche die 
überwundnen und gefangnen Feinde im 
Triumph durch die Gafjen und andre öf- 
fentliche Pläge führten, Damit Allen des 
Ueberwinders Sieg und der Ueberwund» 
nen Sefangenfchaft kund werde. So hat 
Ehriſtus, nachdem er öffentlich alfe ihm 
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auf Anftiften des Furſten diefer Melt, 
Joh. 14, 30. verurfüchten Leiden erduls 
det, audy einen öffentlichen Sieg über 
dad Reich der Finſterniß, den herrlich⸗ 
fen Zriumph vor den Augen der Gei⸗ 
fterwelt gefeiert, mit dem fein’ andrer 
au vergleichen: jum Zroft feiner Gläus 
igen, daß fie nicht mehr die Macht der 
Holle zu fürchten haben. Ss ift ein 
Blick, den Paulus in die uns unficht- 
bare Gefchichte Chriſti thun läßt. 
Und bat ausgezogen die Färftenchämer und die 
AT rn 
durch ſich felbft. Eol, 2, 15, r 
Schaubrod 
Sie waren von dem feinften Weizen⸗ 
mehl, in länglicht breiter Form, in eis 
fernen Pfannen gebacken, auf einer Seite 
wie auf der andern, wie die Oblaten. 
Sie waren ungefäuert, gang weich und 
diinn, wie Kuchen, und wurden alle 


Sabbather 12, nad dar Zahl der 12 


Stämme, in 12 goldnen Schafen aufge» 
tragen, deren ee dem HErrn, 
gleihfam aus Dankbarkeit, woͤchentlich 
einen folchen Kuchen darftellt. Daß fie 
mit dem Siegel eines jeglichen Stainms 
bezeichnet wurden, davon weiß die Schrift 
nichts. Sie wurden in 2 Schichten auf 
den goldnen Tiſch, in der Stifts hütte 
und dem Tempel aufgefest, und ftand 
bei jeder Schicht ein Gefäß, mit Weih⸗ 
ng! angefüllt. An dem Sabbath wur⸗ 
den ſie weggenommen, und gleich fo fort 
neue an bie Stelle gelegt, die alten aber 
von den Prieftern derfelben Wöchnerei 
verzehrt. 2 Mof. 25, 30. 3Mof. 24, 6. 7. 
1 Sum, 21, 6. Matth. 12,4. Gie find 
ein Borbild Chriſti, des Brods des tes 
bend. (8. hieruber Rambach's Chris 
ftus in Mofe, 62. Betradht. ©. 719 ff. 
A. verftehen es ald Bild der Gemein« 
ſchaft GOttes mit dem Volke, oder als 
Denkmal der unaufhörlichen Fürforge 
GSttes für die Grhaltung des Volkes. 
Daß es als Speife Jchova's habe gelten 
follen, ift wenigftens mit Moſes Begrifr 
fen von GOtt — ** vereinbar.) 
Schauen 
$.1. A) Don GO, in Anfehung 
a) feines Berftandes, da er als ein all» 
wiffender HErr Alles fieht, und nach 
feiner allgemeinen Borfehung auf Alles, 
befonders auf die Menfchen, wie fronm, 
wie tlug, wie geübt, wie gehorfam fie 
find, Acht hat. Er ift ein Herzenökuns 
diger. . 
19€ eben ftets her» 
ee ——— Marke die, fo 
von ganzem Kerzen au ihm find. 2 Chr. 16,9. 
Er fieber die Enden der Erde, und ſchauet Als 
led, was unter dem Himmel iſt. Hiob 28, 24: 
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Er ſchauet alle ihre Gaͤnge. Hiob 34, 21. 

Der Herr ſchauet vom Hımmel auf der Mens 
ſchen Kinder, daß er jebe, ob Jemand fiug 
fei, und nah GOtt frage. Pi. 1%, 2. Pf. 53, 
3. Pf. 102, 20. Bad. 9, 1. ⁊ 

Die Augen des HErrn ſchauen an allen Or⸗ 
ten, beides die Boſen nud Frommen, Sorw. 
15,3. auf die heimlichen Winkel. Sit. 23,28. 
$. 2. a) In Anſehung des Willens 

1) feine Gnade, Gunft, Hülfe und vaͤ⸗ 

terliche Fürforge, (Sein Angeficht fies 

bet auf den, der redlich ift. Pf. 11,7.) 

9.80, 15. 2) Zorn, Rache und Strafe 

zu bezeichnen. 

1) gr eng erbdre mid, HErr, mein 

tt. . ’ ” 

Bott, unter Schild, ſchaue doch; fiehe an 
das Reid, deines Geſalbten. Pi. 84, 10. 
&o fdaue nun vom Hımmel, und fiebe berab 

von der heiligen herrlichen Wohnung. Eſa. 


63, 15. . 

Herr, fbane und ſiehe doch, wen du doch fo 
verderber halt. Klagel. 2, 20. Schaue und 
fiebe an unfere Schmach. c. 5, 1. 

2) Der Herr ſchauete auf der Egypter Heer. 
2 Mof, 14, 24. 

a ſchaue die Hochmärhigen , wo fie find. Hlob 
40, 7. 


$: 3, B) Bon Menfchen, und zwar fo 
wohl von den leiblichen als geiftigen Au⸗ 
gen, I) mit in die Höhe gerecktem Haupt 
etwaß fehen, 1 Mof. 19, 28. 4Mof. 23, 
9. 11) beftändig und aufmerkfam, Hiob 
35, 5. mit Ueberlegung betrachten. * 
1m) Mit Vergnügen. * 
+ Kommer ber und ſchauet die Werke des HErrn. 


. 46, 9. 
u doch und ſehet, ob ein Echmerz fei, 
wie mein Schmerz. Klagel. 1, 12. 
Schauer die Lilien auf dem Felde ıc. Matth. 


6, 28. 
* Sie hauen und fehen Ihre Auft an mir, Df. 
22, 18 


gu idauen die ſchoͤnen Gottesdienſte. Pf. 27,4 

(8, Gottesdienſt $. 6.) 

K. 4. 1V) Mit demuͤthiger Ehrfurcht 
beherzigen, fo daß die Ueberlegung die 
Dankbarkeit und Heiligkeit des Lebens 
u Gefährten habe. 


ch rede, was du befoblen haft, und ſchaue auf 


beine Wege. Df. 119, 15. 


Darum ſchaue die Gute und den Eruft GOt⸗ 
tes. Rom, 11, 22. 
$.5. V) Mit gläubiger Zuverficht und 

Bertrauen auf GOtt —* Eſa. 17, 7. 

Daher ſpricht das Haͤuflein der Froͤm⸗ 

men oder die wahre Kirche, welche un⸗ 

ter dem großen Haufen der Gottlofen vers 
borgen, aber GOtt bekannt ift: 

Ich aber will auf den Herrn ſchauen, und des 
SGOttes, meines Heilß, erwarten; mein BDtt 
wird mich hören. Mic. 7, 7. 
$.6. VI) GOtt ewig von Angeficht 

zu Angeficht fehen, und der himmlifchen 

Suter genießen. Pf. 17, 15. So wenig 

wir jetzt fchon dieſes Schauen verftehen 

koͤnnen; fo läßt fich doch ahnden, daß 
es mit der näheften Mittheilung GOt⸗ 

626, mit der innigften Gewißheit von feis 


Schauer — Schäumen. 


ner Biebe, und alfo mit der höchften Se⸗ 

ligkeit verbunden fein mäffe. 

Denfelben werde ih mir fehen, und meine 
Augen werden ibu ſchauen, uud kein Tırems 
der. Diob 19, 27. 

Warum werde id dahin fommen, dat ich SOt⸗ 
tes Angeſicht ſchaue (in Sffentluben Rar- 
cyenverfannmlungen und dort ewig in Der 

tr — Er CR find, den 

’ 1 
werden GOtt fhaueu, Matth. s, a, er 

Bır wandeln im Glauben und nicht ım Schauen, 
2 or, 5, 7. 
$.7. Es heißt auch ein Land aus kund⸗ 

ſchaften, 4 Mof.32,8. auf etwas genau 

Acht haben, Sprw. 31, 27. weiffagen, 

Gfa.30, 10. einen befuchen. Gal. i, 18. 


Schauer (Subst.) 

Prophet, Weiffager, weil fie GOtt 
in Entzüudungen das Künffige, als ftän- 
de ed da, im Gefichte erbliden lief. 
2 Kön. 17,13. Mid. 3, 7. Efa. 30, ı0, 
2. B. Gad ri ehr. 223, 9, c. 30, 29. Jeddi. e 

2 Chr. 9, 29. 

Schauer (Adjert.) 

Huͤtte, in welcher es ſchattigt, küͤhl 

und gleichſam ſchaurig if. Hiob 27, 18. 


Schauern 
Von der Zaut. Ein Zeichen der Furcht 
und des Schredens. Pf. 119, 120. 


Schaufel 
Mar von Kupfer, und murde damit 
die Afche vom verbrannten Opfer vom 
Altar geraumt. 2Mof. 27,3. Jer. 52, 18. 


Schaͤuflein 
Das war ein kleines Grabſcheit, wel- 
ches die Leute am Gürtel und die Krie⸗ 
ger am Gewehrgehente ſtets tragen mußr 
ten. 5 Mof. 23, 13, 


Schaum 

$.1. a) Des Waſſers, Hof. 10, 7. 
b) die Unreinigkeit, welde unter dem 
Metallen, Gold und Silber 2c. ver 
mifcht. 
Man thue dem Schaum vom Eilber; fo wird 

ein reines Gefaͤß dataus. Sprw. 25, #. 
» $.2. Figuͤrlich a) die Gettloien, wels 
he jezumetlen einen guten Schein haben, 
aber innerlich voll Bosheit find, endlich 
von den Frommen abgefondert und weg» 
geworfen werden. b) Menikhenfagum 
gen, welche mit dem Wort GOttes von 
Kindern der Bosheit vermengt werben. 
a) Das Haus Iſrael ift mir zu Schaum (Schar 

Ken) geworden. Fed. 22, 18.19. 
b) Dein Silber ift aum geworden. fa. % 
22. 25. (©. Getränf $. 2.) 

Schäumen 
1) Wenn der Gäfcht vor dem Munde 
eht. Marc. 9, 18.20. Luc. 9,39. 2) Un» 

edachtſam und häufig Neden heraus 


ftoßen. 


Schauplag — Sceiden. 


Der Mund 
Eprw. 15, 


auplatz 
Ein öfferftlicyer Ort, wo vieles Volt 
ufammen fam, wenn 4. B. Reden ge 
Iten, Spiele angeftellt, die um Zode 
Berurtheilten mit wilden Thieren kaͤmpf 
ten, oder fonft abgeftraft wurden. A.G. 


19, 29. 31 l 
Schaufpiel 

Diefe Spiele waren bei den Heiden 

ebräudlih, und wurden, um den Zu⸗ 
—— Gelaͤchter und Beluſtigung zu 
machen, angeſtellt. Zum Zode Verur⸗ 
theilte mußten entweder mit ſich ſelbſt 
oder mit wilden Thieren kaͤmpfen. Zum 
Schauſpiel werden heißt, Jedermann 
zur Kurzweil und Verſpottung werden. 
Ezech. 28, 17. Boͤſe Engel und Men» 
ſchen fahen an der Zrübfal, Verfol ung 
und Elend der Apoftel ihre feindfelige 
Luft. Ebr. 10, 33. Gute Engel dagegen 
beobachteten ihre Kämpfe mit Zheilnahr 
me und Beifall. Der Chriſt ſoll nicht 
vergeffen, daß er auch unfichtbare Zus 
fchauer feines Thuns und Leidens hat. 


Wir find ein Schaufpiel geworden der Melt 
En Engeln und den Menſchen. 1 Cor. 
I 8 


Schauthal 
Heißt Jerufalem, die Propheten +» oder 
Schauer» Stadt, welche an und unter 


Der Gottloſen ſchaͤumet Böfes, 


dem Berge Zion tiefer lag. Eſa. 22,1.5. . 


Schautifch 
Der Tifch des Angefichts, weil dars 
auf die Schaubrode vor dem HErrn zur 
Schau gleichſam liegen mußten. 4 Mof. 
4, 7. vergl. 2 Mof. 25, 23. 
Scheel fehen. 
1) Quer, Trumm, ef die Geite, 
3 Mof. 21, 20. 2) verdrießlich, neidifch. 
Sie heſt du —— ſcheel, daß ich fo guͤtig bin? 


atth. 20, 
, cheffel 
Gin Gefaͤß, womit man etwas, bes 
ſonders Getreide abmißt; oder auch über 
ein Bicht, um es zu verdunteln, und den 
Schein deffelben zu bindern, flürzt. 
Rechte Wage, rechte Pfunde, rechte Scheffel, 
rechte Kaunen follen bei * fein, 3 Moſ. 
19, 36. 5 Mof. 25, 14. 15. Eye. #5, 10. 
Mau dänder auch nicht ein Pit an und fegt 
es unter einen Scheffel. Matıd,5,15. Marc. 
% 31. (6, Leuchter $, 1) 


„. „Scheibe 
Des Toͤpfers Werkzeug. Jer. 18, 3, 
Sir. 38, 32. 
Scheide 


1 Sam. 17, 51. Cie. 21,3. 4. 5. 30, 
O je a merh * Sen * win du doch 
o 
er a n deine Scheide, und 


r. 47, 6. 
Bed ‚ein Sanerd im die Scheide, Joh. 
— 3— 


— 
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Scheideber, 

Das find die Spigen der oben getheit. 
ten Hügel und Berge, wo ein Hirfch von 
einem zum andern fpringt. GHriftus fol 
feine Kirche bald bier bald da an allen 
Drten auöbreiten. Hobel. 2, 17. 

Scheidebrief 

Solche Briefe, * wodurch ein Mann 
ſeinem Weibe entſagte, und ſie einem 
Jeden, wer nur wollte, zu heirathen 
überließ, find 5Mof. 24,1. 3. nicht ges 
billigt, viel weniger befohlen, fondern 
Mofes erlaubte es um der Zuden Her» 
zenshärtigkeit willen; Matth. 19, 8. 
(S.Bebot $.4.) von der geiftlichen Ehe. 
Gfa. 50, 1. er. 3, 8. 
er ſich von feinem Weide ſcheidet, der ſoll 

ihr in einen Scheidebrief. Matıb. 5,31. 
* Am, Tage der Woche des Monats NM. ım 

ahr nad der Erſcha ung ber Welt N. Ic 

‚ein Sohn N. von N. laffe biermir freiz 
wilig, aus gutem Bedacht, obne einigen 

wang los, verlaffe und übergebe di, du 

» TZodier N. RN. von R., die du bis auf 
diefe Stunde mein Weib gemwefen bit, alſo 
daß du frei ſeieſt, und du freie Macht bar 
beft wegjugeben, und an den dic) ju verbeis 
rathen, welchen du willſt, und fol dich biers 
an kein Menſch bindern, von nun an bis 
in Ewigkeit. Siehe, hiermit wirft du einem 
jeten Manne frei gegeben; und diefes fel 

ir von mir ertbeilt ald der Scheidebrief, der 
Freilaſſungsſchein, nad den Sitten 

und Iſraels. N. N, ein Kohn M. nebfl 2 
eugen. S. Bodenſchatz Kirchi. Berfafs 
ung der Juden IV. 138. 


Scheidemann 


‚Schiedsrichter, der zwei ftreitende Par⸗ 
teien aus einander ſeht. Hiob 9, 33, 


Sceiden 
$.1. I) Eins von dem Andern abfons 
dern, abtheilen, 
Da Bio 2on * Licht von der Finſterniß. 
v 


1 . 4. 18. 
Lichter, die da ſcheiden Tag und Nacht. 16, 
— ſcheide dich von mir. 1Mof. 13, 9. 
Scheider euch vom diefer Gemeine, daß ich fie- 

plöhlidy vertilge, 4 Mof. 16, 21. 

Eure Untugenden fcheiden eu und euren GOtt 
bon einauder (in Anfehung der gnadenreis 
chen Gegenwart). Efa. 59, 2. 

Die Engel werden ausgeben, und die Boſen 
von den Gerechten fcheiden. Matth. 135 49. 
Er wird fie von einander fheiden, gleich ala 
ein Hirte die Schafe von den Böden fcheis 

det, Matth. 25, 32. ” 

Wer will und fdeiden von der Liebe GOttes? 
Röm, 8, 35. 39. (S. Hoch $. 6.) 
$. 2. 11) Das Band der Ehe trennen. 
er. 3,1. 

Scheide dich nicht von einer vernänftigen und 
frommen Frau, Gir, 7, 21, 

Wer fih von feinem Weide ſcheldet, es fei 
denn um Ehebruch, der macht, daß fie die 
Ehe bricht, Mattb. 5, 32. <. 19, 9. 

Was nun GOtt aufammen gefüge bat das fol 
der Menſch nicht fcheiden,. ah. 19, 6, 


Mare. 18,9 
Den Eheliden aber geblere ich wicht, fondern 
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der Herr, dab dad Weib ſich nicht ſcheide 
von dem Manne, 1 Eor, 7, 10, 11 ff. 
$.3. 111) Bon der durchdringenden 

Kraft und Wirkung des göttlichen Worts, 

Das Wort GOttes durchdringet, bis daß ed 
fdyeider Seel und Gef, aucd Mark und Bein, 
Ebr. 4, 12. (Es fiheider das niedere, pfy» 
chiſche, und das _böhrre pneumatifiche Les 
ben, lehrer die Natur ⸗ und die‘ Geiftess 
Triebe unterfibeiden, und wo fie mir eins 
ander ſtreiten, die eritern zu dämpfen: 
A. es dringt bis in das Innerſte Deo Ges 
fammtlebens des Menſchen in alle feine Ges 
Danfen und Befüble ein, greift felbft auch, 
befonders Durch die ſtarken Grewilfensrüb> 
rungen, Das leibliche Leben an.) 


Schein 
$.1. DEidht, Glanz, der Sonnen» 
fein. Luc. 23,45. Es wird, wie Licht 

It) von einem glüdfeligen und erwuͤnſch⸗ 

ten Zuſtande gebraucht; * Daher Durch 

den Schein verbalten ıc. etwas lin» 
gluͤckliches, Glendes und Betruͤbtes bes 

ſchrieben wird. Joel 2, 10. Matth. 24, 

29 (S. Mond 8.3.) 

»Und ded Mondes Schein wird fein mie der 
Sonnenſchein ꝛe. Gfa. 30, 26. (Befihreis 
bung des geifllichen Segens ) 

Mir barren — auf den Schein, fiehe, fo wars 
dein wir im Dunteln. fa. 59, 9. 
$. 2. 111) Der Glanz, welcher befteht 

in der Erleuchtung des Evangeliums von 

der Klarheit Chrifti. 2 Gor. 4, 6. vergl. 

2 Petr. 1, 19. 


$.3. IV) Aeußerliche Geftalt, Form, 
Larve, Buße. Ser. 2, 33. . 
N — einen Schein der Weisheit ꝛe. 

ol, ⸗ . 

Meide allen bbſen Schein (nicht nur, was in 
der That böfe, fondern auch was böfe ſchei⸗ 
nen kann). ı Theil. 5, 22. 

Die da haben den Schein (Tit. 1, 16.) eine 
pprefelisen Weſens, aber feine Kraft ver» 

uanen fie. 2 Tim, 3, 5, 

5.4. Willſt dr, mein Ghrift, böfen 
Schein vermeiden; fo a) befleifige Dich 
eines guten Gewiffens, 1 Petr. 3, 16. 
b) verläugne dich felbjt, Matth. 16,24, 
c) wache, Marc. 13, 37. und d) bete. 
1 Sheff. 5, 17. 

Scheinen 

S.1. D Bon Dingen, welche Licht, 
Glanz von fidy geben. (8. Schein 8.1.) 
Eiäker, daß fie fcheinen auf Erden. 2 Mof. 


Da feine Leuchte (Gnadenſchutz) Über meinem 
3. 


Haupte (chen. Hiob 29, 
Dom Bıih. Hiob 37, 3. Matth. 24, 27. 
Mond, &fa. 13,10. c.50,10. Offb. 21,23. 

2. IH Don andern Dingen, mel» 
che die Eigenfchaften des Lichts anneh⸗ 
men. Bon Ghrifto, Joh. 1, 5. Leh— 
tern, * melde, wie die Sterne von der 
Sonne, ihr Licht von der Sonne der Ge⸗ 
rechtigkeit haben, und im Slauben und 
Leben vorleuchten. (S. Licht $.9.10.11.) 


® inter welch ih f - 
Aber. an, dr feiner, als Lichter der 


Schein — Scelten. 


— ‚Seit 
i N: 
u Rear * ürte als en Scheit 
Scheitel 


Das Haupt. 1 Mof.49, 26. 5 Mof. 8, 
85. Pf. 7, 17. Efa. 3, 17. 
Hiob wird mir Schwaͤren geſchlagen von der 
Fufſſohle an bis auf feinen Scheltei. Hıo) 


2,1. 
Selle “ 
a) Gin Bleines Gtödlein. b) Eine 
Eymbel. 


a) 2* Aarou in feinem Rod. 2 Mof. 28, 


33. 34. 

b) So wäre ich ein tönendes Eri, oder eine 
flingende Schelle. 1 Eor. 13,1. (Der Schön. 
redner obne ein fühlendes lievendes Serz 
giebe einen ſchoͤnen Klang, empfinder aber 
nichts von feinen Worten.) 


Scellhengit 

Schellen ift auf Deutfch fo viel als 
fteigen, weil der Hengſt, wenn er zu 
den Mutterpferden kommt, dDirfelben ber 
fteigt und fruchtbar made. Sir. 33, 6. 
Andre fagen, e8 wäre son den Gloͤck 
lein, die man den muthigen Hengften 
anzuhaͤngen pflege. 


Scelten 


$.1. A) Don Menſchen. Einen zur 
Nede fegen, hart anlaffen. Ginem fein 
Verſehen vorwerfen und ihn deswegen 
beftrafen. Matth. 11, 20. Schimpfen, 
&uc. 6, 22. A.G. 23,4. Cchmäben, Laͤ⸗ 
ſtern, 2 Kon, 19, 3. 4. @fa. 37, 3.4. 
Fluchen. * 
Laban den Jacob, 1 Mof. 31,36. Nebemia die 
Rathsherreu. Neh. 5, 7. 
Schelten ſchreckt mebr an dem Verſtändigen, 
denn 100 Scyläge au dem Nurren. Eprir. 


17, 10, 

Es ift beifer bören dad Schelten des Weiien, 
dern bören den Belang des Narren, Prev. 
7, 6. veral. Epriw, 27, 6. 

Ya) böre, wie mich viele fihelten (übel nadıs 
reden). Jer. 20, 10, 

Und ſchalt ibren Unglauben ꝛe. Mare, 16, 14. 

Einen Alten fchelte nicht, fondern ermabne 
ibn ald einen Bater, ı Tim. 5, 1. 

Welcher nicht widerſchalt, da ergeibolten ward. 
ı Petr. 2, 23. i 

Komm, jcbilt (mache, daß SOre über) Iſrael 
(zornia werde). 4 Mei. 23, 7. 

Mau ſchilt und, fo feguen wır. ı Eor, 4, 12, 
$.2. B) Don Bor. 1) Schilt diefer 

theils durch Strafpredigten, theils Durch 

wirkliche Strafen. Ser. 2, 9. Er halt 
dem Sunder feine Sunde vor, und die 

Unbuffertigen empfinden feine gerechte 

Rache. Pf. 80,17. Efa.51,20. c.66, 15. 

Ezech. 5, 15. 

Die Säulen ded Himmels zittern und enfehen 
ſich vor feinem elten (dem Donner, als 
einem Zengen des Zorns). Dieb 26, N. 

Du —* die Heiden, und bringſt die Gott⸗ 
loſen um. PB. 9, 6. 

Schilt das Thier ım Robr. PM. 68, 31. 

Du file die Stohen. Pf. 119. 21. = 

Der Herr bar Urſach, die zu ſchelten, Die um 


* 


. Scheltwort — Scherzen. 


kande wohnen. Hof. 4, 1. EEr bat eine 

Kechtoſache mit ihnen.) 

Der HErr will fein Bolt ſchelten (ſich in einen 

Aechtshandel einlaflen). Mic. 6, 2. 

Der Herr ſchelte (fteure) dich, du Satan, 

Bad. 3, 2. vergl. Br. Jud. 0,9. 

8. 3. II) Wenn er befondre Werke 
hut, wo feiner Allmacht die Natur 
weicht. 3. B. er fchilt das Meer, wenn 
ed auf feinen Befehl ſtill ſteht. Pf. 106, 
9. 2 Sam. 22, 16. Pf. 18, 16. 

Bon deinem Schelten, GOtt Jacobs, finter 

in Schlaf beides Roß und Wagen. Pf. 76,7. 

Scheltwort 


Was rechte Nachfolger JEſu find, die 
folgen auch ihm in der Sanftmuth nach, 
1 Petr. 2,23. und ftelen Echimpf+ und 
Läfternamen dem heim, der da recht 
richtet. Mer nicht das Böfe mit Gur 
tem vergelten kann, der ift kein rechtes 
Kind GDtteb. R 
Scheltworte kann man verfohnen. Sir, 27,23. 
Verqeltet uicht Boͤſes mit Boſem, oder Scelts 

wort mir Scheltwort. 1 Petr. 3, 9. 


Schhemel, f. Fußbank 


Erbe did au meiner Rechten, da ich deine 
Feinde zum Schemel deiner Füße lege. Di. 
110, 1. Matıb. 22, 44. Ebr. 10, 13. (Serr 


$. 3.) 
T il mein Stuhl und die Erde mei⸗ 
Da a a ee ae mie 


Scemen 


Ein Schattenbild. 
ge sehen daher, wie ein Schemen. Pf. 39,7. 
ie der Shemen (Schatten) ım Waller iſt 
egen das Angefiche ; alſo iſt eines Menſchen 
ara gegen ben andern. Eprw. 27, 19. 


Schenke 
Ein Bedienter bei Hof, der mit dem 


Getraͤnk zu thun hat. 
a Moſ. 40, 1. 1 Koͤn. 10,5. Reh. 1, 11. 


Schenken 


$. 1. T) Einem etwas umfonft, ohne 
Entgeld geben. Hiob 6, 22. IT) Einen 
Schuldigen und Strafwürdigen aus Gna⸗ 
den loslaffen. A.G. 3, 14. 
en wi Abraham den Acker ſchenken. 
Wer u fÄpenten bat , dem ift es wie ein Edel⸗ 
Nein. Sorw. 17, 8. 
Was die Marren ſchenken, machen: fie feibft 
unwerth. Eir, 20, 13, 
Die Weiſen Ehrifto Bold ıc. Matth. 2, 11. 
$.2. GDtt 1) giebt Alles aus Gna⸗ 
den und mit Ghrifto alle geiftlichen Güs 
ter; 2) und vergiebt die Sünden, Col. 
2, 13. 
Siebe, SOtt bar dir geſchenkt (beim Leben 
um Deiner willen erhalten) Alle, die mit 
—— sr nein her nicht Altes ( nädig) 
ſchenken? Röm, 8, 32. — 
8.2. 111) 3u trinken geben. Jer. 35, 
2. GDtt giebt den Gottlofen aus feinem 
Sornbedyer. Pf. 75, 9. Ser. 25, 15. 17. 


Dächner’s Hands Concord, Ire Auf. 
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Sscherbe 
D) Ein irdnes Geſchirr, das von der 
Hitze gehärtet, ift ein Bild einer ger» 
brechlichen und dann unbraudhbaren Sas 
che. &fa.30, 14. ID Ein Stud von ſol⸗ 
em zerbrochnem Gefäß. * 


Meine Kräfte find vertrocner, wi . 
ar = * ttrocknet, wie ein Scher 


* dem, der mit feinem Schoͤpfer hadert 
nämlich der Scherbe mit dem Töpfer des 
Thons, fa, 45,9. 


“ Hiob 
2 —* eiuen Scherben und ſchabte ſich. 


Wer einen Narren lehret, der flickt Scherben 
duſammen. Sir. 22, 7, 

Scherer 
Schafſcherer. 1 Sam. 25, 11. 

Ehrifus war wie ein Schaf, das verffummer 
vor feinem Scherer , und feinen Mund nicht 
aufıhur. Eſa. 53,7. 4.8. 8, 32. 

Scherf, Scerflein 
1) Ein halber Heller. Marc. 12, 42. 

2) ein Staubtornlein. Eſa. 40, 15. vergl, 

v. 17. 

Ich fage dir, du wirft vom dannen nicht hers 
and kommen, bis du den allerleßten Scherf 
de ahleſt. Luc, 12, 59. (S. Bis.) Luc. 21,2. 

Scherge 
Heißt ein Gerichtsdiener, Dan. 11, 20. 
iſt es ein Leuteſchinder, Geldpreffer. 


Schermeſſer 
Ein Meſſer, womit man die Haare 
abzuſcheren pflegt, Ezech. 5, 1. iſt ein 
Bild a) des Königs von Aſſyrien, Efa. 
7, 20. ber als die Ruthe GDttes c. 10, 
5. dad Bolt Iſrael gefteaft; b) einer 
Itgenbaften Zunge. 
Den Nazardern durfte Fein Schermeffer aufs 
Haupt kommen, 4 Mof. 6, 5. 

Auf Sımfond, Richt. 13,5. c. 16,17. auf Eas 
mueld ı Sam, ı, 11, follte feind kommen, 
Deine Zunge trachtet nach Schaden, und fchmeis 
det wit gen, wie ein ſcharfes Schermeiler. 

* ! E5 


Scherz 

$.1. D Kinderfpiel. Hab.1,10. IT) wir 
tzige, ergögende Reden, worin der Leicht. 
finnige ernfte und heilige Dinge in Spaß 
und Scherz verkehrt, dem Belachen 
Preis giebt. Eph. 5, 4. vergl. c.4,29. 
&ie (die Abgoͤttiſchen) halten das menſchliche 

Leben fär einen Scherz. Weish. 15, 12. 

$.2. Saules Gefhwäs dient nicht 
zur Erbauung, und wer die Scherzhafr 
tigkeit mit den Schülern des Ariftoteles 
(Ethic. II. c. 7. al. 8. IV. 8. al. 14. 
vergl. Garve Neberf. 1. 640.) umter die 
Zugenden zählt; oder nur meint, fols 
ches Poſſenreißen habe nichts auf ſich, 
ber denke an die legte Rechenſchaft. 
Matth. 12, 36. (S. Aergerniß $. 9.) 

Scherzen 

$. 1. Ohne unzuͤchtige Geberden ſich 

in der Liebe feined Ghegatten ergoͤtzen, 
YMaaa 
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Sprw. 5, 19. mit ihr freundlich umger 
ben, fie in Liebe küffen und umfaffen, 
fteht frommen und ehrbaren Gheleuten 
u. vergl. 5 Mof. 24,5. 
fane ſcherzte mir feinem Weibe. 1 Mof. 26,8. 
.2. Sonit ftebt e6: 

Blfo thut ein faiſcher Menſch mit feinem Naͤch. 
fien; und ſpricht darnach: ich habe geſcher⸗ 
yet. Sorw. 26, 19. 

Sherje nicht wis einem groben Meuſchen. 


ander ancuidie in — ſcherzet nicht mir Stra⸗ 
fen und Gefängniß. Sit. 13, 17. 
Scherſe nicht mit Deinem Kinde, Sir. 30, 10, 


Scheu — 

D Abfchen (zu eſſen. 3 Moſ. 11, 10. 
20.41.) ID Scham und Furcht. Mich. 
4, 4. Phil. 1,14. Jud. 12. Scheu wer⸗ 
uth und Bertrauen gegen einen 
finten laffen. * 

Es geher mir fo Abel, daß ich bin — eine Scheu 

meinen Verwandten. Pf. 31, 1 
Es Neben falfde Zeugen wider mich und thun 

mir unrecht ohne Scheu (trogig). Pf. 27,12. 


® ihr Väter, erbitterr eure Kinder nicht, auf 


Daß fie nicht febeu werden, Col. 3, 21. 
cheuchen 

Durch eingejagte Furcht verjagen. 
1 Moſ. 15, 11. 5 Mof. 28, 26. Gfa. 17, 
2. Ier. 7,33, Nah. 2, 12, 

cheuel 

Etwas Unreines, Greuliches. Ejech. 
7, 20. cap. 8, 10. mit c. 11, 21. vergl. 
1 Cor. 10, 20. 


Sceuen 
8.1. D Sic fürditen. 5Mof. 18, 22. 
c. 32, 27. 


Keine Derfon follt ibr im Mericht anfeben und - 


vor Jemandes Derfon euch fheuen. 5 Moſ. 


De — verbergen ſie ſich mit einander und 
ſcheuen das Licht. Hiob 24, 16. vergl, Joh. 
deeliee) (arken Ein Arged. Of. 36, 5 \ 
Sn Menfhen ſich ſcheuen, öringei n Fall, 
a De Kl WIE 
fen. ia. 66, 4. 
$.2. 11) Ehrfurcht haben, daß ſich 
Giner fhämt, den Andern zu beleidigen. 
Luc, 18, 2.4. 
Sm we De, 2 Gem. 18, 15. 
1 vor eine 
Matth. 21, 37. Bue. 20,13. ar 
$. 3. 111) Kindliche Furcht, Ebr. 12, 
9. vor GOtt eine heilige Ehrfurcht har 
ben. Pred.8,12. Dan.6,26. Mal. 2,5. 
8* i m ſcheue fih aller Same Jfraeld, Pf. 


Vor ibm ſcheue ib Alles, was auf dem Erds 

boden wohner. Pf. 33, 8. 

$.4. IV) Gleichſam davon fliegen und 
ſich fchnell weg machen. Klagel, 4, 15. 
V)die Rafe zuhalten und zurück bleiben. 
Cie. 39, 11. VI) einen AÄbſcheu haben. 
3 Mof. 11, 11. 12. 13. 
Meine Lieben und Freunde leben 


und ſcheuen meine Plage, Di, 37 u 


Shen — Schicken. 


Scheuer, Schäuer 
Trinkgeſchitr, Pocal. ir. 50, 10. 


Scheune, Scheure 

$.1. 1) Der Ort, wo das Getreide 
auögedrofchen wird. Zenne. 4 Diof. 15, 
20. c. 18, 27. 30. 11) wohin man das 
Getreide bei der Ernte einfammelt und 
verwahrt. Hiob 39, 12, Joel 4, 17. Hang. 
2, 20. Luc. 12, 18. 
Ebre den HErrn von deinem Gut — fo mwer- 

ben deine Scheunen voll werden. Eprw. 


eher die Bögel unter dem Himmel — fie ſam⸗ 
melm nicht in die Scheuren, Matıb, 6, 26, 
kue. 12, 24. 
$. 2. 111) Ein Wild der himmlifchen 
Wohnung, wohin die Krommen und 
Gläubigen, wie guter Weizen eingefam- 
melt werden. Matth. 3, 12. c. 13, 30. 


kut. 3, 17. 
Sceufal 
Abfchen, Greuel, worüber man fid 
heftig entfegt, wenn man feiner anſich⸗ 
tig wird. 3. Mof. 11, 43. 5 Mof. 28, 37. 
Hiob 7, 4. Nah. 3,6. Bar. 6, 69. 


Scheußlich | 
Veraͤchtlich, 5Mof. 25,3. abfcheulich, 
Ezech. 26,15. Weish. 17,4. Sein Ange 
ſicht vor Zorn ganz und gar verändern.* 
Dan. 3, 19. 
Es ſteht greulib und fdheußlich im Bande, Ser, 


5, 30. . Greuli . 
* in boͤſes Weib wird ſcheußblich wie ein Eat, 
Eir, 25, 23. 


Schibolerh 

Fluß. Richt. 12, 6. War das 
durch deffen fehlerhafte Ausfpradye ſich 
die Ephraiten verrietben Cdaper ein 
Wort, das den charakteriftifhen Lehr» 
typud einer Partei ausdrüden fol). 

chicht 

MReihe, Ordnung, wo Einer auf oder 
an dem Andern liegt, oder figt. 3 Mof. 
24,6. Marc. 6, 40. Euc. 9, 14. 


Schiden 
8.1. D Senden, machen, daß Is 
mand an diefen oder jenen Ort geht, um 

Diefes oder Jenes zu verrichten. 

Jacob Boren vor ibm ber, 1ı Mof. 32, 3. der 
König in Syrien an den Konig von Üfrael, 
2Kön. 5,7. Prlarus Weib zu Prlarus. Marth 
27,19 x, 
$.2. GDttes ernftlichen Zorn umd ger 

rechte Rache; auch feinen reichen Segen 

Joel 2, 19. auszubrüden. 

Er läßt Ungesiefer kommen, Pf. 78, 45. Pelti« 
len; , Ser. 24, 10. Eied. 14, 19. 21. Amos 
4,10. Schwerd, Jer.25,16. c. 49,37. Dun 
ger, Eich. 5, 17. Amos 8, 11. Feuer, 

8, 14: Amos 1, 4. c. 2, 2. Fluch. Mal,2.2. 
$.3. 11 Sich rüften, zubereiten. Richt 

20, 20. Das Herz in wahrer Buße und 

&lauben faffen. 2 Ehr. 20, 33, c. 30, 19, 


Schiefer — Schild. 


Schicket (fteller) euch. 1 Koͤn. 20, 12. 
Rebabeam ſchickte ſein Herz nicht, daß er den 
Errn ſuchte. 2 Chr. 12, 14. 
ruͤh will ich mich zu dir ficken. Pf. 5, 4. 
en ich denn dir alſo chun will, fo ſchicke Dich, 
frael, und begegne deinem GOtt (mit Bus 
e und Geber, weil es nod) Zeit). Amos 


Men Kind, willſt duGOttes Diener fein, 
fo ſchicke dic) zur Anfechtung. Bir, % 1. 
Die den HErrn fürchten, ſchicken ihe Her, und 

demächigen ſich vor ihm. ib, v. 21. 

$.4. 111 Sich in die Zeie (dien. 
a) Der Zeit dienen, ald einer von GOtt 
gegebnen Heilszeit; fie recht gebrauchen. 
b) Die Zeit auskaufen; fo wie ein klu⸗ 
ger Kaufmann die günftige Zeit zum 
Gintauf und Berkauf, wohl wahrnimmt, 
Off. 3,18. fo jede Zeit und Gelegenheit 
zum Guten forgfam benugen. 
a) Schicket ench im die Zeit. Roͤm. 12, 11. 
b) Echider euch im die Zeit, denn es if böfe 

Zeit, Eph. 8, 16. Col. 4,5. 


$.5. 1V) Es gebührt fi. 1 Gor. 


7, 36. 
Schiefer 


Ueberhaupt Steine, din tiefer Fin- 
fterniß verborgen liegen. 
Femand finder ja zulegt den Schiefer tief ver- 
borgen. Diob 28, 3, 
Schießen 
$.1. h Mit Pfeilen. 1 Sam. 20, 20. 
36. 1 Kön. 22, 34. Den Spieß werfen. 
ı Sam. 18, 11. 
a den Joram. 2 Kön. 9, 2%. 
das Ichoß einen Pfeil. 2 Koͤn. 13, 17. 
$.2. ID Bon GStt, welder Stras 
fen aus ir ie Gerichte den Menſchen 
efchwind und unverfehens über den Hals 
ommen läßt. Sied. 5, 16. 
GSOtt wird fie pl sid fließen, daß ihuen 
webe ibun wird. Di. 6%, 8, 
Er bar (die Pfeile des Ungluͤcks) and dem Kb» 
u meine Nieren ſchießen laffen. Klagel. 
8.3. II) Bon den Gottloſen, welche 
den Frommen zu ſchaden trachten. Pf. 
11, 2. Sprw. 26, 18. 
Daß fie heimlich hießen den Frommen; plöh« 
lich ſchießen fie auf ihn ohne alle Scheu. Pf. 


6%, 5. 
Sie ſchießen mit ihren Zungen eitel Rügen. Jer. 


9 3, 
Schiff 
RNoahs Kaften 1 Mof. 6, 14. iſt das 
erfte Schiff. Weish. 14,6. Ein Wild der 
Kirche. Offb. 8, 9. 
5 ze 28, 68. Richt. 5, 17. Pf. 107, 23. Jar, 


’ . 

Madre Salomo, 1 Kon. 9, 26. 27. Hirams 
bradyren Gold aus Opbir, c.10, 11. lied Jos 
faphat machen. ı Kön, 22, 49. 

Du berbrihn Sdife im Meer durch den Oſt⸗ 
wind. Pf. 48, 8. 

Drei Dinge find mir su wunderlid: — des 
Eaifis ibe mitten im Meer, Epriv. 30,19, 
eulet ihr Schiffe auf dem Meer. Efa, 23, 1, 
ona trat in ein Schiff. Jon. 2, 3. 
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Wie ein i 
Bi Beh, 5.0. Wafferwogen dahin 
euchler t i 

pngeRümen OReer. Ei. ss al — 
trat in ⏑— u. 8,23. c. 9,1, 

Ben Altes, und folgten dm nah. Euc Bit 

Shiffbruch 

Dreimal hat Paulus 2 Cor. 11, 25, 
erfahren, was ed für ein elender Zuftand 
ift, wenn Wind und Wellen toben, daß 
ein Schiff dadurch zerfchmettert wird und 
zu Zrümmern geht. Am Glauben Schiff 
brud) leiden heißt: im Glauben, der 
gleihfam das Schiff fein fol, welches 
uns durch das Meer der Melt in den 
Hafen der ewigen Ruhe bringt, fo 
fhwantend und ſchwach werden, daß 
man ihn endlich ganz verliert, und hals 
tungslos herumgetrieben wird, Die 
Schrift nennt ed fonft 1 Tim. 6, 10, vom 
Glauben irre gehen, c.4,1. vom Glau⸗ 
ben abtreten, 2 Zim. 2, 18. der Wahr · 
heit verfehlen. Die Urfache ift Untreue 
gegen dad Gemwiffen. 1 Tim. 3,9. Der 
nen, weldye in Sünden gerathen, wird 
die Gnade GOttes ungewiß, fie gera- 


then in Mißtrauen und Verzweiflung ; 


die firengen Forderungen der Heiligun 
werden ihnen zuwider: das Herz reift 
fidy 108 vom HErrn: und fo machen des 
Zeufeld, der Welt des Zleifches 
Stürme einen GlaubenBartifel nach dem 
andern fchadhaft, daß fie bei Verlaͤug⸗ 
nung der Wahrheit in den Abgrund des 
Verderbens ſinken müffen. 
Habeſt Glauben und gutes Gewiſſen, welches 
Etliche von ſich gefloßen, und am Glauben 
Schifforuch erlitten haben, a Tim. 110. 


Schiffsherr, Schiffsknecht 

Der Schiffsherr iſt des Schiffs Pa⸗ 
tron, der Schiffskapitain. Ezech. 27, 27. 
28. Jon. 1,6. A.G.27, 11. Offb. 18, 17. 
Schiffoknecht und Schiffsleute, die ſich 
auf dem Schiff befinden, worunter Ru⸗ 
ber» und Botsknechte. Ezech. 27, 29. 9. 
1 Kön. 9, 27. Son. 1,5. A.G. 27, 27. 


. Schild 
$.1. Was einem zur Bedeckung dient. 
I) Ein Schild, womit der Leib wider 
die Pfeile und Stoͤße bedeckt und verthei« 
digt wird. Waffen, womit man ſich 
vertheidigt. 
2 Sam. 1, 21. M. 76, 4. 
Kein Schild und Epieß war unter 40000 im 
Iſrael zu fehen, Richt. 5,8. ü 
Goliath N einen *** 1 — iR 
ieß 200 von So ma R n 
nr rt Yorke ließ Rehabeam eherne machen. 
* ’ * 77. 
Du Ba u mir mit Shwerd, Spieß und 
Schild. ı Sam, 17, 45. 
Du, Herr, fegnen die Gerechten; du Erdneft 
(bedetet) fie mit Guaden, wie mit einem 
Schilde. Pſ. 5, 13 


Aaaa2 
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Mader euch auf, ihr Rärften, fchmterer den 
Schild, Efa. 21, 5. Jer. 51, 11. 
$.2. 11) Die Obrigkeit, welche die 

Unterthanen wider alle Gewalt, wie mit 

einem Schilde, befchugen foll. 

Denn GoOtt ıft ſehr erböber bei den Schilden 
auf Erden, Pf.47,10. (Mächtige Keaenten 
gehören nunmehr Chrifto zu, der zur Rech⸗ 
ten der Maieſtaͤt firb geſetzt bat, fie find 
GOttes, als deffen Unterthanen und Dies 
ner, eigen.) z 
$. 3. 111) @Otf’ bedeckt und fehügt 

die Seinen mit feinen Allmachtöflügeln 

wider alle fichtbare und unfichtbare 

Feinde. 

5 ze. 342. Pf.35,2. Pſ. 50, 12. Pf. 84,10. 


* 1 ’ * 

Särchte dich nicht Abramz ich bin dein Schild 
und dein fehr großer Lohn. 1 Mof. 15,1. 
GOꝛtt in mein Hort, auf den id traue, mein 

Schild und Horn meines Heild. 2 Sam. 27, 3. 


f. 18, 3. 

eh ein Schild Auen, die ihm vertrauen, 
3 ®am. 22, 31. 36. Pf. 18, 31. 36. 

Du, Herr, bift ein Schild für mi, der mich 
b ar EZ u mein Saupt aufrichtet, 

Der Herr iſt meine Staͤrke und mein Schild, 
m ihn holfet mein Herz, und mir ift gehols 
en. Bi. 28, 7. 

Unsere Seele harret auf den HErrn; er ift ums 
fere Hälfe und Schild. Pf. 33, 20. Pi. 115, 


11. 9. 
Dan gott, der Hörer, it Sonne und Schild. 
. — 1 ⸗ 
De Herr iſt unſer Schild. Pf. 89, 19. 
eine Wahrheit it Schirm und Schild. Pf.91,4. 
Du bift mein 33990 Schild; ich hoffe auf 
dein Wort, Pſ. M 114. 
Er wird Heiligkeit nehmen zum unuͤberwindli⸗ 
&en ilde, Weich. 5,20. 
$.4. IV) GDttes Wort, womit man, 
wenn ed gläubig angenommen und ans 
ewendet wird, alle Anläufe und Ber» 
uchungen des Satans abfchlagen, über 


winden, und alle Hinderniffe, die auf 


der Reife durch die Welt ins himmliſche 
Ganaan gelegt werden, aus dem Wege 
räumen kann. Beſonders ift der Glau⸗ 
be an Ghriftum die mächtige Waffe, wo⸗ 
durch der Chriſt fiegt: der Glaube an 
GShriftum, als das ewige Wort GOttes, 
fiegt über Anfechtungen vor Zweifel; 
der Glaube an die unendliche Gültigkeit 
feiner Verföhnung über die Bangigkeit 
wegen feines Gnadenflandes und ber 
kuͤnftigen Seligkeit; der Blaube an Ghrir 
fti Beiftand und Herrfchaft über das 
Berzagen an dem Gelingen des von 
GOit angewirfenen Werkes. 


Alle Worte GOttes find durchlaͤutert, und find 
ein Schild denen, die auf ihn trauen. Sprw. 


0,5. 

Dor alten Dingen ergreift den Schild des Blau: 
beng, mir welchem ihr auslbſchen Ehuner alle 
feurige Dfeile des Boſewichts. Epd. 6, 16, 

Schilfmeer 
$.1. tlieergras. Hiob 8, 11. Bild 

eines glüdfeligen Suftandes, Gfa. 19,6. 

€. 35, 7. der Heuchelei. 


Schilfmeer — Schlacht. 


Moſes wurde in den Schilf am Uſer des Waſ— 
ſers gelegt. 2 Moſ. 2, 3. 6. 

Schilf bedeckte mein Haupt, Son, 2, 6. 

Sollte das ein Faſten fein — daß cın Menſch 
= feinen Kopf bäuge, wie ein Scilf! Sfa, 

$. 2. Das Schilfmeer. So heißt das 

rothe Meer, (8. Koch $.1.) weil viel 

Schilf an deffen Ufer wuchs. 2 Mof. 10, 

19. c. 13, 18. Pf. 106, 7. 

Da Sun — Mache Pharaos, 2 Moſ. 15, 4. 


Und er (halt das Gcilfmerr. Pi. 106, 9. 
Der das Schilfmeer theilte in zwei Theile. Df. 


136,13. 
Schinden 
Einen an den Seinigen verkuͤrzen, Un» 
recht thun. Ausfreffen mit allem Bor» 
ratb. 2 ——* — 
ie Fremdlin o uni i a 
a 


ger. 22, 3. 
Die Witwen und Waifen fhinden fie. Geh 


22, 7. 20. ’ 
Schinder 
Sole, welche einen in Berfolgun- 
gen umterdrüden, und ihm die Haut 
gleichfam übag, die Ohren zieben wollen, 
Die einen auf alle Art und Weiſe betrür 
ben. Gfa. 51, 23. c. 49, 26. 
Schinderei 
D Gine Bosheit, durch welche alle 

Zugenden Schaden leiden. Alle Gottio 

ſigkeit. 11) Geldprefferei, wo man nichts 

als Gewaltthätigkeiten übt. * 

Der HErr laͤßt die Seele des Serechten nice 
unger leiden, er ſtürzt aber Der GSoitloſen 
chinderei. Eprw. 10, 3. 

Er wartet anf Rede, fiehe, fo iſt es Schin⸗ 

° Das Volt wird Cchlnderei treiben, Ein 
ber den Andern, &. 3,5. er 

Schirm 
Gin verborgner Ort, wo man zur 3eit 
der Gefahr fich ficher aufpalten kann. 

a) Bon menfchlicher Bedeckung und Hüls 

fe, fa. 16, 4. Nah. 2, 6. Sir. 6, 20. 

b) Böttlicher Schu und vorfichtige Bes 

rg wider die Feinde und alles Un» 


ck 
Kr baben die Pägen unfere Zuflucht und Seu⸗ 
chelei unfern Schirm gemabt (wir haben 
uns binter die Lügen geſteckt). Efa. 28, 


15. 17. 

* Du bit mein Schirm, bu wollteſt mich vor 
Ungft behuͤten. B 32, 7. 

Wer unter dem Schirm des Höhlen figer. Pr. 


9,1. 
Sume Wahrheit ift Schirm und Schild. Pf. 


Du bin mein Schirm und Schild: ich boffe auf 
dein Wort, Pf, 119, 114. 
Es wird ein Schirm fein uber Alled,, was beers 


lic ift, 4.4, 5 . tlic .„# 

Er 3 —— —— Ein wis 
der bie Site, Eir, 34, 19. 
chlacht 

$.1. hBuchſtaͤblich von Niederlagen, 

bie im Kriege gefchehen, wenn ftreiten 

de Parteien ih unter einander erlegen, 


Schlachtbank — Schlaf. 


Thar Abraham an Kedor Paomor, 1 Mof. 14, 
77. Joſug an den Ammoritern, of, 10,10. 
20. Jephtha am eben diefen, Richt. 11, 33. 
die Philifter an Sfrael, ı Sam. 4, 10. 17. 
Jongthan, 1 Sam, 14, 14. 30. David an 
den Philifern, 1 Sam. 19, 8. Abab an den 
Epreru. 1 Kön. 20, 21. 
$. 2. 11) Bildlic von gemaltigen, 

ſtark erfchütternden Strafgerichten GOt⸗ 

tes, Gfa. 65, 12. wodurch auch wohl 
dies oder jenes Volk (die Heiden) ver 

tilgt wird. 5 Mof. 7, 23. 

$.3. 11) Wenn Chriſtus mit geiftli- 
chen Waffen feines Worts tödten und 
lebendig machen wird. Pf. 110,6. Andre 
erklären es von Eprifti Sieg wider alle 
geiftliche Feinde, die er bezwungen. 

Schlachtbank 

1) Worauf die Schafe geſchlachtet wer» 
den, Ser. 11,19. II) von einer gewalt- 

famen Riederlageder Menfchen. Jer. 48, 

15. €. 50, 27. c. 51, 40. 

Da er gefirafe und gewartert ward, that er 
feinen Mund nicht auf, wie ein Lamm, das 
sur Schlachtbank gefähret wird. Eſa. 53,7. 


Schlachten 

$.1. DT Einem Bieh die Gurgel ab» 
ftechen und e8 zum Opfer oder zum Efr 
fen ſchlachten. Gfa. 22, 13. * (Auch 
bildlich von den geiftlichen Opfern des 
N.R. Ier. 33, 18. 1 Petr. 2, 5.) 
Abraham wii feinen Sohn ſchlachten. 1 Mof. 
Rom Dfterlamm. 2 Mof. 12, 6. 
Wer eınen Ochſen fchlachter ıft eben, nis der 

.ınen Raum erfchläge. Ela.66,3. (S. Schaf 


.1. 

Mit Sqlachten (bei Götenopfern) vertiefen 
fie ſich Hoſ. 5, 2. S. Ge . 23, 39. 

* Mein Maftvieb in aeſchlachtet. Match. 22,4. 
vergl. Sprw. 9, 2. 

Dringet eın gemaͤſtetes Kalb ber und fchlachter 
es, fire, 15, 23. 21. 30. . 

Stehe Petre, und ſchlachte und id. A.G. 
10, 13. 


S. 2. IN Einen Menfchen, wie ein 
Bieh, umbringen. 2 Petr. 2, 12. z. B. 
Es find gefchlachtet worden: 

Die Baalspfaffen, 1 Kön. 18, 40. die Kinder 
Ababs, 2 Kbn. 10, 7. 42 Mann von Ahad« 
jas Kamilie, ib, v. 14, die Kinder Zedekiad. 
2 Koͤn. 25, 7. 

Die Bortlofen ziehen dad Schwerd aus — und 
ſchlachten die Srommen. Pf. 37, 14. 
$.3. GOtt Läßt die Gottlofen umkom⸗ 

men, damit feine Gerechtigkeit offenbar 

werde. Eſa. 14, 24. c. 34,6, Ser. 12, 3. 

c. 25, 34. 

Darum bat er fie aefchlachrer in der Wälte. 
4 Mof. 14,16. (Das wäre ia deine Ehre 
‚verFleinern, wenn «8 die Seiden fagten.) 

Du haft gewuͤrget am Tage deines Zornd, du 
Def ohne DBarmbersigkeit geſchlachtet. Klagl. 


2, N. 
Das Schwerd if geſchaͤrft, daß es ſchlachten 
ſoll. Cie, 21, 10, ® 
Schlaͤchter 
Dieſer war der Koͤnig Rebucadnezar. 
Jer. a46ß 20. 
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Schlachtopfer, Schlachttag 

Sblactopfer ift das Opfervich, das 
man todten mußte, Amos 5, 25. mit 
dem die Menfchen, wenn fie Gtt aus 
gerechter Strafe tödten läßt, verglichen 
werben. Jer. 46, 10. Ezech. 39, 17. 19. 
Zeph. 1,7.8. Der Schlachttag ift die 
Seit, wo das legte, entfcheidende, den 
Untergang bringende Strafgericht HHOt« 
tes hereinbricht. Iac. 5, 5. vergl. Dffb. 
19, 17. 18. 


Schlachtſchaf 
Sum Schlachten beſtinimte Schafe bil ⸗ 
ben die elenden verlaßnen Juden und er⸗ 
ften Chriſten ab, weldye geängftet, ger 
plant, und ohne Bedenken getödtet mur» 
en. 


Wir werden ja um deiner willen täglich erwmärs 
er und find gehalten, wie Schlachtichafe. 
8, 36. 


f. 44, 23, Rom, 
&o fpriht der SErr, mein GOtt: bike der 
7 


Schlach ſchafe. Zadb. 11, 4. 7. 


Schlacken 
Was der Schaum von Gold und Sil⸗ 
ber ift, das find die Gottlofen unter den 
a co Menſchen, befonders aber in 
der Kirche. 
Du_mwirfft alle Sortlofen auf Erden weg wie 
Schladen, Pf. 119, 119. 


Schlaf, f. Schlafen 
8.1. 1) Der narürliche ift der Zus 
fand, wo die Empfindung der äußern 
Sinne, und die bewußte Bewegung der 
Außern Glieder des Leibes aufhört, und 
der Menfch neue Kraft fammelt. 
Da nun Jacob von feinem Echlaf erwachte. 


ı Mof. 28, 16. 
Ei Weib hatte ihren Sohn im Schlaf erftidt, 
ı kön. 3, 19 


In der Naht, wenn der Schlaf auf die Leute 
fäut. Hiob 4, 13. ae 

Und find wie ein Schlaf; —— ein Gras, 
das da bald welt wird. Pi. 90,5. 

Wie fange liegeft du, Fauler? wann witıft du 
auffteben von deinem Schlaf? Sprw. 6,9. 

Liebe den Echlaf nicht, daß du nicht arm wers 
det. Sptw. 20, 13. 

Wer arbeitet, dem ift der Schlaf fäß, er habe 
wenig oder viel gegeflen. Pred. 5, 11. 

Daß auch einer weder Tag noch Nacht den Schlaf 
fiehet mit feinen Zus red. 8, 16. 

Da nun Joſeph vom Schlaf erwachte. Matıh. 


1, 24. 
"Und ihre Augen waren bou Schlafd. Matth. 


26, 43. 
Petrus aber, und die mit ihm waren, waren 
bon Schlafs. Luc. 9, 32. 
Eutychus ſank in einen tiefen Schlaf. A.G. 
20, 9. 
8.2. ID Der außerordentliche. 
GStt ließ einen tiefen Schlaf fallen auf den 
Menſchen. 1 Mof. 2, 21. 
Ein tiefer Schtaf fiel auf Abraham, ce. 15, 12, 
Denn es war ein tiefer Schlaf vom HErrn auf 
fie gefatten. ı Sam, 26, 12. 


$. 3. Der Schlaf JEſu auf dem 
Schiffe Matth. 8, 23— 27. war zwar 
natürlich, aber doch abſichtsvoll: denn 
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er ſchlief a) um die unfündlichen Schwach⸗ 
heiten der menſchlichen Ratur zu heili⸗ 
en, b) um feine ftille Ruhe bei allem 
Foben Außerlicher Dinge zu erkennen zu 
geben. Pf. 93, 3. A f. c) um die Seinen 
su prüfen und zum Wachen und Beten 
zu erweden, Marc. 4,35. 40. Luc. 8, 25. 
@fa. 43, 2. d) um und Hoffnung zur 
Ruhe zu geben, Mattb. 11, 28. Dffb. 
14, 13. €) um feinen zukünftigen Zodes+ 
ſchlaf anzuzeigen. Bieher gehört auch 
der außerordentli und von GDtt ger 
wirkte tiefe Schlaf des erften Adams 
1 Mof. 2, 21. mit einer Bergleichung 
auf das Gegenbild, den zweiten Adam, 
Shriftum ICſum. Adam entfchlief, und 
der HErr baute ihm eine Gehulfin aus 
feiner @eite, und als er erwachte, fuͤhr⸗ 
te Er diefelbe ihm zu, als feine Braut. 
Der zweite Adam war entfchlafen, und 
aus feiner eröffneten Seite wurde ihm 
eine Braut gebeiligt, feine Gemeine, 
mit der er fich in Ewigkeit verlobte bei 
feinem Erwachen und Auferfteben. 


$.4. 111 Der Sindenfchlaf ift der 
verderbte Zuftand, wo dad Gewiſſen 
ganz unterdrucdt, und der Menfch ſich 
nicht mehr der Schuld und Strafbarkeit 
der Suͤnde vor GOtt bewußt ifl. Das 

Ohr merkt nicht auf die Stimme der 

treuen Wächter; das Auge fieht nicht 

das helle Licht der Klarheit des Evan» 
eliums, und dad Gefühl will den 3orn 
Ottes nicht achten. Jer. 5,3. Solche 

—— liegen in der Wiege der Ei⸗ 

telkeit und fündlichen Lüfte, Es gar 

feinen Willen, etwas Gutes zu thun, 
und laffen fich noch recht wohl duͤnken, 
daß die Wiege der Sicherheit von dem 

&atan bin und 2 bewegt wird, Wache 

auf der du ſchlaͤfeſt ꝛc. Eph. 5, 14. fonft 

widerfaͤhrt dir, was Jeremias ſagt: * 

Der Herr hat euch einen Geiſt des harten (wo 
man nicht aufzuwedfen ift, wie Adam 
ı Mof 2, 21. doch aus andrer Lrfache) 
Schlafs eingeſchenket (Aber euch aus gerech⸗ 
sem Gericht mir Entziebung feiner Gnade) 
und eure Augen zugethan, eure Propheten 
und Färften, famt den Sehern hat er geblens 
det. Eia. 29,10. (Mit der Deite verhängt.) 
3 Cor. 3, 13. (&. Erbittert $. 2.) 

Und meil wir folches_ wiſſen, nämlich die Zeit, 
daß die Stunde da iſt, aufzuftehen vom Schlaf, 
ſintemal unfer Heil jeht näher, denn (als) 
nie 16 glaubten. Röm. 23, 11. dergl. Eph. 

Is milt fle mit ihrem Teinfen in die Sive 
5 und will ſie trunken machen, daß ſie 
roͤhlich werden, und einen ewigen Schlaf ſchla⸗ 

fen, von dem file nimmermehr aufwachen jols 

fen. Ger. 5ı, 39. 


$.5. IV) Der Tod. Der Schlaf über 
fälle ale Menfcyen, auch unverfehens, 
damit fie von ihrer Arbeit ausruhen und 
nad) der Erquickung wieder aufftehen. 


Schlafen. 


Alle Menfchen müffen fterben, Gbr. 9, 
27. haben ihre beflimmte Zeit, Hiob 14, 
5. Pred. 3, 1. 2. welche fie nicht wiſſen, 
Pred. 9, 12. ruben im Zode von aller 
ihrer Arbeit, Offb. 14, 13. dem Leibe 
nach in der Erde, in Hoffnung der Auf- 
erftehung zur ewigen Freude und Won» 
ne, da bereitd die Geele in GOttes 
Handift. V) Der ewige Tod. er. 51,39. 
&o ift ein Menih, wenn er fih leger, und 

wird nicht aufſtehen, und wird nicht aufıras 

hen, fo lange der Hımmel bleiber,, noch won 


feinem Schlaf erweder werden (naͤmlich zu 
dieſem Leben), Hiob 14, 12. 


$.5. VD) Ein Theil am Haupt. Richt. 
4, 21. 22, c. 5, 26. 


Schlafen 
8.1. D Schlafen a) natürlich. 

2 Mof. 22,31. s Moi. 24,13. ı Kön. 3,20. 

Saul ſchlief in der Wagenburg. 1 Sam. 26, % 

Elia unter einem Wacholder. ı Köbn. 19, 5. 

Und die mich jagen (Würmer), ſchlafen nıdt. 
Hiob 30, 17. (A. Schmerzen. U. die Puls 
adern ruben nicht.) 

Seinen Freunden giebt er es fchlafend. Pi. 127, 
2. (©. Reichebum $.5.) _ 

Ich wil meine Augen nicht ſchlafen laſſen, noch 
meine Augenlieder ſhlummern. Pi. 132, 4. 
Eigeft du dich, fo wirſt du dich nicht Fäcchten, 

ondern füß fchlafen. Eprmw. 3, 2%. 

Sie (die Gorrlofen) feblafen nit, fie gaben 
denn Übel gethan. Sprw. 4, 16. 

Ja ſchlaf no ein wenig, ſchlummere ein we; 
4 ſchlage die Hände in einander ein wenig, 
da —— faullenzeft). Sprw. 6, 10, 
c. 24, 33, 

Fautheit bringt Schlafen. Eprm. 19, 15. 

2. * * Reichen laͤßt nicht ſchlafen. 

red. 5, 11, 

Bernahre die Thär deines Mundes vor der, die 
in deinen Armen fhläft. Mid, 7, 5. 

Mer mit_einem Narren redet, der redet mit 
einem Schlafenden. Sir. 22, 8. 

Und darum (um Reichthum) forgen , läßt nicht 
ſchlafen. Sir. 31,1. _ 

Ein umfäreiger Fraß ſchlaͤft unruhig. ib. b. 24. 

Herr, ſchlaͤft er, fo wird es beſſer mie ihm. 
Soh. 11, 12. 


$.2. Von GOtt, wenn es (nadı dem 
Urtheil des Zleifches) fcheint, er habe 
einen in der Roth verlaffen, und ver» 
fage feine väterliche Hülfe. 
Erwede dich, Harr, warum fhläfn da? WW. 


44, 24. 
ums ve HErr erwachte, wie ein Schlaſender. 
7 


. 78, —* 
d r ä icht. E che d 
J—— 16 Bienmert uice. 
1 


Dre als aufgewacht, und fahe anf, und 
babe fo ſanft gefchlafen. Jer. 31, 26. (br. 
Mein Schlaf war mir_angenehm, weil 
meine fcheinbare Derlaffung zur Prüfung 
der Gläubigen diente.) 
$.3. b) Geiftlich. Entweder im geift- 

lichen Tode als ein verftodter Sünder 

leben, oder im Schlaf der Sicherbeit, 
bei heimlichen, vorfeglichen Sünden ſich 
der Gnade GOttes ficher — oder 

im Schlaf der Nachlaͤſſigkeit, wenn 

man in geiftlichen Uebungen ſchlaͤftig if 


Schläfer — Sıhlagen. 


und Eeinen Eifer fpüren läßt, und die 
geiftliche Wachſamkeit vergift. * War 
chet und betet, daß ihr nicht in Berfus 
* rg —25 —5— 
der du ‚un ehe auf bon 
8* ſo wird dich Ehriftus erieuchten, 


. 5: uU. 

So laſſet uns nun nicht Schlafen, mie die An: 
dern „ fondern laſſet uns wachen und nuͤchtern 
fein, 1 Theſſ. 5 6. ’ j 

he fblafe, aber mein Herz wachet (mein 

eift wacht in mir zu Chrifto, aber das 
Fündlicye Fleiſch mache mich träge). Hohel. 


6. 2. 
aber die Beute fchliefen, kam fein Feind, und 
a Unkraut zwiſchen den Weizen. Matth, 


13, 25. 
Eis fand feine Jünger fhlafend. Marc. 16, 37. 
atth. 26, 40, 43. 
Was —* ihr? ſtehet auf und betet! Lue. 
22, 46. 


$.4. ©) Als ein Geftorbner. 5 Mof. 
31, 16. Hiob 3, 13. Nah. 3, 18. Nach⸗ 
dem Ghriftus durch den Tod gegangen 
und auferftanden, ift diefer dem Glaͤu⸗ 
bigen nicht mehr ein Zod, fondern ein 
Schlaf ——— SP f 

n num deine Zeit hin it, daß du (Davi 

— deinen Vaͤtern ſchlafen liegeſt x. Gem 


1,12. 

Diele, fo unter der Erde Schlafen liegen, mer; 
den anfroachen ; etliche — ewigen Leben, et: 
Ike su ewiger Schmach und Schande. Dan. 


2, 2. 

Weiher, denn das Mägdtein ift nicht todt (nach 
Chriiti Allmache) , fondern es ſchiaͤft. Matth. 
4 2 S. Mare, 5. 39, oh. ıl, 11. Pure, 

und Randen auf viele Reiter der Heiligen, die 

da ſchliefen. Matth. 27, 52. 

Darum find aud viele Schwache und Kranfe 
unter euch und ein gut Theil fchlafen. a Eor. 


11, 30, 

Nun aber it Ehriftus auferftanden von den Tode 
ten und der Erftiing geworden unter denen, 
die da ihhlafen. 1 Eor. 15, 20, 

Wir wollen end, lieben Brüder, nicht verhal⸗ 
—— denen, Die da ſchlafen ıc. ı Theil. 
$.5. ID Sicher und geruhig wohnen. 

3 Mof. 26, 6. Gzech. 34, 25. 111) Ruhe 

amd Sicherheit in dem Vertrauen auf 

SDtt auch mitten unter den Feinden ger 

nießen. * 

I R d - 

263 A. * —* w⸗⸗: denn der 

ae en WE aa A 
a ⸗ 
wohne. DL. %, 9. 
$.6. IV) Müfig geben, die Hände 
in den Schooß legen. Sprw. 24, 33. 
Wer in der Ernre ſchlaͤft, wird zu Echanden. 


.r 
(Die Seher) And faul, Liegen und fchlafen gerne 
nebmen ihr Wächterame nicht in Yrht. 

$. Y Efa. 56, 10. i r 
$.7. V) Berzug leiden. Die Gerichte 
SDtted werben über die falfchen Pro» 
pheten, ehe fie ſichs verfehen, ausbre⸗ 

chen. 2 Petr. 2,3. 

5.8. VI) Vom Beifchlaf. Sich —* 
lich vermiſchen, ſowohl auf eine erlaub⸗ 


mi 


te, ald unerlaubte Art. 3Mof.20, 11 ff. 

EL en au Van 
oths ver bei ihrem VBater, 1 Mof.ı9, 
Ruben bei DBiiba 4 Moſ. 35, 2 * si 
Söhne bei den Weibern, 1 &am. 2,22. Das 
vid bei der Barbfeba, 2 Sam. 11,4. Ams 
mon bei Thanıar, c. 13, 11. 

Jacob bei Lea, 1 Mof. 30, 18.16. David bei 
Bathſeba. 2 Eam, 12, 24. 

Jofeph will nicht bei Poriphars Weib ſchlafen. 
ı Mof. 39, 7. 14 


3 1. [3 
Marum fhlÄfd du bei meined Vaters Kebs- 


mweibe? am, 3, 7. 
Es ſchlaͤft nd Vater bei einer Dirne. 
Amos 23,7. „, 


Schlaͤfer, Schlaffammer 
Gin Schläfer ift ein Muͤßiggaͤnger, 
der die meifte Zeit verfhläft. Schlaf 
Fammer, der Ort, wo man die Rube 


u halten t. 
kin. Eike mis serriffene Kleider tragen, 
1] . ’ L) 
In fine Eieitenmer wird Jsboſeth ermor⸗ 
Dluche dem Reichen nicht in deiner Schlafkam⸗ 
mer, Prev. 10, 20. 


Schlaͤfrig 
Bei den thoͤrichten Jungfrauen iſt es 
eine Sicherheit; bei den klugen eine Traͤg⸗ 
heit. Matth. 25,5. (Nicht. Es iſt die, 
auch bei den gläubigen Ghriften, unber 
ſchadet ihres fonftigen — Zuſtandes, 
da ſie mit dem —2 verſehen find, 
allmaͤhlig im Laufe der chriſtiichen Zeit 
abnehmende Erwartung von der baldis 
gen Zukunft Ghrifi.) 
Schlag 
DD Streih. Wunden. 2 Kön. 8, 29, 

GOttes ——— * 11) kaͤhmung 

der lieder. 1 Mace. 9, 55. 

So der Gottloſe Schläge verdienet hat, fou ihn 
der Richter heißen miederfatten, — wenn maıt 
ihm 40 Schläge gegeben hat, fol man ihn 
nicht mehr ſchlageñ x. s Moſ. 25, 2. 3. 

Wenn er eine Mifferhat thut, wil ich ihm mie 
der Menihentinder Schlägen trafen. 2 Sam. 

Ekeiten —— arte * am Verftändigen, 

denn 100 Schläge an dem Narren. Sprw. 


17, 10. 
Und fein (des Klarren) Mund ringet ach 


——— €. 18, 6. s 

Den Spöttern find Strafen bereitet und Schlaͤge 
auf der Marren Rüden. Sprw. 19, 29, 

Man muß dem Bdfen wehren mit — ernſten 
Schlägen. Sprw. 20, 30. j 

Die Worte des Verlaͤumders ſind wie Schläge; 
und fie gehen durchs Herz. Sprw. 26, 22. 


c. 18, 8. 
läge ded Liebhabers meinen es recht 
Out. Een ie (Es find brüderliche Bes 
rafungen. 
alten Dingen laffet ıınd beweiſen ale die Die: 
Si Bott — in Schlägen. 2 Eor, 6, 5 


ver * fi 11, 23. M 
’ Au Schiäge find verloren an euren Kindern, 
Ser. 2% 30. 


Schlagen 
$. 1. D Kin Menſch ſchlaͤgt den an- 
dern, aJmitder Fauſt, Stock, Schwerd zc. 
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(in Schladhten) verwundet dabei, Kur. 
10, 30. oder tödtet gar, 1 &am. 17, 25. 
(Nufden Baden |. Baden.) * 

Moſes den Eihon, 5 Mof. 2, 4, Joſua die 
Aiter, ol. 8, 21. Simſon 1000. Mann, 
Richt. 15, 16. die Philifter Irael, ı Sam. 
4, 2. David 200 Bhilifter, 1 &am. 18, 27. 

afabeam 800 auf einmal, 2 Sam. 23, 8, 
* 300 * 18, Iſrael 100000 Syrer. 

ı Kön 20, 20. 
Warum fhlÄägN du deinen Naͤchſten? 2 Mof. 


2, 13. 
Tun den Mivianitern Schaden, fchlaget fie. 
4 +) . ’ ” 
Wer einen Menihen (vorſetzlich) ſchlagt, da 


er ſtirbt, der fol ded Todes fterben, 2 Mof. 
21, 12. Dater oder Mutter. d. 15 f. 4Mof. 


35, 16. 

Berflucht fei, mer feinen Naͤchſten heimlich 
(rodts) ſchldgt. S Mof, 27, 24. 

Saul hat 1000 geſchlagen, aber David 10000. 

Sam. 18, 7. €. 21, 11. 

Her zu und *8 ihm, und er ſchlug ihn, dab 
er ftarb, 2 m, 1,15. 

Der ein Natrenmaul hat, wird gefchlagen (zu 
Boden fallen). Sprw. 10, 8. 

Ehlägt man den Spötter , fo wird der Alberne 
rwinid- Eprw. 19, 25. j 

Sie ihlagen mich, aber es thut mir nicht wehe. 


&prw. 23, 35, 

Die Stadt it gefchlagen (erobert und ange 
zuͤndet). Ezech 33, 21. 

Cr todtete, wen er molte, er fchlug (ſchenkte 
Das Leben), wem er moltte. Dan. 5, 19, 

Petrus des Hohenprieſters Knecht, Matıh. 26, 
51. Joh. 18, 10, 

® Und wer dich ihlägt auf einen Baden, dem 
biete lieber den andern auch dar (ehe du dis 
felver rächen wollteſt, Dulde lieber die eu; 
ppfind lichſte Beſchimpfung). Lue. 6, 29, 
$.2. Auf die Lenden ſchlagen iſt ein 

Klag⸗ und Trauerzeichen, womit man 

ein Unglud, auch ein bevorjtehendeg, 

bezeugt. Ezech. 21, 12. er. 31, 19. 
$. 3. b) Mit freundlichen Worten ers 

Innern, 

Der Gerechte ſchlage mich freundlich. Pf. 141,5. 
$.4. c) Einen araufam und —— 

lich behandeln, welches denn auch mit 
chlagen, Verwunden und auf andre 

Art gefchieht. Matth. 24, 49. Luc. 12, 

45. 1 Gor. 4, 11. 

Sondern werden im Rande umbergehen, hart 
geihlagen (gehalten), fa, 8, 21, 

8.5. d) Bon Paulus Berfuchungen 
und Plagen. 2 Cor. 12,7. (©, Pfahl.) 
(3) Gelegenheit Ben. daf die ſchwachen 
Gewiffen beleidigt werden. 

Wenn ibr aber alfo fündiget an den Brüdern, 
und ſchlaset ihr ſchwache Gewillen, fo füns 
diget ihr au Ehriflo? 1 Cor, 8, 12. 
$.6. ID Dom Zerzen, wenn ed in 

einer folchen Angſt ıft, ald wenn es ges 

fplagen oder gefpießt wäre. (8.1 Sam. 

, 6.) 


Das Ders (hing David, als das Wolf gezaͤhlt 
war. 2 Sam. 24, 10 


Mein Herz if aefchlagen , und verdorrer wie 
rad. Df. 102, 5. 
$.7. n fidy ſchlagen, aus der Ber. 
firenung und Selbftbetäubung zur Ber 


Schlagen. 


finnung über ſich kommen, feine Schuld 
erkennen und betrauern. 1 Kön. 8, 47. 
£uc. 15, 17. 


$.8. Ghriftus ift mit Fäuften, Ste⸗ 
den ıc. gelHtagen worden, uud hat um 
ge unde willen alle Arten der Bes 

fhimpfungen erduldet. Mich. 4, 14. 

Denn fle verfolgen, den du geſchlagen haft, und 
rähmen, daß du die Deinen übel fchlägenr 
und erzäblen einander, wie fchmerzindy 

ie, welche um deiner willen umfonmee, 
bingeriehrer worden). Pf. 69,27. 

Ih hielt meinen Rüden dar denen, Die mich 
ſchlugen. Eſa. 50, 6. 

Wir aber hielten ihn fuͤr den, der gepfaget ımd 
von GOtt (nämlich um feiner eignen Süns 
x win) geihlagen und gemartert wäre. 

a. 53, 4. 

&o bin ich geſchlagen im Haufe derer, die mic 
lieben. Zac. 13, 6. 

Echtage den Hirten, fo wird die Hrerde fich zer⸗ 
ſtreüen. ib. v. 7. Marıh. 26, 31. 

Da fpeieten fie aus in jein Angelicht , und fbins 
gen ihn mit Zauſten. Etliche aber fchiugen 
ihn ind Angefiht (mir flacher Sand oder 
auch Steten). Matth. 26, 67. 

Weiſſage * Ehrifte, wer iftes, der dich fchlug ? 


ib, d. 68, 
was fhlägft du mid? 


Habe ich recht geredet, 

Joh. 18, 23. . 

$.9. 1 GOttes Schlagen bedew 
tet entweder wohlverdiente Strafen; 
Czech. 7, 9. oder ein wohlgemeintes und 
ertragliches Zuchtigen; oder ein er» 
ſchreckliches und gänzlicyes Tödten. 


Er ftrafte die Männer vor Ports Hans mit Blind⸗ 
heit, 1 Moi. 19, 11. die Canpter mit Peſti⸗ 
lenz⸗ 2 Mof. 9, 15. das Volk mit einer (ehe 
greben Plage, 4 Moſ. 11, 33, die von Astes 
mit Feigwarsn. 1 Sam, 5,6. PM. 78, 66. 

Er todtete in Eghpten alte Eritgeburt, 2 Mof. 
12,29. P. 78,51, den Nabal durch eine piög: 
liche Krankheit, ı Sam. 25. 38, den Ufa, 
daß er ftarb, 2&am. 6,7. das Kınd Dawids 
von Urias Weib. 2 Sam. 12, 15. 

Durch einen Enge Sirael, 2 Cam. 24, ı7 
185000 im aſſpriſchen Lager, ia. 37, 36, 
Seroded. A.G. 12,23, 

Und ic wit hinfort nicht mehr fhlagen Aues, 
mas da lebet, wie ic gethan hate. 1 Mei. 8, 
21. vergl, Efa. 54,9. (Kr will nidyt mehe 
die Erde verfluchen.) 

Der HErr wird deine Feinde, die Mich wider dich 
auflehnen,, vor dir fchlagen. SWMof. 28, 7. 

IH kann tödten und lebendig maden, ich farm 
fhlagen und kann heilen, und it Micmand, 
der aus meiner Hand errette. 5 Mei. 32, 39, 

Herr, ihlage das Bolt (Syrer) mit Bimdheit, 
3 Kön. 6, 18. 


Sondern ich will feine (des Mefiias) Widerfa: 
er ſchlagen vor ihm her. Pi. 89, 24. 

Der große Könige fhlug, denn feine Güte wähs 
vet ewiglich. Pf, 136, 17. Pi. 135.10, 
Was fou man weiter an euch ihlagen, fo ihr 

des Abweichens nur defto mehr machet? fa. 


1,5. 
Und fchlägt Je, daß die Berge beben. Efa. 5,25, 
So fehret fih das Bolt aud) nicht ju dem, der 
es v. a. 9, 13. 
Wird er doc nicht geihlagen, wie ihn feine Bein; 
de ichlagen, und wird nicht ermärget, wie ihn 
feine Feinde erwärgen. ia. 27, 7. 

I meinem Zorn habe ich Dich geſchlagen, umd 
in meiner Gnade erbarmıe ich mich über Dich 
Eia, 60, 10, 


Schlamm — Schlecht. 


Du fhlägent fie, aber fie fühlen es nicht. Jer. 
5.3 


Warum haft du uns denn fo geſchlagen, daß 
ung Niemand heiten kanın? Ser. 14, 19. 17. 
Ich habe dib geſchlagen, mie ich einen Feind 

ſchlaͤge mir unbarınherziger Staupe. Ger, 


30, 14, 
Dis thörihte Volk mil geihtagen fein. Hof. 
4, 14. 
Er har —— er wird ung auch verbin: 
n. Hof. 6, 1. 
on wird dich fhlagen, du getuͤnchte Band, 


“ . 23, 3. 
Daß er (Chriftus) damit die Heiden ſchläge. 
Offb. 19, 15. (S. —— a — 


Schlamm 


I) Koth, der ſich aus allerhand Un⸗ 
flath zufammengefegt. ID Elend, Noth, 
woraus der Menfch, wie einer, der im 
Schlamm ftedt, nicht leicht kommen 
Tann. 111) Ghrifti Leiden, wobel das 
ebräifche Wort auf das Reiden, das er 
von den Heiden erlitten, gu zielen fcheint. 
IV) der unrecht erworbne Reichthum, 
Hab. 2, 6. welcher auf dem Wege zum 
Simmel im Gehen hindert. 

2) Dr 2** llegt gerue im Schlamm, 

Li ’ . 

eremiad ſank in den lamm, . 38, 6. 
> ch deine Tröfler —— — = 
verfäbrer, und in Schlamm geführer, und 

taffen dich nun ſtecken. Jer. 38, 22. 

3) Und zog mid aus der aranfamen Grube, 

und and den Echlamm. Pf. 40, 3. 

Ih verfinte im tiefen Schlamm, da kein Grund 

iſt Pſ. 69, 3. 


Schlange, Echlangengift 

$.1. Ein friechendes, giftines, mit 
der Zunge ftechendes und liftiges Thier, 
welches in Gefahr vornehmlich für feis 
nen Kopf Sorge tragen foll. (Epiphan. 
eontr. haeres, I. 37. „fol auch der 
Ehriſt in der Verfolgung Alles Preis 
geben, und nur fein Haupt, Ghriftum, 
behalten, und diefen nicht verleugnen.”) 
(Bon der ehernen f. Ebern 8.8. *) 
Moſes Stab ward zur Schlange, 2 Mof. 4, 3. 


c 7, 9 12. 

Beurise Schlangen biſſen das Volt. 4 Mof. 21, 
6. 5 Mof. 8, 15. Weish. 16, 5. 1 Cor. 10,9. 

Ich wil der Thiere Zähne unter fie ſchiken, und 
der Eblangen Si t, 5 Mof. 32,24. ©. Umos 
9, 3. " 

Die Zunge der Schlange wird ihn Den Gott⸗ 
lofen) tödten, Hiob 20, 16. 

Ih bin ein Bruder der Schlangen. Hiob 30, 29. 

. Bruder $, 9.) 
m Stangen Weg auf einem Felfen. Sprw. 


Wenn der Mensch todt int, fo frefien ihm die 
Schlangen und Wärmer, &ir. 10, 13. 

Blishe * der Suͤnde wie vor einer Schlange. 

ir. 21, 2. ’ 

Es if kein Kopf fo liſtig als der Schlangen Kopf. 
ir. 25, 21. 

Die milden Thiere — Schlangen — find auch 
sur Rache geſchaffen. Eir. 38, 36. 

Seid Elitg, wie die Schlangen. Matth. 10, 16, 

Ehlangen vertreiben. Marc. 16, 18, 

» Lind mie (vor Zeiten) Mofes in der Mäfte 
eine Schlange erhoͤhet hat, alio mug des Mens 
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fen Cohn (am Areuz) erhöhct werden, Jeh 


$. 2. I1) Die Schlange, ein Merk. 
eug des Teufels, welcher mit feinen lis 
igen Berführungen die Seelen der ers 
ften Eltern vergiftete, Joh. 8,44. (Bon 
Efa. 27, 1. f. Rrumm $. 2.) 
Und die Schlange war liftiger, dem alle Thie⸗ 
re auf dem Felde. 1 Mof. 3,1. {&. Serfe 


«2) 

Ih fürdte aber, daß nicht, wie die blange 
Evam verführte mir ihrer —— alfo 
auch eure Sinue_verräcder werden von der 

uztufäirıgfent in suite. 2 Cor, 11, 3, 
nd es ward ausgeworfen der große Dr 
Die alte Schlange x. DOffb. ne — 

Und er ergriff den Drachen, die alte Schlan⸗ 
ge, welche iſt der (oberfte der) Teufel und 
> Satan und band ihn 1000 Jadre, Offb. 

’ » 


$.3. III) a) Der Stamm Dan, we 
* der Liſt und hinterliſtigen Rachſtel⸗ 
ungen, 1 Moſ. 49, 17. b) Achas, weil 
er die Philiſter hart züchtigte, Efa. 14, 
29. c) die blutdürftigen Feinde der Zus 
den, er. 8,17. d) die Pharifäer, wels 
he als Nachfolger der alten Schlange 
mit dem Gift der falfcyen Lehre die See» 


len verderben. e) Berläumder, Gottlor 


fe ꝛc. 

d) Ihr Schlangen, ibr Ottergesächte, mie mol 
ihr der bölfhen VBerdammnig eutrinnen? 
Matth. 23, 33. 

e) Ihr Wuͤthen if gleihwie dad Wuͤthen einer 

lange. Pf. 58, 5. 
&ie 8* ihre Zunge wie eine Schlange. 
. 4. 

Ein Waͤſcher iſt nichts beſſer, denn eine Schlan⸗ 
ge. Pred. 10, 1, 
$.4. Hiob 26, 13, Seine Zand bes 

reitet Die gerade Schlange, er macht, 

daß man das Geftirn des Drachen wier 
der fieht. 

$.5. Schlangengift, entweder feus 
riges Schlangengift; oder der Grimm 

heidniſcher Bölker. 5 Mof. 32, 24. 


Schlauch 
Ein lederner Sack, worein man bei 
den Morgenläaändern Wein, Del, Waſ⸗ 
fer und dergleichen faßte; welche Säcke 
denn eben Dazu dienten, wozu wir die 
Fäffer gebrauchen, und waren um fo 
viel bequemer, weil man fie auf Pfer⸗ 


den und Eſeln mit fich führen Tonnte. 

Er hält das TRaffer im Meer zufammen, wie 
in einem Schlaub,. Mi. 33, 7. 

Man faffer auch nicht Moft ın alte Schlanche. 
Matth. 9,17. Mare. 2, 22. (&. Lappen 


.) 
Bald — 

(est: Fchlicht,) gleich, gerade, eben; 
auch redlich, einfäläg: (nad Stade von 
Schlagen, durch Schlagen gerade und 
glatt gemacht, f. Scherz Glossar, II, 
1414.) Solche Thaten, welche mit der 
Norm des Gefeges übereinlommen. (S. 


Recht $.14.) 
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Krumm kann miche ſchlecht werden, Pred. 1,15. 

Ser kann das fehlecht machen, das er krüm⸗ 
mer? Pred. 7, 1%. 

Des —— Weg it ſchlecht (nach GOttes 
Wort abpemeiien). Eſa. 26, 7. 

Was hoͤckericht iſt, fol ſchlecht werden (durch 
die richeige Predigt des Yvangeliums). Eia. 
40, 4. Lue. 3, 5. 


Schleiden 
a) Unvermerkt kommen, b) liftig her» 
um geben. 
a) Bor der Peltilenz, die im Finftern ſchleichet. 


* 9 — . 
b) Zins denfelbigen find, die bin und ber im 
die Häufer fhleichen. 2 Tim. 3,6, vergl. Tit. 


1, 1, 
Schleier 
Eine 3ierde, die man auf den Haupt 
trägt. Hohel.5,7. Gfa.3,22. Jer.2, 32. 
Ezech. 16, 10. 


Schleife 
Ein Schlitten, Fahrwerkzeug. 2 Sam. 
24, 22. 
Schleifen 


Etwas zu Grunde richten und völlig 
verwüften, feinen Stein auf dem andern 
laffen, dem Grdboden gleich madyen. 
Eſa. 23,13. Jer.9,19. c.49, 20. Klagl. 
2,2. kuc. 19, 44. Hinauöfchleifen. A.G. 
14, 19. c. 17, 6. 


1. Schlemmen, 2. Schlemmer 


Schlemmer find üppige Freffer und 
Säufer, die nur ihren Bei mäften, und 
Alles vergeuden. Faule Schwelger, die 
fi) immer güelich thun. Amos 6, 7. 4. 
Bei den Altären fchlemmen fie. Amos 2, 8. 
(Sie lagen bei ihren Opfermäblern auf 
den Aleıdern, welche fie den Armen zum 


Pfande genommen. 
ufern und Schlemmern, 


Eei nicht unter den 
&prw. 23. 20. 
Deun die Säufer und Schlemmer verarmen. 


v2 

Mer Schlemmer nährer, ſchaͤndet feinen Bas 
ter. Sorw. 28, 7. 

Sei nicht ein Praffer und gewoͤhne dich nicht 
sum Schlemmen. Sir. 18, 32. 

Laß mid nicht in Schlemmen und Unkenfchheis 
gerathen. c. 23, 6, 


Schleuder, Schleudern 


Was eine Schleuder eigentlich für ein 
Merkzeug gewefen, ift unbefannt. Es 
gehört mit unter die leichten Waffen, 
2 Chr. 26, 14, 3ach. 9,15. ID Das Ber» 
berben der Gottlofen, in welches fie, 
wie ein Stein aus der Schleuder, ge⸗ 
worfen werden. 

Siebenhundert konnten mit der Echleuder ein 

Haar treffen. Richt. 20, 16. 

Dei wis den Goliath. 1Sam. 17, 40. 49. 
® ıe Erele deiner Felnde wird geſchleudert 

Geegarworfen) werden (gleich ale) mlt der 

chleuder. 1 Cam, 25, 29. 
Schlichten 


Nichten, einen Schiedsmann abgeben. 


Schleichen — Schluͤpfrig. 


W d wider ei fi . 
(0 tann €8 der Kıhrer (dlicten. 1 Sam 


2% 25. 
Da trat inebad d ſchli i 
au Eu Tina und ſchlichtete Die Sache, 


Schloß 
$.1. A)Arx. 1) Schutzwehr, und 

Behung; Wachthurm, 2 Kön. 18, 8. 
epb. 1, 16. 11) Hügel, die zu Feſtun⸗ 

gen taugen, um —— anzulegen. 

2 80n.17,9. 111) Ein königlicyer Pallaſt, 

Eith. 1,2. Gfa. 13, 22. IV) Ein Bild 

göttlidher Bedeckung. (8. Burg.) 

1) Baute Joſaphat, 20hr.17,12. Ufia, c. 26, 
10, Jotbam. c. 27, 4. 

2) Die Spinne — ıf in der Könige Schiäffern, 
Sprw. 30, 28. 

3) Der Name des HErrn int ein feed Schlot, 
der Gerechte läuft dabım umd wird beſchit⸗ 
met. Sorw. 18, 10. 
$. 2. B) Sera, womit man etwas zus 

fließt und verwahrt. Neb. 3, 3. 

D daß ich hunte ein Schleß an meinen Mund 
legen! Sir. 22, 33. 


Schloßen 


Wenn ſolcher gefrorner Schnee zur 
Sommerszeit fällt, fo thut er großen 
Schaden. Pf.78, 47. Ezech. 38, 22. Weish. 
16, 22. 

Er wirft felne Schloßen, wie Biffen. Pf. 1407, 

17. (Stüdmeife, wie in großen Sagelwers 

stern mie Schloßen zu geſchehen pflegt.) 


Sclottern 


Von Rnien: wider einander anſchla⸗ 
gen, floßen. Rah. 2, 10. vergl. Dam, 
5, 6. 


Schlummern, f. Schlafen 


S.1. Daß gefhieht, TI wenn einer 
leichfam mit dem Schlaf ftreitet, und 
ch ihm nicht überlaffen will. Sprw. 6, 
4 Gfa. 5,27. GOttes Fürforge ift un. 
unterbrochen und feine Augen ſtehen im⸗ 
mer offen. * 

Ih will meine Angen nicht fchlafen laffen, noch 
meine Augenlieder (biummern, Bi. 132, 4. 
Slehe, der ei Araels ſchlaͤft noch ſchlum · 

mert nicht. Pf. 121, 4. 

$. 2. 11) Der trägen Rube ſich uber» 
laffen. Sprw. 6, 10. c.24,33. IH )geift« 
lich blind und ficher fein. Die Augen 
zufchließen, daß man ja nit febe; als 
wenn e& fo fein müßte. Solche ſchwere 
Gerichte waren über die Juden um ihrer 
Sünden willen verhängt. Matth. 13,15. 
A.G. 28, 27. 

Schlund, ſ. Rachen 

Ihr Schlund in ein offenes Grab. Ro. 3,13 

vergl. Pf. 5, 10. Pf. 140, 4. 

Schlüpfrig 

Wo man nicht fußen kann. Pf. 35, 6. 
Die gefährliche Ruhe und Wohlſein der 
Sortiofen, ‚was ibnen zulegt zum Ber 
berben gereicht. Pf. 73, 18. 


— Schluͤſſel — Schmaͤhen. 


Schluͤſſel 

F. 1. Womit man auf und zufchliefit, 
Richt. 3,25. Sighrlich find fie ein Wild 
ter Gewalt und aroßen Anfehns, Des 

immelreichs. Die Gewalt, welche 

hriſtus zunächft den Apofteln, mittels 
bar auch der Kirche und ihren Dienern 
verliehen, in die Kicche aufzunehmen 
oder von ihr auszufchließen ; Verordnun · 
gen zu machen, infonderheit Sünde zu 
vergeben und zu behalten. Des Ab: 
grunde: bie päbftliche Gewalt. Offb. 
I 


1, 
Und will ihm die Schiäffel um Haufe Davids 
auf feine Schulter legen. @fa. 22,22. —— 
kim ſoll die hoͤchſte Vollmacht am Zofe ha⸗ 


ben. 

u dir dedsi lreichs Schläffel geben, 

33 16. re — nd 

Der Schlüfel der Erkenninid. Luce, 11, 52. 
f. S. 436. 


$. 2. Gheifti allgemeine Gewalt und 
rt welche ſich über Zod und 

Hölle erſtreckt, vermöge deren er nicht 

nur von den Todten aufaeftanden, als 

ein fiegreicher Neberwinder, fondern aud) 

Leben und Jod in feinen Banden fteht. 

> kann Leib und Seele in die Hölle wer» 
en, 

Das fage der Heilige, Wahrhaftige, der da 
bar den Schläfel Davids, der.aufchur, und 
Niemand AA— der aufchließer, und 
Niemand aufthut. Offb. 3, 7. 

Ich mar ode, und fiebe, ich bin lebendig von 
Ewigkeit zu Ewlakeit, und babe die Schläfr 
fel der Hölle und des Todes ıc. c. 1, 18, 


Schmach 

8. 1. h Geringſchaͤzung, Beſchim⸗ 
pfung mit Worten, und thaͤtliche Ver⸗ 
— Schande. 11) Was derglei⸗ 
chen mit ſich bringt. Hiob 10, 15. 
SoOtt hat meine Schmach von mir (Rahel) ges 

nommen. ı Moſ. 30,23, (Der Unfruchtbar: 

Feit, wie Eſa. 4, 1, c. 54, 4. Zuc. 1, 25.) 
Gelobet fei dee Herr, der meine (Davıds) 

Schmach geroden hat an dem Nadal. 1 San. 


25, 39. 

aͤglich ift meine Schmach bor mir, Pf. 44,16. 
eine Widerſacher er mit — ange⸗ 
;0 werden. Pf. 109, 29. 

@ if einem Diebe nicht fo große Schmach 5* 
gleichungoweiſe mir einem i@hebrecher), ob 
ec ftiehlt, feine Seele zu färtigen, weil ihn 
hun ert. h prmw. 6, 30. 

0 zoll int, da iſt auch Echmach. Sprw. 

Ber di Echmach birgt, if witzig. Eprw. 

7780 der Bottfofe hintommt, da kommt Verach⸗ 
——* Schmach mit Hohn. Sprw. 18, 3. 

und Herr wird — aufheben die 

Bemed feines Belts in alten Landen. fa. 

Bär ‚re Esmas fou Zwiefättiged fommen. 


fa. ‘ “ 
Und roiu euch ewige Schande und ewige Schmach 
sufögen, der nimmer vergeflen fou werden. Ger, 


Sort, dur höreft ihre Schmach und alle ihre 
Gedanken aber mic, Kagel. 3, 61, “ 
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u (dere — umd flehe an unfere Schmach. 
Biete, fo unter der Erde ſchl fi P 
den aufmachen: etliche An —— he 
liche zur ewigen Schmach und Echande. Dan. 


12, 2. 
Schmach, Verachtung — 
* Freund. Sir. 5* e uyogen 
8.2. 111) Ueble Rachrede und Hinder⸗ 
niß im Amte. * 1V) Einer der mit 
Schimpf und Verachtung belegt wird, 
Neh.2,17. Jer.44,12. c.49,13. Gzech. 
— Ser. 44, 8. ** 
Er muß ein gutes Zeugni — 
er nicht fane — A rd 
8 = ER unfern Nahe 
bar. Pſ. 44, 14. &. Pf. 31,12. Pf. 79, 4. 
$.3. V) GODtt feine Ehre rauben, und 
—— Somach, die Dir rd 
edenke an die mad, die 
den Thoren teidertäern. Pr. F 2. * 
8. 4. Ghriftus hat alle Arten der Ver⸗ 
achtung, Schimpf und Schande audge⸗ 
ſtanden; Pſ. 60,8. und die, welche das: 
folge mir nady! kräftig an fich werden 
lafjen, werden um Gheifti willen in Ges 
duld, nach ihres Heilands Beiſpiel ein 
Fluch der Welt und Kegopfer, 1 Gor. 
4, 13. mit Paulus 2 Gor. 12, 10.* ©, 
Gbr. 13, 13. Diele Schmach ift dem 
Ghriften Ehre, weil fie 1) ein Zeichen 
ift feines Grnftes im Bekenntniß und der 
Nachfolge Chriſti; 2) eine ehrenvolle 
Probe, die der HGrr ihm zutraut, daß 
er fie beftehen ann, und wodurch der 
Chriſt zu näherer Aehnlichkeit mit JEfu 
elangt; 3) der Weg zur ewigen Thre. 
Eſu Schmach ift leicht zu tragen; ſelbſt 
gemachte tragt ji fhwer. Zifrr, laß 
uns würdig werden um deiner willen 
Schmad zu leiden! A.G. 5, 41. 
Und die Shmähungen derer, die did ſchmaͤ— 
ben, fallen auf mich. Pf. 69,10. Roͤm. 15,3. 
Die Shmah bricht mır mein Herz, und Eräus 
ter mich. Pf. 69, 21. 
Mein Augeſicht verbarg ih nicht vor Schmach 
und Speichel. Eſa. 50, 6. 
* Zum Theit ſelbſt durch Schmach und Trübfal 
ein Schaufpiel geworden, Ebr. 10, 33, 
Moſes achtete die Schmach Ehrimt fuͤr größern 
Reichthum, als die Schaͤhe Eguyptens. Cbr. 


Schmaͤhen 
$.1. Einem Smach anthun, laͤſtern, 
beſchimpfen. A.G. 14,5. Der Geiſt der 
Gnade wird durch Abfall vom Chriſten⸗ 
thum gefhmäbt. Ebr. 10, 29. 
GOtt, 4 Mof. 15, 30. Pi. 74, 18. Pi. 79, 12. 
f. 89, 52. &ia. 37,17. 
— wer wird wohnen in deiner Haͤtte — wer 
feinen Naͤchſten nicht ſchmaͤhet. Pi. 15, 3. 

Es ift als ein Mord in meinen Beinen, daß 
mid meine Beinde Shmähen. Pf. 42, 11. 
Ach GOtt, mie lange fol der Widerwaͤrtige 

fhmähen? Pi. 74, 10. 
Täglich ſchmaͤhen mich meine geist. P1.102.9, 
Der Sottlofe ſchaͤndet und ſchmaͤhet ſch ſelbſt. 
Sprw. 13, 5. (S. Gottlos $. 3.) 
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Du weißt, dab mir um deinet mitten geſchmaͤhet 
werden. er. 15, 15. j 
Aber ein Faͤrſt wird ihn fehren aufhören mit 
Schmaͤhen, daß er ge nicht mehr fchmähe. 
Dan. 11, 1%, (Die Römer c.9, 26. werden 
ibn zu fdyimpflichen Tractaten zwingen.) 
Mer feinen Freund ſchmaͤhet, der zerkrennet die 
reundihaft. ir. 22, 25. 26. . 
Alſo kommt es vom Schmähen zum Biutvergies 
en. d. 30. 
er fib gewöhnt zum Schmähen, der beffert 
ſich fein Lebetage nicht. Sir. 23. 20. 
Selig feid ihr, wen euch die Menſchen um meis 
net willen ſchmaͤhen. Matth. 5, 11. fa. 51,7. 


1 az 4, 1%. 
Eri — die Mörder. Matth. 27, 44. Mare, 

18, 
Meifter, mit den Worten ſchmaͤheſt du uns auch. 

Luc. 11, 48, 

$.2. Läfterreden wider die Ehre und 
guten Namen find nichts Anders, als 
giftige Schlangenfticye, welche dem Naͤch⸗ 
ften durch die Seele gehen. Schandmäusr 
ler vergeffen das achte Gebot, ſchlagen 
dem Läfterer Eph. 4, 27. ihrem Bater, 
nach, und werden dadurch von der himm⸗ 
lifchen Wohnung ausgefchloffen, Pf. 15, 
1 f. und hingenen dem gottlofen Haufen 
der Verdammniß Würdigen beigefellt. 
Möm. 1, 30. 32. Ghriften hingegen, ins 
dem fie a) dem Beifpiel ihres Herzogs 
ber Seligkeit 1 Petr. 2, 23. eifrig nach⸗ 
ahmen, b) ſich an Davids 2 Sam. 16, 
10. 11, und der m 1 Gor. 4, 11.12. 
Sanftınuth fpiegeln, thun c) den Be 
fehl GOttes 1 Petr. 3,9. und warten 
d) unter diefem Dulden, bis fie mit herr 
ſchen. 2 Zim. 2, 12. 

Schmaͤher 

Spoͤtter. Paulus hatte vor feiner Ber 
fehrung Ghriftum und deffen Evange⸗ 
lium mit Worten und in der That zu 
Schanden zu machen geflicht. 1 Zim. 1,13. 


Schmähung, f. Schmach 


Schmal, f. Enge 

GoOtt will alle Menfchen felig haben: 
Luc. 2, 10. Ezech. 33, 11, aber wer ihm 
in wahrer Buße, Glauben und Gehor« 
fam dient, muß unter vielen Zrübfalen 
auf dem Wege zur Seligkeit vordrin« 
gen. Matth. 7, 14. Der Weg zum Sims 
mel ift ſchmal, weil man da mit gänz- 
licher Aufgebung des herumfchmeifenden 
Gigenwillens, der einzigen Norın des 
—— beſtimmenden und unverruͤckbaren 
goͤttlichen Willens folgen muß. 


Schmeden 

$.1. D Durch Hülfe der Zunge oder 
Gaums den Gefhmad einer Sache ev 
forfhen; 2 Sam. 19, 35. etwas koſten. 
Mattb. 27, 34. 
Der Mund fchnieder die Speiſe. Hiob 12, 11. 

$. 2. I) Empfinden, erfahren 3.8. 
den Tod, d.i.fterben. Ebr, 2,9. UI) Ein 


Schmaͤher — Schmelzen. 


inwendiges Empfinden der Seele durch 

wahren Glauben und freudige Zuvers 

fit, und Beniefien der AnnehmlichFeit 

und detz Nugens der göttlichen Gaben 

und Zröflungen. kuc. 14, 24. * 

Es eben Erlihe bier, die nicht ſchmecken wer⸗ 
den den Tod ꝛc. atth. 16, 28. 

So Jemand mein Wort hält, der wird dem 
(ewigen) Tod nicht fhmeden ewiglidh. Job. 


R, 52. 

»Eymedet und ſehet, wie freundlich der HErr 
— 4. e Wort EOt⸗ 
tes, uud die Kräfte der zufänftigen 33 
Ebr. 6,5. (Don v. 4. ſ. Erleuchtet $. 3.) 
Schmeer 

Did wie Schmeer ift fo viel, als 
unempfindlich; wenn das Herz nicht# von 
ber Kraft des göttlichen Worts fuͤhlt. 
Ihr Yera it Did wie Schmeer. Df. 119, 70. 

Schmeichelwort 

Speichellecker reden Andern um einis 
gr Senuffes willen zu gefallen; (S. 

uc. 6, 26.) oder fuchen Andre mit al» 
lerhand Lieblofungen, worin fie der treu⸗ 
lofen Delila nachfolgen, Richt. 16, 16, 
zu fällen; oder haben fonft einen ftraf- 
baren Endzweck. Was thun falfche Brü« 
ber nicht, welche der Aufrichtigkeit den 
Scyeidebrief gegeben, um fidy der Melt 
gefällig zu machen! (S. auch Lügen. 
Schönheit.) 


Denn wir nie mit Schmeichelworten find ums 


gegangen, wie ihr wiſſet. 2 Tell. 2, 5. 


Schmelzen, Schmeljer 


$.1. I) Bon Metallen, fte von ihrer 
Unreinigkeit fäubern. Hiob 28, 1. 2. 

$. 2. 11) Durch das a) Feuer des 
Kreuzes prüfen; by durch Das Sornfener 
verzehren. 
“) Siehe, ich will ſchmelzen und prüfen. er, 


b) Alſo will ih euh auch in meinem Zorn und 
Grimm infammen thun, einlegen umd fchmels 
sen. Eich. 22, 20. 

8.2. DerMeffias wird, wie ein Gold» 
ſchmid das Gold von allen Unreinigkei» 
ten abfondern, die Kinder Levis (d. i. 
befonders das Predigtamt) reinigen von 
ben Schladen der ungöttlichen Menf chen» 
wen en und der feelenverderblichen 

erthümer, fo wie in Bezug auf Herz 
und keben von aller Botheit, Unlauters 
keit und Heuchelei. Diefe Reinigung 
vollzieht er durch fein ſcharf eindringen» 
des Wort und die mitwirkende Kraft feir 

nes Geiftes. vergl. Matth.5 — 7.c. 232. 

Er wird ſihen und — und das Saͤder 


reinigen, Mal. 3, 
$.4. 111) Wie ein Wachs zerfliefen; 
oder wie ein Haufen Afche zufammen » 
und zerfallen. Mich. 1, 4. . 
Die Ilemente werden vor Hige Kräbmel;em 
3 Beır. 3, 10. 


Schmerz — Schmuck. 


8.5. Ein Schmelzer, der das Metall 
probiren und das gute vom böfen ſchei⸗ 
den foll. Jeremigs c.6,27. foll die We⸗ 
ge des Volks prüfen, er follnady c. 15, 
19. GSotteslehrer fein, und das, was 
Toftbar und werth vor GOtt, von dem 
Untauglichen abfondern. 


Schmerz 
Bedeutet fowohl Leibes » ald Gemuͤths⸗ 
Schmerzen; harte Arbeit, Weish. 19, 
15. die Bande des Todes, 2 Sam. 22,5. 
A.G. 2, 24. befonderd die empfindlichen 
Wehen einer Gebährerin. * 
Du ſouſt mit Schmerzen Kinder gebähren. 1 Mof. 


3, 16. 
Denn fie fahen,, dab der Schmer; (Siobr) fehr 
roß war. Si0ob 2,3. ©, c.9, 28. t.16,6. 
34 bin zu Leiden gemacht; und mein Schmerz 
(wegen verwunderen Gewiflens) ift immer 
vor mir. Pi. 38, 18, 

Er heilet, die zerbrochenes Herzens find, und 
verbindet ihre Echmerzen. Pf. 147, 3, 

Freude und Wonne werden fie ergreifen, und 
Schmer; (Zrauern Eſa. 51, 11.) und &eufs 
jen wird weg muͤſſen. Eſa. 35, 10.) 

Sörmwahr, er vr. unfere Krankheit, und lud 
auf fih unfere Schmerzen. ®fa. 53, 4. 

—— — doch unjer Schmerz fo lange? 
‘ler. 15,18. 

Was ſchreieſt du aber deinen Schaden, und Aber 
deine verzweifelt bdien Schmerzen ? Ger.30,15. 

Schauer doch und fchet, od irgend ein Schmer; 
gr: wie mein Schmerz, der mich getroffen 

t. Klagel. 1, 12. 18, a 

Eiche, dein Vater und ih haben dich mit 
Schmerzen geiuht. Luc. 2, 48. , 

Welches hat Etliche geläftet — und machen ihs 
* ſelbſt viel (durchdringende) Schmerzen. 
ı Tim. 6, 10, 

und GOtt wird abwiſchen alle Thränen, — und 
der Tod wird nicht mehr fein «noh Schmerz 
ar Ofid. 21, 4. 

. da. 21, 3. 179 236, 17, Ser, 22, 23. c. 49, 24. 
ı Thefl. 5, 3. 


Schmid, Schmiede ıc. ıc. 
Die vier © miede Zach. 1, 20.[c.2,3. 
bebr.] find die mächtigen Wertzeuge, 
durch welche GOtt die Feinde feines Bol 
tes, namentlich die. Affyrer und Ghals 
däer, ——— und ſchwaͤchte. 
Es ward aber kein Schmid im ganzen Lande Iſrael 
erfunden. 1 Sam. 13, 19. 
hrte Nebucadnezar weg. 2 Kon. 24, 14, 
in Ehmid,_der muß bei feinem Ambos fein, 
und feiner Schmiede warten. Eir. 38, 29, 
Alerander , der Schmid, hat mir viel Böfes bes 
wieſen. 2 Tim. 4, 14. 
Jael Kblug mit einem Schmiedehammer dem 
Sifere einen Nagel durch den Kopf, Richt. 


5, 26. 
Sören find Schmietewert. Hof. 13, 2. 
Schmiegen 
Die Glieder und den ganzen Leib zus 
fammen ziehen. 
Die Dede if fo kurz, daß man ſich darein 
fhmiegen muß, Efa. 28,20. (&. Deite $.8.) 
Schminken 
Ser. 4,30. Ezech. 23, 40. Diejenigen, 
die mit Jfebel 2 Kön.9, 30, die Geftalt 
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ihres Angefichts ſchoͤner umd annehmli⸗ 

er maden wollen, find Vernuͤnftigen 
mit Ihrem Zünch ein Greuel, und indem 
fie auf eine unverantwortliche Art ihren 
allweiſen Schöpfer, vor weldem der» 
gleihen Schmuck nicht köfttihift, ı Petr. 
3, 2. 4.5. meiftern, fo wird er ihren 
Scheitel grindig machen, und ihr Ge⸗ 
fhmeide wegnehmen. Gfa. 3, 16. 17. 
Der verborgene Menſch ift der befte 


Schmud, 
Schmuck 


8.4.4) Der aͤußerliche und leibli⸗ 
Ce iſt dasjenige, was ein fchönes Ans 
ſehn und Zierde an einer Sache macht, 
auch wohl prächtig in die Augen fällt, 
daß man ſolchen Pug mit Luft und Vers 
wundrung anfieht. 

Der Schmud Aarons, ir, 45, 9. ec. 50 12. 
vergl. 2Mof. 28, 4 ff. des Tepelo. 1 Mace, 


1, 23. 
Mußıe frael ablegen. 2 Mof. 33, 4. 5. 6. 
fegte Judith an, Dub: 10, 4.8. 

Shmud an den Förlihen Schuhen (SußbAäns 

der) will der HErr wegnehmen. Ofa.3, 18, 

a ſouſt deinen (Saupt) Ehmuc anlegen, 

Ejeh. 24, 17. 23. 

Leineuer Schmuck (Zaube). Ejech. 44, 18, 

$. 2. B) Der innerliche und geiftlis 
che (5. Rleid $.8,) Glaube,” Liebe, 
Hoffnung, Demuth, ein fanfter und flils 
lex, Geiſt find die wahre Zierde der Ser 
le. @fa. 61, 3. 10. 

Dererden HErrn an im heiligen Schmuck. 1 &hr, 

17,29. ‘Pf. 96,9. 2 Ebr. 20, 21. Df. 29,2. 
Nah deinem Eieg wırd dır dein Wolf millig 

opfern im heiligen Schmuck (wahren Blaue 

ben und heiligen Leben). ‘Pf. 110, 3. 
Weiher Schmuck foll nicht ausınendig fein mie- 

Haarflechten und Goldumbängen , oder Kien 

deranlegen ; fondern der verborgene Menfch. 

1 Perr. 3,3 f. 

$.3. Wie nicht alle Bäume, die wohl 
ausfehen und ſchoͤne Blaͤtter haben, gute 
Fruͤchte tragen; alfo ſteht die Sache auch 
mit und Menfchen. Obfchon ein zierli» 
ches Kleid 1 im. 2,9. an fich nicht ver⸗ 
werflih, 2 Sam. 1, 24. * fo bleibt m 
der Stat, weldyer über gehöriges Man 
und Stand gemacht wird, ein Zeichen 
eines hoffärtigen, auch eines Lieblofen 
Herzens, indem viel Aufwand beffer für 
Arme verwendet wuͤrde, und ein under 
unreinee Begierden. Auch die fchönfte 
Dede des Leibe kann den Schmug ber 
mit Sünden bedafteten Seele nicht fchör 
machen. Die Demuth weiß nichts von 
—— Chriſten bekleiden den keib zur 

othdurft, und ſind befliſſen, der Seele 
die weißen Kleider anzuziehen. (S. Kleid 
8. 2.) 

GoOtt ſelbſt hat fein Volt mit Kleinodien ge- 

siert, Ejech, 16, 16. 14, 

Beraidt doch eine Zumafran ihre Schmuckes 

a: =. sine Draus ihres Schleiers ım 

.u . 
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$.4. C) Das, was Lob, Ruhm, Ehre 
verdient, und einen guten Namen macht. 
Sprw. 1, 9. €. 31, 25. 
Graued Haar iR der Alten Schmud. Sprw. 


20, 29. 

Es ift von der Tochter Zion aller Schmuck da» 
bin. Klagel. 1,6. 

Und nehmer flerd von ibren jungen Rindern 
meinen Schmuck (daB fie ihre Mütter und 
Güter, ja alle Woblthaten in ibrem Wais 
fenftande niche genießen Fönnen). Mıd. 
2, 9 
$.5. D) Bon Ghrifto 1) die höchfte 

Ehre der Anbetung und Majeftät; 2) die 

Ehre des Evangeliums, Dan CEhriſtus 

durch göttliche Wunder beftätigt. Bach. 

- 6, 13. vergl. Joh. 15, 24, * 

Du wirft ibn laſſen eine Feine Zelt von SOtt 
verlaffen fein; aber mit Ehren und Schmuck 
wirft du ibn kroͤnen. Pf. 8, 6. 

Du ig got und Schmuck auf ihn, Pf. 21,6. 

Eie fchen die Herrlichkeit ded HErrn, dem 
Schmuck unfers GOttes. Eſa. 35, 2. 

“”@s muͤſſe dir gelingen in deinem Schmuck. 


’ 


45: 5. 
u —— geben der Könige Toͤch⸗ 
’ ” 


ter, Pi. 45 
Schmuͤcken 


$.1. D Dem Leibe, Jer. 4, 30. Ezech. 
23, 40. Hoſ. 2, 13. der Seele, auch an⸗ 
dern Sachen Luc. 21, 5. Matth. 23, 29. 
eine Bierde anlegen, 

Schmuͤcke dich herrlich, du heilige Stadr Je 
ruſalem. Eſa. 52, 1. - 
(Blieder) die und übel anfteben , Die ſchmucket 

man am meiſten. ı dor. 12, 23. 
ee y a mis Maien, M. 118, 27. 
. vn 9.6, 
Ste (die Weisheit) wird dein Haupt fhön 
ſchmuͤcken. Syrw. 4, 9. 
zo babe nein Beite ſchoͤn geſchmuͤcket. c. 7,16. 
eiber ſollen ſich im sierlichen Kleide mit Scham 
uud Zucht ſchmuͤcken. 1 Tım. 2, 9. 
$.2. Das Schmäden der Judith, c. 
10, 5. follte zum Lobe GOttes fein, als 
lein e8 war eben Fein lobenswürdiges Uns 
ternehmen, weil fie bei dem Holofernes, 
wie Ifebel bei Jehu, 2 Kön.9, 30. böfe 
Begierden erwecken wollte wider Rom, 
3, 8. 
$.3. Daß geſchmückte Zaus (per 
catachresin) Matth.12,44. kuc. 11,25. 
ift Die eine Zeit lang befehrte, aber wie» 
der ficher, forglos — Seele? und 
dadurch nach der Entbehrung der ſuͤnd⸗ 
lichen kuſt, fuͤr dieſe ein deſto offeneres 
und bequemeres Haus. 


$.4. Don Chriſto, deſſen Schmuck 
und Ehre das Evangelium iſt, Pſ. 45, 4. 
und von feinem majeſtaͤtiſchen Sigen zur 
Nechten GOttes wird, als ſchon geſche⸗ 
far um die Gewifiheit anzudeuten, ges 


er Herr if König und berrfih geſchmückt; 
ni nie ger —* Ar * 

lo mei ie ’ . 
Berichten, daß «8 bleiben fol. 3. 03, 1 r 


— Schnee 


8.5. Don GoOtt, welcher feinen reis 
chen Segen ausfchürter. Pf. 84,7. (S. 
Jammertbal.) . 

$.6. 11) Zubereiten, die kampen. 
Matth. 25, 7. 

$.7. 11 Einem etwas zu gefallen 
thun; etwas befchönigen, entfchuldigen 
und wohl gar vertufchen und verborgen 
halten wollen. 2 Kön. 17,9. Pf. 36, 3. 
Du fol den Seringen nicht fhmäden im fei- 

ner Sache. 2Mof.23,3 vergl. 3 Mof. 10,15. 
Was ſchmaͤckeſt du viel dein Thum, daß ich bır 

guadig fein fol? er, 2, 33, 

Schnauben 
D) Stark Odem holen, auch von Thie⸗ 
ren. Ier. 8,16. Bon GDtt, um feinen 
erechten Zorn und Grimm auszudrüs 
en.* IT) Pochen, drohen, im Zorn 
or —— anfahren, wie ein wildes 
erd. 
ſchnaubete (X. nieſete) der Knabe ſieben⸗ 

mal. 2 Koͤn. 4, 35. 

e — das Schnauben bon GOtt in meis 

ner Naſe it. Hiob 27, 3. 

Ds — in unſrer Naſe iſt wie ein Rauch. 
eiſh. 22. 

Des Erdbodens Grund wird aufgedeckt von dem 

Schnauben feiner Naſe. 2 Sam, 22, 16. Pi. 


18, 16. 
Saulus aber fhnaubete noch mit Droben und 
Morden wider die Jünger des Herrn. 4.8, 


9,1. 
Schnaͤuze 
Lichtpuge. 4 Moſ. 4, 9. 1 Kön.7, 49. 
Bad. 4, 12, 
Schnäuzen 


Wer die Naſe bart fhnduzer, zwingt Blut ber» 
aus. Spriw 30, 33. 


Schnecke 
I) Das Thier. II) Ein übrig gelaſſe ⸗ 
ner, freier Plag. Ezech. 41, 11. 
Sie vergeben, wie eine Schnede verſchmachter. 


[3 58, 9, 
Schnee 
$.1. Mas zur Sommerdzeit der Rer 
gen ift, das ift im Winter der Schnee, 
welcher ebenfalls aus Dünften beftebt, 
die aus den Wolken kommen und gefrte» 
gen. Sprw.25,13. c.31,21. Jer. 18,14. 
Klagel. 4,7. Gin Bild der Reinigteit, 
Klagel. 4,7. des himmliſchen Glanzes. 
Marc.9,3. 
Er fpricht zum Schnee, fo iſt er bald auf Es 
den. Hiob 37, 6. 
Bir du gemefen, da der Schnee herfommt? 
Hiob 38, 22. 
Er giebt Schnee wie Bote. Pf. 147, 16. 
Geuer, Hagel, Schnee — die fein Wort aus 
richten. Di. 148, 8. 
Wie der Schnee im Sommer —; alfo reimt Mh 
dem Narren * nicht, Sprw. 26, 1. 
Gleichwie der Kegen und Echnee vom Simmel 
fäut — alfo fol dag Wort x. Ela. 55, 10 f. 
* ig Wort fäut ein großer Schnee. Sir. 
’ 1 . 


$.2. Die wirkende Urfache des Schner® 
ift GOtt Sir. 43, 14.19.20. Die näpere 


Schneewafler — Schnur. 


Urfache die Kälte der umterften Luft. Hiob 
37,6. Der Nuben ded Schnees «) die 
Kruchtbarkeit der Erde, Eſa. 55, 10. 
E)die Vermehrung der Saat, y) die An⸗ 
feuhtung der Bäume. Dabei mitffen 
wir uns erinnern, a) des Grnfts und 
Eifers GDttes in Beftrafung der Sins 
den, da er gewiffe Sünden beftraft mit 
Ausfad, wie mit Schnee, die Hoffarth, 
4 Mof. 12, 10. 2 Ghr. 26, 20. den Geis, 
2 Kön. 5, 27. den Zodtfchlag, 2 Sam. 
3, 29. b) der göttlichen Huͤlfe durch 
Schnee, 1 Macc, 13, 22. c) der Wir 
tung des göttlichen Worts, Gfa. 55, 10. 
d) der Beltändigkeit an GOtt, Jer 18, 
14. e)der gnädigen Vergebung der Süns 
den, Pf. 51, 9. Efa.1,18. f)der ſchnee ⸗ 
weißen Kleider im ewigen Leben, Offb. 


7,9% 

Schneewafler, Schneeweiß 
Die Sünde bleibt Sünde, aber der 

Sünder, wenn er in ungebeuchelter Bus 

fe vor GDtt erfcheint, und dad Ber 

dienft Ghrifti gläubig ergreift, wird von 

dem Sündenfpmug rein. Dan. 12, 10. 

In den Blut des Lammes werden die 

Kleider hell gemacht. Offb. 7, 14. 

ward mid, DaB ich ſchneeweiß werde. Br. 

Wenn eure Sünde ıc. &fa. 1,18. (S. Bluth⸗ 

Wenn ih mich gleich mir Schueewafler wärs 
(he x. Hiob 9, 30, vergl, Ger. 2, 22. 

Denaia flug einen Löwen zur Schueezeit. 

2 Saw. 23, 20. 

Schneiden, 
$.1. D Die reifen Früchte mit der 

Sichel abfchneiden, und dann einſam⸗ 

mein. Ruth 2, 9. 1 Sam. 6, 13, 

Herr, id wußte, dab du ein barter Mann 
bift, du ſchueideſt, wo du nicht gefder baft. 
Matth. 25, 24. 26. 
$. 2. 11) Das Merk der Belehrung 

vollführen. Durch den Dienft der Pro⸗ 

pheten Cober richtiger Ghrifti felbft ) 
waren die Samariter ſchon bearbeitet, 
zur Erkenntniß des Heils vorbereitet; 
und die Apoftel konnten nun leichter hier 
ernten, die Seelen in die Gemeine ein« 

— Joh. 4, 25.29. vergl. A.G. 8, 

1. 14. 

Ich babe euch geſandt zu ſchneiden, das ihr 
nicht babe gearbeitet: Andre haben gearbel⸗ 
ger, und ihre ſeid im ihre Arbeit gelkömmen. 

ob. 4, 38. 36, 37. 
$. 3. 11h Die göttlichen Gerichte, 
wodurch die Sottlofen hingerafft wer» 

den. Offb. 14, 18. 19. 
$.4. IV) Bon einem Menfchen, wels 
er mit Lügen Mark und Bein gleich 

am durchdringt; * und 

Bon Grein fhneiden. 2Mof.31,5. c. 35,33. 

® Deine Zunge trahter nah Schaden, und 
fhneider mit Rügen, wie ein (harfes Scheers 
meller. Bf. 52, 4. 
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Schnell 
$. 1. D Plöglih, wider Wermutben. 
Marc. 13,36. Luc. 21,34. 11) Geſchwind, 
von leichten Zußen. 1 Mof. 49, 21. 111) 
2 Bi ohne Ueberlegung übereilt. 
lt ei A.G. 
— 
8 dritte Weh komme ſchneu. Offb. 11, 14. 
fer Leben) fähret ſchneu dahin, als Adgen 


wir davon. Pi. 90, 10. (Es wird fchnell 


weggehbauen, wie ein Jeumäer das Gras 

abbaut, daß es ziſcht. ERs fihnappr ge» 

fhwind ab.) &. Hiob 9, 25. vergl. c. 7, 7. 
2 Dan —5— m: 147, 15. 

um Bauten hilft t ſchneu «9, 

ee i _ ei fein. Pred. 9, 11. 


Der Ehnelie kann nicht entfliehen, noch der 
Starke entrinnen. er. 46,6. Amos 2,14. 15. 

3) Wer fhneu it mit Füßen, der thut Scha⸗ 
—* F ſich ohne Ueberiegung Äbereile, 
rer). Epr 


pP w. 19, 2. 
Sieheſt du einen ſchneu (hibereile) zu reden; da 
iſt an einem Narren mehr Hoffnung, denn 


an ihm. Sprw. 29, 20. 
Sei wit ſchnel mit deinem Munde x. Preb. 
ei nich (netten Gemuͤthe zu järnen. Pred, 


$. 2. Kin 4 fei ſchnell (hur⸗ 
tig und ſcharfſinnig) zu hoͤren, Zac. 1, 
19. Beide Ohren jteben offen und follen 
bereit fein zu hören, was GOtt in feir 
nem Wort fagt, 1 Sam. 3, 10. Pf. 78, 
1. (man fol fie nicht vor den Armen vers 
ftopfen, Sprw. 21,13.) hingegen lang: 
fam zu reden, weshalb die * mit 
Zähnen und Lippen verwahrt zu fein 
ſcheint. 


Schneuze, Schneuzen, ſ. Schnaͤuze 
Schnaͤuzen 
Schnitter 
I) Welche die Feldfruͤchte abſchneiden, 
Ruth 2,3. 1 Sam. 8, 12. Pf. 129, 7. 
11) die Engel, weldye wie Schnitter am 
jüngften Zage die Sottlofen, als Un 
raut, ins böllifche Feuer werfen, die 
Zrommen aber in die himmlifche Scheus 
ren einfammeln werden. Matth. 13, 
30. 39, 
Schnöde 
Gering, verächtlih, faul, ſtinkend. 
1 Sam. 15, 9. - 


Wie vielmehr ein Menſch, der ein Brenel und 
fhndde IN, der Unrecht fäuft, mie Waller, 


Ah Herr, ſiehe doch und ſchaue, wie ſchnoͤde 
Ich geworden bin. SKlagel, 1, 11. 


Schnur 
8.1. D Des Sohnes Weib, 1 Moſ. 
11, 31. Ruth 1, 6.7. 22. 
Juda lag unwiſſend bei feiner Schuur Thamar. 
- — ee e Scham nicht blößen : 
nn fie ift Deines Sohnes Weib, 3 Mof. 


18, 15. 
d bei feiner Schnur ſchlaͤft, fo 
Gehen“ in beide de Todes fterben, 3 Mof. 


20, 12 
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Die Schnnur Elid ftarb in der Geburt. 1 Cam, 


N 
en foÄnden ihre eigne Schnur mit allem Murh⸗ 
willen, Eich. 22, 11. 
Die Schnur in wider die Schwieger, Mid. 7, 
6. Matth. 10, 35. Luc. 12,53, (&. Erregen 
$. 2.) 


$. 2. IN) Zuſammen gedrehte Faden. 
2Mof. 28,37. +Mof. 15,38. Hals» oder 
Leibbinden. 1 Mof. 38, 18. 25, 
Eine dreifahbe Schnur reißt nicht leicht ents 

zwei. Pred. 4, 12. 

$.3. 111 Eine Meß⸗, Richt» Schnur, 
Gfa. 44, 13. Ezech. 40, 3. Amos 7, 17. 
SDttes Wort ift die einzige Regel, Gal. 
6, 16. wonach die Menſchen Lehre und 
Leben richten Li abmefien mitffen. — 

e nur . a m. 10, 18,) gehe 

—— AH, Pir19, 5. (S. nen 

$.4. 1V) Daß, was mit der Schnur 
abgemeffen und abgetheilt wird. Erb⸗ 
theil. of. 17, 5. c. 19,9. Jacob, die 
Schnur feines Erbes, 5Mof. 32,9. d. i. 
fein Erbtheil, Eigenthum, fein Volk, 
das er fich erwaͤhlt hat. 


Schön, Schöne 
$.1. D Die Außerliche und Teibliche 

Schönheit ift die Form eines Gegenftans 

des, bei deren Anfchaun wir ein freies, 

uninterefjirtes Wohlgefallen empfinden. 

Bon Perfonen 1) männlichen und 2) 

weiblichen Gefchlechts. (Bon der Schoͤ⸗ 

ne des jüdifchen Volks, Ezech. 16, 14. 

25. f. Rleinod $. 2.) 

a) Jofeph, 1 Mof. 39, 6. c 49, 22. Mofes, 
2 Mof. 3, 2. Edr. 11, 23. Saul, ı Sam. 9, 
2. David, ı Sam, 16, 12. c. 17, 42. Jona» 
ıban, 2 Sam. 1, 23. .. ‚2 Sam, 14, 
25. Adonia, 1Koͤn. 1,6. Daniel und feine 
Befellen. Dan, 1, 4, 

3) Sara, 1 Mof. 12, 11. Rebecca, 1Mof. 24, 
16. Rabel, 1 Moſ. 29, 17. Naemi (fehön), 
Ruth 1, 20. Abıgail, 1 Sam, 25, 3. Barbe 
feba, 2 Sam. 11, 2. Thamar, 2&am, 13,1. 
€. 14, 27. Abifag, 1 Kon. 7,3. Baftbı, Eitb. 
2, 11, Efiber, c, 2,7. Judith, c. 8,6. Em 
ſanna. v. 2.56, 
$.2. Schön fahren miteinem, 2 Cor. 

5, 11. einen liebreich zu überzeugen und 

er Glauben und Furcht GOttes zu 
ringen trachten. 


$.3. Du biſt er Schdufte unter den 
Menfhenfindern. Pf. 45, 3. Wenn 
ſchon Shrifto in feiner Erniedrigung kei⸗ 
ne Schöne zugefchrieben wird; * 2 ift 
er doch, als der Bräutigam feiner Kir 
die, voll Snade, Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit. ** Ja es ift Bein Zweifel, daß 
er auch an der Schönheit des Leibes aus 
dern Menfchen weit überlegen war. (S. 
Haͤßlich ©. 696.) 
. ar hatte keine Geſtalt noch Schone ıc. Eſa. 

ein grzund, du biſt ſchoͤn und lieb⸗ 


Deine A end i i 
& A * * König ſehen in feiner 


Schoͤn. 


$.4. IM Die innerliche it da, ms 
die Braut Ehriſti, jede alaubige Seele, 
mit der Gerechtigkeit des Brautigams 
geziert it, umd dadurch zur Aehnlichteit 
des Bildes GHrifti in Heiligkeit, Lau⸗ 
terfeit, Liebe und Demuth, geftaltet 
wird. Bon Natur find wir höflich; 

Ezech. 16,4. Ghriftus wäfcht ung, . 

1, 5. bekleidet uns mit den Kleidern des 

Heils. Efa.61,10. Ghriftus ift die Son- 

ne der Gerechtigkeit, Mal.4,2. und fein 

Weib ift mit der Sonne bekleidet, Offb. 

12, 1. ſchenkt und den heiligen Geift, 

1Joh. 2, 20. und fegt dort dem rechten 

Kampfern die Krone 2 Zim. 4, 8. auf. 

(5. Shmud $. 2.) 

Go wird der König Fun an deiner Schoͤnt das 
ben. Pf. 45, 12. 

Kennen du dich nıht, du Schönfte unter den 
Weibern? Hobel. 1,8. c.5, 9. 17, 

Eiebe, meine freundin, Du bift ſchoͤn, fiche, 
(hön bit du, Hobel. 4,1. umd in feim Kies 
den an dir. v7. ©. 9.10. c. 6, 3. c. 7, 1. 
$. 5. Die narürlide Schönheit ift 

eine Babe GOttes. Jac. 1,17. Allein 
wo in einem wohlgeftalteten Leibe eine 
befledte Seele wohnt, da kann dieſe a) 
nichtige und ———— b) verfuͤhre⸗ 
riſche und ce) den ſchoͤnen Perſonen ſelbſt 
ſchaͤdliche Zierde nicht helfen, daß folche 
„Saͤue mit goldenen Halsbaͤndern“* 
nicht allem Fieiſche dereinſt ein Greuel 
werden. Dan. 12, 2. Schoͤnheit ohne 
wahre Zugend ift den Sodomsäpfeln 
gleich, die unter einer ſchoͤnen Schaale 
einen garftigen Qualm haben. (Bon der 
gemachten Schöne f. Schminfen.) Cy- 
prian. de Bono Pudicit. extr, Juonge 
absint, quibus pulcritudo non ornater, 
sed prostituitur. Nam sollicitudo de 
pulcritudine, et malae mentis indiciam 
et deformitatis est. Sit natura corpo- 
ris libera, nec divinis operibus iufe- 
ralur vis, 

a) Wenn du einen zuͤchtigeſt um der Sunde wil⸗ 
len, fo wird feine Schöne verjehrer wie von 
Motten. ®f. 39, 12. 

Lieblich und ſchoͤn fein ıft nichts (breräglich und 
vergänglih). Sprw. 31, 30. 
Solches Aues arftatt deiner Ehöne (nämlich 
anftatr deines fihönen Geſichte eine ſchwar · 
3e, verbrannte Zaut). ia. 3, 24. 

b) Es it verführt Simſon durch Delila, Richt, 
14, 2. David durch Bathieta, 2 &am. 11,2, 
Ammon durch Thamar. 2 Sam. 13,1. 

Lab dich ihre Sovone nicht geläften im deinem 
Herzen; und verfange di nicht an ihren Aus 
gentiedern, Sprw. 6, 25. 

Schoͤne Weiber —* Manchen bethoret. Sir. 


9,9, 

Laß dich nicht betruͤgen, daß fie Schön ift, und 
begehre ihrer nicht darıım. Eir. 25, 27. 
€) Fine kam um ihre Ehre; Joſeph ins 

efaͤngniß ic. 
° Ein ſchoͤnes Weib ohne Zucht, ift wir eine Sau 
mit einem goldenen Saarbande. pri. 11, 22. 
Ein ihönes Wein, das frommı tieibet, iM wie 
die heue Lampe auf dem heiligen Leuchter. Eir, 
26, 22. 


Schonen — Schöpfer. 


Schonen 

$. 1. HD Bon Menfchen. a) Mitleis 
den mit einem haben, guͤtig und gelinde 
fein. Sorgen, daß einer nicht in Unfall 

erathbe. Nicht fhonen, alles ohne 
Barmperzigkeit verderben und umbrin« 
gen. 5 Mof. 7, 16. c. 13,8. 1 Sam. 15, 
3. Ier. 21,7. 


Ein freches Volk, das nicht anfiehet die Perfon 
des Alten, noch ſchonet der Juͤngliuge. 5 Mof. 


28, 50, 
Saul fbonete den Agag. 1 Sam. 15, 9. 
Pe, deiner Hand, doch ſchone feines Lebens. 
iob 2, 6. 
Der Grimm des Mannes eifert; und ſchonet nicht 
jur Zeit der Rache. Eprmw. 6, 34. 
Keiner ichonet des Andern. Efa. 9, 19, 
en Augen ſollen nicht Ihonen, noch uͤberſehen. 


ieh. 9, 5. 

Ihre Hirten fbonen ihrer nicht. Zah. 11, 5. 

Laßt uns — feiner Wittwe noch alten Mannes 
ſchonen. Weish. 2,10. 
$. 2. b) Zune halten. * Wenn Pau⸗ 

lus 2 Cor. 13, 2. nicht ſchonen will, fo 

will er ein befondereö Beifpiel der apo» 
ftolifhen Strenge geben. vergl. 1 Cor. 

4, 21. 

. Rufe gerroft, (home nicht. fa. 58, 1. 
$. 3. 10 Von GOtt, wenn er befons 

dere Sorge fir die Menfchen trägt, die 

Sunde gnaͤdig fchentt, die wohlverdiens 

te Strafe nicht zuſchickt, zurück hält, 

lindert, und in feinem Zorn nicht Alles 

verdirbt. 2 Chr. 36, 15. Zach. 11, 6. 

Edr if ein heiliger GOtt, ein’eifriger GOtt, der 
eurer Uebertretung und Suͤnde nit ſchonen 
wird. Joſ. 24, 19. 

Mein ED, gedente mir deß auch und ſchone 
meiner nah deiner großen Barmherzigkeit, 
Meh. 13, 22. 

Er eridiete fie, darıtım, daß er ſie liebete und 
ihrer ſchoönete. Eſa. 63, 9. 

Und will meter fchonen, noch überfehen, noch 
HET Ye fein Aber ihrem Verderben. Ger. 
13, 14, 

Und mein Auge ſoll deiner nicht fhonen, und 
wiu nicht qnddig fein. Ezech. 5, 11. 


— Ich will nicht fchonen, noch mich es reuen laf 


fen. Ezech. 24, 14. 

— ſchone deines Volks. Joel 2, 17. 
m drei oder vier Laſter wilen Damaſcus, will 
ih ihrer niche ſchonen. Amos 1,3. 11. 

Ich mitt ihrer Ihonen, wie ein Mann feines 
Sohnes ſchonet, der ihm dienet. Mal.3, 17. 
Du ſchoneſt aber Auer, denn fe find dein, SErr, 

du Liebhaber des Lebens. Weish. 11, 27. 

$.4. Zirr, fchone deiner felbft, 
Matth. 16, 22. Griech. Da ſei Bot 
vor, das widerfahre dir nicht. Die 
ungöttliche, pflichtwidrige Schonung fei- 
ner felbft ift, wo man feinen Beruf ver⸗ 
nachlaͤßigt, aufgiebt, um Ruhe, Be 
quemlichkeit, Genuß oder felbft dad Les 


ben zu retten. 
Schooß 


8. 1. I) Der untre Theil des menſch⸗ 
lichen Leibes. 1 Mof. 48, 12. 1 Kön. 17, 
19. Sprw. 16, 33. (Von Abrabams 
Schooß f. ©. 17.) 

Büchner'o Hands Loncort, Ite Auf. 
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Die Kinder Mahird jengeten auch Kinder (die 
man mit den 

- 8377 ._ * 5*— auf Joſephe Ecyooß, 


$. 2. IT) Zeigt etwas Heimliches und 

Verborgenes an, weil der Schoof der 

Ehrbarkeit halber bededt ift. 

Gedenke, Herr, an die Schmach deiner Knech⸗ 
te, die ich trage in meinem Schooß (die ich 
‚geduldig trage und verberge), Di. 89, 51. 

Ein Geſchenk im Schooß (geworfen, beimlich 
geseden) ſtiuet dem heftigen Grimm, Sprw, 

$.3. II Ein Bild der Liebe, nicht 
allein wegen der ehelichen Beiwohnung, 
fondern auch, weil man das, was man 
auf den Schooß legt, Lieb und werth 

je * hp 16 > . Sam. 12,3, 

* Warum batman mich auf den 
Hiob 3, 12. vergl. Rurh 4, 5* — 

$.4. Der Sohn, der iu des Vaters 

Schooß ift, Joh. 1, 18. weil Chriſtus 

1) von Ewigkeit ber aus dem Weſen 

des Vaters gezeugt, Pf. 2,7. 2) Gines 

Weſens mit ibm, Job. 14, 9. 3) von 

ihm aufs Iubrünftigfte geliebt wird, 

30h. 17, 23. 4) die Tiefe der Gottheit 
und göttliche Geheimniffe volllommen 

weiß. Matth. 11, 27. 


$. 5. 1V) Das Kleid, womit der 
Schooß bedeckt wird; und weil die Mor+ 
genlander lange Kleider trugen, und viel 
in den Schooß nehmen konnten, fo wird 
ed von einer reichen Babe oder Geſchenk 
gebraucht. Luc. 6, 38. 


Schöpfen 
a) Waffer, 1 Mof. 24, 11. b) im Glau⸗ 
ben ſich der Wohlthaten Chrifti bedier 
nen. 
a) Rebecca, 1 Mof. 24,14. dad Weib von Sa⸗ 
ee ni renden Maffer fchöpfen 
aus den Heilshrunnen, Cfa, 12, 3. 


Schöpfer 
$. 1. 1) Bon GDtt, welcher die gans 
ze Welt, und Alles, was darinnen ift, 
aus Nichts hervor gebradyt biob 32, 22, 
Meish. 16,24. 1 Petr. 4,19. Ebr. 11.10. 
Wo iſt GOtt, mein Schöpfer, der das Gefänge 
macht in der Nacht ! Hiob 35, 10. 
Ich mwilt meinen Berftand weit hofen, und (von) 
—— Schoͤpfer beweiſen, daß er recht ſei. 
i0b 36, 3. 
rer dem Geringen Gewalt thut, der laͤſtert defs 
feiven Schöpfer. Sprw. 14, 31. €. 17, 5. 
Gedenke an deinen Schöpfer (an die, welche 
38 geſchaffen haben) in deiner Jugend. 
red. 12, 1. 
Weihe dem, der mit feinem Schoͤpfer hadert. 
ceael vergißt feines Cchöpfers. Sof. 8, 14 
rael bergißt feine pferd. Hof, 8, 14. 
& kann ja an der großen Schoͤne und Geſchaͤfte 
derfelbigen Schöpfer, als im Bilde, erkannt 
werten, Weish. 13, 5. 

Einer it es, der Auechöchfte, der Schoͤpfer als 
fer Dinge. Eir. 1,7. 0.2412. j 
Da tommt atte Hoffart her, wenn ein Menſch 
pon GOtt abiaut, und fein Herz bon feinem 

Ehbpfer weicht. Sir. 10, 14. 
Bbbb 
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Mer bor feinem Schöpfer faͤndiget, der muß 
dem Arzt in die Hände falten, Eir. 38, 15, 
Und haben gedienet dem Geſchoͤpfe mehr, denn 

dem Schoͤpfer. Röm. ı, 25. 

8.2. 11) Zränten, Brunnen, wor⸗ 
aus man das Waſſer fhöpft, um das 
Vieh zu tränten. Richt. 5, 11. Andre: 
Waffereimer. 


Schöpfung, f. Creatur 

g. 1. Diefe ift ein aͤußerliches Werk 
GDttes, da der dreieinige GOtt Him⸗ 
nel und Erde ſamt allen darin befindli⸗ 
chen Creaturen, fichtbaren und unſicht⸗ 
baren innerhalb ſechs Tagen, aus freiem 
Willen, zum Preis feiner Allmacht, Weir 
heit und Gütigkeit aus Nichts gemacht, 
(Aus dem Werf der Schöpfung wird 
erfannt, daß ein GOtt fei. Nom.1, 20.) 
S. Schafen. 

8. 2. Es find alfo die Gefchöpfe nicht 
von fich felbjt, oder von ohngefähr ges 
worden, fondern daß fie zur Wirklich, 
feit gediehen, kommt von dem dreieinis 
“gen GOtt her: 1 Mof. 1, 1. 2. Pf. 33, 
6: Zob. 1, 1. 2. 3. Denn fie find auf 
feinen Befehl aus Nichts gefchaffen wor⸗ 
den. Pf. 148, 5. Ebr. 11, 3. Und wenn 
in dem apoftolifchen Glaubensbekenntniß 
dem Dater das Werk der Schöpfung zu« 
gefchrieben wird, fo gefchieht es, weil 
er durch den Sohn im heiligen Geift Als 
led gefchaffen, ſich alfo am Meiften dar 
bei offenbart, und weil er die Quelle 
der Gottheit if. Die Dreieinigkeit ift 
die wirkende Urſache aller erfchaffnen 
Dinge. 

8.3. Der Bewegungsgrund ift GOt⸗ 
tes unermiefliche Güte, Pf. 136, 5. die 
fich felbft den Gefchöpfen in unendlicyen 
Abftufungen mittheilen will. Die End» 
urfacheift die Ehre GOttes, damit naͤm⸗ 
Lich feine Allmacht, Weisheit, Güte und 
Ruhm verkuͤndigt werden möge, Pf: 19, 
1. Pf. 104, 1. Pf. 145, 10. Offb. 5, 13. 
und die Glückfeligkeit der Menfchen, 
1 Mof. 1, 26. 30. welche beide Imede 
nicht getrennt werden können; obgleich 
die Verherrlihung feiner Ehre der er» 
ftere ift. (Uns fol die Betrachtung der 
Schöpfung 1) zur froheften Dankbarkeit 

dgen GOtt erwecken, daß wir und uns 
es Lebens freuen, als einer Gabe GOt⸗ 
tes, und mit inniger Zuverficht beten: 
du haft auch mich gefchaffen! 2) uns vers 
pflichten, daß wir uns dur Gehorfam 
und Pflichteifer des Daſeins und aller 
unfrer Kräfte würdig beweifen; 3) und 
tröjten, daß der Schöpfer fein Geſchoͤpf 
nie verlaffen wird!) 

$.4. Bermöge feiner Allmacht hätte 
er die Welt, und.Alles, was — 


Schoͤpfung — Schrecken. 


iſt, auch in einem Augenblicke darſtellen 
können; allein es hat ihm gefallen, in 
fech8 Zagen, wie und die. Ordnung 
1 Mof. 1. Pf. 104. befchrieben, das 
Schöpfungswerk zu vollbringen. (Vergl. 
Hiob 38,7. und Storr Erkl. des Briefö 
an die Ebr. ©. 620 — 24.) Kommt, 
fafit uns anberen und Fnien, und mies 
derfallen vor dem 5Errn, der uns 
gemacht hat. Pi. 95, 6. 
Scho 

Kauf⸗, oder Bermögen + Steuer, Auf- 
lagen. Luc. 23, 2. 
Iſt es recht, daß wir dem Kaifer den Schoß 

geben oder nicht? Lue. 20, 22, 


&o geber nun Jedermann, was ibe fchuldig 
feid, Schoß, dem der Schoß gebührer. Rom, 


13, 7, 
Schoſſen, Schößling 

1) Aehren treiben, 2 Mof. 9, 31. 2) 

Srifche Zweige. Hiob 14, 7. 
Schranfen 

Waren der Kampfplag in den olym⸗ 
pifchen Spielen (150 Schritte), zum 
Wettlauf, wo der, welder zuerft das 
Biel erreichte, Das darauf gefegte Kleined 
erhielt. Sowie alles Leben und Treiben 
in der Welt eigentlich ein Wettlauf ift: 
fo fol es auch einen heiligen Wettftreit 
unter Shriften geben. Laßt uns unjerm 
Heiland in Lebre und Leben eifrig nadı« 
folgen, recht Eämpfen, Epb.6, 12. daß 
wir die unverwelkliche Krone aus &na- 
den erlangen mögen. 
Wiſſet ihr nicht, daß die, jo in den Echran- 


Een laufen, die laufen Alle, aber Einer en: 
langt das Kleinod? 1 Kor. 9, 24. 


Schrecken 
$. 1. h Ein Entfegen und Erſtaunen, 
wo man nicht weiß, wie einem zu Mus 
the ift; oder was man thun foll. (Eiche 
Furcht.) 
Eure Furcht und Schrecken ſei über alle Thiere. 
ı Moſ. 9, 2. vergl. c. 4, 28. 
Schrecken und große Finſterniß überflel ihn 
(Abraham), 1 Moſ. 15, 12. 
Es wird ein Schrecken über ihn (den Keichen) 
fauen, wie Wafler. Hiob 27, 20. 
Schrecken bat fih gegen mid getehret. Hieb 


0 15. 
Bit (d1e Gottlofen) gehen unter, ımd nehmen 
ein En mit Echreden. Pi. 73, 19. bergi. 


Pi. 37, 38. 

Dak du dich nicht fürchten därfen vor plößlichem 
reden. Sprw. 3, 25: 
Echreden, Angſt un? Ehmerzen wird fie aus 

tommen. @ia. 13, 8. 

Mir hören ein Geſchrei des Schreckens: es ıR 

eitel Furcht da, und kein Friede. Ger. 30, 5. 
—— iſt um und um, ſoricht der XEtr. 

tr. 46, 5. 
Wır werden gedräcdt und geplagt mit Schreden 

und Angſt. Klagel. 3, 47. 

‚$. 2. 11) Große Bemegung von aller» 
lei Art.* ID Ungaläd, a) Berderben, 
b) Schreden der Siniterniß, Hiob 24, 
17. it das böfe Gewilfen, weldyes den 


Schrecken — Schreiben. 


Gottlofen über das, was er im Finftern 

beaangen, in Furcht und Angft fegt. 

* nd eö werden geſchehen Erdbeben bin nnd 
wieder, und wird ſein theure Zeit und Schres 
cken. Marc. 13,8. 

a) Der Narren Mund it nahe dem. Schreden, 
&prw. 10, 14. 

db) Wer mir feinem Manl berans Fähre, der 
komme ın Echreden. Sorw. 13, 3 
8.3. 1V) Don GOtt, deffen maje- 

frätifche Gewalt Furcht und Angſt einja⸗ 

gen kann. Gr fest ganze Bolker in einen 
foldyen ängftlichen Suftand, "daß daraus 
das Berderben der Erſchrocknen entfteht.* 

Er macht, daß man uber feine Gerichte 

erftaunen muf. Jer. 48, 39. Ezech. 26, 

21. (Shrijtus Gla.63,5. war in Schres 

fen, d.i. erſtaunt, betroffen, daß das 

Volk foaanz bulflos war. vergl. c.59, 16.) 

Er nehme von mir feine Ruthen, und laſſe fein 
Schreden von mır. Hiob 9, 34. c. 13, 21. 

Heiliget den yore Zebacthz; den laffer eure 
Furt und Schreden fein. Eſa 8,13. (S. 
Furcht $. 6.) . 

»Er machte ein Schreden in der Egnpter Heer. 
2 Mof. 19, 24. 1 Sam. 14, 15. 

Er mit Schreden ver feinem Volk herienden, 
2 Moi. 23, 27. 5 Mof. 11, 25. mit Schrecken 
heimfuchen. 3 Mof. 26, 16. 

Er führere ausmit Schrecken. 5 Mof. 26,8. Ger. 

1 


32, 21. 
Schrecken (verbum) 
©. Erſchrecken. Eine Furcht einjagen. 

3 Mof. 26, 6. Jer. 30, 10. 

Mas er (der Gorrlofe) hödret, das fihroder ihn 
(wegen feines böfen Sewiſſens). Hiob 15, 
21. 24. c. 18, 11. i * 

Und mir feinem Grimm wird er (GOtt) fie ſchre⸗ 
den. Pi. 2,5. 

Schieße deine Strahlen und ſchrecke fie. Pi.144,6. 

Da wird man in der Felſen Hoͤhlen gehen — 
wenn er ſich aufmachen wird zu ſchrẽcken die 
Erde (wenn er_ die Erde añgreifen wird 
mie ſeinem Eräftigen Wort). Eſa. 2, 19. 


Schrecklich, f. Erſchrecklich 


8. 4. ID IE GDE a) den Frommen, 
daß fie eine kindliche Furcht vor feiner 
Majeſtaͤt haben, auch wenn fie meinen, 
er ſei verwandelt in einen graufamen; 
b) den Gottlofen wegen feines Feuerei— 
fer8, der fie verzehrt. Beph. 2, 11. 

5 Moſ. 10, 17. c,28,58. Nch.1, 5. 4,14. c. 9, 

32. Hiob 37, 22. Dan. 9,4. 

Wer ift dir gleich, der jo mächtig, hektig, ſchreck⸗ 

ih? 2 Mof. 15, 11. 

Dev HErr, dein GOtt, ift unter dir, der gro⸗ 

Be und ſchreckliche GOtt. 5 Mof. 7, 21. 

Der den Fürften den Murh nimmt, und ſchreck⸗ 

lich ift unter den Königen. Pf. 76, 13. 

Sei du mir nur micht schrecklich, meine Zuber⸗ 

fiht in der Noth. Ger. 17, 17. 

Men Name ift ſchrecklich unter den Heiden, 

Mat. 1, 14. 

S.2. 11) Von andern Dingen, welche 
Schrecken und Furcht einjagen. Czech. 
a2. 30. 

— Thaten. 5 Moſ. 4,34. vergl. 2Moſ. 


14, 14. 25. 
Die Kirche Ehrifti Hohel. 6, 3. wegen ihres 
Saupter, PM. 76, 13. ihrer Gehälten, der 
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Engel, Pf. 104,4. wegen der Waffen: Gllaus 
be, Gebet und Thränen. r 
Goͤtzen (weil fie mehr Furcht und Keine Kube 
des Gewiſſens machen), Ser, 50, 38, 

Ephraim lehrere ſchrecklich, das war ver Käls 
berdienft. Hof. 13, 1. 

Der jüngfte Tag, Icel 2,31. und GOttes Zorn⸗ 
gerihte. Tob. 3, 5. Ebr. 10, 27. 

Schrecklich ift es, im die (Zorn ») Hände des les 
bendigen GOttes (der durch Buße nicht vers 
ſohut) zu fauen. Ebr. 10, 31. 


Schreckniß 
Was Furcht und Erftauuen einjagt, 
Luc. 21, 11. GOttes, wenn man GSt— 
tes Ungnade und Berlaffung fürchtend, 
rath - und muthles wird. Hiob6, 4. Pf. 


88, 16. 17. 

Schreiben 
„S. 1. D Etwas mit gewiffen und deuts 
lichen Zeichen ‚oder Buchftaben abbilden 
und ausdrüden. (8. auch Buch.) 


Schreibe das zum Gedaͤchtniß in ei 
2 Mof. 17, 14. edaͤchtniß in ein Buch 


Da ſchrieb Moſes alle Worte des ren (in 
ein Buch). 2 Mof. 24, $. — 
Die Tafeln des Zeugniſſes waren geſchrieben mit 

dem Finger GOtles (durch) deſſen Allmarbres 


kraft). 2 Moi. 31, 18. 


Und schrieb fie auf zwei ſteinerne Tafeln. 5 Mof, 


4,13. 
Ad dag meine Reden geichrieben würden. Hiob 

19, 23. €. 31, 35. 

Eiche, ih fonme, im (zuſammen gerollten 

Geh) Buch iſt von mir geichrieben. Pi 40,8. 
Was von mir (nämlich meinem ſichtbaren 

Wandel) geihrieben ift, dad hat ein Ende, 

Lue. 32, 37. 

Was ich gefchrieben habe, das habe ich geichries 

ben. Joh. 19, 22. 

Das iſt aber nicht geichrieben alten um feinet 

mitten, dab esihm zugerechnet iſt. Roͤm. 4,23, 
Was aber zuvor gefhricben ıft, das ift uns zur 

Lehre geſchrieben. Roͤm. 15, 4. 

8. 2. So wohlthätig aud) dirfe Er- 
findung und fo unentbehrlich fie ift zur 
Erhaltung und Ausbreitung des Wortes 
GOttes: fo iſt doch auch fie in vielen 
Mißbrauch umgefchlagen. Das viele 
Schreiben und dadurch verurfachte viele 
Lefen hat dem Lefen der Bibel und dem 
lebendigen Hetzensverkehr unſäglichen 
Abbruch gethan! Und welches Gift wird 
durch boͤſe, verführerifche Schriften vers 
breitet? Wie viele Bücher mögen wohl 
aus ganz reinem Antriebe bervorgeben, 
ohne daß Ehrgeiz oder Gewinnfucht fich 
einmifchen?. Gregorius Magnus Expo- 
sit. mor,in Hiob, extr. befennt am Schluf> 
fe feiner Arbeit: „Ad me intrinsecns 
rediens, postpositis verborum foliis, 
postpositis sententiarum ramis, dum 
ipsam subtiliter radicem meae intentio- 
nis inspicio, Deo quidem ex ea mo 
summopere placere voluisse cognosco: 
sed eidem intentioni, qua Deo placere 
studceo, furtim se, nescio quomodo, 
intentio humanae laudis interserit. 
Quod cumiam postmodum tardeque di- 
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scerno: invenlo, me aliter agere, 
quam scio me aliter inchoasse. Sic 
etenim saepe intentionem nostram, dum 
ante Dei oculos recte incipitur, oc- 
culte sibi subiuncta, et eam velut in 
itinere comprehendens, intentiohuma- 
nae laudis assequitur.”” — Ebenſo bes 
tennt Rousseau Lettres de la Mont. 

Ep. 5. Tom. X11.178. Deuxp. 1792. On 

&crit beaucoup de livres; on en &erit 

peu avec un desir sincere d’aller au 

bien. De cent ouvrages, qui parois- 
sent, soixantes au moins ont pour objet 
des motifs d’inter&t ou d’ambition; und 
in den Confess. 1. 10. Tom. XX11.68s. 
urtheilt er: Il est trop difficile, depen- 
ser noblement, quand on ne pense que 
pour vivre.,. Das Schreiben ift nach 

Bucher Kirchenpoftille Fest. Epiph. XI. 

478— 80. nicht neufzftamentifch, ſon⸗ 

dern das lebendige Predigen: Thaten 

find mehr als Schriften, fagt Cicero 

im Hortensius Fragment. p. 56. Ern, 2. 

und ed ift daher mit großer Gewifjenhafs 

tigkeit zu verfahren beim Schreiben, 

veral, Spener Erfte Geiftl. Schrift 11. 

113 — 37. Nach Wiarbefius in der Berg⸗ 

poftille 9te Pred. fol. 106 a. will e8 fchier 

von Nöthen fein, daf die Druder auch, 
die Laͤng die Fern, qute Schreiber und 

Lofer drudten. — Lehrreich hierüber ift 

auch in Gerber’s Unerfannten Sünden 

T. I. c. 53. p. 592 — 626. 
}: 3. ID) Keft eingraben. Ins Herz 

prägen. * Sprw. 3,8. c.7,3. 

Die Sünde Zuda ift gefehrieben mit eifernen 
Griffeln. Ser. 17,1. (8. Demant $. 2.) 
8.4. 111 Von GOtt a) feine Allwifr 
zu (Pf. 139, 16. d. i. das Buch der 
Uwiffenheit) und feften Rathſchluß, b) 
feine Gnade und Gütigkeit in dem Werk 
der Erneuerung anzuzeigen. Bon Gfa. 

4,3. f. Lebendig $.5.* (In die Er⸗ 

de gefchrieben f. Erde $. 6.) 

Eiche, es ſteht vor mir aefchrieben (ee ift fchon 
niedergefihrieben, als ein fetter Schluß): 
idy will nicht ſchwetgen ıc. fa. 65, 6. 

»Ich will mein Geſetz im ihr Herz aeben und 
in ıbren Sinn fchreibeu (mit lebendigen 
Buchttaben zu willigem Gchorfam), “Ser. 
31, 33, Ebr. 8, 10. j 

Schreiber 
a) Ungefähr, was heut zu Tage Se—⸗ 
fretär, Seheimfetretär, b) ein Lehrer, 
befonders der heilige Geift. 

5.9. Seraia, 2 Cam. 8,17. Sebna, 2 fton, 
19,2. Sapban, 2Kon. 22,3. Sauſa, ı Ebr, 
19, 16. Joah. Eſa. 36, 3. 


6b) Meine Zunge iſt ein Sriffel eines guten 
Schreibers. Pf. 45, 2. e 


Schreibfeder 
Bon Sebulon find gekommen viele ges 
lehrte Männer, welche die Schulen res 


Schreiber — Schreien. 


gieren. (Nicht. die den Stab des Zaͤh⸗ 
lers fubrten, Unterbefehblshaber, die 
mit ihren Gommandoftäben die Armee 
zählten und in Ordnung ftellten; oder 
die Zruppen aushoben und mujterten.) 


Richt. 5, 14. 
Schreien 
$.1. Die Stimme ftarf erbeben, laut 
rufen. 5 Mof. 22, 24. 27. 
a) Aus freudigem Rühmen. 


Das Bolt ihr und iprab: Hoflanna, em Sohn 
Davids. Matıh.21, 9.15. Marc. ıı, 9, Job. 


12, 3. 
b) Aus eiver demäthigen Bitte um geile. 
Das Bolk zu Pharao um Brod. ı Mof. 41,55 
Was habe Ib weiter — zu ichreien an den Koͤ— 
nig? 2 &am. 19, 28, 
Sch errettete den Armen, der da fchrie. Hich 


29, 12. 
Ich ra muͤde gefchrien, men Hals ift heiſch. 


Zwei Blinde JEſu nah, Matth. 9, 27. ce. 20, 
30.31. das canandiiche IBeib, Matth. 15, 23- 

ec) Aus großer Furt. Matth, 14. 26. 30. 

d) Eine Gebärerin. ia. 26, 17. Offb. ı2, 2 

e) Aus einer Marten Bewegung und Ungeduſd 
4 Moſ. 14, 1. A. G. 14, 14. €. 21, 36. 

f) Wenn ein Auflauf gefchieht, A.G.19, 28. 32, 
34. und man unter einander ſchreit. Matth. 
27, 23. 

g) Ars Schadenfreude, Pi. 40, 16. Pi. 70, 4. 
Tuch. Pi. 55, 4. j 
b) Im Kriege, Jer. 4, 18. ja GOtt felbit wird 

mit Echreien feinen Eifer aufmweden. ia. 


42, 14. 

i) Klag- und Jammer-Geſchrei. 2 Sam. 13.19, 
Eſa. 14, 31. c. 65, 14. Jer. 25, 34. 36. Ofib. 
18, 18. 19. 

F) Eines Sterbenden,, IJEſu, Matth. 27.50. des 
Stephanus. A.G. 7, 59, 


$.2. Zu Bote mit klaͤglichem Seuf 
zen, wo es nicht das borbare, fondern 
das innere Schreien, d.i. Das aus der 

Tiefe des Herzens mit heißer Inbrunft 

gefchehende Beten bezeichnet. 2Mof. 14, 

15. €. 17,4. ©. Rufen 8. 1. Erbör:n. 

4 Mof. 20, 16. of. 24, 7. Richt. 3, 9. c. 6,7. 
c. 10, 12. ı Sam. 8, 18. 

Mofes fehrie zum u um der Froͤſche willen 
2 Mof. 8, 12. Sirael wegen Pharavs. c. 14, 
19. Samuel für Sirael. ı Sam. 7, 9. 

Wird er aber zu mir ſchreien, jo werde ach ihn 
erhören; denn ich bin gnädıg. 2 Mor. 22, 27. 

Da fchrien wir ju dem SErrxu, dem GOtt un: 
ferer Väter, und der Höre erbörere unſer 
Schreien. 5 Mef. 26, 7. 

Deß ward Eamttel jormig, und ſchrie zu dem 
Herrn die ganze Naht. ı Sam. 15. 11. 

Wenn mirsangft ıft, jo rufe ih den HErrn an, 
und febreie zıı meinem GOtt. 2 Sam. 22, 7. 

Zu dir fchrien fie, und wurden errettet. Pi. 

2 


22. 6. 

Da er (der Elende) zu ihm ichrie, boͤrete er 
es. ib. d. 25. 

Höre die Stimme meines Flehens, menn ich zu 
dir fchreie, Pi. 28, 2. Pi. 31, 23. 

Herr, mein GOtt, da ich fhrie zu dir, mad: 
teſt du mich geſund. Pi. 30, 3. 

Wenn die Berechten ſchreien, fo hoͤret der SErr— 
und errettet fie aus auer Noth. Pi.34. 18.16. 

Wie der Hirih fchreier nach friſchem Waſſer, 
fo fhreiet meine Seele, GOtt, zu dir. Pi. 


42,2. 
Er wird den Armen erretten, der da ſchreiet, 


Schreien — Schrift. 


und den Elenden, der keinen Helfer hat. Pf. 


72, 12. ; . j 

Sch freie mit meiner Stimme zu BDttz zu 
Gotit ſchreie ih, und er erhdret mich. Pi. 
717, 2. Pi. 142, 2. _ 
er SHOtt, mein Heiland, ich ſchreie Tag und 
Nacht zu dir. Pi. 88, 2. 

Ich ſchreie zu dur, Herr, und mein Gebet kommt 
früh vor dich. ib. v. 14. 

Wenn du wirſt ſchreien, wird er fagen: Siehe, 
hier bin ich. Eſa. 58, 9. 

Ich will fie nicht erhören, wenn fle zu mir fchreien 
in der Noth. Ser. 11, 14. Ejecdh. 8, 18. 

She pe ſchrie (mie Seufzen) zum Herrn. 

age 


. 2, 18. 
Hälge ein Baftın — und fchreiet zum HErrn. 
oel 1, 14. 
Und ichrien ein Zeglicher zu feinem GOtt. Ton. 
5 


1,5. 

r mie lange fol ich ſchreien, und du will 

nt hören? Hab. 1, * F 
$.3. Dom heiligen Geiſt, weil er 

in uns wirkt, daß unſre Herzen mit 

Seufzen ſchreien, und gleichſam mit uns 

Nöm. 8, 26. betet; drum heißt er der 

Geiſt des Gebets. Zach. 12, 10. 

Weil ibe denn Kinder feıd, bar GOtt gefandt 
Den Geiſt ſeines Sohnes in eure Dersen, der 
ſchreiet: Abba, lieber Vater! Gal. #, 6. 
$.4. Don leblofen Dingen, um die 

Größe der Sünde, und die darauf fols 
ende Strafe anzuzeigen. Um Race 

Ppreien Hiob 31,38. 3. B. Offb. 6. 10. 

Die Steine Hab. 2, 11, den umveräns 

derlichen Rathſchluß GOttes anzırzeigen, 

weil die Zeit da war, daß der Meſſias 
kommen, und öffentlich geprieſen wer— 
den ſollte, und daß alſo, wenn die Men— 
ſchen die Wahrheit unterdrüden wollen, 

GDtt die leblofe Natur, zur Beſchaͤ— 

mung und Beftrafung der Menſchen, 

als Zeuge der Wahrheit gebrauchen wird; 
wie ed &uc. 19, 44. 24,6. bei der ders 

ftörung Jeruſalems gefchahe. * 

Adels Blut, ı Moſ. 4, 10. der Frebel, Jer. 
6, 7. die Thräuen der Witwen, Sir. 35, 


18, 19. 
“Ch fage euch, mo diefe werden ſchweigen, 
0 werden die Steine ſchreien. Luc. 19,40. 


Schreien (das) f. Gebet 
a) Ein großes Gefchrei. Pred. 9, 17. 

b) Ein ftarkes Bitten. c) Ein ernftlis 

ched Gebet. 

6) Wer feine Ohren verftonfet vor dem Schreien 
des Armen, der wird auch rufen und nicht ers 
höre werden. Sprw. 21, 13. i 

€) Die Kinder Ifrael feufzeren über ihre Ars 
beit, und fchrien, und ihr Schreien Aber ihre 
Arbeit tam vor GOtt. 2 Mof. 2, 23. 

Wirkt du fie (die Wittwen) beleidigen: fo wers 
den fie zu mir fchreien, und ich werde ıhr 
Schreien erhören. 2 Mof. 22, 23. 

Und der SErr erhörete unſer Schreien, und fahe 
an uͤmer Elend, Angit und Noth. 5 Mof. 


26, 7. 

Meineft dur, daß GOtt fein Schreien (dee Seuch⸗ 
lero) hören wird, wenn die Angft uͤber ihm 
tommt? Hiob 27, 9. 

6 das Schreien der Armen mußte vor ihn kom⸗ 
men, und er das Schreien der Elenden hoͤrete. 
0b 34, 28. 
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— rg Seren, mein König und mein 
Cr vergißt nicht das Schreien der Armen. Pr 


Seine Ohren merken auf ihr (der Gerechten) 
Schreien. Pi. 34, 16. 

Höre mein Gebet, Herr, und vernimm mein 
Schreien, und age nicht Äber meinen Thräs 
nen. Pf. 39,13. Pi. 40, 2. 

Er thut, mas die Gotiesfuͤrchtigen begehren, und 
hoͤret ihr Schreien, und hitft ihnen. Pf. 145, 19. 

Laß dein Schreien und Weinen, und die Thräs 
nen deiner Augen. er. 31, 16. 

Derbirg deine Ohren nicht vor meinem Eeufs 
ven und Schreien (mir Luft zumachen, wen# 
ich fihreie). Klagel, 3, 56. 


Schrift 
$.1. Das, was gefchrieben, 2 Mof. 

32, 16. eingegraben worden, 2Mof.39, 

30. Gfr.4,7. (Bon dem Schreiben Elias. 

2 Chr. 21,12. ©. Elias $. 2.) 

‚$.2. Die Schrift an der Wand in des 
nicht vollwichtigen (S. Leicht 8. 1.) Bels 
fazerd Saale war wohl nicht mit gar un⸗ 
befannten Buchftaben geſchriebeñ, ſon⸗ 
dern vermuthlich fo in einander gezogen, 
daf fie Niemand zufammen bringen konn» 
te. Dan. 5, 7.8. 25. Die Morgenländer 
hatten Deraleichen im Gebrauch, wie man 
noch auf türkifchen Münzen fehen kann. 

$. 3. Die heilige Schrift ift das von 
den Propheten und Apofteln durch Zrieb 
des heiligen Geiftes aufgezeichnete Wort 

GOttes, welches die Menfchen von dem 

Weſen, Willen und Werken GOttes un« 

terrichtet. (S. Bibel.) 

Wie moͤget ihr dod fagen: Mir wiſſen, was 
recht iſt, und haben die heilige Schrift vor 
uns? Ger. 8,8. 

Wer die Schrift fernen fol, der kann keiner 
andern Arbeit warten. Sir. 38, 25. 

Sie (die Sandwerksleure) fönnen den Ver— 
ftand nicht haben, die Schrift zu lehren. v. 38. 

Ihr irret, und wiſſet die Schrift nicht, noch 
die Kraft GOttes. Matth. 22, 20. 

Wie würde aber die Schrift erfüller? Es muß 
alfo gehen. Matth. 26, 54. 

Heute ift die Schrift erfüllet vor euren Ohren. 
Lue. 4, 21. 

Und (er) fing an bon Mofe und alten Prophes 
ten, md legte ihnen ale Schriften auf, die 
bon ihm gelagt waren. Yuc. 24, 27. 32.45. 

Die Juͤnger glaubten der Schrift. Joh. 2, 22. 

Suchet a 4 Schrift. Joh. 5, 39. (&. Mei⸗ 
nen $. 2. 

ie kann diefer die Schrift, fo er fie doch nicht 
gelernet hat? oh. 7, 15. u 

Wer an mich glaubet, wie die Schrift (Eſa. 
12, 1.) faget,, von de& Leibe x. Sch. 7, 38. 

Die Schrift kann nicht gebroden (als irrig 
angegeben) werden. Juh. 10, 35. r 

Die Theffatenicher forſchten täglich ın derSchrift. 


.8.17,11. 

Apouo, mächtig in der Echrift. AG. 18, 24. 

Paulus erwies ffentlih zurch die Schrift, daß 
JEſus der Ehrift Sei. AU.G. 18, 28. 

Auf daß wir durch Geduld und Troft der Schrift 
Hoffnung haben. Röm. 15, 4. 

Dag Ehrimis geſtorben fei für unfere Suͤnde nach 
der Schrift. ı Cor. 15, 3. 

Und daß er begraben fei, und daß er auferftans 
den fer am dritten Tage nah der Schrift. ib. 


v. 4. 


1126 


Die Schrift hat ed Aues beſchloſſen unter Me 
Sünde. Sal. 3, 32. (©. Berihließen $. 3.) 
Weil du von Kindheit auf die heilige Schrift 
meiht, kann dich diefelbe unterweiſen zur &es 
ligteitz denn ale Schrift, vun GDtt einge, 

geben x. 2 Tim. 3, 15. 16. 

Und die Todten wurden gerichter nach der Schrift 
in den Bädern nad ihren Werten. Offb. 
20, 12. 

8. 4. Die apocrypbifche Buͤcher wer» 
den zwar zur Erbauung gelefen; aber 
die Lehre zu beweifen find fie nicht güls 
tig; weil ihnen die Beftätigung als gött⸗ 
licher Bücher durch Chriſti und der Apo⸗ 
ftel Erklärung fehlt; fie daher auch 

nicht, wie die canoniſchen Bücher, im 

M. T. angeführt werden. Die canoni+ 

en, welche a) in Anſehung der Zeit 
nd Alte und Reue Zeftament, und in 

Anfehung der Materie in Geſetz, Pros 

pbeten und Evangelium eingetbeilt wers 

den, find die einzige Regel, Gal. 1,8. 

wohach alle andre Bücher und Lehren 

zu beurtheilen find. Gal. 6, 16. Phil.3, 

16. Denn fie haben ihren Urfprung von 

GOtt, 2Tim. 3,16. 2Petr.1,21. A.G. 

1,16. und GDtt felbft hat durch die Ber» 

faffer des N. Zeit. um das göttliche Ans 

fehn zu bezeugen, ſich auf das X. Zeft. 
berufen laffen. 

$.5. Es ift zwar ein Werk außer GDtt, 

das allen drei Perſonen zukommt, dem 
Vater und Sohne, Ebr. 2,4. doch wird 
es dem heiligen Geiſt befonders zuge, 
fohrieben, 2 Sam. 23, 2. deſſen Triebe 
die heiligen Männer fo unterworfen wa« 
ren, daß fie nichts Anders ſchreiben 
konnten, als was er ihnen eingab. 


8.6. Den göttlichen Urfprung bemeift 
a) das innerliche Zeugniß des heiligen 
Geiſtes, 1 30b.5,6. b) das Zeugniß der 
Kirche, worin es lange Zeit mit Blut 
verjiegelt wurde, ob. 21,24. Offb. 22, 

7. 0) die Wahrheit, d) die Heiligkeit; 
e) Hinlanglichkeit der Lehre zur Selig« 
keit; f) die majeftätifche Schreibart; g) 
das Alterthum; h) die Treue der Vers 
faffer; 1) die Wunder; E) die wunder, 
volle Erhaltung bei dem Haß des Teu⸗ 
fels und der Welt. Vergl. $. 8. 


$. 7. Daß alte und neue Teftament 
find die beiden Mutterbrüfte, woraus 
GOtt Liebende Seelen den himmliſchen 
Troſt faugen, und Damit die Seelen er 
quicken; die Grundfäule unfrer Hoffnung, 
und ein heller Strahl von unfrer ewigen 
Seligkeit. 

$.8. Außer daß dieſes Wort der Wahr⸗ 
heit Joh. 17,17. gewiß, Pf.19, 8. und 
ducchdeingend, Joh. 6, 63. ift es auch 
1) deutlich, vornebmlicy in den Stel⸗ 
len, welche vom Glauben, unfrer Rechts 
fertigung und der ewigen Seligkeit han 


Schrift. 


deln; Pf. 119, 105. 2 Petr. 1,19. 2 Gor. 
4,4. 2) vollfommen und binlänglic, 
im Glauben und Leben zu unterrichten, 
5 Mof.4, 2. Offb. 22, 18. Sal. 1, 8 
a)weil eö von GOtt eingegeben, 2 Zim, 
3,16.17. b) weil e8 den Menfchen durch 
den Geift GOttes vollflommen maden 
kann, und zu allen guten Merken gr 
fhidt, 2 Zim. 3, 16. 17. 2 Petr. 1,19. 
c) weil e8 den Menfchen in Allem, wat, 
um durch der. Glauben die Seligkeit zu 
erlangen, nöthigift, unterweifet, 2 Tim. 
3, 17. Nöm. 1, 16. und alfo d) böchit 
nuͤtzlich, 2 Zim. 3, 16. 17. So mwenig 
der Menfch der Speife entbebren kanü 
u des natürlichen Lebens Erhaltung, 
wenig kann die Seele dieſer geiſtüͤ— 
chen Speiſe entrathen. Es ſind die Wor⸗ 
te des Lebens. Joh. 6, 68. c. 17, 3. 


$.9. Die Schrift muß demnach von 
allen Menſchen gelefen werden; a) weil 
alle Menfchen natürlich verpflichtet, ſich 
eine heilfame Grfenntniß zu erwerben; 
b) weil im X. T. Allen die Schrift zu 
Iefen anbefohlen; 5 Mof. 6, 6. 7. c. 31, 
11.12. Gfa. 34, 16. Job. 5, 39. A.G. 
17, 11. c) weil Chriſten das, was itmen 
vorgefagt wird, fleißig unterfuchen fol 
len, damit fie nicht mit Scheinwahrbei« 
ten hintergangen werden. Matth. 7, 15. 
1 Joh. 4,1. 1 Theſſ. 5, 21. d) GOtt 
hat aller Menſchen Wohlfahrt Damit’be» 
rathen wollen; daher auch die Apoftel 
an ganze Kirchen und alle Glieder dere 
felben ihre Briefe gefchrieben; und es 
ift demnach ganz ungöttlich, und ver» 
räth eine böfe Sache, wenn man dem 
Volke den freien Schriftgebraud vor- 
enthalten, oder daffelbe etwa auf einen 
mangelhaften Bibelauszug befchränfen 
will. Bibelauszüge find nicht die Bir 
bel, find Menfchenwerk; koͤnnen nicht 
von dem Geifte durchweht fein, mie die 
Bibel; und man kann aus ihnen ebenfo- 
wenig den Reichthum der Offenbarung 
erkennen, als aus einem Naturalienta« 
binet die Natur. 


$. 10. Brunnquell aller Güter, laß 
Alle, die dein Wort lefen wollen, I) an 
ihrem eignen Sinn und Berftand veria« 
gen, und dich in Demuth, daß du fie 
durch deinen Geift erleuchten wolleft, 
eifrig bitten; 2) laß fie auf alle Worte 
Aleißin aufmerfen, und den wahren Sinn 
des Geiſtes, auch den Buchftaben nach, 
wohl faffen; 3) laß fie von herzlicher 
Begierde brennen, die heilfame Wahr⸗ 
eit in Chriſto einfältig zu lernen, und 
n göttlicher Lebenskraft willig zu_voll» 
bringen; fo wird der, 4) welcher fich in 
Buße, Slauben, Liebe und Geduld am 


Schriftgelehrter — Schuld. 


Meiſten uͤbt, auch in der Erkenntniß der 
Wahrheit am Staͤrkſten durch die Gna— 
de befeftigt werden. 


Schriftgelehrter 

a) Heißt überhaupt ein Gelehrter bei 
dem judifchen Volk, und da das Geſes 
die Quelle aller Weisheit war, Gefeh- 
tundige und Gefeglehrer. Sie lehrten 
theils das Volk, theild aud) die Ingend; 
und fprachen auch nad dem Gefeg Das 

Recht, daher aus ihmen immer Diele in 

den hohen Rath aufgenommen waren. 

Im N. Teft. bedeutet es einen, der des 

göttlichen Geſetzes kundig ift, und dafr 

ſelbe lehrt und erflärt. b) Gin Bud 
ftabenzäbler, (Nicht. der Befehlshaber, 
der die Armee mujterte, oder Die Mus 
fterrolle führte: U. der das Verzeichniß 

der Zinspflichtigen machte.) Gfa. 33, 18. 

Eira beißt ein Schriftgelehrter,, Efr. 7,6. Gar 
maltel, A.G. 5, 34. Zenad, Tit. 3, 13. 

gebe den Schitfigelehrten, die unrechre Ges 
feße machen. Eſa. 10, 1. 

ft es doch eitel Lagen, mas die Schriftgeleht⸗ 
ten ſehen. Ger. 8, 8. 

Ehritti Feinde. Mateh, 9, 3. c. 12, 38. e. 15, 1. 
€. 22, 3e. 26, 3. 57. Mare. 8, 31. 

Ein yealıher Schriftgelehrter (rechrfihaffner 
Lebrer 2 Tim, 2, 15.) zum Himmelreich ges 
lebre ꝛe. Matth. 13, 52, 

Ebriftud rufe ache mal das Wehe Über fie aus. 
Mare, 23, 13 ff. 

Bo find die Schriftgelehrten? ı Eor. 1, 20. 


Eſa. 33, 18. 
Schritt 
Es iſt nur Ein Schritt zwiſchen mir und dem 
Tode. 1 Sam. 20, 3. 
Schröter 
Weldye den Wein von einem Faß ab» 
zapfen, und damit ein andres Gefaͤß 
füllen, welches fie aus dem Keller her 
aus fchroten, und an einen andern Ort 
bringen; bildlih: Feinde, die Moab 
mit Gewalt austreibin und berauben 
follten. Jer. 48, 12. 


Schuͤchtern 
Weiber ſollen im Leiden nicht nieder⸗ 
eſchlagen, furchtſam und kleinmuͤthig 
Pin. 1 Petr. 3, 6. 


Schucelrad 
Auf ſolchem Rade wurden die großen 
Uebelthäter herum gedreht und fo lange 
geſchwungen, bis fie todt waren. 2 Macc. 


13,5. 
Schuh, Schuhriemen 

8.1. D Ein Schuh hat den Namen 
vom Derwabren, meil die Fuße Dadurch 
umfchloffen werden. 11) Strumpfbänder 
und Kettlein, Efa. 3, 16. Fußbaͤnder. 
.v. 18. 
Iſrael ſolte Schuhe an den Fäden haben beim 

Eſſen des Diierlamms (um reiſefertig zu 

fein). 2 Moſ. 12, 11, 
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Dein Schuh it nicht veraltet an deinen Fuͤ— 
gen. 5 Mor. 29, 5. 

@ifen und Fri feı an deinen Schuhen. 5 Mof. 
33, 25. (S. Eiſen $. 2.) 

Die Gibeoniten harten geflidte Schnhe. Sof. 


9, 8. 13. 

Wie ſchoͤn ift dein Gana In deinen Schuben, 
du Fürſtentochter. Dobel, 7, 1, 

GOtt bar den Juden emiſche Schube ange; 
gen. Eye, 16, 10. (S. Rileinod $. 2.) 

Darum, daß fie den Gerechten um Geld, und 
dem Armen um eın paar Edyube verkaufen. 


Amos 2.6. c. 8,6 
Indiths ſchoͤne Echube verblendeten den Dos 

lofernes. Jud. 16, 11. 

8. 2. Wenn Eſaias von der Kraft des 
Evangeliums Chriſti weifjagt, Daß GDtt 
alle Hinderniffe bei Ausbreitung deſſel⸗ 
ben wegnehmen werde, fo heißt es auch: 
Und der Herr wird — die fieben Erröme ſchla— 

gen, daß man mir Schuhen dadurch geben 

mag. c. 31, 15. 

8.3. Wenn Chriſtus feinen Juͤngern 
unterfaat, Schuhe mitzunehmen, fo it 
das zu verftehen: außer den angelegten; 
denn er will, fie follen fich nicht mit un» 
noͤthigem Gepäde belaften, und fein 
Miftrauen gegen GOttes Fürforge vere 
ratben. Ebenfo befichlt er Marc. 6, 8. 
nur Einen Steden zu tragen. 

rager keiten Veutel, noch Taſchen, mod 

&bube; und gräfer Riemanden auf der Stra— 

Ge. Puc. 10, 4. vergl. c. 22, 35. 

8.4. Schuhe ausziehen gefhah a, 
wegen Heiligkeit eines Orts; b) bei Ver⸗ 
kauf eines Aders, um anzuzeigen, daß 
man fich alles Nechtö begaͤbe, und die 
Stätte nicht wieder betreten, Tondern 
einem Andern überlaffen wolle, Ruth 4, 
7.8. c) wegen Verbeirathung mit der 
Wittwe des verftorbnen Bruders, 5Mof. 
25,9. (8. Barfüfer) d) um die Einf 
tige Armutb vorzubilden. Efa. 20, 2. 
a) Ziehe deine Schuhe ans von deinen Süßen, 

denn der Ort, da du auf Rebeit, ift ein beis 

liges Land, 2 Mof. 3,5. AG. 7, 33. 

8.5. Scube Itreden Über Etwas. 
Pf. 60, 10. Pf. 108, 19. David will 
Gdom unter feine Gewalt bringen und 
fein Reich vermebren. 

8.6. Schuhe tragen Matth. 3, 11. 
und Schuhriemen aufldfen war Die ges 
ringſte Verrichtung der leibeignen Knech⸗ 
te bei den Zuden. Johannes will alfo 
fagen, er fei nicht werth, feinem Heis 
lande den geringften Dienft zu thun. 


oh. 1, 27. 
Schuld 
8.1. D Das, was man von feinem 
Nächften erborat, verbindet einen Jeden, 
es zu beftimmter Zeit „wieder zu bezah⸗ 
len. 1 Sam.22,2. Matth. 18, 27. 32. 
Menn da deinem Nächten irgend eine Ghuld 
boraefl (erwas leiheft, was es auch fer). fo 
font du micht im fein Hans gehen und ibm 
ein Dfand nehmen. 5 Mof, 24, 10. 
Gei nicht bei denen, die ihre Hand verhaftem, 
und für Echnd Bürge werden, Sprw. 22, 26% 
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$. 2. ID Der Mangel der fittlichen 
Wuͤrdigkeit vor GOtt, der aus der San. 
de überhaupt oder aus einem beftimmten 
dem Menſchen zuzurechnenden Vergeben 
entfpringt, fo wie auch die Verbindlich⸗ 
keit zur Strafe, — auch das Verbrechen 
ſelbſt, die Miſſethat. Dan. 6,4. Marc, 
15, 26. Gleichwie eine Schuld den Schuld» 
ner der Haft werth madıt, zur Sahlung 
verbindet, umd diefer von dem Släubis 
ger zu bezahlen angetrieben wird; alfo 
macht uns die Sünde, die allgemeine 
Schuld, vor GDtt zeitlicher und ewiger 
Strafe unterwürfig, und GHOrt fordert 
eine®enugthuung. Ze Länger die Mens 
fhen in Sünden verharren, je höher 
wächft die Schuld an. 
4 Mof.5,6.7. 2 Chr. 24,18, c. 28,10. €. 33, 23. 


Hof, 5, 15, 

Und bärteft alfo eine Schuld (ſchwere Suͤnde) 
auf und gebracht. 1 Mof, 26, 10 

Unfere Miſſethat ıt Über unfer Haupt gewach⸗ 
fen, unfere Schuld ıft groß bis im deu Him⸗ 
mel. Eſt. 9, 6. 15. 

Es rorten fid die Hinkenden mider mich ohne 
meine Schuld (Die ich nicht kenne). Pf. 
35, 15 


Und vergieb und unfere Schulden, wie wir mir 
fern Schuldigern vergeben, Matıb.6 12. 
$. 3. Chriſtus, das unbefleckte Lamm 

GOttes Ebr. 7,26. hat nicht eigne, fon» 

dern fremde Sünde getragen, und bat 

zu beſtimmter Zeit bezaplt, was er nicht 

geraubt hat. Pf. 69, 5. 


tt, du weißt (um) meine Thorheit, und 
meine Schulden find dir nicht verborgen, 


._69, 6. 
g finde keine Schuld au ihm. Job. 18, 38, 
6.19, 4. 6. 
$.4 1D Die Strafe, 
Verbrechen und Sünde folgt. 
16. fr. 9, 13, Ser. 2, 3. Matth. 12,5. 
Wenn ich dir ihm nicht mwiederbringe — fo will 
er mern Lebelaug die Schuld tragen, 1 Mof. 
0 


Warum ſoll eine Schuld auf Ifrael kommen? 
1 Shr, 22, 3, 

Die den Beredhren haſſen, werden Schuld ha⸗ 
ben {fihwer geftraft werden). Pf. 34, 22. 
Alte, die auf ihm trauen, werden eine Schuld 

(fondern eine gnädige Belohnung zu ers 
warten) haben, v, 23. 
Es ıft deiner Boshelr Schuld, daß du fo ges 
uper wirft, Fer, 2, 19, 
um wırd fie ihre Schuld finden (werden fie 
bald ihre Strafe leiden müfen). Hof. 10,2, 
Gedente, das wır noch) ale Schuld' auf ung 
baben, Sir. 8, 6. 


Schuldherr 
Verkaufe dat Dit; * bezahle deinen Schuld⸗ 
! . 


herru. 2 Kön, j 
Schuldig 

8.1. 1) Welcher etwas zu leiften, zu 
zahlen, verpflichtet ift. Wenn wir von 
GOtt Bergebung erlangen wollen, fo 
müffen wir auch brüderlich mit unferm 
Nächften verfahren; fonft wird HHOttes 
Gnade an uns unfruchtbar, Matth. 18, 
27 3. und wir machen uns der Berge 


welche auf 
3 Mof. 22, 


Schuldherr — Schuldiger. 


bung verluftig, indem wir die alten Sün⸗ 
den wieder hervor bringen, Ezech. 33, 
12 ff Veiniger übers 


. und werden dem 
antwortet, bis wir Alles bezahlen, 


Matth. 18, 28. 30, welches doch nim⸗ 

mermehr geſchehen kann. 

Einer war 500 Groſchen ſchuldig, Pue. 7,41, 
100 Tonnen Deld, c. 16, 5. 

Wir find unndge Knrechte mir baben gerban, 
was wir zu thun fchuldıg waren, 2uc. 17,10, 

Sp geber um Jedermanı, was ibe ſchuldig 
feid. Roͤm. 13, 7. 

Seid Niemand miches fduldig, denn daß ihr 
euch unter einander lieber. Roͤm. 13, 8, 
(Wenn wir auch alle rechrliche Verbinde 
lichkeiten ertülle haben; bleibe die Liebe 
eine unbezablbare Schuld.) 

Der Veanı leite dem Weide die ichuldige 
Irzunſchaft (ebelihe Beiwohuung). I Sor, 
7 


Id bezenge abermal Jedermann, der fih bes 
fhneiden läßt, dab er noch das ganı: Ges 
ſetz ſchuldig it zu thun. Bal, 5, 3, 

Id ſchweige, das du dic) feldit mir ſchuldig 
biſt. Phil. 19, 


$. 2. 11) Der ſich an etwas verfchuls 
det, verfündigt, indem er die gehorigen 

Pflichten nicht beobachtet. 

Und vergieb ins unfere Sünden, denn and 
mir vergeben Allen, die und ſchuldig find 
(die uns beleidigen). Puc, ı1, 4. 

Welder nun unwärdig von dieiem Brod iffer 
— der if fhuldig an dem Leibe und Wfute 
des Herrn (der verfündiger fich daran, ſo 
ehr, als wenn er Chrutunı ſelbſt getoͤd⸗ 
tet). 1 Cor. 11, 27. R 

Ev Jemand das aanze Geſetz haͤlt, und fündi« 
ger an Einem, der it es ganz ſchuldis. Jar. 


$. 3. IIND) Gin Befchuldigter, Beklag⸗ 
ter und eine Strafe zur übernehmen Ber» 
dammter. Luc, 13,4. 
Mer aber tödrer, der foll des Gerichts ſchul⸗ 
dig fein. Marıb. 5, 21. 22. 
er den heiligen Geif läliere — iſt ſchuldig 
des ewigen Gericht. Mare 3, 29, 


Schuldigen 
1) Befchuldigen, anklagen, 2 Mof, 

22, 9. 2) von der Schuld überzeugen, 

3) die Schuld bekennen, 4) Klage faͤh⸗ 

ren, zürnen. 

1) Wer will did ſchuldigen mm die vertifaten 
Heiden, die du geſchaffen baft ? Weiab.ı2, 12. 

2) Schuldige fie, EDtr, (mache ıbre Bosheir 
offenbar und zu Scyanden) daß fie fallen 
von ihrem Bornehmen. Pf. 5,11. — 

3) Darum fhuldige ich mich (ih migbillige 
meine vorige Aufführung) und thue Buße 
in Staub und Aſche. Hiob 42, 6. 

4) So fagft du zu mir: war fduidlaer er denn 
und (was klagt er denn noch)? Rom. 9,19, 
(&. Erbarmen 5. 3) 


Schuldiger, f. Schuldig 

a) Einer, der und etwas abgeborgt, 
und wieder zu zahlen verbunden. b) Gis 
ner, welcher die Pflichten, weiche er 
uns zu leiften verbunden, nicht geleiftet, 
und uns alfo auf verfchiedne Art beleis 
digt bat. 
a) Und geber — dem Mahnenden mıe tm 

Schuldiger, Efa. 24, 2. R 


Schuldner — Schulter. 


Siehe, wenn ihr fafter, fo über ihr eurem 
Willen, und ereiber alle eure Schuldiger (zu 
bezahlen ohne Liebe und Erbarmung), Eſa. 


By ud vergieb uns unfere Schulden, wie wir 
unfern Schuldigern vergeben, Matth. 6, 12. 
Schuldner 
Der, welder etwas zu thun oder zu 

leiften verbunden ift, entweder aus Schuls 

digkeit, Luc. 16, 5. oder aus natürlicher 

Billigkeit. Röm. 1, 14. Nöm. 15, 27. 

Der dem Edyuldner fein Pfand wiedergiebt, 
Fıich, 18, 7. m 

Es hatte ein Wucherer zween Schuldner. Rue, 

Sm wir nun, lieben Brüder, Schuldner 
(aus Dankbarkeit in der Liebe) nicht dem 
Fleiſch ıc, Roͤm. 8, 12, 

Schuldopfer 
Eine Art ded Verſoͤhnopfers, wenn 
man mit feiner Miffethat Jemand geärs 
gert, oder doch vermutben konnte e8 ge- 
than zu haben; oder bei geringerer Vers 
fhuldung, A. bei Unterlaffunasfiinden. 

3 Mof.5, 1 ff. c.7,1 ff. Chriſtus hat 

fein Leben zum Schuldopfer gegeben, 


Efa. 53, 10. 
Schule 

$. 1. Sowohl eine Verſammlung, wo 
man dad Sefeg zu lehren, zu hören und 
zu beten zufammen kam; als auch der 
Ort, oder das Haus der Verſamm— 
lung. (Satans Schule f. Satan $.5.) 
SEius lehrte in den Schulen. Matth. 4, 23. 
c. 9, 35. c.13, 54. Mare, 1, 21. 39. c. 6, 2. 
®ne. 4, 15. Luc. 13,10. Iob.18, 20. Paulus, 
A.G. 9,20. €.13,5. c.14,1. c 18,4. . 10, 8. 
Seuchler beren gerne in den Schulen. Matıh, 


Und Seren euh gelßeln in ihren Schulen, 
Matth. 10, 17, c. 23,34. Mare. 13, 9. Luc. 
12,11. c 21, 12. 

Sıe fisen gerne oben an Äber Tiſch und in den 
Schulen. Matth. 23, 6. Luc, 20, 46- 
$- 2. HDtt felbft hat den erften Lehr» 

meifter bei den erften Eltern abgegeben, 

(Plato im PoJit. Opp. VI. 35. Bip. 9eog 

Evecıev alroug, adıög Zmiorarwv' de 

Legg- IV. Tom, VIII. 180. Sichte Na» 

turredyt I. 32. „Gin Geift nahm ſich 

ber erften Menfchen an, ganz fo, wie 
es eine alte ehrwürdige Urkunde vors 
ſtellt, welche überhaupt die tieffinnigfte, 
echabenfte Weisheit enthält, und Refuls 
tate aufftellt, zu denen alle Philofophie 
am Ende doch wieder zurüd muß ;”) und 
diefe haben ihre Kinder unterrichtet, bis 
die öffentlichen Schulen angeordnet wur» 
den. Zu Samueld und andrer Prophe⸗ 
ten Zeiten wurden darin die Propheten« 
kinder unterrichtet, 3. B. zu Rama, 

1 Sam. 19, 19, zu Abel 2 Sam. 20, 18. 

Es find aber Schulen foldye Derter, wo 

Lehrende und Lernende zufammen kom- 

men, damit diefe von jenen in Sprachen, 

guten Kuͤnſten und Wiffenfchaften fleis 


waͤchſe verderben läßt, 
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fig unterrichtet werden, Wenn Lehrer 
in dergleichen Pflansgärten nicht Zucht 
halten, fo jind es Gärten, Die einen faus 
len Gartner haben, der die fchönften Ge» 
Der geiftliche 
und weltlidye Stand müffen bei ſchlech⸗ 
ten Schulen an Leuten, welche tuͤchtig 
ſind ein Amt zu verwalten, Mangel lei⸗ 


den. 
Schuͤler 
Ein Sänger. 1Chr. 26,8. Mal. 2, 12. 
Schulgezänf 


Ein eitled Streiten über unnüge Fra⸗ 
gen. 1 Zim. 6,5. (S. Geift $. 31.) 


Schulter 


$.1. I) Der Theil zwifchen dem Nas 

Een und obern Arm, worauf man we⸗ 

gen der Breite und Stärke eine Laft tras 

gen kann. (Vom Vieh die Hüfte 2 Mof. 

29,22. 3Mof.7, 32. 1 Sam.9,24.) 

ı Mof. 9, 23, c. 21, 14. Richt. 16, 3. 1 Cam, 
17, 6. Fed. 12, 6. 

Ihr folle fie (die Bundeslade) nicht auf den 
Schultern tragen. 2 Ehr. 35, 3. (Lafir es 
euch nicht zu ſchwer fein, fie auf den Schul» 
tern 3u fragen.) 
$. 2. Wenn Hiob ſagen will: GOtt 

ftrafe mich aufs Hartefte, und nehme 

alle meine Kräfte von mir, fo heift es: 

Meine Schulter falle mir von der Achfel ıc, 
Hiob 31, 22. 


8. 3. 11) Ein Bild a) der Stärke, 
b) des Gehorſams, c) der Plage und 
Dienftbarkeit, 1 Mof. 49, 15. Pi. 81,7. 
Dar. 2,21. und d) Regierung. Ghris 
ftus, der Konig, trägt den ganzen Reichs⸗ 
apfel, Gbr. 4, 3.* und berrfcht unter 
feinen Feinden. Pf. 110, 1. 


a) Simſon ſchlug die Philiſter an Schultern 
und Lenden (zerbrach ihre Aräfte an Süfre 
und Schenkeln). Richt. 15, 8. 

b) Und wenderen ihre Schultern weg (wie ein 
widerfpenftiges Thier, Das die Laͤſt nicht 
auf fidy nehmen will). Neb. 9, 29. 

Buͤcke deine Schultern, und trage fie (Die Sefs 
feln der Weisheit). Gir, 6, 26. 

e) Deun du haft — die Ruthe ihrer gute 
zerbtochen. Efa. 9,4. c. 10, 27. (S. Laft 


Dino will die Schläffel zum Haufe Davids 

auf feine Schulter legen. Eſa. 22, 22. 

* Uns tft ein Kind geboren, ein Sohn ift und 
egeben, welches Herrfhaft ift auf feiner 

Eyulter. Efa. 9, 6. 

8.4. Pf. 21, 13. Du wirft fie zur 
Schulter machen ıc. A. zu Kuechten, 
welche die Laft auf den Schultern tragen 
müffen. Ghriftus wird einen volltomm» 
nen Sieg über feine Feinde erhalten. 

8. 5. 5 Mof. 33, 12. Denn er wird 
zwiſchen feinen Achfeln wohnen, weil 
an den Auferften Gränzen Benjamins 
der Zempel ſtehen wird, 
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Schuppen , 

Sind gleihfam dus Kleid der Fifche. 
Hiob 41,6. Was die Schuppen, bie 
von Saul Augen fielen, A.G. 9, 18. 
bedeuten, fiehe 2 Gor.3, 14.16. Eph. 1, 
17 ff. nämlich die Dede der Blindheit, 
womit feine Augen des Gemuͤths ver» 
dunkelt waren. 


Alles was Schurpen bar, follt ihr eſſen. 
3 Rof. 11, 9. 5 Mof. 14, 9. 


Schurz, Schürzen 
Geflochtne Feigenblätter legten die erften El⸗ 
tern. wie einen Gürtel um den Leib. 1Mof. 


3: 7. 
us nahm einen Schutz. Joh. 13, 4. 5. 
chuͤrze dich und diene mir. Luc, 17, 8. 


Schuͤſſel 

Gehbren mit zum Geraͤthe der Stiftshütte, 
2 Moſ. 25, 39. des Tempels. 1 Kön. 7, 50. 

Und will Fernfalem ausſchuͤtten, wie man Schufs 
fein ausſchüttet. 2 Kön. 21, 13. 

Sieb mir ber auf einer Schäffel das Haupt 
Sobannid, Matth. 14, 8, 11. 

Wehe euch Schriftgelehrten — die ihr die De» 
der und Schüffeln auswendig reinlich haltet. 
Matth. 23, 25. Luc. 11, 39. 

Der mit der Hand mir mır in die Schäffel tan» 
&er, der wird mich verrathen. Mach. 26, 
23. Mare. 14, 20. 


Schutt, Schütte 
Ein Wall, oder was man von Erde 
aufwirft, zur Beſchirmung wider den 
Feind, oder Belagerung einer Stadt. 
2 Sum. 20, 15. 2 Kön. 25,1. er. 6,6. 
Ezech. 17,17. Dan. 11,15. Hab. 1,10. 


Scütteln 
S. Abſchuͤtteln. Das Haupt |. Ropf. 
2 Kön. 19, 21. Hiob 16, 4. 

Wenn du deine DOelbäume baft gefchärtelt, fo 
ſollſt du nicht nachſchütteln, 5 Mof. 24, 20. 
Du macheſt und zum Beiſpiel unter Den Pei— 
den, und daß die Völker das Haupı Über 

uns [hurtelu. Pf. 44, 15. 


Schuͤtten 
8.1. D ©. Ausſchuͤtten. 8. 6. Ezech. 

7,8. c. 21, 31. Zeph. 3, 8. 

Er fhärtet Verachtung auf die Fuͤrſten. Hiob 
12, 21. Pi. 107, 40. 

Schuͤtte deinen Srımm (aus gerechtem Ger 
richt, wofern fie ſich nicht befehren wollen) 
auf die Heiden, die dich nicht kennen. Pf. 
79, 6. Ser. 10, 25. 

Er wird Strahlen Äber fie f[härten. Df. 140,11. 

Und win ihre Bosheir über fie ſchuͤtten. Ger. 


14, 16. 

Darum fhärtere ich meinen Zorn über fie und 
mit dem Feuer meines Grimmes machte ich 
ihrer eın Ende, Ezech. 22, 31. 
$.2. 11) Einen Wall aufwerfen. 2 Sam. 

20, 15. 2 Kön. 19, 32. Efa. 37, 33. 


8.3. Sonft ftebt es noch: 

Salbbl auf Aarons Haupt gießen, 2Mof. 29, 
4. auf Jehu. 2 Khu. 9, 3. 6 

Rom Trantovfer. Efa, 57, 6. 

Der dem Wafler im Meer rufer, und ſchuttet 
ed auf den Erdboden, er heibt HErr. Amos 


Er (härter den Reif auf Di 
tor den Reif a i 
—— if auf die Erde wie Salz 


Schuppen — Schüßen. 


Schüttern _ 
Delfager erihraf, dab ibm die Penden ibäts 
terten (der Gürtel an feınem Leibe aufging), 


Dan, 5, 6. 
ESdbußs 

$. 1. Heißt bald die Wefchügung und 
Befchirmung; bald die Perfon, welche 
uns wider den Anfall der Feinde befugt; 
bald ein fichrer Ort, wo man binflieben, 
und ficher fein kann. Schus ba Wen⸗ 
ſchen fuchen, ift betruslidh. (S. Külfe.) 
Wenn der Schuß ——— fuͤr recht ſtark 

bält) wird fein wie Werg, und ſein Thun 

mie ein Funke. Ela, ı, 31. 
Wehe den abtrünnigen Kindern, dıe — obue 

meinen Geiſt Schutz fuchen. Efa. 30, 1. 
Denn 06 fol eub — der Schatz unter dem 

Schatten Egyptens zum Hobn geracben, 2. 3, 
Ein treuer Freuud ıft ein flarfer Ehug. Eir, 


6, 14. 
Denn fie ſuud GOttes Diener, die folben SAug 
(v, 4.) follen baudbaben. Roͤm. 13, 6. 


$.2. Von GOtt, welcher ein feſtes 
Schloß, und ſichre Freiſtadt wider alle 
Anfälle und Stürme der Feinde, worin 
die Seinigen unter dem Schatten feiner 
Flügel in Ruhe find. 
Es it ihr Schuß (A. Scheren) von ihnen ges 
wichen; der HErr aber it mir ung, 4 Moi, 


14, 9. 

Der Herr in mein Hort, auf den ich traue, — 
— und meine Zuflucht. 2 Sam. 22, 
3. [2 18, 3, 

Und der Herr it dd Armen Schutz, ein Schuß 
in der North. Pi. 9, 10. 

Der OD Jacobs ift unfer Schuß. Pf. 46. 8. 

Gott ift in ihren Paudften befannt, dab er der 
Schutz fei._ Pi. 48, 4. 

Bor ihrer Maͤcht halte ich mich zu dir; denm 
GoOtt ift mein Schutz. Pi. 59, 10. denn du 
bit mein Schuß und Zuflucht in meiner Noth, 
d. 17. mein Schuß nd gnädiger Det. dv. 18, 

Er ift mein Hort, meine Hälfte, mein EduR, 
* — kein Fall ſtuͤrzen wird, wie groß te 
ift. Pi. 62, 3. 

Meine Gauͤte und meine Burg, men Ebug und 
mein Erretter. Pi. 14%, 2, 

Er it ein gewaltiger Schutz x, Eir. 34 19. 

cd danke deinen Namen, daß du mein Schuh 
und Huͤlfe bit. Eir.5, 2 

Schuͤtze 
g. 1. Der den Bogen wohl zu führen 
weiß. 

Kicht 5,11. Jer. 46,9. e 50,16. A.&, 23,23. 

Rmael war eın guter Ebüge. 1 Mof. 21, 20. 

Saul, ı Sam. 31, 3. Jofia, 2 Chr. 35, 23. 
wurden von Schhägen perwunder. 
$. 2. GOttes Schügen, Hiob 16, 13. 

find allerlei Notb und Elend, womit 

Hiob, als mit Pfeilen getroffen war. 


Schuͤtzen 
$.1. h) Einen aus einem niedrigen, 
unbefeftigten, und den Anfällen der Fein 
de bioß geftellten an einen hoben und 
ſichern Ort, den man nicht einnehmen 
kann, bringen. GöDtt ftellt die Seinem 


auf einen Zelfen, er macht, daß keine 
—— acht ſie um ihr Seelenheil 
ringen kann. 


Schwach — Schwager. 


Der Name des GSOttes Jacob fhüge dich. Pf. 


20, 3 

Sdaͤtze mich vor denen, fo fid wider mich 
fegen. Pf. 59, 2. s 

34 aber bin elend, und mir il wehe, GOtt, 
meine Hülfe, ſchütze mich. Pi. 69, 30. 

Er fenner meinen Namen, Darum will ich ihn 
fhugen. DE. 91, 14. 


$.2. 11) Hoch und feft fein, daß man 
nicht beilommen und ed einnehmen kann. 


5 Mof. 2, 36. 
Schwach 

S.1. Zeigt einen Abgang a) an Lei⸗ 
besträften. Saft» und Kraftlos, wie 
ein verdorrter Baum; b) an den Kräf— 
ten der Seele. Theils im Glauben, 
Nöm. 4, 19. Erkeunmiß Röm. 14, 21. 
1 Cor. 8,7. 10. 12. nicht fattfam gegrün« 
Det; tbeils wegen Mangel evangelifchen 
Troſtes verſchmachtet. (Weiber find am 
Leibe und Muthe ſchwaͤcher, als die Maͤn⸗ 
ner. 1 Petr. 3, 7.) 
HErr fei mir gnädig, denn ih bin ſchwach (an 

Leib und Serle). Pi. 6, 3. 
Verlaß mich nicht, wenn ich ſchwach werde. Pf. 


71, 9. 

Meine Knie ſind ſchwach von Baften. Pi. 109, 24. 
Und ib, Daniel, war ſchwach (verſahe mich 
ſchon meines Endes), Dan. 8, 27. 
v) Und kein Einwohner wird fagen: ih bin 

ſchwach. ia. 33, 24. 
Der Schwaben wartet ihr nicht. Ezech. 34 4. 
ch wit — des Schwachen warten. v. 16. 
r Geiſt iſt willig, aber das Fleisch iſt wach 
(wegen natürlicher Verderbniß). Matth. 


26, #1. 

Den Schwachen im Glauben (Erkenntniß gött» 
licher Dinge) nehmer auf. Röm. 14, 1. 

Einer glaubt, er möge allerlei eſſenz welcher 
aber ſchwach int, der iſſet Kraut, Km. 14,2. 

Wir aber, die wir ftark find, foien der Schwa⸗ 
Ken Gebrechlichkeit tragen. Rom. 15. 1. 

Was ſchwach ift vor der "Welt, das hat GOtt 
ermählet, daß er zu Schanden made, was 
ftart ift. ı Cor. 1, 27. j 

Den Schwaden bin ih gewokden als ein Schwaz 
her, auf daß ih die Schwachen gewinne. 
ı Cor. 9, 22. 


$.2. c) Allerlei Arten des Leidens und 
Elends unterworfen fein. A.G. 20, 35. 
2 Gor. 13,4. 

Wer ift ſchwach, und ich werde nicht ſchwach? 

2 Cor 11, 29. Köm, 15, 1, 

Laf die an meiner Gnade gendgen, denn meis 
ne Krafe iſt in den Schwachen mächtig. 

2 Sor. 12,9. 
Denn wenn ich ſchwach bin, fo bin ich flark. 

ib. v. 10. 

8.3. d) Zodt in Sünden, unvermös 
gend zum Guten. * e) Vom Geſetz, 
welches vor GDtt nicht gerecht machen, 
nicht Kraft zur Heiligung und die Se» 
ligkeit geben fann. Gal. 4, 9. (8. Sa⸗ 
sung.) Gbr. 7, 18, 

* Denn auch Shritus, da wir ſchwach (Eph. 
2,8.) waren, nach der Zeit, iſt für und Goͤtt⸗ 
tofe geftorben, Roͤm. 5, 6- 


Schwächen 
$.1. D) Ungültig und unträftig ma⸗ 
den, 4 Mof. 30, 3. 14. 16. 11) Berders 
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ben. 1 Ghr. 18, 9. III) Einem Abbruch 

thun, fchlagen.* IV) Zu nichte machen, 

Eſa. 23, 9. ’ 

* David ſchwaͤchte die Bhilifter. 2&am.8,1. 

Wie bift du zur Erde oefänen — Hei⸗ 
den ſchwaͤchteſt? (Du biſt ja ſchwächer als 
alle Heiden). Eſa. 14, 12, 
$.2. V) S. Gefhwächt. 5 Mof. 22, 

29. Klagel. 5, 11. 

Sichem die Dina, 1 Mof. 34, 2. Ammon die 
Tbamar, 2 Eam, 13, 14. 22. 

Schwachheit 

$.1. Der Mangel a) an keibeskraͤf⸗ 
ten, 1 Cor. 2,3. (mo e6 jedoch das Ber 
mwußtfein des eignen Unvrmögens ohne 
GOtt, den Man el an der imponirens 
den Dreiftigkeit bedeutet.) Krankheit, 
Ebt. 11,34. z. B. Hiskias. Efa. 38, 1 ff. 
Es wird gefder in Schwachheit, und wird aufs 

erſtehen in Kraft, 1 Gor. 15, 43. 

Und ob er wohl gekreuziget ıft in der Schwach⸗ 
beit (Phil. 2, 7.8. wegen freiwilliger Er⸗ 
niedrigung ), fo lebt er doch in der Kraft 
GOttes. 2 Cor. 13, 4, 

8.2. b) An geiftlichen Kräften, ſchwach 
am Slauben, Vertrauen auf GOtt, zum 
Guten.2c. Die Kraukheit der Seele, 
namlich die Suͤnde. * 

Ich muß menſchlich davon reden, um der 
Schwachheit wilen eured Fleiſches. Roͤm. 


‚19, 
Deifelbigen gleichen auch der Geiſt hilft unfrer 
— auf. Roim. 8, 26. (S. Aufhel⸗ 

en 9. 3. 

Er Ru unfere Schwachheit auf ſich genom⸗ 
men, und unfere Seuche hat er getragen, 
Marıb. 8, 17. Efa. 53, 4. 5. 

8.3. Denke nicht, Matthäus wolle den 
Eſaias allein von den leiblichen Krank» 
beiten erklären; denn die leiblichen Hei⸗ 
lungen find nicht bloß ein beftändiges 
Bild der geiftlichen Heilungen durch 
GShriftum, fondern infofern im Allges 
meinen das leibliche Hebel Folge der Suns 
de ift, war auch die Befreiung von 
Krankheiten felbft mit eine geiftige Err 
löfung, Befreiung von den Folgen der 
Sünde. 

8. 4. c) Allerhand Verdruß, Leiden 
und Elend, Gal. 4, 13. Der 88. Pfalm 
von Schwachheit der Elenden, handelt 


. von geiftlichen Verſuchungen 


Darum will ich mich am allerliehften rähmen 
meiner Schwachheit (nämlich Des Leidens, 
nicht der Sünde, ih will_es gern beken⸗ 
nen, daß ich in mir felbit nichts vermag 
um Werke GOttes,, auf daß die Kraft Chris 

t ber mir wohne, 2Cor, 12,9.10. c. 11,30, 

Mir baben nicht einen Hobennriefter, der nıcht 
fünnre Mırleiden baben mir unferer Schwach⸗ 
beit (mit den uns anflebenden Gebreihen, 
Shudbaftigkeit, Mangel an Rraft und 
UnvollEommenbeir). Ebr. 4. 15. 


Schwager, Schmägerin 
enge mar Schwager ded Mofed, 4Moſ. 10,29. 
ed verſtorbenen Mannes Bruder, wenn er 
ledig, mußte die verlaffene Wittwe, feine 
Schwägerin, zum Weibe nehmen. 5 Mof. 
35, 7. 8. 
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Schwäher 
Schwiegervater. 1 Mof.38, 13.2 Mof. 
3,1 ob. 18, 13. 


Schwalbe 


Den Inden zu eſſen verboten. 3 Moſ. 11, 19. 
5 Mof. 14, 18. 

Denn der Bogel bar ein Hand gefunden, und 
die Schwalbe ihr Neft, da fie Junge hecken. 


. 84, 4. 

Wie ein Bogel dahin fährer, und eine Schwal⸗ 
be fingt; alfo ein unverdienter Fluch trifft 
nicht. Sotw. 26, 2. _ 

Ich winfele wie ein Kıanih und Schwalbe, Efa. 


38, 14, 

Ein Storch unter dem Himmel weiß feine Zeit; 
eıne Zurteltaube, ranıch und Schwalbe 
merken ihre Zeit x. Ger. 8, 7. 

Schmeißte dem Tobias in die Augen. Tob. 


2,31 
Schwamm 
Zoöllte einer mir Eſſig und traͤnkte Chriſtum. 
Matth. 27, 48. Job, 19, 29. 
Schwan 
Diefer etwas größere und weißere Vo⸗ 
el als eine Gans war den Juden unrein, 
an halt ihn für einen Meerapdler. 
3 Mof. 11, 17. 5 Mof. 14, 17. 


Schwang 
Im Schwange gehn. Die vor GOtt 
giltige Gerechtigkeit ſoll frei wandeln, 
und den Gläubigen den Weg zum Hims 
mel zeigen. 

Das Gerechtigkeit vor ihm bleibe, und im 

Schwange gebe. Pf. 85, 14. 
Schwanger 
$. 1. D Den Samen eines Mannes im 

Leibe empfangen und umfaffen, damit 

daraus ein Kind gebildet werde. Jer. 20, 

17. Obne Hinzuthuung eines Mannes 

durch Kraft des heiligen Geiftes. * 

B- B. Yon ‘ 1 Mor. 4, 1. Hagar, c. 16, 4, 
Lotho Töchter, e. 19, 36. Sara, c. 21, 2. 
Ebr. 11, 11. Rebeeca, 1 Mof, 25,21. Hanna, 
1 Sam. 1, 20, Eliſabeth. Luc. 1, 24 ıc. 

Ich win dir viel Schmerzen fhaffen, wenn du 
ſchwanger wirft. ı Mof. 3, 16. 

Bleihwie eine Schwangere, wenn fie fcbier 
gebären fol, fo ıft ihr angft, freier im ih⸗ 
ren Echmerjen. Eſa. 26, 17, 

Webe aber den Echmwangern und Sängern zu 
der Zeit. Matıh. 24, 19, 

Siehe, eine Tunafran ift fhwanger, und 
wird eiuen Sohn gebären, Efa, 7,14. Marıb, 
1, 18, 23, 
$, 2. 11) Geiftlicher Weiſe. Die Kir 

che ift eine geiftliche Mutter. Eſa. 54, 1. 

Sal. 4, 27. Offb. 12, 2. 
$.3. 111) Wird es auf die Gedanken 

und Rarbfchlage gezogen, wenn Gott 

loſe Unglück, wie ein Kind im Mutter» 
leibe, bilden. 

Er aeber fhivanger mir Unglück, und gebieret 
Mube, und ibr Bauch bringer Rebl, Hiob 
15, 35. Wi. 7, 15. Eſa. 33, 11. (&. Sebi $, 2.) 


Schwanz 
Der Schwanz an einem Thier, 2Mof. 
4,4. Richt. 15,4. Hiob 40, 11. bildet 


- Schmwäher —. Schweben. 


ab a) die Knechtfchaft; b) den gemeis 

nen Mann; <) falfche Propheten, mel, 

che nichts al& Eugen und Schmeicheleien 
predigen, wie Die Hunde mit Wedeln des 

Schwanzes zu ſchmeicheln pflegen. ©. 

Dffb. 9, 10. 19. 

a) Der Herr wird dich zum Haupt miadhen, 
und nicht zum Schwanz. 5 Mof. 28, 13. 

d) Egnpren wırd nichts haben, das Haupr oder. 
Schwanz, Alt oder Strumpf zeuge (d. i. we⸗ 
der Sohes noch Nirdriges, Groß oder Rein 
wird ſich helfen Eönnen). Eſa. 10, 15. 

ce) Darum wird der HErr abbauen von irael 
beides Kopf und Schwanz. Efa. 9, 14. 15. 

Schwaͤnzen 
Mit engen Schritten hoffaͤrtig einher⸗ 
geben, und den hintern Leib hin und ber 

Dreben. Gfa. 3, 16. 

Shwär 
Hisige Blattern und Drüfen. Hich 2, 
7. Luc. 16, 20. 21. 


Schwarz, Ebmärse 
$.1. Durch die ſchwarze Farbe wird 
vorgeftellt allerhand Trubfal. * DOffb. 
6, 12. 
Du vermagft nicht ein eintaed Haar weiß oder 
ſchwarz zu machen. Matib, 5 36. 

Ich gebe fhwarz einher und brenner mid 
doch feine Sonne nicht. Hieb 30, 28. 30. 
Ich bin schwarz (in Leiden und Verfolgungen), 

aber gar Iıeblih, Hobel. 1, 5. 6. 
Schwarzes Pferd (Sungerenorh). Offb. 6, 5. 
Nun iſt ıbre —— Geſtalt fo duntel 

vor Schwaͤrze rc. Klagel. 4, 8. 

$. 2. Die ſchwarze Kunſt. So wird 
Meish. 17,7. Die Zauberei der eanptis 
ſchen Magier genannt; weil dergleichen 
Dinge meift im Dunkeln von den Unter» 
thanen des Fuͤrſten der Finfterniß getric 
ben werden. 


Schwägen, Schwaͤtzer, Schwaͤtzig 

a) Eitle Reden, Lügen, b) närrifche 
Einfalt, Sprw. 9, 13. c) der ohne Ue⸗ 
berlegung fo etwas hin plaudert, Eprw. 
2, 12. d) wajchhaftig, der nichts ver 
fhweigen kann; e) welder von nichts 
wirdigen und leeren Dingen unnüs plaus 
dert, um nur das Lobder falfh berubm« 
ten Runft zu erlangen, Zit. 1, 10. 
1 Tim.5,13. f) die Heiden, weldye von 
ihrem Bemurmel bei dem Gottesdieuft 
Schwäser aenannt wurden. Gfa. 29, 24. 
a) Müffen die Rente (zu) Deinem großen Schmwar 

hen ichweigen ? Hiod 11, 3. _ 
6) Zanke nicht mir einem Ehwöäßer, Sir 8. #, 
e) Es ift ein gefaͤhrliches Ding in einem Re 

giment um eınen Echmwäher. Six. 9, 25. 
Wer folde unndge Shwäger haſſet, der ven 

huütet Eihaden. Sir. 19, 5. 

Schweben 

8.1. Wie die Vögel, Störche und 
Adler die Sirtige bewegen, wenn fie 
ihre Jungen fliegen lebren, und in der 
Luft fhweben, um auf fie genau Act 


Schwefel — Schweiß. 


w geben; wie die Zauben über ihren 

ungen figen und die Fluͤgel ausbreiten, 
um fie auszubrüten, zu wärmen, leben« 
dig zu machen und zu befchügen; 5 Moſ. 
32, 11. alfo ift auch durch das Schwer» 
ben des heiligen Geiſtes Alles erwärmt 
und lebendig gemacht worden. Die 
Selbftftändigkeit und die Gottheit der 
dritten Perfon ift aus diefer göttlichen 
Kraft Elar. 


Und der Bein GOttes ſchwebete auf dem Waſ⸗ 
fer. 1 Mof. 1, 2. vergl. Pf. 33, 6. 


$. 2. 11) Serrfchen. 111) Alles zeitli« 


eben Segens genießen. * 

Du wirft oben ſchweben und nicht unten liegen, 
5 Mof. 28, 33. 43. 

Ich will dich Aber die Höhen auf Erden ſchwe⸗ 
en laffen. Efa. 58, 14. (Diefer Wohlthat 
baben ſich die Juden, da fie Chriftum nicht 
angenommen, verluftig gemacht.) 
$. 3. IV) Wenn etwas gleichfam nur 

an einem Faden hängt, V) vom Echiff.* 

Daß dein Leben wird vor dir ſchweben. 5 Mof. 


28, 66. 

© Ein Henchler ſchwebt wie ein Schiff auf dem 
ungeflümen Meer, Eır. 33, 2. 

Gaben wire bin und ſchwebten alſo. A.@. 27, 
15. (Wir wurden getrieben, wohin der 
Sturm rrieb, ohne zu willen, wohin?) 

Abfalom ſchwebte (hing) wiſchen Himmel und 


Schwefel, Schwefelitrem 
Dergleichen leicht anzuziindende Mas 
terie braucht GOtt als ein Mittel, feis 
nen feuerbrennenden Zorn zeitlich Eſa. 

34, 9. Ezech. 38, 22. und ewig Offb. 14, 

10. €. 19, 20. c. 20, 10. c. 21, 8 die 

Gottlofen empfinden zu laffen. 

Der Herr lieb Schmefel und Kener auf Gos 
dem reanen, 1 Mof. 19, 24. 5 Mof, 29, 23. 
Puc, 17, 20, 

Veber feine (des Gottlofen) Hätte wird Schwes 
fel aeftreuer merden. Hiob 18, 15, Pf. 11, 6. 

Der Odem ded HErru wird fie anstinden, wie 
ein Schwefelſtrom. Eſa. 30, 33. 

Schmeigen 
$S.1. N Don Menſchen, a) das Res 
den unterlaffen; b) verfchwiegen fein; 

c) Eeinen öffentlichen Vortrag thun in 

der Gemeine. 

ı Mof. 34, 5. 4 Mof. 30, 5. 9. 12. 15. Richt. 
3, 19. €. 18, 19. Hiob 11, 3. c. 13, 5. 13. 19, 
Amus 5,13. 

Pehrer mi, ich will fchmeigen. Hiob 6, 24. 

Ein Narr, wenn er ſchwiege, würde auch weile 
gerechnet, Sprw. 17, 28. 

Schweigen (nnd) reden hat feine Zeit. Pred. 3,7. 

Wenn der Reiche redet, jo ſchweiget Jedermann, 
Sir. 13, 28, 

Es ftraft einer oft feinen Mächften zur Unzeit, 
und chäte weiglicher , wenn er ſchwiege. Sir, 
20,1. 

Ein weiter Mann fchmeigt, bi! er feine Zeit erz 
fiehet. Sir. 20, 7. , 
Ein Weib, das ſchweigen kann, das ift eine 

Babe GOttes. Eir. 26. 17. 

Ein Jaͤngling fou — Lieber ſchweigen. Sir. 32,12. 

Dat Bolt bedrohete fie, daß fie ſchweigen ſollten. 
Matth. 20, 31. 

Ich Sage euch, mo dieſe werden ſchweigen, fo 
werden die Steine ichreien, Luc. 19, 40, 
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FZuͤrchte dich nicht, fondern rede, und fchroeige 
nicht. A.G. 18,0. 

6) Höreft dur was Boͤſes, das fage nicht nach 3 
den Echmeigen ichadet dir mit. Sir. 10,6. 

e) Iſt er aber nicht ein Austeger , fo ſchweige 
er unter der Gemeine. ı Cor. 14, 28. 

Cure MBeiter laffet ſchweigen in der Gemeine. 
$. 2. d) Nicht murren, in Hoffnung 

und ftillem Vertrauen auf GOttes Güte 

und Hulfe warten. 

Ich bin verfiumme und flille, und ſchweige der 
Freuden amd muß mein Leid ım mich freis 
en. DM. 39, 3 (Davıd hat feine Sache 
GOtt befohlen und bar Feine irdifche Sreus 
de genoffen.) 

Ich mil ſchweigen und meinen Mund nicht 
aufthun, ib, v. 10 

Lah die Inſeln vor mir ſchweigen (mit ehrer» 
bietigem Stillfehweigen vor mir ericheinen). 
Efa. 41, 1. 
$. 3. Nicht ſchweigen, im Gebet und 

Flehen* eifrig anhalten, dab GOtt Je⸗ 

rufalem herrlich machen wolle. &fa. 62, 

6.7 


u Mein GOtt, ded Tages rufe ih, fo antıwor: 
teſt du nichtz und des Nachts fchmeige ich 
auch nicht. Pf. 22, 3. 
$.4. ID Dom Wind. Gbriftus ber 

fiehlt diefem, fich zu legen. Marc. 4,39, 

II) Don der Zunge, fie bandigen‘, ber 

zaͤhmen. 

Wer leben will, und aute Tage ſehen, der 
fhweige feine Zunge je. ı Petr, 3, 10. 
$. 5. IV) Von BOtt, wenn er a) die 

Erhoͤrung des Gebets auffchiebt; by ſei⸗ 

ne Huͤlfe, Pf.28,1. c) die wohlverdiente 

Strafe langmuͤthig zuruͤck hält. Pf. 50, 

21. Hab. 1, 13. 

Wenn ich rufe zu dir, Herr, mein Hore, fo 
ſchweige mir wicht. Pi. 28, 1. 

Herr, du fiebent es, ſchweige nicht; Herr, fei 
nicht ferne von mir, Pf. 35, 22. 

Scyweige nichr über meinen Thräuen. Pf. 39, 13. 

Unfer GOitt kommt und fchmelger nicht. Pf, 
50,3. (Sondern predigt gewaltig. Martb, 


7, 29.) 
GOrtt, mein Ruhm, ſchweige nicht, Bf.109,1, 
Ich ſchweige wohl eine Zeitlang ;— Nun aber x. 
Efa. 42, 14. 

Meinen dur, ıch werde allewege ſchweigen, daB 
du mich fo gar nicht fuͤrchteſt? Efa. 57, 11. 
3%, will nicht ſchweigen, fondern bezahlen, 

a. 65, 6. 


Schwein, Schmweinflifh, f. Sau 
Den Juden zum effen verboten, 3 Mof. 11, 7. 

5 Mof, 14,8. Eiehe Eſa. 65, 4. c. 66, 17. 

2 Mac. 7, 1. 

Schweiß 

Bricht bei dem Menfchen aud, wenn 
er ftark arbeitet, im großer Hitze oder 
in Angſt ift. Die zeitlichen Güter, wels 
che mit faurer Arbeit erworben mwerden.* 
Ueber den verfchiedenen Schweiß, im 
häuslichen», im weltlichen» und (dem 
ſchwerſten) im Kirchen » Negiment, f. 
Luther zu 1 Mof. 3, 19. 1, 392. 
Im Schweiß deines Angeſichts fol du dein 

Brod effen. 1 Mof. 3, 19, - 
Die Priefter follen ſich nicht im Echweiße gür« 
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ten (mit etwas, was Schweiß verurfarht). 
ech. 44, 18. j 
Halte dich von ihm (dem Narren) daß du nicht 
in einen Schweiß (Mübe und Verdruß) ge⸗ 
führer werdefl, Sir, 22, 15. 
Ebriti Schweiß war wie Bluͤtstropfen. Lue. 
22. 44. vergl. Eſa. 43, 24. 0. 53,4. 
* Dp mußr doch demen fauren Schweiß An⸗ 
. dern laffen. r. 14, 15. 


Schweißtuch 
Womit man den Schweiß abzutrocknen 
pflegt. Luc. i9, 20. Joh. 11, 44. c. 20, 7. 
Von Paulus Schweißtuch ſ. Kolter. 


Schwelgen, Schwelgerei 
Freſſen und Saufen iſt ein unvernuͤnf⸗ 
tiges und verderbtes Leben, welches dem 
Worte GOttes, der geſunden Vernunft, 
der Wurde und der Geſundheit des Men+ 
fen zuwider läuft. Zit. 1, 6. 
Wenn ich ein Irrgeiſt wäre — und prediate, 
wie fie faufen und Schweigen follten ac. Mich. 


3, 18. 
Sie haben ſich in Schwelaerei und Hurerei ge⸗ 
geben. Hof, 4, 18. (Wenn fie von Saufen 
ausgenfichrere baben, fo treiben fie die 
ſchaͤndlichſte Surerei.) 
Schwelle 
Die uͤber die Schwelle ſpringen, 
Zeph.“1, 9. find die Bedienten, die ſich 
gebrauchen laffen, in Andrer Häufer ein» 
ubrechen, und ungerechtes Gut oder Ger 
Ichente heimzutragen. Don der Gewohn—⸗ 
heit der Philiſter 1 Sam. 5, 4.5 wird 
bier nicht geredet. 
Mir des Diteılammd Blur murde die oberſte 
Schwelle beflruben,. 2 Mof. 12, 7. 
Schwellen 
Auflaufen. A.G. 28, 6. 
Der Bauch der Ehebrecherin von dem verfluch⸗ 
ten Waſſer. 4 Mof. 5, 21. 22. 27. 
Derme Fade ſind nicht gefchwollen diefe 40 
Jahre, 5 Mof, 8, 4, 
Meın Antlıy iſt geſchwollen (fehr truͤbe) von 
Weinen, Diob 16, 16. 
S”chwemme 
Die Kirche Chriſti iſt von Unflath ges 
reinigt. Hobel. 4, 2, c 6, 5. 
Die Eau wÄlzer fi nad der Schwemme wie⸗ 
der in Koth. 2 Perr. 2, 22, 


Schwemmen 
a) Etwas mit Thraͤnen naß machen, 


b) Alles wie eine Fluth uͤberſchwemmen. 
a) Ic ſchwemme mein Berte die ganze Nacht. 


1.6, 7» 
b) Und werden einreißen in Inda, und ſchwem— 
men, Efa. 8, 8. 
Schwer 
8. 1. In Anfehung a) des Gewichts, 
1 Mof. 24, 22. b) des Thuns und Lei— 
dens, beſchwerlich. 2Mof. 18, 26. 5Mof. 
78, 


dba Leiden fdwerer denn Sand am Meer. 

iob 6, 3. 

Die Krone der Koͤnigs von Rabba einen Cents 
ner Boldes ſchwer (am Werrb). ı Ebr. 21,2, 

— ſchwer, und Sand iſt Laſt. Sprm, 


Schweißtuch — Schwerd. 


Was ift ſchwerer denn Blei? Sir. 22, 17, 

Das Geſchaͤft iſt dir zu fhwer,- du kannft ed 
allein nicht ausrichten. 2 Möſ. 18, 18. 

Schwerer Dienft, 2 Mof. 1,14. Theurung, 
ı Mof. 41, 31. Peftileny, 2Mof.9,3, Bärs 
den. Matth. 23, 4. 

So madye du nun den harten Dienft und das 
ſchwere Joch (der Auflagen) feichrer. 1 Kon, 
12, 4.10. 11.14. 

Und flager ſehr, es ſei ſchwere Zeit. Eır. 20,6. 

Uud laßt Dabınren das Schwereſte tm Geſetz. 
Matth. 23, 23. (S. Dahinten $. 2.) 

Und feine Gedore find nicht ſchwer (im Gegen. 
fat des mofaifchen Gefeges und weil die 
Liebe treibt, und die Rraft GSOttes ſtaͤrkt). 
1 Joh. 5, 3. (S. Grfeg $. 6.) 


$. 2. c) Der Größe. Die Sünde druͤ⸗ 
det wie eine Laft das Gewiffen, wenn 
fie nicht auf den breiten Rüden des Er 
lofers geworfen wird. 

Die Shuden zn Eodom find fat ſchwer. 1 MoL 
18, 20. veral, c. 13, 13, 

Meine Sänden geben über mein Danpt, wie 
eine ſchwere Lat find fie mır zu ſchwer ges 
worden, Pf. 38, 5. 

Meine ſchwere Sünden find Durch feine Errafe 
erwacer. Klagel, 1, 14. (©. Erwachen.) 
$. 3., d) Der Berbinderung und 

Schwierigkeit. Mofes hatte eine (dbwere 

unge, etwas harte, nicht hurtige Nes 

de. 2Mof. 4, 10. Sonft donnert er freis 
lich im Geſetz, da Ehriſti Stimme lieb» 

lid. Matth. 11, 29. 

Es iſt dem Seren niche ſchwer, durch viel oder 
wenig beifen. 1 Sam. 14, 6. 

Es wird dir ſchwer werden, wider den Stachel 
Iddten. A.G. 9, 5. 
$. 4. e) Des Berftandes einer Sache, 

was nicht leicht zu begreifen. Pi. 73,16. 

2 Petr. 3, 16. Ebr. 5, 11. 

Wer ihwere Dinge foriher, dem wird es zw 
ſchwer. Sprw. 25, 27. (S. Sonig $. 2.) 
$.5. M Durch fein Anfehn drüuͤckend, 

und in Enechtifcher Abhangigkeit erhal 

tend. 2 Gor. 10, 10. 1 Theſſ. 2, 7. 
$.6. g) Bon der Hand 1) GDttes, 

wenn diefer heftig plagt, züctigt und 

ftraft. &fa. 30, 27. 2) der Menschen, 
wenn diefe Andre druͤcken, Daß fie nicht 

empor kommen können. Richt. 4, 35. 

Hiob 33, 7, 

Die Haud ded HErru war ſchwer Aber die ju 
Asdod. 1 Sam, 5, 6. 

Denn deine Hand war Tag und Nacht ſchwer 
auf mir. MH. 32,4 


Schwerd 
$. 1. h Diefes von Ciſen ind Stabl 
zum Hauen und Stedyen zubareitete Werk. 
zeug bat feinen Namen von Derzebren 
und Derderben. 

Simons und Pevi!, ı Mol. 34, 23. 26. find 
mörderiihe Waffen, c. 49, 5. Ehuds gmeis 
ſchneidig, Nicht. 3, 16. Goltatbs, ı Sam. 
21,9. Saul fiel in fein eignes, Sam, 31,4. 
Jodabs ging gern aus und ei. 2&am. 20, 8. 

Die Phitifter nahmen die Echmiede ſinweo wen 
fie gedachten, die Corder möchten Echmwerd 
und Spieß madıen. ı Sam. 13, 19. 22. 

Du kommft zu mir mit Schwerd Spieß um 
Shit 1 am. 17, 45. 


Schwerd. 


Gaͤrte ein Jeglicher fein Schwerd um ih. 1Sam. 
2 


5,1 

Urtam, den Hethiter, haft du mit dem Echwerd 
erfhlagen. 2 am. 12, 9. 

Ealomo will ein Kin mit dem Schwerd thei: 
fen. 1 Kon. 3, 2 

Der Gottlofe verfi ehe ſich immer des Schwerds 
(betfivchter Todesgetahr). Hiob 15, 22, 

Mein Schwerd * — the) kann mir 
nicht heifen. 

Da werden fle ie Ehiwerder zu Pflugſchaaren 
— maden. Elia. 2,4 Mid. 4,3. (&. Pflugr 
fdbaar.) 

Wer aber nicht hat, verkaufe ſein Ri. und 
en. ein Schwerd. Luc, 22, 36. (&. Raus 

en $. 

HErr, Mh hier find zwei Schwerter. Luc, 
22. 38. *6 Genua $. 1.) 

HErr, — wir mit dem Schwerte drein fchlas 
gen. Pu. 22, 4 

Siecke dein — in die Scheide. Joh. 18, 11. 

So Jemand mit em Schwerd tödtet, der muß 
mit dem Schwerd getddtet werden. Offb. 13, 
10. Matth. 26, 52. 


$. 2. Das Schwerd auszieben, zum 
Streit tuͤchtig fein, Richt. 20, 2 fech⸗ 
ten. Richts8, 10. 2 Sam. 24,9. 2 Kön. 
3, 2 
.3. ID Krieg, Niederlage, feind⸗ 
liche Gewalt. Es ſteht mit unter den 
vier böfen Strafen GOttes, Ezech. 14 
21. undheißt Schwerd des zieren, weil 
der Krieg eine Strafe GOttes iſt.* 


2 Mof. 5, 3. 4 Moſ. 14, 3. 43. 5 Mof. 13, 15. 
e. 32, 41. 42. 2 Kdn. 3, 23. Eſa. 31,8. c. 34, 
s. Ser. 6, 25. c. * 16. Ezech. 12, 16. Hoi. 


7, 16. Zeph. 2, ı 
EShmerd, Hunger "ua Peltilenz, Ger. 21, 9. 
c. 24, 10. €. 27, 8. 13. c. 29, 18. c. 32. 2#, 


36. c. 3%, 17. c. 42, 22. Ezech. 6, 12. €. 7,15. 
— eine gänztice Verwaͤſtung an. 
will fie mıt — Hunger und Peftilenz 

aufreiben, Ger, 14, 1 

Deines Schwerde are Fu dich BR (durch 
Krieg.und Raub), ı Mof, 27, 40. 

Es fou fein Schwerd di rch euer Land gehen. 
3 Mof. 26, 6, 

Ausmendig wird fie dad Schwerd bereuen ‚und 
inendig das Schreden. 5 Moſ. 3 . 

Das Schwerd friert jeht Bien, jet jenen, 
2 Sam. 11, 25, 

run ſou von deinem Haufe * EURE nicht 
laften emwialid. 2 Sam. ı 

Die Schwerder Cperwöltungen) es Feindes has 
ben ein Ende. PM. 9, 7. 

Weigert ihr euch aber, und feid ungehorfam, fo 
Bert „ie vom Schwerd gefrefien werden. ia. 


Da wer Berftörung, Schaden, Hunger und 
Schmwerd, wer foute di tröften ? ia. 51,19. 

Wohlen, ih mil euch zählen zum Ecdmerd, 

‚a . 65, 12. 

Es wird Friede bei euch fein, ſo doch das Schwerd 
bis an die Seele reichet. Jer. 4, 

So übel wird es uns nit gehen, Enid und 
Hunger werden wir nicht ſehen. Fer. 5,12. 

Ben * REN trifft, den treffe es. Jer. 15, 


Ih ar * ESchwerd * Ale, die auf Er: 
den wohnen. Jer. 25, 
Die —— wird er F Schwerd aͤbergeben. 


Draußen hat mid das Echwerd, und im zaufe 
hat! wid der Tod zur Wittwe gemacht. Klagl. 


— fahre durchs Land. Ezech. 14, 17. 
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Er wir Yen fi ftrengen Zorn weßen zum Echiwerd, 
l 

Wer vom —— Glauben abfaͤttt zum unrechten 
Glauben, dieſen hat GOit zum Schwerd ver⸗ 
dammet. Sir. 26,27. (S. Glaube 6. 10.) 

Die wilden Thiere — und —— ſind auch 
jur Rache geſchaffen. Eir. 39, 3 

— war ein großes Ghwerdgegeten. Offb. 


. Si Ehwerd des Herren und Gideon, Richt. 


Sörctet euch vor dem Schwerd (örtlicher 
Strafe); denn das (Karcher) Schwerd ift der 
Zorn Über die Miſſethat. Hiob 19, 29. 

Ein bloßes (SOttes Kache:) Schmwerd wird durch 
ihn ausgehen; und des Schwerdes Blitz, der 
ihm bitter fein wird, nun mit Echreden 
über ihn fahren. Hiob 20, 

Wil man fi nicht — "fo hat er fein 
Schwerd gewetzet. Pi. 

Errette meine Seͤele von * Bortiofen mit deis 
nem Schwerd. Pi. 17, 13. 

Zu der Zeit wird der HErr heimſuchen mit feis 
nem großen, harten und ftarken Schwerd. 
Eſa. 27, 1, 

Des HErrn Schwerd iſt holt Bluts. Eſa. 34, 6 

D du Schwerd des HErrn, wenn wiullſſt du doch 
aufhoͤren? Fahre doch in * Scheide/ und 
ruhe und fei ſtiue. Ser. 47, 

Dus Schwrrd, ja dat Tann in geihärft und 

gefei — Eich. 21, 

Dis Schwerd, das Samen, in gezuckt, daß ed 
ſchlachten fol. Ezech. 2 


$.4. 110) Uneimgkeit, IV) der Tod 
durch das Schwerd. 

Ich bin miche — Frieden ın ſenden, 
ſondern das Schwerd. Matth. 10, 34. (S. 
Friede 5. 3.) 

Wer will und ſcheiden von der Pıebe GOt⸗ 
tes? Truͤbſal — oder Schwerd. Röm. 8, 35. 


$.5. V) Dad Strafamt der Obrig⸗ 
keit, deffen Zeichen das Schwerd ift. 
Sie tea das Schwerd nicht umfonft, Roͤm. 
13, 4. 
$.6. VD Ein Bild durchdringender 
Schmerzen, die man im Gemüth fuͤhlt. 
vıl) Chriſti blutiges Leiden. * 
Und ed wird ein Schwerd durch deine Seele 
dringen. Yue. 2, 35. 
* Errerte meine Seele vom Schwerd. Pf. 22, 21. 
—— * mache dich auf über meinen Hirten, 
ad). 13, 7 


$. 7. vn Das, was ſchaͤdlich. 

Gottloſe ſchneiden mit Laͤſtern, Lügen zc. 

verderben mit ihren Rathſchlaͤgen, und 

verſchlingen wohl gar ihren Nächften 

Pſ. 37, 14. 15. 

Ihre Worte (der Falſchen) find aelinder denn 
Del, und find doc blotze Schwerder,, Pf. 55, 
„22. ihre ri find re awerns : Pi. 
57, 5. ibre Pippen. — 

Bene ‚re Zunge fdbärfen ie ein Echwerd, 


Die Bon der Huren — fcharf wie ein zwei— 
ſchneidiges Schwerd, Epriv. 5: 4. 

Wer unvorfidrig Berand fährt, nid wie ein 
Schwerd. Eprw. I 

Wer wider feinen Silaften falſches Zeugnlß res 
der, der if en Schwerd ıc, Syrw. 25, 18. 

Eine Art, 4 Schwerder für Zäbne bar ıc 
&prw, 30, 1 

Eine alıde Cine it wie ein ſcharfes Schwerd. 

ir, 2 [3 

S.8. IX) GhDttes Mort. Das Evan, 


gelium, welches Chriſtus im Munde 
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führt. Offb. 1, 16. Efa. 49, 2. Es ift 
alfo Offb. 19, 15. das gepredigte Wort 
GOttes treuer Lehrer und gläubiger Bes 
kenner des Evangeliums in den aus dem 
geiftlichen Babel geführten Gemeinen, 
und daher fein leiblier Krieg, fon» 
dern ein geiftlicher mit dem» Wort des 
Mundes Ehrifti, und v. 18. eine geift- 
liche Niederlage zu verftehen. S. Hobel. 
3,8. Das Wort GOttes ift einem Schwer» 
de ahnlich, weil es fcharf zwiſchen wahr 
und falfch, gut und böfe, göttlich und 
ungöttlich unterfcheidet, dem menfchli« 
chen Herzen alle verborgne linreinigkeit 
aufdeckt, und dadurch in daffelbe tief 
einfchneidend, empfindliche Schmerzen 
der Scham verurfacht. 
Gauͤrte dein Schwerd an deine Seite, du Held, 
und ſchmuͤcke dich ſobu. Pf. 45, 4. 
Nehmet den Helm des Heild, und das Shwerd 
des Geiſtes, welches ıft dad Wort GEOttes. 


. vb. 6 17. 
Das Wort SDrred ift Tebendig und kraͤftig, und 
f&bärfer, deum Bein zweiſchneidiges Schwerd. 


br. 4, 12. 

Das ſaget, der da har das ſcharfe, zweifchneir 
dioe Schwerd. Offb. 2, 12. 

Wo aber nicht, fo werde ich dir bald fommen, 
und mit ihnen kriegen durch das Schwerd 
meined Mundes, Offb. 2, 16. 
$. 9. X) Feuerflammen in Geftalt ei» 

nee Schwerdes. veral. Pf. 10%. 4. 

Mor den fagerte GOtt den Eherubim mit 
einem (blinfeuden) Schwerd, 1 Mof.3, 2%. 

Der Engel vor Dileams Eſelin. 4 Mof, 22, 23. 

Der Manu, der gegen Joſua Nand. Joſ. 5, 13. 


Shwermithig, f. Bloͤde 
Mar Nehemia. Neh. 2, 2. 


Echmefter 

$.1. N Der Natur und Gebluͤte nady, 
fo wohl leibliche als Stieffchweiter. 
Marth. 19,20. Marc. 10, 29. 30, Luc. 14,26. 

Sob.11,1.3.5.30. Roͤm. 16, 15. 
Bora, Abrabams Schweſter. 1 Mof. 20,2. 12. 
Du fon deiner (Stiefs) Schweſter Scham 

niche biößen. 3 Mof.18,9.11. 3 Mof. 20,17, 


5 Mof. 27, 22. 
Du folk deines Vaters Schwefer Scham nicht 


blößen, 3 Mof, 18, 13, 
Thamar, Abfaloınd (Stiefs) Schwefter, 2 Sam, 
1] 


13, 11. 

Man wird ibn nicht klagen: Ah Bruder! a 
Schweſter! Ser, 22, 18. u . 

Gier norb;üchtigen ihre eigene Schweftern, ibres 
Vaters Töchter, Ecech. 22, 11, 

Herr, fragft du nicht darnach, dafı mich meine 
Schweſter allein läffer dienen ? Luc. 10,40, 
5.2. 11) Der Verwandtſchaft nad). 

Eine Muhme, Baaſe. Matth. 13, 56. 

Marc.6,3. Chriftus hatte keine leibliche 

Schweftern, fondern angenommene. (8. 

Bruder $. 8.) Matth. 12, 50. Marc. 

3, 35. 

Die zum beige Ehrifti Schweſter. Hobel. 4,0. 
ct. 5, 1.2, 

‚$.3. 111) Dem Glauben und Bekennts 
nip nad. Glaubensfchweitern in Chris 
flo, GOttes Kinder und des ewigen Eos 


Schwermüthig — Schwieger. 


bens Miterben. Röm. 16, 1. 1 Ger. 7, 
= 1 — 5, 2. 

nfere efter i 

ee (ee ae Pi Erüfe. 
Da wirft du an deine Wege denken, und dich 

fdämen; wenn du deine große und Bleine 

Schweſtern (allerlei Dölfer, die ſich befche 

ren) zu Dir nehmen wirft (nämlich nach dem 

evangelifhen Gnadenbunde). Ezech 16, 61, 
Sagt euren Brödern: Sie find mein Rolf; 

an eurer Schweſter: Sie fei ın Smaden, 
Haben wir nie auch Macht, eine Schweſter 

sum Weide mir umber au führen? 1 Sor. 9,5, 
So ader ein Bruder oder Schwefler blos märe:e 

ac. 2,15. 

‚$.4 Daß Paulus 1 Cor. 9, 5. von 
einer chriftlichen Ehefrau rede, derglei⸗ 
hen Petrus gehabt, Matth. 8, 18. ift 
tlar, 1) weil es den Apofteln fchlechte 
Ehre gewefen, mit andern Meibern im 
Lande herum zu ziehen, 2) weil er von 
einer redet, welche fehr reich gemefen 
fein müßte, um den Paulus befländig 
zu unterhalten, 3) weil yıraiza (Weib) 
dabei fleht, 4) weil die Apoftel kein 
Recht hatten, andre Weiber mit berum 
zu führen. (Chriſto folgten fie ſreiwil⸗ 
lig nad in einem engen Bezirk.) Es 
ftebt alfo den Prieftern R. Z. zu, Weis 
ber zu nehmen, und der in der katholi⸗ 
fen Kirche dem Geiſtlichen auferlegte 
Golivat hat daher in der Schrift gar * 
nen Grund, iſt widerrechtlich, dem Ge 
brauche der alten chriſtlichen Kirche 
fremd, unnaturlid, und von verderblis 
chen Folgen. 

‚$.5. IV) Die man wie Schweftern 
lieben fol, So genau ald man dem Gr 
blüte nach mit einer Schwefter verwandt, 
fo genau fol man ſich mit der Weisheit 
vereinigen, * # 

Die Jungen ermahne ald Schweſtern. 1 Tim, 


5, 2 
Sorich zur Weisbeit: Du bit meine Schwe⸗ 

fer. Erw. 7, 4. 

$.6. V) Die, welde einander an 
Eitten gleich. Gottlofe haben einen Va—⸗ 
ter, den Teufel, 1 Joh. 3, 10. einerlei 
Sprade, Weish. 2, 6. 9. und eincrlei 
Erbe, Matth. 25, 46. nämlich die Hoͤl⸗ 
le. Ier. 3, 7.8. 10. Ezech. 16, 46. 48. 
49. 51. 56. 
Eamaria iR deine große Schweſtet — Sodum 

die fleine. Fiedh, 16, #6. 

$.7. VD) Das, was mit uns gebos 
ren. Wir haben einen Leib empfangen, 
der den Würmern unterworfen, 
Die Wärmer meine Dutier und meine Schwe⸗ 

fter. Diob 17, 1%. 


Schwieger , 
Verflucht fei, mer bei feiner Schmwieaer- (Mlut- 
ter) liegt, 5 Mof. 27, 23. 
Arpa tüffere ıbre Schwieger. Rurb 1, 14. 
Petri Eöwieger haste das Fieber. Matık, 
8,14, 


Schwimmen — Schwoͤren. 


JIch bin gekommen den Menſchen 11 erregen 
— die Schnur wider ihre Schwieger. Manh. 
10,35. (S. erregen $. 2.) Luc, 12, 53. 

Schwimmen 
Eſa. 25, 11, Erd. 32, 6. c. 41, 5 A.G. 27, 
43 


42. 43. 
Das Eiſen ſchwamm. 2 Kin. 6, 6. 


Schmindelgeift 
Eſa. 19,14. Das ift der Geiſt des har» 
ten Schlafs, (S. Schlaf $.3.) mworein 
fie GOtt aus gerechtem Gericht fallen 
ließ. (8. 1 Kön. 22, 21.) 


Schwingen 
a) Sich bewegen. Ezech. 10, 16. 19, 
») mir der Worfichaufel, ein Bild vaͤ⸗ 
terlicher Züchtigungen. er. 4, 11. 


Schwoͤren, f. Eid 
$.1. D Don Menſchen. a) GOtt 
zum Zeugen anrufen, ‘der uns ftrafen 
fol, wenn wir die Wahrheit nicht reden ; 
oder dad Verfprechen nicht halten; z B. 
durch die Formel: 
&o wahr der Herr febet. Hof. &, 15. Riot. 


8, 19. 

So wahr Gott lebet. 2 Sam. 2, 27. 

Bei dem lebendigen GOtt. Fer. 5, 2. 

Gott thne mir dies und das 2 Eaın. 3, 9, 35. 
Abraham dem Abimelch, ı Mof, 21, 23. 24. 
Eiau dem Jacob, 1 Mof. 25, 33. Jacob dem 
Laban, 1 Mof. 31, 54. Joſeph dein Facob, 
ı Mof. 47, 31. c. 50, 6. die Kundfhafter der 
Rahab, of. 2, 12. die Iſraeliten den Bibco: 
niten, %0f,9,19. David dem Saul, 1 Sanı, 
24,23. Jonathan dem David, ı &am. 20,17, 
Davıd em Eimei, 2 Sam 19,23. der Bath: 
feba, 1 Kön. 1, 17. 30.die Priefter dem Efra, 


Eir. 10, 5. Zedetia dem Jeremia, Ger. 38, 
16. derodes der Tochter Herodias. Marc. 
6, 23. 


Sondern font den SErrn, deinen BOtt, fuͤrch⸗ 
gen umd ihm dienen, und bei feinem Namen 
fbmwören. 5 Mof. 6, T3. c. 10, 20, 

Wer feinem Naͤchſten Boſs zu thun ver:) 
ſchwoͤret und hält es. Pi. 15, 4. 

Ich ihwöre, und, mil es halten, daß ib die 
Rechte deiner Gerechtigkeit halten wit. Pi. 
119, 106, 

hr ſchwoͤret bei dem Namen des HErrn — aber 
nicht in der Wahrheit noch Gerechtigkeit. Eſa. 


48, 1. 
Petrus hob an, fi zu berfluchen und zu ſchwoͤ⸗ 

ren. Matth. 26, 74. 72. Marc. 14, 71. 
Die Menihen ſchwoͤren wohl bei einem Groͤ— 

gern, denn fie ſund. Ebr. 6, 16. 

$.2. Welches Schwören erlaubt, f. 
Eid $. 2. (Wider die Wiedertäufer.) 
Es geht alfo das, allerdings nicht, * 
auf die Formeln; (aber nicht bloß, fon» 
Deren auch auf das ©. 358. näher ber 
zeichnete, unerlaubte Schwören, wie e8 
Leider gewöhnlich getrieben wird.) 1) Eis 
sıe Creatur weiß ja das Innerſte des 
Herzens nicht, und kann alfo die Bos- 
heit nicht rächen, das gehört GOtt zu; 
27 GOtt Hätte auch bei Greaturen ſchwoͤ⸗ 
ren können. (©. Eid $.8.) 3) Der Eid 
muß bei GOtt gefchehen. Zofeph fchwur 
bei dem Leben Pbaraos 1 Mof. 42, 15, 

Düchner’s Hand-Concord, Ite Auf, 
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aus einer politifchen Betheurung: So 
lieb mir ift, daß mein König lebt. 
2Ich aber fage euch, daß ihr allerdings nice 
von euch felbit und ohne YIotb) fdmsren 
ſollt weder ber dem Himmel ıc. Marıh. 5, 
34. 36. Jac. 5, 12. (®. Simmel $. 3.) 
FR —— Bett die * ſaget: 
a mwöre € [3 ’ 
nichts x. Matth. 23. 32 — en 
8.3. Schwoͤren bei mir (David) Pf. 
102, 9. Beine Feinde verfluchten ibn, 
2 Sam. 16, 7. und fegten ihn zu einem 
Grempel des Fluchs. S. Schwur. 


$.4. 5) GDtt rechtfchaffen dienen, 
Eſa. 19,18. Jer. 12, 16. (durch ein Ge⸗ 
Lübde.) * Mie denn bei den Bögen 
ſchwoͤren fo viel ift, als fie für den 
wahren GOtt erkennen und verehren.** 
Wer bei ihm ſchwoͤret, wird gerühmet werden, 

U. 63, 12. 
Und welcher ſchwbren wird auf Erden, der 

wird bei dem rechten GOtt ſchwbren. Efa. 


65, 16. . 
Alsdanıı wirft du ohne Keuchelei recht und 
beiliglih ſchwbren: Eo wahr der Herr leber, 


Ger. 4, 2. 

* Wenn Zemand dem Herrn einen Eid ſchwb⸗ 
rer, — der foll fein Wort nicht ſchwaͤchen. 
4 Mof. 30, 3. 

. ie fol ich dir denn anddig fein? weil 
mich deine Kinder verlaffen, nnd ſchwͤren 
bei dem, der nicht GOtt il. Fer, 5,7. 

Die jet ſhworen bei dem Fluch Samarıas (dem 
Ralbgörzen). Amos 8, 14. 
$.5. Zalfch ſchwoͤren ift ein Zeichen 

eines frevelhaften Gemuͤths, das JEſu 

Befehl Matth. 5, 37. leichtſinnig durch 

Mißbrauch des Namens GOttes über» 

teitt. (Siehe Sluchen, Wieineid $. 4. 

S. 932.) 

Wer wird auf ded Herrn Berg geben ?— der 
nich falſchlich ſchwoͤret. Di. 24, 4. 

Ihr ſollt nicht falſch Ichmören bei meinem Nas 
men, 3 Nof. 19, 12. 

Und wenn fie ſchon ſprechen: bei dem lebendis 
gen GOtt, fo ſchwoͤren fie doc falich. Ger. 

2 


5, u 
Sie ſchwuren vergeblich (ſchwatzten viel von 
der Hülfe ihrer Bundeegenoffen). Hof. 10,4, 
Gewoͤhne deinen Mund miche zum Echmören 
und GOttes Namen zu führen. Eir. 23, 9. 


der of fdwörer, der fündiger oft. v. 12. 
Wo man viel ſchwbren börer,, Da fteben einem 

die Haare zu Berge. Sir. 27, 15. 

$.6. 11) Don GOtt, * a) wenn er 
etwad heilig verfpricht, nicht alö wenn 
er die Wahrheit betheuren wolle, denn 
er-ift die Wahrheit felbft, fondern um 
der Menſchen willen, Damit fie allen 
Zweifel und Zucht fahren laffen follen ; 
Eſa. 54, 9. Luc. 1,73. Dieſes Schwoͤ⸗ 
ren GOttes zeigt an, daß feine Verhei— 
Bun fo gewiß tft als fein Dafein; daf 
ie mit feinem Wefen Eins ift. b) Wenn 
er zu ftrafen droht, damit er feinen Ernft 
bezeuge. 4 Mof. 32, 10. 1 Sam. 3, 14. 
Eſa. 14, 24, 
* Rei feiner Rechten (Allmache), Efa, 62, 8 

S. E04 8) 

Eccz 
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a) GOtt hat dem Abraham, 1 Mof. 22, 16. 
Fiaac, i Mof. 26, 3. und Jacob geihmworen, 
4 Mof. 11, 12. 5 Mof. 1, 8. c.6, 23, 6.9,5. 
weiches Zof. 21, 43. 44. erfäut iſt. S. Jer. 
11,5. 9.8. 7, 17. 

Gerente an deine Diener Abraham, Jaac und 
Srael, denen du bei dir ſelbſt geſchworen x. 
2 Moſ. 32, 13. —— 

Deren fou keiner das Band ſehen, das ih ihren 
Bätern geichworen habe. 4 Moſ. 14, 23. 

did, meinem Knecht, geſchworen. 

f, 89, 4 36. ſ. 132, 11, ’ B 

Der Herr hat geibworen , und wird ihn nicht 

gereuen, du bift ein Priefter ewiglich. Pi 


110, 4. 

ch fchrodre bei mir ſelbſt, und ein Wort der 
Serecbtigkeit geht aus meinem Munde, da 
fol es dei bleiben. Eſa. 45, 23. . 

Als Gott Abraham verhieß, da er bei keinem 
Grögeren au ſchwoͤren hatte (Fonnre), ſchwur 
er bei Mich ſelbſt. Ebr. 6, 13. 

8) Daß ich ſchwur in meinem Zorn: &ie follen 
met zu meiner Ruhe kommen. Bi. 95, 11. 
Ebr. 3: 1. 18. fl . 

Und ſchwinr bei dem Pebendigen — da hinfort 
feine Zeit mehr fein fou (Fein längerer Ans 
ftand). Offb. 10, 6. 


Schwulſt 
Ich will euch beimſuchen mir Schrecken, 


Schwulſt (A. Schwindſucht) und Fieber. 
3 Mof. 26, 16. 5 Mof. 28, 22. 


Schwur, ſ. Schwören 

Eine Betheurung; mit Daniel 9, 11. 
vergl. 5 Mof. 28,15. Cinen zum Schwur 
feren, einen zum Grempel des Fluch 
machen, daß, wer künftig verflucht, die⸗ 
fem gleich. 4. B. Es gehe dir, wie Sor 
dom 2c. der HErr thue dir, wie Zedekia. 
er, 29, 22. €.42,18. 0.44, 12. ©. Pf. 
83, 12. 
Wie denn einem Menfhen ein Schwur ents 

fahren mag, ehe er es bedacht, 3 Mof. 5,4. 


And fole euren Namen laffen meinen Auer» 
wählten sum Schwur, Eſa. 65, 15. (S. Na⸗ 


me $. 2.) : 
Scorpion 

$.1. D) Diefes dem Krebs ähnliche 
und hoͤchſt fchädliche Thier, welches mit 
dem Stachel am Ende des Schwanzes 
tödtlich verwundet, hält fich in warmen 
Dertern und Wandrigen auf. 5 Mof. 
8, 15. 

Die wilden Thiere, E&corpionen — find and 

zur Rache gefhaffen. Sir. 39, 36. 

Dover fo er nm ein Ei bitter, der ibm einen 

Scorpion dafär biete? Luc. 11, 12. 

8. 2. 11) Recht böfe und, verkehrte 
Leute. Ezech.2,6. III) Eine hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
liche und verderbliche Sache. Offb. 9, 3. 
5. 10. 1V) Große Plage und hoͤchſt ber 
fchwerliche Auflagen. 
er fie (ein böfes Weib) Friegt, der kriegt 

einen Gcorvion. Sir. 26, 10. 

Sb wiltench (gleich als) mır Scorpionen zuͤch⸗ 

tigen, 1 Kön. 12, 11. 

Sehet, ich babe euch Macht gegeben zu treten 

auf Sceorpionen. Luc. 10, 19. 

Scythe 

Saufer. Ein heidniſches Volk in 

Afien. 2 Macc. 12, 29. Gol.3, 11. (In 


Schwulſt — Sedel: 


letzter Stelle bedeutet e8 nicht nach Bel« 
lermann Bibl. Arch. 11. 269. Gebilde» 
te, fondern vielmehr nach Grotius die 
barbarissimi inter barbaros. Das Ehri» 
ſtenthum einigt alle Böltet, die gebil» 
detiten und ungebildetften, indem der 
cpriftliche Geiſt Allen die hoͤchſte Bil- 
dang giebt.) 


1. Sealthiel, 2. Sear Jeſub 
41) Der Bott bitter. Gin Sohn Je» 
chanias, 1 Ghr. 3.17. 2) Thormwärter, 
Efaias Diener. Efa. 7, 3. 


1. Seb, 2. Seba 
1) Wolf. Ein moabitifher Fürft. 
Richt. 7,25. Pf. 83,12. 2) Säufer. 4) 
Fin Sohn Ghus. 1 Mof. 10,7. b) Ein 
Sohn Bichris. 2 Sam. 20, 1. c) Eine 
Stadt. Joſ. 19, 2. 


1. Sebna, 2. Sebuda 
1) Verftändig. Ezechias Kanzler. 
2 Kön. 18, 18. 2) Begabr. Eine Toch⸗ 
ter Pedajas. 2 Kön. 23, 36- 


1. Sebuel, 2. Sebul 
1) GoOites Gefangenſchaft. Ein Sohn 
Gerfons. 1 Chr. 24,16. 2) Herberge. 
Richt. 9, 28. 
Sebulon 
Wohnungoſtadt. 4 Moſ. 1,31. 1 Chr. 
3, 33. 
er fechfle Sohn Jaeobs. ı Mof. 30, 20. 
effen Sefchledr. 1 Mof. 46» 14. 
Nachkommen. + Mof. 9. 
Erbtheil. Joſ. 19, 10. 16. 


Sechs 

Sechs Tage durfte Irrael Manna fammeln, 
aber am flebenten nicht. 2 Mof. 16. 26. 

— ſouſt du arbeiten, und ale deine Dinge be: 
ſchicken. 2 Mof. 20, 9. €. 23, 12. 

In fechs Tagen hat Ver Herr Himmel und Erde 
gemacht. c. 20, 11. 1 Mi. u 2 1. 

Sechs Jahre font du dein Land beiden. c. 23.10. 

— mußte ein cbräift.er Knecht Bienen. c. 21, 2. 

Sechs Tage mar Mofes mıt Wolten bedecket auf 
Sinai. 2 Mof. 24, 16. 

Scche Tage mußten die Juden am Pahab ums 
gefänertes Brod effen. 5 Moi. 16, 8- 

— gingen die Priefter um Jericho Hrum, am 

ebenten 7 mal. of. 6,3. 
Erbe Fiien und einer Hand breit war Goliath. 


ı Sam. 17, #. s 
Sech Finger und ſechs Zehen an eder Hand ind 
Fuß hatte ein langer Mann, 2&am, 21.2". 
Eebs fReinerne Warerfräge fanden da. job, 


r? 6. 

Aus ſechs Truͤbſalen wird er di ertetten, umd 
in der flebenren wird dich Fein Uebel rähren. 
Siob 5, 19. (d. i. oft) 

Diele ſechs Städe haftet der Her, und am fe: 
benten hat er ein Greuel. Eprw. 6, 16. 

Seckel 
g. 1. Eine Silbermuͤnze, die 20 Gera 
galt, und bei uns ungefähr einen bal« 
en Thaler oder richtiger einen Gulden 
ausmacht. Daß er in den gememen 

41 Mof. 23, 15. der nur einen Biertel⸗ 


Secte — Seele. 


thaler gegolten, und heiligen Seckel, 
2 Moſ. 30, 13. der das Doppelte aus⸗ 
gemacht, eingetheilt worden, ift unter Zur 
den und Ghriften eine bekannte Enge. 
Andre meinen, ein Seckel des Heilig. 
thums fei vielmehr ein richtiges oder voll» 
ftändiges Gewicht, Geld, u. f. w. wel: 
ches mit dem in den heiligen Sachen üb» 
lichen und zum Eichen aufbebaltnen Ges 
wicht und Maaß, genau übereinftimmt. 
Und es ift gewiß, daß man im Tempel 
die Hanptregel in Maaß und Gewicht 
verwahrte. 1 Chr. 24, 29. 

$. 2. Eine Zafche, Luc. 12, 33. ©. 


el. 
Secte 

Rotte, Orden, Partei. In Kirchen 
ſachen eine befondre und untuchtige Lehr 
re. Dergleichen waren unter den Juden 
Pharifäer, A.G. 15,5. c. 26,5. Effäer, 
und Sadducäer. U.G. 5,17. (Secte, im 
übeln Sinne, ift eine ſolche Abtrennung 
von der öffentlich anerkannten Kirchen» 
— welche nicht aus lautrer 

eberzeugung von der Wahrheit und aus 
Drang des Gewiſſens, ſondern aus Ehr⸗ 
geiz und geiſtlicher Herrſchſucht hervor⸗ 
geht. Daher Sectengeiſt das aus glei— 
cher Quelle entſpringende Beſtreben, 
feine befondre Meinung und Partei aus⸗ 
een und geltend zu machen.) 

on Diefer Seete ift und und, daß ihr wird 

an allen Enden widerfproden,. A.®, 28, 22. 

c.24,14.5. (Es war aber Feine Neuerung, 

fondern der alren Propheten und Patriars 

chen Glaube.) 
Berderbliche Gesten, 2 Petr. 2, 1. 


See 


Hiob 14,11. Efa,19,5.6. c.42, 15. er. 51,32. 
Moſes reckte jeinen Stab Äber die Seen, 2 Moſ. 


7,19. 
Und babe vertrocknet mir meinen Fußfohlen die 
Seen. 2 Koͤn. 19, 24. 
Und meins Ströme werden große Seen. Eir. 


24, 44. 

Efus ſtand am See Genesarerb. Rue. 5, 1. 
ie E Saͤue ſtuͤrzte ſich in die See. Luc. 
8/83. 


Seele 


$.1. D a) Don tIienfhen. Diejeni⸗ 
ge geiftige Subftang, welche mit dem 
menfchlichen Körper fo — iß daß 
durch dieſe Vereinigung der Seele und 
bes Körpers das völlige Weſen des Men⸗ 
ſchen entfteht. 
Siob 14, 22. c. 27,8. Zac. 1,21. c.5, 20. Ofib. 
6, 9. Weish. 15, 11. c. 16, 14. 
Da ihr aber die Seele ausging, daß fie fterben 
Es iſt genug, fo nimm nun, HErr, meine 
Seelẽe; ib bin nicht beſſer, denn meine Vaͤ— 
ter. 1 Rbır. 19, 4. 
Ras Seien des Herrn ift ohne Wandel, und 
er quickei die Seele. Pf. 10, 8. 
eine Seele därfter nad GOtt, nah dem les 
kendigen GOtt. Bf. 42, 3. Pſ. 63; 2. Pſ. 143; 6 
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Was beträsft dur dih, meine Seele, und biſt 
fo unruhig in mie? Pfr 42, 6. Pf. 43, 5, 
Denn es kofter zuviel ihre Seele ju ertäfen , daf 

er es muß laſſen anftchen eroiglich. Pf. 49,9. 

* air gie Leib und Seele verihmadhtet ıc. 

. 73,.26. 

Mein Seele win ſich nicht trdften laſſen. Pr. 

Lobe den Seren, meinte Seele; Pf. 103,1. 2. 

Sei nun wieder zufrieden, meine Seele; denn 
der HErr thut dir Gutes. Pf. 116, 7, 

Ein Freund ift lieblich um Raths willen der See⸗ 
le (weil er naͤmlich der Seele mit Kath dies 
nen Fann). Sorw. 77, 9. 

ehe ihrer Seele! denn damit bringen fie ſich 
feloft in aues Ungläd. Efa. 3, 9. 

Du aber haft dib meiner Seele herzlich anges 
nommen , daß fie nicht verdärbe. Cfa. 38, 17. 

Hörer mir zut, und eſſet das Gute (im Glauben), 
10 wird eure Seeie in Wouuſt fett werden. 
Eſa. 55, 2. 

Ich free mi in dem Herrn, und meine Seele 
in fröhlich in meinem GOtt. Eia. 61, 10. 
Ih will die mÄden Seelen erauicen, und die 
bekaͤmmerten Selen fättigen, Ger. 31, 25, 
So wird er (der Gorrlofe) um feiner Eände 
willen erben; aber du haft deine Seele er: 

rettet, Ejech. 3, 19, 

Aue Seelen find mein; ded Vaters Seele ift fo 
wohl mein —: weiche Seele ſuͤndiget, die fou 
fterben. Ezech. 18, 4. 

Eo nimm nun, Herr, meine Eeele von mır, 
denn idy wollte lieber todt fein, denn leben, 
on. 4 3. FRE: 

Die Weisheit kommt nicht in eine boshaftige See⸗ 
ke. Weich, 1.4 


Der Gerechten Seelen find in GOttes Hand, und 
feine Qual rähret fie an. Weish. 3, 1. 

Der ſterbliche Leichnam beihmwerer die Seele. 
Weish. 9, 15. * 

Gieb gerne — und heilige deine Seele (reiſt fie 
los von der Liebe des Zeitlichen). Eir. 


14, 16. 

Faͤrchtet euch nicht vor denen, die den Leib tod⸗ 
ten, u die Seele nicht mögen tödten. Matth, 
10, 28. 

Nehmet auf euch mein Joch — fo werdet ihe 
Ruhe finden tür eure Seelen. Matth. 11, 29. 

Waschälfe es dem Menſchen, fo ee die ganje 
Welt gemönne, und nähme doch Schaden an 
feiner Seele. Math. 16, 26. Marc. 8, 37. 

Meine Seele erhebt den Herren. Luc, 1, 46. 

Des Menſchen Sohn ift nicht gefommen, der 
Menſchen Seelen zu verderben, fondern zu 
erhalten. Luc. 9, 56. * 

Du Narr, diefe Nacht wird man deine Seele 
von dir fordern. Pure, 12, 20. 

Seine Seele ift in ihm (durch göttliche Wic« 
derauferweduug vom Tode). A.G. 20, 10, 

Welche da leiden nah GOttes Witten, die ſollen 
ihm ihre Seelen befehlen. 1 Petr. 4, 19, 

Die Seelen der Eiithaupteten. Offb. 20,4. (S. 
Erſt $. 4.) 
$. 2. 11) Der Scele Wohlfahrt. Ebr, 

6, 19. c, 10, 39. 

Ya aber mill fat gern darlegeu (etwas an 
Geld auslegen) und (felber) dargeleger wers 
den für enre Seelen. 2 Sor. 12, 15. 

Entbalter euch von den eifchlichen Ruten, weis 
de wider die Seele ftreiten. 1 Petr, 2,11. 

Gehorchet euren Pebreru nud folaer ihren : denn 
fie wachen über eure Seele. Chr, 13, 17. 

$. 3. Daß die Seele ($. 4.) ein von 
dem Körper wefentlich verſchiedner Theil 
ei, iſt Daher Klar, weil der Menfc; Üd 
older Wirkungen, 3. B. Gedanken 

Begierden, die in ihm gefchehen, be 

Cccc2 
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wußt ift, die von einem Körper, als eis 

ner ürfache, nicht herkommen können; 

daß fie aber ein Geiſt ſei, ift daraus of 

fenbar, weil fie denkt und will, S. A. G. 

7,58. vergl. 1 Kön. 19, 4. 

S.4. Diefer Handy des Odems des 
Almächtigen 1 Mof. 2, 7. ift mit drei 
Kräften, Verftand, Willen und Ge: 
fühl begabt. Im Stande der Unfchuld 
tft ihr Adel aus dem anerfchaffnen Eben— 
bıld GOttes; und aus dem Fall, wos 
durch dem Berftand die Meisheit und 
dein Willen die Heiligkeit entriffen wor» 
den, ihre fehlechter Zuftand zu fchließen. 

8.5. Hat der ungehorfame Adam mit 
dem luͤſternen Apfelbiß, wodurch er 
GOttes Gebot übertrat, GOttes Wild 
verſcherzt, fo iſt die ewige Liebe, Chris 
ftus, geftorben, auf daß im Menfchen 
das erfterbne Bild GOttes durch den 
heiligen Geiſt wieder erneuert, und der 
Menfch wieder GOttes Wohnung würde. 

8.6. Daß GOtt alle und jede Seelen 
vor der Welt geſchaffen (Präeriftenz), 
oder fie von Neuem fhaffe (Schoͤpfung), 
laͤßt fich nicht fagen. Beide Mejnungen 
führen unauflöslihde Schwierigkeiten 
mit fih. Man kann gar nicht begrei« 
fen, wie fie mit der Erbfunde behaftet 
werden follten u.d. m. Am Beſten laͤßt 
fidy noch die Sortpflanzung der Seelen 
der Kinder von den Seelen der Eltern 
hören, ob wir ſchon die Art und Meife 
nicht wiffen. Denn hat Adam nach feir 
nem Bilde Kinder gezeugt, 1 Mof.5,3. 
fo müfjen Kinder Leib und Seele von 
den Eltern haben; denn das Bild Adams 
hatte der Erbſuͤnde nach den Sig-vor 
nehmlich in der Seele. Ja, wenn dies 
nicht gefcheben follte, fo zeugen Eltern 
keine Kinder, fondern nur Körper Man 
müßte auch vielep Schriftjtelen Gewalt 
anthun, 

$.7. Wenn das Band der Vereinis 
gung zwifchen Leib und Seele zerreißt, 
wird ihr die Ewigkeit angewieſen; Denn 
fie it unfterblich 1) weil fie nicht för» 
perlich, fondern ein Seift, der zu einem 
unendlichen Endzweck geſchaffen. Pred. 
12,7. 2) weil fie nach dem Tode entwes 
der in ewiger Freude Pf. 116, 15. Luc. 
16, 22. oder ewiger Qual Gfa. 66, 24. 
fein muß. Matth. 10, 28. 

8.8. Hier fteht fie zwifchen Zeit und 
Ewigkeit. Je mehr fie IL) von jener abs 
reift und zu dieſer werdet, je mehr ver, 

gißt fie alles Irdiſche, erlangt ihre Zrei« 

beit und wird GOtt nahe. (S. Wirnfch 

$.7. Creatur $.6.) 
$.9. Ghriften, die in Chriſto Alles 

vermögen, Phil.s, 13. ldffen ihre vor⸗ 


Seele. 


nehmfte Sorge fein, wie fie beftändig 

mit den Waffen aus Ghrifti Zeughaus 

Eph. 6, 11— 17. angethan, ihre Seele 

vor allen Anläufen bemahren mögen, 

Offb. 3, 11. Aller zeitliche Neichthunm, 

Luft und Ehre find nicht vermögend, eine 

gottgeheiligte Seele in ihrer Rube und 

ihrem fehnlichen Verlangen, (8. Blei⸗ 
ben 8.6.) mit GOtt vereinigt zu fein, 
zu ftören. Denn fie fpridt: HErr 

wenn ich nur dich babe ıc. Pf. 73, 25. 

und was hülfe e8 dem Menfchen ze. 

Matth. 16, 26. Darum giebt es auch 

für den Menfchen keine heiligere Pflicht, 

als die rechte Sorge für feine Seele, 
wozu ihn die Erkenntniß des unendlichen 

Werthes der Seele antreiben muß. Die 

Seele allein ift der unfterbliche Theil an 

ihm, den er mit nimmt aus Diefem 

Leben, während er den Leib der Erde 

zurücläßt. Die Seele iſts, wodurd der 

Menſch GOtt verwandt ift, und ein Mit« 
Lied des Neiches' der himmliſchen Gei« 

er werden kann. Was hat GOtt Alues 

für unfre Seele getban, an fie gewandt; 
was hat der Sohn GÖttes fur unite 

Seelen gelitten! In der Seele allein und 

ihrer Befchaffenheit liegt es, ob Selig* 

keit oder ob Berdammniß das Theil des 

Menfchen fein foU! Darum ift es unde 

greiflicd und unverzeihlich, wie oft die 

Menfchen mit ihrer Seele umgebn ; wie 

fie, während fie den Leib aufs Beſte 

verforgen, die Geele verwahrlofen, für 
die Zräbern der Welt hingeben, und 
jämmerlidy zu Grunde gebn lafjfen. Lerne 
den Werth deiner Seele beffer erkennen; 
lerne aber auch die Seele deiner Mit- 
menfchen beffer wahrnehmen und werfor- 
gen, und huͤte dich, daß keine durch Dei» 
ne Schuld verloren gebe. S Scriver 
Seelenfhag. Th. I. erfte Predigt. 
$. 10. Mo die Seelen der Verſtorbuen 
und Wiederauferweckten z. B. Jairi FZoͤch⸗ 

terleins, Matth. 9, 18. Yazarı, Io, #1, 

14. und Andrer Luc. 7,12. A.G. 9,30. 

c. 20, 9. gewefen, davon meiß ich kei 

dem Stillfhweigen der Schrift nichts zu 

fagen, als: in GOttes Hund. Weish.3, 

1. Jedoch, da diefe Seelen noch nicht 

zue Ewigkeit beftimmt waren, fo Tann 

es fein, daß fie bei dem Körper geblic- 
ben, bis die aufgelöfte Uebereinftim- 
mung zwifchen beiden durch die Allmadpt 

GDttes wieder bergeftellt worden. 
$. 11. ID Der ganze Menſch. 

1 Mof.12,5. c.17,14. c. 36, 6. 2 Mof, 12, 15, 
c. 16,16. 3 Mof. 7, 18. 20.27. + Moſ. 19, 18. 
€. 31, 40. Joſ. 10, 28. c. 20, 3. 9. 

Gemand, 3 Mol. 2,1. €.4,2. £.5,2.%. c. 17,15. 
ein feibeigener Knecht· 3 Mof. 22, ı1. 


Leas Kinder maben, 1 Moi.46,15. Jacob mit 
gezählt v. 8. drei und dreikig Seelen. 


Seele. 


Und «in ward der Menſch eine lebendig: Seele. 
1Moſ. 2, 7. 

Ein Zeuge fol nicht antworten über eine Seele 
zum Tode, 4 Mof. 35,30. 

Wenn aber Jemand Hab trägt wider feinen Naͤch⸗ 
ſten — und fchlägt ihm ſeine Seele todt (daß 
er ftirbr). 5Mof. 19, 11. ö 

Wenn Femand gefunden wird, der aus feinen 
Braͤdern eine Scele ftiehlt x. c. 24, 7. ö 

Verflucht jei, wer Geihente nimmt, daß er die 

. Seele des unfhuldigen Bluts ſchlaͤgt (oder 
einen Unfihuldigen zum Tode hilft). 5 Mof. 


27, 35. 

Der HErr laͤßt die Seele der Gerechten nicht Hun⸗ 
ger leiden. Sprw. 10, 3. , 

Die Seele, die da reichlich fegnet, wird fert, 
&prw, 11, 25. ö 

Ein verftändiger Mann ift eine theure Seele. 
Sprw. 17,77. 

Eine laͤßige Seele wird Hunger leiden. Sprw. 
19, 15. 

Die Gerechten fuchen feine (des Srommen) Seele 
(fie bemüben ſich ters um ibn zu fein). 
Eprm. 29, 10, 

Gebet Wein — den beträbten Seelen (die in 
großer Noth ftesfen), Sprmw. 31, 6. 

3000 Seelen würden befehrt. A.®. 2, 41. 

Es kam and aue Seelen; Furcht an. A. G. 2,43, 

Und es wird geſchehen, welche Eeele denfeibigen 
Propheten nicht hören wird, die fou bertiiget 
werden. U.®. 3, 23, 

Traͤbſal und Anaft Über alle Seelen der Mens 
ſchen, die da Bdfes hun. Rom. 2, 9. 

8 Seelen wurden erhalten. 1 Petr. 3, 20. (S. 
Sarren $. 3.) 

5.12. 1Moſ. 46, 26. find die mit Ja⸗ 
cob in Eaypten kamen außer Zacob 66 
Seelen, mit Jacob, Sa) ap Joſephs 
2 Soͤhnen 70. v. 27. 2Mof.1,5. 5Mof. 
10, 22. und 4.8. 7, 14. werden zu den 
66 Seelen nod) 9, damals Weiber und 
Kinder, aezählt. 

$. 13. IV) Ich felbit, du 2c. Wie 
denn befonders David tim Gebrauch hat, 
durch feine Seele ſich ſelbſt auszudrür 
den. 

ı Moi.12,13. 1 Kön. 19,2, c. 20, 31. Pf. 35,7. 
Eſa. 15, #. t. #6, 2. 

Mac eure Seele nicht zum Scheuſal. 3 Mof. 
1,43, 

Meine Seete moͤſſe ſterben des Todes der Gerech⸗ 
ten. 4 Mof. 23, 10. 

m... Seele fterde mit den Philiſtern. Richt. 
16, 30. 

&o wahr der HErr lebet, der meine Seele aus 
—* Trabſal erloͤſei hat. 2&am.4, 9. ı Kön. 

Das meine Seele wuͤnſcht erhangen ju fein. Hiob 


Weine Seele verdrieße mein Leben. Hiob 10, 1. 

Woute GOtt, eure Seele wäre an meiner Seele 
Statt. Hiob 16, 4. 

Daß er (2106) feine Seele gerechter hielt denu 
SOtt (ib für gerechi und Bdre tür unges 
reht ausgab). Hiob 32, 2. 

Biete * bon meiner Seele, ſie hat feine Huͤlfe. 


Wende dich, Herr, und errette meine Seele. 
Pi. 6, 5. Pf. 25, 20. vergl. Pf. 16, 1. 

S:ine Seele wird im Guten mohnen. Pi. 28,13. 

or su meiner Seele: ich bin deine Hülfe, 


hr “ 35, 3. 
Dr Her erhält meine Seele (unterftüst mich), 
6 


Eiche, Heer, le Tauern auf meine Seele. Br, 
9, 4. Pi. 56, 7. 


Betruͤ 
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Den Seelen der Armen wird er helfen. MM. 72,13, 
f. 97, 10. 


Niemand nimmt fih meiner Seele an. Pi. 142,5. 

Bee meine Seele aus der Noth,. Pf. 143, ıı. 
“ 2 . 

Darım thun wir fehr übel wider unfere Seelen 

— ſelbſt, zu unſerm eignen Sıhaden). 
tr. 26, 19, 

t eure Seelen nicht (bringt euch nicht 

rue ſolche falſche Einbildung bei). Jer. 


Meine Seele iſt Ci bin) aus dem Frieden vers 
trieben. Kagel. 3, 17. 
Alio verachtet war deine Seele. Ejech. 16, 5. 
Jona wuͤnſchte feiner Serie (fi) heimlich bei 
fid) ſelbſt den Tod. Son, 4, 8, 
Denn feine Seele gefäut Gött; darıım eilet er 
mit ihm aus dem böfen Leben. IWeröh. 4, 14. 
‚vergl. d. 10. i 
$.14. V) Die Kräfte der Seele. A. G. 
14, 2. 22. Berlangen. Pf. 78, 18. * 
Wenn du aber dafelbR_ den Horn — ſachen 
wirft, fo wirft du ibn finden, wo du ihn mwırft 
von — ganzer Seele ſuchen. 5 Mof. 4,29, 
Und du fon den Herrn, deinen &Dtr, lieb 
haben von ganzem Herzen, von gamer Sers 
le, von allen Bermögen. s Mof. 6,5. Matıh, 
22, 37. are. 12, 30, 33, ’ 
Es wird ein Schwerd dur deine Eeele drins 
gen, Luc, 2, 35. 
Faſſei eure Seelen mit (beharrlicher) Geduld, 
Luc. 21, 10, 
Die Menge aber der Hldudigen war Ein Hery 
und Fine Seele, 1.9, 4,32. S. Phil. ı, 27. 
Haben Augen voll Ehebruchs — loden an fidy 
die leichrfertigen Seelen c. 2 Petr, 2, 14. 
Es if einem Diebe nicht fo große Schmach, 
ob er ſtiehlt, feine Seele gu färtigem, weh 
ibn hungert. Eprw. 6, 30, 
Wie fange haͤltſt du unfere Seelen anf. Joh. 
10, 24. 
$. 15. VD) Das Leben, welches eine 
Wirkung der Seele. Seele um Seste. 
2 Moſ. 21,23. 5Mof. 19,21. (S. Beute 
$. 2.) 
3 Mof. 17,11. 5 Mof. 24, 6.15.°Hiob 13, 14. 
Errerte deine Seele, und fiche nicht hinter dich, 
ı Mof. 19, 17. 
Daß meine Seele heutiges Tages theuer geweſen 
art in deinen Augen, 1 Eam. 26, 21. 
Daß in feiner. gan ift die Seele aues ieh, das 
da lebet. Hiob 12, 10. 
Errette meine Seele vom Schwerd, Pf. 22, 21. 
von den Gottlofen. Pf. 17, 13. 
Daß er ihre Seele errette vom Tode, und ers 
nähe in der Theurung. Pi. 33, 19, 
Du haft meine Seele vom Tode errettet, und meis 
ne Tritte vom Gleiten. Pf. 56, 14. 

Mo iſt Jemand — der feine Seele errettet aus 
der Hölle Hand? Pi. 89, 49. 

Du haft meine Seele aus dem Tode geriſſen. Pi. 


116, 8. 
Zliehet aus Babel, damit ein Zeglicher feine See⸗ 
ie ervette, daß ihr nicht untergehet in ihrer 
Miſſethat. Ger. 51, 6. 45. 
Wer da fuhet feine Seele zu erhalten, der wird 
fie verlieren. Luc. 17, 33. (S. Selfen $. 5.) 
Welde Menihen ihre Seele dar egeben haben 
für den Namen unſers HEren Zörfu Eprifti. 
A.G. 15, 26. 
$.16. Die Seele zur Beute geben, 
Jer. 45, 5. das Leben erhalten; bewah⸗ 
ren, ſich wohl in Acht nehmen. 5 Moſ. 
4, 9. 15. Joſ. 23, 14. Die Seele in den 
Tod wagen, Richt. 5, 18. von ſich 
werfen, c. 9,17. in feine Hand ftellew 


1142 


€. 12, 3. vergl. 1 Sam. 19, 5. €. 28, 21. 
Hiob 13,14. ſich in Die augenfcheinlichfte 
Zodesgefahr begeben; feine Seele im» 
mer in den „Anden tragen, Pf. 119, 
109. mit Vorficht wegen der fleten Ge 
fahren bewahren. 
Jeohtha, Richt. 12, 3. dad Zaubet weib. 1 Sam, 
28, 21. 
$. 17. Einen lieben, wie feine Seele, 
d. i. inniglich. 
Weil feine Seele an dieſes Seele haͤnget. 1 Mof. 
44, 30. vergl. ı Sam, 18, 1. 
Sonarban barte David fo lieb, als feine Gee- 
le. ı Sam. 20, 11. 
$.18. VID Wo die Seele von dem 
Geifte unterfchieden wird, iſt es der em» 
pfindende, finnlichafficirbare, mit dem 
Leib in unmittelbarer Wechſelwirkung 
febende Theil des Menfchen. VIII Das 
Herz, 1X) das Gewiffen. 
7) Und ener Geift ganz, famt der Seele und 
@etb, ı Theil. 5, 23. (©. Geilt $. 15.) 
Denn das Wort YOites if Iebendig und Fräfe 
———— es ſcheidet Seele und Geiſt ꝛc. 
8) Meine Seele ift zermalmt (mein Serz moͤch⸗ 
te mir im Leibe zerſpringen). Pi. 119, 20. 
9) Schame dich nicht für deine Seele das Recht 
su befeunen (in Sachen, die Dein Gewiſſen 
betreſſen). Sir. 4, 24. 


$.19. b) Don GOtt. Er felbft, ala 
Der in fich felber lebt, und felbft das we⸗ 
fentliche Beben ift. Ser. 51, 14. 
Meine Seele fol euch nichr verwerfen. 3 Mof. 
26, 11. wird an euch Ekel haben. v. 30. 
Meine Scele hafler den Gottloſen, und die 
gerne freveln. . 11, 5. 
Meine Seele it feind euren Reumouden. Eia. 


1, 14. 

Eiche, das iſt mein Knecht — an welchem 
meine Seele Wohlaefallen bat, Efn. #2, 1. 
vergl. Matthe 3, 17. 

Und meine Seele follte fich wicht rächen an fols 
chem Bolk, wie dies ıfl ? Jer. 5, 9. 

2 — Seele einen Ekel au Zion? Ger 
$.20. Sonft nennt er auch das juͤdi⸗ 

ſche Volk feine Seele, Ier. 12,7. weil 

er es befonders liebte. Es war fein Ei⸗ 

genthum. (S. Eſau $. 2.) 


$.21. c) Don Chriſto, deſſen Seele 
ee (zum Anzeichen, daß ernicht 
loß äußerlich, fondern innerlich, mit 
hoͤchſter Gemuthötheilnahme und Ans 
ftrengung thätig gewefen), Efa. 53, 11. 
vergl. Eſa. 43, 24. Luc. 22, 44. Matth. 
27,46. Nicht nur fein heiliger Leib ift 
jämmerlich zugerichtet worden, fondern 
auch feine Seele empfand, da fie göttlis 
chen Troftes beraubt, Höllenpein. Pf. 
69, 2. Luc. 22, 44. 
— iſt betruͤbt bis in den Tod. Matth. 
Dn wirft meine Seele nicht in der Hölle laffen, 
nod zugeben, daß deim Delliger verweſe. 
4.8. 2, 27. DI. 16, 10. 
8.22. d) Dom Vieh. e) Bon der 
Hoͤlle. 


Sege — Segen. 


Alle lebendige Seele ſtarb im Meer. Offb. 10.3. 
Daber bat die Hölle die Seele (fir) weit aufs 
gefperrer. Ein. 5,14. 


Sege, Säge 

Giferne Sägen..2 Sam, 12, 31. (S. Reil.) 

Dder eine Säge trogen wıder den, der fie sie 
ber‘ Ein. 10, 15. 

Segen 
8.1. A) Von Wienfchen. 1) Eine 

Anwünfchung allerlei leiblichen und geiſt⸗ 

lichen Guteß. 

Und broͤchte Aber mich einen Fluch und mid 
einen &egen, 1 Mof, 27, 12. 

Haft du mir denn keinen Gegen vorbehalten ? 
v. 36- br. 12, 11. 

Eiche, ich lege euch heute vor Den zu. und 
den Fluch, 5 Moſ. 11, 26. deu Segen, (0 
ihr geborcher. v. 27. 5_Mof. 30, 19. 

Unfer GOtt wandelte den Fluch ın Segen, Ned. 


13,2. 
Der Segen deß, der verderben follte (und von 
mir erverter wurde), fam über wich. Diob 


29, 13. 

Wer Korn inme hält, dem Auchen die Leute, 

or Ben Der über den, jo es vertauft. 
r “ * 

Des Baiers Segen baner den Kihdern Dia. 
fer; aber der Muster Fluch reiber ie nieder. 
Sir. 3, 11. 
$. 2. 2) Ruhmvolles Andenken, Lob. 

Das Gedaͤchtnih der Gerechten bleiber im Er» 
gen. Sprw. 10, 7. 
$. 3. B) Don GOtt. Diefer läßt den 

Menſchen eine Fuͤlle Woblthaten, leib» 

licher und geäftlicher, irdifcher und himm⸗ 

lifcher, zeitlicher und ewiger aus Gna · 

den in dieſem und jenem Leben angedei⸗ 

ben. (8. Güter. Reichthum.) In Ber 
zug auf die Arbeit und den Wohlſtand 
der Menfchen beißt nicht jeder glüdliche 

Erfolg oder Gewinn (als wie etwa im 

Gluͤckeſpiele) ein Segen; fondern nur 

der, welcher ald Frucht der frommen 

Berufstreue und als Zeichen des göttlis 

chen Wohlgefallens anacieyen werden 

darf. Daher nicht Die Menge das Gri» 
terion ded Segens ift, fondern die innere 

Gewißheit, die der Menſch von jeiner 

Treue und von GOttes Gnade bat. — 

Der höchite Segen ift Das ort SOttes 

und Evangelium. Eſa. 19, 24. 

5 Mof. 16, 17. c. 28, 2. c. 30: 1. 

Und war eitel Gegen des Hgren ın Atem, was 
er hatte, zu Haufe und zii Felde, 1Moh. 32. 5. 

Der Here wird gebieten rm Gegen, daß er 
mit die fei in deinem Keder. 5 Moſ. 28, 8. 
3 Mof. 25, 21. . 

Mit deinem Eegen wird deines Anchtes Haus 
geſegnet werden emiglib. 2 Bam. 7, 29. 
Bei dem Herren findet man Hoͤlfe, umd deinen 

Gegen Über dein Volt, Pi. 3, 9. 

Denn du Öberfchätten ihm mit gutem Segen 
(kommit ihm zu. oder entgegen mit Freu 
chen Segen alles Guren). Pi. 21, #. 

DR * Segen vom Herrn empfangen 

Der Segen des Hören fei äber eb; mir ſegnen 
euch im Namen des ren. Pl. 129. 8. 

Datelbft verbeißt der Herr Eegen immer und 
ewiglid. Pi. 133, 3. 


Ergnen. . 


Den Segen hat das Haupt des Gerechten. Sprw. 
6 


10,_6. 

Dir Segen des HErrn macht reich ohne Mühe. 
Sorw. 10, 22. vergl. ı Tim. 6, 17. 

Ob ib euch nicht des Himmels Fenfter aufthun 
wer: und Segen herabihätten die Fuͤlle. 
Mat. 3, 10, 

Wer den HEren fürchtet, dem wird es mohl ges 
ben in der legten Noth,, und wird endlich den 


Segen behalten. Sir. 1, 13. 

Dir das Herz erfreuet und giebt Gefundheit, 
Leben und Segen. Sir. 34, 20. _ 

Denn fein Segen fliegt daher, wie ein Strom. 


ir. 39, 27. 

Auf daß der Segen Abrahams (1 Moſ. 12, 3. 
‚Bnade, Derföhnung, Rindfinaft, Gerecht⸗ 
machung) unter die Heiden Fame in Ehrifto 
JEiu X. Gal. 3, 14. r 

Gelobet fei GOtt — der uns — hat mit aller⸗ 
lei geiſtlichem Segen in himmliſchen Gätern, 
duch Ehriſtum. Eph. a, 3. Eſa. 44, 3. 

Dergeitet nicht Böfes mit Boſem; — fondern 
dagegen ſegnet, und wiflet, daß ihr dazu bes 

rufen feid, daß ihr den Segen beerbet. ı Petr. 


53. 
Die Erde — empfängt Segen von GOtt. Ebr. 
7 


W da ſaͤet im Segen, der wird auch ernten 

im Segen (reichlich). 2 Cor. 9, 6. 

"8.4 3) Das Subject, oder der, wel⸗ 
cher aefegnet oder mit allerlei Gutem bes 
ſchenkt wird. 

Ahraın fol ein Segen (überfihwenglich gefegs 

ner) fein, ı Mof. 12, 2. 
Denn du ſetzeſt ibn zum Segen ewiglich. Pf. 

21, 7. vergl. 1 Mol, ı2, 3. 

So mill ich euch erloͤſen, daß Ihr folle ein Ges 

gen fein. Zach. 8, 13. , 

8.5. 4) Gin Gefchen!, Gabe, wel» 
ches Jemand giebt, um feine Wohlge⸗ 
wogenheit zu bezeugen, und der Andre 
mit Anwünfchung alles Guten empfängt. 
1 Sam. 25, 27. c. 30, 26. 2 Kön. 5, 15. 
AUmofen. 2 Gor. 9, 5. 

Nimm doch den Segen von mir, den ich dir 

sugebrache habe. 1 Mof. 33, 11. 

$.6. Moſes legt den Sfraeliten und 
allen Menfhyen Segen und Fluch vor, 
5 Mof. 28, 2. um durch die Borftellung 
der —— und Beſtrafung einen 
tiefen Eindruck in ihre Gemuͤther zu ma⸗ 
chen Jener hängt am Gehorſam; die 
fer am Ungehorfam. Beides kann nicht 
beifammen ftehen. Niemand verfchiebe 
die Wahl, und wenn er dad Gute er 
wählt, fo beharre er mit gehorfamem 
Herzen bis and Ende. 


$.7. GOtt ift die unerfchöpfiiche Quel⸗ 
le alles Segend, wen er fegnet, der 
bleibt geleamet, 1 Chr. 18, 27. wo aber 
deſſen Segen zurüd bleibt, ift alle Ar» 
beit umfonft. Pf. 127, 2. Luc. 5, 5. a) 
Der Gehorfam ($.5.) und Gottesfurcht, 
1 Zim. 4,8. Pf. 128,1. 3.4, b) ein an» 
dachtsvolles Gebet, Pf. 145,19. Pf. 67, 
1. c) ein emſiges Trachten nach dem 
Reich GOttes, Matth. 6, 33. d) ein 
Eindliches Vertrauen auf fein: du wirfts 
wohl machen, Pf. 39, 10. Ser. 17, 7. 
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e) und fleifige,Abwartung der Berufs 
arbeit, Pf. 128,1.2.4. find die bewähr- 
ten Mittel, wodurch wir das erbars 
mungsvolle Herz GOttes erweichen, feir 
nen Segen über uns reichlich auszufchüt» 
ten. Wenn wir in GOttes Liebe ſte⸗ 
ben, fo preifet er fie gegen uns. 


Segnen 


8.1. Es fegnet 1) GOtt a) die Men- 
fhen, wenn er ihnen allerlei Gutes an 
Leib und Seele nicht etwa nur, wie es 
Menſchen vermögen, anwuͤnſcht, fons 
dern wirklich widerfahren läßt. 

Ich mil fegnen , die dich ſegnen, und berfluchen, 
die dich verfluchen, und in die (Chruto aus 
deinem Samen) follen gefegnet werden alle 
Geſchlechter auf Erden. 1 Po 12,3. €. 18,38. 
6.22.18, 9.72, 17. Ger. 4, 2. ®ir, 44, 22. 
A.G, 3, 25. Gal. 3, 8. 9. j 

Ich ſpuͤre, dak mich der HErr ſegnet um deinet 
willen. ı Mof, 30, 27. 30. 

Ich laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn. ı Moſ. 
31, 26. 29. c 39, 5. . F 
Aber dem Seren, deinem GOtt, feuf du die: 

nen, ſo wird er dein Brod und Water fegnen, 

3 Mof. 23, 25. 

Verfluche das Volt auch nicht, denn es iſt ge: 
ſegnet. 4 Mof. 22, 12. 

Dr HErr, dein GOtte hat dich geſegnet in al⸗ 
len Werten deiner Hände, 5 Moſ. 2,7. c. 14, 
29. c. 15, 18, in allem deinem Einkommen. 
5 Moſ. 16, 15. _ 

Geſegnet wirft du fein Über alle Vtiker. SMof. 

Gelegnet wirftiu fein inder Stodt gefegnet auf 

egnet wirft du fein inder Stadt; gefegnet au 

dem Ader x. 5 Mof. 28, 3 fi. un 

Was du Herr ſegneſt, das ıft geiegnet ewiglich. 
ı Chr. 18, 27 


. 18, 27, 
a deinem Bolt und fegne dein Erbe. Pf. 28,9. 
u Here fegneft die Gerechten. Pi. 5, 13. Pf. 


37, 26. 
De t wir fein Volk fegnen mit Frieden. 
Hört fei und nddig und fegne und. Pf. 67, 1. 
Es ſegne uns GOtt, unſer GOtt. 0.7. Es ſegne 
uns GOtt, und alte Welt fürchte ihn, d. 8. 
Fluchen fie, fo fegne dur. Pf. 109, 28. 


Das Geichleht der Frommen wird geiegnet ſein. 
Pi. 112, 2. 


Er fegnet, die en HErrn fürchten, beide Kleine 
und Große. Pf. 115, 13. 

Siehe, alio mırd geiegnet der Mann, der den 
HErrn färdtet. Pi. 128, 4. 

Segnen wiu ich ihre Speife, und ihren Armen 
Drods genug geben. Pf. 132, 15. 

Der Herr ſegne dih aus Zion. Pf, 134, 3. 

Das Hatıs der Gerechten wird giegnet. Sprw. 


3, 33. 

Ein gutes Auge wird gefegnet. Sprw. 22: 9. 

Ein treuer Mann wird viel geſegnet. Sprw. 
28, 20. 

Das, mer fie fehen wird, ſoll fie kennen, daß fle 
ein Same find, geſegnet vom HErrn. Efa. 


6l, 9, 

Geſegnet ift der Mann , der fih auf den HErrn 

— und der Herr ſeine Zuverſicht iſt. 
er. 17,7. 

Der HErr ſegne did, du Wohnting der Gerchs 
tigkeit , dit heifiger Berg. Ger. 31, 23. 

Wer den HErrn fürdter , dem wird es wohl ges 
hen; und wenn er Troft bedarf, wird er ges 
fegnet fein. Eir. 1,19. 

Reiche dem Armen deine Hand, auf daß du reiche 
lich gefegnet werdeft. Sir. 7, 36. 
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Ott fegnet den Frommen ihge Güter und warn 
on ER kommt, gedeihen fil bald. Sir. 11,23. 


$. 2. GOtt hat gefegnet: 
Adam und Eva, 1 Mof. 5, 2. Noah und feine 
Soͤhne, c. 9, 1. Abrabam, c. 12, 2. c. 24,1. 
35. Eſa. 51, 2. Ebr. 6, 14. ara, 1 Moſ. 
17, 16. Ifmael, c. 17, 20. Iſaac, e. 25, 11, 
€. 26, 3. 12. Jacob, c 35, 9, c.48, 3. Pos 
tipbars Haus, 1 Mof. 39,5. Joſevyh, 1 Wof, 
49, 25. Simſon, Rıdır. 13,24, Obed Edom, 
2 Sam. 6, 11.12. Hiob. Diob 1,10. c. 42,12, 


$.3. b) Den Sabbath, da er ihn vor 
andern Zagen auszeichnet, und zu einem 
heiligen Tage madıt, und denen, die ihn 
heiligen, feine Gnade und alles Gute 


beſtimmt. 

Und feanere 
2 Mof. 20 
$.4. 11) Chriſtus fegnet * umd ift ges 

fegnet als der gelobte GOtt in Ewig⸗ 

feit. Matth. 21,9. Nöm. 9, 5. er 

° Die Kinder, Marc. 10, 16, feine Junger bei 
feiner Auffabrt. Pe. 24, 50. 51. 

> Du bit der Schoͤnſte unter den Menfihenz 
—5— — darum ſeguet dich GOtt ewiglich. 

45, 3. 


$.5. 111 Der Menfd fegnet a) GOtt, 
indem er deffen Lob erhöht und ihm dankt. 
1 Gor. 14, 16. 


$. 6. b) Den Menfchen, wenn er 
1) einem Andern alles Gute wünfcht, * 
2) feiner in Ehten gedenkt, und das Be⸗ 
fte von ihm redet, 1 Petr. 3,9. 3) wenn 
er ihn ruͤhmt, 1Sam. 25,33. 4) bewills 
fommt, 1 Sam. 13, 10. 5) Abfchied von 
ihm nimmt, 2&am.13, 25. A.G. 20,1. 
6) Allmofen giebt. 


+ Metchifedet den Abraham, 1 Moſ. 14,19. Ebr. 
7, 6. Ziaace den Jacob, 1 Mof. 27, 27. 33. 
€. 28, 1.3. den Eſau, c. 27, 39. Jacob die 
Söhne Joſerhs, 1 Mof. 48,9 15. br. 11,21. 
ſeine Eöhne, ı Moi. 49, u ff. Paban feine 
Kinder, 1 Mof. 31, 55. Jacob den Pharao, 
A Moſ. 47,7. Mofes das Volk 2 Mof. 30,43, 
bor ſeinem Tude, 5 Mos. 33, ı f. Bilcam 
Iſrael, 4 Mof. 33, 7. Ei den Elkana und 
fein Weib, ı Sam. 2, 20. Salomo ganz 
Jiraet, 2 Koͤn. 8, 14.55. Eliſabeth die Mas 
ria, Pure. 1, 42. Simeon den Joſeph und die 
Maria. Luc. 2,34. 

Segne mib auch mein Vater, 1 Mof. 27, 34. 

Weiden du ſegneſt, der iſt geſegnet, und wel⸗ 
ben dur verflucheſt, der iſt berducht. 4 Moſ. 
22. 6. 

Eiche, zu fegnen bin ich hergebracht; ich feane 
— es nicht wenden. 4 Moſ. 23, 20. 
c. 24, 10, 

Du fouft ıhm weder fluchen noch fegnen. c. 23, 25. 
Geſegnet Sei, der dich fegnet, und verflucht, der 
dir Acht. 4 Moi. 24, 9. ı Mof. 27, 29. 
Geſegnet fein dur, mein Cohn, dem Hören, 
Richt. 17,2. (Der Fluch, den ich ausgeitor 
Ben, treffe dich nicht, ſondern lauter Se— 


een) 
Geſegnet feid ihe dem Herrn, dab ihr euch mei: 
ner erbarmer habt. 1 & 


fiebenten Tag. ı Mof. 2, 3. 


den 


ı Zum. 23, 21, 
iſt eine Art, die — ihre Mutter nicht fegs 
‚net. Sprw. 30, 11. 

Lichet eure Feinde, fegnet, die euch fluchen, 
Matth. 5, 4%. 

Erg, die euch Auchen, bittet für die, fo euch 
beleſdigen. Li. 6, 28. Röm. 12, 14, 


Eegnen. 


2) Man fhilt ung, fo fegnen wir. 1 Cor. 4,1%, 
3) Foram den David. 2 Sam. 8. 10. 
Wer feinen Nächten mit lauter Stimme fegnet 
und fräh aufftcher (um frıne Shmeihreleien 
enzubringen), das wird ihm für einen Bruch 
geredet. Eprw. 27, 14. 
6) Die Seele, die da reichlich ſegnet, wird fett, 
Sprw. 11, 25. vergl. 2 Cor. 9, 6. 
$.7. Der Segen wurde des Tags 
zweimal nach dem Morgen» und Abend- 
opfer von dem Priefter über das Bolt 
eſprochen: 
r. HErt (GOtt, der Vater) feoue dich (mit 
allerlei geiſtlichem Segen Ephen 35 und 
(der Meñſchen Sürer Siob 7. 20. PF. 121, 4) 
behäre dıd (wie eınen Augapfel vor allem 
Uebel. Pf 17,8.) Der Herr (SOtt, der 
Sohn komme vom Simmel, Joh. 6, 38, 
nehme menſchliche Natur an und erlöfe dich 
von Sünden und) lafle fein Angeficht leudye 
ten über dır (er gebe fich Dir mit allen feis 
nen Woblctharen m Evangelium zu erfens 
nen, ob. 1. 18. damit Du im Deiien ler» 
Fennrniß, Das ewige Leben habeft, Joh. 17, 
3. buchſtaͤblich: er laſſe dir cın beitres, gna⸗ 
diges Antlitz entgegenſtrablen, ducke dich 
freundlich an) und fer dır anddia (rechne 
dir deine Sünde nicht zu. Luc. 18,13.) Der 
DErr (der heilige Geiſt) hede ſein Angefiche 
uber dich (erzeige dir Diefes liebreüche Une 
gefihr, von SOttes Wilken und Chruti 
Verdienft, im Wort und Sacrament, er 
gebe dir den Glauben an Cbriitum , Närfe 
und vermehre denfelben oder bauhfläblig: er 
wende fein Antlitz Dir zu, wm dich mit 
Fnade zu leiten) und aebe dir Arıeden (mir 
GOtt und deinem Gewilfen). 4 Mof. 6, 24 
— 26. (Im Alaemeinen bejeichner dıeier dreiz 
fache Segen, weſcher nicht Drei gleichdeden⸗ 
tende und, willführlich zu wechſelude For⸗ 
meln enthält, mas durch die Partikel oder 
angezeigt fein müßte, eine dreifache Beue⸗ 
bung GOttes auf Die Menſchen: 1) die all» 
gemeine erhaltende, beſchüzende, mobicbuen- 
de Liebe GOttes. 2) Die befondre Offenbas 
rung SOttes, durch welche fidy die Fıebe jm 
erfennen giebt, im U. T. insden Enmbolen 
wie im N. T. dur Ehriftum. 3) Unmmäns 
fung des fortwährenden Snadenbeiftandes 
sur Befferung und des darans enıfpringens 
den Rriedend, Kür den Kriflliden Eınn 
und Geift 1äfir ſich Died obne Zwang ubers 
tracen auf Water, Sobn und Dei; und auf 
die Woblcharen, die wır ihnen derdanten. 
Veral. Buxtorf * og. Iudaic. bie 
lehren 7 Zeiten nach dem Index, Lurher’s 
Werte 111. 2006 — 15. Pratje kurse Apolos 
gie des prieflerliben Segens. Bremen 1783.) 
8.8. ©) Sic ſelbſt. Die GOrr recht 
dienen, verfprechen ſich zuverſichtlich 
von GDtt, mit dem fie durch dem . 
ſias verföhnt, 1 Mof. 12,3. alles Gute 
zeitlich und ewig. Gottloſt fteben, ohn« 
geachtet der Bosheit, womit fie frech 
den Bund GOttes überfreten, in der 
tollen Einbildung, von GOtt Gnade und 
Srieden zu erlangen. * 5 Mof. 29, 19. 
Daß, welcher ſich fegnen wird auf Erden, der 
wird fib ın dem rechten ODtt (der fein Vers 
fprechen erfülle 2 Cor. 1,18.1.;feguen. @fa. 


65, 16. 

* Der Beizige feaner fih. Pf. 10, 3, (Der 
Sottloſe fegner und haͤlt den für giinffes 
lıg, der nach zeirlichem Gewinnft trashter.) 
$.9. Den Reidy fegnen. 1 Gor. 10, 16. 


Dieſes Danken, welches Ghriftus bei 


Segub — Sehen. 


Ginfegung des heiligen Abendmahls ger 
brauchte, ift eine Segnung oder Weir 
hung des Brods und Weins zum facras 
mentlichen Gebrauch, damit das Brod 
eine Semeinfchaft des Leibes Ehrifti und 
der Wein eine Gemeinfchaft des Blutes 
Shrifti werde, oder daß Brod und Wein 
aufhören, gemeines Brod und Wein zu 
fein, und die von GOtt beftimmten Mit» 
tel oder Vehikel merden, durch melde 
die Mittheilung des Leibes und Blures 
JEſu Ehrifti gefchieht. Die Gonferra» 
tion hat daher nicht eine magifche Wirs 
tung, al& ob durch die Worte an fich an 
den —— Zeichen des Sacraments eine 
Aenderung vorginge; ſondern ſie iſt die 
feierliche Erklaͤrung, daß der Diener 
GShrifti jegt nicht eigenmädhtig,, fondern 
als Haus halter der göttlichen Geheim⸗ 
niffe handle, und Chriſti Stiftung, wie 
er ed eingefegt, verwalte, Durch dies 
Gebet und die Wiederholung der infe 
tzungsworte wird GOtt erfucht, daf er 
die von feinem Sohn geftiftete Ordnung 
wolle Eräftig —— fein, und daß alfo 
mit dem Brod fein Leib, mit dem Wein 
fein Blut möge ausgetheilt und empfans 
gen werden. (8. Gemeinfdraft $. 3.) 

$.10. Fluchen, läftern; gleichfam von 
GDL und feiner Furcht Abfchied neh» 
men. 1 Kön. 21, 10. 13. Hiob 1, 5. 
Mecke deine Hand aus — was gilts? er wird 

dıdy ind Augeſicht feanen. Siob 1, 11. 
Ja fegue GOtt und fir, « 2, 9. 

Següb 

Erhoͤht. a) Ein Sohn Hiels. 1 Kön, 

.16, 34. b) Ein Sohn Hezrons. 1 Chr. 


2, 21. 
Sehen, f. Schauen 
S. 1. A) Bon EDtt drücdt es aus 
1) feine allmiffende Erkenntniß. Pf. 139, 
3. Ser. 16, 17. c. 20, 12. 
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Meine Augen ſehen nad) den Treuen im Bande, 
Pf. 101, 6. 


$. 3. 3) Geine väterliche Fürforge 

und allweife —** 

Du GOtt ſieheſt mich - ift mein GOtt der 
Dorfehung). 1 Moi. 16, 13. 

Der HErr fieher (auf dem Berge wird der 

ag 4 feine Vorfebung Deweiten). ı Mof. 

Siehe, des HErrm Ange fiehet auf die, fo ibn 
färdten, Pf. 33, 18. Eir. 15, 20. 

Die Augen des Herrn fehen auf die Serech⸗ 
ten. Pf, 34, 16. ı Peer. 3 12. 
$.4. 4) Seine Grbarmung, väterliche 

Huld und Hülfe, 5) Zorn, Rache und 

Strafe. 

4) 1 Mof. 29, 31, 

Id babe gefeben das Elend meined Volks in 
Eqypten. 2 Mof. 3, 7. 

Und der HErr fiebet vom Himmel anf Erden 
(der Rircbe Kertung zu fchaffen). Df 102,20, 

Eiche mein Elend uud errette mich. Pi, 119,153, 
Err, thue deine Augen auf und fiehe doc. 
Eſa. 37, 17. j 

Und er fieber, daß Niemand da iſt, und wer» 
wundert ſich, daß Nemaud fie vertriis. Eſa. 


59, 16. 
6) Der HErr febe auf euch, umd tichte es. 


nn Herr wird es feben und ſuchen. 2 Chr. 

2 ’ 22. 

‚$.5. B) Bon Menfchen 1) mit leib- 

lichen Augen ſehen. 

2 Moſ. 4, 14. 2 am. 18, 21. 1 Joh. 1, 1. 

Ich habe GOtt von Angeſicht (vor Augen) ges 
fehen, und meine Exele it genefen. 1 Moͤſ. 
32, 30, 

Mein Angeſicht kannſt du nicht ſehen; denn fein 
Wenſch wird leben, der mich fleher. 2 Mor, 
33, 20. 

Es gehet nicht, mie ein Mensch ſiehet; ein Menich 

ehet, mas vor Augen ıft. 1 am. 16, 7. 

Das Auge ficher fib nimmer fatt. Prev. 1, 8. 

Niemand hat GOtt je gefehen. Joh. 1,18. c. 6, 
46. 1 Joh. 4,12. | 

Wir reden, mas wir wiffen, und zeugen, was 
mir gefehen haben. Joh. 3, 11, 

Anraham ward froh, daß er meinen Tag fehen 
(erichen) foute. Joh. 8, 56. (&. Ta 


4, 
Ueber ein Kleines wırd mich die Welt nicht mehr 


fehen. Joh. 14, 19. 
Da fabe GOtt auf Erden, und ſiehe, fie 2.» er * Kleines, werdet ihe mich nicht fe: 


verderbr. ı Mof. 6, 12. , 
Ich febe, daß ed ein halsſtarriges Bolt int, 2Moſ. 
3 


2,9. : 

Er fieher die Untugend, und follte es nicht 
merfen? Hiob 11, 11, 

Eeime Augen feben auf eined Zeglichen Weg. 
Diob 34, 21, 

Er fieber unter allen Himmeln, Diob 37, 3. 

Bon feinem felten Thron ſiehet er auf Alle, 
die anf Erden wohnen, Pf. 33, 14. 

Der HErr ficher ed nicht, und der GOtt Jas 
cobs achtet ed nicht. Pf. 94, 7. 

Der dad Ange gemacht hat, follte der nicht fer 
ben? Di. 94,9, 

Und fieber Altes. Sir. 18, 19, c. 23, 28. 

Der ın das BVerborgene fiber. Matıb. 6, 4. 

Da aber JEſus ıbre Gedanken fahe. March. 
N, 4. 


„8.2. 2) Wenn er etwas gut heißt, und 
fein Wohlgefallen darüber bezeugt. 
Und GOtt fabe, das das Licht gur war, AMof 


1, 4. 10. 
Hier, deine Augen fehen nah dem Slauben, 
Ser. 5, 3. 


oh. 16, 16. 19, 
Selig find, die nicht fehen, und doch glanben. 

oh. 20, 29. ı Perr. 1, 8. 

Siehe, ich Sehe den Himmel offen. A.G. 7, 56. 
Das fein Auge gefehen hat, umd kein Ohr ges 

hövet hat. A Eor. 2, 9, 

.$.6. 2) Etwas genau fehen. 1 Moſ. 
31,5. 2 Mof. 1, 16. Mal. 3, 18. 
Siehe, mie die Augen der Kuechte auf die 

eg Herren feben; — alſo fehen ı€, 

123, 2. 
338 begehrte JEſum au fehen. Luc. 19, 3. 
Herr — wollten JEſum gerne ſehen. Job. 
12, 21. 
$.7. 3) Mit Vergnügen (Schaden⸗ 
freude *) erwas fehen 4) mit Verdruß. 

1 Mof. 44, 34. 

Ich win hin und ihn fehen, ehe ich ſterbe. ı Mof, 

45, 28 


Und merde in meinem Fleiſche GOtt fehen ı, 
Hiob 19, 26. 

Meine Augen werden den König (Mefflas) 
fehen ın feiner Schoͤnt. Kia. 33, 17. 
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Daß ich meine Luft an feiner Gnade fehe. Mid, 
‘ Bie’aber ſchauen und fehen ihre Luft an mir, 


PM. 22, 18. 

Du, da, das ſehen wie gerne. W. 35, 21. 

4) Meine Keindin wird «8 fehen mürfen und 
mie alter Schande befteben. Mich. 7, 10, 


$.8. 5) Anfehen, 6) hineinfchauen. 
1 Sam. 6, 19. 
5) Die mid) ſehen, fporten meiner. Pf. 22, 8. 
3.9. 7) Hören, vernehmen. Jer.33, 

24. 8) empfinden. Pred. 8, 16. Ser. 42, 

14. c. 44, 17. 

8) Echmeder und feher, mie freundlich der 
Herr ıft. Pf. 34, 9. 

Bo ıff Jemand, der da leber, und den Tod 
nicht fehe? Di. 89, 49. 

Shwerd und Hunger werden wir nicht feben. 
Ser, 5, 12. 

S. 10. 9) Aus der Erfahrung inne 

merden. fa. 30, 30. 

eher ihr num, daß ich ed allein bin, und if 
kein GOit neben mır? 5 Mof. 32, 39. 

a mil fie Wunder feben laſſen. Mich, 7,15, 
affet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß 
fie eure gute Werke fehen. Matth. 5, 16. 

8.41. 10) Mit den Augen des Ge 
muͤths erkennen, 1 Kön. 10, 4. verftes 
benz; mit Ueberzeugung und giaubig. 

Oeffne mir die Augen, daß Id) fehe die Aduns 
der an deinem Gefeg. Pf. 119, 18. 

Hörer, ihr. Tauben, und fchauer ber, ihr Biin» 
den (die ihrs bisher geweſen), daß ihr feber. 


Eſa. 42,18. 
Dad die Heiden fehen deine Gerechtigkeit. Efa. 


6% 2. 

Kader Augen und feber nicht. Marc. 8, 18. 

Selig find eure Augen, daß fie (gläubig) feben 
(2ue. 10, 23.) — viele Propheren und Ges 
rechten haben begebrer zu ſehen, was ihr 
feber, Matth. 13, 16. 17. 

Daß fie e6 Gr eigener Traͤgheit) nicht feben, 
ob fie ed ſchon fehen. Luc. 8, 10. 

Das ıft aber der Wille dei, der mid geſandt 
bat, daß, mer den Sohn fieber, und glaus 
ber an ihn, babe das ewige leben. Job. 6,40. 

Und wer mich fieber, der fieher den, der mich 
aefande bat. Joh. 12, 45. 

Da fiehent du (mir Ueberzeugung), ‚daß der 
Glaube mir gewirker bat. Jac. 2, 22. (©. 
Glaube $. 15.) . 
$.12. 11) In Ueberleaung ziehen. Eſa. 

5, 12. (12) um etwas beforgt fein. 

Moſes fabe feiner Brüder Laſt. 2 Mof. 2, 11. 

Da wandte ih mich, zu feben die Weisheit. 
Dred, 2 12, 

12) Nun febe Pharao nad eimem verfländigen 
und weifen Mann. a Mof. 41, 33. 

Eie find kuͤhn mir Ihren böfen Anichlägen — 
und ſorechen, wer kann fie fehen ? Pſ. 64,6. 

Ein Jeglicher febe nicht auf Das Seine, fons 
dern auf das, das des Audern it Phil. 2, 4. 


8. 13. 13) Vorher fehen, im prophe⸗ 
tifchen Geiſt. * Efa. 1, 1. c. 2,1. Amos 


1,1. 

Der Wibige fieber das Ungläck, und verbirgt 
fi. Sorw. 22, 3. c. 27, 12. 

Eondern fagen zu den Sehern: Ihr folle miche 
ſehen. Ein. 30, 10. 

Die Wahrfager ſehen eitel kuͤqge. Jah. 10, 2. 
$. 14. 14) Das, was man fieht, ger 

nießen. Hiob 20, 17. 

BuD er fahe die Ruhe, daß fie gut if, 1 Mof. 

’ . 


Sehend — Eehne. 


Gedente, daß mein Leben ein Wind ift, und 
meine Augen nicht wıeder fommen zu feben 
das Gute. Hiob 7,7, 

Ich alaube aber doch, daß ich fehen werde das 
Si des Hören ım Lande der Pebendigen. 

. 27, 13. . 

Mer dem Sohn nicht glauber, der wird das 
Leben nicht fchen, Job. 3, 36. 

er leben wıll, und gute Tage fehen, der 
ſchweige feine Zunge. ı Petr. 3, 10, 


Sehend 


Iſaac kam von dem Brunnen des kebendigen 
und Sehenden. ı Mof. 24, 62. 

Wer bat den — Blinden oder Gebenden au 
macht? 2 Mof. 4, 11. 

Geſchenke machen Die Scheuden blind. 2 Mei. 


23.8. 
Der Herr machet die Blinden fehend. Pf. 146, 8. 
Ein börendes Ohr und febendes Auge, Die ma- 
cher beide der Herr. Sprw, 20, 17. 
Mır febenden Augen feben fie nicht. Marıb. 
13, 13. 14. Eſa. 6, 9. 10. Mare. &, ı2. 
Sei ſehend, dein Glaube hat dirgebolfen, Eur. 


18, #2, 
Da ging er bin und wuſch fi), und kam febend, 


Joh. 9, 7. 
Scher j 
So hießen anfänglih die Propheten, 
1 Sam.9,9. 2 Sam. 15, 27. weil tie 
aus GOttes Offenbarung zufüunftige Din» 
ae vorber faben. 
Eure Propbesen und Aärften, ſamt Den Er 


bern (die da meinen, fie feben gar vıel) 
bat er geblender. Eſa. 29, 10. vergl. 2 Eor. 


3, 15. 

Du Seher, gehe weg, und fliebe in das Pfand 
Juda, und ı8 Brod dafeibft — des Kbnigs 
reichd Haus. Amos 7, 12. 13. 


Schetge f. Siche 

Schet, welch ein Wienfb! ob. 19, 
5. Pilatus wollte den Juden durch dies 
fie Ermunterungswort Ehriftt arınfer 
ige Geftalt zu Gemüthe führen, und 
fie dadurch zum Mitleiden bewegen, Im 
Sinne des Ghriften Aufruf, Ehriftum 
als den Menſchen ohne Gleichen in fei» 


Der Reidens » Herrlichkeit zu erfennen. 


Sehet da, ich habe euch gegeben allerlei Kraut. 
ı ‘Mof. 1, 29. . 
Sehet, das if dad Blur des Bundes. 2 Mof. 


24, 8, 
Becher, ener GOtt, der kommt zur Rache. Eſa. 


35, 4 . . 
Sehet / dad Reich GOttes ıR inmendig in euch. 
Pure. 17, 21. (©. Inwendig_$. 2.) 
Sehe, jepr in die angenehme Zeit. 2 Eor. 6,2. 
Sehet, weich wine Pıede bar uns der Water 


Sehne, Senne 


a) Die Schnur, oder Saite am Ber 

en, Armbruft, womit die Bolzen oder 
feile abgefchnellt werden. b) GOttes 
erechte Heimfudyung. 

Siehe, die Gottloſen fpannen den Bogen, und 
legen ihre Pfeile auf die Sehnen, damıt 
heimlich an fdrreßen die Frommen. DI, ı1, 2. 
(Ihe Wille it allezeit bereit, Schaden zu 


thun.) 
6) Mir deiner Sehne wirft du gegen ihr Ynts 
lig zielen. Pf. 21, 13. 


Sehne — Seite. 


Sehnen, 

Ein Verlangen nad, einer Sache has 
ben, und nicht Ruhe finden, bis man 
ihrer habhaft. 1Mof.31,30. Mit ängft- 
lihem Seufzen verlangen. 

Sichems Heri nad Dina. 1 Mof, 34, 8, 

Wie * Knecht ſich ſehnet nach dem Schatten, 

7 2. 

eine Seele verlanger und ſehnet fi nad 
den Vorbbfen des Hörrn. Pi. 84, 3, 

Meine Augen febnen fidy nach deinem Wort, 
Pf. 119, 82. 

Ale Erearur ſehnet ſich mir und (indem fie 
in Solge des Flucho durd) Schuld des Mens 
ſchen in einen verdorbenen,, entarteten Zur 
ftand geratben, fpriche fie unbewufßr das 
Derlangen nach der Wiederberftellung des 
urfprünglichen Zuftandes aus). Rom. 8, 22. 
(&. Creatur $. 4.) 

Pie allein aber fie, fondern auch wir (Glaͤu⸗ 
bige) ſelbſt — fehnen ung auch (mir Seurzen 
bei uns felbft) nach der Kindſchaft ıc, v. 23, 
2 Sor, 5, 2 4, 

Seide, Seidenrock 

$. 1. 1) Ein Eoftbarer Zeug; eine reis 
ne Seinwand, welche Die gemeine Seide 
weit übertraf und dem Gold gleich ger 
achtet wurde Ezech. 16, 10. 13. Czech. 
27, 16. Zürftlie Tracht. Ezech. 23, 6. 
11) 3arte Leinwand, Ezech. 27, 7. 

Die vorbin in Geiden (zärtlich) erzogen find, 
die muͤſſen jegt im Korb liegen. Klagel. 4: 5. 

So wohl bei dem, der Beide und Krone trägt, 
ald bei dem, der einen groben Kırrel an bat, 
Eir, 40, 4. . 

Baron harte einen Seldeurod, 2 Moſ. 28, 4. 
34. 1 Sam, 28,14. 
$.2. 111) Die vollfommne Gerechtig⸗ 

keit des Glaubens. Offb. 19, 8. 


Seife 

If das Kraut Borith oder Geifen- 
kraut, woraus man im Orient Afche ger 
brannt und Seife gefotten. (Bon Mal. 
3, 2. f. Seuer $. 12.) 

Wenn du mich mir Pauge wöſcheſt, und nähs 
meft viel Seife dazu, Ser. 2, 22. 

Seigen, f. Kameel 
Seil - 

8.1. D Ein Strid, 2 Mof. 35, 18. 
Ier. 38, 6. 11.12. Richt.16, 7. II) dat, 
was aus Striden gemacht wird, die Voͤ⸗ 
gel zu fangen. Ein Bild der Gottlofen 
a) Rathichläge und Gewalt, womit fie 
Andre zu drüden, b) zu verderben und 
zu fällen fuchen. j 
Ei: 5* * tothe Seil ind Fenſter. Joſ. 
a) Der Herr, der gerecht ift, hat der Gott« 

lofen Seile abgehauen. Pf. 129, 4. 

56) Die Hoffärtigen legen mir Stricke, und 
breiten mir Geile aus zum Neh. Pf. 140, 6. 
$. 2. 111) Die Glaubens + und Lebens» 

regel. (S. Band $.4.) Die Seile der 

Liebe Hof. 11, 4. find die unzähligen 

MWohlthaten, die BDtt feinem Volk er 

wiefen, und wodurch er fie auf eine fanf- 

te, zwanglofe Weife zum Gehorfam und 
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sur Liebe reizen wollte. Die Ausfühs 

rung aus Egypten, der mit ihnen ae 

machte Bund, der —— 2c. find 

Merkmale feiner leutfeligen Liebe, wor 

durch er fie an fich ziehen wollte. (©. 

33* $.4. und Rleinod.) 

!affer ung zerreißen ibre Bande, und von und 
werfen ihre Seile, Pf. 2, 3. 

Aber dieſelbigen allefamt harten das Joch yer» 
brochen, und die Seile zerriſſen. Jer. 5, 5. 
$.3. GOttes Sehne, d.i. feine Heim» 

ſuchung. 

Sie haben mein Seil ausgeſpannet, und mich 
zu nichte gemacht, und das Meine abge.dıs 
net, Hıob 30, 11. (KTachdem GOtt feine 
Sehne gegen mich gu fpannen angefangen, 
und mich ins Elend geſetzt; fo baben fie 
den Zaun [alle !Ehrerbieruflg vor mieiner 
Chrftlihen Whrde) vor meinen Augen weg⸗ 
geworfen; U. Weil GOtt meine Bogen» 
ehne abgefpannt, mich wehrlos gemacht, 

arum ꝛc. A. Jeder läft feinen Zügel ſchie⸗ 
ßen, und plagt mich.) 


Seim 
Honigſeim. Gin Bild des göttlichen 
Wortes. Hobel. 5, 1. 
Sein 
8.1. Ich werde fein, der ich fein 
werde. 2Mof.3, 14. Nämlich derjenige, 
welcher für fich felbft befteht, und fein 
wirkliches Sein feinem Andern zu dans» 
Een bat. Die Quelle alles deffen, Das 
da ift, die allen Dingen ihr Sein giebt. 
Der ich unwandelbar in meinem MWefen, 
wahrhaftig und beftändig in meinem Zu⸗ 
jagen bin, und an der Rettung der Nach⸗ 
ommen die Treue der den Vorfahren 
gegen Berheifung beweife,; mein 
Werk unfehlbar ausführe. Ich bin der 
Jehova, HErr, der da ift, der da war, 
und der da fein wird, 
$.2. In Cbrifto fein, 2 Cor. 5, 17. 
Roͤm. 8,1. beißt fein Leben in ihm has 
ben, aus ihm alle geiſtliche Kraft ſchoͤ⸗ 
plen, alles unfer Denken, Wollen und 
hun in ihm gründen, fo daß wie nicht 
uns felbft ‚leben, fondern unferm Heis 
lande, und uns alfo verhalten, daß das, 
was wir jest im Fleiſch leben, das Le» 
ben in dem Glauben des Sohnes GOt⸗ 
teö, der und geliebet, und ſich felbft fur 
und dahin gegeben hat, fei. (S. Chris» 
ftus $. 2.) 
Seir 


Rauch. Ein Gebirge im edomitifchen 
Lande. 4 Mof. 32, 3,5 Mof. 33, 2. 


Seite 

Die Seite Chriſti ift geöffnet worden, 
daß ein Jeder, der Angſt fühlt, einen 
Blick in fein liebes und erbarmungsvol⸗ 
les Herz thun fol. Bergl. auch Zach. 
12, 10. 
Der Krieagsknechte Einer oͤffnete feine Seite 

mit einem Speer. Joh. 10, 34. 
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JEſus zeiate feinen Fängern die Häude und 
feine Seite. Joh. 20, 20. 
Reiche deine Hand ber und lege fie im meine 

Seite. Joh. 20, 27. 
Eın Engel flug den Petrus an die Seite. A.G. 


Mr Se, f. Seckel 


Sela 

1) Stiedricdh. Ein Sohn Judas. 1 Moſ. 
36, 5. 2) Fels. Eine Stadt in Arabien, 
2 Kön. 14, 7. 3) Ein muficalifches Zei⸗ 
chen. Es ftebt diefes Woͤrtchen 71 Mal 
in den Pfalmen, und 3 Mal in dem Pros 
pbeten Habacuc, und zwar allezeit bei 
nachdenflihen Dingen, die man wohl 
zu überlegen.hat. Daß es GOtt felber, 
den Fels des Heild, der mit einem Seufr 
ger hiermit angerufen werde, bedeuten 
fol, ift nicht glaublich, weil e8 allezeit 
nur mit einem 5 pie) , nicht >50 gele⸗ 
fen wird, und ſich ſolche Anrufung zus 
weilen nicht ſchickt. Die Abkurzung, die 
Einige annehmen, als wenn e6 bedeute: 
3Err, vergieb uns unfre Sünde! will 
ſich weder zur Rede, noch damaligen 
Gewohnheit reimen. Es ift alfo wohl 
ein Ermahnungswort, daß ſich bei 
demfelben die Stimmen der Sänger und 
die Andacht der Zuhörer erheben, oder 
man das Borige wiederholen oder ein 
Nachfpiel mit bloßen Inftrumenten fols 

en folle; oder wodurd) Die Gemeine er» 
innert wurde, nieder zu fallen. Damit 
kommt der Urfprung des Worts am Be 
ften überein, 


Selbftbetrug : 


8. 1. Der Menfch beträgt fich ſelbſt 
im Geiftlichen, wenn er a) feinen Ser 
lenzuftand für beffer hält, als er in der 
That ift, b) die Wirkungen der Natur 
für Wirkungen der Gnade anfieht, Gal. 
6,3. 3.8. bei gefegmäßigen Handluns 
gen den gebeimen Einfluß unlautrer 
Sriebfedern nicht merkt, oder fidy nicht 
eingefteht; desgleichen wenn er eine aus 
Klugheit und Zwang entftandne Mendes 
rung der Sitten für wabre Befferung 
bält. c) Wenn er um bloß äuferlicher 
Ehrbarkeit und Freiheit von bürgerlich 
eu Scyandthaten fi eine voll, 

ommne Gottfeligkeit beilegt: 8) wenn 
man vermeint, cine bloß buchftäbliche 
Erfenntniß fei fchog hinlänglich zur Se» 
ligkeit. 

‚$. 2. Die unfeligen Qnellen, woraus 
dieſes Lafter fließt, find a) Trog und 
‚Hartnädigkeit, da man mit Borfag alle 
Veberzeugung hindert, Jer. 49, 16. b) 
Stolz, Hodhmurh, Gelbftgefälligkeit. 
Jer. 49, 16. Ezech. 28, 17. Obad. 3, 
Sic. 3,26. c) Einfalt und Dummpeit 


Sela — Selbſtmord. 


Sir. 13, 10. d) und thörichte Hoffnung, 
®ir. 34, 1. " 

$. 3. Es ift diefer Selbſtbetrug jeder» 
zeit felbftverfchuldet, und ein höchft ger» 
führlicher Zuftand. - Denn, a) wenn 
man feinen Seelenzuftand für beffer hält, 
als er ift: fo hält man audy die Aende⸗ 
rung deſſelben nicht für nothig, und 
bleibt in feinem natürlichen Elend blind, 
jämmerlih, nadt und bloß, ein Kind 
des Zorns und der ewigen Berdammniß, 
Eph. 2, 3. Job. 3, 3. b) wenn man die 
Wirkungen der Natur für Wirkungen 
der Gnade anfieht: fo wird man niemals 
nach der Gnade ftreben, und alfo obne 
Gnade bleiben, mithin ganz ruhig zuledt 
zur Hölle fabren, und mit jenem im 

eiftlihen Hochmuth verfuntenen Bifchof 
** ich bin reich, und habe gar fatt 
und darf nichts, was fehlt mir noch? 
Offb.3, 17. Das find die Starken, die 
bes Arztes nicht bedürfen, Mattb.9, 12. 
c) wer vermeint, er babe die Gebote 
GOttes nicht: übertreten, dem wider» 
ſpricht Jacobus in feinem Brief c.2, 10, 
und verdammt ihn ganz und gar; und 
wer durch das Sefeg felig werden will, 
geht gewiß verloren, Gal.3, 10. und 
d) wer bei einer bloßen Berftandeser- 
Eenntniß ftehen bleibe, und gedenkt da- 
mit vor GOites firengem Gericht zu bes 
ftehen, wird gewiß verdammt, Zac. 1, 
22 — 25. Selbjtbetrug ſtürzt alfo in zeit» 
liches und ewiges Verderben, ımd die 
Enttaͤuſchung, die ihm bei der allgemei« 
nen Offenbarung der Herzen vor GOttes 
Gericht unausbleiblidy bevorfteht, wird 
ihm defto ſchmerzvoller und befchämen» 
ber fein, je länger er ſich getäufcht bat. 

$. 4. Die Hülfömittel wider diefes La⸗ 
fter find, a) richtige Erkenntniß und 
Sthärfung des fittlihen Urtheils; Ber 
hutfamteit im Urtheilen, b) ftrenge 
Selbſtpruͤfung, unausgefegte Wachſam⸗ 
keit, und fleißige, nah GDrtes Wort 
und Chriſti Vorbild —“ Unter» 
fuchung unfers Seelenzuflandes, c) ane 
daͤchtiges und anhaltendes Gebet um 
göttliche Erleuchtung. Pf. 13, 4. 26, 2. 
139, 23. vor allen aber d) erufter, _ 
richtiger Wille, gut zu fein, Lauterkeit 
des Sinnes, Ginfalt, Wahrheit. Matth. 


6, 22. 
Eelbftmord 

$.1. Iſt nicht die von der Pflicht 
ebotene Aufopferung feines Lebens, 
ondern die wider GOttes Willen gefche» 
hende Abkürzung oder Zerſtoͤrung des 
Bebens. Der feine beitebt darin, wenn 
man fich aus Luſt und Keidenfchaft einer 
folchen Lebensweife und ſolchen Laftern 


Seleucia — Selig. 


ergiebt, von denen man weiß oder wiſ⸗ 
ſen kann, daß ſie dem Leben ſchaden. 
Der grobe Selbftmord iſt das Berbres 
hen, wo man vorbedacht und bewußt 
gewaltfam fein Leben endet. Unter Hei⸗ 
den, ſelbſt unter Philofophen, 3.3. den 
Stoifern wurde er entfchuldigt, ja ges 
priefen. Exerce te, ut mortem et ex- 
cipias, et, si ita res suadebit, arces- 
„as, Interest nihil, an illa ad nos ve- 
niat, an ad illam nos. Seneca Epist. 
69. Cicero de Offic. I. 31. Nach chriſt⸗ 
lichen Grundfägen ift e8 eine der ſchwer⸗ 
ften, Entfegen erregenden Sünden. Man 
fündigt, 4) wider die natürlichen Gefe- 
"ge, 2) wider bie Pflichten gegen ſich 
fetbft, 3) gegen den Nächften, 4) wider 
GDtted Geſeß, 1 Mof. 9,6. 5) und kann 
mit dem Abhangen von der Vorfehung 
des Allmächtigen, mit dem dbemüthigen 
Marten auf GOtt, mit dem Vertrauen 
und der Hoffnung auf göttliche Erbar» 
mung, mit der Geduld, Webergebung 
und gelaffenen Unterwerfung, welche 
wir GDSti, unferm höchften Oberherrn, 
fcyuldig find, im Geringften nicht ber 
fteben. Der Selbftmord ift thatfächliche 
Berleugnung des Glaubens an die gött- 
liche Liebe, namentlich der, die ſich durch 
Shriftum offenbart hat, und die auch 
den fchwerften Sünder retten fann und 
will; er ift der entfchiedenfte Bruch mit 
GStt. Gr kann daher auch, wenn er 
mit völliger Freiheit geſchehen, nur ein 
fchredliches Gericht zuziehen, und der 
Selbſtmoͤrder ſtuͤrzt fich, hätte er auch 
auf der Erde das elendefte Leben gehabt, 
doch in eine noch viel größere Pein. In 
heiliger Schrift werden folgende Selbſt⸗ 
mörder befannt gemacht: Ahitopbel, ein 
treulofer Berrätber, 2 Sam. 17, 23. 
Abimelech, Nicht. 9,54. Simri, 1 Kön. 
16, 18. Saul, ein blutdürftiger Mann, 
1 Sam. 31, 4. und Judas Ifcharioth. 
A.G. 1, 18. | 


$. 2. Berwahrungsmittel wider diefe 
Berfuhung. a) Man erhalte in feinem 
Gemüthe ein beftändines Gefühl von der 
himmelfchreienden Suͤnde ded Morde, 
b) man befleißige fich einer allgemeinen 
rg ats Gottſeligkeit und aller geift- 
Lichen enden, <) man hüte ſich vor 
allen vorfäglichen Sünden, vor Stolz, 
Selbftvertrauen, vor Anhänglichkeit an 
der Welt, vor Unglauben, vor Ber- 
weiflung, wo esluft, und be» 
onders vor der Suͤnde Dnans, d) man 
ei nicht allzuviel allein, e) man mache 
ich immer etwas zu fchaffen, f) man 
enidecke fich einem guten Freunde oder ges 
übten Seelforger, g) man widerftehe dem 
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Zeufel Zac. 4,7. b) Nebft diefen allen 
aber ift Glaube und Gebet die kräftigfte 
und heilfamfte Hulfe wider diefe Ver⸗ 
fuhung, Ebr. 2,18. nämlich der Glau- 
be an die uber Alle waltende Baterliebe 
GOttes, die Niemanden zum Elende bes 
fimmt hat, fondern Allen zu helfen ber 
reit ift, die zu ihr fliehen, und der Blaue 
be an die für ale Sünder gültige Ber» 
fohnung IEfu Ehrifti. — Iſt es ein 
Zweifel, daß das Ueberhandnehmen der 
Selbftmorde hauptfächlich in dem Mans 

el diefes Glaubens feinen Grund hat ? 
ı) Man ſchwaͤche in feinem Gemütbe 
alle heftigen Affeeten, k) und bilde ſich 
nicht ein, Selbftmord fei eine Helden» 
that; denn es ift der größte Grad der 
Muthtofigkeit und Verzagtheit, da man 
ſich nicht getraut, Kleine Uebel zu beſie⸗ 
gen und vom Kampfplatz läuft. 


1. Seleucia, 2. Seleucus 
1) Eine Stadt in Syrien. A.G. 13,4. 
2) Philopator, König in Syrien. 2 Macc. 
8, 3. 


4 

8. 1. a) Don GOtt. Dieſer iſt der 
Seligſte an ſich, und allein ſelig, indem 
er als der Inbegriff aller Vollkommen⸗ 
heit alles Gute in ſich ſelbſt beſitzt und 
genießt, woraus ewige, unveraͤnderliche 
Luft und Vergnügen entſpringt. Daher 
er allein feinen Kindern die ewige Se— 
ligkeit geben kann. ı Tim. 1,11. c.6, 15. 


8. 2. b) Don Menſchen. 1) Zeitlich 
gludfelig. Sprw. 3, 18. Weish. 3, 13. 
D Bolt, dab du dur den HErrn felig wirft ic, 

5 Mof. 33, 29. (Wie glücfelig bit du, 

Iſrael, der du Durdy Den Meſſſas follt er» 

Isfer werden,) 

Gelia find deine Pente und Deine Knechte. 
ı fön. 10,8 2 Ebr, 9, 7. 

Selig ift der Knecht, wenn fein Herr kommt, 
und finder ibn alſo. Matth. 24, 46. 

E:lıa find die Unfrachtbaren. Luc, 23, 29. 

Beben iſt feliser denn nehmen. A.G. 20, 35. 

S. Geben $. 1.) 

Erliaer ift fie aber (als fo viel Ungemach 
nicht unterworfen), mo fie alfo bieiber, 
a Cor. 1,40. r 
$. 3. 2) Geiftlicy und ewig.” Der in 

einem ſolchen Zuftand ift, wobei ihm in 

der Zeit und Ewigkeit wahrhaftig wohl; 
wo alfo feine — geiſtigen Bedurfs 
niſſe vollkommen befriedigt ſind. Die, 

welche in der Kindſchaft Röm. 8, 17. 

Gal.3, 26. und inder Gemeinſchaft CEhri⸗ 

fti fteben, Joh. 15, 4. c. 17, 22. Röm, 

5,5. Sal. 3, 27. find Zempel des hei— 

ligen Geiftes, Gal. 4, 6. Eph. 1,14. 

und genießen, ohngeachtet fie von der 

Welt als elend und unglüdlich angefes 

er werden, auch in diefem Leben die 
eligkeit, mit der gewiffen Verheißung, 

jene, welche zwar nicht dem Weſen und 
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Art nach, fondern dem Grade, der Ges 
wißheit, Dauer und Unvergänglichkeit 
nad) von der gegenwärtigen verfchieden, 
wenn fie beharren, aus Gnaden zu er» 
halten. Denn fie find wohl felig, doch 
in der Loflnung, Röm. 8, 24. alfo, 
daß fie Vieles ſchon haben, und nody 
mehr über die GErjtlinge hoffen. Ic 
finde oft eine Bewegüng in mir, wenn 
dieſelbe immer in mir bliebe, fo koͤnn⸗ 
te diefelbe nichte Anders fein, als das 
ewige Leben. Auguftin. 

Eiche, felig ift der Menſch, den Gott ftraft. 


Hiob 5, 17. 

endet euch zu mir, fo werdet ihr felig, aller 
Welt Ende. Eſa. 45, 22. j 

Selig find, die geiftlih arm find, denn das Him⸗ 
melreih ift ihr. Matth. 5, 3— 10. 

Selig feid ihr, wenn euch die Menichen um mei⸗ 
net willen ſchmaͤhen ıc. Matth. 5, 11. Luc. 6, 
22. ı Petr. 4, 14. . 

Mer aber bis ans Ende beharret, der wird felig. 
Matth. 10, 22. 

Selig it, der ſich nicht an mir Ärgert. Matth. 


11, 6. . 
Eelig find eure Augen, daß fie ſehen; und eure 
Ohren daß fie hören. Matth, 13, 16, Luc. 


10, 23. 

Selig bift du, Simon, — denn Fleiſch und Blut 
hat dir das nicht geoffenbaret. Matth. 16,17. 

Se, wer kann denn felig werden? Matth. 19, 
25. Mare. 10, 26. 

Wo diefe Tage nit wuͤrden verfärzet, fo wärs 


de kein enſch ſelig. (Wenn Ferufas 
lems —— nicht unerwarrer von 
SOtt um der Auserwählten, um derer 


willen, deren Bekehrung er vorausſahe, 
abgefürzt wordruwäre, wirde Reines Les 
ben gererter worden fein). Matth. 24, 22. 

Wer da —— und getauft wird, der wird ſe⸗ 
lig. Marc. 16, 16. _ 2 

Und o felig bift du, die dur geglaubet haft x. 
Luc. 1, 45. 

Selig feid ihr, die ihr hie hungert, denn ihre 
four ſatt werden. Selig feid ihr, die ihr hier 
weinet, denn ihr werdet lachen, Luc. 6, 21. 

Selig it der Reid, der dich getragen hat, und 
die Bruͤſte, die du gefogen hat Luc. 11, 27. 

Ja felig Mind, die GSttes Wort hören und be: 
wahren, Pıutc. 11, 28. 

Wenn du ein Mahl macheſt, fo lade die Armen 
— fo bift dir ſelig ac. Luc. 14, 14. 

Si m der das Brod iffer im Reiche GOttes. 

uc. 14, 15. 

GoOtt hat feinen Sohn nicht geſandt in die Wett, 
daß er die Welt richte , Sondern da die Welt 
durch ihn felig werde. Joh, 3, 17. 

So Jemand durch mich eingehet, der wird felig 
wirden. Sch. 10,9. 

So ie wa wiſſet, ſelig feid ihr, fo ihrs thut. 

Seſlig find, die nicht ſehen, und doch glauben. 
Joh. 20, 20. 

Und ſol geſchehen, wer den Namen des AErrn 
anrufen wird, fol felig werden. U.G. 2, 21. 
Röm, 10, 13. 

Dir HErr aber that hinzu taͤglich, die da felig 
wurden, zu der Gemeine. A.G. 2, 47. 

Und ift in keinem Andern (Das) Heil, iſt auch 
fein anderer Name den Menichen gegeben, 
darinnen wir fotten Selig werden, A.G. 4,12. 

Eondern wir glauben dur die Grade dee Herrn 
Sein Ehri ai werden, gleicher Weiſe 

„mie auch ſie. 2.6. 15, 11. 
Lieben Herren, mas fou ich thun, daß ich felig 


Selig. 


werde? Glaube an den Herren Iehım, fo 
wirft du md dein Hatıs jelig. A.G. 16. 30. 31. 

Selig ift der Mann , welchen GDtt Feine Ein: 
de jurechnet. Roͤm. 4, 8. 

Dielmehr werden wir felig werden durch fein 
Leben, fo wir nun verföhner find. Röm.5,10, 

So man von Herzen glaubet, fo wird man ger 
recht, und fo man mit dem Munde befemmet, 
fo wird man felig. Röm. 10, 10. 

Und alfo das ganje 2. felig werde. Mm. 
11, 26. (&. Sülle $. 6.) 

Uns aber, die wir felig werden, ift es Das 
Wort vom Rreuz Chrifti) eine Gottestraft. 


ı or. 1, 18. 
Er felot aber wird felig werden, fo bodb, als 
durchs Feuer (nicht obne große Gefahr und 
un). ger. 1: 2 
u r Beift felig werde am des Errn 
Sei. ı Cor. 5, 5. (S. —— Te 
Und fuche nicht, was mir, fondern was Wielen 
frommet , daß fie ſelig werden. 1 Eor. 10, 33. 
Durd) weides (Evangelium) ihr auch feligmwers 
det. ı Cor. 15, 2. 
Denn aus Gnaden feid ihr felig gemorden. Erb. 


2, 5.8, 
Scafiet, daß ihr felig werdet mit Bunde md 
Zittern. Phil. 2, 12, 
ie aber wird felig werden burd Minderzeugen, 
fo fle bleibe im Glauben. ı Tim. 2, 15, 
Und 06 ihr auch leider um der Gerechtigkeit wil⸗ 
ten, fo Seid ihr doc felig. 1 Per. 3, 14. 
—— der Mann, der bie Anfechtung erduldet. 
ac. 1, 12. 
Derfelbige wird felig fein im feiner That. Zar. 
„25. (©. har) 
Selig iſt, der da liefet, und die da hoͤren die Worte 
der Weiſſagung, und behalten, was darinnen 
en * DM. 1, 3. €. 22, 7. 
elig Mind die Todten, die in dem Hren s 
Br * Bun en. Dffb. 14,13, er 
elig it, der da wachet. . 16 . . 
Alid i.6) E 


Eelig find ‚die zum Abendmahl des Pamıme? be: 
en — —* —* 9. ze 

elig ift der und heilig, der il bat 

erften Zuferfehung. Ofb. 20, Li ey 
Selig find, die jeine Gebote halten. Ofib, 22.14, 


$.4. Selig machen. Ginen, welder 
der ewigen Berdammniß würdig, der 

Seligkeit theilbaftig madıen. Dre ift 

Urheber a); Ghriftus die verdienftliche 

Urſache b); und “.. c) tragen 

aus GOttes Wort die Miftel vor d). 

Zit. 3, 5. 1 Petr. 3, 21. 

a) Der uns hat selig gemadbt, und berufen mit 
einem heiligen Ruf, 2 Finn 1, 2, 

Nicht um ter Werte mwigen der Gerechtigkeit, 
die wir gethan hatten, fondbern nad keiner 
Barmherzigkeit macht er uns felig durch dus 
Bad der Wiedergebiirt x. Tit. 3, 5. 

8) Denn er mird fein Wok felig maden (und 
erretten) von ihren Einen. Matth. 2, 21. 

Des Menſchen Sohn iR gefommen, felig zu ma: 
ben, das verioren it, Matih. 18, 11, 

Denn ich bin nicht gefommen , daß id die “Melt 
richte, sondern dab ib die Weit ſelig made. 


oh, 12,47. 

Das it ie gewißlich wahr, und ein theuer wer: 
thes Wort, dak Chriſtus ISns aefonımen 
im in die Welt, die Sünder felig zu macben«. 
ı Tim. 1, 15. 

Daher er au felig maben kann immerdar, die 
duch ihn zu GOtt kommen. ®br. 7, 25. 

Es iſt ein einziger Goiehgeber, der Bann felig 
maden und verdammen. Jac. 4, 12, 

€) Röm. 11, 1%, 

Ich bin Jedermann allerlei geworden, auf x 


Seligkeit — Selomi. 


id) attenthatben je Erfiche felig made. 1 Eor. 


9, 22. 
Denn wo du foldes thuſt, wirft du dich ſelbſt 
fetig machen, und diedic hören. ı Tim. 4, 16. 
Etliche aber mir Furcht felig mader. Br. Jud. 


v. 23. 
S ich des Evangelii von Chriſto 
* ey eine — vong da 
ſelig machet Aue, die daran glauben. Roͤm. 
— EN Pi die fer, nicht durch Lies 
De warige Glaube ihn felig maden? Jar, 

2, 14. 

8.5. (Stüds) felig preifen. 1 Mof. 
30, 13. Hobel. 6, 8. Mal. 3, 12. 

Ron Hiob, Hiob 29, 11. 
Eıehbe, von num an werden mid) felig preifen 

alle Kındestinder, Yuc, 1, 48, 

Eiche, wir preifen ſelig, die erdulder haben. 

Jac. 5, 11. 

8.6. Mit was für Recht man alle 
Verftorbne felig, ja nach Berhältniß 
des Standes wohl» und bochfelig nennt, 
weiß id nicht. Denn weil wir GOttes 
Wort zu glauben haben, daß Wenige, 
gegen die Berlornen zu rechnen, felig 
werden, Luc. 13, 23. fo muß wohl Vie⸗ 
len der Name Selig in der Welt nady- 

efprocdyen werden, die mit dem reichen 
anne nad einem Zropfen Waffer 
feufzen. 
Seligfeit, f. Leben $. 10. 

$. 1. D Daß eine ewige Seligkeit fei, 
ift Har aus Dan. 12,2. Mattb. 25, 46. 
Joh. 10, 28. ID Was nun ihre Ber 
ſchaffenheit oder Beftandtheile anlangt, 
fo können wir fie zwar bier noch keines» 
wege vollkommen begreifen, fondern nur 
ahnden; umd ed heißt: was Fein Auge 

efeben x. 1 Gor. 2,9. wir fönnen nur 

agen: vor dir ift Sreude die Fülle, 
und lieblidbes Wefen zu deiner Rech— 
ten ewiglich. Pf. 16, 11. Dennody aber 
giebt uns die Schrift Winke genug dar⸗ 
uber. Die cbriftliche Vorftellung von 
der himmlifchen Seligkeit erhebt ſich uns 
endlich über die nichtchriſtliche, 4. B. 
mubammedanifhe, vergl. Cludius Mus 
bammed’s Neligion aus dem Koran. ©. 
215 — 226.; fie reizt nicht die niedere 
Sinnlicpkeit, fondern die höhere geiftige 
Begierde, den edleren Ehrtrieb; nach 
ihr ift das Weſen der Seligkeit die voll» 
tommne Erlöjung von allem Uebel, na⸗ 
menllich von Allem, was zur Sünde reiz⸗ 
te; der innere ungeftörte Friede der See⸗ 
le in dem vollen Bewußtfein des guten 
zer; die Offenbarung der Ktuder 

Dttes vor einander, und daher der in» 
nigfte Liebesverein; Die höhere immer 
wachſende Erkenntniß die freieſte herr» 
ſchende Zhätigkeit, die ewige engfte Ger 
meinfchaft mit Chriſto, und der böchfte 
Punct das Anfchaun GOttes Marth. 5, 
‚8. 1 Gor. 13, 12. 1 30h. 3, 2, verbuns 
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den mit dem Genuß feiner kiebe; — ein 
ewiges, nie beginnendes, mie aufhören» 
bed Zeft, Augustin Enarr. in Pf. 41, 
(42) Opp. IV.269. D. Mit Recht erin« 
nert Leibnig im Otium Hannov. p. 169 
— 17. daßdiefe Seligkeit viel öfter follte 
den Ghriften vorgehalten werden, um 
daraus die fräftigften Erweckungen und 
Erhebungen zu entnehmen. III) Das 
Mittel zur Seligkeit ift Glaube, ernftes 
Ningen und Kämpfen in der Heiligung, 
und treuer Gebrauch der Gmadenmittel, 
A.G. 16, 17. Roͤm. 4, 6.9. Epb. 1,13. Phil. 1, 
19. 28. 2 Tim. 2, 10. 
Werden fie grauſam erichreden bor folder Se⸗ 
Abeish * ſie ſich nicht verſehen haͤtten. 
Denn die goͤttliche Traurigkeit wirket jur Se⸗ 
tigkeit eine Reue, die Niemand gereuet. 2 Cor. 


7, 10. 

EDtt hat uns nicht geieht zum Zorn, fondern 
die Seligkeit zu befigen dur tnfern Herrn 
Wſum Ehrift. 1 Theil. 5, 9. 

Daß euch GOtt ermähler hat vom Anfang zur 
Seligkeit, 2 Theil. 2, 13. 

Und weil tu von Kınd auf die heilige Schrift 
meißt, kann did dieſelbe unterweiſen zur &es 
figteit. 2 Tim. 3, 15. 

Und das Ende eures Glaubens davon bringet, 
nämlich der Seelen Seligkeit. 1 Petr. 1,9. 10. 

Die Geduld unters Herrn achtet fuͤr eure Se⸗ 
ligkeit. 2 Petr. 3, 15. 

Sind fle nit auzumal dienftbare Beifter , ands 
gelandet zum Dienft, um derer willen, die ers 
erben fouen die Seligkeit? Cor. 1, 14. 

Und da er ıft volendet, ift er geworden Alten, 
die ihm gehorſam find, eine Lirfadhe jur ewis 
gen Seligkeit. Ebr. 5,9. 

zum andern Mal wird er ohne Ende ericeis 
nen denen, die auf ihm warten, jur Eeligs 
keit, Cor. 9, 28. 

* ie wollen wir entflichen,, fo mir eine folche 
Seligkeit nicht achten? @br. 2, 3. 
$.2. Die Bewahrung der Gläubigen 

zur Seligkeit gefchieht von dem dreiei⸗ 

nigen GOtt 1 Petr. 1,5. Hierzu bewegt 
ihn feine eigne Ehre, fein Mitleiden, 
und unfer Außerftes Unvermögen. Ebr. 

13, 5. Gr. bewahrt fie, daß weder fie 

felbft durch Unachtfamkeit, Sicherheit, 

Faulheit und Berfhwendung, noch And» 

re durch Lift und Macht das verſprochne 

Erbe ihnen aus den Händen bringen, 

Matth. 25, 34. 1 Petr. 5,10. Darum 

erhält er fie in dem Stande der Gnade, 

worin fie das Erbe erlangen können, 

Das Mittel auf unfrer Seite ift der Glau⸗ 

be 1 Petr. 1,5. a)daß wir ald Arme 

am Geift durch denfelben aus der Fuͤlle 

JEſu immer mehr neue Kräfte und 

Stärke fhöpfen, und b) foldye fte 

als rechtfchaffne Streiter JEſu EHrifli 
um Kampf wider das Boͤſe und zur 

usübung des Sutentreulichft anwenden, 


*«*" 1, Selomi, 2, Selomith 


1) Friedrich. Ein Sohn Ahihuds. 
4 Mof. 34, 27. 2) Sriedfam. a) Eine 
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Tochter Serubabeld. 1 Chr. 3, 19. b) 
Ein Sohn Sichris. 1 Chr. 27, 25. 


Seltfam 
N) Dinge, von denen wie nicht ver 
muthet oder gemeint hätten, daß ſie moͤg⸗ 
lich wären. kuc. 5, 26. 11) Etwas den 
GShriften Ungewöhnliches. 1 Petr. 4,12. 


1.&em, 2. Sema 
1) Name. Ein Sohn Noahs, meldyer 
den Segen von feinem Vater erbielt, 
1 Mof. 9,18. 23.26. c. 10,21. c.11, 10. 
2) Gehör. a) Eine Stadt im gelobten 
Lande. Iof. 15, 26. b) Gin Priefter. 
Neh. 8,4. 


1. Semaja, 2. Semaria 
1) Des ZiEren Aörer. a) Ein Pros 
pbet des HErrn, 1 Kön.12, 22. b) Ein 
falfcher Prophet. Ser. 29, 31. 2) Des 
Errn Züter. Ein Sohn Rehabeams. 
2 Ehr. 11, 19. 


1. Semer, 2. Semiramoth 
1) Süter. Ein reiher Mann. 1 Kün. 
16, 24. 2) Zöhe des Aimmels. Ein 
SHarfenift. 1 Chr. 16, 18. c. 17, 5. 


Semiſch 

Etwas rauch, Sammetart, ſemiſche 
Schuhe. Ezech. 16, 10. (Nach Stade 
©. 584. Scherz p. 1482. semit, seri- 
cum villosum, Sammet.) A.überfegen: 
Schuhe von rother oder von. Hyacinth⸗ 
eg A. von Dach6 » oder von Seehund⸗ 
eder. 


Semmel, Semmelopfer 
Gebacknes oder gemengtes Opfer, daB 
aus dem beften Semmelmehl zubereitet 
wurde. Sir. 35, 3. ©. 3 Mof. 2, 1. 
Das Man ſchmeckte wie Semmel mit Honig. 


2 Mof. 16, 31. 
Sara mengte 3 Maaß Semmelmehl. 1 Mof. 


18, 6. 
1. Sen, 2. Senaa 
1) Zahn. Eine Stadt im Stamm Ben, 
jamin. 1 Sam. 7, 12. 2) Seind. Ein 
Sfraelit, Efr. 2, 35. 


Senden 

$.1. A) GOtt fendet aus lauter Lies 
be genen die Menfchen a) feinen Sohn 
ins Fleifch, nicht befehlend, meil beide 
einander gleich, fondern nur um anzu⸗ 
zeigen, 1) wie der Sohn vom Vater den 
rung, und 2) auf eine neue Art in 

licher Ratur zu fein angefangen, 
und die Menfchen zu erlöfen verfchiedne 
Geſchaͤfte auf fich genommen habe, und 
wie dies ganz nach des Vaters Willen, in 
welchen der Sohn volltommen und wil⸗ 
lig einflimmte, geſchehen fei. Diefe Sen» 
dung, die Herabkunft des böchften Wer 
fend aus der himmlifchen Welt in unfer 
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irdiſches Eein ift das hoͤchſte ftaunens. 
wertheite Wunder der Geſchichte, mor 
durch Die innigfte Annäherung GOttes 
au den Menfchen bewirkt worden. 
un fender mid (den Weffias) der Herr Herr 
und feın Geiſt. Efa. 48, 16. 

Er har mich gefande, den Elenden zu predigen, 
Ein 61, 1. 

Wer mich aufnimmt, der nimmt den auf, der 
mich geſandt bat, Matth. 10, 40. 

Wer mich verachtet, der verachter den, der 
mich gefande bar. Luc. 10, 16. Job. 5. 23. 
Das ift GOttes Werf, das ıbr an dem glaus 
bet, den er gefande bat. Job. 6, 20. 20. 
Ich bin noch eine Breine Zeit bei euch, wnd 
dann gehe ic bin zu dem, der mich gelandr 

bar, ob. 7, 33. c. 16, 5. 

er mich firber,, der fieber den, ber midy ger 
fande bat. ob. 12, #5. 

GOtt ſandte feinen Sohn in der Geſtalt des 
fändlichen Fleifches (zum Opfer für die Suͤn⸗ 
de). Roͤm. 8, 3. * 

Da Mer die Zeir erfüllet war, ſandte GOtt 
feinen Sohn x. Gal. 4, 4. S. 1306.4,9. 

$. 2. b) Den heiligen Geift, weil dies 
fer vom Bater von Ewigkeit ber ausgeht, 
und Durch verfchiedne Wirkung zeigt, 
daß er gegenwärtig fei. 

Weit ibr denn Kınder feid, bat SOtt arfande 
den Geiſt feines Sohnes in enre Herzen, 
®al. 4, 6. 

$.3. c) Engel. kuc. 1,19. 1 Ghr. 

Eodom ın verderben, 1 Mof. 10, 13. Abras 
hams Knechte zn bebären. „1 Mof, 24, 40. 

$. 4. d) Menſchen, als Heilande. 

Propheten, die Sünden zu ftrafen, und 

die Menfchen zu einem heiligen Leben zu 

ermuntern. Ser. 7, 25. c. 14, 14. Den 

Johannes. * Wenn GOtt Menfchen 

fendet, fo giebt er ibnen auf auferor 

dentliche Weife den Befehl, ermedt in 
ihnen den Trieb, in GOttes Namen der 

Welt die Wahrheit zu bezeugen. 

Mofes an Pharao. 2 Mof. 3,10. c. 7, 16. 

Meın Herr, Sende, welchen du fenden wılft, 
2 Mof. 4, 13. 

Gideon, Iſrael au erlöfen, Richt. 6, 14. 

ne bin ich, fende mich. ia. 6,8, 

u ſollſt geben, wo ich dich binieude, und 
— was ich dich beiße. Jer. 7. c. 26,12. 

I ſandte die Propberen mıcdht, mod liefen fie. 
Ger. 23, 21. 32. 

Ich wi Propheren und Apostel zu ihnen fen. 
den. Buc. 11, 49, j 

° Siebe, ih iende meinen Enael vor dir ber, 
der deinen eg vor dir bereiten fol. Matıb, 
11, 10. Mare, ı, 2. Bus, 7, 27. Mat. 3,1. 
$. 5. e) Arbeiter in die Ernte, daf er 

fende, im Griechiſchen ausftoße; um 

anzuzeigen, daß an died ſchwere Amt 

Fleifch und Blut nicht erne gebt, und 

daß es eines kräftigen Antriebes des bei« 

ligen Geiftes bedarf, um den Menſchen 
zur Uebernahme diefes Berufs zu bewe» 

gen. Matth. 9, 38. 


8.6. f) Andre Dinge. (8. Schicken 
8. 2. 
Er Ei dir Soͤlfe vom Heiliarbum, 91.20, 3. 


Er fender GÄte und Treue, Pi. 57, 4. 


Senflorn — Seben. 


Der HErr wird dad Scepter deined Reichs 
(aus«) fenden (fa. 2, 3.) ans Zion, Pf. 

’ 2. 
Er fender eine Erlöfung feinem Bolt. Pf. 111,9. 
$.7. 11) Aus Zorn läßt er gerechte 
Strafe über einen kommen. Hiob 20, 23, 
Horuiſſen, 5 Mof. 7,20. wilde Thlere. 3 Mof. 

26, 22. 4 Mof. 21, 6. 

Sandte 8Dır einen böfen Willen gwifhen Abis 

melech. Richt. 9, 23. 

$.8. B) Ehriftus fendet a) den heis 
ligen Geift, welcher aud) von ihm von 
Ewigkeit ber ausgebr. 

Wenn aber der Troͤſter fommen wird, welchen 

ih euch fenden werde. Job. 15, 26. 

So ich) aber hingehe (werde hingegangen fein), 

will ıh ihm zu euch fenden, Joh. 16, 7. 

$. 9. b) Seine Jünger, das Evange⸗ 
Lium zu predigen. Matth. 10, 5. Marc. 
3,14. 

Eiche, ih fende euch mie Schafe mitten uns 

ter die Wölfe, Martb. 10, 16. 

Gleichwie mich der Barer gefandt hat, fo ſende 

ich euch. Joh. 20, 21. 

8. 10. C) Ein Menfch den andern. 
David Knechte in Hanon. 2 Zam. 10, 3, 
Tohannes zwei Junger zu Ehrifto, Matih. 11,2. 

S. Jünger $. 3.) 

Wie der Gig den Zähnen; — fo tbut der 

Baule denen, dıe ihn ſeuden. Sprw. 10, 26. 


. Genftorn 
Ein Bild a) der hriftlidhden Kirche. 

Wie ein Senflorn zwar Klein, doc) aus⸗ 

eſaͤet zu einem aftreichen Baum erwächft, 
da die Vögel ficher darunter wohnen: 
fo fcheint die Kirche in den Augen der 
Melt gering; 1 Gor. 1, 26. doch ift fie 
von Chriſto durch den Dienft der Apo— 
ftel gepflanzt, und zu einem fichern Aus 
fentbalt Aller, die ſich fammeln laffen, 
gedichen. Mattb. 11, 29. 30. b) des 
Glaubens. Diefer hat einen geringfchei- 
nenden Ucfprung, nämlich die thoricht 
fcheinende Predigt, Rom. 10, 17. und 
wenn er auch Anfangs ſchwach ift, wos 
fern er nur gefund iſt und innere Zrieb» 
kraft hat, fowird er bald-ftark und Bu 
Matth. 17, 20. erlangt berrliche Kraft, 
und wird ein fruchtreicher Baum. Gal. 
5, 22. 
° Das Himmelreih iſt gleich einem Seufkorn. 

Marıb. 13, 31. Marc. 4, 31. 
b) &o ihr Glauben babet als ein Senfkorn. 

atth. 17, 20. (S. Berg $. 2.) 
⸗ Senſe 
Oder Schaufel. 1 Sam. 13, 20. 21. 
1. Sepham, 2. Sephar 

1) Ihre Zerbrebung. ine Stadt 
Im Stamm Naphtbali. 4Mof.34, 10.11. 
2) Anzahl. Gin Berg. 1 Mof. 10, 30. 


1, Sıpharad, 2. Sepharvaim . 
1) Herrſchafts Ende. Es ift nicht 
Spanien, fondern ein ſchlechter Ort in 
den Grenzen des Landes Juda gegen Egy⸗ 
Büchnero Sand-Concord. te Auf, 
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pten. Obad. 20. 2) Der hoche Sachen 
zähle. Gine Stadt. 2 Kön. 19, 13, 


1. Sera, 2. Seroja 

1) Aufgang. Gin Sohn Neguels. 
1 Mof. 36, 13. 2) Des ZEren Sürft. 
Ein Schreiber Davids. 2 Sam, 8, 17. 

Seraphim 

Feurig. Alſo nennt Eſaias c. 6, 2. 
das ganze Heer der heiligen Engel um 
den Stuhl GOttes ber, weldye David 

f. 104,4. mit Feuerflammen vergleicht. 

ie Ableitung des Namens ift ungewiß: 
entweder von Brennen, weil fie in der 
Liebe völlig brennen, oder weil fie in 
ge Geſtalt erfchienen; oder weil 
te die Hohen, die Bornehmen des Hims 
mels find, 


1. Serebia, 2. Sered 
1) Des Errn Zige, Ein kevit. Eſr. 
8, 18. 2) Abweicbender „ZErr. Ein 
Sohn Sebulons. 1 Mof. 46, 14. 


1. Sered, 2. Sergiug 
1) Des Elends Rrone. Hamans Weib. 
Eſth.5, 10. 2) Verwickelt. Landvoigt in 
Cypern. A.G. 13, 7. 


1. Seron, 2. Serubabel 
H Fuͤrſt. Hauptmann in Syrien. 
1 Macc. 3,13. 2) Zu Babel geängftigt. 
Ein Sohn Phadaiae. ı Chr. 3, 19. und 
Fürft unter den Juden. Eſr. 3, 2. 3. 


1. Serug, 2. Seſach 
I) Verwirrt. Ein Sohn Negus.1Mof. 
11, 20. 2) Ein Zu» und Schimpfname 
des Königs zu Babel. Jer. 25, 26. cap. 
51, 41, 


1. Seſai, 2. Setbajar 
1) Seche. Ein Sohn Enaks. 4 Mof. 
13, 23. 2) Diefes ift vielleicht Serubas 
bels chaldaifcher Name gewefen, Eſr. 
1,8. 


* 
Seth 
Geſetz. Adams dritter Sohn. 1 Moſ. 
4,25. c.5,3.6. Bon 4 Mof. 24, 17. 
©. Scepter $. 2. 


1. Sethar, 2. Sethur 
1) Ausforſcher. Fin Fürft des Ahas⸗ 
verus. Eſth. 1, 10. 2) Derborgen. 
4 Mof. 13, 14. 
Seten 


Gfa. 62,7. werden die Einwohner Je⸗ 
rufalems ermahnt, daß fie von ibm 
nicht fihweigen, bis daß Terufalem- 
gefertiger und gefeget werde zum Lo⸗ 
be Ba d.1. daß fie GOtt mit 
Gebet und Flehen nicht Ruhe laffen, bis 
die Kirche Thriſti feit geftellt, und in 
ihren preiswürdigen Stand, da Ehriſto 
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die Könige und Völker allenthalben die 

nen, gebradıt werde. 

Got fehte Lichter an die Feſte des Himmels. 
ı Mof. 1, 17. 

Den Mrenichen in den Garten @den. ı Mof. 2. 15. 

GHDtt iche dich Gebe, daß du werden) wie 
Sphraım und Manaſſe. 1 Mof. 48, 20. 

Er heber auf ken Därftigen aus dem Staube 
— dab er ihn fee unter die Faͤrſten. ı &am. 


2. 8. 
ein Ziel geſetzet, das wird er nicht aͤber⸗ 
— PIE . * (Nicht ohne Ruͤckſicht 
auf der enſchen Verbalten, Syrw. 10, 27.) 
Aber du, Herr, bift der Schild für mich, der 
mi zu Ehren feßet. Pi. 3 4. 
Du feet ihn zum Segen ewiglich. Pf. 21, 7. 
vergl. 1 Mof. 12, 3. 
Eese dich zu meiner Rechten. Pi. 110,1. (S. 
Rechte $, 2.) I 
Sie fernen Foͤrſten, und ich muß nicht willen 
(olme auf GOtt mir Geber und obſie fromm, 
zu ſehen). Hof. 8, 4. j 

Und wie den Menichen iſt geſetzet einmal zu ſter⸗ 
ben, darnad aber das Gericht. @br. 9, 27. 
vergl. ı Moſ. 3, 19. 


Seuche 
Krankheit a) des Leibes; b) der Seele. 
a) 6 Moſ.7, 15. c. 28, 60. eb. 5,4. A.®. 


19, 12. 
Kor der Seuche, die im Mittag werderber, 


. 91, 6. 

als beilere allerlei Seuche. Matth. 4, 23. 
Marc. 3, 34. Luc. 40, 

ab feinen Jaͤngern Macht, allerlei Seuchen 
zu heilen, Martb. 10,1. Marc, 3, 15, 

by Er bar untere Schwacher auf ih genoms 
men, und unfere Seuche bat er getragen, 
Matıb. 8, 17. (S. Schwarhheit $. 3.) 


Seuchtig 


Von Seuche, ſiech im Verſtande, da 
er an der Kraukheit leidet, unnug zu 
grübeln, und um Worte gi ftreiten. 
1 Zim.6,4. Gefund ift der Verftand bei 
einem gefunden Herzen. Kuther in den 
Randgloffen: Lügen ift allezeit ſiech. 

Seufzen 

Das tieſe Odemholen iſt ein Zeichen 
eines beklemmten Herzens, da einen Ber 
truͤbniß oder Mangel der Kräfte nicht 
zum Wort kommen läßt. Vom Vieh vor 


ze. Soel 1, 18. 
r. 18, 9. c. 51, 52. Klagel. 1, 4. 8. Ezech. 9, 4, 
c. 24, 17.23. Nah. 2, 8. j 
Die Kinder Irael fenfzeten Aber ihre Arbeit. 
2 Moſ. 2. 23. c. 6, 9. A.G. 7, 34. 
Wenn ich eſſen fo, muß ich (vorber) feufzen. 
Siob 3, 24. 5 , 
Re Macht if ſchwach Aber meinem Seufzen. 
iob 23, 2. 
Je bin fo muͤde von Seufzen. Pi. 6, 7. 
eit denn die Flenden verftöret werden, und 
die Armen feufzen, wit ich auf, fpricht der 
*Err. Pi. 12, 6. 
Mein Leben hat abgenommen vor Betruͤbniß, 
und meine Zeit vor Eeufzen. Pi. 31, 21. 
ein Seufzen iſt dir nicht verborgen. Pi. 38,10, 
aß vor dih kommen das Seufzen der Gefans 
** Pi. 79, 11. Pi. 102, 21. 
ein Gebein klebet an meinem Fleiſch por Heu: 
fen und &xufjen. Pi. 102, 6. 
Wenn der Sottloſe herricer, ſeuſzet das Volt. 
&prmw. 29, 2. 


Seuche — Sichel. 


88 wiu * feines Seufzens ein Ende machen. 

E Id. 21, . 

Aue, die von Herzen fröhlib waren, feufzen 
(hber die Verwärtung). fa. 24, 7. 

Freude und Tonne werden fie ergreifen, umd 
Schmerz und Eeufjen wird weg muͤſſen. Eia. 
35, 10. €. 51, 11. 

Sch ſeufze mich muͤde, und finde keine Ruhe 


Ser, 45, 3, 
aus Ihe Bott feufzet, und gehet nad Dres. 
ae ” 1, 11. 

Man höret es wohl, daß ich feufze, umd habe 
doch keinen Tröfter, Klagel. ı, 21. 

Di Menſchenkind ſouſt jenfzen, bis dir die Len— 
den wehe thun. Lech. 21, 6. 

eins ſenfzete (nntiedia) und fprab zu ihm: 
Hephathaz Mare. 7,4. ım Geiſt. c. 8, 12. 

Denn wır wien mit, was wir teten fouen, 
wie ſichs gebühret, fondern der Geil ſelb ſt 
vertritt uns anis Befte mir unautipredlichen 
Cheimlichem , ſtillem) Seufzen. Rbm. 8, 26. 

Gehorchet etiren Pehrern — auf dak fie das mir 
Freuden thun, und nıcht mit Seufzen, denn 
das iſt euch nicht gut. Ebr. 13, 17. 

Seufzet nicht (aus Baß, Ungeduld 2c.) wider 
einander, ſieben Brüder, auf daß ihr nicht 
verdanmet werdet. ac. 5,9. 


Seule 


$. 1. 1) Träger und Bierden des Haus 

fes. 11) Seulen mit befondrer Bildung 

zur Abgötterei aufgerichtet. 

1) Moies dauerte einen Altar mit 12 Seufen, 
3 Moſ. 24, 4, 

rer farfere die Eeulen ded Daunfes, Richt. 
16, 26. 29. 

Abſalom rıchtere eine zu feinem Gedaͤchtuiß auf. 
2 Sam. 18, 18 


Die Geulen des Simmeld ittern — vor feinem 
u. Sie 26, 1, = 


A = aber ich halte ſeine Sem 


2) Ihr four end) keine Seule aufrichten , 3 Mef. 
26,1. 5 Mof. 16, 22. der Heiden ibre jers 
bredben, 5 Moſ. 7, 5. c. 1% 3. 

Baals * Joram weg, 2 Koͤn. 3, 2. Diskia, 
c. 18, 
$.2. Damit werden verglichen große, 
andbhafte Männer, welche bei Andern 

n Anfehn ftehen. Der Weisheit fieben 

Seulen Sprw. 9, 4. jind-das Wort, 

wodurch fie Alles erhält, Ebr. 1,3. die 

fiebnerlei Gaben des heiligen Geiftes; 

Lehrer und Prediger, als Kirchenfeulen, 

die den Glauben Andrer balten und ſtaͤr⸗ 

ten, und fo den Bau der Kirhengemein» 

ſchaft unterftugen. Gal. 2, 9. 

SGOtt will den Jeremiad_ dar erfernen Seule 
machen. Ger. 1,18. (©. 2 

Mer eine Dausfran bar — bat eine Seule, da 
er ſich iroſten kaum, Eir. 36, 36. 


1. Sibechai, 2. Sibraim 

1) Derwirrt. Giner von den Helden 
Davids. 2 Sam. 21, 18. 2) Zum hoben 
Umgange. Ezech. 47, 16. 

Side 

Ein Bild der Strafen GOttes, Joel 
3,18.(23.) des Menſchen Sohnes Oft. 
14, 14. um anzuzeigen, daß die Gottlo⸗ 
fen von den grommen follen am jüungften 
age abgefondert werden. 


Eihem — Sicherheit. 


Womit man dad Berreide abinfhneiden pflegt. 
s Mof. 16,0. 

Aber mır der Eichel ſollſt du niche darinnen 
bıu und ber fahren_ 5 Mof. 23, 25. 

Da werden fie ıbre Epiehe — ju Sicheln mar 
ben. Eſa 2,4. (S. Pilugfibaar,) Joel 3,15. 

Wenn fie aber die Fracht gebradı bar, fo 
ſchickt er bald die Eichel bin, deun die Ernte 
it da. Mare. 4, 20. 


Sichem 
Schulter; Stück Landes. a) Hemors 
auch Sichar, Joh. 4, 5. im Stamm 

Ephraim, 9 Meilen-von Jeruſalem, 

welche den Namen von Sichem hat. 

a) Schaͤndet die Dina, 1Moſ. 34, 2. läße ſich 
mır allem Volk beihneiden, v. 24. wird mit 
Atem, was maͤnnlich, eriwärat.:v. 26, 

db) In dem Joſeph vermacht vom Jacob, 1 Mof, 
48,272. Ephraim zum Erbteheil gegeben, Jof, 
24, 1. wurde jur priefterlihen Freiſtadt ges 
macht, Jof. 21, 21. wurde von Abimelech 
zerſtoͤrt, Richt. 8, 31. vom Jerobeam wieder 
erbaur, 1 Kön. 12, 25. 

Eırad iſt gram dem tollen Pöbel in Sichem. 


Eır, su, 28, 
Sicher 


$.1. 1, Gerubhig und glüdfelig. 1 Kön. 
4, 25. Cyed). 28, 26. In Fzuſern des 
Friedens wohnen. Eſa. 32, 18° 
Auf dab ibr ım Lande ficher wohnen möger, 
3 of. 25, 18. 19. c. 26,5. 5 Mof. 12, 10. 
ı Eau. 12, 11, 
Iſrael wird fiber allein wohnen. s Mof. 33, 
28. Jer. 23, 6. c. 33, 16, 
Allein du, Herr, buff mir, daß Id fiber 
wohne, Pf. 4, 9. 
$.2. 11) Kein Unglüc für fich befors 
en. Mid. 2,8. " 
tanber au den Herrn, euren GOtt, fo wer» 
ber ihr fiber jeim (feſt beitchen). 2 CEhr. 


20, 20, 
Ber 16 vor Beloben bäter, ift fiber. Sprw. 


$.3. Einige haben keinen Weberfall 
beforgt;* Ginige haben bei ihrem Wohl» 
ergehn fich auf ihre Kräfte und menſch⸗ 
liche Macht verlaffen, auch wohl duͤn⸗ 
‚ ten laffen, fie wurden niemals darnier 
der liegen. ** 
® Die Midianiter, Richt. 8,11. Paid, c.18,10. 
die Araber, Fer, 49,31. die Mobren, Ejech. 
30,9, die Einwohner der Infein, Ezech. 39,6. 
* Deide Babel: Jh bins, fonft keine mehr, 
Eia.47,8. Offb. 18,7. Ninive, Zepb. 2,15. 
Es iſt noch um Jahr und Tag zu ıbun, fo wers 
det ihr Sichern sirtern, Efa. 32, 10. 11. 
$.4. 111) Zleifchlich furchtlos, wenn 
man fich weder vor Menfchen ſcheut, 
noch vor GOttes Strafen, bei beharrli⸗ 
cher Bosheit, fuͤrchtet. 
Wie gar nichts find doh alle Menfhen, die 
Doc fo fiher leben. Ti. 39, 6. 
Sei nicht fo fiber, ob deine Sonde noch nicht 
geſtraft if. Lır. 5,5. 
Der Zorn des Feuers müſſe fie verzehren, die 
fo ſicher leben. Sir, 36, 11. 
$.5. IV) Unter dem Vertrauen auf 
EDtt ohne Furcht leben. Sprw. 14, 26. 
DT. 60, 6. 
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Wer aber mir gehorchet 
Sprw, 1, 33 gehorchet, wird ſicher leben. 


Ber unf&uldıg lebe, der lebt fiber. Sorw. 


ber Ott in mein Seil, ’ : 
Ge a a a Mer, ab 

$.6. Des Neſſias Sleifch wird ficher 
liegen. Pf. 16,9. Bor der Berwefung, 
vor Voͤgeln und wilden Thieren und vor 
der Feinde Muthwillen. 


Sicherheit 

$. 1. a) Beſtaͤndige Gluͤckſeligkeit des 
Reiche Ehrifti. b) Fleiſchliche. 

a) Der Gerechtigkeit Nihen wird ewige Stille 
und Sicherheit fein. &fa. 32, 17. 

b) Ein Weifer geminner die Stade der Starken; 
und ſtüet ıbre Mache durch ihre Sicher⸗ 
beit. Sprw, 21, 22. 
$.2. Sromme verlaffen ſich auf den 

feften Grund GOttes, der diefes Siegel 

hat: der 5Err kennet die Seinen, 

2 Zim. 2, 19. und auf die theuren Vers 

heißungen, Ddiefe zu befchügen. Sprw. 

29,25. Pf. 31,24. Er ift ein Hort, Fels, 

Schutz, Schirm, unter dem fie nichts zu 

fürdhten haben, fondern im Geiſt voll 

uverfichtlicher Freudigkeit ficher leben. 

ar. 3,7. Pf. 112, 7.8. 
$. 3. Die fleifdhliche Sicherheit if 

der Zuftand, wo man ohne die Kennzei—⸗ 

chen der Kinder GOttes an fich zu Kine 
den, doch außer aller Gefahr feiner 

Seele zu fein meint; weder ihe großes 

Berderben noch das drohende Gericht 

abndet. Gottloſe Ieben in ihren fleifch« 

lichen Lüften dahin, achten GOttes Wort 
nicht, Pf. 119, 155. mifbrauden GOt⸗ 
tes Langmuth, kehren fih an keinen 

Born und Straferempel; indem fie fich 

die betrüglihe Einbildung machen: 

GOtt werde ed fo genau nicht nehmen, 

er wife wohl, daß das Zichten und 

Zrachten der Menfchen von Jugend auf 

böfe, 1 Mof. 8, 21. Lies Pf. 10,4. 11. 

Das ift der geiftliche Schlaf der Eunde, 

Sicderheit it des Teufels Gift» und 

Todten  Tranf, damit bezaubert er 

uns, auf daß er nus unferer Seelen 

beraube, und den beften Schag fälle. 

Zeinr. Müller im Liebestuß 1. c. 22. 

$. 31. 

8. 4. Gleichwie die Gottesfurcht der 
Weisheit Anfang; alfo ift die Sicherheit 
der Anfang aller Thorheit, und Grund 
aller Ruchloſigkeit. Wobl dem, der 
ſich alle Wege fürchtet. Sprw. 28, 14. 
Iſt nün die geiftliche Wachſamkeit gebo⸗ 
ten, Marc. 13, 37. Matth. 26, 41. fo 
ift allerdings die Sicherheit zu meiden, 
1 Theſſ. 5, 6. Sir. 5, 5. weil fie a) wis 
der die Pflicht der Ehriften, welche gute 
Streiter Ehrifti fein muffen, 2%im. 2,3. 
b) gefährlich, Matty. 12, 44. wie leicht 
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kommt der Teufel, wenn man dad: was 
ber! vergißt, ins Herz, 1 Petr. 5, 8. 
ſchaͤdiich, S. 1 Mof. 7,21. c.19, 14. 
Richt. A, 21. 22. c. 16, 10ff. Eicyerheit 
verurfacht Unbußfertigkeit und diefe bie 
Verdaͤmmniß. Ach! daß doch Alle — 
Paulus Zuruf Eph. 5, 14. Wade auf, 
der du ſclaͤfeſt ıc. fich ermuntern lies 
fen, den Schlaf der Sicherheit aus den 
Augen zu wifchen. 

8.5. Derjenige Menſch ift im Stande 
der Sicherheit, welcher a) nicht etwa 
in Schwachbeit, aus Webereilung, fon 
dern wiffentlicy Sünde thut, 2 Petr. 3,5. 
b) alle Warnungen des Gewiffens vor 
der Sünde überhört und unterdrudt, 
ce) vorfäglich, boshaftig und muthwillig 
Sünde begeht, Gfa. 26, 10. d) beharr- 
kich, oder auch wohl gar e) gottesläfter« 
lich fündigt. Pf. 50, 21. 1 Joh. 3, 8. 
Joh. 8, 44. 

$. 6. Die Urfachen, woher der Stand 
der Sicherheit fommt, a) find allgemeis 
ne, die tiefe Verdorbenheit der menſch⸗ 
lichen Natur, b) befondere, 4) wenn 
der Menſch der ihm vortommenden Gna⸗ 
de GOttes widerftrebt, 2) die ihm an« 
gehotne göttlidhe Gnade und Kraft wer 
der annimmt noch gebraucht, Matth. 13, 
12. 3) fie auffchiebt, und inzwifchen ge+ 
fangen bleibt, Pf. 95,7. 8. 4) Gött 
und feinem Worte nicht glauben will, 
Joh. 3, 16. 18. 19. 20. 5) fondern viels 
mehr dem alten Adam, der Melt und 
dem Zeufel glaubt, ac. 1, 14. 15. Bei 
den Bekehrten folgt der Stand der Si⸗ 
— 1) wenn ſie unterlaſſen, das 

erk des HErrn eiftig zu treiben, Marc. 
13, 36. 2) ſich die vorigen Sünden wie⸗ 
der gefallen laffen, Ebr. 12,1 — 4. 15. 
2 Petr.2,18. 3) den Berführern Gehör 
geben, 4) fich nicht täglich prüfen, 5) 
das Ende nicht fleißig bedenken. Luc. 12, 
20. 35. 46. 

$. 7. Die Keungeichen ded Standes 
der Sicherheit: 1) die falfche Einbildung, 
als ob man auf dem rechten Wege, und 
ſchon gut genug fei, 2) die Geringach⸗ 
tung des göttlichen Worts, 3) die herr» 
ſchende Liebe zur Welt, 4) der fchändlis 
che Mißbrauch aller Greaturen GOttes 

ur Wolluft und Eitelkeit, 5) die Vers 

Moottung der hereinbrechenden Gerichte 
GOttes, 6) die ungezähmte Kreiheit der 
Bunge. Pf. 50, 19. 

8.8. Die Stufen der Sicherheit: a) 
auf der erften Treppe ift 1) das Aufſtei⸗ 
gen böfer Begierden, Zac. 1,14. 2) und 
die Beluftigung daran, 3) Ginwilligung 
in die böfe That, 4) das WVeftreben, fie 
zu vollbringen, 5) das wirkliche Boll» 


Sichermaal — Sidbim, 


bringen, Jac. 1,15. Auf der b) andern 
Treppe ift die erfie Stufe 1) die Wie · 
derholung der begangnen Sünde, 2) die 
Entfchuldigung und Bertheidigung der» 
felben, ad. 5, 3. 3) die Berftodung 
und Berhärtung in der Sünde, 4) das 
Hühmen feiner Sünden, 5) die Berbit- 
terung und Zeindfchaft gegen diejenigen, 
die nicht mitmachen, fondern das Boͤſe 
beftrafen wollen, Weich. 2, 12-1520. 
6) die Verblendung des Satans und der 
verkehrte Sinn, Röm. 1, 28. 2 Theſſ. 
2, 11. L2. 

8.9. Die Mittel and der Sicherheit 
zu kommen: a) der Öftere Gebrauch der 
Gnadenmittel des göttlichen Worts und 
der heiligen Sacramente, 2 Petr. 1, 19. 
b) das Losreißen von allen, auch den 
Schooffünden, c) die nötbige Prüfung 
d) die Betrachtung der zukünftigen Din⸗ 

e, e) der erbauliche Umgang mit recht⸗ 
chaffnen Seelen, und f) anbaltendes 


Gebet. 
Sichermaal 

Schießmaal, oder Scheibenziel, wo⸗ 
nach man ſcharf ſieht, daß man ſicher, 
ohne zu fehlen, oder Jemanden zu vers 
legen, fhießt. 1 Sam. 20, 20. 

1. Sichri, 2. Sichron 

1) Mein Gedaͤchtniß. Gin Sohn Je 
zebors. 2 Mof. 6, 21. 2) Trunfenbeit. 
Gin Städtchen im Stamm Juda. Iof. 


15, 11: 
Sichtbar 
Koͤrperlich, leiblich, was in die Au- 
gen fallt. 


Wags ſichtbar if, das iſt zeitlich ; mas aber ums 
ſichtbar iſt, das iſt ewig. 2 Cor. 4, 18. 
Duͤrch ihn iſt Alles geſchaffen, was im Sim 
mel und anf Erden, das Eıichibare umd Un⸗ 
fihtbare. Eol. 1, 16. 
Sichten 
Ausſieben, ausſchwingen. Gleichniß 
weiſe, einen ind Sich der Verfuchung 
tbun, zu ſehen, ob der Glaube und die 

Treue Probe halten werde. Ju Berfu- 

chung führen, im guten Amos9, 9. und 

böfen Berftande. 

Simon, Simon, der Saranad bat euer be» 
ebrer, daß er euch möchte ihren, wie den 
zeizen. PBue. 22, 31. 

1, Siddim, . 2. Sidon 
1) Von Zarz. Ein fruchtbares Thal 
bei Sodom. 1 Mof. 14, 3. 2) Gine ir- 
rühmte Handelsftadt am Meer, 4 Mei 
len von Tyrus. Joſ. 19, 28. Cie bat 
ihren Namen von Zidon, Eanaans Seb- 

ne. 1 Mof. 10, 15. 

* Bon ihrer Zerflörnna haben gemweiffagt. Ser. 

25, 22. c. 27, 3. Epecb. 27, 8. c. 28,22. Joel 


3,9. 
Deren Einwohner famen zu Ebrifo, als fe 


Cie — Siebenzig. 


feine Thaten hörten, Marc. 3,8. beherberg- 
ten den Paulus, ald er nah Rom reifere, 


* . 277, 3. 
Es wırd Tyrns und Eidon erträglider erge⸗ 
ben, denn euch. Matth. 14, 22. 


Eie 
Ein Weiblein. 3 Mof. 4, 32. 


Sieb, Sieben 
Das Eieb Amos 9,9. der Anfechtung. 
Wenn man fieber, fo bleibe das Unflaͤthige 
darinnen: alio, was der Menfh vornimmt, 
fo Mebt immer etwas Unreines daran, Sir. 


27, 5. 
Sieben (septem) 

F. 1. Wenn keine gewiffe Zahl dadurch 
angezeigt wird, fo heißt es oft, viel, 
und. ift dabei eine Zahl, worunter der 
heilige Geift befondre Sachen, naments 
lich in der Offenbarung Johannis, hat 
wollen laffen aufzeichnen; wie es denn 
für die voltommne Zahl angefehen wird, 
weil GDtt am fiebenten Tage mit dem 


Merk der Schöpfung aufgehort. 

Und rırhete am fiebenten Tage bon alten feinen 
Werken die er machte. ı Mof. 2,2. 2 Mof. 
20, 10.11. 

Und fegnete den flebenten Tag. d. 3. 2 Mof. 
16 


’ 30, 
Ze Sieben und fieben von reinen Thieren mußte 
Noaly mit in den Kaften nehmen. ı Moſ. 7, 


2. 3. 4, 
Abraham fteitte 7 Laͤmmer befonderd. ı Mof. 
21 * 


21. 28. 

Jacob dienete 7 Jahre um Rahel, ı Mof, 29, 18. 

Pharao ſahe ſieden fette Kühe, 1 Moſ. 41, 2. 
und 7 därre d. 3. aus em Waſſer ſteigen. 

Sofeph trug uber feinen Vater 7 Tage Leid. 
ı Mof. 50, 10. 

Der Herr ſchlug den Etrom 7 Tage. 2 Mof. 
7,25 


Sieben Tage font ihr ungeſaͤuertes Brod eflen. 
2 Mei. 13, 15.19. j 

Im ſiebenten Zahre mußte ein ebräifher Knecht 
frei fein. 2 Mof. 21, 2, 

Und damit fiebenmal ipreugen bor dem HErrn. 
3 Mof. 4, 6. 3 Mof. 16,14. 

Wenn ein Weib cin Knaͤblein gebar, war fie 
7 Tage unrein. 3 Mof. 12, 2. 

Sieben Tage mußte der Ausfägige verfhloffen 
fein. 3 Mof. 13, 33. , 

Baue mir 7 Altäre, ımd fchaffe mie her 7 Bars 
ren und 7 Wider. 4 Moſ. 23, 1. 

Am fiebenten Tage laß die Priefter 7 Pofaunen 
des Halljahrs nehmen vor der Lade her, und 
gehet deitelben fiebenten Tages fiebenmal um 
die Stadt. Joſ. 6, 4. , 

Am fiebenten Tage ftarb Davids Kind. 2 Cam. 


12, 18. 

Wiuft dır, daß 7 Fahre Theur ung in dein Band 
fommen?! 2&am.24,13. (Dat dirfe bishes 
rige Theurung bis ine fierbenre Jahr ver⸗ 
längere werde. ı Chr 22, 12.) 

Naeman wuſch fich flebenmal ım Joͤrdan. 2 Kön, 


5, 14. 10. 
Und faken mit ihm auf der Erde 7 Tage und 7 
Nächte. Hiob 2, 13. 
Geſtern um die ſiebente Stunde verließ ihn das 
- Sıeber. Joh. 4, 52. 
Sieben Sterne (Lehrer, die Engel der 7Ge⸗ 
meinen). Offb. 1, 16. 
Sieben Häupter find 7 Berge x. Ofib. 17, 9. 
Sieben Tage trauert man Über eifien Todten; 
aber Aber einen Narren und Gottloſen ihr 
Lebelang. Eir. 22, 13. 
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Wer Eain todt fhlägt, das fo Mebenfältig ges 
rochen werden. 1 Mof. 4, 15. 
ain fou ſſebenmal gerochen werden, aber Par 
med 77mal, 1 Mof. 4, 24 


Jacob neigte ſich Mebenmal ver Eſau. 1 Mok 


So ihr aber uͤber dag noch nicht mir gehorchet, 
fo wiu ichs noch fiebenmal mehr machen, cuch 
zu ftrafen um eure Sunde. 3 Mof. 26, 18, 

Durd Einen Weg fetten fle ausziehen (wider 
Dich zu ſtreiten), und durch fleben Wege 
(ganz zerſtreut) vor dir lichen. 5 Mof. 28, 


Und ic wit laſſen uͤberbleiben 7000 in Iſrael x. 
ı Kön. 19, 18. Röm. ı1, 4, 

Rip lobe dich des Tages fiebesimal. Pf. 119, 164. 
in Gerechter fäur fiebenmal, Sprw. 24, 16, 
(&, Sallen $. 11.) 

—— unter fieven und acht "d. i. reichlich). 

Daß 7 Weiber werden zu der Zeit Einen Mann 
ergreiten. Eſa. 4 1. 

Ich fage dir nicht Tmal, fondern 7Omal Tmal. 
Matıh. 18, 22. (&. Genug $. 2. Die Liebe 
haͤlt nicht fo aenaue Rechnung) 

Danı gehet er hin, und nimmt 7 (d. i. viel 
mehr) Geiſter zu ſich. Luc. 11, 26. 

Sieben Geiſter. dns, 1,4. (S. Geift $. 3.) 
$.2. 1 Chr. 2, 15. ift David der fie» 

bente unter den Söhnen Zfais, und 

1 Sam. 16, 10. 11. der achte. Ginige 

meinen, es wäre ein Enkel, der weife 

2 Sam. 13, 3. und tapfere 2 Sam. 21, 

21. Jonadab von Samuel vor andern 

als tüchtig zum Reich angefehen worden ; 

allein da Iſai nah 1 Sum. 17,12, acht 

Söhne gehabt; fo mag 1 Ghr. 2, 15. 

wohl einer, der noch in der Jugend ger 

ftorben, auögelaffen fein. 
$. 3. Die fiebente Zahl ift in heiliger 

Schrift merkwürdig. GDtt hat felbft 

nach der Schöpfung den fiebenten Tag 
eheiligt. 1 Mof.2, 2. Chriſtus hat am 

Kreuze fieben Worte geredet. Dem heir 

ligen Geift hat e6 beliebt, daß die heili⸗ 

gen Schriftfteller befonders 7 merkwuͤr⸗ 
dige Eigenfchaften von ihm aufzeichnen 
muffen, Eſa. 11, 2, Am fiebenten Zuge 
fielen die Mauern zu Jericho um, Joſ 

6,4. Merkwuͤrdig find die 7 Seulen des 

Tempels der Weisheit Sprw. 9, 1. 

Merkwuͤrdig iſt der Leuchter in der Hütt> 

deö Stiftö mit den 7 Lampen, 2 Mof. 

25,37. Man lefe ferner 1 Mof. 7, 2. 

c. 41. Richt. 16,13. 2 Kön.4, 35. Ezech. 

40, 26. Marc. 8,5.8. 5 Mof. 15, 1. 2. 

3.Mof. 25, 4. 2Mof.21,2. 1Mof.2, 3. 

2 Mof. 23, 10. 11. 1 Mof. 29, 20. 28. 

Tob. 12, 15. Offb. 12, 3. c.15,6.7. wo 

von der fiebenten Zahl vieles Merkwurs 

dige zu finden ift. 


Siebenzig 
Moſes verſammelt 70 Aelteſten. 4 Moſ. 11,24, 
Unier Beben waͤhret ſebenag Jahre, und wenn 
es bob komm, do find es achtzig Jahre, 
Bi. 090, 10. 
Bu der Zeit wird Tyrng vergeffen werden 70 
Jahre, fo lange eın Koͤnig lebt. Eſa. 23,15. 
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Und ſollen die Völker dem Könige au Babel 
dienen 70 Jabre. Ger. 25 11. 

Darnab fouderre der HErr andere 70 aus. 
ruc. 10, 1. , 

Sieh, Siechbette 
Bon einer langwierigen Unpaßlichkeit. 

Der Tod it beifer Deum ein fiches Leben und 
ftete Krantheit. ir. 30, 17. 

So it ed mir dem Reihen auch, den SOtt 
fieh macht (der von dem Seren verfolgt 
oder heimgefürht wird), ıb. v. 20, 

Und beilten viele Siche mit Del, Mate. 6,13. 


Se 16. 2. 
—* Herr Ra In erquicken auffeınem Siech⸗ 
bette. Pſ. 41, 4. vergl. 2 Kön. 20, 7. 


Sieden 
a) Kochen, 2 Mof. 12,9. b) vor 
Schmerzen im Leibe, c) vom Meer. 
Tbamar fort dem Ammon das ®emüfe. 2 Sam, 


13, 8, 
d) ee —— ſieden (gleichſam vor 
chmerzen). Hiob 30, 27. 
€) er Hakı, dab das tiefe Meer fieder, wie 
ein Topf. Diob 41, 22. 
Sieg 
$.1. a) Der leibliche N Sieg, wird 
erhalten, wenn man des Feindes Meis 
fter wird, im Felde die Oberhand behält, 
umd ihn in die Flucht fchlägt. 
Du bifl bob gekommen, mein Sohn (Fuda), 
durdy aroße Siege. 1 Mof. 40, 9, 

Sfrael wird Eıeg baden (große Thaten thun 
und obfiegen). 4 Moſ. 2%, 18. 
Und ward aus dem Siege des Tages ein Peid 

unter dem ganzen Volt, 2? Eam. 19, 2, 
Der du den Könıgen Sieg gıebfi, Pf. 144,10, 
Moffe werden sum Streittage bereiter; aber 

der Sieg kommt vom HEırn, Spım. 21,31. 
Mir Rath muß man Krıea tübren, und mo 

viel Rarhgeber find, da If der Sieg. Sorw. 


24, 6. 
Herr, du kanuſt wohl Sieg geben ohne alle 
Menge. Jud. 9, 13, ur 
Der Eiey kommt vom Himmel, und wird nicht 

dur arofe Menge erhalten, 1 Macc. 3,19. 

2 Mace. 15, 21. 

$.2. GDtt hat den Nadhfommen Abras 
hams Sieg uber die Keinde verfprochen, 

41 Mof. 22, 17. und denen, die gerechte 

Sache gebabt, verliehen. 

Dem Abraham wider Kedorlaomor, 1 Mof. 14, 
24 f. Iſrael wider Amalet, 2 Mof. 17, 9. 
wider dıe Midianiter, 4 Moſ. 31,2. Barat 
wider Eiffera, Richt. 4, 14. Gideon wider 
die Midianiter, Richt. 7,15. Abimelech wis 
der die Sichemiten, Richt. 9, 42. Jephtha 
wider Ammon, Rıdr. 21, 32. Eimion wi» 
der die Philiſter, c. 14, 19, c. 15, 5. Saul 
wider die Aınmoniter, 1 Sam. 11, 11. c. 18, 
5 f. Jonarban wider die Philtter, 1 Sam. 
214, 11.14. Davıd wider ®Boliath, c. 17, 50. 
Abab wider die Eurer, 1 Ab, 20,20, Joas 
wider Amasia, 2 Kbn. 14, 11. Hiskin wider 
bie Philiſter. 2 Kon. 18, 8 16. 
$.3. b) Der geiftliche, welchen der 

Held Gfa. 9,6. Mattb.4,1— 11. c.12, 

29. Job. 16,33. uber die geijtlichen Fein⸗ 

de erhalten, Gol. 2, 15. dadurch, daß 

er nicht bloß felbft alle Berfuchungen des 
boͤſen &eiftes überwunden ; fondern auch 
deſſen Neich in Diefer Welt geftürzt, und 
in feiner Kirche eine Gegenmacht gegrüns 


Sieg — Siegel. 


det, wodurch Alle, die da wollen, vom 

der Gewalt bes Bofen erlöft werden. 

Ducchdiefen feinen Sieg hat er den Glaͤu⸗ 

bigen im voraus den Gieg ertämpfet, 

4 fie nur an ihn ſich zu halten braus 

den, um über ale Feinde zu fiegen, 

Antheil am Siege Chriſti zu erlangen, 

und durch GOtt in Ehrifto prächtig, berr« 

lich und glänzend gemacht zu werden in 

Siegen und® Triuniphen. Diefer Sieg 

Chriſti und der Seinen ift weſentlichet 

Beftandehril der künftigen Seligkeit, die 

nichts Anders als das ewige Siegesfeft 

der Kinder GOttes ift. 

Nach diinem Sieg (im Stande Deiner Erhd« 
bung 2 Cor, 13, 4.) wırd dir dein Voll wıls 
lig opfern ım heiligen Schmuck. DM. 110,3. 

Man pie mie renden vom GSıea im den 
Hören der Gerechten: die Rechte des HEeırm 
nn 7— Ele (wird ſich mächtig erweis 

nr . 118, 15. 

&r wir aufrresen (A.G. 1, 6.), umd meiden 
in Kraft des Ds und im Eieae (in der 
Serrlidyfeit, Pbil. 2,9 ff. deren er allezeig 

enießen wird 2 Lor, 13,4 ff) des Nauens 
eines GOttes. Mid. 5, 3. 

Das serflohene KRobr, wırd er nicht zerbrechen 
— bı8 daß er audführe das Bendr jum Sie ⸗ 
se (fiegremb). Martb. 12, 20, f. &. 129, 

Der Tod ıt verihlungen in den Eieg (fieg» 
reich). Tod, wo ıR dein Stachel Höle, 

-mwo ift bein Gieg? ı Eor, 15, 55. 

* SD:r aber ſei Danf, der unf den Sieg a6 
geben bat dur unfern HErru Ikfum Ebrus 
Rum, ib. v. 57. 2 dor, 2, 14. 
$. 4. 11) Die Mittel und Waffen, mo 

durch wir den Sieg über die geijtlichen 
einde erhalten. Wo der Glaube ift, da 

iſt auch Sieg, Offb. 15,2. weilder lau 
be die Gewißheit giebt, daß wir für die 
rechte Sache, fur GOttes Sache kaͤm ⸗ 
pfen; weil er uns den Beiftand und die 

Nähe Chriſti felbft zujichert, und alle 

kLockungen und Drohungen der Welt umd 

des Satans dur Ghrifti Gnade und die 

Ausficht auf den feligen Ausgang über 

winden hilft. 

Unfer Blaube it der Sieg, der die Weir äber- 
wunden bat. ı Job. 5, 4. 
$.5. Don Bott, ewige Stärfe. @Drt 

ift unüberwindlich und ein (fiegender) 

Held. 1 Sam, 15, 29. 

Dir aebührer die Majelär und Gewalt, Herr, 
lichkeit, Sieg und Danf. 1 Ebr. 30, 11. 

Eie (treue Lehrer) erbaften einen Ziea mad 
dem andern, (geben immer weiter ın Der 
Staͤrke, dai. werden immer ftärfer ın der 
Rroft BOrtes, pl, 6, 10. Röm. 6. 19.) 
taß man fehen muß, der xebre GOit feı 
su Zivn. Pi. 84, 8. . 


Siegel, Siegelring 
$.1. D Das Werkzeug, womit man 
etwas fiegelt. 2Mof. 28,11. II) Die Fi- 
gur, welde auf dergleichen Petichaft- 
einge geftochen. 
$. 2. Ein Bild a) des liebevollen An» 
denkens und der Koftbarkeit, weil man 


Sirgen — Siehe. 


Petſchaftringe Hagg · 2, 24. hoch und 

werth hält. 

Erbe mich wie ein Siegel auf dein Ders, nnd 
wie ein Eiegel auf deinen Am. Hobel.8, 6. 

Wenn Ebanja = ein Steaeltina wäre an mei · 
mer Hand, ſo woute ich dich lihn) doch ab⸗ 


reißen, Jer. 22, 24. 

Du (Tyrus) bi ein reinliches Siegel (d. 1. 
der Sthluf der vollkommenheut, ein eis 
ſternuͤck aller Zierlichfeir). Geh. 28, 12. 

Er behält die Wohlrhar des Menfhen wie eluen 
Eiegelring. Sir. 17, 18. 
$3. b) Der Bekräftigung, wieman 
mit dem Auftruc des Stegels eine Sa⸗ 

che zu befräftigen, und deſto glaubwürs 

diger zu machen pflegt. Das Siegel 

GOttes Offb.7, 2. ift das Zeichen, Eyedh. 

9,Aff. wodurch GOtt feine Auserwähls 

ten in den verhängten Berfolgungen vor 
dem Verderben bewahrt. 

Das Zeichen der Deihneidung empfing er um 
Btegel der Gerechtiakeit. Mbm. 4, 11. 

Dein dad Siegel meines Apoſtelamts feid ihr 
in dem HErru. ı Gor, 9, 2. vergl. 2 ger. 3 


Aber der fette rund GOttes tefteber, nnd 
bar diefed Siegel: Der HErr kenner Die Sei⸗ 
nen. 2 Tim. 2, 19. (&. Grund $. 8.) 
8.4. Paulus ſcheint biermit, da er 

nur der aufgefchriebnen Worte gedenkt, 
auf die Gewohnheit zu zielen, nach der 
man im Morgenlande bei den Juden, 
und heut zu Tage noch bei den Zurken, 
anftatt der Figuren gewiffe Spruͤche auf 
die Perfchaftringe grub. 

8.5. c) Der Geheimniffe, weil man, 
was man verwahren und geheim halten 
will, zufiegelt. Das Bud der Borfer 
Hung und Rathſchluͤſſe GOttes in Anſe⸗ 
hung des künftigen Zuftandes der Kirche 

ft mit 7 Siegeln verwahrt, Dffb. 5, 1. 
welche Niemand erbrechen kann, als 

Ghriftus, Offb. 5, 9. welcher, als der 

allein Heilige, würdig ift, der vertrau⸗ 

te Sheilnehmer und Ausführer der Rath⸗ 
dylüffe GOttes zu fein, und durch defr 
en Zufunft ind Zleifc die größten Ger 
heimniffe des göttlichen Raths und Reichs 

völlig Fund geworden find. Gph. 3, 5. 

Wer if wardig dad Buch aufiuthun, mund el 
ne Siegel zu brechen? Offb. 5,2. c. . 


+8 1. 

Di ſch könnte ein Schloß an meinen Mund 
legen , und eim feRes Siegel auf mein Maul 
dröcken! Eır, 22, 33. 


Siegen, f. Sieg 

Dieweil Mofe ferne Häude (gen Zimmel bes 
gend) emper Diele, fiegete Jirael, wenn er 
aber feine Hand miederließ, ſiegte Amalek. 
2 Mof. 17, 11. | 

Singer dem HErrm ein neugs Lied, deuw er 
thut under, Er fieget (Chriſtus bar ſich 
geholfen in der ſiegreichen —— 
von den Todten) mir feiner Rechten. 


98, 1, 

Dat. wenn fie oleih wider dich reiten , dene 
noch mir follen mider Dich ſiegen (Deiner 
niche mächtig werden). Jer. }. 19. 

Er (Racob) fämpfre mır dem Engel und ſiegte. 
Hoi. 12, 5. Pr 
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Und flegten nicht, aud ward Ihre 
mehr gefunden im me EB win 
, Eiche 

$. 1. Iſt ein Wort, wodurd man bie 
Aufmertfamkeit deffen, mitdem man rer 
det, ermuntern will, und wird gebraucht, 
wo etwas Beſonderes vorfommt,und zwar 
a) bei Verkündigung einer ungewöhnli 
chen, wichtigen und bewundernewürdis 
gen Sache, weldye fehr wohl zu beherzl⸗ 
de: und wegen ihrer Sewiäheit, als 
chon gegenwärtig, anzufehen. Jer. 31, 
—— 1, ie 

iebe, eine Jungfrau I wanger, x i 
Siehe, — Bern a al 

ter ıe. Rad, 9,9, . 
Eiche, diefer wird geſeht zu einem Fall und 

Auferſtehn Vieler in Ifrael, Luc. 2, 34. 

$. 2. b) Bei gegenwärtiger Darftel» 
lung einer Sache. 
1 Moſ. 29,2. Matıh. 2,9. c. 25, 20. 22. A.G. 


1, 10, 
Eiche, da ftanden feine Murter und feine Bruͤ⸗ 
Eiche, da bafı Du dad Deine, M 
sehe, da baft du da eine, Matth. 25, 25. 
der, fiebe. bier iind 2 Schiwerder. Luc. 22, 38. 
ehe, das it @Drtes Lamm. Job. 1, 29. 36. 

Siebe, da ift Waller, was bindertd, dab ich 
mich tanfen laffe. U.®. 8, 36. 

Siehe da, ih und die Kinder, melde wir 
EOrr gegeben bat, Ebr, 2, 33. 
$.3. 0) Bei Beträftigung der Ge⸗ 

müther, Wahrhaftig. 

1 Mof. 12, 11. 2Mof.ı, 9. Jer. 7,11. c. 30,3, 
c. 31,8. Marıh.12, 42. 42. c. 28, 7, Kut,2, 
48, 0.23,15. A. G. 13, 11. 1.200,28. € 27, 24. 

Und fiebe da, ed mar fehr gut. ı Mei. 1,31. 

Eıebe, der Herr bar mich verſchloſſen, daß 
ich nicht gebären kann. ı Mof. 16, 2. 

Und fiche, 15 bin mir dir, und win dich Les 
bäten. «. 28, 15. j 

Siehe, unser feinen Heiligen if Peiner ohne 
Tadel, Hiob 15, 15. 

Sſehe, ich mil Schwerd — unter fie ſchicken. 
Ger. 29,17, 

Eiebe, ich Sende euch mie Schafe mitten ums 
ter Die Wolfe. Maith. 10, 16, 

Siehe, td) fende meinen Eugel vor dir ber. 


ck 11, 10. 
Eiche, euer Lohn ift groß im Himmel. Bue, 


6 23. 

iebe, @ Ott weiß, ich Ihae nicht. Gal.1,20. 
tebe , eın rechrer Jiraelirer,, in welchem kein 
Falſch iR. Joh. 1, 47. 

lebe, wie bat er ihn fo lieb gehabt. Job. 11,36. 
iehe , Der HFrr fommi, mit vielen 1000 Htie 
tigen. Br. ud. v. 14. 

Eiche, id komme bald, und mein Lohn mis 
mir. Offd. 22,12. , ———— 
8.4. d) Bei Erklärung der Willigkeit 

zu geborchen. Don GOtt, wenn er gnaͤ⸗ 

dia erbören und wohlthun will. 

Eiche (fprach Sammel) bier bin ich. 1 Sam, 


3,4. 8 i 

@iche, ich komme, im Bud ift von mir ges 
ichrieben. Pf. 40, 8. 

Siehe, bigr din ich, fende mid, Efa.6,7.R. 

Eiebe, id bin des Herrn Mad. Luce. 1, 38. 

Siebe, ich komme, zu thun, 8Dtt, deinen 


Bıllen. Ebr. 10, 9. 
+ Ienn du wirfl freien, wird er fagen: Bit« 
be, bier bin ich. Ofa. 58, 9. Efa. 65, 1. 


$.5 €) Bei Erinnerung der Schul⸗ 
digkeit. 
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Eiche, Lober den Herrn, ald Knechte des 
ern. MM. 13% 1. j 
Balken il in deinem Auge, 


und fee —* 
BE geſand geworden; fändige 
bınfort nicht mebr. Job. 5, 14. 
Eiche zu , du heißeſt ein Jude ıc, Roͤm. 2, 17. 
1. Siene, 2. Sif 
1) Die Rorbigre. Cine Stadt in 
Egypten. Ezech. 29, 10. 2) Zierde. Der 
Monat Ajar, Blüthenmonat; der zweis 
te, ungefahr unfer Mai. 1 Kon. 6, 1. 


1 Sihon, 2. Eihor 

1) Auswurzler. König der Ammoris 
ter. AMof. 21,21. 2) Ein Fluß in Egy⸗ 
pten. of. 13, 3. 

Eilas 

Ein Lehrer in der Gemeine zu Jerufa- 
Iem. Gr fol in Macedonien gemartert 
und getödtet worden fein. Viele halten 


ihn fir Silvanus, 2 Gor. 1, 19. 

Reift mır Paulus gen Antiodien, 4,6 15, 22. 
wird nebſt Vaulus zu Philippis geſtäubt, 
„16, 23. 37. und iſt font Pautns ſteter Ges 
Fährte. 9.8. 17,4. 10. 14. c. 18, 5. 


Silber 
8. 1. D) Ein fchoned und koſtbares 
Metall. 11) Geld, aus Silber gefchlar 


en. 1 Mof. 23, 15. 16. 
braham war reih von Silber und Gold ı Mof. 
13, 2. ® 
Aus 100 Eentnern Eilberg goß man die Füße 
ded Heiligthums. 2 Moſ. 38, 27. 
wo Trometen von Eilber, 4 of. 10, 2. 
es Silbers abtite man zur Zeit Salomos 
nicht, 2 Kön. 10, 21. war fo viel, wie die 
Steine. v. 27. 
David hat zum Tempelbau verſchafft 1000mal 
1000 Eentner Silbers. 1 Ehr. 23, 14, 
E hat das Eilber feine Gänge. Hiob 28, 1. 
Man kann nicht Gold um fie geben, noch Sil— 
* darwaͤgen, fie zu bezahlen. v. 15. Weish. 
9 


ED du haft uns verſucht und gelaͤutert, wie 
das Silber gelaͤutert wird, Pi. 66, 10. 

Sa rer ind Eilber und Gold. Pi. 115, 4 

‚ 135, 15. 

Das Geſetz deines Mundes ift mir lieber, denn 
wie 4000 Eräde Gold und Silber. Pi. 
119, 72, 

So du fie ucheſt, mie Silber, und forfcheft fie, 
wie die Schaͤtze. Syrw. 2, 4._, 

Verſtand haben, ift edler denn Silber. Sprw. 


16, 16. 
u int beffer, denn Silber und Gold. Sprw. 


’ . 
Eiche, ih wi dich laͤutern, aber nicht wie il: 
ber. Efa. 48,10. (&. Läurern $. 2.) 
Ihr Silber und Gold wird fie nicht erretten am 
Tage des Zorns des Herrn. Jer.10,4. Z:ph. 


+18, 

Mein ift beides Silber und Gold, fpricht der 
HErr Zebaoth. Huagg. 2. 9._, 

Shr ſout nicht Gold, mob Eitber, noch Erz 
(andres Heid) in euren Gärten haben, 
Matth. 10, 9. 

Silber und Gold habe ih mit; mas ich aber 
habe, das gebe ih dir. AG. 3, 6. 

Und wiſſet, dab ihr nicht mat vergänglichem Sil⸗ 
ber oder Gold eridier feid von eürem eiteln 
Wandel. ı Petr. 1, ı°8, 

Euer Gold und Silbber it verroſtet. Fac.5,3, 


$. 2. II) Eine vortreffliche Sache. 

1V) GOttes Wort. Lehre. * 

Des SGerehten Zunge if koͤtliches Eilber, 
Evrw. 10, 20. 

Darum beifen fie au ein verworfenes Eil- 
ber. Ger, 6, 30. * 

⸗ ae Dede des SEtrn if lauter, wie durd- 
läureries Silber. . 123, 7. 

Dein Silber ıt Schaum geworden. Eia, 1, 22. 
(&. Getränk $. 2.) 

Er wird figen und fchmeljen und das Eiider 
reinigen. Mat, 3, 3. 

So ader Jemand auf dieſen Arund bauer Goit, 
Silber ıc. ı Cor. 3, 32. (W810 $. 5.) 


Eilberling 
So vielals ein Sedel’des Heiligthums, 
7 SIR oder 4 Gulden. Richt. 17, 2. 
3 


Abimeleh gab Abraham 1000 Silberlinge. 
ı Mof. 20, 16. 

Joſerh wurde um 20 verfauft. 1 ef, 37,28, 

Jofeph gab Benjamin 300. c. 45, 22. 

1100 Erlverlinge wollen wit dir ein Jeglicher 
geben. Richt. 16, 5. 

Fin Eieletopı galt 80 Süberlinge. 2 Hän. 6 25, 
Und ih ward mit ihr eins um 15 Eılberfinge 
(als einen neuen Mahlſchatz) Dei. 3, 2, 
Und fie wogen dar, wie viel id galt, 30 Sils 

berlinae, Zach 11,12. 13. Maitb. 27, 9, 
(8. Sagen $. 2.) j 
Und fie boten ihm 30 Silberlinge, Matıh. 26, 15, 


Silbern 


Silberner Strid oder Kette, Pred. 
12,6. ift das Ruͤckenmark und Nerven: 
oder auch die Schlagadern, melche in der 
ganzen Lunge des Ruͤckenmarkes als tie 
Glieder einer Kette auf einander felgen, 
und dahin das Blut zur Nahrung und 
zur Abfonderung des zum Leben fo nötbie 

en Nervenfaftes bringen. Im Alter 
Roc diefer Zufluß. S. Born $.5. N, 
A. che das filberne Band, woran die 


‚brennende Lampe (Bild Des Lebens) 


hängt, zerreißt; was der Analogie von 

v.3 — 5. nicht entfpricht. 

Eilberne und goldene Gotter follt ihr nicht an- 
beten. 2Mof. 20,23. Fia.2,20. 9.6. 17,29. 
Offb. 9, 20. lobte Beifaser. Dan, 5, 4, 

Silberne Füße, 2Mol. 26, 19. 21. 25. Reife, 
c. 27,17. Schalen, 4 Moſ. 7,13. Geulen, 
Hohel. 3, 10. 

U Wort gereder ju feiner Zeit, iR mie aolı 

ne Aevfel in filbernen (Füntlih gearbeis 
teten) Schalen. Eprmw, 25, 11. 
Silberfbdaum 

Sifriger Mund und böfes Ders if ıwie eim 

Daschen mit Silberſchaum dder,ogen. Sprw, 
6, 23. 

Altes ıbr Er; — ift im Dfen in Silberſchaum 

(Schaden) geworden. Est. 22, 18. 
1. Silla, 2. Silem 
41) Damm. Der Wal bei der Burg 

Sion. 2 Kön. 12, 20. 2) Sriedemacher. 

Der 4. Sohn Naphthalis. 1 Mof. 46, 24. 

4 Mof. 26. 49. 

1. Silo, 2. Siloah 
1) Blüdielig, Sriedfam. Eine Statt 
auf gen Berge im Etamm Ephraim, 


Siloni — Simſon. 


Sof. 16, 6. 1 Meile von Zerufalem. 2) 

Ein Befandter. Ein Brunnen, welcher 

aus dem Berge Zion entfprang, und in 

den Bad) Kidron floß; Bild der ftillen, 
ohne weltliche eclatante Gemwaltmittel, 
zu erwartenden göttlichen Huͤlfe. 

1) Da richrere man die Huͤtte des Stifts auf, 
Sof. 18, 1. Joſua theilte da durchs Loos Ca⸗ 
naan auf, v. 10. c. 19, 51, c. 21.22. da kam 
Iſrgel öfters zufammen, of. 22, 12. da 
wobnte &li, 1 Sam. 1, 3.9. da wurde die 
Lade abgeholt Im das Lager Iſraels, 1 Sam, 
4,3. und ning verloren, Pf, 78, 60. bier 
ba:re Abia fein Weſen, 1 Sam, 14, 3. nach 
Geremias Werffagung zerſtoͤrt. Jer. 7, 12. 


. 26. 6. 

2) Deffen Waſſer verahrere das Volt, ia, 
8, 6. da fihlug der Thurm 18 todt, Luc. 13, 
4. and dem Teiche Sıloab wuſch fich eın Blins 
der und ward febend. Joh. 9, 11. 7. 

1. Siloni, 2, Silpa 
1) Stil. Der Vater Afajahs. 1 Chr, 
10,5. 2) Verachtete Schönßeit. Diefe 
Magd 1 Mof. 29, 24. gab Lea dem Jas 


- cob zum Weibe. c. 30, 9. c. 46, 18. 


1. Simea, 2. Eimeath 
1) Zuhörer. a) David Bruder, 
2 Sam. 13,3. b) Davids Sohn. 1 Chr. 3, 
5 zc. 2) Gehorcerin. Ein ammonitie 
ſches Weib. 2 Kön. 12, 21. 


&imei 


Zuhörer. a) Ein Sohn Gerfons. 2 Mof. 
6, 17. b) Ein Sohn Geras. 


Slucht dem David, 2 Sam. 16, 6. 7. erlangt 


Sugde vom König, c.19,19. auf Salomons 
Befehl gerödrer. 1 Kon. 2, 9. 42, 46. 
Simeon 

Erhoͤrt. a) Der andre Sohn Jacobs 
von der Lea. 1 Mof. 29, 33. b) Eifler 
der Krommen zu Jerufalem, dem bei fei- 
sem brünftigen Verlangen nach dem Hei⸗ 
land die Verheifung gegeben war, ibn 
noch zu fehen, und dem der Anblick dic 
ſes Kindes einen feligen Ausgana aus 
dieſem Leben bereitete. Luc. 2, 25 ff. ©) 
Einer von den Großeltern Ehrifti. Luc. 

30 


a) Erwärgt mit Levi Alles, was männlich in 
Sichem, 1 Mof.34, 25. weswegen bride von 
acot geftraft werden, c. 49,5.7. gad den 
arh, Joſeph iu tödren, c. 37,20 f. wird 
von Joſeph ın Eypten zum Buͤrgen bebals 
y g£ = a. feine Söhne, 1 Moi. 46, 10. 
Bei dem Berg Sinal waren des Stammes von 
20 Jahren und drüber 59300. 4 Moſ. 1, 23. 
beim Einjuge ins gelobre Land 42200. cap. 
26, 14. 
Simon 
Erhoͤrter. 1) Zelotes oder Eiferer, 
Einer von den 12 Apofteln. Mattb. 10, 
%. 4.8. 1,13. Erfoll in Egypsen und 
——— gelehrt haben und nächdem Bi⸗ 
chof in Jeruſalem geworden und unter 
Trajan —— fein, ſ. Tillemont 1. 
423. 8. 681. Sonſt finden wir: 
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2) Den Gerechten, Dnlad Sohn, e 
Hoherprieſter. Eir. 50,1. 2 — —— 
—— des, Judas —— Bruder, ein 
refflicher Bauptmann der Juden, 
3% as 10 6 R en —— 
in Voigt de empels, der 
werrieih. Maec. 3,6. c. 4,1. EEE 
5) Ein Pbarifder zu Terufalem, Pue, 7, 40. 
6) Bon Kyrzne, der Chrillo das Kreu, nach⸗ 
tragen mufte. Matth. 27, 32. 
7) Eın Gerber von Joppe. AG. 10,6. c. 43. 
5 Niger, ein Lehrer iu Autio Kien. A.8. 13,1. 
9) Der Zaubirer A.G. 8,0. gab vor, er wollte 


gen Himmel fliegen, fiel aber aus der Luft 


berunter uud brach den Hals, 
10) Bon Berbanıen, Matrh. 26, 6. 
13) Urjorimglicher Name des Prerus. Matth. 


4, 18. c. 16, 17 18, 
12) Vater des Zudas Ifcharlorh, Joh. 6, 71, 


Simri 

Saͤnger. a) Ein Fürſt des Stammes 
Simeon, wegen Unzucht von Pinehas 
erſtochen. 4 Moſ. 25, 14. b) Eine Lande 
ſchaft. Jer. 25, 25. c) Ein gottlofer Kö» 
nig in Ifrael, regierere 7 Zage und vers 
brannte jich felbft in feinem Haufe. 1 Kön, 
16, 15. 18. 9. 19. 12. 1 


1. Simron, 2. Eimfai 

1) Züter. a) Ein Sohn Abrabams 
von der Ketura, 1 Moſ. 25, 2. b) Ein 
Sohn Ifafchars, 1 Ehr.8, 1. c) Meron. 
Ein Königreich. of. 12, 20. 2) Meine 
Sonue. Gin königlicyer Schreiber in 
Samaria. Efr. 4, 8. 

Simfen 

Diefer Richter in Ifrael war ein Sohn 
Manoahs, Nicht. 13, 24 ff. Sich feluft 
zu ermorden, bat er wohl die Abficht 
nicht gehabt, fondern vielmehr geglaubt, 
GStt könne ihn auch aus augenfcein« 
licher Lebensgefahr erretten. Er war 
ein Vorbild Chriſti. Simfons Geburt 
verfühdigte ein Engel, Nicht. 13, 5. er 
felbft war ſehr ſtark, c. 16, 3. 17. ein 
Heiland feines Volks, und Nichter, c. 15, 
20, zerriß einen Löwen, c. 14, 6. fchlug 
feine Feinde allein, c. 15, 16. mit einem 
Gfelstinnbaden die Philifter, ib. und 
that in feinem Tode den Ppiliftern mehr 
Schaden als in feinem Leben. c. 16, 30. 
Chriſti Geburt verfündigt auch ein En⸗ 
nel, Luc. 1, 31. war ftark, ja allmaͤch⸗ 
tig, 1 Gor. 1, 24. Offb. 1,8. hilft aus 
geiftlichen Notben. Match. 1, 21. und ift 
aller Welt Richter, Joh. 5, 22. A.G. 
17, 31. hat den hollifcuen Lowen uber« 
wunden, Matth. 4,2 ff. tritt die Kelter 
allein, &ia. 63, 3. nahm mit dem ver» 
aͤchtlichen Kreuzesholze dem böllifchen 
rg die Macht, und bat durch feinen 

od die Macht genommen dem, der des 
Todes Gewalt hatte. Ebr.2, 14. (Er iſt 
das VBeifpiel eines gottgeweibten Glan» 
bigen, von Gott hochbegnadigt und ge⸗ 
ftärke, der fo lange er * Geluͤbde 
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treu bleibt, Kraft hat, und allen feinen 
Feinden furdytbar iſt; der aber von Eis 
ner fündfichen Neigung zu Falle gebracht, 
aller Gnade und Kraft verluftig gebt, 
lange in Glend und Schmach feufzt, 
bis er endlich nach lang beftandner Buße 
fich wicder erhebt, neuen Glauben, neue 
Stärke faßt, und als ein Held für GOt⸗ 
tes Sache füllt. Ihn Selbſtmörder nen» 
nen, ift cbenfo ungereimt, alseinen Hel⸗ 
den fo nennen, der nur mit Drangebung 
feines Lebens uber feine Feinde fiegen 
Kann. So ift feine Geſchichte erft trauer» 
erregend, aber zulegt erhebend, wie es 
Hendel im Schlußchot herrlich ausge 


dritt.) 
1. Ein, 2. Sina 

1) Dorn. Gine Wüfe 2 Mof. 16, 1. 
und auch eine Keftung in Egypten. Ezech. 
30, 15.16. 2) Jurer. Der Sohn Eis 
meis. 1 Ehr. 24, 10. 

Sinai 

Dornbufc. Bufcbberg. Gin großer 
Berg in ber arabiſchen Wüſte mit zwei 
Spigen, Horeb, der ojtlichen » und Sir 
nai, der wejtlichen; obgleich n. A. Sir 
naidie generelle Benennung des ganzen 
Gebirges ift. 2 Mof. 19, 1. Sul. 4, 24. 
25. ©. Zagar ©. 681. 
Hier bielt Jırael feine elfte Pagerftare, und 

Dielen ewohng das Geſetz. 2 Mof. 20, 1, 

c. 19, 14 c. 24, 


1. 
frael brihr auf, 4 Moſ. 10, 12. 
er Hörer If von Sinai gekommen. 5 Mof, 


33, 2. 

Der HErr ift unter ihnen im beiligen Sinai. 
Bf. 68, 18. (Ebr. Sinai im Seiligthum, d, 
t. wie er ebedem auf Sinai ın feiner Herr⸗ 
lichkeit ſich zeigte; oder: Sınai, was Dies 
fer Bera Großes und Zeiliges batte, ift 
jetzt in diefem Seiligebum zu finden.) 

l. Sıncab, 2, Sinear- 

1) Des Vaters Zahn. König zu Adas 
ma. 1 Mof. 14,2. 2) Ein verbafiter 
Feind. So hieß vordem Babel und Ghals 
dan. 1 Mof. 10 10. Daun. 1, 2. 


Singen, f. Lied u. Mufif 

‚$S.1. N GDtt im Herzen —— 
für ſeine Wohlthaten danken, auch woh 
ſein Lob mit lauter Stimme erheben. 
1 Sam. 18,7. c. 21, 110 Es iſt ein Theil 
des Gottesdienſtes, und dient 1) zur Er⸗ 
munterung der Andacht, @ol. 3, 16. 2) 
kur Beförderung der Freudigkeit des 

laubens, Zac. 5, 13. 3) Man muß 
aber bei dem Singen ja nicht an der Mer 
lodie, Harmonie, oder einem befonders 
lebhaften Ausdrud in Worten bangen 
bleiben, fondern den wahren Segen zur 
gründlichen Befferung feiner Seele fur 
hen. 4) Es iſt ferner ein Stück der geift- 
lichen Klugheit, wenn man das Singen 
und Beten mit einander verbindet. 5) Es 


Ein — Eingetanz. 


ift ein großer Greuel in den Augen GO 
tes, und aller feiner Kinder, wenn ein 
Haufe gottlofer Leute die ſchoͤnſten Lie 
der fingt . ohne Kraft und Segen an ber . 
Seele, Amos 5, 23. Wie man nad ob. 
4, 24 im Geiſt und in der Wahrheit ber 
ten fol: aljo ift man auch im Geiſt und 
in der Wahrheit zu fingen verpflichtet, 
weil Singen nichts Anderes ift, als Br 
ten. 6) Die guten Lieder Dienen auch 
au Beförderung der Erkenntniß dir 
ahrheiten, 7) werden auch einft zu 
den Befdyäftigungen im Himmel gebös 
ven. Daher auch nur die, welche bier 
ihre Luft an heiligen Gefangen finden, 
vorbereitet und würdig find, einft an 
den himmliſchen Choͤren Theil zu nebmen. 
Ich wit dem Herrn fingen, denn er hat eine 
herrliche That gethan. 2 Mof. 15, 1. 21. 
Ich will, dem Seren mwıu ich fürgen, dem SErrn, 
dem GOtt Iſraels will ich freien. Richt. 5,3. 
Singet, ſpielet, und dichtet ihm von auen jeis 
nen Wundern. ı Chr. 17, 9. 
Eınget dem SErrn aue Pant. ib, 6. 23. 
Ich wit dem Herrn fingen, dab er jo wohl an 
mir thut. Pi. 13,6. P.27,6. Pi. 57.8. 
HErr, erhebe dich im deiner Krait, io wolen 
wis fingen und loben deine Mast, Pi, 21,14 
Des Nachts füge ih ihm. Pi. 42, 9. 
8 * fingen von einem Koͤnige (dem Meſſias 
5 7 


d aber will vondeiner Macht fingen. Pf. 59, 17. 
inget Ort, lobſinget feinem Namen. Di.68, 


5. 33. 
em froͤhlich GOtte, der unſere Eträrte if. 
.8 


1: 2. 

Ich mitt fingen von der Gnade dies SErrn ewiz⸗ 
lich. Pi. 89, 2. o 
sErr, du laͤſſeſt mic fröhlich fingen ven deinen 

Werten, Pi. 92 5. 
Einget dem SErrn ale Welt. PM. 96, 1.2. M. 


08, 4, 

Ich * dem Hören fingen mein Lebelang. Pi. 
10 [3 3. 

Man finger mit Freuden vom Siege in en Sat⸗ 
ten der Berichten. PM. 118, 15, 

Singet um einander (dor un? wechelmeik) 
dem Herrn mit Danken. PM. 147.7. 

Einget tem Herrn, rähmer den Hrn. er. 


20, 13, 

Singet ſoͤblich (ſtimmt den Gefans mir Lob 
an). Sir. 39, 19. 

Darum mwiu ib dich loben unter den Lriden und 
deinem Namen fingen. Röm. 15. 9. 

Einger md fpieler dem SErrn in euren Kerzen. 


gn Feinand gutes Muths, der firge Palmen. 

Jac. 5, 13. - 

$.2. 11) Don Aurenlicdern, Gfa.23, 
15. 16. beim Meintrinten. c. 24, 9. 
11) Von VOsgeln, Pf. 104, 12. Gfa. 
13, 22 20. (Pred. 12,4. wenn der Do: 
gel fingt, d.i. wenn man gegen den Tas 
nimmer fohlafen kann.) Daher die ar 
wöhnlichen Liebeslieder die guten Sittes 
verderben. 

Eingetanz 

Mofes hörte Stimmen derer, die in 
einem Zanz aus Lu gegen einander fan 
gen. 2 Mof. 32, 18. 


Sinfen — Einn. | 


Einfen 
Unterfinken; vom Schlaf überwältigt 
werden. Vom Zode. Pf. 76, 7. 


Darum färdren wir uns nicht, wenn gleich 
die Welt unterginge und die Berge mitten 
ins Meer fänten, Bf. 46, 3. 

Durch Faulheit ſinken die Dalten, Pred. 10,18. 

Serema fant ın Schlamm. Ger, 38. 6. 
aniel fant in eine Ohnmacht. Dan. 8. 18, 
(Ks war ihm, als wenn er einfihliefe.) 
onas fanf au der Berge Gränden, Jon. 2,7. 

FIch war dem Tode mahe, und mein Peben war 
ſchler iur Hölle aefunten, Sir. 51, 8, 

Derrus bob an (ins Meer unter) au fiuten, 
Matth. 14, 30, 

Sie kamen, und Füllten beide Schiffe voll, al» 
io, daß fie jünten. Luc 5, 7. 

Eutyichus ſank in riefen Schlaf. A.G. 20, 9, 


Sinn 

8.1. Die Sinne gehoͤren zur Seele, 
und find die Werkzeuge derfelben, um 
von den aͤußern Gegenftänden geruhrt 
zu werden und fie Dadurch zu empfinden. 
(Beubte Sinne. Ebr. 5, 14. S.Gehbr.) 
Durch die aͤußerlichen Sinne empfinden 
wir gewiffe Dinge, die außer uns find. 
Diefe Empfindungen entftehen in den 
———— ‚ werden durch die Ner⸗ 
ven zum Gebirn fortgetrieben, und dar 
—* von der Seele beurtheilt. Ihrer 
ind fünf: Hören, Sehen, Riechen, 
Schmecken, Fühlen. Es haben zwar 
Ginige nur Einen Sinn, namlid das 
Gefühl, annehmen wollen, indem bie 
Hauptfache bei allen Sinnen auf eine ge» 
wiffe Berührung antäme; allein, da 
body fünf ſinnliche Werkzeuge find, fo 
Tann man mwobl bei der gemeinen Eins 
theilung von fünf Sinnen bleiben. Wir 
müffen unfre Sinne gebrauchen, theils 
* Erhaltung des Leibes, theils zum 

nterricht der Seele. Aber wenn man 
die Sinne bloß zu fündlichen Beluftiguns 
gen anwendet, und fie der inwohnenden 

unde zu Waffen und Werkzeugen dars 
ftellt, und dadurch der Seele foldıe Em» 
pfindungen mittheilt, wodurch böfe Luͤ⸗ 
ri in ihr erweckt werden: fo ift das ein 
hädlicher Mißbrauch der Sinne. Wohl 
Dem, der diefe Pforten des Todes und 
des Lebens zu feinem Herzen recht vers 
wahr, und feinen außerlichen Sinnen 
nicht alle Freiheit verftattet! Er wird 
vieler Unruhe, vieler Befleckung des 
Fleiſches und des Geiftes überhoben fein! 


8.2. Dann heißt Sinn fo viel als 
Geſinnung, und wird gebraudt: 1)von 
Gott, da beißt es deffen heimlicher 
Rath, und allmeife Stegieruna. 

Was alt ed, es fol gehen, wie ich Denke, nnd 
fol bleiben, wıe ich es im Zinne babe, Eſa. 


14, 24. 
ind des HErrn Zorn wird nicht nachlaſſen, 
bis er thue und ausrichte, was er im Sinn 
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Mein Her; it auderd Sinne, melue Barm⸗ 

bersigkelt in au brünflig. Hof. 11, 8, 

Wer bar des HRErru Sinn erfannt? Roͤm. 11, 

34. ı Cor. 2, 16. 

‚$-3. 11 Don Chriſto. Ghrifti Er⸗ 
niedrigung Phil. 2, 5f. ſoll uns träftig 
zur Demuth und Einigkeit reizen. (S. 
Einerlei $. 2.) Don Sinnen kommen. 
Griech. der Sache zu viel thun, über 
ſeine Kraͤfte ſich anſtrengen, und dadurch 
kraftlos werden. Chriſtus war fo befs 
tig und eifrig im Predigen, Daß er, fich 
gleichfam feiber vergefjend, allzu matt 


wurde, So ſteht das griechifche Wort 
2 Cor. 5, 13. Das von Sınnen Poms 


men ſchickt fidy weder zur Suche, noch 

au Ehrifto, * 
ır aber haben Chriſti Sinn. 1 Cor. 2, 16. 

Haber einerlei Sinn unter einauder. Nöm,1?, 
16. 2 Cor. 13,4. Phil. 2, 2. c. 4,2. €. 
ı vor, 1,10. 1 Betr. 4, 1 

Und da es böreten, die nm ibn maren (fir 
ne Jünger oder vielmehr nah dv. 31, feine 
Verwandten, daß er nämlich, bei dem 
Zulauf des Volks fih zu lange mit ſtarken 
Reden aufbiele), aingen fie binans ımd wolle 
ten ibn balten (faßten ihn bei der Sand, 
um ibn binein zu ziehen); denn fie foras 
hen: Er wird von Sınneu kommen (er greis 
fe ſich fo ſtark an, daß er mörhre ohnmäche 
tig werden). Marc, 3, 21. 


$.4. 111) Bom Teufel, dDeffen tüdifche 
Raͤnke und’betrügersfche Anfchläge, um 
die Menfchen, ins Res zu sieben. 


Denn uns it nicht unbewußt, was er.im Sinn 
bat. 2 Gor, 2, 11. 

8.5. IV) Don Menſchen. Alle Kräfs 
te der Seele. Berftand und was diefen 
erfordert; Gedanken, Wille und Benier+ 
den. Gol.2, 18. 2 Petr. 3, 1. Daher 
heißt im Sinn haben, ſich etwas vor» 
gefegt haben, willens fein. * 

Darum foll der Gottloſen Sinn ferne bon mir 
fein. Hiob 21,16. vergl. € 22,18. j 
Sch win mein Geſetz im ihr Herz geben, und in 

ihren Sinn (zum willigen Gehorſam) ſchrei⸗ 

ben, Fer. 31,33. Eor.8,.10. c. 10,16, 

Er übet Bemalt mit feinem Arnı , und zerſtreuet, 
Die hoffärtig find im ihres Herzens Sinn. 

utc. 1, 51. 

Und aleichwie Ale nicht geachtet haben, daß fie 
Gott (recht) erfenneten, bat fie GOtt (mie 
Ent ziehung fiiner Guade) auch dahin geges 
ben in verfehrten Sinn, zu thun, das nicht 
taugt, Roͤm. 1, 28. j 

Der aber die Herzen forfhet, der weiß, mas 
des Geiſtes Sim ſei. Röm. 8, 27. 

Etener euch nice dieſer Welt gleich; fondern 
verändert euch dur Verneurung eures Eins 
nes. Rom, 12, 2 , j 

Ich mitt beten mit dem Geift, und will beten auch 
im Sinn (mir vernehmlihem Vorrrag), 
ı Cor, 14, 15. mit meinem Sinmn (d. i. daß 
man mich verftehr). v. 19, 

Sondern ihre Sinne Mind verſtockt. 2 Cor. 3,14, 
vergl. Eſa. 6, 10. 

Bei welchen dir GOtt diefer Melt der Unglaͤu⸗ 
bien Sinne verblendet hat. 2 Vor. 4, 4, 
Ich furchte aber, daß nicht wie dir Schlange 

Evam verführte mit ihrer Ccaltheit, alio 

auch eure &inne verruͤcket werden von der Eins 

fältigteit in Ehrifie. 2 Cor. II, 3. 
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Der Friede GOttes, welcher höher int, denn aue 
Bernunft, bermahre eure Herjen ımd Einne 
in Ehrifto JEſu. Phil. 4 7 


Es find Menichen von jerrätteten Sinnen (vers 
dorbnem Gemüth). ? Tim, 3, 8. 

Den Unreinen aber iſt richts rein, fondern un⸗ 
rein ift beides ihr Sinn und Gewiſſen. Tit. 


1, 15. 

Und hier ift der Sinn, (Orfb. 13,18.) da Weiss 

heit zu gehöret. Offd. 17, 9. 

° David hatte im Sinn, dem HErrn ein Haus 
zu bauen. 1 Rödu, 8, 17. 18. 

Hisſkia einen Bund mit dem Herrn zu machen. 
2 Chr. 29, 10. 

Eiche er (mein Seind) hat Boͤſes im Sinne, 


f. 7, 18. 
hr (dr Falſchen) Mund ift glaͤtter dern But · 

ter, und haben doh Krieg ım Sinn. Pi. 55, 

22. Eir. ıı, 35. 

Was eier im Zinne hat, das fiehet man ihm 
an den Augen an. Eir. 13, 31. 32. j 
Mer mir den Augen winter, tec hat Boſes im 

Sinn. Eir. 27, 25. 

3.6. b) Ein göttliche Vermögen et» 
was zu erkennen. (Fin von dem heiligen 
Gifte erlsuchteter Berftand. 1 oh. 
5, 20, 


1. Eiph, 2. Siphamoth 
1) Pech. Zwei Städte im Stamm Zur 
da. Zof. 15, 24.55. 1 Sam. 23, 14. 15. 
19. 2) Baͤrtige. Gine Stade. ı Sam. 
30, 28. 


1. Eiphra, 2. Siphren 
1) Schdne. Gine Hebamme, 2 Mof. 
4, 15. 2) Geſchrei. ine Grenzftadt. 
4 Mof. 34, 9. 


Sipſchaft 
Blutsfreundſchaft. 1 Chr. 5, 33. 


1. Sirion, 2. Eifa 
1) Taubengefang. Der Berg Herr 
mon. 5 Mof. 3, 9. Pf. 29, 6. 2) Der 
Sechſte. Ein Mannsname, 4 Kon.d, 3. 


1. Sifaf, 2. Siffera 
1) Ueberfluͤſſiges Geſchenk. König in 
Egypten. 1 Kön. 11, 40. 2) Furchtſa⸗ 
mer Reiter. Feldhauptmann des Königs 
Sabin. Richt. 4,2. 12.17. 21. 22. 
Tbue ihnen, wie den Midianitern, wie Siſ— 
fera. Pf. 83, 10. 
1. Sitari, 2. Eitna 
1) Ammann. Davids Bedienter über 
die Weiderinder. 1 Chr. 28,29. 2) Haß. 
Ein Brunnen, welden Iſaacs Knechte 
gegraben. 1 Mof. 26, 21 f. 


Sitte 


$.1. D Eine eingeführte Gewohnheit, 
1 Sam. 30, 25. 11) Heidnifche Gebräus 
he, 3 Mof. 18, 30. 111) Gewiſſe ger 
machte Zeichnungen und Verordnungen 
in Unfehung des Jempels. Ejech.43, 11. 
c. 44, 5. 
Es iſt nicht Sitte (gewöhnlich) in unferm 


Rande. dab man die Jängſte ausgehe vor der 
Aelteſten. 1 Moſ. 29, 26. 


Siph — Sitzen. 


$. 2. IV) Moſaiſche Geſetze, 3 Meſ. 
3, 17. A. G. 6,14. c.26,3. V) das gan e 
Geſetz GOttes. 1 Kon.3,3. c.8,58.61. 
Wo ift jo ein herrliches Boik, das fo gerechte 

Sitten und Gebote babe? 5 Mof. 4, 8. 

Er zeraer Tacch fern Wort, Jſrael feine Sit⸗ 
ven und Rechte. Pi. 147, 19. ’ 

Auf daß fie ın meinen Sitten wandeln, und 
meine Rechte halten, und darnach thun. 
Ejedh. 11, 20. 
$. 3. VI) Berftand, weldyer eine Fet ⸗ 

tigkeit hat, richtige Urtbeile zu fallen. 

Er wendet meg die Pıppen der Wahrhaftigen, 
und mımme ımeg dıe Sitten (den VDeritand) 
der Alten (daß die Alten auch unkluge 
Rathſchlaͤge geben), Hıob 12, 20. ” 

Fin Kanter dAnkı ſich weiſer, denn fieben, die 
da Sitten Ichren (die mie Verftand ants 
worten). Eprw. 26, 16, 

S.4. VII) Des Menſchen angenomm« 
ne Weife und Lebensart. Gute Sitten 
find, wenn ein Menfch von Jugend auf 
gemöhnt, gottesfücchtig, gerecht, züch⸗ 
tig, geborfam, demuthig zu fein, daß 
feine &eberden, hun und Laſſen Je 
dermann gefallen. Boͤſe Eitten find, 
wenn fie mehr auf Sceinguter geben, 
als auf nügliche, angenehme oder auf 
wohlanftändige Dinge, und wenn fie in 
wirkliche Kafter ausbredyen. Diefe fepen 
den Menſchen in eine gewiffe Art der 
Sclaverei, find ſchwer abzulegen, wenn 
nicht der Beiſtand einer höhern Kraft 
dazu kommt, und machen den Menfchen 
Außerft verderbt. Sie können werbeffert 
werden durch andächtiges Gebet, durch 
eine gründliche Belehrung, und wenn 
man feine Neigungen nach und nad) zum 
Guten gewöhnt. 

Boͤſe Reihwäge verderben gute Sitten. 1 dor. 


15, 33, j 
Sittig 
Wohlgefest, der in Kleidern, Geber» 
den, Reden und feinem Thun etwas Am» 
ftändiges an fich bat. Eir.32, 3. 
Fin Aıriger Menſch läßt ſich am Geringen gt» 
ndaen, ir, 31, 22, 
Ein Biſchof foll firtra (reinlich) fein. ı Tim. 
3, 2. Die jungen Weider. Tır. 2 5. 
Sitrim 
Cedern. Auch Abel Slitim. Ein Ort 
auf dem Gefilde Moab. 4 Mof. 25, 1. * 
Eis — 
GStt hat feine Wohnung im Him- 
mel, 1 Kön. 8, 39. 43. 49. Gfa. 18, 4. 
und auf eine befondre Art im Zempel, 
infofern er da feine Gnadengegenwart 
befonders fpüren laßt. 1 Kon. 8, 13. 
Sigen 
$.1. D Im eigentlichen Berflante. 
11) Seine Nothdurft des Leibes verrich⸗ 
ten. 5 Mef. 23, 13. 
Abrabam faß an der Ibärfeiner Härte. 1 Rei, 


18, }, i 
for zu Sodom unter dem Thor. 1 ef. 1% 1. 


Eivan — Sobi, 


zur am TRege. 1 Mof. 38, 21. 

li auf einem &tubl, ı Sam. 1,9, der Mann 
BOrtes unter einer Eiche, 1Kbn. 13, 14, 
zween Wlmde am Wege. Matth. 20, 30. 
cd ſihe oder ſtehe auf, fo weiße du ed. Pf. 


139, 2. 
engen du figeft und iſſeſt mit einem Herrn, fo 
merke, wen Du vor dir ball. Eprw. 23, 1. 
Wehe denen, die ded Morgens fräb auf find, 
des Saufens fib au brfleisegen, und fıgen 
(dleiben) bis ım die Macht ıc. Eſa. 5, 11. 
Bwei Engel im Grabe Chrite (um anzuzeis 
ge, daß Sriede und Kube). ‘ob. 20, 12. 
$. 2. 111) Ein Bild a) ter Lehrenden 
und der Nichter, weil man bei derglei+ 
chen Berrichtungen meift ſich zu fegen 
pflest, Richt. 5, 10. Pf. 122, 5. Gfa. 
28, 6. A. G. 6 15. * ; 
Bin ih doch idalich gefeffen bit euch und babe 
aclebrer ım Tempel. Matth. 26, 55. 
Auf Moſis Stubt figen die Schrifrgelebrien, 
Matıb. 23,2. 
’ Syn du und richtet mich nad dem Geſetz? 
2. * 23, 3. E 
s.3. IV) Sich an einem Ort aufhals 
ten, 4.6. 18, 11. wohnen; Sprw. 25, 
24. jicher fein. 
After faß an der Anfure der Meeres. Nicht, 


‚17. 
aber unter dem Schirm des Höchften fißer. Pf. 


ei 
ah fie unter dem Schatten (vergnügt), def 
ich begebre. Hohel. 2, 3. 
So böre nun dieß, die du in Wolluſt lebeſt 
und fidyer ſiheſt. Efa.47, 8. 
$. 4. V) Herrfchen a) von dem Könie 
ge aller Könige, dem Richter aller Welt, 
um bie felige, ungeftorte Rube anzudeus 
ten, in welcher GOtt uber Alles waltet, 
und ohne Mühe und Anftrengung die 
zent führt. Offb.7, 10.15. c.19 4. 
er im Himmel ſitzet, der fei deine Halfe, 
s Mof. 33, 26. 
Du Ügen auf dem Stuhl, ein rechter Richter, 


De Herr figer (als Kichrer), eine Suͤndfluth 
anzurichten, Pf. 29, 10, 
GOri fiher auf feinem heiligen Stuhl. Df. 47,9. 
Zn bebe meine Augen auf zu Dir, der du ım 
Hımmel ſitzeſt. Pi. 123, 1. 
Er fiyer über dem Kreit der Erde. Efa.40, 22. 
8. 6. b) Bon Chriſto, welcher zur 
Rechten GOttes ſitzet. S.Rechr. Matth. 
25, 31. Offb. 5, 1. und heißt nichts Ans 
deres, als daß er mit einer unumſchraͤnk⸗ 
ten, majeftätifchen und allgegenwärtigen 
Macht Himmel und Erde regiert, und 
alle Gewalt im Himmel und auf Erden 
ausubt: Pf. 110, 1. c) Vom heiligen 
Geifte, welcher den Juͤngern mitgetheilt 
wurde, A.G. 2,3. was die in Zungen» 
eftalt auf ihre Häupter ſich niederlaf- 
Penden Feuerflammlein andeuteten. d) 
Von den Zeligen, welche Chriſti Aus» 
—** an jenem Tage erheben wird, daß 
e mit ihm berrfchen. (Matth. 19, 28. 
F Richten $. 16.) Dffb. 3, 21. c. 4, 
. 10, 
Biete werden fommen — und mit Abraham — 
um Dimmelreih ſihen. Matth. 8, 21, 


1165. 


8.6. e) Bon denen, welche 1) in Eh⸗ 
ren und Anſehn Sprw. 31, 23. 2) kös 
nigliche Gewalt haben. 2 Mof. 11, 5. 
5 Mof. 17, 18. 1 Kon. 1, 13. Sprw. 
20, 8. 

1) Sich mußte oben an figen. Hiob 20, 25, 


Ron Marıb. 20, 21. 23. f. KRecht $. 3.4 


Ste ſihen gerne oben au Aber. Tıfhe, und im 
—RWR —— Tepe ſitzen bleib 

vor GOtt. Bi. 61, Pi —— 

$.7. ſ) Von der großen Hure, die 
da auf vielen Wajlern fist, Offb. 17, 
1. d. i. die über viele Völker herrſcht, 
wie dort Babel, Jer. 54, 13. welches 
auch die Kirche GOttes gefangen hielt, 
wie der Antichrift. 
Jeh fige und bin eine Kbuigin. Offb. 18, 7. 

$. 8. VI) Sigen in der Afche, auf 
der Erde, — niedrig — jämmerlid — 
in der Finfterniß, ift: elend, Hiob2, 8. 
traurig, Hiob 2, 13. verachtet, Pred. 
10, 6. Ezech. 16, 39. verwüjtet, Efa.3, 
26. Ezech. 26, 16. gefangen fein. Pf. 
107, 10. 

$. 9. Bei einem figen, mit einem 
Umgang, Semeinfchaft haben. Jer. 16,8, 
Wohl dem, der — nicht figer, da die Spötter 

fiten. Pf. 1, 1. 
Jed ſihe micht bei eitelm Leuten. Di. 26, 4. 

ige (durchaus) nicht bei eines Andern ABeis 

be, ®ir, 9, 11. 

1. Eivan, 2. Slomoth 

1) Roth. Der Monat Juni. Eftb. 8, 

9. 2) S:iede. Ein Levit. 1 Chr. 25, 22. 


Eınaragd 
Gin arüner und durchfichtiger Edel« 
ftein, Der dritte im Amtfchildlein. 2Mof, 
28, 17. Ezech. 28, 13. Offb.4,3. c. 21,19. 


Smyrna 
Eine beruͤhmte Stadt in Jonien, wo 
Polycarpus Biſchof war. Offb. 1, 11. 
c. 2, B. 


I. So, 2. Eobab 
1) Begierig. Ein König in Egypten. 
2 Kön. 17,4. 2) Zuftoßer. Ein Sohn 
Davids. 2 Sum. 5, 14. 
1. Sobach, 2, Sobai 
1) Netz. Ein ſyriſcher Hauptmann, 
2 Sam. 10, 16. 18. 2) Befangner. Gin 
Levit. Efr. 2, 42. Neh. 7, 45. 


1.Eobul, 2. Sobef 
1) Neife. Gin Sohn Seirs. 1 Mof. 
36, 20. 2) Verlaſſen. Ein Oberfter im 
Bolt Juda. Neh. 10, 24. 
1.Cobi, 2 Eodo 
1) Gefangner. Ein Sohn des Konigd 
Nabas. 2 Sam. 17,27. 2) Zaun. Eine 
Stadt im Stamm Juda, Iof. 15, 35. 
1 San. 17,1. ingleichen auf dem Gebir⸗ 
ge Suda. of. 15, 48. 2 Chr. 11,7. 


* 
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Sedom, Sodomer 
K. 1. Geheimniſi. Gine königliche 
Grenzſtadt des gelobten Landes gegen 
Zufganz, ſechs Meilen von Jeruſalem. 
1 Mof. 10, 19 ©. Gomorrha. ©. 646. 
Basel foll umgefehrt werden mıe Eodom nnd 
„ Gomerrha, Eſa. 13, 19. Edom, Jer. 49, 18. 
Moub. Zeph. 2,9. s j 
Sie find Aue vor mır, aleich wie Zodom, und 
ibre Bürger wıe Gomorrha. Ger. 23, 14. 
Sodom iſt deine lleiue Schweſter. Ezech. 16, 


46. 48. | 
Eiche, dat ıwar deiner Schweſter Sodom Mifs 
ierbar. Sech. 16, #9. 
Dem Pande der Eodomer und Gomorrber wird 
ed erträatıcher ergeben am yun ſten Gericht, 
denn folder Stadt. Martb. 10,15. Pe. 10,12 

Deun fo ın Eodom ſolche Ibaten aefheben 
wären, die ber dir gefcheben find, fie ſtaͤude 
noch beutiges Tages. Marıb, 11. 23, 

QA den Bortlofen zum Eyempei geſetzt. 2 Peir. 
2, 6. Br. Jud. v. 7. RR 
Eine Stadt, Die geiſtlich d. i. bildlich fo beißt. 

g Offb. 11, 8 


1. Soheleth, 2 Scheth 
1) Schlangenberg. Ein Stein neben 
dem Brunnen Noel. 1 Kon. 1,9. 2) 
Stolz. Ein Sohn Jefeis. 1 Chr. 4, 20. 


Sohn 


8.1. h Söhne und Toͤchter find die, 
welche von den Gltern naächſt GOtt durch 
die Zeugung das Leben haben. II) Kins 
der und Nadıfommen zc. 

Adam zeugete Soͤhne und Töchter, 1 Mof. 5,4. 
Enos. v.10.X, — 

Noah ging in den Kaſten mit feinen Edhnen, 
ı Mof. 7, 7. wieder heraus. c.8,16. 
Ich mi fie ſegnen, und von ihr (Sara) will ich 
dir einen Sohn geben. 1 Mof. 17, 16. 19. 

€. 18. 10. 

Dieſer Map Lohn ſon nicht erben mit meinem 
Eoim Iſaac. 1 Mof. 21, 10, 

Abraͤham hat feines eigenen Sohnes nicht ber: 
ſchonet. 1 Mei. 22, 12. 

Lea hat ſechs Edhne geboren. 1 Mof. 30, 20. 
Aue Söhne, die geboren werden, merfet ins IBafs 
ver, aue Toͤchſer laſſet eben. 2Mof. 1, 22, 
Du ſouſt deines Sohnes oder deiner Tochter 

Scham nicht blöken. 3 Mof. 18. 10. 

Eur: Toͤchter four ihr nicht geben ihren Edhnen, 
und ihre Töchter ſout ihr nicht nehmen euren 
Soͤhnen. 5 Moi. 7, 3.4, _ 

Und die Zeit kommt, daß er feinen Kindern dad 
Erbe austheile, fo kann er nicht den Sohn 
der liebften zum erftgebornen Eohn machen 
fär den erftgebornen Sohn der feindſeligen. 
5 Mit, 21, 16, j 

Ein —— Sohn ſollte geſteinigt werden. 
5 Mi. 21, 18. 20. 21. 

Soͤhne und Töchter wirft dit zeugen, und doch 
nicht baten, 5 Moi. 28, 41.32, 

Wenn er den Grund leget, das kofte ihm feinen 
eriten Sohn. of. 6, 26. 

Gideon hatte 70 Söhne, Richt. 8, 30. Ebzan 
30, Ridt. 12, 9. Abden 40, c. 12, 14. 

Bin ich dir nicht beſſer, deun 10 Zdhne? 1 Cam. 


1,8, 

Das er ih um meinen Sohn thun? ı Sam, 
0,2. 

Sat hatte s Edhne. 1 Sam, 17, 12. (Sieben 


Du bringent heute keine gute Bothſchaft; denn 
des Königs Sohn ift todt. 2 Cam. 18, 20. 


Sodom — Sohn. 


Mein Sohn Abſaͤlom, mein Eohn, mein Sehn 
Abfalom ıc. 2&am. 18, 33. . 

Und diejes Weibes Sohn farb in dr Nahe, 
1 Kön. 3, 19, Nicht alfo, mein Echm leer, 
und Min Sohn ift tedt. ib. D. 22. 

Um dieje Zeit äber ein Jahr ſouſt du einen Sehn 
herzen. 2 Kön. 4, 16. 

Bird deinen Sohn ber, daß wir heute chem, 
Bergen woren wir meinen Schneffen. 2 £hı. 
6. 28, 29. 


Ahab hatte TO Söhne, 2 Kin. 10,1. Sieb 7. 
05% 2. * 13. 20. — * 
Err, ib bin den Ku — deiner 
ohn. Pi. 116, 16. m 
Ein weiter Sohn in ſeines Vaters Aronde(Sprw. 
15, 20. €. 19, 13.) aber ein thörshter EC okn 
iſt ſeiner Mutter Grämen. Eprm. 10, 1. 


€. 17, 35. 
Ein weiſer Sehn laͤßt ih den Vater zͤchtiger. 
Errm. 13, 1. 
Wer —F Rut he ſchonet, der haſſet jeinen Sohn. 
ib. * 


v. 24, 
Zädrige deiten Eohn, weil nung da i 
> Sprw. 19, 18. EEE 


prw, 19, 

Zähtige deinen Sohn, fo wird cr Dich ergößen. 
Errw, 29,17. 

Kann aub ein Weib ihres KinMeins dergeſſen, 
daß ſie ſich sicht erbarme äter den Schn ihs 
res Leibes ꝛc. Eſa. 49, 15. 

Trage Leid, wie um cinen einigen Sohn. Jer. 
6, 26. 

Der Echn fett nicht tragen die Miſſethat des 
Vaterẽ. E;eh. 18, 20. 

Und nah dieſem min ich meinen Geiſt antgieken 
über aues Fleiſch, und eure Eöhne und Ti: 
tr ſouen weiffugen. Joel 3.1. AS. 2 17. 

Der Echn erachtet den Water. IR. 7, 6. 

Lin Sohn fo feinen Bater ehren, und ein Knecht 
feinen Herrn. Mat. 1, 6. 

Ein ungejegener Sohn it feinem Water einUn: 
ehre. Sir 22,3, 

Laß um Sohn — nit Gewalt äber dich. Eir. 


33, 20, 

Weiher it unter erch Menſchen, fo ihm fein 
Sohn bitter um Brod, der ihm einen tem 
bie? Matth. 7, 9. 

Wer Sohn oder Tochter mehr liebet, denn mich 
der ift meiner nicht werth. Mattb. 10, 37. 


ver erberme dich über meinen Sohn. Macth. 


17, 15. 
Sie werten fib bor meinem Sohne ſcheuen. 
Marc. 12. 6. 
Meifter, Ai bitte dich, befiche Boch meinen Eohn. 
Luc. 9, 38. 
Es wird fein_der Vater wider den Sohn. Pie. 
12, 53. S. Sriede $. 3, 
Gedente, Eohn, daß du dein Gutes empfangen 
haft in deinem Leben. Puc, 16, 25. 
$.2 _ Nac 2 Kön. 16,3. lief Abas 
feinen Sohn durchs Feuer arben, mels 
her, wenn es Hiskias und kun Audrer 
2 Chr. 28 3. war, wicht verdammt, fon« 
dern nur geweihet wurde (5. Feuer 
8. 7.) 2 Kön..17, 17. Pf. 106, 37. Jer. 
7, 3. 


$.3. III) Angenommene Söhne, an 
Kindesftatt; Gbr. 11, 24. melche man 
wie Kinder liebt; 1 Sam. 3, 6.16, geiſt ⸗ 
liye Söhne. (3. Rind $.8. 9. 10.) 
Sfrael in mein erftacherner Eobn. 2 Mof. 4, 

22. Gır, 36, 14. veral. 5 Mof. 1, 31. c.8, 5 
Ih bin Iſraels Vater, fo iſt Cobraim mein 
gn —R——— ——— Lobn und weis 

ni v J 

trautes Kind, Yer. 31, 20. 


Sopn. 


Mein Sohn, fo du weife bift, fo freuet ſich 
mein Ser). Sprw. 23, 15. 19, €. 27, 11. 
Sieb mir, mein Sohn, dein Her. Sprw. 


23, 26 

Brınae meine Edhne von ferne her, und mel« 
ne Toͤchter von der Welt Ende, Eſa. 43, 6. 
t. 49, 22. c. 60, 4. verul, Puc. 18, 15. 

ein Eobn, willſt du weiſe werden, jo lerne 
bie Gebote, Sir. I1, 32. 2 € 

Bei gerroft, mem Gobu, deine Sünden find 
dir vergeben. Matıb, 9, 2. 

Weib, fiebe, das ift Dein Sohn. Job. 19, 26. 

So will ih eud aunehmen, uud euer Barer 
fein, und ihr ſollt meine Söhne und Tocys 
ter fein, 2 Eor. 6, 18. 

Timorbensd ded Paulus Sohn. 1 Cor. 4, 17. 
ı Tim, 1, 2. — 

Mein Sohn, achte nicht gering die Zuͤch tigung 
des Haren, Ebr.12,5. Er ſtaͤnpet aber einen 

segliden Sohn, den er aufnimmt. v. 6. 7. 


S.4. Ghriftus, der Sottmenfch, heißt 
in der Schrift a) ein Sohn Davids, b) 
des Menfhen (8. Menſchenſohn) und 
c) SDtted Sohn. In welchem Sinne 
SEſus fo heißt, fommt darauf an, wer 
ihn fo nennt. Bier fragt fiche bloß, in 
welchem Sinne er felbft und feine Apo⸗ 
ftel dieſes Wort gebrauchen. Daß es 
identifch mit Mefftas fei, ift falſch; es 
ift zwar derfelbe, der der Meſſias ift, 
auch der Sohn GOttes; abır es wäre 
feltfam, wenn beide Benennungen fo oft 
zufammengeftellt und doch tautologifch 
wären. eſſtas ift Bezeichnung feines 
Amtes, und drückt fein Verbälmiß zu 
ben Menfhen ans: Sohn GOites, iſt 
Bezeichnung feiner Natur, und drudt 
fein Verhältniß zu GOtt aus. Und da 
ift es offenbar, daß es etwas, Ghrijto 
ganz allein Eigenes und alle menfchliche 
MWircde unendlich Heberfteigendes anzeigt. 
Denn er heißt nie ein Sohn, fondern 
immer der Sohn GOttes, der Eobn, 
der feines Gleichen nicht hat, einzig in 
feiner Art, daher der Sohn zur LFoynr. 
Die Redeweife Joh. 20, 17. wäre aufs 
fallend, wenn GOtt nicht in ganz an« 
dern Sinne fein GOit wäre, als er der 
Aroftel GOit if. Die Apoftel denken 
fich ſchon frübzeitig Matth. 16, 16. 17. 
unter Sohn GOttes viel mebr, als einen 
bloß von GOtt außerordentlich ausgerü⸗ 
ſteten und geſandten Menſchen, denn das 
waren auch die Propheten. Vor allen 
aber giebt Ebr. 1. die beſtimmte Erklaͤ⸗ 
zung, daf 26 aöttliche Weſenheit andeu» 
te, wie keinem Engel zutommt. Gelbft 
die Juden abneten, daß es uͤbermenſch⸗ 
liche göttliche Würde in fich ſchließe, 
fanden es deshalb anftößig Job. 5,18. 19. 
Mattb. 26, 65. ohne daß Chriſtus dem, 
als einer falfchen Deutung, widerfpracdy. 
Das entfcheidendfte Moment aber geben 
die Prädicate, welche Chriſto, ald dem 
Sohn, 882* werden, und welches 
offenbar Praͤdicate goͤttlicher Natur find. 
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Daher iſt der Sohn GOttes nach dem 
Begriff des N. Z. die Perſon, welche 
in dem ewigen Wefen des Baters gegrüns 
det, gleich ewig, mit ihn Eins und feis 
ner Ratur theilhaftig ift. S. Chriftus 


8.7 ff. 
Pi. 72, 1. Joh. 5, 26. Roͤm. 5, 10. €. 8, 3. 29, 
ı Eor. 1,9. Gatl. 1, 16. 

Ich wiu fein Vater fein, und er fol mein Zehn 
fein. 2 Sam. 7, 14. (&. Winierbat $. 4.) 
Du bift mein Lohn, heute hate ich dich gezerget. 

ſ. 2, 7. br. h 5. 
Kaͤſſet den Sohn (5 Mof. 18, 15. 19.), daß er 
nicht zoͤrne, und ihe umtommet auf dem We⸗ 


98. PH. 2, 12. 

3% wiu ihn zum erften Eohne mahen. Pf. 89, 
28. (&, lEritgeboren $. 4. 

Wie heist er, und wie heißt fein Schn? Eprw 
30, * 

Eiche, eine Jungfrau it ſchwanger, und wird 
einen Sohn gebären. Eia. 7, 14. 

Uns iſt eın Kind geboren, ein Sohn it und ges 
geben, ia. 9, 6. , 

Aus Egypten habe ih meinen Soehn gerufen. 
Matth. 2, 15. (&. Jung $. 3. 

Dies ift mein licher Sohn, an welchem ih Wohl⸗ 
gefalten habe. Matth. 3, 17. Mars. 3, 11 


€. 8, 7. 

Und Niemand kennet den Vater, denn nur der 
Cohn, und wen es der Sohn will offenbas 
ren. Matıh. 11, 27. Luc. 20, 22. Joh. 1, 18. 

Iſt er nicht enies Zimmermannd Sohn? Matıh. 


13, 55. 

Das Himmelreih it gleich einem Könige, der 
feinem Sohn Hochzeit machte. Matth. 22, 2. 

Biſt du Chriſtus, der Sohn des Hochgelobten ? 
Mare. 14, 61. 

Der wird groß (fein), und ein Sohn der Hoͤch⸗ 
ften genannt werden. Luc. 1, 32. 

Air fahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, 
als des eingebornen Eohne?. Joh. 1, 14. 

Alſo hat GOtt die Welt geiiebet, daß er feinen 
eingebornen Sohn gab. Joh. 3, 16. 1 ch. 


5, 9.10. 

GOtt hat feinen Schn nicht geſandt in die Mett, 
daß er die Welt richte, fordern dag die Welt 
durch ihn felig werde. Joh. 3, 17. 


Der Vater hat den Eohn lieb, und hat ihm 
Aues im feine Hand gegeben. Gob. 3, 35. _ 
Wer an den Echn glauber, der hat das ewige 

Leben. v. 36. Joh. 6, 40. 
Wer ten Sohn nicht ehret, der ehret den Vater 
nicht, der ihn gefandt hat. Johrs, 23. 1 Jch. 


2, 23. 
Iſt diefer JEſus nicht Zofephs Eohn? Joh. 
6 * 


So end nun der Sohn frei machet, fo ſeid ihr 
recht frei. Joh. 8,36. 

Was ihr bitten werdet in meinem Namen, das 
roilt ich thun, auf dab der Vater geehret werde 
in dem ohne. Sch. 14, 13. 

Bater, die Stunde ift hier, daß dur deinen Echn 
verklaͤreſt, auf daß dich deun Sohn auch ver: 
klaͤre. Joh. 17, 1. i 

Welcher auch feines eigenen Eohnes nicht hat 
verſchonet. Röm, 8, 32. j 

Da aber die Zeit erfäuct war, fandte GOtt feis 
nen Sohn x. Bal. 4,4. 

Das Blut JEſu Ehrifti, feines Sohnes, macht 
ung rein von aler Suͤnde. 1 Joh. 1, 7. 

Dies Wort aber des Eides — ſeßet den Sohn 
ewig und voutommen. Ebr. 7, 28. , 

Und gebar einen Sohn, ein KAndblein ꝛc. 
Ofib. 12, 5 

a) Matth. 1, 1. t. 15, 22. c. 20, 30. c. 22, 42. 

Ab, du Sohn Davids, erbarme di unfer 
Matıh. 9, 237. Marc. 10, 47. 48. 
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dieſer nicht Dabid Echn? Matth. 12, 23. 
Aunna , den Eohn Duvids. Matth. 21, 9. 
o num Dadid ihn einen (und zwar feinen) 
SE:rn nennet, wie ıR er denn fein Sohn? 
Natth. 22, 45. 

b) Dan. 7,13. Matth.10,23. c.13,37. 41. 6.16, 
28. c.19,28. c. 20, 18. £uc.231,39. €. 37,22, 
24. 26. 30. j 

Des Meniben Eohn if gekommen, ifet und 
trintet. Matth. 12, 19. 

Ihr four dirk Geht Niemand fagen, bis des 
Meniben Echn von den Todten auferftanden 
in. Matth. 17, 9. 

Aıio wird auhb dei Menſchen Eohn leiden mäf; 
ken von ibmen. €. 137,32. . ‚ 
Des Marien Sohn gehet hin. wie don ihm 

geibricben ficht. Mare. 1%. 21. 

Dis Menſchen Sohn ift ein Hirr auch des Sab⸗ 
baths. Luc. 6, 5. 

Und wer da reder ein Wort wider des Menſchen 
Echn, den fol eg vergeben werdin. Luc: 12.10. 

Niemand fährer gen Hımmel, dem der vom Dim: 
ml her nieder getommen it, nämlich des Men: 
ſchen Sohn. ch. 3, 13.” . 

Werdet ihr nicht eſſen das Fleifh des Menichen 
Eihnes. Ih. 6, 53. . 

Rıe, wenn ıhr denn fehen werdet des Menſchen 
Eohn auffahren dahin, da er zuvor war? 
Jeh. Kr 62. 

Di: Zeit ift gefommen, dak des Menihen Schn 
verfläret werde. Joh. 12, 23. c. 13, 31. 

c) Weish. 2,18. Matth. 26, 63.1. 27,43. Mare. 
1,1. 305. 3, 34. t. 9.35. €. 10, 36. c.11, 4. 
27. e. 20. 31. A.G. 9, 20. Roͤm. 1, 4. 2 Cor, 
1, 19. al. 2, 20.. j } 

Bil du BDttes Eohn. fo ſor ich: daß diele Stei⸗ 
ne Brod werden, Matth. 4, 3. ſo laß dich 
hinab, v. 6. fo fteige herab vom Kren;. Matth. 


27.40. 

As Sein, du Sohn GOttes, was haben mir 

- mit dir zu thun? Matth. 8,29. Marc. 3,11, 
c. 5, 7. Luc. 4, 41, c. 8. 28. 

Du biſt wahrlib GOttes Sohn. Matth. 14,33, 

Du bift Chriſtus, dee lebendigen GOttes Schi. 
Matth. 16, 36. Joh. I. 49, 

Wahrlich, dieſer iſt GOttes Sohn gemeien. 
Matth. 27. 54. 

Darum auch das Heilize, das bon Mr geboren 
wird, wird GOttes Sohn genannt werden, 


Pure. 1, 35. 

Bit du denn GOttes Eohn? Er fprad zu ihs 
nen: Ihr fagt es, denn ich bines. Luc. 22,70. 

Mer aber nicht glaubet, der ift ſchon gerichtet, 
denn er glauber nicht an den Namen des ein⸗ 
gebornen Sohnes GOttes. ch. 3, 18, 

Wir haben geglatibet und erfannt, dak du biſt 
Chriſtus, der Eohn des lebendigen GOttes. 


ob. 6, 69. 
Denn er hat fih ſelbſt zu GOttes Eohne ges 
macht. Sch. 19, 1. 
Ich glaube daß JEſus Chriſtus GOttes Schn 
it. A.G. 8, 37. 

Dazu ift eufbienen der Sohn GOttes, dab er 
die Werte des Teufels zerſtdre. ı Joh. 3, 8. 
Welcher nun bekennet, daß IJEſus GOttes Sohn 

in, in dem bleibet GOtt, und er in GOtt. 
ı Joh. 4, 15. 
Mer ift aber, der die Welt aͤberwindet, ohne 
ie — dab JEſus GOttes Sohn iſt. 
1%) » 5. * 
er ven Sohn GOttes hat, der hat das Leben, 


v. 12. 
Und wiewohl er GOttes Sohn war, hat er doch 
an den, daß er litte, Gchorfamgelernet. Ebr. 


5.8. 

Das faget der Sohn GOttes, der Augen hat 
wie Feuerflammen. Offb. 2, 18. 
$.5. Menn der Sohn von der Zus 


kunft des jüngften Tages nichts weiß, 


Eöhnen — Soldat. 


Marc. 13, 32. &. Matth. 24, 36. fo ift 
dieſes von feiner menſchüchen Natur zu 
verfteben, in fo fern er ficy des volligem 
Gebrauchs feiner mitgetheilten Allwiſ⸗ 
fenbeit freiwillig begeben, dis zu feiner 
Erhöhung, Ptil. 2, 7. oder es iſt: des 
Menfchen Sohn, der Meſſias, welchet 
in feinem menfhliden Lehramte Dielen 
Tag noch nicht kannte Der Vater aber 
bedeutet in der angefuhrten Stelle nicht 
die erfte Perſon, ſonſt hieß es mein Da 
ter; fondern den Bater über Alles, naͤm⸗ 
lich den Dreieinigen GOtt. Eph. 3, 15. 
c.4, 6. 


8.6. 305.5, 19. Der Sobn Fann 
nichts von ihm felbit thun x. Das 
bedeutet nicht, als ob Ghrifti Allmadıt 
etwas an Kraft abginge, fontern es ift 
von der Einigkeit des Weſens, Ratur 
und Willens zu verftehen, und heißt: 
der Sohn kann nie etwas, getrennt vom 
Bater, obne feine Kraft, und nie ohne 
des Vaters Willen tyun. 


Soͤhnen, Söhnopfer 
a) Einen befriedigen, b) ausföhnen, 
verföhnen. 

Und womir foll ich (ver) fühnen, Daß ihr das 
Erbıbeil ded Hirn feanei? 2 Eam. 21,3, 
Und wird ein Unfau auf did fallen, dem Du 

nicht (ver)föhnen kannſt. Efa. 47, 11, 
Scheltworte kann man (ver)fäbnen. Eir. 27,23. 
Aufbören Unrecht zu ebum, das iſt ein redbres 

Soͤhuopfer. Gir. 35, 5. 

Sold 

Nach dem Griechiſchen Zugemuͤſc, das 
man zum Brode ıft. 1) Was den Sol» 
daten an Geld und Speife gereicht wird, 
Ezech. 29, 19. 1 Cor. 9,7. 11) Arbeiter 
lohn. 2 Sor. 11,8. 111) Der Sünden 
verdienter Lohn. Zeitlich und ewig müf 
fen fterben, welche der Sunde dienen. 
Thut niemand Gewalt noch Uurecht, und lafe 

fer euch begnugen an eurem Sold, Luc. 3,1% 
3) Der Tod if der Sͤnden Bold. Abm. 6,23. 


Soldat 


Der Soldatenftand ift ein ebrmürdis 
ger. Stand; er verleitet an und für ſich 
nicht zu einem frechen Leben; das Sprich⸗ 
wort: Nulla fides pietasque viris, qui 
castra sequuntur, gilt auch nicht von 
Allen. Deun, wir Finden bekehrte Sol, 
daten in heiliger Schrift aufgezeichnet: 
3. B. der Hauptmann zu Gapernaum, 
Matth. 8,5. Der Hauptmann, der bei 
dem Kreuze Ghrifti die Wache hatte, 
Matth.27,54. Der Hauptmann von der 
welfchen Schaar zu Güfarien, Gorne 
lius, 3.8. 10, 1. Dieje Beifpiele bat 
der heilige Geift mit Fleiß in der Schrift 
aufzeichnen laffen, um zu zeigen, daf 
kein Hinderniß des Standes fo groß fei, 
welcyes die Ginade nicht überwinden kom 


Söller — Sonne. 


ne. Indeffen bleibt immer die Erfcheis 
nung, daß alle weltlicheuReiche eine bes 
woaffnete Macht für ein — — 
Bedürfniß erkennen, ein trauriges Jei⸗ 
chen von dem ſittlichen Verfall des Men⸗ 
chen im Einzelnen und ganzer Voͤlker 
in ihrem gegenſeitigen Verhältniß, wel⸗ 
ches eigentlich eben darnach zwar nicht 
bellum, aber ein immerwährender sta- 


tus belli ift. 
Soͤller 
Oberboden, Altan, der Saal auf dem 
platten Dache, oder ein einzelner Raum 
darauf; zu Verſammlungen, auch zum 
Gebet. gebraucht. Sir. 20, 20. A.G. 1, 
13. €. 9,37.39. c. 10, 9. c. 20, 8.9. 


Sommer, Sommerfrüdte ıc, 
$.1. Er hat feinen Namen von Auf 
wachen, weil er das, mas im Winter 
geſchlafen, gleichſam erweckt. 
So lange die Erde ſteht, ſoll nicht aufldren — 
a und Winter. 1 Mof. 8, 22. 
eine Hand war Tag und Nacht ſchwert auf 
mir, daß mein Saft vertrecknete, mie «8 
im Eommer därre wird, Pi. 32, +, 
Eommer und Winter macht du, Bf. 74, 17. 
Breitet fie (die Ameife) doch ihr Brod ım 
Sommer. Sorw. 6, 8. 30, 25. 
Wer ım Sommer ſammelt, der iſt ug. Sprw, 


Die Ernte if dabin, der Sommer ift vergans 
gen. er, 8, 20. , 
So — daß der Sommer nahe iſt. Matth. 
———— Jer. 40, 12. 
$.-2. Sommerhaus Dan. 6, 10. und 
Sommerlaube Richt. 3, 20. 24. waren 
foldye Derter oder Semächer, worin man 
ſich zur heißen Sommerzeit abkuͤhlen und 
erfrifchen konnte. Sommer» und Wins 
terbaus Amos 3, 15. find alle Häufer, 
Pallaͤſte und Luſthäuſer. 


Sonne 

$.1. h Der vornehmſte Rörper an 
ber Feſte des Himmels, welcher ein 
Zeuer, das über und über brennt, daß 
es alfo auf Erden fcheint und den Tag 
regiert. 1 Mof. 1, 14. 15. Pf. 136, 8, 
Ser. 31, 35. (Sonne und Licht. Pred. 
12, 2. @. Licht 8.7.) 
Mich dAuchte, die Eonne und der Mond und 

eif Sterue neigeten fib vor mir. 1 Mof. 37,9. 
Nimm aue Oberften des Volks, und hänge fie 

dem Hören an die Sonne. 4 Mof. 25, 4. 
Sondern four ihm feinen Pohn des Tages geben, 

daß die Sonne nicht darüber untergehe. 5 Mof. 


24, 15. 

Morgen fou euch Huͤlfe geichehen , wenn die Sons 
ne begunnet Hein zu ſcheinen. ı Sam. 11, 9. 
Er ſor icht zur Sonñe, fo geher fie nicht auf, und 

verfisgelt die Sterne. Hı0b 9, 7. 
ch gehe fbmwarz einher, und brenmet mich doch 
feine ine nicht. Hiob 30, 28. 

Man mitt did fürchten, fo fange die Eonne 
und der Mond währet. PM. 72, 5. R 
ein Name wird eriglich bleiben; fo fange die 
Sonne währet. wird fein Name auf die Nach⸗ 
kommen reichen. Pi, 72, 17. 


Dücdhner’s Hand: Comord. die Aufl, 
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Du madft, daß beided Sonne und Geſtirn ihren 
erviffen Lauf haben. Pi. 74, 16. 

Die Sonne weiß ihren Niedergang. P.104, 19, 

Lobet ihn, Sonne ımd Mond. M, 148, 3, 

Die Sonne geht auf imd geht unter. Pred. 1,5. 


Und gefchieht nichts Meues unter der Sonne. 


Prod. 1,9, 

Dev Mond wird fih ihämen, und die Sonne 
mit Schanden beftehen. @fa. 24, 23. (2 iche 
Mond 6, 5,) 


Daß die Sonne (der Starten von der Sons. 
neZaut) 10 Linien zuräc laufen fett im Zeis 
ger. @ia. 38, 8. Eir. 48, 26. 

Was ift heiter, denn die Sonne? Eir. 17,30. 

Wie die Sonne, wenn fie atifgegangen ift, in 
dem hohen Himmel des H@rrn eine Zierde iſt; 

alſo iſt ein tugendſames Weib eine Zierde in 
ihrem Haufe. Eir, 26, 21. 

Die Sonne gicht auer Welt Pit. Eir. 42,16. 

Die Sonne, wenn fie aufgeht, vertändigt fle 
9 Tag ; fie iſt ein Wunderwerk des Höchitei, 

IT. — 2. 

Er lakt feine Sonne aufgehen ber die Bbien 
und Über die Guten. Matth. 5, 45. 

Und ſouſt blind fein, und die Sonne eine Zeits 
fang nicht ſehen. A. G. 13, 11. 

Eine andere Kiarheit hat_die Sonne, eine ans 
dere Klarheit hat der Mond, ı Cor, 15441. 

Laſſet die Sonne nicht Über euren Zorn unters 
gehen. Eph. 4, 26. 

Die Sonne geht anf mit der Hiße, Jac. 1, 11. 

Und die Sonne verlor Hren Schein. Pırc, 23, 45 

Und die Stadt darf keiner Sonne. Sffb. 21,23. 
(S. Mond $. 5.) 
$. 2. Die Sonne ift ein Feuerkoͤrper, 

der 1400 taufendmal größer ift als die 

Erde, und in 25 Tagen und 10— 14 

Stunden fid) um ihre Are wälzt. Diefe 

erftaunliche Größe, die Schöne; worin 

fie fih unfern Augen vorftellt, und 
der Nusen, welchen fie gewährt, bat 
die Heiden fo blind gemacht, daß fie die 
ſes Licht virgättere. Menfdhen, die cir 
ne gereinigte Vernunſt befisen, feben 
fie als ein Zeuguiß der Allmacht, Weis 
heit und Gütigkeit dis Schoͤpfers an, 
und preiſen diefen mit demuͤthiger Ver⸗ 
wunderung. Ware dieſes Geſchoͤpf micht, 
fo ware kein Sommer, und folglich würs 
den ſich wider Menfchen noch Vieh er · 
halten fonnen, Es würde cine beſtän⸗ 
dige Nacht fein, und wir nufre Arbeit 
nicht abıneffen, vielmeniger bequemlich 
ausrichten Fonnen. Ihre Warme fommt 
unferm Leibe und deffen Gefundheit zu 

Statten, macht auch den Erdboden frucht» 

bar, damit reichlich wachſe, was zu unſ⸗ 

rer Rahrung dieulich. Die Sonnenfin⸗ 

—— zu der Zeit des Leideus Chriüt 

atth. 27, 45. war außerordentlich; fie 
geſchah im vollen Monde, fie ging uber 
das ganze fand; die Sonne verlor gänz⸗ 
lich ihren Schein. Dieß gefchab am bel« 
len Mittag, währte 3 ganze Stunden, 
weswegen auch der Heide Dionysius Areo- 
pagita, der jie Damals zu Balbec, eis 
ner Stadt am Berge Libanon, (dee ” 

Pseudo Dionys. Ep. I. ad Polycarp. 

Opp. 11. 91. nennt Heliopolis in Aegy⸗ 


Eree 
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pten) beobadptete, vor Verwunderung 
ausgerufen: Gntweder der Höre ber 
Natur leidet, oder die ganze Welt wird 
untergehen. Man vergleiche Amos Bß, 9. 
Bergl. Lilienthal Gute Sache der Offb. 
V. 288 — 92. 
ifo Mand die Sonne wirten am Himmel, und 
verzoga unrersugeben, beinahe eınen ganien 
Tag Iof. 10, 13. 12. Hab. 4,11. Gir. 46, 5. 
(Das war eine außerordentliche Derlänge: 
rung des Taacs und Die Wirkung der All: 
madır, die das ganze Sonuenfvften ftıll 
teben machte, Daß fih Die Adrper bloß 
um ibre ie Dreben, aber in ihrer Babn 
niche fortrücken durften, S. Lilienthal 
1. c. p. 154— 172. 


8.3. Die Heiden haben die Sonne 


göttlich verehrt, und das abgöttijche 

Juda ift ihnen wider GOttes Gebot, 

5 Mof. 4, 19. cap. 17, 3. uachgefolgt. 

2 Kon. 21, 3. 11. BEE f 
g 4. 11) Gluͤckſeligkeit, wegen ihres 

fichtes und Glanzes. 

ihn aber lieb baben, mäffen fein, wie dle 
E oume anfgeber in ıbrer Macht. Richt. 5,31, 

Welſsheit if qur mit einem Erbgut, nud hilfe, 
das fich einer der Sonne freuen kaun. Pred. 
,ı2 (8. Sreuen &#.) 

&s ıt das Licht (des Eges oder Lebens) fü: 
fe, (wenn du viel Gutes thuſt,) und den 
tagen hieblich, die Seune au jeben (wenn 
der Segen bier und dort fo reichlich folgen 
wird), Pred. 11, 7. l 

Uud des Mondes Schein wird fein wie der 
Sonne Schein, und der Sonne Schein wird 
mal heller fein, denn jetzt. Eſa. 3, 26. 

Dann ıberden die Gerechten leuchten wie Die 
& unne in ıbres Barers Reich. Matth. 13, 43. 
$ 5. Der Untergang oder Berfinſte⸗ 

run, der Eoume bildet eine Entztebung 

der vorigen Gluͤckſeligkeit und einen Zins 
tritt des Außerft elenden Zuſandes ab, 

(8. Nond 8.3) Wach. 32, 7. 

Ihre Sonne fol bei hellem Tage untergeben. 
Ser. 15,9. Amys 8,0, 

Die Sonne fon Äber die Propheten unteraes 
ben (und zugleich aller Segen verſchwin— 
den). Mic. 3, 6. j 

Die Sonne ward ſchwarrz, mie ein bärener 
Sad. Offb. 6. 12, 
$.6. Die Hige und das Brennen find 

ein Bild der Widerwoartigkeiten, welche 

den Menſchen abmatten, wie das Son. 
nenftechen. 

Daß dich des Tages die Sonne nicht ſſeche, 
noch der Mond des Nachts. Pi, 121,6. Weish. 
18, 3. 

Sehe mich nicht an, daß ih fo ſchwarz bin, 
denn dee Sonne bar mich fo verbrannt, Hobel, 


1, 6. 

Sie wird feine Hitze noch Sonne ſtechen; denn 
ihr Erbarmer wird fie — an die TWafferquels 
ten (dee Evangeliums) leiten, (fa, 40, 10, 

Nach dem Ungewirrer läßt da die Sonne wies 
der fiheinen, Tob. 3, 23. 

NIS aber die Sonne (der Anfechrung) aufging, 
verwelfte es. Matth. 13, 6. 

Sie wird nicht mehr hungern, noch duͤrſten, 
es wird auch nicht auf fie fallen die Sonne 
Dder irgend eıne Hitze. Offb.7, 16. (Da find 
die Quellen des ewigen Troftee.) 
5.7. LH Gott ſelbſt. Gleichwie nur 


Tine Sonne, welche die Erde erleuchtet, 


Eonnenzeigeer — Sorge. 


1 Mof. 1,14, mit ihrer Wärme und Gin 
fluß belebt, den Menſchen mit ihrem 
Schein angenehm und nützlich iſt, umd 
im Winter ferne zu fein fcheint: alfo ift 
nur Ein GOtt, 5 Mof. 6,4. welcher die 
Herzen der Menfchen erleuchtet, 2 Ger. 
4, 6. mit Glauben und Liebe erwärmt, 
betebt, A.G. 17, 28. und fdreint im der 
Noth ferne, Pf. 10, 1. ader er ift alle 


"zeit nabe, Pf. 91,15. 16. umd feine Aus 


gen find heller alö die Sonne. Sir. 23, 28. 
Orr, der Härr, if Sonne und Schild, der 
* giebt Bunde und Ehre, er wird kern 
zuͤtes mangeln laffen den Frommen. 34, 
84, 12. 


8.8. IV) Chriftus, deifen Angeficht 
mie die Sonne glänzte. Matth. 17, 2. 
DOffb.1, 16. c. 10, 1. Sleichwie Die Eine 
Sonne ihern Uriprung von GDtt bat, 
ein rechtes Wunderwerk it, Sir. 43, 2. 
bei ihrem Aufgang, da fie einen Bor 
Läufer hat, erfreut, Die Nacht endigt, 
die Erde erleuchtet, ihr Waͤrme uud 
Einfluß mittheilt, das, was erftorben, 
belebt, und nutzlich und heilfam tft: al» 
fo iſt nur Ein Chriſtus, 1 Tim. 2, 5. 
der von GOtt gezeugt, Pf. 2,7. Ebr. 
1,3. als «in Wunderwerk, Giz. 9, 6. 
der zweiſtämmige Heid, bat einen Bor 
läufer, Mal. 3, 1. erleuchtet ale Min» 
fyen, Io. 1,9. Epb. 5,8. madıt, daß 
die Herzen in Glaube und Liebe machten, 
und vertreibt die Racht der Fiuſterniß. 
Nom. 13, 12. 

Er bar der Sonne eine Sürte in denfelbigen 

armadı. Pi 19,5. (S. Sürce $. m.) 
Euch aber, die ibr meinen Namen färdhter 

folt anfachen die Eonne der Berechriateit 

er Her unter deſſelbigen Flügeln. Mai, 

8.9. V) Von der Kirde Chriſti, H bel. 
6,9. Diefe it das Weile, mit der Son 
ne der Gerechtigkeit bekleidet, Offb. 12, 
1. und durch die entychtanifche Ketzerei 
Ofb.8, 12. und Durch das Feafener c.9, 
2. nicht an fich, fondern in und von den 
Menfdien in Lehre und Erfeuntuif ver 
finftert worden. 


Eonnenzeiger 
Sonnenweifer. Efa. 38, 8. 2 Rön 20, 
9. 11. . 

- 1. &Sopater, 2. Sophan 

1) Des Vaters heil. Ein Gläubiger 
von Beroe. A.8. 20.4. 2) Caninichen. 
Eine Stadt. 4 Moſ. 32, 35. 

1. Sopher,, 2. Sor«f 

1) Schreiber. Ein Hauptmann Jedi 
tins. 2 Kön. 25, 19. 2) Weinberg. Em 
Bach im Stamm Dan. Nichts, 4. 


Sorge, Sorgen * 
8.1. A) Don Menſchen. Die Be · 
kuͤmmerniſ, wenn man bei ſich zu Ro 


Sorge. 


tbe gebt, wie eine Sache anzugreifen, 
mie etwas möge erlangt, oder abgewen⸗ 
Det werden, iſt oft mit Furcht und Schres 
den verbunden. 


Eie muͤſſen ihr Brod eſſen in Sorgen. Ezech. 
12 


‚19. 
Ich bin in Windein auferzogen mit Sorgen. - 


Weish. 7,4. , : 
Weisheit iftein Tröfter in Sorgen. Weidh,s. 9, 
Da it immer Eorge, Fuͤrcht, Hofmmg md 

anlegt der Tod, Eır, 40, 2. 

D Tod, mir bitter bift dit, wenn an dich ges 
denft ein Menſch, der gute Tage hat, und 
ehne Eorge lebt. Sir. 41, 1. 4. 

Martha, du haft viel Sorgen und Mühe. Luc, 
10, 41. 

Ich moute aber, daß ihr ohne Eorge waͤret. 
ı Cor. 7, 32. 

* Kies um feinen Sohn Saul. 1 Sam. 10, 2, 

9,5 


c. 9, 5. 

Das ich forgte (befuͤrchtete), hat mich getrofr 
fen. Hiob 3, 25. 

Wie lange ſou ih ſorgen in meiner Seele, und 
mid ängitigen in meinem Herzen taͤglich? Pf. 
13, 3. . 

Ib zeige meine Mifferhat an, und forge "mie 
Surche und Schreien) für meine Eünde, 
Pf. 38, 19. 

Um Reichthum ſorgen, laͤßt nicht ſchlafen. Eir, 
31,1. 


Wenn einer liegt und forget, fo wachet er im: 
mer auf. Eir, 31, 2, 

Wer aber freist, 
gehdret, 1 Eor, 


$. 2. 

$..2. Es iſt zwar eine chriftliche Vor⸗ 
fihtigfeit, im Glauben und mit Zufrie⸗ 
denheit Sprw. 31,21 ff. nicht unterfagt; 
allein ein fummmerhaftes und mit fleifch» 
lichem Mißtrauen verbundenee Graͤmen, 
oder der Sinn, wo man das Irdiſche zu 
feiner Hauptſorge, zum Ziel feines Stres 
bens macht, und alfo das Himmliſche 
nachſetzt, iſt a) von GOit verboten; 
b) einem ChHriften böchft unanſtaͤndig; 
Matth.6,33. CJunnöthigs und d) fchitd« 
li. Denn die Sorgen diefer Welt 1) 
entkräften den Leib; 2) verbindern das 
Wort GOttes und 3) Halten den Mens 
fhen ab von der Zubereitung zum Ende, 
Darum wirf dein Anliegen ıc. Pf. 55, 
23. Befiehl dem 4Errn deine Degexc. 
Pf. 37, 4. Der Ghrift forgr auch für 
. und Andrer Vedurfniffe abermur 
nfofern fie Bedingungen für Höhere Zwe⸗ 
de und Uebungen der Liebespflichten find; 
er treibt das Irdiſche mie himmüſchem 


Sinn. 


o) Eorget nicht fr” euer Leben mas ihr een 
und trinken werdet, auch nicht für euren Peib, 
was ihr anziehen wertet. Matth. 6,25. 28. 

Darum forget nicht für den andern Morgen, 
dein der BR Tag wird für das Seine 

j tth. 


der forget, was der Welt an: 
7, 33. 32. 34. (©, Gefallen 


Igruen. 6, 34. (&. Morgen $. 2, 
951.) , 
Eorger nidts; fondern in auen Dingen laſſet 
eure Birte im Gebet und Fiehen mit Dantias 
ung vor GOtt Fund werden. Phil. 4,6. vergl, 


. 145, 18. 
8) Darum four ihr nicht forgen und fagen: Was 
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werden wir efien?— nad foldem Au 
ten die Heiden m. Matıh. 6, 34. Fr * 

4) Es iſt umonſt, daß ihr früh aufitcher , um 
hernnacı Large Aiper, und effet eier Brod miß 
Eorgen. Pi. 127, 2, (©; Reiſchthum $. 5.) 

Wer ıft unter euch, der feiner Länge eine Ele 

zuſetzen möge, ob er gleih darıım ſorget ? 
Matth. 6, 27. Lite. 12, 25. 26. c, 21, 14. 

Bern fie euch nun überantworten werden, fo 
forget nipt (Angıtiam), wie oder wag ihr res 
den jour" Matth. 10. 19. Puc. 12, 11, 

Sorge im Herzen träntet. Eprw, 12, 25. 

Wo viel Zorge ıft, da fommen Träume, Pre, 
5,2 

Sorge macht alt vor der Fit, Sir. 30, 26. 

2) Und die Sorge diefer Welt, und der betruͤg⸗ 
lihe Reihthum und viele andere Füfte gehen 
hinem und erſticken das Wort, und es bleibe 
ohne Frucht, Mare. 4,19. Maith. 13, 22. 
Luc. 8, 14, 

3) Hüter euch, daß eure Kerzen nicht beſchweret 
werden mit Freſſen und Kaufen und Sorgen 
der Nahrung; und komme dieſer Tag fuel 
Über euch. Lue. 21, 34, 


$. 3. Die Leibesforge muß auf die 
Wohlfahrt deifeiben gerichtet fein, a) daß 
man fein natürliches Leben als ein: götte 
liche Wohlthat hochachte, und auf die 
moͤglichſte Erhaltung deffelben bedacht 
ſei, um feines Berufs fo gut, als nur 
möglich, unausgefegt warten zu koͤnnen. 
Phil. 1, 22— 25. Mattiy. 10, 23, Dich 
10, 12. b) daß man ſich aller dazu dien⸗ 
licher Mittel befleißige, theils in richti⸗ 
gem Gebrauch der Speife, des Zrauts 
und der Kleidung, theils in noͤthiger 
Abwechfelung der Arbeit und Rue, theils 
in gehöriger Abwartung der Krankheis 
ten, 1 Cor. 7,20. Jac. 5, 14. c) daß 
man die Wartung Ddesefeibes mit der 
Seelſorge verbinde und Ddiefe derfelben 
vorjiehe. 1 Gor. 9 27. Mutth. 10, 39. 
6, 16, 25. 1 Prtr. 4, 1. 
$.4. Sonſt haben Lehrer und Predis 
ger mit Paulus 2 Gor. 11, 28. Phil. 2, 
20. c. 4 10 für die Seelen der Zuhoͤrer 
zu ſorgen, Ezech. 3, 17 f. Obrigkeit für 
ihre Unterthanen, Röm. 12,8. Eltern 
für ibre Kinder, Epb. 6,4. und ein Je⸗ 
der für feine eigene Seele. Phil.2, 2, 
$.5. B) Don GOtt. Diefer ſorgt für 
Alles, beſonders denkt er gnädig an die 
Seinen. 
Der Hörr aber forger für mid» Pi. 40, 18. 
Aber vie &erechren werden emiglich leben; und 
der HEre iſt ıhr Bohn, und der Höhfte fore 
get für fie. Weish, 5, 16. 
Er bar beide die Kleinen und Sroßen gemacht, 
und forger für alle gleich. Weınh. 6, 8, 
Es ift außer dir fein GOit, der du forgeft für 
Alle, Weish. 12, 33. 
Sorget GOtt für die Ochfen. 1 Cor. 9, 9. (G. 
Ochs $. 2.) 


Alle eure Eorge werfer auf ihn, denn er for« 
ger für euch. 1 Peer. 5, 7. 
$.6. C) Ein Baum forget nicht, wenn 
ein duͤrres Jahr kommt; Zer. 17.8. d. i. 
wird nicht geſtoͤrt oder gehindert in ſei⸗ 
ner Fruchtbarkeit; fo wirkt der Gerechte 
Eree2 
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auch unter den ungünftigften Umftänden 
Gutes. ER 
Sorgfaͤltig 
Mit Fleiß das Seine wohl in Acht 
nehmen. Giner, der wohl Acht hat auf 
feine Pflicht. 


Sun mweıfer Menfch it in diefem Alten forgfäle 


tg ‚amd birer fih vor Eänden Sir. 18, 27. 
Regıerer Jemand, fo fei er forgfältig. Nm, 


12, 8. i 
1. Sofipater, 2. Softhenes 
1) Zeliender Vater. a) Gin Haupt 
mann, 2 Macc. 12,19. b) ein Gläubiger 
zu Gorinth, Nom. 16, 21. 2) Starker 
Zeiland. Der Oberfte der Schule zu 
Gorinth. 1 Eor. 1, 1. A.G. 18, 17. 


Soſtratus 
Der ſtarke Zeiland. Ein Hauptmann 
des Königs Antiochus. 2 Macc. 4, 27. 


Spaltung 
Trennung, Bänterei in Religionsfar 
en. 1 Gor. 1, 10. c. 11,18. c. 12, 25. 
o wird auch das Wort Rotten ger 
braucht. . 
Spange 
Ohrringe, Obrgehäng. 1 Mof. 24, 22. 
Andre: Rafengehäng, Kleinodien, die 
vom Kopfgebände an einer Schnur bis 
auf die Nafe herunter hingen. 2 Mof. 
28, 13. Nicht. 8, 21. Hobel. 1, 10. 11. 
Gfa. 3, 18. 
Spanne 
Das Maaß von der Spige des ausge⸗ 
ſtreckten Daumens bis zu dem Ende oder 
der Spitze des ausgeſtreckten kleinen 


— 
er kaſſet den Himmel mit der Spanne? Eſa. 

40, 12. . 

Spanrofe 
©. Rofenfpan. Pf. 80, 1. 
Sparen 

8. 1. Zur Sparfamkeit, als einer Zus 
gend, da man das Seine zurathe hält, 
unnöthige Ausgaben vermeidet, und von 
dem, was GDit befchert, etwas zurüd 
legt, das man im Nothfall haben möge 
und den Armen mittheilen Eönne, will 
uns ermahnen a) der göttliche Befedl, 
ob. 6, 12. b) der Nugen, Sprw. 13, 
st. Sir. 19, 1. c) die Billigkeit, daß 
wir GOttes Segen nicht verfchmwenden, 
d) die Beifpiele der Thiere, Sprw. 6, 
6. der Biene, Ameife zc. 
Mancher Farget und fparer und wird dadurch 

rei. Eır. 11, 17. 

$.2. Zwei Abwege, naͤmlich Geiz, 

Igigeit, Kargheit Gir. 14, 3. und 

erſchwendung Sprw. 13,11. Sit. 18, 
32. find hiebei zu vermeiden. 

$.3. Sonft finden wir das Wort: 


— Epije 


Breite auf die Teppiche deiner Bobmuna. ware 
feiner dor (ziehe fie nicht enger zufame 
men). Eſa. 54, 2 

Und ipareft fie Cheiligeft fie, zu offenbaren 
Deine Gerechtigkeit), daß fie gewörget mer. 
den. Jer. 12,3. j 

©pare deine Buße nicht, bis du frank werdeſt⸗ 
Eır, 18, 22. vergl. c. 5 8. 

Eparta 
Sende. Lacedämon. 3 Marc. 12, 2. 


Epätling 
Sind die Schafe, die langſam kom⸗ 
men, und alfo ſchwaͤcher als dir frub- 
geitinen. I Mof. 30, 42. 


Epatregen, f. Srühregen 
Fiel im gelobten Lande, wenn es auf 
die Zeitigung zujing gegen den Hornung; 
denn die Erntenahımtbhren Anfang glei 
nach Oftern. 5 Mof. 11, 14. Ser.3, 3. 
c.5,24. 50f.6,3. Joel 2,23. 3a. 10,1. 


Spec rei 

Allerhand wohlriechende Sachen, als 
Myrrhen, Aloe 2. Eſa. 39,2. Ezech - 
27, 22. . 
Zum heiligen Salbbl gebraudt. 2 Moſ. 30,23. 

34. c. 31, 11. 
Kauften Marıa ec. Mare, 16, 1. 
Damır wurde JEſus begraben, 5ob. 19, 40, 

Speer 

Eine Art von langen Spießen, Parii 
fan. 2 Sam. 21, 16. Der Hagel Habar. 
4.11. ift gleichfam GOttes Kriegegemebr. 


Ein Kriegsknecht durbflah IEſu Gene mur 
einem Speer. ob. 19, 34. 


Speichel 
In das heilige Angelicht Chriſti, das 
auf dem Berge wie die Sonne glünite, 
warfen die Werkzeuge deö Teufels ilren 
Speichel. Mattb. 26. 67. c. 27, 30 
Mein AÄAngeſicht verbarg ich nicht vor Shmad 
und Speichel, Eia. 5% 6, 
ZEfus machte einen Korb ans dem Zvrıdıei 
und ſchmierte ded Blinden Augen. Job. 9, 6. 
Speien, f. Hrrausföfen 
Ins Anzeficht. 4 Mof. 12, 14. Hiob 
30, 10. 
Bon Trunkenen. Efa. 19, 14. 62% 8. Jet. 25, 


47. c. 48, 26. Hab. 2%, 16. 
Derfarren Bund fpeier eıtel Narrbeit, Sprw. 


15, 2. 
Der Hund friffer wieder, mas er geſpeiet bat. 


3 Peır. 2, 22. 
Speiſe 

8. 1. a) Von Nenichen. I) Wat dem 
Leibe zur Nahrung und zur Erdaltung 
dient; befonders Effen. IT) Woraus ein 
Eſſen zubereitet wird. 1 Mof. +4, 3. 
ec. 42,7. Siob 28. 5. Ohne Speifen find 
einige 3eit gewefen: 
Mofes 40 Tage und Naͤchte. 2 Mo. 34, 28. 


Ein Egopter 3 Tage, ı Sam. 30, 12. Eliat 
40 Zope x. 1 Kit. 19, 8. Chriſtus. Maid. 
7 . 


4,2. 
ch habe euch gegeben auerlei Kraut — zu eucek 
Eprife, 1 Moſ. 1, 29. 


Epeifen — Sperber. 


Du ſouſt atterfei Speiſe zu die nehmen. 1 Moſ. 
6: 21. 

Bas fi reger und lebet, das ſei eure Speife, 
ı Mof. 9, 3. 

Unfere Seele etilt Äber Liefer lofen Speife. «Mof. 


21, 5. v 

Wenn dur mich gleich hie hältit, fo eſſe ich doch 
deiner Speiſe nicht. Nicht. 13, 16. 

Epeife ging von dem Freſſer, und Suͤßigkeit 
von dem Starten. Richt. 14, 14. 

Mas Salomo täglich zur Speife haben mäflen. 
ı Kön. 4, 72. . 

Dir Mund ſchmecket die Spelſe. Hiob 12. 11. 

Damit ſchrecket er die Leute und giebt doch &peife 
Ye Aue. Hiob 36, 31. 

Pas de hin und her laufen um Speife. Pi. 59, 16. 

@s wartet Aues auf d.h, daß du ihnen Speiſe 
ziebeft zu feiner Zeit. Pf. 104, 27. 

Er giebt Ep-iie denen, ſo ihn fürchten. Pf. 


111, 5. 
Ich win ihre Speiſe fegnen, und ihren Armen 
Brods genug geben. Pf. 132, 15. 

Dir auem Fleiſche Speiſe m M. 136, 25. 
Aue Augen warten auf d.h; und du giebeit ih: 
nen ihre Speiſe zu feiner Zeit. Pi. 145, 15. 
Es ii viele Speiſe in den Furchen dee Armen, 

Sprw. 13, 23. } 
Pak mich aber mein beſcheidenes Theil Epeife das 
hin nehmen. Sprw. 30, 8, . 
Eie aeden ihre Kleinede um Speiſe, daß fie die 
Seele laben. Klage 1 11. 
DT Bauch nimmt aierlei Speiſe zu ſich. Sir. 
36, 20. 

Ueterine dich nicht mit allerlei niedlicher Spei⸗ 
ie. Sir. 37, 32. 

Fr das Leben nicht mehr, denn die Speiſe? 
Marth. 6, 25. Luc. 12, 23. 

Ein Arbeiter it feiner Speife werth. Matıh, 
10, 10. 

Darım ermahne ich end, Speiſe zu nehmen, euch 
u faben. A.G. 27, 34. 36. 

Die Speiſe (nt verordner) dem Bauch, und der 
Bauch der Speiſe. 1 Eor. 6, 1% 

Die Eperie fördert uns nit vor GOtt. ı Cor, 

8, 8. 

Darum, fo die Speiſe meinen Bruder Argert. 
woute ih nimmermehr Fleiſch efien. 1 Eor. 8, 
13. S. Röm, 14, 15. 20. 

So laſſet nun Niemand euch Gewiſſen machen 
aber Speife oder Über Trant Eot. 2, 16. 
Und verbieten ehelich zu werden , und zu meiden 

die Speiſe, die SOit geſchaffen hat. 1 Tim, 4,3. 

$.2. 111) Was der Seele zur Nabe 
rung dient. Göriftus und die Durch fein 
Berdienft erworbne Gerechtigkeit ijt die 
wahre Seelenfpeifez; abgebilbet durchs 
Manna, 4 Cor. 10 3. Die ſchwereren 
Gtlaubeneartitel heißen ſtarke Speife, 
&br. 5, 12. * 
Aırter (thut euch Aleißig um nach der Sers 


tens) Speiſe, nicht die veraänglich If, fon» 
dein dıe da bleiber (bis) in das ewige Leben, 


ob. 6, 27. 
Mein Fleiſch ift die rechte Epeife, und mein 
Blur ıft der rechte Trank ib. v. 55. 

* Mıicy bab ich euch au ernten gegeben, und 
nıcht (ſtarke) Speife (zu effen). ı Vor. 3, 2. 
Den — gehoͤrt ſtarte Speiſe. Ebr. 

5 1 f} . 

$.3. Thranenbrod ift ein Bild gros 
Een Elende. 
Meine Thränen find meine Speiſe Tag und 

Naht. Pi. 43, 4 

$. 4. b) Don Chrifto. Die Volbrins 
gung des gottlichen Willene. Wie eiu 
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Hungriger fid mit Speife fättigt und er- 

quict, fo war das, was Ghriftum in« 

nerlich ſtaͤrkte, und fein Berlangen ftill- 

te, das Thum des Willens GhDttes. 

Meine Speife ift die, daB ich thue den its 
len def, der mich gefande har, und vollende 
fein Wert, Joh. 4, 34. 


8.5. c) Vom Vieh. Hiob 24,5. Sprw. 

6, 8. c. 30, 25, 

Wer bereirer Dem Raben die Epeife, wenn 
feine Jungen zu GOtt rufen ? Siob 38, 41, 

S.6. d) Dom Seurr. 3 Mof. 3, ib. 

Gevoͤgel. 5 Mof. 28 26. 

Am Zorn ded Horn if das Pand verfinſtert, 
dan das Volt (von görrliiben Serafgerichs 
ten wie vom Seuer, ergriffen und aufgeben 
wırd) wie die Zpeije des Feuers. Efa. 9, 19, 


Epeifen, ſ. Speife 

Eprifer ibn mie Waffer und Brod der Träb- 
fal, 1 won, 22, 27. 

Du ſpeiſeſt fie mir Thraͤnenbrod. Pf. 80, 6. 

rn fie mit dem beflen Weizen fpeifen. 
k ⸗ * ’ T. 

Der die Hungriaen ſpeiſet. Pf. 146, 7. 

Huugert deinen Feind, fo ſpeiſe ihn mit Brod. 
Sprw. 25, 21. Rhm. 12, 20. 

Und will dich ſpeiſen mir genießen laffen) dem 
Erve deined Vaters Jacob. Eſa. 58, 14. 

Siehe, ich will dies Volt mir Wermuih fpeie 
fen, Ger. 9, 35. 

Die Aungrigen fpeifee er (Tobias). Zob. 1,20. 

Ich bin bunarig geweſen, und ibr babe mich 
arfverier. Matıh. 25, 35. (&. Durftig $. 2. 

GOrr freifere Jiraet mit Wachtelu, 2 Mof. 
15, 13. mit Man, e. 16, 32. 5 Mof. 8,3 
dıe Raben, 1 Kön. 17, 6, ein Enael, ı Kbn, 
19,6. deu Alias, Elıfa 100 Mann mit 20 
Broden, 2Kdn. 4,42. Fefussonn, Mauıb. 
14, 15 f. inglerchen 4000 Mann, Matıh. 15, 


34 f. nr 
Speifemeifter 

Welcher Aller einrichtet, was zu Bes 

wirthun, der Gaͤſte dient. Joh. 2,8. 9. 
Eprigopfer 

So wurden ale zum Altar gebrachte 
Gaben genannt, die aus Früchten, wels 
che man eſſen und trinken konnte, bes 
ftanden; und war eigentlich nur eine 
Zubeborde oder Anhang der rechten gro» 
fen Opfer. Rach Art des N, 3. ©. 
Opern 8.5, * 
Geſetz davon, 3 Mol. 2, }. 
Ür gedente alles deines Sveisopfers. M. 20,4, 
Oefer uud Epertionfer gefallen dir nicht, ‘M. 

40,7. (8. Nufthun 6. 2.) 
Brinaer nıhe mehr Sperropfer (Po unnür 


und leer ohne Beflerung eures Serzen®s). 
Eia. 1,13. ©. Jer. 14,12. Amod5,22. Mal. 


1, 11, 
ed an allen Orten fol meinem Mamen ges» 
räudsert und ein reines Speisopfer gebracht 
werden. Mat. 1, 1. 
Dann werden fie dem HErrn Speisopfer brine 
gen in Gerechtigkeit. Mal, 3, 3. 4. 


Spelt 
* Gine Gattung von Getreide. Eſa. 28, 
25. Used). 4, 9. 
Sperber 
Soll eine Gattung dee Haubvögel fein. 
3 Weſ. 11, 16. 5 Mof. 14, 15. 
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Sperling 


Kaufe man nicht zween Sperlinge um einen 
enniq? Matıb. 10, 29. Luc. 12.6. 
Darum fürdter end nicht, ihr feid beifer, denn 

viele Sperlinge. Matth. 10, 31. 


Spiegel 

Das Iuftrument, welches dad ihm Ent» 
gegengehaltene zeigt. Chriſtus heißt ein 
Spiegel der görtlichen Rraft. Meish. 
7, 26. Wir feben in ihm nicht allein 
unfre Natur, fondern auch GOtt, Den 
Bater. Joh. 14,9. Die Gläubigen fehen 
in ihm das ewige Leben. Zob. 3, 16. . 
Die Worten ſtehen fett wie ein Spiegel. Hiob 


37, 18. 
Die Spiegel will der HErr weguehmen, Efa. 


3, 23, 

Wir feben jegt durch einen Epiegel» (Glas 
— in einem dunklen Worre (als in 
einem Närbfel, in Dergleichung mır dem 
Licht der Serrlichfeir, Doch aber fo viel 
im Glauben und Leben nörhig, deutlich 

enug); dann aber von Anaelicht zu Anges 
cht. ı Eor. 13, 12. 2 Cor. 3, 18. 

©» Jemand ın ein Hörer des Worte, und nicht 
ein Thater, der ifl gleich einem Manne, der 
fein leibliches Augiche im Spiegel beichauer. 


Dat. 1, 23. , 
Spielen 

$.1. Ludere. a) Sich mit allerband 
wunderlichen Seberden, Jauchzen, Tan⸗ 
zen, Springen, luftig machen. 3ach. 8, 
5. (Bon Thieren f. Siob 40, 15.) 
Das Volt Aland auf zu foielen (um das Ralb 

Iuftis berumzutanzen). 2Mof. 32,6. 1 Eor. 


10, 7. 
Spiele (ſcherze) mit ibm (deinem Rinde), fo 
wird es dich hernach berräben. Gir, 30, 9. 

$.2. b) Ringen. 2 Sam. 2,14. ©. 
KErgreifen $.2. j 

$. 3. Canere. Singen, oder ein Ins 
ftrument ruͤhren. Muſiciren. Pf. 144,9. 
Bf. 149, 3. 

Debora will dem HErrnu fpielen, Richt. 5, 3. 
David auf der Harfe, 1Sam. 16, 23. 16, die 
Weiber. c. 18, 71€. 
will vor dem HErru fpielen, der mich ers 

mwähler bat vor deinem Barer. 2 Sau. 6,21. 
Wir wollen — ein feines Gedicht auf der Harfe 

fpielen. P. 49, 5. 

Siuget nd fpielec dem HEren in euien Hers 

sen, Eph. 5, 19. 

5.4. Richt. 16, 25. Der blinde Sim⸗ 
fom mußte die Philiſter beluftigen durch 
Zanz, Geſang und Spiel eines muſika— 
lifchen Inſtruments. 

$.5 Don der gelbfiftändigen Weis» 
beit, um deren liebevolle Wirkung zu 
bezeichnen. Sprw. 8, 30, 31. 

$.6. Ob einem Geiſtlichen Karten», 
Wuͤrfel⸗, Bretſpiel erlaubt fer? Wenn 
e8 weder zur Seuche wird, noch um des 
Gewinns willen, noch mit Zank und 
Streit, nod oft, noch mit Aergerni 
der Schwachen, noch zur Unzeit gefch'ebt, 
mags wohl dann und wann ohne Sunde 
en Beſſer aber thut der, der 
ih des Spielen gänzlich enthält; es 


Sperling — Spieß. 


erbaut wenigftens nicht. ©. Neinhards 
Moral 1.651. I. 94. 


Epielhaus 
Acidnifche, yuuracıa, wurden zu Je⸗ 
eufalem aufgericytet, 1 Macc. 1, 15. 
worin nicht allein Leibesübungen vorges 
nommen, fondern auch allerhand Scham 
de und Lafter getrieben wurden. 


Spielmann, Spielleute 
$.d. Die, welche Pfalmen und andre 
eiftliche Lieder fpielten. Dergleigen 
ieß fi Elifa bringen, 2 Kön. 3, 15. 
zur Vorbereitung und Ermunterung feis 
nes durch Jerams Unglauben betrübten 

Gemuͤths. Vergl. 1 Sam 10,5. 
$.2. Sit ed recht und erlaubt, aud) 

anftandig. Daß ein Geiftlicher fich zu dem 
Spielleuten gefelle, und cin Inftrument 
mitfpiele bei den Kirchenmufiten? 3 
fage: Nein, weil es nicht fein Beruf, 
und nad) unfern Sitten unanfländig it, 
er auch beim Gottesdienſt andte und wich» 
tigere Berrichtungen hat. Sonſt ift Mus 
fit für einen Geiftlichen eine fehr loͤbli⸗ 
che Ergopung des Gemüths, und dient 
ju Vervolllommnung der Naturgaben 
m Singen und Spredyen vor der Gr 
meine. 

Die Sänger gehen vorher, darnach die Epirls 
leute unter den Mägden, Pf. 68, 26. vergl. 
2 Moſ. 15. 20. 

Irre die Spielleute nicht. Gir, 32, 5. 

,, Srieß 

$. 1. Gehört mit zu den Waffen, und 
war von unaleicher Länge, 

Pinebas durchſtach dad Hurenpaar mit einem 
Erieb. 4 Mof. 25, 7. 8. 

Unter 40000 ın Iſtael war fein Spieß ju fi 
ben, Richt. 5, 8. 1 Sam. 13, 22. 

Der Schaft vom Soieß Goliarha war mie um 
MWeberbaum, 1 Sam. 17, 7. Eauls ſteckte in 
der Erde. 1 Cam 26,7... 

Du fommft zu mir mır Schwerd, Sprich uud 
Schild. ı Som 17, 45. #7, 

Saul will Davıd mir dem Spieß an die Wand 
fpießen, 1 Sam. 18,10. 0.10, 10. <. 20,33. 
Abner erſtach Afabei mir eınem Ertef. 2Sam. 
2, 23. Joab den Abfalem mit 3 Spießen 

(Wurfpfeilen), 2 Sam. ı8, 19. , 

Rehabeam fi afıe E piehe ın die Staͤdte. 2 Chr, 
11, 12. Ufia für das ganıe Hect. c 26, 14. 
Der den Kriegen fleuere— Spieße zerbricht, 

PM. 46, 10. j 
Da werden fie ihre Spieſte zn Sichelu machen, 

Eſa. 2, 4. (S. Pflugfiraar.) 

8. 2. GDit foll feine bülfreiche Hand 
feben laffen, und aleihyfam mit {einem 
Kriegsgewehr auf die Feinde Davids los 

eben, 

Zaͤcke den Episß nnd ſchuͤtze mich wider meime 
Berfolger. ‘Pi. 35, 3. 


8.3. Damit werden die Zähne der 
einde Davids Pf. 57, 5. und ein fal 
cher Zeuge verglichen. * Die Worte 

der Weifen find Spieße, Pred. 12, 11. 
oder Stacheln, weil fie in dem Herzen 


Epindel — Spotten. 


haften und einen fo tlefen und blei⸗ 
benden Eindruck felbft aud auf träge 
und vergeßliche Gremüther machen, daß 
man ihrer nicht loß werden kann, und 
dadurch empfindlich an feine Schuld und 
Pflicht erinnert wird. 
ber wider feinem Naͤchſten falſches Zeugnib 

redet, der tft ein Spieß. Eprw. 25, 18. 

Spindel 

Ihre (des tugendſamen Weibes) Fin⸗ 

ger faſſen die Spindel. Sprw. 31, 19. 


Epinne 

Er (der Seuihler) bauer ein Haus wie eine 
Spinne. Hıob 27, 18. 

Die Spinne wirft mit ıbren Händen (Süßen), 
und ft in der Könige Schloͤſſeru. Sprup. 
30; 283, 

Spinnen 


Todied Hausfrau ernaͤhrte Ihn mit Spinnen. 


ob. 2, 19. 
Sie (die Lilien) arbeiten nicht, auch fpinnen 

fie nicht. Matth. 6, 28, 

Epinnmwebe 

Mit dem Gefpinnft einer Spinne wird 
verglichen a) die Hoffnung des Heuch⸗ 
lers; b) die Werkpeiligkeit der boshafr 
ten und giftigen Pharifüer. Eſa. 59, 5. 6. 
Seine Zuverſicht vergeber, und feine Hoffuung 

ift eine Spiunmwebe, Diob 8, 14. 

Spitze 

a) Der Berge Hügel; 1 Mof. 8, 5. 
2Mof. 17,9. b) Eines Thurms, 1 Mof. 
11,4. c) Reiter, 1Mof. 28,12. d) Stu» 
bed, Nicht. 6, 21. Ebr. 11, 21. e) von 
einem Haufen Volks, welches in Schladjt- 
ordnung gejtellt. 5 Mof. 20,9. Hiob 1,17. 
©) Siehe, wit und ift an der Spige GEOtt und 

feine Pıiteiter. 2 Chr. 13, 13 

Splitter 

Kleine Kebler und Schwachbeiten. 
Was ſieheſt du aber einen Splitter in deined 

Bruders Auge? Luc. 6,41. Matth. 2 3, 

Eponde 

Spanbette. Gleichnißweiſe: Goͤtzenal⸗ 
tar oder Tempel, worin man geiſtliche 
Hurerei, d. i. Abgötterei treibt. Amos 


3, 32, 
Spott 
$.1. Schimpf. Höhnifches Gelächter, 
wenn man einen muthwillig durchzieht, 
und hochmitthig verachtet. 
5 Mof. 28, 37. ı Sam. 31, 4. 9.123, 4. Eſa. 


45, 17. 

Lab mich nicht den (wie die) ⸗Narren (Sottlo⸗ 
fen) ein Spott werden. Pi. 30, 9, 

Du machſt uns zur Schmach unſern Nachbarn; 
zum Spott und Hohn denen, die um und her 
ſind. Pi. 44, 14. Bi. 79, 4, J 

Die Stoͤlzen haben ihren Spett-an mir. Pf. 
119, 51 


0, ” 
Ein Narr treivet Muthwillen, und hat nech da; 
zu feinen Spott. Sprw. 10, 23. 
Eiche, fie folen zu Spott und zu Schanden 
werden Ale, die dir gram find, Eſa. #1, 1. 
Denn du (Airche) ſouſt nice zu Spott werden, 
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@ia. 54, 4, cm foll die Ausbreitung unter 
den Seiden 4 cklich von Starten achen,) 
Der unrechtes Gut fammelt — mm doc zuleßzt 
Epott dazu haben (an feinem Ende hält ihn 
Jedermann tür einen Narren). Ser. 17.11. 
Serufalem mit GOtt zum Spott machen, Ser, 
19,8. c. 22, 22. C. 25,9. 18. Ejech. 22, 4 
c. 23.32. Moab, Ger. 48,39. Babıt.c.50,12, 
ss er ein Eport altem mielhen Volt. Ktagel, 
Das iR er weiber wir * (meilond) fuͤr 
einen Spott hatten, und fuͤr ein hoͤhniſches 
Beiipiel. Weish. 5, 3. 
Wo dir deinen _böfen Laͤſten folgeſt, fo wirft du 
dich deinen Feinden felbit zum Spott maden. 
Sir. 18, 31. c. 23, 3 


$.2. Bon Ehrifto, welcher auf alle 
Art und Weife verfpottct worden, Das 
mit uns nicht, wegen unfrer Sünden, 
im Reiche der Zinjterniß ewige Verſpot⸗ 
tung trafe. Seine Glieder werden ihm 
hierin Ähnlich. * Nuchlofe Gemüther, 
welche jicy von GOtt und ffiner Furcht 
108 geſagt, treiben mit dem Wort der 
Wahrheit ein Geſpoͤtt. A.®.2, 13. Ebr. 
6, 6. ** 
Sch bin ein Wurm nnd fein Menſch, ein Grotte 

der Prure, und Verachtung des Volke. Pi. 


22, 7- 

Sr if feinen Nachbarn ein Spore geworden, 
‘Di. 80, #2. 

Ich mei ibe Spott fein; menm fie mich fehen, 
ſchätteln fie ihren Kopf. Pf. 100, 25. 

° Erlıche haben Spore uud Geibeln erlitten. 
Ehr,ı1, 36. h 

*. Sıche, fie balten des Herrn Wort für eis 
nen &poit, und wollen feiner nicht, er, 


6, 10, . 

Da fie böreren die Auferflebung der Todich, 
da hatten es Etliche ihren Spoti. A.G. 17, 32. 
vergl, 1 Cor. l, 23. 


Spotten 


$.1. HD Don Menſchen. a) Einen 
mit Worten verlachen. b) Auf eine kin» 
difhe, muthwillige, hochmuͤthige und 
ſchimpfliche Art mit etwas umgeben, und 
es verächtlich verlachen, welches auch 
unferm Heilande widerfahren. 

a) Elias die Baalspfaften. 1 Kön. 18, 27. 

d) Die zu Suceoth den &.deon, Richt. 8,15. 42. 
Kıraben den @tiia, 2 Kön. 2, 23. das Bolt 
die Propheten GOttes. 2 Ehr. 36, 16. 

Tebias ımd Eanebattat den Nehemia. Neh. 2, 
19, c. 4 1. 

Uniere Feinde fpetten unſerer. Pf. 80, 7. , 

Täglib ſchmahen mich meine dende; und Die 
mb fperten (aanz raſend auf mich looge⸗ 
ben), ſhwdren bei mir. Pi. 102, 9. 

Wer des Düritigen ſpottet, der hoͤhnet deſſelben 
Schoͤpfer. Sprw. 17. 5. 

Ein tofer Zeuge ſpottet des Rechts. Eprm. 19, 28. 

&o laßt nım een Spotien, Eſa. 28, 22. 

Das Epotten (das Bemurmel der Läfterer 
wird sicht verborgen (leiten. Weish. 1,10, 
Epotte deines Vaters Gebrechen nicht, Eir. 3, 

12. dei Betruͤbten nit. c. 7, 12. 

Die Hofiärtigen Höhen und fpottonz aber die 
Rabe lauert auf fie, wie ein Loͤwe. Sir. 27,31. 

* Ron den Kriegstnechten, Matth, 27,29. von 
den Hohenprichtern, d. 41, bon den Phariiderm, 
Pre. 16, 14. von den DOberften und dem Bolt. 
Fıtc. 23, 35. j 

Are, die mich ſehen, ſpotten meiner, Pf. 22, 8. 
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Und (ob) 6 (rlrit) weine und fafte bitterlich; 
und man ipettet meiner dazıt. Pf. 69, 11. 
8.2. 11) GOtt ſpotten gefchicht ent» 

weder mie Worten, wenn man unehrs 

erbietig, verächtlich über GOtt felbft, 
über GOttes Mort und über göttliche 

Dinge redet; oder mit der Tbat, wenn 

man ſich frech uber feine Gebote weg» 

fest, feine Drohungen für leere Worte 
halt, und fo fid) benimmt, a!s ob dis 
nem GoOtt gar nichts gaͤlte. GDtr laͤſit 
ſich nicht ſpotten; * er duldet dieß nicht, 
ſondern zieht die Gottloſen zu gerechter 

Strafe, und läßt, ſowie fie ihn verach⸗ 

tet, fie felbft in Sport und Verachtung, 

ja ins Verderben gerathen, in das fie 
ic felbft gefturzt haben. (S. Lachen 

8. 3.) ** 


Irret euch nicht, GOtt laͤht ſich nicht ſpot⸗ 
teu. Gal. & 7. 


er wird der Spoͤtter ſpotten, aber den Elen— 
den wird er Gnade geben, Sprup. 3, 34, 


Spötter, Spötterei * 

Leute, welde a) Andre anslacdyen, 
verhöhnen; b) von zerrütteten Sinnen 
und durchaus verderbtem Leben, welche 
alle Gottesfurcht und Ehrbarkeit ausges 
zogen, und nur für ein Gefchwäg hal« 
ten, was von GDites Zorn und Strafe 
der Sünden in der Schrift fteht. 

a) Jimael war ein Spoͤtter. 1 Mof. 21, 9. 
(Dr. 1. der Iſage plagte und verirte, wo 
re nur Fonnee Gal 4, 29,) 

Meine Freunde find meine Epötter. Hiob 16, 20. 

b) Wohl dem , die — nicht Niet, wo die Spdi— 
ter fine. Pf. 1,1. Ger. 15, 17. 

Strafe den Spdtter nicht, er haftet dich, Sprw. 
9,7.8. 0,15. 1% 

Ein Spoͤtter gehorchet der Etrafe nicht. Sprw. 


13, 1. 

Der Spoͤtter fuchet Weisheit, und findet fie nicht, 
Sprw. 14, 6. 

Schlaͤgt man den Spötter, fo wird der Alberne 
witzig Zprm, 19, 25. €. 21, 11. 

Den Epöttern find Etrafen bereitet. Sprw. 
19. 29 


Treibe den Spötter aus, fo gehet der Zank weg. 
Erim, 23,10, _ 

Dir Spoͤtter ift cin Greuel vor alten Leuten, 
Sprw. 24,9. { 

Die Spoͤtter bringen frechlich eine Stadt in Un⸗ 
glaͤck. Sorw. 20, 8, 

&o hören min des HErrn Wort, ihr Spoͤtter! 
Eſa. 28, 14. 

a hänge MQ der Heuchler an alle Spötter, 

iv. 33, 6. 


Wiſſet — da in den lehten Tagen kommen wer⸗ 
den Spoͤtter, die nach ihren eigenen Päften 
wanicin. 2 Petr. 3, 3. Br, Jud, b. 18, 

Wer iſt ein ſolcher wie Hiob , der da Spötterei 


trinket wie Waſſer? es 34, 7. 
Wie hange ment — ihr Spötter Spötterei has 
ven? Sprw. 1, 22, 
Sprade 
Nach der Sprache Canaans reden, 
Gja.19 18. heißt fich zum wahren HHDtt 


befennen, und ducch feine Morte ala 


einen zum Volke GOttes Gehörenden zu 
erfennen geben. 


Spötter — Sprengen. 


ER hatte aber alle Melt einerlei e 
Sprache. 1 Mef. ii, J. 6 an. m 


eafirt * — ihre Soreche daſelbſt verwirren. 

v. 7. 9. 

Ri habe eine fdwere Sptache. 2 Mof. 4, ın, 
m Boll, deh Eprate du mie versicheft, 
5 Mof. 28, 49, (fa. 33, 10, Jer. 5, ı5. 

Abasverus lieh fchreiben einem jealıchen Belt 
nad feiner Sprache, ERb. 1, 22. Zacdarias 
c.8, 23. erwaͤhnt 10 Männer aus atlertet 
Epıaden. 

Es it keine Sorache noch Rede, da man nice 
ıbre Stimme böre. Bf. ın, 4, 

* Herr ei vredigen laffen im allerlei Epras 
en. Pi. 87, 6. 

Denn deine Sprache (Arc zu reden) verrdich 
dich. Matth. 26, 73. Mare, 14, 70, 

Warum fenner ıbr denn meine Sprabe mir? 
Jon. 8, 43, Micht die Augere Sprade, 
fondern der Get, der fi Dur die Wors 
re als SOttes Geiſt zu erfennen gab.) 

Es hoͤrete ein Jeglicher, Daß fie mir feiner 
Sprache ————— A.G. 2, 6. 8. (S. Predis 
gen 9. 3 

Einem Audern (wird gegeben) mancherlei 
Epraden, ı Cor. 12, 10. 28. 30. 

Die Lıebe böre nicht auf, fo doch — die ©Spra. 
hen aufbdren werden, ı Cor, 13, 8, 


Sprachlos 
Ein Geiſt, der dem Menſchen die Zum 
ge bindet, Daß er nicht reden kann. Mare. 
7, 37. c. 9, 17. 25. 


Sprechen, f. Sagen 
I) Don GOit bedeutet es 4) feinen 

kräftigen, fchaffenden Willen, Urtbeil, 
Beſchluß und Befehl, wodurch das Gr 
wollte bewirkt wird; 2) die Offenba» 
zung, wodurch er fich Menfchen zu er» 
kennen giebt, gefchebe dieß durch inners 
licye Einwirkung oder durch Außere Stim« 
men und Zeichen; oder durch Propheten, 
die er fendet. Dieſes Eprechen oder Sich» 
offenbaren ift ein weſentliches Mertmal 
de6 wahren lebendigen GOttes wodurch 
er fich von den Gögen 1 Cor. 12, 2. um 
terfcheidst. ID) Don YWieniiben über 
haupt und befonders vom Richter, der 
das Recht fpricht. 

1) GDtt ſprach; es werde Licht: und ed ward 
Licht. 1 Mof. 1, 3. vergl, v. 6, 9 :. 

So er ſpricht, fo geſchiehts: fo er gebeur, fo 
ſtehts da. P.33, 0. ud. 16, ı7. 

GOti ſprach zu Adam, 1 Mo. 3,0, ju Moab, 
€. 6, 13. zu Abraham, c. 12,1. ja Mofes. 
2 Mof. 3, 4 ff. 

Der HErr Zebaoth ſpricht. Eia. 1,11. 24. €. 40,1. 

2) Spridy du ım meiner Soche und ichaue du 
aufs Recht. Pf, 17, 2. (Fbr. von dir allein 
wird und Fann ein gerabtes Gericht Über 
mich ausgehn;, Deine Augen erkennen, was 


recht it.) 
Die Rıcırer follen das Kriheil ſprechtu. 5 Mof. 
5.1 


17 0 t. 2 ‘ “ 
Mer dem Gorılofen Recht ſpricht, it dem 
FH ein Greuel. Sprw. 17,15. Sta. 5,23. 
Ich half das lircheil fprehen. A.&. 26, 10. 


Sprengen 
Das Blut fprengen 3 Mof. 1,5 x. 
war das Vornehmſte bei allen Opfern, 
und geſchah zur Verſoͤhnung der Sünde, 
3 Mof. 17, 11, Ebr. 9,13. 22. nicht ale 


- 


| Sprenglich — Stab. 


wenn das Blut der Thiere fo Eräftig, 
Gbr. 10, 4. fondern weil es ein Vorbild 
auf Ch iftum war, diffen Blut und von 
allen Sünden reinigt. 1 IcH 1,7. 
Und win reines Waſſer (der Tiefe) über euch 
fprengen. Ezech. 36, 25. 
Eprengwaffer, f. Roth 
Sprenglicht 
Der ſprenglichte Dogel Jer. 12, 9. 
ift ‚eine Eule oder Kauf. auf den alle 
Nogel ſtechen. 
Laban ſonderte die fprenglihren (an Süßen ge» 
zeichneten) Boͤcke . 1 Mof. 30, 35. 


Spreu 

Wie dergleichen Unreinigkeiten von den 
Getreide, vermittelft der Wurfſchaufel 
oder des Siebes, abaefondert werden, 
fo wiil GOtt die Gottlofen, weldye ohne 
Glaubens « und kebenskraft, wertb» und 
gebaltlos find, und fich leicht bewegen 
loffen, Epb. 4, 14. endlich wegmerfen, 
daß fie verfaulen, oder zur Speiſe des 
sn dienen. Gfa. 29, 5. 

o find die Gorelofen nie, fondern wie Soren, 


die der Wınd verſtreuet. Pi. 1,4. Hiob 21,18, 
Bi 35, 5. Hof. 13, 3. Zepb. 2,2 


um Svren fdr Koru verlaufen. Amos 8, 6. 
Aber die Zpren wird er verbrennen mit ewi⸗ 


gen Feuer, Matth. 3,12, 


Sprichwort 
$. 1. I) Eine gemeine Rede und Sa⸗ 
ae. 3. B. 
2 Moſ. 21, 27. Geech. 12, 22. 23. c.16, 44. 
e. 18, 2. 3. Dat. 2, 6. 
SE Sanl auch unter den Propberen? 1 Sam, 
0,12, , 
won Soiclofen fomme Iintugend, 1Sam. 24,14, 
Mrir bilf dir ſelber. Puc, 4, 23. 
Der Luud friſſet wieder ıc, 2 Petr, 2, 22. 
$.2. Einen zum Spridhwort fegen, 
fo caß die Leute von einem ſchwatzen, um 
de Zeit zu vertreiben, und an einen ges 
denten, als an ein filtfames Wunder» 
tbier. 
5 Mel. 28, 37. 1 Koͤu. 9,7. 3 Chr. 7,20. Hiob 
— I 
8.3. 11) Eine dunkle und ſchwer zu 
verftehende Rede, welche deutlicher zu 
ertlären. Iob.16,25.29. 111) Eine höh⸗ 
niſche Rede. Eſa. 14, 4. Jer. 24, 9. 


Springen 

Die Boͤcke ſpringen auf die ſpreuglichte Heerde 
ı Moſ. 31, 10. ” 

Davıd ivrang (warf vor Sreuden die Saͤnde 
aus einander) und tanzıe vor dem HErtı, 
2 &am. 6, 16. 

Mir meinem GOtt kann ich Aher die Mauern 
foringen (beribaft fiegen). 2 Sam. 2: 30, 

Und fpringent (ſtoßeſt dıe Waſſer mır Gewalt 
bervor) in deinen Sridmen. Ezech. 32, 2. 

So über die Schwelle fpringen. Zepb. L 9. 
(©. Schwelle. ) 


Spruch 
$.1. D Ein kurzer, ſchwerer, ſinn⸗ 
zeicher Lehrſat und nachdenkliche Rede, 
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— das Gemuͤth in Verwunderung 
e 


4 mer. 23, :. Siod 27,1. Eprw.1,1.6. Pied. 


“ Salomo redere 3000 Epräde. ı Kön. 4,32. 


Wir wollen eınen guten Spruch bören, und 
ein feines Gedicht auf der Harfe fpielen. Pi, 


4,5. 

Ich wil meinen Mund aufchun gu Epräden, 

Ein Sorub in eines Narren Munde if wie 
ein Dorujmeig ; der in eines Irunkuen Hand 
fie. Eprir. 26, 9. 

*8 die um Evräcde der Weisheit. Sir. 

’ * k+ ’ u 

Er muß die acıfllidden Eprüce lernen, und ın 

den tiefen Reden fi dben, Eır, 30, 3, 


$.2. 11) Gin Klaglicd. Mid. 2, 4. 
111) Gleichniß. Joy. 10, 6, 

" Spuͤren 

— wahrnehmen. 1 Sam. 29, 


Ich ipäre, dab mich der HErr ſegnet um Deis 
net willen. a Mof. 30, 27. - 


Epügen 
i EUITEERDEREEIEN. Marc.7,33, Joy. 
F Stab 


$.1. D Ein Stecken, Stock, daran 
man geben, 2Mof 21,19 2Gam.3,29. 
darıuf ruhen und damit fchlagen kann, 

2 Mof. 21, 20. 

Jacob legte geſchaͤlte Staͤbe im die Tränkrins 
nen, ı Mof, 30, 37. 

Ich hatte nicht mehr deun diefen Stab, da ich 
über dieſen Jordan ging. 1 Mof. 32, 10, 
Kenuneſt du auch, weß — dieſer Stab if, 1Mof, 

38, 25. 18. 

Eıräbe ſollen die Jiraeliten beim Dflerlammeis 
fen ın Hduden baben,. 2 Mof. 12, 11. 

Die Edeln ım Voif haben ıba gegraben Dur 
den Lehrer und ibre Stäbe. 4 Moſ. 21, 1% 
(3. Brunnen $. 2) 

Bilcam ſchlug die Eielimm it dem Stabe, 4Moſ. 
22, 27. Jonathan tunkte damit in den Kos 
utaſeim, 1 Sam. 14, 37.43. 

Davıdd, 1 Sam, 17,40. Elias Stab, 2 Koͤn. 


4, 29, 31. 
Wicken icyläge man and mit dem Stabe. Efa, 


28, 27. 

Und gebot ihnen, Daß fie nichts bei fidy trü⸗— 
gen, denn allein einen Stab, Mare, 6,8. - 
(S. Schub $. 3.) 

8. 2. Moſes Hirtenftab, 2 Mof. 4, 2. 
welcher ein Denkmal feines gottlichen 
Berufs, und verordnetes Werkzeug Wuns 
der zu thun, heißt c. 17,9. eiy Stab 
GoOites, um anzuzeigen, daß die Kraft, 
MWunderzeichen zu tun, nicht im Stube, 
fondern von (9Dtt war. 

Ward zur Schlause, 2 Mof. 4, 4. vor Pha; 
rao, c.7% 9. chut damit Wunder u Egyp⸗ 
ten, 2 Mof. 7,79 20. e. 8,16. 17. theilt 
damit das Meer, 2 Mof. 14, 16. ſchlaͤgt da> 
mit den Fele, 4 Mof. 20, 9. 1. 
$.3. 11) Gewalt, Unterdrüdung, Gfa. 

10, 24. weil man mit dem Steden ſchlaͤgt. 

Seremiadg I, Il. ſahe einen wadern 

Stab ausgeredt, und zum Schlagen 

fertigen. vergl. c. 44, 27. und GDit wi 
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Eſa. 10, 26. feinen Stab aufheben wie 
in Ganpten. vergl. 2 Mof. 14, 16. 

$.4. Des Meſſias Hirtinfotge und 
tiebreiche Negierung feiner Schafe. 111) 
Das Wort des Evangeliums. Gfa. 11,4, 


Dem Ereden und Stab ıröflen mıdy. (,23, 4. 
Erd Sanfı und Web. Zach. 11,7. (©. Sanft 


$. 3.) 
Stadel 
Dergleichen fpigiges Eifen, 1 Sam. 
13, 21. Hiob 40, 21. womit man auch) 
die Ochſen ſtach, wenn fie fortgetrieben 
wurden, find ein Bild a) befchwerlicher 
und böchft fchadlicher Keinde, +Mof. 33, 
55. Ezech. 28,24. b) großer Gefahr, O 
eins Gemwaltigern, als wir, den man 
doch unbedachtfam belvidigt, d) der Macht 
zu ſchaden. Offb. 9, 10 
a) Kıe werden euch um Stachel werden in eus 
ren Augen, ol. 23, 13. 
9) Stachein und Stricke find anf der Verkehr⸗ 
ven Wege. Sorw 245. 
e) Es wırd dir ſchwer werden wider den &tar 
el zu ibden. U.8. 9, 5 (8. Löten $.2) 
d) Tod, _ wo if dem Stachel? Höue, wo ıft 
dein Eieg? ı Cor. 15, 55. 56. 


Stachys 
Aehce. Ein Glaͤubiger zu Rom. Roͤm. 
16, 9. 
Etacten 
2 Mof. 30, 34. Gine Species zum 
MRauchpulver. Wird von den Schalen 
einer Heinen Meerfchnede bereitet, die 
ſtark sach Spinarde rieche, weil fie da⸗ 


von eſſe. 
Stadt 
$.1. D Gin Ort, deffen anfehnliche 
Gebäude mit Mauern umeingt, 11) die 


Ginmwohner der Stadt. * 

1Mei.24, 10. Joſ. 6r 26. 2 Koͤn. 3, 19. Amos 5, 
3. Matth. 2, 23. x. 

Gain bauere eine Stadt. 1 Mof. 4, 17. 

daßfet uns eine Stadt und Thurm bauen, dB 
Epipe bis anden Himmel reihe. ı Moi. IL, 4. 

Die Erädte find groß, und bis an den Himmel 
permanent. 6 Moſ. 1, 28, c.9, 1. 

. Oefegirer wirſt du fein inder Stadt. 5 Moſ. 28, 3. 

Er (der Seuhler) wird wohnen in verftörten 
Städten. Hiob 15, 28. 

Die Erädte haft du umgekehret Pi.9, 7. 

Bo der Herr nicht die Stadt behäzet, jo wachet 
der Wächter umſonſt. Pi. 127, 1. 


— 


ı 

Dus But des Reichen ift eine fefte Stadt. Sprw. 
10, 15. 

Duͤrch den Segen der Frommen wird eine Stadt 
erheben. Sprw. 11, 11, 

Der feines Murhs Herr ift (iſt beffer), denn der 
Staͤdte gewinnt. Evrw. 16, 32. (S. Serr 
9.16.) Eprm. 25, 28, 

Ein Weiler gewinnt die Stadt des Starken. 
Errw.21, 22. 2 

Die Spötter bringen frechlich eine Stadt in Uns 
gläd, Soprw. 29, 8. 

&0 mande Stadt, fo manden HOtt haft du, 

uda. Ger. 2, 28. 

Ich wiu Feuer in feine Städte ſchicken, welches 
ſotn feine Haͤuſer verzehren. * 14. 

Ninide war eine große Stadt Gtiet (eme uͤder⸗ 
aus große Stadt). Jon. 3, 3. 


Stammelnd. 


Wehe dem, der die Stadt mit Blut bauet, und 
zurichtet die Stadt mit Unrecht. Hub. 2-12, 
Ein frommer Mann kann einer Siadt aufbet: 
fen. Bır.16, 5. 

Kinder zerigen und die Stadt beffern macht ein 
eroiges Gedaͤchtuiß. Eir. 40, 19. 

Es mag (ſoli) die Stadt, die arf einem Fırge 
liegt, nicht verborgen fein. Mutrh. 5. ı1$. 

ers kam infeine Stadt (Laprrnaum), Matri. 


9,1. 

Wenn fie euch aber in einer Etadt verfolgen, io 
lichet in eine andere. Matth. 10. 23. 

Jer. 4, 29. 1.48, 8. Mih.6.9. Matıh. 8,34. 
. 21, 10. Mare.1, 33. U.B.17, 16. x. 
eule Thor, ſchreie Stadt! Eja, 14, 31, 
on einem kargen Filz vedet DA ganze Stadt 
äbel. Eir.31, 29. - 

s. 2. 111) Die ſtreitende Kirde Chris 
fti, wovon Jerufalem, welche eine Statt 
GOttes, Pf.48, 2.3.9. des EGrin Yi. 
101,8. heißt, weil GOtt fein Keuer und 
Heerd da hatte, Gfa.31,9. cin Vorbild 
war. Gfa. 60 14. 

Denuoh fol die Sıadt GOties fein fuflig bieis 
ben mit ihren Brünnlein mie Den Dort 
reichlich ſich ergiefienden Trölunaen des 
goͤttlicren Wortes), da dıe heinaen Wehbnuu⸗ 
gen des Sochſen find, W. 46, 5 

Herrliche Diyae werden ın dir geprediget, du 
Sum GOfttes, Pf, 87,3. 

Wir haben eine felle Stade, Mauern und Weh- 
re find Heil (Ihr). Eſa. 26, 1. 

8.3. IV) Dus himmliſche Baterfand, 
welches Schannes herabfahren ſah. Offb. 
21, 2. 10. 7.3; 12. 

Er wartete auf eine Stade, die einen Grund., 
(Offb. 21, 124 ) bat, welcher Baumeiſter und 
Schopfer GOit iſt. Ebr. 11.10 16. 

Ihr ſeid gekommen u der Stadt des lebeundu⸗ 
gen GOttes (nicht dem Ort, ſondern der 
Art nach). Ebr. 12, 22. 

Wir baben bier keine bleibende Stadt, fen 
dern die zufänftige fudben wir. Ober, 13 14. 

Seliq find, die feine Gebore halten, auf daß 
ıbre Macht fer — au den Thoren eingeben 
in die Stadt. Offb. 22, 14. 


Stall 
Die jüdifche Kirche. 


Ich habe noch andere Schafe (aus dem Sei⸗ 
denthum), die find nicht aus diefem Stalle. 


Job. 10, 16. 
Stamm 

$.1. Wie die Reiſer und Aeſte aus drin 
Stamm des Baums bervor zu wac'en 
pflegen, fo find 12 Stämme von Jacob, 
als dem Stammpvater eutſproſſen. Sie 
heißen Stämme dessen, FI 122 4 
weil GOtt einen befondera Bund mit ibe 
von Bätern gemacht, fie fein Cigentyum 
waren, und fie auch GOtt als den way. 
ren GOtt verehrten. 
Jaeob giebt ihren den Segen. 1 Mof; 40, 1. 28. 
Empfangen ihr Erbrven. Joĩ. 11, 23. c. 13ff. 

8. 2. Moſes bat in jenem Batetſegen 
den Stamm Simon nicht ausgelaſſen, 
fondern er ift unter 5 Mof. 33,7. vergl. 
Nicht. 1, 3. mir begriffen. 

Stammelnd 

Eſa. 32 4 Der Stammelnden Zum 

ge wird fertig und reinlich (deutlich 


Stand — Stark. 


rede. BDie Apoftel, früher untüchtig 
und verzagt zum Predigen, verfündigten 
nad) der Ausgießung des heiligen Geijtes 
wit mandyerlei Sprachen das Evanger 
lium; und alle Gläubigen bekennen «8 
mit Freudigkeit. 
Stand 
Ein Tealicher geizer für id in felnem Stande. 


a. 56, 11, j 
Liebes Kıud, bleibe gerne im nicdrigen Stat» 
de. Sir. 3, 19, 
Erebe nicht nah böberm Stande (fihweren 
Dingen), ib, v. 22. 
"Auf dag die, fo an GOtt aldubig find gewor⸗ 
den, ım einem Staude guter Werke gerumn- 
deu werden, Tit.3,8.14. (S. Feinde 5. 3.) 


Stange 
An der Bundeslade von Foͤrenholz. 2 Mor, 
25, 13. 
Siehe, da kam Zudad — und mit ibm eine gres 
be Schaar mır Schwerden und mir Etangen, 
Matth. 26, 47. 56. 


Stank 

a) Geſtank Eſa. 34, 3. der todten Leich— 
name. Amos 4, 10. b) Faͤulniß, Aus⸗ 
Lorrung. Eſa. 3, 24. ©. Stinken. 


Starf, Etarfer 
$.1. ) Don Abır, welder von uns 
endlicher Majeftat und Macht. 
Der ſtaͤrke SOtt, der Herr, der ſtarke GOtt, 
der Herr weiß ꝛc. Fol, 22, 22. 
Er it art, und führer ed aus (und hat Nach⸗ 
druck). Hıob 12, 16. 
Der Herr iſt bei mir, wie ein Morler Held, 


er. 20, 11. 
Ihr Ertöfer int ſtatk, er beißt HErr Zebaoıh. 
Jer. 50,34. 

Arts du bift ein großer, Marker BDit, und 
dein Reich waͤhret ewiglich. Tob. 13. 2. 
Stark iſt GOtt, der HEır, der da richten 

wird. Offb. 18, 8. 


$. 2. II) Don Chriſto, Pf. 89, 11. 
welcher ftärfer, denn Johannes * in 
Anſehung feiner Perſon ımd Amts. 

Es iſt der HErr Mark und mächtig, der HErr 

mädrig tm Erreit, Pf. 24, 8. 

Stark in deine Hand, und hoch in deine Rechs 

te. Pi. 89, 1%. 

Die Urbriaen werden fib befehren, — jun 

BDrt, dem Starken. Eia. 10, 21. 

Der aber nadı mir kommt, ıft flärfer, denn 

ib. Matth. 3, 11. Puc. 3, 16. 

Wenn ein Eträrkerer uͤber ihn komme, und 

ubermwinder ihn ıc. Puc, 11, 22, 

»Und das Kindlein wuchs und ward art im 

Beil, Ruc, l, 80. 


$.3. 111) Von den Engeln, welche 
mächtige Kämpfer und Sieger. Hohel. 3, 
Fe of 


Rober den Herrn, ibr feine Engel, ibr flarfen 
elden, die ihr feinen Befehl ausrichtet. 


. 103, 20. - 
Dafeibft wırd der HErr deine Starten darnies 
derlegen, (SErr, laß deine ſtarken Selden 
herabkommen ins Thal Joſaphat, Die Seins 
de zu überwinden). “Joel 3, 16, 
$. 4. 1V)-Vom Teufel, dem Fürften 
der Melt. Marc. 3, 27. Luc. 11, 21. ©. 
Harniſch $. 2. ©. 692. 
Olun ſellen die Geſaugenen dem Rieſen genom⸗ 


® ‚ . 
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men werden , und der Raub ded Erarten los 

werden, za 49, 25, 

5; 5. V Don Menſchen a) leiblich 
mächtig, der von großen Kräften. Gin 
Held b) aın Semüth, im geiftlichen es 
ben, * da die Frommen in der That 
durch Die Kraft GOttes feſt im Glauben 
ſind; aber die verblendete Sinne haben, 
ſich folches nıe einbilden. 

1 Sam. 2,4. Hieb 41,16. Pf.35,10. Pf. 177, 4, 
Sprw. 21, 22. c. 234, 5. Eſa. 3,2. c. 13, 3, 
€.28, 2. er. 50, 36. Klagl 1,15. Zoel 3,14, 

Ufia ward immer ftärter und ſtaͤrker. 2 Chr. 26, 8, 

Tritt, meine Seele, auf die Starten, Richt. 


5, 21. 
Was darf Gott eines Starken? Hiob 22, 2, 
Die Etarten ſammeln ſich wider mich. D.59, 4, 
Ein Gedutdiger iſt beifer, denn ein Starker. 
Eprw.io,32. * 
Zum Erst hilfe nicht Rare fein. Prod. 9, 11. 
(&. Gluͤck 8. 2. 
Der Erarte ruͤhme ſich nicht feiner Stärke. Ser. 


u, Enz 

Der Schnelle kann nicht entichen, nech ter 
Starke entwinnen. Jer. 48, 6. Amos2, 1%. 

Eind mir denn nicht Kart genug mit uniern Ders 
nern? Amos 6, 13, (Haben wır uns micht 
feſt genug aef nee) 

* Durd ftiue fein und Hoffen (auf GOtt) wuͤrdet 
ihr ftarf ſein. Eſa. Z0, 15. 

Und was fert und ftark iſt, wil ich behäten. Ezech. 
34, 16. (&. Ser 3.6.) 

Die Starten bedürfen des Arztes nicht, fondern 
die Kranken. Math. 9, 12. 

Abraham wurd ftarf im Glauben. Roͤm. 4,20. 

Wir aber, die wir ftarf find, ſolen der Echiwas 
Ken Gebrechlig keit tragen, Roͤm. 15, 1. 

Was ſchwach iſt vor der Welt, das har GOtt ers 
wähler, dab er zu Schaͤuden mache, was ftark 
in. ı Cor. 1, 27. 

Wir ſchwach, ihr ſtark. 1 Cor. 4, 10, 

Wachet, ſtehet im Glanben, feid maͤnnlich und 
feid ſtark. 1Cer. 16, 13. 

Wenn ich ſchwach bin, jo bin ih ſtark. 2 Cor. 
12, 10. 

Dos er euch Kraft gebe — Fark zu werden an 
dem inwendigen Menſchen. Eph.3, 16. 

Zutegt meine Bräter, seid ſtark in dem Herr, 
Eph. 6, 10. S. 2 Tim. 2, 1. 1 Joh. 3, 1%. 
8.6. Sprw. 24, 10. Der iiſt nicht 

ſtark, dev in der Noth miche feſt iſt, 

d. i. biſt du nachlaͤßig, Andern in der 

Noth zu helfen: ſo wird auch deine Kraft 

in Deiner eignen Noth zu ſchwach fein, 

und GOtt wird dich auch in der Angſt 
ſtecken laffen. 

$.7. Die Starken Pred. 12, 3. find 
die Beine, welche die ganze Lat des Leis 
bed tragen. 

$.8. VI Don Tbieren und VII) von 

andern Dingen. Groß, heftigzc. 5.3. 

vom Berränf. Luc. 1, 15. 

Speife gina von dem Rreffer, und Süüßiglelt 
von dem Starten, Richt. 14, 14, 18. 

Dom Wlude, Matth. 14, 30. Sünde, Jer. 30, 
14. Geſchrei JEſu, Ebr. 5, 7. Ibeurung, 
ı Moſ. 47, 20. Troſt (kräftig), Ebr. 6, 18. 
Briefe, bersbafe und apoſtoliſch, 2 Cor. 10, 
10 ı€. 

Die Licbe if ſtark, wie der Tod. Hobel, 8, 6. 
5.9. Stack machen. Pſ. 30, 8. 

irael machte fi ſtark und ſetzte ib im Betie. 
1 Moſ. 48, 2. a 
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In deiner Hand ſteht e3, Jedermann groß und 
tart an maben, 1,Chr. 30, 12, 

Ich daufe unierm Haren JEſu Ehriflo, der 
meh Rark (im G:iauden) gemacht. ı Tım, 
1, 32. 

Staͤrke 
8.1. a) Von GVit. ) Allmacht. Er 
beißt die Stärke der Menſchen, weil von 
iym alle Kräfte des Leibes und der Ser 
le, geiftlicy und Leiblich einig und allein 
hertommen. Mic. 3,8. 2) Das Ruͤh⸗ 
men und Erheben feiner Allmacht.* Offb. 


7.12. 

e Are it meine Staͤrke und Lobgefang, umd 
u Heil. 2 Moi.ı15, 2. Eia,1?, 2. 
Hitift du dein, der keine Stärke in Armen hat? 


icb. 26, 2. — — 

Und zeigeft deinen Gram an. mir mit der Staͤrke 
deiner Hand. Hiob 30, 21. j 

Herzlich Tieb habe ih ih, HRErr, meine Staͤrke. 
Pi.18, 2. Ein. 49, 5. 

Aver, du SErr , jei nicht ferne; meine Stärke, 
erie mir zu heifen._ Pi. 22,20, 

Dir Herr if ihre Sıärtez cr in die Erärte, 
die feinem Geinibten hilft. Pi. 28, 8. 7. Mi. 


31, 5. 

Dir HErr hilft den Gerechten; der ift ihre Stärke 
in der Norh. Pi. 37, 39. 

Du bift der GOit meiner Staͤrke, warum ber: 
ftößen du mib? Pi.43. 2. 

EGHtr int unfere Inveriht und Staͤrke. Pi. 46, 2. 
9.63, 8. Pi.s,2  ,,. 

B hi den Menſchen, die dich für ihre Stärke 
halten. m. 84, 6. BP. 80, 18. 

Dem du bit der Geringen Erärfe, der Armen 
Stärte in Traͤbſal. @ia.25, 4. 

Er gicht den Maden Kraft, und Stärke genug 
den Unvermögenten. Ein. 40, 29, 
er, du bift meine Stärke und Kraft, und 
mente Zuflucht in der Noth. er. 16, 19, 

Sein iſi beides Weisheit und Stärke. Dan. 2,20, 

Deine Etärte iſt eine Herrſchaft der Gerechtig⸗ 
keit, Weish. 12, 16, 

Er iſt ein gewaltiger Schuß , eine große Stärke. 
Sir. 3+ 19, R — 

Die wir glauben, nach der Wirkung feiner moaͤch⸗ 
tigen Staͤrke. Coh.ı, 19. 

Zutegt, meine Bäder, ſeid ſtark in dem Herrn, 
und in der Macht. jener Staͤrke. Eph.6, 10. 

° Bringen her dem Herrn Ehre, und (ruͤhmet feis 
ne) Stärke. PI. 29, 1. 
$.2. b) Don Chriſto, Dim Konige, 

c) von KEngeln. 2 Pitr. 2, 11. 


b) Auf welchen wird ruben der Beift — der 


Stärfe ic. Eſa. 11, 2. 


Das Lamm, das erwürget it, if wärdig zu 
nebmen Kraft — und Stärke. Offb. 5, 12. 


c. 7, 12. 
- 8.3. 8) Don Menſchen. Vermögen, 
Macht und Kraft, etwas ins Werk zu 
fesen. Geiftlich und leiblich. Die Stars 
te der Finglinge 1Joh. 2, 14. ift geift- 
lich zu verfteben, fie find ſtark am Geis 
fte, &uc. 1, 80. am inwendigen Men⸗ 
ſchen Eph.3, 16. am Verſtande, 1 Cor. 
2, 15. am heiligen Muth, Joh. 16, 33. 
am Glauben, Rom. 14, 1. an der Er 
kenntniß Ehriſti, 2 Petr. 3, 18. an götts 
licher Gewißheit, 1 Zob. 2, 21. an Zus 
verficht, Eph. 3, 12. in der Gerechtige 
keit Ghrifti, Gfa. 45, 24. in dem Frie⸗ 
den und der Kindichıft GOttes Phil. 


Staͤrke — Staͤrken 


4,7. in der Freude indem heiligen G 

Gja. 61, 10. in der re nn 
10,28. in der Uebung alles Guten, Gol, 
1, 6. in der Zurcht des HErrn, Eſa. 8, 
13. in der Liebe, 4 Theſſ. 3, 12. in der 
Treue, Dffb. 2, 10. in Beobadytung ih» 
rer Pflichten gegen GOtt, den Rädhiten, 
und fich felbft, Zit. 2, 12. in der leben» 
digen Hoffnung, Rom. 15,13. in allen 

Früchten des Geiſes, Gal. 5, 22. in 

mancherlei Anfecdhtungen, Jac. 1, 2. im 

Gebet, Kampf und Streit, Gpb.6, 10. , 

Solche Stärke aber haben die Junglin 

ge nicht aus fich felbft, Gfa. 40, 30. 

en von dem HErrn und in dem 
Seren. Ihre Stärke ift ter Bater, 

2 Cor. 3,5. der Sohn, &fa.45, 24. und 

der heilige Geift, Eſa 11,2. Sind fie 

gleich in ſich felbft ſchwach, fo find fie 
doch ſtark in GOtt, 2Gor.12,9. Wenn 
fie wollen jtart bleiben, fo muffen fie 
zwei Pflichten Iorafalslg Deppnchten- Sie 
müffen meiden alle boͤſen Küſte, und 
leiden alle Truͤbſal mit Geduld. Luc. 

2. - » 

Wird feine S’Ärfe in Deinen Haͤnden fein, 5 Mof. 
28. 32. (Wirt dir nicht beifen Ebunen, 
ı Mot. 31, 20.) 

Die Schwachen find umgürtet mir Staͤrke. 
1Sam 3,4. 

m Stärke if ibr Preit, Eprw, 

Meirbett it ja beffer denn Srärfe. Dred.9, 16. 

Zion. siebe deine Stärkt an. Eſa. 52, 1. 
erie rühme ſich nicht feiner Stärke. 
Jer. 9, 23. 

& 4 e) Dom Dieb. 

Roſſe helfen auch at: und ihre große Strär« 
ke errettet nicht, Pſ. 33. 17. 

Er base nicht Lu an der Starke des Roſſes x. 


P. 147,10. 
Stärfen 

S. 1. h) GDtt die Renfchen, wenn er 

ihnen a) im Leiblichen Kräfte, oder ei⸗ 

nen Muth giebt, Dieß und Jenes berz⸗ 
haft zu unternebmen, b) im Geiſtlichen, 

Roͤm. 16, 25. Col. 1, 11. 1 ZHefl. 3 13. 

wenn er jie fejt macht, daß ſie ſich nicht 

von allerlei Wind der Lehre wirgen lafe 
fen, Eph. 4, 14. ſie gnadig unterftügt, 
daß fie nicht in Sünden fallen, und wenn 
fie gefehlt, nicht liegen laßt, fondern 
ibnen wieder aufgilft, Pf. 37, 24. Pf. 

145, 14. 

Den Eylon. Ridr.3, 12. 

Her, ardente merner, und Märkte mich (gird 
die verlornen Kräfte wicder) doch 
diesmal. Richt 36, 28. 

HOre. ärter mich mir Kraft, ?&am. 22, 33. 

Des Heırn Augen ſchauen alle Bande, dei c 
flärfe die, jo von ganzem Herzen an ihm ind. 
26br 16. 0, 

Deine Rechte ſtaͤrket mich. W.18. 3. 

Starte mıd (richte mich auf) nad deinem 
TRer,. Wr, 2%, 

Sıärte mh, Daß ich geneſe. Pf. 119, 147. 

Brdrte dem Borrlofem) feınen Murbmilien 
wicht un aba nicht ausbrechen). PM. 140,9 


Statr — Staͤtte. 


Der ih did geſtaͤrket (ergriffen und — 
führt) babe von der Welt Ende ber. Eſa. 


4, 9, 13. - 

4 Närte dich, ich beife dir and. fa. 41,10, 

er Herr wird — deine Sebeine Härten (daß 

ie feıt und burtig werden). Eſa. 58, 11. 
Hört GOtt, Märkte mich in dieſer Stunde. Jud, 


13, 9. 

Aber der HErr iſt treu, der wird euch Närken und 
beruahren vor dem Araen. 2 Theil. 3, 3. 

Der ermahne (tröfte) eure Herzen, und Närke 
euch in allerlei Lehre und guten Werlken. 
2 Theil. 2, 17. 

Derfelde wird euch — vollbereiten, ſtaͤrken, kraͤf⸗ 
tigen ec. 1 Petr.5, 10. 
$.2. 11) Ghriftus, welcher in feiner 

Grniedrigung durch einen Engel. zum 

Zeichen, daB ihn fein Bater nicht vers 

Laffen wolle, zum Kampf ermuntert wur» 

de, hat ein ewig beftatigtes Reich, Gfa. 

9,7. und ift dee Anfänger und Bollen« 

Der des Glaubens, br. 12, 2. 

Es erſchien ihm aber ein Eugel vom Himmel und 
flarkere ihu. Luc. 22, 43. 

Dem SOtt bar dein Reich aufaerichtet, daffelbe 
mollef du, SOrt, uud Märkten; denn es ıfl 
dein Werk, Pi.68, 2%. _ 

Staͤrte und den Glauben. Puc, 17,5. 
$. 3. 111) Lehrer und Prediger follen 

auch ernftlich mit Ermahnen die Schwa- 

chen aufrichten, Ebr. 12, 12. daß fie im 

Glauben nicht wanten, fondern feft ne, 

gründet Gpb.2,20. bleiben X.G.14, 22. 

Siebe, du haft viel unterwieſen, und laffe Hände 
aeftärter, Hiob 4, 3. 

©:Ärker die maden Hdude. Ela. 35,3. ©. Zach. 


8, 9, 13. 

* du dich bekehreſt, fo Rärke deine Bruͤder. 

uc, 22, 32. m 

Yudas und Sılad Närktten die Brüder, A.G.15, 
32. Paulus die Bemeinen, ib. v, +1. alle Jün« 
ger, 6.18, 23, Thimorhend die Theſſalouicher, 
1 Theff. 3 2» i 

Daß ich ech mircheile etwas geiftliher Gabe, 
euch u Märkten. Röm.ı, 11 

Eridibrauc geduldig, und ftärker eure Herzen. 


“.5,8. 

Eri —— und ſtaͤrke das Andere, das ſter⸗ 
beu will, 3,2. | ‚ 

8. 4. Eonit heißt ed auch a) einen ges 
troſt fein heißen; ermuntern, 2 Chr. 35, 
2. Gfr. 5, 2. b) unterftugen * einen in 
feiner Bosheit, Ier. 23, 14. Ezech. 13, 
22. ©) anreizen, und Hulfe leiften, Nicht. 
9, 24. d) im Vertrauen auf GOtt einen 
Muth faffen; e) Macht und Heer zus 

„Saınmen bringen, 1 Kön. 20, 22. f) fc 
mit Befeftigung verwahren, Gfa. 10, 31. 
g) mit Gewalt widerfegen, Eſa. 47, 12. 
a) Mofes den Joſna. s Mof.ı, 38. 

* Abner das Have Saul, 2 &am.3,6. 
re u ſich im Herrn, feinem GOtt. 
. 8» 

8.5. Dom Brod, welches einem Ab» 
gematteten wieder Kräfte giebt. Pſ. 104, 
15. A.G. 9, 19. 

Stater 

Gine griechifche Münze, Ein Loth 
ſchwer, fo viel als ein Seckel, oder vier 
Dramen, alfo 20 gGr. Eiche Jahm's 
Archaͤol. 1. 2,53 f. Andre halten es für 
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eine goldne Münze, zwei Seckel am 
Werth. Matth, 7 2, 


Erätte 
und ſchloß die Starte zu mir Fleiſch. 1Moſ. 


2. 21, 
Wie beitig ift dieſe Stätte, 1 Mof. 28, 17. 
Die Stätte, darauf du Neben, iſt heilig. of, 


5,15. 

Dies rl die Staͤtte deb, der Ort nicht achtet. 
Diob 18, 21, 

Wer wırd auf ded Herrn Berg geben ? und wer 
wırd fleben am feiner heiligen Erdtre? Wi. 
24, 3. (alo ein wahres Glied, der Nirche 
bier im Blauben, dort im Schauen.) 

Heer, iD babe Ieb die Staͤtte deines Haufes, 
Pf. 26, 8. vergl. Di. 27, 4. 

Weiter fabe ich unter der Sonne Staͤtte des 
Gerichts, da war ein goitloſes Weſen. Pred, 


3; 16. 
Ich gehe bin-euch die Stätte zu bereiten. Joh, 
14, 2. 3. (D. i-die Wohnung im Simmel,) 
Welches iſt die Stätte meiner Ruhe? A.W, 


7 49. 
Bis auf diefe Stunde — haben wir kei . 
wiſſe Srätte. 1 Sor. 4, 11. — 
And ward ihre Staͤtte (Ehre und Gewalt) 
nicht mehr gefunden ım Himmel. Offb. 12,8. 


Staub, Stäublein * 
8.1. HD Der Staub. 4 Mof. 5, 17. 
5 Mof. 9, 21. Abſchütteln von Füßen, 
Luc. 10, 11. (S. Leden.) Aufs Haupt 
werfen. (S. Erde $. 3.) Joſ. 7, 6. 
Klagl.2,10. Gzech. 27,30. Offb. 18, 19. 
And dem Staub wurden Läufe in Egnpten. 
2 Mof. 8, 16. 17. 
Siehe, die Inſeln find (hebt er von ihrer Stelle 
weg) wie ein Staͤubleiun. Gfa; 40, 15. 
8.2. 11) Der menfcliche Leib, weis 
er aus Erde gemacht und wieder zur 
rde merden muß.” 
Wird dir auch der Eranb danfen, und deine 
Treue verkandigen? Di.30, 10. 
Du nimmft weg ihren Odem, fo vergeben fie, und 
werd. n wieder au Staub. Pf. 104, 20. 
Es ıt Alles von Eraub gemacht, und wird 
mteder in Staub, Pred.3, 20. (&. Sabren 


$.3.) €.12,7. 

Alle Menichen find Erde uud Staub. Sir. 17, 
31. €. 33, 10, , 
$ 3. 111) Das Grab, in welchem der 

Leib zur Erde wird. . 

Du legeſt mich in ded Toded Straub. Pf. 22, 16. 

Worıbım werden Knie beugen Alle, die im Staube 
fieaen, und die, fo fümmerlich leben, Pi. 22, 
30. (30, dal auch Reiner derfelben fein 
Beben zu erbalıen ſich wird bemühen.) 
Wartb. 16, 25. u 
8.4. IV) Große Durre, 

Der Hrr wird demem Lande Staub und Aſche 
Für Regen geben x. 5 Mof. 28, 24. 
$-5. V) Menge und Bielheit. 2 Chr. 

1, 9. Pf. 78, 27. 

Ich mil deinen Samen machen mie den Eıaub 
auf Erden, 1 Mof. 13. 16. c. 28, 14. Eir 


44, 22. 
Mer kann sählen den Staub Jacobs? 4 Mof. 


23. 10. j 5 
8.6. VI) Ginen geringen und veracht⸗ 
lichen Zuftand. 1 Kön. 16, 2. 
Er beber auf den Därftigen aus dem Eraube, 
r —— ie weine Seele — und lege 
1 — 
tin @dre ın den Straub (eines elenden To⸗ 
dee), Pi.7, 6. 
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Meine Seele liegt im Gtanbe (traurig und 


berrübr) Pi. 119, 25. 
Du Tochter abel, jege dich in den Eraub, 
€ia.47, 1 


Mache did) and dem Staube, flehe auf, du 9% 
fangene Jerufalem. Eſa. 52, 2, 

8.7. VID Schwacheit und Zerbrech⸗ 

lichkeit. Spreu. Gfa. 17, 13. 

Er gedenket daran, daß wir Staub find. PL. 
103,1%, 

Des Gottloſen Hoffnung if wie ein Staub, 
vom Wind zerſtreuet. Weırdb. 5, 15. vergl. 
Df.1, 4.6. 
$.8. vi) Den gänzlichen Untergang 

einer Sache anzudeuten. 2 Ghr. 34, 4. 

(fa. 25, 12 €. 26,5 Ezech. 26, 4. 

Ich wi fie serfioken wie Staub auf Erden, 
2&am,.22, 43. Di.18, 43. 

Staupe, Stäuren 
»ı) Mit Ruthen bauen. Sir. 23, 10. 

Marc. 12, 3.5. 1) GOttes vaterliche 

Zuͤchtigungen, welche aus Liebevollem 

Herzen, jur Prüfunz und Bewährung * 

und I11) feine gerechten harten Stras 

fen. #* Meish. 16, 16. 

Diefer Stuͤcke ſhaͤme din feines — den böfen 
Knecht wohl flaupen. Gır. 42, 5. 

Sur mäffer geſtaͤnper werden (man wird euch 
in den öffentlichen Judenſchulen peitfchen). 
Mare. 13, 0. Wie den Paulas 3mal 2 Kor, ıl, 
25. die Apoſtel. A.Gs, 40, c. 16, 22. 

° Sie werden ein wen aelänper, aber viel 
Gutes wird ihnen widerfabren, Weich. 3, 5. 

Er Ränper aber einen jeglihen Sohn, den sr 
enfunmme,. Ebr. 126. 

Es ft deiner Bosheit Schuld, dab du fo ges 
ftanper wirt. Ver. 2, 19. 

Ich babe dich geſchlagen, mie ich einen Feind 
ihläne, mit umbarmbersiger Staupe. Ger, 
3U, 14. 

Steben 
$.1. Es haben erftchhen: 

Abner den Afabel mit dem Zvich, 2Sam. 2, 
23 Trab Den Abner, 6,3, 27. den Amaſa, 
2 Zam. 20, 10, die Sohne Rimmond den 
Isboſeth, 2&am. 4, 6. 7. 

Abiint will den Saul mir dem Spieße (dur) 
ſtechen. 1 &am, 2, 8, 

Ihr ſollt euch fein Maal tlechen (rigen). 5 Mof. 


14, 1, 

Ein Spruch in eined Narren Munde iſt wie 
ein Dornzweig, der in eines Truukuen Hand 
ſlicht (den er mie der Sand aufbebe). Sprw, 

9 . 


26, 9. 
Sie werden fehen, in weldyen fie arfochen has 
beu. Job. 19, 37. Offb. 1,7. (Alle Seinde 
werden einſt mit Scham und Pein feine 
Unfibuld und Sobeit erfennen; welchen 
Troft auch verfannte und gekraͤnkte Gläus 
bige haben.) 
$. 2. Bon der Sonne Xon. 4,8. auch 
von dem Monde, und defjen die Augen 
verlegendem, blenpendem Schein, als 
Bild gefährlich einwirkender Kräfte. Pf. 
121, 6. Eſa. 49, 10. Schlangen, Amos 
5,19. c. 9, 3. Jer. 8, 17. Lüfterzunge, 
Schmerzen, welche einen beunruhigen, 
Pf. 73, 21. und der Sünde, welche Ges 
wiffensbiffe verurfacht, Sir. 21, 2. Ber 
leben. a) 
* * wirft ihu in die Ferſe ſt chen. 1Moſ. 
— — 


Staupe — Stehen. 


Mer unvorſichtig heraus fauͤhret, Licht mie ein 
Edwerd. Eprw.12, 18. 
Wer beimlihy ſticht, der verwunder fi feibß, 


ge 27, 28. 
a) * lafleu ſich mir Gelde (de)ſtechen. Eir, 
Stecken, ſ. Stab 


$.1. 3) Unter den 12 dürren Staben 
trug Aarons grüne Blätter, Blüthen 
und frifhe Mandeln durch einander, 
4 Mof. 17, 8. 
Din ich deun ein Hund, daß du mit Stecken n 
mir fommi? 1 Gam.17, 43. 
Den Kümmel fhldyge man aus mir einem Sie— 
den. Ela. 28, 27, 
un 2 am Stecken geben vor großem Alter. 
a * 8 * 
Auch keiue Tafden — an feinen Er 
Matıh. 10, 30. (S. Schub 3) un, 
$.2. 11) Mat und Gewalt der Aſſy⸗ 
ter, wodurch GDtt die Juden züchtigte. 
&fa. 10 5. 
Du haft deu Stecken ibred Trelbers zerbrocden. 
Eia.9,4. (S.Luft $. 6.) 
$.3. 111) Ehrifli Hirtenamts ſorge. 
Dein Steden und Stab troͤſten mich, Pi, 23,4. 


Stecken (verbum) 
Eiche, nun ſteckſt du in deinem Ungläd, dem 
dur bit ein Bluthund. 2&am.16, 8. | 
Die Pfeile des Aumächtigen reden in mir. Hich 


6,4. Pi.38, 3. 

Ein Narr hat nicht Luft am Verſtand; fondern 
was in feinem Herzen Niede (davan, dag er 
Neınes Arrzens Begierde lajje austreten). 
Eprw.18, 2. 

Thorheit ſteckt dem Knaben (fer) im Bergen (ats 
wenn fie angebunden wäre), Eprm. 22.15. 

Wenn ein Wortim Narren ſteckt, fo ıft es eben, 
als wenn ein Pfeil ın der Haͤfte ſtect. Ser. 


19, 12, 

Wie ein Nagel in dee Mater zmiicen zuven 
Steinen tet; alſo Neft aub Finde zwiihr 
Käufer und Verkäufer. Sir. 27. 2. 3. 

Ein Undantbarer läßt ſeinen Erldſer Auen (den! 
un — Herzen uhr mehr an ihn). Eır. 
29, 23. 

Höre nun das Gebet Jirgels, die dem Tode im 
Radıen ſtecken (die gleichſam Icbendig todt 
find), Bur, 3, 4. 


Stehen 

8.1. D Auf den Füßen. ID Aufbören 
fin zu bewegen. Jeſ. 3 16. c. 10, 12. 
Aaron Rand zmwifchen den Todren und Pebendis 

gen. 4Moſ. 16, 48. 

$.2. 111) Seine Berufs- umd Amtd» 
arbeit abwarten, wie denn Die Diengg 
meift zu fteben pflegen. Bon den En 
geln, welche bereit find, GOttes Be 
feble auszurichten und ihm zu dienen. 
1 Kön. 22, 19. 2 Chr. 18, 18. Sffb. 7, 
9. 11.* 
SMof.10,8. 1 Kön.ı, 2. Pſ. 134, 1. Eich. 


8, 1. 

Rofeph vor Pharao, 1 Mof. 41, 46. 

Send find dere Pente und deine Knechte, die 
allegett vor dir leben. 1 Kbn.10, 8. 

Eichen du einen Maun endelld in feinem Ge 
fhäfte, der wird vor den Königen leben 
Gormw, 22, 29. 

°* Tauiendmal 100N dieneren Ibm, und 10,000 
mal 10,000 (viel 1UVOHIALUOO) ſtanden vor 
ibiu. Dau. 7, 10, 


Stehlen. 


8.3. Von Gott zeigt es feine huͤlf⸗ 
reihe Allgegenwart an. 2 Mof. 17, 6. 
(3. Recht $. 6.) 

Ort fleber in der Gemeine GOttet. Of. 82.1. 
Eiche, ich ſehe den Himmel offen, und des 

Meniben Sohn zur Rechren GOttes Heben 

os bereit ihm zu beiten und beizufteben), 

‚8.7, 55. 

$.4. IV) S. Beſtehen. 

Mer kaun ver dir Reben, wenn du zürnefl ? 

M.76, 8. Nah. ı, 6. ö 
Wir aber lichen (immerfort) anfgerichtet. B. 
“ 20 9 

$.5. V) In einer Each: gegründet 
und ſtandhaft fein, wie diejenigen, bie 
Wacht halten; oder wie Soldaten, die 
wider den Feind mit geiftlichen Waffen 
angethan mäannlich”fteben und aushals 
ten. 2 Theſſ. 2, 15. Die der Sunde ab» 
aeftorben, leben in Chriſto, und ftreiten 
unter dieſem Held wider die geiftlichen 

einde. 

EN ftebeft aber durch den Glauben; fei ulcht 
Rol;, fondern fürchte dich. Roͤm 11, 20. 
Er ſteht, oder fälle jenem ÄErru. Röm. 14, 4. 
Wer ſich laͤht dÄnfen, er Hebe, mag wohl zu— 

ſehen, daß er nicht falle, 1 Go0r. 10, 12, 
Wachet, fteher Im Glauben, ſeid maͤnnlich und 

ſeid ſtark. 1Cor. 16. 13. 

TDeeun ıbr ſtehet ım Glauben. 2Cor.1, 24 
Ev fleber (due. 12. 35) min, umgärter eure 

Penden mit Mahrbei, Epb. 6 14. 

Nan find wir ledendig, diewen ihr fleber in 

dem Härin. 1Theſſ. 3, 8. 

Dab Las die rechte Gadde GOrttes if, darin— 
nen ibr Reber (in welche ibr verſetzt ſeid). 

1 Peır.5, 12. 

8.6. Stehende werden in der heiligen 
Schrift den Gefallnen entgegen gefegt, 
und find alfo die, welche in der Goitjes 
ligkeit unbemweglich und ohne Abwechſe⸗ 
lung des Guten und Bofen bebarren, 
1 Theil. 3, 8. Röm. 11, 20. Die Buße 
der Stebenden beftebt darin, 
immer Das Bewußtſein ihrer Sünde und 
Unmtrdigkeit erneuern, und Daß das in 
der Wiedergeburt angefangne Werk der 
Heiligung zu größrer Vollkommenheit 
gelarge. Das 3igh, vor dem man ſich 
wendet (terminus a quo), find die lies 
berbleibfel der Side, oder die noch ans 
flebenden Schwadhheiten im Berftande, 
Willen und Leidenſchaften, welches auch 
der alte Udeuſch genannt wird; termi- 
nus ad quem ift das Wachsthum der geift- 
lichen Kräfte, die fernere Herftellung 
des Gbenbildes GOttes im Verſtande, 
Willen und Affecten, welches der neue 
Wienfch beißt. Eph. 4, 24. 

$. 7. VI) Bon dem Zuftande und der 
Beſchaffenheit einer Sache. Gfa. 35, 1. 
2. Ioel 1, 10. 

Wie fiche ed mir ench? Rlcht. 18,8. 
Mir deiner Haud baft du es erfüller, mie ed 

beutiges Tages ſtehet. 2 Chr, 6, 15. 

Das Laud ſſeht jämmerlid. Efa,24, 4. Jer. 

7 30. 17 23, 10. Hof. 4 3. 


daß fie” 
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8.8. VII) Wenn etwas in eines Ge 
walt fteht. 

In deiner Hand Mehr Kraft nud Made; in 
deiner Hand Mehr ed, Jedermann groß und 
Mark in machen. ı Chr. 30, 12, 

Dei GOtt ſteht die Kraft zu beifen und fallen 
zu laſſen. Zubron, 25, 8. 

RE BAR feiner Monate fleht bei dir. Hiod 


ı . 
Meine Zeit ſteht In deinen Händen, Pſ. 31, 16. 
Uufere am eher im Namen des HEren, Pf. 


124.8, 

Tod und Leben Febr in der Zunge Gemalt (ies 
doch nuter GOttes beiliger Regierung). 
Sorw I8. 21. 

Des Meuſchen Thun Mehe nicht in feiner Ges 
walt. ·Jer. 10, 23. (5. Macht $. 8.) 

frael, dur bringeſt dich in Unalück, denn beim 
Heil Heber all-ın bei mır. 501.13, 9. 

Das Regiment auf Erden ſteht in BDOtres Hd 
Bei. Eır,10, 4, 

Das Reich GOttes Meber miche in Worten, 
fondern in Kraft. 1 Tor. 4, 20, vergl. c.2, %. 


$ 9. Nach etwas trachten: nach dem 
Leben, * der Seele fliehen. ** 
Darım babe ich denn nah Weisheit geflans 
den? Pred. 2, 15. 
Stehe nicht nach böherm Grande, Eir,3, 22. 
Die Heiden, die nicht nach der Gerednigten 
geſtanden. Roͤm. 9, 30. (&. Gerechtig keit 


$.3.) 

* Die Leute find rodr, die nad deinem Leben 
flauden. 2 Moi,4, 19. 

Gaul nach dem Leben Davids, 1 &am.20, 1. 

Wer nach meinem Reben ſtehet, der fol nach 
deinem Peben Neben 1 &am, 22,23. 

Der ron meinem Lerbe getommen ift, ſtehet mir 
nad meinem Peben, 2&am, 16, 11. 

Ich bin alleın Mergeblieben, und ſie ſtehen mir 
zach meinem Leben. Roͤm. 11,3. 

»Behuͤte mich — vor meinen Feinden, Die 
um und um nad meiner Seele flehen. Pf. 


17, ©. 

Es müff n fi ſchaͤmen und gebbhnet werden, 
die noch meiner Seele ſtehen. Pi.35, 4. M. 
40, 15. 

Die mır nach der Seele fleben, ſtellen mir, DM. 
38, 13. P.63, 10 

Der Haufe der Tyraunen ſtehet mir nah mei 
ner Seele! Pf. 86, 14. Pi.54, 5. 

Stehlen, ſ. Diebſtahl 
$.1. h Einem das Seinige mit Ger 
walt, unter oder ohne Schein des Rech⸗ 
ten entwenden. 

Rahel ftaht ihres Baterd Goͤtzen (um ihn viels 
teıche von Dem SGöôtzendienſt abzuführen). 
ı Mof. 31, 19. 

Du fouſt nicht ſtehlen, 2 Moſ. 20, 15. 5 Moſ. 
5, 19. noch laͤgen, 3Mof. 19, 11, 


rer einen Ochfen oder Schaf ſtiehlt, — fol 5 
Ochſen und 4 Ecafe dafür geben, 2 Moſ. 


22.1. 

Geld oder Geräthe jweifältig. ib. d 7. 

Stiehlt es ihm aber ein Dieb (ans feinem Kan 
oder feiner Acerde in em v Gegenwart). 
fo fou ers feinem Herrn bezahlen. 2 Moſ. 
22, 12. ’ 

Oder wo id zu arm würde, möchte ich ſtehlen. 


prw. 30, 9. 
Stehlen hat Äberhand genommen. 5 2 
Sehet zu, daß nicht geſtohlen ſei. ch. 2, 21. - 
Es came ſich ein Nachbar des Stehiens. Sir. 
41, 20. 22. 
Eaget, feine Jünger kamen des Nachts umd 
Be Pad du wir ſchliefen. Matth. 28, 23. 
6.27, 6%. 


‚® 
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Du prediget, man ſoue nicht fehlen, und du 
ſtiehlſt. —8 2, 21. 
Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht mehr, ſon— 

dern arbeite ıc. Eph. 4, 28. 

8.2. 11) Heimlich erwas thun, ſich 
heimlich Davon machen. 2 Sum. 19, 41. 
11) Das Zerz, einen mit Schmeiche⸗ 
leien auf feine Seite bringen. 2 San. 
15, 6. 

Jacob ſtahl Paban das Herz (indem er ſchnell 

und unvermerfti davon ging). LES. 31, 20. 

8.3. Die Leibeigenfchaft ift der elen⸗ 
defte Zuftand; daher wurde der, welcher 
einen Knaben oder ein Mägdlein heims 
lich entführt, und fie um ein gewiſſes 
Geld in die Knewtſchaft verkauft, mit 
dem Leben beſtraft. Bei den Römern 
wurden foiche Menſchendiebe gekreuzigt, 
zum Metällgraben verdammt, oder wer 
nigftens ewig verwicfen. 

Wer einen Menſchen ehlt, der follded Todes 

ſterben. 2 Moi.2’, 10. 5 Mof. 24, 7. 

S.4 Das Wort GOttes fichlen Jer. 
23, 30. falſche Propheten, welche fich 


ſtellen, als wollten jie Propheten GOt⸗ 


2:6 fein, 1 Ron. 13, 18. fie folgen aber 
dem Bater der Lügen nach. Luc. 8, 12. 
©. 1 Kon. 22, 22. Dergleichen find, die 
HDttes Wort zu leſen verbieten, Luc. 
31,52. Schwiriner, dierdem Wort eis 
nen fremden Berjtand antichten, und es 
zum Dedmantel ihrer Bosheit brauchen. 


Steig 

$.1. I) Ein Meg, Gehſteig. 1 Mof. 
49, 17. 11) Bon der Lebensart, wie fie 
uns in GOttes Wort vorgefchrieben, fol» 
len wie weder zur Rechten nody zur Eins 
ken weichen. Efu.2,3. Wo Gürijtus ein« 
zichen foll, da müffen die Krämmungen 
der Falſchheit und Deuchelei durch aufs 
richtige Buße gerade gemacht; die His 
gel d- folgen Einbildung auf eiane Gr 
rechtigkeit durch Demuth genirdrigt, und 
die tiefen Thaͤler der geanafteten Gewifs 
fen durch den Troſt der Gnude erhoben 
werden. * 
HErr, zeige mir deine Wege, und lehre mich 

deine Steige, Pi. 25, 4. 
Babıe ns auf dem Steige Deiner Gebote. Pf. 
Alte ibre Steige find Rriede: Eorw.3, 17, 
Den Ereia des Gerechten machen du richrig, 

— Deinen SUR: Der uns lehret. 2 Tim. 
Ich will fie führen auf den Ereigen, die fie 

nicht kennen (gefannt barten). Sfa. 42, 16, 
° Macher richtig feine Steige. Matıb, 3, 3. 

(8. Richtig $,.2.) 

$.2. 111) Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
ohne welche man nicht zu GOtt fommen 
kann; oder Gelegenheit der Gefahr zu 
entiinnen. Jene werden abattrochen, 
wenn man us als Heuchler ausfchreit, 
dieſe, wenn wie geängftigt werden, daß 
wir weder aus noch ein wiſſen. 


Steig — Stein. 


D ver Binbernis auf meinen Steig geftellen, 
10 ‚8. 
ex Gehen meine Steige abgebrochen. Hiob 
0,13. 
Er har meinen Steig umgekehret (daß ich miche 
weiß, wo aus no cin). Klagi.3, 9, (& 


SL 2, 6.) , 
Steigen 


) Bon einem niedern in einen höhern 

Ort ſich bewegen. 11) an Gütern, Ehre 

und Gewalt zunehmen. er. 51, 53, 

Du bil auf deined Vaters Pager geflicgen. 
ı Mof. 49, 4, (S. Aufiteigen $. 2.) 

Hörer euch, das ihr nicht auf den Berz fl. iger, 
2 Mof. ı9, ı2. 


©rerge berauf sum SErın, du und Neron, 
2 Mei. 24, 1, = 
Mofes ſtieg auf den Birg GC Dired. 3 Mof. 
8 


24. 13. 18, 
JEiue En auf einem Berg allein. Maith. 


14, 23. 

Alsbald ftiea ei aus dem Maffer, DRarc,t,ı0, 
(AR. fo bald er aus dem Waſſer [narb vök 
liger Eintauchug] hervorkam, fahe er ıc.) 

Zachaͤus flieg anf einen Mantpeerbaum. Pac, 
19,4. Die : pollel auf den Eller. 2.8. 


1, 13. 

* Der Äremdling , der beidiriß, wird dber ich 
ffeigen, und immer oben idıreben, du aber 
witſt berunter Aeigen (zufebens geringer 
werden) und immer unterlugen, 5 Moſß. 


28, 43, 

Gedachteſt du doch in deinem Herzeu: Ich will 
in den Himmel fleigen ıc. Ca. 14, 13. Peigl. 
a:Thel.2,% 


Steigern 
Das Kaufgeld höber anfegen. 3 Mof. 
25, 16. Mir Amos 8, 5. vergl. 5 Mof. 


25, 13. 
Stein 
$.1. 1) Gin ſchlechter und gemeiner, 
weldyen man zu verfchiednen Dingen ge» 

braudjt. 11) Ein foftbarer. 2 Wof. 25, 

7. 628,12. Offb.4, 3. c. 21,11. 

Und nahmen Ziegel zu Stein, und Thon zu Kalt. 
ıMoi. ı1, 3, 

Jaceb nahm einen Stein und legte übe zur ſei⸗ 
nen Haͤupten, 1 Moſ. 28, 11. richtete ihn auf 
zum Maal, ud foute ein GDrteihaus wer⸗ 
den. v. 22. €. 31,13, 

Eie fielen zu Grunde, wie die Steine. 2Mef. 


15, 5, 

Zwoͤlf Steine, die fie aus dem Jordan genom⸗ 
men, richtete Joſua aff-zu Gilgul. Zei. 4, 20. 
3. 5. 6. 1. 8, .. 

Wälzet große Eteine vor das Lob der Höhle, 
of. 10, 18. 27. 
rg erwärgte 70 Mann auf einem Stein. 

icht 9, 5. 

De nahm 5 glatte &teine. 1 Sam. 17, 40.49. 
imei warf den David mit Steinen. 2 Cam. 
16, 6. 

Steine jum Tempelbau wurden zugerichtet. 
ı Kön. 6. 7. j 

Da du deinen Fuß nicht an einen Stein Nobel. 
Pi. 91, 12. . 

Dir den Feld wandelte in Wafferfee, nnd die 
(bärrenten) Steine in Warerbrunnen. Pi. 


114, 8. 

Wohl dem , der deine jungen Kinder nimmt, umd 
jerihmettert fie an den rein (Selten). Pi 
137, 9. 

Wer einen Stein waͤlzet, auf den wird er foms 


men. Sorw. 26, 27. 
Erein iſt ſchwer, und Sand iſt Laſt. Eprm, 25 4 


Steinbock — Steinigen. 


Eteine zerſtreuen (und) Steine fammeln hat feis 
ne Zeit. Pred.3, 5. j 

Wer Steine wegwaͤlzet, der wird Mähe damit 
haben. Pred. 10, 9. , 

Aub die Steine in den Mauern werden freien. 


b, 73 * 
Wer fein Haus bauet mit anderer Leute Gurt, der 
fammelt Steine ihm zum Grabe. Sir. 21, 9. 
Ein fauler Menſch ift gleich wie ein Stein, der 
im Koth liegt. Eir. 22, 1. 

Wer den Stein in die Höhe wirft, dem fäut er 
auf den Kopf. Eir.27, 28. 

GoOtt vermag dem Abraham aus diefen Steinen 
Kinder zu erweden. Matth, 3, 9 


Biſt du Göttes Sohn, fo ſprich, daß diefe Steine 


Brod werten. Matth.4, 3. Pıtc.4, 3. 

Welcer ift unter euch Menſchen, fo ihn fein Sohn 
bittet um Brod, der ihm einen Stein biete? 
Matıth.7,9. 

Es wird hier nicht ein &tein anf dem andern blei⸗ 
ben. Matth.24, 2. Marc. 13, 2. 

Sie gingen hin und — verfiegelten den &tein, 
Matth. 27, 66. 60. war abgewäljt. Matth. 


28, 2. 

Meıfter, fiehe, welche Steine und welch ein Bau 
it das?! Marc. 13, 1. 

Ich Tage euch, mo dieie werden ſchweigen, fo wer: 
den die Steine freien. Luc. 19, 0. 

er unter euch ohne Sände int, der werfe den 
eriten Stein auf fie. Joh. s, 7. * 

Da hoben fle Steine auf, das fie auf ihn waͤrfen. 
oh. 8, 59. c. 10, 31. 


$. 2. 111) Ein Bild eines großen und 
entfeglichen Schreckens, da man ganz 
erftarrt. 2 Mof. 15, 16. 


Nabals Her; erftarb im feinem Peibe, daß er 
ward wie ein Grein. 1 @am. 25, 37. 
$.3. IV) Das, was aus Stein ge 

madıt. . 

8.2. Goͤßen. 5 Mof. 4,28. c.28, 6%. €,29,17. 
Eia 37, 19. Ger. 2, 27. c.3, 0. Eecch. 20, 32. 

Da nahm Zıpora einen Stein (jtrinernes Meß 
fer, Fof. 5, 2.) nud beſchnitt ihrem Sohn dıe 
Borbaut. 2 Mol. 4, 25. 

Webe dem, der — zum ſtummen Steine ſpricht: 
Stehe anf! Hab 3, 19. 

©reinerue Tafeln, 2 or. 3, 7. 

8. 4. V) Bornehme Keute, welche 
gleichſam der Grund, worauf das ge⸗ 
meine Wefen rubt. 

Aus ibıen find gefommen Hirten und Steine 
in Arael. 1 Mof. 49, 24. (Eigentlih: Don 
daher, von dem allmächrigen SOtt ift der 
Hirte, der Stein Jfraeis, — der Ret⸗ 
ter, der Begruͤnder des Wohls von Jfrael.) 
$. 5. Vi) Chriſtus, der Eckſtein der 

Kirche. Er heißt der lebendige, 1 Petr. 

2, 4. weil er das Leben in fich hat, und 

die Steine, weldye aufihn erbaut, ri. ihm 

im Glauben anhangen, lebendig madıt; 

mithin der Gemeinde Grund und Hals 

tung wider alle Angriffe giebt. (S. Eck⸗ 
fein und Anlaufen.) 

Solches ſaheſt du, bid daß ein Stein herab 
geriffen ward, ohne Hände. Dan. 2, 34, 
Deum fiebe, auf den einigen Stein, den ich 
vor Jofua gelegr babe, (den Zemadh, ef: 
fias „, Edfitein, Eph. 2, 20.) follen 7 Augen 
(unfhlig vieler Menfcben, Juden und Seir 
den gerichrer) fein (daß fie ſich im Leben und 
Sterben im Glauben an ibn balten. Zoh. 6, 

40). Aber fiebe ich mill ıbu ausbauen (mit 

Geißeln und am Rreuz mir YIägeln) — und 

will die Eunde deffelbigen Raudes (der ganzen 

DBüchnere Hands Concord. die Auf. 
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Welt, 1 oh. 2, 2. 1 i 
Zap (nämlich Den Cacranmen auf Cinen 
‚8.6. VIl) Die Frommen, welche durch 
die Kraft Ghriftt mit geiftlichem Leben 
begnadigt. 1 Petr.2,5. Seurige Steine, 
Ezech. 28, 14. 16. find das erleuchtete 
Sudenvolf. 
$.7. Pf. 102,15. Man freuet ſich 
ſchon, daß die Steine zu dem neuen 
Stonsbau an den Apofteln und erften 
Süngern Chriſti zuſammen gebracht wers 
den follen. 
$.8. Das unbußfertige Herz de8 Suͤn⸗ 
ders Ezech. 36, 26. wird mit einem Stein 
verglichen wegen der Unempfindlichkeit, 
Ser. 5,3. wegen feiner Härte und Käl« 


b4 . 


te, ta alle Waͤrme der göttlichen Kiebe 


mangelt. 
Steinbock 
Soll eine Art wilder Boͤcke geweſen fein. 
Den Juden ju eſſen verboten. 5 Mof. 14, 5. 
Steinern 
a) Was aus Steinen gemacht, b) ein 
duch die Sünde hartes, unbändiges 

Herz, das ganz fühllos. * 

Steinernes Maal, ı Mof. 35,14. Gefäß, 2 Mor. 
7, 19. Tafeln, 2 Moi. 24, 12. c.31, 18. €. 38, 
1. 4. Meyer, Hof, 5, 2. 3. Goͤtter, Dan, 5 
+. 23. Wafferträge, Joh. 2, 6. 

Und ver fündiare euch feinen Bund, den er end 
gebot zu hun, männlich Die sehn Worte: nnd 

ſchrieb fie auf zwo Reinerne Tafeln. 5 MRof. 


° Und will das fleinerne Herz wegnehmen aus 
eurem Leibe, und eim ſleiſchernes Hera geben. 
Ejedy 11,19. c.36, 26. 

Steinhaufen 
Ein Haufen Steine. Joſ. 7, 26. c. 8, 

29. Cine Stadt zum Steinhaufen mar 

chen, zeigt deren gänzliche Verwuͤſtung 

an. 2 Kon. 19, 25. 

Damafeus, Efa.17, 1. feſte Städte. c. 37, 26. 
Jerufalem, Jer.9, 11. €,.26, 18, Mich. 3,12, 
Dabel, Jer.51, 37. Samaria, Mid. 1, 6. 

Die baden den heiligen Tempel verunreimiget, 
und aus Jeruſalem einen Steinhaufen ge 
madr. Pf. 79, 1. 

Er bar ibn verzäuner, und mit Stelnhaufen 
wehrt (A. die Steine hberausgeworten). 

nacht di dt_(die Das Evangelium 

"L nn A Ai Creingaufe u, "En 25,2 

Steinicht 
Ein felfichter Boden, der oben eine 

Erdſchicht, aber tiefer hinein Felfen hats 

Bild von Leichtfinnigen, ungründlichen 

Herzen, die oberflächliche Ruͤhrungen, 
üchtige Borfäge haben , aber keine ern» 

+ Buße, und keinen Beitand. Matth. 

13, 5. Marc. 4, 16. Wenn folche Her» 

zen in der Reue nicht zerfnirrfcht were 

ten, fo kann das Evangelium nicht Wur⸗ 
zel fchlagen. 
Steinigen 
Das Steinigen war bei den Juden eine 
gewöhnliche Strafe, und wurden die Ue⸗ 
Ffff 
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belthäter auch fo lange geworfen, bis fie 

todt. * Es ift bei Einigen gemißbraucht 

worden. ** 

Die falichen Lehrer und Propheten, s Moi.13, 
10. die ihre Kinder dem Moloch opierten, 
3 Mof. 20, 2. Wahrfager und Zeihendenter, 
ib. d.27. der Fluhber, 3 Mut. 2+, 14.23. Laͤ⸗ 
fterer, D.16. die Sabbathſchaͤnder, 4Moſ. 15, 
36. Abgbtter, s Mof. 17, 5. die Dirns, melde 
nicht Jůngfrau erfunden, «.22, 21. Diebe, 
Sof.7, 25._Ehebreder, Joh. 8, 5. der Odhie, 
der einen Dam oder ein Weib ſtieß, das fie 
ftarben, 2Mof. 21, 28. 

An Adoram, 1 Koͤn. 12. 18; Natoth, ı Koͤn. 
21,13.14. Zacharias, 2 Chr. 24, 21. Stepha: 
nus, A.G. 7,53. Paulus, A.G. 14, 10. 2 Cor. 


11, 25. 

Menn wir denn der Egunier Greuel vor ihren Au⸗ 
gen opferten, wärden fie uns nicht fteinigen ? 
2 Mei.8, 26. nn. 

Es fehler nicht weit, fle werden mich noch fteinis 
gen. 2Movi. 17, 4. I 

Mas den Berg anruͤhrete, ſollte geſteinigt wer⸗ 
den. 2 Moſ 10, 13. Ebr. 12, 20. 

Da ſorach das ganze Bolt, man ſollte fie (Joſua 
und Lalev) fteinigen. 4 Mof. 14, 10. 

Das Bolt wolite den Dabıd fteinigen, 1Sam. 
30,6. (weil er den Amalekitern Urſach zu 
Seindfeliafrien gegeben, c. 27, 8.9.) 

Jeruſalem, Jeruſalem, die du tödtent die Prophes 
ten, und fteinigeft, die zu dir geſandt find. 
Matth. 23, 37. 

Sagen wir aber: von Menfhen, fo wird uns 
ales Bolt fteinigen. Luc. 20, 6. 

Da hoben die Juden abermal Eteine auf, daß 
fie ihn Neinigten, Sch. 10, 31.32.33. €. 11,8. 

Sie find gefteinigt, zerhackt x. Ebr. 11,37. vgl. 
1 Ködı.21, 13. 2Chr. 24, 21. A.G. 7, 58. 


Steinfluft, Steinmetz 
Die Riſſe und Loͤher, Spalten, wel» 
he in und zwifchen den felſichten Gebirs 
en find. Steinmetzen find Maurer, 
imfon mohnte in der GSteinklufe (auf der 


56he des Selfen) Erbam, Richt. 15, 8.11. 
2 Steinkluͤfte find der Eaninichen Zuflucht. 
18 


Siram abet David Steinmrgen, 2 &aın. 5,14. 

Davıd beſtellte derglelchen. 1 Chr. 23, 2. 

Steinrige, Steinfchneider x. 

F. 1. Hobel. 2, 14. find es die Stein» 
rigen der Wunden JEſu; umd nad) er. 
16, 16. follen die Apoftel in der ganzen 
Melt Menfchen fangen. 

Verachtete Leute wohnen in Steinrigen. Hlob 


30 6. 

Die Ruden follen vor Furcht in die Steinrihen 
trieben. Eſa. 2,21. 

Seremias mußte feinen Gürtel in einen Gteins 
rig verfieden. Ger. 13,4. 
8.2. Steinfchneider. 2Mof. 28, 11.21. 

T. 39, 6. Sir, 45 13. 

JEſus riß ſich von feinen Jongern bei einem 
Steinwurf. Luc. 22, 4. 


Stellen 
8. 1. 1) Sich verſtellen; anders mols 
len, als ſagen oder thun iſt zuläffig und 
unzulaͤſſig, welches Letztere die Laurer 
thun. Luc. 20, 20. 
oſua brauchte eine Kriegsliſt. Joſ. s, 15. 
muon ſtellte ſich krauk. 2 Sam, 13, 2, 


Sofa ſtente (verkleider ; * 
ten. ar F e) ſich mit ihm zu ſtrei⸗ 


Steinkluft — Sterbedruͤſe. 


Der Feind ſtellet ſich freundlich, Eir.ı2, 18, 
ald wollte er dir beifen. v. 18. 
$.2. 1h Eine Lebensweiſe befolaen. 

Steller euch nicht diefer Welt gleich, 

Nom. 12,2. (Wenn es vielleicht Anfpies 

lung auf die Schaufpieler iſt,) leat nicht 

die Maske, die Geftalt der Welt an. 

Bir follen nicht den in der Welt herr 

ſchenden ungöttligen Sinn billigen. und 

nachahmen, mit ihrem Geift in keine 

Berührung kommen, nicht weder die gro 

ben Sunden noch die feineren Untugen 

den und bofen Lüfte und Gewohnbeiten 
der Welt mit machen, uns nicht in fie 
verlieben, und in ibren Unflath einflech* 

ten laffen. 1 Petr. 4,3. 1Joh. 2,15. 16. 

Das ijt die freie, heilige Abfonderung 

des Ghriften von der Welt. 

Es ſteue id aber ein Jeglicher unter end alfo, 
dab er feinem Nächften gefate zum Guren, 
sur Defferung, Roͤm. 15, 2. 

Sie (Die Liebe) fleller ib nicht ungeberdia (ents 
er ——— guter Orduung nicht). 
1 or. 1 — 

Den alten Weibern — daß fie id ſtellen (im 
ihrer Aufführuug mir Rieidern, Geber 
den ꝛc ) wie den Heiligen ziemer. XTit- 2, 3. 

©teller euch nicht gleich wie vorbin, da ibr in 
Uumiflenbeit nad den Luſten lebret. ı Petr. 
i, 14. 
$.3. Don GoOtt. (S. Gaſt $. 2.) 

Ser. 14. 8. und Chrifto. 

Warum fiellen du dich als eın Held, der versagt 
iſt [4 Ger, 14, 9, 

Und er ſlellete ſich, ald wollt er fürder (weiter) 
gehen. Luc. 24, 28, 
$.4. III) Sinterliftig nachftellen. Wie 

Dogelfteller, Jaͤger allerhand Nege und 

Fallen machen; fo warten Unglüdefu- 

ger auf allerhand Gelegenheit, Andre 

ins Reg zu bringen, Pf.57,7. Pf. 140, 

6. IV) Nach dem Leben tradhten. 

Und die mir nach der Serle fieben, Rellen mir, 
Pi, 38, 13, 

Man finder unter meinem Volt Soettloſe, die 
den Peuten ſtellen (die wenne ſtille it, uns 
vermurber aufpaffen). er. 5, 26. 

Wer einen Andern fteller, der faͤuget ſich ſelbſt. 
Sir. 27, 30, 

Auch lauern fie ſelbſt unter einander auf ihr 
Blur, und fleller Einer dem Andern nach dem 
Peben, Sptwel, 18. 

Die Zuden dem Herrn JEſu. 3ob.7, 1. 


Stempfel 
Mauche Narten find weder durch ge⸗ 
Linde, noch harte Mittel von ihrer Rarr⸗ 
heit zu bringen; denn 
Wenn du den Narren im Mörfer gerlicfeft mit 
dem Stempfel, mie Brüge ; fo tiefe doch feine 
Narrbeir nicht von ıbm. Sprw. 27, 22, 
Stephan, Stepbanus 
1) Rrone. Gin Gläubiger zu Gorintb. 
1 Gor. 1,16. c. 16, 15. 2) Einer von den 
7 Diaconen A.G. 6, 5. wird geflginigt. 


c. 7, 59. 
Sterbedrüfe 
Peftilenzbeulen. 5 Mof. 28, 21. 


Sterben. 


Sterben, f. Tod 
$. 1. D Eines natürlichen Todes, 
wenn das Band zwifchen Leib und Seele 
zereiffen wird; a)vor Alter, Krankheit; 
b) gewaltfamer Weife * ıc. A) Bon 
Wieniihen. 


* B. Adam, 1 Moſ. 5, 5. Seth, b. 8. ®ara, c. 23, 

Br Abraham c. 25,8. Jiaac, e. 35,29. Rahel, 
e.48, 7. GZoleph, c.50, 26. Aaren, +Mof. 
20, 28. Moies, 5 Mof. 345.7. Hiob, c. 42,17. 

Es möchte mi ein Unfall antommen, daß ih 
ftärbe. 1Moſ. 19, 19. 

SH kan nicht zufehen des Knaben Sterben. 
e.2!, 16. 

Eiche, ib muß doch fterben, was foll mir denn 
(im !Ende) die Erftgeburt (nugen)? ı Mof. 


25, 32. 
Eiche, ib (Iſaac) bin alt geworden, und weiß 
- nicht, wann ich ſterben fol. ı Mof. 27, 2.4.7. 
Schaͤſſe mir Kinder, wo nicht, fo fterbe id. 
ıMof.30, 1. 
Kaufet ung G.treide, dag wir leben, und nicht 
fterben. 1 Mof.42, 2. . 
Sch will hin, und ihn (Fofepb) fehen, ehe ich 
fterbe. ı Mof. 45, 28. — 
Sch mil nun gerne ſterben, nachdem ich dein Anz 
geficht geſehen habe, daß dur noch lebeft. c. 46, 30. 
Schaffe uns Brod, warum laͤſſeſt du uns vor dir 
fterben ? <.47, 15. 
Es waͤre uns ja beifer den Egyptern dienen, denn 
in der Waſte fterben. 2 Moſ. 14, 12.11. 
Wenn Jemand bei feines Baters Bruders Weibe 
ſchlaͤft —; ohne Kinder ſollen fie fterben. 3 Mof, 
20, 20. 

Ab, dak mir in Egyptenland geftorben wären, 
oder och färben ın der Waͤſte. 4 Mof. 14, 2. 

In dieſer Wärte ſolen fie ale werden, und da: 
ſelbſt fterben. 4 Mof. 14, 35. 

erden fie fteeben , mie alte Menſchen fterben, — 
ſo hat mid) der Herr nicht geſandt. 4Moſ. 


16, 29. 

Warum habt ihr die Gemeine des Herrn in diefe 
Wuͤſte gebradt, daß wır hier fterben mit uns 
ferm Vieh? 4Mof. 20, 4. 

Warum haft du uns ans Egypten geführet, daß 
wir fterben in der Wülte? 4 Moi. 21, 5. 

Meine Seele muͤſſe fterben des Todes der Gerech⸗ 
ten, und mein Ende merde wie dieſer Ende, 
4 Mof.23, 10. RER 

Fuͤrchte dich nicht, du wirſt nicht fterben. Richt. 


6, 23. 

Wir muͤſſen des Todes fterben, dag wir GOtt ge: 
ſehen haben. Richt. 13, 22. . 
Meine Seele fterbe mit ten Philifteen. Richt. 

16, 30. 

Wo du ſtirbſt, da fterbe ib auch. Ruth. 1, 17. 

Leber zehn Tage ſchlug ihn der HErr (durch eine 
plögliche Krankheit), daß er ftarb. 1Sam. 
25. 38, 

Beſchicke dein Haus, denn du wirkt fterben (nach 
derrordenrlichen Lebensziel) und nicht leben 
bleiben. 2 Rn. 20, 1. Eſa. 38, 1. 

Ta fegne Gore, und ftirb. Hiob 2, 9. 

Warum bin ich nicht geftorben von Mutterfeibe 
an? SHiob3, 11. 

Pldtzlich maͤſſen die Leute ſterben. Hiob 34, 20. 

nn er fterben, und ſein Name rergehen? 

⸗ 1, 6. 

Denn man mird schen, daß ſolche Weiſen doch fer: 

ben. Pf. 40, 11 


. Pf. 40, 11. 

Deun er (derKeiche) wird Nichts in feinem Ster⸗ 
ben mitnehmen. Pf.40, 18. 

Aber ihr werdet fterben, mie Menſchen. Di. 82,7. 

Lehre uns bedenken, daß mir erben muͤſſen, auf 
daß mir Fiug werden. Pi.90. 12. 
ie Narren werden in ihrer Thorheit Rerben, 
Sorw. 10, 21. 
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Wenn der gottloſe Menſch ſtirbt, Mdie Hoffnung 
dverloren. Sprw. 11, 7. 

Mer die Strafe haflet, der muß fterben. Sprw. 
15, 10. vergl. c.29, 1. 

Der Faule ftirbt Äber feinem Wuͤnſchen. Sprw. 
21, 25. 

Zweierlei bitte ib don dir, die wolleſt du mie 
nicht megern, ehedenm ich ſterbe. Sorw. 30, 7. 

ie he ife ſtirbt, alio auch der Narr. Pre. 
2 . 

Geboren werden (und) flerben hat feine Zeit. 
Prev. 3, 2. . 

Es geht dem Menſchen, wic dem Vieh, mie dies 
ftırbt, fo ſtirbt er auch. Pred.3, 19. (©. 
Gehen 6. 4.) 

Ein Menſch hat nicht Macht uͤber den Geiſt — jur 

eit des Sterbens. Pred. 8, 8. 

Laſſet uns eſſen und trinken, wir fteeben doch 
morgen. Eſa. 22, 13. 

er biſt du den, daß du dich dor Menichen fuͤrch⸗ 
tet, die doch fterben ? Eſa. 51, 12. 

Beide Große und Kleine fouen im diefem Lande 
ſterben, und nicht begraben noch beflaget wer⸗ 


den. er. 16, 6. j 
Uber du 2 mein GOtt, — laß ung nicht ters 
ben. Dab.1l, 12. . 


Vor den Unver aͤndigen werden fie angefchen, al 
färben fie. Weish. 3, 2. 

Ob fie wohl vor den Menichen viel Leiden haben, 
fo find fie Doch gewiſſer Hoffnung, daß fie nim⸗ 
mermehr fterben. Weich. 3, 4. 

Der Gerechte, ob er gleich zu zeitlich fticht, iſt er 
doch in der Nu:he. Weich. 4,7. 

Freue dich nicht, daß dein Feind ſtirbt; gedenke, 
daß wir Aue ſterben muͤſſen. &ir. 8, 8. 

Wenn vr Menſch ſtirbt, fowirder inne, mie er - 
gelert hat. Eir.ı1, 28. 

Es ift der alte Bund: du muht ſterben. Sir. 14, 


18.19. 

Es iſt beſſer, ohne Kinder fterben, denn gottlofe 
Kınder haben. Eir.16, 4. 

Haft du etwas gehdret, laß es mit dir fterben. ir. 
19, 10, 

Die Suͤnde kommt her von einem Weibe; und um 
ihretwillen muͤſſen wir ale ſſerben. Sir. 25, 32. 

Gedente an ihn, wie er getorben, fo mußt du auch 
ſterben. Eır.38, 23. 

Mein Kınd, wenn einer ftirbt, fo beweine ihn, 
Eir.38, 16. 

Es iſt beſſer ſterben, denn betteln Sir. 40, 20. 

Ihr lebet oder ſterbet, fo ſeid ihr (Gottloſen) 
ver flucht. Sir. 41, 12. 

(Denn) fie ſind geſtorben, die dem Kindlein nach 
dem Leben ſtañden. Math. 2, 20. 

Dart, meine Tochter ift jene geftorben. Matth. 

— * 

&o einer ſtirbt und hat nicht Rinder, fo fou fein 
Bruder fein Weib freien. Matıh. 22. 24. 

Und wenn ich mit dir ſterben müßte, fo wil ich dich 
nicht verfäugnen. Matth. 26, 35, 

Das Kind im nicht geNtorben (in SOttes Als 
mache); fondern es ſchlaͤft. Marc.5, 39. S. 
Luc. 8, 52. 53. 

Der Arme ftarb und ward getragen bon den Eins 
ein in Abrahams Echovof. Luc. 16, 22. 
Herr, tommehinab, ehe denn mein Kind ſtirbt. 

Joh. 4, 49, 

Eure Väter haben Manna gegeffen in der Waͤſte, 
und find geftorben. Ach.6, 49. (Inte bloß 
infofern fie den nartlırlıchen Tod erfuhren, 
den auch Sromme erfabren, fondern, ins 
ſofern fie durch ſchwere Strafgerichte GOt⸗ 
tes frühzeitig weggerafft wurden, Vergl. 
1 Cor.10,8— 10.) 

Biſt dur mehr, denn unſer Bater Abraham, 
weicher — in? Toh.8, 53. 

Lazarns ift geftorben. ch. 11,1%. . 

Mer an mid glaubet, der wird leder. ob er gleich 
ſtuͤrbe. Joh. 11, 25. 


Ffffe⸗ 
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N Anger ſtirdt nicht. Joh. 21, 23. 
* et — auch zu fterben zu Ierufalem, 
um des Ramens wien des Herrn JEfu. U.G. 


21, 13. 

Wer geitorben ift, der ift gerechtfertiget von der 
Suͤnde. Röm. 6, 7. j 

Unfer Keiner lebt ihn felber , ımfer Keiner ftirbt 
ihm selber, Roͤm. 14, 7. Leben wir, fo leben 
wir dem Herrır, ſterben wir, fo fterben wie 
dem HErru. ib.0.8. S. Leben $.4. &.879. 

Und wie den Menichen ift gefeßt einmal zu fters 
ben, darnac aber dus Gericht. Ebr. 9, 27, 

Se werden begehren zu fterben, und der Tod 
wird von ihnen fliehen. Offb.9, 6. 

Selig find die Todten, die in dem Herrn Sterben, 
von nun an. Offb.14,.13. (Don der Zeit an 
wird aufdas evangelifihe Snadenwort gut 
fterben fein ) 

Vom Durft, 2Mof. 17, 3. Efa.50, 2. an der 
Plage mit Korah, 4 Mof.16, 49, von feuris 
gen Echlangen, + IMof. 21,6. Peftilenz, Ezech. 
6, 12. Schwerd, Ezech. 7, 15. x. 

Aues, was einen lebendigen Odem hatte, dad ftarb. 
ı Mof. 7, 22. , 

Ich dachte, ih möchte vielleicht ſterben muͤſſen 

“m ihret willen. ı Moſ. 26, 0. 

Welches Tages du vor meine Augen kommſt, 
ſouſt du ſtexben. 2Mof.10, 28. _ 

Mer einen Menichen ſchlaͤgt, dat er ſtirbt, der 
ſoll des Todes erben. 2 Mof. 21, 12. 3 Moſ. 
24, 21. 

Wer feinen Vater oder Mutter ſchlaͤgt. 2 Moſ. 
21, 15. 4Mof.35, 15.16. 1. 

Wer darinnen (am Sabbath) arbeitet. ſoll fters 
ben, 2 Moſ. 35,2. S. 4 Mof. 15,36, welcher 
des HErrn Namen laͤſtert. 3Moſ. 24, 16. 

Jonathan, du mut des Todes fterben. 1 Eam, 


14, 44. 

&o wahr der HErr lebt, er (David) fen nicht 
Nerbey. 1 Sam 19, 6 

Abner iſt nicht geitorben,, wie ein Thor ftirbt. 

- 3&am.3, 33. vergl. Eprw. 7, 22. _ 

Mein Eohn Abfalom — woute GOtt, ich mäßte 
für dich fterben. 2 Sam. 18, 33. 

Weiſſage uns nicht im Namen des Herren, win 
du anders nicht bon unfern Händen fterben. 
Ser.n, 21. 


$.2. Sterbende follen fih, wenn die 
wahre Belehrung vorausgefegt, beſon⸗ 
ders durch die vier Stüde jum Zode bes 

reiten: a) fich im Gebet uben, Pf. 31. 

b) mit Abraham glauben, Nöm. 4, 3, 

und hoffen, daß GOtt gnädig ſei, Pf. 

13, 6. c) das Haus beftellen, Efa. 38, 1. 

das Gewiffen von aller Schuld möglichft 

reinigen, Schaden oder Unrecht vergits 
ten, Streitigkeiten nach ihrem Zode vor« 
beugen, für die Ihrigen forgen. Zob. 

19, 25—27. d) und ſich GDtt einzig 

bingeben durch ein: Water, in deine Häns 

de befehle ich meinen Geiſt. 

$. 3. Pf. 90, 3. Mofes redet von ver. 
gangnen und nicht von zukünftigen Me 
den GOttes, umd zeigt damit, woher der 
od komme, und wie GDtt fein Wort 
erfulle. 

Du Iäbr den Menfchen inm dännften Stand 
carte) werden, nachdem du geſagt haft: 
(1 Moſ. 3.19.) Kebrer wieder (dabin, nams 
ih zur Erde, ihr) Menfdentinder. 
$.4. Wenn Sclomo weislich vor Ver⸗ 

sweiflung waent, da ınan ſelbſt Sand 


Eterben. 


an fich legt oder fich zu Tode grämt, fo 
heißt es: 


Sei nicht (bilde dir nicht ein, du feift) allzu 

— * und narre nicht, daß du nicht ſter— 

eft sur Unzeit (vor dem beftimmten Lebens; 
3iel). Pred.7, 18. (S. Gerecht $.7,) 


$.5. Ezech. 18, 20. Welche Serle 
fündiget, die foll frerben. Es ift nicht 
die Rede von der Erbfünde, die durch 
Adam auf alle Menſchen getommen, 
Rom. 5, 12. fondern von begangnen wirt» 
lien Sünden. Wenn nur der Eohn 
feine Gemeinfchaft mit den Sünden des 
Vaters hat oder fie nicht nachthut, fo 


eift es: 

* Vaͤter follen nicht für die Kinder, noch 
die Kinder für die PVärer fierben, fonderu 
ein Jeglicher fol fur feine Sande flerben. 
sMof. 24, 16. 2 Kbn 14,6. 2 Ehr. 25,4. 
Ger.31, 30. vergl. F,ed. 18, 19.20. 


8.6. B) Don Chrifto, welcher wahr- 
baftig geftorben, daß fich Leib umd Seele 
getrennt, nicht aber, daß er die Schuld 
der Natur, ‚wegen feiner eignen Sünde 
bezahlen muffen; (denn er war obne 
Sünde, und fein menfchlicyer Leib war 
mit der ewigen Gottheit vereintat,) (ons 
dern er ftarb um fremder Sünde willen, 
damit er fie verföhne und austilge. 1 Gor. 


Erin begraben wie ein Gotsfofer, und geftorben 
wie ein Reicher. Eia.53, 9. (S. Begraben 


+3.) 

Pilatus fragte: ob er laͤngſt geftorben wäre? 
Marc. 15, 44. 

Es iſt uns beſſer, Ein Mencch fterbe für das Bott 
denn daß das ganze Volk verderbe. Sch. IL, 
50, 51 


Das fagte er aber zu deuten, welches Todes er 
ſterben würde. Joh. 12, 33. 

Wir haben ein Geſetz, und nah dem Geſchh 
(3 Mof. 24, 15.16.) ſou ex fterben. Job. 19,7. 

Darum preiet GOtt feine Liebe gegen und, du 
Ehriftus für ums geftorben ift, da wır noch Sun⸗ 
ter waren. Röm. 5,8. 6. 7. 

Denn daß er geftorben ift, das ift er der Sunde 
pr (fie zu verföhnen) zu Einem Mali 

Ber Ber Iebet, das lebet er GOtte. Röm. 

6 10. ” 

Mer mitt verdammen? Chriſtus iſt hier, der ger 
ftorben ift ꝛc. Röm. 8, 34, 

Denn dazır int Ehriftus auh geſtorben und auf: 
erftanden, und wieder lebendig geworden, dat 
er aber Todte und Lebendige Te fei. Roͤm. 


14, 9. 

Denn die Liebe Ehrifti dringen uns alſoz fintemat 
wir halten, daß fo Finer fiir Aue geftorben it, 
fo find fie (Folglich) Aue geftorben. 2Eor, 5, 


14. 15. 
&o durch dag Geletz die Gexechtigkeit kommt, fo 
iſt Ehriftus verg-blich arftorben. Gal.?2, 21. 
So mir glauben, dab Sins geitorben und anf 
erftanden it, alio wirt HD auch, die da ents 
khlafen find durch JEſum, mit ihm führen. 
1 Theil. 4, 14. 

Der für une geſtorben, auf daß, wir machen, 
oder fblufen, zugleich mit ihm leben ſouen. 
ı Thefl. 5, 10. 


$.7. Mit Chriſto fterben. Nöm.6 8. 
e mehr wir Die Gefchäftigteit der Erb— 
fünde austilgen, Roͤm. 6,7. unfrer eig« 


Eterblid — Stern. 


nen Gerechtigkeit abfagen, uns felbft 
verlaͤugnen, unfer Zleifch Ereuzigen, in 
Lehre, Leben und Keiden Chriſto nach⸗ 
folgen; je würdiger find wir, das Leis 
den Chriſti an uns zu tragen; jewil« 
liger um Chriſti willen zu fterben; und 
darnach zur Herrlichkeit erhoben zu wer» 
den. ©. Röm. 8, 17. 1 Petr. 4, 13. (©. 


Dflanzen 8. 7.) 

Bei unferm Ruhm, den ich habe in Ehrifto JEſu, 
unferm Haren, id Rerbe tdalich. I Eor, 15, 31. 

Und eragen allezeir dad Sterben unferd Herrn 
JEſu an unferm Verde (wir geben von der 
fieren bis zum Tode fteigenden Selbftaufe 
opferung Thriſti ein Bild in unfrer Aus 
—— I ‚ indem wir auf aͤhn⸗ 
iche Weife Alles aufopferu), auf daß auch 
das Peben unſers Haren JEſu an unferm 
Leibe offenbar werde. 2 Kor. 4,10. ſ. S. 878. 

ls die (der Sünde Abs) Sterbenden (und in 
fteter Todesgefahr Schwebenden) und fiebe, 
wir leben (durch GOttes Gnadenfraft). 
2 Cor. 6, 9 - . 2 

(Derin) erben mir mit, fo werden wir mie 
leben, 2 Tim. 2, 11. 


$. 8. C) Don Thbieren. D) Bom Sa» 
menkorn, verwefen. * 
3 Moſ. 33, 13, 2Mof.o, 4, 3 Mof, 11, 30, J 
Die Fiſche im Strom in Eqhoten, 2 Moſ.7, 
18. 21, die Fioſche, 2Mof.8, 13. 
Und hieß ihe Bieb au der Deftilen, fterben. Pr. 


78, 50, 

Ihr Wurm fin der Zölle) wird nicht ſterben ꝛe. 
Efa. 66, 24. Marc.9, 44, ‚ 

“Du Narr, das du fäelt, mird nicht lebeudig, 
es flerbe deun, 1 Gor.15, 36. 


8.9. ID Eines geijligen Todes, da 
Das Fleifch zwar lebt, aber der Geift 
und der Menfch in Sünden todt ift. 


Sei wacker, und Märkte das Andere, das fter: 
ben will. Dffb.3, 2. 


$. 10. 1113 Eines ewigen Todes, vers 
Dammt werden. 


Wenn ich zum Sortlofen fage: du mußt des 
Todes fterben ꝛe. jech.3, 18. 19. c.33, 8, 


13. 18, 

Wo ſich aber der Gottloſe befebret von alleu 
feınen Sanden — fo foll er leben uud wicht 
fterbeu. Eich. 18, 21. 

Dies ift das Brod, dad vom Himmel kommt, 
auf Daß, wer Davon iffer, nicht ſterbe. Job. 
6 50, 

Ich gehe binweg, nnd ihr werder mich fuchen, 
und im eurer Sünde fterben, “ob. 8, 21. 
Denn fo ibr mir glauber, daß ich es fer (der 
wabre Mefiiae, welches bei eurer fleiſch⸗ 
lichen Unarr nicht > hborfen), fo werder ihr 

erben in euren Situden, v. 24. 

Und wer da leber und alauber an mich, der 
wird nimmermehr (nicht in Bwigkeit) flers 
ben. Joh. Il, 26. 


8. 11. IV) Zeitlich und ewig. V) Beits 
lich, aeiftlich und ewig. * 
Bo ihr nad dem Fleiſche lebet, fo merder ihr 
ſterben maſſen. Röm,8, 13. 
“Welches Tages du Davon iſſeſt, wirft du des 
Zodes erben. 1 Mof. 2, 17. €.3, 3. 4. 
$. 12. ©. Abfterben a) der Sünde. 
Wirdergeborne geben der Sunde einen 
Scjeidebrief, und fliehen davor, wie vor 
einer lange; b) dem Geſetz, nicht 
mehr an daffelbe gebunden fein; fo wie 
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ber Tod Eheleute fcheidet und den Eher 


bund aufhebt; fo bat die gläubige Zueig⸗ 
nung des Todes IGfu die Kraft, daß 
wir frei werden fowohl vom Zuchtzwan⸗ 
ge des Geſetzes durch den und gegebenen 
willigen Geift der Kindfchaft, als vom 
Bun des Gefeged durch Die empfangne 

egnadigung. Der Tod JEſu hat ung 
gefchieden von dem Gefeg, an das wir 
vorber gebunden waren. 

a) Deun ıbr feid geſtorben, und euer Leben ift 
verboraen mir Ebrifio in GOtt. Col. 3, 3, 
b) Ich bin aber durchs Bert dem Gefeg ge: 
florpen, auf dag ih GOtt lebe, ich bin mie 

Ehrifto gefreuziger, Sal. 2, 19. 


Sterblich 


Eind alle Menſchen dem Tode unters 
worfen, Rom. 3, 23. €. 5, 12. weldyes 
von der Sünde berrührt, 1 Mof. 2, 16. 
17. fo ift e8 wohl hoͤchſt nöthig, Moſes 
Pf. 90, 12. und Davids Gebet Pf. 39, 
5. ftetö vor Augen zu haben. Denn das 
duch wird die arme Erde und Aſche 
Sir. 10,9. a) ſich von Sünden abhalten 
laffen, Sir. 7, 40. Roͤm. 6, 12. b) mit 
Maria das befte Theil erwählen, Luc. 10, 
42. c) wenn fie gefallen, das: Spare 
deine Buße nicht! Sir. 18, 22. in Ue⸗ 
bung bringen, lernen d) Gutes thun, 
fo lange noch Zeit zu leben ift, Pred. 
11, 3. vergl. c. 9, 10. Gal. 6, 10. und 
e) da die Zeit zu fterben, verborgen, 
Pred. 9, 12. f) das Ende aber komme, 
ehe wird denken, Pf. 90, 5.6. g) vers 
geffen, was dahinten, und fich ftreden 
nad dem, was davorne, Phil. 3, 13. 
Du, o ſchnoͤdes Weltgebäude x. 

Ich bin and) ein Kerblicher Menſch, gleichwie 
Die Andern x, Werdb, 7, 1- 

Der fteublihhen Menfhen Gedanken find miße 
lich, Weish. 9, 14. 

Weil er fterbiich kit, fo macht er freilich einen 
Todten mir feinen gottloſen Händen, Weich. 
15, 17. 

Wir find auch ſlerbliche (gleichen Schwachheis 
ten unterworfene) Menihen, A.G.14, 15. 

So laffer mum die Sünde nicht berrfiyen im 
eurem flerblichen Leibe. Rbm,6, 12. 

Sp wırd auch derfeibiae, der Ehriftum von den 
Todten anferwecket bat, eure Nerbliche kLeiber 
(bier geiſtlich, Dort zeitlich nnd ewig) le⸗ 
bendia machen. Röm, 8, 11. 

Died Sterbliche muß anzieben die Unſterb— 
lichkteit. 1Eor. 15, 53. 54. 207.5, 4. 


Stern 


$. 1. D Ein Stern hat feinen Namen 
von Leuchten und Schimmern, weit er 
die Nacht erleuchtet. Pf. 136, 9. Ier. 
31,35. Reh. 4,21. Der allwifjende GOtt 
hat fie hingefegt als eine Zterde feines 
hohen Throns, und ald helle Zeugen ſei⸗ 
ner Alwiffenyeit im himmlifchen Licht. 
Hiob 22, 12. 
GE ae Be @nune, Ser Mond m ef 
t ’ 
—— —*8 * vor mir, 1 Mof. 371, % 
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Sind nicht anmbeten, SMof.4, 19. wie die 
Ababıter tbun. Weish. 13, 2. 

Die Srerme in ıhren Päufren (in einem großen 
Werter, davon die Slüffe angelaufen) flrils 
ren wider Eidera. Richt. 5, 20, 

Ihre Sterne moöoſſen finfter fen in ihrer Däms» 
merung. Hiob 3, 9. j 

Und verfiegeit (gleichſam) die Sterne. Siob 


9,1. 

Die (Sig) Sterne find nicht rein vor feinen 
Augen. Hiob 25, 5. 

Kanuft du die Dande der 7 Sterne jufanımen 
binden, Hiob 38, 31. 6.9, 9. 

Er ;äbler dıe Ererne und nennt fie alle mit 
Namen. PH. 147, 4. . 

Pober ihn, alte leuchtende Sterne, Pſ. 148, 3. 
Ich will ım den Hımmel feinen und meinen 
Stuhl uber die Sterne GOttes erböben, 
Efa.ı4, 13. S. Obad 4. 
Die beilen Sterne zieren den Himmel, Sir. 


43,9. 

Eine andere Klarheit baden die Sterne. 1 dor, 
15, #1. 

8.2. Sie find ein Bild a) einer fehr 
großen Menge, und b) ihre Verdunfes 
lung, Bild des Elend und grofer Noth. 
(S. Mond 8.3.) 

a) Siebe gen Himmel, und jäble die Sterne, 
kanuſt du fie zäblen ? — alfo fol dein Same 
werden, 1 Mof.15,5. €.22.17. 2Moi. 32,13. 
erfünr, SMoi. 1, 10. c.10, 22. Neh. 9, 23. 


Ebr.ı1, 12. 
Du ba mehr Händler, deun Sterne am Him» 

mel find. Nah. 3, 16. 

b) Eſa. 13,:0. Ejedy. 32, 7. Foel2,10. Matth. 

24, 29. Puc.21, 25. (©. Rrätte $.8.) 

8. 3. Der Stern der Weiſen Mattb. 
2,2.7.10. war fein Engel GOttes, der 
in Geftalt eines Gometen erfchien, fon» 
dern ein Wunderſtern, am Auf» und 
Niedergang, Lauf, Größe, Licht und 
Figur von andern verfchieden, und alfo 
ein außerordentliches Zeichen, Das GOtt 
an den Lufthimmel ftellte, um die Ges 
burt feines Sohnes zu verkindigen. (N. 
%. eine Gonftellation, Zuſammenkunft 
der obern Planeten, Jupiter und Saturn 
im Zeichen der Kifche.) Die Weifen ſchloſ⸗ 
fen aus demfelben, daß Ehnriftus gebos 
zen, entweder aus unmittelbar göttlicher 
Grleuchhtung; oder es war ihnen die 
Weiffagung 4 Mof. 24, 17. bekannt. 


$.4. ID) Ehriſtus, der Meſſias, weil 
er an dem geiftlichen Himmel hell fcheint, 
Ifrael erleuchtet, und denen, diein Fin» 
fterniß und Schatten des Todes fisen, 
erwünfchtes Licht und wahre Gluͤckſelig⸗ 
keit mitbringen merde. 
Es wird ein Stern aus Jacob aufgehen. 4 Mof, 

24, 17. (©. Scepter $.2.) 

$. 5. Lebrer, melde das Licht von 
der Sonne der Gerechtigkeit nehmen, und 
durch Reinigkeit der Lehre und Heilig. 
keit des Lebens der Welt Licht Matth. 
5,14. fein follen. Sie fallen vom Jim» 
mel, wenn jie beides aus zeitlichen Ab» 


fihten aus ihrer Wächterobacht laffen. 
Die Lehrer werden leuchten, wie ded Himmels 
Slamz, und die, fo viele jut @erechrigkeit 


Sternguder — Stift. 


greifen. wie die Sterne Immer und ewiglich, 

an. 12 . 

Offb.1, 16.20. Rebrer, von GOtt gefandt, oder 
Biſchoͤfe. c.2,1. c.3, 1. c.12, 4, 

Und er wuchs bis au des Himmels Heer; und 
marf erlihe davon, und vou den Sternen jur 
Erde, und zertrat fie. Dan.8, 10, 

Irrige Sterne, welchen behalten ift das Dans 
zn Finſterucß ım Ewigkeit. Br. Zus. 
$. 6. DOffb.8, 10. bezieht man auf den 

Yieitorius,, Biſchof zu Conftantinopel, 

der die perjonliche Bereinigung in Chri« 

fto anfocht; und v. 12. wurden durch 
die eutychianifchen Irrthumer viele ver» 
wirrt. 

8.7. Der Stern der Götter, Amos 

5,26. war das goldene Kalb, vergl. Pi. 

106, 20. 


Sternguder, Sternfeher 
Welche gewifje Dinge aus den Gefir 
nen wifjen wollen. Zeichendeuter, Wahr⸗ 
fager. Ca. 47, 13. Dan. 1, 20. c. 2,2. 


Steuer 
Nach feinem Vermögen eine Handrei« 
hung zum Behuf oder Dienk der Heili⸗ 
gen zu thım und feinen liebthätigen Glau⸗ 
ben zu erweifen, ift Niemand mehr fo 
willig, wie A.G. 11, 29. 
—— 26. 1 Eor.16,1.2. 2 Cor. s, 20. «9 


Steuern 
‚Einer Sache Einhalt thun, daß fie 
nicht weiter fortgehe. 

Der den Kriegen ſteuert in aller Welt. PF 
46, 10. 

Da ward der Plage geſtenert. Pf. 106. 30. 

Eıche, du tebrent und thuſt Boĩſes, und täfent 
dir nicht Heuern (willſt noch dazu recht bes 
halten). Ger.3, 5. 

Ich aber ſtreckte meine Hand aus wider Dich, und 
ftenerte foldher deiner Weite, Seh. 16, 27. 
(Ib gebraudıre meine ſtrafende Mair ac» 
gen duch, und beſchnitt, oder prerringerre 
durch Arieg und Sunger das Dir deſchte⸗ 
dene Theil, dein ırdifches Gut oder Ein⸗ 
Fommen,) 

Es wird eın Verderben und Stenern aeicheben 
sur Gerechtigkert. Rom. 0,28, Ofa. 10, 22. 23. 
Es it Einer, der Den Rarhſchluß austäbre 
und mit Gerechrigfeir entſcheidet: der Serr 
wird dirfe Entſcheidung rrun; den Slius 
Bigen aus Juden und Heiden Seil, den 
Ungläubigen Dırdammmiß zu bringen ) 


Etiefeln 
Gefticfele, d. i. immer bereit und fer« 
tin, aller Orten hin das Evangelium 
und mit ihm Heil und Frieden zu brin» 
gen: alfo immer nur Heilſames treibend. 
Eph. 6, 15. 
Stift 


Heiligtbum, Ort der Berfammlung 
oder Aufammenkunft zum Gottesdienft 
im guten, Eſa. 44, 14. c. 33, 20. und 
bofen Berftande. Ezech. 6, 6. Daber die 
Stiftshürte, als der Plag der ordentli« 
hen Berfammlungen, ehe der Tempel 


Stiften — Stimme. 


erbaut wurde, den Namen hatte; def 
fen Modell es auch war, bis jener bei 
völliger Ruhe konnte aufgebaut werden. 


Stiften 
An welchem Ort ih meines Namens Gedaͤcht⸗ 
miß flıfrem werde, da wil ich zum dir fonimen 

und dıch ſegnen. 2Moi. 20, 24. 

a nn gejtifter feiner Wunder. 
Daher auch das erſte (Teſtament) nicht ohng 

Biur geflifter war. Ebr.9, 18. 

Stille (adject. und subst.) 

S.1. a) Don GOtr; wenn er unfer 
Gebet nicht zu erhören und feine Hulfe 
zu lange zurud zu halten fcheint. 

EHDtr, ſchweige doch nicht alfo, und fei doch 

nicht fo file. Pſ. 83, 2. 

8.2. b) Don Chriſto, Matth. 26, 
63. c. 27, 12. 14. A. G. 8, 32. nicht als 
wenn er halöftarrig gewefen; oder ſich 
nicht verantworten Tonnen, fondern zu 
beweifen 1) daß er der Meſſias fei, von 
dem died vorher verkündigt, Pf. 22, 16. 
Gfa. 53,7. 2) das verfängliche Geſpraͤch 
der Eva mit dem Satan und 3) die Zuns 
genfünden zu büßen, 4) zu lehren das 
Abba Röm. 8, 15. im Herzen zu rufen, 
und 5) im Vertrauen auf GOtt im Leis 
den das Ende zu erwarten. Auch bewied 
Chriftus durch fein Schweigen das Ber 
mwußtfein feiner Unfchuld, in weldyem er 
fich zu vertheidigen nicht bedurfte; feine 
über alle Rache erhabne Würde, und die 
Veberlegenbeit über feine Richter, die 
er, obgleich als Gerichteter wor ihnen 
ftehend, doch eigentlich felbft als ihr Rich 
ter befhämte und ftrafte. 

$.3. c) Von Menſchen. Die Stil: 
Ien im Lande Pf. 35, 20. find, welche 
ihre Seele dergeftalt beruhigen, daß fie 
mit Allem, was ihnen begegnet, zufries 
den, fo lange friedlich leben, als es mit 
gutem Gewifjen geſchehen kann, Nom. 
12, 19. einfaltig geben, Matth. 6, 3. 
nicht wider GOtt murren, ibren Fein, 
dem nicht fluchen, fondern geduldig im 
Leiden mit Vertrauen auf GOtt (Mich. 
7,9.) deffen Hülfe erwarten. * Schwärs 
mer, die im eignen Treiben in regello« 
fen Berfammlungen das Bolt aufregen, 
und Unruhen ftiftien, haben kein Necht, 
ſich die Stillen im Lande zu nennen. 
Stille fein in GOtt deutet an, daß allein 
die rechte Vereinigung mit GOtt dev 
Grund ift, wo die Seele mitten unter 
dem wildeften Weltgetümmel, und hefr 
tigften Anfechtungen ihre Ruhe, Gelaſ⸗ 
ſenheit und Heiterkeit behauptet, uber 
- Furcht erhaben, GDtt ganz hinge⸗ 
aeben. 

Der HErr wird für euch ſtreiten, und ihr wer⸗ 
ri — fein (nichts dabei chun). 2Moſ. 


Mar ich niche fein Mille? Hiob3, 26. 

Seid ftille (laſſet nach) und erkennet, daß ich 
GOtt bin, Pi. 46, 11. 

Der WWeifen Worte gelten mehr bei den Stillen 
(in der Stille); denn der Herren Schreien 
bei den Darren, Pred. 9, 17. 

€3 fei vor ihm Mille alle Welt, Hab, 3, 20, 


Zach 2, 13. 

Ein Weib lerne in der Stille, ı Tim. 2, I. 
veral. 1 Cor. 14, 35. 

*Sei ſtile dem HErrn und warte auf ihn. Pf. 


37, 7. 
Meine Eeele it ftille zu GSOtt, der mir hilfe. 
263: 2. * 
E gi en lober dich in der Stille gu Ziom, 


«65, 2, 
Durd Mille fein und hoffen wuͤrdet ihr flark 
fein. Eſa. 30, 15. 
Kınger darnach, Dad ihr file feid. 1Theſſ. 


4,11. 
fter und Mil iſt. .3,4. 
e3 —— iller Beil, 1 Petr. 3, 4. (S 
$.4. d) Bon Ländern. Gin recht ger 
ruhiger und friedlicher Etand. Beſtan⸗ 
dige Glückfeligkeit des Reiches Chriſti. 
Friede und Ruhe im Gewilfen. * 


2 fbu.11,20. 2 Chr, 14, 1. 5. 6. Siech. 38, 11, 
Das Land war flille 40 Jahre. Richt. 3, 11. 


t, 8, 28. 
Huf dan wir eln geruhiges und filled Leben 

führen mögen. ı Tim. 2, 2. 

* Der Gerechtiakent Nutzen wird ewige Stille 

und Sicherheit fein. Eſa. 32, 17 

$. 5. ©) Bom Meer, wenn es zu wüs 
then aufhört, Ion. 1, 15. Marc. 4, 39. 
Luc. 8, 24. f) vom Schwerd ıc. 

Ein ſtilles Saufen, ı Kön. 19, 12.(8. Saufen. 

—— Do in deine Scheide und fer ſtiue. Jer. 
$.6. g) Das Grab. In dem Stande 

des Todes ift Alles ftille bis zur Zeit der 

Auferftebung. Pf. 115, 17. 

Wo der Herr mir nicht bälfe, fo läge meine 

Seele ſchier in der Stille, Pi. 94, 17. 

8.7. Offb. 8, 1. Die Stille in dem 
Zımmel ꝛc. ift die kurze Ruhe der Kir 
che nach den heiönifchen Berfolgungen, 
bis die Kegereien und der Aberglaube 
mit Gewalt ausbrachen. 

8.8. Efa. 47, 5. Soll ſich Babel in 
die Stille fegen, d. i. keine Beberrfcher 
rin der Königreiche, fondern nad) v. 2. 
eine leibeigene Sclavin fein. 


Stillen 
H Steuern, befriedigen. IT) Ueberzeu⸗ 
gen, als durch ein richtiges Zeichen des 
rechtfchaffuen Wefens in Chriſto. 1 Ioh. 

3,19. —⸗ 

Er iſt GOtt, feinen Zorn kann Niemand ſtillen. 
91069, 13. vergl. Nah. 1, 6. 

Der du flilief das Braufen des Meered. Pf. 
65, 8. Pf. 89, 10. Pf. 107, 29. 

Eine linde Antworr (eine heimliche Gabe 
Sprw. 21,14.) ſtiuet den Zorn, Eprw, 15,1, 
Ein Seduldiger den Zauk, v.18. Das Loos 
den Hader, c.18, 18. Nachlaſſen großes YUus 
glüct, Pred. 10, 4. 

Stimme 
$.1. a) Dom Menſchen; wenn er 
redet, Hiob 34, 16. lehrt, Sprw.5, 1% 
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betet, 1 Kön. 17, 22. weint, Nicht. 2, 

4. 1 Sam.11. 4. ein Feldgefchrei macht, 

%of. 6, 10. Die Stimme der Muͤllerin 

ift Die Nede. Pred, 12, 4. 

.16, 2. c. 39, 14. Pi.26, 7. Pi.58, 6. 
a 24,1%. c.52,8. er.35,8. Klagi. 3,56, 
Hagar hob ihre Stimme auf und weinere, 1 Moſ. 

21, 16. Cfau, 6.27, 38, ‘ 

Die Stimme ift Jacobs Stimme, aber die Hände 
ſind Eſaus Hände. ı Moſ. 27, 22. , 
Eiche, fie werden mir nicht glauben, noch meine 

Stimme hören. 2 Mof. 4, 1. 8. 9. 

Diefer unfer Sohn ift — und gehor⸗ 
chet unirer Stimme nicht. s Moſ. 21, 20. 
nd war kein Tag dieſem gleich, da der Herr 

Etimme einet Marnes gehorchte. Joſ. 


10, 14. * . 
Wenn ich ihm fhon anrufe — fo glaube ich doch 

nicht, daß er meine Stimme höre. Hiob 9, 16. 
Ih rufe an mit meiner Stimme den HErrn. Pf. 


3 5. 
HErr, frühe wolleſt du meine Stimme hören. 
Pi.5, 4. Pi. 27, 7. Pi. 55, 18. 
Höre die Stimme meines Flehens, wenn ich zu 
dir fchreie, Pf. 28, 2. 6. Pi. 31, 23. 
Höre, BDtt, meine Stimme in meiner Klage. 
6 


f. 64, 2. 
Id freie mit meiner Stimme zu GOtt. Pi, 
717,2 


Merte auf die Stimme meines Flehens, Pi. 86, 
6. nad deiner Gnade, Pi.119, 149, j 

Das ift mir lieb, daß der ZErr meine Stimme 
und mein Flehen höret. Pi. 116, 1. 

Hirr, höre meine Stimme, laß deine Ohren 
merfen auf die Stimme meines Flehens. Pi. 
130, 2. Pf.140, 7. Pf. 141, 1. 

Id freie —— mit meiner Stimme; 
ih Alehe dem HEren mit meiner Stimme. Pi. 
142, 2. 

Wenn er feine Stimme (der Seind) holdfelig 
macht, fo glaube ihm nicht. &prmw. 26, 25. 
Ufer wen haft du die Stimme erhoben: ia. 

37, 23, 
Es iR eine Stimme eines Predigers in der Wuſte. 
. 40, 3. 6. ‚Matth, 3, 3. oh. 1, 23, 
Erhebe beine Stimme, wie eine Pofiaune, Eſa. 


Und fol nicht mehr gehöret werden die Stimme 
des Weinens, ng die Stimme des Klagens. 
Eſa. 65, 19. 

Und will in den Städten Juda — wegnehmen — 
die Stimme des Bräutigamd und der Bratit. 
Ier. 7,34. 6.16, 9. c.25,10. Offb.18, 23, 

Man höret eine Eldglihe Stimme und bittire® 
Weinen auf der Höhe (zu Kama). Ger. 31,15. 

ein fle gleib mit lauter Stimme vor meinten 
Ohren Facelen, will ich fie doch nicht hören. 


ich. 8, 18. 
Id, fbrie aus dem Bauche der Hötte, und du 
örteft meine Stimme. Jon.2. 3. 
Deinen iſt au, gleich wie der Andern , meine 
erſte Stimme geweien, Weish. 7, 3. 
ner — Eehrete um und pries GOtt mit lauter 
Stimme. Luc. 17, 15. B 
wolte aber, daR ich jeht bei euch waͤre, und 
meine Stimme (in freundlihe Worre) war: 
dein könnte. Gal. 4, 20, 


$. 2. b) Don Ber, 1) deffen Rohre, 
Wille und Befehl, welchen er den Mens 
fen in feinem Wort offenbaren laffen ; 
2) feine Macht und Gewalt anzuzeigen. 
Efa. 30, 80. 31. c. 66, 6. (8. Gehor- 
Fr in 

nd fHebär i i 

ee ——— Stimme GOttes, des HErrn. 


Stimme. 


Ber ig der HEır, deb&timme ich bören mäffe 


2 Mof. 5, 2. 

Derder ıbr nun meiner Etimme geboren, 
und meinen Bund halten, fo folkt ibr mern 
Eigenthum fein vor allen Völkern. 2Mof. 
19,5.5 Mei. 28,1, ger, 11, 4. 

Aue die Männer, die — meiner Stimme nie 
aehorchet haben, derer fol keıner das Pan) 
fehen. 4 Mof. 14, 22. 23. 

Wir wollen dem Herru, uuferm GOrt, dienen, 
und feiner Stimme gehorcden of. 24, 24. 

So böre nun (Saul) die Worte der Ermme 
ded HErrn. 1 Gam.ı5, 1. 

Mein Volk gehorchet nicht meiner Stimme; 
und Ifrael will meiner nicht. Pf. 81, 12. 

Alfo ball du dein Pebrag gerban, dak du mei 
ner Stimme nicht geboren. er. 22, 21. 

Das iſt Gottes Stimme, umd mid cınes 
Menſchen. U. +12, za, 


$. 3. c) Don Chriſto und feinem 

evangelifhen Gnadenwort, wie es im 

N.E. gepredigt wird in der ganzen Walt. 

(3. Donner.) 

Es ift keine Sprache noch Rede, da man nicht 
ihre Stimme höre. Pf. 19, 4. 

Die Stimme des HErrn gehet auf den Waſſern. 
Pi. 290, 4 4. 5.6.7.8. 9, 

Heute, fo ihr feine Stimme hoͤret, fo derſtecket 
euer Herz nicht. Pi. 95. 7.8. Er. 3, 7. 

Lobet den HEren, ihr feine Engel, — (datüır), 
dag man höre (hörer) die Suͤmmt ſeine Wort 
(dee Evangeliums). Pi.103, 20. 

Das iR die Etimme meines Freundes, fiehe, er 
tonmt. Hohel,2, 8, 

Er wird nicht ſhreien (Phil. 2, 6.) noch rufen, 
und feine Stimme wird man nicht hören auf 
den Gaſſen. Efa.42, 2. 

Tier ift unter euch, der den SErrn fürctet, der 
jenes Knechts (meiner, des Mefiias) Stimme 
gehorchet? Eia. 50, 10, 

Din es kommt die Stunde, in welcher Mur, be 
im den Gräbern find, werden feine (Macdr:) 
men hören. Fob.s, 28. 25. vergi. Joh. 
1, #3. 

Meine Schafe hören meine Stimme, und ich 
kenne fie, und fie folgen mir. Sjoh. 10, 27. 16. 

Wer ausder Wahrheit ift, der hörer meine Etims 
me. Goh.18, 37. 

&o Jemand meine Stimme hören wird, und die 
Thür anfıhun, ju dem werde ich eingeben x. 
Offb. 3, 20. 


8. 4. Sonſt fiel eine Stimme vom 

Himmel: 

Dei Nebncadnesan Dan. 4, 28. bei Ebrifi Tau⸗ 
fe, Matıh.3, 17. Mare. ı, 11. Ve, 
Marc. 9, 7. Job.12, 28.30. bei Paulus Bes 
tebrung, A.®.9, 7. bei Prrrus, 8.8. 10, 13, 
$.5. d) Don der Rirdbe, Hobel. 2, 

14. das freudige Bekenntniß feines Na» 

mens, dad Bekenntniß der Sünde, und 

das Gebet, Lob und Dante. 

$.6.€) Don Kugeln. Gfa.6,4.1 Theff. 

, 16. 

8.7. NM Vom Donner. Hiob 40, 4. 

(8. Donner.) 
$.8. 9) Vom Vich. a. 4,10, und 

b) lebiofen Saden. 3.8. 

Schau der Juſtrumente. Jer. 6, 17. ı Cor, 


16, Te 

Des Serünmeld. Ela. 66, 6. 

Die Stimme deines Bruders Blate ſchreiet za 
wir von der Ewde (um Karbe). ı TRof. 4,10, 


Stimmen — Stolz. 


Stimmen 


I) Eine Sache genau beftimmen, 2 Mof. 
8,9. 11) zufammen übereinftimmen, wie 
die Töne in der Mufit. * A.G. 15, 15, 
Stimme den Lohn, den ich dir geben ſoll. 

1 Moſ. 30, 28. . . 

Wie immer Ehriflus mit Belial? 2 Eor,6, 

15. vergl. ı Koͤn. 18, 21. 


Stinfen 


$. 1. a) Einen üblen Geruch von fidy 
geben, b) faul und ſtinkend werden. Efa. 

50, 2. 

Der Errom in Eaypten foll ſtinken, 2 Mof. 7, 
18. 21. dad Pand von Froͤſchen, 2Mof. 8,1%. 
des Manna, 2 Mof. 16, 20. 

Herr, er ſtinket ſchon. Joh. 11, 39. 
$.2. c) Einem verhaßt, aͤußerſt zus 

wider, in einem ublen Ruf fein, dag 

Andre einen Ekel, als vor etwas Ab⸗ 

—— ‚ davor haben. 

Ihr babe mir Ungtäd ingerichter, daß ich flinfe 
vor den Einwohnern, 1 Mol. 34, 30. 

Der HErr febe auf eub — daß ihr unſern Ge» 
ruch habt ſtinkend gemacht vor Pharao. 2 Moſ. 


8, 21. 

Arael ſtank vor den Philiſtern, 1Sam. 13, 4. 
die Ammoniter vor David, 2Sam. 10, 6. 
Er (David) hat ſich ſtinkend gemacht vor feis 

nem Bolt, 1 Sam, 27, 12. 

Dap du deinen Vater haft ſtinkend gemacht. 
2 Sam, 16, 21. (U. daß du Deinem Vater 
bit ſtinkend geworden.) 
$.3. 8) Bon der Sünde, welche wie 

eine faule Wunde einen garftigen Ge 

zuch vor GOtt macht. 

Meine Wunden ſtinken und eitern wor meiner 
Thorheit. Pf. 38, 6. 


Stirn 

$.1. I Der oberfte Theil des Gefichts, 
welcher zwifchen den Haaren, Augen 
und Ohren liegt. 
AMof.24, 47. 2Mof. 28, 38. 1 Sam. 17, 49. 

Ciech. 16, 12. 

$. 2. 11 Ein Bild des Herzens und 
ber Semuthöneigung. Daber eine harte 
a) im guten BVerftande, Beftändigkeit, 
Großmuth und Eifer wider Die Gottlos 
fen; b) im böfen, Halsftarrigkeit und 
- iderfpenftigkeit anzeigt. (S. Zuren- 

irn.) 
a) Doch habe ich dein Angeſicht hart gemacht 

— und deine Stirn gegen ihre Stirne. Eye. 


3, 8, 9% 

b) Sch weiß, daß du hart diſt — und deine Stirn 
ift ebern. Ela. 48, 4. 

Das game Haus Ifrael har harte Stirnen und 
verſtockte Herzen. Ejeh. 3, 7. 


$.3. Bon dem: an die Stirne ſchrei⸗ 
ben ıc. ©. Maalzeichen und Offb. 7,3. 
e.9, 4. GOttes Namen fo befennen, als 
wenn er an die Stirn gefchrieben. 


Beihne mir einem Zeichen an die Stirn die 
Leute, fo da fenfjen. Ejeh.9, 4, 
Die barten den Namen feines Vaters gefchrie; 
Und fin (des amımes) Dame * d au ihren 
r 
Stirnen fein, Offb.22, 4. 
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Stirnband, Stirnblatt 

Aaarons Stirnblart, 2 Mof. 28, 36. 
c. 39, 30. Sir. 45,14. Darauf war ge 
graben: die Heiligkeit des HGren, jur ’ 
angenehmen Vorſtellung Ghrifti, des als 
lerheiligften Gegenbildes. Dan. 9, 24, 
Werl es Iſmaeliten waren, hatten fie goldene 
— —— ——— Idenes 

Stıirmband, Kon 42, 11. ige 
Ber einen Werfen ſtraft, der ibm gehorcht, 

das iſt wie ein goldenes Stirubaud, Eprw, 


25, 12, 
Ste 

Gin Holz, in weldyes der Gefangnen 
Fuͤße gelegt werten, Hiob 36,8. Pf. 105, 
18. Ier. 29, 26. A.G. 16, 24. bildet 
Hiobs Schmerzen und Elend ab, davor 
er nirgends hin konnte, und auf feinem 
Lager fich ſchlecht befand. * 
Ernen böfen Knecht fege in den Stock. Sir. 


33, 30. 
* Du baft meine Füße im den Stock gelegt. 
Hiob 13, 27. c. 33, 11, 


Stoͤcken 


Plagen, quälen. 
Mir Schmach und Qual wollen wir ihn ſib⸗ 
den, Weisb. 2, 19. 
Stecfmeifter 
Gigentlich der über die Gefangnen die 
Aufſicht bat. Ein Bild des taus. 


Luc. 12, 58. 
Stoifer 


Griechiſche Philoſophen, welche ob» 
wohl von ernſterer ſittlicher Richtung, 
doch zum Tugendſtolz ſich hinneigten, 
unnaturliche Apathie zur Schau trugen, 
und da ſie das ſuͤndliche Verderben nicht 
in feiner Ziefe erfannten, einen Erlös 
fer, wie ihn Paulus verfündigte, anzus 
nehmen nicht geneigt fein konnten. U.$. 
17, 18. 

Stolz (Subst. und Adj.) 

Iſt die Verkehrtheit, wo der Meufch 
vom Gefühl feiner aͤußern oder innern 
Vorzüge fo eingenommen und beberrfcht 
wird, Daß er die Gleichheit mit Andern 
verfennt, und fie unter fidh erblidt. ©. : 
Hoffart. ©. 754 ff. 

Daß ib euren Stolz und Balsftarrigkeit breche. 

3 Mof. 26, 19, 

Wo Sol ift, da iſt auch Schmach. Sprw. 


11,2. 
Uns me muͤſſen fich beugen die ftolgen Herren. 
13 


069, 13. 

Und if (der Gerechte) ein verachtetes Lichtlein 
vor den Gedanken der Etoljen. Hiob 12, 5. 
geingt der Stoljen (Sewaltigen) biele ink 

iob 34, 24. 
Der Gottloſe ift Mofz und zornig, dab er nad 
Niemand fragt, Pi. 10, %. j 
Der Herr woue ausrotten ale Heubelei, und 
die Zunge, die da ftolz redet. Pi.12, 4, 
Eie reden mit ihrem Munde ftolj. Pf.17, 10, 
Bewahre auch deinen Knecht vor den Etoljen, 
daß fie nicht aͤber mich herrichen. Pf.19, 1%. 
Verſtummen muͤſſen falfhe Ikduier, die da re 
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den wider den Gerechien fteif, ſtolz und hoͤhniſch. 


.31, 10. 
gab mic nit von den Stolzen untertreten wer: 
deit. .36, 12. j 
Sidlie fetzen ſich wider mid. Pf. 64, 5. Pſ. 
j. 14 


So. 1#. 

Die Stolzen muͤſſen beraubet werden, und ent⸗ 
ichlafen. Bi, 76, 6. 

Sch mag deß nicht, der ſtolze Geberden und hohen 
Murh bat. Pi.101, 5. 

Die Sioizen haben ihren Spott an mir, BP. 
119,51. erdichten Lügen über mich, d. 69. gras 
ben mir Gruben, dv. 85. 

Ab daß die Stolzen mößten u Schanden wer⸗ 
den. Pi. 119, 78. — 
Der Herr iſt hob, umd fleher auf das Niedrige, 

und Feiner den Stolzen von ferne. Pi.138, 6. 

Unter den Stolzen ift immer Hader. Sprw. 


13, 10, 

Ein ftolzes Herz in dem HErrn ein Greuel. 

prw. 16, 5. . 

er zu Grunde gehen Soll, der wird zudor ftofj. 
Eprm.16, 18. c.18. 12. j 

Ein Armer redet mit Flehen; ein Reicher ants 
wor tet ſtolz. Errw.18, 23. 

Oer ftolz und ber meſſen iſt, heikt ein loſer Mencch, 
der im Zorn Stolz beweiſet. Sprw. 21, 24. 

Ein Etotjer erwedet Zank. Sprw. 28, 25. 

Und der FZängere wird ftolz fein wider den Alten, 


Eia.3, 8. - , i 
Darum, daß die Töchter Zions ſtolz find ıc. ib, 


v. 16. 

und mit des Hochmuths der Stofzen ein Eude 
machen. Eſa. 13, 1. 

Etiher auf ihr Nolzen Frauen (Staͤdte), hoͤret 
meine Stimme. @.32, 9. 1. 

Daß mein Bolt in Haͤuſern des Friedens woh— 
nen wird, — in ftolger (vergnügliher) Ruhe. 
Eſa. 32 18. ww 

Hörer mir zu, ihre bon ſtolzen Herzen, die ihr 
ferne feid von der Gerechtigkeit. ia. 46, 12. 

Eiche , du Stolzer, ich will an dich, fpricht der 
HErr. Ger.50, 31. 32. 

Der Stofje grüanet. Eech. 7,10. S. Grünen.) 

nd wer ftoiz iſt, den kann er demmärhigen. Dan. 


4, 34. 
ehe den Etolzen zit Zion. Amos 6, 1. 
Dr Wein beträgt den ſolzen Mann. Hab., 2,5. 
Fch win die ftolzen Heiligen (Prahler wur ıbrem 
Vorzug, Marıh. 3, 9.) von dir thun. Zepb. 


3, 11, 
. Sc bin fehr zornig Über die ftolzen (jetzt fo rus 
ig finenden) Heide, Zach. i, 15. 
Made dich nicht ftolz, wenn man deiner bedarf. 
Eir. 10,29. 
Sei nicht ſtolz in deinen Ehren. Bir.11, 4. 
er ftolz iſt, kommt zuletzt von Hans und Hofe. 


Sir. 21, 5. j 
Du haft Rotze Könige geftärzet aus ihrem Bette, 
Sir. 48, 6. 
Sei nicht ſiolz, ſondern fuͤrchte dich. Roͤm. 
11, 20. 
Den Rıihen von diefer Welt gebiete, daß fle 
nicht ftofz fein. 3 Tim. 6, 17. 
Sie reden ftolje Worte, da nichts hinter if. 
2 Petr. 2, 18. Br. Jud, d.16, 
Stopfen 
Das Maul, einen zum Stillſchwei⸗ 
gen bringen (gleichſam mit einer Half⸗ 
ter verbinden). 
Siehe, ich will mir meinen Mund nicht ſtopfen 
taffen, Herr, das weißt du. Pſ. 40, 10. 
Aller Bodheit wird das Maut aetonfer werden, 
(Sie wirds aus Furcht und Scham zuſchlie⸗ 
Ben müſſen) Di. 107, 42. 
Chrifus den Sadducdern. Matth. 22, 34. 
Die Pharifder wollen Ehrifto mit manderlei 
Bragen deu Mund ftopfen. Luc. 11, 53. 


Storfen — Stoßen. 


Welchen (Schwägern) nmn muß dad Maul 

ftopfeu. Tu. 1, 11. 
Steppeln 
$. 1. 1) Dergleichen Stroh (Hiob 

41, 19.) 

Museen die Ifraeliren zum Ziegelbreunen fan» 
melu. 2 Mof. 5, 12. 
$.2. ID Ein Bild a) der Gottlofen, 

wie man Stoppeln nicht achtet, mie fie 

von dem Winde leicht verwebet werden, 

Gfa. 40, 24. wegen der Dürte Leicht 

brennen und verbrennen, c. 5, 24. alfo 

müffen Gottlofe gefhwind umlommen. 

2 Mof. 15, 7. Efa. 41, 2. 

Sie werden fein mie Stoppeln vor dem Winde. 
Hiobzı, 18. Df.83, 14. 

Siebe, fie find wie Stoppeln, die dad Feuer 
verbrennetz fie fönnen ıbr Leben mıdhr ertets 
ten vor der Klamme. Ein. 47, 14. 

Darum mill ich fie gerfireuen wie Eroppeln x. 
Ger. 13, 24. 
$.3. 111) b) betrüglicher Hoffnung, 

(S. Sebl $.2.) c) eitler, unnuger Lehr 

re. 1 Gor. 3, 12. (8. Gold 8. 5.) 

Mir Stroh aeber ibr ſchwanger, Scoppeln ges 
bärer ihr. Eſa. 33, 11. 


Stord 

Diefes Thier ift ein Bild der Treue. 
Gr liebt feine Jungen ſehr, und diefe 
ihm wieder, dapfie auch im Alter ihm 
auf den Ruͤcken faffen und forttragen 
follun. Hiob 39, 13. Zach. 5, 9. A. Rei⸗ 
her, Aasgeier. 
War den Juden unrein, 3Mof. 11, 10. 
Ein Story unter dem Hımmel werß ieıne Zeit; 

— aber mern Volt wıll dad Recht ed Herrn 

nicht willen. Ger. 8, 7. 


Störrig 
a) Seimmig von Zorn, 1 Mof. 49,7. 
b) ungeborfam und vermeffen, 4 Mof. 
14, 44. c) lieblos gegen Eltern, Kinder 
und andre Blutöverwandte. Röm. I, 31. 


2 Zim. 3, 3. 
Stofen 


8.1. a) Einen mit Gewalt anstreis 
ben. 2Mof. 12,39. 5 Mof. 29,28. Nicht. 
11,7. b) Dom Srubl, einem feine 
Würde und Ehre nehmen. 

a) Darım will ich end and diefem Rande toßen 
in ein Pand, davon weder ibr, noch eure 
Vater wiſſen. Ser. 16, 13. — 

b) Die hohe Zradr niedriger er, Ja er Fdßt fie 
sur Erde. Ein. 26. 5. _ 

Er fife die Gewaltigen vom Stubl. Luc. 1,52. 
©. Dan, 5, 20. N 
8.2. c) An einen Stein, in ein ber 

vorftehendes Unglüd, Urbel oder Sche 

den fallen, Sprw. 3, 23. d) Aergerniß 

nn eg in * 

e) Daß fie dich anf den Händen tragen UWE 

Rn Fuß nicht an einen Streu nöief. Di. 


01,12 
Ich will diefem Bolfe ein Heraerniß SSL 
des Ungliücke) ſellen, daran fich beides 
ter und Kinder mit einander floßen. Jer. 
6, 21. 


Ä Strafe. 


Ich will fie leiten an den Waſſerbaͤchen auf 
ſchlechtem Wege, daß fie ih nicht Moden. 
Ser 31, a j 

d) Deum fie haben ſich geflogen an den Stein 
des Anlaufend. Röm.o, 32. 

Die ſich ſtoßen an dem Wort ıc. ı1Petr, 2, 8. 
8.3. ©) An einander rühren, angraͤn⸗ 


zen. 1 Mof. 14,6. Joſ. 15,1. c. 16,7. 


8.4. Sonſt kommt ed nody vor von 
f) einem ſtoͤßigen 2 Mof. 21, 29. Och⸗ 
fen, 2Mof. 21,28 f. deffen Art die Gott⸗ 
lofen an fich haben, und den Krommen 
zu Leibe gehen. * 4Moſ. 35, 20. g) und 
andern Dingen. ** 

- Man flöße mich, daß ich fallen fol, aber der 


Err hilft mir, Pi. 118, 13. 
+ Don einem gemwalsfamen Binde, Matth. 


Das Kan mir Mühlen ofen. 4 Mof.ın, 8, 
Wenn man Mich ſtoͤßt, fo macht man Burter 

daraus, Sprw. 30, 33. 

$.5. Von fich ftoßen ;eigt eine Ver⸗ 
achtung an. Ezech. 34,21. Die Schwa⸗ 
ben von ſich ftoßen, d. i. nichts als 
Geſetz ohne evangelifchen Zroft und noch 
Dazu aus eigennügigem Herzen predigen. 
Naun ihr es aber (das Wort SOttes) von euch 

ftofier, und achrer euch felber nicht wertb des 

einen Lebens, fo wenden wir und zu den 
eıden. A.G. 13, 46, 
Und babeft den Blauben und gutes Gewiſſen, 

weiche Etliche von ſich geſtohen ꝛe. Tım. 1, 19, 

5.6. Das Stofen der Rinder im 
Deibe der Rebecca 1 Mof. 25, 22. war 
übernatürlicy, da nämlich ein Paar un« 
eins werden, und Einer den Andern ans 
fällt. Rebecca war ein Bild der chriſt⸗ 
lichen Kirche, und wird durch diefes Stos 
fen angezeigt ver Streit zwifchen beiden 
Kindern von der Erftgeburt, ja des bes 
ftändigen Zwiefpalts, der in der Kirche 
zwifchen den rechtfchaffnen Gliedern und 
Heuchlern ift. 

8.7. Warum macht du mich, daf 
ich auf dich ſtoße? Hiob 7,20. Warum 
machſt du mich zum Biel, auf das du 
los gebft, daß ich zc. Du zieheft alle 
deine Zornpfeile auf mich, ich bin wie 
ein Stein, der dir im Wege liegt. 


Strafe 
$. 1. Gigentlih I) ein Uebel, das 
dem, der das verbotne Böfe thut, oder 
das gebotne Gute unterläßt, angethan 
wird, indem er zur Strafe theils ein 
bisher genoffenes Gut verliert, theils 
ein pofitives Uebel zugefügt befommt. 


$.2. A) GOttes und zwar a) rine 
Gnadenftrafe, wenn er die Geinigen aus 
vaterlicher Liebe, Ebr.12,5. Offb. 3, 19. 
zu ihrem Beſten 1 Cor. 11, 32. ziichtiat. 
Seine Kinder nehmen ein folches Bewaͤh⸗ 
rungskreuz auch in Liebe und Demuth 
an. Pf. 39, 10. Pf. 55, 23. Pf. 57, 2.3. 
©. Kreuz. 
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Wende deine Plage von mirz denn ich bin vers 

——* von der Strafe deiner Hand, Pf, 
9, 1. 

Ich bin geplagt taͤglich; und meine Strafe ift 
alle Morgen da, Bf. 73, 1%. 

Mein Kınd, verwirfdie Zucht des — nicht; 
und ſei nicht ungeduldig Über feıne Strafe, 
Errw.3, 11, 

Laß fie uns, o HErr, nur eine Strafe fein, und 
laß fie, o unfer Hort, und nur zJüchrıgen, 
Hab, 1,12. 
$. 3. b) 3ornftrafe, da er die Miffes 

that heimſucht, ZMof. 20, 5. indem, der 

bofe ift, nicht vor ihm bleibt. Pf. 5, 5. 

Er hat viele Mittel, befonders aber die 

vier böfen Strafen: Schwerd, Zuns 

ger, böfe Thiere und Peitilenz , Gjiech. 

14, 21. wodurch er den Eruſt und bie 

Schärfe feines Zorns die Menſchen em» 

pfinden läßt. . 

Und will meine Strafe beweifen an alten Goͤt⸗ 
tern der Egypter. 2 Moſ. 12, 12. 

Die Strafe ıft über das ebene Land gegangen, 
Jer. 48, 21, 

Ihre Strafe reichet bis an den Himmel, und 
langet hinauf bis an die Wolken. Jer. s1, 9. 
vergl. Offb. 18, 5. 

Meine ſchwere Suͤnden find durch feine Etrafe 
erwachet. Klagel. 1,14. (S. Erwachen $,2.) 

Es wird eine Etrafe über euch (Priefter) ers 
gehen. Hof. 5,3. (Mur art Der göttliche 
Gerihtsipruch amı Meiſten) 

Den er ift gnddig, barmherzig, geduldig und 
von großer Güte, und reuẽt ihn bald der 
Etrate. Joel 2, 13, 

Weil du gerecht bift, fo — achteſt du deiner 
Majeſtaͤt nicht gemäß, Jemand zu berdams 
men, der die Straſe nicht verdienet hat. 
Weish. 12, 15. HER 

Sondern gedente, daß dir die Strafe nicht ferne 
int. Eir. 7, 18. 

So groß feine Barmherzigkeit ift, fo groß if 
aud feine Strafe, Sir. 16, 12 

Das andere Mat fändigen,, das ift zu viel; dag 
dritte Mal bringe die Strafe mit fih. ir. 


23, 21. 

Und wenn die Etrafe fommen fo, fo toben fle 
(die Winde), Eir. 39, 34. 

Das ift eine große Gnade, dab GOtt den Suͤn⸗ 
dern ſteuert, daß fie nicht fortfahren, und ift 
bald hinter ihnen her mit der Strafe. 2 Mace. 


13. 
ie biel meint ihr Argere &trafe wird der bers 
dienen, der ten Sohn GOttes mit Füßen 

tritt x. Ebr. 10, 29. 

$.4. Spörttliche Strafen Weish. 12, 
25. waren, die dem Beftraften Schimpf 
und Spott zuzogen, Fröſche, Läufe u. 
dgl. m. 2 Mof. 8, 4. 16. 

8. 5. Menn wir durch unfre Sünden 
die Zornruthe gebunden haben, 1 Mof. 
18, 20. Eprw. 14, 34. Hiob 10,14. wor 
mit GDtt die unaeborfamen Kinder 
fchlägt; feine väterlihe Warnungen * 
in Wind fchlagen, und uns in feine Bußs 
ordnung nicht ſchicken, Jer.8,7. fo läßt 
er feine Gerechtigkeit fehen, ** Nom, 
1, 32. Ier. 9,24. denn er läßt ſich nicht 
fpotten, Gal.6,7. und kann nichts wider 
feine Vollkommenheiten thun. 2 Zim. 
2,13. 
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* Die erfie ft, 1Mof.6, 3. Eſaias und Je⸗ 
remtas die Juden, Jonas Ninive, aa 
Terufalem, Euc.19, 41. deu Judas, atth. 


— hie an der erfien Belt, 1 Mof.6, 3.7. 609» 

dom, i Mof. 18, 20. 10. Pharao, 2 Mof. 14,17. 

erwialem, Sanberib, Eſa. 37. Nebucadnesar, 
an. 4, 24. 2c. Belfajer, Dau,5, 3026, 

3.6. GOtt muf Kraft feiner weſent⸗ 
tichen Heiligkeit ftrafen, ohne weitere 
Abſicht, ald um feinem Weſen gemäß 
zu handeln; daraus begreift man die 
Wahrheit und tnfehlbarkeit ewiger 
Strafen, die Feine Befferung zur Ab» 
fiht haben können; wie denn auch die 
menſchliche Gerechtigkeit ihre Strafen 
nicht davon abhängig macht, ob ber 
Schuldige ſich beffern laffen will_oder 
nicht; da fonft im legtern Fall das Stra⸗ 
fen aufhören müßte, was widerfinnig 
ift. Aber es verträgt fid) wohl mit der 
Gerechtigkeit GOttes, wenn er die von 
derfelben verhängten Strafen Eraft feir 
ner Güte fo einrichtet, daß fie zugleich 
dem Zwed, die Sünder zu befjern, mit 
dienen; und infofern verwandeln fie fich 
in heilfame Zuchtmittel; denn der lieb» 
reiche GOtt fucht allezeit das Heil der 
Sünder, 2Petr. 3,9. Ezech. +8, 23. und 

ebraucht feine — Strafen zu 
AA die Menfchen aus dem Suns 
denfchlaf zu erweden. Wenn wir und 
nun von Sünden los machen, Dan. 4, 
24. inSad und Afche Bufte thun, Ion. 
3,5. fo kann ihn der Strafe bald ge 
treuen, Joel 2,12 ff. daß er ſich erbitten 
läßt, 2 Ghr. 20, 9. 2 Sum. 24, 17. die 
Sünde hinter fich zu werfen. Mich. 7,19. 
An denen die Schläge verloren find, er. 
2, 30. Eſa. 1,5. die fammeln ſich als 
einen Schag zur künftigen Vergeltung 
den Zorn auf den Tag des Zorns, Nom, 
2,5. und Efains c.3,9. fpridt: Webe 
ihrer Seile! 

$.7. Iſt es ausgemacht, daß wir uns 
nüge Knechte find, Luc. 17, 10. und er 
uns niemals Unrecht thut, Dan. 9, 7. 
indem die Sünde allezeit größer, als die 
Strafe, Zud. 8, 22. fo muüffen wir er 
kennen, daß GOtt, wenn er nach feiner 
ftrengen Gerechtigkeit verfahren wollte, 
Menfchen und Vieh ausrotten könnte. 
Ezech. 14, 21. Lafit uns unfte Herzen 
zerreißen. Joel 2, 13, 

8.8. Da der Hförr alle unfre Miffe- 
thaten auf den Meſſias feindlich losge⸗ 
ben ließ, Efa. 53, 6. und er zu zahlen 

etrieben wurde, v. 7. fo heißt es: 

ie Strafe liege auf ıhm, auf daß wir Friede 

bärten, und dur fene Wunden find wir 

geheiler. Eia.53, 5. 

$. 9. BJ) Von Menfhen. Die Obrig- 
keit zieht die Uebelthäter und Verbrecher 


Strafen. 


zur verdienten Strafe, damit dem Bis 

fon gewehrt, und das Gute befördert 

werde. 

Jehu übte Strafe am Haufe Ahad, 2 Ehr, 22, 
8. die Syrer an Joas, 0.24 2%. 

Den Eovbdttern find Eırafen bereitet. Eprm, 


19, 29. 

Man muß dem Böfen webren mit harter Errafe. 
&prw. 20, 30. 

(Ein Gewaltiger) ſHerzet nicht mir Grafen 
und Gefänaniß. Eir. 13, 16. 

Dem Knecht (gehört) fein Brod, Sırafe und 
Arbeit. Sir. 33, 25. 

Die Obriakeit träar dad Schwerd nit om» 
fouft, fie iſt GOttes Dienerin, eine Nö: 
cherin sur Strafe über den, der Bifes thut. 
Rom. 13, 4. 

So ſeid nun and Noth unterthan, nicht adein 
un der Strafe (beflribrenden Zoms) wil⸗ 
nr fondern au um des GSewiſſens willen. 
1.0.5 

$.10. II) Eine jede MWortftrafe, wenn 

man einen an feine Schuldigkeit erim 

nert; a) Gin uberzeugender Unterricht 
in Lehre und Leben. b) Eine Widerles 
gung mit gründlicher Ueberzeugung. (©. 

Strafe $. 1.) 

a) Kebrer euch zu meiner Srrafe (fpriche Die 
Weisheit). Eprw.ı, 23. 25. 30, 

Ach wie babe ich die Zucht acballer, und mein 
Herz die Strafe verihmäüber. Eprw, 5, 12. 

Die Strafe der Zucht ift cın Wes des Tebens. 
Eprw,6, 23. 

Alter die Strafe verläßt, der bleibt (und mache 
Andre) irrig. Sorw. 10, 17. 

— gehoicht der Strafe nicht. Errm, 

J. 

Wer Strafe annimmt, der wird Plug werden. 
Sprw.15, 5. 32. 

Wer dıe Strafe bat, der muß flerben. ib, 


v.10. 6,29 1. 

Dis Obr, das da börer die Strafe des Lebend, 
wird unter den Weiſen mobnen. c. 15, 31. 
Deffentlihe Sırafe (mit Worren und in der 

That) ift beffer denu heimliche Liebe, Sotw. 


27, 5. 

Ruthe und Srrafe aiebt WWeläheit,. «.20, 15. 

Laft uns der alten Greiſe Errafe nicht achtes. 
Weish. 2, 10, 

d) Ate Schrift, von GDre eingegeben, if 
nüße zur Pebre, jur Strafe ıc. 2 Tım. 3,16. 
$.11. 111) Der Beweis, daß man recht 

bat. Hiob 13. 6. c. 23,4. (Bon 1 Mof. 

20, 16. ©. Dede.) 


Strafen 
$.1. Da) Wiir Worten; A) Einer 
den andern. Ginen durd die nachdrück- 
liche und deutliche Vorftellung feiner dis · 
— Fehler überführen, das Gewiſ— 
en aufweden, das Schuldgefühl in ihm 
aufregen und zugleich guten Natb geben, 
wie er feine Beſſerung anftellen foll, da 
mit er zue Aenderung bereitet, und eined 
Beffern unterrichtet werde. 1 Gor. 14, 24 
Du four deinen Bruder nicht haften in deumem 
Herzen; jondern du ſouſt deinen Nächten ( 
derlich) ftrafen (und niche Dazu ſchweigtw 
oder ihm gar Beifallaeben, wenn er erwat 
Boͤfes rhur), auf daß du nicht feinet halten 
Schuld tragen muͤſſeſt. 3 Moi.19, 17. 
Der Gerechte Thlage mich freundlich, und Araft 
mid, das wird mir fo mohl thun, alt an 
Palfam auf meinem Haupt. Pf.ı141, 5 


Strafen. 


Der den Sottlofen Araft, der muß gehöhner 
werden. 8315. 9,7. 

Strafe den Spötter nicht, er haffet dich; ftrafe 
den Weiten, der wird dich lieben. ib. d. 8, 


c. 15, 12. ‚ 

er fih gern laͤßt ftrafen, der wird Flug wer⸗ 
den, Sprw. 12, 1. wird zu Ehren kommen, 
c. 13, 18. 

Strafet man einen VBerftändigen, fo wird er 
vernänftig. Sprw. 19, 25. c. 21, 1, 

Welche aber ftrafen, Die gefallen wohl (denen 
wirds wohl geben). Eprmw. 24, 25. 

Eine falſche Zunge haftet, der ihn ftraft. Sprw. 


26, 28. 
er einen Meufhen ſtraft, wird hernach Gunſt 
finden, mehr, denn der da heuchelt. Sprw. 


28, 23. 
Eie — dem gram, der ſie im Thor ſtraft. Amos 


5, 10. 

Sändiget aber dein Bruder an dir, fo gehe hin, 
und ftrafe ihm zwiſchen die und ihm allein. 
Matth. 18, 15. Puc.17, 3. 

Wer Arges thur, der haftet das Licht, auf daß 
8* men nicht geftraft (offenbar) werden, 

oh. 3. 20. 

Habet nicht Gemeinſchaft mit den unfruchtbaren 
Werten der Finſterniß, ſtrafet (uͤberzeugt) fie 
aber vielmehr (mit Worten uud guten Thaz 
ten). Eph.5, 11. 
$.2. B) Lehrer die Zuhörer. (S. Prie⸗ 

fter) Seelenhirten follten die anvertraus 

ten Seelen herzhaft an ihre Pflicht er⸗ 

Innern, das, was ſie lehren, mit auten 

Grunden beſtaͤrken, die Zuhörer über: 

zeugen, mit ibrem Leben das Gewicht 

beifegen, die Widerfprecher mit völliger 

Veberzeugung eintreiben, * und ven 

Sottlofen das Urtheil GOttes anfün: 

digen. ** Diefes Strafamt darf aber 

nicht geführt werden im Gigengeifte und 

Born; fondern im Triebe des heiligen 

Geiftes, daß diefer durch den Mund des 

Lehrers ftraft; Joh. 16, 8— 11. in als 

ler Demuth und Liebe bei allem Ernft, 

und nadıdem man fich felbft firafen ger 
lernt. Dazu find Lehrer verpflichtet, das 
mit fie nicht zu lagen Urfach geben: 

Ztumme Hunde find fie, die nicht trafen (bel⸗ 
ten) können, fa. 56, 10. 

Die da ſandigen, dıe ftrafe vor Allen, auf daß 
ſich au die Andern fürchten. ı Tim. 5, 20. 

Und ſtrafe die Widerfpenfligen; ob ihnen Gtt 
dermalein® Buße gäbe, die Wahrheit ju er⸗ 
kennen. 2 Tım. 2, 25. 

Strafe, drobe, ermahne mit aller Geduld und 

ehre. 2 Tım. 4, 2. 

. * ob dem Wort, dad gewiß iſt, und leh— 
ven kann, auf daß er maächtig fei zu eımabs 
nen durch die beiliame Lehre, und jun flrafen 
die Widerfprecer. Tır. 1,9. 

Solches rede und ermabhne, ud ftrafe mir gans 
sem Ernft, Tir.2, 15. 

“+ ber willft du fir ſtrafen, du Menfchenkind, 
fo maqſt du fie alfa ſtrafen: seige ıbmen an 
die — Ihrer Vaͤter. Ezech. 20,4. €. 22, 2. 
c. 2 * 36. 


$.3. C) Ehriſtus lehrte nach feinem 
Riecben (fa. 11,3.) gewaltig, ber 
zeugte die Menfchen öffentlich und kraͤf⸗ 
tig, und ift Nichter aller Welt. Wenn 
er geſtraft wurde, fo heißt das fo viel, 
als ec wurde zu zahlen getrieben, * 
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Er wird nicht richten, nachdem feine Augen 
feben, noch ſtrafen, nachdem feine Obren bb» 
ren, Eſa. II, 3. 4, 

Und flellen dem nach, der fie Mrafı im Thor. 
Eſa. 29, 21. e 

Er wird nuter großen Völkern richten, und 
viel Heiden ſtrafen in fremden Landen, Mich. 


’ 3. 

Gericht, iu halten über Alle, und zu firafen 
(mit Öffentlicher Ueberzeugung ihrer Bose 
beit) alle ıbre Gottloſen. Br. ud, v. 15. 

* Da er geftraft und gemartert ward, that er 
er ſeinen Mund nicht auf. Eſa. 53, 7. 


$.4. D) Der heilige Seijt. 1 Mof.6, 3. 
Mein Geift fol nicht immer durch die 
Pt des Worts die Menfchen ftrafen, 
und ſich alfo mit ihnen ohne Frucht in 
der Ueberzeugung und Ahndung ihrer 
Bosheit aufhalten; denn fie find ze. Ich 
will mit wirklicher Strafe über fie tom» 
men, 

Und neun derfeibige kommt, der wird die Welt 
frafen um die Euude. “job. 16,8. (&. Ges 
riche $. 10.) 
$.5. II) Einen zur Rede fegen, 1 Mof. 

21, 25. c. 37, 10, Mit einem difputiren, 

wobei denn zu erweifen, wer recht oder 

unrecht hat. Hiob 15,3. c. 22,4. GOtt 
will fich gleidyfam mit feinem Volt in 

einen Rechtshandel einlaffen. Micdy. 6,2. 
$.6. b) Wirklich, mit der That. c) 

GOtt die Menfchen im Zorn, väterlich, * 

auf beide Arten. ** (8. Strafe $. 2.) 

Alto ſtrafte der Herr (und rödrere durch die 
Leviren) das Volt, 2Mof. 32, 35. 

So mil id auch eich im Grimm entgegen wars 
dein, und will ench fieten Mal mehr ftrafen 
um eure Suͤnde. 3 Moſ. 26, 28. 

Er lieh Niemand ihnen Schaden thun, und ſtrafte 
Könige um ihrer willen. 1Chr. 17, 21. M. 
105, 14. 

Er wird euch ſtrafen, wo ihr Perfon anicher 
heimlich. Hiob 13, 10, 

Aber ich wit dich trafen, und will dirs unter 
die Augen fteuen, Pf.50, 21, 

Derde Heiden zächtiget, fotite der nicht ftrafen ? 

94, 10, 

Thue nichts zu feinen Worten, daß eich nicht 
ſtrafe. Eprw, 30, 6. 

Es ift deiner Bosheit Schuld, daß du fo geftäus 
pet wirft, und deines Ungehoriams, daß du 
fo geitrafet wirft. Ser. 2, 19. 

Und wit bei ihnen befannt werden, wenn ich dich 
geftraft babe. Ezech. 35, 11. 
Ephraim fou zum Wuͤſte werden zu der Zeit, 

wenn ich fie trafen werde. Hof.5, 9, 

Und fiehe, der Herr rief dem Feuer, damit zu 

rafen. Amos 7, 4. 

Wo ift der GOit, der da ftrafe (richt richte)? 
Mail. 2, 17. \ j . 
Aber du bift barmherzig, darum jei ung gnädig, 
und ftrafe du uns ſelbſt. Jud. 20. .. 
Die Gottlofen werden geftraft werden, gleichwie 

fie fürchten. Weish.3, 10. 

Die Gemwaltigen werden gewaltiglich geftraft wer⸗ 
den. Meish. 6, 7. j 

Es kann dir weder König noch Tyrann unter 
die Augen treten, für die, fo du ſtrafeſt. 
Weish. 12, 14. j 

Sei nicht fo fiber, 0b deme Bände nod nicht ges 
fteaft in. Eir.5,5. : — 

GOtt iſt ſehr barmherzig, er wird mich nicht 
ſtrafen, ich ſuͤndige, wie viel ich will. Sir. 
5, 6, 
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Der Allerhoͤchſte it den Gottloſen feind, und wird 
die Gottloſen ſrafen. Gir.12. 6. { 
Er laͤßt ſich verſohnen, und ſtraft auch greulich. 

Sir. 16. 12. 

Strafe uns nicht nah unfrer Bosheit, fondern 
fer uns gnadig. ı Mace. 13. 46, 
Der Herr ſtrafe did. Br. Zud. 6. 9. vergl. 


Zu. 3, 2. 
»Siche, ſelig int der Menih, den GOtt ftraft. 
Hiob 5, 


ob 5, 17. 
Teichen der HErr lieb hat, den ftrafter. Sprw. 


3, 12. 
Darum fteafft du ſaͤuberlich die, fo da falten. 
Weish. 12, 2. 
Er ſtraft und zaͤchtigt, und lehrt und pflegt, wie 
ein Hirte feine Heerde. Sir. 18, 13. 

Men Sohn, achte nicht gering die Zoͤchtigung 
des Herrn, und berzage nit, wenn du von 
ihm geftraft wirft. Ebr. 12, 5. 


Welche ich lieb habe, die Nrafe und zuͤchtige ich. 


Ofb.3, 19. 

"Ab HErr, ſtrafe mich nicht in Deinem Zorn, 
und zuͤchtige mich nicht in deinem Grimm. 
Pi.6, 1. Pi.38, 2. 

8.7. Bir: 3,4. Wer kinen Vater 
ehret, def Sünde wırd GOtt nicht 
trafen, vergl. v. 17. 33. ift eine aus 
einem Zudenthum, das ſich zur phari— 
fäifchen Werkheiligkeit neigt, entſprung— 
ne Lehre, und Fanıf nicht wohl mit den 
tegelgiltigen Büchern der heiligen Schrift 
verglichen werden; doch f. AUllmofen $.7. 

Es iſt nicht von einem Berdienft, fon 

dern gnädiger Vergeltung derer, die im 

Glauben an Chriftum ftchen, anzunebs 

men. (S. Schatz $. 4.) 
$.8. E) 2) Die Menfchen Andre und 

fich felbft. 

er feinen Knecht oder Magad fchlägt — dab 
er ſtirbt unter feinen Händen, der fol darum 
neitraft werden, 2Mof. 21, 20, 

Küble dein Müthlein nicht, wenn du flrafen 
four. Eır. 10, 6. 

Es ſtraft eier oft feinen Nächften zur,iingelt, 


Bır.20, 1. 

Es ift beifer frei ſtrafen, denn heimlich Haß 
tragen, ıb. v.2. 

Geſchentz und Haben verblenden die Weiſen — 
daß fie tuche ſtrafen Ehnnen. ib, v. 31. 

Straſe dich ;uvor ſelbſt, ehe du Andre beurs 
theileſt. Sir. 18, 21. 


Strahl 
Die Strahlen des Blitzes werden mit 
Donner wie Pfeile vom Himmel gefchof 
fen, und find ein Bild der harten Stras 
fen GOttes, welche allen Sinnen ein 
Schrecken einjagen. Efa. 30, 30, * 


Er ſchoß feine Strahlen und yerftreuere fie (die 
—* 2Sam. 22,15. Pſ. 18, 18. Pf. 77,18. 
ka 


(. 78, 48. » 
blißen und Le fie, ſchieße deine 
Strahlen und ſchrecke fie. P.144, 6 
Die Weisheir in ein Strahl der SErrlichkeit 


des Almächtigen, Abeısb.7, 25. (S. @lanz 


, ie die Strahlen Äber fie ſchuͤtten. Pf. 
140, 11. 
Strafe, Straßenräuber * 
1) Meg, Landftraße; 2) die Art und 
Meife zu leben, Gewohnheit, Thun und 
kaſſen. Jer. 18, 15. 


Strahl — Strauß. 


I) 1 Sa 2 Mof. 13, 17. 9* 4 Mof.20, 
19. 5 Mof. 2, 27. c. 11, 30, . 16, 35. 
Matth.8, 28. er 

en — ſouen wuͤſte werden. 3 Moſ. 26, 22. 

ja. 33, 

Der den Regen aufs Land gicht, und laͤſſet Wa 
fer kommen auf die Straͤßzen. Hiob 5. 10. 
Oeffentlich am Wege und an der Straße fichet 

fle (die Weisheit), Eprmw. 8, 2, 

Gehet nicht auf der Heiden Straße. Matth. 10, 
5. (&. chen $.).) 

Gehet hin auf die Strafen (zu allen Seiden) 
und ladet zur Hochzeit. Mattb. 22. 9. 

Gruͤßet Niemand auf der Etraße. Kir. 10, 4 

©. Grüßen $.2.) 

Gehe aus bald auf die Straßen — und führe die 
Armen — herein. Pırc.14, 21. 

2) Er führer mich auf rechter Straße (auf dem 
chi Wege der GSerechtigkeit), um 
eines Namens milten. 9.23, 3. 

Ich wandle auf dem rechten Wege, auf der E*rafe 
des Rechts. Eprmw. 8, 20. 

&ie find vertehrt auf ihren Straßen, wer dar⸗ 
auf gehet, hat nimmer feinen (Seelen) Arie 
den. @ia.59, 8. 

* Wie man nicht trauet einem Etraßenräuber, 
— aljo x, Eir.36, 28 J 


Sträuben 
Eid) ftark widerfegen, wie grimmige 
Zhiere, wenn folche ihre Haare, Federn, 
Borſten in die Hoͤhe richten und auf eine 
ander losgehen. Dan. 11,40. Hiob 15,25. 


Straudeln 


Ueber etwas fallen, ftolpern. Efa. 63, 
13. Irren, fehlen, fundigen. Seiſtlich im 
Sünde, Irıblich in Gefahr gerathen. 
Gfa. 31, 3, Sir. 12, 14. 

Ich aber härte ſchier geſtrauchelt mit meinen 

Füßen. Pf. 73, 2. 

Men Fuß bar aefirauchelt ; aber deine Gnade, 

HErr, biele mich. Pi. 94, 
Starter die mıaden Hände, 

&eluden studie. Eſa. 35, 3, 
Er ıft ein gemaltiger Schuh — eıne Sur wider 

das Erraucheln,. Sir. 34, 19. 

Die gefinner find, wıe du bit, die Mitleiden 

mir Dirbaben, wo du ſtranchelſt. Er, 37,16. 
Wo ıbr ſolches thut, werdet ibe nicht raus 

deln. 2Petr.1, 10. 

Und thut gewiſſe Trıtre mir euren Räßen, daB 
nicht Jemand ſtrauchele, wie ein Rabmer. 


Ebr. 12, 13 
Strauß 


Ein Vogel von ungemeiner Größe, Ian» 
gem Halfe und gefchwinden Fuͤßen, wel 
cher gern in wüften Dertern wohnt. And» 
re verfteben (ohne fattfamen Grund) are» 
Be Nachteulen, Ubu. Gfa. 13, 21. c.34, 
13. Zer. 50, 39. Er läßt feine Gier die 
Sonne ausbrüten, und wenn die Jungen 
graufam fchreien, fo kommt er endlich 
und nähret fie; daher wird er einer Uns 
barmherzigkeit befchuldigt. Wild einck 
Menſchen, der aus Glend jammert. 
Klagel. 4, 3. Mich. 1, 8. * 


Den Juden zu effen verboien, 3 Mof. 11, 16, 
5 Mofs14, 15. 


Ich bin ein Befelle der Strauße. Lied 30, 
29. (&. Bruder $.9.) 


18, 
erquicher Die ran» 


Streben — Steeiter. 


Streben 
Nach etwas mit allem Fleiß trachten 
(nach Art der Jäger, welche nicht eher 
ruhen, bis fie das Wild befommen). 


Sitrebet nicht fo nah dem Tode nt eurem Irr⸗ 
tbum, Weish.ı, 12. 


r 


Echäme dich nicht zu befennen, mo du aefebs 

ter haft, und ftrebe nicht wider den Strom. 
PR den beiten Gaben. 16or, 12, 31. 

nach der Liebe, c. 1%, 1. 

Strecken 

GoOtt die Zand, Pf.138,7. Jer. 5t, 
25. Zeph. 2, 13. wenn er feine Strafhand 
über einen ergeben läßt. (Die Schuhe 
ſ. Schub $.2.) Sid ſtrecken; ſich nady 
etwas beftreben, wie ein burtiger und 
geſchickter Käufer, der mit fchnellem und 
gleichfam jaͤhem keibe nach dem Ziel lauft, 
um die darauf gefegte Belohnung zu er» 
balten. 


Ich vergeffe , was dahinten it, und ſtrecke mich 
zu dem, was da vorne ift. Pbil.3, 13. 


Streich 
a) Mit der Hand b) mit Ruthen oder 
Steden, 2 Gor. 11, 24. c) alle Arten 
fhimpflidier Behandlungen oder Stra— 
fen 


So dir Jemand einen Streich aiebr auf den 
rechten Barden, dem bıere den andern anch 
dar (ebe du dich felbit raͤchſt). Matıh. 5,39. 
S. ©. 146. . 

Der Knecht aber, der feines Herrn Willen 
weiß, und bat ſich nicht bereiter, auch miche 
nah feinen Willen gerban, der wırd vıele 
Streiche leiden müſſen. Luc. 12, 47. 48, 

Was iſt das für ein Ruhm, fo ihr um Miffes 
that willen Streiche leider? 1 Peer. 2, 20. 


Streichen 


Hinter einem ber, 1 Sam. 14, 22. 
einem allmählich nachfegen, um ihn eins 


Ben 
ohl auf, lage und Ziegel ſtreichen, und brens 
nen, 1 Mof. 11, 3. 
Ich fechte alfo, nicht als der in die kuft reicher. 
1 &or. 9, 26. (6. Luft $.2.) 
Streit, f. Krieg 
$. 1. a) Krieg, Schlachten. Ebr. 11, 
34. 1 Cor. 14,8. b) GÖttes -Gerichte. 
Hiob 20, 23, 
Wenn ihr in einen Streit zieber in enrem Dans 
de wider eure Feinde ıc. 4 Moſ. 10, 9. 5Mof. 


21, 10. 

Der Streit it des Herrn, und fer) wird euch 
geben tn unfere Hände. 1 Zam.17, 47. 

Ms nicht der Menſch ımmer im Streit fein, 


Hiob 7,1. 

Es if der Herr flark und mächtig, der HErr 
mädtig im Streit, Pf. 24, 8. 

Der du jerbrihft — Schwerd und Streit. PM, 


76, 4, , 
Du beihirmeft mein Haupt jur Zeit ded Streits, 


M.140,8. | 
Streit (und) Friede bat feine Zeit. Pred.3, 8, 
Zum Streit hilfe nicht flark fein. Pred. 9, 11. 

(S. Sluͤck $. 2.) 

$.2. ©) Zank, Bwiftigkeit d) aller 
hand Unruhe, Plage. * 
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Des Banks und Streité Äber dem Geſeh ent⸗ 
ober fommt Streit und Krieg unter euch? 


ac.4, 1, 
*Aubwentig Streit, inwendig Furcht. 2 dor 
$. 3. Offb. 12,7. Diefer Streit fann 
auf die gefegnete Reformation gedeutet 
werden, wovon man das 14. und 20. Gas 
pitel weiter nadhlefen kann. vergl. c.19, 
11 ff. £ 
Streitbar 
Stark am Leibe und Muth. 
* HErr mit dir, du ſtreitbarer Held. Richt. 
12. 
Jephtha war ein ſtreitbarer Held, Richt. 11,1, 
Serobeam. ı Kbn,ı1, 28. 
Zwei Stäce find, die mich verdrießen — wenn 
man einen ſtreitbaren Mann zuletzt Armurh 
leiden laͤßt. ir, 26, 25. 26» 


Streiten 


$. 1. a) Krieg führen, Schlacht hals 
ten. Einen mit Kriegsmacht überziehen. 
Eſa. 7 1. c. 19,2. 6b) Einem zuwider 
fein und ihn verfolgen. * 
ı Mof. 14, 8. 306.19, 47. Richt. 1, 3. 
Amalek, 2 Moſ. 17, 8. Eıhon, 4 Mof. 21, 23, 
Da, 5 Mof.3, 1, €. 29, 7. wider Jfrael. 
Ich barre taͤglich, dieweil ich ſtreite. Hiob 14, 
14. vergl. €.7, 1. 
* Täglich ſtreiten fie und änaften mich. Pf. 
7 


56. 2. 

Und ftreiten mider mich (den Meffias) ohne 
Urſach. Pf. 109, 3. 
$.2. c) Don GOtt, welcher der rech⸗ 

te Kriegsmann, und als ein gerechter 

Richter der Seinen Sache ausfuhrt. Gfa. 

30, 32. Sir. 4, 33. 

Der Here wird für euch Mreiten, und ihr wers 
der ſtille ſein. 2 Mof. 14, 14.25. 5 Mof. 1,30. 
Jof. 10, 14. €. 23, 3. 

om Hımmel ward wider fie geſtritten. Richt, 


5,20. 

Ihr ſtreitet nicht (dieſer Rrieg gilt euch nicht), 
fondern GOtt. 2 &br. 20, 15. ü 

Herr — fireite wider meine Befreiter. Pf. 
35, 1. 
$.3. d) Don Chrifto, weldjer mit 

geiftlichen Waffen durchs Wort kriegt 

und überwindet, Offb. 17, 14. c. 19, 11. 

e) Don den Gläubigen, welche unter 

der Fahne des erwirgten Lammes wider 

den Zeufel, die Welt und ihr eignes 

Fleiſch Fämpfen. 

d) Der Herr wird andzieben, und Areiten 
wider diefelbigen Heiden. Zach 14, 3. i 

e) Ob wir wobl im Fleiſche wandeln, fo Rrei» 
ven wir — — Weiſe. 2 Cor. 

eiſchlich 

—“ von fleifchlichen Luͤſten, welche 
wider die Seele ſtreiten. 1Petr. 2, 11. 

Kommt ed nicht daber, aus euren Wolluͤſten, 
die da reiten in euren Gliedern? Jac. 41. 


Streiter 


Yırfa Chriſti. Giner, der Ghrifto 
und unter Ghrifto dient, und als ein 
geiftlicher Krieger wider die Feinde des 
Lammes, alles Ungemach, Arbeit und 
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Mühe willig auf ſich nimmt. ©. Räm- 


pfen. 
Peire Dich als ein guter Streiter JEſu Chriſti. 
2 Tım. 2, 3. ©. €. 1, 8. €. 4 5 


Streitgenoffe 

Einer, der nebft den Apofteln um des 
Evangeliums willen kaͤmpft und fiegt. 
Philem. v. 2. 

Strenge 

Schärfe, eine ſtlaviſche Behandlung, 
3 Mof. 25, 43. 46. da man eine Liebe, 
Treue und Sceelforge für die Heerde ber 
teilt. Ezech. 34, 4. 

Streu 

Stroh, dadman dem Vieh unterftr-ut; 

Undre verftehenden Eattel.1ı Mof. 31,34. 
Etreuen, f. Ausftreuen 

a) Zerſtreuen in alle Welt. 3Mof. 26, 
33. Pf. 106, 27. b) Ausſaͤen, Gfa. 28, 
25. Matth. 25, 24. 26. c) Dervorbringen. 
e) Der Weifen Mund firener guten Rath. 

Sprw.15, 7%. 

Strick, ſ. Net 

$.1. D Mit Stricken pflegt man zu 
binden ꝛc. auch die Gefangnen. Ezech. 
3, 25. 11) Seile, (Thauwerk) diefe find 
nach Efa. 33. 23. ſchon herunter gelaſ⸗ 
fen, und wird alfo der Feinde Arbeit, 
die Kirche anzugreifen, vergeblich fein. 
v. 21. 110) Neb. 
Simſon war mit smei neuen Otricken gebun— 

den. Rıcdr.15, 13. 14, €. 16, 11. 12. 
Feremias wird mir Erriden aus der Grube 

geiogen. Fer. 38, 13. 

Unfere Serle iſt entronnen, wie ein Vogel 
dem Strich ded Voglers. Piız, 7. 
Wie ein Vogel sum Strick eiler, und weiß nicht, 
daß es ıhm das Peben gilt, Gpriw, 7, 23. 
Auch mwerü der Menſch feine Zeir nicht, wie 

— die Vögel mır Stricken gefangen werden, 
dag 1%, 
AR machte eine Geißel aus Stricken. Job, 


2, 15. 

$.2. Stride an die Stade werfen. 
2 Sam. 17, 13. Es waren große Scile 
vorn mit eifernen Hafen, welche an die 
Mauer geworfen wurden, Damit jie Eteis 
ne heraus riffen, und ji den Weg in 
de Stadt öffneten. 

$.3. IV) Fallſtrick, Schade, Gefahr, 
Verderben, Untergang, Pred.7,27. V) 
binterliftige Nachftellungen Jer. 18, 22. 
Wie Thiere mit dem Neg gefangen, und 
erwurgt werden. (S. Aergerniß $.1.) 
Hof. 5, 1. Weish. 14, 11 
Du ſouſt ihrer nicht schonen, und ihren Göttern 

nicht dienen. Denn das würde dir ein Strick 

fein. s Moſ. 7, 16. of. 23, 13. Richt. 2, 3. 
Der Strid wird feine Ferien (des Borriofen) 

hatten. Hiob 18, 9. 
Darum biit dit mit (Elend, ale) Striden um: 

geben. Siob 22, 10, 
She Tisch mÄfe vor ihnen zum Etrid werden. 

9.69, 23. Röm.ıı, 9. (S. Tıfih $. 2.) 
Stacheln und Stricke find auf dem Wege des 

Berfehrten. Sprw. 22, 5. 
Darum tommt über euch Einwohner des Bandes 


Streitgenoffe — Strieme. 


Schrecken, Grube und Etrid (ein Ungläs 
über das andre). Eja.24,17.18. Jerem, 48, 


43. 44, 

Bliehe die Buhferin, daß du nicht in ihre Strick⸗ 
faueit. ®ir.9, 3. 

Die ih freuen, wenn e8 den Frommen übel geht, 
werden im Strid gefangen. Eir. 27, 32. 

Erin Joh (des Hören Mauls) ıf eiiern, und 
feine Stride find ehern. Eir. 28, 24.23, ©, 
c. 51, 3, * 

Er muß aber ein gutes Zeugniß haben von des 
nen, die draußen find, auf daß er mıht fake 
dem Päfterer in die Schmach ımd Stride Choie 
Flahrede und Sinderniß feines Amts). 
ı Tim, 3, 7. 

Die da rei werden wollen, fauen in Berfuchun 
und Etride. ı Tim. 6, 9, s 

° Sie find kahn mit ihren böfen Arichlägen, 
und jagen, mie fie Etride legen wouen. M 


6#+, 6. 
e errertet mih vom Strick bei Jägers. Pr. 


1,3, 

Die Gottlofen (die Soffärtigen Pf. 140, 6.) le 
gen mir Etride. Pi. 119, 110. M.132, 4. 
Bewahre mid vor dem Stricke, den fie mir ger 

legt haben. Pi. 141 9, 

$.4. Stride der Sünde. Die Sünde 
feffelt den Sünder, daß er, von dem 
gerechten Richter als ein Nebelthäter dem 
Peiniger überantwortet, ewig gefangen 
isen muß. 

Die Mifferbar des Gortlofen wird ihm fangen; 
und er wırd mit dem Strid feiner Sädude 
gehalten werden. Spru, 5, 22. 
$.5. Stricke des Teufels. Aus gott 

lofer Lehre und wüftern Leben kann fich 

der Menſch nicht leicht los reißen, fon- 
dern es find Feffeln, womit ibn der Sr 
tan als ein unvernünftiges Xeier herum 
fuhrt, und ins ewige Verderben fchleppt. 

Und wieder nuͤchtern wärden aus des Teufels 
Sirick, von dem fie gefangen find zu feinem 
Willen. 2 Tım, 2, 26. 

3.6. Stride des Todes. Todesge⸗ 
ben: 8 fi 

er Hölle Bande umfingen mid; und des 

dei Stricke überwältigten 8 Vſ. —* 

2 Sam. 22, 6. Di. 116, 3, 

Die Lehre des Weiſen ıft eine lebendige Quelle, 
a — die Stricke des Todes. Eprmw. 
$.7. VD Ein Bild verdienter Todes⸗ 

ftrafe. 1 Kon. 20, 31. 32. 
$.8. VID Berftridung und Beſchwe⸗ 

rung des Gewiffens. 1Gor. 7,35. VII) 

Bon der Zufammenrottitung der Gott» 

lofen. 1X) Silberner Striid. ©. Sit: 

— * Creid, das 
sit dem n ein Strick, da it 
läfern. done 70, 25. (8. Seilige ee 

*Webe denen, die fib aufammen foppelu mie 
lofen Sıriden. Eſars, ı8. (&. Noppeln.) 


Strieme 


Schläge und Streiche A.G. 16, 33. 
find ein Bild großer Strafen. * 
Gleichwie ein Knecht, der oft aeRdäuper wird, 

nicht ohne Striemen it, alio fan der auch 

nicht rein von Sünden fein, der oft Kbanbs 

rer. Bır.23, 10, . 

Die Seißel macht Striemen, ader ein böfed 


Stroh — Stüdweife. 


Manl gerfhmertert Beine und Alles, ir, 
28, 21 


21. 
er feinem Kinde au weich ift, der Elagt felne 
Striemen. Eır.30,7 
* Wunden nnd Etriemen, und @iterbeulen, 
die nicht gebefter find. Efa.ı, 6. 


. Stroh 
$.1. Strohhalme, weil fie leicht vom 

Wind zerftreut werden, und der Dürre 

wegen leicht verbrennen, Eſa. 5,24. Joel 

2, 5. find ein Bild a) des gefchwinden 

Untergangs der Gottlofen. fa. 25, 10, 

Dbad, 18. 

Es in auch viel Stroh und Futter bei uns, 
ı Mof. 24, 25. 32. &. Richt. 10,19, 

Ihr folle dem Volk nicht mehr Stroh fammeln 
und geben, daß fie Ziegel brennen, mie bis 
anber. 2Mof. 5, 7. 10. 

Er adıer Eifen, wie Stroh. Hiob 41, 18, 

a) Denn fiebe, es fommt ein Tag, der brens 
nen fol, wie ein Ofen, da werden alle Ber— 
aͤchter und Bortlofe Strob fein, Mals4, 1. 
$. 2. b) Betrüglicher und nichtiger 

Anfchläge, Nah. 1, 10. (©. Fehl $.2.) 

c) der Lehre falfcher Propheten. 

b) Mit Strob geber Ihr ſchwanger, Stoppeln 
gehöre ihr. &fa. 33, 11. j 

€) Bie reimt fi) Stroh und Weizen zuſammen. 
Ser. 23, 28. 
$.3. Löwen werden Strob eflen, 

wie Ochſen. Gfa. 11,7. Yuden und Heis 

den werden durch die Kraft des Evanges 
liums vereint friedlich zufammenteben; 
rohe Völker werden ihre Wildheit ables 
gen. Nah A. ift es dichterifches Bild, 
vom Paradiefe bergenommen, um die 

Gluͤckſeligkeit dermeffianifchen Zeit oder 

der einft erneuerten Erde anzuzeigen. 


Strom 
$.1. h Gin gefchwinder Fluß. 1 Mof. 
2, 10. Hobel. 8, 7. Luc. 6,48. 11) Das 
Thal Sittim. Joel 2, (3) 23. 
Aues Waffer im Errom wird in Blut verwans 
delt. 2Mof. 7, 2", 17. 
Man mehrer dem Strom des Wafferd (mie 
Dämmen). Hiob 28, 11. 
Du läffen verfiegen ſtarke Ströme. Pf. 74, 15. 
Eſa. 19, 5. c.44, 27. 
Du läffert fie dabin fahrenwie einen Strom. Pf. 
90, 5. Diob 14, 11. 


Die Quelle der Weisheit iſt wie eim voller 


©tron, Gprw.18, 4, 
Und die 7 Ströme fhlagen, daß man mir Schu» 
ben dadurd geben mag. Efa. 11, 15. (©. 


Schuh $.2.) j 

Sirebe nicht wider deu Strom, Sir. 4, 30. 

- $. 2. 111) Gine Menge und Ueberfluß 

a) guter und erwunfdter Sachen; b) die 

Mohlthaten Ghriſti, weldyer wie ein auf 

gehaltner Strom kommen wird. Efa. 59, 

19. c) des evangelifchen Kriedens, 

a) Er wird nicht feben die Stroͤme — die mit 
Honig und Butter fließen, Hiob 20, 17. 

Du tränten fie mir Wouuf, ald mir einem 
Strom. Bi. 36, 9, 

b) Deun ed werden Waffer (des Evangeliuns) 
in der Wüfte bin und wieder fließen, und 
Ströme in den Gefilden. Efa.35,6.  _ 

€) Siehe, ich breite aus den Krieden bei ihr, 
mie einen Strom, Eia.66, 12. 


Büchner's Hands Concord, Ite Aufl. 
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Ih will Waffer in der Wälte, und 
in der Eindde geben, &fa. 43, 20. Srubwe 

Und meine (der Weisheit) Ströme werden 
aroße Seen. Bir. 24, 44, 

Dein Segen fließt daher, wie ein Strom. Eir 


39, 27. 

$.3. IV) Das Königreich Egypten. 
Ezech. 29, 3.4. Jer. 46 7.8. deffen Stolz 
ſich in eine demuͤthige Stille verwandeln 
fol. Ezech. 32, 14. 

S. 4. V) Gine Menge vieler und ges 
waltfamer Verfolgungen, befonders mit 
aufgebrachten Völkern, Nüftungen und 
deren Kriege, wodurch ein Land verwüs 
ftet wird. Gfa. 8,7. Offb. 12, 15. 16. 

eröme gingen Äber unfere Seele, Pf.124,4, 

o du durchs Waſſer geheſt, wil ich bei dir 

fein, daß did die Ströme nicht follen erfäus 

fen. Efa.43, 2. (©. Mein 9.2.) 

$.5. VI Der Reichthum göttlicher 
Troͤſtungen, welcen der Zröfter, der 
ng Geiſt giebt. Offb. 22, 1.2.08. Blue 

2.) 


3 will Waffer giefen auf die Durftigen und 
Ströme auf die Därren, Efa.44, 3, 

Mer an mich glauber, von deß Peibe werden 
Etrome des lebendigen Waffers (auf ihn und 
Andre) fliehen. Son. 7, 38. 

Ströter 
Straßenräuber, Mörder, Hof. 6, 9, 

Nah Stade von Angelfädhf. Strudan, 

berauben, Strudere Räuber; A. von 

Niederfächf. Strate i. e. Straße. 2. v. 

Strut, Strauch, der darin lauert. 


Strumpf 

D. i. Etumpf, truncus. Die Gering» 
ften im Volt, weldye wegen ihres Uns 
vermögens nicht geachtet werden, wie 
ein Strumpf von einem umgehaunen 
Baum. Efa. 9, 14. c. 19, 15. (3. Alt.) 
Auch der Rumpf des Dagon. 1 Sam. 

4 


5,4. 
Stüd (in allen Stuͤcken) 
Diefe ſechs Stuͤcke baffer der Herr. Sorw, 


6, 16. 

Sie geben mit böfen Stücken um, fie halten 
fein Recht. Ser. 5, 28. 

Solche Stuͤcke verjagen den Freund. Sir. 


22, 21. 

Drei Stuͤcke find, denen ih von Herzen feind 
bin, Sır.25,3, : 

Neun Stüde find, die ich In meinem Herzen 
bob au loben halte, ib. v.9. 

Zwei Städe find, die mich verdrießen. Eir, 


’ 25. 
Diefer Stuͤcke ſchaͤme dich Feines. Eir. 42, 1. 
Auf daß wir durch wei Stücke, die nicht 
wanten (nämlich der Eid und die Verbeis 
Gung Güttes). Ebr. 6, 18. 
Halte dich vernäuftig in allen Stücken. Eir, 


31, 18. 
Daß ihr feid durh ibn an allen Stücken reich 
geworden. 1Cor. 1,5. 2Cor. 2,9. 26or, 


8, 7. .. 
8 aber — madıfen In allen Stücken 
— der das Haupt iſt, Ebriftus, Eyh, 


* > Stücweife „Stuͤckwerk 


Unvollkommen. 


Gggg 
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ufer Wiſſen It Erhchmert — wenn aber fom; 

— 28 das Bolitommene, fo wird das 
Eiad wert aufhören. 1C0r.13, 0,10. 

Sehe erkenne ich es füdweife (1edocd fo viel 
nörbig zum Glauben in dieſer Jeit); danu 
aber werde ich ed ertenuen, gleichwie Ich er» 
anne din. 1 Cor. 13,12. (Wie mir die Araft 
wırd gegeben werden, nämlich im himm⸗ 


liſchen Maaß.) 
Stufe 


Du ſouſt wicht anf Stufen zu meinem Altar 
Reigen. 2 Mof.20, 26. > . 
Soͤn der Scharten jehn Stufen (Linien) fürder 
agben, oder zehn Stufen zjuräf geben? 

Rdn. 20, 9. E 2 
Reiche aber wohl dienen, die ermerben ihnen 

felon eine gute Stufe (zu einem böbern 

Amt, 9. zur bimmlifihen Serrlichkeit). 


2 Zım, 3 13. 
Stuhl 

8.1. H Ein jeder Stuhl, worauf man 
fist. (zu Stuhle gebt. Richt. 3, 24.) 
Der Siuhl Eglous. Richt. 3. 20. des Eli. 

ı Sam,1, ®. c.4, 13. Elıas anf der Kammer, 

2 Kön.4, 10. Hiobs. c. 20, 7. 
Worauf cıne Kreiſende fig. 2 Mof.1. 16. 
Ein Predigehubl. Neh. 8, 4. und Lehrſtuhl. 

Maıutb. 23, 2. 


g. 2. 11) Ein Thron, worauf ſich die 
Könige fegen, wenn fie bei feierlichen 
Gelegenheiten in ihrer Majeſtaͤt erfchets 
nen wollen. 1 Kön. 22, 10. &fa. 14, 9. 
€. 47, 1. ID Das königliche Regiment. * 
Eatomond, 1 K6n.10, 18, 19. des Ahasverus, 


Fıtb. 1, 2. 

e Atein des Fäniglichen Stuhls win ich hoͤher 
fetn , denn du, 3 Mof, 41, 40, 
Er beber auf den Dürfrigen and dem Sraube, 
dag er ibn — den Stuhl der Ehren erben 

laffe. 1 Sam. 2, 8. 

Der König aber und fein Stuhl fei unſchuldig. 
2 Sam. 14, 9. 
$. 3. IV) Königliche Gewalt, An 

febn und Majeftät. a) Dontlienichen. 

Gija. 22, 23. 

Sch will im den Himmel fleisen und meinen 
Stuhl über die Sterne GOttes erböben. 
Eia. 14,13, , 

Boſes Feben ſtuͤrzet die Stühle des Gewalti- 
gen. Weisb. 6, 1. 

Er Nößt die Gewaltisen vom Stuhl. Pur, 1, 
52. Gir.10, 17. . €. Dan.5, 20. 
$.4. Daher 1) einen auf den Stuhl 

ſetzen, fo viel if als einen zum Könige 

machen. 2) Auf dem Stubl figen, Koͤ⸗ 
nig fein, und königliche Gewalt üben. 

3) Den Stuhl beftätigen, eine gluͤck⸗ 

felige, beitändige und auf die Nachkom⸗ 

ınen befeftigte Regierung verleihen. 

1) ı Kin. 5, 5. €.10, 9, 2Chr.9, 8. 

Gh will Die (David) auf deinen Stuhl ſetzen 
die Frucht deines Leibe. Pf. 132, 11. 

2) 2 Moſ. 11,5. 5 Mof. 17, 18. ı Kön.l, 13. 
24.27.46.48. 1Kn. 2.12. c. 8, 20. 2 Kbn. 
10, 30, €.13, 13. €. 15, 12, M. 132, 12. Jer. 
22, 2. 30. €. 36, 30, 

Ein Kbnta, der auf dem Stuhl fißer au rich» 
ten, zerſtreuet alled Arge mit feinen Augen, 
Errm, 20.8. 

3) 2&am. 3, 10. 1 R6n.9, 5. 

m. u ec ein Haus banen: umd 
ich me en 2 
a a Ren 


Stufe — Stuhl. 


8.5. b) Don GOtt. GStt fipt auf 
dem Zhron goͤttlicher Majeftät, als 1) 
König aller Könige und 2) Richter aller 
Welt. Der Himmel beißt fein Stuhl, 
weil diefer ein Zeugniß von beffen Herr» 
lichkeit und Majeftär ift, umd er als 
Richter feine Gerichte von daher offen» 
bart. * Sir. 24, 6. 

1) 2 Mof. 17, 16. Efa. 6, 1. 

Ich fabe den Herrn figen anf feinem Stubl 
und alles bimmlifche Heer neben ibm Reben, 
1 Koͤn. 22, 19, 

2) Dan. 7,9. Offb 6,16. 

Ad dab ich währe, wie ih ihn finden, und zu 
feınem Erubl kommen mödre, Hıob 23, 3. 
Du führen mein Recht und Sache aus: du 

fißen auf dem Stuhl ein rechter Aichter. Di, 

9,5. Er bar feinen Stuhl bereite: tum Ge» 

richt. ib. 9.8. 
Heil fei dem, der auf dem Stubl fie, unferm 

GOtt und dem Lamme. Offb. 7, 10. 

Er haͤlt feinen Stuhl, und breiter feine Wol ⸗ 
ten davor, Hiob 26, 9. 

Der Sımmel it mein Stubl, und die Erde mei: 
ne Kußbant. Eis. 66.1. A.8.7, 49. Pi. 11,4. 
Yf.103, 19, March. 5, 34. 

8.6. €) Don Chriſto. D Sein Reich 
und Herrfchaft, wozu er nach feiner 
menfchlichen Natur im dem Stande der 
Grhöhung gelangt. A.G. 2,30. 2) Sein 
allgemeines Richteramt anzuzeiaen. 

Ich mil dir ewiglib Eamen verihaffen, und 
deinen Stuhl bauten rwiglih. 2 Sam. 7, 13. 

GoOit, dein Stuhl bleibet ewig. Pi. 45, 7. 

Gdit it König Aber die Heiden; GOit Niger anf 
feinem heiligen Stuhl. Pi. 47, 9. 

Ich mil dir emiglih Samen verſchaffen und dei: 
nen Stuhl bauen far und für. Pf.89, 5. 30, 
37. Ebr. 1, 8. 

Gerechtigkeit und Gericht iſt deines Stuhles Bes 
Aung. Pi.89, 15. 

on - m ftehet dein Stuhl feſt; du bit ewig. 

Auf dak feine Serrſchaft groß werde x. Ein. 
9,7. (©. ft 6.3.) 

Es wird aber ein Stuhl bereitet werden ang Gina: 
den, daß einer (der WMefiiae) darauf ige in 
der Wahrheit. Eia. 16, 5. 

Der wird groß, umd ein Sohn des Hohſten ge, 
nannt werden; ımd GOit, der Hört, wird 
ihm den Stuhl feines Vaters Davids geben, 
Puc. 1, 32. (Chriftus bar Danıds Thron, 
infsfern deſſen theofratifibes Reich Vvorbud 
und Vorbereitung Dre mefllanifiben Neir 
—— dieſes Die Vollendung von xuem 
war.) 

ir haben einen ſolchen Hohenprieter,, der da 
past ju der Rechten, auf em Stuhl der Mas 
jetät im Himmel, Ebr.8, 1. 0.12,2. 

Mer Kbermindet, dem mil ih geben, mit mir 
auf meinem — zu ſitzen. OM.3, 21. . 

Und fiehe, ein Stuhl ward geicht , im Hımmel, 
und auf dem Stuhl ſaß einer. Offb. 4, 2. 9. 


e.5,1. 

8.7. Die 24 Stühle Offb. 4, 4. find 
die Ehre der Heiligen, Pf. 16,3. ja der 
ganzen Kirche. (S. Richten $. 16.) 
Matth, 19, 28. Dffb. 20, 4. 

8.8. d) Des Satans, ein Dri, mo 
der böfe Geift einen befonders mächtigen 
Einfluß hat, wo er die Lehrſtuͤhle durch 
feelenverderblicye Irrthuͤmer zu befleden 
und die Regenten und Richterſtühle zu 


Stumm — Stunde. 


verderben fucht; (S.Satan 8.6. Offb. 

2,13. und Drade $. 4. Offb. 13, 2.) 

und ded Antichrifts, Dffb. 16, 10. wel» 

cher zu Rom feinen Sig bat. 

Du wirft ja nimmermebr eins mit dem ſchaͤd⸗ 
Uchen Stuhl, Der Das Geſetz Übel deuser, 


Pr. 94, 20. 
Stumm 


$.1. a) Bon einem, der die Zunge 
nn Reden nicht gebrauchen kann. b) 

om Zeufel, weil er den Menfchen 
ſtumm gemacht. Luc. 11,14. c) Von Goͤ⸗ 

en, welche ein todtes Holz ſind, und 
eine Kraft ſich z offenbaren haben, wie 
fie der wahre lebendige GOtt hat. 1Gor. 

12, 2. Hab. 3, 18. 

Wer bar den Stummen, Tauben — gemacht? 
2Mof. 4, 11. 

Seid ıbr denn ſtumm, daß ihr nicht reden wollt, 
was recht ıfl? ꝛe. Pſ. 58, 2. 

Und da der Teufel aufgerrieben mar, redere 
der Stumme, Marth, 9, 33. €.12, 22. €.15, 
30.31. Mare, 7, 32. 

Zacharias blieb ſtumm. Luc. 1, 22. 

8. 2. d) Der zwar reden, aber ſeine 
Sache nicht geſchickt vertheidigen und aus» 
führen kann. ‚ 

Thue deinen Mund anf für die Stummen, und 


für die Sache Aller, die verlaffen find, 
Sprw. 31, 8. 
$. 3. e) Bon einem, der wegen der 


Menge und Schwere der Sündenlaft ver» 

ummen muß. 
H aber muß fein — wie ein Stummer, der 
feinen Mund nicht aufthut. Pf. 38, 14. 
$.4. f) Bon den Gögenhirten, wels 
che unerfahren, oder aus Hoffnung eini⸗ 
en Gewinnſts, oder aus Furcht die 
ahrheit verfchweigen, die Sache GOt⸗ 
tes nicht treiben, die Sünden und Las 
fter nicht gebührend ftrafen. 

Alle ibre Wächter find bind, fie wiſſen miches, 
Aumme Hunde find fie, Die nicht ſtrafen kdus 
nen, Eſa. 56, 10. 

$. 5. 9 Bon der Sünde, ſtumme 

Sünden find die, welche nicht an den 
Tag kommen und alfo nicht aufder Welt 
beftraft werden, deren Beftrafung ſich 
Gott felbft vorbehält, Ebr. 13,4. wel» 
che die Sodomiter wider daß fechfte Ge⸗ 
bot begangen, Weish.14,26. Sie heißen 
fo, weil man entweder davon fchweigen, 
oder doch wenigftens behutfam reden foll, 
damit nicht durch weitläuftige Rügung 
mehr geärgert als gebeffert werde. 


Stumpf 
Dem follen feine Zähne ftumpf wer» 
den, Ier.31,30.29. d. i. ein Jeder wird 
feine Sünden erkennen, und fich nicht 
mit Verſchieben der Schuld auf Andre 
berufen. Ezech. 18, 2. 
Stunde 
$.1. h Gigentlicy eine Stunde, oder 
ber zwölfte heil des Tages. 
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Matth. 20, 3.5.6.9. kue. 22, 39. 

52.53. 4.8.2, 15. c.5, 7. —3 
Und es war um bie rl runde, und es 

ward eine Finſterniß über das ganze Land, 

bı6 an die weunte Stunde, Luc, 23, 44, 

$. 2. Nah Marc. 15,25. ift Chriſtus 
um bie dritte Stunde gefreuzigt, und 
Sohannes c. 19, 14. fcheint die fechite 
anzugeben. Diefes zu vereinigen nehmen 
Einige an, daß die Juden nicht nur 12 
Feine Stunden des Tages vom Auf« bis 
zum Niedergang der Sonne gezählt. Joh. 
11,9. fondern auch außerdem den Zag, 
wie die Nacht in 4 Nachtwachen, in & 
große Stunden, welche man auch Stun» 
en des Tempels oder des Gebets ger 
nannt, eingetheilt, dag alfo Marcus 
von dem großen Biertheil des Tages, 
Sohannes aber von der kleinen Stunde 
rede. Folgendes Schema macht ſolches 
deutlich; a) bedeutet die aroßen Stun» 
den, b)die kleinen, c) die Stunden nach 
unfrer Uhr, 
a) 1 3 6. 9 
b) 1.23. 456. 7.89. 10.11.12, 
od 7.8.9. 10.11.12. 1.2.3. 45.6. 


„Danur die Reichen Sonnen» oder Waf- 
feruhren hatten, nach melchen jede Stun« 
de genau angegeben werden Fonnte, und 
die 3. 6. und 9. Stunde damals bei den 
Juden feierliche Gebetöftunden waren: 
fo wurde die Zeit, welche den Zwiſchen⸗ 
raum ausfüllte, im gemeinen Leben häu« 
fig von diefen 3 Stunden benannt, und 
bald zue vorhergehenden bald zur mach» 
folgenden Stunde gerechnet; wie e8 denn 
bei Johannes cap. 19, 14. ausdrüdlich 
heißt: woel Exrn, ungefähr die6., vgl. 
c.4,6. A.G. 10, 3. fie gränzte alfo mehr 
an die 6. als 3. Stunde, Tonnte aber 
body von Marcus nach dem gemeinen 
Sprachgebrauch auch die 3. genannt wer» 
den.” Jahn, Wiener 2.3. 1813. Octb. 
S. 1259. 60. 


Um die neunte Stunde (die dritte unfrer Uhr 
—— ſchrie Jeſus laut ec. Meith. 
— 


$ 3. Es iſt wahr, daf der Heiland 
früh ver der Suden Art in dem großen 
Biertheil um 3 Uhr oder nach der Bleis 
nen beinahe um 6, und nach unfrer Uhr 
beinahe um 12 gefreuzigt wurde, Allein 
ed laßt ſich dieſe Schwierigkeit beffer he⸗ 
ben, wenn man fagt: Johannes rede 
nicht von der Stunde der Kreuzigung, 
fondern er führe nur in einer Zwifchen« 
rede die Urfache an, warum man mit 
dem Proceß fo geeilt, und des Urtheils 
Vollziehung befcyleunigt, nämlich weil 
die Vorbereitung das Ofterlamm zu 
ve, weldyed um 3 nach unfrer 

hr gefchehen mußte, gleich nach 6, oder 
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nach unfrer Art um 12 anging. Daher 


überfegen e8 Andre: 

Es war aber die Zurnflumgdseit an dem Oflere 
famm (nämlich um die ſechſte Stunde, da 
fie angıng) nahe. Tob.19, 14, , 
$.4. 11) Eine gewiſſe Zeit, fie fei 

lang oder kurz; befonders eine zur Aus⸗ 

führung eines Werkes geeignete, oder 
von GOtt beſtimmte Zeit. Sal.2,5. Ein 

Augenblick. Yuc. 12, 39, 46. * 

Du fucheſt ihm täglich heim, und verfuchent ihn 
ale Stunden. Siob 7, 18. — 

Den 28 ift get, daß du ihr (Zion) gnaͤdig ſeieſt, 
und die Stunde (der großen Drerianimlung 
der Rirche aus Juden und Seiden) ift 9% 
fommen. Pi. 102, 14. bergl, d.16. j 

Aues Bornehmen unter dem Himmel bat feine 
Stunde, Prod. 3, 1. (S. Jeglid).) 

Er ändert Zeit und Stunde. Dan. 2,21. c.7,12, 

Err, Närke mic in dieſer Stunde. Jud. 13, 9. 

Zeichen und Wunder weiß fie (Die Weisheit) zu⸗ 
vor, und mie es zu den Zeiten und Stunden 
ergehen ſoll. Weish. 8, 8. 

Eine bdie Stunde mat, daß man aller Freude 
vergißt. Sir. 11, 28. 

Denn’ es fol euch zu der Stunde gegeben wer: 
den, mas ihr veden ſout. Matth.10, 19. Luc. 


12, 12. 

Ron dem Tage aber, und bon der Stunde weiß 
Miemand, auch die Engel im Himmel nicht, 
fondern aein mein Vater. Matth, 24, 36. 

Ded Menſchen Echn wird kommen zu einer 
Stunde, die ihe nicht meinet. iv. v. 44. 

Darum machet, denn ihr wiſſet meder Tag noch 
Stunde, im weicher des Menſchen Sohn tom⸗ 
men wird. Matth. 25. 13. 

Könner ihe denn nicht Eine Stunde mit mir 
wachen?! Matth. 26, 40. 

Aber dies int eure Stunde (die von euch laͤngſt 
gewuͤnſchte Zeit, die euch zur Austibung 
eures böfen Willens zugelafien) amd die 
Macht der Finſterniß. bue. 22, 53. 

Meine Stunde int noch nicht getommen. Joh. 
2,4 S. Scha en, . } 

Es gebährer euch nicht zu wiſſen Zeit und Stun: 
de, welche der Vater feiner Macht vorbehats 
ten hat. A.G.1L, 7. — 

Weil wir ſolches wiſſen, naͤmlich die Zeit, daß 
die Stunde da iſt, aufzuſtehen vom Schlaf. x, 
Röm.13.11. 

Kinder, es ift die letzte Stunde. 1 Joh. 2, 18. 

e {18 fein neh d gefumd zu derf 

nd fein echt ward geſund zu derfelbigen 
Stunde. Matth. 8, 13. ©. 1.15, 28. e 
$.5. 111) Das keiden, welches dem 

Heiland der Welt auf diefelbe Zeit und 

Stunde beftimmt war. Marc. 14,35. ©. 

Kelch $.4. Das war eine heilige, vers 

haͤngnißvolle Stunde, ja die größte Wel⸗ 

tenftunde, die in dem Rath GOttes zum 

Leiden des Sohnes auderfehen war; eine 

Seit, worauf der Geift in den Propher 

ten fchon Längft gedeutet. 1 Petr. 1, 11. 

Siehe die Stunde ıft hier, daß des Menſchen 
Sohn in der Sünder Hände überantiworter 
wird. Matıh, 26, 45. Marc, 14, 41. 

Vater, bilf mir aus diefer Stunde ; doc dar» 
um bim ich im dieſe Stunde gekommen. Job, 


12, 27. 
arer, de i | ’ i 
Denen DIE Grunde ik bier daß du deinen Sohn 
Sturm, Sturmwind 
Gin heftiger Wind, der Alles umkehrt. 
(S. Auflauf. A.G. 14, 5.) 


Sturm — Suden. 


Menn Über euch fommt, mie ein Sturm, das 
ihr fürchtet. Errm., 27. 

Dos du dich miche fürchten darfſt vor pläßlis 
den Schreden, noch vor dem Sturm der 
Borrlofen,, wenn er fommt, Eprw.3, 235. 

Er iſt der Herr, deb Wege im Werter und 
Sturm find. Mab.ı, 3. 

Eıe werden — wıe Spreu, die der Sturmwind 
wegfoͤhret. Hiob 21, 18. 

Gener, Hagel — Srurmmwinde, Die fein Wort 
ausrichten. Pf. 148, 8. 


Stürmen 
Sturm laufen. 1 Macc. 2, 35. Auf 
einen gewaltfam zufabren. A.G. 7, 56. 
c. 19, 29. 


Stuͤrzen 
Uebern Haufen werfen; demüthigen xc. 
&8 faft auch ein zeitliches, geiftiges, ja 
ewiges Verderben der Gottlofen in ſich. 


(8. Sallen.) 

Alſo ſtaͤrzt fie der HErr mitten ind Meer. 2 Mof. 
14, 77. c.15, 1. 7. 

Die Hand des Gottloſen Närje (verage) mich 
nicht. Pi. 36, 12. 

Sie baben fib eutſet, und find aefidrir (har 
ben fich eilend fortgemacht Wi. +48, 6. 

Denn er it men — Schuß, daß mich fein Fau 
ärgen wird, mie grofi er fa M.62. 3., 

Du feßelt fie auf das Echlänfriae, und üint« 
zeft fie (nach der Erhöhung) au Boden. Pi, 


73, 18. 

Ein frevelhafter, böfer Meuſch wird verisat 
und gelärzt werden. Pi. 140, 12. j 

Die Hoffarı des Menſchen wird ib ſtürzen. 
Errm.29, 23. 

Das Pand der Todeen wirft du ärzen. Eſa. 
26, 10. (6. Aufwachen $.5.) 

Deine Weisheit und Kunſt bat dich gefürzet 
(verfehrt). Efa. 47, 10. 

Lak fie vor dir geftärser werden, umd handele 
mit ibnen nach deinem Zorn. Ser, ı8, 23, 
(59 eıfert der Dropber für GOttes Ehre.) 

Der HErr bat fie fo geſtuͤrzet (Mößr einen Jegs 
lichen über den Saufen). er. 46, 15. 

Boͤles Peden Nüryer die Stübleder Gemaltigen. 


IBeish.6, 1. 
Suchen 


8. 1. A) Die Menfchen fuchen, wenn 
fie das, was verloren, I) wieder zu fin- 
den fich bemuben. 

3. 3. Saul die Efelin, 1 Sam.9,3. Hliad murde 
3 Tage geſucht, aber nıchr gefunden, 2.Kön. 
2, 17. der Hirte ein Schaf. Martb. ıs. 12. 
Maria und Joſeph ihren Gebn, Pur. 2. 44 
48, das Weib einen Groſchen, Pe. 15, 8. 

Euche das Deine bei mir nud nimm es bım, 
ıMof. 31, 32. 

Wennn man mid morgen fuer, werde ich 
nicht da fein. Hiob 7, 21. 

Suchen (und) Verlieren bat felme Zeit. Pred. 


3, 6. 

Eiche, dein Vater und ich haben did mut 
Schmerzen geſuchet. Luce. 2, AR, 

Mas fucher ihe den Pebendigen bei den Todten. 
Sur, 24, 5 


$. 2. IT) Wenn fie einen auf. oder 
Gelegenheit fuchen, um ibn binterliftig, 
feindlih in Gefahr zu bringen, Luc. 
11,54. 
Herodes das Kindlein, Martb. 2,13. Die Aus 
den JEſum zu greifen, Joh. 7, 30. €. 10, 3%. 


in rbdıen, Gob.5, 16. €. 7, 10. 
Judas, mie cr ihn verrieth. Marc. 14, 11. 


Suden. 


Und ſuchen (denken auf) falſche Sachen mider 
die Stillen im Bande, Pf. 35, 20. 

Euer ibr denn mid), fo laffer diefe geben, 
“ob. 18, 8, 4. 7, 


$.3. I) Wenn fie allen Fleiß an. 
wenden a) fidy von einer Sache eine Er⸗ 
kenntniß zu verfchaffen; Pred. 7, 26.28. 
29. b) einer Sache theilhaftig zu wer⸗ 
den und fie zu genießen. &fa. 41, 17. 
Matth. 13, 45. 
Suche Friede und jage ihm nach. Pf. 34, 15, 
ı Petr, 3,11, 
Sie werden mid (die Weisheit) frähe ſuchen 
und nicht finden. Sprw. 1, 28, j 
Ich liebe, die mid lieben; und die mich frühe 
ſuchen, finden mid. Sprw. 8, 17. Weish. 
6,13. Eır,4, 12. 33. c.6, 28, 
widerfährer Gutes. 


Wer da Gutes fischer, dem 
Eprmw, 11, 27. ß j 
Der Spoͤtter Sucher Weisheit und findet fie nicht. 

Ep 


rw. 14; 6. A 

Viele juchen das Angefiht eines Färften, Sprw. 
29, 26. 

Und begab mein Herz zu ſuchen, und zu forſchen 
weis lich Aues x. Prod. 1, 13. 

Euer das Gute und nicht das Boſe, auf dag 
ihr eben mdget. Amos 5, 14. 

Bitter‘, fo wird euch gegeben, fuchet (im rech⸗ 
ten Glauben) , fo werdet ihr finder, Marty, 
7 


— 7. 8. 
Das Iſtael (fd heftig) ſuchet, das erlangt es 
nicht. Roͤm. 11, 7. 

Eouten wir aber , die da Indien durch Ehriftum 
gerecht zu werden, auch noch felbit Sünder 
erfunden werden? Gial, 2, 17. 

@eid ihe nun mit Ehrifto auferftanden , fo fs 
dat, was dreben ift. Eol.3, 1. 

Wir haben feine bleibende Stadt, fondern Lie 
die zutänftige fuchen wir. Cbr.13, 14. 


$.4 IV) Wenn fie etwas genan uns 
terfuchen, Klagel. 3, 40: und um es zu 
ertennen Unterfuchung anftellen. 1 Petr. 


1, 10. 2 
$.5. V) Wenn fie Fleiß anwenden, 


daß etwas gefchehe, erlangt, befördert 

und vermehrt werde. Jer. 38, 4. 

Um des Haufed willen des Herrn — will ich 
i (für dich) alles Gute re; 


dein Beſtes fuchen 
den). Pf.122, 9: 

Sucher der Stadt Beſtes er. 29, 7. 

Und die Ehre, die von GSOit allein iſt, ſuchet 
ihr nicht, Joh. 5, 44. 

Niemand ſuche, was fein ift, fondern ein Tegs 
licher, was des Andern if, (Befent es machte 
ſich and Fein Bedenken, von dem Gs— 
Benopfer zu efien, fo mäft ihr dor auf 
Andre zugleich feben, fie nicht zu ärgern.) 
1 or. 10, 24, 33. 

Die Liede ſuchet niche das Ihre. 1 Cor. 23, 5 

Sie fuhen Alle das Ihre, nicht was Ehrifi 
Sefu iR. Philivp, 2, 21. 
$.6. VI) Wenn fie etwas begehren. 

ob. 1, 38. verlangen, ſich um etwas 

bemüben. 2 Shr. 25, 19. 

Die Biufgierigen haffen den Frommen; aber 
dıe Berechren fuchen feine Seele (bemühen 
fib ters um ibn zu fein). Sprwe 29, 10. 

er da fuer feine Eeele au erhalten, der 
wird fie verlieren. Luc. 17,33. (©. Helfen 


.$ 

"Bill ta an ein Weib gebunden, fo fuche nice 

(08 zu werden, 1 Eor, 7, 77. 

In denfelbigen Tagen merden die Menfchen 
den Tod Eben und nicht finden, Offb.9, 6, 
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$.7. VII Wenn fie etwas fordern; 
oder etwas von einem Andern erfordert 
wird. Wenn fie etwas mit Verlangen 
erwarten. 
Bald wird kommen in ſelnem Tempel der HErr. 
deu iht ſuchet. Mal.3, 1. * 
Die boͤſe ehebrecheriihe Art fucber ein Zeichen. 
Matth. 12, 39. Marc. 8, 12. 
Welchem viel gegeben ik, bei dem wird man 
viel ſuchen. Puc.12, 48. 
Nun fuder man micht mehr an den Hausbal« 
tern, denn daß fie treu erfunden wetden, 


1 Cor. 4, 2. 
$.8. VII) Wenn fie nad) gutem Raty 
fragen. 
Alle ʒeit ſuche Rath beiden Weiſen. Top, 4,19, 
Eir.9, 21. 
. 9.9. IX) GDttes Wort, a) wenn fie 
in der Schrift forfchen, und das, was 
befohlen, mit willigem Gehorfam an: 
nehmen; 1 Ghr. 29,8. b) ein heftiges 
Verlangen nah GOttes Wort haben; 
c) den wahren Verftand deffelben bei deu 
Boten GOttes fuchen. 


a) Ih wandle fröbli denn i e dei 
— — 119, o. RR RO VOM 


Sucet in der Stift. Joh. 5,39. (S. Meis 

nen 6. 2. 

b) Daß fie bin und bee von einem Meer zum 
andern — umlanfen, und des Haren Wort 
ſuchen und doch nicht finden werden. Amos 

1 


8, 12. 
€) Des Drieflerd Lippen follen Die Pehre bes 

mwabren, das man aus feinem Munde das 

Geſetz fuhe. Mal. 2, 7. 

$.10. X) GOtt * a) die From⸗ 
men, wenn fie ſowohl aus der atur, 
als aud aus dem geoffenbarten Wort 
ihn recht erkennen, alles Andre fahren 
laffen, nach feiner Gnade vor Allem 
trachten, mit ihm vereinigt zu fein vers 
langen, ihn ehren, Iteben, ihm dienen 

und wohlzugefallen eifrig find und e. 

lic) da8 Vertrauen auf ihn Segen, A.G. 

17, 27. 2 Chr. 15, 15. wie Zofapbat, 

e.19, 3. Sofia. 2 Ghr. 34, 3. ©. Efa. 

51,1. 

Henn dw aber Dafelbt den Haren, deinen 
SD, ſuchen wirkt, fo wirft du ihm finden; 
wo du ihn wirft von gangem Herzen uud von 
ganzer Seele ſuchen. 5 Mof. 4,29, 

Es freue fich das Herz derer, die den HErru 
ſuchen, 1 Ehr. I7. 10. 

Du verläßt nicht, die dich, HErr, ſuchen. Pi. 
9, 11 


Die den HEren ſuchen, baben Eeinen Mangel 
am irgend einem Gurt. Pi. 34, 11. (©, Suns 

ern $.3.) BEER 
die dich 


kaß nicht ſchamroth werden au mir, 
ſuchen. Pſ. 60, 7. . 

Die GDrt ſuchen, denen wird das Herz leben, 
Pi. 69, 33. i 

Wohl denen — die ibn von ganzem Herzen fur 
den. Pf. 119, 2.10. 

Ich werde geſucht vom denen, die (zuvor) nicht 
nad mir fragsen. Efa. 65, 1.10. (S. Star 
gen $.4.) Mom,10, 20, 

Wer zu @Otr fommen will, der muß glauben, 
daß er fei, und denen, die ihn fuchen,, ein 
Dergelter fein werde. Cbr.ıL, 6, 


$.11. 5b) Bußfertige, welche GOtt 
duch die Sünde verloren, durch unge 
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heuchelte Buße aber ihn wieder zu fins 
den trachten, damit fie durch den Glau⸗ 


* 


ben mit ihm vereinigt, ferner Huͤlfe und 

Gnade genießen mögen. 

1 6hr. 17, 11, 2 Chr. 20,3.4, Ger. 50, 4. Zeph. 
2, 3. Dar.4, 28. , 

Und wenn fie ſich befehren in ihrer Noth zu 
dem Herrn — und werden ihn fuchen; fo 
wırd er ſich guädig finden.laffen. 2 Chr. 


’ 4 

uud wer wicht märde den Herrn — ſuchen, 
fopss erden ‚ beide klein und groß. 2 Chr. 
15, 1 * 

Wenn er fie erwärgere, fuchten fie ihn, und 
tehreten fi frühe au ibm. Pf. 78, 3%. 

Euer den HErrn, weil er zu finden if; ru⸗ 
fer ibn an, weil er nabe if. Efa. 55, 6. Hof, 
10, 12. Amos5, 6. 

So ıbr mid von ganzem Hersen fuchen werdet, 

fo will ih mid) von euch finden allen. Ser, 
29, 13. f. 

$. 12. c) Betende, welche im Elend 

GSttes Hülfe — verlangen und 

zu erbitten nicht nachlaſſen. 

2 Ghr.14, 7. c. 16, 12. c. 30, 10. Six. 39, 6. 
Da ich den HErru führe (betend), fo autwor⸗ 
tere er mir. Pſ.34,5. , 
2 0% wenn Trüofal da it, fo ſuchet man dic. 

a. 26, 16. 

Eucher nid), denm ich bin der HErr ꝛc. fa. 

45, 19. 

$.13. B) GDtt a) prüft Herzen und 
Nieren; b) hat ein liebreiches Derlans 
gen nach unfrer Seele, fich und in Gute 
näher zu offenbaren; c) rädhr, als ein 
gerechter Richter, die Bosheit. 2 Chr. 
24, 22. Hiob 10, 6. Ier. 50, 20. 
a) Der Hörr fuchet alle Herzen, und verfteher 

aller Gedanfen Dichten. 1Ehr. 29, 9. vergl. 


Bi. 71 10, 

d) Ich bin wie ein verirrted Schaf — fuche dei⸗ 
nen Knecht, Df. 119, 176. 

Ich ſuchte unter ihnen, ob Jemand fich eine 
Maner machte; — aber ich fand keinen. Ezech. 


2?, 30, 
©) Zerbrich den Arm des Gottloſen, nnd Fuche 

das Boͤſe (ſuche des Boshaftigen Bosheit 

auf). Pſ. I0, 15. 

S.14. 0) Chriſtus, der Meſſias, bat 
ein unendliches Verlangen a) ſeines Va⸗ 
ters Willen zu thun; b) und nach der 
Seligkeit der Menfchen. Untreue Hirs 
ten And diefem Erzhirten nicht aͤhnlich. 
Giech. 34, 4. 3ach. 11, 16. 

a) Denn ih fuche nicht meinen Willen, fons« 
dern des Vaters Willen, der mich geſandt 
bat. ob, 5 30, 

Ber aber fucher Die Ehre deß, der ihn ges 
fandt bat, der ift wabrbaftia. ob. 7, 18. 
Ich fuche nicht meine Ehre, es ift aber Einer, 

der fie ſuchet und richter. Job. 8, 50. 

b) Jh will mich meiner Heerde felbft aunebs 
men, und fie fucben, wie ein Hirte feine 
Schafe fuber. Szech. 34, 11. 12. 

Des Menihen Sohn ıfl gefommen zu ſuchen 
und jelig au machen, das verloren iſt. Luc, 
19, 10, 

‚8.15. D) Die Kirche hat ihren Braͤu⸗ 
tigam viele Nächte gefucht, Hobel. 3, 
1. 2. welches, da fie ſchlaͤfrig und ficher 
geworden, unter der päpftlichen Zinfter 
nid einige 109 Jahre gedauert. Und 


Suchoth — Sünde. 


c. 5, 6. ging der Kummer von Neuem 

an, da es ſchien, als hätte Chriſtus ſei⸗ 

ner Braut Zroft und Hulfe entzogen. 

Ihr werder mich fuchen mud nicht finden, und 
da ıch bin, koͤnnet ibr (in fokbem eurem Uns 
glauben) nie hiukommen. Job. 7,3%. €. 13, 
33. (8. Singegen $.1.) 

Ich gehe hinweg und ihr werdet mich ſuchen 
und in eurer Sünde ſterben. Tob.8, 21. 
$.16. E) Der Zeufel, deffen einzi⸗ 

eb Dichten und ..- ift, die Men 
chen an feinen Striden in das ewige 

day zu * Matth. 12, 43. 
er Teufel geber-umber, mie ein brällender 
Lbwe, und fucher, welchen er verichlunge. 
ı Perr.5, 8. 

1. Sudoth, 2. Suchoth-Benoth 
1) Sütten. a) Eine Stadt im gelob» 

ten Bande. 1 Mof. 33, 17. b) Ein Ort 

in Egypten. 2Mof. 12,37. c) Ein Tal, 

Pf. 60, 8. 2) der Töchter Huͤtten. Gin 

Abgott, worunter einige eine Henne mit 

ihren Jungen, Gluckhenne, Plejaden 

verftehen, 2 Kön. 17, 30. Vielleicht find 
es die Häufer 2 Kon. 23, 7. geweſen, 
beftimmt zur unzüchtigen Abgötterei des 

Priapus oder der Venus. ©. aud) A.S. 


19, 24, r 
Suͤdwind 
Der Wind, welcher von Mittag weht. 
u erregte durch feine Stärfe den Eüdmind, 


{. 78, 26. 
Durch feinen Willen weber der Saͤdwind. Gir. 


‚18. 
Bern ibr feber den Saͤdwind weben, fo ſorecht 
ihr: ed wird heiß werden, Luc. 12, 55. 
Sulamith 
Vollfommen, Sriedfam. Hobel.6,12. 
Der Name der Kirche und Braut Ehriſti, 
welche ohne Flecken und nicht zum Leib» 
lichen Krieg, fondern zum geiftlichen und 
ewigen Frieden berufen, und damit ge» 
fegnet ijt. 
Summa 


Nimm die Summa der eure Gemeine der 
Kinder Iſrael, AMof, 26, 2. der Leriren, 


2.57, 

Ei, eine treffliche Summa 
achtet bin von ibuen (dak 
den). Zac. 11,13. 

Summa: frdte den HErm, umd ehre dem 
Priefler. Eir, 7, 32. 

—“* ag Werke kann man wicht alle 
säblen. Sir. 8. s 

Gumma : durch * Wert beſſehet Ales. Sir. 


43, 28. 
Das Fr nun die Gumma (dev Sauptzweck 
davon wir reden. Ebr.8, 1. 
Sünde 
$.1. Die Sünde ift nach dem A. Z. 
eine Abweichung von dem Gebote, Wer 
e oder vorgeſtecktem Ziel, nach dem R. 
2. ift fie das Iinreche, 1 Job. 3,4. oder 
eine Abweichung von dem Gebote GOt⸗ 
tes. Cine Nebertretung des Geſetes, 
eine Ungefeglichkeit; ihre Wefen ift alfo 


der ih werch er 
fie mich los wärs 


Suͤnde. 


der Widerſtreit unſers Willens mit dem 
göttlichen Willen, Abfall von Gtt; 
und darin befteht eben das Furchtbare 
und Entfegliche der Sunde, daß der end» 
liche geſchaffne Geift dem allein heiligen 
und guten Willen des Unendlichen, des 
Shöpfers, daf das Kind dem Bater fich 
widerſetzt. Diefes innere tiefe Wefen der 
Sünde hat erft die Offenbarung aufge 
dedt, und konnte es auch allein, weil 
fie den wahren GOtt geoffenbart,. Es 
widerftreitet demnach der Schrift, ihrem 
Geifte wie dem Buchftaben fchnurftrads, 
die Sünde nur als einen nothwendigen 
Durchgangspunkt, in der geiftigen Bil» 
dung des Menfchen anzufehen. DieSün- 
de, ald Moment der Entwickelung ger 
foßt, wird zum Gegentheil ihrer Buck, 
hört auf, eine That der Freiheit und 
damit ftrafbar zu fein; was eroterifch 
geworden in unreinen Grmüthern die 
gräßlichften Berderbniffe anrichten wuͤr⸗ 
de. Auch gäbe es bei dieſer Anſicht nur 
eine Scheinbuße, und eine Scyeinerlös 
fung. Die fittlihe Bildung aber konnte 

ar wohl, ohne Sündenfall, durch Prüs 
Fangen und Bewährungen möglich fein, 
wie die Schrift nidyt nur in dem unſuͤnd⸗ 
lichen Shriftus, fondern auch in den nicht 
gefallnen guten Engeln Beifpiele uns 
vorftellt. 


BIN du aber nicht Fromm, fo ruhet die Suͤnde 
tor der Thär. 1 Mof. 4,7. (&. Ruben 9.4.) 

Meine Sünde it größer, dern daß fie mir ver⸗ 
geben werden möge. 16.60.13. (S. Groß $. 1.) 

Ihre (der Sodomiten) Sünden find faft ſchwer. 
c. 18, 20. 

Was habe id an dir geſuͤndiget, dab dur fo eine 
roße Sünde wouteft auf mic und mein Reich 
ringen. ı Mod. 20, 9. 

Ich gedenke heute an meine Sünde. 1 IRof. 41,9. 

Lieber, vergieb deinen Brüdern die Miſſethat 

und ihre Suͤnde, daß fie fo Übel an dir ge: 
than haben. 1Moſ. 50, 17. 


Vergebet mir meine Sünde diesmal aud. 2 Mof, 


10, 17, 

Was hat dir das Wolf gethan, dab du eine fo 
geoße Ente über fie gebracht halt? 2 Mof, 

Ihr habt eine große Sünde gethan. ib. b. 30. 31. 

Nun vergieb ihnen ihre Sunde, wo nicht, fo 
tilge mich aus deinem Buch, das du gefchrie: 
ben haft. ib. b. 32. 

Der du beweiſeſt Gnade in 1000 Glied, und 
vr en Mifferdat, Uebertretung und Sünde. 

01.34, 7. 

Das jo euch cin ewiges Recht fein, daß ihr die 
Kinder Zirael verföhnet von alten ihren Säns 
den, Im Jahr Ein Mal. 3 Mof.16, 34. 


Ad mein Herr, laß die Saͤnde nicht auf und 
bleiben, damit wir naͤrriſch gethan, und ung 
berfändigt haben, 4 Mof. 12, 11. 

Wenn du das Geloben unterwegen (delt, fo 
in dirs keine Sände, 8 Moſ. 23, 23. 

Die Väter fouen nicht für die Kinder, noch die 
Kinder für die Väter ſterben, fondern ein 
Jeglicher ſou für feine Sünde fterben. 5 Moi. 
24, 16. (&. Sterben $,4.). 

Er ift ein heiliger GOtt, ein eifriger GOtt, der 
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eurer Lebertretung und Suͤnde nicht ſchonen 
wird. of, 24, 19, ' 

Nun vergieb mir die Eände, und fehre mit mie 
um, daß ich den Herrn anbeie, ı Sam. 


15, 25. 

Ev hat auch der KErr deine Suͤnde weggenom⸗ 
men, du wirſt nicht fterben. 2 @am.12, 13, 
Sondern ih bin ohne Wandel vor ıhm; und 

ns dor Suͤnden. 2 Cam. 22, 24. Pi. 


Traten him, und bekannten ihre Sünde, und 
ihrer Väter Mifferhat. Meh.o,2. 

Warum vergiebft du mir meine Mifferhat nicht, 
und nimmft nicht toeg meine Saͤnde? (Der- 
felben Strafe, die ich leiden foll.). Siob 


HD. 

Daß du nah meiner Miſſethat frageft, umd ſu⸗ 
heit meine Sauͤnde. Hiob 10, Pi 

Wie viel iſt meiner Miſethat und Soͤnde? laß 
Hi —* meine Uebertretung und Sünde, 

iob 13, 23. 

Du ſchreibeſt mir an Berräbniß, und willſt mich 
umbringen um der Suͤnde willen meiner Zus 
gend, Siob 13, 26. 

Du woueſt ja nicht Acht haben | 
de. Siob 14,16. (Du gıebitau 
als auf meine Sinde,) 

Seine Beine werden feine heimliche Sände wohl 
bejählen. Hiob 20, 11. 
Ich bin rein, ohne Miſſethat, unfhuldig, und 

habe keine Sünde. Hich 33, 9. 
na Kurs, ob ih mid ohne Sände mache? 
ıb 33, 3, 

Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend, und 

meiner Llebertretung. Pf. 25, 7. 


Eiche an meinen Jammer und Elend, und vers 
gieb mir atte meine Suͤnde. ib. v. 18. 

Wohl dem, dem die Uebertretungen vergeben 
find, dem die Sünde bededer ift. Pf. 32, 1. 
1.85, 3. ee 

Darum betenne ich dir meine Suͤnde, und ver⸗ 
hehle meine Miſſethat nicht. Pi.32,5. 38,19, 

Meine Eänden gehen Über mein Haupt; tie 
eine ſchwere Part find file mir zu ſchwer gewors 
den. Pſ. 38, 5 R 

Errette mid von alter meiner Suͤnde. Pf. 39,9, 

Wenn du einen zuͤchtigeſt um der Ende willen, 
fo wird feine Schöne verzehret, wie von Mots 
ten. Pi.39, 12. , j 

Es haben mich meine Suͤnden ergriffen, daß ich 
nicht Sehen kann. Pf. 40, 13. 


Tilge alte meine Suͤnde nach deiner großen Barm⸗ 
hersigteit Pi. 51, 3. Waiche mich wohl vom 
meer Miſſethat, und reinige mich von meis 
ner Sünde. b. 4. 11. denn ich erkenne meine 
Miſſethat, und meine Sünde it immer vor 


mir. b.5. 

Uniere Miſſethat drückt ung hart, du mwoteft 
uniere Sünde vergeben. Pf. 65, 4. 

Laß fie in eine Sünde über die andere fallen, 
—— ſie ni kommen zu deiner Gerechtigkeit. 

69, 28, 

Errette uns, und vergieb ung unfere Suͤnde um 
deines Namens willen. Pir19, 9. 

So mil ib ihre Sünde mit der Ruthe heims 
ſuchen, und ihre Miffethat mit Plagen. Pf. 


89, 33. 

Unfere Miſſethat ſtelleſt du vor dich, unſere un⸗ 
erkannte Sünde in das Licht vor dein Auges 
fibt. Pf. 90, 8 


Der dir alle deine Suͤnde bergiebt; und heilet alle 
deine Gebrechen. Pf.103, 3. 

Er handelt nicht mit uns (Bußferrigen) nad 
unfern Ständen. Pi.103,10. 

Eeiner Mutter Sände muͤſſe nicht ausgetilger 
werden. Pf.109, 14. 

So du wiuft, Herr, Sünde zurechnen; Here: 
wer wird beftehen? Pi.130, 3. 


meine & ins 
nichts Acht, 
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Und er wird Iſrael erfdfen and allen feinen Suͤn⸗ 
den. ib. d.8. j 

Der geriet braucer feines Einkommens zur 
Sin. Eprmw, 10, 16. 

Wo viele Worte find, da geht es ohne Sünde 
nicht ab. ib. d.19. 

Das gottlofe Weſen bringet einen jur Eände, 
Epimw. 13, 6. (Gebierer eıne Sünde Üder 
dıe andere, s Moſ. 16, 19.) 

Dis Narren treiben das Gefpdtt mit der Suͤnde. 

prw. 14, 9, 

Die Sande ift der Leute Verderben, Sprw. 
14, 34, 

Wer Sünde zudedet, der machet Freundſchaft. 
&prm. 17, 9. 

Wer Zant liebt, der licht Saͤnde. ib. 6.19. 

Wer kann fagen: ich bin rein in meınem Her⸗ 
jen, und lauter von meiner Suͤnde. Sprw. 
20, 9. (&. Lauter $.2.) 

Koffärtige Augen und ſtoizer Muth, und die 
Leuchte der Sortlofen iſt Sände. Sprw. 21,4. 

Des Narren Täde it Sünde. Eprmw. 24, 9. 

Um des Landes Sünde willen werden biele Aen⸗ 
derungen der Fuͤrſtenthuͤmer. Sprw. 28, 2. 

Wo viele Gottloſen find, da find viele Sünden. 
Sorw. 29, 16. 

Wenn eure Saͤnde gleih_ blutroth iſt, fol 
fie doch ſchneweiß werden. Cha. 1, 18. 

Und rähmen ihre Sunde, wie die zu Sodom, 
und verbergen fe nicht. Eſa. 3, 9. 

Du wirfſt ale meine Sünde hinter dich zuräd, 

ia. 38, 17, 

Sie hat zweifaͤltiges empfangen bon ter Hand 
des HErrn 1m alle ihre Saͤnde. ia. 40, 2. 
Ich vertilge deine Miſſethat wie eine Wolke, und 

deine Sande wie den Nebel. Eid. 44, 22. 

Ihr seid um eurer Sände willen vertauft. fa, 


50, 1. 

Eure Sunden berbergen das Angefiht (des 
5Errn) von euch, daß ihr nicht gehdret wers 
dt. Eſa. 59, 2. , . 

Unſerer Uebertretung bor dir ift zu viel, und 
unſere Sänden antworten wider uns, ib. v. 12. 

Wir And Aue verwelket, wie die Blätter, und 
unfere Sünden führen uns dahin, wie ein 
Wind. Eſa. 64, 6. . 

HErr- järne nicht zu Fehr, und denfe nicht ewig 
der Sünden. ib. d. 9. ._ 

Mein Volk thut eine zweifache Sünde, mid, 
die lebendige Queue, verlaſſen fie x. Ger. 


2 13. 

Spree Sünden find zu die, und bleiben bers 
Rot in ihrem Ungehorfam. er. 5, 6. 

Eure Miſſethaten hindern fotches, undeure Sins 
den wenden ſolches Gutes von euch. Jer 5 25. 

Zupor will ih ihre Miſſethat und Sände zwie⸗ 
fach brjahlen. Fer. 16, 18. , 

Die Sinde Zuda ift geihrieben mit eifernen 
Briffein. Ger, 17, 1. 

Wehe dem, der fein Haus mit Suͤnden battet, 
und fein Gemach mit Unrecht. Ger. 22, 13. 
Der HErr hat fie von Jammers gemacht um ih⸗ 

ver großen Sände millen, Kfagel. 1, 5. 
Meine ſchweren Sünden find durch feine Strafe 
erwachet. ib. d.14. (&. erwachen.) 
Wie murren denn die Leute im Leben alio? in 
Jeglicher murre wider feine Sande. Klagei. 


3, 39, 

Die Mifterhat der Tochter meines Volks it grd: 
ber, denn die Sunde Sodoms. Klayel. 4, 6. 

So mird der Gortlofe um feiner Sunde wiuen 
ſterben; aber fein Blut wit ich von deiner 
Hand fordern. Ezech. 3, 18. c.33, 8. 

Wo fi der Gottloſe befehret von alien feinen 
Sünden, die er gethan hat, und hatt alte meiz 
ne Rechte, und thut recht und wohl; fo fol er 
leben und nicht ſterben. @;ech. 18, 21. c. 33, 


14. 16. 
Ihr werdet nicht klagen noch weinen, fondern 


Suͤnde. 


der urn Bänden derſchmachten. Ezech 


24, 23. 

Untere Sänden und Miſſethat (Strafe) liegen 
auf ung, daß wir darınter vergehen, zwie 
koͤnnen wir denn leben! Eich. 33, 10. 

Mache di los von deinen Sänden, dur Ge⸗ 
rechtigkeit. Dan.#, 24. 

Darum wird er ihrer Miſſethat gedenten, und 
ihre Suͤnde heimſuchen. H0f.9, 9, 

Ich bin reih, ich hate geniig, man wird mir 
feine Miſſethat finden ın alter meiner Arcseıt 
das Sünde fei. Hoi. 12, 9. 

DVergieb uns aue Saͤnde, und thue ung mehlz 
fo wollen wir opfern die Sarren unserer Pıps 

en. D0f.14, 3. j 

Ich weiß euer Uebertroten, dei viel ift, und etıre 
Eünten , die ftarf find. Amos 5, 12. 

Oder meines Leibes Frucht für die Ende meir 
ner (zum Sündopfer für meme) Seeie. 
Mid. 6, 7. 

Wo ift ein folher GOtt, wie du Bift? der die 
Sünde dergiebt x. Mid. 7, 18, 

Er wird ſich unferer wieder erbarmen, umfere 
Miſſethat dämpfen, und aue unfere Eänden 
in die Tiefe des Meers werfen. ib. v. 19, 

Eiche, ih habe deine Sän bon dir Yeroms 
men, und habe dich mit Beierkleidern ange: 
zogen. Zach. 3, 4. 

Eondern befennen, daß es eine Strafe it vom 
BOtt, viel geringer, denn uniere Eänden 
find. Jud 8, 22. 

Shre eig Sünden werden ſie unter Augen fchels 
ten. Weich. 4, 20, 

Und verfichen der Menſchen Sünde, daß fie ih 
beilern ſolen. Weish. 11, 2%. 

Deinen Kindern giebft du zu veritehen, fie fetten 

uter Hoffnung fein, dak dur wouen Buße far 
ie Saͤnde annehmen. Weish. 12, 19. 

In der Truͤbſal vergiebſt du Eünde denen, die 
dich anrufen. Tob.3, 24. 

Hüte did, da du in feine Suͤnde witligeſt, und 
thuft wider GOttes Gebot, Tob.4, 6, 

Die Aumofen eridfen von alten Sanden. Top 
4, 11. c.12, 9. Sir. 3, 33. (&, Allmofen.) 
Wir werden viel Gutes haben, ſo wir GOtt wer⸗ 
den färcten, die Sände meiden, und Gutet 

thun. Tob. 4, 22. 

Die Sucht ded HErrn wehret ver Suͤnde. Sir. 
1, 26. 

Der Herr if — und barmhberzig. und vers 
giebe Suͤnde, und hilft in der Nor, Eır. 


2, 13. 
Wer feinen Vater ehret, eh Suaͤnde wird GOtt 
nicht ftrafen. Sir. 3, 4.17. (8, Strafen 


$.7.) j 
Sei nicht fo fiber, ob deine Eände noch nicht 
eftrafer if. Sir. 5,5. 
R — dem nicht auf feine Suͤnde, der ib beffert. 
it. 8, 6. 
offart treibt zu allen Sünden. Eir. 10, 15. 
te ihre Suͤnden find vor ibm offenvar. Sir. 


17, 17. 

Bıiche vor der Sünde wie vor einer Schlange 

iv. 21, 2, 

Eine jegliche Sauͤnde int ie ein ſcharfes Echmerd, 

u verwundet, daß Niemand heilen kann. 
iv. 21, 4, 

Die Saͤnde kommt her von einem Weibe, und 
um ıhree willen maͤſſen wir ale fterben. Sir. 
25, 32. 

Ein Kaufmann kann Mi ſchwerlich häten tor 
Unrecht, und ein Krämer vor Saͤnden. Eır. 
26, 28, 

Wie ein Nagel ın der Mauer zwiſchen jmeien 
Steinen ſteckt; alio ſteckt auch Sande ;miihen 
Käufer und Verkaͤnfer. &ir. 27,2. 3. 

Wie ter Loͤwe auf den Rats lauert, alfo ers 
greift zuletzt die Sünde den Lebeithäter. Eır. 
27, il, 


Sünde, 


Der Narren Baden ıft eitel Ende, ib. v. 14. 

Vergieb deinem Naͤchſten, mas er dir zu Yeide 
erhan hat, umdbittedann, fo werden dir deine 
Binden auch vergeben. Eir. 28, 2. 

Laß ab vom Hader, jo bleiben viele Sänden 
nad. Eır. 28, 10. BR 
Sünden laſſen ſch nicht verfähnen mit vielen 

Opfern. Sir 34, 23. , 
Bon Sünden laſſen, das ift ein Gottesdienft, der 
dem RXErrn ar @ir.35,5. 

Die Heiden läßt er hingehen, bis Fe ihr Maaß 
der Suͤnden erfället haben. 2 Mace. 6, 14. 
Meiner Suͤnde ift mehr, denn des Sandes am 

Meer. Gebet Manaſſe, 0.9. 


Und ließen fi taufen von ihm im Fordan, und 
befannten ihre Sünden. Matth.3, 6. Marc. 


1, 5. 4 F 
Sei getroſt, mein Sohn, deine Suͤnden ſind dir 
vergeben. Matth. 9, 2. 
Weſches ift leichter _ zu fagen: Dir find deine 

Enden vergeben? ib. d.5, 

Auf daß ıhr aber wiſſet, dab des Menfchen Sohn 
Macht habe, auf Erden Suͤnden zu vergeben, 
tb. d.6. . 

er kann Suͤnde vergeben, denn allein Ott ? 
Marc.2, 7. Luc.5, 21. j 

Menſch, deine Sünden find dir vergeben. Lue. 


5, 20. 
Ihr find diel Sünden vergeben, denn fie hat viel 
geliebet. Luc. 7,47. (©. Lieven $.4. &,901.) 
Wer ift diefer, der auch die Sünden bergiebt ? 
b. 0.49 


ib. 0.49. 
Und vergieb uns unsere Sünden, denn auch wir 
vergeben Auen, die uns febuldig find. Luc. 


11, 4. 
Mer unter euch ohne Stände ift, der merfe den 
erften Stein auf fie. oh. 8, 7. 


ch gehe himmeg, und ihr werdet mid ſuchen, 

3, in eurer Sünde fterben. ib. dv. 21. 24. 

Wer Sünde thut, der ift der Saͤnde Knecht, 
ib. v . 34. 

Wenn ih nicht gefommen waͤre, und hätte ed 
ihnen gelagt, fo hätten fie keine Suͤnde mun 
aber koͤnnen fle nichts vormenden, ihre Sünde 
zu entſchuldigen. Joh. 15, 22. 

Wenn derielbige Fommt, der wird die Welt ſtra— 
fen um die Sünde, Joh. 16, 8. (&, Gericht 


‚10. 
Darum, der mid dir Äberantwortet hat, der 
bat es größere Sünde. oh. 19, 11. 


Melden ihr_die Sünden erlaffet, denen find fie 
eriaifen, oh. 20, 23. j 

Thut Buße, und faffe fih ein Jeglicher kaufen 
auf den Namen JEſu Ehrifti, zur Vergebung 
der Sünde. U.G.2, 38. c.3. 19. 

Her, behalte ihnen diefe Sände nicht. A.G. 


7, 59. 
Durch das Geſetz kommt Erkenntniß der Sünde, 
Roͤm. 3, 20. 


Selig it der Mann, welchem GOtt keine Sände 
zurechnet. Rom.4, 8. 

Wie durch Einen Menſchen die Suͤnde in ges 
tommen in die Welt, und, der Tod durch die 
Sünde x. Röm. 5, 12. 17. , 

Die Sünde war wohl in der Welt, bis auf dag 
Seieh ; aber wo kein Geſetz iſt, da achtet man 

der Sünde nicht. Röm.s5, 13, 

Wo die Sunde mächtig geworden ift, da ift doch 
die Gnade viel mächtiger geworden. Röm, 
5, 20. 

Eouen wir denn in der Sünde beharren, auf 
da die Gnade defto mächtiger werde. Roͤm. 
6.1. Das fei ferne: mie fouten wir in der 
Sände wollen leben, der wir abgeftorben find ? 


v. 2. 

So laſſet nun die Suͤnde nicht herrfchen in eu⸗ 
rem fterbtihen Leibe, ihr Gehorfam zu ieiſten 
in ihren Lüften. Roͤm. 6 12. 
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Begebet nicht der Sände eure Glieder zu Waffen 
der Ungerechtigkeit, ib. v. 13. 

Die Eände wird nicht herrſchen Können über 
euch x. ib. v. 14. 5 Geſetz $.6.) 

GOtt ſei gedankt, dab ihr Knechte der Sänden 
geweſen feid, ib. v. 17, 

Nun ihr frei geworden feid von der Ende, feid 
ihr Knechte geworden der Gerechtigteit, ib, 
b.18. 20. 22. 

Der Tod ift der Sünden Sold, ib. b. 23. 

Die Sünde erkannte ich nicht ohne durd dag 
Seien, Röm. 7, 7. ohne das Gefch war die 
Einde todt, ib. d.8. da aber das Gebot fam, 
wär die Sünde wieder lebendig (erfannee ich) 

ar ** 5— were. v.9, 
as Selen iL geiftih, ich aber bin fleiſchlich, 
unter die Ende verfauft, ib. d. 14. — 
0 thue ih nun daſſelbige nicht, fondern die 
Sünde, die in mir mwohnet. 8.17. 20, 

Was nicht aus dem Glauben gehet, das iit Sünde, 
Roͤm. 14, 23, 

Der Stachel des Todes iſt die Sünde; die Kraft 
aber der Sünde ift das Gefeh. 1 Cor. 15, 56. 

Die Schrift hat es Aues_beichloffen unter die 
Suͤnde. Gal.3, 22. (&, Befhließen $. 3.) 

Und auch euch, (bat er lebendig gemadhr, c.1. 
20.) da ihr todt waret durch Lebertretung und 
Suͤnden. Eph. 2 1. 

Und geoffenbaret werde der Menſch der Sunden 
und das Kind des Verderbens. 2 Theil. 2, 3. 
(8. Abaddon $.6.) 

* * theilhaftig fremder Suͤnden. 
1 Tim.s, 

Wer am Fleiſch leidet, der hoͤret auf von Suͤn⸗ 
den. ı Petr. 4, 1. 

Die Liebe dedet auch der Sünden Menge, ib. 
d,8. (S. Decken s.5.) 

So, mir jagen, wir haben keine Suͤnde, fo bers 
führen wir uns felbft, und die Wahrheit ıft 
nicht in uns. 1Joh. I. 8, 


&o mir aber die Sünde bekennen, fo ift er ge: 
treu und gerecht, daß er ung die Ende vers 
len em reiniget uns bon alter Untugend 

v 


ı ” ” * 

Es ift eine Suͤnde zum Tode (muchwillige und 
boshafte): dafür fage ich nicht, dag Jemand 
bitte. 150h.5, 16. » 

Aue Untugend it Sünde: und es ift etliche Suͤn⸗ 
de nicht zum Tode, ib, d.17, 

Eondern ermahner euch felbft alte Tage — daß 
nicht Jemand berftocket werde durch etrug der 

— * — 

mil gnaͤdig fein ihrer Untugend, und ihren 
Suͤnden. Er. 8, 12. c.10, ı. 
Es it unmoͤglich durch Ochfen : oder Bocksblut 
änden wegnehmen. @br. 10, 4. 11. 
aßt ung ablegen die Sunde , die ung immer an⸗ 
febt und träge macht, @br. 12, 1. 

Wenn die Luft (weiche auch Saͤnde Köm. 7, 
17.) empfangen hat, gebieret fie die (wirkliche, 
befenders, worein man willigt) Ende, 
Jac. 1, 15. (& Empfangen $.5, 

Mer da weiß Gutes zu thun, und thut eg nicht, 
dem ift es Suͤnde. Jac. 4, 17. . 

Ihre Sünden reihen bis an den Himmel. Offb. 


18, 5, 
$. 2. Pf. 109,7. Bor GOttes Gericht 
bat den Judas anfänglich fein Sewiffen, 


hernach der Tod geführt, und da er ohne 
Sweifel in der Angft, aber ohne Glaus 
ben gebetet, fo ift e8 ihm zu größerer 
Sunde; ja, gar zur Verzweiflung aus 
gerechtem Gericht und Berhängnif GOt⸗ 
tes gerathen. (So, wenn der Pfalm 
meſſianiſch und v. 8. auf den Judas bes 
zogen wird, Er kann aber auch im All 
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gemeinen auf die Feinde GOttes und 

der Kinder GOttes geben; und ihr Ger 

bet muß, weil ihr Herz ohne Liebe und 

Berföhnlichkeit ift, ihnen zur Sunde ges 

reichen, ihre Schuld und Strafe deſto 
rößer machen.) 

Ser fidy denfelben lehren läßt, deß keben 
mäffe antılos fein (wenn er vor Gerüche 
erfiheint, fo mürffe er, als ein Derdamms» 
ter, beraus gehen); und fein Sedet müſſe 
Sünde fein. 
$. 3. Eſa. 27,9. Darum wird die 

Sünde Jacobs aufhören. Allein Ehri» 

fti Blut reinigt von Sünden, 1 Job. 1, 

7. Zrübfal und Berfolgungen find nicht 

die verdienftlichen Urfachen, wodurd 

man für die Sünden büßt (wider die Pa- 
piften); fondern GOtt bebütet dadurch 
feine Kirche vor falfchem Gottesdienft, 
befonders heidnifchen Greueln. 

$.4. Zer. 18, 23. Laß ibre Sünde 
vor dir nicht ausgetilger werden, das 
find nicht Worte eines rachgierigen, fon» 
dern eines für GOttes Ehre und Gerech⸗ 
tigkeit eifernden und die Strafe verkuͤn⸗ 
digenden Propheten. — 

$.5. 90f.10,10. Die zwei Suͤnden 
find die zwei Kälber Jerobeams 1 Kön. 

12,29. ald zwei Brunnquellen, woraus 

alles Uebel und Jammer gefloffen. 

8.6. Sünde ıhun (©. $.1. Sim 
der.) 

Iht habt eine arofe Sande gerbanz nun will 
id binauf fleigen su dem Herrn, ob ich 
ng eure Sünde verföhnen möge. 2 Moſ. 

Ein Srimmiger thus viel Sünde. Epriv. 20, 22. 

Mau kann fit fo ichämen, dab mau Eunde 
daran thut. Gir.4,.25. 

Der Sönde that, der ıft der Sünde Knecht. 

oD.8, . 

de 12 die der Menſch thut, find außer 
feinem Leibe. ı Cor. 6, 18. 

Mer Ende ihnt, der ıhur auch Unrecht, und 
die Sande it das Uuredt. 1 Iob. 3, 4. 


aber Ende thut, der ift vom Teufel. ib. v.8. 
Wer, aus GOoit geboren If, der thut nicht 
Eunde, ib. 0.9. (&. Geboren.) 
So ıbr aber die Perion anfeber, thut ıbr 
Sunde, Jae. 2, 9. 
Und fo er bat Sände gerban, werden fie ibm 
vergeben fein, ac. 5, 15. 
$.7. GoOtt ift nicht Urheber der 
Ende. (Wider die ftrengen Neformirs 
ten und Fataliften, vergl. die Stellen 
in Löfcher’s Anrede hinter feiner Histo- 
ria Motuum II. ©. 18. 19.) Hat der 
Schoͤpfer Alles wohl gemacht, 1 Mof. 
1, 31. und ift die Quelle alled Guten, 
Jer. 2, 13. fo kann er nicht Urſache der 
Sunden fein. Pf..5, 5. Iac. 1, 13. 14. 
Eir. 15, 21. fonft könnte GOtt nicht 
GOtt oder die Sunde nicht Sunde fein; 
aud) wäre in der Schrift der heilige Zorn 
SDttes uber die Sünde widerfinnig, und 
der Menſch hörte auf, zurechuungsfähig 


Sünde, 


u fein. Bahr ift ed, GDtt ift die Um 
ache alles Wefens und Bewegens, 4.8, 
17, 28. und er weiß auch vorher, daß 
der Menfch füundigen fann und will; als 
lein darum ift er nicht Urfache der Eüns 
de. Denn die Bewegung ift an und für 
ſich gut, fie wird aber zur Sünde darch 
die dabei vorfommende Abweichung ren 
der Negel des göttlichen Gefeges. Ja 
die Sünde ift eigentlich feine Bewegung, 
fondernein Mangel, Gebrechen unt Itt⸗ 
thum ded Herzens in der Bewegung. 
3. B. daß der Dieb die Hand bemeaen 
kann, das ift von GOtt, daß er fe aber 
zum Diebftahl mißbraucht, das iſt eine 
zufällige Unordnung, welche nidyt von 
GOtt. Und GOttes Borhermifjenbeit 
zwingt den Menfchen nicht, daß er Sum 
de thun muffe. Die Sünde ift alfo vom 
Teufel, Iob. 8,44. Epb. 2, 2. und des 
Menſchen freien Willen. Mattb. 23, 37. 
Röm. 5, 12. 1 Zim. 2, 14. (S. Sallen 
8.14.) Ob GOtt Sünden mir Sünden 
ftrafe? Pf. 69, 28. Ja; aber a) nicht 
auf diefe Weife, daß er 1) die böfen Be⸗ 
gierden den Menſchen vermehrte, vder 
2) den Satan anreizge, die Rudlofen 
noch mehr zu verftridden, indem dieſer 
an und für ſich nur allgugeneigt dazu ıfl. 
Keineöweges! fondern b) in diefem Ber» 
ftande kann ed gefagt werden, daß 1) 
nach der natürlichen Einrichtung det Her» 
ens durch jede Sünde der Reiz zum Bis 
= genaͤhrt, der Trieb zum Guten dar 
gegen gefhwächt wird, ſowie audy im 
einer Sunde immer ſchon der Keim zur 
andern Sünde liegt, was aus der Ber 
wandtfchaft der kaſter folgt; und 2) uf 
GOtt feine Hülfe, wegen der Verach⸗ 
tung feiner Gnade, nad feiner Gerech⸗ 
tigkeit denenjenigen,, welde in der Süns» 
de beharren, verfagt, amd ihnen feinen 
Beiftand gaͤnzlich entzieht, wodurch fie 
denn unvermeidlich aus einer Sünde im 
die andre fallen, Pf. 69, 28. Efa. 6, 9. 
10. 2 Sheff. 2, 10.11. Röm. 1, 23. 24. 
1 Kon. 22, 8.9. 
8.8. Die Suͤnde it zweierlei. Die 
Erb» und wirkliche Sünde. 


$.9. Die iErbfünde if kein Traum, 
(Wider die Weigelianer und Socintaner) 
S. 1 Mof. 6,5. Pf. 14, 1. Pf. 51,7. 
Hiob 14, 4. Eph. 2, 3. wozu wäre bie 
Befchneidung und rn, im A. und 
die Faufe im N. T. für alle Wenſchen 
eingefegt worden? wozu diente die Wie 
dergeburt, und —— Erloͤſung? 
warum ftürben die Kinder im Mutter 
leibe ? Röm.6, 23. und Shriftus betrad» 
tete offenbar die Menſchen als von Ra 
tur bofe, verdorben. Matth.7, 11. c.18, 
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7. Joh. 3, 6. Sie ift aber auch nicht die 

Natur und Subftanz des Menfchen felbft, 

fondern ein Uebel und eine Verderbung 

Der ganzen menſchlichen Natur, welche 

nicht allein in der Beraubung des aner« 

fchaffnen Ebenbildes GOttes, SPf.51,7. 

Nom. 5, 19. fondern auch in einer Neis 

gung zum Böfen, diefes mit Luft zu volls 

bringen, befteht. Nöm. 7, 17. Ienes 
heißt privarivum, dieſes pofitivum. 

Sie heißt fonft: (S. Creatur.) 

2) Der fändliche Leib, Roͤm. 6, 6. 2) ſchlech⸗ 
terdingd Sande, weıl fie die Quelle der 
wirklihen Sduden, Möm. 7, 8. 3) die ins 

ohnende Sände, Röm. 7, 17. 4) das Böfe, 

h uns anbänger, Roͤm,7, 21. 5) die Saude, 

0 ung antleber und träge macht, Ebr.12,1. 
6) das Befeh in den Bliedern, Rom. 7, 23. 
2 * Tleiſch. Roͤm. 7, 18. Gal. 5, 16, 17. 
$. 10. Die angeborne Luſtſeuche wol⸗ 
len die Paͤbſtler für keine Suͤnde achten, 
damit ihnen die Erfüllung der zehn Ges 
bote nicht unmöglich fallen fol; allein 
dieſes ftreitet wider Roͤm. 7,7. Matth. 

5, 28. Eph. 4, 22. 2 Petr. 2, 10. Alle 

Menſchen, außer Ghriftus, welcher nicht 

nad dem ordentlichen Laufe der Ratur 
eboren, Luc. 1, 35. * find mit diefer 
nreinigfeit behaftet, Joh. 3, 6. denn 

fie wird durch die leibliche Zeugung fort⸗ 
gepflanzt. Pf. 51,7. Hiob 14,4. Die 

Frucht artet nad) dem Stamme, Zleifch 

vom Zleifh. Und regt ſich auch in den 

MWiedergebornen. Röm. 7, 18. 19. 24. 

Darum irren die Srancifcaner und Ze 

fuiten, weldye die Gottesgebärerin das 

von frei fprechen wollen; uneingedenk, 

daß Maria wirklich gefündigt, Kuc. 2, 

48. Ioh. 2, 4. getauft und geftorben. 

(Der Ausdrud „Erbfünde” ob er gleich 

unbequem fcheinen könnte, Läft ſich doch 

als widerfpruchsfrei erklären. Inſofern 
die Dispofition zum Boͤſen angeerbt ift, 
ift fie freilich nicht zurechnungsfähig ; 
aber injofern unfer Wille fich fo leicht 
biefem Hange hingiebt, ift es des Men» 
ſchen Schuld. Am Allermeiften ift der 

Menfc dafür verantwortlich und ftrafs 

bar, daß er erft diefen Hang durch fein 

Einwilligen eine fo furdtbare Stärke 

bat erlangen laffen, als er bei ftetem 

Widerſtand nie würde erlangt haben; 

erade wie eine körperliche krankhafte 
ispofition durch unregelmäßiges Leben 

verfchlimmert wird, während fie . 

ftrenge — vermindert oder fa 

gehoben werden kann. Vergl. die klaſſ. 
Schrift von J. Wesley The doctrine of 
Original Sin according to Scripture, 
Reason and Experience Bristol 1757. 
vorzigl. gegen Taylor; ul. Müller 
die chriftl. Lehre von der Sunde, 1. Vom 


Weſen und Grund der Sünde. Brest. 
1839, 


Welcher uuter euch kann mich einer Saunde 
‚seiben? Job.8, 46, 

Er bat den, der von feiner Sünde wufire, für 
uns sur Ednde, (d. i. volllommuen Sünds 
opfer) gemacht. 2 &or,5, 21. 

Welcher keine ee getan bat, ift auch fein 
Beirug in feinem Munde erfunden. ı Perr, 


2, 22. 
Und ihr wiſſet, daß er iſt erſchienen, anf daß 
er unfere Sünde wegnehme, und ift keine 
Der ve I hal, ae 
doch ohne Suͤnde. Ebr.4, Fa a 
$. 11. Diefe Erbſeuche, welche die 
ganze Ratur des Menfchen vergiftet, i 
die unreine Quelle, woraus die wirkli⸗ 
hen Sünden entfpringen. . 51, 7. 
Röm. 7, 17. Denn wenn der Menſch die 
Erbſuͤnde herrfchen läßt, fo wird fie eine 
Urfache vieler Sünden. Gal. 5, 16. 19 
— 21. Und gleichwie ale Sünden ihrer 
Natur nach den Tod verdienen, alfo auch 
biefe; denn durch dieſe ift der Tod zu 
allen Menfchen hindurch gedrungen, und 
macht Kinder deö 3orns. Eph. 2,3. Roͤm. 
6, 23. Und obfchon die Menfchen in der 
Zaufe durch die Wiedergeburt davon bes 
freit werden, fo gefchieht es doch nicht 
Je daß keine Erbfünde fei, fondern daß 
ie ihnen nicht zugerechnet werde, und 
den Wiedergebornen fchade. (Die Lehre 
von dem urfprünglichen Hange zum Bör 
fen hat ein hohes praktifches Moment. 
Ohne diefes innere Böfe zu erkennen, 
bleibt der Menfch in völliger Unbekannt⸗ 
ſchaft mit fi, und es verräth Verſtan⸗ 
desfhwäche und Unlauterkeit, es leug⸗ 
nen zu wollen, führt auch zu vielen Mid 
riffen, befonders in pädagogifcher Hin» 
icht. Dagenen ift die richtige Erkennt» 
niß der Sünde die Grundbedingung aller 
GSelbfterkenntniß, Quelle der Demuth, 
der Buße. Sie ift unentbehrlich zur 
—— — zur Zödtung dee 
igenliebe; fie treibt zu Chrifto — 
und macht erſt das abſolute Beduͤrfniß 
einer Erloͤſung, alſo des Chriſtenthums, 
recht klar und fuͤhlbar; und dringt, den 
Gnadenbeiſtand des heiligen Geiſtes zu 
fuchen.) 
$.12. Die wirkliche Sünde, als 
eine böfe Frucht der Erbfünde, ift eine 
— innerliche oder aͤußerliche Hand⸗ 
Buß welche mit dem Gebote Göttes 
reitet. 
$.13. Man theilt fie in folche, a) wels 
he mit Wiffen und Willen wider das 
Gewiffen, und b) welche aus menfchlis 
her Schwachheit und Unwiffenheit Pf. 
19, 13. begangen werden. Zu dieſen ger 
hören die Schwachheitöfünden der Wie⸗ 
dergebornen. Röm. 7, 19. Cal. 6, 1. 
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S.14. Die Erlaffungsfünde ift, wel 
che einem, der ungeheuchelte Buße thut, 
duch und um Shrifti willen, 0 Kıla 
wird. Rom. 8, 1. An umd für fich felbft 
und von Natur ift zwar eine jede Sünde 
eine Todfünde. ($. 11.) Jac. 2,10. Als 
lein fie wird zufalliger Weife eine Ers 
laffungsfünde genannt. Auch die Heilis 
gen * haben außer der Erbfitnde inwoh⸗ 
nende, aber nicht berrfchende Sünden. 
Röm. 7, 17. 18. (S. Sünder.) 

* Mofed, 2°Mof. 32, 32. 4 Mof. 20, 10. 12, 
Aarou, 2 Mof. 32, 1.20. Mirjam, 4 Mof. 
12, 1.2. Davıd, 2&am. 24,1, 2 Gam.ıl, 
1. fi. Hiod, «3,1. Geremins, €, 20, 14. 
rd 6.1, 10. Petrus, Matth. 26, 70. 

aulus, A.G. 22, 16. c. 


$. 15, In Anfehung deffen, wider 
den man fündigt, gejchieht ed wider 
GDtt, den Nächften und.sich felbft ı Gor. 
6, 18. und zwar mit Gedanfen, Morten 
und Werken. Matth. 5, 21. 22. 28. 

$. 16. Die bimmelfcdhreienden Süuns 
den, welche, wenn auch die Menfchen 
fhweigen, zu GOtt um Rache rufen, 
ind; 
1) Das unfchnldig vergoffene Bine, 1Moſ. 4, 

10. 2) die Eodomiteren, 1 Mof. 18, 20. 3 

die Unterdräcdung der Unſchuldigen, 2 Mof, 


3, 7. 9. €.22, 23. 27. 4) der jurückgebaltene 
Lohn des Arbeiters, Jac, 5, 4. 


$. 17. Die Suͤnde wider den Sobn 
GoOttes ift, wenn einer die noch nicht 
erkannte evangelifche Wahrheit aus Uns 
wiffenheit verfolgt, wie Saul, A.G. 9, 
4. oder die fchon erkannte aus Schwach. 
heit und Furcht vor Gefahr verleuanet, 
wie Petrus. Matth. 26, 72. Diejenigen 
fündigen wider den Sohn GOttes, wel» 
che a) feine heiligfte Perſon verläftern 
305.8, 48. und den Namen JEſu uns 
nüglid im Munde führen, b) feinen 
Morten nicht glauben wollen Job. 8,47. 
c) fein Berdienft gleihfam mit Füßen 
treten, und nicht achten, wie die Ratus 
raliften und Merkheiligen, Ebr. 6, 6. 
d) JEſum zu einem Sundendiener mar 
chen, und bei ihren Sünden felig werden 
wollen, Gal. 2, 17. e) durch gegebnes 
Aergernif, wodurch das heilfame Vers 
trauen auf Ehriftum erſtickt wird, 1 Gor. 
8, 11.12. Küffet den Sohn, Pf. 2, 12. 
Die Sünde wider den heiligen Geift 
ift, allgemein genommen, eine boshafte 
Miderjtrebung, Verfolgung, Läfterung 
der erkannten Wahrheit; ja, eine Ver— 
werfung aller Gnadenmittel zur Seligs 
keit. Die Befchaffenbeit der Sunde macht 
es, daß fie nicht kann vergeben werden; 


denn mer hartnädig bebarrt, wie kann 


der einige Vergebung hoffen? Sonft ift 
die Gnade GOites mächtig, und Chrifti 
Berdienit hinlänalicy genug, daß keine 
Sunde fo groß, welche den Bufifertis 


Sünde, 


gen nicht koͤnne vergeben werden. * 

(Sunde wider den heiligen Geiſt iſt nicht 

jede Sünde wider befferes Wiffen und 

Gewiſſen: denn das ift eigentlich jede 

Bunde, 3. B. ein Diebftahl, ein Mord; 

davon ift immer noch der Reiz einer bi 

fen Luft oder Leidenſchaft die Urfae: es 
iſt menſchliche Suͤnde. Dagegen iſt die 

Sünde wider den heiligen Geiſt eine di⸗ 

recte Widrigkeit oder Feindfchaft gegen 

diefen Geift, deffen Kraft man Febr, 
indem man ihn für einen feindfeligen, 
quälenden Geift anfiebt; und Daher in 

a gegen das Gute, als Gute, ja in 

Haß gegen GOtt übergeht. Doch fo 

diefe Gedanken nur innerlich bleiben, it 

die Sunde noch nicht vollzogen; erft wenn 

die Gedanken ausgefprochen werden, 
wenn fie alfo in Lafterung des Geiſtes 
ausbrechen, ift Die Sünde gezeugt. Daf 
diefeer Sünde die Vergebung verfagt 
wird, während die Läfterung Icfu ver: 
zeibbar ift, hat darin feinen Grund. 

Jene fest allemal Grfahrung von der 

Kraft des heiligen Geiftes an feinem Her» 

zen voraus: wer diefen Trieb ald einen 

bösartigen haft und Läftert, macht ſich 
der Befjrung unfähig; hingegen IEfus, 
das Äußere Werkzeug der Wahrheit, 
konnte angefeindet, geläftert werden, 
ohne daß man die Kraft des heiligen Geis» 
ftes empfunden hatte, aus Berblendung, 
wie bei Paulus. Indeffen führt die Boss 
heit genen das heilige Werkzeug der 
Wahrheit leicht zum Haß der Wahre 
beit ſelbſt. Die practifche Bedeutung 
diefer Lehre liegt darin, daß uns bier 
das Ertrem des fittlich Boͤſen, die teufe 
liiche Sünde, zur Warnung und Ab» 
fhredung vorgehalten wird; weil Län 
geres Sundigen, befonders bei ftärtern 

Sewiffensrührungen, eine Annäherung 

wu jener Sünde ijt, und weil zulegt alle 
ünden, wenn der Menfa darin bleibt, 

in Sünde wider dem heiligen Geiſt, in 
erklärten Haß gegen Gott, wie beim 

Satan, ausgeben.) 

Aue Sände und Laͤſterung wird en Menichen 
vergeben (werden); aber die Läfterung roider 
den Seit wird den Menſchen nicht vergeben 
(werden). Und wer etwas (aus Unwifien 
beit) redet wider des Meniben Sohn, dem 
wird es vergeben (wenn er Bußerhur); aber 
wer etwas vedet wider den heiligen Geift (udn 
boshafr widerftrebt, ıbm lältert ꝛc und 
Dabei beharrt),, dem wird es nicht er 
weder in dieſer noch in jener Wett. Marık. 
12, 31. 32. (&, Vrrgebung,) 

* Mir haft du Arbeit gemacht in deinen San⸗ 
den (Phil. 2, 7. 8.) Und haft mir Mühe ge: 
macht in deinen Mifferhaten. Ich, ich wir 
deine Uebertretung um meinet wiben, u 
gedinte Deiner Ende nicht. Eia. 43, 24. 25. 

Er ir um unierer Miſſethat wiuen verwundet 
a —— Eände wiunen zerſchlagen. 


Sünde, 


Der HErr warf unfer Auer SAnde auf ihn ib. 


VD. ö. 

Und duch fein Erkenntniß wird er, mein inet, 
der Gerechte, Diele gerecht machen; denn er 
trägt ihre Sünden, ib. b.11.12. 

Eiebenzig Wochen find, fo — wird die Eände 
sugefiegelt. Dan. 9, 24. 

Zu der Zeit wird das Haus Davids und die Bär: 
er zu Jeruſalem einen freien, ofenen Born 
ben wider die Suͤnde und Unreinigkeit. 

Zach. 13, 1, 

Er mird fein Volt felig macben (und erretten) 
von ihren Sünden, Matth. 1, 21. 

Eiche, das in GOttes Lamm, welches der Welt 
Sünde trägt. oh. 1, 29. , 

eier iſt um unierer Suͤnde willen dahin ge: 
geben umd um unferer Gerechtigkeit willen 
auferwedet. Röm.4, 25. 

Wie nun duch Eines Ende die Verdammniß 
über ale Menſchen gefemmen it, alio x 
Rom. 5, 18. 21. 

Denn dak er geitorben, daß ift er der Suͤnde 
eftorben, zit Finem Mal; daß er aber lebet, 

s lebet er GOtte. Röm. 6, 10. 

Und dies it mein Teftament mit ihnen, menn 
ich ihre Sände werde wegnehmen. Röm. 11, 27. 

Ich habe euch zuvoͤrderſt gegeben, welches ich 
auch empfangen —* daß Chriſtus geſtorben 
ſei fuͤr unſere Suͤnde. 1 Cor. 15, 3. 

2= ri ſelbſt fuͤr unſere Stände gegeben hat. 
al.l, 4 — 

Da mir todt waren in Saͤnden, hat er uns 

famt Chriſto lebendig gemacht. Eph. 2, 5. 


Col. 2, 13. 

Das Blut Yfı Chriſti, feines Sohnes, macht 
uns rein von alter Suͤnde. ı Roh. 1, 7. 

Welcher unfere Suͤnde ſelbſt (als eine ihm auf⸗ 
gelegte Laſt auf das Soͤlz binauf getra— 
gen, und Dafeibit) geopfert. 1 Petr. 2, 24. 

Derielbe in die Veriöhnung fir uniere Suͤnde; 
nicht allein aber für die ünſere, ſondern auch 
für der ganzen Welt. 10h. 2, 2. 

Nun aber am Ende der Welt ift er Fin Mal 
erihienen, durch fein eignes Opfer die Eünde 
wegzunehmen. Cbr,9, 26. 28. c.10, 12. 

Der uns gelicbet hat, und gewaschen von den 
Eänden mit feinem Blut. Offb. 1, 5. 


$. 18. Roͤm. 8, 3. Und verdammte 
die Suͤnde im Fleiſch durch Sünde. 
GoOtt hat feinen Sohn in der Geftalt des 
fündlichen Zleifches, nämlich in Knechts⸗ 
aeftalt, Phil.2, 4 ff, worin er andern 
fündlichen Menfchen aleich gehalten wurs 
De, geſandt ımd durch ein Sund« oder 
BVerfühnopfer, welches Ghriftus in feis 
ner Niedrigkeit bis in den Tod darges 
bracht, die Sünde im Fleifch verdammt, 
d.i. er bat es fo gerichtet an Chriſto nach 
feiner Gerechtigkeit, als wenn wir Alle 
für die Sünde, und fie felbft die Sünde 
mit uns die gerechtefte Verdammniß aus» 
geftanden, weil es an dem Bürgen für 
uns um der Sünde willen geſchehen ift. 
(U. beziehen es nicht auf die Berföhnung 
durch Ehriftum, fondern auf die Heilie 
gung; daß durch Ghriftum die Kraft, 
das Leben der Sünde gebrochen, uns 
die Befreiung von der Gewalt der Suͤn⸗ 
De erworben ift.) 

$. 19. 4 Cor. 15, 17. Iſt aber Chris» 
ftus nicht auferftanden — fo feid ihr 
nod) in euren Sünden. Hat GDtt, 
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als Richter, feinen Sohn auferweckt, fo 
ift durch dieſe Auferftehung Shrifti offen« 
bar, daß GOtt feines Sohnes Genug⸗ 
thuung angenommen, indemer den Bürs 
gen los gelaffen: hätte alfo GOtt Ghri- 
ftum nicht aufgeweckt, fo fehlte die goͤtt⸗ 
liche Derlaration, daß die durch Ehri⸗ 
ftum geftiftete Berföhnung vollgültig fei; 
und fo wurde Die ganze Erlöfung unträf- 
tig. 

8. 20. Eine wirkliche Sünde, wie ge 
ring fie auch angeſehen werden möchte, 
wird do, wenn man fie nicht in der 
Geburt zu erftiden fucht, eine verdamm» 
te Mutter vieler andern. Hatte David 
die Ehe gebrochen, ſo fann er auf Todt⸗ 
flag, 2 Sam. 11,. Hatte Petrus Ein 
Mal geläugnet, fo ſchwur er hernach 
dazu. Matth. 26, 72. DO, laßt uns dem 
erften Anfang der Suͤnde widerjteben, 
und dad Fuͤnklein der böfen Luft, weil 
es noch Elein ift, auslöfchen, damit nicht 
eine Flamme daraus entſtehe, in der Leib 
und Seele verbrannt werde! Zac. 1, 15. 


$. 21. Der Satan pflegt dem Sünder 
die Sünde Klein, und die Barmherzig- 
keit GOttes groß vorzuftellen, 1 Mof. 
3,4. wenn er zur Bunde reizen will; 
ba er hingegen nach der Vollbringung 
gar bald feine Sprache verändert. Bor 
der Sünde weiß der Satan, die alte 
Schlange, dem Menfchen die Barmber- 
zigkeit groß zu machen, und ruft da ihm 
immer zu: Spera! Hofſe! Wenn fie 
vollbracht, fo thut er ein Gleiches, mit 
der Gerechtigkeit, und fagt: Desperal 
Derzweifle! Da werden fie eine ſchwere 
Lat, Pf. 38,5. ©. Pf. 51,. Den So» 
domiten wurde ihre Fleifchesiuft mit 
Zeuer und Schwefel verfalzen. Laßt uns 
ja nicht auf Gnade fündigen, fondern 
vor der Sünde und die Gerechtigkeit 
GOttes vorftellen, damit wir nicht ſuͤn⸗ 
digen; nach der Sünde aber an feine 
Barmherzigkeit gedenken, Damit wir 
nicht in Die Fallftridde Judas Matth, 27, 
3. 4. 5. verwidelt werden. 

8. 22. Bor der Sünde foll der Menfch 
fliehen, wie vor einer Schlange, a)weil 
ed GOtt geboten, 2 Mof. 20, 5. 5 Mof, 
28, 15. b) weil er ein Mißfallen daran 
bat, Df. 5, 5. c) weil fie den Menfchen 
abfcheulich als ein ftinkendes Aas macht, 
Nah. 3, 6. d) weil fie in Unglück ftürzt, 
Hoſ. 13,9. e) GOttes Zorn, Rom.1,18, 
feine Entfernung von uns Gfa. 59, 2. 
und zeitliche und ewige Strafe nady fich 
zieht. 1 Mof. 3, 24. Pf. 89,33. Eſa. 18, 
11. Offb. 14, 11. , 

$.23. Wer gefallen, darf die Sünde 
nicht herrfchen laffen, 1 Mof.4,7. Röm. 
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6, 12. 22. Gal. 5, 16. 17. und darin bes 
harren; fondern muß mit Manaffe fles 
hen, 2 Chr. 33, 13. mit David Pfalmen 
machen, Pf. 51., mit Petrus, Luc. 22, 
62. und der Sünderin weinen Luc. 7, 38. 
ablaffen, welches die befte Buße, Eſa. 
1,16. Ezech. 18, 27. c. 33, 11. und fich 
davor. ernftlich hüten, Joh. 5, 14. 2 Petr. 
2,20.22. Wer ſich nicht Durch daß: keh⸗ 
re wieder! aus dem Schlaf der Sünde 
erwecken läßt, der hat, wenn ihn der 
Zod ergriffen, und bad Gnduetheil: 
Behe bin, du Verfluchter! Matth. 25, 
41. betroffen, keine Gnade mehr zu hofr 
fen. (8. Buße $.8) Gedente, Suͤn⸗ 
der, and Ende, ©ir.7, 40. und fpare 
deine Buße nicht. Sir. 18, 22. 


$.24. Bon den Sünden der Menfchen, 
deren Folgen nach dem Zode nody fort 
dauern, ift zu merken, daß fie in allen 
drei Hauptfländen begangen werden. 1) 
Sm geiftlichen Stande a) durch Schmeis» 
chelei 1 Theff. 2,5. Ezech. 13, 18. 19. 
b) durch Unachtfamkeit, Efa. 56, 10.11. 
c) durch böfe Beifpiele, 2 Petr. 2, 1. 
1 Tim. 5,20. d) Durch falfche Lehre Zit. 
2, 7.8. 10. 2 Gor. 4, 2. Sir. 18, 19. 
2 Xob. v. 10. 11. Ebr. 13, 9. ı Zim.6, 
8. Rom. 2, 19— 21. II) Im weltlichen 
Stande a) durch allzugroße Gelindigkeit, 
Meish.6,4. 1 Sam. 15,2.3.9.23. 1 Kön. 
20,42. b) durch gottlofe Gefege und Ber» 
ordnungen, Hab. 1, 15. 16. 17. 1 Kön. 
12,30. 111) Im Hausftande a) durch 
unterlaßne Beftrafung des Sefindes ins 
gemein, 3 Mof. 19, 17. 1 Theſſ. 5, 14. 
b) infonderheit aber durch böfe und ver⸗ 
kehrte Kinderzudyt 1 Sam. 2,29. c. 4, 
17. 18. Sprw. 23, 13. 14. Sir. 30, 9— 
13. IV) Bon den Gelehrten durch böfe 
und fündliche Bücher, a) welche die 
Wahrheit verlegen, dergleichen find atheis 
ſtiſche, naturaliftifche, magifche und 
abergläubifche Schriften, b) oder die 
Gottfeligkeit verhindern, ald: die Pos 
ten, mit ihren unzüchtigen Verſen, die 
Liebesromane oder Liebesgefchichten, die⸗ 
jenigen Bücher, weldje verbotne Künfte 
und Sachen rühmen, (Mattb. 12, 36. 
wenn der Menſch für unnuge Worte Ne» 
chenfchaft geben muß, wie vielmehr für 
bofe, verderbliche Schriften!) V) Don 
den Künftlern, Kupferftechern, Wachs» 
arbeitern, Glasbereitern, Schneidern, 
Malern, welche zur Ruchlofigkeit da» 
durch Anleitung geben. VI) Wird nad) 
dem Zode gefündigt, wenn man bei feis 
nem Leben böfe Ratbfchläge, und Bes 
fehl zum Bofen gegeben hat. Ach, wer 
erkennt, daß er Sünden begangen, die 
noch nach dem Zode fortdauern können, 


» 


Suͤndendiener — Sünder. 


der thue wahre Buße, und fuche das ge⸗ 
gebne Aergerniß durch offentlichen Wi- 
derruf, und aufrichtiaes Bekenntniß des 
begangnen Verbrechens abzuthun, umd 
merke die Bermahnungen. Röm. 14, 13. 
1 Cor. 10, 32. ©. andy Aergerniß. 


Sündendiener 


So wäre Chriftus ein Sündendies 
ner. Wenn wir fuchten durch die Werte 
gerecht und felig zu werden, und nicht 
einzig und allein durch Chriſtum; fodien- 
te uns der Heiland nur mit feinem Amte 
dazu, daß wir die Sunde und Strafe 
derfelben defto mehr erfennten. Er näh- 
me fie nicht weg, und wiefe und aufs 
Geſetz, wie Mofes. Er ift aber ein Suͤn⸗ 
dentilger. (So Luther VIL. 1850 f. 
Oder nad) Theodoret: wenn das Stre 
ben, in Chriſto gerecht zu werden, Güns 
de ift: wäre Chriſtus Urheber der Sün- 
be; fiele auf Shriftum die Schuld davon.) 
Sollien wir aber, die da ſuchen durch Ebris 

flum geredht zu merden, auch noch ſelbſt San⸗ 

der erfunden werden, (welches der Sallwäre, 
wenn wir an dag Gefen noch PP, wie zus 
vor gebunden wären) fo wäre Shriftus cum 

Sändendiener (wie Moſes, der fie offenbart 

und mehrt). Gal.2, 17, 


Sünder 


8. 1. Ale Menfchen find Sünder; al« 
lein man muß dabet Sünde baben und 
Süude thun wohl unterfcheiden. Je 
nes heißt: fündliche Regungen der Erb» 
fünde noch in ſich empfinden, und von 
unwiffentlichen, unvorfäglichen Sünden 
aus Schwachheit übereilt werden; diefes: 
mit Wiffen und Borfag die Sünde frei» 
ben und begeben, Luft daran haben und 
fie herrfchen laffen. 1 Joh. 1,8. c.3, 8.9. 
Auch wiedergeborne Kinder GOttes har 
ben die Erbfunde an fich, welche zuweilen 
in Schwachheitöfünden ausbricht: 

Und flehe, deine Knechte werden lagen, und 
dein Bolt muß Sünder fein. 2 Moſ. 5, 16. 
(It es hillig, dat wir darüber als Sim- 
der follen Strafe leiden?) 

Io um mein Sohn Ealomo muͤſſen Sänder 

in. 1Koͤn. 1, 21. 
zu —— nit teirt auf den Weg der 
un . +1, 1. 

Darum Giciben = de Soͤnder nicht in der Ok: 

—— ee — darum untr: 
Ei er die Eduder auf tem Wege. P. 


25, 8. 
Raffe meine Seele nit hin mit den Eüntern. 


+26, 9. 

Sch will die Uebertreter deine Wege ehren. dab 
ſich die Sunder zu dir betehren. I. 51. 15 
Der Sünder muͤſſe ein Ende werden auf Erden 
‘Pi. 104, 35. 
&o der Gerechte auf Erden leiden muß; mit 

vielmehr der Gottioſe und Suͤnder. Eprm 


11, 31, 
Ungläd verfolger die Suͤnder. Eprm. 13, 2. 
Des Suͤnders But wird dem Gerechten sorge 
fparet. Epr. 13, 22. 


Suͤndfluth — Sündig. 


Der Saͤnder berachtet ſelnen Naͤchſten. Sprw. 
Dein Ser folge nicht den Sundern. Sprw. 


23, 17. i 
Dem Sänder giebt er Ungluͤck, Muͤhſeligkeit x, 
r d. ’ 26. 
PN ein önder 100 Mal Bdfes thut, und doch 
lange lebt; fo weiß ich doch, daß es wohl ger 
bin wird denen, die GOtt fürchten. Pred, 


8, 12. 

Wie es dem Guten geht, fo gehet es auch dem 

änder. Pre. 9, 2. e ri 

Daß die Uebertreter und Sünder mit einander 
jerbrochen werden. Eſa. 1, 28. 

Eiche, des Haren Tag tommt graufam, — das 
Land zu zerſtoͤren und die Sünder daraus zu 
tugen. Eſa. 13, 9. 

Die Sauͤnder zu Zion find erſchrocken. Eſa. 


33, 14, 

Aue (unbußfertige) Sänder in meinem Bolt 
fouen durchs Schwerd fterben. Amos 9, 10. 

Iß und trink nicht mit den Suͤndern. Tob. 4, 
18. (Meide ihren genauen Umgang.) 

Darum befehret euh, ihe Eänder, und thut 
Gutes vor GOtt. Tob, 13, 7. 

Das int eine große Gnade, daß GOtt den Eän: 
dern feuert, daß le nicht fortfahren , und ift 
bald hinter ihnen her mit der Strafe. 2 Mace. 


6, 13. 

Warum ißt euer Meifter mit den Zbunern und 
ändern, Matth.9, 11. €. 11, 19, 

Ich bin gefommen, die Sander zur Buße zu 
eufen, und nicht die Frommen. atth. 9,13, 
Marc. 2, 17. 

Eiche, die Stunde ift hier, daß des Menichen 
Eohn in der Sander Hände Kberantwortet 
wird. Matth. 26, 45. Marc. 14, 41, 

So ıhr lieber, die euch lieben, was Danfs habt 
ihr davon? Denn die Sünder lieben auch ıhre 
Liebhaber. Luc. 6, 32. (©. Danf $.3,) 

Alfo wird aub Freude im Himmel fein, über 
Einen Sünder, der Buße thut, Puc. 15, 7. 

Gott, fei mig Sünder gnädig. (Lafi die Vers 
(öhbnung tür mich Sünder gelten.) Aue, 


18, 13. 

In er ein Sünder, das weiß ih nicht, Eins 
meiß ich ich wohl, daß ich blind war, und bin 
num wieder ſehend. “oh. 9, 25. 

Wir willen aber, dab GOrt die Sünder nicht 
höret. Joh. 9, 31. 

Sie ſind allzumal Sänder und mangeln dei 
Ruhms, den fle an GOtt haben fouen. Roͤm. 
3, 23. 

Darum preifet GOtt feine Liebe gegen uns, daß 
Ehriftus für ung geftorben ift, wir noch 
Suͤnder waren. Röm, 5, 8, 

Denn gleichwie durch Eines Menihen Ungehor⸗ 
ſam viele Sünder geworden find; alio auch 

durch * Gehorſam werden viele gerecht. 

m. 5, 19, 

Das ift je gewißlich wahr, und ein theuer wers 
thes Wort, das Ehriftus JEſus gekommen 
ift in die ABeit, die Sünder felig zů machen, 
ı Tim. 1, 15. ‚ 

and fo der Gerechte faum_erhalten wird, mo 
wii der Gottlofe und Eünder ericheinen ? 
1 Petr. 4, 18. 

Gedenket an den, der ein ſolches Widerfprechen 
bon den Sändern wider fib erduldet hat. 


@br. 12, 3. 
Reiniger die Hände, ihr Wantelmäthigen. Zac, 


Der fol wiften, dah, wer den Sünder befehret 
hat von dem Irrthum feines Weges, der hat 
einer Seele vom Tode geholfen. Zac. 5, 20. 
$.2. Die Sünder von hundert Jah» 

ren follen verflucht fein. Gfa. 65, 20. 

D. 1. wer Hundertjährig ftirbt, wird als 
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ein Sünder, den der Fluch trifft, anges 
ehen werden. Bezeichnung des langen 

atriarchenlebens, womit GOtt im volls 
endeten Reiche des Meffias die Mens 
ſchen belohnen wird, 


Sündfluth 
Wie diefe allgemeine Ueberſchwem⸗ 
mung des Erdbodens gefchehen, das ler⸗ 
nen wir aus 4 Mof. 7, 10 ff. Es ent- 
ftand nämlich ein ſolches Gewäffer, nicht 
anders, ald wenn GO:t die Riegel des 

Meeres weggethan, und die Dämme zer» 

eiffen, wobei ein erfchredklicher mit Wol« 

kenbruͤchen verfnüpfter Plagregen von 
oben herabſchoß. ‚68 war eine reelle 

Bußpredigt. (Diefes Ereigniß, deffen 

Kunde ſich bei allen alten Völkern er» 

halten, f. Huet Concord. Rat. et Fidei 

11, 12,5. Stollberg Gefch. der Nelig. 

1.370 — 404. deffen biftorifche Wahrheit 

von Ghriſto Matth. 24,37—39. bezeugt, 

und von fo vielen noch übrigen Dentmas 
len beftätigt wird, f. Will. Buckland 

Reliquiae Diluvianae. Lond. 1823. ud. 

Wagner Phyſ. Gefch. der Menfchen u. 

Voͤlker. Kempten II. 1831., offenbart 

die Gerechtigkeit GOttes in dem Gerichte 

uber ein ganz entarteted, in groben Un» 
glauben, Frevel und Lafter verfunkenes 

Geſchlecht, und bleibt für alle Zeiten eine 

Barnungsftimme vor ähnlichem Frevel, 

und ein Borzeichen des Fünftigen Ger 

richts, welches eben fo unerwartet und 
real einbrechen wird, wie die Sündfluth; 
aber aud ein Troſt, wie GOtt feine 

Kinder zu retten und ein befferes Ges 

ſchlecht zu erhalten weiß.) 

Win GOtt fommen laffen, 1 Mof, 6,17. kommt, 
€.7, 10.17. Weisb. 10, 4. foll binfore nicht 
mehr fommen, 1 Mof.9, 11. 15. 

Der HErr figer, eine Suͤndſtuth amjurichten, 
(ale Richter faß, da er eine Suͤnduth 
anrichtere),, und der HErr bleibt ein König 
in Ewigkeit, uf 29, 10. 

Sein Segen fließt daher — und traͤnkt die Erde, 
wie eine Suͤndfluth. ir, 39, 27. 

Gleichwie fie (firher) waren in den Tagen vor 

der —— x. Matth.24, 38. 39, 

Und fähree die Säntfluch über die Welt der 
Bortlofen. 2 Peır.2, 5. €. 3,6. 

Sündig, Sündiger 
Roͤm.7, 18. Auf dafi dieSände wärs 
de überaus fündig durchs Gebot. Ohr 
ne das Gebot hätte die Sünde keine 

Kraft, zu verdammen, 1 Gor. 15, 56. 

fie wird durch das Gebot fündig, d. i. 

als ein abfcheulicher Greuel vor GOtt, 

der und ewig verdammt, vorgeftellt. 

Dad Gefeg tödtet eigentlich Niemanden, 

fondern die Sünde wird durch das Ge, 

ſetz geoffenbart, daß man ihren Greuel 
erkennt; ohne Gefeg würden die Meir 
ften ficher dahin, umd verloren gehen, 

Roͤm. 2, 12. 
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D webe des fändigen Volks, des Volks von 
oroger Mifferbar. Efa.1, 4. 

Eiche, die Augen des HEren HErrn fehen anf 
ein Fändiges Königreich, daß ich es vom 
Erdboden aan; vertiige. Amos 9, 8 

Hirr, gebe von mir hinaus, ich bin ein füns 
dıger Menſch. Puc, 5,8. , 

Wie kann ein ſandiger Menfh foldye Zeichen 
thun? %ob.9, 16. 


« — « 
Sündigen, f. Sunder 
Es ift Fein Menſch, der nicht füns 
dige. 1 Kon. 8, 46. durch Berfegung 
der Buchftaden: JAEſus iſt dir geſchenkt, 
den nimm bin. 
Die Leute zu Sodom fändigten fehr wider den 
Herrn. 1 Mof.13, 13, . 
Darum habe id dich auch behätet, daß du nicht 
wider mich fändigteft. ı Mof. 20, 6. 

Wie foute ih denn nun ein sold großes Uebel 
thun und wider GOtt fündigen? 1 Mof. 39, 9. 

Denn GoOtt ift gefommen, daß er euch verfuchte 
und daß feine Furcht euch vor Augen wäre, 
daß ihr nicht fündiget. 2 Moſ. 20, 20. 

Ich mitt den aus meinem Buche tilgen, der an 
mir fändigeL 2 Mof. 32, 33. j 

Wir haben geiändiget, mache es mir du mit 
und, mie dirs gefället. Richt. 10, 15. 

Wenn Jemand wider einen Menſchen fündiget, 
fo kann es der Richter ſchlichten; wenn aber 

emand wider den Herrn fündiget, wer kann 

für ihm bitten? ı Cam. 2, 25. 

Wir havden dem HErrn gefündiget. ı Sam. 


7 6, 

Wir haben — daß wir den KErrn ver⸗ 
laſſen. 1Sam. 12, 10, 

Ich (Saul) habe gefündiget, daß ich des HErru 
Befehl, und teine Worte Übergangen habe, 
1 Som, 15, 24. 

Ich ze. habe gefändiget wider den Herren. 
2 Sam.12, 13. c. 24, 10. 

Ich habe geiändiger, ich habe die Miftethat ges 
than, was haben dieſe Schafe gethan ? 2 Sanı. 
24, 17. 1 Ehr, 22, 17. . 

n diefem Auen ſuͤndigte Hiob nicht. Hiob 1,22. 

Hab ic gefändiget, mas fon ich dir thun, o du 
Menfbenhäter ? Hiob 7, 20. 

Wenn ih fündige, To merfeft du ed bald, und 
laͤſſeſt meine Miſſethat nicht ungeftraft. Hiob 


10, 14, 

Die Oil nimmt weg, die da fündigen. Hiob 

Brnet ihr, fo — nicht, redet mit eurem 
Herzen. Pi.4, 5. Eph. 4, 26. 

Ich habe mir vorgefeßt, ich wiu mich häten, daß 
ich nicht fändige mit meiner Zunge. Pi. 30, 2. 

HErr, fei mir gnädig, heile meine Seele, denn 

id habe an dir geiündiget. Pf. 41, 5. 

An dir allein habe ich gefändiget, und uͤbel vor dir 
gethan, Pi 51, 6. 

Wir haben gefändiget famt unſern Vätern. Pf. 


10 ’ . 
Jh behalte dein Wort in meinem Herzen, auf 
daß ich nicht wider dich Fündige. Pf. 119, 11. 
Mer an mir fündiget, der verießer feine Seele. 


prw.8, 36. 
Menn ein Boͤſer fändiget, berftrict er ſich ſelbſt. 


Es iſt kein Menih auf Erden, der Gutes thıte, 
umd nicht Fündige. Pred. 7, 21. « 

Weihe die Leute fündigen machen durchs Pre: 
digen. Eſa. 20, 21. 

Wer hat Jacob Äbergeben zu pländern?— Hat 
es nicht der SErr gethan, an dem mir gefänz 
diget haben. Cia. 42, 24. 

Zeine Voreltern haben geſündiget. @ia.43, 27. 
iehe, ich mit mit dir rechten, daß du fprichit: 
IS habe nicht gefündigen Ger. 2, 35, 


Suͤndigen. 


Ich bin en fpricht der HErr, und mia 
nicht ewiglich järnen. Atem erkenne deine 
Miffethat, daß du wider den HErrn, deinen 
GOtt, geländiget haft, er.3, 12. 13. 

Unſer aeg it groß, damit wir wider 
dich gefändiger haben. Jer.14, 7. . 

Wir erkennen unfer gottioies Weſen — denn wir 
haben mwider dich geiändiget. er. 14, 20. 

Ihr habt geiändiget wider den SErrn und feis 
ner Stimme nicht — T.40, 3. 

Mir, wir haben gefündiget, und find ungehorr 
fam geweien. Darum halt du biig nicht vers 
fhonet. Klagel.3, 42.  - 

Unfere Vaͤter haben gefändiget, und find muhe 
mehr verhanden, und wir mäfen ihre Iıifie 
that entgelten. Klagel. 5, 7. 

Die Krone unfers Hauptes ift abgefauen, o wehe, 
dag wir fo gefändiget haben. Klagel. 5, 16. 

Wo du aber den Gerechten warneft, dag er nicht 
fändigen fol, und er fündiger auch nicht; fo 
fou er leben. Ezech. 3, 21. c. 33, 12, 

Weihe Seele fündiget, die foll fterben. Ejech. 


18, 4. 
Wir haben gefändiget, unrecht gethan x. Dan, 


9,5. 

Ge mehr ihrer wird, je mehr fie wider mich 
fändigen. Hoſ. 4,7. 

Sch mil des Herr Zorn tragen: denn ich babe 
wider ih gefändiger, Mid. 7, 9. 

Ich will den Leuten bange machen — darum daß 
fie wider den HErrn geländiget haben. Zeph. 


1, 17. 

Wir haben — ſamt unſern Vaͤtern, wir 
haben mißgehandelt. Jud. 7, 19, 

Auf daß fie erfenneren, dab, momit Jemand 
fündiget, damit wird er auch geplaget. Weish, 


11. 17. 

Wenn wir glei fändigen, find wir do kein, 
und fernen deine Macht. Weil mir denn fols 
es wiſſen, kündigen wir nicht (vorferint); 
denn wir find für die Deinen gerechnet. Weist. 


15, 2. 

Dente nicht, ib habe wohl mehr geiändiget, und 
ift mir nichts Boͤſes widerfahren. Eır.5,% 

Dente auch nicht; GOtt iſt ſehr barmberzig, er 
wird mich nicht ſtrafen, ich ſuͤndige, wie viel 
ich will. ib. v. 6. 6. 

Er heißt Niemand gottlos fein, und erlaud 
Niemand zu fändigen. Sir. 18, 21. 


Epare deine Buße nicht, bis du kraut werten, 
fondern beifere dich, weil du noch ſündigen 
kannſt. Eir. 18, 22. 

Ein meifer Menſch — häter fib vor Soͤnden, 
weil er noch fündigen fann. ib. d. 27. 

Haft du geiändiget, fo höre auf, und bitte, daß 
dir die vorigen aud vergeben werden, Eir. 


21, 1. 
Der * ſchwoͤret, der ſoͤndiget oft. Eir. 23, 12. 
1 


13. 14. 
Das andere Mat fändigen, das ift zu viel, das 
seine Mai bringt die Strafe mit ſich. ir. 
ı 21. 
Mer vor feinem Schöpfer fändiget , der muß 
dem Arzt in die Hände tommen. Eir.38, 15. 
Ich habe aefändiget, und meiner Ende ift mıchr, 
.. des Sandes am Meer. Gebet Mana 
9 


Suͤndiget dein Bruder an dir, fo gehe hin und 
Araft ihn zwiſchen dir und ihm atern. Matth. 
18, 15. 

HErr, mie oft muß ib meinem Bruder, der an 
mir fändiget, vergeben? Matth. 18, 21. (©. 
Genug.) Pıtc. 17, 3.4. 

Pater ich habe gefändiget im Himmel (an GOtt) 
und vor dir, ich bin fort nicht mertb, dei 
ich dein Sohn heiße. Luc. 15. 21. 18. 

Suͤndige hinfort nicht mehr, da dir nicht etwee 
Aergers widerfahre. Joh. s, 14. c.8, U. 


Suͤndlich — Syrer. 


Meiſter, wer orre Dieſer, oder ſeine 
Eltern, daß er iſt blind geboren? Joh. v 2, 
Weihe ohne Geſetz geſaͤndiget haben, die wer— 
den auch ohne Geſetz verloren gehen. Roͤm. 


2. 12. 
Und iſt alfo der Tod zu alten Menichen hindurch 
grragn, dieweil fie alte geſundiget haben. 
m.5.1% 


+38, 

Wie nun? fouen wir fändiaen, dieweil wir wicht 
unter dem Gele, fondern unter der Gnade 
find! Das ſei ferne. Röm. 6, 15. : 

Wer aber hirret, der ſuͤndiget an feinem eigenen 
Leibe. 1Cor. 6, 18. , 

So du aber freieſt (im Wirrwenftande), fändis 

eſt du michts und fo eine Jungfraii freier, 
Fändiger fie nit. 3 Cor. 7, 28. 36. 

Wenn ihr aber fändiger an den Brüdern, und 
ſchlaget ihr ſchwaches Gewiſſen, fo fündiger ihr 
an Ehrifto. 1 dor. 8, 12. 

Werdet dech einmal nüchtern, und fündiget 
nicht. ı Cor. 15, 34. 

Die da fündigen,, die ftrafe vor Auen, auf daß 
Mb auch die Andern fürchten. ı Tim, 5, 20. 
&o wir jagen, mir haben nicht geiändiger, fo 
machen wir ıhm zum Lügner. 10h. 1, 10. 
Und od Jemand fändiget, fo haben mir cinen 
Fuͤrſprecher beiden Bater, JEſum Epriftunm, 

der gerecht ift. 150. 2,1. 

Wer in ihm bleibet, der ſuͤndiget nicht, wer da 
jandiget, der hat ihm nicht gefchen noch er: 
fannt. 1 504.3, 6. 

Mer Suͤnde thut, der ift vom Teufel, denn der 
Teufel fündiget vom urn, 1 oh. 3. 8. 
Mic willen, daß, wer von GDtr geboren, der 

ſaͤndiget nit. 10.5, 18. (&. Beboren.) 

So Frmand das ganze Geſetz hält, und fündıget 
an Einem, der iſt es ganz ſchuldig. Zac. 


2: 10. 
Suͤndlich 
Siehe, ich bin aus ſändlichem Samen gejeus 
get, und meine Murter hat mich in Euuden 
empfangen. Pi.51, 7. 
So bekehre dihb nun zum Herrn, und laß dein 
fundlichesd Leben, Eır. 17, 21. 
Auf daß der fündliche Leib aufhbre. Roͤm. 6,6, 
&. Leib 6.10.) , 
Sundliche Füne. Rom. 7, 5. (Das Wüthen 
„ der Sünde und ihre heftige Bewegung.) 
Sündopfer 
Verſuͤhnung über eine Miffethat, wo⸗ 
durch Temand geärgert worden, 
Dad Geſetz uud woraus a beeben foll, S. 


» — 


3Mof.4, 1. fi. c.6, 25. | — 

Du wiuſt weder Brandopfer noch Suͤndopfer. 
Pf. 40,7. Ebr. 10, 6. 8. (Mit ihnen, an 
ſich berrachrer „ it dir nicht gedient; ob 
fie wohl als Bilder dir angenehm find.) 

. Suͤndwaſſer 
Ein Waſſer der Reinigung, welches 
zur Reinigung der Sünde gebraucht wur⸗ 
be. AMof. 8, 7. Gin Borbild des Blus 

tes Ghrifti. Ebr. 9, 13. 14. 


Gunem 

Ihre Veränderung. Eine Stadt im 
Stamm Ifafchar. of. 19, 18. 1 Sam. 
28,4. 2 Kön. 4,8. 

1. Sur, 2. Sufan 

1) Mauer. a) Eine Müfte in Aras 
bien, 2 Mof. 15, 22. 1 Mof. 16,7. b) 
4Entweichend. Gin Thor des Tempels. 
2 Kön. 11,6. 2) Lilie. Die Nefidenz 

Bäuhnere Hand-Concord. Ire Auf. 
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der Könige in Perfien. Eſr. 4, 9. Eſtb. 
1, 2 ꝛ⁊c. 
Suſanna 

Roſe, Lilie. 1) Eine Tochter Helkias, 
Suſ. 1f. Das Buch iſt nicht ebraifch 
und daher aud) nicht canonifch, zumal 
andre Umftände auch dazu nicht ſtimmen 
wollen. 2) Gine gottfelige Frau. Luc. 


8,3, 
1. Sufi, 2. Sufim 
1) Mein Pferd. Der Bater Gaddis. 
4 Mof. 13, 12. 2) Wilde Thiere. Rice 
fen. 1 Mof. 14, 5. 


Süß, f. Geruch 

$.1. I Was der Zunge und dem Gau⸗ 
men eine angenehme Empfindung macht. 
Was ift füher deun Honig "Richt. 14, 18. 
Quillet auch ein Brunnen aus Einem Loc) füß 

und bitter? ac, 3, 11. 12. 

$. 2. 11) Annehmlich, was einen am 
Gemuͤth erquickt, 5. 8. die MWohlthaten 
Ghrifti. Hobel. 2, 3. c.5, 16. GOttes 
Wort ift dem Gewiffen anmuthig- und 
gefund, ftillt das uneubige Herz, und 
macht einen unvermerkt voll des heiligen 
iſtes Ezech. a, 3. Offb. 10, 9. 10. Sir. 
24, 27 


24 
fer dad Fett, und trinker dad Ehe. Neh. 
, 10 


Einer bungrigen Seele if alled Bittere fd, 
Syrw. 27, 7. 

Es if das Pide ſaß. Pred. 11, 7, 

Sie find füher denn Honfg und Hontgfeim. 
Pf. 19, 11. Pf. 119, 103%, 

Wehe denen, die — aus fauer füß, und and 
füs faner machen. Cfa.5, 20. (&. Sauer.) 
$.3. Süße Worte Nö. 16, 18. find 

fchmeichlerifche und betrugliche Reden, 

wo man Alles mit glatten Ausdrücken, 
als mit Honig überftreicht. Vergl. Ezech. 

13, 18. ü 

Der Huren Lippen, Gprw. 5, 3, die verftobs 
lenen Wafler. Eprw. 9,17. (&. Derfkohlen.) 
5.4. Süße Brode. Matth. 26, 17. 

©. Brod des Elends. 

Suͤßigkeit 
Soll ich meine Saͤßigkeit nnd meine ante Frucht 


laffen, und bınacben, dab ich Über den Bau— 
men ſchwebe. Micht. 9, 11. 


‚Speife ang von dem Brefter und Suͤbigkeit von 
14. 


dem Starten, Richt. 14, 
Suͤßteig 
Der Lauterkeit und Wahrheit 1 Cor. 
5, 8. ift die ungeheuchelte Herzens» und 
Kirchenreinigkeit. . 
1. Syntyche, 2. Syracus 
1) Anrednerin. Eine gottfelige Frau 
zu Philippi. Pbil.4,2. 2) Der mit Ge 
welt nad) fich zieht. Die Hauptftadt in 
Eicilien. A.G. 28, 12. 
Syrer, Syrien 
Die Syrer ſtammen von Kemuel ab. 
1 Mof. 22, 21. Urfprünglidy zwar von 
bh 
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Aram, dem Sohn Sems. Kemuel bat 
ein Gefchlecht unter den Syrern aufge» 
richtet. Syrien, nach verſchiednen Zei⸗ 
ten und Bölkern von verſchiednem Ums 
"fang, ijt im eigentlichen und engern Sinn 
dad Land, welches gegen Weften von Phö- 
nicien und dem mittelländifchen Meere, 
gegen Norden vom Zaurus, gegen Oſten 
vom Euphrat, und gegen Südeu von 
dem wüften Arabien und von Paläftina 
umgeben ifl. Bon den Romern wurde 
Paläftina und Phönicien öfters mit das 
zu gerechnet, und ftand unter dem als 


— 


Statthalter in Antiochien reſidirenden 
roconſul. 
ertſcheu Aber Iſrael 8 Jahre. Richt. 3,8. 
werden von Davıd arfchlagen, 2 Sam. 10, 18. 
und Iſrael uutertban, ib. v. 19. von Abab 


Sprophönice — Tag. 


mir Verluft feines Lebens, 1 Kön. 20, 20. 
e. 22, 34. herrſcheu zu Eliſas Selten dier 
Jfrael, 2 Kbn. 5,,2. desgleichen and iu 
Eſatas Zeiten, 2Kon.16, 6. Es prepbeiels 
wider fie Eſa. c.7, 1. c. 17, 1. Ser, e,40 >; 
Amos e.1, 3. 

Ans Enrien brachten ie zu Chiiſto allerband 
Kraufe, Matth. 4,2%. und darın waren cı» 
nige Gemeinen der Gläubigen. 3.8.15. 1% 
20, 21.cap. Gal.1, 21. 

Sprophönice* 
Durpurfarbe, Anziehung. So heißt 
bei den Roͤmern das zur Provin ey 
rien mitgerechnete Phonicien, zum Uns 
terfchied von dem eigentlichen Syrien. 

Marc. 7, 26. 

Syrten 
Aunzieher. 8wei gefaͤhtliche Wirbel 
im Mittelmeer. A.G. 27, 17. 


T. 


1. Tabath, 2. Tabea 
1) But. Eine Stadt unter dem Erb» 
theil Manaffe. Richt. 7, 22. 2) 1Eın Reh. 
Gine Gläubige zu Joppe. U.G.9, 36.40. 


1. Tabeal, 2. Tabeel 


1) GOttes Güte. Gin Ephraimiter. 
&fa.7,6. 2) Die göttliche Guͤte. Einer, 
der den Zempelbau verhindern wollte, 
Eſr. 4, 7. 


1. Tabeera, 2. Tabrimon 
1) Seuersbrunft. Ein Ort in der ara» 
bifchen Wüfte. 4 Mof. 11, 3. 2) Guter 
Granatapfel. Der Buter Benhadads. 
1 Kön. 15, 18. 


Tadel, Tadeln * 

1) Ohne Tadel fein, d. i. ohne Suͤn⸗ 
de, rein, unbeſcholtnen Lebens. 2) Ueber 
welchen fich Niemand zu beflagen Urfas 
che hat, der fo lebt, daß ihn mit Recht 
Niemand ftrafen kann. Phil. 2, 15. 
Eiehe, unter feinen Knechten it keiner obne 

Tadel. Hiob 4, 18. €.15. 15. 

Fun aber bar er euch veriöhner,— daß er euch 
darftellete — ohne Tadel vor ihm ſelbſt (vor 
fein Angefiche). Sol.ı, 22. S Fleck $.3.) 

* Rarum radelt ihr die (was fehlt denn der) 
rechte Rede? Divb 6, 25 

Wer GStt fadelt, fol 
morten? Hlob 39, 32, 

Laß dıch wicht iu Hug dünken, Jedermann zu 
tadeln. Eir,6, 1, 

Eie konnten fein Wort nicht tadeln vor Dem 
Bolklıhn nice fallen bei dem Wort). Luc. 


20, 26. 
Tafel, Tärlein 
H Ueberhaupt eine Tafel, fie fei aus 
Holz oder Stein. Efa. 30, 8. Hab. 2, 2. 
Die tteinernen, auf weldye GOtt uns 


2 der nicht verants 


mittelbar das Gefrs fhrieb, 2 Moſ 24, 
12. c. 31, 18. 5 Mof. 9,9. Gbr. 9, 4. 
11) Figürlich das Herz, wenn demfelben 
etwas recht eingedrüdt wird, mir man 
ehedem auf Zafeln zu ſchreiben pflegte. 
Ser. 17, 1. 2 Cor. 3, 3. 
Hänge fie an deinen Hals, und ihreibe fie am 
dıe Tafel deines Herzend. Eprw.3, 3. Ber 
&barias forderte ein Täflein. Luc. 1, 63. 


Tag 
8.2. I) Im Gegenfag der Nacht. Die 
bürgerlichen Tage bei den Juden, vom 
Aufgang bis zum Niedergang der Scm 
ne. 1D Ein natürlicher Tag, der zu 
gleich Tag und Nacht begreift. * 
und nannte das Licht Tag, und die Finſterniß 


Naht. 1 Mof. 1, 5. 14. Er 136, 7. 8. 
Ein großes Licht, das den Tag regiert. ı Mor. 


16. 

Und GOtt) ruhete am 7. Tage ron alten feinen 
Werten, die er gemacht, 1Moſ. 2, 2. umd 
fegnete den firbenten Tag. D-3- 

Da der Tag kaͤhle geworden war. I Mori. 3, 8. 

Gerdentet an diefen Tag, an dem ihr aus Egypten 
gegangen Seid. Moſ. 13 3. 

Der Herr hat euch deu Setdath gegebeit, dar⸗ 
* iebt 8 am fecbften Tage zweier Tage 

rod. 2Mef. 16. 29. 

Eodys Tage jeunt du deme Arbeit thun, aber des 
fiebenten Tages jouſt du feiern. 2 Mof. 2% 
12. 3Mof. 23, 3. Iet.17, 24. Luc. 13, 14. 

Sechs Tage mußte Jeſua mut dem Kriegevoit 
im Seribo herum geben. Ich. 6, 3. 

Und war fein Tag (drr Länge nadı) dieſemn 
gleich. Joſ. 10, 14. 13, 

&s fon auf diesen Tag Niemand fterben; Mr 
ver Höre hat heute Heil gegeben in Irael. 
1Sam. 11, 13. 

iffet ihr nicht, daß auf dieſen Tag ein Kärkt 
und Großer gefatten iſt in Irael. 2 Cum. 


3,38. 
Dicke Tug ift ein Tag guter Bothſchaft. 2 Km 


Tag. 


Das iſt ein Tag der Noth, Scheltens und Läs 
fterns. 2 Ron. 10 3. 

Diefer Tag ift heilig dem Herrn, eurem GOtt. 
Steh. 8, 9. 

Wenn der Tag anbricht, ſtehet auf der Moͤrder, 
Hiob 24, 14. des Tages verbergen fle ſich mit 
einander, tb. v. 16. i 

Ein Tag fagt ed dem anderen, und eine Nacht 
thut es fund der andern. Pi.19,3. (S. Rund 


&.862.) . 

Metı Gott, des Tages rufe ih, fo antworteft 
du nicht. Pf.22, 3. 

Tag und Nacht it dein. PM. 74, 16. 

Er leitete fie des Tages mit einer Wolfe, Pf. 
78, 14. 

Ein Tag in deinen Vorhdfen ift beffer, denn 
fonit taniend. Pi.84, 11. 

Tauſend Fahre find vor dir wie Ein Tag. Pi. 
90, 4. 2Petr. 3, 8. . 

Daß dich des Tages die Sonne nicht ſteche, noch 
der Mond des Nachts. Pi. 121, 6. 

Ruhme dich nicht des morgenden Tages; denn 
dit weißt nicht, mas heute ſich begeben mag. 
Eprw. 27, 1. 


Wie der Tag zu und abnimmt, mie die Zeit ded 
Zuhrs ſich ändert. Weish. 7, 18. 

Berziche nicht, dich zum HErrn zu befehren, 
ſcciebe es niche von einem Tage auf den ans 
dern. @ir.5, 8. . 
Die Sonne, wenn fie aufgeht, verkuͤndiget fie 

den Tag. Sir. 43, 2. 

Es wird ein Ihbnr Tag werden, denn der Hin: 
mel ıft roth. Mutth. 16, 2. 

Was fteher ihr hier den ganzen Tag mäßig? 
Matth.20, 6. 

Des Morgens tor Tage (da es noch dunkel, 
der Lag aber angebrochen war). Mare. 
1, 35. — 

r Tag hat ſich geneiget._Puc. 24, 20. 
ind nicht dee Tages j2 Stunden? Joh. 11, 9. 

* Da ward aus Abend und Morgen der erite 
Tag. 1 Mof. 1, 5. 

Da fam die Suͤnddluth 40 Tage auf Erden. 
ı Mof. 7, 17. und das Gewaͤffer ftand 150 
Tage. dv. 24. 

Ein Knaͤblein, wenn es 8 Tage alt, ſout ıhr 
beichneiden. 1 Moi. 17, 12. Fir. 1. 59, 

Es find noch 30 Tage, fo wird Nine unters 

ehen. Fon.3, 4, 
er hat zuvor gedacht — wie viel Tage der Welt 

uno —— nr 2. 

s ift genug, daR ein jeglicher Taq feine eigene 
Plage habe. Matrh. 6, 34. (8. Sorun) 
Shr wiſſet, dab nab 2 Tagen Dftern wird, 

Muth. 26, 2. 

Geis war 40 Tage in der Wuͤſe. Mare. 1,13, 

Und da 8 Tage um waren, daß dus Kind bes 
ſchnitten würde. Luc. 2, 21. 

Am dritten Tage ward eine Hochzeit zu Cana. 
oh. 2, 1. 


$. 2. UI) Der Sharfreitag Bach. 3,9. 


(8. Stein $. 5.) 1V) Der DOftertag. 
Matth. 27, 62. 


$. 3. V) Geburtötag. Hiob 1,4.6.13. 

Gbr. 7, 3. VI) Sterbetag. 

Berfluhte Hiob, c.3,1.3.4. Jeremias, €. 20, 
14. feierte Heroded, Mare, 6, 21. 

Der Tag des Todes ift beiler, weder der Taa 
der Geburt. ‘Pred. 7, 2, (Der felige Schlufi 
aller Eitelkeiten dit beſſer, als der Eintritt 
in dieſelben.) 

So wird eines Jealihen Werk offenbar mwers 
den: der Tag (der Anfechtung, befonders 
—— ——— wird es klar machen. 

Betraͤbet nicht den heiligen Geil, damit ihr 
verfiegele feid auf den Tag der Erlöfung, 
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Epb.4, 30. (Andre verftchen den ihnaften 
Tag.) 
$.4. VIh Eine gewifje Zeit (gehn as 
e Offb. 2, 10. d. i. eine geraume Zeit). 
elches Tage? du davon iffen, wirft du des 
Zodes fteıben. 1 Mof. 2, 17. ' 

Warum follte ich euer beider beraubet werden 
anf Einen Tag? 1 Mof. 27, 45. (Wenn er 
Dich rödtere, und er hernach auch getoͤdtet 
wiirde.) 

Der Herr vergelte dir Gutes für dieſen Tag 
(für Die Wohlthat, an diefem Tag erwier 
fen). 1 &am. 24, 20. 

Die künftigen Tage vergeffen Alles. Pred. 

©“. 


2, 16. 
Ich din, che denn nie fein Tag war, Efa, 


43, 13. 
Alſo win ich beimfuchen Aber fie die Tage 
Baalim (Die Zeit, darin fie Baal gedient). 
of. 4‘ 13. 
Aber J den Tagen Johannis (da er fein 
Amt verwalrer) — leidet das Himmelreich 
Gewalt. Matth. 11, 12. (S. Gewalt $,4.) 


$ 5. VII) Die Zeit zu ſtrafen, des 
Ungluͤcks, Elends, Untergangs, da GOtt 
in feinem Grimm beimfucen und feine 
Berichte an den Gottlofen offenbaren 
wird. (Befonders an den Juden. Luc. 
17, 24. c. 21, 22. Ebr. 10, 25.) 


Ein Tag des Getuͤmmels, Eſa. 22, 5. der Rache, 
6.34, 8. Jer. 46.10. des Unfaus, Jr. 46, 21, 
des Jammers, eh. 7, 7. deiner Prediger, 
Mıb.7, 4. di. Wächter. Ezech. 3, 17. 

Der Boͤſe wird behalten auf den Tag des Vers 
derbens, und auf den Tag des Grimmes bleis 
bet er. Hiob 21, 30, 

Der HErr ladet feiner; er flehet, daß fein Tag 
kommt. Wi. 37, 13. ; 
Die nad ihm kommen, werden fi fiber feinen 

Tag (Sericht) entiegen, 48 18, 20. 

Hirr, gedente der Kinder Edom! am Tage Js 
rufalems (da Jerufalem zeritöre worden). 
Pi. 137, 7. 

Gr hilft nie am Tage des Zorns. Soprw. 


11, #. 
Der Tag dee HErrn wird gehen über altes Hof: 
färtige. Eſa. 2, 12. 
mus wollt * thun am Tage der Heimſuchung ꝛc. 
1. 10, 3.. 
Seulel — des HErrn Tag iſt nahe. Eſa. 13, 
6. * [3 


zu predigen ein gnädiges Jahr des HErrn und 
einen ad der Rache unſers GOttes (befons 
ders an den geiſtlichen Feinden). Eſa. 61,2. 


c. G3⸗ #. 
Laß * Tag des Ungluͤcks Über fie gehen. Ger. 
17, 18. 

Wehe ihnen, der Tag it gefommen, ie Zeit 
ihrer Yeimfucbug. <er. 50, 27. 3 
Der HErr hat mi vol —— gemacht am 

Tage feines grummigen Zorns. Klagel.1, 1% 
So Jaß doch den Tag kommen, den du ansrıtz 
fett, daß es ihnen gehen ſou wie mir. Klagei. 


1, 21. 

Das ift der Tag, deß mir haben begehret, — 
wir haben es vrleber. Klagel. 2, 16. 

Hemet, und Sprecher: O wehe des Tages! denn 
der Tag ift nahe, ja des Herren Tag it nahe; 
ein finfterer Tag. Seh. 30, 1. 2. 

D wehe des Tages! denn der Tag des HErrn ift 

— ET 16. er iI. 3 Zeoh. * 14. 15. 
ehe denen, die des rrn Tag begehren, mas 
fo er euch? Denn des HEren Tag iſt eine 
Finſterniß. Amos 5, 18. Ger. 30,7. Test 


2, 11. 
Es wird fie ihr Eilber und Gold nicht erretten 


»hbhh2 
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mögen am Tage des Zorn: des XErrn. Zeph. 

1, 18. Er 
Es tommt ein Tag, der brennen fol, wie ein 

Ofen. Mai. 1. 
Eiche, ib wiu euch Senden den Propheten Elia, 

ehe denn da komme der große und ſchreckliche 

Tag des Herrn. Mal. 4. 5. 

Wo die Tage micht wurden vertärzet, fo wuͤrde 
ken Meñſch felig (beim Leben erbalten). 
Matth. 24, 22. j 

Das Mıd die Tage der Rache, daß erfuͤllet werde 
Aues, was gefebrieben iſt. Luc. 21, 22. 23. 

Die Sonne ſou ſich verkehren in Fiſternis — 
ehe denn der große und effenbarliche Tag des 
HErrn kemmt. A.G. 2, 20. vergl. Matth, 
z+, 20. 

Eure gute Werke schen, und GOtt preiien, wenn 
es nun an den Tay (der Seimſndeung, wenn 
eure Feinde geftratt und ihr errerter werder) 
fonımen wird. ı Petr. 2, 12. 

8.6. Gfa.7,17. Tage, die nicht ges 
kommen find. Es witcden naͤmlich noch 
viel ſchlimmre und geführlichere Zeiten 
kommen, inmwelchen aber dor der HErr 
das Haus David und feine Kirche erhals 
ten wurde. 

8.7. Offb. 18,8. Darum werden 
ihre Plagen auf einen Tag Fommen, 
Das gewaltfame Regiment über die Kirs 
2 SHrifti und die Herrfchaft uber die 

wiffen Offb. 13, 17. uber den Haus 
fen zu werfen, wurde den 31. Dctoter 

1517 von Luther der Anfang gemacht, 

da cr 95 theses wider den Ablaß an die 

Schloßkirche zu Wittenberg ſchlug. 
8.8. Gute Tage * find der Gegen⸗ 

faß der böfen, des Unglüds, Glends. ** 

MWohlleben, Bergnügen. Pred. 12, 1. 

find die böfen Tage das Alter, mo 

Kraft, Geſundheit, Munterfeit, Lebens» 

gruß abnimmt, und dagegen allerlei 
efchwerden und Ucbel eintreten. 

® Eſth. 8 17. c. 9 22. 

Slie werden alt bei guten Tagen, und erfchre» 
den kaum einen Augendlick vor der Hölle. 
Hiob 21, 13. 

Eın Betrbter har nimmer feinen guten Tag. 
Eprmw. 15, 15. 

Dem Narıen Mehr nicht wohl an, gute Tage 
haben, Sorw. 19, 10. 

Wohlan, ich wil woblleben, und aure Tage 
baben (das gute Gewiffen), aber fiche, das 
mar auch ciiel, Pred,2 1, 

Sorich nicht, daß die vorigen Tage beffer mar 
ren, denm dıeie. red, 7. 11. 

Am auren Taae fei anter Dinge, und den bös 
fen-Tag nimm auch fär gut. Pred. 7, 15. 
BVergifi ded Armen nicht ,. menu Du den fröb: 

lichen Tag haſt. Sir. 14, 14 
D Tod, wie bitter bıft du, wenn am did ges 

denter ein Menſch, der gute Tage und genug 

bat. Eır.41, 1, 

Wer leben will umd gute Tage fehen, der 
ſchweige feine Zunge. 1 Peır. 3, 10. Pi. 


34, 13, 

eWarnm follte ich mich fuͤrchten in böfen Tas 
gen, Pf. 40. 6, 

Der Herr machet Alled um fein felbit willen, 
auch den Gorriofen sum böfen Tage. Sptw. 
16,4. (&. Maren $. 2.) 


$.9. 1X) Menfchlicher Gerichtstag. 
1 80r. 4, 3, 


Tag. 


8. 10. X) Die Lebenstage; oder Zeit. 
Meine Taae find leichter dakın geflo .en, dena 
eıne Weberfpule, Hieb 7, 6. find fihneler 
gemeien ,„ denn ein Päufer, €.9, 25. find ab» 
@elürät, c.17, 1, vergamden, o.1l. 
Ich dacıre, ich will meiuer Tage viele machen, 
wie Saud. HDıob 20, 18. 

Der Herr keunet die Tage der Frommen ’und 
weh, was innen begegnet). P. 37. 18. 
Eıche, meine Tage find eıner Hand breu bei 
dır, Pi. 30, 6. . 
Meine Tage find vergangen wie cin Rand, 

Pi. 102,. 4. wie cn Schatten, v.12 
Men GOitt, meunm mid micht wea In d.r 
Hälfte meıner Tage. Pl. 102, 25. (&. Gebet 
2 


$. 2.) R 

en (Judas) Tage müfen wenig werden. 
P 109, 8. 

Durch mich wird deiner Tage viel werden, 
Str. 9, N. j 

Die Fuͤrcht des Herrn mebrer die Tage. Sotw. 


‚2. 

Eike, ih mill deinen Tagen noch 15 Jabre 

äulegen. Eia. 38, 5. 
Ihr babı euch Schatze geſammelt an den legs 

ten Tagen. (S. Lest.) Juc-5,3- 

$. 11. X1) Die gegenwärtige Leben 
zeit, infofern diefe der von GOtt vers 
gönnte Zeitraum ift, wo Jeder das ihm 
beftimmte Berufswert vollenden kann; 
im Gegenfage der Nacht, d. 1. des Tor 
des, wo der Menjch nicht mehr dieſes 
Merk auf Erden treiben, oder das Ber» 
ſaͤumte nachbolen Kann. 
Ich muß wirken die Werke def, Der mid ges 


fande bat , fo lange es Zaa in, es fommt Me 
Nacht, daNiemand wirkten faun. Job. 4,4 
‚$. 12. XII) Die Zeit von der Geburt 
bis zur Auferftehung Chriſti. (S. Anger 

nehm $.2.) Die Zeit des Heils des R. 

Teſt. * (Mich. 4, 1. ©. Lest.) Bon 

dem Tage der Zodhzeir. Hobel. 3, 11. 

(5. Hochzeit $. 3.) Rechte Erkenntnif 

und Dienjt GOttes. ** Grleuchtung. 

2 Petr. 1, 19. ' 

Wer wird aber den Tag feiner Zukunft erlei⸗ 
den mdaen? Mal. 3, 2. 

Es wird die Zei tommen, dab ibr merder ber 
achıen zu ſehen emien Taa des Menſchen 
Sohnes; und merder ıbn nicht feben. Luc. 
17, 22. (Die Pharifäer verlangten den Mef- 
fias zur Unzeit.) 

Ale Dropberen baben von dieſen Tagen Der» 
tündiget. 2.8.3, 2%. 

Hat er am Letzten in diefen Tagen za und ges 
reder durch den Schn. Obr.L 2. 

Er bar am Tage feines Fleiſches Sebet und 
Flehen — geoofert. Ebr.5, 7. 

— U.8.2, 17, Ebr. 8 R, 

Das ıt ver Tag, den der HErr gewacht hat, 
laffer und freuen und fibhllch darin fein. 
Df. 118, 24, . 

Ich babe dich erhörer zur anädigen Zeit, und 
babe dir am Tage des Heils gebolfen,. Eia. 
49, 8. 26or.6, 2. i 

Die Tage meines Volks werten fein wie die 
Tage eines Baums. Eſa. 65, 22. vergl. M. 


1, 3. 
In denfelbisen Tagen — mill ich dem Damıd 
ein gerechtes Gewächs aufgeben laſſen. Jer. 


33, 15. 
Der Tag Iſtaels wird ein großer Tag feim, 


KSof.l, 11, 
*- Die Mache Ift veraangen, der Tag aber ber» 
bei gelommen, Roͤm. 13, 12. 


Zagelöhner. 


Ihr feid allgumal Kinder des Lichts und Kin- 
der des Tages. 1 Thefl.5, 5. Rom. 13, 13, 
$. 13. Joh. 8, 56. Und er ſahe ihn. 

Abraham hat zwar den Tag Ehrifti geifts 

 - Meife gefehen, in Berheifungen, 
1 Mof. 12, 3. ja Ghriftum in menfchli« 

her Seftalt, c. 18,1. 2. und in Borbils 
bern, c. 22, 9. allein bier ſteht der 
Wunſch und die Grfullung beifammen. 
Man darf alfo nicht auf Vorbilder fals 
len; fondern er ſahe ibn, da nämlich 
der Sohn GDttes wirklich Menfch ger 
worden, wo e8 GDtt feiner Seele aus 
befondrer Liebe geoffenbart. (Dder GOtt 
ließ ihn im Geifte das Zeitalter des Mefs 
fias und fein Heil vorausfeben.) 

Abraham, euer Barer, ward froh (verlangte 
mir Sreuden), daß er meinen Tag fehen 
ſollte (erleben möchte); und er fabe hu und 
freuere ſich. 
$. 14. XII) Der Zag der Auferftes 

hung Ehrifti. * XIV) Seines Bingangs 

zum Vater. Pr Joh. 16, 23. 26. A.G. 

1, 2. 

Matıh, 16, 21. €. 27. 63, 

Und fie werden ibn rodten, und am dritten 
Tage wırd er auferfieben, Marrb.17, 23. 
Ich kann den Tempel SOrtes abbrechen, und 
in dDreien Tagen denfelben bauen, Matth. 

26, 61. x. 27, 40. Joh. 2, 19. 

Denfelbigen bat BOtr auferwecket am dritten 
Tage und ihn laffen offenbar werden. A.G. 
10, 40, 

9 An demfelbigen Tage werdet ihr erkennen, 
Daß ich in meinem Vater bin, und ıbr ım 
mir und ich in ench, Joh. 14, 20. 


$. 15. Hoſ. 6, 2. erklärt man auch von 
der Kraft der Auferftehung, Ehriſti; 
Andre jedoch verftehen nur eine Furze 
Zeit. 
Siehe, ich treibe Teufel and, heute und mors» 


eu, und am drirten Tage merde ich etu Ende 
nehmen. Luc. 13, 32. (S. Ende $ 13.) 


$.16. XV) Zäglich, immerfort. 2 Gor. 
4, 16. 2 Petr. 2, 8. 
Predigt einen Tag am andern fein Heil, W. 


Io rede meine Hände and den ganzen Tag zu 
einem ungehorfamen Bolt, Eia. 65,2. Röm, 
10, 21, 

Um deiner willen werden wir gerddrer den 
gansen Tag. Röm,8, 36. 


*8. 17. XVI) Der Abend der Welt. 

Sobel. 2, 17. 

Das follt ihr wiffen, daf in den legten Tagen 
werden arenliche Zeiten kommen. 2 Tim. 
3, 1. 2Peir. 3, 3. , 
$. 18. XVII) Der jüngfte Tag, an 

welchem das jüngfte Gericht gehalten 

wird. ¶S. Jüngites Gericht ©. 810.) 

Er beißt: 

Gener Tag, Matth.7, 22. der Tag dei Zorus, 
Röm, 2, 5. der Tag uufers Herrn JEtn 
Ebrifi, 1 Eor. 1, 8, €. 5, 5. 2 Cor, 1, 14, 
Aueh Se 10. c. 2, 16. der große Tag, Br. 

nd. v. 6. 

Bu dem Tage aber, und von der Stunde weiß 
Niemand, auch die Engel im Himmel nicht, 
fondern alleın mein Varer. Marth.2+, 36. 

Wachet, denn ihr wiſſet weder Tag noch Eruus 
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de, in welcher des Menfden Eohn fommen 
wird, Matıh. 25, 13, 

Es wird der Sedoma erträalicher ergeben an 
jenem Tage, deun ſolcher Etadr. Puc. 10,12. 

Aber bier euch, daß eure HDersem mic bes 
ſchweret werden — nud komme Diefer Tag 
ſchnell Aber euch. Luc, 21, 34, 

Darum, daß er einen Tag geſetzet hat, 
weichem er richten win den Streid 
bodens mir Gerechtigkeit. 


auf 
des Erd» 
A.G. 17, 31, Röm, 


2, 16. 

Ihr ſelhſt wiſſet gewiß, daß der Tag des SErrn 
wird kommen, wie em Dieb im der acht. 
Theſſ. s, 2. 4. 2Pkır.3, 10. 

Ich weiß, an weldyen ic) glaube, und bin az 
wid, daß er fan mir meine Beilage bewabs 
ven bis au senen Tag. 2 Tım, 1, 12, 

Hinfert ıft mir beigelegt die Krone der Ge- 
rechtigkeit, weiche mır der Herrn au jenem 
Tage geben wırd. 2 Tim. 4, 8, 

Der Herr weh die Gotrfeligen aus der Wers 
fuhung zu erlöfen, Die Umaerechten aber zu 
behalten zum Tage des Gerichts. 2 Perr, 


2,9 

Daran if die Liebe GOttes völlig bei und, 
daß wir eine Ärendigkeir haben am Tage des 
Gerichts. 1 30b. 4, 17. 
$. 19. XVII) Die Zeit, wo wir in 

gern und bimmlifcher Freude trums» 
en werden. Matt. 26, 29. vergl. Pf. 

36, 9. 
$.20. Es ift am Zage, d. i. offenbar, 

tar. 1 Sam. 22, 8. Luc. 8, 17, 

Die Beiffagung wird ja noch erfäller werden 
zu feiner Best, und wurd endlich frei an den 
Tag fommen, Hab, 2, 3. 
$. 21. Tag und Nacht, * unaufbörs 

lich. Offb. 4,8. c. 12, 10. ** In Gwig» 

keit. Fr Offb. 7, 15. c. 14, 11. 

*Es werden Lichter an der Fefte des Simmelg, 
die da fcheiden Tay und Nacht. ı Mof.ı, 14. 

Moſes blieb auf dem Berge 40 Tage und 40 
Nächte. 2 Moſ. 24, 18. 

Ein Egypter hatte in 3 Tagen und 3 Nächten 
nichts gegeſſen. 1 @am. 30, 12. 

Elias ging durch Kraft derſeiben Speiſe 40 Tage 
und 30 Nädıte. 1 Kön. 19, 8. 

Hiobs Freunde fakın mit ihm auf der Erde 7 
Tage und 7 Nächte. Hıob 2, 13. 

ara aß und trant3 Taye und 3 Pächte nicht, 


Tob.3, 12. 
Ehriftus faſtete 40 Tage und 40 Nähte, Matth. 
472 


Gleich wie Jonas war 3 Tage und 3 Mächte 
(Ion. 2, 1.) in des Waufſches Bauche; alfo 
wird des Menſchen Sohn 3 Tage und 3 Nächte 
mitten in der Erde ſein. Matih. 12. 40. 

*Laß das Buch dieſes Geſetzes nicht bon deinem 
Munde kommen, ſondern betrachte es Tag 
und Nadır. Fo. 8. Bi.1, 2. 

Deine Hand war Tag und Nacht ſchwer auf mir, 

32, 4 


.32, 4, 
Meine Thränen find meine Epeife Tag und 
Macht, mM. 4}, 4. e 
HErr GOtt — ich fchreie Tag und Nacht vor dir, 
j 2 


ſ.88.2. 
Eine rechte Wittwe bleibet am Gebet und Flehen 
Tag und Nacht. 1 Tim, 5, 5. vergl. Lue. 
37 


u. Und werden gequaͤlet werden Tag und Nacht, 
von Ewigkeit zu Gmwigfeit, Ofb.20, 10. 
Fagelöhner 
Der um ein gewiffes Tagelohn (3 Meſ. 
25, 50. Matth. 20,2.) vom Morgen bis 
zum Abend in Arbeit fteht, dann feinen 
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Lohn, worüber der Herr mit ihm eins 
geworden, empfängt, und hin geht, wo 
er bin will, 


3 Mof. 22, 10. c. 25, 6. 40. 5 Mof. 15, 18. 
Gfa. 16, 14. ce. 21, 16. Ger. 4u, 21. Eir. 


37,14. 
Es ſou des Tagldbuers Lohn nicht bei dır bleis 
ben bıs an den Morgen, 3Mof. 19, 13. 
Seine Sage find, wie eines Tageldhners. "Wie 
ein Knecht ſich ſehnet nach dem Schatten, 
und ein Tageloͤhner, daß ſeine Arbeit aus fer, 

Hiob 7, 1. 2. c.14, 6. 

Und will ein ſchneller Zeuge fein — wider die, 
ſo Gewalt und Unrecht thun den Tageldh⸗ 
uern. Wal.3, 5. 

Mache mich als eınen deiner Tageldbuer, Luc, 
15, 19. 

Tagewähler, Tagewählerin 
$.1. Der eine aberglaubifche Wahl 
der Tage hält, etliche fur glückſelig, et» 
liche für unglüdjelig, nad) den Geſtir⸗ 
nen oder andern Einbildungen achtet. 

er. 27, 9. 

Ihr ſout nicht auf Vogelgeſchtel achten; noch 
Tage waͤhleu. 3 Mof. 19, 26. S. s Moſ. 18, 
10, 14, 

Deraleihen war Manaffe. 2Chr,33, 6. 

Die Philifler, Efa. 2, 6. 
$.2. Tagewäblerin wird die judifche 

Synagoge genannt nach Abftellung der 

alten alten Geremonien durch Ehris 

ftum, den fie verworfen, da fie noch 
mit ihren Kindern an dem Unterfcheid 
der Zeit und Tage, als ob Das Geſetz 

Mofes noch giltig ware, mit Verläugr 

nung des Meſſias, zu halten fertfährt. 

S. Eſa. 57, 3. vergl. Gal.4, 10. Nom. 

14,3%. 6. 

Tagemwerf 
‚Die Verrichtung, weldje einer den Tag 

. auf fich bat. 

rfället ener Tagewerk, aleich aldda ihr Stroh 


hattet. 2 Moſ. 5, 13. 14. , 
Ein Tbpfer — bat fein gewiſſes Tagewerk. Gir, 
38, 32. ⸗ 


Taͤglich 
Paulus ſtirbt taͤglich, 1 Cor. 15, 31. 
er lebt in beftandiger Todesgefahr, mel 
des, will er ſagen, ich nicht zu thun 
Urſache hätte, wenn die Hoffnuͤng der 
Auferſtehung ohne Grund ware. 
Du ſucheſt ihn (den Menſchen) täglich heim, 
und verjuchent ihn aue Stunden, Hiob 7, 18, 
Ich harre täglich, dieweil ich ftreite, bis daß 
meine Veraͤnderung fomme, Hiob 14, 14, 
GoOtt iſt ein rechter Richter, und cin GOtt, der 
taͤglich drohet (Der jederzeit zu ſtrafen bes 
reie at). P.7, 12. 
Wie fange ſou ih mich Angften in meinem Herz 
zen taͤglich? Mi. 13, 3, 
PBeribmahteten meine Gebeine durch mein taͤg⸗ 
liches Heulen. Pi.32,3. 
Mine Zunge fo reden von deiner Gerechtigkeit, 
und dich täglih preiſen. Pi. 35, 28 
Wir wollen tägtih rähmen von GOtt. Pf. 


44, 9, 
Taͤglich it meine Schmach vor mir. ib. v. 16. 
Ev dov GOttes Güte noch täglich waͤhret. Pi. 


532 3. 
Taͤglich ſtreiten fie und Angften mich. Pi. 56, 2. 


Tagewaͤhler — Tanz. 


Gelobet ſei der HErr taͤglich. Pi.68, 20. 
Taͤglich wird man ihn (Chriſtum) loben. PL 
72. 15. Pſ. so, 17. 
% bin geriagt — P.73, 14. 
Err, id rufe dich an täglich, ich breite meine 
Hoͤnde aus zu dir. Pi. 88, 10. ® 
Taͤglich ſchmaͤhen mich meine Feinde. Bf. 102.9, 
Sei täglih in der Furcht des Huren (afı 
immer Faommen nach). Eprw. 23, 17. 
Unſer täglıhes Brod a uns heute. Matth. & 
11. (S. Brod 6. 9. 
Talitha Kumi 


Maͤgdlein, ſtehe auf. Marc. 5, 41, 


Talmon 
Vorbereiteter Thau. Ein Pfoͤrtner 
des Tempels. 4 Ehr. 10, 17. tt. Rch. 


45. 


Tanne 


Unter dieſem ſchoͤnen, in die Höhe 
fchiegenden und alezeit grünenden Baum, 
verfteben Andre richtiger, weil es eine 
dem Gedernbolz verwandte Holzart zu 
fein fheint, nach der LXX. die Eppref- 
fe. Wenigſtens fcheint es Pf. 104, 17. 
eine andre Art hober Bäume, worauf 
auch die-Reiger (Störche) niften, zu be» 
deuten. (Etwas Erfreuliches vorzuftellen 
Gfa. 60, 13. Hof. 14, 9.) 

2 Kön. 19,23. Cie. 31,8. Efa. 14,8. c.41,19, 


6.55, 13. Zach. 11, 2, 
Noah follte eınen Kaften von 


den. ı Moi, 6, 14. 
Eaitenfpiel von Tannenbolj. 2&om. 6, 5. 
Hiram ſaudte Salomo Tannenbäume, 1b0u. 

9, 11. c.5, 10. 

Tanz, Tanzen 

$. 1. a) Mit huͤpfenden und fröbli» 
hen Geberden einhergehen; Freudenlic» 
der fingen; fich beluftigen. Mie die Zur 
den zu tanzen pflegten, davon ſiehe Rei⸗ 

en, Wiufif. 

ie I Sihem machten einen Tanz. Ride. 


9, 77. 
te Toͤchter zu Silo. Richt. 21, 21. 
avid tanzte mit aller Macht vor dem Herrn 
ber. 2 Zamı.&, 14. 16. 

MWie einem Kruͤppel das Tanıen; alfo ſtebt 
dem Narren au von Weisbeit reden. Errm. 


Klagen und Tanzen har feine Zeit, Pred. 3,4 

$.2. Heut zu Tage ift das Tanken 
eine öffentliche und allgemeine Gewohns 
beit, Daß auch der, weldyer etwas Dar 
wider fügt, ausgelacht wird; allein es 
bleibt Doch eine —* die füuglicy für 
eine Quelle vieler Sunden kann ange 
fehn werden. Bet Eochzeiten,, hoben 
Zeften zc. wo man GOtt Danfen, und 
die erwiefenen Wohlthaten erkennen 
follte, mag 08 wohl beißen: Dankeſt 
du fd deinem GOtt, du tolles und 
thörichtee DolE? 5 Mof. 32, 6. 

$. 3, Prod. 3. 4. Wird 06 dem Kla 
en (Zrauern) entgegen gefegt, da es 
o viel Heißt, als einen Sreudenfprung 


Tannenbel; ma 


Tanzen. 


tbun, mie denn dad Wort Pf. 114, 4. 
vom ZAüpfen der Berge vorkommt, 
und wird nichtd mehr dadurch angezeigt, 
als daß, wie man die Zraurigkeit des 
Herzens durch Geberden und Bewegung, 
Ringen der Hände zu verftehen geben 
Eönne; fo fei auch erlaubt, die innerlis 
che Herzensfreude durch aͤußerliche Ges 
berden, Bewegungen des Leibes, ja Huͤ—⸗ 
pfen und Springen an den Tag zu legen. 
Sprang David, d. i. warf er die Haͤnde 
aus einander, und tanzte, that einen 
veudenfprung, aus einer Freude im 
eift, fo fpringen die heutiaen Tänzer 
am Rande der feurigen Holle herum, 
und gerathen in die wufte Gefellfchaft. 
Die Tochter der Herodias. Matıb. 14, 6. 
nn = ege, die ſich zum Zang ſchmückt. Dar, 


$. 4. 6b) Bon einer geiftliden und 
herzlichen Freude der wahren Gläubigen, 
welce in diefem eben durch den Troſt 
des (Heiftes und des Evangeliums ans 
fängt, aber in jenem keben regt volls 
kommen fein wird. 

Wohlan, ich will dich wieder bauen, daß du 
font aebaner beißen, du Jungfrau Iſraet; 
du ſollſt noch froͤhlich pauken, und beraus 
geben an den Tanz. (In GOtt, deinem 
“lEren, dich wieder freuen, Im Y7, T, 
wird Das Edangelium eine befondre rende 
erregen. 2 INof. 15, 20. 21.) Ier.31, 4 
8. 5. Mutth. 11,17. Wir baben cucb 

gepfiffen ıc. Die Kinder, denen man 6 

weder mit einem fröblichen, noch mit 

einem Zrauerfpiel recht machen fonnte, 
find ein Bild des jüdifchen Volkes, dem 
weder der ernfte, zur Bußtrauer ſtim⸗ 
mende Zobannes, noch der Leutfelige, 

Gnade verkindende JEſus recht war, wel⸗ 

ches an beiden Anſtoß nahm, und die 

gerade darin ſich kundthuende göttliche 

Weisheit verkannte und ihre Abſichten 

vereitelte. 

$.6. Keine Sylbe in der, Schrift em ⸗ 
pfiehlt die weltüblichen Zange. Denn 
ob ſchon Richt. 21, 21. es aud an Eis 
telkeit nicht mag gefehlt haben, fo has 
ben doch die — fuͤr ſich allein 
getanzt; und mag ed wohl ehrbarer zu« 
gegangen fein, als bei den heutigen, 
beidnifch gelinnten Ghriften. Die Welt 
u mit ihrer Luft, wer aber den 
Willen GOttes thut, Der bleibt in Ewig- 
keit. 1 Zob. 2, 17. 

8.7. Ob nun wohl ein Lehrer das 
Zanzen dem Volke nicht empfeblen darf, 
fo fol er doc in Beftrafung dieſer Leis 
besubung und Froͤhlichkeit nicht untes 
dachtſam poltern und die, welche tans 
zen, bloß um des Tanzens willen, zur 
Sölle verurtheilen, fondern bedenken, 
daß ein Tag der Freude durch einen ehr» 
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baren und mäßigen Tanz vor aller Aus 
gen weit weniger entheiligt wird, als 
durch das Verkriechen junger Leute in 
die Winkel, oder durch meift unnüge, 
oft fündliche Gefpräche oder Pfänderfpie: 
le; auc bedenken, daß Arbeitern nach 
ſechs Tagen Mühe und Plane eine fröh- 
liche Stunde wohl zu gönnen fei. Daber 
fol er nur dahin trachten, diefe Uebung 
der Froͤhlichkeit in die Echranken der 
Ehrbarkeit zu leiten, nicht aber ein 
Murrkopf und Menfchenfeind fein. Daß 
Geiftliche felbft tanzen, ift zwar an 
manchen Orten bei Ehrentagen üblid) ; 
aber beffer thun fie, e8 zu laffen. Man 
bedenke, ob man nicht etwa das Zanzen 
darım verbietet, weil man ſich felbft 
deffelben enthalten muß; und ob man 
nicht, wofern man kein Geiftlicher wäre, 
* auch tanzen wuͤrde. Man kann 
ich auch hier verſuͤndigen, und im Eifer 
zu weit gehen. Das Tanzen hat ſchon 
unter den Alten Mißbilligung gefunden. 
Cicero pro Muraena ſuchte von feinem 
Glienten den Tadel, er fei saltator, eif 
tig abzuwehren; und fagt c. 6. Nemo 
fere saltat sobrius. Der von dem Li- 
banius [ehr bewunderte Aelius Aristi- 
des rieth, die Tänzer aus Lacedaͤmon zu 
treiben. Siehe Liban. Orat. in Arist., 
Oratt. ed. Reisk, Tom. 111.348. In Der 
riftlichen Kirche, obſchon angefebene 
Kirchenväter, als Bafilius, Chryfor 
ſtomus, Aimbrofius, Auguftinus das 
Tanzen als ſündlich, ja vom Satan er- 
funden verwäarfen, wurde demfelben doc) 
nicht gefteuert, und die Taͤnzer waren, 
befonders zu Gonftantinopel, geehrt, wie 
fchon das Beiſpiel der ſchönen Tänzerin 
Theodora beweift, welche der Kaifer 
Yuftinian zu feiner Gemahlin erhob. 
Vergl. überh. Stuck Antig. Conviyal. 
111. 21 fol. 396 — 402.— In der refow 
mirten Kirche berrfchten hierüber ſtren⸗ 
ge Begriffe. S. Staͤudlin Geſch. der 
chrifil. Moral feit der Wiederaufl. der 
Will. ©. 360 ff. 385 ff. Luther unter- 
ſchied ſchaͤrfer den züchtigen, unfchuldis 
en Tanz, wo fich der Slaube und die 
tebe nicht austanzen laſſe (Kirchenpoſt. 
üb, IH. Epiph Tom.X1, 642. vergl. auch 
vom Fürftentanz X, 470.) von dem un» 
fittlicgen, weltublichen, der fehr die Um 
zucht fördere, Ausleg. des 6. Gebots 
Tom 111. 1937. Die fpenerfche Schule 
ftellte wiederum ftrenge Grundfäge auf. 
S. Collin d. große Ernft des that. Ehri- 
ſtenthums, aller vergängl. Spiel» und 
Zanzluft entgegengefegt. Halle 1719. 
Gemäßigt Reinhard Moral Ul, 98 ff. 
Dem Unbekehrten wird man vergebens 
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feine Tanzluft und Tanzwuth ausreden 
wollen: der ernfte und im innern Leben 
immer mehr wachfende Chriſt verliert 
von felbft den Geſchmack daran. 


Tappe 
Zagen, die den Menfchenhänden ähns 
lich find, wie die Affen, Kagen ıc. has 
ben. 3 Mof. 11, 27. 


Tappen 
Im Mittag, d. i. in Maren Sachen 
idren und feblen. Hiob 5, 14. c. 12, 25. 
Wir tanpen nad der Wand, wie die Blinden, 
und tappen, als die keine Rugen haben. Eſa. 
59, 10, 5 Mof. 28, 29, 
Welcher aber foldes nicht bat, der in blind, 
uud tapper mit der Daud (fchließe feine Aus 
gen mir allem Sleiß zu). 2 Per. ı, 9% 


1. Tarfen, 2. Tarfig 

1) Die Hauptftadt in Gilicien, wo Pau⸗ 
[us ftudirt. A.G. 9, 11. c. 21,39. 2) 
Wiarmorfucer. Gin Cohn Javans, 
1 Mof. 10,4. Gin Fürft de3 Ahasverus. 
Eftb. 1,14. Tarfis 1Kon. 10 22. 9, 28, 
ſcheint Zarteffus in Spanien zu fein. ©. 
Winer Il, 700 ff. 


Tartſche 
Eine Art von Schilden, womit man 
den Leib im Streit wider die Waffen 
deckt. 1 Kön. 10, 17. 2 Eyr. y, 6. 


Tafche 
Ein Proviantfad, Matth. 10, 10. Hir⸗ 
tentafche. 1 Sam. 17, 49. 


Und gebor ihnen, daß fie nichts bei ſich truͤgen 
— feine Taſche. Mare, 6,8, (S. Schuh $. 3.) 


kuc. 10, 4, 
TJaaſten 
Angreifen. Richt. 16, 26. 


Taub (surdus) 


S.1. D Der das Vermoͤgen nicht bat 
= bören. I1) Der Teufel, weldyer den 
efeßnen taub gemacht. Marc. 9, 25. 
Fromme müffen nicht hören, was man 
ihnen Uebles nachfagt. * 
Mer bat den Stummen oder Zauben gemacht ? 


2 Mof. 4, ıı, . 
Du font dem Tauben nicht Auen, 3 Moſ. 


19, 1 ” 

Alsdann werden der Blinden Angen aufge— 
thau werden; und der Tauben Obren wer— 
den geöffner werden, Eia, 35,5. Marıb, 11,5. 
Marc. 7, 32. 

@r bar Alles wohl gemadıt; die Tauben macht 
er börend, und die Sprachloſen redend. 
Marc, 7, 37. 

* aber muß fein, wie ein Tauber, der nicht 

drer. Pi. 38, 14. 

$. 2. 111) Ungehorfame, Halsftarris 
e, Widerfpenftige, die nicht auf die 

redigt ded göttlichen Worts merken, 
und fich gehorfam bezeigen wollen. Gott 
lofe find wie die rauben Ottern, Pf. 

58, 5. welche vor dem Beſchwoͤrer das 


Zappe — Taube. 


eine Ohr auf die Erde legen, und das 

andre mit dem Schwanze zuftopfen follen. 

Höret, ihr Tauben, und ſchauet ber, ıbe lin» 
den, daß ihr feher. Cfa.42, 18. c. 43, 8, 

* 2 A, Dan , re ich 
ende? Eſa. 42, 10. o 
alſo nicht Chriftus,) ——— 
$.3. 1V) Welche der Sünde einen 

Scheidebrief geben, und ſich zu GOtt 

befehren. 

Denn an feiner Zeit werden di 
die Aorte ee oe — 

Taube (columba) 
$. 1. 1) Ein reiner, keufcher, gefellis 
ger und fünftmuthiger Bogel, dem die 

Raubvoͤgel nachftellen. 

Ließ Noah ausfliegen, 1 Mof. 8, 8. 10. brachte 
en Oelzweigleiu. v. 11. 

Zum Opfer gebraucht, 1 Mof.15,0. 3 Mei. ı, 
14. c.5, 7.11. von Der Kındberterin dazu ges 
bradıt, 3 Moſ. 12, 6. 8. Puc. 2, 24. 

Ih girrere wıe eine Taube, Eta.38,14. Ejedh. 
7,36. Nab.2, 8. 

Und thut wie dıe Tanben, die da niflen im 
den hohlen Löcheru. Jer. 48, 28. 
$. 2. 11) Ein Bild a) dr reinen und 

wahren Kirche, b) der Redlichkeit und 

Treuherzigkeit, c) der Ginfalt und 

Dummheit, d) der friediiebenden Um 

fhuld. Bf. 56, 1. 

a) Eine ift meine Taube, Hobel.6, 8. c.2, 14. 
e.5, 2. (8. Einer $, 2.) 

b) Gerd Flug, wie die Echlangen, und obıe 
Falſch, wıe die Tauben, Marıb. 10, 16. 

e) Erhraim it wie eine verlocdte Taube, die 
nichts merken wıll (ohne Verstand und Ver» 
nunft). Dof. 7, 11. 

$. 3. Dir heilige Geift fuhr herab in 

Geſtalt einer Taube, über Chriſto Matth. 

3, 16. Macc. 1, 10. (S. Geiſt $. 10. 

Herabfahren $.1.) » 

$.4. Taubenaugen. Hobel. 1, 15. 


$.5. Taubenfligel Pſ. 55 7. wuͤnſcht 
ſich David, damit ex feinen Feinden ent 
geben könne, wie die Zauben dem Has» 
bit. Und wenn die Apoſtel (8. A 
nig $.7.) zu Zelde liegen, glänzer es 
als der Tauben Flügel. Pf. 68, 14. 

8.6. Taubenfrämer, deren Stäble 
ftieß ChHriftus um, Matth. 21. 12. Io. 
2, 14. 16. Anfangs ift es vielleicht eine 
gute Abjicht gewefen, um immer reines 
Vieh zum Opfern zu haben; allein da 
man foldye ftets, mit einem Bortheil, 
unter der Priefter Berlag in dem aͤußer⸗ 
fen Tempelhof feil hatte, da fie wohl 
in der Stadt hättenkönnen verkauft wer» 
den, war ed ein fchändlicher Mißbrauch 
und eine Entheiligung des Haufes GOt⸗ 
teB. 

$.7. Taubenmift 2 Kön. 6, 25. war 
eine geringe Hülfenfrucht zum Tauben» 
futter, z. B. Wicken oder Schlechtes Ger 
treide; aber X. eigentlich, indem in der 
Noth der Belagerung wirklich oft Zau⸗ 


Zauher — Taufe. 


benmift als Nahrung gebraucht wurde. 
©. winer Il, 659. 

Taucher 
Andre: die Krahe. 5 Moſ. 14, 13. 


Taufe 
$.1. D Die Waglertaufe. Ein Bad 
der Wiedergeburt, und Erneuerung des 
heiligen Geiftes. Tit. 3, 5. Die auf 

Shrijti Befehl mittelft des Zeichens der 

Gintauchung oder Abwaſchung gefche, 

un Aufnahme in Die chriftliche Kirche. 
a8 Symbol dabei druͤckt fehr fprechend 

den Zwed der Kirche, Reinigung, Hei⸗ 
ligung der Seele, aus. In den erften 

Beiten wurden die Zauflinge eingetaucht, 

da fie heut zu Tage nur mit Waffer be» 

prengt werden. a) Des Johannes (8.7) 

a deſſen ganzer Dienft und Lehre. A.G. 

1, 22. c. 10, 37. b) Chrifti. (8. 7.) 

a) Dazu kommen viele Pharifder und Saddu— 
eder. Matth. 3, 7. 

Wohet war die Zaufe Johannis ? mar fie vom 

immei (GOtt), oder von den Menſchen? 
atth. 21, 25 

db) &o find wır nun mit ibm begraben durch 
die Taufe in den Tod x. Rönı.6, 4. Col. 2, 
12. (G. Begraben $.2.) 

Welches unn auch mus felig made in der 

Zeate, die Durch jenes bedentet it. 1Peir. 

3, 21. 
$. 2. Die des Zohannes heißt eine 

Taufe der Buße, weil von denen, die 

ſich taufen laſſen wollten, eine ungeheu⸗ 

chelte Buße erfordert wurde. 

Johannes war in der Wuͤſte, raufte und pres 
digte von der Taufe der Bufie, aur Verges 
buug der Sunden, Marc.ı, 4. Luc, 3, 3, 
$.3. IN Des Geiftes Taufe, wels 
e5 die wunderbare Ausgießung des heis 

ligen Geiftes ift. (©. Taufen $. 3.) 
$.4. 111) Die Blutz, Rreeuzs und 

Leidens» Taufe. Ehriſtus ift gleichfam 

in Die Tiefe feined blutigen Leidens einges 

taucht worden; und feine achten Junger 
ftreiten unter feiner Blutfahne ritterlich. 

Könner ihr den Kelch trinken, Dem ich trinken 
werde, und end) taufen laflen mır der Taufe, 
— F mit getaufet werde? Matth. 20, 

Aber id) muß mich zuvor taufen laſſen mir 
einer Taufe, und wie iſt mir ſo bange, bis 
fie vollender werde, Lue. 12, 50. (S. Bange) 
$.5. IV) Das Eintauchen und Reini⸗ 

gung mit Waller. Ebr. 9, 10. vergl. 

3 Mof. 11, 25. j 
$. 6. Der Eine * Brunnen des Heils 

und der Seligkeit ($.1.) a) ift theils in 

der Schrift verheißen, Ezech. 36, 25. 

theils vorgebildet b) worden. ** 

» Ein HErr, Ein Slaube, Eine Taufe. Eph. 


a) Das Maflerbad in Wort. Erh.5, 26, 
88* aus Waſſer und Geiſt. Joh. 3.5. 
— zu guten Gewiffeus mit GOtt. 
etr,3, 21, & 
Ein freier, offuer Born wider die Sünde. Zah, 


rk, 
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Das Siegel ded Blanbend. A.G. 8, 37. 
db) Dur die Sundfluch, 1 Mof, 6, 7.8. 1 Petr, 
3, 21. Da diefe über die Welt kam, madıre 
GOtt einen Band mit Noah, lien die Eüins 
der erfaufen, und erhielt den Noah uebſt den 
Seinen. Ju der Taufe macht GOtt einen 
Bund mit und, der alte Adam nird erfäuft, 
und wer glaubt, zum emigen Peben erbaltem, 
” Dur die Befchmeidung, 2) durch die Er⸗ 
baltuna Mofes ım Waſſer, 2 Mof. 2, 3, 
3) den Durchgang durchs rorbe Meer, 2 Mof, 
14,16. 1807.10,2. (6. Taufe $.5.) 4) durd) 
den Jordan, Joſ. 4, 1. 20. 5) das eherne Meer, 
1 Kön.7, 23. 6) die Reıniaung, 3Mof ıL, 
25. Ebr.9, 10. 7) das Waſchen Naemannd, 
2Kön.5, 10. 8) Jonas Erhaltung, Jon.d, 
15. 9) den Teich Berbesda. Job. 5, 2. 
$. 7. Der dreieinige GOit bat die 
Taufe aus Barmherzigkeit Tit.3,5. ger | 
ftiftet. Auch die Zaufe des Iohannes 
war von ihn, Matth. 21, 25. indem ja 
die, welche fie nidyt annahmen, den 
Rath GOttes verachtetin. Kuc. 7, 30. 
Als aber Chriltus fein Predigtamt ans 
getreten, bat er fie ordentlicher Weiſe, 
ftatt der Befchneidung, da er gen Hime 
mel fahren wollte, als eim-Sacrament 
N. Teſt. eingefegt, und im Namen des 
dreieinigen GOttes zu taufen befoblen. 
8.8. Weil nun 1) göttlicher Befehl 
vorhanden Matth. 28, 19. und 2) die 
Zaufe ein Mittel zur Seligkeit ift, Joh. 
3,5. A.G. 2, 37. 38. fo muß jie aller» 
dings notbwendig fein (witer die Manis 
chaͤer und Socinianer), und ift außer 
dem hoͤchſten Rothfall, da nicht die Bes 
raubung, fondern die Verachtung der 
Sucramente verdammt, bei dem nicht 
zu verabfäumen, welcher durch diefe 
Pforte erft in den Gnadenhimmel, und 
dann gläubig in den Himmel der Herrs 
lichkeit eindringen will. 
$. 9. Die wefentlichen Stuͤcke ftehen 
Eph. 5, 25. 26. nämlich: das Maffer 
im Wort, und der heilige Geift wird 
über die Täuflinge ausgegoffen. Zit. 3, 
5. Andre Feuchtigkeiten, Mil), Wein ze, 
find wider die Worte unferd Heilandegp 
Matth. 28, 19. 
$. 10. Die gerauft werden follen, 
find alle geborne Menfchen, ohne Uns» 
terfcheid des Geſchlechts und Alters; und 
alſo auch die Kinder. Wollen ſchon die 
Miedertäufer diefe erft gelehrt wiffen, 
und hernach dazu laffen, fo HY ed doch 
wider die Einfegung und Chrifti Befehl. 
Marc. 10, 14. Die adhttägigen wurden 
ja befchnitten, und überdied haben fie 
auch den Glauben Mattb. 18,6. ſchon 
in Mutterleibe. Der Pübftler Glodens 
Gorallen « 2. taufen, das im 10. Jahre 
hundert auffam, ift eine aberglaͤubiſche 
Handlung, welche in der Schrift keinen 
Grund hat, umd uberdied hoͤchſt unges 
reimt ift. + 
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8. 11. Die Haushalter Über die Ge⸗ 

beimnilfe 1 Gor. 4, 1. find das Werk⸗ 
eug. wodurch die Taufe verrichtet wird; 

atth. 28, 19. Job. 3,22. c.4, 1. wies 
wohl im Fall der Roth auch ein getauf- 
ter Chriſt, beiderlei Geſchlechts, Kraft 
feines geiſtlichen Priefterthums, taufen 
tann. 2 Mof. 4, 24. 25. 

S. 12. Wenn fie nach Chriſti Ein» 
fegung verrichtet worden, fo haben wir 
weder Befehl noch Beiſpiel, weder Grund 
noch Noth aus der Schrift aufzumeifen, 
fie an eben der Perfon, ob dieſelbe gleich 
durch die Sünde von GStt abgefallen, 
zu wiederholen, da naͤchſtdem das heil ge 
Nachtmahl zu unfrer Erneuerung einge 
fest iſt. Paulus A.G. 19, 4.5. tauft 
nach Ghrifti Ordnung foldye, die keine 
rechte Erkenntniß von GOtt haben, und 
es war iberdivs unbefannt, von wen 
fie die Taufe des Johannes empfangen 
hatten. Wiewohl Andre die Worte noch 
anders auslegen. 

8.13. Der Erorcismuß: ich beſchwoͤ⸗ 
re did, du unreiner Geilt ıc. it im 
2. Zahrhundert nad) Ehrifti Grburt auf 
gekommen, Es ift nicht Die Wunderga- 
be, aus einem leibhaftig Beſeßnen den 
Zeufel ausjutreiben, Matth. 10,1. auch 
keine zauberifche, fondern eine myſtiſche, 
geiftliche Beſchwoͤrung, wodurch die geiſt⸗ 
liche Gewalt, die der Teufel durch die 
Sünde in dem Menfchen bat, anzuzei— 
gen; und alfo ein freier Gebrauch, der 
nach Gelegenheit kann und auch, meines 
Erachtens, fellte geändert werden. Die 
Pabſtler halten ihn für ein folch weſent⸗ 
liches Stud, ohne das der Zeufel nicht 
Tönne ausgetrieben werden; allein damit 
rauben fie der Taufe die Kraft und ler 
gen fie dem Erorcismus bei. 

8.14. SDtt fohüttet in der Taufe den 
ganzen Schag der Seligkeit über uns 

6. 1 Job. 4. 13. Es gefchieht in der 

aufe eine Mittbeilung des heiligen Gei⸗ 
ftes; und darin beftcht eigentlich die far 
eramentliche Kraft der Zaufe, wodurch 
diefelbe theils dem Zäufling unendlich 
mehr Segen bringt, theild weit mehr 
Wurde erbält, und weit mehr Ehr— 
furcht dem Täufer und allen Anwefens 
den gebietet. Die Möglichkeit einer fols 

en Gnadenwirkung auch bei Kindern 
ift ar nicht zu bezweifeln: kuc. 1, 15. 
die Seiftesgabe wird Kindern als ein 
zarter Keim mitgetheilt; wenn fie ſich 
auch deffen ebenfowenig als der natürlis 
dien Geiftesgaben ſchon bewußt find. 
Daß aber bei diefer Gnade nicht alle 
Kinder wahrhaft fromme Kinder wer, 
den, ift Schuld Der Kinder und ihrer 


Zaufe. 


Umgebungen, welde diefen Keim ftatt 
forafältig zu pflegen und zu bewahren, 
unterdrüden und zerftören; was billig 
Jedem in den fpätern reiferen Jahren 
ſchmerzliche Belbämung verurfachen 
ſoll; und unerfeglidden Schaden brädhte, 
wenn GOtt nicht die verlorne Zauf- 
gnade wieder geben wollte. Denn bie 
WirFungen diefer Gebärerin zum Him» 
mel ſind: 

a) Die Wiedergeburt, Gob. 3, 4. d) Berar: 
bung der Suͤuden, A.G. 2, 38. veral. Mad. 
13.1. ce) dıe Aufnahme in den Gnadenbund 
GOttes, 1Peir. 3,21. Das Anzichen Ehrifiı, 
Gal. 3, 27. e)dar geiſtliche Beridtuuf Ehrifli 
mir der Seele, ı Cor.12, 13, E&pd,5, 31. 32. 
D X und Seligkeit, Marc. 16,16. Roeͤm. 
Ss 15. Laßt uns diefe bobe Mobltbat 

mit Dank erkennen, und den Bund eines 

uten Scmwiffens mit GOtt zu erbalten 
en damit wir in Chriſto einzepfropft 

Roͤm. 11, 19. bleiben und unter feiner 

Biutfahne, zu der wir in der Tarfe ger 

fhworen, ritterlich füämpfen, Fis wir 

die unverwelkliche Krone aus Gnaden 
erhalten! 
$. 16. Diejenigen, welche den Taufe 

bund gebrodyen, find anzufeben, alt a) 

Abtrünnige, Jer. 5, 23. Gbr. 3, 12. b) 

als Bundbruͤchige, Ezech. 16, 59. 1 Petr. 

3, 21. 6) als geiftliche Ehebrecher und 

Hurer, Ezech. 16, 15. Jac. 4,4. d) als 

untreue und ungerechte Hausbalter, Luc. 

16, 1. e) als Meineidige, Ezech. 16,59. 

Ser. 7,9. f) als Rebellen gegen GDtt, 

Nöm. 8, 7. a) als Schalksknechte und 

Maͤgde, Matth. 18, 24. Eollen fie er 

rettet werden; fo müffen fie nicht einen 

Augenblick anfteben, ſich zu GOtt zu be» 

kehren, und dadurch ihren Zaufband 

wieder erneuern. Diefer Taufbdund wird 
durch eine wahre Buße von Seiten des 

Menſchen wieder erneuert, indem cr von 

Seiten GOttes beftändig und feft jtehen 

bleibt; und dann muß er in dem üdri · 

gen Lauf der Erneuerung und 87 

noch täglich erneuert werden. Dabei i 

denn Folgendes zu bemerken: a) Der 

Menſqh muß fich erinnern ferner fundlis 

chen Unart, in welder er empfangen 

und geboren ift, und von welcher er bei 
mancher Gelegenheit gereist wird, ob 
er fie gleich nicht zur Herrſchaft fommen 
läßt; b) Er muß ſich erinnern der um 
ausfprechlicpen Gnade, die ihn in ſei⸗ 
nee Zaufe widerfabren ift, und mit tie 
fer Dankbarkeit die Liebe erkennen, mit 
welcher GOit ihm entgegenfam, che et 
ed noch abnden konnte; c) Er muß ſich 
erinnern feiner Taufzuſage, und babet 
prüfen, wie er fie gehalten babe; wmd 
wenn ihn jein Gewiſſen wegen feiner Um 


Zaufen — Zaugen. 


treue anklagt, den ernftlichen Vorſatz 


faffen, von nun an diefer feiner Zuſage“ 


beffer eingedent zu fein, und feinem 
immlifchen Vater, feinem treuen Erlös 

er, feinem Heiligmacher und Zröfter fich 

aufs Neue zu feinem Tempel zu ergeben. 

Dies wird ihn kräftig antreiben, 4) nicht 

nur durch den Glauben in JEſu Chriſto 

zu bleiben, in welchen er Durch die hei» 
lige Zaufe verfegt worden, fondern auch 

2) feine Pflicht treulich zu beobachten, 

die ihm wegen feines Zaufbundes auf feis 

nem Gewiſſen liegt: Pf. 51, 11. 1 Zim. 

1, 19. 4.8. 23, 1. c, 24, 16. 

Taufen, f. Taufe 
$. 1. 1) Bon dem Bade der Wieder, 
geburt. Jm Kamen des Vaters ıc. auf 

Befehl und in Kraft der Dreieinigkeit. 

Im Namen Chriſti, auf Befehl deffen, 

welcher die Vergebung der Sünden ver» 

dient. A.G. 8, 16. Aufden Tod Chris 
fti, der Sünde abzufterben Durch Die Kraft 
feined Todes, und von Sünden aufzn« 
ftehen durch Kraft feiner Auferftehung. 

Und diefes Alles nach empfangner Bors 

{chrift. Matth. 28, 19. Es j.nd getauft 

worden: 

Seins, Matth. 3, 13. die Etadt Jeruſalem ze, 
Marc. 1, 5. 6. viel Votes, Luc. 3, 7. Pharis 
fder und Sutdöucder, Matth. 3,7. Cornelius, 
4.6. 10, 47. der Schuleberſt, A.G. 18, 8. 
der Kaͤmmerer, A.G. 8, 38. Paulus, €. 9,19. 
Lydig, c.16, 15. der Kerkermeilter, c.16, 33. 
die Finger zu Epheſus, c.19, 5. Stephamis 

usgeſinde, 1 or. 1, 16.%. 

Und liegen ſich taufen von ihm im Gordan, und 
betunneen ihre Saͤnden. Matıh. 3, 6. 

Gehet hin und lehret alte Völker , und taufet fle 
um Namen des Vaters x. Matıh. 28, 19. 
Wer da glatiber und getauft wird, der wird fer 
ig werden; mer aber nicht glaubet, der wird 
berdammer werden. Marc. 16, 16. 

Die Phariider — verachteten GOttes Rath wis 
der ſich ſelbſt, und ließen ſich nicht von ihm 
taufen. Lue. 7. 30. 

Eis harte daſelbſt ſein Weſen mit ihnen und 
taufte. Joh. 3, 22. 26. Maͤmlich durch feine 
Juͤn rn c. 4, 1, 2.) ’ 

Thu Buße, und laſſe fib ein Jeglicher taufen 
auf den Namen JEſu Ehrifti7 zur Vergebung 
der Enden. A.G. 2, 38. — 

Dder ſeid ibe in Pauli Namen getauft. ı Eor, 
1, 13. 14, 

Ehriftus hat mich micht (fo wohl) gefandt zu 
tanfen, fondern das Evangelium zit predigen. 
1 Eor. 1, 17. vergl. A.G 

Mir find, durch Einen Geiſt, 
Leibe getauft, 1Cor. 12. 13. 

ie viele ener getauft find, die haben Ehriftum 
angezogen, 1.3, 27. 


8.2. Was laffen fie fib taufen ber 
den Todrten? 1 Cor. 15,29. d. i. wegen 
des bevorſtehenden Todes, oder: (nach 
Cloppenburg Opp 1.659. Schroͤckh ter 
bensbefchr. mertw. Menfchen 11. 155.) 
um der Märtyrer willen, durch den Ans 
blick ihres ftandhaften Todes gerührt 
und zum Uebertritt zum Glauben bewo— 


.10, 48. . 
Aue zu Einem 


.. 
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en, wenn feine Auferftehung, feine 

eligkeit diefer Märtyrer zu hoffen wär 
te? Drigenes erklärte es, daß die Chris 
ften fid) über den Gräbern der Maͤrty⸗ 
rer taufen laffen, um zu bezeugen, fie 
wären bereit, ihnen nachzufolgen, zu 
fterben um Ghrifti willen, weil fie die 
gewiffe Hoffnung der Auferftehung zum 
ewigen Leben hätten, die fich für unges 
tauft Verſtorbene taufen laffen. Ft. 
Martin L’Homme de desir $.20.p.34. 
„Quel emploi peut se comparer- ä ce- 
lui d’etre baptis&e pour les morts? de 
Javer continuellement par nos souffran- 
ces les taches que les hommes se sont 
faites, celles qu’ils se font, celles qui 
se feront, et de supporter toutes les 
douleurs effroyables qui en sont les sui- 
tes?” 


$. 3. 11) Mit dem heiligen Geift. Sor 
wohl wegen der mannichfaltigen Gaben, 
als auch Kraft und Wirkung. 

Ich (als ein Werfzeug) taufe euch mir WaR 
fer zur Buß; der aber nadı mır kommt, — 
der wird euch mir dem heiligen Geiſt, und 
mit Feuer taufen. March. 3, 11. Mare, 1,8. 
U.8.1,5. ©. Seuer $.10. &.5on, 

Ueber welchen du ſehen wirft den Geiſt berab 
fahren und auf ibm bleiben, derſelbige ift 
ed, der mır dem beiligen Geiſt raufer, Job. 


1, 33. 

$.4 111 Mit der Kreuz» und Reis 
denstaufe. Matth. 20, 22. Euc. 12, 50, 
©. Taufe $. 4. 

8. 5. 1V) Bon dem wunderbaren 
Durchgang der Ifraeliten durchs rothe 
Meer. 1 Cor. 10,2. Sie find alle uns 
ter Moſe getauft, namlich auf feine 
Lehre und Kirchenverfaffung, die der 
HErr durch ihn bis zur Zeit der Beſſe⸗ 
zung gegeben. Ifrael ging übrigens 
ficher durch, Pharao wurde erfäuft; fo 
geben wir in der Taufe ficher, da die 
Eünde fo, daß fie und nicht zur Ber 
dammniß zugerechnet wird, erfäuft wird, 
in das himmlifche Ganaan, 


$. 6. V) Sich, mit völligem Untertaus 
chen baden. 2 Kon. 5, 14. 


Zaugen, Zügen 
Das nicht taugen wird gebraucht, 
1) wenn etwas nicht gejchicdt zu einer 
Sache if. 3 Mof. 22, 25. 2) von einem 
moralifchen Berderb, und verkehrten 
Mefen, woran nichts Gutes. 
Sie (die Thoren) taugen nichts, und find ein 
Greuel mir ıbrem Wefen. Pf. 14, 1. 
Mein Geber mÄrfe vor dir tangen (angenehm 
fein) wie ein Räudopfer. Wi. 141, 2. 
Ihr Epiunmwebe taugt nicht zu Kleidern, Eſa. 


59, 6. 
Heır, HErr, ich tauge nicht zn predigen. Ger 
1, 6. 
Es tauct nicht (iR nicht vergönnt), daß wir 


fie in den GOtteskaſten legen. Martb. 27,6. 
Darum bar He GOtt auch dahin gegeben ım 
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»erfebrren Sinn, su thun, Das nicht tangr. 
Köm,t, 28, 2 
Die da ganze Häufer verkehren und lehten, das 

nicht zaugt. Zt. 1, 11. 

Taumeln 

8.1. Sich in einem Girkel herum dres 
hen, von einer Seite zur andern wanken 
a) von einem Trunkenen, welcher feiner 
nicht mächtig iſt; Jer. 23,9. b) von des 
nen, welche aus dem Zornbecher GOttes 
die gerechten Strafen getrunken, daß fie 
vor Schreden ſich nicht au halten wife 
fen. Es find aljo die Hrfen des Tau: 
melkelchs Eſa. 51, 17.22. die erfchred» 
lichften Berhängniffe, die den Untergang 


drohen. 

Bi. 107, 27._ fa. 10, 14. c. 24, 20. 6. 28, 1, 
c. 20, 9. er. 25, 16- , 

Dazu find dieſe auch vom Wein roll geworden, 
und ranmeln vom flarten Berräut, «Kia, 


28, 7. 

Du haft nnd einen Trunk Weind gegeben, daß 
wir faumelten, Pi. 60, 5. 

So faufe du num auch, daß du taumelſt. Hab. 


16. 

3 2. Taumelbecher. Zach. 12,2. Ich 
will das geiftliche Jeruſalem, die Kirche 
Ghrifti, zu einer Schale machen, Daß, 
wer davon trinke, (und fich an ihr rei» 
ben will) foll taumelnd werden, und end» 
lich gar füllen, 


Taͤuſchen, Taͤuſcherei 

a) Taͤuſchen heißt betruͤgen, Jeman⸗ 
den um das Seinige bringen b) Einem 
etwas vormachen, daß er fich zufrieden 
gebe. 2 Koͤn. 4 28. c) Din Zehnten und 
das Hebopfer untreu geben. Mal. 3,8.9. 
Taͤuſcherei, Betrug, Ligen, Spoͤtterei. 
Wo man allerhand hHeillofe Anſchlaͤge 
bat, die Irrthuͤmer zu bemänteln, und 
einem, als ein heimlicyes Gift, beizur 
bringen. Eſa. 30, 10. Eph. 4, 14. 
Es bar aeräufcher Paban den Jacob, 1 Mof, 


31,7. Sumſon die Deltla, Richt. 16,10.13. 15. 


ıb Nemanden, Hiob 17, 2, 
Allein, taͤnſche mich nicht mebr, daß du das 
Wolk nicht laffeft, dem HErru zu opfern, 2Moſ. 


8, 20, 

Meiner ibr, dab ihr ihn taͤuſchen merder, wle 
man einen Menſchen taͤuſchet? Hiob 13, 9, 

Ein Freyud taͤuſchet deu andern, und veden 
kein wahres Wort. Jer. 9, 5. 

Du font nicht sÄufhen (betrügen). Mare, 


20, 19. 
Taufend 


Und ıbue Barmberzigkeit an vielen Tanfenden, 
die mid) lieb baben und meine Gebote bals 
ten, 2 Moſ. 20. 6. 

Der du bewahreſt Gnade in taufend Glied, 
2 Mof. 34, 7. 

Durdy einen Ejeldftinnbacen har Simſon taus 
fend Mann geſchlagen. Richt. 15, 16. 

Sanl bar vaufend geſchlagen, aber David zehn 
tauiend, 1Sam. IR, 7, 

Hat er Luſt, mir ihm zu badern, fo ann er 
ibm auf tauſend nicht Eins antworten, Hiob 


„3. 
Taufend Jahre find vor dir wie der Tag, der 
— vergangen if. Pf, 90, 4. 2 Pett. 
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Ob taufend fallen an deiner Seite, und 10006 
au Deiner Rechten ; fo wird es doch Dich mudhr 
treffen. Pf. 91, 7. . 

Tanfendmal tauſend dieneren ibm, und 10,000 
mal 10,000 ftanden vor ıbm. Dam. 7, 10. 
(Viel 1060mal 1000.) 

Und er griff den Drachen — uud band ibm raus 
fend Jahre. Offd. 20, 2. (S. Erſt 53. 4.) 


1. Tebalja, 2. Tebeth 
1) Des „Errn Taufe. Gin Sohn 
Shrfas. 4 Ehr. 27, 11. 2) Gute zeit. 
Ein Monat der Juden, theils unferm 
Januar, theild December gleidy. Efty. 


2, 16, 
eh 
Zeiche find ein Bild der Schulen und 

Öffentlichen Drrter, wo die reine Lehre 

vorgetraaen wird, * 

8. B. su Gibeon, 2 Sam, ?, 13. au Hebron, 
e.4,12. Samaria, wo Abadbs Wagen von 
den Hureu gemaichben wurde, 1 Köu,. 22, 38, 
ju Hesbon, Hohel. 7. 4. Bethesda, ob. 5, 
2. 4. Siloha, ob. 9, 7. bat Hısfıa machen 
taffen, 2 Rdn. 20, 20. Salomo, Pred.2, 6 

Wo es zuvor trocken iſt gewefen, folten Teiche 
ſtehen. Ein. 35, 7. 


Teig 
1) Woraus Brod gebacken wird. 2Mof. 
12,34. 2Sam.13, 8. 2) Abrabams Nady 
kommen; 3) gute und unbeſcholtne Sit 
ten, weldje den Frommen und Slaubi« 
gen nach der Bekehrung geziemen. 
1) Frbſche ſolen krieben — in deine Backbfen 
und in Deine -Teige. 2 Moi.8, 3. 
2) IR der Anbrucd beilig, fo it auch der Teig 
beilig. Röm. 11, 16. S. &.62. 
3) Feget den alren Sauerteig aus, anf daß ıbr 
en neuer Teig feıd, agleichwie ihr ungeiduere 
feid. ı€or.5, 7. Gal.5, 9, 


Tefel, ſ. Leicht 


1. Telaim , 2. Telem 
1) Sledige. Gine Stadt im Stamm 
Suda, 1 Sam. 15,4. 2) Lamm. a)eine 
Stadt im Stamm Juda, Joſ. 15, 24. 
b) ein Zhorhüter, Efr. 10, 2. 


"Tempel 
$.1. D Ein Haus, das zum öffent 
Em Gottesdicnjt erbaut und gewidmet 


Herr, ed find Heiden in dein Erbe gefallen, 
die haben deinen beiligen Tempel perunreiz 
niger. Pi. 79, 1. 

Daß man nase —— Sei gebauer! und 
zuͤm Tempel: Sei graründet! Eſa. 44, 28, 

Verlatt euch miche auf die Lägeu, wenn fie 
fagen: bier ıft des HIırın Tempel ıc. Ger. 


1, 4. 

Ich fage aber euch, daß bier der it, ber auch 
größer ift denn der Tempel, Matıb. 12, 6. 
Wer da fchwärer bei dem Tempel, ter idmb: 
ret bei demielbiaen. und bei dem, Der Ban 

innen wohnet. Matth. 23, 21. 36.17. 

Ih bin täglich ber euch ım Temvel aemefen, 
und hate aelebier, und ıbr habt mrich wcht 
gegriffen. Mare. 14,40, Luc. 19, 47.0.2253, 

Und waren allemeae im Tempel (bie fie nam 
lich in alle Weir ausgingen), preiferen «nd 
lebten GOtt. Yue. 24. 53 i 

Der Allerboͤchlle wohnen nıchr ın Tempein 


Tendlen. 


die * Haͤnden gemacht find, 4.0.7, 48. 
c.17, 24. 
$.2. ID Ein Goͤtzenhaus. A.G. 19, 27. 

Die filberne Tempel der Diana ıc. v. 24. 

waren Bildlein oder kleine Modelle des 

großen Zempelö, welde man als ein 

Amulet am Halfe trug, oder fonft aber» 

gläubifch verehrte. 
$.3. 111) Der Himmel, Gottes Wohs 

nung. Mich. 4,2. Offb. 11, 19. c. 15, 

5.6.8. “ 

Wenn mir amaft iR, fo rufe ih den Herrn an, 
— ſo erbörer er meine Stimme von feinem 
Tempel. 2Sam.22, 7. 

Der HErr iſt ın feinem heiligen Tempel, des 
Herru Stuhl iſt im Hinnmel, Pf. 11,4. Hab, 


— find fie vor dem Stuhl GOttes, und 
Denen * Tag und Nacht in ſeinem Tempel, 
$.4 1V) Die Kirche, in welcher 

SDtt geiftlicher Weife wohnt, und fie 

mit feiner Gnade erfüllt. Die ftreitende 

Pſ. 27, 4. (S.Gottesdienft $.6.) Offb. 

11.1. 2. und triumphirende. * 

GOtt, wir warten deiner Guͤte in deinem Tems 
Kr F * Verfammlung, Die Dich ehrt). 


Um deines Tempeld willen zn Serufalen mers 
den dir die Könige Geſchenke zuführen. Pf. 
68, 30. vergl. Di 72, 10, 

Eiche, es ift ein Mann, der beißt Zemah; 
Denn unter ıbm mid ed wachen, uud er 
wird banen des Herrn Tempel, Zach 6, 12, 

Und bald wird fommen zn feinem Tempel der 

Err, deu ihr ſuhet, und der Engel des 
undes, desſs ıhr beaehrer. Mal.3, 1. 

Auf welchem der ganze Bau im einander ges 
füger , wächfer zu einem beitigen Tempel ım 
dem HErrn. Gob. 2, 21. 

Der da iſt ein Wıderwärtiger — dafi er fi 
feger ın den Tempel SB Ortes ald ein GOtine. 
2 Ibefl, 2,4. (S. GOtt 5.9.) 

* Wer überwinder, dem will ich machen jum 
Pfeiler in dem Tempel meined GOttes (im 
unveränderliiher Seligfeit, DOffb.3, 12. 

Und ich fabe feinen Tempel darınıen; denn 
der HErr, der allmaͤcht qe &Ort, ift ihr Tem⸗ 
pel, und das Pamm. Dffb. 21, 22. 
$.5. Ezechiels Geſicht c. 40, 1. bis 

zu Ende, von einer Stadt, Land und 

Tempel ift nicht auf eine leibliche Weis 

fe, nody viel weniger aber von einem 

dritten Zempelbau, wie fich die Zuden 
träumen laffen, zu deuten; fondern von 
ber Kirche N. T. oder chriftlichen Ges 
meinde mit ihrem Gottesdienft im Geijt 
und in dee Wahrheit, wie er in aller 

Melt follte verrichtet werden durch den 

Glauben an Chriftum, mit folchen Wor⸗ 

ten, Die von den levitifchen Ordnungen 

genommen, entworfen, aber durchaus 
geiftlich zu verjteben. 3. B. v. 39. find 
nicht levitifche Opfer, fondern Ehrifti 

Berdienft zu verjtehen, 

3.6. V) Der Leib Ghrifti, weil die 
ganze Fülle der Gottheit in ihm wohnte; 


welches die Juden fälfchlich von dem Tem⸗ 


pel ($: 1.) auslegten, 
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Brechet diefen Zenpel , und am dritten Tage 
will ih ibn auftichten. Job. 2, 19. Matıh. 
„26, 61. €.27, 40. Mare 14,58, €.15, 29. 
Diefer Tempel it ın 46 Jahren erbanet (ers 
neut durch Serodes) und da wiltft ihn im 
dreren Tagen aufrichten? Joh. 2, 20, 
$.7. VI) Die Frommen und Gläubis 
gen, infofern der Geift GOttes immer 
in ihnen wirkt und berefcht, und fie, 
anz GDtt gebeiligt, einen innerlichen 
ottesdienft feiern. (Chriftus in uns.) 
Der Zempel ($.8.) hatte einen gewiffen 
Grund, 1 Kön. 6, 37. Schmud, v. 29. 
Luc.21,5. herrliche Privilegien, 1 Kön. 
9, 3. 2 Mof. 20, 24. Schäße, 1 Kön.7, 
51. war heilig, Ion. 2,5. GOttes Sig. 
2 Chr. 6, 2. Alſo haben die Gläubigen 
einen Grund, Ghriftum, 1 Gor. 3, 11, 
den Schmud des Glaubens, Offb.3, 18. 
vergl. 1 Cor. 1, 30 ff. Privilegien, Pf. 
33, 18. Eph. 1, 3. Pſ. 128,4. Schüße, 
Matth. 6, 20. er. 10, 16. find heilig 
durch Ehriftum und GOttes Wohnung. 
Wiſſet ibr nicht, daß ibr GOttes Tempel feid, 
nud Der Gerſt GOttes in end) wohner? &o 
Jemand Den Tempel GOttes verderber, den 
wird GOtt verderben; denn der Tempel 
GOttes ift heilig, der feid ıbr. (S. Bläus 
bige.) ı8or.3, 16. 17. 2$8or. 6, 16. 
Wifler ibe nicht, daß euer Peib ein Tempel des 
beiligen Geiſtes ıl? 1 Gor, 6, 19, 
$. 8. Der erfte Kempel der Juden be» 
ftand aus dein Zeiligen, Allerbeiligften, 
den aͤußern Vorböfen, wo ſich das Bolt 
aufbielt, und den innern, wo manopfers 
te.* In dem andern, unter 3orobas 
bel erbaut, Efr. c. 1 — 5. €. 6, 15. und 
von Herodes, dem Großen, innerhalb 
40 Zahren herrlich erneuert, war der 
Vorhof der Priefter, der Jiraeliten, 
der Weiber und der Zeiden, wo naͤm⸗ 
lich auch die Heiden fein durften. Auf 
deffen Seiten waren verfchiedne Zallen 
genen Morgen und Mitternacht, durch 
die man in den Tempel — Alle 
Thore wurden des Abends zugeſchloſſen 
und an 24 Orten meiſt von keviten bes 
wacht. Uebrigend mar oben Alles offen, 
aufer dem Zeiligen und Allgbeiligiten, 
welche famt dem Portal und den Neben» 
kammern unter einem Dache ftanden. 
Es fahe der Tempel einer Zeitung gleich 
und war mit großen Steinen, die mit 
Bleiausgegoffen, gemauert. Match. 24, 
1 f. Der andre ift von Titus 70 Jahre 
nach Ghrifti Geburt zerftört worden. 
⸗Von Salomon erbaut, 1 Kön.6, 3.f. einge⸗ 
weiht, 1 An. 8,62 f. 2Chr. 7,1.%. f. ges 
plunderr und entbeiligr, 1 Köu, 14, 26. 4 
18. 2Köôn. 12. 18. c. 14, 14. 2Chr. 28, 21. 
verbraunt, 2 Kön. 25, 9. da er 420 Jahre 
geitanden, vor Ebrifti Geburt 597 Jahre. 
Tendlen 
Eine Art von Gemſen, Gazellen oder 
wilden Ziegen, die aſchfarbne Flecke ha⸗ 
ben follen. 5 Moſ. 14, 5. 
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Tenne 
$.1. D Ein Plag im Haufe vor der 

Stube. Auch der Ort unter dem freien 

Himmel, worauf man mit Dreichwas 

gen das Getreide ausdrofch. 11) Das Wer 

treide, daß auf der Tenne ift. 5Mof. 15, 

14. 1 Sam. 23, 1. 

3.D. dıe Teune Arad, 1 Mof. 50,10. Bıdeont, 
Richt. 6, 37. Doas, Kurth 3, 2. Nachons, 
2 Sam.6, 6. Arafna, 2 Sam. 24, 16. 

Hilfe dir der SEer wicht, wober fol ich dir 
beifen? Bon der Tenne, oder von der Kels 
ter? 2 Kdn.6, 27. 

Darım fo follen dich die Zennen und Kelter 
nicht näbren. Hof. 9, 2, 

Das dıe Tennen voll Korus ıc. Joel 2, 24. 
5.2. Babel heift GOttes Tenne, Gfa. 

21,10. weil er fein Bolt, gleichſam als 

in einer Zenne, darin gedroſchen, d. i. 

gezücdhtigt. ©. Jer. 51,33. Mid). 4, 12, 
$.3. 111) Die Kirche Ehrifti. Diefer 

will feine Kirche wie Die Zenne von der 

Spreu, von allen Heuchlern und Mauls 

chriſten reinigen. 

& mied feine Tenne fegeh, und den Weizen 
in feıne Scheune fammeln, Marıb, 3, 12. 


Teppih, Teppichmacher 

Diejenigepg, welche gewiffe Zücher, 
die aus Gefpinnft, als Seide, Mollexc. 
mit fchönen Figuren wirkten 2 Mof. 26, 1. 
Sprw. 7, 16. Hobel. 1, 5. oder aus jur 

erichteteln Leder verfertigten, die zu 
Beiten oder Hütten gebraucht wurden, 
2 Sum. 7, 2. hießen Terpigmader, 
dergleichen Paulus war. A.G. 18, 3. 
Teppiche find auch ein Bild der Kirche 
Chriſti, welche fich weit ausbreiten fol, 
fa. 54, 2. des Himmels. 
Du breiteft and den Himmel, wie einen Teps 

vich. Pi. 104, 2. 


1. Tertius, 2. Tertullus 


1) Der Dritre. Es it glaublicher (nach 
Zelmmer), daß diefes kein Mannsname, 
fondern der dritte Mann, dem Paulus 
biefen Brief dictirt. Rom. 16,22. (Biels 
mehr ift ein unter Nömern ſehr ger 
wohnliche8®Momen proprium ; und Paus 
lus würde fonft zurros gefchrieben has 
ben.) 2) Lügenmaul. Der Advocat, 
ber falfche Anklage wider Paulus brach» 
te. A.G. 24, 1. 2. es 


Teftament 

8. 1. Insgemein eing Verordnung, 
Vertrag, Vergleich, Bund. a) Der led 
t? Wille eines Menſchen, wie es nach 
fehrem Zode fol gehalten werden. Dies 
fer, wenn er die gehörigen Gigenfchafr 
ten hat, kann nicht geändert werden. 
Verachtet man doch eined Menfchen Teftament 

nicht, wenn es beftärigt iſt, und chur auch 

nichts daın, ®al.3, 15. 


Ein Teftament wird fer durch den Tod, Ebr. 
v, 17, 16. 


Zenne — Teufel. 


$.2. 6) Bundesverfaffung (S. Bund, 
alten, neuen.) Sal. 4,24. nämlich die 

mofaifche und chriftliche. Jer. 31, 31 f. 

Ebr. 8,8. 10. 

Und das iſt mein Tellamene mit ibmen, wenn 
* ibse Edude werde wegnehmen. Röm. 

Das Teitament, das juvor beitätiger in auf 
Chriſtum, wird nicht anfgeboben, Gl. 3, 17. 

Alſo gar viel eines beſſern Teſtaments Nuss 
richter iſt IEſus geworden. Ebr.7,72. t.8,6. 

Das iſt das Blut des Teſtaments, das GOtt 
euch geboren bar (darzubringen fo lange, 
bis das Blur des evangeliſchen Bundes 
vergoſſen wird). Ebr.9, 20. 
$.3. c) Gin teftamentlicyes Bündni, 

das auf den Tod des Stifters IJGfu Chris 

fti gearundet iſt. Ebr. 9, 15. c. 12, 24. 
Snfofern nach dem kirchlichen Sprach⸗ 
ebrauch auch die erften chrijtlichen Ur» 
unden Das Neue Zeit. genannt werden, 

(vergl. die ansdönror deindnzar, dr eis 

Tu 15 nolswg wird zeira, von 

Athen, Dinarchi Orat. advers De- 

mosth. in Reisk. Oratt. @raec. Vol. IV. 

Sect. 2. p.8.) und iq, diefem Zeftament 

und die höchſten Schate des Heils ver» 

macht worden find, follen wir dieſes Buch 
lefen, nicht wie ein Advocat, fondern 
wie ein Erbe das Teftament lieft. 

Das ift mein Blur des N, T., welches vers 
goſſen wırd für Viele, iur Vergebung der 
Sunden, Martb. 26,28. Luc. 22,20. 1 6or, 
11, 25. 
$.4. d) Die zehn Gebote. Ebr. 9, 4. 

Offb. 11,19. e) Das Evangelium von 

Shrijto. 

e) Welcher auch uns rächeig gemacht bat, dad 
Am zu führen des N. T. 2Eor. 3,6. 


Teufel, f. Satan 

$.1. Daß es 1) böfe Geifter, melde 
nicht in der Wahrheit beftanden, fon 
dern von GOtt abtrjinnig geworden und 
ihm den fchuldigen Gehorfam verſagt, 
gebe, lehrt die heilige Strift Har. (S. 
Engel 8. 15.) Das A. T. redet weislich 
in den früheren Buͤchern noch nicht klar 
von dem Teufel, weil damals die Lebre 
leicht haͤtte mißverſtanden und gemiß- 
braucht werden können, Als das Volk 
reifer war, wurde öffentlicher und freier 
davon geredet; f. von Wieyer's Bibel« 
deutungen S.49 ff. Indem die Schrift 
den Satan als einen gefchaffnen und in 
der Zeit von GOtt abgefallnen Geift ( Tob. 
8,44. er ift nicht beftanden in der Wahr» 
beit. 29 rtr. 2,4. Br. Sud. 6.) darfellt, 
auch mwit entfernt ift, ibm die Echo. 
pfung eines böfen Geifterreiches zuzu⸗ 
fchreiben; unterfcheidet fie ſich wefent« 
lich von der Lehre des Zendaveſta. Daß 
aber Shriftus den Satan durchaus nicht 


"als bloße fombolifche Darftellung des 


Sittlichboͤſen gebraucht, fondern ihm reel⸗ 


Teufel. 


le perfönliche Subfiftenz zufchreibt, leh⸗ 

ren Zoh. I. c. Matth. 13, 39. c. 25, 41. 

2 Cor. 11, 14. und Jac. 2, 19. augen» 

ſcheinlich; wo dem Satan Pradicate ges 

geben werden, weldye auf eine abftracte 

Idee gar nicht paffen, fonderngur auf 

ein Gonceret. — Die Lehre JEſu und 

der Apoftel aber zu einer bloßen Beques 
mung zu jüdifchen Volksideen zu mas 
chen, entbehrt alles Beweiſes, und ift 
eine will£uhrliche, bloß dem Zeitgeiſt zu 
licbe erfundene Hypotheſe. Dagegen 
fprechen dafür, daß Ehriftus diefe Lehre 
als ernfte Wahrheit vorträgt, die buns 
digften Beweiſe. Vergl. den noch von 

Keinem widerlegten Mosheim in der 

©Sittenlehre I. 445 — 50. Storr Opusc, 

Ac. il. 437. 

Und fie opferten ihre Soͤhne und ihre Töchter 
den Teufeln. Pi. 106, 37. , 

Aber dur des Teufels Neid ift der Tod in die 
Welt getommen. Weist. 2, 24, 

Höre zu, ich will dir fagen, Über welche der Teus 
fel Gewalt hat.»Tob. 6, 17. 

Da ward ZEius vom Geift in die Waͤſte gefuͤh⸗ 
rot, auf dag er von dem Teufel verfucht wärs 
de, Matth.4, 1. in die heilige Stadt, d.5. 
auf einen hohen Berg, v. s. ©. Puc.4,2.3.%. 

Haben wir nicht ın deinem Namen Teufel auiss 
getrieben? Matth.7, 22. 

Er treiber die Teufel ans durd der Teufel Obers 
ften. Matth. 9, 34. ' 

Macet die Kranken gefund — treibet die Teufel 
aus. Matth. 10, 8. 

So ſagen fie von Zohanne: er hat den Teufel. 
Matth.ı1 18. 
So ich die Teufel durch Beelzebub anstreibe, 

durch wen treiben fie eure Kinder aus? Matth. 


12, 27. 28. 
Der Feind, der fie fder, ift der Teufel. Matth. 
3, 39 


13, 39. 

Meine Tohter wird vom Teufel übel geplaget. 
Mat .15, 22. * 

Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, in das 
ewige —* das bereitet iſt dem Teufel, und 
ſeinen in. Matth. 25, 41. 

und daß fie Macht Härten, die Seuchen zu heis 
fen, und die Teufel auszutreiben. Marc, 3, 
15. 6.6, 13. £ic.9, 1. 

Meifter , wir fahen einen, der trieb Teufel aus 
in deinem Namen. Marc. 9, 38. j 

Zu meinem Namen werden fie Teufel austreis 
ben, mit neuen Zungen reden. Marc, 16,17. 

Darnab fommt der Teufel und nimmt das Wort 
von. ihren Herzen. Puc.8, 12. 
re, es find uns auch die Teufel unterthan 
in deinem Namen. Luc. 10, 17. 

Eiche, ich treibe die Teufel aus, und mache ge: 
find heute und morgen. Luc. 13, 32. A.G. 


10, 38. 
Du haft den Teufel. Wer ſuchet dich zu toͤdten? 
Sch. 7, 20. c.8, 48. 52. c. 10, 20. 
Ihr feid von dem Vater, dem Teufel, und mad 
kuree Baters Luft wollet ihr thun. Joh. 
‚4. 


Zehet an den Zarniſch GOttes, daß ihr be: 
ſehen koͤnnet gegen die fiftigen Anlaͤufe des 
Teufels. Eph. õ, 11, 

Und wieder nuͤchtern wuͤrden aus des Teufels 
Strick. 2 Tim. 2. 26. 

Seid nüchtern und wachet, denn euer Wider—⸗ 
ſacher, der Teufel, gehet umher, mie ein briils 
lender Loͤwe, und ſuchet, welchen er verichlinge, 
1 Petr. 5, 8 
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Mer Suͤnde thut, der ift bon Teufel, denn der 

Teufel ſuͤndiget vom Anfang. ı Joh. 3, A, 10, 

u | daß er durch den Tor die Macht nähme 

m, der des Todes Gewalt hatte, d. i. dent 
Teufel, br. 2, 14. 

Du glaubft, daß ein einiger GOtt iſt: du thuſt 
wohl daran; die Teufel glauten es auch, und 
zittern. Jae. 2, 19, 

So ſeid num GOtt unterthaͤnig, widerſtehet dem 
Teufel, fo licher er von euch. Jac .7. 

Der Teufel wird Etliche von euch ins Gefaͤngniß 
werfen. Offb. 2. 10. 

Es ward ausgeworfen der große Drace, die alte 
Echlange, die da heißt der Teufel und Eataz 
nas. Offb. 12, 9. 

Wehe denen, die auf Erden wohnen und anf 
dem Meer, denn der Teufel kommt zig euch 
hinab, und hat einen großen Zorn und merk, 
daß er wenig Zeit hat. Oft. 12, 12. 

Und er griff den Drachen, die alte Schlange, 
welche ift der Teufel und der Satan, ımd 
— — Mi 1000 Jahre. Offb. 20, 2. (©. Erıt 


Ind Nr Teufel, der fie verführete, mard acwer: 
fen im den feurigen Pfuhl. Orb, 20, 10, 
$.2. Teufelstifch, Teufelskelch 1 Gor, 

10, 20. 21. find die Mahlzeiten, die vom 

wa bei dem Gogenopfer angeftellt wur« 

en. 
$.3. II) Der einen teuflifchen Sinn, 

Sch. 13, 2. Unart, und Herz bat, der 

Verraͤtherei und Verlaͤumdung ſchon bei 

ſich begeht, und alfo nicht unter die 

Gläubigen oder Erwaͤhlten zum beftäns 

digen Apoftelamt, Gnade und Seligkeit. 

zu zäblen. Teufelsfind. X.8. 13, 10. 

Habe ich nicht euch Zwblfe ermählg? und ens 
rer Einer ift eın Teufel, Job.6, 70. 
$.4. Der Teufel (8. 1.) führt megen 

feiner Arglijt don Namen einer Schlan« 

ge, Eſa. 27,1. wegen der Graufankeit, 
tes Löwen, 1 Petr. 5, 8. wegen der 

Macht, eines Bewappneten, Luc. 11, 

21. wegen der Verfuͤhrung der erſten 

Menfchen, und weil er dDadurdy Urheber 

der Sunde und des Todes geworden ift, 

Menſchenmoͤrder, Lügner, und Das 

ter der Luͤge, d. bh. Urheber der Verfuͤh⸗ 

tung, Joh. 8,44. und wegen feines Reichs 
in den Kindern des Unglaubens, eines 

Sürften, ob. 12,31. und GOttes der 

Welt, 2 Cor. 4, 4. Daß er, wie auch fein 

Name lautet, ein Verlaͤumder fei, bat 

er an dem allerheiligften Wefen, 1 Mof. 

3, 1 f. und an Hiob, c. 1, 11. bewiefen 

und thut es noc) täglich, an allen Men⸗ 

fen, Offb. 12, 10. Seine binterliftigen 

Nachſtellungen und Lockfpeifen, wenn er 

z. B. Durch die VBorftellung einer anmus 

thigen Geftalt die Keufchheit zu verle 

gen, durch eine ſchoͤne Muſik die Faf- 
fung des Gemuüths zu verrudenze, fucht, 
machen ihn zu einem abgefagten Seinde 
der Menſchen, der fie zus Sunde zu 
verführen ſucht; 4.8. 
Den Cain zum Mord, 1Moſ. 4,7, David das 


Bolt zu Ahlen, 2Sam. 24, 1, den Perruf 
in fein Sieb jun bringen, Luc. 22, 31, den 
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2* Chriſſum ju verrathen, Joh. 13, 2. 
en Auanias, daß er dem heiligen Geiſt log, 
9.8.5, 2. 3. R 

8.5. Ohne GOttes Willen hat er keine 
Macht, Dffb. 20, 1. daß er aber dem 
Zeufel, der die Gottlofen an feinen Stris 
den nach feinem Willen herumfuhrt, zus 
läßt, auch die Zrommen zu verſuchen, 
das überlaffen die Stillen im Lande ſei⸗ 
nem heiligen Willen, tröften ſich aus 
Nöm. 8, 27. und beherzigen die trefflis 
chen Bortbeile, welche ihnen aus dem 
Kreuz und Leiden zuwachfen. Denn 
a) Sye lernen die Kraft der Ende, ı Cor. 

15, 56. b) die Hohen des Yerdens Chriſti 

erkennen, Pi. 22, 2. €) werden dem Eben; 

bilde Shrifi dynlich, Rom.s, 29. d) koflen 

dıe Troftaquelien des Worts, Eſa 51, 12. 

e) äben fih ım Blauben, Yiebe, Joffnuug 

uud Demurb, 2Peir. 1,7. f) werden defto 

Eräftiaer aerröfter, 2Cor. 5, 6. und g) ım 

ewigen Reben deſto berrliher, Roͤm 8, 17. 

8.6. Ob fchon ein Kind GOttes weiß, 
daß der böllifche Loͤwe ibm nicht fchaden 
ann, wie er will, Hiob 1, 12. c. 2, 6. 
Luc. 22,32. fo waffnet 08 ſich doch a) mit 
der Rüftung aus Ehriſti Zeughaus, Eph. 
6, 11 f. b) betet, Matth. 26, 41. c) ift 
auchtern und wachet, 4 Petr. 5,8. d) 
Hlaubet, 1 Petr. 5,8. e) meidet die Sun. 
de, 1 30h. 3,8.9. überwindet alle geiſt⸗ 
‚lichen Feinde durch des Lammes Blut, 
Dffb. 12, 11. und ruft: GOtt fei Danf ıc. 
1 Gor. 15, 57. 

8.7. Bon feiner Gewalt find die Gläur 
bigen befreit, 1 Joh. 5, 18. a) nidhe, 
als wenn nun gar kein Zeufel wäre, 
1 Detr. 5,8. oder der Zeufel fie nicht 
verfuchen,  fichten oder fie plagen und 
betruben koͤnne; denn das ift ihnen bier 
nöthig und beilfam, Tob. 12, 13. Nein! 
ſolche voͤllige Befreiung haben die Glaͤu⸗ 
bigen erft in jener Welt zu erwarten, 
1 Petr. 5,8.9. Luc.22,31. 2 Cor. 12,7. 
b) ſondern diefe Befreiung befteht dar» 
in, a) daß er fie nicht ohne GOfttes Zur 
laffung, viel weniger wider GOttes umd 
ihren Willen überwinden und beherrfchen 
kann, Luc. 22, 32. Hiob 1. Consentien- 
tes tenet, non invitos cogit Augustin 
Serm.32. Opp. V. 114. Persnadere pot= 
est, praecipitare non potest. Hiero- 


nym. in Matth."4, 6. Opp. IX. 15. FE, 


b) daß jie fich vor diefem ihrem Feinde 
bewahren, Pf. 46,4. 1 Joh. 4, 4. fie 
bewahren ihr Herz, Sprw. 4, 23. ihre 
Augen, Ohren, Zunge, und alle Glieder, 
Hiob 31, 1. fie bewahren fich Durch fleis 
Bige Betrachtung des göttlichen Worts, 

f. 119, 11. durch einen heiligen Vor⸗ 
ag, Pf. 39, 2. durch Erinnerung und 
Erneuerung ihres Zaufbunds, durchs 
Gebet, durch Betrachtung der Häßlich 
Reit, Lift und Bosheit ded Teufels, wie 


Zeufel. 


auch durch Betrachtung der Eigenfchaf- 
ten GOttes umd feiner Strafgerichte, 
durch die Betrachtung des Leidens Chris 
fi, und der unermüreten Arbeit des beir 
ligen Geiftes an ihren Seelen, durch 
Strafeg, Lehren, Ermahnen, Zreiben 
und Warnen; c)daß der Arge fie gur 
nicht antaften fann, ob er.gleich am fie 

wie der Wolf um den Schafſtall, her⸗ 

umgebt, 1 Petr. 5, 8. Zach. 3, 1. Gr 

kann ihnen nicht Echaden oder Leid tbun, 
Df. 105, 15. fcheint es auch, als far 
dete er ihnen, fo wendet ed doch GDtt 
ander, Müm! 8, 28.37. 2 Gor. 12, 7. 
D Scele! ftehft dur auch in der Wieder 
geburt und genießt darin diefe Seligkeit? 
und dankit du auch GOtt dafür? © fei 
nur ftark in dem HErrn, und bewahre 
dich forgfäaltig, fo wird der Teufel die 
nichts anbaben Fonnen, Joh. 14, 30. fon« 
dern du wirft feiner fpotten und lachen, 
&fa. 8, 9. 10. c. 37, 22. 


5.8. Des Teufels Herffchaft und Reich 
über die Menfchen in der Welt hat ſei⸗ 
nen Anfang im Paradiefe genommen, iſt 
durch Chriſtum geftört worden und wird 
fein Ende mit deffen Berftoßung zur 
Hole nehmen. Noch dauert es in den 
—— des Unglaubens. Eph. 2, 2. ©. 

eich. 


$.9. Das Wichtigſte in dieſer Lehre 
ift: ihren rechten practifchen Gebalt zei» 
gen. Mer da meinte, Die Schrift molle 
damit nur ein fpeculatives Bedürfniß bes 
frietigen, und den Urfprung des Böfen 
erklaͤren, verkennt ganz und gar ihren 
Zweck. Diefer gebt nur auf das Prac» 
tifche ; indem diefe Lehre dient: 

1) den rechten Begriff ders Boͤſen 
viel heller ins Licht zu fegen; daß 
daffelbe nicht in der Sinnlichkeit, 
fondern in dem Willen feinen Sig 
babe, daß es nicht Werk der Ratur, 
fondern der Freibeit ſei; — DaB es 
nicht bloße Ihorbeit, Unflugbeit, 
fondern Falfchheit und Berworfen- 
beit, nicht etwas bloß Schaͤdliches, 
fondern etwas adfolut Schandliches 
feis — und daß zwifchen Bofe und 
Gut nicht ein gradueller, fondern 
ein ſpecifiſcher Unterſchied Statt 

inde. 

N ernfteften Warnungen vor der 
Sünde zu geben; indem, wer am 
Böfen Luft bat, und es fördert, dem 
Satan ähnlich, fein Werkzeug wird; 
jegt fchon, obne es zu ahnden, in 
feine Gemeinſchaft tritt; und je tier 
fer er fällt, defto mehr in feine Se— 
walt geräch, ja endlich wenn er im 
der Sunde bleibt, in die wirkliche 


Teufliſch — Tharthak. 


Genoſſenſchaft der Verdammniß mit 
dem Satan ftürzt. 

8) Die kräftigften Erweckungen und 
zu geben zur Wachſamkeit und 
Demuth, zum anhaltenden Gebet, 
zum Gifer in der eignen Heiligung 
und in der Bekämpfung befonders 
des Öffentlichen Böfen; vor Allem 
zue Dankbarkeit gegen Ghriftum, 
deffen Verdienft es ift, und aus F 
ſchimpflichſten Knechtſchaft zu erloͤ⸗ 
ſen; und an den wir uns deſto feſter 
anſchließen muͤſſen, einen je gefähr⸗ 
licheren Feind wir zu bekaͤmpfen has 
ben, mit dem wir aber auch einen 
gewiſſen Sieg hoffen können. 


Teufliſch 
Jac. 3, 15. Sind, die keinen Geiſt 
haben, Br. Jud. v. 19. ſondern eine na» 
tuͤrliche Erkenntniß, die von der Ver—⸗ 
derbniß der Sunde zeugt, und von dem 
lügenhaften Verläumder herkommt. 


Thabor 

1) Gold. a) Gin ſchoͤner hoher Berg 

in Galitäa of. 19, 12.22. an den Grän« 
en Sebulons. Nicht auf diefem ift Chris 

Aus verflärt worden, Mattb. 17,1. fon» 
dern auf einem Berge bei Gäfarca Phi⸗ 
lippi. c. 16, 13. b) Gine Stadt gleiches 
Ramensd. 1 Chr. 7, 77 
Thabor und Hermon jauchzen in deinem Nas 

nen. Pi. 89, 13. 

1. Thachpanhes, 2. Thachpenes 

1) Eine egyptifche Stadt. Jer. 2, 16, 
€. 43,7. Daphnae Pelusiae am weftli» 
chen Arm des pelufifchen Nilarms. 2) Ges 
mahlin des Königs in Egypten. 1 Kön. 
11, 19. 

Thaddaͤus, f. Judas 
1, Thaenach, 2. Thaerea 

1) Eine Stadt im Lande Sanaan. of. 
12, 21. 2) Ein Sohn Midas. 1 Ehr. 
9, 35. 

1. Ihahas, 2. Thahat 

1) Dachs. Ein Sohn Nahors. 1 Mof. 
22, 24. 2) Yliederwärts. a) Ein Rager 
der Iſraeliten. 4 Mof. 33, 26. b) Ein 
Sohn Afjirs. 1 Chr. 7, 24. 


Thal 
$. 1. I) Gin niedriger und tiefer Ort 
gwifchen 2 Bergen. of. 8,11. 13. Efa. 


22,7. c. 28,1. Das Thal der Leichen, * 


Ir. 31, 40. welches vielleicht Tophet, 
wo Sanheribs Armee getödtet wurde, 
ol dem Herrn 2: fein. Der Sinn 
ſt, die Kirche beit werde fich aus» 
breiten, und bis an der Welt Ende bes 


4 en. 
3 B. Siddim 4 1 Mor, 14, 3. Debron, 6 37, 14, 
Hiroih, 2Mof.14, 2. Alalon, Zof. 10, 12, 


Büchner’ Sand-Concord. Ile Aun. 
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innom, c. 15, 0. Zebotm, 1 @am.ı3, 18. 
idron, 2. .23, 
I} Tha 

A m. zittern, weun er heimſuchet. 
8. 2. Pr will geben das Thal Adyor, 
die Go ung aufzurbun. Hof. 2, 15. 
Ebr. als die forte der Hoffnung. Die 
ſes Thal, welches den Raͤmen Achor, 
d. i. he Betruͤbniß von Achans 
Grevel Sof. 7, 26. erhielt, lag glei) 
am Gingang Canaans, und gewährte 
alfo den lange in der Wüfte Herumge- 
zogenen die baldige Ausficht auf Ruhe. 
So wird aud dem Volke nach den Reis 
den des Exils Rückkehr verheißen, und 
glüdlichere Zeiten. Mit Beziehung au® 
die Zeit des N. J., ward die Kirche auch 
beim Beginn eröffnet durch das Gericht 
über die Untreue Zerufalems und der Ju⸗ 
den. vergl. Eſa. 65, 10. 

$.3. 10 Figurlich, a) wegen des dun⸗ 

keln Schattens, den die Berge machen, 
Elend, Verfolgung, Unglüc; b) furchte 
fame Gewilfen, geängfteter Geift, da 
— Berge eingebildete Heiligkeit bedeu— 
en 


a) db id ſchon manderte im finſtern Thal 
fürchte ich kein Ungtäch, denn du bit bei 


mir, Pf. 23, 4. 

Id bin eine — Rofe im Thal (ftebe in Ges 
fahr, zerereten zu werden). Hobel. 2, 1. 
b) Alle Thäler ſouen erhöber werden, und alle 

Berse und 3* ſollen geniedriger werden. 
Eſa. 40, 4, uc. 3, 5 
1. Zhalmai, 2, Thamar 
1) Erdſcholle. a) Ein Eohn des Nies 
PR zu Hebron. 4 Moſ. 13, 23. b) König 
n Gefur. 2 Sam. 3, 3. 2) Palmbaum. 
a) Mit weldyer JudaUnzucht trieb, 1Moſ. 


„38, 6. b) Davids Tochter. 2 Sam. 13,4. 


c) Abfaloms Tochter. 2 Sum. 14, 27. 
d) Eine Statt in der Wüfte Zuda. 1 Kön. 


9, 18, 
Thalther 

Zu Zerufalem, lag argen Morgen, 
und batte den Namen vom Thal Zofar 
phat. 2 Ehr. 26, 9. Ned. 2, 13. 

1, Thamus, 2. Thapuah) 

1) Es ift nicht der Bacchus, fondern 
der egyptiſche Ofiris, Eins mit dem phör 
niciſchen Adonis. Eich.8. 14. 2) Apfel- 
baum. Eine Stadt in Juda. of. 12,17. 

1. Tharah, 2. Tharcala 

1) Riechende. a) Abrahams Vater 
1 Mof. 11,24. b) Eine Lagerftadt der 
Iſtaeliten. 4 Mof. 33, 27. 2) Starfe 
Eiche. Eine Stadt im Stamm Benjar 
min. of. 18, 27. 

1. Tharthaf, 2. Iharthan 

1) Ochſenfurcht. Abgott der Cinwoh⸗ 

ner von Ava. Nach den Rabbinen hatte 
Jiii 
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er die Gejtalt eines Eſels. 2 Kön. 17, 
31. 2) Sanheribs Oberjter. 2 Kön. 18,17. 
hat 

8.1. a) Bon GOtt, 5Mof. 4,34. und 
db) Shrifto: Luc. 13, 17. c. 24, 19. find 
ed Werke der aöttlichen Macht, Wun⸗ 
der oder auch gewaltige Gerichte. Es 
ift der Sharakter des wahren, d.h. durch 
die Bibel geoffenbarten GDtted, daß er 
durch Thaten mehr redet, als durch 
Worte. Die ganze Erloͤſung iſt eine 
That. (Marc.6, 5. konnte Chriſtus nicht 


eine einige That in Nazareth thun, nicht 


aus Unvermögen, fondern wegen ihres 


Unglaubens v. 6. oder weil fie es nicht 


verlangten.) 

Sch will dem Heren fingen, denn er hat eme 
herrliche That — Roß und Wagen hat 
er ins Meer geftärzet. 2 Moi.15,1. 

Darıım g.dente ih an die Thaten des HXErrn. 
Pr. 77, 12. Wi. 143, 5. 

Und vergaßen feiner Thaten, und feiner Wun⸗ 
der , die er ihnen erjeiget hatte. Pi. 78, 11. 
Wer kann die großen Thaten des Hären aus 

reden? P.106,2. 

Er (dt vertändigen feine gewaltigen Thaten 
feinem Bolt. Pi.111, 6. 

Fobet ıhn in fein (wegen feiner) Thaten. Pf. 


150, 2. 

Mein ift beides Rath und That. Sprw. 8, 14. 
(E, Kath $ 5.) ‚ , 

Di vift groß und dein Name ift groß, und 
kannſt es mit der That beweiſen. fer. 10, 6. 

Groͤß von Rath und mächtig von That. Ger. 


32, 19, 

Dir bin der mädtige GOtt, der große Thaten 
thut, wer kann dir widerftehen Jud. 16,15, 

So zjıt Sodom die Thaten geſchehen wären , die 
ber dir geichehen find, fie ſtaͤnde noch heutiges 
Tages. Matth.ı1, 23. 20.21. 

ABcher fonımt Dieiem ſolche TBeisheit und Tha⸗ 
ten? Matth. 13, 54. Marc. 6, 2. 


8. 2. c) Bon Menſchen, melche gute 


ÜG. 19, 11. und böfe Handlungen Efr.- 


6, 11. c.7,26. 2 Gor.7, 11. verrichten, * 

Er fit ed, der die Kräfte giebe, folche mädh- 
tie Thaten (wider Die Seinde) zu thun. 
5 Mof.8, 18. 


Mit 8Drr wollen wir Tharen thuu. Pf. 60,14. 


Heute erkennen wir, daß der HErr unter ung 
iR, Daß ihr euch nicht an dem HExru vere 
iändiaer babe in diefer That (mit Aufriche 
tung diefes Altars). of. 22, 31. 

Erzähle mir alle große Tharen, die Eiifa ges 
ıban, 2R6n.B, 4. 

Ebre Varer und Mutter mit der That, Eir. 


3,9, 

The nichts ohne Rath, fo gereuet dichs nicht 
nach der Thar. Eır.32, 24. 

Haben wir nıcht in deinem Namen viele (Wun⸗ 
ders) Tharen gerban?, Matth. 7, 22. 

Es ıf Niemand, der eine That ibue ım meis 
nem Namen, und möge bald übel von mır 
reden, Marc.0, 39, . 

Laffer und nicht lieben mit Worten, noch mit 
der Zunge (allein), ſondern nur ber That 
und mir der Wahrbelt. 1Joh. 3, 18. 

Wenn Jemand feines Bruders Weib nimmt, 
das ift eine ſchaäändliche That, 3 Mof. 20, 21, 

Die That aefiel dem Herrn übel, die David 
bat (mir Urias Weib). 2 &am. 11, 27. 

Gieb ihnen nad ihrer Thar, und nad ihrem 
bdfen Weſen. Pf. 28, 4. 


That — hau. 


Wir empfangen, was unfere Thaten werrh 
find, Luc. 23, 4. 

8.2. d) Der thätige Glaube an die 
Lehre von der Suiyeit in Chriſto, oder 
das Gefeg der Freiheit. Wie deun in 
dem anzuführenden Ort die That nid 
dem Glauben felbft, wie fonft die Wer⸗ 
te, fondern der Heucyelei oder dem blos 
fen Maufglauben entgegen gefegt wird; 
vielmehr den Glauben, als die erfte Bis 
dingung des rechten Gebrauchs des Wor« 
t?6, mit in ſich begreift. 

Wer aber durſchauet in das volllommene Ge.» 
feg der Freiheit (Rbm. 8, 2.) und darınnen 
bebarret; und iſt nicht ein vergeßiher HB: 
rer, fondern eın Tbäter „ derſelbige wird ie» 
lig fein in ferner That. Jace l, 25. 


Thaͤter, Thaͤtig 
$.1. Der das, was das Geſes ber 
fiehlt, Roͤm. 2, 13. volllommen thut. 
Ecid aber Thärer des Worts, nud nicht Sb 
rer allein, Damit ıbr euch ſeibſt berräger. 


Tue. 1, 2% 

Deun fo Jemand if ein zent ded Worts und 
nicht ein Tbäter, der Maleich einem Manne, 
der fein leibliche Anaefibt im Epriegel be» 
ſchaut. v.23. (&. That $.3.) 

8. 2. Thätig, d. i. kräftig wirkend. 

Ju Ehrito ZEfu gut (wor GOtt) weder De: 
fhneidung noch Vorhaut Erwas, ipuden 
der Glaube, der durch die Liebe ıbärig ıfl. 


Gal,5, 6. 
Thatnai 
Begabt. Ein Landpfleger zu Cama- 
rin. Eſr. 5, 3. 
Thau 


$.1. a) Gin waͤſſerigter Dunſt, der 
aus der Luft herunter fällt, indem die 
aufgeſtiegnen Dünfte in Troͤpflein zu 
ſammen fließen, und dadurch eine gtö · 
here Schwere, als die Luft iſt, erlam 
gen, fo daß fie niederfallen. Er iſt von 
GOtt zur Nahrung der Pflanzen br 
ftimmt. 6b) Alle Wirkung des Himmels 
in Hervorbringung dir Erdfrüchte. 

a) Moſ. 16, 13.14. Mof.11,9, Richt. 6. 

37.38.30. Siob 29, 19. Don. 4, 12.22.30 
So wahr der SErt teder — es ſou Diefe Jahre 

weder Tbau noch Regen fommen. 1 Kon. 

17, 3. Daga 1, 10. . 

Wer bar tie Tropfen des Thaues grezeuger? 

Hioh 33, 28. Eprm. 3. WW. 

Der Than tühler die Dibe, Eir,18,16.1.43,24. 
db Eıche da, du wird eine ferre Nichnume 
baben auf Gıden, umd vom Than des Him—⸗ 

mels von oben ber. 1 Mor. 27, 39. 

8. 2. c) Ein Bild der 1) Annehmlic- 
feit, Pf. 133,3. 2) der Menge, 5 Mei. 
33, 28. 2 Sau. 17, 12, 3) des Nugens 
und der Wirkung, 4) des blühenden Ju» 
ftandes und reihen Wachsthums der 
Kirche Chriſti. 

Meine Rede fließe, mie der Thau. 5 RD. 

32, 2. 
3) Aber feine Gmade (des Nönige) iR wie 

Than anf dem Graſe. Eprw.19, 12. 

Dein Than ıfi wie vın Than des oräuen Fels 
des. Ela. 36, 19% (C. Aufwachen $.5-) 


Thebah — 


— 
—A 
4) Deine Kinder werden dir geboren, wie der 

Tbau ans der Morgenröche. Pf. 110, 3. 

Mid. 5, 6. 

1. Thebah, 2. Thebez 

1) Schiächter. Ein Sohn Nahors. 
1Mof. 22,24. 2) Rothige. Eine Stadt. 
Nicht. 9, 50. 

Theiding, Theidingsleute 

Möfcherei, unnüge eitle Reden. Hiob 
835, 16. &jech. 22,28. Nichtöwürdige Han» 
del, womit man zu "einem liederlichen 
Leben hilft. Jer. 23,32. Theidingsleute 
find Richter, Schiedsleute. 2Mof. 21,22. 


Theil 
$.1. a) Wenn ein Ganzes in gewiffe 


Stüde getheilt wird, 
— das lebeudige Kind in2 Theile, 1 Kön. 


3 2 . 
Der das Schilfmeer theilte im 2 Theile. Pf. 
36, 13. 


136, 
Die Krieqsknechte machten aud JEſu Kleidern 
4 Theile, Joh. 19, 23. 
$. 2. Aus Rom wurden Dffb. 16, 19. 
brei Theile, da die große Spaltung in 
drei Haufen von Anno 1378 biß 1417 
recht gefährlich ausfah. Päbfte regierten 
theils zu Rom, wie 3. B. Urban VIl., 
theils zu Avignon, wie Clemens VIL, 
bis endlich das ungluͤckliche Kleeblatt 
Gregor XII., Johann XXill. und Bes 
nedict XIII. von Martin V. ausgehoben 
wurden, 
$.3. 5) Das, was Jemandem zur 
Fommt, von eines Andern Antheil abge 
fondert ift (©. Erbe, das.) c) Das bes 
fcheidene Theil Speife. 
6) 2Mof. 29, 26. 1 Sam. 30, 24. Pred. 2,10. 
6.3, 22. €.5, 18. c.0,9, 
Wir baden doch kein Therl noch Erbe mehr in 
unjers Vaters Haufe, 1 Mof. 31, 14. 
Seine aaı jeglichem Stamm fein Theil, of, 


Die Eeviren baben Fein Theil unter euch. Joſ. 
ı 


Air baden fein Theil an David. 2 &am. 20, 1. 

Das foll dein Lohn fein und dein Theil, das 
ich dir augemejjen habe, Jer. 13, 25. 

Gieb mir, Vater, das Theil der Gürer, dad mie 
gehdrer (das in der Theilung mir möchte 
zu fallen). Puc. 15, 12. 

©) Rab mich aber mein beicheidened Theil Speife 
dahinnehmen. Gorw. 30, 8. 

8.4. Das Erbgut der — iſt 
GOtt. Dies Theil iſt das beſte, Jac. i, 
17. das beftändiafte, ib. Pf. 102, 28. 
das heiligfte und vollflommenfte Sir.43, 
29. Wenn er Aarons heil ift, fo ers 
bietet ſich GOtt, daß, was ihm die Ifrae⸗ 
liten an Opfern, Sehnten, Erftlingen ze. 
bringen wurden, er ihm abtreten wolle, 
und folle Alles dem Aaron fein; * (doch 
aber auch Wink, daß der Priefter GOt⸗ 
tes ein Herz haben müffe, das an nichts 


Zheilhaftig. 


Irdiſchem haͤngt, frei von der Weltliebe 

in GOtt allein feine Luft findet.) 

Des HErrn Theil if fein Volk, SMof.32, 0, 

Der SErr ig mem Gut und mein Zbeil, Pi. 
16, 5. Klägel.3, 24, 

Wenn mir gleich Leib und Seele verſchmachtet, 
fo bit du do, BOtt, allezeit meinen Acts 
zeus Trof und mern Theil, Pf. 73, 26. 

Du dit meine Zuverfiche, mem The im Lande 

z pi —— Pf. 142, 8* en 

in dem Theil umd dein Erbgut unter 
den Kindern Iſrael. 4 Mof. 18, 20. 


$. 5. Das befte Theil Luc. 10,42. ift 
das Heil der Seele, das man in der red)» 
ten Gemeinfchaft mit Chriſto, wie Mas 
via, und im täglichen Genuß feines Wors 


te6 findet. 
$.6. Theil haben, Anfpruch, Ans 

theil, Part an Erwas, Mid.2,5. Offb. 

20 6. (Anfall. A.G. 8, 21.) 

erde Ih did nicht warden, fo haft du kein 
Theil mit mir. Job. 13, 8, 

Theilen 
Das Wort recht thbeifen, 2 Zim, 2, 

15. ift nicht etwa bloß Alles in geböti« 

ger Ordnung, nach richtiger Gintbeilung 

vortragen; fondern 1) dinſichtlich des 

Objectes, Wahres und Irriges, Echt⸗ 

chriſtliches vom Unechten und Menfchii⸗ 

en, Fruchtbares, Erbauliches vom Uns 
fruchtbaren und Unerbaulichen ſcharf 
ſcheiden; inſonderheit den Unterfchied 
von Gefeg und Evangelium gründlich 
erflären; 2), hinfichtlic der Subjecte 

Alles zweckmaͤßig auf die Derfonen ane 

wenden, nachdem nämlid einem Jeden 

Lehre, Zroft, oder Strafe gehört, vgl. 

Luc. 12,42. Sonſt ſteht es: 

Recke deine Hand über das Meer und theile 
es von einander. 2 Moſ. 14, 16. 

Doh foll man dad Yand durchs Loos theilen, 
4Mof 26, 55. of, 14, 2, j 

Elia fhins ins Weſſer, das theilte ſich auf 
beiden Seiten, 2 Kdu. 2, 8. 

Eie theilen meine Aleider unter fi, und wer; 
fen das Loos um mein Gewand. Pf. 22, 19, 
Matıh, 27, 35. — 

Meiner, fage meinen Bruder, dab er mit mir 
das Erbe theile. Luc. 12, 13. 

Theilhaftig 
Mitgenoß fein. Phil.1,7. Sich theil⸗ 
haftig machen fremder Sünden ae 
ſchieht, wenn man dabei durch die Fin 
ger fieht, fill ſchweigt, nicht verhin« 
dert, Vorſchub thut, verdedt oder gar 
mit macht, wo man Dagegen zeugen oder 

es hindern follte. * 

So die Heiden find ıbrer Suter theilhafıig 
—— ie 2 Hoffnung dreichen 

a dr N} ’ 

a er feiner Hoffuung theilbaftig werde, 
160r.9, 10, n 

Solches aber thue ih nm dei Ebangeliums 
willen, auf daß ich feiner (mir Andern) cheile 
bafıig werde (d. 1. damit ich viele Wirges 
non des Jvangeliums baben möge). 

0, 23. 
—* an daß, wie ihr des Beidend 
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theilbaftig feid, fo werder ihr auch des Tro⸗ 
tes theitbaftig feln. Acor. i, 7. 1 Petr,5,1 
Eondern follen vielmebr dieuſtbar fen, dies 
mert fie aldäubig umd aelieber, nud der Wohl⸗ 
ehar ıheilbaftıg find (Da Kineg des Andern 
Wohlthat beiderfeits genicht). 1 Tim. 6, 2, 
Zheilbaftia werden der adtilichen Natur, 2Petr, 
1,4. (&.vTatur $ 2.) des beiligen Geiſtes, 
Eor.6, 4. (©. Erieuchrer $.3.) 
Nachdem nun die Kınder Fleiſch und Blur bas 
ben, ıft er ed aleıher Maaßen theilbaftig 
eworden, Chr. 2, 14. j 
Made dich auch nicht theilhaftig fremder 
Sünden. ı Tim. 5, 22. BER 
er ibn gräßer, der macht ſich theilhaftia feis 
ner aaa Werte. 3 Job. 11. (S. Grüßen 
9. 3. 


1. Shefoa, 2. Thelah 
1) Trompete. a) Ein Manndname. 
1 Chr. 2,24. b) Eine Stadt ohnweit Jer 
rufalem, Zer.6,1. 2 Sam. 14,2. 2 Chr. 
20, 20. des Amos Vaterland, Amod 1,1. 
2) Glied. Gin Sohn Reſephs. 1 Chr. 


8, 25. 
1. Thema, 2. Iheman 

1) Wunderbar. a) Ein Sohn Ifmaele, 
1 Mof. 25, 15. b) eine Landfchaft. Hiob 
6, 19. Gfa. 21,14. 2) Ein Sohn Elis 
phas, 1 Mof. 36, 11. und eine Stadt 
im Lande Edom, Hiob 2, 14. wider wels 
che weiffagen: Jer. 49, 7. Ezech. 25, 13. 
Amos 1,12. Obad. 9. 


1. Shemni, 2. Theodotus 
1) Roͤſtlich. Ein Sohn Affurs. 1 Chr. 
4,6. 2) Don GOit gegeben. Nicanors 
Gefandter an die Juden. 2 Macc. 14,19. 


1. Theophilus, 2. Theres 
1) Gottlieb. Freund oder Schuler des 
Lucas. Luc. 1,3. A.G. 1,2. 2) Erbe. 
Ahasverus Kämmerer. Eſth. 2, 21. 


Theſſalonich » , 
Der Theffaler Sieg. Gine fehöne 
Stadt in Macevdonien. X.®. 17,1. €. 20, 
4. An die Theffalonicher hat Paulus 2 
Briefe gefchrieben. In den 5 Gapiteln 
der erften will Paulus feine Liebe und 
— über ihren Glauben, Liebe und 
eduld zeigen, fie zur Beftändigkeit 
aufmuntern und tröften. * In den 3 
Gapiteln der andern führt er die Lehre 
von der Zukunft Chrifti zum Gericht mit 
angebängtem Troſt deutlicher aus. ** 
® Trägt vor: 1) Cine Ermabnung jur Beftän: 
digkeit im Glauben, « 1—4. ?) Eine Er— 
mahunng zum beitiaen geben und Unterricht 
von Auferftebnng und junaftem Gericht. c.5. 
®. Träat vor: ı) Fine Dantſaquuq wegen des 
Glaubens uud der Geduld der Theſſalonicher 
€.1,2. 2) Eine Lehre von Shrifti Zuknuuft und 
dem Antichriſt, e 2. 3) Eine Ermahnuug 
su wahrem Shriftenchum. €. 3. 
Theudag 
Fließendes Waffer. Ein falfcher Yros 
phet umd Anführer, der aber aus d m 
Wege geräumt wurde, A.G. 5, 36. 


Thekoa — Theure Zeit. 


Theuer 


a) Rar, b) was män mit viclem Yel« 
be bezahlt, A.G. 5, 8. c) kojtbar, edel, 
ebrmurdig, was man body zu halten. 
4.9. 20, 24. 2 Petr. 1,4. In wie weit 
die geiftlichen , bimmlifchyen und-ewigen 
Suter dem irdifchen vorgeben, um fo viel 
höher muͤſſen wir fie, ja für unfcpägser 
achten. (Theurer Glaube. 2 Petr. 1,1. 
©. Glaube 3. 4.) 

a) Unter Eliwar SOttes Wort theuer. 1 Cam 


3 I, 

b) Das ein Mann tbeurer (wegen der getoͤd⸗ 
teren rarer) ſein ſoll, denn feines Geld. 
Efa.13, 12. 

©) Darum, daß meine Seele heutiges Tages 
theuer gewefen ift in deinen Augen. 1 Sam, 


26, 21. 

Wie ſhener (umermeßlich) if beine Gäte, 
Gott. Pi. 36, 8. 

Ein verftändiger Mann it cine theure Seele. 
&prw. 17, 27. 

Sn nice Ephraim mein tbeurer (geliebter) 
Sohn? Ger, 31. 20, 

Das ıft je aewißlich wahr und ein theuer wers 
vet (alles Annehmens wärdigee) Wort x. 
1 iu. 1, ı 


5. 
Denn ibr feid thener erfauft, 180r.6,20. mit 
dem Blur ded Sohnes GOties, 1 Deır.1,19. 


Theure Zeit, Theurung 
$.1. Die Theurung, welche den Ra⸗ 
men von Berbrennen, Ausdorren bat, 
weil durch den Zunger der Leib derger 
alt ausgemergelt wird, daß die Men- 
chen daher geben, wie ein Schemen, ent» 
ſteht von der Unfruchtbarkeit des Erdbo⸗ 
dene, und GDtt ſchickt foldye um der 

Sünde willen Ezech. 14, 13. zur Stra» 

fe. S. Ezech. 14, 21. Deraleichen war: 

Zu Zeiten Abrahams, 1 Woſ. 12, 10. Siaact 
in Canaan, ı Mof. 26, 1. Jucobs und Ger 
fephe, 1 Mei. 41, 36. 54. 56. 57. c. #3, 1. 
€. 45, 11. €. 47,4. U.G. 7, 11. der Rider, 
Ruth 4, 1. David wegen der Gibeomiten, 
2 Eam. 21, 1, Elias in Samaria, ı Kön, 
18. 2. Sir. 2. Luc. 4, 25. Eliſas, 2 Kon. 

— * % ‘ ” 

Die Theurung war faſt ſchwer, dab das Land 
Egypten und Canaan verfchmadteren vor dir 
Theurung. ı Mof. 47, 13. 20. i 

Der SErr wird eine Theurung rufen, die wird 

ins Band fommen fieben Jahre lang. 2 Kön. 


8 1. 
Baht und unfere Meder verſetzen — und Getreide 
nehmen im der Thenrung. Reh. 5. 3. 
In der Theurung wird er di vom Tode erid: 
nt, Hiob 5, 20. 

Daß er ihre Seeie errette vom Tode, und ernähre 
fie in der Theurung. Pi. 33, 19. Pi. 37,19. 
Er ließ eine Thenrung ins Land fommen, und 

entzog auen Worrath des Brods. Pi. 105, 16. 
hr werdet krin Schmerd ſehen, und keine Thek: 
rung bei euch haben. Ger. 14, 13. 15. Eʒech. 


36, 29. 

Und werden fein Peftifenz und there Zeit, umd 
Erdbeben hin und wieder Matth. 24 7. 

Da er min alte das Seine verzehret hatte, mard 
eine greße Theucung (Sungerenotrh) 
daſſelbe ganze Land. Luc. 15, 14. 

Agabus deutete durch den Geiſt eine große Then: 
rung. A.G. 11. 28. R 

So diene enter Ueberfluß ihrem Mangel dieie Ihra: 
re Zeit lang. 2 Cor. 8. 18. 


Thibeath — Thier. 


8. 2. Die ſieben Jahre Theurung 
2 Sam.24, 13. als David das Volk zühr 
len laffen, find von dem Anfang der 
fchon bis in Das vierte Jahre wahrenden 
Theurung, welche nad) c. 21,14. kaum 
etwas gemindert worden, zu zählen, und 
follten atfo noch drei Jahre 1 Chr. 22,12. 
zu diefen hinzukommen. 

8.3. Wenn GOtt, aus gerechtem 
Gericht, din Vorrath des Brods ent 
zieht, fo muͤſſen Gedrückte nicht leicht» 
fertig werden und ftehlen, Sir. 13, 30. 
mit Mißbrauch des Sprichworts: Noth 
bat Fein Beborz noch die Liebe und 
Treue gegen die Zbrigen vergeffen. 2 Kön. 
6, 28. Reiche müffen keine Nabals fein, 
1 Sam. 25. 11. fondern Paulus Ermabs 
nung 2 Gor. 8, 14. befolgen. Indges 
famt erfcyeinen fie bußfertig im Haufe 
de8 HErrn, 1 Kon. 8, 37. 2 Chr. 20,9. 
fo wird GOtt die Speife fegnen Pf. 132, 
15. und den Gerechten nicht Hunger ei⸗ 
den laſſen. 

$.4 D Woher Theurung fommt ? 
a) aus Mißwachs, oder Verderbung der 
Früchte, durch große Näffe oder Duͤrre, 
oder Zroft, Hagel, Wufferflutben, Uns 
geziefer, und Brand, bı aus GOttes 
Zorn über der Menfchen Sünden, 2 Kön, 
8, 1. a) alle Abgötterei, byUeppigkeit,_ 
©) Ungerechtigkeit, und gottlofes Wefen 
bringen diefe ar zuwege. 11) GOt⸗ 
tes weiſe Abſichten hiebei ſind: a) die 
muthwilligen Sünder dadurch zu ftrafen, 
b) die Ermwedten zur Buße zu leiten, 
c) und die Frommen zu prüfen, ihnen 
die Stunde dadurch zu verleiden, und jie 
dem Bilde feines Sohnes Ähnlich zu mas 
chen. 111) das Berhalten der Menfchen 
dabei: wir müffen a) wahre Buße thun, 
Ser. 14, 20. 21. b) anduchtig beten, 
1 Kön. 8, 37. c) nicht ungeduldi 


wer» 
den, fondern auf die Hulfe des 


Errn 


harten, Pf. 33, 18. 19. 37, 18. 19. d) 
und dem Durftigen beifpringen, 2 Cor. 
8, 14. 15. (Sehe lefenöwerth ift des 


Basilius Maghus Homilia dicta tem- 
pore famis et siccitatis, opp. Garner 
11. 62.) 


1. Thibeath, 2. Thibni 
1) Mord. Gine Bergftadt in Eyrien. 
1 Ghr. 19,8. 2) Spreu. Ein Sohn Gi» 
nathe. 1 Kön. 16, 21. 


Thideal 
Jochlos. Ein cananitifcher König. 
1 Mof. 14, 1. 
Thier 
$.1. I) Die unvernünftigen theilt man 
in — — mit Klauen oder Naͤgeln 
verſehen, in fliegende, ſchwimmende, 
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große, kleine, wilde, zahme 2c. Eine 

Eſeliu. 2 Petr. 2,16. Die dergleichen 

unvernuͤnftiges Vieh angebetet, haben 

ſich mit ihrer Abgötterei unvernuͤnftig 

bemwiefen. Weish. 11, 16. 19. c. 12, 24. 

c. 15, 18. Rom. 1, 23. (Bon dem Buns 

de mit den Thieren f. Bund $. 6.) 

Es rege ſich dat Waſſer mit lebendigen Thieren. 
ı Moi. 1, 20. 21. Pi. 104, 25. 

Die u. bringe hervor lebendige Thiere. 1 Mof. 
1, 3 ” 25, x 

Herrſchet über aues Thier, das auf Erden krie⸗ 
det. 1 Mof. 1, 28. c. 9, 2. 

Der Menſch gab jeglihem Thier feinen Namen. 
ı Mei. 2, 19, 20. 

Arertei Thiere nahm Noah mit in den Kaften, 
ı Moſ. 6, 19. €. 7, 14. 21. gehen wieder mit 
heranıs, ı Mof. 8, 10, 

Mas die Thiere zerriften, brachte ib dir nicht. 
ı Muof. 31, 39. 

Ein vdies Trier habe ihn gefreffen. 1 Mof. 37, 20. 

Kein Thier joute Sinai anrähren. 2 Mof. 19, 
13. ir. 12. 20. 

Dus find die Thiere, die ihr micht eſſen ſollt un⸗ 
ter auen Thieren auf Erden. 3 Mei. 11,2 f. 

Du ſouſt bei feinem Thiere liegen. 3Meſ. 18, 23. 

Ich win dein Fleiſch geben — den Thieren auf 
dem Felde. ı Cam. 17, 44. 

Aue Thiere im Walde find mein, Pf. 50,10. 11, 

un — (wilde) Thiere und altes (Saus) Vieh, 

.148, 10, 

Eouen Zäde um fid hätten beide Menſchen und 
Thiere. Son. 3, 7. 8. , j 

Ein jigliches Thier hält ſich zu feines gleichen. 
Eir.13,19, 

Aue Natur der Thiere = werden gezaͤhmet. ac, 


3,7 
8. 2. Die bSfen Tbiere, find eine 
von den vier Strafen GOttes, Ezech. 
14, 21. 15. (©. Zunger $. 2) denn fie 
find zue Rache über die Gottlofen ges 
ſchaffen. Sir. 39, 36. c. 7,19. Wo fie 
wohnen follen, zeigt e8 eine völlige Ber» 
wüftung an, Ser. 50, 39. und GOtt 
richtetrauch dDiefen an den Gottlofen ein 

Abendmahl zu, Ezech. 39, 4.* 

Ich will die böfen Thiere aus eurem Pande 
tbun, 3 Mof. 26, 6. 

Es wird — kein reizendes Thier daranf treten, 
Efa. 35,9. (Gluͤckſeliger Zuftand des FT. T,) 
Eich. 34, 25. 28, 

* Alle Tbiere auf dem Relde, fommer und frefe 
fer. Efa.56, 0, &, Fer. 7, 33. 6.15, 3. 6.16, 
4, 6.19, 7. Ejecb, 20, 5. €.32, 4 
$.3. Sie find am fünften Zage er» 

fhaffen 1 Mof. 1, 23. 25. und haben 

zwar eine Seele, aber da fie 1) nicht 
nachdenken (worin eben dus vernünftige 

Weſen eines Menfchen beruht), 2) kei— 

nen Grund der Zreiheit in fih, 3) noth⸗ 

wendige und keine willkuͤhrliche Begier⸗ 
den haben, und 4) nicht unfterblich find, 

——— ſie unvernuͤnftig und von der 

enſchen Seele weit unterſchieden. Das 
her beißt e8 11) Einer, der nur, mas 
in die Außerlichen Sinne fällt, anfieht, 
und eines Thieres Art an fid) hat. Dan. 

5,21. 

i in Narr fein, und nidhıs wils 

* nl —* * Thiet —38 dir. 

.73, 22. 
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Die Ererer find immer Päguer, böfe Thiere. 

Tit. 1, 12. 

8.4. 11) Wilde Heiden; wie denn 
auch 3.9.10, 12. c. 11,6. die unreinen 
Thiere ein Bild der noch nicht geheilig— 
ten Heiden im Gezeuſatz gegen die ber 
reits GOtt kennenden und ıbm dienen—⸗ 
den Juden find. Petrus foll fie nicht 
verwerfen, fondern fih aufmachen und 
ihnen das Mort des Evangeliums zur 
Beförderung ihrer Bekeyrung predigen. 
af mich das Thier auf dem Felde preiie (in 

wahrer Buße und Glauben). Eſa. 43, 20. 

$.5. IV) Unbändige Feinde der Kir 
che Pf. 7%, 19. insbefondre a) der An« 
tichriſt, Offb. 11, 7. c. 13, 4. c. 19, 19. 
auch b) deffen Helfer und vornehmfter 
Beiftand, Offb. 13,11. und zwar geiftli» 
den Standes, weil er c. 19, 20. der 
falfdye Prophet beißt. 

a) Schilt das Thier im Rohr (das aus dem 

Rohr und Meer aufiteigr). Pi. 68, 31. 
Tritt ın des Drachen Aufitapfen, Offb. 13, 2. 

ibm hängt der ganse Grdboden auf blinder 

Hochachtung an, c. 13, 3, es if die aroße 

Sure, €. 17,1, der achte (eine nur dem KIas 

men und der Einrichtung nach andere Kes 

gierungsform), c. 17, 11, das Tbier felbfl, 

c. 17, 11, und die ıbm aubangen, fahren im 

die Berdammmiß, Offb. 14, 11. €.20, 10. 

$.6. Daniels vier Tbiere find vier 
Monardyieen, Die affyrifche und chaldäie 
ſche, c.7,4. die perjifche, v. 5. diemas 
cedoniſch⸗ griechifibe (Alerander) mit 
den vier Daraus entftehenden Reichen, 
dem ſyriſchen nach Morgen; dem mas 
cedonifchen nach Abend; dem egypti— 
(hen nadı Mittag; und dem afiarıfcben 
nah Mitternacht; v. 6. c.8,8. und das 
roͤmiſche Neich, v. 7. wie es auch in der 
Offenbarung befchrieben wird. 

$.7. Die vier Thiere Ezechiels c. 1, 
5. 14. bilden nach Ginigen die großen 
Meltregierungen ab, wie bei dem Das 
niel. Andre verftehen die vier Evange⸗ 
liften, nebft andern Eehrern, ja alle 
Släubigen, welde die Kirche Ehriſti 
bauen. (Thiere find bier lebendige we⸗ 
jen, Bild der Engel, als Diener der 
heiligen Weltregierung GOites.) ©. 
Augen Offb. 4, 8. 


Thiglathpilleffer 

König der Affyrer, welcher die zehn 
Etäme Iſrael in Affyrien füyite. 2 Kon. 
15, 29. 

1. Thikwa, 2. Thilon 

1) Erwartung. Der Vatert Sallums, 
2 Kon. 22,14. 2) Aufgehenkt. Ein Sohn 
Simmons. 1 Chr. 4, 20. 


1. Thimna, 2. Thimnata 
1) Abgezähltes Theil. a) Das Kebss 
weib Elſphas, 1 Mof. 36, 12. b) die 
Schweſter kothams, ib v. 22, c) Ein 


Thiglathpilleſſe — Thon. 


gut, 1 Mof. 36, 40. d) Eine Start, 
of. 15, 10. 2) Zaͤhlſtadt. Gine Statt 
auf dem Gebirge Ephraim. 1 Mof. 
38, 12. 
1. Thiphfa, 2. Thiras 

1) Durchgang. Gine Stadt. 1 Kin, 
4. 24. 2) Zeritörer. Gin Sohn Jappete. 
1 Mof. 10, 2. 

1. Thirhafa, 2. Thirhena 

1) Des Gefeges Hinderniß. Ein kt+ 
nig der Mohrin. 2 Kon. 19, 9, 2) im 
geuehmer Autor. Ein Sohn Gulehe. 
1 Ehr. 2, 48. 

1. Thirza, 2. Thisbe 

1) Angenehm. Eine Stadt im balben 
Etamm Manaffe. 4 Moſ. 26,33. 1 Kon. 
14, 17. 2) Bekehrte. Cine Stadt im 
Lande Gileand, Elias Barerland. 1 Kon. 
17, 1. 

1. Thogarma, 2. Thchu 

1) Beinern. Ein Sotn Gomors. 1 Mof. 
10, 3. 2) Pfeil. Ein Eoyn Suphs. 
ı Sam. 1, 1. 


l, Thei, 2: Thola 
1) Verführer. König zu Hemath. 
2 Sam. 8,9. 2) Würmfem. 4) Gin 
Sohn Iſaſchars, 1 Mof. 46, 13. b)aus 
dem Stamm Afafchar, der 23 Jubre in 
Iſrael Richter war, Richt. 10, 1. 


Thomas 

Zwilling. Einer von den zwölf Apo⸗ 
fteln Syrifti, Mattb. 10,3. Marc.3,18. 
der uns als Beweis dient, wie bei einem 
geraden Herzen der Zweifel bald dur 
die Macht der Wabrheit überwunden 
wird; und der als cin gewichtiger Zeuge 
für die Auferſtehung Chriſti daſteht, da 
Niemand mebr als er von allem Hang 
zu Bilionen und Schwärmerei entfernt 
war. Gr fol Anfangs den Medern und 
Perſern gepredigt und in Oſtindien den 
Märtvrertod erlitten haben. (Ausfuhr, 
lich ift Alles gefammelt in Tiltemont 
M&moires 1. 394 — 404, Notes p. 657 

63. 
—— du mich aeſehen baſt, Thoma, fo glau⸗ 

beit du? Joh. 20, 28. 


Then, Thongrube 
Eine zäbe und leimichte Erde, weldhe 
zum 3iegelbrennen Nab. 3,14. und vom 
Zöpfer zur Berfertigung irdner Gefäße 
gebraucht wird. Jer. 18,4. Weish. 15, 
7.8. Sir.38, 33. Gin Bild der Schwach⸗ 
beit und Zerbrechlichkeit. Dan. 2, 33. 42. 
—— waren viele Thongruben, 1 Mof. 
———— Ziegel zu Keein und Thon (Ju⸗ 
denleim) zu Kalt, ı Mof. 11, 3. 
Moſes Mutter verklebte das Käflelu mit Tbon 
(Sars). 2Mof. 2, 3. 


Thophel — Thor. 


Spricht and der Thon in feinem Töpfer? mad 
mat du? Eia. 45, 9. €. 29, 16. Sir. 33, 13. 

Bir And Thon, du bit unfer Töpfer, und wır 
alle find deiner Hände Wert. Eſa. 64, 8 
vergl. Jer.18, 6. 


Thophel e 
Yarrbeit. Ein Ort in der MWüfte. 
5 Mof. 1,1. 
Thor (porta) 


8.1. D Eingang a) in eine Stadt. 
Jeruſalem foll deren zwölf gehabt ha⸗ 
ben * b) zum Tempel, Ier. 7,2. c) zu 
einem Pallaft, Gfa. 13,2. d) zu einem 
Lande; ein Paß, Nah. 3, 13. 

a) Fof.2, 5. Pſ. 122, 2. Eſa. 24, 12. Jer. 14, 

2. 1.51, 58. 

Wenn er ibre Thore feber, das koſte ihm feis 

nen jüngtten Kohn. of. 6, 26. 

Er machet feft die Riegel deiner Thore. Pf. 


147, 13. 
Tore Thore werden traueru umd Klagen. Ein. 


3, 26. 

Heute Thor, fhreie Stadt! Efa. 14, 31. 

Meter werden fich lagern vor die Thore (ans 
ruͤcken mit Laufgraben). Efa 272, 7. 

* Das Echalthor, Nch. 3, 32. das Miſtthor, 
€. 2. 13. oder Ziegelthor, Ger. 19, 2. das 
Waſſerthor, Neh. 3, 26. das Thalthor, Neb, 
2: 13. das Rogıbor, Jer. 31, 40. daß Druns 
nenchor, Neb. 2,14. das Fiſchthor, Neh. 3,3. 
das alte Thor, €. 12, 39. Das Sartenthor, 
Ser. 39, 4. das Thor Ephraim, Neh. 12, 39. 
das Thor Benjamin, Ger. 20, 2. das Eck- 
thor, Ger, 31, 38. 
$. 2. Die Gebote GOttes an die Thor 

ee fchreiben. 5 Mof. 6, 9. c. 14, 20. ©. 

Binden $.3. 
$.3. Chriſtus hat außen vor dem Thor 

gelitten, Ebr. 13, 12. Zeichen, wie er 

ganz aus der Semeinfchaft feines Volkes 
ausgefloßen ward, Luc. 20,15. wodurd) 

Das Vorbild, Ebr. 13, 11. erfüllt, auch 

angedeutet werden ſollte, daß feine Kits 

henregierung von der ifraelitifhen ganz 
verfchieden fei. 


$.4 Macher die Thore weit. Pf. 
24, 7. David redet die Thore felbft an: 
Ihr Thore, hebet eure obern Schwellen 
in die Höhe, um Plag zu machen zu dem 
Ginzuge des Königs aller Könige; umd 
ibr Thuͤren in der Welt werdet hoch, das 
mit ja feine Hindernif in dem Wege ftes 
be, wenn Chriſtus mit feinem Wort eins 
ziehen wild, (Um Ehriftum zu empfans 
gen, bedarf es eines in Verlangen und 
Liebe fich weit aufthuenden Herzens, und 
eines über das Irdiſche zum Himmlifchen 
fich erhebenden Geiftes.) j 

$.5. 11) Die Stadt felbft, weldye mit 
Thoren befeftigt. 5 Mof. 28, 52. 55. 
2 Mof. 20, 10, 

Uud dein Eame ſoll befigen die Thore feiner 
Feinde. 1 Mof, 22, 17. c. 24, 60. j 
Richter und Amtlente fol du dir ſehen im 

allen deinen Tboren. 5 Moſ. 16, 18. 
$.6. III) Der Ort des Gerichts. Die 
Alten pflegren Anter den Zhoren, wo 
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die meiften Beute aus» und eingingen, 

Gericht zu halten. 5 Mof. 17, 8. c. 22, 

15. Diob 31, 21. 

Unterdiäcte den Elenden nicht im Thor, Sprw. 
22. 22. Amos 5, 12. 

Er (der Narr) darf feinem Mund im Thor 
(und andern Öffentlichen Verfammlungen) 
nicht aufehun, Gerw. 24, 7, 

Und dellen dem nah, der fie firafe im Thor. 
Eſa. 20, 21. 

E8 figen die Alten nicht mehr unter dem Thor, 
Klaͤgel. 5, 18. 

Beſtellet das Recht im Thor. Amos 5, 15. 

Schaffet Frieden in euren Thoren. Zach. 8, 16. 
(&. Rede 5.9.) 
$. 7. IV) Ein Ort, wo Viele zufams» 

men fommen. Gine öffentliche VBerfamms 

lung. Sprw. 24, 7. * 


Die ım Thore figen, waſchen von mir. Pi. 69, 
13. Siob 30,9, , 
Ahr Mann iſt beruhme in den Thoren, Sprw., 


31, 23. 

** — werden fie loben In den Thoren. 
ib. v. 31. 

3.8. V) Der Gingang und die Mittel 

in die chriftlihe Kirche N. T. Eſa. 54, 

12. Pf. 100, 4. und daraus gläubig in 

das,ewige Leben zu kommen. (Bon den 

zwolf Thorn des neuen Zerufalems f. 

Perie $.2. Offb. 21, 12.21. Man fiebt 

dabei, daß diefes Neich der Ehren fidy 

auf Das Meich der Gnaden, da es dur 
das Evangelium Ghrijti bier gefammelt 
wird, gruͤnde.) 

Thut mır auf die Thore der Gerechtlakeit, daß 
ich da hinein gebe, und dem HErrn dante, 
Das in das Thor des Herrn. Pf. 118,19, 20. 

Thur die Thore auf, daß herein gebe das ges 
rechte Bolt, Efa. 26, 2. 

Deine Thore follen offen ſtehen. Efa.60, 11, 

Deine Mauern follen Heil und deme Thore 
Pob heifien. ıb. v. 18. 

Gehet hin, aeber bin durd die Thore, bereitet 
dem Boll den Weg. Efa.62, 10. ‚ 

Selig find, die feine Gebore balten, auf daß 
ibre Mache fei — au den Thoren cingugeben 
in die Stadt. Dffb. 22, 14. 
$.9. VI) Des Todes Thore find aus 

genfcheinliche Lebensgefahr. (Von Mid. 

2,13. f. Durchbrecher.) 

Haben ſich dir des Todes Thore je anfgerban 
(baft du Über Leben und Tod zu gebieren) ? 
oder bat du geſehen Die Thore der Rınfler« 
niß (oder weiße du den Ort der Qual)? 
Hiob 38, 17. 

HErr, fer mir andbig — der du mich erhebeft 
aud den Thoren des Todes. Pſ. 9, 14. 


Thor (insipiens) 

Gin ſolcher Yiarr, der für feine Seele 
feine Sorge trägt, GDtt nicht recht er⸗ 
tennen will, von göttlichen Gerichten 
und Werken verkehrt urtheilt; und wenn 
er ja-menfchliche Weisheit beißt, doch 
feinem böfen Willen nachhängt, und auf 
dem Sundenwege, aller Ermahnung uns 
geachtet, fortrennt. Eſa. 19, 11. 66 
gebt alfo nicht fowohl auf Schwachheit 
des Berftandes, als auf Verderbtheit 
des Herzens, verſchuldete Verblendung, 
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meil in geiftlidhen Dingen die Erkennt 
niß ganz; von der Gefinnung, von der 
BER tung abhännt. 

Aber iſt nicht geftorben, wie ein Thor ſtirbt. 


2 am. 3, 33. , 

Wo mwiu ih mit meiner Echande hin? und du 
wirft ſein, die Thoren in Girael. 2 Sam. 
13, 13. 

Die Thoren fpreben in ihrem Herzen: Es ift 
kin GOtt. M. 1% 1. j 

Man mırd fehen, daß ſolche Weifen doch fterben, 
io wohl als die Thoren und Narren umtoms 
men. Pf. 49, 11. , j 

Gedente an die Schmach, die dir täglih von 
den Thoren mwiderfährt. PM. 74, 22. 

Merter doch, ihre Narren unter dem Bolt; und 
ihr Thoren, wenn wout ihr klug werden? Pf. 


94,8, 

Merter, ihr Albernen, die Witze; und ihr Thos 
ven, nehmet es zu Herzen. Soprw. 8, 5. 

Der das Boſe meider, iſt den Thoren ein Greuel. 
Eprw. 13, 190, j 

Es wird daſelbſt eine Bahn fein — daß man dar: 
auf gehe, dab auch die Thoren nicht irren 
mögen, Efa. 35, 8. (Auch Die zuvor Tho— 
ren, Arbeiten, waren, follen den Weg 
zum Simmel finden ) 

Sie find atzumal Narren und Thoren: denn 
au Holz muß ja ein nichtiger Gortesdienft fein. 

er. 10, 8 

D ihr Thoren und träges Herzens, zu glauden 
aue dem, das die Propheten geredet haben. 
Lue. 24, 25. 


Thorheit, f. Thor 
$.1. a) Eigentlich eine Schwachheit, 
wo man aus Mangel der Beurtheilungss 

Eraft und Antrieb des v.rderbten Wils 

lens etwas vornimmt, das zu eignem 

Schaden gereicht. Das Meilte kommt 

dabei auf den Willen an, deffen Ber« 

derbniß auch oft verhindert, daß Leute, 
die fonft einen guten Berftand haben, 
ibn nicht allezeit brauchen, fondern wis 
ver menſchliche und göttliche Gefege hans 

»eln. b) Ein jedes Verbrechen und 

Scandthat, welche wider das Gewifs 

fen, ja gefunde Bernunft begangen wird, 

fo daß der Thäter fcheint, als wenn er 
nicht Flug wäre, und nicht wife, was 
links oder rechts, ift eine Thorbeir. 

8. 3. Schwere Ende, %01.7.15. Richt. 20,6. 
10. der Ehebruch, —* 29, 23. 

Darum, daß fie cine Tnorheit in Iſrael begans 
gen umd in ihres Vaters Haufe gehuret hat, 
5 Mof. 22, 21. 

Nachdem diefer Mann in mein Haus gekommen 
iR — nicht eine ſolche Thorheit. Richt. 

Nibt, mein Bruder, fhräce mid nicht: — 
Thue nicht eine folche Thorheit. 2 Samı. 13, 12. 

Und ın feinen Borhen findet er Thorheit. Hiob 
4, 18. ( Srılige $, 4.) 

Meine Wunden ftinfen und eitern vor meiner 
Thorheit. Pf. 38, 6. 

Dies ihr — er Gottloſen) Thum iſt eitel Thor⸗ 
heit. Pi. 49, 14, 

Er wird fterben — umd um feiner großen Thors 
weit wien wird esihm nicht wohl gehen. Sprw. 

Die Narren werden in ihrer Thorheit ſterben. 

Das ıft der Narcen Thorheit, daß es eitel Zru 
as Ut der? 1 
mit ihuen iſt. ib, c. 24, rn — 


Thorheit — Thoͤricht. 


Die Zordei des Narren bleibt Thorheit. w. 


Mer ungedufdig iR, der offenbaret feine Ther⸗ 
heit. ib. 0.29. Pred. 10, 13. 

Dem — iſt die Thorheit eine Freude. Sprw. 
1 1 


Die Thorheit eines Menſchen verfeitet femm 
Weg, daß fein Her; wider den SErrn tebcr, 
Eprw, 19,3. 

Thorheit ſteckt dem Knaben im Herzen, Eprm, 
22, 15. Eır. 30, 11, 

Da ſahe ich, daß die Wahrheit die Thorheit aber⸗ 
frat , mie das Licht die Finſterniß Pred.r. 13, 

Sie find augıimal Hechter und Böie, und aver 
Mund redet Thorheit. Eia. 9, 17. 

Das Wort vom Kreuz (Chriſte) ift eine Thers 
eit Denen, die verloren werden. (Das cırle, 
ein Derderben niche ſic eingeitebende Herz 
fiebt vs für thoͤricht an, daß wır durch cır 
nen elenden und aufs Tiefſte geftmähren 

Menſchen zur Setigteir und bðXchſten Ehre 
gelangen tollen ) 1 Eor. 1, 38. 

Har nicht GOit die Weisheit diefer Weit jur 
Therheit gemacht ? ib. v.20, 

Wir predigen den — Ehriftum , (der) 
den Juden ein Aergernißß, und den Griechen 
eine Thorheit (heine). ib. ©. 23. 

Die göttliche Therheit ift weiſer, denn die Mens 
ſchen find, b. 25. 

Der ratärlibe Menſch dernimmt nicht? vom 
Geiſte GOttes; es iſt ihm eine Thorheit x. 
ı Eor. 2 14. (8. Geil 3; 6.) 

Dieier Welt Weisheit ift Thocheit bei GOtt. 
ı Cor. 3, 19, 

Was id jeht rede, das rede ich nicht, afs im 
Hrn, inmdern als in der Thorbeit. 2 Ger. 
21,17. (&. Kühmen 6. 6.) 

Ihre Thorheit wird offenbar werden Jerrmann, 
gleichwie auch jener war. 2 Tim. 3, 9, 

‚ 8-2. Der ollerheiligfte Mefjias betet 

in feinem Beiden: 

GOtt, du werßt (um) meine Thorheit, (wie 
es damit ſtehe, daß ich nämlich michr eis 
eene, andern fremde Sünden trage,) und 
—— Schulden find dir nicht verborgen. PM. 
$.3. Pred. 10, 1. ift der Einn: Wir 

todte Fliegen die Salbe des Salbenbereis 
ters verderben und ftinfend machen: fo 
macht auch ein wenig Thor heit den, der 
ducd Weisheit und Würde hoch ftand, 
ſtinkend oder verachtet. 


Thöricht 
‚ 31. ©. Chor; der fi unvernünftig 
in feinen Haudlungen bejeigt. * Jer. 20, 
11. Abgefhmadt. Klagel. 2, 14. 
Dante du alfo Deinem BOrt, du toll und tb» 


richt Boll, 5 Mof.32, 6. 
Ein thoͤrichtes Voit läftere deinen Namen, Bi. 


74: “ 

Ein Thörichrer alaube das nit. M.02, 7. 

Ein thoͤrichter Sobn ıfl ſeiner utter Srds 
men. Gprww. 10, 1. 

Aber miin Volk it roll, und glanden mir michrz 
thoͤricht find fie und achten es nicht. Ser, 


4, 22. 

Deun das tboͤrichte Volt will geſchlagen ſein. 
Hof. 4, 18. . j 
Wer dieſe meine Rede borer, uud thut fie nicht, 
der ift einem endrihren Manne aleıh, des 
fein Haus auf den San) bauere, Marıd, 


7, 26. 
Von thoͤrichten Jungfrauen. Mateb, 25, 2 


Thoͤrlich — Thraͤnen. 


Und vermiſſeſt dich zu fein =ein Zuͤchtiger der 
Thoͤrichten. Röm, 2, 20. 
Ich faae aber, daß nıchr Jemand mähne, ich 

fei chöricht. 2 Ger. 11,16, (S. Rühmen $. 6.) 
Thorichte und fchadliche Läſte. ı Tim, 6, 0. 
Das ılt der Wille GOttes, daß ihr mir TRoblr 

thun verftopfer die Unwiſſenheit der thörıdhe 

ven Menſchen. 1 Bert. 2, 15. vergl. c.3, 8. 


8. 2. Thörichte Fragen, welche der 
Vorwitz in göttlichen Sachen thut, alt 
vettelifche Fabeln. 41 Zim. 4, 7. 


Der thoͤrichten und unnügen Fragen entſchlage 
did. 2 Tım,.2, 23. 
$. 3. Thoͤrichte Predigt, die nämlich 

dem verdorbnen Menfchen alfo fcheint. 

Dieweil die Welt durch ihre Welsheir GOtt 
in ferner Weisheit nicht erkannte, gefiel ed 
SGOtt wohl, dur thoͤrichte Predigt felig zu 
machen, die daran glauben, 1 Eor. 1, 21. 

Was ıbörıchr ift vor der Welt, das bar SOtt 
erwäbler, daß er die (eingebilderen) Weifen 
zu Schauden made. ib. v.27. 


Thoͤrlichh 

Thun: ungeziemend, unweislich han⸗ 

deln. 

Zaban gab dem Jacob ſchuld, er habe thoͤrlich 
aechan, ı Mof.31, 28. 

Saul bar thörtih (aus Ungeborfam und miß⸗ 
trauen gegen GOtt) gerban, ı &am. 13, 13, 

David, 2 Sam, 24, 10. ı Chr. 22,8. Alfa, 
2 Ehr.16, 9. 

Siob ıbar niched Thoͤrliches wider GOtt 
Garn GoOtt nichts Ungeſchicktes zu). 

ıob 1, 22. 

Meine Berfolger werden fallen, — daß fie fo 

thoͤrlich handeln. er. 20, 11. 


Thracien 
Scharfes, ſteinigtes Land. Heut zu 
Zage Romanien. 2 Macc. 12, 35. 


Thramen 
1 Kön. 6,6. Wo die Mauern einge 
zogen und fchmäler werden, Abfäge und 
Krachſteine herausgeben, worauf die Bal« 
ten mit ihrem Ende ruhen. 


Thränen 
$. 1. Die aus den Augen rinnenden 

Beuchtigkeiten, welche bei ftark beweg- 

ten Herzen ausbrechen. 

Ich habe dein Gebet hört, und deine Thräs 
nen geſehen; fiehe, ich will dich (SisFins) ges 
fund machen. 2 Koͤn. 20, 5. Eia. 38,5. _ 

Meine Freunde find meine Spoͤtier; aber mein 
Auge thräner (vergießt Thränen) zu GOit. 

iob 16, 20, 

Un diene mit meinen Thränen mein Lager. Pf. 

6,7. 


Höre mein Gebet, HErr — und ſchweige nicht 
uber meinen Thränen. Pf. 39, 13. 

Meine Speise find meineThränen Tag und Nacht. 

ſ. 42, 4. (Sıe meßen fo häufig, daß alle 

meine Speile damit angefeuchtet wird,) 

Zähle meine Flucht , faſſe meine Thränen in deis 
nen Sad. WW, 56, 9, 

Du haft meine Seele and dem Tode geriffen, mein 
Auge von den Thränen. Pi. 116,8. 

Die ne ſaͤen, werden mit Freuden erns 
en, — 126, 5. 

Eiche, da waren Thräuen derer, die Unrecht 
fitten. Pre. 4, 1, 

Dir Slrr, Herr wird die Thränen von allen 
Angefihten abwiſchen, und wird aufheben die 
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Esmad feines Volt in allen Landen. Eſa. 


Meine AUngen möffen mit Thränen fließen, ta 
su zerin Herde gefangen wird. Fer. 13, 17, 
c. — 17. 

Laß dein Schreien und Weinen, und die Thräs 
nen deiner Augen, Ger. 31, 16. 

Eie (Ferufsiem) meiner des Nachts, daf ihr die 
Thranen Über die Backen laufen. Klagl. 1,2. 


c. 2, 18. 

Laßt uns das feid fein und Gnade ſuchen mit 
Zhränen. Judiths 12. 

Ich zweifle nicht, dak GOtt meine heiße Thrds 
nen und Gebet erhödret have, Tob. 7, 13. 

Wenn man das Auge drückt, fo gehen Thraͤnen 
heraus, Eir. 22. 23, 

Die Thränen der Wittwen fließen wohl die Bas 
den herab; fle ichreien aber über fib wider 
den , der fie heratis bringer. Eır. 35, 18. 

Die Suͤnderin netzte JEſu Ange mit Thränen, 

uc. 7. 38, 44, 

Paulus hat dem HErrn gedienet mit Thränen, 
A.G. 20, 19. einen Jeglichen mit Thränen 
bermahnt, d. 331. den Corinthern mit Thrds 
nen geichrieben, 2 Cor. 2, 4. 

Er (Eſau) fand feinen Raum zur Buße, mies 
wohl er fie mit Thraͤnen fuchte,. Ebr. 12 17, 
(8. Buße $. 11.) 

Und GOit wird abwiihen alte Thränen von ihrem 
Augen. Offb. 7, 17. c. 21, +. 
$. 2. 11) Die flüfjige Materie, welche 

aus den Saftgewächfen Durch die Preffe 

heraus gedruct wird. 2 Mof. 22, 29, 
$. 3. Mit Ihränen fängt der Menſch 

dad Leben an, Weish.7,3. und left dar 

durch ein Zeugniß des angetretnen Elends 
ab. (V.agituque locum luguhri complet, 
ut aeyuum est Quoi tantum invita re- 
stat transire malorum, Lucret. de 

Rer. Nat. V. 227.) Ihrem fittlicyen 

Werthe nach find die Thränen fehr vers 

ſchiedner Urt. Es ann viel Unlauter, 

keit und Selpfttäufchung dabei fein; f. 

Rochefoucauld Maximes nr, 240, 384, 

395. Necker Manuscrits publ. par sa 

fille. p. 102— 105. Wenn fie aus Ber» 

ftelung vergoffen werten, p find es 

Crocodils+ Thränen, und Iſmaels Art, 

Ser. 41,6. Die Thraͤnen aber der Ber 

drangten, Pred. 4, 1. Sir. 35, 18. der 

Armen, 1 Sam. 30, 4. der Kranken, 

H'ob 16, 16. Gja. 38, 5. der Leidtragen« 

den, 2 Sam. 3, 17. £uc.7,12. der Mit 

feidenden, Rom. 13, 15. Luc. 23, 28. 

der Eifernden, PL 119, 136. der kiebe, 

4.6. 20, c. und befonders die Bus 

thränen, Ne 7,38. c. 22,62. wenn fie 

aus einem aufrichtinen Herzen fteigen 
und vergoffen werden, um zu bezeugen, 
die Neue des Herzens, Joel 2, 13. feine 

Demuth, Efr.9 6. Dan. 9, 18. und des 

fefte Vertrauen auf GOttes Gnade, Ff. 

6, 9. Offb. 7, 17. fo erleichtern fie das 

Herz, find der Schluffel zum erzuͤrnten, 

aber auch erbarmungsvollen Herzen GOt+ 

tes, daß er fie in feinen Sad faßt, Pi. 

56, 9. darnach die Weinenden mit Freu⸗ 

de überfchüttet, Pf. 30, 6. c. 126, 5. 6. 


Ds 
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und tröftend fpricht: Weine niche! kLuc. 
7,13. ja endlich fie alle abwiſcht von 
ihren Augen, Dffb 21,4. „ine redli⸗ 
che Thraͤne des Mitleide (iſt) Einer Welt 
gleich, verdien du fie weinen zu lernen.”_ 
Riopitod Meff. VII. 423. Hya9oi d’a- 
guidazovis erdois. Dod find fie nicht 
unerläßlicher Maafftab des Herzens, und 
nicht zu erzwingen. Cassirn. Collat. IX. 

. 28 — 30. . 

$.4. Von Chrifto, der ewigen Liebe, 
tefen wie nicht in der Schrift, daß er 
jemals gelacht; aber dreimal Thraänen 
pergoffen: 1) bei dem Grabe des Razas 
rus, 2) uber Zerufalem, und 3) am Zar 
ge feines Fleiſches, Ebr.5,7. Jenes was 
ren Mirleids- und Liebesthranen, Sch. 
11, 35. 36. (Unnatürli Basil. Magn. 
de Grat. Act. Opp. Il. 29. ed. Garn. 
o0x Zunadtg nr 10 düzovor rov Kv- 
oiov, dh Jiduszalızör.) daß andre 
Mitleid» und zur Buße lodende Thrä⸗ 
nen, &uc. 19, 41.42. vergl. Matth. 23, 
37. und dieſes Birfornungs», 2Gor.5, 
19. und Senugthuunastbränen, 1 Zim. 
2,5. Ad) daß doch dirfe, Da fie der Melt 
Heil und Freude find, bei allen Mens 
ſchen ungeheudhelte Liebes» und Buße 
ihraͤnen ermeden möchten, Damit Keiner 
dort in der Klamme ewig und zwar vers 
geblih, heulen muffe. Matth. 8, 12. 


Thränenbrod 


It, wenn Jemand in einem fo elen« 
den Zuftande ftebt, daß er mit Bergies 
fung vieler Thraͤnen fein Brod ift, und 
feinen Trank damit vermifcht. Speifet 
dich GOtt hier in diefer Zeit mit Thraͤ⸗ 
nenbrod, Pf.42,4. denke, wenn du mit 
Thraͤnen füeft, daß du mit Freuden ern» 
ten wirft. Pf. 126, 5. (S. Aſche $. 3.) 
Dur fpeifeft fie mir Tbränenbrod, und eräufeft 


fie mie großem Maaß voll Thraͤnen. MM. 
BU, 6. 


Thränenquelle 


Menn die Ebraͤer einen großen Jam⸗ 
mer beweinen wollten, fo wuͤnfchten fie: 
Ach, daB ih Waller genug bätte ım meinem 

Haupte, und meine Augen Thränenguellen 

waren, daß ich Tas und Nacht bewernen 

möchte dıe Erfihlageuen in Beik, 

ger. 9, 1, 18, 


Thron, f. Stuhl F 
$.1. a) Don Menfcben 1) ein koͤnig · 
licher Stuhl, Ion. 3, 6. 2) Koͤnigliches 

Anfehn, Gewalt und Derrfchaft. 

Durd Gerechtigkeit wird der Thron beflätiaer, 
—— 12. c. 25, 5. durch Frommigkeit. 
c. ’ . . 

Fin Kbnia der Die Armen trenlich richtet, deß 
Thron wird emialich befteben. Gprw. 29, 1%. 

Ih bin GOit, id fine ım Thron GOttes, mits 
sen aufden Meer (ruͤhmt ſich Tyrus). Ejech, 
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8.2. b) Vom GoOtt. Er figet im 1) 
Simmel, Weish.9, 10. c. 18,15. und ifl 
von majeftätifcher Herrlichkeit und um- 
parteiifh im Richten. 2) Der Tempel 
au Jeruſalem. Jer.3. 17. Ezech. 43, 7.* 

en feinem ſeſten Thron firber er auf Alle 

die anf Erden wohnen. Di. 33, 14, 

Aber tu, Herr, der du ewiulıch bieibet, an? 

dein Iibrou jär und fär, Klasel,s5, 19. 

* Armes — mırd berrfben auf feıwem Tbron, 

“ 7 13. 

Der auf feınem Thron fißer, eim berriäemter 

COtt. Sir. il, 8. 

Pas deu Thron deiner Derrildbfeit wicht ver 

ſpottet werden, Ger. 14, 21. 

Dir Thron adırlıher Ehre iſt allezeir fe ge⸗ 

blieben. €.17, 12. 


8.3. c) Don Engeln, ©ol. 1, 16. 
weil fie in Dem ihnen angewiefenen Wir« 
kungsfreis einen herrſchenden Ginfluß 
haben, und öfters als Könige, in Ne 
gierung und Erhaltung der Länder von 
GOtt gebraucht werden, + ®. Zach. 2, 
3.f. A.: Alles, auch weltlidıe Reiche, 
find von GOtt in Besiebung auf Ghri« 
ſtum geſtiftet; er it dee Mittelpuntt 
von Alvin, feinem Reihe fol Alter, 
audy die bürgerliche DOrtnung, dienen. 


1. Thubal, 2. Thubalfain 


1) weltiid. Gin Sobn Japhets, 
1 Mof. 10, 2. von dem die Jonier und 
ſcythiſchen Völker. Ezech. 27,13. 2) Des 
Erdreichs DBefiger, Lamechs Eohn. 
1 Mof. 4, 22. 


Thun (verbum) 

8.1. 4) Von GDtt; Liefer ift von wm» 
endlicher Macht, und ein gerechter Ricdy 
ter. 

Finde ib 30 darinnen, fo win ich ihnen nichts 

thun,. ı Moi, 18, 30. 

Wer hat dem Menſchen den Mund geichaifen ? 

— Habe ich es nicht gethan, der Herr? 2 Mol 


411. 

Nun ſouſt tur Sehen, was ih Pharao thun wer⸗ 
de. 2 Moſ. 6, 1. 

Morgen wird der Hörr ſolches auf Erden (Eay- 
pten) thun· 2 Mof. 9. 5. 6. 

Ich ou euch thun, wie ihr vor meinen Obren 
geſagt hatt. 4 Moſ. 14, 28. 

Eoute er etmas fügen, und nicht thıın ? one 
er etwas reden und wicht halten? 4 Mei 
23, 19. 

Ab wer wird leben, wenn GOtt foldes thur 
wird! 4 Moſ. 24, 23. 

Aues, was er thut, das it recht. SMof. 324 4. 

Es it ver Härr, er thue, mas ihm wohlge 
ı Cam. 3, 18. j RR j 

Zweierlei ihne mir mer nicht, ſo wil ich mid 
nicht vor dir verbergen. Hiob 33, 20. 

Aue Menſchen, die es ſehen werden fagen: das 
hat GOtt gethan. Pi. 64, 10. 
HErr, es it — Niemand, der thun kann, mie 

Du. Pf. 86, 8. 

Der HErr hat Großes an ung gethan, deß find 
wir fröhlidb. Pi. 126, 3. 

Aues, was er wiu, das ıhut cr, im Himmel, 
und auf Erden. im Meer, und in aden Tie⸗ 
fen. Pi. 135, 6. 

Er thut was die Gottesf uͤrchtigen begehren. P. 
145, 19, 


Thun. 


@r aber thut Alles ſein zu feiner Zeit, Pred. 


3,0. 
Was Gott thut, das ſtehet da, und mas er thun 
will, das muß werden. Pred. 3, 18. 14. 
Ich bin der Herr, der Alles thut, der den Kim: 

mel ausbreitct alein. Ein. 44, 24. 

Sch bin der Herr, der ſoiches thut. Eſa. 45, 7. 
abe ich es sicht gethan, der Hürr? und ift 
font kein GOtt, ohne ich. Ein. 45, 21. 

Mein Anichblag biftehrt, und ich thue Ales, was 
mir gefäut. Ein. 46, 10. 

Bas ich fage, das laß ih Fommenz mas id) den: 
fe, das thue ich auch. 1b. v. I. 

Warum thut ung der Herr, unſer GOtt, fol: 
ches Attest Ger. 5. 19. 

Du bift doch ja der gt unfer GOtt, aufden 
wir hoffen, denn du kannt ſolches Aues thun. 
Jer. 14. M. 

Ich, der Herr, rede ed, und thue es auch. 


Ezech. 17, 24. c. 36, 36. 
; große Dinge thun. Joel 


Der SErr kann auch 
2, 21, 
Ich wiu etwas thun zu euren Zeiten, melde! 
ihr nicht glauben werdet. Hab. 1, 5. 
Wer will zu dir fagen: mas thuft du? Weish. 
12, 12. 

Er kann viel hun, deß fih Niemand verfichet, 

ir. 16, 20. 19, 

Und wußßte aufs Allergewiſſeſte, daß, was GOtt 
verheißt, das kaun er auch thun. Rom. 4, 21, 

Dem aber , der Überkhiwenglih thun kann über 
Aus. Erh. 3, 20, 

Herren iſt er, Der euch rufet, welcher wird es 
auch thun. 2 Theil, 5, 24. 


$.2.6)VonGhrifto. Ich Fan nichts 
von mir felber hun, Zob.5, 30. naͤm⸗ 
lich ohne und wider meinen Vater, denn 
die Juden meinten, es gefcyehe von ihm. 
(S. Sobn $. 6.) 
Blanber ıbr, Daß ich euch ſolches thun kann ? 
da ſprachen fie an ihm: HErr, ja. Matıh, 


9,28. 

Was wouer ihr, Daß Ich euch thue (thun foll) ? 
Mare.ı0, 36. 

Der Sohn kann nichts von ibm felbft thun, 
deun was er ſieht deu Vater hun, oh, 
5.19. 


$.3. Don Menfhen. (8. Dar» 
nadıs, Davonz, Darzutbun.) 
Da 1 GOtt zum Weibe, warum haft du 
ethan? 1Moſ. 3, 13. 
Noah! ar Aues, was ihm GOtt gebot. 1 Mof. 


Warum haft du mir dag gethan? 1 Mof. 12, 18. 

Siehe, deine Magd ift in deiner Gemwalt » thiie 
mit ix ‚ wie — ı Moſ. 16, 6. 

re iſt mit dir in Auem, das du thuſt. LMof, 

22 

Dazu hab ic auch aut ier nichts (Bsſee) gethan, 
daß fie mi v eingeießr haben. 1 Mof, 4b, 15. 

Gehet hin In gotenh, was der euch ſaget, das 
thut. ı . 41, 55. r 

Es iſt nice aut, das du (nämlich auf diefe 
Weiſe) thuſt. 2 Mof. 18, 17. 


Aues, was der HErr geredet hat, wollen wie 
thun. 2 Moi. 19, 8, c. 24, 3. 

So four du ihre Götter mit anbeten, noch 
ihnen dienen, und micht thum, wie fie thun 
2 Mof. 23, 24. j 

Das ift e$, das der S@rggeboten hat, das ihe 
thun ſout. 2 Mor, 35ih 

Welcher Menſch dieſeiben (Rechte GOttes) thut, 
der wird dadurch leben, 3 Mof, 18, 5. 

Ihr ſout derer feins thun, das wir heute atıhier 

— ein Jeglicher, mas ihm recht danket 

Clolle Fünfzig nicht mebr diefe Sreiheit an 
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der Wahl des Ortes der Opfer, wie hier 

in der Wülte,, haben). 5 Mof. 12, 8. 

Mie ich nun gethan habe, fo hat mir BOtt wis 
dir vergelten. Richt. 2, 7, 

Sehet auf mich, undehur an alſo. Richt, 7,17 

Und cin Jeglicher that, was ihm recht daͤuchte, 
Richt. 17,0. 

Nathan Fprach — Gehe hin, Aus, was du in 
deinem Herzen halt, das thue: denn der Here 
it mit dir. 2 Cam, 7, 3, 


Bitte, mas ib dir thun fol, ehe ich von dir ges 
nommen werde, 2 Koͤn. 2, 9. 

Wer das thut der wird wohl bleiben. Pf. 15,5. 

Auf GOit hoffe ib, — mas können mir die 
Menſchen thun? Pi. 56, 12. Pi. 118, 6. 

Sie (die Sottioſen) thun, mas fie nur gedenz 
ten. Pi. 73, 7. 

Epric nicht: wie man mir thut, fo will ich 
wieder thunz und einen Feglichen fein Wert 
bergelten, Eprw. 24, 29, 

Aucs, mas dr vorhanden kommt zu thun, dag 
thue friſch (nach deinem Vermögen). Prid. 

9 10. 

Thue, was dein Herz gelaͤſtet, 
leuchteten) Augen gefaͤut. Pred. 11, 9. 

Tretet auf die Wege — fo merder ihr Ruhe finz 
den für eune Seele. Aber fie fpreden: Wr 
molten es nicht thun. Ser, 6, 16, 

Eie famt ihren Vätern haben bis auf den heu⸗ 
tigen Tag mider mich gethan (nämlidy Ires 
venrii.h gefündigr). Ejeh. 2, 3. 

Was wir (Borrlofe) nur thun koͤnnen, das ſoll 
recht fein, denn wer nicht thun fan, was 
ihn gelüſtet, der gilt micht:. Weish. 2, 17. 

Was du nicht wiuft, dag man dir thue, das 
thue einem Andern auch nicht Teb. 45 16. 

Thue nicht, mas dich geluͤſtet. Eir, 5, 2. 

Thue nichts Bdies, fo widerfährt dir nichts Boͤ— 
ſes. Eir. v1. 

Was du thuſt, fo. bedenke das Ende, fb wirft dit 
nimmermehr Uebels thun. Eir, 7, 40, 

Eprid deinen Nächten darıım an, vielleicht hat 
er es nicht gethanz oder hat er es gethan, daß 
er es nicht mehr thue. ir. 19, 13, 

Thue nichts ohne Rath, fo gereuet dich! nicht 
nad der That. Sir. 32, 24. c. 37, 20, 

Aus nun, das ihr wollet, daß euch die Pete 
thun fouen, das thut ihr ihnen (auch). March, 
7, 12. 

Auss nun, was fle euch fagen, das ihr halten 
fottet, das hattet und thut es. Matıh. 23, 3. 
Dis ſollte man thun, und jenes nicht laſſeñn. ib.’ 

v. 23, 


Was ihr gethan habt Einem unter dieien meinen 
geringften Brüdern, das habt ihr mir gethan. 


atth. 25, 40, 

Guter Meifter, mas folt ih hun, daß ich das 
ewig. Leben vrerbe? Mare, 10, 17. 

.. zu meinem Knechte: thue das, fo thut ers, 

ue. 7, 8. 

Du haft reht geantwortet: thus das, fo wirft 
du leben. Pılc, 10, 28. (Wenn du eo mic 
dem Thun kannſt und will ausrichten. 
Gal, 3, 31, veral, Köm 8, 3.) 

&o gehe him und thue desgfeiben (nämlich an 
Allen, die demer SHüife bedürfen). Puc, 
10, 37. 

Alſo auch ihr, wenn ihr Aus gethan habt, mas 
euch befchlen iſt, fo ſprecht: wir find unnuͤhe 
Knechte, wir haben gethan, was wir zu thun 
ihuldig waren. Luce. 17, 10. 

Was er euch ſaget, das thut. oh. 2. 5. 

Ein Beiſp el habe ich euch — daß ihr thut, 
wie ich euch gethan habe, Joh. 13, 15. &.548, 

Wer in mir bleibet, und ich im ihm, der brinz 
get viele Frucht; denn ohne mich konnet ihe 
michtsthun “Feine Frucht au den Serlen Bruns 
gem. Sch. 15, 5. : 


und deinen (ers 
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Ihr effet mm, oder rinket, oder was ihr thut, 
fo the es Altes zu SOrtes Ehre. 1 or. 10,31. 

Thu Aues ohne Murmeling, und ohne Zweifel. 
Phil. 2, 1%. j 

Aues, was ihr thut mit Worten, oder mit Ber⸗ 
ten, das thırt Aues in dem Namen des Errn 
JEux. Col. 3, 17. 

Aus, mas ihr th, das thut von Herzen, als 
dem Herrn, und nicht den Menſchen. Col. 


3, 23. 

Thıte dich von ſolchen (habe Eeinen Umgang 
mir ihnen). ı Tim, 6, 5. 

s.4. Wenn Paulus klagt, daß öfters 
und ganz fchnell, ehe ers wahrnchme, 
ein bofer Gedanke bei ihm entſtehe, und 
zwar wider, nicht mit feinem Willen, 
fpricht er: 

GH weh nicht, mas ich ıhue: denn ich chue 
vide, was ıch will, fouder das ich haſſe, 
Pas thue ich. Roͤm. 7, 15. 16. 17. 19. vergl. 
®al.5, 17. 

3.5. Sid zu einer thun, d. i. eine 
zum Weibe nehmer, oder jie fonft fleifch» 
lich berübren. 3 Mof. 18,6. ©. aud 


c. 20, 16, 
Thun (dag) 
$.1. a) GOttes. Pi. 73, 28. das 
find alle feine Werfe ım Machtreich: 
Schöpfung, Erhaltung, weife Nenies 
rung über Böfe und Fromme, und mun« 
derthätige Wirkung; im Gnadenreich: 
Erloͤſunz, Rechtfertigung, Peiligung ; 
im Reich der Zerrlichken: die ewige 
Seligkeit. Infonderhrit die Werke der 
Hülfe und Errettung derer, die auf ihn 
tranen. 
Thut kund unter den Bötern fein Thun. 1Ehr. 
17,8. M.9, 12. Pf. 105, 1. Ela.ı2, 4, 
Eie wollen nicht achten auf das Thun de 
Herrn, noch auf die Werke feiner Hände. 
— — und ſehet an die Werke GOttes, 
der fo wunderlich ift mir feinem Thun. Pi, 


66, 5. 

Ale ſein Thum ift Wahrheit und feine Wege 
find rer. Dan. 4, 3%, 
$.2. b) Der Wienfchen, 4) Deffen 

Verrichtung und Geſchaͤfte. 2) Lebens⸗ 

art, Aufführung, Zhaten. Gfa. 65, 7. 

Ezech. 9, 10. 

David hielt ſich klaͤglich in altem feinem Thum. 

ı &am. 18, 14, c. 19, 4. 
Nabal war hart und boshaft in feinem Thum, 
ı Sam. 25, 3. Ahasıa gottlos. 2 Chr. 20, 35. 
Es iſt atiee Thun fo ven Mühe, duß Niemand 
ausreden kaun. Priv. 1, 8. 

Ich fahe an alles Thun, das unter der Sonne 
eſchieht; amd fiehe, es war alles eitel und 
ammer. Pred. 1, 14. 

Es ift beſſer, daß einer feines Thuns warte, dus 

bei er gedeihet. Sir. 10, 30. j 

Er trifft einen Ziglichen nach feinem Thun. Hiob 


34, 11. 
Er (der Sottloſe) fährt fort in feinem Thum 
immerdar; deine Gerichte find ferne von ihm, 


f. 10,5. 
Die ihr Thum ift eitel Thorheit. Pf. 49, 14. 
Wehe, die — ihr Thun in Finitern haben. fa. 


29, 15. 
Eiche, es it Ace »itel Mühe, und nichts mit 
‚ ıbrem Thum, ia. 41, —— ⸗ 


Thun — Thüuͤr. 


Wa! ſchmuͤckeſt du biel dein Thun, dab Ich bir 
naͤdig fein fou? er. 2, 33. 

Ib weiß, Hört, daß des Menichen Thun ſte— 
het nicht in feiner Gewalt. er. 10, 23. (&. 
Macht 8. 8.) 

Ich, der Herr — gebe einem Jeglichen nad fei: 
nem Thun, nad den Fruͤchteñ ſeiner Werke 
Ger. 37. 10. 2.21, 14. 

Darum tchre fib ein Jeglicher von feinen boſen 
Ben und beiiert eiler Weſen und Thum. 

er. 18, 11. 

Sa win ihr Thum heimfiichen, um ihnen vers 

gelten, wie fie verticnen. Hof. 4, 9. 


Thür 

$. 1. D &o wohl ein Thor, die Deff⸗ 
nung felbft: oder das, was man vor die 
Deffuung macht, dieſe aufs und zuma ; 
chen. Auf der Gaſſe wird geſchloſſen, 
Pred. 12,4. d. i. wenn alte Kante wicht 
mehr ausgehen können. CH. beffer: vie 
Lippen, der lebendige Verkehr der Ride 
bort im Alter auf.) 
Abraham faß an der Thär feiner Härte. ı Moſ. 


18, 1. 
got ging heraus zu ihnen vor die Thaͤr. ı Mof. 
19, 6 


Eimien trug beide Thären im Thor zu Gaſa 
an den Berg Hebron. Kit. 16, 3. 

Hat fich mein Herz laſſen reizen zum IReite (eis 
ns Andern) und habe au wmeines Nädyiten 
Thuͤr gelauert? Sich 31. 9. 

Met Aar that ich dem Wanderer auf, Hied 

1, 32. 

Macet die Thore weit und die Thären in ve 
Welt hob PM. 24,7. (S. Thor 9. 4 

Ich will lieber der Thär huaͤten in meine GOt⸗ 
tes Hauſe, denn lange wohnen in dir Sottlo⸗ 
fen Hätten. Pf. 84. 11, 

Daß cr zerbricht eherne Thaͤren und zerichiägt 
eiserne KRirgel. Pi. 107. 16. Eia. 45, 2. 

Laß deine WWiye ferne von ihr fein; und gebe 
nice zur Thär ihres (der Sure) Saues. 


vrmw. 5,8. 
Ein Fauler mender fih im Bette, wie die Thär 
in der Angel. Sorw. 26- 14. 

& he hin, mein Bolt, in deine Kammer und 
ſchließ die Thär nach dir ju. Eſa. 26, 20. 
Es ift eine Unvermmft, einem an der Thdr hot⸗ 

den. Sir. 21, 26. 
Und waͤlzte einen aroßen Stein vor die Thär 
* Grabes. Matth. 27, 60. c. 28,2. Mart, 


16, 3. 

Lazarus lag vor des Reichen Thär douer Echwaͤ⸗ 
ren. Pılc. 16, 20. 

—* ſtand draußen vor der Thaͤr. Job. 78, 16. 
a die Juͤnger verſammelt, und die Thuren ver⸗ 
ſchloſſen waren — fam JEins und trat mitten 
ein. Joh. 20, 19, 

‚8.2. Die Schöne 4.G.3,2.10. war 

im Zempel gegen Morgen das Haupt 

tbor, wo die meiften Menfchen hinein 

gingen, Hatte ihren Ramen von dem 

Wort Sufan, Annehmlichteit, oder weil 

fie von glattem und heUpolirtem Erz 

war. . 

‚5.3. ID Datjenige anzudeuten, mas 

im Auf» und Zuthun die Stelle einer 

Thür vertritt. 

Das fie nicht vericht Mn bar die Thür meines 
8* (darin ich gelegen, Gebärmutter). 
niob 3, 10, 

er bar das Meer mir feinen Zbären (Ufer 
und Dänmen) verſchloſſen? Sleb 38, 8.10 


Zhür — Ziberias. 


Und er aebor den Wolken droben, und that 

auf die Thär des Himmels. Pf. 78, 23, 
DBewahre die Tbär deines Mundes vor der, 

dıe in deinen Armen ſchlaͤft. Mi. 7, 5. 
Du versäunen deine Güter mie Dornen; wars 

um macht du nicht vieimehr deinem Munde 

Thür und Riegel? Sir. 28, 28. 

$. 4. 11!) Shrijtus, und fein Evange⸗ 
lium, die Thür des geiftlichen Schafftalls, 
weil alle Lehreugdurc) J auf ſeinen 
Ruf, im Glauben an ihn, in feiner 
Kraft, in Einftimmung mit ihm auftre 
ten follen. j 
Wer nice aur Thuͤr binelngeher in den Schaf⸗ 

Halt, fondern Neger anderswo binein, der 

ift ein Dieb und ein Mörder. Job. 10, 1. 
Der aber jur Thür bineımgeber, der in ein 

Hirte der Schafe. v. 2. 

Wahrlich, wabrlich, ich ſage end, ich biu die 

Thür zu den Schafen. 0.7.9, 

8.5. IV) Gute umd bequeme Gele 
genheit a) das Evangelium zu predigen 
und Ghrifto Seelen zuzufubren, da, wo 
eine befondre Begierde und Empfänglich⸗ 
keit für das Wort zu fpüren ift. Offb. 
3 8. b)ind ewige Lebın einzudringen. 
Matth. 25,10. Luc. 13, 25. (S. Dar: 
nach trachten.) 

Und verkuͤndigten, wie viel GOtt mit ihnen 
erbam bäre, und mie er den Heiden Die 
bär des Glaubens anfaeıban (d. 1. zu ihrer 

Vekehrung Gelegenheit verfihafft). A.8. 

14, 27. 

Mir ift eine aroße Thür anfgerban, die viele 
Frucht wirket. 16or. 16, 9. 20er,?2. 12, 
Betet waleich auch ſuͤr und, dag GOit und 
die Thuͤr des Worte aufthue (die Sinderniſſe 
aus dem Wege räume, und gute Gelegen⸗ 
beit verfibaffe), zu reden das Gebeimmf 

Ehrifti. Kol. 4, 3. s , j 

5.6. V) Vor der Thür fein, zeigt 
an, a) daß etwas nahe. Mattb. 24, 33. 
4.8.5,9. b) Ehrifti inbrunftiges Ver⸗ 
langen, in einem durch ungebeuchelte 
Buße veränderten Herien zu wohnen, 
a) Biſt du aber nicht fromm, fo ruber die 

Sande vor der Thär, ı Mei. 4, 7. (S. Rus 


ben.) * 
Eiche, der Richter if vor der Tbür, Jac. 


5:9». 
b) Siehe, ich ehe vor der Thür (mir meiner 
vorfommenden Bnade) und klopfe an. Offb. 


3, 20. 
Thuͤr⸗(Thor⸗) Hüter 
8.1. Eind von David geftiftet. 1 Chr. 
10, 24. und waren deren 4000. c. 24, 5. 
und zwar die geringften unter den Levis 
ten. Gin heil mußte die Thore am 
Zempel bewachen, daß nichts Unreines 
hinein ging, 2 Chr. 8, 14. der andre 
hatte Acht auf den Vorrath des Tem— 
pels, daß bei dem Gotteödienft. was nö» 
thig war, nicht mangelte. Und die Thürs 
hüterinnen waren Mäade, die zur Thür 
beftellt waren, um fie den Ein« und Aus— 
ebenden aufs und wieder zuzumachen. 
ob. 18, 16. 17. 
$.2. Figurlid) der heilige Grift, ohne 
den Keiner, ald rechter Hirte, weder in 


1215 


den geiftlichen Schafftall eingehen, nech 

die Schafe treulich weiden Kann, weil 

er die Herzen allein öffnet. 

Demfelbisen thut der Thärhüter auf, nnd dıe 
Schafe bören feine Stiimme. Joh. 10, 3, 


Thurm 


$.1. D Ihürme find Vefeftigungen, 
in welchen man wider der Feinde Anfall 
Sicyerheit ſucht. Diefelben zählen, Pf. 
48, 13. beißt rings umbergehen, und fc» 
* wo 2 zu brffern find, 
. B. der rm Eder, 1 Mof. 35, 21. 
Kıdır. 8, 1% m Siem, % Pr 4 much 
2 Koͤn. 9, 17. zu Eilvab, Luc. 13, 4, banıe 
Uta in Gerufalem, 2 Chr. 26, 9. Hiokia, 


c.32, 5. 

oblauf, t i 
ent at ee — 
Mr 6 har; in einen — 

ſchlaͤgt die Koſt. Luc. 14 28. —— 

$.2. Die Kirche wird wegen ihrer 
Unubermwindlichkeit, Matth. 16, 18, in 
verfchiedenen Stuͤcken damit verglichen. 
Hobel. 4, 4. c. 7, 4. c. 8, 10. 

$. 3. 11) Eine Berfperrung, wodurch 
einem feine Freiheit genommen, und er 
in Gefahr und Elend ift. 
en und laffen in den Thurm werfen, Pf. 

$.4. 11D Ein Bild göttlicher Bede⸗ 
dung. ©. Sels, Dt 
Du bıfl —— icht, ein ſtatker Thurm 

vor metnen Feinden. Pſ. 61, 4. 

8.5. 1V) Gin Bild des prieſterlichen 
Anſehns und levitifchen Dienfte. Da 
man gleichfam, als von einer Warte war 
hend, den Weinberg des HErrn in Ob» 
acht nimmt, damit kein Schade gefchehe, 
&fa. 5, 2. Matth. 21, 33. 

8.6. V) Hodhmüthige Tyrannen. Eſa. 
2, 15. c. 30, 25. 


Thuͤrſtig, Thuͤrſtiglich, f. Dürftig, 
Dürftiglich 


Thyatira 
Das Opfer der Reue. Eine Stadt in 
Ajien. Offb. 1, 11. c. 2, 18. 24. 


1. Thymian, 2. Thynenholz 
Beides wohlriechend. Offb. 18, 12.13. 
Dergleichen man zum prächtigen Kite 

chenornat bei den Papiften braucht. 


1. Ziberiag, 2. Tiberius 
1) Eine berühmte Stadt in Satitst. 
im Stamm Ifafchar. Iob. 6,1. c. 21,1. 
Sie hieß zuvor Cinereth, da fie aber 
erodes Antipas erneuerte, nannte er 
* nach 2) Tiberius, dem zweiten rö⸗ 
miſchen Kaiſer, Auguſtus Stiefſohn. 
Luc. 3, 1. welcher geboren 4t vor Ehr., 
im 3. Ghr. 14 zur Negierung kam, und 

im 3. 37 faſt 78 Jahre alt ftard. 
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Tief, Tiefe, 

8.1. a) Die grundioje Ziefe dee Mees 
tree. (5. Abgrund) b) Gine unermeß⸗ 
liche Menge Waffer, welche hier und da 
unter der Erde find, und den, ter fie 
erforichen will, erftaunen machen. 

Undes war finfter auf der Tiefe. 1 Mof. 1,2. 
Das it ter Tag, da auftraden aue Brunnen 
ter großen Tiefe, 1 Mof. 7, 31. wurden vers 

ftepit, ı Moi, 8, 2. 

Dre Tiefe hat fie bededt, fie fielen zu Grunde, 

wie die Steine. 2 Moi. 15, 5. 8. Neh. 9, 11. 
Hart du in den Fußtapfen der Tiefe gewandelt & 

Siob 38,16. j av 
Er macht, daß das tiefe Meer fkdet, wie ein 

Torf. Hub 41, 22. 

Er tigt die Tiefe in das Verborgene. PM. 33, 7. 
Aucs, mas er wit, das ıhut er im Simmel — 

und in alten Tiefen. Pf. 135, 6. 

Lebet den Herrn — alte Tiefen Pi. 148, 7. 
Dur feine Weisheit find die Tiefen zertheilet. 

Eprm. 3, 20. j 
Da die Tiefen noch nicht waren, da war ich ſchon 

bereitet (arboren). Eprw 8, 24. 27. 28. 
Der ich ſpreche zu der Tiefe (des Werts): ber: 

füge. Elia. 44, 27. c. 63, 33. vergl. 2 Mei. 


14, 21, 

Du warfit mid im die Tiefe mitten im Mixer, 
Sen. 2, 4. 6. , 

Er wird fib unferer wieder erbarmen, unſere 
Miſſethat dämpfen, und aue uniere Eänte 
im die Tiefe des Meeres werfen. Mid. 7,19, 

Mer aber ärgert dieier Geingſten Einen, die 
an mich glauben, dem wäre beſſer, daß — und 
er ersäuft warde im Meer, da es am tiefften 
ift. Matth. 18, 6. 
$.2. ©) Eine auf die audre folgende 

große Noth und Angft, woraus man ſich 

nicht zu beifen weiß. Pf. 69, 3. 15. 

Terme Fluthen rau'chen daher, daß bier eine 
Tiefe und da eine Tıefe braufen. Pf. 42, 8, 

Und macht mich wieder lebendig, uud holeſt 
md wieter aus der Tiefe der Erde herauf. 


. 74, 20, 
Du baft much in die Grube hinuntergelegt, — 
in dıe Tieſe. Di. 88, 7. 
Auf der Tiefe rufe ih, HErr, zu dir. Pf. 


13 7 1. 

Weder Hohes noch Tiefed 3. DRöm. 8, 39, 
(5, BSoch $.6.) 

‚8.3. d) Unerforfchliche Dinge, wie 
ein Abgrund nicht zu ergründen. SDf. 
36, ef 
Er (Sie, die Weisheit GOtteso) if — tie 

denn die Hölle. Hiob 11, R. e 2. 
HErr, wie find deine Weſte fo arofi? deine 

Gedanken find fo fehr tief. Pf. 92, 6. 

Es if ferne, was wird ed fein? und ift ſehr 
tief, wer will es fruden ? Pred, 7, 25. (S. 
Ferne $.5.) 

Er _offenbarer, was tief und verborgen ift. 
Dan. 2.22, 

er Wort tiefer, denn kein Abgrund, Eir, 
a4, 30, 

D welch eine Tiefe des Reichthums, beidei der 
Weisber und Erkennen GOttes. Roͤm. 


11, 33, 

Der Geiſt erforfcher alle Dinae, auch die Tiefe 
der GOitheit (die gebeimften Anfıhläge 
GOttes). 1 Cor. 2, 10. 

Auf daB ıbr begreifen woͤget, — welches da 
hei die — Tiefe uud die Höhe. Epb. 3, 18. 
(8. Höhe $. 4.) 
$.4. Die Tiefen des Satans, Offb. 

2, 24. find Irrlehren, die aus tief vers 


Tief — Tiſch. 


derdten Herzen entfpringen, und tiefes 
Berderben anrichten, deren Urbeber die 
felben als befondre Gebeimniffe aurüb- 
men; die aber in der That vom Teufel 
kommen, und zum Teufel führen. 

$. 5. €) Der Abgrund der Holle. Exe. 
8, 31. (Rom. 10,7. ©. Serabbolen,) 


Tica 
Schmelztiegel, Sprw. 27.21. GDtte® 

Wort ijt in Trübſal und Anfechtung fe 

bewaährt erfunden, wie feines Silber im 

Tiegel. 

Die Rede des HErtnſiſt lauter, mir du 
terted Eılber im erdenen Ziegel 
fieb:umal, Pi. 12, 7. 

Tilaen 
Auslöfchen, die Sünde, Schuld und 

Etrafe erlaffen. 

Ich will den aus melnem Buche tilgen, der an 
mir fäudıaet. 2 Mei.32. 33. 

Zitge meine Ende nad deiner großen Berm- 
berjiafeıe, Pi. 51, 3. 11. . 

Tiiae fie aus dem Buche der Zebendigen, PM. 
69, 29. 

I, ich tilge deine Vebertretung um meiner 
willen; und gedente dent Siuden nicht, 
Cſa. 43, 25. j 

Til 


Ein Gartengewaͤchs. Matth. 23, 23. 
©. Dabinten. 


ı. Timaͤus, 2. Timon 
1) Geebrter. Marc. 10, 46. 2) Ehr⸗ 
würdig. A.G. 6, 5. 


Timotheus 

Ein GOtt Ehrender. a) Gin Haupt⸗ 
mann des Antiochus, 1 Macc. 5, 6. b) 
Paulus Jünger, A.G. 16, 1. 1 Zim. 1, 
2. 18. und ibm aan; herzensverwandt, 
Phil. 2,20. An diefen hat Paulus zwei 
Briefe gefchrieben. In dem erften un. 
terrichtet er ihn und alle Kirchenlehrer, 
wie fie die Shriftenheit in allen Ständen 
recht lehren follen, im dem andern wird 
Zimotheus gelehrt, ermabnt und ger 
ftärtt. Nach der Tradition fol er Bis 
fhof von Epbefus geweien, und als 
Maͤrtyrer geftorben ein. ©. Tillemont 
Mem 11. 155 — 161. Not. 583 — 87. 

Tiſch 

8.1. a) Worauf man das Eſſen ſetzt, 
(heilig und gemein) oder den man zu ans 
derm FEndzwecke braucht. b) Ein Eigbetts 
lein. Mare. 4,21. c) die Speife, welche 
auf dem Zifc zum Gffen vorgefegt wird. 
A.G. 16, 34. 
zu Schaubroden. 2Mof. 25, 23.ff. Ebr.9, 2. 

tebenzig Könige — lafen auf unter meinem 

Tiſche. Richt. 1, 7. i 
Mevbiboferb fon rägfich auf Davids Tiſche 


das Brod eifen. 2&am,9, 7. , 
Deine Kinder wie die Drljweige um deinen 


Tıfch ber. W128, 3. 
Ib richte einen Tiſch zu. Eſa. 21 5. vergl, 


Dam, 5, 1, 30 


dus 
rei 


Tiſcher — Tobias, 


Aue Tiſche find voll Soeiend. Efa, 28, 8, 
Ga, Herr, aber doch eſſen die Hundlein von 
den en die * ihrer HErren Tiſche 
len, Matth. 15, 27. 
Ss Rich um der Wechsler Tiſche. Matth. 
21,1 


2 ’ 2. 
d bor ihnen, daß fie ſich Alle lagers 
—— voll (Saͤufleinweis). Mare. 


6, 39. 
d begehrete fid an fÄrtigen von den Bros 
—— die von des Reichen Tiſche fielen. 
Luc. 16, 21, s 
Es iſt beifer geringe Nahrung — denn koͤſtli⸗ 
cher Tiſch unter den Fremden. ®ir,20,29, 
Wer ſich auf eines Andern Tiſch verläßt, der 
gedenk:r ſich miche mir Ehren zu mäbren. 
Eır.40, 30. , — 
$.2. d) Zeitliche, geiſtliche und himm⸗ 
liſche Güter, die das Verlangen der See⸗ 
le entweder wirklich befriedigen, oder 
auch ein vermeintes Gut, 3. B. Roͤm. 
11.9. die Sefenlichkeit der Suden, wor⸗ 
auf fir trogten, und die gerade ihr Ver« 
derben wurde. 
Du bereiten vor mir einen Tifh gegen meine 
Sende, Pf. 23, 5. . 
5a, GOtt follte wohl koͤnnen einen Tiich bes 
reiten ım der TBäfie! Pi. 78, 19. 
Die Weisheit bereitete ıbreu Tuch. Sprw. 


Ihr Zirch mäife vor ihnen zum Strick werden, 

Di.69, 23. Roͤm. 11,0. 

$.3. e) Das heiliae Abendmahl. f) Ei- 
ne Niederlage dor Feinde. Ezech. 39, 20. 
Ihr koͤnnet micht yualeich rheilbaftig fein des 

SErru Tiſches und der Teufel Tiſches. ı Eor, 

10, 21. 

8. 4. Zu Zifcye fisen heißt: fich nach 
Der alten Gewohnheit zu Tiſche legen 
und eſſen; und bildlich: himmlifcher und 
ewiner Güter genießen, infonderbeit der 
feligen Semeinfchaft mit den Heiligen. 
Feind ſaß zu Tiſche im Haufe ded Marıbänd, 

Matth. 9, 10. ım Hauie Simous. March, 


26,7. 
Sie fiben gerne oben an Aber Tiſche. Marıh. 
. ; 


3,6. 

Doc ſiehe, die Hand meine? Verraͤthers ift 
mit mir Über Tiſche. Luc. 22, 21, 

° Und ed werden kommen von Morgen und 
Abend, die zu Tıfche fihen werden ım Reis 
de GOttes. kuc. 13, 29, , 

Das ihr eſſen und trinken folle über meinem 
Tiſche in meinem Reich. Luc. 22, 30. _ 
8. 5. Der grundgütige GStt bereitet 

uns drei Tiſche: a) Den leiblichen Nah⸗ 

rungstifch, da er uns mit Speife und 

Trank verforgt. Er füttiget Alles, was 

da lebet, mit Wohlgefallen. Pf. 10%, 

27.145,16.) Den geiftlichen Snadentifch. 

Durch das heiline Predigtamt läßt er 

uns das Manna des füßen Evangeliums 

famt allen Schäßen, die Chriftus er 
wocben, auffegen. Pf. 23, 4. c) Den 
himmlifchen Freudentifch, da wir mit 
dem bimmlifchen Manna geiättigt und 
mit dem Strom des lebendigen Waſſers 
ewig erquickt werden. Luc. 12, 37 ıc. 
Tiſcher 
Muß ſeiner Arbeit warten, und ſchickt 
ſich nicht zum Lehren. Sir. 33, 28. 
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Tiſchfreund 


Schmarotzer, welche ſo lange von 
Freundſchaft reden, als der Andre in gu⸗ 
ten Umſtanden iſt, und fie von ihm ges 
nießen können. Sie halten aber in der 
ge nicht aus. * Sir. 40, 30. 

ind auch erliche Ti eu 
a ın * Nor, ee — 
Tuͤtel (nicht Titel) 

Ein Pünktlein, Strichlein in der 
Schrift; oder auch die außerite Spige 
an den Buchſtaben. 

Es if leiter, daß Himmel und Erde verge— 
ben, denn daß ein Türel vom Gefeb falle, 
£uc.16, 17. Matth. 5 18, 

Titus 

Ehrwuͤrdig. Gin geborner Heide, Gal. 
2,3. Paulus, welcher ihn bekehrt und 
zum Mitgehülfen angenommen, bat ci» 
nen Brief, um ihn zu unterrichten, wie 
er die Shriftenheit in allen Ständen recht 
lehren foll, an ibn gefchrieben. 

JR Paulus Geſaͤhrte, und hernach Biſchof vom 
BGortyng, der Hauprftadı von ftrera, 2 Sor, 
8, 23. Tir. 1, 5. ziehe mıt Paulns gen Je— 
eufalem, Sat, 2, 3 predigt in Daimatıca, 


em 4, 10. fol endlich in Kreta geflorben 
ein, 


1. Tob, 2. Tch Adonia 
1) Gut. Gine Landfcyaft im Könige 
reich Vaſan. Nicht 11, 3. 2). Buter 
43ůErr. Gin Levit. 2 Chr. 17, 8. 
Toben 
Aus heftiger Gemüthöbewegung umd 
Unwillen (wider GOtt. Hiob 12, 6, Gfa. 
37, 28. 29. murren, und ihn erzürnen), 
drohen, ſich empoͤren und wüthen; wie 
ein Sturmmind. Eir. 39, 34. 


Daſelbſt muͤſſen doch aufhören die Gottloſen 
mie Toben, Hiob 3, 17. 
Warum oben die Heiden? Pſ. 2,1. A.G. 


4 25. 
Der du ſtilleſt — das Toben der Volker. Pf. 
5,8 


6 ’ . 
Das Toben der Widerwärtigen mird je länger 
ie größer. Di. 74, 23, 
Da er böfe Engel (Plagegeifter) unter fie fandte 
— und ließ fie wurben und toben. Pi, 78,40, 
Denn fiebe, deine Feinde toben, nnd Die dich 
baffen , rihren den Kopf auf. Pf. 83, 3. 
Dir HErr ir Koͤnig, darum toben die Beiter. 


99, 1. 

Die Thorheit eines Menſchen verleiter feinen 
Weg, daß fein Herz wıder den HErrn tober, 
Evriv, 19, 3. 

Aber es wird dir nicht fo bingeben, daß du 
alſo wıder GOit tobeſt. 2 Mace, 7, 19. 


Tobias 

Die Güte des Zieren. a) Gin Levit. 
2 Ghr. 17,8. b) Giner zu Efras Zeiten. 
Eir. 2, 60. 3ach. 6, 10. c) Ein Ammo · 
niter und Zudenfeind. Neb. 2,10. d) Ein 
frommer Mann aus dem Stamm Naphe 
thali. ob. 1, 1 ff. Das Buch Tobid ift 
eine erdichtete Gefchichte, worin viel 
Aberglauben 3. B. c.6,9. c. 8, 3. neben 
Wahrem und Gutem lic) finder. 


1248 
Tocht, f. Glimmend 


Tochter, ſ. Sohn, Mutter 
8.1. a) Kinder weiblichen Geſchlechts. 
b) Stieftochter, Matth. 14,6. Schwie⸗ 
gertochter, Ruth 1, 11. c) Eine von 
Abrahams, Luc. 13, 16. von Suras, 
4 Petr. 3, 6. Nachkommen. d) Geiſtli⸗ 
che Züchter, &fa. 43, 6. c. 49, 22. 


Da * die Kinder GOttes nach den Toͤchtern 
der Menſchen 1 Moſ. 6, 2. 

Siehe, ich habe zwei Toͤchter, die haben noch 
keinen Mann erkannt, 1 Mof. 19, 8. werden 
ſchwanger von ihrem Vater, v. 36. - 

Gebet uns eure Töchter und nehmer ihr unfere 

oͤchter. ı Mei. 34, 9. 16. 
ir es aber eine Tochter, ſo laſſet fie leben. 2 Mof. 


1, 16. 22. 

Du soun deine Töchter nicht zur Hurerei halten, 
3 Mei. 19, 29. j \ 

Ad, meine Tochter, wie beugnt du mich, und 
beträbent mich! Nicht. 11, 35. 

Beicher doch die Verfluchte, und begrabet fie, 
denm ſie ifteines Königs Tochter. 2 Rdı. 9, 34. 

Biete Töchter trıngen Reichthum (mar ihrem 
Hei unbe mit Seirarben). Eprm. 31,29. 

Sie nothzuͤchtigen ihre eigene Ehmeftern, ihres 
Vaters Töchter, Ezech 22, 11. j 

Die Tochter jeher fid) wider die Mutter, Mich. 
7, 6. (S. Erregen $. 2.) Matth. 10, 35. 

Haft dur Töchter, fo bemahre ihren Leib, umd 
verwoͤhne fie nicht. Bir. 7, 26. 
Berathe deine Tochter, fo haft du ein großes 
Wert gerhan. Eir. 7, 27. , 
Eine vernänftige Tochter kriegt wohl einen 
Mann. Sir. 22, 4. m 

it deine Tochter nicht ſchamhaftig, fo halte fie 
hart. Eır. 26, 13. 

Eine Toter, die noch unberathen it, macht 
dem Vater viel Wachens. Eir. 42, 9. 

Herr, meine Tochter ift jene, geftorken; aber 
komm amd lege die Hand auf fie, fo wird fie 
lebendig. Matth. 9, 18. . 

Meine Tochter wird vom Teufel uͤbel geplaget. 
Matth. 15, 22. 28. 

Um des Wort: wiuen, fo gehe hin; der Teufel 
ir von deiner Tochter ausgefahren. Mari. 7, 


2 ” 30. 
Phitippus hatte bier Töchter, die weiſſagten. 
4.8. 21, 9. 


$. 2. Pred. 12,4. Die Töchter des 
Gejanges buͤcken ſich: das Gehoͤr nimmt 
ab, dag man fich zu dem Andern, ihn 
zu verftchen, hinneigen muß, 


$.3. Wenn der Name einer Stadt oder 

Landfchaft dazu gefegt wird, fo bedeutet 

es c) ganze Völker, Landfchaften oder 

auch Studte, umd deren Einwohner. 

Tochter des Wiceres, Efa. 23, 10. ift 

eine Landfchaft am Meer. Töchter Je: 

rufalems: Weiber, die in der Stadt Je— 
rufalem wohnten, oder doch diefelbe, in 

Hinficht auf den jüdifchen Geottesdienſt, 

fur ihre Mutterftadt erkannten, und die 

nebjt einer großen Menge JEſum bes 

aleiteten. * 

Dina ging, die Töchter des Landes zit befchen. 
ı Mof. 34, 1. (U. Einige Gefpielinnen in 
Sichem zu beſuchen.) 

In deinem Schmuck gehen der Könige Toͤchter 
(Länder). Pi. 45, 10. 

Dir Tochter Zor (heidnifche VSlker). b. 13, 


Tocht — 


Tod. 


ie Toͤchter Juda. Be 48, 12. 
ie Tochter Babel (das Königreich Baben 
Pi. 137, 8. @ia. 47, 1 


Was aber noch aͤbrig it von der Tochter Zion, 
Eſa. 1,8. (Mamſich von trommen Seelen. 
ı Kön. 19,18.) Der Tochter Zion Nirderlas 

ei beſchreibt Jeremias. Klagel. 2, ı fi. 
aget der Tochter Zion: fiche, dein Heil femme, 
Ela.62,10. 

Warum ift denn die Tochter meines Bolt! nicht 
geheilet ? Ger. 8, 22. 

Du Tochter Zıen freue dich Sehr, und du Tochter 
Seruialem jauchze. Jab.9,9. Matth. 21,5 
“Ihr Töchter von Ferufalem mweinet nid üb:r 

mid. Luc. 23, 28. 


$.4. f) Ein Dorf und Flecken, wel: 
che gleichſam Zocdter von den Haupt 
ftädten find, 


4 of. 21, 25.32, Joſ. 15, 45.47. c.17, 11.16. 
Rıdr. 11, 26. 


$.5. 9) Die riftliche Kirche. ©. Fuͤr⸗ 
ftentochter, welche andre kaͤnder felig 
preifen. Hobel. 6. 8. 
Des Königs Tochter if gan; berrfih immens 
dig. Pi. 45, 14.11. 


Tochterrecht 
‚An einer thun, 2 Mof. 21, 9. beißt 
eine ausjtatten, wie ed dem Herkommen 


gemäß. 
Tod, f. Sterben 
$. 1. Ueberhaupt iſt der Tod das Em 
de de Lebens. a) Der zeitliche ift eine 

Auflofung des natürlichen Bandes zwir 

ſchen Leib und Seele, wodurch der Keib 

von der Seele getrennt wird. Es mag 
ſolches ordentlich oder mit Gewalt gefcher 
ben. (Der Tod und die Zsue Dffb. 

20, 13. find die Behältniffe des Leibes 

und der Seele bis an den jtnaften Zaa.) 

Wo dit aber fie (das Weib) nicht wieder giebſt, 
fo wiſſe, daß du des Todes ſterben mußt und 
Aues, was dein ift. ı Mof. 20, 7. 

Wer diefen Mann , oder fein Weib antafter, der 
fou des Todes ſterben. 1 Mof. 26, 11. 

Die Egypter raden: wir find alle des Todes. 

3 Moi. 12, 33. 

Denn wer den Berg enruͤhret, ſon des Todes 
fterben. 2 Mof. 19,12» 

Menn Jemand ber feiner Stiefmutter ſchlaͤft, 
die Sollen beide des Todes iterben, 3 Moſ. 20, 
11. Ein Weib und ein Vieh, d. 16. Zeichens 
deuten, d. 2. ein Berbannter, 3 Moi. 27,29, 

Meine Seele muͤſſe ſterden des Todes der Bes 
rechten. 4 Moi. 23, 10. , 

Ein Zeige fol nicht antworten Äber eine Seele 
zum Tone. 4 Moi,. 35, 30. . 

Wir mären des Todes ſterben, daß wir GOtt 
geichen haben. Richt. 13, 22. 

Dir HErr thiie mir dies und dad, der Tod (und 
- nichto) muß mich und dich ſcheiden. 

IH 1, 17. 

Alſo muß man des Todes Bitterkeit vertreiben. 
ı Eum. 15, 32. 

Es iſt nur Ein Schritt jwifhen mie und em 
Tode. ı Sam. 20, 3. ; 

Die des Todes warten, und kommt nicht, umd 
gräben ihn wohl aus den Berborgenen. Hiob 


3, 2). 

In der Theurung wird er dich bom Tode erlöken. 
Hiob 5, 20. : 

Das meine Seele woͤnſcht erhangen zu ſein und 
mine Gebeine den Tod Siob 7, 15. 


* 


Tod, 


Sch weiß, du wirft mich dem Tode Aberantwors 
ten, da ift das beſtimmte Haus aller Lebendi⸗ 
gen. Hiob 30, 23. l . 

Denn im Tode gedenfer man deiner nicht. Pf. 
6,6. (S. Danfen $. 2.) Eſa. 38, 18, 

Des Todes Furcht ift auf mic gefallen. Pf. 85,5. 

Der Tod Übereife fle, und mäften lebendig in die 
Höue fahren. Pi. 55, 16. j 

Wır haben einen GOtt, der da hilft, und den 
Seren HErrn, der bom Tode errettet, Pi. 


68, 21. 
Is eifere mich ſchier zu Tode um dein Haus. 
Wo ift Fmand, der da lebet, und den Tod nicht 
ſehe? Bi, 89, 49. 
Du han meine Seele aus dem Tode geriffen. 


. 116, 8. 
Der Tod feiner Heiligen in werth gehalten bor 
dem Herrn. Pi 116, 15, 

Der Herr zäcriget mich wohl; ater er giebt 
mic vem Tode nicht. ‚PM. 118, 18, 

Der Gerechte ift auch in feinem Tode getroft, 
Sprw. 14, 32. 

Tod und Leben recht in der Zungen Gewalt 

doch unter GOttes beiliger Regierung). 
prw, 18, 21. 

Der Tag des Todes Eſt beffer) weder der Tag 
der Geburt. Pred. 7, 2. 

Die Liebe ift ſtark, wie der Tod (von unwider⸗ 
ſtehlicher Rraft und Gewalr Über den Lies 
benden; oder die Liebe laͤßt ſich den Ges 
lıebren fo wenig entreißen ale der Tod feir 
ne Beute), "Hobel. 8, 6. 

Wir haben mit dem Tode einen Bund, und mit 
der Höue einen Berftand gemacht. Cia. 28, 


15. 18, 
Der Tod iſt zu unfern Benftern herein gefallen. 
Ger. 9,21. 

2 der Tod trifft, den treffe er. Ser. 15. 2. 
iche,- ih lege euch vor den Weg Jum Peben, 
und den Weg zum Tode. Jr. 24,8. 5 Mof. 
30, 15. 19. bergl. 5 Mof, 11, 26. 

Da wänfhte Jona feiner Seele (bei ſich felbft) 
den Tod. Jon. 4, 8. 9, 

GGOtt hat den Tod nicht gemadt, und hat nicht 
Luſt am Berderben der Pebendigen, Weish. 


1,13. 

Aber durch des Teufels Neid ift der Tod in die 
Welt getommen. Weish. 2, 24. 

Du haft Gewalt, beides Über Leben und über 
Tod. Weish. 16, 13. 

Aumofen eridfen vom Tode. Tob. 4,11. (&. All 


mofen.) 
—— die Wahrheit bis in den Tod. Sir. 
4 


Cs iommt Ates kon GOtt: Glack und Ungfäch, 
Leben und Tod, Armuth und Reibthum, Sır. 


11, 14. 
Bedente, daß der Tod nicht fAuumet. Eir. 14, 12. 
Des Narren Leben ift ärger, denn der Tor. Eir, 


22, 12. 
2. it beſſer, denn ein fleches Leben. Eir. 
7 


‚17. 
Diele haben fih zu Tode gefreffen. Sir. 37, 34. 
Bon Trauern fommt der Tod. Eir. 38, 19. 
Da ift immer a Furcht, Hoffnung, und 
suleht der Tod. Sir. 40, 2. 

D Tod, wie bitter bift du x. Sir. 41,1. 

Fuͤrchte den Tod nicht, gedente, dab es alfo vom 
Herrn geordnet x. Bir. 41, 5. , 

Im Tode Fragt man nicht, mie lange einer ges 
lebt habe (fondern wie wohl und löblid)). 


ir. 41,7. 

Wer Bater oder Mutter fluchet, der fol des To: 
des fterben. Matth. 15, 4, 

Es ſtehen Etliche hier, die nıcht ſchmecken werden 
den Tod, bis x. Matth. 16, 28. j 

Kerr, ich bin bereit mit die ınsGefängniß und 
in den Tod zu gehen. Lue. 22, 33. 


Dücner’s Hands Concord. gte Auf. 
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Sintemal durch Einen Menſchen der Tor, und 
durch Einen Menichen vie Auferftehung der 
Todten kommt. ı Cor. 15, 21. 

Der letzte Feind, der aufgehoben wird, ift der 
Tod. ib. d. 26. 

Die Traurigteit aber (nach) der Welt (Are) 
wirfet den Tod. 2 Cor. 7, 10, 

Durd den Glauben ward Endch mweggenonmen, 
daß er den Tod nichr fähe. or. 11, 5. 

Sei getreu bis in den Tod, fo will ich dir die 
Krone des Lebens geben. Offb, 2. 10, 

In denfelbigen Tagen werden die Menichen den 
Tod ſuchen. O b. 9, 6. 

Der Tod wird nicht mehr fein (in der Selig- 
Eeir). Ofb. 21, 4. 
$.2. Chriftus ift wahrhaftig am Kreuz 

ge, nicht daß er die Schuld der 
atur bezahlte, fondern durch feinen Tod 

uns mit feinem Vater verföhnte, (S. 

Sterben $. 5.) Sol. 1,22. Ebr. 2,9. 

Darum dab er fern Leben in den Tod gegeben 
bar ıc. Eſa. 53, 12. 

Uud fie werden ıbm verdammen zum Zode 


Maıth.20, 18. c.26, 66. €.27, 3. 
Meine Seele iR berrübt bis an den Tod, Matth. 
3, 38 


26, 38. 
Und es kam, daß er mir dem Tode rang, und 


berere hefriger, Luc. 22, 44, 

So wir GOtte verföhner find durch den Tod 
feines Sohnes, da wir noch Feinde maren; 
vielmehr werden wir felig werden durch fein 
Leben, fo wir num veriähner find. Röm. 


Er niebrinte ſich felbft, und ward aehorfam bie 
zum Tode, ja zum Tode am Kreug. Phil, 
2,8. 
$. 3. b) Der geiftliche oder Sünden, 

Tod iſt eine Trennung des geiftlichen 

Bandes zwifchen GDtt und dem Men- 

ſchen, wodurd) die Seele von GOtt durch 

die Sünde gefcyieden wird; oder die gänze 
liche Sündhaftigkeit, wo alter Zrieb und 

Einn fürs Gute und Heilige erftarrt 

und vertilgt iſt; moralifche und religid« 

fe Gefühlloſigkeit und daraus entfprins 
gende Unfeligkeit. 

Wer mein Wort höret, und glaubet dem, der 
mich gefande bar, der bat das ewige Reben, 
und komme nicht im dad Bericht, fondern er 
if * m sum Leben hindurch gedrungen, 

J *elender Menſch mer wird mich erlbſen 
von dem Leibe dieſes Todes? Roͤm 7, 2%, 

Wir wiſſen, dab wir aus dem Tode ins Peben 
gefoimmen find; denu wir lieben dıe Brüs 
der. 1 506.3, 14, 
$.4 c) Der ewige Tod ift eine un. 

endliche Trennung des feligen GOttes 

und des verdammten Menfchen, nach 
welcher er mit Leib und Seele von dem 
tröftlichen Anfchauen GOttes in Ewig⸗ 
keit gefchieden wird. Er heißt der and» 
re, weil er uns des andern, nämlich des 

ewigen Lebens, beraubt. Offb. 20, 6, 

c. 21,8. Diefer ift der Tod ohne Tod, 

weil er tödtet und nichtertödtet. Denn 

da werden die Berfluchten wie Schlacht» 

ſchafe in der Zölle ewig genagt. Pf. 49, 

15. und von Ewigkeit zu Ewigkeit ge 

plagt. 

Kkkk 
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Erlenchte meine Mugen, daß ich nicht im Tode 

entſchlafe. Pf. 13 4 
Sie liegen in der Hölle mie Schafe, der Tod 

nager fie. Pi. 49, 15. 

Serecbtiafeit errerter vom Tode, Syrw. 10, 2. 
Dem Uebel nachjagen, fdıderr zum Zode. 

Sprw. 11,19. 

Mandyem gefällt ein Weg wohl; aber fein 
Lehtes reıche zum Tode. Epriw.16, 25. 
So Jemand mein Wort wird balten, der wird 
den Tod nicht ſehen ewiglich. Joh 8, 51. 52. 
er den Sander befebret bat von dem ers 
* ne a der hat einer Seele vom 

od gebolfen, €. 5, 20. 
Wer überwindet, dem fo fein Leid geſchehen 

von dem andern Tode. Offb. 2, 11. 

8.5. d) Der zeitliche und ewige; e) 
der geiſtliche und ewige; Sprw. 13, 14. 
c. 14, 27. f) der zeitliche, geiftliche und 
ewiqe. 
dy Tod, ich wil dir ein Gift fein, Hdlle, ich 

wiu dir eine Peftitanz fein. Hof. 13, 14. 
ie dur Finen Menfben die Suͤnde ift ges 

fommen in die Welt, und der Tod dur die 

Sünde, und it alfo der Tod zu allen Mens 

Den diircbgedrungen , dieweil fie alle gefündis 

get haben. Röm. 5, 12. 
uf daß, gleibwie die Sünde geherrichet hat 

um Tode, alfo auch herriche die Gnade durch 

ie Gerechtigkeit zum ewigen Leben, dur IE⸗ 

ſum Ehrift. ib._b. 21. 

Der Tod ift der, Sünden Gold. Röm, 6, 23. 
Und erldfete die, fo durch Furcht des Todes im 

anzen Reben Knechte fein mußten. Ebr. 2,15. 

vie, die mich hafien, lieben den Tod. Eprw. 


8, 36. 

Auf dent gebahnten Pfade ift kein Tod. Sprw. 
2, 28. 

Aber Aleiichlich gefinnet fein if der Tod. Roͤm. 


8, 6. 

Die Sünde, wenn fie vollendet iſt, gebieret fie 
den Tod. ac. 1, 15. j , 

N) Welches Tages du davon iſſeſt, wirft du ded 
Todes fterben. 1 Mof. 2, 17. ce. 3, 4. 

Dad er ihre Seele _errette dom Tode, und ers 
nähre fle in der Theurung. Pi. 33, 19. 

hr (der Ehebrecherin) Hand meiget fich zum 
Tode. Eprmw. 2, 18. c. 5, 5. 

Meineft dır, dab ich Gefauen habe am Tode des 

BGottloſen. Feb. 18, 23. 32. 6. 33, 1. 


8.6. 9) Eine große Gefahr, Plage, 
welche den Zod droht, Pf. 56, 14. b) 
tödtliche Speife,, i) Peftilenz, Offb. 6,8. 
bei welchen Fällen der Menfch keinen 
Schritt von den Pforten des Todes fteht. 


Bitter den Hören, euren GOtt, dab er doch 
nur diefen Zod von mir wegnehme. 2 Mof. 


10,,17. 

Draußen bar mich dad Schwerd, und im Haufe 
bar mich der Tod (als wenn er leibhaftig 
in der Peftilenz und Sungersnorb herum 
gegangen) zur Wirtwe gemacht. Klagel. 


1, 20. 

Ya balte aber, GOtt babe und Anofel fär die 
allergerinaflen dargefteller, als dem Tode Äbers 
geben, 1 Cor. 4, 9. 

Welcher uns von folchem Tode (gefahr) er⸗ 
Idfer bat. 2 Gor,.1, 10, 

— GSttes, der Tod im Topf. 2 Koͤn. 


8. 7. P) Der Tod wird perſonificirt 
als ein Tyrann, welcher über Andre ge 
berrfcht, oder geberrfcht zu haben ſcheint. 
In der That konnte er über Ghriftum 
(5. 2.) nicht herrfchen, denn diefer hat 


Zod. 


dem Bode die Macht genommen, 2 Zim. 
1, 10. und war zugleich GOtt und ein 
Urheber des Lebens. A.G. 2, 24. 

= .. den Tod verfählingen ewiglih. fa, 
Das Gefeh ded Geiſtes — bat mich frei ges 


madıs von dem Beleg der Sünde uud des 
Todes (nämlich Mofes und deffen Schärfe). 


Rom. 8, 2. 

Der Tod ift verfhlungen in dem Sieg ſeg⸗ 
reich). Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, 
wo ıft dein Sieg? 1€or, 15, 55. 

Aber der Stachel des Todes ift die Eämde; 
die Krafı aber der Säude if das Geſeh. ib. 


v.56. 
anf das er durch den Tod die Macht nähme 

dem, der des Todes Gewalt bat. Cor. 2, 14. 
Und der Tod und die Hölle wurden geworſen 

in den fenrigen Pfuhl. Offd. 20, 14. 

8.8. GOtt hat den Menfchen unſterb 
lich erfchaffen, 1 Mof. 1, 26 f. Weich. 
1,13. und ift alfo weiter nicht Urſache 
des Todes, ($. 1.) als infofern er eine 
Strafe der Sünden iſt. Denn da bie alte 
Schlange die Menfchen um das Eben» 
bild Gttes berüdt, 1 Mof. 3, 7. fo 
haben die erften Eltern den Tod auf alle 
Menfchen durdy die Sünde gebracht. 
Röm. 5, 12. c. 6,23. Weidh. 2, 24. Gr 
ijt eine Bug des — und durchaus 
nicht etwas Normales, in die urſprüng 
liche Ordnung GOttes Geböriges. Waͤ⸗ 
ven die Menfchen unfchuldig geblieben, 
fo wäre der Tod nicht eingedrungen. 
Die Möglichkeit davon zu leugnen, weil 
wir jegt den Tod erfahren, verräth Ber 
ftandesbefchränttheit; als wenn die jetzi⸗ 
ge Raturordnung die einzig mögliche wä« 
re! GOöttes Allmacht konnte den Leib 
fo lange erhalten, als es feinen Abſich⸗ 
ten gemäß war, und wenn der Menſch 
auf diefer Erde fein Ziel erreicht hatte, fo 
war ed gar nicht nothwendig, daß er un⸗ 
ter einer fo graufenvollen Zerftörung und 
Verweſung ded Leibes austrat, er konnte 
eben fomohl durch eine Ummandlung oder 
Berklärung in eine höhere Welt überge 

en. Ja diefe Unfterblichkeit war für 
chuldlofe Wefen moraliſch nothwendig, 
weil Diefe eine Strafe, wie die furcht⸗ 
bare Kataftrophe des Todes ift, nicht 
verdient hätten. Und, infofern bebält 
der Zod für Alle etwas Demuthigendes 
und Befchämendes, weil er an die allge» 
meine Berfchuldung erinnert. Daher ſte⸗ 
ben alle Nenſchen diefem Feinde bloß, 
Pred. 12, 7. Ebr. 9, 27. und zwar ohne 
Unterfcyied der Perfon, Standes und 
Alters. Nöm.3, 23. Der Tod ift das be» 
ftimmte Haus aller Lebendigen. Hiob30, 
23. Wenn demnach die allweife Vorſicht 
jungen Leuten zuruft: du mußt fters 
ben! &fa. 38, 1. fo 1) gefällt ihre See⸗ 
le GOtt wohl, Weish. 4, 14. 2) Er will 
fie von der Melt nicht verführen laflen, 


Tod. 


ib. v. 10. 11. 3) fie ſollen bald vollkom⸗ 
- men werden, Meish. 4, 13. und 4) vie 
lem Unglüd entgehen. Efa. 57, 1. Die 
Alten will der HErr über Tod und Les 
ben, da fie feloft wünfchen, aufgelöft 
zu fein, Phil. 1,23. 1 Kön. 19, 4. zur 
Nube bringen. Hiob 7, 1.2. Lafi mich 
fterben, mein GOtt, daß ich lebe! 
$.9. Der Unterfchied findet Statt, 
daß der König des Schredtend Hiob 18, 14. 
den Gottlofen ein trauriger Bote ift, 
weiler ihnen a)ihre Weltfreude, Weish. 
2,6.9. verkürzt, Luc.12,20. und b) den 
Eingang zum ewigen Tode eröffnet; Pf. 
49,15. Luc. 16, 23. den Srommen aber, 
deren Tod werth geachtet, Pf. 116, 15. 
ein angenehmer, welcher ihnen a) die 
Salflanmr anweiſt, Dan. 12,2. Joh. 
11, 11. b) fie zur Ruhe von aller Arbeit 
befördert, Offb.14,13. c) allem Elende 
ein erwiünfchtes Ende macht, Gfa. 57, 
1. 2. 1 Kön. 19,4. und d) den Gingany 
in die Wohhung GOttes, Zob. 14, 2. 
in die Häufer des Friedens und ins ewi- 
ge Leben öffnet. Joh.5, 24. Diefe Hoff- 
nung verdanken die Gläubigen allein 
Ehrifto, der fie mit GOtt verföhnt und 
von der Zodesfurcht befreit hat. Gbr. 2, 
15. Den Frommen ift die Ewigkeit ein 
Zreuden», den Gottlofen ein Donner- 
wort. 
$. 10. Die, welche der jüngfte Tag 
- ergreift, werden zwar den leiblichen Tod 
nicht wirklich leiden; jedoch find fie von 
Natur demfelben unterworfen, und wer« 
den demnach eine dem Tode ähnliche Ver⸗ 
wandlung, 2 Gor. 5,4. dergleichen auch 
Henoch, 1 Mof. 5, 24. Ebr. 11,5, und 
Elias, 2 Kön. 2, 9. welche BOtt, als 
Borbilder auf den Durchbrecher, in die 
ewige Hütten aufsenommen, erlitten, da 
das Unfterbliche das Sterbliche verfchluns 
en, zu erwarten haben. Cie müffen 
erben, Ebr. 9, 27. und wenigfteng, 
wie Henoch und Glias, auch erfahren, 
daß der Tod der Sünden Cold. 
$.11. Ob gleich bei der Gewißheit des 
Zodes nichts ungewiffer, als die Todes» 
—— Pred. 9, 12. fo leben doch die 
enfchen immer fo ſicher hin. Pf. 39, 6. 
Die Meiften gedenken nicht eher an Him⸗ 
mel und Hölle, als in dem Augenblick, 
wo fie aufhören follen zu leben. Laßt 
und doch allezeit fo leben, daß wir bes 
reit fein zu fterben, und wie wir in der 
Ewigkeit wünfchen werden, gelebt zu 
haben. (8. Sterblicdh.) 
$. 12. Den zeitlichen Tod, der Eini» 
en vorher verfündigt worden, * haben 
iele auf eine befondre Art erlitten. Eis 
nige find 1) in Kindesnöthen geſtorben; 
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2) durch verborgne Gewalt getödtet; 3) 
vom Feuer verbrannt; 4) von Löwen, 
5) von Bären zerriffen; 6) von Würmern 
gefteſſen; 7) im Waſſer erfäuft; 8) von 
der Erde verſchlungen; 9) von Schlan⸗ 
en getoͤdtet; 10) von Gebäuden und 
auern erfchlagen; 44) gefteinigt; 12) 
erſtickt; 13) erdrückt; 14) durch Peftis 
len; hingerafft; 15) mit Dornen und Hes 
den zerdroſchen; 16) gekreuzigt; 17) 
durch Lift und Verrätherei getödtet; 18) 
von Weibern umgebracht; 19) am Strans | 
ge erwürgt worden; Andre haben fi 
20) zu Zode gefallen; Ginige 21) fi 
felbft umgebracht. 


* Dem Sdhnlein Davids, 2 Sam. 12,14. Yes 
robeams, 1 Kdit. 14, 12. dem Hanie Bacfas, 
ı Kön.16, 3. dem falſchen Propheten Hanans 
ja, Jer. 28, 16. dem Könige Ahab, I Kön, 
21, 21. em Amasja und feinem Geſchlecht, 
Amos 7, 17. Petrus, Joh. 21, 18. 

3) Wie Rahel, PMof. 35, 18. und Pinchas 
Weib, 1 Sam. 4, 19. 20. 

2) Ger und Onam, ı Mof. 38, 7. 10. die@gns 
pter, 2 Mof. 12,29. Sirael, 4 Mof. 11,33, 
die Kundihafter, 4 Mof. 14, 36. die Bothies 
initer, 1 Sam. 6,19. Uſa, 2&am. 6,7. Anas 
na und Sapphira, A.G. 5, 5. 

3) Die Eodemiter, 1 Mof. 19, 24. 25. Nadab 
und Abihu, 3 Moſ. 10,2. das murrende Vol, 
4 Mof. 11,1. Jene tauſend zu Sichem, Richt, 
9,49. Simfons Weib, Richt. 15,6. Eimri, 
3 Kdn.16,18. die 2 mal 50, weſche den @lia, 
fangen wouten, 2 Kön. 1, 10. 12. der Sonn 
Ahas, 2Koͤn. 16, 3. die abgdttifchen Kinder 
Iſraels, 2. Kon. 17, 17. der Sohn Manafies 
2 Kön. 21, 6. 

4) Der ungehorfame Prophet, 1 Kön. 13, 24, 
Gener , der den Propheten nicht ſchlagen wols 
te, Koͤn. 20, 36. die abgdttifhen Affprer, 
2 Kdn.17,25. Daniels falſche Antläger, Dan. 
6, 24. 


5) Jene 42 Knaben, die den Eliſa berſpotteten, 
2_Kön. 2, 24. 

62 Abi Antiohus, 2 Macc. 9, 9. Agrippa, 

f} * 12, 23. 

7) Die erſte Welt, 1 Mof. 7, 21. Pharao mit 
feiner Macht, 2 Mof. 14, 28. c. 15, 1, 

8 Korah, Dathan und Abiram, 4 Mof. 16, 
31. 32. Pi. 106, 17. 

9) FZirael, 4 Mof.21,6. Weich. 16,5. 9. . 

10) Eimfon und die Phitifter, Richt. 16, 30. 
die Syrer von der Mauer Aphet, 1 Kön. 20, 


30. die Kinder Hiobs, c. 1,19. Jene 18 vum 
Thurm Siloah, Luc. 13, 4, 


11) Der Flucher, 3 Mof. 24, 23. der am abs 


barh Hol; las, 4 Mof. 15,35. Achan, of, 
7,25. Adoram, ı Kön.12,18. Natoth,ı Kon. 
21, 13. Zabarias, 2 Ehr. 24, 21. Etephas 


nus, A.G. 7, 58. 

12) Det urenfind, 1 Koͤn. 3,19. Benhadad, 
2 tt. 8, 15. 

13) Der ungläubige Ritter zu Samaria, 2 Kon. 


7, 19. 20. 

14) 70000 in Iſrael, 2 Sam. 24, 15. 

15) Die - Succoth, Richt. 8, 16. 

16) Ehriltus, Matth. 27, 35. die 2 Mörter, 
d. 38. Etliche der Propheten, Matıh 23,34, 

17) Die Eihemiter, 1 Mof. 34, 25. Abner, 
2 Sam.3,27. Isboſeih 2&anı. 4,6, Amas 
fa, 2 &am. 20, 10. @ua, ı Kön. 16. 10. 
Sennaherib, 2Kön. 19,37. Ammon, 2 Kon 
21, 23. Joas, 2 Chr. 24, 25. Gedalja, Jer. 


4,2. 
Kfff 2 
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18) Siſſera, Richt. 4, 21. Abimeleh, c. 9, 53. 
olofernes, ud. 33, 8. 
195 Der Beder Pharaos, 2 Mof. 41, 13. die 
ärften des Voits Jirael, 4 Moi. 25, 4. der 
dmig zu Ar, Sof. 8. 2% Jene_5 Könige, 
Sof. 10, 26. Borna u.Rehob, 2 Sam. 4,12. 
Eſth. 7, 10. zehn Söhne Hamanus, 

th. 9 


‚14. 
20) Eli, 1 Sam. 4,18. Jeſabel, 2 Koͤn. 9, 33. 
Lone 10000 &romiten, 2 Ehr. 25, 12. 
21) Adimeleh, Ricbt, 9, 54. Saul, ı Sam. 
31,4. Abıtophet, 2 Sam. 17, 23. &imri, 
1 Kön. 16, 18. Ptolomdus, 2 Macc. 10, 13. 
Judas, Matth. 27, 5. s 


Todt, f Todter 
8.1, a) Leiblich, b) dem Tode uns 
terworfen; c) geiftlih, da man zwar 
der Ratur nach lebt, aber dem Geift nad) 
todt, und des geiftlichen Lebens beraubt 
ift. (S. Todter $. 2.) 
Die Peute find todt, die nach deinem Leben ſtan⸗ 
den. 2 Mof. 4, 19. 
Wo ift aber ein Menſch, wenn er todt und ums 
getommen, und dahin ift? Hiob 14, 10. 
HMeinent du (nicht), eim todter Menich werde 
wieder leben? Hiob 14, 14. , 
as ift näge an meinem Blut, wenn ic todt 
bin? Pi. 30, 10. 
Sch wollte lieder todt fein, denn leben, Jon. 4,3. 


Tob, 3, 6. 
Wenn der Menſch todt ift, fo freien ihn die 
Schlangen und Wärmer. Eir. 10,13. 
Wenn du tode bift, fo haft du ausgezehret. Sir. 


14, 17, 
Reiche, denn das Mägdlein it nicht *6 
Thriſti Allmacht), fondern es ſchlaͤft. Matth. 


9, 24. 

Laffet ung effen und trinten, denn morgen find 
mir todt. ı Cor, 15. 32. 

28 war todt, und fiche, ich bin lebendig bon 

wigkeit zu Ewigkeit. Offb. 1,18. c.2,8. 

B) &o aber EHriftus im euch ift, fo ift der Leib 
zwar todt ıc. Röm. 8, 10. 

€) Diefer mein Sohn mar todt, und ift wieder 
tebendig geworden, Luc. 15, 2%. 

Und auch euch (har er lebendig 
1, 20.) da ihr todt waret durch Uebertretung 
und Sünden. Eph. 2, 1. 5. Col. 2, 13. 

Weiche aber in Wouäften lebet, die iſt lebendig 
todt. ı Tim. 5, 6. 

35 weiß deine Werke: denn du haft den Namen, 
daß dur febeft, und bift todt, Offb. 3, 1. 

S. 2. d) Unwirkfam, was keinen Les 
benstrieb in ſich hat, oder feine Kraft 

noch nicht äußert: 1) Der Glaube, 
wenn er nicht durch die Liebe thätig, und 
keine Früchte bringt. 2) Die Sünde 
wohnt zwar zeitlebens in uns, aber fie 
wirkt nicht fo fehr, und wir werden und 
derfelben nicht fo bewußt, wenn fie nicht 
durch das Gefeg uns vorgehalten, ja 
felbft gereizt würde. 

1) Alfo auch der Glaube, wenn er nicht Werke 
bat, it tode am ihm felber, Jac. 2, 17. 20. 
Sleichwie der Leib obme Geiſt todt ıft, alio 

aud der Glaube ohne Werke ift todt v. 26. 

2) Dam dad Geſetz war Die Ende todt. Röm, 


.3. Todte Werke Ebr. 6, 1. find 
Sünden, als welche Zeichen des geiftlis 
chen Todes find, und Fluch und od 
bringen. — Andre beziehen e8 auf 


emacht Eph. 


Todt — Todter. 


3 Moſ. 21, 1. wenn Jemand eine Leiche 
berührt, Dadurch ſich verunreinigt hats- 
te, und ſich fofort reinigen und durch 
eine Befprengung gleichfam neu werden 
mußte. Solche Siremonial» Gefegeswer- 
fe waren todte, geiftlofe Werke; und die 
ſich zu Ehrifto befehrenden Juden muß» 
ten davon abfteben. 


Wie viel mehr wird Ebrifti Blur — unfer Se 
wiffen reinigen von den todten Werten. Zbr. 


9, 14, 
Todter (Subst.) 
$. 1. a) Leiblid. Die Körper, von 
denen die Seele getrennt, find zut Erde 
zu beftatten. 1 Rof. 3, 19. c. 23,4. die 

Kirchhöfe find nichts Anders als GDt- 

tes Acker, wo die Leiber der Berftorbnen 

bingefät werden, damit fie_an jenem 

Sage zum Preis defjen, der fie geſchaf⸗ 

fen, wieder hervorwachſen follen. (S. 

Auferfteben.) Indeffen gebt den Hinter⸗ 

laffenen der Abfchied allerdings zu Her⸗ 

zen, Pred.7,3. ja fie werden mit Recht 
beweint, 5 Mof. 34,8. Sit 22, 10. je 
doch müffen die Menſchen ſich in GOt⸗ 

tes Willen ſchicken, 2 Sam. 12, 22. 23. 

1 Iheff. 4, 13. in der Hoffnung, die Bere 

ftorbnen dort gekroͤnt wieder zu feben. 

Wie Eräftig iſt der evangelifche Zroft ge» 

gen Alles, was Heiden zufammenfuch- 

ten, (Cicero ad Attic. XII. 14. Su/pi- 
cius Cic. Epp. ad Div, IV. 5.) oder was 
die Philofopbie giebt. (Boethius Con- 
solat.) ©. Rambach v. d. Vorzug des 
evangel. Troftes vor dem philofopbifchen, 
in Lurber’s Kleinen erbaul. Schriften 

S. 651 — 59. 

Es mar fein Hau, da wicht ein Todter innen 
waͤre. 2 Moi. hr 30. 

Ein Nazarder foute zu feinem Todten gehen. 
4 Mor. 6, 6. 

Daß diefe nicht fei, mie ein Todtes x. (A. wie 
ein Rind, Das von feinem Mutterleibe balb 
verfaule kommt.) 4 Mof. 12, 12. 

Aaron ſtand zwifcben den Todten und Lebendis 
gen. 4 1. 16, 48. j ; 
Der die Todten frage, follte nit in Iſrael fein. 

s Mof. 18, 11. j 

Daß der Todten mehr waren, die in feinem Tode 
ftarben, denn die bei feinem Leben ftarben. 
Richt. 16, 30. — 

Der SErr thue an euch Barmherzigkeit wie 
ihe an den Torten (nämlich euren verſtord⸗ 
u san) und an mir gethan habt. 

Geſegnet fei er dem Hören, denn tr bat feine 
Barmherzigkeit nit gelaſen, beide an den 
Pebendigen md an den Todten. Ruth 2, 20. 

Etifa hat einen Todten lebendig gemacht. 2 Kim. 


8, 5. 

Meiner ift (bei ihnen) vergeiien im Herzen, mie 
eines Todten, Pf. 31, 13. — 
Ich fiege unter den Todten verlaffen (ich bin 

wie die Todten von audern Menſchen abs 
geſchiedem. Di. 88. 6. 
Wirſt du unter den Todten Wunder thun? Pf. 


88, 11. 
Die Todten werden dich, Höre, nicht loben, 
noch die hinunterfahren in die Stille (in Dem 


Toͤdten. 


"Stand des Todes, wo Alles ſtill iſt bis zur 
Aurerftebung). Pi. 115, 17. 

Da lobte ich die Tedten, die ſchon geſtorben was 
ren. Pred. 4, 2. , j 

Sou man die Todten fär die Rebendigen fragen ? 


&ia. 8, 19. = = 

Wir find im Duͤſtern, mie die Todten. ia. 
59 10. 

Weiner nicht aber die Todten, und graͤmet euch 
nicht darum. Jer. 22, 10, f 

Er hat mich in Finſterniß gelegt, mie die Tods 
ten in der Welt (die auf dıefe Welt nicht 
mehr kommen). Klagel. 3, 6. 

Und mil dich hinunter ſtoßen zu denen, die in die 
Gri:be fahren, nämlich zu den Todten. Ejech. 


26, 20, 

Beil er (der Menſch) ſterblich iſt, fo macht et 
freilich einen Todten mit feinen gottloſen Haͤn⸗ 
det, Weish. 15, 17. 

Die Erichlagenen und Todten begrub er (Tos 
bias). Tob. 1, 20. c. 2, 15. 

Ja beweiſe auch an den Todten deine Wohlthat. 
Eir. 7, 37. — 

Die Todten, als die nicht mehr ſind, koͤnnen 
nicht loben. Sir. 17,26. (S. Lebendig $.4,) 

Man fou nicht fo ſehr trauern über den Todten, 
denn er ift zur Ruhe getommen. Sir. 22, 11.13. 

Weil der Todte nun in der Ruhe liegt, fo höre 
auch auf feiner zu gedenken. Eir. 38, 24. 

Namlich in der Trauer; in der Liebe ſoll 
as Bedädhrniß ewig bleiben. Sprw, 10,7.) 

Machet die Kranken gefund — weder die Todten 
anf. Matth. 10,8. 

Die, Blinden ſehen — die Todten ftehen auf. 

at 


f u L 5 
Gott it nicht ein GOtt der Todten, fondern 
der Lebendigen. Matti. 22, 32. 
Eiche, da trug man einen Todten heraus, der 
ein einiger Sohn war feiner Mutter. Lue. 7, 


12, 15. 

Hören fie Mofen und die Propheten nicht, fo 
werden fie auch nicht glauben, ob Jemand von 
den Todten auferftände, Lue. 16, 31. 

Mas ſuͤchet ihe den Pebendigen bei den Todten ? 
Pure, 24, 5. 

Und er hat uns geboten zu predigen dem Volk, 
und zu zeigen, daß er ift verordnet von GOtt 
ein Richter der Pebendigen und der Todten. 


10, #2. 
Das ift nichts anders, denn Ehriftum von den 
Todten holen, Röm. 10, 7. (&. Serabholen 


$. 2. ; j 
Selig find die Todten, die in em HErrn ſter⸗ 
ben. Of. 14, 13. 
Die Toten wurden gerichtet nad der Schrift 

in den n nad ihren Werten. Offb. 


20, 12. 
Und das Meer gab die Todten, die darinnen 
waren. b. 13. 
$.2. b) Geiftlich. Wie leiblich Jod⸗ 
e des naturlichen Lebens beraubt, Leib 
nd Seele getrennt, keine Lebenskräfte 
haben, an zu ftinten fangen, nicht er» 
weckt werden koͤnnen, außer von GOtt, 
und beklagt werden: alfo ift der geilt: 
lich Zodte des geiftlichen Lebens beraubt, 
von der Bereinigung mit GOtt getrennt, 
Eſa. 59, 1.2. hat keine geiftliche Kräfte, 
ftinkt in feinen Sunden vor GOtt, kann 
nur von diefem belebt werden, Eph. 2,5. 
und ift, als zur Hölle reif, hoͤchlich zu 
bedauern. Rom. 9, 2. 
e — ze —— ey 
eilt, . . .gin . 
Die Todten bleiben wicht lehen (wollen nicht 
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lebendig werden), die Derftorb 
niit auf (wollen fidh nicht Denn Er 


‚14. Öffb. 20, 5. 

Begebet euch ſelbſt SOtte, ald die da aud ken 
Todren lebendig find, Kom, 6, 13. 

Wache anf, der du ſchlaͤfeſt, und ſtehe auf von 
deu Todten, fo wird dich ehriſtus erleuchz 
ten, Eph. 5,14. 
$.3. Laß die (geiftlich) Todren ihre 

(leiblichen) Todten begraben. Matth. 

8, 22. Ghriſtus will fagen: Du darfit 

dich die irdifchen Dinge nicht hindern 

laffen an den bimmlifchen. Es werden 
ſchon Leute fein, die das verrichten. 

Wenn dirs ein Ernft ift, mir nachzufols 

gen, fo mußt du, ohne Ausflucht, in 

deinem Vorfag fortfahren. Liebesdienfte 
kannſt Su zu andrer Zeit auch verrichten. 

Ueberhaupt foll der Chriſt mit geiftlofen 

Sorgen und Arbeiten ficy nicht befaffen, 

herein fie denen überlaffen, die für geiſt⸗ 

iche Dinge keinen Sinn haben. 
$.4. c) Ewig Todte, VDerdammte. 

Er weiß aber mıcht, dab Dafelbfi Todre find, 
Eprw, 9, 18. (Geiftlich Todre, welche den 
** = ſchon in fih ragen.) vergl. 

Ein Menke ‚ der vom Wege der Klughelt irs 


ret, der wird bleiben in der Todten Gemeis 
ue (d. i, ın der Aölle). €.21, 16% 


Toͤdten 
$. 1. D Einem das Leben nehmen. 


a) Ein Menfch dem andern. 


Jacobs Soͤhne wollten ihren Bruder Joſeph toͤd⸗ 
ten, 1 Moſ. 37, 18. die Juden den Saul, A.G. 
9, 23. c. 23, 12. die Hohenprieſter den Laza⸗ 
rus, Sch. 22, 10. 

Es find gerddtet worden fünf Kodnige von Joſua, 
Joſ. 10.26. die Yibeoniter von Saul, 2 Sant, 
21,1. Joab von Benaja, ı Kön. 2,34. Amon 
von feinen Knechten, 2 Koͤn. 21, 23. Jacobus 
bon ger ‚, 4.6.12.2. 

Du feuft nicht tddten. 2 Moſ. 20, 13. Matth. 
5, 21. Jac. 2, 11. 

Ihr habt des HErrn Volf getötter. 4 Mof. 16,41. 

Gebet ihr das Kınd lebendig und toͤdtet es nicht. 
ı Koͤn. 3, 26. 

Mer dem Schwerd Haſaels entrinnet, den fol 
Jehn eddten zc. ı Kön. 19, 17. 

Der Gottloſe lauert auf den Gerechten und ges 
denket ihn Mi tödten, Pi. 37, 32. 

Sondern verfolgte den Elenden — daß er ihn toͤd⸗ 
tete (zum Tode uͤbergabe). Pi. 109, 16. 

Zuͤchtige deinen Eohn, meil noch Hoffnung da 
iſt; aber laß deine Seele nicht bemeger wer⸗ 
den, ihm zu tödten. Sprw. 19. 18, (Brauche 
Maaf im Zorn und Zhchtigung, font f. 
5 Mof. 21, 21.) 

Wo dur ihm mit der Ruthe haueft, fo darf man 
ihn nicht tödten. Sprw. 23, 33. 

Errette die, fo man tödten will. Sprw. 24, 11. 
Er tödtete, wen er woute, er flug, men er 
wollte. Dan. 5, 19. , , 
Der Mund, fo datäger, toͤdtet die Seele. Weish. 


3, 18. 

Halte dib von denen, die Gewalt haben zu toͤd⸗ 
ten, Eir. 9, 18. 

Mer einem feine Nahrıtng nimmt, der tödtet 
feinen Noͤchſten. Sir. 34, 26. . 

Herodes lich ale Kinder zit Bethlehem (beime 
lich und vermurblich (1) mir Gifr) tödten. 
Matth. 2, 16. , 

Fuͤrchet euch nicht vor denen, die den Leib toͤd⸗ 
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ten, und die &eefe nicht mögen tövfen. Matth. 


10, 28, Pur. 12, 5. * r 
Und fie werden ihn tödten,, und gm dritten Tage 


roird er auferftehen. Matth. , 23. Märc.9, 


31. c. 10, 34. Luc. 18, 33. 

Kommet , laſſet uns ihn tödren, und fein Erb⸗ 
gut an uns bringen. Matıh, 21, 38. 

Eiche, ich fende zu euch Propheten; — und bers 
felbigen werdet ihr etliche ibdten. Matth. 23, 
34. 35. Lue. 11, 49. 4.8, I 52 

Serufatem , Jer uſalem, die du toͤdteſt die Pros 
pheten. Matth. 23, 37. _, j 

Und hielten Rath, wie fie JEſum mit Fir grifs 
fen und ihn tödteten. Matth. 26,4, 59, c. 27, 
1. Luc. 22, 2. 

Eou man am Sabbath — das Leben erhalten, 
oder töten? Mare. 3, 4. 

Warum fuchet ihe mich zu tödten? Joh. 7, 19. 


c. 8, 37. 

iu er fih denn ſelbſt todten? oh. 8, 22. 

Es tommt aber die Zeit, daß mer euch tödtet, 
wird meinen, er thue GOtt einen Dienft dars 
an. oh. 16, 2. 

Wir dürfen Niemand tödten. Joh. 18, 31. (©. 
Niemand) 

Den Faͤrſten des Lebens habt ihr gene. 4.8. 
3: 15. c. 10, 39, c. 13, 28, 1 The u 2, 15. 

Willſt du mich toͤdten, wie du geftern den @gn: 
prer tödtetet ? A.G. 7, 28. 

Chriſtus ıft getoͤͤtet nah dem Fleiſch, aber fe: 
bendig gemacht nach dein Geiſt. ı F 3, 18, 

Sie find geſteinigt, zerhackt, zerftochen,, durchs 
Schwerd gerdötet. Ebr. 11, 37. 

She habt verurtheilet den Gerechten, und getdd⸗ 
tet, und er hat euch nicht widerftanden. Zac, 


5. 6. 

&o Jemand mit dem Schwerd tödtet, der muß 
mit dem Schwerd getddtet werten. Offb. 13, 10. 
$. 2. b) Bon ODtt, als dem geredy- 

zen Richter. 

Das fei ferne von dir, dab du das thuſt, und 
toͤdteſt den Gerechten mit dem Gottlofen. 
ı Mof. 18, 25. 

Ger mar böfe vor dem SErrn; darıım tödtere 
ihn der Herr. 1Moſ. 38, 7.10. 

Der Herr wollte Mofen rödten (weil er die 
Beſchneidung feines Sohnes bisher verzo⸗ 
gen). 2 Moi, 4, 24. 

Und bat fie darım andgefährer, — daß er fie 
tödrere in dee Wuͤſte. 5SMoi.9, 23. 4Moſ. 
14, 15. 16. 

Ich kann södren und lebendig machen. 5 Mof. 
32, 3%. 1Sam. 2,6. 2 Kb. 5, 7. 

Der viele Mölker iblug, und todtete mächtige 


Köniae, Pi. 135 


: 1, 
Ab GOit, daß du toͤdteſt die Bortlofen, Pf. 
19. » 


uud wird mit dem Odem feiner Pippen den 

Gorrlofen ibdten. Efa.ıL, 4. Hof. 6, 5. 
Der Herr Here wird Did toͤdten, und feine 

Knechte mır einem andern Namen nennen. 

Eſa. 65, 15. 

8.3. 1 Sam. 2, 25. Der Zi£rr batte 
willens fie zu tödten. 1) Sie hörten 
nicht auf des Vaters Warnung, daß der 
HErr fie tödten würde, wenn fie nicht 
folgten. 2) Darum, wegen ihres fort» 
aefegten Ungehorſams, befchloß der HErr 

ie zu tödten. 3) GDtt hatte fie fchon 
bei mwohlverdienter Entziehung feiner 
Gnade in ihren verkehrten Sinn und ges 
rechte Etrafen dabingegeben, daß bei 
folder Verſtockung alle Ermahnung 
fruchtlos blieb. 

$.4. c) Bon andern Dingen. 


Zodtenbein — Toͤdtlich. 


Die (dermen tödfer der Eifer. Siob s, 2. ” 
Den Gortlofen mwırd das Unglück ıddren. U. 


34, 22. 
Das die Abernen geläfler, rödter fie. Srrw, 


1, 32. 
Zraurıgfeit rödter viele Leute. Eir.30, 25. 


$. 5. II) Berderben, 2 Sam. 20, 19. 
111) Der Zodesgefahr unterworfen wer 
den. * 
® Im deiner willen werden mir gerdörer den 

ganzen Tag. Nöm.s, 36. 

$.6. 1V) Die böfen Lüfte unterdrits 
den, und ihrer Gemwalt Einbalt tbun. 
So rödrer nun eure Glieder, dıe auf Erden 

find. Col. 3, 5. 

$.7. V) Aus dem Wege räumen. So 
iſt die Feindſchaft zwifchen GOtt und den 
Menfchen durch Chriftum, den Mittler, 
aufgehoben, Epb.2, 16. VD Durch die 
Gnade des heiligen Geiftes den Luͤſten 
des Zleifches widerftehen, und verhin⸗ 
dern, daß fie nicht in wirkliche Sünde 
ausbrechen. 

Wo ibr aber durch den Yeift des Fleiſches Ges 
ſchaͤfte tödıer, fo werdet ibr leben. Abm, 
8, 13, 
$.8. VID Fluch, Tod, und Wer» 

dammniß, die wir verdient, ankündigen. 

Die Sande nahm Urſache am (durch das) Ge» 
bot (mir feinen Anforderungen und Dros 
hbungen), und beırog mich, und tbdtete mich 
durd) Daffeibe Gebor, Röm, 7, 11. 

Der Buchſſabe tödrer, aber der GSeiſt mader 
tebendig. 2 Cor. 3, 6.7. 
$.9. VIN) Bon dem Joch des Geſe⸗ 

tzes befreien, Roͤm. 7, 4. 


Zodtenbein, Todtengrab 
Todtengrab. Weish. 19, 3. Matth. 

8, 28. ift ein Bild eines Heuchlers.* ©, 

Grab $.6. und Uebertuͤnchen. 

Wehe euch Schriftgelehrten — die ibr gleich ſeid 
wie die überränchten Bräter — ıinmwendig 
find fie voller Todtenbeine. Matth. 23, 27. 
Wehe euch Schriftgeliebrien, ihr Heuchler, 
die ihr feid, wie die verderfren Todtengräder, 
Lue. 11, 44, 


Todtengräber, Todtenflage 


Todtenklage oder ein Zeichen, womit 
die Zuden ihre verftorduen Freunde zu 
beflagen pfleaten. 

Todtengräber. Ezech. 39, 14. 15. _ a 

Heimlicdy magſt du feufjen, nber keine Todten« 
tlage führen, Eye. 24, 17. 

Todtfranf 
So krank darniederliegen, baß man 
den Tod erwarten muß. 

War Davids Kind von Uriad Weib, 2 Sam, 
12, 15. Hiskia, 2 Koͤn 20, 2. eined Haupte 
manns Knecht, Luc. 7, 2. ded Königiihen 
Sohn, Job. 4, 47. Epaphroditus, Phil, 


2, 27. 
Todtlich 
Mas den Tod verurfacht. Die Zunge 
ift voll toͤdtlichen Gifts, Jac. 3,8. weil 
dadurch Haß, Bank, Unglüd angeftiftet 
und damit viele Sunden wider das fünf, 


Todtſchlag — Töpfer. 


te Bebot begangen werden. Die toͤdtli⸗ 
che Wunde Offb. 13, 3: ift vielleicht die, 
welche unter dem Wort Theil $. 2. ans 


eführt. 
idıiches@eihoß, f. 7,14, tödelidy vermune 
der, Jer. 51, 52. (Aus göttlichem Gericht, 
Ezʒech. 28, 23.) Fluch. Sir. 23, 15. 
Und fo fie etwas Toͤdtliches trınfen, wird ed 
ibmen nicht ſchaden. Marc. 16, 18. 


Todtſchlag, rei Todt⸗ 


°‘ 


lager 

S. 1. Die Sünde wider da8- fünfte 
Gebot, gefchieht, a)in der That, 1 Mof. 
9, 6. Matth. 5, 21. b) mit der unge, 
Pf. 64, 4.5. Matth. 5, 22. Jac. 5, 9. 
c) mit Geberden, 1 Mof. 4,5-6. Pf. 37, 
12. d) im Herzen. 1 305.3,15. (Todt: 
ſchlaͤger ift der Feind, der den Andern 
erwürgenfoll. Ezech. 21,11. Hoſ. 9, 13.) 


Es haben todtgefchlagen : BER: 

8.2. Gain den Abel, 1 Mof4, 8. Gimri den 
Ella, 1 Kon. 16, 10. Ahab den Naborh, 
1 Kön. 21,19. den Joas feine Knechte, 2 Koͤn. 
12, 21. Hofea den Pekah, 2 Kon. 15, 30. 

So wird mird geben, daß mid) todıfchlage, 
wer mich finder. 1 Mof. 4,14. Nein, wer Eaın 
todeschläat, das "fol fiebenfältig gerochen 
werden, v. 15. 

Schlägt er ibm aber mie einem Holz, damit 
Femand mag todrgefhlagen werden, fo iſt 
er ein Todiſchlger, und ſoll des Todes ſter⸗ 
ben, 4Moſ. 35, 18. _ , 

Kommer ber, laßt ung ibn mit der Zunge todts 
ſchlagen. Jer. 18, 18. Zur 
er Jemand (vorferlich) mit einem Eifen 
ſchlaͤgt, daß er Mirbr, der ift ein Todiſchlaͤ⸗ 
ger, und ſou des Todes flerben. 4Moſ. 


35, 16. 

Und weiß ſolches, dab dem Berechren kein Ges 
feg gegeben, fondern — den Totſchlaͤgern. 
ıTim.1,9. (8, Gerecht $.9.), 

er feinen Bruder baffer, der ift ein Todes 
ſchlaͤger. 190b. 3, 15. 

8.2. Vorfeglicher Zodtfchlag fol am 
Leben geftraft werden, 2 Mof. 21, 12, 
ein unverfehner aber nicht, v. 13. denen 
waren bie Kreiftädte verordnet. 4 Mof. 
35, 6. 11. 12. Joſ. 20, 3. Todtſchlaͤger 
find vom Reich GOttes ausgefchloffen. 
Den Berzagten aber — und Todtſchlaͤgern — 

derer Theil wird fein in dem Pfubl,_bder 

mit Feuer und Schwefel breune. Offb. 


21, 8. 
Draußen find die Hunde, die Zauberer und die 
Hurer, und die Zodefchläger. c. 22, 15. 


Zoll, f. Thöricht 

In Beforaung geiftlicher und weltli⸗ 
her Dinge in fo hohem Grade unweife, 
daß es fcheint, als ob der Menſch feinen 

Verſtam nicht habe oder gebraudhe. 

Danteft du alfo deinem BDtt, du coll und 
thoͤricht Bolt? 5 Moſ. 32, 6. 

Eine Touen erwärger wohl der Zorn, Hiob 

sh fahe einen Tollen eingewurzelt, und ic) 
fiuchte plöhlichr feinem Haufe. ib. v. 3. 

Er führer die Kiugen wie einen Raub, und 
macher die Richter roll. Hiob 13, 47. (Die 
Weiffager. Eſa. 44, 25.) 

ur ven um Lachen: du bif voll. Pred 


“ 
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Aber mein Boltin roll, und glanber mir nicht. 
er, 4, 72. c.5, 21, 

Wehe deir rollen Dropberen, Ejecd.13, 3. 
Hurerei, Wein nnd Moft macht toll (nehmen 
den gefunden Derftand weg). Hnf.4, 1. 
Sfrael läuft wie eine tolle Kuh (die das Joch 
niche leiden will und nicht zu bändıgen 

ift). Hof. 4, 16. 

Die Truͤnkenheit macht einen tollen Narren 
nocd toller. Sir. 31,37. 

Der tolle Pöbel zu Sichem. &ir, 50, 28. 

Tollfühn 
Mer fich bei einer Widerwärtigkeit 
aller Gefahr entfchlägt, ift verwegen. 

Wandere nichr mir einem Tollftühnen, daß er 
dich nicht in Unglück bringe. Sir. 8, 18. 

Ton, Tönen 
Tönen, a) der Trommeten oder Pos 
faunen 1 Cor. 14,8. Schall hören laſ⸗ 

fen, 2 Mof. 19, 13. of. 6, 5. Gia. 42, 

13. b) jauchzen oder uberlaut ſchreien, 

Efr. 3, 11. 1 Sam. 4,5. 

Wenn ich mir Menſchen — und mit Engel » Zus 
gen redere, und bärte der Liebe nicht, fo 
wär ich ein tdönendes Erz. 1 0r.13, 1. 

Tonne 
Ein Bath, daffelbe, was bei trodinen 

Dingen das Epha — 432 Gierfchalen, 

— Eine attifche Amphora, Alfo ungefähr 

1/, Eimer. 

Gr fprad: 100 Tonnen Oels. Luc. 16, 6, 


Topafer 
Gin Edelftein. 2Mof. 28,17. Hiob 28, 
19, Ezech. 28, 13. Offb. 21, 20. 


opf 
EinBild a) der Juden, welche fo oft 
Abgötterei trieben; * ja aller Menfchen, 
welche ihrem Schöpfer durch den Kal 
mifrietben; b) der Stadt Zerufalem, 
Ezech. 11, 3.7. wir find das Fleiſch, 
d. i. fie it ung gegeben, daß wir darin 
wohnen, bleiben und unſre Bequemliche 

keit gebrauchen follen. 
D Mantı BHOtted, der Tod im Topf! 2 Adım 


4, 40. 

Wie Zönfe ſollſt du fie zerſchmeißen. Pi. 2, 9% 

Und Ihre Hände der Töpfe (U. des Korbes, 
worin fie Leimen zum Ziegelbrennen tras 
gen mußten) los wurden. * 81,7. 

Der Faule verbirgt feine-Hand Im Topfe, Sotw. 


19, 24, 

Ich febe einen beiden fiedenden Topf von Mite 
ternacht ber. Jer. 1,13. 

Atte Angefihter find fo bleich wie die Töpfe, 
Joel 2: 6. Na . ’ 10, ‚ 

Des Narren Herz iſt wie ein Topf, der rinnet, 
Sir. 21, 17. 

® Ind der Topf, den er aus dem Thon machte, 
mißrierh ihm unter den Händen. Jer. 18, 4. 


Zöpfer 
1) Welcher aus Thon ein gewiffes Ges 

fäß macht, Jer. 19, 11. Klagel. 4, 2. 

2) GODtt, unfer Schöpfer. 

Bleich ald wenn des Töufers Thon aedächre, 
und ein Werk fpräche von feinem Meifler: 
Gr bat mich nicht gemacht. Efa, 29, 16. 

Soricht auch der Thon zum feinem Töpfer: Was 
machſt du? Eſa. 48, 9 = 
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ir find Thon, du bift unfer Töpfer, und wir 

u Be. Hande Werk. Efa. 64, 8, 

Siehe, mie der Thon iſt in des Thpfers Hand, 
alfo feıd auch ihr vom Haufe Afrael in miele 
uer Dand, “er. 18, 6. Sir. 33, 13, 

Wirf es hin, daß es dem Töpfer gegeben wer⸗ 
de, Zadı. 11, 13. 2 
Gin Ipfer, der den meihen Thon mie Muͤhe 
arbeiter, made alleriei Gefäß zu unferm 

Brauch. Weish. 15,7. 

Alfo ein Töpfer, der muß bei feingr Arbeit fein, 
Sır.38, 32, 

Har nicht eın Töpfer Macht and Einem Klums 
ven zu machen ein Faß au Ehren, und das 
andere zu Unehren? Röm, 9, 21. (Schließt 
nicht die unbedingee Beltimmung zum Boͤ— 
fen oder sum Gnten in ſich, fondern die jur 
Herzensbildung mebr oder weniger günftıse 

ußere Page, wobei aber [2 Tım. 2,20. 21.) 
der Menſch fi ſelbſt beftimmen kann.) 

Und er foll fie meiden mit der eifernen Rurbe, 
und wie eines Zöpferd Gefäß fol er fie zers 
ſchmeißen. Offb. 2, 27. 


Töpfersacer 


Matth. 27, 7. 10. Daß er einem Toͤ⸗ 
pfer zugebört, ift aus Bad. 11, 12. 13. 
u ſchließen; daß aber ftatt Zacharias 

eremias fteht, Davon f. Sagen $. 2. 


Tophet 

Trommel. Ein Ort im Thal Hinnom 
bei Zerufalem, Xof.15,8. wo die Iſrae⸗ 
liten dem Moloch ihre Kinder verbranns 
ten, und das daher für unrein galt. 
2 Kön. 23, 10, Jer. 7, 31. 32. c. 19, 
11. 12. 

Trabanten 

Aus dergleichen Soldaten beftand die 
königliche keibgarde. 1 Sam. 22, 17. 
2 Sam. 15, 1. 1 Kön. 1, 5. 


Träbern, ſ Trebern 
Trachonitig . 

GSteinigtes Gebirge. Eine Landfchaft 
im halben Stamm Manaffe, zur Zeit 
Shrifti ein befondtes Fürftentbum, zur 
Tetrarchie des Philippus, Sohn Heros 
des des Großen, gehörig; der nordoͤſt⸗ 
liche Diftrict des Oftjordanlandes, größe 
tentheils im Gebirge Antilibanus gele 
gen, norböftli von den Behnftädten, 


kLuc. 3, 1. 
| Trachten 


$.1. ©.a) Darnach trachten. b) Mit 
allem Fleiß etwas zu erhalten und zu be⸗ 
ſitzen fuchen, 

Pharao nad Mofed, ihn zu erwäraen,, 2 Mof. 
2, 15. Sant David zu fällen, ı Sam, 18, 25. 
mit dem Spieß an Die Wand au fprefien,, €. 19, 
10. Salomo Jerobeam zu tödren, 1 Kön. 11, 
40. Haman die Juden zu verrilgen, Eftb, 
3, 6. die Schriftgelehrten IJEſum in iddten, 
Mare. 11, 18, 

Die Gottloſen (eim ditterer Menſch, Sprw, 
17, 1.) trachten Schaden mithnu. Df. 35, 20, 

ſ. 36, 5. 
Deine Zumae trachtet nach Echaden, Pf. 52,4. 
Traateı * Recht, Eſa. 1, 17. wie der Meis 
. 1 ’ 5 * 


Toͤpfersacker — Traͤge. 


Lab dich nicht irren, wie die Gottloſen 
®ur trachten. Sir. 11 20. ® .n.. 


mon Allen rrachten die Heiden, Marth. 
2 


6, 32. 

Trachtet am Erften nad dem Reihe GOttes. 
Matth. 6. 33. 

Preis und Ehre — denen, die mit Geduld in 
guren Werten trachten nad dem ewigen Per 
ben. Roͤm. 2, 7. F 

Trachrer nicht nach hohen Dingen. Rom, 12. 16. 

Die Liebe trachtet nicht nah Schaden. 1 Ger. 


13, 5. 
Tradırer nach dem, das droben if, nicht nah 
dem, das auf Erden ifl. Col, 3,2. 
$. 2. c) Bon böfen Gedanken. Sprw. 
6, 14. Eſa. 59, 13. d) alle böfe Bewes 
ungen im Herzen. 
on nichts Boͤſes wider deinen Freund, 
prw. 3, 29, 
d) Und alles Dichten und Trachren ihres Kers 
zens nur bdfe war immerdar, 1 Mof.6,5. 


$.3. e) Den HErrn fuchen. 2 Chr. 
ı 9 
Träge, f. Faul 


$. 1. Traͤge ift, wer aus überwiegen. 

dem Hang zur Ruhe Unluft zur Arbeit 
bat, oder bei derfelben ſich dor Anftren« 
gung feiner Kräfte ſcheut Sir. 37, 14. 
Die geiftliche Traͤgheit ift die Verdrofs 
fenbeit im Gebrauch der verliehenen geift« 
lichen Kräfte, wo man die zur Seligkeit 
nöthigen Gefchäfte und feine chriſtlichen 
Pflichten entweder ganz verabfäumt, oder 
nur mit Schlaffheit treibt: eine gefähr« 
licye Krankheit, ein füßes Gift, welches 
dad Gemüth dergeftalt forglos machen 
kann, daß ein Menfch, der Damit bebaf- 
tet, feinem Fall mit verbundnen Augen 
entgegengeht. Als vorberrfchender Hang 
oder habitus ift fie von einzelnen Bers 
fäumniffen zu unterfcheiden. 

O ihre Tboren und träge Herzens, zu glauben 
alle dem, das die Propheten gereder baden, 
Yuc, 24, 25 

en —— träge, was. ibr tbun ſollt. Nm 


Bafier un ee —* —— fo und immer 
antiedbet, und rr i j 
niederdräckt). em 1 —— — 
$.2. Die geiſtlich Fraͤgen find nicht 
die Umwiedergebornen, denn dieſe find 
geiftlich todt, Eph. 2, 1.5. Offb. 3, 4, 
auch nicht Die Angefochtnen, welche über 
geiftliche Traͤgheit lagen, und doch nicht 
träge find: fondern die Wirdergebornen, 
welche von dem erſten Ernſt und Eifer 
im Chriſtenthum ablaffen. Diefe werden 
oft träge a) im Gebet, b) in EWRAC» 
famkeit, c) in Ausübung autet Werke, 
d) im Kampf wider die geiftlichen Fein» 
de, e) im Gebrauch der göttlichen Gua ⸗ 
denmittel, f) und in der täglichen Buße 
Dieſe Krankheit der Seele wird auch im 
beiliger Echrift genannt 1) eine Faul · 
beit, 2Pete.1,8. Matth.25,26. Veine 
Schlaͤfrigkeit, Matth. 25, 5. 3) eine Muͤ⸗ 
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.u 


Tragen. 


digkeit und Mattigfeit, Gal. 6,9, Ebr. 
12, 3. Offb.2,3. 4) eine Berdroffenheit 
Gutes zu thun, 2 Theſſ. 3, 13. 5) eine 
Laͤßigkeit, Luc.18, 1. 

8.3. Diefe gefährliche Seuche nimmt 
ihren Urfprung a) aus der Sünde, die 
den Gläubigen noch anklebt, Ebr. 12, 1. 
2.3. b) aus der Schwachheit des Glau⸗ 
bens, 2 Petr. 1, 3. 5. c) aus unvorfich» 
tigem Umgang mit der Welt, Pf. 1,1. 
d) aus fchwerem Kampf und anhalten» 
den Eeiden, Ebr. 12, 3. e) wenn einem 


das Ehriſtenthum zur Gewohnheit wird, . 


Matth. 25, 5. f) wenn man der vorigen 
Reinigung vergift, Ebr, 12, 5.3. g) 
wenn man auf felbfterwählten Gottes⸗ 
dienft verfällt und fich von andern wah⸗ 
ren Ehriften abfondert, Gal.5,7. b) oft 
auch aus geiftlichem Stolz, weil man 
meint, feft zu ſtehen, und außer Gefahr 
des Fallens zu fein, Möm.2, 20, 

8. 4. Die geiftliche Traͤgheit ift, je 
unvermerfter fe ſich einfchleicht,, defto 
gefährlicher. Sie iſt an fich ſchimpflich 
und des Chriften unwuͤrdig; verräth Un» 
dank gegen GOtt und feine Gaben ‚. Luc, 
19, 20. 21.5 ſchadet dem gemeinen Bes 
ften und dem Reiche GOites durch das 
viele verfaumte Gute; und bringt dem 
Traͤgen ſelbſt Verderben, indem die 
Kräfte bei Mangel an Uebung abneh⸗ 
men, wohl gar ganz verloren gehen; 
Matth. 13, 12. viel Gnadenlohn einge- 
büßt und GOttes Miffallen erregt wird, 
Jer. 48, 10. ja endlich der Nüdfall er⸗ 


folgen Ebr. 6,4 ff. und man des hert⸗ 


lichen Kleinodes, welches den mutbigen 


Kämpfern beftimmt ift, 1 Gor. 9, 24. - 


26. 27. verluftig werden fann, 

8.5. Die Hülfsmittel darwider find: 
a) Gebet, Nöm. 12,12. b) Wachfameit, 
Matth. 26, 41. Dffb. 16, 15. c) Arbeit, 
da man im Weinberge des HErru fleifi 
ıft in guten Werten, Marth. 30, 1 f 
Zit.2,14. d) Öftere Betrachtung der Ges 
fahr bei der geiftlichen Traͤgheit ($.4.), 
e) abwechfelnder Gebrauch der Gnaden⸗ 
mittel, um Mechanismus und Kälte da» 
bei zu verhüten, f) ftete Auferweckung 
und Schärfung des Gewiffens durch den 
Trieb des heil. Geiſtes. Bergl. Baum- 
garten’s Theol. Moral. ©. 1363 ff. 


Tragen 
$.1. a) Don GOtt, 1) um deſſen 
väterliche Kürforge, Schup und Negies 
rung, Efa. 66, 12. 2) Langmuch und 
Geduld außgupedten , Nöm. 9,22. 


Ihr habt geſehen, — mie ich euch aerragen har 
auf Adlers Alägelu. 2 Mof. 19,4. 5 Mof, 


i. 
Trage demen Armen, wie eine Amme 
ein Kind träge in das Land. 4 Moſ. 11,12. 
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n der Wuͤſte, da du ’ 

*8 > dein. Re oe 
ein Mann feinen Sohn trägt. 5 Moi. 1,31. 
a, ich will euch tragen bis ins Alter, wuıd 
ge grau werder, Eſa. 46,4. (©. Leib 
5; 2. b) Don Chrifto, 1) ihr all» 

mächtige Erhaltung aller erfchaffnen 

Dinge; 2) feine Berföhnung und volls 

fommne Genugthuung, da er aller Welt 

Sünde auf ſich genommen; (S. Mile 

tbar $. 3. Sünde $. 17.) und 3) feine 

Hirtenforge und Treue. 

H Er trägt Alles mit feinem Eräftigen Worte, 


be. 1, 3. 

2) Fuͤrwahr, er trug unfere Krankheit. Eſa. 
53, 4. Matth. 8, 17. 

3) Er wird die Pämmer im feine Arme fame 
mein, und in feinem Bufen tragen. Efa. 40, 
11. Luce, 15, 5. gi 

Er nahm fie auf, und trug fie allegeit von Als 
ters ber. Eſa. 63, 9. r 
8. 3. €) Don Engeln, welde die 
rommen befchügen, und in Abrahams 
chooß abführen. 

Daß fie dich auf den Händen tragen, das du 
deinen Ruß nicht au einen Erem ſtoͤßeſt. Pf. 
91, 12. Matth. 4, 6. Luc. 4, 11. 

Es beaab fidy aber, daf der Arme flarb, nnd 
ward getragen von den Engeln in Abraham 
Schoos. Lue. 16, 22. 


$.4. d) Don Menſchen. 1) Eine kaſt. 
2) Kleider. 2 Sam. 13, 18. Dan. 5, 7. 
16. 3) Frucht im Leibe. (So aud) vom 
Dich. * Pf. 144, 13.) 
Der Beder 3 weiße Koͤrbe. 1 Mof. 40, 16. 
Die Levıren Die Wohnung. 4 Mof, 1, 50, 
Trager feinen Beutelre Luc. 10,4. (8. Schub 


. 3.) 
38 Weib ſoll nicht Mannesgeräthe tragen. 


5 of. 22, 5, 

Ein Schlaͤſer muß zerriffene Kleider tragen, 
Sprw. 23, 21. _ 

Eiche, die da weiche Kleider rragen, find in 
der Kbnıge Häuſern. Matth. 11, 8, 

2) Belis ift ar Leib, der dich gerragen bat, 

le. 11, 2 . 
* So trug die ganze Heerde bunte. 1 Mof.31,8. 


3.5. 4) Ertrag:n, erdulden, das, was 
wie eine Laft drüdt. A.G. 15, 10. Pf. 


89, 51. 

Wenn der Murb liege, mer kann es tragen 
(wer will ihn aufrichten)? Eprm. 18, 14. 

Id will des Herrn Born tragen — deun ich 
babe wider ihn geſuͤndiget. Mic. 7, 9, 

Die wir des Tages Lat und Dıye gerragen, 
Marıh. 20,12. 

Wer nicht fein Kreuz trägt, und mir machfols 
ger, der kaum nicht mein Sänger fein, Lac, 


14, 27. 

Wir aber, die wir Mark find, follen der Schwa⸗ 
hen Gebrechlichkeit tragen, MNöm. 15, 1, 
1 Theff. 5. 14. 2 Tim. 2, 24, 

Und rragen um alleseit das Ererben des HErrn 
JEſu an unferm Leibe. 2 Gor. 4, 10. 

Einer trage des Andern Pal. Gal. 6, 2. 1% 
(S. Maalzeichen.) 
$.6. 5) Die Strafe, welche mit der 

Bosheit verdient worden, empfinden. 

4 Mof. 14, 33. Gzech. 16, 52. 54. 58. 

c. 18, 19. (8. Mifferbat $. 3.) 
$. 7. €) Dom Verſtande: faffen, ber 

greifen. . 
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Sch babe euch noch viel (nämlich von dem bes 
vorftebenden Trübfalen , richt. von den Ger 
heimniffen des Keiches 9, und von 
meinem Werke) ju fagen, aber ihr koͤnnet 
es jegt nicht ragen. Joh. 16, 12. 

8.8. Daf er meinen Flamen-trage 
vor den Zeiden. A.G.9, 15. Der Apo» 
fiel fol das Kreuz JEſu, als ein Jieg- 
reiches Panier, in der Welt herum tra» 
gen und das Evangelium predigen, 

8. 9. f) Von der Erde, wenn fie 
Krüchte bringt. 3 Mof. 25, 12. 15. 
Dornen und Diftelu fol er dir tragen. 1 Mof. 


3: 18. . 
Die Berge tragen ihre Kräuter. Hiob 40, 15. 


Erliher eräge bundertfältio, Matth. 13, 23. 
Welche aber Dornen und Difieln tr gt, die 
iſt uurdchrig,. br. 6, 8. 


Träglicher (für Erträglicher) 
Man fchließt daraus gewiffe Stufen in 
der Hölle, wenn es heißt: 
Dem Paude der Sodomiter — wird es träslis 


er ergeben am jäugiten Gericht, denn fols 
der Stadt x, atth. 10, 15. c- 11, 22. 


Trank 


a) Ein leiblicher, um den Durſt zu 
ſtillen. 3 Moſ. 11, 34. (S. Getraͤnk.) 
b) Ein geiſtlicher. 

Und miſche meinen Tranf mir Weinen. Pi. 

102. 10. (&. Aſche $. 3.) , 

So laffer nun Niemand euch Gewiſſen madıen 
ber Sperfe, und Aber Trauk. Col, 2, 16. 
6) Mein Fleiſch iſt die rechte Gpeife, und mein 

Blur iſt der rechte Trank. Job, 6,55 1. S. 470. 
Und haben alte einerler acıllıchen Traut gerruns 

fen. ı Cor. 10, 4. (©. Sele $. 5.) 


Tränfen 


8. 1. a) Einem leiblih Durftigen zu 
trinken geben; auch dem Vieh. 1 Mof. 
24, 14. 46. 6.29, 2.8. 2 Mof. 2, 16. 


Hagar den Iſmael, ı Mof. 21, 19. Einer Chris 
Num mir Eſſig. Matth. 27, 48. 

Du baft die Muͤden nicht getraͤnket mit Waf- 
fer. Hiob 22, 7. 

Er ri dıe Felſen in der Würfe, und tränfte fie 
mit Waſſer die Fulle. Di. 78, 15. 

Doͤrſtet ihn (deinen Seind), fo tränte ihn mit 
Wafler. Gurw,.25, 21, Röm. 12, 20. 

Ich bin durſtig geweſen, und ihr babe mich ge= 
iraͤnlet. Matıb. 25, 35. (&. Durftig $.2.) 


8.2. b) Befeuchten. 5Mof. 11, 10.11, 
©ir. 24, 42. c.39, 27. 
Du tränfer feine Furchen, und feuchten fein 
Sepfluͤgtes. Pf. 65, 11. 


$.3. c) Eine Menge 1) Elend und Pla⸗ 
e, 2) den reichen Segen, und bimmlis 
che Güter anzuzeigen, Hohel.8,2. Eja. 

43, 20. 

1) Du tränfeft fie mit großem Maas voll Thraͤ⸗ 
nen. Pf. 80, 6. 

Eiche, ich mil died Volt mit Wermuth foei» 
fen, nud mir alle tıänten, Jer,9,15. c. 23, 
15. ©. Klaael. 3, 15. 19, 

2) Du ıränten fie mir Wolluſt, ald mit einem 
St om. Dr. 36, 9. 

Und find Alle zu Einem Geift (deſſen Araft 
durch das heilige Abendmahl in uns ge 
ſtaͤrkt. wird) gerränter, ı Cor, 12, 13. 


Zrägliher — 


Zrauen. 


3.4. Offb. 14,8. Babylon hat mit 
feinem Hurenteldy viele Heiden zur Ab» 
götterei verführt. 

Tranfopfer 

Derjenige Anbang der großen Opfer, 
welcher aus flüffigen Dingen, meiftens 
Wein, um ihn GDtt zu Ehren auszu⸗ 
gießen, beftand. 1 Mof. 35, 14. 2 Moſ. 
29, 40. Pf. 16, 4. Hof. 9, 4. 

Tränfrinnen 
1Mof.30,38. auch die Tränfe. 1Mof. 
24,20. Luc. 13, 15. 


Traube, Traubenblut 
Zrauben find ein Bild der Lehre und 
des Lebens; Ghrijli, Hobel. 1, 14. ber 

Gläubigen Gfa. 65, 8. Traubenblut 

1 Mof.49, 11. f. ©. 835. iſt der ans 

den Weintrauben heraus gepreßte rothe 

Wein. Gr war in dem gelobten Bande 

meift fo ſtark, daß, wer ihn trinken woll» 

te, ihn mit Waſſer vermifchen mußte. 

—— 1Moſ. 40, 10. 3 Moſ. 25.5. 4 Moſ. 
13, 25. 

Wenn du in deines Niaften Weinberg gebeft, 
fo masft du der Trauben eſſen nad deunem 
Wıllen, bis du ſatt babeft. 5 Mof. 23, 24. 

Ihre Zraube find Gate. 5 Mof. 32, 32. 

Er (der Gorrlofe) wird abaerıffen, wie eine 
un,eitige Zraube. Siob 15, 33. 

Und wartete, daß er Trauben (gute Früchte) 
braͤchte aber er brachre Heerlinge,. Efa. 5, 2. 

Kann man auch Trauben leſen vom deu Dors 
nen? Matth. 7, 16. 

Schneide dıe Trauben auf der Erde, denn ihre 
Decren find reif. Offb. 14, 13. 


Trauen 
Ein feftes Vertrauen a) auf GOtt ba 
ben in gewiffer Soffnung, daß er aus 
vÄterlicher Liebe uns alles leibliche und 
—— Gute, was wir zu unſerm Heil 
edürfen, geben werde; aus Vertrauen 
feine Zuflucht zu GOtt nehmen, und da, 
als auf einem Fels, ficher fein. DT. 61, 
* Pſ. 144, 2. Sprw. 30,5. b)auf Men» 
een. 
Wo findsihre Götter ? ihr Fels, darauf fietranes 
tn? 5 Moſ. 32, 37. 
GOtt ift mein Hort, auf den ich frau. 2 Sam. 


22 3. ſJ. 11, 1, 
—— un die auf ihn trauen. Pf. 2,12. Mi. 
‚9, 
ea ſich freuen Aue, die auf did trauen. Pf. 


r 12. 

Auf dich, HErr, traue ih, mein GOtt, bilf 
mir von alten meinen Berfolgern, und errette 
mid, Pi. 1, 2. j 

Bewahre mid, GOtt, denn ich traue auf die. 
Pi. 16, 1. f. 25, 20. Pi. 51, 2. 

HErr, auf dich traue ich, lab mich nimmermeht 
zu Schanden werden. Pi. 31, 2. Pi. 71. 1. 
Ane, die auf ihn trauen, werden feine EduR 

haben. Pf. 34, 23. 

Die Gerechten werden ſich des Haren freum 
und auf ihn trauen, Pi. 64, 11. 

Mer auf mich trauet, wird das Land ern. 
Eſa 57, 13. - 
Der Herr it gätig und eine Feſte jur Zeit der 
Bo ; unet die, fo auf ihn trauen. 

ab. 1, 7. 


Zrauerbrod — Traum. 


Ich wid in bir laſſen Äberbleiben ein grmes ges 
ringes Bolt, die werden auf des HRErrn Nas 
men trauen. Zeph. 3, 12. 

Dantet dem Herrn, unſerm GOtt, der nicht 
veriäßt diejenigen, fo auf ihn mauen, Jud. 


13, 17. c. 6, 14, j 
d) Ein Jeglicher huͤte ſich vor feinem Freunde, 
und traue auch feinem Bruder nicht Callezeir), 
er. 9,4. 
Traue deinem Feinde ninnmermehr. Sir. 12,9. 


Trauerbrod, Trauerhaus 


Iſt die Speife, welche diejenigen, die 
Leidtragende tröfteten, ihnen zufchick 
ten, oder bradıten, und fie davon mit 
zu effen nöthigten, weil fie an einem fol« 
chen Zage von ihrem Brode nicht afen. 
Ezech. 24, 17. 

Du ſouſt nicht zum Trauerhaufe gehn. Jer. 16,5. 


Trauern 
Berrübt, traurig fein. Ezech. 4, 17. 

c. 2 12. c. 23, 33. c. 27, 31. Hof. 10, 5 

- Amos 5, 16. c. 8,8. (8. Todter und 

Leid.) Leblofe Sachen, wenn fie ver 

wüftet, Gfa. 3, 26. haben gleichſam ein 

Trauerkleid an. 

Da trauerte dad Volk fehr. 4 Mof. 14, 30. 

Rena Beat it dunkel geworden vor Trauern, 
—* 10 1 ’ . 

Merne Seitafe ift verfallen vor Tranern, und 
iſt alt aeworden. Pf. 6, 8. 

Nach dem kLachen fommt Trauern,. Sprm. 14,13. 

Ein närrifher Sohn iſt feines Vaters Traueri. 
Sprmw, 17, 25. 

Es iM’ Trauern beffer, denn Laden, Pred. 7,4, 

u und Geufjen wird von ihnen fliehen, 

a. 61, 11, 

Ich win ibr Trauern in freude verkehren, und 
fie tröflen,, und fie erfreuen nach ihrer Bes 
tröbniß. Ger, 31, 13. 

un die Briefen, des Haren Diener, trauern, 

oel 1,9, 

3 wıll eure Feiertage in Trauern und alle 

eure Lieder in Webklagen verwandeln, Amos 


8, 10, ud 
Niemand wird um deinen Schaden trauern noch 
fit um deine Plage kraͤnken. Nah. 3,10. (S. 
Kraͤnken) 
Tobias aß fein Brod mit Trauern. Tob. 2,4. 
Traure mir den Traurigen. Eir. 7, 38, 
Um einen Todten pflear man zu trauern, denn 
er bar das kicht nicht mehr. Sir. 22, 10. 
Don Trauern kommt der Tod. Sir. 38, 19, 
BE anzu trauern und zu jagen, Marıb, 
’ . ® 
Diemwer ich ſolches zu euch geredet habe, ift 
euer Herz voll Zrauernd geworden, Job. 


6. 
Träufe, f. Treufe 
Traum, Träumen 


$. 1. Träume find nichts Anders 
denn Bilder ohne Weſen ſagt Sir. 34,3, 
Es find überhaupt Vorftellunnen, von 
der Ginbildungstraft unwilltührlich im 
Schlafe erzeugt, deren wir und noch im 
Machen bewußt werden. Man hat dreier» 
lei: gottlihe, natürliche und teuflifche. 
Es haben welche gehabt: 
Abimelch, 1Moſ. 20, 3. 6. Jacob, €. 31,10.11, 

Kaban, dv. 24. Joſeph, ı Mof. 37, 5. 8. 9, 

€.42, 9. der Schenke und Beder, 1 Moſ. 40, 
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s. Pharao, c. 41,1.7.8. der Midianiter 
Richt. 7, 13.14. Salome, 1 Kön. 3, 5.15. 
Mebucadnegar, Dan. 2, 1.2. c. 4,2. Daniel, 
c. 7%, 1. Fe Matth. 1, 20. c. 2, 22. die 
UHR, atth. 2,12. Pilatus Weib, Matth. 
+ 19, 
en Joſeph aus, 1Moſ. 40,12 — 18. Daniel, 
an. 1, 17. c. 5,12. 

Iſt Jemand unter euch ein Prophet des HErrn, 
dem min ih mic fund machen im eincm Ges 
fibt, oder wit mitihm reden in einem Traum, 
4 Mof. 12, 6. 

Der HErr antwortete Saul nicht, weder durch 
Träume, noc durchs Licht. ı &am, 28, 6. 15, 

Wenn ih mit mir ſelbſt rede, fo erſchreckeſt du 
nid mit Träumen. Hich 7, 14. 

Wie ein Traum vergehet, fo wird er auch nicht 
gefunden werden. Hiob 20: 8. Pf. 73, 20. 
Wenn der Here die Sefangenen Zions eridfen 

wird, fo werden wir fein, wie die Traͤumen⸗ 
den. Pi. 126, 1. 
Wo viel Eorge ift, da fommen Träume, Pred. 


5.2. 

Wo viele Träume find, da ift @iteffeit, und viele 
Worte; aber faͤrchte du GOtt. Pred. 5, 6. 
— Ban einem-Jungrigeg träumet, daßereilex. 

ia. 29, 8. 

Ein Prophet, der Träume hat, der predige Träus 
me; mer aber mein Wort hat, der predige 
mein Wort recht, Ger. 23, 28. 

Eiche, ib mil an die, fo falſche Träume mweifs 
fagen. Ger. 23, 32. . 

Gchordet euren Träumen nicht, die euch träus 
men. Ser. 29, 8. - 

Eure Aetteften fouen Träume haben, und eure 
Juͤnglinge ſollen Gefichte fehen. Joel 2, 28. 
(e. 3,1) &. Grführ $. 3. 

Marren verlaffen fib auf Trdume, Eir. 36, 1, 

Wer auf Träume hält, der greifet nad dem 
Schaͤtten. v. 2. 

Träume find nichts, und machen doch einem 
ſchwere Gedanken. b. 5, 

Träume beträgen viele Leute, und fehlet denen, 
die darauf bauen. v. 7. 


$. 2. Inden göttlichen, welche im 
“ T. gewöhnlich, entdeckt GOtt durch 
einen guten Geift Etwas, warnt vor eis 
nem gewiffen Unglüd, oder läßt Etwas 
kund machen, das zu feinem und Andrer 
Beftem dienen kann. Dergleichen Träu— 
me muß man eben nicht fuchen und be 
gebren, doch aber au, wenn Gott fie 

iebt, nicht verachten, noch in den Wind 
En 4.®. 2, 17. Die narürlıchen 
entftehen aus den Borftellungen, die vors 
ber oder den Zag über in dem Gemüth 
des Menfchen vorgegangen, und die alfo 
eine Wirkung der im Schlaf wachen und 
gefchäftigten Phantafie find. Sir. 34, 6. 
1. Pred. 5,6. Jer. 23, 25.26. Die teufr 
Tifchen , da die Menfchen durch Borftels 
lung fündlicher Dinge auh im Schlaf 
zu böfen Begierden gereizt werden. Da 
es nun nicht allezeit fo leicht, befonders 
die natürlichen und göttlichen zu unters 
fheiden, fo darf man nicht allzu leicht» 
gläubig fein; auch nicht alle ſolche War» 
nunaen verwerfen, weil doch ein gehei— 
mer Wink der göttlichen Vorſehung das 
— fein kann, der uns wenigſtens 

ehutfam machen fol. räume können 
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einigermaßen als Mittel der Selbſter⸗ 
kenntniß, als Prüfftein der Reinheit 
oder Unreinbeit des Herzens dienen. 


8.3. GOtt gebraucht auch wohl einen 
Traum, den fchlafenden Sünder aufzu> 
weden, Hiob 33, 15. 16. 17. 1 Kön. 3,5. 
Das Wert GOttes in folhem Traum 
befteht darin, daß er das Ohr der Leute 
öffnet, ſchreckt, und züchtigt fie, Hiob 
36,10. Der Zweck GOttes dabei ift, daß 
er den Menfchen von feinem Vornehmen 
abwende, und beſchirme ihn vor Hoffart. 
Er will den Menfchen zur Erkenntniß 
feiner Sündengreuel, und feiner Noth 
und Gefahr, worin er liegt, fodann auch 
zum Glauben an feinen Mittler und zu 
Befferung des Lebens bringen, Hiob 33, 
17—22. 23.27.30. Durdy foldyen Traum 
wird der Sünder erwedt, GDtt zu bit» 
ten, v.26. und GHtt erzeigt ihın Gnade 
und giebt dem Menfchen feine G-rech⸗ 
tigkeit, die vor GOtt gilt v. 26. 2 Gor. 
5, 21. Nöm. 3, 25. der erwedte und ber 
kehrte Sünder befennt dann feine Süns 
den offenberzig dv. 27. und nachdem ein 
Engel, Einer aus Zaufend, mit ihm 
redet, ihm zu verfündigen, wie er folle 
recht thun, ſo glaubt er nicht allein an 
diefen Engel des Bundes, fondern hütet 
ſich auch hinfort vor Sünden, v. 17. 23. 
28. Mal. 3, 1. Nachdem aber das Wort 
GDttes völlig geoffenbart, und den Men- 
ſchen in die Hände gegeben, aud der 

anze Rath GOttes von unfrer Selig» 

eit in Chriſto erfüllt, und aufgefchlof- 

fen ift, alfo, daß auch die Thoren nicht 
irren mögen, A.G. 20, 27. Eſa. 35, 8. 
ift ſolche Art der Erwedung nicht mehr 
fo gemein, doch handelt GOtt hierin noch 
oft nach feiner Freiheit und Begierde, 
den Menfchen beizufommen, Hiob 36, 22. 
23. Dergleichen Träume mußten wohl 
unterfchieden werden. 


Traumbdeuter 
Welcher ſich rühmt, göttliche Traͤu⸗ 
me zu haben. Ser. 27, 9. 


Träumer 


Der feine eignen Traumefür göttliche 


ausgiebt, ein falfcyer Prophet. 5 Mof. 
13,1. 3.5. Br. ud. v.8. Sonft nann⸗ 
ten die Kinder Jacobs ihren Bruder Jo— 
fepb fpottweife einen Traumberrn, 
1 Mof. 37, 19. oder einen Meifter der 
Träume, welcher die Traͤume gleichfam 
in feiner Hand hat. 


Traurig 
Leidtragend, 

Hanna gab er ein Stück rrauria. 1 Sam. 1,5 
SDoppeite Portion. A. im Zorn, welches 
fit) aber mir der freundlichen Anrede v, 8. 
nicht veimen wıll,) 


Zraumbeuter — Traurigkeit 


Ich ging traurig, (niedergebuͤckt), mie einer, 
der Leide trägı über feiner Mutter. Pf. 35, 14. 

Deu ganzen Tag gebe ich traurig. BI. 38, 7. 

Warum muß ich fo rrauria geben, mern men 
Feind mich dränger? Pi.42,10. Pi. 43, 2. 

Wenn das Der, traurig ıfl, fo hilft keine dus 
herlihe Freude. Sprw. 14, 10. 

Zu predigen ein guädiges Jahr z — zu tröften 
alle Traurigen. fa. 61, 2. 3. 

Mache dich nice ſelbſt eraurıg. Eir. 30, 22. 

Was find das für Reden, — und feid traurig 
(ſeht fo berrübt aus)? Pue. 24, 17. 

16 die Traurigen, aber allegeit ſibhlich. 2 Eor, 


6,10. 
— anf daß ihr nicht traurig feid, wie die An» 
dern, die feine Hoffnung haben, 1 Theil. 4, 13. 
In weiber ihr euch freuen werdet, die ıbr jet 
eine Heine Zeit traurig ſerd im maucdherlei 
Anfehrungen, ı Petr. 1, 6. 


Traurigfeit 

$.1. Iſt der Gemuͤthszuſtand, we 
der Schmerz über ein gegenmwärtiges oder 
bevorftehendes Hebel, 3. B. Berluft eis 
ned Gutes, in der Seele vorberrfchend 
ift; dabei man ein heftiges Verlangen 
bat, von dem Uebel befreiet zu leben. 
Die göttliche oder „Traurigfeit nach 
GoOft“ ift eine tbeild von GOtt bewirk⸗ 
te, theils feinem Willen gemäße wohl⸗ 
gefällige Betruͤbniß über die Sünde, 
verbunden mit Glauben an feine verge⸗ 
bende Gnade in Ghrifto. Diefe it GOtt 
wohlgefällig, und dem Sünder beilfam; 
wahrend die Traurigkeit der Welt, d. 
h. der Weltlichgefinnten nur der natür« 
lite Schmerz ift uber Schaden und 
Schimpf, den uns die Sunde gebracht, 
wo man eigentlich über dieſe gerechte 
Ordnung GOttes murrt, nicht die Süm 
de fondern nur ihre Kolgen Los fein moͤch⸗ 
te, und fo in Unmuth und Verzweiflung 
geräth. * 
Laß die Trauriafeit aus deinem Dersen, md 

Pe Uebel von deinem Leibe. Preb. 
Zu ſchaffen den Traurigen zu Zion, daf ihnen 

ee für Traurigkeit gegeben werde, 
Zranriakeit tödret-viele Leute, umd Diener doch 

nirgend au. Sit. 30, 25. 24- 
Des Herzens Traurigteit ſchudchet Die Kräfte, 

ir, 38, 19. 20, 

Laß die Traurigkeie nicht in dein Serzz fondern 

(lage fie von dir, und denke and Ende, ib, 


v. 21. 

Ihr aber merder traurig fein; doch eure Traus 
rigkeit ſol in Freude verkebrer werden, Job, 
16, 20 — 22. j 

Ale Zächtiaung, wenn fie da if, duͤnket fie 
und mıche Freude, fondern Traurigkeit ju 
fein. Ebt. 12, 11. 

Ener Lachen verkehre ib in IBeimen, und care 
Freude in Tranriateit. Jac. 4, 9. 

* Die göttliche Trauriokeſt wirket jur Zelie 
keit eine Reue, die Niemand geremer; dit 
Traurigfeit aber (nach) der Welt (Ar) mım 
ter deu Tod. 2 Eor. 7, 10. 
$.2. Traurig find gewefen: (8. de 

trübt $. 2.) 

Der Schenke und Beder , 1 Moſ. 40,6.7. Das 
vid wegen Abfalomd, 2 Sam. 18, 33. Me 
Sänger, Le. 22,45. der Oberſte, Luc. 19,23. 


Trauerkammer — Treffen. 


iftus, Matth. 26, 37, Petrus, Job. 21 
a Rom, 9, 2. 2 Eor, ‘= 3 


$.3. Göttliche Traurigkeit beſteht 
in Empfindung der Sünde ſelbſt, Pf. 
51, 5. 6. 10. entfteht aus dem Gefuͤhl 
des durch die Suͤnden gereizten göttlichen 
3ornd, Pf.6, 2— 8. 38, 7. Ebr. 10,31. 
(S. Bufe 8. 7.) Es muß alfo fein eine 
Fraurigkeit nach GOtt, die GOtt for 
dert, Zac. 4,9. und felbjt wirkt, PT. 
51, 10. die aus Erkenntniß GOttes und 
ſowohl feiner Liebe, als feines Zorns und 
Gerichts entfteht, und die für GOtt und 
wider die Suͤnde gerichtet ift, 2 Gor. 2, 
5,7. dabei es einem um GOtt, und feine 
von und verlegte Ehre zu thun ift, Pf. 
51, 6. die und zu GOtt tteibt, Jer. 3, 
21.23. und uns GOtt gleichgefinnt macht, 
daß wir beginnen zu haffen, was cr haßt, 
Ser. 3, 25. Die Grade der goͤttlichen 
Fraurigkeit ruͤhren her a) aus dem Uns 
terfchied des natürlichen Temperaments, 
b)des vorigen Zuftands, wenn man lans 
e in Sühden gelebt „oder viel Gelegen⸗ 
beit zur Belehrung gebabt, — c) au 
er Liebe GOttes, je gm diefe in dem 
a ift, deſto größer wird auch Die 
raurigkeit, Matth. 26, 75. kLuc 7, 38. 
d) aus der GErfenntniß der Heiligkeit 
GOites, e) aus der Weisheit und Freue 
Ghtted, 1 Gor. 10, 13. 2 Ger. 2, 7. f) 
aus der Betrachtung des Leidens Shrifti, 
Zach. 12, 10. g) aus der lebhaften Bes 
trachtung des eignen und Andrer Sun 
denelends, NRöm. 9, 1—3. er. 9, 1. 
13, 17. 14, 17. Klagel. 1, 16. Sie hat 
drei Staffeln. 1) Die erfte ift eine gar 
elinde Traurigkeit, wo GOtt zwar die 
Sinde auch zu erkennen giebt, daß man 
fi) darüber betrübt, und fie ernftlich 
haft, das Gemüth aber in der Angft 
und Betrübnif nicht lange ſtecken ih, 
fondern bald mit Liebe und Troſt an ſich 
ieht. A.G. 2, 37. 11) Die andere Staf 
el, welche auch die gemeinſte iſt, dringt 
zumal bei der erſten Buße tiefer und ger 
waltiger, ein, Sir. 4, 18. 19. Da dedt 
GStt dem Sünder feine Greuel recht 
auf, und . t und zermalmt das 
Herz mit Macht. Eu. 18, 13. I1D) Die 
dritte Staffel ift die allerheftigfte Frau⸗ 
tigkeit, wo GOtt Etliche recht ins Anaft 
meer hinein führt, wie David alfo fein 
Schreden litt, daß er ſchier verzagte, 
f. 88, 16. 38,2 — 11. 18,5.6. Inzwi⸗ 
chen kommt ed nicht auf die Größe der 
Zraurigkeit an, fondern auf die Aufrich« 
tigkeit des Haffes der Sünde. Man ibers 
Laffe fi) GDit und feiner Führung, und 
richte auch Andre nicht, wenn fie GOtt 
anderd ald uns führt. ob. 21, 18. 21. 
Je lautrer und gründlicher die Traurig⸗ 
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keit ift: defto ftärfer und erquickender iſt 
auch der Troſt der Begnadigung, und 
deſto lebendiger und kräftiger der Trieb, 
SGDtt ſich ganz hinzugeben. Kräftige 
Wehen geben eine kräftige Wiederges 
burt. ob. 16, 21. 


Trauerfammer, Trauerfleid ıc. 


Geber in die Trauerfammer, und figer in der 
Aſche. Mich. 1, 10. 

Ale Kärften am Meer — merden in Zrauers 
fleidern geben, Ezech. 26, 16. 

Richte dir auf Grabzeichen, fege dir Trauers 
maale. Jer. 31, 21. (&. Grabzeichen.) 

— ſollen zu Trauertagen werden. 
u ” — . 

Trauter . 

Daran man feine Freude, Luft und) 

Bergnügen hat. Ein Luftkind. 

Iſt nicht Ephraim mein tbeurer Sohn, und 
mein trauted Kind? Ser. 31, 20, 


Trebern 


Luc. 15,16. Sind eigentlich die leeren 
2. von Beeren, Scoten, vom 

chwed. Draaf, und diefed von Draga, 
die Aufere vom Korn abaezogne Schaale, 

ber das Griechiſche bedeutet die Schos 
en vom Zobannisbrodbaum; eine Nah» 
rung fir die Aermften, und für das 
Vieh. Daheri.c. Bezeichnung des Außer 
ften Darbens; wie denn überhaupt Tre⸗ 
bern ein Bild find aller Weltgenüffe, als 
leer an Gehalt und die Seele nicht be- 
friedigend. 

Treffen 

$.1. a) Finden; widerfahren, bes 
treffen, gleich ale wenn das Gluͤck oder 
Ungluͤck einen Menfchen fuchte, verfolge» 
te und einholte. 
5 Mof. 4,30. €.31, 17. Hiob 4,5. Ebr. 11,28, 


Und werden Aber dıch kommen alle diefe Se⸗ 
gen, und werden dich treffen x. 5 Mof, 28, 


2. 15. 

Das ich forgte, har mich gerroffen Cift gefoms 
men). F 3, 25. 

HHDrr trifft (finder und vergile) einen Feglle 
a nad) feinem Zhun. Hiob 34, 11. 

SO if unfere Zuverficht und Stärke; eine 
26 in den * Nbthen, die und getrof⸗ 
en haben. Pf. 46, 2. 

Ob tauıend fallen zu deiner Eeite und zehn 
taufend zu deiner Rechten; ſö wird ed Doc 
dich nicht treffen. Pi. 91,7. 

Angit der Hölle hat mich getroffen. Pi. 116,3. 

Das trifft ıbn Plage und Schande (den Ehe⸗ 
bredher). Sorw. 6, 33. 

Ein unverdienrer Fluch triffe nicht. Sprw. 


26, 2. 
nenn eine Klurb daher gehet, wird fie und 
nicht treffen. Eſa. 28, 15. 

üben der Tod trifft, dem treffe erıc. Jer.15-2. 
c. #2, 16. 

Schauet doch, und feher, obirgend ein Schmerz 
fer, wie mein Schmers, der mid) getroffen 
(womit er mich fehr übel zugerichrer) bat, 
Klagel. 1, 12. 

Daher triffe_ uns and der Fluch und der 
Schwur. Dan, 9, 11, a 

Halte dich vom Unrecht, fo trifft dich fein Um; 
gläd, Sir. 7, 2. 
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$. 2. b) Erratben, Nicht. 14, 12.18. 
c) erforfchen, Hiob 11,7. cap. 32, 11. 
Pred. 3, 11. und einfehen, Hiob 34, 32. 
d) durchs Roos erfahren. of. 7, 14. 
1 Sam. 10, 20. Ion, 1, 7. 


Trefflicb 
Anfehnlich und reich war Barfilai, 2 Sam, 
19, 32. Naeman. 2 Kön, 5, 1. 
Ei, eine ırefflide Summe, der ich werth ges 
achtet bin von ihnen. Bad, 11, 13, 


Treiben 
8.1. a) Das Vieh vor ſich ber und 
forttreiben. 1 Mof. 32, 17. b) Einen 

aus einem Ort vertreiben. 1 Mof.4, 14. 

®ir. 28, 16. 

a Woſes die Schafe, 2 Mof. 3,1. David, 

"y &am. 30, 20, 

b) Die Egupter die Ifraeliten (uͤber Sals und 
Ropf). 2 Mof. 11, 1. c. 12, 33, 

Und will mein Bolt Jfrael nıdır mehr aus dem 
Lande treiben, Das ich ihnen gegeben habe. 
Dar. 2, 35. 
$. 2. c) Nöthigen, Matth. 14, 22. 

antreiben, aufd Aeußerſte ngftigen; 

d) EinRennen und Jagen, 2 Rön.9, 20, 

Die Voͤgte das Boll, 2 Mof. 5,13. c. 3, 7. 
Delıla den Simfon, Ridyt. 16, 16. 


Trefflich — Zreiber. 


uͤbereinkommen, 4) daß man den Trie⸗ 
ben zum Guten, die mit dem geoffen, 
barten Worte GOttes übereintommen, 
ungefäumt und willig folge, ohne fidy 
lange mit feiner Bernunft zu befprechen, 
Röm. 8, 14. Gal. 1, 16. c. 5, 18. 


$.6. Der heilige Geift treibt zu allem 
Guten; als zum Gebet, zur Heiligung, 
zum Vertrauen auf GDtt, zur Eiche 
GOttes und des Nächten, Gal. 4, 6, 
Sein Trieb läßt ſich aber beffer empfin. 
den, alö ausſprechen. Er treibt und or⸗ 
dentlicher Weiſe durchs Wort und die 
heiligen Sacramente, als woran wir 
uns aud) halten müffen, 1 Zob. 3, 9. 
So treibt auch der heilige Geift dur 
Lehrer und erbauliche Schriften, — 
Elterñ, gute Freunde, die uns nad 
GOttes Wort etwas Gutes ratben, oder 
und mit gutem Beifpiel vom Böfen ab» 
halten, und zum Guten reisen. Und ob 
zwar das Zreiben des heiligen Geiftes 
fein gewaltfames-oder ſchreckendes und 
mofaifches, fonderh ein fanftes und für 
ßes Treiben ift, Tit. 2, 11. 12. fo iſt es 


Eile, drange und treibe deinen Nächten, Sprwge doch ein kraͤftiges, worin der Geiſt über 


6, 3, 

Eiche, wenn ihe falter, fo Über ihr enren 
(Mutbr) Witten, und treiber alle eure Schul⸗ 
diger (zu bezahlen ohne Erbarmen). Eſa. 


58, 3. 

Man treibt (verfolge) und Äber Bald. Klagl. 

‚u, 
$.3. e) Einer Sache mit allem Fleiß 

nachhängen; wie ein Handwerk treiben. 

f) Unermübdet fein in Ausbreitung des 

Evangeliums. Eph. 6, 15. 

8. B. lofe Sräde, 2 Koͤn 17, 11. Uebermurh, 

+10, 2. Zauberei, A.G. 8, 9. Unreinig- 

eit, Eph. 4, 19, 

Wenn will id aufwachen, daß ich ed mehr 
treibe? Spriw. 23, 35. 

Siehe an, wie du es treiber im Thal. Ier. 

3 


Pair fhießen mir ibren Zungen — und treiben 
ed mit Gewalt ım Lande (fie werden mächs 
tig, aber mir lauter Untreue). Jer. 9, 3, 

f) Er treiber auch das. Wertk des Herrn ,_wie 
ich. ı Cor. 16, 10, u 
5.4. g) Regieren, führen. Der Trieb 

des Geiftes GOttes ift ein Helden», 

Richt. 13,25: Propheten» 2 Petr. 1,21. 

und ein Guadentrieb. Er giebt Vermoͤ⸗ 

gen und Kräfte, das Gute zu vollbrins 
gen, wirkt, treibt an und führe felbft 

zum Guten. ©. Phil. 2, 13. ° 

Welche der Geil GOttes treibet, die find GOt⸗ 
ted Kinder, Röm, 8,14. vergl. Gal.5,18, 
$.5. Beidem rechten Gebrauch des 

Gnadentriebs des heiligen Geiftes kommt 

es darauf an, 4) daß man eine ftille 

Seele zu haben fuche, 2) daß man ge« 

nau achte auf die Bewegungen feiner 

Seele, die man empfindet, 3) daf man 

diefe Triebe nach der Regel des Mortes 

GOttes forgfältig prüfe, ob fie damit 


das widerftrebende Fleifch und über defs 
fen Lüfte die Oberhand behalten kann 
und fol, Gal.5, 19. So bleibt auch der 
heilige Geiſt mit folddem feinem Triebe 
gern bei den Gläubigen, wenn fie ihn 
nur nicht durch muthwilliges Widerftres 
ben von fich austreiben, und er weiß Als 
led, befonderd- auch Wohlthaten und . 
Zrübfale dazu zu heiligen und zu fegnen, 
Gbr. 12, 5. Joh. 14, 16. Das Bichtig⸗ 
fte ift, daß man nicht das Treiben aus 
dem eignen Geifte für einen Trieb des 
heiligen Geiftes anfebhe, und fich taͤuſche; 
und in eine gefährliche Geiftrreiberei 
gerathe. Der lautre, einfältig auf GOt · 
tes Ehre gerichtete Sinn, das demütbig 
gläubige Hangen am Worte GOttes, 
der Klare beftimmte Gemwiffensdrang, defr 
fen wir uns bewußt find, unter umab«- 
äffigem Beten Pf. 139, 23.24. bewahrt 
vor Selbfttäufhung. Man darf aber 
auch auf Der andern Seite dad dem kal- 
ten Berftande etwa nicht zufagende kraͤf⸗ 
tige Geiftes + Wehen und Wirken, nicht 
mit dem Spottnamen der Geifttreiberei 
brandmarten. 
Treiber 


1) Oberauffeher, die ein Werk leiten, 
2 Ehr. 34, 13. 2) der einen mit Gewalt 
zur Arbeit treibt, Hiob 39, 7. 3) turan» 
nifche Regenten, Gfa. 3, 12. vergl. Pred. 
10, 16. 4) die fich einem feindlich wider» 
fegen, Pf. 53, 6. 5) Feinde, die einen 
drüaden, Gfa. 14, 2.4. 6) Geldpreffer, 
Gfa. 16,4. 7) Band» und euteplader, 


Treten — Treue, 


die ar st Zach. 9,8. 8) Verfol⸗ 
er, Klagel, 1, 6. 9) Moſes mit der 
Lhack des Geſebes; ja Suͤnde, Tod 
und Teufel, Efa. 9, 4. (S. Laſt $.6.) 
10) die, welche Andre zur Belehrung 
antreiben, und die Heerde regieren. Die 
Apoftel und 70 Jünger, von denen die 
Kirche gepflanzt worden, Zach. 10, 4. 


Treten 

Du trier (fuͤhrſt dich trotzig wider) mein 

* — dich und wilft ed nicht laſ⸗ 
en 0 

Sie find fhnel von dem Wege (such 


getrer 
2. - gi rg geboren habe, 2 


of. 32, 


und . fi : * 80 getreten (erfibienen) mas 
ren, i 

Die Kinder —X traten vor den SErrn. 
Hiob 1,6. (&. Geift $. 26:) 

Wohl dem, Er — nat tritt ur do Wegder 
Sünder, PM. Sprw. 4 

Und ftelere Er Füße auf einen Fels, daß 
ıh gemwid treten fann, Pf, 40, 3. 

Wer tritt ju mir wider Die Sortiofen? M. 
94, 16. 

Tritt nicht anden Ort der Großen —— 25.6. 

32 trete die Kelter allein. Eſa. 6 
ch ſahe fieben Engel, die a — 
vor GOtt. Offb. 8, 2. 


Treu, f. Getreu 


$.1. a) Von GOtt. Efa.49,7.1 Petr. 
4, 19. (8. Treue 8. 2.) 
& font du nun wiffen, daß der Herr, Au, 
ann ein GOtt ift, ein treuer GOit. 5 Moſ. 


ara 9 GOtt, und kein Böfes an ihm. s Mor, 


2, 4. 
En deine Hände befeble ich meinen Geift 5 du 
baft wie eriöfet, Her, du treuer GOtt. 


& * "her deine aroße Guͤte, — mich 
mit deiner treuen Hüife. Pf. 69, 14. 

Du, unfer SOtt, bi freundlich und treu, 
Beidh. 15, 1. 

Sott if treu, durch welchen ihr berufen feid 
—— unſers HErrn JEſu Ehrifti. 

vr 1, [3 

Der HErr if treu, der wird euch ſtaͤrken und 
bewahren vor dem Araen. 2 Thefl. 3, 3. 

wind mir wicht, fo bleiber er treu, 2 Tim, 

(8, Läugnen $. 2.) 

ehe und balten an dem Bekenntniß der Hoffe 
nung, und nice wanken; — — iſt' ireu, 
der fie verheißen bar. Ehr, 10, 

Denn fie (Sara) achtete ihn ee der ed vers 
beißen batte, Ebr. 11, 11. 


$.2. b) Don Chrifto. Offb. 19, 11. 
Ein treuer Zeuge, weil er mit den nach⸗ 
brüclichften Predigten und göttlichen 
Wundern im vollften Bewußtfein feiner 
Lautern Abfichten und der Reinheit feiner 
Lehte, die himmlifche Wahrheit bezeugt, 
und fein Zeugniß mit feinem Tode befes 
ftigt. Offb. 1,5. Goberpriefter, naͤm⸗ 
lich in den Dingen, die er mit GOtt für 
die Menfchen auszumachen hatte. Ebr. 
2, 37. 

So wir unfere Sünde befennen ‚fo ift er tren 


und gerecht, daß er uns die Stunde vergiebt, 
. reimiger uns von aller Untugend, 1 30h, 


De da treu if dem, der ihn gemacht (im 
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Das Amt geſetzt) bat, wie * Moſes in 
ſeinem ganzen Hauſe. Ebr. 3, 
Das fager, Amen, der treue nnd Fhahrhaftige 
euge, ber Anfang der Erearur GOttes. 


+3, 14 


$.3. Dom Menſchen. Reh. 13, 13, 
Slaubwürdig, als ein erleuchteter und 
sum Kirchenunterricht bejtellter Apoftel. 

1 &0r. 7,25. . 

Zadof, 1 Sam. 2, 35. vergl. 1 Kdn.ı, 32. €. 2, 
35. Samuel, 1ı Sam. 3, 20. Hanani, N 
7, 2. Uria und Sadaria, Efa. 8,2. Dan 
Dan. 6, 4. Abraham, Eir. 44, 21. David, 
ı Macc..2, 57. Epaphroditus, Col. 1,7. Eils 
dans, 1 Petr, 5,12. Antipas, Offb. 2,13. 

Aber nicht alfo, mein Knecht Moe, der in 
— gerer Haufe treu it. 4 Moſ. 12, 7. 

r 

Meine Augen. Sehen nad den Treuen im Lande, 
daß fle bei mir wohnen. Pf. 101, 6. 

Ein treuer Werber ift heilfam. Sprw. 13,17. 

Ein treuer Zeuge luͤgt nicht, c. 14, 5. errittet 
das Leben, b. 25. 

Ein treuer Freund liebet mehr , und ftehet feſter 
bei, denn ein Bruder. Sorw. 18, 24. 

ne Maun wird viel gefegnet. Sprw. 

2 
Die treu find in der Liebe, laͤßt er ihm nicht 

nehmen, Wei ‚9. 

Haft du wenig, fo gieb we das Wenige mit 
treuem Herzen. Tob. 4 

Ein treuer Freund ift ie Raster Schutz, Eir. 
6, 14, ift nicht mit Geld zu bezahlen, v. 15. 
ein Troft des Pebens, v. 16. 

Einen treuen Knech und fleißigen Arbeiter halte 
nicht übel. Eir. 7, 22. 


Der Narr Hagt: Mir ift Niemand treu. Sir. 


20, 17. 

Bleibe treu deinem Freunde in feiner Armuth. 
Eir. 22, 28 

Wohl den, der einen treuen Freund hat. c. 25,12. 

Wie ein großes D ing ift es um einen treuen 
und ktugen —* Luce. 12, 42. 

er * Er ae (zeitlich) treu ift, der if 
au N Großen (geiftlich) treu. Luc. 16, 10, 


ei di — Knecht, dieweil du biſt im Ge⸗ 
ringſten treu geweſen, ſouſt du Macht haben 
uͤber 10 Erädie, Luc. 19, 17. 

Ich danke unferm Herrn Chriſto JEſu, der mid 
— trei geachtet hat, und gefehet in das Amt. 
ı Tim. 1,12. S. 2 Tim. 2, 2. 

Weiber ſollen treu in alten Dingen fein, ı Tim, 


3, 11. 
Treue (die) 


$.1. a) Eigentlich die Tugend, wo 
man den redlichen feften Willen hat, dass 
jenige, was man verfprochen, zu haften. 
1 Mof. 47, 29. und der übernommenen 
Pflicht zu gnügen, Das Recht der Nar 
tur verbindet und, dasjeni e zu hal⸗ 
ten, was wir verſprochen. ie Schrift 
erfordert eben dieſes. Sprw. 25, 13. c. 28, 
2020. b) Aufrichtigkeit. 1Mof. 24, 49. 
Thun wir nicht Barmherzigkeit und Treue an 
dir, — fo ſou unfere Seele für euch des Tos 
des fein. Joſ. 2, 14. 
Kehre um, und deinen Brüdern mit dir widers 
— Barmherzigkeit und Treue. 2 Sam. 


E⸗ wird doch Friede und Treue fein zu meinen 
Zeiten. 2 Kön. 20, 19. 
Dab — und Treue einander begegnen Pie 
’ [) 
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Daß Treue auf der Erde wachſe. ıb. b. 12. 

Traͤchte nicht Bdies mider deinen Freund, der 
auf Treite bei dir mohnet. Sprw. 3, 29. 

Die Gutes denken, denen wird Treue und Gäte 
widerfahren, Eprmw, 14, 22. 

Durch Guͤte und Treue wird Miſſethat verſoͤhnet. 


Soprw. 16, 6 j 
Es fei nur Friede und Treue, weil ich lebe, Eſa. 


39, 8. j j 
Denn es ift feine Treue (Wahrheit), feine Pier 
be, fein Wort GOttes im Lande. Hof. 4 1. 
Ast jouen alle gute Treue erzeigen. Tit. 2,10, 


$.2. Don GOtt, „die Eigenſchaft, 

nach welcher er nicht luͤgen kann, ſon⸗ 
derh in allen feinen Willenserklaäärungen 
gegen uns es wirklidy fo meint, wie er 
pricht, und alle feine Verheißungen er» 
füllt; daher e⸗ auch keinen Widerftreit 
des geoffenbar en und des verborgnen 
Willens GOttes geben kann. So wie 
diefe Treue ums das feftefte Vertrauen 
auf GOtt und fein Wort einfloßen follz 
fo giebt fie und aud) das hödyfte Vorbild 
der Zreue, dem wir uns nachbilden fol« 
len. ©. Getreu $.1. Wabrbajtig. 

Fb bin zu gering alter Barmherzigkeit und aller 
Treue, die du an deinem Knecht gethan haft. 
ı Moi. 32, 10. 

Herr, Hört GOtt, barmherzig, und gnädig, 
und geduldig, amd von großer Gnade und 
Treue. 2 Mof. 34, 6. Pi. 86, 15. j 

So thue nun an euch der Hört Barmberzigkeit 
und Treue. 2 Eam, 2, 6. 

Mird dir auch der Staub danken, und deine 
Treue vertändigen? Pi.30, 10. Pi. 88,12. 
Ich verhehle deine Guͤte und Treue nicht vor der 

voßen Gemeine, Pf. 40, 11. 
Lab deine Güte und Treue auewege mich behuͤten. 


'. 40, 12. 
Zerftöre fie (meine Seinde) durch deine Treue. 


.54, 7. 
BOtt ende Guͤte und Treue. Pi. 57, 4. 
rg ihm Guͤte und Treue, die ihn behäten. 
. 61,8. 

Er weidete fie auch mit alter Treue. Pf. 78, 72. 

Gnate und Treue werden dich nicht verlaſſen. 
Eprw. 3,3. 

Eiche, ih will fle heilen und gefund machen ; 
umd mil fie des Gebets um Friede und Treue 
rg görtliher Zulage) gewähren, 

er. 33, 6. . 

&Bondern, fle ift alle Morgen 

— a —— 23 4 
u wirſt dem Jacob die Treue, und Abraham 
die Gnade halten, Mic, 7 20. ' 

Herr, du biſt gerecht, und alte dein Thun iſt 
recht, und eitel Yäte und Treue, Tob, 3, 2. 


Zreufe, Treufen, Treufeln 
1) Zröpfen, tropfenmeis fallen, Ezech. 
46, 14. 2) von der erwünfchten Gluͤckſe⸗ 
ligkeit des N. T. 3) Strafpredigt aus 
dem Munde fallen laffen, wie einen Res 
gen, ob die Herzen der Halsſtarrigen er» 
weicht werden möchten, wie Steine vom 
Megen, Ezech. 20,46. 6. 21,2. Amos 7, 
16. Mich. 2, 6. 
2 Zrenfelt, ihr Himmel, von oben, und die 
olfen regnen die Gerechtigkeit, Eſa. 45,8, 


Treuge (veralt. für Trocken) 
Sroden. &fa. 19, 6. 


nen, und deine 


Zreufe — Zriefen. 


Der das Meer ſchilt und treuge (trocken) made; 
und alle Waſſer — — 4. 


Treulich, Treulos 
Gott iſt gerreu:* wir follen ihm das 
Herz ganz geben. 1 Kön. 2,4. ** und 
auch ſonſt aufrichtig hbandeln.*** 3 Ich. 
5. Treulosift ein Bundbrüdpiger. Röm. 
1, 31.. 
Du wirft Deine Wehrheit treulih halten, Pi. 


41 #+ 

Die ihm vertrauen, die erfahren, daß er treu; 
lich bälr. IReisb. 3, 9, N 

Ich will end die Bunde, Dasid verbeißen, 
treulich halten. A.G. 13, 34. 

*+ Saleb iſt GOtt treulicy nadhgefolger, 4 Mof., 
14, 24. und Jephune, c. 32, 12. Abrabam, 
Iſaac und Facob, 4 Mof. 32, 11. Joma, 
Sof, 14,8, Histia, 2Kdn.20,3, David , Pi. 
101, 2: 

So färdıer unn deu Haren und Diener ibm 
treulich und rechtſchaffen. Jof. 24,14. 1 Sam, 


12, 24. 

* Die treuli handeln, gefallen ibm (GOtt) 
wobl. Sorw. 12, 22. 

Ein König, der dıe Armen treulich richrer, def 
Thron wird ewiglich beitaben. Errw, 20,14, 

Es ı Niemand, der von Örrewriafeit predige, 
oder treulich richte. fa. 59, 4. . 

Davor babe ıh die Krämme Jirael treulich 
gewarner (GOttes Willen redlich Fund ge» 
than). Hof. 5,9, » 

Dieier Stucke fchäme dich keines — treulich 
bandeln gegen den Nähten, Sir. 42, 3. 


Tribut 


Geld, um Hülfe zu erlangen, geben. 
Ephraim — giebt den Heiden Tribut. 9of.8,9. 
Triefen 

$.1. a) Vom Regen und Tau, die 

tropfenmeis berunterfallen., 2Mof. 9,33, 

Nicht. 5, 4. 2 Sam. 21,10. Sprw. 3,20. 

Da bebte die Erde, nnd die Himmel trofen 

vor diefem GOtt ın Sinai. Pf. 68, ®., 

Ein zaͤnkiſches Weib ift ein ſtetrges Triefen, 
prw. 19, 13. c. 27,15. (Wie ein Dachtrie⸗ 
en das Saus ruinirt, fo friße Diefe Dem 

Mann das Serz ab.) 
Durch hinlaͤßige Hände wird dad Hans rriefend 
(daff der Regen durchtrieft). 'Pred.10,18. 


8. 2. b) GDtted entbrannten Zorn 


" anzuzeigen, welder ausgraoffen wird 


wie glühendes Metall, oder großes Wafr 

fer. Dan. 9, 27. 

Ich will ihnen ein wenig rrertnma geben, daf 
mein Grimm nicht trırfe (betändig anbals 
te) Über Jeruialen, 2 Ebr. 12, 7. 
$.3. c) Don der Rede, wie der Re 

gen die Grde befeuchtet und fruchtbar 

macht, alfo erguidt die Nede das Ger 

muͤth. Hiob 29, 22. Hobel. A, 11. 

Meine Lehre rricft, wie der Regen. 5 Mof. 

2,2. 
$.4. d) Bon dem Segen und Bobl- 
thaten GOttes; e) Bon der Menge und 

Veberfluß der himmliſchen Wohlthaten, 

durch Ehriftum erworben. 

d) Die Wohnungen in der Wuͤſte find auch fett 
daß fie riefen, Wi. 65, 13.12. 

2) Seine Pippen find wie Rofen , die wit ſue⸗ 
Genden Morrben rriefen. Hobel. 5, 13. 

Bu derfelbigen Zeu werden die Berge mir für 


Zrinfen — Tritt. 


fem Wein triefen. Joel 3, 18, (23.) Amos 
9,13. (S. Suͤgel $. 2.) 
$.5. Hobel. 4, 16. find die Befehls, 
worte flatt einer Verheißung, und ieh⸗ 
ren, was die Kirche Chriſti für Früchte 
im Glauben und Lehre tragen, auch Zroft 
im Kreuz haben werde. 


Trinken, f. Effen 


$.1. a) Das natürliche Trinken dient, 
den Durft zu ftillen und das menſchliche 
Leben zu erhalten. (©. Getraͤnk, War 
fer, Wein.) Bom Bieh: faufen. 1 Mof. 
30, 38. dr. 104, 11. 
Trinte, ich min deine Kameele auch tränten, 
1 Mof. 24, 14. 17. j 
Und den Egyptern wird efeln, zu trinken des 
MWaftersausdem Strom. 2 Mof. 7,18. 21. 24, 
BD, 78, 44, 

Und gab es (von dem verbrannten Ralb) den 
Kindern Firael zu trinken. 2Mof. 32, 20. 
Da — Volk alles hat kniend getrunken. 

icht. 7, 6. 

Und als er (Simfon) trank, kam fein Beift wies 
der und ward erquicket. Richt. 15, 19, 

Und fo dich därfter, fo gehe hin zu dem Gefäß 
und trinke. Ruth 2, 9. 

Elias fol vom Bad) trinken. ı Kön. 17, 4. 6. 

Und man fehte ——— Niemand, was er 
teinten ſouie. Eſth. 148. _ 

Sie (die Röniae) möchten trinken und der Rechte 
bergefien. Sorw, 31, 5. j 

Daß fle (die betruͤbten Seelen) trinfen und 
ihres Elendes bvergefien. Eprmw. 31, 7. 


Und wie einem Durftigen träumet, daß er trin⸗ 
fe; wenn er aber aufwachet, ift er matt und 
durſtet. Eſa. 29, 8. J J 

Sch wil fie mit ihrem Trinken in die Hitze ſetzen. 
Ser. 51, 39. (&. Sitze 6.4.) 

Gaben fie ihm Eifig ju trinken mit Galle bers 
miſcht, und da er es Foftete, woute er es nicht 
trinten. Matıh. 27, 34, 

Und fo fie etwas Toͤdtliches trinken, wird es ihs 
nen nicht jhaden. Marc. 16,18. 

Niemand ift, der vom alten (Won) trinkt, und 
wolle bald des neuen. Luc. 5, 39. 

JEſus ſpricht zu ihr (dem ſamaritiſchen Weis 

" de): gieb mir zu trinten. Joh. 4, 7. 9. 


8. 2. b) Die — einer reinen, 
ehelichen Liebe genießen; im Gegenfag 
gegen die auferebeliche, wild umher» 
fchweifende Wolluft. 
Trinke Waffer aus deiner Grube, und Fläffe 
aus deinem Brunnen. Sorw. 5, 15. 
$.3. c) Genießen 1) leibliche, 3. B. 
Troft, 3er. 16,7. 2) geiftliche, Ezech. 
34,18. 19. 3) ewige Güter, 4) facras 
mentirlicher Meife. (8. Eſſen $. 6. 7. 
8.9.) 
a) Eſſet das Fette und trinket dad Suͤße. Neh- 


8, 10, 

Was hitft dirs, daß dur gen Affgrien zieheſt und 
willſt des Waſſers Phreth trinken (Sülfe und 
Trost daſelbſt ſuchen). er. 2, 18, 

Sie fouen deine Früchte eſſen und deine Milch 
trinten, Ejeh. 25, 4. 

2) Trintet des Weins, den ich ſchenke. Sorw. 


5... — 
Damit er die hungrigen Seelen aushungere, 


und den Durftigen das Trinken (den wahren 
Troft des Evangeliums Zur, u wehre, 
* 32, 6. 


Bachner's Hand: Concord, Ite Aufl, 


% 
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Siehe, meine Anechte ſollen trinken, if 
fouet dürften. rl 13. ER 
Wer von mir teintet, der därftet immer nach 
mir. Sir. 24, 29. 
Mer — der komme zu mir, und trinke. 


Jo * ’ * 
Mic Hab ich euch zu trinken gegeben, 1 Cor. 3,2. 
Und haben alle einerfei — Trank getruns 
* * — — bon * — 
mi gte welcher war Ehriftus, ı . 
10,4. (©, Sels $. 5.) ex 
3) Ih werde von nun am nicht mehr bon dem 
Hewaͤchs des Weinftods trınken, bis an den 
Tag, da ih es neu trinken werde (in geiftlie 
ber und bimmlifher_Sreude) mit euch im 
—— Vaters Reich. Matth. 26,29. Mare, 


14, 25. 
9) Und er nahm den Kelh, und dankete, gab 
ihnen den, und ſprach:? Teintet Alte daraus, 
eh. 26, 27. e 
oiches thut, fo oft ihrs trinket, zw meinem 
Gedaͤchtniß. ı Cor. 11, 25. J 


8. 4. d) Großes Elend, Noth und 
Leiden ausſtehen. Efa. 51, 22. Ser. 25, 
16. Ehrifti Leiden. (S. Reich $. 2. 3.) 


Bom Grimm des Allmaͤchtigen wird er rin. 
ten, Diob 21, 20. 

Die Sottloſen muͤſſen alle trinken, und die 
Hefen auffanfen. Pf. 75, 9, 

Er (Thriftus) wird trinten vom Bach (de8 
Leidens) auf dem Wege. Pf. 110, 7. 

Trinket, daß ihr trunken mwerder, ſpeiet und 
niederfallet, und nicht aufſtehen möger vor 
dem Schwerd. Jer. 25, 27. 28, 

Wie ihr auf meinem beiligen Berge gerrunten 
babet, fo follen alle Heiden täglich trinken 
—* Gnade und Aufhören). Obad. 16. 

Koͤnnet ihr den Kelch trinken, dem ich trınfe ? 
Mare. 10, 38. 39, 

Blut baft du ihnen zu trinken gegeben, denn 
fie find es wertb. Offb. 16, 6. 


$. 5. €) Aus dem Zauberbecher. Zer. 
51,7. Offb. 18,3. (S. Becher 8.2.3.) 
f) Bon der Erde, in fich fchluden. Ebr, 
6 7. g) Sich etwas angewöhnen, aus 


Gewohnheit thun. 

g) Wer if ein Solcher, mie Hiob, der da 
Spotterei erinker, wie Waller? Siob 34, 7, 

und trinfen vom Wein des Frevels. Eprw. 
17. 


Zrinfgefäß, Trinfhaus 


Die Trintgefäße Salomos waren golden, 1 Kön, 
10, 2 


Und des Dinas ift viel, das fie zu halten has 
ben angenommen, von ZTrinkgefäben se, 
Mare. 7,48. 

Es ıft beffer In das Klaghaus 
das Trinkhaus. Pred, 7, 3. 

Darum ſollſt du in kein Trinkhaus (zu Reiner 
Gafterei, aus Luft) gehen, Ger. 16, 8. 


Tritt 


Alle Bewegungen des Menſchen, Vor⸗ 
nehmen, Gedanken, Reden und Thun. 
Erhalte meinen Gang anf deinen Fußfleigen, 

dab meine Trirte nicht gleiten, Df. 17,5. DM. 

37, 31, 

Mein Trier hätte beinahe gealitten, Pf. 73,2. 
ünſtaͤt find ihre (der Sure) Tritte (ihre Gänse 
ge find ungewiß, weil fie Durch böfe Ads 
fecten bin und bev gerrieben werden), daß 

fie nicht weiß, wo fie gehet. Sorw. 5, 6. 
an zoiie Tritte mir euren Süßen. Ebr. 

12, 13. 


el! 


gehen, denn im 
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Triumph, f. Schau 

Gol. 2, 15. der herrliche Einzug derer 
Römer), welche mit Sieg in die Stadt 
zurüc kamen. Damit wird die glorreis 
che Ruͤckkehr Ghriſti in den Simmel, 
nach Ueberwindung des Satansreichs 
verglichen, um anzudeuten, daß diefer 
Sieg und die herrliche Vollendung des 
Werkes Ghrifti der ganzen Geifterwelt 
offenbar gemacht worden ift. In des Sie 
aesfürften Auffahrt war der Triumphe 
wagen eine Wolfe, A.G. 1, 9. Di. 68, 
18. der Held mar mit Schmud und Ehre 
aeziert. Pf. 8, 6. Ebr. 2,9. Hinter ſich 
führte er den Gewappneten mit dem gan» 
zen höllifchen Heer, fie als entwafnet, 
und zu Schanden gemacht vor Allen dar» 
ftelend, und fuhr mit Jauchzen Bf. 47, 
6. in das Allerheiligte Ebr. 9, 24. auf. 
Der Zriumphbogen ift dad Kreuz, an 
welchen der Harnifch des Teufels, der 
Stacjel des Todes, und die Pforten der 
Hölle hangen; Er ſelbſt, der Ueberwin⸗ 
der, theilt vortrefflicdhe Gaben aus. Eph. 
A, 8. Billig follte diefer ewiggultige 
Triumph Chriſti allen Gläubigen einen 
unbefiegbaren Heldenmuth im Kampf ge 
gen das Reich des Böfen einflößen. 

Troas 


Durchbohrte. Stadt in Kleinafien 


am Hellespont, der Infel Zenedos ges. 


nenüber. A.G. 16, 8. c. 20, 5. 2 Gor. 2, 
12. 2 Tim. 4, 13. 


Trocken, Trockene, Trodenheit 
Pf. 63, 2. war David in einer trock⸗ 

nen und dürren Wuͤſte, dabei in großer 

Anfechtung, daß er hätte verfchmachten 

mögen. In dem glüdfeligen Zuftande 

R. J. fol das Trocdene in Teiche ver⸗ 

‚ wandelt fein. Gfa. 35, 7. 

GOit nannte das Trocdene Erde, 1 Mof. 1,10, 

Noab fabe, 
1 Moſ. 8, 13. 

Gitt machte das Meer troden. 2 Mof. 14,21, 
Di. 66, 6. Pi.106, 9. Eia.50,2. Fbr. 11,29, 

Geine Hände baben das Trodene (die Erde) 
bereitet. Di, 95, 5. ion. 1, 9 

E35 it ein trockuer Diffen (ein Stück Aleiens 
brod), daran man ſich anügen läßt, beiler, 
denn ein Haus vol Geſchlachtetes mir Das 
der. Gprw. 17,1. = 

Trockendeit fol kommen über die Waſſer, 
Daß fie verfiegen. Jer. 50, 38. 


Troapllion 
Aundes Lob. Stadt und Vorgebirs, 
gein Zonien zwifchen Epbefus und der 
ündung des Mäander. A.G. 20, 15. 


Trommete, Trompete 
Diefe waren eigentlich nicht von Mer 
tal, fondern von frummen MWidderhörs 
nern gemacht. 
Moſes mußte zwei von Silder machen, 4 Mof. 


10,2 


dab der Erdboden trocken war. 


Triumph — Troſt. 


Wurden geblafen bei Feſten, 4 Moſ. 10, 10. 
€. 29, 1. den Streit angufangen, ©fa. 18, 3. 
Jer. 4, 5. c. 6,1. Zenb. 1,16. und beı pır 
ten andern Gelegenheiten, 

Mit Trommeren und Pofaunen jaucdser vor 
dem HErrn, dem Könige. Pi. 98, 6. 

Darum brummer meın Her; über Moab, mie 
eine Trommete (Sadpfeife). Jer. 48. 36. 

Tropfen 

Meine Rede — ließe — wie Die Tropfen auf 
dad Kraut. 5 Mof. 32, 2. 

Die Tropfen dben die Erde mea. Dieb 14,19, 

Er machet dad Waſſer au Heinen Tropfen. Zıch 


36, 27. 
Mer har Die Tropfen des Thaues gejeuger ? Zıod 


38, 28. 

Elche, die Heiden ſind geachtet, mie cın Tros 
pfen, der im Eimer bieiber. Eia. 40,15. ©. 
Ieish. 11, 23. 

Wer bat zuvor gedacht — wie viel Tropfen im 
Regen? ir. 1,2. c. 18, 8. 


Trophimus 
Ernaͤhrt. Paulus Schüler. A.G. 20, 

4. c. 21,29. 2 Zim. 4, 20. 

Troft 

S.1. Bezeichnet alle Gedanfen, die 
den Schmerz ftillen, und in Leiden Rus 
be, Muth und Hoffnung geben. Die 
befte Aufrichtung und Erawidung einer 
betrübten Seele inallerlei Zrübfal 2Gor. 
1, 4. 1 Theſſ. 5, 14. kommt a) von 
GoOtt, welcher mit göttlichen und himm ⸗ 
lifchen Dingen erquidt und befriedigt. 
Ale feine Eigenfchaften, Gnade, Güte, 
Allmacht zc. find die reichiten Qurllen, 
woraus auf die, welche auf ibn feſt vor 


trauen, die füßeften und Eräftiaften fa. 


66, 11. Pf. 109, 21. Tröftungen fließen. 
Der barmherzige Vater aber erquidt 
uns 1) durch Ghriftum, 2 Eor.1,3.4.5. 
Diefer ift der Gnadenftubl Nöm. 3, 25. 
und gleihfam die Mutterbruft GOttes, 
woraus Die Betrübten Die Milch des Tro⸗ 
ſtes faugen; 2) durch den heiligen Geiſt, 
Joh. 14, 16. 3) mit feinem troſteeichen 
Wort, Pf. 119, 92. welches feine Bor 
then verfündigen. Efa. 40,4. 2 Gor. 1,4 
Wer die Kernfprüche beiliger Schrift im 
Glauben redyt ans Herz legt, empfindet 
einen Vorſchmack des ewigen Lebens, 
Troſt in allen Anfechtungen. &. Jar. 
1,12. (8. Rreuz.) Gbr. 12, 5. und 4) 
durch die heiligen Sarramente, und durch 
den tröftlichen Zufpruch treuer Lehrer 
und Kinder GOttes. 1 Theſſ. 4, 18. 5, 
14 ©. Todter $. 1. * 

Fr das deine Gottetfurcht; dein Troft? Krob 


4 6. 

Eiche, das ift der Mann , der HOtt nice fär 
ſeinen Troft (Stärfe) hielt. ve 2 9 
Wohl dem , den du ermählet — bat reiben 

Trot (Sättigung) von deinem Hank x. Ti. 


65, 5. 
Wenn mir glei Leid und Eerilberibmactet, 
fo bin du dob, GOtt, auejeit meines Ser⸗ 


zens Troft und mein Theil. Pf. 73, 26. 
Deine Cigade ift mein Troft, errette mic. Pi 
109, Pf. 119, 76. 


Troſtbecher — Tröften. 


Das iſt mein Tran im meinem Elende; denn 
dein Wort erquicket mich._Pi. 119, 50, 

Wo dein Geier nicht mein Tront geweien wäre, 
fo wäre ih vergangen in meinem Elende. Pi, 
119, 92. 

Mer fromm ift, der befommt Troft vom HErrn. 


prw, 12, 2. 
Eiche, um Troft (Beſſerung, Sriede) war 
mir fehr bange. Eſa. 38, 17. 
Du bift dee Troft Iraels und ihre Nothhelfer. 


r. 14, 8. 

Indeß enthalte sung dein Wort, wenn wir ed 
eriegen, und daſſelbe dein Wort ift unſers 
Herjens Freude nnd Troft. Ser. 15, 16. 

Wir aber kennen keinen andern GOtt ohne ihn 
auein, und wouen mit Demuth von ihm Huͤlfe 
und Troft erwarten. Jud. 8, 16. 

Wer den HErrn fuͤrchtet, dem wird es mohl ge: 
ben; amd wenn er Troftes bedarf, wird er ges 
ſegnet fein. Eir. 1,19. c. 2, 8, j 

Sehet mib an, ich habe eine Heine Zeit Mähe 
und Arbeit gehabt, und habe großen Troft 
gefunden. Sir. 51, 35. 

* euch — ‚ ibe habt euren Troſt dahin. 

Ik, 6, 2 ” 

EDtt aber der Geduld und des Troftes (der 
beides giebt und wirft 2 Tor. 1, 3.) gebe 
eh, daß ihr einerlei gefinnet feid unter ein⸗ 
ander nah JEſu Ehrifte. Roͤm. 15, 5. 

Mir haben Trübial, oder Troft, fo geſchieht es 
euch zu gu: 2 Cor. 1, 6. , . 

Ich bin erfäuet mit Troft, ich bin uͤberſchwaͤng⸗ 
lich in Freuden in aller unferer Träbfal, ZEor. 


1. 4. 

Auf daß mir durd zwei Stuͤcke, die nicht wan⸗ 
ten — einen arten Troft haben. Ebr. 6, 18. 
$. 2. b) Don Cbrifto. Diejer ift der 

Wunfd und Verlangen der Völker, und 

erquickt mit feinem füßen Evangelium; 

ja macht felig in der Zeit und Emwigfeit. 

2 Theſſ. 2, 16. c) Der heilige Geift ift 

der Tröfter. * 

Doc if der Troft vor meinen Augen verbors 
gen (aber von dem vergänglichen Troft darf 
ich euch jetzt nicht predigen). Hof, 13, 14, 

Fa alle Heiden will ih beweaen; da foll denn 
kommen aller Heiden Troft (der von allen 
Voͤlkern Erſehnte, Begehrte; A. Fommen 
werden fie zu dem Allerfehnten. A. die Föfte 
lichſten Seſchenke der Dölker werden inden 
Tempel kommen. — Immer zeigt es einen 
Zug nach dem wahren B®rt an, der die 

Sifer ergreifen wird). Daga. 2, 8. 

Simeon wartete auf den Trof Jfraeld. Luc, 


2, 25. 

nr erfäller mit Troft des heiligen Geis 

* .&, 8, 31, \ 
$. 3. d) Don Menſchen. Diefe rich 

ten einander zwar auf, allein ihr Troſt 

— bei einer bekuͤmmerten Seele nicht hin⸗ 

laͤnglich. S. er. 17, 5. 6. 

en 2% a Eich, 14, 23. Obad. 7. Col.4,11, 

item, 7, 

Meines Herrn, ded Königs, Wort folt mir 
eıu Troft fein. 2 Gam. 14, 17. 

Habe ib — ıu dem Goldllumpen gefagt: mein 
Tron? Siob 31, 24. 

Der Sefalbre des Heren, der unfer Troſt war, 
ift gefangen worden. Klagel. 4, 20. 

Eiebe, ich will mein Heiltarbum , enren höch- 
ten Troft (worauf ihr euch verlaßt) — ents 
heiligen. Eich. 24, 21. 25. 

Wo wenig Troft im Herzen ift, da machet dafs 
Fikige Versagen bänger, denn Die Plage 
elb . Beish. 17; 13, _ 

Wer um des Hirn Witten gehorſam ift, au 

„dem bar die Mutter einen Troft. Eir. 3, 7. 
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Ein treuer em iR ein Troft (Arzenei) des 
Lebeus. Gir. 6, 16. 

Laß dıe Weinenden nicht obne Troſt. Eir.7, 39. 

Er fei reich oder arm, fo in es (ein tugendfas 
mes Weib) ihm ein Zroft und madher ihn als 

PR ie 3% 4. * 
nfer Tro er, daß wir ein gut ewifs 
fen haben, Ebr. 13, 18, : ._ 
$. 4. Zroft haben zugefprochen: (©. 

Tröften $. 3.) 

a) GoOtt den erflen Elteru, 1 Mof. 3, 15. dem 
Abrabam, 1 Mof.12, 2f. c.18,18, dem Gar 
cob, 1 Mof. 28,13. 14. Ifrael, 2 Mof. 3,8, 
dem Gofua, c. 1, 5.6. dem Elias, ı Kön, 


17, 4. 

b) Ehritus feinen Jngern, Matth. 14, 27. 
dem Petrus, Jacobus und Jobannes, €.17,7. 
Vetrus, Pnc, 5, 10. der Wittwe, ec. 7,13. 
dem Schuloberſten, c. 8, 50, den Schaͤcher, 
Luc, 23, 43. Paulus, A.G. 18, 9. 

e) Engel_dem Elias, 1 Köu, 10,5. den Weir 
bern, Matth. 28,5. den Zadyarın, Pure. 1,13. 
der Maria, Eue.1,30. den Hirten, Luc. 2, 
10, dem Petrus, A.G. 12, 7. 

d) Die Juden der Marıba und Maria, oh. 
11,19. Petrus den Bußferrigen, A.G. 2,38. 
Ananiad dem Paulus, AG. 9, 17. Paulus 
und Barnabas den Brüdern, A.G. 16, 40. 
$.5. Der falfche Zroft der epicurifchen 

MWeltmenfchen befteht darin, daß fie das, 

was fie Böfes thun, für feine oder nur 
eringe Sünde oder für menſchliche 
hwachheit halten; fie betufen ſich da» 

bei auf den großen Haufen und die Vor⸗ 
fahren, auf ihre wahre Religion, GOt⸗ 
tes Barmherzigkeit, gutes Gewiffen, aͤu⸗ 

Berlichen Gottesdienft, Liebeswerke, Ger 

brauche, zweideutige Beweife der Fürs 

forge GOttes, naͤmlich Reichthum, gute 

Nahrung, Gefundheit, auf vaͤterliche 

Weiſen und dergleichen. Jer.2,33. Cir. 

5, 4. 6. 7. Röm.5, 20. Jer. 11,15. Das 

bei fie zur Hölle fahren. Luc. 16, 24. 

2 Eor. 6, 14. 


Troſtbecher 
Gute Freunde gaben den Leidtragen⸗ 
den ein keideſſen, um fie fröhlich zu ma⸗ 
hen; allein GDtt drohet, ed würden 
Seiten fommen, wo man nicht einmal 
einen Zodten beflagen, viel weniger ei⸗ 
nen Reidtragenden tröften würde. 


Und ihnen nſcht aus dem Trofibecher au triu⸗ 
fen geben Äber Barer und Mutter, Ger. 


16, 7. 
Teöften 

$.1. a) GOtt 1) die Menfchen. Wenn 
er die Betrübten mit der Zuficherung 
feiner Liebe aufrjchtet, fie in einen ge» 
rubigen Zuftand fegt, und ihnen —— 
väterliche Hülfe in allem Uebel wider⸗ 
fahren läßt, fo giebt er die herrlichſten 
— feiner Gnade und Güte. 

r du mid troͤſteſt in Angſt, fei mir gnaͤdig 

und erhöre mein Gebet. Di. 4, 2. 
Dein Steden und Stab tröiten mich. Pf. 23, 4. 
Nun, Herr, weg fou ich mich tröften? ich hofle 

auf dich. Bi. 39,8. j 
SHOrt, tröfte ung, und faß leuchten bein Ants 

if, ie. wir. Pi. 80, 4. 8, 20. 


Tröfte (Fehre dich zu) ung, GOtt, unſer Hei: 
tand. Pi. 85,5. 

In der Angit rief ich den Hören an, und der 
Herr erhörete mic, und tröftete mich (madız 
re mir Plan). Pi. 118, 5. Ä 

Wenn du mein derz tröfteft (freudig macht), fo 
fante ib den Weg deiner Gebote. Pi.119, 32. 

HErr, wenn ich gedenke, mie du von der IBelt 
her gerichtet halt, To werde ich getrditet. ‘Pi. 
119, 52. 

Meine Augen fehnen fich nach deinem IBort, und 
fagen: wenn troͤſteſt du mich? Pi. 119, 82. 
— Ind dein Zorn fich gemender hat, 

mic. ia. 12, 1. _ 

Der Herr hat fein Volk getrdfter und erbarmet 
fi ferner Elenden. Cia, 49, 13. 

Der Höre troͤſtet Zion. Efa. 51,3, Zah. 1,17. 

Zu predigen ein guädiges Jahr; — zu troͤſten 
ale Traurigen. Eia. 61. 2. : 

Ich mitt euch iroͤſten, mie einen feine Mutter 
tröftet. Eſa. 66, 13, 

Ich will ihr Trauern in Freude berfchren, und 
fie trdften, und fie erfreuen nad) ihrer Betruͤb⸗ 
nit. Ser. 31, 13. Dt 

em fol ich Dich vergleichen, damit ich dich rd: 
ften mdge? Klagel, 2,713. 

Du zächtigent und tröftelt wieder. Tob. 13, 2. 
Ein Demäthiger erharret der Zeit, Die ihn troͤ⸗ 
ſten wird. Zır. 1, 27. . 
Die da mäde werden, troͤſtet er, dab fie nicht 

verjagen. Eir. 17, 20. 

Selig find, die da Leid tragen, denn fie follen 
getröftet werden. Mattb, 5, +. 

Fun aber wird er (Lazarıs ewig) getrdftet, 
und du wirt gepeiniget. Lue. 16, 25. 

Der ung troͤſtet im auer umierer Truͤbſal, daß 
wir auch tröften Fdnnen, die da find ın alters 
fei Trübfal, mit dem Troft, damit wir ges 
tröftet werden von GOtt. 2 Cor. 1,4,5. 

GHtt. der die Geringſten Elenden) troͤſtet, der 
eedftete uns durch die Zukunft Titi. 2 Cor, 7,6, 


8. 2. c) Sich ſelbſt; wenn er von ſei⸗ 
nen Feinden gerechte Rache nimmt. Gfa. 
1, 24. Wenn er zufrieden und eine Sa» 
ehe ihm angenehm. Eſa. 57, 6. 


$. 3. b) Die Menihen. Nach Zach. 

10, 2. kann Alles, was nicht GOttes 

lautres Wort ift, unter allen Volkern, 

fo gelehrt fie auch fein wollen, Niemand 

im @eben und Sterben aufrichten. 

3.83. Joſeph feine Brüder, 1Moſ. 50,21. Boas 
die Ruth, Ruth 2, 13. David den Hann, 
2 Sam. 10, 2. die Bathſeba, c. 12, 24. die 
Freunde Hiobs den Hiob, Hiob 2,11. c. 42, 11. 
die Juden den Achior, Jud. 6,15. Tobias die 
Gefangenen ‚ „Tob. 1, 15. 

Der (KIdab, wird uns tröften in unferer Mühe, 
ı Moi. 5, 29, 

Alto ward Iſaae getröftet Über feiner Mutter. 
rMof. 24, 67. 

Er Gacoby woite ſich nicht tröften laſſen (wer 
gr Joſepho). ı Moſ. 37, 35. 

Sh wollte euch — mit meinen Lippen tröften 
Guruck halten). Hiob 16, 5. 

Wie tröftet ihe mich fo vergeblich. Hiob 21, 34. 

Da ich tröftete, die Peid trugen. Hiob 29, 25. 
€. 31, 18. 

Dee Berg Zion ift wie ein fchdnes Zweiglein, 
den ſich das ganze Land tröfter (treuer). Pi. 


48, 3 

Die Redendes Freundlichen find Henigfeim, trd: 
ten die Seele, Sprw. 16, Fi , 

Tröfter, troͤſet mein Bolt, ipriht euer GOtt. 
Eia. 40, 1. 

Und troͤſten mein Volk in feinem Unglück, daß 
fie es gering achten füllen. er. 6, 1%. 


und troͤſteſt 


Troͤſter. 


— — * 

Rahel weinet Aber ihre Kinder, und miu ſich 
nicht troͤſten laſſen. Jer. 31, 15. Matih. 2. 18. 
(S. Beweinen.) 

Es in Niemand unter atten ihren Freunden, der 
fie troͤſte. Kagel. u 2. 9. 17. 

und tedftet (freuer) euch deß, das fo gar michr! 
it. Amos 6, 13. 
Das Haus Jacobs tröfter fi alfo: Meinen di, 
des Hören Geiſt fei verkuͤrzt? Mid. 2. 7. 
Die Goͤttesfuͤrchtigen tröften fib unter eunanter 
alſoz Der HErr merter et x. Mat. 3. 16. 
Thue dir Gutes, und tröfte dein Herz. und trei⸗ 
be Traurigkeit ferne von dir. Eir. 30. 24. 
c 38, 1 * 

Weil ter Todte nun in Ruhe liege —, trdfte dech 
wieder Über ihn. Sir. 38, 24. ® 

Deröhalben find wir getroͤſtet werden, uf .ihr 
getroͤſtet feıd. 2 Cor. 7, 13. 

Trönet euch (nehmer gure Ermahnımgen an,, 
habet einerlei Sinn. 2 Cor. 13, 11. 1 Theſſ. 


4,18. 
Tröfter die Kleinmäthigen. ı Theil. 5, 18. 
Troͤſter 

1) Einer, der den Andern aufrichtet, 
2) Giner, der den Andern glückſelig 
preift, wie die. Pharifder (Matth. 3, 9. 
Xob. 8,33.) mit ihrem fleifhlidyen Ber« 
trauen und eingebildeten Borzua die Zus 
don vor andern Völkern. 3) GDtt, ber 
fonders der heilige Geift, weldyer unfer 
Beiftand und Shrfprecher, indem er mit 
Chriſto, da diefer für und, und jener 
mit und betet, zugleich Hand anlegt, 
unfeer Schwachheit aufzubelfen. Röm. 
8 26. Trötter, namentlich bei den Apo⸗ 
fteln, ‚heißt der heilige Geift, nicht bloß 
als troftend im engern Sinne, fondern 


® als der Beiftand, der fie belehren, ber 


rathen, heiligen, mit Kraft und Much 
zu ihrem Werke, namentlich mit der 
Gabe frei zu reden und Zeugniß abzule⸗ 
gen, Matth. 10, 20. ausrüften, und in 
aller Truͤbſal aufrichten follte. Daß die» 
fer Paracler dienatürlich fich entwideln« 
de und fucceffiv zunehmende, felbftitän 
dige Ginficht der Apoftel in die Lehre 
Ghrifti gewefen fei, widerftreitet fomobl 
den ihm beigelegten Prüdicaten, ald na» 
mentlich der fcharfen Orts» und Zeitbe⸗ 
ffimmung, wo und wann er den Apo- 
fteln zu Theil werden folite. Luc. 24,49. 
A.G. 1,4. vergl. Job. 16,7., wie denn 
auch die Gefchichte A.G. 2. den Klaren 
Beweis giebt, daß die Mittbeilung des 
Beiftes auf wundervolle Weife geſchah. 
hr feid allınmal leidige Tröfer. Hıob 16, 2. 
Ich (Meſſſas) warte, ob ed Jemand jammerte, 

aber da ın Miemand; und auf Tröfter, aber 

ich finde keine. Di.69, 21. 


Und fiebe, da waren Thränen derer, fo lm: 
recht litten, und batten feinen Tröfter, Dre. 


4,1. 

Man börer ed wohl, daß ich feufse, und babe 
doch feinen Tröfter, Klagel, ı, 21. 

um Bee ich dir (YTinive) Tröner ſachen? 

a - ’ , u 

Die Weisheit, ein Troͤſter in Eorsm und 
Traurigkeit. Weish. 8, 9. 

2) Mein Bolt, deine Troͤſter verführen did 
Eſa. 3, 12. ger. 38, 21. 


Troͤſtlich — Truͤbſal. 


s) Ich, ich bin ener Troͤſter. Eſa. 51, 12. 

Und ich will den Water bitten, und er fol euch 
einen Tröfter geben, daß er bei euch bleibe 
ewiglich. Job, 24,16. 

Der Trötter, der beilige Geiſt, welchen mein 
Marer fenden wird in meinem Damen, der. 
felbıge wırd e8 euch Alles lehren, Joh. 14, 26. 


1. 15. 236. 

So ich nicht binaebe (und das Erldfungewerk 
vollbringe), fo kommt der Tröfter miche zu 
euch, c. 16, 7. R 

Troͤſtlich 
a) Guͤtig, b) angenehm und erquickend. 

#) So will ıd dir ein Areudenopfer tbun, und 
deinem Namen, Herr, danken, dab er jo 
rötlich iſt. DE. 54, 8. 2 

6b) Erbdre mich Herr, denn deine Güre iſt 
troͤſlich. Pi. 69, 17, 

Trößhd: reden die Reinen. Eprw. 15, 26. 


Troſtlos 
Ohne Troft. In einem falſchen Got⸗ 
tesdienſt iſt kein Troſt zu finden. Die 
Juden erwarten auch den Meſſias noch, 
Eſa.54, 11. da hingegen die wahre Kir» 
che niemals ohne Zroft ift. Joh. 14, 16. 


Tröftung, ſ. Troft 
a) GOttes Verheißungen, b) Troft. 
a) Sollten GOttes Tröltungen fo geringe vor 
die gelten? Hiob 15, IM. 
Deine Irdflungen (aus Deinem Wort) ergds 
ben meine Seele. Pf. 94, 19. 
6) Wer werflager, der redet — jur Tröftung. 
1 Cor. 14, 3. 
Treo 


Bald im guten, bald im böfen Sinn. 
1) Bertranen; worauf man fi) verläßt, 
und in Hochmuth pocht. Jer.48,2. c 40, 
16. 2) HDtt iſt unfre Zuverſicht, Stars 
fe und Hilfe in allen Nöthen. * 
Was ift das für ein Troy, darauf du dich vers 
laͤſſeſte 2 Kon. 18,19. 

Du verbirgeft fie heimlich bei dir, vor Jeder⸗ 
mans Trog (Sochmuth). Pi, 31, 21. - _ 
Ihr (der Gorrlofen) Trog muß veraeben, in 
der Hölle mäffen fie bleiben. Pi. 49, 15. 
Wenn eines Gewaltigen Trog (Zorn) wider 
deinen Willen forrgeber, fo laß dich nicht 
eutrüften. Pred. 10, 4. 

* Der Höre ift dein Troß, der behuͤtet deinen 

Fuß. Eprw. 3, 26. 
Der Weg des Haren ıft ded Frommen Trog, 
Spri, 10, 29. — 
Bert verläße er fih? wo ift fein Troh? 


ir. 34,18. 
Trogen 

$.1. a) Sich in Worten hochmüthig, 
in Werken gewaltthätig, und das ohne 
Scheu, aufführen. Kein gutes Wort 
geben. 
Wie Arphaxad, Zud, 1,6. Sanherib, Sir. 

48, 20. die Feinde der Juden, 1 Macc. 3, 20. 


Micanor, 2 Macc. 15, 6. 
kaſſet euer großed Rühmen uud Troßen, 1 Sam, 


2, ”* 

Do$ der (gottlofe) Menſch nicht mehr troge 
auf Erden. Pi. 10, 18, 

Was troßeft du denn, du Torann, daß du 
kannſt Schaden rhun? Pf. 52, 3. 

Darum muß ihr Troßen idſtliches Ding fen, 


. 73, 6. 
Der Reihe thut Unrecht und troger noch Dazu, 
‚Eır, 13, % 
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er noch dazu t 
ſiehet 509 a Hi * 
Ein Trunkner trotzt und pocht, bis er wohl 
Re — rem tree icht 
eiſchrecket nicht. 1 Peir. 3, 14, er 
$. 2. b) Einen mit Hohn und Anmas 
fung behandeln und ihm Verdruß an« 
thun. 1 Sam. 1, 6. c) ſich widerfpen« 
ftig und hochmuͤthig auflehnen gegen ei» 
nen; Eſa. 10, 15. Jer. 13, 15. und ſich 
rächen wollen. Zoel 8, 4. (9.) 
b) Ihr verrrager, fo euch Jemand trober, 
2 Eor, 11, 20. 
€) Denn du baft dem HErru getrotzet. Ger. 


50, 24, 

Eure Bärer haben mich noch weiter gelaͤſtert und 
aetroger (und fi) au meinem Dienft und 
Ehre verfuͤndigt). he. 20, 27. 

Dder wollen wir wıder den Herm trogen (ihn 
zu eifern reizen)? ind wir denn Rärter, 

enn er? ı or, 10, 22. 
$.3. 8) Hochmüthig fein völliges Ber- 

trauen auf etwa& fegen. Eſa. 30, 12. c. 

48, 2. er. 49,4. c. 50, 38. 

Die ſich verlaſſen auf ihr But, und erogen auf 
ihren Reichthum. Pi. 49, 7. 

Und ſtaͤrzeſt, die auf id und ihre Macht tro⸗ 


gen, Jud. 6, 1#. 

‚$.4 ir. 10, 31. In widerwaͤr⸗ 
tigkeit fei getroft, und troge auf dem 
Amt. Griedy. Verherrliche deine Serle 
in Sanftmuth (d.i. behaupte deine Wuͤr⸗ 
de befcheiden); und gieb ihr Ehre nach 
ihrem Vorzug (wirf dich nicht fchimpfe 
lich weg). Luther bezog es auf die 
AUmtswurde. 


‚ Trogig, Troßiglich 
Zrogige find gewaltige Eyrannen, wels 
che Andre unterdrücken. 
Er (der Gottlofe) handelt trotzig mit allen feis 
nen Feinden, Pf. 10, 5. Pi. 37, 35, 
Trogige fteben mir nah meer Seele, Pf 
4 


54,5. 

Es iſt dad Herz ein trogiaed und versagted 
Ding. (Im Gluͤck uͤbermüthig, den Eigen— 
willen behauptend; im Unglüͤck racb= und 
hoffnungslos, Aber bebr.: Das «“erz ıfk 
Frommer, argliitiger ale Alles; und daher 
ganz Frank, verdorben.) ©. Lurber au 
5 Mof. 4, 29%, Werte 111, 2520. Jer 17,9. 

(Wie lange follen die Gorrlofen) fo trogiglich 
reden ꝛc. Pi. 94, 4. 

Trübe 
Wafler. Ezech. 32,13. Dom Zimmel 
traurig, ſchwarz. Matth. 16, 3. 


Trübniß (veralt. für Betruͤbniß) 

Gin Trauern, welches die Kräfte des 
Lebens verzehrt. 
Mein Leben hat abgenommen von (Be)Trübs 

ng. Pf. 31, 11, 

Trübfal, f. Kreuz 

$.1. Griech. ein Zuftand, wo man 
zufammengepreßt, geklemmt, bedrängt 
wird; Plage, Unglud, Auaſt, wodurch 
das Gemüth trübe, d. i. unluftig ges 
macht wird; wo man im Leiblichen und 
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Geiftlichen vor Angft weder aud nod) ein 

weiß. 

Gort, der mid erhdret hat zur Zeit meiner 
Trübfal. 1 Moi. 35,3. A. G. 710. S. 1Sam. 
10, 19, c. 26 24. 

Daͤrum tonmt nun dieſe Truͤbſal uͤber uns, 
1 Mof. 42, 21. 

Lafer enicb diefelben (Goͤtter) helfen zur Zeit 
eurer Truͤbſal. Richt. 10,14. 

Und nuͤn mem he zu ats Seriehe): weil 
ihr in Truͤbſal ferd. ©, 11,7. 

es wahr der SErr lebet, der meine Seele aud 
alter Träpial eridiet hat, 2 Sam. 4, 9. 

Smuk! ihn mit Brod und Wafler der Trübfal, 
ı Kon, 22, 27. 

Aus fechs Trüäpfaten mird er dich erfdfen, und 
in der fiebenten wird dich Fein Hebel rähren, 
Hiob 5 19, — 

Den Elenden wird er aus feinem Elende errcts 
ten, und den Armen das Ohr Öffnen in Träbs 
ſal. HSiob 36, 15. 

Du bift der Geringen Stärke, der Armen Stärte 
in Träbfal. Eſa. 25, 4. 

tr, wenn Tröbfal da if, fo ſuchet man dic). 
ia. 26, 16. 

Der Herr wird euch in Truͤbſal Brod, und in 
Arngiten Waller geben. Eia. 30, 20. 

ri ihr Arm frähe, dazu unfer Heil zur Zeit 
der Truͤbſal. Eſa. 33, 2. 

Das ift ein Tag der Trübfal, des Scheltens und 
Laͤſterns. Eſa. 37, 3. Zeph. 1, 15. 

Wenn Truͤbſal da ift, ſo Kenkeſt du an die Barm⸗ 
her zigkeit. Hab. 4, 2. 

In der Träbfal vergiebſt du Suͤnde denen, die 
dich anrufen. Tob. 3, 14. : 

Das weiß ib färmahr, mer GOtt dienet, der 
roird nach der Anfechtung gerrdfter, und aus 
der Träpfal eridfer, Tob. 3, 22, 

Altes, was dir widerfährer, das leide, und fei 
geduldig im allerlei Träbfal, Sir. 2, 4. 

Gleichwie das Gold durchs Feuer; alio werden 
die, ſo GOtt gefatten,, durchs Reuter der Trab⸗ 
fal bewährt. ib. D 5. c. 27, 6. 

Er iR mwetterwendiih; wenn ſch Truͤbſal oder 
Verfolgung erhebt um des Woris willen, ſo 
aͤrgert er bald. Matth. 13, 21. 

Alsdann werden fie euch aͤberaͤntworten in Truͤb⸗ 
fat, und werden euch toͤdten. Matth, 24, 9. 


Es wird alddann eine große Träbfal_ fein, als 
nicht geweſen ift. ib. v. 21.29. Marc. 13, 
19. 24. 

und daß wir durch viele Truͤbſal mäflen ins Rei 
GoOttes gehen. A.G. 14, 22. 

Bande und Truͤbſal warten meiner dafelbft. A.G. 


20, 23. 
Träbiat und Angſt Äber alte Seelen der Mens 
ſchen Adie da Ddies thun. Rom. 2, 9, 
ir wien, daß Träbfal Geduld bringet. Röm, 


5, 3. 

Wer will ung fcheiden von Ber Liebe GOttes? 
Truͤbſal oder Angft? Rom. 8, 35. 

Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Truͤbſal. 
Röm, 13, 12. . 

So du aber freieft, ſuͤndigeſt du nicht — doch wer: 
den folche feibliche Tribfal haben. 1 Cor, 7, 28, 

Der uns tröfter in alter unferer Truͤbſal. 2 Cor, 


1, 4. 
Mir haben aber Träbfal oder Troft, fo geichieht 
es euch zu gut. 2 Cor. 1, 6. 
Wir haben alenthalben Träbfal, aber wir Ang: 
Nten uns nicht. 2 Eor. 4, 8. 
Antıre Truͤbſal, die u * ey ift, ſchaf⸗ 
eine ewige — Herrlichkeit. 2 Cor, 4, 17. 
(©. Schaffen $. 17.) 2 
In auen Dingen laſſet und beweiſen, als die Dies 
— — * er 2 Eor. 6, #. 
n aberihbmwängliib in Sreuden, in aller 
unferer Truͤbſal. y Cor. 7, 4. j 


Zrügen — Trunken. 


— iind erftatte an meinem 
mangelt an Träbfalen in Ehrifto. Col 1, 2%. 
S. Erſtatten 2.) 

Ihr feid unſere Nachfolger geworden und des 

rn, nnd habt das Wort aufgenommen 
unter vielen Träbfalen mit Freuden im beilis 
gen Seiſt. ı Theil. 1, 6. 

Nachdem es recht iſt bei GOtt, zu vergelten Träbs 
ſai denen, die euch Traͤbſal anlegen. Euch 
aber, die ihr Träbfat teidet, Ruhe mit uns x 
2 Theſſ. 1, 6. 7. 

Gedentet der Gebundenen , als die Mitgebunde⸗ 
ne, und derer, die Truͤbſal leiden, als die ihe 
and voch im Leibe lebet. Ebr. 13, 3. 

Ich weiß deine, Werfe und deine Träbial, und 
deine Armuth. Offb. 2, 9. . 

Der Teufel wird Erlibe von end ind Gekaͤng⸗ 
ni werfen, auf daß ihr ver ſuchet werdet, und 
werdet Träbfal haben 10 Tage (eine geggume 
Zeit). Offb. 2, 10. 

Dieſe find es, die gefommen find aus großer 
Truͤbſal. Offb. 7, 14. 
$.2. War unfer Heiland felbit ein 

Stein des Anftoßes, Gfa.8, 14. fo ſchaͤ⸗ 

men ſich feine rechten Jünger der Truͤd⸗ 

al nicht, mit Paulus, 2Eor.7,5. und 

ndern, br. 13,37. fondern find geduls 
dig, umd freuen ſich, daß fie mürdig 
werden, 2 Theſſ. 1,5. zwar nicht aus 

Berdienft, fondern nah GBttes Berbeis 

ßung und Gnadenordnung, Matth. 10,38. 

zum Reiche GOttes. 

Das niche Jemand meich würde in dieien Träd. 
falten; denm ihr wiſſet, dak mir das geſetzt 
find (als Steine des Anıtoßes in diefer ars 
gen Weir). ı Theil, 3, 3. 

Trügen, f. Betrügen 
Heuchlerifche Vorftellung. 

* und Trügen läfe nicht von ihren Gaſ⸗ 
en. PM. 55, 12. 

Die ihrer Herren Haus füllen mir Raubden und 
Träcen 3epb. 1,9, 

Wer leben win — der ſchweige feine Lippen, 
daß fie nicht trüͤgen. 2 Perr. 3, 10, 


Trügerei, Truͤglich 


Betrug, Lügen, Falfchbeit. 

Du ertritiſt Alle, die Deiner Rechte febien; 
denn ihre A iſt eirel Luͤgen. WW, 119,118, 

Die Anſchlaͤge der Gottloſen find Trägere, 
&prw. 12, 5. 

Zt das auch Zrügerei, das meine rechte Hand 
treiber ? Eſa. 44,20. 

Es iſt auenthalden eitel Trägerei unter dem. 


Ger. 9,6. j 

Shre Eden find Trägerei und baden fein Les 
ben. Jer. 10, 14. 

Eie predigen euch — Ihred Herzens Trügerei, 
er. 14, 14. c. 23, 26. i 

Mir ıhren Zungen handen fie erdelıh. Rom, 


3,13. 
zrügtiche Arbeiter. 2 Cor. 11, 13. (&, Salſch 
8 


Trunk 

Aus GOttes Zornbecher g e8 aller 
band Drang» und Trübfal. Jer. 8, 14. 
Du baft uns einen Teunk Weins gegeben, daB 

wir saumelten. Di. 60, 5. 

Trunken, Trunfener 

$. 1. a) Einer, der zur Genüge ner 
trunfen bat; nicht im Uebermaafi, fone 
dern fütt. (5 Mof. 29, 19. fol Ale, 


leiſche wat noch 


Zruntenbold — Zrunfenheit. 


groß und Flein, reich und arm, zu Grun⸗ 

de geben.) 

Noab ward trunken. 1 Mof. 9, 21. 

Und fie tranken, und wurden trunken mit ihm 
(dem Joſe ph). 3 Mof. 43, 34, 

David machte den Urlas trunten, 2 Sam. 11,13. 

Sr —— und werdet doch nicht trunken. 

agg. 1, * 

Sedermann giebt zuerſt guten Wein, und wenn 
fie trunken geworden find, alddann Den ge—⸗ 
ringen. Joh. 2, 10, 


$.2. b) Mit reicher Fülle von Guͤ⸗ 
tern, auch himmlifchen, gleichfam übers 


ftrömt werden, und Alles haben, woran 


man ſich vergnägt. Hobel. 5, 1. 

Sie werden trunfen von den reiben Gdtern 
deines Hauſes. Pf. 36, 9. veral, Matth. 26,29, 

Wer trunfen macht, der wırd auch trunfen 
werden. Sptw. 11, 25. vergl, 2 Eor, 9, 6. 
$. 3. c) Im Zuftande völliger Beraus 

fung fein, d) überhaupt ein unordents 

liches Leben führen, was die Mutter 
vieler Sunden ijt.* 

Eli ſahe die Hanna dafiir an, 1 Cam, 1,13, 14, 

u machet fie irre, wie dıe Truntenen, Hiob 
12, 25. 

Ein Evrud in eined Narren Munde iftwie ein 
Dornzmeig, der ım eined Trunfenen Daud 
ſticht. Sprw. 24,9. 

Wachet auf, ıbe Trunkenen, und meiner, Joel 


1, 5. 
Ein ttuntenes Weib ifl eine große Plage. Sir. 
‚u. 
It . teinfer mit den Trunkenen. Matth. 
2 — . 
Diefe find nicht trunken, wie ihr meiner. A.G. 


o Die da srunten_find, Die find des Nachts 

trunten. ı Theil. 5, 7. 

$.4. e) Bon göttlidher Heimfuchung 
betrübt und verwirrt, ohne Rath taus 
melnd, daß man fich u begreifen und 
behelfen kann, wie ein Betruntener. f) 
Bon einer großen Niederlage betroffen. 
Eſa. 34, 7. Ier. 46, 10. 


Eſa. 24, 20. €. 28, 1. 3. c. 63, 6, Ser, 13, 13, 
c. 25, 27. c. 48, 26. c. 31, 39. 57. Klagel. 4, 21. 


ab. 3, . 
Daß fie raumelten und wanften, wie ein Trans 
fener, und wußten telnen Rath mebr, Pf, 


107, 21. 
Khre dies, du Elende und Trunkene ohne Wein. 
Efa, 5L 21. 


$.5. 5 Einer, der im Unglüd bei 
feiner Bodheit aus göttlihem Gericht 
verhärtet ift. Efa. 29, 9. 


$. 6. b) Deffen Sinn durch die ſchaͤnd⸗ 
lichſten Irrthuͤmer bethört und gleidy 
fam bezaubert ift. Zer. 51,7. (S. Bes 
cher $. 3.) i) Die Grauſamkeit der bas 
bylonifchen Hure auszubrüden, welche 
von dem Blut der Heiligen, das fie ver» 
yatın, befleckt und gleichfam berauſcht 


Mit weldher geburt haben die Könige auf Er—⸗ 
den, umd die da wohnen auf Erden, true 
fen geworden find von dem Wein ihrer Dus 
reret. Offb. 17,2. 

Und ich ſahe das Weib trunfen von dem Blur 
der Heiligen. Offb. 17, 6. 
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$.7. P) Bom Schwerd GOttes, um 
anzuzeigen, daß genugfame Urfadye da 
fei, es zu züden, und die Sünde zu ftras 
fen, und daß es nicht mehr ruhen könne, 
wie ein Trunkener, der gerne freiten 
will. Efa. 34, 5. R 


Trunfenbold 

Nach Eſa. 5,22. ein Held im Saufen 
und Sieger in Böllerei. Nicht nur ein 
Säufer, der ſich mit Getraͤnk uͤberſchuͤt⸗ 
tet, Alles mit Trinken verpraßt und ver» 
Kara Eſa. 19, 14. 1 Cor, 5, 11. 
ondern auch, mer folche Gefellfchaften 
liebt und denen beiwohnt. 


Diefer unfer Sohn iſt eigenwillig — und Mb 
ein Schlemmer und Truntenbold. Ss Mof. 


21, 20. 
u dad Rei GOttes nicht ererben. 1 Eor, 
3 10. 


Trunfenpeit 
S.1. Dad after, wo man in foldhem 

Uebermaaße dem Genuß beraufchender 

Getränke ſich ergiebt, daß man dadurdy 

feinee Befonnenheit beraubt, und zum 

Gebet und feiner Berufsarbeit untüchtig 

wird. 

Die Truntenbeit macht einen tollen Narren 
noch soller. Sir. 31, 37. 

Es iſt genug, dab wır Die vergangene Zeit des 
Lebens zugebracht haben nah beidniichem 
Willen — in Trunfenbeit. ı Petr, 4, 3. 
$.2. Effen, Trinken und fröhlich fein 

ift nicht verboten. Zob.9, 12. Wer aber 

alle Tage in Trunfenbeit lebte, wer 
feine Gedanfen auf Völlerei richtet, 
der ift unter des Teufels Tyrannei ge» 
rathen. Ehryſoſt. Und wer einen An 
dern noͤthigt, daß er mehr trinkt, als 
ihm nuͤtze, fündigt eben fo fehr, als 
wenn er ihn tödter. Denn durch das 

Vollfaufen tödrer er feine Seele. Aus 

guftin. j 
8.3. Ob auch ſchon ein Vieh nicht 

mehr ſaͤuft, als ſeiner Natur zutraͤglich, 

ſo war doch dieſe heidniſche Dell, 1 Petr. 

4,3. ſchon vor der Sündfluth eingerif- 

[en Matth. 24,38. und ift heut zu Tage 

f) gemein, dag man überall ſchreien 

hört! Rommt ber, latlet — uns volls 

faufen ıc. Efa. 56, 12. Das heifit, aus 
vernünftigen Menſchen Unmenſchen mas 

en, und wider die Pfliht, Daß man 
ih immer volllommmer machen fol, 
freventlich handeln; denn durch Das Sau» 
fen richtet der Menſch feine Gefundheit 

gu Grunde. , 
8.4. MBeinreben tragen dem Miß⸗ 

brauch dreierlei Trauben: Woluft, 

Trunfenbeit und Unfuft. Es ift daher 

diefes abfcheuliche Lafter, als. die Mut⸗ 

ter vieler Sünden, Sprw. 23,29.f.a) von 

GStt, befonders den Prieftern, 3Mof. 

10,9. 1 &im. 3, 3. verboten, Eph.5, 18. 
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und db) mit der Todesſtrafe zu belegen 
befoblen, 5Mof. 21,20. worden. er 
Schade, der daraus entfteht, ift mehr 
als zu groß. Denn die Trunkenheit ſcha⸗ 
det 1) dem natürlichen Leibes+ und See 
lenwohl, indem fie die Gefundheit uns 
tergrübt, Sir. 31,30. eine Mutter vies 
ler Krankheiten ift, die Geiftesträfte 
ſchwaͤcht, den Berftand verkehrt, Sir. 
19, 2. ja den Menfchen um Leib und Les 
ben bringt. * — 2) Sie zerrüttet das 
— und bürgerliche Wohl, ver 
eitet zu Verſchwendung, zerftreuet Has 
be und Gut, Sir. 19, 1. erzeugt ein uns 
ordentliches Wefen, Eph. 5, 18. Ber» 
nachläffigung der Berufdarbeit, vernich⸗ 
tet das eheliche Gluͤck, fürzt ganze Far 
milien in unabfehliches Elend und zieht 
Verachtung und Schmad zu. — 3) Sie 
ſchaͤndet den Menfcen, daß er ſich un 
ter das Thier herabwürdigt, macht lofe 
Leute, Sprw. 20,1. gebiert viele Lafter 
und Greuel, reizt pe Unzudyt, Sprw. 
23, 33. zu fchaamlofer — der 
heimlichen Derter, Hab. 2, 15. zu 3orn, 
Bank zc. Sprw. 23, 29. und ift 4) mit 
ber chriftlihen Frömmigkeit ganz uns 
vereinbar, da fie das gerade Gegentheil 
des Geifteslebens ift, GOttes Zorn er» 
regt, Efa. 5, 11. 12. das Gebet hemmt, 
1 Petr. 4, 8. von der Zubereitung auf 
Ehriſti Zukunft abhält, Luc.21,34. und 
von der ewigen Geligkeit ausfchließt. 
fa. 5, 22. 1 Gor. 5, 11. c. 6, 10. Die 
Mittel wider diefes Lafter find: a) die 
Betrachtung göttlicdyen Worts, Luc. 21, 
34. b) die Vermeidung der Gelegenheit, 
böfer Geſellſchaften, Meish. 2, 6. 7. 9. 
1Cor. 15,33. prachtiger Gaſtereien, Eſa. 
5, 11. Rom. 13, 13. 1 Theſſ. 5, 7. Sir. 
31,25. Hab.2, 15.16. c) die Dämpfung 
und Toͤdtung der böfen Luft zur Voͤllerei 
und Zrunkenheit, Sprw.23, 29.30. Sir. 
18, 32. d) und ein andächtiges, anhals 
tendes Gebet. 
® Wie den Nabal, 1 Sam, 25,36. Ella, 1 Kin, 

16, 9. Denhadad, ı Kbn. 20, 16. Belfaler, 

Dan,5,1.2. Holofernes, Jud. 13,1, 3, 

$. 5. Baffet uns ftetd nüchtern fein, 
mit David dürften, Pf. 42,3. und nad) 
der geiftlichen Trunkenheit ftreben, Epb. 
5,19. Damit wir des —— Geiſtes voll 
werden. O ſelige Trunkenheit, voller 
Nuͤchternheit! 

$.6. Es iſt aber die geiſtliche Trum⸗ 
kenheit * zweierlei: I) eine heilige, loͤb⸗ 
lie und freudenreiche Trunkenheit der 
Gläubigen, wenn fie in diefem Leben 
werden voll Geiſtes, Eph. 5, 18. in 
SOttes Wohlthaten und Werken ſich er» 
luftigen. Pf. 36, 9. Diefe geiftliche und 
heilige Zrunkenheit fängt an in diefem 


— Tüde. 


Leben, aber im ewigen @eben wird fie 
erft volllommen, A) eine fchandliche 
Trunkenheit des Geiftes, welche entſteht 
a) aus großen, ſchweren Sünden, als: 
dus Blindheit und Irrthum, fa. 19, 
14. aus geiftlicher Hurerei oder abgötti» 
fcher Liebe zum Giteln Offb. 17, 2. be» 
fonders aus völliger Verblendung und 
Eingenommenbeit für die falfche Weis 
heit der Melt, mit Geringfhäsung des 
göttlichen Wortes, 2 Theff. 2, 10. 11.; 
aus Tyrannei und Blutdürftigkeit.catr.a. 
b) aus großen, ſchweren Strafen, 5 Mof. 
82, 42, dahin gebort audy die Trunken⸗ 
heit aus großem Zrauern. Jer. 23, 9, 

+ Mau shmt aber wohl, ſich diefed Worts auf 
der Kanzel au enthalten, Denn das Wori 
in der gr. pr, jeiat nur eım Gare: nmd 
gröblißtrinten an; Trunfenheit aber ıft ım 

eut ſchen hart und zeige ein Uebermaaf an, 
folglich ein Lafter, ift mithin auftößig. 


1. Tryphena, 2. Trophon 
1) Zdrtling. Gine Gläubige zu Rom. 
Roͤm. 16, 12. 2) Verzaͤrtelt. Ein forie 
fher Hauptmann. 1 Macc. 11,39. c. 12, 
39, 


Tuch 
Wuͤrmer werden fie freſſen, mie ein wollenes 
Zub, Efa, 51,8. J 
Niemand flicket ein altes Kleid mir einem Pape 
ven von neuem Tuch. Matth. 9, 16. (E, 
Zappen $. 1.) 
Zühtig 
1) Der zu etwas geſchickt, einer Sache 
gewachfen, der eines Dinges genugſam 
mächtig. 2) Im Geiftlichen, mas mit 
ber bimmlifchen Wahrheit überein fommt, 
und dem Menfchen nicht vergebliche Hoff 
nung macht. * 
ı Moi. 47,6. 4 Mof. 4,23. Sir. 7,5. c. 10.4. 
Und wer ıft biesu tochtia? 2 Gor. 2, 16. . 
Tide das wir rächrıa find von une felber, et 
was zu denken (imeiftlichen), ald von uns 
felber; fondern daß mir tüchtig find, if som 
GSOtt. 2 Eor. 3, 5. 6. 
Darum it eıner nicht rähtig, daß er fi felbit 
lober, fondern daß ihn der SErt Iober. 2 Tor, 


10, 18, 
Dantfager dem Vater, deruns rddrıa aemadr 
u“ su dem Erbibeil der Heiligen Lichte. 
ol, 1, 12. . 
Mas du von mir geböret haſt durch wiele Jens 
gen, das befichl treuen Menſchen, die da 
ads find, auch Andere ju lehren. 2 Tim, 


* Maıı vertraner anf dat Eitele, und redet 

nichts Tuͤchtiges. Eia. 59, 4. 

| Tüde 

Vom altfränkifhen Dougna, gebeim, 
verborgen; Tugken, tucken, insidiae; 
daher recht im Geheim gefaßte und tief 
im Herzen verborgne böfe Abſichten; — 
A. überhaupt alle böfen Gedanken md 
Plane der Gottlofen, um den Frommen 
zu ſchaden. 
Sie hängen ib an einander und erdenten ddle 

zödfe. Pi. 10, 2, 


Tuͤckiſch — Tugend. 


In atien feinen Ten hält er (der Gottioft) 
Oo0ott für nichts. ib. v. 4. 

Weiche mit böfen Tähen umgehen, und nehmen 
gerne Geſchenke. Pf. 26, 10. 

Eie wollen mir einen Tuͤck beweiſen, und find 
mir heftig gram. Pf, 55, 4. 

Herz, > a böfen Tuͤcken umgehet (haßt der 

Err). Eprw. 6, 18. 

* Tuͤcke —— Semuͤther) werden zu 
Schanden. &prmw. 12, 8. 

Des Narren Taͤcke it Sünde. Eprm. 24, 9. 

Er (der geizige 2000 erfindet Tuͤcke, zu vers 
derben die Flenden. @ia, 32, 7. 

Aufer find votter Tuͤcke. Ger. 5, 37. 


hre 
BE enen, die Schaden zu thun traten, und 


a mit böien Tuͤcken um auf ihrem Lager. 
ich. 2 


‚u 1 

Und der Herr derme Tuͤcke (Alles, was dei dir 
verborgen) offenbare. &ir. 1, 31. 

Der Feind laͤßt feine Täde nicht. ir. 12, 10, 

Wer mit heimiihen Täden umgehet kann nicht 
Ruhe davor haben. ir. 13, 32. . 

Der Gottloſen Tuͤcke find keine Klugheit. Sir. 


19, 19. 

Bdie Täde; ſolche Städe veriagen den Freund, 
Sir. 22, 27. 

Thue Buße für diefe deine Thorheit, und bitte 
®Dtt, 0b dir vergeben werden möchte der Teck 
(ſchlimme Abſicht) deines Herzens. A.G. 8, 22, 

j Tuͤckiſch 
Antiochus, der Edle, hat ſich auf die 

Argften Raͤnke verſtanden. Dan. 8, 23. 

Paulus will 2 Gor. 12,16. fagen: Sei⸗ 

ne Berläumder gäben vor, er habe die 

Gorinther zwar nicht mit Ausgaben bes 

fchwert; aber als ein tudifcher Mann 

gethan, daß er fie mit Lift finge. 

Ein tückiſcher Menſch kann einen Im eim Ins 
gläd bringen. Bir. 36, 22, 

Tugend, Tugendfam 
$.1. a) Don GOtt. Deffen Eigen» 
ſchaften und Vollkommenheiten, befon» 
ders die mächtige, kräftige Liebe, die 
er in dem Werke der Erlöfung kund ges 


acht. 

Be — dad Volk ded Eigenthums, daß ihr 
verfändigen follt die Tugeud(en) def, der 
euch berufen harzıc. 1 Peir. 2, 9. 2 Perr 1,3. 
$.2. b) Don Menſchen. Die Stärke 

und Fertigkeit des menſchlichen Willens, 

da man beftimmt (determinirt) ift, feine 

Handlungen nach dem Geſetz GOtites ein« 

zurichten, oder eine ernftliche und bes 

erg Richtung des geheiligten Wil⸗ 
end, ſich in allen Stüden durch die 
empfangnen Gnadenkräfte dem Willen 

GOttes gleich zu machen, oder kürzer: 

die habituelle Harmonie des Willens mit 

GOttes Geſetz. Sie ift alfo Feine mes 

chanifh erlangte Gewohnheit, fondern 

eine mittelft der Gnade, durch freie 

Selbftbeftimmung und Aunftrengung er 

rungene Willensftärke. Die Kennzeis 

chen der wahren Zugend fließen 1) aus 
der Verleugnung feiner Kur Aufge 
bung des natürlichen, verderbten Eigen« 
willend, woraus entfpringt a) Demuth, 
und b) Geduld, 2) nus der Liebe GOt⸗ 
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teö, woraus entfpringt a) der Fleiß, 


welcher in fich faßt a) das Bemühen 
den Willen GOttes zu erkennen, b) den 
erfannten Willen GOttes auszuüben, 
c) einen forgfältigen Gebrauch der Mits 
tel, wodurd man im Guten wachfen 
kann, d) eine forgfältige Erforſchung 
und Vermeidung oder Ueberwindung der 
Hinderniſſe, 2 * 1,4. b) der Gehor⸗ 
fam theils im Thun, theild im Unter 
laffen, c) die Gerechtigkeit, welche die 
Mittelftraße hält, d) die Einfalt, Gol. 
3, 22. und e) die chriftliche Aufrichtige 
keit. Der Unterfchied zwifchen der nas 
tuͤrlichen und chriftlichen Tugend Aufßert 
fih 1) in Anfehung des wirkenden Gruns 
des, welcher bei den Unwiedergebornen 
das Fleiſch und die ſich felbft gelafne 
Dernunft, bei den Wiedergebornen aber 
der heilige Geift ift, 2) in Anfehung 
der Richtſchnur, a) der Außerlichen, 
welche in fittlichen Dingen das Geſetz 
GOttes if. Da find die Unwiederges 
bornen unter der Dienftbarkeit des Ges 
feges; fie bemuben fich oft, allerhand. 
Zugenden auszuüben, aber fie haben kei⸗ 
ne Kraft dazu, Nöm. 8, 3. die Ausles 
gung des Gefeges ift bei ihnen mangels 
haft und werftämmelt. Aber bei den 
Wicdergebornen ift e8 ganz anders; fie 
ſtehen in der Freibeit des Beiftes, ihr 
Sinn iſt wie das Gefeg, daher fie das 
Gute mit Freuden thun, und das Böfe 
ohne Zwang unterlaffen; die Auslegung 
des Geſetzes ift bei ihnen gewiß und ganz; 
fie erkennen, daß es nicht nur einen Aus 
Berlichen fondern auch einen innerlichen 
Gehorſam erfordere, Roͤm. 12,2, b) der 
innerlichen, welche der Ausfpruch des 
Gewiſſens ift. Da findet man bei den 
Unwiedergebornen ein beflecktes, Zit.1, 
15. bei den Wiedergebornen aber ein ges 
reinigtes Gewiffen. 3) In Anfehung des 
antreibenden Grundes, a) bei den Uns 


-wiedergebornen ift der a... ein ger 


ringer Nutzen, und der innerliche, die 
unordentlihe Gigenliebe, b) bei den 
MWiedergebornen aber der Außerliche die 
Güte der Handlung, und der innerliche 
die aufrichtige kiebe GOttes, als welche 
bei den Nichtchriften gar nicht fo vor» 
handen fein kann, wie bei dem Ghriften, 
welcher durch die empfundne Liebe GOt⸗ 
tes erft GOtt wieder lieben kann. 4) Im 
Anfehung des legten Endzwedes, wel 

er bei der natürlichen Zugend die welts 
liche Wohlfahrt und Ordnung, bei der 
hriftlichen die ewige Seligkeit und das 
Reich GOttes if. Aus alle dem ergiebt 
fih, daß die hriftliche Tugend an Rein» 
heit, an Innigkeit und Wärme, an 
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Stärke und Umfang und an Höhe weit 
über der natitrlichen ſtehen muß. Diefen 
Unterfchied, d. h. den Unterfchied zwi» 
fen Natur und Gnade (f. Thom. a 
Komp. de Imitat. Chr. 111, c. 54. Spe⸗ 
ner Ratur u. Gnade. Frkft. 1667.) leug⸗ 
nen oder ihn (Spalding Werth d. Ge: 
fühle. ©. 112 ff.) fir unerheblich hals 
ten, heißt nichts Anders, als das Ehris 
ftenthum felbft für entbehrlich oder un 
bedeutend haltenz und es dient derjelbe 
fo wenig, den Chriften gu fchmeicheln, 
daß er vielmehr ihmen die bitterften Ber 
ſchaͤmungen und die ernfteften Anfordes 
rungen vorhält. Vergl. Saurins Pred. 
111. Nr. 9. Bon den a ar der Of 
fenbarung, befond. den Schluß ©. 372 
— 74. Ueberſ. (Die Meinungen der als 
ten Ppilofophen, ob die Zugend von 
GOtt gefchentt, oder erworben fei, ſtellt 
jufammen Fischer im Argumento des 
erften Dialog. ded Aeschiues zepl üpe- 
ıns p. 21 8. ed. 3.) 

pre 9* Weisheit) Arbeit iſt ertel Tugend, 

Weisb, 8, 7. ' 

SR etwa eine Tugend, ift erwa ein Lob, dem 

denket nach, Phil. 4,8, 

Reicher dar im eurem Glauben Tuaend (Serz⸗ 
bafrigfeir),, und ın der Tugend Beſchelden ⸗ 

heit. 2 Petr. 1, 5. 

Ruth war ein tugendfamesd Weib, Murb 3, 11, 

Item ein tugendſames Weib beſcheret iR, die 
in viel edler, denn die koͤſtlichſten Perlen, 

Eprw. 31, 10. Sir. 26, 1. 3, 21. 

$. 3. Iſt das Bemuͤhen nach GOttes 
Willen zu leben nur einfach, ſo iſt auch 
nur eigentlich Eine Zugend; denn fie 
bangen an einander, wie eine Kette, wie 
dieß auch der Eingang der Bergprediat 
Matth. 5, 3 — 12. zeigt, wo des wah⸗ 
ren Chriſtenthums Stufenaang, — die 
wahre Himmelsleiter, — nad) Anfang, 

ortgang und Vollendung befchrieben 
ift, als Ein Ganzes. Es tft aber feine 
wahre, fie fomme denn aus dem Glaus 
ben. Sal. 5, 6. 2 Petr. 1,5 ff. Wer 
glaubt, der liebt; wer liebt, der hofft; 
wer hofft, der ift geduldig; wer geduls 
dig ift, iſt ſanftmuͤthig; wer fanftmiüs 
thig ift, iſt demüthig; wer demüthig, 
fürchtet GOtt; wer GOtt fürchtet, ber 
tet; wer betet, Treuzigt fein Fleifch, 
Gal. 5, 24. verläugnet fich felbft, haßt 
fein &eben, verfchmäht die Welt. Matth. 
16, 24. Der Glaube aber ift der Sieg 
über die Melt. 1 Joh. 5, 4. 

S.4. GDttes Befehl Phil. 4, 8. und 
unfers Heilandes Beifpiel Pf. 40,9. ers 
muntern einen Jeden, ber Frieden und 
Nube im Gewiſſen haben will, der Eur 
gend nachzujagen, 


Tumm 
Vom Salz, Matıh. 5, 13 wenn es 


Zumm — Tyrann. 


Kraft, Schärfe, md Gefchmad verliert 
(8. Salz $. 4.) 
Qummeln 
Getümmel machen, 1 Kön. 1, 45. ber 
fonders mit Heulen und Klagen bin» und 
berlaufen. Marc. 5, 39. 


Tuͤnchen, Tüncher 
Eigentlich mit Kalk oder fonft etwas 
überziehen. 5 Mof. 27, 2. Sir. 22, 20. 
Tüncher Ezech. 13, 11. 15. find falfche 
Propheten, welche ihrer Lehre eine Far ⸗ 
be anftreichen und ſcheinbar machen. 
Ezech. 13, 10. 11. 12. (S. Ralf.) 


Tunken 
$. 1. Etwas eintauchen. Den Fuß in 
Oel, 5Mof. 33, 24. deffen in Ueberfluß 
zu genießen haben. Den Bilfen in E— 
fig, Ruth 2, 14 d. i. if-mit ihnen, fo 
gut fie es haben. 
oſephs Rock in Blur, 1 Moſ. 37, 31. die Prie⸗ 
"fter den Finger in Bine, 3 Mof. 4, 6. ı7, 
e. 9,9. Jonathan den Stab in Homgſeim, 
1 Sam. 14, 27. 
$.2. GOtt den Hiob in Koth. Hiob 
9,31. d.i. Sch, Hiob, würde doch nicht 
rein fein vor GOtt, fondern wenn er, 
GDStt, nad feiner Gerechtigkeit verfab- 
ren wollte, fo würde meine Geredhtig« 
keit, Zugend und Ehrbarkeit, die ich 
etwa vor der Welt habe, wie ein unflaͤ⸗ 
thiges Rleid vor ihm fein. 
Türfis 
Ein himmelblauer Edeljtein. 2 Mof. 
28,20. Hobel. 5,14. Ezech. 1, 16. c. 10,9. 
Dan. 10, 6. 
Turteltaube 
€. Taube. Ein Bild a) der Kirche, 
welche zur Zeit der Verfolgung wie eine 
Zaube girrt; b) der Prediger, welche 
nach den Verfolgungen das Evangelium 
frei predigen. Hohel. 2, 12. 
Aum Opfer gebraucht, 3 Moſ. 1,24. Pure. 2,26, 
Bine Turtelraude, Kranih und Schwalbe mer. 
ten ıbre Zeit, Ier, 87. 
a) Du wolleſt nicht dem Tbiere geben Die Geeie 
deiner Turteltaube, PM. 7%, 19, 
Tychicus 
Gluͤckſelig. Paulus Schüler, A.G. 20, 
4. 2 Tim. 4, 12. 


Tyrann 

$. 1. D Was vor Zeiten im guten 
Sinn der Name eined Regenten und Po 
tentaten, wegen deſſen Gewalt umd 
Macht. Pf. 82, 7. Eſa. 49, 7. Jer. 25, 
38. Ezech. 32, 12. Weish. 6, 10, 22, 
c.8, 15. c. 12, 14. 
Viele Tyrannen baben müffen berunter anf die 


Erde figen; und ıft dem dıe Kroue anfarfegt, 
an deu man micht gedacht hoͤtte. Eir. 21,5. 


$.2. 1) Im übeln Sinn ein böfer 
Menſch, der feine Gewalt mißbraucht, 


m 


” 


mit Leuten unbarmberzig umgeht, raubt 
ꝛc. 111) Der da meint mit Trotzen und 
Pochen einen zu unterdrüden, * Ser, 


15, 21. 

Dem Turannen ift die Zahl feiner Jahre ver» 
borgen. Siob 15, 20. 

Das ıt der Bohn eines gortlofen Menfchen bei 
GOitund dad Erbe der Turannen (Sreve 
ter). Siob 27, 13, 

Ras troßeft du denn, du Torann, das du kannt 
Schaden tbun? Pf. 52,3, 

‘Der Haufe der Tyrannen Reber mir nach meis 
ner Seele. . 86, 14, 

Du bit — ein —— vor der Hitze, wenn 
die Thraunen wüthen. Eſa. 25, 4, 

Wenn dre Tyrannen ein Ende haben, Eſa. 29, 20. 

Der Torann bar ſich aufgemacht zur Ruthe 
über die Gottloſen. Ezech. 7, 11. 

*Und erlbſet mich aus der Haud des Tyran⸗ 
neu, Hiob 6, 23, 

Mein &Dtt, bilf mir ans der Hand — des 
Ungerechren und Torannen, Pi. 71, 4, 


8.3. IV) Große Reute am Leibe und 
Gemüth; ungeheure und von GOtt ab» 
trünnige Menfchen, 1 Mof. ‚6, 4. oder 
aud and» und Leute» Bedränger. V) 
Heftige Männer, die ihre Stärke zum 
unverdroßnen Fleiß anwenden; die rauh 
und hart, und Andre ſtreng zur Arbeit 


anhalten. 
Ein holdſeliges Weib erhaͤlt die Ehre; aber 
die Tyrannen erhalten den Reichthum. Sprw. 


41, 16. 
3. 4. In der Schrift finden wir: 


Tyranniſch — Uebel. 
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Den Nimrod, 1 Mof.10,8.9. Pharao, 2 Mof. 
1, 11. c. 5, 2. Adonibefeh, KRıdyr. 1, 7. Abir 
meled, Richt. 9, 5. Saul, ı Eam. 22, 1. 
Serobeam, ı Kbn. 13, 4. Yfabel, « 19, 2. 
Ahab/ c. 22, 27. Mauaile, 2 Kön. 21, 16. 

aman, Eſth. 3, 6. GSennaberib, Tob. 1,21, 
ebucadnezar, Dan, 2, 11. 12, Holofernes, 
Jud. 3, 6. Aurtiohus, 1 Mace. 1, 25. Des 
rg ni sy 1. vor ig Matth. 
ero e ntipa ’ att * 14, ®. 10, 
erodes Agrippa, A.G. 12, 1. 


Tyranniſch 


Großſprecheriſch und, hochmuͤthi 
Sprw. 14, 3. Alles mit 45* eis 
druͤckend. Zeph. 3, 1. 


— —— 
errfber. Ein Schuloberſter zu Ephe⸗ 
fus. A.G. 19, 9. Quloberfter zu Ephe 


Tyrus 
Fels. Eine große Handelsſtadt in Sy⸗ 
rophoͤnicien, anfänglich an der Meer⸗ 
tufte, Palaetyrus, fpäter auch auf der 
naben Infel gebaut, mit Feftung auf 
einem Felfen; — welches der 
Haupttheil der Stadt und Sig des Hans 
dels war. Ezech. 27, 2. 
Eſgias, c. 23, 1. Ebechiel, 26,2. e.27,2, 
Zacharias, c. 9, 2. merffagen wider fie, 
Es wird Toro und Eıdon errräglicher erges 
ben am jnngften Gericht, denn euch, Marke 
11, 31, 22. j 


u, 


Uebel, f. Böfe 
$.1. a) Leibliches Unglüd, 2 Sam. 

19, 7. Hiob 42, 11. Verdeuß und Ders 

vn 1 Shr. 4, 10. c. 8, 23. 
er Engel, der mich eridfer bar von allem les 
bei, der feane Die Kunben. 1 Mof. 48, 16. 

Hart mic miche Dies Lebel alles beireren, weil 
mein E&Dtt niche mir mir it? 5 Mof. 31,17, 

Ans ſechs Trübfalen wird er dich eridien, und 
in der ſiebenten wird dı kein Hebel rühren, 
Hiob 5, 19, 

&ie mälfen fi fdimen, und in Echanden 
mwerden Alle, die fih meines Lebels freuen, 
Pf. 35, 26. P. 40, 15. Wi. 710,3. 

Es wicd dır fein Uebels begeanen, und keine 
Plage wird zu deiner Hätte fih nahen, Pf. 


91, 10, 
Der ger behüte dich vor allem Uebel. Pf. 


Die Furcht des HErru fürderr zum Reben; und 
wırd ſatt bleiben, daß kein Uebel fie beim 
fucben wird. Sprw. 19, 23, 

Der Herr wird mich eridfen von allem Webel, 


2 Tim. #4, 18, 

Denn das it Gnade, fo Jemand um des Bes 
wiſſeus willen zu &ODtt dag Uedbel (berrübre 
Zufälle) verträgt. ı Perr. 2,19. 

$. 2. b) Sittliches: was wider das 

Hefe läuft, Sünde. 3.8. 

Abasrterei, 5 Mol. 13,11. Mord, Riht.9, 56, 
Schandthat, Richt. 20, 3. 13, 


Was Uebels in inmelner Hand? 1 Sam, 26, 18, 
Dem — nachjagen, fördert zum Tode, Sprup. 
11, 19, 


$.3. c) Läfterung, Schmähung; d) 
Gewalt und Unredt; e) der ganze Zur 
fammenhang alles Unglüds, welches 
den Frommen am Glauben und ewigen 
Seligkeit hinderlich ift; der Zeufel, die 
Sunde, die Welt zc. f) was Ungluͤck aus 
richtet. Jac. 3, 8. * 
€) Selia feid ihr, wenn, euch die Menſchen 

um meinet willen ſchmaͤhen und verfolgen, 

und reden allerlei Uebels wider euch, fo fie 

daran fügen, Matth. 5, 11. 

d) Ich fage euchaber , dab Ihr wicht mwiderfires 
ben follt dem Uebel ıc, Mare, 5, 39. 

€) Und fähre uns nicht in Verſuchung, forte 
dern eridfe und von dem Uebel. Matth. 6,13. 
Weish. 16, 8, 

Ich bite nicht, daß du fie von der Welt neh» 
mer, fondern daß du fie bewahren vor dem 
Uebel. Joh. 17, 15, z 

Seiz iſt eine Wurzel alled Uebels. ı Tim. 6,10. 


$.4. g) Das Strafübel, womit GOtt 
die Sünder heimfucht. 
2 Sam. 24,16. 1 K6n.9,9, 2 Kön. 6,33, ı Chr, 
22,15. Pſ. 69, 27. Jer. 42, 10. c. 44 2. Jon, 


3, 10, 
Alfo gerenete den HEtrn das Uebel Chiele mit 
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der Strafe und dem Unglück inne) das er 
drobere feinem Volt au rbun. 2 Mof. 32,14. 
Wie Fann ich zuſehen dem Uebel, das mein Wolf 
treffen würde? Euh. 8, 6. 
Der ıh Frieden gehe und ſchaffe dad Uebel. 
Ela. 45 7. 

Da reuere auch den Herrn das Hebel, das er 
wider fie gereder batte, Ser. 26,19. 3.13. 
Ich weh, dab du anddig — bift, und Läffen 

dich ded Uebel reuen, Jon. 4, 2 


8.5. Uebel deuten: Pf.94, 20. A. der 
außer und iiber das Gebot GOttes etwas 
ausdentt, und die Gewiffen damit ber 


fywert. MER 
$.6. Uebel gefallen. Gin Mißfallen 

an etwas haben, 2 

Dnan ıbar, das dem Haren übel gefiel, 1 Mof. 
38, 10. dad uugeduldıge Volt, 4 Mof. 11,1, 
David mit Urias Weide, 2 Sam. 11,27. Sa 
lomo mit Abgbrrerei, 1 Kbn. 11, 6 e. 

Freue dich des Falls deines Feindes nicht; — 
es möchte ed der HErr feben und ihm äbet 
gefatlien. Sorw. 24, 17. 18. 

Soͤlches fieber der Herr, und gefällt ihm übel, 


$. 7. Uebel geben. 

Habe ich mich aefreuer, menu ed meinem Beins 
de Übel ging? Hıob 31, 29. 

Es gehet mir fo nbel, Daß ich bin eine große 
Schmach geworden meinen Nachbarn, Pf. 
31, 12. 

Gehe nicht im das Haus Deines Bruders, wenn 
dır ed Äbel gehet. Eprw. 27, 10, 

So Abel wird es uns nicht geben, Schwerd 

Y und Hunger werden wir nicht ſehen. Jer. 5,12. 

Wenn ed ihnen Übel geber, werden fie mich 
fräh ſuchen müſſen. Bof. 5, ı5. 

Eage uns, warum geber es ung fo äbel? Ion, 
1,8 > 

Wenn dir es wohl geber, fo gedenke, daß dir 
es wieder Äbel geben kan. Bir. ti, 26. 

Rennes Abel aeber, fo weichen aud) dıe Freun⸗ 
de von ibm. Eır, 12, 8. c. 37, 4, R 

Die fid freuen, menn «6 deu Krommen übel 
gebet, werden im Strict gefangen, Sir. 27,32. 


$.8. Ucbel plagen. ., 
Und fie zerplagten den Mofen übel, ‘Pf, 106, 32. 
Meine Tochter wırd vom Teufel Übel geplagt. 
Matrıb. 15, 22. 


$. 9. Uebel reden. 

Ron einem kargen Filz reder die ganze Stade 
übel: Sir. 31, 29. 

Habe ih übel gereder, fo beweiſe ed, daß ed 
böfe fei. Joh. 18, 23. 


8.10. Uebel thunz wollen. * 
Ah, lieben Brüder, thut niche fo Kabel, 1 Mof. 


19, 7. 
ARıe ſoilt ich denm mum ein fold große® Mebel 
tbun, und wider GOtt fündigen? ı Mof. 


39.9. 

Ich bin es, der geiändiger und das Hebel ger 
than hat. rähr. 22,77, 

An dir allein babe ich gejundiger und uͤbel vor 
dir gerhan. Pf. 51, 6, 

Ich babe ubel gerhan, daß ich unſchuldiges Blut 
verratben babe. Matth. 27, 4. 

Wag barer denn Uebels gerhau ? Martb. 27, 23. 

— Die aber llebeis gerban haben jur Auferfie» 
bung des Gerichte. Joh. 5, 20. 

Laht uns Uebelt thun, anf dah Gutes daraus 
komme? Welcher Berdammniß ift ganz recht. 
Kam, 3,8, 

° &s mäflen zuräd, ehren und an Schanden 
werden; die mir übel wollen. P. 35, 4. 

Die mir uͤhel wollen, reden, wie le Schaden 
thun wollen. Pf. 38, 13. 


Uebelthat — eben. . 


Uebelthat 
a) Allerhand Boͤſes, welches wider 
die Befehle GOttes; b) Ungerechtigkeit, 
Schalkheit, Untugend. 


a) Denn er war treu, dafi man feine Schuld 
noch Uebelthaten an ihm finden mochte. Dam, 


6. #. 

&6 in beffer, fo e# GOttes Wille iſt, dat ihr 
von Wohltbar wegen leidet, dena von Ues 

hen ———— —— Uebelchat, 
c ga cd, 

und Ri Pügenfrücdte. Hof. 10, 13. 


Uebelthäter 


Leute, welche alle Lafer und Berbre- 
chen begehen. Die Zeitlebens nichts Gu, 
tes geftiftet. Betrüger, Steaßenräuber, 


ſ. 101, B. m. 125, 5. Eſa. 31 2. 1 Betr. 2 1%, 
ollte nicht bitiiger ein — Lebeithäter io derſto⸗ 
Ben werden ? Sich 31, 3. 

Es if feine Finſterniß nob Dunkel, daß ſich da 
möchten verbergen die Uebelthaͤter. Hıcb 34, 22. 

Du ir Seind alten lebeithätern. Pr. 5, 6. 

Weiher bon mir, ale ihr Liebeithäter, denn der 
HErr hoͤret meist Weinen. Pf. 6, 9. 

Wiu denn der Ucbelthätsr feiner das merken, 
die mein Volk freiten, daß fe lich nähren ? Pf. 
14, 4. M. 53, 5. 

Ziehe mich nicht hin unter den Sottiofen, und 
untere den Uebelthaͤtern. Pi. 28, 3. 

Lab fie, die Ucbeithärer, daſeldſt fallen. Pi. 

6 


36, 13. 

Sei nicht neidiſch Kber die Uebeithäter. Pi. 37,1. 

Errette mid von den Uebelthätern. PM. 59, 3. 

Sei derer Keinem gnaͤdig, die fo derwegene Ue: 
beithäter And, Pi. 59, 6. 

we mich — vor dem Haufen der Uebelthäter. 
Pi. 6%, 3. 

Die Gottloſen gränen wie Gras, und die Uebels 
thäter biähen ale, big fie vertilger werden ims 
mer und ewiglich. Pi. 92, 8. 

Aue Ucveltyärer muͤſſen zerſtreuet werden. PM. 
92, 10. 

Herr, mie fange fetien — aue Uebelthaͤtet Ach 
rähmen? Pi. 94, 4. 

Mer tritt zu mir wider die Uebelthaͤter? Pi. 


94, 16. 
* mid — vor der Faue der Uebelthaͤter. 
* 1 1, 9. 

Der Weg des Herrn it des Frommen Troß ; aber 
die Uebeithäter find blöde. Eprm. 10, 29. 
Es iſt dem Gerechten eine Freude zu thun, mad 
recht ift; aber eine Furcht den Uebelthätern. 

Eprmw. 21, 15. 

Der Gottloſe laffe nom feinem Wege, und der 
Uebelthaͤter feine Gedanten x. Cia. 55, 7. 
Ich habe euch mob mie (für Die Meinen) er: 
kannt, weichet alle von wir, ihr Mebelthäter! 

Matth. 7, 23. 

Er ift unter die Uebelthäter gerechnet. Marc. 15, 
28. Eia. 53, 13. Pc. 23, 32.33. 

Wäre diefer nicht ein Webelthäter,, wir hätten 
dir ihn nicht Kberantwortit. “Joh, 18,30, 

Ueber welchem ich mid feıde bis an die Bande, 
als ein Uebelthärer. 2 Tim. 2, 9, 

Führer einen guten Wandel ımter den Heiden, 
auf daß die, fo von euch afterreden, als ven 
Lebeithätern (Aufrübreem). a Petr. 2. 12. 

Niemand leide unter euch als — ein Uebelldaͤter. 


ı Petr, 4, 15. 
Ueben 
Mit Fleiß einer Sache obliegen, fie 
thun und treiben und Gefallen daran has 
den. ©, Erbe. Ebr. 12, 11. 


Veberantworten — Ueberfluß. 


Und vergilt reichlich Dem, der Hochmuth über, 


. 31, 24. 
Wenn ihr fafler, fo Äber Ihr euren Willen, 
Eſa. 58, 3. n . 
Es iſt dir gefagt, Menſch, was qut iſt — Liebe 
üben, demuͤthig ſein vor deinem GOtt. Mich. 


6, 8. 

Er muß die geiftlihen Epıäcdhe lernen, und 
in den tiefen Reden fi üben. Eır. 39, 3, 
Leber Jemand Barmherzigkeit, fo ıhue er& mit 

Luft, Nöm, 12, 8 i 
Dies Gebor dbefeble ih dir, daß du In demſel⸗ 
bigen eine gute Ritterſchaft übeſt. 1 Tim, 


8. 
ueber felbft aber an der Sortfellgkeit. 1 Tim, 
4 7. e 


Ueberantworten 


©. Dabingeben. Joh. 19, 11. 

Du fouft den Knecht nicht feinem Herrn Äbers 
autworten, der von ibm zu dir ſich entwande 
bat. 5 Mof. 23, 15, 

Er wird fie (die Heiden) verbannen und zum 
Schlachten Aberantworten,. &fa. 34, 2. 

Auf dab dich der Widerſacher nicht dermaleind 
überantworre dem Mıchter , und der Richter 
Oberantworte dich dem Diener. (Wir werden 
in den von uns Gefränften, wenn wir mit 
ibnen vor dem görriichen Gerichr ftehen, 
unfre Anfläger erblicken.) Matth.s, 28. Luc, 


12, 58, 

Wenn fie euch num Aberantmorten merden, fo 
forger nicht, wie oder was ihr reden follt, 
Matıb. 10, 19, 

Es wird aber ein Bruder den andern zum Tode 
überantworten. Matıb. 10, 21. 

Und werden ibn (Flefum) hberanmorten den 

iden, ju verſpotteu. Matth. 20, 19. Luc, 
18, 32. Pılaro, Mateb. 27. 2. 

Alsdann werden fie euch überantworten in 

Trabſal, und werden euch tödten. Matth. 


v. 
Ueberbleiben 
Und blieb Keiner uͤber, ohne Caleb und Joſua. 


4 Mof. 26, 65. 
Und * eurer wenig Poͤbel uͤberbleiben. 5 Moſ. 


28, 6 . 

SH bin allein uͤberblieben, ein Prophet des 

ren. ı Koͤn. 18, 22. ‚ 

Und ih will laſſen Äberbleiben 7000 in Irael. 
ı Kön. 19, 18. Röm. 11,4. , 

und die Wafler eriduften ihre Widerſacher, daß 
nicht Einer Äberblieb. Pi. 106, 11. j 

Wenn uns der HErr Zebaoih nicht ein wenig 
ließe (bätte laffen 
mir wie Sodom. Efa. 1, 9. j 

Und fou Keiner Äberbleiben, noch entrinnen dem. 
Uebel, das ich uͤber ſie will kommen laſſen. 
Ger, 47, 17, 2 

Die Uebrigen meines Volks ſollen ſie rauben, 
und die Ueberbliebenen meines Volks follen. 
fie erben. Zeph. 2, 9, } 

Ich will in dir laflen uͤberbleiben ein armes ges 
ringes Bolt, die werden auf des HErrn Nas 
men frauen. Zeph. 3, 12. un 

Alſo gehet es auch jet zu dieſer Zeit mit diefen 
Leberbliebenen nah der Wahl der Gnaden. 
Rom. ı1, 5 


Darnab die wie febert und aͤberbleiben, werden 
sugleih mit denſelben hingerädt werden in 
den Wolten. ı Theil. 4, 17. 


Ueberdrüßig 
$. 1. 3u derfelbigen Zeit fing _der 
Err an uͤberdruͤßig zu werden über 
Iſrael. 2 Kön. 10, 32. Gr fing an zu 
befchneiden, wegzufchneiden von den 


überbleiben, fo wären, 
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Grenzen einige Striche des Bandes Iſtael 
und den benachbarten Völkern zu geben. 
$.2. Bor eines Umgang einen Ad⸗ 
ſcheu, Ekel haben. GOit reißt fich los, 
und entzieht feine gnadenreiche Gemein⸗ 
ſchaft den Sündern. Er hat einen Ekel. 

Ezech. 23, 18, 

Entjiehe deinen Zuß vom Haufe deines Nähs 
ſten; er möchte deiner Überdrüßig und dır 
gram werden. Eprw. 25,17. 

Ich bin derfelbigen (LTeumonden) überdräßig, 
Eſa. 1, 14. 


WUUecebereilen 
Beigt eine Geſchwindigkeit an. Wenn 
Einer dem Andern unverfchens über den 
Hals kommt. 2 Sam. 15,14. Sich über« 
eilen, ohne Bedacht uud Veberlegung 
reden. * 
Der Tod übereiler fie, und müffen lebendig Im 
die Hdlle fahren Pf. 55, 16. 
&o wird dic die Armuth Hbereilen, mie ein 
Außaduger. Soprw. 6, 11, 
Darum werden euch eure Verfolger uͤbereilen. 
Efa. 30, 16, 
So ein Menſch etwa von einem Fehler -übers 
eilet würde ꝛc. Gal. 6,1. (&. Selfen $.6.) 
Sei bereit zu hören, und aufiporte, was 
recht iſt, und uͤdereile dich nicht. Sir. s, 13. 


Ueberfahren 
Ueber einen Fluß. Joſ. 2, 23. Den 
Bund bed HErrm übertreten. c. 7, 15. 


Ueberfallen 
+3. Yofıra die Cananiter, Sof. 11,7. die Chal⸗ 
3 daͤer Siobs Kameele. Soon, 17. ‚ 
Garden und Finſterniß den Abraham. ı Mof. 


15, 12. 
&s wird ihn (den Reichen) Schrecken überfals 
fen wie Wafler. Hiob 27, 20, 
Mid hat aͤber fallen die elende Zeit. Hiob 30, 27. - 
Er (der Feind) mäfle unverfehens überfaten 
werden. Pi. 35, 8. 

Grauen hat mic überfallen. Pf. 58, 6. 

Sie aber ftehen nah meiner Seele, mid zu 
überfallen (zu verderben). Bf. 63, 10, 

Wer mil uns Überfaten; oder im unſere Fefte 

Es wird dich uͤberfallen (bei dir Alles wimmeln), 
wie Käfer. Nah. 3, 15. 

Er heilete ihrer Viele, alio, daß ihn Überfielen 
haufenweis über den Sals Famen) Aue, 
die geplagt waren. Marc. 3, 10, 

Die ven Überfielen fie (das Schiff wurde 


voll Waffer). Luc. 8, 23. 
Es it Friede, es hat keine Gefahr, fo wird fie 
das Berderben ſchneu uͤber falen. 1 Theil. 5,3. 
Ueberfluß 

Eine reichlide Menge und Vielheit. 
Veberfluß mit Berten treiben, "Amos: 
6,4. ſich aus Faulheit auf die Lagerbett⸗ 
Lein ftteden, und fchwelgen. Zum Les 
berfluß, Ebr. 13, 19. defto mehr und 
reichlicher., 


' Der Herr mird machen, daß du Ucberfins an 
1 


Bütern baben wirft, s Mof. 28, 11. 

Die Anfcyläge eines Fudelichen bringen Ueber⸗ 
flug (Augen). &prmw. 21, 5. 

Daß — die Keltern Weberfiuß von Mon und 
Del haben follen, Joel 2, 24. 

Diefe Alte baden ans ihrem Ueberfluß einges 
legt zum Opfer GSOttes. Luc. 21, & 
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So diene euer Weberfluß ihrem Mangel. 2Eor, 


ger viel fammelte, batte nicht Ueberfluß (uͤb⸗ 
rig). 2 Cor. 8, 15. — 
Ueberflüßig 
Reichlich. Paulus ſucht die Frucht 
des Glaubens, daß fie Überflüßig ſei, 

PHil.4, 17. bei GOtt, zu gnädiger Ber» 

geltung. ie follen reich fein an guten 

Merten, 1 Zim. 6, 18. als Zeichen des 

Glaubens. Das ewige Leben ift eine Gas 

be GOttes, Röm.6, 23. und kommt nicht 

aus den Werten, Epb. 2, 9. 

Sf es nicht genug, dab ihr fo gute Beide bas 
ber, und fo überfläßig, daß ıhr ed mir Fü— 
Sen tretet? Elech. 34, 18- R — 

Ein voll, gedrudt, gerüttelt und überflüßig 
Mark wird mau in euren Schooß geben. Luc, 


6, 38, 
ch habe Alles, und Habe überfläßig. Phil. 4,18. 
Uebergeben 
a) Etwas eines Andern Gewalt übers 
laffen, b) S. Dahingeben $. 1. und c) 
* 3. 
Ueberaieb Niemand deine Güter. Eir. 33, 20, 
Alle Dinge find mir übergeben von meinem Bas 
ter. Pur. 10, 22. (8. 5Err $.9.10. Suß 
9.12. Marıb. 11,27.) , 
Sie it mir (diefe Macht) überaeben, und ich 
ebe fie, wem ich wıll (prable der Teufel). 


uc.4,6, _ 

AI dem Tode übergeben. 1 Eor. 4, 9. vergl. 
Roͤm. 8, 36. 

Dem Satan, 1 Cor. 5,5. (S. Satan $. 4.) 

b) 30f.10,12. 2 Sam, 18,28. Eſa. 42, 24. Jer, 
25, 31, Sech. 16, 27. 

Sn es nicht alſo, dab fie ihr Feld verkauft har? 
und der Herr bar fie Übergeben? 5 Mor. 


32, 30. 
en bar mich übergeben dem Ungerechten. 
iob 16, 11. 
Und Adergab fein Volt in dad Schwerd. Pf. 


ucernieb mich nicht denen, die mir wollen 
Gemalt thau. Pf. 119, 121, . 
€) Darum übergab ich fie in die Lehre, die nicht 
gur ift. Gech. 20, 25. 
Uebergehen 
a) Bom Waffer: ausbrecben, wenn 
die Waffer fhwellen, daß fie uber das 
Nfer laufen, Sprw. 8, 29. b) In Ue⸗ 
berfluß vorhanden fein; c) Ueberſchrei⸗ 
ten, verlängern und weiter binausfegen, 
d) GOttes Gebote uͤbertreten. AMof. 22, 
18. 5 Mof. 17,2. - 
a) Web das Herj voll ift, def gehet der Mund 
über. Matth. 12,34. veral. Luc. 6,45. 
IEſu aingen die Augen Äber (weinte). Joh. 


11,3 
b) und Peine Kelter mit Moft äbergehen. Sprw, 


10. 

9 8n baft ein Ziel gefeht, dad mird er nit 
übergeben. HSiob 14,5. vers! . Eyrw. 8,29. 
d) Warum übergeher ihr alfo das Wort des 

Hören? 4 Mof. 14, 41. 
Sb babe deine Gebote nicht Übergangen noch 
veraeffen, 5 Mof. 26, 13. 
Ste Übersehen das Geſetz und Ändern Die Ges 
bote, Eia. 24, 5. 


Ueberhand haben, Friegen 
Meifter fein. Das Uebergewicht, die 
Ueberinacht haben. Gortesläftern hat 


Ueberflüßig — Ueberfommen. 


überhand — Hof. 4, 2. & 

iſt wie Waſſer, 1 Moſ. 7,18. aus» und 

durchgebrochen, daß man viele Beiſpiele 

antrifft. 

Unſere Zunge fol uͤberhand baden, und ge— 
bübrer zu reden; wer it unfer Herr? Di. 


12 5; 

Weun die Serechten überhand baden, fo ats 
ber e# fein ju. &prm. 28,12, vergl. c. 20,2, 

HExrr, ſtehe auf (uns zu beifen), das Meus 
hen nicht Aberhand kriegen. M. 6, 20. 

Meine Kinder find dabin, denn der Feiud bar 
überband gekriegt. Klagel. 1, 16. 

Weit die Ungerechtigkeit wird überband nebs 
men, wırd die Lıede bei Vielen erfalten. 

“ Matıb. 24, 12. 

Alfo maͤchtig wuchs dad Wort ded HErrn, uud 
nahm Aberhand, A.G. 19, 20. 

Ueberheben 
1) Si — ftolz und hodymüthig wer» 
den; 2) Jemanden von etwas entbinden, 

damit verfchonen. Dan. 6,2. A.G. 27, 21. 

1) Amazia, dab er die @domirer geichlagen, 
2 Kbn. 140, 10. Antlohus, 2 Macc. 5,17. 

Auf daß id mich nicht der boben Offenbarung 
ge ie mir gegeben cın Pfabl ind Fleiſch. 

Dr, 12, . 

Der da ift ein Widermärtiger , und fi erbeber 
über Alles ꝛe. 2 Theil.2,4. (©. SOtt 4,9.) 
2) Abba, mein Barer, es in dir Auer moglich, 
Adberhebe mich diefed Kelchs. Mare, 14,36. 
Ueberbingehen 

1) Jemanden (bildlich) mit Füßen tre · 
ten, wie einen Sklaven ſchimpflich be» 

2) Nicht beſtehen; gänzlich vere 
eben. 

8 Buͤcke dich, das mir überbin geben; mud 
lege deinen Roͤcken jur Erde, und wie eine 
Gaſſe, daf man überhin laufe. ia, SL, 23. 
vergl. Pſ. 129, 3. 

2) Der Boitloſe in wie ein Werter, das übers 
bin geber, und nicht mehr ıfl, Sprw. 10, 25. 


Ueberbhören 
Stille ſchweigen, und etwas in Gr 
buld fo hingehen laffen. Sprw. 19, 11. 


Ueberjahrt 
Veraltet, unbrauchbar. Ebr.8, 13. 
Ueberfleiden 
* 26or.5, 2.4. Dies ift Der Gläubigen 
heiliger Wunſch: Sie wollen zwar fler» 
ben, allein auch nach der Auflöfung des 
Bandes zwiſchen Leib und Seele, dem 
Leibe nach nicht erft verweilen, fondern, 
wenn der Leib fogleidh mit himmliſchen 
Gigenfchaften, K arbeit, Unfterblidykeit 
eziert wäre, mit Leib und Seele in die 
rohe Ewigkeit verfegt werden. Alfo wie 
diejenigen, welche der jüngfte Tag lv 
bendig ergreifen wird, fo den Tod leiden, 
daß die Sterblichkeit fchnell von der Um 
ee verfchlungen werde. &. Tod 
.10. 


Ueberfommen 
Erlangen, theilbaftig werden, 
Die Gerechtigkeit, Roͤm. 9,31. (©. —“ 
keit $. 13.) den Glauben, 2 Prur. 1, 1. ( 
Glauben $. #4.) 


Ueberlang — Ueberfehen. : 


Ueberlang 
1) Das, mas allzulang, 2 Mof. 26, 
12. 2) was überbleibt, auch überflüßig 
und zu viel ift. A Mof. 3, A6f. 


Ueberfegen 
1) Weberrechnen, ausrechnen. Offb. 13, 
18. 2) Adjectiv. Staͤrker, mächtiger 
fein. 2 Sam. 10, 11. 
Ein Bolt wird dem andern überlegen fein. 1 Mof. 


Uebermaden 
GDtt mit Sünden allzufehr reizen und 
faft nöthigen, daß er zur Strafe greifen 
foU. Jer. 48, 36. Sir. 16, 10. 


Uebermögen 
Uebermwältigen, überwinden, eined Ans 
dern mächtig werden. 1 Mof. 32, 25. Richt. 
16, 5. Pf. 129, 2. 


Uebermuth, Uebermüthia 
Hochmuth, wo einer feine Kraft und 
Vorzüge überfchägt, darauf tragt und 
ungebubrlih anmaßend wird. 
Sanheribs, 2 Kon. 19,28. Moabs, Ger. 48,20, 
Weil der Gottloſe Uebermuth treiber, muß der 
Eiende leiden, Pf. 10, 2. 
Ueberreden 
GoStt ließ zu, 1 Kön. 22, 21. aus ges 
rechtem Verhaͤngniß, daß der falſche 
Geiſt den zu feinem Gericht zeitigen Kor 
nig, Ahab, bethorte. (S. Geilt $. 26. 
Geben $. 5.) ö 
Wenn dich dein Bruder — überreden würde 
ur Abgötterei),. 5 Mof. 33, 6. 
Die Delita den Siımfon, Richt. 14, 15. c. 16,5. 
eſabel den Ahab, 1 Koͤn. 21, 25. 
Ps du baft mich Äberreder, und ich babe 
mid) Üiberreden laffen, er. 20, 7 
Ad deine Tröfer haben dich 
verfähret. Ger. 38, 22., 
Es febler miche viel, du überredet mich, daß 
ich ein Ebrift wiirde. A.G. 26, 28. 
Solches leberreden ıft nicht von dem, der euch 
berufen bat, Gal. 5,8. vergl, c.1,6. 
Ueberſatz 
Allzu großer Gewinn iſt von GDtt 
verboten. Luther. Ueberfag ift, wenn 
der Arme, well ers dringend braucht, 
faufen, oder die tägliche Waare annehr 
men muß, fo theuer der Geizige will. 
3 Mof. 25, 36. 37. Ezech. 18, 17. 
er fein But mebrer mır Wucher und Ueber⸗ 
fah, der fammeir ed zu Nug der Armen, 
Sorw. 28, 8, 


‚ Weberfchatten 
Wie eine Wolke die Hütte des Stiftz 
anz bedeckte, 2Mof. 40, 34 ff. und mit 
er Herrlichkeit des HErrn erfüllte; alfo 
wurde auch, mie der Engel fügte, der 
Sohn SDttes, und die in ihrem Leibe 
ebildete menfchliche Natur die Maria, 
c. 1, 25. mit feiner Herrlichkeit erfüls 
Ien, Joh. 1, 14. (S- Rraft $.3. Mann 
8.6.) Sonft 


überredet und 
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Ueberichattere eine Wolfe bei der Verklärung 
. Ehrifli, Matth. 17,5. die Eherubim den Gna: 

deuffuhl, Ebr. 9,5. Perrus Schatten dıe 

Kranten, A.G.s, 15. 

Ueberſchrift 

a) Von einer Muͤnze; b) vom Kreuz 
unſers Heilandes, wo auf einer Tafel 
nach roͤmiſcher Gewohnheit die Urſache 
ber Todesverurtheilung zur Abſchreckung 
Andrer geſchrieben war. Dieſe Ueber» 
chrift mochte zwar nach des Pilatus Ab⸗ 
icht die Juden verhoͤhnen ſoͤllen; nach 
GOttes Leitung aber ſprach fie den un⸗ 
widerruflichen (Joh. 19, 22.) Beſchluß 
von derwahren und von allen Zungen an» 
zuerennenden Königdwürde Ghrifti, zu 
welcher er eben durch fein Kreuz erho⸗ 
ben worden, aus, 
a) Web ift das Bild und die Ueberſchrift ? Matth. 

22. 20. Luc. 20, 24, R 
b) Luc. 23, 38. Job. 19, 19. 20. 


Ueberſchuͤtten 


Zeigt eine Menge und Dauer an. 
Gjedy. 7, 18. 
Du überfchürteit ihn mir gutem Gegen (Fommft 
ihm mit reichem Segen alles Guten zuvor). 


D. 21, 4. 

Mir Schande und Hohn mÄäfen fie uͤberſchät⸗ 
tet (Überzogen, wie mit einem Aleide) mer» 
den, die mein Unglück fuhren. Pf. 71, 13. 

Wie bar der HErr die Tochter Zion mit (in) 
feinem Zorn Äberfchürcer (mit einem duͤſtern 
Gewölfe umgeben). Klagel. 


L 
Du haſt und mırZorn — (umringet). 
Klagel. 3, 43, 


Mad) dem Henlen und Weinen überſchüötteſt du 
und mit Freuden. Tob, 3, 23. 
Ueberſchwang 
Stand 2 Cor. 8,14. früher, ſtatt des 
fpäteren: Ueberfluß. 


Ueberfhmwänglich 

a) Ueberreich. Gegen die Vortreff⸗ 
lichkeit ded Glanzes des Evangeliums, 
wie e8 fich fchon kräftig umd fruchtbar 
erwiefen, ift der Glanz des Amts, das 
durch den Buchftaben tödtet, wie gar 
nichts. 2Gor.3,9.10. b) Gott ift ſtark, 
allmaͤchtig, und kann ſich alfo audy in 
unfrer Schwachheit mächtig erweifen. 
a) SOttes Glaube it überreih, 2 Cor. 9, 14. 


Kraft, 2Gor.4,7. Eph. 1,19. c.2.7, Paulus 
überfhmwänglich in Freuden, 2 Cor. 7, 4. 13, 


0, Dim aber, der uͤberſchwaͤnglich thun kann 
der Alles, das wir bitten und verflehen, 
Epb. 3, 20. 
teberfehen 
Mie ein Vater thut, ald wenn er die 
Aus ſchweifung feines Kindes nicht ſaͤhe; 
alfo ſchweigt GOtt, der kein Gefallen 
an dem gottlofen Wefen hat, Pf. 5, 5. 
aus Langmuth, zumeilen ftill, und hält 
aus Erbarmung der Sünden wohlver- 
diente Strafe zurüd, um Raum zur Bur 
fe zu laffen. Amos 7, 8. 
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d mill weder ſchonen nach Äberfeben, mod 
be fein Aber ihrem Berderben. ger, 


13, 14 
Men Ange fol deiner nicht fhonen, mac 
üderfeben. Seech. 7,4. €. Br 18. J 
Ich milk ıhm micht mehr uͤberſehen (vor feinen 
Stnden länger nicht vorbei geben). Amos 


8, 2 
Und überfieher der Menfhen Sünde, daß fie 
ſich befferu follen. Wersh. 11, 24. j 
Und jmar hat GOtt die Zeit der Unwiffenbeit 
überfehen. 4.8. 17, 30. 


Ueberfegen , f. Ueberfa 
Der nicht wucert, der Niemand überfehet (der 
niche auf Wucer niebe, noch das Erwus 
cherte annimmt). Cjed.18, 8.13, c. 22, 12, 


Uebertäuben 
Ginen mit verdrießlichen Klagen und 
Bitten martern, als wenn man ibm 
Streiche ins Angeficht gäbe, bis er die 
Bitte erfüllt. Luc, 18, 5. 


Uebertreten 
$.1. Wider eines Gebot handeln. Efth. 
1,19. c. 3, 3, Dan. 6.8. Bon Wött, 
dem wir. die Treue ſchuldig, boshaftig 
abfallen, feine Herrfchaft und Gefeg ver» 
werfen, und ſich zu einem Andern, naͤm⸗ 
Lich dem Teufel wenden, und ibm dienen. 
901. 23,16. Eſa. 50, 1. c. 59, 13, Ger. 34, 18, 
Eich. 39, 24. Zepb. 3, IM. 
Er mird eier Uebertreten nicht vergeben, und 
mein Mame ift in ıbm. 2 Mof, 23, 21. 
Ihr machet des HErru Bolt Äberrreren. 1 Sam. 


2, 24. 

Barum übertreter ibr die Gebote dre HErrnu, 
das euch nicht gelingen wırd ? 2 Ehr, 24, 20. 

Ich babe mir vorgefeht, daß men Muud fol 
nicht Äberrreten. Di. 17, 3. 

Bertündige meinem Bolt ibr Mebertreren und 
dem Haufe Jacob ihre Sunde. Eſa. 58, 1. 


* 8, 1. 
Und will ibmen vergeben.alle Mifferhar , damlt 
fie überrreren baben. Ger. 33,8. 
Und win die Abtrännigen, und fo wider mid 
übertreten, unter ench außfegen. Ezech. 20,38. 
Eie übersreten den Bund, wie Adam. Dof. 


6, 7. ; 
Ya weiß ener Uebertreten, deß viel if, und 
eure Gäuden , die ſtark find, Amos 5, 12, 
Daß ich Jacob fein Uebertreten, und Jirael 
feine Sänden anjeigen, darf. Mid, 3, 8. 
Welcher GOttes Gebot uͤbertritt, der wird ju 

Schanden. Sir. 10, 23. Bar. 4, 1. 
Warum uͤbertretet denn ihr GOites Gebot, 

um eurer Aufſaͤhe wiuen? Maith. 15, 3. 
Mer übertritt (zu irrigen Lehren und See—⸗ 

ten) — der hat keinen (gnaͤdigen) GOtt. 

2 Job. 9. 

K. 2. Und habe deine Gebote noch 
nie übertreten. Luc. 15, 29. Aus der 
— c. 18, 11. ſieht man bier» 
aus den pharifäifchen Geift, wie er ftolz 
vor BDtt und neidifdy gegen befebrte 
bußfertige Sünder, zumal Heiden, gefinnt 
war. 

Uebertreter 

Die, weldye von GOttes richtiger Bahn 
und feines Geſetzes Regelabweidyen. Eſa. 
1,28. c. 48,8. Dan. 8, 23. 


Die Uebertrerer werden vertilger mit einan— 
der. Pf. 37, 38. 


Ueberfeßen — Webertündhen. 


Barum follte ich mich fuͤrchten im böfen Tagen, 
wenn mic die Mifferbat meiner Uebertrerer 
(binterliitigen Seinde) umgiebt ? Pi, 49, 6. 

Ich will die Uebertreter deine Wege lehren, daß 

ch die Sünder zu dir bekehreü. Pf. 51, 15, 

Ich baffe den Webertrerer, uud laſſe ihn nicht 
bei mir bleiben. Pf. 101, 3. 
br Uebertreter, gehet in euer Herz. Eſa. 468. 
ie Wege des Herrn find richtig, und di Ger 
rechten wandeln darinnen; aber die Ueber⸗ 
treter fallen darinmen. Hof. 14, 10. 

Wenn idy das Gefed, fo ih serbroden babe, 
wiederum baue (für norbwendig erfiäre), 
fo mache ich mich Telbft zu einem llebertrerer 
(gebe mid) felbit fihuldig, daß ich noch un« 
ter der Sünde fei, und Vergebung da» 
durch zu erlangen mic) Deftreben möjfe). 
al. 2,18. (&. Suͤndendiener.) 

&o ihr die Perſon anfeber, thur ıbr Sünde, 
und werdei geſtraft vom Gefeg, ald Webers 
trerer. Jac. 2, 9. 


Uebertretung 
Boshafter Abfall von GHDtt zu dem 

Zeufel und deffen Dienfl. Pf. 107, 17. 

Ezech. 14, 11. 

Der du beweiſeſt Gnade in tauſend Glied, und 
vergiebelt Miſſethat, Uebertretung uud Sun⸗ 
de. 2 Moſ. 34, 7. 4 Mof. 14, 18. £ 

Er iſt ein heiliger GOtt, — der Uebertretung 
und Suͤnde nicht fhonen wird. ol. 24, 19. 

Ertenne und fiehe, dat nichts Bdies in meiner 
Hand ift, noch keine Uebertretung. ı Sam. 


24, 12. 

Lak mich wiſſen meine Hebertretung und Suͤnde. 
Hiob 13, 23, 

Eroße fie aus um ihrer großen Uebertretung 
wiben. Pi. 5, 11. 

Gedente nit der Sinden meiner Jugend und 
meiner Mebertrerung. Pi. 25, 7. 

m vet ‚, dem die Uebertretungen dergeben 

n * ” 32, 1, 

Ich mil — meine Uebertretung beken⸗ 
nen. PM. 32, 5. 

So fern ver Morgen it vom Abend, Iäht er 
unſere Uebertretung von uns fen. Pf. 103. 12. 

Liebe decket zu alle Uebertretungen, Sprw. 10, 12. 
(©. Decken $. 5.) 

5b, ich tilge deine Uebertretung um meinet 
millen, Eſa. 43, 25. 

Seid ihr nicht die Kinder der Lebertrefung. und 
ein faliber Samt? Eſa. 57, #. 

Unfere Uebertretung dor dir it zu diel. fa. 


59, 12. 

Es fou aber feiner Uebertretung, dır er begans 
gen hat, nicht gedacht werden. Ezech. 18. 22. 

Welches int die Ülebertretung Jacobhs Ti es 
niht Sumaria (woher alle Wbgörterei ges 
Fommen)? Mid. 1, 5. 

Du ruͤhmeſi dich des Geſetzes, und ſchoͤndeſt GOit 
durch die Uebertrerung des Geſthes Roͤm. 2, 23. 

Wo dad Geſetz nicht ift, da it auch Keine Hebers 
tretun . Röm, 4, 15. r 

und aub euch (bat er lebendig gemacht), da 
ihr todt waret durch Hebertretung und Soͤn⸗ 
den. ph. 2, 1. , 

Eda hat die Uebertretuing eingefähret (ift zuerit 
zur Sünde verleiter worden). ı Tim. 2,14. 

Eine jegliche Uebertretung und Ungehorfam hat 
empfangen feinen gerechten Lohn. Ebr. 2, 2. 


Uebertuͤnchen 
Mit weißem Ralf bezeichnen. Bei 
den Juden war ed Sitte, ihre meift an 
öffentlichen Wegen liegenden Gräber da» 
mit zu zeichnen, welches alle Jahr er» 
neuert wurde, um foldye Derter von fer» 


* 


Ucbervoriheilen — Uebung. 


ne zu fehen, damit man ihnen nicht all» 
zu nahe kommen, und fich nicht felbft, 
oder was man von Speifen und Opfern 
trug, verunreinigen moͤchte. Gin Bild 
der Heuchler, welche ſich zwar von außen 
fhön ftellen; aber nichts als lauter 
Schalkheit und Greuel in ihren Herzen 
verbergen, die, wenn man fie öffnete, 
gleihfam einen Peftgeruch verbreiten 
würden. Matth. 23, 27. 


Uebervortheilen 

1) Alle —— ſuchen, nach Art 
der geizigen Händler, den Andern zu 
betrügen, und um das Seine zu bringen. 
2) Einen zu etwas unter vielen Worten 
verleiten, damit man ihm beitomme. 
Ser.20,10. 3) In Unkoften-oder um et 

was bringen. 2 Gor. 12, 17. 18. 
Wenn du nun etwas deinem Nächten verkan— 


fer ,. oder ibm etwas abkaufent, fol Keiner 
feinen Bruder übervorsheilen. 3 Mof. 25, 


14. 17. 
Auf daß wir nicht Äbervortheiler werden vom 
Satan, 2 Eor. 2, 


2,22 
2) Der Gortiofe übervorehbeiler den Gerechten. 
Hab. 1, 4. (©. Recht $. 4.) 


Uebermältigen 


Eines mächtig werden. 
Amnon die Thamar, 2 Sam. 13, 14. 
Des Todes Striche Äberwältigen mich, 2 &am, 


22, 6. 
Finſternis und Dunkel müſſen ibn uͤberwälti— 
PN. (garftig madıen). Hiob 3, 5. 


er mache dich auf, übermwältige ihn (Fomme 
ihm vor). Wi. 17, 13. . , 
Die Felnde follen ihm nicht Übermwältigen (mie 
Lift bintergeben). Pf. 89, 23. ‚ 
Die Pforten der Hölle follen fie (die Klirche 
Chrifti) nicht überwältigen, Matth. 16, 18. 


Ueberwinden 


$.1. a) In einem 1) leiblichen Streit 
einem obliegen und den Sieg davon tra⸗ 
en; b) einen Durch gegen einander ges 
altne Schriftftellen eintreiben. A.G. 
18, 28. 

a) David die Philifter, 1 Sam. 17, 50, 
Denn, von welchem Jemand überwunden if, 
deß Knecht ift er geworden. 2 Petr, 2, 19. 

$.2. 2) Im geiftlichen Streit. A) 
Shriftus, welcher Durch fein Leiden und 
Sterben die Welt, und alle ihre Berfus 
ungen, mochten ed Lockungen oder Dro⸗ 

unaen fein, befiegt, fo daß es nie ges 

ang, ihn von feinem Sinn gegen GDtt, 
von feiner iebe, und von feinem Berufe 
abwendig zu machen, hat dem Teufel 
die Macht genommen; für die Sünde 
genug gethan und den Zod und die Hölle 
(Hof. 13,14.) entwaffnet. Luc. 11, 22. 
In der Welt habe ihr Ang; aber feid gerroft, 

ic) habe die Melt überwunden. Job. 16, 33, 
Eiche, ed bar überwunden der Bdwe. Ofib. 


5, 5. s 
Un er 309 aus zu Äberwinden (als der hber- 
Zn hatte), und daß er (fermer) ſiegte. 

j ” 6, 2 


DBüchnero HandsEoneord, "re Auf, 


1281 


Das Lamm wird fie di i 

ein HErr aller De: — m 

$. 3. 1) Die Gläubigen fiegen über 
den Zeufel, 1 Joh. 2, 13. 14. Die Met 
und ihr eignes Eiifß, indem fie allen 
Reizungen dee Sünde widerftehen, dem 
Meltgeift nie huldigen, fondern ihren 
Glauben bis in den Zod fefthalten; und 
Alles geduldig tragen. Das vermögen 
fienicht Durch eigne Kraft, fondern durch 
das Wort GOttes und Blut Chrifti, defs 
fen Berdienft fie aläubig ergreifen und 
ſich zueignen, und Durch des heiligen 
Geiſtes Beiftand. 
Auf daß du gerecht feift in deinen Worten und 

Übermwindeft, wenn du gerichreft wirft, Nöm, 


3, 4. 

Aber in dem Alten äberwinden mir weit, um 
deß willen, der ung gelieber bat. Röm. 8,37. 

Pat dich nicht das Boͤſe überwinden, fondern 
uͤberwinde das Boͤſe mir Gutem. Röm. 12, 21. 

Kindlein, ihre feid von GHDtt und baber jene 
überiunnden, 1 ob. 4, 4, 

Alles, was von BDtr geboren ift, überwindet 
die Weltz umd unfer Glaube in der Sieg, 
der die Welt Äberwunden bat. 1 Joh 5,4.5. 

Wer Übermwinder, dem mild ich am eſſen geben 
von dem Hol; des Lebeus, Dffb. 2, 7. dem 
ſoll kein Leid gefpgeben won dem andern To— 
de, v. 11. dem will ih Macht geben Aber 
die Heiden, v. 26. den mill ich machen zum 
Pfeiler in dem Tempel meines GOttes, Offb, 
3, 12._ dem will idy geben mit mır auf meis 
nem Stubl au fißen, Offb. 3, 21. der wird 
Alles ererben, Offb. 21, 7. 

Und fie baben ihm Kbermwunden durch des Lam⸗ 
ned Blut. Dfib. 12, 11. 
$.4. Die Art und Weife, wie die 

Juͤnglinge den Satan überwinden, 1 Joh. 

2, 14. ift, daß fie ſich bei ihrer Bekeh⸗ 

rung aus feiner Gewalt erretten, und 

ins Reich Chriſti haben verfegen laffen, 

Luc. 11,20. Gol. 1,13, und durchs Blut 

Ehriſti gerecht geworden find, Offb. 12, 

41. auch des Zeufeld Joch abgeworfen, 

und zur Freiheit der Kinder GOttes ger 

langt find, £uc. 1,74. Kommt er nun 
aufs Neue, fo hat er doch nichts an ihr 
nen, Iob. 14, 30. fie überwinden ihn 
beftändig duch den Glauben, und meis 
den alles Böfe: will er fie Läffig machen, 
fo ermannen fie fich, und find in feinem 

Dinge ihm zu willen, 1 Petr.5,9. Eph. 

6, 13. Die eigentliche Art aber zu übers 

winden ift die Haltung der Gebote GOt⸗ 

tes durch Uebung des Glaubens und der 

Liebe, 1 Joh. 5,4. Sie uberwinden fich 

zuförderft felbft, und dadurch defto ges 

wiffer auch den Satan, Röm. 8, 37. 

Ucberzeugen 
Daß einer fo versaat IN, das macht feine elgene ' 


Boshbeit, die ihn uͤberzeuget und verdanmmer, 
Weish. 17, 10, 


Uecbung 
Leibliche Uebung befteht in willkuͤhr⸗ 
lichen Gebräuche und Zuchtmitteln, als 
Zaften, Speifenunterfcheid machen, Mar 
Mmmm 
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chen, vielleicht auch Eheloſigkeit. Sie 
bat wenig Nutzen, weil fie am Herzen 
nicht8 ändert. — Bon biefer leiblichen 
kann man die geiftige Bymnafti? uns 
terfcheiden,, die zue fittlichen Bildung 
nöthig ift. ©. Reinhard's Moral IV. 


Bf. 
A feibliche Hebung if wenig nuͤtze (fie hei⸗ 
iigt die Seele nicht). 1 Tim, 4, 8. 


Uchal 
Ohne Zweifel ein Sohn, oder ein Lehr» 
jünger Agurs. Sprw. 30, 1. 


Ufer 
GDtt hat dem Meer den Sand zum 

Ufer gefegt, darinnen e8 immer aus eis 

ner giltigen und träftigen Anordnung 

bleiben muß. Ser. 5, 22. 

Pharao fahe im Traum fieben ferte und fieben 
dürre Käbe am Uſer Neben, ı Mof. 41,3. 17. 
Mofed ward ın das Schiif am Ufer des Waſ⸗ 
ſere aelegt, 2 Mof. 2, 3. Der Jordag war 
vor am Ufer, da rael durdaing, Sof. 3, 
15. 0. 4,18. alled Volk Rand am Ufer, Matth. 
13, 2%. 


Uhu 
Eine Art Nachteulen, der in finſtern 


Gemäuer haufende, als Ungluͤcksvogel 
gefürchtete Bubo. 3Mof. 14,17. 5 Moſ. 


14, 16. 
1. Ulai, 2. Ulam- 


1) Stärfe. Gin Brunnen. Dan. 8 2. 
2) Zalle. Ein Sohn Sared. 1 Ehr.8, 16. 


Umbringen 


$.1. a) S. Tödten, Verderben. 

Wiuſt du den Gerechten mit dem Gottloſen ums 
bringen? ı Mof. 18, 23. 

Er bringet um (in zeitlichen Zuͤchtigungen) 
beide ven Frommen md Gottloſen. Hieb 9, 22. 

Er macht Etliche zum großen Bolt; und brins 
get fie wieder um. Siob 12, 23. j 

Du f&reideft mir an Berräbnß , und roiun nu 
umbringen um ber &önde wilten meiner Jus 
gend. Piob 13, 26. — 

Dü bringeſt die Laͤgner, Pſs,7. die Gottloſen, 
Pſ. 9, 6. die wider dich huren, um, Pf. 73, 27. 

Sie haben mid ſchier umgebracht auf Erden. 


PM. 119, 87. 

Die Bortloen warten auf mid, daß fle mid 
umbringen, ib. d. 95. 

Bringe um Aue, die meine Seele ängftigen. ‘Pi. 


143, 12. 
Der Ruclofen Gtäd bringet le um. Sorw. 


1, 32. 

Wo fle aber nicht hören moten,, fo will ich fols 
bes Bolt ausceißen , und umbringen, ſpricht 
der — Ger. 12, 17. 

e Wein bringt viele Leute um. Eir. 31,30. 
if vorhanden, dab Herodes das Kindlein fus 
bet, dafielbe umzubringen. Marth. 2, 13. 

Hielten einen Rath Über ihn mie fie ihn um⸗ 
brähten. Maith. 12,14. Lue. 19, 47. 

Ein Dieb fommt nicht, denn daß er ftehle, wärs 

und umbringe. oh. 10, 10. 

@d wäre guit, daß Fin Wenſch wärde umgebracht 
für das Bolt. Joh. 18, 14. 

Welchen der HErr umbringen (nach und nach 
aufreiben) wird durch den Geift feines Mun⸗ 
dei. 2 Theſſ. 2 8. 


uchal — Umgehen. 


g. 2. b) Verſchwenden, und unnutz 
verthun. kuc. 16, 1. 
Wer laß ift in feiner Arbeit, der if ein Bru⸗ 
der detz der das Eelne umbringer. Errw. 


18, 9. - 
ihre Priefter aber dringen dad um, das ihnen 
gegeben wird. Bar. 6, 27. 
Und dafeldft bradıte er fein Gur um mı Prafs 
fen. Lue. 15, 13. 
Umfahen, Umfangen 
a) Bon allen Seiten mit Beweiſen der 
— Güte umringt fein. b) Im 
öthen und Zodesgefabren, denen man 
nicht entfliehen kann, ſchweben. 
a) Wer aber auf den HEren boffer, den wird 
die Are umfangen. Pi. 32, 10. 
bp) Der Hölten Bande umfinaen mich. IM 18.6. 
eriche Des Todes harten mich umfangen. PM. 


116, 3. 
Umgeben 

Umringen, umfangen. Eine Größe 

und Bielbeit anzuzeigen. Ebr. 5, 2. 

Die Leute zu Sodom Lors Haus, ı Wof. 19, 4. 
die Gaflter Simſon, Richt. 16, 2. 

Er hat mich umgeben mit feinen Ehigen. Hiob 
16, 13. c. 19, 6. 

Und werde darnach mit Nifer meiner Kauft ums 
geben werden x. Kick, 19, 26. 

Darıım dia du mit (Trübfat ale mit) Etriden 
umgeben. Hiob 22, 10. 

Wo mir gehen, fo umgeben fie ung. Pi. 17, 11. 
Bf. 118, 10. 1. 

Große Farren unde Pf. 22, 17.) haben mich 


umgeben. ‘Pi. 22, 13, 
n Leiden ohne Zahl. Pf. 


@3 haben mid Img 
40, 13. j | 

Warum forte ich mich fürchten in bdien Tagen, 
wenn mic die Mifferhat meiner Uedertreter 
umgiebt ? Pf. 49, 6. 

Sie vimgeben mich wie Bienen. ‘Pi. 118. 12. 

Das Weib wird den Mann umgeben. Jer. 31, 22 
(&. Mann $. 6.) 

Er hat mich verbauet, und mid mit Gabe und 
Mühe umgeben. Klagel. 3, 5. 

Du warfeft mi in die Tiefe mitten im Mert, 
daß die Fluthen mich umgaben. Jon. 2, 4.6. 
Did mird umgeben (an dich wird endlich and 

Fommen) der Kel in der reiten Hand des 
Seren, Hab. 3,16. 
Um der Hoffnung wien Jiraels tin ich mit dies 

fer Kette umgeben. A 20. 


Umgehen 
F. 1. a) Umbergeben. 3ad. 14, 10. 
41.8.8, 4 b) 3: Schwang‘ geben, 
graffiren. Ezech. 5, 17- 
a) Ib will aufheben, und in der Stadt om» 


(her) geben auf den Saiten. Hobel. 3, 2. 
Sehe in der Stadt um, du vergebne Hure, 


Eſa. 23, 16. 
6) Soldes ader und Srevel) acber Tag und 
Naht um und um mı ibren Mauern, 
55, 11. : 
8.2. 0) Mit etwas; auf etwas mit 
eiß feine Gedanken richten. 
Pl. 26, 10. 
eırei Kıfflou 


eiche mır böfen Täcten umgeben. 
ie mir Abel wollen — geben mıt 
um, M 38, 13. — 
Wehil dem — der ſich nicht wendet zu den Hof · 
fartigen, und die mir Luͤgen umgeben. 


40, 5 

Herj , dad mit böfen Täcen umgeber (hat der 
SiErr). Sprm. 6, 18. 16. 

Die mir böten Ränten umgeben, werden ſed⸗ 


ien. Sprw. 14, 22- 


Umgürten — Umkommen. 


Gie geben mit böfen Täden um, halten kein 
Recht. Ger. 5, 28. 

Wehe denen, die Schaden zu thun traten, 
und geben mir boͤſen Tücken um auf ihrem 
PFager. Mid. 2, 1, 

Wer mit beimlihen Tuͤcken umgeber, kann 
nicht Ruhe davor haben. Sir. 13,32. 

Wohl dem, der mit GDites Wort umgeber, 
Eir, 14, 22. Ri 
$.3. Mit Werken umgeben, damit 

die Seligkeit verdienen wollen; da hin« 

gegen die, welche nicht damit umge, 
ben, ihre Hoffnung auf GOttes Gnade 


und Shrifti Verdienft gründen. 

Dem aber, der mir Werken umgebet (dem Lohn⸗ 
arbeiter), wird der Lohn nicht aus Gnaden 
sugerehner, foudern aus Pflicht. Roͤm. 4,4, 
und »v.5. (50 würde, wenn der Menſch 
ſich getraute, fo zn GOtt fib zu ftels 
* er * Seligkeit als ſchuldigen Lohn 

ordern, 

Die mir des Geſetzes Werfen umgeben, die 
find unter dem Kludy. Sal. 3, 10. (Weil fie 
nie dem Gefene Gnüge leiten, vielmehr 
ſchuldig, frafbar find.) 
$.4. d) Mit einem 1) Umgang und 
reundfchaft pflegen; 2) einem fo und 

o begegnen, ihn behandeln. ı Chr. 11, 

4. Ier. 18, 6. 

Ber mit den Weifen umgebhet, der wird weife, 
Eprw. 13, 20. 

Gehe nicht viel um mit einem Unverftändigen, 
Gir. 22, 14. BER 

2) So will ih anch mit diefem Volt wunders 
lich umgeben. Eſa. 29,14. 

Und will mir ibnen umgeben, wie mit den bBs 
fen Reigen. Jer. 29, 17. 

Und will alfo mir dir umgeben, als ich nie ges 
than, und binfore nicht thun werde, Ejedy. 
5,9 


3% will mit ihnen umgeben, wie fie geleber 

haben. Ejedy. 7, 27. 

$. 5. Die Gläubigen gehen mit GOtt 
um wie mit ihrem beften Freunde in fü- 
Fer Bertraulichkeit und heiliger Einfalt, 
1Mof. 18,3. Pf. 16.8. Hohel.7,10. Ihr 
Wille ift GOtites Wille. Bald unterr® 
den ſie ſich mit GOtt, bald führen fie 
ibm feine Berheifungen zu Gemuͤthe, 
bald fragen fie ihn, bald bitten fie ihn, 
bald lagen fie ibm ihre und Andrer 
Roth. Befonders eröffnen und Klagen 


fie auch ihrem beften Freunde, Ghrifto, . 


ihre ihnen noch anklebenden Schwachhei⸗ 
ten und Fehler, und ſuchen in ſeinem 
Blute taͤglich ihre Reinigung, f. 19, 
13. fie beſchuldigen und klagen fich här- 
ter an, als GDtt felbft fie anklagt, 
1 Cor. 11, 31. darneben eifern fie aud) 
für GOtt und feine Ehre, und geratben 
darüber in eine heilige Ungeduld, Hiob 
30, 20. fa. 63, 15. fie danken GOtt 
für Alles, auch felbft für das liebe Kreus, 
Pf. 118, 21. 119, 71. daher würdigt fie 
auch GOtt feines allerfeligften Umgangs. 
Er offenbart fich ihnen in Shrifto JEſu 
immer näher, reichlicher und vertraus 
liyer, Pf. 25, 14. Hiob 7, 17. Sprw. 
3,13. 32. Gr vedet mit ihnen durch fein 
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Wort, 1 Gor. 13,12. Eſa. 40, 8. c. 51, 
16. c. 59, 21. es ift ein geheimer und 
gemeinfamer Umgang, 1 Cor.2,9. Efa. 
64, 4. Joh. 15,15. 20,19. Hobel. 1,2.4. 
2, 5. 4, 3. 11. der ebenfo die Kraft hat, 
das Herz zu heiligen, als zu befeligen 
und in fliller Faſſung und Klacheit zu 
erhalten, 
Umgürten, f. Begürten 

Die Moabırer gingen mir Sacken umgürtet. 

Eſa. 15, 3. Die Schwachen mit Staͤrke. 1Sam, 2,4 


Laffer eure Lenden (mit Wahrheit, Eph. 6,14.) 


umgärter fein, und eure Lichter brennen, 
Luc. 12, 3 


5. 
Jene umghrtere fi mit einem Schurj. Job. 


Umfehren 
$. 1. a) Eine leibliche Bewegung, 
wodurch man wieder hingeht, wo man 
bergefommen. 
——— und verzagtift, der lehre um. Richt. 


Beher hin ‚ kebrer um, eine jegliche 
Mutter Haus. Ruth 1, 8. PETE — 
Nun vergieb mir die Sünde, und kehre mit 
Bun. daß ic) den HErru andere, 1 Sam, 
Wer auf dem Felde if, 
feine Kleider zu holen, Matth. 24, 18, 
$.2. 6b) Bon dem Gemüth, da man 
dein Willen die entgegengefegte Richtung 
giebt; vom Hochmuth weg und zur Des 
muth gebt; ſich durch Buße wieder zu 
GDtt, von dem man abuewichen, wen⸗ 
det... 
Es fei denm, dab ihr umfebrer, und merder 
—— wie die (kleinen) Kinder. Matıh. 
18 


Kebrer um, ihr Kinder Iſrael, die ihr ſehr 
abgewichen feid. Eſa. 31,6. 
$.3. €) Bon Veränderung andrer Sa⸗ 

hen, da deren Weſen gänzlich zerftört 

und zernichtet wird; oder in Anfehung 
des Orts, deffen Lage verändert wird. 

Richt. 7, 13, 

GOtt kehrete die Städte (Sodom ıc.) um, 
1Moſ. 19, 25. s Mof. 29, 23. fa. 13, 19, 
Amos 4, 11. 2 Petr, 2, 6. 

Er verfeger Berge — die er in feinem Zorn ums 
fehrer, Hiob 9, 5. 

Die Stävre haft du umgelehrer. Pf. 9, 7. 

8. 4. d) Berfehren den Weg, da 
man nicht weiß, wo aus noch ein. Kal. 


’ 


der Fehre nicht um, 


Umfommen j 
.‚$.1. a)Sterben b)gewaltfam, plötz⸗ 
lich außgerottet, getödtet werden. 

Ad, daß id wäre umgekommen, und mid nie 
fein Auge gefehen hätte! Hiob 10,18. c. 3,11, 

Wo ift aber ein Menih, wenn er todt und ums 
gefommen, und dahin it? Hiob 14, 10. 

Der Gerechte tommt um (durch) den zeitlichen 
doc feligen Tod) und Niemand ift, der ed 
zu Herzen nehme. Efa. 57, 1. 

Und ich gebe ihnen das ewige Reben, und fie wer⸗ 
den nimmermehr umtommen. Joh. 10, 28. 
Ab, daß wir umgetommen wären, da unfes 
re Bräder umtamen vor dem Herren. 4 Mof. 
230, 3. 
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© werdet bald umt ommen bon dem Lande, in 
©) bezeuge ich heute Aber euch, daß ihr umfoms 
men werdet. 5 Mof. 8, 19. j 
Arie muſſen umtommen, Höre, alte deine Fein⸗ 
de, Richt. 5, 31. M. 73, 27. 92, 10. die dich 
vrlaften, Eſa. 1, 28. die mit dir hadern, Gia. 


4, 11. 

ESo mwırd er (der Seuchler) doch zuletzt umkom⸗ 
men, wıe Dreck. Hiob 20, 7. 

Te Gortloien werden umfommen — wenn fie 
leich ſind wie eine koͤſtliche Aue, Pf. 37, 20. 


. 68, 3. j j 

Ehämen märfen ficb, und umfommen, die mei: 
ner Seele zuwider ſind. PM. 78, 13. 

Wenn die Goitloſen umkommen, wird man froh. 


Sprw. 11, 10. j 
Aber frech Lagen redet, wird uumfommen. Sprw. 


19, 9. 
Wenn (die Gortlofen) umkommen, wird der 
Gerechten viel. Sprw. 28, 28. 
$.2. c) Durch Sünde wider fein, ob⸗ 
wohl irriges Gewiſſen, in den Stand 
der Ungnade und Des Zorns fallen; d) 
ohne allen Rath ſein. 
€) und wird alſo oͤber deiner Erkenntuiß der 
ſchwache Bruder umkommen, um welches 
millen Doc Ghrtiſftus aetorben ft. 16or. 8, 11. 
d) Wir werden unterdrückt, aber wir kommen 
nicht um, 2 Cor. 4, 9. 


Umleuchten 
Den Paulus umlendhrere pbtzlich ein Licht (wie 
ein Blitz) vom Himmel, A.G. 9.3 ec. 26,13. 
Umreißen 
Einreißen. 5 Mof. 12, 3. Jer. 52, 14. 
Sie reißen den Grund um, was follte der Ge— 
rechte ausrichten? Pf. 11,3. (5. Brund $.6.) 
Umtingen 


S. Umfangen. Ion. 2. 6. 

Stofe Karren baden mich umgeben, fette Och» 
fen haben mich nmrinaet. Bf, 22, 13. 

Sie umgeben mich raglich mid umwingen mich 
wie Waller. Pf. 88, 18. 

Die Juden umrıngren IEfum. Joh. 10, 24, 


Umjcblagen 
Sich von GOtt abwenden. Zer.34, 16. 


Umfenft 


$.1. a) Obne Lohn; b) ohne Ent- 
gelb. 4 Mof. 11,5. 

iemohl du mein Bruder bit, ſollteſt du mie 

darum umfonft dienen? 1 Mof, 20, 15. 
Wohlan, ih babe umfonn behätet Alles, mad 

diefer har in der Wälte. ı &am. 25, 21, 
Wehe dem — der feinen Naͤchſten nmfonft ar» 

beiten läßt, umd giebt ibm feinen Lohn nicht, 


Ser, 22, 13. 

b) Ihr seid umfonft verkaufe: ihr folle and) 

obne Geld eridfer werden, Efa. 52, 3. 
Umfonft habe ibrs empfangen, umfonft gebt es 

auch. Martb. 10, 8, 

8.2. Du verfaufeft dein Volk um: 
fouft, Pf.44,13. ohne daß du die Kein 
de merken läßt, wie theuer Dir dein Volt 
tft. Die Vernunft bildet ſich ein, daß 
das Verhaͤngen des vielen Leidens und 
ber Berfolgungen, auch der Märtyrer, 
Gott und der Kieche nichts nüge, allein 
der Ausgang lehrt dad Gegentheil. Jac. 


‚4, 


Umleuchten — Umtreiben. 


8.3. c) Bergeblich, ohne Augen und 
rucht: ohue Erfolg. * 
he ſout umſonſt euren Samen fäen. 3 Moi, 


26, 16. 

Warum mitft dir alle Menſchen umſonſt geſchaf⸗ 
fen haben? Pf. 89, 48. (S. Menſch $.2.) 
Wo der HErr nicht das Haus bauet, fo arkeis 
ten umfonkt, die daran bauen. Pi. 127, 1. 
Es int umſonſt, dag ihr früh aufitehet. Pi. 127 

2. (S Neichebum $. 5.) 
Deine Hoffnung wird nicht umfonft fein. Eprm, 
4. 14 


24. 14. 

Es iſt umſonſt, da dur viel arzeneieft, du wirſt 
doch nicht heil. Ser. 4611. j 

Warum empören fib die Herden, und die Voͤl⸗ 
ker nehmen vor, das umionft iſt (forgen über 
eitle Dinge)? A.®. 4, 25 | 

Die Obrigkeit trägt das Schwerd nicht umſonſt. 


m. 13, #. 

Es ner denn, daß ihr umſonſt geglaubet hättet, 
1 or, 15; 2. 

Habt ihr denn fo viel umſonſt erlitten? Iſt es 
anders umſonſt? Gal. 3, 4, 

»Und Sollen erfahren, daß ich der SErr fei, 
und nicht umſonſt geredet habe, foldes Uns 
gluͤck ihnen zu thun. Ezech. 6, 10 
$.4. d) Ohne Vergeltung; e) obne 

Verdienſt, aus Gnaden gerecht und felig 

zu werden. 

d) Meineft dur, daß Hiob umſond GOtt fuͤrch⸗ 
tet? Hiob 1,9. 

Eu es denn umfonft fein, daß mein Herz uns 
ſtraͤflich leber ? ‚13. 

Sie follen nicht umfonm arbeiten. Efa. 65,23. 

Es ıftumfonft, daß man GOtt Diener. Mal.3,1$, 

e) Kaufer obne Geld nud umſonſt beide Toren 
und Milch. Eſa. 55,1. 

Ich mill dem Durftigen geben von dem Bruu—⸗ 
nen des lebendigen Waſſers umſonſt. Offb, 
21,6. c. 22, 17. . 
$.5. f) Ohne Urſache; g) ohne Um 

often zu machen. 1 Gor. 9, 18. 

f) Mein Bolt wird umſonſt (Dabin geriffen 

5. 


. 


und) verführen. Efa. 52, 


Umftoßen 
a) Etwas über den Haufen werfen 
b) Einen in — uͤberwaͤltigen. c) 
Einen ind Verderben ftürzen. , 
a) JEſus flieg die Tiſche der Wechsler um 


oh, 2, 15. . 

b) Denn du ſtoͤßeſt ibn gar um (willt du ihn 
mit Gewalt dabin führen) daßer dahin fäns 
rer; veränderft fein Weſen, und Idfen ibn 
fahren. Sıob 14, 20, 

€) Behdte mich vor dei frenelbafren Leuten, 
dıe meinen Gang gedenten umzultoßen. Pf 


Der Serecte wird nlmmer umgelteßen. Sprw. 
10, 30. vergl. Pi. 112, 6. 
Umtragen 
Wir tragen um das Sterben IJEſu 
an unferm Leibe. 2Gor. 4,10. Paulus 
mochte fich hinwenden, wo er bin molls 
te, fo warteten Bande und Verfolgung 
auf ihn. Zrübfal batte ibn elend ge 
macht, er farb täglih und ward das 
durch feinem Heilande ähnlich. ©. Ster⸗ 
ben $.7. ©. 1189. 
Umtreiben 


Wie der Wind die Wolken, Stoppeln, 
die Schiffe auf dem Meer in einem Wim 


Unanftößig — Unbeſchnitten. 


bel herum treibt; fo werden unbeſtändi⸗ 
ae Gemuͤther von dem rauben Winde der 
Verfolgung und falfcher Lehre aus ihr 
rer Befeftigung bin und ber getrieben. 
2 Petr. 2, 17. Br. Jud. v. 12. (8. Be» 
trüben. Hiob 19, 3.) 


Laſſet euch nicht mir mancherlei und fremden 
tehren umtreibeu, Ebr. 13, 9. 


Unanftöhig 
Der Andern keine Gelegenheit zu füns 
digen giebt, und felbjt nicht in ſolche 
Sänden fällt, die von dem Wege des 
Lebens abfuͤhren. 


Auf daß ihr feld lauter und unanflößıg bis auf 
den Tag IREſu Ehrifti. Phil. 1, 10, 


Unartig 

1) Der ein verderbtes, boshaftes Ger 
müth und verkehrte Sitten hat. 2) Vers 
kehrt in feinem Berftand, daß er geift- 
liche Dinge nicht zu beurtheilen vermag. 
1) Laſſet end beifen von diefen unartigen Leu—⸗ 

ten, A.G. 2, 40. 
2) Uud daB wer erläfer merden von den nnarz 

sigen und argen Menfhen. 2 Theſſ. 3, 2 


Unausforfchlich 
Das, was menfchlicher Wis und Vers 
fand nicht erforfchen und ergränden kann. 
Bein (GOttes) Verſtand IR unaustorihlich, 
Eſa. 40, 28. 
Unter den Heiden zu verkuͤndigen deu nuands 
forfhlihen Reichthum Chriſti. Eph. 3, 8. 


Unausfprecblich 
Mas mit der Vernunft nicht begriffen 
und mit der Zunge nicht ausgeredet wer» 
den kann. 2 Gor. 9. 15. 1 Petr. 1, 8. 


Der HErriſt aroß und ſehr löblidh und feine 
Gröse iſt unansſprechlich. Pi. 145, 3. Sir. 


43, 31. 

Der Geh ſelbſt vertritt uns aufs Belle mit 
unaudfprechlichem (fanftem, ftilem) Seuf⸗ 
sen. Roͤm. 8, 26. j 

Paulus hoͤrete, entzäct, imaudipresbliche Wor⸗ 
te. 2 Cor. 12, 4, 


Unbarmherzig, f. Barmherzig 


Ein Unbarmbersiger berräber auch fein Flelſch 
und Blut. Epriv. 11, 17. Dr 
Dad Herz der Gottloſen ıft unbarmbersia.Sprm, 


12, 10. 
Ich babe dich geihlagen, wie ich einen Feind 
ſchlage mir unbarmberziger Staupe. Jer. 


30, 14. 

Er iſt ugbarmherzig gegen ſeines Glelchen, und 
will füͤr ſeine Sande bitteu. Sir. 28,4. 
Der Herr wird recht richteu — bis er den Une 

barmberzigen die Lenden zerſchmettete. Sir. 


35, 22. 
Unvernümfrige — Unbarmherzige. Möm, 1,31. 
68 wird ein unbarnıberitaes Gericht über dem 
eben, der nicht Barmherzigkeit gethan bar, 
at, 2, 13. 


Unbarmherzigfeit _ 

S.1. Der Gegenfas der Barmberzig- 
Feit. Ser. 21,5. . 32, 37. &8 find um 
barmberziq geweſen: 

Die De cofenhs ‚aMof, 42, 21, Bharao 
egen die Siraelicen, 2 Moſ. 1, 13. 14. Was 
fi gegen David, ı Sam. 25, 3. 10, Reha⸗ 
beam gegen feine Unterthauen, 1Kbn. 12,18, 
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die Zfraeliten gegen die Stadt Auda, 2 Chr, 

28,9. Jener Knecht gegen feinen Mirkneche, 

Mareb. 18, 32. 33. der Reiche gegen Eazas 

und, Lue. 16, 21. 

$. 2. Swande iftö, daß unter Ehri— 
ften Unbarmberzige ſich finden Laffen, 
denn folche lieblofe Serien a) übertres 
ten GOttes Befehl, Hof. 12,7. Luc. 6, 
36. b) weichen von ihres Schöpfers, 
2 Mof. 34, 6. 4 Mof. 14,18. Luc.6, 36, 
und ihres Heilands Fußtapfen, Matth. 
14,14. c.15,32. Marc.8, 2. und c) fals 
len in die Strafe des gerechten Nichters, 
Pf. 109, 15. 16. Ige. 2, 13. 


Unbefleckt 
Rein, nicht befleckt mit Suͤnden; be⸗ 
ſonders mit denen, die wider die Keuſch⸗ 
beit laufen. * Ghriftus war ohne allen 
ehl, ibm Eonnte Keiner einer Sünde 
uberweifn. Joh. 8, 46. ** 

Ein unbeflecktes Leben ift das rechre Alter, 
Weleh. 4, 9. 

Da ich. wohl erzogen war, wuchs ich au einem 
unbefleckten Leibe, Weish. 8, 20. (S. ers 
3ieben $, 2. 

Zu einen unpergänglichen und unbefledten Ers 
be. ı Perr. 1, 4. 

Dieweil ihr daranf warten foller, fo thut Rleiß, 
Daß ıbr vor Ibm unbefleckt und ungträftıch im 
Frieden erfunden merder. 2%Petr. 3, 14. 

Fin reiner und unbefledrer Gottesdienſt. Jae. 


2. 37, 

* Die Ehe foll ehrlich gebalten werden bei Als 
len, und das Ebeberre unbefledr, Ebr. 13, 4, 

Em unbefleckt er Spiegel der gdrrlıchen Kraft. 
IBersh, 7, 26. 

Sondern mit dem thenren Blute Ehrifti, als 
eines unſchuldigen und unbefledren Lammes. 
ı Perr, 1, 19. 

Einen ſolchen Hobenpriefter follten wir baben, 
der da wäre beilia, unſchuldig, unbefleckt 
(der nicht beflectr werden kann). Ebr, 7,26. 


Unbegreiflich 
Was menfclicher Berftand, der feine 
Grenzen hat, nicht faſſen kann. Was 
uber unfern Berftand, 
Unfer Herr ift aroß, und ift unbegreiflih, wie 
er regieret. Pf. 147, 5. 

Wie gar unbegreiftich find feine Gerichte, und 
unerforihlic feine Wege! Roͤm. 18, 33. 
Unbefannt 
Ich bin nubekannt geworden vor ihren (meiner 

Sausgenofen)- Angen. Hiob 19, 15. 
Eiche, GOtt it groß und unbekannt. Hlob 


36, 26. ° 

Ich bin — unbekannt meiner Mutter Kindern, 
y ® 69, 0, 

Dem unbekannten GOtt. A.G. 17, 23. (S. Ule 
tar $. 3.) 

Als die Unbekannten, und doc befannt. 2 Eor, 


6, 9. 
Unberathen 
Unverheiratbet. Sir. 42, 9. 
Unbefchnitren 


a) Gin leibliy b) ein geiftlich Unbes 
fchnittener f. Befchneidung. (Un Lip⸗ 
pen d, i. unberedt. 2 Mof. 6, 12.) 

a) Wir können das nicht thun, daß mir nnfere 

Schweſter einem undeſchuittenen Manue 9% 

ben. 1 Moſ. 34, 14, 
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Kein Undeſchnittener fol vom Oſterlamm effen. 

Ru ah A besten und in der Unbeichnits 
! € 

cenen Sünde fallen. Richt. 15,18. ı Cam, 


1, 4 

6) Da wird fi ja ibr unbeſchnittenes (hals- 
Ntarriges, unbußferriges) Herz demüthigen. 
3 DIN 26, #1. 

Es wırd binfort kein Unbeſchnittener oder Lu» 
reiner im dir regieren. fa, 52, 1. 

pre Ohren find unbefhnitten, er. 6, 10. 

Ate Heiden baben unbeſchnittene Vorhaut: 
aber das Hans Iſrael bar ein umbefchmitres 


ues »eri. er. 9, 26. j : 
Du foift ſterben, wie die — —————— (in 
. 28, 10, 


einem unfteligen Zuſtande). Ejiech D 
Es foll kein Fremder eines unbefchnırrenen Here 
send — ın mein Heiligehum kommen, Gseh. 


pr halöfarrigen and Undeſchnittenen an Herz 
sen und Obren. A.G. 7,51. 
Unbeftändig 
Kein Unbeftändiger wird die beftändige 
und ewige Gluͤckſeligkeit erlangen. Off. 

2, 10. (8. Beftändig.) 

Lab dich nicht einen jealıben Wind führen, — 
mie dıe unbefländigen Herjen. Gır, 5, I. 
Ein Zweifler ift undefläudig ın allen ſeinen 

Wegen, Zac. 1, 8. 
Unbemweglich 
Unbeweglich, Ebr. 12, 27. heift das 

Ghriftentbum, fowohl ald Lehre als 

auch als AInftitut, da es im Gegenfaß 

mit der temporären Berfaffung des Alt. 

Zeft., nie duch eine vermeintlich volls 

tommnere Religion verdrängt werden 

ol. 

iger fett, unbemealih (von der 50ffnung des 
Evangeliums, Col. 1,23,.), und nehmer ims 
mer sun dem Werkt des HErrn. 1 Eor, 15,58, 

Unbillig 
Aus luͤgenhaften Urfachen oder mit 
alfchen Vorftellungen. 
af ſich nicht ber mich freuen, die mir unbil« 
Tıg feind find. Pi. 35, 19. 
Die mich unbillig baſſen, find groß. Pf.38, 20. 
Unbußfertig 
Solche Pardel, Ier. 13, 23. wollen 
ihre Suͤnde nicht erfennen, und bereuen, 
vielweniger fi im Glauben an Chris 
ftum halten, fondern fahren fort, und 
denten an feine Lebensbefferung. (©. 

Buße. Befebhrung.) 

Du aber, mac deinem verftocdten und unbußs 
fertigen Herzen bäufe dir felbk den Zorn 
anf den Tag des Zorns. Roͤm. 2, 5. 

Undanfbar 
Das ift, wer Feine Erkenntlichkeit für 
empfangne Sutthaten bezeugt; noch viel 
weniger auf eine Vergeltung bedacht ift. 

(S. Dankbarkeit.) Weil Undankbare * 

GOttes Gebot übertreien, 1 Theff. 5, 

18. fo wird es ihnen nicht wohl gehen, 

Sptw. 17, 13. Sir. 12, 3. Mer ms 

dankbar gegen Menfchen ift, ift auch uns 

dankbar gegen GOtt. 


3B. der oberfle Schenke gegen Joſeph, 1 Mof. 
40, 23. die Jiraelıren gegen EOtt, 5 Mor. 


— Unein3. 


33,6. Nabal geaen David, 1 am. 25,7. 
10. 38, Zıba geaen feımen Herrn, 2 Cam, 
16, 3. Joas gegen den eher Jojada, 
2 Chr. 24, 22. 24. Nenn Ausſaͤtzige gegen 
Chriſtum, Luc. 17,17. 

Eines Undaukbaren Hoffunng wird wie eim Reıf 
im Winter seraeben, Weish. 16, 29, 

Ein Undankbaret läße feinen Eridfer Reden, 
Gır. 29, 20, 

Er it antig nber die Undanfbaren und Bot: 
baftiaen. Puc, 6. 35. 

Es werden Menſchen fein, die von ſich ſelbſt 
balıen — undanftbar. 2 Tim. 3, 2. 


Unedel 
Was nicht hoch» und wohlgeborn, fons 
dern von geringer Herkunft ıft. 


Daß Unedle vor der Welt und das Verachtete 
bat GOtt erwäbler. ı Cor. 1, 28. 


Unehre, f. Ehre 


€in ungezoaner Sohn if feinem Water eine 


— 


nehre. Sir. 22, 3. 

Einem Manne ift es eime Unehre, fo er lange 
Daare zeugt (weil es weibiſch ausficht). 1 Cor, 
11, 14, 

Es wird geſaͤet in Unehre (fhlechr, das uns 
peRaites wird), und wırd auferſtehn ın Sett⸗ 

ichkeit. 1 Cor. 15, 43, j 

Ich ehre meinen Vater, und ihre unchrer mich. 


ob. 8,49. 
Unehrlich 
Unehrliche Handthierung, 1 Tim. 
3,3. Zit. 1,7. da man nad) ſchaͤndlichem 
Gewinnjt begierig. 


Uneing 

$.1. Die Uneinigkeit, der Widerftreit 
der Menfchen im Denken und Wollen, 
woher auch oft Unfrieden im Leben ent» 
ftebt, hat den Zaun des bimmlifchen 
Weinbergs zerriffen, die wilden Säue, 
Pf. 80, 14. und andre Thiere bineinge 
laffen, und denfelben tiber und über mit 
lauter Irrthum, Kegerei, Aergerniß 
und gottlofem Leben, als mit Dornen 
und Difteln befät und befledt. Bei der 
Beurtheilung, wer die Schuld der Un» 
einigkeit trägt, kommt es darauf an, 
wer wiffentlich und willentlid von ber 
Wahrheit des göttlichen‘ Wortes oder 
von der Regel des göttlichen Willens aus 
Selbſtſucht abweicht. (S. Einigfein) 
um — aus umeinigen (falſchen) Herzen. 
Ne ihre Zunge nneind, Her, und (aß e 


untergehen. PM. 55, 10. 
Ein Berlaumder mabı Füärften uneind. Syrmw- 
28 


16, * 
Ein böfes Maul macht viele Peute uneint. Gir, 


8, 16. 
ein —* Reich, fo es mit ıbm ſelbſt ums 
eins wird, Das wird wöſte. Martb, 12, 25. 
26. Que. 11, 18, 
$.2. Das Band der Vollfommens 
beit zerreißen, und den Srieden zrrftö« 
ren, ijt ein teufliſches, Jac. 3, 16. 17. 
und heidnifches, Nöm.1,29. Laſter. Es 
follte demnach einen Ghriften daron abs 
halten a) GOttes Befehl, Roͤm. 12, 18. 
Phil. 2, 2. b) Ehrifti Gebet, Joh. 13,34. 


Unerforfhlid — Unfruchtbar. 


e) die Eigenfchaft des Reichs des Frie⸗ 

densfürften, fa. 9,6. Eph. 2, 16. 17. 

d) die Schändlicgkeit des Zanks, Gal. 

5,20. und e) Schändlichkeit, denn durch 

Zanfen und Beißen 

1) Reidt man ſich unter einander Auf, Gal.s, 
15. und bindere alle gueen Zwede, 2) man 
sieht ih GOrtes Zorn und Ungnade , Nö, 
2,8. 3) ja die ewige Berdammmp, Matth. 
18, 1.3. ®al. 5, 20.21. iu. 

Unerforfchlich 
Der Könige Herz ift unerforfhlih. Sorw. 25,3. 
Wie gar unbegreiflih And feine Gerichte, und 


unerforfhlich feine Wege! Rom. 11, 33. 


Unerfannt 

Suͤnde. Verborgne, die man theils 
nicht für Sünde hält, theils deren Gift 
nicht erkennt, aus Sicherheit nicht ady- 
tet, bemäntelt, entfchuldigt, gering ach⸗ 
tet, und alfo nicht bereut, noch deswe⸗ 
gen um Bergebung bittet. Pf. 90, 8. 

ie Quellen, aus weldyen eö herruͤhrt, 
daß Lafter unter den Menfchen unerkannt 
bleiben, find 1) die unordentliche Selbſt⸗ 
liebe, 2) Er Gewohnheit, die 
Lafter mit fchönen Namen zu zieren, das 
mit fie überall ohne Bedenken Gredit 
finden, 3) die grobe Unwiffenheit in den 
Wahrheiten der Religion, da man nicht 
einmal feine Pflichten kennt, 4) irrige 
Meinungen und eingewurzelte Borurs 
theile von Recht und Unrecht. 


Unerfättlich 
Ein gieriger Freffer, den man nicht 
erfättigen kann. 
Ein umerfärtlicher Fraß kriege das Grimmen, 


Eır, 37, 33. 
Unerträglich 

Was fchwer zuertragen. Matth. 23, 4. 

(S. Laft $. 6.) 
Unfall 

Etwas llebeld. Schaden, Gefahr, Ver⸗ 
derben, 1 Mof. 42, 38. Fluch, 5 Mof. 
28, 20. GOttes Strafe, Hiob 31, 23. 
Ein verdorbner Zuftand. Eſa. 3, 6. 
Es möchte mich ein Unfau aukommen, daß ich 

ſtuͤrbe. 1 Moſ. 19, 19. 
Unfall wird nicht von ihm (dem Gottlofen) 

taffen. Hiob 15, 30. Sprw. 6, 15. 
So will ich auch lachen in eurem Unfall, Sprw. 


1, 26. 

er eilet zum Reichthum, und ift meidifch, der 
weiß nicht, daß ibm ein Unfau (Mangel) 
begegnen wird, Sprw. 28, 22. 

_ Ein Unfag wird Über deu andern kommen. Ezech. 


7 26. 
In ibren Wegen IM eitel Unfal (Derderben) 
und Herzeleid. Röm. 3, 16. 


Unflath 
Leibliche Unreinigkeit, 2 Chr. 29, 5. 
Die Befledung der Seele, Matth. 23,27. 
1 Petr. 3, 21. 
Aue Tiſche find voll Speiend und Unflaths. Eſa. 


28, 8. . 
b d die 38 wegwerfen i 
ae be ger woreitn ve 
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Du haft und zu Koth und Unflath (recht ver» 
aͤchtiich) gemacht unter den Vbikern. Kiagl. 


3,45. 

Eie werden ıbe &ilber hinaus auf die Gaſſen 
werfen, und ibr Gold ald einen Unflarb (uns 
rein, das man nicht angreifer darf) adı« 
ren. Esech, 7, 19. 20. 

* Dann wird der Herr den Unflarh der Toch⸗ 
ter Zions waſchen. Eſa. 4,4. vrol. Zach. 3,3 f. 

So fie entflohen find dem Unflath der Weli. 
3 Petr. 2, 20, vergl. Phil. 3, 7. 8. 


Unfläther 

Petrus nennt fie, 2 Petr.2,13. Schans 
de und after, Die der Sünde nicht fatt 
werden fönnen, v. 14. Diefe find, wie 
die Felfen im Meer den Schiffen, (wel⸗ 
ches das Griechiſche arılades Br. Jud. 
1. c. eigentlich bedeutet) dem Herzen ein 
Anftoß und Aergerniß. 


Diefe Unflaͤther praffen von euren Allmofen, 
ohne Scheu. Br. Jud. v. 12. 


Unfläthig, f. Beflecken 
. Geflide, verwerflidh; da wir hinger 
gen in Chriſto mit der Seide der Gerech⸗ 
tigkeit bekleidet find. Offb. 19, 8. 


Unſere Gerechtigkeit iR mie ein unflächiges 


Kleid. Efa. 64, 6. 


‚ Unfriede, f. Friede 
Berrüttung in der Gemeine, woraus 
lauter Unheil entftebt. 


Daß nice etwa eine bittere Wurzel aufwachfe, 
und Unfrieden anrichte. Ebr. 12, 15. 


Unfreundlich 
Der eine Neigung bat, durch ein lieb» 
Lofes Außerliches Wefen dem andern feis 
ne Geringfhäsung und Abneigung zu 
erkennen zu geben. 5 Mof. 15, 9 


Fremde unfreundlich halten wird "geftraft. 
Weish. 19, 14. 
Eine unfreundiihe Gabe it verdrießlich. Sir. 


18, 18. 
Unfruchtbar 
8.1. a) Bon einem Weibe, das nicht 
ebiert. Es achteten ſich das die juͤdi⸗ 
chen Weiber für einen Schimpf, 1 Mof. 

30,1. weil eine Unfruchtbare keine Hoff 

nung hatte, daß der Meſſias von ihr ge» 

boren werden tonnte. 

Sara, 1 Mof. 11, 30, Rebecca, 1 Mof. 25,21, 
Rahel, c. 29.31. Manoas Weib, Richt. 13, 
2. Hanna, Samueld Mutter, 1 Sam. 1, 5. 
Blifaberh, Luce. 1, 7. 

Es wird Riemand unter euch unfruchtbar fein, 
noch unter deinem Vieh. 5 Mof. 7, 14. 

Der die Unfrucebare im Haufe wohnen mas 
cher. Pf. 113, 9. verql. ı Mof. 21, 2. 

Ich werde keine Wittwe werden, mod) ins 
fruchtbar fein, Eia, 47, 8. 

Sieb ibmen unfruchtbare Leiber. Hof. 9, 14, 

Selig find die Unfruchrbaren und die Beiber, 
die nicht geboren haben. Luc. 23, 29. 


$.2. 6) Bon der Kirche welche durch 
die Predigt des Evangeliums, als eine 
eiſtliche Mutter viel Kinder gebiert. 
Gobel. 4, 2. 
rer hat mir diefe geseuger? Ih bin (war) 
unfruchtbar , einzeln, Sfa. 49, 21. 20. 
Rähme, du Unfruhibare (Kirche, die aus 
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i mmelt werden). die du nice 
alt de nicht geboren haft). Eſa. 
+1. 2 
$.3. 0) Das Feine Früchte trägt. 

2 Kön.2, 19. er. 17,6. Mal. 3, 11. 
$.4 Don Wenſchen: d) der nicht 
ute Werke, als des wahren Glaubens 
eüchte, bringt. MWeish. 3, 14. Zit. 3, 
14. 2 Vetr. 1,8. Don Werfen, * die 
keinen Segen bringen, vielmebr beillofe 
Folgen haben. Rabie unfruchtbare 
Bäume, welche yon ihrer wurmftichis 
en Krucht, ehe noch der Herbft kommt, 
* entblößt ſind. Wr. Jud. v. 12. 
® Habe nicht Bemeinfbaft mir den unfruchtz 
baren Werten der Kinfterniß. Epb. 5, 11. 
Ungeberdig 
1 Gor. 13,5. Die Liebe entzicht fich 
äußerlich guter Ordnung nicht, verlegt 
nicht duch Schamlofigkeit das Zartge⸗ 
fühl Andrer. 


Ungeduldig, f. Geduld 
$. 1. it derjenige, welcher, wenn 
ihm Ungluͤcksfaͤlle zuſtoßen, fein Gemüth 
unruhig werden läßt, das Schmerzgefühl 
nicht beherrſchen kann, ſondern ungeſtuͤm 

nuöbrechen läßt. Sir. 14, 7. 

8. 2. Sara wegen Hagar, 1 Mof. 16, 5. Ras 
bei wegen ihrer Unfruchrbarkeit, 1 Mor. 30,1. 
Arael ın der Wille, 2 Mof. 16, 3. Movies 
bei jeınem Amt, + Mof. 11, a1 f. Abitopbet, 
ba fein Rathenicht fortging, 2 Sam. 17. 3. 
Eitas, da er lieben mußte vor Jefabel, ı Kön 
19, 3.4. Haman, da Mardahat fi nicht 
vor ihm demüthigte, Efb. 3, 6. Hıob im 

reus, Hiob 3, 1 f. Feremiad, €. 20,14.15, 
„onas, da GOtt Ninive verfhonte, Fon. 


4,3%. 
Da fib dad Volk ungeduldig machte (heftig 

fein Unsluͤck beflagte), gefiel es Hbel vor 

deu Ohren des HErru. 4 Mof, 11,1. 
Mein Kınd, verwirf die Zucht des Herrn 

nicht z und fei nicht ungedaldig Über feiner 

Strafe. Gorw. 3, 11. 

Ein Ungeduldiger hut närrifch, Sorw. 14, 17. 
Wer ungeduldig it, der offenbarer feine Tborz 

beit. Eprw. 14, 20, 

S.2. Mer im Kreuz von den Fußta⸗ 
pfen ſeines Herzogs der Seligkeit, TPetr. 
2, 21. abweicht, wird nicht mit herr⸗ 
ſchen. 2 Zim. 2, 12. Chriften baben da» 
her vor Augen a) GOttes Befehl, Luc. 
21, 19. Nom. 12, 12. b) ihren Beruf, 
Eph. 4, 1. 2. nebft ©) Paulus Ermabs 
nung, Gol. 3, 12. und murren nur wis 
der ihre Sünde, Klagl.3,39. (S. Kreuz 
$. 10.) 

8. 3. Es giebt eine heilige Ungeduld, 
wenn ein Glaͤubiger nicht zufrieden ift 
mit dem Grgpe feiner Gottfeligkeit, das 
von Paulus, Nöm. 7. Vieles redet. Es 
giebt aber auch eine unheilige und finds 
liche Ungeduld, a) in dem Werke der 
Bekehrung, wenn man nach ſeinem hitzi⸗ 
gen Weſen gleich fertig damit ſein, und 
den Troſt nicht erwarten will. Da fegen 


Ungeberdig — Ungehorfam. 


Biele wohl dem Lieben GOtt den Stuhl 
vor die Thür, geben bin nnd läjtern, 
und wollen die fejtgefesten Stufen der 
Belehrung nicht betreten, fondern mit 
Einem Sprunge Gnade haben. GSut 
je heilige Abjichten, wenn er es uns 
m Werke der Befferung nicht fo leicht 
macht, den böfen Hang nicht gleich ver» 
tilgt, die Pflicht nicht fofert zur kuſt 
werden, Das Herz oft trocken bleiben 
läßt. — Die legte Ausbildung am Mıns 
ſchen ift die fhwerfte; yalsıdıaror au- 
1ov 16 Eoyov, ois av eis öruya ö mn- 
lös pienıeı. Plutarch de Profect. 
Virt. Opp. VI.319. Reisk, Diefe qött« 
liche Ginrichtung dient zu fleter Seibft- 
erniedrigungs treibt zum Gebet, bes 
wahrt vor Gigengerechtigkeit, und befe⸗ 
ftigt das kindliche Halten an der Gnade 
in Ghrifto, f. Reınbard Pred. 1800. 
Sexages. Daß man Geduld mit ſich ba» 
ben müffe b) in der Trübfal, wenn 
man fie für zu hark hält, oder ſich man» 
he ungegründete Einbildung davon 
macht und ſich dem Leiden auf eine uns 
erlanbte Art zu entziehen fucht. Sie ent 
ſteht aus Unglauben, daß man nicht auf 
GDtt, fein Wort, feine Gnade und Ber 
beißung allein ſchaut und traut, Yf. 149, 
4. aus Gigenfinn, Gigenliebe, aus Um 
maßigkeit, Wolluft, und fündlicher Zärts 
lichkeit, Hochmuth, und Feindſchaft wis 
der SDtt und das liebe Kreuz, wie auch 
aus Mangel der Erfahrung in GOttes 
Wegen. Die Hulfsmittel darmwider find 
1) anhaltendes Gebet, und 2) eine gaͤnz 
liche Ergebung in den göttlichen Wils 
len. Pf. 37, 5. Gal. 6, 16. 
Ungefärbt 

Bon aller Verftellung frei, ohne Heu⸗ 
chelei, aufrichtig. 
Die Liebe liebe mıhr nur mir der Zunge, fo» 

dern in der That und Wahrheit, 2 Kor. 6,6. 

ı Perr.1, 22. der Glaube muß ledendıg fein, 

2 Tım. 3,5. . 
Liebe von reinem Herzen — und don ungefdrd: 

tem Glauben, ı Tum. 1 5. 


Ungeheriam 


$.1. Insgemein ale Meuterei, Re⸗ 
bellion. Jede Abweichung von dem, was 
der Menfchen Pflicht ift. Wem wir Ger 
borfam erweifen follen, f. Gehorſam. 
Ih ertenne deinen Ungeboriam und Halallars 

tigkeit, 5 Mof. 31, 27. Pr 
Ungebprfam in eiue Zaubereifände. ı Cam, 


15, 23. 

E8 ıft deiner Bosheit Schuld, daß du fo ae» 
Näupet wirft, und deines Ungehorfams, Daß 
du fo geftrafer wird, Fer, 2.10, 

So fehrer nun wieder, Ihr abtrännigen Kin« 
der; fo will lch euch heilen von eurem Uns 
geborfam. Ger, 3, 22. 

Ihrer Sünden find zn viel, und bleiben ver 
ſtockt in ihrem Lingeboriam. Ser. 5, 6. 


| Ungehorfam — 


Unfer Ungehorſam ift groß, damit wir wider 
dich geſuͤndigt haben, er, 14, 7. 

Bleichwie durch Eines Menfhen Ungehorſam 
Viele Sünder geworden finds; alfo au durch 
Eines Sehorfam werden Viele gerecht. Roͤm. 


Eine jeoliche Uebertretuna und Ungeborfam hat 
empfangen fernen rechren Lohn, Ebr. 2, 2, 
$.2. Da es wider alle Vernunft ift, 

demjenigen, der Macht und Gewalt über 

uns hat, den Gehotfam zu verfagen, * 

fo follte unfre Herzen a) GOttes Bes 

fehl, 5 Mof. 13, 4. und Ghrifti Beis 

fpiel,** b) die Größe, 1 Sam. 15, 23. 

und c)die Unbilligkeit des Ungehorſams, 

A.G. 17,28. d) GOttes Klage darüber, 

Ser. 5, 23. Ezech. 2, 5.8. c.3,9. e) die 

Androhung der Strafe, 3 Mof. 26, 14 ff. 

5 Moſ. 28,15 f. Ier. 9, 13.15. 1 Sam. 

12, 14. 15. und f)die wirklich erfolgte 

Strafe, Pſ. 107, 11 ff. Hof. 14, 1. Sir. 

16,7 ff. willig machen, die eifernen Nat. 

ten beugen, und zum Gehorfam anhals 


ten. 
° Wie Iſrael am Haderwafler, 4 Moſ. 20, 10. 
da ed wider die Amoriter ausziehen follte, 


5 Moi. 1, 26. am Schilfmeer Pf. 106, 7. 
Th bin nicht ungehorfam, und gehe nicht 
anrud, Ela. 50,5. 


f) An Adam und Eva, 1 Mof. 3, 17.16. an 
Lord Weib, 1 Mof. 19,26. an Gaul, 1 Sam, 
33,13.14. an Fojatım, er. 22, z1. an einem 
Propheten, ı Kön. 13, 26. 


Ungehorfam (Adj.) 

Ein ungehorfamer Sohn foll gefleiniar werden, 
s Mof. 21, 18.20, Wer Joſua ungehorſam, 
foll des Todes Herben, Joi.1,18. Saut beißt 
Jonathan einen ungehorſamen Boſewicht, 
ı Sam. 20, 30. 

Den Eltern ungeborfam, Röm. 1, 30. 2 Tim, 


’ * 

Don dem Tage an, da du aus Equyptenland 
ogeft, bis ihr gekommen feıd an diefen Drr, 
eid ihr ungehorfam geweſen dem Herrn. 
s Moi. 9,7. 

Denn ihr feid umgeborfam aemwefen, fo lange 
id) eu gekannt habe. v. 24. S. c. 31, 27. 
Weigert ibe euch aber, umd feid ungeboriam, 
fo tolle ihe vom Schwerd gefreffen werden, 

Efa. 1, 20. 

Es iſt ein ungehorfamed Volt, und verlogene 
Kinder, Eſa. 30, 9, 

Sch recke meine Hände ans den ganzen Tag zu 
einem ungehorſamen Volk. Eſa. 65, 2. 

Wir, wir haben geiändiger, uud find unger 
horſam geweſen, darum haft du billig nicht 
verſchonet; Klagel. 3, 42. 

Und weiß ſolches, daß dein Gerechten fein Se» 
ſetz gegeben — fondern den Ungehorfamen, 
ı Tim. 1,9. (S. Gerecht $. 9.) 
enn wir waren auch mweiland — ungehorfas 


me, Tit. 3, 3 
Ungeiftlich 

1) Don Menſchen: die feinen Sinn 
fie das Heilige haben, Neligionsvers 

chter, die wider Gewiſſen freventlich 
handeln, 1 Zim, 1,9. unbeilig, 2 im. 
3,2. 2) Von Sabeln oder leeren Worts 
ftreitigfeiten: geift», lieb», Braft+ und 
grundlos, 1 Zim.4,7.c.6,20. (S. Runft 


Ungerechtigkeit. 


Ungemach 
Moſes erwaͤhlete viel lieber mit dem Volk GOt⸗ 
tes Ungemach zu, leiden, denn Die zeitliche 
Ergdgung der Sünde zu haben. Ebr, 11,25. 


Ungerathen 


Freue dich nicht, daß du viel ungerarhene Kin- 
der haft, Sir. 16, 1. 

u Serechene Tochter laͤßt man ſitzen. Sir, 
— * 


Ungerecht, f. Gerecht 


Willſt du der Welt Lauf achten, darinnen bie 
Ungerechten ge angen find? Hiob 22, 15. 

Es jei ferne, dag GDet ſoute gottios fein, und 
der Aumächtige ungerecht. Hiob 34, 10. 

Das Harren der Ungerechten wird zu nichte, 
€ prw, 11, Te R 

Ein ungerebter Mann int dem Gerechten ein 
Greuel. Sprw. 29, 27. $ 

Die Ungerechten nehmen ein boͤſes Ende. Weish. 
3, 19, c. 14, 31, 
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Wer will ſich zum Räder wider dich fegen um 


der ungerecbten Menichen mitten. Weish. 12,12. 

Der Ungerehten Wurzel ftehet auf einem bios 
hen Felſen. Eir, 40, 15. 

Mader euch Freunde mit dem ungerehten Mam⸗ 
non (leiblichen Reichthum). Pırc, 16, 9, (S. 
Aufnehmen 6, 3.) 

Mer im Geringften unrecht ift, der ift auch im 
Broken unricht. Lue. 16, 10, ⸗ 

Hoͤret hier, was der ungerechte Richter ſagt. Luc. 


is 6. 
Ih danke dir Gtt, daß ich nicht bin, wie ans 
dire Leute — Ungerechte. Luc. 18, 11, 
Die der Wahrheit nicht gehoeren, gehoeren 
aber dem Ungerehten, Ungnade und Zorn, 
— 2. 8. (©. Bene 5: 3.) an 0& 
as wollen wir denn bier fagen ? denn G 
ungerecht? Das fei ferne ” Roͤm. 9,14, (S. 
Erbarmen 6. 3.) 
Wiſſet ihr nicht, daß die Ungerechten werden 
das Feich GOttes nicht ererben? ı Cor. 6,9, 
Der Herr weiß die Gottfeligen aus der Verfus 
Kung zu eriöfen, die Ungercchten aber zu bes 
gr sum Tage des Gerichts, zu peinigen. 
2 Petr. 2, 9. 
Goti iſt nicht ungerecht. Ebr. 6, 10. 
Ungerechtigkeit 
Die Ungerechtigkeit befteht darin, daß 
man nicht fo beichaffen ift, wie GOtt 
will; keine Liebe gegen GOtt und feine 
Gebote (8. Bortlofigfeit $. 6.) und 
feine Liebe gegen feinen Nächften hat, 
und die, beiden zu leiftenden Pflichten 
aus den Augen fest. (©. Gerechtigkeit.) 
Es wird darunter alle Bosheit, Uebel—⸗ 
that, Untreue, Gottlofigkeit 2c, begrif 
fen. di. 125, 3. 

Des Ungerechten Ungerechtigkeit fol uͤber ihm 
fein. &;eh. 18, 20. 27. (&. Sterben $.4,) 
Ungerechtigkeit bermäftet alte Lande. Weich. 6,1. 
Ede nicht auf den Ader der —— ſo 

wirſt du ſie nicht ernten ſiebenfaͤltig. Sir. 7,3. 
Dieweil die Ungerechtigkeit (Bortlofigfeir) wird 
überhand nehmen, wird die Liebe in Vielen 
erkalten. Matth. 24, 12. 
Sch ſehe, du biſt vou bitterer Gate, und bet; 
knuͤpfet mit Ungerechtigkeit. A.G. 8, 23. 
Gottes Zorn vom —— wird offenbaret uͤber 
altes gottloſe Weſen, und Ungerechtigkeit der 
WMenſchen, die did Wahrheit in Ungerechtig⸗ 
keit gottloſer Weife) aufhalten. Roͤm. 1, 18. 
Selig find die, welchen ihre Ungerechtigkeit vers 
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n find, und weichen ihre Sünde bededet 
* u 4, Te 
det nicht eure Glieder zu Waffen der Unge⸗ 

— (der Sünde), Rön. 6,13. 10. ” 

Die Liebe freuet ſich nicht der Ungerechtigkeit 
(wenns unrecht Zugebt). ı Cor, 13, 6. 

Auf daß gerichtet werden Aue, die der Wahr⸗ 
heit nicht glauben, fondern haben Luft an der 
Ungerechtigkeit. 2 Theil. 2, 12. 

E⸗ trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den 
Namen Ehrifti neunet (wer von ıhm den Na⸗ 
men bat). 2 Tim. 2, 19. 

Der ſich ſelbſt für ung gegeben hat, auf daß er 
uns eridfere von auer Ungerechtigkeit. Tit. 2, 14. 

erden den Lohn der Ungerechtigkeit davon brins 

en. 2 Petr. 2, 13. 

Ich mwilt gnädig fein ihrer Untugend, und ihren 
Suͤnden; und ihrer Ungerechtigkeit mil ich 
nicht mehr gedenten. @br. 8, 12. 

Die Zunge iſt ein Feuer, eine Welt doll Unge⸗ 
rechtigkeit. Jac. 3, 6. 

Ungefäuert 
Mas nicht gefäuert. 2 Mof. 12, 15. 

Sigurlidh: obne Heuchelei, wer nicht 

mit böfer Lehre und Leben angejtedt ift. 

1 Eor. 5, 7. 

Ungeſchickt 
Was wider die geſunde Vernunft. kuc. 
23, A. A.G. 25, 27. 
Ungeſſen 

Ich will fie nicht ungeſſen von mir laſſen. Maith. 

15, 32. Mare, 8, 3. 

Ungeftraft 

Ob ſchon jezumweilen Menfchen nicht 
ftrafen und es auch fcheint, GOtt ließe 
die böfen Handlungen fo hingehen, fo 
wacht doch fein Zorn, wenn die Gottlo» 
fen deffen Langmuth lange genug gemiß- 
braudit, auf, und ſucht ernftlidy beim. 

Der HErt wird den nicht ungerraft laffen, der 
feinen Namen mißbraudt, 2 Mof. 20, 7. 

Und Lälfer Niemand ungeftraft. 4 Mof. 14,18, 

Wer will die Hand an den Gefalbten des HErru 
legen , und ungeſtraft bleiben? 1 Gam, 26,9. 

Wenn ich Fändıne, fo merken du es bald, nud 
täffeft meine Miſſethat nicht ungeſtraft. Hiob 


10, 14. 
Es bleidber Steiner ungeſtraft, der fie (feines 
Ylächiten Weib) berähret, Sprw, 6, 29. 
Wer ungeftraft fein will, der bleiber ein Narr, 
Soprw. 12, 1. 

Ein flolied Herz — wird nicht ungeftraft bleis 
ben. Sprw. 16,5. 

Ein faliher Zeuge bleibe nicht ungeftraft. Sorw. 


19, 5. 
Ihr ſollt nicht ungeftraft bleiben. Ser. 25, 29. 


9 ’ “ 

Ich will dich aÄdhrigen mir Maaße, auf daß 
ich dich miche ungestraft laffe. er. 46, 28. 
Der HErr ıft wohl geduldig , aber er wird dich 

nicht ungeftraft laffen. Sir. 5, #. 
Wie follte denn ein einiger Ungehorfamer uns 
geftraft bleiben? Sit. 16, 11, 


Ungeftüm 

a) Von des Meeres Wüthen und Tos 
ben, Pf. 46, 4. Pf. 89, 10. wenn es vom 
Winde bewegt wird. Matth. 8, 24. b) 
Einen erfchredlihen Tag anzuzeigen. 
Bepb. 1, 15, . 
“) Die Sottloſen find, wie ein ungeftümes 

Meer, das nicht ſtille fein lann. Efa. 57,20, 


Ungefäuert — Ungezogen. 


Ungefund, f. Geſund 

Mit mancherlei Seuchen bebaftet. 
Su JEſu brachten fie allerleı UIngefunde. March 

14, 35. 

Ungemwiß 

Heißt der Reihthbum, 1 Zim. 6, 17. 
weil man nicht weiß, wie lange man ihn 
bejigen werde. 


Ungemitter 


$.1. a) Ein heftiger Wind, welcher 
Alles durch fein Toben: mit Gepraffel 
übern Haufen wirft. Donner und Blig, 
Ebr. 12, 18. Die Ungemitter mit dem 
Regen entfteben von der Erde, wenn ihre 
Dunfte in die Hohe fteigen, und fobald 
fie zu ſchwer und ſchweflicht geworden, 
wieder mit Donner und Blig berabfal«- 
len. Im Papſtthum bedient man ſich 
der getauften Gloden wider das Unge⸗ 
witter, aber vergeblich. Die große Bet: 
glode muß bier das Beſte tbun,, Pf. 
121,1.59,6. b) Das ſchaͤdliche Wuthen 
der Tyrannen. 
Und erbob fi ein großes Ungemwitter. Jon. 1, 
4.12. ©. A.G. 27, 18. 20. 
Es wird beute Ungemirter fein, denn der Him«- 
mel ift rorb und trübe, Marıb. 16, 3. 
b) Du bit — eine Zuflucht vor dem Ungemits 
ter. Eſa. 25, 4. a 
$.2. Gin Bild c) des Zorns GOttes, 
meldyer wie ein Sturmwind wider die 
Gottlofen wüthet, und fie ins ewige Ber- 
derben reißt. 
Des Nachts wird ibm das Ungewitter wegnch® 
meu. Diob 27, 20. 
Erſchrecke fie mit Deinem Ungewitter. WW. 83,16, 
Du wirft vom Herrn beimgelucher werden — 
mit Ungewitter. Cfa. 29, 6. 
Giehe, ed wırd — ein ſchreckliches Ungewitter 
den Sortlofen auf Den Kopf fallen. Ger, 


23, 19, 

Sie fden Wind, und werden Ungemwitrer ein» 
ernten, Hof. 8, 7. 

Nach dem Ungewitter laͤſſeſt du die Eonne wie» 
der feinen, Tob. 3, 23. 


Ungemwöhnlich 
Glied, 3 Mof. 21, 18. deffen Hände 
oder Füße zu kurz oder zu lang find. 
Unasziefer 
1) Hundöfliege, A. Pferdefliege; oder 
überhaupt ein empfindlich beißendes Ins 
fect, 2 Mof. 8, 21. 22. Pf.78, 45. 105, 
31. 2) eine Heufchredenart, Schwirt- 
heuſchrecken, 5 Mof. 28, 42. 


Ungejogen 
Die wider die von GOtt vorgeſchrieb · 
ne Ordnung unordentlich leben. 
Vermahnet die Unoesogenen. ı Theſſ. 5 1% 
Ein arober ungesoaener Meufb plaudert ums 


vorſichtia. Sir. 20, 21. 
ie füge ıft gemein — bei ungelſegenen Leuten, 


Ein Ungtiogener Sobn ift feinem Barer eine 
Unebre. Sir. 22, 3. 


Unglaube, 


Unglaube, f. Glaube 

$. 1. Unglaube im Allgemeinen ift 
die Hergensvertehrtheit, wo man dem 
Worte GOttes, den göteli en Wahr⸗ 
beiten den Beifall verfagt; fie in Zwei⸗ 
fel zieht, oder geradezu verneint; — im 
Befondern iſt es Unglaube gegen Ehri—⸗ 
ftum, wo man ibn nicht für den von 
GDtt gefendeten Heiland anerkennt und 
fein Evangelium verwirft. Der Unglaus 
be ift alfo wefentlich verfchieden von Uns 
wiffenheit oder Irrthum; wer Chri⸗ 
ſtum nicht kennt, kann nicht ungläubig 
fein. Unglaube findet nur da Statt, wo 
einem die Wahrheit vorgehalten worden, 
und and Herz gedrungen ift; dieſes aber 
wiffentlich und willentlich ihr widerfteht, 
weil fie dem bofen Eigenwillen zuwider 
ift. Daher das N. Zeft. den Unglauben 
als Sache des Herzens und als zurech« 
nungsfäbig anſieht, Joh. 9, A. c. 15, 
22. Rom. 1, 18. Matıh. 23, 37. A.G. 
7,51. ja als die Sünde ſchlechthin bes 
trachtet, Joh. 16,9. weil es das Urböfe 
ift, GOtt und feinem Worte, von wel« 
chem uns unfer Gewiffen Zeugniß giebt, 
nicht beiftimmen; zu GOtt kein Zutrauen 
haben; wie dieß die Sünde der erften 
Menſchen war, daß fie dem Berführer 
mehr glaubten als GOtte; und wie es 
die Quelle aller Suͤnde ift, der innern 
und äußern Stimme GDites widerfpres 
chen. Die Strafbarkeit des Unglaubens 
bat natürlicy verfchiedene Grade, je 
nachdem der Menfch mehr oder weniger 
Eindrud von der Wahrheit empfangen, 
und mehr oder weniger Widerftand ihr 
entgegengefegt hat. 
Und er that daſelbſt nicht viele Zeichen, um 

ihres Unglaubens millen. Mattb. 13, 58. 


Warum konnten wir ibn nicht austreiben ? Er 
fprady) : um eures Unglaubens willen, Match, 


17, 20. 

Sch glanbe, lieber Herr, hllf meinem Unglau⸗ 
ben. Mare, 9, 24. 

Offenbarere er ih, und ſchalt ihren Unglau— 
ben, Marc, 16, 14. 

Eolite der Unalaube GOttes Glauben (Treue) 
aufheben? Roͤm. 3, 3. 

Ele find zerbrochen um ihres Unglaubend wil⸗ 
len. Röm. 11, 20. 

Gott bar Alles beidhloffen unter den Unglan—⸗ 
ben, auf daß er ſich Aller erbarme, Röm. 11, 
32. (6. Befchließen $. 3.) 

Der Teufel har fein Werk in den Kindern des 
Unglanbend, Eph. 2, 2. 

kaſſet euch Niemand verfähren mit vergeblichen 
Worten; denn, um diefer willen fommt der 

orn GOttes über die Kinder des Uuglaus 
end. Erh. 5, 6. , 

Der id zuvor war eim Päflerer; — aber mir 
it Barmherziakeit widerfahren: Denn ich 
babe es unwiſſend gethan im Unglauben. 
1 Tim. 1, 13. 


$.2. Hält der Glaube das Herz ftille, 
und macht es — Gnade faͤhig; 
fo verſchlaͤgt der Unglaube alle Gnaden⸗ 
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mittel und raubt GOtt feine Ehre und 
Namen der Treue und Wahrheit. Giebt 
der Glaube Kraft und Muth, fo laͤhmt 
der Unglaube alle Kräfte: eine Zeit des 
Lena Unglaubens ift eine geiftig 
ieche, ohnmächtige Zeit; der Unglaube 
fann nur — nichts aufbauen. 
Unglaube loͤſt nicht bloß die Gemeinſchaft 
mit GDtt auf, fondern vernichtet aͤuch 
die Keime der Liebe und des Zutrauend 
unter den Menfchen. Wenn Plutarch 
de Superstitione den Unglauben für we 
niger fchädlich hält als den Aberglaus 


ben, fo kann dies höchftens gelten in Ber 


zug auf die ganz verdorbne heidnifche 
Religion; fonft ift der Unglaube offen» 
bar weit verderblicher, weil der Aber» 
glaube doch etwas von Wahrheit noch 
feſthaͤlt. Vom Unglauben gilt, was 
Bayle von der Philoſophie fagt, Di- 
etion. art. Acosta not. G. p.69. On peut 
compäarer laPhilosophie à des poudres 
si corrosives, qu’apr&s avoir consume 
les chairs baveuses d'une plaie, elles 
rongeroient la chair vive, et carieroi- 
ent les os, et perceroient jusqu’ aux 
mouelles. Ghrijten werden dadurch zu 
Heiden, und wenn fie darin bebharren, 
ewig verdammt. Denn . 
Sie treten von GOtt ab, Ebr. 3, 12. werden 
von dem Eatan, der fein Werf im ıbuen 
bat, Eph. 2,2. verblender, 2 Gor.4,4, nebs 
men die Wahrheit nicht an, 2 Theil. 2, 12. 
ſoßen fi an Fhriſtum, ı Perr, 2, 8. zjieben 
GOttes Zorn Über fi, Epb. 5, 6. werden 
zeitlich geftraft, Ebr, 11, 31. of. 2,18. flers 
ben in ıbren Säuden, Joh. 8, 24. kommen 
uicht zur ewigen Ruhe, Ebr. 4, 11. werden 
verdammt, Marc, 16, 16. und mülfen ewig 
in dem Schwefelpfuhl brennen, Offb. 21,8. 
$. 3. Die Quelle ded Unglaubens 
kann nicht eigentlich in der Unwiffenbeit 
liegen ($. 1.) als nur inwiefern dieſe 
verſchuldet wäre; fondern 1) in einem 
böfen, der Suͤnde ergebnen Herzen, wels 
ches im Unglauben Beruhigung, Si⸗ 
cherheit, Freiheit zu fündigen fucht, und 
2) im Ehrgeiz, Joh. 5, 44. wenn der 
Glaube Schmady bringt; im Stolze, der 
fich nicht unter einer hoͤhern Auctorität 
beugen will; fei Died Weisheits⸗ oder 
Zugenddiinkel. Zufällige Urfachen köns 
nen fein die Wahrnehmung von Mans» 
chem, was mit dem Dafein GDttes zu 
ftreiten fcheint, wie Diagoras Melius, 
nad Sert. Empir. adv. Math. IX. 53,, 
zum Atheismus verleitet worden fein foll, 
weil Einer, der ihm etwas entwendet, 
vor Gericht e8 abſchwor, ohne von den 
Göttern geftraft worden zu fein. Es 
giebt aud) eine Art eines geheimen Uns» 
lauben®, a) wenn man dem Wort der 
ahrheit nicht alfobald, und ohne alles 
Einreden völligen Beifall giebt, b) wenn 
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man zwar dem Wort der Wahrheit feis 
nen Beifall nicht verfagt, gleichwohl 
aber dabei allerlei Zweifel im Herzen 
duldet, und auf die gänzliche Ausrot» 
tung derfelben nicht bedacht iſt, c) und 
wenn man fich in Religionsfachen ganz 
gleichgültig erweift. Er ijt eine ſchwere 
Sünde und die giftige Quelle aller an» 
dern, Marc. 16,16. ‚Job. 3, 18. Gbr.3, 
18. Gfa. 7, 9. und rührt her von einem 
MWiderftreben wider den heiligen Geift, 
A.G. 7,51. Ier. 4, 22. 
$.4. Die Verwahrungsmittel find: 
1) die fleifige Lefung, Anhorung und 
Forfchung des gottlichen Worts, Roͤm. 
10, 17. AG. 17, 11. 2) die flete Grin, 
nerung des mit GOtt in der heiligen 
Zaufe errichteten Bundes, da man als 
lem Unglauben abgefagt, 3) wenn man 
einem erfahrnen Shriften feine Zweifel 
entdeckt, 4) man bite ich vor Leichtjins 
nigen Menfchen, Neligionsfpottern, und 
vor foldyen Büchern, worin dem Uns 
glauben das Mort geredet wird, und 
5) bete andächtig zu GOtt um Erleuch« 
tung und Stärkung des Glaubens, 6) vor 
Allen demütbige Anerkennung der Gren⸗ 
n unfrer Ertenntniß und unfrer Sunds 
tigkeit. 
Ungläubig 
B.D. Adam und Eva, welche dem Teufel mehr 
getraut ald GOtt, 1Moſ. 3,3 f. die Jiraelı 
ten, 4 Mof. 14, 11. Korab und ſein Ans 
bang, Gir. 16.7. vergl. 4 Mof. 16,35 Nae⸗ 
man, da er ſich follte im Jordan waſchen, 
2 Kön. 5,11. der Ritter, 2Kdu. 7, 2. Lets 
Wed, Weish 10,7. die Tunger Ebrifii, 
Matth. 17, 17. die Oberſten und Pharıfaer, 
ob. 7, 48. Thomas, Job, 20, 25. die Zus 
deu, A.G. 14, 2. 
O du ungläubiae und verfehrte Art, wie lange 
fol ich bei euch fein? Matth. 17,17. Mare. 


9, 19. 

Und wird ibm feinen Lohn geben mit „en Uns 
idnbigen (wie es untreuen Leuten gehört), 
uc. 12, 6. 

Daber — war ich der himmliſchen Erfheinung 

nie unalänbıg. A. G. 26, 19. 

Der ungläubige Mann ift geberliger durch das 
Weib. 1 Gor, 7, 14. (&. Stiligen $. 7.) 
Wei welchen der GOtt diefer Welr der Uns 

glaubıgen Sinne verblender bat, 2 or. 4,4. 

Bieber nicht am fremden Jod mir den Ungldus 

bıgen. 2 Cor. 6, 14. 
Den Unreinen aber und Unglaͤubigen iſt nidhrs 
rein, Tit. 1, 15 


; Ungluͤck 

Hierunter wird Alles, mas und Mid» 
riges begegnen kann, begriffen, 3. 2. 
die vier böfen Strafen GOttes, Gzech. 
14, 21. Verdruß, Noth, Elend, Scha- 
den, Untergang ze. Gin Unglücd ift 
Strafe, wenn es nus um einer Schuld 
willen trifft; Zuchtigung, wenn wir 
ung deffen nicht bemußt find. 
Su ** mir ein Ungluͤck zugerichtet. 1 Moſ. 


Unglaͤubig — Ungluͤck. 


GoOtt hat mich laſſen bergeſſen ales mein 
ir —* — * 4 ag 
T hat fie zu ihrem luͤck ausgefaͤhret, 
ſie erwuͤrge in der — 2 Mof. 32, —* en 
So wird eh dern das Ungläd begeanen herz 
nad, darım, daß ihr uͤbel aethan habt ror 
den Augen 83 Hören. 5 Mof, 31. 20. 
Ich mitt altes Unglück Über fie häufen. 5 Mof. 


32, 23, 
Die Zeit ihres Ungläde ift nahe, und ihr fünf 
Bi Hg —— . vr 32. 35. 
inaus wollten, fo war des Härten Hand 
rider fie zum Ungläf. Richt. 2, 15. 

Ihr habt heute euren GOtt verworfen, der euch 
aus altem eurem Ungtäf und Truͤbſal gehob⸗ 
fen hat. 1 Sam. 10, 19. 

Es ift gewiß ein Ungläd vorhanden ber unfern 
Herrn, und fein ganzes Haus. 1 &am. 25,17, 

Ich mil Ungtäd aͤber dich erwecken aus deinem 
eignen Hauſe. 2 Sam. 12, 11. 

Sch wit Ungtäd über das Haus Jeruſalem und 
Juda bringen, dab, wer es hören wird, dem 
— feine beiden Ohren geuen. 2Kèn. 21, 12. 

er. 19, 3. 

Marum ringen du nah Ungluͤck, daß du falleſt? 
2 Ehr. 25,19. 

Der Menſch wird zum (wegen der Erbfünde 
mir) Ungläd geboren. Sich 5, 7. 

Er geher ſchhwanger mıt Ungtäf und gebieret Mär 
he. Hiob 15, 35. (S. Jenl $. 2.) Pi. 7, 15. 


Ein. 59, 4. uk 

Ungtäc wird ihm bereitet fein und anhangen. Sich 
18, 12. 

Wie wird die Leuchte der Gottloſen veribſchen, 
und ihr Unglück aber fie fommen ? Sich 21,137. 

GDOrt behält deſſelben (Sottloſen) Ungiäd auf 
feine Kinder. Sich 21, 19. 

Eoute nicht billiger der Ungerechte feiches Uns 
giäd haben? Hiob 31, 3. 

Erin Ungläd wird auf feinen Kopf tommen. Pf. 


7: 17. 
Ob ich ſchon wanderte im finftern That, fuͤrcht 
ib fein Unglaͤck, denn du biſt bei mir. PM. 


23, #. 
Den Gortlofen wird das Ungluͤck töten. Bi. 


34. 22. 

Unter dem Schatten deiner Flaͤgel habe ib Zur: 
Aucht,, bis daß das Unglack voräter gebe. PM. 
51, 2. 

Mit Schande und Hohn muͤſſen fie Sberihättet 
werden, die mein Ungläck Uchen. Pi. 71,13. 

Sie (die Gortlofen) find mit ım Unglück wie 
andere Leute, und werden nicht wie andere 
Menſchen geplagt. Pi. 73,5 

Erfreue uns wieder, — nachdem wir fo lange 
Ungtiäd leiden. Pf. 90, 15. 

Das Ungläd, davon meine Feinde rathicbiagen, 
mäfle auf ihren Kopf fauen. Wi. 140, 10. 
Mer mir gehordet, wird fiber bleiben — und 

fein ünglack färdten. Eprw. 1, 33. 
Wer nach Ungluͤck ringet, dem wird es begegnen, 


pr, 11, 27. 
Die Sottlofen werden von ingläds fein. Sprw. 


12, 21. . 

Ein gottlofer Borhe bringen (faͤllt in) Ungtäd. 
Sprw. 13, 17. 

ANer der Narren Geſelle it, ver wird Ungläd 
haben. Sprw. 13, 20. 

Ungiäd verfotge die Sauder. Errm. 13. 21. 

25 Sotttoie befteher nicht in fermem Ungläd. 

prw. 14, 32. 

Mander fommt zu großem Ungluͤck durc fein 
eigenes Maui. Eprm. 36. 26. 

mer feine Thür hoch macet, ringet nach Ungtäd. 


pri. 17,19. 
Dir bertehrter Zunge ift, wird in Ungtäd fallen. 


ib» d. 20. j 
Der einige ſlehet das UIngläd und verbirgt Ab. 
Eprw. 2, 3 


Ungnade — Unkeuſch. 


Die Gottloſen verſinken im Ungluaͤck. Sprw. 24, 
16. (S. Fallen $. 11.) 

Dein Herz sei nicht froh Aber feinem Ungluͤck 
(deines Seindes)- Eprm. 24, 17. 

Wer halsftarrig ift, wird in Ungläd fauen.Sprw, 
28, 14. 

Dem Menfchen , der ihm gefaͤut, giebt er Weiss 
heitz — aber dem Sünder giebt er Ungläd, 

red. 2, 26. 

Ein Menſch herricher zu Zeiten Aber den andern 
in ſeinem Ungiäf Pred. 8, 9. 

Nachlaſſen ftilter großes Unglüͤck. Pred. 10, 4, 

Du weißt nicht, was für Ungläf auf Erden 
fommien wird. Pred 11, 2. 

Was mott ihr hun am Tage der Heimfuchung 
und des Ungiäds, das von ferne kommt. Eſa. 
10, 3. j 

Er aber ift weiſe, und bringet Ungluͤck herzu, 
und wendet feine Worte nicht. Cha. 38, 2. 

Ein Narr redet von Marrheit, und fein Herz 
gehet mit Ungluͤck (Eitelkeit) um. Eſa. 32. 6. 

Die Gerechten werden mweggerafft vor dem Uns 
gluͤck. Ein. 57, 1. 

Und troͤſten mein Volk in feinem Ungluͤck, daß 
fie es gering achten ſouen. Ger. 6, 14. 

Sch min ein Ungläcd aͤber fie gehen laiten, dem 
fle nicht ſolen entgehen mögen. Ger. 11, 11. 
Wo ſichs aber betehrer von feiner Bosheit, da: 
wider ich rede, fo ſol mib auch reuen das 
Ungluͤck, dag ich ihm gedachte zu chun. Ger. 


18, 8. 

Eiche, ih bereite euch ein Ungluͤck zu, und has 
be Gedanken wider end. 1b. v. IL. 

Ich habe mein Angeſicht wider dieje Stadt ger 
richtet zum Ungluͤck, und zur keinem Guten. 
Fer. 21, 10. c. 44, 11. Amos 9, 4. 

Ich will ihnen Ungluͤck zufügen (ein elendes Le» 
ben über fie verbänaen), Ger. 24, 9. 

Gleichwie ich Über dies Bolt habe kommen lafs 
fen aues dies große Ungluͤck; alio mitt ib auch 
altes Gute uͤber ſie kommen laſſen, das ich ih⸗ 
nen geredet habe. Tier. 32, 42. . 

Der Mann ſuchet nicht, was zum Frieden dies 
fem Wolf, fordern was zum Ungiäd dienet. 

Da hatten wir auch Brod genug. und ging und 
wohl und ſahen kein Unatäd. er. 44, 17. | 

Darırm ift ench ſolches Ungluck widerfahren, wie 
es heutiges Tages ſtehet. Fer. 44, 23. 

Siehe, ich will Über fie wachen zum Ungtäd und 
ju feinem Guten. Ger. 44, 27. 

Siehe, es komme ein Ungluͤck Aber das andere, 


Ezech. 7.5. — 

Ifraͤel, du bringeſt dich in Ungluͤck; denn dein 
Heil ſtehet auein bei mir. Hof. 13, 9. 

Iſt guch ein Unglück in der Stadt, das der 
per: nicht thue? Amos 3, 6. (S. Schaffen 


$%. 5. 

Du fouft nicht deine Luſt ſehen an ihrem Ungtäd, 
sur Zeit ihres Jammers. Obad. 13. 

Iſt nicht. der HErr unter uns? Es kann Erin 
Ungtäd Über ung fommen, Mid. 3, 11. 

Er wird es doh ein Ende machen, cs wird das 
Ungluͤck nicht zweimal fommen. Nah. il, 9. 
Ein vermeſſener Menih machet ihm ſelbſt viel 

Ungläd:. &ir. 3, 29. ; 
Halte dib vom Unrecht, fo trifft dich Fein Uns 
qluͤck. Eir. 7, 2. 
Es kommt Aues von Ott, Glaͤck und Ungläd, 
—— Tod, Armuth und Reichthum. Sir. 
11, 1 


Ungnade, Ungnaͤdig 


$.1. a) Ein heftiger Widerwille, wel⸗ 
cher eine ſtarke Bewegung des Gemuͤths 
und Mißfallen verratb. Zorn. Roͤm. 2,8. 


Die Unquade des Koͤnigs it mie das Brällen 
eines jungen Lowen. Sprw. 19, 12. 
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$.2. b) GOttes gerechter Eifer und 
Zorn, Wenn die Sünder feine Gnade 
verjtoßen, fo kommt fein Tag graufam, 
Efa. 13, 9. zur empfindlichen Strafe, 
Gieße deine Ungnade auf fie. W. 60, 25, 
Zröfe uns GOtt, unfer St „ud lad ab 
von deiner Ungnade Äber uns. Pi. 85, 5, 
Wem der Herr ungnädıg iſt, der fällt darein 
(in Die Brube der Sure). Eprw., 22, 14, 
Es it noch um ein Kleines zu thun, fo wird 
die Uugnade und mein Zorn über ihre Uns 
tmaend eın Ende haben, Sſa. 10, 25. 
Und ih will — mich erbarmen Äber dıe, fo in 
Uugnaden war. Hof. 2, 23. vergl, Roͤm. 9, 26. 
R Ungöttlich 
Werfen, ift alle Gottlofigkeit. 2 Tim. 
2, 16. Zit. 2, 12. 


Ungriecbe “ 
Welche nicht in guten Künften und Wiſ⸗ 
fenfchaften geübt, wie die Griechen. Rom. 
1, 14. Col. 3, 11. 


Ungütig 
Der, was gut und fromm, nicht leis 
den kann. 2 Zim. 3, 3. 


gm heilbar 
Dein Schade ift verimeifele bäfe, und deine 
Wunden find unberbar, Ser. 30, 12. 
Unheilig 
Mas dem heiligen Willen und Gefeg 
GoOttes widerftreitet: von Werken, Sur 
hen, Orten, 3 Mof. 10, 10. 1 Sam. 
21, 5. Ezech. 22,26. c.42,20. von Men» 
fhen, Pf. 43, 1. 1 Tim. 1, 9. 


Unkeuſch, Unfeufchheit 


$.1. Da man feiner Begierben nicht 
mächtig, fondern der geilen Luft nach» 
hängt. (S. Reufibheit.) 2 Zim. 3, 3. 
Es giebt eine Art von Unfeufchheit, 
welche von Vielen nicht als fündlich er» 
kannt wird; fie wird begangen 1) von 
ledigen und unverheiratheten Perfonen, 
in Gedanken, in Lefung folcher Schrifr 
ten und Gedichte, worin die Sünden des 
unzüchtigen Weltgeiftes anmuthig, auch 
mwobl gar’ fcherzbaft, befchrieben ftehen, 
in der Kleidung, in üppigen Zangen, 
in allaufreiem Umgang mit dem andern 
Geſchlecht; 2) von verlobten Perfonen, 
wenn fie glauben, fie wären vor GOtt 
chon Eheleute, und dürften thun, was 
Eheleuten frei ſteht; 3) von verheirathes 
ten Perfonen, wenn fie die Allgegen- 
wart GOttes und die Ehrbarkeit bei ihr 
rer ehelichen Bertraulichkeit außer Aus 
gen fegen, 3 Mof. 18, 19. auch nicht in 
der gehörigen Abficht, und zur Schwäs 
chung der Gemuͤths⸗ und Reibeskräfte der 
Liebe pflegen. Dies find ebenfalls ſchwe⸗ 
re Sünden wider das 6. Gebot, 1Theſſ. 
4,5. Zac. 1,15. Die VBerwahrungsmits 
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-tel find 1) andächtiged Gebet zu GOtt 
um ein reines, a Ders, Pf. 51, 
12. Sir. 23, 4. 5. 6. 2) daß man alle 
Belegenheit vermeide, wo man zur Un⸗ 
keufchheit kann verleitet werden, 1 Moſ. 
34, 1. 3) Ruͤchternheit und Mäßigkeit, 
Roͤm. 13, 13.14. Gir.31,35.36. 4 Petr, 
5,8. 4) daß ftete Andenken an die Allge 
genwart GOttes, und an den Endzwed 
der duch Ehriftum geſchehnen theuren 
GErlöfung, 2 Gor. 5, 15. an den od, 
Himmel, Matth. 5, 8. Hölle, da wird 
einem gewiß der Kigel vergeben! 
Ein unteufher Meufch bat feine Rube an feis 
nem Leibe, bis er ein Feuer anjünte,. Sir. 


23, 23, 
Einem unteufhen Menſchen It alle Speife füs 
€, Bu » 24. 

Lab wich nicht ın Echlemmen und Unkeufchheit 
gerachen, und bebüre mih vor unverihams 
ten Herzen. Gir. 23, 6. 

Und fonımer wieder zufammen, auf daß euch 
der Satan nicht verfuhe um eurer Inkeuichs 
beit willen. ı Eor, 7,5. 


$. 2. Ein unkeuſcher Menfch fchändet 
feinen Leib, und zieht fich allerhand 
Krankheiten zu; wird mit einer Hure 
Gin @eib, 1 Sor. 6, 16. mt dem Hus 
tengeift feinen Leib, der ein Tempel des 
heiligen Geiftesfein follte, ein, 1 Gor. 
3, 16. und fährt, wenn er unbußfertig 
bleibt, zum Teufel, Efa. 66, 24. 


Unfraut 
$.1. Figürlich böfe Lehren und Grund» 
füge, welche der Teufel in der chriftlie 
chen Kirche ausgebreitet, Matth. 13, 25. 
fodann auch die davon angeftediten, das» 
durch verdorbenen Menfchen, v. 38. 


$. 2. Das natürliche Unkraut ift eine 
Frucht des göttlichen Fluchs, 1 Mof. 3, 
17. 18. Gfa. 32, 13. und eine gemeine 
Plage, weil e8 uns defto mehr Mühe 
und Arbeit verurfacht. Es wird ung in 
dergleichen Strafgewächfen unfre Sünde 
gleichſam abgebildet, und wir werden 
dadurd von GOtt erinnert, daß wir ihm 
aus einem luftigen Paradies gleichfam 
ein Dornbuſch oder Dijteltopf geworden 


find. 
Unfuft 
5 Mof. 24, 1. Buchftäblich Blöße der 
Rede oder Sache, d. t. unkeufche Reden, 
oder fchamlofes Verhalten, Entblößung, 
— den Verdacht von Untreue erregen 
ann. 

So laſſet uns auf den Gerechten lauern, deun 
er machet uns viel Unluſt. Weish. 2, 12. 
Unmoͤglich, ſ. Moͤalich 

Ochfen · und Bocksblut konnte aus eiges 
ner Kraft die Suͤnde nicht wegnehmen, 


Ebr. 10, 4. jedoch aber in mitgetheilter 


Kraft des Blutes Ehrifii, welches fie 
vorgebildet. en m’ 


Unfraut — Unnüß. 


So llte dem HErrn etwas unmöglich fein? 1 MRol 


18, 14. 

Du haft Himmel und Erde gemacht — umd if 
kein Ding vor dir unmöglib. Fer. 32, 17. 
Ich, der Herr, bin ein GOtt altes Fleiicher, 
follte mir etwas unmdglich fein? ib. vo. 27. 
Dünfet fie ſolches unmöglich fein ver den Au⸗ 
gen diefes Übrigen Volks, zu dieier Zeir? Eonte 
es darıım auch unmöglich fein vor meinen Aus 

gen? Zach 


“ 8, 6. 

Unmöglid ift es, deiner Sand zu entfliehen. 
Weish. 16, 15. 

Hebe dich von hinnen dorthin, fo wird er Mh 
heben; und euch wird nichts unmbglih fein. 
Matth. 17, 20. (&. Berg $. 2.) 

Bei den Menicen ift es unmdglih, aber kri 
GOtt find alte Dinge mögtiih! Matıh. 19, 
26. Luc. 18, 27. 

Bei GOtt iR fein Ding unmdglib. Pue. 1, 37, 

Es iſt unmdglih, dag nicht Arrgerniiie foms 
men; wehe aber dem, dur melden fie foms 
men. Pue. 17,1. (8. Acrgerniß $. 3.) 

Das dem Geſetz unmdglih war, das that SOtt, 
und jandte feinen Sohn. Rdm. 8, 3. 

Es ift unmöglich, dag die, fo einmal erleuchtet x. 
Eor. 6, 4. (&, Erleuchten $. 3.) 

Es iſt unmoͤglich, dab GOtt dx. Ebr. 6, 18. 

Ohne Glauben iſt es unmoͤglich SOtt zu gefals 
len, Ebr. 11, 6. 

[4 f} 
Unmündig 
a) Gin Kind; b) welder, wie ein 

Kind, in des Glaubens Einfalt, im Ge⸗ 

fühl feinee Schwaͤche gern höherer Leir 

tung folgt. 

a) Klagel.2,11. Weib. 10,21. Marrb, 21, 16. 

b) Ich preife dich, Warer und Herr Himmels 
und der Erde, dab du foldes den Werfen 
und Kingen (Die fi) fo Dünfen) verborgen 
baft, und baft es den Unmündigen geoyen® 
bart. Matth. 11, 25. 


Unmuth 
Der Gemüthezuftand, wo unſte Hei⸗ 
terkeit geftört, die Kraft gelaͤhmt iſt, 
weil und etwas Widriges oder ein IMs 
recht widerfuhr, oder unfre Hoffnungen 
vereitelt wurden. 1 Koͤn. 20, 43. c. 21, 
4.5. Marc. 10, 22. 


Unnatuͤrlich 
Gebraudh des Leibes. Nom. 1, 26. 


Unnöthig 
Mer unndrhigen Sachen nachgebet, if ein 
Narr, Eprw, 12, 11. 


Unnüß 
Was keinen Nugen hat. Gitel. Das 
nicht zur Erbauung dient. 2 Zim. 2,23. 


zit. 3,9. 

Ein unnäger Mann (der nicht die wahre Weins 
heit bat) bläber fib. Hieb 11, 12. 

Warum gebe ihr ſolche unnäge Dinge vor? 

Einer redet mit dem Andern nnnäße Dinge. 


Pr. 12, 3. 
Wende deine Augen ab, dab fie nicht ſeben 
nach unnuͤtzer Pebre (itelfeir). W. 118, 37. 
Mein Volk bat doch feine Herrirchfeir veräns 
dert, nm einen unnägen Gdgen. Jer. 2, IL 
vergl. Bar, 6, 15. 

Die unnäsen Waͤſcher plaudern, dad mıdıd 
pr Sache diener. Eir. 21, 27. c. 19, 5. 

Ich vage euch aber, daß die Menſchen mÄllen 
Rechenſchaft geben am jůngſten Gerichte von 


Unordentlid — Unrecht. 


einem jeglichen ** nn das fie se 
redet haben. Matth. 12, 36. 

Wenn ihre Alles gethan habt, was ench "be: 
foblen ıft, fo ſprecht, wır find unnäge Knech⸗ 
te (die nichts verdienen). Zune, 17, 10. 

MWelher (Gedore) baden Erlihe gefebler, und 
find umgewande zu unnägem Geſchwaͤtz. ı Tim, 


1, 6. 
Unordentlich 
1) Der in keine Ordnung ded Berufs 

— des Geſetzes ſich fügen will. 2) Heil⸗ 

loſe 3errüttung des leiblichen und geiftis 

gen Wohlftandes. 1 Petr. 4, 4, 

1) Wir bören, daß Erliche rg ed wandeln 
unordentlich. 2 The. 3, 11. 6. 

2) Und faufer euch niche voll eins, darand 
ein unordentliched Weſen folgt, fondern wer, 
der voll Geiſtes. Eph. 5, 18 

Unordnung 
a) Uneinigkeit, b)das Berfahren, da 

Alles unter einander geworfen wird. 

a) GOtt ift nicht ein GDrt der Unorömuna, 
fondern des Friedens, wie — auen Gewei— 
nen der *6** ı dor, 14, 

b) Wo Reid und Zant Ift, da *. Unorduung 
und eitel böied Dins. Jac. 3, 16. 


Unparteiifch 
Iſt die Weisheit, Jac. 3,17. weil fie 
nicht aus Vorliebe, um eitler Vorzüge 
willen, einen Menſchen mehr ehrt als 
den andern. vergl. c. 2,1—4 


Unrath 
a) Berluft, ————— b) Ber» 
wirrung. 5 Mof. 28, 20. 
a) Wozu diener dieier Unrarh? Matıb. 26.8. 
Unrecht, f. Recht 
$.1. GoOtt iſt gerecht und thut auch 
recht. Das Unrecht iſt eine Abweichung 
von GOttes Gebot, Suͤnde. 
Denn bei dem RErrn, unſerm Gott, iſt fen 
Unrecht noch Anſehn der —— noch An⸗ 


nehmen des Geſchenks. 2 Chr. 1 
Meinen du, dab GOtt rt richte? Hiob 


Onne eifel, GO verdammt Niemand mit 
Unrecht. Hiob 34, 12. 
und int kein Unreht an ihm. Pi. 92, 16. 
Ihr G0tt harfer dag Unrecht. Jud. 5, 19, 


$. 2. Bon Menfchen. 
Ihr A nicht unrecht handeln am Bericht, 3Mof. 


Bin kb fromm (meiner Einbildung nach), ſo 
Er er mich doch zu Unrecht (Sünder). 
10 0, 20, 
Wie vielmehr ein Menſch — der Unrecht fäuft 
wie Wafler. Hiob 15, 16. 
u Eippen ollen nichts Unrechtes reden, 


* di, u fehre dich nicht zum Unrecht. Hiob 


Herr, mein GOtt, habe ih Solches gethan, 
und iſt Unrecht in meinen ze Bi. 7, 4. 
—** euch nicht auf Unrecht und Frevel. Pf. 


—* Unrechts vorhätte in meinem Herzen, 
fo würde der HErr nicht hören. Pi. 66, 18, 
Er wird ihnen ihr Unrecht bergelten. Pf. 94, 23. 
Eon kin Unrecht Äber mich herrſchen. Pf. 119, 


unrecht Gut hilft nicht. Sprmw. 10, 2, 


* 
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Es iſt beſſer wenig mit Gerechtigkeit, denn diel 
Eintommens mit Unrecht, Sprw. 1 

Der ** run verichlingt dag inte, 
Sorw. 10, 

Be Unrcht —* der wird Muͤhe ernten. Sprw. 


2, 8. 
Bern ein Färft ohne — iſt, ſo geſchie 
viel Unrechts. Sprw. 2 — 
Du nun — ſein von — und Unrecht. 


Eos li „melde du mit Unrecht verbunden haft, 
fa. 58, 6. 
Eure Zunge dichtet Unrechtes. Efa. 59, 3. 
Iſt doch eitel Unrecht darinnen. Ger, 6, 6. 
ehe den, der fein Haus mit änten bauet, 
33 feine Gemaͤcher mit Unrecht. Ser. 22,13. 
u * 2, 12 2. 
HErr, ſchaue, wie mir fo Sureat 3 und 
hilf mir zu meinem Rechte. el, 3, 59, 
Es ıft eitel Gewalt im Bande, en nrecht (vers 
Fehrres wen) in dee Stadt. Ezech. 9, 9. 
Amos 3, 

Der feine Sand bom Unrechten kehret. Eich. 
18, 8. 

Liebes Kind, brauche der Zeit, und huͤte di 
ver inresbter Sache. Eır. 4, 23. 

Auf unrechtes Gut berlak dich nicht. Sir. 5,10, 

* dich vom Unrecht, fo trifft dich nicht Uns 
5* Sir. 7, 2. c. 17, 23. 
tet euch bor allem Unrecht. Sir. 17, 12. 
in Kaufmann kann ſich ſchwerlich hiäten bor 
—— und ein Krämer vor Suͤnden. Sir. 

PR Seihente und unrechtes Gut mäffen unters 
gehen. Eir. 40, 12. 

Wer im Geringften unrecht ift, der ift auch im 
Großen unrecht. Luc. 16, 10. 


$. 3. Unrecht Cunverfchuldet) leiden. 


Der £Ere ſchaffet Gerechtigkeit und EIEHIE SUR 
fen, die Unrecht leiden. Pi. 103, 

Ich wandte mich, und fahe an Alıe, die Unrecht 
lerden unter dee Sonne: und fiche, da waren 
Thränen derer, fo Unrecht litten, und hatten 
rn Trditer. Pred. 4, 1 

ft Gnade, fo Jemand um des Gewiſſens 
teilen zu Hort das Uebel verträgt, und leis 
det das Unrecht (unverfihulder). ı Petr. 2,19, 


$.4. Unrecht thun, die Regeln der 
Gerechtigkeit übertreten. 


Du fouft deinem Nächten nicht Unrecht thun, 
noch berauben. 3 Moſ. 19, 13. 

Du haſt uns keine Be nod Unrecht gethan, 
un von — Hand etwas genommen. 

am. 12 

Es ſtehen Ait Zeugen wider wi: * thun 

mir Unrecht ohne Scheu. MM. 27, 

Sa, — thut ihr Unrecht im Lane, Pi. 


oh — er barmherzig iſt, und 
het, und kichtet feine Sache aus, da 
mand Unrecht thue. Pf. 112, 5. 

Die Unrecht thun, verderben. Sprw. 13, 23. 

Wer dem Armen Unrecht thut, daß feines Guts 
biel werde, der wird auch einem Reichen ges 
ben, und mangeln. Eprw. 22, 16. 

Da Fremdlingen thun fle Gewalt und Unrecht. 

Ezech. 22, 7. 29. (Weil man nicht über Ges 

rertiefeit im Gericht hält.) 

Durch weiche ihre Reiben viel Unrechts thun 
nn ungerechtem Gut voll werden). Mid, 


— nicht Unreht den Wittwen. Zach. 7, 10. 
Mat. 3 


‚5. 
Errette den, dem Gewalt — von dem, 
der ihm Unrecht thut. Sir. 4, 9 
Der Reiche thut Unrecht, und trohet noch dazu. 
Eir. 13, 4. 


rne lei⸗ 
er Nie⸗ 
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Wer Gewalt und Unrecht thut, muß zuletzt zum 
Bettler werden. Sir. 21, 5. 
Aufhoͤren Unrecht zu thun, das iſt ein rechtes 
Eidhnopfer. Eir. 35,5. 
rein Freund, ich thue dir nicht Unrecht. Matth. 
0,1 


20, 13. 
Thut Niemand Gewalt und Unrecht. Lue. 3,14. 
Warum laſſet ihr euch sicht lieber Unrecht than ? 

ı Eur. 6, 7.8. 
er Sande thut, der thut auch Unrecht, und 

F Suͤnde iſt das Unrecht (Ungeſegzlichkeit). 

ı Joh.3, 4 


Unretter 


Gin Gottlofer, der verkehrt handelt, 
der wie ein Meer Boßheit ausfchäumt. 


Mein Reind wird erfinden werden ein Gottloſer, 
und der fi wider mich auflehnet, ein Unge— 
rechter. Hiob 27, 7. 

Sollte nicht biniger der Unrechte ſolches Ungluͤck 
haben, und ein Mebeithäter fo verftoßen wer⸗ 
den? Hiob 31, 3. 

Mein HDtt, hilf mir aus der Hand des Gott: 
fofen, und aus der Hand des Ungerechten und 
Tyrannen. PM. 71, 4. 


Unrein, ſ. Rein 


$.1. a) Nach dem mofaifchen Kirchen» 
eſetz. 

on dem Unterſcheid reiner und unreiner Thies 
re. &. 3 Mof. 11. Saga. 2, 14. 

Wenn eıne Seele erwad Unreres anräbrer, 
es fei ein Aas — der ıft unrein und bat fich 
verfchulder. 3 Mof. 5.2 3. *Moſ. 10, 13.20. 

Eie ainaen nicht in, das Ricbrbaus, auf dad 
fie niche unrein würden. Job. 18, 28. 

Nein, Herr: denn ich babe noch nie etwas 


Gemeines oder Unreines gegeffen. A.G. 10, 


14, c, 11, 8. 

$. 2. b) Bon dem Suͤndenkoth befus 
delt, wodurd der Menfch dor GOtt ein 
Greuel wird. 


Wehe mir, ich vergehe, denn ſch bin unreiner 
Lippen. @ia. 6, 5. 

Weichet, weicher , ziehet aus von dannen, und 
rähret fein Unrewies an, Eſa. 52, 11. _ 

Aber nun find wir aueſamt wie die Unreinen, 
und unfere Gerechtigkeit iſt wie ein unflaͤthiges 
Kleid. Eſa. 64, 6. 

Daß Eohraim nun cine Hure iſt, und Iſrael 
iſt unrein. Hoi. 5, 3. 

Du aber four in einem (durch Gögendienft) 
unveinem Lande ( Aflyrıen) fterten. Amos 
17. 

Joſug hatte unreine Kleider an. Zach. 3,3. 4. 
het ans von ihnen, und ſondert euch ab, 
ſpricht der Herr, und rährer kein Unreines 
an, 2 Cor. 6, 17. ® 

Das fett ihr wiſſen, daß fein — Unreiner — 
Erbe hat an den Reiche Chriſti. Eph. 5, 5. 

Den Ungläubigen und Unreinen iſt nichts rein, 
fondern unrein ift beide ihr Zinn und Gewifs 

fen. Tit. 1, 15. mn 

Auermeiſt die, fo da wandeln mach dem Fleifch 
in der unreinen Luft, 2 Petr. 2, 10, 

Wer unrein_ift, der ſei imnierhin unrein. Offb. 
22, 11, (S. Böfe.) 


$. 3. c) Der nicht durch Chriſti Blut 
ereintat. 
8 wird dafelbit eine Bahn fein, und ein Weg, 
weicher der heilige Weg heißen wird, daß 
fein Unreiner Darauf gehen wird, Efa. 35,8. 
Es wird hinfort kein Undeſchuttener oder In: 
reiner in dir regieren (hber dich, SAuflein 
der wahren Gläubigen Fommien). Efa. 52,1. 


Welche ruchlos find, und er 


Unrehter — Unruhe. 


$.4. d) Der Fein Recht hat an den 

Kftechengütern. 1 Cor. 7, 14. (Z. Zeili⸗ 
gen $. 7.) RER 

Unreinigfeit | 

$.1. a) Unflath. 2 Ghr. 29, 16. b) 

Nach dem levitifchen Gefeg. Bon der 

weiblichen Monatszeit, Ezech. 36, 17. 

3 Mof. 5, 3. c. 15, 26. 

Du four nicht zum Weibe achen, weil fie ihre 
Krankheit bat, in ibrer Unreinigteit, ibre 
Scham zu blöfen. 3 Mof. 18, 19, 
$. 2. c) Eine jede Sunde, wodurch 

fi der Menfcy verumreinigt, und vor 

GOtt ein Scheufal wird. 2 Gor. 12, 21. 

Deine Unreinigfeit iſt fo verhärtet, dab, ob ich 
ch glei gerne reinigen moute, dennoch du 

nicht willſt dich reinigen laſſen von deiner Uns 
reinigkeit. Ezech. 24, 13. 

Und wil reines Waſſer über euch fprengen — 
daß ihe rein werder von aller Unreimigkeit x. 
Cie, 36, 25. 29, J J 

Um ihrer Unreinigkeit willen maͤſſen ſſe unfanft 
jerftöret werden. Mic, 2, 10. 

Zu der Zeit wird das Haus Dadids und Die Baͤr⸗ 
er zu Jeruſalem einen freien, ofnen Bern 
aben wider die Ende und Unreinigkeit (Erbe 

fünde). Zach. 13, 1. , 

Darum hat fie auch GOtt dahin gegeben in ihr 
rer Herzen Gehäfte, in Ungerechtigkeit, * 
—— 2er eigene Leiber an ihnen jelb 

m. 1,24. 

Gleichwie ihr enre Glieder begeben habt zum 

— der Ungerechtigkeit; — alſo x. Xow. 


6, 19. 
Ofenbar ſind die Werke des Fleiſches; al? da 


find: Ehebruch, Hurerei, Unreintgteit, Unz 


sucht, Gal. 5, 19. 
ben fih der Un: 
sucht, und freiben auerlei Unreinigkeit famt 
dem Geij. Eph. 4, 19. 

Hurerei aber und alte Unreinigkeit, oder Gkiz 
laſſet nicht von euch peiast werden, mie den 
Heiligen zuftehet. Eph. 5, 3. 

&o tödtet nun die Glieder, fo auf Erden find, 
Hurerei, Unreinigkeit x. Col. 3, 5, 

Denn unſere Ermahnung ift nicht geweſen — zu 
Unreinigkeit, ı The. 2,3. (S. Jrerbum 


* 5; 
oßı hat ung nie berufen zur Unreinigkeit, 
fondern zur Heiligung. 1 4,1. 
Unrude 
$.1. ©. Rube. Wo viel Begierden 
diefer Melt find, da Fann keine Nube 
und Friede fein, Ddiefen Allen muß man 
abfterben, che man mit Chriſto leben 

will. . 

Hatte ich nicht gute Ruhe? Nun kommt ſelche 
Unruhe, Hiob 3, 26. 

Der Menſch, vom Weibe geboren, lſebet kurze 
zeit, und int voll Unruhe. Sich 14, 1. 
ch heufe vor Unruhe meine! Herzens. Pi. 38,9, 
ie gehen daher wie ein Schemen . und machen 
ihnen biel vergeblie Unruhe. PM. 39, 7. 

Wirf dein Anliegen auf den Herrn, der wird 
dich verforgen, amd wird den Gerechten mid 
ewiglid in Unruhe laffen. Pi. 55, 23. 

Es iſt beſſer einwenig mit der Furcht des 
denn großer Schag, darinnen it. 
&prw. 15, 16. l 

Nimmt du einen Bremden zu dir ein, ſe wird 
er dir Unruhe maben. Bir. ıL, 35. 

Darum befchließe ih, dak man denen, To and 
den Beiden zu &Ort fich kehren, nicht Unruhe 
made, A.G. 15, 19. 


. Unfättig — Unfchuldig. 


Ein bboſer Tranergeift machte Saut unrnhig. 

1 &am. 16, 14, 15, 

Mas betruͤbeſt du dich, meine Seele, und bıft 
fo unruhig in mir? Pf. 42,6. | 

Ein Fand wird durch dreierfei unruhig ꝛe. Sprw. 

Die Zunge kann fein Menſch zähmen, das un: 

ruhige (unbAndige) Uebel. ac. 3, 8. 

$.2. Es ift aud eins der Gerichte 
GDttes, wenn ein Menfcd immer unru- 
big ift, 1 Sam. 16, 15. weil aber der⸗ 
gleichen Leute die rechten Mittel nicht ers 
greifen, durch welche dieſes Uebel ver 
trieben werden kann, naͤmlich, wahre 
Buße, die Aufnehmung des ſanften Jochs 
JEſu, Matth. 11,29. die Harfe des hei⸗ 
Ugen Geiſtes, naͤmlich das Wort GOt⸗ 
tes und Gebet, beſonders aber te 
liebliche Lieder, Gol.3, 16. fo mögen fie 
auch die Hand GOttes darunter nicht 
erkennen; daher fie öfters den Zeufel 
Durch Beelzebub austreiben, und foldhe 
Unruhe mit allerhand ſuͤndlichen Wolluͤ⸗ 
ften und 3erftreuungen zu beilen und die 
Grillen zu vertreiben an, wodurch 
aber ihr Zuſtand noch viel mehr verſchlim⸗ 
mert wird. 

8. 3. Die Unruhe wird bei Allen, die 
von heftigen Begierden und Leidenſchaf⸗ 
ten beberrfcht werden, befonders bei 
MWollüftigen durch fünf Dinge vermehrt: 
a) weil die Veränderung nicht allezeit im 
ihrem Bermögen ſteht, fondern entwes 
der wegen Schwäche der natürlichen 
Kräfte oder wegen Mangel der Gele 
genheit und ded Geldes unterlaffen wers 
den muß, b) weil die Dinge, auf mel 
che fie fich lenken, fo unbeftändig find, 
c) weil fie wegen Zaͤrtlichkeit viel Bers 
druß ausjtehen muffen, welchen ein And⸗ 
rer nicht für Verdruß achtet, d) weil fie 
fi durdy ihre ——— oft in 
großes Elend ſtuͤrzen, e) und feine Saͤt—⸗ 
tigung böfer Begierden Befriedigung 
ſchafft, fondern die Begierden nur mehr 
ſtaͤrkt und heftiger reizt. 


Unfättig 
Der Menihen Augen find unfätig. Sprw. 
27,30. ©. Pred, 1, 8, 
Sei nicht ein uniärriaer Kraß, daß du nicht 
Ungunft erlangelt. Eır. 31, 20. 
Ein unfärriger Fraß fchläft unrubia, Sir 31, 
24. kriegt dad Srimmen, Eir. 37, 33. 
‚Unfauber 
Sind die böfen Geifter, 1) weil fie 
durch ihren Abfall von GOtt ihre anır« 
ſchaffne Reinigkeit verloren, und alfo 
felbft unrein ind: 2) weil fie an Unreis 
nigfeit ihren Gefallen haben, 3) bie 
Menfchen zu Sünden loden und reizen, 
und 4) die Welt mit Unreinigkeit, wel⸗ 
che vor GOtt abſcheulich, anfullen. 
NBeẽEſus gab feinen Jůngern Macht äber die uns 
faubern Geiſter. Matth. 10, 1. 
Bächner’s Hands Concord, Ire Aufl. 
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Wenn der unfanbere Seiſt ꝛe. Matth. 12, 43, 
(8. Dürre $. 3.) 

Er gebierer mit Gewalt den unſaubern Geis 
fern, und fie —— ihm, Mare. 1, 27. 
23, 26.0.5,8. are. 9,25. une, 4,33, t.8,29, 

en —— Sun 
i ; ar einen m 
Marc. 3, 30, —— 

UUnſauberkeit 
Eine jede Suͤnde, Offb. 17, 4. iſt eine 

Unflaͤtherei, welche fromme Ehriſten an« 

widert. 

Schreibe ihnen, dafı fie ſich enthalten born line 
fauberfeie der Abadtrereize. N.G. 15,20. 

Darım leger ab alle Unfanberkeit und alle Boss 
beir. Far, 1, 21. 


Unſchlachtig 
Eigentlich, nach dem Griechiſchen, 
Frumm. Widerſpenſtig, unbindig, wild, 
mit dem man nicht zurecht fommen ann. 


Phil. 2, 15. 
Unſchuld 

a) Aufrichtigkeit. b) Seine Hände 
In Unfchuld waſchen, war ein Gebrauch, 
wenn man z. B. zeigen wollte, man has 
be keinen Theil an einem Mord, fowufch 
man feine Hände. 
a) Unfchuld wird dıe Frommen leiten. Sprw. 


11,3, 
6) IQ walche meine Hände mir Unfhuld, Pf. 


26, 6. 
Soll es denn nmionft fein, daß ich meine Häns 
de in Unſchuld waſche? Pf. 73, 13. 


Unſchuldig 


5.1. a) In Anſehung der Perſon 
iſt kein Meuſch vor GOtt ohne Schuld 
(außer dem Gottmenſchen Chriſtus JE⸗ 
ſus *); denn alle Menſchen find Sünder, 
Nom.3,23. Wer will einen Neinen fine 
den bei denen, da Keiner rein ift, Hiob 
14, 4 DVergleichungsweile, da Andre 
in groben und vorfeglichen Sünden leben, 
und in Anſehung diefrr oder jener 
Sache kann der Gerechte unfchuldig lei» 
den. Wie denn befonders Ghriften, die 
mit ungebeucheltem Herzen GOtt dienen, 
öfters unfchuldig leiden mitffen. ** 
Habe ih doch das gethan mit einfältigem Hers 
ven, amd unichuldigen Händen, ı Mof, 20,5. 
Den Unſchuldigen und Gerechten fouft dit nicht 


erwuͤrgen. Moſ. 23, 7. 
Und vor welchem Niemand unſchuldig iſt. 2 Moſ. 


3 ’ 7. 

Warum willſt du dich denn an —— Blut 
verſaͤndigen, daß du David ohne Urfache id⸗ 
tet? 1Sam. 19, 5. . 

Du aber laß ihn (den Simei) nicht unſchuldig 
fein (fteafe ihn empfindlich). ı Kon. 2, 9. 
Lieber, gedenke, mo ift ein Unfchuldiger umge: 

fommen? Hiob 4, 7. 

Der Unſchuldige reird errettet werden, Hiob 22, 
30. wird das Geld austheiten, c. 27, 17. 

Sch bin rein, ohne Miffethat, unſchuldig, und 
habe keine Suͤnde. Hiob 33, 9, 

tr, wer wird wohnen in deiner Hftte? — 
der nicht Geſchenke über den Unſchuldigen 


nimmt. Pf. 15, 5. Fr 
HErr, ſchaffe mir Recht, denn ich bin unſchul— 


Nnnn 
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Wer Gewalt usa). Pi. 
Bettler ır ah et 
Aufhören — SEerecdten, 
Soͤhno⸗ Fi, ar —— m. 94, 21. 
Meine — — Am — 
20, 17 — vrw. 
Thot * — fiper. Sorm 
War 
J— PET at Actet den Unſchuldigen. 
m: 10 
2% * Huf erden , wird nicht unſchul⸗ 
u Arm. 28, 20. 
er * Munde nicht, dab er dein 


nd fprib dor dem Engel 
—* ea 21) nicht: ic bin 
ART Geiäböe fi aus Irrehum 
at ur ih kim Anfeunig; er wende 
—— unf&puldiges Blut an dieſer Stat⸗ 


tt. ger, 22. 3. 
u ich dich mit Maaße, dab du did 
mich ldi hattet. Ser. 30, 11. 

Der Herr if 
por welchem ? L 
nn. welcher es verdient, durchwiſchen 
1äft). 


4.23. 

gch bin umouithig an dem Tode diefes Gerech⸗ 
ten; fehet ihr zu. Matth. 27, 24. 

Ich habe übel getden. daß ich unſchuldiges Blut 
berrathen habe. ib. d. 4. j 

° Sondern mit dem theuren Blute Ehrifti, als 
eines unfchuldigen und unbefleckten Bammes. 
1 Perr. 1, 19. I Ebr. 7, 26. 

”. Sofeph im Gefängniß, 1 Mof. 39.21. Na: 
th, den Jeſabel fteinigen ließ, 1 Rdn. 21,8. 
lias, der Tfraei foute verwirrt haben, 1 Rdn, 

18, 18, iha, in den Kerker gemorfei, 
ı Koͤn. 22, 27. die Priefter des Hrri, wei⸗ 
de Saul tödten ließ, 1 Sam. 22, 16. Zacas 
rias, gefteinigt, 2 Ehr. 24, 21. Seremiag, 
sum Tode verdammt, Ger. 26, 8.15. Das 
niel, in die Lömengrube geworfen, Dan. 6, 
16. Onias, ermordet, 2 Mace. 4, 36. Die 
Kindlein, erftohen, 2 Macc. 8, 4. Süſan⸗— 
20, dv. 23. Stephanus, gefleinigt, A. 6, 


+6, 7 . 
$.2. b) Ginfältig, welche die Schmei⸗ 
chelreden nicht einfehen. 
Und dur fäße Worte und prächtige Reden 
verführen fie Die unfchuldigen Herzen, Roͤm. 


‚ 16, 18. 
Unfidtbar 
Was in GHDtt, feinen Gigenfchaften 
und Bolltommenheiten nady, unfichrbar, 
das erkennt Jeder aus dem erfchaffnen 

De, und wer diefe mit Nachdenten 

überlegt, der wird von feiner ewigen AUs 

macht, Allweisheit und anden Bolltom- 
menbeiten überzeugt. Röm. 1, 20. 
Was fihrbar if, das ift zeitlich; mas aber uns 
fihrbar if, das ift ewig. 2 dor. 4, 18, 

Durdy ibn iR Alles geſchaffen, das im Himmel 
nnd auf Erden if, das Sichtbare uud Kir 
ſichtbare ic. Col, 1, 16. 

Aber GOtt, dem ewigen Könige, dem Unver⸗ 
anglıhen und Unfihrbaren, und allein Abei» 
en, fei Ebre und Preis. ı Tim. 1, 17, 

Es if keine Erearur vor ihm unfidtbar, Chr. 


4,13. 
Unfinnig 
Der nicht bei Verftand; feiner Gin. 
ur —— ie * gottloſe —* 
and ha . 
Leit befchuldigt. * RIND SUOCH NN 


eduldig, und von großer Kraft, 
iemand unſchuldig ift (der Kei⸗ 


unfadtbar - Unſtraͤflich. 


So ſtellte ſich David. ı Sam. 21, 15. 
Wir hielten fein Peben für unfinnig „ um fein 

Ende für eine Thorbeit, Weish. 5, 4, 
* Er bat den Teufel, und if unfinnig; mas 

börer ıbr ibm zu? Job. 10, 20, 

Unfterblichfeit 

8.1. Die Unfterblihfeit GOttes if 
diejenige göttliche Gigenfchaft, nad der 
er das Leben in fich felbft bat, 12m. 6, 
16. GODit allein wird unfterblicyaenannt, 
weil er nicht durch eines Andern Wü- 
len oder Gnade lebt, fondern Kraft fei» 
ner Natur. 

$.2. Die Engel find unfterblich, nicht 
unabhängig, urfprünglid, umd durch 
ihr ewiges Weſen, fondern abhängig, 
Mittheilungsweife, und durch den Wil- 
len des Schöpfers, 

$.3. Und auf diefe Weife find auch die 
Seelen der Menſchen unſterblich. Ihre 
Unfterblichkeit wird erwiefen 1) aus der 
heiligen Schrift, Mattb. 10, 28. Prod. 
Sul. 12,7. Offb. 6,9. und 2) aus dem 
Licht der Vernunft, welche alfo fchlieft: 
Die Seele läßt an ſich nich daß fie 
GStt und ewige Dinge betrachtet, das 
Allgemeine von dem Befondern unter» 
fheidet, zukünftige Dinge aus dem ®e- 
genwärtigen ſchließt, und ein Berlan- 
gen nach einer ewigen Gluͤckſeligkeit hat; 
welches Alles ihr um eines ewigen Zwecks 
willen gegeben fein muß. Alſe muß fie 
unfterblid fein. Für den Ghriften liest 
der ftärkfte Grund der Hoffnung der Un⸗ 
fterblichkeit in dem Glauben an Gbri- 
ftum (fo gewiß diefer das ewige Leben 
ift, fo gewiß will er es audy den Seinen 
mittheilen, Job. 11, 25. 26, c. 14, 19.); 
und in dem Bewußitfein des heiligen, im 
ihm wohnenden Geiftes GOrtes. 5 1, 
14. 2 Gor. 1,22. (8. Steele $.7.) 

$.4 Die ee it unfterb» 
lich, Weish.1,15. weil fie auch in jenem 
Leben bei den Ausermäblten fein und blei- 
ben wird; und weil fie die Menfcben un- 
fterblich macht. @Beisb. 5, 16. 
Das kann doc ein Menſch fein, fintemal er 

nice unſterblich MT Sir. 17, 29, 
Dies Sterblidhe muß anzieben die Unfterbiib- 

keit. ı Eor. 15, 53, 54, 
Der allein Unfterblichkeit bat, der da wohne 

in einem Liche, ı Tim. 6, 16. 


Unftet, Unftät 
Herum irrend, 1 Mof. 4, 12. 14, In 
gewiß find der Huren Zritte, denn fie 
laufen ar und ber, wie unrubige umd 
durch böfe Affecten umgetriebne Leute zu 
thun pflegen. Sprw. 5, 6. 


Unfträfli, f. Untadelich 
Nicht, als wenn einer ohne allen Feb» 
ler, Sünde und Schwachheit wäre, fon- 
dern welcher mit Recht einer vorfeglichen 
Sünde nicht Tann überführt werden. 


a 


Untadelich — Unterthan. 


(S. Unſchuldig. Gerecht.) Dort wer 

den wirs in der Bolltommenheit. * 

Er ift ein Fels; feine Werke find unſtraͤflich. 
s Mof. 32, 4. . 
El es denn umſonſt fein, daß mein Herz ums 
fträftich lebt? Pf. 73, 13. 
Die wırd ein Zängting feinen Weg unfträflich 
gehen R ‚Denn et hält nach deinen Wor⸗ 
ten. Pf. 119, 9. 

Wohl dem Reiben, der unfträflic gefunden 
wird, und nicht das Geld ſucht. ir. 31, 8. 

Lak von der Eände, und mache deine Hände uns 
ſtraͤflich. Eir. 38, 10. 

Welcher auch euch wird feſt behalten bis ans Eins 


de, daß ihr unſtraͤflich feid auf den Tag un— 


fers Hören JEſu Ehrifti. 2 Eor.2,8. ı Theil. 
5.23. c. 3,13. 2 Petr. 3, 14. 

Wie er dein ung erwähler hat durch denfelbigen 
— daß wir fouten fein heitig und unſtraͤfſich 
vor ihm in der Piebe, Eph. 1, 4. 

Auf dak er fle ihm felbft darftetiete — unfträfs 
lich. ph. 5,271. (8. Fleck $.3.) Eol.1.22. 
Auf dat ihr feid ohne Tadel, umd fauter, und 
Ortes Kinder, unſtraͤflich. Phil. 2, 15. 
Ein Biſchof fou unfträflih fein. ı Tim. 3, 2. 

. 1 Theil. 2, 10. 2 Tim. 2, 15. 

Die Iſraeliten heigen unfträflib. Weish. 10, 15. 

Aaron, e. 18, 21. Noah, Sir. 44, 17. 


Und in ihrem Munde ift kein Falſches, denn 


fie find unfträflih vor GOttes Stuhl. Offb. 
1475. - 


Untadelih, ſ. Unſtraͤflich 


Zaharias und Eliſabeth heißen uns 
tadelih, Luc. 1, 6. und Paulus nennt 
fich felbft unſtraͤflich, Phil. 3, 6. nach 
dem Geſetz. Bor GStt ift aber fein Les 
bendiger gerecht, Pf. 143,2. und ob fich 
aulus ſchon nichts bewußt, 1 Gor.4,3. 
o war er darum nicht gerechtfertigt. Ein 
Anders ift alfo untadelidy lebe in 
Anders von aller Suͤnde befre 
Zacharias und Elifabeth haben i ⸗ 
rechtigkeit vor GOttes Gericht nicht in 
dem Geſetz gehabt noch geſucht. 
Welche aber in Wolluͤſten lebet, die il leben⸗ 

dieg todt: Solches gebiete, auf daß fie un—⸗ 

tadelich fein, ı Tim. 5, 7. 

Ein Biſchof fol untadelich fein, Tit. 1, 7. 


Unterdrüden 


Die Armen, Amos 5, 11.12. mit Fuͤ⸗ 
Ben treten, gleihfam in den Koth ftoßen. 
Mit Auflagen beſchweren, daß fie gar 
nicht g Kräften kommen können. ©. 
c. B, 4. 

Die Jremdliuge ſollſt du nicht ſchinden, noch 

unterdruͤcken. 2Mof. 22,21. c. 23,9. 

Er gedachte an und, da wir untergedrücdt wa⸗ 

ren. Df. 136, 23. vergl. 2 Mof. 3, 7. 8. 
Unterdrüde den Elenden nicht im Thor. Sprw. 


?2, 22. 
Es werden au gebädt zu dir kommen, die 
did) unterdrückt (verfolgt) haben. Eſa. 60,14. 
Ein Bruder unterdrückt den andern, und ein 
Freund verräch den andern, er. 9, 4. 
Wir werden unteraedrädt (zu en gewors 
fen, mit Mißbandlungen und Schmad) ber 
—— aber wir kommen nicht um. 2 Eor, 
I 9 


Untergang, Untergehen 
$.1, aJBon der Sonne, b) Bon dem 
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—— Verderben einer Sache. Ezech. 

6, 18. 

a Woſ. 15, 12. 2 Moſ. 17, 12. 6 Moſ. 16, 6. 
are, 1, 32. 

Die Sonne geber auf, und geher unter. Prev, 


1,5. 

Laſſet die Sonne nicht Äber euren Zorn 

0) *Aue6 mas auf Erden iR, f on 

ed was auf Erden if, fol unterzehen. 

1 Mof. 6, 17. c. 7, 21. . 
ollen wir denn gar untergeben ? 4 Mof. 17,13, 
arım fürchten wir und nice, wenn glei 
dıe Welt unterginge. Bf. 46. 3. 

Made ihre Zunge nneins, Herr, und laß fie 
nmteraeben. Pf. 55, 10. 

Wo nicht Rath it, da geher das Volk unter, 
Sprw. 11, 14, 

Wer fih auf feinen Reichthum verläßt, der 
wird untergeben. Eprw. 11, 28. 

Da ıft ein Gerechter und aeher unter (kommt 
um) im feiner Gerechtigkeit, Pred. 7, 16. 
Es find nod 40 Tage, fo wird Rinive unters 

geben. Ion. 3, 4, 
IR der Rath oder das Werk and Menſchen, fo 
wi 0: mean (S. Verſchwinden.) 


565 

$. 2. Sir. 25, 10. Wer erlebt, daß 
er jeine Seinde untergeben fiebt. Rach 
Matth. 5, 44. follen wir unfre Feinde 
lieben. Es ift alfo das Feine Schaden» 
freude, fondern Fromme haben Luft an 
der Offenbarung Er Gerechtigkeit 
und Wahrheit. (S. Luft $.4) 


Unterrichten 
©. linterweifen. 
Wenn man einen Weifen unterrichtet, fo wird 
er vernünftig. Sprw. 21, 11, 
Wer unterridhter den Bert ded HErrn, und 
welcher Rathgebet umterweiler ibn? Eſa. 


40, 13. 
Verfleheft du die Sache, fo unterrichte deinen 
winken, mo nicht, fo halte dein Maul au. 
ir. ’ * 
Teil du aus dem Geſetz unterrichter bift, pri» 
fen du, was das Beſte zu thun fei. Roͤm. 


2, 18. 

Der aber unterrichter mird mit dem Wort, 
der ıheile mit allerlei Gutes dem, der ihn 
unterrichtet, Gal. 6, 6. 


Unterfcheiden, Unterfcbied 


Herr, es if bei dir kein Unterſchied, helfen 
unter vielen, oder da feine Kraft if. 2 Chr, 


14, 11. 

Die nicht wiffen Unterfchled, was rechts oder 
fints ıft. Son. 4, 11. 

he folk ** wiederum ſehen, mas ſde 
ein Unterſchied ſei wiſchen dem Gerechten 
und Gottloſen. Mal, 3, 18. 

Es ift bier kein Unterſchied, fie find allzumal 
Eänder, Röm. 3, 23. ® 

Er umnterfheidet niche den Leib des Hlrrı, 
ı Cor. 11, 29. . 

‚Einem wird gegeben — Beifter zu unterſchei⸗ 
den (ob fie gut oder böfe). ı Eor. 12, 10. 


Unterft 
©. Hoͤllenfahrt. Eph. 4,9. 


Unterthan, Unterthänig 
$.1. Der ſich eines Andern Herrfchaft 
und Befehl unterwerfen, ihn für feinen 
Dberherrn erfennen, und ihm die Pflich» 
ten des Gehorfams erweifen muß. Chri⸗ 
ften find ſich gegenfeitig unterthan, in 
Annn 2 


dem fie iyren Eigenwillen gern aufge 

ben. (8. Obrigfeit.) 

Es find unterthaͤnig geworden die Moabiter, 
2 Sum. 8, 2. Eyrer_dem David, ib. d. 6. 
Hola dem Salmanafler, 2 Koͤn. 17, 3. 05 
jatını dem Mebicadnezar, 2 Kön. 24, 1, 

Macher fie euch unterthaͤn. 1 Mof. I, 28. 

Daß Gerechte und Weiſe And, umd ihre Unter⸗ 
thanen (Tharen) in GOttes Sand. Pred. 9,1. 

So made du nun den harten Dienft — leichter, 
fo wo ſen wir — dir unterthänig fein. ı Kön. 


12, 4. 7. 

Faͤrchtet euch nicht unterthaͤnig zu fein den Chats 
daͤern; bleibet im Lande und seid —— 
dem König von Babel, fo wird es euch woh 

ehen. 2 Kön. 25, 24. — 

38 bin ein Menſch, der Obrigkeit unterthan. 
Matth. 8, 9. : 
Herr, ed ſind uns auch die Teufel unterthan im 

deinem Namen. Luc. 10, 17.20. 

Jedermann fei unterthan der Obrigkeit, die Ges 
malt über ihn hat, Röm. 13, 1. nicht allein 
um der Strafe willen, Sondern auch um des 
Gewiſſens miuen, v. 5. &. Tit. 3, 1, 

Die Geiſter der Propheten find_den Propheten 
unterthan. ı Cor. 14, 32 Bent $. 20.) 

Meiber fotten ihren Männern unterthan fen, 
ı Eor.14,34, ph. 5,22. 24. Eol. 3, 18, Tit. 
3, 5. die Knechie den Herren, Tıt. 2, 0. 

Und feid unter einander unterthan in der Furcht 
GoOttes. Eph.5,21. vergl. 1 Petr. 5,5. (Das 
it eine von GOtt gemachte Ordnung.) 

Seid untertham alter menschlichen Ordnung. 
ı Petr. 2,13. (&. Ordnung $. 3.) 

So Seid nun GOtt unterthänig, widerſtehet dem 
Teufel, fo fliehet er von euch. Jac. 4, 7. 

$. 2. Der König aller Könige hat in 

feinee Menfchheit feinen Eltern Luc. 2, 

51. und feinem bimmlifchen Buter den 

Eindlichen Gehorſam erwieſen; * und dies 

fer hat ihm Alles unter feine Fuͤße ges 

than. Phil. 3, 21. 1 Petr. 3, 22. Ebr. 
fi * 

Wenn er aber faat, daß es Alles unterthan fei, 
iſt es offenbar, daß ausgenommen ıft, der 
ibm Alles untergerhan bat, ı Cor. 15, 27. 

Wenn aber Altes ihm unterthan fein wird, aldı 
Dann wird auc der Sohn felbfi untereban 
fein (wenn er fein Mirtlerreiih übergeben 
wird v. 24.) dem, der ibm Alles unterges 

A bar, auf daß GOtt fei Alles in Allem, 


ib. v. 28. 
Aber wie nun die ganze Gemeine ift Ehriffo 


untertban, alfo auch die Weiber ihren Mänz 

nern in allen Dingen, Evb. 5, 24. 

$.3. Das unterthänige Befenntni, 
2 &or.9,13. ift die in der That, mit Ges 
horſam gegen dad Evangelium von Ghris 
fto ftandhaft bekannte Wahrheit. 1 Joh. 
3, 18. 

$. 4. Unterthanen im Reiche JEſu find 
alle diejenigen, die an den Namen Z&fu 
Shrifti glanben, und die Ehre haben, 
daß diefer König nicht nur über fie 
herrſcht, fondern audy in ihnen wohnt, 
herrſcht und regiert, fo daß nicht nur 
alle Kräfte ihrer Seele, Berftand und 
Mille, Einbildungstraft, Gedächtniß, 
Gewiffen, Affecten and Neigungen, fon« 
dern auch alle Glieder ihres Leibes, ihm 
zu Gebote ftehen, feine Ehre zu vertheis 


Umtertreten — Untertreter. 


digen, feinen Willen zu volbringen, und 
fern Reich zu erweitern, und auszubrei« 
ten. Sie werden nad) gewiffen Geſetzen 
reaiert, Diefe find theils das Wort rom 
Glauben an JEſum, theild das Gefrg 
der Liebe GOttes und des Nächten. 
$.5. Die Unterthanen in dem Reide 
des Satans find Ungläubige, Eyb.2, 2. 
weldye der böfe Geift beberrfcht, zur 
Vollbringung feines Willens antreibt, 
und alle Kräfte ihrer Seele, den Zr 


fand, die Einbildungstraft, das Ge 


dächtnif, das Gewiffen, den Willen und 
alle Affecten, Neigungen, Glieder des 
Leibes, die Zunge, Hände, Füße zc. 
als Waffen der Ungerechtigkeit gebraucht, 
das Gute in der Welt zu verhindern und 
das Böfe zu befördern. Ach, ihr Um 
terthanen des Teufels 1) erkennt das gro» 
fe Elend, in welchem ihr euch befindet. 
Seht an den König, der uber euch 
herrſcht; er ift der araufamfte Tyrann, 
unweife, ungerecht, lügenbaft, unbarm» 
berzig, falfch, ein Gaukler, ein Wörs 
der und Räuber, und dem wollt ihr dies 
nen? Ach, zerreißet feine Bande! 2)er- 
kennt das große Gluͤck, welches die Un⸗ 
terthanen im Reiche GOttes zu geniefen 
haben, und laft euch dadurch zu Aende⸗ 
rung des Herzens bewegen, 3) betrübt 
eudy herzlich Darüber, daß ihr bisher 
Sclaven des Satans gewefen, 4) laft 
euch ernſtlich angelegen fein, mit eurem 
belaidigtem Schöpfer durch den Glauben 
i Berdienfte JEſu ausgeföhnt zu 

; und 5) beweifet euch ins Künfs 
tige als treue Unterthanen in dem Reis 
che GOttes. 







Untertreten 
$.1. 1) Mit Füßen treten und zer⸗ 
treten. a) Ueberwinden, und den Sieg 
ehrenvoll fortfegen. b) Unterdrüden. 
Amos 4, 1. 

In deinem Namen wollen wir unterrreren, Die 
ſich mider uns feben. WW. 44, 6. 
Mit @Dtr wollen wir Tharen thun. Er wird 

unfere Fetude untertreren, Di. 60, 14, 
Laß mich nicht von deu Srolgen unrertreten 
werden. MM. 36,12. 


$. 2. 2) Betrüglich hintergehen. 

Er bat mich nam zweſmal untertreien. 1 Mof, 
27, 36. Hof. 12, 4. 

Aber Jehn char ſolches zu untertreren (aus 
einer liftigen Abſicht), daß er die Diener 
Daald umbrächte. 2 Kön. 10,19. 


Untertreter 


a) Hinterliftige — Eſa. 16, 4. 

b) Einer, der den Andern beraubt. 

a) Warum follte ich mich fürdpren in böfen Tas 
gen, wenn mic die Mifferbar meiuer Uns 
tertreter umgiebt? Vf. 49, 6. 

Der HErr wird ibre Sace bandeln, omd 
wird ihre Untercreter mtertreten (gar ums 
Leben bringen), Sprw. 22, 23. 


Unterweifen — Unverfälfcht. 


Untermweifen 

Eine Lehrmeifter fein, und ihm das, 
was er nicht weiß, beibringen. GOtt 
erleuchtet den Menfchen und lehrt ihn, 
was er wiffen und thun fol. Paulus 
machte viele Jünger. A.G. 14, 21. 
Sie he, du haft Viele untermweifer und laffe Häns 
Mt ya Kl — darum nnter« 

wei er er die Sünder auf dem Wege, Pf 


25, 8. 
Ich —X dich unterweiſen, und dir den Weg 
deigen, den du wandeln follft. Pf. 32,8. Pi. 


25, 12. . 

Untermeife mid den Weg deiner Defehle, Pf. 
119, 27. daß ich bewahre dein Gefeh, v. 34, 
daß ich deine Gebote lerne, dv. 73, 

Unterweiſe mich, fo lebe ich, ib. v. 144. 

Weil du von Kindheit auf die heilige Schrift 
weißt, kann dich diefelbige unterweilen ine 
Seligkeit durch den Blauben au Chriſto JE— 
fu. 2 Tim, 3, 15. 

Untermerfen 

Dein Wille fol deinen Wanne unterworfen 
fein, und er fol dem Herr fein, 1 Mof. 3,16, 

Eıntemal die Ereatur unterworfen iſt der Eis 
telkteit. Roͤm. 8, 20. (©. Creatur $. 4,) 

Unterwinden 
Sich unterftehen; ſich etwas zu thun 
vornebmen. 

Ach fiebe, ich babe mich untermunden au res 
den mir dem Herrn, wiewohl ich Erde und 
Aſche bin. 1 Mof. 18, 27. 

Unterwinde ſich nicht Jedermann Pehrer zu fein, 


Jac. 3, 1. i , 
Untraͤchtig 
Das nicht Frucht traͤgt unter Men⸗ 
ſchen und Vieh. 2 Moſ. 23, 26, 


Untreu 
Zreulos von GOtt abfallen nnd den 
HErrn verlaffen, Gfa. 1, 2.4. und ge 
gen feinen Nähen die Aufrichtigkeit 
. aus den Augen fegen, ift der Welt, die 
im Argen liegt, Gewohnheit. (8. Treu. 
Aufrichtigfeit.) 
Es ifl eine verkehrte Art, ed lud untreue Kin; 
der. 5 Moſ. 32, 20. 
Und gehet bei ihnen unter einander ber — un⸗ 
treu. Weish. 14, 25. j 
Die Welt if vol Untreue und Li, Sir. 11,31, 
Sedenke, daB ein untreues Auge neidiſch ift. 


Sir. 31, 14. 
Untuͤchtig 


S. 1. a) Ungeſchickt zu einer gewiſſen 
Sache. Tit. 1, 16. b) Nicht aufrichtig, 
veuchleriſch. 2 Gor. 13, 5. 6. 

Es find Menſchen von zerrätreren Sinnen, 

untäcdhtig zum Glauben. 2 Tim. 3, 8. 

8.2. c) (Nach dem Ebr.) Stinfend 
und faul, wie verfaultes Waffer, das 
noch dazu einen böfen Geruch von ſich 
giebt. Bon Natur kann Keiner etwas 
Gutes thun, SDtt aber erfullt die Noth⸗ 
durft. Phil. 4, 13. Die Menfchen find 
untüchtig in geiftlichen Dingen. 1) Der 
Berftand ift ganz untüchtig, Dinge, die 
zum Reiche GOttes gehören, zu erken⸗ 
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nen, 1 Gor. 2, 14. 2) der Wille ift un. 

tuchtig, etwas Gutes zu wollen, und 

zu vollbringen, ja, der Wille hat einen. 
rechten Abſcheu an den Pflichten, die mit 

Kranfung des alten Menfchen und feiner 

Eigenliebe verknüpft find. Er kann alfo 

a) das Geſetz GOttes nicht vollbringen, 

b) der Gewalt des Satans nicht entflie» 

Dh c) das Joch der Sünde nicht abe 

hutteln, d) den Weg des Friedens nicht 

finden, und e) wenn er ihm angewiefen 
wird, kann er ihn aus eigenen Kräften 
nicht betreten. 

Aber fie find Ane abgewichen, und allefamt un« 
tüchtig; da ıft Keiner, der Gutes thue, auch 
nich Einer, Pf. 14,3. WI. 53,4. Rom, 3,12. 
$. 3. d) Vom Bieh, dürre, 1 Sam. 

15,9. das nicht zum Opfern taugt. Mal. 

1, 14. 


$.4. e) Bon der Erde, die Dornen 
trägt. Gin Bild Verſtockter, die zue 
Hölle reif find. Ebr. 6, 8, 


Untugend, f. Tugend 
Alles, was von GDtted Gebot ab« 

weicht. Sünde, Unrecht. Gfa. 30, 13. 

c. 57, 17. 

Bon Gottloſen kommt Untugend, 1 Sam. 24,1%, 

Er kennet die ofen Leute; er ſiehet die Untugend, 
und folte es nicht merken? Hiob 11, 11. 

Wer geduldig ift, der ift eim Eluger Mensch, 
und iſt ihm ehrlicher, daß er Untugend Über: 
hören kann. Eprm, 19, 11. 

Es iſt noch gar mein Kleines zu thun, fo wird 
die Ungnade und mein Zorn uber ihre Untu— 

end ein Ende haben. Eia. 10, 25, 

Ih mil den Erdboden heimfuchen um feiner Bos⸗ 
heit willen, und die Gottlofen um ihrer Un— 
tugend willen. Eſa. 13, 11. 

Eure Untugenden ſcheiden euch und euren GOtt 
bon einander. Eſa. 59, 2. 

Eure Hände Find mit Blut befleckt, und eure 
Singer mit Untugend. Eſa. 59, 3, 

Wenn du dich gleich mit Lauge wuͤſcheſt, und 
nähment viele Seife dazu; fo gleißt doch deine 
Antugend deſto mehr vor mir. Ger. 2,22. 

Alio auch ihr, vom außen ſcheinet ihe vor dei 
Menihen fromm, aber inmwendig feid ihr vol: 
ler Heuchelei und Untugend. Maith. 23, 28. 

&o mir unfere Suͤnde betennen , fo ift er tron 
und gerecht, dab er uns die Suͤnde bergicht, 
und reiniget und bon alter Untugend. ı Jeh. 


1,9. 
Aue Untugend in Sünde. 1 Joh. 5,17. _ 
Ich will guädid fein ihrer Untugend, und ihren 
Suͤnden. Ebr. 8, 12, 
Unverborgen 
GDtt iſt ein Herzen» und Nierenpruͤ⸗ 
fer. Bor feinen Augen ift Alles aufge» 
deckt. 
Ihre Miſſethat iſt vor meinen Augen unvers 
orgen Ser. 16, 17. Bir. 17, 17. 
Unverdient 
Ohne Urfache gethan; wider einen Ins 
ſchuldigen gerichtet. 
Ein unverdlenter Fluch trifft nicht. Sorw. 26,2 
Unverfälfht | 
Die Lehre. Unverweslich. Tit 2, 7. 
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den verfchiebnen Ständen herrührt. Sie 
ift auch eine Urfadhe der Schwaͤrme⸗ 
rei. ©. A.G. 17, 30. Es ift daher von 
hoͤchſter Wichtigkeit, der Unwiſſenheit 
u wehren, weil, je klarer GOtt und 
dein Wille erfannt wird, eine defto volls 
tommnere Verehrung Gottes und Pflicht. 
erfüllung möglich wird. 
j Unmwürdig 
* Derjenige, der nicht nach GOttes Buß⸗ 
und Blaubensordnung das heilige Abend» 
mahl genieft, verfündigt fid) an dem 
Leibe und Blute Chriſti eben fo fehr, 
als wenn er Chriſtum felbft getödtet. 
1 Cor. 11, 27. 29. 
Unzeit 

Sei nicht allju gottlos, und narre nicht; daß 

du nicht ſterbeſt zur Unger. Dred, 7,18. (©. 

Sterben $. 2.) 


Es ſtraft einer oft feinen Nächten sur Unzeit, 
und thaͤte werslicher, daß er ſchwiege. Sir. 


20,1. 

Predige dad Wort, halte an, es fei zur redhs 
ter Zeit, oder zur Uneit (was dem vers 
derbren Sinn der Welt Unzeit deucht). 
2 Tim, 4, 2. 


Unzucht, Unzüchtig 

$.1. Im engern Sinne der gefchlecht- 
liche fleifchliche Umgang aufer der Ehe; 
dann überhaupt alle der göttlichen Ord⸗ 
nung widerftreitende Befriedigung des 
Gefchlechtötriebes. (S. Hurerei. Ehe— 
bruch. Unkeuſchheit.) 2 Petr.2,18. Die 
— Hurerei, Gzech. 23, 21. 27.29. 
35. 48. 


Ueber welche der Teufel Gewalt hat: mänlich 
über diejenigen — weldye allein um Ungucht 
willen Weiber nehmen. Tob, 6, 18, 

Won innen, aus dem Herzen der Menfchen ges 
ben beraus — Ilnsuchr. Mare, 7, 22. 

Laffer und ehrbarlich wandeln, als am Tage, 
nicht ın Freſſen und Saufen, nicht in Kam— 
mern nnd Unucht. Möm, 13, 13, 

a ra find dıe Werke des Fleifched, ald da 

ud: Ehebruch — Umiuchte, Sal. 5, 190. 

Welche ruchlos find, und ergeben ſich der Un— 
zucht, und reiben allerlei Unreinigkeit ſamt 
dem Geiz. Eph. 4, 19, 

Es iſt genug, dab wir dıe vergangene Zeit in« 
gebrachte baben — in Unzuchi. 1 Petr. 4,3. 
Und man fol eure —— auf euch legen, und 

ſollet eurer Goͤrzen Suͤnde tragen. Ezech. 


23, 49. 
Dee mich vor unzuͤchtigem Geſichte. ir. 
Ein burifches Weib kennet man bei ihrem ums 

sächhtigen Geſicht. Eır. 26, 12. 

$.2. Wenn fich ein Menfch der Un 
reinigfeit und der Unzucht ergeben, und 
ihr ohne Scham und Scheu nachhängt, 
fo ift e8 meiſt ein Zeichen, daß fein Herz 
hart und gefuhllos geworden. In Uns 
zucht und andern Lajtern feine Zeit zu« 
beingen ift heidnifch, und einem Chriſten 
unanftändig. 1 Petr. 1, 14. 

$.3. Die Verwahrungsmittel wider 
die Unzucht find 1) die Flucht, 1 Mof. 
3, 1, 1 Zim. 6, 5. 2 Tim. 2, 16. 1 Gor. 


Unwuͤrdig — Urim. „ 


15, 33. Sprw. Sal. 22, 14. 23, 17. und 
die Bermeidung aller Gelegenheit, fo 
viel möglich, 4 Mof. 39, 10. Sprw. 5 
8. der Trunkenheit und Böllerei, 1 Mof. 
9. und 19. des Muͤßiggangs, 2 Som. 
11, 2. 2) der rechte Gebrauch des göttlis 
hen Wort, Rom. 10, 18. Gpb. 6, 16. 
3) dus Gebet, Sir. 23, 4. und der ſtete 
Mandel in der Gegenwart GDttes und . 
JEſu. 4) die Erwägung des großen Ver» 
derbens, welches durch Unzucht verurs 
ſacht wird, 2 Petr. 2, 20. 1 Gor. 6, 19, 
Hiob 31, 9. und des berrlichen Nusens 
von der Keufcbheit, Weish. 4,2.3,13.14. 
Matth. 5,8. (S. Unkeuſchheit.) 


1. Uphas, 2. Ur 


1) Das feinfte Gold. Souft Opbir, 
Jer 10,9. 2) Seuer. a) Abrabams Bar 
terland, 1Mof. 11,28. b) der Bater Eli⸗ 
phals, 1 Ehr. 12, 35. 


1. Urban, 2. Uri 
1), Zöflih.Panlusguter Freund. Röm. 
16,9. 2) Wein Feuer. a) Ein Sohn 
Hurs, 2 Mof. 31,2. b) der Vater Ges 
bers. 1 Kön. 4, 19. 


1. Uria, 2. Uriel 
1) Des 5Errn Licht. a) Der Bath. 
feba Ehymann, 2 Sam. 11, 3.5. b) Em 
Hoherpriefter, 2 Kön. 16, 10. c) Ein 
Prophet, Ier. 26, 20. 23. 2) GOttes 
Heuer. 1 Chr. 7, 24. it. 2 Ehr. 13, 2. 


Urim und Tummim 


Licdye und Recht, ein heilige, dem 
Hobenpriefter zugeböriges Orakei; ob 
das Amt + Bruft» Schild felbft, oder etwas 
davon Berfchiednes ? ift flreitig. 2 Moſ. 
28,17. Wenn es der Hobepriefter an» 
hatte, fo gab GOtt durch ihn in wichti⸗ 
gen Angelegenheiten Des ganzen Bolts 
und Königs, auf Befragen, Antwort. 
Unter den vielen Meinungen, wie es 
aber Damit zugegangen, tft die wahre 
fcheinlichfte diefe ; es fei eine göttliche Er» 
leuchtung, wenn der Hobepriefter damit 
geſchmuͤckt, im Gemüth defjelten ent« 
ftanden, der fodann, was ihm GOtt 
geoffenbaret, wie die Propheten ausge 
fagt. Es mag aber den Ramen Urim 
und Zummim geführt haben, weil jenes 
Schildlein ans hellglänzgenden und vollig 
zeitigen, auch eben daher fchön blinken⸗ 
den Steinen beftand. (Nabe lirgt für 
Geiftliche die allegorifche Deutung, daß, 
wenn fie würdige Diener GOttes, Aus 
leger feines Wortes fein wollen, es der 
beiden Eigenfchaften eines erlewchteten 
Seiftes und eines lantern mwabrbaften 
Sinnes bedürfe: Kopf und Herz muß 
recht geftellt fein.) 


Urochs 


Urochs (Aurochs) 
Ein wilder Ochs. 5 Mof. 14, 5. Nach 
And. eine Antilopenart. 


| Urſach 
- 8.1. a) Dad Verbrechen, warum eis 
ner geftraft wird. Matth. 27, 37. 


Ich finde feine Urſach an diefem Menfchen, 
&uc. 23, 4. 22. A.G. 13, 28. 


$.2. b) Gelegenheit. 1 Zim. 5, 14. 
Ohne Urfach iſt unbillig. * Pf. 7, 5. 


Da nahm die Sünde Urfad am (durcho) Ber 
bot, und erregte in mir allerleı Puft, Roͤm. 


7 8. 

* Sie haben mir ohne Urſach gefteller ihre Nege 
iu verderben. Bf. 35, 7. , 

Die mid) ohne Urſach baffen, derer ift mebr, 
denn ich Haare auf dem Haupte habe, ß 
69, 5. Pr 109, 3. ob. 15, 25. 

Hadere nicht mis Jemand ohne UÜrſach. Sprw. 
3, 30. 


8. 3. c) Der Ucheber einer Kache. 

Und da er ift vollender, iſt er aemorden Allen, 
die ihm geborfam find, eine Urſache zur ewis 
geu Seligkeit. Ebr. 5, 9. 


Urtheif 
$.1. a) Gin nach erfannter Sache 
gegebner Bofdyeid. 5 Mof. 17, 9. Ohne 
Recht und Urtheil, A.G. 16, 37. c. 22, 
25. ift fo viel als: unverhörter Sache. 
Salomo fällte ein Urcheil wegen 2 Hurenkin⸗ 
der. ı Koͤn. 3, 28, 
Webe den Exhriftgelehrten — Die unrechtes 
Urrbeil fchreiben. Cfa, 10, 1. 
Gie töten die Urtheile heraus Efa. 28, 7. 
Eibe nicht bei unrechtem Urtheil. Gir. 11,9, 
Und baben ihr Urcheil (von Jedermann ges 
fälle), daß fie den erfien Glauben verbrochen. 
ı Tım, 5, 12. 


$. 2. b) Verdammung zur Gtrafe, 
Strafurtheil, und deffen Bollziehung. 
Darum geben verkehrte Urtheile vor. Hab. 1,4. 
(6. Kecht $. 4. 
Denn das Urtheil Cauf und durch Adams 
ge) ift gekommen and Einer Sünde zur 
erdammmıß, Röm, 5, 16. 2 ‚ 
Die aber widerfireben, werden über ſich ein 
Ude empfangen (gerechte Strafe fi) zu⸗ 
ieben). Rom. 13,2. 
er ench irre macht, der wird feln Urtheil tras 
gen, er fei, wer er wolle, Gal. 5,10. 
Bon welchen das Urtheil von lange ber niche 
fäumig ıft, und ihre VBerdammuiß fchläft 
nicht, 2 Derr. 2, 3, 
Unterwinde ſich nicht Jedermann Pehrer ju 
fein, und wiſſet, daß wir deſto mehr Urthäil 
empfangen werden, Jac. 3,1. 


$.3. c) GOttes gerechte Strafe, Ges 
richte. Ezech. 39, 21. Zeph. 2, 2. Befons 
derö nimmt er fich der Seinigen an, 
ſchafft ihnen Recht, und zeiat durch feine 
Race, daß fie vecht, und Babel unrecht 
haben. * 
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c) Wenn du dad Urthell läßt hören vom Him⸗ 
mel, fo erſchrickt Das Erdreich, Pf. 76, 9, 
Denn wir wiflen, daß SOttesllrcheil ut reihe 

fider die, fo ſolches thun. Röm. 2, 2. 

Alte Heiden werden fommen, und anberen vor 
dir: denn deine Urtheile find offenbar ge 
worden, «15, 4 

Komm, ich will dir zeigen dad Urtheil der gro⸗ 
gen Hure, die da auf vielen Waſſern bt, 


. 174,1. 

* Greue di uͤber fie, Himmel, nnd ihr beili» 
gen Apoflel und Propheren, denn BDer bat 
euer Urthell am ıhr gerichter. Offb. 18, 20, 

i Urtheilen 
4) Sin Urtheil fällen, 2) rächen, 3) 

einem etwaß zuerfennen, Ezech. 13, 19, 

4) befchließen, ſich vorfegen, A.G.3,13, 

5) auf eine unerlaubte Art richten. 

Der Herr urtheilet nicht recht z fo fie doch uns 
recht haben. Ezech. 33, 17. 20. 

Sei unerihroden, wenn du urcheilen folk, 


&ir, 4, 9. 

Du foll nicht urtheilen, ehe du die Sache hoͤ⸗ 

J reſt. Sir. 11, 8, 

Ihr Heucler , des Himmels Bertalt könnet ihe 
(bes) urcheilen, tonner ıbe denn nicht auch 
die Zeichen diefer Zeit urcbeilen? March, 


16, 3. 
2) Herr du bift gerecht, — daß du ſolches ge⸗ 
urtheilet haſt. Offb. 16, 5. 
5) Strafe dich auvor ſelbuͤ, ehe du Andere (be.) 
21. 


urtheileſt. Eır. 18, 


Wer feinen Bruder urtheiler, der — urtheilet 
das Beleg, Jac. 4, 11. (©. Richter $. 4.) 
er bıft du, Daß du einen Audern urtheileſt? 

Jac. 4, 12. 
J. Uſa, 2. Uſal 
1) Stark. Ein Sohn Abinadabs, der, 
weil er die Bundeslade angriff, vom 
HEren getödtet wurde. 2 Sam. 6, 3. it. 
Gin Ifraelit. 2 Kön. 21, 18. 2) Wand: 
ler. Ein Sohn Jaketans. 1 Mof. 10, 27. 


1.Uji, 2. Uſia 
1) Meine Stärfe. Ein Sohn Bukis, 
1 Shr. 7, 5. und Andre mehr, 1 Ghr 
8, 2 21. 2) Des Alkıın Stärfe. König 
in Zuda. 2 Kön. 15, 30. Siehe von ihm 
2 Ehr. 26, 3. ff. 


1) GOttes Stärke. a) Ein Sohn Kas 
baths, 2 Mof. 6, 18, b) der Sohn Zus 
feiß, .1 Chr. 5, 42. u. A. m. 2) Zeitlich. 
Ein Sohn Ammihuds, 1 Chr. 10, 4. 


Us 
Rath. a) Ein Sohn Amrams, 1 Mof. 
10, 23. b) Ein Land an Edom angren» 
send, gegen Arabien und Ghaldäa bin, 
Hiob 1,1. Daß Alles wahrhaftig geſche— 
ben, ift aus Ezech. 14, 14. und Zac. 5 
11. zu fchließen. 
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Wer Gewalt und Unrecht thut, muß zuletzt zum 
Bettler werden. Eir. 21,5. 

AHufhören Unrecht zu thun, das ift ein rechtes 
Sihnopfer. Eir. 35,5. 

Mein Freund, ich thue dir nicht Unrecht. Matth. 
20, 13, 

That Niemand Gewalt und Unrecht. Luc. 3,14, 

Warum laſſet ihr euch nicht lieber Unrecht thun? 
ı Eor. 6, 7.8. 

Mer Ende thut, der thut auch Unrecht, und 
—* u das Unrecht (Ungeſetzlichkeit). 
1 v .ü 3, ” 


Unredter 


Gin Gottlofer, der verkehrt handelt, 
der wie cin Meer Bosheit ausfchäumt. 


Mein Feind wird erfinden werden ein Gortlofer, 
und der ſich wider mich auflehnet, ein Unge— 
rechter. Siob 27, 7. 

Sollte nicht biniger der Unrechte ſolches Unglück 
haben, und ein Uebelthaͤter fo verftoßen wer⸗ 
den? Biob 31, 3. 

Mein GDtt, hilf mir aus der Hand des Gott: 
fofen , und aus der Hand des Ungerechten und 
Torannen. Pf. 71, 4. 


Unrein, f. Rein 


8.1. a) Nach dem mofaifchen Kirchen» 
eſetz. 

on dem Unterſcheid reiner und unreiner Thies 
re. &. 3 Mof. 11. Hagg. 2, 14. 

MWenn eıne Seele etwas Unreines anrähbrer, 
ed fei ein Aas — der iſt unrein und bar fich 
verſchuldet. 3 Mof. 5.2 3. 4 Mof. 19, 13.20. 

Eie ainaen nicht ın, das Richthaus, auf daß 
fie niche unrein würden. Job. 18, 28. 


ein, Herr: denn ich babe moch nie etwas 


Gemernes oder Unreines gegeffen. A.G. 10, 


14, c. 11,8. 
8.2. b) Bon dem Suͤndenkoth befu- 
delt, woducd der Menfch vor GOtt ein 
Greuel wird. 


Wehe mir, ich vergehe, denn Ach bin unreiner 
Lippen, Eia. 6, 5. 

Weichet, weichet, ziehet aut von dannen, und 
rähret fein Unrewies an, Eſa. 52. 11. | 

Aber nun find wir altefamt mie die Unreinen, 
und unfere Gerechtigkeit ift wıe ein unflächiges 
Kleid. ia. 64, 6. 

Das Eohraim nun cine Hure ift, und Zirael 
ift umrein. Hoi. 5, 3, 

Du aber ſollſt in einem (durch Gönendienft) 
unveinem Lande (Aſſyrien) fterten. Amos 
717. 
ofua hatte unreine Kleider an. Zach. 3, 3. 4. 
het and von ihnen, und fonderr euch ab, 
fpriht der RErr, und rährer fein Unreines 
an, 2 Cor. 6, 17. .w 

Das fett ihr wiſſen, daß fein — Unreiner — 
Erbe hat an dem Reiche Chriſti. Eph. 5, 5. 

Den Unglaͤubigen und Unreinen ift nichts rein, 
fondern unrein ift beide ihr Sinn und Gewiſ 

“ fen. Tit. 1, 15. a. 

Auermeiſt die, fo da wandeln nach dem Fleiſch 
in der unreinen Luft, 2 Petr. 2. 10, 

Wer unrein_ift, der ſei imnierhin unrein. Offb. 
22, 11, (&, Böfe.) 
$. 3. c) Der nicht durch Chriſti Blut 

—— 

Es wird daſelbſt eine Bahn fein , und ein Weq, 
welcher der heilige Weg heißen wird, daß 
Fein Unreiner darauf geben wird. Efa. 35,8. 

Es wird hinfort kein Unbefchnirtener oder Lu: 
reiner in dir regieren (hber dich, SAuflein 
der wahren Gläubigen Fonmen). Ela. 52,1. 


Unrechter — Unruhe. 


$.4. d) Der fein Recht hat an den 

Kfechengütern. 1 Cor. 7, 14. (S. Zeili⸗ 
gen $. 7.) BE 
Unreinigfeit 

$.1. a) Unflath. 2 Ghr. 29, 16. b) 

Nach dem levitifchen Geſez. Von der 

weiblichen Monatszeit. Ezech. 36, 17. 

3 Mof. 5, 3. c. 15, 26. 

Du four nicht zum Werbe achen, meil fie ihre 
Krankheit bar, im ibrer AUnreinsgfeit, ibre 
Scham zu bloͤßen. 3 Mof. 18, 19. 
$. 2. c) Eine jede Sunde, wodurch 

fidy der Menfcy verumreinigt, und vor 

GOtt ein Scheufal wird. 2 Gor. 12, 21. 

Deine Unreinigkeit it fo verhärtet, daß, ob ich 
dich gleich > reinigen moute, dennoch du 
nicht willſt dich reinigen laſſen von deiner Uns 
reinigteit. Ezech. 24, 13. 

Und wil reines Waſſer über euch fprengen — 
daß ihr rein werder von alter Unrewigkeit x. 
Ejeh. 36, 25. 29. 

Um ihrer Unreinigteit willen mäffen fie unfanft 
zerftöret werden. Mic. 2, 10. 

Zu der Zeit wird das Haus Davids und Die Buͤr⸗ 

er zu Jeruſalem einen freien, offnen Bern 


aben wider die Suͤnde und Unreinigkeit (Erbe 

flnde). Zach. 13, 1. , 

Darum hat fie auch Goit dahin gegeben in ibs 
rer Herzen Geläfte, in Ungerechtigkeit, se 
fbänden ihre eigene Leiber an ihnen ie 
Roͤm. 1, 24. 

Gleichwie ihr eure Glieder begeben habt > 
Dienft der Ungerechtigkeit; — alſo x. Nbar. 


6, 19. 
Ofenbar ſind die TRerfe des Fleiſches; als da 


find: Ehebruch, Hurerei, Unreinigkeit, Un: 
sucht. Gal. 5, 19. 

Weiche ruchlos find, und ergeben fi ter Un: 
sucht, und kreiben auerlei Unreinigkeit ſamt 
dem Geil. Eph. 4, 19, 

Hurerei aber und ale Unreinigkeit, oder Gei;. 
laſſet nicht von euch geſagt werden, mie den 
Heiligen zuftehet. Eph. 5, 3. 

&o tödtet nun die Glieder, fo auf Erden find, 
Hurerei, Unreinigkeit x. Eot. 3, 5, 

Denn unsere Ermahnung ift nicht ken — ju 
Unreinigkeit. ı Theil. 2, 3. ce. Zrerbum 

1 


9 hat ung nicht berufen zur Unreinigteit, 

fondern jur Heiligung. 1 Theil. 4, 7. 
Unruhe 

$.1. S. Ruhe. Wo viel Begierden 

diefer Melt find, da kann Feine Ruhe 

und Friede fein, diefen Allen muß man 

abfterben, ehe man mit Ghrifto leben 

will. . 

Hatte ich nicht gute Ruhe? Nun kommt ſolche 
Unruhe. Hiob 3, 26. 

Der Menih, vom Weide geboren, lebet kurze 
zeit, und ift voll Unenhe. Sich 14. 1. 
ch heufe vor Unruhe meiner Herzens. Pi. 38,9, 
ie gehen daher mie cin Schemen , und machen 
ihnen viel vergebliche Unruhe. PM. 39, 7. 

Wirf dein Anliegen auf den Herrn, der wird 
did verſorgen und wird den Gerechten nich 
ewiglich in Unruhe falten. Pf. 55, 23. 

Es ift beſſer ein wenig mit der Furcht der Herr, 
—* — darinnen Unrube it. 

prw 15, 16. 

Nimmt du einen Fremden zu dir ein, f6 reich 
er dir Unruhe maden. ir. II, 35. 

Darum beſchließe ih, daß man denen, To auf 
den Beiden zu Gtt ſich kehren, wicht Una 
made. A. G. 15,19. 


. Unfättig — Unfhuldig. 


Ein böfer Trauergeift mahte Saut unruhig, 
1 &am. 16, 14, 15, 

Was betruͤbeſt du dih, meine Seele, und bıft 
fo unruhig in mie? Pf. 42,6. | 

Ein Land wird durch dreierlei unruhigse, Sprw. 


Die Zunge kann fein Menich zähmen, das un: 

ruhige (unbändige) Uebel. ac. 3, 8. 

$.2. Es ift aud eins der Gerichte 
GOttes, wenn ein Menfcd immer unru⸗ 
big ift, 1 Sam. 16, 15. weil aber der⸗ 
gleichen Leute die rechten Mittel nicht er» 
greifen, durch welche dieſes Uebel vers 
trieben werden kann, nämlich, wahre 
Buße, die Aufnehmung des fanften Zoch 
JEſu, Matth. 11,29. die Harfe des hei⸗ 
ligen Geiftes, naͤmlich das Wort GOt⸗ 
tes und Gebet, befonders aber te 
liebliche Lieder, Gol.3, 16. fo mögen fie 
auch die Hand GOttes darunter nicht 
erkennen; daher fie öfters den Zeufel 
durch Beelzebub austreiben, und ſolche 
Unruhe mit allerhand fündlichen Wolluͤ⸗ 
ften und 3erftreuungen zu heilen und die 
Grillen zu vertreiben ſuchen, wodurch 
aber ihr Zuftand noch viel mehr verſchlim⸗ 
mert wird. 

$. 3. Die Unruhe wird bei Allen, die 
von heftigen Begierden und Leidenſchaf⸗ 
ten beberefcht werden, befonders bei 
MWollüftigen durch fünf Dinge vermehrt: 
a) weil die Veränderung nicht allezeit in 
ihrem Bermögen fteht, fondern entwe 
der wegen Schwäche der natürlichen 
Kräfte oder wegen Mangel der Gele 
genheit und des Geldes unterlaffen wers 
den muß, b) weil die Dinge, auf wel- 
che fie fich lenken, fo unbeftändig find, 
c) weil fie wegen Zärtlichkeit viel Bers 
druß ausſtehen muffen, welchen ein And« 
rer nicht für Berdruß achtet, d) weil fie 
ſich durdy ihre — wm oft in 
großes Elend ftürzen, e) und feine Säts 
tigung böfer Begierden Befriedigung 
ſchafft, fondern die Begierden nur mehr 
ſtaͤrkt und heftiger reizt. 


Unfättig 
Der Menihen Augen find unfäuig. Sprw. 
27,20. ©. Pred, 1, 8. 
Sei nicht ein unideriaer Fraß, dab du nicht 
Ungunft erlangelt, &ır. 31, 20. 
Ein unfärttger Fraß fchläft unrubia, Sir 31, 
24. kriege dad Srimmen, ir. 37, 33. 
‚Unfauber 
Sind die böfen Geifter, 1) weil fie 
durch ihren Abfall von GOtt ihre aner« 
ſchaffne Reinigkeit verloren, und alfo 
felbft unrein find: 2) weil fie an Unreis 
nigkeit ihren Gefallen haben, 3) bie 
Menfchen zu Sünden loden und reizen, 
und 4) die Welt mit Unreinigkeit, wels 
che vor GOtt abſcheulich, anfüllen. 
NREſus gab feinen Zängern Macht Äber die uns 
faubern Geiſter. Mateh. 10, 1. 


Düchner’s Sand-Concord. Ite Aufl. 
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Wenn der unfanb ” «12, 
un der * — Seit ꝛe. Matth. 12, 43, 


Er gebterer mit Gewalt den unſaubern Geis 
fern, und fie geboren ihm, Mare. 1, 27. 
23. 26. k+ 5 RB. are. 9, 28. Lue. 4, 33, c. 8, 29, 

Bielen vor IEſu meder. Mare, 3, 11. 
ie fagten: er bas einen unfaubern Geif, 

are. 3, 30. 
Unfauberfeit 
Gine jede Sünde, Offb. 17,4. ift eine 

Unflatherei, welche fromme Ghriften an« 

widert, 

Schreibe ihnen, dafı fie fih enthalten von Un⸗ 
fauberfeit der Abgdttereise. N.G.15,20. 

Darnm leger ab alle Unfanberkeit uud alle Boss 
beit. Zac. 1, 21, 

,,, Unfcblachtig 
Eigentlih, nach dem Griechifchen, 

Frumm. Widerfpenftig, unbändig, wild, 

mit dem man nicht zurecht kommen kann. 


Phil. 2, 15. 
Unſchuld 


a) Aufrichtigkeit. b) Seine Hände 
in Unfchuld wafchen, war ein Gebrauch, 
wenn man 3. B. zeigen wollte, man has 
be keinen Theil an einem Mord, fo wufch 
man feine Hände. 

“) vr ou wird die Frommen leiten, Sprw. 


l, 3. 
— meine Haͤnde mir Unſchuld. Pf. 
’ 


Su es denn nmionft fein, daß ich meine Häns 
de in Unſchuld waſche? Pf. 73, 13, 


Unſchuldig 


‚„$.1. a) In Anſehung der Perſon 
iſt kein Meuſch vor GOtt ohne Schuld 
(außer dem Gottmenfchen Chriſtus JE—⸗ 
fus*); denn alle Menfchen find Sunder, 
Nom.3, 23. Wer will einen Neinen fine 
den bei denen, da Keiner rein ift, Hiob 
14, 4 Vergleichungsweile, da Andre 
in groben und vorfeglichen Sünden leben, 
und in Anſehung dieſer oder jener 
Sache kann der Gerechte unfchuldig leis 
den. Wie denn befonderd Ghriften, die 
mit ungebeucheltem Herzen GOtt dienen, 
öfters unfchuldig Leiden müffen. ** 
Habe id doch das gethan mit einfältigem Her⸗ 
sen, und unſchuldigen Händen. ı IRof, 20,5. 
Den Unſchuldigen und Gerechten foum du nicht 
erwuͤrgen. Moſ. 23, 7, 
ur! * welchem Niemand unſchuldig iſt. 2 Moſ. 


Warum willſt du dich denn ehren sr Blut 
verſuͤndigen, daß du Davıd ohne Urfache 1605 
tet? 1Sam. 19, 5. 

Du aber laß ihm (dem Simei) nicht unſchuldig 
fein (frafe ihn empfindlch), ı Kon. 2, 9. 
Lieber, gedenke, mo ift ein Unfchuldiger imges 

fommen? Hiob 4, 7. 

Der Unſchuldige wird errettet werden, Hiob 22, 
30. wird das Geld austheilen, c. 27,.17. 

Sch bin rein, ohne Miſſethat, unſchuldig, und 
habe Reine Sünde. Hiob 33, 9. 

tr, wer wird wohnen im deiner Hütte? — 
der nicht Geſchenke Über den Unſchuldigen 


nimmt. Di. 15, 5. — 
HErr, Gaffe mir Recht, denn ich bin unſchul— 
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dig (wandfe mit aufrichtigem Serzen). Pf. 
‚4. 1, 

@ie röften fib wider die Seele der Gerechten, 
und verdammen unſchuldiges Blut. Pi.94, 21. 

Gehe mit uns, mir wollen — dem Unſchuldigen 
ohne Urſache nahfteuen. Sorw. 1, 11. 

Wer unschuldig lebet, der lebet fiber. Sorw. 


‚9. : 
Die Gerechtigkeit behätet den Unſchuldigen. 
Sprw 6 


. 13, 6. S 
aster eilet reich zu werden, wird nicht unſchul⸗ 
Berhänge deinem Munde nicht, daß er dein 

Fleiſch derfähre; und fpric dor dem Engel 
(dem Prieſter, Mal 2, 7.) nicht; ib bin 
unſchudig (dein Geluͤbde fei aus Irrthum 
gefibeben). Pred. 5, 5. f 

Noch ſprichſt du: ic bin unfhuldig; er wende 
feinen Zorn von mir. er. 2, 35. 

—— nicht unſchuldiges Blut an dieſer Staͤt⸗ 
te. Ser. 22, 3. 

Zähtigen wil ih dich mit Maaße, dab du di 
nicht unſchuldig haltet. er. 30, 11. 

Der Herr in gi uldig, und von großer Kraft, 
vor welchem Niemand unſchuldig int (der Reis 
m. zn > verdient, durchwiſchen 
I t — — 1, ” 

Ich bin unſchuldig an dem Tode dieſes Gerech⸗ 
ten; feher ihr zu. Matth. 27, 24, 

Ich habe übel gethan, daß ich unichuldiges Blut 
berrathen habe. ib. d. 4. 

° Sondern mit dem theuren Blute Ehrifi, als 
eines unſchuldigen und unbefledten Lammes. 
1 Petr. 1,19. ©. ®br. 7, 26. 

“. Sofeph im Gefängniß, 1 Mof. 39.21. Na: 
th, eſabel fteinigen ließ, 1 Kön. 21,8. 
lias, der Irgel folte verwirrt haben, ı Kön, 

18, 18, iha, in den Kerter geworfen, 
1 Kön. 22. 27. die Priefter des Hrrit, mels 
che Saul tödten ließ: 1ı Sam. 22, 16. Zacha⸗ 
rias, gefteinigt, 2 Ehr. 24, 21. Seremiag, 
sum Tode verdammt, Ger. 26, 8.15. Das 
niel, in die Lömengrube geworfen, Dan. 6, 
16. Dnias, ermordet, 2 Mace. 4, 36. die 
Kindlein, erftohen, 2 Macc. 8,4. Süſan— 
na, d. 23. Stephanus, gefleinigt, A.®. 6, 


13. c, 7, 58, 
$.2. b) Einfältig, welche die Schmei« 
chelreden nicht einfehen. 
Und durd Mühe Worte und prächtige Keden 
verführen fie die unfhuldigen Herzen. Roͤm. 


Unſichtbar 
Was in GDtt, feinen Eigenſchaften 
und Bolllommenheiten nach, unfichrbar, 
das erkennt Jeder aus den erfchaffnen 

Dingen, und wer diefe mit Nachdenken 

überlegt, der wird von feiner ewigen Als 

macht, Allweisheit und anden Vollkom⸗ 
menbeiten überzeugt. Röm. 1, 20. 
Was ſichtbar if, das iſt zeitlich; was aber uns 
fibrbar iN, das ift ewia. 2 Cor. 4, 18. 

Durd) ibn iR Alles geſchaffen, das im Himmel 
und auf Erden ift, das Sichtbare und Uus 
ſichtbare x. Col, 1, 16. 

Aber GOtt, dem ewigen Könige, dem Unver⸗ 
Anglihen und Unfihtbaren, nnd allein Abeis 
en, fei Ebre und Preis. ı Tim. 1, 17. 

Es in keine Erearur vor ihm unfidhtbar. Ebr. 


4,23. 
j Unfinnig 
Der nicht bei Verftand; feiner Sin 
— Ba Ohr ind fat 
n a 0) 
ven — Kam einer Unfinnig 


Unfihtbar — Unſtraͤflich. 


5 RReiite ſich David. ı Sam. 21, 15. j 
ir bielten fein Leben für unfinnige , um» fein 

Ende für eine Tborbeit. Weisb. 5, 4. 
* Er bar den Teufel, und if unfinnig; was 

börer ıbr ibm ju? Job. 10, 20, 

Unfterblichfeit 

8.1. Die Unfterblicyfeit GOttes ift 
diejenige göttliche Gigenfchaft, mad der 
er dad Leben in ſich felbft hat, 1 Zim. 6, 
16. GDtt allein wird unfterblich genannt, 
weil er nicht durch eines Andern Wil⸗ 
len oder Gnade lebt, fondern Kraft ſei⸗ 
ner Ratur. 

$.2. Die Engel find unfterblich, nicht 
unabhängig, urfprünglid, und durch 
ihr —— Weſen, fondern abhängig, 
Mittheilungsweife, und durch den Wils 
len des Schöpfers. 

$.3. Und auf diefe Weiſe find auch die 
Seelen der Menfchen unfterblih. Ihre 
Unfterblichleit wird erwiefen 1) aus der 
heiligen Schrift, Matth. 10, 28. Prod. 
Sal. 12,7. Dffb. 6, 9. und 2) aus dem 
Licht der Vernunft, welche alfo ſchließt: 
Die Seele läßt an fi fpüren, daß fie 
GStt und ewige Dinge betrachtet, das 
Allgemeine von dem Befondern unter» 
ſcheidet, zufünftige Dinge aus dem Ge» 
genwärtigen fchlieft, und ein Berlan- 
gen nach einer ewigen Gluͤckſeligkeit hat; 
welches Alles ihr um eines ewigen Zwecks 
willen — ſein muß. Alſo muß ſie 
unſterblich ſein. Zür den Chriſten lie.t 
der ſtaͤrkſte Grund der Hoffnung der Un⸗ 
fterblichkeit in dem Glauben an Ghri» 
ftum (fo gewiß diefer das ewige Leben 
ift, fo gewiß will er es audy den Seinen 
mittbeilen, Joh. 11, 25. 26. c. 14, 19.); 
und in dem Bewußtfein des heiligen, in 
ibm wohnenden Geiftes GOttes. Ep. ı, 
14. 2 Gor. 1,22. (©. Seele $.7.) 

$.4. Die Gerechtigkeit iſt unfterb» 
lich, Weish.1,15. weil fie auch in jenem 
Leben bei den Ausermäblten fein und bleir 
ben wird; und weil fie Die Menſchen un 
fterblidy macht. Weish. 5, 16. 
Das kann doch ein Menſch fein, fintemal er 

niche unſterblich ıM? Sir. 17, 29, 
Dies Sterbliche muß anjieben die Uufterbiid- 

keit. ı Eor. 15, 53. 5%, 
Der allein Unfterblichkeit hat, der da wohne 

in einem kicht. ı Tim. 6, 16. 


Unftet, Unftät 
Herum irrend, 1 Mof. 4, 12. 14. In 
paar find der Huren Zritte, denn fie 
aufen m und ber, wie unrubige und 
durch böfe Afferten umgetriebne Leute zu 
thun pflegen. Sprw. 5, 6. 


Unſtraͤflich, ſ. Untadelich 
Nicht, als wenn einer ohne allen Fed» 
ler, Sünde und Schwachheit wäre, fon 
deren welcher mit Recht einer vorf 
Sünde nit Tann überführt werden. 


Untadbelid — Unterthan, 


(8. Unſchuldig. Geredht.) Dort wer» 

den wirs in der Bolltommenheit. * 

Er ift ein Fels; feine Werte find unſtraͤflich. 
s Moi. 32, 4. ' ö 

Sou es denn umſonſt fein, daß mein Herz un⸗ 
fträftih lebt? Pf. 73, 13, 

Wie wird ein Yang! ind feinen Weg unfträflich 
gehen 5 mn et hält nad deinen Wor⸗ 
ten. Pi. 119, 9, 

Wohl dem Reihen, der umfträflich gefunden 
wird, und nicht das Geld ſucht. Eir. 31, 8, 

Lab von der Suͤnde, und mache deine Hände uns 
ſtraͤflich. Sir. 38, 10. — 

Welcher auch euch wird feſt behalten bis and En⸗ 
de, daß ihr unfträftich feid auf den Ta 
fers Hören JEſu Ehrifti. 1 Eor.1,8. ı Theil. 
5.23. c. 3, 13. 2 Petr. 3, 14. 

ie er dem uns erwaͤhlet hat durch denfelbigen 
— daß wir folten fein heilig und unſtraͤfſich 
vor ihm in der Liebe, Eph. 1, 4. 

Auf daß er fle ihm elbſt dar ſteuete — unfträfs 
ib. &ph. 5,27. (&. Fleck $.3.) Col. 1.22. 
Auf daß ihe seid ohne Tadel, und lauter, und 
Ortes Kinder, unfträflib. Phil. 2, 15. 
Ein Biibof fou unfträflih fein. ı Tim. 3, 2. 

&. ı Theil. 2, 10. 2 Tim. 2,15. 

Die Iſraeliten heißen unſtraͤflich, Weish. 10,15. 
Aaron, e. 18, 21. Noah, Eir. 44, 17. 

* nd in ihrem Munde it kein Falſches, denn 
fie find unfträflih vor GOttes Stuhl. Offb. 

1475. 


Untadelih, f. Unfträflich 


Zacharias und Eliſabeth heißen uns 
tadelich, Luc. 1, 6. und Paulus nennt 
fich felbft unfteäflih, Phil. 3, 6. nach 
dem Geſetz. Bor GDtt ift aber fein Les 
bendiger gerecht, Pf. 143,2. und ob fich 

— ſchon nichts bewußt, 16or. 4, 8. 

o war er darum nicht gerechtfertigt. Ein 

Anders iſt alſo untadelich lebe n 

Anders von aller Suͤnde befre ß 

Zacharias und Elifabeth haben i . 

eechtigkeit vor GOttes Gericht nicht in 

dem Geſetz gehabt noch gefucht. 

Welche aber in TBotluften leber, die if leben⸗ 
dig todt: Solches gebiere, auf daß fie un« 
tadelich fein. ı Tim. 5, 7. j 

Ein Biſchof fol untadelich fein, Tit. 1, 7, 


Unterdrücfen 


Die Armen, Amos5, 11.12. mit Fuͤ⸗ 
—* treten, gleichſam in den Koth ſtoßen. 
it Auflagen beſchweren, daß ſie gar 
nicht zu Kraͤften kommen koͤnnen. S. 
c. B, 4. 
Die Zrem linge ſollſt du nicht finden, noch 
unterdrüden. 2 Moſ. 22,21. c. 23,9. 
Er gedachte an ums, da wir untergedrüdt wa⸗ 
ren. Df. 136, 23. vergl. 2Mof. 3 


‚1.8. 
Unterdrüde den Elenden nicht ım Thor. Sprw. 


232, 22. 
Es werden au gebäct zu dir kommen, die 
dich unterdruͤckt (verfolgt) haben. Eſa. 60,14. 
Ein Bruder unterdruͤckt den andern, uud ein 
Freund verräch den andern, er. 9, 4. 
ir werden unteraedrädt (zu Boden gewors 
fen, mit Mißbandlungen und Schmach be⸗ 
ws: aber wir fommen nicht um. 2 Eor, 
4 


Untergang, Untergehen 
$.1. aJBon der Sonne, b) Bon dem 
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gänzlien Berderben einer Sache. Ezech. 
26, 18. 
1 Met. 15, 12. 2 Mof. 17,12. 6 Mof. 16, 6. 


‚kart, 1, . 
Die Soune geber auf, und gehet unter, Pred, 


Laffer die Sonne nicht Über euren Zorn unters 
geben, Eph. #4, 26. 

b) Alles was auf Erden if, fol unterzehen. 
ı Moſ. 6, 17. c. 7, 21. 

Sollen wir denn gar untergeben ? 4 Mof. 17,13, 

Darum färdhren wir und nice, wenn glei) 
die Welr unterginge, Bf. 46. 3. 

Made ihre Zunge uneins, HEtr, und laß fie 
nnteraeben, Pf. 55, 10. 

Wo nicht Rath it, da geher dad Volk unter, 
GSprwv. 11, 14. 

Der fih auf feinen Reichthum verläßt, der 
wird untergeben. Eprw. 11, 28. 

Da ıfl eın Gerechter und aeher unter (Fomme 
um) in feiner Gerechtigkeit, Pred. 7, 16. 
Es find noch 40 Tage, fo wird Rinive unters 

geben. Jon. 3, 4, 
FR der Rath oder das Werk aus Menfchen, fo 
55 es umtsrgihen, (8, Verſchwinden.) 


$.2. Sir. 25, 10. Wer erlebt, daf 
er jeine Seinde untergehen fiebt. Rach 
Matth. 5, 44. follen wir unfre Feinde 
lieben. Es ift alfo das Feine Schaden» 
freude, fondern Fromme haben Luft an 
der Offenbarung 2 Gerechtigkeit 
und Wahrheit. (S. Luft $.4) 


Unterrichten 
©. Uinterweifen. 
Wenn man einen TWeifen unterrichtet, fo wird 
er vermünftig. Sprw. 21, 11. 
Wer unterridhter den Seiſt des HErrn, nnd 
welcher Rathgeber unterweifer ihn? fa. 


40, 13, 
Berfleheft du die Sache, fo unterrichte deinen 
Nächten, wo nicht, fo balte dein Mauksn, 


. 5, 4 
ae du Fi dem Geſetz umterrichrer bift, prit» 
fen du, was das Beſte zu thun fei. Rom, 


2, 18. 

Der aber unterrichtet wird mit dem Dort, 
der ıbeile mir allerlei Gutes den, der ihn 
unterrichtet. Gal. 6, 6. 


Unterfcheiden, Unterſchied 
Herr, es ift bei dir Fein Unterſchied, beifen 
unter vielen, oder da feine Kraft If. 2 Chr, 


14, 11. 

Die Micht mwiffen Unterſchled, was rechts oder 
lints ıft. Son. 4, 11, 

Ihr folle dagegen wiederum ſehen, mas fär 
ein Unterſchied fei wiſchen dem Gerechten 
und Sotrlofen. Mal, 3, 18, 

Es ift bier kein Unterſchied, fie find allznmal 
Eänder, Roͤm. 3, 23. u — 

Er unterſcheidet nicht den Leib des HErrn. 
1 Cor. 11, 29. 


‚Einem wird geaeben — Geiſter in unterſchei⸗ 


den (ob fie gut oder böfe). 1 Eor. 12, 10. 
Unterft 
©. Aslienfabrr. Eph. 4,9. 
Unterthan, Unterthänig 
8.1. Der fich eines Andern Herrfchaft 
und Befehl unterwerfen, ihn für feinen 
Dberheren erkennen, und ihm die Pflich⸗ 
ten des Gehorſams erweifen muß. Chri⸗ 
ften find ſich gegenfeitig unterthan, in 
Rnnn 2 


dem fie iyren Eigenwillen gern aufge 

ben. (8. Obrigfeit.) 

@s ſnd umterihänig geworden die Moabiter, 
2 Sam. 8, 2. Eorer dem David, ib. d. 6. 
Hola dem Salmanaflır, 2 Kön.17, 3. Jo⸗ 
jatin dem Nebncadnezar, 2 Kön. 24, 1. 

Macher fie euch unterthaͤn. 2 Mof. 1, 28. 

Das Gerechte und Weiſe Mind, und ihre Unters 
thanen (Tharen) in GOttes Hand. Pred. 9,1. 

So made du nun den harten Dienft — leichter, 
fo wo. en wir — bir unterthänig fein. 1Koͤn. 


12; 4, T. 

Faͤrchtet euch nicht unterthänig zu fein den Chal⸗ 
daͤern; bleibet im Lande und seid — 
dem König ton Babel, fo wird es euch woh 

ehen. 2 Kodn. 25, 24. er 
bin ein Menkh, der Obrigkeit unterthan. 
Matth. 8, 9. : 

HErr, ed ſind und auch die Teufel unterthan in 
deinem Namen. Luc. 10, 17.20. 

Gedermann ſei unterthan der Obrigkeit, die Ges 
malt über ihn hat, Roͤm. 13, 1. nicht allein 
um der Strafe witten, Sondern auch um des 
Gewiſſens wilen, vd. 5. &. Tit. 3, 1, 

Die Seifter der Propheten find den Propheten 
unterthan. ı Cor. 14, 32. (&. Get $. 20.) 

Weiber ſolen ihren Männern ımterthan fen, 
ı Eor.14,34. Eph.5,22. 24. Col. 3, 18, Tıt. 
2, 5. die Rechte den Herren, Tıt. 2, 0. 

Und feid unter einander uͤnter than in der Furcht 
GoOttes. Eph. 5,21. vergl. 1 Petr. 5,5. Das 
ir eine von GOtt gemachte Ordnung.) 

Seid unterthan alter menſchlichen Ordnung. 
1 Petr. 2,13. S. Ordnung $. 3.) 

So Seid nun GOtt unterthänig, widerſtehet dem 
Zeufel, fo fliehet er von euch. Jae. 4, 7. 
$. 2. Der König aller Könige bat in 

feinee Menfchheit feinen Eltern Luc. 2, 

51. und feinem bimmlifchen Bater den 

tindlichen Gehorſam erwiefen; + und dies 

fer hat ihm Alles unter feine Füße ge 
than. Phil. 3, 21. 1 Petr. 3, 22. Ebr. 

2,8. 

Wenn er aber faat, daß e6 Alles unterthan fei, 
iſt e8 offenbar, daß ausgenommen ıft, der 
ihm Alles untergerhan bar, ı Eor, 15, 27. 

Denn aber Alles ihm unterthan fen wird, als— 
Daun wird auch der Sohn ſelbſt untertban 
fein (wenn er fein Mittlerreich übergeben 
wird v. 24.) dem, der ibm Alles unterges 
Zn m. auf daß GOtt fei Alles in Allen, 
t . v. * 


Aber wie nun die game Gemeine ift Ehrifto 
untertban, alfo auch die Ibeiber ihren Mänz 
nern in allen Dingen. Eph. 5, 24. 
$.3. Das untertbänige Befenntnig, 

2 &or.9,13. ift die in der That, mit Ges 

re gegen dad Evangelium von Ghris 
o ftandhaft bekannte Wahrheit. 1 Joh. 

3, 18. 
$. 4. Unterthanen im Reiche JEfu find 

alle diejenigen, die an den Namen JEſu 

Ghrifti glauben, und die Ehre haben, 

daf diefer König nicht nur über fie 

herrſcht, fondern auch in ihnen wohnt, 
berrfcht und regiert, fo daß nicht nur 
alle Kräfte ihrer Seele, Berftand und 

Wille, Einbildungstraft, Gedächtniß, 

Gewiffen, Affecten and Neigungen, fon» 

bern auch alle lieder ihres Reibes, ihm 

zu Gebote ftehen, feine Ehre zu vertheis 


Untertreten — Untertreter. 


digen, feinen Willen zu voRbringen, und 
fein Reich zu erweitern, und auszubrei- 
ten. Sie werden nach gewiffen Sefegen 
regiert. Diefe find theild das Wort vom 
Glauben an JEſum, theils das Geſetz 
der Liebe GOttes und des Nächiten. 


$. 5. Die Unterthanen in dem Neide 
des Satans find Ungläubige, Epb.2,2. 
weldye der böfe Geift beherrſcht, zur 
Vollbringung feines Willens antraibt, 
und alle Kräfte ihrer Seele, den Ber 


"fand, die Einbildungstraft, das Ge 


daͤchtniß, das Gewiffen, den Willen und 
alle Affecten, Neigungen, Glieder des 
Leibes, die Zunge, Hände, Füße zc. 
ald Waffen der Ungerechtigkeit gebraucht, 
das Gute in der Welt zu verhindern und 
das Böfe zu befördern. Ah, ihr Um 
terthanen des Teufels 1) erkennt das gro⸗ 
fe Elend, in welchem ihr euch befindet. 
Seht an den König, der uber euch 
herrſcht; er ift der graufamfte Iyranu, 
unmweife, ungerecht, lügenhaft, unbarın« 
berzig, falfh, ein Gaufler, ein Mörs 
der und Räuber, und dem wollt ihr dies 
nen? Ach, zerreißet feine Bande! 2) ers 
kennt das große Gluͤck, welches die Un« 
terthanen im Reiche GOttes zu geniefen 
haben, und laft euch dadurch zu Aende⸗ 
rung des Herzens bewegen, 3) betrübt 
euch herzlich Darüber, daß ihr bisher 
Sclaven des Satans geweien, 4) laßt 
euch ernſtlich angelegen fein, mit eurem 
belaidigtem Schöpfer durch Den Glauben 

Berdienfte JEſu ausgeföhnt zu 
; und 5) beweifet euch ins Kuͤnf⸗ 
tige als treue Unterthanen in dem Rei⸗ 
che GOttes. 







Untertreten 
$.1. 1) Mit Füßen treten und zer» 
freten. a) Ueberwinden, und den Steg 
ehrenvoll fortfegen. b) Unterdrüden. 


Amos 4, 3. 

In deinem Namen wollen wir unterrreren, die 
ſich mider und jeben. P. 44, 6. | 
Mir @DOtt wollen wir Tharen hun, Er wird 

unfere Feiude umtertreren. Df. 60, 1%, 
Laß mich nicht von den Stolzen uncertreren 
werden, Pf. 36,12. 


$. 2. 2) Betrüglich hintergehen. 

Er bat mich num zweimal uutertreren. ı Mof. 
27, 36. Hof, 12, 4, 

Uber Zebu char ſolches zu untertreren (aus 
einer liftigen Abſicht), dab er die Diener 
Daald umbrachte 2 Kön. 10,19, 

Untertreter 
a) Hinterliftige — Eſa. 16, 4. 

b) Einer, der den Andern beraubt. 

a) Warum follte ich mich fürdhren in bäfen Tas 
gen, wenn mic die Miſſethat metuer Uns 
tersreter umgiebt ? Wi. 49, 6. 

Der HErr wird ibre Gabe bandeln, nnd 

wird ihre Untertreter unterreten (gar ums 

Leben bringen), Sprw. 22, 23. 


Unterweifen — Unverfälfcht. 


Unterweifen 

Gined Lehrmeifter fein, und ihm das, 
was er nicht weiß, beibringen. GOtt 
erleuchtet den Menfchen und lehrt ihn, 
was er wiffen und thun fol. Paulus 
machte viele Jünger. A.G. 14, 21. 
Siehe, du haft Viele unterweifer und laffe Häns 
* an om Darm unter. 

weıfet er die Sänder auf dem Wege. P. 


25, 8, 
Ich wi dich untermweifen, und dir den Weg 
jeigen, den du wandeln ſollſt. Pf. 32,8. Pr. 


25, 12. 

Uurermeife mid den Weqg deiner Befehle, Pf. 
119, 27. Daß ıh bewahre dein Geſeh, v. 34. 
daß ich deine Gebote lerne, v. 73, 

Unterweiſe mich, fo lebe ich, ib. v. 144. 

Weil du von Kindheit auf die heilige Schrift 
weißt, kann dich diefelbige unterweilen ine 
Seligkeit durch den Blauben au Chriſto JE— 
fu. 2 Tim. 3, 15. 

Untermwerfen 

Dein Witte foll deinem Manne unterworfen 
feln, und er foll dem Hert fen, 1Moſ. 3,16, 

E: ıntemal dıe Ereatur unterworfen iſt der Eis 
selteıt. Rdn, 8, 20. (©. Creatur $. #.) 

Unterwinden 
Sich unterftehen; ſich etwas zu thun 
vornehmen. 

Ach fiebe, ich babe mich untermunden iu res 
den mie dem Herrn, wiewohl ich Erde und 
Aſche bin. 1 Moſ. 18, 27. 

Unterwinde ſich nicht Jedermann kehrer zu fein, 


Jac. 3, 1. ö i 
Untrachtig 
Das nicht Frucht trägt unter Mens 
ſchen und Vieh. 2 Moſ. 23, 26, 


Untreu 

Treulos von GOtt abfallen und den 
HErrn verlaffen, Eſa. 1, 2.4. und ger 
gen feinen Nächten die Aufrichtigkeit 
aus den Augen feßen, ift der Melt, die 
im Argen liegt, Gewohnheit. (S. Treu. 
Aufrichtigkeit.) 
Es iſt eine derkehrte Art, ed find untreue Kin— 

der. 5 Moſ. 32, 20. 
Und gebet bei ihnen unter einander ber — un 

treu. Weish. 14, 25. 
Die Welt ifl vol Untreue und Li, Gir. 11,31, 
Sedente, daß ein untreues Auge neidiſch if. 


Sır. 31, 1% 

Untüchtig 

$. 1. a) Ungeſchickt zu einer gewiffen 
Sache. Tit. 1, 16. b) Nicht aufrichtig, 
beuclerifch. 2 Gor. 13, 5. 6. 

Es find Menſchen von jerrätteten Einnen, 

untächtig zum Glauben. 2 Tim. 3, 8. 

8,2. c) (Na dem Ebr.) Stinkend 
und faul, wie verfaultes Waffer, das 
noch dazu einen böfen Geruch von ſich 
giebt. Bon Natur kann Keiner etwas 
Gutes tbun, GDtt aber erfüllt Die Noth⸗ 
durft. Phil. 4, 13. Die Menfchen find 
untüchtig in geiftlichen Dingen. 4) Der 
Berftand iſt ganz untüchtig, Dinge, die 
zum Reiche GOites gehören, zu erken⸗ 
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nen, 1 Gor. 2, 14. 2) der Wille ift un. 

tuchtig, etwas Gutes zu wollen, und 

zu vollbringen, ja, der Wille hat einen 
rechten Abfcheu an den Pflichten, die mit 

Kranfung des alten Menfchen und feiner 

Gigenliebe verknüpft find. Er kann alfo 

a) das Geſetz GOttes nicht vollbringen, 

b) der Gewalt des Satans nicht entflie» 

—* c) das Joch der Suͤnde nicht ab⸗ 

chuͤtteln, d) den Weg des Friedens nicht 

finden, und e) wenn er ihm angewiefen 
wird, kann er ihn aus eigenen Kräften 
nicht betreten. 

Aber fie ind Alle abgewichen, und alleſamt ne 
tüchtig; da ıft Keiner, der Outes thue, auch 
nicht Einer, Pf. 14,3. WW. 53,4. Rom, 3,12. 
$. 3. d) Vom Bieh, dürre, 1 Sam. 

15,9. das nicht zum Opfern taugt. Mal. 

+ 


1, 

$.4. e) Don der Erde, die Dornen 
trägt. Gin Bild Verſtockter, die zur 
Hölle reif find. Ebr. 6, 8. 


Untugend, f. Tugend 
Alles, was von GOttes Gebot ab« 

weicht. Sünde, Unrecht. Gfa. 30, 13. 

c. 57, 17. 

Bon Bottlofen fommt Untugend. ı Sam. 24,14. 

Er kennet die loſen Reutte; er ſſehet die Untugend, 
und foute es nicht merfen? Hiob 11, 11. 

Wer geduldig ift, der ift eim Eiger Menſch, 
und iſt ihm ehrlicher, daß er Lintugend Kber: 
hören kann. Eprm. 19, 11. 

Es iſt noch gar mein Kleines zu than, fo wird 
die Ungnade und mein Zorn über ihre Untu— 

end ein Ende haben. Eia. 10, 25. 

Ich miu den Erdboden heimfuchen um feiner Boss 
heit willen, und die Gottlofen um ihrer Linz 
trıgend willen. Eia. 13, 11. 

@ure Untugenden icheiden euch und euren GOtt 
von einander, Efa. 59, 2. 

Eure Hände find mit Blut befleckt, und eure 
Finger mit Untugend. Eſa. 59, 3, 

Menn du dich gleih mit Lauge wuͤſcheſt, und 
naͤhmeſt viele Seife dazu; fo gleißt doch deine 
Untugend deſto mehr vor mir. er. 2,22. 

Alfo auch ihr, vom augen ſcheinet ihr vor den 
Menihen fromm, aber inmwendig feid ihr vol: 
ler Heuchelei und Untugend. Matth. 23, 28. 

So mir unfere Sände bekennen, fo ift er tren 
und gerecht, daß er uns die Suͤnde bergicht, 
und reiniget uns von auer Untugend. ı Joh. 


1,9. 
Ale Untugend in Sünde. 1 Joh. 5,17. 
Ich mitt guädid fein ihrer Untugend, und ihren 

Sünden. Er, 8, 12. 

Unverborgen 
GDtt ift ein Herzen» und Nierenprüs 
Bor feinen Augen ift Alles aufger 

deckt. 


Ihre Miſſethat iſt vor meinen Augen unvers 
rgen Ser. 16, 17. Bir, 17,17. 
Unverdient 
Ohne Urfache gethan; wider einen Uns 
ſchuldigen gerichtet. 
Ein unverdlenter Fluch trifft nicht. Sorw. 26,2. 
Unverfälfht 
Die Lehre. Unverweslich. Zit. 2, 2. 
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Unvergänglich 
Was feiner Natur nach Feiner Ver 
Ren unterworfen, fondern ewig und 


unveränderlich bleibt. RR 

Er iſt der lebendige GOtt, fein Kbniareih if 
unvergänglib. Dan, 6, 26. ı Tım. 1,17. 

Uud haben —— die Berrlich keit des ums 
veraängliden GDtres ın ein Bild. Röm, 


1, 23, 

Preit und Ehre, und unveradmalihes Weſen 
denen, Die mir Geduld in quren Werken 
trachten nach dem ewıgen feben, Roͤm. 2, 7. 

Gene alfo, dab fie eine vergänaliche Krone em⸗ 
vfangen, wir aber eine unvergängliche. 1 Cor. 


9, 35. j 
Der dem Tod die Macht genommen , und dad 


Leben und em unvergängliches Weſen aus 
Fichte aebradır. 2 Tım, 1, 10. 

Der uns wiedergeboren bar — u einem um 
vergänalihen und unverwelllichen und uns 
befledien Erbe, das behalten wird im Him⸗ 
mel, ı Berr.l, 3. 4 23, E 

Diefer aber, dab er bieibet ewiglich, hat eim 
unpergängliches Prleſterthum. Edr. 7, 24. 


Unvergolten 
Mer aber ench tränter mir einem Becher Waſ ⸗ 
ſers ın meinem Namen — ed wird ibm mıcht 
uuvergolten bleiben. Marc, 9, 41. 
Unverlegt 
Mer fich gegen GODit und Menfchen 
fo verbält, daß er fagen kann: Mein 
Gewiſſen beißt mich nicht ꝛc. Hiob 27, 
6. der hat ein unverlegtes (gutes) Ber 
wiffen. A.G. 24, 16. 


Unvermögend 
©. Muͤde. 
Er giebt den Müden Kraft, und Stärke ge- 
nung deu Unvermödgenden. Efa. 40, 29. 
Unvernunft, Unvernänftig 
Unverftand; Thorheit. 
Es if eine Unvernnuft, einem au der Thür 
borden. Eir. 21, 26. 
Uus dem Herjen der Menfhen gehen heraus 
— Uuvernunft. Marc. 7, 22. 
Unvpernänftige, Treulofe e. Rn. 1, 31. 
Unverrücht 
Aufrichtig und beftändig, wenn man 
5 durch nichts abwendig machen läft. 
Unverfhämt 
Ohne alle Scham und Schen, Sprw. 
7, 13. Luc. 11,8. f 
Bebdıe mich vor unverfchämtem Kerzen. Sir, 


3, * 
Ein Unverfhämter läßt feinen Bürgen ſtehen. 
ir. 29,19 


“ 39% 
tet fchmech 
a Dean ame 
Unverfeheng 
Ohne daß man fich etwas verfieht. 
Bon unverfehens gefchehnem Todtſchlag 
a 4 Mof. 35, 11. 15. 22. 5 Mof. 4, 42, 
Be 3. 
re i i 
unverfebend er rn (or a 


Er (der Sei 
„e (002 € 2 ar unveriebens äberfallen 


Unvergänglid — Unvermetlich. 


‚ Unverföhntich 

- Diejenigen, welche ſchwer, oder gar 
nicht dahin zu bringen, daß fie ihrem 
Beleidiger feine Febler vergeben und ibm 
die vorige Liebe wieder genießen laffen, 
vergeffen GOttes Befehl, 3Mof. 19, 18. 
Matth. 5, 24. und fallen gleichfalls, da 
fie der Liebe des Nächten dergeſſen, aus 
der Liebe GOttes. ı Job. 4, 20. (8. 
Vergebung.) Bat uns Ehriftus, da wir 
noch feine Feinde waren, die höchſte Bir 
be und Zreundfchaft erzeigt; fo müffen 
wir, wenn wir Ghriften fein wollen, 
unfre Feinde lieben. 
Unvernönftige — Unverföhnlichex. Rim. 1, 31. 

©. 2 Tim. 3, 2. 

Unverftand, Unverftändig 

Wenn einer nichts weiß und werfteht, 
Thoren, Luc. 24, 25. und nur, wie ein 
unvernünftiges Vieh, auf das fieht, was 
vor Augen. 
Hiob * mit Underſtand. Hiob 34,35. c. 38 2. 


t. 35, 16. 

Es iſt ein Ungluͤck, das ich ſahe unter der @onne, 
naͤmlich Unverſtand, der unter den Gewaui ⸗ 
en gemein iſt. Pred. 10, 5. 

38 eve ihnen das Zeugniß, dak fie eifern um 
GOit, aber mit Underſtand. Rom. 10, 2. 

Es iſt ein underſtaͤndiges Bolt. Eia. 27. 11. 

—— der arme Haufe ift unverſtaͤndig. Jer. 

5, ” 

Vor den Unverftändigen werden fie angeich, 
als ftärben fie. Weish. 3, 2. 

Des Unverftändigen Rath kann man nicht wife 
fen, mas es iſt. Eır. 21,21. 

Gche nicht viel um mit einem Unverfändigen, 
Eir. 22,14. 

Es ift leiter — Sand tragen, denn einen ums 
verftändigen Menichen, ib. v.18. 

Seid ihr denn auch no unverftändig? Matth. 


15, 16. 
Ihr Inter aänpiged herz iR verfinfiert. Röm, 


Ueber einem unverftändigen Wolf mai ich euch 
erjärnen. Röm. 10, 19, 

D ihre unverftändigen Salater, wer hat euch bes 
jaubert? Gal. 3, 1. 3. 

Darım werder nit unverftändig, fondern vers 
ftändıg, was da fei des Herrn Wie. Erb. 


5, 17. 
Unvermwelffich 
Heißt die künftige Seligkeit, im Ger 
genfag gegen die irdifche, fluchtige bald 
eberdruß erregende Kreute, weil fie nie 
— und immer frijchen Reiz ber 


Bu einem unversänglichen und unbefleckten und 
unvermweltlichen Erbe, das behalten wird um 
Himmel, ı Peer. 1,4. c. 5. 4. 


Unverweslich, Unverweſentlich 
S. Verweslich. Der unverweſent⸗ 
liche Bund, 4 Moſ. 18, 19. iſt nach dem 
Ebräifchen ein Salzbund, d. i. ein un⸗ 
verbrüchlicher; denn Salz, meil es nicht 
leicht fault, ift ein Bild der Dauer. 
Die Todten werden auferfteben nuderweslich 
(in Unverweslichfeir, als einer geiftlichen 
Kigenfihaft). ı Cor, 15, 52. 


Ungerworren — Unmiffenheit. 


Unverworren 
Salomo warnt, man folle ſich nicht 
unter die mifchen, die Heimlichkeiten of» 
fenbaren; denn wie fie hin tragen, fo 

* tragen fie auch wieder aus, und lügen 

wohl noch mehr dazu. 

Sei unverworren mit dem, der Heimlichkeiten 
offeubaret. Sprw. 20, 19, 

Unverzagt 
Getroft. ©. Derzagt. A.G. 27, 22,25. 

Sei getroſt und unversnat. 5 Mof. 31, 6. 7. 

Erın Heri (des Gortesfärhtigen) hoffet uns 
verjaas auf deu HErruß Pi. 112,7. Pf. 31,25. 

= Pſ. 27, 14, 

Unvorfichtig 
Die Unvorfichtigkeit ſtoͤßt aus Webers 
eilung in ihren Handlungen wider die 

Kiugpeit an. 

Wer unvorfichtig herausfährer, ſticht wie ein 
Ehwerd. Eprw. 12, 18. 

Die Unvorſichtigen (undedachtſamen Seiden, 
die ſich blindlings haben verfähren laffen) 
werden Kluabeit Iernen. fa. 32, 4. 

Es find unvorfidhtige Kinder, Hof. 13, 13. 

Ein grober ungesogener Menſch plaudert uns 
vorfihtig. Eir. 20, 21. 

\ 


Unmeg 
Eine Eindde. Hiob 12, 24. 


Unmeife, Unweislich 


Ein Thor, Narr. 
Es if beffer, dab fid der Unweiſe verkrieche, 
denn der Weıfe. Eir. 20, 33. 
Wenn du unter den Unweiſen bift, fo merke, 
was die Zeit leiden will, Gir. 27,13. 
Unmeife Leure berrägen ſich ſelbſt mir thoͤrich⸗ 
ten DHoffuungen. Ib. «34. 1. . 

Ich bin ein Schuldner — beide der TBeifen und 
MWeifen, Roͤm. 1, 14. 

Wandelt nicht ald die Unweiſen, fondern ald 
die Unweifen. Eub. 5, 15. 

Denn wir waren auch weiland Unweife:e. Tit. 


3, 3. 
Eiche, ich habe rhörlih und fehr unweislich 
gethan. ı Sam. 26, 21. 


Unwerth 
Was einem zumider. 
1 Mof. 29, 33. Mal. 2,9. 
€ na Allerverachteſte und Unwertheſle. 
dd. 5 ’ 3. 
ie dem SHoffärtigen unwerth (ein Greueh) 
it, was geringe ift, alfo ift der Arme dem 
Reihen au unwerth. Sir. 13, 2%, 


Unmille, Unmillig 


Unwille, 2 6or.9,7. d.i. Zraurigkeit. 

Unwillig oder verdrießlich wurde 

Das Bott Aber David, 1 Sam. 30, 6. die Züns 
ger über Jacohus und Johanues, Mareb. 
20,2%. 3Efus über feine Junger, daß fie dıe 
Kindlein anfuhren, Marc. 10, 14. 

Die eb (das Gere) bewahren, find unwilllg 
auf (ftreiten wider) fie. Eprw. 28, 4. 

Ihr mader den HErrn unwillig durch eure 
Reden. Mal. 2, 17. 


Unmiffenheit 
$.1. 1) Der Mangel an Erkenntniß, 
und zwar von göttlichen Dingen: 2) Feh⸗ 
ler aus Unwifjenpeit begangen. 3 Mof. 


Unangenehm. 
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5, 18. 4 Mof. 15, 22. 25. Unbefannte 
oder Vebereilungsfünden. Ebr. 9, 7. 
Gedenke an den Bund des Hoͤchſten, und ners 
gıeb die Unwiſſenheit. Sir. 28, 9. 
Und zwar har &Dxr die Zeit der Uumiffenbeic 
überfeben x. U.8. 17, 30. 
Welcher Verſtand verfinfterr it — durd die 
—— A vr a. ifl, gt. 4, 38, 
t eu nicht ei vie vo f } 
In Unwiſſenheit no den Shen Iehtar. a * 


1,14. 
Ds .. —. ‚ Ai ihr mit TRohl» 

ven Meufgei. 1 Petr. 2, 15. — 
S. 2. Die Unwiſſenheit ift a) eine los 
benswerthe und verftändige Unwiſſen⸗ 
heit, wenn man dasjenige nicht zu wife 
fen verlangt, was nicht begriffen wer» 
den kann, und was man zu feinem Heile 
nicht zu wiffen braucht, b) eine tadel» 
bafte, wenn wir in folchen Dingen, die 
mit unferm Hauptendzweck, nämlich der 
Ehre GOttes und iss je und des Naͤch⸗ 
* Wohlfahrt eine genaue Verbindung 
aben, unwiſſend find, 1 Theſſ. 4, 5. 
Röm. 3, 17. Eph.4,18. Nöm.2, 18. c) 
eine affectirte, wenn man fich Dumm aus» 
ſtellt, als ob man diefen oder jenen Bes 
weis ber Wahrheit nicht faffen, die Rich⸗ 
tigkeit diefer oder jene Pflicht nicht ein» 
fehen könne, weil man jene nicht glaus 
ben und diefe nicht thun mag, d) eine 
boshafte, wenn man nicht belehrt fein 
will. Ueberhaupt ift die Unwiſſenheit 
in geiftlichen Dingen immer mehr oder 
weniger verfchuldet, theils weil fie Kol: 
ge der Berdorbenheit des Herzens ift, 
wodurch die Willigkeit, das Wort GOt⸗ 
te8 aufzunehmen, und die Munterkeit 
und Fähigkeit des Berftandes gefhwächt 
wird, theil® weil der Menſch nie die 
Mittel der Erkenntniß fo benugt, als 
er follte, Matth. 13, 11— 15. Euc. 18, 
34. c. 24, 25. 

$.3. Sie hat zwei Stufen, 1) da man 
aus Nachläffigkeit nicht weiß, was man 
wiffen follte, und könnte, 2) und da man 
aus Boshelt nicht wiffen will, was man 
wiffen foll. Diefe ift des Menſchen ganz 
— und gottlos, weil ſie einen 
Haß des Bichts und der ar ger und 
eine Liebe zu der Finfterniß und Lüge 
jum Grunde hat. 2 Petr. 3, 5. 6, 

S 4. Sie ift auch die Mutter der Heu⸗ 
chetei, wenn man keinen rechten Begriff 
a) von demjenigen hat, worin das We⸗ 
fen des Shriftenthums befteht, und b) 
von dem Unterfchied der Natur und Gna⸗ 
de: da man oft dasjenige fur Gnade 
hält, was doch nur a) aus dem Triebe 
der Natur herrührt, b) was aus den 
verfchiednen Kemperamenten, c) aus ber 
Gewohnheit und von der Erziehung, d) 
von dem verfihiedenen Alter, und e) aus 
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den verfchiednen Ständen herrührt. Sie 
ift auch eine Urfahe der Schwäarmes 
rei. ©. 4.8. 17, 30. Es ift daber von 
hoͤchſter Wichtigkeit, der Unwiſſenheit 
u wehren, weil, je klarer GOtt und 
dein Wille ertannt wird, eine defto voll» 
tommnere Berehrung Gottes und Pflicht 
erfüllung möglidy wird. 
, Unmwürdig 
" Derjenige, der nicht nach GOttes Buß- 
und Glaubensordnung das heilige Abend» 
mahl genießt, verfündigt fid) an dem 
eibe und Blute Ehrifti eben fo ſehr, 
als wenn er Chriſtum ſelbſt getoͤdtet. 
1 Cor. 11, 27. 20. 
Unzeit 
Bei nicht alljzu gottlos, und narre nicht; daß 
du nicht ſterbeſt zur Umeit. Dred, 7,18. (©. 


Sterben $. 2.) j 
Es Arafı einer oft feinen Nächten zut Unzeit, 


amd thaͤte werslicher, Daß er ſchwiege. Sir. 


20, 1. 

Predige dad Wort, halte an, es fei zur red: 
ter Zeit, oder sur Unzeit (was dem ver— 
derbren Sinn der Wele Unzeit deucht). 
2 Tim, 4 2 


Unzucht, Unzuͤchtig 

8.1. Im engern Sinne der geſchlecht⸗ 
liche fleiſchliche Umgang außer der Ehe; 
dann überhaupt alle der göttlichen Ord⸗ 
nung wibderftreitende Befriedigung des 
Gefchlechtötriebes. (S. Hurerei. Ehe⸗ 
bruch. Unkeuſchheit.) 2Petr.2,18. Die 
ns Hurerei, Ezech. 23, 21. 27.29. 
35. 48. 


Leber welche der Teufel Gewalt hat: mänrlich 
über diejenigen — melde allein um Unzucht 
willen Weiber nehmen. Tob. 6, 18. 

Won innen, aus dem Serien der Menfchen ges 
ben beraus — Umucht. Mare, 7, 22. 

Laffer uns ebrbarlich mandeln, ald am Tage, 
nicht in Freſſen und Saufen, nicht in Kam— 
mern und Umucht. Möm, 13, 13, 

ni find dıe Werke des Fleiſches, als da 

nd: Ebebruch — Uncht. Bal, 5, 19, 

Melde ruchlos find, und ergeben fich der Un— 
suche, und treiben allerlei Unreinigkeit ſamt 
dem Geiz, Eph. 4, 19. 

Es if genug, daß wir dıe vergatgene Zeit iu» 
gebracht baben — in Unzucht. ı Perr. 4, 3. 
Und man fol eure Unzucht anf euch legen, und 

foler eurer Goͤren Sünde tragen. Ezech. 


23, 49. 
Bebäre mich vor unzuͤchtigem Gefichte. Sir. 


23, 5. 
Eın burifched Weib kennet man bei ihrem un» 

Achtigen Geſicht. Eır. 26, 12. 

$.2. Wenn fi ein Menfch der Un: 
reinigfeit und der Unzucht ergeben, und 
ihr ohne Scham und Scheu nachhängt, 
fo ift es meiſt ein Zeichen, daß fein Herz 
hart und gefuhllos geworden. In Uns 
jun und andern Laftern feine Zeit zu⸗ 

eingen ift heidnifch, umd einem Epriften 
unanftändig. 1 Petr. 1, 14. 

‚$.3. Die Berwahrungsmittel wider 
die Unzucht find 3) die Flucht, 1 Mof. 
3, 1. 1 im. 6, 5. 2 Tim, 2, 16. 1 Cor. 


Unwirdig — Urim. „ 


15, 33. Sprw. Sal. 22, 1& 23, 17. und 
die Vermeidung aller Gelegenheit, fo 
viel möglich, 1 Mof. 39, 10. Sprw. 5 
8. der Trunkenheit und Böllerei, 1 Mof. 
9. und 19. des Muͤßiggangs, 2 Sum. 
11, 2. 2) der rechte Gebraudy des göttlis 
hen Worts, Rom. 10, 18. Epb. 6, 16. 
3) das Gebet, Sir. 23, 4. und Der ſtete 
Wandel in der Gegenwart GOttes und . 
JEſu. 4) die Erwägung des großen Ber» 
berbens, welches durch Unzucht verurs 
facht wird, 2 Petr. 2, 20. 1 Gor. 6, 19. 
Hiob 31, 9. und des herrlichen Nutzens 
von der Keufchheit, Weish. 4,2.3,13.14. 
Matth. 5,8. (S. Unkeuſchheit.) 
1. Uphas, 2. Ur 

1) Das feinfte Bold. Sonft Opbir, 
er. 10,9. 2) Seuer. a) Abrabums Bar 
terland, 1Mof. 11,28. b) der Bater Eli» 
phals, 1 Ehr. 12, 35. 


l. Urban, 2. Uri 
1) Zöflih. Paulus qutet Freund. Röm. 
16,9. 2) Mein Seuer. a) Ein Sohn 
Hurd, 2 Mof. 31, 2. b) der Bater Ge 
bers. 1 Kön. 4, 19. 


1. Uria, 2. Uriel 
1) Des Sifren Lichte: a) Der Barh- 
feba Ehmann, 2 Sam. 11, 3.5. b) Ein 
Hoberpriefter, 2 Kon. 16, 10. c) Ein 
Prophet, Ier. 26, 20. 23. 2) GOttes 
Heuer. 1 Ehre. 7, 24. it. 2 Chr. 13, 2. 


Urim und Tummim 


Licdye und Recht, ein heilige, dem 
Hobenpriefter zugehörige Orakel; ob 
das Amt +» Bruft- Schitd felbft, oder etwas 
davon Verſchiednes ? ift freitig. 2 Moſ. 
28, 17. Wenn es der Hoheprieſter am 
hatte, fo gab GOtt durch ibn in mwichti« 
gen Angelegenheiten des ganzen Volks 
und Königs, auf Befragen, Antwort. 
Unter den vielen Meinungen, wie «6 
aber damit zugegangen, tft die wahr⸗ 
fcheinlichfte diefe: es fei eine adttlicdye Er» 
leuchtung, wenn der Hobepriefter damit 
geſchmuͤckt, im Gemüth deffelten ent» 
ftanden, der fodann, was ihm GOtt 
geoffenbaret, wie die Propheten ausge 
fagt. Es mag aber den Namen Urim 
und Tummim geführt haben, weil jenes 
Schildlein aus hellglänzenden und vollig 
zeitigen, auch eben daher fchön blinken 
den Steinen beftand. (Nabe liegt für 
Geiftliche die allegorifche Deutung, daß, 
wenn fie würdige Diener GOttes, Aus 
leger feines Wortes fein wollen, es der 
beiden Eigenfchaften eines erlewchteten 
Geiſtes und eines lautern wabrbaften 
Sinnes bedürfe: Kopf und Herz muß 
recht geftellt fein.) 


Urochs 


Urochs (Aurochs) 
Ein wilder Ochs. 5 Mof. 14, 5. Nach 
And. eine Antilopenart. 


Urſach 
- 8.1. a) Das Verbrechen, warum eis 
ner geftraft wird. Matth. 27, 37. 


Ich finde keine Urfah on dieſem Menfchen, 
Luc. 23, 4.22. A.G. 13, 28. 


$.2. 5b) Gelegenheit. 1 Zim. 5, 14. 
Ohne Urſach iſt unbillig. # Pf. 7, 5. 
Da nahm dıe Sünde Urſach am (durche) Ber 

bot, und erregte in mie allerlei Luft. Roͤm. 


1,8. 

* Sie haben mir ohne Urſach gefteller ihre Netze 
au verderben. Pf. 35, 7. 

Die mid ohne Urſach baffen, derer ift mebr, 
denn ich Haare auf dem Haupte babe. DI. 
69, 5. PM. 109, 3. Job, 15, 25, 

Sadere nicht mis Femand ohne Urſach. Sprw. 
3, 30. 


8.3. c) Der Urheber einer Kache. 

Und da er if vollender, ift er aemorden Allen, 
dıe ihm gehorfam find, eine Uriache zur eiwis 
geu Seligkeit. Ebr. 5, 9. 


Urtheil 
$.1. a) Gin nach erkannter Sache 
gegebner Beſcheid. 5 Mof. 17, 9. Ohne 
Recht und Urtheil, A.G. 16, 37. c. 22, 
25. ift fo viel als: unverhörter Sache. 
Galomo fällte ein Urcheil wegen 2 Hurentins 
der. ı Kon. 3, 28. 
Wehe den Echriftgelehrten — die unrechtes 
Urtheil fehreiben. Eſa. 10, 1. 
Sie töten die Urtheile heraus, Efa. 28, 7. 
Sitze nicht bei unrechtem Urtheil. Gir, 11,9. 
Und baben ihr Urthed (von Jedermann ges 
fälle), daß fie den erſten Glauben verbrochen. 
ı Zım, 5, 12. 
$. 2. b) DVerdammung zur Strafe, 
Strafurtbheil, und deſſen Vollziehung. 
Darum geben verfehrre Urthelle vor. Hab. 1,4. 
(©. Recht $. 4.) 
Denn das Urebeil Cauf und Durch Adams 
gell) ift gekommen and Einer Sünde aue 
erdammmiß. Röm. 5, 16. i j 
Die aber widerftreben, werden über fich ein 
Urtbeil empfangen (gerechte Strafe fit) zu⸗ 
— . Roͤm. 13, 2. 
er euch irre macht, der wird ſehn Urtheil tra— 
gen, er fei, wer er wolle, Gal. 5,10. 
Don melden das Urtheil von lange ber nicht 
fäumig iſt, und ihre Verdammniß ſchläft 
nicht, 2 Derr, 7 3. 
Unterwinde fi nicht Jedermann Pebrer zu 
fein, und wifler, daß wir defto mehr Urthäil 
empfangen werden, Jac. 3,1. 


8.3. c) GOttes gerechte Strafe, Ger 
richte. Ezech. 39, 21. Seph. 2,2. Befons 
ders nimmt er fich der Seinigen an, 
Schafft ihnen Recht, und zeiat durch feine 
— daß fie recht, und Babel unrecht 

aben. 
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e) Wenn du das Urthell läßt hören vom Him⸗ 
mel, fo erſchrickt das Erdreich, Pf. 76, 9, 
Denn wir willen, daß EDOttesllrcheil ıft rede 

aͤder die, fo ſolches thun. Roͤm. 2, 2. 

Alte Heiden werden kommen, und aubeten vor 
dir: denn deine Urtheile find offenbar ge« 
worden, Offb. 15, 4. 

Komm, ich will dir zeigen dad Urtheil der gro» 
gen Hure, die da auf vielen Waflern figt, 


.1%1, 
Freue did uͤber fie, Himmel, und ibr heili— 
gen Avoftel und Propberen, denn GOti bat 
euer Urchell an ihr gerichtet. Offb. 18, 20. 
Urtheilen 
‚4) Ein Urtheil fällen, 2) rächen, 3) 
einem etwad zuerkennen, Ezech. 13, 19, 
4) befchließen, fich vorfegen, A.G.3,13, 
5) auf eine unerlaubte Art richten. 
Der Herr urtheilet nicht recht 5 fo fie doch un⸗ 
recht haben. Ezech. 33, 17. 20. 
Sei unerihroden, wenn du urcheilen folft, 


Eir, 4, 9. 

Du ſollſt nicht urthellen, ehe du die Sache bö« 
rel, Gir. 11, 8. 

Ihr Heuchler, des Himmeld Bertalt konnet ihr 


(bes) urebeilen, fonner ıbe denn nicht auch 


. Beiden diefer Zeit urtheilen? Matth. 

16, 3. 

2) Herr du bit gerecht, — daß du ſolches ges 
urcheilet haſt. Dffb, 16, 5. 

5) Strafe dich zuvor felbit, ehe du Andere (be.) 
urtheileſt. Eir. 18, 21, 

Wer feinen Bruder urcheiler, der — urtbeilet 
das Beleg. Zac. 4, 11. (S. Richter $. 4. 
Wer biſt du, daß du einen Audern urcheilen ? 

Gas. 4, 12. 
1. Ufa, 2. Ufal 
1) Stark. Ein Sohn Abinadabs, der, 
weil er die Bundeslade anariff, von 
HEren getödtet wurde. 2 Sam. 6, 3. it. 
Gin Ifraelit. 2 Kon. 21, 18. 2) Wand: 
ler. Ein Sohn Jaketans. 1 Mof. 10, 27. 


1. Uſi, 2. Ufia 
1) Meine Stärke. Ein Sohn Bukis, 
1 She. 7, 5. und Andre mehr, 1 Chr 
8, 2 x. 2) Des Alırı Stärfe. König 
in Juda. 2 Kön. 15, 30. Siehe von ihm 
2 Ehr. 26,3. ff. 


1. Uſiel, 2. Uthai 
1) GOttes Stärke. a) Ein Sohn Kar 
baths, 2 Mof. 6, 18, b) der Sohn Je⸗ 
feis, 1 Chr. 5, 42. u. U. m. 2) zeitlich. 
Ein Sohn Ammihuds, 1 Chr. 10, 4. 


Us 
Rath. a) Ein Sohn Amrams, 1 Mof. 
10, 23. b) Ein Land an Edom angren» 
zend, gegen Arabien und Chaldaa bin, 
Hiob 1,1. Daß Alles wahrhaftig aefcher 
ben, ift aus Ezech. 14, 14. und Zac. 5 
11. zu fchließen. 
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Vaheb — Bater, 


V. 


1. Vaheb, 2. Vajeſatha 
1)4 Moſ. 21, 14. Sind Worte, aus 
einem Buch angeführt, welche nicht wohl 
zu überfegen. 2) Delbaum. Gin Eohn 
Hamans. Gfth. 9, 9. 


1. Baphfi, 2. Vasni, 3. Vafthi 

1) 3erbrecber. Giner aus dem Stamm 
Naphthali. 4 Mof. 13, 15. 2) Der Ans 
dre. Der erfte Sohn Samuels. 1 Chr, 
7,28. 3) Säuferin. Die hoffärtige Ger 
mahlin des Ahasverud. Efth. 1, 9. 

Vater 

$.1. A) Don Bott. a) Perfönlich. 
1) Die erfte Perfon in der Gottheit, und 
zwar in Anfehung eines eingebornen Soh ⸗ 
nes, weldyen er von Ewigkeit her aus 
feinem Wefen nach der göttlichen Na⸗ 
tnr gezeugt; und wegen dee perfönlichen 
Bereinigung ift er auch Bater der menſch⸗ 
licben YTatur. GhDtt ift in dieſer Des 
ichung im höchften Sinne Vater; und 
ko lehrt ihn uns nur die Offenbarung ken⸗ 
nen, als durch welche erft die Realität 
des Sohnes und gewiß wird; und die 
Gott diefe Vaterfchaft abſprechen, leug⸗ 
nen gerade den hoͤchſten Vorzug ſeines 
Weſens. S. Sohn $. 4. . 
Ich will fein Vater fein, und er ſol mein Zohn 

fein. 2 Sam. 7,34. &br. 1,5. (S. Same $.5.) 
Er wird mich nennen alfo: du biſt mein Vater; 

mein Goit und Hort, der mir hilft, Pf. 


89, 27. 

Es werden nicht Alte , die zu mir fagen: HErr, 
Herr, in das Simmelreich Fommen, fondern 
die den Willen thun meines Vaters im Hims 
mel. Matıh. 7, 21. c. 12, 50. 

Mer mich befennet vor den Menſchen, den mitt 
ih befennen vor meinem himmlischen Vater, 
Matth. 10, 32. 33. 

Ich preife dih, Vater und Herr Himmels und 
der Erden, daß du foldes den Meifen md 
Kingen verborgen haft, und haft es den Uns 
mändigen oflenbaret. Matth. 11, 25. 

Aue Dinge Mind mir Äbergeben von meinem Bas 
ter. ib. v. 27. Luc. 10, 22. 

Aue Pfianzen, die mein himmliſcher Water nicht 
gepflanzet, die werden auögereutet. Matth. 
15, 13. 

Wo Zween unter euch Eins werden auf Erden, 
marum es ift, das fle bitten wollen/ das fol 
ihnen widerfahren von meinem Bater im Hims 
mel. Matth. 18. 19. 

Alto wird euch mein himmliſcher Vater auch thun/ 
fo ihr nicht dergebet x. Matth.18,35. Marc, 
11, 25. 26. 

Das Sitzen zu meiner Rechten und Linken zu 
dr ſteehet mir micht au, fondern denen 06 

ereitet ift von meinem Vater. Matth. 20, 23. 
(8. Rechte 9.4.) 

Bon dem Tage aber und bon der Stunde weiß 
Niemand, aud die Engel nicht im Himmel, 
fondern allein mein Vater. Matth. 24, 36. 

Mein Vater, ift es möglich, fo gehe dieſer Kelch 
von mir. Matth. 26, 39. 42._ Marc. 14, 36. 
£uc. 22, 42. Joh. 12, 27. (S. Relch $. 4.) 


d 


Meineft du, dab ich nit könnte meinen Vater 
bitten, daß er mır zuichichte mehr denn 12 Be: 
jionen Engel? Matıh. 26, 53. 
ifiet iht nicht, da ich fein muß im dem, das 
meines Vaters it? Luc. 2, 49. 

Vater, vergieb ihnen, denn fie wiſſen nicht, mas 
fie thun. Luc. 23, 34, 

Macer nicht meines Vaters Haus zum Raufhant, 


Sb: 2, 16. £ 

Det Bater hat den Sohn lieb und hat ihm Al: 
fe im feine Hand gegeben. Joh. 3, 35. 

Mein Bater wırtet bisher, und ich mwirfe auch. 


oh. 5, 17. & 

Wer den Sohn nicht ehret, der chret den Bas 
ter nicht , der ihn gefandt hat. Steh. 5, 23. 
ie der Bater das Leben bat im ihm ſelber, alio 
bat er dem Sohn er das Leben zu haben 

in ihm felber. Joh. 5, 26. 

Mein Vater giebt euch das rechte Brod dem 
Himmel, Joh. 6, 32. 

Es kann Niemand zu mir kommen, es fei denn, 
daß ihn ziehe der Vater. Joh. 6, 44. 

Ich bin nicht altein, fondern ih umd der Bater, 
der mich gefandt hat. Joh. 8, 16. 29. 

Ich habe keinen Teufel, jomdern ih ehre meinen 
Bater , und ihr unehret mid. ob. 8, 49. 
Wie mich mein Vater fennet, und ib kinne den 
Water; und ich laſſe mein Leben für die Schas 

fe. Joh. 10, 15. 17. 18. 

Der Vater, der fle mir gegeken hat, ift größır 
denn Aues, und Riemand Farm fie aus meine⸗ 
Vaters Hand reiben. Joh. 10, 29. 

Thue ich nicht die Werke meines Batert, fo 
glaubet mir nicht. Joh. 10, 37. 

"a ' vn baute dir, dab du mich erhöret haft. 

Ö D 11, 1. 

Wer mir dienten wird, den wird mein Bater 
ehren. Joh. 12, 26. 

Darum, das ich rede, dad rede ich alfo, wir 
mir der Vater gefagt hat. oh. ı2. 50. 

—F gr Baters Haufe find Diele Wohnungen. 

v0 * 1 ’ 2. 

Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben; 

— kommt zum Vater, denn dur mich. 
v 1 ’ 6. 

Mer mic liebet, der wird mein TRort haften, 
und mein Vater wird ihn lieben, ch. 14, 23. 

Ds ** iſt gr denn ic. Job. 14a 28. 

r 


* © ” 6. 

Ich bin ein rechter Weinſtock, und mein Bater 
ein Weingärtner. Joh. 15, 1. 

Darinnen wird mein Water gerhrer, duß ihre 
viele Frucht bringet. Job. 15. 8. 

Heiliger Vater, ite fie in einem Namen, 
die du mir gegeben halt, daß fie Eins Sein, 
gleich wie wir. Joh. 17, 11. 21. £ 

Bater , ich will, dab, mo id bin, guch die bei 
mie fein, die du mir gegeben haft. Joh. 17, 24. 

Ruͤhre mich nicht an, denn ıb bin nech niot 
aufgefahren zu meinem Bater. Job. 20. 17. 

Auf daß ihr einmäthiglib mit Einem Munte 
lobet GOit und den Vater umiers Hären 
fu Ehrifti. Roͤm. 15, 6. 

Gelobet fei GOtt und der Vater unſers Höre 
JEfu Ehriti. ı Cor. 1, 3. 2 Cor. 11, 31. 

Det halben beige ich meine Knie gegen dın Bas 
ter untere Hören JEſu Ehrifti. Eph. 3.14. 

Und hat ung zu Königen und Prieftern gemacht 
vor GOit ind feinem Vater, Ofib. 1 6. 


$.2. Joh. 6, 37. Alles, was mir 
mein Vater gicbt ꝛc. namlid Solche, 
die als fein Eigenthum wirklich und fe 


Vater. 


lig in göttlicher Gnadenerduumg feiner 
genießen. Hiebei bleibt JEſus der all» 
gemeine Erlöfer, der dies Heil Allen er 
worben. 1 Zim.4, 10. Der Bater giebt 
es übernatürlich, doch nicht aus einem 
unbedingten Ratbfchluß, fondern in hei⸗ 
liger Buß» und Glaubensordnung. 


Niemand kann zu mir fommen, es fei ibm denn 
von meinem Vater gegeben. Job, 6, 65 


$.3. 2) Die endre Perfon in der Gott⸗ 
heit. Efa. 9, 6. (S. Ewig $.2.) Weil 
„Ehriſtus ſich immer und ewiglich ger 
gen uns väterlich hält und beweifet, und 
uns kindlich zeucht und nähret.” Luther 
ad. I. Werke XI. 2676, 


$.4. b) Wefentlicdh. Die Dreieinig- 
keit. Dem MWefen und Willen nach find 
der Bater und Sohn Eins, ob fie ſchon 
zwei verfchiedne Perfonen find. * Es 
wird alfo das Wort Dater von dem gött- 
lichen Wefen gebraucht, und dem Gb; 
Sen» oder Götternamen entgenen gefegt, 
Davon Shriftus als der HErr nach feis 
nem öniglichen Mittleramt unterfchies 
den. ** 4 Zheff. 3, 11. 2 Theſſ. 2, 16. 
2ch und der Varer find Eins, ob. 10, 30, 
Ser wid fieber, der ficher den Barer. Job. 


1 I 4. 
Slaubet mir, daß ich im Water, und der Bas 
ter in mir ifl, ib. v. 11. 

Wer den Sohn läugner,, der hat auch den Bas 
ter nicht. 1 Job. 2, 23, vergl. 2 Job» 9, 
Drei find, die da zeugen ꝛe. ı Joh. 5,1. (&, 

Drei 6. 3.) 
* &o haben wir dech nur Einen SOtt, den 
Vater, von weſchem alle Dinge find, und 


mir durch ihn. ı Cor, 8, 6. 
Der der rechte Darer ift über Alles ac. Eph. 


3, 15. (&. Rind $, 12.) 

Alle gure Babe, umd alte vollflommene Babe 
kommt von oben herab, von dem Vater des 
Lichts. Jac. 1, 17, 
$.5. 0 In rer der Menfchen 

2) wegen der Schöpfung, Grhaltung, 

väterlichen Schuges und Fürforge. 2) 

wegen der Wiedergeburt, da er uns zeugt 

durch das Wort der Wahrheit, daß wir 

find Erftlinge feiner Greaturen. Zac. 1, 

18. Schöpfer und Vater ift wefentlich 

verfchieden; weil Schöpfer GOtt von 

allen Dingen ift; Bater aber nur von 

Geiftern, br. 12, 9, ald welche der 

Aebnlichkeit mit ihm fabig, find. Der 

Batername drückt die geiftlich « zeugende 

Kraft GOttes aus, vermöge der er fei- 

nen heiligen Geift mittheilt, kuc. 11,13. 

und feine Kinder bildet und erzieht. So 

liegt in dieſer Benennung der heilige 

Ernft und die Liebe GOttes zu uns; er 

hat ein Baterherz, deſſen Liebe unend» 

lich größer ift, als aller Vaͤter und Müt- 
ter Liebe. So wie dies die höchfte Liebe 
und Zuverficht zu GOtt einflößen foll, fo 
kann wiederum nur der Miedergeborne 
duch Chriſtum GOtt feinen Bater nen» 


— 
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nen; es iſt das Seliofte und das Schwer» 
fte, — Uebrigens obwohl das Wort na- 
turli nicht neu ift, fo konnte doch der 
tiefe heilige Sinn nod) nicpt dem X. Z., 
gefchweige den Heiden, offenbar fein; 
das iſt er enft Durch CHriftum geworden. 
©. Reinhard üb. d. Plan Icfu. ©.62 
— 64. 5. Aufl. 

Iſt er a dein Bater und dein Slrr? Ss Mof. 


2, 6. 
Mein (SOrr und) Vater, laß Hiob berfi 
werden bis an fein Ende. Se F - 
Der ein Vater it der Waifen und ein Richter 


der Witwen. Pf, 68, 6. 

Biſt du doch unfer Vater, denn Abraham mei 
von uns nicht, und Sirael kennet uns nicht, 
Eſa. 63, 16. . 

Bieder Vater, du Meiftee meiner Zugend, Jer. 


3, 4.19. i 

Id bin Iſraels Vater, fo ift Ephraim mein 
erftgeborner Sohn. er. 34, 9. 

Din io nun Vater, wo ift meine Ehre? Mal, 


Haben wir nicht Aue Einen Vater? Hat ung 
nicht Ein GOit geſchaffen? Mal, 2, 10. 

Deine Borfihtigteit, 0 Vater, regieret es. 
Weish. 14,3. 

Herr GO, Vater und HErr meines Pebens, 
ich mid nicht unter die Läfterer gerathen. 


1 . ’ * 

Laſſet euer Licht leuchten vor den Peuten, daß 
fle eure gute Werte fehen, und euren Bater 
im Himmel preifen. Matth. 5, 16. 

Darum fout ihr volufommen fein, wie euer Bas 
ter im Himmel voukommen ıft. Matth. 5,48, 

Bere zu deinem Vater im Verborgenen, und 
dein Vater, der in das Verborgene fichet, 
wird dire vergelten Öffentlih. Matth. 6, 6.18, 

Euer Bater weiß, was ihr bedärfet, ehe denn 
thr ihn bitter. Matth. 6, 8. 32. Luc. 12,30, 

Unfer Bater im Himmel. Matth, 6, 9. 

So ihr den Menschen ihre Fehler vergebet, fo 
wiss cud euer himmliſcher Vater auch verges 

en. ’ * 

Wie vielmehr wird euer Vater im Himmel Gu⸗ 
tes geben denen, die ihm bitten, Matth. 7, ni. 

Ihr feid es nicht, die da reden, fondern eitres 
Vaters Geiſt it es, der duch euch redet, 
Matth. 10, 2C. tee 

Alſo auch iſt es vor eurem Mater im Himmel 
nicht der Witte, dab Jemard vom diefen Kieis 
nen verloren werde. Matth. 18, 14. 

Einer ift euer Bater, der im Himmel ift, Matth. 

9 


23. ” 

Seid barmherzig, mie auch euer Vater barms 
her zig ift. Pırc. 6, 36. 
Fuͤrchte dich nicht, du Pleine Heerde, denn ee ift 
eures Vaters Wohlgefallen, euch das Reich 

au geben, Luc. 12, 32. j 

Denn «r ſelbſt der Bater hat euch lieb, darıım daß 
ihr mich liebet. Joh 16, 27. 

Bırade fei mit euch, und Friede von GOtt, um: 
ferm Bater , und dem SErrn JEfu Ehrifto, 
Röm. 1,7. Gal. 1, 2. 

Ihr habt einen kindlichen Geift empfangen, durch 
welchen mir rufen: Abba, lieber Vater: 
Roͤm. 8 15. , 

&o will ih euch annehmen, und euer Vater fein, 

Das der Ott unters Herrn JEiu Ehrifi, de 

er tt unfer en Seit Ehrifti, der 
DBater der Herrlichkeit x. Eph. 1, 17. 

Ein GOtt und Vater unfer Auer, der da ift 
uͤber euch Aue, und durch euch Aue, und im 
euch Auen. Eph. 4, 6. 

Und dankſaget dem Vater, dab er und tächtig 
gas! hat zu dem Erbtheil der Heiligen im 

iht, Eol. 3,12. 
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erkennen das Geheimniß GOttes und (for 
m des Waters (als Richrers) und (ale) 
Ehrifti (des Eriöfere), Col, 2, 2. 
E:intemal ihr den zum Vater anrufet, der ohne 
Anſehn der Person richtet. a Petr. 1, 17. 
het, welch eine Piebe hat uns der Vater er« 
jeiget, daß wir GOttes Kinder, fouen heißen ! 


ı oh. 3, 1. 
Mir haben geſehen und zeugen, dab der Vater 
den Sohn geiandt hat zum Heilande der Welt. 
1 Son. 4 14. 5 5 
So wir haben unfere leibliche Väter zu Zuͤchti⸗ 
een Pr) und fie geſchenet; fouten mir 
enn nicht vielmehr unterthan fein dem geifts 
lihen Vater, dag wir leben? Ebr. 12, 9. 


$. 6. B) Don Menſchen. a) Welcher 
unmittelbar Kinder zeugt. Alles väter 
liche Berhältniß unter Menfchen hat in 
Gott feinen legten Grund, und fein Urs 
bild; daber ed auch nur durch Religion 
gebeiligt wird. (S. Mutter $. 1.) 


Sem und Japhet deckten ihres Vaters Scham 
su. ı Mof. 9, 23. Sa 

Unier Vater ift alt, und ift_ kin Mann mehr 
auf Erden (fagten Lotho Törhrer). ı Mof. 


19, 31. 4 E R 

Der Gott meines Vaters ift meine Huͤlfe gerves 
fen. 2 Mof. 18. 4. c. 2, 2, 

Mer Bater oder Mutter fluchet, der fol dee To⸗ 
des fterben. 2 Mof. 21,17. Matıh. 15,4. c.19, 


. _Eph. 6, 2. 

ie fi ein Water Über Kinder erbarmet, fo 
erbarmet fi der Herr über die, fo ihn fuͤrch⸗ 
ten. Bi. 103; 13. 

Weichen der Herr lieb hat, den ſtrafet erz und 
hat rg rg an ihn, wie ein Vater am 
ohne. Sprw. 3, 12. . 

Ein weiter Sohn laͤßt Mh den Water zächtigen, 
Sprw. 13, 1. €. 15, 5. 

Der Kinder Ehre find ihre Väter. Eprw.17, 6. 

ined Narren Vater hat keine Freude. Sprw. 
17, 21. 25. @ir. 22, 3. 

Ein Vater des Gerechten freue ſich. Sprw. 


23, 2%. 
Wer Schlemmer nähret, fhändet feinen Vater, 


prw. 28, 7. 
Wer Weisheit liebet, erfreuet feinen Vater. 
&prm. 29, 3. 
ehe dem, der zum Vater fagt: Warum haft 
dit mid gezeuget? Eſa. 45. 10. 

Dat in dir die Väter ihre Kinder, und die Kin⸗ 
der ihre Väter freſſen ſouen. Ezech. 5 10. 
Eiche, aue Seelen find mein; des Vaters Seele 

ift fomohi mein als des Eohnes Seele. Eich. 


18, 4. 

Der Vater fo nicht tragen die Mifferhat des 
Sohnes, Ezech. 18, 20. (5. Sterben 9.4.) 

Er Sohn fon feinen Vater ehren, und ein Knecht 
feinen Herrn. Mat. ı, 6. Eir. 3, 3. 8. 

Dir fol das Herz der Vaͤter befehren zu (mir) 
den Kindern, und das Herz der Kinder zu 
(ſamt) ihren Bätern. al. 4, 6. 

Wer feinen Water ehret, dei Suͤnde wird GOtt 
nicht ftrafen. Sir. 3, 4.- (S. Strafen $.7.) 

Epotte deines Waters Gebrechen nicht, denn es 
int dir feine Ehre. Sir. 3, 12. 

Pflege deines Vaters im Alter, ıb. b. 14, 

Mer feinen Vater veriäßt, der wird geſchaͤndet. 
ib. d. 18. 

Die Kinder muͤſſen flagen äber den gottlufen 
Pater: denn um feiner willen find fie veradh: 
tet. Sir, 41, 10. 

Bald verliehen fle das Schiff, und ihren Vater 
und folgten ihm nad, Matth. 4, 22. 

Herr, erlaube mir, daß ich hiugehe, und zus 
vor meinen Vater begrate, Matth. 8, 21, 

Wo bittet unter euch ern Sohn den Vater unis 


Vater. 


Brod, der ihm einen Stein darbiete? Lue 
11, 1. 

Dater, ich habe gefändiget im Himmel umd vor 
dir, ib bin hinfort net mehr werth, daß ich 
dein Sohn heiße. Pure. 15, 21. 

Ihr Bäter, reiser eure Kinder nicht zum Zerm 
Eph. 6, 4. erbittert eure Kinder uict. Col. 


3, 21, 

Meichiſedek) Ohne Vater, ohne Mutter CD. ü 

rung finder davon nichts in der Schrift), 
br. Wr 3. 

Wo ift ein Sohn, den der Vater nicht zuͤchti⸗ 
get? Ebr. 12, Te 
$.7.. b) Einer, von dem der Andre 

mittelbar herftammt in auffteigender Bir 

nie. Grofvater zc. Vorfahr. 

1 Mof. 46,34. 2 Mof.10, 6. c.13, 5.11. 5 Moſ. 
1,8.21.35. Joſ. I 6. Hiob 8, 8. MI. 78, 8 
Ser.3,18.24. c. 9, 14. 16. c. 31, 29. Eied, 
20,4. 27. Mid. 7,20. Zah. 1, 4.5. Jeh. a. 
20. U... 3, 13. 

Großvatir. 1 Mof. 28, 13. c. 31, 42. 

Der GOn eurer Väter hat mic zu euch geſandt. 
3 Mof. 3, 13. 15.16. c. 4, 5. 

Der Herr, eurer Väter GOtt, made eurer 
noch viel tauiend mehr. 5 Moi. 2, 11. 

Gedenke der vorigen Zeit bis daher; und betradhs 
te, mas er gethan hat an len alten Bätern, 
5 Mei. 32, 7. 3 

Uniere Väter hofften auf di, und da fie hofls 
ten, halfit dur ihnen aus. WM. 22, S. 

Ich bin beides dein Pılgrim , und dein Bärger, 
wie alte meine Väter. Pf. 39, 13. 

Anftatt deiner Väter (alten Teitaments) wirft 
dur Kinder kriegen. Pf. 45, 17. 

&o fahren Me inren Vätern nad, und chen das 
Licht (des bnimlfinen Lebens) ummermehr. 
Pi. 49, 20. 

Bor ihren Vätern that er Wunder in Egypten⸗ 
fand. PM. 78, 12. 

Da mid eure Väter verfuchten,, fühleten und 
fahen meine Werte, Pi. 95, 9. 

Unſere Vaͤter in® 7* weuten deine Wunder 
nicht verftehen. % 106, 7. 

Was haben doch euͤre Wäre Fehls an mir ger 
habt, daß fie von mie wichden ıc. Is, 8 

Und ihre noch Ärger thut, denn eure Bäter. Ser, 


16, 12. 

Unsere Väter haben falfche und nichtige Götter 
gehabt , die nichts müren können. Ser. 16, 19. 

Eure Väter gehorcten mir nicht, und neigten 
ihre Ohren nicht, Ser. 34, 14. 

Unfere Bäter haben gefändiger, und find nice 
mehr vorhanden, und wir muüſſen ihre Miſſe⸗ 
that entgelten. Klagel. 5, 7. 

Wären mir zu unierer Vaͤter Zeiten gemein, 
jo wouten wir nicht theilbaftıa fein nrır ıhnen 
an der Propheten Blit. Maith, 23, 30. 

Wie er gereder hat umern Vätern, Abraham 
umd feinem Samen anglib. Luc. I, 55, 

ehe euch, denn ihr baut der Propheten Gräs 
4, und eure Väter haben fie getoͤdtet. Pur, 
11, 47. 

Weiher auch ſind die Väter, ans melden Chris 
ftus herfommt nach dem Fleiſch. Röm. 9,5. 
Unfere Väter find ale unter der Wolte geweſen. 

ı Cor. 10, 1. 


$.8. Weish. 10, 1. heißt Adam, der 
Darer der Welt, weil alle Menſchen 
von ihm herkommen. Abraham iſt ein 
Bater vieler Völker, und ein Bater al 
ler Glänbigen aus Juden und Heiden, 
Moin. A, 16. 11.18. Alle, die in den 
FBuftapfen feines Glaubens wandeln, 
Röm.4,12. find ſeine Kinder, Gal.3,7 
ob, 8, 39. F 


Vater. 


Ich babe dic gemacht vieler Völker Vater. 
i Mof. 17, 5.4 


Schauet Abrabam an f euren (Glaubens.) Ba: 
ter. Efa. 51,2 


Wir baden Abraham zum Vater. Matıb.3,0. " 


Job. 8, 39. 

Adrabam, euer Varer war frob, daß er mele 
ven Tag feben follte. Joh. 8, 56. 
Iſt nicht Abrabam unſer Barer, durch die 

Werte gerecht geworden 2c, Jac. 2, 21. (S. 

Gerede $. 6.) 

$.9. c) Der erfte Erfinder einer Sa⸗ 
che. Stifter. Jonadab war der Dater 
der Rechabiter, Ier. 35, 6. dem es 
nach v.19. in Bezug auf den Gehorſam 
gegen das 4. Gebot, nicht wegen der 
Enthaltung von Wein, nicht an Nach» 
folgern fehlen follte, die im Zempel dem 
Hören dienten. 

$. 10. d) Die Obrigkeit, welche die 
Untertbanen, wie ein Bater feine Kins 
der, fügen und regieren ſoll. Gewiffe 
— der Familien. Eſr. 2, 68. Ein 

önig. 1Sam. 24, 12. Eſa. 22, 21. 
Der Barer (Sisfiae) wird den Kindern deine 

Wahrheit fund thun. Eſa. 38, 19, 

$. 11. e) Ein Lehrer, welcher die 
Schüler in guten Künften und Sitten 
auferzieht, ja einen geiftig zeugenden 
Einflußanffiehat. Durch Paulus Dienft 
find die Gorinther befehrt. ı Gor. 4, 15. 
(S. auch Phil. 2, 22. 1Theſſ. 2, 11.) 
Es wur auch ein Titel, wie Rabbi, den 
hochmuͤthigen Gelehrten fehr angenehm 
und daher nie epraeiiig au fuchen , oder 
zu gebrauchen. * f) Der ein anfehnlis 
ched Alter bat. ** 


On fol mein Barer und mein Priefter fein, , 


Richt. 17, 10. , 
Wer it ibr (der Propheten) Vater? (Diefe 
Gabe Fomme nämlich Übernathrlibh von 
GOtt und nicht von Eltern ber.) ı Eam, 
10, 12. 
Mein Barer, mein Narer, Wagen Iſraels 
und feine Meurer! 2 Kon, 2, 12. 
Hörer, meine Kinder, die Zucht eures Vaters, 
Sprw. 4, 1, 
* Und ſolt Niemand Varer beißen auf Erden, 
Marıb. 23, 9, 
*. Einen Alten fchelte niche , fondern ermahıre 
ibn, ald einen Väter. ı Tim, 5,1. 
$.12. g) Ein Wohlthäter, welcher 
einen väterlichen Affect, Gunſt und Lies 
be gegen Andre zeiat. 
Der it des Bandes Vater. 1 Mof. 41, 43, 
i. ©. 869. i 
Ga war ein Barer der Armen. Hiob 29, 16. 
ı 


c. 31, 18, 
Halte did gegen die Waifen wie ein Vater. 
Sir. 4, 1. 


$. 13. h) Einer, deffen Sitten und. 


** ein Andrer nachahmt. Ezech. 16, 
3.4.5. 

5.14. C) Dom Teufel. 1) Ein Va: 
ter der Lügen, weil er derfelben Urhe⸗ 
ber; 2) der Juden, nicht als wenn fie 
aus feinem Weſen gezeugt, fondern weil 
fie von ihm verführt, teuflifcher Unart 
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und Boßheit nachhängen, und des Tem 

fels Werke tbun. 

&o thut ibr (uun auch), was ihr von eurem 
Vater gefeben habt. Yob. 8, 38, 41, 

She ferd von dem Barer, dem Teufel, und nach 
eures Barerd Yun wolle ıbr hun — denn 
er iR ein Lägner uud ein Water derfelbigen, 


8. 15. D) Gin hölzerner Goͤtze. Jer. 
2, 27. E) Die Verweſung, weil ſie die 
Wuͤrmer erzeugt; oder weil wir ſie von 
unſerm Vater geerbt; oder-weil wir auf 
befondre Art von ihre zu einem andern 
—— gleihfam gezeugt werden, Hiob 

14. 


$. 16. F) Einer, der geiftliche Kinder 
zeugt. 4 30h. 2, 13. 1 Gor.4, 14.15, Bis 
ter im Neicye der Gnade find, die ver- 
mittelf" des göttlichen Worts unter der 
Anfuͤhrung des heiligen Geiftes nicht nur 
vom Tode zum Beben hindurchgedrungen, 
und neue Greaturen in Chrifto, Matth, 
11, 12. 30h. 5,24. 2 Gor. 5,47, fondern 
aud am Geifte ihres Gemuͤthes immer 
ftärker geworden, umd als ftreitbare 
Sünglinge manden — uͤber die Suͤn⸗ 
de, Fleiſch, Welt und Teufel erhalten, 
1 Petr. 2,2. 2 Petr. 3, 18. Pf. 84 64. 
und nun dem volkommenen Maaß des 
Alters JEſu Chrifti immer näher ger 
kommen, unanjtößig wandeln, und be«+ 
reits in dem Stande find, geiftliche Kin 
der zu erzieben, 1 Cor. 4, 14.15. 1 Theff. 
2, 11. Phil. 2, 20. Befonders ift ihr va- 
terlier Sinn etwas Gigenthimliches, 
und weit verfchieden von dem Sinn der 
Zuchtmeifter. Denn es ift das väterlis 
he, herzliche Wohlwollen, das väter» 
liche Erbarmen gegen Schwache, das 
nicht Jedermanns Ding ift, Pf. 103,13. 
Sie konnen recht lehren, recht firafen, 
techt ermahnen und recht tröften, 1 Theff. 
5,14. 2 Cor. 1,4. Ihre Kraft, Kinder 
zu zeugen, beſteht darin, daß fie die 
Kraft, Zuchtigkeit und Gnade von GOtt 
haben, Andre in Chriſto JEſu zu zeu 
en durchs Evangelium, welches das ges 
egnete Mittel hierzu iſt, als ein göttlis 
her Same, 1 Petr. 1, 23. Jar. 1, 18. 
Und obgleidy das Gefeg in feiner Maße 
hierzu auch dienlich ift, fo ifts doch eie 
gentlich das Evangelium, das die Gnade 
und Kraft zur geiftlichen Beugung giebt, 
2 Cor. 3, 6. Röm. 1,16. Ein geiftlicher 
Vater weifet die Seelen an, in dem Buß? 
kampf treulich auszuhalten, betet herz« 
lich für fie, Col. 2, 2. und giebt ſich in 


eine heilige Geburtsarbeit für fie bin, * 


Gfa. 26, 17. bis endlich der Durchbruch 
efchieht, Matth. 12, 20. 1 Gor. 4, 15. 
Darnacy forgt er aud für ihre Gries 
ung. Gr erziebt und ernährt die See 
en mit der Milch des Gvangeliums, 


— 
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4 Gor. 3, 1. und fuhrt fie zu allem Gu⸗ 
ten an, Zit. 2, 12. Gr ermahnt und 
züchtigt fie als feine lieben Kinder, 1 Gor. 


4, 14. 16. 21. und dazu giebt ihm GOtt 


Kraft und Weisheit, Sir. 14, 26. Ebr. 
2, 13. Gol. 1, 28. Gfa. 8, 18. Es ift al» 
fo das legte oder dritte Stadium des 
chriſtlichen Lebensalter. (f. S.825. 809.) 
Bergl. Sammlungen zum Bau des Reis 
dies GOttes 111.62 — 75. Baumgarten 
Moral. ©. 405 ff. Comenius Histor. 
Fratr. Boh. ed. Badd. p. 10. womit zu 
vergleichen wäre der Spartaniſche 
MWechfelgefang Plato de Legg. Il. Bip. 
VIII. 82. Plutarch Lacon. Iustit, Opp. 


VL. 885. 
Vaterland . 

a) Der Ort, wo man geboren, b) wo 
man aufgewacfen, wie Nazareth fur 
Shriftum; c) das Vaterhaus GOttes, 
in deffen Wohnungen, Joh. 14, 1. 2. 
die frommen Pilgrimme ewige Ruhe und 
Seligkeit finden. 

a) 1 Mof.11,28. c. 24,4. Ruth 2,11. Jer. 22, 

10.26. c. 46,16. Eiech. 23,15. c. 29,14, 
Gehe aus deinem Baterlande, und von deiner 

Freundſchaft. 1 Mof. 12, 1. A 
d) Fin Propber ailt nırgend weniger, denn in 

feinem Vaterlande, und in ſeinem Haufe. 

Matih. 13, 57. Marc. 6, 4. Buc. 4, 2%. 
€) Denn die ſolches faaen, die geben zu vers 

fieben, daß fie ein Barerland fuhen, Ebr, 


11, 14 
Vaͤterlich 


Das Land, das wir erobert baben, ift unſer 
päterlihes Erbtheil. 1 Mace, 15, 33. 

Wir wollen eher flerben, deun etwas wider uns 
fer vaͤterliches Beſetz handeln. 2 Mace. 7,2. 

Paulus, gelehrt mır allem Fleiß im värerlihen 
(au) fogar, nach dem Dorgeben muͤnd⸗ 
lich empfangnen) Geſetz. Bal. 1,1%, 

Und wiſſet, da6 ihr nicht mit vergaͤnglichem 
Gilber oder Bold eridier feid von eurem ei⸗ 
tein Wandel, nad värerlicher Weiſe. ı Petr, 


1, 18. 
Ä Vatermoͤrder 

Und weiß ſolches, daß dem Gerechten kein Ge⸗ 
ſeh gegeben, fondern — den Vatermoͤrdern. 

ı Tim. 1,9. (&. Gerecht 9. 9.) 

Verachten 

$. 1. h Die Menſchen a) Gott. 
Gottlofe ebren 2 Schöpfer nicht, wie 
fie verbunden, fegen * ihren fleiſchli⸗ 
chen Begierden und irdiſchen Dingen 
nach, und ſeine Liebe und Furcht aus 
den Augen; als wenn ſeine Drohungen 
nichts auf fich hätten, cb ſchon der, def» 
fen Name hehr und heilig zu halten, 
dawider felbft eifert, 1 Sam.2, 30. Mal, 
»1,6. und ed nicht ungeftraft hingehen 
läßt, 1 Sam. 2, 30. 2 Sam. 12, 10. 11. 
Ser. 5, 10.11. Kann e6 für etwas An⸗ 
ders als für einen an Wahnfinn gren» 
u Frevel angefeben werden, wenn 
er Menfch den verachtet, vor dem die 
Melten zittern, und die Engel ihr Ant» 


Vaterland — Beraten. 


lit verhüllen? Das zeigt eine Ecele, 

die noch keine Ahndung hat von GOttes 

Majeftät; ein Herz obne Ehrfurcht vor 

dem Heiligen; obme Liebe und Dant ger 
en die ewige Liebe, felbft wenn dieſe 
erachtung nicht immer eine bemufte 

wäre, ber defto mebr follten wir uns 
entfegen vor folcher Sunde; und durch 
ernftes Nachdenken über GDtt, Bu 
trachtung feiner Werke und feines Worts, 
vor Allem durch Achtſamkeit auf feine 

Stimme, und anhaltende Andacht eine 

lebendige Ehrfurcht gegen GOtt in uns 

erweden und erhalten. 

er mich ehrer, den will ich auch ehren, mer 
mich verachtet, der foll wieder berachtet wers 
den. 1 Eam, 2, 30. . 

Und fielen suräct uud verachteten Ales, wie 
ihre Väter: Pf. 78, 57. 

Wer den Herrn fürchtet, der geber anf rech⸗ 
ter Bahn; wer ıbm aber veracter, der wer 
her aus ſeinem Wege. Spriuw. 14, 2. 

Sie verachten mid (leben ſich boshaft wır 
der mic) auf) beides das Haus Grae! zu) 
das Hans Jacob, er.5, 11, 

Sie veradhten den Hrn (als Ineräumgr) 
und zeugen fremde Kınder. Hof. 5, 7. 

Sie übertreren den Bund, mie Adam: barins 
nen verachten fie mich, Hof. 6, 7. 

Des Herren Tiſch in verachter (es ift nicht dar» 
an gelegen), Mal, 1, 7. 

Verachteſt du den Reichthum feiner Säte, Se— 
duld und Langmätbigkelt ? Roͤm. 2, 4, 

er nuun (dieſe Ermabnung nämlich », 2.) 
verachtet, der verachrer nicht Menfchen, fou» 
dern GDtt x. ı Tbelf. 4, 8. 
$. 2. b) Shriftum für GOttes Sohn 

und der Welt Heiland nicht erkennen, 

nicht an ihn glauben ꝛc. GOttes Sohn 
wurde im Stand feiner Erniedrigung für 
einen Samariter, Job. 8, 48. Freffer, 

Matth.11, 19. und einen, mit dem fein 

ehrlicher Mann was zu ſchaffen haben 

wollte, von der Bosheit gebalten. 

Er war fo verachtet, Daß man das Angefiche 
vor ibm verbarg. Eſa. 53, 3. Mare. 9, 12. 
Wer euch verachter, der verachter mıdh; wer 
aber mich veracdhtet, der verachtet den, der 

mich aefandı hat. Eue. 10, 16. 

Mer mid verachtet und mimme mein Wort 
— * der bat ſchon, Der ibu tichtet. Job, 
8.3. ©) GOttes Wort. Welche nach 

diefer Norm ihr Thun und Laffen nicht 

einrichten, Darauf nichts geben, ſpoͤttiſch 
und ohne Ehrfurcht davon reden, die 

Bernunft zur Richterin fegen wollen, 

thun eine fchwere Sünde, dawider GOtt 

eifert, 2&am. 12,10. Eſa. 5, 24. Ezech. 

20, 13. 16. zu ftrafen drohet, 3 Mof. 

26,15, 43. 4 Mof. 15, 31. und fie wir 

lich beftraft, 2 Kön. 17, 15. 18. 2 Ghr. 

36, 16. Amos 2,4. 

Die Pharifder verachteren (hinderten) SOt⸗ 
tes Rath wider (an) ſich ſeidit, umd ließen 
fi nicht raufen. Yuc. 7, 30. 

Die Wetffagung verachten nicht. 1 Thefl.5, 20. 
$.4. 8) Seinen Naͤchſten, wenn man 

ihm wegen feines geringen Standes, oder 


Veraͤchter — Verachtet. 


weil es ihm an Gaben, Anſehn, Ber 

mögen 2c. gebricht, oder wegen feiner 

Jugend oder Fehler die Achtung, die 

ihm als Menſchen und Chriſten gebührt, 

verſagt, geringſchaͤtzig ihn anfieht, ſpoͤt⸗ 
tiſch uber ihm redet. Die Kleinen in 
fonderheit verachten gefchieht, wenn man 
ihre Unfchuld und ihr Seelenheil fo wes 
nig berüdjicptigt, daß man ihnen ein 

Aergerniß giebt; e) die Litern, das 

vierte Gebot vergeffen; f) gute Zuchric. 

in Wind ſchlagen und an ſich nicht vers 
fangen laffen ꝛc. (Ginen Ekel an etwas 

baben. Ezech. 16, 5.) 

Eau feine Erſtgeburt, 1 Mof. 25, 34. Crliche 
tofe Leute den Saul, 1 Sam. 10, 77. Goliath 
den Dabıd, 1 San. 17, 42. Michal den Das 
33 Dam, 6,16. Haman den Mardachai, 

Ich bin gering und verachtet; ich vergefie aber 
nicht deines Befehls. Pf. 119, 141. 

Di Ruchloſen verachten Weisheit und Zucht. 


prw. 1.7. 
Wer das Wort (der Ermahnung) beradhtet, 
der verderbet ſich ſelbſt. Eprw. 13, 13. 
Der Gimme verachtet feinen Nächften. Sprw. 
14, 21 


er feinen Weg verachtet (unbedachtſam das 
bin lebr), wird fterben. Sprmw. 19, 16. 
Er (der Llarr) verachtet die Klugheit deiner 


. prw. 23, 9. . n 
Beracte deine Mutter nicht, wein fie alt wird, 
zen. 23, 22. Eir. 3, 13. 

Ein Auge, das den Vater derſpottet, und ber; 
adıtet der Mutter zu geboren x. Sprw. 


30, 17. 

Wenn du des Verachtens ein Ende gemacht haft, 
fo wird man dich wieder verachten. @ja. 33,1. 

Aue ihre Nächten verachten fle. Klagel. 1, 2. 

Bater und Mutter veraten fie. Czech. 22, 7. 

Der Sohn verachtet den Bater. Mic. 7, 6. 

Warum beraten wir denn Einer den Andern 
(werden untreu)? Mat. 2, 10. 

So fehet euch vor dor eurem Geiſt Eiifeteen, 
Zorn), und veracte keiner (lehne fich Feiner 
auf wider) das Weib feiner Jugend (das er 
in feiner Jugend gebeiratbet, nun aber alt 
geworden). Mal. 2, 15. 16. (S. Decke.) 

er die Weisheit und die Ruthe derachtet, der 
ift unſelig. Weish. 3, 11, , 

Verachte den Hungrigen nit, ir. 4, 2. das 
Alter , c. 8, 7. was die Weiſen reden, d. 8. 
Du four Niemand — beraten tm feines ge: 

eingen Anſehens mitten. Eir. 11, 2. 

Ein vernünftiger Mann verachtet nicht guten 

ng „Sir. 32, 23. nicht die Arzenci, Eir. 


3 ’ . 9, 
Der Sottiofen Kinder — Nachkommen müͤſſen 
beraditet fein. &ir. 41, 9. 
Sehet zur, da ihr nicht Jemand von diefen Hei: 
nen verachtet. Matth. 18, 10, 
Oder du Anderer, mas verachteft du deinen Bru⸗ 
der? Röm. 14, 10. 
herrlich, wir aber verachtet. 1 Cor. 4,10, 
iemand verachte deine Jugend. ı Tim. 4, 12, 
Tit. 2 15. 
$.5. Bon ſolcher, einen pharifäifchen 
Hochmuth Luc. 18, 14. verrathenden Ber 
achtung des Nächften follten wir un zus 
zu halten laffen: a) weil es GOtt ver» 
boten, Matth. 18.10. Sir. 11, 2, b) 
weil wir alle Einen Bater haben, Mal, 
2, 10. €) weil die Liebe des Nächften das 
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mit nicht beftehen kann und 8) wir uns 
.—. verfündigen, Sprw. 14,21. Röm. 

$.6. ID a) GDtt verachter den 
beuchlerifchen Gottesdienft; hat einen 
Abſcheu davor, Amos 5,21. b)die Wen» 
(chen verachtet er nicht, indem er nie 
aufhört, fich ihrer zu erbarmen, und 
ihr Gebet zu erbören. 


Er har mir verachtet noch verſchmaͤhet das 
— — 255 * es 5 i 
agen er 
du, GOtt, nice verachten, Pr. 51, Fe 


er Höre ⸗verachtet feine Gefangene nicht, 


+ 69, 34, 
Veraͤchter 

Ebr. Treuloſe, Bundbruͤ 
che wider GOtt und ihren Nächiten uns 
treu handeln, und weil fie innerlich ohne 
wahre Ehrfurcht und Liebe gegen GSit, 
ohne Aufrichtigkeit gegen den Nächften 
find, auch die göttlichen Gebote frevent» 
lich übertreten, und fich über Alles leicht« 
finnig binwegfegen, Sprw. 21,18. c.22, 
12. Röm. 1, 30 


Zu Schanden muͤſſen fle werden, die loſen Vers 
aͤchter. Pi. 25, 3. 

Ic fche die Veraͤchter, und thut mir mehe, daf 
fle dein Wort nicht halten. Pf. 119, 158, 
ie Veraͤchter werden aus dem Rande vertilget, 
Eorm. 2, 22. 

Die Bosheit wird die Berächter verfiören. Sprw. 


11, 3. 6. 
Die Deräter denfen nur zu frebeln. Sprw. 


13, 2. 
Der Veraͤchter 22 bringet Wehe, ib. b. 15. 
Die Hoffnung des Veräcters jur Zeit der Roth 

AM wie ein fauler Zahn. Sprv. 25, 19. 

Ein Berähter (Tyrann) kommt wider den ans 

dern, Eſa. 21, 2. a 
Wehe mir! denn die Verähter (trotzige Hei: 

den) beraten, ja die Verähter verachten, 

Eſa. 24, 16. 

Warım get es doch den Gottloſen fo wohl, 

und die eraͤchter haben Aues die Fälle? Ger, 

Barum fichent du denn zu den Veraͤchtern ? Hab, 
1 


Ihre Propheten find feichtfertig und Veräcter, 
Zeph. 3, 4 


Yuda ift ein Verähter (unteren und abtrüns 
nig) geworden. Mat. 2, 11. 
werden alte Veraͤchter — Stroh fein. Mat, 


41. 
Sehet ihr Veräcter , umd verwundert euch und 
werdet zunichte. A.G. 13, 41 


Verachtet, Berächtlich * 

Weil Chriften nicht von der Welt find, 
Joh. 15,19. und meift unter den Kreugs 
dornen figen, fo find fie den Weltkins 
dern einKiedlein. Getroft! ihr Heiland 
war der Allerveradhrefte, Eſa. 53, 3. 
für Schmach und Verachtung follen fie 
Ehre und Herrlichkeit haben. Röm. 8, 
17. 18. 


Und if ein verachtetes Lichtlein in den Augen 
Der Stolzen. Hiob12,5. &. Efa.49,7, Jer. 


2, 28. 
Gicbe, ich babe Dich gering gemacht unter den 
Heiden, umd fehr verachtet. Obad. 2. Ger, 


9, 15. 


ige f} wel⸗ 
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Und das Berachtete bat GOtt erwäbler. 1 Cor. 


1, 28, 

® Meıe Brüder geben verächtlih (untreu) 
vor mir nber, Hlob 6, 15. 

Du haft die Rurdır fahren faffen, und redet 
in verächtlich von GOtt. Diob 15, 4. 

Die Rede (des Paulus) if verährlih (ohne 
Drunt und imponirende Gewalt). 2 Cor. 


u, 10, 
Verachtung 

8.1. S. Verachten. Hiob 31, 34. 
Er fehärter Verachtung auf die Fürften, Hiob 

12, 21. PH. 107, 40, 
Ich (der Mefjlas) din — ein Evott der Leute 

und Verachtung des Volkt, Pi. 22, 7. i 
Wende von mir Schmach und Verachtung. Pi. 


119, 22. 

Sei und auädig; HErr, ſei und quadia, denn 
wir find febr voll Verachtung. Pi.123, 3. 4. 

Wo der Sortlofe hinkommt, da kommt Vera» 
tung und Schmach mir Hohn. Eprw. 18, 3. 

Man kann Altes veriöbhnen , andaenommen die 
Schmach, Beradrtung x. Sir. 22, 27. 
$. 2. Mer die Eindlihe Scheu vor 

EDtt und feinem Wort aud den Augen 

fegt, und die Spradye Der Gottlofen re» 

det: Wer ift der Allmächtige, daß wir 

ibm dienen follten? Siob 21, 14. 15. 

über den wird Unglück kommen, v.17.* 

wie denn GOttes Gerichte desfalls ers 

fahren haben: 

Pharao, 2 Moſ. 5, 2. e.14,23 ff. Saul, 1 Sam. 
15,10, e. 31,4. Ahas, 2 Chr. 28, 21. 22. 27. 
Iſtael, Ger. 15, 6. j 

5.8, Krieg, Der. 25,8. Hunger und Deltie 
tens, Jer. 29.17. Haag. 1, 6. Tıübfal, Ger. 
9,15.13. Eſa. 30, 12. 13. Roͤm. 2. 8. aeılllis 
cher Hunger, Amos s, 11. 12. falſche Lehre, 
2 Tim. 4, 3. zeitliche Strafe, 4 Mof. 15, 31. 
2 Thr. 33 / 24. GOttes Zorn, 5 Moſ. 18, 18. 
19, der Fluch, Jer. 28, 16. Jer. II, 3. 

Veralten 
Alters wegen abnehmen, und zu Grun⸗ 
de gehen. Hiob 14, 8. Seine Schöne, 

Kraft und Tuͤchtigkeit verlieren. 

Deine Kleider find nicht veralter an dir. 5Mof. 
8, 4. c. 29, 5. Neh. 0, 21. 

Sie werden alle veralcen wie ein Gewand. Pf. 
102, 27. fa. 50, 9. c. 51, 6. Ebr. 1, 11. 

Macher euch Saͤckel, die nicht veralten, Quc. 


12, 33. 
Verändern, Veränderung 
$.1. a) Etwas anders machen, 3.8. 
die Geftalt, Hiob 14, 20. b) erneuern; 
c) abfihaffen, Ebr.7, 12. d) zu fein aufs 
hören, Ebr. 12, 27. 
a) kaban des Jacobs Lohn 10 Mal. 1 Mof. 31, 


. 41. 
Und lern die (den Zuftand der) Sache 
des Elenden. Sorw. 31, 5. 
b) Verändert euch durch Vernenrung eured Siu · 
nes, Röm, 12, 2. (S. Geift $. 4.) 
$.2. 1) Deränderung. Gdtt ift in 
UAnfehung feines Wefend, Orts, Wils 
lens und Borfages keiner Veränderung 
unterworfen und alfo bei ihm audy nicht8 
Suͤndliches anzutreffen. Jar. 1, 17.2) das 
felige Sterbeftündlein und die fröhliche 
Auferftehung. 
2) Ih barre täglich, diemeil ich ftreite, biß 
daß meine Veränderung komme. Hiob 14, 143. 


Verachtung — Verbannen. 


8.3. Die Veränderung in der Buße 
it a) eine gänzliche Aenderung, wo 
man nicht etwa nur einigen fondern allen 
Sünden abfagt, umd feind wird, 2 Ger. 
5,17. by nicht eine Veränderung des We» 
fens und der menfchlihen Natur, fon« 
dern der Art und Eigenſchaften; midht 
der Denk» und Willensträfte an ſich 
fondern ihrer Richtung, Matth. 12, 33. 
Zit. 1,13. 2,2. c) eine merFliche, wid» 
tige, und große Veränderung, von der 
Finfternif zum Lichte, von der Eigen 
liebe und MWeltliebe zur Liebe GOcttes, 
vom Tode zum Leben, aus der Dienft- 
barkeit zur Freiheit, aus der Unreinig« 
keit zur Reinigkeit, eine rechte neue 
Schöpfung, Pf. 51, 12. und Lebendig« 
madyung, Eph. 2,5. d) eine inner liche 
Beränderung, Ezech. 36,26. Gal. 6, 14. 
Eph. 4, 21. Pf. 51, 12. ©) eine alige 
meine, welche ſich aufden Men» 
fben, auf Seele und Leib, auf alle 
Kräfte der Seele und Glieder des Leibes 
erftredt. Im Berftande wird ein gött- 
liches Licht angezündet, der Wille wird 
dem Willen GOttes unterworfen und ge+ 
borfam, dad Gewiſſen wird gereinigt, 
und feines Heils gewiß, das Gedädyenif 
mit dem Andenken GOttes und Ghrijti 
erfüllt, die Äußerlichen Sinue werden 
einfältig und redlich, Die Glieder geſchäf ⸗ 
tig, das Gute auszurichten, Matth. 
6, 22, 

Verantwortung 

Eine Schugrede, worin einer wegen 
feines Thuns und Laffens Rechenſchaſt 

iebt, und auöfuhrt, warum er fo und 

o gehandelt. 

Panfus verantwortet ib, A.G. 22.1. c. 26,2%. 
2 Tim. 4,16. das Evangelium, Phil. l ?. 
Mer GOtt tadelt, foll es dermicdhr verautwor⸗ 

ten? Hiob 39, 32, 

Bucht koͤmmt daber, daßeimer ſich nicht trauer 
zu verantworten, Wertb. 17,12. Sir. 20,5. 
Sara nt wie ihr euch verantworten ſout. 
Eeid aber allejeit bereit zur VBeranrmwortung 
Sedermann, der Grund fordert der Hoffe 

nung, die im euch if. 1 Petr, 3, 15, 


Verarmen 
In Armuth gerathen. 
3 Mof, 25, 25. 39. 47. 
ae Cyater nnd Schlemmer perarmen. Eprm, 
Einer, der im felnem Koͤnigreiche geboren ıM, 
verarmet. Pred. 4, 1%. 
Berbannen 
$. 1. a) Uebergeben, daß es GOtt zu 
Ehren völlig ab» und ausgetilgt werde: 
fo, daß man, was lebendig, födte und 
gänzlich hinrichte; was aber midyt lebt, 
mit Feuer verbrenne ; oder fonft abthur. 
ar ein unheiliges Bolt achten. Mid. 
‚11.) 


Berbergen. 


3 Mof. 27,28. 20. 4 Mof. 18, 14. c. u, 2. 3, 
30.6, 1R. Das Erädte, s Moſ 3,6, Hethie 
ter, 5Mof. 20,17. Jericho, Jof. 6, 17. At, 
of. 10, 1. Saul die Amalekırer, 1 Sam. 


15, 3 
Adan nahm ded Verbannten etwas. Joſ.7, 1. 


$. 2. b) In Bann thun, nach anti» 
chriftifcher Art, Offb.22,3. c) fich ver» 
fluchen und verfchwören, A.G. 23, 12. 
14. 21. 


8.3. Ich babe gewuͤnſcht verbannet 
u fein ıc. Rom. 9,3. Paulus hat ſich 
ieber wollen —— laſſen für feine 
Ehre in der jüdifchen Kirche in den Bann 
der Rirche, nach jüdifcher Art, wegen 
Chriſti, (?üno zeigt offenbar hier die 
Zrennung, Ausfchliefung an), zu geras 
then, welches ihm gewiß auch, nachdem 
er Chriftum gepredigt, und nicht obne 
zeitlichen Verluſt widerfahren, mur das 
mit er feiner leiblihen Anverwandten 
Seligkeit in Chriſto mit Eifer befördern 
möchte. Bon einem Wunſch der ewigen 
Berjtoßung mit oder ohne Bedinaung 
ann Paulus, als ein erleuchteteer Apo⸗ 
ftel, nicht reden. Man pflegt auch diefe 
Stelle (aber wider Zufammenhang und 
Zweck) zu verftehen von Paulus, da er 
noch ein Saul und Jude war, in wels 
chem Zuftande er gewünfcht, von Chri— 
fto verbannt zu fein. (S. 2 Mof. 32,33. 
Bub $.7.) Richtig: Paulus gebraucht 
den Ausdruc als Bezeichnung des hoͤch⸗ 
ften ihm nur denkbaren Schmerzens oder 
Leidens, welches er gern tragen wolle; 
nicht ald Bezeichnung einer Sünde oder 
Schuld. Legimus, nonnullos ex Ele- 
ctis et Sanctis viris optasse se potius 
erasos e libro Vitae, quam ut salus 
ad fratres-suosnon perveniret, ecstasi 
quadam charitatis et impotenti deside- 
rio boni communis incitatos, Baco 
Augm. Scient, 1. VII. c. 1.) 


Berbergen 


$. 1. a) Don GOtt. Diefer verbirgt 
1) ſich und fein Angeſicht, aus gerech⸗ 
tem Zorn, wenn er daffelbe anzufehen 
und zu fuchen verfagt, 1 Mof. 4, 14. 
vergl. 2Sam. 14, 24. das Gefühl feiner 
Gnade und die Freudigkeit zum Beten 
bem Herzen entzieht, und Feine Hälfs 
erzeigt, oder wenn er fich ftellt, als eir 
ner, ber nicht heifen wolle, Jer. 14, 9, 
oder die Sünde überfiebt und gleichfam 
... ſich wirft, Pf. 51, 11. (S. Ant⸗ 
lig.) i 
shit 31, 17, iob 23, 9, c. 34, 29. Eia. 8; 17, 
er. 33, 5. je. 39, 23. 24. 
aber werde mein Antliß verbergen zu der 
zit, um altes Bdfen mitten. 5 Mof. 31, 18, 
Ich wit mein Antlig dor ihnen verbergen, und 
-fehen, mas ihnen zieht widerfahren wird, 
5 Mof. 32, 20. 


Büchners Hand-Concord. Ite Aufl. 


Herr, warum tritt dur fo ferne? und der birgſt 
dich zur Zeit der Noth? Pi. 10, 1. 

Wie lange verbirgnt du dein Antlig vor mir? 
Pi.13, 2. Pi. 27,9. Pf. 60,18. Pi, 88, 15, 
Da dit dein Anti berbargeft, erihrat ic, Pf. 

BR *8* u 2 
te groß ıft deine Güte, die du verborgen 
denen, die dich fürchten. Pf. 31, 20. = 

Verbirgdih nicht vor meinem Fichen. Pf. 55,2, 
Klagel. 3,56. 

Herr, wie lange wiuſt du dich fo gar verbergen ıc. 
Pi. 89, 47 


D ’ “ 

Wenn ihr fhon eure Bände ausbreitet, berberge 
ich doch meine Au Kai euch. Eſa. ı, 15. 
Sch have mein ** cht im Augenblick des Zorne 
ein wenig bon dir verborgen. Eſa. 54, 8, 

b war jornig — berbarg mid, und zaͤrnete. 

&ia. 57, 17. 

m —5* ——— Au 5 (des 
Errn) von euch, ihr nicht ret wer⸗ 
det, @ia. 59, 2. Mid. 3, 4, e 

Und mil mein Angeſicht nice mehr vor ihm 
verbergen. Ejzech. 39, 29. 


$.2. 2) Etwasverheblen, wenn man 
ed nicht wiffen laffen will, 2 Kön 4, 
27. 3) einen, wenn GHXtt ihn in fei« 
nen allmächtigen Schug nimmt, bedeckt 
und errettet, Hiob 5, 21, Zeph. 2, 3. 
4) bie Erde, wenn er ihr ein Ende ma- 
chen wollte, Hiob 11, 10. 5) den Der» 
ftand, wenn er ihn wegnimmt, daß fie 
nichts verfteben, Hiob 17, 4, 
2) Wie kann id Adrabam verbergen, was ich 
thue, 1 Mof. 18, 17, 
3) Du verbirgeft fie heimlich bei dir. Pf. 31,21. 


37, 8 
Berbirg * vor der Verſammlung der Boͤſen. 


. 1 


$.3. 0) Von andern Dingen. a) Gi» 
nen verfteden. 

Mofes wurde 3 Monden verborgen gehalten, 
2 Mof. 2 2. 3. Ebr. 11, 23. 

Rahab verbarg dıe Kundſchafter, Joſ. 2,4. e. 6, 
17. 25. David verbarg fi auf dem Felde, 
1 — 5. 19. Elias am Bach Erich, 
1 Kön. 17, 3. 

Jofeba verbarg den Foad, 2 Koͤn. 11, 2. Bas 
en und Teremias fi, Jer. 36, 19, der 
Knecht den einen Ceutner Mattb. 25, 18, 

Des Tages verbergen fie ſich mit einander, und 
fcheuen das Licht. pr 24, 16. 

Uebelchäter können fid nicht vor GOtt verbers 
gen, Hiob 34, 22. 

Wenn die Borelofen aufkommen, fo verbergen 
ſich die Leute, Epriv, 28, 28. 

Fallet auf uns und verberger (bedecker) und 
vor dem Angeſicht deß, der auf dem Siuhl 
ſihet. Offb. 6, 16. 
$.4. c) Zudeden, und dem Anfehn 

entziehen; Das Anfehn verfagen. * 

Mein Angeſicht verbarg ich nicht vor Schmach 
und Speichel. Efa, 50, 6. 

Er war fo verachter, daß man dad Angeſicht 
vor ibm verbarg, Efa. 53, 3. 
$. 5. d) Etwas heimlich halten, vere 

ſchweigen. 1 Sam. 20, 2. 
er eines getreuen Herzens ift, verbirger dafs 
feibe, Sorw. 11, 13, 

GOtt wird alle Werke vor Bericht bringen, 
das —— iſt, es ſei gut oder böfe. Pred. 
12, 14. 

$.6. €) Ins Herz prägen, und auch 
in der That außerlich beweifen, 

Verbirg meine Gebote bei dir. Sorw. 7,1- 


000 
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8.7. 0 Einen elenden Zuftand anzu⸗ 

igen. Hiob 14,13. Gfa.2,10. c. 26, 20. 

ab. 3, 11. 

$.8. JEſus verbarg ſich, Joh. 8,59. 
fo daß er mitten hindurch ftrih, und 
alfo der Gefahr entging. 


Verbergung 
Chriſti Untertbanen werden gnädige 
Bedeckung und goͤttlichen Schutz baben. 


Gfa. 4, 6. 
Verbieten 


Mit vielen Worten hart unterfagen, 
Marc. 5, 43. c. 7, 36. €. 9, 9. Ghriftus 
will aus Demuth und um Mißbrauch, 
Anregung leidenſchaftlicher weltlicher 
Weſſiashoffnungen zu verhuͤten, feine 
Meiliagwurde nicht ausgebreitet wiffen. 
YElus verbot feinen Juͤngern, dag fir Niemand 

fagen follten, daß er JEfug, der Ehrifl, wäre, 

Matth. 16, 20. 

Und verbietet den Schoß dem Kalfer zu gebe. 

Luc. 23, 2. 

Und verbieren ebelich zu werden, und zu meiden 
die Speiſe, die GOtt geihafften bar. ı Tım. 


’ 3, 
Verbinden 


8.1. D 3ubinden dem Ochfen das 

Maul. 5 Mof. 25, 4. (S. Ochs 8. 2.) 

.2. II) In die Wunden Heilbalfam 
fchütten, mit Pflafter belegen, um jie 
u beilen. Luc. 10, 34. 

Wunden kann man verbinden. Sir. 27, 23. 
8.3. I) Geiftlicher MWeife, dir, 

melche zerbrochnen Herzens find, und 

Schmerzen wegen der Sunde fuhlen, 

mit dem heilfamen Evangelium erqui« 

den, und die Sünde wegnehmen, Dar 
mit der Seele Sefundheit erfolge. 

Gr beiler , die zerbrocheues Herzens find, und 
verbinder ihre Schmerien. Pi. 147, 3. 

Zu der Zeit, wenn der HErrt den Schaden fei« 
nes Volks verbinden und feine Wunden beis 
ten wird. Efa. 30, 26. . 

Er bar mich geſandt, — die jerbrochenen Her: 
yen au verbinden, Efa. 61, 1. 

Das Verwundere verbinder ihr nicht. Eſech. 


34, 4. 

Ich a: — dad Verwundete verbinden. ib, 

v. 16- 

8.4. 1V) Ueberhaupt das Uebel ab» 
wenden, weafchaffen, und Gutes an def 
fon Stelle fegen. Nicht verbinden, die 
Sündenftrafe wegen beharrlicher Süns 
den nicht mindern und aufheben können. 
Eſa. 1,6. Ezech. 30, 21. * 

Er verleßet und verbindet, Hiob 5, 18. 
Er har und gefchlagen, er wird und auch vers 

binden. Hof. 6, 1. 

* Deine Sache handelt Miemand, daß er fie 

— es kann dich Niemand heilen, Jer. 

0, ı ’ 

$.5. V) Sich zu etwas verpflichten. 
Gin Gelübde auf ſich nehmen. 4 Mof. 
30,3f. In Buͤndniß einlaffen und einen 
Lohn Dabei ausdingen. Efa. 57, 8. 
Zengathan verband ih mit David, 1 Sam. 18,1. 


Verbergung — Berborgen. 


ur Ag? Bu du unrecht verbunden bafl, 
d. 5 — 
Durchs Geſet an einen Mann gebunden, Rbm. 


Verbitterung 
Geſchah, als Iſtael mit verbittertem 
Gemuͤth mit Moſe zankte und zugleich 
durch Ungehorſam den HErrn zum Zern 
und Rache reiste. Ebr. 3, 8. 16. vergl. 
4 Mof. 20, 13. 2 Mof. 17, 7. 


Verblenden 
.1. a) Seiftli blind. Die Gr 
muͤthsaugen blind machen. GOtt entzieht 
den Gottloſen fein Gnadenlicht, wenn 
fie es lange genug verworfen, aus ge» 
rechtem Gericht, damit die Verachtung 

feines Worts beftraft werde. Eſa. 29, 9. 

14. (Zulaſſungs und Berlaffungewer 

fe) f- 8.230. (Reinhard’s Pred. 1799. 

11.82.) 

Sie find verblender, daß ihre Augen nicht fer 
ben, und ıbre Herzen nicht merken fönnen, 
Eſa. 44.18. 

ehe euch, verbiendere Leiter. Marrh. 23, 16. 
24. (S. Ranıeel.) 

Ihre Bosheir bar fie verblender. Weisb. 2, 21. 

Er bar ihre Augen verblendet. Job. 12, #0. 

Berbiende ibre Augen, daß fie micht fchen, und 
beuge ihren Rüden alleieit. Räm. 11, 10. 

Bei welchen der GOtt dieſer Wellt der Um 
gläubigen Sinne verblender bar x, 2 Cor 


4,4 
Der aber feinen Bruder baffer, der ıl in ins 
ffermf — denn die Finſterniß bat feine Auto 
gen verblendet. ı Job. 2, 11. 
$.2. b) Einem mit Geſchenken gleich» 
fam die Augen zudrüden, ihn beftechen, 
daß er fein Richteramt nicht unpartenfch 
verwalten fol, 
GSeſchenke und Gaben verblenden die Weifen 
Eir, 20, 31. 


Verborgen 

$.1. Derborgene Sebler.- Pf. 19,13 
David meint foldye, die er nicht für Sün⸗ 
de gehalten; odör deren erficy nicht klat 
bewußt geworden, oder nicht mebr ber 
wußt fei. Er hüte fi zwar vor Suͤn ⸗ 
den, allein es überfalle ihn Doch oft eine 
Begierde, oder Schwachbeit zu fündi- 
gen. ©. 1 Tim. 4, 13. Andre verftchen 
die Erbfünde. 

$.2. Derborgene GOttes, Pſ. 83 4. 
beißen die Stillen im Lande, Die Släu- 
bigen, weil fie der Welt verborgen und 
verbaßt, 1 Z0b.3,13. ſich meift verber» 
gen und verkriechen müffen, vor GOtt, 
als ein Foftbarer Schaß, Den man ver 
birgt, werth geachtet, verborgen, d. i. 
errettet, brfchugt, und endlich mit dem 
verborgenen Yianna, Offb. 2,17. Dt. 
bimmlifcyer Gngelfpeife und ewigem 
Bergnügen in G tt follen gefpeifet wer · 
den. 

8.3. Derborgeger GOtt. Efa. 45,15. 
Weil er unjichtbar und unbegreiflig, im 


Berbrehen — Berdammen. 


einem Lichte wohnt, dazu Niemand kom⸗ 

men kann, verborgene Dinge offenbaren, 

ins Berborgene ſehen kann, und feiner 

Allwiſſenheit nichts verborgen iſt. 

Es if fein Zweifel, euer GOit ift ein GOtt 
über alle Götter — der da Fam verboraene 
Dinge offenbaren, Dait. 2, 47. 22. 28. Eır. 
42, 20. 

Kein Gedanke ift Dir verborgen, Hiob 42, 2. 

Mein Seufjen ift die nicht verborgen, Pf. 


38, 10. 
Meine Schulden find dir nicht verborgen, Pf, 
69, 6. (S. Thorheit $. 2.) 

Id weiß Alles, mas heimlich und verborgen 
iſt. Weich. 7, 21. Bi 
Bor feinen Augen ift nichts verborgen. Eir, 

39, 24 


Den Barer, der in dad Verborgene fieher, 
wird dir es vergelten o4ffentlich. Marıh, 6, 
6. 18, 
$.4. Der verborgene Menſch des 

“erzene. 1 Petr. 3, 4. Was der heilige 
eift durch die Wiedergeburt und Er— 

neurung in uns wirkt, Der Glaube, 

der lautre, redliche Sinn der Liebe, hat 

> Wohnung im Herzen, ift GOtt als 
ein befannt, wird von der Welt nicht 
eahnet, und kann von außen mit menſch⸗ 
ichen Augen nicht gefehen werden. 

Ener eben ft verborgen mit Ehrifto in GOtt. 

ol. 3, 3. 

$. 5. Derborgner Weg, Hiob 3, 23. 
den GOtt überall verzäunt, c. 19, 8. ift 
eine Noth, aus der man keinen Ausgang 
fieht, Zuftand der Rat» und Huͤlflo⸗ 
ſigkeit. 

8.6. Sonſt ſteht es noch: 

Das Gebot, das ich dir heute gebiete, iſt dir 
nicht verborgen (ſondern deutlich aroffen: 
bart), nod zu ferne, 5 Mof. 30, 11. 

it ſolches nicht bei mir verborgen, und verfles 
g.lt in meinen Schäken? 5 Mof. 32, 34, 

Die des Todes warten, und kommt nicht, md 

— har wohl aus dem Verborgenen (Er 

€). t0b 3, 21. 

er giebt die Weisheit in das Berborgene ? Hiob 
38, 36. (©. Veritändia.) 

Er leget die Tiefe ind Verborgene (den Ab— 
> des Meeres in feine Bebäleniffe), 

. 3 ’ 71. 

Es mar dir mein Gebein nicht verholen, da ich 
1 Derborgenen (Mutterleibe) gemadt ward. 

Eiche, du haft Luft zur Wahrheit, die im Ber: 
borgenen lieget. Pi. 51,8. (&. Gottesdienit 
$. 6.) ı Eor. 2, 7. 


Das berborgen rod (heimliche Wolluͤſte) iſt 
niedlich. Sprw. 9, ı7. 
Wehe, verborgen ſein wolen vor dem HErrn. 
15. 


a. 29, 
Ich habe nichts ind Verborgene geredet. Eſa. 45, 
19. c. 48, 16. Joh. 18, 20, . 
Gehe hin, Daniel, denn es iſt verborgen und 
berfiegelt bis auf die lehte Zeit. Dan. 12, 9. 
Doch ift (muß) der Tron vor meinf Augen 

verborgen (werden; von dem evangelifiben 
Darf ich jetzt nicht predigen). Hof. 13, 14. 
Auf daß ihr am Tage des Zorns möget verbor: 
en (erverter) werden. Zeph. 2, 3. , 
a’ ma (foll, 1 Cor. 10, 21.) die Stadt, die auf 
dem Berge liegt, nicht verborgen fein. Matth. 


Es IR nichts versorgen, das nicht gfienbar wer 
in rborgen, das ni s 
de. Matth. 10, 26. * 
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Ih preife dich. Vater, — dab du ſolches den 
Weifen und Klugen verborgen haft, und haft 
es den Unmändigen geofienbaret. Matth. 11,25. 

Aber num iftes vor deinen Augen verborgen, Lue 
19, 42. (©. Sriede $. 8.) 

Niemand thut etwas im Verborgenen, und will 
doch frei offenbar fein. oh. 7, 4. 

Aufden Tag, da GOit das Berborgene der Mens 
fhen durch JEſum Eyriftum vichten wird ıc, 
Röm.2.16. 0 

Nämlich das Geheimniß, das _berborgen gemes 
fen it don der Welt her. Coi. 1, 26. Röm. 


16, 25. 
In melden verborgen fiegen ale Schaͤtze ter 
Weisheit und der Erkenntnig. Col, 2, 3. 


Verbrechen 
Uebertreten den Bund. Mal.2,8. von 
1 Zim. 5, 12. (8. Erſt $. 6.) 


Verbrennen 

$.1. 1) Mit Feuer. ©. Seuer. 
Briuget fie (die Thamar) ber, daß fie ver» 

branmt werde. 1 Mof, 38, 24, 

Ich wıll dghin und befeben — warıım der Bufch 
nihr (gänzlich) verbrenner. 2 Mof. 3, 3, 
Du ſollſt and) deines Samens nicht ocben, dag 

es - m. verbrannt werde, 3 Moſ. 18, 

21. er. 7, 1. 

Es wurde verbrannt Jericho, Joſ. 6,24. Aban. 
c. 7, 25. Dnjor, c. 11,11. Bitlag, 1 Sam, 
30. 1. Safer, ı Kön. 9, 16, der Miplegerb, 
ı Kon, 15, 13. der Tempel, 1 Macc. 5, 44. 
Zauberbücder, A.G.19, 19, 

Sie verbrennen dein Heiligthbum, Bf. 74,7. 

Die Flamme verbrammte die Bortlofen, Pf. 106, 
18, vergl. 4 Mof, 16, 35. 39, 

ie follte Jemand auf Koblen gehen, daß feine 
Füße nicht verbrannt wäÄrden ? Epriw, 6,28. 

Die Erde, und die Werke, die darinmen find, 
werden verbrennen, 2 Petr. 3, 10, 
$.2. 2) Mit Zeuer ewig peinigen. 

Mattb. 3, 12. Ebr.6 8. 

Sammelt zuvor das Unkraut, und binder es in 
Dündlein, daß man es verbrenne, Matıh, 
13, 30, 40, 

$. 3. 3) Mit Angft und Leiden derges 
ftalt austrocknen, daß nichts als Haut 
und Knochen übrig. Hobel. 1,6. Klagel. 
5, 10. 

Drum Sebeine find verbrannt, wie ein Brand. 

. 1 ’ ” 

8.4. Nichtige und wider die Aehnlich⸗ 
keit des Glaubens laufende Lehren koͤn⸗ 
nen das Feuer ber Verſuchung nicht aus« 
halten. Nach Offb. 8, 7. bat die aria- 
nifche Kegerei Viele angeftedt. 

Wird aber Jemandes Werk verbrennen, fo 
wırd er deß Schaden leiden. 1 Eor, 3, 15, 


Verbriefen 
Mit Kauf⸗ und Lehnbriefen befeſti⸗ 
gen, ins Kaufbuch einfchreiben. Zer. 
32, 44. 
Berdammen 
8.1. a) Fuͤr un erecht erklaͤren, Stra⸗ 
fe zuerkennen, 2Mof.22,9. Hiob 32, 3. 
Ezech. 21, 25. b) mit Cewiger) Etrafe 
belegen.* (Die Sünde verdammen. Röm. 


8,3. ©. Sünde $. 18.) 
&o fol man dem Gerechten recht ſprechen, und 
den Gottlofen verdammen. 5 Mof. 25, 1. 


D0002 
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age ih, daß ich gerecht bin, fo verdammet er 
ei vo. Hiob 


9, 20. 

Berdamme mich nicht (zähle mich nicht unter 
die Bortlofen). Hiob 10, 2, a 

Dein Mund wird dich der dammen, und nicht ic, 
Hiob 15: 6. ' . 

Ohne Zweifel verdammt GOtt Niemand mit 
Unredbt. Sich 34,12. 

Der Höre läßt ihn nicht in feinen Händen, und 
verdammet ihn wicht, wenn er (von Mens 
(den) verurtheilet wird. Pi. 37, 33. N 

Aber fiehe, damit hätte ich verdammet alle deis 
ne Kinder, die je geweſen find. Pi. 73, 15. 

Ein Ruchlofer verdammet ſich ſelbſt. Sprw. 12, 2. 

Wer den Gortlofen recht ſpricht, und den Ger 
rechten derdammet, die find beide dem HErrn 
ein Greuel. Sorw. 17, 15. 

Goit möchte erzärnen äber deiner Etimme, und 
verdammen (ın Schaden oder Unſegen 9% 
rarben laffen) alte Werte deiner Hände, Pred. 


5 5. 4 

Eiche, der HErr HErr hilft mir, wer will mich 
verdammen? Eſa. 50, 9. 

Und fott heißen die verdammte (gortloft) Grens 
W. Mat. 1, 4. [ 

Es verdammet der verftorbene Gerechte die leben: 
digen Gottloſen. Wrish. 4, 16. (Der From⸗ 
men beiltger Tod verflagt das Leben der 
Gortlofen,) j R 

Und achteft deiner Majeſtaͤt nicht gemäß, Se: 
mand zu derdammen, der die Strafe nicht vers 
diener hat. Weish. 12, 15. — 

Daß eier fo verzagt, ift, das machet feine eigene 
Bosheit, die Ani Äberzeuget und verdammet. 
Weich. 17, 10. 

Berdamme (tadele) Niemand, che du die &a: 
che zuvor erkenneſt. Eir, Il, 7. 

Wenn ihr waͤßtet, was das Sei: Ich habe IBohl: 
gefaten an der Barmherzigkeit — hätten ıhr 

te Unſchuldigen nicht verdammet (ale Ueber— 
treter des Geſetzes) Matth. 12, 7. 

Sie aber verdammten ihn ale, daß er did Te; 
des ſchuldig wäre. Mare. 14, 64. 

Sat dich Niemand (vor Bericht gefordert und) 
verdammet? — So verdamme ich dich auch 
nicht. Joh. 8, 10. 11. (Mein Amt iſt, Die 
Sünder zur Buße zu rufen.) 


MWorinnen dit einen Andern richtet, berdam: 
meſt du dich ſeibſt; ſintemal du eben daffelbe 
thuft, was du richteſt. Röm. 2, 1. 

Nicht fage ich ſolches euch zu verdammen (als 
wollre ich euch dergleichen befihuldigen). 
2 dor, 1, 3. 

&o uns unfer Herz nicht verdammet, fo haben 
wir eine Freudigkeit zu GOtt. 1Joh. 3, 21, 

* Rerdammer werten fein Alte, die dich laͤſtern. 
Tob. 13, 16. 

Aus deinen Worten wirft du gerechtfertiget, und 
aus deinen Worten wirft du verdammet wers 
den. Matth. 12,37. 

Wer aber nicht glaubet, der wird verdammet 
werden. Marc, 16, 16. 

Verdammet nicht, fo werdet ihr auch nicht ber. 
dammet. Luc. 6, 37. 

Das du berdammet werdet mit deinem Gelde, 


.G. 8, 20. 
er will verdammen ? Chriſtus ift hier, der ge: 
ftorben ıft. Röm. 8, 34. : 
Wenn wir gerichtet werden, fo werden wir von 
dem Hören gezäctiget, daß wir nicht fanit 
der Welt verdammet werden, ı Cor. 11, 32. 
Wir ſſMnd aber nicht von denen, die da weichen, 
und berdammer werdet, fondern non denen, 
die da glauben, und die Seele erretten. Ebr. 


10, 39, 
Es ift eim einziger Geſetzgeber, der kann felig 
machen und berdammen. ac. 4, 12. 
Ekuizer nicht wider einander, lieben Brüder, 
daß ihr micht derdammet werdet. Jar. 5, 9, 


Berdammlih — Verdammniß. 


$.2. c) Die Berdammniß ankuündigen, 

Ebr. 11,7. d) durch fein gutes 

die Schuld und Verdammlichkeit der Um⸗ 

gläubigen md Unbekebrten dartbun. * 
Die Leute von Minive werden auftreren cm 
jönaften Gericht mit dieſem Seſchlecht, und 
werden ed verdammen, Marıb. 12, 41.42. 
$.3. €) Befhimpfen. 1 Sam. 20,34. 

f). Unruhe anrichten. * 

* Menn er friede giebt, wer will verdarmm? 
Hioeb 34, 29. 


$.4. 9 GDtt befchuldigen, daß er 
unvecht mit einem verfabre. Hiob 34, 17. 
c. 40, 3. vergl. Pf. 51, 6. 

Verdammlich 

Verdammniß.) Das, was einem zur 
Kerdammniß zugerechnet wird Mir 
find durch Shriftum befreit, un? wer da 
alaubet, ijt aerecht. Nöm. 10, 4. 
So ift num nichts Berdammlihes an denen, 

die in Ehrifto JEſu find. Rbm. 8, 1. 


Verdammniß 
F. 1. Der Ort, wo die, welche aus 
diefem Leben in Unglauben und Unbuß-» 

Fertigkeit fahren, in dem ungludfelig- 

ften Zuftande an Leib und Seele ewige 

Pein leiden müffen, heißt die Hölle. ©. 

Zölle. Hiob 28, 22. Rom. 9, 22. Phil. 

1, 28. 2 Petr. 3,7. 

Alfo kemmen dıe Gotticien aus dem Fluch zur 
Berdammmiß. Sir. 41, 33. 

Geher ein durch die enae rte, denn die 
P orte ift weit, und der ea ıM breit, der 
jur Berdammmf führer und ıbrer find Bes 
le, die daranf wandeln, Matıb, 7. 13. 

Wehe euch Schriftagelehrten — die ıbr der TRite: 
wen Käufer freifer, und wendet lange @&e- 
ber vor; darum ıwerder ıbr deflo mehr Ber» 
dammniß empfangen. Matth. 23,14. Mare, 


12, 40, 

Ihr Schlangen und Ortergesüchte, mie mellt 
ihr der hoͤliſchen Verdammmıd entrınmen ? 
Martb. 23, 33. 

Paffer uns Uebels tbun, daß Gured heraus 
komme! Weiher Berdammaiß ıft gan; rer. 
Roͤm. 3, 8, A 

Das Urtheit if gekommen aus einer Cünde 
sur VBerdammmiß. Röm. 5, 16. IR, 

Weiher Ende if die Berdammuık, 
der Bauch ihr GOtt ıf. Phil. 3, 19. 

Die da reıd werden wollen. die fallen im Bers 
fuhung und — Püfle, melde perienten dıe 
— ins Berderben und Betrdammuits. 
1Tim. 6,9 

Und werden ber ſich felbt führen eine ſchnete 
Rerdammnif. 2 a. 1.3 

Und das Thiet — fährt in die VBerdammnı. 

. 17, 11. 8. 


8.2. Daf diejenigen, melche nimmer 
mehr bezahlen können, (8. Bis $. 2) 
des Anfchauens GOttes und der Dim 
melöfteude verluftig werden und ewig 
bleiben, daran ijt der gütige und large 
müthige GOtt nicht fchuld, 2 Petr. 3,9. 
1 Zim.2,4. fondern der verkehrte Menfch 
felbft, Hof. 13,9. 2 Theſſ. 2, 10. (8. 
Erbarmen $. 3. Darnach tradhten 
S. 2, tigkeit S. 4.) Sein Kind 
JEſus 


welchen 
oO 


lchen er in die Welt gefandt, 


Verdecken — Verderben. 


Alle zu erloͤſen und ſelig zu machen, 
Joh. 3, 16. bat den Weg zum Himmel 
gezeigt, Marc.1,15. Wer num die Öna- 
denmittel leichtfinnig verfchmäht, der 
muß es fich felber beimeffen, wenn er im 
Abgrunde mit dem Haufen der Gottlofen 
ewig genagt wird. . 


$.3. Daß aber GOtt, als ein gerech⸗ 
ter Richter, die Sunder mit ewiger 
Qual belegt, Matth. 25, 46. 2 Theſſ. 
1, 6. dazu bewegt ihn a) auf feiner Sei⸗ 
te die Gerechtigkeit; und b) auf Sei— 
ten der Menfchen der Unglaube, Joh. 
3, 16. Rom. 2, 8.9. Marc. 16, 16. 
(f- 8.763.) Wer hingegen bis ans Ende 
im Glauben beharrt, der wird- felig, 
und wer in Sunden, wodurd) das uns 
endliche Wefen beleidint wird, die Ewig» 
keit antritt, wird ewig geftraft. 


$.4. Die Befchaffenheit derfelben: 
a) in diefer Welt, Joh. 3,18. fängt fie 
an mit dem geiftlichen Tode (S. Tod.) 
und Gericht der Verſtockung, b) in jener 
Melt hat fie verfchiedne Tamen, und 
heißt der andere Tod, Offb. 2, 11. ein 
Wurm, der nicht ftirbt, und ein Zeuer, 
das nicht verlöfcht, Marc. 9, 44 — 48. 
Offb. 21, 8. die außerfte Finſterniß, da 
Heulen und Zähnklappen, Matth. 25, 
30. Der Grund der Berdammniß ift die 
ewige Abfonderung von GOtt; die Bes 
ſchaffenheit ayin Anfehung der Seele, 
im Berftande, Beinfterniß und Blindheit, 
im Willen, ein vergebliches peinliches 
Verlangen nach Zroft und Erquickung, 
Dabei zugleich die grimmigften Affekten, 
Zorn, Neid, Eraurigkeit, Furcht und 
Berzweiflung, immerwährende Selbft- 
anklage, gegenfeitige Vorwürfe, Gefühl 
des göttlichen Zorns, oh. 3, 36. b) in 
Anfehung des Leibes, die empfindlichften 
Schmerzen an allen Gliedern und Sin 
nen, 2 Iheff. 1,9. Die Stufen derfel« 
ben: Luc. 12, 47. 48. Matth. 10, 14.15. 
11, 20. 21,22. Die ewige Dauer derfel» 
ben: Matth.25,41. 2 Eheff. 1,9. Sprw. 
Sal. 1,24 — 32. Dieſes unausfprechliche 
Elend gebt der Seele nach ſchon an for 
gleich nach ihrem unfeligen ode, es 
wird aber nach dem Tage des künftigen 
Gerichts weit höher fteigen, und Leib 
und Seele zugleich jammerlich quälen. 
2 Theff. 1, 9. 

Verdecken 

8. 1. 4) Bededen, zudeden, b) vers 

borgen halten. Hiob 20, 26. » 


Thamar ihr Anaefıhr, ı Mof. 38, 15. Ehriſti 
Augefiht wurde verdeckt, Marc. 14, 65. Luce. 


22, 64. 

— Himmel mit Wolken verdecket. Pf. 
147, 8. 
8.2. c) Bon göttlihem Schug d) wenn 
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er ſich eine Zeitlang verbirgt, als ob er 

das Gebet nicht erböre. * 

Du verdecfeit fie in der Hütte vor deu zänfis 
fden Zungen. PH. 31, 21, 

* Du haft did mir einer Wolke verdecht (ums 
geben), daß kein Geber hindurch kann. Kigl. 


e) Bon der Blindheit des Gar 


$. 3. 

muͤths. 
Iſt nun unſer Evangelinm verdeckt, fo iſt es 
— die verloren werden, verdeckt. 2 Cor. 

’ — 


8. 4. Hiob 16,18. Erde, verdecke mein 
Blut nicht. Hiob will ſagen, wenn er 
Blut vergoſſen, ſo ſoll es wider ihn 
ſchreien, wie Abels. 


$.5. Verdeckte Worte. Ezech. 20,49. 
Die Juden hielten den Propheten für eis 
nen Mührleinprediger. 


Nerderben 


‚ Der Untergang einer Sache, wodurd 
fie aufoort zu fein. Schade, Berluft, 
Unglüd. Der ewige Jod. 

Ufla wurde hochmuͤthig zu feinem Verderben. 
2 Ehr. 26, 16. _ 

Der Boͤſe wird behalten auf den Tag des Vers 
derbens. Hiob 21, 30. 

Die Hoͤlle ift aufgedeckt vor ihm, und das Vers 
derben hat keine Dede. Hiob 26, 6. 

Das feine Seele nahet zum Verderben (Brabe) 
und fein Peben zı den Todten. Hiob 33, 22. 
Er ſou eridiet werden, daß er nicht hinunter 
fahre ins Verderben. Hiob 33, 24.28. (GOtt 
wıll a GBezüchtigren wieder Gnade ers 

zeigen, 

Daß er feine Seele herum hole aus dem Vers 
derben. d. 30. j 

Seine Pfeile ſind zugerichtet zum Verderben 
(gegen die Verfolger). Pf. 7, 14. 

Du redet gerne Ales, mas jum DVerderben dies 
net, mit faliber Zunge. Pi. 52, 6. 

Wird man in den Gräbern erzählen deine Güte, 
und deine Troue im Verderben (der Vermos 
derung Des Leiber). Pi. 88, 12. 

Der dein Leben vom Verderben erldiet. Pf. 103,4. 

er mit einem Weibe die Ehe brichi; — de 
bringt fein eben ıng DVerderben (er läuft 
wifienrlich ins Ungluͤck). Eprmw. 6, 32. 

Die Sünde ift der Pete Verderben. Eprw. 
14, 34. 

Y dem Fintommen ded Gortlofen it Verder⸗ 
ben. Sprw. 15, 6. 

Ein Heuchelmant richtet Verderben an, Eprmw. 


26, 28. 
Ss 2 ift eitel Verderben und Schaden. Efa, 
5 


Der Tag des HErrn ift nahe, und kommt wie 
ein Verderben bom beige mr Joel 1,15. 
Du haft mein Peben aus dem Verderben gefüh: 
ret, HErr, mein Ott. Son. 2, 7. 
Und glauben, dak wir gejüchtiget werden, wie 
feine Knechte, zur Beſſerung, und nicht zum 
Verderben. Jud. 8, 22. 

Gott hat den Tod nicht gemacht, und hat nicht 
Luft am Verderben der Lebendigen, Weish, 
1,13. Tob. 3, 23. 

Sre Hinfahrr für ein Verderben (Zerftörung); 
aber fle find im Frieden. Weish. 3, 3. 

Eie (die Soffarr) ift ein Anfang alles Werder: 
bens. Tob. 4, 14. 

Es gluͤcket Manchem in bdfen Sachen, aber es 
— ihm zum Verderben. Sir. 20, 9. 

Es wird ein Verderden und Steuern geſchehen 


1318 


zur Gerechtigkeit. Roͤm. 9,28. Eſa. 10, 22.23. 
(&. Steuern.) 

on zu Übergeben dem Satan zum Verderben 
des Fleiſches ꝛe. 1 Cor. 5,5. (S. Satan $.4.) 

Wer auf feın Fleiſch fder (fein Vermögen nach 
dem Willen und der Luſt Des Fleiſches ans 
wendet), der wird von dem Fleiſch das Vers 
derben ernten. Gal 6,8. (©. Beiſt $. 16.) 

Wenn fle werden ſagen: Es iſt Friede, es hat 
keine Gefahr, fo wird fie das Berderben ſchneu 
überfauen. ı Thefl. 5, 3. 

Die da reich werden molen, fauen in — ſchaͤd⸗ 
liche Pärte, welche verienten die Menschen ind 
Verderben und Verdammniß. ı Tim. 6,9. 

reiche werden Pein leiten, das ewige Verder⸗ 
ben. 2 The. 1, 9. 

Und Viele werden nachfolgen ihrem Nerderben 
falſcher Lehre, welche zum Derderben 

uͤhrt). 2 Petr. 2, 2. 


Verderben (verbnm) 


$.1. a) Etwas vollig zu Grunde rich⸗ 
ten, mit Strumpf und Stiel ausrotten. 

Der SErt in der Suͤndflath aues Fleiſch, ı Mof. 
6, 13, 17. c. 9,15. Sodom und Gomorrha, 
ce. 13, 10, 

Wir werden diefe Stätte verderben; darıım, 
daß ihr Seſchrei aroß if vor dem HErtu; 
der bar uns gefande, fie zu verderben, 1 Mof, 
19, 13, 20. 

Ich mill fie nicht verderben um der zehn willen, 
ı Mof, 18, 32. 

Dnan lief es auf die Erde fallen, und verders 
beie et, 1 of, 38, 9. 

Der HErr, dein GOtt, iſt ein barmherziger 
GOtt, er wird dich nicht laſſen noch verder⸗ 
ben. 5 Mof. 4, 31. 

dErr, Härr, verderbe dein Wolf und dein Erb: 
chef nicht. 5 Moſ. 9, 26. c. 10, 10. 

Du baft die Nölker verderber, aber fie baft du 
ausgebreiter. Pf. 44, 3. 

Berderbe es nicht, denn es if ein Segen dars 
nen. Efa 65,8. 

Ploͤtzlich rede ich wider ein Volt und Könige 
reich, daß ich ed ausrotten, zerbrechen und 
verderben wolle. Ser, 18, 7. 

Daf ıch nicht thun null nach meinem qrimmts 
gen Zorn, noch mich kehreu Ephraim gar zu 
verderben. Hoi, 11, 9, . 
$.2. b) Etwas aus einem guten in 

einen elenden Zuftand fegen, c) in Uns 

gluͤck, Schaden zc. bringen. 

Denn ich will euch den Vorrath ded Brods 
verderbeu. 3 Moſ. 26, 26. 

Du bat mich bewogen, daß Ich ihn ohne Ur— 
fach verderber habe, Siob 2, 3. 

Das Fand ſeht jämmerlicy und verderbt. Eſa. 
24, 4, 

Mid jammert herzlich , dab mein Wolf fo vers 
derbe ill. Ger. 8, 21. 

Buürge werden bar viele reiche Leute verderbet. 
Eır.29, 24. 

€) Sie baben mir ohne Urſach gefteller ihre Nebe 
su verderben, Pi. 35, 7. 

Die mir unbillig feind find, und mid verders 
ben, - find maͤchtiq. Pf. 60, 5, 

Durd) den Mund des Heuchlerd wird fein Naͤch⸗ 
fter verderber. Gpriv, 11,9, 

Wer das Wort verachter, der vwerderber fich 
ſelbſt. Eprw. 13, 13. 


$.3. d) Bon einem moralifchen Ber- 
berben, da man GDttes Gebot zuwider 
lebt, ſich keiner Tugend befleifigt, fon» 
dern Sünde auf Sünde haͤuft; e) durch 
———— Ketzerei, gottloſe Lehre, bö⸗ 
fe Beiſpiele und gottlofes eben das 


Verderben — Verderber. 


Gute niederreißen, und die Seele in Ge⸗ 
fahr ſtuͤrzen. 
Die Erde war verderbt vor GOttes Augen. 1 Weſ. 


6, 11. 
Aues Fleiſch hatte feinen Weg verderbt. 1 Mof. 


6, 12. 
Dein Volk, dad du aus Egyotenland gefährel 
haft, hat es verderbet. 2 Mof. 32, 7, 
e einiger Bube verderbet viel Gutes. Pred. 
’ 18, 
Man wird nirgend letzen, noch verderben auf 
meinem heiligen Berge. ia. 11, 9. 


Sie verderben es zu tief, wie ju der Zeit Gitea. 


f. 9, 9. 

Die boͤſen Erempel_verfähren und verderben eis 
nem das Gute, Weish. 4, 12. 

Boͤſe oxrar⸗ verderben gute Sitten. ı Cor. 
15, 33. 

So feget nun bon euch ab, nad dem dori 
Wandel, den alten Menſchen, der tur 
in Irrthum ſich derderbet (der durch vertühs 
rerifche Lüfte ganz verdorben war). Eph. 
4, 22. 

€) Die wilden Thiere haben ihn (den geiftlichen 
Weinberg) verderbet. Pi. 80, 14. 

Fanget uns die Füchſe, — die die Weinberge 
verderben. Hohel. 2, 15. 

Lieber , derderbe den nicht mit deiner &peife. 
Röm. 14, 15. (Stürze ihn mit deımem Bew 
fpıel nicht ın Seelennefalhr,) 

&o Jemand den Tempel GOttes verderbet (eis 
nen um das Snadenleben bringe), dem wird 
Gott verderben. ı Cor. 3, 17. 

Nah der Macht, melde mir der Herr zu beis 
fern und nicht zu berderben gegeben bat. 2 Cor, 
13, 10. €. 10, 8. 
$.4 I Mit ewiger Pein firafen. 

Fuͤrchtet euch aber vielmehr vor dem, der Leid 
und Zeele verderben mag ın dıe (der) Höße. 
Matıb. 10, 28. 

Und zu verderben, die die Erde verderbet bar 
ben. Offb. 11, 18, 
$.5. g) Umkommen. Sirach c. 3,27. 

ſcheint nach v.22. nach dem Griechiſchen 

nicht vom Leben und befondrer Werufs 
arbeit zu handeln, fondern von einem 
vorwigigen Erforfchen der Geheimuiffe 

GDttes, * 

Ach Herr, laß uns nichr verderben um dieſes 
Mannes Seele willen, Ion. 1, 14, 

HErr hilf uns, wir verderben. Marrb. 8, 25, 

* Der fich gerne ın Gefahr giebt, der perdiche 
darinnen. Sir. 3,27. 


Verderber 


Einer, der etwas verdirbt, Eſa. 49, 
19. Da GODtt feine Gerichte theils durch 
ute, teils durch böfe Engel ausführen 
aßt, der Würgengel, der Lie Erſtge⸗ 
burt tödten foll, 2Mof. 12, 23. Befonds 
re göttliche Gerichte, 1 Gor. 10, 10. vergl. 
4 Mof. 14, 36. 
Der Herr ſprach um Engel, jm dem Merders 
ber im Volk: Es iſt genna. 2 Sam. 24 16. 
Wenns gleich Kriede ıft, firdhre@er (der Gore 
loſe) ih, der Werderber komme. Hios13, 21. 
Ich ſchaffe ed, daß der Verderber umfcnme, 
Efa, 54, 16. j 
Der Berderber kommt über ung plöglid. Ver. 
6, 26. ce. 15, 8. 
Ich babe Berderber (ale meine geheiligte Wert · 
jeuge, meine Strafe auszuüben) uber did 
beftellet. Jer. 22, 7. 


Verderblich — Verdienſt. 


Verderblich 
Secten des Verderbens, welche die 
Seele in Gefahr und ewiges Verderben 
ſtuͤrzen. 2 Petr. 2,1. Weſen, das zum 
zeitlichen und ewigen Untergang beförs 
dert. v. 12, . 
Merderbniß 
Der Ort, wo die Gottlofen ewig ger 
peinigt werden. 
Hölle und Verderbniß ift vor dem HEren wie 
vıelmebrder Menſchen Herjen. Gprw. 15, 11. 
Hoͤue und Verderbniß werden nimmer vol, 
Sprw. 27, 20. 


Verdienen , 

Sich wuͤrdig machen. Uebertreter, wenn 
fie GOttes Gerichte empfinden, empfan⸗ 
gen, was ihre Thaten werth find. Luc. 
23,41. Gläubige haben von GOtt eine 
anadenreiche Vergeltung zu erwarten. 


Wenn er mir gleich vergilt, mas ich berdienet 
habe, fo iſt fein noch mehr dahinten. Hiob 


23, 14. 

Er vergilt dem Menſchen, darnach er verdienet 
hat und trifft einen Jeglichen nah feinem 
Thun, Hiob 34, 11. 

Vergilt ihnen, was fle verdienet haben. Pf. 28, 4. 

Du, Herr, bift guädig, und bejahleft einem 

egliben, mie er es verdienet. Pf. 62, 13. 
prw. 12, 14. f 

Vergilt den Hoffärtigen,, was fle verdienen. Pf. 
94, 2, 

Wehe aber den Gottloſen, denn fie find boshaf: 
tig; und es wird ihnen vergolten werden, mie 
fie es verdienen. @ia. 3, 11. 

Ab Herr, unsere Miftethaten haben es bers 
dienet, aber hilf doch um deines Namens wils 
len. Ser. 14, 7. , 

Vergeltet ihr (Babel), mie fie verdienet hat. 


Ser. 50, 29. , z 
HErr, mie fie verdienet haben. 


Vergilt ihnen, 
Klagel. 3, 64 

Ich will mit ihnen umgehen, mie fie gelebt has 
ben, und wiu fie richten , mie fle verdienct has 
ben. Ezech. 7, 27. 3. 4. 0.39, 24. 

Ich will r Thun heimiuchen, und ihnen ver⸗ 
elten, mie fie verdienen. Hof. 4, 9. 

Wie du verdienet haft, fo fol dirs wieder auf 
deinen Kopf kommen. Dbad. 15. 

Der HErr tan einem Jeglichen leicht vergelten 
im Tode, wie er es verdiener hat. Sir. ũ, 27. 

Einem Jeglichen wird mwiderfahren, wie er «6 
berdiener hat. Eir. 16,14. e 

Zuleßt wird er aufmachen, und einem Jeglichen 
vergelten auf feinen Kopf, wie er es derdie⸗ 
net hat. Eir. 17, 19. i 

Und gebe einem Jeglichen nad feinen Werten, 
und lohne ihnen, wie fle es verdienet haben. 
Eır. 35, 24. *Uergere Strafe verdienen Ebt. 10, 29 


Verdienſt 
8.1. Der Lohn, den die Gottloſen 
mit ihrem Weſen davon tragen, iſt GOt⸗ 
te8 Zorn und Strafe. 


Alfo will ich ihnen vergelten nach ihrem Ber» 
dienſt, und mad den Werken ihrer Hände, 


nr 25, 1%. 

Un (muß) Jacob heimfuchen nach feinem We⸗ 
fen, und ihm vergelten nach ſeilnem Ver— 
dienſt. Hof. 12, 3. 
$. 2. Weun wir Alles gethan, was 

uns zu thun befoblen iſt, fo müffen 

wir fagen: wir find unnüge Knechte, 
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wir haben getban, was wir zu thun 

ſchuldig waren. Luc. 17, 10. und dabei 

glaubig feufjen: 58Err, laß die Der 

(Öbnung für mich gelten! Luc. 18, 13. 

Wir werden von der Sünde und derfels 

ben Strafe vor dem göttlihen Gericht 

frei und los gefprocyen, und zu Kindern 

GOttes, nicht um der Werke, fondern 

aus Gnaden, wenn wir Chrifti Berdienft 

glaubig ergreifen, aufgenommen. (8. 

Gerecrigfeit.) Der Menſch bat alfo 

kein Verdienſt vor GOtt keine Rechts» 

anfprüche an GOtt, und dieß recht an» 
zuerfennen ift nothwendig, weil fon 

Hochmuth, Lohnſucht entſteht, was alle 

guten Werke beflecken wuͤrde, und weil 

dieſe Cinfalt und Demuth uns zu deſto 
innigerer Dankbarkeit gegen Chriſtum, 
und kindlicher Hingebung an GDttes 

Gnade treibt. 

Wir werden ohne Berdienft gerecht aus feiner ı 
Gnade, durch die Eridfung, fo durch Chris 
uni IEſum geſchehen it. Roͤm. 3, 24. 

Nicht aus Berdienfi der Werke, fondern aus 
Guade des Berufers. Röm. 9, 12. 

Si es aber aus Suaden, fo IM es nicht aus 
Verdienſt der Werte, fon würde Gnade 
nicht Gnade fein, Iſt es aber aus Verdienft 
der Werke, fo ift die Gnade nichts; fonft 
wäre Verdienft nicht Verdienſt (das Werk 
wäre kein Werk, da es Fann als ein gutes 
Werk niche gelten). Rom, 11, 6. 

8.3. Das Verdienft Chrifti ift feine 
unendliche im Leben, Leiden und Ster⸗ 
ben bewiefene Würdigkeit, wodurch er 
und Gnade und Seligkeit erworben hat, 
Diefes Verdienft ift unermeßlich und une 
vergleichbar. Für ſich hat Ehriftus nichts 
erworben, und brauchte nichts zu erwer⸗ 
ben; Alles für und. Gehorfam bat der 
Gottmenfh, Roͤm. 9, 5. unfer Heiland, 
in Thun und keiden biß zum ode er» 
wiefen, (S. Gehorſam $. 11.) dadurch 
der beleidigten Gerechtigkeit GOttes ger 
nug getban, und Gnade, Joh. 1, 17. 
Vergebung der Sünden, Gol. 1,14. Ber 
ben und Seligkeit erworben, Rom. 5, 8. 
9. 10. Er hat für Alle bezahlt (8. Ber 
zablung.) und fie erfauft. (S. Erloͤ⸗ 
fung 8. 4.) 

$.4. Durdy den Glauben, (©. Glaur 
be $. 20.) Joh. 3, 16. 24. fommen wir 
zu diefem Gnadenftuhl, Röm. 3, 25. 
Mer ſich alfo in einem gläubigen Ver ⸗ 
trauen in dem Blut Ehrifti wäfcht, 
1 Joh. 1,7. (vergl. 2 Kön. 5, 10. 14.) 
deffen Seele findet eine Kreiftadt a) wie 
der den feuerbrennenden Zorn GOttes, 
Gph. 5, 6. b) wider die Sünde, 2 Cor. 
5, 21. c) wider Mofes Anklage, Rom. 
10, 4. d) wider die Sündenbloße, Eſa. 
61,10. und e) wider das fehredliche Urs 
theil der Verdammniß, Röm.8, 33. (©. 
Erloͤſer $.2.) Wer dem liebreichen Auf 
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der ewigen Liebe: Thut Buße und 
glaubt an das Kvangelium, Marc. 
1, 15. fein Gehör giebt, verſcherzt alle 
die durch Ghriftum erworbnen Güter, 
und ift fhuld an feinem Unglud, Hof. 


13, 9. 
Verdolmetſchen 
Ueberſetzen, mit einer andern Spras 
che auslegen, oder erklären, Matth. 1, 
23. Marc. 5, 41. Joh. 1, 38 


Verdorben 

Jer. 6, 28. Sie find, da fie feines Sit. 
ber fein follten, wie Erz und Eiſen, in 
einen verdorbenen Zuftand gefest. 1 Mof. 
6, 11. Chanja fol nad er. 22, 30, 
als ein verdorbener Mann angefchrie- 
ben, d. i. unter die Erbloſen gezählt 
werden. Gr batte zwar Kinder, aber 
fie kamen nicht zur föniglichen Würde; 
denn Zedekia war fein Better. 1 Ghr. 


3, 16. . 
Berdorren, f. Dürre 
$.1. a) Wenn etwas feine Feuchtig« 

Reit verliert, daß es dürre wird, z. B. 

Kraut, 2 Kön.19726. Brad, Diob s, 12. Pf. 
90, 6. Pf. 129, 6. Ser. 12, 4. ı Betr, 1,24, 
Heu, Eſa. 15.6. Efa. 40, 7. Auen, Ser. 23, 
10. Feigendaum, Mattb. 2), 19. 20. 

Rice verdorrere Geile. Richk. 16, 7. 8. 

Ich will Berge und Hügel verwähten, und alle 
ıhr Gras verdorren, Eſa. 42, 15. 

ume auf dem Felde find verdorrer. Joel 

1 ” 
$. 2. b) Wenn die Lebensgeifter ver» 
zebrt werden, und alfo der Menſch feine 

Kräfte verliert. (©. Dürre $.2) Ans 

fechtung macht gnadenhungrig und hülf- 

begierig. * 
erobeams Hand verdorrere. 1 Röm, 13, 4, 
in Menſch harte eine verdorrere Hand (lahm 
und unbrauchbar). Pue. 6, 6. 

ar Sebeine find verdorrer vor Hitze. Hiob 

0; 30% 

Meile Lenden verdorren ganz, und ift nichts 
Seſundes an meinem Peibe, f. 38, 8. 

Mein Herz it gefchlagen,, und verdorret, wie 
®ras. Df. 102, 5. 12. 

Ihre Zunge verdorrer vor Durft (ſtarrt vor 
Angſt — Verfolgung). Efa. 41, 17, 

Ihr Arm möäffe verdorren (unter fteter Ges 
wale ganz und gar unterdruͤckt und gede: 
mürbige), und ihr rechtes Auge dunkel wers 
den. Bad. 11,17, 
$.3. c) Ein Bild des Ausrottens. Eſa. 

40, 24. Sir. 10, 20. d) Un Geift und 

Herz, alle ns Lebenbkraͤfte, aute 

Gedanken, Triebe und Kraͤfte verlieren 

in Folge des Ausfcheidens aus der Ge⸗ 

meinfhaft Ehrifti, des. geiftlichen Weins 

ftods. oh. 15, 6. 

Die ieh an Huren bängen — verdorren den 
Audern zum merflihen Erempel. &ır.19,3. 


Verdrieß, Verdrießen 
Verdruß iſt das Mißvergnuͤgen, wel, 
Ben ſowohl durch etwas 
fQuldetes, als vielmehr durch Verfehen 


elbſtver⸗ 


— Verdienſt. 


Anderer oder durch den unerwünfchten 

Ausgang einer Sache erregt wird, was 

fi auch oft durch ein ungehaltenes, um« 

eidliches Wefen ußert. Reh. 2,10. Jen. 

4,1. 4.G.4,2. Gin billiger Eifer. Giedy. 

8, 3. Orulme verdeicht e0 midht, Fhreiten MET 1. 

Aber fie follen nicht mir damit, — fontern 
ihnen ſelbſt Berdruß tbun. Ger, 7, 19, 

Mich verdrießtjn leben vor den Töchtern Kerb. 
1 Mof, 27, 46, 

Meine Seele verdrießet mein Peben. Diob 10,1. 
Pred. 2, 17. * J 

—— mic aufdie Ruhmredigen. Pf. 73,3. 

r Gottloſe wird es ſehen nud wırd un vers 

drießen. Pf. 112, 10. 

Ich baffe ja, Herr, die Dib haften, und ters 
drieße mih auf fie, Daß fie fi wider dich 

fegen. Bi. 139, 21. 

ih verdrießt (es ift mir ein Grenel) die Hofe 

fart Jucobs. Amos 6, 8. 

Ob dirs fauer wird mir deiner Nahrung und 
rat dad laß dich nicht verdrießen. 

ir. 7, 16. 

Wenn e6 einem wohl gebt, Dad verdrieft fei« 
ten Reind. Gır. 12, 8. 

Drei * verdrießen Sirach. Eir. 25, 34. 
26, 25 f. 

Wen einer fein Kind zgieber, das verdriehe 
feinen Feind. Sir. 30, 3, 


Verdrieklich 
Die Rinder Zerıyab find mir ver: 
drießlich, 2 Sam. 3, 39. d. i. fie find 
zu hart oder zu trogig und rachgierig, 
jie haben einen zu großen Anhang unter 
dem Bolt, als daß ich jegt die Mord« 
that beftrafen koͤnnte. Sonſt ik 
Fine unfreundlihe Gabe verdrießlib,, Eir. ı8, 
a8. des Narren Rede, Sir. 27,14. der Hofs 
färtigen Schelten, v. 16. 
Verdroſſen 
Ungeduldig. 4 Moſ. 21,4. müde und 
laß. Sir. 25, 31. 
Werder nice verdrofen, Gutes ju tbum, 
2 Theſſ. 3, 13. al. 6,0, 


Verdruß, f. Verdrieß 


Verduͤſtert 
Eingebildet, ſtolz, aufgeblafen. 1 Tim. 
4. 
Vereinigen 
$.1. a) Wenn ſich zwei oder mehr zu 
etmas verbinden. ©. Geſellſchaft. 
N Ahasja Ehiffe iu mahen, 2 Chr. 
Die Feinde der Kirche, Bf. 83, 6. 
Die Juden den, der Ehriium befennere, in 
Barn ju thun. Job, 0, 22. 
$. 2. b) Die natuͤr liche Bereinigung 
zwifcheg Leib und Seele gebört unter die 
Sebeimniffe der Natur; ihre Gewißheit 
erkennen wir qus innerer und Außerer 
Erfahrung, nicht aber ihre eigentliche 
Beſchaffenheit. 
$.3. ©) Die perſönliche der beiden 
Naturen in Chriſto ift eine unauefpred- 
liche genaue Berbindung, da nämlich der 
Sohn GoOttes die menfchiiche Ratur in 
Einigkeit feiner Perfon angenommen, daf 


Verfallen — Berfaulen. 


dieſe ſeine beiden Raturen, ohne einige 
Verwandlung und Vermiſchung, eine 
unzertrennliche Perſon, wahrer GOtt 
und Menſch, GOttes Ehre, und der 
Menfchen Heil und Seligkeit find. (S. 
—Chriſtus $. 11) Dieſe Lehre hat in 
der Schrift einen feften Grund. Denn 
da von dem fruher Dagewefenen Sohn 
GDttes, Job.3r13. 6,38. 8,58. 16,28. 
fein in der Zeit gefchehened Eintreten in 
die Menfchheit ausgeſagt wird, fich auch 
Shriftus felbft, Joh. 5, 27. ald Sohn 
EDtted und ald Menfchenfohn betrach» 
tet, und gleichwohl nie von ihm als von 
zwei Perfonen, fondern nur als von Eis 
ner geredet wird: fo folat —— 
dad die göttliche and die menſchliche Na⸗ 
tur in ihm zu Einer Perfon vereinigt 
Kein muß. 

$.4. d) Die facramentirliche, da das 
- bimmlifche und das irdifche Gut auf eine 
unerforfchlihe Art mit einander vereis 
nigt werden, daB ein jedes fein Weſen 
behält, und von Dem, der das Sacras 
ment gebraudht, wahrhaftig empfangen 
wird, nach Shrifti Wort, Matth. 26, 26. 
(S. Abendmahl $.8) - 

$. 5. ©) Die geiftliche der Gläubigen 
mit GOtt, welche unter dem Gleichniß 
eines Weinftodö, Joh. 15, 1. des Ehe— 
ſtands, Eph. 5, 23. und der Glieder eis 
nes Leibes -abgebildet wird, Col. 1, 24. 
Der Glaube, Phil. 3, 9. Rom, 4, 16. 
verbindet Die, welche Ghriftum lieben, 
Joh. 14, 23. mit dem göttlichen Wefen 
durch übernatürliche Verknuͤpfung in 
Eind. GOtt wohnt in ihren Herzen, 
als in feinem Tempel, 2 Gor. 6, 16. Eph. 
3, 17. und die Menfchen ſenken fich in 
GOtt. Sie ziehen Ehriftum an, Gal, 
3, 27. Sie find gerecht durch Ghriftum, 
Nom. 3,26. Sie wurzeln in Chriſto ein, 
Eph. 3, 17. find mit Chrifto, ihrem 
Haupte, 1 Cor. 6, 17. (8. Geift $.17.) 
und unter fich-felbft Eins, Joh. 13, 15. 
und bleiben in GShrifto, Joh. 15,5. Sie 
leiden mit Chriſto, Nöm 8,17. fie wer⸗ 
den mit Chriſto bearaben und auferweckt, 
Moͤm. 6,4. 2 Tim. 2, 11 f. und bekom⸗ 
men einen verklärten Leib, Phil. 3, 21. 
Mer in feinem Heilande bleibt, hat Als 
les, Pf. 73, 25. und GOtt wird ihm 
Alles in Allem fein im ewigen Leben, 
2 Cor. 5, 15. Niemand laffe den Tem 
pel GOttes verderben, 1 Cor. 3, 17. fon» 
m hange dem HErrn an, 1 Cor. 6, 
17 If. 


Verfallen 
$.1. a) Ueber den Haufen fallen, ein⸗ 
falen. Sir. 50,3. b) Dom Wort des 
SErrn, weldes Alles erfüllt. c) Ab⸗ 
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nehmen an Kräften, vor der Beit alt, 
runzlich ıc. werden. 3 Mof. 26, 16. d) 
Sterben. 


b) Es in nicht Eines verfallen aus allen feinen 
guren Worten, die er geredet bat. ı fibn, 


8, 56. 
€) Need Kraft war nicht verfallen. 5 Mof, 


Meine Geſtalt ift verfallen vor Traueru, und 
it alt geworden, Pf. 6, 8. Df 31, 11. 
Danield Geſtalt verfiel. Dan. 7. 28, 
d) Eure Lelber ſollen in der Wuͤſte verfallen, 
4 Mof. 14, 29. Ebr. 3, 17. 
$.2. Dem 4Errn, 3 Mof. 5, 19. 
wenn einer fich verfcbuldet und mit ei» 
nem Opfer ſich ausföhnen mußte. Dem 
Gericht, Efr. 6, 11. zu einem Schand» 
ort gemacht werden. 


Berfälfchen 


Wie die Gaftwirthe Bier und Wein 
mit Waffer ded Gewinnftes halber vers 
mifchen und verderben; alfo verfälfchen 
falfcye Lebrer und Prediger das Evans 
gelium mit Menfchenfagungen und wen⸗ 
den ſolches zu ihrem eignen Nusen an. 
2 Cor. 2, 17. (Wenn in der frangöfis 
ſchen Sprache drei Arten, den Wein zu 
verändern, unterfchieden werden; so- 
phistiquer, durch chemifche Behandlung 
ihn veredlen; frelater, durch Mifchun 
mit Secten und Weine gleicher oder do 
nicht widerftreitender Natur ihm Kraft, 
Geſchmack und Karbe geben; und falsi- 
fier, durch fchädliche Zuthaten ihn ver» 
derben: fo würde ſich die wohl auch 
auf die verfchiedenen Behandlungen des 
Wortes GDttes übertragen laffen. ©. 
Aillmer’s Ehriftl. Zeitfchr. IN. 36 — 43. 
„Zalfchmünzer verbrennt man, aber 
Schriftfälfcher heißen heilige Lehrer.“ 
Luther Werke XX. 1066,) 


Verfangen 
Sich fangen, beftriden, verführen 
laffen. 5 Mof. 7, 25. Sprw. 6, 25. 
Verfaſſen 
In eine Summe bringen. Roͤm 13,9. 
unter Ein Haupt. Eph. 1, 10. Durch 
Chriftum, als das gemeinfame Ober» 
baupt, find Engel und Menfchen in Ein 
Reich vereinigt worden. 
Verfaulen 
8. 1. a) Durch die Faͤulniß verzehrt 
werden, b) wie ein duͤrres und verwelk⸗ 
tes Holz werden, c) vergehen, d) ver 
roften. 
a) Antiochus verfaulte. 2 Mace. 9, 9, 
b) Alfo wird ihre (der Gortlofen) Wurzel vers 
faulen. Efa. 5, 24. 
e) Und wird alles Heer ded Himmeld (Lebrer 
der jüdifihen Kirche) verfaulen. Eſa. 34, 4. 
d) Euer Reichthum ift verfanlt (am Tage des 
Gerichte ganz nutzloo). Jac. 5, 2. 
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8.2. Denn das Joch wird verfau— 
len vor der Sette. Gfa. 10, 27. Ebr. 
vor dem Angeficht des Vels: Sanhe⸗ 
ribs Joch wird vertilgt werden vor der 
berabftröinenden Güte GOttes, der fein 
Volk rettet. A. um des Gefalbten; des 
Meſſias willen, Efa. 61, 1. um deſſen 
willen Juda und Davids Haus foll er» 
halten werden; oder um des Hiskias mil» 
len; %. ſichtlich vor dem freudeglängens 
den Angeficht ded Königs und des Vol⸗ 
Bes, Pf. 104, 15. 


Verfinftern 
I) Bon einem recht jammerlichen Zus 
flande, Efa. 9, 19. Ezech. 32,7. Joel, 
20. 11) Bon geiftlicher Blindheit, Roͤm. 
1,21. Eph.4,18. 111) Grobe Irrthuͤmer 


. DB. euthychianifche, Offb. 8, 12. vom 
—* c.9, 2. Dem antichriſtiſchen 

eich wurde durch die Lehre der Wal— 
denfer und Albigenfer großer Abbrud) 
getban, Dffb. 16, 10. 


Verfliegen 
a) Wie Waffer vergehen. b) lieben, 
von Einwohnern zu Ninive. 
a) Eines Undankbaren Hoffnung wird verflies 
fen. Weish. 16, 29. 
6b) Nınive ıft wie ein Teich voll Waffers ; aber 
daſſelbige wird verfliegen mäffen. Nub. 2,9. 


Verfluden, fe Hub 
$.1. a) Ginem alles Uebles anwuͤn⸗ 
fen, und ihn nicht werth achten, daß 
er die Luft und das Brod genieße; mit 

Worten vermaledeien. b) Durch Fluchen 

das angewünfchte Boͤſe wirklich herein« 

brechen laffen, wie bei dem birtern 

Waſſer. AMof.5,18.19. c) Don GOtt, 

wenn er ſeinen gerechten Zorn, der uͤber 

die, welche ſeine Gebote nicht halten, 
wie ein verzehrendes Feuer kommen wird, 
ankuͤndigt. 

Verflucht ſei der Acker um deinet willen. 1 Mof. 
3, 17. c. 5,29. 

Ich will hinfort nicht mehr die Erde verfluchen, 
um der Menſchen miuen, 1 Mof. 8, 21. 

Ich mitt fegnen , die dich ſegnen, und verfluchen, 
die dich verflucben. 1 Moſ. 12, 3. 

Bileam son Frael verfluihen. 4 Mof. 22, 6. 12. 
e. 23, 7. 27. 

@in ge ift verflucht bei GOtt. 5 Mof, 
21, 23. Sal. 3, 13, 

Ver flucht fei, wer einen Goͤtzen macht, 5 Mof. 
27, 15. wer feinem Vater oder Mutter flu— 
bel, d.16. mer feines Mächten Grenze en: 
gert, db. 17. wer einen Blinden irren macht 
auf dem Wege, d. 18. mer das Recht der 
Sremdlinge, des Waifen und der Wittwen 
beugt, b.19. mer bei feiner Stiefmutter liegt, 
6.20. wer irgend bei einem Vieh liegt, v. 21. 
wer bei feiner Schmweiter liegt, d. 22. wer bei 
feiner Schwieger liegt, v. 23. wer feinen Nächs 
ften heimlich — ſchlaͤgt, v. 24. wer Ge: 
fdente nimmt und einem Unfchutdigen zum 
Tode hilft, d. 25. 


Verflucht fei, mer nicht alle Worte ded Geſetzes 


erfället, daß er darnach thue. Und alieg Bolt, 


fou fagen: Amen. v. 26. Gal. 3, 10. 


Berfinftern — Berfluchen. 


Verflucht wirft du fein in der &tadt, Ss Met 
28, 16. dein Korb, v. 17. die Frucht deines 
Leibes, v. 18. wen du eingcheft, und vers 
flucht, wenn du gausgeheſt. vd. 19 

Beicher doch Lie Verfſuchte Feſabel), und bes 
grabet fle. 2 Koͤn. 9, 3%. 

- 37, 22. 


Beine Berfluchten werden an<gerottet. 

Berflucht And, die deiner Gebote fehlen. Pi. 
119, 21. 

Wer Bater verftört und Mutter veriagt, ber 
iſt ein ſchaͤndliches und verflucdhtes Kind (cım 
Scyandfleden). Sprmw. 19,26. Eir. 3,17. 

> Eänder von 100 Jahren ſouen verflucht fen, 

ia, 65, 20, 

Berflucht fei, mer nicht gehorchet den Worten 
dieses Bundes, Ser. 11, 3. 

Verflucht it der Mann, der fih auf Menichen 
verläßt. Ger. 17, 5. . 

en fei, der des HEren IBerf läßig thut. 

er. «1 

Daß dn ber den Heiden mußt verflucht (als ein 
unheiliges Doit) geachtet werden. Ezech. 22.16. 

Verflucht fei der Vortheiliiche. Mai. ı, 14. 

Darum feid ihr auch verfluct, dab euch Aus 
unter den Händen zerrinnet. Mal. 3, 9, 

nn werden fein Aue, die dich verachten. 

ob. 13,15. 
Die Ohrenbiäfer und faliche boͤſe Mänter find 
erflucht. Bir. 28, 15. 

Segnet die, fo euch verfluchen, bitter für die, fo 
eich beleidigen. Lue. 6, 28, 

Das Volt it verflucht. oh. 7, 40, 

So auch wir, oder ein Engel vom Himmel euch 
wuͤrde Evangelium predigen, anders, denn 
das wir euch' geprediget haben, der fei ber: 
flucht. Sal, 1,8. 

Goftt verfludte die Schlange, 1 Mof. 3, 14, 
den Cain, c. 4, 11. Ehriftiis den Feigendaum, 
Marc. 11, 21. 

Noah Canaan, 1 Mof. 9,25. Iſaae die Feinde 
Jacobs, €. 27, 29. Jacob Eımeons und Bes 
dis Zorn, €. 49,7. Joſua diejenigen, melde 
Seribo aufbauen wolen, Jof. 6, 26. die Si: 
beoniter, F0f.9, 23. Saul den, der mas äße 
an * Tage, da er die Philiſter flug, ı Sanı. 
1 ’ * 
$.2 Sich verfluchen heißt, ſich ſelbſt 

alles Ueble anwunſchen, nach Art der Zus 

den: GOtt thue mir dice und das x. 

oder nad) der roben Weltfinder: Der 

Teufel hole mih! GOtt firafe mid! 

Matıh. 26, 74. Marc. 14, 71. (8. Pe» 


trus S. 2.) 


$.3. IEſum verfluchen, 1 Gor. 12,3. 
a) ihn öffentlich läftern, wie die Juden 
und Heiden; b) ihn nicht für den wahr 
ren Meflias und den einigen Grund des 
Heild erkennen, verebren, anbeten und 
ihm dienen. Peßteres wurde feiner Ten« 
denz nach confequent zu Erfterem führen. 
Wiedergeborne thun folches freilich nicht. 
Darum the ich euch Enud, dab Niemand Js 

ſum verflucher, der durch den Beift SDıre# 

redet. (&. Seifen $. 2.) 

$.4. Daß Hiob c.3, 1. und Jeremias 
c.20, 14. 15. ihren Geburtstag verfius 
chen, ift ein Beichen, daß beide, als 
heftig Angefochtne, von der menfchlis 
den Schwachheit übermeijtert murden, 
und daß der alte Adam auch in dem als 
lerfrömmften Menſchen ſtecke, Diob 4, 
18. und wider den Geift zu Felde liege. 


| Verfluher — Berfolgung. 


Sirach nennt dergleichen Webereilung 
eine Narrheit, c. 23, 19. Es find diefe 
Beifpiele gewaltiger Anfechtungen, wels 
che heilige Männer GOttes beftanden has 
ben, sum Troſt der Gläubigen nieder» 
gefcprieben, wenn fie ähnliche innere 
Kampfe erfahren. Wer im Kreuze wir 
der GOtt gemurrt, der krieche buffer 
tig zum Kreuze Shrifti, fo wird er durch 
diefen mit Hivb und Jeremia Vergebung 
erlangen. 
$.5. Derfluchte nennt Shriftus die 
u feiner Linfen, Matth. 25,41. Meil 
die das Gefeg übertreten, 5Mof. 27, 26. 
Ehriſtum, der ein Fluch für uns gewor⸗ 
den, veracdhtet, Sul. 3, 13. fo find fie 
verflucht und von GOtt in ewige Qual 


verftoßen. 
Verflucher 
Andre uͤberſetzen es Zauberer, der 
gleichen bei den Arabern gefunden wur» 
den. Hiob 3, 8. 
Verfolgen 
$.1. a) Don Menfiben A) einem 
feindlich nadyeilen, nachſetzen, um feis 
ner habhaft zu werden. 2 Sam. 24, 13, 
Kiagel. 4, 19. A.G. 26, 11. B) Sich ger 
gen einen feindfelig bezeinen mit Wor- 
ten oder Merken, nad feinem Leben, 
Ehre und Gutern ftehen, und alfo die 
Liebe des Nächiten vergeffen 
Diefe Fluͤche wırd der Herr, dein GOtt, alle 
anf deine Feinde legen, und auf die, die 
dich baffen und verfolgen. 5 Mof. 30, 7. 
Wenn fih ein Menſch erbeben wird, dih zu 
verfolgen — fo wird meines Herrn Seele 
eingebunden fein 2c. 1 am, 25, 29. 
Warum verfolger mein Herr also feinen Knecht? 
Was babe ich aeıhban? ı Sam. 26, 18. 
Wie wollen wir ibn verfolgen (der Ungerech⸗ 
tigkeit befihuldigen) und eine Sache au Ihm 
finden? HSiob 19, 28. 
So verfolge mein Feind meine Seele. Pf. 7,6. 


[2 143, * 
Errette mih von der Hand melner Reinde und 
von denen, die mich verfolgen. Pſ. 31, 16. 
“ie MerTigen mich mir kägen; hilf mir. Pf. 
119, 86. 
Di Berkee verfolgen mid ohne Urfah. Pf. 
11 ‚) l. 

Lab au Schanden werden, die mich verfolgen, 
und mich nicht, Jer. 17, 18, 

Sfrael vermirft das Gute, darum muß fie der 
Feind verfolgen, Hof. 8, 3. _ 

Darum, dab er feınen Bruder mit dem Schmwerd 
verfolgt (alle nat uͤrliche Barmherzigkeit vers 
geffen bar). Amos 1, 11. 


$. 2. Hat unfer Heiland folche Feind» 
feligkeiten mit Sanftmuth erduldet ,* fo 
freuen jich feine Glieder, um der Wahr» 
heit willen dergleichen zu erfahren, kuc. 
21,12. 1 Iheff. 2, 15. ** umd ftellen 
dem die Rache heim, der recht rich 
tet. **2* 
* Nenn fie verfolgen, den du gefchlagen haft. 


udas verfolgte den Elenden und Armen, Pf. 
109, 16. 


’ 
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Darum verfolgten die Juden JEſum und fuche 
sen ihn zu toͤdten. oh. 5, 16. 

Haben fie mich verfoiger , fie werden euch auch 
verfolaen, Sob, 15, 20. 

Saul, Saul, mag verfolgeft du mich? A.G. 
Q, 4, A.G. 22; 4, 1 or, 15, 9. Sal, 1, 13. 

— den du verfolgft. A.®. 9, 5. 


22.8: 

Der Drache das Knaͤblein. Offb. 12, 13. 

” Eeltg find, die um der Gerechtigken millen 
verjolger werden, denu das Hımmelreich ifl 
ibr, Mattb.5,19. um meiner willen, v.11, 

Denn alfo haben fie verfolgt die Propberen, 
die dor euch geweſen find. Marıh. 5,12. Luc, 


11,49, 
ABenn fie euch In einer Stadt verfolgen, fo 
flieher In eine andere. Matth. 10, 23. c. 23, 


34. U.®. 7, 52. 
*+* Bitter für Die, fo euch beleidigen und ders 

folgen. Matth. 5, 44. 
Man — und, fo dulden wird. 1 Cor. 

’ 1 

$.3. b) Don GOtt, wenn er die Men⸗ 
ſchen zuͤchtigt, und mit feiner Strafrus 
tbe heimſucht. 5 Mof. 28, 22. Hiob 19, 
A a aut: 3, 43. 

illſt du — ein Y 

er einen durren Halm verfolgen? 
erfolge fie mir Grimm ı1c. Klagel. 3, 66. 
Be Feinde verfolger er mir Ztufternig, Nah, 


$.4. c) Von Saden; welche einem 
gleihfam von Fuß auf nachgehen, ein» 
bolen und treffen. 5 Mof. 28, 45, 

reden den Hiob. c. 30, 15. - 
Ungtäc verfolger die Suͤnder. Sprw 13, 21, 


Verfolger 


1) Einer, der dem Andern nachfegt. 
Efa. 30, 16. Klagel. 4, 19. ID Die, 
welche fich in den Worten und Werken 
wider Andre feindfelig bezeigen, ibnen 
alle Drangfal anthun, werden öfters 
hart heimgefucht. WBeifpiele giebt La- 
ctantius de Mortihus Persecutorum. * 
Er wird die Heiden, feine Verfolger freffen. 

4 Mof. 24, 8. 

HUf mir don allen meinen Verfolgern, und 
errerte mich. Pſ. 7, 2. Pf. 142, 7. 

Bäde den Spieh, und ſchühe mich wider meine 
Berfolaer, Pi. 35, 3. ’ 

Wenn mwillft du Gericht haften über meine Ver» 
folger ? Pſ. 119, 84. 

Meine boshaftigen Berfolaer wollen mir ju 
(Leibe geben). Pf. 119, 150. 

en erfolger und Widerſacher ift viel. 

® v. 157. 

Nähe nus an unfern Verfolgern. Jer. 15, 15. 

Darum werden meine Verfolger fallen und nicht 
obliegen, Jer. 20, 11. 

Aue ihre Verfolger halten ſie uͤbel. Klagel. 1,3. 

Nach dem Eifer ein Verfolger der Gemeine. 

hil. 3, 6. 1 Tim, 1, 13. 

"3,9%. Pharao, 2 Moſ. 7,19, c. 14,28. Neh. 
9,11. Jeſabel, 1 Kön. 18,4, bergl. 2 Kbn.9, 
33 f. Haman, Eib.7,10. Holofernes, Fud, 
13,10. die Keinde Danield und feiner Gefels 
len, Dan. 3,22. c. 6,24. Jojatım, er. 36, 
30. die AUmmoniter, Ger, 49, 1. Edomiter, 
Frech. 35.3. Autiochus, 2Mace.9,28. Des 
roded, A.G. 12, 2. vergl. 6.23. 


Verfolgung, f. Verfolgen 
$. 1. Gin feindfeliges Bezeigen gegen 
den Andern in Worten und Merken har 
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ben viele erfahren. * (S. Kreuz, Angft, 


riothic.) 

Es int große Tyrannei und Verfolgung — Über 
ung zekommen. ı Macc. 2, 49. 

Aber er hat nit Wurzel in ihm, fondern er 
it wetterwendifh, wenn ſich Truͤbſal oder 
Verfolgung erhebet um des Worts wien, fo 
ärgert er fi bald. Matth. 13, 21, 

Es erhob fih aber zu der Zeit eine große Vers 
folgung Äber die Gemeine zu Jerufalem, A.G. 
8, 1. wieder Panlum und Barııabam, A.G. 
13, 50. 

Wer will uns ſcheiden von der Liebe GOttes? 
Truͤbſal? — oder Verfolgung? Rom. 8, 35. 

Wir leiden Verfolgung, aber wir werden nicht 
verfaffen, 2 Cor. 4, 9. 

Darum bin ib gutes Muths — in Verfolguns 
gen x. 2 Cor. 12. 10, j 

Aus, die aattielig (eben wollen in Ehrifto JEſu, 
muͤſſen Verfolgung leiden. 2 Tim. 3, 12. 

Abel von Eain, 1Moſ. 4,8. Loth von den Tn: 

rannen, c.14,12. Iſaae bon Jimael, 1Moſ. 

21,9. Jacob von lau, c. 27,42. die Siraelis 

ten von den Egyptern, 2Mof. 1, 8f. David 

bon Saul, 1 Sam. 23, 14. von Abfalom, 

2&am. 15,14. Elias von Fefebel, 1Koͤn. 19, 

2. Miha von Ahab, 1Koͤn. 22.26, die Fu: 

den von Haman, Eth.3,8. Jeremias ven Ze⸗ 

defia, Fer. 37,15. Daniel md feine Geſellen, 

Dan. 3, 12. Tobias von Sennaherib , Tob. 

1, 22. die Juden von Antichus, 1 Mace. u, 

23. Ehriftus von Herodes, Matth. 2,13. vom 

Teufel, Matt. 4,1. bon den Pharifdern, 

«12.14, von Judas, c. 26,47. die unſchuldi⸗ 
en Kinder von Herodes, Matth. 2, 16. os 
annes der Täufer von Herodes, c. 14, 10. 

Stephanus, A. G.6, 12. die Ehriften von Saul, 

UA.8.8,1. Paulusvon den Juden, U.G,9, 23. 

von Demetrius, c.19,24. von Nero, 2 Tim. 

4,17. — Petrus von Heroͤdes, A.G. 

12, 1, . 3. 


$.2. Wenn Kreuz Das Kennzeichen der 
Zünger JEſu, Luc. 14,27. ift, warum 
wollen wir nicht gutes Muths fein in 
Verfolgung, 2 Sor.12 10. zumal 1) GOtt 
eö den Seinigen ankündigen laffen, 2 Tim. 
3, 12. 2) fie das Beiſpiel Ehrifti zur 
Nachfolge vor Augen haben, 1 Petr. 2, 
21. 3) ſolches den Chriſten nichts Unges 
wöhnliches, 1 Petr. 4, 12. S. Matth. 
5, 12. 4) GOtt doch die Seinen fchügt, 
Efa. 41, 10.13. 5) nach Geduld Erönt, 
2 Zim. 2,12.und 6) die Verfolger elend 
umtommen. (8. Verfolger.) &8 fol 
diefe Art des Kreuzes und auch zum Ber 
ad dienen, Nöm. 8, 28. unfre Herzen 

rünftig, andächtig, demütbig, geduls 
dig machen, und zu den herrlichften Pros 
ben unbejiegbarer Liebe, die uns Chriſto 
am Aehnlichften macht, erwecken. 


Verführen 

$. 1. a) Einen von der Heerftraße der 
himmlifchen Wahrheit, und dem Wege 
der Zugend abbringen, und in Abwege 
der Sünden und Saber. ja zeitliches und 
ewiges Verderben ftürzen. Ezedh.45, 20. 
Manaffe die Iſraeliten, 2 Kön. 21, 9. Joram 

ATuda, 2 Ebr, 21, 11. 


Sein iR, der da ırrer, und der da berfähret. 
Siob 12,16. 


® 


Berführen. 


ea did nicht verführen auf ibre Baba. Sprm, 


Wer die Frommen berfübrer auf böfem Wege, 
der wird in feine Oirube fallen. Eprw. 28, 10. 

Mein Volt wird umſonſt (obne Urfach) ber» 
führer, Eia, 52, 5. 

Der Hurengeiſt verführer fie, daß fie mider 
ihren GOtt Hurerei treiben. Hof. 4, 12. 
Die böfen Erempel verfübren und verderben 

einem dad Gute. Weish. 4, 12. 
$.2. Wie weit 1) der Teufel, der 
allgemeine Weltverführer, es im dieſer 

Bosheit gebradıt habe, davon hat er 

eine verfluchte Probe im Paradies abge- 

legt, 2 Cor. 11,3. vergl 1 Mof.3,4. 13. 

Und er thut e8 noch täglich, wenn er 

z. B. Gelegenheit zue Sünde macht, 

2 Sam. 11,3. A.G. 2, 13. wenn er feine 

Werkzeuge ausfendet, 1 Kön. 22, 21. 

wenn er böfe Gedanken eingiebt, 1 Mof. 

37, 11. 18. 2 Sam. 24, 1. wenn er daß 

Bofe unter dem Schein des Guten vor 

ſtellt ꝛc. Wer will feine Raͤnke alle ers 

zahlen? Seine Getreuen, 5Mof.13, 13. 

2) die falfiben Lehrer, * Jeſabels Brü- 

der, Offb. 2, 20. und Helfer des Anti- 

chriſts, Offb. 13, 14. folgen ibm nach, 
und vergiften mit Lehr umd Leben die 

Herzen der Menfhen. Micha c. 3,5 f. 

fundigt ihnen ihre Strafe an, und GOtt 

ſelbſt vef.chlt, fie zu fteinigen, 5 Mef. 

13,5. 10, 

Adanı ward nicht (zuerft) verführer, das TReib 
aber ward verführen, ı Tim. 2, 14, tergl. 

& De ganze Welt, Offb 
r J mA 
Heiden, Dfib. 20, 3. 8,10. A 

* Ser. 23, 13. 32. 1. 50,6. 

Mein Bolt, deine Trofer verführen did. Efa. 
3, 12. “er, 38, 22, 

Es werden Viele kommen umter meinem Was 
men nnd fagen: Ich bin Chriſtus und mer; 
den Viele verführen. Matrb. 24, 5. 

Das verführet werden in den Irrtbun, mo es 
möglich wäre, audı die Auserwäblten. Martb 
24, 24. Marc. 13, 22. 

Durch füße Worte nnd prädtiae Rede verfäb- 
ren fie unfhuldige Herzen. Röm.16,18, Epb. 


4,1%. 
Buffer euch nicht verführen, weder die Darer x. 


ı eor. 6, 9. x 
Lafer euch nicht verführen mit dergeblichen 
Worten, Eph. 5, 6. RR t 
Lafler euch Niemand veriähren in keinerlei Weis 
fe. 2 Theſſ. 2, 3. ı Job. 3, 7. R 
Mir den böfen Menſchen aber, und Verführes 
rifhen wird es je länger je ärger, verführen 
und werden verführer. 2 Tim, 3, 13. 
&o vermwahrer euch, taß ihr mie darch deu 
J— der ruchloſen Leute ſamt ihnen der» 
ührer werdet. 2 Pett. 3, 17. 


$. 3. Der Unverftand bat dergleichen 
Ehrifto, Job. 7, 12. 47. welcher doch fo 
— davor warnt,* zuſchreiben wol» 
en. 
Sehet zu, dab euch nicht Jemand verfaͤhte. 

Marıh. 24, 4. Luc. 21, 8. 

$.4. b) Berrügen. 2 Kön. 18, 32, 
Ezech. 13, 10. Sir. 19. 4. Zac. 1, 26, 
So wir ſagen, mir baden feine Sünde, ſe 

verführen wir uns felbfl. 1 Job. 1, 8. 


BVerführer — Vergeben. 


Berführer, VBerführerifch * 

“ Der, welder den Andern zu Uebelthas 
ten verleitet, hat es größere Sünde, als 
der, welcher verführet wird. Denn, der 
mich dir Hberantworter und zu dieſen 
Ungerechtigkeiten verleitet, fagt Chri— 
ftus, Joh. 19, 11.» der har es größere 
Sünde, Verführer find unter allen 
Vebelthätern, Matth. 13, 41. die böfes 
ften, weil fie, gleich dem Satan, nicht 
genug haben, felbft böfe zu fein, fons 
dern auch Andre böfe zu machen fuchen. 
Daher ihnen die fchwerfte Strafe droht, 
Matth. 18,6. Nicht ohne Beleidigung 
Der göttlichen Majeftät heißen die Hohen» 
priefter JEſum einen folden, der die 
Leute von dem Wege der Wahrheit ab» 
wendig gemacht. Matth. 27, 63. 

Die Peiter diefed Volks find Verfuͤhrer. Efa. 


9, 16. 
Als die Berführer und doch wahrhaftig. 2 Cor, 


6,8. 

Es find viele free und unnüge Schmwäger und 
DBerfährer, fonderlich die aus der Beſchnei— 
dung. Zır. 1,10. 

Diele Berfäbrer find in die Welt gekommen, 
Die nicht bekenuen Jeihm Chriſt, daß er im 
das Fleiſch gekommen iſt. Dieſer (ein fols 
— der Verfubrer und der Widerchriſt. 


a & fi eitel nicht? (mit dem Sören) und ein 

derfährerifdhes Wert. Fer. 10, 15. 
Berfähreriiche Geiſter. 1Tim. 4, 1, 

- Verführung 

2 Theſſ. 2, 10. Dir Antichrift wird 
mit falfchen Zeichen und Wundern.. wor 
mit er feine Luͤgenlehre zu beftätigen fucht, 
die Menfchen von der Wahrheit ableiten, 
fo daß fie nichts mehr wiffen von der 
Gerechtigkeit, die vor GOit gilt; fons 
dern ſich auf ihre eigne, da fie Doch da« 
bei ein verderbtes Leben führen, verlaf 
fen. ol. 2, 8. 

Vergänglich 

Die vergänglibe Auf der Melt, 
2 Petr. 1,4. U. das verderbliche Weſen, 
welches in den Lüften diefer Welt ber 
ftebt. Vergl. Eph. 4, 22. 
Altes vergaͤnaliche Ding muß ein Ende neh⸗ 

men, &ir. 14, 20. 
Wer Bergängliches fucher, der wird mit ders 


geben. Sir. 31, 5. 
Wirket Epeife, die nicht bergänglich it. Job. 


6, 1% 
Deun auch die Sreatnr frei werden wird bon 
dem Dienft des vergänglichen Weſen⸗. Rbm. 


8, 21. 
Jene alſo, daß fie eine beraänalihe Krone em» 
vfangen, wir aber eine unbergaͤugliche. ı Tor. 


9,25. 

Als die da wiedergeboren find, nicht and ber» 
säuglicbem, fondern aus unvergänalihem 
Samen, udmtıc aud dem lebendigen Worte 
Be: das da ewiglich bleibet. ı Perr, 
1, 2 . 


Bergeben, f. Vergebung 
$.1. a) Von GOtt, welcher den Mens 
ſchen die Sünde erläßt. (8. Erlaſſen.) 
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ı Moſ, 18,24. 26. 2 Moſ. 23, 21-3 Mot. 4, 20. 
2 Koͤn. 24, 4. 2 Chr. 7,14. Ger. 36, 3. c.50, 
20. A.6.8,22. Röm, 3,25. 

Meine Zäude in größer enn daß fie mir vers 
geben werden möge. 1 Moi.4,13. (S. Groß 


4.1. 

Nun vergieb ihnen ihre Ende, 2Mof, 32, 32. 

Der du beweiieht Gnade in tauſend Glied, und 
veraiebeit Miſſethat, Uebertrelumg und Suͤnde. 
2 Mof. 34, 7. WAR 

Warım vergiebeftdu mir meine Mifferhat nicht 
Hiob 7, 21. 

Eiche an meinen Jammer und Elend und ders 
gteb mir alle meite Suͤnde. Pi. 25, 18. 

Wohl den, dem die Uebertretungen bergeben 
ind. Pf. 32, 1. Röm, 4, 7. 

Ich will dem Herrn meine U⸗bertretung befens 
nen, da vergabeſt du mir die Miffethat meis 
ner Suͤnde. Pf. 32,5..* 

Was fie Boͤſes thun, ift ſchon bergeben. Pi. 56, 
s — fie Vergebung zu erwarten has 
ven? 

Du woueft unfere Sünde vergeben. Mi. 65, %. 

Er war barmherzig, und vergab die Miliethat 
und vertilgete fie nicht. Pi, 78, 38. Wi. 85,3, 

Errette uns und vergieb uns unsere Sünde, um 
deines Namens mitten. Pf. 79, 9. 

Der dir aue deine Suͤnde vergiebt und heilet alte 
dein Gebrechen. Pi. 103, 3. 

Was gilt ed, ob euch dieſe Miſſethat ſoll berges 
ben werden, bis ihr fterbet? (Sie fol noch 
gewiß vor eurem Tode geftraft werden ) 
@ia. 22, 14. 

Predigt, daß ihre Ritterſchaft ein Ende habe, 
denm ihre Miſſethat ıft vergeben. Eia. 40, 2. 

Bergieb ihnen ihre Miffethat nicht. Jer. 18, 23, 
(&. Sünde 4. 4.) 

Ich wil ihnen ihre Miſſethat vergeben , und ihs 
rer Suͤnde nicht mehr gedenken. Ger. 31, 3% 


c. 33, 8. 
Wenn ich dir Alles vergeben werde (durch Chris 
tum wieder laſſen ausföhnen). Ezech. 16, 63. 
Vergieb uns alte Ende, und thue ums wohl. 


of. 14, 3. 

Wo ift ein folher GOtt, mie du bilt? der die 
Saͤnde vergiebt, Mic. 7, 18. 

Wenn du zuͤrneſt, erzeigit du Gnade und Gäs 
te; und in der Truͤbſal a du @ünde 
denen, die dih anrufen. Tob. 3,14. Ein 
2, 13. 

Mein Kind, haft du geiändiget, fo höre auf, 
und bitte, daß dir die vorigen auch vergeben 
werden. Sir. 21,1. : 

Und vergieb uns unfere Schulden, wie wie un⸗ 
fern Echuldigern vergeben. Matth, 6,12. Luc. 
11, 4. 

Sei getroft, mein Sohn, deine Sänden find 
dir vergeben. Matth. 9, 2. 6. 

Ale Sände wird dem Menſchen vergeben x. 
Matth. ı2. 31. 32. (&. Sünde $. 17.) 

Wer kann Suͤnde vergeben, denn GOtt atein ? 
Mare. 2.7. 

Ihr find viele Eünden vergeben, denn fle hat 
viel geliebet. Luc. 7,47. 

Wer ıft diefer, der auch die Suͤnde vergiebt? 
i 49 


ib. vb [3 

Bater, vergieb ihnen, denn flemillen nicht, mas 
fie thun. Pie. 23, 34. 

So wir uniere Sünde befennen, fo it er treu 
und gerecht, daß er uns tie Suͤnde vergiebt, 


und N ve a Sünden gerhan, werden fie ihm 
vergeben fein. Jae. 5, 15. 

.2. b) Von Uſenſchen, da einer 
dem andern verzeibt und vergiebt, was 
er ihm zu Beide getban. 
kieber, veraieb deinen Brädern die Mifferhat. 

ı Mof. 50, 17. 
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Meraeber mie meine Sünde diesmal auch. 
⁊ Moſ. 10, 2. 

Und num vergieb mir die Sunde, uud kehre 
mir mir um, daß ich den HErru anbeie, 1 Gam. 


15, 25. 
ogergieb deiner Magd die Uebertretung. 1 Sam, 


25, 28. 

Meraieb deinem Nächten , mas er dir zu Leide 
getban bat, und birte daun, fo werden dit 
deine Sanden auch vergeben. Sir, 28, 2. 

Er it une Fleiſch und Blut, und hält den Zorn 5 
wer mil deum ihm feine Sünde verueben ? 


Eır. 28, 5. r 

So ihr den Menſchen ihre gebler bergebet 
fo wird endy ener himmliſcher Vater au 
vergeben. Matth. 6, 24. und v. 15. Matth. 


18, 35. 

Herr, wie oft, mn® ich denn meinen Bruder, 
der an mir fündiget. vergeben! Matth. 18 
21. (&. Genug $. 2.) Luc. 17,3. 4. 

Mergeber, fo mırd euch vergeben, Luc, 6, 37. 

Weſchem ibr etwas vergebet, dem bergebe ih 
auch, 2 Eor. 2, 10. 

Geid aber unter einander freundlich — berge» 
bet einer dem andern, gleich wie GOtt euch 
(aus Bnaden) vergeben har in Chriſto. Eph. 
4, 32. Col. 3, 13. 


Vergeblich 
Ohne Nugen und Erfolg. Umfonft 

Ihr wiffer, daf eure Arbeit nicht vers 

geblich, 1 Cor. 15, 58. Phil. 2, 16. 

Menigftens wird in der feligen Aufer⸗ 

ftehung eine Gnadenbelohnung zu er» 

warten fein, 

Es if nicht ein vergebliched Wort an euch, 
fondern es ıft euer Leben. 5 Mof. 32, 47. 
Höre auf bon mir, denn meine Tage find bers 

geblic) (eitel) geweſen Hlob 7, 16. 

Barum toben die Heidenz und die Beute reden 
fo vergeblih (machen fih fo eitle Gedans 
Pen)? Pi. 2 1. 

x ift vergeblich , das Vetz auswerfen, bor den 
Augen der Vogel. Sprw. 1, 17. 

Ay dachte, ich arbeitere vergeblih. fa. 49,4 
ergeblich dienen fie mir, diemeil fie lehren 
foldhe Lehre, die Menfhengebore find. Matıh. 


15, 9. 

HR aber Ehriftus nicht auferflanden, fo iſt uns 
fere Predigt vergeblich, fo iſt aud euer Glau⸗ 
be vergeblih. ı Gor. 15,1. r 

Wir ermabnen euch, dab ıbe nicht vergeblich 
die Bnade GOttes empfanget, 2 Sor. 6,1. 

So dur das Geſetz die Gereihrigkeit fommt, 
fo ıft Ehriſins vergeblih gefforben, Gal 2, 21, 

Baffer euch nicht beiführen mit vergeblihen 
Morten (da man fage, ee bätten ſolche 
Shnden nichts auf ib). Eph. 5, 6. 


Vergebung 

$.1. Eine Verzeihung deffen, womit 
man beleidigt worden, daß man es nicht 
ahnden, vielmeniger nach der Strenge 
daͤruͤber verfahren, fondern Alles, was 
gefchehen.. fo anfehen wolle, als wenn 
es nicht gefcheben wäre. Die Vergebung, 
(4 Mof. 14, 20. der HErr ſprach: Ich 
habs vergeben,) ift der böchfte Act der 
Majeftat und der Gnade GOttes. GOtt 
fann es, kein Geſetz bindet ihn; er ift 
fich felbft Befee. 

et £ 

ea kei EEE: dab man di 


Das Belt, fo darinnen wohnet, wird Berges 
dung er Suͤnden haben. fa. 33, 24. u 


Vergeblih — Vergebung. 


Pen 


Der Gottlöfe laſſe bon feinem Wege — und bes 
eehre fih zum HEren, fo wird er fib feiner 
erbarmen, und zu umferm GOtt, denn bei 
ihm int viel Vergebung. Efa. 55, 7. 

Dein aber , (bei dır) HErr, unfer GOtt, iſt 
die Barmer igbeit und Vergebung. Dan.9,9. 

Das ift mein Blut des neuen Teſtaments, wel⸗ 
ches vergoffen wird für Viele, zur Vergebung 
der Sünden. Matth. 26, 28. 

Sonannes predigte von der Taufe der Buße zur 
Vergebung der Sünden. Mare. ı, 4. 

Und Erkenniniß des Heils gebeſt feinem Welt, 
die da ift in Vergebung ihrer Sünden. Ent. 


1, 77. 

Und predigen laſſen Buße und Vergebung der 
Eänden, unter allen Böltern, und anheben 
zu Jerufalem. Luc. 24, 47. U.G. 13, 38. 

Den hat Gon durd feine rechte Hand erhöher 
u einem Kärften und SHeilande, zu en 

ſraei Buße und Vergebung er Suͤnden. A. G. 
5, 31. ' 

Ron diefem zeugen ale Propheten, daß durch 
feinen Namen Aue, die an ihn glauben, Ver⸗ 
gebung der Suͤnden empfangen ſouen. 4.8. 


10, 43. 

Aufzurhiin ihre Augen, dat fie fich befehren ton 
der Finfterniß zum Licht — ju empfangen Ver⸗ 
gebung der Sünden. A.G. 26, 18. 

An melden wir haben die Eribfung durch fein 
Bit, nämlich die Vergebung der Sünde, 
nah dem Reichthum feiner Gnade. Eph.1,7. 

Ohne Blutvergiegen geſchieht keine Vergebung. 


Fbr. 9, 22. 

Wo aber der Suͤnde Vergebung ift, da ift nice 
mehr Opfer für die Sünde. Ebr. 10, 18. 
$.2. Der gnädige und barmberjige 

Gtt, 2Mof.34,6.7. erläßt die Schuld 

und die dadurch wohlverdiente Strafe um 

Shrifti willen, welcher feiner Gerechtige 

keit genug gethban, Roͤm. 3, 24. Eph. 

1, 7. und ſchenkt neue Gnade. Wenn 

wie nun mit dem Zöllner aus einem uns 

geheuchelt bußfertigen und aläubigen 

Herzen feufjen: Lak doch, GOtt, die 

Verfshnung für mich gelten! kLuc. 18, 

13. fo werden wir gerechtfertigt, er⸗ 

langen Frieden mit GOtt, Nöm. 5, 1. 

und ewige Seligkeit, Nöm. 5,8. 10. Denn 

es ift nichts Verdammliches an uns, 

Nöm.8,34. Inder Schrift heißt es auch: 

Die Sünde wegnebmen, 2&am. 12,13. bedes 
en, Pi 32, 1. 2. bınrer A zurdch werfen, 
Eia. 38,17. nıcht aedenten, Eſa. 43, 25. wie 
eıne Wolfe und Rebel titgen, Efa. 44, 22. 
dämpfen und in die Tiefe des Meeres weis 
fen, Mic. 7, 19. 

8.3. GOttes Gnade ift mächtiger, 
denn alle Suͤnde, Röm. 5, 20. Chriſtus 
ift die Berföhnung für der ganzen Welt 
Sünde, 1 Zob. 2, 2. GDtted Bnaden⸗ 
wort eine Kraft felig zu machen Ale, 
die daran glauben, Röm. 1, 16. Alſo 
liegt die Unvergebbarkeit der Sünde 
wider den beiligen Geift (8. Sünde 
$. 17.) an dem Menichen felbft, weil er 
die Mittel der Belehrung böslich ver» 
wirft, daß ihm GOtt endlich feine Gna⸗ 
de gänzlich entzieht. 
er aber den heiligen Geiſt läfert, der bat 

feine Bergebuug eriglil , fondern int ſchul⸗ 

dig des eigen Berihtd. Mare. 3, 29. 


Vergehen — VBergelten, 


$. 4 Mir Chriften follen unferm 
Rachſten mit Mund und Herzen, Matth. 
18, 35. Eph. #, 32. bald, Epb. 4, 26. 
und fo oft er um Verzeihung bittet, 
Matth.18,21. vergeben; denn er ift uns 
fer Mitknecht, Mattb. 18, 28 ff. und 
Bruder, wo nicht im Reich der Gnade, 
doch im Neich der Natur, 2 Petr. 1,7. 
es fordert ſolches a) GOttes Befehl, 
Luc. 6, 36. (5. Deraeben $. 2.) b) das 
Beifpiel unfere Schöpfers, 4 Mof. 14, 
18. (©. Dergeben $.1.) c) das Beis 
fpiel unfers Heilandes, Col. 3, 13. Luc. 
23, 34. d) die Nothwendigkeit und der 
Nugen, Matth. 6, 14.15. e) die Liebe 
des Nächten, (8. Liebe $.9.) f) Io 
ſephs, 1 Mof.50, 17 ff. Mofes, 2 Mof. 
10, 17. Stephanus, A.G. 7, 59. Beir 
fpiel. Vergeben ift der Ehriften Schul⸗ 
digkeit, Roͤm. 13, 8. 10. 


Vergehen 


$. 1. Zeigt einer Sache Veränderung 
an, da fie entweder ganz aufhört zu fein, 
oder in einen andern Zuftand geräth. 
(Verſchmachten, Ezech. 33. 10.) 
Und ihre Uebrigen (ihr übrig Belafienee) ver: 
gehen, umd ferven auch unverſehens. Hiob 


4, 21. 

Meine Tage — find vergangen, daß kein Auf: 
halten da geweſen ift, Hiob 7, 6. mie ein 
Raub, Pi.102, 4. 

Eine Wolfe vergehet und fähret dahin. Hiob 7, 9. 


Der ich doch wie ein faules Aas vergehe. Hiob 


13, 28. 
Sein (dee Gottloſen) Gedaͤchtniß wird verge⸗ 
hen, Hiob 18,17. wie ein Traum, c. 20, 8. 
Bis das Licht und Finfternik vergehe (ſo lauge 
die Weir ſtehen wird). Siob 26, 10, 
Der Gottloſen Weg vergehet, Pi. 1, 6. wie ein 
Raud, Pi. 37, 20. 

Die Vertäumter. Pf. 58,9. 

Das macht dein Zorn, dag wir fo vergehen (wegs 
gerarft werden). Pf. 90,7. 

Wo dein Geieh nicht mein Tron geweſen wäre, 
fo wäre ih vergangen in meinen, Elende. Pi. 


119, . 

Ein Geſchlecht vergehet, das andıre kommt; die 
Erde aber bieibet ewiglich (immerdar). Pred. 
1, 4 bergl. mM. 102, 26 r 

Ah wehe mir, ich muß ſchier vergehen bor dem 
Würgen (ih kann niche mehr Zufeben, wie 
die Sende Alles niedermachen). Jer.4, 31. 

— und wäre fchier vergangen (ich glaubte, ich 
wirde es nimmer ausiteben Fönnen). Ger. 
20,9. 

Seine Gewalt iſt ewig, die nicht nergehet, und 
fein Königreich hat fein Ende. Dan. 7, 14. 
Dies Geſchlecht (der Leute, die jetzt leben, And, 
an Volt) wird nicht vergehen x. Matth. 

’ - 

Himmel und Erde werden vergehen , aber meine 
Worte werden nicht vergehen. Matth. 24. 35. 
(S. Simmel $.4.) Luc. 21,33. c.16,17. Ebr. 
1,11. 9.102,27. Eſa 51,6. 

Die Nacht (der Umwiſſenheit) ıft vergangen x. 
Rom, 13, 12, 

Das Weien dieier Welt vergehet. ı Eor. 7, 31, 

eh Welt vergehet mit ihrer Luft, ı Joh. 2. 17. 

erfte Himmel und die erfte Erde verging. 


21,1. 
$. 2. Pf. 46,7. Das Erdreich muß 
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vergeben, wenn er fidb bören läßt. 
GOtt macht mit feiner Stimme, daß 
die Erde zerfchmelzt, d. i. die irdifch ger 
finnten Zeinde der Kirche müffen, wie 
Wachs vom Feuer zerfchmelzt, vergehen. 


$.3. Sir. 31,5. Wer Dergängliches 
fucht, der wird mit vergeben; der 
wird zwar Damit erfüllt werden. Gin 
Soldyer nimmt feinen Lohn auf ſolche 
Art dahin, und wird nichts mebr zu ers 
warten haben, 1 Zim. 6, 9. Wie die 
Auspofauner der Almofen. Matth. 6,2. 


Veraelten 

8.1. a) Don GOtt, welcher 1) die 
Frommen aus lauter Gnade belohnt; 
2) die Sottlofen aber nad) feiner Ger 
rechtigkeit heimſucht und bezahlt. (©. 
2ohn $. 2. auch unter Verdienen.) 
2 Shr. 6, 23.) X 
Und vergikt denen, die ihn haſſen. 5 Moſ. 7,10. 

e. 32. 4. 
Die Race ift mein, ich will vergelten. 5 Mof. 


32. 35. 

Der HPrr vergelte dir deine That. Ruth 2, 12. 
Der ZErr vergelte dir Gutes far dieſen Tag, 
das dur an mir gethan haft. 1 &am. 24, 20. 
Der HErr wird einem Jeglichen vergelten nad 

feiner Gerechtigkeit und Glauten. ı Eam, 


26, 23, 

Der SEre vergelte dem, der Boͤſes thut, nach 
feiner Bosheit. 2 &am. 3, 39. 

Der SErr hat dir vergolten altes Blut des Haus 
ſes Saul. 2 Sam. 16,8. 

Vieleicht wird der Herr mein Elend ey 
und mir mit Guͤte vergelten fein heutiges Flu— 
den. 2 Sum. 16, 12. , 

Er vergiltmir nad der Reinigkeit meiner Hände, 
2 Sam. 22, 21. 25. ‘Pf. 18, 21. 25. 

Wenn er es ıhm vergelten wird, jo wird man 
es inne werden. Hiob 21, 19. 

Wer hat mir was juvorgethan, daß ich es ihm 
vergelte? Hiob 41, 2. , 

Vergilt ihnen, was fle berdienet haben. Pf. 


28, 4. 

Die Glaͤubigen behätet der HErr, und bergilt 
reichlich dem, der Hochmuth über, Pf.31, 24. 

eo unfern Nabbarn Tfältig in ihren Buſen. 

. 19, 12. 

Ja du wirft mit deinen Augen deine Luft ron 
— tie es dem Bottlofen vergolten wird. Pf. 
91,8. 

Er wird ihnen ihr Unrecht vergelten, und wird 
fie um ihre Bosheit vertilgen. Di. 94, 23. Jer. 


25, 14. 

Und vergilt uns niht nah unferer Miflerhat. 
Pf. 103,10. 

Wer das Gebot fürchtet, dem wird es bergols 
ten. Sprw. 13, 13. 

Den Gerechten wird Gutes bergoiten. Sprw. 
13, 21 

Einem Manne wird vergolten, darnach fern 
Mund geredet hat. Eprw. 18, 20 * 

Wer fih des Armen erbarmer, der leihet dem 
RErrn; der wird ihm wieder Gutes vergelten, 
Eprw. 19, 17. 

Und vergilt dem Menſchen (einem Jeden) nad 
feinen Werten. Sprw. 24, 12. 3 

Hungert deinen Beind, fo ſpeiſe ihn mit Brod 
— und der Hlırmwirddir es vergelten. Eprw. 
25, 22. 

GoOtt, der da vergilt, fommt,. md wird euch 
heiten. Ein. 35, 4. c. 59, 18. c. 66, 15. 

Der du wohl thuſt vielen Tanfenden und ver- 
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{ft die Miſſethat der Väter in dem Buſen 
hrer Kinder na ıhmen, Ger. 32,18. 
Thne dem Frommen Gutes, fo wird dir es reich: 
li vergolten, wo nicht von ihm, fo geichieht 

es gewißlich vom SErru. Eir. 12. 2. 

Bergitt denen, fo auf di harren. Sir. 36, 18, 

Auf dab dein Almoien verborgen fei, und dein 
Bater, der in das Berborgene fiehet, der wird 
dırs vergelten Öffentlich. atth. 6, 4. 

Alddann wird er einem Jeglichen vergeiten nach 
feinen Werfen, Matth. 16, 27. 

Es wird dir vergoften werden in der Auferitehung 
der Gerechten. Luc. 14, 14. 

Nachdem es recht iſt bei GOtt zu vergelten Truͤb⸗ 
fat denen, die euch Truͤbſal anlegen. 2 Theſſ. 
1, 0. 
$.2. b) Don Menſchen. Dankbar 

follen Ehriſten fein, und wenn ihnen Boͤ⸗ 

fes widerfüahrt, es nicht felbit ahnden, 
fondern GOtt die Rache heimftellen. 

Rom. 12, 19. 

Marım babe ibr Gutes mie Boͤſem vergolten? 
1 Mof, 44, 4. 

Habe ich Boͤſes vergolten denen, ſo friedtich 
mit mir lebten? PM. 7,5. 

Wie foU ıh dem Hürrn bergelten alle feine 
Wohlthaten, die er an mir thut? Pf. 116, 12. 

‚ Wohl dem, der dir (Nabel) vergile. mie du 
und (ale cin Werfzeug GOttes, Eſa. 13,5.) 
gerban baft, Pi. 137,8. 

er Gutes mir Boͤſem vergilt, von deß Haufe 
wırd Dies nicht lailen. Sprw. 17, 13, 

Sprich nicht: Ich will Boͤſes vergelten. Hars 
te des Herrn, der wird dir helfen. GSprm. 
20, 22. c. 24, 29. j 

Iſt es recht, das man Gutes mir Bboſem ver: 
gilt? Jer. 18, W. 

Wie koͤnnen wir ibm denn ſolche Wohlthat vers 
gelteu? Tob. 12, 5.2, 

Sehet iu, daß Niemand Boͤſes mir Bbſem ver- 
gelte. ı Theil. 5, 15. 


8.3. Wir fehen, wieder gerechte Rich» 
ter die Bosheit wieder vergolten: 


Un Pharao, welcher die Kinter der Siraeliten 
zu toͤdten befahl, 2 Moſ. 1, 15. und erfaufen 
mußte, 2 Mof, 14, 24. 

Achan hatte durch Diebſtahl Iſrael betruͤbt, dars 
um ward er wieder betruͤbt. Joſ. 7, 25. 

Adoniheſek verhieb TO Königen die Daumen, ders 
gleihen er wieder erfuhr. Richt. 1, 7. 

Seba und Zalmuna erwärgten Gideons Brüder, 
darum wurden fie wieder erwuͤrgt. Richt. 8, 


18. 21. 

Abimelech hatte 70 auf einem &tein ermärgt, 
darıtm ftarb er wieder bon einem Steinwurf. 
Richt, 9, 5. 8 

Maag hatte manche Mutter ihrer Kinder beraubt, 
o mußte auch feine Mutter feiner beraubt wers 
den. 1 Sant. 15, 33. 

David hatte Ehebruch getrichen, 2 Sam. 12.12. 
feine Kebtweiber wurden geſchaͤndet, €, 16,21. 

Adab hatte den Naboth laſſen umbringen, 1 Koͤn. 
21, 19. ihm mwiderfuhr daffelbe, c. 22, 38. 

Die Knechte, die Amaziad Bater getödtet, wur: 
den geichlagen. 2 Koͤn. 14,5. 

Joas, der den Zacharias ſteinigen ließ, wurde 
von feinen Knecbtenerwärgt. 2 Chr. 24, 21. 25. 

Haman ließ dem Mardachai einen Galgen aufs 
richten, Eſth. 5, 14. und ward felbft daran 
gehangen, c. 7, 10. j , 

Daniels Verklaͤger braten ihn in die Loͤwen⸗ 
grube, wurden hernach aber ſelbſt hinein ges 
mworfen, Dan. 6, 13. 2%. 

Die Philiſter hatten Firael verkauft, GOtt lieh 
fie wieder verfauft werden, Joel 3, 8. 9. 

Menelaus, der viele Leute ins Elend gebracht 
batte, mußte im Elend Nerben. 2 Mate. 5,9. 


Vergelter — Vergeltung. 


Vergelter, f. Vergelten 
8.1. Ein Lobngeber. 


Dies ift die Zeit der Rache des HSrrn, der 
ein Bergelter it, und will fie besablen. Ser. 


51, 6. 
Der oberfte Bergelter wird es hermacdımala ges 
denken, und wird ibn im Unfau erbalten, 


Gir, 3, 34, 

Bıeb dem Hoͤchſten — denn der S53Etr, der ein 
Vergelter ift, wird es dir fiebenfältig ter 
gelten. Eir. 35, 13. 

Wer zu GOtt fommen will, der muß glauben, 
daß er jet, und denen, die ihn fuchen, «is 
DBergelter fein werde, Ebr. 11, 6. 
$. 2. An diefem legten Ort, Ebr. 11, 

6. find nur diefe zwei Stuͤcke angeführt, 
um die Ebräer vor dem Abfall zu bes 
wahren, indem GOtt die VBeftändigkeit 
unter vielen Leiden im Himmel aus Snas 
den belohnen werde. ©. c. 10, 34. 35. 
Sonft, da ſich der Glaube an mehrere 
zur Seligkeit nöthige Wahrheiten hält, 
ob. 17,2 ff. wie aud im c. 12, 1 ff. 
weiter gefagt wird, fo könnte man aud 
das Suchen für den ganzen Gottesdienft, 
welchen wahre Buße, Glaube und Ges 
borfam ausmacht, nehmen. 


Vergeltung 
‚a) Der Lohn, der für eine Arbeit oder 

Liebesdienft gegeben wird. b) Die Stra» 

fe, die man durch Böfes und Verach⸗ 

tung der angebotnen Gnade vetdient., 

c) Die Gnadenbelohnung, das Erbtbeit 

der Heiligen für ihre Treue in der Zeit 

der Gnade. In beiden verfährt GOtt 
ohne Anfehn der Perſon; nicht wie wars 
telmüthige Menfchen. 

a) Warum will mir der Koͤnig eine foldye Bers 
gelmung ıbun? 2 &am. 10, 36, 

b) Ihr Tiſch muſſe vor ıbmen zum Strick wer⸗ 
den, zur Vergeſtung und zu eımer Falle, 
PM. 69, 23. Röm, 11, 0, 

Es iſt der Tag der Rache des Sörrn, und das 
Faber der Vergeltung, zu rädyen Zion, &fa, 


34, 8. 

Eiche, fein Lohn if bei ihm, und feine Vers 
geltung it vor ibm. Eſa. 40, 10, 

Die Zeit der Seimſuchung iſt gefommen, Die 
Zeit der Vergeltung, ded wird Dirael inne 
werben. Hof. 0, 7. 

€) Und miffer, daß ihr son dem SErrn ems 
DOOR. Snetdes die Vergeltung des Erbes, 

vi, ’ * 


$.2. Die göttlicye Vergeltung ift alle» 
zeit gerecht; GOtt giebt genau Acht auf - 
das Maaß, damit wir meffen, Luc. 6, 
38. Nöm. 12, 19. um und wieder richtig 


‚sugumeffen. Gebt fchon die Vergeltung 


nicht ollezeit in gleichem Verhaͤltniß, — 
weder mit der Miffethat, Pf. 103, 10. 
noch mit dem Leiden, Rom. 8, 18.: fo 
bleibt doch die Vergeltung nie aus, umd 
die volllommne wird ira fünftigen Leben 
eintreten. Gtt läßt auch oft den Men» 
fhen da, wo er unfcyuldig ift, geftraft 
werden, aber für andere noch ungeabhn- 
dete Suͤnden. ©. Ephraem Confessio 


Bergeffen. 


et sul Ipsius reprehensio; bei Tille- 
mont M&moires VIII. 264 — 271. Die 
Bergeltung wird der Schuld entfprechen:: 
wer feine Obren verftopft vor den Ar» 
men, der wird rufen und nicht erhört 
werden, Sprw. 21,13. wer nicht Barm⸗ 

rzigkeit thut, über den wird ein uns 

armberziges Gericht ergehen, Zac. 2, 
13. wer GO—tt hier nicht fucht, der wird 
ihn dort nicht finden. 


Vergeſſen 
8. 1. Eine Sache aus dem Gedaͤchtniß 
laffen, nicht daran denken; fich um et> 
was nicht befümmern. (Tyrus, eine ver» 
geſſene Aure, Efa.23,16. ©. Jurenlied.) 
Der oberfte Schenke — vergaß Zofeph. 1 Mof, 


40, 23, 

Das vergi nicht (nämlich die Amalekiter auss 
zutilgen). 5 Mof, 25, 19. , 
Meine Freunde haben meiner bergeflen. Hiob 

19, 14, 
Meiner ift bei ihnen (meinen Nachbarn) bers 
geilen im Herzen, mie eines Todten, Pi. 31,13. 
Das ich auch vergefie mein Brod zu eſſen. Pi. 
102, 5, 
Mein Kind, vergiß meines Gefeßesnicht. Sorw. 
5 


‚3. c. 4,5. 

Eie (die Rönige)möchtentrinten, und der Rech⸗ 
te vergefien. Sprw. 31, 5. 

Die künttigen Tage vergeflen Alles. Pred. 2,16. 

Und will euch ewige Schande — jurägen, der 
nimmer vergeflen werden fol. Ser. 23, 40. 
c. 20, 11. 

Aue deine Liebhaber vergefien deiner, fragen 
nichts darnab. Ger. 30, 14. _ 

Unſers Namens wird mit der Zeit vergeſſen. 
Weish. 2,4. 

Ehre deinen Bater von ganzem Herzen, und vers 
gig nicht, mie fauer du deiner Mutter ges 
morden bift. Sir. 7, 29. 

Eine boͤſe Stumde macht, dag man aller Freude 
bergifiet. Eir. 11, 28. 

Vergiß ded Armen nicht, wenn du den froͤh⸗ 
tihen Tag haft. Eir. 1,14. 

Vergiß nit deines Vaters und deiner Mutter 
£ehre. &ir. 23, 18. 

Vergiß nicht der Wohlthat deines Bärgen. Bir, 


29, 20, 

Bergiß deines Freundes nicht. Sir. 37, 6. 
Ich vergefie, was dahinten ift, und rede mich 
nad dem, das da vorne ift. Phil. 3, 13, 

Saſtfrei zu fein vergeſſet nicht, @br. 13, 2. 
Bohlen und mitzuitheilen vergeflet nicht. 


. 16. 
$..2. Gott vergeffen heißt, ihn vers 
laſſen, nicht —— fuͤrchten, anrufen, 
loben, ſein Vertrauen und Hoffnung 
nicht auf ihn ſetzen; ſondern, indem man 
alle empfangnen Rufe und Erinneruns 
en an GOit aus dem Sinne fchlägt, 
ich eine ungezähmte Kreiheit anmaaßen, 
fein Gebot übertreten und allen Laftern 
ohne Scheu den Zügel laffen. 

So häte dich, daß du nicht des HErrn bergefs 
fell x. s Moſ. 6,12. c.4,23, c.8,11.14, 

Ich habe deine Gebote nicht Äbergangen, noch 
vergeſſen. 5 Moſ. 26, 13. 

Deinen Fels, der dich gezeüget hat, haft du aus 
der Abt gelaffen , und haft vergeſſen GOttes, 
ver dich gemacht hat. 5 Mof. 32, 18. 

So geht ed alien denen, die GOties vergeffen, 
Sſob 8, 13. 

Buchner'o Hand-Concord. ote Aufl 
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Merket doch das, die ihr GOttes vergeſſet, daß 
ih nicht einmal hinreiße, md fei fein Retter 
— — * — 
ie vergaßen GOttes, ihres Heilandes. Pf. 106, 
21. B. Richt. 3, y R 1 Sam. 12, A 3, 
21. Geh. 22, 12. 

Ich habe Luft zu deinen Rechten und bergefle deis 
ne Worte nicht. Pf. 119, 16.61.83. 93.141. 
Du haft vergefien GOttes, deines_Heils, und 

nidt geda t an den Felſen deiner Stärke, Eſa. 
—** vergiß meiner nicht. Efa. 44, 21. 
nd vergifiet des Herren, der dich gemacht hat. 
Eia. 51, 13, _ 
Meın Bolt vergißt meiner emiglih (lange Jah⸗ 
re ber). Ser, 2, 32. 
Darm, daß du meiner vergefien haft, und bers 
laͤſſeſt dich auf Ligen: fo x. Ger, 13, 25. 
Darum, da du meiner vergeflen, und nıich hin⸗ 
"ter deinen Rüden geworfen haft: fo trage auch 
nun deine Unzucht. Ejech. 23, 35. 
—5 vergiſſet ſeines Schoͤpfers. Hof. 8, 14. 
it ſie geweidet ſind — erhebet fi ihe Herz* 
darum bergefien fie meiner. Hof, 13, 6. 


$.3. GOtt die Menſchen a) wenn 
er kein gnädiges Auge auf fie hat, fie 
dem Ungluc bloß ftellt, und ohne Hüls 
fe und Troſt läßt; b) wenn er die Ra⸗ 
cheaufzuſchieben ſcheint; befonders den 
Unterdrücdten beizufpringen verzieht. * 


Hirr, mie lange wit du meiner fo gar vers 
arffen? Pi. 13, 2, 

Ich fage zu GOtt, meinem Fels: warum haft 
du meiner vergeffen? Pf. 42, 10. 

Hat vum GOtt vergeffen gnädig zu fein? Pf. 


77, 10, 

Dergefle ich deiner, Jeruſalem, fo werde mei⸗ 
ner Rechten vergeflen. Bf. 137, 5. 

Der Herr bar mich verlaffen, der HErr bat 
meiner vergeflen. Eſa. 49, 14. 

Warum willſt du unferer fo gar vergeffen, und 
und die Fänge fo gar verlaffen? Klagel. 5,20, 

Du vergifleft ded Geſetzes deines SOttes, dar» 
um will ih auch deiner Kinder vergeflen. 


Hof. 4, 6. 

b) Er (der Gottloſe) ſpricht in feinem Herzen: 
GOtt bar es _vergeflen (wird alfo verweges 
ner und verftodter). Pf. 10, 11, 

* Warum verbirgeft du dein Antli, vergiffeft 
unfers Elendes und Dranges? Pf. 44, 25. 


$.4. Yliche vergeflen, a) wenn er 
vÄterliche Fürforge 2 und ſeine huͤlf⸗ 
reiche Gegenwart, vornehmlich in elen⸗ 
den Umftänden, wo er die Seinen aus 
der Acht gelaffen zu haben fchien, kund 
thut; b) wenn er die Gottlofen mit ge» 
rechter Rache und Strafe, ob er ſchon 
folche eine Zeitlang zurüd hält, gewiß 
beimfuchen wird. 

a) 5 Mof.4,31. 1 Sam.1,11. P.74,19. Luc, 


12, 6, 
Er vergiffer nicht ded Echreiens der Armen, 


- 9, — * 

Vergiß der Elenden nicht. Bf. 10, 12. 

Dr Gerechten wird nimmermehr vergeffen. 
* 112, 6, 

Kann auch ein Weib ihres Kindleind vergeſ⸗ 
fen, daß fie no nicht erbarıme über den Sohn 
ihres Leibes? Und ob fie deffeibigen vergäs 
Be, A id doc deiner niche vergeflen. 


a. 40, 15. 
GOSit iM nicht ungerecht, daß er vergeffe eures 
Wertes. Ebr, 6, 10, , ‚ 
b) Vergiß nicht des Geſchreies deiner Feinde, 


. ’ . 
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Was gilt e#, ob ich folcher ihrer Werke emig 
veraeffen werde. Amos 8, 7. 

Der Herr ift ein Mäder wider feine Wibders 
facber , und der es feinen Feinden nicht pers 
geffen wird. Mab. I, 2. 


Vergeßlich 
Der nicht nach dem thut, was er ger 
bört. 


Und iſt miche ein vergeßlicher Hbrer. Jac.1, 25. 
(8, Thar $. 3.) 


Dergeuden 
An eitle, nichtige Dingen wenden, 
verſchwenden. 


Reichthum wird wenig, wo man es vergeudet. 

Epriw. 13, 11, 
Vergießen 
©. Blur $.2. 

Wer Menihen Blut vergieht, deß Blut ſol 
auch durch Menſchen vergoſſen werden. ı Mof. 
96. 3 Moſ. 17, 4. ee Lee 

Bergieher nit Blut, fondern werfet ihn in die 

Laß unter den Heiden vor unſern Augen kund 
werden die Rabe des Bluts deiner Knechte, 
das vergoſſen ift. Pf. 79. 10. : 

Spore Bäße laufen zum Boͤſen, und eilen Yyut 
zu *8 en 1, 16. Röm. 3, 15. 

Dieie fehs Stuͤcke hafler der Herr: — unihuls 

diges Blut vergießen. Kr 6, 17. 

Ihrẽ Füße laufen zum Bdien, und find ſchneu 
unſchnidiges But zu vergiehen. Eſa. 59, 7. 

Thut Niemand Gewalt, nd bergicher nicht un⸗ 
ſchuldiges Blut an diefer Stätte. Ser. 22, 3, 


c. 1, 6. 
Verflucht fei, der fein Schwerd aufhält, dab es 
nicht Blut bergieße. Ser. 48, 10. 
She Blut fol vergofen werden, als wäre es 
taub, Zeph. 1, 17. . 
Der Sottloie hoͤret nicht auf, bis ee Blut ver: 
gieße. Sir. 11, 34, 
Drei Dinge find ſchrecklich — unſchuldiges Blut 
bergießen. &ir. 26, 6. 
Sa fein zu zanken, vergießt Blut. Sir. 23,13. 
8 iM mein Blut des N. Teft., welches ver: 
838 wird für Viele, zur Vergebung der 
\ uͤnden. Matıh. 26, 28. 
ie haben das Blut der Heiligen und der Pros 
pheten vergoſſen. Offb. 16, 6. 


Vergleichen 

wei oder mehrere Dinge gegen ein⸗ 
ander halten, und zufehen, ob fie ein« 
* glei * nicht. en 

denne Cha. = * wen vergleichet ihr mich 
Das ift unfer GOtt und Kelner ift ibm au ver. 

gleihen. Bar. 3, 36, 
Wen foll ih dies Geſchlecht vergleichen ? Matth. 


1, 16. 
Vergönnen 
a) 3ulaffen. 4 Mof. 20, 21. b) Mif- 
gönnen, etwas mit neidifchen Augen 
ſcheel anfehen. 5 Mof. 28, 55. 56. 


Vergraben 
Etwas unter die Erde verbergen. 
Jacob vergrub die fremden Gotter unter einer 
een —860 Holle (in die tief. 
‚nn ĩ eich in i ief- 
ſten Gerter der PR u er Fu fou fie 


—* meine Sand von bannen holen. Amos 


Vergeßlich — BVerhärten. 


Vergreifen, Vergreifung 
Untreulich und faͤlſchlich an einem han⸗ 

deln, a) an GOtt, 3Mof. 6,2. Gfr. 9, 

4. c. 10, 2. wie Ufia, 2 Ebr. 26, ı6. 

Ahas, 2 Chr. 28, 19. b) an Menfchen. 

1 Mof. 37, 27. Sir. 9, 19. 

Oder mo ib zu arm wuͤrde, moͤchte ich Rebiem, 
und mich an dem Namen meines BDrted ver 
greifen. Sorw. 30, 9, 

Wer es bälı (dastMaul), der wird fich wit 
Worten nicht vergreifen. Eır. 23, 7. 

Verhaften 
Sid) durch Worte oder Handſchlag 

verbindlich machen, Sprw. 6, 1. 

&ei nicht bei denen, die ihre Hand verbafren, 
und für Schuld Bärge werden. Sprw. 2:, 26. 

Verhalten 
1) Aufbebalten, Damit es ind Künf- 
tige geſchehe; 2) verfchweigen. er. 

38, 14. 

1) Die ich babe verhalten, bis auf Die Aeır der 
Trubfal. Hıob 38, 23. . 

2) Daß wir es (die Sprüche) nicht verhalten 
ſollen ibren Kindern, die hernach fommen, 


ſ. 78, 4. 
—* babe euch nichts verhalten, daß ih mımı 
vertändigt bätte alle den Rath SOite« ı & 
20, 37. vergl. Roͤm. 1, 13. c. 14, 25. ı Ibeil. 


4, 13. 
Verhängen 


Bulaffen. 
Verhaͤnge deinem Munde wicht (Taf micht zu), 
daß er dein Fleiſch verfuͤhre. Pred. 5, 5. 
Verharren 
Gefangen gebalten werden. 
Ihre Lehre ift eitel Saͤnde, und verbarren in 
ihrer Hoffart. Pf. 59, 13. 
Verhaͤrten 
$.1. Das Zerz vor einem zuſchlie. 
fen; ED: 2) bospaftig, wi⸗ 
derfpenftig, gottlos fein. 
Wenn deiner Brüder irgend Einer arm if — 
* ſoun du dein Her, nicht verhaͤrten. 5 Moſ. 


— — 

Deine Unrein lakeit jſt fo derbaͤrtet, dab ıc. (bei 
deiner Unreinigkeit finder ich auch freven 
bafte Bosheit), Eied. 24, 13. 

3b will Pharaos ‚ders verbärten, 2 Mor. 7. 3, 
c 8, 15, c. 9 34, t. 10, 1. &ibons, 5 Meof. 


2, 30. 

$.2. GDtt ift nicht die wirkende Ur« 
facye der Hergensbärtigteit, er bat auch 
an dergleichen Widerfpenftigkeit keinen 
Gefallen; fondern er wird gleichfam ae» 
zwungen, bie Gnade, womit er fonft 
die Herzen erweicht, dem zu entzieben, 
der fie boͤslich von ſich ftößt, fo oft fie 
ibm auch dargeboten wird, ibn aus 
gerechtem Gericht zu verlaffen, und fei» 
nem eignen balöftarrigen Willen und 
Lüften zu überlaffen. Rom. 1, 28. Es 
it alfo die Rede entweder von dem zu« 
fülligen Ausgang wider GDttes ernft- 
lichen Gnadenwillen, oder von feinem 
auf die Bosheit folgenden Gerichtämillen 
zur Strafe. (S. Erbarmen $.3. £rr 


ä 


Berhauen — BVerheißung. 


weden $. 3.) Der Menſch verhärter 
fi alfo felbft, indem er den göttlichen 
Gnadenzügen und Bewegungen des heil. 
Geiftes widerftebt, feinem verkehrten 
Willen nachhaͤngt, und alfo nicht ge 
fchehen läßt, was GOtt haben will. 


Verhauen 
Adonibeſek hatte 70 Koͤnigen die Daumen ber⸗ 
bauen laſſen. Richt. 1, 7. 
Der HExr — wird die Aefte (feine Mannſchaft) 


mir Macht (gewaltigem Angriff) verbauen, - D 


Eſa. 10, 33. 


Verbeeren 
DVerwüften, wodurch etwad entweder 
aus einem guten in einen elenden Zuftand 
geſetzt, oder gar aus dem Wege geräumt 
wird. 


i Sam,13,17. &fa.1,7.8. c. 6, 13. Jet. 4,20, 


c.9,10,12. c.,50,21. Elech. 32,12. 0,36, 5. 
Das Land ift allenthalben jaͤmmerlich verbeerer, 
. 14, 20. 


Verheißen 
Bon GOtt: a) Berfprechen, und das, 
mad verfprocden, ernftlich ei dem, wel—⸗ 
chem es verſprochen, zur Erfuͤllung brin⸗ 
en. b) Befehlen, gebieten. Bon Mens 
chen, verfpredhen; mit der Gnade GOt⸗ 
tes tröften. * 

Auf daß der Herr auf Abraham fommen laffe, 
mas er ihm verheißen hat. 1 Mof. 28, 19. 
Gedenke an die Gnade, deinem Knechte David 

verheißen. 2 Ehr. 6, 42. vergl. Sam. 7, 


12. 13, 
Der SErr hat verheißen ded Tages feine Guͤte. 


+42, 9. 

Er gedentet ewiglich an feinen Bund; des Worts, 
das er verheißen hat auf viele Taufend für 
und für. Pf. 105, 8, 

HErr , gedente meiner nach deiner Gnade, die 
dur deinem Wolf verheißen haft. Pf. 106, 4. 

&o es aber Böfes thut vor meinen Augen, — 
fo fou mid aud reuen das Gute, das ich ihm 
berheigen hatte zu thun. Ser. 18,10. 

Auf dem Berge Zion und zu Ferufalem wird eine 
Errettung fein, mie der SErr verheißen hat. 
Joel 3, 5 (e 2 32.) 

Ih will euch die Gnade, David verheißen, treu⸗ 
lich halten. U.®. 13, 34. 

Und mußte aufs Allergewiſſeſte, daß, was GOtt 
verheißt,, das fann er auch thum. Röm. 4, 21. 

In der Onnung des emigen Lebens , welches vers 

ißen hat, der nidt Idgt, GOtt, vor den 
eiten der Welt, Tit. 1, 2. Ebr. 10, 23. 
en. achtete ihn treu, der ed verheißen hatte. 
r. 11, 11. 

Die Krone des Lebens, melde GOtt bverheißen 
hat denen, dieihn lieb haben. Far. 1,12. c.2,5. 

b) Ott, bu bift derfelbe mein König, der du 
Jacob Haͤlfe AIr— (laß Jacob auf dei⸗ 
nen Befehl Sülfe widerfabren). Pf. 44, 5. 

Er —56* daß fein Bund ewiglich bleiben foũ. 

* 1, . 

Die Hohenpriefter berhießen dem Judas das (bes 
dungene) Geld, Marc. 14, 11. 

Und verheißen ihnen Freiheit, fo fle ſelbſt Knech⸗ 
te der Verdammniß find, 2 Petr. 2, 19, 

” Wenn ihe nun die Seelen gefangen habet uns 
ter meinem Volk, verheißet ihr denfelbigen 
dad Leben. Ejech. 13, 18. 


Verheißung 
$.1. I) Bon Gott. a) Deſſen theure 
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Berfprechungen find gewiß und untrüge 
lid. 4 Moſ. 23,19. 9f.33,4. Chr, 6, 18. 
IR e6 denn ganz und gar aus mit feiner Güte? 
Und hat die Verheikung ein Gnde ? PM. 77,9. 
Euer und eurer Kınder ift diefe Berheigung, und 
ter, bie ferne find (Eph. 2, 12.), melde 
* unſer HErr, herzu rufen wird, U. 


2, 3 . 

Und nun ſtehe ich, und werde angeklagt über 
der Hoffnung an (auf) die Berheiäumg (von 

Chrilto), fo en ift von GOtt zu unfern 

a A.G. ee j 

ie Ainder der Verheißung (die Slaͤubigen 

— f “ Samen gerehnet. Röm. 9, 3 ? 
ul. #, . 

I fage aber, daß JEſus Enriftus fei ein Dier 
ner geroefen der Beſchneidung, um der Wahr 
heit mwiuen GOttes zu veftätigen (mit der 
— die Verheißung, den Vaͤtern ges 
ſchehen. Röm. 15, 8. 

Denn ale Gottesverheißuungen find ja in ihm 
und find Amen in ihm, GdDtt su Lobe dur 
uns 2 Cor, 1, 20. 

IM denn das Geſetz wider GOttes Verheikuns 
gen? Das fer ferne! al. 3, 21. 

Erid ihr aber Chriſti, fo feid ihr Ja Abrahams 
em und nah der Verheißung Erben. 


* — 29. 

Ehre Vater und Mutter; das iſt das erſte Ge⸗ 
bot, das Verheißung hat. Erh. 6, - 

Die Gottſeligkeit ift zu allen Dingen näße, und 
hat die Verheißung diefes ud des zuf nftigen 

eben. ı Tim. 4, 8, 

Wir wartenaber eines neuen Himmels und einer 
neuen Erde, nad) feiner Verheikung , in wei⸗ 
den Gerechtigkeit wohnet. 2 Betr. 3, 13. 

&o iaffet uns nun färdten, dab wir die Ver⸗ 
heißung, einzukommen zu feiner Ruhe, nicht 
derſaͤumen. Ebr. 4, 1. 

Diefe aue haben durch den Glauben Zeugniß Aber: 
fommen, und nicht empfangen die rheißung 
(des völligen himmiſchen und ewigen Les 
bene), Ebr. 11, 39. 13, 
$. 2. b) Die verheißne Sache und de⸗ 


ven Erfüllung; das Gute, das GOtt 
nad) feiner Gnade verheißen hat.* 2 Petr. 
1,4, Gbr. 6, 17. 

= if die Berheißung feiner Zukunft? 2 Petr. 


77 * 

Der HErt versieher nicht die Verheißung, mie 
es Erlihe für einen Verzug achten, fondern 
er bat Geduld mir uns, und will nicht, daß 
rg berloren werde. 2 Peir. 3, 9, 

* Eiche, ih will egch fenden die Verheißung 
—— Geiſt) meines Baters. Puc, 24, 


40. * * 1, 4. 

Und wir auch verfändigen euch Die Verheißung, 
die zu unfern Bärerun geſchehen ift. U.®. 13, 
32. vergl, 1 Mof. 3, 15, 

Aber die Schrift bar Alles beſchloſſen unter 
die Ednde, Auf dab die Verheibung käme 
durch dem Stauden an JEſum Ehriftiim, ge» 
geben denen, Die da glanben. Sal. 3, 22. 

Und das ift Die Berbheißung, die er und (felbrt 
— verheiben bat, das ewige Leben, 
1 > 0 £} 2 [7 

Daß ihr nicht träge werdet, fondern Nachfol⸗ 

er derer, die durch den Slauben und Ges 
uld ererben die Verheißungen. Ebr, 6, 12. 

Geduld ift euch noth, auf daß ihr den Willen 
GOttes thus, und die Verheihung empfan« 
Het, Ebr. 10, 36. 


$.3. Wenn gleich unfer Water feine 
Berheißungen eine Weile auffdyiebt, fo 
törnen wir doch das fefte Vertrauen ha» 
ben, baß er fie darum nicht aufbebe; 
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denn er ift 1) wahrhaftig, Pf. 33, 4. 
305.7, 18. Röm. 3, 4. 2) treu, und 
hält gewiß, was er zufagt, Ebr. 11,11. 
3) und allmächtig, daß er fie erfullen 
kann, 1 Mof. 17,17. Eph. 3, 20. und 
darum follten die Menſchen niemals vers 
zagen. ©. 2 Kön. 7, 2. Hat denn nicht 
BDtt den Meffiad, welchen er den er» 

en Eltern, 1 Mof. 3, 15. dem Abra⸗ 
En, 1 Mof. 12,3. dem David, 2 Sam, 


7, 12. 13. 14. 2c. verheißen, ins Fleiſch 


efendet, das wir fagen müffen: Alſo 
8 Gott die Welt geliebte x. Joh. 


3, 16. 

$.4. ID Bon Menfchen. U.®.23, 21. 
Die wider den Paulus vol bergen 
warten nur auf deine Zuſage, ihn aus⸗ 
liefern zu wollen. Sonſt, da Menfchen 
Lügner, Pf. 116,11. ohnmächtig, Jer. 
10, 23. und unbeftändig, Pred. 9, 3. 
Matth. 15,19. fo verlaffe fih Niemand 
auf fie. Pf. 118,8. Pf. 146, 3. er. 


17, 5. 
Verhelen 


Verbergen, verborgen halten. 

Was bei dem Allmaͤchtigen gilt, will ich nicht 
verhelen. Hiob 27, 11, 

Darum betenne ich Dir meine Suͤnde, und vers 
heie meine Mifferhar nicht. Pf. 32, 5. 

Ich verhele deine Gote und Treue nicht vor der 
großen Gemeine. Pf. 40, 11. 

Wehe, die verborgen fein wollen vor dem 
Haren, ihr Woruelmen au verhelen. fa. 


29, 15. 
Meine Augen feben anf alle Ihre Weae, daB 
fie vor mir ſich nicht verbelen können, Jer. 


16, 17. i 
Berhindern 

a) Einem etwas in den Weg legen, 

daß er eine Sache nicht ausführen kann. 

b) unterbrechen, den Segen mindern. 

a) Darum habken mir wollen zu ench kommen; 
— und Gatanad hat und verbindert. 1Theſſ. 
3,18. (S. aud Roͤm. 1,13. c. 15, 22.) 

d) Deffeibigen gleiben au, ihr Männer, 
wohner bei ihnen (euren Weibern) mit Bers 
nunft — auf daß euer Geber nicht verhindert 
werde (unerhoͤrt bleibe). 1 Petr. 3, 7. 

Verhoͤren, Verhoͤrer 
Einen vor Gericht vernehmen, und 
ſeiner Sache wegen Beſcheid geben. 

Verhoͤret eure Bruͤder, und richtet recht Ami» 
ſchen Jedermann. 5 Moſ. 1, 16. 

Daniel die Alten, welche die Sufanna verflagr 
ten, uf. 5ı. Pilatus Ehriftum, Lue. 23,14. 
der Randpfleaer den Paulus, AG. 23, 35- 

Dichter unfer Sefeg auch einen Menfhen, ehe 
man ihn verbörer, und erkennet, was er hut? 


ob. 7, 51. 
Du haft keinenWerbörer vom Könige, 2 Sam, 


15, ” 
er Siehe mir einen Verhoͤrer, daß meine Bes 

gierbe der Almdhrige erhöre? Hiob 31, 35. 

Verhüllen 

S.1. Das Angeſicht 1) aus Scham; 
2) aus Ehrerbietigkeit; 3) aus Zraus 
eigkeit und Leid; 4) daß der Menfch 
ſterben müffe; 5) die Todten einwideln. 


Berhelen — Berkaufen. 


Die Ausfägigen mußten die Lippen verbäflem, 
3 Moi. 13, 4 


. — 
1) Rebecca wor Jacob. ı Moſ. 24, 68. 
2) Mofes 2 Moſ. 3, 6. Elias, 1Koͤn 10, 13. 
3) Ein Jeglicher, der bei David war, 2 Cam, 
15, 30, David, 2 am. 19,4. SHaman, 


b. 6, 12. j 

Bie geben tranrig und berrübt, und verbäflen 
ibre Säupter, er. 14, 3. . 

Du ſouſt deinen Muud nicht verbüllen, und 
nit dad Trauerbrod effen. Eyech. 24, 17.22. 

und (die Wahrfager) möfen ihr Mani ale 
verbällen, Mid, 3, 7. 

4) — „Eſth. 7, 8. 

8 azarus, Joh. 11, 44. 

enn einer ſirbt, — fo berbälle feinen Felt 

gebährlicdher Weiſe. Sir. 38, 16. 


$.2. Den Jimmel, zeigt einen jäms 
merlichen Zuftand an. Ezech. 32,7. vgl. 
Eſa. 13, 10. 

8.3. Mit der Dede der Unwiſſen⸗ 


beit. S. Dede $. 2. 

Er wird anf diefem Berge das Hüllen wearbun, 
damit alle Völker verbüller find, mund die 
Dede, damit alle Heiden zugebeckt find. ia. 


25, 1» 
Verhuren 
Abgötterei treiben. Nicht. 8, 27. 
Verjagen 


Einen gewaltthaͤtiger Weiſe aus einem 
Ort vertreiben, ihn ſeines gluͤckſeligen 
Zuſtands berauben, und ind Berderben 


bringen. 

Gebul den Baal, Richt.9, 41. Bria und Em 
ma die zu Barb, 1 Ebr. 9,13. der HErr dit 
Eoypter, Eich. 29, 12. 

Daf er verjage alle Deine Feinde vordir. 5 Mof, 
6, 19, 

Ich fahre dahin wie ein Schatten z und werde 
verjage wie die Henihreden. Pi.109, 23- 
Ein frevelhafter bbier Menfh wird versagt und 

geflirät werden. Pf. 140. 12. 

Der HErr baner Zerufalem, und bringer ins 

Beam - Verſagten in Nrael. Pi. 147,2 
A. 11, 1 [ 

Mer Water verſtoͤrt, und Murter beriagt , ber 
ift ein ſchaͤndliches und verfluhres Kind, 
Enrw. 19, 26. 

Verbirge die Verjagten, und melde die Hiäcs 
tigen nichr. Eſa. 16, 3. 

Schmach — ſolche Städe verjagen den Freund. 
©ir. 22, 27. 

Deine Priefter ind verjagr. 1 Macc. 3, 51. 


Verirren, f. Itren 
a) Bon Schafen, welde fich von der 
Heerde verlaufen, b) beftürzt, c)wahn- 
wigig. Offb. 18, 23. 
Ich bin wie ein verirrted und derlorned Shaf, 


ſuche deinen Knecht. Pſ. 119, 176. 
Das Berirrte (Derjagte) holet ıbr nicht. Ered- 


34, 4. 

ie ein Hirte feine Echafe fuer (Tarch. 18, 
12.13.), wenn fie von der Heerde vericrt find: 
alfo ıc. Eyedy, 34, 12. j z 

d) Eie find verirrt im Rande, die Wüſte bat 
fie beſchloſſen. 2 Moi. 1%, 3. 


Berfaufen 
S. 1. a) Etwas für einen gewiſſen 
reis des Andern Willkuͤr und Gemalt 
berlaffen. 


Siofeph6 Brüder verkauften den Zoiepb den 
marliten, 2 Mof. 37, 27. 28. c. 65,45 


Verkaͤufer — Verkehrt. 


108,17. Weish.10,13. A.G. 7, o. seinen 
Ader, 4.9.4, 37. Ananiag feine Bäter, Ü.®. 
3,1.8, Eſau feine Erftgeburt dem Jacob, 
ı Mof. 25, 31. 33. Ebr. 12, 16. 

Sofeph den Egnptern Korn. 1 Mof. 41, 56. 
c. 42: 6. 

Die Eanpter ihre Aecker. 1 Mof. 47, 20. 

Bertauft Jemand feine Tochter jur Magd, fo 
foti fle nicht ausgehen wie die Knechte. 2 Mof. 


21, I 

Wer einen Menfchen ftiehlt und verkauft, daß 
man ihn bei ihm findet, der fou des Todes fters 
ben, 2 Mof. 21, 16. 5 Mof. 2 ’ 1. 

Hat er nichts (der Dieb), fo verkaufe man ihn 
um feinen Diebftahl. 2 Mof. 22, 3. 

Wenn du num etwas deinem Näcften berfaus 
fett, oder ihm etwas abkaufeſt, fol Keiner 
feinen Bruder Äbervortheilen. 3 Mof. 23, 14. 

Wenn ſich dein Bruder — dir verfaufet (zum 
Anechr), fo fou er dir fehs Jahr dienen. 
s Mof. 15, 12. j 

Gehe hin, verkaufe das Del, und bezahle deinen 
Schuldherrn. 2 Koͤn. 4, 7. 

er Korn inne hält, dem fluͤchen die Leute, 
ober Segen kommt Äber den, fo es verkaufet. 
Eprm. 11, 26. j 

Darum, daß fle — den Armen um ein Paar 
* verkaufen. Amos 2, 6. 

Epreu für Korn verkaufen. Amos 8, 6. 

Alſo, daß in drei Tagen bei 80000 Juden bers 
kauft wurden. 2 Dlacc. 5,14. 

Recht handeln, mit jeitlibem Gut im Kaufen 
und Berfaufen. Eir. 42, 5. 

Da er es num nicht hatte zu bezahlen, Diet der 
Herr vertaufen ihm und fein Weib (in Leibs 
eigenfchaft). Matth. 18, 25. : 

ie haben genommen 30 &ilberlinge, damit 
bejahlet war der Vertaufte, melden fle kauf⸗ 
ten von den Kindern Sirael. Matth. 27, 9. 

Dertauft man nicht fünf Eperlinge um jmeen 
Pfennige? Luc. 12, 6. 

Wertoufet, was ihr habt, und gebet Aumofen, 
iD. d. 


$. 2. Wenn Salomo anweiſt, wie 
man nad) wahrer Meisheit und Tugend 
mit Drangebung alles eiteln fündlichen 
Begehrens ftreben, und folcye in einem 
feinen guten Herjen wohl bewahren 
folle, fo ſpricht er: 
Kaufe Bahrbeit, und verkaufe fie nicht. Gpriv. 


$. 3. b) Einen in bie Gemalt der 
einde übergeben. GOtt hat an ben 
undern ein Miffallen, übergiebt fie 

den Feinden in ihren Willen, ſie zu bes 

ftrafen. Richt. 2, 14. Baruch 4, 6. 

SA es nicht alfo, daß fie ihr Feld verkauft hat? 
s Mof. 32, 30. 

Unter die Hand Cuſan Riſathaims, Richt.3. 8. 

abin®, c. 4, 2. der Pbilifter, c. 10,7. Siſ⸗ 

erad. ı Sam, 12,9. 

Du vertaufflt dein Volt umfonf, und nimmſt 
nichts darum, Pf. 44, 13. 

Eiche, ibr feid um eurer Sände willen ber« 
kauft. Efa. 50,1. 

hr feid umfonft verkauft, ihr ſollt auch ums 
fonft eridier werden. Eſa. 52, 3. 


$.4. c) Unter die Sünde. Das ger 
chieht auf zweierlei Art: 1) der Herr» 
haft nah, da einen die Sünde, wie 
einen leibeigenen Sclaven, herum reißt, 
wie den unmiedergebornen Ahab, 1 Kön. 
21, 20. 25. 2) der Inwohnung und Reis 
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sung nach, indem der fündliche Hang 
eine unabwendbare Kolge der Abftams 
mung von fündlichen Menfchen ift. Der 
wiedergeborne Paulus kann derfelben in 
diefem Leben nicht loß werden, fondern 
muß wider feinen Willen ihre Neizuns 
gen leiden. Röm. 7,14. (8,5 leifchlich. 


Berfäufer 
S. Räufer. 
Darum fol der Verkäufer nach feinen: verkaufe 
sen Bus nicht wieder traten. Ezech. 7,13. 


Verkehren 
$.1. Eine Sache veraͤndern. Einer 
—— Sache eine böfe Geſtalt geben. 
echt und Gerechtigkeit verlegen, ver» 
derben, mißdeuten. 


Befhente machen die Sehenden blind, und u 
kebren die Sachen der Geregien. a Mer. 


23, 8 

Meineſt du, dab — der Allmächtige das Recht 
verfehre ? nahe 8, 3. — en 

Welche ihren Weg verkehren, und folgen ihrem 
Abmege. Gpriw, 2, 15. 

Das Wort GOttes, Ger. 23, 36. eined Mens 
fhen Sache, Klagel. 3, 36. GDrties Befen, 
ech. 22,26. dad Recht in Wermurb, Amos 
5, 7. den ®lauben, 2 Tim, 2, 18, 

Die ihre Alles, was aufrichrig if, verfebres 
(was gerade und richtig, verdreht). Mid. 


3, 9. 
Und wird hingeruͤckt, Daß die Bosheit feinem 
Berftand nicht verkehrte (verändre). Welsh 


4 11, 

Die reijende Luft verkehrer unſchuldige Herjen, 
MWetsh, 4, 12. 9 

Lege Did nichr an (gegen) einen Länerer, daß 
er dir deine Worte nicht verfehre. &ir. 8,1%. 

Aber binterwärts redet er (der Salfıhe) ans 
ders, und verkehret dir deine Worte, Sir. 


27, 26. 

Ohne daß Etliche find, und wollen das Evan- 
gelium verkehren. Gal, 1,7. (Naͤmlich ale 
wenn neben dem das Gefen Mofte auch 
muͤßte beobadhrer werden. c. 5, 1.) 

Die da ganze Häufer verkehren, Tit. 1, 11. 
$. 2. GOtt fegt zur Strafe etwas aus 

einem glüdfeligen in einen unglücfelis 
en 3uftand, 
rauern in Freude, Ser. 31,13. Joh. 16, 20, 
Meigen in Wehklagen, Klagel, 5, 15. Kirs 
Aenlieder in Heulen, Amos 8, 3. die Son⸗ 
ne in Binfterniß, A.G. 2, 20. 
$.3. Pf. 105, 25. Er verkehrete je 

ner Herz, nicht durch Antreiben zum 

Böfen, fondern, nachdem er aus gerech⸗ 

tem Gericht ihnen feine Gnade entzog, 

fo kam ſolche Verkehrung aus ihrer eig: 
nen Schuld, 

Die Augen ded HErrn bebüten guten Rath 
(er giebe Segen zu ſolcher rfenntniß); 
aber die Worte des Veraͤchters verkehrer er, 
Eprw. 22, 12. 
$.4. Sich verfehren, immer von 

Neuem wieder Böfes zu thun. Neb.9, 28. 

Wie ——— 1Kbn. 13, 23. Manaffe, 2 Kon. 
21,3. 

Verkehrt, Verkehrter 
8.1. Deſſen Wege find verkehrt, böſe 
und ſuͤndlich, welcher nicht in der Ord⸗ 
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nung feines Berufs bleibt, und dem 
göttlichen Willen gemäß lebt. Sprw. 
21.8. 
je verkehrte (ans Der Art gefchlagne) und 
Die Art Haut von ihm ab, $ Mof. 32, 5, 
@s int eine verkehrte Art, es find untreue Kitts 
der. v. 20. 
Ein vertehrteg Herz muß bon mir meiden. Pf. 


101, 4. 
Dertchrte Echiwäper. Sprw. 2,12. vergl. Eph. 


5, 4, ” 
Die fi freuen Boͤſes zu thun, und find fröhlich 
in ihrem böfen vertehrten Weſen. Eprw. 2,14, 
Thite von dir den vertehrten Mund (deranders 
reder, als er meiur). Sprw. 4, 24. c. 6, 12, 
c. 8, 13. 
Aue Reden meines Mundes find recht; es if 
nichts Verkehrtes noch Falſches darinnen. 


prw.8, 8. , , 
Mer vertehrr ift auf feinen Wegen, wird offens 
bar (und zu Schhanden) werden. Sprw. 10, 9. 
Das Maul der Verkehrten (das verkebrre Sas 
chen reder) wird auisgerottet. Sprw. 10,31. 
er Gottloſen Mund iſt verkehrt. ib. d. 32. 
er HErr bat Greuel an deu verkehrten Her⸗ 
zen. Eprw. 11.20. 
Ein vertehrter Menſch richtet Hader an. Sprw. 


16, 28. 
Ein vertehrtes Herz findet nichts Gutes. Sprw. 

. 17, 20. 
Ein Armer, der in feiner Srömmigfeit wandelt, 
ift beſſer, denn ein Verkehrter mit feinen Lips 
pen, der doch ein Narr ift. Sprw. 19, 1. 


t. 28, 6. 

Stachein und Stricke find auf dem Wege der 
DVertehrten. Sprw. 22.5. j 

Mer vertchrtes Weges ift, wird auf einmal 
jerfatten. Sorw. 28, 18. 

Sie find verkehrt auf ihren — wer dar⸗ 
auf gehet, hat nimmer keinen Frieden. Eſa. 


59, 8. 
Verkehrte Urtheile. Hab. 1,4. (S. Recht $. 4.) 
D du ungläusige und verkehrte Art, mie lange 
fou ich bei euch fein? Matth. 17,17. ©. Dt. 


2, 15. 
Und wiſſe, daß ein folher berfehrt ift, und fäns 

a » als der ſich ſelbſt verurtheilet hat, Tit. 

$. 2. Pf. 18, 27. Bei den Verkehr⸗ 
ten bit du verkehrt; d. i. wendeft du 
auch dein Werk um; nämlich zu ftrafen. 
GoOtt kannin ſich nicht geändert werden, 
Mal. 3,6. fondern er pflegt anders nach 
feiner unveränderlihen Gnade und 
Strafordnung zu verfahren. Werk und 
willen find zu unterfcheiden. Er macht 
ber Berkehrten Anfchläge zu &chanden, 
daß fie nicht gelingen, und ift mit feis 
nen Strafen inter ber. Mer ihın ent« 
gegen wandelt, dem wandelt er mit fei- 
nen Strafen wieder entgegen. 3 Mof. 
26,24. Und welche ihn nicht fuchen, und 
nad) feinem Willen leben, denen ent» 
zieht er feine Gnade, und giebt fie das 
bin im verehrten Sinn. Röm. 1, 28. 
(8. Dabingeben $. 3.) (X. Den Arg» 
liftigen weiß GOtt doch zu überliften, 
wider Erwarten durch feine Botheit ihn 
in Strafe gerathen zu laffen.). 


Verflagen, Berfläger 


8. 4. Ginen vor Gericht ziehen, und 


Berklagen — Verklaͤren. 


einer Uebelthat beſchuldigen. Der Teu⸗ 
fel verklagt die — bei GDtt Zag 
und Naht, Dffb. 12,10. macht die Lau» 
terfeit ihrer Treue umd Liebe verbäd- 
tig, rüdtihnen ihre Sünden vor, um 
ihre Belohnung ala mit der heiligen 
Ordnung GOttes unvereinbar Darzuftels 
len, und will gleichſam GOtt zur Rebe 
fegen, daß er folcyen Mebertretern dei 
Gefeged einen Mittler geacben, und fie 
feines Ehrenreichs theilhaftig gemadht. 
Er ift dabei ein Verlaͤumder. Dtob 1,9. 
3ad. 3.1. (S. Anklagen) Ein Gr 
dankte, der ernftlich mahnt, zu machen 
und vor Sünden fich zu hüten, als wo» 
durch man eben dem Satan Anlaß zur 
Anklage wider fich giebt; aber auch an 
Shriftt Verdienft und Fürbitte ſich zu 
halten, wodurch wir allein den — 
ee überwinden koͤnnen. Roͤm. 8, 34 
on Gedanken, wenn das Gewiſſen nach 
Unterſuchung der Handlungen, den Aus 
ſpruch thut. Nom. 2, 15. 
Verklagt ibn; wir wollen ihn ge ra ſere ⸗ 
chen alle meine Freunde und Geſteclleu. Jer. 


20, 10. 

Sbdreſt du, mie bart fie dich derflagen ? Matth. 
27, 13. Ene, 23, 2. 10, 

Ihr fon nicht meinen, daß ich euch vor dem 
Vater verflagen merde; es if einer, der 
euch verklager, der Mofet (in feinem Gefeg), 
auf welchen Ihr hoffet (zeitber euer Ders 
trauen geſetzt). Job. 5, 45. 

Meib, mo find deine Vertlaͤger? Tob, 8,10. 

Ich wii le el verbören,, wenn 
deine Verkläger auch da find, A.G. 23, 35. 

Chalddiihe Männer verfiagten Die Juden, 
Dan. 3, 8. Andre den Daniel, c. 6,24. As 
trünnige den Judas, ı Macc. 7, 6. den a 
nachan, 1 Mace. 10, 61. c. 11, 21. 
$. 2. Falſche Anklaͤger * find vom 

Vater der Lügen, Joh. 8,44. übertreten 

GOttes Befehl, 2Mof. 20, 16. umd zie⸗ 

* ſich zeitliche und ewige Strafe zu. ** 
efonders waren die Aufläger Chriftr 

von dem Vater der kuͤgen eingenominen. 

Die Richter wollten durch beftochne Zeu⸗ 
en die Unfchuld unterdrüden, und der 
eufel regierte die3ungen, Chriſti Wor⸗ 

te zu verdrehen. Pf. 35, 11. 

. nd baben angeflagt Poripbard Weib den 

ofevh, 1 Mof. 39,14. Doeg den Ybimeled, 
1 Sam. 22,9. Ziba den Mepbiboferb., 2 Gam. 
16, 3. boͤſe Buben den Naboth, 1 Kbu. 21.13. 
Amazia den Amos, Amos 7, 10. Falſch⸗ 
Beugen IEſum, Mattb, 26, 61. Etliche den 

tephauns, A.G. & 11. Einige den Pam 
tus und Silas, A.Y, 16,19. die Juden drı 
Safon, 17,7. Tersulus deu Paulus, 3.8 


wi x*. Haman, Eſth. 3, 8. veral. c. 7, 10. 
Jeſabel, 2 Ad. 21, 8, vergl. 2 Abu. 9, 33, 
die 2 Sufaunendiäder, Suſ. 36. die Zudem, 
Matth. 27, 12. 

Verklaͤren 
8. 1. a) Herrlich machen. Mit Glan 
beebren. 2 Cor. 3, 10. 1) Der Vater 
den Sohn, indem er theils ihm nach 


Berfnüpft — Verkriechen. 


feiner Menfchheit den vollen Befis und 
Genuß der göttlihen Herrlichkeit nach 
feiner bimmlifchen Erhöhung gewährt, 
theils diefe feine Herrlichkeit Durch die 
Stimme vom Himmel bei der Zaufe, 
Matth. 3, 17. durch die göttlichen Wun⸗ 
der, Joh. 14, 10. c. 11, 4. durch Lei⸗ 
den, Sterben (deun der Gehorfam ges 
reicht Chrifto zu großer Ehre), Aufers 
fteben und Sigen zur Rechten GOttes, 
und durch die fiegreiche Ausbreitung feir 
ned Werkes vor aller Welt geoffenbart, 
umd feinem Namen die höchfte Ehre und 
Anbetung bereitet hat. 2) Der Sobn 
hat den Darer verberrlichet, durch voll» 
tommen geborfame Bollbringung des 
Werks der Erlöfung, da naͤmlich Chris 
ftus im Evangelium verfündigt den alls 
weifen Rath GOttes, die Menſchen zu 
erlöfen, feine Liebe und Barmherzigkeit 
in Sendung feines Sohnes, feine Wahrs 
haftigkeit in Erfüllung feines Berfpres 
chend, feine Gerechtigkeit in der blutis 
gen Genugthuung Des Sohnes ze. und 
dadurch GOtt den Menſchen anbetungs+ 
und liebenswuͤrdig dargeſtellt, und die 
Verehrung GOttes begruͤndet hat. 3) 
Der heilige Geiſt Chriſtum in den Glaͤu⸗ 
bigen, indem er ihn durchs Evangelium 
herrlich gemacht, und zeigt, daß in kei⸗ 
nem Andern das Heil. A.G. 4, 12. Die 
ſes gejchieht,, indem er ihn als den voll» 
Lommenften Hohenpriefter, der ſich felbft 
für und geopfert, und für uns eine ewi⸗ 
ge Erlöfung geleiftet; als den wahrhafr 
tigften Propheten,»der feine Verheißun⸗ 
gen erfullt hat, und noch erfülle; und 
als den höchften König, der fein Gnas 
Lenreich unter allen Völkern aufgerich⸗ 
tet hat, und noch in einem jeden Gläus 
bigenaufrichten wolle, zu erkennen giebt. 
Kerner indem er diejenigen Vorurtheile, 
die wir gegen die Erkenntniß IJGfu har 
ben, aus dem Berftand hinwegnimmt, 
und durch feine Träftige Ueberzeugung 
daraus vertilgt; er zündet a) in dem 
Berftande ein Licht an, in welchem die 
Herrlichkeit JEfu Ehrifti erfannt wird; 
erwirkt b) in dem Willen einen kräftigen 
Zrieb, alles Irdiſche zu verläugnen, und 
ſich hingegen an diefen großen und here» 
lichen Heiland zu ergeben, in feiner Ge⸗ 
rechtigkeit fich zu erquiden, feine Uns 
fhuld fich zuzueignen, in derfelben vor 
Das göttliche Gericht zu treten, um der» 
felben willen Vergebung der Sünden, 
Leben und Seligkeit von den Händen 
GOttes zu empfangen. 

Der beifige Gelfl war noch nicht da, denu W⸗ 

ſus war noch nicht verklärt. Joh. 7, 39. 

Die Zeit iſt aefommen, dab ded Menſchen Sohn 


vertlärer merde, Joh. 12, 23. 
Vater, verbiäre deinen Namen, Da kam cine 
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Stimme vom Himmel: Ich babe ibn berfiäe 
rer, nnd will ihm abermal vertiären. geb. 


12, 28. 

Run in des Menſchen Sohn berflärer, und 
SOtt it verklärer in ibm. IM GDtt vers 
Elärer im ihm, fo wird ıbm Gött auch vers 
fiären in ihm felbft, und wird ihn baid vers 
klaͤren. oh. 13, 31. 32. 

Vater, die Erunde ift bier, daß du deinem 
Sohn verfiäreft, auf daß di dein Sohn 
auch verfiäre. Job, 17, 1. 

Ich (Chriftus) babe dich (Water) verflärer auf 
Erden , und vollender das Werft, dad du mir 
gegeben (befohlen) haft, daß ich es thun fell» 
te. Joh. 17, 4, 

Und nun verfläre mich du, Water, bei dir ſelbſt 
mit der Klarheit, Die ich bei dir hatte, ehe 
die Welt war, ob, 17, 5. 

Der GOtt Abrabams — has fein Kind AEſum 
verfläret, A.G. 3, 13. 

3) Derfelbige wird mich verflären, denn vom 
dem Meinen wird er ed nehmen und euch 
verfündigen. Job. 16, 14. 
$.2. Chriftus ift und wird in den 

Gläubigen verflärt, 2Gor.3, 18. wenn 

fie an ihn, als den wahren Meflias, 

glauben, 4.9.4, 4. ibm in aufrichtie 
ger Liebe anhangen, Eph. 3, 19. einzig 
vertrauen, im Kreuz willig nachfolgen, 

Marc. 10, 21. in ihm leben, Gal. 2, 20. 

und demnach, indem fie dem Bilde Chri⸗ 

fti immer ähnlicher werden, es der Welt 
anſchaulich machen, wie herrlich Chris 
ftus felbft ift, und was fein Geift in den 

Glaͤubigen wirkt. 

Und Alles, was mein ift, das ift dein — und 
ich bin in ihnen verflärt, Joh. 17, 10, 
$.3. b) Der Geftalt nach ganz vers 

wandeln, daß es wie die Sonne glänzt. 
Matth. 17, 2. Marc. 9, 2. Die Berklä- 
rung Ghrifti diente, den Jüngern das 
ben Feinden verfagte himmliſche Zeichen 
und einen Gindrud von der himmlifchen 
Herrlichkeit IEſu, ja einen Vorſchmach 
des kuͤnftigen Lebens zu geben, ſie in 
eine himmliſche Stimmung zu erheben, 
und mit Kraft wider alle Leiden der Zeit 
auszuruͤſten. Die Leiber der Seligen 
werden gleihfam umgegoffen, verans 
dert, und leuchten in einem andern Ans 
fehn, als in Geiftlichkeit, Unvergäng- 
lichkeit, Glanz, ewiger Klarheit ze. 

Welcher unfern nichrigen Leib verklären wird, 
daß er Ähnlich werde feinem verflärten Leibe, 


if, 3, 21. 
Verknuͤpft 


Der ſich mit Worten verbindlich ger 
macht. Sprw. 6,2. In Ungerechtigkeit 
verwidelt, A.G. 8, 23. 


> Verkriechen 
Es haben ſich verſteckt: 

Die fünf Könige vor Joſua, Jof. 10, 37. die 
Sfraeliren vor den Philiſtern, 1 &am. 13,6. 
c. 14,11, Abab, ı Fön, 22, 25. 

@ıche, er (David) har ſich jeße vielleicht wars 
trochen irgend in emer Brnbe. 2 Sam. 17,9. 

Die Dürfrigen im Bande nräffen fich verkrie« 
chen (vor den Bostiofen). Diob 24, 4 


1336 


Verkriechet euch rief, ihr Bürger au Dedan, 


Ser. 49, 8. ä R 
Verkuͤndigen 

$. 1. a) Etwas kund und offenbar 
machen; 1) durch Lehren und Predigen, 
was zu wifjen nöthig; und 2) durch 
Rühmen und Preifen, was gefchehen. 
2 Mof. 10, 2. 
Und mein Name verkuͤndiget werde in alten ans 


den, 2 . 9, 16. - 
Und (er) vertändigte euch feinen Bund, 5 Mof. 
4,13. 
— dm HErrn, alte Bande, derkuͤndigt taͤg⸗ 
lich fein Heil. ı Chr. 17, 23. 
Verkuͤndigt' unter den Heiden fein Thun. MM. 


9, 12. 
Die Hefte verkuͤndigt feiner Hände Werf, Pſ. 10, 
2. die Himmel feine Gerechtigkeit, Pf.50, 6. 
Bom Herrn wird man verfändigen zu Kindes 

Kind. Pf. 22, 31. j 
Ich will fie (deine Wunder) verfändigen, und 
davon fragen, wiewohl fienicht zu zählen find. 


Pi. 40, 6. 
Was verfändigeit du meine Rechte, und nimmſt 
meinen Bund in deinen Mund? Pf. 50,16. 
HErr, thue meine Pipren auf, daß mein Mund 

deinen Ruhm verfändige. PM. 5ı, 17. 
Mein Mund fou vertändigen deine Gerechtig⸗ 
teit, Pf.71,15. deine Wunder, v. 17. deinen 
em den Kindestindern, v. 18, j 
Aber das ift meine Areude, dab — ich berfändis 
ge aues dein Thun. Pf. 73,028. 

Ich aber will verfändigen ewiglich, und fobfkis 
gen dem GOtt Jacobs. Pi. 75, 10. , 
Wir — danken dir ewiglih, und berfändigen 

deinen Ruhm fär und für. Pf. 79, 13. 
54 mil fingen — und feine Wahrheit verkäns 
digen mit meinem Munde für und für. Pi. 


89, 2. 
Daß fle verfändigen, dab der Herr fo fromm 
i f. 92, 16 


Der HErr läffet ſein Heil verfändigen. Pf. 98,2. 

Er laͤſſet berkändigen feine gewaltigen Thaten 
feinem Volt. Pi. 111, 6. 

Ich werde nit Nerben, fondern leben , und des 
HErrn Wert verfändigen. Pf. 118, 17. 

Verkundiget, wie hoch fein Name ift, fa. 12,4, 

Ich mil meinen Beift auf ihn legen, umd er ſou 
den Heiden das Gericht verkoͤndigen. Matth. 


12, 18. 
Gehe du hin, und berfändige das Reich GOttes. 
Luc. 9, 60 


Wenn derſelbige (Meſſſas) fommen wird, fo 
wird er uns Aues verfändigen. Joh. 4, 2°. 
Ich will vertündigen deinen Namen meinen Brüs 

dern. Ebr. 2, 12. 

— * u ** Al⸗ 
erhoͤchſten, die e en eg der Seligkeit 
bertändigen. A.®. 16, 17. s £ 

Nun vertändige ich euch denfelben, dem ihr un: 
wiſſend Gotfesdienſt thut. A.G. 17, 23. 

Was wir geſehen und gehdret haben, das ber: 
tändigen wir euch. 1 Joh. 1, 3. 5, 


$.2. b) Vorherfagen. 2 Sam. 7, 11. 
Eſa. 41, 22. 23. 
— vertändige Pharao, was er vor bat. 1 Moſ. 


Berfammelt euch, Daß ich euch verfändige, was 
euh begeguen wiıd im künftigen Zeiten. 
am —* — 
e Propheren —baben vom dieſen Tagen v 
fündiger. A.G. 3, 24. NN 
$.3. c) Vermelden, erzählen, was 
gelpeben, wiederfagen. 
N} o “ $, 13.26. 2 Mof, 19, 9 ) . ’ 
€. 28, 8.10. Marc, 16, 13, Werd. 16. 32 


Berfündigen — Berlachen. 


8. 4. d) Eine fröhliche Bothſchaft 
(die troftreiche von Chriſto und feinem 
Evangelium *) bringen. kuc. 1, 19. 

Wie lteblid find auf den Bergen die Füße 
der Bothen, die da Frieden vertüudigen, 
Butes predigen, Heilverfändigen, Eſa 52,7. 

Fürdhrer euch nichr ; fiebe, ich vertündige euch 
große Freude. Puc. 2, 10. 

“Luc.4,18. c.8,1. U.8.17,18. 1 Cor.15,1.2 
2 €or. 11, 7. Epb. 2, 17. s 
Und viel Anders mehr vermahnte und verfüm 
digte er (zum Trost) dem Volk. Luc, 3, 18, 


8.5. ©) Anzeigen mit Strafe. 
Verkuͤndiget meinem Volk ihr Uebertreten. Eſa. 


WVerkuͤndigung 
Grdt. Verheißung. 1 Joh. 1, 5. 
Verkuͤrzen 

$.1. a) Weniger machen, gleichſam 
abjchneiden; b) umbauen, des Anfehne 
und der Macht berauben, Efa. 10, 33. 
c) von der Hand des „irren, zeigt e⸗ 
eine Berringerung oder Schwächung der 

oͤttlichen Kraft defjelben zu wirfen an. 

u verkürgent Die Zeit feiner Jugend, Pi. sg, 46. 
Er pertärzer meine Tages Pi. 102, 24, 
Die Jahre der Gortlofen werden vertärjer, 


Epımw, 10, 27, 
Eifer und Zorm verkürgen dad Leben. Eir, 
26 


30, 26. ; 2 
Wo diefe Tage nicht würden verkärzer, fo mürs 
de kein Menich felıg (beim Leben erbalten), 
Matth. 24, 22. Mare, 13, 20. 
e) Il denn Die Haud des Herrn verfärzer? 
4Mof. 11,23. vergl. fa. 59, 1. 


$. 2. Meineſt du, des ZErrn Geift 
fei verfürze? Mich. 2,7. Diefe Rede ift 
der göttligen Langmuth entgegen ge 
fest: Sollte GOttes Zorn fo kurz anges 
bunden fein? . 


Verlaben, f. Epotten 
$.1. a) Bon Menfchen ; b) von GOtt; 

c) von Zhieren, wenn fie auf etwas 

nichts geben. Hiob 39, 7. (al. 10.) 

Wer von feinem Naͤchſten verlachet wird, der 
wird GOtt aurnfen, der wird ibn erbörem. 
Der Gerechte uud Fromme muß verlachet 
fein, Hiob 12, 4. 

Aber ich bin darüber gu Eporr geworden rägs 
lich, und Jedermann veriader mil. Jer. 


20, 7. 
Alſo verlachten den Tobias feine eigene Kreuns 
de, Tob. 2, 14. die Juden Ium, Marıb, 


9, 2%, 
b) Der Herr verlachet fie (die Gorriofen) und 
werden darnach ſchaͤndlich fallen, Weish. 
1 
S. 2. Es find ſonſt auf eine Uebloſe 
Art fpöttifch audgehöhnt worden; 
@ideon von den Oberften an Suecoth, Mitt, 
8, 6. Saul von lofen Lenten, 1 &am, 10,77 
David von Goliath, 1 &am. 17, 42. von Ras 
bal, 1 Sam. 25,10. bon der Michal, 28am. 
6, 16. Die Baalsofaffen von Olıad, 1 Kön. 
18, 37. Ellfa von bdien Buben, 2 Kön. 2,23, 
de Läufer von Zfrael, 2 Ebr. 30.6. 10. 
Ottes Borhen vou Juda, 2 Ebr. 36, 15. 16. 
—2* von Sauneballat, Neh. 4,1. Siob dou 
nem Weibe, Hiob 2, 8. 9. von Zungen, 
€. 30, 1, Antlochnd von der Muster der 7 
Drüder, 2 Macc. 7,27. Iſrael von Rıcador, 


Verlangen — Berlaffen. 


1 Maec. 7, 34. die Apoftel vom erlidhen Ju⸗ 
den, A.®. 2,12. Paulus von denen zu Achen, 


24.8. 17, 32. 
Verlangen 

©. Begehren und Begierde. Das 
Verlangen der Gläubigen nah GOtt 
muß fein a)ein ſchmerzli es, das theils 
aus der Erkenntniß der Beleidigung GOt⸗ 
tes, theils des eignen Mangels, theils 
feiner geiftlichen Feinde entfteht, Pf. 38, 
9.10. b) rein, heilig, herzlich, heftig 
eifrig und inbrünftig, ©) anhaltend und 
beftändig, Hohel.3,4. und hat die Seele 
ihn auch in der Rechtfertigung gefunden, 
und halt ihn, fo muß doch das Verlans 
gen in der Heiligung, nach GOttes Ger 
meinfchaft, Licht, Leben, und der ewis 
gen Seligkeit immer fort währen. 
Da Werlangen der Elenden böref du, HErr, 
aa HErr, verlanger mich, Pſ. 28, 1. PM. 

63, 2._Pi. 143, 8. 
Meine Seele verlanser umd fehner fi nad 

den Borbdfen des HEren. Pf. 84, 3. 
Meine Seele IR zermalmet vor Verlangen 

nad dernen Rechten allezeit. Pf. 119, 20. 
Meine Seele verlanger nach deinem Heil. ib. 


v. 81. 

Mich bat herzlich verlanget, dies Oſterlamm 
mir euch zu eſſen, ehe denn ıch leide. Luc, 
22. 15. 

Den Paulus verlangr, die Gemeinde zu ſehen. 
Röm. 1,11. 6.185,23. PL 1,8. 1 Theil. 3, 6. 


3 ; im. 1, 4. 
Verlaſſen 
$.1. a) Die Menſchen verlaſſen 1) 

SoOtt, wenn fie von ihm abtrünnig wer⸗ 

den, falfchen Göttern nachwandeln, ihm 

nicht gänzlich vertrauen, fein Geſetz nicht 
halten, feinen vn brechen ꝛc. 

Darum daß fle den Bund des HErrn — berfafs 
fen haben. 5 Moſ. 29,25. €. 31,16. S. Richt. 
2,12.13. e.10,6.10.13. 1Sam. 8,8. c. 12, 
20. ı Kön-11, 33. c. 18,18. c. 10, 10. 2 Kbır. 
17, 16. 2 Ehr. 13, 11. Ser. 17,13. c. 19, 4. 
€.22,9. wie Amon, 2 Koͤn. 21,22. Rehabeam, 
2 Ehr. 22,1. Soranı, c. 21, 10. 

Das ſei ferne von uns, daß wir den HErrn vers 
laſſen, und andern Göttern dienen. Fof. 24, 16. 

Wenn ihr den HErrn verlaſſet — fo wird er ſich 
menden und euch plagen. of. 24, 20. 

Wirkt du ihm fuchen, fo wirſt du ihn finden; 
wirſt du ihn aber verlaſſen, fo wird er dic 
verwerfen emiglich. ı Ehr. 29, 9. 

Werder ihr ihn verlaffen, fo wird er euch auch 
verlafien. 2 Ehr. 15, 2. c. 24, 20. 

Wer Barmherzigkeit feinem Nächten weigert, 
der verläfiet des Allmaͤchtigen Furcht. Siob 


6, 14. 

230 aber feine Kinder mein Geſetz verlaſſen, — 
fo mil ich ihre Sunde mit der Ruthe heimfus 
den. Pf. 89, 31. 33. _ — 

Gb bin entbrannt uͤber die Gottloſen, die Kin 
Se verlaffen. Pf. 119, 53. 

Ih verlafie deine Befehle nicht. ib. d. 87. 

D weh — der fbädtihen Kinder, die den Herrn 
derlaſſen. Efa. 1, 4. s 

Daß die ebertreter — und die den Seren vers 
laffen , umtommen. Eſa, 1,28. c. 65, 11. 

Und wi das Recht laſſen aͤber fie gehen, um als 
ler ihrer Bosheit willen, daß fle mich veriaf: 
fen. er. 1, 16. 

Mic, die lebendige Quelle veriaffen fle und mas 
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gm gr bier und da ausgehauene Brunnen, 

(4 = ’ . * 

Alſo mußt du inne werden und erfahren, mas 
es für Iammer und Herjeleid bringet, den 
Seren, deinen Gott, verlafien. 3 

Wie fol ih dir gnädig fein? meil mich deine 
Kinder verlaflen ıc. Ser. 5,7, 

Sie werden eflen, und nicht fatt werden — das 
rum, daß fle den Herren verlaften haben, und 
ihn nit achten. Hof. 4, 10. 

Die da halten über dem Betafen (Götens 


tr, 2, 19, 


oder Menſchenhuͤlfe), verlaffen ihre Gnade 
(verfäumen die wahre Shlfe, die ihnen 
von GOtt wiederfahren Fönnte). J 

Wer den HErrn verläßt, der wird darein (ins 

* —532— Fr a 2. «* 
ehe eu ottloſen, die ihr en 

REN nam 
re verlaffe ttes Gebot, und haltet der Mens 
ſchen Auffäge, Marc, 7, 8. 


$.2. 2) Andre Menſchen a) wenn 
fie von einem weg eben; oder nicht zu 
ihm kommen; b) ihre Hülfe und Fürs 
forge verfagen, Ion. 2, 9. fie nicht ach» 
ten, untreu gegen fie handeln; c) Einen 
dem Andern nachfegen. 
a) Rede mir nicht darein, daß ich dich berlaffen 
foute. Ruth 1, 16, 
So mahr der HErr lebet und deine Seele, ich 
verlaͤſſe dich nicht. Rh 2, 2. 
Safeph — * aria heimlich zu verlaſ⸗ 
en. a . ’ * 
Bald verliehen fie das Schiff und ihren Vater, 
und folgten ihm nab. Matth. 4, 22, 
Da Ber en ihn ale Jünger und flohen. Matth. 


' 6. 
Demas hat mic berlaffen, und die Welt lieb 
gewonnen. 2 Tim, 4, 10. . 
b) Darum wird ein Mann Vater und Mutter 
beriaffen, und an feinem Weibe hangen ıc. 
ı Mof, 2, 24. Matth. 19, 5, Eph. 5, 31. 
Ond verläßt den Herrn ihrer Zugend. Sprw. 


, 17, 
€) Hüte dich, daß du den Leviten nicht verlaͤſſeſt, 
ſo lange du auf Erden lebeft. 5 Mof. 12, 19. 


c. 14, 27. ® 

Er (dev Gottloſe) hat unterdräct und verlaffen 
den Armen. Hiob 20, 19. 

Mein Vater und Mutter derlaſſen mich; aber 
der HErr nimmt mich auf, Pf. 27,10. 

Ich liege unter den Todten verlaffen (wie die Tods 
ir vn — andern Menſchen abgeſchieden). 

Der * win bon feinen Freunden verlaffen, 

pr. 19, 4, 

Deinen Freund und deines Vaters Freund der lah 
nicht. Sprw. 27, 10. 

Thue deinen Mund auf — für die Sache Alter, 
die verlaffen find (derer Sluͤck ſich Audern 
will). Eprmw, 31, * 

Mer feinen Vater veriäßt, der wird geſchaͤndet. 
Sir. 3, 18. 


$.3. 3) Sachen; a) wenn wir fie 
mit dem Ruͤcken anfehen, und einer an⸗ 
dern Sache nachſeßen:; 6) für nichts· 
wüuͤrdig, unnüg, ſchaͤdlich achten, ein 
Mißfallen darüber begeigen, und e8 ver⸗ 
2 fießen fie i > 

Id verliehen e Nege, l 

* nach. Marıh, Fg — TONER 
Wer verläßt Häufer oder Bräder — um meis 

ned Namens wıllen, der wird es 100 fältig 

nehmen. Matth. 19, 290. Mare. 10, 29. 
Durd den Glauben verließ Mofed Egyprem 

Ebr, 11, 27. 


0n,2,9, 
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b) Rebabeam verlieh der Aelteſten Rath. 1 Kon. 
2.8. 13. 
a nicht Dad Gedot deiner Mutter. Syrw. 


FB das alberne Weſen, fo werdet ihr 
leben. Epım. 9, 6. i 

er die & rafe verläßt, der bleiber ierig. Gpriw. 
10, 17. 

Das if eine böfe Zucht, den Weg berlaffen, 


1,38, ° 
A ——— loben den Gottloſen. 


Spım. 28, 4. 
Veriaffen den richtigen Weg und geben irre, 


as 7 ——— dich, dah du Die erfte Lie⸗ 
er i a 10 
be verldſſeſt. Offb. 2, 4. 

8. 4. 6b) GOtt 1) die Menfchen, 
wenn er fich mit feiner. gnädigen Gegen» 
wart zurüd, feine väterlidye Fuͤrſorge, 
liebreihen Schug und mächtige Hülfe 
entzieht, fie in Unfall, Elend kommen 
läßt, den ungegähmten Begierden der 
Feinde überläßt, und ſolches entweder 
zur Züchtigung, 2 Ehr.32, 31. oder zur 
Strafe. Befonders verläßt er, I) die 
Gottlofen, 2 Chr. 29, 6. Jer. 2,17. 19. 
5 Mof. 31, 17. weicht von ihnen, und 
läßt dem Zeufel Gewalt über fie, Br 
9, 12. 2 Tim. 2, 26. 2 Cor. 4,4. Do 
nicht ſowohl zu ihrem Verderben, als 
zu ihrer Wigigung und Belehrung, Jer. 
31,19. laſſen fie aber —— ihren har» 
ten Naden nicht beugen, fo aiebt fie 
Gott vollends hininihr Verderben, Pf. 
73, 19. 2 Ghr. 12,5. MH) Diejenigen, 
die im Bußkampf ſtehen, daß fie zu za» 
gen beginnen, Pf. 38, 22. Eſa. 37, 3. 
aber nicht gu ihrem Berderben, fondern 
Au ihrem Beften, theils, um fie zur beis 

igen Furcht und Ehrerbietung gegen feis 
ne Gerechtigkeit und Heiligkeit zu brin« 
gen, Pf. 130, 4. theils um fie zu über» 
zeugen, daß fie in geiſtlichen Sachen 
nichts aus ſich ſelbſt vermögen, theils, 
um ihnen die Sünde deſto gründlicher zu 
verleiden, theils, um fie defto nen und 
näber zu fich £ sieben, damit fie ein 
defto größeres Vertrauen zu ihm faffen, 
und nach feiner Huͤlfe hungern und dur» 
ften lernen. 111) Soldye Menfchen, wel« 
che bereits in feiner Gnade geftanden, 
aber daraus gefallen find, Pf. 78, 57. 
59. 1 6hr. 29,9. 2 Ehr. 12,5. und zwar, 
damit fie ihn wieder von Neuem umd des 
ſto ernftlicher fuchen follen, Hof. 5, 15. 
6.6, 1. 1V) Die Gläubigen, die nody 
wirklich in feiner Gnade und Gemein» 
ſchaft flehen, auch mitten in diefer Ans 
fechtung bei ihm in Gnaden bleiben, 
%05.8,29. c. 15,10. damit fie ihr Nichts 
und GOttes Gnade und Treue defto beſ⸗ 
fer erfennen lernen. Gr entzieht ihnen 
zwar nicht feine Gnade, aber doch feinen 
———— und die Wirkung und 
eichen feiner Gnade, Eſa. 63, 19. Pf. 


Berlaffen. 


69, 21. Pf. 88, 6. 19. daher läßt er fie 
in Jammer und — kommen, alles 
Uebel bricht in ihnen hervor, Klagel.3, 
17. Pſ. 77, 11. Hiob 13, 24. und die 

einde jauchzen, Pf. 35, 21. daß bie 

läubigen in Ungeduld wider fih, aber 
für GOtt eifern. Das rechte Verhalten 
dabei ift, daß man a) deſto eifriger und 
anhaltender bete, Ebr. 12, 3. Hobel. 5, 
6. Pf. 22, 25. au wohl GOtt um Df» 
fenbarung der eigentlichen Urſachen an» 
flebe, warum dieſe Prüfung über fie er- 
gebe, b) defto inniger Gtt erareife, 
und ſich auf feine ®nade, Treue, Wahr» 
heit und Macht berufe, Roͤm. 4, 18. und 
dabei die fräftiaften Snadenverheißun- 
gen zu Hülfe nehme, Gbr. 13, 5. Pf. 
37,28. c) daß man beftändig auf IE» 
fum ſehe, br. 12, 2. und auf die Bei⸗ 
fpiele der Alten, Sir. 2,10. Eſa. 54,7. 
und d) in Geduld aushalte, kuc. 21,19, 
Ebr. 10, 36. . 


sMof. 31,17. Ridt.6,13. Eſa. 41,17. Ier. 3 
8. c. 14, 9 Kia ef. 1, 1. c. 3 19. 

Der tt, Min GOtt, wird felber mit bir 
wandeln, und wird die Land nicht abthun, 
noch di berlaffen. 5 Mof. 31, 6. 

Gh wil dich (Joſua) nicht verlaffen Claſſen 
ſchwach werden), noch von dir weichen. Fol, 


1, 5. 
Der zis verfäßgufein Volt nicht um ſemes 
großen Namens Men. 1Sam. 12,22. 1Koͤn. 
3 


6, 13. 
Er derlaſſe und nicht, und ziehe die Hand nicht 
ab von ung. 1 Koͤn. 8, 67. 

Ihr habt mid veriaffen, darum hab ich tuch auch 
ge Zu übergeben) in Siſals Hand, 
2 Tr. 1 — ” 

Wir find Knete, und unſer SOtt hat ums nicht 
beriaffen, ob mir Knechte find. Eir. 9, 9. 
Aber du, meinGOtt, vergabeſt — und berlicheft 

fie nit. Neh. 9, 17. 19, 31. 
Du verläßt nit, die dich, XErr, ſuchen. PM. 


9 11. 

Ich bin jung gemefen und altgeworden, und has 
be no nie geſehen, den Gerechten veriafien,. 
Pf. 37, 35. Bir. 2, 12. Denn der SErr hat 
das 8* lieb und verläßt ſeine Heiligen nicht. 


ſ. 37, 8. 

Ver laß mid nit, Here, men GSOtt, fer nicht 
fecne von mir. Pi. 38, 22. 

Verlaß mich nicht, wenn ib ſchwach werde, Pi. 
71,9. im Alter , wenn ich grau werde, D.18, 

Deine Rechte will ich halten, verlag mi nims 
55* (wenn du mich ja verſuchen wilift). 

. 119, 8. 
Härr hat mich berlaffen, der XErr hat 
meiner vergefien. fa. 3 4. 

Ich habe dich einen Heinen Augenblick verlaffen ; 
aber mit großer Barmherzigkeit win ich dich 
fammeln. ia. 54, 7. 

Warum miuft du tinferer fo der geſſen, und 
uns die Laͤnge fo gar derlaſſen ? Klagel. 5,20. 

Mir leiden Verfolgung, aber wir werden nicht 
berlaffen. 2 Eor. 4, 9. vergl. Pi. 37, 24. 

Ich will did nicht derlaſſen noch 
@or. 13, 5. 
$.5. 2) Chriftum. @Dtt ließ ihn die 

bimmlifdhe Gnade und Zroft eine yeit- 


lang nidpt empfinden; er mußte der Gm 
gel mangeln, Ebr. 2,7. feine Jünger 


Berlaffen. 


verließen ihn, Matth. 26, 56. ja feine 
Kraft, Pf.38, 11. Pi. 40,13. (&. Der» 
laſſeyer $. 1.) Diefe Berlaffung bes 
and J) nicht darin, daß a)er dem We⸗ 
en nach von feinem Bater wäre getrennt 
worden, welches in Ewigkeit nicht mög» 
lich, weil feine und des Waters Gottheit 
Eine Gottheit und Weſen ift, Joh. 10, 
30.38. b) daß die Menfchheit von feiner 
Gottheit wäre getrennt worden, denn 
EDr und Menfch ift Eine Perfon, Ein 
Ghriftus, c) daß der heilige Geift mit 
feinen Gaben von GEhrifto gewichen wäs 
re, nein! Chriftus behielt den heiligen 
Geift und deffen ganze Fülle auch nach 
der Menfchheit, Job.1,16. d) daß GOtt 
feine Liebe von Ehrifto abgewendet hät» 
te, ex blieb feinem Vater gleich Lieb, 
ja war und wurde ihm defto theurer und 
höher, je tiefer der Sohn fich erniedrig- 
te, und dem Bater gehorfam wurde, 
Matth. 3, 17. Job. 10, 18. 11) fondern 
darin, a) daß der Vater feinem Sohne 
die Kraft, Wirkung und Beichen feiner 
Liebe und Gnade, das ift, allen empfind» 
lichen Zroft und Freude entzog, Gbr. 2, 
7.9. b) dagegen eitel Zorn», Strafe 
und Gerichtözeichen an feinem Leibe und 
an feiner Seele, ja den Vorſchmack der 
ewigen Berdammniß und Höllenpein als 
ler Verdammten aufs Nahdrüdlichfte 
und Unbegreiflichfte fühlen ließe Die 
Berlaffung geſchah nach der menfchlis 
chen Natur, und währte bis in feinen 
Zod. Pf. 22, 2. Ehriftus hat fie erfah- 
ven, indem er ſich im göttlichen pa 
ganz an unfere Stelle —* fuͤr uns ſie 
duldete, damit wir nicht ewig von GOtt 
verlaffen würden. Das Weſen der Seele 
an fich blieb unverändert, aber das Gna⸗ 
denbewußtfein war verdunkelt; gleich 
wie die Sonne, wenn fie mit finftern 
Wolken bededtt ift. 
Du wirft ibm laffen eine Meine Beit von GOtt 


verlaffen fein, aber mie Ehre und Schmuck 
wirft du ibn frduen. Pf. 8, 6. 
Mein Ort, mein GOtt, warum baft du mic) 
verlaffen? Marth. 27, 46. Pf. 22, 2. 
$.6. Sich verlaffen a) auf GOtt. 
Keane fegen ihr ganzes Vertrauen auf 
been Schöpfer, und find gewiß, daß 
diefer allgütige, zu helfen mächtige und 
willige Vater, nad feinen gnädigen 
Verheißungen in feinem Worte, fie mit 
nuͤtz lichen und gedeihlichen Guͤtern an Leib 
und Seele begnadigen wolle und werde. 
ſ. 86,2. &ia. 26, 9. de 50, 10, Mid. 3, ıil 
ie Kinder Juda waren getroft, denm fle der⸗ 
fießen fih auf den S@rrn. 2 Chr. 13,18. 
Hilf und, HErr, ünier GOtt; denn wir bevs 
laſſen ung auf dich. 2 Ehr. 14, 11. 
Wenn fih Krieg wider mich erhebt, fo berlaſſe 
ih mid auf ihn. Pf. 27, 3. 
Ver laſſe mich auf GOltes Gäte immer und ewig 
lid. Di. 52, 10. 
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Auf dich habe ih mid berlaffen von Mutters 
art Jevaoikn wohl dem Menkte 
re aoth , em n, der 
& en .. Anti 8* * 13. ——— 
l —J ’ inem te 
verläßt auf dich. Pi. 86, 2. —— 
* verlaſſe mich auf dein Wort. Pf. 119, 42. 
rlaß dich auf gay bon ganzem Her: 
en; und verlaß dich nicht auf deinen Vers 
Sprw. 3, 


and, 5. 
pen fih verläßt, wird fett, 


Mer auf den 
Eprw. 28, 2 

Sie werden fib nicht mehr derlaſſen auf den, 
— at Den feren ven Deilare ie Saat 
en a n ‚ den igen in 

gi * Aahrheit, ‚gr. 10,20. i — ; 
uer ers Frieden nad gewiffer Zufage; 
denn man beriäßt ſich auf I Darım + 
laſſet euch auf den HErrn ewiglich; denn 
Gott, der Herr, ift ein Fels ewiglich. Eſa. 


26, 3. 4. 

Geſegnet it der Mann, der ſch auf den n 
verläßt, und der HErr feine Zuverfiht if. 
Ser. 11,7. 
$. 7. 5b) Auf Wienfchen und andre 

Dinge. Wenn man fich auf fich felbft 

verläßt, feinen Kräften allzuviel zu 

traut, und dasjenige feinem eignen Bers 

— zuſchreibt, was doch einzig und 

allein der Güte, Weisheit und Allmacht 

Gottes zusufchreiben, fo ifts eine uner⸗ 

Fannte, Doc) große und weit eingeriffene 

Suͤnde, Hab. 1, 16. Pf. 33, 16. Pf.52, 

3, 118,8. Jer. 10, 23. Die Mittel da» 

wider find: a) die Selbfterkenntnif, b) 

Erwaͤgung des Schadens, 2 Chr. 16, 8.9. 

c) und das Gebet. 

Die Sihemiten auf Baal, Richt. 9, ar Histia 
auf Egnpten, 2 Koͤn. 18,24. Aſſa auf Sprien, 
3 Chr.16,7. die Syrer auf Ephraim, &fa. 7, 
2. die Juden auf ihre Schöne, Ezech. 16, + 

Worauf vertäfiert du denn dich, daß du abträns 
nig von mir bift geworden? 2 Kön. 18, 20. 


fa. 6, 5. 
(Der Zeuchler) berlaͤſſet ſich auf fein Haus, und 
wird doch nicht beftehen. Hiob 8, 15. 
Im verlaſſen fih auf Wagen und auf Roffe. 


. 20, 8. 

Die ſich verlaffen auf ihr Gut, und teoßen auf 
ihren großen Reihthum. Pi. 49, 7. * 

Eiche, das iſt der Mann, der GOit nicht für 
feinen Troft hielt; Sondern verließ ſich auf feis 
nen großen Reichthum. Pf. 52, 9. 


Verlaſſet euch nicht auf Unrecht und Frevei. Pf. 


62, 11. 
Es iſt gut auf den XErrn vertrauen und ſchh nicht 
—5* auf Menſchen, Df. 118, 8. Faͤrſten, 
Berlaffet euch nicht auf Färkten, fle find Mens 
1, die hen ja nicht heifen. Pf. 146, 3. 


ib. 7 5. 
Wer ſich auf feinen Reichthum verläßt, der wird 
untergehen. Sprw. 11, 28, 
Wer auf Worte veriäßt, dem wird nichts. 


Sprw. 19, 7. 
ner fl auf fein Herz verläßt, if ein Narr. 


* er 26. 

Die ih au an verlaſſen; — die follen zu 
Shanden werden. Efa. 42, 17. 

Verlaßt euch nicht auf die Rügen, wenn fle fas 
gen: hier it des Herrn Tempel, Ger. 7,4. 8. 


. 13, 25. 
Yerfucht ift der Mann, der fih auf Menſchen 
verläßt. Ger. 17,5. 
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Verlaß dich nicht auf deinen Reibthum, Sir. 
s, 1. nicht auf unrechtes But, dv. 10. 
Marren verlaffen Mh auf Teäume,. Sir, 34,1. 


Derlaffener 
$. 1. Pf. 102, 18. Auf Ehriftum ber 
zogen: vollig ausgeleert, erſchoͤpft 
durch Blutverluft. (S. Derlaffen $.5.) 

(aA. Des Sterbenden.) 

Er mwender ſich zum Geber der Berlaffenen und 
verfbmäber ibr (feiner Anechte v, 1,5.) Ge⸗ 
ber nicht. (S. Geber $. 2.) 

$. 2. Bon der Wittwenfchaft der Kirs 
de, Eſa. 54, 6. c. 60, 15. ©. Jung» 
frauichaft. 

Man foll dich nicht mehr die Verlaffene beis 
Gen; fondern du folft — und dein Laud meln 
lieber Buhle heißen. Efa. 62, 4. 

$.3. GOtt will ausrotten den Ver⸗ 

ſchloſſenen und Verlaffenen. 1 Kön. 14, 

10. 2 Kön. 9, 8. c. 14, 26. Alles, was 

übrig, 1 Kön. 21, 21. body und niedrig, 

nicht6 ausgenommen, 

Da herrſchten die Verlaffenen über die maͤch⸗ 
tigen Beute, Rıct. 5, 13. 

Dos ein Verlaſſener geduldig fei, wenn ihn 
eiwas Überfällt. Klagel. 3, 28. 


Verläftern, f. Läftern 


Tadeln; GOtt und Chriſtum verächte 
lich halten. 1 im. 6, 1. Zit. 2,5. 
Derer fo keiner das Land fehen, = der mid) 

verläftert bar, + of. 14, 23. 

Ab GOtt, wie lange fol — der Felnd deinen 

Namen verläftern ? Pf. 74, 10, 

Darum ſchaffet, daß euer Schatz nicht berfäe 

ftert werde, Roͤm. 14, 16. 

Bei ihnen iſt er verlaͤſſert, aber bei euch ift er 

gepriefen. ı Petr, 4, 14, j 
Durch weiche wird Der Ißeg der Wahrheit vers 

laͤſtert. 2 Veir. 2, 2. 

DBerläftern fie nicht den guten Namen, dabon 

ihr geuaunt ſeid? Zac. 2,7. 


Verlaͤugnen 

$.1. a) GOtt. Wider fein Gewiſſen 
fügen, es fei kein GOtt. Soldye Tho— 
ren, Pf. 53,1.2. verfiopfen ibre Ohren 
vor dem Geſchrei aller Geſchoͤpfe GOt⸗ 
tes, und wollen der Schrift und der Ber- 
nunft nicht glauben; und wenn mans 
bei Lichte bejieht, fo glauben fie dem 
Teufel und ihrer närrifchen Ginbildung. 
©. Hiob 12,7 f. 
Habe ib doch nicht verlängnes die Rede des 

Heiligen. Hiob 6, 10. 

Damit durch eigne Werke preifen) bärte ich 
derläugner GOtt von oben. Hiob 31, 28. 
Sch möchte font, fo ich au fart wÄrde, vers 

Idugnen, und fagen: wer if der Hır? 


Prw. 30, 9 
Eie derläuanen den HErrn, und fpreben: das 
il der nicht. Ier. 5, 12. 
Sie fagen, fie erkennen GOtt, aber mit deu 
Werken verläugnen fie es. Tit. 1, 16. 
— Ind verläuguen GOtt und unfern Haren 
JEſum 4 Br. Jud. v. 4. 

‚$.2. b) Chriftum. Frei und öffent, 
lich fagen, daß man Ehrijtum nicht ken⸗ 
ne, noch für feinen Heiland erkenne; 
alſo ihm nicht angehöre, und feiner heils 


Berlaffeneer — Berläugnen. 


famen kehre beipflichte. Man kann Chrl⸗ 
ftum auf doppelte Weife verläugnen, im 
Beziehung auf den Glauben, wenn man 
fi ſchaͤnt oder fürchtet, die erfannte 
Wahrheit auszufprechen; und in WBezie 
hung auf daß Leben, wenn man aus 
Menfchengefälligkeit feinen chriftlichen 
Grundfügen nicht gemäß handelt. Wer 
ſich jemals verleiten laffen, daß er ſich 
Shrifti, des erwürgten Lammes, und 
feines Evangeliums mit Petrus, Matth. 
26, 34. Luc. 22,34. 57. 30b.13,38. c. 18, 
25. 27. aefchämt, der weine auch mit 
Petrus bitterlih; (S. Petrus $. 2.) 
fonft wird der Nichter aller Welt der» 
einft fagen: ich habe euch noch nie für 
die Meinen erfannı, Mauttb.7, 23. und 
fie dadurdy von feinem Reich ewig auße 
fchließen. 

Wer mich verläugner vor den Menſchen, den 
will ich auch verläugnen vor meinem brmme- 
liſchen Vater, Mattb.10,33. Puec. 12,9. 

Die gr verläugneten 3Efum vor Pilatus. 
4.8. 3 13. 14, 

Veridugnen wır, fo wird er und auch verlängs 
nen, 2 Tim. 2, 12. 

Es waren aber auch falfbe Bropberen — umd 
verläugnen den Herrn, der fie erfaufr bar, 


und werden Über ib ſelbſt führen eine ihnel» 
le Berdammniß. 2 Petr. 2, 1. 


$. 3. c) Den Glauben, 1 im. 5, 8. 
durch feine Lieblofigkeit zu erkennen ge» 
ben, daß man keinen lebendigen Glaus 
ben, Sal. 5, 6. babe. 

Die da baben den Scheln eines gortfeligen 


Weſens, aber feine Kraft verläuguen fie 
2 Tim, 3,5. 


$.4. d) Den Mofes, A.G. 7, 28. ihn 
nicht für einen Richter ertennen. Moſes 
war alfo hierin ein Borbild Ghrifi; 
vergl. v. 39. 51. 

$.5. e) Sich felbft. Die chriſtliche 
Selbftverläugnung iſt die berrichende 
Bereitwilligkeit und Uebung des bekehr⸗ 
ten Chriſten in der Verzichtleiftung auf 
Alles, was ficy mit dem chriſtlichen Be⸗ 
ruf, mit dem Glauben und der Liebe zu 
JEſu, nicht verträgt. Sie beißt au 
Buc. 14, 26. ſich feldft haffen, und Als 
led, was man in der Welt Liebes bat, 
um Chriſti willen hintanſetzen, geiftlich 
arm fein und fein Nichts erkennen. 
Seiner eignen Liebe, Ehre, Willen, 
Luft, Nutzen, Weisheit, ja feinem eig» 
nen Leben abfagen und ſolches nicht theuer 
halten, Matth. 16, 24. fondern es hin 
zugeben bereit fein, 1 Joh. 3, 16. Ach 
„irre, wenn ich nur dich babe x. Pf. 
73, 25 f. Berläugnet alfo 1) die ver» 
kehrte Eigenliebe, wenn ibr a) allen an - 
fidy böfen Handlungen und Lüjten ab» 
fagt, und euch von der Herrſchaft derſel⸗ 
ben durch die Gnade IEfu Ghrifti frei 
machen laßt, b) die Begierden zu er» 
laubten Sachen in gute Ordnung bringt, 


Verläumden — Berlegen. 


die Begierden zur Luft, zum irdifchen 
ut, und zu weltlicher Ehre, c) nicht 
auf Menſchen fo viel Vertrauen fegt, 
als auf GOtt, noch um ihretwillen füns 
digt, Matth. 10, 37. 2) Beweggruͤnde 
dazu find a) der durch Shriftum an uns 

ergangne Befehl GOttes, Matth. 16, 

24. Luc. 9,23. und Ghrifti befonderes 

Mohlgefallen daran, Pf. 45, 11. ob. 

15, 14. Es ift alfo unerläßlicher Beruf 

des Shriften, Luc. 14, 33. b) Das Beir 

fpiel Ehriſti, Phil. 2, 5. deffen ganzes 

Leben, Leiden und Sterben das höchfte 

Mufter davon ift, Joh. 10, 17. deſſen 

Gigenthum wir find, 1 Gor. 6, 19. fo 

wie dad Beifpiel aller Gläubigen, Ebr. 

11. c) die Erwägung der Folgen, der 

unerfegliche Schade und Berluft aller 

MWürde und Seligkeit, wenn wir uns 

weigern, Matth. 16, 23. aber auch der 

unausfprechliche Segen diefer Tugend, 

Sie giebt die höchfte Würde, ift Quelle 

einer außnehmenden Kraft und Gewalt, 

auf Seelen einzuwirken, 2Gor. 4, 10.11, 

e.6,3 ff. führt zum innern Frieden, und 

zur Seligkeit hier und dort, Matth. 16, 

25. 27. Marc. 10, 30. Joh. 12, 25. 3) 

Die Hülfsmittel find das Wort GOttes, 

der Gebrauch der heiligen Sacramente, 

das Gebet, die rechte Erfahrung der Lies 
be Chriſti und ihrer Kraft, und die goͤtt⸗ 
lichen Verheißungen. S. Rieger Kraft 
der Gottfeligkeit, Predigten üb. Matth. 

16, 24. Zuͤllichau II. 1747. Whitefield 

Works Vol. V.428— 39. Wesley Ser- 

mons I, Nr, 48. 

Miu mir Jemand nachfolgen, der verläugne 
ſich ſelbſt, und nehme jein Kreuz auf fich, 
und folge mir. Matth. 16, 24. 
$.6. Laffet uns fuchen, was Chriſti 

it, Phil.2,21. Gal.1, 10. unfer einzis 

ges Vergnügen an GOtt haben, Pf.73, 

26. und mit Ehrifto fterben. Rom. 6, 8, 

(8. Sterben $.6. und Vachfolge.) 
$. 7. f) Das ungöttliche Wefen; 

Zit. 2, 12. dem gottlofen Leben und den 

Lüften der Welt, damit man fich befle- 

* gaͤnzlich abſagen und dieſelbe ver⸗ 
uchen. 


Verlaͤumden 

S. Afterreden. Heißt überhaupt in 
bofer Abficht unwahr, der Ehre des An» 
bern ſchaͤdliche Nachrichten verbreiten. 
Lieblofe und neidifche Menfchen befchuls 
digen — Naͤchſten allerhaͤnd Uebels, 
Läftern hn, fuchen feinen ehrlichen Nas 
men zu verkleinern, heben feine Fehler 
hervor, oder dichten ihm fogar Boͤſes 
an, deuten dad, was an ihm Gutes, 
aufs Webelfte, und geben dadurch zu ers 
ertennen, in weſſen Zußtapfen fie tres 
ten, Hiob 1,9. 10. c. 2,4. 1 Mof. 3, 5. 


13411 


Die Berläumdung. ift 1) ſchon nach na⸗ 
türliden Grundfagen abfcheulich, und 
in GOttes Wort verworfen, 2 Mof. 20, 
16. 3Mof. 19, 16. Röm. 1, 30. fie ver» 
raͤth einen völligen Mangel an chriſtü— 
cher Liebe, Jac. 4,11. und foll nicht ges 
duldet werden, Pf. 101, 5. 2) fie ftiftet 
unberechenbaren Schaden, indem fie Rus 
be, Srieden und Eintracht ftört, den Sa» 
men bes Mißtrauens ausftreut, das Gluͤck 
und die Ehre Bieler untergräbt, Sir. 
28, 15. ſchaͤndlicher als Diebftahl if, 
@ir. 5, 16. 17. 3) fie macht ſich felbit 
verhaft, Sir. 21,31. bringt in Ungluͤck, 
Pf. 140, 12. und wird vertilgt. 91. 52, 
5—7. Der Hang zu diefem Lafter wird 
nur getilgt Durch den Geift aufrichtiger, 
neidlofer Liebe, ftrenger Wahrhaftigkeit, 
und fteten Aufblick zu GOtt, an deffen 
Gnade man fich gnuͤgen läßt. — Gegen 
die Macht der VBerläumdung aber fchugt 
nur ein reiner Wandel, fanftmüthiger 
Sinn, Vertrauen auf GDtt. 
Herr, wer wird wohnen in deiner Hätte? — 
mer mit feıner Zunge nicht verldumder, Pf. 


15; 3 
Deiner Mutter Sohn berläumdeft du. Pf. 
50, 20 


Der feinen Nächten heimlich veriäumder, dem 
tilge ich. Pſ. 101, 5. 
Wer verläumder, der iR ein Narr. Sprw. 


10, 18, 
Gei nicht ein Obrenbläfer, und berldumde nicht 
mit deiner Zunge, Eir, 5, 16. 


Verläumder 


Das find Leute, welche von Einem zum 
Andern laufen, und immer etwas zu ih⸗ 
res Nüchften Nachtheil und Beſchim⸗ 
pfung, es fei wahr oder nicht, ausbreis 
ten, und wohl Alles verkehrt und fälfch« 
lid) erzählen. 

Du four kein Verlaͤumder fein unter deinem 
Bolt, 3 Mor. 19, 16. r 4 
Ein Verlaͤumder verräth, was er heimlich weiß. 

&prmw. 11, 13, 

Ein Verldumder (Obrenbläfer) machet Fuͤrſten 
uneins. Gprm. 16, 28. 

Die Worte des Verläumders find Schläge, und 
geben aim durchs Her). Sprw. 18, 8. 
c ’ . 

Sei unterworren — mit dem VBerfäumder, 
Sprw. 20. 19. ; 

Wenn der Verldumder weg ift, fo höret der 
Hader auf. Sprw. 26, 20. 

Ein Dieb ift ein ſchaͤndliches Ding, aber ein 
Verlaͤumder (Zweizüngler, der bald Gutes, 
bald wieder Töfes von feinem Naͤchſten 
reder) int biel ſchaͤndlicher. Sir. 5, 17. 

Laß dich nicht bewegen, daß du deinem Freund 

ram werdet, dem ſolcher Verldumter (ddr 

er Menſch) wird endiih zu Schanden, Sir. 


6, 1. 
Ohrenbläfer, Verlaͤumder x. Roͤm. 1, 30. 
Verletzen 
Einem Schaden zufügen, 
Einem ſchwangern Weibe. 2 Mof. 21 


22. 
Wer feinen Naͤchſten berlehet, dem fou man 
thun, wie er gerhau hat. 3 Moſ. 24,19. 20, 
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Er (GOtt) berletzet und berbinder. Hiob 5, 18. 
( 


io Schla en $ 9.) 
er an mir Töndıger ‚ der berleger (thut uns 
recht) feine Seele. Eprmw. 8, 36. 
Mer Holz fpalter, der wird davon verlehet wer» 
den (dem wirds fauer genug werden). Pred. 


10, 9. 
dir baden — Niemand derletzet (verführt). 


2 Cor. 1, 2. : 
Verlieren 
8.1. Wenn etwas aus unferm Weis, 

Genuß tommt auf einige Zeit oder auf 

ewig, 3. B. Nebucadnezar verlor feine 

Ehre, Dan. 5, 20. d. i. wurde auf eine 

Beitlang bei Seite gefegt. Chriftum. * 

Man verliert Chriſtum a) durch Sicher» 

heit, 1 Gor. 10,12. b) durch eitle Selbft+ 

verblendung, Dffb. 3, 17. c) durch Ver⸗ 
peffenbeit, 2 Petr. 1, 9. d) und duch 
eine nichtige Bemühung, feine eigne Ge» 
rechtigkeit aufzurichten, al. 5, 4. Das 

IR der größte Verluſt. Denn a) wenn 

man *&fum verliert, fo verliert man 

zugleich den Vater und heiligen Geift, 

denn diefe Drei find Eins, 1Joh. 2, 23. 

b) Man hat keinen Theil an den geift« 

lichen und ewigen Gütern, A.G. 4, 12. 

und cIgeht zulegt verloren an Seele und 

Leib. aber muß diefer wichtige Ber- 

fuft gleich erfegt werden, daß man JE» 

fum Ghriftum wieder fuche, a) zeitig, 
©ir. 5, 8. b) beftändig und anhaltend, 

c) eifrig, d) am rechten Orte, in der 

heiligen Schrift, Joh. 5, 39. im Tem» 

pel, und e) in der Ordnung der Buße 
und des Glaubens, Jo0b.3,3.5. 

Der Mond den Schein, wenn er verfiuftert 
wird. Matth. 24, 29, 

Alfo fouft du thun mir allem Werlornen, das 
dein Bruder verliere, und du «es findeft, 
s Mof. 22, 3. 

Kis harte Efelinnen verloren. 1 Sam, 9,3. 20. 

Euden und Berlieren bar feine Belt. Pred. 


3; 6. 

er fein Leben finder, der wird ed verlieren, 
Matıb.10, 39. (&. Selfen $. 5.) c. 16, 25. 
Mare.8,35. Que. 17, 33. Job. 12, 25. 

Ih babe meinen Groſchen gefunden, der ber» 
foren war. @uc. 15, 8,9, 

* Ahr babe Chriſtum verloren (fo daß er euch 
nicht mehr zu Statten Fommt), wenn ibe 
dur 
5 4, 


$. 2. Verloren fein, a) wenn etwas 
vergeffen fein fol. Hiob 3, 3. b) wenn 
etwas vergebend, umfonft ift. * 


* Yer. 51,58. Ejeh.19,5. c. 37,11. Hab. 2.13. 
Eure Mube und Arbeit fol verloren fein. 3 Mof. 


26, 20. 

Die Hoffnung der Henchler wird verloren fein. 
Hiab 8, 13. Spiw. 10, 28. 

Die doffauna Dei Elenden wird nicht verloren 
fein ewigli — — 9, 19, R 

Was die Pr. gerne wollten, dad ift vers 


das Gefeg gerecht werden wollt. Gal. 


loren, Pf. 112, 10. 
Alddann ind verloren alle feine Anſchlaͤge. Pf. 


1 6, 4, 

Wenn der gorılofe Menſch ſtirbt, ift die Hoffe 
nung verloren. Eprw. 1, 7. 

Alle Schläge find verloren an euren Kindern. 
Jer. 2, 30. 


Berliren — Berloben. 


Sehet euch vor, daß wir nicht derlieren , mad 
wir erarbeitet baben, 2 Job. 8. 
$.3. c) Wenn etwas zu Grunde gebt. 

1 @am. 12, 25. 1 Kon. 20, 25. 

Die Leiter diefed Volks find Berfäbrer, und 
die ſich leiten laſſen, find verloren, Efa.9, 16, 
$.4. d) Wenn etwas dem Untergang 

nahe, AMof. 21,29. dem (ewigen) Ber» 

derben bloß gejtelle ift. Wie ein Schaf 
von der Heerde verirrt, Luc. 15,4. vergl, 

v. 7. und der verlorne Sohn, weldyer 

in Sünden todt, v.24.32.: fowar Jfrael 

auf ſchaͤdliche Abwege verleitet Durch feir 
ne Lehrer, und im Fall es den rechten 

Meg nicht wieder fände, wuͤrde es ſich 

in die Hölle verlaufen haben. 

Ich bin wie ein verirrte® und verlorued Schaf, 
ſuche deinen Knecht. Pf. 119, 176. 

Mein Volt ift wie eine berlorne Heerde (bie 
ber gewefen). Jer. 50, 6, 

Das Verlorne ſuchet ibr nicht. Ezech. 34, 4. 

—— Verlorne wieder ſuchen. Eyeb. 
34, 

Gehe bin iu den verlornen Schafen, aus dem 
Haufe Firael. Matth. 10, 6. 

Ich bin miche gefande (in eigner Perfon zu 
predigen),, denn nur ju den verlornen Scha⸗ 
fen vom Haufe Iſrael. Matıb. 15, 24. 

Des Menfhen Sohn ift gekommen, felig zu 
maden, das verloren ift (Alles, hoch und 
niedrig). Matth. 18, 11. 
$.5. e) In das ewige Berderben wirk. 

lich gerathen, aus der Gemeinde der ſe⸗ 

ligen Kinder audgefchloffen, verdammt 

— A * 

r Haus (der Ehebrecherin) nei jum 
Bor und ihre Gänge zu I heteenen 
(d. i. zur Hölle). Eprmw. 2, 18. 

Alſo aub if es vor eurem Vater im Simmel 
nicht der Witte, daß Jemand von diefen Kiei: 
nen verloren werde. atth. 18, 14. 

Was Nutzen hätte der Menih, ob er die ganze 
Welt gewoͤnne, und veriöre ſich ſelbſt. Luc. 


9, 25. 
Auf dag Alte, die an ihn glauben , nicht verlor 
en fondern das ewige Reben haben. 
Ö . ’ 15. 
Die du mir gegeben haft, die habe ich bemahret, 
und ift keiner von ihnen verloren, ohne darf 
er rn 3 5 c. 2 2. 6a 
eohne (Iihrı IX [4 ne 5 
u. dr Beben ohne Be —— — ge⸗ 
en. mi. . 
Dos Wort bo Kreuz it eine Thorbeit denen, 
die verloren werden. 1 Cor. 1, 18. 
AR nun unfer Evangelium erdedt , ſo ift es des 
nen berdeckt, die verloren werden. 2 Cor, 4,3. 
Und mit nicht, dab Jemand verioren merke, 
—— dab NE Jedermann jur Buße kebre. 
tt. 3, . 
Verloben 
Berlöbniß ift ein zwiſchen zwei Perfo- 
nen verfchiebnen Geſchlechts geichloffe- 
ner Bertrag, zur Ehe fich zu verbinden. 
Das muftifche Derloben GOttes mit der 
Kirche zeigt deffen brünftige Liebe und 
genaue Bereinigung an. Bei der geilt- 


lichen Verlobung oder Bermählung mit 
Ghrifto ift zu merfen I) der Briuizam, 
welcher ift GShriftus, der Sohn des 

gelobten GOttes, Gbr. 1,3. Pf. 35,3 


Verlockt — 


ber allmächtige, allerreichfte, allerhoͤch⸗ 
e, freundlichſte und allergetreufte 

eund. Diefer HErr hat fid, o See» 
e! für dich gegeben, dich mit feinem 
Slute ſich * raut erkauft, ja giebt 
ſich ganz dir hin durch fein Wort und 
Saceramente, als die gewiffeften Pfäns 
der feiner Liebe und Treue, 2 Cor. 8,9. 
O, der unermeflichen Liebe! Gal. 2, 20. 


Eph. 5, 25. 16 Die Braut ift gewifferr € 


maßen und in ihrer Ordnung um der Ges 
meinfchaft willen mit der Braut Shrifti, 
feiner heiligen Kirche, eine jede gläubie 
ge Seele, ya Joh. i, 16.@öm. 
8, 32. 111) Die Bermählung ſelbſt bes 
ſteht darin, daß dieſer hohe und herr⸗ 
liche Bräutigam fich mit der gläubinen 
Seele fo feft und alfo verbindet, daß er 
ganz mit Allem, was er ift und bat, ihr 
eigen fein will, und fie hinwiederum 
anz mit Allem, was fie ift und hat, 
Ein eigen fein foll, Hobel. 2,16. c.7, 10. 
Diefer Vermaͤhlung Grund ift die 
Menfhwerdung Ghrifti. IV) Diefe Ber» 
mählung ift der gläubigen Seeie fehr 
heilfam. Der Bräutigam Liebt fie, Eph. 
5, 25. er beſchenket fe Nöm. 8, a2. er 
achtet fie hoch und theuer, Pf. 17,8, er 
ernährt und verforgt fie, Kırc. 22, 35. 
er Jeht freundlich mit ihr um, Pf.45,3. 
er lehrt, unterweifet, und leitet fie, Pſ. 
32,8. er kleidet und ſchmuͤckt fie, Df, 
45, 14. 15. er fchüst fie, Eſa. 43, 1. 
Pingegen hält ſich die Seele auch gegen 
yn als feine verlobte Braut. Sie liebet 
ihn wieder inniglich, Hobel. 1,7. fie freut 
ſich über ihn allein, &fa. 61, 10. fie hängt 
ihm allein an, Pf. 63, 9. fie dient und 
eborcht ihm — Eph. 5, 24. 
ie lobt und preifet ihn allezeit und über 
Alles, Pf. 44,2. fie läßt fich nichts von 
u” Liebe fcheiden, Roͤm. 8, 35. Das 
ft eine ewige Bermählung, 1 Gor. 15, 
19. V) Die ar rg die bei 
diefer Bermählung gefchieht, fommt auf 
diefe Hauptpunkte an: «)daf der Bräus 
tigam ringen Seits ſich mit der Seele, 
wie e8 ihr am Juträglichften und Selig» 
ften ift, verloben will in Gerechtigkeit 
und Gericht, in Gnade und Barmber- 
sigkeit, und im Glauben, oder beftän« 
Diger Treue, und 8) das die Braut auch 
wer Seits ihn, wie es ihm am Gefaͤl⸗ 
ligften ift, als ihren Seren erkennen 
will. (&. Bräutigam $. 2.) 


Indeſſen nennt die Schrift nir ends 
eine einzelne Seele eine Braut Chrifti, 
—— dieſe Ehre gebührt der Gemeine 

er Heiligen allein. 
3% will mid mit dir verloben in Ewigkeit; — 

Ja im Stauden wi ich mich mit dir verlo. 
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Sen ; ns du wirſt den HErrn etkennen. Hof, 


Verlobter, ſ. Nazaraͤer 


Verlockt 
Eine Taube iſt Leicht zu betruͤgen. 


Eybraim iſt wie eine berlocte Taube (ot 
Verftand und Vernuuft). Son 7, 1, u 


Verlogen 
Untreu, bundbrüchig. 
8 if ein ungehorſames Bolk und verlogene 
der, die nicht hören wollen des Hören 
Geſetz. Eſa. 30, 9, 
Verloͤſchen 
$.1. a) Menn brennenden und ei 
tenden Sachen die Nahrung ausgeht, fo 
vergeht das Feuer. 3Mof. 6,12. b)Boın 
Zorn GDttes, der wie Geuer brennt. 
Gfa. 34, 10. 
Wenn nimmer Hol, da if, fo verloͤſcht das 
Feuer. Sorw. 26, 20. 
Ihr Wurm wird nicht erben, und ihr 
wird nicht verloſchen. fa. 66, 24. 


9, 44. 
Unfere kampen beriöfhen, Matth. 25, 8, 

. 3. 2. c) Wenn GoOtt bei der Gluͤckſe⸗ 
ligteit der Sottlofen feine Hand ab» und 
den Segen entzieht, fo vergeht fie, wie 
ein Licht, dem die Nahrung entzogen wird. 
(S. Leuchte 8. 2.) 

Au wird das Lıcr der Gottloſen veriäfchen, 


Diob 18, 5. 
Verluſt 

8*. 1. a) Ausfall, Ausbruch, welches 
auf mancherlei Art eſchehen kann, wenn 
3.8. das traͤchtige Vieh die Frucht nicht 
auf die Zeit bringt. 
Daß kein Scade, kein Verluſt, noch Klage 

auf uniern Gaſſen fei. Pf. 144, 14. 

$. 2. b) Abfall; oder vielmehr Vers 
werfung der Juden wegen ihres Abfalls. 
So ihr Reriuf der Welt Verfähnung ift (wenn 

ihre um ibres Unglaubens willen gefchehes 

ne Derwerfung Anlaß geworden it, daf 

den Seiden das Evangelium, das die Der- 

fShnung predigt, 2 Cor, 5, 18. angerra» 

gen, und von ihnen angenommen wurde, 

und fie Dadurd mit SOtt verföhnt wors 

den find), mas wäre das anders, denn Dad 

Leben von den Todten nehmen (was würde 

Die Aufnahme der Juden in die Gemein 

ſchaft Chrifti zur Gnade bei GOtt anders 

fein, als eine geiftiae Wiedererwecfung 

diefes erftorbenen Volkes, und eine Les 

bensanregung auch für die Übrige Weit) ? 

Mm. 11, 15, 

Vermachen 

Einen mit ſchweren Gerichten und 
Strafen verhindern, daß er nicht weiß, 
wo aus noch ein. Hof. 2, 6. 


Vermahnen, f. Ermahnen 
a) Einen mit gutem Unterricht er 
muntern, die evangelifche Lehre anzu⸗ 
nehmen, und fein eben eg einzu⸗ 
richten. b) Mit Strafen und uͤberzeu⸗ 
genden Gründen am feine Pflicht erin- 
nern, ‚ 


Rener 
are, 
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Und viel anders mehr vermahnete und verkuͤn⸗ 
digre er dem Volt, Luc. 3, 18. 

Ich —— euch, als meine lieben Kinder. 
ı Cor, 4 1%. 

Bır vertändigen und vermahnen alle Meuſchen. 

ol. 1, 28, 

Lehrer und vermahmer euch ſelbſt mir Pfalmen 
und Lobgefänaen, Eo!. 3, 16. 

* Pantud und Barnabas die Juden, A.G.13, 
43. einen Jealichen mir Thräuen, c. 20, 31. 

Bermabnet die Ungejogenen 1 Theſſ. 5, 14. 

Halrer ibn micht als einen Feind, fondern ver» 
mahnet ihn, ald einen Bruder, 2 Theil. 3,15. 


Vermahnung 


8.1. Unterricht nebſt Strafe fommt 
eigentlich den Predigern zu, Nom. 10, 
15. Zedoch, da Ghriftus und zu geiftlis 

n Prieftern gemacht, Offb. 1,6. fo 
And wie Alle zue brüderlichen Vermah⸗ 
nung, da Einer den Undern von Suͤn⸗ 
den ab» und zur Gottesfurcht und andern 
Zugenden anmahnt, verbunden. ©. Cal. 
6,1. Nöm. 15, 2. Gol. 3, 16, 

Yhr Väter, reizer eure Kinder nicht zum Zorn, 
fondern zieber fie auf in der Zucht und Der- 
mahuung zum SErru. Epb. 6, #. 

g. 2. Paulus giebt bier den Eltern eine 
gute Lehre. Welche ihre Kinder verzär, 
teln, werben das daher entftehende Uns 
gluͤck bald genug bejammern. Beus 
ge deinen Rindern den „als von Ju⸗ 
gend auf, ‚Sir. 7, 25. doch fo, daß fie 
auch ein väterliches und mütterliches 
dei fehen, damit fie folche Strafe für 
Schläge der Liebhaber halten. Vor⸗ 
nehmlich müffen Eltern ihre Kinder fleis 
Sig unterrichten zum ZiEren,, damit fie 
Sorifto zugeführt werden, feft glauben 
und in feinee Gemeinfchaft leben und 
fterben mögen. 


8.3. Wer aber Andre vermahnen will, 
muß nicht felbft ftrafbar fein, Matth. 7, 
5. Sir. 18,22. die Sache recht einfehen, 
Sir. 11,7. c. 19, 13. und e8 auf eine 
brüderliche Art einrichten, Matth. 18, 
15. fo wird der, dem feiner Seele Heil 
Lieb, die Bermahnung annehmen, Sprw. 
9,8. c. 31, 1. und klug werden, Sprw. 
12,1. Spöttern und Ungeborfamen, bei 
denen die Bermahnung vergeblich, Sprw. 
9,7. 0.13, 1. weil fie nicht Elug wers 
den, Sprw. 15, 5. wird das Weh an» 

etündigt, Zeph. 3, 1. 2. und ed wird 

e, da fie ohne Früchte bleiben, ewig 
treffen. Luc. 3, 9. 


Permauern 
Den Weg, Klagel. 3, 7.9. (&. Vermachen.) 
Erädte bis an den Himmel, 5 Mof. 1, 28. 
(&. Simmel $. 6.) 


Bermehren, f. Mehren 
5 Me. 6, 3. Meb, 9 23. 
Euch aber vermehre der 2er, und laffe die 
Liebe völlig werden, 1 Theff. 3, 12. 
Wahrlich, ih will Dich fegnen und vermehren. 
Ebr, 6, 14. “ 


Bermahnung — Vermiſchen. 


Vermeſſen, Vermeſſenheit 
8.1. Frechheit, Tollkuͤhnheit, wenn 
man fic®entweder ohne Noth in Gefahr 
begiebt; oder fich ſolcher Dinge unter 

Last, die einem zu ſchwer oder zu body 

ind, und fic Dabei auf feinen Berftand 

und feine Kräfte verläßt. Sie ift un 
göttlich und fleifchlich, wenn man ohne 

Beruf und Befehl GOttes, aus Muth» 

willen, Uebermuth, gefaͤhrliche Dinge 

vornimmt und auf GOttes Zurforge 
wagt; und überhaupt Dinge unternimmt, 
die yon nicht verfteht, und nicht ver» 
mag, und woraus doch, wenn es verfe» 
ben wird, Schaden entfteht; oder zur bö+ 
fen Dingen GOttes Hülfe erwartet. Alle 
ſolche Bermeffenheit entfteht eigentlich 
daber, 1) daß der Menfch ſich noch nicht 
recht zu GOtt gekehrt, Sir. 10, 14. 2) 
Kine vorbabende Sache nicht prüft, ob 
ie recht oder unrecht, gut oder böfe, und 
wo fie an-fich recht und gut ift, fie doch 
nicht mit, fondern ohne GOtt vornimmt 
und verrichtet, 3) daß er fein tiefes Wer» 
derben und große Ohnmacht noch nicht 
genugfam einfiebt, 4) daß der Menſch, 
wenn er auch Gnade erlangt, nicht be» 
denkt, wie weit fi das Maaß derſel⸗ 
ben erſtreckt, Matth. 25, 14. 15. Nom. 

12,3. und 5) daß er nicht forgfältig,ge« 

nug bedenkt die Schwierigkeit der Sache. 

die er vornehmen will, Luc. 14,28. Die 

Mittel dawider find: a) Selbſterkennt · 

nig, b) Mißtrauen gegen fich felbft, ©) 

Vertrauen auf GOtt, d) Gebet, e) der 

rechte Gebrauch der innerlidhen Sinne 

und Reibesträfte, da wird man zwar auf 

GOtt Alles wagen, aber dabei vor Ber 

meffenbeit bemabrt bleiben. 

8.2. Sfrael, 4 Mof. 14, 40. 5 Mof. 1, #3. 
Sofa, 2 Chr. 35, 22. Joſeyh und Asaria, 
ĩ Macc. 6,56. Derrus, Matth. 26,511. 

Wo Jemand vermeflen baudeln würde, dab er 
dem Priefter nicht gehorchete. — der fol fer» 
ben, Ss Mof. 17,12. 13. desgleihen ein Pror 
phet, 5 Moſ. 18, 20, . 

Der flols und vermeilen if, beißr eim loſer 
Menih, Sprw. 21. 24. 
Einem vermeflenen Meuihen geht «4 endiid 
Abel aus, Gir. 3, 28. mader ſich ſeldſt mıel 

Ungluͤcks, v. 29. 

Wenn der Prophet redet im Namen des Herrn, 
und wird nichts daraus; — der bar es aus 
Mermeffenbeit gereder, darum ſcheue Did 
nicht vor ihm. 5 Moi. 18, 22. 

Ih kenne deine Vekmeſſenbeit wohl und dei 
nes Herjens Bosheit 1 &am. 17, 28. 

Ihre Bermeffenbeit bat fie genürgt, Gır.3, 26. 
8.2. Sich vermeſſen, auf ſich ſelbſt 

vertrauen, und fich rubmen. Luc. 18, 9 

Du vermiffert dich zu fein eim Leiter der Blin⸗ 
deu. Röm, 2, 19. 


Vermiſchen 
Pilatus der Galilaͤer Blut mit ihrem 
Opfer, Luc. 13, 1. indem er ed, nad» 
dem fie geopfert, ohne Zweifel in der 


Vermiſſen — Vernunft. 


Stadt vergoffen. Im Zempel hat es 
wohl nicht geichehen können. 


Vermiſſen 
Man verwmiſſete David an feinem Ort. 1 &am, 
’ 5. 
ade = vermiffen wird, der foll nicht leben, 
ı Koͤn. 10, 19, R , 
Drau vermiffet auch nicht dieſes noch das. Eſa. 


34, 16. 
Bermögen (Nomen) 


8.1. a) Don Gott, Allmadıt. 

Der fie alle mit Namen rufer, fein Vermögen 
uud ftarke Kraft it fo aroß, dag nicht an 
Einem fehlen kann. Efa. 40, 26. 

Sroded Vermögen ıft allejeir bei dir. Weish, 
11; 22. 
$. 2. b) Don Menfchen. 1) Leibes⸗, 

Hiob 30, 2. Ier. 48, 30. und Gemuͤths⸗ 

kraͤfte, Stärke ꝛc. 2) Blut, worin eis 

ned lebendigen Menſchen Kraft befteht. 

3) Güter, Reichthum ze. Hiob 6, 22. 

2 Cor. 8, 3. 

1) Du foun den Herrn, Beinen GOtt, lieb has 
ben — von altem Vermdgen (reihe beftig), 
5 Mof. 6,5. j 

Habe ich doch nirgend Feine Halfe und mein Vers 
mögen (Beittand) ift weg. Siob 6, 13. 

Lab ñicht den Weibern dein Vermoͤgen (gieb 
Deine Zeibesfräfte niche dem Webevolf), 
Sprw. 31, 3. , 

Mein Vermögen ift dahin und meine Hoffnung 
am HErrn, Klage. 3, 18. j 

Denke nicht Über dein Vermögen. Sir. 3, 21. 

EGDtt in getreu, der euch nicht laͤßt versuchen 
Über euer Vermögen, ı Eor. 10, 13. 

So Jemand ein Anıt hat, daß er es thue aus 
dem Vermögen, fo Gott darreichet. 1 Petr. 
4, 11. J 

2) Daher if ihr Vermdgen auf meine Kleider 
geiprißet, Eſa. 63, 3. 

2 Wie Nabal hatte. ı Sam. 25, 2. 
deme Kräfte haben mie — dies Vermögen aus 

erichtet (erworben), 5 Meſ. 8, 17. 
er, ſegne fein Vermögen, und laß dir ges 
fauen die Werke feiner Hände. 5 Mof. 33, 11. 

Biel Vermögen hilft doch nicht. 2 Sam, 2, 9. 

Daß ſich nicht Fremde von deinem Vermoͤgen 
färtigen. Sprw. 5, 10. 


$. 3. €) Don der Erde, Früchte. 
Wenn du den Acer baren wirft, fou er dir fort 
fein Berindgen nicht geben. ı Mof. 4, 12. 


Vermögen (Verbum) 


Jh erfenne, daß du Aues vermag, und kein 
Gedanke it dir verborgen. Hiob 42, 2. 

Gott vermag dem Abraham aus diefen Stars 
nen Kinder zu erwecken. Matth. 3, 9. 

Du vermagft micht ein_einiges Haar weiß oder 
ſchwarz ju machen. Matıh. 5, 36. , 
Ich vermag Aues durch den, der mich mächtig 

machet, Ehriftus. Phil. 4, 13. 
Des Gerechten Gebet bermag viel, wenn ed ernits 
lich int, Zar. 5, 16. 


* Vernehmen 
$. 1. a) Don GoOtt. Acht haben auf 
etwas und fich zur Erhörung bewegen 
ai b) Don Chrifto, welcdyer Alles 
wei 


a) Bernimm mein Schreien, M 5,3. Pf. 17,1. 

. 39, 13, die Rede meines Mundes, Pf. 

54,4, Gebet, W.84,9. Pſ. 86,6. mein Fle⸗ 
ben, Di. 140, 7. PM. 141, 1. 
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d) JEſus vernahm ihre Gedanken, Matıh.12, 
25. Mare. 8, 17. 


$.2. c) Don Menſchen; 1) faffen 
und verftehen, Sprw. 1, 6. Ser. 5, 15. 
Matth. 13, 11. oh. 8, 27. 2) mit Ber 
ftand darauf merken; 3) wohl überle 
— 2 — 
ı dab fle weiſe wären, und bern 
rk FRAU 
Mit fehenden Augen werdet ihr fehen, und wers 
det ed nicht vernehmen, Matth. 13, 14. 
Wie vernehmer ihr denn nichts ? Marc. 8, 21, 
Sie vernahmen aber niht, was ed war, dad 
er ihnen fagte, Joh. 10, 6, 
—⸗ (Siob) die Wunder GOttes. Hiob 


Ein Ochſe kennet ſeinen Herrn — und mein Volt 
vernimmt ed nicht (erſtgedachte Wohltha⸗ 
ten). Eſa. 1, 3. 

3) Höret zu * bernehmet ed, Matth. 15, 10. 

arc. 7,14. 

4) Wer es liefet, der bernehme 6. Mare.13, 14. 

5) Der natuͤrliche Menſch vernimmt nicht, mad 
— GOttes iſt. 1Cor. 2, 14. (S. Bei 


Verneuern, Verneuerung 
Eine Sache wieder in vorigen und gu⸗ 
ten Zuſtand ſetzen. Eſa. 61,4. Klagel. 
5, 21. ©. Erneuern. * 


Du bernenerft die Beftalt der Erde (wenn 
Andre in der Verſtorbnen Stelle kommen). 


f.104, 30. 

Ob unſer dußerliher Menſch berweſet, fo 
wird doch der innerliche von Tag zu Tag ver⸗ 
neuert. 2 Cor. 4, 16, 

Ziehet den neuen (menſchen) an, der da ver⸗ 
neuert wird zu der Erkenutnifß nach dem Eben⸗ 
bilde deß, der ihn geſchaffen bar. Col. 3, 10. 

Stellet euch nicht dieſer Welt gleich; fondern 
verändert euch durch Verneuerung eutes Sin⸗ 
ned. Roͤm. 12, 2. 


Vernichten 

Etwas, wenn es auch gut, fuͤr nichts 
achten. Andre: verderben, ſich mächtig, 
Andre aber machtlos machen. 
Die Bortlofen vernichten Alles, und reden über 

bavon. DI, 73, 8, 

Vernunft, f. VBerftand 

8.1. Im weitern Sinn fo viel, als 
der Verſtand; im engern eine erlangte 
Geſchicklichkeit wohl zu denken und nach» 
zudenken; oder Dad Vermögen der Ideen, 
der allgemeinen hoͤchſten Prinzipien; um 
befonders das Ueberfinnliche aufzufaffen, 
während der Verftand auf das Empiri» 
ſche ſich richtet. 
Abigail war ein Weib von guter Vernunft. 


ı Sant. 25, 3. , 
Ein Kinger thut Alles mit Vernunft, Sorw. 


13, 16. 
Mo man nicht mit Vernunft handelt, da gehet 
es nicht wohl ju. Syrw. 19 


’ 2. 
Krieg fon man mit Vernunft führen. Sprw. 


20, 18, 

Der Bottlofe achtet frine Vernunft. Sprw. 29, 7. 
Dem Menihen , der Ihm gefäut, giebt er Weiss 
heit, Vernunft und Freude. Prid. 2, 26. 
Nebucadnezar kam wieder jur Vernunft, Dar. 


4, 31, 33. 
Mo nicht Vernunft innen it, dası 4* 
Fan er 


D2agg 
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Und der Friede GOttes, weicher höher ın dem 
ae Bermimft (brgreiten Fann), bewuhre 
use gergen und Sinne in Chriſto JEſu. 

ar Wdliner, mohnet bei euren Weibern mit 

Pernunit. 1 Petr. 3, 7. 

8.2. GOttes Mort ift zwar den vers 
nünftigen Menfchen gegeben, muß auch 
mit Berftand gelefen, gehört und im 
göttlihen Licht angenommen werden; 
auch hat die Schrift nie den Bernunfts 

ebrauch verboten. Aber wenn man der 

Offenbarung nicht geftatten will, uns 

Wahrheiten mitzutbeilen, Die über den 

Erkenntnißkreis des Menfchen hinaudges 

hen, wenn man foldyen widerfpricyt, und 

der Vernunft eine unendlihe Erkennt» 
nißkraft zufchreibt: fo iſtdieß Vernunft. 
vergötterung (Logolatria, Storr’s Br 
merkt. üb. Kants Religionslehre v. Suͤß⸗ 
tind ©. 122.) und da auch die Vernunft 
durch dad Sündenverderben verduntelt 

und gefhwächt ift, 2 Gor. 4,4. Eph. 4, 

18. 1 Gor.2, 14. fo muß fie ſich dem Ans» 

feyn der göttlichen Offenbarung unter» 

werf.n. Sie muß abfagen in Allem, 
was Ghriftum angeht, und ihm allein 
gehorchen. ©. Geheimniß Priaeroyati- 
oa Dei totum hominem complectitur: 
nec minus ad rationem, quam ad vo- 
luntatem humanam, extenditur; ut 
homo scilicet in universum se abneget, 

et accedat Deo. Quare sicut legi di- 

vinae obedire tenemur, licet relucte- 

tur voluntas, ita et Verbo Dei fidem 
habere, licet reluctetur ratio. Baco 
de Augm. Scient. 1.1X. c.1. Christia- 

‚na fides, ut in omnibus, sic in hoc 

ipso eminet, quod auream servet me- 

diocritatem, circa usum raltionis et 
disputationis (quae rationis proles 
est), inter leges Ethnicorum et Ma- 
hometi, quae extrema sectantur, ibid, 
— Si on soumet tout à la raison, no- 
tre religion n’aura rien de mysterieux 
ni de surnaturel, Si on choque les 
principes de la raison notre religion 
sera absurde et ridicule. Pascal Pen- 
sees Part. seconde Art. VI. p. 68. ed, 
Par. 1823. nad) d. altın Ausg. Art. V. 


$.3. Es ift wahr, die Vernunft giebt 
und Menfchen einen Vorzug vor andern 
Sreatureng allein e8 wird und doch des 
ren thätiger Gebrauch nicht angeboten, 
den haben wir dem Unterricht und ber 
Uebung zu danken. Und fie kann mit 
aller ihrer natürlicher Wiffenfchaft den 
Meg zur Seligkeit nicht ausmachen. Sie 
fügt uns, daB, wenn wir Unrecht ger 
than, wir außer der Gemeinſchaft Gt⸗ 
tes Jeeg werden. Darum fuͤhlt der 
Dienfch die innerliche Gemuͤtheunruhe, 


Vernuͤnftig — Verordnen. 


und die Gewiſſensbiſſe. Allein ſie kann 
auf Seiten ihrer dad Begangne nicht un⸗ 
geſchehen maden; und wenn fie deuten 
will, GOtt werde ihr aus Gnaden ver» 
zeihen, fo kann fie Doch das Gemuͤth nicht 
beruhigen. Sie kann keine Gewißheit 
aufweifen. Go zaͤeg als GOtt iſt, fo 
gerecht iſt er auch. Sie weiß, ſich ſelbſt 
gelaſſen, kein Mittel der Genugthuung. 
Die Offenbarung allein kann ſich deſſen 
ruͤhmen. Darum fo 
Nehmet gefangen alle Vernunſt unter den Se— 
borfam GEhrifti, 2 Eor. 10,5. (Der &ımn 
if: wir befämpfen alle dem Evangelınm 
feindfelig entgegenftrebenden Gedanfen 
und Anfıbläge, Daß fie fih endlich dem 
Glauben unterwerfen.) 


Vernuͤnftig, Vernünftiglich 


$. 1. 1) Der Verſtand hat und den» 
felben wohl gebraudyt. Sprw. 28, 2. 2) 
Liftig. Sir. 21,15. 3) In GOttes Wort 
enthalten. 1 Petr. 2,2. (S. Milch 8.2.) 
Vernünftiger Gottesdienft. Nöm. 12, 1. 
(S. Bottesdientt $. 5.) Vermünftige 
Nede ift eine fünftliche, fcheinbar ein 
nehmen und zu überreden gefchickt ein 

erichtete. 1 Sor. 2, 4. Gol. 2,4. Sonſt 
Anden wird: 
Daß die Aldernen wißig, und die Fänglinge 

bernänftig werden. Eprw. 1, 4. c. 13, 10. 
Ein Bernänitiger mäßiger feine Rede. Eprw, 


17, 27. 
Ein vernänftiges Weib kommt bom Ken. 
&prw. 19, 14. @ir.25, 11. 
Strafet man einen Verſtaͤndigen, fo wird er 
vernünftig. Eprw. 19, 25. €. 21, 1. 
Ein pernänftiger Mund ift ein edies Kieinod. 
prw. 20, 15. j 
Ein vernänftiger Mann ift mächtig von Kräften. 
Sprw. 24. 5. 
Ein vernänftiger Menſch fernet GOttes Wert 
ern, Di 3, 3i. verachtet nicht guten Rutb- 
ir. 32, 22. 
Mo du einen dernänftigen Mann fleheit, zu 
dem komme mit Fleiß. ir, 6, 36. 
Sieb fie (deine Tochter) einem brrnänftigen 
Manne Sir. 7,27. 
Wenn ein Vernänftiger eine gute Lehre höret, 
fo lobet er fie, und breiter fie amt. Eır. 21, 18. 
Eine vernünftige Tochter kriegt mobi einen Mann. 


Eir. 22, 4. 
Halte dich vermänftig in alen Städen. Eir, 


31, 18. 

Ein verftändiges Her; weik Ab wrnänftigtie 
zu halten: md die Weiſen heren gerne, daß 
man vernänftiglih handelt, Eprw. 18, 15. 


Verordnen 


$.1. Bon der Gnadenwahl. GDit 
hat diejenigen, welche er von Ewigkeit 
vorher gefehen, daß fie in Sem Glauben 
an Ghriftum durdy die Gnade bis ans 
Ende bebarren, und alfo in GOttes Buf- 
und Glaubensordnung tüchtig und ger 
fhidt fein würden, zum ewigen &eben 
erwähblt. ©. Luc. 9, 62. 
Und wurden glaͤubig, fo biel Ihrer mm ewigen 

Beben verordner waren, A.S. 13, 48, 
Weiche er zudor verfeben har. bie har er and 


Berrathen — Berfammlungsdtag. 


verordnete. — welche er aber berordnet bat, 
die hat er aud berufen. Roͤm. 8, 29. 30. 
Und bat uns verordnet zur Kindſchaft gegen 
ihn ſelbſt, dur ZEfum Shriflum, nach dem 
oligefallen feines Willens, Epb. 1, 5. 11, 
$. 2. Sonft find verordnet worden: 
mrieute. ı Mof. 41, 34. ä 
idyrer über Ifrael, 2 &am, 7, 11. 
Ehriftus sum Richter aller Welt. A.G. 10, 42. 
Mer bat dat, was auf Erden il, verordnet ? 
Hiob 34, 13. * 


Verrathen 
$.1. a) Das, was heimlich und vers 
borgen, und uns vertraut worden, ofr 
fenbaren, und die verborgnen Perjonen 
in feindliche Gewalt übergeben, 

Simon den Schatz, 2 Mace. 4,1. Judas, vom 
Teufel verblendet, Joh. 13, 2. verrieth Ehris 
Rum mit einem Kuß. Lite. 22,48. 

Ein Verldumder verräth, was er heimlich weiß. 

prw. 11,13, . 

Dann werden fih Viele ärgern, und unser eins 
ander verrathen. Matth. 24, 10. 

Was wout ihr mir eben, ich will ihm euch berz 
rathen (uͤberliefetn). Matth. 26, 15. 

Einer (dee mie mir ın die Schuͤnſel tauchet, 
v. 33.) unter euch wird mich verrathen. ib, 


v. 21. 
ehe dem Menſchen, durch welchen des Manz 
ſchen Sohn verrathen wird. ib. v. 24. 
Siehe, er ift da, der mich verrät. v. 46. 
Ich habe Äbel gethan, dag ich unfchuldiges Blut 
verrathen. c. 27, 4 
$.2. b) Verläumden, c) einen im 
Handel und Wandel zu betrügen fuchen; 
d) hintergehen, beſchwatzen; e) kennt⸗ 
lich machen. 
d), DVerrarhe den Knecht nicht gegen feinen 
errn. Sprw. 30. 10. 
e) Sın Freund verräch den andern. Jer. 9, 4. 
d) Die dein Brod effen, werden dich verrar 
tben. Obab. 7. 
€) Deine Sprache verraͤth dich. Matıh. 26,73. 


Verräther, Verrätherei 

Berrächer (A. Verläumder) find in dir, auf 
daß fie Blur vergieben. Eiech. 27, 9. 

Der Berrärber bare ihnen ein Zeichen gege- 
ben, Matth. 26, 48. 

Die Hand meines Verrächerd ift mir mir über 
Tiſch. Que, 22, 21. Die Juden, Verrächer, 
Anslieferer JEſn. A.G. 7, 52. 

Derrärber, Rrevler ec, 2 Tim. 3, 4. 

Es iſt ri rg Verrärberei. 2. Abn. 0,23. 

Drei Dinge find ſchrecklich: Werrärherei ıc, 
Sir. 26, 6. Dan. 11, 2%, 

Berrenfen 
Das Gelenk der Hüfte Jacobs, 1 Mof. 
32, 25. 
Derriegeln 
Die Erde harte mich verriegelt d.i. 

Der Bauch des Fiſches umfchlang mich 

wie der Abgrund der Erde, aus welchem 

ich keinen Ausgang fand. Yon. 2, 7. 


Verrucht 
Weſen, iſt der ſchaͤndliche Weg, da 
Die Ifraeliten von ihrem Gotteddienſt 
wichen und Abgötterei trieben. Ezech. 16, 
27. Im Altdeutjchen ift e8: wer ſorg⸗ 
108 nichts achtet; Daher: wer ſich frech 
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über Alles, was Recht und heilig ift, hins 
wegſetzt. ©. Stade s, h. v. und unter 


Ruchlos. 
Verruͤcken 
Die Sinne, abwendig machen von 
dem einfaͤltigen Glauben und kiebe zu 
Chriſto. Verruͤckt werden. Neh. 1,7. 
Wir ſind in großes Verderben vor dir 
erathen. 
affer euch Niemanden das Ziel verräcten. Sof, 
2, 18, vergl. Maith. 24, 4. (Griech. laſſet 
euch durch Niemand ungerechter oder li⸗ 
fliger Weife um euer Rlcinod bringen.) 


Berfammeln, f. Sammeln 
1) Raͤumlich an Einen Ort zufammen« 
bringen a). 2) Zur Außern oder innerm 
Gemeinfchaft des Volkes GOttes brins 
en, befonder8 unter IJEſu Obhut b), 
. Rircbe $. 4. ©. 829 f. 
a) Iſaae ward verfammelt zu feinem Bolk. ı Moſ. 
a * Jacod, 1 Moſ. 49, 20. Moſes, Ss Moſ. 
50. 
Verſammelt euch, daß ich euch verfändige, was 
euch begegnen wird ım künftigen Zeiten, 
ı of. 49, 1. 
Verſammelt mir meine Heillgen,, die den Bund 
mehr achten, denn Opfer. Di. 50, $. 

Und werden ber ihm alle Voͤlker verfammele 
werden, Marıh. 25,32. bergl. Nbm. 14,10. 
b) Hebe deine Augen auf, uud firbe number, dieſe 

alle veriammelt kommen au dir. Efa. 60, #. 
Ich will aber dic, — verſammeln ganz 
gewiß) und die Uedrigen in Iſrael zu Haufe 
ringen. Mic. 2, 12. Röm, 11, 26. 
© mei oder drei verfammelt find in meinem 
Kamen, da bin ich mitten unter ihnen, Matth. 
‚ 30), j 
Wie oft babe ich deine Kinder ver ſammeln mot» 
len (3u der Kirche neuen Teftanente) — 
und Ihr babe nicht gewollt. Matih. 23, 37. 


Verſammlung 
Des ganzen Iſraels. 4 Mvi. 14 5. 
Am Tage der Berfammlung (da alles Volk un» 
ren am Berae ſtand). 5 Moſ. 9,10. c. 10, 4. 
Der Heuchler Verſammlung wird einſam bleis 
ben. Hiob 15, 34. 
Ich haſſe die Verſammlung der Boshaftigen. Pf. 


26, 5. 
& will dich leben in der Verſammlung. ib. v. 12. 
erbirg mich vor der Beriammiung (heimlichen 
Anſchlaͤgen) der Boͤſen. Pf. 64. 3. 
Lobet HDtt, den HErın in den Verſammlun⸗ 
gen Für den Brunnen Iſraels. Pi. 68, 27- 
Sie fouen in der Berfammiung (in dem Bes 
beim der evangelifiben Gnade) nicht fein. 
Ejech. 13, 9. 

Unſte Verſammlung zu Chriſto, 2 The. 2, 1. 
(Vereinigung mit ibm in der Serrlichkeir,) 

Und nicht verfallen unfere Berfammiung. Ebr. 
10,25. (Bb man die chriſtiiche Rrche uͤber⸗ 
haupt, oder die gorresdicnftlihen Zuſam⸗ 
menkiinfte verfiebt, macht Feinen wwrfents 
lichen Unterfihied, weil Das Ausfiheiden 
aus * zum Ausſcheiden aus der er⸗ 
ſtern fuͤhrt.) 


Verſammlungstag 
Ein Tag des Verbots oder Aufhal⸗ 
tung, 3 Moſ. 23, 36. Der ſiebente Tag 
der Oftern, weil an ihm der Gemeine 
u arbeiten verboten, und fie insgefammt 
ei dem Bottesdienft ſich einfinden inupr 
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te. (X. Der Beſchluß des Feſtes, wel⸗ 
cher am feierlichſten ſollte begangen wer⸗ 
den. ©. Joh. 7, 2. 37.) 
Verſaͤumen 

8.1. a) Hintan ſetzen, verweilen, uns 
terlaffen. 
Berfdume gerne dad Deine, um feiner willen, 

2 Mof. 23, 5. 


$. 2. b) Zu fpät kommen, weit vom 


Biel zurüd bleiben, und des Siegeszei⸗ 


chens ewig verluftig werden. c) Mit 

Berachtung verabftumen. 

6) &o laffer und num färdıren, daß wir bie 
Verbeißung, einzukommen zu ferner Rube, 
nicht berfänmen, und unſer einer dahinten 
bierbe. Ebr. 4, 1. 

€) Seber zu, dab nicht Jemand GOttes Gnade 
verfäume. Ebr. 12, 15. 
$.3. d) Von GOtt, die väterliche 

Sürforge, Hülfe und Lebensnothwendig⸗ 
eit verfagen. 

Sch mitt dib nicht verlaffen noch verfäumen, 


Ebr, 13, 5. 
Verſaͤuern 
1) Sauer und jaͤhrend machen, 2 Mof. 
12, 34. 2) Bildlich durch den Einfluß 
eines böfen Beiſpiels einen böfen Geift 
verbreiten, Andre verführen. 
Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den 
ganzen Teig verfäuere ? 1 Cor. 5,6. Gal.5,0. 
Verſchaffen 
Wie kann er Brod geben, und ſeinem Volke 
Fleiſch verſchaffen? Pf. 78, 20. 
Ich wil dir emiglih Samen verfhaffen (bes 
feftigen,, daß er nicht ausgehe). Pf. 89, 5. 
Der Hörr verfhaffte einen großen Fifch, Yon. 
2, 1. einen Köärbie, c. 4, 6. einen Wurm, 
v, 7. einen därren Owind, v. 8. 
Konnte, der den Blinden die Augen aufge 
thau hat, nicht verſchaffen, Daß auch diefer 
nicht fiürbe? Joh. 31, 37. 


Berfcheiden 
Sterben. 


Don Jacob, 1 Mof. 49, 33. JEſu am Kreuz, 
Deatrıb. 27, 50. 


Berfchiegen 
Vom Waffer, verfließen. er. 18,14. 


Verfchleifen 
Berflichen. 2 Sam. 14, 14. 
Verſchlemmen 
Was das: Nichts zu Rathe halten, 
Alles verpraſſen, Sprw. 21, 20. für 
Schaden nach ſich ziche, hat der vers 
lorne ar welcher am Ende fich mit 
Schweinfutter nähren mußte, erfahren. 


Verſchleudern 
Wie mit einer Schleuder weit in frem⸗ 
de Länder werfen, verftoßen. Jer. 10,18. 
Verſchließen 
$.1. a) Etwas mit Thuͤr, Schloͤſſern 
und Riegeln verwahren. Die Kirche wird 
mit einem verfchloflenen Barten ver 
glichen, Hohel.4, 12. (S. Garten $.3.) 


Berfaumen — Verſchmachten. 


b) Einfchließen, daß der Teufel nicht 
fhaden und verführen kann. Offb. 20,3. 
c) In den Wall und Mauern der Truͤb⸗ 
fal einfdyließen, daß einer nicht weiß, 
wo aus nody ein. 
Verſchloſſene (mir Mauern und Thoren vers 
wahrre) Staͤdte. 4 Mof. 32, 17. 
Das Verſchloſſene und Berlaffene. 5 Mof. 32, 
36. (&. Verlaffen.) 
1) Wenn er verfihlteßt, kann Niemand aufma- 
hen. Hiob 12, 14, 
K. 2. d) Gine Unfruchtbarkeit anzu« 
zeigen. 
8ODrt harte die Sara verfhloffen, 1 Mof. 16,2. 
— des Hauſes Abimelech, ı Moſ. 
20, j 
Sollie ich Andere laffen aebären, und felbt 
verfchloffen feın ? Efa. 66,9. 
$.3. e) Den Zimmel: verhindern, 
daß es nicht reane, 1 Kön. 8, 35. Luc, 
25. Offd. 11,6. f) Das Waller: zu 
rüc halten, Hiob 12, 15. demfelben ein 
Biel fegen, Hiob 38, 8. _ 
$.4. g) Der Barmberzigfeit den Auss 
aang verfpreren, die Hilfe verfügen. 
Hat denn GOitt feine Barmbersigkeit vor Zern 
verfihloffen ? W. 77, 10, 
$.5. bh) Neralten. 
Altes Fleiſch verſchließt wie ein Kleid. Eır. 


14, 18. a: 
Verſchlingen 
F. 1. D Verſchluckt baben. 

Die 7 magere Achren die dicken, 1Moſ. 41,7. 
Aarons Stab die Stäbe der Zauberer, 2 Mof. 
7, 12. der Fifb den Jonad, Ion. 2,1. Jor 
baunes ein Büchlein, Offb. 12, 16. 
$. 2. 11) Etwas fo aefchwind wegneh⸗ 

men, als ware es verfchlungen, Hiob 8, 

18. Berderben, verwüften, von einem 

aanzlichen Untergana. 

Die Erde verihlang die Norte Korabd, 4 Met. 
16, 32. Pharao mir feinem Heer, 2 Mof. 


15, 12. 

MWarım willſt da das Erbebeil des Hören vers 
fdylingen? 2 Sam. 20, 0, 20. 

Die Särer, dıe er berihlungen bar, mufi er 
wieder audipeien, Hıob 20, 15, vergl. A. 


1, 18, 
Det HErr wird fie berfhlingen in felmem Zorn, 


f. 21, 10. Eſa. 42, 14. . 
Lab fie nicht faaen: mir baben ibn verſchlam⸗ 
gen, Pi. 35, 25 


Mo der Herr nıcdhr bei und wäre, wenn die 
Menfdyen fd) wider und ichen : fo verichläns 
gen fie nnd lebendig. WI. 124, 3. 

Ds Narren Rippen verfhhlingen denfelben, 

red, 10, 12. 

Er wird den Tod verfblingen (durch feine 
Rraft fiegreih überminden) ewiglich. ia, 
25,8. &. ı Cor, 15, 5%. 

Der Teufel fuber, melden er verſchlinge (in 
Sihnden und in ewiges Verderben ftürze. 
und fo ganz in feine Gewalt bringe), ı Peit. 


5,8. 
Verſchlucken, f. Kameel 
Verſchmachten 

$.1. Einen ſolchen Abgang der Kräfte 
empfinden, daß man gang abgemattet 
alelhfam ausdorret. Im geiſtlichen Sin 
ne: aller Regſamkeit und Kraft, alles 


Verſchmaͤhen — Berfchulden. 


Froftes und Muthes beraubt fein. (Vom 
MWeinftod, Efa. 24, 7. verwellen.) 


5 Mof. 28,32. Pi. 18, 46. 'M. 107, 5. Pia. 51, 
20. Klagel. 1,19. c.2,11, c.4, 5. Ejech. 4,17. 
Muth. 15, 32, 

Jacob vor Hiße, 1 Mof. 31, 40, Egnpten vor 
Theurung, ı Mof. 47, 13. 

Das euch die Angefihter verfatten, und der Leib 
perihmachte, 3 Mof. 26, 16. 

Vor Hunger fouen fle verſchmachten. 5 Mof, 


32, 24. 
Zur Zeit, wenn fle die Hiße drüäcden wird, wer⸗ 
ven fle verſchmachten. Hiob 6, 17. 
Da ih es woute verſchweigen, berihmachteten 
meine Gebeine. Pf, 32, 3. PM, 31,10, 
Ich din verſchmachtet von der Strafe deiner 
Sand. Pf. 39, 11. 

** — —8 Leib und Seele berſchmachtet, 
0 x. ” 7 ’ * 

Ih gräme mid , daß mir das Herz verſchmach⸗ 
tet (möchre zerfließen). Pi. 119, 28, 

Du ver birgeſt dein Augeſſicht vor uns, und (fs 
ſeſt uns in unfern Suͤnden verſchmachten. Efa. 


64 7. 

Zu der Zeit werden ſchoͤne Jungfrauen — ber: 
cchmachten (geutlicher Weife ohne Troft) vor 
Durft. Amos 8, 13. WS 

Darımı gehen fie in der Srre wie eine Heerde und 
find verſchmachtet, weil Fein Hirte da ift. Zac. 
10, 2. Matth. 9, 36. (Die Verfehmachtung 
war Solge des Zeritreur» oder Verwahr⸗ 
loſtſeins. 

Was verſchmachtet, das verſchmachte. Zach. 11,9. 

Die Menſchen werden verſchmachten vor Furcht. 
Luc. 21, 26. 


$.2. Verſchmachtete Augen, die fich 
vergebens lange nach (GDtted) Hülfe 
umgefehen, und gewartet, bis fie im 
Unglüc verſinken, 5Mof. 28, 65. Hiob 
11, 20. €. 17,5. c. 31, 16. 


Berfhmähen, f. Schmähen 

Etwas ald einen Greuel anfehen, vers 

achten. Mich. 3, 9. j 

Er bar nicht verachtet noch derſchmaͤhet das 
Elend des Armen. Pf. 22, 25. 

Und verfhmäber ihr (der Derlaffenen) Geber 
nicht. Pi. 102, 18. 

Wenn ein Land midwerfhmäber (fich an mei» 
nem Dienit vergreffe). Eied. 14, 13, 

Auer ift jemals bon ibm verſchmaht (hberfes 
ben) » der n angerufen bat? Sir. 2, 12. 


Verſchnitten 
Ein Caſtrat. Giner, dem die Manns 
beit genommen. Giner, der ſich des 

Heirathens enthält, als wenn er ver 

fchnitten. 

Es foll kein Verſchnittener in die Gemeine des 
HErrn (zu einem Srfentlihen Ehrenamt) 
fommen. 5 Mof. 23, 1, 

Er fiebt ed wohl mir den Augen, nnd fenfiee 
darnach; und ift wie ein Werfchnittener, der 
bei einer Jungfrau liege, und fenfer. Sir. 


30, 21. 

Denn es find Erliche verfchnitten,, die And aus 
Murterleibe fo geboren; und find Etliche 
verfchnitten, die von Menſchen verſchnitten 
find; und find Etliche verſhntten, die fich 
felbft verſchnitten baben um des Himmelreichs 
willen. (Die fib freiwillig der Ehe ent» 
balten, um defto ungebinderter für das 
Reith SOttes und feine Anebreitung wir⸗ 
Fen zu Fönnen; was aber Chriſtus niche 
als Geſetz vorfihreibt, ondern dem anheim 
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ftellt,, der ſich dieſer Enthaltung gewadys 
fen achtet.) Matth. 19, 12. 


Verſchonen 
$. 1. ©. Schonen a) von GStt; 
und b) Menfchen. 
a) Des Lots, 1Moſ. 19,16. des Hiobs nicht, Hiob 


16, 13. 

Und nad dem Alten — haft du GOtt unſerer 
Miſſethat verihonct (gelinder geitrafr, ale 
wir verdient). Eir, 9, 13. 

Da er feinen Zorn fick fortgehen, und ihrer See; 
len vor dem Tore nicht verichonete. Pf. 78,50. 

Wir haben gefändiget, und And ungehorlam ge: 
weſen, darum haft du billig nicht verfchoner. 
Klagel. 3, 42. 

Mein Auge fou ihrer nicht verſchonen, und will 
nicht gnädig fein. Ezech. 8, 18. 

Aber ih vers te um meines heiligen Namens 
willen. &; 6, 21. €. 20, 17. 

Weil du uͤber Aue herrſcheſt, fo berſchoneſt du 
auch Auer. Weish. 12, 16. 

Du gewaitiger Herrſcher richtet mit Lindigkeit, 
und regiereſt ung mit vielem Verſchonen. ib. 


v. 18, 

Welcher auch feines eigenen Sohnes nicht hat 
verihonet, fondern hat ihn für uns Aue das 
hin gegeben. Rom, 8, 32. 

Hat HDtr der natärlicden Zweige nicht verſcho—⸗ 
net, dab er vieleicht derer auch nicht berſcho⸗ 
ne. Röm. 11. 21, 

So Gott der Eugel, die gefändigt haben, nicht 
verihonet hat 2. 2 Perr. 2. 4, 5. 

b) Iſaaec nicht feines einigen Sohnes, 1 Mof, 
732. 12. Joab molte das Volt verfhonen, 
2 Sam, 18, 16. 

Deine Augen ſouen feiner (des Mördere) nicht 
berihonen. 5 Mof. 19, 13. 
$.2. GDtt wird zum Verſchenen be 

wogen, nicht als ob er die Sünden ger 

ring achte, und nicht zürne, -Pf. 5,5. 

oder, ald ob mandjes Land oder mancher 

Menfch weniger Sunden auf fich hätten, 

als Andre, die geftraft werden, Luc. 13, 

3. oder, damit die Frommen nicht dat« 

unter leiden möchten, obgleich diefes wirt. 

lich oft die göttlichen @erichte aufhält; 
fondern GOtt ſchont a) nach feiner un« 
endlichen Barmherzigkeit, und b) um 
des Mittlerd, oft auch um der Kinder 

willen, 'Df. 78, 38. 
$.3. Die Abficht bei dem göttlichen 

Berfchonen ift, die Menfchen durch Guͤ⸗ 

te zur Buße zu leiten, Röm. 2, 4 
$.4. GOtt verfchont, wenner a)ent 

weder feine Zorngerichte aufhebt, oder 

b) fie mit Gnade mildert, Pf. 78, 38. 

c) oder abkuͤrzt. 


Verſchrumpfen 
Sich runzeln und garſtig werden. Hiob 


! [2 
Verſchulden 

Einer Sache ſchuldig ſein, oder wer⸗ 
den, 3Mof.4, 13. und deshalb die Stra 
fe tragen. 
Das haben wir au uuferm Bruder verfchulder. 

ı Mof. 42, 21. j 
Gh bin gequäler von meinen Dfeilen, ob ich 

wohl nichts verſchuldet babe, Dion 34 6- 
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Darum frißt der Stud das Landz denn fie ver» 
(huiden es, die darınnen wohnen. Efa. 24,6. 

Diejenigen, fo ed nicht verſchuldet (nicht ſo 
wohl als ihr verdiene) hatten, — muͤſſen 
triuken. Jer. 40, 12. * 

Jener Land bar fich hoc verſchuldet am Heili⸗ 
gen in Iſrael. Ier. 51,5. 

Edom bat fi verfchulder mit ihrem Raͤchen. 
Eech. 25, 12. 

ARıtift du, Ifrael, ja buren, daß ſich doch nur 
Inda nicht auch verſchulde. Hof. 4, 15. 


Verſchweigen 
$.1. a) Geheim halten, 2 Kön. 7, 9. 
Luc. 9, 36. b) Angelegentlich etwas zu 
verbeimlichen fuchen. 
Samuel verfhwieg dem Eli nichts. 1 Sam. 3, 
Der Könige und Fürften Roggen Heimlich⸗ 


keit ſol man verſchweigen, Oties Werk 
fou man herrlich preiſen und offenbaren, Tob, 


Das Geheimnit, von der Welt ber verſchwie⸗ 
gen, Rbm, 16, 25. vergl. Eph. 3, 9. 

b) Denu da ich es wollte verſchweigen, vers 
ſcomachteten meine Gebeine durch mein tägs 
lies Heulen, Pf. 32, 3. 

8.2. Die Verſchwiegenheit ift dieje⸗ 
nige Tugend, da ein Menſch in feinen 
Reden vorfichtig it, was ihm als Ge« 
heimniß anvertraut, und ohne Kraͤnkung 
der Ehre und des Mechted des Andern 
nicht veröffentlicht werden Könnte, bei 
ſich verfchließt, und nicht eher redet, 
als es GVttes Ehre, des Nächften Nur 
gen, fein Amt oder eigene Noth erfors 
dert. Hingegen ift eine folche Berfchwier 
genheit, da man dem Nächten dasjenige 
dorentbält, was er zum feiner Wohlfahrt 
zu wiffen nöthig hat, und ohne unfern 
Schaden wilfen kann, und wir ihm far 
gen koͤnnen, ſuͤndlich. 

$.3. Wer feine Zunge, das unbaͤn⸗ 
dige Uebel, Zac. 3, 8. wohl fchweigen 
kann, wozu eine hohe Kraft der Selbſt⸗ 
beherrſchung gehört, der wird gute Tage 
fehen, 1 Petr. 3, 10. Es follte denn wohl 
a) der göttliche Befehl, Jac. 1,19. b) 
die Vortrefflichkeit, Sprw. 10,19. c. 14, 
8. c) die Rothwendigkeit, Sprw. 13, 3, 
e. 16, 26, und d) der Nutzen diefer Zur 
gend einen Jeden bewegen, feinen Mund 
zu bewahren. Denn wer das thut, bes 
wahret 1) fein&eben, Sprw. 13,3. ver 
greift fich nicht mit Worten, ©ir.23, 7. 
€. 19, 7. und trägt 2) indbefondere das 
Lob der Meisheit, Hiob 13,5. Sprm. 
10, 19. Sir. 20, 8. 3) ein ruhiges Herz, 
&prw. 21, 23. Sir. 19, 10. 1 Petr. 3, 
10. 4) die Liebe bei Andern, Sir. 41,29. 
davon. Da hingegen die Schwatzhaf⸗ 
tigkeit zu Schanden macht, Sprw. 25, 
9.f.Sir. 9, 25. 


Verſchwinden 


Sich den Augen ploͤtzlich entziehen und 
vergehen. Hiob 20, 8. Gfa. 10, 18. 






Verſchweigen — Verſetzen. 


as Straffener Rt 11, 2. der € vor 
ar I Augen , Richt. 6, 21. tn; 
Tob. 12, 21. IElus vor den emmahutiſchen 
Jongern, Luc. 24, 31. 
as gilts, ibr (der Gortlofen) IBefen wird 
verſchwinden. Siob 22, 20. 
Der Moft verfdmwindet (trauert). Eija, 24, 7. 
Was ıft ener Leben? Ein Dampf ift es, der 
eine Beine Zeit wäbrer, daruach aber vers 
ſchwindet er. Jac. 4, 1%. 
Verſehen 
$.1. a) Aus Unbedachtſamkeit oder 
andrer Schwachheit fundigen. 3 Mof.4, 
2. 13. b) Mit Geduld überfeben. 
6) Und verficher der Menſchen Eünde, das 
fie fi beffern follen. Weich. 12, 28. 
$. 2. c) Unterftügen, 4 Mof. 27, 37. 
d) Mit allem Fleiß ausfuchen, Gzech. 
20,6. e)Borberiehen, daßeiner in Chri⸗ 
fto durch die Gnade fein werde. 
e) Welche er auvor veriebeu bat, die bat er 
aud) verordner. Roͤm. 8, 29. 
$.3. f) Wenn etwas geſchieht, das 
man nicht gedacht, Ier. 50, 24. WBeish. 
5,2. Luc. 12, 46. Aus Mißtrauen etwas 
beforgen, Hiob 15, 22. g) Gin gutes 
Vertrauen zu einem haben, 2 Gor. 2,3. 
c. 7, 16. 
NM Es wird pläglih ein Gerämmel über Di 
Demmin; deſſen du dich nicht verficbeft. Eſa. 


7,11. 

g) Ih verfebe mich zu euch in dem Hörrn, ihr 
merder nicht auders gefinner fein. Gal. 5,10. 
S. 2 Theil. 3, 4. Ebr.6, 9. 

Verfehung 
1 Petr. 1, 2. GOttes vorhergehabte 
Erkenntniß und darnach getroffine Be» 
ftimmung. vergl. Eph. 1, 4. 


Verfenfen, Berfenfer 

$. 1. Verſchlingen. Ins Unglüd und 
Verderben ftürzen, wie man etwas ind 
Waffer wirft, daß es unterfinte und er 
faufe. Zer. 51, 64. . 
Deine Hände baben mich aearbeirer, — und 

derfeuteft wich fo anrgpHıob 10, 8. 
Menſchen wollen mich verfenten. Pf, 56, 2.3. 
Die da reich werden wollen, die faulen in Bers 

fuchnung und Stricke, — weiche verfenfen die 

Meufhen ins Verderben und Berdammuiß. 

1 Tım. 6, 9. f . 

$.2. Verſenker, Pſ. 57, 4. iſt ein 
td der den Andern verfchlingen 
wi * 


Verſetzen 
S.1. a) Etwas aus einem Ort an eis 

nen andern bringen. (8. Berg $. 2.) 

Er verfeger Berge, che fie ed inne werden. 
Siod 9, 5. c. 14,18. c. 18, 4. 

nreiße —— und verſetze dich Ind “Meer, 
uc. 17, 6. 

Welcher ung erretter hat von der Obrigkeit der 
Finfterniß, nnd verfegt ge Weiſe) 
in das Reich feines lieben Sohnes. Col. 1, 13. 
8.2. b) Verpfaͤnden, 5 Mof. 24, 7. 

Neb. 5, 3. c) Vortheilhaften und eigen 

wägigen Handel mit etwas treiben, 5 Mof. 

21, 14. 


Verſiegeln — Berföhnen. 


Verfiegeln 
$. 1. a) Das Siegel auf etwas drü- 
cken, und etwas damit befeftigen. Eſth. 

3. 12. Eſa. 29, 11, 

3. 2. einen Haufbrief, Ser, 32, 10, 11. Nies 
bucadnejar deu Löwengraben, Dau. 6, 17. 
die Hohenpriefler Ehrifli Brad, Matth. 27, 66. 
$.2. b) Mit Jeugniffen und Thaten 

bejtatigen, vergewiſſern. 

Verſieqle dad Befeh meinen Juͤngern. Efa. 8, 
16. vergl, Joh. 6, 45. 

Ber es aber annimmt, der verfiegelt «3 (hat 
oder empfänge Das Siegel, nämlich den 
heiligen Geift), daß GOit wahrbaftig fei. 
oh. 3, 33. (Rihr, Er befräftigt es, daß 
er den GOtt, der für JEſum gezeugt, für 
wabrbafe erfannr, giebe alſo GOtt die 
gebührende Ehre) 

Denn denfelbigen bat GOtt, der Bater, ver» 
Gegele (mir Wundern beftätigr). Job. 6, 27. 

Und (welcher unsauch) verfiegelt (wegen des 
ewigen Lebeno grwiß gemacht) , und in una 
fere Herzen das Paud, den Geift gegeben 
bar. 2 Cor. 1,22. Eph. 1,13. (Weil der 
Geiſt die Signarur des Chriften, das Mer; 
eichen iſt, woran er feine Bnadenwabl ers 
ennen Fan." 

Berrüber nicht den heiligen eilt, damit Ihe 
verfiegelt feıd (bie) auf den Tag der Erlb⸗ 
fung. Eph. 4, 30. 
$.3. c) Mit einem. Zeichen vor dem 

Verderben bewahren. Dffb. 7, 3. 4. 5, 

vergl. Ezech. 9, 4. 

8.4. d) Wohl bewahren. Hobel. 4,12. 

e) Berborgen balten. 


Iſt ſolches nicht hei mir, verborgen, und ver» 
fiegele in meinen Schägen? 5 Mof, 32, 34, 


Offb. 5, 1. 
e) Er verfiegelt (gleichfam) die Sterne, Hiob 


Denn ed ift feſt verfiegele, dab Niemand wies 
der fomme, IBersh. 2, 5. (Wenn das Leben 
—— ſo kommt Niemand wieder zus 
vhs 


Perfiegele (halte verborgen), was die 7 Dons 
ner geredet haben. Offb. 10, 4. 

Berſiegle nicht (fibreide Alles auf, daß mans 
bei der Erfüllung verstehen Fönne) die Wors 
te der Weiffaguug. Offb. 22, 10. 


$. 5. f) Die anvertrauten kiebesgaben 
ficher überbringen. Roͤm. 15, 28. 


Verfiegen 
Bon Austroduung der Gemwäffer. 
Pf. 107, 33. Eſa. 16, 6. xc. 19,5. er. 48, 3%. 
t. 50, 38. c. 51, 36. H9f. 13, 15. 
Wie ein Strom verjieger und vertrocknet; fo 
iſt ein Menſch, wenn er ſich legt, und wird 
uicht aufſtehen. Hieb 14, 10. 11. 
Du Jäfık verfiegen Rarte Errdme. Pi. 74, 15. 
a. 44, 22. 

Gieb ihnen unfruchtbare kLeiber, und verfiegene 
rüfle, net 9, 1%. B 
Gortlofen Güter verfiegen wie ein Bad ıc. 


Bir. 40,123 
Berfinfen 


a) In große Gefahr gerathen, und 
b) umkommen, c) von Shrifti ſchweren 
Leiden. 

a) Pharaons Hauprleure im Meer, 3° Mof. 

15, 4. in Traurigkeit, 2 Cor. 2, 7. 

B) Die Heiden find verfunten in der Grube, 

Die fie zugerichter hassen, Pf. 9, 16. 
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Ds Bortiofen berfinten im Ungluͤck. Syrw. 


e) IH verfinte im tiefen Schlamm, da kein 

Stun ilt, Pf. 69, 3. 15, 

Verſoͤhnen 

$. 1. Etwas bedecken nach dem 
Gbräifchen. a) Vor GOtt. Die Sünde 
wurde durch das Blut der Opfer, als 
ein Borbild auf Shriftum, gleichfam bes 
det, daß fie der erzuͤrnte GOtt nicht 
fehen, und zur Nache gereizt werden möch« 
te, fondern gnädig, gütig wurde, die 
Suͤnde vergab und nicht ftrafte. Die 
Priefter brachten die Opfer, und ſoͤhn⸗ 
ten die Sünder aus; darum war auch 
die Heiligkeit des HErrn, 2 Mof. 28, 
36. an Aarons Stirne — Vorbilde des 
allerheiligſten Gegenbildes. v. 38. 
3 Moſ. 1, 4. c. 4, 20. c. 14, 10. c. 16, 17. 24. 


c. 17,11, 

Nun will ich hinauf ſteigen zu dem SErrn (und 
fuͤr euch — ob ich — enre Sau⸗ 
de verfohnen moͤge. 2 of. 32, 30. 

Sehe eilend au der Gemeine und verfähne fie. 
4 Mof. 16, 46, 

Alfo ward GOrt mach diefem dem kaude mie» 
der verfähner. 2 Sam. 21, 14. c. 24,25. 
Kann au ein Bruder Jemand eridfen, noch 

GOit Jemand verföbnen? Pf. 49, 8, 

Eiche, biemig find deine Lippen gerährer, dag 
— deine Suͤnde verfähner ſei. Ela. 6, 7. 

MWomir fol ih den HErru verföbnen? Mic. 


— nicht, wie ein Menſch, daß er 
ch nicht verſohnen laſſe. Jud. 8, 13. 

Er laͤht ſich veriöhnen, und Araft auch greu⸗ 
lid. Eır, 16, 12. 

Eönden laflen fi) nicht verfähnen mit vielen 
Dvfern, Sir, 34, 23. - 
$.2. Ghriftus hat der Welt Sünde 

verfohnt, und Die Menfchen mit GOtt 

ausgeföhnt, da er fich ſelbſt zum Ver⸗ 
föhnopfer gebracht, Mittler zwiſchen 

GBOtt und Menfchen geworden, die Feind» 

ſchaft — ‚ und den erzuͤrnten 

Richter giitig und gnädig gemacht, Ebr. 

2, 17. Die Verföhnung, die Chriſtus 

geftiftet, beziehe fich alfo nicht bloß auf 

die Menfchen, fondern auch auf GOtt: 
oder er hat und GOttes Gnade wieder 
verfchafft, (vergl. Storr Erkl. des Br. 
an die Ebr. ©. 375. ad d. i. er hat 
die Sündenvergebung möglich gemacht 
oder bewirkt, Daß GOtt unbefchadet ſei⸗ 
ner Heiligkeit und Gerechtigkeit Sünden 
vergeben, die Menfchen begnadigen konn⸗ 
te. Dies hat Ehriftus durch fein Leiden 
und Sterben, der Vollendung feiner beis 
ligen, ſich ganz für die Menjchen hin⸗ 
gebenden, an ihrer Stelle aufopfernden 

Liebe, geleiitet. Daß auf diefe Weiſe 

die Gnade GDttes etwas Erworbenes 

ift, widerftreitet dem nicht, daß GOtt 
aus Liebe zur Welt feinen Sohn gefandt 
und dahin gegeben hat, diefe Liebe aljo 

—— wenn man nur Die Liebe des 

Wohlwollens und die Liebe des Wohl⸗ 
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fallens in GDtt unterfceidet. Jene 
fh abfolut notywendig in GOtt und hat 
nie erworben werden koͤnnen; Diefe ift 
bedingt durch den Gegenftand, hier alfo 
durch die Menfchen. Aus Mohlwollen 
ftiftete GOtt die Anftalt, durch welche 
die Menfcyen fur ihn wieder Gegenftände 
des Wohlgefallens werden konnten, oder 
aus Liebe gab er den Sohn ber, daf dies 
fer der Verföhner der Menſchen werden 
follte. Die Liebe des Mohlgefallens ift 
alfo in Chriſto gegründet: um Chriſti 
willen hat GOtt ein MWohlgefallen an 
den Minfchen. Dagegen ift es finntos 
zu behaupten, GDtt habe durch die Aufr 
opferung feines Sohnes der Melt feine 
Liebe offenbaren wollen, wenn diefe Auf 
opferung nicht einen für die Menfchen 
beilfamen 3wed Ben bat, und diefer 
Zweck nicht vorher fchon feftgeftellt * 
So wird dem Uebertreten gewehret, die Sönde 

zugeſiegelt, die Miſſethät verföhneric. Dau. 


9, 74. 

&o wir GOtte verföhner find, durch den Tod 
feines Sohnes, da wir noch Feinde waren; 
vielmehr werden wır felig werden durch fein 
Leben, fo wir nun berfähner lud. Roͤm. 


5, 10, 

Aber dad Alle von GOtt, der uns mit Ihm 
felber verföhner hat durch IJEſum Ehriftum, 
2 Cor. 5,18. („SOtt bat uns durch J. €. 
bei ſich in Bnaden gefent; GOtt bat der 
Welr durch Chriftum feıne Gnade wieder 
bergeftelle.” Store I. c. &, 409.) 

GOit war in Chriſto und verföbnte Die Welt 
mit ıbm felber, db. 10. 

Auf daß er Beide verfähnere mir GOtt in Eis 
nem Leibe, durch das Kreuy, und har Die 
—— getbdtet durch ſich ſelbſt (an dem⸗ 
elbigen Leibe). Epb. 2, 16. Col. 1, 22. 

Und Alles Durch ihn verſoͤhnet würde zu ihm 
feld. Col, 1, 20. (S. Erde $. 17.) 
$.3. b) Dor Menſchen. Aus Liebe 

verträgt Einer den Andern, der Belei⸗ 

diger erkennt und bekennt fein Unrecht, 
und bittet um Verzeihung; der Belei⸗ 

Digte vergiebt gerne, was ihm zumider 
efcheben. (S. Vergebung $. 4.) 
> ** Perſon au, die da verſbhne. 

vrw 

Dur Büre und Treue wird die Mifferhat vers 
föhner. Sprw. 16, 6. 

Ein werfer Manu wird ihu (des Roͤnigs Grimm) 
veriöbnen,. Sprw. 16, 14. 

Durch Geduld wird ein Färft verſoͤhnt. Sorw. 


25, 15. 
Man kann Yes verföhnen, ausgenommen die 

Schmach. Sir. 22, 27. 
Gehe zuvor bin, und verfähne dich mit deinem 

Bruder. Marıb. 5, 24. 

Verföhnung 

8. 1. a) Diejenige That, wodurch 
ein Beleidigter befänftigt und ausgeföhnt 
wird, daf er mit dem Beleidiger wieder 
jufrieden. b) Das Derföhnopfer. Chri⸗ 
Mus bat in feinem Mittleramt für alle 
Suͤnden der beleidigten Gerechtigkeit 
SDttes genug gethan. Die Verfühnung 
mir GVtt iſt die Quelle, woraus all uns 


Verſoͤhnung — Berforgen. 


fer Heil und Leben fließt; der Haupt⸗ 

rund aller göttlichen Wohlthaten. Gro- 

er, doch bußfertiger Sünder! verzage 
nicht ; du bift nicht von der Berföhnung 
Ehriſti ausgefchloffen. Glaube, daß deis 
ne Sünden mit unter denen der ganzen 
Melt begriffen find, welche der Heiland 
verföhnt. A.G. 10, 48. 


Wir rühmen und auch GOttes, dur unfern 
Herrn Xſum Shriftum, dur weichen wir 
nun die Berföbuung empfangen haben. Rdm, 


6, 11. 
So ihr Berlun der Welt Berföbnung if w. 
- Röm, 11, 15. (&. Verluft $. 2.) 
Das Amt der Berföbnung. 2 Gor. 5, 18. 19, 
Und derfeibiae it die Werföbnung für unfere 
Sünde; nicht allein aber für dieumfere, ſou⸗ 
** un för der ganzen Welt. ı Job.2, 2. 
c. # . 
$.2. Hierbei ift zu fehen I) auf die 
mit einander ausgeföhnten Parteien, wel⸗ 
che find GOtt, und die Menfchen, 2 Gor. 
5, 19. 1 Job. 2, 2. Gol. 4, 20. 11) auf 
das Mittel der Verföhnung, welches ift 
der Zod des Sohnes GOttes, Nom. 5, 
10. ein leiblicher und natürlicher , aber 
auch die Empfindung des Zorns GOttes, 
der die Menfchen hätte treffen follen. 
111) auf die Verſoͤhnung felbft, welche 
vorausfegt eine ehemalige Freundfchaft 
swifchen GOtt und den Menſchen, und 
eine Trennung diefer Freundfchaft; und 
dann darin beftcht, Daß dadurch die Feinde 
haft aufgehoben, und die vorige Kreund« 
haft wieder hergeftellt worden. D Men» 
hen! laßt euch verföhnen mit GDtt. 
2 Gor. 5, 20. D. i. „Berhaltet euch fo, 
daß 2 bei GOtt in Gnaden ftehen, oder 
der allgemeinen Vergebung auch für eu 
— Theil genießen koͤnnet.“ Storr J. c. 


Verſorgen 


8.1. a) Sorge fuͤr etwas tragen, Zach. 
11,16. b) einen mit hinlaͤnglichen Rah» 
tungdmitteln verfeben. 

a) &o aber Jemand feinem eignen Haufe wit 
weiß vorjufteben , mie wırd er Die Gemeine 

Dies ed! ya ı Tim. 3, 5, 

b) Joſeph feinen Barer, 1 Mof.45,11. €.47,12, 
arfilai den Dapid, 26am, 19,32. Obdapdın 

100 Propheten, ı Kön. 18, 4.13, Die Raben 

den Elıad, ı Kbn. 17, 4.9. 

Wirf dein Anliegen auf den HErrn, der mird 
dich verforuen, md wird den Gerechten micht 
ewiglih im Unrube laffen. PM, 55, 23. 

&o aber Jemand dıe Seinen, fondertih feine 
ausgenofen nicht verforger, der bat 
lauben verläugner, und i Ärger, bemn 

eın Heide. ı Tım. 5, 8, 

So aber ein Glaͤubiger oder Stäubigin Witt 

wen bat, der verforge diefelben, ı Tım. 5,26 


.2. c) Sich durch Fleiß ſelbſt ei 
——— —— een 


Und nun, wenn fol ich aud mein Haus or 
gen? ı Mof. 30, 30. ” * 


8.83. d) Faſſen. 
Siehe, der Ah und aller Himmel Zımmd 


Verfpein — Berftändig. 


mibgen Dich wicht verforgen,. 1 Koͤn. 8, 27. 
2 r. 6, 18, s 
Verſpeien 
Der Schoͤnſte unter den Menſchenkin⸗ 
dern, Pſ. 45, 3. ließ verruchte Buben 
ihren Unflat in fein heiliges Angeficht 
werfen, damit wir durch diefe Beſud— 
luna möchten gereinigt werden, und vor 
ähnlicher Beſchimpfung, die Sundern 
am Drte der Qual zu gewarten gewefen 
fein würde, ‚bewahrt blieben. Es war 
diefes die größte Verachtung. 5Mof.25, 
9. AMof. 12, 14. Marc. 10,34. c. 14, 
65. c. 15, 19. Luc. 18, 32. 


Nerfpotten 


©. Spotten, Derladen ıc. 

Ein Auge, das den Vater berfnortet, und 
beradhrer der Mutter zu aeborcben, Das müfs 
fen die Raben am Bache aushacken, und die 
jungen Adler freifen. Eprmw. 30, 17. 

Lab den Thron deiner Herrlichkeit nicht ders 
ſpottet (Dabin geworfen) werden (wie ein 

infendes Ans), Jer, 14, 21. 

Ehrinus if veriporter worden, Matth. 20,19. 
c. 27, 31, von den Schenpriefiern, Mare, 
35, 31. von deu Männern, die ihn hielten, 
Luc, 22,63. vom Herodes, Luc. 23, 11. und 
den Kriegsknechten, v. 36. 

Die meiden ihn verſpotten und geißeln, und 
veripeien und todten. Marc. 10,34. uc.18, 32. 

Veiſorechen 
a) Etwas mißbilligen, Mare. 7, 2. 
b) Sich wider einen auflehnen, Nicht. 
9, 23. c) Etwas zu leiften geloben, Luc. 


22, 6. 
Verſtand 
$.1. a) Von GOtt. Die Vollkom⸗ 
menheit, nad) der er Alles, was gegen» 
wärtig, vergangen, zufünftig, was 
wirklich, was möglich ift, was er zu 
hun, und feiner Wirkungen Urfache, 
Ordnung, und Mittel vollkommen er» 
—— und allweiſe zu ihrem Endzweck 
richtet. 
Bor feinem Verfland erhebet ſich Die Höhe des 
Meeres, Hiob 26, 12. 
Ich babe Verſtand und Macht. priv. 8, 14, 
Auf welchem (Chrifto) wird ruhen der Beift — 
des Berflanden, fa. 11, 2. 
Sein Verſtand ift nuandforihtih. Eſa. 40, 28. 
Er aber hat — den Himmel andgebreiter durch 
feinen Verſtand. Jer. 10, 12. 


$. 2. b) Don Nienfcben. ID) Eigent 
lich die Fähigkeit der Seele zu denken 
oder Begriffe und Urtheile zu bilden, 
Eine Sache wohl erkennen, genau übers 
legen, gefchidt beurtheilen und das Gu⸗ 
te vom Bofen wohl unterfcheiden,, das 
ift Berftand, Klugheit, Weisheit. 

$.3. Bor dem Fall war der Menfch 
mit einen herrlichen Lichte begabt‘, na⸗ 
tuͤrliche und göttliche Dinge zu erlennen; 
nad dem Fall ift der Verſtand finfter, 
1 Cor. 2,14. und muß im göttlichen Dins 
gen von dem heiligen Geift erleuchtet 
werden. 1 Gor. 2, 15. Eph. 5, 8, 
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Bezaleet, erfüttet wit Weisheit und Werftand, 
2 Mof. 31, 3. und Ahaliab, c. 36, 1. Suram 
Abif, 2Chr.2,13. Daniel, Träume aus zule⸗ 

64 
Iſ gin Volk, da kein Rath iſt, und iſt kein 
Verſtand in ihmen. 5 Mof. 32, 28. 

Satomo bat ıım Verftand, 1 Kdn. 3, 11. mel: 
ben ihm GOtt gab, 1 Koͤn. 4, 20, 

Ga, bei den Großvaͤtern it die Meisheit und 
der Berftand bei den Alten. Siob 12, 12. 
Eiche, die Furcht des Herren, das in Weisheit, 
und meiden das Böie, das ift Verſtand. Hıob 

8, 28. 

Wenn ein Menih in der Waͤrde ift, und hat 
feinen Berftand, fo fährer er daven wie ein 
Birch. M. 49, 21, 

Zu fernen Weisheit und Zucht, Verftand (zu 
verteben vernünftige Worte), Evrm. 1, 2, 

Der Herr giebt Weisheit und aus feinen ‘Muns 
de kommt Erkenntniß und Berftand. Eprw. 

6 


2, ” 

Wo die Weisheit dir zu Herzen gehet: — fo 
wird dich guter Rath kemahren, und Ver— 
Nand wird dich behuͤten. Eprw. 2, 10. 11. 

Verlaß dich auf den HErr von ganzen 
sen; und verlaß dich nicht auf denen 
fand. E&prm. 3, 5. 

Wohl dem Menſchen, — der Berftand bekommt. 
Eprw. 3, 13, J 

Nimm an Weisheit, nimm an Verſtand. Sprw. 


4, 5. 

Gehet auf dem Wege des Verſtandes. Sorw. 9, 6. 

Der Weisheit Anfang it des Herrn Furt; und 
der Berftand Iehret, was heilig ıft (und wer 
die ErFenneniß Der Seiligkeit bar, beFomme 
Nlugbeit),. Eprw. 9, 10, 

Verſtand haben iſt edler, denn Silber. Sprw. 
1 


6, 16. 
Ein Narr hat nicht Luſt an Verſtand. Eprw. 


1 G ” 

@5 hilfe — fein Verftand wider den FErrn. 
Sorw. 21. 30. 

Kaufe — Verſtand. Sprw. 23, 23. (S. Ver: 
Fauten €. 2.) 

Durch Weisheit wird ein Haus gebauet und durch 
Verſtand erhalten. Eprm. 24. 3. 

Wenn ein Furt ohne Verſtand ift, fo geichiehet 
viel Unrecht. Sprw. 28, 16. 

Die, fo irrigen Geiſt haben, werden VBerftand 
annehmen, Eſa. 29, 24. 

Sie, die Hirten, wiſſen keinen Verſtand. Ci, 

11 


56, * 

Hdret zu, ihr tolles Volt, das keinen Verftand 

hat. Jer. 5, 21. RR 

Er giebt den Weiten ihre WMeicheit, und den 
Perftändigen ıhren Verftand. Dan. 2, 21, 

Der Gerechte wird hingeräder, daß die Weis: 
alt feinen Verſtand' nicht verkehre. Weish. 

‚u. 

U:ber einen Narren fol man trauern, daß er 
keinen Verftand hat. ©:r. 22, 10. 
lle — verwunderten fib feines (IJEſu) Bor: 
ſtandes. Lue. 2. 47. 

Ich will — den Verſtand der Verftändigen ver: 
merten. ı Cor. 1,19, Eſa. 29, 14. 

Weiber Verſtand verfinftert ift, und find ent: 
fernet von dem Leben. ph. 4, 18. 

Der Herr aber wird dir in alten Dingen Ber: 
ftand geben, 2 Tim. 2, 7. . 

Wer Berftand hat, der uͤberlege die Zahl des 
Thieres. Offb. 13. 18. nn 
$. 4. 2) Ein Vertrag, der mit einem 

vorjichtig gemacht wird. 

Air haben mir dem Tode einen Bund, und 
nie der Hölle cinen Verſtaud gemacht. fa. 
24, 15. 18, 


Vrecerſtaͤndig 
Weiſe, klug, erfahren. 


er⸗ 
er⸗ 
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Sofeph, 1 Mof.41,33.39. Sergius Paufus, A. G. 


13, 7. 

Wer ıtter euch verftändig ift, der komme und 
mace, was der HErr geboten hat. 2 Mof. 
35, 10. 

Ei, welde weiſe und verftändige Leute ſind das, 
und ein herriihes Bolt! 5 Moif. 4, 6, 

Der Hört hat — euch noch nicht gegeben ein 
Herz, das verfiändig wäre. s Moſ. 29, 4. (©. 
Beben $. 5.) , , 

Seid nicht wie Rofe und Maͤuler, die nicht 
verſtaͤndig find, PM. 32, 9. 

er veritändig ift, der laͤſet ihm rathen. Sprw. 


1, 5. 

In den Lippen des Verſtaͤndigen findet man Weis⸗ 
heit. Sprw. 10,13. 6.14, 33. c. 16, 21. C. 17, 24, 

Dem Verſtaͤndigen ıft die Erkenntniß leicht. 
Sprw. 1%. 6. 

Ein verftändigeer Mann bleibet auf dem rechten 
Wege, Eprw, 15, 21. ift eine theure Exele, 
Sprw. 17, 27. 

Ein veritändiges Herz weiß ſich vernünftig zu 
halten. Eprmw. 18, 15. c. 19, 25. 

Der Berftändige findet Gutes. Eprw. 19, 8. 

Mer das Geſeh bewahren, ift em verftäntiges 
Kind. Sorw. 28, 7. 

Die VBerftändigen im Volk werden viele Andere 
(ehren. Dañ. 11, 33. 

Die Sortlofen werden es nicht achten aber die 
Verſtaͤndigen werden es achten (wohl verjte- 
ben). Dan. 12,10. 

Beſprich dich mit Verſtaͤndigen. Sir. 9, 22. 

Wo eine verftändige Obrigkeit ift, da gehet es 
ordentlich zu. Eır. 10,1. 

Ein verftändiger Menſch hält feſt an GOttes 
Wort. Sir. 33, 3. 

Bernehmer ihr no nichts, und feid noch nicht 

FE ee nid 
a iſt nicht, der virftändig ſei; da iſt nicht, der 
nad GOtt frage. Roͤm 3, 11. 

Darum werdet nicht unverftändig, fondern bere 
—— was da ſei des HErrn Wille, Eph. 

’ “ 


Verſtaͤndniß 
Verſtand, geiſtliche Dinge zu erken⸗ 
nen und davon zu urtbeilen. 
Da oͤffnete er ihnen das Verſtändniß, daß fie 
die Schrift verflanden. Puc. 24, 45. 
Werder nıhr Kınder an dem Verfländniß, fonts 
dern am der Bosheit ſeid Kınder, au dem 
Verſtaͤndniß aber feid volltonmen, 1 Eor. 14, 
20. vergl, Nöm. 16, 19. 
Erieuchrere Augen eures VBerftäudniffeo sc. Eph. 


1, 13- 
Verftarrt " 
Verblendet am Gemuͤth, daß man nicht 
verſteht, was man verſtehen ſoll, und 
kann. Marc. 6, 52. c. 8, 17. 


Nerftecfen 


Adam verftecdte fih, 1 Moſ. 3, 8. weil er nas 
end, b. 10. fünf Könige vor Jofua in eine 
Sole, Sof 10,16. Saul, da fie ihn wol. 
zen zum Könige machen, ı Sum, 10, 22. 
Jotham ward verſteckt, Mit. 9, 5 Joas, 
2 Kön. 11,3. Dbadia verſteckte 100 Propbes 
ten, 1 Kon, 18, 4, 13, 

Ich habe Eſan enrblößer, daß er ſich nicht vers 
ſtecken kann. Jer. 40, 10, 


Verftehen 
Mit feinem Derftaud etwas erkennen, 
begreifen, beurtheilen zc. 
©, daß fie — verftänden,, — hernach 


begegnen wird! 5 Mei. 32, 
Se woueſt du deinem Knechte geben ein geher: 


Verſtaͤndniß — Verſtocken. 


ſames Herz, daß — er berfichen möge, mas 
gut und boͤſe ift. 1 Koͤn. 3,9. * 

Der Ser ſuchet aue Herzen, und verſtehet auer 
Gedanken Tichten. ı Ehr. 29, 9. 

Wer will aber den Donner ſeiner Macht vers 
ſtehen. Siob 26,14. 

Du verſteheſt meine Gedanken von ferne. BP. 
139, 2. 

Hoͤret es, und verſtehet es nicht; feher eg, umd 
merfet es nicht (aus eigner Träa s und YTacdbs 
läfiafeır). Eſa. 6, 9. 10, Matth. 33, 13. 14. 
15. Mari. 4, 12. Luc. 8. 10, 

Sie wiſſen nichts, und veritehen nichts: Brırı 
fie find verblendet. Eſa. 44, 18. 

Wer ift weile, der dies verfiehe, und flug, ter 
dies merte? Hof. 14, 10. 

Verfteheft du die Sache, fo unterrichte deinen 
Naͤchſten ce Bir.s1e 

Und fie verftanden das Wort nicht, das er mit 
ihren redete. Luc. 2,50. 

Verſteheſt vu auch, mas du liefeft? A.G.8. 30, 

Welche (ee) nicht gehöret haben, fouen es ver: 
ftehen. Röm. 15,21. ©. Eſa. 52, 15. 

Dem aber, der uͤberſchwaͤnglich thuu kaun, Kbır 
Aues, das wir bitten und verfichen ıc, Eph 


3, 20, 
Verſtellen 


S. 1. Sich verſtellen a)durch Veränu⸗ 
derung der Kleider, daß man unkennt ⸗ 
lich werde, 1 Kon. 22,30. b) dur An- 
nehmung andrer Geberden. 

erobeamd Weib. ı Kön,. 14, 2, 
Barum verſtellet ſich deine Geberde (dafi du 
ſo unter dich hin ſiehſt, wie die, welche 

nichts Gutes im Sınn babeu), 2 Mof, 4, 


5.6. 
David flellere ich rafend. 1 Sam. 21, 13. 
Ein boͤſes Weib verfieller ibre Geberde. Eir, 


25, 24. 

Denu Solche falſche Apoſtel — verftellen ih zu 
Ehritti Apoftein, 2 Eor, 11, 13. 

Der Satan verſtellet ich zum Engel des Achts 
(wenn er mit Sdyneichel» und fiheindbaren 
Worten die Gemürber verfährr). 2 Eor. 
11, 14. 
$.2. Das Antlig beim Faften un. 

fyeinbar und unkenntlich madyen, mie 

die Heuchler, die Micne des düftern Ern-» 
ftes und der Trauer annehmen, Darth. 

6, 16. GOtt aus Zorn, wenn er fich im 

einen grauſamen verwandelt. 

Kebre wieder, du abtränniaes Jircel, fo mıll 
ich mein Antlig gicht gegen euch (unfreund 
lich) verftellen, Ser, 3, 12. 


Verſtocken, ſ. Verhaͤrten 


$.1. Verſtockung ald Sünde iſt die 
boshafte Verhaͤrtung ded Derzens, wo 
man dem Willen GDttes widerfirebt, 
gegen alle Warnung und Strafe unem- 
pfindli ift, (S. Erbittert $. 2.) in 
Sunden verharrt, Sünde auf Sünde 
bäuft, und wie ein Stod und Stein fi 
nicht ermeichen laßt. Als Strafe ift fie 
ein gerechtes Gericht GOttes uber die 
bartnädigen Verächter feiner Gnade und 
der Gnadenmittel; und ift in der beili« 
en Weltordnung gegründet, wongch 
iderfireben gegen die Wahrheit Ger 
fühllofiateit herbeifubrt. 
Ich will fin Herz verftoden, daß er tag Belt 


Verftohlen — Verſtoͤren. 


nicht laſſen wird. 2 Moſ. 4,21. 6.7.13. c. 10, 
20. €. 11, 10, c. 14, 4. e 

Der Egypter, 2 Moſ. 14, 17. Sihons, 5 Moſ. 
2 30. 

Warum verſtockt ihr euer Herz, mie die Fans 
pter und Pharao ıhr Herz verftodten? 1 &amı. 
6, 6. 

Zerefia verſtockte fein Herz, 2 Chr. 36, 13. Iſrael, 
Pi. 95, 8. Cor. 3, 8. 

Verſtocke dag Herz dieies Volks, und laß ihre 
Ohren die fein (aus gerechtem Gericht). 
Eſa. 6, 10. 2 Eor. 3, 14, 

Warum laͤſſeſt du, Herr — unſer Herz berftos 
den, daß wir dich nicht fuͤrchten? Eſa. 63, 17. 

Die abtrännige Jrael int fromm gegen die vers 
Nodte Zuda. Ger. 3, 11. 7, 8. 10, 

Die Kinder, zit weichen ıd dich fende, haben 
harte Köpfe und verftocte Herzen. Ezech 2,4. 


4 3, 7. 
Und mitt ihr verſtocktes Herz zerreißen. Hof. 
3 


13, 8. 

Aber fie wotiten nicht aufmerten, und kehrten 
mir den Rücken zu, und verftodten ihre Ohs 
ren, daß fie nicht höreten. Zach. 7, 11. 

Dieies Volks Herz if verſtockt, und ihre Ohs 
ren hören Übel, Matth. 13, 15. A.G. 28, 27. 

Er hat ihre Augen verbiendet, und ihr Herz 
verftoct. oh. 12, 40. 

Du aber nad deinem verſtockten und unbußfer⸗ 
tigen Herzen, haͤufeſt dir ſelbſt den Zorn auf 
den Tag des Zorns. Röm, 2, 5. 

So erbarmer er fih nun, weiches er will, und 
verſtocket, weichen er will. Roͤm. 9, 18. (©. 
Erbarmen * 3.) 

Das Jirael ſucht, das erlangt es nicht; die Wahl 
aber erlangt es, die Andern find verftockt. 
Roͤm. 11,7. _ j 

Heute , fo ihr feine Stimme höret, fo verftoder 
eure Herzen nicht. Ebr. 3,8, 

Ermahner euch ſelbſt ale Tage, fo fange es heute 
heißt, daß nicht Jemand inter etich berſtocket 
werde, durch Betrug der Sünde. Ebr. 3, 13. 


$.2. If die Verſtockung eine abfcheur 
liche Bosheit, fo fgnn der liebreiche 
Gott nicht die wirkende Urfache derfel» 
ben fein, Pf.5,5. Ezech. 33, 11. 2 Petr. 
3,9. fondern er entzieht nur aus gerech⸗ 
tem Gericht, da er die Verachtung, vers 
möge feiner Gerechtigkeit, nicht kann 
ungeftraft hingehen laffen, den Men» 
fen die fo vielmal angebotne, aber 
fchimpflich zurück geftoßene Gnade; (S. 
Sülle $.5.) (ausgenommen die vorkom⸗ 
mende, rufende und wiederrufende) und 
giebt fie dahin. Pf.81,13. Roͤm 1,24. 

$.3. Der Menfch verftoct fich alfo 
felbft, 2 Mof. 8, 32. durch Unglauben 
und Unbußfertigkeit. Der Zeufel, wel: 
cher fein Werk in den Kindern des Uns 
— hat, Eph. 2, 2. verblendet ihre 

inne, 2 Gor. 4,4. führt fie an feinen 
Striden, wie unvernünftige Ihiere her» 
um, 2 Zim. 2, 26. und bindet fie end» 
lich, bei Beharrung ihrer Sünde, mit 
Ketten ewiger Finfternif. Zierr, laß 
dein Licht in aller Zerzen aufgeben, 
daß fie mir der blinden Welt deine 
Wahrheit nicht verläugnen, fondern 
dich allein ſuchen, finden, fühlen und 
(Hmedend gewahr werden! 
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$. 4. Der erfle Grad der Verſtockung 
ift der Ungehorfam und heimliche Arge 
lift gegen das göttliche Wort, Hiob 21, 
14. der andre iſt der blinde, rafende Gis 
fer wider das Wort GOttes, und deffen 
Lehrer, A.G. 5, 17. der dritte ifi die Laͤ⸗ 
fterung, Iob. 7, 12. c.8, 48. 52. c. 10, 
20. der vierte ift die Berfolgung, A.G. 
7,58. c. 8,1. der fünfte und legte ift die 
gänzliche Unempfindlichkeit, da man e8 
verlacht und thut, als wäre kein Wort 
GSttes in der Welt. 2 Gor. 4, 3. 4. 


Verftohlen 
Waſſer find die heimlichen Wollüfte, 
welche Hurern und Ehebrechern anges 
nehm fcheinen. 
Die verftohlene Waffer find füße. Sprw. 9, 17. 
Verftopfen 
a) Die Brunnen, daß fie fein Waffer 
laffen, Hiob 38, 37. b) den Mund, ihm 
leichſam einen Zaum anlegen, ein Ztills 
ik hen auflegen, Roͤm s 19. c) die 
Ohren, daß kein Schall hineindrinae. 
a) Die Brummen der Tiefe wurden verſtopft. 


ı Mof. 8, 2. 

Die Phiufer verflonften die Brunnen. 1Moſ. 
26, 15. 18. 

b) Die fügenmäuler follen verflopfer werden, 


t, ’ 12, 
e) Wer feine Obren berftopfer ver dem Schreien 
des Armen, der wird anch rufen, und miche 


erborer werden. Epruw, 21, 13. 


Verftorben 


Die alten Riefen, ald Verfolger der 

Kirche, 

Werden die VBerftorbenen aufleben (zu dieſem 
Leben) und dır danken? Bf. 88, 11. 

Die Todren bieiben miche leben, die Nerflors 
been eben nicht auf. Efa. 26,14. (8. Tod» 


ter $. 2.) 
Nerftören 


Berwüften, verheeren. Aus einem gu⸗ 
ten Zuftand in einen recht erbärmlichen 
verfegen. Ginen um alles Gut, Habe 
und Vermögen, ebrlichen Namen, ja 
Leib und Leben bringen wollen. SPf. 17, 
9. Beunrubigen. * 4.9. 9, 21. 

3 Moſ. 26,33. 4 Mof. 21, 30. €. 24, 17. Jer. 1, 

10, (.22,5. €.25, 9, Minive. Nah. 3,7. 
Verſtoͤret ale Derter, da die Heiden — ihren 

Göttern gedienet haben. 5 Mof. 123,2. 
Du giebeft meine Feinde in die Flucht, daß ich 

verftdre, die mich haflen. 2 Sam. 22, 41. Pi. 

18, 41. 

Nun aber machet er mich müde, und berfiöret 

Ales, was id bin. Hiob 16, 7. j 
Weil die Eienden berſtoͤret werden — will id 

auf, fpricht der HErr. MM. 12, 6. 
Verſtoͤre meine Feinde um deiner Güte willen. 


1.143, 12. 
Die Bosheit wird die Veraͤchter verfidren. Eprw, 
11, 3. 
Der B:izige verftdrt fein eigenes Haus. Sprw. 


15, 27. 

Wer Bater verfiöret, und Mutter ve LE der 
“ * ſchaͤndliches und ver fluchtes Kind, Sprw. 
19, 26. 
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Behe m. wie muͤſſen berfiöre werden. Ser. 


4, 13. 20 
are Erörte follen berftärer werden, daß Nies 
mand mehr da wohne. Zerh. 3, 6. 
Route GOit, dak fie auisgerottet wÄrden , die 
euch (nut falſcher Lehre) verftören. Gal. 5,12. 


Merftörer 


a) Ciner, der Alles vermüftet. 


Nachtraͤuber. Obad. 5. 

Eſa. 16, 4. c. 21, 2. c. u c. 49,17. Ger. 4,7. 
ec. 32, 32. c. 48,8, c. 51,56. 

Der Verldrer (die Andre verderben) Hätten 
haben fälle, Hiob 12 

Sırbe, fie müffen weg ver dem Berfiörer. Hof. 
9,6. 


Berftörung 


Eine gänzliche Berftörung, wo Alles 
zu Grunde gerichtet wird. Gfa. 15, 1 
c. 22,4. c.51,19. Ier. 20,8. Amos 5, 9 


Verftoßen 
$.1. a) Don Bote; 1) ins Elend 
verjagen und um Ungeborfams willen 
bie und da zerftreuen. Mich. 4,6. 2) aus 
dem Lande der Ecbendigen, 3) in deu Ab⸗ 

arund der Hölle. 2 Petr. 2, 4. 

1) Eſa. 27, 13. c. 49, 21. Jer. 16, 15. c. 23, 8. 
Ehech. 12, 15. 

Wenn du bis an der Himmel Ende bverftoßen 
wärelt, fo wird dich doch der gen — von 
dannen ſammeln. 5 Mof. 30 

Der HErr, Herr, der die Berloßenen aus 
frael fammelt. Cia, 56, 8. 

Und mill die Lahme machen, daß fie Erben 
baben fol, und die er sum großen 
Bolt machen. Mich, 4, 7. Zevb. 3, 19, 

0) Haben deine Edhne vor Ibn acfändıger, fo 
bar er fie verftoßen (ſortgeſchafft). Hiob s,4. 


$. 2. 4) Wenn er aus gerechtem Zorn 
einen Ekel hat, die Menfchen von feiner 
Gnade und Froft entblößt und dem 
Muthwillen der Feinde bloß ftellt. 


Hiob 31,3. €. 32,13. MM. 27, 9. Pi. 31, 33. WI. 
su: 12. Pi. 88, 15. 16. Pf. 108, 12. Ger. 


dy er der YO meer Guck, warum bers 
ſtoͤßeſt du mich? Pf. 43 

Wache auf, und berüoße ug nicht fo gar. Bf. 
44, 24.10. DM, 

“Bird denn der Her — ——— und 
feine Gnade mehr erzeigen? Pi, 77, 

Aber nun verſidkeſt dur, md — d aA: 
nit mit deinem Geſalbten. Pf. 89, 39. 

Der PErr wird fein Volt wie * ſtoßen, noch 
fein Erbe verlafen. Pi. 94, 

Verſtoͤße meine Seele nicht. Ara 14, 8. 

Darum. dag man dib nennet die Verſtoßene, 
ne (m): zit Zion fei, nah der Niemand fras 

R e 
Dit 9 Fr verfiößet nit ewiglich. Klagel. 3,31, 


Hat denn Ort fein Volt verftoßen? Das fei 
ferne! Rom. 11, 1. 


$.3. b) Don Menſchen, wenn fie 
1) einen vom Amte vertreiben, 1 Kön. 
2, 27. 2 Chr. 11, 14. 2) ein Dann feis 
ner Frau einen Scheidebrief giebt, und 
J ** ſich ſtoͤßt, 4 Moſ. 30, 10. Efa. 


Kiu Prieſter ſoll keine Verſtobene nehmen, 
3 toi. 31, 7. 14. Ezech. 44, 23. 


Verſtoͤrer — Verſuchen. 


Verſtreuen 

Aber fo find die Gottloſen nicht, fonderu u. 
Evreu, die der Wind verfireuer. Pf. 1 4 
Die Verbindung der Böfen bar Ecınen Bes 

and.) 

Und will Einen mit dem (an den) Audern, 
die Vaͤter fame den Kındern beifireuen (ati 
und ertoßen). Ser. 13, 14. 

Ber nicht mır mır fammelt, der verfiremer (bin« 
derer mein Werf, die Gemeinfihaft der 
Seelen). Marıb. 12, 30. Luc. 14, 23. 

Verſiricken 
Gottloſe werden, wie wilde Thiere 

im Nes gefangen. Efa. 8, 15. c. 28, 13. 

Der Sortlofe ift verſtrickt (vermwifele, wir in 
einer Schlinge) in —* — feıuer Haͤude, 
durch das Wort. Pi. 9 

Bern ein Höfer fündiger, verftcict er ſich felif. 
Sprw. 29, 6. 

Verftummen 
Beihen der Scham, wo man gefrof- 
fen in feinem Gewiffen feine Schuld nicht 
leugnen kann. Matth. 22, 12. Oom 

Udeer, wenn es nicht mehr. wüthen fell. 

Marc. 4, 39. 

Verſtummfen mälfen falſche Mäuler. DW. 31, 10, 

Ich bin verffummer und Rıl. Pſ. 39,3. (®. 
Schweigen $. 2.) 


Verſtuͤrzt 
Beſtuͤrzt. Eſa. 29, 9. Jer. 4,9. A.G. 
7 6. 
Verſuchen 


$.1. a) Die Menſchen H von GOtt, 

wenn er ihren Glauben, Gehorfam, 2 

duld und Gottesfurcht prüft, und 

wiffe Kennzeichen Davon zu geben Se 

genheit oder Befehl giebt, damit ſolche 
vor andern und ihygen felbft offenbar wers 
den mögen, 

3. B. den Abrabam , 1 Mof. 22,1. Ebr. 11,17, 
die Iſraeliten. 2 Mo, 15,25, c, .. c. ** 
20. 5 Moſ. 8,2. Richt 2, 22. ce. 3, 

Denn —* Err, euer GSOtt, —— — — 
daß er erfabre, ob ihr chu von gamjem Ser⸗ 
sen an von ganzer Seele lieb hadt. 5 Mof. 


& verfane mich, fo mıll * erfunden werden, 
wie dad Gold. Hiob 23,1 

Men Barer, lab Hiob reihe werden bid au 
fein Ende. Hiob 34, 

Prüfe mi, Hörr, —— mic; Idutere 
meine Nieren und mein Herz. IM. 26, 2. 

BDrt, du bat nat verfucher und arläntert, 
wie das Silber geldurert wird, Di, 66. 10, 

Sie werden ein wenia aetduper , aber viel Sa 
ted wird ibuen widberfabren: deun &Dıt 
berfucht fie, und Babe: fie, Daß fie feiner . 
werch find, Weısb, 3, 5 
$.2. 2) Dom Teufel: 3) von ihrer 

eignen Luft werden fie zum Böſen ger 

retit. 

Auf daß euch der Satau wicht verſuche, um 
eurer Unkenſchheit willen. ı Eor, 7, 5. 

Eiche auf dich ſelbſt, 2. du nicht auch ers 
fuer werdet. Gal, 6, 1. 

Sondern ein Jealidher wird verſucht, menn er 
von feiner eigenen Lu gereijer und gelodet 
wird, Jae. 1, 14. 

8.3. b) GOtt von den Menſchen, 
wenn diefe aus Miftrauen und Neizum 


Berfucher a Verſuchung. 


on des Fleiſches GOttes Wort, feine 
—J———— „Befehle, Drohungen, 
Güte, Allmacht und Allwiſſenheit in 
Zweifel zieben, und freventlich Beweis 
davon verlangen; ja ihm deshalb mit 
Murren Zeit, Art und Weife vorzufchreis 
ben fich unterftchen. Es geſchieht 1) 
durch freches Suͤndigen, wo man es dar« 
auf anfommen laßt, ob GHDtt ftrafen 
werde. 2) Durch tolltühnes, ehrgeizis 
ges, ſich in Gefahren wagen ohne Ber 
ruf, woman auf GOttes Schuß hofft. 


Und alle die Männer, die — mich num zehnmal 
verfuchet, und meiner Stimme nicht gehors 
het haben, derer fol keiner das Land As x. 
4 Mor. 14, 22. 23. 

Ihr four den Hören, euren GOtt, nicht berfits 
hen, wie ihr ihm verfuchter zu Muffe. 5 Mof. 
6. 16. t. 33, 8. 2 Mof. 17, 2.7. Pi. BL, 8. 
Pi. 95, 9. PM. 106, 14. 

Sie verfuchten GOtt immer wieder, und mei— 
ſterten den Heiligen in Sirael. Pf. 78, 41.56. 

Ich wis nicht fordern, daß ich den Härru nicht 
verſuche. Eſa. 7, 12. 

Die Gottloſen nehmen zit, fie berfuchen GOtt, 
und gehet ihnen Auer wohl hinaus. Mat. 3,15. 
Ber Kid ihr, die ihr GOtt verſuchet. Zud. 8,10, 
e läßt fich finden bon denen, die ihm nicht vers 
ſuchen. Weish. 1, 2. 

Wiuſt du GO dienen, fo laß dird einen Ernft 
fein, auf daß dur GOtt nicht veriucheft. Eir. 
18, 23. 

Da mid) eure Vaͤter verſuchten, fle präften mich, 
und jahen meine Werte 40 Jahre larıg. Cor, 
3, 9. 


$.4. c) Chriſtus 1) vom Teufel 40 
Tage und 40 Nächte, Luc. 4,2. Matth. 
4,1.7. Marc. 1,13. da er den Gottmens 
fen zum Mißtrauen, Abfal von GOtt, 
zur Hoffart, Geiz ꝛc. zu verleiten fich 
unterftanden , 2) von MNenſchen, theils 
da fie ihn durch liftige Fragen, theils 
feine Allmacht und Gerechtigkeit auf die 
Probe ftellten. 

Bon Pharifäern: er ſoll ein Zeichen dom Hims 
ne laſſen, Mate, 1; > Mare gen 
mwegen der Ebeiheidung, Mattb.19,3. Marc. 
10, 2. die Schrijtgelehrten wegen des vors 
nehmfien Gebots, Match. 22, 35. 

Ihr Heuchler, was veriuher ihr mich (wegen 
des Zinegroſchens)? Mare. 12, 15, 

Baffer uns aber Chriftum nicht verſuchen, mie 

tlibe ton Jenen ihn verfachten, und Mure 
den von Deu Schlangen umgebracht, ı Tor. 

10,9. 4 Mof. 21, 5.6. Pf. 78, 18. 

5. 5. Ehriſtus hat alle Arten der Ans 
fechtung und des Leidens ausgeftanden, 
und it ein wohlbewährter Hoherprieiter. 
Tentatio faeit theolognm., 

Deun darinnen er gelitten bat, und verfucht 
ft, kaun er helfen denen, die verfuchr mer» 
De, Ebr, z 18. c 4, 15, 
$-6. ©) Der beilige Geift, wenn 

feine Allwiſſenheit boshaft auf die Probe 

geRent wird. 
arum feid ihr denn Eins geworden , zu vers 

ſuchen den Geiſt des HEren? A.8. 5, 9. 

$.7. e) Der Menfch ſich felbft. (S. 
Prüfen $. 6.) 2 Eor. 13, 5, 
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$. 8. Sonft heißt ed auf alle Art und 
Weiſe probiren, ob es fich will thun laf- 
fen, oder nicht. * Eines Weisheit er 
forfchen. 1 Kön. 10,1. Eine Sacye prü- 
fen and unterfuchen, ob fie gut oder bör 
fe. 2 Cor. 8, 8. Offb. 2, 2. ** 
*ı Eam. 17, 39. Dan. 1,12. A.G. 9, 26. Cbr. 


1r, 20. 
5 Und diefelben laffe man zuvor berfuchen 
(prüfen), darnach laffe man fie dienen. 1 Tım. 


3, 10, 
Verfucher 
$.1. Der Teufel, Matth. 4, 3. bat 
das Sichten, Luc. 22, 31. ftets als fein 

Handwerk getrieben, und hört nicht auf, 

die Frommen zu ängftigen und zu ver« 

führen. 

Anf daß nicht euch vielleicht berfucher hätte der 
Verſucher und unſere Arbeis vergeblich) 
wuͤrde. ı Theſſ. 3, 5. 
$. 2. GOtt reizt Niemanden zur Suͤn⸗ 

de; er prüft aber die Menfchen. 

Niemand fage, wenn er verfucht (zum Böfen 
gereizt) wird, daß er von GOit verfuchet 
werde, denn GOit ıft mit ein Verfucher 
sum Boͤſen, er verſucht Memand. Jac. 1,13 

Verſuchung, ſ. Verſuchen 
$.1. GDttes Proben feiner Allmacht, 

5 Mof. 4, 34. c 7,19. c. 29, 3. feines 

Zorn, Meiöh. 18, 25. Wenn ihn aber 

die Menfchen verfucben, Ebr. 3,8. fo 

befommt er vor ſolchem Frevel einen 

Ekel. ib. v. 10. 
$.2. GOtt verfucht den Menfchen zum 

Guten, Zac. 1,13. zwar nicht um feiner 

willen; denn er weiß, was in dem Mens 

fhen it, A.G. 1,24. Pſ. 139, 2. fondern 
damitihr Glaube, Gehorfam, Geduld ze. 
vor Andern offenbar werden möge. Sei⸗ 
ne Kinder halten ihrem Water ftille, 

weil fie überzeugt, a) daß er getreu * 

und daß es ihnen b) zum Beſten gerei⸗ 

he, Rom.8,28. und erwarten den fröh« 
lichen Ausgang. 

Es hat euch no feine, denn menschliche Ver. 
ſuchung berreten z aber GOtt ıft gerren,, der 
euch nicht laͤßt verſuchen Aber euer Vermoͤ⸗ 
nen, ſondern macht, daß die Verfuchung fo 
ein Ende gewinne, daß ihr ed könner eriras 
gen. 1 Cor. 10, 13. 

Der HErr weiß die Sorrfeligen aus der Wer; 
fuhung au erldfen ıc. 2 Perr. 2, 9. 
$.3. Der Teufel verfucht zum Bö« 

fen, und nimmt alle Gelegenheit in Acht, 

Matth. 13, 25. wie er durch Eingebung 

böfer Gedanken, 1 Chr. 22, 1. und Er- 

wedung böfer Begierden, Joh. 13, 2. 

ur Sünde verführen möge.* Er bedient 
fie dazu a) vieler Raͤnke und großer 
ft, Eph. 6, 11. Matth. 4, 3. 1Theſſ. 

3,5. b) Hiebei muß man zwei Abmwege 

vermeiden, a)daß man nicht alle Schu 

allein auf den Satan wälze, b) daß man 
nicht meine, der Satan fei weit von uns 
entfernt. c) Er verfucht die Gläubigen 
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theils mittelbar durch andre Menfchen 
und Dinge, theild unmittelbar, wenn er 
uns felbft allerlei böfe Gedanken eins 
bläft, allerlei heftige Affecten und Bes 
wegungen erreat, uns allerlei Vorſtel⸗ 
fung in der Phantafie vormalt, welche 
auf Neigungen zur Sünde oder Ber 
zweiflung hinaus laufen. d) Befonders 
bat er den leichteften Zutritt zu der Ein? 
bildungstraft. e) Es ift zuweilen ſehr 
ſchwer, des Satand unmittelbare Gin» 
gebungen von unfern eignen böfen Ge 
danken zu unterfcheiden. Insgemein 
werden von den Gingebungen des Gar 

tans diefe Kennzeichen angeneben: a) 

wenn folche Gedanken ploglich und um» 

vermuthet kommen, und von keiner vor» 
hergegangenen Gelegenheit veranlaßt 
werden, b) wenn fie mit großer Heftige 

Reit und Ungeftim kommen, und das Ges 

müth mit einmal gewaltig überfallen, 

und c) wenn fie fehr abentheuerlich, uns 
natürlich und ſeht erfchredlich find. GOb 
es gleich keine untrüglichen Merkmale 
giebt, woran man fatanifche Verſuchun⸗ 

en unterfcheiden will, daher auch alle 

Mrovocationen darauf als Entfcyuldis 

gungsgründe unftattyaft find; fo ift es 

Doch, practifch betrachtet, eine heilfame 

Marime, fich jederzeit alles Böfe als 

Einfprache des Sutand zu denken, um 

dadurch den ernftejten Abſcheu Dagegen 

zu weden.) 

.2.%. Wie zu feben an Eva, 1 Mof. 3,1. 
Davıd, ı Chr. 22, 1. Hiob, c. 1, 1. c. 2,7. 
ghrito, Mattb, 4, 3. Petrus, Luc. 22, 31. 
Gudas, God, 13, 2. Anamıas, A.G. 5, 3, 
$.4. Die Welr giebt böfe Beifpiele 

und Xergernif, Unter der Melt werden 

verftanden die Kinder der Bosheit. Es 
verfucht aber die Welt die Gläubigen 
auf zweierlei Art: a) auf eine ſchmeich⸗ 
lerifche Art, durch Scheingründe, bie 
zu Zrrtbümern verleiten, durch Verhei⸗ 
ungen mandyerlei Bortheile, durch böfe 

—— anfehnlicher Perſonen, dahin 

alle Gewoynheiten gehoͤren, die in der 

Welt eingeführt find, Sprw. 1,10, 1 Gor. 

15,33. b).auf eine ſchreckende Art, durch 

Drohungen und Zufuͤgung wörtlichen 

und thätlichen Unrechtö, Joh. 15, 18.20. 

1 Joh. 3, 13. 
$.5. Und unfer eignes Fleiſch liegt 

ftets wider den Geift zu Felde, Sal. 5, 

16.17. und lodt, Iac.1,15. Unter dem 

Fleiſche wird bier befonders die allen 

WMenſchen angeerbte Berdorbenheit der 

Natur verftanden, die aud) in den Wie 

dergebornen noch übrig ift, woraus alle 

bofe Neigungen und Geneigtheiten im 

Berftande und Willen entfteben, Gal.5, 

17. Iuc. 1, 14. Es braucht aber dad 


Verfuhung. 


Fleifch zu feinen Verſuchungen und Reis 
zungen folgende Werkzeuge: a)bie Fin» 
fterniß, die noch in unferm Berftande 
übrig ift, und welche verhindert, daß 
wir den Willen GOttes nicht fo vollkom⸗ 
en erkennen können, b) die Reichtfins 
higkeit der —— — Gedan- 
en, c) die tief eingewurzelten Borur 
theile, d) die Wilder und Ideen, bie 
der Einbildungskraft eingepräget find, 
e) die noch nicht genug in Ordnung 
brachten Affecten, f) die böfen Gewohn⸗ 
heiten, die vor der Belehrung angenom- 
men find, g) die Unbeftändigfeit, die 
auch in den Heiligen noch übrig iſt. Wa ⸗ 
chet und betet, Matth. 26, 41. giebt die 
völlige Ruͤſtung GOttes an, Epb.6,11. 
fo wird euch der HErr bewahren vor bem 
Urgen, 2 Theſſ. 3, 3. und im Gteeit 
nicht unterliegen laffen. 

und fähre und nicht in Berfuhung. Macth. 


6, 13. 

Wacrer nnd beret, daß ihr nicht In Wertuchung 
falter, Mare, 14, 38. 

Die da reich werden wollen, die fallen in Bere 
fuchung und Stricke. ı Tim. 6, 9. 


8.6. Die Berfuchungen haben durch 
öttliche Regierung bei den Gläubigen 
ihren herrlichen Nugen. Denn 4) wer» 
den fie eine Gelegenheit zur Ausübung 
mancher chriftlichen Zugenden, indem 
die Laͤuterkeit und die Stärke der guten 
und frommen Gefinnung nur durch Ber« 
fuchungen bewährt werden kann, gleich 
wie die Tapferkeit ded Kriegerd nur im 
Kampf; 2) feuern fie den Ernft im Shri« 
ftenthbum an, und lehren aufs Wort 
merken, &fa.28, 19. 3) nimmt man da 
durch zu in der Erkenntniß feines tiefen 
Verberbens, und der Ziefen des Satan, 
und daher vor allen in der Demuth; 
4) man lernt die Größe der Gnade und 
Barmherzigkeit GOttes und die Unent · 
behrlichkeit des göttlichen Gnadenbei- 
Be beffer erkennen, und wird fo zum 
nbrünftigen Gebet getricben; 5) man 
wird dadurch geſchi ggg mit 
Andern Mitleiden zu baden, und bie 
Gefallnen mit fanftmüthigem Geifte auf- 
richten zu helfen; 7) man befommt eine 
größere Erfahrung von den Wegen GDt- 
te8, die Erfahrung aber macht klug, 
und Klugheit macht wachſam; 8) man 
wird durch wohl beftantne Berfuchum 
gen ſchon bier des feligften tiedend und 
dort herrlicher Ehre theilhaftig, 22m. 
2, 5. Jac. 1, 12. 

8.7. Dad rechte Verhalten im ben 
Berfuchungen fommt auf zwei Gtäde 
an: a)dafman fich die Verfuchung heil · 
fam zu Nuge made, und b) daß man 
Po heilfame Mittel unverlebt aus der 
Verfuchung zu kommen ſuche. Dazu ot 


Berfündign — Vertrauen. 


hören: 1)der Glaube, Eph.6, 16. Nöm. 
16, 20. 2) das MWiderftehen, Jac. 4, 7. 
ip ſchadet das Zliehen, 3) das Gebet, 
arc. 14, 38. um Weisheit, Kraft und 
Stärke, Langmuth und Geduld, 4) das 
Wort GOttes, Eph.6, 11. Matth. 4,4, 
Man muß aber aus dem Worte GOttes 
gegen die Verſuchungen gebrauchen a) 
öttliche Gebote, daß wir vor allem Bd» 
Pen zittern follen, b) göttliche Verhei⸗ 
Fungen, Dffb. 2. 3. c) göttliche Dros 
dungen. 5) Andrer Chriften Hülfe, de 
ren Gebet, Rath und Troſt man fich 
ausbitten muß. 


$.8. Nad) der Berfuchung muß man 

a) nicht ſicher fein, b) nicht verzagen, 

c) nath dem Siege GDtt für feinen Belr 

ftand danken, d) vie überftanpne Ber- 

ſuchung fich recht zu Nuge madyen, und 

e) fich zu einem neuen Kampf gefaßt 

halten. 

Verfündigen 
©. Suͤnde, fündiaen, 

Sfiraet an GOtt mit dem Kalbe, 5 Mof. 9, 16. 
indem fle den Bund Äbertreten, Joſ. 7,11. mit 
Altarbauen, GYor. 22. 16. mit Bintefen, 
ı Sam. 14, 33. Jeruſalem, 2 Chr. 29, 19. 
re 8. Torus, Ezech. 28,16. Ephraim, 

of. 13, 1. 

—* Schente und Becker verſuͤndigten ſich an ih⸗ 
rem Herrn. ı Moi. 40, 1. 

Beriändiger euch nicht an dem Knaben. 1Moſ. 
4 7 


2, 22. 

Ich habe dasmal mich verfändiget. 2 Moſ. 9, 27. 
c. 10, 16. 

Es fei aber auch ferne bon mir, mid alſo an 
dem HErrn zu verfändigen. ı Eam. 12, 23. 

Warum willſt du dich an unſchuldigem Blut vers 
ſaͤndigen, daß du David ohne Urſache tödteit ? 
ib, c· 10, 5. 

Und ging ihnen wohl, fo lange fie ſich nicht vers 
fändigten an ihrem GOtt. Jud. 5,19, 

Haben ſie ſich aber nicht verfändiget an ihrem 
Hort, fo ſchaffen wir nichts wider fie. Jud. 


5 23. A 
Vertheidigen 

Wollt Ihr GOtt verrheidigen mit Unrecht und 
vor ihm Liſt aebrauchen ? Hiob 13, 7. 

Denn er (der ZErr) wird fie (die Gerechten) 
mir feiner Rechten beſchirmen, und mir jeis 
mem Arm vertheidigen. Weish. 5, 17. 

Vertheidige die Wahrheit bis in den Tod, ſo 
wird GOtt, der HErr, für dic) flreiren, Bit. 


’ 5 
Vertilgen 
S. Ausrotten mit Stumpf und Stiel. 
Die Sinde, deren Echuld und Strafe 
erlaffen. * 
Ich will die Menichen, die ich geſchaffen habe, 
bertilgen von der Erde. 1Moſ. 6,7. €. 7,4. 23. 
Ich werde einmal plöhlich Über did kommen, 
und dich vertilgn. 2 Moi. 33, 5. 
Eceider euch von dieſer Gemeine, daß ich fle 
piößlich vertilge. 4 Mof. 16, 21. 45. 

So wird denn des Hören Zorn ergrimmen Über 
euch, und euch bald vertilgen, 5 Mof. 7, 4. 
Laß ab von mıir (für fie zu bitten), daß ich fle 

vertilge, 5 Mof. 9, 14. 
Bhren (der Gottloſen) Namen vertilgen du ims 
wer und ewiglih. Pi. 9, 6. Pi. 92, 8. 
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Die Uebertreter werden bertifget mit einander, 


k [ Tr 38. 
Vertilge fie (die Verfoiger) ohne alle Grade, 


vertiige fle, daß fle nichts jein. Pi. 59, 14. 
Df. 94, 23, 

Und er ſprach, er wollte fie vertilgen; wo nicht 
Mose, fein Auserwaͤhlter, den Riß aufgehau 
ten hätte, Pſ. 106, 23. 

Der HErr behuͤtet Aue. die ihn lieben, und wird 
vertilgen aue Gottlofen, Pi. 145, 20, 

Das Haus der Gottlofen wird vertilget. Eprm, 
14, 11. c. 2, 22. 

Der Gottloſen Name muß vertifget werden, denn 
er taugt nicht. Sir. 41, 14. 

Und vertilgere 7 Völker in dem Lande Canaan, 
U.G.13,19. _ 

* Sch vertilge deine Miſſethat, mie eine Wolte. 
und deine Sände, wie einen Nebel. Eſa. 44, 22. 

Eu thut nun Buße, und befchret euch, daß eure 
Sünden vertilget werten, A.G. 3, 19. 

Vertragen 
$.1. a) Mit Sanftmuth etwas über 
fehen, über ſich ergehen laffen. An des 

Naͤchſten Laft und Truͤbſal Antheil nehs 

men, Gal.6. 2. und feine Kehler aus 

Liebe überfehen. 

Vertraget mich, daB ich and rede. Hiob 21 3. 

Wir vertragen allerlei, daß wır nicht dem 
Evangeltlo Ehriſti ein Hinderniß machen 
ı Kor. 9, 12. 

Sie (die Liebe) verträgt Alles. 1Tor. 13,7. 

Ihr vertraget gerne die Narren, weil ihr fing 
ſeid. 2 Vor. 11, 19. 

Mit aller Demuth und Sanftmuth, mit Ger 
duld, und vertragen Einer den Andern in 
der Liebe, Eph. 4, 2. 

Das iſt Gnade, fo Jemand um des Gewiſſens 
wilten zu GDtt da6 Uebel verträgt, und leis 
der dad Unrecht. ı Berr, 2, 19, 

Und vereräaft, und baft Geduld. Offb. 2, 3. 
$.2. b) Einen, in dem ruhigen Ber 

fige feiner Guter laffen, umd ihm wegen 

— Schadens Genugthuung ver» 

chaffen. Dan. 11, 17. Sich mit GOtt, 
heißt: ſich vor ihm in Buße demuͤthigen. 

Hiob 22, 21. 
$.3. c) Alt, abgenußt, Jer. 38, 11.12. 

Vertrauen (da$) 


$. 1. a) Das Vertrauen auf GDtt ift 
eine Geneigtheit des Willens, von GOtt 
mit Verficherung in allen Fallen etwas 
Gutes zu hoffen, 2 Gor. 1, 9. oder die 
fefte Zuverficht ded Herzens zu GOtt, 
daß er 1) Alles, was er uns gefchehen 
läßt, weislich ordnet und zu unferm 
Heile lenkt; 2) zu Allem, was er uns 
zu thun befohlen, die nöthige Kraft und 
Segen verleihen wird. Die Bedinguns 
gen eines ſolchen Bertrauend find: 1) der 
Glaube an die befondre,, jeden Einzelnen 
wohl kennende und berucjichtigende Auf⸗ 
ficht GOttes, der befonders aus Chrifti 
Wort, Matth. 10, 29—31. kommt. 2) 
das Bewußtſein, daß wir durch Chri— 
ftum die Gnade GOttes haben, und nichts, 
als was ihm mohlgefällt, wollen, und 
nur feine Ehre fuchen. 
Da fiehes man, daß dein Versrauen nichts IR, 
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und deine Allmoſen verloren find, Tob. 2, 


2.15. 
ann du , fo halte die Gebore, und thue, maß 
ibm gefällt, im rechten Vertrauen. Sir. 


15. 15. 

Ein ſoiches Vertrauen baden wir dur Ebris 
um su Gott. 2 Eor. 3, 4. 

Ich wıl mein Verrrauen auf ihm fegen. Ebr. 


13. 

Ehriftus aber, als ein Sohn fiber fein Hand; 
melches Hans find wir, fo wır anders Das 
Vertrauen und den Rubm der Hoffuung bis 
an das Ende fett bebalten. Ebr, 3, 6. 

Merfer euer Vertrauen wicht _meg, welches 
eine große Belohnung bar, Ebr. 10, 35. 

S. 2. Daß wir aber ein herzliches, 
Sprw. 3,5. beftändiges, Ebr. 10, 35. 
Tindliches, Pf. 103, 13. und heiliges, 
Jer. 7,4. Bertrauen auf GOttes Gute, 
Mahrheit und Allmacht fegen follen, Dar 
zu reist und: a) GOttes Befehl, Gfa. 
26,4. b) feine Gigenfchaften, 3.8. Sur 
te, Pf. 31,2. 118, 1 ff. Allmadıt, Gpb. 
8,20. er kann helfen, Treue, 5 Mof. 
7,9. Pf. 33,4. Allgegenwart, Pf-145, 
18.19. Zer.23,23. Allwiffenheit, 1Joh. 
3, 20. c) der Nugen und zwar 1) ins⸗ 
gemein, Pf. 3%, 9. Pf. 84, 13. Syprw. 
16, 20. Gbr. 10,35. 2) infonderheit 1) 
göttlicher Segen, Jer. 17,7. 11) Gnade 
und Huld, Pf. 57,2. 111) Schug und 
Hülfe, Pf. 18, 31. Pf. 37,39. IV) ein 
getroftes und fröhliches Herz, Pſ. 5,12. 
2Ghr.13, 18. d) des Miftrauens Schaͤd⸗ 
lichkeit, I) Fluch, Ier. 17, 5. 2) GOt⸗ 
tes Strafe, Pf. 52,9. e) die Beiſpiele. 
Davids, MM, 18. 2. Pſ.7,2. Pi. 27, 1.2.3. Hid⸗ 

tlaß, 2 Ktön. 18.5.6.7, der Rubeniter, LEbr. 

6,20. Atlas, 2 Chr, 14,11. Ebedmelchs, Ger. 

39,17.18. der3 Männer im senerofen, Dan. 

3, 28. 29. Damiels, c. 6,23. der Judich, 

914. 

$. 3. b) Auf andre Dinge. 

Wie fchwer ift es, daß die, fo ıhr Vertrauen 
anf Reichthum fehen, ins Reith GSOttes foms 
men, Mare, 10, 24. 

Vertrauen (verh.) 


8.1. a) Sich auf GStt verlaffen. 
Beweiſe deine wunderliche Guͤte, du Heiland des 
rer, die dir vertrauen. Pi. 17, 7. 
Er iſt ein Schild Auen, die auf ihn trauen. Pf. 


18, 31. 

Es iſt gut, anf den HErrn bertranen, und ſich 
nicht ver laſſen auf Menſchen. Pf. 118, 8. 

Die ihm vertrauen, die erfahren, daß er treu⸗ 
lich hält. Mesh. 3; 9 . 

Vertraͤue GOtt, fo wird er dir aushelfen; ricdhr 
te deine Wege und hoffe auf ihn. Sir. 2.6.7. 

Vertraue du GOtt, und bleibe in deinem Bes 
ruf. Eır. 11, 21. , 

Mir dem Herren bertratitz; dem wird nichts 
mangeln, Sir. 32, 28. 27. 

Er hat Gott vertrauet 5 ver erldſe ihm nun, luͤ⸗ 
ters ihn, Matth. 27, 43, 


8.2. b) Auf andre Dinge. 
Man vertrauet auf das Eitele, Efa. 59,4. auf 

Lägen, Jer. 29, 31. 

$.3. c) Eine gute Zuverſicht zu einem 
baben, daß er treu und redlich fei. 
Kit. 9, 15. €, 11, 20. Ger. 12, 6. 


Vertraren — BVertreten. 


Auch mein Freund, dem ich mich berfraute, er 

wein Brod aß, tritt mih mit Fuͤßen. Pf. 
1, 10, 

it es mit Jedermann freundih; _ bertraue 
(Dich) aber (in geheimen Rarbfayiägen) uns 
ter Taufenden kaum Einem. Gır. 6.6. 

Vertraͤue feinem Freunde, du habeft ihm dem 
erkannt in der Moth. ib. d. 7. 

JEſus vertrauete ſich ihnen nicht, denn er kannte 
fie alte, Joh. 2, 24 


8.4. d) Eines Sorgfalt und Freue 

etwas anvertrauen. Luc. 16, 11. 

Schaͤme dich — zu offenbaren heimlich vertraute 
Rede. ir, +1, 29. 

Zum erften it ihnen vertrauet, mas GOtt geres 
det hat (nämlich GOttes Wort). Röm, 3, 2. 

Pautns, das @vangelium zu predigen. Gal. 2, 7- 
ı Theſſ. , 4. ı Tim, 1, 11. 

O Tımothee, bemahre, was dir dertrauet ıft. 
ı Tim, 6, 20. 2 Tim. 3, 14, 


$.5. e) Sich verloben, vermählen: 
von der geiftlichen be. * 
23 Mof. 21:9. c. 22, 16. SMof. 20, 7. c. 22, 23. 
28. 2 Sam. 3, 14. 
Ein Weid wirkt du dir vertrauen, aber ein An: 
derer wird bei ihr ichlafen. 5 Mof. 28. 30. 
Eara fleven Männern, Tob. 6,15. Maria 
den Joſeph, Marıh. 1, 18. 

Ich will eu mir vertrauen (um euch wieder 
freien). Ser. 3, 14. , 

I% * nich mit die vertrauen in Gerechtigkeit x. 

of. 2, 19. 

Denn id habe euch bertrauet einem Manne, daß 
ib eine reine Jungfrau Ehrifto zubrädte. 
3 Cor. 11, 2 


Vertreiben, f. Verftoßen 
8.1. Es find aus dem Lande verjagt 
worden: 

Die Amoriter, 4 Mof. 32, 39. die Horiter, 
5 Mof. 2,12. die Riefes von Moie. Jet. 
13, 12. dıe Enakim von Ealeb, Joſ. 15. 14. 
die Cananiter von Iſtael, €.17,13, die Wahr» 
fager von Saul, ı Gam. 28, 3. 

Ih will fie nicht vertreiben vor euch, Daß fie 
euch zum Strick werden. Richt. 2,3. 4 Mef. 


33, 55. 

Du halt mit deiner Hand die Helden nerrrichen. 
Pf. 44,3. Pi. 78,55. P.80,0. 5 Mof. 7,1 ff. 

Ich fahre dahin, wie ein Schatten, der ver 
pi wird (wenn er ſich zum Ende ueigt) 

[} 10 ’ 23. 

Dann wird der Herr — die Blutſchulden Je 
—— vertreiben (weggethan haben). 
da, * 

So bu deine Grenel wegrbuft von meinen Au · 

eficht, fo four da nice versrieben werben 


[3 4, 1. 
eine Seele ift and dem Frieden vertrieben 
(Sriede und alle Wohlfabrr it weit von 
mir entferne). Klagel. 3,17. 
Bürge werden — bat große Leute vertrieben. 
Eir. 29, 21. 22. _ j 
$.2. So muß man des Todes Bir 
terPeit vertreiben, 1 Sam. 15, 32. Db 
Agag alle Furcht vor dem Zode bei Seite 
efegt, iſt wohl nicht zu vermuthen; 
ondern er meinte, nun würde es Feine 
Gefahr mehr mit dem Tode und deffen 
Furcht haben, weil er vor u 
ten ded HErrn treten follte. Allein ıc. 


v. 33. 
Vertreten 
Eines Andern Sache führen. Ghriftes 


Vertrocknen — Berwahrlofen. 


and der heilige Geiſt find unfre Sürfpres 
ber. Ehriſtus bittet für uns, und der 
heilige Geift betet mit und. Ghriftus 
vertritt und, indem er der objcctive, bei 
GDtt ewiggeltende Grund unferer Bes 
gnadigung ıft; der heilige Geift vertritt 
und, indem er und die fubjective Zuſiche⸗ 
rung und Aneignung diefer durch Chris 
um erworbenen Brgnadigung gewährt. 
olt ihr GOtt vertreren? Hiob 13, 8. 
Vertritt du gt Buͤrge, Ebr. 7, 22.) deinen 
Knecht. Pi. 119, 122. 
Und er fieber, daß Niemand da ift, und bere 
mundert fi, daß Niemand fie vertrier, Eſa. 


59, 16. 

Du fouff fur died Volt nihe bitten — auch 
nicht fie vertreten vor mır. Ser, 7, 16. 

ir wiſſen nicht, mas wir beren follen, wie 
ſichs gebährer,, fondern der Seift felbii vers 
tritt uns aufs Belle mir unausfprechlichem 
Eeufjen, Röm. 8, 26. 

Er vertritt die Helligen, nach dem, das GOtt 
efällt, v. 27. 
er will verdammen? Chriſtus iſt bier — und 
vertritt und. v. 3%. 


Vertrocknen, f. Dürre 
1) Troden machen, Nab. 1, 4. wer» 
den, 1Mof.8,7.13. Pf. 107,33. 2) Bon 

Auszejrung der Kräfte und deö Lebens» 

fafts. 

Der Herr dad Waffer des Jordand, Joſ. 4,23. 
der Bach Crith, ı Ad. 17,7. 

Der id) fvrede — zu den Strömen: vertrods 
ner! Eſa. 44, 27. 

Ulsbaid verrrocnere der Brummen ihres Blutes, 
Marc. 5,29. 

Meine Kräfte find vertrocknet, wie ein Schere 
ben. Pf. 22, 16. 

Deine Hand war Tag und Nahe ſchwer auf 
mir, daß mein Saft vertrocknete, wie es 
im Sommer dürre wird, Pf. 32, 4. j 

Ein betrüdier Muth vertrocner das Schein. 
Eprw. 17, 22. 

Vertröften 
a) Einem zureden, daß er fich auf Et⸗ 
waöverlaffen fol. b) Einem eine Freude 
über die andre machen. c) Etwas für 

gewiß halten. Ebr. 11, 13. 

a) Laſſet euch “een nicht vertroͤſten auf den 
Hören. 3 Koͤn. 18, 30. fa. 36, 15. 

b) Sie verrröften den König durd ihre Bode 
beit, Hof. 7, 3. die Erelen, Ezech. 13, 20r 

Berunglimpfen 
Verhaßt machen. Pf. 36, & 
Verunreinigen 
nrein machen a) auf eine phufifche, 

3 Mof. 14,19. 41. b) levitifche und ce» 

remonialifche, 3 Mof. 14, 43. c. 15, 31. 

und c) ge durch die Sünde. 

Die levitiſche Neinigkeit follte Symbol 

und Zörderungsmittel der Seelen · Rei⸗ 

nigfeit fein. 

in diefem Allen baben fi 'verunreiniger die 

eiden. 3 Mof. 18, 24. 
Und verumreinigren ſich mir ihren Werten und 


bureten mit ihrem Thun. Df. 106, 39. 
Da ihr hinein kamet, verunreinigter ihr mein 


Rand. Jer. 2, 7. €. 3, 1. 2. 
Da burer Ephraim, fo verunreiniger ſich Atael. 
Hoſ. 6, 10, 


Bhchner’s Hand-Concord. Ite Aufi. 
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Was zum Munde eingeber, dad verunreiniger 
den Meunſchen nicht j fondern was zum Muns 
de auegehet, das verunreiniger den Mens 
ſcheu. Matth. 15, 11. 

BVervortheilen 
Einem mit Lift, Betrug, Gewalt, 
Schaden zufuͤgen. 


Warum laffer ibr euch nicht viel lieber verbor: " 


theilen (nm erwas bringen)? 1 Eor, 6,7.8, 
Wir haben Niemand vervorthetlet. 2 &or. 7.2. 
Daß Niemand ju weit greife, noch vervortbeite 

feinen Bruder im Handel, 1 Theſſ. 4,6. (S. 

Greifen $. 2) 

Verurtheilen 

Einen zur Strafe verdammen. Offb. 
19, 2. Tit.3,11 
Der HErr läfe ihm niche in feinen Händen, 

und verdammt ihm nicht, wenn er verurcheile 

wird (von Menſchen). Pf. 37, 33. 

Er Reber dem Armen zur Rechten z daß er ibm 
beife von denen, die fein Beben verurtheilen. 


. 109, 31. 

MWeldye am Eeſetz aefändiger haben, die mer- 
den Durch das Gefch verurtheilt merden. 
Roͤm. 2 12. 

Ihr baber verurtheilt den Gerechten und ge» 
tbdtet, und er har euch nicht widerftanden, 


Jar. 5, 6. 

Verwahren 
$.1. a) Etwas in Verwahrung brin⸗ 
en Ceinfchliegen) und aufheben. 
etreide. 1 Mof. 41, 35. 

Demwahre diefen Mann; mo man feiner wird 
inıflen, fo foll deine Gerle auftart feiner See 
le fein. ı tön. 20, 39. 

Dt Grab mir Hätern befehen, Matth. 27, 64. 

* 66 
$. 2. b) GOttes Verzaͤunen drüdt 
theils feinen allmaͤchtigen Schutz aus; 
theils wenn er einen zuͤchtigt, daß dieſer 
nicht weiß, wo aus noch ein. (S. Ver⸗ 
machen.) 

Haft du doch ihn, fein Haus, und zueß, was 
er bat, ringe umher verwahret. Hiob 1, 10. 

Und bat alle meine Wege verwahren, Siob 


33, 11. 

$. 3. Gal. 3, 23. unter dem Geſetz 
verwahret. Dem Gefeg, wie einem 
fireng beauffichtigenden Wächter unter+ 
worfen, wodurch alle Handlungen gere⸗ 
gelt, die Angft vor dem göttlichen Jorn 
erregt, und der Menſch fo in einem Zu- 

ande der Gebundenheit erhalten wurde 

is auf die Zeit des in kindliche Freiheit 
fegenden Glaubens. 

$.4. Sich verwahren, ſich wohl vor- 
ſehen, feisig hüten 5 Mof. 2,4. 
DBerwahrer euch — daß ihr nicht verfährer wer⸗ 

det. 2 Peir. 3, 17, 

Berwahrlofen 

Was einem zu verwahren anvertraut, 
108 laffen, verlieren. 
Es it ein, GSeringes, Daß du mein Knecht bift, 
die Erämme Jacob aufzurichten, und das 
Verwahrloſete (das befonders, als mein 
Kıgenthum Bewabrte) in Jirael wieder ju 
bringen, &fa. 49. 6. 
br werdet fonft euer Leben berwahrlofen, Der. 
42, 20. 
Rrrr 
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Berwandeln 
Waſſer in Blut. 2 Mei. 7, 17. 20. 
iehe, er gehet vor mir über, ehe ih es ges 
wahr werde; und vermandelt fib (Andere 
erwa®), ehe ich es merke. * 911. 
De mir verwandelt in cıhen Graufamen, 
ı0b 30, 21. 

Du haft mir meine Klage verwandelt in einen 
Regen, Pi. 30,12. e 

Sie werden verwandelt mie ein Kleid, wenn du 
fle verwanbeln wirft. Pi. 102, 27. 

Und verwandelten ihre @hre (den wahren GOtt) 
in ein Gleichniß eines Ochſen. Pf. 106, 20. 
S. Rbın. 1, 23, ri 

Sie a! ni Geſetz verwandelt in gottiofe Lehr 
Et, seh. 5,6. 

Ja mıu — eure Lieder in Wehllagen berwans 
tein. Amos 8, 10. en. 
Die GOttes Wahrheit haben verwandelt in die 
Bögen. Röm. 1, 25. : 
pre Weiber haben verwandelt den natärfichen 

Brauch in den unnatsrlichen. d. 26. 

Mir werden ale verwandelt werden. 1 or. 

15, 51. 52. (S. Ueberkleiden.) 


Verwandter 


Meine Berwandten find mir fremd gemorden, 
Hiob 19, 13. Pf. 88, 19, 
Dn aber bit mein Befelle, mein 
Verwandter, Pf. 55, 14. (S. 
Vermegen 
Zolltühn. Wer ohne Bedenken in 
Sünden lebt, kann Beine Gnade erlan- 
en. 
ei derer Keinem guödie, fo verwegene lies 
beithäter find. Pi. 59, 6. 
Verwelken 


Von aͤußerlicher Hitze wegen Abgang 
des innerlichen Safts welk werden, ab» 
fallen und verdorren. Efa. 15, 6. Wenn 
eine Sache (der Gottlofen) zu nichte wird. 
Efa. 34,4. 

Und feine Blaͤtter vermwelfen nicht. Bf, 1, 3, 
Wie das aräne Araut werden fie verwelten. 


* 37 2. 
Da verdorret, Die Blume verwelfer. Efa, 


0, 7. 
air. ud alle verwelket, mie die Blätter, und 
unfere Sanden führen uns dabım, wie ein 
Wind. Eſa. 6%, 6 


Als aber die Sonne aufging, verwellte es. 
Matıb. 13, 6. 

Die Sonne gebe auf mit der Sithe, nnd das 
Sras verweltet, — alfo mird der Reiche ım 
feiner Habe verweilen, Jae. 1, 11, 


Verwerfen 


8.1. Der Gegenſatz von Erwaͤhlen. 
a) GOtt verwirft aus gerechtem Bericht 
und Zorn, und hat ein Mißfallen an den 
Menfchen wegen der Sünde, da fie ihn 
und fein Wort verachten, entzieht J 
nen das Gefühl feiner Gnade und die 
Breudigkeit vor ihm; den Beruf, den 
er ihnen angewiefen. Die Berwerfung 
iſt derjenige Rathſchluß GOttes, nad) 
welchem alle Menſchen zur Verdammniß 
verurtheilt find, von welchen GOtt von 
Ewigkeit her vorhergefehen hat, daß fie 
bis an ihr Gude Ghriftum nicht anneh⸗ 


eger und 
efell 5. 1.) 


Verwandeln — Berwerfen. 


men, und in beharrlichen Suͤnden fter- 
ben werden, Gal. 5,19. 20. 21. Xob. 3, 
36. 1 Petr. 1,2. Röm. 9,22. Diefe Lehr 
ve reizt uns zur Liebe GOttes, feines 
heiligen Worts, und der heiligen Ca» 
ramente, balt uns ab von den Begier- 
ben bed Zleifches, und richtet die Gläns 
bigen in allen WBiderwärtigfeiten auf. 
1 vor. 9, 27. 
MM, 66, 20. Ser. 7, 29. t. 14, 19. C» 31, 31. 
Klagel. 5, 22. 
Eiche nicht an feine Geftalt, noch feine groke 
Perion, ich habe ihn verworfen. ı &om. 16.7. 
Butter und Honig wird er eier, bis daß er mwils 
ae zu bermerien und Gutes zu ermählen. 
ja. 7, 15. 16. 
Du fouft mein Knecht fein; denn id ermähle 
dich, und bermerfe dich nicht. fa. 41, 9. 
Den Verſtand der Berftändigen win ich iermwers 
fen. ı Eor. 1,19. 
a) Wenn fie fhon in der Feinde Snde And, 
habe ich fie gleichwohl nicht verrmerfen (mens 
fie ſich naͤmlich defehren). 3 Moi, 26,11. 24. 
Weil du des Herrn Wort verworfen halt, +at 
er dib au verworfen. 1ı &am. 15, 23. 
Wirk du ihn aber verlaffen, fo wird er duch ber: 
werien ewiglich. ı Chr. 29. 9. 
Darum fiche, dag BOtt nicht verreirft die Froms 
men, Hiob 8, 20. die Mächtigen » c. 36. 5. 
Bermwirf (verttoß) mib nicht von deinem Anger 
ſicht. Pf. 51, 13. Weich. o, 4. 

Verwirf mich nicht in meinem Alter, 

®Dtt vermarf — ſehr (ging ſchn 
ıbm um). po 78, 59. 

Darım heißen fle auch ein bermorfenes (fals 
Ehre) Dilber denn der SErr hat fie perwors 
en. Ser, 6, 30, 

Mein GDtt wird fie berwerſen, darum, daß fie 
nicht hören wolen. Hof. 9, 17. 


$.2. b) Der Menſch verwirft GOtt, 
den Meſſias, Marc. 8, 31. Buc. 17, 25. 
und fein Wort, fa. 30, 12. wenn er 
aus Haß, Verachtung, Ekel; eder auch 
aus Bosheit e8 nicht annimme, gerina, 
verächtlich, unnüg und befchwerlich alt. 


Sie haben nicht dich, fondern mich permorfen, 
ı Sam, 8, 7. c. 10, 19, 

Der Stein, den die Dan'eure verworfen, ifl 
sum Eckſtein gemorden. Pf. 118,22. Marıb. 
2, 42, 4.8, 4 11. ı Berr. 2 4, 7. 

ro. Kind, suwif die Zucht Des Herrn nice. 

„Gorw, 3, 1. , 

Siehe ich win ein Unglück üser died Golf brius 
gen — daß fie mein Befep vermerfen. Ger. 


6, 19, ® 

Was koͤnnen fie Gutes lehren, weil fie des 
Hören Wort verwerfen? Yer. 8,9. 

Du derwirffi GOttes ort, darum mitt id) 
dich auch derwerfen, daß da nicht mern Prie⸗ 
fter fein four, Hof. 4, 6. 

Zirael verwirft das Ante, darumimmf fie der 
Geind verfolgen. Hof. 8, 3. 

Wilfer ıbr nicht, dab er beruach, da er dem 

egen ererben wollte, verwerten iR? br. 
12, 17. (Don dem zeitlichen Segen, Vor 
rechten und -Woblthaten. ) 


$.3. Der Teufel ift verworfen, dei. 
befteitten, überwunden, und muß dem . 
Ueberwinder den Sieg laffen. Offb. 12, 
10. Und an Babylon wird GOtt endlicy 


feine Gerichte ganz vollziehen. Oft. 
18, 21. 


i. TL, 2 
mit 


Verwerflich — Verwundern. 


Verwerflich 
Gin Lehrer, deſſen Leben mit der Lehre 
nicht einſtimmig ift, füllt aus GOttes 
Gnade, und wird des ewigen Lebens ver» 
luſtig. Gor.9. 27. (8. Betäuben.) 


Alle Erearur GOttes ift (an fih, als GOttes 
Wert) gut, und nichts verwerflid,. 1 Tem. 


4, 4 ‚ 
Verweſen, Verweslich ıc. 
$.1. Die Verweſung iſt, a) wenn 
das Wefen einer a zu Grunde gebt; 
wenn fie aufhört zu fein, was fie gewe⸗ 
fen ift. Der menjchlicye Leib muß nach 
dem Fall verfaulen und zu Afche werden. 

Bon diefer Berwefung ift Ehriftus aus⸗ 
enommen. 
enn du wirft — nicht zugeben, daß dein Deis 
(iger verwefe, Pi. 16, 10. A.G. 2, 27. 31. 

Denu Darıd — har dıe Verweſung gefeben, 
den aber GOtt auferwecket bat, der bar die 
Bermefung nicht gefeben. A.G. 13, 36. 37. 

Die Verweſung beige ıh meinen Barer. Hiob 
17, 14. (©. Dater $. 15.) . 

Es wird aelder verwesiih, und wird auferftes 
ben underwröslih. ı Cor. 15, 42. 

Denn dies Verwesliche (dieſer ſterbliche Leid, 
der wegen der Sünde, damir fie ganz auss 
getilgt werde, verwefen foll) mn anyteben 
daß Uinverweslihe (die Unverweslichkeit, 
als eine geiftliche Eigenfchaft. v.44.) 1 Cor. 
15, 53. 54, - 

$.2. b) Den alten Adam kreuzigen; 
duch Kummer, Leid, vor Alter abges 
gehrt werden. Bon dem Antichrift heißt 

ed: * 

Darum werden wir niche müde, ob unſer dus 
berlicher Leib vermeier (ı Petr. 4. 1.), fo 
wird doch der innerlihe von Tage ju Tage 
erneuert. 2 Cor. 4, 16. 

© Chr Fleiih wird verweilen (allmählich vers 

ehrt werden) , alio, daß fie noch anf ihren 
üßen Neben, nnd ibre Augen ın den 2bs 
ern verweilen (fein Anſehn wird nach und 
nach abnehmen), und ihre Zunge ım Maui 
— (wird geſchwaͤcht werden). Zach. 
14, 12. 
8.3. ©) Stinkend werden, und übel 
riechen. 

Der Gottloſen Name wird verweſen. Sptw. 

10, 7. , ‚s 
Verwirren, Verwirrung 
1) Etwas unter einander miſchen. 2) 

Etwas aus einem guten Zuftande in den 

Außerften Jammer fegen. 3) Berdrehen 

und verlehren. 2 Petr. 3, 16. Sal. 1,7. 

Last und ihre Sprache verwirren, 1 Mof. 11, 


7. 9, 
2) Bir du, der Zfrael vermirrer? 1Koͤn. 18, 
1 


1. 18. 
Verwirret (mie unnsthigem Zweifeln und 
Grübeln) die Gewiſſen micht. Roͤm. 14, 1. 
Es if ein Tag — der Verwirrung. Eſa. 22, 6. 


Verwoͤhnen 
Wenn man allzu frei, guͤtig gegen die 
Kinder r und den gehörigen Ernſt nicht 
fpüren läßt. 
Haft du Töchter, fo bemahre ihren keib, und 
verwöhne fie nicht. Eir, 7, 26. 
Ein verwähnres Kınd wird murhwillig wie ein 
wildes Pferd. GSir. 30, 8. 


” 
Verwunden 

Saul von Schützen, 1 Sam. 31, 3. 

Aber er iſt um unſerer Miſſethat willen vers 
wundet. Eſa. 53,5. 

Ich win das Verwundete (Zerbrochne) verbins 
den, Erech. 34, 16. 4. 

Eine jegliche Sunde ıft mie ein ſcharfeeSchwerd, 
und verwunder, daß Niemand heilen kann, 


Gir. 21, 4. 
Mer heimlich ſticht, der verwunder fich felbft: 

@ir, 27, 28. 

Verwundern | 

$S.1. 1) Durch etwas Ungemöhntk 
ches, lnertlärbares oder Unerwartetes 
in Erftaunen, in eine Gemuͤthsbewegung, 
die unfer Denken unterbricht, gerathen. 
Menſchlicher Weiſe von JEſu, dem All⸗ 
wiffenden. * 2) Einem aus Verwunde⸗ 
rung und blinder Hochachtung anhangen. 
Offb. 13, 3. 
Pi. 48, 6. Efa. 33, 18. Ger, 18,16. €. 19, 8. 

ab. 1, 5. Ü.®. 2,7. c.4, 13. 

Die Brüder Joſerhs, 1 Mof. 43, 33, Daniel 


über das Geſicht, Dan, 8, 27. 

Die Menschen über ISſum, dak ihm Wind und 
Meer gehorfam, Matth. 8, 27. fiber feine 
Wunderwerte, Matıh.9, 8.33. c. 15,31. feis 
ne Lehre, Mare. 6, 2. c.11,18. Über feinen 
Verſtand, Pre. 2,47. Pilatus Äber JEſum, 
Matth. 27,14. daher ichontodt, Marc. 15,44, 

Die Juͤnger uͤber den verderrten Feigenbaum, 
Matth. 21, 20. Aber JEſum, da er auf dem 
Meer wandelte. Marc. 6, 51. 

Und werden ſich vermindern und entfeßen aber 
allem dem Guten, und Über alem dem Fries 
den , den ich ihnen geben will. er. 33, 9, 

Erhet, ihr Veraͤchter, und vermindert euch, 
und werdet zu nichte. A.G. 13, 41. 

Verwundert euch nicht, meine Brüder, daß euch 
die Welt haſſet. ı oh. 3, 13. 

® Leber des Hauptmanıs Glauben, Matth. 8,10, 
Äber don Unglauben im feinem DVaterlande, 


rt. 66% 

Und Fr icher, daß Niemand da ift, und verwun⸗ 
dert fi, daß Niemand fie vertritt. Eſa. 59,16, 
$ 2. Die Berwunderung ift I) löblich, 

wenn man die Dinge nicht ergründet, die 

kein erfchaffner Verſtand ——— kann, 
und daher dieſelben ehrerbietig bewun—⸗ 
dert, z. B. die Liebe GOttes, des Va— 
ters, in Hingebung feines Sohnes; IN 
tadelbaft, menn man fich über alle Klei- 
nigteiten wundert, deren Berbindung 
und Befchaffenheit man gar wohl miffen 
tonnte, wenn man fiy nur bemüben 
wollte, fie zu unterfuchen. Es ift eine 

Schwachheit des Berftandes, weldye aus 

Unwiffenheit entfteht. "Wir verwundern 

und auf dreierlei Art: 1) wenn wir die 

Art einer Sache nicht erreichen können, 

Joh. 3, 7. 2) wenn wir die Verbindung 

zwifchen der Urfache und ihrer Wirkung 

nicht einfehen, 1 ob. 3, 13. 3) wenn 
und die Sache ganz neu, feltfam, und 
ungewöhnlich ift, Marc. 15, 44. Wie 
nun Ginige hierin der Sache zu viel 
thun; fo thun hingegen Einige zu we⸗ 
nig, daß fie fich uͤber Nichts, auch nicht 
einmal über die größten Wunder ver 
Rrrr 2 


wundern, mie die Pharifüer bei den 
WBundern Ehriſti. 111) Eine fündliche 
Berwunderung ift, wenn man ſich über» 
Pracht, Hoffart, eitle Künfte mit Wohl; 
gefallen wundert. 


Verwuͤſten, Verwuͤſtung 


Wuͤſte machen, verbeeren. 
er jddiſche Weluberg. Eſa. 5, 5. 
‘ Ir e verihlingen und alle verwäften, 
. 42, 14. 18. 
Ungerechtigkeit verwüfter alle Bänder. Weish. 


6, 1, 

Wo kein Baum If, wird das Gut verwuͤſtet. 
ir. 36, 27. 

euter, denn des Sören Tag if mabe: er 

— wie eine — A vom Almdds 
tiaen. fa, 13, 6. . 

Breuel der Vermutung (die mir greuelvollen 
Soͤtzendildern geſchinͤckten, und Verwiüs 
fung drobenden roͤmſchen Fahnen und 
Standarren, X. die greuliche Entweihung 
des Tempels dur) die Juden ſeldſt). Matıh, 


24, 15. 

Verzagen. 

8.1. 1) Aus Berdruß, Ungeduld den 
Muth ſinken laffen. 2) In einen ſolchen 
Buftand geratLen, daß man vor Anof 
nicht weiß, wo man ſich hinwenden fol. 
3) An Bott, laß und träge fein, zu 
glaubendem, was GOtt in feinem Wor⸗ 
te fagt; abfallen, im geiftlichen Kampf 
unterliegen, und dem Feinde den Plat 
laffen. Derer Theil wird fein in dem 
Schwefelpfuhl. Offb. 21,8. * 

Die Amoriter, Joſ.s,1. Saul, 1 Sam, 283.5. 

Gh will mein Echreden vor dir berfenden, und 
alles Volt vergage machen, dabin du kommſt. 
2 'Mof. 23, 27. 

Ahr gebt in den Streit wider eure Feinde: euer 
Herz verzage nicht. 5 Moi, 20, 3, 

Weider fi fürdser, und ein verzagted Herz 
Ben dr gebe hin und bleibe daheim. ıb, ö. 8. 
Rı .« Iı 3 

Dıe Heiden moſſen verzagen, und die Königreie 
he fallen, Pi. 46,7. 

a leide dein Schreden, daß ih ſchier versage 
(daß ich nicht weiß, wo ich mich binwens 
den (oll). dr. 88, 16. 

Gage deu versauten (dem unbeda 
vertübrten Seiden, €. 32,4) Herien: Seid 
aerroft, furchtet euch nice. fa. 35. 4. 

Es it dat Herz ein trogiges und berjagred (elens 
des, jämmerliches und verderbres) Ding, 
wer faun es eraräuden ? Jer. 17, 9. 

Aber du, mein Knecht Jacob, fürchte dich nice, 
und du, Yfrael, vergage nicht, Ser, 46, 27, 

3 win das Schwerd laſſen Mingen, da die 
Herzen versagen. Eech. 21, 15. 

Da meine Eeele bei mır verzaate (fich wie in 
einer Ohnmacht nicht reche_faffen Fonnte), 
gedachte ich au den HErrn. Fon, 2, 8. 

Mer an feinem Amte verzaaer (wider fich ſelbſt 

ndige), wer will dem helfen ? &ir. 10, 32. 

® Daß einer fo verzagt it, Das made ſeine 

gene Bosheir, die ih Äberzeuges und verdams 
met, Weidb. 17, ı0, 

Wehe denen, foan GOit versagen. Eir. 2,14, 

m. den Bergagren, Denn fie glauben nit. Bir, 


‚15. 

Die da mÄde merden tröfter er, daß fle nicht 
versagen. Eır. 17, 20. 

un — bauge, aber wir verzagen nicht, 2 dor. 
— . 


tfamen und 


Berwüflen — Verzlehen. 


Beriose nik, wenn bu bon ihm geftraft wirft, 
$. 2. 4) Niedergefchlagen werden. 
Mein Heil bleibe ewiglih, und meine Gere 

tigleit wird nicht verjagen (fondern immers 
— Pr euch ve 

den (nicderfdylagen). ib. ». 7. a 

$.3. Don 6Dtr. Jer. 14,9. Ira 
mias fragt: Warum willſt du fein wie 
ein beftürzter Mann, der nicht weiß im 
Schrecken, was er thun foll? 


Verzäunen 
Mit einem Zaun umgeben. fa. 5, 2 
€. 58, 12. $igürlich, einen verhindern, 
daß er etwas mit gutem Erfolg nicht 
thun kann. *. 
Zu derſeldigen Zeit — will ich ibre Lüden wer» 
sdäunen (ausbefiern). Amos 9, 11. 
u verzäun:ft deine Söter mır Doruen: mar 
um machſt du nicht vielmehr Deinem Runde 
Tbär und Regel? Eir. 28. 28. 
* Er bat meinen Weg versäumer, Daf idy mid 
kann bınuber geben. Dıob 19, 8, 
Verzehren 
S. Feuer, Eifer. 
Das Mehl im Cad fol nicht terzebrer werden. 
1 fdn. 17, 14. 16. 
Meine Dieren find verzebrer in meinem Scheof. 
Hıob 19, 11. , . 
Meın Herz it mir im meinem Leibe verzehret. 


D 143, * 
Und möäffen hernach feufyen, wenn du dein Prid 
und Gut (Leibes kraft) vergebrer haſt. 


5,1, 
Der — Sohn hatte Alles veriebret. kac. 


15, 14. 

&o (br euch unter einander beißer umd freffer, 
fo feber zu, daß ibr nicht unter einander ver» 
ehret werder. Gal. 5, ı5, 
elches ſich aues unter Händen verjebret (nme 
durch Mißbrauch zum Schaden und Der» 
derben der Seele gereicht). Eol, 2, 22. 


Derzeihen, f. Vergeben 
Berzjeibe mir auch Die verborgenen Fehler. Pf. 


9, 13. 
Verziehen, Berzug 
Säumen, verweilen etwas zu thun, 

über bie Zeit aus bleiben. 1 Mof. 19, 16. 

Du bift meh Helfer und Erretter ; mein @ODtt, 
verziehe nicht. Di. 40, 18. 

Die Hoffnung, die ſich derzieht, Angſtiger dad 
Herj. Sprw. 13, 12. 

Bm J —— rg BR fo verziche 
es nicht zu u ‚3 j 

re, höre, ab ei gnätig, Siktr, 
— auf, und thue es, und derziehe nicht. 
N. 9, 19, 

Ob fie (Er, Der re aber berjiehe,, ſo 
harre ihrer (fein); fie (Mer) wird gewißlih 
—— und nicht verziehen. Hab. 2,3. Eiec 
2, 22. 25. 

Ver ziehe nicht, did zum SErrn zu bekchem, 
und ſchiebe e6 nicht bon einem Tage auf dem 
andern. Eir. 5, 8. 

Berziehe nicht, fromm zu werden. @ir, 18, 22. 

Der Slrr versiehet nicht die Verbeikurg . mie 
es Etliche für einen Verzug achten, tendern 
er hat Geduld mit ung, und mil nicht, da 
Jemand verloren werde. 2 Petr. 3, 9, 

Noch Über eine Heine Weile, fo wird kommen, 
- * kommen fol, und wicht verziehen. &be, 

’ » 


Berzweifelt — Biel. 


\ Verzieifelt 
8.1. Die Verzweiflung, der höchfte 

Grad der Traurigkeit, entfpringt aus 

der Vorſtellung foldher, für unabwend» 

bar geachteter Uebel, durch welche man 
fein Wohlfein ſchlechthin vernichtet zu 
fehen fürchtet. Wer verzweifelt, geräth 
in völlige Verwirrung feiner Gedanken, 

iebt Alles verloren, wirft die Hoffnung, 

(eig zu werden, weg, und verfällt ger 

meiniglich auf die Außerfte Gewaltthäs 

tigkeit. Sie kommt nidt vor GOtt, 
noch auch von feinen Gnadenmitteln, auch 

felbft vom Geſetze nicht, Ezech. 33, 11. 

fondern aus dem Abgrund der verfinfter» 

ten und verderbten Natur, aus dem 
fchändlichen Unglauben, und bei Gtlis 
chen aus Hochmuth, aus unordentlicher 

Liebe feiner felbft und des Irdiſchen, aus 

Furcht vor, und Liebe zu Menfcyen und 

andern Sünden; die legte Quelle ift 

Bweifel an der Liebe GOttes. Und der 

Satan bläft in dies Feuer tapfer drein, 

wie er ihm vormals die Sünde gering 

vorgeftellt, fo vergrößert er fie num und 
reißt ihm Chriftum aus den Augen, Joh. 

13, 2. Matth. 27,3 — 5. Da geht der 

Berzweifelnde mit Gain von dem Anger 

fat des HErrn aus, fliehet GOtt, hält 

ich zu Bofen, Sprw. 4, 11. wird dem 

Guten immer feindliher, und lauft in 

fein Verderben, auch wohl gar durch 

Selbfimord, 1 Mof. 4, 16. Matth. 27, 

3—5. Dffb. 21, 8. 

Dein Schade ift verimweifele (toͤdtlich) böfe, 
und deine Wunden find unheiibar. Jer, 30,12. 
8. 2. Es find verzweifelt: 

Saul, 1 Sam, 31,3,4. Abitophel, 2 Gam, 17, 
23. Autiohusd, 2 Mace, 9, 18. 28. Judas, 
der Werrächer, Matth. 27, 4, 5. 
$.3. Sünder, geben deine Sünden 

über dein Haupt, Pf. 38,5. find fie bluts 

roth, Eſa. 1,18. und ſchwer, Klagel. 

2, 14 10. gebe in Dich, und beherzige a) 

die überfcehwängliche Gnade, Roͤm. 5, 20. 

und Barmherzigkeit GOttes, Zer. 31, 

20. Micy.7, 18.19. durch einen untrügs 

lichen Eid bekräftigt, Ezech. 33, 11. b) 

Den unausfprechlich liebreichen Zuruf dei» 

nes Heilandes, Matth. 11,28. die allge 

meinen Berbeißungen des Evangeliums, 

1 Zini.2,4. 2 Petr. 3,9, und die unend» 

Licye Kraft des Verdienftes Shrifti, ı Joy. 

1,7. Ebr. 9, 14. c. 10, 14. c.12,24. €) 

die Gewißheit der Erhörung des Gebete, 

Die dir durch die Eräftige Fürbitte JEfu 

und des heiligen Geiftes noch erhöhet 

wird, Röm.8, 26. d) die Beifpiele buß⸗ 
fertiger und zu Gnaden angenommner 

Sünder ‚* und feigetroft und unverzagt, 

und barre ded HErrn, Pf. 27, 14. 

*Davidd, 2 Cam. 12,13. Mauaſſes, 2 Chr. 
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33,13. des Böllnerd, Oue.18,13. des Scha— 
chers, Luc. 23, 43, 
$.4. Es giebt auch eine heilfame Ber» 
weiflung, wenn ein Unbekehrter ans 
aͤngt an feinem — zu zwei⸗ 
feln, und ferner ſein fleiſchliches Ver⸗ 
trauen wegwirft, und an ſich verzagt; 
aber auch zu GOttes Barmherzigkeit 
und Chrifti Verdienſt flieht. Diele ſeli⸗ 
ge Verzweiflung befoͤrdert des Suͤnders 
Heil deſto eher und gewiſſer, je eruſtli⸗ 
er und aufrichtiger fie ift. Luc. 18, 13. 


Veſperzeit 
Gegen Abend. 1 Mof. 8, 11. 


Vetter 
Ein Anverwandter vom Geblüte. Efalas 
c. 5, 1, nennt den Meffias feinen Bet» 
ter, denn fein Bater war König Amar 
zias Bruder. (U. Seliebter.) 


Vieh, Viehhirt, f. Thier 
Die Erde bringer bervor — Birch. 1 Mof. 1, 24, 
Altes Vieh der —8 arb. 2Mof. 9, 6. 
Und will deinem Vieh Gras geben auf dem 
Felde. 5 Mof. 11, 15. 
Verflucht fei, wer bei einem Vieh liegt. s Moſ. 


27: 21. 

Srage dod das Dieb, das wird dichs lehren, 
Hiob 12, TI 

Der uns gelebrrer machet, denn dad Vieh auf 
Erden. Hiob 35, 11. 

Herr, du hilfe beiden Menſchen uud Wich- 


Df. 36, 7. 
Die Snttiofen muͤſſen davon wie ein Vieh. 


. ’ 1 * 
ern ein Meuſch in der Würde ift, und bat 
feinen Verftand, fo fährt er davon wie ein 


Dieb. ib, vd. 21, 
W Sras · wachſen fuͤr das Vieh. Pf. 
ger dem Vieh fein Futter giebt. Pſ. 147, 09. 
ie Welshent ſchlachtete Ihr Vieh. Eprw. 9, 2. 
(S. 50ch zei 


eit.) 
Der Gerechte erbarmet ſich feines Viehes. 
Sprw. 12, 10. 


Es geht dem Menfchen wie dem Vieh. Pred. 
3, 19. 21, (©. Geben $. 4.) 

DO, wie feufser dad Vieh. Toel 1, 18, 
af du Vieh, fo warte fein. Sir. 7, 24. 
as Viehbirten find, das ıfl deu Eayptern 
tiu GSreuel. 1 Moſ. 46, 34, cs 41, 3. 


Viehiſch 
Dan. 4,13. Im Gegenſatz eines menſch⸗ 
lichen, d. i. verſtaͤndigen Herzens. 


Viehlager 
Ein Ort, da das Vieh ruhen und lie 
gen foll. Efa. 65, 10. 
Viel 
1) Eine große Menge. 2) Ale und 
Jede, welche eine große Vielheit ausma⸗ 
den; wie denn, mas Daniel c. 12, 2. 
duch Viel ausdrudt, unfer Heiland, 
Sob. 5, 28 f. durch Alle erklärt. * 
Mielen four du viel sum Erbe neben, und We⸗ 
nigen wenig. 4 Mof. 


26, 5#. 
Es it dem Heron yiche ſchwer, durch viel oder 
wenig beifen, ı Kam. 14, 6 
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Denn bei ibm If wiel (er verwielfältige Die) 
Beraebung, Eſa. 55,7. 

Saſt du viel, fo gieb reihlih. Tob. 4, 9, 
ele werden fommen vom Morgen und vom 
Adend, und mir Abrabam — ım Hımmels 
reich fihen, Marth. 8, 21. Dr 

Miele werden die ketzten fein, die die Erſten 
find. Marc, 10, 31. 

Welchem viel gegeben it, bei dem wird man 
viel ſuchen z und welchem viel befoblen u, 
von Dem wırd man vwiel fordern. Puc.12,48, 

Ib babe euch no viel zu fagen, aber ıhr koͤu⸗ 
ner ed jeht nicht tragen. Joh. 16, 12. 

® Diele, fo umter der Erde ſchlafen liegen, 
wirden aufwahen. Dan. 12, 2. 

Viele find berufen, aber Wenige find auders 
waͤbhlt. Matth, 20, 16. (&, Erſt $. 2.) 

Auf daß er fein Leben gebe für Wiele jur Or» 
Idfung. Matth. 20, 28. 


Vierfuͤrſt 
Ein Fuͤrſt über den vierten Theil einer 
Landſchaft; überhaupt Bafallenfürft, 
Matth. 14, 1. Luc. 3, 1. A.G. 13, 1. 


Vogel 
3.1. Alles Gevoͤgel iſt am fünften 
Zage gefchaffen. 1 Mof. 1, 20. 
Die da herrihen Aber die Fifhe im Meer und 
Über die Vögel unter dem Himmel. 1 Mof. 


1, 26. 
Den Vögeln giebt Adam Namen, 1 Mof. 2,19. 
eben mit Noah ın den Kalten, 1Moſ. 7, 8, 
Boͤgel aber aus dem Korbe des Beckers. 1 Moſ. 
40, 17, 19, 

Grin von Vögeln. 3 Mor. 11, 13 ff. 

Goliath wird Davids Fleiſch den Vögeln unter 
dem Himmel geben. 1 &am. 17, 44. 

Brage doch das Vieh, das wird dichs lehren, 
und die Vögel unter dem Hınımel, die werden 
dirs fagen. Hiob 12, 7. 

Der ung — mwerier macht, denn die Vögel uns 
ter dem Himmel. Piob 35, A. — 
Die Vdgel unter dem Himmel, und die Fiſche 

im Meer. Pi. 8. 9. 

Daſelbſt finen die Vögel des Himmels - und ſin⸗ 
gen unter den Zweigen. Pf. 10%, 12, 

Es ift vergebiih das Netz auswerfen vor den 
Augen der Vögel. Sprio. 1, 17. 

Wie ein Vogel dahig fährt, und eine Schwalbe 
fliegt; alfo ein unverdienter Fluch trifft nicht, 

“ Eprw. 26, 2. 

Wie ein Vogel it, der aus feinem Nefte weicht; 
also it, der von feiner Erätte weicht. Eprw, 


27, 8. 

Wie die Vögel mit einem Strick gefangen wer: 
den; fo werden aud, die Menichen beräct jur 
bdien Zeit. Pred. 9, 12. 

Die Vögel des Himmels führen die Stimme, 
Pred. 10, 20. (S. Sırcıa ) 

Und erwachet, wenn der Vogel finger (weon 
man gegen den Tag nimmer ſchlafen Bann,. 
Pred. 12,4. 

Dir Herr yebacıh wird Serufalem beſchirmen, 
wie die Vögel thun mit Flaͤgeln. Eſa. 31,5. 
Gleichwie ein Vogel Einige ein Kebbuhn, A, 
Gufguf), der fi Äber Eier feet (die Kier 
lege), und bräter fie nicht ausz alio ift der, 

fo unrecht Gut ſammelt. Fer, 17, 11. 

Darum muß die Herrlichkeit Eohraims wie ein 
Vogel wegfliegen. Hoſ. 9, 11, 

Wie ein Vogel, der durch die Luft fliegt, da 
man feines Weges keine Spur finden kann. 
Weish. 5, 11. , 

Wer unter die Vögel wirft, der ſcheucht fie weg. 
“ 25 


Sir 22, 
Die Voͤgei zeſeulen ſich zu ihres gleichen. Bir, 
37, 10. 


Vierfuͤrſt — Vogler. 


Sehet die Vogel unter dem Hummel an, fie fäem 
nicht X. atth. 6, 26. 

Die Fäcfe haven Gruben. ımd die Vögel unter 
dem Dimmel haben Mefter; aber ı. Matrk 


8, 20, 
Da tamen die Vögel und fragen es auf. Matth. 


$.2. Wo Vögel wohnen follen, da ift 

eine greuliche Berwüflung, Off. 18, 2. 

Und den Vögeln das Fleifh der Men 

fen zu freffen geben, eine entfegliche 

Niederlage. * 

* Jer. 7,33. 0.15,3. €.16,4, €.19,7. c. 324, 20. 

iD Knauf De Tu ent 
ben. E,eh, 39, 4. — — 
$.3. Sonſt werden auch darunter ab» 

gebildet a) rauberiſche Menſchen, wel⸗ 

che ſchnell über ein Land kommen und 
wie die Raubvögel Alles verheeren. Gfa. 

46, 11. Ser. 12,9. Offb. 19,17. b) Ber 

triebene; ja c) Chriſtus ſelbſt. 

6) Ac traue auf den Hlrrn, wie fagt ibr deun 
du meiner Seele, fie foll fliegen, wie eın Bas 
gel auf eure Berge? Pi. 1. ı. 

Deum der Vogel (vielleutset David felbft) bar 
ein Haus gefunden, Mi, 84, 4, 

Meıne Keinde haben mic aebeger, mie einen 
Bee en en 5 

€ ae, 

* auf dem Dache. Di. 102, — 

$.4. Hiob 5,7. Der Menſch wird 
zu Unglüd geboren (dem Menſchen ifts 
wegen der Erbjunde angeboren, natüre 
lich, zu fehlen, und fich Noth zu derei⸗ 
ten), wie die Vögel ſchweben empors 
zufliegen (wie es dem Vogel natürlich 
iſt, zu flichen. A. NSN Funken oder 

Kohle, wie die Feuerfunten ihrer Rar 

tur nach auffliegen). 


Bogelbauer 
Ein Vogelbaus, Käfich. 
Ihre Häuser find voller Täcke, wie eın Vogel⸗ 
bauer voller Kodpögel ıft. Ser. 5, 27. 
Vogelgeſchrei 
Darauf achten. Aus dem Geſchrei 
der Vögel zukünftige Dinge vorberfagen 
wollen, ift eine Abgötterei. 
Ihr ſollt michr auf Bogelseihrer addrem; noch 
Tage mwäblen, 3 IRoj.19, 26. s Mof. 18,10. 
Wie Manaffe. 2 Kbn, 21 6. 


Vogelneſt 

5 Mof. 22, 6. Mir einem ſolchen Be 
hältnig, welches die Vögel zu ihrer Woh⸗ 
nung und Ausbrütung ihrer Jungen aus 
Gedern, Stroh zc. zufammen fügen, 
vergleicht der bodymüthige König zu Afs 
fyrien andre Köntgreiche, die er einge 
nommen. Eſa. 10, 14. 


Vogler 
Ein Vogelſteller. Jer. 5, 26. 
Unſere Seele iſt entronnen, wie ein Vogel dem 
Sirick des Voalers. Di, 124. 7. 
Errette did, wie ein Reb von der Dand; und 
wie ein Bogel aus der Hand des Boglers 
Sırw. 6,5. 


Voigt — Volk. 


Faut auch ein Vogel in den Sırıd auf der Er⸗ 
de, da kein Vogler ıt? Amos 3, 5. 


Voigt , 
Voigte waren gewiffe Auffeher über 
eine Anzahl Leute, 2Mof. 5, 6. 1 Kön. 
16, 9. Dan. 2, 15. 


Volk 
$.1. a) Eine gewiſſe ganze Geſell⸗ 
fchaft keute, welche einerlei Urfprung, 

Sitten und Sprache haben, und einen 

gewiffen Strid Landes befigen. 3.8. 

Abrahams Nachkommen. 

@iche, es iſt einerlei Bolt , und einerlei Spras 
he unter ihnen auen. 1 Mof. 11, 6. . 
Ich win dich zum großen Bolt machen, und will 
dich fegnen. und dir einen großen Namen mas 

den. 1 Mof. 12,2. 

Iſaae fou ein Vater vieler Völker werden, L Woſ. 
17, * Jſmael, dv. 20. Ephraim, ı Moſ. 
48, 19. . 

Sintemal er ein großes und mächtiges Volk fou 
werden, und alte Voͤlker auf Orden in ihm 
geiegnet werden ſolen. 2 Mof. 18,18. 

Zwei Völker And in deinen Leibe, und zweier: 
fei Leute werden ſich fcheiden aus deinem Leibe. 
a Moi. 25, 23. | . 

Voͤlfer muͤſſen die dienen, und Leute mäflen dir 
u Fuße fauen. ı Mof. 27, 29. j 

Fuͤrchie dich nicht in Egypten hinab zu zichen: 
denn daſelbſt win ich dich zum großen Bolt 
madben, ı Mof, 46, 3. 

Demielben werden die Völker anhangen, 1Moſ. 
49, 10. (S. Meilter 6.4.) 

Der HErr wird ein Bolt Äber dich ſchicken von 
ferne. s Moſ. 28, 40. 
Dein Bott in mein Bolt, und dein Gott iſt 

mein GOtt. Ruth 1, 16. 

Er machet Etliche zum großen Bolf, und brin⸗ 
ger fie wieder um. Hiob 12, 23. 

Der Hirt machet zu nichte der Heiden Rath, 
und wendet die Gedanten der Voͤlker. Bf. 
33, 10. 

Ich wiu dir danten in der großen Gemeine, und 
unter viel Bots wil ich dich rähmen. Pf. 35, 
18. Pi. 57. 10. . 

” Brohtodet mit Händen alte Völker, und jauch⸗ 
ger GOtt mit froͤhlichm Schall. Pf. 47,2. 
Er rufer Himmel und Erde, da er fein Bolt 
richte. Pſ. 50. 4. i 
Es danken dir HOrt die Völker; es danken dir 

ale Bölter. Pi. 67, 4. — 

Lobet den Hören, alte Heiden, preiſet ihn, alle 

Zn RA J 
o nicht Rath iſt, da gehet da Wo unter. 
Sprw. 11, 14. eis 6, 26. 

Gerechtigkeit ersöher ein Volt. Sprw. 14, 34. 

Wenn der Gerechten viel it, freuet Mich das 
Do. Eprm. 29, 2. 

Ploͤtzaich rede ih wider ein Volk und Königreich, 
daß ich es auisrotten, jerbreben und verder— 
bin wolle, Ser. 18, 7. 

Das Bolt, das in Finfterniß fa, hat ein gro: 
es Licht geichen. Matth. 4, 16. 

Es wird ſich empdren ein Wolt wider das andere, 
Matth. 24, 7. 

Es iſt beſſer, ein Menich fterbe für das Bolt, 
denn dab das ganze Bolt verderbe. Joh. 11.50. 

Sondern in aueriei Votk, wer ihn fürchtet und 
recht thut, der iſt ihm angenehm. A.G. 10, 
35. (&, Allerlei.) 


$. 2. b) Iſrael heißt das Volk und 
Eigenthum GOttes, weil GOtt daffelbe 
aus allen Voͤlkern auserleſen, daß es un⸗ 
ter ſeiner unmittelbaren Oberherrſchaft 
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und Leitung flünde, nach feinem Gefege 
lebte und Feines Schußes fich erfreute; 
einen theofratifchen Staat bildete, Daß 
dies Wahrheit war, erbellt daraus, daß 
in diefem Volk allein die Erkenntniß und 
Berehrung Eines GOttes oͤffentlich und 
gefeglich war, und daß aus diefem Volke 
das Heil der Welt gekommen if. Es 
wide dieſem Volke allerdings recht wohl 
gegangen fein, wenn fie Ehriftum mit 
redlicheın Glaubendgehorfam hätten an» 
genommen. &fa. 58, 14. Allein es ift 
abtrunnig, untreu, ungeborfam zc. ges 
worden. * 


Und will unter euch wandeln, und ill euer 
Gott fein, fo four ihr mein Bolt fein. 3 Mof. 


26, 12. 

Ei, melde weiſe und teehindige Ente find das, 
und ein herrliches Bolt. 5 of. 4, 6. 

Wo ift fo ein herrliches Volt, zu dem Götter 
alſo nahe fih thun, ib. d. 7. 

Der Herr wird fein Volk richten, und über 
feine Knechte wird er fih erbarmen. 5 Mof. 


32. 36, 

Bei dem Haren finder man Hälfe, und deinen 
Segen Aber drin Volt. Pi. 3, 0. 

Hilf deinen Bolt, und fegne dein Erbe, Pi. 28, 
9. Pi. 29, 11. 


Wohl dem Volk, deß der zer fein Gott iftz 
das Volt, das er zum Erbe ermähler hat. 
Bf. 33, 12. P. 148, 18. 

Du vertaufft dein Bot umfonft, und nimmft 
nichts darıım. Pi. 44, 13. 

Du halt deinem Votke ein Hartes erjeiget. Pf. 


60, 5. 
Du führeft dein Volk, wie eine Heerde Schafe. 
PB. 77, 21 


Der Ser wird fein Bote nicht verfloßen, noch 
fein Erbe verlafien. Pf. 94, 1%. 

Der Herr bat Wohlgefanen an feinen Volt; 
er hilft den Elenden herrlich. Pi. 149. 4. 

Ein Ochſe kennet ſeinen Herrn , und ein Eel die 
Krippe feines Herrn; abet Jirael kennet 04 
nicht, und mein Volk vernimme es nicht. Eſa. 
1, 3, 

Gehe hin, mein Volt sc. Eſa. 26, 20. (&. Sins 
geben, 

Darum dag dies Volk zu mir nahet mit feinem 
Munde, md mit feinen Lippen mich ehret; 
aber ihr Herz ıc. Eſa 29, 13. 

Gehorchet meinem Worte, fo mil ich eier GOit 
fein, und ihr fout mein Volk fein. er. 7,23. 


t. 11, 4 

Sie fotten mein Volt fein, fo wit ib ihr GOtt 
fein; denn fle werden fib von ganzem Herzen 
zu mir betehren. Ger. 2%, 7. 

Mein Bott iſt wie eine verlorne Heerde. Ger. 
50, 6. 

Ihr ferd miche mein Volk, fo will ih auch nicht 
der Eure fein. Hof. 1, 9. 

Er wird fein Volk jelig machen von ihren Gäns 
den. Matth. 21. 

Gelobet fei der HErr, der GOtt Iraels, denn 
er hat beſuchet nnd erldſet fein Volk, Luc. 1, 64, 

Ich fehe, daß es ein halsttarrıges Welt ıfl, 
2 Moi. 32, 9, bdie, v.22. 

Dankeſt dit alfo dem HErrn, deinem GOtt, du 
tou amd ehöricht Volt! 5 Mof. 32,6. 
Aber mein Volk gehorcher nicht meiner Stim⸗ 

me; und Firael win meiner nicht. Pi. 81, 12. 
D roche des ſaͤndigen Volks, des Bolfs vom gro⸗ 
ker Miſſethat. fa. 3, 4. 
Es iftein ungehoriames Volt und verlogene Kıns 
der. fa, 30, 2. 
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Lak herbortreteit das blinde Volk, welches doch 
Augen hat, ‚43, 8. 

Ich rede meine Hände aus den ganzen Tag zu 
einem ungehoriamen Bolt. Ein. 65, 2. 
Aser mein Bott int tot, und glauben mir nicht: 

thöricht find file, und achten es nicht. Ger. 


4,22. 

Dies ıft das Volt, das den KErrn, ihren GOtt, 
nicht hören, noch ſich beſſern will, Ger. 7, 28. 
$.3. c) Das geiftliche Ifrael, wels 

ches im Glauben, als dem Schmud eis 

ner wiedergebornen Geele, Gal. 2, 20. 

GHrifto dient, das auserwäblte Ger 

fchlecht. Auch die Heiden follen Kinder 

des lebendigen GOttes genannt werden, 

die ſich zu Chriſto befehren, Nom.9, 26. 

Ghrini Eigentum, Tit. 2, 14. Ghriftus 

war bereitet für alle Voͤlker, Luc. 2,31. 

damit er die Kinder GOttes zufammen 

brachte, Joh. 11, 52. Gin Volt SDt- 
tes zu werden, iſt die höchfte Aufgabe 
für jedes Bolt, unendlich mehr als ein 
conftitutionelles. Ja, das blinde cons 
ftitutionelle Treiben kann wohl eher je 
nen höhern 3weck fo ganz aus den Aus 
gen rüden, daß es ein Volk zulept gar 
nicht mehr weiß, was es zu bedeuten 

Da ein Bolt GOttes fein! Nur wo 
hriſtus herrfcht und Die Gemüther ci» 

nigt, entſteht ein Bolt GOttes; Chri⸗ 

ſtokratie ift die einzige heilbringende Ver⸗ 
faſſung. Vergl. Lichtenberg 6 verm. 

Schyr. il. 32. 

Eite werden kommen, und feine Gerechtigkeit 
predigen dem Bolt, das geboren wird, dab er 
es thut. Pi. 22, 32. 

Scharf find deine Pfeile, daß die Völker vor dir 
niederfalien, mitten unter den Feinden des 
Königs. Pi. 45, 6. 

Die Härten unter din Völkern find verſammelt 
ju einem Volt, dem GOit Abrahams. Pi. 


47, 10. 

Das er dein Volk bringe zur Gerechtigkeit, und 
deine —— Bf. 72, 2. (S. Gerech⸗ 
tigfeit $. 11. 

Wohl dem Volt, das jauchzen kann. HErr, 
fle werden im Licht deines Antiiges wandeln, 


Pi. 89, 16. 

Er ir unfer GOtt, und wir _ das Volt feiner 
Weide, und Schafe feiner Hand. ‘Pi. 95, 7. 
Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit 

und die Völker mit Recht. Pi. 98, 9. 
Ertennet, daß der Herr GOrtt iftz, er hat uns 

gemacht (wirdergedoren) und nicht wir felbft, 

n feinem Bolt und zu Schafen feier Weide, 


ſJ. 100, 3. 
Das Bolt, das geſchaffen ſol werden, wird den 
Häiren loben. Pf. 102,19. 
Nach deinem Sieg wird dir dein Volk wiliglich 
opfern im heiligen Schmuck. ‘Di. 110, 3. 
Darum ehret did ein mächtiges Bolt. Eſa. 25,3. 
Thue die Thore auf, daß herein gehe das — 
rechte Bolt, das den Glauben bewahret. Eſa. 


26. 2. 

Dies Bott habe ich mir zuger ichtet, es fon mei; 
sen Ruhm erzählen. @ia. 43, 21. 

Du Voir, in welches Herzen mein Geſetz iſt. 


Eſa. 51, 7. 
un * Bolt ſollen eitel Gerechte fein. Eſa. 
U, [} 
Er wird vor ihm hergehin — zuzurichten dem 
Hlren ein bereiteted Bolt. Quc. 2, 17. 


Boll, 


Ich will dad mein Wolt heißen, das nicht meim 
Bolt war, und meine Liebe, die nicht meine 
Liebe war. Roͤm. 9, 25. Dof.. 2, 23. 

Ich wil in ihnen wohnen, und in ihnen mans 
dein, und mit ihe GOtt fein, und fie fouen 
mein Volk fein. 2 Cor. 6, 16. 

Ihr aber Seid das auserrählte Geihleht — das 
heilige Bolt das Bolt des Eigenthums x. 
ı Par.2.9.10. 

Gehet auıs von ib mein Volt x. Offb. 18. 4. 

Sie werden fein Volt fein, und er felbft, SD 
mit ihnen, wird ihre GOtt fein. Offb. 21, 3. 


S. 4. d) Die Feinde des geijtlichen 
Reichs Ghrifti und unfrer Seele, befon» 
ders dad ganze fatanifche Heer. Gol. 2, 
15. Es wird damit auf die Menge diefer 
Feinde gefehen. Wiewohl es auch von 
der Ueberwindung der wider die Aufrich · 
tung der Kirche ftreitenden Voͤlker aus⸗ 
gelegt wird, Offd. 19, 15. 

Dorum hab id die Völker jertreren ın meinem 

Grimm. Eſa. 63, 6. 

8.5. e) Eine große Menge anzuzeis 

en. Ja etliche Thiere halten auch zus 
ammen wie eine Nation. 


Die Ameıfen, ein ſchwaches Bolt, Eprmw.30, 
25. die Saninichen, v. 26. 


Bol 


Wenn etwas bis oben angefüllt wird. 
Joh. 19, 29. Chriſtus war voller Gna⸗ 
de und Wehrbeit, Joh. 1, 14. a) weil 
er mitdem Geiſt der Gnade gefalbt mebr, 
denn feine Gefellen, b) dem erjurnten 
Bater virföhnt, und uns Gnade erwors 
ben, und cJ weil er die Wahrheit felber, 
d) alle Propbezeipungen des A. &. in 
der That erfüllt, e) die Menfcyen zur 
Erkenntniß der Wahrheit gebradt. ©. 
auch Luc. 2, 40. 

Sein (des Gottloſen) Mund it vou Fluchend 
(dem Sluchen nanz ergeben). Pf. 10, 7. 
Di fatbert mein Haupt mir Oct, und ſchenkeſt 

mir vou ein (hverfälltt mich mir allem Gu⸗ 

ten) BP, 23: 5. 
> rn der Güte des Herrn. P.33,5. 

. 104, 24. 
Deine Rebe it doler Gerecbtigkeit. Pi. 48, IL, 
Fab meinen Mund deines Ruhms und Deines 

Preiſes voßgein ewiglıb. Pf. 71, 8. 

Aue Lande mäten feiner Ehre vou werden. Pf. 


73, 10. 
Meine Seele it von Jammerd. Pi. 88,4. 
Und unfere Kammern von ſein. Pi. 144, 13. 
Höue und Verderbnig merden nimmer von. 


ei «27, 20. j 

Aue Waller laufen ind Meer, noch wird das 
Meer nicht vouer, Pred. 1, 2. 

E⸗ ift beſſer eine Hand vou mit Ruhe, denn beide 
Fäuite von mit Mähe nnd Jammer. Pre. 4,6, 

Daͤr um bin ic des ZErrn Droben fo vor, dab 
ich es nicht falten kann. Ger. 6, 21. 

Der Herr hat mich vou Jammers gemadt, am 
Tage feines grimmigen Zorns. Klagel 1,12. 

eines Lobed war der Himmel von. und feiner 
Ehre war die Erde vol. Hab. 4, 3. 

Der Weltfreis it vol Geiftes des HEren (auf 
göttliche Arc). Weich. 1, 7. 

ek das Herz dou ift, dei gehet der Mund über, 
Matth. 12, 34. vergl. Pur. 6, #5. 

Wehe euch, die ihr vol (von Freſſen und Sau 
ten) feid, denn euch wird hungern. Luc. 6, 26 


Volauf — Vollfommen. 


Nothige fle herein zu Pommen, dag mein Haus 
von werde. Luc. 14, 23. 

E:: find vou fühen Weins. A.G. 2, 13. 

Tabea war vol (reich an) guter Werte, A.G. 


9, 36. 

Saul vou heiligen Geiſtes, A.G. 13, 9. Eliſa⸗ 
bith, Rue. 1, #1. Stephanus vol Glaubens 
und Kräfte, A.®. 6, 5. 

Bou aues Ungerechlen ı. Röm. 1, 29, 

So ihr Fau der Welt Reichthum if, und ihe 
Schaͤde it der Zen Reichthum, mie viel 
mehr, wenn ihre Jahl voumärde. Röm. 11, 12, 
Berg. &. 1049. 

Haben Augen vou Ehebruchs (welcher ihnen 
ftets im Sinne liegt, und gleichfam vor 
Uugen fihwebr). 2 Petr. 2,14. 

Vollauf 
Fuͤlle des Brods. Ezech. 16,49. So⸗ 
dom machte es wie der reihe Mann, Eur. 

16, 19. und wie die Kinder diefer Welt, 

Weish. 2, 9. 

Vollbereiten 
Vollig zubereiten, vollkommen machen 
in der heilſamen Erkenntniß, im wah⸗ 
ren Glauben und ungeheuchelter Gottes» 
furcht, mit feinen Gaben erfüllen, und 
endlich mit dev ewigen Seligkeit begna⸗ 

Digen. 

Derfelbige wird euch, die ihr eine Feine Zeit 
leider, volibereiten , Eräftigen. 1 Peır. 5,10, 

Vollbringen 
$.1. a) Zu Ende und zu Stande brin⸗ 

gen, b) halten, erfullen. Rom. 2, 27. 

Wer mir den Livpen dentet, vollbringer Böfes 
(bat Böfes deſchloſſen). Sorm. 16, 30. 

Der HErr bat feinen Srimm vollbracht (völlig 
ausgelafien). Klagel. 4,11. 


Wollen babe ih wohl, aber Vollbringen das 
Bute (ohne Nrangel) finde ich nicht. Roͤm. 
8 


Bandeit im Seit, fo werdet ibr die Luͤſte des 
Fleiſches nicht bolbringen. Gal. 5, 16. 
GOtuenſt ed, der in euch wirket beide das Wols 
ten und dad Boubriungen, nad feinem Wohls 
gefallen, Phil, 2, 13, 
$. 2. Es ift vollbracht! Job. 19, 80. 
Das Leiden Gyriſti, und damit fein Er⸗ 
Löfungswerk, infoweit es während ſei⸗ 
ned leiblichen perfönlichen Lebens auf Er» 
den zu vollbringen war, Daß ift ein fer 
liges Wort für und, erfreulich für die 
Gngel, erſchrecklich für die Zeufel, er» 
wuͤnſcht für Chriſtum und woblgefällig 
feinem Vater. Das ganze Werk der 
Erloͤſung ift vollbracht. 


Vollenden 
a) Vollbringen, vollfuͤhren; b) von 
Gottes Zorn: völlig ausfchütten. Ezech. 
5,13. c. 6, 12. Offb. 15, 1. 


Alſo vollendere GOtt am fiebenten Tage feine 
Werke, die cr madıre, I Mof. 2, 1. 

Moſes das ganze Wert der Stiftshütte. 2Mof, 
40, 33 


Tat wird das Zeihen fein, wenn das Alles 
fol vollendet werden ? Mare, 13, 4. 

O ſelia bit du, die Du geglauber baft, denn es 
wird vollender werden, was dir gefager ift 


vom HErrn Due. 1, 45, . 
4) Aues vollendes werden, was gefhrie 
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ben ift_ durch die Propheten von des Mene 
ſchen Sohn, Pur, 18, 31. c. 22, 37. 

Jch babe dich verflärer auf Erden nnd bollens 
det das Werk, das du mir gegeben halt, das 
id) thun follre, Job. 17, 4. 

Ih babe einen guten Kampf arfänpfer, ich 
babe den Pauf vollender. 2 Tım. 4, 7, 

Mit Einem Opfer bar er ın Emigteir vollens 
der (volllommen verföhnt, fo daß es nun 
immerdar gıle). Die geheiliger werden, Ebr. 


10, 14. 
Die Eände, wenn fie vollender if, gebiere 
fie den Tod. Zac, 1, 15. —— 


Vollender, ſ. Anfaͤnger 


— — 
0 ” ” ” 
und ee von 2 


Wehe denen, fo Helden find, Wei 
und Krieger —— — ſaufen, 


Vollfuͤhren 
Se mehr und mehr vermehren, ſtar ⸗ 
Eon und bewahren. 
Din deffeibigen im auter Zuverſicht, daß der in 
eud angefangen har das gute Werk, der 


wird es auch vollführen, bidan den‘ 
fü Ehrifti, Bbıl, 1,0. Tag IE» 


Voͤllig, f. Vollfommen 
1) Vollendet, 2) überſchwänglich, 

Nöm. 15, 13. 3) ohne Heuchelei, Ebr. 

10,22. völlig werden, immer mehr und 

Br wachfen und zunehmen, * 1 Theff. 

1. 10. 

1) Bon der Liebe BOrtet. (&, Liebe $. 3.) 

2) Ich babe deine Werke nicht völlig erfunden 
vor GOit. Offb. 3, 2. 

® Sud aber vermehre der HErr, und laffe di 
ae völlig werden unser einander, ı Ibefl. 

Vollkommen 
$.1. Vollkommen ift eine Sache, wenn 
fie dasjenige an ſich hat, was fie ihrem 

Wefen, und ihrer Abſicht nach an fich 

haben fol. 
$. 2. a) Von GOStt, diefer befigt 

1) (blechterdings alle Vollkommenhei⸗ 

ten im vollkommenſten Grade. 

Der aber emigbleber, Alles was er macht, das 
iſt vollfommen (erıbat Alles mit einander 
gefiharfen). Sir. 18,1, 

Darum follt ıbr volltommen fein, mie and 
euer Vater volllommen iſt. Marıb. 5, 48. 
Auf daß ihr präfen möger, melches da ſei dee 
sure, der weohlgefättiae, nnd dir bolfomme» 

ne GOtteswille. Rom, 12, 2. 

Alle qute (leibliche) Gabe und alle volllommes 
ne (geiftliche) Gabe fomms von Oben herab, 
von dem Vater des Lichts. Zac. 17. 
$.3. b) Bon Christo. Diefer ift an 

und für ſich volkommen, und nad) voll» 

tommner Genugthuung ift feine menſch⸗ 
liche Natur zu göttlicher Voilkommenheit 
erhoben. Er tjt ein volllommner Prier 

fter in Ewigkeit. Ebr. 7, 28. c. 2, 10, 

(Bon c. 9, 11. f. Zütte $. 8.) 
$.4 2) Bon Menſchen, vergleis 

chungsweiſe. Menfchen find volltoms 

men, wenn fie find, was fie nad) ihrer 
allgemein vernänftigen und infonderheit 
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nach ihrer chriſtlichen Beftimmung fein 
follen; alfo dem Willen und Borbilde 
SDttes, wie es und in Ghrifto vorge» 
—— iſt, conform. Dort iſt das Voll⸗ 
ommene.* In dieſer Schwadhheit kön⸗ 
nen wir es zu keiner Vollkommenheit 
bringen, fondern unfer Wiſſen, From» 
migkeit bleibt ein Lehrwerk; es ijt alfo 
mehr ein ernfiliches Wollen, da man ſich 
das Beiſpiel GOttes vorftellt, die Boll» 
tommenpeit zu erlangen, als ein gänze 
lich Bollbringen; mehr ein unablafiiges 
Streien und Ringen, als ein Beligen 
® oder Grrungen haben. * (Gfa. 38, 3. 
iſt volltommmen = ungeheuchelt.) Geſetz⸗ 
lich vollkommen fein, iſt der Zuſtand, 
wo man alle Eigenſchaften hat, die das 
Geſetz erfordert. Nun aber erfordert dus 
Gefeg audy unter andern das Wegſein 
der Erbfünde: folglich kann folche in dies 
fem Leben nicht erreicht werden, weil 
die Wurzel Der Erbfünde bis in den Tod 
übrig bleibt. Evangelifh vollfommen 
jem, if, wenn man den Bedingungen 
des gottlichen Gnadenbundes unter der 
neuen Haushaltung gleipformig ift. Die 
Hau;tfache aber, die im goͤttlichen Gnas 
Denbunde erfordert wird, ift der Glau⸗ 
be, der durch die Liebe chätig if. Die 
MWiedernebornen haben alfo eine zugeredy« 
nete, und eine eigne Vollkommenheit, 
jene ift der Grund aller unfrer Vollkom⸗ 
menbeit. Aber bei der eiguen wird von 
den Gläubigen erfordert a) die Vollkom⸗ 
menheit des Borfages, welche auch Auf⸗ 
eicptigkeit genannt wird, b) der Boll 
bringung, Luc. 3, 6. diefe ift nun eine 
Bolllommenheit 4) dee Theile, «) daß 
man ſich nicht nur vom Boͤſen enthalte, 
fondern auch das Gute ausübe, Pf. 34, 
15. Rom. 12, 9. A) daß das Innerliche 
und Aeußerliche in gehöriger Harmonie 
mit einander ftehe, die Gedanken des 
Berftands und die Bewegungen des Wil« 
lens muͤſſen mit umfern Worten und 
Handlungen übereinftimmen, Roͤm. 10, 
10. 1 Gor. 6, 20. y) daß man alle Zur 
genden unzertrennt zu uͤberkommen fur 
ce, und von allen Laſtern fich enthalte, 
2) der Stufen. Da giebt es Rinder, 
Jünglinge und Männer im Chriſten⸗ 
thune; ader die höchfte Vollkommenheit 
der Stufen, wo man alle Pflichten und 
Zugenden im hochiten Brad bejigt, die 
ift der zukünftigen Melt aufbebalten, 
1 Sor. 13, Hierbei find noch zwei Irr⸗ 
thuͤmer zu vermeiden 1) daß man, fo 
wenig auch die Forderung des Gefeges 
nachgelaffen oder herabgejtimmmt werden 
darf, die vielmehr immer auf das Hoͤch⸗ 
fte gebt, dennody nicht ſich oder Andern 
die Meinung beibriuge, als habe mun 


Bolllommen. 


wirklich die Vollkommen errungen, 
Phil. 3, 12. denn dieſes * entweder 
hinaus auf einen geiſtlichen Hochmuth 
oder auf eine knechtiſche Aengſtlichkeit, 
wenn man ſieht, daß man es doch fo 
weit nicht bringen fonne, 2) und daß 
man die Vollkommenheit nicht in foldye 
Dinge fege, die von GOtt nicht geboten 
find, oder die im Pabftihum evangelis 
ſche Ratbfchläge genannt werden. Das 
Shriftenthum kennt keine ſolchen Rat» 
ſchlaͤge, deren Befolgung zur Seligkeit 
nicht unbedingt nothwendig fei, fondern 
von dem Belieben eine Jeden abbänge, 
wodurch man aber eine höhere Beltom- 
menheit erlange; es fordert vielmehr, 
auch Matth. 19, 21. ein Herz, das Al« 
les aufjuopfern bereit ift, was ſich mit 
der wahren Liebe gegen GOtt nicht ver» 
trägt. Im Wollen muß der Ghrift vell» 
kommen fein, d.h. nie mir Bewuftfein 
etwas, was GOtt mißfällt, fondern im⸗ 
mer nur das erfannte Gute wollen ; wenn 
auch das Thun hinter dem Wollen zu 
rucbleibt. (Die Streitigkeiten über den 
fogenannten Perfecrismus f. bei Wald 
GEinleit. in die Religionsftreit. innerbalb 
dee luth. Kirche 11. 400 — 427.) Bar 
um aber GDtt die Micdergrebornen 
nicht auf Ein Mal volllommen made ? 
gefchieht darum, a) daß der"Unterfchied 
zwifchen der Rechtfertigung und Seili⸗ 
gung, zwiſchen der ftreitenden und trium⸗ 
phirenden Kirche, defto deutlicher offen» 
bar werde, b) daß die Heiligen durch die 
mannigfaltige Erfahrung ihrer Schwach. 
beit und Ohnmacht defto mehr gedemü⸗ 
thigt und erniedrigt werden, c) damit fie 
eine geiftliche Uebung haben, d) damit 
fie in Sanftınuty und Geduld Andrer 
Schwachheit tragen lernen, weil fie felbft 
noch mit Schwachheit umgeben jind, e) 
damit fie von der Rothwendigkeit der 
Gnade defto mehr überzeugt werden, 
und allen Ruhm ihrer Erbaltung GOtt 
allein zufchreiben, und fJ damit fie den 
Zod defto freudiger erwarten, und nad 
der Bolltommenteit des künftigen Le— 
bens deſto begieriger werden. 
Er ift bald voukommen geworden, umd hat 
viete Jahre erfäut. TWrisn. 4, 13. 
Wenn aber fommen w.rd das Voufommene, fo 
wird das Städwert aufhören. ı Cor.ı3, 10. 
* Darım fout ihre voufommen (PB axfrichrig 
und obne Kinkhbränfung der Liebe) fein, 
wie et r Vater voufommen iſt. Muatth. 5.48. 
Wiuſt du —— fen x. Maith, 19, 21. 
oe en ihr nehmen ‚daß eure Freude 
voutommen fei. Joh. 16. 2%. 
Ich in ihnen, und du ın mir, auf daß fle tols 
tommen fein in eines (vdllıg veremugr). Job. 
Bear po reden , das in democh IBeiss 
heit bei den Voukemmenen Maͤmlich die Dr 


Volltommenheit — Vorhang. 


tes Geheimniffe tiefer einſehen). ı Cor. 2, 
6. Hiob 37, 16. 

Werdet nicht Kinder am Verſtaͤndniß, fondern 
am der Bosheit ſeid Kinder, an dem VBerftänds 
niß F— —— ı Cor. 14, 20. (S. Ale 
ter $. 3, 

Bis dab wır Aıie hinan Fommen — und ein bolls 
tommener Mann werden. Eph. 4, 13. 

Durch die Werte it der Glaube voutommen ges 
worden. Zac. 2, 22. (&. Glaube 6. 15.) 

er aber ſein Wort hält, in ſolchem ift wahrs 
lich die Liebe GOttes volkommen. 1 Joh. 2, 5. 

Der ın keinem Worte fehlt, der ift ein voukom— 
mener Mann. Zac. 3, 2. 
$.5. 6fa.42,19. heißt das Judenvolk 

der vollkommene, weil es GOtt fo vier 

ler Gnade gewürdigt. Souſt heißen 

Volfommne, in Bergleihung der Ans 

fünger im Gbriftentyum, Diejenigen, 

melde es fchon weiter gebracht haben im 
lei6 der Heiliaung. Pbil. 3, 15. 
en Volkommenen gebörer ftarke Speiſe. Ebr. 


Da el Menfeh (Diener) GOttes fei vol kom⸗ 

u. su allen guien Werken gefchicht. 2 Tım, 

4 

$.6. Col. 2,10. Und ihr feid voll 
Fommen. Die Alten mußten ſich mit 
Bildern und Schattenwerk begnügen, ihr 
aber feid der Dollfonimenbeie theil haf⸗ 
tig geworden, wovon v. 9. und Joh. 
1, 16. 


$.7. Vollkommen machen. ©. Gefeg 
$.4. Gbr. 7,19. c.9, 9. c.10, 1. 


Bollfommenheit 

1) Bolllomme Berföhnung. Ebr.7,11. 
2) Eine Wiederjurechtbringung, wenn 
durch Zank Uneinigkeit entftanden. 2 Gor. 
13,9. 11. 3) Die Liebe ift das volltoms» 
menfte Band, beffer denn alle Freund» 
Verwandtſchaft ꝛc. ©. Vollfommen und 
Band, 4) Die Lehre des Evangeliums, 
welche deffen Haupt» und Mittelpunkt, 
deren rechte Erkenntniß Merkmal eines 
volltommen erleuchteten Shriften ift, — 
namlich die Lehre von der Verföhnung 
durch Shrifti Tod, oder von feinem hohes 
priefterlihen Amt, im Gegenfag gegen 
die Glementarlehre, die man dem Ans 
fänger vorträgt; von GOttes Dafein, 
Beflerung und Unfterblichkeit. 
Meber Unes seher an die Pıebe, dad Band der 

Poltommenbeir, Col, 3,14, 
Darım wollen wir die Lehre vom Anfang chriſt⸗ 

lichen Glaubens jegr laffen, und aur Volls 


fommenbeit fahren, Ebr, 6,1. (S. Vollkom⸗ 
men $. 5.) 


Vollfaufen, f. Trunfenheit 


Rrieger in Böllerei rufen immer: 

Kommet ber, labt uns vollfaufenz; und fol 
moraen jelm wie beute und noch vielmehr. 
Efa. 56, 12. i 

Ein Arbeiter, der fih gerne vollſaͤuft, der wird 
nicht reih. ir. 19, 1. 

Baufer euch miche voll IBeind, daraus ein uns 
ordentliches Weſen folger, fondern werdet 
voll Geiſtes. Eph. 5, 18, 
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5 Vorbehalten 

Den Lohn verfagen, zurüchalten, Uns 
recht thun. 
Du font dem Därftigen nud Armen feinen Lohn 

nicht vorbehalten. 5 Mof. 24,14. Tob. 4/15. 

Vorbild 

$.1. 1) Ein Mufter, wonach etwas 
zu machen. 2 Mof. 25,9. 1 Chr. 29, 12, 
4.8.7, 44. 2) Gin Beifpiel der Rache 
folge. 1 Zhefl. 1, 7. Beſonders follen 
Lehrer und Prediger gute Beifpiele ges 
ben, damit fie nicht mit ihrem aͤrgerli⸗ 
hen Leben mehr einreißen, ald mit eh» 
ren bauen. 
Holger mır, lieben Brüder, und feber auf die, 


. die alfo wandeln, wie ıbr uns baber zum 


Borbitde, Por» 3, 17. 2 Theil. 3, 9. i 
Niemand verächte deine Augend; fondern fei 
eın Vorbild den Glaͤubigen m Wort. 1 Tim. 


4,12. 

Auenthalben elle Dich felbtt zum Vorbilde gu 
ter Werke, mit unverfälfchter Pehre, mi 
Ehrbarkeit. Tır. 2, 7. 

Einremal aud Ehrintus gelitten bar fär und, 
und uns ein Vorbild gelaſſen, daß ihr folle 
nadfolgen fernen Rußrapfen, ı Petr. 2, 21, 

Nicht als die übers Volk berrfhen, fondern 
werder Vorbuder der Heerde. ı Petr. 8,3, 
$.2. 3) Kurzer Abrif. 4) Ein Spies 

gel, Verwarnung, daß wir vorfichtig 

wandeln follen. 1 Gor. 10, 6. 11. 

GOtt fei aber gedankt, daß ihr Knechte der 
Sande gewefen ſeid, aber nun gehorfam gee 
worden von Herzen dem Vorbilde der Lehre 
das Glauben und Leben eines Chriſten in 


Mr abe), welchem ihr ergeben ſeid. Röm. 


6, . 
Halte an dem Borbilde der beilfamen Worte, 
2 zım. 1, 13. 
Voreltern 
Deine Voreltern (A. Dein erſter Stammvas 
ter, Adam) baden gefündiger, und deine 
‚Lehrer haben wıder mich mißgebandelt, Efa, 


3, 27. 
Vorhalten 

Mein Herz haält dir vor dein Wort: ihr ſollt 

mem Auttitz ſachen. Wi. 27, 8s 
GOtt bäls Jedermann den Blauben vor, A.G. 

17, 31. 

Vorhang 

$.1. a) Der Borbang im Tempel, 
nämlich nicht der vor dem Heiligen, fone 
dern der vor dem Allerheiligften, wel» 
cher immer gemeint ift, wenn xarare» 
Tasum, womit die LXX. NI2”2 geben, 
2 Mof. 26, 31. c. 36, 35 — 38. c. 40, 21. 
33., simpliciter fteht. Ebr.9,3. Diefer 
gerriß, Matth. 27, 51. durch ein göttlis 
ches Wunderwerk, um anzuzeigen, 1) daß 
Shriftus, der ewige Hohepriejter, Durch 
fein Blut, nachdem er eine ewige Erlös 
fung erfunden, in dad Allerheilinfte eins 
gegangen, und dadurch allen Slaubigen 
den Himmel, den Zugang zu GOtt wies 
der geöffnet; es war alfo ein Zeugniß 
GOttes felbft von der durch den ud 
Shrifti volbrachten Verföhnung und ih⸗ 
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rer Gültigkeit; 2) daß die Geheimniffe, 
welche unter den Vorbildern abgeſchat⸗ 
tet wurden, nun alle Bund wären, und 
3) der Unterſchied zwifchen Juden und 
Heiden aufgehoben. F 


$.2. b) Das Allerheiligfte, als des 
Himmels Vorbild, Ebr. 6, 19. c) der 
Leib Ghrifti, Ebr. 10, 20. denn darin 
wohnte die Gottheit, und da er ſich in 
den Tod für und gegeben, hat er uns 
den Eingang zum Leben eröffnet. 


Borhaut 
$. 1. a) Ein Stückchen der vorderften 

Haut am männlichen Gliede. 3 Mof. 12, 

3. X.G. 11,3. (5. Beſchneidung.) 

a) Ihr folle aber die Vorhaut an eurem Fleiſch 
beichnerden, 2 Mof. 17, 11. 14. 23. 

Davıd bradyıe dereu 200 von den Philiſtern. 
ı Sam. 18, 25. 
$. 2. b) Gin unbefchnittner Menſch. 

Gin Heide; c) der elende Zuftand eines 

Unbefchnittnen. Rom. 4, 10. 11. 12. d) 

die angeborne Blindheit und verkehrte 

Bosheit. : 

b) Röm, 2.26.27. c. 3, 30. &. 4, 9. Gal. 2, 7. 
Erb. 2,11. Eol. 3, 11. 

e) Sälın du aber das Befeh nicht, fo if deine 
Beſchneildung eine Vorhaͤut geworden (hilfe 
dır fo wenig, wie Jenem, Dafi er unbe» 
fihnitten, 1a es fihader vielmebr),. Roͤm. 


2, 25. 

3) Fn Jemand beſchnitten berufen, der jeuge 
ferne Borbaus (mebr). 1 Gor. 7, 18. 

In Chriſto gilt weder Befhneidung noch NWors 
baut etwas, fondern der Glaube, der durdy 
die Pıebe ıbärig if. Sal. 5,6. 1 Eor, 7, 10, 

d) So beichneider nun eures Herzens Vorhaut. 
5 Mof. 10, 16. 

Beſchneidet euch dem Herrn, und thut weg 
eures Herzens Vorhaut. Jer. 4, 4. 
$.3. ce) Die Früchte, welche ein Baum 

in den erften drei Jahren trug. 3 Mof. 


19, 23. 
Vorhof 
&. Tempel $. 8. 2Mof.35.17. Ver⸗ 
fammlung zum öffentlichen Gottesdienft, 
Pf. 100,4. des Neuen Zeftaments. Gfa. 
62, 9. Gotteshäaufer find Worhöfe-des 
Himmels, 
Meine Seele verlanger und ſehnet fidy nach 
den Borbifen — Di, 84,3% 
Ein Tag in deinen Worböfen ıft beifer, denn 
fonft taufend, ıb. v. 11. 
Bringet Gefchente, und kommet in feine Bors 
bödfe (ARirche N. T.). Pi. 96, 8. 
Dorläufer 
Chriſtus ift in das Allerheiligfte ein« 
egangen zuerjt, nicht in Anfehung der 
Bett, fondern weil er und den Eingang 
zum Himmel eröffnet. Ebr. 6, 20. 


Vormund 
Der, welcher einem Kinde nach Ab» 
ſterben der Eltern als Dflegvater beſtellt 
wird. 2 Kön. 10,1. Eſth. 2,7. 2 Macc. 
1,1. Sal. 4, 2, Ä 


Borhaut — Borforge. 


Vorrath 

Borrath wurde in Eanpren aufgefhärrer, 1 Mof 
41,35. bei Tofapbars Zeiten, 2&br. 17,13, 

Daun win ich euch den Borrach des Dreds 
verderben. 3 Moſ. 26, 26, 

Er lıeß eine Theurnug ıns Land fommen; mad 
entzog allen Borrarb des Brods. DI 105.16. 

Und unjere Aammern voll fein, Die berans ge» 
ben koͤnnen einen Borrasb nah dem andern. 
PM. 144, 13. 

Der HErr wird nehmen von Terufalem aller 
lei Borrarb x. Efa.3.1. Elech. 4,16. c. 5,16. 

Wenn ein Land an mir fändiser — fo will id 
den Borrarh ded Brods wegnehmen, Ejech. 


14, 13. 
Du baft einen großen Vorrath. Lue. 12, 19. 


Borfabbath 
Der naͤchſte Tag vor dem Gabbath, 


Veorſatz 
Der gnaͤdige Wille GOttes. 

Wir wiſſen, dab deuen, die GOtt lieben, ale 
Dinge zum Heften dıen:n, die nad dem Bor» 
fa berufen find. Rbm. 8, 28. Epb. 2, 11. 

Nach dem Borfay von der Welt ber, melde 
(welsben) er bewicfen (it geitellt, 2 Tım. 
1, 9.) hat in Ehriſto JEſu. Epb. 3,11. 


Vorfehen 

Sich vor etwas mit allem Fleiß und 

Eorofalt hüten. Marc. 13. 9, 

Erher eub vor vor den faliben Bropberem 
Marıb.7.15. vor dem Sauerteige der Phas 
rifder, Mare.8, 15. vor den Echrifigelebr» 
ten, Marc, 12, 38. 

Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, maß 
mir erarbeiter haben, 2 ch. 8. 


Vorfihtig, Borfichtigfeit * 
$.1. Der wohlbedaͤchtig redet und han» 
und nicht aus Uebereilung anftößt. 
. 101, 2, 
aß bie Aldernen mwißig, und die Adnglinge 
vernänftia und vorfichrig werden. Sorw. 1,4, 

Es ift der Witzigen Krone, vorſichtiglich bans 
delu. Eprw. 14, 18, j 

D wie feın Rebe es wenn die Derren vermänfe 
tig und vorſichtig find. Eır. 25, 7. 

So ſehet uum zu, wie iht dorfidriglid wars 
delt, nicht als dıe Unweiſen, fondern als 
die Teifen, Epb. 5, 38. 

* Deine Vorfichtigfeit, o Vater, regıerer es 
Weish. 14, 3. 
$.2. Vorſichtigkeit zum Soſen ift vom 

Zeufel, aber die riftlie, die Klug» 
heit der @erechten, Luc. 1,17. if eine 
fhöne Zugend, welche alle, die Ghriften 
fein wollen, in ihrem Wandel zeigen, 
und weder zur Rechten noch Linden mei- 
chen follen. 


- Marc. 15, 42. 


Borforge 

GOttes Borforge (Borfebung, moo- 
vor@, 3Macc.4 20, c. 5, 27.) läßt * 
beweiſen a) aus ſeinem Weſen; weil er 
nämlich vermöge feiner Allwiſſenheit und 
Allmacht fann, und Kraft feiner Gütige 
keit will; b) aus der Befchaffenbeit der 
Greaturen, indem fie keinen Grund in 
ſich haben, daß fie ſich felber erhalten, 
und ihre Dafein fortfegen können; c) ans 


Vorſparen — Wachen, 


eitiger Schrift. Durch dad Zeugniß des 
ohnes, der den Vater kennt, wird dem 
Shriften der Glaube an die Alles, auch das 
Seringfte, umfaffende Vorſehung GOt- 
tes über ullen Zweifel erhaben, Matth. 
6, 25. €. 10, 29. 30. (&. Sorge $. 4.) 
Es erſtreckt fich diefelbe d) indgemein 
über die ganze Welt, Ebr. 1, 3. über 
die Menfchen, A.G. 17, 28. insbefon- 
dere über die Gläubigen, Pf. 17, 7.8, 
Der muß Gott feibft läugnen, der feine 
Borforge läugnen will. 


BDorfparen 
Etwas mit großer Sorgfalt zum zu⸗ 
Lünftigen Gebrauch aufheben. 
Des Sunderd But wird dem Gerechten boraefpas 
rer. Eprw. 13, 22. bergl. Hiod 27, 16.17. 


Vorftehen, Vorſteher 
Etwas in der Beforgung und Berwals 
tung haben, Gfa.60, 17. find es nach 

(fa. 52,7. die Friedensprediger. 
Der Knecht Nand alten Bürern Miahams vor, 


ı Moi. 24, 3. Jorham des Königs Haufe, 
2 &br. 26, 21. 
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So eat feinem ame 5** nicht 
rjuſtehen, wie wird er die Geue 
GOt teso verforgen ? ı Tım. 3, 5. em 


Vortheiliſch 
Einer, der betruͤglich handelt. Aller⸗ 
hand Ränke anwendet, deu Nächften zu 
bintergeben. 


Verftucht fei der Vorcheilifhe, Mat. 1, 14 


Pi vortheilifher Menſch Iäge ſich nimmer ge» 


ügen an feinem Theil. Sir. 14, 9. 


Vorwitz, Vorwitzig 


Eine eitle Neugier, um ſich etwa zu 
beluſtigen; oder die Zeit zu vertreiben, 
Die vorwitzige Kunſt, A.G. 19, 19. 

magiſche Kunſte ‚ bie beſonders in Ephe⸗ 
fus, daher die ephefinifchen Zauberbü- 
— ———— wurden. 

4 it uͤck ſich ich 6 . . 

20, s. ————— ae * 
Was deines Amıs midr ıft, da laß deinen Bors 

ng. Eir, 3, 24, 

Wir bören, dab Erliche unter euch mwande.n 
treiben Borin ih bc ar Die) 

I 1 inge 

3 Theſſ. 3, 11. a 


W. 


Wache 
In wie viel Wachen die Juden die 
Rad eingetheilt, Davonf. CTachrwache. 
Schütte dein Herz aus in der erſten Wache ge» 
nen den HErrunwie Waller, Klagel. 2, 19, 
Und fo er kommt ın der andern Wache, und 
in der dDristen Wache, und wird es alio fins 
den, fellg find dieſe Kuechte. Luc. 12, 38. 


‚Wachen 
$.1. a) &ich des leiblichen Schlafs 
enthalten. Schlaflofe Nächte haben. * 
. 102, 8. i 
A ihr denn nicht Eine Stunde mit mir 
wahen? Matth. 26, 40. 

Der fär uns aenorben if, auf dab, wir was 
Ken, oder ſchlafen, zugleich imt ihm leben 
folen. ı Theil. 5, 10, 

. Deine Augen haͤltſt du, daß fie wachen. Pf. 


‚$. 2. b) Munter, fleißig, forgfältig 
fein; auf etwas bedacht fein, fa. 29, 
20. feine Gelegenheit verfäumen, um 
etwas zu thun, Sprw, 8, 34. 

GDrt, du dift mein Ott, frühe wache ich in 
dir (ſuche ich dich). f. 63, 2. 

Bon Herzen begehr ich Deiner des Nachts, das 
au mc meinem @eilt mache (wende) ich (mich 
fräbe gu dir. _Ofa. 26, 9. 

ar 74 5* Reichthum versehrer den Peib, 

ir. 31, 1. 

Sehorchei euren Pehrerm und folger ihnen: 

.. „a wachen über eure Seeleu. Ebr. 
’ . 


J — Sich vom Schlaf der Suͤnden 


Ih ſclafe, aber mein Herz wachet. Hobel, 5,2. 
Bacher, denn ibr wiſſet nicht, melde Stunde 
euer HErr fommen mwird.. Martb, 24, 42. 


Wachet und berer, Dafı ibr mıche ım Anfech⸗ 


tung fallet. Motth. 26, 41. 

Was ich aber euch fage.- das fage ich Allen: 
Wachet! Mare. 13, 37. 33, 

Wachet, ſtehet im Glauben, feid maunlich, 
und feıd flart, 1 Eor, 16, 13. 

Halter an am Geber, und wachet in demfelbie 
sen mit Dantfagung. Kol, 4,2 

Laſſer und wachen und nädrern fein. 1 Theff. 


Seid nüchtern und wachet, denn euer Wider⸗ 
ſacher xc. 1 Deir, 5. 8. 
So du nicht wirſt wachen, werde ich Aber Dich 

kommen, wıe ein Dieb, Offb. 3. 3, 
Seliq ıR, der da wacer, und hält feine Kleis 

ber. Offb. 16, 15. (&, Rleid $. 85 

$.4. Don BOtt zeigt es entweder feis 
ne väterliche Fürforge; oder feinen Ernft 
zu flrafen an. 

lelchwie ich Ab hab ß 
— — ao ——*8 —2 3 

buuen. Jer. 31, 28. 
Siehe ih wıll Über fie wachen zum Unglück. 

Ser. 44, 27. Bar. 2, 9. 

$. 5. Die geiftlibe Wachſamkeit 
(3. 3) ift die behutfame Sorgfalt eines 
Chriften ficy vor dein Schlaf der Sins 
de (©. Schlaf $. 3.) zu huten, dem 
Glauben zu halten, und ein unverlegtes 
Gewiffen bis ans Ende zu bewahren: 
fie fordert — die Erhaltung eines ſte⸗ 
ten Maren Seibſtbewußtſeins, wobei man 


die Gedanken auf fein Juntes und auf 
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die Gindrüdle, die ed von aufen em⸗ 
pfängt, richtet, um immer feines chriſt⸗ 
lichen Berufes und der Gefahren der 
Melt eingedent zu bleiben. Ghriften 
ruͤfen fich täglich, laſſen ihr Leben eine 
heti e und ungeheuchelte Buße fein, huͤ⸗ 
ten ſich vor Gelegenheit zu fündigen, und 
trauen dabei nicht auf ihre Krafte, Dar 
mit fie nicht in Sicherbeit geratben. 


8.6. Nicht ohne Urfache befichlt dech 


Heid denen, die zu feiner Fahne geſchwo⸗ 
ren und gute Streiter fein mollen, das 
Wartet! Marc. 13.37. any denn a) «6 
iſt Leicht, in Sünden zu verfallen, Matth. 
26,41. b) der Menfcyenfeind ift gefhäfr 
tig, 1 Petr. 5,8 c) wir wiffen nicht," 
wann Ghriftus mit feinem Gericht eins 
bredgen wird, Matth. 25, 13. alte, 
was du baft, daf Niemand drine 
Krone nehme! DOffb. 3, 11. Wachet 
und berer! Wachen entdeckt die Gefahr; 
und Beten fchafft Hülfe von GOtt. 

$. 7. Gin wachſamer Chriſt muß Acht 
haben 1) aufdas, was in ihm vorgeht, 
theils auf das Boͤſe, das noch in ihm 
wohnt, theils auf das Gute, welches 
der Geift GOttes in ihm wirkt, 2) auf 
das, was außer ihm vorgeht, er muß 
wachen über alle Glieder des Leibes, Ans 
läge feiner geiftlichen Feinde und ihre 

ege; auf alle Mittel, womit man fich 
gegen die Berfuhrungen ruften kann. 


$.8. Zur geiftlichen Wachſamkeit fol® 
die Gläubigen bewegen: 1) Ghrifti ern⸗ 
fer Wille und Befehl, Matth. 24, 42. 
25, 13. Marc. 13, 37. 2) ihr Ehriſten⸗ 

and, 1 Theſſ.5,5. 7. Röm. 13, 11. ihr 

eruf, und das Band der chriſtlichen 
Liebe, 3) die große Gefahr vom Teufel, 
Fleiſch und Welt, 1 Petr. 5, 8. Nicht. 
16, 19. 4) die Ungewißheit der Zeit unfe 
zer Heimholung, Luc. 12, 36. Matth. 
24, 42. 5) der große Schade der geiftlis 
hen Sicherheit, Hohel. 5,6. Matth. 24, 
51. 1Theſſ. 5,3. 6) der große Nugen der 
ee Wachſamkeit, Matth. 24, 46. 

uc. 21, 36. 7) die Aufmunterung und 
das Beifpiel treuer Lehrer und geübter 
GShriften, 1 Theſſ. 5, 6. 

Wacholder 


Eliad fchlief unter einem Wachholderbaum. 
ı Kbn. 10, 5, 


Sie (die faiſche Zunge) it — wie Feuer in 
Wachholderu. Di. 120, 4 


Und — Wahholderwurzeln mar ihre Speife. 


Hiob 30, 4. 
Wachs 


Mein Herz iſt in meinem Leibe wie zerſchmol⸗ 
vened Wachs. Di. 22, 15. 
Wie dad Wachs zerfhhmeljet vom euer, fo 


müffen umtommen die Gottlofen vor GOtt. 


Dr. 68, 3. 
Berge jerſchmelzen wie Wachs vor den HErrn. 
Bf. 9, 6. Mich. 1 4. ud. 16, 18. 


Wahholder — Baden. 


Wachen 
8.1. a) Bon Erdgewaͤchſen. 
Aullerlei Kraut wuchs auf dem Felde. 1 Mof. 


2, 5. 
Du läffelt Gras wachſen für das Vieh. Dr. 


104, 1% 
Laffer Beides mir einander wachſen bis jur 
Erute, Matth. 13, 30. 


$.2. b) S. Abnebmen. 

Das Waffer wuchs. 1 Mof. 7,17. 

Du bir nnfere Schweſter, wachſe in viel tau- 
fendmal tauſend. ı Mef. 24, 60. . * 

Siehe ich will dich wachſen lajfen und mebren 
und will Dich um Haufen VBolls mechen 
1 Mei. 48, 4, 

Jofenb wird wachen, er wird machen mie am 
einer Quelle. ı Mof. 49, 22. 

Er ließ fein Volk ſeht wachen. Pf. 108, 24. 


4.8. 7,17 

u. wachfen, Ich aber muß abnehmen. Job, 
8.3. c) Bon einem glüdfeligen Zu 

ftande. (&. Blüben $. 2.) 

Der Gerechte — wird wachſen, mie @edern anf 
Pibanon. Pi. 02, 13. 

Deine Defleggns wird fhnell wachſen. Eſa. 


58, 8. 

Dun pflanzeit fie, daß fie murseln und wachſen 

und bringen Frucht. Ser. 12, 2. 

Die Erde ıhue ſich anf und bringe Heil, and 

— wachſe mit zu. Eſa. 45, 8. Pf. 

— 

8. 4. 2 Sam. 23,5. Allee mein Zeil 
und Thum if, daft nichts wählt. Dar 
vid will fagen: Barum follte mein Haus 
nicht feft an GOtt halten? Gr hat ja 
einen ewigen Bund mit mir gemacht, 
der in Allem wohl eingerichtet, ja mit 
einem Eid —— iſt. 
Er (der Meſſiaso ift ja alles mein Dei: und 

alle meine rende, olıe er nie Alles 

(giücfelig) wachſen laflen? D. i. durch Ibm 

muß Alles wohl wachſen. Denn 
Eırehe, es ift (wırd) ein Mann (fommen), der 

beißt Zemah ; demu unter ibm wird es wad- 
fen, nnd er wird bauen des Hären Tempel. 

Bad. 6, 12. 

8. 5. d) Vom Wort GDtted, welches 
fit), indem vermittelft defjelben ſich im · 
mer mehr und mehr Ghriften befebrten, 
weit ausbreitete. X.G. 12, 24. c. 19, 20. 

8.6. e) Von einem geiftlihen Sachs · 
thum. 3. B. der Glaube, 2 Zheif. 1, 3. 
daß er reiche Früchte bringt. , 
Auf weichem der aanye Bau in einander gelus 

get, mächfer zu einem heiligen Tewpel ın 

dem HErrn. Erb. 2, Bi. 

Laffet uns aber recheichaffen fein in der Tiebe, 
und wachen in allen Gröden, au bem, der 
das Haupt ıft, Chriſtus. Erb. 4,15. 16. Col. 


2. 10. 
Und machfer in der Erkenntuiß SOttes ıc, Gel, 


1, 1, 

Wachſet aber in der Gnade uud Erkenunmit 
unfers Hören und Herlanded IEſa Erik, 
2 Derr, 3, 18. 

8. 7. P) Von der Sünde, da, wenn 
man ihr den Willen laßt, immer eine 
aus der andern folgt, und ſich wie das 
Unkraut ausbreitet. 

Unfere Mifferbar in über unfer Haupt gewach · 
fen. Er. 9, 6. vergl. Pi. 34 5 


Wachtel — Waffen. 


Wachtel 

2 Mof. 16, 13. Pf. 105, 40. Weish. 
16, 2. Nicht unfre gemeine Wachtel, 
fondern eine befondre Art, Kata bei den 
Arabern genannt, die im fteinigten Ara» 
bien, Judäa, und ganz Syrien fehr 
häufig ift, und zur Speife dient. Andre 
verftanden irrig geflügelte Fifche. Siehe 
4 Mof. 11, 31. 32. vergl. v. 22. 

Mächter 

8.1. Waͤchter * beißen a) die Pros 
pheten, Lehrer und Prediger, welche 
gleichfam an der Warte fteben, forgfäls 
tig umberfeben, daß der Feind nit in 
die Stadt GOttes einbreche, anzeigen, 
was für Gefahr vorhanden, und wars 
nen, daß die Zuhörer fic vor den Ver⸗ 
führern hüten, und die Stunde meiden 
follen, damit fie nicht GOttes Zorn über 
fidy ziehen. Hof. 9, 8. Der Mächternas 
me zeigt an: 1) daß ein Lehrer und Pre» 
diger felbft nicht mehr im Sündenfchlaf 
liegen, fondern durch GOttes Gnade 
und Stimme zum geiftlichen Leben er» 
wedt fein muß, Eph. 2,1. 5,14. 2 Cor. 
4,6. 2) daß er, wenn er einmal durch 
— Gnade erweckt iſt, fuͤr ſich ſelbſt 

orge tragen muß, damit ihn der Suͤn⸗ 
Denfchlaf nicht aufs Neue überfalle, Luc, 
12, 37.38. 3) daß derfelbe alles dasje⸗ 
nige genau in Acht nehmen muß, was 
feiner Gemeine, und den ihm anvertraus 
gen Seelen Schaden und Nugen bringen 
Tann, um jenen zu verhüten, und diefen 
zu befordern, U.G. 20, 28. 4) daß end» 
Lich derfelbe oft in der Gemeine feine 
Stimme erbeben, und die Seelen dadurch 
fleißig erwecken, ermuntern und warnen 
fol. &fa. 58, 1. 
© Richt. 1, 24. c. 7,19. landen auf Warten, 

2 Sam. 18, 24. 2 Koͤn. 9, 17. 
Bo der Herr nicht die Stade behäter, fo mas 

her der Wächter umſonſt. Pi. 177, 1. 


a) Deine Wächter rufen laut mir ıbrer Stim⸗ 
me und ruhmen mit einander. Efa.52,8. Eia, 


62, 6. 

Aue ibre Wächter find blind, fie miffen alle 
nichts, finmme Hunde find fie, Die nicht firas 
fen foͤnnen. Efa. 56, 10. 

Du Menfcbentind, ich babe dich zum Wächter 
geſetzt über das Hans Fraei; du fonft anf 
meinem Munde das Wort bören, und fie 
von meinetwegen warnen. Fiech. 3, 17. 


$. 2. b) Die heiligen Engel, Dan. 4, 
10.20. c)die heilige Dreieinigkeit, Dan. 
4, 14. (©. Geilig $. 2.) 


Mader 

$.1. a) Munter, aufgeflärt; b) wach» 
fam, und zwar geiftlich 1) als ein Chriſt, 
24.8. 20, 31. 2) als ein Lehrer. 
©) Pre Augen wurden wader nach dem 

onislecken. 1 Sam. 14, 27. 20. e 

&) Laß deine Augen wacker fein (früh auſſte⸗ 

—— wirft du Brods genng haben, Sprw. 
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2) &o feid nun wacker allezeit, und betet, daß 
ıbe würdig werdet, zu entfliehen dieſem le 
len. Puc, 21, 36, 

2) Sei mader (wache auf) und flärke das Ans 

b, 3, 2. 


dere, das ſterben will, Of 


$. 2. Don GOtt, GDtt will fein 
Mort mächtig beſchuͤtzen, und bereit fein, 
feine Feinde zu ftrafen, ehe fie mächtig 
werden. Dan. 9, 14. 


Id will wacter fein über meinem Wort, daß 
ich es ıhue. Ger, 1, 12, 


Waffen 


$.1. a) Kriegsinftrumente, Schild, 
Helm, Panzer, Schwerd, 1 Mof. 49,5. 
Joh. 18, 3. wozu die Waffenträger ger 
balten wurden, 1 &am. 14,1. c. 16, 21. 
3.23. Sanls, 1 &am. 13, 22, €.31,9. Davids 

ı Sam, 17, 54. Jonathans, c.20,40. 

$. 2. b) Die geiftliche Nüftung der 
Miedergebornen, weldye fie, als rechte 
Kämpfer unter der Fahne ihres Heilan- 
des, anlegen und witer den Zeufel, die 
Melt und ihr eianes Fleiſch ritterlich 
kämpfen. Es zählt Paulus, Eph. 6,14. 
fieben.Arten der geiftlichen Waffen auf: 
1) die Wahrbeit, das ganze rechtfchaff- 
ne Weſen in Shrifto JEfu, oder die laut» 
re Erkenntniß und Liebe der evangelis 
ſchen Wahrheit. Diefes wird mit einem 
Gürtel um den Leib verglichen, der die 
Kleider zufammen hält, und das Schwerd 
trägt. 2) Die Gerechtigfeit, die zuge⸗ 
rechnete Mittlergercchtigkeit, die Durch 
den Glauben ergriffen wird, Offb. 12, 
11. wo die Gerechtigkeit des Pebens mit 
eingefchloffen ift, 1 Zheff. 5,8. Diefe 
wird veralicyen mit einem Krebfe, oder 
Bruſtſchilde, Panzer, welcyer die Bruft 
und das Herz verwahrt, 1 Joh. 3, 21. 
alfo das Bewußtfein unfers Snadenftan« 
des bei GOtt, das chriftlich« reine Ger 
wiffen, die Unfchuld, die ung unerfchros 
den und unverlegbar macht. 3) Die Be⸗ 
reitwilligfeit des Evangeliums des Fries 
dens, worunter die fröhliche Bothfchaft 
von der durch Chriſtum gefchehnen Er⸗ 
löfung des Menfchen mit SHODtt, und 
von dem Frieden, den er durch fein Blut 
geftiftet hat, verftanden wird. Durch 
diefes Evangelium und die darin aeofe 
fenbarte Liebe GOttes wird in der Seele 
eine Bereitwilligkeit, alles Gute zu thun, 
und alles Boͤſe zu meiden, hervor ger 
bracht. Diefer mwillige Geift, der aus 
dem Evangelium des Friedens entfteht, 
wird bier mit Schuhen verglichen; wie 
die Füße Werkzeuge der Reibesbemegung 
find: fo find die Begierden des Willens 
ber Anfang aller Bewegungen und mo» 
ralifchen Handlungen. Dies ſchließt alfo 
In ſich den redlichen Willen, nicht ſei⸗ 
nen Rugen und Ehre, fondern nur Ehri« 
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fti Ehre und ber Seelen Heil durch Aus⸗ 
breitung des Evangeliums zu fördern. 
4) Der Glaube an Ghriftum und fein 
vollgültiaes Verdienſt, die Glaubens 
traft. Diefer wird mit einem Schilde 
verglichen, weil er die feurigen Pfeile 
(8. 1003.) des Boͤſewichts abyält, umd 
uns in Sicherheit fegt. Ghriftus ift der 
Schild, 1 Mof. 15, 1. an welchen fich 
der Glaube hält. 5) Das Zeil, woruns 
ter infonderheit die Vollendung des eile, 
oder nach, 1 Theff. 5, 8., die Hoffnung 
der Seligkeit verftanden wird, Diefe wird 
mit einem Zelm (8. 720.) verglichen, 
womit das Haupt betedt wird, weil 
wir, wenn das Auge unverrüct auf die 
Ewigkeit gerichtet iſt, alle Berfucyun 
gen großmüthig verachten und ubermins 
den. 6) Das Wort GOttes, das mit eis 
nem Schwerd verglichen wird, weil es 
zur Gegenwehr dient, Ebr. 4, 12. Matth. 
4, 4. Dieſes müffen wir gebrauchen, 
nicht nur gegen die Irrthuͤmer des Ver⸗ 
ſtandes, fondern auch gegen die Begiers 
den des Willend. 7) Das Gebet, mo. 
durch wir Kräfte und den Sieg von GOtt 
—— Man muß beten a) um 
Erlangüng der Hülfe und b) um Ab» 
wendung des Bofen und der Gefahr. 


Alle diefe Waffen find bdreierlei Art, 


1) folcye, die den Kampf vorbereiten, 
Nr.1—3. 2) foldye, die beim Kampfe 
fügen, zur Vertheidigung dienen, Nr. 
4.5.7. 3) foldye, die zum Angeiff des 
rd gebraucht werden, Nr. 6. ©. 
uther von d. chriſtl. Rüftung und Wafr 
— Werke IX. 426 — 489. 
egeber nicht der Süͤnde eure Glleder su Mafs 
fen (Werkzeugen) der Ungerechtigkeit, ſon⸗ 
dern beaeber euch felbfi GOtte, als die da 
aus den FTodren lebendig find, und eure Glie⸗ 
der GOtte zu Waffen der Gerechtigkeit. Roͤm. 


6, 13. 

So laffer nnd ablegen die Werke der Finfters 
ni und anlegen dıe Waffen des Lichts (wel⸗ 
che Rinder des Lidırs tragen, Damit fie 
ihre BerechtigPeit vor Andern leuchten laß 
fen). Roͤm. 13, 12. { 

u dem Worte der Wahrheit, in der Kraft 
GOttes, durch Waffen der Gerechtigkeit zur 
Rechten und sur Linken. 2 Kor. 6, 7, 

Deun die Waffen unferer Ritterſchaft find nicht 
fleiichiich, ſondern maͤchtig vor GOtt, zu 
verfidren die Befeſtignugen. 2 Cor. 10, 4. 
$.3. Don GOttes 1) ftarkem und 

almäcdhtigem Schu, 2) wenn er bie 

Greatur zue Rache ruftet. Weish. 5, 18. 

ce 16, 24. 

2) Erareife den Schild und Waffen, und mas 
be dich auf, mir au beifen. Pi. 35, 2. 

2) Der SEer har feinen Schad aufgeiban, und 
dıe Waffen ſeines Zornd hervorgebracht. Ger. 


50, 25, 
Mage 
8.1. a) Das Inftrument, wodurch 
man die Schwere einer Sache erforſcht. 


Wage — Wagen. 


Geh. 5, 1. b) Einer Sache fo genane - 

Unterfuhung, ald wenn es mit einer 

Wage abgewogen. 

Rede Wage, rechte Pfunde — ſollen bei eu 
fein. 3 'Mof. 19, 36. R 

Falſche Wage iſt dem Herrn ein Greuei. Sprm. 
11, 1, c. 20, 23. 

Dedre Wage und Gewicht ıR vom Härem, 
Gpriw. 16, 11. j 

Der Kaufmann bar eine faliche Base iu feiwer 
Hand und berrügt gerne. Dof. 12, 8. Amos 


8, 5. 

Eolire ich die unrechte Tage und falſches 
wicht ım Seckel billigen? Mid. 6. ri. Ne 

b) Wenn man meinen Jammer waͤge, em 
mein leiden Jufammen ım eıne Wase legıe, 
fo würde es fihwerer fen, denn Gand am 
Meer, Hiob 6, 2. 3. 

So wäge man mi auf ige wi Waage, fo wird 
Dir erfahren meine Frdmmigkeit, Dıob 


31, 6. 
Man bar didy in einer Wage gewogen, und 
iu Inne erfunden, Dan. 5, 27. (&. Leiche 


$. 2. Offb. 6, 5. deutet es eine Hum 
gerönoth an, in der man das Getreide 
nicht meffen, fondern abwägen wird. 

S. 2. GOttes Wage ift jeine Alwif: 
fenheit und Allmacht in’ der Schöpfung 
und Erbaltung. 

Er witget die Berge mit einem Gewicht, umd 

die Hügel mır einer Wage. Eſa. 40, 12. 


Waͤgen 


F. 1. a) Die Schwere einer Sache er 
forfchen. b) Wenn man die Menfchen 
mit der Gitelkeit follte auf eine Wage 
legen, fo würde diefe jene aufziehen, c) 
fdyäten. 

a) Abfalomd Haar wog 200 Sere!. 2 Eam. 


14, 26. 
db) Menſchen find dob ja nichts, aroße Peute 
febten auch ; fie wägen weniger demm mucdrs. 
fo vıel ibrer it. Pi. 62, 10. 
e) Die Weisheit ift höher zu mägen, denn Per. 
len. Hiob 28, 18. 
$.2. d) Wie die Meeredwellen vom 
Mind bin und ber getrieben werden, fo 
laffen ſich Gemuͤther, die feinen aufrid)- 
tigen feften @lauben an Ghriftum haben, 
wägen und wiegen von allerlei Win» 
de der Lebre, Gpb. 4, 14. fie werden 
von den immer wechſelnden Richtungen 
des Zeitgeiftes hin und her getrieben, und 
find daher ganz unbeftändig. 


Wagen (eurrus) 


8.1. a) Worauf man zu fahren; ober 
die man im Kriege zu gebrauchen pflegte. 
Eine ganze Kriegerüftung. 

Sofepbs, 1 Mof. 41, 43. c. 46. 39. Naemant, 

2 Kön. 5, 21. des Kämmererd, A.G. & 


28. 29. 

Bedeckte Tagen mir 13 Rindern opferten dır 
12 Fürften, 4 Moi. 7,3. Pbaraod 600, 2 Mel, 
14, 6. würden ınd Meer gefärjt, d. 25. 
€.15, 1.4.19. 6 Mef. 11, 4. der Eamanıtei, 

of. 1ä. 4. Siſſeras, Richt. 4, "der Yhrlis 

er, 1 &am, 13,5, der Syrer, 26am.10, 1% 
der Ammoniter, 1 Chr. 20,7. Salom 
aChr,1,14. Siſaks, 2Ebr. 12,3 


Bagenburg — Wahrheit. 


Mein Mater, mein Vater, Wagen Iſraels 
umd ſeſne Meurer! 2 Std. 2, 11. 12. 

Jene veriaffen Ad auf Wagen und Roffe: wir 
aber denken an deu Mamen des Herrn, une 
ſers GOttes. Pi. 20,8. ©. Eia.31,1. 

Der den Kriegen Neuere — und Wagen mit 
Feuer verbreunt. Pf. 46, 10. 


$.2. b) Das Himmelsgeftirn. Hiob 
9,9. 0,38, 32. 

$.3. c) Eine Menge Engel. (S. Heer 
$.3.) d) GOttes Gewalt und Majertät, 
wenn fie fich offenbart. Gfa.66, 15. Hab, 


8, 


Der Wagen GESttes IN viel raufendmal taus 

fend. P.68,18. &. 2 Kbn. 6,17. 

Magenburg 

Diele in einander gefchobne und ges 
ſchraͤnkte Wagen, deren man ſich ehedem 
anftatt eines Wales oder einer Schanze 
und Berwahrung wider die Feinde in 
Belagerungen und Schlachten bediente. 
1 Sam. 17,20. ®uc. 19, 43. 


Wagenrad, Wagenftadt 
S. Drefbwagen. Efa. 28, 27. 28. 
Wagenftädte waren foldhe, wo Salomo 
feine Streitwagen aufbewahren Ließ. 
1 Kön. 10, 26. 2 Ghr. 8, 6. c. 9, 25. 


Mahl 

a) Freier Wille, b) S. Gnadenwabl, 
Röm. 11,5. c) Die Erwählten, Röm, 
11,7. d) Ein nach feinem Gutduͤnken ers 
waͤhlter Gottesdienft. 
a) Er bat den Menfhen von Anfana geichafs 

fen, und ihm die Wahl gegeben, Gir. 15,14. 
d) kaſſet euch Niemand Das Biel verräcden, 

der nach eiguer Wahl einher gebt. Eol. 2,18, 

Mahn, Wähnen 

Meinung. Das Volt wartete, ob fich 
Johannes heraus laffen wurde. Luc. 3, 
15, Wieinen. Matth. 5, 17. c. 10, 34. 
2 Cor. 11, 16. 


Wahnfinn, Wahnfinnig 
Raſerei, Unfinn, Verruͤckung der Sin, 
ne. 5 Mof. 28, 28. Die wahren Prophe⸗ 
ten wurdeh aus Beratung Wahnfinnis 
ge genannt. Jer. 29, 26. vergl. 2 Kön. 


9 11. 
Mähren, f. Dauern 
eine Shre währer ewiglich, 1 Ebr. 17,34. 41. 
f. 106, 1. Pi. 107, 1. Pf. 118, 1. Pl. 136, 1. 
ine Barmberzigleit, 2 Ehr. 5,13. c. 7, 3+ 
€.20, 21. Luc. 1,50, feine Guade, Pf.100,5. 
di. 103, 17. Herrſchaſt, Dau.3,33. Stuhl, 
Fbr. 1 


* ‘ 8. 

Bein Zorn mwäÄhrer einen Augenblid — den 
Abend lang währer daß Weinen, aber des 
Morgens die Freude. Pf. 30, 6. 

Das feine Jahre währen immer für und fär 


cher lanae)., Di. u: —— 
r ahret ahre. 
—— währe: nicht für und für. Sorw. 


27, 24. 
Wahrhaftig 
8. 1. Die Wahrhaftigkeit iſt die Har⸗ 
monie des Innern und Aeußern, oder 
Bachh ner'e Hand⸗Concord Ire Aufl. 
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die Uebrreinftimmung deffen, was wir 
fheinen, zu Zage legen mit unfern Ger 
finnungen und Gripfindungen , mit dem, 
was wir find. In der —— iſt es auch 
oft ſoviel wie Treue, Zuverl ſſigkeit; die 
Tugend, wo man bemüht iſt, denjenigen 
Pflichten, wozu man fich durch fein Vers 
ſprechen freiwillig verbunden, nachzu⸗ 
fommen. a) Don GoOtt, weldyer nicht 
lügen kann, und fein Wort ift Wahr 
heit. b) Ehrifto, dem Sohn GOites 


Des Hören Wort ift wahrhaftig, und e 
— A —* er gewiß. Pi. 33, w i 
es aber annimmt, der verflegelt ed, da 

Ort wahrhaftig fei. Joh. 3, * Bee 

Es in ein Wahrhaftiger, der mich gefandt hat 
melden ihr nicht kennet. Joh 7, 28. c. 8,26. 

E⸗ bleibe dielmehr alfo, dah GOtt wahrhaftig 
fei, und alte Menſchen falih. Röm, 3, 4. 

Groß und munderlic find deine Werke — gerecht 
und wahrhaftig find deine Wege, Offb. 18,3, 
deine Gerichte, Offb. 16, 7. c. 19, 2. 

Schreibe, denn dieie Worte find wahrhaftig und 
wis. Offb. 21, 5. c. 22, 6. 

Hörer, du Seiliger und Wahrhaftiger, wie fans 
1 gihten tu? Offb. 6, 10. 

b) Meifter, wir wiflen, daß du wahrhaftig bift w. 
Watth. 22, 16. 

Das war das wahrhaftige Richt, welches alle 
Menichen erleuchtet, die in die Welt fommen, 


Soh. 1, 9. 

Wer aber fuchet die Ehre deß, der ihm gefande 
hat, ber it wahrhaftig, umd if Feine Unges 
rechtigkeit in ihm. go. 7, 18, 

Wir wiſſen aber , daß der Sohn GOttes gefoms 
men ift, und hat ung einen Sinn gegeben, 
dag wir erkennen den Wahrhaftigen, im fers 
nem Schn JEfu Ehrifto. Diefer ift der wahr⸗ 
haftige GOtt und das ewige Peben. 1 Joh. 5,20. 

Das fagt der Heilige, der Wahrhaftige, Ofib 
3, J der treue und wahrhaftige Zeuge, v. 14 
c. — 11. i 


$.2. c) Bon Menfchen, 2 Mof. 18, 21. 
2 Cor. 6, 8. und andern Dingen. 
Hiotia war wahrhaftig (aufrichtig) vor GOtt. 


2 ©br, 31, 20. 
Wer wahrhaftig ift, der fager frei, was recht 
7 Pr 


ift, & rm, 12, 1 * = 

Bahrbaftiger Mund beſtehet ewiglich. ib. 6.19. 

Fromm und wabrbaftig fein behüten den Kö⸗ 
vig. Gorw. 20, 28, 

MWergilt denen, fo auf dic barren, Daß deine 
Propheten wabrbaftig erfunden werden. Gir, 
36, 18. 

So laffer und bingeben mir wabrbaftigem (aufs 
rirbrigem) Herzen. Ebr. 10, 22. 
$.3. d) In der That. 1 Mof. 20,12. 

Der Herr in wahrhaftig auferflanden, Luc. 


24, 34. 
Wahrheit 


$.1. Die Iogife Wahrheit ift die 
btoße Denkbarkeit oder Widerfpruchslo« 
figkeit eines Begriffes; oder Die Leber» 
einftimmung der Merkmale eines ‚Ber 
riffs unter fich felbft; die metaphyfie 
be _ift die Angemeffenheit einer Sache, 
—— ihres Seins, zu der von GOtt 
eftimmten Weltordnung; die ethiſche 
iſt die Uebereinſtimmung —— ig 
nung 3— den innern Gedanken und Ge⸗ 
888 
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finnu ; eine Art davon ift die Auf 
richtigkeit. 


8.2. a) Don Gott, iſt fie die Voll⸗ 
tommenbeit, wonady GOtt mit fich ſelbſt 
übereinftimmt, und demnach auch feine 
Offenbarung oder Erſcheinung, mit ſei⸗ 
nem innern Weſen harmonirt; woraus 
alfo folgt, daß er nicht lugen ann, fon 
dern getreu und beftändigift, fein Wort, 
Berheifung und Drohungen zu erfüllen. 
Nom. 15,8. 

Gelobet fei der Herr, der — feine Barmherzigs 
geit und feıne Wahrheit nicht verlaffen hat an 
meinem Sören. i Mol. 24, 27. 

Die Wege des HEren find eitel Güte und Bahr: 
heit. Pſ. 25, 10. 

HErr; deine Gaͤte reichet, fo weit der Himmel 
it, und deine Wahrheit, fo weit die Wolken 
gehen. Pi. 36, 6. Pi. 57, 11. Pi. 108, 5. 

Du ri a Wahrheit treulich halten im Him⸗ 
me “ ” 89, 3. 

Und deine Wahrheit ift um dich her. Pi. 89, 9. 

Bade und Wahrheit find vor deinem Angeſicht. 


ıb. db. 15. 
Seine Wahrkeit ift Schirm und Schild. Pf. 


91, #. 

Des Morgens deine Gnade, und des Nachts deine 
Wahrheit verfändigen. Pf. 92, 3. 

Der Sẽrr ift freundlich, und feine Guade waͤh⸗ 
ret eig; und feine Wahrheit für und für, 
pi. 100, 5. n 

Nicht ung, Here, nicht und, fondern deinem 
Namen gieb Ehre, um deine Gnade und Wahr⸗ 
heit. Pf. 115, 1. , 5 

Seine Gnade und Wahrheit waltet Über und in 
Emigteit. Pf. 117, 2. ; 

Drine Wahrheit währer fär und für. Pf. 119,90. 

Bernimm mem Flehen um deiner Wahrheit 

ERBETEN in Chriſto) winen. 
.143, 1. 

Die in die Grube fahren, warten nicht auf dei: 
ne Wahrheit. Cia. 38, 18. . 

Aue fein Thun it Wahrheit, und feine Wege 
flud recht. Dan. 4, 34. 


8.3. b) Don Chrifto, der ift die 


Wahrheit felbit, 1) weil er an fich felbft, 
als wahrer GOtt, gleich GOtt die voll« 
endete Einheit mit fich felbft, und fein 
ganzes Wefen, der Grundzug feines Her» 
gend Wahrheit ift, fo daß er, wie er er» 
ſcheint in Wort und Merk, er auch in 
nerlich fo ift, und feine Lüge, Feine Taͤu⸗ 
ſchung oder Duplicität an ibm ſich fin 
det, Iob.8, 40. c.14,6. (Nach Sirur 
zabadi ift dies Einer der göttlichen Nas 
men oder Attribute, f. Rofenmüller in 
Staͤudlin's Beitran 3. Geſch. d. Nelig. 
11. 284.) 2) weil in ihm, als dem Mefr 
fine oder Heiland, alle Verheißungen 
Vottes erfüllt find, in ihm alfo GOt- 
tes Wahrheit beftätigt und offenbart 
worden ift, 2 Gor. 1, 20. 3) weil alfo 
auch er nur durch feinen Geift in alle 
Wahrheit leiten kann, * Job. 14, 17. 
Gr ift voller Gnade und Wahrheit, Job. 
1,14. Die Wahrheit in IEju, Epb. 4, 
21. (nad dem Sr. 2.) ift a) das Wort 
des Evangeliums, als eine göttliche 
Wahrheit, deffen Kern und Inhalt IE» 


Wahrheit. 


fus, als unſte Weisheit, Gerechtigkeit, 
iin Keen Erlöfung, ift, und wel 
ches die Menfchen zu JEſu bringt, in 
ihn verpflanzt, und mit ihm̃ vereinigt, 
1 Joh. 1, 3. Joh. 15, 5.7. b) die wahre 
Greenntniß des HErrn JEſu, die nicht 
im bloßen Wiffen befteht, fondern als 
Baum zugleich im Leben und Wandel 
hre Kraft beweift, und alfo lebendig ift, 
Koh. 18, 37. 8, 32. 1 Joh. 2,4. 2 Joh. 
1-4. 6) die Lauterkeit und Aufrichtig* 
keit, welche JEſu und feinem Evang 
lium gemäß und nach demfelben geridy 
tet ift, 1 Gor.5,8. Ioh.3,20.21. d) bie 
Gnade des neuen Zeftaments, da man 
durch Chriſtum und feinen Geift ind Wild 
der Wahrteit umgeftaltet wird, 2 Gor. 
3,18. 1 Joh. 2, 8. Je chriſtusvoller du 
bift: defto mehr wirft du, wieer, Wahr» 
beit, Treue; — die hrijtusleeren Ser 
len find unwahr. 

Mein Mund foll die Wahrheit reden. Errm. 


R, T. 

Won deiner Wahrheit und von Deimem Heil 
rede ib. D. 40. 11. 

Ziehe einber der Wabhrbeit in gur. Pf. #5, 5. 

Die Gnade und Wahrbeit (die wahre Guade 
in der Erfüllung, br. 10, 1.) iſt durch Je 
fum Ehriſtum geworden. Joh. ı, 17. 

Und werder die Wahrbeit erfennen, und die 
Wahrheit (v. 36.) wird eu frei maden. 
Roh. 8, 32. 

Ich bin der Wea, und die Wahrheit, aud das 
Feben, Niemand komme jum Barer, denu 
durch mich. Joh. 14, 6. 

Sch aber, weil ıch die Wahrbeit fage , ſo glau · 
bee ıbr mir nicht. Joh. 8, 45 

Ya) bin dazu geboren, nnd ın die Welt gelom 
men, daß ich die Wabrbeir zeugen fol, Job. 
18, 37. 

© en aber jener, der Geiſt der Wabrbeit 
tommen wird. der wird euch in alle Bahrı 
beit leiten, Joh. 16, 13. 


$.4 0) Von GOttes Wort. Diefes 
it von GOtt durch den Geiſt der Wahr» 
beit eingegeben, alfo untrüglid und mit 
feinen Irrthuͤmern befledt. Lauter. 
1 Kön. 17,24. Epb. 1,13, 2 Tim, 2, 15. 19, 


t. 3; 1 

Nun HErr, du biſt SOtt, und deine Worte 
werden Wahrheit ſein. 2 Eau. 7, 28. 

Deine Bebore find eitel Wabrhert, DL 119, 86 
dein Geſeh, d. 142. Dein Wert, ©, 160. 

So bereren wir aud nicht vor GDtt — dat — 
wir deine Wahrbett vernäbmen, Dan. 9,13. 

Heilige fie in deiner AWahrbeit, bein Wort ıR 
die Wabrheit. Job, 17, 17. 

In dem Worte der Wahrheit, In der Kraft 
GOttes «, 2 Cor. 6. 7. 

O ihr unverfländigen Galater, wer bat euch 
bezanbert, daß ibe der Wahrbeit nicht ges 
border? Gal. 3,1. c. 97T. 4 

Auf daß aerıchrer werden Alle, die der Wahr» 
beie nice alauben, fondern baben Luft an 
der Ungerechtiakeit. 2 Ibefl. 2, 12. 

Strafe die Widerſpenſtigen, od ihnen SOtt 
dermaleind Buße gäbe, die TBahrheit da er» 
feumen, 2 Tım, 2, 25. 

Und werden dıe Obren von der Wabtheit mens 
den, und fich zu den Kabeln kehren, ıd. c.4.%. 

Er hat ang gejeuger nach feinem Willen, durch 
das Wort der Wahrheit. ae. I, 18, 


Wahrlich — Wahrfager. 


8. 5. d) Menſchen follen ſich nad 
GOtteb Befehl der 1) Wahrbeit befleis 
Sigen und allen Lügen feind fein. 

er wird wohnen in deiner Hütte? — Wer 

recht thut, amd redet die Wahrheit von Her: 


jen. Pi. 15, 1. 2. 
Kaufe Wahrheit , und verkaufe fie nicht. Sprw. 
23, 23. (©. Verfaufen 6.1 


Rede Einer mit dem Andern Wahrheit. Zac, 


8, 16. 

Liebet Wahrheit und Frieden. ib. d. 19, 

Durch Bekenntniß wird die Wahrheit und das 
Recht offenbar, Sir. 4, 29, 
ede nicht wider die Wahrheit. ib, b. 30. 
ertheidige die TWahrheit bis in den Tod, fo 
wird, der Herr für dich Rreiten. ib. d. 33, 

Also hält fh die Wahrheit zu denen, die ihr ges 
horchen. Sir. 27, 10. | 

Die Wahrheit bleibet ewiglih. Eir. 40, 12. » 

Nun erfahre ih mit der Wahrheit ꝛe. A.G. 
10, 34.. (&. Allerlei.) 

Ich fage die Wahrheit in Ehrifto, und fäge nicht, 
dek mir zeuandE giebt mein Gewiſſen in dem 
heiligen Geiſt. Roͤm. 9, 1. 

Wir koͤnnen nichtswider die Wahrheit, fondern 
för die Wahrheit. 2 Eor. 13, 8. 

Bin ich denn alio euer Feind geworden, dab ich 
euch die Wahrheit verhalte? Gal. 4, 16. 

Leget ab die Fügen, und redet die Wahrheit ein 

eglicher mit feinem Naͤchſten. un. 4, 25, 

Die Frucht des Geiftes iſt alterlei Guͤtigkeit, und 
Gerechtigkeit, und Wahrheit. Eph. 5, 9. 

So ftehet nun, umgärter eure Lenden mit Wahrs 
heit x. Eph. 6, 14. i 

Wer da faget, ich kenne 2. und hält feine Ges 
bote nicht, der int ein Lügner, und in Bots 
dem ift keine Wahrheit. ĩ Joh. 2, 4. 
$. 6. 2) Gerechtigkeit und Heiligkeit. 
n der Wahrheit wandeln, dem Wort 
Ottes gemäß leben. 3) Ungeheuchelte 

Aufrichtigkeit. Gol. 1, 6. 

2) Gedenke doch, HErr, wie ich vor dir gewan⸗ 
delt habe in der Wahrheit mit voutommmem 
ungehbendyeirem) Herjen, Eſa. 38, 3. wie 

Did, ı Kön. 3, 6. 

Sie werden fib verlaffen auf den HErrn — in 
Wahrheit. fa. 10, 20. 

Die Liebe freuet ib — der Wahrheit (wenns 
reht 3ugehr). ı Cor. 13,6, 

Weife mir gr deinen Weg, daß ich wandele 
in deiner Wahrheit. Pi. 86, 11, 
ch habe den Weg der Wahrheit erwähler. Bi. 


119, 30. 

Wer die Wahrheit thut, der kommt ans Licht. 
Joh. 3, 21. ©. ı Joh. 1, 6. (Wer nach 
wahrer Erkenutnif und sSerzenseinfalt 
erachtet, kommt zum Licht, erite mie JE⸗ 
fü in Gemeinſchaft, ſucht feinen Unter⸗ 
richt. Vergl. Joh, 18, 37. Wer aus der 
Wahrheit ift, der hört meine Stimme; wer 
dem durch GOttes Geiſt angeregten Wahr⸗ 
heit eſinn und Drang folgt, der erkenne in 
mir die Wabrbeit, und folgt mir.) 

Ich habe feine größere Freude, denn die, daß ich 
höre meine Kinder in der Wahrheit wandeln. 


3 oh. 4. 2 Joh, 4, Br 

3) Eiche, du haft Luft zur Wahrheit, die im 
Berborgenen liegt, Pi. 51, 8. (S. jedoch 
Gorresdienit $. 6.) 

Die — ihr gedenket des GOttes in Sfrael, aber 
nicht in der Wahrheit noch Serechtigkeit (fons 
dern heuchlerifdem Mauweſen). Efa. 48,1. 

und fie foten mein Volk fein, und ich wiu ihe 
8011 — in Wahrheit und Gerechtigkeit. 


Zach. — 8. 
Dienet dem HErrn in dee Wahrheit, und hals 
ger euch au ihm rechtſchaffen. Tob. 14, 10, 
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Gott iſt ein Geiſt, und die ihm anbeten, muͤſſen 
ihn im Geiſt und in der Wahrheit (auf eine 
geiftige Weife, durch Denken und Wollen, 
und zwar durch aufrichtige Glaubens 
recht ſchaffenheit / Serzensreinbeit u. Sröms 
migkeir) anbeten. Joh. 4, 24. 

Laſſet und Oftern halten — in dem &üßteig der 
Eanterkeit und der Wahrheit. ı Cor. 5, 8. 
Laſſet uns nicht lieben mit IBorten, no mit 
der Zunge (allein), fondern mit der That und 

mit der Wahrheit. 1 Joh. 3, 18. 


$. 7. 4) Die natürliche Erkenntniß 
GDOttes, 5) der wahre Gott:sdienft, 


oder die reine, würdige Vorſtellung von 

GOStt. 

4) Die die Wahrheit in Ungerechtigkelt aufs 
halten. Röm. 1, 18. 

5) Die GOttes Wahrheit haben verwandelt in 
die Purgen. ib. v. 25. 


8. 8. 6) Die anerfchaffne Gerechtig- 
keit, Heiligkeit; 7) Erneuerung des Eben⸗ 
biids GDttes im Menſchen. (S. Eben» 
bild $.5.) 

6) Derfeldige it ein Mörder vom Anfang, und 
it nicht beflanden im der Wahrbeit; denn 
(d. i. darum iſt nun nicht) die Wahrbeit ift 
nicht in ibm, ob. 8, 44. 

7) &o mir fagen, wir haben keine Sünde, fo 
verführen wir uns feibft, und die Wahrheit 
iſt nicht in und. 1 Goh. 1, 8. 


MWahrlib, f. Amen 


Wahrlich, es if eitel Berrug mir Hügeln und 
mit Bergen. Jer. 3, 23. 

Du biſt wabrlid GOrtes Sohn. Matıh. 14,33. 

Wahrlicyich ſage euch: was ihr gerban habt :e. 
Matth. 25, 40. 

Wahrlich ich fage dir: im Diefer Mache, ehe 
der Hahn fräher 2, Marth. 26, 34. 

Wabhrſich, dieſer ifl GOttes Sohn gemefen. 
Matth. 27, 54, 

Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: wer mein 
Wort böret ıc, Job. 5, 24. Es kommt die 
runde, nnd if ſchon ſetzt ıc. v. 25. Ihr 
werder weinen und beulen :c. c, 16, 20. 


‚Wahrnehmen 
Sorafaltig, und genau Acht haben, 
mit Nachdenken betrachten, in Obacht 

nehmen. Weish. 12, 22. Nom. 1. 20. 

Nehmet wahr der Raben , fie fden nicht ıe. Lue. 
12, 24. der kilien, v. 27. 

Darum follen wir defto mehr wahrnehmen de& 
Worts, das wir hören, dadmir nicht dahin 
fahren (daß wire nicht zu einem Ohr ein 
und zun andern ausgeben laffen). Ebr. 2,1. 

Laſſet ın8 unter einander ſelbſi wahrnehmen, - 
mie Reisen jur Liebe und guten Werken. 
Ebr.10, 24. 


Wahrfager, Wahrfagergeift 
$.1. a) Der duch allerhand unser» 
laubte Mirtel, Zauberfünfte, abergläus 
bifche Gaukeleien, Beſchwoͤrungen ıc. 
eine unbekannte Sache bekannt machen 
will; auch Hierogiyphendeuter, Natur 
und Sternfundige; Aftrologen. 
Lieb Pharao rufen, 1 Mof. 41, 8. 24. Nebns 
caduezar, Dan. 2.27. c. 4, 4. ct. 5, 11. 
Heste Manaffe, 2 Abn 21, 6. vertrieb Eaul, 
ı Eam.28,3.9, Jofla, 2 Kbn. 23,24. 
Shr A * u wenden ju den Wahrſagern. 
en ein Mann oder Weld ein MWahrfager oder 
Ssss2 


’ 
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eidendeuter fein wird, die follen deö To 
es erben, 3 Mof. 20, 27. wer ihnen nacs 
hurer, fol ausgerotiet werden, v. 6. 
€ tit kein Banberer in Jacob, und kein Bahr» 
fager ın Irael, 4 Mof. 23,23. 5 Mot. 18, 11. 
Der die Zeichen der IBahrfaaer zu nichte, und 
Die MWerfager tou macht. Eſa. 44, 25. 


8.2. b) Falſche Propheten. Mich. 3, 
7.11. Bad. 10, 2 
Die Schauer follen zu Schanden, nnd die 

MBabrfager zu Sport werden. Mid. 3, 7. 

8.3. 0 Ein Kluger, der durch er» 
laubte Mittel etwas fund macht. Gfa. 
3, 2. 

8.4. Wabrfagergeift. 1 Sam. 28,7.8. 
Die verfchiednen Meinungen über die Er⸗ 
fcheinung des Samuels find: 1) Es fei 
bloß menfchliche Kunft und Täuſchung. 
(Balth. Becker, Michaelis.) 2) Es ſei 
ein dämonifches Gaukelſpiel geweſen; 
oder Satan, in einen Engel des Lichts 
verftellt, babe wie Samuel geredet, 
(Grotius, Ditelmeier.) wobei das Meib 
(Deyling Observ. Sacr. Il. 264 =.) in 
einem Gefäße mit Waffer das Wild des 
verlangten Zodten habe zeigen tönnen. 
3) Samuel fei durch zauberifche Beſchwoͤ⸗ 
zung beraufgenötbigt worden. (Orige⸗ 
nes.) 4) Samuel's Geift fei auf GOt- 
te8 Geheiß, ungerufen, vor der Des 
fhwöruna erfchienen, Dem Saul Das 

Öttliche Gericht anzulündigen. Allgem. 

elthift. IN. 319. Saurin Betr. über 
das A. ©. 1. 1555 — Ende. Stollberg 
Geſch. d. Relig. III. 33 — 36. Muͤller'e 
Blicke in die Bibel 1. 365 s. — Bei der 
gr (keine Bauchrednerin, 1. 

eyling 1. c. p. 263.) A.G. 16, 16. ter 
det Paulus fo, daß er bie Einwirkung 
eines Geiſtes angenommen hat. ©. auch 
&fa. 8, 19. c, 19, 3. 


Waiſe 

S. 1. h Kinder, die feinen Vater, 
oder keine Mutter, oder gar keine El» 
tern haben, und doch als Unmündige vaͤ— 
terlicher Kürforge bedürfen, Niemand 
Laffe fich gelüften ſolche zu beleidigen; 
denn fie haben einen allmächtigen Bater, 
welcher Died verboten, fie fügt, und 
das ihnen angetbane Unrecht nachdruͤck⸗ 
lich beftraft, bingegen die, welche ih⸗ 
nen wobltbun, gnäadig belohnt. Das 
Beifpiel Efthers, c. 2, 7.17. Tann die 
Waiſen tröiten. 
hr forte Feine Wittwen und Waiſen beleidigen, 


7 Mof. 22, 22. 5 Mof. 24, 17. 
Sdafft Recht den Waifen und Wittwen. s Mof. 


10, 18. 
Verflucht Sei, mer das Recht des Fremdlings, 
des Waiſen, umd der Witte beuget. 5 Moſ. 


27, 19, 
Die Witwen, haft du leer ſaſſen gehen, und die 
Arme der Waiſen jerbrohen. Hiob 22, 9. 
Sie (die Borriofen) treiben der Waiſen Eſel 


Waiſe — Bald. 


weg, und nehmen der Wittwen Ochſen Zum 
Pfande. Hiob 24, 3. 2 

Ich errettete den Arınen, der da ichrie, amd den 
MWaifen, der keinen Helfer hatte. Hiob 29,12. 

Der ein Vater iN der Waifen, und ein Richter 
der Wittmen. @r in Gott in feiner heiligen 
Wohnung. Pi. 68. 6. 

haftet Rebt dert Armen und dem Waiſen; 
und heifet dem Enden und Darftigen jum 
Recht. Pi. 82, 3. Eia. 1, 17. 

MWittwen und Fremdlinge ermärgen fie, und td: 
ten die Watien, Pi. 94, 6- 

Seine Kinder muͤſſen Waiſen werden, und fein 
Weib eine Wittwe. Pi. 109, 9. 

Der HErr behäter die Sremdlinge und Warten, 
und erhält die IRıttmen. Pf. 146, 9. 

Deine Düzten find Aptrännige: — dem Mais 
fen ſchaffen fle nicht Recht, und der Witwen 

abe kommt nicht vor fie. Era. 1,23. 

— Dak die Wittwen ihr Raub, nnd ie Wars 
fen ihre Beute fein mäflen. ia 10, 2. 

Und Jen Fremdlingen, Waiſen und Wittrsen 
feitte Gewalt thut. Ger. 7. 6. c. 22: 3. 

Die Wittwen und Wailen finden fie. Lied. 


32, 1. 

Thut nicht unrecht den Witten, Waiſen, 
Rremdiingen und Armen. Zach. 7, 10. 

Und reilf ein fchmeuer Zeuge fein — wider bie, 
fo Gewalt thun den — Wittwen und BWailen. 
Mat. 3, 5. . . 

Tobias gab im dritten Jahre den MWittwen und 
Waifen den Zehenten. Tob. 1, 7. 

Halte dich gegen die Waifen, wie ein Vater. Sir. 


4, 10. 

Er berachtet der Waiſen Gebet micht, mod du 
Wittwe, wen fie klggt. @ir. 35, 17. 

Ein reiner und tnbefedter Gotterdienft der 
HOtt, dem Vater, ift der, die Waiſen und 
Arittwen im ihrer Trübfal beſnchen, und ſich 
von der Wett unbefledt behalten. Jac. 2, 27. 
$.2. 11) Ein jeder bedrängter, ver» 

laßner, verachteter, und in Elend ſchwi · 

tzender, huͤlfloſer Menſch. 

Ihr fallet Aber einen armen Woiſen, und ara 
bet eurem Mächflen Gruben. Hiob 6, 27. - 
Habe ich meinen Biſſen allein gegeflen, nnd 

nicht der Waiſe auch davon gegeffen ? Hiod 


31, 17. 
-Die Arınen befeblen es dir, du bıfl der War⸗ 


fen Helfer, Pi 10, 1%. 

Daf du Neche fchaffet dem Wailen nnd Ars 
nen, Daß der (gottloſe) Menſch nicht mehr 
troge auf Erden. ıb. d. 18, 

Sehe nicht auf der Waren Acker. Sorw. 


23, 10. 

Und mıll mein Volt, fo von feinem Weſen 
ſich nicht befebren will, zu eitet Warſen 
machen. Ger. 15, 7. 

ir find Maifen und haben keinen Vater 
unfere Mätrer find wıe Wutwen, Klage, 


5, 3. 
Faß die Waifen vor dir Gnade finden. Hef. 
+ 


14, 4, 
Fer will euch wicht Tarifen laſſen, ich fommt 
(wieder) in euch. Joh. 14, 18. 
Maid 
8. 64) Ein Strich Landes, auf dem 
viele Bäume und Straͤucher ungepflanzt 
wachfen. 
Ss Mof. 19,5. 2 Sam. 18, 17. 2 Kbn. 2, 24. M. 
74 5. Pf. 50, ın. Eſa. 2 
3.9. Darerb, 1 Sam. 22,5. Sobraim, 2 Sam, 


18, 6. Pibanon, 1 Rdn. 7, 2. 
Die Stimme des HEren enrbiößer Die Wälder. 


Bf. 29, 9. 
Wie ein Feuer den Wald verbrennet, 
83, 15. 


Waldochs — Wandel. 


Siehe, ein Eleined Feuer, welch einen Wald 
(wie viel 50l3) jũndet es au, Jac. 3, 5. 
3.2. b) Eine Menge Häufer und Leu⸗ 
te. c) Eine Menge Soldaten. Efa. 10, 
19. 34. (8. Seld 8. 4.) 
db) Ih will ein Keuer auzänden in ihrem Wal⸗ 
—— ſoll Alles umher verzehren. Ger. 
$.3. d) Ein Bild der Unfruchtbar⸗ 
keit, weil die Bäume im Walde keine 
Früchte tragen. 3. B. der Wald im Sels 
de, Ezech. 20, 46. ift das Land und Volt 
Zuda, welches fich aus einem fruchtbar 
ren Zelde in einen unfruchtbaren Wald 
durch viele Sünden verwandelt hat. S. 
auch &fa.32,15. Jer.26,18. Hof. 2,12. 
Zach. 11, 2. 
Das Feld (Judenthum) foll ein Wald (In vers 
Pebrten Sinn, wie weiland die Geiden, 
dahin gegeben) gerechnet werden. fa, 


29, 17, 
Waldochs 
Ein wilder Dchs. Eſa. 51, 20. 
.Wall 
Dergleichen Bollwerk wurde von Erde 
aufgefchüttet, um die Städte einzufchlier 
fen. 2 Kön. 19, 32. Gfa. 29, 3. Ezech. 


21, 22. 
MWallen 


$.1. a) Bon einem Ort zum andern 
In der Fremde herum, Ruth 1, 1. fa. 
23, 7. befonder® mit Andern in Menge 
(8. Zaufe 8.4.) nach dem Tempel reis 
‘fen, Pf.42,5. b) In der zen leben. 
Shriften find Gäfte in der Welt, vielem 
Elend unterworfen, ebe fie durch die 
Wüfte ins himmlifche Ganaan zur Ruhe 
fommen. 1 Petr. 1, 17. « 
Wir find aber gerroit, daß, diewell wir im 
feibe wohnen (und uns aleichfam entfers 
net von Chrifto in Der Fremde aufbalten 
mäjfen), mwallen wie dem HErrn. 2 Eor, 


Darm fleißigen wir und auch, wir find das» 
beim (Phil.ı, 23.) oder walen, daB wir 
ibm wohlgefallen, »,9, 
$.2. Außer dem Leibe wallen. 2Gor. 

5,8. Das gefchieht eine Zeitlang, fo 

lange nämlich die Seele vom Leibe vor 

der Auferftehung abgefchieden fein fol, 
und es fcheint, ald wenn wir gleichfam 
in der Fremde lebten, bis wir endlich 
am Tag der frohen Auferftehung die alte 

Wohnung, doch im Stande der Herr 

lichkeit, wieder beziehen, und ewig“ bei 

dem HErrn find. 
$.3. c) Vom Herzen, welches wie das 

Meer Wellen wirft, Pf. 46,4. Ier. 5, 

22. ſich im Leibe wendet, Kiagel.1, 20. 

Sud, 12, 17. 

Wallfahrt, f. Wallen 
Ein Leben, mit ftetem Herumreifen 
verknüpft. Bon dem felbft erwählten 

Reifen der Päbftler zu oder nach heiligen 


1381 


Orten, oder gar Bildern weiß die Schrift 
nichts. Der Tempelbeſuch hatte einen 
befondern göttlichen Befehl. 

Die Zeit meiner Wallfahrt i 130 Jahre, und 
langer nihr an die Zeit meiner Väter in 
ibrer Wallfahrt. 1 Mof.47, 9, 

Sanaan , das Land der Wallfahrt der Ifraelis 
sen. 2Mof,6, 4. 

a Wallfiſch | 
nter einem folchen großen Fiſch wird 

Pharao abgebildet. * 

SOtt ſchuf große Wallfiſche. 1 Mof.ı, 21, 

Da find Wanfiihe, die du gemacht haft, daß 
fie dariunen fcbergen. Pf. 104, 26. 

Jonas war 3 Tage und 3 Nchte ım Walls 
ih. Matth. 12, 40. (&. Jonas.) 

* Du erſchlaͤaſt die Köpfe der Wallſiſche. 
Pf. 74, 14. vgl. 2Mof.14, 24 ff. 

er MWalten 

„IV Regieren, herrſchen; 2) vom Feuer, 

uberhand nehmen. Klagel. 1, 13. 

1) So bod der Himmel Aber der Erde ift,, laͤßt 
er feine Gnade walten Äber die, fo ıhu 
fürchten. Pf. 103, 11. 

eine Buade und Wahrheit walter (geht noch 
weiter außer den Juden auch zu den Geis 
den) über und in Ewigkeir. Pf. 117, 2. 


Wälzen 
Ginen Stein von einem Ort weg, 1 Mof. 
29, 8. 10. Einen in der Aſche zeigt ei» 
nen betrübten Zuftand an, Klagel. 3, 16. 
Ezech. 27,30. Eich von einem, von GOtt, 
wenden, 


Du wälze di bon mir, und geheſt hinauf, 
und macheſt dein Lager weit. Efa, 57, 8, 


Wand 


$. 1. Eine hangende ift ein Wild des 

alles und Untergangs der Bottlofen, 

f.62, 4. eine geründhte, a) eines Heuch⸗ 
lerö, A.G. 23, 3. b) und vergeblicher 
Hoffnung, Ezech. 13, 10. 14. Und wenn 
Ehriftus, Hobel. 2,9. hinter der Wand 
flebt, fo ſcheint e8, als wenn er fich ver» 
berge, allein er ſucht nichts anders, als 
fich deſto herrlicher zu zeigen. 
Saul will den David an die Wand fpießen, 
1 Sam. 19, 10, 
Die Sfelin drängte Bileam an die Wand. 

4 Moſ. 22, 25. 

$. 2. GOttes Wand ift entweder eine 
Befeftigung, feine Fuͤrſorge, Gfa. 5, 5. 
oder eine Verhinderung durch Plage, daß 
einer nicht weiß, wo aus noch ein, Hof. 


2,6. 
Mandel 

8.1. D) Die ftetige, in dem Thun 
und Zreiben ſich ausfprecdhende Lebens, 
weife des Menfchen, im guten und böfen 
Sinn. Der eitele Wandel nach väter» 
liber Weite ift der von den Vorfahren 
ererbte, fortgepflanzte verkehrte Sinn, 
theild der Heiden, die nur im Naturler 
ben, in Fleifchestuft ihr Höchftes fan⸗ 
den, theils der Juden, die fich mit ihr 
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rem äußern, herzloſen, heuchleriſchen 

Sottesdienft begnügten. 1 Petr. 1, 18. 

Ger. 44,22. Weish. 11,16. c. 14, 24. Tob. 14,17. 
@ph. 2, 3. ı Tim. 4, 12. 

Damıt mich auch reuen möchte das Uebel, das 
ich gedenke ihnen zu thun, um ihres bösen 
Wandels wiuen. Ger. 26, 3. 

So beffert nun ener Weſen und Wandel, und 
gehorchet der Stimme des Herrn. Ger. 26,13. 


c. 35, 15, 

Deine Augen ftehen offen über alte Wege der 
Menihentinder, dab du einem Jeglichen ges 
beſt nach feinem Wandel. Ger. 32,19. 

So leget num von euch ab, mac dem vorigen 
Wandel, den alten Menſchen. Eph. 4, 22. 

Seid auch ihr heilig, in auem eurem Wandel, 
1 Petr. 1, 15. — 

Bährer euren Wandel, fo fange ihr hier wauet, 
mit Furchten. 1 Petr. 1, 17. j 

echt einen guten Wandel unter den Heiden. 
ı Detr. 2, 12. 

Der Wandel fei ohne Geis. Ebr. 13, 5. 

Unfer Troft iſt der, dak wir ein gutes Gewiſſen 
haben, und Feißigen uns guten Wandel zu 
führen bei Auen. Ebr. 13, 18. 

er ift meile und klug unter euch? der erjeige 
mit feinem guten Wandel feine Werke. ar, 
3,13. 


g.2. 11) Belehrung, A.G. 15,3 111 
Bürgerrecht. * Fromme find Bürger 
GOttes, und wandeln fo, ald wenn fie 
im Himmel, indem fie alles Irdiſche vers 
geffen, und gewiffe Hoffnung des ewigen 
Lebens haben. 

° Yinfer IBandel ift im Simmel (bimmlifcher 


Are), von dannen wir and) warten des Dei» 
landes ZEfu Chriſt, des Haren. Bit, 
3, 20. 


$.3. IV) Mangel, Gebrechen, beſon⸗ 
ders am Leibe, * oder auch am Gemuͤth. 
Ohne Mangel. a) Ehriftus ift vollkom⸗ 
men, &Ebr.9, 14. b) von Menſchen, un: 
fträflich,, Hiob 22, 3. 
2WMoſ. 29,1. 3Mof.1, 3. Eyedy. 43, 22. 
a) GOttes Wege find ohne Wandel, Pf. ı8, 
31. 33, das Geſetz des Haren, MW, 19, 8. 
b) Noah war ein frommer Mann, und ohue 
Wandel, und führete ein görrliches Leben, 
1 Mof. 6,9. 
Du aber font obne Wandel fein mir dem 
Eren, deinem GOtt. 5 Mof. 18, 13. 
er, wer wird wohnen in Deiner Hütte? — 
Wer obne Wandel einbergeber ꝛc. Df. 15.2, 
Ich bin ohne Wandel vor ibm; und hüre mich 
vor Stunden. Pi.18, 24. 
Wohl denen, die ohne Wandel leben. Pf. 


119, 1, 
MWandelbar 


a) Mangelhaft, ungeftalt, zu lang 
oder zu kurz, 3Mof.22, 23. b) Veraͤn⸗ 
derlich. ; 
db) Ein Narr iſt wandelbar, wie der Mond. 


Sir. 27, 12. 
Mandeln 
3.1. a) Gehen, hin und wiedergeben. 
Eich. 35, 7. 
Iſrael in der ganzen Wäfte, 5 Mof.1, 19. 31. 
bierzsig Jahre, €. 20, 5. 
Haft du in den Bußtapfen der Tiefe gewan« 
delt? Hiob 38, 16. 
Und Mebr in Niemandd Macht, wie er waı« 
dele ıc. Jer. 10, 23. (8. Mache $.8.) 


Wandelbar — Wandeln. 


Mögen and) zween mir einander wandeln, ſte 
fein denn eins mit einander? Amos 3, 3. 

Stehe auf und wandele. Marth.a, 5. 

Eins wandelte auf dem Meer. Mare. 6, 48, 
ob muß ich heute und morgen, und am 
Tage darnach (herum) wandeln. Puc.13.33. 

Mer des Tages wandelt, der ſtoͤbt ſich nicht. 
Joh. 11,9. (S. Liche $.2.) 

Da du ſüͤnger wareſt, gärtereft du dich felbf, 
und wandelteft, mo du biu wolltefl. Job, 
21, 18, 

Mir wandeln im Glauben und nit ım Schauer, 
2 &or, 5, 7. 


8.2. b) Vom Beben der Menfchen, 
da man immer weiter im Guten oder im 
Böfen fommt. 1) Im guten Veritande 
3. B. im Geſetz: nad dem Gefes GOt⸗ 
tes leben; vor GOtt: GDtted Allge» 
genmwart fcheuen, und fich vor Sünden 
buten; ineinem neuen Leben: eine neue 
Lebensart anftellen , wie es den Wieder» 
gebornen zufteht, Rom. 6, 4. im Geiſt: 
dem Trieb des Geiftes folgen, Möm. 8, 
1.4. im Licht: ein Kind des Lichts fein; 
in der Licbe: wie es dieſe erfordert: in 
Chrito: ein lebendiges GPriftenthum 
führen zc. Col. 2, 6. 


2 Mof, 16,4. 3 Moſ. 26,3. Ss Moſ. 8. 6. 1 kn. 
3, 14. c.8, 58. Sprw. 19, 1. Eſa. 2, 3. 


t. 42, 24. 

Salome nab den Kitten feines Bater!, 1 Rdn. 
3, 3. David vor GOtt, ib. dv. 6. in GOctes 
Wahrheit, Pi. 26, 3. unicbuldig. 1b. d. 22. 
— vor GOtt, 2Kon. 20,3. Joſſa in den 

egen Davids, 2 Koͤn 22, 2. 

Ich bin der aumäctige GOtt, wandele vor mir 
und fei fromm. ı Mof. 17, 1. 

GOtt, vor tem meine Väter, Abraham und 
Ziaac , gewandelt haben. 1 Mof. 48, 15. 

Wandelt in alten Wegen, die en der Hört, 
euer GOtt, geboten hat, daß ihr leben moͤget. 
5 Mof, 5, 33. t. 11, 22. , 

Sch will dich unterweiſen, und dir den Weg jeis 
gen, den du wandeln ſollſt. Pf. 32, 8. 


Ich mill wandeln vor dem SEren im Rande der 
Lebendigen. Pi. 116, 9. 

Wohl denen, — bie im Geſetz des Hören mans 
dein. Pf. 119. 1, 

Ich wandele fröhlih; denn ich fische deine Ber 
‚fehle. Pf. 119, 45. 

Ein Gerecdter, der in feiner Frömmigkeit wars 
deit, dei Kindern wird esmohl geben. Eprm. 


20, 7. 

Laßt ung wandeln im Lichte des SErrn. Eſa. 2,5, 

Wer in Gerechtigkeit wandelt, und redet, was 
recht ift, Eſa. 33, 15, 3 

Aber die auf den HErrn harten, friegen neue 
Kraft — daß fie wandeln und nicht müde wers 
den. Efa. 40, 31. 

Die rihtig vor Ah gewandelt haben, kommen 
gm Frieden, und ruhen in ihren Kammern. 

d. 57, 2. 


Wandelt auf atten Wegen, die ich ench gebiete, 
auf daß es ench wohl gehe. Jer. 7. 23. | 
Der nad meinen Rechten wandelt: — das iſt 

ein frommer Mann. Giech. 18, 9. 
Wandelt im Geiſt, fo werdet ihr die Lifte des 
Fleiſches nicht volbringen. Bat. 5.16. 
&o wir im Geifte leben, so laſſet uns and im 

Seite wandeln. ib... b. 25. 
Wandelt in der Liebe, gleichwie Cheiſtus und 
geliebet hat. Eph. 5, 2. . 
Wandelt wie die Kinder des Lichte, ib vu. 9 
wie ſichs gebähret Epb. 4, 1. 


Wandern — Warm. 


Daß ihr wandelt wärdiglih dem HErrn zu al 
tem Gefallen. Eof, 1, 10, 

Wandelt weislich — die, ſo draußen ſind. 
Col. 4, 5. ı Thefl. 4, 12. ——— 
So wir aber im Licht wandeln, wie er im Lichte 

iſt, ſo haben wir Gemeinſchaft unter einander. 


ı Joh. 1. 7. 
Das ift die Liebe, daß wir wandeln nach feinem 
Gebot, 2 Joh. 6. 


$.3. 11) Im böfen Derftande. GOt⸗ 
ted Gebot nicht adyten, den Neizungen 
der böfen Luft nachſehen, ringe et nad) 
dem Fleiſch: der verderbten Natur fols 
gen, 2 Petr. 3, 3. in Sinfterniß: in 
Unwiffenbeit, ob. 8, 12. 1 Zoh. 1, 6. 
Werke der Zinfterniß thun 2c. 1 Joh. 
2, 11. 


Die Söhne Samuels nicht in GOttes Wegen, 
ı &am.s, 3.5. Abiam in Suünden, 1 Kpu. 
15,3. Abab, 1Koͤn. 16,31. Ammon, 2 Kbn. 
21, 21. 

Es geht mir mohl, weil ih waudle, mie es 
mein Her; duntet. 5Mof, 29, 19, 

Habe ıdy gewandelt in Eitellein? Hiob 31, 5, 
Das Bolt, fo im Finſtern (Blindheir) wan—⸗ 
delte, fieber ein großes Licht. Efa.9, 2. 
Und werden nice mehr wandeln nah dem 
Gedanken ihres böfen Hergend, Jer. 3, 17. 

€.7, 24. c.18, 12. 

So fage ich nun und zeuge in dem HErrn, 
daß ıbr nice mehr wantelt, wie die aus 
Dern Heiden wandeln in der Eitelkeit ihres 
Ginued, Eyh. 4, 17. 


$.4 In großen Dingen wandeln. 
Pf. 131, 1. Sich hober Dinge, die über 
eines Stand, Vermögen, Berufec, ver» 
wegen unterfangen, und fie ausfuhren 
wollen, um ein großer Mann zu heißen. 


$.5. c) Der wahre, 2 Kön. 23, 3. 
der falfche Sottesdienft. 1 Kon. 11, 5. 


8.6. d) Bon GhDtt und Ehrifto, die 
göttliche Allgegenwart und Beiftand ans 
uzeigen, fo daß alfo der Anblid eines 
Yen Bolkes.oder einer Gemeinde den 
Gindrudt geben fol, daß fie alle vom 
Geiſte GOttes befeele find, daß man an 
ihnen die Gnadenwirkſamkeit GOttes 
fpürt. Der Menfchenhüter ſchlaͤft nicht. 
Pſ. 121,4. 


36 will unter euch wandeln, und will euer 
Gott fein, fo folle ihr mein Volk fein, 
3 Mof. 26, 12. 2 Eor. 6, 16. 

Der HErr, dein Gtt, wandelt unter deinem 
Lager. 8 Mof. 23, 14. — 

Der HErr, dein Gott, wird ſelhſt mit bir 
wandeln, und wird die Hand nicht abthun, 
noch dich veriaflen. 5 Moſ. 31, 6. 

Das ſaget, der da haͤlt die fieben Sterne in 
feiner Rechten, der da wandelt (als Rir⸗ 
chenherr gegenwärtig) mitten unter dem 
fieben golduen Leuchtern. Offb. 2, 1. 


8.7. e) Derwandeln. 

GoOtt Waller in Blur in Eanpten. Pf. 78, 44, 

Kann aud ein Mohr feine Haut wandeln, 
oder ein Parder feine Flecken? Jer. 13, 23. 

Ahr wandelt das Recht in Balle. Amos 6,12. 
te ein Gewand wirft du fie wandeln (wie 
einen Mantel wirft du fie zufammen wile 
Fein), und fie werden fid verwandeln, Ebr. 
1,13, 
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Wandern, Wanderer 
Ein Neifender. 
Ob ich ſchon wandere im finfteren Thal, fuͤrchte 
ic) doch fein Unglück, deun du bift bei mir, 


Pi. 23, 4. 
Meine Thär char ih dem Wanderer auf. 
Hiob 31, 32. 
Es wird dir deine Armuth kommen, wie ein 
Wanderer, Sprw. 24, 34. 
Wange 
Baden, oder der Obertheil der Bar 
den hart an den Schläfen. Hobel. 4, 3. 
Sc hielt meinen Räcten dar denen, dıe mich 
fchlugen, und meine Wange denen, die mich 
Fauften. Efa. 50, 6. 
Wanfelmüthig 
Zweiherzig. Einer, der nicht von 
anzem Herzen GDtt anhängt, fondern 
Dit und der Welt zugleich dienen will, 
wider Matth. 6, 24. 
Macher eure Herzen keuſch, ihr Wanfelmd- 
thigen. Zac 4, 8. 
Wanfen ⸗ 
a) Taumeln, wie ein Trunkener. Pf. 
107, 27. b) Wantelmuthig, gleichfam 
auf2 Wegen wandeln. Sir. 2,14. (GOt⸗ 
tes Rath iſt unveranderlid. Gbr. 6, 
17. 18.) 
Wenn mein Fuß wankte, würden fie ſich hoch 
ruͤhmen wider mich, . 38, 17. 
Ihre Penden lab immer (kraftloo) wanken. 
Di. 60, 24. 
Wanke weder zur Rechten noch ine Linken, 
thue deinen Fuß vom Boͤſen. Sorw. 4, 37. 
Halte fe (an GOtt) und leide dıh, und 
Bann: — wenn man did) davon locket. 
So taffet und num halten an dem Delenueniß 
der Hoffnung und nicht wanken (beftändig 
fein). Ebr, 10, 23. 


MWanft 
1) Bom Vieh, 5 Mof. 18, 3. und 2) 
Menfchen. Ein Schmeerbaudy. Ein Bild 
eines fichern und herrlichen Lebens, wel» 
ches ohne Arbeit und Noth zugebradyt 
wird. 
Abner ſtach Afahel in den Wanft, 2 &ım. 2, 


23. Joab den Abner, €. 3, 27. den Amafa, 
€. 20,10, die Söhne Rimons den Jfboberh, 


t. 4,6. 
Er bruͤftet 00 wie ein fetter Wanſt. Hiod 15 
73, ” 


21. Pi. 
MWapnen 
Mit leiblihen, 1 Mof. 14, 14. und 
geiftlichen Waffen verfehen. 1 Petr. 4, 1. 


Warm, Wärmen 
Die warmen Waller, of. 11, 8. 
And. Glashutten. Vielleicht waren es 
Schmelzhütten zu Erz. —— vom 
Eifer der wahren Religion entbrannt; 
den wahren, liebethätigen Glauben has 


ben. * 
David konnte nicht warm werden, 1 Kin. 


i, i. 

Wenn wei bei einander liegen, waͤrmen fie 
ſichz wie kann ein Einzelner warm werden ? 
Pred. 4 il» 
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Barnen — Waͤſcher. 


treu iron: fih beim Feuer. Marc.14,54. Mer gering iR und wartet deö Geinen (wenn 


t bera eu, wärmer end, färtiger 

euch, Jac. 2,16. _ 

® Berl du aber lau bit, und meber falı noch 
warın, werde ich Dich audfpeien aus meinem 
Muude. Offb. 3, 16. 15. 


Warnen, Warnung 
Ginen vom böfen Leben ab» und zum 
uten anmabnen. Es iſt aber uns ge: 
chrieben zur Warnung, 1 Gor. 10, 11. 
d. i. zum Unterricht, Daß es an der aͤu⸗ 
Berlichen Kirchengemeinfchaft vor GOtt 
zu unſerm Heil nicht genug ſei, ſondern 
eine ungeheuchelte Buße und innerlicher, 
lebendiger Herzensglaube erfodert werde. 
Du folft aus mernem Munde das Wort 
bören, und fie von meinetwegen warnen, 
Eiech. 3, 17. 18. 10, €, 33, 3.7.8.9, 
arte 
Ein hohes Gebäude oder Thurm, auf 
einer Höhe erbaut, worauf man wartet 
und Wache hält. 1 Mof. 31, 49. Nicht. 
7,1. 2 Sam. 13, 34. 

Herr, ib Mebe auf der Warte (GOttes) ims 
merdar des Tages. Efa. 21, 8. Jer.6,1. 
Warten 

$.1. a) Ein herzliches und fehnliches 
Verlangen nach etwas haben, und fein 
ganzes Yofepen dahin richten, daß man 
es uberfommen möge. Worauf einer 
wartet, das ift das Anzeichen feiner Her» 
zensbefchaffenheit. Der Ghrift wartet 
auf die Vollendung des Heils in fich und 
UAndern, alfo auf das Kommen Ghrifli. 
Herr, ih warte auf dein Heil. 2 Mof. 49,18. 

Pf. 119, 1 
Die des To 

nit. Hiob 3, 21. 
3 wartete des Guten, und kommt das Bdie. 

100 30, 26. 

— — dem Haren und warte auf ihn. Pf. 


GOtt, wir warten deiner Güte in deinem Tem⸗ 
el. Pf. 48, 10. 
warte, ob ed Jemand jammerte, aber da 
iſt Niemand. Pi. 69, 21. 
Es wartet Aues auf dich daß du ihnen Speiſe 
PR rg u ſeiner Zeit. Pi.104, 27. Pi. 145,15. 
eine Seele wartet auf den SErrn von einer 
Morgenwace bis jur andern, Pf. 130, 6. 
Das Warten des Gerechten wird Freude werden. 
en 10, Mia BE as en 
ie warten auf dich, HErr, im Wege dei 
echten. Eia. 26, 8. ei 
Die in die Grube fahren, warten (vertrauen) 
nicht auf deine Wahrheit. Eſa. 38, 18. 
Wir Ad Kinder der Heiligen, und warten auf 
ein Leben, das ıc. Tod, 2, 17. 
Simeon auf den Troft Firaeld. Luc. 2, 25, 
Und warten auf unfers Beides Eridfung, Röm, 
8, 23. auf die felige Hoffnung ꝛc. Tit. 2, 13. 
eines neuen Himmels, 2 Petr. 3, 13. 
So wir aber def hoffen, das wir nicht fehen, 
fo warten wir fein dur Geduld. Röm. 8, 25. 
Bir warten imGeift durch den Glauben der Ge: 
rechtigkeit, der man hoffen muß. Bat. 5, 5. 
Zum andern Mal wird er ohne Eunde ericheis 
nen, denen, die auf ihn warten, jur &elig: 
keit. Ebr. 9, 28 — 
8 2. b) Fuͤr etwas fleißige Sorge 
tragen. 


66. 
Todes warten (Offb. 9, 6.) und kommt* & 


er fich gleich fel ten P 
it b . deun — N ern: A — 
Brod mangelt. 12,9 


3% win dei — Echwahen warıen. Eieb.3s, 


Haft du Dieb, fo warte feiner. Gir. 7, 24. 

Wie kann der der Lehre warten, der pflägen 
muß. Eir, 38, 26. 

Har Jemand ein Amt, fo ıbarte er des Amts. 
Abm. 12,7. 

Wariet des Leibes ıc. Roͤm. 13, 14. (5. Geil.) 


MWafchen 
S. 1. 


Abwafchen, a) vom Linflath, 
(8. Hand $. 24. Suß $.9.) 
Er wird fein Kleid in Wein mafcyen se, 1 Mof. 
49, 11. vergl. Efa.63, 2. 
Die Hnren, Ababs Wagen. 1 Kin. 22, 38. 
Naeman feu fi Tmal im Jordan walten, 
2 Koͤn. 5 10. 
Die Fiſcher ihre Nege. kuc. 5, 2, 
Gehe bin zu dem Teiche Giloha, wuß waide 
ich (fo, Daß der abgewafchue Aoch da 
binein falle), Job.9, 7.11, 
$. 2. b) Bom Suͤndenunflath. Wenn 
ed Gtt thut, fo erläßt er aus Gnaden 
die Sünden. Ezech. 16,9. und giebt ne 
durch feinen heiligen Geiſt Kraft zur Bus 
Be, dag wir uns gleihfam in Xhränen 
baden, und die fcharfe Lange einer durch ⸗ 
dringenden Neue, vor allen Dingen aber 
das Blut Ghrifti, zu Hülfe nehmen, 
welches alle Fleden und allen Unflarh 
abwaͤſcht, das ift, die vorige Sünde an 
und ungefchehen macht und wegräumt. 
Gfa. 4, 4. 
Waſche mid mohl von meiner Mifferbar, Br, 
51, 4. daß ich ſchneeweiß werde, 9.9. 
Dann wird det HErt den Unflach der Tädhter 
Zlons waichen, Eſa. 4, 4. 
o laffer uns nun binaeben — gewaſchen mıt 
reinem Waſſer (Taufe). br. 10, 22. 
Und baden ihre Kleider gewaſchen. Dffb.:, 
14. (&. Selle $. 2.) ü 
$. 3. c) Sich von Sünden enthalten. 
* 9, 30. und die Gnadenkraft und 
nadenmittel zu feiner Reinigung gehore 
am annehmen und recht gebrauchen 
ch waſche meine Hände mir Unihuid. Pi. 26 


Eine Art, die ih rein dänfer: und ft doch 
von .. Korh nicht gewalden. Eprw. 
0,1 


30, 12. . 

Waſchet, sag a euch thut ener boſes Weſen 
bon meinen Augen. Ea.l. 16. _ 

mn du bi@ gleich mis Lange wuͤſchen ic. 

er. r? “ 

&r waſche nun, Jeruſalem, dein ers den 
der Bosheit, auf dab Dir geholfen werde, 
Jerem. 4, 14. r 
$.4. Plaudern, viel und zur Unzeit, 

ſchwatzen. 

Die im Thore Men, waſchen von mir, Pl 
69, 13. (S. Liedlein,) 

Ein grober, nirgegogener Menfh — mifhrt 
immerfort, it. 20, 21. 

Denn man Lieder finger, fo waſche nich: dam 
ein, Sir. 32,6. weun ein Alter reden, d. 13. 


Waͤſcher 
a) Ein Waſchhaftiger, Plauderer, 
— der etwas durch Waſchen rei 
nigt. 


’ Waſchhaftig — Waffer. 


e) Rus denn sie Wälder immer Recht har 
io 


b 11, 2. 
Pr er der (Derläumder) iR wird beffer 
denn eıne Schlange. Pred. ı 
Die Propberen lud Waͤſcher fe Werben mit 
ihrem Droben zu nichte werden). Jer. 5,13, 
en jüber Wälder wırd su Schauden. Sir. 


0 de ih wie die Seife der Wälder. Mal. 
2. 


Waſchhaftig 

Die, welche ihre * das unru⸗ 
hige Uebel, Jac. 3, 8. nicht fchweigen 
können, fondern ohne Bedacht fo heraus 
plaudern, find Unglädsftifter, Sprw. 
16, 26. c. 29, 20. welche nicht ruhen, 
bis fie ein Ungluͤck angerichtet, c.16, = 
Narren, Sir. 20,7. und machen u 
Feindſchaft, Sir. 20, 8. 2) werden keine 
ute Tage fehen, 1 Petr. 3, 10. 3) ver 
allen i in —2 — Sprw. 10,19. und 4) 
in ſchwere Rechenſchaft, Matth. 12, 36. 

ved. 12, 14. (©. Derfihweigen $ 2.) 
* 4* waſchhaftig bei den Alten. Sir. 


eu wafdhaftines Weib ift einem ſtillen Mans 
ne, mie ein fandıger Weg hinauf einem als 
ten Maune, Sir. 25, 26. 


Wafchtöpfen P 


Pf. 60, 10. Moab ift mein Waſch⸗ 
töpfen. Iſt mir uuterthan, daß ich ihn 
zu den ſchlechteſten Dienften gebrauche. 


Waſſer 
8 1. Unter dem 1) Waſſer wird a) ein 
ieder Trank, und wenn es bei Brod fteht, 
b) das, was zur Lebensunterhaltung 


dient, "verftanden. 
Der Gift ‚Wortes ſchwebete auf dem Wafler. 


ıMof 
D. 4 Baier —— in der Suͤndfluth. 1 Mof. 


1 ei  Rnebte fanden eisen Brunnen febendiges 
Waſſers. 1 Moſ. 26, 19, 32. 
Are Söhne, ‚die geb geboren werden, merfet ins 
er. 2* 
us —* das "alter in Blut, 2Mof. 4, 


Die date teilten fkb von einander, 2 Mof. 
14, 2 war ibnen für Mauern (and feit), 
v. 2 i. 78, 1 

Dis Wafler zu ara war faft bitter, 2 Moſ. 
15, 23. waıd füh, vd. 25. 

Gebt uns Waſſer, daß wir trinten, 2 Mof. 17, 
2. kam aus dem Felien, dv. 6. 4 Muf. 20, 8. 
Pf. 78, 15. 20. 

Mailer four ihr ums un von ihnen faufen, 
das ihr trinket. 5 Mof. 2, 6. 

Die Bibeoniten * Kater tragen zum Haus 
fe GOttes Got, 9, 2 

sing aus einem —— Richt. * 19. 

Elta theilete das Waſſer. 2 Koͤn. 2 
dſes Waſſer machte der Eiiſa —— ib. b. 22. 
ind nicht die Waſſer Amama befler , denn alie 
Waſſer in Zirael, das ih mich derinnen müs 
fe und rein würde? 2 Kön. 5, 

D den Regen aufs Land giebt , und Nget Waſ⸗ 
J tomsxn auf die Etraßen. Hiob 5, 10. 


2. 
ir wenn er das WBaflte verſchließt, fo wird 
aues daͤrre. HSiob 12, 1 
Waſſer waͤſchet Steine we Hiob 14, 19. 


er u. —55 — zuſammen in ſeine Wol⸗ 
Li 
Er hat * das Waffer ein Ziel geſetzet. ib. b. 10. 


Sorm. 8, 29. 
Er hält das Waſſer Ay Meer jufammen, wie 
are re order Fe frifchem Mailer 
a 
n er a meine Seele, ®Dit, zu dir. H. 


und die Waſſer erfäuften ihre Diiterfager, daß 
nicht Einer uͤberblieb. Pf. 106, 11. 

Die Worte in eines Munde find wie tiefe IBafs 
fer, &prw. 18,4. der Rath im Herzen eines 
Mannes, c. 20, 5. 

Ein gutes Serädt aus fernen Landen ift wie 
altes Waſſer einem Durftigen. Sorw. 25, 25. 

Dur Bike die Wafler in ein Kleid? Spriv. 

0, 4. 

Die Erde wird nicht Waſſers fatt. ib. b. 16. 

Ale Waſſer⸗(3lnſe) laufen ins rue. no 
wird das Meer nicht voler. Pred. 1 

Der Herr wird euch in Trdbfal Brod, * in 
Aengſten Waſſer par &ia. 30,20. c. 33, 16. 

Wer miffet die Wafler mit der Fauſt ? @fa. 40,12. 

Wafer umgaben mic an mein Reben, Jon. 2,6. 

Perrus ging auf dem Waſſer (Meer). Mazıh. 


14, 

Ein Beib hatte ein Glas mit ——— Waſſer 
(A. Salbe), Watth. 26, 7. 9. 

Er gebietet dem Wind und dem iBaffer; und fle 
find ihm — Luc. 8, 25. 
Ffus macht aus Wafler Wein. Joh 2,9 
rc, ich habe feinen Menihen, wenn "das 
rg fi) beweget, der mich in den Teich 
aſſe 

Ich * —E geweſen zu Waſſer. 2 Eor, 
11, 2 - 

Trinte nicht mehr Waſſer, fondern brauche ein 
wenig Weins um deines Magens wiuen. ı Tim, 


ano Saar auch ein Brummen nicht falziges und 
füßes Wafler geben. Yac. 3, 12, 
$. 2. Waſſer ſchoͤpfen und ausgie⸗ 
fen, 1 Sam. 7, 6. daß für die Iſraͤeli⸗ 
ten zum Trunk geföpfte fhütteten fie 
aus, es dem HErrn zu heiligen, und 
um Zeichen ihrer Bufe: ; wie denn die 
iniviten, Ion. 3, 7. 8. bei ihrem Fa⸗ 
ften ſich alles Zrintens enthielten. 


$.3. Einem auf die JAnde gießen. 
2 Kön. 3, 11. Eines Diener fein. 


S.4. II) Thränen. 

Dane Augen kleben mit erefkt, daß man 
dein =. nicht haͤlt. Pf. 119, 136. 

Uch, daß ich Waffer genug bärte in meinem 
Hanpte, und meine Augen Abräntsancken 
wären, dab ib Tag und Nacht beweinen 
— die Ä ine zii in meinem Volk. 

er. 9,1. 

Warum — ich fo, und meine Augen flie» 
hen mir Waffer, daß der Tröfter, der meine 
—— ſollte erquicken, ferne bon mie iſt. 
Klagel. 1, 16. 


$.5. II) Die Nachkommenſchaft, Ge⸗ 
ſchlecht, welches gleichſam aus dem 
Stammpvater heraus fließt. 4Moſ. 24,7. 

Eſa. 48, 1. 

8.6. 1V) Eine große Menge anzu 


ie gen. . 
* erilen faͤhtet heraus wie Waſſer. Hiob 


R elniehe ein Meuſch, — der U 
wie Waſſer. 34 —* — FE 
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ie umgeben mid täglih wie Waller. U. 
88 


Darum wit ich meinen Zorn über fie ausſchüͤt⸗ 
ten wie Waller. Sof. 5, 10. 
$.7. V) Ganze Völker, befonders die 
ein Land vermujten. 
fa. 7 18, c. 17, 12, 13, c. 37, 25 Jer. 47, 3. 
Geh. 26, 19. 

Ich will dır zeigen das Urtheil der großen 
ure, dıe da auf vielen Waſſern figer (die 
ber viele Dölfer berrfiher, wie Babel, 

das die Rirdye GOites gefangen bielt). 

of. 17, 1, 15. 

$.8. VI) Allerhand Unglüd, augen» 
ſcheinliche Gefahr, der man nicht ent 
einnen kann. Eſa. 28,17. c. 47,2. Chri⸗ 

fti ſchweres Leiden. * 

Er ſchickte aus don der Höhe, und bolere (er⸗ 
riff) mich, und zog mıch aus großen Wals 

ken. Pi. 18, 17. 2 Sam. 22, 17. 

Wir find in Feuer und Waſſer gefommen ; aber 

du bar uns ausgeführer und erquicer. Pf. 


66, 12. 

Es gingen Waffer allsuboc über unfere Seele, 

As. +. 

Erxette mich von großen Abaffern, von der 
Yand der fremden Kinder, Pi. 144, 7. 

So du durchs Waller geheſt, wıll ich bei dir 
fein, daß dih die Ströme nicht follen er» 
fäufen, Eſa. 43, 2. 

Die Schlange fhofi nah dem Weite, ans ib» 
rem Munde, eın Waffer, wie ein Strom 
(viel Bewalt, Verfolgung, Rötung der 
Völker und Kriege). Offb. 12415. 

&Dtt, hilf mir, denn das Waffer gebt mir bis 
an die Geele. Pi. 60, 2. 15 


* dh) bin im tiefen Warfer, und die Fluth wi 


mich erfäufen, Df. 69, 3. 
$.9. VII) Der gänzliche Untergang. 
2 Sam. 14, 14. Hiob 14, 11. 


$.10. VIII) Die Ergögungen: a) er 
laubte,. welche ein Mann mit feinem 
Meibe, den fleifchlichen Lüften zu fteu« 
ern, pflegt, b) unerlaubte, heimliche 
Mollufte. 
a) Trinke Waffer aus deiner Grube, und Fläffe 

aus deinem Brunnen, Sprwes, 15. 
man verſtehlnen Waſſer find ſüße. Sprw. 

$. 11. IX) Die Wohlthaten Chriſti, 
und die Gaben des heiligen Geiftes, des 
Zröfters; oder die ganze geiftliche Les 
bensfulle, Licht, Friede, Kraft, Hoffe 
nung, die den geiftlichen Durft vollkom⸗ 
men löfcht, alle Beduriniffe befriedigt. 
x) die Taufe * (2 Sam. 23,15. fehnte 
fi David nach dem Meffiae.) 


Er weidet mid auf einer grünen Aue, und fuͤh⸗ 
ret mich zum frifhen after. Pf. 23, 2. 
Ihr werdet mit Breuden Waſſer ſchoͤpfen aus 
dem Seilbrunnen. Eſa. 12, 3. , 
Die Eionden und Armen ſuchen Waſſer, und int 
nichts da, ihre Zunge verdorret vor Durft, 

@ia. 41, 17, 

Ich mil Waſſer in dee Wuͤſte, und Ströme in 
der Findde geben, zu tränten mein Bolt, meis 
ne Auserwaͤhlten. Efa. 43, 20. 

Wohlan, die ihr durftig ſeid, kommet her zum 
Waſſer. Eſa. 55, 1. c. 44, 3. 

Sie verlaffen den HEren, die Quelle des lebens 
digen Waſſers. Ser. 17, 13. c. 2, 13, 

Bu der Zeit werden friihe Waller (des reinen 


Waſſerbach — Wäffern. 


— —* aus Jeruſalem fliehen. Zach 


’ “ 

Wer das Wafler trinken wird, das ich ihm gebe, 
den wird ewiglich nicht därften, Do 4, 14. 
Wer an mid glauber, von deffen Beide werden 
Ströme des lebendigen Waſſers lieben (wird 
aud Andern geiſtlihe Lebenskraft mıtrheis 

ten Eönnen). Joh. 7, 38. 

Sb mwiu dem Durftigen geben von dem Brums 
nen des lebendigen Waſſers umſonſt. Of. 
21, 6. €. 22, 17. 

* Ih mil reines Waſſer äber euch fprengen. 
Cie. 36, 25. 

Es fei denn, dab Jemand geboren werde auf 
Wafer und Geift, fo kañn er nicht im das 
Reh GOttes kommen. Joh. 3, 5, 

Blur und Waller ging aus Yu eräffnneter 
Erite. Joh. 19, 34. 1 Joh. 5,6.8 (8. 
Blur $. 9 10.) 

&o laſſet uns nun hingehen — gemaiben am 
Leibe mit reinem Waller. Ebr. 10, 22. 


Waſſerbach 

Ein gewaͤſſertes Land iſt zum Wachs: 

thum gut; der Einfluß göttlicher Gna⸗ 

de durch das Wort und Sacrament giebt 
den Miedergebornen Saft, "Kraft und 

MWacstbum. 

Der if wie ein Baum gepflanser au den Bafı 
ferbächen, Pf, 1, 3. 

Daß fir wachen follen, wie die Weiden an 
Waſſerbaͤchen. Eſa. 44, 4, 

Sb will fie leiten an den Waſſerbaͤchen (mit 
Trot görtliiben Worrs), -ier. 31,9. 

Die Wafterbäche ſind ausgetrodner, Joel, 20. 

Waſſerbad 
Die heilige Taufe, worin Waſſer und 

Wort verbunden, Marc. 16, 16. und wo⸗ 

durch Sünde und Unreinigkeit abgewa⸗ 

ſchen werden. 

Auf daß er fie heiligte, und bat fie gereiniget 
durch das Wallerbad (durch die Arafr des 
Worts der Kinfegung und Verbeißung). 
Erb. 5, 26. 

. Wafferbrunnen 
a) Ein eigentlicher Brunnen, b) die 
lebendige Quelle des himmlifchen und 
ewigen Zroftes. Wenn foldye zu Blute 
werden, zeigt es große Kriege an. Off. 

16, 4 


a) Au Elim waren 12 Wafferbrunnen. 2 Moſ 
15, 27 


6) Das Lamm mitten im Etab! wird fie — 
leiten zu den lebendigen Waſſecbrunnen. Ofb. 
7, 17. 

Mafferfluthen 
Allerlei Unglüd, Anfechtung. 

Wenn große Wafferflurhen fommen , werden 
fie nicht au Diejelben gelangen. WW. 32, 6. 

Das mich die Wafferfluch nicht eriänfe, MM. 


69, 16, 
Waſſerkrug 
Es ſollen drei Bath in einen gegangen 
fein. Luc. 22, 10. 
Fuͤllet die Baffertcäge (A, Tröge) mit Waſſer. 


Job. 2, ß 
Waͤſſern 
Mit Waſſer *8* 1 Mof. 2, 10. 
durch den Regen Meichfam reich machen. 


Du fuer das Pand beim und waͤſſerſt ei, und 
machen es fehr reich. Pi. 65, 10. 


Wafferquelle — Weg. 


Waſſerquelle 
Ein Bild der leiblichen und geiſtlichen 
ruchtbarkeit. 
ch will die Wuͤſte zu Waſſerſeen machen, und 
das dürre Land zu Waſſerquellen. Efa. 41,18. 
Ihr Erbarmer wird fie fuͤhren, und wird fie 
an die Waiferquelen (des Kvangeliums) 
leiten, Eſa. i9, 10. ©. c. 58, 11. 


Waſſerſchlauch 
Die Wolken haben das Waſſer bei ſich, 
wie in einem Schlauch. Hiob 38, 37. 


Waſſerſee 

a) Ein Bild der Verwuͤſtung, b) die 
Quellen des reinen Evangeliums. Eſa. 
41, 18. 
a) Und will fie machen sum Erbe den Igeln, 

und zum Wafferiee. Eſa. 14, 23. 

Waſſerſtadt 

Der Theil der Stadt Rabba, der an 

den FlußJabbok ſtieß. 2 Sam. 12, 27. 


Mafferftrom 
a) Der Euphrat, Dffb.9, 14. b) das 
Königreich Egypten, Gzech. 29,9. c) als 
les heidnifche Wefen, Eſa. 42, 15. d) reis 
che und uberflüffige Glüdfeligkeit, ©) 
geiftliher Segen. 
d) DO, daß du meine &ebore merkreft, fo würde 
dein Friede fein, wie ein Waſſerſtrom. Efa. 


48, 18. 
e) br werdet erfahren, daß ich Wege In der 
uͤſte made, und Waſſerſtroͤme In der Eins 
oͤde. Eſa. 43, 19, 
Waſſerſuͤchtig 
Siehe, da war ein Menſch vor ibm, der war 
wafferfähtig. Luc. 14, 2. 
Waſſerwoge 
1) Waſſerwelle, Weish. 5,10. 2) Als 
lerlei Unglüd und Widerwärtigfeit. 
Die Wafferwogen im Meer find groß, und 
branfen arenlih. Pf. 93, 4. 
2) Alle deine Waſſerwogen und Wellen geben 
über mich. Pf. 42, R. 
Das Meer nnd die IBafferıvogen (feindliche 
Dölfer mit ihrer Richtung) werden brans» 
fen. Rue, 21, 35. 


MWebe 
Webe 3Mof.23,17. Alles, was man 
GDtt zum Opfer und Gabe gebracht, 
welches hin und her gewebt, und gegen 
die vier Ecken der Melt bewegt, oder 
grauen auch umgeftellt wurde. 
aber Webebrod, 3 Mof. 23,17. We: 
bebruft, 2 Mof. 29, 7. Webegarben. 
3 Mof. 23, 15. 
MWeben 


1) Gött, als eine Webe darbringen. 
2Mof.29, 24. 11) Hin und her bewegen, 
wie eine Weberfpule. 1 Mof. 1,21.* Die 
„and Iıber einen weben, zum Schlas 
gen bewegen und ausholen. Gfa. 19, 16, 
Bad. 2, 9. 111) Wehen, befonders fanft 
wehen. Hiob 37, 21. Pf. 78, 26. IV) 
Nach der Weberart, 2 Mof. 35, 35. 
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’ va" " Jim leben, meben und find sol. 
Weber, Weberdbaum 
Gin Weberbaum ift das runde Holz, 
worauf die Weber das Gewebe wickeln. 
a zn 17, 7. 
reiße ınei b b ie ei 
u a a 
Webern 
Sich oft bewegen, fich fehen Laffen 
und hervorgehen. Pf. 65, 9. 


Weberfpule 
Ein Werkzeua der Meber. 

Meine Tage find leichter dahin geflogen, denn 

eine Weberfpule. Hiob 7, 6. 
Wichfel 
Grundtext: Schatten. 

Dei welchem if keine Veränderung noch Wech⸗ 
fel des Lichts und der Rinfterniß. Jae 17. 
(Und alſo nice Suͤndlichee anzurrerfen. 
1 Job. 1, 5 tr.) 

Wechſelbank 
Leute, die Wechfelbänfe halten, das 
Geld auf Gewinn oder Wechſel ausler« 
ben. Luc. 19, 23, 


; Wechsler 

Einnehmer des halben Sedels. 2Mof. 
30, 12.13. den alle Juden jährlich als 
ein Kopfgeld zum Tempel und Beftreis 
tung der Opfer geben mußten. Sie ja 
fen nahe bei dem Gotteökaften in befon» 
dern Kammern an 13 Zifchen, und wenn 
einer die Münze nicht hatte, mußte er 
mit einem gewiffen Aufgelde einen hals 
ben Seckel einmwechfeln. Weil fie nun 
damit großen Wucher trieben, fo ftieß 
der Heiland aus Eifer ihre Zifche um. 
Matth. 21,12. Marc.11,15. Joh. 2,15. 


Wecken 
1) Eigentlich aus dem Schlaf, Hohel. 
8,5. Sir. 22,7. 2) Uneigentlich, vom 
Geiſte GOttes, der die Frommen im⸗ 
merfort anregt und GOttes Merk zu 
treiben ermuntert. 


Er weder mid alle Morgen, er wertet mir 
das Ohr, dab ich höre. Eſa. 50, 4. 


Weg, f. Bahn 
$. 1. a) Worauf wir wandeln; b) el 
ne Reife. 

Der Eberubim mußte den Weg zum Baum des 
Lebens beivabren,. 1 Mof. 3, 24. 

Abrabamd Knecht lobere den Herrn, daß er 
ibm den rechten Weg geführet. 1 Mof. 24,48, 

So GOtt wird mit mir fein, und mich beb 
ten anf dem Wege, 1 Mof. 28, 20. 

Eiche, ich fende einen Engel vor dir ber, der 
dich bebire auf dem Wege, und bringe Di 
au den Ort, dem ich bereiter habe, 2 Mof. 
23, 20. 

Durdy einen Weg follen fie ausziehen wider 
dıch (zu Nreiten), und durch 7 Wege (ganz 
zerftreuer) vor dir fliehen, 5 Moſ. 28, 7. 

Zu Zeiten Jaeld waren vergangen (de ges 
worden) dıe Wege. Richt, 5, 6. 


Stehe auf und iß; denn du haft einen großen 
ea vor dir. ı Kbn.19, 7. “ 

Die Weiien zogen durd einen andern Weg 
in ibr Yand. Matth. 2, 12. 

Qudem er fdere, firl Etliches an den Weg. 
Marıb. 13.4. Fuc, 8, 12. 

Wiet Wolks breitere die Kleider auf den Weg. 
Matıb. 21,8. 


Was handelt ibır mir einander aufdem Wege? 
Mare. 9, 33. c. 
$.2. Den Weg bereiten dem Mef- 
fiat. Efa. 40, 3. Marth. 3, 3. (©. Ber 
rerten $. 3.) 


Siebe, id will meinen Fugel fenden,, der vor 
mir ber den Weg bereiten fol, Mal. 3, 1. 
$.3. Der Weg aller Welt ift der 

For. 

Ich gebe bin den Wea alter Welt, So fei ges 
troſt, und fei eın Mann, 1 Kbn,.2, 2. 

Die bdeſſimmten Jahre find gefommen, amd ich 

ehe bın des Weges, den ıch micht wieder 
ommen werde. Hrob 16, 22. 


$.4. Dieweil du noch bei ihm auf 
dem Wege bıft, Mattb.5, 25. fo lange 
du noch hier mit ibm lebſt, und immer 
ewärtig fein mußt, daß du vor den 
Richterfkubt Shrifti mußt. Demnach ift 
unfer irdifches Leben eine gemeinfchaft» 
Beh Neife zu dem görtlicyen Richter» 
uhl. 


$.5. Don Gott; a) die er ſelbſt auf 
ewiffe Maaße gebt. 1) Seine göttliche 
rt zu wirkten, feine Rathſchlaͤge, alls 
weife, unerforſchliche Regierung und 
Gerichte. 2) Seine Werte. 
1) SDtred Wege find ohne Wandel. Pf. 18, 31. 
SOit, dein Wea ift beilig. Pf. 77, 14, 
Der HErr ift gerecht in allen feinen Wegen, 


Cure Sedanfen find nice meine Gedanken, 
und eure Wege find nicht meine Wege. Eia. 


55, 8. 9, 

Ates fein Thun ift Wahrheit, und feine Wege 
find recht. Dan. 4, 34, 

Wie gar unbegreiflich find feine Gerichte, und 
unerforflich feine Wege, Roͤm. 11, 33. 

Broß nud wunderfam find deine Werke, D@rr, 
Almaͤchtiger EOtt, gerecht und wahrbaftig 
find deine Wege, du König der Heiligen. 


Dffb. 15, 3. 

2) Er if der Anfang der Wege GOttes (das 
—— unter feinen Werken). Siob 

Der Herr bat mic) gehabt im Anfang feine 
Wege. Sorw. 8, 22. (S. Srr $. ,) * 
$.6. b) Die er den Menſchen vor 

fchreibt zu wandeln. 1) Das ift fein in 

dem Mort der Wahrheit geoffenbarter 
heiliger Wille. Seinem Befehl müffen 
wir aehorcdhen. 

mie Dei, 1 Kön. 3, 14, Pi. 18, 22. Hiob, 

36 weiß, er wird befehlen feinen Kindern, und 
feinem Haufe nach ihm, dab fie des SErrn 
Wege _ halten, und thun, was recht und gut 
iR. 1 Mof. 18, 19. 

Run Zirael, mas fordert der HErr, dein GOtt, 
bon dir? denn dab du — in alle feinen Wes 
gen wandelt. 5 Mof. 10, 12. 

** deinen —— mir her. pi. * 

er, jeige mir deine e, und lehre m 
deine Ei PB. 25, 4 P. 27, . 


Weg. 


Wege des 
Die — Frag find eitel Gaͤte und Babes 


heit. n 
e auıf den rn, und halte feinen 
* ya daß du das ae 
beit Pi. 37, 34 


fo wird er bi 

Ich wil die Uebertreter deine Wege lehren, daf 
fi die Sünder zu dir betehren. Pf. 51, 25. 

Weife mir, Herr, deinen Weg, dab ich wuns 
deie ın deiner Wahrheit. Pi. 86, 11. 

Er hat feine Wege Mofe willen laffen; die Lim 
der Iſrael fein Thum, Pi. 103, 7. 2 Mei. 


33, 13. 

Untermweiie mid den Weg deiner Befehle. Bi. 
119, 27. 

Wenn du mein Herz tröftet, fo laufe ich den 
Weg deiner Gebote. ib. d. 32. 

Wohl dem , der den Herrn fürdter, umd auf 
feinen Weg gehet. Pi. 128, 1. 

The mir fund den Weg, darauf ih geben fol; 
denn mich verlanger nad bır. Pi.143.8. 

Dies ift der Weg, bdenfelben geht, ionft meter 
jur Rechten noch zur Linken. fa. 30, 21. 

Treret auf die Wege, und ſchauet, umd frage 
nad ben borigen Wegen, welches der gute 
Weg Sei, und wandelt darinnen, fo werdet 
ihr Ruhe Anden für eure Seele. Zer.6, 16. 

Eiche, ih lege euch vor den Weg zum Peben, 
und den Weg zum Tode. “er. 21, 8. 

Die Wege des MErrn find rihrig, und die Se⸗ 
rechten wandein barinnen ; aber die Uebertreter 
fauen darinnen. Hof. 14, 10. (Gottes Ge 
bore und Führungen zıelen alle auf unfte 
Srligfeit ad ; aber den Böfen, Deren Wilke 
dem görtlihen widerftrebr, gereichen fie 
zu großer Schuld und reg es 
ſchlaͤgt ihnen Alles zum Unheil aus 

Meiſter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig Bil 
und lehreſt den Weg GOttes redet. Marrh. 
22, 16. 

Immerdar irren fie mit cn Zeus} aber fie 
mußten (erkannten) meine Wege nicht. Ebr. 


3, 10. 

35.7. 2) Die Art und Weiſe in den 
Himmel zu fommen. 3) Die Lehre, wel 
he uns eben diefe zeigt. Chriſtus iſt 
der Weg.-* Der ift die Himmelsleiter. 
1 Mof. 28, 12. Gr bat uns ‚nicht biof 
den Weg des Heils gezeigt, eröffnet, mit 
feinem heiligen Beifpiel vorgeleuchtet, 
und führt die Gläubigen Kraft feines 
Verdienſtes in die ewigen Hütten, fon» 
dern er iſt felbft der Weg, die Vrüde, 
die uns in den Himmel tragen muß. ©. 
A.G. 4, 12. c. 10 43. 

Daß wir auf Erden erteunen feinen Weg, un: 
ter auen Völkern fein Hal. Pi. 67, 3. 

Der Weg des Lebens gehet Kbermörts En fterem 
Andenfen des «Simmmels). Sormw. 15, 24. 

Es wird daſelbſt eine Bahn fein, und ein We 
welches der heilige Weg fein wird. Ea. 35, 

Eie erkennen den Weg des Friedens nit, und 
in kein Recht in ıbren Gängen. Era. 59, 8. 
Röm. 3, 17. 

Die Pforte iſt enge und der Weg ift ichmal, der 
sum eben führer, und Wenige find ihrer, 
die ihn finten. ‘Matrh. 7, 14. ud o, 13, 

Auf daß er erfceine denen, die da fiken ım Fin⸗ 
ſterniß und Schatten des Todes, und ride 
uniere Büße auf den Weg des Friedens, Lux. 


1, 79, 

Diele Menſchen find Knechte GOttes, des Aners 
hochſten, die euch den Weg der Seligkeit vers 
kündigen. A.G. 16, 17. 

Damit der heilige Geift deutete, daß noch nich 
offenbarer wäre der Weg zur Heiligkeit, fa 
fange bie erfte Hätte ſtaͤnde. Cor. 9, 8. 


Wegern — Wegnehmen. : 


3) Du thuft mir &und den Weg zum Leben. Pi. 
16 


‚1. 
Dur weiche wird der Weg der Wahıheltvers 
täftert werden. 2 Petr. 2, 2. 
*68 den richtigen Weg, und folgen nach 
m Wege Balgams. ib. d. 15. 
Es wäre ihnen beſſer, daß fie den Weg der Ges 
rechtigkeit nicht erfannt hätten. ib. d. 21. 
Ich din der Wey, und die Wahrheit, und das 
eben, Niemand kommt zum Vater, denn 
durch mid). Joh. 14, 5 6. S. Ebr. 10, 20. 


$.8. Etliche diefes Weges. A.G.9, 
2. Diefer Lehre und Religion. Weil Ju⸗ 
den und Ghriften, was den öffentlichen 
Sottesdienft anbetraf, noch nicht völlig 
getrennt waren, c. 49, 9. wurden bie 
legtern noch als eine Art Juden ange 
fehen. 

$.9. Don Menſchen. Alles Vorha⸗ 
ben, Anſchlaͤge, Sandlungen, Thun 
und Laffen, gutes und böfes Eeben. 


Altes Fleiſch hatte feinen Weg berderber auf Er—⸗ 
den, 1Moſ. 6, 12. 
Doch will ih mine Wege vor ihm trafen. Hiob 


13, 15, 

Er aber kennet meinen Weg wohl. Hiob 27, 10. 

Seine Hugen sehen auf eines Jeglichen Wege, 
und er ſchauet alte ihre Gänge Hiob 34, 21. 

Wohl dem, der — nit kritt auf den Weg der 
Bänder. M.u 1. 

Der HErr kennet den Weg der Gerechten, aber 
Ber Gottloſen Zus vergehet. Pi. 1, 6. 

Befiehl dem HErrn deine Wege, und hoffe auf 
ihn, er wird ed wohl machen. Pf. 37, 5. 

Er hat feinen Engeln befohlen uͤber dir, daß fle 
dich behäten auıf alten deinen Wegen. Bi. 


91, 11. 

Wie wird ein Juͤngling feinen Weg unſtraͤflich 
gehen? Wenn er fib hätt nach deinen Wors 
ten. Pſ. 119, 9 

Aue meine Wege find vor dir. Pf. 119, 168. 

Ich gehe oder fiege, fo bit du um mid, md 
ſſeheſt ale meine Wege. Pi. 139, 3. 

und fiehe, ob ih auf boͤſen Wegen bin, und 
feite mich auf ewigem Wege. Pf. 139, 24. 

Gedente an ihn in alien deinen Wegen, fo wird 
er dich recht führen. Sprw. 3, 6. 

Jedermanns Wege find ſtracks vor dem SErrn. 
Eovrw. 5, 21. 

Es gefällt Manchem ein Weg wohl; aber ends 
lich bringet er ihn zum Tode. Sprw. 14, 12. 
c. 16, 25. 

Wenn Jemands We e dem HRErrn wohlgefallen, 
fo machet er auch feine Feinde mit ihm zufrie⸗ 
den. Sprw. 16, 7. 

Des Wenſchen Herz Schlägt feinen Weg an. aber 
der HErr altein giebt, daß es fortgehe. Sprw. 
16, 9. c. 21, 2. 

Wer vertehrres Weges ift, wird auf einmal 
zerfallen. Sprw. 28, 18. , 
Mir gingen Ale in der Irre, wie Schafe; ein 
Jeglicher fahe auf feinen Weg. Eſa. 33, 6. 
Der Gertlofe laffe von feinem Wege. ia, 


55,7 

Ein Jeglicher ſiehet auf ſeinen Weg, ein eg: 
licher geijet für ih in feinem Stande: Eia. 
56, 11. 


ch recke meine Hände and den ganzen Tag zu 


einem ungehoriamen Bolt, das feinen Be: 
daten na ndelt auf einem Wege, der nicht 
gut iſt. Ela. 65, 2. 

u Augen fehen auf alte ihre Wege. Jer. 
16, 17 " 


Kehret euch dom eurem böfen Wege, und von 
eurem Kdfen Thun. Zach. 1, 4. 
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Nichte deine Wege und hoffe auf ihn. Sie 


2, 6. 

Zolge nicht einem jeglichen Wege, wie die unbes 
ftändigen Herzen thun. Eir. 5, 11. 

Der in vergangenen Zeiten hat iaſſen alle Hei⸗ 
den wandeln ıhre eigene Wege, A.G. 14, 16. 

Ein Zmweifter ift unbeftändig in alten feinen We⸗ 


— San fe Adten de Eains 
el, t . 
Br, Ju. v. * — — 
$. 10. Der Weg der Sünden iſt fin« 
fter, Sprw.2, 13. verflucht, 5 Mof. 28, 
15 — 19. gefährlich und unficher, Pf. 
17, 4, böfe;, ein Weg der Gottlofen, 
Df. 1, 6. führt ins ewige Berderben, 
Matth. 7, 13. Pf. 1,6. Davon muß man 
abſtehen, ernftlich, redlich, nicht allein 
äußerlich, fondern audy innerlich, Hof. 
7, 16. Joel 2, 12. Matth. 10, 16. Man 
muß allen Sünden, auch den liebften 
Schooßſuͤnden abfagen, Pf. 32, 2. die 
Umkehrung eilend gefchehen, 1 Mof. 19, 
14. 22. 2uc. 19, 5. Matth. 8, 22. Gal. 
1, 16. und beftändig, daß ein redlicher, 
beftändiger Haß und Feindfchaft wider 
alle und jede Sünde unverrüdkt bleibe, 
Sir. 34, 28— 31. 2 Petr. 2, 18 - 22. 


MWegern 
Etwas nicht thun wollen, abfagen, 
fich widerfegen. 
Dbarao wegerie iR, das Volt zu laſſen. 2Mof. 
7,1 . «el ’ * 
Das Volk, in geboren der Stimme Sauls. 


ı@nm.8,19, 

Wegere dich der Zuͤchtigung des Allmaͤchtigen 
nicht (ſondern chue Buße). Hiob 5,17. 
Ich bin geredet nud EDte wegert mir mein 

Recht. Hiob 34,5. 
Weil ich denn rufe, und ihr wegert eudy. Sprw. 


1, 24. 

Wegere did miche dem Därftigen Gutes ju 
rhun, fo deine Hand von SOtt bat, ſolches 
ju tbun. &prm. 3, 27. 

Zweierlei bite id von dır, das wolleft du mir 
nicht wegern, ehe deun ih ſterbe. Sprw. 


30 7. 
egert ihr end) aber und feid ungehorfam, fo 
folle ihr vom Schwerd gefreflen werden. Eſa. 


1, 20. 

Denn fo jene nicht entfloben And, die fih wer 
gerten, da er auf Erden rederez vielmeniger 
wir, fo wir uns def wegern (von dem abs 
wenden), der vom Himmel redet. Ebr. 12,25. 


MWegnehmen 

3.8. a) die Suͤnde, wenn fie GOtt 
Dane vor feinem Angeficht läßt vor⸗ 

bergeben, und vergiebt. b) Die Stra» 
fe, GOtt macht, daß die Strafe abge 
wendet wird, 2Mof. 10,17. Hiob 7,21. 
Die leiblichen, jedoch nidyt mit Aus» 
ſchließung der väterlichen Züchtigungen, 
ı Gor, 11, 32. Ebr. 12,5. 11. die geift- 
lichen und ewigen Strafen, daß fie die 
Gläubigen theilß hier nicht Länger ſchre⸗ 
den und druͤcken, theils Fünftig nicht ber 
rühren follen, Joh. 8, 51. 5, 24. Offb. 
2, 11. Gol. 1, 13. Pf. 85, 2.4. 2 Sam. 
24, 16. Er nimmt alle Strafen weg, 
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wahrhaftig, 5 Mof, 32, 4. willig, Jer. 
32, 41. billig, Rom. 8, 31. mächtig, 
Eph. 1.19.20. gaͤnzlich und volltommen, 
Pf. 103, 3. unveränderlich und unwi⸗ 
deriuflid bei beharrlich WBußfertigen, 
Matth. 18,32. Doch ohne alles unfer Ber» 
dienft und Würdigkeit aus lauter Gnas 
de, Roͤm. 11, 32, um Gheifti willen, 
rer der HErr deine Sünde wegge⸗ 
u 13 cr Deine Sunde w 
ra ie nicht ſterben. 2 en 


12, 13. N . 

Und nun, Herr, nimm weg die Mifferhat deis 
nes Knechtes; denn ich habe ſehr thöͤrlich 
gethau. 2Sam. 24, 10. 

Mein GOtt, nimm mıdy nicht weg im der 
Hälfte meiner Tage. Pf. 102, 25. ö 

Der Höre wird ibr Geſchmeide wegnehmen 
(ibre Bloͤße aufdecken). Ca. 3, 17. 

Ich mil Altes aus dem Lande wegnehmen, 
ſoricht der HErr. Beub, 1, 2. ff. 

Der Herr (Meſſtao) bar deine Strafe wegge⸗ 
nommen. Zeph. 3, 15. 

Und mil die Sande deifelbigen Landes weg⸗ 
nehmen, auf einem Tag. Zach. 3,9. (S. 
Stein 9. 5.) 

Bein Leben if von der Erde weggeuommen, 

Argeid,8, 33. (S. Geridye $. 9.) 


MWegraffen 
Die Fürforge GOttes Lieft die Gerech⸗ 
ten gleichfam zufammen, und verfegt fie 
aus Diefer Welt in die ewige Freude. 
Die Serechten werden weggerafft vor dem Un— 
giäd. Eſa. 57, 1. 
Wegreißen 
Den Baum des Lebens. Offb. 2, 7. 
Ehriſtus ift aus der Gefellfchaft der Les 
bendigen gleichfam ausgerifjen worden. 


Eſa. 53, 8. 
Wegſcheide 
Wo die Wege getheilt werden. Ezech. 
21, 21. Obad. 14. Marc. 11, 4. 


MWegwerfen 
$.1. a) Hin und von fich werfen. Mit 
Gewalt verftoßen. Hof. 1,6. Fromme 
werden nicht von GOtt verftoßen, ob fie 
leich vor der Welt ohne Gnade und Hül- 
e. zu fein fcheinen, 6) Verachten. * 


Fälle er, fo wird 


\ er nicht weggeworſen ; deun 
er 


SEtr erhält ihm bei der Hand, 


‚ 24. 
Du wırfl alle Sortlofen auf Erden weg, wie 
laden: (du giebft ihnen Seierabend, 
daß fie ihre Bosbeit nicht mebr aushben 
können, Pf. 37, 36.) darum kiebe ich deine 
Zeuantife. Pf. 119, 119, 
Bm und Wegwerfen bat feine Zeit. Pred, 


Siehe, der HErr wird dich wegwerfen, wie 
ein Starker eınen wegwirft, und Dich zue 
fbarren, Eia. 22, 17. 

Ib will euch von meinem Angeſicht wegivers 
fen, Jer. 7, 15. 

Ich mwerfe nicht weg die:(fe) Gnade. Gal. 


2 . 

$. 2. Das Vertrauen, ald ein fauler 
und furchtfamer Fechter, der feine Waf- 
fen mie Scham wegwirft. 


Begraffen — Wehe. 


Werfer ener Vertrauen nicht weg, meldes 
eine große Belohnung bar. Ebr. 10, 35, 
Wehe 
$. 1. a) Unglüd, Elend, Berderben. 
b) Bon den Schmerzen einer Gebären- 
den. Ier. 6, 24. Hof. 13, 13. Recht befr 
tige Schmerzen, weldye einen gleichfam 
wie Stride zufammen feffeln. * (Bon 
dem Stab Wehe f. Sanft $. 3.) 
a) Wo ift Web? wo il Led? — Naͤmlich mo 
man beim Wein legt. Sorw 23, 29. 30. 
Der Veraͤchter Weg brinaer Webe (it bes 
fdhwerlich und bart). &prw. 13, 18. 

b) Sie (die Rirdye) gebierer, ebe ibr mebe 
wird. Efa. 66, 7. 

+ Bin ich gottlos, fo ift mir weh, (Wehe 
mir!) Hiob 10, 15, 

Ich aber din elend, und mir ſt webe — SOtt, 
deine Hülfe ſchuͤtze mich. Pi. 69, 30. 

Wie ift mir fo berzlib wehe| Mein Her; vocht 
mir in meinem Leibe, Ger. 4, 19, 
$.2. Gin Klag- und Bedrohung » 


Wort, wenn man nämlich über großes 

Glend, Schmerz kittre Klage führt; 

oder einem Uebels androbt. 

Wehe uns! Wer will uns erretten don er Sand 
diefer mächtigen Götter. 1 &am., 4 8, 

Wehe mir, dab ih ein Fremdling bin unter 
Meſech! Pi. 120, 5. j 

Wehe dem, der aleın it! Wenner fat, fo if 
fein Andrer da, der ihm aufhelfe. Pred. 4,10. 

Wehe dir Land, deh König ein Kind ıft, und 
deß Fuͤrſten fräh eſſen! Dee 10, 16. 

O wehe des fändigen Belt! Eſa. 1, 4 

KRühmen ihre Sünde, mie die zu Sedom, und 
derbergen fie nit, Wehe ihrer Seele! Ein. 


Wehe aber den Gottlofen, denn fie find boshafs 
tig! @ia. 3, 11. , j 
ehe denen, die ein Sans an das andere jie 
an, und einen Acker zum andern bringur! 

d. 5, 8. 


Wehe deren, die des Morgens fräh auf find, 
des Saufens fib zu befleiiigen, @ia. 5. 1. 
die ſich zuſammen Foppeln mut lofen Striden, 
dv. 18. Lie Boͤſes gut, und Gutes bdie beiken, 
d. 20. die bei ſich felbit weile find, und bais 
ten fich ſelbſt für klug, ©. 21. fo Heiden find, 
Mein zu faufen. vd. 22. 

ehe den Schriftgelehrten, die ungerechte Ges 
ſehze maden! Eia.10, 1. 

Wehe dem, der mit feinem Eböofer hadert! 
Eia. 45, 9. der zum Bater faget: Barum 
haft du mich gejeuget? d. 20. 

Wehe dir, Zeruialem! Wenn wirft du doch ges 
reiniget merden ? «13, 27. 

* dem, der fein Haus mit Suͤnden tauet x. 

er, 22, 13. 

Wehe euch Hirten, die ihr die Heerde meiner 
Weide umbringet! Fer. 23, 1, 
ie Krone unfers Haupts if abgefanen. © 
wehe, daß wir fo geiändiget haben! Klagel. 
$, 16. 

Wehe euch, die ihr Kiffen machet den Peuten 
unter die Arme! je. 13, 18. 

ehe ihnen, daß fie don mir meiden! Sei. 
7,13 


Wohe ihnen, wenn id don ihnen kun gewichen! 
of, 9, 12. 
Wehe denen, die Schaden zu thun trachten! 
Md.zı . 
Wehe dem, der fein Gut mehrer mit fremden 
Gut! Wie lange wird es währen? 


1? Habar. 3. 
6. der da geijet zum — keines Hauiect, 
d. 9, der die Stadt mit Blut bauet, d 12. 


Wehen — Weib. 


Wehe denen, fo an GOtt verzagen, und nicht 
fe „hatten! Sir. 2, 14. 15. ſo nicht behars 
ven: d. 16, 

Wehe euch Gottloſen, die ihr des Hoͤchſten Ges 
ſetz verlaflet! Bir. 41,11. 
ne dir, Ehorazin! wehe dir, Bethſaida! 

Maıth. 11, 21. 
Wehe dev Welt der Aergerniß halben! Matth. 


18, 7. 

Wehe euch Schriftgelehrten und Pharifder , ihre 
Heuchler! Matth. 23, 13. 14. 15. 16. 

Wehe aver den Schwangern und Saͤugern zu 
der Zeit! Matıh. 24, 19. 

Wehe dem Menſchen, durch welchen ded Men: 
ſchen Sohn verrathen wird! Matth. 26, 24. 

ehe euch Reihen, denn ihr habt euren Troſi 
dahin! Luc. 6, 24. Wehe eich, die ihr voll 
feid, denn euch wird hungern! Wehe euch, 
die ıhr hier lachet, denn ihre werdet meinen 
und heulen! Wehe euch, wenn euch Jeder— 
mann mohl redet! b. 25. 26. 

Wehe mir, wenn ich das @vangelium nicht pre: 
digte! ı Cor, 9, 16. j 

he, wehe, mehe denen, die auf Erden woh— 

nu Of. 8, 13. c. 12, 12. 

Wehe, Wehe, die große Stadt Babylon! Offb. 
18, 10. (©. Tag $. 7.) 


Wehen 
Vom Winde, Gfa.40,24. Sir. 43, 18. 
Luc. 12, 55. 


Er läßr ſeinen Wad wehen, fo thauet es anf. 
Pſ. 147, 18, 


Wehflagen 
Dittered Klagen und Seufjen über 
Glend. Amos 5, 16. 
GoOdt erhörtere ihr Webhllagen. 2 Mof. 2, 24. 


c. 6, 5 u 

Es jammerte den HErru ihr Wehklagen Über 
die, fo fie zwangen, Micht. 2, 18, 

Unfer Reigen in in Wehllagen verkehrt, Klagel, 


5, 15. 
Ich will — eure Lieder in Wehklagen verwan- 
dein. Amos 8, 10. 


MWehmutt.r 
Hebammen. Sie haben ihren Namen 
von den Wehen, welche die gebärenden 
Weiber zu haben pflegen. 
a Moſ. 35, 17. c. 38, 28. 2 Mof. 1, 15. f. 
Wehrd 
Ein Stuͤck trockenes Land, am oder 
im Waſſer, wie eine Infel, worauf bis» 
weilen Gras, Büſche, Bäume machfen. 
Ezech. 26, 5. 14. 
Wehren 
8.4. a) Mit Worten unterfagen, ver⸗ 
bieten; b) verhindern mit der Thai, daß 
etwas nicht geſchehe. Wider GOtt kann 
Fig Menſch etwas einwenden. * Dan, 
‚32. 
Mein Derr Mofe, wehre ibuen. 4 Mof. 11,28. 
mm der Dlage gewehret (geſſeuert). 4 Mof, 


16, 48, 

Man mußdem Boͤſen wehren mit harter Strafe, 
Eormw. 20, 30, 

Manchem mehrer feine Armuth, daß er nichts 
Uebeis thut. Sir. 20, 23. 

Laſſet die Kindlein (zu mir) und wehret ihnen 
sicht, zu mir gu kommen, Marıb, 19, 14. 
ehren ibm mie; denn wer nicht wıder und 

if, der iR für und. Ruc. 9, 50. 
Ihr kommt nice hinem, und mehrer denen, 
fo hinein wollen. Buc, 21, 52, 
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"60 er fie umkehrete — wer will ed ihm weh⸗ 
ren? Stob 11,10. - 
Der HErr bat es befhloffen, wer will e# wehs 
ren, Efa. 14, 27. 


$. 2. c) Zurück halten, den Fuß vom 
Mege, Pf. 119, 101. Sprw.1, 15. den 
Get, Pred.8,8. daß er nicht ausfahre, 

$ 3. Ward ihnen gewehrer von dem 
heiligen Geiſte ꝛe. A.G. 16, 6. Nicht 
etwa aus Reid, fondern weil es nüglis 
der war, anderswo zu lehren, und alfo 
bier nicht bequem. 

$.4. Die Sünde ſich nicht wehren 
laſſen, 2 Petr. 2, 14. "Das find folche, 
denen die Sünde immer im Sinn, und 
die ihrer nicht fatt werden können. 


Weib, f. Mann 


$.1. DS, Eheweib. Das 25. und 26. 
Capitel Sirachs malt uns die frommen 
und böfen Weiber ab. Wenn diefer aber 
faat, c. 25,34. So ſcheide dich von 
ihr, fo ift das nad) jüdifcher Art unter 
göttliher Langmuth zu verftehen. Das 
Gvangelium zeigt uns, Matth. 19, 4. 
ı Cor. 7, 4. einen andern und der erjten 
Ginfeßung gemäßern Weg, nämlich Ge» 
bet, Glauben und Geduld. II) Eine Weis 
besperfon. Richt. 14,2. A.G. 5,14. c. 8, 
3. 12. €. 9, 2. 

GoOtt der Herr bauete ein Weib aus der Ribbe. 

ı Moſ. 2, 22. 

Sie waren beide nadend, dee Menfh und fein 
eb. 1Moſ. 2, 25. 
Wird von der Schlange verfährt. 1 Mof. 3, 1. 


2.6 
Ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen die umd dem 
Weibe. 1Moſ. 3, 15. (S. Serie 6. 2.) 

Lois Weib ward zur Salzſaule. 1 Mof. 19, 26, 

Lak dich nicht geläften deines Naͤchſten Weibes. 
2 Moſ. 20, 17. . 

&o wird mein Zorn ergrimmen, dab ich euch 
mit dem Schwerd tödre, und eure Weiber 
Wittwen, und eure Kinder Waifen werden. 
2Moſ. 22, 24. 

Men ein Weib ein Knaͤblein gebieret, fou fie 
7 Tage umrein fein. 3 Mof. 12, 2. 

Ein Werb fon nicht Mannes Geräthe tragen, 
und ein Mann fou nicht Weiberkleider an: 
thın. s Mof. 22, 5. R 

Verflucht fei, wer bei feines Waters Weibe (fris 
ner Stiefmuerrer) liegt, 5 Mef. 27, 20. 

Fin Weib wirft du dir vertrauen laflen, aber 
ein Anderer wird bei ihr fchlafen. 5 Mof, 
28, 30. 

Die Weiber fangen gegen einander — und ieras 
Ken: Saul hat 1000 geſchiagen. ı Gum 
18, 7. 

Eiche, ib will Ungluͤck über dich erwecken aus 

deinem eigenem Hanſe, und will deine Weider 

nehmen vor deinen Augen, und mil fie deis 
nem Naͤchſten geben, daß er bei deinen Weis 
bern schlafen fol, an der lihten Sonne. 2 &am. 


2, 11, 
Du redet, wie die närrifhen Weiber reden. 
Hiob 2, 10. 

Der Menſch, vom Weibe geboren, lebt kurze 
Zeit und iſt vou Unruhe. Hiob 14, 1. 
Hat flb mein Herz laffen reizen zum Weibe 
AH Andern). Siob 31, 9. fo maͤſſe mein 

1 * bon einem Andern geſchaͤndet werden. 
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Beine Kinder mäfen Waiſen werden; und fein 
Weib eine Wittrbe. Pi. 109, 9, 

Und dein Weib wird fein, mie ein frucdtbarer 
Weinſtock um dein Haus herum, Pf. 128, 3. 

Dark du nicht geratheſt an eines Andern Weib, 
und die nicht dein ıft, die glatte Worte giebt, 


Eprm. 2, 16. . 
Freie dich des Weibeb deiner Jugend. Sprw. 


5, 18. 

Alfo gehr es, es bleibet Keiner ungeftraft, der 
fie berähret. Sprw. 6. 29. 
Der mit einem Weibe die Ehe bricht, der ift 

ein Narr. d. 32. 

Dat du behätet wirdeft vor dem fremden Weibe 
(worunter Diele alle Verfhirrung zur wort. 
loſig keit verfteben), vor einer andern, die 
glatte Worte giebt. Sprw. 7, 5. c. 2, 16. 
c 6, 24. X. 

Und flehe, da begegnete ihm ein Weib im Hu⸗ 
renſchmuck, fiftig. Srrm. 7. 10. 

Es iM aber ein thoͤrichtes, wildes Weib, bou 
Schwaͤhens, und weiß nihts. Sprw. 9, 13. 

Ein holdfeliges Weib erhält die Ehre. Sprw. 


11, 16. 
Ein ſchoͤnes Weib ohne Zucht ıft wie eine Sau 
mit einem goldenen Saarbande. Eprm. 11, 22. 
Ein feißiges Weib iſt eine Krone ihres Mannes, 
Sprw. 12. 4 


Durch weiſe Weiber wird das Haus erbanet. 


Epn. 141. i f 

Ein zäntiihes Weib ift ein ftetiges Triefen. 
Sprw. 19, 13. c. 27, 15, 

in vernünftiges Meib kommt vom HErrn. 
&prmw. 19,14. 

Es ift beſſer wohnen im Winkel auf dem Dache ; 
denn bei einem zäntiichen Weibe in einem 

aufe beiſammen. Sprw. 21, 9. c. 25, 24. 
Lab nicht den Weibern dein Vermögen, Eprw, 


31; 3. 
Wen ein tugendiames Weib beſcheeret ift, die 
ift viel edler, denn die £öfttichen Perlen. Sprw. 


31, 10. 
Lieblich und ſchoͤn fein ift nichts; ein Weib, das 
den Herren färchtet, fo man loben. Sprw. 


31, 


Daß 7 Weiber werden zit der Zeit Einen Mann 
ergreiien. Eſa. 4, 1. 

Wehe dem, der — zum Weibe fagt: warum ges 
bieren du? ia. 45, 10. 

Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergcfien, 
daß fle fib nicht erbarme uber den Sohn ih— 
res Leibes? Ofa.49, 15. 

Ein Jeglicher mwichert na feines Nächten Weis 
be, mie die vollen mäßigen Hengite, Ger. 5,8, 

Was gilts, es wird dir Angſt anfommen . wie 
einem IBeibe in Kindesndthen. er. 13, 21. 

Das Weib wird den Mann umgeben. Ger, 31, 
32. (&. Manu $. 16.) 

Solen denn die Weiber ihres Leibes Frucht ei: 
fen? Klagel. 2, 20. i 

@3 haben die barmherzigften Weiber ihre Kins 
der felon muͤſſen focen. Kiagel. 4, 10, 

Sie nörhigen die Weiber in ihrer Krankheit, 
Ejech. 22, 10. und treiben ımter einander, 
Freund mit Freundes Weibe, Greuel, b. 11. 


Ya, ihr fahret immer fort mit Morden — und 
Einer ſchaͤndet dem Audern fein Weib. Ejech. 


33, 26. 

Ifrael mußte um ein Weib dienen, umein Weib 
mußte er hiäten. 501.12, 13. 

Ihr treiber die Weiber meines Bolts aus ihren 
lieben Häniern. Mich. 2, 9. 

Er fouen noch förder wohnen in den Gaffen zu 
Serufalem alte Maͤnner und Weiber, und bie 
am Steden gehen vor großem Alter. Zach. 


8, 4. 
—— Keiner das Weib feiner Jugend. Mal. 


Weib. 


7 dein Weib halte dich zu keiner Andern. 
ob. 4, 13 


Halt du ein Weib, das dich lieber, fo laf dich 
nicht don ihr wenden. &ir. 7, 28. 

Eifere nicht um dein frommes TBeib ; denn fol: 
&bes harte Aufichen bringer nichts Gutes. Eır. 


9 1. 

Laß deinem Weibe nicht Gewalt Über di, def 
fle nicht dein Herr werde. d. 2. 

Schöne Weiber haben Manchen bethoͤret. 0.9. 

Eike nice bei eines Andern Weibe. d. 11. 

Wen nnd Weiber berhören die Weiſen. Sir. 


19, 2. 

Schaͤme ih — eines Andern Weib zu, begehrei. 
Eır. 4, 26. z 

Gleichwie aus den Kleidern Motten kommen; 
alſo aa bon Weibern viel Boͤſes. Eır. 
42, 14, 

Wer ein Weib anſſehet, ihrer zu begehren Cım 
Unehren),, der hat ſchon mit ihr die Ehe ger 
brochen in feinem Kerzen. Maih. 5, 28, 

Auer ſich von feinem Beide ibeidet (es feı Denn 
um Ehebruch), der macht, daß fie bie Ehe 
bridt. ib, b. 32, 

Unter alten, die von Weibern geboren find, ift 
nit aufgefommen, der größer fei, denn Jes 
hannes. Matth. a7, 21. 

Habt ihr nicht geleien, daß, der im Anfang den 
Menihen gemacht hat, der machte, dai Ein 
Munn und Weib fein ſoute. Matth. 19, 4. 

Wer veräßt Häufer — Weib — um meines Ras 
mens wien, der wird es goofaͤltig nehmen, 
Matth. 19, 29. 

Nun in der Auferftehung, weſſen Weib wirt 
fie fein unter den ſieben ? Matth. 22, 28. 

Trat zu ihm ein Weib, dat hatte ein Glas mit 
koͤſtiichem Wafler. Matth. 26. 7. 

Was befämmert ihr das Weib? Sie bat ein 
gutes Werf an mir gerhan. ib. b. 10. 

Pilatus Weib ließ ihren Mann warnen. Mattb. 


27, 19. 
Erheb ein Weib im Volt die Stimme, und 
ſprach: Selig ift der Leib x. Kur. AL, 27. 
Ich habe ein Wein genommen, darum Bann ich 
nicht fommen. Lũc. 14, 20. 
Gedenket an des Lots Weib (welcher das Um 
ehren Unbeil brachte). Pure. 17, 32. 
Ein Weib, wenn fie gebieret, jo har fie Traus 
rigteit. oh. 16, 21. 

Ihre Weiber haben verwandelt den natärtichen 
Brauch in den unnatärtihen. Röm. 1, 26. 
Ein Weib, das unter dem Manne ıft, Diemeil 
dee Mann lebet, ift fie vertunden an (dem 
Mann durch) das Geſetz. Röm. 7, 2. ger. 


1,39. 
Es iR dem Menſchen gut (bequem), daß er fein 
Weib beruͤhre. 16er. I 1. o j 
Um der Hurerei mitten babe ein Jegſicher iein 


eigeneg Weib. d. 2. 
‚Bin du an ein Weib gebunden, fo ſuche micha 
108 zu werden; bift bu aber los vom Werke, 
fo fuche fein Weib. ı Cor, 1, 2. 
Weiter it das die Meinung, die da Weiter 
.; das fie feien, als hätten fie feine, 


. 29. 
Wer aber freiet, der rege wagt des Welt am 
gehöret, mie er dem Weibe gefalie. d. 33. 
Haben wir nicht auch Macbt eine eiter zum 
Weibe (ein cbriftiiches Sheweid) mit umder 
zu führen? ı Cor. 9, 5. j 

Ein Weib, das da betet oder weiſſaget mit un: 
— Haupte, die ſchaͤndet iht Saurt. 
1 or. 11; 5. 

Das Weib aber if des Mannes Ehre. 2 Cer. 
11, 7. ( J Ehre J 5.) . 

Darum fon ein Weib eine Macht auf dem 
Haupte haben, ı Eor. 11, 10. 1©. Mngrl 


$. 27.) 
Eure Weiber laſſet ſchweigen unter der Gemriune. 
1 Cor. 14, 34. 35. 


Weiberhaare 


Die Weiber feien unterthan ihren Männern, als 
vem HErrn. Eoh. 5, 22. 

Sa ein Jeglicher habe lieb fein Weib, als fi 
ſeibſt das Weib aber fürchte en Mann. 
b. 33. 

Ihr Weiber, feid unterehan eucen Männern, 
roie ſichs gebähret. Col. 3, 18. 1 Petr. 3, 1. 
Deſſelbigen gleichen die Weiber, daß file im ziers 
tiben Klerde mit Scham und Zucht ſich ſchmaͤ⸗ 
den, ı Tim, 2, 9. 1 Petr. 3, 5. 

@inem Weibe aber geftatte ich nicht, daß fie Ich: 
— nicht, daß fie des Mannes HErr ſei. 
ı Tım. 2, 12. 

Adam ward nicht berfähret, dad Weib aber ward 
veriähret. ib. d.14. 

Ermahne aber diealten Weiber, als die Mätter. 


ı Tim, 5, 2. 
Dieie fd e6, die mit Weibern nicht befledt 

find. Offb. 14, 4, 

5.2. Weib, was habe ich mit dir 
zu ſchaffen? Joy. 2,4. Das gefchah 
nicht aus Verachtung, (G. Mutter $. 2.) 
fondern der Heiland will ihr, da fie gern 
ein Wunderwer? von ihm fehen wollte, 
zu Gemüthe führen, daß fie ihm in Amtss 
fachen nichts vorzufchreiben habe. Sonft 
war Ghriflus feinen Eltern gehorfam. 
Luc. 2, 51. S. Schaffen $.9. ©. 1094. 

$.3. Weib, fiche, dasiftdein Sohn. 
Joh. 19, 26. Hier fügt JEſus nicht 
Mutter, entweder aus Vorſichtigkeit, 
fie mit diefem Namen nicht in Gefahr zu 
ftürgen; oder er will ihr betrübtes Herz 
nicht noch mehr betrüben., 


$.4. Weiber in den Schooß geben. 
2 Eam. 12,8. GDtt hatte dem David 
des Sauls, als feines Herren, Weiber 
zu beirathen nicht verwehrt, und doch 
hatte er die des Uria genommen. 


$.5. Wenn der Prediger eine Weibs- 
perfon nach der andern betrachtet, um 
zu erfahren, wie viel, oder welche, gute 
und böfe der Zahl nach, einander übers 
treffen möchten, Pred.7,28. fo bemerkt 
er, daß die Weisheit unter dem Weibs⸗ 
vol? feltner, als unter den Mannsper» 
fonen fei: 
Und meine Seele ſucht noch und bat ed nicht 
—— (unter dem weiblichen Geſchlecht). 
ter 1000 babe ıh Einen Meufhen (meife 
Mannsperfon) arfunden, aber kein Welb 
habe ich unter dem allen gefunden (nämlich 
unter fo viel 1000 Srauensperfonen babe 
ih Fein görtlich weites Weibeebild antref⸗ 
fen Föunen). Pred, 7, 29. 
$. 6. Die Vielweiberei hat Lamech 
aufgebracht. 1 Mof.4, 19. GOtt hat e6 
im %. Zeftament überfehen, aber nie» 
mals gut geheißen, vielmeniger befohr 
len. Sie ift wider die erfte Einſetzung. 
Matth. 19,4. Der BR König wurde 
Dadurch verführt. 1 Kön. 11, 1.3. vergl. 
5Mof. 17, 17. (S. Ehe $.5. ©. 345.) 
$.7. 1) Das treulofe Judenvol, 
weldyes von GDtt abtrünnig wurde, 
Jer. 3, 1. Wie denn Juda und Sfrael 
Dächnere HandsEoncord. 91? Aufl, 
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mit zwei Huren verglichen werden. Ezech. 
23,2. IV) Ganze Völker. Ezech. 16,41. 
Das Haus frael achtet meiner nicht; gleich 


mie ern Weib ıhren Buhlen nicht mehr ach⸗ 
tet. Ser. 3, 20, 


— Ba BIN au eure Mutter, fie 
en nt mem in 
A un h und ich will fie nicht 
$.8. V) Die Kirche. (S. Mann 
$.3.) Ein Weib, mit der Sonne ber 
leider, Offb. 12,1. ijt die reine Kirche, 
wie fie fi An das Wort Ghrifti und 
die Freiheit des Evangeliums, fo wie es 
die Apoſtel geprediat, fleißig gehalten, 
unter des Kaiſers Schuß, vw. 14. der ane 
gemaßten Herrfchaft des Wifchofs zu 
Nom, auch vor der Reformation, mo 
bye das Hauflein der treuen Bekenner 
lein, fich wiserfegt, bis es endlidy mehe 
und mehr geftarkt und Durchgebrochen. * 
Der HErr bar di laſſen im Gefchrei fein, daß 
du ſeieſt wie ein verlaffened und von Herzen 
betrodtes Weib, und wie ein junges Weib, 
das verloßen iſt. Eſo. 54, 6. 
* Die Hoch eit des Lammes iſt gefommen, und 


un eb bat fi bereitet. Offb. 19, 7. 
c, 2 ’ ” 


9 

$.9. VI) Das antichriftifche Reich. 
Diejes wird, Offb. 17,3. 4f. unter dem 
Bilde einer großen Hure vorgeftellt, wel« 
che mit ihrem verfuhrerifchen Schmud 
viele Volker zur Abgötterei gebracht. 

$\ 10. VII) Eine falfche Lehre. Zach. 
5, 7. (8. Epba $.2) 

$. 11. VID Gin weibifches, d. i. 
furchtfames, weiches, verzagtes Gemuͤth. 
Eſa. 19, 16. er. 51, 30. 
Kınder find Treiber meines Volks, Weiber 

herrſchen über fie. Ca. 3, 12. 
Gıebe, dein Volt fol zu Weibern werden in 

dir, Nah. 3, 13, 

MWeiberhaare 

Hatten die Heufchredden ‚ zum Zeichen, 

daß fie voller Schmeichelei. Dffb. 9, 8. 


Weiblein 
2 Zim.3,6. Der Apoftel braucht das 
"Berkleinerungswort, um ihren ſchlech⸗ 
ten Zuftand und ihre Unbeftändigkeit añ⸗ 
zuzeigen. 


Weich 

Weiche Rleider, Matth. 11, 8. zaͤrt⸗ 
lich und koſtbar. (S. Kleid $.5.) Weich 
werden zeigt a) eine Furchtſamkeit, 
Baghaftigkeit und Unterlaffung ſchuldi⸗ 
ger Pflicht an, Hiob 4,5. Ser. 51, 46. 
&ir.30,7. b)eine Bußfertigkeit, 2 Chr. 
34, 27. 

Daß nicht Jemand weich (bewegt Coh.3, 13.) 
würde in dieſen Träbfalen. 2 Ihefl.3, 3. 
Weichen 

$.1. a) Don GOtt. Von ihm ab» 
trünnig werden, Pf. 80, 19. und feinen 
Geboten nicht nachleben, 5 Mof. 17, 20. 
4 Kön. 22, 43, 


Tttt 


1394 


Weiche nicht dadon, weder jur Rechten ned 
zur Enten, of. 2, Ts Ka 2 
Bis das mein Ende komme, will ich nicht weis 
hen von meiner Froͤmmigkeit. Qıob 27, 5. 
Eırbe, die don dir weichen, werden umkom⸗ 
meu, PM. 73, 21. _ j DER 

Zorchte dich wide ich bim bei dir; weiche 
nicht (fiebe dich nicht furchtſam un), deun 
ſch bin dein GSOtt. Efa. 41, 10. 

Berlaͤcht if, der — mır feinem Herſen vom 
Herren werden. ‘er. 17, 5. j 

ehe ihnen, dad fie von mir weihen! Hof. 


4,13 
Halte dich an Ort, und weiche nicht, auf 
daß du immer Närker werdefl. Sir.2, 3. ©. 


. 10, 14, 
oner aber weihen (davon ſchleichen, oder ſich 
entziehen) ford, au dem wird meine Se ehe 
feinen Ggfallen haben, Chr. 10, 38. fondern 
er wird verdammet werden, v. 39. 
8. 2. b) GOtt von den Meunſchen, 
wenn er ihnen feine Gnadengegenwart 
und Güte aus gerechtem Gericht ent» 


ieht. 

* —* Schutz von ihnen gewichen. 4Moſ. 
14,9. - 

33 will dich nicht verlaffen noch von dir weis 

LP 01-1, 5. 

Der Set aber des Hürrm wid) von Gaul. 
ı Sam, 16, 14. t. 18, 12, 

Was wılift du mich fragen, weil der HErr von 
dir gewichen nud dein Feind geworden ifl ? 


1 Sam, 2%, 16. 

Mie? ift der Geift ded Herrn von mir gewi⸗ 
en, daß er mit dır reder? 1 bu. 22, 24. 
Wehe ihnen, wenn ich von ihnen bin gemwis 

den! Hof. 9,12, _ 
Der beiltge Geiſt weit don den Ruchloſen. 
Weish. 1, 5. — 
$.3. Von Etwas. Eine Sache mit 
Ernſt und Abſcheu vermeiden. Roͤm. 16, 
17. * Und in phyſiſchem Verſtande: 
Klagel. 4, 15. 
Wir wollen weder zur Mechren 
ten weiſchen. 4 WRof. 20, 17. 
Mercer von mir, alte Hebeltbärer! denn der 
Hier hörer mein Weinen, P.6, 9. 
Beicher, weicher, zieber aus von dannen, und 
rährer fein Unreines an! Eſa. 52. 11. 
8 follen wobl Berge werden, und Hfigel bins 
falten (von ibrer Stelle wanfen). fa, 


54, 10. 
a babe euch noch nie erfanne, weichet alle 

von mir, ihr Mebelchdrer! Matth. 7, 23. 
© Weiche vom Boͤſen! Sprw. 3, 7. r 
Wer vom Bbſen weicher, der muß Jedermanns 

Roub fein, Efa. 59, 15. 

MWeichling 

1 G0r.6, 9. Der die allerfchändlichfte 
Unzucht treibt, ſtumme Sünden begeht, 
welche mit unter die himmelfchreienden 
gehören. Vergl. Weish. 14, 26. 


Meide, Weiden (baum) 
$.1. a) Grasreiche Derter, Wiefen, 
worauf die Hirten das Wieh treiben. * 
ı Mof. 41, 2. Eſa. 32, 14. er. 25. 36. 
Deine Knechte haben nicht Weide für das Vieh. 
ı Me. 41, 4 
D, pie feufjee dad Vieh, die Minder fehen 
vi 


noch zur Lıms 


lid, denn fie baden Beine Welde. Joel 


5. 2. GOtt und Shriftus führen ihre 
Schafe auf eine grüne Aue. (S. Zirt 
8.4. und Schaf S. 2.) Ezech. 34, 18. 


Weihling — Weidlich. 


Wehe end Dirten, die ihr die Heerde meiner 
Beide umbringer ıc. er. 23, 1. 

Dafelbt werden fie ın fanften Sarden liegen, 
umd ferte Beide baben auf den u Jirarl. 
Eich. 3%, 14. 

Ya, ihr Menſchen folt die Heerdbe meiner Weide 


fein. Eied. 34,3. 
So Jemand durch mich eingeber , der wird 


felig werden, und wırd ein» und ausgehen 
und Weide finden. Job: 10,9. — 


8.3. b) Unfruchtbare Bäume. Pf. 
137, 2. Gfa. 44, 4. 
Weiden, f. Hirt 
$.1. a) Don Zirten, welche die Heer · 
de auf die Weide führen und beſchüten. 


er die ** Labans. ı Mel. 30, 31. 36. 
u. Brüder das Vieh Ihres Barers. ı Moſ. 
12. 


Sie treiden die Sraͤnzen juräd, fie rauden die 
Heerde und meiden fie. Siob 24, 2. 

Welcher weidet eine Heerde und iffer nicht von 
der Milch der Heerde? ıEor. 9, 7. 
$. 2. b) Bon der Obrigkeit. 

Du fol mein Bolt Jfrael werden, und Du Fit 
Färft fein Äder mein Bolt Jirael, 1 Ebrom, 


12, 2. 
Und er meldere fie au mit aller Treme. Po 
18, 72. 71. . 
$. 3. c) Bon den Lehrern der Kirche. 
Ser. 23,2. Die Seelen aus GOttes Wort 
fo unterrichten, ermahnen, tröften, daß 
dadurd das Wachsthum bes Ledbens ge» 
deihlich gefördert wird. 
Eremde werden leben, mund eure Heerde wei: 
den. Efa. 61, 5. 
Die Schafe woller ihr wicht weiden. Eid. 


34, 2. 
i fe, . 21, 15. 16. ’ 

Dede ne Job. 21, 15. 16 (©. 
Werder die Heerde Ehrifti, fo euch befoblen ıR. 

ı Petr. 5, 2. A.G. 20, 28. 
De rn tıppen meiden biel. Germ, 
$.4. d) Bon BDtt und e) Ghrifli 
mefiianifchem Hirtenamt. Ezech. 34, 15. 
Mid. 7, 14. 
Komint hervor; dat fie am Were Rd werden, 

und auf alien Högeln ihre Werde baden, Cie. 


40,9. 
d) Er weider mi auf einer grünen Aue. Pi. 


Hüf deinem Volt, und fegue Dein Erbe, md 
mweide fie, und erböbe fie emialnd. PT. 28, 9 
e) Er fol fie meiden mit einer eıfermen Ruihe, 

Offb. 3, 27. c. 12,8. 

8.5. Sich ferbft. Sich gütlich hun, 
fhwelgen. Br. Jud. v. 12. Die Yers 
sen, den Wollüften durch die Finger fe 
ben, und fich dergeftalt damit befchwe- 
ren, daß man ımtüchtig wird zu guten 
Merken. Zac. 5, 5. Dom Winde, auf 
unnüge Dinge Fleiß wenden. Hof. 12,2. 
Der Wind meider (rreibe fort wie Das Died) 

alle deine Hirten. Ger. 22, 22. — 

$.6. Herum irren, keinen gewiſſen 
Sitz haben. Hof. 4, 16. 
Weidlich 

Anſehnlich, tapfer, geehrt, berühmt, 
begütert. Ruth 2, 1. 1 @&am. 9, ı. Ci 
braver, waderer Mann. 


Meiderinder — Wein. 


Meiderinder 
Welche auf die Weide getrieben, und 
nicht eingeftellt -oder gemäftet werden. 
1 Kön. 4, 23. 
Meidwerf 
MWildpret. 1 Mof. 25, 28. 
Weigern, f. Wegern 


Weihe 
Ein Raubvogel, 3Mof. 11,14. 5 Moſ. 
14,13. Eſa. 34, 15. Falke oder Habicht? 


MWeihen 

Weihe, 2 Mof. 28, 3.41. ift die Ein- 
weihung oder feierliche Erklärung und 
Beſtimmung zu einem heiligen Amte, 
3. B. jum Priefterthume, 2 Mof. 28, 3. 
41. oder zum heiligen Gebrauche, 3. 8. 
den Altar, c. 29, 36. 37 welche durch 
eilige Gebraͤuche, Opfer u. dergl. ger 
chahe. Einweihung des ſalomoniſchen 
Tempels. 1 Kön. 8, 

Weihrauch 

a) Ein weißes und foftes, wohlrie⸗ 
chendes Gummi aus Arabien oder’ Ins 
dien, zu den Opfern mit gebraucht. b) 
Das Rändern bei aͤußerlichem glaub» 
und lieblofen Gottesdienft. 
Kam mir zum Räucpulver, 2 Mof. 30, 34, 
Gie werden aus Eaba Alle fonımen, Gold und 

Werhrauch bringen, und des Herrn Rod ver; 

tündigen. Efa, 60, 6. Matıb. 2, 11. 
. — Geruch von euch, wie Weihrauch. 

I 


t. 39, ” 

6) Was frag ich nach dem Weihrauch, der aus 
dem Reih Arabia — kommt. Ger, 6, 20. 
Meile 
Lieben Kindlein, Ih bin noch eine Heine Weile 
bei euch. ob. 13, 33, j 
Denn noch über eine fleine Weile, fo wird 
tommen, der da kommen foll, und nicht vers 
ziehen. Ebr,10, 37. : 


Wein 

$.1. a) Der Saft, aus Meinbeeren 

epreßt. Das Ghriftenthum bemweift in 
Busen Grundfägen über Gebrauch des 
Weins ebenfo feine Freifinnigkeit, die 
nicht an aͤußre Sagungen bindet, die 
Heiligkeit nicht in willkuͤhrliche Enthals 
tungen ſetzt, Matth. 11, 18. 19. und 
durch erlaubten Genuß abergläubifch 
(wie in Codex Pseud. V. T. I. 607. 
ed. Fabric. Grabe Spicileg. 1. 183. vier 
böfe Geifter im Mein) gefährdet glaubt; 
— als feinen reinſittlichen Ernft, indem 
e8 Leinen unmäfßigen Genuß geftattet, 
wie es unter Umftänden Stoiker u. X. 
geftatteten, Diog, Laert. VIl. 118. 
SenecadeTrang. c. 15. Ep.83fin. Ar- 
rian. Dissert, Epictet I. c. 18 extr, II. 
0. 17.111. c.2. Philo de Plantat, p. 234, 
de Profugis p. 455. ed. Frkf. und es 
ayv dosınv Guumorıznv nannten, fiehe 
Schweigkaeuser Philos. Epict, Monum. 
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II. P.1. p.226.; fondern nur einen Ge⸗ 
nuß, der zue Stärkung der Gefundpeit 
und zur Erheiterung dient. 


Trant Noah, 1 Mof. 9, 21. Iſaac, c. 27, 25. 
Hiobs Söhne, Hiob 1, 13. 
Meihiiedet trug Brod und Weit hervor. ı Mor. 


14, 18. 
Gaben —— Lots ihrem Vater. 1 Mor, 
19, 32. 33, 3%. 
—— Augen ſund röther denn Wein. 1 Mof. 
1 


’ . 

Aaron und feine Edhre fouten keinen Bern 
trinken, 3 Mof. 10, 9. die Nazarder, 4 Moi, 
6, 3, Manoahs Weib, Kict. 13, 4. j 

Du erfreuen mein Mh ob jene gleich viel Wen 
und Korn haben. Pi. 4, 8. 

Und daß der Wein erfreie des Menſchen ser). 
Pi. 104, 15. Pred, 10, 19. Eir. 40, 20, 

Der Wein machi loie Leute. Epimw, 20, 1. 

Wer Wein und Del liebt, wird nicht reich. 
Eprw. 21, 17. 

Wo iR Wehr? — Naͤmlich wo man beim Wein 
fiegt, und kommt ausjuiaufen, was enges 
ſchenket iR. Sprw. 23, 30. 

Eiche den Wein nicht an, daß er fo roth if, 
vd. 31 


Gieb den Königen nice Wein zu trinken, noch 
den Fürsten ſtarkes Getränt. Sprw. 31, 4. 
Gebet — den Wein den beträbten Seelen (que 

Erquickung Sprw. 31; 6. 

Trink deinen Wein mit gutem Muth. Pred. 9. 7. 

Wehe denen, die ded Morgens früh auf find, 
des Saufens fl zu befleikigen, und figen bis 
in die Nacht, daß fie ver Wein erhiget. Eſa. 
5, 91, 

Wehe denen ,- fo 8* find, ein zu ſaufen, 
und Krieger in Vouerei. Cfa. 5, 22. 

Man fingt nicht beim Weintrinten , ıımd gutes 
Setränt ift bitter denen, fo es trinken. @ia. 
24,9.11. 

Beide Prieſter und Propheten — find im Wein 
erfoften. Eia.28,7. 

Konimt her, laßt ung Wein holen und bolfaus 
fen. ia. 56. 12. 

Die Rechabiten tranten keinen Wein, Ser. 35 
2. 5.6. Johannes, Lue. 1, 15. c, 7,33. 

Hurerei, Wein und Mon machen toi. Hof, 


1. 
Das Getreide it verderben, der Wein ſteht id: 
merlich Joel 1, 10, i 
Du * 2* keltern, und nicht Wein trinken. 
I . 6, 1 * 
Der Wein beträgt den ftoljen Mann. Hab. 2, 5. 
Wir wouen ung mit dem beften Wein und &als 
ben fällen. Weish. 2, 7. 
ein zent Freund ift (wie) ein neuer Wein, 
iv, 9, 15. 
Bein und Weiber bethören die Weiſen. Sir. 


19, * 

Alio präfer der Wein der Frebfer Herzen , wenn 
fie trunken find. Sir. 31, 31. 

Der Wein erquidt dem Menfchen das Reben, 
fo man ihn mäßiglih trinkt, &ir. 31, 32. 


v. 34. 35. 
Der —— —— zu ſeinem Leben — Wein — 
ir. 39, 31. 
Eins verwandelt Wafler in Wein. Joh. 2. 3. 


9.10. 

Sie find bou Faßed Meind. U.G. 2,13. 

Es ift beſſer, du eſſeſt fein Fleiſch, und trinkeſt 
keinen Wein/ oder das, daran ſſch dein Brurs 
der ſtoͤßt. Rom. 14, 21. 

Saufet euh nicht von Weind, daratıs ein tn: 
ordentliches Weſen folgt, fondern werdet bou 
Geiſtes. Eoh. 5, 18. 

Trinke nicht mehr Waſſer, fondern brauche ein 
wenig Weins, um deines Magens wien, und 
daß du oft frank biſt. Tim. 5, 23, 
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$.2. b) Der Rauſch, welcher auf viel 
MWeintrinten erfolgt. 1 Sam. 25, 37. 
218 nun Noah erwachte vom feınem Wein. 

ıMof, 0, 2%. j 
Lak den Bein von dir kommen, den du bei bir 

haſt. 1@am. 1, 14. 

5.3. ©) Die Wirkungen der göttlie 
chen Liebe und Gnade, namlich Gerech⸗ 
tigkeit, Freude im heiligen Geiſt, Fries» 
de und andre geiſtliche Woylthaten Chris 
fti. Gfa. 25, 6. 

Die Weidheir ſchlachtete ihr Vieh, und trug 

ıbren Wein auf. Eprm. 9, 2. 

Kommt, jehrer von meınem Brod; und kritte 

fer des Weins, dem ich fhenfe. v. 5. 
Komme ber, und kaufet ohne Geld, umfonf, 

berde Wein und Mitch. Efa. 55,1, , 

$.4. d) Die Wirkungen des göttlie 
chen Zorns, Plage, Unglüd, Heimfus 
chuna. Df. 60,5. Jer. 25, 15. Offb. 14,10. 
Der Herr bat einen Becher ın der Hand, 

und mit flarfem Wein voll eingeihenft, Pi. 


15,9. 

terdet trunfen, doch nicht vom Wein. fa. 
29, 9. i 

Höre dies, du Elende und Trunfene ohne Wein, 


fa. 51, 21. 

—I— der Groben, ward gedacht bor 
GOit, ıbr u geben den Kelch des Weins 
von feinem grinmigen Zorn, Offb. 16, 19. 
$.5. e) Ein Bild abgoͤttiſcher Kebre, 

welche die Sinne der Menfchen gleich» 

fam trunken, toll und bezaubert macht, 
daß fie wider die Nechtglaubigen wuthen. 

Ser. 51,7. Offb. 14 8. c.17,2. c. 18, 3. 


Weinbeerblut 


Die Naſiraͤer ſollen nichts trinken, was aus 
Weinbeeren gemacht. 4 Moſ. 6, 3, 

Er wird fern Kleid in Wein waſchen, und ſei⸗ 
nen Mantel in Weinbeerblut. 1 Mof. 49, 11. 
vergl. Efa. 63, 2. 


Meinberg 
8.1. a) Die Oerter, wo viele Mein» 
ſtoͤcke gepflanzt ftehen, waren im gelob⸗ 
ten Lande zablreich, und wurden zu ihr 
rer Sicherheit mit Zaͤunen, Keltern und 


Thuͤrmen verfeben. 

Moah pflanzte Weinberge‘, 1Mof. 9, 20, hatte 
Maberth, 2 Kön. 21, 1. pflanzte Salomo, 
Pred. 2, 4. fol Niemand beihädigen, 2 Mof. 
22, 5. ſouten megen der Armen nicht genau 

elefen werden, 3 Mof. 19, 10. im flebenten 

ahr nicht beichnitten, c. 25, 4. und im Hall: 
jahr nicht gelefen, b. 11. nicht mit mandherlei 
befder werden. 5 Mof. 22. 9, 

Welcher einen Weinberg gepflanzt hat, und hat 
ihn noch nicht gemein gemacht (Peinen 557 
Davon gehahr), der — blerbe daheim. 5 Moſ 


20, 6. 

Wenn dir in deines Nächiten Weinberg geheit, 
fo magft du Trauben efien nad deinem Wils 
ten, bis du fatt bit. s Moſ. 23, 24. 

Weinberge wirkt du pflanzen und bauen, aber 
feinen Wein trinken noch tefen. 5 Mof. 28,39. 

Sie lefen den Weinberg, den fle mit Umrecht 
haben. Hiob 24, 6. 

Ich ging vor dem Ader des Bauen, und bor 
den Weinberge des Narren; und fiehe, da 
maren eitel Neffein darauf. Eprmw. 24, 30. 31. 

6 Freude und Wonne ım Felde aufhöret, und 
in Weinbergen jauchzer no rufet man mit, 
Sa. 16, 30. Amos 5, 12 


— Meinen. 


Eie werden Weinberge langen, und frinen 

Wein davon trinken. Zeph. 2, 13. 

Welcher pflanzet einen Weinberg. und ifet micht 

von feiner Frucht? 1 Eor. 9, 7. 

8.2. b) Die judifche und audy ) die 
Kirche Neuen Zeftamentd, welche SOtt 
gepflanzt, und wozu er Arbeiter mietdet. 
Mattb. 20, 1. c. 21, 28. Marc. 12, 1. 
Luc. 20, 9 ff. 

SHobel,8,11.12. Eſa. 5, 3.3.4. €. 27,2. Ier. 

12, 10. Amos 9, 14. Joel 1, 7. 

Fanget uns die Füchſe — die die TBeinbırge 

verderben. Hobel. 2, 18. ° 
hr habt den beinberg verderbet. Ffa. 3,14, 
Ele werden Weinberge pflanzen, und derieibus 

gen Früchte eſſen. Efa. 65, 21. 


Meinen, f. Thränen 


Thränen vergießen, oder in einem be 
trübten Zuftande leben. Geweint haben: 
Pagar. da Iſmael fterben moute, 1 Moſ. 21.16, 

au, da ihm Jacob den Segen meggrmoms 
men, 1 Moi, 27, 38. Jacob, da er Rat 
täßte, ı Mof. 29, 11. Eau und Gacos ber 
ihrer Verföhnung, c. 33, 4. Goiepb wear 

Benjamind, ı Wof. 43, 30. da er Aid ſeinen 

Brüdern ju erkennen gab, ı of. 45,2. an 

feines Vaters Halfe, Moſ. 46, 29. da dirir 

ftarb, €.50.1. Moies, das Knaͤblein, 2 Mei. 

2.6. das Volt aus Ungeduld, 4 Moſ. 14, 1. 

FIſrael wegen Mofes Tod, s Mof. 34,8. Rurb 

und ihre Schrwiegertäcter. Ruth 1,9. Hanna, 

weil ſie unfruchtbar, Sam. 1, 7.8. Jena⸗ 
than und David. 1 &am. 20, 41. Sauft mer 
n Davids, 1 Sam. 24, 17. David und das 
olf wegen Zikiags VBermwähung, ı @am. 30, 

4, über Abners Tod, 2 Sam. 3. 32. da er 

den Oelberg hinan ging, 2 &am. 15. 30. mer 

gen Abſaloms, 2 Sum. 18,33. c.19,1. Joes. 
da Eliſa frank, 2 Koͤn. 13, 14. Hıstia, da er 
frank, 2Kön. 20. 3. die Freunde Hicks, ze 

3,12. Jeremias über der Juden Hoflart, Jer. 

13, 17. über das Eiend Jeruſaleins. Klage. 

2. 11. Tobias wegen feines Bolts Gefangen: 

ſchaft, Tob. 3, 1. Petrus bitterlich, Matth. 

26, 75. die Sänderin, die Thum falbre, Bix. 

7, 38. Maria bei diem Grabe Yin, Joh. 20, 

11. 13. 15. 

Meine Harfe ift eine Klage gersorden, und mei: 

ne Pfeife ein Weinen. Stob 30. 31. 

Der Herr höret mein Weinen. Pi. 6. 9. 
Den Abend lang waͤhret das Weinen, aber des 

Morgens die Freude. PI.30, 6, 

Und ih meine nnd fafte bitterikb. FW. 69, 11. 
Fb miſche meinen Tranf mit Beinen. Di. 

103, 10. 

An den Waſſern zu Babel faben wir, und mer 

neren. Pf. 137.1. . 

Weinen und Lachen hat feine Zeit. Prebd. 3, 4. 
Die Engel des Friedens meinen bitterlih. ia. 


33, 7. 

Rahel weinet oͤber ihre Kinder. Jer.31, 16. (S. 
Beweinen.) 

Bekehret euch zu mir bon ganzem Herzen mit 
Baften, mit Weinen, mit Klagen. Joel 2.12. 

Und Weinen it auch, gieib mie der Andern, 
meine erfte Stimme gemmeien. Weish. 7.3- 

Laß die Weinenden nicht ohne Troſt. &ir.7, 38. 

Di ſouſt bitterlich weinen, und herzlich berräßt 
fein. Sir. 38, 17. 

Ib habe euch jiehen laſſen mit Tromern und 
Meinen; GOtt aber wırd euch mır wieder ger 
ben. Bar. 4 23. 

Mir haben euch geffaget und ihre woutet nidt 
meinen. Matth. ı2, 17, 

Was tummelt und mweinet ihr ? Marc. 5, 3% 


— 


Weinernte — Weinſtock. 


Selig feid Ihr, die ihr hier weinet, denn ihr 

merdet laden. Luc. 6, 21. 

Wehe euch, die ihr hier lachet, denn ihr werdet 
meinen und heulen. Luc. 6, 25, j 

Meine nicht, Luc. 7,13. Weinet nicht; fle ift 
nicht getorben, fondern fie ichläft, Pure, 8,52, 

Ihr Toͤchter von Zernfalen, meiner nicht über 
mich, fondern weinet Aber euch felbft, und 
Aber eure Kinder. Luc. 23, 28, j 

ur werdet weinen und heulen, aber die Welt 
wird fich freuen. Joh. 16, 20, 

Breuer euch mit den Froͤhlichen und meiner mit 
den Weinenden. Roͤm 12, 15. 

Und die da weinen, als weineten fie nicht. 1 Cor. 


7, 29. 
Euer Lachen berfehre ſich in Weinen, und eure 
Freude in Traurigkeit. Jae. 4, 9, 
Wohlan nun, ihre Reichen, meiner und heulet 
Aber euer Elend, das Äber euch kommen wird, 
ac. 5,1. 
Pe nit! Siehe, ed hat uͤberwunden der 
Loͤwe. Offb. 9% 5. 
Weinernte 
Gfa. 24, 13. Gin Bild der ganzen 
Schlacht Gideons und der Abi Efriten. 
Richt. 8, 2. 

Die Dreſchzeit fol reihen bis an die Wein⸗ 
erute (wegen Ueberflujfee). 3 Moſ. 26, 5. 
Es wird keine Wernernte, fo wırd auch kein 

Leſen werden, &fa. 32, 10, 
MWeineffig 
Eſſig, aus Wein gemacht, durften 
die Nazaraͤer nicht trinken, 4 Mof. 6, 3. 


Weingärtner 

Heißt 1) GOtt, weil er Chriſtum 
felbft, ald den Weinſtock, pflanzte, d.i. 
fendete und ausruftete, und durch ihn 
die Kirche baut und pfleat, und weil er 
Arbeiter dahin ruft. Joh. 15, 1. 2.- 2) 
die Priefter, en und Xels 
teften des Volks, welchen GOtt die jüts 
diſche Kirche anvertraut. Matth. 21,33. 


Weinkeller 
Die chriſtliche Kirche, in der die Slies 
der füßen und berzerquicdenden Troft em⸗ 
pfinden. Hobel. 2, 4, 
Weinleſer 
Die Weinleſe, Jer. 48, 32. geſchah 
mitten im Sommer mit vieler Freude, 
Eingen und Ergöglichkeiten. (S. Lied 
$. 3.) Weinfefer find Verheerer, Ber 
wüßter. Jer. 6, 9. c. 49, 9. Obad. 5. 


Weinrebe, Weinrufer 
Sie halten die Weinreben an die Naſen. Ejech. 
8, 17, (©. Naſe $.1.), 5 
Er (der Llarr) giebt wenig, und rückt einem 
viel auf, und fchreit ed aus, als ein Weine 
rufer, Elr. 20, 15. 


Weinfäufer, Weinfduferin 
Henler, alle Welnfänfer, um den Mont. Joel 


1, * 

Zei nicht ein Weinfäufer, denn der Wein 
bringe viele Beute um, Eir. 31, 30. 

@iebe, wie in der Menſch ein Freffer und ein 

- MWeinfäufer, Mattb. 11, 19, 

Es fou aber ein Biſchöf unſtraͤflich fein — 
nicht ein Weinfäufer, ı Tim, 3, 3. Tir, 3,7. 
ingleichen die Diener, 1 Tun. 3, 8. 
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Die alten Weiber follen wi { 

nen fein, zit. 23 ig Weinfiuferin 
Weinſtock 

8.1. a) Die Pflanze, welche Zrauben 

trägt, Eſa. 24, 7. darunter wohnen 

ift ein Bild eines friedlichen und geruhi⸗ 

gen Lebens, 1 Kon.4,25. Zach. 3, 10. * 

Er wird fein Fuͤlen an den Weinftod binden. 
1Mof, 49, 11, 

Und flug ihre Weinftsce und Feigenbdume. 
PM. 105, 33. Pf. 78, 47. 

Dein Weib wird fein wie ein fruchtbarer Weite 
tod um dein Haus berum. Pf. 128, 3. 

Id werde von nun am nicht mebr von diefem 
Gewaͤchs des Weinftocds trinfen, Matth. 


29. 
a. ein Weinftoc Feigen tragen? Yar, 


* Ein Segliher wird unter feinem Weinſtock 

und Feigenbaum wohnen, Mich. 4, 4, 

$. 2. b) Die Frucht des Meinftods. 
2 Kon. 18, 31. Efa. 36, 16. Jer. 5, 17. 
c) Ehriftus, welcher ſich, wegen ge 
nauer Vereinigung feiner Juͤnger Und 
aller Gläubigen mit ihm, den rechten 
Weinſtock nennt, Joh. 15, 1. zielt viel« 
leicht zugleich mit auf den berühmten 
goldenen Weinfto im Tempel. Denn, 
wie der Weinſtock zwar ein fehr ſchwa⸗ 
ches und unanfehnliches Holz, aber doch 
voller Saft ift, und mit feinen breiten 
Blättern vielen Schatten giebt: alfo hat 
zwar JEfus Chriftus in feiner angenom⸗ 
menen Menfchbeit, da er ſich erniedrige 
te, weder Geftalt noch Schöne gehabt, 
Gfa. 53, 2. indeffen ift er doch voller 
Saft des Lebens, und es Lönnen die 
Gläubigen unter dem Schatten feines 
Berdienftes gegen die Hitze des Zorn 
GOttes Schuß und Erquickung finden, 
Und mie ein Weinſtock feine Reben ſelbſi 
eugt, trägt, belebt, und mit füßen 
Geücten erfüllt: fo erweifet auch der 

ittlee IEſus Shriftus feinen Gläubis 
gen diefe Wohlthaten, und erfüllt fie 
mit Gaben des heiligen Geiftes, welche 
wegen ihrer erquickenden, ftärkenden und 
erfreuenden Kraft gar wohl mit der 
Bruce des Weinſtocks verglichen werden 
oͤnnen. Es ift daber in diefem Wilde 
aufs Klarfte bezeichnet, wie Chriſtus eir 
nen reellen geifligen Ginfluß auf die 
Gläubigen hat, der alfo nicht etwa nur 
durch —* Betrachtung Ehriſti, ſondern 
durch ſeine eigne Cinwirkung geſchieht. 
Und dieſer haben ſich diejenigen zu er« 
freuen, die nicht in einer nur Auferlis 
hen kirchlichen, fondern innern lebendis 

en Gemeinfchaft mit Ghrifto fteben, in 
* eingewachſen und eingewurzelt find. 
Ich * der Weinſtock, ihr ſeid die Reben. Joh. 

18, 5. 

$.3”d) Ein ganzes Moll, 5 Mof.32. 
32. befonders Iſrael. Ser. 2, 21. Ezech. 
17, 6.7.8. 


Du haft einen nftod aus € dpten 47* 

94.80,9. fuhF"beim dieſen Weinſtock. 
Arael iM ein verwäßerer (leerer) —— 

90f. 10, 1. 
Meintraube, Weintreter 
Schnitten dafelbft eine Be ab mit einer Wein⸗ 
tranbe. 4 Mof. 13, 2 
Der BWeintreter wird . meht fein Lied ſiu⸗ 
geu. Jer. 48, 33. 
Weiß (albus) 

1) Die weiße Farbe ift ein Bild a)der 
Schönheit und Unſchuld, Dffb. 19, 14. 
b)der Majeftät und Herrlichkeit, 1 Mof. 
41, 42. &uc. 23, 11. c) der Gwigkeit, 
Weisheit, Gerechti — und Heiligkeit, 
Offb. 1, 14 ꝛ⁊c. 2) Reif 
Das Dan war weiß. 2Mof. 16, 31. 

Du vermag nicht ein einiges yes weiß oder 

ſchwar ın mahen, Matıh. 5 
a) —— find weißer Denn ie. ıMof. 


g Bu: Kleider immer weiß fein, Pred.n,8. 

ein freund iſt weiß und rorh. Hohe. 5, 10, 
Seme Kleider —— weiß, als ein Fiat, 
Matıb. 17, 2. ald der Echnee. c. 28, 

Ber find ** mit weißen Stieidern —— ? 


6.7 
2) & w (don weiß zur Ernte. Job. 4, 35. 


Meife (mos) 

$.1. Sara ging es nicht nach der 
Weiber Weife, 1 Mof. 18,12. denn fie 
war erftorben, Roͤm. 4, 19. und hatte 
alfo kein natürliches Bermögen mehr zum 
Empfangen und Kinder zu zengen. 

Das ı% eine Weife eines * der GOtt 

der HErr iſt. 2&am.7, 19. (& Gott $. 2.) 
Gebe bin zur Amelie, du Fauler. Eıebe ihre 

Weile an, und lerne (arbeiten; nichr aber 

das Brämen). Sor w 
Dem Narren rn geräur fine Weiſe wohl, 

Soptw. 12, 15. 

$.2. Dafi der Zirr fein Werk thue 
auf eine andere Weile. Gfa. 28, 21. 
Ebr. um zu thun fein Werk, wird es ein 
fremdes Werk fein; d. i. um feine Ab» 
fichten zu erreichen, wird er auf eine ihm 
‘fonft fremde, und auch dem Volke fremd 
beuchtende Weiſe, ftreng ftrafend, mit 
dem Volke verfahren, ftatt daß er es 
font mir Wohlthaten überhäufte. (8. 
Bette $. 4.) 

MWeife (sapiens) — 

Die Weifen aus Morgenland waren 
Magi, (doc wohl aus Ghaldäa oder 
aus Perfien, wo die Kunde vom Mef- 
ſias durch Daniel und die Juden am Er» 
ften fih konnte fortgepflanzt haben. 
f. Hyde de Relig. Persarum, 

382 s.) welche vermuthlich auch die 

—88 — Weis heit getrieben. zus. 2, 1. 
—*— Exrſcheinung diente, Ghriftum zu 

verherrlichen, vielleicht auch feinen Bo⸗ 
tben den Weg zu bahnen. Wie JEſu 
Name unter Derfern geehrt ift, f. Ser» 
belot Drient. er. s. v. Jefa, III. bes 
fon). 891. Faprici Delect, Argument. 


Weintraube — Weiſe. 


Furl ©. Veiftändig, Flug x. Bon 
Dit. * 
3. > Jofepb, —— 4, rd —* 2 Met. 
Fonadab , 2 3. Gaiome 
kim ‚9. c. 4, 31. Dura Adıf, 2 Ehren. 
Esch Daniel, — — erfahrne 
äffet weile, ndige um 
Leute unter euren Emmen s Mof. ı 
Die Geihbente machen die Weilen —5 * 
verkehren die Sachen der Gerechten. s Mei. 
16, 19. ®ir. 20, 31. 
D, daß fle weiſe wären, und vernähmen ſolces. 
sMof. 32, 29. Pi. 107, 43. 
Er fängt die Weiſen in ir Liſtigke it. Hiob 
5:13. (&. Erbaſchen $.2 
R8 ihr ſVGwieger, fo ar det ıhr weile, 
t0b 13, 5. 
Die Großen find nicht die Weifeften, ımd Die 
—— DEREN nicht (allezeir) das Recht, 
ı0b 32, 
Das ee des Hören ift riß, und madet 
die Albernen weiſe. Pf. 19 
me reife iR: der höret und befiert Ne. 
cw. 1, 5. 
Dinte dich nicht weiſe fein; fondern färdte den 
Seren, und werde vom "Bdfen. ®&prm.3, 7. 
Die Weiien werden Ehre erben. ib. d. 35, 
a. die Zucht und werdet weile. Eprm.S.3%. 
ieb — —— ſo wird er noch weiſer wer: 
rw 
Pt du ee fo in du dir weiße. ib. d 
.. —— Sohn iM ſeines Vaters — 
prw. I 
Die Weiſen — dieſe Lehre. ib. d. 14. 
Ein IHRE an nimmt fi der Leute berjiih am. 
rw 
— —5 der iſt weiſe Eprm. 12 15, 
En reeifer, Sobn I äßt fi den Vater jährigen, 


wem mit AMeifen umgehet, der mird weile. ib, 
Dich Kern Seiter wird das Haus erbanet, 
en Reit fürchtet ſich und meidet das Arge 
Due Bein Mund firener guten Rath. Eorm, 
ein nei König jer ſtreuet die Gottlofen. Eprw., 


Wenn mıan einen Weiſen unterrichtet, io mird 
er vernänftig. Eprmw. 21, 11. 

Ein weifer Mann ift art. Eprm, 34 $. 

Wenn du einen fleheit, der fidh weite Däntet, da 
iſt an einem Narren mehr Hoffnung, denn am 
ihm. Eprmw. 26, 12. 

Ein Reicher daͤnket fich meife zu ſeinz aber ein 
armer Verftändiget merke ihn. Eprmw. 28. 11. 

Sei nit auzu gerecht und oe auju merk. 
Pre. 7,17. (8, Gera 4. 7.) 

Des Weilen Herj if feiner Rechten (sche 
richrig). Pred. ı 

Wehe denen, die * ns ſelbſt weile find, und 
halten fi ſelbſt für Hug, &ia. 5, 21. 

Ss gi der en RU und komme von alten 

—— ber, Eſa. 19, 11, 

aniife ud fie genug, Uebels zu thum, = — 
thun wouen fie nicht lernen. Ser. 4 

er en we iſe dh und ließe es idn zu 00: 

ehen. Ser. 9, 12. 
ein ifer rähme ſich nicht feiner Weisheit. is, 


dv. 23, 
Wenn aber der Eat viele And, das in der 
Welt Heil, Weish. 6, 26. 

— ode Rath * Ton Weiten, Tod. 19, 
iv. 9, 

ON — —* * N ER ein weiter 
ann ift, zu edib. Eir. 28* 

Verachte nicht, was die Welen ver. 


, 9 


— 


We isheit. 


Wein und Weiber bethoͤren die Weiſen. Sir. 


19, ; 
Ein weiſer Mann bringet ſch feloft zu Ehren 
durch feine weile Rede. Sir. 20, 29, 

D wie fein fteht e$, wenn die grauen Hdupter 
wenſe, md die Alten Elug flıd. ir, 25, 6. 
Ich su euch Propheteñ, Weiſen ꝛc. Matth, 

23 


‚3%. 

Da fie ſſch für meife hielten, find fie zu Narren 

ervorden. Rom. 1, 22. 

Id mil aber, 8 ihr meife feld aufs Gute, 
aber einfättig aufs Bbie. Röm. 16, 19. 

Nicht viel Weile nah dem Fleifh (die Außers 
lid) vor den Menfihen durch ihre weltliche 
Runft und wiſſenſchaft den Ruhm Der 
Weisheir baben), nicht viel Gemaltige, nicht 
viel Edte find berufen, 1 Cor, 1, 26. fondern 
was thoͤricht iſt dor der Welt, das hat GODtt 
er waͤhlet, daß er die (eingebildeten) Welſen 
su Schanden made. ib. db. 27. 

Wilder ſich unter euch doͤnket weife zu fein, der 
werde ein Nare in diefer Welt, daß er mıdge 
weiſe ſein. ı Cor. 3, 18, 

&o fehet nun int, dab ihr borfichtiglich wandelt, 
nicht als die Unweiſen, fondern als die Weifen. 


iR met und 8 unter euch? Der erzeige 
a finem guten Wandel feine Werte. Yac, 
® Demfelbigen BOtt, der auein weite ift, fei 
Ehre durb JEſum Ehriftum in Ewigkeit. Röm. 
16, 27. 1 Tim. 1, 17.. Br. Jud, d. 25. 
Weisheit 
$.1. A)GOttes a) wefentliche. Die 
jenige Eigenſchaft, da GOtt nicht nur 
das Gute und Böfe von einander zu ums 
terfcheiden weiß, fondern auch allezeit 
das Gute vor dem Boͤſen erwählt, und 
zwar auf die allervolltommenfte Art. 
Sie befteht darin, daß GOtt allezeit 
den höchftmöglich guten Endzweck in feis 
nen Ratbfchluffen Th vorftellt, und dar 
zu gute Mittel wählt, dieſen Endzweck 
zu erreichen, Hiob 12, 13. der allgemeis 
ne End bed aber, den er bei allen ſei⸗ 
nen Handlungen fich vorfegt, iſt die 
BVerherrlichung feines Namens, und das 
Wohl feiner Greaturen, und da hat er 
Alles ſowohl in dem Reiche der Natur, 
als in dem Reiche der Gnade alfo einge» 
richtet, daß diefer fein Endzweck erreicht 
werden kann, 


Dei ibm in Weisheir und Gewalt, Rath und 
Berftind, Siob 13, 13, 

Der Hr bar die Erde durch Weisheit ge—⸗ 
sränder. Sprw. 3, 19, 20. Ger. 10, 12 


€. 51, 15. 
Denn fein iſt beide Weisheit und Stärke. Dan, 


Dass eine Tiefe des Reichthums beide der 
Weisheit und Erkenniniß BOrted. Roͤm. 


11, 33. } 
men, Pob und Ehre un eisheit — unferm 
er nr Ben ſe 
$. 2. b) Die ſelbſtſtaͤndige. Der ewi⸗ 
e Sohn GOttes Sprw. 9,1. (Wahr⸗ 
64 cher nur Petſonification der goͤtt⸗ 
lichen Weisheit.) Wenn er an Weisheit 
ugenommen, 2uc. 2, 52, fo 2 ed von 
deiner Menfchheit in feiner Erniedrigun 
du verftehen. Als GStt war er ein 
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Wachsthums fo wentg an Statue als 

Meise fähig. ; 
uft niche die Weisheit, und Die Kı 

< 3 — ae 8, ch} — 
uf me wir _ 

— *5 . je 2 EUR 0 
enen aber e berufen find — di i 

Chriſtum, (der) örtliche Kraft und — 
Weisheit Giſt) i Cor.i. 24. weicher ung ges 
made if von SOtt zur Weisheit, ib. ‚d.30. 
(©. Berechrigkeit $, 14.) 

In weichen verborgen liegen alle Schäge der 
Weisheit und der Erkennenig, 801,2, 3. 

Das Lamm, das ermärger ifl, if wärdig zu 
nebmen — Weisheit, Offb. 5, 12. 


$.3. c) ÖDtted allweifer Rath und 
heilfame Anftalt in Chriſto und feinem 

Relch. Die Gnade des Evangeliums 

beißt heimlich, Pf. 51,8. Hiob 11, 6. 

weil fie damals nicht vollig, doc) fo viel 

nach jener Kirchenverfaffung nöthig, ofe 
fenbart war, oder weil fie nur denen, 
die fich in Einfalt von dem Geiſte GOt⸗ 
tes leiten laſſen, kund wird, den Uebri⸗ 
gen verborgen bleibt. 
ie Weighelt muß fid .rechefertigen Taffen von 
ıhren Kındern, atth. 11, 19. 

Diemweil die Welt dur ihre Weisheit GOtt 
in feiner Weisheit nicht erkannte, ıdor., 1, 
21. (8. Chöriche 5.3.) - 

Wir reden von der heimlichen, berborgenen 
Weisheit GOttes, weiche GOoit verorduer 
J—— * Welt zu unſerer Serrilchteit. 
1 . 27. 

Auf dag jegt kund warde — die mannigfaltlqe 
Bun GOttes. Eph.3, 10. (S. Bemeine 


$. 4. B) Bon Greaturen, a) Engeln, 

Mein Herr ift weife, wie die Weisheit eines 
Engels GOttes, daß er merker Alles auf 
Eıden, 2&am. 14, 20. 


$.5. b) Bon Menfchen 1) die natuͤr⸗ 
liche und Weltweisheit. ine Wiffen» 
ſchaft göttlicher und menfchlicher Dinge 
nebft den Urfachen, worauf fie beruhen. 
&. Rlugheit, Derftand, Philofopbie zc. 
Die menſchliche Weisheit ift entweder 
eine wahre, wenn man in menfchlichen 
Handlungen das Gute erwählt, und das 
Schaͤdliche verwirft; oder eine eingebils 
dete, wenn man fich vorftellt, man har 
be die Weisheit, und gehört doch unter 
bie Narren, Sprw. 3,7. 1 Cor. 3, 18. 


Daß die Weisheit Salomos größer war, denn 
alter Kinder gegen Morgen, und auer Edyp⸗ 
ter Weisheit, 1. Kb. 4, 30. 34. c.10, 6.24, 
Pred. 1, 16. 5 i 

a, ihe feid die Peute, mit euch wird die Weis⸗ 
heit fterben. Hiob 12, 2. , 

Ja , bei den Großpätern iM Meidheit, und der 
Berfkand bei den Alten. Hiob 12, 12. 

Die Weisheit iſt höher zu mägen, dem Perien, 

iob 28, 18. Sorw. 8, 11. 

Bag die Jahre reden, und die Menge des Alters 
(aß Weisheit bemeifen. Hiob 32, 7. 

Wer giebt die Wersheit ind Verborgene? Mer 

Pan nat verftändige Bedanten ? Hiob 38, 36. 
ein Mımd fou von Weisheit reden; und mein 
Herz vom Berftand fagen. Pi. 49, 4, 

So laß dein Herz auf Meisheit Acht haben, und 
neige dein Herz mit Bleiß dazu. Eprw. 2, 2. 
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Wohl dem Menſchen, der Weisheitindet. Eprw. 
— Weisheit, nimm an Verſtand. Sprw. 


4 5. 

Der Weisheit Anfang iſt, menn man fie gerne 
hdret, und die Kluͤgheit fieber hat, denñ ale 
Yirr. Sorm. 4, 7. j 

Sorich zur Weisheit, dur bit meine Schweſter. 


Sprw. 7, 4. . . 
DE Mund des Gerechten bringet Weisheit. 
prw. 10, 31. 
Weisheit mat vernünftige Leute. Sprm. 13, 10. 
Das it des Klugen Weisheit, dab er auf feine 
Wege mertet. Sprw. 14,8. _ 

Nimm an die Weisheit, denn fle in beſſer weder 
Gold. Eprw. 16, 16. 3 
&s hilft keine Weicheit, Bein Verſtand, kein 

Raıh wider den Herrn. Sprw. 21, 30. 
Kaufe — Weisheit x. Sprw. 23, 23. (&. Der» 
kaufen $. 2.) 
Durch Weisheit wird ein Haus gebauet. Sprw. 


24, 3. 
—— iſt dem Narren zu hoch. ib. b. 7. 
€. 26, 7. 
Der mit Weisheit gehet, wird entrinnen. Sprw. 
28, 26 


Wer Weisheit fiebet, erfreuet feinen Bater. 
prw. 29, 3. 
Ruthe und Strafe giebt Weisheit. Sprw. 29, 15. 
Wo viel Weisheit it, da ift viel Oräueng, 
Dred. 1, 18. 
Da lahe ih, daß die Weisheit die Thorheit 
— wie das Licht die Finſterniß. Pred. 


2. 13. 
„Dem Menicen, der ihm gefäut, giebt er Weis: 
heit, Vernunft umd Freude. ib. v. 26. 
Weisheit it ja befler, denn Etärte. Pred. 9, 


16. 18, 
@in Weifer rähme ſich nicht feiner Weisheit. 
Ser. 9,23 


Cr giebt den Weiten ihre Meicheit, und den 
Berftändigen ihren Verſtand. Dan. 2, 21. 
Wer die Weisheit und Ruthe derachtet, der in 

unfelig. Weish. 3, 11. c. 10, 8. 

IG mil zu nichte machen die Weisheit der Weis 
fen, und den Berftand der Verftändigen win 
Id verwerfen, ı Cor. 1. 19, 

Fat nice Gott die Weisheit dieſer Melt zur 
Thorheit gemadt, ib. db 20. 

Sintemal die Juden Zeichen fordern, und die 
u. nach (Dernun) Weisheit fragen. 


.% 22. 
Diefer Welt Weisheit iſt Thorheit bei Gott. 
1 Cor. 3, 19, 


$.6. 2) Die chriftlicdhe. Gine heil 
fame Grfenntnig der feliamachenden 
Wahrheit im Glauben und Gottfeligkeit, 
wie fie ald GOttes Sinn in der Schrift 
vorgetragen und auögedrüdt, und durch 
diefelbe in den Herzen der wiedergebors 
nen Seelen, weldye der Geiſt der Weis- 
beit treibt, ein» und abgedrüct ift. Dies 
fe erwählt das Gute, verwirft das Bor 
fe, und zeigt durch einen guten Wandel 
die Früchte des Glaubens. Sie heißt 
auch die göttliche Weisheit, Yac. 3, 15. 
Gir. 1, 13. Df. 51, 8. Eph. 1, 16. 17. 
weil fie eine übernatürliche Bertigkeit ei⸗ 
ned erleuchteten Gemuͤths ift, in den 
Dingen, Die das ewige Heil betreffen, 
das Böfe von dem Guten alfo zu unter» 
fheiden, daß man das Gute ermwähle, 
und das Boͤſe verwerfe, Sprw.9,6. Luc, 


Weisheit. 


2,52. Gfa.7, 15. Es gehört alfo bie 
wahre Weisheit zum nd und Bil, 
len. Gie regiert a) die Wirkungen des 
Berftandes in der Etkenutniß des Gu- 
ten, 6) die Bewegungen des Willens, 
theil& daß fie ſich auf den rechten Ge 
genftand, nämlich das Gute, richten, 
theils daß fie auf die rechte Art mit Die 
fem Gegenftand umgeben; wobei es vor 
nehwlich auf dreierlei antommt: 1) do} 
man einen guten Endzweck bei allen fei» 
nen Handlungen erwable, 2) daß man 
auch die gehörigen Mittel gebrauche, Die 
dienlich find, uns zu diefem Endimedt 
bringen, und 3)daßmanalle — 
entweder vermeide, oder, wenn fie fiben 
da find, aus dem Wege räume. Da mum 
die Furcht des HErrn der Weisheit An» 
fang iſt, Pf. 111, 10. Sprw. 1,7.c.9, 
10. ©ir.1,16. Hiob 28, 28. fo folgt dar» 
aus «) daß Niemand wahrhaftig weife 
fein könne, der GOtt nicht fürdıtet und 
ihm dient, Sprw. 1, 7. 14, 6. Pred. 
2, 26. Meish. 1, 4. 3) daß hinge 
gen diejenigen allein weife Menf 
find, ‚welche die Regeln der Religion 
und die Zucht GDrtes genau beobad- 
ten, Df. 25, 14. Sprw. 14, 2. ®ir. 21, 
13. Jacobus zählt, c.3.17. acht Eigen» 
fchaften der wahren Weisheit, daß jie 
fei 1) keuſch, 2) friedfertig, 3) gelınde 
oder billig, 4) gehorfam, fie läßt ihre 
fagen, 5) voll von Barmpberzigteit, 6) 
voll guter Früchte, 7) unparteiifdy, und 
8) ohne Heuchelei. Zur wahren Weie⸗ 
beit gelangt man, a) wenn man durch 
die Bortrefflichkeit der wahren Weisheit, 
Weish. 7,12. 8 1 —7. ein Berlaugen 
nach ihr in ſich erweckt; dazu dieut, daß 
man ſich b) wenn Diefe® Verlangen er» 
weckt ift, nicht auf feine eignen Kräfte 
verlaffe, nicht im ftolsen Dunkel in ſich 
die Weisheit und Meifterfchaft ſchon zu 
ben meine, fondern in Ginfalt und 
emutb ſich als ein armes unmündiges 
Kinderkenne, daß des Führers zur Beit- 
beit bedürfe, Matth. I8, 25. und dem» 
nad) GOtt im Gebet darum anrufe, Jac. 
1,5. c) diefes Gebet um die wahre Weis ⸗ 
heit muß mit der Uebergebung des 
gend in Die Zucht des Geiftes verknuͤpft 
fein. Diefer bringt uns zur Ertenntuif 
unfrer natürlichen Blindbeit und Thor 
heit, Sir. 51, 18 ff. welches unmöglich 
obne Neue, Wehmuth, Scham und ohne 
göttliche Traurigkeit abgebet. Gnolid 
wird in diefer Trautigkeit über den Ber» 
luft und Mangel der Weisheit d) der 
Glaube an Chriſtum angezündet, ber 
uns von GOtt gemacht ift zur Weisheit, 
und in welchem alle Schäge der Weit 
heit und Erkeuntniß verborgen Liegen. 


“un 


1 
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Weiffagen. 


Wenn man diefen IGfum im Glauben 
annimmt, und ihn füch zueignet: fo ber 
kommt man auch zugleich mit ihm die 
wahre Weisheit, welche der heilige Geift, 
der das Herz bewohnt, wirkt und mit» 
theilt. Die Mittel zum Wachsthum in 
der Weisheit find: 1) das Gebet, Zac. 
1, 5. 1 Kön. 3, 12. 2) die Betrachtung 
des göttlichen Worts, 2 im. 3, 15. Sir. 
1. 5 Mof. 4, 6. und 3) die Verſuchung 
durchs Kreuz. 
Das wird eure Weisheit und Verſtand ſein bei 
allen Volkern. s Moſ. 4, 6. 
Wo will man Weisheit (der adrrlichen Wuns 
A unter den Menſchen finden ? 
10 12, 
en die Furcht des HErrn, das ift Weisheit, 
und meiden das Böfe, das ift Verftand. Hiob 
28, 28. Pf. 11,10. Sprw. 1,7. c. 9, 10. 


@ir. 1, 16. 
Der Mund des Gerechten lehret Weisheit. Pf. 


37, 30. 

eisheit ift bei den Demfrhigen, Sprw. 11,2. 

Die Furcht des Herrn ift Suche und IBeisheit. 
Sprm. 15, 33. 

Die Weisheit giebt das (geiftliche) Leben dem, 
der fie hat. Pred. 7, 13. 

Ich win euch Hirten geben nach meinem Kerzen, 
x * — ſolſen mit Lehre und Weisheit. 

er. 3, 

Sie vermochten nicht zu widerſtehen der Weis— 
heit, und dem Geiſte, aus welchem er redete. 
A.G. 6, 10. 

Einen mird gegeben durch den Geiſt zu reden 
von der isheit (riefen Geheimmiſſen). 
1 Cor. 12, 8. 

So aber Jemand unter euch Weisheit (die ihn 
lehre, wie er fen Thun und Leiden angreis 
ren foll) mangelt, der bitte GOtt. Zac. 1,5. 

Die Weisheit von Oben her it aufs Erfte keuſch xx. 
ar. 3, 17. 
$.7. Das Buch der Weisheit hat 

den Namen von Salomo, nicht ald ob 
er es gefchrieben, fondern weil es feine 
hohe Weisheit in fich faffen und vortra⸗ 
gen fol. Weidh. 9, 7. Ob das Bud Ci» 
nen oder mehrere Berfaffer babe, ob der 
eguptifche oder vielmehr ein älterer Philo 
ed fei, ift ftreitig; alerandeinifchen Ur 
fprungs ſcheint es zu je Es ift nicht 
canoniſch, weil es nicht ebräifch, und 
weil der Verfaſſer öfters platonifche Meis 
nungen bliden läßt, und weil e8 nicht 
durch Ehriſtum und die Apoftel beglaus 
bigt ift. Indeffen ift es fehr erbaulich 
zu lefen, und weit unter andern: 

Das die Semwaltigen der bimmiifchen Weisheit 
nadfireben follen, Weisb. 6. wie vortrefflich 
diefe fei, c. 7. wie nüßlich, €. 8, wie fie von 
SOtt durchs Gebet mäÄfe erlangt werden, 
e. 9. und mie ibre Piehaber wunderfam er» 
balten werden, c. 10. ‘ 

Die Wetsheit kommt nicht in eine bodhaftige 
Geele. Weidb. 1, 4. 

Die Weisheit it fo Fromm, daß fie den Laͤſte⸗ 
rer nicht ungentraft läße, ib. v. 6. ift (hdm 
uud undergänalid, c. 6, 13. 
$.8. Der Sittenlehrer verfleht unter 

der Weisheit ebenfalls die vechte Art 

und Weife, GStt im Glauben, Liebe 
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und Geduld zu dienen, und alfo felig gu 

werden. 

Aus Weigsheit ift von GOtt, dem HErrn, und 
ft bei ibm ewiglich. @ir, 1,1. 

on BE das iſt die allerſchoͤnſte Weisheit. 

* v. 9 

GOtt farchten ifl die Weisheit, die da reich 
machet. ib, 0.20. €. 21, 13 

Dem Gottloſen iR GOttes Wort ein Greuel: 
deun es ift ein Schatz der Weisheit, der Ihm 
verboraen if, c.1,29. 
ie Weisbeir erböher ihre Kinder, und nimme 
die auf, fo fie fuhen. e. 4, 12. 

Derrahre immerdar GOttes Gebote, und at» 
denke ſtets an fein Wort; der mird dein Herz . 
volltommen machen, und dir geben Weisheit, 
wie du begebreft. Sir. 6, 37. z 


$. 9. Es giebt auch eine teuflifche 
Meisheit, Zac. 3, 15. welche 2 Gor. 11, 
3. Schalkheit und Lift in Ausführung 
eines böfen Handels, d. i. Arglift heißt. 


Meiffagen 

$. 1. a) Neberhaupt aus göttlichen 
Seifteötrieb heilige Wahrheit verkfündi» 
gen, begeiftert ſprechen, f. Dropbet 
$. 1. im Befondern zukuͤnftige Dinge 
aus prophetifhem Geift vorberfagen ; 
befonderd von Ghrifto, der ins Fleiſch 
kommen folte, und dabei zur Buße er» 
mahnen. 1 Petr. 1, 10. 


GOtt wird doch Pharao Gutes mweiffagen (ante 
worten). ı Mot. 41, 16. 

Und da der Geiſt auf ıbmen ruhere, welſſagten 
fie, und bör che auf (do fd, dan fie 
ee ae bazsit fort fuhren). 4+Mof. 
11, 2 . 26. 

Wollte GOtt, dab alle dad Volk ded Herrn 
weıffaate. v. 29. 

Saul weiffagere, 1 Sam. 10,10. 11. die Bo⸗ 
ıben Eauls, 1 Sam. 19, 20. 21. 

Ich bin ibm (dem Micha) gram , denn er weiſ⸗ 
fagt mir fein Gutes, (ondern eitel Boͤſes. 
1 Koͤu. 22, 8. 18, 

Beiffage uns nicht in dem Namen ded SErru, 
witttt du anders nicht vom mufern Händen 
flerben, er, 11, 21. ‚ 

Eure Söhne und Toͤchter follen weiſſagen, Joel 
2, 28. 1 3.2, 17.18, Sammel, Sır. 46, 23. 
(G. Samuel.) 

Solches aber redete er nicht bon ſich ſelbſt; 
fondern, dieweil er defleibiaen Jahres Hchers 
priefter war, weiffaate er (ſprach er unter 
gras Zeitung, da fein Wort ale das 

es Aobenprieftere bohe Geltung barte 
ein Wort aus, das, wenn auch nichr in 
feinem Sinne, doch ir GOttes Sinne eine 
Weiffagung entbielr), ob. 11, 51. 
Des Philibpus 4 Thchter, 9.9.21, 9. Euoch, 
Br. Jud. v. 14. (G. Enoch.) 


$. 2. b) Eine Prophetenthat thun. 

©ir. 48, 14. 
$. 3. c) Bon falfchen Propheten, wis 

der welche Ezechiel, c. 13, 2. weiffagt. 

©. 1 Kön. 22, 10.11. d) Durch unerlaubs 

te Mittel. 2 Kon. 17, 17. 

Die Bropheren weiſſagen fallıh in meinem Nas 
men, ich habe fie nicht — 14, 14, 
fie berrügen euch, €, 23, 16. weiſſagen Ihres 
Sertzens Trügerei, v. 26. 


8.4. Eich ungeberbdig ftellen, fin» 
gen, niederfallen, wie bie Propheten 


. 1) So 
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in goͤttlicher Kraft fonft zu thun pflege 
ter. 1 Sam. 18, 10. , 
$.5. 5 Die heilige Schrift, befons 
ders ber Propheten, auslegen und ans 
menden, A.G. 19,6. 1 Gor. 11,4.5. g) 
dabei zukünftige Dinge vorherfagen, 
A.G. 2, 17. 18. ; 
Wenn ich meifagen könnte — und hätte der 
Fıebe nicht, fo.märe ich mıhre. 1 Eor.13, 2. 
Unſer — Weiſſagen id — Stückwerk. 0.9, 
Fleiffiget euch der geiſtlichen Baden; am Meie 
fien aber, daß ihr weiſſagen wöget. ı Cor. 
14, 1.30, 
er weiſſaget, der.reder den Menfchen jur 
Delleinug, und jur Ermabrung, und jur 
Tıdflung. ı18or, 14, 3.4. 5. 
9) Haben wir nicht ın deinem Namen gemeifs 
fager? Matth. 7, 22, 
$. 6. h) Errathen. Iſts niche das — 
Damit er weilfager ? 1 Mof.44, 5. Iſt 
es nicht der Becher, woraus mein Here 
zu trinken pflegt, und woran er ale ein 
kluger Mann euch bat auf die Probe fes 
gen wollen, was ihr nämlich für Leute 
jelo vergl. v. 15. 
eiffage und, Ehriſte, wer If es, der dich 
ihlug? Matth. 26, 68. 


Weiſſager 
1) Wahrfager, welche ſich unerlaub⸗ 
ter Mittel bedienen, 1Sam. 6, 2. Fal⸗ 
ſche Propheten, Eſa. 44, 25. Ier. 27,9. 
Mlauderer, er. 50, 36. 2) Gin wahrer 
Prophet, Jer. 29, 26. 3) Ein Schrift⸗ 
.ausleger, 1 Cor. 14, 29. . 


niche unter Jfrael gefunden werden, 
5 Ntof. 18, 10. 
Weiffagung | 
$.1. a) Eine Prophezeihung, Dan. 
9, 24. in den Schriften der Propheten 
enthalten, 1 Tim. 4,14. 2 Petr. 1, 20. 21. 
Zu derielbigen Zeit war. wenig Weiſſagung. 
ı Sam 3,1. 
Heil ſichs fo lanae verzieher, fo wird nun bin» 
fort nichts aus der Weilfaguug. Ezech, 12,22. 
Ich ar es, der fo viel Abeiffagung giebt. Hof, 


12, 11. 

Die Weiffagung wird ja noch erfäller werden 
iu feiner Zeun, und wırd endlich frei an Tag 
fommen und nicht außen bleiben. Habac. 


2,3, 

Selig if, der da haͤlt die Worte der Weiſſa⸗ 
gung ın diefem Buch. Offb, 22, 7. 

Und fo Jemand davon ıhur von den Worten 
des Buchs diefer Weiſſagung, fo wird GOtt 
abthun fein "Theil vom Buche des Lebens, 
d. 19. (S. Abthun $. 5.) i 
$. 2, b) Die Auslegung der heiligen 

Schrift, 1 Zim. 1, 18. c) die Gabe, die 

heilige Schrift auszulegen, 1 Gor. 12, 10. 

c. 14,6 

Wenn die Weiffagung and ift (wenn man von 
GOttes Wort nichts hört oder lebrr), mırd 
das Roit wild und wüſt. Sprw. 29, 18. 

Die Beiffegung Berater nicht, 1 Thefl. 5, 20, 

©) dar Jemand Weiſſaqung, fo fei fie dem Blaue 
ben chulich. Röm, 12, 7. 
ıe Biebe hoͤret nimmer auf, fo doch die Weif 
fagungen aufbdien werden, A&or. 13, 8. 
3.3. d) Gine — Gabe der 

Scharfſinnigkeit, 5. B. 1 Kön. 3, 24. 


Weiſſager — Welle. 


Weilagung it im dem Munde des Khagt; 

fen Mund fehler nicht Im Bericht, erw, 
16,10. (Denn er nicht murbwillig von GOu 
weiche. &. 5 Mof. 17, 19.) . 

Meit 

Machet die Thore weit, und die Thürem in dur 

Welt body, daß der Köuig der Ühren einjiehe 
. 24, 7.9. (&. Thor $. #4.) 

HErr, deine Sure reicher, fo weit der 
if, und deine Wahrheit, fo weir Die Bolten 
eben. Pi. 36, 6. 

Seine Cbre geber,, fo weit der Himmel iR, 


113, 4. 
Ya diefelbige (Grube) ift au dem Könige bu 
reitet, tief und wert geung. Cie. 30, 38 
Mache den Raum deiner Hütte weit, Eit.56 2 
Die Pforte ıft weit, nnd Der Weg ıl breit, der 
sur Berdammmıp führer, Marıb. 7,18 


Weizen, Weizenforn * 
$.1. a) Eine Art des ſchönſten Gr 
treides. 5 Mof. 8, 8. b) Cine jede Art 
Getreide. Marc. 4,28. c) Das, was aus 


Weizen gebaden wird. 
20000 Eor. gab Ealomo dem Kiram, rAhn, 


5,11. 

So wahfen mir Difteln für Weizen, nd Der: 
nen für Gerfle, Hiob 31, 40. 

Sie fen Weisen, aber Difteln werden fr em 
ten, Sjer. 12, 33. , 

Die reimen fi) Strob und Weizen jufammen? 
Ger. 23, 28. 

Der Saranas har euer begebret, dab er md 
möchte fidten, wie dem Weiyen. Pot. 22: 3. 

€) Ib mitıde fie mir dem deſten Benın in 
fen, und mir Honig aus dem Felſen ittizen. 

f, 81, 27. Di. 147, 14. ; 

Es fei denm, daß das Weisenkorm in die gide 
falle, und erflerbe, fo dieibredaleınx. Ned. 
12, 24. (Hätte Chriftus den Tod 4 
fo wäre Feine Gemeine aus ibm er 1 
weil Feine Kurfändigung und Feine fräfı 
list Aufregung zur Liebes» und Rompli 

emeinfchafe erfolge wäre.) 
$.2. d) Gin Bild, der Frommen und 

Släubigen, e) der göttlichen Bahrher 

ten, &uc. 16,7. f) der wieder aufzume 

enden keiber, 1 * 15, are 

d) Er wird feine Terme fegen un 
in —— Scheurt ſammeln. Marıh. 3; 12. 

c 1 ’ 20. 


Melf — 
Werden: Saft und Kraft verliert 
Pf. 90, 5. Ephraim fol alle —* und 
Herrlichkeit verlieren. Gfa. 28, 1. * 
Mole 
.1. a) Eine Waffermogt. 
gie foden r jopen —— — DT) 


38, 11. r. 5, 22. 
On ſilleſt 2. Wellen, wenn fie ſich erheben. 


Di. 89, 10. Pf. 107, 2 ‚der dad Pit 


bi Err, bein 
"ee eine Ween mürheu. Eie.5h 
15. .31, 35. . 
ade Dune —* und Wellen angen aͤder 
mi I ou. — 
Denu du and im Meere zu 


mitten inter den Wellen ſichern 


14, 3, 
Das Schifflein war mit Bellen bel Merıd 
8, 24. „t1 > U BR. 
Die Welten Sberheien fie (di. das Schinieia 
wurde voll Waffere). Fur. & 23 


Welſch — Welt. 


8.2. b) Eine Menge Feinde, welche 
mit Ungeftüm einbrechen und Alles vers 
wüften. Pf.65,8. Jer.46,7. c.51,42.55, 
c) Berfolgungen wider die Kirche erre⸗ 
gen. Zac. 10, 11. d) Allerhand Wider 
wärtigfeiten, welche GOtt über einen 
verbängt. * - 

Die Wafferfiröme heben empor die Wellen. Pf. 


9 
Deine Maffermogen und Wellen geben dber 

mich, Di. 42. 8. 

$. 3. c) Unrubige, unbaͤndige Köpfe, 
welche, vom Irrgeiſt getrieben, ſowohl 
durch falfche Lehre, als ärgerliches Le» 
ben die Kirche beunruhigen. Br. Jud. 
v. 13, 
Die Borrlofen find wie ein ungeſtümes Meer, 


das nicht fie fein kann; mud feine Wellen 
Korb und Unflach auswerfen. Eſa. 57, 20. 


Welſch, Welſchland 
Italien. A.G. 10, 1. €. 18, 2. c. 27, 


1.6. 
Melt 


$. 1.2) Der Inbegriff und ordentliche 

Zuſammenhang aller Dinge, die von 

GDStt erfchaffen worden, und von ihm 

erhalten werden. b) Diefes Weltgebäus 

de, worauf die Menfchen wohnen. 

Gedenke, HErr, an deine Barmherzigkeit uno 
an deine Güte, die von der Welt her geweſen 
ift. Pf. 25, 6. 

Ehe denn die Berge worden, und die Erde und 
die Welt geibaften worden, bift du GOtt, bon 
Emigteit ju Ewigkeit. Pf.90, 2. , 

Er figer auf Eherubim, darum reger fich die 
Welt. Pi. 99, 1. 

HErr, wenn ich gedenfe, wie du von der Welt 
her gerichtet haft, fo werde ich getroͤſtet. Pf. 

1 


119, 52. 
Di, I bon der Welt her die Bölfer ſetze. Eſa. 


Es mangelte deiner allmaͤchtigen Hand nicht, 
welche Dat die Welt geſchaffen aus üngeſtaltem 
Weſen. Weish. 11, 18. , 

Dor der Welt, vom Anfang bin ich geſchaffen. 
@ir.24, 14. 

SDtt ſind atte ſeine Werke bewußt bon der Welt 
her. 4.6. 15, 18. 

GDtt, der die Wett gemacht hat und Aues, was 
darinnen it. A.G. 17, 24. 

Durb melden (Chrutum) er auch div Welt ges 
macht hat. Ebr. 1, 2. Joh. 1, 10. 

6) Aber fo mahr als ic lebe, fo ſoll doch alle 
Welt der Herrlichkeit des Herrn von werden. 
4Mof. 14. 21. vergl. Eſa. 6, 3. 

Mader die Thore weit und die Thären in der 
a ws — der König der Ehren einziche, 

. 24, 7.9. 

. Darum färdten wir ung nicht, wenn gleich die 
Welt unterginge. Pi. 46, 3. 

Dr Teufel zeigte Ehrifto alle Reiche der Belt, 
Matıh. 4 


Dir Ader ift die Welt. Matth. 13, 38. 

Was hälfe es dem Menichen, fo er die ganze 
Reit geraßdnne, und nähme doch Schaden an 
einer Seele. Matth. 16, 26. 

Gehet hin ın atıe Belt, und prediget das Evans 
aelium alten Creaturen. Marc. 16, 15. 

Das iſt wahrlich der Prophet, der in die Welt 
fommen foll. oh. 6, 14. 

Ich bin vom Vater ausgegangen, und gekom— 
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men in die Welt, wiederum berlafte ich die 
Welt, und gehe zum Bater. Goh. 16, 28. 
Wir haben micts in die Welt gebrat, darıım 
offenbar ift, wir werden auch nichts hinauıss 
bringen. ı Tim, 6, 7. 
Dennoch ward zu der Zeit die Welt durch dies 
felbigen mit der Suͤnofluth verderbet, 2 Petr. 


‚6, 
Die Welt vergehet mit ihrer Luft; wer aber den 
MWiuen GOttes thut, der bleibe in Ewigkeit. 
1 Joh. 2, 17. 


$.2. c) Alle Einwohner der Welt; 
gottlofe und fromme Menfchen. 1 Mof. 

10, 25. . 

Aue Welt fürchte den Herrn, und bor ihm fcheue 
ſich Aues, was auf den Erdboden wohne. pf. 
33, 8, Pi. 67, 8. 

Jauchzet dem ern, ale Welt, finger, ruͤhmet 
und lobet. Pf. 98, 4. Pf. 100, 1. 

Nun ruhet doh alte Welt, und ift ftitte und 
jauchzer fröhlich. ia. 14, 7. Hiob 3, 17-19 

Die Welt it vou Untreue und Lift. Eir. 11,30. 

Ach, mo kommt doch das bdie Ding her, daß 
ale Welt fo vol Falſchheit in. Eit. 37, 3. 

Eiche, dus ift GOlles Lamm, welches der Welt 
Sünde trägt. Joh. 2, 20. . 

Alſo hat HOtt die Welt geliebt, daß er feinen - 
eingebernen Sohn gab. oh. 3, 16. 

GOtt hat feinen Schn nicht gefande in die Welt, 
daß er die Welt richte, ſondern Laß die Welt 
durch ihn fh werde. v. 17. Joh. 12, 47. 

Dies ift das Brod GOttes, das don Himmel 
komme, und giebt der Welt das Leben, Joh, 

3 


6, 33. 

Auf daß die Welt erfenne, daß ih den Vater 
liebe und ich alio thue, wie mir der Bater ges 
boten hat. Joh. 14, 31, 

* — * Welt glaube, du habeſt mich geſandt. 
oh. 17, 21. i 
Und aue Welt GoOtt ſchuldig fei. Röm. 3, 19, 
GOit war in Ehrifto, und verföhnete die Welt 

mit ihm felber. 2 Cor. 5, 19. 

Derielbige it die Verföhnung fär unfere Sans 
den; nicht altein aber für die unſere, fondern 
auch für der ganzen Welt. 1 Joh. 2, 2. 


5.3. d) Die weltlich gefinnten und 
—— Menſchenkinder des Unglaus 
end; ja alles verkehrte und heillofe We⸗ 
fen; der unter dev Menge der ungöttlie 
hen Menfchen herrſchende böfe Geiſt, 
wie er Durch die da ausgebreiteten Grunde 
füge und Sitten eine verderbliche Macht 
bat, und einen gewiffen, wenn auch uns 
bewußten, Zufammenhang unter den Boͤ⸗ 
fen bildet. 

Don den Beuten deiner Sand, Sr, bon den 
Leuten diefer Welt, welhe ihe Theil haben 
in ihrem Leben. Pf. 17, 14. 

Liebes Kind, bleibe gerne im niedrigen Stande: 
das ift befier, denn Aues, da die Welt nach 
trachtet. Sir. 3, 19. . 

Wehe der Welt, der Aergerniß halten. Matth. 


18, 7. 
Es war inder Welt, und die Welt iſt durch dafs 
felbige gemacht ; und die Belt kannte es nicht. 
171 


vn. 1, 10. 

Sõ euch die TBelt haffet, fo wiſſet, daß fle mich 
vor euch gehaſſet hat. Joh. 15, 18. 

Wäret ihr von der Welt, fo hätte die Welt das 
Ihre lieb; dieweil ihr aber nicht von der Welt 
ſeid, fondern ich habe euch don der Welt ers 
— darum haſſet euch die Welt. v. 19% 
c. 17, 14, 

Ihr werdet weinen und heulen, aber vie Welt 
wird ich freuen. Joh. 16, 20. 


der Welt habt ihr Angft; aber feid getroft, 
8 habe die Welt — ——— Soh. 16, 33. 
Sie find nicht von von der Weit, gleichwie ich 
au nicht von der Welt bin. Job. 17, 16. 
Steuet euch nicht dieſer Welt gleih; sondern 
verändert euch durch Berneuerung eures Sins 
nes. Roͤm. 12, 2. j 
Wenn wir gerichtet werden, fo werden wir von 
dem Hören gezaͤchtiget, auf dab wir nicht 
fammt der Welt verdammer werden. ı Eor. 


11, 32. 

Der ſich ſelbſt für unſre Sänden gegeben hat, 
daß er ums ervettete von dieſer zegenwaͤrti⸗ 
gen argen Welt, nad dem Willen Gottes und 
ũnſers Vaters. Gal. 1, 4. 

Darum tennet euch die Welt nicht, denn fle ken⸗ 
net ihn nicht. 2 Joh. 3, 1. 

Verwundert eich mıcht, meine Bräder, ob euch 
die Welt haflet. 1 Joh. 3, 13, 

Sie find von der Weit, darum reden fle von der 
Welt, und die Welt höret fie. 1 oh. 4, 5. 
Aues, mas von GOtt geboren if, uͤberwindet 

die Welt (wie fie im Argen liege); und uns 

fer Glaube in der Sieg, der die Welt Übers 

wunden hat. 1 3oh. 5, 4 5. j 
Wir wiffen, daß wir von GOtt find, und die 

u. ri * — Argen (diene den Teu⸗ 

. 1 job. 5, 10. 
Di: Tieit Serundkdaft iſt GOttes Feindſchaft. 
ac. 4, e 

$.4. Der Seiland bitter, Joh. 17, 0. 
nicht für die Welt, nicht für ihre Zwe⸗ 
de, naͤmlich fie in ihrer Ginigteit zum 
Bien zu erhalten er bittet nicht etwas 
Unheiliges, was GDtted Willen widers 

eitte; nicht eine befondre Gnadenerweis 
ei deren die Melt noch gar nicht em» 
pfänglidy war. Außerdem bittet er al» 
lerdings um ihre Belehrung, v. 20. 
Luc. 23, 34. 


$.5. e) Irdifch. Alle irdifche und ver 
ängliche Dinge, Güter, Reichthum, 
bre, Augenluft 2c. 1 ob. 2, 16. 
wäre mein Reich von diefer Weit (deiblich und 
irdiſch), meine Diener mwärden darob kaͤm⸗ 
vfen, ob. 18, 36. 

Die dıefer Welr brauchen, Daß fie derfelbigen 
nie mißbrauchen; denn das Weſen dıefer 
Welt (Allee, was davon indie Augen fälle) 
vergeber, ı Eor. 7, 31. 

Es fei aber ferne bon mir rähmen, denn allein 
von dem Kreus unferd HErrn JEſu Ehrifti, 
durch melden mir die Welt gekreuziger ift, 
uud ich der Welt. ®al. 6, 14. 

Demas bat mich verlaffen, und diefe Welt lieb 
ae wonnen (iſt irdifchen Dingen nachgegan⸗ 
gen). 2Tim, 4, 10. 

69 ihr fliehen die vergängliche Luf der Welt, 


2 tr. 1, * 
Haber nicht Iteb die Welt, noch was in der 


Welt il. So Jemand die Welt lieb bat, in 
4 IR nicht die Liebe des Vaters. 1 Job. 
2, 1 . 


$. 6. f) Eine aroße Menge. 
Wlle Welt begehrte Salomo zu fehen. 1 Khu. 


10, 2%. 

ne Weit läuft ihm (Tief) nach. Job. 12,19. 

ei 7. 9) Eine gänzlich angefüllte 
ache. 

Die Zunge iſt eine Welt voll Ungerechtigkeit. 
Jac. 3, 6, 


$.8. Eine in religiöfee Hinficht ent» 
ſcheidende Weltperiode: a) die vormefr 


Welt. 


ſianiſche und die meffianifdye Zeit, wel- 
ches die legte, oder die zutünftige Zeit 
hieß, weil die Erfcyeinung des Welthei- 
landes, auf welche Alles in der Vorzeit 
eine Zendenz hin hatte, einen Wende 
punkt der ganzen Menfchengefchidyte bil · 
det, und eine geiftige Umfchaffung ber 
wirkt hat, und fortbewirkt; b) die Dauer 
der gegenwärtigen Drdnumg der Dinge 
auf diefer Erde bis zum Gericht und die 
dann eintretende neue Ordnung. 
a) Es in und geihrieben jur Warnang, auf 
re der Welt gelommen ıfl, 
Die geihmedt baben die Kräfte der sulänfris 
gen Welt. Edr. 6,5. vergl. c. 1,2. Efa. 


2, Js 

Am Ende der Welt if er einmal eribienen, 
dur fein eignes Opfer dıe Säude aufjubes 
ben, Ebr.9, 26. 

db) Wer etwas reder wider den beifigen Weiß, 
Dem wirds nicht vergeben meder ın Bu 
nod) in jener Welt. Martb.ız, 32. 


$.9. Die Welt, infofern fie böfe iſt, 
und GHDtt feindlich gegenüber fteht, tik 
eine ſchaͤndliche Braut des Teufels, eine 
Notte Entarteter, die dem Argen dienen, 
1 Joh. 5, 19. in fleifchlichen Lüften le 
ben und dem GDtte diefer Welt, 2 Gor. 
4,4. zu Gebote fiehen. Sie laffen ſich 
von dem Satan in ihrem Schlaf der 
Sünde wiegen, und fuchen in Augen» 
luft, Fleiſchesluſt, und boffärtigem Er» 
ben, 1 30h. 2, 16. ihre Rube. Aber fie 
werden mit der Welt verdammt, 1 Gor. 
11, 32. Denn Alles, was die Welt un» 
ter ihre Gluͤckſeligkeit zaͤhlt, iſt betraͤ⸗ 
—— Wer darin Freude ſucht, fin 
et fie weder in dieſem noch im jenem 
Leben. Diefe „Melt” follte nach dem 
Sinne Shrifti und nach der urfprünglis 
chen Beflimmung der Kirche durdhans 
außerhalb derfelben ſtehen, umd diefe 
ald immer im Kampfe gegen die Welt 
gedacht werden, Aber feitdem die Kir 
che felbft zu fehr verweltliche und entar- 
tet ift, und dem Geift der ZBelt im fich 
felbft hat eindringen laffen, giebt es auch 
eine Welt auf dem Gebiete der Kirche, 
worauf der bibliſche Gegenfag zwifchen 
Kindern der Welt und Kindern GOites 
feine Anwendung findet, und warum die 
legtern gegen die Welt immerfort zu 
tampfen haben. 
$.10. Frommen, weldye die Kräfte der 
ukünftigen Welt, Ebr. 6, 5. und wie 
reundlich der HErr, gefchmedt haben, 
ift fie gallenbitter. Sie verläugnen der 
Melt Lüfte (S. Verldugnen) und ver 
bannen alle Liebe der Welt aus ihren 
feufchen Herzen, (S. Liebe) und febnen 
fi daheim bei dem HErrn zu fein. ie 
wiffen, je mehr man von der Welt aus 
gebt in fich feibft, je mehr geht man zu 


Weltkreis — Werg. 


GOtt ein. Sie ſtellen ſich nicht dieſer 
Welt gleich, Roͤm. 12, 2. fondern leben 
als Kinder des Lichts, unter diefer Fin⸗ 


fterniß, 
Weltkreis 
Er aber hat die Erde durch feine Kraft ger 
matt, und den Weltkreis bereiter durch feine 
Weigheit. er. 10, 12. c. 51, 15. 
Das Erdreidy beber vor ıbmz dasn der Welt— 
freie, und Alle, die darinnen wohnen. Nab. 


1,5. 

Der Weltfreis if von Geiftes des HErrn. 
BWeish. 1,7. 

Diele, die deu ganzen Weltkreis (römifihe 
Keich,erregen, find auch hergefommen, 4.8. 
17, 6. 


Weltweiſe 
Ein Forſcher, der mehr zur Verſtan⸗ 
desübung und aus Eitelkeit, als zur 
Sorderung des Seelenheils die Gegen» 
ftande des Wiſſens betrachtet, und da» 
ber feine Befriediaung gewährt. 
Wo find die Weltweiſen? Hat nicht GOtt die 
Weisheit dieſer Welt zur Thorheit gemacht ? 


1 Cor.i, ⁊0. 
Wenden 

$.1. GDtt wendet ſich zu und, wenn 
er fein Antlig über uns leuchten läßt und 
uns in ®naden anfieht. Wir wenden 
uns zu GOtt durch Buße und Glauben. * 
Ich will mich zu euch menden, nnd mil ench 

wachſen und mehren laffeır. 3 Mof. 26, 0. 
Er mender feine Augen nicht von dem Gerech⸗ 

ten, Siob 36, 7. 
Wende dich, HErt, und errette meine Seele. 


6, 5. 
Wende dich iu mir, und fei mir gnädig, Pi. 
25, 16. nad deiner großen Barmberzigkeit. 


. 6% 17. 
Er wender ſich zum Geber der Verlaffenen. Bf. 
10%, 18, 
* Bender euch zu mir, fo werdet ihr felig, 
aller Welt Eude. Efa.45, 22. 
$.2. Sich von einem, gleichſam das 
Angeficht wegkehren, und ihn nicht ans 
feben wollen. 
m deine Augen nicht von dem Därftigen. 
ir, — 5. 
ende dich nicht bon dem, der dir abborgen 
wid, Matıh.5, 42. 
Er wende fib (weiche) vom Bbſen, und ihne 
Gutes; er fuche Frieden und jage ibm nad, 
2 Peır. 3, 11. 


Wenig, f. Biel 


Matth. 25, 21. Du bift über Weni- 
gem getreu gewelen. Das Wenige find 
die anvertrauten Gaben im Geijtlichen 
und Leiblichen, weldye gu GOttes Ehre 
und des Nächiten Dienften wohl anzu—⸗ 
wenden: und Viel find die Güter des 
ewigen Lebens. 

Wenlg und bie ift die Zeit meines Bebens, 


1 of. 47, 9. 
Das Menige, das ein Gerechter bat, ift beffer, 
dbenu das große Gut vieler Bortlofen. Pf. 


37, 16. 
Es ift beffer, ein menia mir der Furcht des 
. Heırmz denn großer Schatz, darıunen Um 
rube il. Sprw. 15, 16. 


* 
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Es iſt beſſer, wenig mit Gerechtigkeit, denn 
viel Einkommens mit Unrecht. Soyrw. 16,4. 
Haft du wenig, ſo gieb doch dae Wenige mıt 


treuem Bergen. Tob, 4,9, 


Werben, Werber 

1) Handel und Wandel treiben. 1 Mof. 
34, 10.21. c.42,34. 2) Gin Abaefandter. 
Ein treuer Werber iſt (ſich und Andern) beils 

ſam. Eprw. 13, 17, 

Werfen 

$.1. Das Anliegen auf den 4Errn. 
Das erklärt David, Pf. 37,5. wir fol- 
fen al unfer Anliegen gleichfam alß ei: 
nen ſchweren Stein von uns auf GOtt 
waälzen, und in feinen Schooß werfen. 
. der Hoffnung, er werde es wohl ma» 

en. 


Wirf dein Anliegen auf den HErrn, der mird 
dich veriorgen. Pf. 55, 23. vergl. Matth. 


6, 25. 
Alte eure Sorge merfer auf ihn, deum er fors 
ger für euch, 1 Petr. 5, 7. 
$.2. G0tt die Suͤnde auf Chriftum. 
Gfa. 53,6. Gr ließ die Sünde als ein 
feindliches Heer mit Waffen auf ihn los 
geben. 
$.3. GOtt die Sünde hinter ſich, 
er vergiebt fie den Bußfertigen und ger 
denft derfelben nimmermehr, er. 31, 
34. aud am jüngften Zage nicht. 
Du, wirftt alle meine Sunden binter did) aus 
rüd. fa. 38, 17. 
Er wird alle uniere Sünde im die Tiefe des 
Meered werfen, Mich. 7, 19, 


$.4. Ginter ſich das Gefeg, Neb. 9, 


26. 66 nicht auf die Finger binden. Don 


fit» das Auge, d. t. die böfe Luft daͤm⸗ 


pfen, Mattb. 18.8.9. (9. Abhauen.) 


So du dodb Zube haſſeſt und wirft meine 
Worte hinter dich. Pf. 50, 17. 
$.5. Sonft ftebt es: 

Hagar warf den Iſmael unter einen Baum 
ı Mof. 21, 15. 

Sofepbs Brüder den Joſeph In eine Grube 
ı Mof. 37, 20. 24. 

Die Wehmuͤtter follen die Knaben der Jiraelir 
ten ins Waſſer werfen, 2Mof. 1, 22. 

Mofe warf eınen Stab vor Pharao. 2 Mof. 


7, 9. 
Ein Weib den Abimelech mit einem Stuck 
Müblfein. 2&am. 11, 21. 
Gimei den David mir Ereinen. 2 &am. 16,6. 
Darum, welcher Baum nicht gute Früchte 
bringer, wird abaehanen umd ind Feuer ges 
worfen, Matth. 3, 10. RER: 
Es in nicht fein, daß man den Kindlein ihr 
rod nehme und werfe es vor die Hunde xx. 
aıth. 15, 26. €. u, 
Binder ibm Hände und Füße, und werfet ihn 
in die äußerte Finſterniß hinaus. Maıtb. 


22, 13. 
die Hdlle werden geworfen in 
ar rn Deu ri Dffb. 20, rg ſe 
erft 
Der Eintrag, den die Weber einwer⸗ 
fen in den Zettel. 3 Moſ. 13, 48. 
Werg 
Das, was aus Flachs oder Hanf ge⸗ 
hechelt wird. Gin Bild einer nichtönugie 
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gen Sache, fa. 1, 31. auch der Bott. 

lofen. 

—* Rotte der Gottloſen iſt wie ein Hauſen 
Werqs, Das mir Feuer bergebret wird, Bir. 


21, 10. 
Merf 
8.1. A) BOtres. a) Seine göttliche 

Wirkfamkeir, en im Reich der Nar 

tur, als Schöpfung, Rom. 1, 20. und 

Erhaltung; als auch im Reich der Gna⸗ 

de, als Erlöfung, Wiedergeburt zc. b) 

Das, was er durch dre Handlung ber» 

vorbringt, als Himmel, Grde, uns 

der ze. Seine Werke find ein ‚Spiegel 
feiner Allmacht, Weisheit, Gute, Lies 

be x. 

Und alfo vollendete GOtt am fiebenten Tage feıs 
ne Werte, die er machte. Und ruhete am fles 
benten Tage von alien feinen Werten, die er 
machte. 1Moſ. 2, 2. Ebr. 4, #. 

Mo ir ein GOtt im Himmel und auf Erden, 
der es deinen Werten und deiner Macht könnte 
nachthun? s Mof. 3, 2%. 

Qure Augen haben die großen Werke * Garen 

geiehen, die er gethan hat. 5 Mof. 

© int ein Bee; feine Werke find unfeäftic, 


sMof.3 
Dem * ir Aue feiner Hände Wert. Hiob 
34 one Feen die Himmel, deiner Finger Wer⸗ 


Di eirt bn, un ZErER machen über deiner 

nde 

Die Himmel er;ä tie Ehre GOttes, und die 
Bette vertändiger feiner Hände Werk. Pi. 


3» 
ai — — find deine Werte. Pſ. 66, 3. 5. 
. 139 
Härr, wie find deine Werke fo groß! Pf. 02, 6. 
Pi. 10%, 24, 
Du haft vorhin die Erde gear 
-n- 8 ine Hände Wert, Pf. 102, 26. 
r. 
Pobat den Heren, alle feine Werte, an auen 
Orten feiner Serrſchaft. Pi. 103, 22. 
ar hat Wohtgefatten an feinen Werten. 
104, 31, 
Te * * aue feine ldbtichen Werke preiſen? 
106, 2. 
Wunder im Lande, und ſchreckliche Werke am 
Schilfmeer. Pi. 106, 22. 
Groß find die Werke des HErrn; wer ii ach⸗ 
tet, der hat eitel Luſt daran. Pf. ni, 
Du Werke feiner Hände find ahrbeit und 
Recht. Di. 111, 7. 
Hirt, deine Gäte ift ewig, das Wert deiner 
Hände woueſt du fördern. Pf. 138, 8. 
— werden deine Werte preiien. Pf. 


Dr er iſt Auen gätig, und erbarmet fich 
auer feiner Werke. Pf. 145, 9. 

Der Höre — iſt heilig in alien feinen Werten, 
Di. 145, 17, 

Eiche an die Werke GOttes; denn wer kann 
* Shieht machen, das er kruͤmmet? Pred. 


Dahn a fein Wert thue auf eine andere Weife, 
Eia. 28,21. (&. Weife $. 2. 

Wir find Thon, du bift unter * gie, a wir 
Aue find deiner Hände Wert. Eſa. 

Verflucht fei, der des HErrn Wert lfig, thut. 
Ger. al Br abl pi 

aßt ung zu Zion er N ng erke 
des HErrn, — — ger. 

Dr e, unfer-GOtt, ift gerecht in "allen fels 


riändet, und die Him⸗ 


Werk. 


* Merten, die er thut. Dan. 9, 14. Bar. 


Her, du mahnt dein Wert lebendig mitten im 
den Fahren. Habac.4, 2. (&. Mitten $.2.) 

GOttes Wert ſeu man herrug preiſen und of- 
fenbaren. Tob. 12. 8, 

GOtt hat vom Anfang feine Werfe wohl geord⸗ 
net. Sir. 16, 25. 

=. Werke kann man nicht aue zählen. Eic 


Aue‘ Anierfe des HErrn find fehr gut, und ._. er 
—— das“geidicht zu rechier Zeit. 

39, 21 

Wie —8 find aue feine Werke! Eir.4z 23. 

Das iſt GOttes Wert, daß ihr an den glaubet, 
den er geſandt hat. Io, 6, 29. 

Es hat weder diefer geſaͤndiget, noch feine El⸗ 
tern; fontern die Werte GOttes offenbar 
mwärden. oh. 9, 3. 

ann find ai feine Werfe bewußt von der Weit 

er. 15, 18. 

Groß = wunder ſam find deine Werke, Bärr, 

allmaͤchtiger GOtt. Off, 15, 3. 


$- 2. B) Chrifti. Diefer wirft mit 
unendlicher Kraft, welche er als wahrer 

GOtt feinem Wefen nach, und als wah ⸗ 

rer Menfch mittbeilungsmeife bat. Das 

Werk Chriſti ift das ganze Erloͤſungs- 

wert, Joh. 4, 34. c. 17,4. Die Werke 

find die Wunder. 

Da aber Johannes Im Gefängniß die Werke 
Ebrifti börere, fandre erfeiner Jünger giween, 
Matıb. 11.2. (SG. Juͤnger $. 3.) 

Der Bater bar den Sohn lieb, und zeirger ıbm 
Alles, was er ahnt, und wird ibı nod arb« 
fere ABerte jeigen (zu thun Die Macht ges 
a. daß Ihr euch berwundern werdet. Job. 


De Werte, die mir der Vater gearben bat, 
daß ıch fie nollende, Diefeibigen Werke, die 
ich thue, zeugen von mir, dab mich der Bar 
ter gefande habe. ıb. v. 36. 

Ein einiges Werk babe ih aeıbam, nnd et wmum 
dere euch Alte. ob. , 21. bergl. ce. 5,8. 
Die Werke, die ih thue in meines Naterd 
Namen, die sengen von mit. Job. 10, 25. 

Um welches Wert fteiniger ibr mich ? 8, 32. 

Wer an mich alanber, der wird Die Werke auch 
ebum, die ich thne, und wird arößere denn 
Diefe thun (Brdsfßeres denn Diefe leiblir 
cben Wunder tbun; Die geiftige Wiederbes 
belebung der Seiden, > durch Die Bpo⸗ 
* eſchah). Joh. 141 

berwinder nnd bält (über) meine Werke, 
bis ans Eude, dem wi = Macht geben 
Über alle Heiden. Offb, 2 26. 


$.3. Laßt und an der —— der Crea · 
turen zu GDtt, dem Schöpfer, hinauf 
fteigen, und nebft den feiblichen befon. 
derd die geiftlichen Wohltbaten in tief 
fler Verwundrung betrachten. Hat nicht 
eine jede Perfon der Gottbeii den Men- 
fchen große Gnade und Wohlthat erzeigt? 
Der Vater hat uns mit feinem Sobn 
Alles gefchentt, Roͤm. 8,32. der Sobn 
bat ſich und felbft gegeben, mit Allem, 
was er ift, und was er hat, Röm. 5,8. 
und der heilige Geift, der unfre Geele 
erleuchtet, reinigt, lehrt, tröftet und 
mit feinen Gaben siert, giebt ung a 
nif, daß wir GOttes Kinder find, N 
8, 16. Ale Werke GOttes find Bothen, 


W 


die er uns ſendet, daß wir ſollen zu ihm 

kommen und ſeiner Liebe genießen. 

.$.4 0) Des Teufels. Alles, was 

der thut und anftiftet, ift Sünde. 

br ıhur eured Vaters Werte, Joh. 8, 41, 
har ſein Werk in den Kindern des Unglau- 
bend. Eph. 2, 2. 

Dası if erfchhienen der Sohn GOttes, dafi er 
dıe Werfe des Teufeld zeriöre. 1305. 3, 8. 
$.5. D) Des Menſchen. Alles, was 

der thut entweder aus naturlichen oder 

aus geifilichen Kräften Gut oder böfe, 

Steue ihnen Rechte und Geſetze, daß du fie leh⸗ 
reft den Weg, darinnen fle wandeln, und bie 
erke, die Me thun folen. 2 Mof. 18, 20. 

Am Sabbath foun du kein Werk thun. 2 of 
0, 10. 

Sechs Tage font du arbeiten, und alle deine 
Werte thun. s Mof. 5, 13. 

Herr, fegne fein Vermögen, und laß dir gefals 
ken die Werte feiner Hände, 5 Moſ. 33, 1. 

Du halt das Wert feiner Hände gefegner „„ amd 
fein Gut hat ſich ausgebreitet im Lande. Hiob 


1, 10. 
Gieb un nad den Werfen ihrer Haͤnde. Pi. 
8 


Er merfer auf ale ihre Werte. 9.33, 15, 
Herr, unſer GOtt, ſei ung freundlich, und 
fördere das Wert unſerer Hände bei uns z ja 
das Wert unierer Hände woue er fördern. Pi. 
90, 11. 

Befehl dem HErrn deine Werke, fo werden deis 
ne Anschläge fortgehen, Sprw. 16, 3.  _ 
Sprich nicht: Wie man mir thut, fo will ich 
wieder thun; und einem Seglichen fein Wert 

vergelten. Sorw. 24, 29. 

@; hat altes Vornehmen feine Zeit, und alle 
Werke. Pred. 3, 17. c.8,14 

GDtt wird ae Werke vor Gericht bringen, das 
verborgen iR, es fei gut oder bödfe, Pred, 
12, 14. 

Prediget von den Gerechten, daß fie es gut has 
benz; den fie werden die Frucht ihrer Werke 
eſſen. Efa. 3, 10. j 

Das Wert lobet den Meifter. Sir. 9, 24. 

er feinem Nächten leihet, der thut ein Werk 
der Barmherzigkeit. Sir. 29, 1. ⸗ 

Alter Menſchen Werke find vor ihm, und vor 
feinen Augen iſt nichts verborgen. Sir. 39, 24. 

Alsdann wird er einem Jeglichen bergelten nach 
feinen Werten. Matth. 16, 27. Roͤm. 2. 6. 
1€dr.3, 13.14.15. Jır.17, 10. Eir.35, 24. 

Wenn ihr Abraham Kinder waͤret, fo. thätet 
ihr Abrahams Werte. Joh. 8, 39. 

it der Rath oder das Wert aus den Menſchen, 
fo wird es untergehen. A.G. 5, 38, 

Mofes war mähtıg in Werten und Worten. 
4.8. 7,22. (&. Mährig $. 5.) 

Sprit auch ein Werk zu feinem Meifter: 

rem machſt du mi alfo? Röm. 9, 20. 
€ia. 29, 16. 

Ein Jeglicher aber prüfe fein ſelbſt Wert, und 
aledann wird er an ihm felber Ruhm haben, 
und nit an einem Antern. Bal.6,4. 

Und Aues, was ihe thut mit Worten oder mit 
Werten, das tyut Aues in dem Namen des 
Deren JEiu. Eot. 3, 17. 

Und gedenken an euer Bert im Glauben. 1 Chef. 
1, 3. (8. Glauben — 12.) 

und erfaͤue aues Wohlgefallen der Guͤte umd 
das Wert des Glaubens in der Kraft. 2 Theff. 
1,11. (©. Güte $. 2.) 

Ber iſt weiße und je unter euch? Der ergeige 
mit feinem gute andel feine Werke. ac, 


3 13, 
hre Werte folgen ihnen nad. b. 14, 13, 
TE. Fiadfeigen $. 5. — 
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Und fle wurden gerichtet ein Jeglicher nach ſei⸗ 
nen Werten. Offb. 20, 12.43. c. 22, 12. 

« 8.6. a) Die guten Werke find die in 

GOttes Wort anbefohlnen und vom hei⸗ 

ligen Geiſt herruͤhrenden innerlichen Bes 

wegungen, Außerlichen Handlungen und 

Grweifungen des kindlichen Gehorfams 

eined Wiedergebornen, welche nach der 

Negel des göttlichen Willens gefcheben, 

zu GOttes Ehre und Dankbarkeit, des 

re tg Erbauung und eignem Wohl⸗ 
ergehn. 

Er behält die guten (Liebes) Werfe, wie einen 
Augapfel ic. 17, 18. 

Alto Tafter eier Licht leuchten bor den Reuten, 
dab fie eure guten Werte fehen, td euren 
Vater im Himmel preifen. Matth. 5, 16. 

Mas bekuͤmmert ihr das Weib? Sie hat ein 
gutes Werk an mir gethan.. Matth. 26, 10, 

Tabea war vou guter Werke und Almoſen. A.G. 

36 


9, . 

Preis und Ehre, umd unbergaͤngliches Weſen 
denen, die mit Geduld in guſen Werten tradıs 
ten nad dem ewigen Leben. Rom. 2, 7. 

Die Gemaltigen fhıd nicht den guten Werken, 
fondern den boͤſen zu färdten. Röm. 13, 3. 
Gott aber kann maden, daß ihe — reich feid 

zu auerlei guten Werten. 2Cor.9, 8; 

Wir find feine Werke, geibaften in Ehrifto JEſu 
zu guten Werten, zu welchen GOtt uns juvor 
bereitet hat, dab wir darınnen wandeln ſollen. 


ph. 2, 10. 

Daß. ihr wandelt wärdiglih dem SErrn zu ats 
lem Gefauen, und fruchtbar feid in allen gu— 
ten Werten. Eol. 1. 10. 

Der ermahne eure Herzen, md flärfe ech in 
allerlei Lehre und gutem Wert. 2 Theil.2, 17. 

Dak fie Gutes thun, reich werden an giten 
Werken, gerne geben, behälfiih fein. ı Tim. 


6, 18. 
Das ein Menſch GOttes fei volkommen, zu 
altem guten Werk geſchickt. 2 Tim. 3, 17. Tĩt. 


3,1. 

Sie fagen, fle erfenmen GOtt, aber mit den 
Werken verlaͤugnen fle eg; fintemal fie find, 
an welchen GOtt Greuel hat, und gehorchen 
nit, umd find zu altem guten Werẽ untuͤch⸗ 

tig. „Tit. 1, 16. 

Auenthalben ftette dich ſelbſt zum Vorbilde guter 
Werke mit unverfaͤlſchter Lehre, mit Ehrbars 
keit. Tit. 2, 7. 

Der ſich ſelbſt für ung gegeben, auf dab er — 
reinigte ihm ſelbſt ein Volk zum a 
das fleißig wäre zu guten Werten. Tit. 2,14. 

Solches mil ih, dak dur Fort lehren, auf daß 
die, fo an GOtt gläubig find geworden, in 
einem Stande guter Werke geftinden. werden. 
Tit. 3,8. (&. Sinden $. 3.) i 

Lafer uns ıumter einander unſerer ſelbſt wahr: 
nehmen, mit Reigen zur Liebe und zu guten 
Werten, Ebr. 10, 24. 

Der made euch fertig in allem guten Werk, zu 
thun feinen Willen x. Ebr. 13, 21. 


$.7. Aus eigenen natürlichen Kräf- 
ten kann der Menfch keine guten Werke 
thun, fondern er muß durch den heiligen 
Geiſt erneuert und alfo eine neue Crea⸗ 
tur fein, Eph. 4, 24. denn folche gefal⸗ 
len GOtt wohl, welche aus dem Glau⸗ 
ben fommen, Röm. 14, 23. Ebr. 11, 6. 
Ghriften find emfig, gute Werke zu thun, 
a) weil es GOtt befoblen, ob. 13, 34, 
1 Aheff. 4, 3. b) weil der Glaube da» 
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durch fruchtbar und alfo recht lebendig 
wird, Gal. 5, 6. 2 Petr. 1,8. und obne 
Fleiß in guten Merken oder ohne ftete 
üeburg der geiftlichen Kräfte der heilis 
ge Geift verloren geben würde, Luc. 19, 
26. 2 Petr. 1, 10. 1 Zim. 4, 14. Ebr. 
6, 7.8. c) weil fie dadurch ein Bekennt⸗ 
nig vom Evangelium Ghrifti ablegen, 
Sol. 1, 10. Phil. 1, 27. 1 Zim. 6, 1. 
d) GOtt für feine Wohlthaten dadurch 
danken, Nom. 12, 1. &ph.5,4. e) weil 
GOtt Gnadenbelohnung darauf gefekt, 
Matth. 5, 12. Gal. 6,9. und felbft der 
Grad der Seligkeit davon abhängen wird, 


$.8. Werden aber die Früchte des 

Glaubens aus Snaden belohnt, ı Zim. 

4, 8. fo ift offenbar, daß wir durch gute 

Werke nicht gerechtfertigt wer» 

den fönnen: a) weil wir unnüge Knech⸗ 

te, b) weil wir allein durch den Glau⸗ 
ben gerecht werden, c) weil dergleichen 

Verdienſt Shrifti Verdienſt verdunkelte, 

weil fein Wert volllommen, fondern 

alle fomohl der That als der Triebfeder 
nach unvollkommen ſind, und wir bei 
der beſten Handlung nie ganz ſicher ſind, 
ob ſich nicht in die reinen Motive auch 
etwas Unlautres einſchleiche, (ſ. Rant 

Grundleg. z. Metaphyf. d. Sitt. ©.27 ff. 

Vermiſchte Schriften v. Tieftrunk IL. 

197.) e)weildie, welche auf ihre Werte 

rauen, von GOtt nicht erhört werden, 

Ci. Gerecht $.5. 6.) und fo wie Duntel 

von eignem Berdienft, Eohnfucht jich ein» 

mifcht, die fogenannten guten Werke in 

Grund hinein verdorben find, f) weil 

ewige elinkeit etwas überfchwenglidy 

Größeres ift, als alle unfre Werte ver« 

dienen fönnen. 

Da aber BOtr fahe ihre Werke (als gehen 
wahrer Buße, niche als verdienftliche Bes 
wegurfacdyhen), daß fie 
rem böfen Wege, reuere ibn des Liebeid, das 

rn barte, thnen zu hun, und charts 
nicht. “on. 3, 10, 

Darum (daber folgt) daß kein un durch 
des Geſehes Werke vor ibm gerecht fern mag. 
Rhm. 3, 20. ®at, 2, 16. 

So halten wır es min, daß der Menfch gerecht 
werde ohne des Geſetzes Werke alleın durch 
deu Glauben. Möm. 3, 28. 

AM Abraham durch die Werte gerecht, fo hat 
er wobl Ruhm (vor NTenfhen), aber nicht 
vor GOtt. Röm. 4, 2. 

Dem aber, der mır Werken umaeher (nach den 
Werten, fo wie es nach dem Gefen fein 
foll, befcharfen it), wird der Kohn miche aus 
Gnaden zugerechnet, fondern aus Pflicht. 

din, 4, 4. 5.6. 

SR es aber aus Gnaden, fo IR es nicht and 
Werdienft der Werke, font wärde Gnade 
nie Guade fein, Mbm. 11, 6. 

Die mir ded Geſehes Werten umgeben (um 
Dadurch gerecht Zu werden), die find unter 
dem Fluch. Gal, 3, 10. 

uns *22 nid ihr ie oemorden — nicht 
. —**— F— an aß ſich nicht Jemand 


fidy bekehreten von ibs 


Werk. 


Der und hat ſelia gemacht, und berufen mir 
einem heiligen Ruf, micht nach unfern Bier» 
fen, fondern nad feinem Borfab und Gnade, 
die uns aegeben If in Ehriſte IEſa vor der 
Beit der Welt. 2 Tim. 1,9. Tır. 3, 5. 

8.9. Wer fie alfo fir nothwendig zur 
Seligkeit ausgeben will, muß es nicht 
im päbflifchen Sinn thun, etma biefe 
damit zu verdienen; fondern fie find im 
fofern nöthig, damit der Glaube bemie 
fen und das von GDtt aus Gnaden ge 
ſchenkte felige Erbe durch gottiofes Br- 
fen nicht verfcherzt werde. Epb. 5,2 
Sie find als Früchte des Glaubens ni» 
thig, aber nicht verdienftlich ($.8.) Der 
Glaube thut gute Werke obne es zu wiſ⸗ 
fen, daf er fie thut. „Merle bin, Wer 
te ber, ſchneide allein die Zuverſicht und 
das Vertrauen heraus,” Zutber XI. 
196. 


8.10. Die guten Werke gefallen GOtt 
wohl, Pred.9, 7. dieſes wiffen die Gläm 
bigen daher, 1) weil fie ihre Werke nicht 
nad) eigner Wahl oder nach Menfcyen» 
fagungen, auch nicht gezwungen tbum, 
fondern nach GOttes Gebot und Willen 
1 Ihefj. 4, 1.2. 1 Petr.4, 10. 2 Theſſ. 3, 
12. Epb. 6.5—8. Roͤm. 12,2. 2) weil 
GDtt ihnen felbft zu ihren Werken die 
Kraft, die Gnade, dad Vermögen umd 
den Trieb giebt, dergeftalt, daß ſie nicht 
ſowohl ihre, als des HErrn Werke find, 
dazu fie der heiliae Geift -treibt, Eſa. 
26,12. 1 Petr. 4,11. Pf. 104,31. 3) weil 
fie durdy Ehriftum in ihnen gefcheben, 
Phil. 1, 11. Job. 15,5. 1 Petr. 2, 15. 
wie denn GDtt auch um Ghrifti willen 
nicht nur, was in ibren Werken man- 
gelhaft und gebrechlich iſt, vaͤterlich 
uͤberſieht, ſondern ihre unpolllommmen 
Werke lobt, Offb. 2, 2.19. und 4) weil 
fie ihre Werfe nicht nur zur Ghre SD. 
tes thun, Matth. 5, 16. fondern GOtt 
auch diefelben, Kraft feiner Berbeißung, 
in Zeit und Ewigkeit vergilt, Matto.10, 
42. Matth. 25, 34. 


$.11. 5) Die boͤſen Werke, wozu 
auch alles böfe Fichten und Trachten zu 
rechnen, find die Sünde, welche witer 
GOttes Gebot. Sie heißen Werfe des 
Steifches, * weil Zleifch und Blut daza 
reist; Werfe der Finſterniß, ** weil 
fie von Kindern der Finfternif begangen, 
und in die ewige Finfterniß ftürzen. (2. 
Blutſchande 1 Cor. 5, 2.) 
Todıe Werke. Ebr.6, 1. (S. Tode $. 3.) 
hr Werk it Mäbe, und in ibren Hduden if 
Frevel. Efa. 59, 6. 
Was gilt ed, ob ich lang, ihrer Werfe ewia 
vergejfen merde, Amos 8 7. 
Dinger nice nach dem Verderden durch eurer 
Hände Werk. Weisb.ı. 12. 16. 
Alles nun, was fie end) fagen, daß Ibr balren 
foller, da® halter und thut #6; aber nad d 


Berfmeifter — Wefen. 


con Merken ſollt Ihe nicht thun. Matıb, 


2 ’ * 

Alle ihre Werke thun fie, daß fie von den Peuten 
geſehen werden, Matth. 23, 5, 

Deun ihre Werke waren böfe, Job. 3, 19, 

er Arges thut, Der haffet das fichr, und 
kommt nicht am das kicht, auf dab feine 
Werte nicht gefraft werden. Joh. 3, 20. 

Die Far er en ur. gr] ee 

affer fie: denun ich zeuge von ihr, re 

te böfe find. Job. 7, 7. 

Und eudy, die ibr weiland Fremde und Feinde 
waret, dur die Bernunfe in böfen Werken, 


Co 1, 21. 
Ziehet den alten Menſchen mit feinen Werten 
aus. Eol 


Der HCır berable ihm (Alerander) nad) feinen 
Merten, 2 Tim, 4, 14, 

Ir babe deine Werke nicht völlig erfunden vor 
GOtt. 93 3, 2. , 

° Diffeubar find die Werke des Fleifches, ald da 
find: Ehebruch. Gal. 5,19. 

” &o laffer uns ablegen die Werke der Fin— 
fierniß, uud anlegen die Waffen des Lichte. 
Mm. 13, 12. 
$. 12. Gpb.4, 16. heißt es: das von 

GDtt verliehene Vermögen. 

8.13. 1 Gor. 9,1. Seid ihr nicht mein 

Merk in dem HErrn, doch fo, daß GOtt 

der Baumeifter bleibt. vergl. c. 3, 7. 


MWerfmeifter 
Sprw. 8, 30. Die wefentliche Meist» 
heit war der Werkmeiſter bei der Schoͤ⸗ 
»fung. Job. 1, 3. Eol. 1, 16. 


Merfzeug 
Weiber werden von den Männern in 
der Verwaltung des Hauswefens, auch 
in Erzeugung und Auferziehung der Kin» 
der als Gehulfinnen gebraucht. 
Defleldigen gleihen ibe Männer, mohner bei 
ibnen mit Vernunft, und gebet dem wweibs 
lien, als dem ſhwaͤchſten Werkzeuge, feine 
Ehre, als auch Miterben der Bnade des Les 
ben, auf daß euer Geber nicht verhindert 
werde, ı Petr, 3, 7. 
MWermuth 
Dies fehr bittere Kraut* ift ein Bild 
a) der Gottlofigkeit, 5Mof. 29, 18. weil 
Diefe dem Menfchen ein bittres Weh über 
den Hals zieht; b) der ſchweren Stra⸗ 
fen GOttes; c) eines falfchen Lehrers, 
vielleicht des Yieftorius, der ſich an bie 
erfönliche Vereinigung in Shrifto, dem 
eiland aller Welt, machte. Offb.8, 11. 
* Die Lippen der Huren find füR wie Honig» 
feim; — aber bernah bitter wie Wermurb, 


priv. 5, 4. 

a) Die ihr dad Recht in Wermuth verkehrer. 
Amos 5, 7. c. 6,13. (©. Recht.) 

b) Siehe, ich will died Molt mir Wermuth 
fpeifen und mie Galle rränten. Ser. 9, 15. 
c. 23, 15. Klagel. 3: 15. 19. 


Merth 


8. 1. 1) Lieb und angenehm, wie 
Kleinodien pi achten; 2) rar, wegen ges 
tödteter Männer, Eſa. 13,12. 3) in al» 
ler Ehre und Würde ftehen; 4) alled An» 
uehmens würdig; 5) tbeuer. 

Büch ner's Hands Foncord. are Aufl, 
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1) Well du fo werth biſt vo i 
geachtet, mußt du 4 —— * 


43, 4. 

Der Tod feiner Heiligen iſt werth gehalten vo 

ya yesm. 333 * er i 
Su der Reit wird de ern Zweig lieb 
merth fein, Eſa. 4, :> 

+) Das it je gewißlich wahr, und ein heuer 
werthe® Wort. 1 Tım. 1,15. 

8) El, eine trefflide Summe, der ich werth 
geachtet bin vor ihnen (daß fie meiner los 
würden). Zach. 11, 13. 


$. 2. 6) MWirdig a) aus MWerdienft, 

Offb. 16, 6. A.G. 23, 29. c. 26, 31. b) 

aus GOttes Gnadenordnung und Vers 

beißung. 

Herr, ih bin nicht werth, daß du unter mein 
Dad gebeft. Marıb. 8, 8. 

Ein Arbeirer ift feiner Epeife werth. Matth. 

—————— Jemand dari 
tuundiget eu, ob Jemand darinnen fer, der 
es wertb if. Marıb. 10, 11, a 

Wer fein Kreus nicht auf ſich nimmt, und fols 
get mir mad, der it meiner nicht werrh 
(daß er von mir den KYlamen führe, und 
hier und Dort Theil babe). Marıb. 10, 38, 

3% bin binfort miche werch, daß ich dein Sobn 
heiße, @uc. 15, 19. 21. 

Wır empfangen, was unfere Thaten werth 
find, Puc, 23, 4, 

Ih bin nicht werth, dab ih feine Schuhrie⸗ 
men auflöfe. ob, 1, 27. 

b) Denn GOtt verfucher fie, und finder fie, dad 
fie feiner werth find. Weish. 3,5. 

Und fie werden mir mir wandeln in weißen 
Kleidern, denn fie find es werih. Offb. 3, 4, 


$.3. 7) a) Wenn fich etwas der Mühe 
verlohnt. 1 Gor. 16, 4. b) Wenn etwas 
dem Andern zu vergleichen, oder das Ge⸗ 
wicht bält. 
Ich halte es dafür, Daß dieſer Zeit Leiden der 
Herrlichkeit nicht werth fei, die an und fol 
neoffenbarer werden, Röm. 8, 18. 


Weſen 


$. 1. a) GSttes Selbſtaͤndigkeit, 

Ebr. 1,3. (8. KEbenbild $. 2.) b) das 

Sein eines Dinges; 3. B. der Welt, die 

äußerliche Geftalt und Anfehn, das fo 

ſehr in die Augen fällt; der Güter, die 
wahrhaftige dargeftellte Geftalt der ab» 
gefchatteten Güter, Ebr. 10,1. Das an» 

gefangne ift des Glaubens Feftigkeit; * 

unvergängliches ift feben und Unfterb» 

lichkeit. ** 

Du bat alle Dinge geſchaffen, und dur dei 
neu Willen baden fie dad Weſen, und find 
geihaffen, Offb. 4, 11. 

Das Welen diefer Welt vergeber. 1 Cor, 7, 31. 

»Wir find Ehritli ılpaltig Bewerben, fo wir 
anders das angefangene Weſen bıs and Ende 
feſt behalten, Ebr. 3, 1%. 

** Der dem Tode dıe Macht bag genommen. 
und das Leben und ein unvergängluhes We⸗ 
fen and Licht gebracht dur das Evangelium 
2 Tim. 1, 10. 

$. 2. c) Haushaltung. 1 Sam. 25, 2, 

d) Aufenthalt. Matth. 17, 22. Joh. 3, 

22. c. 11,54. %.®. 12, 19. 

Du wirft kein bleibendes Wefen haben, 5 Mo, 


28, 65. 
$.3. e) Des Menfchen Thun und Laf 
Uuuu 
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fen, Wege und Mandel. Lebensart. 

5 Mof. 28, 20. Richt. 2,19, 

Ich höre euer boſſes Weſen von dieſem ganzen 
Bolt. 1 &am. 2, 23. 

Sie taugen nichts, amd find ein Greuel mit 
ihrem Weſen. DM. 14, 1. Pi. 53, 2. 

Du diR a eın Gott, dem gottloies Weſen ges 

ut. * 5, 5. 

Gieb ihnen nad ihrer That, und nad ihrem 
böfen Weien, Pf. 28, 4. 

Berlaſſet das alberne Weſen, fo werdet ihr les 
ben. Eprw. 9, 6. j 

Auch kennet man einen Knaben an feinem We⸗ 
fen (obwob! Findifchen Tharen), ober fromm 
und redlich werden will. Sprw. 20, 11. 

Waſchet, reiniger euch, thur eier boͤſes Weſen 
von meinen Augen, Eſa. 1, 16. 

She Weien hat fie kein Heel, und rähmen ihre 
Sünde. Eia. 3, 9. 

Beſſert eier Leben und Weſen; fo mil ich bei 
euch wohnen an diefem Orte, Ser. 7,3.0.18, 11, 

Ob fie dielteicht hören wollen, und ſſch betehren, 
ein Jeglicher von feinem boſem Weien. Ser. 
26, 3. 13. 

Laffer uns forschen und fuchen unfer Weſen, und 
uns ‘gr HErrn betehren. Klagel. 3, 40. 

Meinett du, daß ich Gefauen habe am Tode 
des Gottloſenz — und nicht dielmehr , daß er 
ſich betehre von feinem Weſen, und lebe? 
Ezech. 18 23. c. 33, 11. ’ 

So wird wohl der Gottlofe um feine? gottlofen 
Weſens mitten fterben, aber fein Blut wiu ich 
von deiner Hand fordern. Ezech. 33, 8. 

Baufer eub nicht vol Weind, daraus ein uns 
ordentliches Weſen folget, fondern werdet vo 
Geiſtes. Eph. 5, 18. 

Des ungeiſtlichen loſen Geſchwaͤtzes entichlage 
dich: denn es hilft viel zum ungottlichen We⸗ 
fen. 2 Tim. 2, 16, 

Die da haben den Schein eines gottfeligen We—⸗ 
tens, aber feine Kraft berläugnen fie. 2 Tim. 
3, 5. 

$.4. Das neue Wefen ift ein neuer 

Sinn, Luft und Lebensart in Ehrifto, zu 

welchem der Geiſt, oder die neuen heili« 

gen Bewegungen, bie der Geift GOttes 
erweckt, antreibt, Chrifto zu dienen, 

Dem alten Buchftabenmweien, d.i. dem 

alten findlichen Leben und dem Geſetz, 

welches einem todten, ſtummen Buch» 
ftaben gleich, wenn es nicht gehalten 
wird, und dem fundlichen äußerlichen 

Leben nach dem Buchftaben des Gefeges, 

da man ed nur außerlich hält, nad Art 

der Pharifüer und Schriftgelehrten, muß 

man abfterben. Siehe Buchftabe $. 3. 

&. 262. 

Nun aber find wir von dem Geſet los, und 
ibn abaeftorben, das und gefangen bielt, 
alſo, dak wir dienen follen im neuen Weſen 
des (willigen) Geiſtes, und ulcht im alten We⸗ 
fen des Buchſtabens. Röm, 7, 6. 

So ıbr anders von ıbm gehdrer habet, und im 
ibm gelehrer ſeid, wie in JEſu ein rechtſchaf⸗ 
fened Weſen iſt. Eph. 4 21. (S. Kecht⸗ 


ſchaffen.) 
Wetter 


8.1. Ungeſtuͤmer Sturmwind, und 
Donnerwetter, Sir. 46, 20. ſind Zeichen 
majeſtaͤtiſch goͤttlicher Macht. 

Chia fuhr in einem TRerter gen Himmel. 3 Kb. 
2, 1.11, Eır. 48, 9, 13, 


Wetter — Widder. - 


2. EACH antwortete Hlob aus einem Wetter 

ı0b 38, 1, 

Ron Mitternacht kommt Werter. Htob 37, 9, 

Da du mic in der Noth anriefelt, half ich dit 
aus, und erhorere dich da dich Das Merrer 
überfiel (aus der Donnerwolle, Dabinter 
ich verborgen war). Pf. 81, 8. 

Der Bortlofe ift wıe ein Wetter, das überhin 
geber. Eprw. 10, 25. 

Er iſt der HErr, deb Wege im Werter md 
Sturm find, und unter feinen Füben Dicker 
Staub, Nah. 1, 3. 

S. 2. Sie find ein Bild a) des Zorns 
GDttes, welcher Alles zu Boden fehlägt, 
Gfa. 29, 6. b) der göttlichen Gerichte, 
welde geſchwind uver die Gottlofen 
kommen, ınd ind Berderben flürzen, 
c) aroßen Unglude und Gefahr. 
a) Der Herr wird kommen mit Feret, und 

feine Wagen, wie ein Werter. fa, 66, 15, 
Eiche, ed wird ein Wetrer mir Orimm koms 

men und — dem Gorrlofen auf deu Kopf falr 

len. Ger, 23, 19. 

b) Pf. 11, 6. Pi. 83, 16. Eprw. 1, 27. fa. 
4, 6. “er. 25.32. Amos ı, 14. Zepb. 1,15. 

Sreffendes Feuer aeht vor ibm ber, umd um 
ıbı ber ein großes Werter. MM. 50, 3. 

ber, was er ıbun will, da® fiebr Rıemand, 
nud das Wetter, fo verbanden ıft, merter 

kein Menſch. Sir. 16, 19, 

e) Ih wollte eilen, daß ich entrenne vor dem 
Sturmwinde und Werter, PM. 55, 9, 

Du Elende, über die alle Werrer gchen, und 
du Troſtloſe. Efa. 54, 11. 


MWetterwendifch 


Zeitgläubip, der fich nach der Zeit 
richtet, und zur Zeit der Zrübfal ab» 
fallt, Matth. 13, 21. Marc. &, 17. 


Mersen 
Scharf, ſcharfſichtig machen. Wenn 
GDtt fein Schwerd wegt, fo fchärft er 
es zur Strafe. 5Mof. 32,41. Pf. 7, 13. 
Ein Meffer wetzt das andere nnd ein Mann 
den andern. Sorw. 27, 17. 
Michtig 
Eine Bollwichtigkeit wird der Vortriffe 
lichkeit des ewigen kebens zugefchprieben, 


2 Cor. 4, 17. 
Wicken 
Andre wollen Mohn daraus machen. 
Eſa. 28, 25. 27. 
Midder ER} 
Ein Schafbock, wird ald ein Bild eis 
nes Gewaltigen, Ezech 39, 18. und des 
Reiche der Meder und Porfer eingeführt, 
Dan. 8, rf 
Eohe Abraham mir feinen Obrnern in der 
Hecke bangen. ı Mof. 22, 13. 
Deren werden 1000 aropfert. Chr, 30, 21. 
Ich will dır ſeiſte Brandorfer than von aw 
brannten (angezänderen und im Rauch aufs 
ehenden) Widdern. Pf. 66, 15. 
3 bin far der Brandopfer von Widdern. 
a,1, 11. 
Meineft du, der HErr habe Gefallen am viel 
taufeud Widdern? Mid. 6, 7. 
Widderfele mußten Die Zirarlıren jur Hede 
dringen zur Stiftshätie. 2 Moi. 25, 6 
€, 26, ik 


Widerbellen — Widerfacher. 


Widerbellen 
Widerſprechen. Knechte follen beſchei⸗ 
ben fein. Zit. 2, 9. 


Widerchriſt 

8. 1. a) Gin jeder, der falſche und 

. wider die feligmachende Lehre Chriſti 

zen Säge ausftreut, und verficht. 
er ſich anſtatt Ghrifti fegt, und wir 

der Shriftum ift. 

Kinder, ed iſt die legte Stunde, und wie ihr 
gebdrer habe, daß der Widerhrift komme, 
und nun find viele Widerchriſten geworden 
(entftanden). 1 30b. 2, 18. 

Das iR der Widerhrif, der den Water und 
den Sohn läugner. ib. v. 22. 

Dus if der Beil des Widerhrifts, von weis 
chem ihr babı gehbret, daß er fommen werde, 
und if jest (dem Vorfpiel nad) fon im 
der Welt, 1 Job. 4, 3. (&. Beift $. 30.) 

Diele Verfübrer find im die Weit gelommen, 
die nicht befennen JEfum Ehrifum, daß er 
ın das Fleiſch gekommen if. Dieler ıf der 
Berfährer und der Widerchrift, 2 Xob. 7. 
$. 2. ©) Der, welden Paulus ber 

fohreibt, 2 Theſſ. 2, 3 ff. (S. Abad⸗ 

don 5.6.) der große Antichrift wird in 

der Schrift, Dan. 11, 2 Theſſ. 2, 4. 

1 Zim.4,2. 2Petr.2, Offb. 13, mit fols 

hen Farben abgemalt, daf er auf fie 

ben Bergen, Offb. 17, 9. 18. zwiſchen 
zwei Meeren, Dan. 11,45. d.i. in Rom, 
feinen Sitz habe, da werde er fich als 

einen GOtt ehren laffen, 2 Theff. 2, 4. 

2 Petr. 2, 1. er werde feinen Zertbum 

fhmüden mit lügenhaften Wundern, 

2 Theſſ. 2, 10. Offb. 13, 13. ehelich zu 

- werden, und die Speife, die GOtt ger 

boten, verbieten, 1 Zim. 4, 3. Herr 

fhaften verachten, und Majeftäten laͤ⸗ 

ftern, 2 Petr. 2, 10. Br. Jud. v. 8, 

die Bekenner der reinen Lehre verfolgen, 

Dffb. 17,6. c. 13,15. den Seinigen einen 

befondern Gharakter geben, Offb. 13, 16. 

17. und endlich bei GSheifti Zukunft gar 

vertilgt werden, Offb. 19, 20. und das 

find die Eineamente der römifchen Paͤb⸗ 
ſte. (Die Deutung des Antihrifts auf 
den Papft, welche in der Altern prote 
ſtantiſchen Kirche die berrfchende, und 
von der reformirten Kirche in Frankreich 
fogar in ihr Glaubensbekenntniß aufge 
nommen worden ift, f. Baumgarten’s 

olemik II. 396,, durfte gar nicht den 
erh fo hoch angerechnet werden, 
da fie längft vor der Reformation, ſchon 

im 9. sec., ſich vorfindet. f. Gerhard 

Confess. Cathol. lib. 2. art. 3. c. 6. 

de Antichristo, p. 585. ed. fol. 1679. 

Flacii Catalog. Test. Verit. p. 108 sq. 

Zurd Sammlung. merkw. Weiffag. I. 

153 — 185., und durch alle Sahrhunder» 

te bis auf Luther fich wiederholt. Den. 

noch ift das Pabſtthum, wenn e8 auch 
als Durchgang zum Antichriftenthum 


-Gorruptibilität der 
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—— werden duͤrfte, nicht ri 
felbft; da es wohl Entftelung, Berfäls 
fung, aber nicht directe Berwerfun 
des 6 eiftenthums, nicht Apoftafie — 
völlige Verlaͤugnung aller Religion iſt; 
f. (don Bengel Reden über die Offenb. 
©. 935. 36. Die antichriſtiſche Macht, 
als Gollectiv gedadyt, wird dem Ghrie 
ftenthum, ja aller Religion, offen, ohne 
Maske, entgegentreten; es wird das 
von Chrifto vorhergefagte Neifwerden 
des Böfen, Matth. 13, 30. der völlige 
Ausbruch eines atheiftifchen Geiftes fein; 
indem es GOttes Wille ifk, daß auch 
das Boͤſe fich völlig entwickeln (parallel 
mit dem Guten I. c.) und in feiner gan 
en ——— und Zendenz manifes 
iren fol. Daß die chriftliche Offenbar 
tung uns darüber belehrt, gefchicht aus 
weiltn Abfichten. Es dient die traurige 
i menfchlichen Natur, 
fo wie aber auch die gewaltige Kraft des 
Chriftentyums, ins Licht zu fegen, die 
den böfen Geiſt zu den Außerften Ane 
ftrengungen und Aus bruͤchen treiben, ihn 
dann aber aud) auf ewig überwinden und 
vernichten wird; es dient uns vor aller 
Beruͤhrung mit ſolchen Grundfägen, die 
antichriftifche Elemente und Zendenzen 
haben, zu warnen; es erweckt mit une 
verruͤckter Feſtigkeit an dem lautern 
Gvangelium zu halten; und ſtaͤrkt, bei 
der Annaherung einer antichriftifchen 
Zeit ruhige Faſſung und freien Muth 
su bewahren. Bergl. Nitzsch de Re- 
velat. Religionis ext. p. 223 — 274.) 


Widerfahren 

Iſt der par mir und, warum if uns denm 
ſolches Alles widerfabren ? Nicht. 6, 13. 

Herr laß mir deine Gnade widerfahren, deine 
Hälfe nad deinem Wort, Pi. 119, 41. deine 

armhersigleit, daß ich lebe, v. 77. 

Wer da Gutes fücher,, dem widerfaͤhrt Gutes. 
Soprw. 11, 27. c. 14, 22. 

Einem Jeglichen wird wıderfabren, wie er es 
berdiener bat. Sir. 16, 14. 

HSErr, ſchone deiner feldfl, das widerfahre die 
nur nicht, Matıb. 16, 22. 

Wo ziween unter euch Eind werden auf Erden, 
warum ed ift, daß fie birten wollen, das fol 
ıbnen miderfabren bon meinem Water im 
Himmel. Matth. 18,19. Joh. 15, 7. 

Heute it diefem Haufe Heil widerfahren, Luc. 


Ehupiie fort nicht mehr, damit dir nicht er- 
mas Aergeres widerfahre, Joh, 5, 14. 
Widerrede 
Pf.38,15. David klagt, er müffe fein 
wie einer, der etwas nicht höre, und 
ber kein Wort dagegen fügen dürfe. 
Widerfacher 
$.1. a) Gin Jeder, der Jemanden 
verfolgt. Wenn GOtt dem Salomo eis 
nen erwedte, 1 Kön. 11,14. 23. fo ges 
ſchah es verhangnißweife, wie Hof. 4,14. 
Uuuu2 
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Unter GOttes Hand, als feine Werk 
enge, fteben auch alle Sottlofe, 
der Dub du 3 Monate vor deinen Widerfas 
ern fliehen mäfen, und fie dich verfolgen, 
2Sam. 24, 13, 

Und meine Widerſacher ſich nicht freuen, daß 
ich darnıeder liege, Pi. 13, 5. 

Darum, fo dıe Ddien, meine Widerſacher und 

eınde, an mid wollen — müͤſſen fie anlaus 
eu und fallen. Pf. 27, 2. 

Meine (des Meſſias) Widerfacher find alle vor 
dır, Di. 60, 20. ich will feine Widerſacher 
ſchlagen vor ıhm ber, Pf. 89, 24. 

Meine Widerfacher mäfen mir Schmach ans 
gezogen werden, Pi. 109, 29. j 

Ich babe mich ſchier am Tode geeifert, daß 
meine Widerſacher deiner Worte vergeffen. 
Pf. 119, 139, j 

Deine (unfre) Widerfaher jertreten dein Hei⸗ 
kathım, Eſa. 63, 18, 

Der HErr dit ein Mäder wider feine Wider 
facber, und der es feinen Feinden nicht ver» 
geilen wird. Mah, 1, 2. 

Reife den Widersacher dahin, umd jerfchmeiße 
den Feind, Sir. 36, 9, 
$. 2. b) Der, welcher im Gericht wis 

der einen Streit führt. Luc. 18, 3. 

Eo du aber mir deinem Widerfacher vor den 
Fuͤrſten (Obrigkeit) gebeit, fo ibne Fleih auf 
dem Wege, dan du feiner (durch gurwillige 
Verſohnung) 108 werden. Luc, 12,58. March. 
5 25. 


5. 3. cc) Der fich der himmlifchen 
Wahrheit widerfegt. Phil. 1,28. 1 Zum. 
5, 14. ; 

6 4. d) Der Teufel, welcher als ein 
eſchworner Feind die Menſchen Tag und 
race verklagt und verfolgt. 
Mein Widerſacher kunkelt mir feinen Augen 

auf mich. Hıod 16, 9. vol. €. 1, 9. 
Seid nuͤchteru und wachet, denn euer Wider⸗ 

acher, der Teufel, geht umher, wie ein brül— 

ender Loͤwe, und ſuchet, welchen er ver— 

ſchlinge. ı Peır, 5, 8. 


MWiderfpenftig 
Der fich gegen GOtt ungeborfam bes 
eigt, feine Wahrheit nicht achtet, und 
eine Seile abfchütteln will. Gzech. 2. 6 


@roße fie aus um ibrer großen Uebertretun 
willenz denn fie find dir widerſpenſtig. Mm 


5,11. 

Strafe die Widerfpenftigen; ob ihnen GOtt 
bermaleind Buße gäbe, die Wahrheit zu ers 
kenunen. 2 Tim, 2, 25. 


Widerfprechen 

Den Beifall verfagen, gefchieht ſowohl 
mit Worten, Ebr.7,7. als auch mit der 
That. Die, welche der Wahrheit zus 
wider, find mit völliger Ueberzeugung 
einzutreiben. Zit. 1,9. Wider Chrijtum 
haben die Juden boshaftige Schmäh» 
und Läfterungen, da fie ihn einen Sa» 
mariter, Berführer, der den Zeufel has 
be, nannten, ausgefchäumt, und ihn 
mit Gewalt und Unrecht verfolgt. ©. 
Roͤm. 10, 21. 
Ich will euch Mund und Weisheit achen, mel 

her nice follen (nämlich mir Grund und 

reden nie font (. 4.8. 28, 22.) wider⸗ 


rechen mögen — alle eure Widerwärtige, 
ne, 21, 15. 


Widerſpenſtig — Widerftreben. 


* tehe , dieſer wird gefegt iu einem Fau und 
Auſerſtehen vieler in Slrael, und iu eimem 
Beihen, dem widerſprochen wird. Puc. 2.34, 

Brdenter an den, der ein folbes Wideriprecdyen 
bon den Sündern wider fi erdulder ber, 
daß ihr nicht in eurem Murb mart werder 
und ablaſſet. Ebr. 12, 3, 


Widerfprecber 
a) Der welcher der wahren Lehre kei⸗ 
nen Beifull giebt. b) Grdt. Magerbeit, 
iob meint, c. 16, 8. fein magres Gr 
dt zeuae von feinem Elend, 
a) Halte ob dem Wort — und zu ſtrafen die 
iderſprecher. Tit. 1, 9. j 
Widerftand, Widerftehen 
Sich wider einen fegen. Die Slaͤubi⸗ 
gen legen die Waffen des Lichts an, und 
ftreiten unter der Fahne ihres Heilands 
ritterlich, daß fienicht vom Teufel uber 
wunden werden. 

Um degritien, fo ergreifet den Harniſch GOtte⸗ 
auf da ihr, wen das bdie Erändlein fommt. 
Widerftand thun, und Atıes wohl ausrichten 
und das Feld behalten möger. Cph. 6. 13. 

Der Engel des Herrn dem Bıleam, 4 Moi. 22, 
22. ihn aufzuhalten, d. 32. der Hofteniel dem 
Daniel, Dan. 10, 13. Elhmas dem Paufus, 
A.G. 13, 8. die Zauberer em Moies, 2 Tim. 
3, 8. Alerander den Panſus, 2 Tim. 4, ı5 

Niemand wird euch widirftehen mögen. 5 Ikef, 
11, 25. 

Ich mit fie gerihmeiken, und foten mir mit 
widerstehen (wieder empor Eommen). HH. 
18, 39 


Aue, die ihm widerſtehen, muͤſſen zu Scanden 
werden, Eſa. 45, 24, 

Der Satan fand jır feiner Rechten. daß er 
(als ſein Derkläger) ihm mwiderftände. Jach. 


3.1. 
Du bift der maͤchtige GOtt, der große Thatın 
thut, und Niemand kann dir wideritehen, Qu, 


16, 16. 
Wer Fann der Matt deines Arms widerftehen 
? * * 11, 2 ” 


Und fie vermocbten nicht zu mwiderftehen der Meit: 
heit und dom Geifte, aus welchem er redete. 


.&. 6, 10. 
DE ‚ann feinem Witten widerfteben? Kim. 


Paulus dem Petrus unter Augen. Sat. 2, 1, 

SOtt wideritehet den Hoffärtigen, aber den Der 
maͤthigen giebt er Gnade. 1 Petr. 5. 5. 

Dem — widerſtehet feſt im Glauben. ib. 
v 


Sr habt noch nicht bie aufs Rint witerflanden. 
Über den Kämpfen wider die Sände. Fbr.12, 4, 
— dem Teufel, fo niehet er von ud, 


Widerftreben 
$.1. a) Untreulich und fälfchlichb an 

GDtt handeln, Neh. 9, 26. b) Ungehors 

fam fein, dem heiligen Geift, der auf 

fo viel Art zur Buße und Sottesfurcht 

lodt, A.G. 7, 51. 

a) Ungehorfam ıfl eine Zaubereifände, und TRh 
derſtreben ift Abadtrerei, 1 &am, 15. 23. 

b) Ber fi num wider die Obrigkeit feher, der 
miderfireber SOttes Drdnung,. Röm. 13, 2 
$.2. Wiedervergelten und mit glei« 

her Münze bezablen. 


Ich aber fane euch, dab ihr micht mıderitreben 
folit dem Uebel, fondern fo dır Temand einen 
Streich giebt auf den rehren Baden, dım 


Widerwaͤrtig — Wiedergebären. 


biete d d dar, i i 
ie — ee ar, Matth. 5, 39 


’ u ⸗ 
Widerwaͤrtig 
Ein Feind. Widerſacher. 

Mit deiner großen Herrlichkeit haſt du deine 
MWiderwärtigen geitürst. 2 Mof. 15, 7, 

Wirſt du aber ſeine Stimme bören, und thun 
Aues, was ich Dir fagen werde: fo will ich 
deiner Feinde Keind, nnd deiner Wıderwär« 
tigen Widerwärtiger fein, 2 Mef. 23, 22. 

Ihre Wıderwärrige betrübte fie. 1 @am,ı, 6. 
eine AWıderwärtigen bruüllen ım deinen Häus 

— 7 min ärtiger (Antibriß) 
er da ıf em iderwärtiger (Antichrift). 
2 Theſſ 2, 4. (&. GOtt 9. 9,) 

Mir beilfamen und unradeligem ort, auf 
dak der Widerwärtige fib ſchaͤme, und nichr® 
babe, daß er don uns möge Boͤſes fagen, 
Tit. 2, 8. 

Widerwaͤrtigkeit 
Allerhand Verdruß, Unrube, Noth. 

Mein Kind, im Widerwärtigkeit ſei getrofl, 
und trohe auf dein Amt. Sir. 10, 31. (S. 
Trotzen $. 4.) 

Da ıft immer Zorn — Widerwärtigkeit. Sir. 


40, 4. 
Miedehopf 

Andre: Ein Hafel» oder Berghuhn. 

Den Juden zu effen verboten. 3 Mof. 11, 19. 
MWiederbringen 

Der Meflias fol das Berwahrlofete, 
(d. i. das befonders, als ein Eigenthum 
BDtted Bewahrte) von dem Irrwege 
des Berderbens zum Frieden herum len« 
ten. Eſa. 49, 6. (Bon der Wiederbrins 
gung aller Dinge f. Yıcu $. 3.) 


Miedererftattung 

8.1. Des unrechten Guts. Unrecht 
Gut ift alles dasjenige, was man durch 
Geiz, Arglift, Betrug, Ungerechtigkeit, 
MWervortheilung hat, oder furcht. 

8.2. Die Art und Weife der Mieders 
erftattung muß und GDttes Wort, die 
Zucht der Weisheit, und der Geift der 
Wahrheit, wie auch das eigne Gewiſſen 
und Fuge Vorſichtigkeit an die Hand ges 
ben, &uc. 19,8. Eph. 5, 15. Wenn derjes 
nige, dem das Gut zufteht, nicht mehr 
am eben, fammt den Seinigen, muß 
man am MWertbe fo viel an die Armen 
austbeilen, Dan, 4, 24. Luc. 16,9. kann 
man nicht Alles erftatten, fo eritatte 
man, fo viel man faun, und bitte GOtt, 
Daß er erfege, was man nicht kann er» 
ſetzen. 

8.3. Dieſe Wiedererſtattung iſt num 
hoͤchſt noͤthig, 1) wegen des göttlichen 
Befehls, 3 Moſ. 6, 4.5. 2) weil es ſonſt 
lauter Gift, Bann und Fluch vor GOtt 
it, Joſ. 7, 11. 12. 25. Sprw. 20, 17. 
3) weil bei unrechtem Gut kein Gedei⸗ 
ben, fondern Lauter Berderben ift, Hagg. 
1,6.9. Gfa. 24, 6. Zeph. 1,9. 3, 6. 13. 
Hiob 20, 15. 2 Mof. 20, 5. 4) weil die 
wahre Buße dadurch verhindert wird, 
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Eſa. 1, 16. 17. 5) weil man feine Berge 
bung der Sünden erlangen kann, fo lane 
ge man Das unrechte Gut behält, 6) meil 
es die Liebe des Nächſten erfordert, 
Matih. 7, 12. 7) weil uns GhDtt durch 
berrliche Verheißungen lodt, daß wig 
uns vor unrechtem Gut hüten, und dafs 
felbe wieder erftatten follen, (fa. 58, 6. 
8. Luc.19,8. und 8) weil man, fo lans 
ge man dad unrechte Gut behält, aller 
Gnadenwirkungen GOttes unfähig ift, 
und au Chriſto feinen Theil hat, 1 Gor. 
6, 8.9. ja auf diefe Weife Chriftum vers 
lauanet, alö der an unfrer Statt nicht 
allein erftattet, was wir nicht konnten 
erjtatten, fondern auch die Nothwendig⸗ 
keit einer Erftattung damit geoffenbart 
und verjiegelt. 


MWiedergebären, Wiedergeburt 


$.1. a) Die göttliche Handlung, wo 

GOtt nad) feiner Barmherzigkeit dem 

in Sünden empfangnen und gebornen 

Menfchen durdy Wort und Eacramente, 

Jac. 1, 18. 1 Petr. 1, 23. (den Kindern 

durch die Taufe, &it.3,5.) den wahren 

Glauben und durch denfelben in Chriſto 

Vergebung der Suͤnden, das geiſtliche 

Leben und die ewige Seligkeit ſchenkt. 

(8. Geboren $.2. Creatur $.6.) Sie 

beißt auch: 

Menue Schoͤpfung, 2Eor. 5, 17. lebendig ma— 
chen, Epb. 2, 5. neue Geburt, Job. 3, 3 
Geburt aus dem Geiſt, Joh. 3, 6. aus Wap 
fer und Geiſt, ob, 3, 5. 

Belober feı GOtt und der Bater unſers Herrn 

fu Ehrifi, der und nach feiner arofhen 
armberzigkeir wiedergeboren bar ıc. ı Peir 


aus die da wiedergeboren find, nicht and bere 
aaͤnglichem, fondern aus unvergänglicdhem 
Samen, ib, v. 23. 

Nicht um der Werte willen der Gerechtigkeit, 
Die wır gerhan harten, fondern mach feiner 
DBarmberziatert machte er und felia durch 
das Dad der Wiedergeburt x. Tit. 3, 5. 
$.2. Der dreieinige GOtt, ob. 1,13, 

1 305.4, 7. der Bater, 1 Petr. 1,2. der 

Sohn, Efa. 8, 18. Gbr. 2, 13. und der 

geilige Geift, Joh. 3,3. Tit. 3, 5. wir⸗ 

et die Wiedergeburt. Wie der Thau 
aus der Morgenroͤthe, fo werden dir 
deine Rinder geboren, Pf. 110,3. Die 

Wiedergeburt ijt ein größeres Wunder, 

als die leibliche Schöpfung; und obne 

fie würde und da& leibliche Leben nicht 
wiünfchenswerth fein konnen; fie ift uns 
entbehrlich: auf Seiten der Menfchen, 
um der Tiefe ihres Verderbens willen, 

Pf. 51, 7. auf Seiten GOttes aber um 

feinee Gerechtigkeit, Heiligkeit, und 

Wahrbeit willen, die nicht zugiebt, daß 

ſich GOtt bei foldyem herrfchenden Ver⸗ 

derben mit dem Menfchen vereinige, und 

Gemeinſchaft habe, und dod das Bild 


1414 


GDttes in feinem innerſten Grunde, mit 
Untergang und Bertilgung des ſatani⸗ 
fhen Bildes, will wieder aufgerichtet 
wiffen, 30b.3,5.7. Diefe Nothwendig» 
Reit ift allgemein: wie alle Menfchen 
von Natur Zleifch find, alfo bedürfen 
fie alle der Wiedergeburt. Durch die 
Wiedergeburt gefchieht bei dem Men» 
ſchen eine wahre und geiftliche Veraͤn⸗ 
derung im Geiſt feines Gemuͤths; der 
Menſch bleibt nicht wie vorbin fleifchlich 
gefinnt, Roͤm. 8, 7. fo daß das Fleifch 
weiter in ihm berrfchte, fondern das 
Fleiſch ift num bei ihm gekreuzigt, und 
er wandelt nicht mehr nach dem Fleifch, 
Röm. 6, 6. 12. hingegen findet ſich num 
etwas bei ihm, das zuvor nicht da war, 
naͤmlich der Geift, oder erwas Geiftli« 
ches und Uebernatuͤrliches. Er ift daher, 
als eine neue Greatur, nun Geift und 
ein geiftlicher Menſch. Gr ift zwar noch 
nicht lauter Geiſt, wie denn das Fleifch 
noch in ihm ift und fich regt; doch bat 
der Geiſt und die göttliche Natur in ihm 
die Oberhand, Rom.8,9. 2 Petr, 1, 3. 
4. Die Kennzeichen der geiftlichen Mies 
dergeburt find: wenn man die Kreunds 
lichkeit und Leutfeligleit GOttes umd 
Ghrifti wahrhaftig umd lebendig erkennt, 
Zit.3,4. an JEſuͤm Ghriftum von Her» 
an glaubt, 1 Job. 5, 1. und ihn uber 
ed ehrt, und allen andern Dingen 
vorzieht, PhHil.3,7.8.9. wenn man den 
Geiſt der Kindfchaft und deffen Zeugniß 
hat, Roͤm. 8, 15. 16. und durch ihn da 
Abba, lieber Vater, von Herzen fprer 
en kann, Gal. 4, 6. wenn man nicht 
fleiſchlich, fondern geiftlich gefinnt ift, 
und nicht nach dem Zleifche, fondern nach 
dem Geifte lebt, Höm. 8, 1. nicht vors 
fäglich fündigt, fondern recht thut, 
1 30h. 3, 9. 2, 29. ficy vor dem Argen 
bewahrt, c. 5, 18. GOtt und feine Kin» 
der liebt, 1 Job. 5, 1. die Melt über» 
windet und Krüchte des Geiftes bringt. 
Gal. 5, 22. Und obgleicy foldye Kinder 
GOttes noch Sünde an ſich haben, Rönt® 
7, 17.18. c. 8, 10. indem fie das Geſet 
nicht vollkommen erfüllen koͤnnen, A.G. 
15,10. Roͤm. 8, 3. fo ift doch, da Chri⸗ 
Bi in ihnen lebt, Gal. 2, 19. 20. und 
te im Geifte wandeln, Gal.5,25. nichts 
Berdammliches an ihnen, Nöm, 8, 1. 
$.3. b) Matth. 19, 28. Die Wieder» 
—— der verdorbnen Welt in der 
irche neuen Zeflaments, da Alles nach 
und nach wieder in den rechten Stand 
fol gefegt werden, 4.8.3, 21. (8. Neu 
$-3.) fo, daß der alte Himmel und Er 
de vergebe, fa. 65, 17 ff. wovon die 
End am jüngften Sage zu erwar« 


MWiederfäun — Wild. 


MWiederfäuen 
Thiere, die von Neuem kaͤuen, was 
fie fchon gefäuet und hintergefchludt. 
3 Mof. 11, 3. 5 Mof. 14, 6. 


Wiederfehren 
$.1. a) An den Ort zuruͤck gehen, ws 
man mweggegangen. 
1 Woſ. 23, 19. 2Mof. 33, 11. 2Gam. 11,4 


Efa. 37, 34. Luc. 2, 39, 
Ein Jeder kebre wieder beim mir Frieden. 


2 n. 2% * — 
ehre wieder, kehre wieder, Sulamith. 

612. (S. Umminadib $. 2.) — 
Denn wir weg find, iſt kein Wiederkebren. 


Weısb, 2, 5. 
$. 2. b) Sich befebren. 
Kebre wieder, du abtrännıges Iſtael, ſotich 
der Herr, Ger. 3, 12. 22. 
$. 3. c) GOtt kehret wieder zu dem 
Bupfertigen, wenn er ſich ihnen wieder 
gnadig erzeigt, und fie mit neuen Wohls 
tbaten uͤberſchuͤttet. 
Hörr, kehre dich doch wieder su ung; mund fei 
deinen Knechten guädig. Pi. 00, 13, 
Ich will mich wieder zu Jeruſalem kehren mit 
Darmberzigteir. Zach: 1, 16. c. 8, 3. 


MWirderfommen 


Komm wieder, Herr, gu der Menge der Tau 
fenden Afraeld, 4 Moſ. 10, 36. 

Und, als er (Simfon) tranf, kam fein Gel 
wieder und ward erauicder, Richt. 15, 19. 
Wer in die Hölle binunter fährt, kommr wiche 

wieder berauf, Hiob 7, 9. 10. 

Ebe deum aich bingebe, und fomme wicht wır. 
der, nämlich ım Dad Land der Fınkerni, 
Sıob 10, 21. €. 16. 22. 

Der du die Menſchen laͤſſef Kerben, und ſpricht 
Kommer wieder (werder wicder Staud) 
Menſcheukinder. Pi. 90, 3. 

Die Eridieren des Haren werden mwıederfom: 
men (tvei bin und ber Zichen) und gen Zıon 
kommen mir Janchzen. Ea. 35, ı0, 

Db ich biugebe euch die Staͤtte zu bereiren, fo 
will ib body wiederfommen (bei curem Ende 
eure Seele zu mir aufnchnicn). Job. 14, 3 


Wiegen 
Bon der Unbeftändigkeit des Gemuͤths, 
welches fich, wie eine Wolke vom Wind, 
* und ber bewegen läßt. 
nf das wir nicht mebr Kinder fein, und uns 
wägen nnd wiegen faffen von alerlei Wind 
ber Lehre. Epb. 4, 14 
Wiehern 
Wie die vollen und muͤßigen Hengſte, 
zeigt eine geile Begierde zu unzüdhtigem 
Wefen an. Jer. 5, 8. c. 50, 11. 


Wieſel 
Ein Thier, faſt wie ein Marder oder 
Eichhorn. 3 Moſ. 11, 29. 
Wild 
$: 1. a) Bon Thieren. GOtt braudt 
folhe, um zu ftrafen. sed. 14, 21. 
Paulus, 1 Gor. 15,32. fagt: Wenn ich, 
wie es Wienfchen im Sınne batten, mıt 
den Thieren zu Epheſuse geitrirrem 
hätte, was hätte ich ꝛc. [Richt.: Wenn 


Wildpret — Wille. 


ich nur wie ein eitlee Menfch (wie es 
Ehraeizige in Epheſus thaten), entweder 
mit wilden Thieren, — oder mit Men⸗ 
ſchen, die wilden Beſtien aͤhnlich waren, 
A.G. 19, 23 ff. gekaͤmpft, alſo mein 
leibliches Leben der Gefahr audgefegt hät- 
te, was hülfe mird ohne die Hoffnung 
des ewigen Lebens?) 

3 Moi, 7, 24. c. 17, 15. Pf. 10%, 11. 

Und will wilde Thiere unter euch fenden, die 
follen eure Kinder freffen. 3Mof. 26, 22. 
Das Wild (AU. Waldefel) freier nicht, wenn 

«es Gras bat. Hiob 6, 5. 
Wer bat das Bild (den Waldefel) fo frei laf« 
fen gebeu? Hiob 39, 5. (8.) 
$.2. b) Bom non unbändig, 
der fich nicht zahmen laßt, fondern ſei⸗ 
nen — —— nachhaͤngt. Jer. 2, 24. 
(S. Grimmig 2 Zim. 3, 3.) 
Iſmael wird ein wilder Menfc fein. 1 Mof, 


16, 12. 

Siehe, das Wild in der Würte geber heraus, 
(diefe wie WDaldefel fo wilden Leute gehen 
in der Wüfte aus), mie fie pflegen, frübe 
sum Raube Daß fie die Epeife bereiten für 
die Jungen, : Hiob 24, 5. 

Wild und unvändıqgz dag Ihre Füße im ihrem 
Hauſe nicht bleiben können. Sprw. 7, 1. 


913, 

Wenn die Weiſſagung aus ift, wird das Volt 
wüſt und wild (liederlich und fröblich). 
Sormw. 29, 18. , 

Starkes Serränf macht wild. Sprw. 20, 1. 

Die ſich an Huren hängen, werden wild. Sir. 


19, 3. 
MWildpret 


Ein wildes Thier, das zum Effen taugt. 

Bange mir ein Wıldpret. 1 Mof. 27, 3. 
Wille 

8. 1. a) Von Wirnften. 1) Das 
Durch WVorftellungen beftimmte Begeh⸗ 
zuigsvermögen, oder die Kraft der Ser 
Ie, wo fie zu dem, was gut und ange» 
nehm, fich Ey a ed erftrebt; und 
Daß, was böfe und unangenehm, ver 
abfcheut. Im Stande der Unfchuld war 
er gut, Eph. 4, 24. Daß er aber nad 
dem Falle verderbt fei, kann ein Zeder 
an ſich durch eigne Empfindung der bei 
ihm auffteigenden Lüfte und Begierden 
fühlen, und aus den Folgen der Kafter, 
die ihn unglüdlich machen, erkennen. 

8.2. 2) Da einer thut, was ihm ges 
Lüftet, 3) die Lüfte des verderbten Flei⸗ 
ſches. ph. 2, 3. 1 Petr. 4, 3. 
Dein Wille (Geborfam) foll deinem Manne 

unterworfen fein, und er joll dein Herr fein, 


ı Mof. 3, 16. Bir. 25, 33. 
Sieb mich niche in den Willen meiner Beinde, 


Pi. 27, 12, z 

Siehe, wenn ihr falter, fo über ihr euren Wils 
len. &fa, 58, 3. z 

Folge nicht deinen bäfen Pünen , ſondern brich 
deinen Wilen. Gir. 18, 30, 

JZEſum Äberaab er ıhrem Willen. Luc. 23, 25. 
$. 3. 4) Die natürlichen Kräfte oder 

Befchliegungen des freien Willens, Joh. 

1, 13. Die Freiheit des Willens ift zu 
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betrachten: 4) in dein Stande der Uns 
fhuld, da war der Mille des Menfchen 
nicht nur zum Guten geneigt, fondern 
er hatte auch Kraft, dajjelbe zu vollbrin» 

en; 2) in dem Stande der Sünde, da 
Bat der Wille zwar feine Freiheit in fols 
hen Dingen, welche die Außerlichen Sit⸗ 
ten, feine Ratur, und die äußerliche Kir⸗ 
che betreffen; fich aber zu geiftlichen Din» 
gen binzuneigen, und diefelben auf eine 
geiftliye Art zu verrichten, alfo GOtt 
D lieben, und alles Gute aus heiligen 

tieben zu thun, hat der Wille kein 
Vermögen, fondern er ſteht unter der 
Herrſchaft der Sünde; 3) in dem Stans 
de der Gnade, wird der Wille des Mens» 


ſchen von dem Dienft der Sünde befreit, , 


und die verlornen Kräfte werden ihm 
wiedergefchentt, daß er das Gute wollen 
und volbringen kann, Doc fo, daß noch 
immer einige Neigung zum Böfen in ihm 
übrig bleibt, daber ein Menfch aus dem 
Stand der Gnade wieder heraus fallen 
fann; 4) und nach dem Stande der Herr» 
lichkeit, wo die Freiheit des Willens wird 
wieder vollig bergeftellt fein, und der 
Menſch nichts Anders wollen, wuͤnſchen 
und verlangen wird, ald was dem goͤtt⸗ 
lichen Willen gleichförmig ift, 5) der 
Vorſatz, 1 Gor. 16, 12. 6) Geneigtheit, 
Gutes zu tyun, 2Gor.8,19. c. 9, 2. 


$.4. b) Don GOtt. Die göttlicy 

Kraft, da er das Gute will, und das 

Boöfe verwirft. 1) GDtted ewiger Rath⸗ 

ſchluß, die Menfchen felig zu machen, 

Sal, 1, 4. Eph. 1,5.9. Ebr. 10, 10. 

Der HErr hatte millens fie zu toͤdten. 1 Sau, 
2, 25. (S. Toͤdten $. 3.) 

Alſo au ıft ed vor eurem Mater nicht dee 
Wille, daß Jemand von diefen Kleinen ver» 
loren werde, Matth. 18, 14. 

Mer kann feınem Willen mwiderfieben. Roͤm. 


91 
1) —X uns gezeuget nach ſeinem Willen 

durch Dad Wort der Wahrheit, auf daß wir 

wären Erſtlinge feiner Ereaturen. Gac. 1,18, 

$. 5. 2) Die göttliche Fürforge, da er 
die Reifen der Krommen leitet. Nöm. 1, 
10. c. 15, 32. ‚ 

8.6. 3) Dad, was er will gethan 
haben. Gfa.44,28. A.G. 13,22. 1 Petr. 
2, 15. 

Lober den Haren — felne Diener, die ihr fei» 

nen Willen thut. Pf. 103, 21. j 
Was weigert du dich wider GOttes Willen? 


©ir. 41, 6. . 
— auf Erden wie im Himmel. 

$.7. Und zwar a) in Anſehung feis 
ned Sohnes, alles das, was er zur Er» 
löfung der Menſchen gethban und gelit- 
ten; b) in Anfehung der Menfchen; da 
fie 1) in Bezug auf dad Thätige, das 
Gefeg halten, Röm. 2,18. und an Ghrie 
ftum glauben; 2) in Bezug auf das Leis 
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dentlihe, Alles, was GDtt ihnen 
ſchickt, mit völliger Einftimmung auf 
nehmen und tragen follen. 

a) Deinen Witten, wein ®Dtt, thue ich gerne. 


Pi. 40, 9. Eor. 10, 

Mein Vater, iM 8 nicht möglih, daß diefer 
Keih von mir gehe, ich trınte ihn denn, fo 
neicbehe dein ie Matth. 26, 42. Pur. 
22, #2. 

Meine Epeife in die, daß ih den Witten thue 
deß, der mich gefandt hat, und vouende fein 

8. 


. Joh. 4,34. 6,3 
I ſuche nit meinen Wien, fondern dee a 
Joh. 


u Willen, der mid geiandt hat, 

5, 30. 

Das if aber der Wille des Vaters — daß ich 
nichts verliere bon alem, das er mir gegeben 
hat. Joh. 6,30. . 

6) Denn das ift der Wille BOrtb, eure Hellis 
gung, daß ihr meider die Hurerei. 1 Theil, 
4,3. 

Seid dankvar in auen Dingen; denn das ift der 
BWile Gottes in Ehrito FPfu an euch, ib, 
c. 5,18. 

Es werden nicht Aue, die zu mir fagen: SErr, 
HErr , in das Hinnmelreih kommen, fondern 
die den Witten ihun meines Waters ım Sims 
mel. Matth. 7. 21, — 

Der den Witten thur meines Vaters im Himmel, 
derfelbige it mein Bruder x, Matth 12, 50, 
Mar:. 3, 35. A 

Dos ift der Wille deh, der mic geſandt hat, 
das, wer den Sohn fichet, und glauber an ihn, 
habe da$ ewige Leben. oh, 6, 40. } 

— Auf daß ihr prüfen möget, welches da fei der 

ute, der eohigefäuige, und der volkommene 
Görtemine din. 12, 2. 

Darum merdet nicht unverſtaͤndig, ſondern vers 

— was da ſei des HErrn Wile. Eph. 
— 1 


Mer den Willen Gottes thut, der bleiber in 
7 


Ewigkeit. 1 Joh. 2, 17, Ä 
Geduld in euch noch, —— ihr den Willen 
6. 


GOttes thut. Ebr. 10, 
mache euch fertig in allem guten Werke, 
thum feinen Witten. Ebr. 13, 21. 
$.8. GDtt will ſich nach feinem na» 
eürlichen Willen ſelbſt, als das höchfte 
But; nach feinem freien und war uns 
bedingten hat er die Welt fhaffen wol⸗ 
len, Offb.4, 11. nach feinem bedi aten 
und zwar vorbergebenden wil Ott 
alle Menfchen felig haben, 1 Zim. 2,4. 
nad) dem nachfolgenden unter der Be 
dingung, wenn fie an Ghriftum lauben, 
Joh. 3, 16. Wer alfo nicht felig wird, 
ift felber Schuld, denn er glaubet nicht 
an Ehriſtum. Er verhindert den Willen 
SGDttes. Daher koͤnnte man den Willen 
GDttes in diefem Fall beffer in den ver+ 
binderten und nicht verhinderten Wils 
len eintheilen. 


$-9. Der Sünde den Willen nicht lafs 
fen, 1 Mof. 4, 7. heißt, fie nicht herr» 


ſchen laffen. 
Willfertig 
Sin gutes verſoͤhnliches Herz, und 
Zuneigung zu einem haben. 
Sei mwillfertig deinem Miderfadher bald, dies 


——— bei ihm auf dem Wege bi. 


au 


Willfertig — Wind. 


Willig 
—— 2 Gor.8, 12. gehorſam. 
Erfenne den Willen deines Vaters und diene 


ibm mie ganzem Herzen und mit mwilliger 
eele. 1 Ebr, 29, 9, 
kas dir gefallen, SErr, das willige Opfer mer 
nes Mundes. Pf. 119, 108. 
Wer ift der, fo mit willigem Hergeu zu mir 
Dre u ping Uertie und bereit), aber 
er eilt ’ 
das Fleiſch iſt ſchwach. Matıb. 26, 41. 
Willigen 
Hüte did, daf du in keine Eäude 
und thuft wıder GOttes Bebor. 
Wimmeln 
In großer Menge fich regen und ber» 
vor friedhen. 2 Mof. 8, 3. f. 104, 25. 
Pſ. 105, 30. 
Wind 


$.1. a) Iſt nichts Anders, als die 
bewegte Luft. Pred. 1,6. c. 11,5. Dffb. 
7,1. Auf den Wind achten. Pred. 11, 
4. (©. Sen.) 
son (ie6 Wind auf Erden kommen. ı Mei. 


Stieh an die 4 Eden des Haufes. Siob 1, 10, 
Am Simmel wird es ſchoͤn durch feinem Wins. 
iob 26, 13. 
Du er dem Winde fein Gewicht machte. Hied 
28, 26. 
Wenn der Wind wehet, fo wird es far. Sich 
7, 21. 


3 
gehet, fo if fie Die 
103, 16. 


mwiligef, 
Tob.4, 6. 


Wenn der Wind daräter 

Blume) nimmer da. Pf. 10 
Du mahnt deine Engel zu Winden, md deine 
Diener zu Feuerflanmen. Pi. 104, 4. Bir. 
1 


E 
Der ten Wind aus heimlichen Dertern kommen 
Er I 
P 


t. Pf. 135, 7. . 
Br feinen Wind wehen, fo thauet es auf, 
. 147, 18, 

* tgher den Wind in feine Hände? Sorw. 

0, 4. 

Wir find Aue vermelket, wie die Biätter, und 

unfere Sünden führen uns dahin, mie ein 

Wind. Cfa. 6%, 6. 


Er in es, der — den Wind ſchaffet. Amos 4,13, 
Wer auf Träume hät, win den Wind halben, 
ir, 34, 2. 
&s find auch die Winde ein Theil sur Rache ges 
ſchaffen. Bir, 39, 33, 

Was if das für ein Mann, dab ibm Wind und 
Meer gehorfan iM? Martb. 8, 27. 26. 
Der Wind biäfet, mo er ‚und du hoͤreſt fein 
Saufen wohl, aber du wert nit, von wans 

nen er fommt, und mohin er fährt. Joh. 3.8. 
Edbenſo if Das Wirken des heiligen Geis 
Res, und fein Urfprumg unerflärbar, aber 
ob aus den Wirfungen gewif,) 


$.2. b) Ein Bild 1) der Gitelfeit md 
Bergänglichkeit, leerer Ginbildung und 
vergeblicher Arbeit. 

u daß mein Leben ein Wind HR, Hied 

. - Pl. 78, 30, 

bre Bögen find Wınd und eitel. Fa. 41, 20, 
er fein eigenes Haus deträbe (Sausbalt 
der den Saufen wirft), der wird Wind 

(niches) zum Erbrheit baden, Gprmw. 11, 29. 
Was bılfı e4 ibm denn, daß er in den Bınd 

gearbeiter bat? Dred. 5, 15, 

Sie fden Wind, und werden Ungewidter ein; 

—— — viel Mühe ohne Nuſsen baden). 


> ” 


u dä 
Ei. 


in Ar Ze 


a7 


Bindeln — Wifpeln. 


Ephraim weider fi vom Wiude. Hof. 12, 2. 
(Richter mir allen feinen Anfchlägen nichts 
aus, vergl. lEfa. 41, 29.) 
$.3. 2) Der Feinde, die Alles vers 

wüften, Ser. 4, 11. 3) der Zuchtigungen 

GOttes, Eja. 27,8. 4) der Unbeftandig- 

keit, 5) der ſataniſchen Verſuchungen, 

welche zur Merzweiflung antreiben, 

Mattb. 7, 25. 27. 

4) Laß did nicht einen jeglihen Wind (Gunſt 
oder Unsunft, Nutzen oder Schaden) fühe 

ei. 5,11. 

Auf das wir nicht mehr Kinder fein, und uns 
wägen und wiegen laffen von allerlei Winde 
der Lehre ıc.- Epb. 4, 14 
$.4 c) Die Gegend, wo der Wind 

berfommt. Matth. 24,31. d) Ein Wind» 

hund, Sprw. 30, 31. Andre verftehen 
ein wohlgegürtetes Pferd. 


Windeln 
MWorein man neu geborne Kinder wir 


delt. Luc. 2,7. 12. 


Windsbraut 
Ein heftiger Sturmwind, welcher er» 
fchrediich große Wellen macht, und zwi« 
ſchen Morgen und Mitternacht herweht. 
4%. 27, 14. 


Windwirbel 
a) Sturmwinde, Marc. 4 37. Luc. 8, 
23. find ein Bild der göttlichen Rache, 
Ezech. 13, 11. 13. und Strafe, Gfa. 29, 
6. b) Ein Rad oder fonft Etwas, das 
leicht ift, Eja. 17, 13. 


Mintel 
a) Ein Ort, wo es enge zugeht, b) 
verboraner Ort. 

a) Es iR beifer wohnen Im Winkel anf dem 
Dache; denn bei einem haͤutiſchen Weibe 
in Emem Haufe beifammen. Sprw. 21, 9. 
. 25, 4 

3 Se fie gerfireuen in alle Winde, die in 
deu Winkeln wohnen, Ger. 49, 32. beryl. 


€.9, 11. 

db) Die Augen des HErrn ſchauen auch in die 
heimlichen Wintel, Sir. 23, 28. 

Solches ift nicht ım Winkel geſchehen. A.G. 
26, 26. (jeugniß von der Publicitaͤt und 
weltfundigen Gewißbeit der evangelifchen 


Gefchichte.) 
Winken 


©. Deuten $. 3. 
Wer mit Augen winter, wird Mähe anrichten, 
prw. 10,10. denter nichts Gutes, c.16, 30. 
it. 27, 25. Zacharias, Luc. 1, 223. Vetrus, 

ob. 13, 24 


Winfeln 
Klagend heulen. Eſa. 38, 14. 


Winter 
PR Sache Ein 5 * Ver⸗ 
ungen. Hobel. 2, 11. Zach. 14, 8. 
geloung: ans ftebt, fol nicht aufhören — 
Sommer und Winter se. 1 Mof, 8, 22. 
Sommer und Winter made du. Pf. 74, 17. 
Sittet aber, daß eure Flucht nicht geſchehe im 
Winter oder am Eabbarh. Matth. 24, 20 
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Wipfel 
Das oberfte Theil und pipe der 
Bäume, fonft Gipfel. 2 Sam. 5, 24. 


&fa. 17, 6. 
Wirbel 


Unbeftändig wie ein Rad, daß fie nicht 
wiffen, was ſie thun follen. 
GOtt mache fie, wie einen Wirbel, und wie 
Stoppeln vor dem Winde, Pi. 83, 14. fa. 


41, 16. 
Wirken 

8.1. a) Wie ein Weber, 2 Mof. 35, 
26. 2 Kön. 23, 7. b) von der Spinne 
Sprw. 30, 28. 
Chriſti Roc war gewirket. Job. 19, 23. 

8.2. c) Mit Händen etwas arbeiten, 
1 Cor. 4, 12. 2 Sheff.3,8. d) Sich mit 

leiß etwas zu verfchaffen fuchen. ©) 

ollbringen gerechte Thaten, Ebr. 11,33. 
— peife, nicht die vergaͤnglich iſt. Joh. 


$.3. N Bon GStt, welcher im Reis 
che der Natur Alles erhält und regiert; 
und im Reiche der Gnade die geiftlichen 
Kräfte giebt und befördert. Eph. 1, 11. 
g) Ehriftus ift allmächtig und thut Wun · 
der, damit es offenbar werde, wer er 
fei. Joh. 6, 30. h) Der heilige Gei 
iebt ein, was wir thun und reden fo 
en. Mattb. 10, 20. 1 Gor. 12, 11. 
ch wirkte, wer will ed abwenden. fa. 43.13. 
ein Vater mirker bis bieber (ununterbros 
chen, obme Unterſchied der Zeit) und ich 
wirke auch, Job. 5, 17. 
Ich muß wirken die Werke def, der mid) ges 
fandt bat, fo lanae eo Tag ift. ob. 9, 4. 
&Dit nicht geringe Thalen durch Paulus. A.G. 


19, 11. 

Es find manderlei Kräfte, aber es iſt Ein 
GOtt, der da wirfer Alles ın Allen, ı%or, 
12, 6. beide das Wollen und Volbringen, 
Phil. 2, 13. 

8. 4. I) Von andern Dingen, verurs 
ſachen. 

Die —5* den Tod, Rbm, 7, 13. 

Die görrlihe Traurigkeit wirket jur Seliakele 
eine Reue, die Niemand gereuet; die Trans 
rigkeis aber der Welt wırler den Tod, 2 Cor, 
7, 10. 

Und wiſſet, daß euer Glaube, ſo er rechtſchaffen 
iſt, Geduld mwirter, Jae. 1, 3. 


$.5. Die Sünde als ein Handwerk 
treiben. Gfa. 59, 5. 


MWirfung 
a) Göttliche Kraft. b) Des Teufels 
Antrieb und Lift. 
a) Und welche da fei die uͤberſchwaͤnaliche Sröße 
feiner Kraft an und, Die wir alauben, nach 
der Wirkung feiner mächtigen Erärte. Eph. 


1, 19. f} 

Daran ih aud arbeite und ringe mach der 
Wırkung dei, der in mir Eräftiglich wirket. 
&ol, 1, 239. ag 3, 21, ; 

6) Deb, weiches Zukunft geſchieht nad der 
Wirkung des Satans, 2 Thefl. 2, 9. 


MWifpeln 
Sachte und leife reden. Efa. 29, 4. 
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Wiſſen 
8.1. a) GDit ift allwiſſend, und ein 

Herzenstündiger. f. ©. 47 ff. 

Ich werk ihre Gedanken, damır fie ſchon jegt 
umgehen, ehe ıc fie ins Land bringe, Das 
ich gefbmoren babe. 5 Mor. 31, 21. 

Meineft du, daß du fo viel wiffen, als GOtt 
we? Dieb 11, 7. 

Der Hört web die Gedanken der Menfchen, 
daß fie eitel ind. Pf. 94, ı1. 1 Eor, 3, 20. 

Ad fihe oder ftebe, fo weibt du ed. Pf. 139,2. 

Sıche, es ıft kein ort auf meiner Zuuge, 
dasdu, HErr, nicht alles willen. Pf.130, 4. 

Meinet du nicht, dei dıe Herzen weiß, merket 
ed? Eorw. 24,12. 

Der SErr_weid alle Dinge, und fieber, zu 
welcher Zeit ein jegliches geſchehen werde. 
Sit. 42, 19. 18. 

Euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr des 
Alles bedürfen. Matth. 6,32.8. 

Niemand weiß, wer der Sohn fei, denn nur 
der Barer. Puc. 10, 22. vergl. Joh. 1, 18. 
Fun wiſſen wir, dab du alle Dinge weißt, und 

bedarffi niche, dab dich Jemand frage. Joh. 


16, 30. * J 
HErr, du weißt alle Dinge, du weißt, daß ich 
dıch lieb babe. oh. 21, 17. 
Ich weiß deine Werke, und deine Arbeit. Offb. 


2 
S.2. b) Bon Menfchen, melde na» 


tuͤrlich etwas wiffen; oder erleuchtete 
Augen des Verftändniffes haben; und 
tm Slauben überjeugt find. 


Und werdet fein, mie GOtt, und wiſſen, mad 
gut und böfe ift. 1 Mof. 3,5. RR 
So bin ich ein kleiner Knabe, und weiß nicht 

weder meinen Ausgang noch Eingang. a Koͤn. 


3, 7. 
n * — geſtern her, und wiſſen nichts. 
iob 8, 9. 
36 weiß (grwiß), daß mein Eridfer lebt. Hiob 


19, 25. j 

Auch weiß der Menſch feine (Sterbene-) Zeit 
nit. Pred. 9, 12. 

BIN du doch unſer Water , denn Abraham weiß 
von uns nichts, und Iſrael kennet und nicht. 
&ia. 63, 16. A 

Mer ſich rähmen wit, der rähme fich deß, daß 
er mich wiſſe und fenne. Jer. 9, 24. 

She irret und wiſſet (verftieher) die Schrift 
nit, nod die Kraft GOttes. Matth. 22, 29. 

Made, denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, 
in welcher des Menſchen Sohn kommen wird. 
Matth. 25, 13. U.G.1,7. 

Vater, vergieb ihnen, denn fie willen nicht, was 

thun. Luc. 23, 34. j 

Bir du ein Meifter in Iſrael, und weißt dad 
nicht? oh. 3, 10. 

Denn dab man weiß, daß GOtt fei (was man 
von SOtt naruͤrlich wiffen fann), ift (un 
ter oder in) ihnen offenbaret, Röm. 1,19. 21. 

Ich weiß, daß in mir, das ift, in meinem Bleis 
ſche, wohner nichts Gutes. Roͤm. 7, 18, 

Ich hielt mich nicht dafür , dab ich etwas müßte 
unter euch, ohne alten Wſum Ehriftum, den 
Gekreuzigten. ı Eor, 2, 2. 

Weiher Menſch weiß, was im Menſchen ift, 
ohne der Geift des Menſchen, der in ihm ift. 


ı Eor. 2, 11. 

Das (eingebildere) Willen blaͤſet auf, aber die 
Piebe beſſert. 1 Cor. 8, 1. 

So aber ſich Jemand dänten läßt, er wiſſe ets 
mas, der weiß noch nichts, mie er (recht) wil: 
fen fou. ı Eor, 8, 2. 

91 —* —— ı Cor. 13, 9. 

iche willen nichts von tt, das fage ich eu 
sur Echbande, 1 Cor. 15, 34, — 


Wiſſen — Wittwe. 


Auch erkennen, daß Chriſtum lieb haben, viel 
beffer iſt, denn altes Wiſſen. Eph. 3, 19. 

Ich weiñ, an weichen ich glaube. 2 Tim, 1, 12. 
(Ih glaube aus Gründen, und din mirder 
Bründe des Glaubens wohl bewußt.) 


Wittwe 


$.1. a) Ein Weib, die ihres Man—⸗ 
nes durch den od beraubt. (S. unter 

—— z 
hamar fol Witte bleiben, bi Bela 

Du tout der Bitteoe nicht das Ki nn 
u fouft der Wittwe nicht eid zum Pfande 
nehmen. s Mof. 24, 17. * 

Ich habe daſelbſt einer Wittwe geboten, daß fie 
dich verforge. 1Koͤn. 17, 9. 

Ich erfreuete dasder; der Wirtwen. Hiob 29,13. 
be ih — die Augen der Wittwen laſſen ver: 
ſchmachten? Siob 31, 16. 

Der HErr wird — die Graͤnze der Wittroen be: 
tätigen. Sprwe 15, 25. 

Die Thränen der Wittwen fließen wohl die Ba: 
den herab; sie fchreien aber aͤber ſich, wider 
den, der fle heraus dringer. Eir, 35, 18. 19. 

ehe euch Schriftgelehrten — die ihr der Witts 
men Haͤuſer freſſit. Matth. 23. 14. 

Dieſe arme Witwe hat (dem Kerzen md que 
rem Willen nach) mehr in den Gottestaften 
gelegt, dern Aue, die eingelegt haben. Mare. 


12, 43, 
Und war eine Wittwe bei 84 Gahren. Pur. 


2,31. 

Ich fage zwar den Ledigen und Wittwen: ed ift 
ihnen gut, wenn fie aud bleiben, mie ic. 
ıdor 7,8. 

n die — welche rechte Wittwen find, 
1Tim. 5, 3. 

Das it eine rechte Wittwe, die einfam iſt, die 
ihre Hoffnung auf GOtt ſteuet, und bieibet 
amı Geber und Flehen Tag und Madt ; melde 
aber in Wouditen lebet, die ift lebendig tobt, 
1 Tim. 5 5. 6. 

Der jungen Wittwen entſchlage dich; dern wenn 
fie geil geworden find wider Chriſtum, jo wols 
fen fie freien. ib. d. 11. 

So wit ib nun, daß die jungen Wittwen freien. 


v.14. 

So aber ein Gläubiger und Glänbigin Witt 
wen hat, der veriorge diefelben. ib, d. 16. 
$. 2. b) Gin Jeder, weldyer in Roth 

und Elend ftedt, Jac. 1, 27. auch Bild 

jeder frommen Seele, Luc. 18. 3. als 
welche hinieden noch von ibrem bimmli- 
fen Bräutigam getrennt, in dieſet 

Melt von dem böfen Feinde angefochten, 

Keinen bat, dem fte Allee, was ihr 

Innerſtes bewegt, entdeden, db von 

dem fie ganz verftanden zu werden hof 

fen dürfte. c) Ein Land, das feinen Re 
genten, feine Einwohner bat. Ein Wild 

der Verwüftung. Offb. 18, 7. 

e) Ich werde keine Wittwe werden, noch um 
fruchtbar fein. Eſa. 47, 8.0, 

Deine Wittwen werden auf mich hoffen. Ser. 


49, 11. 
gfract und Juda (vllen nicht Wittwen von Ib» 

rem GOtt — gelaffen werden, Ger. 5ı, 5. 

vergl, Job. 14, 18, 

8.3. Ihr Wittmen, werdet ihr von 
der Melt wider GOttes Befebl beleidigt, 
2 Mof. 22, 22. find die Gettlofen über 
euch ber, daß ihr mit Hiob Magen müßt, 
Hiob 24,8. verlaft euch auf GOtt, der 


Wittwenkleider — Wohlgefallen. 


iſt ein Vater und Richter der Wittwen, 
Pſ. 68, 6. 
Wittwenkleider 
Waren etwas geringer und ſchlechter, 
als andre Frauenskleider. 1 Moſ. 38 14. 
19. Jud. 10, 2. c. 16, 9. 
Mittwenfchaft 
fa. 54, 4. Davon fiehe oben Yung» 
frauſchaft $. 4. 
Witz, itiger 
Zeigt eine Weisheit, Klugheit, Eſa. 
44,19. und Borfichtigkeitan. &. Albern. 
Merket, ibr Albernen, die Witze. Gormw.8, 5. 


» Weisbeir, wohne bei dem Witze. ib. v. 12, 
er die Schmach birger, it migig. Gprw. 


13, 16. . 

Ein mwigiger Mann alebt nicht Klugheit vor 
(er prabir nicht damit). Sorw. 12, 23. 
Ein Alberner glauber Alles; aber ein Wigiger 
merket auf feinen Gang. Eprmw. 1%, 15, 
Das ift der Witzigen Krone, vorſichtiglich han» 

dein, Sprw, 1%, 18, 


Wigigen 
Bur Erkenntniß bringen. Ser. 31, 19. 

Woche 
a) Eine Zeit von fieben Tagen. 1 Mof. 
29, 27. 28. (Bon dem Feft der Wochen 
f. Pfingſtfeſt.) b) Eine Zeit von 7 Jah⸗ 
ren, Dan.9, 24. 25.26.27. Die 70 Wo⸗ 
chen find alfo 490 Jahre. Am Beften 
wird dev Anfang zu zäblen in das fie, 
bente Sahr des Artarerres Longima- 
uus, da er den erften Befehl gab Je— 
zufalem zu bauen, und das Ende in den 
Zod Ghrifti gefeht. (So Kuther, Me⸗ 
lanchthon, Calov, Deyling, Clauſe⸗ 
witz in Zuſaͤtzen zu Baumgarten Allg. 
Welthiſt. 1. 117 — 402, II. 1 — 312.) 
Sieben Wochen oder 49 Jahre von Ars 
tarerres Befehl bis auf die Einrichtung 
des jüdifchen Staats, 62 Wochen oder 
434 Jahr bis auf Johannes, den Vor⸗ 
Läufer Shrifti, welcher 3 und ein balbes 
Jahr Ehriftum verfündigt, worauf Chri⸗ 
ſtus fein Amt angetreten, welches er 3 und 
ein halbes Jahr aeführt, und Vielen den 
evangelifchen Snadenbund geftärkt, eine 
Woche lang, d.i.7 Jahre, welches die 
Sabre Jobannes und Ehriſti find, und 
endlich gelitten, mithin nach 62 Wochen 
um unfrer Sünde willen getödtet wor⸗ 
den. (Die Antimeffian. Ausleger, nad) 
Porpbyrius Borgang an der Echtheit 
bed Daniel zweifelnd, beziehen’ es auf 
die Zeit des Sturzes von Antiochus Epis 
banes. ©. dagegen Gengftenberg Chris 
Boigie des A. 8. II. 1. ©. 401 -— 581. 
Bergl. Rleinert in den Dorpdt. Beitr, 

11. 1— 232.) 
Woge 


Meoreswelle Ion. 2, 4. Luc. 8, 24. 
Er breirer den Himmel aud allein, und gehet 
auf den Woatn des Meeres. Hiob 9, 8. 
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Wohl 
Dies Wort bezeichnet eine allgemeine 
Gluͤckſeligkeit, Geſundheit, Leben und 
Segen. Wo kein Web anzutreffen. 3. B. 
= Bu. ar wit wandelt im Ruth der Gott: 
1») en, 44 
hi dem, den die Uebetretungen vergeben find, 
Pi. 22 ı * der Herr die Miſſethat nicht 
jurech € ’ . * 
Wohl dem Volk, dei der Herr fein GOtt if, 
f. 33, 12. PM. 144, 15. 
Wohl dem, der auf ihn trauer, Pf. 34, 9. der 
feine Hoffnung feßer auf den Herrn, Pf. 40,5, 
Wohl dem, der Ach des Därftigen annimmt. Pf. 


4, 2. 
Wohl den Menfhen, die dich fär ihre Staͤrke 
halten, Pf. 84, 6. der ſich auf Lich veriäft, 


vb. 13. 

Wohl dem, den du Herr zäctigeft, und lehreſt 
ihn durch dein ei, daß er Geduld habe, 
wenn es übel gehet. Pf. 94, 12. 13. 

TBoH denen, die das Gebot halten. Pf. 106, 3. 

Wohl dem, der den HErrn fürdtet. Pf.112, 1. 
Pf. 128, 1. Sir. 34, 17. 

m! — der barmherzig iſt, und gerne leihet. 

1 ’ 5. 

Woht denen, die ohne Wandel leben, Pf.119, 1, 
die feine Zeugniſſe halten, v. 2. 

Wohl dem, deß Hülfe der GOtt Jacobs ıft. Pi, 


146, 5. 
Wohl dem Menichen , der —5— findet, und 
Ne Menſchen, der Berftand bekommt. Sprw. 


‚13. 
Bob zum: der ſich des Elenden erbarmet,. Sprw. 
14, 21 


Wohl dem Menschen, der ſolches thut — daß er 
den Sabbath halte. Efa. 56, 2. 

Wohl dem, der nicht bdien Rath EM: und da: 
bon nicht böfed Gewiſſen hat. Eir. 14, 1. 

Wohl dem, der ftets mit GOttes Wort unıgehet. 


dv. 22. 

Wohldem, der ein bernänftiges Weib hat, Sir. 
25, 11. c. 26, 1. der einen treuen Freund hat, 
€. 25, 12. der Hug ift, v. 13. 


Wohlbetagt 
War Abrabam und Sara, 1 Mof. 18,11. c. 24, 1. 

Joſua, Joſ. 13, 1. David, ı Kön. 1,1. 3as 

Aarlad und Elifaberh, Eue. 1, 7. Hanna, 

Luc. 2, 36. 

Wohlg:fallen (subst.) 

3.1. @) Don Bott. 1) Sein gnädi- 
ged Belieben, wenn ihm etwas ange 
nehm. Beſonders hat er an feinem ein» 
gebornen Sohn, der aus feinem Wefen 
von Ewigkeit erzeugt, und mit ihn Ei⸗ 
nen heiligen Willen hat, ein unendliches 
heiliges Wohlgefallen. * 2) Sein uner⸗ 
meßlicher guter Wille, wodurch er die 
Menfchen um Ehrifti willen in feine Gna⸗ 
de, aus der fie durch die Sunde gefal⸗ 
len waren, wieder aufnimmt, damit fie 
ewig felig werden. 

HErr, durch dein TBohlgefatien haft du meinen 

Berg ftart gemacht. Pi. 30, 8. 

Der HErr hat Wohlgefauien (mit Sreuden) an 

feinen Werten. Bf. 104, 31. 

Lehre mich thun nad deinem Wohlgefatlen, denn 

du bit mein GOtt, Pf. 143, 10. 

Du thuft deine Hand auf underfünent Aues, was 

lebet, mit Wohlgefallen. Pf. 145, 16. 
Weldgen der HErr liebet, den ftrafet er und bat 

Wohigefaten an ihm, wie cin Vater am 

ohne. Sprw. 3, 12. 
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Der HErr bat — Wohlgefatien an den From⸗ 
mei. Gprmw. 11, 20. EL 

Ich habe Wohlgefatten an Barmherzigkeit und 
nicht am Opfer. Matth. 9, 13. 

Färchte dich nicht, du Heine Heerde: denn es ift 
eures Vaters Wohlgefauen, euch das Reich zu 
geben. Luc. 12, 32. 

An ihrer vielen hatte GOtt keinen Wohlgefallen. 
ı Eer. 10, $. 

Und erfäte aues Wohlgefatien der Gäte. 2 Theil. 
1.11, (S. Büte $. 2.) . 

Siehe, da ift mein Knecht, ich erhalte ihn, und 
mein Ansermählter, an welchem meine Seele 
Mohigefalien hat. Eſa. 42, 1. Matth. 3, 17. 
2 Betr. 1, 17. 

2; Und hat uns berorbnet zur Kindſchaft gegen 
ihn feibt, durch JEſum Chriftum nad dem 
Wohlgefauen feines Wiuens. Coh. 1,5. 

Und har uns willen faflen das Geheimniß feines 
Wiuend nad ſeinem Wohlgefauen, nnd hat 
daflelbige hervorgebracht dur ihn. Eph.1,9. 


8.2. b) Von Menfben. Luft und 
rende. 
bre fei GOtt in der Höhe, und Friede anf 
ee. und den Menichen eın IBob!gefalten, 
u. 23,14. (S. Ehre $. 11. ©. 352. 53.) 


Wohlgefallen (verbum) 


Menſchen und GOtt* haben ein Wohls 
efallen an etwas. 

8664 wo dirs wohlgefaͤlt. 1Moſ. 20, 15. 

David gefiel auem Bolt wehl. 1Samis, 5, 

Dem Narren gefäut ſeine Weiſe wohl. Sprw. 


12, 15. 
Ein tluger Knecht gefäut dem Könige wohl. 
Eprw. 14, 35. _ 
Mandem ge fein Weg wohl; aber fein Pos 
tesgereiht zum Tote. Eprw. 16, 25. 1.14.13. 
Gieb mir, mein Cohn, dein Herz; und laß deis 
nen Augen meine Wege wohlgefauen. Sorw. 


23, 26, 

Weiche ftrafen, die gefauen wohl (denen wirds 
wohl aeben). Eprmw. 24, 25. _ 

Es iſt der Hörer, er thue, mas ihm wohlge⸗ 
faͤut. 1 &am,3, 18. Ka j 
Siehe, hier bin ih, er made e8 mit mir, mie 

es ihm wohlgefäut. 2 &amı. 15, 26. 

Das gefiel dem HErrn wohl, daß Eolomo um 
ein ſolches bat, 1 Kön. 3, 10. 

Pak dir wohlgefatten die Rede meines Mundes. 
Pi. 19, 15. Pi. 104, 34. 

Die treulih handeln, gefolten ihm wohl. Sprw. 
12, 22. 

Wenn Jemands Wer wem Herren mohlgefal: 
ten; fo macet er auch feine Feinde mit ihm 
sufrieden. Eprw. 16,7. 

Deei ſchoͤne Dinge find, die beide GOtt und 
Menihen wohlgefallen. Sir. 25, 1. 

Wohl zu thun und mitzutheilen dergeſſet nicht, 
denn ſolche Opfer gefaͤlen GOtt wohl. Ebr. 

16 


13, 16. 

David, ı Kön.14, 8. Aſſa, c.15, 11. Joſophat, 
c. 23, 43. Ezechias, Sir.48, 25. thaten, das 
tem Seren wohlgefiel. 

Wohlgefaͤllig 
Das iſt GOtt angenehm, wenn wir 
wie Kinder des Lichts wandeln. 

Pıffer, mas da fei woblgefäuig dem Herrn, 
Epb. 5, 10. Roͤm. 12, 1. 2. 

Wohlgehen 
Denen ed wohlgeht, die Naben Frie⸗ 
den. Befonders die GOtt fürchten, find 
in einem Zuftande, der zeitlich und ewig 
glüdfelig macht. 


Wohlgefalen — Wohlleben. 


Gedenke meiner, wenn dies wohl gehet, und thue 
Barmherzigkeit an mir. 1Mof. 40, 14. 

Es gehet deinem Knechte, unferm Bater, wohl, 
und lebet noch. ı Moſ. 43, 28. 

Du four deinen Vater und deine Mutter ehren ; 
— auf 20 — dir es wohl gehe. SMoei.5. 26. 

Iſrael, du tourt hören und behalten, dah du «6 
thuft, daß dır es wohl gehe. s Mof. 6, 3. 26, 

Gehet es auch mohl dem Knaben Abiaiom? 
2&am, 18, 29. j 

Ich ſprach, da mird wohl ging: Ich werte mim: 
mermebr darnieder liegen. Pi. 30, 7. 

Bleibe fromm und halte dich redbt, denn ſolches 
wird es zuletzt wohl gehen. Pi. 37, 37. 

Denn es verdroß mib anf die Ruhmredigen, da 
ih fahe, daß es den Gottloſen fo mohl ging. 


Pi. 73,3. E j 
Tue ein Zeichen an mir, daß mir ed mohlgche. 
1. 86, 17. 

Dak wir fehen mögen die Wohlfahrt demer 
Auserwählten, und und freuen, dab es deinem 
Bolte wohl gehrt. Pi. 106, 5. , 

Es muͤſſe wohl gehen denen, die dich lieben. Pf. 


122: 6. 

Eine&tadt freurt fi, wenn ed den Serechten 
wohl gehrt. Eprmw. 11, 10, 

Ein Gerechter, der in feiner Srömmigtet men. 
deit, de Kindern wird es wohl geben. Spras: 
20,7. 

So weiß ih doch, daß ed mohl gehen wird das 
nen, die GOtt färdten, die fein Angefüht 
ſcheuen. Prev. 8, 12. 

Es wird den Sortlofen nicht wohl gehen. d. 13. 

Wandelt auf auen Wegen, die ich euch gebiete, 
auf daß es euch wohl gehe. Ser. 7, 23. 

Warum geht es den Gottloſen fo wohl? Ser, 
12, 1, 

Lieber, gehorh: doh der Stimme de Seren, 
die ich dir fage; fo wird es dir mohl geben, 
und du wirft leben bleiben. Ger. 38, 20. ©. 


e. 42, 6. 
Da hatten wir and Brod genng, und gıng nd 
mohl, und ſahen fan Ungıäf, Ger. 44, 11. 
Und ging ihnen wohl, io fange fie ſich nicht an 
Gott verfändiaten. Judes, 10. 

Wer den HErrn fuͤrchtet, dem wird es wohl zes 
hen in der letzten Noth, Eir. ı, 12. und 
wenn er Troftes bedarf, wird er geiegnet fein. 


d. 18. 

Leber alfo, auf dab es euch wohl gehe. Eir.3,2. 

Wenn dir es wohl gehet, fo gedente, daß dir ed 
wieder Übel gehen kann. Eir. 11, 26. 

Den böfen Buben, die nicht danken für die 
Tobirhat, wird es nicht wohl gehen. Sit. 
12, 3, 

D Tod, mie bitter biſt du — dem #8 mohl gebt 
in aten Dingen, Eir. 41, 2. 

Meine Kinder, wenn es eucd mohl t, fo 
feher zu, und bleibet in Gettesfutcht. ir. 


41, 17. - 
Wohlleben 
1) Guts Muthe fein, Gaſtereien hal⸗ 
ten, und ſich ſonſtige Vergnuͤgen machen, 

Offb. 11, 10. 2) Schwelgen, und mit 

dem reichen Mann herrlich und in Freus 

den leben, ohne an GOtt zu gedenken. 

Schmaufereien, Gfa. 5, 12. 

1) War unter den Juden. Ofib.®, 17. €.9,72 
achten Hiobs Ebbue, ein Aealicher anf ichs 
nen Geburrdrag. Diob 1, 4. 5. 

Ein qurer Much ift ein tägliches WBoblichen. 
Sorw. 15, 15. 

Wohlan, ich will (doch mein Serz probiren 
mit) wohlleben, und eute Tage babeu, aber 

—— ——— 
Vein es 10, y We Ash 


Wohlmachen — Wohlthat. 


Sle achten für Wolluſt das zeitliche Wohlleben. 
2 Petr. 2, 13. 

Ihr habet wohl gelebet auf Erden, und eure 
Wollun gehabt, und eure Herzen geweidet 
als auf einem Schlachttag. Jac. 5, 5. 

Wohlmachen 
8.1. a) Bon GOttes heiliger Regie—⸗ 
rung und Führung, da er, was nüglich 
und felig, thut, und Alles in richtige 
und erfprießliche Ordnung ftellt. b) Die 

Juden verwandelten die Lobrede: Er 

bat Altes wohl gemacht, Mare. 7, 37. 

gar baldinein: Areuzige, Marc. 15, 14. 

0) Befiehl dem HErrn deine Wege, und hoffe 
auf ihn, er wırd ed wohl machen. Wi. 37,5. 

Sch will fhmeigen, und meinen Mund nicht 
aufıbun, du wirſt ed wohl machen. Pf, 

‚10. 

ga sante dir ewiglich; denn du kannſt es wohl 
machen. Pf. 523, 11. 
$.2. GDtt hat Alles wohlgemacht, 

in der Schöpfung, und in der Erlöfung, 

Pſ. 33.5 —9. macht auch noch jet Als 

les wohl, a) mit der ganzen werthen 

Ghriftenbeit, b) und mit einer jeden 

Seele, insbefondere, die fich weiſen läßt, 

co) mit der Erhaltung und Regierung des 

Ganzen. GDtt wird ed auch ins Künfr 

tige wohl mit uns maden, a) mit uns 

ferm Leben, und b) mit unferm Sterben. 
$.3. Diefes foll uns erwecken a) zum 

Lobe GOttes, Di. 59, 17. 18. Df. 105, 

1 —5. b) zum Sehorfam gegen GOtt, 

und c) zum Vertrauen auf GDtt. 


MWohlreden 
Von einem wohl fpredien. Man muß 
nicht heucheln; und mehr den Menfchen 
als GOtt zu Befallen reden. 
Web euh, wenn euch Jedermann moblreder, 


Luc. 6, 26, 
Wohlthat 


Ss. 1. a) Alles das Gute, welches 
EDre den Menſchen aus lauter Gnade, 
Güte und Burmberzigkeitangedeien laßt, 
1 Sam. 12,7. Die allgemeinen find, 
daß er ihnen das Leben giebt, und cr» 
hält; daß er die arınen Menfchen durch 
Ehriſtum erlöfst ic. Die befondern find 
die Leibes⸗, Gluͤcks und Gemuͤthsguͤ—⸗ 
ter. In allen Wohlthaten GOttes liegt 
eine lockende Gnade GOttes verborgen, 
die und erweckt, den HErrn zu fuchen, 
und zu erkennen, Pf. 100, 3. Efa. 1,3. 
4.8. 17, 25. 27. 28. Sol aber GOtt 
feinen guten Zweck an uns erceichen, fo 
müffen wir 4) meiden alle viehifche Un— 
befonnenbeit, Hoſ. 2,8. Efa.1.3. Man 
muß das Gute, das man hat und ge— 
nieft, nicht einem fo genannten blinden 
Gluͤck, nicht einem unbelannten GOtt, 
A.G. 17,23. nicht fich felbft, feiner eig» 
nen Weisheit, Geſchicklichkeit, Kun, 
oder Arbeit, auch nicht andern Menfchen 


s 
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und Greaturen zufchreiben, denn das iſt 

Abgöttereifünde, 5 Mof. 8, 17. 18. 2) 

Vielmehr muß man alles das Gute und 

alles das Heil, das einem widerfährt, 

als Wohlthaten GDttes anfehen; aber 
auch daraus, daß einem GOtt wohlchut, 
muß nicht fofort, ohne weitre Prüfung, 
ein Kennzeichen des Gnadenftandes ger 
macht werden, Matth. 5, 45. vielweni⸗ 
ger muß man diefelben mifbrauchen wis 
der GOtt, zum Dienft der Sünde und 

Eitelkeit, 5 Mof. 32, 10. 5. 6. und zum 

Mohlgefallen des Teufels, Ier. 44, 17. 

5,7. 90f. 2, 8. vielmehr muß man fich 

durch Die Wohlthaten GOttes erwecken 

laſſen, ſich zu pruͤfen, ob man GOttes 

Freund oder Feind ſei; hat man mit ſei⸗ 

nem Herzen an der Welt und Suͤnde ge 

bangen, fo ift man gewiß ein Feind GSt⸗ 
tes gewefen, Jac. 4, 4. und muß nun 
nachdenken, was GOtt mit feinen Wohl- 
thaten an und fuche, und ficy entfchlies 
en, binfort nicht weiter der Sünde, fon» 
dern GOtt zu dienen, 1 Petr.4,3. Roͤm 

12,1. Röm 2,4. 

Leben und Wohlthat baft du an mir gerhan, 
und dein Auffeben bewahrer meinen Odem. 
Hiob 10, 12. 

So werden fie merken, wie viel Wohlthat die 
der HErr erzeiget. Pf. 107, 43, 

Wie foll ich dem Herrn dergeiten alle feine 
Wohlthat, dıe er an mir thut? Pf. 116, 12, 

Sehe bin ım dein Haus, und au den Deinen, 
und verfändige ihnen, mie große Wohlthat 
dir der Hürr gerban, und ſich deiner eıbars 
mer hat, Marc. 5, 19. 20. 

8.2. Leibliche und geiftliche Wohltha⸗ 
ten find die Seile der Liebe, womit GOtt 
die Menſchen an fich zieht. Wer foldye 
nicht mit Dankbarkeit erkennt, Eph. 5, 
20. der ift toll und thöricht,, 5 Mof. 32, 
6.7. und gehört in die Geſellſchaft der 
neun Ausfügigen. Luc. 17, 18, 


$. 3. b) Eines Menſchen, 1) das Gu⸗ 
te, das er einem mit feinem Schaden 
oder Ungelegenheit erweilt. 2) Ein Ge» 
falle, X.8. 24, 27. 3) Eine Liebesgabe, 
1 Sor. 16, 3. 2 Gor. 8, 4.6, 


Einen Menfhen lüfter feine Wohlthat. Eprmw, 
19, 22. (&, Lügner $. 3,) 

Mache dich ledıg don Deiner Mifferhar durch 
Wohlthat an den Armen. Dan, 4, 24. (©. 
Allmoſen $. 7.) 

Der Wohlthat, dem Warer erselaer, wird nims 
mermebr vergeffen werden, Sir. 3, 16. 

Bemeıfe aud den Todten deine auoblibar. Bir. 


7, 36 
Den böfen Buben, die miche danken für die 
Wohlthat, wird ed nicht wohl geben, Bır, 


12, 3. 
Ale Wohlthat wird ıhre Staͤte fluden. Eir, 


16, 14. 

Er behaͤlt dle Wohlthat des Menſchen, mie 
einen Siegelting, und die quten Werke wie 
einen Augapfel, Sir. 17, 18. 

Brei * der Wohlthat demes Bürgen. 

ir. 29, 1R. 

Wenn ıhr nm Wohlthat willen leider und ers 
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duldet Ah Gnade bei GOtt. ı Peer, 2, 

20. €. 3, 17. 

8. 4. Wohlthaten find Merkmale eis 
ner aufrichtigen Liebe; und Liebeswerke 
Zeichen eines unverfälfchten Glaubens. 
(8. Durftig $. 2.) GStt hat derglei- 
chen mit willigem Herzen, 5Mof. 15, 9. 
2 Gor. 9,7. zu thun befchlen, Gal. 5, 
13. 5 Moſ. 15,7. kuc. 6, 30. und ver» 
fprocyen, fie mit vielem Segen zu ver» 
gelten, Sprw. 14, 21, 5 Mof. 15, 10. 
(8. Almofen.) 


MWohlthäter 
Wenn ihr euren Wohlthaͤtrern wohl thut, was 
Dants 8 iht davon? denn die Eünder 
tbun deffelbigen auch. Buc.6, 33. (S. Danf 


MWohlthun 
$. 1. a) GOttes Güte ift unerfchöpf- 
lich. 
Bike wieder in dein fand — ich will dir wohl 
tbun. ı Mof, 32, 9. 12. 
Ich will dem Herrn fingen, daß er fo wohl an 
mir tbut. di. 13, 6. 
Der Herr thut wohl an mir nah meiner Ge⸗ 
rechtigkelt,. di. 18, 21. 51. R 
Thue wohl an Zion mad deiner Gnade, Pf. 


51, 20. 
HErr, thue wohl den guten und frommen Hers 
ven. Pi, 125, 4. 
Der du wohl ıhuft vielen Taufenden, und vers 
gie die Miſſeihat der Wärer. er. 32, 18, 
Wie will ih dir fo wohl hun, Epbram ? Wie 
mil ich dır fo wohl thun, Fudat Doi.6, 4 
er Was foll ich noch an dir thun, was 
r Zuͤhtigungemittel anwenden, um Dich 
Ju beffern, da nichts anfhlägt? Eure 
Srömmigtent if fo unbeitändig wie die 


Ike.) 
$ 2. b) Bon Menſchen 1) Wohltha⸗ 
ten thun; Z)recht thun, Ezech. 18,5. 21. 
Wohlibun if eim geſegneter Garten. Sir, 


40, 11. 
Thut wohl denen, Die euch haſſen. Matth. 
44 


5, 44. 

Das iſt der Wille SOttes, dafı ihre mir Wohls 
thun verftopfe die Unwiſſenheit der thoͤrich⸗ 
ten Meniden. 1 Petr. 2, 15. 

Wohlzuthun und miturbeilen vergeffer nicht, 
denn ſolche Opfer gefallen GOtt wohl. br, 


13, 16, 

2) Wohl and rechte thun ift dem Herrn lieber, 
deun Opfer. Sorw. 21, 3, 

Weiſe find fie —** Uebels in thun, aber 
wohl thun wollen fie nicht lernen. Fer. 4,22. 

Und meinen, fie thun wohl daran, wenu fie 
Boͤſes thun. Mich. 7, 3. 


Wohlwollen 
GDtt liebet den Frieden feines Knech · 
tes. 
Affe hochgelobet fein, der feine 

u Br hu rag a eh. 2. 

Wohnen 
$.1. a) Don Menſchen; 1) fi an 
einem Orte fesen, niederlaffen,, und feir 
nen Aufenthalt und Gewerbe da haben. 

Haufen. 3.8. 

Cain im Bande Nod, 1 Mof. 4,16. Lot au So⸗ 
don, €. 14, 12. Jacob ın Ganaan, ce. 37, 1. 
in Bofen, €.45, 10. Saul ju Sibea, 1 Sam. 
23, 6. Jofepb in Nazareth, Matih. a, VB. ıc. 


Wohlthaͤter — Wohnen. 


Und wohnet bei und. ı Mof. 34, 10. 

Bor ibm ſchene fih Alles, was anf dem Erd⸗ 
oden wohnet. Pi. 33, 8. 

Bon feinem feflen Thron fieber er auf Alle, 
die anf Erden wohnen, Pf. 33, 14. 

Meine Augen feben nad den Treuen im Bande, 
daß fie bei mir wohnen. Pf. 101, 6. 

Siehe, wie fein und lieblih ıR ed, dab Prüs 
der eintraͤchtig bei einander wohnen. Bi. 


133, 1, 

Es iR beffer wohnen in dem Winkel auf dem 
Dache (in der Wuͤſte v.19.), denn bei einem 
äntifcyen Weibe in einem Haufe beifammen, 
Som 1, N lieber bei Löwen und Draden, 

ir, n 

Wehe, mebe, wehe denen, die auf Erden mrbs 
nen! .8, 13. 
$. 2. 2) Bon ehelicher Beimohnung. 

1 Gor. 7, 12.13. 

Nun wird mein Mann wieder bei mir woh- 
nen. 1 Moſ. 30, 20. 

Ihr Männer, wohner bei ihnen mit Bernunft, 
ı Peır. 3, 7. 
$.3. 3) Gerubig und ficher fein; bes 

fonders foll ein Jeglicher im Reiche Ghri» 

fi als ein wahres Glied Frieden haben, 

Mich. 4, 4. c.5,3. daß aber Ghrifti Lie 

beögefeg, Joh. 13, 34. nicht von allen 

angenommen worden, daran find bie 

Menſchen felbft Schuld. (S. Erregen 

8. 2.) 

Das Juda und Iſrael fiber mohneren, ein 

Iealıcher unter feınem Weruftod, 1 Sba. 


‚25. 
Dam, mer wird wohnen in deiner Hürte? 
[3 1 ’ 1. 
Zw will wohnen in deiner Härte emiglih. PL 
61,5. (S. Sitrig.) 
Die Serechten merden im Lande wohnen. 
&prm. 2, 21. 


$.4 4) Ben dem Zuftande dieſes ke 
bens. In der Welt und vielem Elend 
unterworfen fein. 2 Cor. 5,6. (8. Wals 
len.) 


$.5. 6) Don Bott. Diefer ift allge» 
genwärtig, A.G. 17, 24. er. 23, 23, 
Denn follte GOtt wahrhaftig auf ir» 
den wohnen? 1 Kön.8, 27. Solche Mei» 
nung haben wir nicht, Efa. 66, 1. Es 
wird ihm aber das Wohnen zugeſchrie⸗ 
ben 1) im Simmel, Efr. 6, 12. wo er 
feine Herrlichkeit in der unmittelbarften 
Nähe, und überfchwenglicdy volltommner 
offenbart, als auf der Erde, Matth. 5, 
34, vergl. 35. 2) zu Zion und unter feis 
nem Volt, mo er befonders feine Gna- 
dengegenwart beweiſt, indem in der ges 
meinfchaftlichen feierlichen Andacht dat 
Gefühl des wahren GOttes Alle lebhaf- 
ter durchdeingt; 3) und in den Demi» 
thigen, die er mit feinem Geift regiert. 
1) Aber der im Himmel wohnet, lachet ihrer 


U 4 
De ser ift erhaben, denn er mohnet in der 
ai. Eſa. 33, 5. 
220 Binai, 2 Mof. 264, 16. im Duntels: 


hr. 6 1. 
Und fie fouen mir ein Seiligthum maden, da 
ich unter ihnen mohne,. 2 Mof. 25, 8. 


Wohnung. 


Und will unter den Kindern Irael wohnen, und 
ıhe GOtt fein. 2Mof. 29, 45. 
Berunreiniget das Land nicht, darinnen ihr 

wohnet, darinmen id auch wohne. 4 Moſ. 


35, 34. 
David ſprach (in propherifchem Lichte): Der 
tr, der GOtt Iſraͤels, hat feinem Volt 
uhe gegeben, und wird zu Jeruſalem mohs 
nen emiglih (ohne weiter mit der Stiftes 
bürte bin und ber zu zieben, in einem uns 
beweglichen Tempel). ı Ehr, 24, 25. 

Lobet den HErrn, dir zu Zion wohner. Pf. 9, 
12. Pi. 74, 2. 

Du bift heilig, der du wohneſt unter dem Lobe 
Iſr aels. Di. 22, 4. 

Goott hat Lun auf diefem Berge zu wohnen. Pf. 
68, 17. 

Dies int meine Ruhe ewiglich; hier will ich 
wohnen, deum es gefäut mir wohl. Pf. 132, 
14. 13. 

Beflert euer Leben und Weſen; fo mil ich bei 
euch wohnen (auch ferner wohnen lalfen) 
an diefem Ort. Ger. 7, 3. ER 

Und win unter ihnen wohnen, und will ihr GOtt 
fein; und fie follen mein Bott fein. Ezech. 37, 
271. 2Cor. 6, 16. Dfib. 21, 3. 

Der HErr wird wohnen ın Zion. Joel 3, 26, 

Der Auerböhfte wohnet nicht in Tempeln (eins 
——— die mit Haͤnden gemacht find, 

.G.7, 48. 

Der da mwohnet in einem Lichte, da Niemand 
ohne ansdige Offenbarung) zukommen 
ann. ı Zinn 6, 16, 

3) Der ih in der Höhe umd im Heiligtum 

mohne, und bei denen, ſo zerfchlagenes und 
demuͤthiges Geiſtes find x. @ia. 57, 15. 


$.6. c) Dom heiligen Geift, welcher 
in den Gläubigen, als in feinem Tem⸗ 
pel, gnädig wirkt. Roͤm. 8, 11. 1 Gor. 
3, 16. 


Ihr feid nicht Aeiſchlich, fondern geiſtlich, fo 
anders GOttes Geiſt in euch wohnet. Rön. 


8, 9, 

Diele gute Beilage bewahre durch den heiligen 
Seift, der in uns wohnet. 2 Tim, 1, 14. 
Den Bell, der ın euch wohner, gelüfter wider 

den Haß, Jac. 4, 5. 

‚8.7. 8) Don Chriſto in uns. In 
diefem wohnt die Gottheit perfönlich, * 
und er ift Durch den Glauben, Eph. 3, 
17. in feinen Gliedern gnadenreich. * 
Das Wort ward Fleiſch, und wohnete unter 

und, Sob, ı, 14. 

« Der Baier, der in wir wohnet, derfelbige 
thut die Werke. ob, 14, 10. 

In ihm mwohner die ganze Rülle der Gottheit 
teibbaftig. Col. 2,9. c. 1, 10, 

"Darum will ich mich am allerliebften räh: 
men meiner Schwachheit, auf daß die Kraft 
Ehrifti bei mir wohne. 2 Cor. 12, 9. (©. 
Wohnung.) 

8. 8. e) Dom Wort GOttes, wo fols 
ches im Schwange gebt, rein gepredigt, 
und mit Herzensandacht oft betrachtet 
wird. 

Fur Jacob four du (Weisheit) wohnen, nnd 
—* fol dern Erbe fein. Sir. 24, 13. 

Lafer das Wort Ehrifli murer euch reichllich 
wohnen in aller Weisheit, Eol, 3, 16. 
8.9. M Don der Erbſuͤnde, welchen 

unruhigen Gaſt der Menfch Zeit feines 

Lebens nicht los wird. 

So tbue ih nun daſſelbe nicht, fondern die 
Sönde die in mır mohner. Rbın, 7, 17. 20 
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Ih weiß, daß in mir, d. i. im meinem Fleiſch 
wohnet ulchts Sutes. ib, v. 18, ” 


Wohnung 


8.1. a) Ein Ort, wo man wohnt. 
Ein Pallaft, 1 Shr. 30, 1. b) GDttes 
Wohnung, 1) die Stiftöhütte, 2 Mof. 
26,1. 301.22,19. 9f.43,3. 2)der Tem⸗ 
pel, 1 Kön. 8, 13. 3) der Himmel. 

1) Ihre Wohnung mäffe wuͤſte werden, WM. 


69, 26. 
6 mem Volt in Käufern des Friedens woh⸗ 
— in ————— Eſa. 32, + 
2) Er iſt SDrr in ferner heiligen Wohnung. 


Di. 68, 6. j . 
Sie entweihen die TRobuung deines Namens, 


Bf. 74, 7. 

Wie lieblich Find deine Wohnungen, HErr 3% 
baoth. di. 8 ’ 2. 

Bis ich eine Staͤte finde fär den HErrn, iur 
Wohnung dem Mächtigen Jacobs, W,132, 5 

Der HErr fegne dich, du Wohnung der Be» 
rechtigkeit, du beiliger Berg. er. 31, 23. 

3) Siehe herab von deiner heiligen en 
vom Himmel, und fegne dein Volk Jfrael, 
s Moſ. 26, 15. 

Das if die Wohnung GOttes von Anfang, 
und umter den Armen emwiglih. 5 Mol, _ 


So moien du ihr Geber und Reben hören im 
Himmel, vom Sitz deiner Wohnung, und 
Recht ſchaffen. 1 Kön, 8, 49. 
$.2. c) Die gnadenreiche Ginmrohnung 

des dreieinigen GOttes in den Herzen der 

Frommen, welche Ehrifti Wort hören 

und bewahren. Zeigt an eine Mittheis 

lung aller geiftlichen Kraft und göttlis» 
cher Gnade zum Glauben, zur Zugend 
und zu aller wahren &ludfeligkeit, und 
die Nedensart ift hergenommen von der 

Stiftshütte und vom Tempel, worin 

GOtt feine Wohnung auf der Bundes» 

lade über den Gherubim hatte. Solches 

Bild ging zwar vornehmlich auf die Per» 

fon Ehrifti, doch auch zugleich auf feine 

Gläubigen, als die Daher geiftliche Tem⸗ 

pel des HErrn genannt werden, 1 Cor, 

3, 15.16. 2Mof. 40,34. fa. 57, 15. dies 

fe Wohnung bereitet der heilige Geiſt 

1) zuvöcderft auf das Beſte und erbaut 

fie, Bach. 2, 10, Zit. 3, 5. 2) und wenn 

fie zubereitet it, fo bewohnt er fie mit 

dem Vater und dem Sohne, ob. 14, 23. 

1 Gor. 6, 19. 3) und widmet fie allein 

GOtt, 4) er ſchmuͤckt fie aus, Pf.93,5. 

5) macht fie reich, Eph. 1,3. und 6) er- 

hält fie, 1305.5,18. 1 Petr.1,5. Der 

wirklichen Einwohnung, d. i. der bleis 
benden, vollen, berrfchenden Wirkſam⸗ 
keit des göttlichen Geiftes geht das An⸗ 

Elopfen, die erften Grregungen und Gr» 

weckungen des Herzens voraus, deuen 

der Menſch fich öffnen muß, wenn e6 
zur Ginwohnung fommen foll. 

Wer mich lieber, der wird mein Wort balten; 
und mein Bater wird ibn lieben, und wir 


werden iu ihm fommen nıd Wohnung bei 
ibm machen. Job, 14, 23, 
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8. 3. d) Eine Etäte in der Hütte, die 
nicht mit Händen gemacht. Ghriftus will 
wohl nicht bloß die für alle Seligen reich ⸗ 
lichen Plag gewährende Menge, fon- 
bern die Derfdiedenbeit der himmlifchen 
Wohnfige nach dem Grade ihrer Schön« 
a. und Herrlichkeit andeuten. 


n meined Barerd Haufe find viele Wohnun—⸗ 
gen. Job. 14, 2. 


Wolf 
$.1. a) Ein ſtarkes, grauſames, raͤu⸗ 
beriſches, blutduͤrſtiges und den Scha⸗ 
fen gefährliches Thier. 

Ihre Roſſe — find beitiger (ſcharfſichtiger) 
dem die Wölfe des Abends, Habat. 1, 8, 
Es ıfl eben, ald wenn ſich der Wolf sum Schaf 
aefeller, wenn ein Gottloſer fih zum From» 

men gefeller, Zir. 13, 21. 

Witfe werden bei den Pänmern wohnen. Eſa. 
21,6. c. 65 25. (©. Bafilisfe uud vergl. 
Bat. 3, 28.) 
$.2 b) Der Stamın Benjamin, weil 

er ſtark. 

Derjamin it ein reißender Wolf. 1 Mof. 49, 
27. vergl. Rıdrt. 20, 25. 1Sam. 14, 17. 
$.3. €) Feinde und Tyrannen, wels 

he wie Wölfe nady Blut dürften, Ser. 

5, 6. und nach Habe und Gut begierig, 

Geh. 22, 27. hungrig und auf alle Zus 

cke ſcharfſichtig, Zeph. 3, 3. find beſon⸗ 

ders grauſame Feinde und Verfolger der 

Apoſtel. * 

Siehe, ich ſende euch wie Schafe mitten uns 
ser die Wölfe. Matıb. 10, 16. Luc. 10, 3. 


$.4. d) Falſche Lehrer, Verführer, 
Urheber ſchadlicher Irrthumer, welche 
den Schafen Chriſti yinterliftig nachſtel⸗ 
len. Iob. 10, 12. 
Sehet euch vor vor den farben Propheten, die 
in Scafstleidern zu euch kommen; inwen⸗ 
Dig aber find fie reißende Woife. Matth. 


1 15. 

Das weiß ich, dad nad meinem Abfchiede mer» 
den unter euch kommen arenlıche Wölfe, die 
der Heerde nicht verfchonen werden. A.G. 
20. 29. 


Wolke 


$.1. a) Beſteht aus waͤſſerichten Duͤn⸗ 
ſten, die durch die Waͤrme in die Höhe 
getrieben werden. b) Dampf, Duͤnſte, 

Pſ. 135. 7. 

Wein es kommt, daß ich Wolken Äber die Erde 
führe, fo fol man meinen Bogen fehen in den 
Wolken. 1 Moſ. 9, 14. 

Die Herrlichkeit des Hören erſchien in einer 
Woite. 2 Mof. 16, 10. 
iche, ich oil zu dir fommen in einer dicken 
Wolfe. 2MDoi,.19, 9. 16. c. 24, 16. 18. 

Eine Wolke bedeckte die Hätte des Stifts. 2 Mof. 


40, 34. 

Der Himmel troff, und die Wolken troffen mit 
Wafter, Richt. 5, 4. 

Eine Wolke vergehet und fähret dahin. Hiob 


7, 9. ee 26, 9, 
Die Beiten ſind feine Vordecke. Hiob 22, 14. 
€: faffer das Waſſer jufammen in feine Wol⸗ 


ven; umd die Wolken jerreigen darunter nicht, 
iob 26, 8. 


Wolf — 


Volle. 


Schaue an — die Wolken, daß fie dir jufeh 
find. Hich 35, 5. 

©: trd die Wolken, wo er hin mil, Hioh 

‚12. 
mer A der die Wolken erzählen Hante? 
l ’ . 

Deine Wahrheit (reicht, , fo meit die Balken 
gehen. Pf. 36, 6. 

> dicken Wolfen goffen Waller. Pi.71, 18. 
u fährent auf den Wolken, mie auf rin 
Wagen. Pi. 104, 3, 

Durch feine Weisheit — find die Wolken mi 
Thau triefend gemacht. Eprm. 3, 20. 

Wenn die Wolken voit And, io geben fie Res 
auf Erden. Pre. 11, 3, 

Die Wolfen regnen die Gerechtiateit. Ca. 46,8. 

Du haft dich mit einer Wolke verteft, dah fein 
Gebet hindurch konnte. Kiagel. 3, 4. 

Das Gebet der Elenden dringt durd de Bob 
ten. ir. 35, 21. 

Eine Stimme kam aus den Molten, Matt, 


17, 5. 

Und merden fehen des Menſchen Echn ın im 

Wolfen. Marth. 24, 30. Of. ı 7. 
Fine Wolte nahm JEſum auf vor ihr Xgen 

med. A.G. 1,9. 

8. 2. c) Gin Bild des Unglddt, 
Elends, Betruͤbniß, Ezech. 30,18. meil 
durch Wolken die Sonne verduntelt wird, 
Siob 3,5. Eied. 32,7. Bob. us. 

$. 3. d) Einer Menge und Vielheit, 
weil bei Ungewitter ſich das ſchwatje 
Gewoͤlk in Menge zeigt. Ejech. 38,9 
Siehe, er (der Seind) führer daher wie Bol 

fen. Ger, 4, 13. 

S.4. e) Der Geſchwindigkeit; Ber 
aänalichkeit. 
€) Wer find die, meldye berjufliegen wir Bel 

ten? fa. 60, 8. : 

N) Id ver ige deine Mifferbar wie eine Ball. 


a, , z . 

a eeden führer dabin, als märekine Dot 
da gewefen, Weish. 2, #. , 
$.5. g) Der menfchlichen Natur Obrlr 

Ri, e b. 10, 1. De — 
nzeige, wodurch GOtt den 

feine Gegenwart in der Wüſte offenbart. 
$.6. Wolken ohne Majler, welt 

Regen verfprechen, aber vom Sind rn 

trieben, nicht geben, find ein Bi 

fcher Lebrer, welche zwar du = 

der beilfamen Rehre N m 

Zuhörer ohne 2 " 

2 Petr. 2, 17. Br. Ju. d.ı% it mie 

nd bäle nicht, der! 

a — A One Regen. Grm 


25, 14 
Wolkenſaͤule 
Eine Anzeige, daß der Sohn * 
zugegen. 2 Def. 13, 21. Pf. 9 7. 


Wolle 

Ein Bild a) des Kutent, melden 
rer von ihren —— — 
fe, ein Bild der Reinigung #© 
den ‚ auch der örtlichen Weichen. Dat. 
7,9. Offb. 1, 14. ö 

br Schnee, wie Done, M. IE. FB. 

a m Beih geht mir Wehe ⸗ 

Eprim. 3, 13. 


Wollen — Wort. 


0) Ihr kleidet euch mir der Wolle. Ezech. 
ya | 


b} ARenn eure Enden gleich find, mie Roftins 
farde, follen fie doch wie Wolle werden, Efa. 


1, 18, 
. Wollen 

a) Der Wille; b) der Wille zum Gus 
ten, welcdyer nicht von Natur und aus 
dem Fleifch, fondern von GOttes Gnade, 
6) So lieger ed num nicht an Jemandes Wols 

len und Laufen, fondern an GOttes Erbars 

men. Rom. 9,16. (&. Erbarmen $. 3.) 
db) Wollen babe ih wohl, aber BWollbringen 

das Sure (obne Mangel) finde ich nicht. 

Rom, 7, 18. , 
GOtt ift e6, der im euch mwirker beide das Wol. 

ten nnd Pas Bolbringen, nach ſeinem Wobls 

gefallen. Phil. 2, 13. 


Wolluſt 

$.1. a) Ergoͤtzlichkeit, Vergnuͤgen; 
wenn man in einem guten Inſtande lebt. 
Neh. 9, 25. Efa. 47, 8. b) Freude, wie 
der reihe Mann fich gemacht; c) Leis 
bes+ und Seelenvergnigen. &fa. 55. 2. 
db) Wer gern in Wollufl leber , der wird man— 

gein, priv. 21, 17. 
e) Du tränten fie mir Wolluft, ald mit einem 

Strom. Df. 36, 9. , 

$. 2. d) Eheliches Vergnügen. (Liebe 


in Wollüften, Hohel. 7, 6. iſt die an⸗ 


nehmlichfte Liebe.) 

Kun ich alt bin, fol ih noch Wolluſt pflegen ? 
ıMof. 18, 12. ü 
$. 3. e) Eine unordentliche und uners 

fättliche Begierde, die Sinne zu belufti- 
en; befonders die fleifchligen Lüfte, 
uc. 8, 14. it. 3,3. Zac. 4, 1. 

Welche (Witwe) aber in Wolluͤſten leber, die 
ift lebendig todt. ı Tin, 5, 6. 
Verraͤther, Freveler, aufgeblafen, dıe mehr 
lieben Wolluft, denn GOtt. 2 Tım. 3, 4, 
Sie achten für Wolluft das zeitliche Wohls 
leben, 2 Petr, 2, 13. 

Ihr babe wohlgelebt auf Erden und eure Wol— 
fuft gehabt, und eure Herzen geweider, als 
auf einen Schlachttag. Jac. 5, 5. 


Wonne 
$.1. 4) Luſt, Freude, und eine jede 
Annehmlichkeit, welche das Gemüth em⸗ 
pfindet, Pf. 63,6. b) die Materie ſich 
zu freuen, Pf. 43, 4. 1 Petr. 4, 13. 


aß mıd hören Freude nnd Wonne, dag die 


Sebelne fröhlich werden. Pr, 5ı, 10, 


Deine Zeugnuffe ſind — meines Herzeus IBous 
ne, Pf. 119, 11, 

Freude und Wonne werden fie ergreifen, und 
Schmer, und Seufzen wird weg müſſen. 
Cha, 35, 10, 


$. 2. c) Wolluſt, die fich einer in 
Schmaufereien macht. Eſa. 22, 13. d) 
Einer, der ſich freut. Ser. 16, 9. 

dv) Ich will wegnehmen dad Befchrei der Freus 

de und Wonue, Ger. 7, 34. 

Worfeln, Worfler ıc. 

8.1. Worfeln beißt: das Getreide 
mit Schwingen und Werfen durch die 
Luft, von allerhand untauglichen Hüls 
fen und Spreu u.dgl.m., welche zu Bo» 
den fallen, reinigen, Ruth 3,2. Figuͤr⸗ 

Dücdhner’s HandsConcord, Ite Auf. 
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lich: die Gottlofen aus dem Bande ia 
gen, Jer. 4, 11. c. 51,2, Daher find 
Worfler, Ier. 51, 2. die Feinde, wels 
de Babel erobern, und die Einwohner 
duöfegen witrden. 


$.2. Worffchaufel ift dad Werkzeug, 
womit das Getreide geworfelt, und vom 
Staube und dem, was taub ift, gereis 
nigt wird, Gfa. 30, 24., Sottlofe wers 
den durch eine gewalti © Bewegung aus 
dem Lande geworfen, Fer. 15, 7. Chris 
ftus feger feine Tenne, Mattb. 3, 12. 
bier durch Geſetz und Evangelium und 
durch Kreuz; dort fondert er die Gottlo— 
fon von den Frommen, durch fein Machte 
wort: Geber bin, ihr Verfluchten sc. 


Wort 


$. 1. Ein vernehmbarer artikulirter 

Mundlaut, der einen Gedanken ausdruͤckt. 
$. 2. a) SOttes. 1) Das Äußere ift 

der Inbegriff alter Heilswahrheit, deren 

Kenntnig GOtt von Außen ber an uns 

tommen läßt, alfo durch Die Werkzeuge 

feiner Offenbarung ; mithin feine Befeh⸗ 
le, Drohungen, Berheißungen, die er 
ehedem durch die Propheten, und am 
legten durch Chriſtum und deffen Apo⸗ 
ftel bekannt gemacht, und in der beili» 
gen Schrift A. u. N. Zeft. hat niederles 
gen laffen. ©. Schrift. Das Wort GOt⸗ 
teö heißt GOttes Wort a) weiles GOtt 
durch die heiligen Menfchen geredet hat, 

Eſa. 55,11. Ebr. 1,1. Joh. 1, 18. b) weil 

fein Inhalt GOtt felbft ift mit feinem 

Nath von unfrer Seligkeit, Joh. 5, 39. 

4.8. 10, 43. c) weil e8 uns zu GOtt 

führen fol, Roͤm. 15,16. Gfa.55, 11. 

Warum uͤbergehet ihr alfo des Herrn Wort ? 
Es wird euch nicht gelingen. 4 Moſ. 14, 41. 

Dieie Worte, die ich dir heute gebrete, Joilſt du 
u Herzen nehmen, und fouft fie deinen Kindern 
harten, 5 Mof. 6, 6.7. c. 32, 46. 

Wer meine Worte nicht hören wird, die er ım 
meinem Namen reden wird, von dem mıll ich 
es fordern. s Moſ. 18, 19. 

Verflucht fei, wer nicht alte Werte dieſes Ges 
ſetzes erfüllet, daß er darnach thıler s Mor. 


27, 26. 
Unter Eli war des HErrn Wort theiter. 1 Sam, 


‚1. 

und fiel Feines unter alten feinen Worten auf 

die Erde, ib.b.19, (Es wurde Alles erfüllt). 
Kon. 10, 10. 

Weil du (Saul) nun des HErrn IBort verwor⸗ 
fen haft, hat er dich auch verworfen, daß du 
nie König ſeiſt. 1 Sam. 15, 23. 

Warum haft du (Davio) des HErrn Wort bers 
achtet, dab du ſolches Level vor feinen Augen 


thaͤteſt? 2 Sam. 12, 9. 
d SErrn Wort in deinem (Elias) Munde 
ift Wahrheit. ı Kön. 17, 24. 
Mein Herz häft dir vor dein Wort: Ihr ſollt 
mein Antliß fucben. Pi. 27, 8. 
&ren rt ift wahrhaftig, und mas er 
iſagt, das hält er gewiß. Pi. 33, 4. 
Gh will rähmen GOties Wort, ic will rähmen 


des ern Wort. Pi. 56, 11, 
Gott hat ein Wort geredet, das habe id) etliche 


Kerr 
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mal gehdret, daß GOtt altein mächtig M. Pf. 
62, 12. 

HErt giebt dag Wort mit großen Schaa⸗ 
ven Evangeliſten. Pi. 68. 12. 
in Wort ıft die rechte Lehre. Pi. 03,5. 

Wie wird ein Zänglıng fernen Weg unfträftih 
gehen? Wenn er fih hält nach deinen Wor⸗ 
ten. Pi. 119, 9. 

Meıne Seele fiegt im Staube; erquicke mich 
nad deinem Worte. Di. 110, 25. 

Nimm ja micht von meinem Munde das Wort 
der Wahrtrit.gb. vd. 43. 

Dis ıt mem Troft in meinem Elende; denn 
dein Wort erquicket mid. 16.0.50. 

Art, dein Wort bleibet ewiglich, fo weit der 
Simmel ift. Pi. 119, 89. 

Dein Wort ift in meinem Munde ſaͤßer, denn 
Honig, d. 103. machet mich Flug, d. 104. iſt 
meines Fußes Leuchte und ein Licht auf mei 
nem IBeg:, d. 105. machet klug die Cinfältis 
gen, d. 130. it vedit, v. 137. wohlgelaͤutert, 
9. 140. ift nichts denn Wahrheit, v. 160. 

Ich harre des SErrn, meine Seele harret, und 
ib hoffe auf icın Wort. P. 130. 5. 

Er fender feine Rede auf Erden; fein Wort (Ant 
nei. Pi. 147, 15. j 

Er Jeiget Jacob Fein Wort. Tirael feine Sitten 
und Rechte. Pi.ı47, 19 

Feuer, Hagel — die fein Wort ausrichten. PM. 
148, 8. 

Aue Worte GOttes find durchlaͤutert, und find 
ein Schild dengn, die aui ihn trauen, Sprw. 


30, 5. 
Thue nichts zu feinen Worten. ib. b. 6. 


Bon Zion wird das Geſetz ausgehen, und des 
HEren Wort von Jernſalem. Eſa. 2, 3. 

Aurın die Anfechtung lehrer aufe Wort merken, 
Eia. 28, 19. 

Das Heu verdorret, die Blume verwelket; aber 
das 2 ort unſers GOttes bleibet ewiglich. Eſa. 
40, * 

Ich lege meine Worte in deinen Mund, und bes 
dede dich unter dem Schatten meiner Hände, 
Eſa. 51: 16. 

Atio fol das Wort , fo aus meinem Munde ge: 
het, auch fein, es ſon nicht Iver wieder zu mir 
kommen, fondern thun, das mir gefaͤut, und 
= ” gelingen, dazu ich es ſende. ia. 

‚1. 


Ich fche aber an den Elenden, und der jerbros 
chenen Herzens it, und der ſich fürchtet vor 
meinem Wort. Cia. 66, 2. 

— lege meine Worte in deinen Mund. 

U. ’ . 

&o will ih mein Wort in deinem Munde zu 
Feuer machen. Ger. 5, 14, 

Eiche, Ge halten des Herren Wort für einen 
Spott, und wollen feiner nicht. er. 6. 10. 
Was koͤnnen ſie Gutes Ichven, weil fie des HErrn 

Wort verwerfen? Ger. 8.9, 

Indeß enthalte ums dein Wort, wenn wir es 
kriegen, und daſſelbe dein Wort iſt unfers Her: 
zens Freude Ind Troſt. Ger. 15, 16. 

Seit ih geredet — habe von der Plage und Vers 
Aörung, in mir dee Herren Wort zum Hohn 
und Spott geworden töglich. “er. 20, 8. 

O Land, Pand, Hand, höre des Herrn Wort. 
Ser. 22, 29. 


Wer aber mein Wort hat, der predige mein 
Wort recht. Ger. 23, 28. 

it mein Wort nicht wie ein Feuer, ſpricht der 
Her, und wie ein Hammer, der Bellen zer⸗ 
ſchmeißt? er. 23, 29. 

Nah dem Worte, das du im Namen det HErrn 
an a wollen mir dir nicht gehören. 

Di fouft ihnen mein Wort fagen, 
oder laſſen es. Tech. 2, 7. ee 


Wort. 


Es ift feine Treue, feine © 
(Krfenuneng) GOttes iın Lande. Hoi. 4, 1. 
Du verwirfeſt GOites Wort, darıım win ich 

dich auch verwerfen. ib,0.6. 

Siehe, es kommt die Zeit, da ih einen 
ins Rand fchicken werde, nicht einen Hunger 
nab Brod, oder Durſt nab Waſſer, ſendern 
nach dem Worte des KXErrn. Amos 8, 11. 

Die Schauer ſollen zu den — werden —; 
weil da fein GOites Wort fein mırd (mr 
SOtt nicht anrworten. und wenn fir vu 
fen, nicht hören wırd), Mich. 3. 7. 

Aus Zion wird das Geier ausgehen. und des 
SErrn Wort aus Jerufalem. Mic. 4. 2. 
vergl. Luc. 24, 47. 

Es if dir geiage Menſch, mas gut ift, und mas 
der Herr, dein GOit, von dir fordert, mdm: 
(ib GOites Wort halten x. Mich 6 8. 

Zu der Zeit merden deine Mauern gebatiet_ mxcr> 
den. iind GOttes Wort (der Karhktlan Des 


t, Rein Wort 


Kvangeliumg) weit anstemmen. Micd. 7 11. 

Es heilete ſie weder Kraut noch Praiter , Fans 
dern dein Wort, welches Aues heilet. Weisd. 
16, 12. 


Dein Wort erhält tie, fo an dich glauben. id. 


v. 26. 

Dus Wort Gottes, des Arerhoͤhſten, ft der 
Brunnen der Weisheit. Eır. 1. 5. 

Dim Gottloien ıt GOttes Wort ein Greuel. 
ıb. db. 29. 

Wer Gottes Wort chret, der thut den rechten 
GoOitesdienſt, und wer es lieb hat, den hat 
der HErr au lieb. Sir. #, 15. | 

Hdre gerne GOttes Wort, und merte die guten 
Epräde er Weisheit. c. 6, 35. 

Richte alle Beine Sachen nah GOttes Bert. 
Sir. 9, 22. 

Bleite in GOttes Wort (Bund) und de ih 
darinnen, und beharre in deinem Ber. Eır. 
11, 20. 

Wohl dent, der ſtets mit GOttes Wort umachet. 
Sir. 14, 22. 

Wer nach GOttes Wort fraget, der wirt 6 
reichlich überkommen. Eir. 32, 19. 

Bumma, durch fein Wort beiteher Aus. Eir. 
43, 28, 


Es iſt mit GOltes Wort micht zu ſcherzen, ed 
finder ſich doch zuletzt. 2 Mace. 4, 17. 

Der Mini lebei mit vom Brod auein; fom 
dern von einem jeglichen Wort, dos durch 
den Mund GOttes geht. Matth. 4,4. (G. 
Brod $. 11. S. 23537) 

Das Wort faſſet nicht Jedermann, fondern der 
nen 08 gegeben it. Mattb. 19, 11. 

Himmel und Erde werden vergehen, aber merte 
orte werden nicht vergeben, Matte. 26, 35. 
(&. Sımmel $. 

Der Same ift das Wort GOttes. Pır. 8. 11. 
Meine Mutter und meine Brüder ind dieſe, die 
GoOttes Wort hören und tbun. Kuc. 8, Di. 
Ja felig find, die GOttes Wert voren ums bes 

wahren. Pıtc. 11, 28. 

Wer mein Wort höret, und glanbet em, ber 

nis geſandt hat, der hat das ewige Leden. 
en, 5. 24. 

Die Worte, die ich rede, find Geiſt und Leben. 
ch. 6, 63. MS 

HErr, mo fetten wir hingehen, du haft Werte 
des ewigen Pebens. ıb. D. 68, 

Wer von Gott ift, der hören GOttes Wert. 
oh, 8, 47. 

&o Jemand mein Wort wird halten. der wird 
dern Tod nicht ſehen ewiglich. Jod 8. 51. 
Wer mich verachtet, und nimmt mes Wer— 
nicht auf, der hat ſchon, der ihn ride. 
(Eden) das Wort, das ich gereda dabe, murt 
ihn richten am jängiten Tage. ch. 12, 48. 
Worte, die ih zu euch ve. die redeih 

nicht von mir felbit. Joh. 14, 10. 


Wort. 


Mer mich liebet, der wird mein Wort halten, 
Joh. 14, 23 


. 4, “ 

Herlige Ale in deiner Wahrkeitz; dein Wort ift 
die Wahrheit. Joh. 17, 17. 

Das Wort GOttes nahm zu. A.G. 6, 7. c. 12, 
24. c. 19, 20, 

Du wirft weder Theit noch Anfat haben an 
diefem Wort, denn dein Herz iit nicht rechts 
haften vor GOit. AG. 8, 21, 

Euch iſt das Wort des Heils geiandt, A. G. 13, 26. 

Euch mußte juerft das Wort GOttes gefagt wars 
den, nun ihr es aber von euch ftanet — fo 
wenden wir uns zu dem Heiden. A.G. 13,46. 

So kommt der Glaube aus der Predigt, das 
Predigen aber ars dem Wort GOttes Rdn, 
10, 17. 

Das Wort vom Kreuz (Evangelium) ift eine 
Thorheit denen, die verloren werden, uns 
aber , die wir felig werden, ıft es eine Kraft 
SNtes. ı Eor. 1, 18. j 

Wir fd nicht, wie Etlicher Viele, die das Wort 
GDttes verfälihen. 2 Eor, 2, 17. 

Mehmer den Helm des Heils, und dad Schwerd 
des Geiſtes, welches ift das Wort &DOttee, 
Eph. 6, 17. RE 

Laſſet das Wort Ehrifti reichlich umte> erh woh⸗ 
nen in alter “Beisheit und Lehre, Col. 3, 16. 

Nahmet ihe es auf nicht als Menfchen Wort, 
fondern, wie es denn wahrhaftig ift, als GOt⸗ 
tes Wort. ı Theft. 2, 13. 

Das ift.je gewißlich wahr, und ein theuer wers 
thes Wort, das Ehriftus JEſus gekommen ift 
— Welt, die Eänder ſelig zu machen. 
ı Tim. 1. 15. 

Es wird geheiligt dur das Wort GOttes und 
Gebet. 1 Tim. 4,5. 
Aber GOttes Wort ıft nicht gebunden. 2 Tim, 

2 9 

Als die da wiedergeboren find — aus dem lebens 
digen Worte GOttes, das da ewiglich bleiber, 
ker. 1, 23. 25. 

&o Jemand redet, daß ers rede, als GOttes 
Wort. ı Petr. 4, 11. 

Wir haben ein feſtes prophetiihes Wort, und 
ihre thut wohl, daß ihr darauf achtet, als auf 
ein Licht. 2 Petr. 1, 19. 

Wer aber jein Wort hält , in Solchem ift wahr: 
lich die Liebe GOttes voukommen. 1 Joh. 2,5. 

Das Wort SDttes int lebendig und Erdrtig, Ind 
ner denn Bein äweifhiriwiges Schwerd. 

r.4, 12. 


Das Wort GHDttes if ein Richter der Gedanfen 
und Sinne des Herzens. ib. 

Er hat uns gezeuget nad feinem Wiuen durch 
das Wort der Wahrheit. ac. 1, 18. 

Mehmet das Wort an mit Sanftınuth, das m 
euch gepflanzer iſt, welches kann eure Seelen 
ſelig machen. ib. v. 21. 

Seid Thaͤter des Worts, und nicht Hörer aulein, 
damit ihr euch feibit betroͤget. ib. v. 22. 
$.3. Das Wort Gottes iſt die hoͤch⸗ 

fte Wohlthat, die der fündigen Welt zu 

Theil geworden ift. Nur die Bibel giebt 

uns ein wahres Wort GOttes; nur durch 

die bibliſche Offenbarung iſt Die Wahr— 
heit, die wir beduͤrfen, die uns den 

Weg des Heils zeigt, bekannt, welt— 

kundig, und in öffentliches Anſehn ger 

fegt worden. Außerhalb des Gebietes 
der Offenbarung giebt es fein folches Aus 

Beres Wort GOites. Die Kraft, die 

demfelben inwohnt, zu ftrafen und zu 

erfchüttern, zu beleben und zu ftärken, 
gu tiöften und zu erquicken ift fo ſpeci⸗ 
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fifch von der Kraft andrer Belehrungs 
mittel verfchieden, fo unver leihbar 
ſtaͤrker und durchdringender, dab fie nur 
von dem goͤttlichen Urfprung dis Wore 
tes und von der Mitwirkung des göttlis 
den Geiſtes bei feinem Gebrauche ere 
klaͤrt werden kann. Darum bleibt auch 
das Äußere Wort GOttes unentbehrlich, 
fowohl zum on einer Kirche, zur 
Erhaltung des aͤußern Anſehns der Re— 
ligion, als zur befondern Erbauung. Und 
es ift Pfliche Aller, die dies Wort has 
ben, es in feinem Mertbe anzuerkennen. 
fleißin zu gebrauchen, fo daß «6 fich in 
Saft und Blut bei uns verwandle, und 
fein Anſehn aufrecht zu erhalten. 


5.4 a) Das innerliche, ewige Wort, 
welches GOtt aus feinem MWefen von 
Ewigkeit her gezeugt, ift das felbititäns 
dige, d. i. der Sohn GOttes. Gleich 
wie ein Wort, von dem Verftande ges 
zeugt, auch im Verftande bleibt, und 
wie man durch Auferliche Worte feine 
Gedanken und Willen Bund macht: fo 
bat auch GDtt feinen Sohn von Ewig» 
keit gezeugt, Pf. 2,7. Ebr. 1,3. welcher 
auch in ihm bleibt, Zob. 14, 10. und 
durch ibn hat erden Menfchen feinen heis 
ligen Rathſchluß von dev Menfchen Ses 
ligkeit offenbaren laffen, Joh. 1,18. c.3, 
31.32... (Der Solm GOttes heift der 
Logos, ald Sprecher, interpres GOt⸗— 
tes, durch den GOtt nicht erft feit defe 
fen Menfchwerdung, fondern ſchon im 
%. J., wenn gleich nicht ftehend, gere⸗ 
det, oder ſich geoffinbart hat; er iſt von 
jeher das Werkzeug des fich offenbaren» 
den GDtted; nicht im Wideriprucd mit 
Ebr. 1,1— 3. denn Frevov orxovoulag 
alndela‘ zul Öyews T90Sxdıpov avyxa- 
zaßacız. Chrysost. Homil 12, in Matth. 
P- 140. Ff., und 2 Mops, 23, 20 — 22. 
Mal. 3, 1. wie Joh. 12, 41. 1 Gor. 10, 
4.9. Ebr. 11, 26. c. 12, 25.26. 1 Petr. 
1, 11. deuten Died Mar an: wie es auch 
der Glaube der alten chriftlichen Kirche 
war. ©. Henke Magazin IN. 109 ff. 
389 ff. Ode de Angelis p. 994 — 1068. 
Die Einheit der ganzen göttlichen Of⸗ 
fenbarungs + und Er!öfungsunftalt leuch⸗ 
tet klar daraus bervor.) 

Der Himmel ift durh das Wort des Herrn 
gemacht, uud alte ſein Heer durch den Geift 
feines Munded. Pf. 33, 6. (Darum beiße 
es öfters in der Schöpfung: Gore fprach: 
ı {Mof. 1, 3. 6. ıc.) 

Am Aufang war dad More, und dad Wort 
war bei GOtt, und GOtt war das Wort. 


ob. 1,1, 
Und Das Wort ward Fleifch, und wohnere uns 
ter und, ib, v. 14, 
Der Vater, dad Wort, und der heilige Seit; 
und diefe Drei find Find, 1 Joh. $, 7. (E&. 

Drei $ 3,) 
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S. 5. 6b) Bon Menfchen. ©. Lipre. 
Erin Bater (Jacob) behielt diefe Worte. 1 Moſ. 
37. u 


Serr, höre meine Worte, merkte auf meine 
Rede. Di. 5, 2. (&. Verlangen.) 
bre Werte find gelinder, denn Oel. Pf 55, 22. 
aͤglich Fechten Me meine Wort: an. Pi. 56, 6. 
iche. es ıft Bein Wort auf meiner Zunge, das 
dur, HErr, micht aues wien. Pi. 139. 4. 

Wo viele Worte find, da geht es ohne Saͤnde 
nicht ab. Eprw,.10, 19. 

Eın hartes Wort richtet Grimm an. Sprw. 


15; 1. 

Wer ſich auf Worte veridft, dem wird nichts. 
Errw. 19,7. ä j 

Ein Wort, gepredigt zu feiner Zeit (mir Ge: 
KtutintFeir), iſt mie goldene Aepfel in fils 
bernien Schalen. Gprm. 25, 11. c. 15, 23. 

Laß deiner Worte wenig fein. Pred. 5, 1. 

Wo viele Worte find, da hören man den Narren, 
16.0.2. c.10, 14. 

GoOit iſt Zeige Äber alte Gedanken, und erken⸗ 
net alte HSerzen gewiß, und hoͤret aue Worte. 
Weish.), 6. j , 

Ein gutes Wort ift befier, denn die Babe, Eir. 

8, 16 


18, 16. 

Es entfährer oft einem ein TRort, und meinet es 
doch nicht alfo. Eir. 19, 16. 

Die Werfen waͤgen ihre Worte mit der Gold: 
wage. Eir. 21. 27, 

Du mägent dein Gold und Eilber ein; warum 
waͤgeſt du nicht au deme Worte auf der 
Geldwage? Eır. 28, 29. 

Ich ſage euch uber, dab die Menſchen mäffen 
Rebenihaft geben am jängften Geridt von 
einem jeglihen unnäßen Worte, das fie ge: 
reder haben. (Denn) Aus deinen Worten wirft 
du gerechtiertiget werden, und ats Leinen 
Worten wirst du verdammet werden. Matth. 
12, 36. 37. 

Das Reid GOttes ſehet nicht in Worten, fons 

” dern in Kraft. ı or. 4, 20. 
Laſſet nicht von euch gefagt werden ſchandbare 
. „Worte. Eph. 5,4 

Aus, was ihr thut mit Worten oder mit Mer: 
ten, das thut Altes in dem Pamen des HẽErrn 
‘ Fin, Coi. 3, 17. 

Laſſet uns nicht lieben mit Worten, ncb mit 
der u (allein), fondern mit der That und 
der Wahrheit. 1 Joh. 3, 18. 


MWortfrieg 

Dergleichen fangen die an, welche die 
Difputirfucht haben, und zwar über un« 
nüge Dinge uud Fragen. 4 Zim. 6, 4. 
(8. Geilt $. 31.) 

Wucher, Wuchern 

8.1. Ueberbaupt: Der Gewinn, der 
durch den Berkebr mit baarem Belde er 
worben wird. Zins, Intereffe. 

$.2. Daß man 3infen von feinem außs 
— Geld nehme, iſt weder im 

echt der Natur, noch in der Schrift 
geboten; allein der würde die Pflichten 
ber Dankbarkeit überfchreiten, welcher 
mit geliehenem Gelde etwas erwiirbe, 
und dem Darleiber keine Vergeltung thun 
wollte. Zieht man von Verpachtung der 
Häufer und liegenden Gründe Nugen: 
fo kann auch ein mäßiger Zins von auds 
neliehnem Gelde nicht verboten fein. 

agt man aber, wie viel? fo mag Lus 


diesfalls allezeit forgfältig fein, daß 
fie mebr fürchte, fie nebme zu vie, 
als zu wenig, daß der Geiz nicht ner 
ben Der Sicherheit des ziemlichen Rauis 
einreiße, je weniger auf bundert, je 
goͤttlicher und chriftlicher der Kauf 

iſt. Heut zu Tage if ſehr weislich, ol 

ler Unordnung und Weberieguug ver 

zubauen, auf fünf von hundert gefept. 
$.3. In dem jüdischen Staate, wie 
damals beſchaffen gewefen, borgte wohl 

Niemand Geld, als der Arme. Ihre 

Nahrung beftand bloß im Ackerbar Beh 

sucht und Bandarbeit. Ihr Handel mir 

Hein und einzeln. Darum war dat ji 

difche Policeigefeb gegeben, daf Te ven 

ihren arımen Brüdern, mit deren Sde⸗ 
den und Nachtheil, uber die autarlis 
bene Hauptfumme, für den ermwielmen 

Dienft des — keinen Bude fer 

dern follten. Diefes heißt im Gbräifen 

ein Bis undlleberfag; im Griedifgen 
eine Geburt, weil gleichſam ein Men 
nig den andern gebiert. Bon den Zum 
dem durften die Juden Zinfen nebmen. 

5 Mof. 23, 20. 21. ©. Keınbard Ar 

ral II. 25 — 31. 

Wenn Du Seld letheſt meinem Belt, un 
iſt bei Dir; fol du — feinen Buber 6 
ihn treiben, 2 Mof. 22,25. 3 Rei.25,36.3". 

Verbot Mebemia, Neb, 5, 7. 10. 

Du t0UR am Deinem Bruder nicht modern 
meder mir Gelde noch mir Zprift, md mt 
Atem, damır man wuchern faun. 5. 

Hr ER weohnen in deiner Sdrıe? — 

- IRer fein Geld nicht auf Wuchet zieht, Pi 
15.1. 5, 

Wer fein Gut mehrer mit Mader und Ueitir 
fen re fammelr es gu Nug der Armen, 

Dim. 2°, 8 
i \ anf Wadher geliehen, 
"na En, —8 FR mir Jedermant, 
er. 15, 10 
if, ert wicht, Find. 1b 

FR ee R v. 13. die Jaten min 
cherten, Eye, 22, 12. ; t 
8.4. In der Gleichnißtede werlang 

GOit, daß feine Gaben zur —* 

des Naͤchſten und Weförderung ferner 25 

re follen angewendet werden. Watth. >, 

27. Luc. 19 23. 


MWucherer 
Gin Gläubiger, Schuldhett ar 
ſich auch Chriſtus vergleicht, wi 
a) welcher feinem Schuldner = 
nimmmt, b) der, meldem die Jul 
wenn fie nicht bezahlen Fonnten, 
Kinder zur Dienitbarkeit gaben. u 
a) Ed mo ffe der Wucherer audfaugen Alet. 
— dem Id end Der» 
kaufe habe? Eſa. 50, 1. 
Wunde 
$.1. a) Die leiblichen, 1 Kin. 72,3 


ther antworten: Die Gottesfurcht fol ob fie ſchon zuweilen zum zeitlichen Zr 


- 


EI ara zer 


AU 


® 


Wunder, 


de befördern, find nicht fo gefährlich; 
als die b) geiftlichen. Denn die Sünde 
ſticht, Sir. 21, 2. und die Davon her» 
rührenden Wunden ſtinken vor GOtt, 
wie ein faules Aas; die Gerechten mei⸗ 
den der rohen Suͤnder Thun als einen 

Unflath, Weish. 2, 16. und wer fie läßt 

unbeilbar werden, fühlt die Biffe ewig. 

Ich babe einen Mann erfchlagen mir zur 
Wunde. 1 Mof. 4, 23. (S. Beule.) 

Wunde um Wunde, 32 Mof. 21,25. (&. Beule.) 

Er bar mir eine Wunde (ein Kreuz) der die 
andere zum. Hiob 16, 14. €. 9, 17. 

Bo find IBunden ohne Urſach? Sprw. 23, 29. 

Wunden kann man verbinden. Gır. 27, 23. 

Der Edmariter verband ihm ferne Wunden, 
Pure. 10, 3%. 

6) Meine Wunden flinfen und eitern vor mei» 
ner TIhorbeit. Pi. 38, 6. - 

8.2. c) Ein elender Zuftand, ſowohl 
an keib ald Seele, welchen fih Iſrael 
durch die Sünde über den Hals gezogen. 
Eſa. 1, 6. €. 30, 26. Jer. 51, 8. Hof. 5, 13. 
Dein Schade Ift verzweifelt bife, und deine 

Wunden find unbeilbar. Jer. 30,12. c. 15, 18. 
Aber ıch will dich wieder gefund machen, und 

deine Wunden heilen, Ger. 30, 17. 

$.3. Die heiligen Wunden Chrifti, 
deffen Hände und Küße um unfrer Sun» 
de willen durchgraben, Pf. 22, 17. und 
deſſen Seite geöffnet worden, find ein 
offuer Born wider die Unreinigkeit, Zach. 
13, 1. 

Die Strafe liege auf ihm, auf daf wir Fries 
den bärten, und durch feine Wunden find 
wir geheilet. Efa.53, 5. 1 Peer. 2. 24. 

Was find das für Wunden in Deinen Händen ? 
Bad. 13, 6. 


Wunder, Wunderwerf 

$.1. a) Die Werke GOttes, welche 
alle Kraft der Natur überfteigen, und 
auch alfo in den ordentlichen Kräften 
und Gefegen der natürlichen Dinge kei— 
nen Grund haben können; oder nach der 
Schrift Thatſachen, die kein Menfch 
Durch natürliche Kräfte, Joh. s, 2. c. 15, 
24. fondern nur GOtt bewirken kann, 


- Matth. 9,8. c. 15, 31. &uc. 9,43. c. 18, 


43, und die zur Beglaubigung feines Ger 
fandten dienen. e — 
Mit Wundern (die 10 Plagen ug t 
Egypien, 2Mof, 3, 20. und Fährte fein Volt 
aus, SMof. 7, 19, €. 26, 8. c. 29, 3. er. 


32, 21. 

Herr, deine rechte Hand thut große Wunder. 
2Mof. 15, 6. SMof. 6, 22. 5 
ch wit — Wunder thun, dergleichen nicht ge: 
ſchaffen find in alten Banden. 2Mof. 34, 10. 

Heiliget euch, denn morgen wird der HErr ein 
Wimder unter euch thũn. of. 3, 6. 

Wo find aue feine Wunder, die uns unfere Vaͤ⸗ 
ter erjähleren? Rıdt.6, 13. 

Erzähler — unter den Völkern feine Wunder. 
ı Ehr. 17,24. Pi. 96, 3. Pi. 105, 2. 

Der große Dinge thut, die nicht zu forſchen 
find, und Wunder, die nicht zu zählen find. 
Hiob 5, 9. 

Ich dante dem Haren bon ganzem Herzen, und 
erzähte alte feine Wander. Pf. 9, 2. 

HMErr, mein SOtt, groß find deine Wunder, 
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und Beine Gedanken, die du an uns beweiſeſt 


.40, 6. 
Du biſt der GOtt, der Wunder thut. Pf. 77,15. 
Wirkt du unter den Todten Wunder thun? Bf, 


88, 11, 

Mögen denn deine Wunder im Finftern erkannt 
werden 1b. v. 13. 

Die Himmel werden, Her, deine Wunder preis 
fen. Pf. 89, 6. 

Gedenket feiner Wunderwerke, die er gethan 
bat; feiner Wuuder umd ſeines Worts. PM. 
05, 5. 


Er hat ein Gedaͤchtniß geftiftet feiner Wunder. 
Pi. 111, 4. vergl. 2Moſ. 12, 24. 14. 

Der große Wunder thut auein; denn feıne Güte 
waͤhret ewiglid. Pf. 136, 4. 

Ich lobe deinen Namen, denn du thuſt Wunder. 


a, 25, 1. 

Er ift ein Erlöfer und Nothhelfer, und ee thut 
Zeichen und Wunder, beide im Himmel und 
auf Erden. Daıt. 6, 27. 

Wer kann feine großen Wunder begreifen? ir. 
18, 2. c. 42, 17 

dchſten. 


Die Sonne if ein Wunderwerk des 
(Wegen ibrer Größe und 


®ir. 43, 2. 

Lichtso ꝛc.) 
3g wit Wunder thun oben im Himmel, und 

eiben unten auf Erden, Blut und Feuer, 

und Rauhdampf, U.G. 2, 19. 
‚.$. 2. Daß GOtt Wunder thun Eönne, 
ift Rein Zweifel. Gr ift die erfte Urfas 
che aller natürlichen Dinge, und hat folg» 
lich die Gefege der Natur gegeben. Gr 
ift allmaͤchtig; folglich kann er nach fels 
nem Willen die Gefege der Natur eh 
heben, zuruc halten und ändern, wie 
ed ihm mach feiner Meisheit gefällt. 
Wenn ıman an einen perfönlichen, über 
die Welt erhabenen GOit glaubt, läßt 
fid) die Möglichkeit der Wunder nicht 
läugnen, und felbft nah Rousseau 
(Lettres de la Mont. Nr.3, Oeuvr. XII. 
87. Deuxp. 1792.) wäre es gottedläfter« 
lich, es zu läugnen, und wer es thäte, 
verdiente eingefperrt zu werden. Nur 
nach dem pantheiftifchen Syſtem find 
Wunder Nonfens. 


8.3. Chriftus, der Gottmenſch, ift 
in den Zagen feines Kleifches, zu Jeder» 
mann Ueberzeugung durch WBunder ber 
währt, A.G. 2, 22. daß er der wahre 
Meſſias von GOtt gefandt, und feine 
Lehre Wahrheit fei, Matth.21,15. (©. 
IEſus.) Die Propberen und Apoftel 
haben duch Mitwirkung GOttes, Ebr. 
2, 4. ihren Predigten dadurch ein goͤtt⸗ 
liches Gewicht beigefegt. Roͤm. 15, 19. * 
Die Glaubwürdigkeit der Wunder der 
evangelifchen Gefchichte gründet fich aus 
fer der Unverdächtigkeit der Zeugen, vor» 
nehmlich auf ihr unverfennbares Eins j 

reifen in die ganze übrige Geſchichte 
Shrifti auf die dadurch veranlaßten und 
auf fie fich beziehenden Reden, Job. 5. 
c.6. Matth. 11, 20. auf die Zeugniffe 
felbft der — Matth. 27, 42. und 
die verzweifelten Ausfluͤchte, zu denen 
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und Bnadenordnung. 2 Theſſ. 1,11. A.G. 


5, 4. 

Herr, du diſt mürdig zn uehmen Breiß, Ehre 
und Kraft, Offb. 4, 12. das Buch aufjuchum, 
Offb. 5, 2. ®. 12. 

db) &o ſeid nun wacker allezelt und beter, daß 
ıbe wäıdıg werden möger, zu eutflieben Dies 
fem Alten. Luc. 21, 36 


Welches anzeigt, Daß Gõit recht richten wird, _ 


und ıbr würdig werder zum Reiche ®Dtries, 
auf. ß.. 
Wuͤrdiglich 

Wandeln dem Evangelio, Phil. 1,27. 
dem HErrn, ol. 1, 10. vor GOtt, 
1 Theſſ. 2,12. £ 

MWürgen 

Gewaltfam tödten. Pred.3,3. Un der 
Gurgel faffen. Matth. 18, 28. 
Entziebe did» nicht von denen, die man wär 

en will, Sorw. 24, 11. 
Uch webe mir, ib muß ſchier vergeben vor dem 

Wuͤrgen. Ger. #, 31, 
Ein Dieb kommt nicht, denn daß er Reble, 

wörge und umbringe. Joh. 10, 10, 

Wurm, Wuͤrmlein 

S.1. Ein Wurm wird gebraucht, wenn 
man eine Sache a) als fchledyt und ges 
ring befchreiben will, Der Wenſch ift fo 
weit von der Bolllommendeit entfernt, 
als ein Wurm. 
sMof. 28, 39. Sich 21, 26. Cha. S1, 8. 


m Man wuchſenn Würmer. 2 Moi. 16, 20. 
ie — Würmer heiße ib meine Mutter. Siod 


17, 14. 
Motten merden dein Bette fein und Wuͤrmer 
deine Dede. Eſa. 14, 11. 
Geuer und Würmer ift die Rache uͤber dir Gott⸗ 
tofen, Sir. 7,19. 
Henn der Menſch todt it, fo kreſſen ihn die 
Schlangen und Wärmer. ir. 10, 13. 
Die ſich an Huren hängen, werden mild und 
friegen Motten und Wärmer zum Kohn, Eir, 


19, 3. 
— wurde don Wuͤrmern gefreſſen. A.G. 
12 


6) Die viel weniger ein Menſch, die Made, und 
ein Menibentind, der TBurm. Hiob 25, 6. 
e färdre dich nicht, du Wärmlein Jacob. Eſa. 

1,1 


darchte “euch nicht dor der Gottloſen Troß, 
denn ihre Herrlichkeit iſt Koth und Wärmer. 
ı Macc. 2, 62. 


$.2. Wenn Chriſtus den tiefften Stand 
der Schwachheit und feiner freiwilligen 
Grniedrigung befchreiben will, beißt es: 


Ich bin ein Wurm und fein Menſch; ein Spore 
der Beute ıc. Pi. 22, 7. 


$. 3. b) Die innere am Herzen na» 
gende Gewiſſensqual, zum Unterfchied 
Des Feuers, oder der von Außen ber 
kommenden Strafen. 


Ihr Wurm wird nicht fterben ıc, Eſa. 66, 24, 
Marc. 9, 44. Br. Zud, v. 6.7.13. 


su Sarʒ⸗ 
oſtbare Früchte. Die Fruͤchte des 
heiligen 2— Hohel. 4, 5 ° 


Brachte Abrahams Knecht Dem Vater der Res 
becca, 1 Mof. 24, 53. Jofevbs Brader dem 
Jofenh, €. 43, 11 Dısfıas faınmelte Schäge 
von Würze, 2Cbr. 32, 27. ©. auch 1 Kön, 
20, 25. Dobel,4,10.14.16. (5, Tricfen $. 5.) 


Wuͤrdiglich — Würzen. 


Wurzel 
1. Durch Wurzel von Pflanzen und 

Bäumen, Hiob 14, 8. wird vorgeſtellt 

a) einee Sache Urfprung, Urſach und 

Grund, woraus etwas entſteht. Wei 

MWetterwendifchen ift der Glaube nit 

fattfam gegründet. Matth. 13, 6. 21. 

Marc. 4, 17. Ein Ärgerlicher Menſch, 

der Andre verführt. 

Deine Macht mwiffen ıft eine Wurzel des ewu 
gen Lebens. Weich. 15, 3. 

Den Herrn fÄchten iſt die Wurzel der Deis. 
beit. Sir. 1, 24. Weish. 3, 15. 

So die Wurze! heiliq if, fo find auch Die Zwer⸗ 
ge heilig. Roͤm. 11, 16. 17. 18. 

@els iſt eine Wurzel alles LLebels. 1 Tim. 6,10. 

Geber darauf, daß nie Jemand GOttes Önare 
verfäume, daß nicht erwa eine biruere Woarzel 
aufwachſe. Ebr. 12, 15. SMoi, 29, 18. 
$. 2. b) Das, was aus der Wurzel 

kommt. Eſa. 14, 29. 30. Somobl der 

Stamm, Familie, NRachkommenſchaft, 

als auch einen Einzelnen aus der Mad 

fominenfchaft. Alfo heißt Ghriftus die 

Wurzel Iſai, weil er aus Davids Far 

milie entfproffen: Gfa. 11, 10. Röm. 15, 

12. (Oder vielmehr, weil Shriftns der 

eigentliche Grund ift, um deſſen willen 

GOtt den David und fein Geſchlecht er» 

wählte und fegnete. Davids Königreich 

war im Meſſias gewurzelt.) 

Ed wird eine Ruthe aufgehen won Eramm 
ai, und ein Zweig aus einer WBurjel Frecht 
bringen. fa. 11, 1. 

Er ſchießt auf vor ihm, mie ein Reis, und wie 
eine Aurel and dürrem Erdreich, Eſa 53,2. 

En har Übermunden der Fhwe — die Wurgel 
Davids. Offd. 5,5. S. c. 22, 16. 
$. 3. c) Giner Sache guten und bi 

ftandigen Zuftand auszjudrüden, wie, 

wenn die Wurzel gut, fich der Baum 
ausbreitet, Hof. 14,6. und wenn fie duͤrt, 
der Stamm erjtirbt, Hiob 18, 16. Gfa. 

5,24. Hoſ. 9, 16. 

Die Wurzel der Gerechten wird Frucht brıms 
gen. Sorw. 12, 12. 3. 

Der Ungerechten Wurzel ſteht auf einem dos 

gen Felſen. Gır, 40, 15. 

Es ıft bon die Arı deu Blumen au die Burs 
sel gelege. Matth. 3, 10, 

Wureln . 
In einem guten Zuftande fein. 2 Ren. 

19,30. Eſa. 27, 6. €.37, 31. Ier. 12, 2. 

von den Wiedergebornen. Eol.2,7. Start 

fein in Chriſto, dem Grund. der Selig» 

keit. vergl. Eph. 3, 17. 

Der ıt wie ein Baum am Waffer aepflanjet 
und amı Bad) aemurjelt. Ger. 17, 8, * 

2 


Was aus der — aepftanet wird, 
wird nicht tief wurzelu. Weisd. 4, 3. Str. 


23, 36. — 
Wuͤrzen 
a) Mit Wuͤrze zubereiten und ſchmack 
baft machen. Marc 9 50 b) Eine Rede 
durch das Salz chriſtlicher Wahrheit gei⸗ 
Bi fhmadhpaft und anregend machen 
ol. 4, 6 


— — 


Wuͤſte — Mſop. 


Wuͤſte 

$. 1. Die Erde war wüfte und leer. 
1 Mof. 1, 2. einer ungeformten Maffe 
ähnlich, ohne regelmäßige Ordnung und 
Sr: ohne Sewächfe und leben» 
dige Geſchoͤpfe. 

Sliehe, euer Haus (Stade und Tempel) foll 
euch wäre gelaffen werden, Matth,. 23, 38. 

Ein jealih Reib, fo es wir ihm ſelbſt uneins 
wird, das wırd mäfte, Puc, 11, 17. 
$.2. Wöüften find a) unangebaute Ges 

gen Ser. 2, 2. wo feine Stadt und 
orf; aber Weide furs Vieh iſt, 2Mof. 

3,1. Joel 1, 19. b) wo hier und da noch 

eine Stadt und Dorf, Joſ. 15, 61. 1. 

Eſa. 42, 11. 

3.9. Eın, 2Mof.16,1. Paran, 4 Mof. 13,1, 
Sıpb, 1 Sam.23, 24. Fngeddi, c. 24, 2. 

Iſtael zog durch die Wüſte. s of. 1, 19. 

Warum baft du die wenlgen Schafe dort In 
der Wäre verlaffen? 1Sam. 17, 28, 

Dab ed ıeauer aufs Land, da Niemand it, im 
der Wäle, da feın Menſch ift. Hiob 38, 26. 

To ıft der HErr —, der ums leitete ın der 
Wine, Ger. 2, 6- z 

db, JEſas ward von Geiſt In die Wuͤſte gefuͤh⸗ 
ret. Matth. 4, 1. 

Die Stimme des HErrn erreget die Wüle; 
die Stimme Des Herrn erreger die Wöſte 
Kades. Pf. 29, 8. 

Es if eine Grimme eined Vredigerd im der 
Taufe, Eſa. 40, 3. Matıb, 3, 3. 

8.3. Bon dem Vod, der in die Wuͤſte 
geſchickt wurde, 3Mof. 16,21. 22. geben 
die Juden vor, man habe ihm über einen 
jähen Felſen herunter geftürgt, daß er 
Hals und Bein aebrochen. 


S.4. c) Ein Ort, wo man in einem 
elenden und jammerlichen Zuftande le 
ben muß, 5Mof.32, 10. Dof. 2, 14. die 
babylonifcdye Sefangenfchaft, Jer. 31,2. 
Daber zur Wüfte macben fo viel, als 
Alles verheeren und in einen elenden Zus 
ftand verfegen. 

3 Mof. 26, 31. Ger.6,8. Eich. 30, 7. 6.35, 7. 
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Darum will idy did) um deiner Sande willen 
wüfte maben. Mi. 6, 13. 16. 
$.5. 8) Das Heidenthbum, welches 
leihfam als in einer Wuͤſte die Seelen» 
peife nicht hat. Hohel.8,5. Efa.35, 1.6. 
c. 41, 18. 19. c. 43, 19. 20. 
Bor Ibm werden fich meigen die in der Wuͤſte. 


. 72, 9. 
Müftung 
a) Berwüftete Derter. Gfa. 24, 12, 

b) Gin Bild der heidnifchen. und abgöts 

tifhen Völker. Eſa. 62, 4. 

b) &ie werden die alten Wäfungen bauen, 
und mas vor Zeiten zenftdrer iſt, aufbrine 
gen. Eſa. 61, 4. 

Wuͤthen, Wüthig 
$.1. a) Bom Meer, welches mit Ge⸗ 

raͤuſch die Wellen wirft. Jon. 4, 15. 

MWeish. 5, 23. b) Bon Menfchen, wel⸗ 

che alle Liebe und Barmherzigkeit aus⸗ 

gezogen, und ihre Begierde zu fchaden 

nicht bandigen laffen. Gfa. 14,6. c. 25,4, 

a dad Meer mwärber und wallet. 

. 46, 4. 

Ga wie aroße Waſſer michen, fo werden die 
Leute wuͤthen. Eſa. 17, 13. 

db) Ihr Wärhen ıft gleich mie das Witben er⸗ 
ver Schlange. DM. 58, 5. 

Wenn Menſchen wider dich wüthen, fo legft 
du Ehre ein. Pi. 76, 11. 

‚8.2. c) Vom Zorn — vom hef⸗ 
tigen Zorn GOttes.* 4 Moſ. 18,5. Pf. 


78, 49. . 
i4P (sraufaumes) Ding. 
Eprm. 27, 4 


Zorn if eim wüth 
* Ob Fr Mann gefüindiger bar, willſt du dars 
um über Die ganze Gemeine würhen ? 4 Mof, 


16, 22., 
— in vom HEtrn ausgegangen, 


Wuͤthrich 
Dieſen Titel führe der Verfolger Pha⸗ 
rao. Eſa. 51, 13. 


Sei nicht — ein Wuͤthrich gegen dein Geflude, 
Sir. 4, M. . 


FE. 


Xenius 
Baftfrei. Ein Zuname Jupiters, wel⸗ 


cher der rechte und Fremdlinge liebha⸗ 
bende GOtt fein —8 2 Macc.6, 2. 


V. 


Nop 


Ein niedriges Geſtraͤuch, Gewaͤchs, 
das an dem Mauerwerk am Beſten fort» 
kommt. Es fieht faft wie Rosmarin aus. 
1Koͤn. 4, 33. Die dreierlei Befprengun- 
gen, * wobei er gebraucht wurde, find 
ein Vorbild auf Chriſti Blut, welches 
fir die ganze Welt vergoffen, und Alle, 


0 

die fich damit befprengen, von Sünden 
reiniat. ** 

“2 Moſ. 12, 22. 3 Moſ. 14, 4. 4 Moſ. 19, 


6.18. 

Eie ſaueten einen Schwamm mit Eſſig, und 
legten ibn um eimen Dfop, und bielten es 
ihm dar zum Munde, Job. 19, 29. 

”. Enidndige mic mis Dfop, daß ich rem 
werde, Pf. 5, 9. 
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Zabulon — Zählen, 


RL 


Zabulon, f. Sebulon 
Zacharias 

8.1. Des „Erru Gedaͤchtniß. a) Ein 
Sohn Jojadas, 2 Chr. 24, 20. welcher 
gwifchen dem Altar und Tempel getöd» 
tet wurde, Matth. 23, 35. Jojada bat 
entweder zwei Namen gehabt, oder der 
Vater Jojadas hat Ahias geheißen, und 
fein Enkel Barachias ein Sohn Abias. 
b) Ein Priefter von der Ordnung Abjas, 
Luc. 1,5. Der Vater Johannes, des 
Zäufers. 

$.2. c) Gin Sohn Berehjas. Gin 
tröftlicher Prophet, welcher nebit Sag» 

ai unter Darius weiffagte. Zac. 1, 1. 

r vermahnt ernftlicy zur Buße, mun⸗ 
tert zum Zempelbau auf, und redet trojt« 
li und herrlich vom Meſſias. Zrägt 
in 14 Gapiteln vor: 

1) Einige Vorbilder von €, 1-6. 

2) Eine Bermahnung an die Juden, €. 7, 

3) Troffreden a) von Berfammiung der Heis 
deu zu Ebriflo, €. 8. b) der Zukunft Ehrifli, 
e.9. e) der Gluͤckſeligkeit dar Kirche N. T. 
c.10. d) vou Ebriftı Verrath und Tode, e 11. 
e)von Andagießung der heiligen Geiſtes, c. 12, 
f) von der Taufe, Tode und Wunden CEhriſti, 
6. 13, 9) der —— uud Wohlthaten 
des Reichs Ehrifli, 14, 

‚$. 2. d) Gin Eohn Jerobeams. Der 
vierzehnte Konig in Ifrael, erfchlagen. 
2 Kon. 15,8.10. e) Ein Fürft und Nath 
am Hofe Zofaphats. 2 Chr. 17,7. f) Der 
Adi Water. 2 Kon. 18, 2. g) Ein Sohn 
Zofaphats. 2 Ghr. 21,2. h) Ein Rehrer 
gu Uſias Zeiten. 2 Chr. 26, 5. u. a. m. 


Zachaͤus 
Rein. a) Ein Hauptmann des Judas 
Maccabäus. 2 Macc. 10,19. b) Ein reir 
her Oberzolleinnehmer. Luc. 19, 2. 


Zacken 
Dreſchwagen mit Zacken, womit die 
Feinde unbarmherzig hingerichtet wur⸗ 
den. 2 Sam. 12, 31. Amos 1,3. Gfa. 


Al, 15. 
Zadof 
Gerecht. Ein Sohn des Hohenprie- 
ſters Ahitob. 2&am. 8,17. 1 Kon. 1,8. 
Zagen 
Bor großer Angft und Schreden den 
Muth finkten laffen, und nicht wiffen, 
wo aus noch ein. Luc. 21, 25. Berzagt 
Kin 2 Ghr. 20, 15.17. c. 32,7. 
uͤrchte dich nicht, und zage nicht, 


a raffelten die Pferdefäße vor dem Zagen 
nern Aufſchlagen ın der Flucht). Richt. 
22 


Bei gerroft und unberzage, fürchte dich nicht 
md jage nicht. Chr, 23, 13. 


of. a. 1, 


Ich ſprach In meinem Zagen: ih bin dom deir 
nen Augen verloßen. Pf. 31, 23. 

Wrerke auf mich, und erböre mid, wie ich fe 
fläglich zage und beule, Mi. 55, 3. 

JEſus fing am zu trauern und zugagen. Marrh, 
26, 37. (Aus Diefem Anfang Des Leidens 
ift das wahrbaftige Empfinden Flar, Wem 
es feſt ſteht, daß alles Leiden Chriſti um 
der Suͤnde willen der Menſchen geſchehen 
iit, der kann auch nicht dieſes Jagen aus 
der bloßen Angıt vor den nahen Tode 
erflären, fondern wird eben darın das 
Bintreren des eigentlichen verſöhnenden 
Leidens erkennen.) 


Zaghaft 
Furchtſam. 1 Sam. 4, 13. c. 13, 7. 
Eſa. 37, 27. 


Zahl 

Die Zahl des Tbieres, Dff. 13,17. 18. 
welche eines Menfchen Zahl, oder bie 
einen Menfchen bedeutet, oder in eines 
Menfchen Namen ift, ſuchen die Meiften 
indem Wort latinus, wenn es griechiſch; 
oder in den Wort Romanus, wenn es 
ebräifch geichrieben wird, beide halten 
666 in ſich. Es ſchickt fich auch auf den 
Antichrift, weil er fein Reich durch die 
fateinifche Spradye unterftügt. Andre 
fuchen e6 in dem Zitel, den fidh der 
Pabſt anmaßt: Vicarius filii Dei, (X. 
als Bezeichnung des chriftenverfolgenden 
römischen Heidentbums.) 
a deren keine Zabl if. Hiob 
Er "bat feine beſt immte Reit, die Zabl feiner 

Monden ſteht bei dir. Siod 14, 5. 
Dem Tyrannen ıft die Zabt feiner Jahre wer» 

borgen, Siob 15, 20, 
Es bar mid umgeben Leiden ohne Zabl. W. 


40, 13, 
In dem Meere mwimmelt es obne Zabl. P. 


104, 25. 
Du bat Alle geordnet mit Maah, Zadl und 
Gewicht. Weish. 11, 22. 


Iſtaels Zeit bar keine Zabl. Eır. 37, 28. (S. 


Iſrael) Be 

Eine große Zahl wird gläubia. A.G. ar, 21. 

Wenn die Zahl der Kinder Iſtael würde fein, 
wie der Fand am Meer, fo wud doch das 
Vebrrae felia werden, Rdm, 9, N. 

Ihre Zabı (der Engel) mar vıel 1000mal 1000 
(unzäblig), Ofb. 5, 11. 


zahlen 
$.1. a) In eine gewiffe Summe brin» 
gen. 1 Mof. 41, 49. j 
Kaun ein Menfb den Straub anf Erden jäbs 
lien, der wird aub deinen Eamen zäblen. 
ı Mof, 13, 16. 
Eiche gen Himmel und zaͤhle die Sterue, kannt 
du fie zahlen? ı Mof. 15, 5. 
Der ließ das Volt zaͤhlen. 2 Sam. 2%, 2. 
(&, Reizen $. 6. 


) 
Sch möchre alle meine Gebeine zählen. PH. 
22. 18. 
Ich will fie (deine Wunder) verfündigen, umd 


davon fügen, wicmob! fie micht zu Jäblen find. 
Pr. 40,6. Siob 5,9, 


Zahmen — Zank. 


8. 2. Non GOtt.zeigt es 1) feine All⸗ 
wiffenheit und 2) feine genaue Vorſicht 
und Obacht an (S. Denfzettel) ; 3) wenn 
er etwas beftimmt. 

1) Er sähler die Sterne, und nennt fie alle 

mir Namen, Bf. 147, 4. 

2) Sieber er nicht meine Wege und sÄbler alle 

meine Gaͤnge. Hiob 31, 4. €. 14, 16 
Zäble meine Flucht, falle meine Tränen im 

deinen Sad, Df. 56, 9. 

Nun aber find eure Haare anf dem Hanpte alle 

gesäbter. Marıb, 10, 30. 

3) Ih will euch zählen zum Schwerd. Eſa. 

65, 12. 

G Bit bar dein Köninreicd gesähler und voll, 
endet (und ift damit fertig geworden, daf 

alfo Das Ende vorhanden), Dan, 5, 26. 


Zaͤhmen 
a) Den Leib, als einen Knecht in 

Gehorſam halten, feine Triebe beherr⸗ 

ſchen. b) Die Zunge bandigen, daß ſie 

nicht unrecht redet. 

a) Ih beräube meinen Peib und zähme ihn. 
ı Sor, 9, 27. (&, Beräuben,, 

b) Die Zunge kann kein Menſch zaͤhmen. Jae. 
3, 8 

Zahn BEE f 
Die harten Knochen, womit die Spei+ 
fe zermalmt wird, find ein Bild des 

Zorns, Neids, Grauſamkeit, Lit, Be 

gierde und Macht zu fchaden und zur vers 

derben, weil die wilden Thiere durch 
das Zahnblöfen fihreden, damit alles 

zerbeißen und verzehren. * Pf. 112, 10. 

Klagel. 2,16. A.G.7,54. ©. Auge um 

Auge. ©. 122. 

Eeine Zaͤhne weißer, denn Milch. 1Moſ. 49, 12. 
(Chratı OR und feiner Rıvibe, Hobel. 
4,2. c. 6.5. 

Zahn um Zahn. 2 Mof. 21.24.27. (S. Bente,) 

Welcher Menſch Heerlinge iſſet, dem follen feiz 
ne ZAlme ſtumpf werden. Jer. 31, 30. (& 
Stumpf.) 

Darum habe ich euch auch in allen euren Staͤd⸗ 
ten moͤßige Zähne (Mangel am Brod) gege⸗ 
ben. Amos 4, 6. 

* Die Zähne der jungen Löwen find jerbrochen, 
Hiob 4, 10, 

E:in Brimm reiket und der mir gram iſt, bei: 
Get die Zähne Über mid zujanımen. Hiob 


16. 9. 
Du ſchlaͤgſt ale meine Feinde auf den Baden, 
und jerichmetterit der Gotiloien Zähne. Pf. 


3,8. 
hre Zaͤhne ſund Spieße und Pfeile. Pf. 57, 5. 
—3 zerbrich die Zaͤhne in ihrem Maul. Pf. 


58, 7. 

Air der Eſſig den Zähnen, und der Rauch den 
Angen nut: fo thur der Faule denen, die ihn 
fenden. Sprw. 10. 26. 

Die —— des Veraͤchters zur Zeit der Noth 
iſt wie ein fauler Zahn. Sorw. 25,19, 

Eine Art, die Schmweider für Zähne hat. Sprw. 
30, 14. 

Ihre (der Suͤnde) Zähne Mind Loorenzaͤhne, und 
toddten den Menſchen. Sir. 21, 3. 


Zaͤhnklappen 
Die aäͤußerſte Pein und Qual in der 
Hölle abzubilden. (Kia. zaͤhneknirſchen, 
als Zeichen des Grimmes wider GDtt; 
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zum Unterfchied des Heulens, ald mehr 

paſſiven Schmerzens.) 

Die Kinder des Reichs werden ausgriworfen, 
in die Fiuſterniß binans, da wird ſein Heus 
few und Zähntiapven. Matth. 8,12. c. 22,13. 


almon 
a) Ein Ahohiter. 2 Sam. 23, 28. b) 
Ein Berg. Nicht. 9, 48. 


1. Zalmona, 2. Zalmuna 
1) Eine Lagerftadt der Ifreaeliten. 
4 Mof. 33, 41. 2) Gin mibdianitifcher 
Fuͤrſt. Richt. 8, 5. 


Zange 
Ein Werfzeug verfchiedner Handwerks⸗ 
leute. Efa. 44, 12. c. 6, 6. 


Zanf, Zunfen 


$.1. a) ©. Zader, Uneinigkeit, 
b) Difputiren, AG. 11, 2. c. 15, 2.7. 
2 Fim. 2, 23. * 
ge nicht auf dem Wege. 1Mof. 45, 24. 
IN —5— ung unſern Nachbarn zum Zauk. PM. 
80, 7. 
Fin Geduldiger ſtillet den Zank. Sprw. 15, 18, 
Wer Zank lieber, der lieber Sünde. Eprmw. 


17. 19, 
Die Eıppen des Narren bringen Zank. Eprm, 
8,6 


18, 6. 

Zreibe den Spoͤtter aus, fo gehet der Zank weg. 
Sprw. 22, 10. 

Wo it Zant? — ndämlih mo man beim Wein 
iegt. Eprw. 23, 29, 

Sahre nicht bald herans zu zanken. Sprw. 
25.8 


Ein Stelzer erwecket Zank. Sprw. 28, 25. 

Die Leute, fo mit eir janten, ſouen werden als 
nichts, Ea. 41, 12. u 

Zanke nicht mit einem Bewaltigen, Sir. 8, 1. 
nicht mit einem Reihen, v. 2. Echmäßer, 
v. 4. 

ac ſein zu zanken, vergießt Blut. Sir 28,13. 

Mir iſt — 88 daß Zank unter euch fer, 
ı Cor. 3, 11. c. 2, 3. c. 11, 16. 2 Cor, 12 20. 

Offenbar find die Werke des Fleifhes — Zaut. 


Gall. 5, 20. 
Richeh thut durch Zank oder eitle Ehre. Phil. 
2 


Habet ihr aber bittern Neid und Zanf in euren 
Herzen, fo ruͤhmet euch nicht, ud laͤget nich. 
wider die Wahrheit. Jac. 3, 14. 

Wo Neid und Zank iſt, da ut Unordnung und 
eitel böfes Ding. Gar. 3, 16. Sir. 40, 4. 
Es haben gejantt Adrahams und Lors Hirten, 
ı Mof, 13, 7.8. Iſdaes Hirten mit denen 
bon Gerar, c.26, 20. jroer ebräiihe Männer, 
2Mof. 2, 13. die Ffraeliten mit Mofe, e. 17, 
2. die Ephraimiten mit Gideon, Richt. 8, 1. 
zwei Söhne einer Mutter, 2&am. 14, 6. die 
Staͤmme Iſrael, um David wieder zu holen, 
2 &anı.19,9.42, die Finger wegen der Präs 
cedenz. Luc. 22, 24. Michael mit dem Teits 
fel um den Leichnam des Mofes. Br. Jud. 

d.9 


. Solches erinnere ſie und bezeuge vor dem 
Herrn, dab fie nicht um Worte janten, 
2 Tim. 2, 14. 


8 2. Bon Chriſti Sanftınuth und Ge» 
lindigkeit, da er feine Stimme nicht mit 
lieblofer SHeftigkeit erheben, noch mit 
‚feinen Wunderwerten prablen werde, 
heißt es: 
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Er wird wide zanfen noch freien. Matıb. 


12, 19. ——— 

Zaͤnkiſch 

a) Zankſüchtig. b) Der Wahrheit wi. 
derfpenftia, GOtt widerftreitend. 

a) Du hilfſt mir von dem jänfifchen Volk, und 
machſt mich ein Haubt unter den Heiden. 
Di. 18, 4%. 3 

Ein säntifches Weib ift ein fleriges Tiefen. 
Evım. 19, 13. c. 27, 15. 

Es it beffer wohnen im Winkel aufdem Dache, 
denn bei einem zänkiſche Weibe. <. 21, 9. 
Wie die Koblen eine Gluthz — alfo richtet 

ein dukiſcher Mann Haderan, Eprmw. 26.21. 

Eri nicht zaͤnkiſch vor Bericht, und balte den 
Richter in Ohren. Sir. 4, 7. 

Ca Knecht des HErrn ſoll nicht zaͤnkiſch fein, 
ſondern freundlich gegen Jedermann. 2 Tim, 
2, 24. 

Deuen, die da zänkiſch find — Ungnade und 
Zorn. Röm, 2, 8. 


Zappeln 
Zittern und zagen. 
Die fremden Kınder verſchmachten nnd Jap 
veln an ıbreu Banden, Pf. 18, 46. 
Damascus if versagt, und giebt die Flucht, 
fie zgappele und it iu Aengflen,. Jer 49, 2%. 
Zarpath 
Schmelzbätte. Sonft Sarepta. 1 Koͤn. 
17, 9. 
Zart, Zärtlih, Zärtlichfeit 
a) Un Alter und Kräften, 1 Mof. 33, 
13. ı Ehr. 30, 1. Sprw. 4, 3. c. 29, 21. 
b) Der nichts ausſtehen kann, 5 Mof. 
28, 54. 56. Gfa.47,1. c) Luſtig und an, 
genehm, Gfa. 5, 7. 


. Zärteln 
Allzufäuberlich mit einem verfahren. 
Zaͤrtle mir deinem Kinde, fo mußt du dich bers 

nach vor ihm fürdien. Sir. 30, 9. 
Zaubereiche 
Richt. 9, 37. bat vielleicht daher den 


Namen, weil die Wahrfager da ihr Gaus 


kelſpiel trieben. 


Zauber, Zauberin 
Sie haben den Namen von offenba» 
ren, eröffnen, wahrfagen: weil folche 
abergläubifche Leute auf verbotene Art 
das Zukünftige wiffen und fonft unge 

meine Dinge leiften wollen. Gfa. 47, 9. 

12. Insbeſ. die mit Hülfe von Schlans 

gen mweiffagten, 4 Mof. 23, 23. oder 
chlangen beſchworen, SPf. 58, 6. oder 

Geifter citirten, um von ihnen die Zur 

Eunft zu erfahren, Efa. 29, 4. 

Die egyptiſchen tharen auch alfo (mie ihrem 
Murmeln), 2Rof, 7, 11. konnten nicht vor 
Moſes fteben vor deu Blattern, c. 9, 11. 

s ıft kein Zauberer in Jacob. 4Moſ. 23, 23. 
ou nicht umter Zfrael gefunden werden. 
s Moſ. 18, 10. 

Gehorchet nicht euren ph Ger, 27, 9. 

Lieb Nebucadne;ar vor fih kommen, Dan. 2.2, 

Und die Zauberer bei dir ausrorten, Micha. 


5,11, 
Und will eim fchneller Keuge fein wider Die 
Bauberer, Mal. 3, A ® 


Zänfifh — Zaum. 


Gens, der Zauberer / fand wider Paufus, 


.®.13, 8. 

Draußen find die Hunde und die Zauberer, 
Offb. 22, 15. e.21, 8. 

Die Zauberinnen four du nicht leben laffen, 
2Mof. 22, 18, fondern einigen. 3 Mer. 
20, 37. Zauberei 
$. 1. a) Iſt die böfe Kunft, wo man 

durch unerlaubte Mittel, befonders dur 

die vorausgefegte Hilfe böfer GBeifter, 
die man ficy dienftbar zu machen meint, 
übernatürlide Dinge ausrichten will 

Sie heißt die wahrſagende, infofern fie 

auf Erforſchung der Zukunft gebt; die 

wirfende, a Pi fie Ereigwiffe oder 

Grfcheinungen in der Welt bervorbrin« 

gen will, die durch natürliche Kräfte 

nicht möglich waren. Sünde ift es, weil 
man bie von GOtt gefegte Ordnung 
überfchreitet, die Grängen der fichtbaren 
und unfihtbaren Welt aus felbftfüchti» 
gen Zwecken durchbricht, oder wohl gar 
in Semeinfchaft mit den finftern Maͤch⸗ 
ten zu treten unternimmt. Weil diefe 

Zauberei immer auf Heidenthum ſich 

ſtützte, und daffelbe förderte, darum 

verbietet fie GOtt in feinem Wort, und 
bat den Bauberfüuften Die wabren 

Wunder in feiner Offenbarung entgegen» 

geſetzt. Ueber die Streitfrage, ob eim 

eingebildeter oder wirklicher Einfluß bi 
fer Geifter dabei Statt gefunden, ſiehe 

Wald Pbhilof. kexicon 1. 1661 ff. Cru⸗ 

fius Moraltheol. I. 388. bef. 405 ff. 

Unechoriam ift eine Zaudereifände. ı Exam. 
15, . 

Deiner Mutter Sefebel Hnrerei und Zauberri 
wird immer gıöfer, 2 Rdn. 9, 22: 

Trieb Simon, A.G 8 9, 

Offenbar find die Werke des Fleiſches: Bande 
rei (bier: Gifrmifiberei). Gal. 5, 20. 

$. 2. b) Berblendung und Berfüh- 
rung zum falfchen Gottesdienft. Rab. 8, 
3.4. Dffb. 18, 23. (& Becher $.3.) 


Zaubern 
Bauberei treiben. 2 Kön. 17,17. 2 Chr. 
33, 6. Weish. 12, 4. 


Zaun (ih) 
David fol nicht ſaͤumen, die Philtfter 
anzugreifen. 2 Sam. 5, 24. 


Zaum, Zäumen 
Dergleicyen Zügel, Offb. 14. 20. Jar. 

3,3. womit man das Vieh regiert, ban⸗ 

digt und zwingt, if ein Bild a) des 

Bmwanged, fa. 30, 28. Ezech. 38, 4. da 

man auc harte Mittel gebraucht einen 

zu techte zu bringen; b) der Verhinde⸗ 
rung. 

Dem Rop eine Geißel, und dem Efel einen 
Baum, Sor. 26, 3. 

a) Seid nihr wie Roſſe und Mäuler, due 
nicht verKändig find, meiden man Baum 
und Gebiß muß ind Maul legen, wenn MR 
nicht u Dir wollen. Pf. 32, 9. 


Zaun — Zeidyen. 


O, dab ich meine Gedanken fünnte in Zaum 
balten. Gir. 23, 2. 

So aber ih Jemand unser ench läßt daͤnken, 
er diene Git, und bält feine Zunge wicht 
im Baum, fondern verfubrer fein Herz, deß 
Sorresdienft in eirel. ac. 1, 26%” 

Wer aber auch In feinem Worte fehler, der ift 
ein bolltommener Mann, und kaun auch den 
ganzen Leib ım Zaum halten, Jac. 3, 2. 

d) Geſchente und Gaben verblenden die Weis 
fen, und legen ihnen einen Zanm ins Maul, 
daß fie nicht firafen fhunen. Sir. 20, 31. 

Sch will meinen Mund gäumen, weil ich muß 
den Gottloſen fo vor mir ſehen. Pi. 30%, 2. 


Zaun 


Zaͤune, wodurd man Gärten, Wein 
berge zc. zu verwahren pflegt, Nab. 3, 
17. Sir. 22, 21. find a) ein Bild götts 
lichen Schutzes, Efa.5,2. wodurch er den 
geiftlicyden Weinberg verwahrt, Matth. 
21,33. Marc. 12, 1. Gfa. 5, 5. b) des 
Unterfchieds des jüdifchen Volks und der 
Heiden, wie er fich Durch Die Wand zwi— 
ſchen dem Vorhof der Juden und Heiden, 
das Geremonialgefes, infonderheit Durch 
die Befchneidung zu erkennen gab, 

Wer den Zaun gerreiker, den wird eine Schlan- 
ge ftechen. Pred. 10, 8, . 
Bo kein Zaun iſt, wird das Gut bermufler, 

Bir, 36, 27. 

a) Warum hal du felnen Zaun zerbrochen, 
Daß ıhm jzerteißt Aues, was vorüber gebt? 
Pſ. 80, 13. 

d) Geber aus auf die Landftragen und Zäune, 
und nörhıger fie berein zu kommen, Buc, 


14, 23. 

chriftwe ut unfer Friede, der and Beiden Ems 
(einen Leib und Gemeine) bar gemacht, vınd 
har abgebroden den Zaun (Scheidewand), 
der daſwiſchen war. Eph. 2,14. (Chriſtus 
bat durch die allein gültige, die Opfer 
aufbebende Verföhnung und Durch Eine 
Alle vereinigende Gortesvercehrung Juden 
uud Sciden zu Einer Kirche verbunden.) 


Zebaoth 


So viel ald: der Heerſchaaren, ent 
weder der himmliſchen, „der Engel und 
Sterne, oder HErr und Schöpfer aller 
aufgegangnen oder entjtandnen Dinge. 
Es zeigt die Allmacht und Majeftät des 
wahren GDtte6 an. 1 Sam. 17, 45. 
2 Sam. 5, 10, Pf. 59, 6. Efa. 18.7. 
Der HErr Zebaoth iN der GOtt Aber Iſrael. 

2&amı. 7, 26. 

Wer ift derfelde König der Ehren? Es ift der 

Herr Zebaorh (Chriſtus). Pf. 24, 10. 

Der Herr Zebaoth ift mit uns; der GOtt Jas 

cobs ift uñſer Schuß. Pi. 46, 8 
&Dtt Zebaoth, tröfte uns. Pi. 80, 8. 20. 
Wie lieblich find deine Wohnungen, HIre 3er 

baoth. Pf. 84, 2. 

HErr Zebaoth, wohl dem Menicben, der ſich auf 

dich verläßt. Pi. 84, 13. 

re GOtt Zebaoth, wer ift, wie du, ein maͤch⸗ 
PR. a 147 .. —— 
Heiſig, heilig, heilig it der HErr Zebaoth un 

ale Bande And feiner Ehre vol. Eia. 6,3. 
Eu baoth — du bift alein GOtt. Eſa. 37.16. 

ein Name heiber HErr Zebaoth. Eſa. 51, 15. 
a y — — 

ic And ja nach deinem Namen genannt, er 

GoOtt Zebanıh. Jer. 15, 16. e j 
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Dantet dem Haren Zebaoth, dab er fo gn/dig 
ift. Ser. 33, 11. 

Aber der HErr iſt der GOtt Zebaoth, HErr if 
fein Name. Hof. 12, 6. 

Dev Herr HErr Zebaoth int ein folder, wenn er 
ein Band anrährer, ſo zerichmelzet es. Amos 


9: 5. 
Das Rufen der Ernter if-gefommen vor den 
HErrn Zebaoth. Zac. 5, 4. 


1. Zebedäug, 2, Zeboim 

1) Begabter. Der Vater des Jaco—⸗ 
bus und Johannes. Matth.4 21. 2) Ot⸗ 
tern, Gine der fünf Städte, die mit 
Feuer vom Himmel vertilgt wurden. , 
1 Mof. 10, 19. Hof. 11, 8. 

Zeche 

Saufaelaae. 

In den Zechen finger man von mir, ‘PD, 69,13, 
Zedekla 

Kin gerechter 4Err. a) Ein falſcher 
Prophet, der den Micha ſchlug, 1 Kön. 
22, 11. b) Gin andrer falfcher Prophet, 
welchen der König zu Babel am Zeuer 
braten ließ, er. 29, 22. c) Ein gottlos 
fer König in Juda, 2 Chr. 36, 11. wur⸗ 
de geblenbet, 2 Kön. 2577. ©, Jer.21, 
1.4. 

Zehe 

Ein fanger Mann bar 6 Zehen au Einem Fuß, 

2 &am. 21, 20. 


Zehn, Zehnmal 
Außer der ordentlichen Bedeutung * 
wird es auch a) für viel, Hiob 19, 3. 
Pred. 7,20. eine geraume Zeit, Offb. 2, 
10. und b) für wenig, 4 Mof. 11, 19. 
Amos 5,3. Offb. 13, 1. aenommen. 
® Zehn Gebote, 5 Mof. 4,13. Brüder Joſerhte, 
1 Mof. 42,3. Linien am Sonnenyerger Ahabs. 
Cfa. 38, 8., Stüc vom Mantel Abias, ı Kon. 
11, 31. Horner, Dau, 7. 24. Jungfrauen 
Matth. 25, 1. 2. 
Sınd ihrer nicht sehn rein geworden, wo find 
aber dıe neun? Puc. 17, 17. 
a) Er bat — jehnmal meinen Lohn verändert, 
1 Mof. 31, 7. #1. 
Bin ich dir nicht beffer, denn 10 Edhne? 


ı Sam, 1, 8. 
Zehnten 
Der zehnte Theil mußte von Iſrael 
den Leviten, umd von diefen wieder den 

Pricftern gegeben werden, weil doc) der 

zwölfte Theil Canaans ihmen gehörte, 

und die, welche dem Altar dienen, vom 

Altar leben follen. 

Demfelben gab Abram den Zcbenten von allere 
lei. 1Mof. 14, 20. vergt. Ebr. 2. ff. ° 
Alles, was du mir giebt, def will ich dır dem 
Zehnten geben (vielleicht unter Die Armen 

austheilen). 1 Mof, 28, 22. 

Mußdlen dıe Ifraeliren säbrlich den keviten are 
ben, 3 Mof, 27, 30. f. uud dieſe von ıbrem 
dem Hohbenpriefter, 4 Mof. 18, 2R. 
eilige deinen Zehnten fröblid. Sir. 35, 11. 

Ach — gebe den Zehnten von Allem, das ıch 
babe. 2uc. 18, 12. 


‚ Zeichen 
$.1. D) Zeichen dienen dazu, damit 
a) etwad erkannt werde, daß es künftig 


- 
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S. 5. 6) Bon Menfchen. ©. Lipre. 
Sein Bater (Jacob) behielt dieſe Worte. 1 Moſ. 


37. 1. 
Herr, höre meine Worte, merke auf meine 
Rede. Pi. 5, 2. (&. Verlanaen.) 
hre Worte find gelinder, denn Del. Pi. 55, 22. 
Täglich Fechten fie meine Wort an. Pi. 56, 6. 
tche, es ıft kein IBort auf meiner Zunge, das 
du, Herr, nicht altes wiffen. Pi. 130 4 
Wo viele Worte find, da geht es ohne Suͤnde 
nicht ab. Sprw. 10, 19. 
Ein hartes Wort ridter Grimm an. Sprw. 


15, 1. 

Wer ſich auf Worte veriäft, dem wird nichts, 
Eprmw. 19, 7. j 

Ein Wort, gepredigt zu feiner Zeit Se Ge: 
Kutter), iſt wie goldene Aepfel in fils 
bernien Schalen. Sprw. 25, 11. c. 15, 23. 

Laß deiner IBorte wenig fein. Pred. 5, 1. 

Wo viele Worte find, da hören man den Narren, 
ib. dv. 2. 0.10, 1%. 

EDtrr it Zeuge aber alte Gedanken, und erken—⸗ 
net alte Herzen gewiß, und hoͤret alte Worte, 


Meish. 1, 6. , — 
Ein gutes Wort iſt beſſer, denn die Gabe. Sir. 


18, 16. 

Es entfährer oft einem ein Wort, und meinet es 
doch nit alfo. ir. 19, 16. 

Die Weiſen waͤgen ihre Worte mit der Gold: 
wage. Eir. 21. 27. 

Du waͤgeft dein Gold und Eilber ein; warum 
mägelt du nicht auch deine Worte auf der 
Goldwage? Sir. 28, 29. 

Ich ſage euch aber, daß die Menihen muͤſſen 
Rechenſchaft geben am jängften Gericht von 
einem jeglichen unnäßen Worte, das fie ge 
reder haben. (Denn) Ans deinen Worten wirft 
du gerecbtiertiget werden, und aus deinen 
Morten wirst du verdammet werden. Matth. 
12, 36. 37. j 

Das Reid GOttes Nehet nicht in Worten, fons 
dern in Kraft. ı or. 4, 20. 

Laſſet nicht von euch geſagt werden ſchandbare 
Worte. Eph. 5,4 

Aues, was ihr thut mit Torten oder mit Wer— 
ten, das thut Aues in dem Pamen des HErrn 
Jeſn. Eot. 3, 17. 

Laſſet uns nicht lieben mit Worten, noch mit 
der Zunge (allein), fondern mit der That und 
der Wahrheit. 1 Goch. 3, 18. 


Mortfrieg 

Dergleichen fangen die an, welche die 
Difputirfucht haben, und zwar über uns 
nüge Dinge uud Fragen. 1 Zim. 6, 4. 
(8. Geiſt $. 31.) 

Wucher, Wuchern 

8.1. Weberbaupt: Der Gewinn, der 
durch den Verkehr mit baarem Gelde er» 
worben wird. Zins, Intereffe. 

8.2. Daß man Binfen von feinem au» 
gehe Geld nehme, ift weder im 

echt der Natur, noch in der Schrift 
geboten; allein der würde die Pflichten 
der Dankbarkeit überfchreiten, welcher 
mit geliehenem Gelde etwas erwiürbe, 
und dem Darleiher keine Vergeltung thun 
wollte. Zieht man von Verpachtung der 
Häufer und liegenden Gründe Nußen: 
fo kann auch ein mäßiger Bins von auds 
neliehnem Gelde nicht verboten fein. 
Be! man aber, wie viel? fo mag ku⸗ 
ther antworten: Die Gottesfurcht fol 


Wortkrieg — Wunde. 


diesfalls allezeit forgfältig fein, daß 
fie mebr fürchte, fie nebme zu viel, 
als zu wenig, daß der Geiz nicht nc» 
ben der Sicherheit des ziemlichen Raufs 
einreiße, je weniger auf bundert, je 
goͤttlicher und cbriftlicher der Rauf 
iſt. Heut zu Tage ift ſehr weislich, als 
ler Unordnung und Ueberieguug vor 
zubauen, auf fünf von hundert gefest. 

$.3. In dem judifchen Staate, mie er 
damals befchaffen gewefen, borgte wohl 
Niemand Geld, ald der Arme. Ihre 
Nahrung beftand bloß im Ackerbau, Vieb⸗ 
zucht und Handarbeit. Ihr Handel war 
Hein und einzeln. Darum war das jü+ 
difche Policeigefes gegeben, daß fie von 
ihren armen Brüdern, mit deren Schau» 
den und Nachtheil, uber die autaelie 
bene Hauptfumme, für den ermiefenen 
Dienft des Leibens, einen Wucher for- 
dern follten. Diefes heißt im Ebräifchen 
ein Bis undlleberfag; im Griechifchen 
eine Geburt, weil gleihfam ein Dfen« 
nig Den andern gebiert. Bon den Frem⸗ 
dem durften die Juden Zinſen nehmen. 
5 Mof. 23, 20. 21. ©. Reinhard Mu 
ral Ill. 25 — 31. 


Wenn du Geld leiheft meinen Volk, das arm 
iſt bei Dir; fol du — feınen Puder anf 
ibn treiben. 2Mof. 22, 25. 3 Moi. 25,36. 37. 

Merbor Nebemia. Neh. 5, 7. 10. 

Du ſouſt an Deinem Bruder nicht madern 
meder mit Gelde nod mir Epeife, mob mır 
Alten, damır man wuchern faun. 5 Mei, 
23, 19. 20, 

HErr, wer wird wohnen in deiner Hätte? — 

- er fein Geld nicht auf Wucher giede. M. 


18,1. 5. 

er fein Our mebrer mit Wucher und Ueber« 
fa, der fammelt ed au Nug der Armen, 
Sorw. 2°, 8, 

Habe ich doc weder anf Tiincher geliehen, 


nob genommen, doch fluchyer mir Jedermann, 
Jer. 15, 10, 


Wer fromm ıfl, der wuchert nicht, Fre, 18,8. 
der Gottloſe wuchert, v. 13. die Juden mwıis 
cherten, Ezech. 22, 12. 
$.4. In der Gleichnifrede verlangt 

SDtt, daß feine Gaben zur Grbauung 

des Nachften und Beförderung feiner Eh⸗ 

re follen angewendet werden. Watth. 25, 

27. &uc. 19 23. 


MWucherer 


Gin Gläubiger, Schuldherr, damit 
ſich auch Chriſtus vergleicht, Luc. 7, 41. 
a) welder feinem Schuldner Alles 
nimmmet, b) der, welchem die Juden, 
wenn fie nicht bezahlen konnten, ibre 
Kinder zur Dienitbarfeit gaben. 

a) Ed male der Wucherer andfaugen Alles, was 

en udberer dem ich euch Der 
kauft habe? Eia.50,1. 
. Wunde 

$.1. a) Die leiblichen, 1 Kön. 72,34 
ob fie fchon zuweilen zum zeitlichen To⸗ 


* 


Wunder. 


de befördern, find nicht fo gefährlich; 
als die b) geiftlichen. Denn die Sünde 
ſticht, Sir. 21, 2. und die davon her» 
rührenden Wunden ftinken vor GOtt, 
wie ein faules Aas; die Gerechten meir 
den der rohen Sunder Thun als einen 
Unflaty, Weish. 2, 16. und wer fie läßt 
unbeilbar werden, fühlt die Biffe ewig. 
GH babe einen Mann erfhhlagen mir zur 

Wunde. 1 Mof. 4, 23. (S. Beule.) 
Wunde um Wunde. 2 Mot. 21, 25. (S. Beule) 
Er bat mir eine Wunde (ein Breuz) über die 

andere gemacht. Hiob 16, 14. €. 9, 17. 

Bo find Wunden ohne Urſach? Sprw. 23, 29. 
Wunden kann man verbinden. Gır. 27, 23. 
Der Edmariter verband ihm ferne Wunden. 

Pure. 10, 3%. 
6b) Meine Wunden flinfen und eitern var mei» 

ner Thorbeit. Pf. 38, 6. - 

$.2. c) Ein elender Zuftand, ſowohl 
an keib ald Seele, welchen fi Ifrael 
Durch die Sünde über den Hals gezogen. 
Eſa. 1, 6. €. 30, 26. er. 51, 8. Ho 6, 13. 
Dein Schade iſt versweifelt bife, und Deine 

Wunden find unheilbar. Fer. 30,12. c-15,18. 
Aber ıch wil dich wieder gefund machen, und 

deine Wunden heilen. er. 30, 17. 

8.3. Die heiligen Wunden Chrifti, 
deffen Hände und Füße um unfrer Sün« 
de willen durchgraben, Pf. 22, 17. und 
deſſen Seite geöffnet worden, find ein 
offner Born wider die Unreinigkeit, Zach. 
13, 1. 

te Strafe liege auf ihm, auf daß wir Fries 
as hätten j and un Pe A 

wir geheiler. Efa.53, 5. 1 Peer. 2, 24. 
Bas find das fir Wunden in deinen Händen? 

Zad. 13, 6. 


Wunder, Wunderwerf 

$.1. a) Die Werte GOttes, welche 
alle Kraft der Natur überfteigen, und 
auch alfo in den ordentlichen Kräften 
und Gefegen der natürlichen Dinge kei— 
nen Grund haben können; oder nad) der 
Schrift Thatſachen, die kein Menfch 
Durch natürliche Kräfte, Joh. 8, 2. c. 15, 
24. fondern nur GOtt bewirken kann, 
Matth. 9,8. c. 15, 31. Luc. 9,43. c. 18, 
43. und die zur Beglaubigung feined Ger 
fandten dienen. 
Mit Wundern (die 10 Plagen) fhlug GOtt 


Conpten, 2Mof. 3, 20. und führte fein Bolt 
aus, s Moſ. 7, 19, €. 26, 8. x. 29, 3. Ser. 


32, 21. 

Hart, deine rechte Hand hut große Wunder. 
3Mof. 15, 6. SMof. 6,22. i 
ch will — Wunder hun, dergleichen nicht ge: 
ſchaffen ſind in auen Landen. 2Mof. 34, 10. 

Heiliget euch, denn morgen wird der HErr ein 
Wırnder unter euch thun. Sof. 3, 5. 

Bo find aue feine Wunder, die und unfere Vaͤ⸗ 
ter erzähleren? Rıdt.6, 13. 

Erzähler — unter den Völkern feine Wunder. 
ı Ehr. 17, 24. Pi. 96, 3. Pf. 105, 2. 

Der große Dinge thut, die nice zu forſchen 
find, und Wunder, die nicht zu zählen find. 


ob 5, 9. 
JE danfe dem HErrn bon ganzem Herzen, und 
erzähte ale feine Wunder. Pf. 9, 2. 
Höre, mein GOtt, groß find deine Wunder, 
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und deine Gedanken, die du an ums beweiſeſt 
Pi. 40, 6 


* In * 
Du biſt der GOtt, der Wunder thut. Pf. 77,15. 
Wirkt du unter den Todten Wunder thun? Pf, 


88, 11. 

Mögen denn deine Wunder im Finſtern erkannt 
werden? ib. d. 13. 

Die Himmel werden, Her, deine Wunder preis 
fen. Pf. 89, 6. 

Gedenket feiner Wunderwerke, die er gethan 
bat; feiner Wunder umd feines Worts. Pf. 
0 ’ 5. 


Er hat ein Gedaͤchtniß geftifter feiner Wunder. 
Pi. 111, 4. vergl, 2Moſ. 12, 24. 14. 

Der große Wunder thut auein; denn feıne Güte 
mwährer ewiglib. Pf. 136, 4. 

Ich lobe deinen Namen, denn du thuft Wunder, 


fa, 25, 1. 

Er ift ein Erldfer und Nothhelfer, und ee thut 
Zeichen und Wunder, beide im Himmel und 
auf Erden. Daı. 6, 27. 

Wer kann feine großen Wunder begreifen? ir. 
18, 2. t. 42, 17. 

Die Sonne it ein Wunderwerk des 


‘ ſten. 
Sir. 43, 2. (Wegen ihrer Größe und 
Lichte ıc.) 


Ich min Wunder Inne oben im Himmel, und 
eiben unten auf Erden, Blut und Feuer, 
und Rauchdampf. A.G. 2, 19. 
8. 2. Daß GOtt Wunder thun Eönne, 
ift kein Zweifel. Gr ift die erfte Urfas 
che aller naturlichen Dinge, und hat folg» 
lic) die Gefege der Natur gegeben. Gr 
ift allmaͤchtig; folglich kann er nach fels 
nem Willen die Gefege der Natur ur 
heben, zurud halten und ändern, wie 
es ihm mach feiner Meisheit gefällt. 
Wenn man an einen perfönlichen, über 
die Welt erhabenen GOtt glaubt, läßt 
fid) die Möglichkeit der Wunder nicht 
läugnen, und felbft nad Rousseau 
(Lettres de la Mont. Nr. 3. Oeuvr. XII. 
87. Deuxp. 1792.) wäre es gottesläfter« 
lich, es zu läugnen, und wer es thäte, 
verdiente eingefperrt zu werden. Nur 
nach dem pantheiftifchen Syſtem find 
Wunder Nonfens. 


8.3. Chriftus, der Gottmenſch, ift 
in den Zagen feines Fleifches, zu Jeder» 
manns Meberzeugung durch WBunder ber 
währt, A.G. 2, 22. daß er der wahre 
Meſſias von GOtt gefandt, und feine 
Lehre Wahrheit fei, Matth.21,15. (S. 
Yıefus.) Die Propberen und Apoftel 
haben duch Mitwirkung GOttes, Ebr. 
2, 4. ihren Predigten dadurch ein goͤtt⸗ 
liches Gewicht beigefegt. Roͤm. 15, 19. * 
Die Glaubwürdigkeit der Wunder der 
evangelifchen Set ichte gruͤndet fich aus 
fer der Unverdächtigkeit der Zeugen, vor» 
nehmlich auf ihr unverfennbares Eins . 

reifen in die ganze übrige Geſchichte 

hriſti, auf die Dadurch veranlaßten und 
auf fie ficy beziehenden Neden, Joh. 5. 
c. 6. Matth. 11, 20. auf die Zeugniffe 
felbft der Gegner,, Matth. 27, 42. und 
die verzweifelten Ausflüchte, zu denen 
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fie getrieben werden, Matth. 9,34. c. 12, 
24. fomwie endlich auf die Wirkungen, die 
fie gehabt, da ohne Wunder das Chri⸗ 
ftenthum ſich nie fo ausgebreitet hätte. 
Daß fie aber wahre, d. b. übernatürlis 
che Wunder, göttliche Thaten find, gebt 
daraus hervor, weil alle Berfuche, fie 
natuͤrlich zu erflären, nicht nur die wun⸗ 
derlichften Vorausfegungen ſich erlau⸗ 
ben, fondern auch den vor allen Wun⸗ 
dern gewiffen heiligen Charakter IEſu 
auf eine blaspheme Weiſe verdaͤchti— 
en; denn ed hat noch feine natürliche 
undererflärung gegeben und kann keine 
er bei der nicht jederzeit die Ehr⸗ 
ichteit IJEſu compromittirt würde. 

So wird deine rechte Hand TBunder beweifen. 


Eıinger den HErrn ein nenes Lied; denn er 
thüt Wunder. Pf. 08, 1. 

Beun ihr nicht Zeichen und Wunder feher, fo 
alanber ihr nicht. Joh. 4, 48. 

* 58 geihahen viele Zeichen uud Wunder durch 
bie Avoflel, A.G. 2, 43. c.5, 12. durch 
Stephanus, c. 6,8. ©. 2 or. 12, 12. 

8.4. Göttliche Wunder müffen 1) fols 
e Wirkungen fein, die nicht durch na» 
türliche Mittel zuwege gebracht werden 

Eönnen, 2) die nicht täglich gefchehen, 

3) die Mahrheit derfelben muß durch 

Beugen erwiefen fein, 4) geſchehen nicht 

u. Schauſpiel und zur Kurzmweil, in 
achen, die von feiner Wichtigkeit find, 

5) ztelen auf die Berftörung der Werke 

des Satans und feines Reichs, 6) müfr 

fen keiner einzigen Wahrheit zumider 
fein, es beruhe num diefelbe auf einer 
natürlichen Klarheit, oder auf einer un- 
gezweifelten goͤttlichen Offenbarung, und 
7) müffen ihre Abficht auf die Behsrden 
rung ded Glaubens und der Heiligung 
haben. Gott thut auch in dem ordent- 
lichen Laufe der Natur wunderbare Din» 
ge, das ift, er bedient fich der Kräfte 
der Natur zu fpeciellen Abfichten, daß 
man die Mitwirkung und Nichtung GOt⸗ 

tes wahrnimmt, Hiob 9, 10. Ser. 18,7. 

Pf.92, 6. aber er findet auch für nöthig, 

2 Petr,3, 6. bisweilen den ordentlichen 

Lauf der Natur zu hindern oder zu über» 

fhreiten. So bat er die Lehre Ford 

Wortes durch viele Wunder beftätigt, 

befonders zu Mofes und Ghrifti Zeiten, 

Bf. 78, 43. Ebr. 2, 3,4. wodurd Viele 

erwedt wurden, der Lehre Mofes for 

wohl als der Lehre Ghrifti und feiner 

Apoftel geborfam zu werden, 2Mof. 14, 

31. oh. 6, 30. Jetzt find dergleichen 

nicht mehr nöthig, weildiefelbe fattfam 

beftätigtift, und der wunderthätige Glau⸗ 
be feine eigne Periode hatte. Unter an+ 
bern herrlichen Werken finden wir: 


iraet geht trodnes Fußes durchs rote Meer. 
3MoN. 14, 21. 22. 


Wunder. 


Aarons Stedeigränt. 4 Mei. 17, 8. 

Die Erde verichlingt den Korah. c.16, 32. 

Wer die eherne lange anficht, wird genelk, 
e. 21, 8.9, 

Bileams Eielin redet. 4 Moſ. 22, 28. 

Iſraels Kieider veralten in 40 Jahren midi. 


sMof.8,4. _ 
Der Zordan theilt ſich. of. 3, 15.16- 
Die Eonne fteht ſtiu. of. 10, 12.13. 


Die Mauern zu Jericho fallen ein. Jol.6. M, 
Aus einem Efelstinnbaden kommt Walker, Kıdt, 
15, 19. 
Dagon verliert Hände und Fuͤße. 1 Sams, 4 
Der Altar Jerobeams zerreiht. 1 Kö B 35 
Jerobeams Hand verdorret. 1 Rd. DB, 4 
r Deltrug dee Wittwe wird geiegnet. IR. 
17, 18: 16. 
euer fäut vom Simmel, 2 Kdn.L 10.D. 
er Berg Dothan mar vou feuriget Rofe und 
ug er 2 Kbdı. 6, 17. 

Das Eiſen ihreinmt im Wafter, 1.66. 
Elias fährt mit feurigem Wagen gen Himmel, 
2 Kön. 2, 11. . 
Hındert Mann effen bon 20 Broden. 2 8. 


4,44. 

Sanher ibs Heer wird bon einem Engel geld 
gen. 2 Kb. 19, 35. 

Dir Sharten geht am Zeiger Ahas rät. 
2 Kön. 20, 11. j 

Die Enrer werden mit Blindheit gekblagt. 
2. Kin. 6, 18, 

Drei Männer im Feierofen erhalten. Dat. 


3, 24. BR 
Ehrinus durch Ueberſchattung des heiligen Ger 

ftes geboren. Luc. 1,35. 8. Xx. 

S.5. Die Wunder Ghrifti haben ar 
fer dem apologetifchen Zwed uud An 
practifcbe ſehr zu beachtende Seite. e 
dienen zur Verherrlichung Chrift, Mi" 
dyer dabei feine Würde, feine von 8 
Pomp und Oftentation freie Ginfalt er 

eine erbarmende Liebe offenbarte. E* 
hob ein Beweis, wie GOtt den * 
Willen mit der hoͤchſten Ahatfraft - 
gabtes fie weifen als ein Griff aus * 
unfichtbaren Welt den Geiſt hin auf el 
höhere, Ordnung der Dinge, und Sen 
ihm eine Richtung auf das er! 
he. Bor Allem aber haben fie amt? 
eine fombolifche Bedeutung, bein 
die Krankenheilungen, indem I 
als den wahren Heiland * 
eben fo wie er im Leibliden 2. bel 
dem geiftigen Elend der Rain * 
fen kann und will. S Keindat Vs 
1795. Auszüge ©. 438. 107. nn, 
— 59. Ehrenberg Beitrage 
zung des chriftlichen Glauben l 
Nr. 13 — 15. 

8.6. Erdichtete Wunder thun —9* 
Lehrer. Matth.24, 24. (Born nu 
Sprache [f. Kypke ad b. . — je 
in Paul. Aemil. c. 8. Opp. Il. * 4 
läffig und nach der Geſchichte gr 
Arch. XX. 8. 6. notbwendig —*8* 
an —— — 

u denken.) 2 2,9. A 
8.7. Zum Wunder made", yipt 
ungewöhnlich mit einem umgehen, 


a‘ 


* 


Wunderbar 


wer ihn anſieht, ſich verwundern muß, 
nicht wiſſend, warum, oder aus wel» 
chen Urſachen es zuweilen gefcieht. 
Abentheuer. Schauſpiel. 3ad). 3,8. (©. 
Fluch $. 1.) (Chriſtus beißt auch alfo, 
Gfa. 8,18. S. Wunderbar und Zeichen 
4.) 
* muß ein Wunder (öffentlichen Scyeufal) 
unter ıbmen fein, Hiob 17, 
Ich bin vor Vielen, wie ein ABunder. M.71,7 
Bi — zum Zeichen und Wunder. 
a.2,3. 
Wie ıft Dabel zum Wunder geworden wuter 
den Heiden? Ger. 51, 41. 


Wunderbar 

Eſa. 9,6. Heißt 1) unfer Zeiland. 
Denn wundervoll ift a) feine Geburt von 
Ewigkeit, °Pf. 2, 7. b) feine Empfaͤng⸗ 
niß, Luc. 1, 31. c) fein ganzer Lebens» 
lauf, Joh. 11,47. A.G. 10, 38. d) fein 
Leiden und Sterben, Matth. 27,45. €) 
feine Auferftehung, Pf. 98, 1. f} feine 
Zukunft, 2 Theſſ. 1, 10. (S. Zeichen 
$.4.) 9) feine g ttliche Macht, in tod» 
ten Seelen — Beben zu wecken, Joh. 
5, 24. 2) das Licht, zu welchem wir 
aus der Finſterniß kommen, 1 Petr.2,9. 
Es erleuchtet die Seele, und bringt zu 
dem ewigen Richt. 


Wunderbarlich 

Don GOtt: a) ſchrecklich, wegen feir 
ner Majeftat und b) defjen Zeugniffen; 
„als darin Dinge enthalten, die über die 
Kräfte der Natur. Er machte es wuns 
derbarlich, Richt. 13, 19. d. i. er mad)» 
te wunderfame Änftalten und Geberden, 
vielleicht hat fich der unerfchaffne Engel 
in Kreuzeöform auf das Holz ausgeftredt. 
?Wahrfcheinli in dem wunderbaren 
Verſchwinden und Auffahren mit der 

(amme. v. 20.) 

er HErr if groß und body zn loben, wun— 

derbarlich Äber alle Goͤtter. Wi. 96 
Man dankte deinem großen und munderbarlle 

hen Namen, der da heilig ift. Pf. 09 
mu Zeugniffe find wunderbarlich. Mr. 11, 


Ich danke dir daräber, daß ich wunderbarlich 

— bin; wunderbarlich ſind deine Werke. 
j. 139, 14 

Grin Rath ıll wunderbarlich, und führer es 
berrlihh hinaus, Eſa. 28, 29. 

Der Herr iſt unausipredblib aroß, und feine 
Made ift wunderbarlidh. Sir. 43, 31. 

Ron dem Haren iR ed geiheben, uud ı mu“ 
derbarlich vor unfern Augen. Darth. 21,42. 


Wunderlich 


Erkennet doch, daß der Der feine Heiligen 
mwunderlich führer. Pf. 4, 4 

Beweiſe deine wunderliche Süte, du Heiland 
derer, die dir vertrauen. W.17,7. Pf. 31,22. 

Wie wunderlich find deine Werke, Pi. 66,3. 5. 

Solches Erkenutnih iR mir zu wunderlidh und 
r 00: ih kann ed miche begreifen. Pi. 


ri — find mir za wunderlich. Sprw. 


0, 
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Daß ir ein munderlihed Ding, daß 8* nicht 
wiſſet, von wannen er ſei. —28 

Knechte ſollen auch den a A — 
(denen man nicht leicht was recht machen 
Fann) unterthan fein, 1 Peer. 2, 18, 


MWundern 
Die Juden Aber JEſum, Mare. 7, 37. Puc, 
4, 22. Alle über die Rede der Hirten, Luc, 
2, 18. Paulus über die unberändigen Salas 
ter, Sal. 1, 6. — über deu brennenden 
Buſch, A.G. 7, 3 


"Ein eruiges Werk "habe ib gerban, und «8 
l. 


wunder euch Alle. Gob. 7. 2 


Wunderfam 
Heißt der unerfchaffne Engel, Richt. 
13, 18. ©. Wunderbar. 
8Htr ft wunderſam in feinem Seiligebum. Pf. 


68, 36. 
Groß und wunderfam find deine Werke. Offb, 


* Wunderthaͤter 
Die Kraͤfte. Die trefflichſten Wun⸗ 
derwerke die Lehre zu beftätigen. 1 Gor. 


12, 28.29. 
Wunſch 
a) Verlangen. b) GOttes Wohlge⸗ 
fallen. Hof. 10, 10. 
tg giebfl ibm (Christo) feines Herzeus Wunſch. 


Der Gerediten Wunſch muß doch wohl gera- 
then, Sorw. 11, 23. 

Ich will mein Heiligthum — enred Herzens 
Wunſch (das ihr gerne re verſchont 
wiſſen) entheiligen. Ezech. 24, 2 


Wuͤnſchen 
Den Ammoriten und Moabiten ſoll 

Iſrael weder Gluͤck noch Gutes wün- 

(den, 5 Moſ. 23, 6. d. i. fie ſollen mit 

ihnen gar feine Gemeinſchaft haben, da⸗ 

mit ſie nicht moͤchten durch dieſe Voͤlker 
zur Abgoͤtterei verführt werden. 

Hiob wanſchte fi die Erflidung. Hiob 7, 15. 
Jonaga fi den Tod, Jon. 4, 8. Paulus, daß 
Alle, die chu böreren, Ehriften wärden, A.G. 
26, 29. verbannt zu fein, Roͤm. 9, 3. 

Habe deine Fur au dem Höırn, der wird die 
gebeu, was dein Herj wänfcer, PM. 37, #. 
Alles, was dn wüniden magft, an der Weiss 

heit miche zu gleichen. Gpriv. 3, 15. 
Die Gele des Goͤttloſen ah Arges. 
r 21,1 

— 6 Aber feinem Wäufchen. Sprw. 
21, 25. 
Wurde, Wuͤrderung, Wuͤrdig 
8. 1. a) Die Schägung einer Sadıe, 

die nady dem Werth geſchieht, 3 Mof. 

27, 25. 27. b) das Anfehn. 

Wenn ein Menſch in der Würde if, und kat 
keinen Verſtaud, fo fähre er Davon wie ein 
Vieh. DI.49, 21, 

Es ft ein Unaldet — das ein Narr figer in 
großer Würde, Pred. 10, 6. 

$. 2. würdig ijt, wer um innerer 

Borzüge willen der Achtung werth ift. 

a) GOtt, um feiner Bo kommenheit 

willen, an und für ſich ſelbſt, im un» 

endlichen Grade. b) Der Menſch, vor 

GOttes Augen, nicht aus eignem Ber» 

dienft, fondern nad) GOttes Verheißung 
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und Gnadenordnung. 2 Theff. 1,11. A.G. 


5, 4. 

Herr, du bit märdig sm nehmen Breid, Ehre 
nnd Kraft, Offb. 4, 14. das Bud aufjurbun, 
Dffb. 5, 2.9. 12, 

db) &o ſeid nun wacker allezelt und betet, daß 
ıbr wärdıg werden möger, zu eutflieben Lies 
fem ten. Luc, 22, 36. 


Welches anzeigt, Daß GOtt recht richten wird, _ 


und ıbr würdig werdet zum Reihe GOttes. 
2 Theff. 1, 5. —— 
Wuͤrdiglich 

Wandeln dem Gvangelio, Phil. 1,27. 
dem HErrn, Gol. 1, 10. vor GOtt, 
1 Theſſ. 2, 12. j 

MWürgen 

Gewaltfam tödten. Pred.3,3. Un der 
Gurgel faffen. Matth. 18, 28. 
Entziebe Did nicht von denen, die man wärs 


en will, Sorw. 24, 11. 
ug ehe mir, ih muß ſchier vergeben vor dem 
rgen. Ser. #, 31, 
Ein Dieb kommt nicht, denn daß er ſtehle, 
wärge und umbringe. Job. 10, 10, 


Wurm, Wuͤrmlein 
S.1. Ein Wurm wird gebraucht, wenn 
man eine Sache a) als fchlecht und ges 
ring beſchreiben will. Der Menſch ift fo 
weit von der Vollkommenheit entfernt, 


als ein Wurm. 

SsMof. 28, 39. Hiob 21, 26. ha. 51, 8. 
m Man wuchſen Warmer. 2 Mof. 16, 20. 

"sr — Würmer heiße ih meine Mutter. Hivd 
17, 14. 

Motten rerden dein Bette fein und Wuͤrmer 
deine Dede. Efa. 14, 11. 

Geuer und Wärmer ift die Rache uͤber die Bote 
loſen. Sir. 7.10. 

Wenn der Menſch todt ift, fo kreſſen ihn Die 
Schlangen und Wärmer. Eir. 10, 13. 

Die ſich an Huren hängen, werden mild und 
kriegen Motten und Wuͤrmer zum Lohn, ir, 


19, 3. 
und wurde von Wuͤrmern gefreften. A.G. 
12, 2 


6) Wie viel weniger ein Menſch, die Made, und 
ein Menfbentind, der Wurm. Hıob 25, 6. 
So fuͤrchte dich nicht, du Wuͤrmlein Jacob. Eſa. 


41, 14. 

durchtet euch nicht dor der Gottloſen Troß, 
denn ihre Herrlichkeit ift Koth und Wärmer. 
ı Mace. 2, 62. 


$.2. Wenn Ehriftus den tiefften Stand 
der Schwachheit und feiner freiwilligen 
Erniedrigung befhreiben will, heißt es: 
Ja bin ein Warm und fein Menſch; ein Sport 

ber Beute ıc. Pſ. 22, 7. 

$.3. b) Die innere am Herzen nas 
gende Gewiſſensqual, zum Unterfchied 
des Feuers, oder der von Außen ber 
kommenden Strafen. 
Ihr Wurm wird niche ſterben 1. 


Eſa. 66, 24, 
Mare. 9, 44, Br, Jud. v . 6.7.13. 


Würze 
Koftbare ** Die Früchte des 
beiligen Geiſtes. Hobel. 4, 10, 


Brachte Abrahams Knecht dem Water der Res 
becca. 1 Mof. 24, 53. Jofeyhs Brüder dem 
Jofenh, €. 43, 11. Dısfins faınmelte Schaͤtze 
von Würze, 2Ehr. 32, 27. ©. auch 1 Kön. 
10, 25. Hobel. 4,10. 14.16. (S. Triefen $.5.) 


Wuͤrdiglich — Wuͤrzen. 


Wurzel 
.1. Durch Wurzel von Pflanzen und 
Bäumen, Hiob 14, 8. wird vorgeftellt 
a) einer Sache Urfprung, Urfady und 
Grund, woraus etwas entfteht. Wei 
Metterwendifchen ift der Glaube nict 
fattfam gegründet. Matth. 13, 6. 21. 
Marc. 4, 17. Gin Ärgerlicher Menſch, 
der Andre verführt. 
Deine Macht wiffen ıt eine Wurzel des ewis 
gen Pebens, Weich. 15, 3. 
Den HErru färdten ıft die Wurzel Der Weis. 
beit. Sir. 1, 24. Weish, 3, 15. 
So die Wurzel heilig it, fo find auch Die Zwei⸗ 
ge heilig. Röm, 11, 16. 17. 18. 
Beta if eine Wurzel alles Iebeis. 1 Tim. 6,10. 
Erberdaranf, daß nicht Semand SOrted Snare 
verfäume, daß nicht erwa eine bittere Wurzel 
aufwachſe. Ebr. 12, 15. 6 Moſ. 29, 18. 


$. 2. b) Das, was aus der Wurzel 
kommt. Eſa. 14, 29. 30. Sowohl der 


Stamm, Familie, Nachkommenſchaft, 

als auch einen Einzelnen aus der Rach · 

kommenſchaft. Alſo heißt Chriſtus die 

Wurtzel Iſai, weil er aus Davids Fa⸗ 

milie entfproffen: Gfa. 11, 10. Röm. 15, 

12. (Dder vielmehr, weil Chriſtus der 

eigentliche Grund iſt, um deffen willen 

GDtt den David und fein Geſchlecht er · 

wählte und fegnete. Davids Königrei 

war im Mefjias gewurzelt.) 

Ed wird eine Ruthe aufgehen vom Eramm 
Hai, und ein Zweig aus eiuer Wurjel Frucht 
bringen. Ofa. 11, 1, 

Er ſchießt auf vor ihm, wie ein Reis, nnd wie 
eine Wursel and dürrem Erdreich. Ffa. 53,2. 

Er bar Überwunden der Lhwe — die Warp ' 
Davids, Ofb. 5,5. ©. c. 22, 16. 
$.3. ©) Giner Sache guten und ber 

ſtaͤndigen Zuſtand aussjudrüden, wie, 

wenn die Wurzel gut, fih der Baum 
ausbreitet, Hof. 14,6. und wenn fie diirr, 
der Stamm erjtirbt, Hiob 18, 16. Gfa. 

5,24. Sof. 9, 16. 

Die Wurzel der Gerechten wird Frucht brıms 
gen. Eprmw. 12, 12. 3. 

Der Ungerechten Wurzel ſteht auf einem dies 
gen Kelfen. Sır, 40, 15. 

Es ıft khon die Ast deu Blumen an die ZBurs 
sel gelegt. Matth. 3, 10, 

Wureln , 
In einem guten Zuftande fein. 2 Rön, 

19,30. Gfa.27, 6. €. 37, 31. Jer. 12, 2. 

von den Wiedergebornen. Eel.2,7. Start 

fein in Chriſto, dem Grund. der Selig» 

keit. vergl. Epb. 3, 17. 

Der iſt wie ein Baum am Waſſer arpflanet 
uud am Bad gewurzelt. Jer. 17, 8. 
Was aus der erei aepflanzet mırd, Bas 
wird nicht tief murzelu. Weısb. 4, 3. Eır, 


23, 35. 
Mürzen 
ayMit Wirze zubereiten und ſchmack . 
baft machen. Marc. 9.50. b) Eine Rede 
durch das Salz chriſtlichet Wahrheit gei⸗ 
via ſchmackhaft und anregend machen. 
vl,4, 6. 


Wuͤſte — Yfop. 


Wuͤſte 
F. 1. Die Erde war wüfte und leer. 
1 Mof. 1, 2. einer ungeformten Maffe 
ähnlich, ohne regelmäßige Ordnung und 
Ginrichtung; ohne Sewächfe und leben» 
dige Sefchöpfe. 
Siehe, euer Haus (Stade und Tempel) foll 
end wäre gelaffen werden. Matth, 23, 38. 
Ein jealıh Reh, fo es mir ihm felbft unens 
wird, das wırd wuſte. kuc. IL 17. 
$.2. Wöften find a) unangebaute Ges 
— Ser. 2, 2. mo feine Stadt und 
orf; aber Weide fürs Vieh iſt, 2Mof. 
3,1. Joeli, 19. b) wo hier und da noch 
eine Stadt und Dorf, Zof. 15, 61. 1. 
&fa. 42, 11. 
3. B Sin, 3 Mof.16,1. Paran, 4 Mof. 13,1. 
Sıpb, 1 Sam.23, 24. Engeddi, c. 24, 2. 
Iſtael zog durch die Wuͤſte. 5 of. 1, 19. 
Warum haft du die wenlgen Schafe dort In 
der Wäite verlaffen? 1 &am. 17, 28, 
Dab ed veauer aufs Land, da Niemand it, in 
der Wälle, da feın Menich if. Hiob 38. 26, 
Wo ıft der Herr —, der uns leitete ın der 
näfe, Ger. 2, 6- E 
d, JEſue ward vom Geiſt In die Wuͤſte gefühs 
ret. Marth. 4, 1. h 
Die Stimme des HErrn erreger die Wülte; 
die Stimme des Herrn erreger die Wöfte 
Kades. Pf. 29, 8. 
Es if eine Stimme eined Predigers in der 
Wofte, Eſa. 40, 3. Matıb. 3, 3. 
$.3. Bon dem Vod, der in die Witte 
gefhicdt wurde, 3Mof. 16,21. 22. geben 
Die Juden vor, man habe ihm über einen 
jähen Zelfen herunter geftürzt, daß er 
Hals und Bein nebrochen. 


$.4. c) Ein Ort, wo man in einem 
elenden und jümmerlichen Zuftande le 
ben muß, 5Mof.32, 10. Hof. 2, 14. die 
babylonifcye Gefangenſchaft, er. 31,2. 
Daber zur Wüfte machen fo viel, als 
Alles verheeren und in einen elenden Zur 
ftand verfegen. 
3 Mof. 26 31. Ger.6,8. Eich. 30, 7. €. 35,7. 


1433 


Darum will id) did um deiner Saude willen 
wuͤſte mahen. Mid. 6, 13. 16. 
S. 5. d) Das Heidenthbum, welches 
———— als in einer Wuͤſte Die Seelen» 
peife nicht hat. Hohel. 8,5. Efa.35, 1.6. 
c. 41, 18. 19. c. 43, 19. 20. 
Vor ihm werden fich neigen die in der Wuͤſte. 
Pi. 72, 9. 


Wuͤſtung 
a) Verwuͤſtete Oerter. Eſa. 24, 12, 

b) Ein Bild der heidniſchen und abgoͤt⸗ 

tiſchen Voͤlker. Eſa. 62, 4. 

b) Sie werden die alten Wäſtungen bauen, 
und mas vor Zeiten zenftdrer iſt, aufbrin« 
gen, Eſa. 61, 4. 

Wuͤthen, Wüthig 
$.1. a) Bom Meer, welches mit Ge 

raͤuſch die Wellen wirft. Jon. 1, 15. 

MWeish. 5, 23. b) Von Menfchen, wele 

che alle Liebe und Barmherzigkeit aude 

gezogen, und ihre Begierde zu fchaden 

nicht bandigen laffen. Eſa. 14,6. c. 25,4. 

* glei das Meer wuͤthet und wallet. 


P 46, 4, 

Ta wie große Waffer müchen, fo werden die 
Rente wurben, ia. 17, 13. 

b) Ihr Wärhen ift gleich wıe das Wathen ets 
ner Schlange. Pf. 58, 5. . 

Denn Menfhen wider dich wüthen, fo legft 
du Ehre ein. Pi. 76, 11. 


8. 2. c) Vom Zorn —— vom hef⸗ 
tigen Zorn GOttes.* 4 Moſ. 18,5. Pf. 


78, 49. — 
Zorn iſt ein würdige® (sraufaumen) Ding. 


Sorw. 2,4. 
+ Od Fin Mann gefiüindiger har, willſt du dars 
um über die ganze Gemeine wüthen? 4 Mof, 


16, 22. 
Das Würden iſt vom HEtru ausgegangen, 


Wuͤthrich 
Dieſen Titel führe der Verfolger Pha⸗ 
rao. &fa. 51, 13. 
Sei nihe — ein Wuͤthrich gegen dein Geflude, 
Sir. 4 34, v 


FE. 


Zeniue 
Baftfrei. Ein Zuname Jupiters, wel 


cher der rechte und Fremdlinge liebhas 
bende GOtt fein follte. 2 Macc. 6, 2. 


V. 


9 
Ein niedriges Gefträuh, Gewächs, 


das an dem Mauerwerk am Beſten fort+ 
kommt. Es ficht faſt wie Rosmarin aus. 
1Koͤn. 4, 33. Die dreierlei Beſprengun⸗ 
gen, * wobei er gebraucht wurde, ſind 
ein Borbild auf Chriſti Blut, welches 
für die ganze Welt vergoſſen, und Alle, 


op 

die fich damit befprengen, von Sünden 

reintat. ** “ 

2 Moſ. 12, 22. 3 Mof. 14,4 4 Mof. 19, 
6 


. 18. 
Eie fälleren einen Schwamm mit Eſſig, und 
legten ibm um einen Dfop, und hielten «8 
ihm dar jum Munde, Job. 19, 29. 
eeEntſandige mid mis Dfop, daß ih rem 
werde, Pf. 51, 9. 
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Zabuloen — Zählen. 


Zabulon, ſ. Sebulon 


Zacharias 

8.1. Des „Eren Gedaͤchtniß. a) Ein 
Cohn Jojadas, 2 Chr. 24, 20. welcher 
gwifchen dem Altar und Tempel getöds 
tet wurde, Matth. 23, 35. Jojada hat 
entweder zwei Namen gehabt, oder der 
Vater Jojadas hat Ahias geheißen, und 
fein Enkel Baradjias, ein Sohn Abias. 
b) Ein Priefter von der Ordnung Abjas, 
Luc. 1,5. Der Vater Iohannes, des 
Zäufers. 

$.2. c) Gin Sohn Berechjas Gin 
tröftlicher Prophet, welcher nebit Sage 

ai unter Darius weiffagte. Zach. 1, 1. 
&r vermahnt ernftlicy zur Buße, muns 
tert zum Zempelbau auf, und redet trojt« 
lich und herrlich vom Meſſias. Zrägt 
in 14 Gapiteln vor: 

1) Einige Vorbilder von €, 1-6. 

2) Eine Bermabnung an die Juden, €. 7. 

3) Troftreden a) von Berfammiung der Beis 
den zu Ehrifto,, €. 8. db) der Zukunft Ehrifti, 
e.9. ce) der Gluͤckſeligkeit dir Kirche N. T. 
c. 10. d) von Ebriftı Verrath und Tode, < 11. 
e)von Ansdgießung det heiligen Beifles, €. 12, 
f) von der Taufe, Tode und Wunden Ehriſti, 
€. 13, g) der Himmglfahre uud Wohlthaten 
des Reichs Ehrifli, 14. 

8. 2. d) Gin Sohn Jerobeams. Der 
vierzehnte König in Iſtael, erfchlagen. 
2 Kon. 15,8.10. e) Ein Zürft und Nath 
am Hofe Zofaphats. 2 Chr. 17,7. f) Der 
Adi Vater. 2 Kon. 18, 2. g) Ein Sobn 
Sofaphats. 2 Ghr. 21,2. h) Ein Lehrer 
zu Uſias Zeiten. 2Ehr. 26,5. u. a. m. 


Zachaͤus 
Nein. a) Ein Hauptmann des Judas 
Maccabaͤus. 2 Macc. 10,19. b) Ein reis 
cher Oberzolleinnehmer. Luc. 19, 2. 


Zacken 
Dreſchwagen mit Zacken, womit die 
Feinde unbarmherzig hingerichtet wur⸗ 
den. 2 Sam. 12, 31. Amos 1,3. Eſa. 


4, 15. 
Zadef 
Gerecht. Ein Sohn des Hohenprie- 
fters Ahitob, 2&am. 8,17. 1Kön. 1,8. 
Zagen 
Nor aroßer Angft und Schreden den 
Muth ſinken laffen, und nicht wiffen, 
wo aus noch ein. Ruc. 21, 25. Berzagt 
Kin 2 Ghr. 20, 15.17. c. 32,7. 
uͤrchte dich nicht, und zage nicht. Joſ. R, 1, 


a raffelren. die Pferdefäße vor dem Zagen 
(meren Auffchlagen ın der Sluche), Rice, 
2 


ei aerroft und nnberzagt, fürchte dich wicht 
md jage nicht. 1Chr. 23, 13. 


Ich ſorach In meinem Zagen: ich bin don beis 
nen Yugen verfloßen. Pf. 31, 23. 

Merte auf mich, und erböre mid, wie ich fr 
klaͤglich zage und beule, Wi. 55, 3. 

JEſus fing an jun trauern und zujagen. Marrh. 
26, 37. (Mus Diefem Anfang des Leidens 
it das wahrbafrige Empfinden Flar, Den 
es feſt steht, Daß alles Leiden Chriſti am 
der Sünde willen der Menſchen geſchehen 
it, der kann auch nicht dieſes Sagen aus 
der bloßen Angıt vor dem naben Tode 
erflären, fondern wird eben darın das 
Eintreten den eigentlichen verſöſsnenden 
Leidens erkennen.) 


Zaghaft 
Furchtſam. 1 Sam. 4, 13. c. 13, 7. 
Gfa. 37, 27. 


Zahl 

Die Zabl des Tbieres, Off. 13, 17. 18. 
welche eines Menfchen Zahl, oder bie 
einen Menfchen bedeutet, oder in eines 
Menſchen Namen ift, ſuchen die Meiften 
indem Wort latinus, wenn es griechiſch; 
oder in dem Wort Romanus, menn es 
ebräifch gefchrieben wird, beide baiten 
666 in ſich. Es ſchickt ſich auch auf den 
Antichriſt, weil er ſein Reich durch die 
lateiniſche Sprache unterftügt. Andre 
ſuchen es in dem Titel, den ſich der 
Pabſt anmaßt: Vicarius filii Dei. (X. 
als Bezeichnung des chriftenverfolgentden 
römifdjen Heidenthbums.) 
Er thut — Wunder, deren keine Zahl iR. KHiob 


0, 10, 

Er bar feine befliinmte Reit, die Zahl feiner 
Monden ftebr bei dir. Siob 14, 5. 

Dem Tprannen ıft die Zabt feiner Jahre ver« 
borgen, Siob 15, 20, 

Es bar mid umgeben Leiden obue Zabl. WW. 


40, 13, 
In —* Meere wimmelt es ohne Zahl. Pr. 


104, 25. 

Du haſt Alles geordnet mit Maasß, Zahl und 
Gewicht. Weish. 11, 22. 

Siraels Zeit bar keine Zahl. Eır. 37, 28. (S. 

- Zfeael.) i ; 

Em̃e große Zahl wird aldubia. A.G. ır, 21. 

Wenn die Zabl der Stinder Iſtael warde fein, 
wie der Sand am Meer, ſe wird do das 
Uebrige felig werden. Abm, 9, 37. 

Ihre Zabı (der Engel) mar vıel 1000mal 1000 
(unzäblig). Oft. 5, 11. 

Zahlen 

$.1. a) In eine gewiffe Summe brim- 

gen. 1 Mof. 41, 49. j 

Kann ein Menfib den Straub anf Erden jahr 
len, der wird auch deinen Eamen zählen. 
ı Mof. 13, 16. 

Eiche gen Himmel und able die Sterne, kaund 
du fie zaͤhlen ? ı Mof 15,5. 

David ließ das Wolf säblen, 2 Sam, 24, 2. 
(&, Reizen $. 6.) 

Sch möchte alle meine Sebeine zählen. DM. 
22, 18, 

Ich will fie (deine Wunder) verfündigen, und 
davon fagen, wiewohl fie nicht u zählen iu. 
Pr. 40,6. Siob 5,9. 


Zahmen — Zank. 


$. 2. Non GOtt zeigt es 1) feine Als 

wiffenheit und 2) feine genaue Vorſicht 

und Obuchtan (8. DenFzettel); 3) wenn 

er etwas beftimmt. 

1) Er sähler die Sterne, und neunt fie alle 
mir Namen. Pf. 147, 4. 

2) Sielier er nicht meine Wege und säbler alle 
meine Bänae. Hiob 31, 4. €. 14, 16 

Zäble meine Riucht, falle meine Tbränen in 
deinen Sad, Df. 56, 9. 

Nun aber find eure Haare auf dem Hanpte alle 
gesäbler. Marth. 10, 30. 

3) Ih will euch zählen sum Schwerd. Cfa, 


65, 12. 

Bdtt bar dein Köniareih gesähler und volls 
endet (und ift damit fertig geworden, dafi 
alfo das Ende vorhanden). Dam, 5, 26. 


Zahmen 
a) Den Leib, als einen Knecht in 
Gehorfam halten, feine Triebe beherr— 
fen. b) Die Zunge bandigen, daß jie 
nicht unrecht redet. 
a) Ih beräube meinen Peib und zaͤhme ihn. 


ı or. 9, 217. (&. Beräuben,, 
6) Die Zunge kaum kein Menſch zaͤhmen. Jae. 
3, 8. 


Zahn 
Die harten Knochen, womit die Spei⸗ 
fe zermalmt wird, find ein Bild des 

Zorns, Neids, Grauſamkeit, Lil, Be 

gierde und Macht zu fchaden und zu vers 

derben, meil die wilden Zhiere durch 
das Zahnbloͤken ſchrecken, damit alles 

zerbeißen und verzehren. * Pſ. 112, 10. 

Klagel. 2,16. A.G. 7, 54. ©. Auge um 

Auge. ©. 122. 

Eeine Zaͤhne weißer, denn Milch. 1Moſ. 49, 12. 
(Chriſti Schönbeir und feiner Aeche. Hobel. 
4, 2. c. 6. 5.) 

Zahn um Zahn. 2 Mof. 21.24.27. (&. Beute.) 

Welcher Menich Heerlinge iſſet, dem ſollen feis 
ne Zähne ſtumpf werden. Jer. 31, 30. (S. 
Stumpf.) 

Darum habe ich eich auch in alten euren Staͤd⸗ 
ten mäßige Zähne (Mangel am Brod) gege: 
ben. Amos 4, 6. 

* Die Zänne der Jungen Loͤwen find zerbrochen. 
Hiob +, 10. 

E:in Grimm reiket und der mir gram ift, bei: 
Get die Zähne Über mich zujammen. Hiob 


16, 9. 
Du ſchlaͤgſt alte meine Reinde auf den Baden, 
und zerſchmetterſt der Gottloſen Zähne. Pf. 


3,8 
Ihre Zähne find Spieße und Pfeife. Pf. 57, 5. 
HD, jerbrib die Zähne in ihrem Maul. Pf. 


58, 7. 

Ar? der Eifig den Zähnen, und der Rauch den 
Augen Mut: fo thut der Faule denen, die ihn 
fenden. Sprw. 10. 26. 

Die Sauna des Veraͤchters zur Zeit der Noth 
iſt wie ein fauler Zahn. Sorw. 25.19, 

win det, die Schweider für Zähne hat. Sprw. 
30, 14. 

Shre (der Suͤnde) Zähne find Loͤrenzaͤhne, und 
tödten den Menſchen. &ir. 21, 3. 


Zaͤhnklappen 
Die aͤußerſte Pein und Qual in der 
Holle abzubilden. (Eig. Zaͤhneknirſchen, 
als Zeichen des Grimmes wider GOtt; 


1435 


zum Unterfchied des Heulens, als mehr 

pafliven Schmerzens.) 

Die Kinder des Reihe werden ausgeworfen, 
in die Kinfterm binand, da wird ſein Heu— 
len und Zaͤhnklabpen. Matth. 8,12. €. 22,13, 


almon 
a) Ein Ahohiter. 2 Sam. 23, 28. b) 
Ein Berg. Richt. 9, 48. 


I. Zalmona, 2. Zalmuna 
1) Eine Lagerftadt der Iſraeliten. 
4Mof. 33, 41. 2) Gin midianitiſcher 
Fürft. Richt. 8, 5. 


Zange 
Ein Werfzeug verfchiedner Handwerks⸗ 
leute. Efa. 44, 12. c. 6, 6. 


Zanf, Zanken 
.1. a) S. Zader, Lneinigfeit, 

b) Dijputiren, A.G. 11, 2. c. 15, 2.7. 
2 Zim. 2, 23. * 
zen nicht auf dem Wege. 1 Mof. 45, 24. 

u ſetzeſt uns unfern Nachbarn zum Zant, PM. 

80, 7. 
Ein Geduldiger ftiltet den Zant, Sprw. 15, 18. 
Aber Zanf liebet, der lieber Sünde, Eprw. 


17. 10, 
Die Lippen des Narren bringen Zant. Sprw. 


18, 6. 

Treibe den Epötter aus, fo gehet der Zank weg. 
Sprw. 23, 10. 

Wo it Zant? — nämlih mo man beim Wein 
liegt. Sprw. 23, 29. 

Fahre nicht bald heraus zu zanken. Sprw. 
25. 8 


Pr Z . 
Ein Stofjer erwecket Zank. Eprmw. 28, 25. 
Die Leute, fo mit dir zanken, ſouen werden als 
nichts. Ea. 41, 12. . 
Zante niche mit einem Memwaltigen, Eir. 8, 1. 
nicht nit einem Reihen, v. 2. Schwaͤtzer, 
v. 


Jd ſein zu zanken, vergießt Blut. Sir 28,13. 
Mir iſt vörgekommen, daß Zank unter euch fer. 

ı Cor. 1, 11. c. 3. c. 11, 16. 2 Cor. 12 20. 
Offenbar find die Werke des Fleiſches — Zant. 
0 


Ba . 5; 2 “ 
nm thur durch Zank oder eitle Ehre. Phil. 


28. 

Habet ihr aber bittern Neid und Zank in euren 
Herzen, fo ruͤhmet euch nicht, und luͤget nich. 
mider die Wahrheit. ac, 3, 14. 

Wo Neid und Zank int, da iſt Unordnung und 
eitel boͤſes Ding. Gar. 3, 16. Sir. 40, 4. 
Es haben gejankt Abrahams und Lots Hirten, 
ı Moſ. 13, 7.8. Iſaaes Hirten mit denen 
bon Gerar, c.26, 20. jroeı ebraͤiſche Männer, 
2Mof. 2, 13. die Sfraeliten mit Mofe, c. 17, 
2. die Ephraimiten mit Gideon, Richt. 8, 1. 
zwei Söhne einer Mutter, 2Eam, 14, 6. die 
Stämme Iſrael, um David wieder zu holen, 
2 &anı.19,9.42, die Anger wegen der Praͤ⸗ 
cedenz. Pie. 22, 24. Micael mit dem Leutz 
fel um den Leichnam des Mofes. Br. Jud. 


D.9. 

Solches erinnere fie und bezeuge bor tem 
HErrn, dab fie micht um Worte janten. 
2 Tim. 2, 14. 


S 2. Bon Chriſti Sanftınuth und Ges 
lindigkeit, da er feine Stimme nicht mit 
lieblofer Heftigkeit erheben, nod mit 
‚feinen Wunderwerten prahlen werde, 
beißt es: 
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Er wird nicht zauken noch freien. Matıb. 


12, 19. — 
Zaͤnkiſch 
a) Zankſuͤchtig. b) Der Wahrheit wi⸗ 
derfpenftia, GDtt widerftreitend. 

a) Du bılfft mır von dem jäntıichen Bolt, und 
machſt mich ein Haurbt unter den Heiden. 
Pi. 18, 44 

Ein zankiſches Weib it eim fteriges Triefen. 
Evim. 19%, 13. c. 37. 18. 

Es ıft beſſer wohnen ım Wiunkel aufdem Dache, 
denn der eımem jänfichhe Weibe. c. 21, 9. 
Wie die Koblen eine Blurb; — allo richtet 

ein sdufifhher Mann Haderan, Eprm. 26.721. 

Eri nicht zäntıfh vor Bericht, und balte dem 
Richter in Ehten. Elr. 4,7. _ j 

Em Knecht des HErru ſoll nicht zaͤnkiſch fein, 
ſondern freundlich gegen Jedermann. 2 Tim. 
2, 24. 

Deuen, die da zhnkiſch find — Ungnade und 
Zorn. Röm, 2, 8. 


Zappeln 
Zittern und zagen. 
Die fremden Kınder verfbmadten und Jap 
vein an ıbren Banden. Pf. 18, 46. 
Damadcus if versagt, umd giebt die Flucht, 
fie zappelt und ıt iu Aengſten. Jer. 49, 2%. 
Zarpath 
Schmelzbärte. Sonft Sarepta. 1 Koͤn. 
17, 9. 
Zart, Zaͤrtlich, Zärtlichfeit 
a) An Alter und Kräften, 1 Mof. 33, 
13. ı Shr. 30, 1. Sprw. 4, 3. c. 29, 21. 
b) Der nichts ausftehen kann, 5 Mof. 
28, 54. 56. Eſa. 47, 1. c) Luſtig und an, 
genehm, Gfa. 5, 7. 


- Zärteln 
Allzufäuberlich mit einem verfabren. 
Bärtte mir deinem Kinde, fo mußt du dich bers 
nach vor ihm fuͤrchten. Sit. 30, 9. 
Zaubereiche 
Richt. 9, 37. bat vielleicht daher den 


Ramen, weil die Wahrfager da ihr Gaus 


kelſpiel trieben. 


Zauber, Zauberin 
&ie haben den Namen von offenba» 
ren, eröffnen, wahrfagen: weil folche 
abergläubifche Leute auf verbotene Art 
das Zukünftige wiffen und fonft unge 

meine Dinge leiften wollen. Gfa. 47, 9. 

12. Insbeſ. die mit Hülfe von Schlan⸗ 

gen weiffagten, 4 Mof. 23, 23. oder 
langen beſchworen, Pf. 58, 6. oder 

Geifter citirten, um von ihnen die Zur 

kunft zu erfahren, Efa. 29, 4, 

Die egyptiſchen thaten and alfo (mit ihrem 
Murmeln), 2Moſ.7, 11. konnten nicht vor 
Mofes fteben vor den Blattern, ec. 9, I. 

8 ıft kein Zauberer in Jacob, 4+Mof. 23, 23. 
on nicht umter Iſtael gefunden werden. 
sMof. 18, 10. 

Beborder nicht euren green Ger. 27, 9. 

Fieh Nebucadnejar vor fh kommen, Dan. 2,2, 

Und die Zauberer bei dir ausrotten. Micha. 


5 11. 
Und will ein fchneller Seuge fein mider Die 
Zauberer, Mal. 3, 5, 


Zaͤnkiſch — Zaum. 


ms. der Zauberer , Rand wider Paufas, 


.&.13, 8. 
Draußen find die Hunde und die Zauberer, 
22; 15. t, 21, 8, 


Ab. 
rm, ſollt du nicht leben lafen, 

2Mof. 22, 18. fondern Heinigen. 3 Mi, 

230.27. Zauberen 

S. 1. a) Iſt die böfe Kunſt, wo man 
durch unerlaubte Mittel, befonders dur‘ 
die voraudgefegte Hülfe bofer GBeifter, 
die man ſich dienjtbar zu machen meint, 
übernatürlide Dinge ausrichten will. 
Sie heißt die wahrfagende,, infofern fie 
auf Erforfhung der Zukunft gebt; die 
wirkende, — fie Greigurffe oder 
Grfcyeinungen in der Welt bervorbrin« 
gen will, die durch natütliche Kräfte 
nicht möglich waren. Sünde ift ed, weil 
man die von GOtt gefegte Ordnung 
überfchreitet, die Grängen der fichtbaren 
und unfichtbaren Welt aus felbftfuchtis 
gen 3wecken durchbricht,, oder wohl gar 
in Semeinfchaft mit den finftern Mach⸗ 
ten zu treten unternimmt. Weil diefe 
Zauberei immer auf Heidenthum fi 
ftügte, und daffelbe förderte, darum 
verbietet fie GOtt in feinem Wort, und 
bat den Bauberfüuften Die wahren 
Munder in feiner Offenbarung entgegen» 
gefegt. Ueber die Streitfrage, ob ein 
eingebildeter oder wirklicher Einfluß bö⸗ 
fer Seifter dabei Statt gefunden, ſiehe 
Walch Philof. Lericon 1. 1661 ff. Cru⸗ 
fius Moraltheol. 1. 383. bef. 405 ff. 
— int eine Zaudereiſände. ı Cam. 
— Mutter Jeſebel Anrerei und Zaubern 

wird immer gıdößer,. 2Kbu. 9, 22. 
Trıeb Simon. A.G 8, 9, 
Dffenbar find dıe Werke des Fleiſches: Zaube» 

rei (bier: Giftmifiberen). ®al. 5, 20, 

$. 2. b) Verblendung und Werfüh- 
rung zum falfchen Gottesdienft. Rab. 3, 
3.4. Dffb. 18, 23. (& Becher $.3.) 


Zaubern 
Bauberei treiben. 2 Kön. 17, 17. 2 Chr. 
33, 6. Weish. 12, 4. 


Zaun (ih)  _.. 
David foll nicht ſaͤumen, die Philifter 
anzugreifen. 2 Sam. 5, 24. 


Zaum, Zäumen 
Dergleichen Zügel, Offb. 14.20. Jar. 

3,3. womit man das Vieh regiert, daͤn⸗ 
digt und zwingt, ift ein Bild a) des 
8wanges, Gfa. 30, 28. Ezech. 38, 4. da 
man auch harte Mittel gebraucht einen 
zu rechte zu bringen; b) der Verhinte 
rung. 

Dem Rop eine Geißel, und dem Eifel rınen 
Baum, Sor. 26, 3. 

a) Seid mid mie Moffe und “Mäuler, dur 
nicht verſtändig find, weichen man Barm 
und Gebiß muß ins Mau! legen, wenn Mt 
nicht gu dir wollen. Pf. 32, 9. 


Zaun — Zeichen. 


O, dab id meine Gedanken koͤnnte in Zanım 
halten. Gir, 23, 2. 

So aber id Jemand unter end läßt daänken, 
er diene GSit, und bälr feine Zunge nicht 
im Zanm, fondern verfubrer fein Herz, deß 
Sorresdienft iſt eirel, ac. 1, 26%” 

Wer aber auch In feinem Worte fehler, der ift 
em volltommener Mann, und kann auch den 
ganzen Leib im Baum balıen. Jac. 3,2. 

db) Geſchenke und Gaben verblenden die Weis 
fen, und legen ıbmen einen Zaum ins Maul, 
daf fie nicht firafen khunen. Sir. 20, 31. 

Sc will meinen Mund zdumen, weil ich muß 
den Gottloſen fo vor mir ſehen. Pf. 30, 2. 


Zaun 


Bäune, wodurd man Gärten, Weins 
berge zc. zu verwahren pflegt, Nub. 3, 
17. Sir. 22, 21. find a) ein Bild götts 
lichen Schuges, Efa. 5,2. wodurd; er den 
geiftlihen Weinberg verwahrt, Matth. 
21,33. Marc. 12, 1. Gfa. 5, 5. b) des 
Unterfchieds des jnpifchen Volks und der 
Heiden, wie er fich Durch Die Wand zwis 
fdyen dem — der Juden und Heiden, 
das Ceremonialgeſetz, inſonderheit durch 
die Beſchneidung zu erkennen gab. 

Wer den Zaun zerreißet, den wird eine Schlan⸗ 
ge ſtechen. Pred. 10, 8. z 
Wo kein Zaun iſt, wırd das nt bverwüſtet. 

Bir, 36, 27. 


a) Warum bafl du felnen Zann zerbrochen, 
Daß ıhm jerveiße Alles, was vorüber gebt? 


Mi. 80, 13. 
b) Geber aus auf die Landftraden und Zänne, 
und mörhıger fie berein au kommen. Buc, 


14. 23. 

hriftue ft unfer Kriede, der and Beiden Eins 
(einen Leib und Gemeine) bar aemacht, und 
hart abgebroden den Zaun (Scheidewand), 
der dazwiſchen war. Eph. 2,14. (Chriſtus 
bat durch die allein gültige, die Opfer 
aufbebende Verföbnung und Durch Eine 
Alle vereinigende Gortesverchrung Juden 
und Seiden zu Einer Rircye verbunden.) 


Zebaoth) 


So viel al: der Heerſchaaren, ent 
weder der bimmlifchen, „dee Engel und 
Sterne, oder HErr und Echöpfer aller 
aufgegangnen oder centjtandnen Dinge. 
Es zeigt die Allmacht und Majeftät des 
wahren GOttes an. 1 Sam. 17, 45. 
2 Sam. 5, 10, Pf. 59, 6. Eſa. 18.7. 
Der HSErr Zebaoth if der GOtt Aber Iſrael. 

?&am. 7, 26. 

Wer ift derfelbe König der Ehren? Es ift der 
Herr Zebaoth (Chriſtus). Pi 24, 10. 

Herr Zebaoth ift mit und; der GOtt Tas 

cobs ift unfer Schuß. Pi. 46, 8 
Dt Zebaoth, tröfte uns, Pi. 80, 8. 20. 

Wie lieblich find deine Wohnungen, HIre Zes 
baoth. Pi. 84, 2. 

HErr Zebaoth, wohl dem Menichen, der ſich auf 
dich verläßt. Pi. 84, 13. 

HErr GOtt Zebaoth, wer if, wie du, ein maͤch⸗ 
tiger GOtt? Pi. 89, 9. 

Heilig, heilig, heilig it der HErr Zebaoth und 
aue Lande Mind feiner Ehre voll. Efa. 6,3. 
Err Zebaoth — du biſt auein GOtt. Eſa. 37.16. 
g ame heißt HErr Zebacth. Eſa. 51, 15. 


er. 50, 34. 
Wir find ja nad deinem Namen genanıt, HErr, 
GOtt Zebanıh. Jer. 15, 16. 
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Dantet dem HEren Zebaoth, daß er. fo gn/dig 
iſt. Ser. 33, 11. 

Aber der HErr ıf der GOtt Zebaoth, Herr if 
fein Name. Hof. 12, 6, 

Der HErr HErr Zebaoth int ein ſolcher, wenn ce 
ein Land anrährer, ſo zerihmelzet es. Amos 


9 5. 
Das Rufen der Ernter if-gefommen vor den 
HErrn Zebaorh. Zac, 5, 4 


1. Zebedäus, 2. Zeboim 
1) Begabter. Der Vater des Jaco— 
bus und Johannes. Matth.4,21. 2) Dr» 
tern. Gine der fünf Städte, die mit 
Feuer vom Himmel vertilgt wurden. , 
1 Mof. 10, 19. Hof. 11, 8. 


Zeche 

Saufaelaae. 

Ju den Zehen finger man von mir, PT, 69,13. 
Zedekia 

Ein gerechter 4Err. a) Ein falſcher 
Prophet, der den Micha ſchlug, 1Koͤn. 
22, 11. b) Ein andrer falfcher Prophet, 
welchen der König zu Babel am Feuer 
braten ließ, Ier. 29, 22. c) Ein gottlos 
fer König in Juda, 2 Chr. 36, 11. wur 
de gENIeHDe, 2 Kon. 2577. ©, Jer. 21, 
1.4. 


Zche 

Ein Sanger Mann bar 6 Zehen an Einem Fuß, 

2 &am. 21, 20. 
Zehn, Zehnmal 
Außer der ordentlichen Bedeutung * 

wird es auch a) fiir viel, Hiob 19, 3, 

Pred. 7,20. eine geraume Zeit, Offb. 2, 

10. und b) für wenig, 4 Mof. 11, 19. 

Ames 5, 3. Offd. 13, 1. nenommen. 

* Zehn Gebote, 5 Mof. 4,13. Brüder Joſephe, 
1 Mof. 42,3. Limen am Sonnemeiger Ahabs. 
Eſa. 38, 8., Stud vom Mantel Ahias, ı Kon. 
11, 31. Horner, Dau, 7. 24. Jungfrauem 
Matth. 25, 1. 2, 

Sind ihrer nicht sehn rein geivorden, wo find 
aber dıe neun? Puc. 17, 17. 

a) Er bat — jehnmal meinen Lohn veräudert, 
1Moſ. 31, 7, #1. 

Bin ic dir mie beffer, deun 10 Eöhne? 


ı Sam, 1, 8. 
R Zehnten 
Der zehnte Theil mußte von Ifrael 
den Leviten, und von Diefen wieder den 

Prieftern gegeben werden, weil doch der 

zwölfte Theil Ganaand ihnen gehörte, 

und die, welche dem Altar dienen, vom 

Altar leben follen. 

Demfelben gab Abram den Zcbenten von aller» 
tet. 1Moſ. 14, 20. vergl. Ebr. 7,2. ff. 
Alles, was dn mir giebt, deß will ich dır den 
Zehnten geben (vielleicht unter die Armen 

auetheilen). 1 Mof. 28, 22, 

Murten die Ifraeliten jaͤhrlich dem Pevıren are 
ben, 3Mof. 27, 30, f. und diefe von ıbrem 
dem Hohenpriefter, 4 Mof. 18, 28. 
eilige Deinen Zehnten fröblid. Eır. 35, 11, 

Ich — gebe den Zehnten von Allem, das ıch 
babe. Luc. 18, 12. 


Zeichen 
$.1. h Zeichen dienen dazu, damit 
a) etwas erkannt werde, daß es kaͤnftig 
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gefcheben foll; b) daß eine Sache vers 

gewiſſert und beftatigt; c) damit eine be» 

kannte Sache ins Gedächtniß gebracht, 
und im Andenlen erhalten werde ıc. © 

Teufmal. 2 Mof. 13,9. 

Ihr ſout nicht der Heiden Weiſe lernen, und 
font euch nicht fürchten vor den Zeichen des 
Simmels. Ger. 10, 2. 

a) 1 Sam. 2,3%. c.14,10, Eſa 20,3. c. 55,13. 

Welches iftdas Zeichen, daß mich der HErr wird 
geiund madben? 2 Koͤn. 20, 8, 

Fordert von mir die Zeichen (frager mich um 
dre zufünftigen Dinge). Efa. 45,11. | 
Koͤnnet ihe denn nicht auch die Zeichen dieier 

Zeit urtheilen (meine Erſcheinung, Wunder, 
Kehren und die Wirfungen davon, die Er— 
weckung der Gemürber erfennen, und Datz 
aus dad große Wert, das GOtt vor bat, 

Khließen)? Matth. 16. 3. 

Welches wird das Zeichen fein deiner Zukunft 

und der Welt Ende? Matth. 2%, 3. 


Und es werden Zeichen geſchehen an der Sonne, 
und Mond, kuc. 21, 25. 

b) Rieber, habe ih Gnade vor dir gefunden, fo 
made mir ein Zeiben, das du es ſeiſt, der 
mit mir redet. Richt. 6, 17. 

Tine ein Zeigen an mir, daß mir es wohl gehe. 

. 86, 17. 

e) Der Regenbogn, ein Zeihen des Bundes, 

1 Moſ. 9, 13.13. die Beſchneidung, 1 Moſ. 


17, 11. 
Und four fie binden zum Zeichen auf deine Hand. 
s Moſ. 6, 8. 


$. 2. Das Zeichen an Cain, 1 Mof. 
4, 15. wird meift für ein ſtetes Zittern 
der Hände und Glieder ausgegeben. Es 
kann fein, Daß er feiner Sunde halber 
die Augen niedergefchlagen und Niemand 
hat anfehen Eönnen. Wie denn die Sun» 
der mit einem Brandmal im Gewiſſen 
gezeichnet. Genug, GOtt wollte nicht 
haben, daß fih an dem Cain Jemand 
vergreifen follte. 


8.3. Daß Gzech. 9, 4.6. das Zeichen, 
womit die Auscrwählten vor den Vers 
folgungen verfiegelt wurden, Offb. 7,3. 
fiytbar gewefen, Bann nicht erwiefen 
werden. Man kann alfo nicht fangen, 
daß es mit einem Kreuz, oder dem Nas 
men Jehova, geſchehen. GOtt kennt 
feine Auserwählten, und fie haben fei« 
nen Namen an ihrer Stirn. Iſt es ja 
ſichtbar gemefen, fo ift e8 darum vers 
ſchwiegen, Damit es nicht möge dem Miß⸗ 
braud unterworfen werden. 


"8.4. Luc. 2, 34. beißt Chriftus ein 
Zeichen, Dem widerfprochen wird. Gr 
war ein Ziel, worauf der Satan uud 
fein ganzer Anhang feindlidy los ging, 
und eben diefer Widerftand, den Ghris 
ftus fand, zeigt Die gewaltige Kraft feis 
ner Wahrheitan. Des Menſchen Sohns 
Zeichen am Himmel, Mattb.24,30. ijt 
nicht das Zeichen des Kreuzes, oder fonft 
ein Zeichen von Ghrifto, jondern (geni- 
tiv. exeget.) GEhriſtus felbft, das hoͤch⸗ 


Zeichendeuter — Zeigen. 


fte Zeichen, wenn er in feiner Herrlich 
keit erjcheint. 


$.5. 11) Goͤttliches. Gin 1) aöttlis 
ches, eim 2) erdichtetes. S. Wunder 
wer. Wunder beißen Zeichen, als bes 
deutfame Hinweifungen auf die göttliche 

Sendung des Wunderthäters, um ihm 

Gehoͤr und Glauben zu verfchaffen. 5 Mof. 

13, 1.2. 

») That Mofes in Egypten. 2NH.4,8. 2.101 
Pi. 78, 43. Ger. 32, 21. 

Darum fo wird euch der SErr ſelbſt ein Zeichen 
geben: Siehe, eine Jungfrau x, @ia. 7, 14. 

Beine Zeichen ſind groß, und feine WBunder find 
—— Dan, 3, 33. 

Und er that daſelbſt nicht viele Zeihen um ihres 
Unglaubens willen. Matih. 13, 58. 

Die Andern verjubten ihn und begehrten ein 
zeichen von ihm vom Hımmel. Pitc. 12, 16. 

Dat ift das erite Zeichen, das Zins that, Joh 
2. 11. das andere Joh. 4, 54. ıhat Foins an 
den Kranten, Joh. 6, 2. die Apoſtet. Mare. 
16, 17. A.G. 2, 43. c. 6, 8. 

Niemand kann die Zeiben thun, Die du shit, 
es fei denn GOtt mir ıhm. Joh. 3, 2. 

Wenn ıhe nicht Zeiben und Wunder jeher, fe 
glauber ihr nicht. ( Thriſtus radeir das Ser 
hen wollen mır eignen Augen, Dran den 
Sauprmanf , Mattb. 8, 8—10. lodt er.) 

Ob er wohl ſolche Zeichen that, glaubten fie deo 
nicht an ihn. Joh. 12, 37. 

Auch viele andere Zeichen that JEſns, die nit 
geſchrieben ſind in dieſem Bub. Foh. 20, 30, 

2) Es werden falſche Ehrifti und Tatihe Pros 
oheten aufſtehen und große Zeichen aud uns 
der thun, Matrh. 24, 24. mie der Autihrift, 
2 Ihe. 2, 9. Offb. 13, 13. 


Zeichendeuter 

Leute die alles Grgenwärtige und Zu 
kuͤnftige aus dem Lauf Des Geſtirns, Ge 
foyrei und Flug der Boͤgel, Lineamem 
ten der Hände und andern natürlichen 
Begebenheiten gewiß wiffen wollen. Auf 
——— Wahrſager, kluge Frauen, 
Zigeuner u. dergl. Gaukler trauen, iſt 
Abaotterei. 


Forſchet nicht won den Zeichendentern. 3 Mof. 
190, 31, Eſa. 8, 19, 

Eie follen des Todes fterben. 3 Mol. 20, 27. 
Mich. 5, 11. 

Got nicht in Firael gefunden werden. 5 of. 
18, 11. vertrieb Ganl, 1 &am. 28, 3. 9, 30, 
fia, 2Kön. 23, 24. dielt Maneſſe, 2 Klu, 


21, 6. 5 
eihnen j 
Shriftus vergißt feine Kirche nimmer» 
mebr. Drum beißt es: 

Eiebe, in die Hände (mir YIägelmabten) bate 

ich Dich gejeichner. Efa. #9, 16. 
Zeigen 
Durch das Wort und den heiligen Geil 
betannt machen. 

HErr, zeige mir deine Wege, und febre mund 
deine Steige. Wi. 25, 4. 

Mer Dank (Bekenntniß des görrlihen Na⸗ 
mens) vopfert, der preiiet much; und Das ıll 
der un dag ich ihm zeige dad (rmanaelifihe) 
Heıl GDttes (der Dergebung der Sünde 
und wahren Seligfeir), Pi. 50, 23. 

Ze ae deinen Knechten deine Werte, und Deim 
Ehre ıbren Kındern. Wi. 90, 16. 


= 


Ya) toi ihn faͤttigen mit langem Beben, und 
will ihm zeigen mein Heil. Pf. 91, 16. 
Er seiger (läße verfündigen) Jacob fein Wort, 


Dr. 147, 19. i 
Zeiger 


Ein Sonnenzeiger. 2 Kön. 20,11. Gfa. 

38, 8 
Zeihen, 

a) Belchuldigen; b) überweifen. 
a) Es treten frebeihafte Zeugen auf, die zeihen 

mich deß ıch nicht ſchuldig bin. Pi. 35, 11, 
b) Welcher unter euch kann mich einer Zunde 

zeiheu? Joh. 8, 46. 


Zeit 
$.1. a) Die Zeit ift, worin Etwas 
einen Anfang hat, und natıtrlicher Weir 
fe auch aufsoren kann. Wende diefe 
wohl an, mein Ehriſt, du figejt auf 

Nedinung; fie kann nicht erſetzt werden, 

und du haft deren nie zu viel ubrig, dich 

zu beffern. b) Die monatliche Negel bei 

MWeibsperfonen. 3Mof. 15,20. c) Gele 

aene Zeit d) Beſtimmter Zeitpunft. 

Es werden Lichter —;5 und (dienen dazu, daß 
fie) geben Zeihen, Zeiten, Jahre und Tage. 
1 Möſ. 1, 14. 

Es wird die Zeit bald fommen, da mein Vater 
Leid tragen muß. ı Mof, 27, 41. 

Wenig uud böfe ıft die Zeit meines Lebens, und 
langer nicht an dir Zeit meiner Bäter in ihrer 
Waufahrt, 1Mof. 47,9. 

Ib werde ihre Suͤnde wohl heimſnchen, wenn 
meine Zeittommt heimzuſuchen. 2 Moſ. 32,3%, 

Frage nah den vorigen Zeiten, die vor dir ge: 
weien ſind. Ss Moi, 4, 32. 

Siehe, deine Zeit ift herbergefommen, daß du 
erben. s Moſ. 31, 14. 

Wenn nun deine Zeit hin ift x. 2 &am. 7, 12. 
(&. Same $. 5.) 

Der Menſch, vom Weite geboren, lebt kurze 
Zeit, und iſt vou Unurhe. Hiob 14, 1. 

@r hat feine beftimmte Zeit, die Zahl feiner Mons 
den ftehet bei dir._ıb. d. 5. j 

Warum foliten die Zeiten dem Aumdchtigen nicht 
verborgen fein? Hiob 24, 1. (Warum follten 
niche von dem Allmächtigen feine Zeiten, 
die Bortlofen zu trafen, verborgen gehals» 
ten werden Fönnen, Daß auch die, Die ihn 
Eennen, feine Tage nichr merken? U, Wars 
um möchte niche lieber GOtt, wie es ın 
der Welt hergeht, verborgen bleiben? oder 
— — ſehen die Frommen ſeine Gerichte 
nicht ? 

Er decket mich in feiner Hätte zur böfen Zeit. 


. 27, 5. 
Meine Zeit ſteht in deinen Sänden, Pf. 31, 16. 
Du verkärzent die Zeit feiner (des Meſſtas) Ju: 
end, Pi. 80, 46. 
doch der Menſch gleich mie nichts; feine Zeit 
fährt dahin, mie ein Schatten. Pf. 144, 4, 

Ein Jegliches hat feine Zeit, Prod. 3, 1, 

Es Hat aues Vornehmen (einft am fſüngſten 
Tage, Pred. 12, 13. f.) feine Zeit (dee Ge 
richte), Prod. 3, 17. 

Auet Tiegt an der zeit und Glaͤck. Pred. 9, 11. 
(8, Süd $. 2. 


Zub weiß der Menſch feine (Sterbene:) Zeit 
nicht. ib. v. 12. 

In der Zeit wird des HErrn Zroeig lieb und 
Meine Zeit ih dahın, und dom mir aufgerän: 
‚met, wie eines Hirten Hütte. Eſa 38 12. 
8 —* unter dem Dinmel weiß feine Zeit, 

er. ® * 


Zeiger — Zeit. 
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Er ändert Zeit und Etunde. Dan. 2, 21. 

Weil es Zeit ift, den HErrn zu ſuchen, bis daß 
5 gomme, und regne Über euch Gerechtigkeit. 

oſ. 10, 12. 
Darum muß der Kluge zu derfelbigen Zeit ſchwel⸗ 
gen; denn es ift eine böle Zeit. Amos s, 13. 

Wout ihr dem Hören, eures Gefallens, Zeit und 
Tage beftimmen, wenn er heifen fout Zub, 
8, 11. 

Unfere Zeit ift mie eın Schatten — dahin fährt. 
Weish. 2 5. s 
Liebes Kind, brauche der Zeit, und huͤte dich 

vor unrechter Sache. Sir. 4, 23. 

Und beftimmte ihnen die Zeit ihres Lebens, und 
ſchuf fie Beide, ein Jegliches zu feiner Art, 
ir. 17, 3. 

Errafe und Lehre fol man zu rechter Zeit Üben, 


Ar. 23, 6. 

Ein Jeglicher hat feine beſtimmte Zeit zu leben. 
Sir. 37, 28, 

Er gebe uns ein fröhliches Herz, und berieihe 
mmerdar Friede zu unſeter Zeit in Zirae.. 
Bir. 50, 25. 

Es wird die Zeit fommen, daß der Bräutigam 
von ihnen genonmen wird, alsdanıı werden 
fie faſten. Matth. 9, 15. 

Die Zeit ıft erfauer, und das Rei GOttes if 
herbeigefommen. Marc. 1, 15. 

Wie praͤfet ihr aber diefe Zeit nicht? Luc. 12, 56. 

Meine Zeit ift noch nicht bier; eure Zeit aber 
ift guewege (bequem). oh. 7, 6. 

Ich bin noch eine Kleine Zeit bei euch, und dann 
gehe ich hin zu dem, der mich gefandt hat. 
Joh. 7, 33. ’ £ 

Es gebährer euch nicht zu wiſſen Zeit und Stuns 
de, welche der Vater feiner Macht vorbehalten 
hat. A.G. 1, 7. 

Schicket euch in die Zeit. Rdm.12,11. (U. Dies 

ei t den — hine 3 r 
tche , jet ift die angenehme Zeit, jeht it der 
Tag des Heils. 2 Cor. 6, 2. 8 

Da aber die Zeit erfätet war, fandte GOtt feis 
nen Sohn ꝛc. Gal. 4, 4, 

Schicket euch im die Zeit (als Fluge Handels: 
teure), dem es ift böfe Zeit. ern. 5, 16. 

Predige das Wort, balte an, es fei zu rechter 
Zeit, oder (wie Menſchen jezumweilen meis 
nen) zur Unzeit. 2Tim. 4,2, 

Und (der Teufel) weiß. daß er wenig Zeit (gute 
Gelegenheit) hat. Offb. 12, 12. 

Eine Zeit, und zwo Reiten und eine halbe Zeit. 
Offb. 12,14. (S. balbe Zeir.) 

Die Zeit it nahe. Oflt. 22, 10. 


$.2. Daß binforr feine Zeit mehr 
fein foll. Offb. 10, 6. Hier unterfcheidet 
die Schrift yuowrovs, große 3eitpertoden, 
und zrrpous, kleine Zeitperioden. Es 
fol kein langer Anftand fein mit den 
ſchwerſten Beranderungen in der Kirche, 
befonders der uberhand genommnen Ge+ 
walt des Antichrifts, und defjen endlis 
chen Offenbarung und Sturz. 


$. 5. Die Zeit wird wohl angewendet 
Eph. 5, 16. 1) wenn man alle Gelegen⸗ 
beit fucht und braucht zur Ehre GOttes, 
Pf. 29,1. 2. 34, 3. 2) wenn wir wahr 
nehmen diefe gegenwärtige Zeit der Gna— 
de, um und der Ewigkeit und unfrer 
Seelenwohlfahrt zu verfichern, Matth. 
11,12. Diefes muß gefcheben a) durdy 
Befolgung des gegenwärtigen Berufs 
des Gvangelinınd, niit ungefäumter Bus 
fe, Offb. 2,21. b) durch Erlangung ger 
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wiffer Briefe und Siegel von künftiger 
Herrlichkeit im Himmel, Klagel. ; 
3, 24. 2 Petr. 1, 10. 

$.4. Schicket euch in die Zeit, daß 
ihr fie recht nüget. Die Urſachen find, 
a) weil die Zeiten böfe, denn die Irr⸗ 
thümer nehmen überhand, 2 Petr. 3,17. 
und der Menfcben laſterhaftes Leben und 
abfcheuliche Sünden machen die Tage 
immer böfer, Hoſ. 4 12. b) und weil wir 
durch Erkaufung der Zeit, wenn wir 
uns recht darin zu ſchicken wiſſen, recht 
klug werden konnen, Eph. 5, 45. Pred. 
Sal. 8,5.6. Col. 4, 5. 


$. 5. Bewegungsgründe, Hof. 10, 12. 
1) weil GOtt Necyenfchaft von der Zeit 
fordert, 2) die Zeit, wenn fie einmal 
verloren, nicht wieder zurückgerufen wer⸗ 
den kann, und 3) von der gegenwärtigen 
Beit die Ewigkeit abhängt. 

Zeitlang 

Glauben. Das find die Wetterwen⸗ 
difchen, welde auf eine ihnen anftäns 
dige Zeit, fo lange es gut geht, bei dem 
Shriftentyum balten, aber wenn ſich 
Berfolgungen entfpinnen, da vertaufchen 
fie Shriftum und das Ewige leicht mit 
dem Zeitlichen. Luc. 8, 13. 

zeitlich 

$.1. a) Zeitig, früh, b) was ſich 
auf dad gegenwärtige Leben bezieht, 
theils Sefchäfte, Angelegenheiten, theils 
fündliche Lüfte; c) kurze Zeit dauernd, 
bald vorübergehend, und Daher Leicht zu 
tragen, im Gegenſatz der Ewigkeit. 


a) Du wirft ded Pflanzens warren, dab fein 
Game zettlich waͤchſe. fa. 17, 11. 

Der Sierechre, ob er glei zu zeitlich flirbe, 
nt er doch in der Ruhe. Werseh. 4, 7. 

db) Du nımmft mır das zeitliche Leben, 2 Mare, 


1,0 j 
Cie, fonnen die Syruͤche nicht leſen, ſondern 
muͤſſen der zeitlichen Nahrung warten. Sir. 


38, 30, 

Wiſſet ıhr nicht, daß mir Aber die Engel ricys 
tem werden ? wieviel mehr über die zeitlichen 
Güter? 1 Cor, 6,3. 4. - 

Sie achten für Woluſt das zeitliche Wohl⸗ 
leben. 2 Petr. 2, 13. 

Moſes ermählte viel lieber mir dem Volke 
GOttes Ungemach zu leiden, denn Die zeits 
ſiche Ergdhung der Sunde zu baden, Ebr. 


11, 25. 
€) Unire Trübfal, die zeitlich und Teiche if, 
ſchaffet eine ewige und ber alle Maate wich⸗ 
tige Herrlichkeit. 2 Cor. 4, 17. vergl. Röm, 


‚18, 
Bas ſicht bar ift, das if zeitlich. 9.18, 

F. 2. Berne, o Menfh, Zeit und 
Gmwigkeit recht wägen. Setze ber zeitlis 
den Gündenluft, dem zeitlichen uner« 
laubten Genuß die ewige Pein, und das 
ewige Darben; — aber auch dem zeit 
lichen Leiden und Kampfe die ewige Herr» 
lichkeit und Ruhe entgegen! Jenes ift 


Zeitlang — Zerbrechen. x 


nut ein Differential der künftigen So 
igkeit. 
Zeitung, Zeiten 
ahreszeit, als Sommer, 
him 20. U.8.14,17. — 


1. Zela, 2. Zelaphehad 
1) Eine Stadt der Benjamiten. Jeſ. 
18, 28. 2 Sam. 21, 14. 2) Furcht vor 
dem Schatten. - Ein Sohn Hephers. 
4 Mof. 26, 33. 


Zelotes 

Eiſerer. Der Zuname Simeons von 
Gana. Luc. 6, 15. A.G. 1,13, Es war 
einer von den Kannaim, einer Art Leute 
unter den Juden, die wider.die böfen 
Zhaten, wenn fie die Gottlojen zuver 
aber vergeblich gewarnt, alfo eiferten, 
daß fie folcye Uebelthäter obne Erkennt: 
niß und Gewalt der Obrigkeit, fogleid 
auf der Stelle niedermachten, 


Zemnah 
Ein Gewaͤchs. Der Meffiae. Bas. 
3,8. c. 6, 12. vergl. Efa. 11,1. (8.68 
waͤchs $. 2.) 


1. Zemari, 2. Zemaraim 
1) Wollreides Land. 1 Mof. 10, 18. 
2) Gin Berg. Joſ. 18, 22, 


Zephanja 
Derborgner des 5Errun. 1) Ein Prie · 

fter, 2Ron 25,18. 2) Einer von den 42 

kleinen Propheten, der gur Zeit Jofias 

und Zeremias lebte. Er trägt in 3 Gap. 
vor: 

1) Eine Weiffagung von dem Untergang Des 
Koͤngreichs Juda, c. 1. 2) Eine Ermabnung 
sur Buße, c.2. 3) Klage uud Drobuug mudrr 
Die Ungeborfamen ; und Tror in dem Dehs 

‚u: 


Zerarbeiten 
Die zu Gibea hatten ihren ſchaͤndlichen 
Muthwillen mit dem Kebsmeibe. Micht. 


19, 25. 
Zerbtechen 
$.1. a) Entzwei und in Studen. b) 
Ginreißen, abbrechen, 2 Moſ. 23, 24. 
Richt. 2, 2. c) Bervderbeu, vermuten, 
verbeeren, Jer. 1, 10. 
Du folif fein Bein an ibm (dem OÖfterlamm) 
serbrechen. 2Mof,. 12, 46. ©. Ich. 10, 36, 
Moſes zerbrach Die Tafeln. 2'Mof, 32, 19, 
Ein Wind zerbrach Kelfen. 1 Kön. 19, 1. 
Das jerfioßene Robr wird er wicht jerbrehen: 
&fa. 43, 3. Marıh, 12, 30. 
Es wırd bier fein Stern anf dem andern Beis 
ben; der micht Jerbrechen werde, March 


24, 2. 

Pfal dich, mie fein gerbrichft du der Teinpel, 
Marc. 15, 29, 

Sie find serbroden um ihres Ungiaubend mil 


len. Rom. 11, 20, 


$. 2. d) In einen elenden Zuſtand fo 
gen. Den Segen entziehen. (8. Banes 


Zerfallen — Zerreißen. 


S. 3.) e) Bon einer gänzlichen Entkraͤf⸗ 
tung. Eines Gewalt ſchwaͤchen, Pf. 74, 
13. 3.8. den Arm, Zähne, die Gewalt 
u fchaden. * Hiob 4, 10. 
enn * jzerbricht, fo hilft kein Bauen. Hiob 


12,14. 
Darum wird er fie zerbrechen und nicht bauen. 


. 28, 5. 

Er bewabrer ibm alle feine Bebeine, daß derer 
nicht Eins zerbrochen wird, Pf. 34, 21, 
Er bar mid jerbrohen um und um und läße 

mid geben, Hiob 19. 10. 
. De der Hoffärtigen wird zerbrochen. 
ı0b 38, 15. 
Berbrih den Acm der Gottloſen. Pf. 10, 15. 


9. 37, 17. 

$.3. f) Das Jod 1) als ein Bild 
Des Gefeged, diefes boshaft übertreten, 
Ser. 2, 20. c. 5,5. 2) als ein Bild der 
Knechtſchaft, vondiefer befreien, 3Mof. 
26, 13. Eſa. 9, 4. Nah. 1, 13. 


$.4. Zerbrochene Herzen find die, 
in welchen der durchdringende Schmerz 
über die Sünde und Unwirdigkeit vor 
GOtt alle Selbftgefälligkeit, und ftol« 
zes Selbftgefübl ausgetilgt hat. Geaͤng⸗ 
Fete Gewiffen, die zugleich mit wahrem 
Glauben auf Shriftum ſehen, find der 
Gnade GOties fühig. Bach. 11, 16 
Der HEtr if nabe denen, die gerbrodenes 
Heriens find; und bılfe denen, die zerfchla- 
genes Gemärh baden. Df.34, 19. 
Er beiler, die zerbrochenes Herzens find, und 
verbinder ihre Schmerzen. Pf. 147, 3. Eſa. 


61, 1. 

34 ſehe aber am den Elenden, und der jerbro- 
chenes Geiſtes ift, und der ſich fuͤrchtet vor 
meinem Worte. fa. 66, 2. 


Zerfallen 
a) Einfallen und zergeben, b) durd) 
Strafen und Zerftreuen in Berfall kom⸗ 
men. 
4) Berfäßt doch ein Berg und vergebet. Hiob 
ı 


Ber verfehrtes Weges if, wird anf einmal 
verfallen. Sprw. 28, 18. (U. zu Sall kom⸗ 


men.) 
8) Zu derfelbigen Zeir mill ich Die gerfallene 


Härte Davids mieder aufrichten. Amos 9,11. 
A.G. 15, 16. &. Stuhl $. 6. &, 1202. 


Zerflattern 


Der Stift (das Leben) gerflattert wie eine 
dänne Luft. Wersh. 2, 3. 


Zergehen 
Veraehen. 


Sie werden vergehen, wie Waſſer, das dahin 
fliefit. Di. 58, 8. 

Die Berge sirtern vor Ibm, nnd die Hägel ders 
geben (zerfchmelzen). Nab. 1. 5, 

— — zergehet wie ein Nebel, Ibeish. 


2, . 

Eines Undankbaren Hoffnung wird mie ein 
Reif im Winter zergehen. Weish. 16, 29, 
Ich fage euch wahrlich, bis Himmel und Erde 

ergebe, wird nicht zergeben der kleinſte Buchs 
s von noch ein Lürel vom Befeg. Matth. 
18. 
Sn weichem die Himmel zergeben werden mit 
orobem Krachen. 2 Petr. 3, 10. 12. 


Bhhnero HandsEoncord. Ire Aufl. 
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Zerhaden 
Mitten von einander ſchneiden. Ebr. 
11,37. wie bem Eſaia gefchehen fein fol, 
Zerhauen 
—— zu un Sräcen, 1 Sem. 18,33. 
i tha 
men des HErrn win ich fie bereuen *. 


118, 1]. 
Zerlechzen 


Bon einander gehen. Pred. 12,6. ©. 
Born. 


Zermalmen 

a) Madıen, daß etwas in Meine Stuͤ⸗ 
de zerſpringt. b) Bon Ehriſto, welcher 
über die, die ihm ſich boshaft widerſe⸗ 
gen, die empfindlichſten Strafgerichte 
verhaͤngen wird, leibliche und geiftige, 
wie es an den Juden gefchahe. Das Zer⸗ 
(hellen — das Selbſtgericht, in⸗ 
dem der Unglaͤubige, der an — ſich 
— ſich ſelbſt Wehe bereitet. Maith. 


49— 
Voſeg dad Kalb im Pulver. 2Mof. i 
Die Löwen dıe Se Dan, 6, * * 
Er wird die Heiden, feine Verfolger freſſen, 
und ibre Bebeine jermalmen (gänzlich aus⸗ 
rotten). 4 Mof. 24, 8. 
Meine Seele ift germalmer (hingenommen, 
angegriffen) vor Derlangen nah deinen 
Rechten allegeit. Pf. 119, 20, 


Zerreißen 


$.1. 3.B.die Kleider. S. Rleid $.4 

Was die Thiere gerriffen, brachte ich dir nicht. 
ı Mof. 31, 39, 

Und als er dieſe Worte alle ausgereder, jerriß 
die Erde unter ihnen. 42M⸗eſ. 16, 31. 

Eımfon yerrıß den Fömen, Richt. 14, 6. die 
neuen Stride, c. 16, 12. j 

Zwei Bären 42 Kinder. 2Kbn. 2, 24. 
ıe Helfen zerriffen, Marth, 27, 52. ber Vor⸗ 
bang, ®yıc. 23, 45. ; 

Ein Schlaͤfer muß zerriffene Kleider tragen, 
Sprw, 23, 21. : 

er einem boſen (traurigen) Herjen Pieder 
finger, das iſt wie ein zerriſſenes (zierliches, 
vielleicht Sommerkleid) Kleid im Winter, 
Soprw 25, 20. 

Ab, daß du den Himmel zerriſſeſt, und fähreft 
berab (dich zur Beſchaͤmung der Ungläubie 
en auf_eıne gewaltige und augenfällige 

eife offenbarteit)! Efa. 64, 1. 


$.2. Die Bande, a)die Freiheit wie» 
der herftellen, Ser. 30,8. Nah. 1,13. 
b) den Gehorſam verfagen. 


baft meine Bande jerriffen. Pf. 116, 16, 
Des ift urrıden, nnd np Ans los. Bi. 


124,7 

b) Laſſet ne serreißen ıhre Bande, und von 
uns werfen ihre Geile. Pf. 2, 3. 

Es it Zeit, daß der Herr dazu thue (da man 
dem AlErrn diene); fie baben Dein Geſetz 
serrriffen (fie wollen es, wenn eo bei ibnen 
Nände, gar zernichten). Pf. 119, 126. 

Du haft immerdar dein Joch zerbrochen, und 
deine Bande zerriffen, Ger. 2, 20. c. 5, 5. 
$.3. Die Gerzen. ©. zerbrechen $.4. 

Berreißer eure Herzen uud nicht eure Kleider, 
a .. euch zudem HSErrn, eurem GOtt. 

or ’ 1 rn 
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8.4. Von Gott, feinen heftigen Born 
anzuzeigen. Er wird mit einem Löwen 
verglidyen. 

Gb, ich zerreiße fie und gehe davon. Hoſ. 


5 1%. 
Er bar und weriffen, er wird uns auch heilen. 


. 6, 
Zerrütter 

Aus feinem Stand und Wefen verfept 
und verderbt. 1 Zim. 6, 5. 2 Tim. 3, 8, 
Leute, die mit Jerthümern angefteckt, 
das Licht der Wahrheit nicht fehen, den 
wahren Glauben anfechten, und Andre 
von der Wahrheit abziehen wollen. 


Zerſcheitern 
a) Verwunden und geſchwind toͤdten, 
wie ein Weber den Faden abreißt. Hiob 
6,9. b) Gaͤnzlich verderben. Jer. 51 21. 
c) Mitten von einander zerſchneiden, d. 
1. erſchrecklich ftrafen. Matth. 24, 51. 


Zerſchellen 
In Stücke zerfallen. Matth. 21, 44. 
©. Zermalmen. 
Heile ihre (der Erde) Bruͤche, die fo jerſchel⸗ 
ler iR (denn fie wankt, als ob fie fallen 
wollte). Pſ. 60, 4. 


Zerſchlagen 
$.1. a) Etwas in Stüde zerſchmei⸗ 
14 


n. 

oſes dad Kalb, s Moſ. 9, 21. Sideon mit 

Den Seinen die Kräge. Ric. 7, 19. 

$. 2. b) Bon — Verletzung 
und gaͤnzlichem Untergange; c) ſchwe⸗ 
zer und harter Bedrüdung; d) ausfpans 
nen und martern. Ebr. 11,35. 

b) Herr, deine rechte Sand hat die Feinde jers 
fhlagen. .2Mof. 15, 6. BERN 
Berihlage den Rüden derer, die ſich mider ihn 

aufiehnen, s Mof. 33, 11. ö 
Daß Gott anfinge und zerihläge mid. Hiob 


Du four fle mit einem eifernen Scepter jer: 
klagen, wie Töpfe four du fle zerichmeißen 
(mie feinem Wort, und die Widerfpenki« 
gen mit Strafe). Pi, 2, 9, 

Du jerihlägnt die Köpfe der MWaufliche, Pf. 74, 
14. eiferne Riegel, Pi. 107, 16. 
fer, fie zexſchlagen dein Bolt. Pi. 94, 5. 
ie gehet es zu, dab der Hammer der Welt — 

serichlagen N? Ser. 50, 23. 

€) en — jericlägt mein Beben zu Boden. 


Er if um — unferer Sunde willen jerichlagen. 
Efa. 53, 5.10. 
erichlage fie zwiefach. Ser. 17, 18. 
e hat mein Gebein zerfhlagen, Klagel. 3, 4. 
$.3. €) Bon den Schreden des Ger 
wiffens, wenn das Herz des Sünders 
durch den Hammer des Geſetzes zerſchla⸗ 
en wird, daß das Del goͤttlicher Troͤ⸗ 
ung bineinfließen kann. (S. Zerbre⸗ 
chen $.4.) Luc. 4, 18. 
Ead mid hören Freude und Wonne, daß die 
Sebeine fröhlich werden, die du jerſchlagen . 


- Pi.51, 10.10. — 
ne m. 1 2* * 2 pe 
s en, fo jerſchla 
mürbiges Geiftes find, En. is — 


Zerruͤttet — Zerſtechen. 


Zerſchmeißen 
——— Ier. 51, 20 ff. 
” serihmeißer und feine Hand beiler. Sich 
‚18. 
wi * kaun ich Kriegsvolt zerſchme üen. Di. 
’ OÖ. 
& will fie serfhmeißen und follen mır niär 
widerſtehen. ib. v. 39, 

Ott wird den Kopf feiner Feinde jerihnr- 
Ben, W. 68, 22. (&. Saarfihädel). dir di 
fterer, Pf. 72, 4. die Kömige, Pi. 110, 5. 
ZA mein Wort nicht wie ein Teuer, umd mt 
= — der Felfen 3 meißrt? Ger. 


Zerſchmelzen 
Die Elemente werden in Brand zus 
fammen finten, 2 Petr. 3, 12. Dom 
Deren, wenn ed durch Furcht, Anaft, 
eftürzung, wegen eined gegenwärtigen 
oder en Pose sin Uebels —— und 
matt wird. Von dem gänzlichen Unter 
gange der Sottlofen.* Tzech. 22, 20-22. 
u jerfhmelzen mich Eräftiglich. SHioh 30, u. 
Mein Der iſt zerihmolzen wır Wade. Di. 
Berge serfchmelzen wie Wachs vor dem Stern. 
» 97, 5. Jub, 16, 18. 
Er foriche, fo zerichmelser es. Pf. 147, 18. 
* Wıe das Wachs jerfhmeljer vom Feuer, fa 
müffen umlommen bie Sottleſen vor Ex. 


Pi. 68, 3. 
Wenn er ein Band anrührer, fo zerichmelis: ed. 
Amos 9, 5. 
Zerſchmettern 
Zu Grunde richten. S. Zerbtechen. 
Und wird zerſchmetteru die Fürſten der Moa— 
biter. 4 Mof. 24, 17. 
Du jerfchhmerterfti der Gottloſen Zähne. %-. 


3, 8. 

Wob. dem, der deine jungen Kinder nimmt 
und zerfhmerter fie am einem Stein. Pi. 
137, 9. Efa, 13, 16. 

Wie ploͤtzlich F — defauen. und zerfmer 
tert, er. ’ 

@in — . zerſchmettert Beine und Alcd, 

i 


r. 1. 
Der Herr wird recht richten, — bi er den 
Unbarmberzigen Die keuden zeridumerrere, 


Sir. 35, 22. 
Zetſchmerere den Kopf der Fürften, die und 


feind fiud. Bir. 36, ı 
Zerfchneidung 

PHil. 3, 2. D. it. jeribmittene oder 
Verſchnittene. Go nennt Paulus die 
Srrlehrer, die bie Befhneidung für norh- 
wendig zur Seligkeit ausgaben, als gan 
verftümmelte, verkehrte Wenfchen, die 
den Glauben verderben. Gal. 5, 2. 


Zerftäuben 
a) Hin und her in die Länder gerftremen. 
b) — blaſen, machen, daß Alles 
errinnt. 


& erſtreuete fie unter die Heiden, und perr 
ſtaͤndete fie in dıe Länder, Eye. 36. u 


und ob ihr s ſchon beimbringer, fo yeräude 
re ® 
ich ed doch. Haag. 1, 9. . 
Zerftechen 
Wenn Zacharias von Berwerfung Id 
Propheten durchs Wort und Schaerd 


Zerſtoͤren 


des Geiſtes nach jüdifcher Art redet, 

5 Mof. 13, 1. 5. fo beißt es: 

Lind werden alfo Barer nnd Mutter, die ıbu 
gezeuget haben, ıbm zerſtechen, wenn er 
mweıffager, Rad. 13, 3. 

Denn fie werden mich anſehen, welchen jene 
zerſtochen haben. Zah. 12, 10. 

Eiliche find gerfiochen worden, br, 11, 37. 


‚Zerftören 
Beigt eine günzliche Berwüftung an. 
Kommt Fr und ſchauet die Werke des SErrn, 
der auf Erden ſolches Zerſtoͤren aurichtet. Pf, 


46, 9 
Darum wird dich GOtt ganz und gar zerfid- 
ren, Pf. 52, 7. 
Der HErr bar gerban, mad er borhatte — er 
bar obue Barmberzigkeit serfliöret. Klagel. 
7 


2, 17. 
Dasu ift erſchienen der Sohn GOttes, dafi er 
die Werte des Teufels gerfiöre (auflöfe). 


1 “job. 3, 8. 
Zerftoßen 

a) In Meine Stuͤckchen germalmen, 
Sprw. 27, 22. b) von fchwerer Plage, 
Bedruͤckung, Hiob 16, 12. c) ganzlichem 
Berwüften. d) Zerftofiene find durch 
Bergquetfchung Ber Zeftileln Entmannte, 
3Mof. 22,24. 5 Mof. 23,2. e) bildlich: 
in der Gewiffensangft Bellemmte. Luc. 
4, 18. 
Ich mil fie gerftoten, wie Staub vor dem 


Winde. Df. 18, 42. 
Dur did wollen wir unfere Feinde zerftoßen. 


Di. 44, 6. . 
Berfloße, HErr, die Bacenzähne der jungen 
Löwen, Pf. 58, 7. 


Zerftreuen, f. Verſtreuen 

Gines von dem Andern, da Eins dort, 
das Andre dahin geworfen und getrieben 
wird, abfondern und daher wehrlos, 
ohnmächtig machen; die Abfichten ver+ 
eiteln oder hindern. Auch von einem 
we Untergang. Babel, der Hams 

er der Melt, Ser. 50, 23. heißt ein 
Zerftreuer, Nah. 2, 2. 

150 jerftreuete fie der HErr. ı Mof. 11, 8, 
Herr, ſtehe auf, laß deine Feinde zerftreier, 

und die di haflen, Aldchtig werden vor dir. 

4Mof. 10, 35. 
Der Hörer wird euch zerftreuen unter die Voͤl⸗ 

ker. 5Mof. 4, 27 


Weide aber uͤberblieben, die wurden alfo jers 
ftreuet, daß ihrer nicht zween mit einander 
blieben. 1 am. 11, 11. 2 

Er ſchoß feine Strahlen, und zerſtreuete fie (die 
Feinde), 2&am. 22, 15. 

Ich fahe ganz Jirael zerftreuet auf den Bergen, 
wie die Schafe, die keinen Hirten haben. ı Kön. 


22, 17, 

Du läßt uns auffreflen wie Schafe, nnd jers 
ſtreneſt uns unter die Heiden, FR 44, 12. 
Erwaͤrge fie nicht , daß es mein Volt nicht vers 

geffe, zerſtreue fle aber mit Macht. Pi. 59, 12. 
Er zerſtreuet die Völker, die gerne kriegen, Pf. 


68, 31. 
&s ftehe GOtt auf, daß feine Feinde zerſtreuet 
werten. Pf. 68, 2. 
———— muͤſſen zerſtreuet werden. Bf, 
‚10. 
Unſere Gebeine find jerftreuer bid zur Hoͤle. Pr. 


—— * eg Seinde Mae uns bie rd 


* 


— Zeter. 
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Laß blitzen und zerſtreue fie. Pi. 148, 6, 
Ein Kbitig, der auf dem Stuhl er zu richten, 
serftreuer altes Arge mit feinen Augen. Gprmw. 


20, 8. 

Wehe euch Hirten, die ihr die Heerde meiner 
Weide umbringet und zerftreuet, "er, 23, 1, 

Girael mäfe fein eine zerftreute Heerde, die die 
£ödmwen verſcheucht haben. er. 50, 17, 

Und Itegen die Steine des Heiligthums borne 
auf auen Gaſſen zerftreuet. Klagel. 4, 1, 

Ja ic habe fie ferne weg unter die Heiden faf- 
fen treiben, und in die Pänder jerftreuct, 
Ejech. 11, 16. c. 12, 15. c. 20, 23. 

Ih werte den Hirten fchlagen und die Schafe 
der Heerde werden Mh zerſtreuen. Matth. 


26, 31. 
Er jerftreuet, die hoffärtig find in ihres - Herzens 
&inn. Bue. 1, 51. 
Wer nicht mit mir ift, der ift wider mich, und 
a nicht mit mir ſammelt, der zerſtreuet. 
ic. 11, 


23. 
Der Wolf erhaſcht und zerftrenet die Schafe. 
oh. 10, ı2 


Es tonımt die Stunde und in ſchon gekommen, 
daß ihr zerſtreuet werdet ein Jeglicher in das 
Seine, ünd much allein laffer. don, 16, 32. 


Zertrennen 
$.1. In der Weiffagung von Chriſti 
Leiden und Herrlichkeit, Pf. 22, beißt 
es v.15. Das; feine Gebeine zertrenner, 
d. 1. aus einander gezerrt, am Kreuz 
ausgedehnt und ausgefpannt. 


GOtt har meine Feinde durd meine Hand zer—⸗ 
srenner, wie fi das Waller trennet. 1 Chr, 
5 


15, 11. 

Meme Anfbläge find zertreunt, die mein Herz 

en baben, Siob 17. 11. 

br Her; if aertrenut, Hof, 10, 2. 
er feinen Frenud fchmäber, der zertrennet 
die Freundſchaft. Sir. 22, 25. 

Wie it Ehriſtus mun zertrennet? 1Eor. 1,13. 
$. 2. Zertrennung, Röm. 16, 17. 

heißt 1 Gor. 1, 10. Spaltung. 


Zertreten 


Mit Süßen, zeigt a) ein newaltfa- 
mes Verlegen und Verderben, Nicht. 10, 
8. b) des Teufelsreichs Entkraͤftung, 
Serftorung und des Menfchen Befreiung 
aus demfelben an. &fa. 63, 3. 

Mir Füßen wurde zertreren der Ritter, 2 Rbır. 

7, 30. Jeſabel, 2 Rön, 9, 33. 

Schilt das Thier ım Robr — die da jertreten 

(unter die Shge rrecen) nm Geldes willen, 


. 68, 31. 

Du gertriseht (verwirfft) Alle, die Deiner Rechte 
feblen. Di 119, 118. 

Der Herr bat zertreten (niedergeworfen) alle 
meine Etarten. Klagel. 1, 15. 

Derfelbe ſoll dir den Kopf jertreren. 1Moſ. 
3, 15. (©. Serfe $. 2.) 

Der GOtt des Friedens jertrere den Eatan 
unter eure Füße in Kurzeu. Röm, 16, 20. 


Zeter, Zetergefchrei 

Und Unrecht war in Samaria, Amos 
3, 9. d. i. e8 ging alles drunter und 
drüber, und die Armen wurden unter⸗ 
drüdt, vergl. €. 2,7. Sonſt ift Zeter⸗ 
ſchreien über Semanden, Ier. 12,6. fo 
viel als: ihm alles Unglüd auf den Hals 
fluchen. 


Yyyy2 
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Zeug, f. Gezeug und Reiſig 
@stiärh foradı dem Zeug (Heer) Mracis Hoba. 
ı Cam, 17, 10. 
euge 


$ 1. Der eben das ſagt oder thut. 
a) Don einem Menſchen, welder mit 
feiner Ausfage vor Gericht oder anders⸗ 
mo zu Stener der Wahrheit das, was 
er gehört oder gefehen, beftätigt. er. 
32, 10. 12. 
Dak dit dem Gottlolen Beiſtand thuſt, und ein 
fatiher Zeige ſeieſt. 2 Moſ. 23, 1. 
——— en Tin Zuge fon nice 
unde zweier Zeigen. 0 
—53 über eine Getie zum Tode. 4 Mof. 
35, 30. SMof. 17, 6.7. 
rt man Met, mer will mein Zeuge fein? 
i 9 


Hiob 9, 19. 

@s stehen falle Zeugen wider mich und thun 
mir Unrebt ohne Scheu. Pi. 27.12. * 
@i treten freveihafte Zengen auf, die zeihen mai, 

dei ich nicht ibuldıg bin. Pi.35, 11. 
Balfber Zeuge, der freb Lügen redet (haft der 
rr), Eprmw. 6,19. bleiber nicht ungeſtraft, 


prm. 19, 5. 

@in fatiber Zenge, der beträgt, c. 12, 17. ſpot⸗ 
ter des Rechts, Eprw. 19, 28. 

Ein treuer Zeuge luͤget nit, c. 26, 5. 
das Beben, d. 25. 

@in (tgenhafter Zeuge wird umtommen. Sprw. 


21, 28. 
Rafiet " ihre Zeugen darftchen und beweiſen. 


a. 4349. 
Auf dab aue Sache beftehe in zweier oder dreier 
en Munde. Matth. 18, 16. 
Biemohl viele falſche Zeigen herjutraten, fans 
den fie doch keins. Matıh. 26. 60. 
Was bedürfen wie meiter Zeugen? Marc. 


14, 63. 
Diefen IElum hat GOtt aufermedet, deß Mind 
wir Ale Zeigen. A.G. 2, 32. c.3,15. 6.10, 41, 
Jaiſche zeiigeen mider den Stepbanus. A. G. 


1, 81. 

Mider einen Aolteften nimm feine Klage auf 
auher zween oder dreien Zeugen. ı Tim, 5,19, 

Wenn Jemand dad Geſetz Moſes bricht, der 
muh flerben ohne Barmherzigkeit durch zween 
oder drei Zeugen. Ebr. 10, 28. 
$.2. Zween Zeugen, Offb.11,3. find 

allezeit genugfame Bekenner und Ver⸗ 

fecpter der evangeliſchen Wahrheit, Ebr. 

12, 1. befonders wider den Antichrift. 

Mie Stephanus, A.G. 22, 20. Perrus, 1 Petr. 
6,1. Antıpas, Offb. 2, 13. 

Und ich fahe das Weib rrunfen von dem Blut 
der Zeugen IEſu. Offb. 17, 6, 
8.3. b) Von dem lieffias. Diefer 

{ft der Zeuge des Bundes, welcher in ihm 

emacht; er hat die bimmlifche Wahr» 
eit bezeugt, und felbft Alles erfüllt, 
maß die Propheten von ihm vorher ver⸗ 

kuͤndigt. Efa. 43, 10. 

Siebe, ih babe ihn (den Meffias) den Lenten 
zum Zeugen gefteller, aum Fuͤrſten und Ger 
bieter den Mhitern, fa. 55, 4. 

Von JEſu Ehrifto, welcher ift der treue Zeus 
ge, und Erftgeborne von den Todten. Offb. 


errettet 


1, 8. z 
Das fager Amen, der trene nnd wabrhaftige 
pas. der Anfang der Creatur GOttes. Oifb. 


$.4. 0 von Gott. GDtt weiß Als 
led, Gr beweiit die Wahrheit mit dem 


Zeuge — Zeugen. 


Werk felbft, und ftraft die Lügner nad 

Berdienft. Röm. 1,9. 2 Gor. #, 23. 

Eiebe, GSOtt if Zeuge zwiſchen mir mud bir. 
ı Mof. 31, 50. j 

r HErr fei Zenge wider end, and um Be: 

falbter bentiges Tages, daS ibr mıcdhts (im 
rechtes) in memer HSaud 1.27 7 
1 Sam, 12, 5. 2 j 

Eıcbe da, mein Zenge it im Himmel, nnd ie 
mic fenner, if in der . Hıob u, 

Der HErr fer ein und 
Bei zwiſchen uns. er. #2, 5. 

Ich mil ein fdhmeller Zeuge feın wider dee Jan 
berer. Mal. 3, 5. 

an it Zeuge über alle Gedanfen. Wet. 
1 


8.5. d) Bon leblofen Sachen. (©. 
Zmmel $. 2.) 
Dir Haufe fei beute Zeuge zwiihen mır nnd 
dir. 1 Moi. 31, 48. 52. 
Du erneneft deine Zeugen (Das mir aufge 
legte Leiden) wider mid. Diob 10, 17. 
Gleſchwie der Zeuge in ber ite gewiß iR. 
PB. 89, 38. 


8.6. e) Bom Gewiffen, denn 1). 
beobachtet Alles, 2) bewahrt Alles Acı. 
fig, und 3) giebt es zu feiner Zeit wi 
der hervor, wenn ed aufwagıt. ©. Gr 
wiſſen $. 1. 

Zeugen (testari) 


Gin Zeugniß geben, ablegen- 
Lofe Buben jeugten wider N . 2 Kba. 21 


13. 10. 

Er hat mic runzlich gemacht, und zemget zuder 
mic (das ift der Zeuge, nämlich mrın Jam- 
mer). Siob 16, 8. 

Hoͤre mein Volt, id wii inter bir yeugen. Pi. 


81,9. 

Kinder, fo aus uncthlichem Beiſchlaf en 
werden, moͤſſen jeugen vos der t ver 
Eitern. Weish. 4, 6. 

Antwortet dur nichts zu em. daß dieſe mider 
dich zeugen. Matth. 26, 62. 

Er war nicht das Licht, fondern daß er jemgrte 

PER nun Er, Joh. 1, hen 32. 2% 
ir reden, mas wir wiflen, und jergen, 
wir gefehen haben; und ihre aha * 
Zeugñiß nicht an. op. 3, II. 

&o ib von mir felber zeuge, fo il mern Zeug: 
niß nicht wahr. Job. 5 31. 

Sucher in der Schrift, dem ibe meiner, ibr 
habt das ewige Leben darin, und fie Mt «#- 
die von mir jeitget. Joh 5,39. (&. Mernen 


$.2.) 
Ihr (und der Troͤſter d. werdet anch je: 
en, denn ihr feid vom Anfang bei mir yemes 
11. oh. 15, 27. 
Ich bin dazu geboren, und in die Belt gutem 
men, dah ih die Wahrheit zeugen fon. Job 
Bon diefem zeugen ale mx. A.G.10, 4 
Sei getroft, ule, n wie du von mir 58 
Jeruſalem —V halt; fo rrut du au ie 
Rom zeugen. U.G. 23 21. 
Wir haben geſehen. und 


baf der Vater 
den Eohn gefandt Bar." Ion. a. k 


+ 

Der Geiſt iſt es der zeuget, dab Geift Watrkeit 
kei. 1Joh. 5, 6. 

Drei find, die da zeugen im Himmel: der Bu 
ter, das Wort md der heilige Geift, umd bier 
drei find @ins. ib. d. 7. (&, Drei t23 

uf Erden a! 


(das Wort umd das Waller Ar 
Taufe) und das Biur (das heilıqge ben» » 
mabl). ib,» 8. (S. Biut $. 11. &. 285) 


Zeugen — Zeugniß. 


Zeugen (gignere) 

„$.1. 4) Don Gott. Diefer hat auf 
eine unerforfchliche Art von Ewigkeit 
ber einen Sohn aus feinem Weſen ge 
zeugt, der eben das Weſen bat, das der 
Bater bat. 2) Erfchaffen. er. 2, 27. 
Du. bift mein Sohn, heute babe ich Dich gezeu⸗ 

get, Bi. 2 7 A.G. 13, 33, Ebr, l, 5. 
2) Deinen Fels, der dich geseuger bat, haft du 

aus der Adır gelaffen, 5 Mof. 32, 18, 
er bar dıe Tropfen des Thaues gezeuger, 

Siod 38, 28. , 
$. 2. b) Don Menfden. 1) Kinder 
zeugen. Pred. 5, 13. c. 6, 3. 2) Wieder 
bervorziehen. 
Adam zengere einen Sohn, der feinem Bilde 
Abnlıch war. 1 Mof. 5, 3. 
Siehe, ich bin aus füundlidem Saamen gejeus 
get. Df. 51, 7. 
er einen Narren jeuge, der bar Graͤmen. 
Sprw. 17, 21. 
er eınen BWeifen geseuger bar, iſt fröhlich 
daruͤber. Eprw. 23, 24. 
Wehe dem, der zum Vater fage: warum haft 
du mic) gejeuger? Eſa. 45, 10. 
Kinder veugen, und die Staot beffern, macht 
ein ewiges Gedaͤchtniß. Sir. 40,19. 
Sie wird aber felig werden durch Kindergeus 
gen, fo fie bleıber im Glauben, ı Tım. 2, 15, 
So will ıh num, Daß die jungen Winwen 
freien, Kıuder zeugen. 1 Tım. 5, 14, 
23) It Jemand befchnisten, der zeuge keine Vor⸗ 
baut. 1Cor. 7, 18, 
$. 3. c) Geiftlicher Weife, Kinder 
GOttes. Paulus hat durch feinen Dienft 
am Evangelium Diele bekehrt.* Philem. 
v. 10. 
Ber bar mir diefe geseuget. Efa. 49, 21. 
Er bar uns gegeuger nach feinem Willen, durch 
das Worr der Wahrbeit, ac. 1, 18. vergl. 
ob. 1, 13. ı Petr. 1. 23. 
. 58 babe euch gejeuaer ın Ehrifto JEſu durch 
as Evangelium, 160c. 4, 15. 
Zeugniß 
$. 1. a) Die Ausſage, wodurch etwas 
bezeuat und beſtaͤrkt wird. 
Du fotft Fein falſches Zengniß reden wider dei⸗ 

nen Näcften. 2 Moi. 20, 16. Mare. 10, 19. 
Wer wider feinen Nächten falfches Zeugniß res 

der. der ift ein Epieh. Sprw. 25, 18. 

Aus dem Herzen fommen arge Gedunten — fals 

ſche Zeugniſſe. Matth. 15, 19. 

Buchten die Hohenpriefter wider Zum. Matth. 


26, 5 * 

&r bat B0Ott geläftert, Was bedärfen wir weis 
ter Zeugnis? Matth. 26, 65. j 

Biele gaben falſches Zeugniß mider ihn, aber 
—— ngnifte ſtimmten nicht aüͤberein. Marc. 
14, 56 * 

Und bedurite nicht, dag Jemand Zeuquiß gäde 
von einem Menſchen: deun er mußte wohl, 
was im Menſchen war. Joh. 2, 25. 

@in Anderer it e6, der von mir Jeuget, und ich 
weiß, daß das Zeugnik wahr it, das er von 
mir jeuget. Joh. 5, 32. 

Ich nehme nicht Zeugnis von Menſchen (d: i. 
ich babe es nicht nöchig). d. 34. 

Ich habe ein größeres 33549 denn Johannes 
Zeugniß. dv. 36. (S. Sroß $. 8.) 
So ich von mir felber zeugen märde, fo ift mein 
Zeugniß wahr, denn ich weiß, don mwalunem 

ıh gefommen bin, Joh. 8, 14. 

Wir willen, dak fein (Johannes) Zeugniß wahr: 

baftıg iR. Joh. zı, 24, 
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Derfelpige Geiſt giebt Zeugnißz unſerm Gei 
daß wir GDttes Kinder Ans, Röm. — 
Ich fage die Wahrheit in Ehrifto und füge mit, 
deß mir (zugleich) Zeugniß giebt mein Ge: 
Ben — — heiligen Geiſt. Köm. 9,1.®. 


Er ber ei gi 
IF —— ine. a aan — 
So wir der Menſchen Zeugui& annehmen, fo #2 
— —— 
ſeinem Sohne. 1 Job. 5, 2. OR Fig Een 
$. 2. b) Die Zafeln des Geſetzes oder 
die zehn Gebote, die in ter Bundeslade 
verwahrt lagen, wodurch GHOtt feinen 
Willen an das Volk bezeugt; wie denn 
auch zum Zeugniß diefes feines Willens 
und darauf geftellten Bundes diefelben 
aufbehalten wurden. &o heißt die Zürte 
des Zeugniffes diejenige, worin dies 

Zeugniß verwahrt lag. 4 Mof. ı, 50. 

5 Mof.4, 45. Pf. 78, 56. P.99,7. Pf. 110, 88. . 

Das Zeugnıd des Herrn iM gewiß, und mas 
er die Aldernen weife. Df. 19, 8. ” 

Die Wege des Herem find erel Güre und 
Wahrheit denen, die feinen Bund und Zeuge 
niſſe halten. Pf. 25, 10. 

me Denia, die feine Zeugniſſe halten. Df. 

Ich babe Fur zu deinen Zeuguiffen, die find 
meine Rathsleute. Pf, 119, 24, 

Deine aenanige find meine Rede, Pf. 119, 90. 
mein ewiges Erbe, v. 111. find wunderbar; 
lid, v. 120. 

Ja, nah dem Geſetz und Zeuqnifß. Werden 
fie dad nicht fagen, fo werden fie die Mor 
geurdche nicht haben, Efa. 8, 20. ; 
$. 3. c) Die evangelifche Lehre, weil 

fie von Ghrifto, dem Heilsbrunnen, 

zeugt; d) Bekenntniß der Wahrheit von 
dem Evangelium. 

€) Darum ſchaͤme dich nicht des Zeugniſſes mus 
fer6 Herrn. 2 Tim. 1, 8, 

) Offb. 6, 9. €. 20, 4, 
$.4. e) Ein Bild der Losfprechung 
vom Gericht der Berdammung, und des 

Sieges und himmliſcher Glorie. 

Ich wil ihm geben ein qutes geuoni (der 
GOtt getälligen Unfhuld und Keinigkeit) 
und mit dem Zeugnih einen neuen Namen 
e= auserwählten Simmelsbürger). Ofb 
$. 5. ‚Das Jeugniß (von) Wſu iſt 

der Geift (die Hauptabficht) der (die- 

fer) Weiffagung, Offb. 19,10. Darauf 
nämlich ift die ganze Offenbarung ges 
richtet, daß die Glälbigen bis in dem 

Tod Shriftum befennen, und mit ihrem 

Blut fein reines Gvangelium beftätigen 

follen. 
$.6. Das Zeugnif des heiligen Gei⸗ 

ſtes von Chriſto, Joh. 15, 26. dabei iſt 
u merken, a) wovon er zeugt, von Ghrir 
o, feiner Perfon, Amt und Stand; 

b) wie er zeugt, 1) innerlich, indem er 

die Wahrheit den Seelen einleuchtend und 

annehmenswürdig macht, und fie zum 

Glauben neigt und im Glauben gewiß 

macht, Joh. 16, 14. und 2) aͤußerlich 
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durchs Wort und die Sacramente, 1 Joh. 


‚2, 26. 27. 


$.7. Bei dem Zeugniß der Glaͤubigen 
von Ghrifto ift zu merken: 1) wer fie 
dazu tüchtig macht, GOtt, der heilige 
Geift, da er fie lehrt, gewiß macht, und 
ftärtt, 1 Joh. 4, 13. 14. 2) wie fie zeu⸗ 


2 a) mit dem Munde, b) mit dem 


eben, Roͤm. 10, 9— 11. da zeugen fie 
von feiner Empfängniß, Gal.4, 19. Ge⸗ 
burt, 1 Joh. 2,29. Beſchneidung, er. 
4, 4. Kreujigung, Gal. 5, 24. ode, 
Röm.6, 4. Kuferflehung, Gol.3,1. und 
Himmelfahrt, Gol. 3, 2. wie ſich dies 
Alles geiftlicher Weiſe bei den —— 
wiederbolen und Chriſti in ihnen wirken. 
De Kraft darftellen fol ; c) bei guten und 
böfen Zagen, ja felbf im Tode, Rom. 
8, 38. 39. 
1 Ziba, 2. Zibea ’ 
1) Herr. er? rg 2 Saımr9, 2. 
€,16,1. 2) Zoas Mutter. 2 Kön. 12,1. 


Zidon 
a) Jaͤger. Canaans Sohn. 1Moſ. 10, 
15. b) Eine Stadt, 1 Mof. 10,19. (S. 


Sidon.) _ 
Ziege, Ziegenbock 
Ziegen wurden zum Opfer gebraucht, 
3 Mof. 1, 10. wegen der Felle, 1 Sam. 
49, 13. und Milh, Sprw. 27,27. nuge 
lich. Ziegenbod ein Bild des Königs 
in Griechenland, Dan. 8,5. Fiegenberr» 
de, 1 .Rön.20, 27. ein Bild der Schön» 
heit der Kirche, Hobel. 4, 1. 
Ziegel 
Babe uns Ziegel reichen und brennen. 1Moſ. 
11, * 
Mubıe sro in Egypten brennen. 2 Mof, 
1, ı D ‘ 5; ” 
Biegelofen. 2&am. 12, 31. (S. Reil $. 2.) 
Ziehen 
$.1. Donder Zucht und Aufersiebung. 
So erfenneft du ja in deinem Herzen, daß der 
Err, dein GDtt, dıch gejogen bat, mie ein 
ann feinen Sohn Hehe. 5 Moi. 8, 5. 
er ſich nicht ziehen läßt, der machet fich felpft 
gu nichte. Sorw. 15, 32. 
Daft du Kinder, fo ziehe fie, Sit. 7,25. c. 30,13. 
Mo nicht Vermunfs innen ift, das läßt ſich 
wicht sieben. Eirr 21, 


1%. 
Wer den Herrn fuͤrchtet, der laͤßt ſich gerne 
sieben. Sir. 32, 18, 


$. 2. Wenn GOtt der Menfchen Ver» 
and erleuchtet, den Willen beugt, daß 
ie die Wahrheit ertennen, an ibn glaus 
ben, feine Liebe fruchtbar genießen, ſei⸗ 
nem Wort — gehorſamen, ihm zu 
Ehren geduldig leiden, und ewig ſelig 
werden. GOtt zieht mit übernatitrlicher 
Kraft, weil ed von Natur nicht gefcher 
en kann, jedoch nicht mit unwiderftreb« 
icher Gewalt. Joh. 6, 29. 44. Es find 
Eile der Liebe, Hof. 11, 4. 


Ziba — Ziel. 


Biebe mid dit mad, fo laufen wir. Sedel. 


4%. 

GA babe dich je und je gelicher, Darum habe 

8 ‚u mir gezogen aus lauter Eür:, 
er, lr ” 8 

Es kann Niemand au mir kommen, es ſei denn, 
daß ihn giebe der Bater. Toh. 6, 4. 

Und wenn ich erböber merde vom der Erde 
fo wiu ich fie Auezumirzichen. ob. 12.33 
$.3. Es kommt auch vor: Job. 14,16 

Laſſet uns mit ziehen. 


Ziel 

$. 1. a) Wonach man zu fdhießen 
pflegt. Der Gegenftand, worauf Ghtt 
mit — Bogen die Strafpfeile ab» 
dbrudt. 

Er bar feinen Bogen gefpanner, und mid) dem 

yieit * Ziel geſteckt. Klagtl. 3, 12. Dieb 
$.2. b)3iel oder Preis in den Kampf: 

fpielen, Bild der bimmlifchen GEhre md 

Seligkeit. &. Rleinod $.3. Verrüden. 

Rage nach dem vorgeſteckten Ziel. 3m, 

Ratler euh Niemand das Ziel verräden. Eol. 
2, 18. vergl. Matih. 24, 4. 

8.3. c) Gränzen. A.G. 17, 36. Ufer 
des Meeres ıc. 

Er bar um das Waffer ein Ziel gefetr, Set 
—— Regeu, e. 28, 26. ©. Exm. 
$.4. d) Die nicht ohne Rüdficht anf 

der Menfchen Verhalten, E prw. 10, 27. 

von GOtt beftimmte Zeit des kebensaus · 

angs. 

lehre doch mich, daß ein Eude mit wir 

baden muß und mein Leben ein Ziel bar und 

ih davon muß. Pi. 39, 5. 

Du baft ein (ihm fein) Zuel geſetzt, das mırd 
er nicht äberaebeu. Diob 1%, 5. 

F. 5.- Da der Menſch feine Sterbrut- 
zeit nicht, Pred. 9, 12. fondern GOtt 
allein weiß; fo follte er täglich ans En 
de gedenken, Sir. 7, 40. umd nicht fe 
ficher dahin leben, Pf. 39,6. (S. Scterb⸗ 
lich.) GOtt hat das Lrbensziel nicht ans 
einem unbedingten Ratbſchluß arfrtt; 
fonft würde a) die Bitte, Gfa. 38, 2 ff. 
v.7. und b) die Berbeifung GOttes 
das Leben zu verlängern, 2 of. 20, 12. 
5Mof. 30,20. Sprw.3,1.2. uebſt c) der 
Drohung, e8 zu vertürzen, Pf. 55, 24. 
Sprw. 10,27, eitel und vergeblich fein; 
d) ja GOtt würde Urſache der Sumde 
fein bei einem, der ſich fetbft entleibt. 


8. 6. Es ift aber das Ziel narürkic, 
welches GOtt nad feiner AlUwiſſcuheit 
nach eined jeden Menfchen Rätur vr 
und übernathrlich, Pf-102, 25. Di.55, 
24. und diefes zwar a)ein zes 
wenn er aus Gnaden das Erben 
gert, Sprw.3,1.2. c.4, 10. Gfa.38,5 
oder verkürzt, damit ber mme niöl 
möge verführt werden, d.4, 1a 11. 
b) ein Zornziel, wenn GDtt 1) felhh 
den Bottlofen dahin reißt, 2 Mof. 11,33 


Bierde — Zion. 


2 Sam. 24, 15. 2) befohlen hat, den Mif- 
fethätern das Beben zu nehmen, 1 Mof. 
9,6. 3 Mo}. 20, 10. 


Bierde 
Schmud. 
Heiligkeit iR Die Zierde deines Hauſes ewige 


nd. PM. 93, 5. 
Die Soune, eine Zierde ded Himmels. Gir, 
26, 21 


’ * 
zieren, f. Schmuͤcken 

Ich will das Haus meiner Herrlichkeit zieren 
(ausbreiten). Eſa. 60,7. 

Er bat mıh anaeiogen mit Kleidern des Heil, 
und mit dem Roc der Gerechtigkeit gefleider, 
mie een Bräutigam mit priefterlichem 
Schmuck geieret, Eſa. 61, 10, 

Und zierere dich mie Kleinodien. Ezech. 16, IL. 
(S. Rleinod $. 2.) , 

Ein Befang zierer dad Mahl. Eir. 32, 7. _ 

Alſo sieren die Lieder beim guien Wein. ib, 


v9. 
Die heilen Sterne gieren den Himmel. ir, 


43,9. 

Auf das fie die Pehre GOttes, unſers Heilans 
des, Jueren (mit frommen Leben) in allen 
Süden, Tit. 2, 10. 


Zihim, ſ. Ohim 
Allerlei wilde und garſtige Voͤgel oder 
Thiere, wilde Katzen, U. Fledermaͤuſe. 
Efa. 13, 21. 
1. Ziflag, 2. Zilla 
1) Eine Stadt im Stamm Juda. of. 
15, 31. 1 Sam. 27, 6. c. 30, 1. 2) Ein 
Weib Lamechs. 1 Mof. 4, 19, 
Zimmermann 
Bimmerleure fandte Hiram au David, 2 Sam, 


SA erniche eines Zimmermann Sohn ? Maith. 
13, 56. Zimmermann, Marc, 6, 3. 
Zimmerſchnur 
Bad. 1, 16. S. Meßſchnur. 


Zimmetrinden 
Was frage ih — nach dem guten Zimmerrin« 
ben? Ger. 6, 20. i 
Zinn 
Gin Wild der Heuchelei, weil es dem 
Silber gleich ſieht; aber es nicht ift. * 
4 Mof. 31, 32. Gir. 47, 20. 

° Und muß meme Haud wider dich kehren — 
und alle dein Ziun wegthun. Cfa, 1, 25. 
Zinne 

Spise eined Thurms oder andern ho— 
ben Sebäuded. Des Tempels, Matth. 
4,5, beißt im Griechifchen ein Flügel. 
Es war ein vorragendes langes Stüd 
Mauer einer Halle, wovon man hinun⸗ 
ter in das Thal, zwifchen der Burg Bion 
und dem Tempel gelegen, kaum ohne 
Schwindel fehen, viel weniger fleigen 
konnte. Bon diefer Auferften Spitze des 
Gemäuers follte fich Ehriftus, auf Zus 
mutben des Zeufels, ftürzen. X. Gipfel 
des Tempels. 

‚ Zins, Zinsgrofchen 
1) Die Sempelabgabe, die jeder Iſtae⸗ 
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lit jährlich zu zahlen hatte; zwei Dr 
men, oder ein halber Se de 8 or. 
2) Die bürgerliche Abgabe an den Kai— 
fer, Denar. vergl. Wucher. 
Pflege euer Meifter nicht den Zinsgrofhen zu 
on a, Könige auf Erden Zoll 
oder Ziuſe? Martb, 17, 25 
In es rehr, dag man dem Kalfer Zins gebe 
oder nicht ? €. 22, 17. 
Zinfen 
Andern unterthänig fein. 2 Kön. 3,4. 
Steifige Yand wird berrfhenz; die aber läffie 
ift, wird müflen zinfen, Sprw. 12, 24. 


Zion 

$.1. a) Im weiteren Sinn der ganze 
Gebirgstract, woranf Jerufalem lag; 
im engern Sinn der hoͤchſte Berg, wor» 
auf die Burg Davids, der Pallaft des 
Hohenprieſters, und andre Gebäude las 
gen, die zufammen die Oberftadt aus« 
machten. 2&am. 5, 7. Diefer Berg lag 
füdlih oder füdweftlich von der. Stadt, 
war gegen Süden, Often und Weſten 
felſicht und fteil, und lief bloß auf der 
Nordfeite allınälig ab (daher auch von 
hier der Angriff der Römer geſchah ). 
Der Berg Moria, worauf der Tempel, 
lag oͤſtlich von Zion, getrennt durch das 
hal Zyropoeon, aber durch eine Bruͤ⸗ 
ce mit der Oberftadt verbunden. Daher 
heißt Zion auch b) die ganze Stadt Je⸗ 
rufalem, 1 Kön. 8, 1. ja c) das ganze 


Land, Efa. 3, 16.17. und befonders d) 


weil Zion der leuchtende Mittelpuntt des 
anzen Gultus war, die Kirche des X, 
., und deshalb auch Symbol ded kuͤnf⸗ 
tigen herrlichen Meffiasreichs, zu wei⸗ 
chem alle Heiden ſich verfammeln wuͤr⸗ 
den, Pf. 84, 8. Efa.4,4.5. Efa.51, 16. 
c.52,7. c. 61,3. Joel 2,32. ja Ebx. 12, 
22. felbft Bezeichnung des Reiches der 
Herrlichkeit, der himmlifchen Gemeine, 
mit —— der Chriſt ſchon jetzt verei⸗ 

nigt iſt. 
5 meinen König — auf meinem 


heiligen Berge Zion. Bi. " 

Lober den Herrn, der zu Zion wohnet. Pf.9,12. 

Ab dab die Hälfe aus Zion uber Iſraei fime, 

or * r ins angenes Bolt eridfere, 

Der Berg Zion ift wie ein ſchoͤnes Zweiglein, 
ſſch das ganze Land tröfter. Pi. 48, 3 

Aus Zion bricht an der ſchoͤne Glanz GOites. 


. 50, 2. 
Thue wohl an Zion nad deiner Gnade. Pf, 51, 
20. Pf. 69, 36. j 
GOtt, man lobt dich in der Stiue zugion. Pf. 


Gedente an — den Berg Zion, da du auf woh— 

— Mn. 2 * ab 3. d 006 &b 
re Herr if groß zu Zion un er alle 
Dee Pi. 99, 2. . 

Du mouteft dich aufmachen und Äber Zion ers 
barmen. Pf, 102, 14. 

Der Herr hat Zion ermähtet, und hat Puft das 
fetuR zu wohnen. Pf. 132, 13. 


Preife, fem, den HErrn, fobe Zion, dei⸗ 
nen SD. PM. 147, 12. Pi, 146, 30. 
ion muß dur Recht eridfer werden. Eſa. 1, 27. 
Ösen Zion wird das Geſetz ansgehen und des 
Herren Wort von Jeruſalem. Eja. 2,3. Mic, 


2. 

Zion hat der HErr gegründet, und daſelbſt wer⸗ 
den die Elenden feines Volks Zuflucht haben, 
&la.ı4. 32. j 

Bıehe, ich lege in Zion einen Grundſtein x. 
Eſa 28, 16. Röm. 9, 33, 1 Petr. 2, 6. 

Die Eribſeten des HErrn werden mieder kom⸗ 
men und gen Zion kommen mit Jauchzen. 
fa. 35, 10, r . 

Bıon, dit Predigerin, fteige auf einen Berg. 


M« 40, 9 
Gh will zn Zion das Heil geben, und in Sfrael 
meine —— Eſa. 46, 13. 
Zion fpribt En den blurigen Verfolgungen): 
der Herr hat mich verlaſſen. ia. 49, 14. 
Denen zu Zion wird ein Eridier fommen. Eſa. 
59, 20. dm, 1l, 26. r 

Und faget: Zion ſei, nah der Niemand frage. 
Ser. 30, 17. . 
t re wird wohnen zu Zion. Joel 3, 26. 
aget der Tochter Zion, flehe, dein König 
tommt au dir fanftmäthig, Matth. 21, 5. 


Hr feid gefommen ju dem Berge Zion. Ebr. 
12, 22. * 
Zipfel 

Stügel von Rod. 
Rif von Eamueld Rod, 1 Sam. 15, 27. ſchnitt 
David von Sauls Rod, c. 24, 5. 6. 
1. Ziphion, 2. Zipora 
1) Schauer. Ein Sohn Gads. 1 Mof. 
46,16. 2) Brone. Moſes Weib. 2Mof. 
2, 21. c.4, 25. c. 18,2, 


iſchen 
1) Einen hoͤhnfch verlachen. wie Scha⸗ 
denfrohe zu thun pflegen. Hiob 27, 23. 
2) Wie die Vögel eine klaͤgliche Grimme 
von fich geben. Gfa. 10, 14. 3) Herzur 
rufen. Gja. 7, 18. 


Zittern 

8.1. Angft, Furcht und Schrecken 
verurfachen, Daß der Menfch fein Glied 
ftile halten kann, Pred. 12,3. Marc. 
414, 33. von Shrifto, f. Zaaen. 
Hiob 4, 14. xc. 9, 6. Pſ. 55, 6. Pre, 12, 3. 

Ser, 23, 9. Nah. 2, 10. 11. 
Zittern kam die Gemwaltigen Moabs an. 2 Mof. 


15, 1%. 
Dean Hioh fam Furcht und Zittern an. Hiob 4, 


1 » c. 21. [ 
Zittern iſt ſie daſelbſt angekommen, Angft wie 
eine Gebaͤrerin. Pi. 48, 7. 

SM das der Mann, der die Belt zittern, und 
bie Königreiche beben machte? Eia. 14, 16. 
Dem Ders sittent (es Fann ſich niche faſſen). 

ia. 21, * 

Zittert, ine Sicheren, Ca. 32, 11. 10. Zittern 
ift die Heuchler angekommen, c, 33, 14, 

Ale meine Gebeine zittern (wanken bin und 
ber). Ser. 23, 9 A sr 

Dim Belfazer zitterten die Beine (fo beftig, 
daß fie an einander farlugen). Dan. 5, 6. 

Es war fle Zittern und @utießen angetommen, 


Marı. 16. 8. 
Das SintRänige Teib kam mit Zittern. Lue. 
Mofes war zitteend, und durfte nicht anfhauen 


Bipfet — Zöffner. 


*** gg ſich nicht), A.G.7, 32 Pau 

’ c. ’ * 

Ich war bei euch mit Furcht und mıt großem 
Zittern. 1 Eor. 3,3. (verzagt und bange, 00 
ich würde dem Werfe meines Berufes in 
einer Stade wie Corinth gewachſen fein.) 
vergl. 2 Cor. 7, 15. Eph. 6, S. 

Schaffet, daß ihr felig werdet , mit Furcht und 


itern. ıl. 2, 12. I. Pi. 2, ıu 
— TAT * ce. 


Du glaubet, daB ein einiger GOtt iR? Da 
thuſt wohl daranz die Teufel glauben es amt 
und zittern (vor SOtt ale einem ftrengen 
Richter). Jac. 2, 19. 
$.2. Dom Pferde, heftige Bewer 

gungen machen. Hiob 39, 24. 
$. 3. Don Ieblofen Sachen zeigt es 

eine heftige Bewegung an, mie ſich Ber» 

ge bei Erdbeben in die Höhe heben, Jer. 

4, 24. und ift ein Bild eined green Un» 
luͤcks. 

* 9, 6. c. 26 11. 
as Land uttert (will ſinken) und Ade, die 
datinnen wohnen, WW. 75, 4. 

Die Berge zitteru vor ihm und Die Hügel vers 
geben, Nah. 1, 5. 

Dera uud Thal zittert, 


wenn er beimfucht. 
Eir. 16, 18, 


Zitze 
Betaſtete Hurenbruſt. Ezech 23,3. 21. 


Il. Zoan, 2. Zoar 
1) Die Reſidenzſtadt der Könige in 
Unteregnpten, fonft Zanis. 4 Wof. 13, 
23. Pf. 78, 12. 2) Rlein, Stadt an der 
Sürfpige des todten Meeres, wohin koth 
zu flüchten ſich von GOtt erbat. 1 Mof. 


« 13, 10. 19, 20—22. 


oba 
Stadt und PR in Mefopota» 
mien zwifchen dem Euphrat und Drontes 
nordöftlich von Damaskus; ob rTefiwis ? 
ift zweifelhaft. 1 Sam. 14,47. 2 Sum. 
8,3. 10,6 ff. ©. Hadad Kfer. 


Zoll 

1) Das Geleit, das man für eine Per- 
fon oder die Abgaben, die man für eim 
geführte, oder durchgebende WBaren 
zahlt. Efr. 4,13. 20. 2) 3ollbaus, Zoll. 
bude, wo man Zoll, Binfe, Schutzgeld 
einnabm. 
Bon wen nehmen die Könige auf Erden den 

Zoll oder Zınie? Matth. 17,25. 
So gebet num Jedermann Zoll, dem der Zoll 

gebährer m. 13, 7. 
3) Mareddus faß am Zoll, Matıb, 9, 9. 

Zöllner 

Waren die Bolleinnehmer, welche von 
den römifchen (Generalpächtern, den 
publicanis, die Erhebung der Zölle gr 
pachtet hatten. Unter ihnen gab es wir 
der Oberauffeber, wie Zachaͤus. Dieie 
Ginnehmer, weldye meift aus den Gin 
wohnern der Provinz felbft gewählt wur» 
den, waren wegen ihren Brrationen und 
Grpreffungen, jowie in andern Propin- 


Zopf — Born. 


gen, fo befonders in Judaͤa höchft ver⸗ 

haßt, und werden daher mit Sündern 

zufammen geftellt. 

So ihr lieber, die euch tieben, mad merder ibr 
für Pobn haben? Thun nicht daſſelbe and 
die Adlluer? Marıh. 5, 46. 47. (SG. Danf 


+ 3.) 

Arm iſſet euft Meifter mit den Zöllnern ? 
Marıb. 9, 11. 10. 

Eiche, mie ıfl der Menfh ein Freffer, und 
ein Wernfdufer, der ZöUner und der Sander 
Gefelle. Matth. 11, 19, 

Hörer er die Gemeine nie, fo halte ibn ale 
einen Heiden und Zöllner (babe in Rirchens 
ſachen nichts mir ibm zu ſchaffen). Match. 


18, 17. 

Die Zöllner und Huren mögen wohl eher ind 
Himmelreih fommen, denn ihr. Matth. 21, 
31. (3. Simmelreich $. 3.) 

Es kamen auch die Zöllner, daß fie fich taufen 
liege, Eu. 3, 12. Daß fie ihn (Jeſum) börs 
ten, c. 15, * 

Der Zöllner ging aerechrfertige hinab in fein 
Haus, Luc. 18, 10. 11. 14, 


Zopf 
Saarlöcden. Der Kirche Schmuck. 
Hobel. 4, 1. 3. 
35 — Zoͤpfe aus. Eſa. 47, 2. 
0 gleıhen die Weiber, daß fie Im 
sierlıden Kleide mir Scham und Zacht fich 
fhmäden, nicht mır Zövfen. 1 Tim, 2, 9, 
Zophar 
Rrone. Hiobs Kreund. Hiob 2, 11. 


Zor 
Selten. IR die Stade Tyrus. Joſ. 
19,29. Pf. 45, 13. 


Zorn 


$.1. D Don Menfcen. Derjenige 
Affeet, der aus der Vorftellung einer ges 
ſchehnen Beleidigung, Nechts + oder Eh» 
renverlegung, fie mag einem felbft oder 
einem Andern, dem man wohl will, 
widerfahren, entfteht, und wodurch man 
angetrieben wird, durch den Gebrauch 
——— Mittel das deshalb zu beforgen» 

e Uebel abzuwenden. Der niedrigfte 
Grad ift der Unwille, 2 Gor. 7, 11. der 
bochfte der Grimm und Wuth. Er äur 
Bert ſich a) in gornigen Geberden, b) in 
heftigen Worten, und c) in der That, 
wenn man entweder feinem Feinde die 
Hülfe verfagt, wo man ihm doch hel- 
fen könnte, oder wenn man ihm felbft 
mittelbar oder unmittelbar Böfes anthut. 
(Unbeil, das der Zorn anrichtet, ber 
fhreibt Seneca de Iral,2.) (Der Wein 
des zZorns, Offb. 18,3. iſt der Giftwein, 
Der Liebestrunk zur Abgötterei.) 
Verflucht fei ihe Zorn. 2 Mof. 49, 7. 
Du four nicht Zorn paiten gegen die Kinder dei⸗ 

nes Bolts. 3 Mof. 19, 18. 
Einen touen erwärgt der Zorn. Hiob s, 2. 
Ein Narr zriget feinen Zorn bald. Sprw. 12,16. 
Eine finde Añtwort ftilet den Zorn, ib. c.15, 1, 

eine heimliche Babe, ib. c, 21, 14. 

orn it ein waͤthiges Ding. Sprw. 27, 4. 

je Weifen ftiten den Zorn. ib. c. 29, 8. 
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Mer den Zorn reijet, zwinget Bader heraus. 
Soprw. 30, 33. 
gern zur im Herzen eines Narren. Pred. 
7, ” 
Es ift kein Zorn fo bitter, als der Frauen Zorn. 
ir, ’ [ 
Zorn und Wäthen find Gretel, und der Gott⸗ 
33. 


fofe treiber fk, Eir. 77, 
Ein Menſch Hält gegen den andern den Zorn, 
und will bei dem HErru Gnade ſuchen. Eir. 


2 ’ * ” 

Wenn die Leute ee find, mwırd der Zorn 
defto größer. Sir. 28, 12. 

Eifer um Zorn verfärzen das Leben. Sir. 
0, 26. 

Da ift immer Zorn, Eifer x. Sir. 40, 4. 

Und fie wurden vou Zorng Ale, die inter Schule 
maren. Luc. 4, ZA, 

Offenbar find die Werke des Fleiſches — Zorn — 
Sal, 5, 20. ö 

Lafer die Sonne nicht Äber eurem Zorn unters 
gehen. Eoh. 4,26. 

Ale Bitterkeit, Zorn fei ferne don euch. id 
db. 31. Eot. 3, 8. 

Ihr Väter, veizet eure Kinder nicht zum Zorn, 


E 1,6, 4. 

——— — Menſch ſei ſchneu zu hoͤren, lang⸗ 
fam aber zu reden, und langſam zum Zern; 
denn des Menſchen Zorn thut nicht, was bor 
BDtt recht iſt. ac. 1, 30, 20. 
$.2. Chriſten, welche ihrem fanfte 

muͤthigen Heilande nachfolgen wollen, 

laffen ſich GOttes Gebote, Epb. 4, 26. 

und Beifpiel, Pf. 103,9. vom Zorn ab» 

halten, und vergeben, damit ihnen ver» 
geben werde, Luc. 6,37. Das befte Mit⸗ 
tel gegen den Zorn ift das ftete Ginge- 
denkfein der eignen Schuld und Unwür— 
digfeit, wobei man alles Bittere als 
beilfame Zuchtigung GOttes annimmt. 
©. Zürnen. Aber wider die Sünde foll 
man zürnen. Diefer Zorn ift eine Wir» 
fung der Neue, 2 Got. 7, 11. und zwar 
ein Unwille nicht wider die, welche und 
wegen der Sünde beftrafen, fondern mis 
der fich felbft und feine Sünde, die eis 
nen betrogen bat, und auf fich felbft, 
daß man fich fo ſchaͤndlich hat betrugen 

laffen, Klagel. 3, 39. s 
$. 3. 1) Dom Teufel, DOffb. 12, 12, 

das ift der grimmige und brullende Löwe, 

1 Petr. 5,8. 
$.4. 111) Der Zorn BOttes ift nicht 

als Affeet zu denken, als Aufregung oder 

Störung der innern Ruhe in GOtt, was 

wider feine Heiligkeit und Seligkeit.ftreis 

tet, Dennoch aber ift er nicht etwas Un⸗ 
wahres oder Unrerlles; er ijt die Wirk, 
famteit GOttes, wornach er die Sünder 

es empfindlich fühlm laßt, daß fie im 

Mifverhältniß zu feinem beiligen Wils 

lien ftehen, und feine gerechten Strafen 

in Beit und Ewigkeit zu fürchten haben. 

Hiob 10, 17. Dieter Zorn iſt ebenſo noth« 

wendig, zu denken als die Liebe. Wer 

nicht zuͤrnen fann, kann auch nicht lie 
ben. Die Böfen koͤnnen nicht in dem⸗ 
felben Berhältniß zu GOtt flehen, wie 
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die Guten; wer die Liebe GOttes ver- 
ſchmaͤht, den muß dies peinliche Gefühl 
der verfehmähten Liebe, d. i. der Zorn 
treffen. Und warum fpräche fo oft die 
Schrift mit foldem Ernft vom Zorn 
GDttes, wenn ed nicht Wahrheit wäre. 
Zum Ernft wider die Sünde und zur Ber 
wahrung des Gnadenftandes ift es fehr 
beilfam, an den Zorn GOttes zu den—⸗ 
ten. Im Lactantius de Ira Dei findet 
fidy Vieles, das noch jegt beherzigungs⸗ 
werth il. Saurin von dem Ernſt und 
Eifer GOttes, Pred. VL. 99. 


Lab mid, daß mein Zorn Äber fle ergrimme, 
und fie auffreffe. 2 Moſ. 32, 20. 

Das Feuer iſt angegangen durch meinen Zorn, 
und wird bremen bis im die unterfte Sdue. 
5 Moſ. 32, 22. j j 

Dein Zorn ergrimme nicht wider mid, daß ich 
nob einmal rede. Richt. 6, 39. 

Er iR GOtt, feinen Zorn kann Niemand ftiuen. 
Hiob 9, 13. 


Das Schwerd if der Zorn Über die Miffethat. 
Hiob19, 29. j 

—— Herzeleid austheilen in ſeinem Zorn. 

ob 21, 17. 

Die Heuichler, wenn fle der Zorn trifft. Hiob 36, 
13. (©. Belangen $. 2.) 

Sein Zorn wird bald entbrennen; aber wohl 
Auen, die auf ihm trauen. Pf. 2, 12. 

Ab Herr, ftrafe mich nicht in deinem Zorn. 
Pi. 6, 3. Pi. 38, 2. _ 

Der HErr wird file verichlingen in feinem Zorn. 
Bf. 21, 10. 

Verſtoße nicht im Zorn deinen Knecht. Pf. 27,0, 

Sein Zorn währet einen Augenblick, und er hat 
Luft zum Leben. Di. 30, 6. 

Hat denn GOtt feine Barmherzigkeit vor Zorn 
verſchloſſen ? Pf. 77, 10. 

Und wendete oft feinen Zorn ab; und ließ nicht 
feinen ganzen Zorn gehen, Pi. 78, 38. SO. 
Wiuſt dit denn ewiglich Äber ung zarnen; und 

deinen Zorn gehen laſſen immer fuͤr und ſür. 


m. 85, 6, R 
Das ** dein Zorn, daß wir fo vergehen. Pf. 


Durum fahren, alte unfere Tage dahin, durch 
deinen Zorh (Über den Unglauben), Pf. 9u, 9. 

Daß id ſchwur in meinem Zorn, fie fouen nicht 
su meiner Ruhe kommen. Pi. 95, 11. 

Bor deinem Drohen und Zorn; daß di: mich 
aufgehoben und zu Boden gentoßen haft. Pf. 
10 — J 


Er wird nicht immer hadern igli 
Ag ha noch ewiglich Zorn 


Gut hilft nicht am Tage des Zornd. Eprw. ıu, 


4 Eich. ’ 9, a 

In dem Auen läffet fein Zorn nicht ab, feine 
Hand it noch ausgeredt. fa. 9, 12. 

Es iſt noch um ein Kleines zu thun, fo wird die 
Ungnade md mein Zorn aber ihre Untugend 
ein Ende haben. ia.10, 25. 

Verbirg di einen Meinen Angenblick, bis der 
Zorn voräber gehe. Eſa. 26, 20. 

Sſehe, des HErrn Rome kommt von ferne, und 
* Bern brenner, und ift fehr ſchwer. @ia. 

0, 37. 

Ih habe mein Angefiht -im Augenblick des 
—— ein wenig dor dir verborgen. Eſa. 

In meinem 333 habe ich dich geſchlagen, und 
nade erbarme ich mich über dich. 

Vor feinem Zorn bebet die Erde. Jer. 10, 10. 


Zornig. 


Schuͤtte deinen Zorn aͤber die Heiden, ſo dh 
Mi: ng . 10, 25. — 
r habt ein Feuer meines angejin. 
das ewiglich brennen wird, Ger, 17, 4. 
HErrn Zorn wird nicht nadlafien, bier 
thue und ausrichte, was ec im Sinnt kat, 
. 23, 20. c. 30, 24. 
Darum milt ich meinen Zorngäber fe ausihdi 
ten, mie Wafler, f. 5 10, 
Ich wiu des HRErrr Zorn tragen, denn ich hakt 
wider ihn geiändiget. Mid. 7, 9 
Der Seinen Zorn nicht ewiglich behält. denn er 
Rt —— Mib. 7, 18. 
Mer kann vor feinem Zorn Reben? Rah. L 6. 
Bucher Gerechtigkeit, auf dag ihr am Tap ki 
orns moͤget verborgen bleiben. Zepb. 2 3. 
nde deinen Zorn von uns. Yud. 3, 2. 
Das — wi ** Ar ann 
vielmehr Zorn und Ungnade. & 
Sein Zorn über die Gottloſen hat kam Aufhkten. 
Sir. 5, 7. komm plößlih, 0.9. _ 
hr Otterngeiächte, mer hat euch gemieien, dej 
ihr dem — Zorn entrinmen werde! 
atth. 3, 7. &ir. 18, 24. 


Es wird * Noth anf Erden fein, umd um 
Zorn (Rare) an dieiem Volt. Bur. 21 2 

Wer dem Sohn nicht glaubet, der mirt dar fi 
ben nicht sehen, fondern der Zorn GO Her 
bet über ihm. “Joh. 3, 36. _ 

SOrtes Zorn vom Himmel wird oflenbar it 
aues gortiofe Weien, Roͤm. 1, 18. 

Du aber — häufen dir feibft den Zorn aut kn 
Tag des Zorns. Röm. 2, 5. 

Das Beier richtet nur Zorn an, Rbm. + * 

Denn um diefer winen domm der Zern SON 
Über die Kinder des Unglanbens. Epb. 56 
Evi. 3, 6. j 

Der Zorn in ſchon endlich über fe zulammn. 
ı De 73 6. en 

Fauet auf uns, und berberget ung tor den = 
geflct deß, der auf dem ruht Mhet, um IT 

m Zorn des Pannmes. Denn es IR geio® 

mer Der große Tag feines Zorns, mer KM 
beftehen ? Orb. 6, 16. 17. c. Ib, 18. * 

So werden wir vielmehr durch ibm bebal - 
werden vor dem Zorn, nachdem mir durs 
Birat gerecht geworden find. im. 5,9 1TW 
1, 10. , 

Und waren auch Kinder des Zorns vom Matt, 


gleichrie die andern (Feiden). En. 4, > 
Denn Ott hat ung mot gehe wi 
fondern die Seligkeit zu beſizen. LAMMM 


Zornig 
Unwillig, boͤſe fein. Yon Meafgen 
und von GOtt. ©. Zorn $ * —8 
3. B. hau über Jacod, u 
über Rahel, a Mor. 30,2 The in 
2 Mof. 33, 19. Dileam NT km Rd. 
4 Mof. 22, 27. Balat at Din, 0,0. 
24, 10. Eaul auf Fonarball, ‚en . 
David auf Ammon, 2&am. Dr di nisch, 
auf Fptoserh, 2 Sum. 3.8. Al AL "yon, 
1 Köa, 21, 4. Ahasnerus anf Diziı zig. 
das — — art 4 1 
odes wegen der Werken, 
ou Hausherr megen der undantdaten — 
tlc. 1%, 21. 
Der SErr Aber Mofes, 3 Mol. 4 14. dur Ei 
fomo, 1 Kön. 11. 9. vej t noß 
Der Gottloie int fo 8* und wenig 
Niemand frage. Pi. 10, + 
Die Ber Y * ſich und bebeten/ da er ern 
war. Pi. 18, 8. 
Ott, der Bat und derfioßen hat, KERN 
wareft, tröfte ung witder. 0, 
Und bin fo grimmig gormy Aber die Edali dr 
ner Weide. Pi. „ 1. 


Zubereiten — Züchtigen. 


Ein zorniger Mann richtet Hader an. Sprw. 
15. 18. Sir. 28, 11. j 
Es iſt beſſer wohnen im wuͤſſen Bande, denn bei 
einem zänfiihen und zornigen Weibe, Epriw, 


21. 19. 

Geſelle dich nicht zum zornigen Manne. Sprw. 
22, 24. @ir. 8, 19. 

Ich dankte dir, HErr, daß du zornig biit 8 
weſen uͤber mich, und dein Zorn fi gewendet 
hat und troͤſteſt mich. @ia. 12, 1. 

“ a. zornig über die Untugend ihres Geizes. 

d. 57, 17. 

Ja, ein Rächer ift der Herr und zornig Über 
die ſtolzen Heiden. Zach. 1, 15. 

Er kann bald alte zornig werden, als er gnädig 


iſt. Sir. 57. 

Er_ift wohl darmherzig, aber er ift auch jornig. 
Sir. 16, 12. j ’ 

Erin Herr war zornig, und uͤberantwortete ihn 
den Peinigern. Matth. 18, 34. Pıe.1# 21. 

Ein Biſchof fou nicht zornig fein. Tit. 1, 7. 


Zubereiten 


$. 1. 1) Schaffen. 2) Neugebären, 


Gfa.43,7. 3) Anſtalt zuetwas, und ſich 


aefhidt machen, Offb. 21, 2. 

1) &o foriche der HErr, der Dich gemacht und 
jubereitet bat. Eſa. 44, 2 

Id) habe dic) zubereitet, daß du mein Knecht 
ſeiſt: Iſrael vergiß meiner nicht. b. v, 21. 


24. 6,45, 18. 3 
3) Siehe Ih bereite euch ein Unglüd zu. Jer. 
18, 11 F 


$.2. Sich zum Zode zubereiten. a) Im 
weitläuftigen Verſtande begreift es ins⸗ 
emein alle Pflichten der Gottſeligkeit 
J ſich, als welches die beſte und rechte 
Bereitung zum Tode iftz doch gehört 
befonders dahin: 1) die Betrachtung der 
vier legten Dinge, 2) die Erhebung der 
Geele von der Erde zum Himmel, 3) das 
Werlangen nach dem Anſchauen GOttes 
und dem ewigen keben, 4) eine ſtete 
Wachſamkeit Des Gemuͤths, weil die 
Stunde des Todes ungewiß ift, 5) eine 
zeitige Beſchickung feines Haufes, oder 
die Berordnung über Die Dinge, die man 
in der Welt zuruͤck laffen muß. Diefes 
Subereiten muß alle Tage gefcheben, 
wenn man gleich gefund, und dem Tode 
noch nicht fo nahe zu fein fcheint. b) Im 
aenanern Werftande, wo man fidy nam» 
lich zum Zode fertig machen muß, wenn 
fidy die Borbothen deffelben, nämlich 
die Krankheiten, melden, Diefe Vorbe⸗ 
zeitung fest die Belehrung voraus, als 
welche billig bei gefunden Zagen ſchon 
geſchehen fein 9—— und ſchließt in ſich: 
1) die Selbſtpruͤfung, ob man im Stans 
be der Gnade fei? 2) die Erneuerung 
der Buße, 3) die Mebung des Glaubens 
im Gebet, Geduld und Selaffenheit, und 
in der lebendigen Hoffnung. c) Im aller 
enauften Berftande wird fie genommen 
für diejenige Vorbereitung, welche in 
Herannäherung des Todes gefcheben muß, 
und da befteht fie in einer gläubigen 
Empfehlung und Uebergabe dev Seele in 
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die Hände GOttes, und chriftlicher Moers 
en aller — —— —5* 


ubringen 
Die Zeit wird mit Fluͤgeln gemalt, 
fie flieht gleichſam dahin, und wir vers 
geben Salt, ” wir es und verfeben. 
en — Jahre zu, wie ein Ge⸗ 


ucht 

©. Auferziehung und Rind 8. 3. ins 
gleichen Strafe $. 2.10, a) Belehrung, 
Ermahnung, Warnung, Strafe und Als 
les, mas den Berftand und befonders 
den Millen beffern Bann. 
So dur doch Zucht haffeft, und wirfft meine Worte 

hinter dich. Pf. 50, 17. 
DE Ruchlofen verahten Weisheit und Zucht. 


pri, 1, 7. 
ein Ku gehorche der Zucht deines Vaters. 
\ 


Mein Kind, verwirf die Zucht des HErrn nicht. 
Sprw. 3, 11. c. 4 1. 2 

ga die Zucht, laß nicht davon. ib. d. 13. 
ie Strafe der Zucht in ein Weg des Lebens. 
Sorw. 6, 23. j 

Mehmet an meine Zucht lieber denn Eilber, 
&prw.8, 10. 

ne die Zucht und werdet weile. Eprw.8, 33, 
ie Zucht iſt der Weg zum Rebın. c. 10, 17. 

er Zucht laͤßt fahren, der hat Armuth und 
Schande. Sprw. 13, 18, 

Der Narr läftert die Zucht feines Vaters. c. 15,5, 
Das ıft (bringe) eine böfe Zucht, den Weg vers 
laſſen. ib. v. 10. 
Die Burda des Herren if Zucht zur Weisheit. 


vb. 33. Gir. ı, 33, 

Die Zucht (Anführung) der Narren ift Rare» 
heit. Eprw. 16, 22. : 

Gehorche dent Ruth, und nimm die Zucht an. 


prw. 19, 20. 
Thorheit ſteckt dem Knaben im Kerzen; ater 
die Ruhe der Zucht wird fle ferne von ihn 
treiben. c. 22, 15. 
Sieb dein Herz zur Zucht, €. 23,12. Kaufe Zucht 
und Veritand, v. 23. 
Wer fein Kınd in der Zucht hält, der wird ſich 
fein freuten. @ir.30, 2, 
Ziehet fe auf im der Zucht und Vermahnung 
sum Seren. &ph. 6, 4. 
$. 2. b) Bernünftige Faſſung, wenn 
man in allen Dingen weis Maaß zu bal« 
ten, und weder zu viel noch zu wenig 
thut. 1 Zim. 2, 9. 15. 2 Tim. 1, 7. 
Ein ſchoͤnes Weib ohne Zucht ift wie eine Sau 
mit einem goldenen Haarbande. Spru. 11,22. 
Zuͤchtig 
Wenn man die Pflichten gegen ſich 
wohl in Acht nimmt, und in allen Din« 
en Maaß bält, Tit. 1, 8. c. 2, 2.6.12. 
7 it nichts Liebers auf Erden, denn ein zuͤch⸗ 
tiges Weib. Sir. 26, 19, Tit. 2, 4, 
Züchtigen 
$: 1. a) Unterrichten. b) Einen, wie 
Väter die Kinder mit Ermahnen, Dro» 
ben und Strafe in der Zucht balten. oO 
Hart firafen. 8) Bon der Kirchengemein⸗ 
ſchaft ausfchließen. 1 Zim. 1, 20. Sol» 
ches geſchieht Alles, um einen auf den 
rechten Weg der Zugend zurück zu führen. 
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a) gaffer eu@ zuͤchtigen, ihr Richter auf Erden, 


b) j den Epktter züchtiget, der muß Schande 
anf Ab nebmen. Eprw. 9, 7. 
deu Barer zuͤchtigen 


Ein werfer Sohn läßt 
Eprw. 1%, 1, = 

er ihn (feinen Sobn) lieb bar, der zuͤchtiget 

- ibn bald. ıb, dv. 24. 

Zuͤchtige deinen Sohn, weil Hoffuung da ifl, 
ib. c,19, 18. 


Lad mıdr ab, den Knaben zu züchtigen. c. 23,13, 
Züchtige deinen Sohn, jo wırd er dich ergds 


hen. c. 29, 17. 

Ein Knecht Idär ſich nicht mir Worten zädhti» 
gen. ib. d. 19. 

Wo if ein Sohn, den der Barer nicht sächris 
ger? br. 12, 7. 10. 

ce) Mein Barer bar euch mit Peitſchen geidiche 
sıger, ib will eud mis Ecorpionen züchti⸗ 
gen. 1 Kbn. 12, 11, 

Darum will ic ihm züchtigen (geißeln) und 
los werden. Luc, 23, 16. 


$.2. Don GoOtt; a) väterlich durch 
Kreuz und Anfechtung beimfuchen, und 
aufs Wort merken lernen; b) hart ſtra⸗ 
fen. 3 Mof. 26, 23. 


mes dem, den du, + sächtigeft, und leh⸗ 

zeit ihn dur dein Gefetz. Pi. 94.12. 

Der * zoͤchtiget mich wohl, aber er giebt 
mich dem Tode nicht. Pf. 118, 18. : 

Zuͤchtige mich HErr, dod mit Maaß, und nicht 
in deinem Grimm, auf daß du mich nicht auf⸗ 
reibeſt. er. 10, 24. c, 30, 1. c. 46, 28. 

Du haft mic gezuͤchtiget, und ich bin auch ges 
zuͤchtiget, mie ein geiles Kalb. c, 31, 18. 

Er hat fie oft gezächtiget, was hat es geholfen ? 


€ ch. 21, 13. 
—* und, o Herr — nur zuͤchtigen. Habak. 
1, 1 3— 


Sie wit nicht gehorchen, noch ſich zuͤchtigen laſ⸗ 
ſen. Zeph. 3,27. > 

Und glauben, daß wir gezuͤchtiget werden wie 
feine Knechte, zur Beiherung, und nicht zum 
Verderben. Jud. 8, 22. 

Ih dante dir Herr, 0 GDtt Jfrael, daß du 
mich gezächtiger haft, und doch mır wieder ges 
holten. Tob. 11, 17. 

Du jächtigeft und troͤſteſt wieder. Tob.13, 2.4. 

Er ftrafet umd zächtiget, er lehret und pfleger, 
wie ein Hirte feiner Heerde. Sir. 18, 13. 

Wenn mir aber gerichtet werden, jo werden wir 
von dem Hlrri gesäctiget, auf dak wir nicht 
fammt der Welt verdammer werden. ı Cor. 
11, 32. 


Weiden der HErr lieb hat, den zädtiget er, 
Ebr. 12. 6. Ofib. 3, 19. 

b) Bom Himmel hat er dich feine Stimme hds 
ren laffen, daß er dich züchtige (dir feinen 
Ernſt zeige). 6 Moſ. 4, 36. 

Adrige mic nicht in deinem Grimm. P.6,2. 

em du einen este um der Sünde mitten, 
fo wird feine Schöne verzehret wie von Motr 
ten. Pi.30, 12. 

Herr, wenn Traͤbſal da ift-fo ſuchet man dich; 
—— fie sächtigeft, fo rufen fie Angftiglic. 

30 wie Te zuͤchtigen nach meinem Wunſch. Hof. 

’ “ 


$.3. Don Ylieren, als einem Sitz 
bee Affecten. Die unermefliche Liebe 
trieb den Heiland Tag und Nacht an, 
den göttlichen Rathſchluß zu der Men- 
chen Seligkeit auszuführen. 


ud zährigen mi i 
.. .. mich meine Nieren des Nacıs, 


Zuͤchtiger — Zuͤchtigung. 


8. 4. Bon der heilbringenden und fer 
ligmadyenden Gnade GDttes. Diefe 
treibt uns liebreich an; da fonft das Bars 
ſchreiben des Geſetzes Amt und Wertik. 


Und zuͤcht iget uns , daß wir follen verläugsen 
das ungoͤtiliche Weſen. Tır, 2, 22. 


Züchtiger 
1) Einer, der den Andern unterrichtet, 
2) Bon Bütern. Ebr. 12,9. 
Und vermiffert dich zu fein — ein Zuchtiget der 
Thoͤtichten. Röm. 2, 20. 


uͤchtigung 
S.1. a) GOtt, wenn du und heim 
ſuchſt, fo gieb uns den Glauben, det 
auch unter — DnReag De 2 
erkennt, und dich im herz icher Geduld 
preift. b) Die Uebungen der Mashrit, 
Sir. 4, 19. c) Evangelifge Zurädfüh 
rung eu: den ade u u 
lig Ind u, den t fraft, 
sl db der Zuanıgung des zindde 
t 5, 17. 
233 der wird nach der Aaieds 
tung getröffer,"und aus der Trädfal eribitt, 
nnd nach der Zuͤchtigung finder er Gmt. 
Tob. 3, 22. —— 
Ac̃te mchi gering die Zuchrigung des Hrn 
umd verzage mich, menn du non ihm gekraft 
& ie ‚Sr, 12 n erduldet fo erhinm 
ıqu ’ 
(erweißt) fi * —* ais Kindern ıh 
®. 7. 
Seid ihr aber ohne Zuͤchtigung, melde Mt 
die Rinder GOrres) alle find meibdn) 
ae foren ıbr Bajtarte und nice Km 


er. Ebr. 19, 8. 
eift, von @Drr einaeaeben, IM mt 
* — = I“ Geredprigkei. 3Tm 
$. 2. Die väterlichen Züchtigmaft 
GÖttes Fommen allein über die Glaudtr 
gen, &br. 12, 11. die Ungläubigen Dar 
ben wohl viel Plage, aber das ik rin 
wohlverdiente Bejtrafung ihrer nr 
Pf. 32, 10. ine Strafe aber m) 
alsbald in eine Zuchtigung vermun 3 
wenn Durch jene der Menſqh befeprt MI. 
$. 3. Diefe 3ügriguge ie 
aymit Worten, wenn BDH lei # 
der durch fein Wort um ——* 
durch ihre Gewiffen, dark. Dim the 
Lehrer, Eltern und — 
reich erĩnnern, oder wenn er wi 
beftrafen, oder an Andern and —* 
fpiel fehen läßt: ja, er zädtlat br a0 
durch die Stimme und Sprade Ar 
vernünftigen Greaturen, Ofa. ' 
b) mi Schlägen, * wehe —— 
deßwegen ein Kreuz heißen, 
durch alergan —— theild dung * 
che, die ihnen mit den 
mein find, als: Zrmuth, Rrar 
u. f. w. theils durch ſolche ee i⸗ 
— eigen 8 [7 Be num ® 
erlich,, als: Haß, Er 
und Werfolgtng der Wen um der de 


Zuchtmeiſter — Zuflucht. 


rechtigkeit willen; oder innerlich, als: 
UAnfechtungen, Kampf und Streit, und 
dies thut GOtt unmittelbar, Eſa. 38,13. 
und mittelbar, durch den Teufel, 2 Gor, 
12, 7. durch bofe Menſchen, 2 Sam, 16, 
5— 11. Die Gläubigen fehen die Zuch⸗ 
tigungen GOttes an 1) als ‚eine heilige 
Sache, denn fie tommen von GOtt, er 
braucht fie nie sur Unzeit, fondern fieht 
die befte Zeit, Orte, Wege, Weife und 
Mittel aus; 2) als eine unentbehrliche, 
denn wir würden ohne diefelben nicht 
— Kinder fein, nodr zur rechten Hei⸗ 
igung fommen, br. .12, 5. 10, 11. 
atth. 16, 23. 24. 
$. 4. In diefen väterlichen Zuͤchtigun⸗ 
en liegt eine große Seligkeit verborgen; 
ie bewahren vor allen Sünden, befon- 
ders vor geiftlicher Hoffart, und erhal» 
ten in der Demuth, 2 Cor. 12,7, fie mas 
hen den Glauben rechtfchaffen, 1 Petr. 
1, 7. bringen mit ihrer Hige die Früchte 
des Glaubens zu einer rechten Reife, 
Eſa. 48, 10. und bahnen uns den Weg 
zue Herrlichkeit, Luc, 24, 26. 2 Gor. 
S, 17. 
$.5. Daher müffen die Gläubigen ſol⸗ 
che Züchtigungen nicht geting achten, da« 
wider murren, noch darunter verzagen, 
—— fie für ihren Schmuck, Ehre und 
uhm halten, darunter geduldig fein, 
fi dem Willen ihres Waters überlafs 
fen, ja für lauter Freude achten, Ebt. 
. 22,5.11. Hiob 5, 17. Jac.1,2. fi aud) 
wider die nicht erbittern, die BOtt zu 
ihrer Büchtigung Yebraucht, befonders 
aber ſich dadurch alfo üben laffen, daß 
fie GOties Heiligung erlangen, Gbr.12, 


10. 11. 
Zuchtmeifter 

a) Gin Lehrer, der aber nur durch 
ſtrenge Vorhaltung des Gefeges und durch 
Drobendes Anſehen, nicht mit fanftern 
Liebesdrang uns äußerlich gefittet macht; 
im Gegenfag gegen einen Vater, d. i, 
einen foldyen Lehrer, dem wir, wie die 
Kinder dem Water, ans Herz gewachfen 


find, der uns liebt, und durch den Geiſt 


Der Liebe und innerlich zu neuen Mens 
ſchen bildet. 6) Das Befeg. Ehe Ghri- 
ſtug fam, waren wir unter dem Gefeg 
verfchloffen, und in großer Angft über 
bie Dadurch geoffenbarte Sünden und 
SDttes Zorn. Daher wurden wir durch 
deffen Drohungen und Fluch angerries 
ben, wie durch einen Zuchtmeifter, we⸗ 
a eines Mittlers befümmert zu fein, 
er, da wir das Gefeg nicht erfüllen 
Tonnten, für uns genug thäte. &.Röm, 
10, 4. (S. Satzuñg $. 2.) 

a) Ob Ihr gleich jehntãuſend Zuchemeifter bäts 
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tet in Ehriflo, fo habt ihr doch wicht viele 
Wäter. ı Eor. 4, 15. rn 

8) Alfo iR das Geſeh nnfer Zuchrmeifler geme- 
fen auf Ehrifum, daß mir durch den Glau⸗ 
ben gerecht warden. Gal. 3, 24, 

Nun aber der Glaube artommen iſt, fo find 
m uicht mehr unter dem Zucdhrmeufter, 


Zucken 
Das Schwerd entblößen. Ezech. 21, 

28. c. 32,20. Bon GOtt. 

Zuge den Epic und fdyüge mi) wider meine 
Verſolger. Pi. 35, 3. 

Zudecken 
©. Bedecken und Decken $.5.* Bon 

Eſa. 25, 7. f. Decke 8. 2. 

Sem und Japhet deckten ıhred Mater Scham 
zu, 1 Moſ. 0, 233. die Erde die Rorıe Korab, 
+ Mof. 16, 33. Pf. 106, 17. 

Decke ıbre Sande nicht yn ıc. Neh. 4, 5 


’ * 
* Riebe decket zu alle Uebertretungen. Sprw. 
10,12 


Wer Süude zudeckt, der macht Freundſchaft. 

Eprw. 17, 9. 

Zufahren 

Sal. 1, 16. Nicht unbedacdhtfam, fon» 
dern ohne Saumfeliakeit und zaghaftes 
Schwanken trat Paulus das Amt an aus 
Trieb des Geiftes, Hier bin ich, fende 
mich. Gfa. 6, 8. 


Zufallen 
a) Einem Beifall geben. Auf eines 
Seite treten. A.G. 5,36. b) Vom Ber- 
mögen, welches einem wie Früchte haͤu⸗ 
fig zumächft. 
Rede muß doch Recht bleiben; und dem wer⸗ 
ben alle fromme Herzen zufallen, ®f.04, 15, 
6) Faͤut end Reicht hum au, fo hänger das 
Herz nicht daran. Pf. 62, 11. + 
Trachtet am Erſten nad dem Reihe GOttes, 
und mad) feiner Gerechtigkeit, fo wird euch 
ſolches Aues infallen (d. i. es wird zu dent 
geiftlihen Snadenftand als dem Saupt: 
werf, wie eine Zugabe beigelegt werden), 
Marıh. 6, 33, 


Zuflucht 

$.1. Ein Ort, wohin man fich bei 
bevorftehender Gefahr ficher hinbegeber 
und verbergen kann. GDtt if eine fefte 
Burg, Gort zc. S. Pf.18,2.3. und die 
in feiner Liebe ftehen, koͤnnen ein Lind» 
liches Vertrauen auf ihn haben. * 
Die Uohen Zerge find der Gemfen Zuflucht. 


° Der Hr ift mein Hort — mein Schuß und 
meine Zuflucht, 2Gam, 22, 3. 

Unter dem Schatten deiner Fitaet babe ich 
Ken dis daß das Unglück vordder gebe. 

2 


* 57, 2. 
— bi unfre Zuflucht für und fär. Pf, 
0,1. 
Der Höhe in deine (liede Seele) Zuflucht. 
Df. 91,9 


. * 

Und wird eine Hätte fein zum Schatten des 
Tages vor der Hihe, und eine Zuflucht und 
DVerbergung vor dem Werter und Regeu, 
@ia, 4, 6. c. 25, * 

SErt, du biſt meine Stärke und meine Zuflucht 
in der North. er. 16, j0. 

Der Her wird feinem Alır eine Zuflucht fein, 
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und eine Felle den Kindern Iſtael. Joel 


auf Fa mir dur mei Stücke, die nicht 
wanfen, eınen arten Trot haben, die wir 
Zafacht babeu, und balten au der angebo- 
tenen Hoffnung. &br. 6, 18. 

S.2. Die gottlofen Juden verſteckten 
ſich hinter @ugen,, fa. 28, 15. allein 
diefe falfche Zuflucht fol mweggetrieben 
werden, v.17. wobei vielleicht mit dar« 
auf hingedeutet wird, daß fie fo fehr dar 
auf getrogt, daß fie Abrahams Kinder. 
30h. 8, 33. 

Zufrieden 

Die Zufriedenheit ift derjenige Ger 
muͤthszuſtand, wo man fich die Ordnung 
und Regierung GOttes in der Welt, na⸗ 
mentlich in dem, was er und an Gaben 
verlieben, und was er uns fchickt, herz⸗ 
lich gefallen läßt: Sich gnügen laffen. * 
Sie entfpringt aus dem Glauben an 
GOttes Alles zum Heil lentende Güte, 
und aus Demuth. . 

Sei num wieder zufrieden (Fehre zu Deiner 
Auhe), meine Seele, deun der Hart thut dır 
Gutes, Pf. 116, 7. 

° Schäme dich nicht — zufrieden zu fein, du 
babeft wenig oder wiel, Gir. 42, % 

zugen 

$.1. a) Ein freier Zutritt. Chriſtus, 
der Mittler, bat uns foldyen, der uns 
um der Sünde willen abgefchnitten war, 
eroͤffnet, indem er durch Leiden und Ster⸗ 
ben uns mit dem erzürneten Bater aus⸗ 

eföhnt. Er ift der Weg zum Water, 

ob. 14, 6. b) Die Mittel guter Rab» 
zung, Hiob 18,7. A.G. 19, 25. - 

a) Durch welchen wir and einen Zugang ba» 
ben ım Slauben jur Gnade, darinnen wır 
Reben, Rom, 5, 2. 

Durd ihn baden wir den Zugang alte beide In 
Einem Geiſte zum Vater. Epb. 2, 18. 

Durch weichen wır haben Freudigkert und Zus 
gang in aller Zuverfiht, durch den Glauben 
an ibn, Eph. 3, 12. 
$.2. Der Zugang der Glaͤubigen zu GOtt 

befteht darin: Sie Fönnen in Kraft des 

vollgültigen Berföhnungsopfers Ehriſti 
getroft zu ihm treten, und Ehriftus felbft 
und fein Geift führen fie vor den Bater, 
1Mof. 47, 2.7. Ebr. 10, 22. ja der Bar 
ter ſelbſt hat fie lieb, und zieht fie in 

Chriſto durch feinen Geift zu fih, Joh. 

16, 27. da haben die Gläubigen folcyen 

Bugang in aller Zuverficht, in völliger 

Gewißheit und feſtem Bertrauen, Rom. 

4, 21. fie treten nicht mit Furcht und 

Bittern hinzu, wie der Hohepriefter A. 

Zeft. ſich zum Allerbeiligften nahte, fon- 

dern fie haben in ihrem Herzen eine voͤl⸗ 

lige Ueberzeugung, daß fie nun durdy 

Ghriftum, den Verföhner und Mittler, 

ein völlige Recht und Macht zu ſolchem 

Hinzunahen haben, und Fein Gericht 

nicht ſcheuen Dürfen, wie fonft ein Sun» 


Zufrieden — Zuhörer. 


der thut, und brauchen daher audı go⸗ 
fer Dreiftigfeitund Srewdigkeit, 260 
— — re ing, 

wiffenbeit, Allmadıt, Allgegrumert, 
Barmberzigkeit, Treue und ak 
gründet. 

$.3. Es haben aber bie er 
ſolchen Schag nicht von und aus I 
felbft, fondern durch Chriſtum: der if 
die Thür und der Weg zum Bater, theil 
als ein Prophet, theils ald ein Lohr: 
priefter, theils als eim König, dert 
welchen man allein zum Bater I 
kann, Zob. 14,6. Ohne ihn wir un? 
GDtt ein verzehrendes Feuer, E13, 
14. abes in Ghrifto umfaßt er und In 
feinem Gnadenfchooß, wie ein lirber dr 
ter feine Kinder, Job. 16, 27. Auf uf 
ter Seite aber ift das Mittel der Glandt 
an Ghriftum, der alle duch Ohr 
erworbne Heilsgüter, und alfoaud 
derheit diefe Freudigkeit und den Juan} 
zum Pater mit aller zuverſicht ware 
das Herz mit Muth erfüllt, den Run 
und die Zunge lofet, mit, Dt zu m 
den, und ung gleichſam gif mon, 
GStt zu treten, aud alle *2*8* 
überwinden hilft, Matth. 21, 22 
11,6. 


ugefellen 

Gott, te ee 
Eheftandes brachte glei 
fü = dem 2 hie Eva zu, mal 
1 Mof. 2, 22. 

ib efeker bel 

De ne a ig 1 A 

3, 12. 


Zuhören 
Mit —— Ohren Abt —* 
und zu Herzen faſſen. 4 
Merke und böre zu, Seen: *3 A 
ein Woft geworden des DEM. £ 
27, 9. 
Hörer zn, ihr Kouige, umd merter aufs | 
Fürften, Richt. 5, 3. BER" L. 
Kommt ber, Kınder, höre PH Far zu,u2 
euch Die Rurche Dad Karen Kb, 
Hörer zu, alle Voͤller merke 9 
diefer Welt leben, PA b .. ip OR 
Komme ber, börer zu, Ar msi 
et Baar —8 66 16- \ 
meiner eele ge 2 Hi 
* * iſt, der bören IM sie 
vrw. 1, 5. Bart, “ 
et mir doc zu und effet de "N. Cie 
Pe Serie in Wonuft ſeu 
55, 2.6.51,1.7. 2 hörer 
uhd 
$.1. Von Göt Dit * —* 
ge und Richter. Richt. Ih ai ungehrw 
$.2. Diejenigen, welt und ven 
chelten Herzen Dt dienen, E —* 
denen, welche die Lehre 
2, 7. GOttes Wort a ua Bert 
Fi. 2 rar z) geborden, en. 


Zukunft — Zunge. 


2. 29. 3) lieben folhe, 1 Theſſ. 5, 12. 13. 
4) feben fib vor falfhen vor, Maith. 7, 15. 
5) bieibeu befldudig im _der Lehre, Gemein» 
ſchaft und Geber, A.G. 2, 43. 6) daufen 
SGOit für treue Lehrer, A.G. 12, 5. 7) bits 
ten für Die Prediger, Eol.4, 3. uud alle Heie 
tigen, Epb. 6, 18. ü 
$.3. Weiche aber eiferne Naden har 
ben, und fich nicht unter das fanfte Joch 

Shrifti bringen laffen wollen, Mattp. 

13, 13. 

1) Bermwerfen GOttes Wort, Hof.4, 6. 2) bas 
ben einen Greuel an beilfamer Lehre, Amos 
5, 10. 3) find —— Ser. 44, 16. 
4) Hörer, Aber feine Tbärer, Jac. ı, 22. 
5) reden wider ihre Lehrer, Sach, 33, 30, 
6) pfeifen fie an, v. 31. 7) fhelten, Hof. 
4,4, und (lagen fie 8) mis der Zunge todt, 
Ser, 18, 18. 


13, 17. balten die ehrer in a Shit, 


Zufunft 

Ehriſti Erfcheinung ift a) ins Fleiſch, 
4.8.7,52. und bedeutet theils feine Em- 
pfängnif, Ebr. 2,14. theils feine heili« 

e Geburt, welche mit niedrigen und 
Derrlichen Umftänden begleitet gewefen. 
b) zum Gericht, da er, als verorbneter 
Richter der Lebendigen und Zodten, die 
Ungläubigen verdammen, die Gläubi« 
gen aber in die Geligkeit verfegen 
wird. (8. Jüngites Gericht.) <) die 
unfichtbare Gegenwart Ehrifti, wornach 
er das Gericht über das juͤdiſche Volk, 
bei der Zerftörung Jeruſalems verhäng⸗ 
te. Matth. 2%, 27. vergl. Luc. 19, 27. 
a) Wer wird aber den Tag feiner Zufunfe ers 

feıden mögen? Mal. 3 


’ 2. 
6) ı Theil. 2, 19. e. 4, 15. €, 5,23. 2 Theſſ. 
2 8. 1J0h. 2 23 


Gage und, wann wird das geſchehen, und wels 
ches wırd das Zeichen fein deiner Zukunſt 


und der Welt Ende? Maith. 20.3 
} 


Das eure Hersen geflärfer — auf die Zukunft 
unſers 2 ern IEſu Ehrifti ſammt allen fei- 
nen Heiligen. 1 Thefl. 3 


.3, 13. 
Wo ift die Verheißung feiner Zutunft ? 2 Petr. 


3.4. 

Das ihr wartet und eiler zu der Zukunft des 
Tages des HErrnu, in weichem die Himmel 
vom Feuer jergeben, ib, v. 12. 

Die Zukunft des Haren if nahe, Jar. 5, 8. 

Zufünftig 


Maß zu erwarten fteht. 
Weiches in der Schatten von dem, dad zufänf 
tı9 war, aber der Körper felbR if in Ehriſto. 


1. 2, 17; 
esik fammeln, ihnen ſelbſt einen guten 
Grund aufs Zukänftiae, daß, fie ergreifen 
das ewige Beben, ı Tim. 6,19. (S. Schag 


— 4, 
ir haben bier Eeine.bleibende Stadt, fondern 
die zutünftige ſuchen wir. Ebr..13, 14. 


Zulieben 


Sid zulieben, beißt ſich hier und da 
umfehen, ob Jemand fei, der beiftehen 
wolle. 2 Sam. 22,42. Zum SiEren, bei 
GDtt mit allerhand Gotteödienften fich 
wohl verdient machen wollen; aber aus 
eigenem erwählten Fürnehmen. Luther. 
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Zumeffen 
n 


ume 
Bon GDtted Vergeltung und Strafe, 
nachdem die Menfchen gelebt. 

Ich will ihnen inmeffen ihr voriges Thum im 
ıhren Buſen. fa. 65, 7. vergl. Luc. 6, 38. 
Darum will ih fie serfireuem — das foll dem 
Lobn fein, und dein Tbeil, dem ich dır zuge» 

meffen babe, “er. 13, 25. 


Zunchmen 


Groß werden. Vom leiblichen und 
1 Wachsthum. 

. B. Iſaae an Gütern, 1 Mof. 26, 13. Sa— 

muel, 1 Sam, 2, 21. c. 2, 19. Davıd, 2Sam. 

AN ger, ⁊ Ehr. 17,13. Marvdachai, 


Warum leben denn die Gottloſen — und neh⸗ 
men su mit Gütern, Hiob 21, 7. 

kehre den Gerechten, fo wird er in der Lehre 
Iunebmen. Gprw. 9, 9. 

Die Sortlofen nehmen au (an Rindern und 
Gütern); fie verfuchen Gore und geber ihnen 
Altes wohl hinaus, Mat, 3, 15. 

Ihr ſollt auds und eingeben und zunehmen 
wie die Mafllälber, Mal. 4, 2. 

JEſus nahm zu an Weisheit (nämlich nach 
feiner Menſchheit). Luc. 2, 52. 

Das Wort BDttes nahm ın. 4.8, 6,7. €.16, 5. 

Nehmet immer zu im dem Werke des HErrn. 
ı Cor. 15, 58. 

Grid begierig nad der vernünftigen lanrern 
Milch — daß ihr durch dieſelbe zunehmet. 
1 Peır. 2, 2. 


j Zunge 

8. 1. a) Das Werkzeug der Rede. 
Hiob 33, 2. Ghriften müffen mit ihren 
Bungen GOtt loben; beten, und dem 
Naͤchſten zur Erbauung dienen. b) Die 
Sprache und Rede felbft. Leute von ver» 
fhiednen Zungen find von verfchiednen 
Sprachen. Dan. 3, 4. 
Es hatte aber alte Melt einerfei Zunge und eis 

neriei Sprache. 1 Mof. 11 


Ich habe eine ſchwere Sprade, und eine ſchwere 
—— 3— 2 Moſ. 4, 10, 
icher mit feiner Zunge das Waſſer lecket — 
den ſtelle belſonders. Rict. 7, 5. 

Dir Geiſt Hören hat durd mich geredet, 
und feine Rede ift durch meine Zunge geiches 
hen. 2 Sanı. 23, 2. 

Meine Zunge fou keinen Betrug fagen. Hiod 


77, 4, 
mit ihren Zungen heucheln fle. Pi.5,10. Roͤm. 

‚13. 
Seine Zunge richtet Mühe und Arbeit an. Pi, 


Der HErr molle ausrotten alle en: und 

die Zunge, die da ftolz redet. Pf. 12, 4. 

Hirt, wer wird wohnen in deiner Hätte? — 
Wer mit feiner Zunge nicht verldumdet. Pf, 


15, 3, 
—— ange flebet an meinem Gaumen. Bf. 


14 16. 
Behäte deine Zunge vor hoͤſem. Pf. 34, 14. 
Deine Zunge jou reden bon deiner Gerechtigteit. 
Ich habe mir vorgefeßt, ich wil mich häten, dad 
— meiner Zunge. Pi. 39, 2, 
Deine Zunge freiber Balichheit, Pi. 50, 19. 
trachtet nach aden, Pf. 52, 4. 
Du redeft gerne Aues, was zum Verderben dies 
net, mit falicher Zunge: Pi. 52, 6. 
Made ihre Zunge uneind, HErr, und laß fie 
, untergehen. Pi. 66, 10, 
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ihre Zungen find ſcharfe Echwerder. Pi. 57,5. 
PM. 6% 4 mM. 109, 2. 

202 eigene Zunge wird fie fätten. Pi. 64, 9. 
uch dichter meine Zunge täglich von Deiner Ger 
rebtigteit. Pi. 73, 24. 

Meine Zunge fou ihre Geipräd haben von dei⸗ 
nem ort. Pi. 119, 172. 

er, errette meine Seele — bon den falichen 
Zungen. Pf. 120, 2. j 

Was kann dir die falfche Zunge thun? ib. v. 3. 

Dann wird unfer Mund vou Pabens und unfere 
Zunge vou Rähmens Mn. PM. 126,2. 

Meine Zunge maſſe an meinem Gaumen Heben, 
wo id nicht deiner gedente. Pi. 137, 6. 

Eiche, #8 in kein Wort auf meiner Zunge, das 
du, SErr, nicht aues wife. Pi.139, 4. 

Zauiche Zunge Gaſſet der SErr) Eprw. 6,17. 

Der Gerechten Zunge iſt töftlıhes Silber. Sprw. 


10, 20. 

Die Zunge der Weifen ift heilfam. Eprmw. 1218. 
e. 15, 2. 

Die — Zunge beſtehet nicht lange. Sprw. 
1 1 [2 

Eine heilſame Zunge if ein Baum des Lebens. 
Evrm. 1 


. 15, 4. 
Bom Haren kommt, was die Zunge reden fol. 
e rw. 16; 1 * 
@in Falſcher gehorchet gerne ſchaͤdlichen Zungen. 
S 17, 4 


prw. 17, 

Der vertehrter Zunge ift, wird in Ungluͤck fauen. 
©&prm. 17, 20. 

Tod und Reben Acht in der Zunge Gewalt (doch 
unter SOttes beiliger Regierung). Sprw. 
18, 21. 

Wer feinen Mund umd Zunge bewahret, der bes 
mwahret feine Seele vor Angſt. Eprm. 21. 23. 

Eine linde Zunge bricht die Härtigteit. Sorw. 


25, 15. 
Eine —8 Zunge haſſet, der ihn ſtrafet. Sprw. 


Der Stammelnden Zunge wird fertig und reins 
lich reden, Efa.32.4. der Stimmen wird Lob 
fagen, & 35, 6. 
hre Blinge berdorret vor Durft. &ia. 41,_17. 
ie fouen ib aue Knie beugen, und aue Zun⸗ 
gen ſchwoͤren. Eſa. 45, 23. Rom, 14, 11. 

Eure Zunge dichtet Unrechtes. Eſa. 59, 3. 

ie ſchießen mit ihren Zungen eitel Lügen. Ger. 


9, 3, 

Rommt her, laßt uns ihm mit der Zunge todts 
ſchlagen, und nichts auf alte feine Rede geben. 
er. 18, 18. 

Dem Säuglinge klebet feine Zunge an feinem 
Gaumen vor Durft. Kiagel. 4, 4 

Ihre Einwohner gehen mit Pägen um, und has 
ben falſche Zungen in ihrem Halle. Mich. 


6, 12. 
Man wird in ihrem Munde keine beträgfiche 
Zunge finden. Zeph. 3, 13. * 
Emhaſtet die Zunge vor dem Fluchen. Weish. 


1, ı1. 

Den Menſchen fäut feine eigene Zunge, Bir. 
5,15. verlaͤumde nicht mit deiner zu €, b. 16. 

Eende Lazarum, daß er das Acukerfte feines 
ig ins Waſſer tauche umd kuͤhle meine 

unge. Luc. 16. 2%, 

Darum ift mein Herz Fröhlich, uud meine Zunge 
freuet fih, den ang mein Fleifch wird ruhen 
in der Hoffnung (der Auferſtehung). A.G. 


‚9 26. 

Denn id mit Menſchen- und mit Engels Zuns 
gen redete, und hätte dev Liebe nicht, fo wäre 
sch ein rönendes Erz. 1 Cor. 33, 1. 

So id) aber mit der Zunge bete, fo betet mein 
Geil. ı Eor. 14. 14. (©. Geiſt $. 3%.) 

Und ale Zungen bekennen folen, dab J@rus 
Ehriftus der Herr fei, ur Ehre GOttes, des 
Baters. Phil. 2. 11. S. Ehre $. 15.) 

Mer eben will und gute Tage ſehen, der ſchwei⸗ 


Zunge. 


x feine Zunge, daß le nicts Bit rede. m) 
—— daß ſie nicht trägen. 1 er. 
” 1 — 
* uns nicht * ur zu u ai 
T e, 1 3,1 . 
So * — unter eudb lant danten, erdiene 
2 


SHOtt, und hätt feine Zumge nicht im Jana. 
fondern verfähret sein Er def Gatten: 


int eitel. Far. L 26. . j 
Atio ift ad die Zunge ein Meined Sie, m 


richtet große Dinge an. Jar. 3 5. 
Die Zunge it ein Feuer, 34 bei Um 
rechtigkeit. Jar. 3, 6. 


ie Zunge fanın fein Menſch jähmen, beim 
— — vou toͤdtliches Gifts, 2.8. Des 
fie toben wir GOit (umd) den Bater, m 
durch fie Anden mir den Menkben, B. 2.8 
Und haft ung erkauft mit deinem Blut ans aderı 


lei Zungen. b. 5,9. 
Und Rie⸗ ihre Zungen vor Eheim. 


Offb. 16, 10. 

$.2. Chriſtus hatte eine gelehete du 
ne. Efa. 50, 4. und 
Seine Zunge if ein Griffel einet garen Edrts 

bers. PM. 451 2. 
g. 3. c) Die Gabe andere, als di 
Mutterfprache zu reden. Bilde EN 
befonders zu dem kobe und Dantı 6Dt 
tes gebraucht wurde. (Rad Encal, Ei 
er nicht geradezu ald Falsarius eriär! 
nen, und den Apofteln Dinge andiqten 
foU, wovon Keiner von ihren 
wußte, if es unverkennbar, . 
fremde Sprachen waren, 101 
11. Und da diefe Gabe mit, Matt. 
17. unter den verheißnen © 
ſteht, auch 1 Gor. 14. das Zunge e 
unter die — 
laͤßt ſich nicht füglich an 
— 2. 2. und 1 Gor. M atıt 
Gabe — Rt Ag 
diente, wie alle Wunder, 

ung des göttlichen Anfehend be 
usbreitung ded Guangeliumb, MI * 
die Univerfalität des Ehtiſteathe FT. 
lich dar. Die neueren Tr 
etftatifchen Zuftand —— nit 
hervorftoßen — in begei ttet Pu 
neuer Set ii 
ber poetifcher, ardal j atfrömen 
ger Diction reden, — M (hang 
religiöfer Gefühle und —** 
ohne kiare Entwickelug der Seit 
neuen würdigen Spra@t, „ _ regen 
fich feldſt gefchaffen, red 
ſchon durch diefe abw 
faltigkeit den Berdaht tg 2,3 
Die „zertbeilen JUNGEN 2. ram 
find nach dem Griech ab da far" 
men in Geftalt von bier gepalt de 
benden, und eine gefpallen min ie 
benden Zungen; ein 58 — unten Re 
Wegeifterung — —* un 
de, die die. Apo — Ze, ut 


n meinem Namen met ? 
3 treiben, mit neuen zunge® ng 


16, 17. 


Y 
“ix 


” yu & 
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“u 
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Der 


Bünglein — Zurichten. 


Und wurden voll des heiligen Geiſtes, und fin. 
sen an zu predigen mir andern Zungen, 
a8. 3 4.11, (G. Predigen $.3.) c. 10, 46. 
€ ‚6. 

mit Zungen (einer fremden Sprache) 
reder, der reder nie deu Menſchen, ſon— 
dern GOtte. 1 or, 14, 2, 

Ich wollte, daß ihr alle mit Zungen reden 
tduntet, aber vielmebr, daß ıhe weiſſagtet. 


ib. v. 5. 
Ich dankte meinem GOtt, daß ich mehr mil 
Zungen rede, Deum Alle. Ib. vo. 18, 
Fleibiget euch des Weiffagens, und wehret nicht 
mit Zungen zu reden, ıb, dv, 39, 
$.4. b) Ein Meerbufen. Sof. 15, 2. 
5. c. 18, 19. Die Juden wollen ein vors 
ragendes Gebirge verftehen, 
Zünglein 
Die Welt IN vor dir, wie das Zinglein an der 
Mage, Weish. 11, 23. (A. Das, Stäuhlein 


oder Rörnlein, Das man zum Yusfihlag 
in die Wage legt.) 


Zu nichte 
$. 1. Zu nichte machen a) ungültig, 
unkraͤftig machen, fo, daß es vergeblich 
ſei; b) etwas in einen ganz verkehrten 
Zuſtand ſetzen; c) gänzlich austilgen, 
Efa. 26, 14. 
a) Ahitovbeld Rah. 2&am. 15, 34. 
38* zu nichte die Aufcyläge der Liſtigen. 
10 5, 12. 
——— Urtheil zu nichte macheu? 
0,3. 
Dir Hirt macht zu nichte der Heiden Rath, 
PD. 33, 10. S. fa. 19, 3. 
Der die Zeichen der hrſager au niilchte wmacht. 


Eſa. 44, 25. R , 
Ich will zu nichte machen die Werdheir der 
Weiſen. ı Cor. 1,19, Obad. 8. vergl. Efa, 


29, 14, 

6) Ih war reich (ruhig), aber er bar mic) zu 
nihte gemacht (in lauter Unrube gefege). 
Hiod 16, 12. ©. Klagel. 3, 11, 

wer ſich nicht zieden laͤſt, der macht ſich ſelbſt 
zu nichte (der verachtet fein Leben). Eprw. 


5, 32. 
RR) oil die Krone gu michte, zu nichte, au 
nichte machen. Gjech. 21, 27. , 
$ 2. Zu nichte werden a) unkraͤftig 
werden. Das Evangelium tft ein leben» 
diges und göttlich kraͤftiges Wort. * b) 
verwüftet, Efa. 10, 18. und gänzlich 
zerftört werden, Gfa. 30, 28. c. 19, 7. 
Dbad. 5. 
a) Das Barren der Gottloſen wird zu nichte, 
Eprw, —* 7. 2 
Die Aufhläge werden zu nichte, wo nicht Rath 
IH. Eprw, 15, 22 BE , 
° Auf das nicht das Krenz Ehrifti gm nichte 
(als ein leeres unkräftiges Geſchwaͤtz) wer⸗ 


de. ı Cor. 1, 17. 

d) Ihre Herrlichkeit ift zu nichte geworden, 
4 Mof. 21, 30. , 

Die Gottloſen muͤſſen zu wichte werden in Sins 


fteruiß, 1 Sam. 2,9. Pf. 73, 19, 
ren Dane ft am nichte dabſcheulich garftig), 
Hiob ‚5. 
Zupflügen 


Der Berg Bion, als ein wohl bebau⸗ 
tes Feld, fol von Grund aus verwuͤſtet 
werden. Mich. 3, 12. 

Bäachner'e Hands Eoncord, Ate Aufl. 


Sünder das Böfe zurechnet, auch 
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ur 
Sels. Ein zürk in Midian. 4 Mof. 
25,15. 


Zurechnen 
$.1. Zurechnung iſt ein moraliſches 

Urtheil, wodurch einer für den freien 

Urheber einer Handlung erklärt, und 

daher für deren Folgen verantwortlich 

gemacht wird. BDtrt rechner den Men⸗ 
ſchen die Sünde nicht zu um des Ber 
dienftes Ghrifti willen, wenn diefes der 
bußfertige Sünder in wahrem Glauben 
ergreift, fo wird er nicht mehr fuͤr einen 

Sunder gehalten, fondern von der An» 

lage und Verbindung zur Strafe gnär 

dig losgefprochen und in dem göttlichen 

Gericht für gerecht erklärt. 

Wohl dem Menſchen, dem Ber Herr die Mifs 
ferhar nicht zurechnet, (wenn nur) in dei 
Bein kein Falſch ift. Di. 37% 2. 

&o du wit, Herr, Sande jurechnen (fo ges 
nau Abt haben auf Die Sünde), Kerr, wer 
wird beftebeu ? Pf. 130, 3. 

Uch Herr, lab uns nicht verderben, um diefes 
Mannes Seele willen, und rechne und nicht 
su unfchuldiged Blur. Fon. 1, 1%. 

Dem, der mit Werfen umgebet, mird der Lohn 
nicht aus Gnaden jugerehuer, fondern aus 
Pflicht. Roͤm. 4, 4. 

Selig if der Mann, welchem GOtt keine Süns 
de mrechnet. Möm, 4, 8, 

Das ift aber nicht geſchrieben alleln um feiner 
willen, daß ed ıhm augerechner ıft; fondern 
auch um nnfere willen, welchen es foll zuge» 
rechner werden, fo wir glauben an den, der 
unfern Hrn JEſum Ehriſtum aufermwecer 
bat von den Todten. Rhm.'4, 23. 24. 

Denn SOtt war in Ehriſto und verfähnere die 
Melt mır ihm felber, und rechnete ihnen ihre 
Süuͤnde nicht zu. 2 Cor, 5, 19, 

$. 2. Wenn GOtt dem unbußfertigen 
dad, 
jenige, wozu ihn der Zeufel und bie 

Welt gereizt, fo liegt der Grund fols 

cher gerechten göttlichen Zurechnung dar» 

in, 1) weil der Menfch felbft Schuld ift 
an feinem Unvermögen, den Reizungen 
und Ausbrüchen der Sünde zu widerher 

ben; (f. Sinde $.10. ©. 1211.) 2) 

weil der Menſch die angebotuen Gna- 

denfräfte niche annehmen will, welche 

GOtt ohne fein Zuthun in fein Herz ler 

gen, und ihn von dem Dienft der Suͤn⸗ 

de frei machen wil. Wenn nun der 

Menſch demfelben muthwillig wider» 

firebt, fo kann ihm fein Unvermögen 

mit allem Recht zugerechnet werden, weil 
er felbft Schuld daran ift, und fich nicht 
will helfen laffen. 


Zurichten 
a) Zubereiten; zum Berderbemtbereis 
ten, Nöm.y, 22. welches wegen der eige 
nen Schuld des Menfchen. nicht nach ums 
bedingtem Rathſchluß GOttes gefchieht. 
b) Ginen in die Hände und Gewalt der 
Feinde übergeben, 


3333 


1458 


Bo 3* mir Fi Lachen zngerichtet (gemacht), 
ſ. 21, 6. 
dr 2 mir ein Ungläd jugerichtet. c. 34, 30. 
rad Pfeile hat er zugerichtet zu verderben, 
i. 7, 14. 
Aus dem Munde der jun 


Kinder und or. 
er. haft du dir eine Macht zuigerichtet. 
8, 3. Matıh. 21, 16. 


Die Heiden find verfunten in der Grube, die fie 
jugerichtet hatten. Pf. 9, 16. 
Der PRErr ift König — und hat ein en zu⸗ 
gerichtet, daß es bleiben ſol. Pi. 93, 3. 
2 haft Ih Erde zugerichtet, und fi bleibet fte: 
n. 90. 
Die — if von geftern her zugerichtet. Eſa. 


Dies Bit habe ich mir Zugerichtet, es fou meis 
nen Ruhm erzählen. Eſa. 43, 21. 
Daß die Heiligen zugerichtet werden zum Wert 


des And. Eph. 4, 12. 
d) Der Herr hat mid alſo zugerichtet (unter 
ſolche Feinde gegeben), da bat (vor denen) ich 


nicht aufftonmeag kann. Kilagel. 1, 14. 

Laß aute ihre Bosheit vor dich kommen, und 
richte fie (aufs Aeußerfte übel) zu, mie du 
mich um aller meiner Miſſethat wiuen zuge⸗ 
richtet haft. ib. v. 22. 

Sou ich nicht bitlig ein Adama ars dir machen 
und dich wie Zeboim zurichten? Hoſ. 11,8 


1..Zuriel, 2. Zurifadai 
1) GOtt ift mein Fels. Gin Sohn 
Abihaits. un 3,35. 2) Starfer Sels. 
4 Mof. 1,6 


Zürnen, f. Zorn 

$.1. a) Bon Sort, melcher vor der 

Bunde einen Abfcheu bat, und fie jtraft. 

Zärne nicht, ze daß ich noch mehr rede. 
ıMof. 18, 32. 

Wiuſt du Bun det ung järnen, daß es gar aus 
fei? Eir. 9, 14, 

Käfer den Sohn, da er nicht jörne, und ihe 
umtommet auf dem lege. 

* —— dor dir ftehen, wem du hörnen: T m. 


are, e wilit dur fo gar zaͤrnen? 
yon be, Gebet —* ‚Dei (u d 
Didi nicht erhören, r 
Ur du denn emiglich Aber uns Särnen? Pi. 


Bet ga lautet ed aber, daß du fo zuͤrneſt? PM. 


Gdii ‚che nicht mit mir (id) Bin feiner Gnade 
ewiß). Eſa. 27, 4, 

Allo habe ich geihmoren , daß ich nicht mehr 

über Ä un) sörnen noch dich ſchelten wit. fa. 


gu —* nicht — hadern, noch ewiglich 
— viene nidr of fehr, und dente nicht ewi 
’ 1 n 
der Sünden. Eia. 6 4,9. FE 
Winft du denn ewigl ih aärnen, und nicht vom 
Grimm laſſen? 
3 bin —— und roilt nicht ewiglich zuͤr⸗ 
GOtt ——2 wie ein F rd daf er 
nicht verſohnen laffe. r em 
herr zuͤrneſt, —* Br Gnade und Güte, 


$. 2. b) Bon Menſchen, da e8 denn 
auch böfe, und unwillig fein beißt; in« 
gleichen in eine heftige Bewegung Tom» 
men. * Sehr erbittert fein. Joh. 7, 23. 
<) Bom Donner. Hiob 37, 2. 
Mein Herr, zürne nicht, denn ich kaun nicht 
aufstehen gegen dich. ı Mof. 31, 35. 


Zuriel — Zufage. 


enter nicht, daB ik darum zärne, .- ıdr 
mich bieber verfauft babe. ı Mof, 45, 

Wenn ein Weiſer mır eınem en zu — 
deln ommt z er zurne —— lache, io bar er 
nie Rube, Sprw. 29, 

ex nicht ſchuelles —S du järnen, Pred. 


‚10 
meiner Mutter Kinder järnen mit mir, Hobel, 


ı 6. 

kun fle aber Hunger leiden, werden fie jär- 

—— und fluchen ihrem Könige und ihres 
&fa. 8, 21. 

a wit feinem Bruder zärner (grolir, 
benden Groll begt), der ıf des en 
ſchuldia. Matıb, 5. 22. 

* Zürner ihr, fo fündiger nicht, reder mir ca 
rem Herzen ( —— zuvor, daß ihr ud 

ai nicht —— rs , 3 — 
ürnet (werdet ihr zum Zorn ) umD 
(fo) fündiger nicht. Epb. 4, 26. 


Zurüdfallen 


a) In Unordnung ans Furcht und 
Schrecken. b) Bon GOttes Gejeg ad 
trünnig werden. 

Zurich muͤſſen fie fallen, undza Schanden mer; 

dei, die mır Uebeles gbnnen. Pi. 40, 15. 

b) Sie fielen zuräcd, uud ze verem nes, 

wie ihre Vaͤrer. Pi. 78, 57. 


Zuruͤckgehen 


Der Schatten am Sounenzeiger 10 Ernie, 
2 Kou. 20, 9. 10. 

Der Herr Herr var ie das Dbr gebffnet und 
ich bin nicht ungeborfam, und gehe nıdı güs 
röd (Durch Ungeborfam). Kia, 50, 5. 


Zuruͤckkehren 


a) In Schimpf und Schande geratben 
b) Sich von GOtt wenden. fa. 59, 13. 
Es müflen alle meine Feinde ſich jurdd th» 

— j. on Pf.56, 10. die mır übel wol 

en, ‚#. 
as, * müßten zu Schanden werden und 

rädtehren Ale, Die Zion gram find. *. 


139, 5. 
Zurüdfehen 
Wer feine Hand an den Pflug lear, und fie 
ber zurüc®, der ıM mie geſchickt zum Rd 
BDrted. Luc. 9,62. (&. Pflug.) 


Zurüctreiben 


ungern, verrüden. 
Du foüft deines Naͤchſten Bränze nicht zurdds 
treiben. 5 Mof. 19, 14. Eprmw. 22. 28. 
Sie treiben die Bränge zurud; fir rauden dıe 
Heerde nd meiden fie. Died 24, 2. 
Zuruͤckwenden 
Das Meer 1 fabe, und flobe; der Jordan wandıe 
fid) zurüc (vom feinem ordenrixben Lauf). 
Pf. 114, 3. 5. vergl. ⁊ Moſ. 14, 22. 
Zurüchwerien 
a) Wenn GDStt die Sünde nidpt vor 
fein Angeficht ſtellt, und fie nicht — 
nig * eht, fondern in die Tiefe dei 
Meers wirft. b) Das Gefes böslih 
übertreten; die Gebote GOttes nicht auf 


die Finger "binden. Neb. 9, 26. 
a rn * meine Sünde dinter Di zurad. 
A. 


Rufage, Zufage 
GOttes heilige Verhei — 


Bufammenbeißen — Zuverficht. 


che, da er nicht lügen Tann, in die Er- 

gen er ieden nach gewiſſer Zuf 

erhält ſets Frieden na ewiffer Zufage 

ge man verlaͤßt ſich auf 34— Eſa. af * 

Der der bar Iſraei Gutes zugeſagt. 4 Mof. 

10, * 

Des Herrn Wort ift wahrbaftig; und was er 
jufagt, das haͤlt er gewiß. Pf. 33,4. 

Ser mır ein flarker Hort, bahin Id immer 
iehen möge, Der du zugeſagt (befoblen, 
eſtgeſetzt) baft mir zu heifen. Pf. 71, 3. 

Ach, Daß ıh bören follıe, dab GOit, der Hre 

redete; daß er Frieden zuſagte feinem Volk. 


.85, 9. 

Dane Gnade müffe mein Troft fein, mie du 
deinem Kuechte zugeſaqt haſt. Pf. 119, 76. 
DO, mie will ıh nöch reden, daß er mir juges 

fagt bar, und thut es aud. fa. 38, 15. 
Und ch fage dir zu: Du wirft alddanı mich 
wenuen: Lieber Vater. Ger. 3, 19. 


Zufammenbeißen 
Die Zähne. Der Feind thut folches 
aus Haß, Grimm und Erbitterung. Pf. 
35, 16. A.G. 7, 54. 
Der mir gram if, beißer die Zähne aͤber mich 
sufammen. Hiob 16, 9. 
Der Sottloſe drohet dem Gerechten, und beis 
fiet feine Zihne zufammen über ibn. PM. 


37, 22. 

Der Gottloſe wird es fehen, nnd wird ibn vers 
drießen , feine Zähne wird er zuſammen beis 
Beu und vergehen. Pf. 112, 10, 

Zufammenbinden 
a) ©. Binden $.3. b) S. Buͤnd⸗ 

lein 8.2. 

a) Binde fie zufammen auf dein Herz allemege 
und hänge fie an deinen Haid. Epıw.6, 21. 

b) Ihre Miſſethat ift zufammengebunden und 
ihre Sünde iſt bebalten, Hof. 13, 12. 

Zufammenfügen 
Gott jochet gleichfam die Eheleute zus 
fammen, daß fie an Einem Zoch der Lie⸗ 
be sieben. 


Was GOtt zufammengefüger (und verbunden) . 


bat, das fol der Menih nicht ſcheiden. 
Matıh. 19, 6. vergl. 1 Eor. 7, 10. 


Zuſchanden 
S. Schande $.4. 


Zufchließen 

$.1. a) Etwas mit Schlöffern ver 

wahren, damit der Eingang verfperrt 

werde. Gfa. 24, 10. Gliatim follte die 
oͤchſte Vollmacht am Hofe haben. (Bon 
ffb. 8, 7. f. Schtütlel $. 2) 

und fhloß die ESräre zu mır Flelſch (erfente 
die Life mir Sleifch). 1 Mof. 2, 21. 

Und wıll die Schiäffel zum Haufe Davıdd auf 
feine Schulter tegen; daß er aufthue, und 
Niemand zuſchließe; daß er zufchließe, uud 
Wıemand auftyue. fa. 22, 22. ® 


$. 2. Das Zerz, unbarmherzig fein, 

„die liebethätigen Bewegungen zurüd 

treiben. 

Deine Hand foll nicht aufgethan fein, immer 
zu nehmen, und zugefhloffen, nimmer zu 
geben, ®ir. 4, 36. : 

Wenn aber Jemand diefer Welt Gdter bat, 
und fieber fernen Bruder darben, und fchließe 
fein 354 vor ibm zu, mie bleibe die Liebe 
BOries bei ibm? 1 Job. 3, 17, 
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$. 3. Den Simmel, verhindern, daß 

ed nicht regne. 5 Mof. 11, 17. 2 Chr. 6, 

26. Sir. 48, 3. 

Und ſchlotß die Thär hinter ihm zu (wehrte 
dem Waſſer einzudringen). ı Wiof. 7, 16. 
$.4. b) Das Zimmelreich. Den Lauf 

des Evangeliums mit verführerifchen 

Lehren und Schriften verkehren, ver⸗ 

hindern, und dadurch verurfachen, daß 

die Menfchen duch Chriſtum nicht ins 

Himmelreich eindringen können. 

Wehe ench Schriftgelehrteu und Pharifder, 
ihr Heuchler, die ihr das Himmelreich zus 
(lieber vor den Menfchen ; (denn) ihr kom⸗ 
mer nicht hinein, und die hinein wollen, 
laffer ihre nicht hinein gehen. Matıb. 23, 13. 

8. 6. c) Die Thür. Die verichloßne 

sieht eine Ausfchliefung der Verdamm⸗ 

ten von der ewigen Geligkeit nach ſich. 

Matth. 25, 10. Die nicht verſchloßne 

ift die Predigt des Evangeliums, der 

Weg, der zur Seligkeit, ohneradjtet der 

Zeufel und falfche Apoftel wuͤthen, ge 

zeigt wird. Dffb. 3,8. 


Zufehene 
Sichtbarlich. 4.8. 1,9. 
Zufegen 
Zur Vergrößerung hinzu thun. 
Wer ift unter euch, der feiner Pänae eine Elle 
ufegen möge, ob er gleich darum forger ? 
atıh. 6, 27. Quc. 12, 25. 
Zufiegefn 
Ginen Brief mit dem Siegel verwah⸗ 
ren, ift die legte Hand, die man daran 
lernt. Nah Dan. 9, 24. ift alfo durch 
den Meſſias die Weiffagung völlig er« 
fülle, und der Sünde die Macht genom« 
men. 


Zuftopfen 

Die Obren, daß kein Schall hinein- 
dringe, Pf. 58,5. a) Dor Blutſchul⸗ 
den, davon ferne fein, Gfa. 33, 15. b) 
Don GOtt, wenn er das Geber nicht zu 
erbören ſcheint. 
b) Und wenn ich gleih freie und rufe, fo 

ftovfer er Die Ohren ju vor meinem Bebere. 


Klagel. 3, 8. 
Zuverficht 

$. 1. a) Ein Vertrauen, wo der 
Mille fich auf ein gewiſſes Gut oder auf * 
einen Menfchen hinrichtet, um dadurch 
andrer Güter oder eines Gluͤckes theil- 
baftig zur werden. Der Glaube ift eine 
Selbftändigfeit, ein gewiffer, beftän» 
diger Grund, der nicht want. * Die 
Zuverficht ift das dritte Stud oder die 
höchfte Stufe des Glaubens, und ift 1) 
eine lebendige, wo der Menfch mit Ber- 
läugnung alles Vertrauens auf fich felbft, 
oder auf eine andre Greatur, lediglich 
fein Bertrauen fegt auf die Gnade GOt⸗ 
tes und Shrifti, und ſich mit unbemweg« 
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licher Zeftigfeit darauf verläßt. In der 
Zuverjicht Mindet fih a) ein Berlangen 
nach der Gnade GOttes und dem Ber« 
dienft Ehriſti, Matth. 5,6. Pf. 25, 1. 
welches ſich äußert durch Gebet, Seuf- 
zer und anhaltendes Kleben, b) das Er— 
reifen Ghrifti, nach welchem die Seele 
o Angftlidy verlangt hat, und c) die Be» 
eubigung, daß man in dem ergriffnen 
Gute, wie ein Kind in dem Schooß ſei⸗ 
ner Mutter, ruht, mit den Begierden 
der Seele Shriftum befigt, fich in ihm 
freut und tröftet, und aus feiner Fülle 
Gnade um Gnade fchöpft; 2)eine todte, 
wobei fich fein ſehnliches Berlangen nad) 
Ehriſto, und keine fehnliche Ergreifung 
deffelben befindet, wobei man ſich wohl 
einbildet, daß man fein ganzes Vertrauen 
auf Shriftum und fein Werdienft fest, 
ob man ed wohl in der That auf ſich 
ſelbſt, auf feine natürliche Froͤmmigkeit 
und bürgerliche Unfträflichkeit fest. 
Denn feine Zuverſicht vergehet, und fine Hoff: 
nung ift eine Epinnwebe, Hiob 8, 14. 
Bei Gott in man Heil; meine Zuverſicht ift 
auf GOtt. Pi. 62.8. 
Das ift meine Freude, dak ih mich zu GOtt 
geht, ud meine Zuverficht ſetze aufdign HErrn. 
oh dem, der kein boſes Gewiſſen hat, und 
feine Zuverſicht ihm nicht entfalen iſt. Sir. 


14, 2. 

Durb welchen mie haben Freudigkeit und Zus 
gang in alter Zuverſicht, durch den Glauben 
an ihn. Eoh. 3, 12. 

Und bin —— in guter Zuverſicht, daß, 
der in euch angefangen hat dasgute Wert. Phil, 


1, 6. 
* Der Glaube ift eine gewiſſe Zuverſicht, Ebr. 
11, 1. (©. Glaube $, 1.) 


8. 2. b) Derjenige, auf welden man 
fein völliges Vertrauen und Hoffnung 
fegt. 

Habe ich das Gold zu meiner Zuberſicht gefreut ? 

Siob 31, 24. 

She ſchaͤndet des Armen Rath; aber Gott ift 

feine Zuper fit. Pi. 14, 6. 

Die mid Übermältigten zur Zeit mejnes Unfaus, 
und der HErc ward meine Zußerfiht. Bi. 


18, 19. 

Du mureft meine Zuberfiht (du haft mir bes 
foblen, dir zu vertrauen), da ib noch an 
meiner Mutter Bräften war. Pf. 22, 10. 

Gott iſt unſere Zuverfiht und Stärke. Pf. 46,2. 

Erhoͤre und nad der munderlichen Gerechtigkeit, 
Gott, unier Heil, der du biſt die Zuverfict 
Auer auf Erden, und ferne am Meer. Pi. 


65, 6. 

Du bift meine Zuberfibt,, Herr, Herr, meine 
Hoffnung ven meiner Jugend an. Pf. 71, 5. 
Ich bin vor Vielen wie ein Wunder; aber du 

bit meine Zuverfibt. Pi. 71, 7. 

Here, zu die ſchreie ich, und fage: Du bift 
meine Zuverfiht, mein Theil im Lande. der 
Rebendigen. Pf. 142, 6. 

Geſegnet iit der Mann, der ſich auf den SErrn 
yertäßt. * der HErr feine Zuverſicht if. 

er. 19, 7. 

Ber du mir nur nicht ſchrecklich, meine Zuvers 
cht in der u? Ser. 17, 17. 

Wer den HEren färdtet, der darf bor nichts 


Zwacken — 


Zwiefaͤltig. 


erſchrecken, noch fi entſehen z den 
ne Zuverſicht. en 34, 16. e Em 


$. 3. c) Zuflucht, wenn man ſich aus 
Vertrauen und gewiffer Hoffnung an 
einen Ort begiebt, um da vor Gemalt 
und Unglücsfällen ficher zu fein. Der, 
liebreihe GDtt nimmt die Frommen uw 
ter feine Allmachtöflügel, befchügt fie 
mächtig, und läßt ihnen alles Gute mi. 


derfahren. 

Der Herr vergrire dir deine Tharz und mir 
dein Lohn volllommen fein — Dat du ume 
feinen Flägeln Zuverſicht hätteſt. Murb 2,12. 

Du bıft meine Zuverſicht, ein fiarfer There 
vor meinen Keruden. Pf. 61, 4- 

Du bift meine Zuverfiht, und meine Burg; 
mein GOtt, auf den ich borfe. Pi. 01, 2. 
Der Herr ift deine Zuverfiche,, der Hocfte if 

deine Zuflucht. "Di. 91, 9, 

Der HEr ift mein Schuß; mein SOtt ıf der 
Hort meiner Zuverfihr,. Pf 94, 22. 

Zion bat der HErr gegrunder; und dafelh 
werden die Elenden feines Volks Zunerficdt 
haben, Eſa. 14. 32. 

Iſt das unfere Zuverſicht, da wir binfloben 
um Hulfe? Ela. 20, 6. 


Zwacken 
a) Zupfen, ein wenig, etwas abreis» 
Ben. Sprw. 26, 17. b) Berauben. 1 Sam. 
mang 
a) Bande, b) Elend. c) Nöthiqung 
zu einer Liebeshandlung aus aͤußern 

Ruͤckſichten, wider Willen. 

a) Er Idfer auf der Köniae Zwang und gärs 
— = einem Guürtel ıbre Lenden, Hueb 
12. 18, 

a) Die da fißen musten in Finfternif um) 
Duntel, gefangen ım Zwang und Eıfew. PL 
107, 10. 

Eın Jealicher (gebe) nad feiner Bınkär, mııt 
mt Unwillen oder aus Zwang. 2%8or. 7. 

Zwei 

Auf zweier oder dreier Zeugen Munde fen fer 
ben, mer des Todes werth if. 5 Mof. 17,6. 

So ift es beſſer zwei denn eıns; derm fie gene⸗ 
gen do ihrer Arbeit wohl. Pred. 4, 9. 

Einer mag Übermältigt werden ; aber juuten mbs 
gen wideritehen, Pred. 4, 22. 

Wo zween unter euch Eins werden auf Erden. 
warum es ift, das fie bitten mouen. dus ſou 
ihnen widerfahren bon meinen Bater im Hımz 
mel. Matth. 18, 19. j 

Wo zween oder drei verfammelt find in mimem 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen. 1b. d. 20. 


Zmeierlei 
Zroeierlei thue mir nur micht, fo mid ih mid 
nicht vor dir verbergen. Siob 13, 20. 
Zweierlei bitte id von dir, die wereſt dir mir 
Au meigern, ehe. denn ich ſtetbe. Epm. 


30, 7. 
Zweierlei Volk bin ih von Herzen feint. Eır. 
50, 27 


Zweifältia, Zmwiefältig 
Ein Dies mußte jmwiefältig reieder geben. 2 Tiei. 


Daß dein Geif bei mir fei zwierditig. 2 Kir. 
2.9. (©. Gef 5. 20, 

Dem Hiob u der SErr zmeiiditig fo viel eis 
er gehabt butte, Biob 42, 10. 

&ie hat Zweiiditiged (Seimſuchung und Erras 


Zweifel — Zweifeln. 


fe, oder richtiger folche ſchwere Strafe, daß 
fie vor der Menſchen Augen ihre Sünde 
bat doppelt büßen mülfen) empfangen von 
der Hand des Herrn, um aud ihre Suͤnde. 
ia. 40, 2. Zab. 9,12. 

Zar eure Schmucd fol Zweifaͤltiges (reichlich 
foll es eizgy orocht werden) fommen. @ia. 
61: 7. 

Bezahlet fie, mie fle euch bezahler hat, und mas 
het es ihr zmwiefältig (vergeitet ihre Bosheit 
nechdruͤcklich) nad ihren Werten. Offb. 18,6, 


Zweifel 

Als Zuſtand iſt da, wo der Verſtand 
bei zwei unter ſich ſtreitenden Gedanken 
gleichſam an einem Scheidewege fleht, 
und nicht weiß, welchen er erwählen 
fol, Weder ja noch nein fagen, und 
alfo fein Urtbeil zurud halten. Oder 
als einzelne Vorftelung ift es ein Ein» 
wand, Gegengrund, wodurd) wir ab» 
ehalten werden, einer VBorftellung Beis 
fen zu geben. Wo fein Zweifel ift, da 
ft Gewißheit und Vertrauen. 
Ohne Zweifel, GOtt verdammer Niemand mit 

Unrecht. Hiob 34, 12 


Zihle meine Flucht, faffe melue Thränen in 
deinen Sad; ohne Zweifel, du zäbleft fie, 


di. 56, 9, 
Es if kein Zweifel, euer GOtt ift ein GOtt 
über alle Goͤtter. Dan. 2, 47. : 
Thut Altes ohne Murmelung und obne Zweis 
fel. Phil. 2, 14, 


- So will Id) nun, daß die Männer beten an 


alten Orten, und aufheben heilige Hände 
ohne Zweifel. ı Tim. 2, 8. 
Zweifeln 
$.1. Wird in der Schrift meiftens 
in Bezug auf heilige Thatſachen und 
geoffenbarte Wahrheiten genommen, und 
Daher als etwas GStrafbares und Ber» 
derbliches dargeftellt; da der Menfch dem 
Worte GOttes glauben foll. 
Ich zweifle nicht, daß GOtt meine heißen Thräs 
nen und Gebet erhöret habe. Tob. 7, 13, 
Wenn du beteft, fo zweifle nicht. Sir. 7,10. 
D, dir Kieingläubiger, warnum zweifelft du? 
Matth. 14, 31. 
Wahrlich, ich iage euch, fo ihr Glauben habt, 
und nicht zroeifelt, So werdet ihr micht auein 
ſolches mit dem Feigenbaum thun. Matth. 


21, 21, 
Da ſie ihn (IEſum) fahen, fielen fle vor ihm 
nieder; Etliche zweifelten. Srant, 28, 17. 
Ziehe mit ihnen und zweifle nicht; denn ich has 

be fle geſandt. A.G. 10, 20. ‘ 

Asrahanı zweifelte nicht an der Verheißung GOt⸗ 
te3 durch Unglauben. Röm. 4, 20. 

Mer aber darüber zweifelt, und iſſet doch, der 
it verdammt. Rom. 14, 23. 

Der Glaube if eine gewiſſe Zuverfiht deß, das 
man hoffet, und nicht zweifelt an dem, das 
man nicht flehet. Ebr. 11, 1. 

Er bitte aber im Glauben, und zweifle nicht. 


Jac. 1 6. 
$.2. Das Zweifeln gehört zwar eis 
gentlich zum Verſtande, gleihwohl ruͤhrt 
es dem Urſprung nach aus dem Verder⸗ 
ben des Willens her, wodurch man theils 
um Zweifeln gereizt, theils darin bes 
ſtaͤrkt wird. Beſonders find in dem Wil⸗ 
len zwei Quellen: a) die Traͤgheit oder 
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die Wolluſt, wenn ein Menſch zu ge» 
maͤchlich ift, die Gewißheit der güttlie 
chen Wahrheiten zu unterfuchen, und 
Fleiß anzuwenden, Daß er zur Ueber 
zeugung davon gelangen möge; b) der 
olze Dünkel, der in Glaubensfachen 
ich nicht dem Anfehn der Offenbarung 
unterwerfen, fondern das eigne Willen 
über Alles ſtellen will. Dazu kann auch 
eitler Hochmuth Tommen, wenn ein 
Menfch darin eine Ghre fucht, daß er 
von den wichtiaften Wahrheiten bald 
für, bald wider fie reden kann, weil er 
meint, daß Andre daraus feine tiefe Ein» 
fight erkennen follen. 


$.3. Es ift 1) ein theoretifches Zwei⸗ 
feln, wenn man von den tbeoretifchen 
Grundwahrheiten der Religion keine Les 
berzeugung hat, noch ihnen einen gewife 
fen Beifall giebt, fondern in Anfebung 
derfelben fich auf beide Seiten lenkt; 
2) ein practifches Zweifeln, wenn man 
feinen gewiffen Endzwed vor ſich hat, 
und ſich fo veränderlich in feinen Hands 
lungen verhält, daß man felbft nicht 
weiß, wohin man feinen Lebenslauf rich» 
ten foll. 


$.4. Das muthwillige Zweifeln oden 
die Zweifelfucht, der Hang befonders 
verhaßte Wahrheiten verdächtig zu mas. 
chen, ift eine gefährliche Sache, weil e8 
den Untergang der ganzen Religion nach 
ſich zieht. Da kann man leicht aus einem 
Zweifler ein Epicurder, und aus einem 
GEpicurder ein Atheift werden. Eph. 4, 
14. ac. 1,6. Ebr. 13, 9. 


$.5. Aus dem Zweifeln entftehen a) 
Hinderniffe an der Belehrung, wenn 
man zweifelt an Dingen, woran man 
nicht zweifeln follte, z. B. ob die heilige 
Schrift von GOtt —— fei? wenn 
man nicht zweifelt an Dingen, woran 
man doch auf eine vernünftige Weiſe 
zweifeln follte, 3. B. ob man ein Kind 
GOttes ſei? ob man im Stande fei, der 
goͤttlichen Gnade theilhaftig zu werden ? 
Eſa. 55, 7. b) wird dadurch alle Ges 
muͤthsruhe, alle Kreudigkeit und Zuver⸗ 
ſicht zum Handeln untergraben. Beharr⸗ 
liches Zweifeln ift Schwäche, und ent 
nervt. 

Wer da zweifelt, der _ift gleich wie die Mees 
redivoge, die vom Winde getrieben und ges 
wehet wird. ae. 1, 6. 

8.6. Um fich vor Zweifelfucht zu vers 
wahren, oder fie zu heilen, kann zwar 
ernfte Erforſchung aller Glanbensgrüns" 
de viel thun; aber da die Wirkſamkeit 
der legtern hauptfächlich vom Herzen ab» 
bängt, fo ift die Hauptbedingung Eins 
falt, Demuth, veine Liebe zur Vahr⸗ 
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beit, und Gebet um Gnade. Sprw. 2, 
2—7. Matth. 11,25. Job. 5, 37. 38. 
c.8, 47. c. 18, 37. 


Zweifler 

Ein doppelherziger Menſch, der an⸗ 
ders denkt, als er redet. Die, welde 
alt und warm aus ihrem Munde geben 
laffen, und auch wohl bei einerlei Sa⸗ 
che widerwärtige Dinge vorbringen, har 
ben die Aufrichtigkeit Preis gegeben. 
Ein Zmweifler iſt unbefändig im allen feinen 

Degen. Jacı 1, 8. 
mei 

$.1. a) Ein Aeftlein von einem Baum 
oder Pflanze. Marc. 13, 28. 

Au denfelven figen die Vbael des Himmels, 
und fingen unter den Zweigen. PM. 104, 12. 

Ihre Zweige Se und alle Feldfruͤchte) 
werden vor Dürre breden. Cfa. 27, I1. 

Die Andern hieben Zweige don den Bäumen, 

und fireueren fie aufden TBeg. Match. 21,8. 

$. 2. 5) Kinder und Nachkommen. 
Ezech. 17,22. Beim Daniel, c. 11,7. ift 
ed Ptolomäus Evergeteb. 

Und feine Zweige ſich ausbreiten, daß er fei 
fo (hbn als eın Delbaum, Hol. 14,7. 
Ihre (der Ehebredyerin) Zweige werden nicht 
rucht bringen, ir. 23, 35. c. #0, 15. 

$.3. c) Der Meffias, welder aus 
den faft erlofchenen Geſchlecht Iſais, 
gleichſam ald aus einem abgehaunen 
Stock wie ein frifcher Zweig hervorge⸗ 
Bi der Beit wird des 30 ig (Zeh 
Br Deeze) ih va er — —8 ig 
28 wird eine Ruhe aufgeben von dem Stamm 

Iſai und ein Zwerg aus feiner Wurzel Frucht 

bringen. Cfa. 11, 1, 

5.4. d) Die Juden, welche von den 
Patriarchen herkommen, Pſ. 80 12. und 
um ihres Unglaubens willen aus der Ge⸗ 
meinſchaft des Volks GOttes ausgeſchloſ⸗ 
(en wurden. Roͤm. 11, 17. 19. 21. 

&o die Wurzel beilig ift, fo find aud die 
Zweige beilig. S. Anbruch ©. 62. 
5.5. e) Die Gläubigen. Efa. 60, 21. 


meiglein 
DE Sera Zion ift wie ein fhöned Zweiglein. 
Zweimal 


Erſtorben 1) durch die Erbfünde, und 
2) wirkliche Bosheit. Br. Zud. v. 12. 


meifchneidig 
Ehud mare ſich ein zweiſchneidiges Schwerd. 
Die Clopen! ber Huren find wie ein zwei⸗ 
ſchneidiges Schwerd. E&prw. 5, 4. i 
Das Wort GOttes ift lebendig und Eräfrig, und 
fhärfer denn kein gweifchneidiges Schwerd. 
„Er, 12. Offb. 1, 16. c. 2,12. 
mweizüngig 
Der unbeftändig in feiner Nede, qut 
böfe, und böfe gut heißt, den Abmwefen« 
ben ſchilt, und den Anwefenden lobt. 
2 Zim. 3, 8. “ 


Zweifler — Zwo. 


Zwiefach 
—*8 Höhle. 1 Moſ. 23, 9. €. 25, 9. 
y RR thut eıne zwiefahe Sünde. Jer. 
Zuvor will id ibre Mifferbar zwiefach bezah- 


len, “er. 16, 18. 
Laß deu Taa des Unglöcks GM fir achen 


und jerfrlage fie zwiefach (nachdrũctuch 

€. 17, 18. 

Die Arlıeften, die wobl vorſehen, Die balte 
man zwiefacdher Ehre werih. ı Tim. 5, m. 
(8. Ehre $.8.) 


Zwier (für Zweimal) 
Zweimal Faſtens in der Woche rühm⸗ 
te ſich der Pharifaͤer. Luc. 18, 12. 


Zwietracht 
Streit, Uneinigkeit, wodurch die Ge 
müther zerfrennt werden. Spaltung, 
Motten, 1 Eor. 3, 3. 
Meiner ihr, daß ich hergefommen bin, Fre 
den zu bringen auf Erden ? Ib ſage: Mm, 


fondern Zwietradt. Luc. 12, 51. (S. Er» 
re 


en. 
ao mund ein Zwletracht unter dem Bolf dver 
ihm, Joh. 7, 43. €. 9, 16. €. 10, 19. 
u Ne find dıe Werke des Fleches, — 
wiettacht. Gal.5, 20. 
willing 
Melcher nebit noch Einem auf Gin- 
mal aus Mutterleibe geboren wird. 
Jacob und Efau, 1 Mof. 25, 24. Perrz und 
Eerab, €. 38, 27. Thomas beißt Zwrllına, 
ae; 11,16. Panier des SHiffs des Pauiss, 
aftor und Pollur. 4 ©. 28, 11. 
Zmwingen 
8. 1. a) Ginen drüden und plagen, 
welches die Ifraeliten öfters erfahren, 
wenn fie Andern unterthänig geworden. 
Nicht. 10, 11. 

Da wird man fie zu dienen jwingen, ı Rock 
15, 13, vergl. 2Mof.ı, 13. Ss Mof. 26, 6. 
Geisel! imang Sirart, "fe Tante Senke iche 

2Kön. 13, 22. ä ’ ” u. 

$.2. b) Einen nöthigen, etwas wis 
der feinen Willen zu thun. Hiob 24, 11, 
un Peinigen und Bedropen. 4.8. 
26, 11. 
Eimon murde gezwungen, Ebrifi Kreuz zu cras 

gen, Matth. 27, 32. 

$. 3. c) Einen an Kräften ſchwach 
machen. Richt. 16, 5. 6.19. d) Bon Ger 
wiffenszwang. 1 Petr, 5, 2. 

5.4 e) Durch geiftliche Mittel zum 
Blauben brinaen. 
Er wird die Völker unter nnd zwingen, und» 

die Leute unter unfere Füße. Di. 47, #. 

winger 

Der Theil außer, auch wohl zwiſchen 
den Stadtmauern oder Wällen, worin 
ſich die Belagerten zur Segenwebe ftel- 
len. Klagel. 2, 8. 

Zwo 

Sünden, Hof. 10, 10. find die zwei 
abgöttifchen Kälber, wovon alles Um 
glud unter dem Volke Iſrael hergelom- 


Zwölf — Zwoͤlferlei. 


men. Ebr. Wenn ich fie in zwei Furchen 
werde zufammenbinden (mie zufammen» 
etoppelte Aderochfen, vom Feinde ge» 


unden). 
Zwoͤlf 


Z. B. Sbhne Jacobs 1 Mof. 42, 13. jmölf 
Stämme “ifraeld, 1 Mof. 49, 28. Drunuen 
ju Elim, 2Mof. 15, 27. Edeifleine im Amtss 
“hildleim, c.28,17—21. Fuͤrſten, 4 Moi. 7,3. 
Kundihafrer, 4 Mof, 13, 3-17. Gteden, 
4Mof. 17, 2. Steine richrere Joſua auf zum 
Zeichen, dab Iſtael trockenes Fußes durch) 
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egangen, Joſ. 4, 3. Amtleute 
alomond Haus, 1 Kbu. 4, 7, 
Rinder, moranf das gegoſſene Meer ruhete, 
ı Kön. 7,25. Elıfa pflägte mir 12 Jod Och⸗ 
fen, 1ı Rön. 19, 19. QAnpftel, Matth. 20, 17. 
Körbe mir Brocden murden aufgehoben, 
Mare. 6, 43. iwblf Thore, Offb. 2ı, 1% 
Grande, v. 14. ıc. ded neuen Jerujalemd, 


Zmölferlei 
Früchte des Baumes des Lebens. Offb. 


den Jordan 
verforgten 


22,2. S. Blätter $.2. und Frucht $. 5. 
Selig, wer fie einft ſchmeckt! 


‚Heil und Preis, Ehre und Kraft fi GOtt, 


unferm Herren! Offb. 19,1. 


— — — ——— — —— — 


Nachſchrift 
zur fechsten Auflage. 


— — — — — 


&, ift denn num die neue Ausgabe der Büchnerſchen Handcordanz vollendet. 
Gott fei von Herzen Lob und Dank gebracht, der zu dieſer Arbeit mir Kraft 
und Gefundheit, Luft und Ausdauer verliehen hat, daß ich neben andern mehr⸗ 
fachen Berufsgefhäften noch Mufeftunden finden konnte, um der übernommes 
nen Verbindlichkeit Gnüge zu leiften. Der Auftrag zu diefer Bearbeitung kam 
mir ganz unerwartet und uberrafchend, und wiewohl mid Die ſchon Anfangs 
zu ahndenden Schwierigkeiten leicht hatten abſchrecken können, wagte id) es dech, 
auch von Freunden ermuntert, dem Gefchäfte mich zu unterzjieben, zumal da es 
zu denen Werken gehört, bei denen es mehr auf einen reellen Dienft, de 
einem Bediirfniß geleiftet wird, als auf Einerntung von glänzendem Ruhm 
abgefehen ift. Dat die Büchnerſche Goncordanz einem Bedürfniß entſptochen bat, 
dürfte die bisherige Erfahrung fattfam bewiefen haben. Es find mun gerade 
hundert Jahre, daß die erfte Ausgabe zu Jena 1740 erfchien: fie wurde in Krafts 
Nachrichten von theolog. Büchern I, 238, ei | angezeigt. Die zweite 
Ausgabe folgte 1746 vecenf. ebendaf. IV. 878.5 die dritte 1756 als „.ein 
brauchbares und beliebtes Buch” angezeigt in Kraft’s Theolog. Bibliorbet XL. 
400 ff.; die vierte 1765 (3'/, Alphab.) in der Allg. Deutfch. Bibliothek IV. 247. 
als ein Werk von allgemein anerkannter Brauchbarkeit bezeichnet. Die fünfte 
von A. W. (Aug. Widymann) beforate und von deinfelben mit mebreren Zufäßen 
verfehene, Jena 1776. 1292 S. Neben diefer Handeoncordang erfchien auch das 
größere Werk: Biblifche Neal» und Verbal+ Goncordanzien, Jena 1750. 1982 ©. 
in groß Quart; Zweite Auflage 1757 in Kraft’s Theol. Bibliothek VIL 40. 
mit gramm Lobe angezeigt. 

ie Schidfale der legten Ausg. der Handeoncordang von 1776 find ein merk 
würdiges Zeichen der Zeit, und verdienen nach den Mittheilungen des gegenwärtigen 
geehrten Herrn Berlegers hier aufbewahrt zu werden. Die Büchnerfche Goncer: 
danz war in den erften 30 — 40 Jahren ihres Erfcheinens ein äußerſt gangbarer 
Artikel, wie auch die 1776 veranftaltete un Auflage fchliefen lapt. Allein nad 
diefer Zeit kam die urfprüngliche Jenaiſche Verlagshandl. in Verfall, und damit 
Büdner’d Buch in Vergeffenbeit, bis im 3.1780 der derzeitige Bermefer der ge 
genwärtigen Verlagshandlung, in der Meinung, ein gutes Gefchäft zu maden, die 
ganze faft noch unberührte Auflage käuflid erwarb. Aber fei es num, Daß diefer Vers 
lagswechfel oder die nachher erfchtenene Wichmannfche Goncordanz dem Bude Scha⸗ 
den brachte, oder daß überhaupt Das Werk mit der theologifchen Richtung, welche die 
damalige Zeit zu nehmen begann, nicht übereinftimmte: Bühner's Goncordang 
wurde gänzlich in den Hintergrund gedrängt. Alle Berfuche, dieß abzuändern, waren 
vergeblich; ja felbft eine Herabfegung des Preifes bis auf 1Rthl. fur das Eremplar 
fruchtete nichts. Mancher Verleger würde Dadurch gänzlich entmuthigt worden fein, 
und, wenn nicht früher, Doch in den Jahren der Fremdherrfchaft, wo der Buchhandel jo 
ſcheinbar hoffnungslos darniederlag, das Buch zu Maculatur gemacht haben. Nicht 
fo der damalige Verleger, der fel. Schwetſchke (Vater), der voll Bertrauen zu 
dem Werthe des Buches und in zuverfichtlicher Hoffnung befferer Zeiten die Preit- 
verminderung wieder aufhob, und beftimmt entfchied, daß auch nicht Ein Erem⸗ 
ylar ins Maculatur wandern follte. Und diefe Ausdauer hat fich glänzend bemährt. 
Denn bald nach errungnem Frieden fing, wie durch einen Zauberfchlag, Bu 
ner’s Goncordanz wieder zu gehen an, vorzüglich in größeren Particen nach Nerd- 
amerika und nach Bafel, und der Abfag ift bortwäbrend fo gut geblieben, daß eine 
neue Auflage nöthig wurde, i 
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Daß es bei derfelben erfter Grundfag fein mußte, den Geift und wefentlichen 
Gehalt des alten Büchner zu bewahren, und nicht ihn in eine ganz andere Korn 
umzugießen, mithin hauptſächlich die Prinzipien des evangelifch = Intherifchen Glaus 
bens, zu dem fich dieſes Buch bekennt, unverrüct ftehen zu laſſen, folgt aus dem 
Gefagten von felbft, und ift auch bereits im Vorwort zum erften Hefte angekün⸗ 
digt worden. Büchner hat rg 3 fein Publikum unter denen nden, 
die von der iele lieh des evangelifchen Glaubens überzeugt find; und wenn der 
m diefe Neberzeugung nicht theilte, hätte er ſich nicht können mit gutem 

wiffen zur neuen Bearbeitung verftehen. Aber auch Andre, die diefem Glau— 
ben nicht zugethan find, werden doch wohl Mandyes finden, was ihre achtung 
verdient, und was fie zu weiterem Nachdenken reizen kann. Es iſt nämlich 
nicht unveränderter Abdrud des alten Büchner, fondern eine mit Berichtigun« 
n und Zufägen verfehene, und wie —— pr Unbefcheidenheit fagen zu 
en, reichlich verfehene Ausgabe. An Muhe, Fleiß und Sorgfalt in der genauen 
Durchſicht bin ich mir bewußt, es nicht haben fehlen zu laffen, wie man das auch 
wohl aus der darauf verwandten Zeit von über drei Jahren fchließen kann. Um zu 
beurtheilen, wieviel bei diefer Bearbeitung gefchehen, wäre freilich zu wünfchen, daß 
Mecenfenten die gegenwärtige Auögabe mit der vorhergehenden fünften verglichen, 
wenigftens in einigen erheblichen nachher zu bezeichnenden Artikeln, Die eine Art der 
Berihtigungen betrifft die Reinigung des Zertes von einer Menge, ja von einer 
Unzahl von Drudfehlern oder falfchen Gitaten. Die Herren Gorrectoren werden am 
beften Gelegenheit gehabt haben, dieß zu bemerken. Daf in einem Bogen a0 — 40 
Drudfehler diefer Art vorfamen, war etwas Gewöhnliches: aber e8 hat Bogen ger 
eben, befonders gegen dad Ende, wo in Einem 50, 60, ja über 60 Fehler zu verbef- 
fen waren; welche Zeit und Mühe die Eoftete, wird Jeder leicht ermeffen. Sodann 
ft der Ausdruck, wo er der Sache und der Zeit nicht mehr zu entfprechen fchien, öfters 
ändert worden, wiewohl mit möglichfter Schonung, zumal im Anfang, wo id) mit 
üchternheit an wefentliche Aenderungen ging. Die Hauptverbefferungen und Zus 
hin ſich auf den Inhalt. Inden hiftorifchen, geographifchen, phoſikaliſchen 
rtikein find, aus den fon im der Vorrede zum erjten Hefte angegebnen Grün⸗ 
den, fparfame Zuſätze er ja bisweilen das Gefagte scheiden worden, 
wie z. B. unter dem Art. Schreiben das fremdartige Archäologifche mit einigen 
practifchen Andeutungen vertaufcht ift. Ueberall hier ausführliche Nachträge zu 
geben, konnte, ungerechnet daß dieß das Buch ungebührlich vergrößert und ver 
theuert hätte, für den vorwaltenden Zwed des Buchs, den homiletifchen, nicht noth⸗ 
wendig erfcheinen. In hiftorifcher und ähnlicher zent giebt freilich die Hau ff 
ſche Goncordanz, (Stuttg. u. Tüb. 1828 — 1834, 2 Bde. in 4 Abtheilungen), wels 
che erft kurz vor dem Schluß des Werkes dem Herausgeber in die Hände fam, mehr, 
und kann bei ihrem Umfang und dem Preife von 9 Rthl. 8gGr. mehr geben als 
Büchner in Einem Bande, bei einem Subferiptionspreife von s Rihl. 20 gGr. 
‚Aber fie nöthigt immer noch den Forfcher , um die Quellen zu finden, zum Gebrauche 
andrer gelehrter,, hiftorifcher uud archäologiſcher Werke, wie z. B. des Wilners 
ſchen. Wenn in diefem Kelde die Zufäge zum Büchner fparfamer find: fo wird 
man fie dagegen, außer vielen eregetifchen Berbefferungen und Erläuterungen, in 
apologetifcher, nette: und mora ger Hinſicht defto reichlicher finden. Hier 
dem wirklichen oder künftigen Prediger überall kurze und fruchtbare Winke zu geben 
über die innere Wahrheit der evangelifchen Lehre und ihre practifche Bedeutung, 
war der Zweck, der mir vorzüglich am — lag; und daß ich dieſem ein beſonde⸗ 
res uwand, wird man wohl bei der Eigenthümlichkeit meines gegenwär⸗ 
tigen Berufskreiſes natürlich finden, der mehr die practifche als die fpeculative 
Zendenz zu verfolgen gebietet. Um denen, die Luft haben, das a 
mit der legten Ausgabe zu vergleichen, eine ſchnelle Ueberficht der erheblichften, 
bald kürzeren, bald ausführlicyeren Zufäge zu verfchaffen, verweife ich beifpiels« 
halber auf folgende Artitel: Bann, Beichte, Chriſtus, Gomödie, David, De- 
muth, Ehe, Empfängnif Chrifti, Engel, Zegfeuer, Gebet, Geheimniß, Geift 
$.13., Gerechtigkeit, Gericht $.10.11., Gefeß $. 14., Gewiffen, Glaube $. 14, 
Gleichniß, Gottesdienft, Gottlofigkeit $. 6., Heide, Heiligkeit Gottes, Himmelfahrt, 
—— ölle $.5., JEſus, Johannes, Judas 8.2., Juͤngſtes Gericht $ 7, 
* 8.4, $.5.B., Kreuzigen, Laden, Liebe, Lüge, Maria, Melchiſedech, 
Meſſias $. 2., Neid, Neues Zeftament $. 4., Obrigkeit, Offenbarung, Opfern, 


4 (4) 
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DOftern, Paulus, Priefter Anm. , ophet, Palm, Rechtfertigung, Reich Got- 

tes, Neife $. 1. a 8. 16., R an Meer, Sabbath $. Ca 

ben $.2., Schrift $.9., Secte, Seele $. 9, Segen $.3., $.7., Selbftmorb, 

Celigkeit $.1., Sieg $. 3., Simfon, Sohn Gottes $.4., 2., S.1. 

10. 11., Sündfluth, Tanzen, Taufe $- 1 Teſtament $.3., 4 $.1.9., Zhrã· 

nen, Tod 8.8., Tröſter, Tugend, Un laube, Vater $. 1.5. 16., Berbannt $. 3, 

Merfälfcher, Vergeltung, Berkläger, Berleugnen $. 2. 3. Berleumden, 

Berföhnen $. 2., Vertrauen, Bolt $. 3., Wahrheit, Wein Wert 8.7. 8., 

Wort $.3.4., Wunder $.2 ff. 5 ff-, Zauberei, 3e men, Born, $.3. 
Neu hinzugetommene Artikel find: Legen, Rüdfall, Undeili ae 

Lich. Alle und jede in der-Bibel vorfommende Eigennamen hinz hätte 

den Grängen einer Handconcordanz gelegen, und ohne North das Denge Seel. 

Mängel und Unvolllommenheiten werde u wenigften abjtreiten, und es 

über menfchliche Kräfte gehen, bei einem Buche von diefer Art vö 

feit verlangen zu wollen. Den Erwartungen und Forderungen Aller 


eine Unmöglichkeit. Manche werden bei diefem, Andre bei jenem 
Ausführlichkeit wünfchen: aber es durften die geſieckten Gränzen nicht 
werden ; ich hatte bei der Nebernahme der — ungefähr 10 e 


mir 

ausbedungen, und die gegenwärtige ift 170 ©. ftärfer geworden. 
unbedeutende Wiederholungen, die überſehen worden, RN 727. Gol. 1. —* 
Got. 1. bei Rom. 14, 7.8., fo wie S. 886. Col. 1. S. 1015. Col, 2. Eitat aus Chry- 
— — — Dan eheifen ? > 

eber den Werth der gegenw. Alısgabe zu urtheilen ommt mir zu. Doch 
eines Urtheild, das —* das ältere Bichnerihe Werk gefällt worden, gd vers 
aönnt, hier noch zu gedenken. Es wird in der Vorrede r ut 
—— „daß alle Concordanzen und bibliſche Wörterbücher die 8 = 
erfchieneu find, ohne Ausnahme das Büchner ſche Merk an Sründlickeit, 
beit und Nichtigkeit der Anfichten und in mancher andern u nn 
haben”; gleichwohl aber, was fchon gegen diefes —* großen Zweifel ert 
muß, hinzugefügt: „daß keines der fpäteren Werke ei dem Predigerftande 
Stud gemacht habe, deffen fihdie Büchnerſche Goncordang treuen batte.” 
Daß diefe Erfcheinung , wie ebenda gefagt wird, bloß darin Ihren Srund 
daß im B. die Bibelftellen wörtlich citirt feien, diefe Erklärung möchte | hmwerl 
Jemand befriedigen. Offenbar ijt das Urtheil unrichtig, und nur aus ei feit 


arteilichkeit gegen die ftreng evangelifche Glaubensrichtung die! 
üichner vorherrfcht. Aber gerade ui Richtung wird denen, evange 
9 fhägen wiſſen, 


Liiche Glaubenslauterfeit und die Feftigkeit in Prinzipien zu 
fie der ſchwankenden Prinziplojigkeit oder der unficyern u Alles 
Accommodationshypotheſe vorziehen, den Büchner vorzügl Ja 


dogmatiſcher und practiſcher Hinſicht darf die Büchnerſche — 







die Vergleichung mit andern Concordanzen, auch der neueſten 
Co möge denn der HErr auf diefes Buch, das bisher nicht ohme 
ift, aud) ferner feinen Segen legen, zu feines Namens Ehre: ! 


Wittenberg, den 11. Auguft 1840, 
D. Heubner. 


Eriter Munbang. 


Vorrede zum erften Anhang. 


Ba der geringeren Bogenzahl, die fuͤr dieſes Heft beftimmt wer, 
mußte die Auswahl der Zufäße befchränkt werben. 3 find Kur 
fachlich Zufäße aus den Haffifhen Werfen von Bähr’s Symbolt deꝛ 
Moſaiſchen Cultus und von Robinſon's Palaͤſtina gemadt, un 
dabei einige längere Artikel, deren Inhalt hoffentlich ein gewiſees zet 
intereſſe haben wird, eingeſchalten worden; bei dem Artifel übe 
Serufalems Gefhichte bedaure ih, den zweiten Band der Fundgraben 
des Orients, Wilken's Gefchichte der Kreuzzüge, und den Antik 
von Grome in der Erfch:Gruber’fchen Encyclopaͤdie nicht haben be 
nugen zu Fönnen. Dad Verzeichniß der ‚bald Fürzer, bald anhr 
licher erflärten Bibelftellen wird auch eine nicht unerwünſcht 

terung gewähren. Möge der göttliche Segen ferner die Arbeit begliten 


Wittenberg, d. 23. October 1844. 


D. Heubuet 


— 


S. 2.G. 1. 3. 4. v. u lies 123. ftatt 132. 

— — 2. letzte 3. lied von ſelbſt er; 
ſtorben. 

S. 3. C. 2. letzte 3. lies entſprungnes. 
S. 3. 4. Abbitte. Die alte chriſtliche 
Kirche forderte von öffentlichen Sün— 
dern, welche ſich nicht geſcheut, öffent» 
liche Aergerniſſe zu geben, auch öffent« 
liche Abbitte. Damit ſprach ſie aus, daß 
Sünden der Chriſten als Beſchimpfun⸗ 
en, Ehrenkränkungen der Kirche anzu—⸗ 
Feen fein, und ihr dafür Genugthuung 
—— durch welche der Sünder, der 
ie Mitgenoſſenſchaft an der Gemeine 
der Heiligen ſich unwürdig gemacht hatte, 
wieder mit ihr ausgeſöhnt und der Auf 
nahme wurdig werden folle; was auch 
die Kraft hatte, Andere von ähnlichen 
Sünden abzufchreden, und zur Chr» 
furcht gegen die Kirche zu erweden. Wie 
wehe auch dem Fleiſche und Blute die 
gewöhnliche Abbitte thun mag, fo ift fie 
doch als die höchſte Selbftverleugnung 
und Selbfterniedrigung das Zeichen eines 
wahrhaft bußfertigen , gebrochenen Her» 
gend, Gott wohlgefällig, und zur eig« 
nen Befferung und Anderer Erwedung 
ſehr heilfam. 
©. 6.7. Abendmahl. 

Es wird dem urfprünglichen Zwecke 
diefer Goncordanz gemäß, und den Wün⸗ 
fhen und Bedurfniffen mancher Lefer 
entfprechend fein, in gedrängter Kurze 
die Gründe der evangelifch ; lucherifden 
Lehre vom h. U. darzuftellen, womit 
diefelbe von älteren Theologen *) und 
befonders von dem jest fo wenig mehr 

annten und gelefenen I. A. Erneſti, 
in f. Opusculis Theolog. ©. 135 — 186, 
Brevis repetitio et adsertio sententiae 
Lutheranae de Praesentia Corporis et 
Sanguinis J. C. in Coena Sacra „ vers» 
theidigt, ja auch felbft von namhaften 
reformirten Theologen (Theremin, Adal- 





*) 3.2. Spener bon der wirklichen 


berts Belenntniffe S. 166 — 168, 186 
— 197) anerkannt worden iſt, darzu⸗ 
ftellen. 

1. Was den Sinn diefer Lehre ans 
langt, fo ge die Iutherifche Kirche, 
dag im h. A. eine wahre, wefentliche oder 
reelle, fubftantielle Mittheilung des Leis 
bes und Bluts 3. ©. gefchehe, auf eine 
übernatürliche, unfichytbare und unbes 

reifliche Weife. Diefe Mittheilung ges 
chieht mittelft des mundlidhen Empfans 
ges von Brod und Wein, nicht fo, als 
ob die höhere Subftanz in diefen äuße⸗ 
ren Zeichen eingefchloffen oder mit den» 
felben verfchmolzen fei, was durchaus 
ne wird; fondern in fofern der 

enuß von Brod und Wein die von Chris 
fto verordnete Bedingung, unter wels 

er, oder das von ihm gewählte Mittel 
ift, wodurch der Leib und das Blu* 

hrifti ung mitgetheilt werden fol. Es 
leuchtet ein, daß ein folches Äußeres 
Mittel an fi nicht nöthig wäre, daß 
Chriftus feinen Leib ohne daffelbe uns F 
mittheilen fönnte; daß wir aber ohne 
ein ſolches Zeichen nie wiffen könnten, 
ob und wenn Chriftus uns jenes Gut 
mittheilen wolle, hingegen durch das 
äußere Zeichen die Berficherung oder Vers 
gewifferung davon erhalten; daß wir 
alfo glauben durfen, fo gewiß wir das 
Brod und den Wein empfangen, fo ges 
wiß empfangen wir aud den Leib und 
das Blut Chriſti. Es ift oft, nament» 
lich von Leibnig, (Oeuvres Philosophi- 
ques, par Raspe. Amst, et Leipz. 
1765. S. 482.) und von Hoffmann, 
(Materialien zur Erklärung feines Kas 
tehismus hriftlichen Lehre. 2te A. 
2. 1837. ©. 440 — 463. befond. ©. 447 
ff.) behauptet worden, daß von diefer 
Lutberifchen Lehre im Wefentlidyen die 
Calvinifhe nicht abweiche. Dagegen 
ift von Gerhard Loc. Theol. ed. Cotta. 


enwart des Reibed und Blutes I. €, im h. U. 


n der Lauterkeit des erangeliihen Chriſtenthums I. 698 — 618, 


Buͤchner's Hand: Fonc, Ite Aufl. Anhang.) 


Tom.X.18% aq. undvon Erneſti (Theo⸗ 
log. Biblioth. V. 235 f. VI. 706.) erin» 
nert worden, daß die reformirte Kirche 
ausdrücklich die wahre Gegenwart des 
Leibes Shrifti nur im Simmel anerfenne, 
und die Möglidykeit einer Gegenwart auf 
Erden leugne, wie es Beza am ftärk 
ften ausſptach. (f Gerhard I c.& 180.) 
Die Erhebung der Seele in den Himmel, 
um da den —* Chriſti zu empfangen, 
iſt entweder etwas ganz Tranſcendentes 
und auf kein Schriftwort Gegründetes, 
(f. Gerhard I. c. S. 187. not.) oder ſagt 
nur aus, daß der Glaube fih Chriftum 
vergegenwärtige, in der Andacht fich ers 
hebe, was aud) außer dem h. X. gefches 
a kann; — befonders aber verrath die 

ehauptung, daß der Genuß des Reibes 
und Blutes Chriſti nicht mit dem Muns 
de, fondern nur mit dem Glauben ger 
fchehe, und daher, ganz confequent, nur 
den Gläubigen zu Theil werde, den 
Sinn, daß nur ein Genießen der Srucht 
des Leibes und Blutes Chrifti, oder der 
Kraft ſeines Leidens und Sterbens 
gemeint ſey; — woraus denn folgt, daß 
dieß auch außer dem Abendinahl gefchehen 
könne, und daß der Gläubige in demfel- 
ben nichts fpecififch Berfchiedenes von 
dem empfange, was er bei jeder, die Ges 
meinfhaft mit Ghrifto fürdernden An⸗ 
dacht empfängt; woraus eigentlich die 
Entbehrlicyteit diefes Sacraments fol 
gen wurde *). Höchſtens könnte von eis 
nem graduellen, nicht von einem we— 
fentlidhen Unterfchiede zwifchen dem im 
Abendmahle Statt findenden und dem zu 


9 aller Zeit möglichen Genuffe Chriſti die 


Mede fein. Deutlich erhellt dies aus der 
Erklärung des Ursinus in den Explica- 
tionibus catecheticis ed. Parei 1607. 
S. 526. Manducare carnem Christi 
est 1. credere,, 2. fide accipere remis- 
sionem peccatorum, 3. uniri Christo, 
4, participem fieri vitae Christi, Den 
Einwurf, daß es fich nicht begreifen 
laffe, wie e8 möglich fei, daß alle Com⸗ 
municanten den Leib Chriſti empfingen, 
und am Wenigften, wie die Apoftel bet 
der Einfeßung des h. X. ihn empfangen 
fonnten, hätten fich die Gegner erfpa- 
ren fünnen, weil eö nie Jemandem ein« 

efallen ift, jenen Genuß in die ſinnli⸗ 
She Welt herabzuziehen, und zu einem 
grobfleifchlichen zu machen, da er, wenn 
gleich reell und fubftantiell, doch ganz 





7) (Spener 1, c. &. 614. „Ich begreife nicht, mad man nad * 
dem Saeramente mehr empfinge als außer demſelben ın MT PA 
Sorrament in gemiler Ma 


nießung, woraus aber folgte, daß das 
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überfinnlicher Art, und unbegreiftic it 
© Luther's Werke IX. 1037. XX. 2200. 
Erneſti Opusc. ©. 176. 147. 178. nd 
im Anti - Muratorius ©. 66. 

11. Gründe für diefe Lebre. Gh; 
ftus fagt nicht: „das bedeutet mein 
Leib”, fondern „das ift mein kei”, 
Einen Tropus anzunehmen, ift gerak 

ier hart und wider den allgemein 

prachgebrauch, da von einem Gib 
niß bier gar nicht die Rede fein fans, 
und da, wenn man Jemandem etwa 
zum wirflichen Gennffe, zum Hehmeı 
und Eſſen hinreicht, und die Barte hr 
zufügt: „es ift dad oder dus”, min 
auch das Genannte felbft, und midi cn 
bloßes Bild davon meint, der Anke 
auch das Genannte wirklich zu emnfar 
gen erwarten wird, — ", Rein int. 
mein Blut!” „Dieſe Worte waren Tu 
Luther zu gewaltig, fie Drängen hd 
ſtets in ihrem eigentlichen, budkat 
«hen Sinne feinem Gemuthe auf m! 
ich geftehe, daß es mir ebeuſo uuht 
Theremin I. c. ©. 167. Ein met # 
winges Gewicht giebt auch dieſet Ertl“ 
rung die Uneinigkeit der Gegner, MT 
fehr viele und abweichende Reiungt 
gerfallen find, f. Gerhard ei. * 
c. ©. 130. col, 2. 133— 42., funk 
Ungewißheit, die fie nn 
then, wovon eine merkmurdige Ei 
fung über Gekolampadius {ih f 
in Daniel Brefer's Leben. Drdd. 9. 
Bog. D. 1. 1. — Dazu fommt er 
niß des Apofteld Paulus, 1 Cm. * 
wo er den Genuß des 2 
nes die Gemeinfchaft des Seibes IM N 
tes oder das ie — wo E 
diefer Gaben thei ' 
er pre in usu ** 
est organum, medium et —* —* 
quod distribuitur et 12) 
pus Christi, Gerhard —* nicht 
ee nad) ande — e10.2l. = 
auf den geiſtlichen en, 
fann, weil er biefen BR en, * 
auch den Unwürdigen, Geurj 
welchen letzteren fein — 
Statt findet. Auch konn er, 
fti hier nicht die — Ai 
liche Leib Chriſti fen, ha yes Din 
binzugefegte: „, Gemein zuningli bit 
tes” nicht paßt; 2 J 
ins Gedraͤnge fam. ( ep — 
te 11. 271 ff. not. 120.) 


ten Gebr 8 
— * — 
Mie Ruben 


wenn wir einerier auch außer demſelben geniehen.“) 
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Paulus 1 Cor. 11, 27. ſagt, daß der 
unwürdige Communicant an dem Leibe 
und Blute des HErrn ſchuldig fei, oder 
fi) an demfelben verfündige, ihn ent» 
weihe, violati et proprie profanati cor- 
poris Christi reus est, (Ernefti ©. 151.) 
fo feßt dies die Gegenwart des Leibes 
Ehrifti voraus, und es ift hart und ge- 
zwungen, dieß nur von einer Entweis 
bung des Zeichens des Leibes zu verftes 
ben; was man doc) fo wenig fagen ann, 
als daß der, der das Kreuzeszeichen ein» 
mal gedankenlos macht, den Gekreuzig⸗ 
ten felbft entweihe. Der entfcheidenfte 
Grund liegt nach Erneſti ©. 152 ff. in 
1 Sor. 11, 29., wo es heißt, daß ber 
Unwürdige den Leib des HErrn nidyt un» 
terfcheide. Dieß heiße foviel ald: den 
Leib Chrifti genießen, wie eine unheis 
lige und gemeine Speife: corpus Chri- 
sti ita edere, ut cibum profanum et 
vulgarem. Denn der Ausdruck „Nichts 
unterfcheiden” geht nicht auf ein Urtheil 
des Derftandes, fondern auf die Zand— 
lung des Eſſens, wo man Alles ohne 
Unterfchied ift: illud non discernere 
non refertur ad judicium animi, sed 
ad ipsum actum edendi promiscue; 
er hat feinen Urfprung im Mofaifchen 
Gefeße, wo er von denen gebraucht wur⸗ 
de, die ohne Unterfchied reine und um 
reine Speifen aßen; und fo La, daf 
der Leib Chriſti wirklich müfje genoffen 
werden, weil, wenn er gar nicht em» 
pfangen würde, er weder als eine hei« 
lige noch als eine gemeine Speife könnte 
empfangen werben. 

Zu diefen eregetifchen Gründen kommt 
der gewichtige hiftorifche Grund, daß 
die alte chriftliche Kirche von Ans 
fang an in der Feier des h. X. Feines» 
wegs ein bloßes nadtes Gedãächtnißmahl 
Ehriſti, fondern ein hochheiliges Ger 
heimniß, ja das höchfte Myſterium des 
> chriſtlichen Eultus erkannt hat, 
weil in dbemfelben eine geheimnißvolle 
Verbindung Chrifti mit und durch die 
Gegenwart und Genießung feines Leibes 
Statt findet, daher auch kein Profaner 
Zutritt hatte. Dafur fprechen unver- 
werfliche Zeugen. Ignatius, der Jo⸗ 
hanneifchen Schule angehörig, in Klein» 
afien lebend, das als Schauplag der 
MWirkfamkeit der Apoftel Paulus und 
Johannes, ald Bewahrerin der älteften 





reinften Urform des Chriſtenthums in 
befonderem Anſehen ftaud, CIrenaeus 
adv. Haeres. III. 0.3.) nennt in feinen 
kürzeren Briefen, die das Gepräge der 
Echtheit (Roche, Anfänge der hr. 8.1. 
713 ff.) und ihres hohen Alters (ſ. 
Münicher, Dogmengefch. I. 411 ed. 2.) 
an ſich tragen, das Abendmahl eine Arzs 
nei zur Unfterblichkeit, ein Gegengitt 
egen den Tod, um immerdar in Chri⸗ 
ko zuleben, Er warnt (ad Ephes. c. 20. 
Coteler. 11. ©. 17. 54. ed. 1.), und (ad 
Sınyrn. c. 7. ©. 37.) vor Doceten, 
welche fich des Abendmahls enthalten, 
weil fie nicht bekennen, daß das Abend» 
mahl das Fleifch unferes Erlofers Jeſu 
Chriſti ſei — Juſtinus der Märtyrer 
(Apolog. 11. ©. 98. Col.) fagt vom 
Abendmahle: Wir empfangen e8 nicht ald 
gemeined Brod, oder gemeinen Trank, 
fondern fowie der durch Gottes Wort 
Menfchgewordene Heiland 3. E. um uns 
feres Heils willen Fleiſch und Blut hat» 
te; fo find wie auch belehrt, [ed war 
alfo Glaube und Betenntnif der Rirche, 
was bier Juftinus ausfpricht,) daf die 
durch das Gebet des V. U. geweihete 
Speife [(Brod und Wein], wodurd mit» 
telft der Verdauung unfer Fleifch und 
Blut genährt wird*), das Fleifch und 
Blut jenes Menfchgewordenen Jeſus 
fei. — Jrendäus adv. Haer. IV, 34. 
©. 327. ed. Grab. fügt: Das irdifche 
Brod, wenn es durch die Anrufung Got« 
tes geweiht ift, ift nicht mehr gemeine , 
Brod, fondern die Euchariftie, die aus 
zwei Beftandtheilen befteht, einem irdir 
ſchen und einem himmliſchen, und er 
leitet daraus die künftige Auferweckun 
deö Leibes her, weil durch Ghrifti Lei 
der Keim der Unvermeslichkeit in uns 
gelegt ift. Gerade dieſe drei Kirchen» 
hrer find die wichtigften Zeugen, theild 
weil fie die älteften find, bei denen wir 
das Abendmahl erwähnt finden, theils in 
kirchlich⸗ geographiſcher Hinficht. Igna⸗ 
tius war ein Freund des Polycarpus 
und dieſer nach altkirchlicher Tradition 
ein Schüler des Johannes. Irenaͤus, 
auch aus Kleinaſien ſtammend, hatte 
ebenfalls den Polycarpus gekannt und 
ehört, und Juſtinus hatte auf ſeinen 
Reifen ebenfalls die berühmten Gemeis 
nen in Kleinafien tennen gelernt. Ihre 
Nebereinftimmung mit einer fonft feltes 


*) Muͤnſcher 1.c.&. 368. 383. hat dieß auffallend mißberſtanden, indem er das auf den 
Leib und das Blur Ehrifti bezieht, was nur vom Brod md Wein geſagt iſt. Erneſti 


l,c. ©. 66. 


Christi corpus et sanguinem descendere ın ventriculos et con- 


coguı, non erit ita insanus guisqunm, ut dicat, Uber gegen die Lehre bon der 
Transfubftantiation ift es ein unbeflegbares — 
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nen Gleihförmigkeit in Wort und Sas 
che, ift wichtig, und muß ung uberzeus 
en, daß wir bier Die ültefte, von den 
Apokeln felbft ausgegangene Lehre vom 
h. 4. finden. Unter den fpateren Zeu- 
gen find befonders zu beachten: Cyrils 
lus 4Zieroſolymitanus, weldyer in der 
vierten Ratecbeie fagt: Unter dem Zei⸗ 
chen des Brodes wird dir der Leib, und 
unter dem Zeichen des Weines wird Das 
Blut gegeben, damit du theilhaftig 
wirft des Leibes und Blutes J.Ci., mit 
ihm zu Einem Leibe und Blute vereinigt 
Liva yern uera)aßwr Gmuctoz zu «i- 
uurog Xgıotov, GUGEmuos zu GVVtu- 

0 aörov). — Chryſoſtomus in dem 

tiefe an den Cäfarius (Montf. II. 
737 ff.), deſſen Echtheit von Neander 
8. G. U. Abth. 3. ©. 1397. beftritten, 
aber von Cramer (Ueberf. des Chryſt. 
X. nach d. Vorr. S. 85 — 106.) vertheis 
digt iſt, ragt: Wir nennen das Brod, 
ehe es — igt wird, Brod; nachdem 
es aber durch die Vermittelung des Prie—⸗ 
ers die göttliche Gnade geheiligt hat, 
eißt es nicht mehr Brod, ſondern iſt 
würdig geachtet, der Leib des Herrn zu 
heißen, obgleich die Natur des Brodes 
in ihm zurückgeblieben iſt. (Bol. Cra- 
mer's Ueberf. VII. 654. 55., wor er be» 
merkt, daß diefe Stelle ebenfo wider die 
Katholiken, ald wider die Neformirten 
fireite.) — Meniger befannt ift der 
riechifche Zieronymus, wahrfcheinlich 

reöbyter zu Jeruſalem im aten oder 
5ten Zahrh., deſſen Duo Dialogi zraeci, 
qni supersunt, Job. Benj. Carpzov 
Altenb. 1772. herausgegeben; weldyer in 
. ypıLorrorıe, 0d. Abhandlung uber das 
innere Gefühl des Ehriſtenthums, fügt: 
(bei Fabric. Bihlioth, Graec. Vol. 8, 
©. 381.) Diefe Wirkungen des h. Gei⸗ 
ſtes eınpfinden auch viele gemeine Chri⸗ 
ften, wenn fie zum Altar treten, um 
der Myſterien Ghrifti theilhaftig zu 
werden. Denn fie werden plößlich mit 
Thränen, mit Freude und Heiterkeit er 
füllt. Ebendaher hat auch der Chriſt die 
volle Zuverjicht, nicht bloßes Brod und 
Wein zu empfangen, fondern wahrhaft 
den durch den h. G geheiligten Leib und 
Blut Chriſti [Löser zu mAnDogyopeı- 
ru Ö Xoıctievog od Wılor doror xeı 
olvov ustalaußureıy, alla wur dkn- 
ws xcu alua Tov viov Tov Peov, TrEv- 
pur ayıw Hyıasusvor). Denn wir ems 
pfinden nie etwas Aehnliches, eine fol- 
he Freude, Anregung, Süßigkeit oder 
Rührung, wenn wir gemeines Brod und 
Wein auf unferm Tiſche geuießen; wo» 
bei Fabricius I. c. fagt: Nota Verita- 


.nagoras, 


tem corporis et sangninis Christi ia 
S. Eucharistia. Was Tertulltans ſitti⸗ 
tige Lehre anlangt, fo tjt mit Yieander, 
welcher im Antignofticus ©.517- 52. 
ihm die reformirte Anficht zufchreibt, iu 
vergleichen Rudelbach, welchet in: R 
formation, Lutherthum ıc. Crturs &.6% 
— 664. erhebliche Gründe für die Luthe 
riſche Deutung Zertullians beigebradt. 


Endlich ift auch felbft die arge Beichul- 
digung der Heiden, daß die Chrien 
& vefleifche Mahlzeiten hielten, (Athe- 
Legat. pro Christianis 54 
C. ed. Col.) oder Menſchenfleiſch gereſ⸗ 
fen, (ib. ©. 38. A.) aus feiner anderen 
Quelle hervorgegangen, als aus Rifr 
ſtändniß oder ſchlimmet Auslegung deſ⸗ 
fen, was den Heiden uber den At’ 
mablögenuß der Ghriften mochte zu 0% 
ren gekommen fein, und fo fett alfe 
auch diefe Verleumdung den Gilauden det 
Shriften an den Empfang des Leibes Ohrte 
fti im Abendmahl voraus. (Hart, 
8. ©. 111. 125.) 


111. Wichtigkeit diefer Leber. di 
ein hohes practifches Moment darin Ir 
gen muffe, kann man fdon daraus ab» 
nehmen, daß Männer mie Lu'ter, M 
nicht fo befchräntt war, Spisfntigt‘ 
ten der Schule mit —— UN? 
benslehren und Herzensbedu in P 
verwechfeln, und Erneſti, der m n 
weniger als eine myſtiſche oder Ir 
mentale Richtung hatte, fie mit fe 
Wärme und Ernjt vertbeidigen. - 
haben die Präfumtion fur ſich nr 
nen diefer Glaube heilige Gewifineift 
und Dringendes Serzenebedinfich mir. 
Lutber if ſich auch im feinem un 
gleich "geblieben. Denn die Eugen FT 
einer im fpätern Alter —— 
änderung ſind ohne biterifäen 3 
Die Eine, daß er beim Leſen en: 
Calvin’s de Coena 3 
„wenn dieſe Schrift fra —* * 
hätte viel Streit vermieden N ring 
nen”, ift Durch des einzigen * = 
fpätere Relation (AO. —ãA 
er cf. uöjcher Histarld MN 4 


. 11. u. Planck Geſchigte. 
not.) die Andere, daß er I 5 
fchiede von meiancthon 
nach Eisleben, feine frühere 2 
bereuet und bekannt habe: 
der Sadye vom Sacrament 


‚than”, tft ganz apotpphifd, U, 7 


u verwundern, Daß lettere N 
heny im eben Calvins Ss um 
von Zoffmann Erkl des Katı > 
ed, 2, wiederholt worden Mb, 
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Hutter im Calvinista Aulico - Polit. 
Witt. 1614.©. 125 — 139. Seckendorf, 
Histor. Luth. I. I11.F01.693. Salig, 
Hiftorie der Augsb. Gonf. I. 557 — 60. 
und felbft DIand Geſch. IV. S. 26 — 28, 
not. ihre Grundlofigkeit und Unglaub- 
mwürdigkeit nachgewiefen haben. Die 
practifche Bedeutung der Evangel. » Ius 
therifchen Abendmalslehre, (umſtändlich 
gezeigt von tiiartın Chemnig, Funda- 
menta Sacrae Coenae c. 11. tot. ©. 61 
— 65, ed. 1690. und von Gerhard ed. 
Cott. X. 188. f. und 363 — 380.) läßt 
ſich in folgenden Punkten zufammen- 


affen: 
- 1, Das Abendmahl erhält dadurch eine 
weit höhere Würde und Heiligkeit, wenn 
hier eine reelle Mittheilung, eine Be 
rührung Chrifti Statt findet, ald wenn 
es ein bloßes Gedächtnißmahl des Abwe—⸗ 
fenden ift; ed wird ein wahres Myftes 
rium, ja das höchfte und heiligfte des 
ganzen Cultus; und diefe Ueberzeugung 
muß daher auch eine höhere Stimmung, 
eine tiefere Tchauervollere Ehrfurdyt bei 
der Feier, fowie dem adminiftrirenden 
Geiſtlichen den gewiffenhafteften Ernſt 
einflößen. „Mit der Heiligkeit des Ger 
genftandes wächſt aber audy die Sünde 
deſſen, der dagegen frevelt.” Theremin 
1. c. ©. 168. Meberhaupt hängt der 
Glaube an Ehrifti Gegenwart im Abend» 
mahle genau zufammen mit dem Glaus 
ben an feine Gottheit und an die Berbins 
dung der göttlichen und menſchlichen Na⸗ 
tur. „Daher dieſes Sacrament, fowie 
es die Sy ii ‚und eben dadurch 
erhebenfte Wohlthat für die Gläubigen, 
umd ein Angeld auf was Größeres in der 
Ewigkeit ift, alfo auch einen Probir- 
ftein des Glaubens abgiebt. Hier ift 
Shriftus auch gefest zum Fall und zum 
Aufftehen. Nachdem einer diefe Einfe 
gung verfpottet, oder nad) feinem Gut: 
dünken für faßlicy deutet, oder fie ganz 
zu etwad Fremden mißdeutet,; und zu 
einer pharifäifchen Herrſchaft der Kleri⸗ 
ei über das Volk felbft brauchet, oder 
ie von Anderen dafür annimmt, wofür 
ie dergleichen Berführer auögeben : nach⸗ 
dem wird offenbar, was in ihm ift, ob 
Slaube an Gott nad) der Wahrheit, oder 
Unglaube, und ferner ob ein lauterer 
oder unlauterer Glaube, ob der rechte 
Sinn Chrifti, oder der Weltfinn, ob 
ein Anfang oder eine Neife des Glau— 
bens in ihm ifl.” Cruflius, Plan des 
Reiches Gotted ©. 162. 
2. Der evangelifche Troſt von der Ber» 
gebung der Suünden wird Jeden weit 
gewiffer und beftimmter, weil der wir» 


liche * des für unſere Sünden 
geopferten Leibes Chriſti jedem Einzelnen 
die perfönliche Aneignung diefe Berge 
bung gewährt. Dies ift gerade für ängſt⸗ 
liche und zarte Gewiffen von großer Wich⸗ 
tigkeit, weil diefe oft in Anfechtung ges 
rathen, ob die allgemeine enangelifche 
Verheißung auch fie gerade angehe. Lie 
lanchthon bei Gerhard S. 366. Coena 
Domiui est testimonium exhibitae et 
ad siugulos adplicatae promissionis 
evangelicae. 

3. Das Abendmahl gewährt eine uns 
endlich größere geiftliche Stärkung durch 
die Gnade Ghrifti, der fich herabläßt, 
uns nahe kommt, fich felbft und dar» 
reicht, und mit den Gläubigen durch die 
Mittheilung feines Leibes und Blutes fo 
innig mit ihnen vereinigt, daß fie mit 
ihm Ein geiftlicher Leib werden, daß von 
ihm, dem Urquell des Lebens, Joh. 1, 4. 
5, 26. 6, 48. 55. gerade hier auf eine 
ganz befondere Weife Lebensſtröme in fie 
ausfließen, zur Vermehrung ihrer gan» 
den Lebenskraft, und zur Stärkung ihrer 

emeinfchaft mit Chrifte. — Alles 
kommt hierbei darauf an, was Jedem 
an diefer Gemeinfchaft Liege: wem fie 
das höchſte geiftige Bedürfnif ift, dem 
wird aud) das am Willtommenften fein, 
was die höchft innige, nur denkbare Ber- 
bindung mit She vermittelt. Bol. 
die Seuguifle der Kirchenväter bei Ger- 
hard ©. 368 f. j 
4. Das Abendmahl wird ein Bund mit 
der Gemeine im Simmel, und ein Uns» 
terpfand unferer künftigen vollendeten 
Gemeinfhaft mit Ehrifto. „Der HErr 
hat fein Reich im Himmel und auf Er⸗ 
den. Das erfte befteht aus denen, die 
durch ihn fetig geworden find, das zweite 
aus denen, die durch ihn felig werden 
wollen. Selig find die erften auch jetzt 
nur dadurch, daß Er fich ihnen zum An« 
fhauen und zum Mitgenuß feiner Se» 
ligkeit hingiebt, fo daß fie, indem fie 
ihn fehen, wie er ift, ihm aͤhnlich wer⸗ 
den. Wie er num Die Mitglieder der 
obern Gemeine Seiner ſelbſt ohne Hülle 
und Schleier theilhaftig madjt, fo wer 
den die Mitglieder der trdifchen Gemeine 
Seiner unterdem Zeichen des Nachtmahls 
theilhaftig. Die Erfteren glauben nicht 
mehr; fie (hauen. Bei den Anderen 

efchieht die Ertheilung diefer hochiten 

ohlthat nur unter der Bedingung des 
Glaubens. So wird alfo der HErr 
felbft,, der fich unverhüllt und verhullt 
den Seinigen im Himmel und auf Er» 
den hingiebt, der Berührungspunct zwi⸗ 
fchen diefen beiden Gemeinen. Die käm— 
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pfende Kirche wird dadurch mit der tri⸗ 
umpbirenden, ſowie mit dem gemein» 
fchaftlichen Oberhaupte verknüpft, und 
ein Mittel ijt ihr gegeben, den Strom 
der Gnade, der fich in jenen hoheren 
Regionen fo reichlich ergießt, auf ſich 
herabzuziehen.” Theremin 1. c. ©. 191 ff. 
Gewiß läßt fich auch annehmen, daß in 
dem Grade, in weldyem eine Seele nad) 
der möglicft nahen und innigen Verei⸗ 
nigung mit Jeſu verlangt, aud) die 
Hoffnung der dereinftigen näheren Ges 
meinfchaft mit ihm fteigt. So wird das 
Abendmahl ein Vorſchmack des himmli⸗ 
fchen Hochzeitmahles; und eine Bürg⸗ 
ſchaft der Verklärung unferes Leibes. f. 
Gerhard ©. 370 f. 
Abraham ©. 17. 
Grundzug feines Herzens ift Glaube an 
Gott , oder der redliche Sinn ‚ womit er 
Gott unbedingt und ftandhaft trauete, 
die Zuverficht, daß Alles, was Gott 
ihm verhieß oder aebot, wahr umd gut 
gemeint fei. Diefer Glaube zieht ſich 
durch das ganze Leben des Abraham durch, 
und hatte zum Hauptobjecte den verhei⸗ 
ßenen Segen, oder das Heil der Welt. 
Je mehr diefe Hoffnung und ihre Erful- 
lung an dem Iſaac gebunden war, eine 
defto fchwerere Prüfung war das Gebot, 
den Iſaac zu opfern. Fragt man nad) 
der Abficht diefer Prüfung, die doch nicht 
um Gottes, fondern um Abrahams wil⸗ 
len gefchahe, fo mochte weniger zu vers 
muthen fein, (wie Theremin annimmt 
pe 1. Mr. 1. die Aufopferung Iſaacs 
. 17 ff.) daß Ars eitle Freude, durd) 
diefen Sohn Stammvater eined großen 
Volkes zu werden, der Stolz in feinem 
eignen Herzen follte überwunden, feine 
väterliche Liebe zu Iſaac geläutert wer⸗ 
den, welcher Sinn ſich kaum dem Abra- 
am zutrauen läßt; als vielmehr, daß 
., in welchem bei der immer mächtiger 
ſich — Liebe zu Iſaac der peini— 
ende Gedanke entftehen konnte, fein Herz 
iebe diefen .. mehr als Gott, von 
diefer inneren Selbtqual befreit, und 
ur frohen Zuverſicht gebracht werden 
Elke, daß er Gott über Alles liebe, und 
bereit fei, ihm Alles, aud) das Liebſte 
aufzuopfern. Es läßt ſich kaum abſehen, 
wie Abraham zu dieſer Gewißheit, mit 
der allein der Friede in feine Seele zus 
ruͤckkehrte, anders gelangen konnte, als 
wenn ihn Gott in jene Prufung hinein» 
führte. — Abraham ſteht in diefem des 
muͤthigen Glaubensfinn und in diefer 
Seelenſtärke über viele glänzende Namen 
der Meltgefchichte. „Die Größe und 
Gute feiner Seele und die Starke feiner 


Zugend und Erhabenheit gegen Gott vers 
dienten gewiß mehr — zu werden 
als zweifelhaftere Sugenden mander 
und römifchen Seroen. ” 
Br ‚ Allgem. Weltgefch. 1, 65. Abras 
ham hat daher nicht bloß auf fein Bolt 
einen mächtigen Einfluß gehabt, fondern 
auch auf andere Völker, wie dies der 
Ruhm feines Namens im Drient be 
weift. Josephi Archaeol. I. c.7. Eu- 
sebii Praep. Evagel. IX. 18. Herbe⸗ 
lot, Oriental. Biblioty. L 112 — 124. 
(Ueberf.)- 
Abrahbams Schvof 
war die damals fur die Juden 
lichſte Ausdrucköweife, um die felige Gr 
meinfchaft mit den vollendeten From⸗ 
men zu bezeichnen, weldye fur Ghriften, 
die den Abraham nicht, anders als im 
Ghrifti Reiche denken können, daſſelbe 
gilt als die Gemeinſchaft mit Chriſto. 
Abſagen 
auf etwas Verzicht leiſten, ſich einer 
Sache begeben. 
Abſolutioun ©. 19. 20. 
Bol. Chriftoterve 1844. ©. 64 — 69. 
Abwenden 
$. 2. Jeſus beſchuldiget, das Volk 
vom Kaiſer abzuwenden. 
J4. Sic) von der Wahrheit abwen⸗ 
den. Zit. 1, 14. 
©. 30. Adriamitifch. 
Diefe Seeftadt mit Hafen lag in Myften, 
nicht in Lycien. 
©. 33. Gol.2. 3. 13. v. u. lied 1. Cor. 
11, 1. ftatt 2. Cor. 6, 14. 
©. 37. Gol. 1. Ahas. I. Stirbt, if 
1. Kön. 22, 48. zu ftreichen. 
©. 37. Col.2. Abasverus $-2 Der 
Efr. 4,6. erwähnte, ift Cambyies, Rad» 
folger des Cyrus. 
‚40. Sol. 2. Afo, jest St Jean 
d’Acre. 
©. 41. 6ol.2. Aleranderer A. @. 6,9. 
Juden von Alerandria, die in Zernfar 
lem eine Synagoge batten. . 
©. 41. Gol. 2. Ale. 3. 2. 3. In: 
Einige der Neformirten. . j 
&. 43. Gol.1. med. Jeſus nicht allein. 
ob. 8, 16. 16, 32. Cinfofern er nie der 
Erleuchtung, Leitung und des Schu 
nes Bottes entbebrte). 
©. 43. Col. 2. Das Allerh. f. Huͤtte 
©. 778. 
S. 4. Col 1.8 2.3.4. 1. wie die Jw 
differentiften meinen. 
©. 46. Gol ı. Auhie 3. 2. 1. 2, Sam 
15, 14. 
©. 46. Sol. 2. Allmofen $. 2 extr. ſJ. 
Maimonides, de Jure Pauperum c. 9% 
2 2. 
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S. 49. Sol. 2.8 3. med. e. Er hatte 
an den vier Seiten in der Mitte eine Ein» 
faffung. 

©. 58. Col. 1. Die 550 Amtleute des 
Salomo waren Auffeher über alle Ges 
fchäfte. 

10. Das Amtöfchild (Choschen, 077, 
überh. Shmud, Baͤhr's Symbolik des 
Mof. Eultus 11. 104 ff.) mit dem Leib» 
rock, Ephod, eng verbunden, und Gin 
Ganzes ausmachend, diente ald eine Art 
von Zafche, die nad) unten zu, fonft of+ 
fen wer. Die Namen der 12 Stämme 
waren wahrfcheinlich nach dem Alter der 
Etammvater in folgenden 4 Reihen auf 
die Edelfteine gefchrieben. 1.Ruben (Kar⸗ 
neol), Simeon (Zopas), Levi (Sma—⸗ 
ragd), IL. Juda (Karbunkel), Dan 
(Saphir), Naphthali (Ehalcedon), 
111. Gad (Hyacinth), Aſſer (Achat), 
Iſaſchar (Amethyſt), IV. Sebulon 
(Ehryſolith), Joſeph (Onych), Benja⸗ 
min (Jaspis). In dieſes Choſchen wurde 
das Urim und Thumim hineingethan, wo⸗ 
durch es allererſt zum Inſigne der richter⸗ 
—* Wurde, wie die Lade Durch die darin 
befindlichen Gefegeöstafeln zur Bundeslas 
de wurder Die fumbolifche Bedeutung des 
Choſchen, weldyes mit dem Ephod den 
dritten Haupttheil der hohenpriejterlichen 
BEER ildete, war die königli⸗ 
che Wurde, das Herrfchen und Richten 
in fich vereinigend; jenes durch das 
Scyulterkleid (Ephod), diefes durch das 
Chofchen bezeichnet, welches daher auch 
Choſchen des Gerichts Heißt. Auf dem 
Herzen lag legteres, weil Herz die Weis: 
heit im Urtheilen und Richten; fowie 
die Schulter die Herrfchaft anzeigt. 
Wenn es 2. Mof. 28, 12. heißt: daf die 
Steine fein zum Gedachtniß für die Kin— 
der Ifrael, b ift dies nicht zu verftehen, 
als follte der ———— wenn er im 
Heiligthum den Dienſt verrichtete, das 
Volk Iſrael und insbeſondere deſſen Ges 
rechtigkeit und Verdienſte dem Jehova 
ins Gedächtniß rufen; ſondern, entwes 
der daß der Hohepriefter der Stämme ge- 
dachte vor dem HErrn, Sorge Br. ie 
alle trüge, betete; oder daß den Stäms» 
men es ins Gedächtnif gerufen würde, 
daß der Hohepriefter 2 von Gott zum 
Haupt und Richter beftimmt fei, fie 
felbft alfo ein Königreich der Prieſter, 
eine Theokratie fein follten. Die Edel⸗ 
fteine, als die irdifchen Gegenbilder der 
bimmlifchen Lichter oder Geftirne (Baͤhr 
I. c. 1. 277.) oder des himmlifchen Hee⸗ 
res deuteten an, wie das Bolt nachbild- 
lich als himmlifches, göttliche Heer anı 


gute n ſei; auch die Quadratform des 
hoſchen entſprach der Form und Anord» 
nung des Iſraelitiſchen Lagers. (Baͤhr 
l. c. 11, 127 — 135.) 

©. 58. Col. 2. Ana. $. 2. extr. vgl. 
Winer, Bibl. Realwörterb, unt. Mauls 
tbier 11. 78. 

©. 62. Andreas f. Tillemont, M&moi- 
res 1. 334 — 41. u. Notes ©. 619 — 25. 

©. 63. Eol.1. 1. Mof. 1,1. „Da 
Gott die Welt fhuf, wurde an dem Das 
fein deffen,, was nicht Gott ift, erft der 
Anfang gemacht. Die Welt war nicht 
ſchon vorher unter einer andern Geftalt, 
wirklih, fondern die Schöpfung der 
Melt, oder der Befehl Gottes, daß fie 
fein follte, beftimmte ihren Anfang, und 
endigte ihr Nichtfein.” Storr zu Gebr. 
XI, 3. ©. 243. „Der erfte Anfang aller 
Dinge war die Hervorbringung des Hims 
mels und der Erden, demnach war rors 
her Nichts, und diefe Hervorbringung 
war im eigentlichen Berftand Schöpfung. 
So ift diefer Ausdrud von den alten Hes 
bräern zu allen Zeiten verjtanden wor— 
den; nirgends findet fich in den Schrif— 
ten der Propheten die geringfte Spur 
von einer ewigen Materie, die Gott 
bloß als Baumeifter in eine neue Form 
—— hatte.” Jahn, Einleit. in das 
A. T. 1. 1. Vorr. S. XX ff. 

©. 67. Col. 1. unt. sub 6. Mutth 26, 
67. zuzufeßen. 

©.73. Sol. 1. Anliegen. IH, Bon des 
nen, die das Anfehen hatten (die für 
die eriten Apoftel geachtet wurden), 
da liegt mir nichts an; d. i. zwiſchen 
ibnen und mir ift Fein Unterſchied; 
ich ftehe ihnen nicht nach Vgl. 1. Cor. 
91 


1. 

Ib. Col. 2. unt. Die Weiſſagung 
Joh. 5, 43. iſt auffallend in Erfüllung 
egangen. Es hat N in allen Zahr» 
teren falfche Mefliaffe gegeben; f. 
Fabricii Bibliograph. Autiquar. ed. 2, 
©. 326. Sschöttgen, Bor. Hebr. 1. 358. 
vom erften Zuahrhunderte an bis in das 
fiebzehnte, wo der legte Pſeudomeſſias 
Sabbatai Sevi (od. Zvı), von wels 
chem die noch vor 50 Jahren beftandenen 
Sabatianer herfamen, CF 1676 in Con⸗ 
ftantinopel ale Muhammedaner) die 
St fen Bewegungen unter den Zur 
den ftiftete, und ſtarken Anhang fand. 
Eine kurze Veberficht der falfchen Mefr 
fiaffe und Geſchichte des Sabbatai Zvi 
iebt Reinbeck, Betrachtungen über die 
Augsburgifche Gonfeſſ. IN. 166 — 180. 

& 74. Golf. 2. Anrichten. Zerrrens 
nung in der Gemeine, Aöm. 16, 17. 
Betrubniß, 2.Gor. 2, 5. 
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S. 75. Col. 1. unt. Ich rief, errette 
meine Seele, Pf. 116, 2. 4. 

©. 77. Col. 1. oben. Des Paulus An⸗ 
fhläge nicht fälſchlich, 2. Cor. 1, 17. 

©. 78. Gol. 1. Anfchn. Sie achten 
das Anfehn der Perfon um Nugens wils 
len, Judae 16. Anſichtig, Hiob 40, 28. 

©. 79. Sol. 2. Grmphus beißt fo wer 
gen feiner großen krummen Nafe. 

©. 81. Col. 1. Anzahl $. 2. Mann⸗ 
fchaft ausheben. 

lb. Anzeigen. 1. Sam. 24, 19. Efai. 
21, 2. Hebr. 12, 27. 2. Theſſ. 1, 5. Die 
Zrübfale der Chriften werden anzeigen, 
daß Gott recht richten wird, weil dars 
aus einleudyten wird, daß Gott nur Ge⸗ 
prüften, Bewährten die Seligkeit er- 
theile, alfo nicht nach parteiifcher Gunft. 

©. 84. Gol. 1. Apoſtel. Wie noth— 
wendig Chriftus feine Apoftel als au- 
thentifche glaubwürdige Interpreten feis 
ner Lehre mußte anerkannt wiffen wol: 
len, geht auch daraus hervor, daß es 
für alle die, an welche er fie fandte, eine 
reine Unmöglichkeit gewefen wäre, die 
reine Lehre Chrifti von den vermeinten 
erlag ne ro oder Zufägen feiner Jin» 
ger zu unterfcheiden. ©. Grund $. 5. 

©. 86. Gol. 2. Arach, babylonifche 
Stadt am Tigris. 

‚ib. Arad 11. Hauptſtadt der Amo⸗ 


riter. 

S. 88. Col. 1. 8.9. extr. Weber die 
vita activa und contemplativa f. Cas- 
sian. Collatt. 1. I. c.8. ©. 221 f. ed. 
Lips. 1733. u, die Il. cc. Cicero, de Of- 
E88. Col.1. Arch 1. Sabrzeug ft 

. 89. Ö .1. r e. a rzeu ® 
Behältnif. # 


©. 89. Gol. 2. Archelaus. I. ward 


Vierfürſt zwei Jahre nach Chr. G. bis 


amkeit abgefest ward, ftarb im Gril 
n Bienne in Gallien. 

©. 90. Sol. 1. Areopagus $.8. war 
der Sit des angefehenften Gerichtöhofes. 

Ib. Aretas. Name von Arabifcyen 
Königen I, zur Zeit des Antiochus Epi⸗ 
phanes, 2. Macc. 5,8. 11. Schwiegers 
vater ded Heredes Antipas, den er bes 
friegte und ſchlug, weil er feine Gemah⸗ 
lin verftoßen. Sein Landpfleger ſuchte 
den Paulus in Damascus zu greifen, 
2. Gor. 11, 32. Ap. Geſch. 9, 24. 

©. 94. Sol. 1. %.4.a. Daß Matth. 
5, 3. die Geiftlich «Armen Cbuchftäblich 
die Armmürbigen) die Demüthigen find, 
welche ihren Mangel an Weisheit, ihre 
Unmwurdigkeit vor Gott, und ihr Uns 
vermögen zur Beiligung erkennen und 
empfinden, däßt ſich ftreng erweilen, 


fim Sahr 12, wo er wegen feiner Graus 


Anfehn — Aöcenas, 


Den Zuſatz mrevuerı zu wexepror zu be⸗ 
stehen, iſt ganz unhebräifch, dagegen ja 
zrwyos zu beziehen, ift ganz den anales 
en Ausdruden Pf. 34, 19. 51, 19. I 
af. 41,17. c. 54,6. 57,15. 61,1. 66,2 
emäß, und Chriſtus nennt bei allen adt 
ligfeiten nur SZerzenseigenihaften, 
nie eine zufällige äußere Lage; und gerade 
diefe Eigenfhaft, die Demuth, paft 
in den Zuſammenhang als das erjte Glin 
der ganzen Kette, von welchet ale 
Folgende abhängt. Die Befchreibung 
diefer — Armuth, oder des ar 
men Sunderherzens ſ. in JJ. Ulbid 
Predigten über die Bergpredigt L 80 f. 
au) Spangenberg’s ey 
Leben von Rißler S. 162. Die pain, 
die Demuth nicht kannten, verfpofteten 
diefe Armuth, wie Celfus, ſ. Wan 
der’ K. G. 1. 1,262 —64.; nur Sota 
tes hatte eine Ahnung davon, wiemel 
er fie nur als Erkenntniß unſetes Bar 
gels an Wiffen, nicht als Grtmatnif 
der Sunde auffaßte. Arrians, Die 
sertatt. Epictet. III. 14,9. (8 40. 
Schweighäuser) rar olnsır Üm® 
2icuprı, x Tovro nomror zu > 
zo«rns. Bgl. Plato im Alcih. 1. & 
toftet dem Senf, en viel, geitlidern 
zu werden, oder ſich felbit zu ermem 
gen; Multi sunt, qui facihus om 
sua bona pauperibus distribwant, guaM 
ipsi pauperes Dei fiant, Augustin 
Enarrat. in Ps. 71. Opp. IV. 5%. B 
Antw. aber wer es noch nicht —* 
ſem erſten e der 
bracht hat, wie bei dem Daran ju Mr 
ten, daf er zu dem übrigen et 
S. 95. Gol 2. Arzt $3. 
vereinigt als Arzt Alles, ur 7} 
zu ihm einflößen kann. SmlYT” 
1) des Rönnens ift er dr ab 
fahrenfte, Zoh. 2, 24. 35 und 
— Arzt, der alle geiftigen und vol 
ann, Röm. 5, 20. und ang weil ihm 
tommen — — 
eine göttliche Leben 
Koh. 5, 26. c. 6,5455 DM * 
lens iſt er der lieberollſte, 53 
fe, Matth. 11,28. Ich 811-9 "or 
Allen zu helfen bereit, Job Ye Kran 
fordert von uns Grkenntni ©. 1a 
eu Mattg. 9, 12. Ofenh N 52 
0.9, 40. 41. Glauben, M 2* 
Folgſamkeit gegen ſeine An — 
oh. 5, 14. Gebraud der Gr del 
tel, Luc. 16,29. Euch So au 
(aeitung) unter deffelbigen 
aleach 4, 2. 
- ©. * Sol. t. Aecenas — 
menien verbunden, Jetem. 51, 27. 


Affon — Ausſatz. 9 


‚©. 100. Col. 1. Alfon d. i. nahe oder 
naher. Stadt in Myſien mit Hafen am 
Aegaifchen Meer A. G. 20, 13.14. Aber 
c. 27,13. ift e8 das adverb. docor, 


näher. 
. 105. Col. 1. Auferftehung der 
Todten. Der biblifhe Grund dieſer 
Lehre fteht feft. „Paulus lehrt 1. Cor. 
15., daß aus einem unzerflörbaren 
Grundkeime des Körpers ein der Seele 
für ihren höheren Zuftand angemeffenes 
Drgan durch diefelbe Schöpferkraft Got- 
tes, weldye aus dem Samenkorne eine 
eigenthümliche Schöpfung hervorgehen 
laffe, werde gebildet werden.” Yieans 
der Geſch. d. zu d. Eh. K. II. 651. 
Sollte das künftige Organ der Seele in 
gar keinem Zuſammenhange mit dem ir⸗ 
diſchen Leibe ſtehen, ſollte es unmittel⸗ 
bar von Gott geſchaffen werden, ſo hätte 
die Bezeichnung Auferweckung des Leis 
bes” gar keinen Sinn und Grund; dies 
wiederfpräche .. der Lehre des 
aulus und hiepe die Auferweckung gänz⸗ 
ic) leugnen. Wenn aber der kunftige 
Leib aus dem gegenwärtigen Leibe fo 
gebildet werden: (was auch der Analos 
gie der Ordnung in dem, beftehenden Reis 
che Gottes, wonad) Veränderungen durch 
GEntwidelungen erfolgen, entfpricht): 
fo Laßt fich ſchwerlich dies anders den, 
en, als unter Annahme der Hypothefe 
von Athenagoras und Bonner, wels 
che nach Arhenagoras ſchon alte Philos 
fophen hatten, und der auch Leibnig 
beiftimmte; Systema Theolog. Mainz 
1820. ©. 340 ff. Auf die Beantwor⸗ 
tung der Frage: wo und wie jene Sta- 
miua aufbewahrt werden, braudyt man 
ſich nicht einzulaffen. Der Gegner 
müßte die Unmöglichkeit demonftrirenz 
wer wird aber Gott (Matth. 10, 20 — 
31.) die Macht abftreiten, dieſes zu ver 
mögen? Wenn unfer Unvermögen, das 
Wie in einer Sache zu begreifen, bes 
rechtigte, die Sache felbft zu bezwei» 
En was ließe ſich nicht alles bezwei⸗ 
ein 


©. 105. Eol. 2.8.6. Die Lehre von 
der Auferweckung des Leibes hat auch) 
Einfluß auf die Hoffnung des künftigen 
MWiederfehens und Wiederertennens, wels 
und mehrere Stellen andeuten. 
Matth. 5, 25. Luc. 23,43. Joh. 19, 37. 
Dies wird dadurch möglich, Daß auch der 
künftige Leib noch die Züge nad) dem 
Bilde ded gegenwärtigen an fich tragen 
wird; ebenfo wie der verklärte Chriftus 
dem irdifchen ähnlich. ift. 
S. 111, ol. 1. 3.6. 7. od. feinen 
Stand verrüden? 


S. 115. Eol. 1. 3. 12. 13. I. Matth. 
26, 52. Bier wie Rom. 13, 2. wird 
ſchlechthin jede Empörung wider die bes 

ehende Obrigkeit, auch wenn fie, wie 

ter gegen Jefum, ungerecht verführe, 
als pflichtwidrig bezeichnet, womit aud) 
eine ernjte philofophifche Moral übers 
einftimmt, — Kant's Rechtslehre S 203 
— 12. 2te Ausg. Steffens Novelle: die 
Revolution. Breslau 1837. Il. Bde.: 
Nach hriftlichen Grundfägen ift daher 
—— Umſturz der beſtehenden 

rduung oder gar Königsmord ſchlecht⸗ 
hin ſündlich, und die Meinung derer, 
die unter Umftänden einen ſolchen Mord 
für zuläffig hielten, (Sozomenus, Hıst. 
Eccl. VL. 2. init. Johannes Parvus 
f. Shrödh K. Gefh. XXXIV. 10 ff. 
Thom. Mänzer ſ. Gerhard ed. Colta 
XIII. 256 — 273, vgl. auch Gentz, M&- 
moires et Letires inedites publ. par 
Schlesier. Stuttg. 1841. ©. 108.) ver» 
werflich, und immer von unferer Kirche 
gemißbilligt worden; f. Aug. Confess, 
Act. 16. Conc. Form. Act. 12. Lutber's 
Werke X. 474. 593. Grape, Theologia 
recens controversa alhsoluta. c. 10. 
Quaest. 6. ©. 119. gegen die Mouarcho- 
machos. 

©. 115. Eol. 2. Auffchen. $. 1. Je⸗ 
fus fahe auf die Reichen, Luc. 21, 1. 
Die jo. follen auffehen, £uc.21,28. 

Ib. $. 2. Auf das Amt, Rom. 16, 17. 
Sol. 4, 17. , 

©. 115. Gol. 2. Matth. 7,7. wird 
die doppelte Thür der Gnade und des 
Himmels aufgethan. Das Bitten kann 
auf die Bergebung der Cünden, das 
Suchen auf das Ziel der Heiligung, das 
Anklopfen auf die ewige Seligteit bezo⸗ 
gen werben. 

©. 118. Gol. 1. Auftreten. Paulus 
und die Apoftel traten auf, X. ©. ı, 15. 
2, 14. 5, 20. 

r ©. 124. Gol. 1. es ig eye 
ehet, was vor Augen ift, der Herr 
—* fiept das Herz an, 1. En 16,7. 

S. 126. Ausbeute. Er foll fein Les 
ben als eine Ausbente behalten. Jerem. 
21,9. d. i. aus drobender Gefahr ge 
rettet feben. , 

©. 127. Gol. 1. $. 2. I. Auserwahlte 
find nicht diejenigen 

©. 136. Sol. 2. Der Ausfag wurde 
den Juden als Strafe der Sünde gedroht, 
und eben deshalb konnte man auch durch 
ein gehorfames heiliges Leben ſich davor 
hüten, wozu 5. Mof 24, 8.9. ermahnt 
wird. Deſto leichter konnte die fymb 
lifche Bedeutung diefer Krankheit, aber 
auch die Heilandstraft Ghrifti, der fie 
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u heilen vermochte, erkannt werden. 
E Winer L 131 — 35. 

©. 140. Gol.2. Austreiben, f. Beſeſ⸗ 
arg =. Soldye, die zwar die theos 
retifche Ueberzeugung gewonnen hatten, 
efus fei der von 84 geſandte Meſ⸗ 
as, und habe und ertheile die Gewa 
über den Satan und deſſen Einflüſſe; 
ſich aber noch nicht felbit durch Chriſti 
Wort und Geiſt hatten beſſern und hei⸗ 
ligen laſſen, Matth. 7, 21. kann eben 
fo wenig befremden, als daß ed Men⸗ 
ſchen von großem Zalente und Geſchick 
ohne ein gutes Herz giebt. Jene Leh⸗ 
rer, da fie Jeſu Auctorität anerfanns 
ten, konnten fein Wort igen, und 
die Lehre blieb wahr auch in ihrem 
Munde, wenngleidy ihr Gharacter der 
Predigt nidyt entfprach. 

©&.142. Col. ı. Auszug. Bgl.v. Raus 
mer, ber Zug der fraeliten aus Kegnp- 
ten nach Ganaan. 2. 1843. 2te A. os 
binfon's Paläftina I. 82. 95. u. a. ©. 
111. 170 — 75. Unmerf. XXXIX. ©.788 
— 90. Predigten darüber in originellem 
Geifte find: Die Wanderungen Ifraels 
durch die Wufte nach Ganaan. In Bes 
Kebung auf die inneren Kührungen der 

(aubigen. Bon G. D. Rrummacher. 
Eiberf. 4 Hefte 1827 — 29. ; 

©. 143. Col. 1. Baal» Berith. Uns 
wahrſcheinlich ift die Ableitung von Ber 
rytus, der phonicifchen Stadt. s 

©. 144. Babel. Die Hauptmerkwür⸗ 
—— Babels waren außer der 200 
Ellen hohen und 50 Ellen breiten, mit 
100 feſten ehernen Thoren und mit 250 
Thürmen verfehenen Stadtmauer, die 
1 Stadium lange und 30 Schuhe breite 
Hauptbrude über den Euphrat, die auf 
beiden Seiten des Euphrats Liegende 
Doppelburg, neben ihr die hängenden 
Gärten, und der Tempel des Belus, 
Gute Abbildungen in Humphr. Dris 
deaur, Gonnerion des A. F Dresd. 1722. 
1. Cyrus eroberte die Stadt, indem er 
den Euphrat abgraben ließ, und durch 
das Flußbette eindrang, im 3. 538 oder 
539 v. Ghr., unter dem legten Babyl. 
Könige Nabonnid. Der völlige Unter: 
gang ber Stadt aber erfolgte erft all 
mälig viele Jahrhunderte nach den Weiſ⸗ 
fagungen der Propheten; und zu Chri⸗ 
fti Zeit waren nur noch Trümmer übrig. 

©. 146. Col. 1.3.4. v. u. l. Zedekia, 
der Sohn Enaena. 

©. 156.157. Barabbas. Einen Pen- 
dont * der Zuſammenſtellung Jeſu mit 

arabbas giebt die blaspheme Pa⸗ 

rallele, die zwiſchen Jeſu und Jean 
Paul Marat gezogen wird in dem Kloge 


Austreiben — Beichte. 


fun&hre de J. P. M., Dipute & laCn- 
vention nationale, once & Stras- 
hourg, daus le temple de la Raiws, 
Yan IL. de la republique, in den Me- 
moires de Charles Barbarour, um 
21. Vol. der Collection des Memoires 
relatif« à ia Revolution Frang., im 
Anhang p. 125— 131. — In derie 
denegefchichte Zefa tritt ie Erf 
nung des Barabbas gzleichſam ald cm 
ſataniſche Rahäffung Iefu auf: mel 


dieſer B. eigentlich Jeſus hieß, nad & 
nigen ?ritifchen Zeugen, umd er alfo ald 
ein falfcher Sohn des Vaters, md ald 


falſcher Heiland dem wahren Eehn Set; 
tes und Heiland gegenuberfteht: _ 
©. 157. Gol. 1. Barnabas. Di 
vollfändige Sammlung der Nadridter 
über B. rn Tillemont Memoires 1 4# 
— 441. u. Notes ©. 685 — 691. 
1b. Sol. 2. Bartbolomäus, f. Tile 
mont ),c. ©. 381 — 83. Notes ©. 68 
— 651. 
©. 162. Gol. 1. $ 2. Daß Dim 
Gott loben, bedeutet, daß fie mie u 
ganze Schöpfung, wie der Simmel, Fl 
19, 1., Gott verherrlichen, ein 
— ſollen Ri an ihnen Gottes 
lichkeit zu erkennen. 
8* ol. 2. 1 ie * 
Senfkorn chſen, Bi 
gen Si, ve 3 ag hu 
egen die geiftigen Feinde md DIET 
8 in allen Stürmen des Zrubfel 
en freich iſt gleich als ein Cenftern 
Deren cin Danım mure, dub hr 2b mir 
dem Himmel — EN 
168, Col. 1. Devar 3.2 ni 
der Zahl: 623.” 
j ©. ri. Gi 1. 3. 11. 1. Rerhibe⸗ 
eths Ana : 
& 179. 180, Beichte. * 
chriſtlichen Bruder oder eg er 
vater feine Sünden befenaner, een, 
Pflicht gegen Gort amgfehen —8 
und zur Berperrlichung feined AUF. 
gereicyen , "bald um feine Gerecht iS 
u offenbaren, ihn in den —* 
itmenfchen als gerecht N 
wenn er und ftraft, wier⸗ 5 r 
51, 6. that; bald um feine * 
Barmherzigkeit zu preiſen, Wer unfert 
vergeben hat, umd J nach ie 
Schuld uns vergilt, Pi. 103, 9 
en unſere an Reit Ay Di de 
e8 treffen ). 
a ——— — = 
nip. V. nr. - —— ET, 
In der fpeciellen ©: 
fene Bekenntnif für den vbeelſetze 


Belſaz — Beſcheidenheit. 


ebenſo nothwendig, wenn er rathen und 
fen ſoll, wie fur den Arzt die offen⸗ 
zige Entdedung des Kranken, und 
Frint in f. Schrift: Ueber das Gonver- 
tiren. Wien 1822. ©. 139. hat vollkom⸗ 
men Recht, wenn er fagt, „daß die all» 
emeine Beichte, wobei fich Niemand 
einer befondern Sunden deutlich bewußt 
wird, und aud Niemand auf eine beſon⸗ 
dere, feinem fpeciellen Zuftande ange: 
meſſene Art behandelt werden kann, dem 
Berfahren ähnlich ift, wie wenn auf 
einem Krankenſaale von hundert und 
noc mehreren Kranten, die wohl alle 
lagen, daß fie ſich übel befinden, die 
Krankheit der Einzelnen nicht unter 
fact, fondern Allen und Jeden die näm⸗ 
iche Arzenei verordnet und gereicht 
mird.” — Ebenfo erfordert aud im 
wahrhaft chriftlichen brüderlichen —— 
ſchaften die Aufrichtigkeit, die Grund⸗ 
eg aller Freundſchaft, ein offes 
nes Geftandniß feiner Schuld, wie denn 
nad) Zeno (Diog. Laert. VII. Sect. 118. 
ed. Menag. ©. 439.) die Guten aufrich⸗ 
tig, ohne Schladen find, und ſich das 
vor hüten, daß fie ſich beffer darftellen, 
als fie find, durch ein Verhalten, das 
berechnet ift, das Schlechte zu verbers 
n, und das Gute hervorzuheben: 
ıBdnlovg Toüsg arovdelovs, yulax- 
Tıxoug TE &ivaı Tod Ini ro Beltiov ad- 
Tovs rapıotaveıy, dia Mapucxeung TNg 
TE paöhe utv droxguntoions, Ta de 
Unapyoyra dyadi Yalvesd oiv- 
ons. Zur fortgehenden gründlichen Befs 
eig: kann ebenfalls nichts heilfamer 
eyn als eine Gemeinſchaft, wo man ſich 
auch feine Sunden gegenfeitig bekennt 
und bewahrt. Plutarch ragt mit Recht, 
‚das fen fein geringes Merkmal des 
Kortfchrittes im Guten, feine Fehltritte 
entdeden, der Zurechtweifung von Ans 
dern gern fich hingeben ; nicht fich freuen, 
wenn man fich verbergen kann, noch Ge⸗ 
allen daran haben, wenn man nicht er» 
annt wird; fondern bekennen und es 
fühlen, daß uns einer Noth thut, der 
unfern Schaden berührt und uns vers 
mahnt.” (De Profect. Virtut. Sent. Opp. 
ed. Reiske VI. 305.) „Zwar müffen 
wir und auch des böſen Scheins ſchämen 
und ihn meiden; wer aber über das Las 
r felbft mehr Unmuth empfindet als 
uber die daffelbe treffende Schande, er» 
trägt's um feiner Befferung willen gern, 
in ubeln Nuf bei Andern zu fommen, 
und von ſich felbft übel zu reden.” ihid, 
©. 306. „Ich möchte fügen, verheim- 
Liche es nicht, wenn du böfe gelebt haft, 
fondern gieb dich zu erkennen, komme 
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zur Befinnung, und beffere dich.” Zywo 
Ö’ av einoru unde zaxog Shocug Aade* 
d)hd yrWodntı, GwpporicdNTi, UETG- 
vöncor, (Piatarch, de occulte viven- 
do X. 637.) Es ift daher nicht zu vers 
wundern, wenn der heilfame Einfluß 
der Beichte in neueren Zeiten wieder er» 
kannt worden ift, (Rindervater Pas 
ftoral. 1.146 — 151. Holthuſen in Aus 
perti's Miöcellen I. 151 — 154.) aud) 
von Anderen, ald Theologen; als Was 
gner, über Relig. Erlang. 1819. © 279 
—81. Peftaloszi, über —* ebung u. 
Kindermord in ſ. Sämmti. onen. 
Stuttg. 1822. B 8.8.5 ff. Steffens, 
Was ich erlebte. B. 2. ©. 31 ff. 

©. 182. Col. 2. 3. 12. 13. I. Philips 
pus, der Apoſtel, dem Nathanael, 
Joh. 1,45. Philippus, der Diatonus, 
dem Kämmerer u f. w. 

©. 186, Eol. 1. 3. 1. I. Efai c. 36. 
und 37. 

‚Ib. Col. 2. Belfazer. Bei den aufers 
biblifhen Schriftftelleen heißt er Na- 
bonnidus; und in der Erzählung, wie 
Babylon in der Nacht bei einem Ahmels 
gerifchen Hoffefte vom Eyrus überfallen, 
er felbft aber getodtet wurde, ftimmen 
die griechiſchen Schriftfteller ganz mit 
der Bibel überein. 

©. 187. Col. 2. nach 3. 9. bangen ber 
ftändig am Haufe Davids, 1. Kon. 12, 
21. 2. Chron 11, 1. 

©. 190. Col. 2. oben: Geiftreiche Bes 
trachtungen über die Berge finden ſich in 
Joh. Bapt. Helmont, Meditatio de 
Monte Domini. Opp. 1. fol, 482 ff. 
Arnde, Wahres Chriſtenthum. B. 2. 
Ep. 29. B. 4. Ep. 3. Chriftian Ger» 
ber's Unerfannte Wohlthaten Gottes. 
B. 111. Gp. 39. ©. 727 — 741. 

©. 191. Gol. 1. Berfaba. Weil dies 
fer Flecken an der Südgrenze Palaftinas, 
und die Stadt Dan an der nördlidıften 
—* lag: ſo bezeichnet der Ausdruck 
von Dan bis gen Berfaba, Richt. 20, 1. 


2. Sam. 3, 10. c. 17, 11. Die ganze 
u. Paläftinas nach feinen äußerſten 
renzen. 


©. 194. Sol. 2. 3.9, Beſcheidenheit. 
Chriſtus will Luc. 14, 7 ff., obgleich die 
Ausdrndöweife aus der gemeinen welt 
lichen Bezeichnung der Beſcheidenheit 
hergenommen ift, doch keineswegs bloß 
diefe oder gar den bloßen weltlichen An⸗ 
ftand, der oft ein bloßer Firniß ıft, ans 
deuten; fondern er will in den tiefen 
Grund der wahren Befcheidenheit, die 
Demuth vor Gott hineinführen, wie 
dies Klar aus Vs. 14. erhellet; und in 
der Beſchämung, welche fich die Eitel- 
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keit felbft bereitet, die künftige Ernie 
igung, die dem Hochmuth bevorfteht, 
varkeilen. 


©. 196. 6ol. 2. — Die 
Meinung, daß Abraham die chnei⸗ 
dung von den Aegyptiern angenommen 
babe, iſt nicht fo gewiß, als jetzt gemei⸗ 
niglich angenommen wird. Ungerechnet, 
daß Abraham nach der Schrift fie aus 
drudiich auf Gottes Befehl annahm, 
und von Heiden nicht entlehnt haben 
wurde, war fie ja in Aegypten nicht all» 
gemein, fondern nur den Pri eis 
gen; und biefe haben fie nach dem Ars 
tapanus bei Eusebius, Praep. Evang. 
IX. c. 27. S 433. von den Xethiopiern, 
unter welchen Mofes in — Anſehen 
ſtand, angenommen nd konnte fie 
auch nidyt Durch den Joſeph den Pries 
ftern befannt werden ? Das ftärkite Ars 
gument aber, was ſchon Theudoret, 
Quacat. 3. in Exod, — iſt nach 
Erneſti's Theol. Biblioth. X. 137. dies, 
daß die Tochter Pharao's, welche den 
Moſes ſogleich für ein hebräiſches Knäb⸗ 
lein erkannte, ihn an keinem andern 
Zeichen als der Beſchneidung erkennen 
konnte. Die griechiſchen Hiſtoriker konn⸗ 
ten wohl bezeugen, daß die Beſchneidung 
in Aegypten war, nicht aber, daß ſie 
die Iſraeliten von ihnen hatten. 

© 206. Col. 2. Bethania. Nach Ros 
binſon's Paläftina 11. 309 — 412. liegt 
Bethania in einer Richtung ungefähr O. 
8. 0. von Ferufalem; es wurde (auf 
Maulthieren) in drei Biertelftunden vom 
Damastusthore aus erreicht ; das giebt 
eine Entfernung von ein wenig minder 
als zwei römifchen Meilen von dem öſt⸗ 
lichen Theile der Stadt, und ftimmt fo 
mit den 15 Stadien Joh. 11, 18. Die 
Alterthümer, die man noch zeigt, nas 
mentlich das Grab des Lazarus, tragen 
feine Spur ihres wahren Alterthums 
an ſich. Doch trägt das Dorf jest noch 
den Namen von Lazarus: Ei-"Aziriyeh, 
von el-"Azir, der arabifchen Korm dies 

8 Namens; der Name Bethania ift den 

ingebornen unbetannt 

©. 207. Gol. 2. Berhel. ©. Robin» 
fon I. c 11.331. 341 — 345. 

Ib. Col. 2. Betheoda. Gbendaf. II. 
158. 159. 

©. 208. Eol. 1. Bethlehem. Ebendaf 
Il. 377 — 384. 68 ift 2 Stunden oder 
6 Rom. Meilen von Zerufalem entfernt. 
„Bethlehem ift ein gefeierter Ort im 
X. J. als der Geburtsplas Davids, und 
im N. &. als der von dem erhabenen 
Nachkommen Davids, Chriſto, den Heis 
land der Melt. Welch ein mächtiger 
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ilbringender Ei von Nie 
heilbringen ven hr 


fem Eleinen AI menid» 
liche Geſchlecht fur Zeit und Ermigkeit 
ausgebreitet! Es ift unmöglich, de 


Stelle zu nahen, ohne ein tief ergreifen 
des Gefühl, das durch diefe heiligem 
habenen Grinnerungen gemedt wit. 
Die Legenden und Kindereien Elofterlicher 
Veberlieferungen mögen ohne Weitent 
unbeachtet bleiben ; es ift genug, zu m 
fen, daß dies Bethlehem it, mo Jfıt 
der Erlofer — wurde. (Gin Grm 
ration nach der andern ift zwet feit die 
fer Zeit dahin geftorben, und ihr tat: 
ten wiffen nichts mehr won ihnen; aut 
zehn hundert Jahre hat die re ji 
ihren grünen Teppich erneuert und ba 
wieder dahin ſchwinden fehen; de I 
Himmel und die Felder, die Zelten un 
die Hügel und die Thäler ringsum Nie 
ben unvermwandelt, und find nad dit‘ 
ben, wie damals, als die Klarheit it 
die Hirten umftrablte, und de 
ang der Menge der himmlifchen Det 
fchaaren in den Bergen wiederhallt. 
Luc. 2, 14. Robinfon ©. 3%. * 
©. 209. Col. 1. Berbpbage. > 
dieſem Dorfe eriftirt jest keine 
mebr. Robinfon 1. c. U. 212 
. 211..6ol. 2. $.3. Als 
des Betrug noch hinzuzufügen: 
Abimelech, Richt. 9, 2. 
rege ir * —* 
Delila, Richt. 16, 5. 
©. 217. Gol. 2. ... 12. 1. wi 
mit Dem orte, ald einem Bert! 
öttlicher >c. 
. S. 218 Sol. 2. Beyfpiel. Sener® 
Epist, VL. Plus tibi et viva ** = 
victus, quam oratio prodent: u 
praesentem venias oportet. P z * 
quia homines amplius oculis as 
ribus eredunt; deinde qui — 
iter est per praecepta, — 25 
cax per exewpla. —* 
thes non expressisset, 7, kerhuit, 
modo audisset; vitae 
secreta perspexit, ohserve Pas — 
an ex formula «ua viverel. au 
— plus ex moribus * 
Socratis traxit. Epist. X nn 
vir bonus nohis eligendos est * 
per ante oculos habendus, u ur 
quam illo spectante yiramns 2 
tunquam illo vidente Ds nobis 
Epicurus praccepit: eusio — 
et paedagogum dedit, DC * 
Magna pars peccatorum I Alique® 
peccaturis testis as ta u 
habeat animus, quem — A 
jus auctoritate etiau secretuf 
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sanctius facit. O felicem Illum, qui 
non adspectus tautum, sed etiam co- 
gitatus emendat! 
©. 220. Col. 2. Bibel. Da man faft 
ganz mit denfelben Waffen, wie Römifch- 
atholifche, 3 E. Bellarmin, de verbo 
Dei, (Disputatt. Rob. Beil, ed. Prag. 
1721. Tom. 1. ©. 1— 131.) befonders 
lib. 4, de verbo Dei non scripto. ibid, 
©. 100 ff. Prechel, Friedensworte an 
die kathol. und proteft. Kirche fur Wie 
dervereinigung. Sulzbach 1810., auch in 
der protejtantifchen Kirche, A E. nad 
Leiling, (Böhme) Neue Erklärung des 
aeg aulinifchen Gegenfages 
uchſtabe u. Geijt, Iena 1799. Schult⸗ 
heſſ und Drelli, Rativnalismus und Su⸗ 
pernaturalismus, Züri 1822. Del 
bröd, Philipp Melanchthon der Glau- 
benslehrer, Bonn 1826. Daniel, a. 
logiſche Sontroverfen, Halle 1843 .1 
— 102. — die Geltung der Bibel, befon» 
ders des N. J. als höchſte, alleinige Er» 
kenntnißquelle des Glaubens beftritten 
bat: fo durfte zur Vertheidigung derfel- 
ben audy hier Einiges beizubringen zweck 
———— 
1. Wenn Chriſtus wollte, daß Alle, die 
an ihn einſt glauben würden, durch das 
Wort der Apoſtel — ſollten, Joh. 
17,20., und fein Blick hier in —* feierli⸗ 
chen Stunde, in der Ausſicht auf die künf⸗ 
tige Herrlichkeit, nicht auf den engen 


- Kreis der Zeitgenoffen der Apoftel ie bes 


fchränfen ift, fondern auf die künftigen 
Geſchlechter der Gläubigen ausgedehnt, 
gedacht werden muß, wie Lu da Bag 
de Bs. 21 — 24. damit zufammenftimmt: 
fo konnte diefe Erwartung ſchwerlich in 
Erfüllung gehen, ohne daß die Apoſtel 
fhriftlihe Denkmäler es evangelis 
ſchen Zeugniffes hinterlaffen hätten. 
Selbft die zuverfichtlicde Verheißung, 
Matth. 26, 13. wurde keine Gewähr i 
rer Uung gehabt haben, ohne fhrift- 
lie Aufbewahrung. Die Grfahrung 
lehrt's ja augenfcheinlich, wie Bieles aus 
dem unermeßlich reichen Leben Jeſu 
Joh. 20, 30. ift der Nachwelt unbekannt 
—— weil es nicht niedergeſchrie⸗ 
n worden ip Daß wir nun aber kei⸗ 
nen ausdrüdlichen Befehl Chrifti an die 
Apoftel, feine Geſchichte und Lehre aufs 
zufchreiben,, vorfinden, („Si Christo et 
Apostolis fuisset propositum, verbum 
Dei coarctandi et restringendi ad 
Scriptaram, in primia rem tanti mo- 
menti Christus aperte praecepisset, 
et Apostoli alicubi testareutur, se ex 
Domini mandato scribere, quemad- 
modum ex Domini mandato in toto 
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orbe docuerunt; at id nusquam legi- 
mus,” Bellarmin 1. c. lih. 4. c. 4. 
5.8. ©. 104.) ann und nicht im Min» 

en befremden. Es bedurfte damals 
feines Befehls, weil das Auffchreiben 
erſt fpäter zu geſchehen brauchte, fürs 
Erſte aber gepredigt werden follte. 
Nachdem diefes geſchehen war, Tonnte 
der Geift, der ſie überall leitete, und 
das naturliche Bedürfniß felbft fie dar» 
auf aufmerffam machen, daß ein fchrift: 
licyes Zeugniß für die Nachwelt unent» 
behrlich fe. Daß fie ſchrieben, geſchah 
ganz im Geiſte und Sinne Chriſti; oder 
wird man fügen wollen, fie hatten ge» 
fohrieben, ungeadytet fie wußten, daß 
Ehriſtus Feine Schrift in feiner Kirdye 
—— hätte?! Es war ein heiliger 

rang, der ſie dazu vermochte. Johan⸗ 
nes bezeugt es, Joh. 20, 31. und 1 Joh. 
1, 1 —4. (wobei er doch offenbar auf die 
Berfündigung des Gefchehenen und Ger 

rten im Gvangelio, deſſen Begleit+ 
chreiben der Brief war, hindeutete), 
daß er fchrieb, um den Glauben an Chris» 
ftum, die Gemeinfhaft mit dem Bater 
und Sohne zu fordern. Daffelbe deutet 
Petrus, 2 Petr. 1, 15., daffelbe Lucas 
an, Luc. 1, 4. Der Gedante an die 
Nachwelt war ihnen nicht fern, noch) 
viel weniger Ghrifte. Warum Jefus 
felbft nicht fchreiben konnte, f. Art. Je⸗ 
fus, ©. 790. $. 3. 

2. Wenn, fo lange es feine neuteftas 
mentliche Schrift 2 die mündliche 
—— der Apoſtel unentbehrliche Er» 
enntnißquelle des Glaubens war, und 
dieſes Wort unbedingte Auctorität hatte, 
weil Shriftus aus ihnen redete, und erklärt 
hatte, daß wer fie höre, ihn felbft höre, 
wer fie verwerfe, ihn felbjt verwerfe, 
und höchſt ftrafwurdig und verdammlich 
fei, Mutth. 10, 14. 15. Luc. 10, 16. 
fo muß doch, nachdem ihre mündliche 

edigt aufgehört hat, ihr gefchriebenes 

ort eine gleiche Nothwendigteit und 
ein gleiches Anfehen behalten. 

3. Die Sorm der neuteftamentlichen 
Schriften ift für ihren Zweck ˖ die ange» 
mefjenfte. „Quellen von — 
7 (Daniel l.c. ©. 11.) wollen 
ie nicht fein, aber Quellen des Glau⸗ 
bens. Wie follte ſich ein trodenes Com⸗ 
pendium in logifcher Schulform zur Er⸗ 
bauung in der Kirche und zur Srivat 
Andacht eignen? („Si Apostoli do- 
ctrinam suam literis consignare ex 
professo voluissent, certe Catechis- 
mum aut similem lihrum confecissent'” 
Bellarmin I. c. © 105.) Die Schrif⸗ 
ten, wie wir fie haben, find Die zu 
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chriſtlichen Zwecken, zum Glaubehsauf- 
bau, umd zur Erregung des chriftlichen 
Lebens treffendften und geeignetiten. 
Erft die einfache treue Darftellung des 
beiligften,, fegensreichften Lebens in der 
Gefhichte Chriſti, und dann die fort» 
wirtende Kraft und die reinen Herzens 
ergießungen des Geiftes Ghrifti in der 
Apoftelgefhichte und in den Briefen; 
wie viel mehr wirkte das auf die Herzen, 
als eine in wiffenfchaftlicher Korm abs 
gefaßte Schrift! Die fuftematifche An» 
ordnung der evangelifchen Lehre tft dem 
menſchlichen Geifte überlaffen. 

4. Die Praris der alten Kirche kann 
gegen die Unentbehrlichkeit der Schrift 
nicht entfcheiden. Wenn auch die Kir« 
che eber da war, als es ein N. EZ. gab, 

nd wenn, fo lange die lebendige Apo—⸗ 
oliſche Predigt erfcholl, oder ihr Nady 
Hang forttönte, die Schriften nicht fo 
dringendes Bedurfnig waren: fo ift es 
ganz unftatthaft, davon einen Schluß 
a madyen auf Zeiten, mo die Apoftos 
ifche Predigt längſt verkiungen ift. — 
Darum fühlte auch ſchon die altefte Kir- 
de die Nothwendigkeit des Gebrauchs 
der Schriften des N.E. — Sie hat 
fid von Anfang an dem Anfehen der 
Apoftel untergeordnet, und zwar gleich⸗ 
mäßig ihrem Worte und ihrer Schrift: 
Sie Reltt nicht etwa die Apoftolifchen 
Schriften in Eine Keibe mit anderen 
chriſtlichen Schriften, fondern weit über 
diefe. Polgcarp. Ep. ad Phil. c. 3. 
PP. Apost. 11. 187. „Weder ich noch 
ein Anderer meines Gleichen kann der 
Weisheit des feligen und verherrlichten 
Paulus beitommen. — Abwefend hat 
er an euch Briefe gefchrieben. Wenn 
ihr in diefe hineinfchaut, fo könnt ihr 
erbaut werden auf den Glauben, der 
euch gegeben iſt.“ Irenaeus adv. Her. 
111. 1. Non per alios dispositionem sa- 
lutis nostrae cognovimus, quam per 
eos, per quos Evangelium pervenit 
ad nos, quod quidem tunc praeco- 
niarverunt, postea vero per Dei vo- 
Iuntatem in Scripturis nobis tradi- 
derunt, fundamentum et columnam 
fidei nostrae futurum. Daß teste 
ſpricht offenbar den Gedanken aus, daf 
eben die Schrift für die Zukunft der 


Rirdye, nach den Zeiten der Apoftel, 


Glaubensgrund bleiben follte. (Eine 
ie Bertheidigung diefer Stelle gegen 
elarmin's Berdrehungen f. in Cha- 
mier Panstrat. Cathol. Tom. I. ©. 106 
.) Meberhaupt ift hier noch mit gro- 
em Rutzen zu gebrauchen: Walch, Krit. 
nterf. vom Gebrauche der h. ©. unter 
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den alten Ghriften in den vier era 
Jahrhunderten. &, 1779., worauf Lei 
fing, ob er gleich nody zwei Jahre Zuit 
hatte, die Antwort ſchuldig geblieben if 
5. Wenn man fagt, nicht die Chrift, 
fondern der lebendige Geiſt habe mad 
GShrifti Abficht, meben der, lhradign 
digt, den Glauben und die Kirche « 
ee follen: fo ift nicht zu 
wie diefer Geift ſich habe follen erhalte: 
ohne das Mittel der Schrift. Der Erf 
tommt aus dem Glauben, Joh 7, 9 
A.G. 2, 38. Galat. 3,2., der Glan 
be aber aus der Predigt des Bertrs, 
Röm. 10, 17 welches ung inder Sheift 
gegeben ift. Wird diefe Quelle verftopft, 
dann hat Jeder das Recht, fidh eu 
Geift zu machen, wie es ihm gufdintt, 
und es ift der Scmwärmerei She 
Thür geöffnet. „Geiſt bin, Gi Ki 
ich bin auch im Geifte geweſen mr 
be auch Geifter gefehen — 
ten ſoll von eignem Fleifche rahmen 
— — * — m 
ich des Geiftes ruhmen un 
geringe achten] noch im Jahr *3 
den, wie feſt fie auch ſich tühnen h 
hat mein Geift fi) etwas bemet 1 
doch ihr Geiſt im Winkel gar File 
und nicht * ei A 
Ruhm aufwir * 
wohl, wie faſt der Geiſt Alles ** 
Waͤre ig doch allen Buſchen zu fernt & 
wefen, wo mir nicht die Spradtt & 
bolfen, und mi der Scrift ſi 
und gewiß gemacht hätten. — 4 
Teufel achtet meinen Geiſt nit ft u 
als meine Sprache und Bet. 
Schrift. Denn mein Geift on * 
nichts, denn mich allein; abet 
Lige Schrift und Sprachen mad" 
die Melt zu enge, und thut im 
an ——— 4 
athsherren, 
Pr ſollen. Be * 
Eine —— auf ind In 
— chriſtliche —— Go 
0 unzureichend: da man 00T. nice 
wißheit hat, ob es ein lauter * 
etwa ein inficirtes iſt, yr * 
a“ eat, a Ir en fra 
entfprungen ift, und an! 
— und rechtfertigenden Du 
ab ſindet. j . e 
6. Daß endlich vie Sabine 
Eonntnißquelle zur Schrift ni ae fr 
inzufommen müffe, ermang ern Ze 
fen Grundes. Daß in bit urn Me 
der chrifklichen Kirche DE ine 
darauf beriefen, und unter —* * 
ftänden, befonbers im © 


die 
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Häretilern, Gebraud; davon madıten, 
iſt Leicht erklärbar; doch mit der Beftim- 
mung, daß das mundlid Mitgetheilte, 
wie Srenäus in Beziehung auf Polycar⸗ 
pus fagt, bei Kuseb. H. K. V. c. 20. 
suugwra Teis yorpeis war. Daß aber 
im Kortgange der Zeit dies immer wer 
niger genugen tonnte, und die Schrift 
als die Haupterkenntnißquelle diente, ift 
ebenfo gewiß. Doc die Frage ift hier 
nur, ob fie für uns jegt brauchbar fei? 
Wie könnte Tradition der fpäten Nady- 
welt genügen? Im Wunde der Mens 
fchen wäre das Chriftenthum zulest ganz 
entftellt, ganz unkenntlich geworden: 
die Schrift bleibt unverändert, und wir 
derfteht aller Willkühr und allem Wech⸗ 
fel der menſchlichen Meinungen. Wir 
würden feine reine und zuverläffige 
Kenntnif weder von der Gefdyichte noch 
von der Lehre Jefu Chriſti haben, wenn 
wir feine Schrift hatten. Was foll die 
Zradition geben? Sol fie noch viel 
ur Heilslehre Wichtiges, was in der 

hrift fehlt, uns bringen, fo mögen 
ihre Freunde diefen Fund uns nachweis 
en, und angeben, wo fie ihn ber ha— 

n. Sedermann aber weiß, daß, was 
außer der Schriftichre aus der Tradi⸗ 
tion, diefer Büchfe der Pandora, ge 
kommen ift, eben nichts Grfprießliches 
gewefen ift. Wir meinen, daß und an 
dem, was wir in der Schrift haben, 
vollig genitgen kann, und daß es keinen 
Sinn hat, von einem Chriftenthum au⸗ 
Ber dem Schriftchriftenthum reden wol» 
len. Man fagt zulegt, daß die Tradi⸗ 
tion hauptſächlich wichtig fei zur Er 
klärung der Schrift, die oft dunkel und 
höchſt ftreitiger Auslegung fei. Diefen 
Gebrauch hat die evangelifche Kirche 
gern der Tradition in vielen Fällen zu- 
geftanden; befonderd wo die Auslegung 
einer Stelle oder Lehre in den älteſten 
Kirchenlehrern mit einer gewiffen Eins 
ftimmigkeit gefunden wird, und auf den 
apoſtoliſchen Urfprung zurückſchließen 
laßt; ſ. vorzügl. Ernesti, Opusc. Theol, 
p. 161 =. 166 s. Aber eine ausreichende 
und fichere Hülfe zur Auslegung der 
Schrift bietet die Zradition Paar yon 
nit an. Sie weißt und die haufigen 
Widerfprüche der alten Lehrer unter ch 
nad, und gerade in Stellen, die befon- 
ders für das römifch + Eatholifche Syſtem 
von Wichtigkeit find, Ein merkwitrdi» 
ges Beifpiel bietet die Stelle Matth 16, 
18. dar. Daß Auguftin in der Erflä- 
zung davon fich nicht gleich bleibt, bes 
merkt felbft Sirtus Senensis in ber 
Bibliotheca Sancta. Tom. Il, 496., daß 


15. 


auch Päpfte — (Leo J. und viele 


äpſte erklärten ſie nicht vom Petrus, 
ondern von dem Bekenntniß Petri) zeigt 
Cyprian, Belehrung vom Papſtthum 
©. 246 — 271. und Febronius (Hont- 
heim), de Statu Kcclesiae I. 12 —20. 
Ja felbft neuere Eatholifche Theologen 
* bisweilen (nach den freien Aeu⸗ 
erungen ſchon des Marinier auf dem 
Concil zu Trident, f. Sarpi, Hist. ed. 
Courayer 1. 262 ff.) offen die gänz⸗ 
liche Unficherheit und — ——— 
der Tradition eingeſtanden, und dagegen 
—— Schriftſtudium empfohlen. 
in ſehr zu beachtendes Zeugniß dieſer 
Art findet ſich in Ariyler, Prof. Studii 
bibl., Orativ de Certitudine Studii bi- 
blici. Wien 1809. ©. 16. 17. Quale- 
nus traditio jure opponitur studio bi- 
blico, non historice sed dogmatice 
spectanda est. Ex hac parte autem 
spectata nititur eo principio, quod 
egregie expressit Vincentius Liriven- 
sis: nempe id verum esse, quod sem- 
per, quod ubique et ab omnihus cre- 
ditum est, Quam egregium vero il- 
lud est, si ut idea spectatur, tam 
difficile quoque est, sicubi ad dirimen- 
dam controversiam adhiheatur. Ut 
euim nihil dicam, perexiguna kuper- 
esse nobis antiquissimorum Patrum 
opera; eorum, quae supersunt, Se- 
vere antea, quam certus fieri usus 
possit, examinandam esse YrnouornTa, 
et integritatem, cum constet, plura 
eis esse supposita; genuina vel con- 
sulto interpolata, vel librariorum ne- 
gligentia aut imperitia depravata; id 
unice observo: cujuslibet fere Patris 
cogitandi, sentiendi, loquendique ra- 
tionem peculiarem esse, et proprium 
proinde studium requirere, quo inno- 
tescat, quae £fuerit ejus sententia, de- 
nique quaenam e sua privati, quae- 
nam ex ecclesiae suae mente dixerit. 
Ad haec autem rite cognoscenda, heu 
quam multa adhuc praestanda restant, 
et quam parum est, .quod in his jam 
praestitum est, ratione habita eo- 
rum, quae ad juvandum studium bi- 
blicum parata sunt. Rebus vero ita 
comparatis, quo pacto traditionis 
causa meliori loco posita esse queat, 
quam disciplinae biblicae ?- Dallaeum 
adeant, qui contrarium sentiunt, vi- 
deantque quibus exceptionibus quot- 
que dubiis in hac re cuncta adhuc pa- 
teant,” 

©. 221. Gol. 2. Bild. $. 5. Kant 
(Kritik der Urtheilstraft ©. 124.) ur 
theilt, daß es vielleicht feine erhabenere 
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Stelle im Pentateuch gebe, als diefe, 
wo der Bilderdienft verboten wird, und 
daß diefes Gebot allein den Enthufiasm 
erklären könne, den das Jüdiſche Volt 
in feiner gefitteten Periode für feine Mes 
ligion fuhlte. Gegen die neue Kritik, 
die diefes Gebot dem Mofes abfpricht, 
als der fich noch nicht zu diefer Jdealität 
babe erheben können, f. Baͤhr, Symbo⸗ 
lit 1. 13.14. not, x 
©. 222. Col. 2. Bilcam. Borzüglich 
zu vergleichen ift: Hengſtenberg die 
Geſchichte Bileams und feiner Weiſſa⸗ 
gungen. Berl. 1842. 3wiſchen den zwei 
einander entgegengefesten Anfichten, des 
ten eine den Bileam für einen eutſchie⸗ 
denen Gottlofen und SPfeudopropheten 
hält, die andere ihn für einen Mann 
von tiefer Frömmigkeit und fur einen 
wahren Propheten erklärt, wird hier die 
vermittelnde Anficht aufgeftellt, daß in 
DB. zwar die Anfänge der Erkenntniß 
und Furcht des Herrn vorhanden waren, 
daß er aber bei den Anfängen ftehen ges 
blieben, es bei ihm nicht zu einer gründs 
lichen ge efommen war, daß ihm 
durd) den ei Gottes zwar einzelne 
belle Blicke zu Theil wurden, diefe pro» 
phetifche Gabe ſich aber durchaus nicht 
als eine umfaffende und zuverläffige er« 
wies, fo daß man ihn den Propheten 
nicht beizählen darf. Der WBorgan 
4 Moſ. 22, 22 — 35. wird zwar als reell, 
und nicht bloße Einbildung, aber nicht 
als etwas Aeußerliches aufgefaßt; fon« 
dern als etwas Innerliches: die Rede 
der Gfelin war nidyt dem äußern Ohr 
vernehmlich, fondern nur für feinen in» 
nern Sinn vorhanden ; er vernahm die 
Worte in der Biften. Dies peichah 
durch göttliche Baufalität. Gott ließ die 
Efelin innerlich zu Bileam reden, fo daß 
er das jedenfalls ihm allein angehöris 
e Wort aus dem Munde der Efelin in 
fein inneres Ohr gelangen ließ. Die 
Bibel unterfcheide das in der Bifion Ges 
fhauete und Gehörte wenig ftreng von 
dem mit den äußeren Sinnen Bernoms+ 
menen: weil die Differenz keine — 
ſondern nur eine rein formelle fei, und 
Bileam bezeichne fich felbft c. 24, 3. 4. 
15. 16. als einen Seher, der innerliche 
Gefichte habe, und was ein folcher fieht, 
at die VBorausfegung der Innerlichkeit 
e fih. — Nah Ennemoſer: der 
agnetismus im Berh. zu Natur und 
Religion. Stuttg. 1842., war B. ein 
magnetifcher Schlaffeher, und handelte 
fo; er ging, wenn er weiffagen wollte, 
immer in die Stille bei Seite, um fich 
ohne Zerftreuung in feinem Innern zu 
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ammeln ; bei geſchloſſenen äußeren &ir 
= war das innere Auge des Gellfehers 
geöffnet; feine Ekſtaſen waren unfüt 
und ungewiß, wie die magnetifchen. 

©. 225. Gol. 2. zu Job. 17,9. Im 
Richtigften Qurber ad h. 1. Werke Vi. 
730. Er bittet nicht für die Melt, in fo 
fern fie Welt ift, ald ob er in den &in 
und Geift der Melt einftimme, al cı 
Gott ihre MWüthen und Toben wider di 
Evangelium ſich folle gefallen la, 
oder durch die. Finger fehen; fanden 
das Widerfpiel, daß Gott ike weht, 
ihe VBornehmen hindere und zu aid 
mache. 

Fi 226. Gol.2. Blaſen. Bahr, m 
boti IL. 595 ff., bemerkt; Das Enten 
der Pofaune am Monatefabbate tt 
feinen nur Außerlichen wel, —* 
bildete den eigentlichen Zeftritud, 

ichnete die Stimme Jehova®, die mit 
ea Schall, fondern Gottes fi 
allmächtige Kraft ift; und fol 
va durch die ee melde De ih: 
nen bliefen, feinem Bolte anelgt, : 
——— Lungomnat, anne 
Miederherjtellung ‚ 
und mit ihm . Berfünm 

leihung mit ihm 
5 * dem Heiligen Ziraeld, Denaa 
enaht fei. 
s % - Col. 2. Blüben. Blum 
Nach u. * —* 

n und Blume, ſo 
853 des pbyfifiben 24 
Wohlfeins, fo im Mofaitmnt ® 
fte Stufe des erhifhen Beben, 
rechtigkeit und Heiligkeit und Dt 
fülle und Freude, rg 
Grund hat. Daher ve ki 

e Diadem Blume | *% 
4 * * * —— Ba 
lig ſein und die 
vermitteln follten. and Blue 


i ihen der Stiftd" 

und Blüthen an ben N 
hütte, I. c. 372. 3% I, am Bradikt, 
, Bunt 
im Relı 


©. 415. 454. a 
©. 233. Gol.ı. Blut. | Rıi 
Blut — = a hr Le - 
e er ſei, ’ sale 
De uk er AA — 
ſel zur ganzen Moſ. a. U 
Blute i die Seele des PET R 
dadurch, daß die DD erteilen 4 
fühnt daffelbe. Nur um —* 
das Blut vaurtſage 2° ulegt DUB 
Gentrum, um das Ni —* 
dreht, auf welches er u 
nnerfte hinweift. Kun ia 

* animalifche Lebensptimip⸗ ei 
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Quelle ded Begehrungdvermögens, alfo 
auch der unreinen Begierde, und in fos 
fern Geburts + und Werkftätte der Sün⸗ 
de, und inficirt Leib und Geift, und 
trennt den Menfchen von Gott. Im 
Opfer, dem Mittel der Verbindung mit 
Gott, wird nun durch das Darbringen 
Des Thierblutes die Seele, oder das 
Singeben des Thierlebens in den od, 
Das Hingeben des feelifchen d. i. felbfti« 
fchen im Gegenfas zu Gott befindlichen 
Lebens des Opfernden fombolifch darge» 
ftellt. „Die Bedeutung des Opfern ift 
Demnad) die, daß das feelifche (fündige) 
Sein (Leben) an Gott in den Zod hinger 
geben wird, um das wahre Sein (Heili⸗ 
gung) durch die Verbindung mit Gott, 
dem wahrhaft Seienden (11717) und 
eben darum auch Beiligen, zu erlans 
gen.” Außer diefem fymbolifchen Cha⸗ 
rakter wird dem Opfer ©. 211 ff. noch 
ein facramentlicher beigelegt, die Auf» 
und Annahme von Seiten Jehova's und 
die Mittheilung der das wahre Leben be= 
Dingenden Heiligung an den ſich Pins 
gebenden: weiles 3Mof 17, 11. heißt: 
„Ih habe das Blut eudy gegeben , zu 
dr! yo eure Seelen.” — Das Verhält⸗ 
niß der blutigen Opfer zu den unblutis 
gen Opfern wird ©. 215 f. fo beftimmt: 
Ermwägt man, daß das Blut als Trä⸗ 
er der Dod zugleich Träger des animali⸗ 
Pen Lebens it, und daf das unblutige 
Dpfer aus den hauptfächlichften Lebens» 
mitteln Feep daher auch oft Speis⸗ 
opfer heißt: fo folgt, daß in diefem letz⸗ 
tern, als einer Zugabe zum blutigen 
Opfer, audy das hingegeben wird, was 
das Blut und mittelbar die DI erhält 
und ihr Beftehen giebt. So erfcheint 
die Bedeutung ded unblutigen Opfers 
als eine VBervollftändigung der des blus 
tigen. 

©. 235. Blur Chrifti. 

Die Kraft des Blutes Chrifti bes 
fchreibt Lurber zu Joh. 19, 34. Werke 
vi. 979 f. fo: „Das Blut, fo aus ded 
HErrn Jeſu Seiten fließt, iſt der Schatz 
unferer Erlöfung, die Bezahlung und 
Genugthuung für unfere Sunde. Denn 
durch fein unfchuldig Leiden und Ster- 
ben, und durch fein heiliges und theures 
Blut, am Kreuze vergoffen, hat unfer 
lieber HErr Jefus Chriſtus bezahlet alle 
unfere Schuld, ewigen Tod und Ver— 
dammnif, Darinnen wir unferer Sunden 
halber ſiecken. Daffelbe Blut Gheifti 
vertritt und bei Gott, und ruft für uns 
ohne Unterlaß,zu Gott: Gnade, Gnade! 
vergieb, vergieb! Ablaß, Ablaf! Va: 
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ter, Bater! und erwirbt uns Gottes 
Gnade, Vergebung der Sünde, Gerech⸗ 
tigkeit und Seligkeit. So rufet das Blut 
Jeſu Chrifti, unferes einigen Mittlere 
und Furfprechers ohne Aufhören für und 
für, alfo, daß Gott der Vater folches 
feines geliebten Sohnes ja und Fürs 
bitte fur jns anfiehet, undduns armen‘ 
elenden Sundern gnädig ift. Zach. 9, 11. 
Denn er kann an und keine Sünde fehen, 
ob wir ſchon voller Sünde ſtecken, ja 
eitel Sünde find, inwendig und austvenz 
dig, an Leib und Seel, vom Schedel an 
bis auf die Ferſen; fondern fiehet allein 
dastheure, köſtliche Blut feines Lieben 
Sohnes, unſers HEren Iefu Chrifti, 
damit wir befprenget find. Denn dafs 
felbe Blut ift der güldene Gnadenrod, 
damit wir angezogen find, und darin 
wir vor Gott treten, daß er und nicht 
anders anfehen kann noch will, denn ala 
wären wir der liebe Sohn ſelbſt, voll 
Gerechtigkeit, Heiligkeit, Unfchuld. 


Dagegen hat auch das unfchuldige 
Blut EhHhrifti folche Tugend und Kraft, 
daf es von aller Sünde und Miffethat 
uns abfolviret, losfpricht, waͤſchet und 
reiniget, 1Joh. 1,7. Offenb. 1, 5. alfo, 
daf, wer mit diefem Blute befprenget 
und be£leidet ift, ficher und freudig vor 
Gott treten darf, ihn anrufen, gewiß 
und ungezweifelt hoffen, daß er erhöret 
werde, wie St. Paulus fpricht, Epheſ. 
3, 12. Durch I. €. haben wir Sreus 
diafeit und Zugang in aller Zuver— 
ſicht durch den Glauben an ihn. Ja, 
er darf nicht allein zu Gott treten, ihn 
anrufen, und alles Gutes ſich zu ihm 
verfehen ; ſondern er darf auch ruhmen, 
daß er Gottes Sohn fei, dem alle feine 
Feinde und Widerfacher, ja feine Grenz 
tur nicht fchaden könne, und dem Alles 
unterworfen fein muß. Röm. 8, 39.” 

Damit find zu vergleichen die tieffin« 
nigen Betrachtungen Bengels im Gno- 
mon zu Hebr. 12, 24. ©. 1075 — 84. 


©. 236 Gol.2.extr. Die Stelle Efai. 
1,18. wird in Bähr, 1. c. 1. 336, fo er» 
Elärt, daß es nicht Bezeichnun blutis 
ger Sünden ift, was nicht zuläflig, da 
- das Blut die Zilgung der Sunde 
ft; fondern weil keine Farbe fo ftark 
und grel, und feine fo ſchwer zu vers 
tilgen ift, ald Kokkusfarbe, fo ift der 
Sinn: Wenn die Sünden auch noch fo 
grell, fchreiend und ftark find, wenn 
eine Bertilgung derfelben noch fo ſchwer, 
ja unmöglich fcyeint, fo will ich fie doch 
vollig weofchaffen, daß keine Spur da» 
von Ahtbar ift. 

2 — 


18 


©. 237. 601.1. Blutſchande. 

Ju der Evangel. Kirch. Zeit. 1840, 
Zuni, Nr.47 — 53. wird nad) Augustin, 
de Civ. Dei XV. 16. der Grund darin 

fucht , daß die verbotenen Ehen unter 

erwandten wider die heilige Ordnung 
Gotted gehen, nad) welcher die Derbreis 
tung der Mbe in der menſchlichen Ges 
ſellſchaft gefordert, und das Entfernte⸗ 
fte ſich nahe gebradyt werden foll, da» 
mit allem engberzigen und Lieblofen fich 
foldren der Familien und allen daraus 
bervorgehenden trüben Zolgen vorge» 
beugt werde. Bei den erften Menſchen 
konnte diefee Grund noch nicht Statt 
finden, Daher hier Gefchwifter ſich ohne 
Anftoß ebelichten. Das Prinzip, das 
diefem Gebot zum Grunde liegt, fei: 
Thue, was in deinen Kräften fteht, die 
Liebeskreife zu erweitern, welche nad 
göttlihem Willen das menfchliche Ge» 
er verbinden follen. — (Xebnlich 

chon war die Theorie von L.L.Yızich, 
im Neuen Berfuch über die Ungültigkeit 
des Mofaifchen Gefeges und deu Rechts— 
grund der Gheverbote. Wittenbg. 1800. 
S. 68 ff., weldse von Reinhard, Moral 
III. 325 ff. Scharf beftritten ift.)_ Aber 
vermag wohl diefer Grund den ſtarken 
tiefen Horror gu erflären, den jeber 
Menfch von fittlichem Gefühl wider den 
Inceſt empfindet ? 


= 242. 6ol.1. 3.23. [. Offenb. ftatt 


A.G. 

©. 245. Col. 1. Brandopfer. J. Baͤhr, 
Symbolik 11. 361 — 68. Es heißt auch 
das Banze >52, 5Mof. 33, 10. Pf. 51, 
21., und der Begriff des „ Banzen ” ift 
die Grundidee des Brandopfers; es ijt 
das Umfafjendite und das Vollkommene; 
— e8 fand Fein Eultusact ohne daffelbe 
Statt, jede Darbringung eined andern 
Opfers war von einem Brandopfer bes 
; — nur das Brandopfer konnte allein 
ur ſich dargebracht werden, weil es alle 
andere umfaßt, und Darſtellung der 
Opferidee überhaupt war. Daher muß⸗ 
te auch dad Opferthier immer und ohne 

Ausnahmg ein männliches fein. 
©. 254, Col.1. $.3. Die von Blom, 
De rois @delpois xc. Toö Kuptov. L.B. 
1839. angefuhrten Gründe, daß die 
Brüder Jeſu leibliche, aber nachgeborene 
‚ Gefchwifter Sefu gewefen, find folgens 
de: Meil 1) fie immer mit ddeAgos „nie 
avfynos bezeichnet werden, und IN 
nie, noch viel weniger ddeApo? für jede 
Art der Berwandtfchaft, namentlich auch 
nicht von Geſchwiſterkindern gefegt wer: 
den(?); 2) weil fie meiftens gemein 
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ſchaftlich mit der leiblichen Mutter J 
fu erwähnt werden; und 3) weil Jet 
zrewröroxos der Maria heiße, Matit.1, 
25. Luc. 2, 7. Auf den Gegengrm, 
warum, wenn Maria nad Kinder g 
habt, Iefus feine Mutter der Furl 
des Johannes übergeben, wird erinattt, 
(Reander, Geſch der *—* 
K. U. 424.) daß dieſe Bruder Zei 
ihrer Denkweiſe ihm noch fo feru fan 
den, daf er die Maria lieber dem fernen 
Kerzen fo nahe ftehenden Johannes 1m 
pfehlen wollte, Gewiß aberimarez 
fogenananten Brüder Jeſu kein Ip 
ftel, weil fie von diefen durch die Ermöb- 
nung neben denfelben, oder dank den 
Sufammenpang ausdrůcklich ausgeläle': 
fen werden, Matth. 12,46 fi 13,5 
ob. 2, 12. 7,3. 1Cor. 9,5 und der 
Umftand, daß fie Anfangs nicht glas 
ten, ja eine fo umehrerbietige Ep 
gegen Iefum ſich erlaubten, it ein merts 
wiürdiger Beweis, in welchet Aufprudt: 
Iojigkeit und Demuth Jeſus em — 
wie wenig er Prunkendes oder zuc 
rendes in feiner äufern Grfceinung he 
ben konnte. i 
©. 272. * 43 Luder 
Lich nur das weſtlich vom Jot 
* Paläftina; die uber dem Jordan 3 
legene Eleine Hälfte hieß Gilead 
22, 9. 18. Richt, 21, 12. 
©. 273. Capernaum, f. Bobint 
111. 542—49,, lag indem tue de 
zareth, dem heutigen el-Ghaweit; ü 
der weftlicyen Kufte des Galils 
Sees; innerhalb des Gebietes der 
me Zabulon und Raphthali. 

S. 273. Col. 2. Capbebor, MET 
Jerem. 47,4. * nd en” * 
Vaterland der Philiſtet 
—— — Andere paltın (4 

ur die Infel Enpru . 

©. 274. Cäfareall a 
ftind lag nach Zofepius6® ©. nur 
15 Meilen von Zerufalem. © —*8* 
de Paulus durch Antipattis nLe. I. 
fel uber Bethoron, (Hedi 
258.) nr Gefangenet gt 
23, 31 ff. 

* ri g Ü 

©. 276. Gol 2. Chernbin, — 
Baͤhr, Symbolik h * unmittel 
361. find die Gherubim nid Auliden 
bar Bilder Gottes, oder N ten jede 
Gigenfchaften: denn font — nt Arie 
radezu gegen dad *5 
und es ware die größte —* undit 
Abbi a —— en:  fnders, 

eiligthum felbft — 
find ale febendige Weſen, Gin, DPF 


Chittim — Göttliche Verehrung Chrifti. 


ob.) denen dad Leben xar’ 2foyn» zu 
tommt, ——— die das volle, ee 
ze, höchſte, volltommenfte creatürliche 
Leben haben, die auf der höchften Stufe 
deffelben ftehen. Der Cherub ift der 
Gompler der höchften creatürlichen Les 
benskräfte, Zeugniß und Offenbarung 
göttlichen Lebens. Die vier ihn bilden» 
den Gefchöpfe weifen auf befondere Mo» 
dificationen des göttlichen Lebens bin: 
der Stier auf die zeugende, fchaffende 
Kraft, der Löwe als Bild der unuber» 
windlichen Kraft und Furchtbarkteit Got» 
tes, Herrſcher⸗ und Nichterwürde; der 
Adler ald Symbol der Allgegenwart und 
Alwiffenheit; der Menſch, Bild der 
intelligenten Kraft, der abfoluten Gei⸗ 
ſtigkeit. So wird der Cherub ald Res 
prafentant der ganzen Schöpfung ein 
Zeuge der durch das ganze Reich der Ger 
fchöpfe ſich offenbarenden Schöpferkraft, 
Majeftat, Algegenwart und mer 
beit, endlich der abfoluten Weisheit Got: 
tes. Als ein folcher Zeuge dient er zur 
BVerherrlichung Gottes, ja er ift das facs 
tifche lebendige Lob Gottes felbft, daher 
Offb. Ich. 4, 8. die eg der 
vier Zoe in unaufhörliches Loben und 
reifen Gottes gefegt wird. Daher ſte— 

n die Cherubim in Berbindung mit dem 
aradies: weil ihnen, als Gefchöpfen, 
Die das Leben auf feiner höchften creatür— 
lichen Stufe befigen, die Stäte des Les 
bens ald Wohnort, und die Beftimmung, 
ihn zu — zukommt. Noch häufi— 
er ſtehen ſie in Verbindung mit dem 
——— Gottes. Dieſer iſt der Ort der 
vollkommenſten Offenbarung der Herr— 
lichkeit Gottes; die Cherubim aber ſind 
Repräſentanten der Schöpfung, als des 
Complexes aller, auch der höchſten Of⸗ 
fenbarungen Gottes: alſo haben beide, 
Thron und Sherub, die Idee der Offenbar» 
rung göttlicher Herrlichkeit mit einander 
emein. Daher machte man auch von 
en Sherubs, ohne eben an die einzelnen 
Beftandtheile zu denken, einen bildlis 
chen Gebrauch, indem man die Grund⸗ 
idee fefthielt, die der höchften, Gottes 
Herrlichkeit abfpiegelnden und offenba⸗ 
venden Stufe des creatürlichen Lebens. 
— Engel find die Cherubim nicht; (die 
Gherubim find keine wirklichen Weſen, 
fondern Gebilde, fingirte Wefen, deren 
Geftalt wandelbar war) wohl aber konn» 
ten die Engel, in fofern fie die höchiten 
Geſchöpfe find, deren Wohnort der Him⸗ 
mel und deren Gefhäft das Lob und 
veid Gottes ift, die auf der höchften 
tufe cveatürlichen Lebens ftehen, mit 
dem Namen Sherubim belegt werden. — 
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Die anderen Anfichten werden von Baͤhr 
©. 349 — 856 geprüft und der Aegyp⸗ 
a. Urfprung ©. 356 — 361 beftrits 
en. 


©. 277. Sol. 1. Chittim. Nach Zengs 
ftenberg, die Gefchichte Bileams &. 199, 
darf diefe Benennung nicht in weitem 
Sinne genommen und auf alle Infeln 
und Küftenländer des Mittelmeers, bes 
fonders die nördlichen, alfo auf die Ins 
feln und Kuften Griechenlands und auch 
Staliend übertragen, fondern muß auf 
Cypern allein befchränft werden. AMof. 
24, 24. komme die feindliche Macht ges 
gen Affur nicht aus Eypern, fondern 
nur von der Seite von Cypern ber. 

©. 282. Col. 1. Nr. VI. Göttliche 
Verehrung Chrifti. 

In einer Zeit, wo diefelbe heftig bes 
ftritten wird, mag es nicht unnöthig 
fein, an ihren guten biblifchen Grund, 
alfo an die unbedingte Pflicht diefer 
Verehrung, und an ihre Kraft zu erins’ 
nern. Es J nicht die Frage, ob Jeſu 
überhaupt Verehrung, die dankbarſte 
Anerkennung feiner Würde und feines 
Berdienftes, Bewahrung feines Anden» 
kens gebühre, dies würde nur dem Bra» 
de nach ſich von der Verehrung anderer 
ausgezeichneten und verdienten Männer 
ae aen: auch nicht, ob er in einer 
begeifterten Apoftrophe angeredet wer» 
den dürfe, wie dies bei anderen gefeier« 
ten Perfonen der Vorwelt oft gefchieht, 
ohne dabei im Ernfte zu glauben, daß er 
unfere Worte vernehme, oder unfere 
Bitten erfüllen könne, dies ware nur 
ein rednerifches Spielen mit Worten, 
was einem ernften wahrhaften Gemuthe 
widrig und unerträglich fein müßte, am 
Meiften im Heiligften, wo nur Wahrheit. 
walten, und aller Schein, aller Worts 

une oder Phantafiefpiel verbannt blei⸗ 

en muß! — fondern Die Frage ift, ob 
ihm eine Verehrung erwiefen werden fol, 
wie Gott felbft, alfo die in wirklicher 
Herzensanrufung, in Anbetung, in Bits 
ten, in Loben und Danken befteht, inder 
zuverfichtlichen Borausfegung, daß er 
diefe Anrufung vernehme, und unfer 
Gebet zu erhören vermöge. — Diele 
Berehrung gebührt Ehrifto aus folgen 
den Gründen; j 

1. Er feldft verlangt dies, Joh. 5, 
22.23. Der Dater hat alles Gericht 
dem Sohne gegeben, auf daß fie alle 
den Sohn ehren, wie fie den Da» 
ter ehren. Wer den Sohn nicht 
ebret, der ehret den Vater nicht, der 
ihn gefandt hat. Das Wort ehren 
kann nicht etwa auf feine Lehre bezogen 


2* 


. 
20 
werden: „die Lehre Jeſu ehrfurdhtsvoll 
annehmen”: denn a) ehren, ruudr, wird 
nie von einer Lehre, fondern nur von eis 
ner Perfon gebraucht; muß alfo auch 
bier von ‚der Verehrung der Perfon 
Chriſti gelten, wie died and) der Zuſatz 
fordert: „mie fie den Bater ehren.” 
b)der ganze Gontert fordert dies. Es war 
die Frage, welche Anſprüche er nach feis 
ner Perfonlichkeit machen könne, die 
Juden befchuldigten ihn der ungebührli» 
chen Selbftüberhebung (BE. 18.) und 
Alles, was Jeſus darauf antwortet, ber 
zieht fich auf feine Perfon, und auf das, 
was diefer zukommt. c) ed wurde fonft 
der fonderbare Sinn heraustommen: fie 
follen die Lehre des Sohnes ebenfo an— 
a. als fie die Lehre des Vaters an 
nehmen, als ob die Lehre des Sohnes 
eine andere fei, als die Lehre des Va⸗ 
ters Jedoch der Brad ber Vereh— 
rung ift durch das Wort ehren an ſich 
Yıoch nicht bejtimmt, wie aus Joh. 12, 
26. Ephef. 6, 2.erhellt. Der Grad muß 
aus dem Subject und Bufammenhang bes 
ftimmt werden; und da ift ed Elar, daß 
eine göttliche Verehrung bier zu denken 
ift. Es fteht dabei: „wie den Dater.” 
Das xedos hier nur auf eine Aehnlich- 
keit zu beziehen, wäre ganz willkührlich. 
G3 muß Gleichheit anzeigen; dies folgt 
aus der Gleichheit der Werke. Ghri« 
ftus fagt nicht, Daß der Sohn ähnliche, 
(etwa geringere) Werke thue, wie der 
Bater, fondern gleiche, nämlich rich— 
ten, Xodte erweden; diefe Gleichheit 
der Werke führt auf die Gleichheit der 
Berehrung. Chriftus hatte auch, falls 
er nicht eine folbe Derebrung meinte, 
zumal da eben die Zuden feine Anfprüche, 
als ungebührliche, anftößig fanden, ihn 
fogar der Gottesläfterung befchuldigten, 
4 er ſich Gott gleich mache, felbit 
Anlaß zu diefer falfchen Deutung gege⸗ 
ben. „Die Ghrerbietung gegen Gott 
und die Liebe gegen feine Zuhörer hät» 
ten e8 ihm nicht erlaubt, einen Aus» 
druck zu — en, der ſo natürlich 
von goͤttlicher Verehrung verſtanden 
werden konnte; ſondern er wäre viel⸗ 
mehr verpflichtet gewefen, Elar zu far, 
gen, daß er nichts dergleichen vers 
lange.” (Storr, Lehrb. der hr. Dogm. 
von Slatt. ©. 353.) Welchem Propher 
ten, oder Apoftel oder Engel wäre es in 
den Sinn gefommen, dies zu fordern ? 
Mer könnte e8 Indem Munde eines Men 
ſchen ertragen, wenn er forderte: „ihr 
follt mich ehren, wie den Vater” Ud⸗ 
fes Wiendeliohn fühlte das Gewicht die: 
fer Worte fo ſtark, daß er (Jeſum in fei- 
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nen Gedanken für bloßen Menſchen ans 
ehend) um deßwillen nicht an ihn glau 
en wollte, weil er fidy eine Ehre ang’ 
maßt, die nur dem höchſten Gott gebüb 
re; f. Lavater’s Antwort an Real: 
fohn, S. 18. — Job. 14, 13.14 fat 
Ghriftus, umd fchärft es durch die Bir 
derholung ein, was ihr birren wert 
in meinem Yiamen, das will ich ıbun 
Dies fest doch nothwendig voraus, daf er 
das Gebet der Seinen vernehme und de 
Macht habe, eözuerhören. Bemmit 
aber das von ibm wiffen, fo liegt dech 
wohl darin der deutliche Wink, daf rt 
und gerade an ihm wenden, zu ihm RK 
beten dürfen und follen, wie denn dis 
auch die Apoftel gethan haben. — Matth, 
28,19. Liegt im der Durch die Zaufe ge 
fhehenden Berpflichtung auf den Ramis 
des Sohnes zugleich mit die Berpäit 
tung auf die göttliche Verehrung | 
Sohnes, wie des Baterd. — tur 3, 
52. nimmt er die Anbetung feiner Je» 
ger an. — 
2. Die Apoſtel haben Jefı göttlihe 
ehrung, Anbetung ermiefen. Angid-L ?" 
ift unftreitig unter dem Herzenstundigt 
kein Anderer als Chriftus gemeint = 
betraf die Wahl eines neuen und 
und diefe leiteten fie eben fo *X* 
Beſtimmung ab, wie die = 
gen Apoftel von ihın * * 
Aygefch. 9, 14. 21. beißen Die N ro 
wie auch 1 Gor. 1,2. ſchlechtziu en 
den Wamen des ZiErrn, oder den 
Chrifti anrufen. Diesifderim 
übliche — — ne x ne e 
Einen wahren Gottes, Mi 
zu den Gögenverehrerl. 36 
wäre es, zu nberfegen: © * 
ſein, ſeine kehte en Ein: 
der Ausdruck im %. 2. m * 
lern Moſis oder der ing * 
fondern nur von der Mr 
wahren Gottes im gt 
fung der falfchen Gittet; 
aber waren niemals Le 
ren angenommen gewelT, 
fo unbaltbar iſt aud 
„welche genannt mt 
2 ale 
rauch Apgſch. 
20, 9— 13.) ftreitet. De 
ier Gott überhaupt = 
ki ſollte, wie hätten 3* * 
hriſten won den Juden 3 
fchieden werden: da diefe 
oder den Zehona anriefen A 
muß alfo F ei, den 
ſten auriefen, 
phanue ruft fterbend den 
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an, Apgſch. 7, 59. er chat's voll heil 
gen Seiftes: und wie hätte er darauf 
verfallen können, wenn die Anrufung 
Ghrifti etwas unter den Chriſten Uner- 
re gewefen wäre? — Panlus ruft 
elbft Shriftum an, 2 Cor. 12,8. wo der 
Herr wieder ... fein muß, nad 
BE. 9. „meine Kraft” — „GChriſti 
Kraft.” — Diefelbe göttliche Berehr 
rung fpricht ſich auch aus durch die Ans 
wünſchungen von Jeſu, Röm.1,7.1Gor, 
1,3. 2 Cor. 1,2. und in den Eingängen 
aller Eleineren Briefe. — Rom. 10, 
12 — 14. wird die Anrufung des HErrn 
als erg der Geligfeit genannt, 
und diefer Herr ift Ehriftus, an den 
man glauben muß, und von welchem 
gepredigt wird, um zum Glauben zu 
bringen. Philipp. 2, 10. ſoll die ganze 
Geifterwelt in dem Namen Zefu ihre 
Knie beugen, d. i. ihn anbeten, Efai. 45, 
23. Rom. 11,4. c, 14, 11. (Wie willkühr⸗ 
lich die Erklärung Teller's ift: auf 
Shrifti Befehl vor Gott die Knie beus 
ge, zeigt gut Röppen, wer ift ein 

hrift? &. 1800. ©. 151 — 153.) Hebr. 
2, 6. heißt's: es fellen ihr alle Engel 
Gottes anbeten; — wenn Engel es 
thun, werden fih Menſchen ftreuben 
Dürfen? Endlich wird Offb. Joh. 1,6. 
ihm Ehre und Gewalt gegeben, und c. 5, 
22. 13. diefelbe Dorologie, wie fonft zur, 
Ehre des Vaters, fo hier zur Ehre des 
Lammes ausgefprochen, 

Diefe göttliche Verehrung, die klar 
durch alle diefe Jeugniffe betätigt wird, 
Fönnte natürlich gar nicht Statt finden, 
wenn Jeſus nichts als ein bloßer Menfch 
wäre; fie fann ihm nur unter der Bors 
ausfegung feiner göttlichen Natur zus 
fommen. Die Frage von der Rechtmä⸗ 
Figkeit der Anbetung Chriſti dreht fich 
ganz alkein um die won feiner Gottheit. 
Wird ihm diefe zugefchrieben, wie an 
dere Zeugniffe darthun: fo ift die gött- 
Liche Berehrung nichts als die nothwen⸗ 
Dige eonfequente Folge. 

3. Da mın die Apoftel, nad Chri⸗ 
fti eignen Ausfprüchen, diefe Berehrung 
.. und geübt hatten: fo wäre es 

fremdend, wenn wir davon feine 
E pur in der älteften cpriftlichen Kirche 
gleich 6 den Apofteln fünden. Aber 
auch die Praris der alten Kirche lehrt 
auf's Klarfte, daß man von jeher Chri⸗ 

o einen göttlichen Gultus erwiefen ha— 

e. Wie allgemein und bekannt dies 
war, läßt fih daraus fließen, daß 
felbft den Heiden dies nicht unbefannt 
blieb, wie das Zeugniß des Plinius in 
dem Briefe an Trajanus, Epp. X: 97. 


beweißt, quod Christiani essent soliti, 
stato die ante Jucem convenire, car- 
menque Christd, quasi Deo, dicere 
secum invicem. Goerzählt Eusebius, 
Hist. Eccl. V. 0.28 ©. 219. ed. Turin, 
aus einem älteren Schriftfteller: „Wer 
weiß nicht, wie viele —— und Lob⸗ 
——5— die von Anfang an von gläu⸗ 
igen Brüdern gefchrieben find, Chris» 
Be das Mort Gottes preifen, und 
eine Gottheit anerkennen?” So ber 
zeugt Juſtinus Martyr, Apol. II. S. 56. 
60. ed. Col,, daf die Ghriften wie den 
Vater, fo auch den Sohn verehren und 
anbeten. Ignatius fuhrte nach So- 
erates,. Hist. Eccl. V1.8. Wechfelgefän« 
e zur Ehre der heil. Dreieinigkeit ein. 
Delscarpus betete ald Märtyrer: Ich 
obe dich, ich preife dich, ich verherr⸗ 
liche dich mit dem ewigen und himm⸗ 
lifchen Jeſu —— deinem geliebten 
Sohn, mit welchem dir und dem h. G. 
ſei Ehre nun und in Ewigkeit. f. 
Ecclesiae Smyrn. Epist. Circ. de Mar- 
tyrio 8. Polyc. $. #4. PP. Ap. ed. Cotel. 
11. 204. und das Bekenntniß der Gemeine 
ibid. ©. 202. $. 17. fagt: Chriſtum be» 
ten wir am, die Märtyrer lieben wir 
ale Schüler und Nachfolger Ehrifti.* 
— Paulus von Samofata, Biſchof 
von Antiochien, von welchem Kuse- 
bius, H.E. VII. c.30. ©. 316.17. er⸗ 
ählt, „die Pfalmen auf unfern HErrn 
& C. fohaffte er, als ob fie etwas 
Neues und von Männern neuerer Zeit 
verfertigt wären, ab; auf fich felbft 
aber ließ er von Weibern, die dazu ans 
geftelt waren, mitten in de Kirche 
am großen Paffatage Pfalmen abfins 
gen, wobei — ſchaudern kön⸗ 
nen, wenn man fie mit anhörte,“ er» 
regte den heftigften Unwillen in der Kirs 
che, und wurde abgefegt. (Ob Oriz 
enes über das Beten zu Chriſto Zweis 
el gehabt, darüber ſ. Lampe, Com- 
meut. in Joh. Tom. 111. 337.38.) Mehr 
rere Zeugniffe von der Anbetung Chri⸗ 
fti in der alten hriftlichen Kirche hat 
gefammelt Bingham, Origg. 8. Anti- 
quitatt. Christ. Vol, V. 31—59. ed. 
Hall. auch im Auszug, von Blackmore, 
Ghriftl. Alterty. 11. 19 —41. Dieſes 
alte Zeugniß der erften Kirche ift wich⸗ 
tig. Es ift nicht denkbar, daß biefe 
Urkirche diefe Anbetung Chrifti follte 
gekannt und geübt haben, daß fie fo alls 
gemein hätte können eingeführt fein, 
wenn das nicht durch die Apoftel ges 
fchehen, wenn diefer Gultus nicht auf 
Apoftolifche Lehre und Verordnung ger 
gründet gewefen wäre, 


Auf diefem altkirchlichen Grunde ift 
auch Gi evangelifche Kede eblieben, 
und Fr von Anfang an die Anrufung 
Ghrifti unverändert beibehalten. Das 
bezeugen die Bekomntniffe; das die 
Menge evangelifcher Lieder, in welchen 
Shrirtus angerufen und angebetet wird. 
Auf das Gefangbud der Mährifchen 
Brüder machte Esſsrom Aüdinger C} 
1590) das Epigramm, das fih an 


fing: 

Quae populus Tibi, Christe, tuus 
ceeinitque canitque' 
Omnibus atque locis temporibus- 
que canet: 
Nunc etiam Tibi, Christe, canit tua 
. concio fratrum, 
Te praestaute fovet quam pia No- 
bilitas. 

(S. Strobel’ Reue Beitr. zur Literat. 
1. 1, 70.) Auther fagt in der erften 
Borrede zu den geiftl. Liedern: (Merle 
x. 1723.) „Ghriftus ift unfer Lob und 
Gefang, und wir follen nichts willen 
u fingen, noch zu fagen, denn Jeſum 
hriſtum, unfern Heiland, wie St. Pau⸗ 
lus fügt, 1 Gor. 2, 2.” In der Vorrede 
u Tom. 11. Bog. B extr. heißt's: „Die 
‚ei Schrift dringt vielmehr auf den 
ohn, als auf den Bater, denn die 
anze Schrift ift um des Sohnes wil- 
n gefchrieben.” Tom. X. 2675. „Gott 
at alle feine Ehre und Gottesdienft auf 
hriftum gezogen.” — V. 1441. „Aller 
Gottesdienſt, fo außer Chriſto geſchieht, 
kann Gott nicht gefallen” — XXiI. 
856, „Außer Ehrifto ift aller Gottesdienft 
Abgötlfrei.” — Melanchthon war's 
ganz habituel, Ghriftum anzurufen; 
man braucht nur flüchtig feine Briefe 
einzufehen, überall wecfelt das oro 
Dominum nostrum J, C, mit oro Pa- 
trem Domini nostri J.C. Indem Corp. 
Reform. IX. 910. fchreibt er: Si solus 
expellar, decrevi Palaestinam adire, 
et in illis Hieronymi latebris, in in- 
vocatione Filii Dei, testimonia per- 
spicua de doctrina scribere et in morte 
Deo auimam commendare, In den 
Declamatt. V. 280. (Witt. 1572.) er» 
zählt Vitus Winsheim, wie Melandy 
thon gefagt: A Filio Dei auxilium pe- 
temus; und in den Epist. ad Camerar. 
©. 129. fagt er: De multis magnis re- 
bus vix suspicari possumus, quid sen- 
serint veteres. Causam de Divinitate 
Filii video firmissimam esse, et sane 
gaudeo, me in promtu tam multa ha- 
bere de re tantä testimonia. So fin- 
bet ſich's Fort in allen evangelifchen 
Predigten; 3. E. auch in Erneſtis', in 
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BYeinhard’s Predigten fehlen Beifpiele 
der Anrufung Ehrifti nicht, obgleich in 
des Letzteten Predigten £1808 11. 96 ff.) 
fich ein Ausfall findet auf die, die mit 
einer befonderen Borliebe nur Jeſum 
anrufen. — Selbſt die Socinianer, eb 
fie gleich die ewige Gottheit 3. E. leug⸗ 
nen, dringen ur Pag der größten Ent» 
ſchiedenheit auf die Anrufung und Ans 
betung Shrifti, und wollen den für gar 
feinen Ghriften erfennen, der Chriſtum 
nicht anrufen und anbeten wi Iu 
dem Catechism, Racov. Quaest. 246. 
(S. 449. ed. Oeder.) wird auf die Fra⸗ 
ge: Quid sentis de iis hominibus, qui 
Christum non invocaut, nec adorau- 
dum censent? geantwortet: Prorsus 
non esse Christianos sentio, cum re- 
ipsa Christum non habeant. Et, licet 
verbis id negare non audcant, reipsa 
megant tamen. Daher auch Srancies 
cus Davidis, der diefer Lehre wider ·⸗ 
fpradh, aus der Socin. Gemeine ange 
ftoßen ward. (Schrödb, K. ©. feit d 
Reform. V. 531.) Daffelbe Bekennt 
niß findet ſich auch in dem neueften So⸗ 
einifchen Lehrbuche: Summa universae 
Theologiae Christianpae secundum Uni- 
tarios. Claudiopoli, 1787. (wovon nicht 
der Prof. Georg tYliarcos, fondern der 
Superintendent in Glaufenburg Wii: 
chael Lombard St. Abrabami, v. 


"1737 — 1758 Brf. iſt) ©. 178, Homo 


Jesus Christus, qui est Filius Dei et 
Domiuus Omnium, Divino Cultu bo- 
norandus est, qui honor Consistit in 
Ejus Adoratione et Invocatione, cum 
Gratiarom Actione conjuncta. ©. 224 
Nostri itaque Ofßcii est, hunc Regem 
venerari, -adorare, per preces, lau- 
des, et gratiarum actionea; ad Ejus, 
non alteriüs, Leges nosmet compone- 
re: hoc Rege enim invito nemo mobis 
nocere, Ipse vero improbis terrorem 
incutere potens est, bonosque Praemio, 

malos Poena afficiet. Alle, welche die- 

fer göttlichen Verehrung Chrifti wider: 

fprehen, tönmen vermünftigerweile, 

und wenn fie gewiffenhaft handeln wol 
len, nicht Einen Gultus mit denen ge 
meinfchaftlid; haben, welde Ghriftum 
göttlich verebren, und dies namentlich 
in ihren Liedern feierlich bekennen. 
Es mag dahin geftellt bleiben, ob die 
Erften noch Ehriften heißen können, aber 
das ift gewiß, daß fie fich von den kes⸗ 
tern trennen follten; die Differenz trifft 
das Herz des Chriſtenthums, umd den 
Gipfelpunkt des Gultus. Die darin dia» 
metral einander entgegengsfeßt find: 
wie können diefe zu Einem Gotteödient 
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ſich vereinigen? Frei und offen geftand 
dies Prieftley ein, Diefer Mann, der, 
wie Dwight in dem System of Theo- 
logy 11. 160. bemerkt, zuerft ftrenger Gal» 
vinift, dann hoher, dann niederer Aria» 
ner, dann Socinianer, dann gemeiner 
Unitarier war, aber dabei erklärte, er 
„wife noch nit, wann fein Glaube 
werde feftftehend werden, Che does not 
know, when his creed will be fixed) 
fagte wenig Jahre vor feinem Tode zu 
einem rechtglaͤubigen ameritanifchen 
Geiftlihen: „Ich wundere mich nicht, 
wenn ihr Galviniften eine fehr ungüns 
ftige Meinung von und Unitariern hegt 
und ausfprecdht. Die Wahrheit ift: es 
kann und fol nicht ein Vertrag zwi- 
fchen ung fein. Wenn Ihr Recht habt, 
fo find wir gar keine Ghriften ; und 
wenn wir Recht haben, fo feid ihr gros 
be Sößendiener.” „I do not wonder, that 
you Calvinists entertain and express 
a strongly unfavorable opinion of us 
Unitarians. The truth is, there nei- 
ther can nor ought to be any compro- 
mise between us. If you are right, 
we are not Christians at all; and if 
we are right, you are gross idola- 
tres.” ©. die theolog. Zeitfchrift: Spi- 
rit of the Pilgrims. Boston 1828. Mai, 
©. 291. Schon der fel. Generalfuperint. 
von Cölin in Detmold, der der Ver⸗ 
faffer der Schrift ift: Die gedrückte 
Kirche oder das Ehriftenthum als Secte 
betrachtet. Frankf. a. M. 1801. trug 
auf eine totale Trennung beider Par» 
teien an. 
4. Man hat jedoch Zweifel gegen 
diefe Verehrung Ehrifti erhoben, Man 


fagt 

a) Anbetung gebühre nur Gott; Je 
fus aber habe nie fih Gott genannt, 
vielmehr gefagt: „der Vater ift größer 
denn ich”; habe auch nie direct gefors 
dert, daß man dad Gebet an ihn rich» 
ten folle.. Darauf ift zu antworten: 
Wenn Ghriftus nur —— und nicht 
Gott iſt: fo kann keine göttliche Ver⸗ 
ehrung der Perſon Ehriſti Statt finden. 
Aber wir glauben auf das Wort der 
Schrift ſeine Gottheit, darum kommt 
ihm auch göttliche Verehrung zu. Daß 
er ſich ſelbſt nicht „Gott“ nennt, ger 
Ik aus weifen Abſichten da er noch 
m Fleiſche in feiner Niedrigkeit wan⸗ 
delte, wurde ed anſtößig gewefen fein 
ür die damalige Zeit und die Gemüther 
hm entfvemdet haben; der Glaube an 
feine Gottheit erfordert reife, vorbes 
reitete Gemüther, erft mußte der Glaus 
be an feine göttliche Sendung, an feine 
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Meffianifche Würde begründet fein, 
wenn der Glaube an feine Gottheit Eins» 
gang finden ſollte. Gleichwol ſagt er 
ſo viel von ſich, das nachdenkende Ge⸗ 
müther auf den —— ühren mußte, 
daß er mehr ſei als Menſch; er gab die 
Nefultate, zu welchen die Apojtel die 

rämiſſen hinzufügten. Ueber die 

telle Joh. 14, 28, f. d. Art. groß $. 6. 
©. 669. Zub er felbjt die Anbetung 
nicht gefordert, Tann nicht unbedingt 
gingeraumt werden, f. was sub nr. 1. 


gefagt ift. 
b) „Ghsiftus babe felbft zu Gott ges 
betet.” (Dies wendeten fchon Juden 
ein, f. Carpov, Animadvers. in Bi- 
blior. hebr. Editt. Lips. 1739. ©. 4 f. 
180 f.; auch Zippel, in ſ. Leben, ©. 36 
I Das thut er, weil es feiner Menſch⸗ 
eit zukommt, wie alles Andere, was 
der menfchlichen Natur eigen ift, dr 
damit auszuſchließen, was ihm nach fei« 
ner göttlichen Ratur gebührt. Diefer 
Einwand geht überhaupt viel weiter, 
und wurde confequent die ganze Menfch» 
werdung des Sohnes Gottes ugnen 
c) „8 fei der Ehre des Baters eut⸗ 
gegen, Ghrifto eine ge Verehrung 
zu erweiſen; es fei Ehrijtolatrie; der 
Bater allein müſſe angebetet werden.” 
Das Wort „ Ehriftolatrie” (von „enfe, 
Vorr. zu den Lineamentis der Leffing» 
ſchen Bibliolatrie, Leffings Werke X VIE 
61 — 74. oder Theolozg. Nachlaß nr. 3. 
nachaefprodyen) tft blasphem und für 
ein hriftliches Herz empörend, als wenn 
Chrijtus ein Idol wäre! Sf Chriſtus 
wahrer Gott, fo iſt feine Verehrung 
rechtmäßig und heilige Pflicht. Und 
die eBereprung Chriſti ift fo wenig eine 
Berdunfelung der Ehre des Vaters, 
daß vielmehr erft dadurch der Vater 
recht verehrt wird. Der Bater kann 
nur im Sohn recht verehrt werden; dem 
Sohn anrufen, fließt nothwendig die 
Anrufung des Baters mit in ſich: weil 
man durch den Sohn, durch deffen Ver— 
mittelung, zu Gott kommen will ; wo der 
Sohn geehrt wird, wird und muß es 
auch allemal der Bater. Umgekehrt 
aber, den Bater mit Ausfchliegung oder 
Uebergehung des Sohnes verehrten wols 
len, wenn man den Sohn Pennt, 
kann dem Vater nicht gefallen; und es 
ift alfo obiger Vorwurf zu vetorquiten, 
daß die, die nicht den in Ghrifto offen» 
bar gewordenen Gott, den einigen wahe 
ren Gott anbeten, ein Idol anbeten, 
Gar wohl möchte foldye Gegner dad Urs 
theil ded Athanafius treffen: „Es ift 
denen, die fo ſprechen, nicht um Lie 
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Ehre des Vaters zu thun, fondern um 
bie Berunehrung des Logos.” (od yag Fni 
Tıuj Toü nerpog ovıwg kowrucır, dl) 
?ni druulg toö Aoyov. Orat. 2, contra 
Arianos. Opp. Pfr. 1627. I. 336. extr. 
ed. Patav. Orat.I. ©. 342.) Bol. audy 
Bon Mieyer's Blätter für höhere Wahr⸗ 
heit, IV. 166 — 185. von der Anbetung 
des Heilandes. j 
d) „Die Lehre verwirre das Ges 
müth bei der Andacht, indem man nicht 
wiffe, an welche Perfon man fich wen⸗ 
den folle!” (So Stepbani, Winke zur 
Vervollk. d. Gonfirmanden · Unterrichte. 
Erl. 1830. ©. 83, der verw. Bayer, 
ve meiner einfamen Stunden. 
resd. 1833. ©. 422 ff.) Darauf dient 
zur Antwort: Wir find als Chriſten an⸗ 
ewiefen, den Namen des Dreieinigen 
Gottes anzurufen; und wenn die Eine 
Perfon angerufen wird, ift die andere 
nicht ausgefchloffen; es läßt fich den⸗ 
ten, daß die jedesmalige vorherrfchende 
Stimmung dem Herzen die Richtung 
gebe, an welche Perfon es fich wende; 
3. E. daß das vom Gefühl der Sünde 
geängftetete Herz zuerft den Mittler an: 
rufe, ebe es Muth faßt, den Bater ans 
zurufen. — „Die drei unterfdiedli» 
chen Perſonen find ein einiger Gott, 
Schöpfer und Water aller Welt; und 
eine jegliche Perfon ift derfelbige völli- 
ge einige Gott, Schöpfer und Vater 
aller Welt. Und weun du Jeſum Chris» 
ftum anrufeft und ſprichſt: O mein lies 
ber HErr Gott, mein Schöpfer und Ba- 
ter, Jeſu Ghrift, Yu einiger ewiger 
Gott! darfjt du nicht fügen, daf ber 
Bater und heilige Geift darum zurne; 
fondern erkennen, daß, welche Perfon 
du anrufeſt, gleich alle drei Perfonen 
und den einigen Gott anrufeft: denn 
du kannſt Feine Perfon ohne die anderen 
anrufen, fintemal da ift ein einiges uns 
zertrenntes göttliches Weſen, in allen 


und in einer jeglichen Perfon. Wieder: 


um kannſt du keine Perfon infonderheit 
verleugnen, ed find alle drei und ver 
einige Gott ganz und gar verleugnet, 
wie 1 Joh 2, 23. fagt: wer den Bohn 
verleugnet, der hat auch den Vater 
nicht.” Lutber, Auslegung der legten 
Worte Davids, 2 Sam. 23. Werke III, 
2857 ff. — „Gott will im Geifte und 
in dee Wahrheit angebetet fein. Der 
Herr aber ift der Geist, und der Aus— 
tbeiler ded Gnadengeiftes, durch den 
wir Abba rufen; und Chriſtus ift fels 
ber die Wahrheit und der Weg, ohne 
den Niemand und keines Menſchen Ges 
bet zum Buter kommt. Wenn ung der 
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Geift anregt, ihn felbft anzurufen: fo 
laßt uns Viefem Zuge folgen, denn der 
Geift ift Gott; wenn er uns den göttlis 
hen Sohn verhält, fo wollen wir zu 
Jeſu fleben; wenn er das Gefühl der 
Kindfhaft in uns lebendig macht, fo 
wollen wir fchreien: Abba, lieber Bu 
ter! In dem Gott, auf weldhell wir 
getauft find, können wir uns niemalf 
an den Unrecdhten wenden: denn es ik 
nue Ein Gott, wiewohl in dem dreifa⸗ 
chen Begriff, den er uns von fick aege 
ben bat.” v. Meyeri.c. ©, 182f. 
5. Kraft der Derebrung Jeſu. So 
wie uns überhaupt erft im ber Perfon 
GEhrifti Gott ein recht naher, befreun. 
deter Gott wird, fo giebt die Antufung 
Ghrifti auch erft dem eine volle 
Innigkeit und Kraft. Das ift eben das 
Gharakteriftifhe des chriſtlichen Gebe: 
tes, den Sohn antufen, und durch iba 
den Rater: wir wiffen, was wir an 
beten, Joh. 4, 22. Nur die, die den Sohn 
ehren, haben Zugang zu Gott im Ge 
bete; jie durfen fich Gott fo nertraw 
lidy nahen, wie das Kind dem Bater; 
ihr Gebet wird duch Chriſtum dem Ba 
ter dargebracht, und angenehm. 
ein anderes Beten. ift das, das im der 
Anbetung des Sohnes geſchieht; wie 
alaubensvoll, wie freudig, wie gewis 
die Erhörung! Saepe monenda est 
Kcclesia, ut discat discernere suam 
invocationem ab Ethnica, Judaica et 
Mahometica.. Nam omnes 
omnium sectarum dicunt, Se invocare 
unam aliquam aeternam mentem, con- 
ditricem rerum, sed tamen nom vere 
invocaut. Krrant enim dupliciter: 
primum de KEsseutia, postea de Kı- 
auditione. De Essentia erranut, quia 
nolunt aguoscere, credere et fateri, 
hunc esse vere Deum, gai se patefe- 
eit per fillum J. C., sed Aingunt sibi 


‘'Deum ignotum, rejecto hoo were Deo, 


qui vere ent. Deinde de Ezauditione 
dubitant, non possunt invocare, cum 
prorsus maneant in dubitatione wec 
credaut, sibi ignosci aut se exaudiri. 
Nos igitur discernamus nostram invo- 
cationem et Jdirigamus eam nad hunc 
Deum, qui ut hic dicitur, vere est, 
i. e, sciamus, aliarum settarum Deo«s 
nihil esse,®sed hunc vere esse Deum, 
conditorem omnium rerum, qui se pa- 
tefecit per J. C. — Melanchthon, 
Enarrat. in Joh. 8, 58. Opp. IH. 729. 
730. ed. Witt. „Was Ghriftus uns 
it, und welch ein unvergleiches Recht 
es ift, unfern Erlöfer anrufen zu dir 
fen, das kann dem Menſchen nur im 
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Gefühl feiner Sündhaftigkeit und feines 
gönztien Unwerthes vor Gott, in der 
Zerknirſchung der Buße, die früher oder 
— plöglih und heftig, oder ge⸗ 
inde und anhaltend, über einen Jeden 
tommen muß, offenbar werden. Der 
Sünder Freund, welcher fucht, was 
“verloren iſt; ein Menfch, wie wir, au 
unferm ganzen Elend erniedrigt; im 
Allem verfucht, wie wir, nur ohne der 
Sünde irgend aud im Gedanken zu uns 
—— der Helfer, der Niemanden, 
auch den Vrrworfenſten nicht, wenn er 
zu ihm kommt, hinausſtößt; der Hei⸗ 
ligſte und Getreueſte, wie der mitlei⸗ 
digſte Retter; er, die göttliche All⸗ 
macht und Liebe, uns aufs Naͤchſte ver» 
wandt, und allgegenwärtig, um jeden 
Augenblick unfer Flehen zu hören, ja 
unfer leifeftes Sehnen zu verftehen, und 
es in das eg des Vaters zu 
tragen: wer dieſes Geſchenk, der Welt 
von Gott vermacht, nicht mit der tief⸗ 

en Rührung zu ergreifen weiß, der 
iſt ohne Widerrede noch unrejf zum wah⸗ 
ren Chriſtenglauben, und zur Verkün⸗ 
digung des Wortes des Lebens. Ein 
Solcher wird oft ſaure Wege geführt, 
und in Sünden fallen elaffen, bis er 
fein dringendftes Bedürfniß inne wird.” 
v. Wieyer 1.c. ©. 183. — 68 fcheint 
auch noch wenig Erkenntniß von dem 
zu verrathen, was es ift: beten, vor 
den Unendlichen und Heiligen, vor Wie 
höchſte Majeftät treten, wein man 
meint, fo ohne Weiteres in eigner Macht⸗ 
volltommenheit und Würdigkeit das 
thun zu dürfen, und keines Mittlers, 
keines Fürbitters zu bedürfen. Biels 
mehr wird ein Herz, jemehr ed von dem 
Gefühl der Majeftät Gottes, von der 
Kühnheit des Beiens, und von dem 
Bewußtfein der eignen Unwürdigkeit 
durchdrungen wird, defto lebhafter auch 
Das Bedurfniß fühlen, den Mittler an» 
—— und durch ihn zum Vater zu 

ommen. Ueberhaupt liegt in dem fter 
ten unverrückten Aufblid auf Chriſtum, 
als den uns Nahen, Lebendigen, die 
Quelle des ganzen chriftlichen Lebens. 
„Das Leben eines Shriften befteht in der 
fteten Anrufung Ghrifti, in dem Ums 
gange mit ihm, wo wir ihn nicht als 
einen Kernen, von uns Getrennten, 
und von uns keine Kenntniß Nehmenden 
nur denken; fondern an ihn, als den 


Gegenwärtigen, und Kennenden und 


wenden, Du zu ihm fauen, und aus 
feiner Fülle hen. was wir bedürfen. 
Diefer Nerv des chriftlichen Lebens wird 
abgefchnitten, wenn man dem Chriften 


beſond. von ©. 491 an. 
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die Anrufung Chrifti nehmen will. Erft 
mit ihr beginnt das wahre chriftliche 
Leben, die wahre innere Gemeinfchaft 
mit Chriſto, wie fie bei dei Apofteln 
war. Galat. 2,20. — Endlich hat audy 
die Anrufung Chriſti den wefentlichften 
Einfluß auf unfern chriftlichen Gultus. 

ände da nur eine Anbetung Gottes 

tatt, wie wir ihn aus der Natur tens 
nen, fo würde daraus nur ein Falter 
Natur» Gottesdienft entftehen, ähnlich 
dem beiftifchen oder theophilanthropifti» 
{hen Gultus, der Niemanden erwärmt, 
Niemanden befriedigt, und in ng felb 
den Keim feiner Auflöfung trägt. E 
mit der Anrufung Chrifti befommt uns 
fere Anbetung Innigteit, Kraft, Wär⸗ 
me, weil wir nun den nahen, offen» 
baren, gegenwärtigen Gott haben ; und 
gerade die höchften chriftlichen Fefte er» 
langen dadurdy erft ihre volle . und 
Segen; es verbreitet fich über fie ein 
Himmelsglanz, weil fie von dem Geis 
fte des angebeteten Chriſtus durchdrun⸗ 
gen werden. Dies zeigt fich vornemlich 
auch in den Gebeten und Liedern: Chri⸗ 
ftuslofe find ohne Kraft und a 
Ghriftusvolle heben, begeiftern die Ge⸗ 
müther. Kurz die Anrufung EhriftPift 
die Seele des Gotteödienftes, 

S. 282. Sol. 2. zu $.7. Nr. 3. Weber 
die practifche Kraft der Lehre von der 
Gottheit ii indet fich das Beſte 
in: Rambach, Luther Auserlefene 
Erbaulihe Kleine Schriften. Berlin 
1743. ©. 340 — 46. Storr, über den 
Zweck der evangel. Geſch. Iohannis, 
Röppen, wer 
it ein Chrift? ©. 116, 117. 176 — 199, 

artorius, Vorlef. über die Lehre von 
Chriſti Perfon und Werk, 3e X. Hamb. 
1837. Theremin's Predigten II. nr. 6. 
©. 109 — 126. von der Gottheit Chrifti, 
(d. i. über die empörenden Gonfequenzen 
des Leugnens diefer Lehre). 

©. 287. Eol.1. extr. B®gl. Cramer’s 


Urtheil in der Ueberſ. von Chryfoftos 
ö 


mus 1V. 279 — 281. 

Ib. Col. 2. Corban. Nach Bähr, 
Symbolit 1. 15. 198. ift der Grundbes 
griff nicht Geſchenk, fondern Nahe⸗ 
bringen: weil das Opfer die Handlung 
ift, wodurch die Priefter, als deren Ber 
ruf ift, del zu Gott bringen, Ber» 
mitteln; dieſe Bermittelung bewirken, 

S. 291. Col. 1. Dachsfelle. Leder, 
worauß die oberfte Dede der Stiftöhutte 
beftand, aber nicht vom Dachshund, 
fondern von einem andern Thiere, Del» 
phin oder Seehund, und welches fich 


mit Hyacinth leicht färben ließ. ©. 
Baͤhr I. c. 1.270 ff. Wiener Il. 693. 

©. 291. Col. 1. Dagon. Dieſe Nas 
tionalgottheit der Philifter war vers 
wandt mit der Derceto oder Atergatis, 
und hierdurch vielleicht — mit Astar- 
te. Die Art, wie ſich der durch Umreis 
fung der zwei Säulen von Simfon bes 
wirkte Einfturg des Dagonstempels, 


Nicht. 16,25 — 30. denken läßt, ift gut Ce 


gezeigt, in Wideburg, Mathesis Biblica 
Bpec. 3. ©. 29 ff. Lilientbal’s Gute 
Sache der Offenb. V. 197 — 99. Aehn⸗ 
liche Baue und Ginftürze bei Plinius, 
Histor. Nat. 36, 14. Tacitus, Ann. 4, 
62.63. Shaw's Reife ©. 1 f. 

S. 293. Sol. 1. Dabin müffen. In 
Pſ. 90, 7. fo plöglicy ft. täglich. 

©. 299. 300. Dankopfer. ©. Bähr, 
l.c. U. 352 — 57. 368— 86. So heis 
fen, (von EIW im Piel und Hiph, voll» 
ftändig machen, Ergänzen, Erſetzen 
des Mangels, in integrum reftituiren) 
Opfer, durch welche der Menſch Gott 
giebt, was er fchuldig tft, und das, 
was in feinem Berhältniß zu Gott fehlt, 

leichfam ergänzt ; mithin Freundfchaft, 
fit mit Gott — wird. 

as Dankopfer hatte drei Arten: 1. Lob⸗ 
opfer, wodurch der Menſch Gott für 
eine göttliche Wohlthat oder erfahrene 
Hülfe das ſchuldige Lob erſtattet; 2. Ger 
Lubdeopfer, welches der Menſch wegen 
eines gethanen Gelübdes, nach glück ich 
ee Tg Gelübdezeit ng ® 
3. Freiwillige Opfer, zu welchen ich 
der Menfch, ohne Beziehung auf eine 
beftimmte Wohlthat oder Uebernahme 
eines Gelübdes, aus freiem Willen, aus 
innerer Regung verpflichtet fuhlt. Sie 
waren verbunden mit einer feierlichen 
und förmlichen Mahlzeit, wo, weil fie 
aus den wiederempfangenen Opfertheis 
Ien gehalten ward, Gott der Geber ift, 
und das Mahl ein Zeichen und Unter» 
pfand des Freundfchafts» und Friedens⸗ 
verhältniffes mit ihm wird, und die 
Güte Jehova's den Opfernden aud) zum 
Wohlwollen gegen feine Angehörigen 
verpflichtet. 

©, 304. 6ol.2. Daumen. Diefe Be- 
fprengung zeigte an, weil die Hand 
Drgan des Handelns, wie der Priefter 
verpflichtet fei zur Beforgung aller prie⸗ 
ſterlichen Handlungen. Baͤhr J. c. 
©. 424 ff 


©. 305. David. Ueber ibn ſ. J.G. 
—— Blicke in die Bibel I. 366 — 


©. 306. Dede f. den Art. Teppich). 


Dagon — Demuth. 


©. 308— 310. Demuth. Es if ge: 
ftritten worden, ob auch heidniſche Phi 
Lofophen die wahre Demuth gelünnt he; 
ben? , Bejaht haben diefe Frage Bar- 
beyrac, Traits du Jeul.1.c. 3.8.4. 
Tholuck, Lehre von der Sünde. &,5. 
4e Aufl. Aber was man hierüber ber 
bringt, ift dod Etwas, was nur ein 
entfernte Aehnlichkeit mit der drikli 
n Demuth hat. In dem erften Al 
cibiades des Plato wird X vom Com 
tes doch nur wegen der hohen Meinung 
ezüchtigt, die er von feinen Telenten 
atte; in De Legg. I. 4. Bipont. Tom. 
VIu. 185. fieht man aus der ⸗ 
bung des Gegentheils, des infolenien 
uebermuths, der frechen ge 
wie man fie oft bei der In 
daß das rameıwog nur die eſcheider· 
heit und Selbſtbeherrſchung aufdeitt, 
die ſich dem Gefege unterwirft. Dil: 
felbe gilt voh der ähnlichen Stelle im 
Plutarch, de Profect, Virtut.ed. Reisk. . 
VI. 304., wo das veränderte Deiragt 
derer, die, ind Innere der Philoſch 
eindringen“, “mit dem Etnſt derer, die 
in die Myfterien eingengeiht WEM 
verglichen wird; es iſt hier die Ehe 
bietung , mit der man fid ver der bo⸗ 
beren Weisheit beugt. Dies fieht m 
auch aus der vorhergehenden Gtelt 
©. 302 , wo es heißt, daß die Su 
linge beim Anfange der philefepht 
udien übermutht und anmapend fr) 
fpäter aber , wenn fie mit den he 
des Unterrichts angefüllt find, *8 
den Düntel ab, und werden mW 
leich den vollen Achren, Dit al 
rde neigen. — Den Gtoitern ÖL 
die Demuth ganz, wie Vilrings, 5 
servatt. Sacr. 1. 667. mit Rt u 
merkt, und man findet die 3 
—— ifüers, Lut. 18, 11. 12. * 
auch be — we 
Briefe ded Heraclitus an DM * 
dorus, Epp- Philosopbor: * 3 
©. 59. xui Lwol ya aohloi nu um 
— —R —— id 
nlorag, verianze yonmele 
yrlorıudar, — aliar , ei 
laxelav. odx dyuilye u goßos, 
dvrillyer or ul9n, gopeitu 
poßeites we öpyn, Kart 
Tv xui — — 
terror. Aehnli m 
Diog. Laert. VIII. Segm. 70, en 
die Note zu fehen. Das * Ana 
Augustinus, Enarr. in Pa. 3 UN 
IV. 136. D. möchte wahr bleiben: * 
cunqueetiam inveniuniur optim® E 
cepta morum ct disciplinae: WU 


Dionyfius — Dreinigkeit. 


tamen ista non invenitur. Via humi- 
. litatis hujus aliunde manat, a Christo 
venit. Haec via ab isto est, qui cum 
esset altus, humilis venit. Wortreff- 
Lich ift die Befchreibung der Demuth in 
dem 118. Briefe des Auguftin c. 22. 
Tom. II. ©. 255. 56. Via ad humilita- 
tem munita est ab illo, qui gressuum 
nostrorum tanquam Deus vidit infir- 
mitatem. Ea est autem prima humi- 
litas, secunda humilitas, tertia hu- 
militas, et quoties interrogares, hoc 
dicerem, nou quo alia non sint prae- 
cepta, quae dicantyr, sed nisi humi- 
litas omnia, quaecunque benefacimus, 
et praecesserit et comitetur et conse- 
euta fuerit, et .proposita, quam in- 
tueamur, et apposita cui adhaerea- 
mus, et imposita, qua reprimamur, 
jam nobis dealiquo bono facto gauden- 
- tibus totum extorquet de manu super- 
bia. Vitia quippe cetera in peccatis, 
superbia vero etiam in rectefactis ti- 
menda est, ne illa, quae laudabiliter 
facta sunt, ipsius laudis cupiditate 
amittantur, Itaque sicut rhetor ille 
nobilissimas cum interrogatus esset, 
quid ei primum videretur in eloquen- 
tiae praeceptis observari oportere, 
pronunciationem dicitur respondisse ; 
cum gquaereretur, quid secundo, ean- 
dem pronunciationem; quid tertio, ni- 
hilaliud quam prohunciationem dixisse: 
ita si interrogares, et quoties interro- 
gares de praeceptis Christianae reli- 
gionis, nihil me aliud respondere nisi 
humilitatem liberet, etsi forte alia di- 
cere necessitas cogeret, 


©. 322. Gol. 2. Dionyflus. extr. 
Died wird erzählt in des Dionys. Areop. 
Epist, 1. ad Polycarp. Tom. Il. ©. 91, 
Suidas in Lex. 8. h. v. Tom. 1. ©, 743, 
Ueber Dionys. f. Tillemont M&moires 
11. 133— 35. Notes 565 — 575. 


©. 329. DreieinigPeit. Wenige ber 
Leugner diefer Lehre mögen die grams 
matifchen Gründe beachtet haben, — wis 
derlegt hat fie Keiner — womit Erneſti 
in der Abhandlung: Dogma de Trini- 
tate adversus Juliani calumniam vin- 
dicatum (d. h. eigentlih ex calumnia 
Juliani vind.) in der zweiten =. der 
Opusc. Theol. 1792. Nr, XVII, ©. 567 
— 72., fowie in der Neueften Theolog. 
Biblioth. II. 522 — 23. fie vertheidigt. 
1) In der Formel „auf Iemanden tau⸗ 
fen” Liegt durchaus urfprünglich ein 
perfönliches Berhältniß zu einer Perfon. 
Klar erhellt Died aus 1 Cor. 1, 13., wo 
Paulus es bezeugt, er habe nicht durch 


27 


die Taufe fie —— ihn zu vers 
ehren oder als Heilsgrund anzuerkennen; 
—— 1 Cor. — ‚ auf Moſen 
(gleichfam) get ein, verpflichtet 
ihn 1 —A —— 
anzuerkennen. So iſt die Formel der Ju⸗ 
den (ſ. Schöttgen Hor. Hebr. ad Matt, 
28, 19.) circumeidi in nomine montis 
Garizim eine formula contracta, und 
das eigentlich zu verftehende Subject ift 
Jehova; vol. Pitringa, de germano 
sensu' dictionis baptizari in nomen 
alicujus. Observatt. sacr..1. 3, c, 22, 
©. 813— 827. Erneſti Opusc. ©. 569. 
erklärt's: alicujus religionem cuidam 
adstringere, ut ei credere, obedire, 
eumcolere religiose necesse sit. Wenn 
Nom. 6, 3. von einer Taufe in den Tod 
Ehrifti geredet wird, fo zeigt dies den 
Zweck und die aus der Taufe fließende 
Pflicht, den Tod Chrifti nachzuahmen, 
an, fest aber immer das perſönliche 
Berhältniß zu GChrifto und die gegen 
ihn ubernommene Berpflichtung voraus: 
daher eben das „Getauft fein auf Chris» 
ftum” als Grund der Taufe auf feinen 
Zod ee wird. Die Einwendung, - 
daß nad) 1 Cor. 10, 2. auch Mofes müfje 
göttlich verehrt werden, ift nichtig: denn 
ungerechnet, daß ed gar keine eigentli- 
che Zaufe auf den Moſes gab, und hier 
nur eine af zwifchen der Ber» 
pflihtung der Ifraeliten, und der dir 
Ghriften gemacht wird: ſo ift es klar, 
daß nach der Befchaffenheit der Subjecte 
und nach) dem Zufamfhenhange der Grad 
einer gewiffen Berpflichtung beftimmt 
werdet muß. 2) Das Wort övoum fuhrt 
unwiderfprechlich auf den Begriff einer 
erfon, und wird nie von einem andern 
ubjecte als einer Perfon, nie von einem 
Abftracto,z E. Eigenfchaft, Kraft, Ges 
finnung oder dgl. gebraucht, ja bezeich⸗ 
net den Begriff „„Perfon”, 
wie A. G. 1,15. O 3,4. 11, 13. 
„Nominis verbum, ita ut h. I. posi- 
tum, cum aliquid dicitar fieri aut fa- 
ctum esse in nomine velin nomen ali- 
cujus semper personam et subjectum 
intelligens sighificat, nec aliter intel- 
ligi potest, absardumque est, in ea 
re, cujus nomen sic commemoratur, 
qualitatem aliquam aut modum cogi- 
tare.” Ernestil,c. 568f. Wenn die 
Socinianer in der Bibliotheca Fratr. 
Polonor. Tom. I. 435. col. 2. 11. 687 ff. 
die Stellen einwenden: Pf. 72,19. Dan. 
3, 52. nach den LXX. [wozu noch meh» 
vere Stellen, ald 3 Mof. 22, 2. Pf. 33, 
21. 1 Shron. 16, 10. 35. c. 29, 13 16. 
fonnten gefegt werden], wo vorkommt: 


Name der Heiligkeit Gottes, oder der 
Herrlichkeit, fo ift es augenfcheinlich, 
daß diefe 5*58 Subſtantiva nur 
adjective geſetzt ad, ftatt heiliger, 
herrlicher Name, wie aud 5 Mof. 28, 
58. und Nebem. 9, 5. dafur Adjecti- 
va gebraucht werden, und der Ausdruck 
„ Rame” bezieht ſich immer auf die Per» 
fon Jehovas. Bgl. Storr, Observatt. 
ad Anal. Serm. Hebr ©. 231 f. befond. 
©. 235. — „Daß die Frage, ob der 
Sohn und der heil. Geift von eben der 
Urt find ald der Vater, ob fie wirklich 
vom Bater (als Perfonen) unterſchieden 
of und in was fir einem Berhältniffe 
ie gegeneinander find, aus Matth. 28, 
19. fich nicht entfcheiden Laffe, _bdiefer 
Meinung find wir nicht. Wir gldliben, 
es fei fur den perfönlichen Unterſchied 
und noch mehr für die gleiche Gottheit, 
kein ftärkerer und Blarerer Beweis, als 
in diefen Worten, und für den gemeinen 
Mann ift kein leichterer Beweis. — — 
Es wird hier von allen dreien auf einer» 
lei Art geredet, alfo müffen fie über 
haupt von Einer Art fein, Alle Perfos 
nen, und die Religion wird an fie alle 
auf einerlei Art gebunden. Das Ob» 
ject der Religion aber kann nichts Ans 
ders als die wahre Gottheit fein. Dies 
fed hat und nody fein zum Arianismo 
ober ahnlidien Hypotheſen geneigter 
Mann beantworten können; und wir 
möchten eine kurze, genaue und beftimmte 
Antwort fehen. Hier ift alfo der befte 


und ftärkjte bibliſche Beweis für die Chri⸗⸗ 


ſten.“ Erneſti u Theol. Bibl. 11. 
ed — Daß infonderheit auch die 
4 önlichkeit und Gottheit des h. Geis 
es aus Matth. 28, 19. gefolgert wer- 
den könne, bemerkt Erneſti, 
Bibl. V. 146 ff. „Auf den wir getau 
- werden müffen, wie auf den Bater und 
den Sohn, in deffen Namen die Apoftel 
feanen, (welcyes doch nichts Anders ift 
als Beten) der die Menfchen erleuchtet, 
heiliget, die Kirche regiert, der die Pros 
pheten und Apoftel infpirirt hat, (davon 
ihre Schriften Yeörrevaros heißen) ꝛc. 
der muß wahrer Gott fein. Denn dies 
fen Schluß und feine Richtigkeit lehrt 
offenbar der Sensus communis. Und 
wir möchten doch nur hören, wie und 
was für ein Unterfchied mit Grunde hier 
gemad)t werden, und wie der Gedanke 
von einem erfchaffenen Geifte Statt ha⸗ 
ben könne. Und fo fehen wir aud) nicht, 
warum die alte Schwierigkeit wegen der 
Anbetung des h. Geiftes, daß fie nir⸗ 
gends ausdrüdlich befohlen fei, auf 
eine fo fonderbare Weiſe gehoben wird, 


eue Th. 


Dreieinigkeit. 


[von Teller im Lehrbud des deiflihen 
Glaubens ©. 186.) daß man fagt, de 
größte Anbetung des heil. Geiſtch fe, 
wenn man ihm nicht widerſtrebe und iha 
nicht betrube. So kann man au fe 
Obrigkeit und feinen Vater andeten. J 
fie nicht deutlich genug befohlen, 
befohlen ift, daß wir auf ihm getauft 
werden follen, wodurd; wir zw.einakn 
Dienft gegen ihm mit dem Bater un) 
Sohne verbunden werden ? Auf anehr 
tur kann man doch nicht gekauft m 
den.” — Go fordert auch 260.13, 13. 
in dem Apoftolifhen Ce, 
grammatifche und logiſche , 
wenn vom Sohne, ald einem prfanlid 
wirkenden —— — ui 

eht, und eine glei ‚ 
die Gemeinfcyaft des h. Geifted and «4 
eine folche" Wirkfamteit gedaht vr. 
muß. Daffelbe gilt auch von I Pat), 
2., wo zwifchen dem Water, ven I 

chem die Verfehung ausgeht, un 
fchen dem Sohne, dem Urheber deräkt 
föhnung, der Geift ald Urheber wir 
Ligung geſtellt wird. Diefe Fr 
doc) ungezwungen auf den © Ans 

ren, daß auch der Geift, wie Dr 
und Sohn, ein perfünlid unten 
Wefen it. Der Annahme, Da Ai 
terfcheidung diefes Dreifaden IR * 
nur auf fein verhaltuh3 
felbf, gr 
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u; 


auf — rn * 
iehe, alſo nur | 
Dreieinigkeit en: und nicht a8 
Wefensdreieinigfeit, ot 
das entgegen, daß die —— 
ziehung des Waters und ur 
wie das ee Sohnes, 
wifchen Gott und den 

One perfönliche Aelarion IM Gau mer 
ausſetzt. 


3) Nicht unwichtigi⸗ 
der Stelle Matth. 28,1%, 
Gegner fich daruber gee 
lian, wie Cyrillus, 
1. IX. ©. 291. anfabet, 7 
perfönlichen Unterfid, madt m 
Bater, Sohn und Geilt # n den Ber 
wollte aber darand den Ehrife edens . 
wurf machen, daß fie ee ihm 
gen die beidnifchen Polls —* 
ten, Momotpeiften zu BIN“ n, 
in der That auch mehrere wit 
teten. — Neuere Gegiet, gagment 
Drata, der Wolfenbüttler g ehe ab! 
Teller verfuchten 08, rer ir Eirl: 
haltbaren Grunde, die Ei on fie MP 
anzufechten; wozu u de 
die ihnen unbequeme i 


für die rien 
au feben, ve 
d haben. Ju⸗ 
Avers, Julian. 
,. eefannte de 
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den auf den Namen”, { ) 
kraft von ovoua, was nie von einer ab- 


grammatiſch ijt. — 


Dreieinigfeit. 


felben fühlten? — Andere, die die 
Echtheit der Stelle anerkennen, find auf 
die verfchiedenften, weit von einander ab» 
weichenden Erklärungen gerathen, bei 
denen die sub nr. 1. und 2. angegebenen 
grammatifchen Gründe ganz ignorirt und 
verlegt werden; wie wenn in Eichhorn's 
Nepertorium X. ©. 278 — 292 überfest 
wird: taufet fie auf den Vater aller 
Menfchen, auf Ehriftum, feinen Sohn, 
und auf den Geift der Wunder, oder auf 
die heilige Wunderkraft, die fo mächtig 
wirkte, Iefum als den Meflias zu be— 
ftätigen; diefe Wunderfraft fei Zefu Gre- 
ditiv gewefen, und hier perfonificirt 
worden. Wie wird „Geift” in einem 
fremden Sinne genommen, und die Kraft 
des Wortes övou« überfehen! — Oder 
wenn Andere überfegen: zum Bekennt⸗ 
niß des Einen wahren Gottes, des Bas» 
ters, zum Bekenntniß Jeſu, als des von 
ihm gefandten Chriftus, und zur Aners 


kennung des in ihm wohnenden und in. 


feiner Lehre Eräftig wirkenden heiligen 
Geiftes, und zur Umwandlung ihres Ges 
müthes und ihrer Sitten durch die Kraft 
dieſes göttlichen Geiftes, zur Ablegung 
des unheiligen irdifchen Sinnes, zur An+ 
nahme eines geiftlichen Meſſias ftatt des 
weltliche. (Jen. Lt. 1821. November. 
©. 159.) — Oder wenn man, wie Jo⸗ 
hannfen, Grundfäge der Abfaffung eines 
riftl. Lehrbuchs ©. 252 ff. überfegt: 
weihet fie zum Bekenntniß der Lehre, daf 
Gott aller Menſchen Bater, daß Jeſus 
der Chrift ift, und Gott als heiliger 
Geift die Menfchen zur Heiligung führe: 
fo wird in allen diefen Erklärungen 1) die 
eigentliche Bedeutung des „Getauftwer⸗ 
2) die Beweis⸗ 


ftracten Kraft, oder von einer Gefin- 
nung gebraudyt wird, überfehen, und 
3) aud) der Ausdrud eis 70 örou« nicht 
bei allen drei Subjecten in gleichem Sin- 
ne, fondern bei dem dritten in einem an-+ 
dern Sinne genommen, ald bei den zwei 
erften, was ganz willtuhrlich und un— 
Die Erklärung 
vollends von Jacobi, Gefchicdhte Jeſu 
(Gotha u. 1816.) ©. 269, „Bater, 
Sohn und heil. Geift — zuſam⸗ 
men in der höhern Theologie der Juden 
Daſſelbe, was der Name Jehova aus- 
drüdt, nämlich: Einer, der da ift, war, 
und fein wird — der Unendliche; der 
Bater entfprecye der Vergangenheit, der 
Sohn .der enwart, der Geift der Zur 
tunft,” — ift ganz verkehrt, und eben⸗ 
fo ungrammatifch ald dem Geifte des N. 
&., bad nichts von einem vergangenen 
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Bater, und von einem nur künftigen 
Geifte weiß, wibderfpredyend. 

4) Die Berfuche, die Lehre von der 
—— philoſophiſch deduciren zu 
wollen, werden immer etwas Gewagtes 
bleiben, und nur einen relativen Werth 
haben, da nicht zu erwarten ift, daf der 
rechte innige Glaube auf Speculation 
werde können gegriindet werden, der 
vielmehr feinen kräftigeren Halt und 
Bürgſchaft in.dem Herzensbedürfniß und 
in der Kraft der Lehre, die der heilige 
Geift den Gläubigen fühlen laffen * 
— Mer dieſe Lehre nicht eher glaus 

en und anwenden wollte, als bis er fie 
mit feiner Speculation ergründet bat, 
oder ergrundet zu haben meint, ift ganz 
ewiß unfähig, ihre Kraft an feinem 
erzen zu erfahren, es gebricht ihm der 
Sinn, den Ghriftus fordert, und dem 
die himmlische Weisheit fol geoffenbart 
werben: Luc. 10, 21. Eine Empfindung 
der Kraft, Ein Lebensftrahl aus der 
Bulle diefer Lehre ift mehr ald alle Spe—⸗ 
culation. Indeß mag hier einer der neues 
ren Berfuche diefer Art feinen Plas fin- 
den, aus: Kurtz, Präliminarien zu eis 
ner neuen Gonjtruction der heil. Ges 
ſchichte, in Rudelbach, Zeitſchrift für 
die lutheriſche Theologie 1842 Heft 3. 
©.2ff. „Gott tft der abfolute Geiſt, 
d. i. das ſchlechthin vollkommene Leben, 
durch Nichts außer ficy befchräntt oder 
bedingt, ewig, unendlich, der letzte 
Grund aller Dinge, ſich felbft in ewiger 
Seligkeit genug, weil in ſich felber 
dad Reben habend. Leben’ ift Bewe- 
gung, — das abſoluͤte Leben 
iſt abfolute Thätigkeit. Iſt Gott: fo 
iſt er auch von Ewigkeit her thätig. 
Jede Thätigkeit fordert ein Object; die 
abfolute Thätigkeit auch ein abfolutes 
Object. Dies Object kann nicht außer 
Gott, muß vielmehr in ihm felbft fein, 
weil er alle Bedingungen feines Lebens 
in fich felber hat. Ware es die Melt, fo 
mußte fie ewig fein, und Gottes Dafein 
wäre abhängig von ihrem Dafein. Zus 
dem kann die endliche Welt nimmermehr 
volltommen würdiges Object feiner Ihas 
tigkeit fein, feine unendliche Lebenskraft 
wurdig befchäftigen und ausfüllen. Dem 
Unendlichen ift nur das Unendliche, dem 
unendlichen Gott nur Er felbft würdiges 
Objet. Darum Bann Gott nicht und 
"nie in ſich verfchloffen, in ftarrer Ein» 
heit gewefen fein. Um zu fich felbft in 
lebensvolle —— zu treten, muß 
ſeine Einheit ſich zu lebensvoller Mehr⸗ 
eit entfalten, und zwar zunächſt zur 
ualitaͤt, damit dem Subject ein Ob⸗ 


— — , lchem es 
En — Bas, Aber % 
Dualität ift in a erg © 

e e ⸗ 
Me h Ginpeit, — 
tes, in wel das Er 1 ic) Tb 

berfteht, in 

a liefen zu innen. Ihr Gomplement 
findet fie erft in einem Dritten, das 
den Gegenfag in fich aitfnimmt und vers» 
mittelt, und den Unterfchied zur Einheit 


zurückführt, ohne ihm aufzuheben. Ohne fich 


die Dritte würde entweder der unvers 
mittelte Gegenfag ftetig und, die Dualis 
tät zum Dualismus werden, oder zur 
ftarren Einheit zuſammenfallen, und 
Monotheismus zum Deismus, zur lee⸗ 
ren, wefenlofen Abftraction werden müfs 
fen. Erſt die Dreiheit ift die wahre, le— 
bensvolle, concrete, harmoniſch zuſam⸗ 
menfchließende Einheit, fie ift Dreieinheit 
oder Dreieinigkeit, innerhalb welcher 
der nothwendige Verlauf des göttlichen 
Lebens ſich vollendet. 
iefe Selbſtbewegung Gottes, durch 
welche der einige Gott als Dreieiniger 
fidy darftellt, zur concreten Anfchauung 
zu bringen, mögen folgende Andeutuns 
en verſuchen. Die Thntigkeit des Geis 
fe in feiner reinen Erfcheinung äußert 
ic im Denken, Wollen und Fühlen. 
Das einzigwürdige, vollkommene, adae⸗ 
quate Object des göttlichen Denkens ift 
nur Gott. Gott denkt ſich von Ewig⸗ 
keit, jeder Gedanke Gottes ift Realität, 
was Er denkt, ift auch; durch fein Den» 
fen entfaltet ſich fein Wefen in Gott, 
welcher denkt, und in Gott, welcher ge 
dacht wird. Ebenſo veräußert ſich Goͤtt 
in ſeinem Wollen. Der reine umfaſſen⸗ 
de Ausdruck des Wollens iſt die Liebe. 
Sort iſt die Liebe. Er liebt von Ewig— 
feit ber. Jede Liebe erfordert ein Ob. 
ject, denn Liebe ift Nittheilung, volle 
Liebe ift volle Mittheilung ; der Beliebte 
bat und ift, was der Liebende hat und 
ift. Gott liebt, das Object feiner Liebe 
kann Er nur in fidy finden. Er liebt 
ſich; Died andere ch, in welcem 
Liebe volle Gnüge findet, kann aber kein 
Abftractes, Werenlofes fein. Er trägt 
die ganze Zulle feines Weſens auf daf- 
felbe über, obne jedoch es für ſich zu 
verlieren, wie dies die Art der Liebe if: 
das Geliebte wird zur concreten Perfon, 
durch die Liebe entfaltet ſich Gott in ein 
Ih, das liebt, und in ein Ich [Dug, 
das geliebt wird. Ebenſo geftaltet fid) 
das göttliche Kühlen zur concreten Pers 
fonlichkeit. Gott fühlt, fein Gefühl ift 
Seligkeit; wo aber ein Gefühl ift, da 


Dreieinigkeit. 


i ein Andres, 
** 


eines andern wefensgleichen JIc auft 
ich. — Aber auch der Sohn, Bett: 

Gott, ift ein Lebendiger, darım mät 
bLoß Object, fondern auch Sukket;'Cr 
ift nicht bloß ein Gedadhter, ' 
und Gefühlter, ſondern 4 


tender, —— und — 
nun der Gegenſatz zwi 
Ale . ein Be — 
ein, foll die Duali 
I nicht zum Dualismud audarten, 1® 
durch das Wefen Gottes als id 
hin volltommenen Geind 
würde: fo muß dad Denken, 
Suhlen des Sohnes 53*8* 
ehren. Soll aber dieſe Rue 
norbwendige Entfaltung 
ängig machen und die 
arten Einheit verkehren: 
Sohn, den Vater nicht | 
und fühlen, wie Diefer I 
würde Er ——— 
ater werden, -un 
u Einheit der hetſen 
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menfallen. Vielmeht muf 

ein zn — . meldem 
und Sohn ſich begegnen, I 
Gegenfas vermittelt, aber 1 Du 
nichret ift, in welchem Die * 
Einheit dargeſtellt iſt, * 
tung rüctgängig zu machen ei 
die Perfonen geibieden, —* 
ſen geeint iſt, in 

zur Trinitaͤt wird. * —* — 
den Unterſchied ſowch 
zwifchen Bater und Chr 

und firirt, und — — 
Perfoͤnnchkeit) und mit ie Det 
gleich gedacht wer we 
ift der heilige Geift, —* —8 
ters und des Sohnes, 

und vom Sobne — 
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wird, meil in ihm Bater 
ihrer Thätigkeit — 


ihm erg „+ * — 
„eutfaltung Ge 
ae wel be hinaus feine ve Bett: 
tung dentbar ift,, in 
ei füch a he - 
ülle abfchließt. — 
wenbigen und ewigen, ſein delen 
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Beben bedingenden Thätigkeit Gottes, 
welche die Dogmatik paffend als opera 
ad intra bezeichnet, weil in ihr das We- 
fen Gottes fetbft fich erplicirt, giebt es 
nun aber noch eine andere rag ä⸗ 
tigkeit, von welcher fein Daſein ſchlecht⸗ 
hin unabhängig iſt, welcher darum auch 


weder das Praͤdicat der Nothwendigkeit 


noch das der Ewigkeit zutommt, Die 
nicht eine Production feines Weſens, 
fondern nur eine Meußerung feines Wils 
lens, feiner freien herablaffenden Gna- 
de, (feiner Demuth, wie Gamann trefs 
fend fagt) ift, nämlich das Sein der 
Creatur, welches, obwohl ein zeitli« 
ches, dennoch feineswegs ein bloß mo, 
mentanes ift, indem die Schöpfung der 
Greatur fi in der Erhaltung und Er» 
ziehung derfelben fortfegt und vollendet.” 
Sehr intereffante und ra hai 
Pemerkungen und Mittheilungen über 
die Erfahrung, wie ſich weit mehr les 
bendiges Ghriftenthum bei den kirchlich 
gläubtgen Ghriften ald bei den Unita- 
riern findet, macht mit Beziehung auf 
Nordamerifa Dwight, im System of 
Theology 11. 143 ff. 360 ff. 
&.331.Col.1. Dreifiig. Ueber 1 Kön. 
6,2. und 2 Chron. 3,4. f. Winner 11. 
664 ff. 
"©. 333, Sol. 1. Duell. Auch Matth. 
26, 52. ftreitet wider die Zuläffigkeit des 
Zweikampfes, weil da auch ein eigen» 
mädhtigeß, eines Nehmen des 
Schwerdes Statt findet... So hat die 
Stelle angewendet Berber, Unerfannte 
Sunden 1. c. 42. ©. 510— 521. Unter 
dem vielen Treffenden, was Rousseau 
in der Nouvelle Heloise Tom. I. lettre 


‚57. (in den Oeuvres Deuxp. 1792. Tom. 


111. 250 — 261.) gegen das Duell ans 
führt, wiewohl der tiefe religiöfe, chrift- 
liche Grund übergangen wird, findet ſich 
auch ©. 252. die Bemerkung, daß die 
Alten, denen es weder an Zapferkeit 
noch an Ehrgefühl fehlte, nichts vom 
Duell wuften. Trefflich fpricht auch 
bieruber Mnioch, Analecten. Görlig 
1804. 11. Nr. 10. ©. 263— 279. Bol. 
Sonderbare Theolog. und Hiftor. Gurtos 
fitäten von D. H. M. 1713. Tract. 16, 
©. 540 — 589., wo mehrere Edicte ab» 
gedruckt, und Rathf —35 — — Hinderung 
der Zweikämpfe unter Studirenden geges 
ben find. 

©. 335. Sol. 2. Durchgraben. Das 
Durchgraben und mithin auch Annageln 
der Kuße bei der Kreuzigung beftreitet 
Winer 1. 801. Dagegen wird es ver« 
theidigt in Sug's Zeitfchr. für die Geift- 
Lichkeit des Erzb. Freiburg. 1828. Heft 2. 


u. 1829. Heft 1. und von Baͤhr in Zey⸗ 
denreich u. Zuͤffel's Zeitfchrift für Pres 
digerwiffenfchaften 11. Heft 2. 3. Ju- 
stinus Martyr, Dial. c. Tryph. ©. 324. 
Col. führt die Durchgrabung der Füße 
nicht ald Schluß aus Pf. 22, 17., fon» 
dern offenbar als Thatfache an, und 
ftellt fie der Weiſſagung gegemüberz 
Tertullian, adv. Marc. Ill. 19. (Sem- 
ler 1. 164,) erwähnt es nicht als etwas 
bloß bei Jefu Eigenthümliches, fondern 
Gewöhnliches: foderunt manus meas et 
pedes, quae propria est atrocia cru- 
cis. Auch Plaut. Mostellaria Act. I. 
Sc. 1. ift das offigere nicht anbinden, | 
fondern anſchlagen, oder defigere. Var- 
ro, de Ling. lat. fragm. 1 XI. ©. 211. 
Bip. Apulej. Metam. IV. ©. 76. Bip. 
Und wenn Shriftus Luc. 24, 39. mit dem 
«öros Eye die Identität feiner Perfon 


-an den Nägelmalen der Füße, wie der 


Hände kenntlich macht: fo möchten bloße 
Stricke wohl nach einem Zeitraume von 
über 2 Zagen nicht fo ſichtliche Spuren 
zurüdgelaffen haben. Den römifchen 
Kriegstnechten, die vorher ſchon, ohne 
daß Pilatus Kenntnig davon nahm, oder 
es gehindert hätte, Jeſum befchimpft 
und gemißhandelt hatten, ift ed wohl 
uzutrauen, daß fie bei ihm auch bie 
Üdärfere Kreuzigungsart anwandten. 


Eben $. 1. 3. 1.4. 
den ft.dem. 


©. 340. Col. 2. ber, Ebräer. Daß 
4 Mof. 24, 24. Schiffe aus Chitim wer» 
den verderben den Affur und Eber, — 
unter Eber nicht die Ebräer, fondern die 
Zranseuphratenfer zu verftehen find, er» 
weift „engitenberg, Geſchichte Bileams 
©. 206 — 210. mit mehreren Grunden. 


©. 341. Col. 1. $. 2. 3.4. I. ebenfo 
ft. fo. 

©. 342. Col. 1. Edelſtein. Da dem 
Alterthbume, befonders dem Orient der 
Begriff „Licht” ein religiöfer Grumdbes 
ci ift: fo mußten auch die Dinge als 

umbole erfcheinen, und eine religiofe 
Wichtigkeit erhalten, welche die Natur 
und das Weſen des Lichtes an fich tragen. 
Hierher gehörten, wie die Metalle, fo 
auch die Gdelfteine. Was die Geftirne 
am nächtlichen Simmel, das find die glän« 
enden, leuchtenden GEdelfteine auf dem . 
unteln Grunde der Erde, fie find die ir⸗ 
difchen Lichtfammler, der Erde Augen. 
Daher die Edelfteine am Priefterkleide, 
es follte ein Lichtkleid fein. Das Cho⸗ 
ſchen (Bruſtkleid) war mit zwölf in Gold 
een befest. ©. Bahr, 

ymbolit᷑ 1. 277. 11. 105 ff. 


©. 339. Col. 1, 
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S. 343. Col. 2. 3. 1. im Art, Edom. 
Bebalene heißt auch bisweilen der fud» 
Lichfte und gebirgigfte Theil von Jdumaa. 

u Sol. 1. 3. 20. I. 1 Gor. 7, 
2—4. 

&. 346. Sol. 1. $. 9. Sehr beherzi⸗ 
genswerth ift, was über die verf iede⸗ 
nen Arten der Liebe, das Weſen und den 
Vorzug der ehelichen Liebe, fowie über 
den rechten Grund der lestern CLuther 
fagt: Werte X. 757. XI. 2518. 2529. 

©. 347. Ehebruch. Es giebt eine 
Art Ehebruch, die ohne in fleifchlicdye 
Vergehungen überzugehen, ja ohne mit 
ſinnlicher Begierde verbunden zu fein, 
in einer SHerzenöverbindung mit einer 
verehelichten Perſon befteht, die der eher 
lichen Liebe Abbruch thut, und eine Std» 
rung unter den Ehegatten erzeugt. Sehr 

ute und feine Bemerkungen hierüber 
finden fid in der Schrift: Ueber morali» 
chen Ehebruch. (von vau Goeus od. Cu- 
‚ninghame) £. 1811. j 

©, 348. Ehern. 8.3. Der eherne Als 
tar, oder Brandopferaltar war von Er⸗ 
de, weil auf diefem Schlachtopferaltar 
ſich das Verhältniß des Menſchen, als 
Geſchöpfes der Erde, ald Sünders und 
dem Zode Anheimgefallenen, 1 Mof. 3, 
17 — 19. darftellte. Er hatte ein beſon⸗ 
dere, als Ueberkleidung dienendes Geſtell 
von Holz, mit Erz überzogen, um den 
Character des Heiligthums zu tragen, 
und das Erz entfprach dem eigentlidyen 
Material des Altars, der Erde, ſymbo⸗ 
liſch. Baͤhr, Symbolik I. 487 ff. 

16. .$. 5. Ehernes Gitter. ©. Bäbr 
1. 479 ff. 


Ih. $. 6, Ehernes Zandfaß oder Ber 
den. Ebd. I. 482. 491. Das Waſchen 
war ſymboliſch: der Süße, weil damit 
das Eingehen in's Heiligthum, der 
Haͤnde, weil damit das Opfern geſchah. 

S. 351. Col. 1. 3. 13. v. u. l. unehr⸗ 
lichſten ft. unentbehrl. 

©. 357. Col. 1.$. 3. Ehrgeiz. „In 
andern weltlichen Künften, Ständen und 
Gaben, da iſt's nicht fo ſchädlich, ftolz 
und ehrgeizig fein; aber in der Theolo⸗ 
gie vermeffen, hoffärtig und ehrgeizig fein, 
das thut den größten Schaden.” Luther, 
Werte XXI1. 1531. vgl. 1554. Die ger 
lehrte, aber früher ganz ins eitle gelehr⸗ 
te reiben gerathene Anna Uaria 
von Schurmannin, befannte es fpäter 
vol demüthiger Reue. Sie nannte die 
Gelehrten mera animalia gloriae. ©. 
—* Evxinoıc s, Melioris nr Electio. 

essau. 1782. 1. 23. Schroͤckh, Le 
benöbefchreib. 11. 175. — 


Edom — Ende. 


* son. u ein 
icht incip iche une 
ter dad der —* Selbſtliebe verder 
3* feine Unfähigkeit 3 
räth, die ung einer 
ganz —— zu yet 
davon giebt ein auffallendes 
tiofes mendeleſobn, welder mä 


" Bopfens Bericht im deſſen Eigner ir 


bensbefchreibung, Quedlinburg 1795.11 
170 ff. in einem Gefpräd: „an vr Qi 
ral Jeſu nicht u hatte, ald dej 
ihr tugendhafter affer Den ern 
Srundfap der ganzen Sittenlehez: liebe 
dich ſelbſt, durch fein eigued Beifpil - 
widerlegt hätte, meil, da er Gelegenheit 
gehabt, dem Neide feiner u 
entgehen, er die fo ſchridige Selbilhält 
zur Rettung feines Lebens nicht gehorit 
angewendet hätte” 
&. 363. Col. 2. Bigentiun Ar 
Leifing, Erziehung di 
ſchlechts (Werke. Kern 1791. . 
66., wovon jedoch die er" 
fie ſchon lange vorher, ehe Mt * 
bekannt machte, von —— 
terſuchungen über die Seligkeit ri 
den. 1754. I. 88 — 90. 'mit denfelbet 
Worten angeführt werden, *8 
lich von dem — ni r 
wählte Gott eben diefes Bolt, J 
das ungeſchlachtetſte, 
um mit ihm gang von vorn 5* 
konnen, und um in der u 
einzelne Glieder deffelben ft 4 
zu Crriehern aller übrigen Böller MN, 
chen zu können; er erzeg 5 
ce Erzieher des 
echts. 
E 367. Gol.2. 3. 1. 1 Caseian 
10. tot. Schon Soctat⸗ . 
Gegenfag gegen die Sephiftt, we 
mer Neues, fondern mieerfelt DT, 
und Wichtige. Kenopk, MO geisk, 
6. Bgl. Dio Chrund I ce 
Eben dieſes Sinnes mitt! ss anf. 
zum großen Kate. 3-9. L 
612 und Mielandthol, 
11. 265. F 
S. 376. Col.1. einiaine 2 
der Stelle Zeph. 3,9 —— 
einer Schulter, fie werden gang 
men das fanfte Joch heilt 8 
ftimmig tragen. 
©. 389. Ende $. 2 ö 
Jeſus liebte feine Anget bit 
ch. 13, 1. N . : 
& 39 Got 1.3. ®. gm! 
chuſt, fo bedenke ne 
ieh hu nimmermehe Urbels WER. 
7, #0. 


vs 


ae 


Enger Rod — Erlaßjahr. 


Dir Foun Niemand ruͤhmen vor feinem Eins 

de. c. 11, 29. 

©. 397. Col. 1. Enger Roc, die Che- 
thoneth, der Haupttheil der ganzen 
Amtstracht, von Byffus oder glänzend 
weißem Linnen, (Bild des Lichts und der 
Heiligkeit am Priefter) aus dem Ganzen 

woben, (Zeichen der höhern Ganzheit, 

ntegrität, oder des Zuftandes des Heils 
und der Freude, im Gegenfab des 3er: 
riffenfeins,, des Zeichens innerer Zerrifs 
fenheit, Trauer) verfehen mit eingewos 
benen viereckten Gebilden, (veatia ocel- 
lata) gleicyfam mit Augen, bimmlifches 
Lichtlleid. Baͤhr, Symbolik I. 61 — 
64 72 — 78. 

©. 403. Col. 2. Entwenden. $. 2. 
Rah 2 Mof. 12, 36. hebr. ließen oder 

eßen die Egyptier felbft die Ifraeliten 

er fordern, und gaben ihnen auf ihr 

ordern, und die legten trugen es als 
eine Beute von den erften davon. 2 Ghron. 
20, 25. 

©. 417. Eol. 2. $. 20. 3 10. I. fi 
zum Heile, ft. felbft. , 

in. $. 22. Erde. In Sriedr.v. Rous 
gemont, Geographie des Menfchen, eth⸗ 
nographifch, ftatiftifch und hiſtoriſch, 
uberfest von Zugendubel. Bern. 2te A. 
1843. 11 find folgende Hauptgrundfüße 
Der chriftlichen Betrachtung der Erde 
aufgeftellt: 1) Die irdifche Natur ift 
mit Rückſicht auf den Menfchen gefchaf- 
fen worden, und übt einen von Gott ges 
wollten Einfluß auf die Völker aus. 

2) Der Menſch, durch feinen Geift in 
genauer Verbindung mit Gott und eben 
dadurch erhaben über jedes vernunftlofe 
Weſen, kann nichts defto weniger auf 
der Erde leben und ſich unter dem wohl» 
thätigen Einfluß der Natur entwideln. 

3) Beide, Natur und Menfch, find 
von Gott gut und rein gefchaffen, und 
find daher die Offenbarungen und Ber- 
——— Gottes. 

4) Aber die Sünde, welche nicht von 
Gott kommt, hat den Menſchen veruns 
reinigt, die Natur verwirrt, und ihre 
Wechſelbeziehung fo verändert, daß fie 
in vielen Fällen verderblicd; für die Men» 
ſchen geworden find. 

5) Durdy die Sünde ift der Menſch 
nicht mehr Herr über die Thiere und Nas 
tur, die er zu Fall gebracht hat; feine 
Sprache und Individualität wurde da» 
—* in zahlloſe Arten geſpalten, und 
die Hauptvölker wurden von Gott ver⸗ 
ſchieden begabt, wonach die Semiten 
die bevorrechtete Race, der ſich Gott of- 
fenbart, — die Japhetiten die Gott fus 
chende aber nie findende Rage, obſchon 

Buͤchner'e Sand, Cone. Me Auf, (Anhang) 
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derfelbe nahe ift, — und die Zamiten 
die dem Böſen ergebene Rage geworden 


ift. 

6) Alle moralifchen Kräfte, alle Gnade 
und Zuchtigung Gottes konnten den Men» 
fhen nicht von der Suͤnde befreien, 
die einen Theil feines Selbft ausmadıt. 
Aber das un feines Falles trug er 
in fi, und alle Nationen haben nady 
Erlöfung gefeufzt, felbit die Natur flehte 
darum. In foldyem Zuftande befriedigte 
fein Glück, fein Genuß, nichts dep 
Menfchen. Berfolgt von feinem anklas 

enden Gewiffen fuchte er durch feine 
Sriefter fidy Gott zu nahen. Er ſuchte 
nad Wahrheit, Ordnung und Verge— 
bung, aber er fam nicht ang Ziel, weil 
ihm das Bekenntniß fehlte. 

7) Aber die Hoffnung auf Gottes Hülfe 
ward ihm in Chrifto erfüllt. Denn der 
traurigen Loofes des gefallenen Men: 
fhen und der zu Fall gebrachten Erde 
ſich erbarmend fandte Gott feinen Sohn 
in die Welt, um die Werke des Teufels 
zu zerftören. 

8) Bei der Bildung, Beredlung und 
Erlofung des Menfchen ift aber der 
menſchliche Wille für nichts zu achten ; 
Gott ıft durch Ghriftum der Arbeiter, 
die Natur feine Gehulfin. 

9) Shriftus ift dadurch der Wiederher- 
fteller des Menfchen und der Natur. 

10) Ja, indem Gott aus der Sunde des 
Menſchen Gutes zu ziehen weiß, gebt 
die Erde, durch die Sunde felbft, einer 
Herrlichkeit entgegen, weldye die ihres 
Urfprungs weit übertrifft. 

©. 419. Sol. 2. $. 5. Mehreres unter 
Artikel Allerlei $ 1. 2, 

S. 422. Sol. 1. 3.7. 

Da die Zeit erfäuet ward, fandte Gott feir 

nen Sohn. Gal. 4,4 

©. 439. Col.2. ErPer. Andere über- 
fegen: Eckſaͤulen, Bild des fchlanten, 
hoben und — Muchfes. 

&.440. Col. 1. Erlaßjahr. Die Schul» 
den wurden nicht gänzlich erlaffen; fon- 
dern nur die Eintreibung derfelben mußte 
im Sabbathjahr unterbleiben,, aus dem 
naturlichen Grunde, weil die Schuldner 
durch Keldarbeit nichts verdienen, nicht 
erndten, alfo auch nicht bezahlen konn⸗ 
ten. Baͤhr, Symbolik 11. 570. — Auch 
mußte im Sabbathjahr am Lauberhut- 
tenfeft das Geſetz vorgelefen werden, 
5 Mof. 31, 10— 13. Diefe feierlicdye 
— ——— durch die Prieſter und die 

elteſten diente, die Beſtimmung des Ge⸗ 
ſetzes, als Bundes⸗Urkunde, im Bes 
wußtſein des Volks zu erhalten, und 
wenn Ungeſetzlichkeiten vorgefallen wa⸗ 

3 
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ren, dab MDR vum Geſetz zurück, in den 
Status quo zu bringen. gi die ärmere 
und dienende Klaffe war d *2* r eine 
Zeit, wo jeder Druck für ſie aufhörte, 
Zeit der Recreation. Baͤhr I. c. 602 ff- 

S. 446. Gol. 2. Ermahnung. Die 
Stelle 1 Theſſ. 2, 3. heißt im Grund» 
tert: Unfre Ermahnung kam nicht a) hin» 
ſichtlich des Urfprungs aus Irrthum, 
wir find feine Irelehrer, weder getäufcht, 
noch täufchend, wir find wahrhaftige 
Lehrer. b) Hinfichtlich der Triebfeder, 
fie gefhah nicht aus unlauteren Abſich⸗ 
ten, Gewinnſucht, Herrſchſucht, und 
c) hinſichtlich der Mittel, wir bediens 
ten uns nicht der Lift und Schleifwege. 

©. 456. Gol.1. 3 16. v. u. ft. Ich 
leive—vollende, I.: Ich leide fo lange 
und fo viel, bis ich auch meinen lesten 
Antheil des Leidens nach Chrifti Beifpiel 
durdy den Zod, welcher noch fehlet, eu» 
retwegen vollenbe. 

©. 457. Sol. 2, Erſtgeborner. $. 2. 
Die befondere Wurde, die der erftgebor- 
ne Sohn an ſich trug, und die Rechte, 
die ihm zukamen, mögen billig angefehen 
werden als eine göttliche Beranftaltung, 
um die Würde des Erjtgebornen Gottes 


abzubilden, und die Menfchen zum Glau⸗ 


ben an biefen erjtgebornen Sohn vorzus 
bereiten; fowie in deffen Würde eigent» 
lich der urfprüngliche Grund der Wurde 
der menfchlichen ———— liegt, die 
eben, wenn ſie in Chriſto ihr höchſtes 
Vorbild erblicken, darin die heiligſte Auf⸗ 
—— finden müſſen, ihm ahnlich zu 
werden. 


©. 458. Col. 2. Erſtling. Indem die 
mit zum Unterhalte der Priefter dienen» 
den Erftlinge nicht an diefe, fondern 
an den Zzerrn im Heiligthum abgegeben 
wurden, empfingen fie die Priefter aus 
der re des Herrn, mithin als etwas 
Heiliges; fie waren Zeichen der Ober» 
—— aft Gottes, und indem ſie das 
und Koſtbarſte waren, eine Erin⸗ 
nerung, der Gottheit das Beſte zu wei⸗ 
n ng re Baͤhr l.c. 1.46 ff. 
urch ihre Weihung ward die ganze 
Ernte geweiht, und das Bekenntnif 
abgelegt, daß man Jehova Alles vers 
danke. Gbd. ©. 377. 
©. 460. Eol. 2. Erwäblen. $. 2. Die 
Lehre von dem unbedingten Rathſchluſſe 
muß alle Willenskraft lähmen, den Muth 
zur Befferung benehmen; muß, da fie 
Gott aus einem Bater in einen furdhtba- 
ren Zwingherrn verwandelt, nur Graun 
und Entfegen vor ihm übrig laffen, und 
tindliche Liebe und Zuvesficht unmöglich 


Grmahnung — Ermwürgen. 


machen; wie Calvin ſelbſt ohne Seil 

efteht, daß es ein decretum horribik 
* Institutio Christ, relig. IL. «. 3. 
$. 7. fol. 3168. ed. Gen. 1585. Diele 
Lehrſatz eg auch conſequent unter da 
Menſchen ſelbſt volle innige Liebe m 
Bertrauen untergraben, und wenn min 
auch nicht Sprengel’s Urtheil, Pr 
Gefchichte der Arzneikunde. II. 36.) 8 
Calvin „ein moralifches Ungeheuer fü, 
unterfchreibt,, doc) das Gerz wider ferne 
Bertheidiger Leicht einnehmen. Ya ie 
a. Andrer konnte man ja 
auf dem juridifchen Standpunft, ud 
¶ Carl Serd. Zommel) Ueber 


und Strafe nad türkifi 

Beireuth u. £. 1772. die da 

Schuldigen als etwas ebenſe 
ideterminirteß, alöde} 


Nothwendiges, 
Verbrechen ſelbſt anſehen, und vol 
den; ganz fo wie bei Aeschylus, Che- 
hor. vs. 902. (ed. Schütz Ill. 6) 
1 mit * Schickſal ie ge 
(ntemneftra “H uorpe raum, 0 7 
nr, rregrutıe, ber Oteſtes erwiche 
xcu 1oy de Tower woig ‚Inopewer IF 
oov; — aber auf dem et Sta 
punkte könnte man nicht mit 
Muthe — zur Pe 
dern, und ihnen, wenn 
ftehen, mit Gewißheit dad Gelngn } 
ver Befferung ankundigen. Beat 
— doch au kl ' x 
innten Predigern gefchieht: —* 
weil fie in der Praris die ſtteege DPF 
ihrer Sign verleugnm, P° 
gr 4.B. in — —8 
. Predigten zu ſehen IR. — 
Er und Calvin i Diefer Safer 92% 
ieich gedacht haben, (uie gering © 
Beiträgen zur Geſch. der 
1. 188, fagt) läßt ſich —* 
hin fagen: Luther hat ſ 
ausgefprochen als frubir, I 
um Briefe an die Kom Fr 
erte XIV. 125. 26, mi 
— 22. c. 32, 6. * 
. hierüber Joh. Ludw. 
— Lutheranus, Hanb. 
bach, Luthers wahre & 
allgem. Gnade Gotted, 
nen erbaul. rif 
Röcer, Vertheidigung 
Luth. Religion ©. 314 
bach, Reformation, 


— 289. 

©. 462. Col. 2. Erw 2 
chaelis, Mof. Recht V. ° 
bier befchriebene Strafe * 
Mof. Geſebes, fondern von 
nen erdichtet. 
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Erz — Fell. 


&. 463. Sol. 2. Erz. Dieſes Metall, 
als Parallele des Goldes, deffen Farbe, 
Licht und Glanz es hat, aber auf niedris 
5* Stufe, in unvollkommner Weiſe, 

ſt ebendeshalb das eigentliche Metall des 
Vorhofs, welcher die Erde darſtellt; ihr, 
als dem Abglanz des Himmels, kommt 
dieſes Metall zu. Baͤhr I. c. J. 285. 
292 f. 303. 489. 
©&- 478. Col. 2. $.3., Ehe du follteft 
u ihnen fallen, fo müffen fie eher zu 
ir fallen. Ierem. 15, 19 (Beiipiele 
der Kraft, die diefe unbewegliche 
Standhaftigkeit evangelifcher Predigt 
Außert, finden ſich ım Leben vieler 
Prediger, 3. B. Jof. Milner, f. fein 
Leben vor dem Aten Bd. feiner Kirchen» 
geſchichte.) 
©. 479. Gol. 2. 8. 11. Fallen. Bon 
Sündenfällen iſt dieſe Stelle noch verſtan⸗ 
den und kräftig auf die Langmuth Got» 
tes angewendet worden in Boos Pre 
digten,, heraudg. von Goßner 1. 136 f. 

©.481. Gol.2. 3.14. I. abgewichen] 
befunden wird. 
©. 483. Sol. 1, Sarbe. Die Erflä- 
rung der vier Farben im U. & lichen 
Gultus, ſ. Baͤhr 1. c. I. 303 — 311. ihre 
fumbolifhe Bedeutung ©. 316 — 340. 
Sie find 1, bimmelblau, Symbol des 
Himmels, der Wohnung und der befon- 
dern Offenbarung Gottes, wie fie im 

immel und auf der Erde außerordent- 
lich gefchieht ; daher auch des Zeugniffes 
Gottes, des Gefeged. ©.325ff. 2. Dur» 
pur, Bezeichnung der höchften Würde, 
der Hoheit, der königlichen Macht und 
Herrſchaft Gottes, vorzüglich in feinem 
Berhältniß zum ifraelitifhen Volke, an 
welhem er feine Macht vielfach offen» 
bart hat. ©.330ff. 3. Roffus, feuer» 
und blutroth, Bild des dem Feuer und 
Blute Gemeinfhaftlichen, der Beweg⸗ 
lichkeit und des Lebens, alfo Symbol 
Gottes, ald des abfolut Lebendigen, der 
Quelle des Lebens, d. h. der rettenden 
mächtigen Liebe. ©.333 ff. A. Byſſus, 
weiße Farbe, Bild der Unfchuld, alfo 
Symbol der Heiligkeit Gottes, befon- 
ders infofern er der Heilige Iſraels if, 
alfo die Heiligung Gottes durch Ifrael, 
und Ifraeld durdy Gott. ©. 338 ff. 

Ibid, Farren, gehörten nebft Ziegen 

und Schafen zu dem erften Hauptmate- 
rial des Opfers; wos auf die Viehzucht, 
fowie dad andere Material, Getraide, 
Del und Wein auf den Aderbau hin» 
deutete, die beiden Grundlagen des ifrae- 
Litifchen Staates, woran die äußere Exi⸗ 
ftenz ded Bolkes gefnüpft war. Dieſe beis 
ben Haupt beftandtheile des Opfers re» 


präfentirten alfo den Geſammtkreis des 
Volks⸗Eigenthums, und wieſen auf 
die Abhängigkeit von dem Schöpfer hin. 
Baͤhr l.c. Il. 317. 

©. 484. Sol. 2. Saften heißt 3 Mof. 
23, 32. das Niederhalten der finnlichen 
Begierde, was fid) als Enthaltſamkeit 
und als Demüthigung oder Entfagung 
fund thut. Baͤhr IL. 674. 

©. 490. Col. 2.5.4. Obgleich ſchon 
im %. T. das Gebot der Feindeöltebe 
vorfommt, ja Andeutungen audy bei den 
alten Philoſophen ſich finden; fo ift or 
diefes Gebot in dem Umfange und na 
den Triebfedern, wie Jefus es darftellte, 
als neu anzuſehen; vgl. Hüpeden, Com- 
mentatio, qua comparatur doctrina de 
amore inimicorum Christiana cum ca, 
quae in V. T. et in philosophorum 
Graecor. ac Romanor. scriptis tradi- 
tur. Gott. 1817. Meyer, Doctrina 
Ethica Stoicor, et Christ. comparata, 
ib. 1823. ©. 88-99. Erſt in den 
Schriften der fpäteren Stoifer kommen 
Grundfäge vor, die ſich den chriftlichen 
nähern , — wiewohl nicht das Gebot der 

ürbitte — und es ift ſehr wahrfchein» 
ich, daß dies aa den, wenn auch uns 
vermerkten Einfluß ded Chriftenthums 
—— iſt. © Villemain, de la 

hilosophie Stoique et du Christia- 
nisme dans le sidcle des Antonins, in 
den Nouveaux Melanges Historiques 
et Litteraires. Paris 1827. ©. 273 — 


292. 

&.496. Col. 1. Seft. Die ———— 
Cultuszeiten beſchreibt Baͤhr in dem 
ganzen vierten Buche der Symbolik IL. 
525 bi8 Ende. Sie bilden zufammen 
Ein Ganzes, den Mofaifchen Feſteyclus, 
Hi gemeinfamer wefentlicher Character 
ift der einer heiligen Gotteszeit ; Sab⸗ 
bat, (f. diefen Art.) das formelle Ein» 
theilungsprinzip des gefammten Fir 
clus, oder das Zeitenmaaß, nad wel⸗ 
chem das Ganze geordnet, ift die Sier 
ben; jede Moſaiſche Bi trägt diefe 
Zahl an fich: fo der je jiebente Tag, der 
je fiebente Monnt, das je fiebente Jahr, 
und endlich dad Jahr nach fieben Jahr» 
fiebenden, das Jubeljahr; das Pofaus 
nenfeft, Berfühnungsfeft, Laubhutten- 
feft fallen in den fiebenten Monat ; ge 
und Laubhütten dauern fieben es 

fingften ıft der Tag nad) fieben Wo⸗ 

en; auch fieben Seferfammlungen 

wen Diefe Zahl beherrſcht und 

ucchdringt den Fefteyelus, weil fie hei⸗ 

lige 3ahl, Signatur ded Bundes Jeho- 

va’s mit Iſtaei ift. Es laffen fich drei 

Feſtelaſſen unterſcheiden: die erſte faßt 
3 


die verfehiedenen Sabbathe in ‚den 
fiebenten Zag, den fiebenten nat, 
das fiebente Nahe und dad Jubeljahr; 
die zweite befteht aus den drei Jahres» 
: Pafla, Pfingften und Laubhüt- 
ten; zur drirten gehort nur Ein Feft, 
das größte von allen, das Berfühnungs- 
— een 
n nd es gefdyichtliche Feſte, obwo 
ve ochen des Landbaues, der Ba- 
ſis der ifraelitifchen Gonftitütion, ges 
bunden ; 3* die geſchichtliche Bedeu⸗ 
tung dieſer Feſte im Vergleich mit der 
natürlichen die bei Weitem höhere und 
Fr ere. Solche Zee ch⸗ religiofe 
Zefte hatte nur das Volt Iſtael, kein 
ibnifdyes, weil jenes nur religiöfe Ge» 
dichte, oder eine in der Geſchichte des 
zen —— offenbarende Gottheit 
tte Ä 


. +cC. 
©. 513. Gol.ı. Forenholz. Die ſym⸗ 
sul un diefes Holzes bei der 
Stiftshütte fest Baͤhr 1. 285 ff. 298 ff. 
darin, daß es, als ein relativ-unver« 
weöliches Holz, als ein Holz des Lebens, 
und indem Fänle Unreinheit ift, auch 
das der Fäulniß widerftehende Holz als 
Bild der Reinheit, mithin die Wohnung 
Gottes ald Stätte des Lebens und der 
Reinheit erfcheint. 
©. 514. Gol. 2. $. 1. 
Jeſus fragte die Rehrer. Pıte. 2, 46. 
n demfelben Tage werdet ihe mich nichts 
fragen. Joh. 16, 23. 
©. 518. Gol. 1. Sreiwillige Opfer, 


eine Art Dankopfer, welches nicht ſowohl 


wie das Lobopfer vermöge einer empfan⸗ 
genen göttlichen Wohlthat dem Menfchen 
ald abzutragende Schuld obliegt, wel» 
ed auch nicht, wie das Gelubdeopfer 
durch eine glücklich vorübergegangene 
Gelubdezeit als Schuld auferlegt tft, fon» 
bern zu welchem ſich Jemand aus freiem 
Willen verbunden fühlt. 

©. 535. extr, u. 536. I. Lehren ft. 
Lehrer. 

©. 549. Col. 1.$. 10, Wenn dich die 
mude machen, die zu Zuß gehen, wie 
will dirs gehen, wenn du mit den Reu 
tern laufen follft? Jerem. 12,5. d. i. 
wenn du unmuchig wirft bei der ges 
ringeren Derdorbenheit der armen 
Einwohner von Anathoth und der ges 
zingeren von ihnen zu erfabrenden 
Anfeindung: was wird erft mit dir 
werden beim Anblid des Derderbens 
und der Seindfcligfeit der Polzen Ein⸗ 
wohner von Terufalem? 

S. Ss ug De abet Hei Meis 
nung, daß es, obgleich übelriechend, doc) 
in ber Mifhung mit wohlriechenden 


rern, ohne Geelforger, 


Förnholz — Galiläa. 


Subſtanzen gedient habe, den 
——ã— in 
Ih. Galeen. In Scherz, Glosar. 
1. 465. heißt es Galein, triremis, er- 
gastulum nauticum, galee, galert. 
Auch unter dem Art. Gain. 
Ib. Galilda; eine der, weitjerdun. 
ſchen Provinzen und die nöcdlicfte P 
läftina’s, grenzt in Norden an hen 
cien und Syrien , in Weiten an das Ri 
telmeer, in Often an den Jordan u 
den Galiläifhen See, in Süden u 
Samaria und Scythopolis bis an ii 
Quelle des Zordand. Cs ift dirfed Sand 
aus weifen Abfichten von dem 
um Hauptfchauplag feines Seas u 
Birtene gewählt worden. G mit m 
nächſt dies ſchon der ang Ja 
9, 1.2. gemäß, nach welcher Diefen jet 
finfteren enden einft ein gro 
aufgehen follte, mas durd Keimen #4 
durch Iefum erfüllt worden iſt. & 
dann hatten hier ne 
rufalems und die pharijäifge Partei #° 
Weiten nicht den überwiegendea gr 
chen und religiofen Ginfluf anf x 
St, als in Jeruſalem, und * 
lebte einestheils hier ficerer, ton 
auch hier leicht in berfehiedener RE 
Gebiete ſich retten, und gewann A. 
theils leichtern Einfluß auf ide 
durch pharifäifche Borurteile — * 
ten Gemuther, wie ſich dies klat 
Einfalt Fr gt 2 
eigt. . Mattd. 9, 14. ST 
—8* 5 war aber auch dieſes 80, 


- — den 
als höchſt vernacpläfit, Dar, * 


ber Belehrung ee 
tigften; und gewi 8 
— Stolz und Eigenge * 
nommen, eher zur A— 
eſtimmt, am —A— ee 
Bier gerade ð hriſtus heiter Gerinth. 
te Anzahl feiner Schule MAT 
15, 6. Wenn Chriſtus 
von es 2 —8 
nicht durch beru v 
—— Lande — kat 


inte died zum Beweile, 
Weisheit R t —— der 


verdankte, und daß er een Sr. ua 
Armen und Beracpteen fin DEE ren 


daß die ihm als „© ie 
Julian gegebene er 2 


licht. ori 
— Jefu lag — * 
in ſeiner Lehre, ein triegen 


die Neigung der untuhigen und 
—— einen welilihen * 


Gamaliel — Geredt. 


. zum Mefftas zu haben. Ghriftus ri 
tete die lebhaften Hoffnungen auf F— 
nen geiſtlichen Meſſias hin. Endlich 
war auch die nähere Verbindung der Gas 
Liläer mit den Heiden, die zum Theil 
felbft in Galiläa wohnten, ein Fingers 
ig, ja felbft —— auf einen 
eſſias auch der Heiden. Es laßt ſich 
aus dem Allen erklären, warum die drei 
eriten Evangeliften Bay nur ber 
Wirkſamkeit Ehrifti in Galilda Erwaͤh⸗ 
nung thun. Bgl. sel, Lehren, Thaten 
und Schickſale unferes HErrn. Zürich 
1806. I. 1 ff. Less, de Galilaea, 
opportuno miraculorum J. Ci theatro. 
Gotting. 1775. im 1. Theil der Opusc. 
©. 554. Gamaliel. Ueber die Sa- 
en, daß er nad) jüdifchen Angaben ein 
uch ebet gegen die Chriften, was Ans» 
dere felbft dem Paulus vor feiner Bes 
kehrung zufchreiben, verfertigt; nach 
chriſtlicher Tradition aber felbft getauft 
worden fei: f. Wolf, Bibl. Hebr.1, 1119. 
11. 821. Tillemont, Me&moires ll. 27 
— 30. Notes 510 — 512. 

S. 569. 570. Geduld. Treffend ift 
der Ausſpruch Plutarch, de Prof. Virt. 
Opp. VI. 319, Reisk. Bon denen, die 
an der legten Bollendung der Zugend 
arbeiten, gilt der Spruch Polyclet's: 
„daß diejenigen die fchwerfte Arbeit noch 
haben, denen der Thon bis zum Nagel 
getommen (denen die legte Ausglättung 
noch übrig) iſt“: yalsmararov aüror 
10 £oyov, olg äv sl; öyuya ö rrnkög dipl- 
entre. Bol. Reinbard, Pred. 1800 1. 
146. von der Pflicht, Geduld mit ſich 
1 über Luc. 8, 4— 15. 

. 575. 576. Mas im Systöme de 
Ja Nat. 1. c. gefagt wird, ift ausführli- 
cher entwidelt in Tittmann, Ueber Sus 
yranaturaliomus, Rationalismus und 
Atheismus. ®. 1816. 

.580. Geift. $. 2. Da der Ausdrud 
„heiliger Geift” unleugbar oft einen von 
- Gott gewediten Trieb, oder Gejinnun 
andeutet, fo entfteht die Beage, ob fi 
beftimmen laffe, wenn derfelbe als > 
Liche Perfon zu denken ift? oder ob es, 
Cwie Teller, Wörterbudy des N. J. n. 
v. Geift u. Sintenis, Theolog. Briefe 
©. 53. behaupteten) durchaus feine Res 

el gebe, nach welcher die Kike 

it des Geiſtes zu erkennen fei. Es lä⸗ 
ſich aber wohl eine hermeneutiſche Regel 
Dafür aufftellen: Der heil. Geiſt iſt da 
für ein perfönliches Subject zu erken— 
nen, wo er mit andern Gubjecten, de 
ren Perfönlichkeit unbeftritten ift, aus 
fammengeftellt und von ihnen unterfchies 
den wird, und ihm dabei entweder Dies 
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felben oder andere Prädicate beigelegt 
werden. In folcher Verbindung muß 
man nach den Megeln der Logik und 
Grammatik auf ein perfönlicyes Sub» 
ject Schließen. Bon diefer Art find alle 
die Stellen, weldye unter dem Artikel 
Dreieinigkeit angeführt worden find. — 
Iſt die Perſoͤnlichkeit des heil. Geiftes 
eregetifch dargethan, fo läßt ſich an fei- 
ner Gottheit gar nicht mehr zweifeln: 
da die ganze Wirkfumkeit, die ihm zus 
geferie en wird, durchaus göttlich iſt. 

er Einwurf, daß auch im Reiche des 
Böfen dem Satan ein ebenfo zerftören» 
der oder verderblicher Einfluß zugefchries 
ben wird, tft ganz ungereimt und ſtützt 
fih auf die Annahme, als ob Tödten 
und Lebendigmachen gleiche Kraft erfor« 
dern, oder als ob der, der einen Andern 
tödten könne, ihm auch das Leben wies 
der zu geben vermöge! 

©. 586. Gol. 2.$ 35. 

Wiſſet ihre nicht, welches Geifted Kinder 

ihr feid? Luc. 9, 55. 

©. 589. Gol. 2. Gelb. Nach Bähr, 
Symb. 1. 303— 8. ift das hebr. NF>N, 
nicht wie Luther nach Aben Esra über» 
fegte, gelb; fondern byacinthfarbig, 
d. is himmelblau, aber nicht heil, fon» 
dern ein dunkles Blau, das ins Schwärz⸗ 
liche eher fällt, als ins Helle. 

©. 595. Col. 2. Genezareth. ©. 
Robinfon’s Paläftina 111. 535 — 549. 
Die herrliche, längft dem Galil. See 
liegende Ebene, äußerſt frudjtbar und 
gut bewäſſert; ihre Fruchtbarkeit Tann 
kaum übertroffen werden, und entfpricht 
der lobpreifenden Beſchreibung des Jo⸗ 
fepbus, de B. J. 111. 10,8. Bon Ga 
pernaum konnte Nobinfon durchaus eis 
ne Spur auffinden: „fo tief ift jest 
diefe Stadt herabgefunten, daß ſelbſt 
En Name und ihre Lage untergegangen 

nd.” 

©. 597. Col. 2. Beräthe. Jede der 
drei Abtheilungen der Stiftshütte hatte 
ihre beftimmten Geräthe: im Vorhofe 
ftanden zwei, der Brandopferaltar und 
ein Neinigungsbeden; „(das Handfaß) 
im Zeiligen drei, der Räucheraltar, der 


Armleuchter und der Schaubrodtifch ; 


im Alferbeiligen die Bundeslade mit 
dem Dedel. Befchreibung davon f. bei 
Baͤhr, Symb. Buch 1. Gap. 5—7. 

©. 600. Gol. 1. 3.1. Jeſai. 41, 2. 
ift nicht, wie Luther in der Randgloffe 
annahm, Abraham, fondern Gyrus zu 
verftehen,, den Gott erweckte, dem er bie 
Gerechtigkeit rief, ihm auf dem Kuße 
zu folgen, oder fie ihm zur Begleiterin 


‚ um Gottes gerechte Rathfchlüffe 
8* Babel und Iſtael auszuführen. 

©. 606. Gol. 1. Gericht. .4. 0 
fephus kennt nur noch ein Stebenmans 
nergericht im kleineren Städten, was 
mit Unterfuchung geringerer Sachen zu 
thun hatte, und was wahrfcheinlich 
Matth. 5, 22. gemeint ifl, wozu Krebs, 
Observatt. Flav. ©. 19. zu fehen. ©. 
Winer U. 640 ff. 

& 609 Col. 1. Gering. 

Mir ift es ein Geringes, daß ich bon euch 

gerichtet werde. 1Cor. 4, 3. 

&.611. Col. 2. $.4. 3.2. I. Samuels 
ſt. Elise. s 

S 2 mn, reis 

e ſchwelgeriſche Koft. 
u 9 in — trockner Biſſen, daran man ſich 

sagen läffer, beſſer, denn ein Haus vol 

Sefcrlachtetes mit Hader, Spruͤchw. 17, 1. 

Ib. 3.6. v. u. in ihrem Geſchlechte, 
d. i. in der Behandlung und Gewinnung 
er a fur ihre irdiſchen 

we 


Zweck. 
©. 615. Eol. 1. Gefellen. 
Etliche (in Theſſalonich) gefelleten ſich zu 

Paulo. . G. 17, 4> 

S. 621. Sol.2. Berbfemane. Ueber 
die jegigen Angaben der Lage ded Gar» 
tens f. Nobinſon 1. 389 ff. eL. 

©. 624. Sol. 2. Gewaltig. $.2. Die 
eingeflammerte Stelle gehort als Er: 
—— zum folgenden Vers, 1 Moſ. 
6, . 
©. 625. Sol. 2. Gewicht. $.1. ©. 
Winer II. 520. 

©. 630. Col. 1. Gilboa. Letzte Zeile 
I. im hebr. Zerte c. 10, 8. 

©. 636. Sol. 1. $. 24. 3.4. I. Der 
trauen zu u. f. w. 

©. 643. Gol. 2. 3.4. v. u. 1. Da fie 
den fanften Zügen Gottes wibderftchen, 
und fich nicht tuchtig machen laſſen wols 
len. 2 Gor. 3, 5. 

& 644. Sol.1.2. Gnabdenftubl. Daf 
die Saporeth weiter nichts als ein Deckel 
der Bundeslade, nur ein Zubehor die 
kr ‚ ohne felbftftändigen Zweck geweſen 
ei, beftreitet Baͤr, Symb. 1. 381 ff. 
ſchon weil die Form NN52 auf das Piel 
"22 zurüdweife, und diefes allezeit die 
Bedeutung ſuͤhnen hat. Nicht alfo weil 
mit diefer goldenen Platte die offene La» 
de bededit wurde, erhielt fie diefen Nas 
men, fondern weil fie zur Sühne dien» 
te, die hier vollzogen wurde, daher 
1 Ehron. 28, 11. das Allerheilige 

„227 m2 heißt, Sühnhans. Die 
Gaporeth war alfo Hauptfahe, und 
wichtiger als die Lade, daher auch ganz 
von Gold, während die Lade nur einen 


Gericht — Gnadenftuhl. 


wird die Gaporeth 
mentommens Jehovas mit Dale ! 
fchrieben. Was num die Griftehutte m 
Ganzen ift, ift die ©. im Ginzelnen 
im engern Sinne, alfo Centralpunt 
Sttli wart und Offenburum, 
— — 
nigs in Ifrael ; J 
* ie Cherubim, Bild des & 


benen aus. Dieſe Gapı 
der Lade, dem Wehältuiß des richt, 
als auf ihrem —— FL 
1. der Ort we Gott mit Itael an 
mentommen und reden, d.h fid du? 
Wort auch ferner * —— 
Ort, wo Jehova als der Gett — 
—A ————— 
in mi 
e und Unterpfand — 
renden Beſtandes bes theotta * 
hältniffes. 3. Sie re 
— Dt, — ich Jehore 
ebendigen bezeugt, m» 
Leben iberhaupt und namentli 
Ifrael Heil, Erköfung, Crreftung * 
deht. A. Der Ort, wo Jehera Di u 
* des Bu en — 
ich als den Heiligen nen 
1 fein Bolt heiligen wil, Bi 
fig ift. Ueber dem Detaleg RN u, 
Sühngeräth, weil diefer de N za, 
aller Heiligung ift. Bahr. ar “ 
— 95. Daf über der 6 *3 16, 
Wolke gefchwebt, Felt ur 
2. nicht, und Ds. 13. weit Belt Hi: 
das Räuchern emtftehendt FT "ls 
auch würde ein Kol ri 
fichtbares Bild Gotted, MT Luntic- 
kei Gottes We hie Diet 
Gottes in der Dutelbeit Mind. Mi) 
an, daß Gott den Renſche 
unanfchaubar undsunzugängli 


—99. 

So. Got.2., 2 ie 
NRöm. 3, 25., wo Chr —* Eim, 
genannt wird, 0 be 66 
wenn man die Gapet 
te. Denn a a 
wird hier ald 
rar, angefeben du —— 
Erlöfung das Mittel us Pen 
ift. Röm. 3, 24. 5, neben, 
war wicht der Gnuadent 


* 


— 


2 


Gold — But. 


das Blut des Verfdhnopfers dad Mit 
tel der Begnadigung; man wandte fich 
um Gnadenthron, nicht als zu dem 

ittel, wodurch Verſöhnung mit Gott 
ausgewirkt werden müſſe, fondern als 
zu dem Bilde des — Gottes, oder 
des rechten Gnadenthrons, von welchem 
in Kraft des gegen den Gnadenthron 
geſprengten Blutes Gnade erwartet 
wurde. Darum heißt hier MAccrnouo“ 
ein Verföhnopfer oder ein Verſöhner. 
S. Storr, Brief an d. Hebr. ©. 483 ff. 

©. 645. Col. 2. Gold. Symbol der 
drei Haupteigenfchaften: des Lichts, Nein» 
heit, Erhabenheit (Majeftät), und blendens 
den überwältigenden Glanzed, kommt 
der Gottheit als ſolcher ganz beſonders 
a und ift das 2. göttliche himm⸗ 
ifche Metal. Baͤhr 1.282. Ueber die 
Menge des Goldes im alten Driente, 
wogegen die im X. &. angegebene Quans 
titat noch fehr mäßig ift, ? Baͤhr ebd. 
256 — 261. 

©. 646. Sol. 2. Golgatha. Nach 
Pleſſing lag der Ort nordweftlich von 
Rerufalem ; daß aber die Derter, welche 
jest als Golgatha und heiliges Grab ger 
geigt werden, da fie innerhalb des als 
ten Jerufalems mußten gelegen haben, 
nicht die richtigen alten Stellen fein 
Tonnen, hat neuerdings nad) Rorte u. 
U. wieder Robinfon nachgewiefen, Pas 
Läftina 11. 215. u. 268— 288., fowie er 
aud) die Benennung Galvarienberg für 
unbegründet hält. —2 

©. 647. Goſen, in Niederägypten, 
öſtlich vom Pelufifchen Nilarme, oder 
nordöſtlich von Kairo. 

©. 647. Gott. ©. vorzüglih Dro⸗ 
biſch, Grundlehren der Religionsphilo- 
fophie. &. 1840. 

©. 655. Gottesfaften. Diefe Be 
Hältniffe hießen von ihrer Korm Trom⸗ 
veten, f. Carpzov, Antig. Sacr. Hebr. 
S 291 ff. ö 

©. 658. Eol. 2. Sprüchw. 28, 12. 
Hebr. Wenn Gottlofe ſich erbeben, fo 
wird nach Menſchen geforſcht, (um 
dem Abgange von Tüchtigen abzuhelfen, 
ſ. Vs. 28. od. aber — mit ihnen zu 
verfahren.) U. fo geben die Leute in 
Trauerfleidern einber. 

©. 663. Col. 2. Granat⸗Aepfel was 
ren eine Zierrath am Meil (Seidenrock) 
des Hohenpriefterd, und fowie der Apfel 
überhaupt Bild des göttlichen Wortes ift 
(Sprudw. 25, 11.), Baͤhr, Symb. 1. 
453. en feiner erquickenden lieblichen 
Kraft: fo ift der Granatapfel, als Apfel 
der Xepfel, Symbol des Wortes aller 
Worte, desß Wortes Gottes; und der 
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Priefter erfcheint fo als Träger und Bes 
etzes in feiner Zotalität, 
da er dad Amt des a bat. Ber 
—* waren dieſe Aepfel aus den vier 
arben, die ſich im Cultapparat wieder⸗ 
holen. Auch hier in dieſem, an ſich un⸗ 
bedeutenden Symbole tritt der große Un⸗ 
terſchied des Moſaismus und des Heiden⸗ 
thums ſcharf hervor: während der Gra⸗ 
natapfel im letzten eine rein phyſiſche 
Bedeutung hat, tritt in jenem die rein 
etyifche ansgplieptich hervor. Baͤhr IL 
23 — 25. 


©.665. Col. 2. oben. Die Richtigkeit. 
der gewöhnlichen Erklärung, daß Paus 
us vor Gewinnſucht und Betrug war⸗ 
ne, hat mit guten Gründen unterftüst 
Bruder ad h.1. im Engl. Bibelwerk 
XVI. 327 ff. 

&.667. Eol.2. Grifim oder Garizim; 
auf diefem Berge wurde nach dem Gril 
der Samaritanifche Tempel erbauet, 
2 Macc. 6, 2., den aber nach 200 Jah⸗ 
ten Joh. Hyrcanus wieder zerftörte; 
doch blieb der Berg die geweihte Stätte 
der Anbetung: daher Joh 4, 23. 


‚©. 670. 6ol.2.$.5. V. DieSchäse, 
die man, als einen guten Grund aufs 
Zufünftige, fammeln fol, 1 Zimoth. 
6, 19. find himmlifche, alfo ein in Lies 
beswerken thätiger Glaube. 

©. 672. Gol. 1. oben. „Johannes 
befaß ebenfoviel Heiligkeit als Liebe, von 
welcher man fidy überhaupt nicht vor» 
ftellen muß, als ob fie zu Allem Ja fa» 

e, wenn ſie fich gleich nicht ungeberdig 
Ritt. Gott felbft ift ein Meer von Lies 
be, und doch brennt fein Zorn, feine 
Lippen find voll Grimm und feine Zunge 
ift wie ein ver — Feuer. Denn wie 
die Liebe das Aehnliche zu ſich zieht, ſo 
ſtößt fie auch das Unähnliche mit Hef- 
tigkeit von jih.” Arummadher, Ja» 
cobs Kampf und Sieg. I. 56. 

1b. Gol.2. Gürtel. Bei der priefter- 
lichen Kleidung fanden die fonftigen Ur- 
ſachen, weshalb man einen Gurtel trug, 
nicht Statt: er war alfo, infofern er 
andeutet, daß man zu einem Gefchäft 
fertig und bereit ift, hier Amtszeichen; 
und da er vierfarbig war, eben wie das 
Aunere der Stiftshütte, fo erfchienen 
die Priefter als das Dienftperfonal der 
Wohnung Jehovas. Baͤhr U. 68 ff. 
83 — 85. 

©. 673. Sol. 1. Gut. $.1. 


Ihr gedachtet’s böfe mit mir zu mahen, 
aber Bort gedachte es gut zu machen. ı Mof. 
50 29. 

Mergik nicht, was der HRErr dir Gutes 
geihan hat, Pi. 103, 2. 
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©. 680, Sol. 1. extr. vgl. Michaelis, 
"Supplem. ad Lex. Hebr. ©. 1697. 
©. 682. Col. 2. Haͤklein. Die innere 


Dede der Wohnung war durch goldene ber 


Haken, die zieghaarne mit Haken von 
Erz verbunden; Letzteres, um die Wohs 
nung als „Zelt”, als irdifche en | 
darzuftellen, fir welche ſich das Meta 
temte, welches ſymboliſch der Erde, als 
dem Abglan; des Himmels zukommt, 
das Era. Baͤhr I 302 ff DS 
©. 683. Gol. 1. Halljahr. Es ift die 
volltommene Ausbildung der Sabbats⸗ 
idee, der legte Ning einer Kette, die 
eben durch ihn Le ihrem wahren En» 
de fommt; der Sabbatöcnelus erreicht 
bier feine äußerjte Peripherie. Wenn 
im Sabbat die Idee der Zurüdführung 
auf den utfprünglichen Zuftand Liegt, 
restitutio in integrum, fo gefchah 
Diefes im Jubeljahr am Umfaffenditen. 
Bere den Rückfall des Grundbeſitzes an 
die Grundbefiger wurde die. Störung 
des Verhältniffes zu Jehova, welche 
verurſacht wurde, wenn Ginzelne beſitz⸗ 
108 oder Knechte eines Andern geworden, 
alfo nicht mehr unmittelbare Knechte 
Jehova's waren, wieder aufgehoben, und 
mit der Integrität des Grundbefiges die 
damit zufammenhängende Integrität des 
Volkes wiederhergeftellt ; und diefe dop⸗ 
pelte — war Baſis und Bedin⸗ 
ung der Theokratie. Jehova erſchien 
Bier als der eigentliche Grund» und Eis 
ee es war demnad das Ju⸗ 
eljahr die Wiedergeburt des Staates, 
und erregte ebenfo das Gefühl der Abs 
hängigteit von Gott, ald das der Freis 
Ir im VBerhältniß zu einzelnen Men- 
hen und zu andern Völkern. Das Ju⸗ 
beljahr ward am Berfohnungsfefte mit 
Pofaunenfhall eröffnet, dem Symbol 
der alles ducchdringenden und erneuern» 
den Stimme Gottes. Bon bloß politi- 
Ka Seite betrachtet, konnte diefe Ins 
tution aud dem Berarmen des Volks 
und dem innern Zerfall des Staates vor» 
beugen. Bäbr I. 572 — 612. 
©. 685. Rath halten. Die Hohen» 
priefter uber Jeſum. Matth. 26,4. c. 27, 
1. Luc. 22, 1. 
©. 690. handeln. 


eder empfängt, nachdem er gehandelt, 
2 or. 5, 10, 


©. 696. Col. 2. Zaube oder Mütze, 
12322, batte nad) Baͤhr II 66. die 
Geftalt eines umgeftürzten Blumen» 
kelchs; die Blume, Symbol der Heiligkeit 
und des Heils, deutet alfo den Prieſter⸗ 
fand als bluhend an, als Vermittler 
des Heils und Lebens: daher auch Das 


Hätlein — Herodeö. 


t tblößt werden d 
a ee Sm 


(gleicht. Abfallen der Blume, Beruf 
Würde) verhütet werden mußte. 
Baͤhr ©. 79 ff. 

S 700. Sol. 1. Haus. 

Ein jegliches Haus wird von Jemaudın 

reitet. br, 3, 4, 

©. 703. Hebeopfer. Das Heben m 
Weben gefchab bei Dankopfern ; jenes 
deutete auf das Verhaltniß Jehovas jur 
Welt, Schöpfer und Herr; dieſes auf 
feine Offenbarung, fein fegnendes ger 
abtommen. - Daher geſchah « andı 
bei den Grftlingen, 3 Mof. 23, 11. 12. 
20., dem Beften der Producte, Repü 
fentanten der ganzen Grnte; duch ihtt 
Weihung wurde die ganze Ernie @ 
weibt, und das Bekenntniß abgelart, 
daß man Alles Jehova verdante, m 
ihm das Beſte abtrete. S. Bahr Il 
376 ff. Mei der Weihe der Beniten, | 
Bahr ©. 416. gefchah natürlich deſe 
Sebrauch in einem Bor + und Rudanite, 
Rechts» und Linksführen. 

. 705. Gol. 2. Zeidentbum. „Ö 
war Alles, was im religiofen Det 
der griechifchen Völker unter jo man 
fachen Formen immer wiederkehtt, IR 
Wefentlichen nichts Anders, als an 
—— ep Orten ga A 
phyſiſch war,des Griechen gan MT, 
gion, die öffentliche wie bie Ir 
fagt Creuzer am Schluſſe ſ Seud 
551. und in der dritten Audg.l. 1.6 
©. 66. 133 ff. 171. Stollberg, 2 
Geſch. 11. 376 — 434. fest alt dieſ 
—— — * 

nzucht, Word. 
Gott in der Natur, 11, 100-1 
Tholuc in Neanders De 
ten 1. die ganze zweite Bälfte: nn. 
©. 717. Gol. 1. Zeid. np 
einst Marokkanifche Juden ME Zi, 
heimnißvollen Sinn — * 
ri wy Hieroglyphe „an va 
in iſt Einer hera 
gefallenen Menfchen”, Ku 
von der Wahrheit ded Ari) nr 
bens gefommen feren, ai Höfe 
Chriſtl Zeitfchrift Jahrg = ne 
©. 723. Gola. 51.1 Bil 
wiſſensbiſſe er über den SCH om 
veruibten Mord empfand, Isft fo Nero 
Marc. 6, 16. ſchließen. en in 
nachdem er feine Mutter, | er feinen 
Neroue c. 67.; Caracalla N 1; 
Bruder Beta, Dio Cass. I. 77 
Conttantius ill., da € nur 
Diakonus Theodoſius, rg ei 


Hist® 
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ry of the Declin. 0. 48 Y 
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322 f. ed. Bas. ermordet, und Garl IX. 
nach der PariferBluthochzeit. Schroͤckh's 
K. ©. ſeit ef. 11.310. _ 

©. 726. Eol. 1. In Sprüchw. 16, 9. 
L. daß er (der Weg) fortgehe. 

©&.728. Col.2 $.14. P end trifft 
Diefes Wort nicht bloß Heut tifche Glaus 
bige, fondern auch Ungläubige, die Chris 
ftum zwar auch „den HEren” nennen, 
aber ibm die göttliche Wurde und Auctos 
rität als Herrn abftreiten. 

©. 736. Col. 2. 

Du ſouſt Gott lieben von ganzem Herzen, 
Muth. 22, 37, 
©. 746. Col. 2. Jinaufräden. 

Wenn du geladen wirft, fee bi unten 
an, auf daß, wenn der Fommt, der dich ge 
faden hat, fpreche zu dir: Breund, räde hin⸗ 
auf! Luc. 14, 10, 
1b. Zinausfübren. 

ein Rath ift wunderbarlich, und führt 
es herrlich hinaus. Tefal. 28, 29. 
©. 760. Zobepriefter. In ihm cons 

centrirt fich das ganze heilige Amt: er 
ift Vermittler nicht Einzelner, fondern 
des ganzen Volks, das ihm auszeichnen» 
de Geſchäft ift das jährliche Suhnopfer 
für das Volk. Die dreifacdye Würde, die 
nad) 2 Mof. 19, 5. 6. dem ganzen Volke 
zutommt, die königliche, Bundes + geſetz⸗ 
liche und priefterliche (f. Baͤhr U. 118 
ff.) concentrirt fidy in ihm, als dem Re» 
präfentanten des Volks; er ijt Priefter 
zur’ LEoyrv, er ift Träger und Bewah⸗ 
rer des Bundes, er ift dad Haupt, der 
Höchſte in der Theokratie, und bejigt ald 
ſolcher königliche Wurde. Daher er aud) 
in reihlicherer Fulle gefalbt wurde, zum 
Zeichen des reicheren Geiftes + Empfanges 
©. 175 f. MWie feine dreifache Würde 
auch durch feine Amtskleidung dargeftellt 
wurde, f. Bähr 11. 117 Die ty 
pologifche Deutung diefer Kleider auf 
die vier durch Shriftum und gewordenen 
Wohlthaten, 1 Cor. 1, 30. und andere 
chriftliche Ideen ebend. ©. 156 — 58. mag 
beftritten werden; „die Schrift, fieht 
nicht in der Kleidung des Hohenpriefters 
eine Summe von Typen N. T.licher Ver⸗ 
hältniffe, wohl aber erkennt fie in feis 
nem Amte und in feiner Würde einen 
Typus des Amtes und der Würde Chri- 
fi.” Ebd. ©. 159. 


S. 760. Gol. 1.3.8. v. u. nad) oh. 
3, 14. 15. febe hinzu: erworben. 

S. 765. Sol. 2, Zoreb. S. Robinfon 
1. 144 f. 156. befonderö 195 ff., wo (ge 
gen Winer 11.550.) die Ebene er-Rä- 
hah unterhalb des Horeb als der Ort 
bezeichnet wird, wo das Volk Ifrael 
Platz genug für fein Lager hatte. 





S. 768. Sol. 1.5.6. Zörner des 
Altars. Der Altar ift Denkmal der 
Erfahrung befondern göttlichen Segens, 
öttlicher Hülfe, der Offenbarung gött» 
ichen Heils, und daher Ort der Ver⸗ 
berrlichung gottlihen Namens, Zeichen 
der Ehre Gottes. Alles dies ſymboliſirt 
das Horn, ald Bild der Kraft, Stärke 
und Madıt. Die Horner waren daher 
etwas Weſentliches am Altar, feine eis 
genthümlichen Infignien. Der Gebrauch, 
der von ihnen gemacht ward, war ein 
doppelter: der wichtigere und häufigere 
En —— des Opferblutes an die 

örner, 3Mof. 4, 25. 30. 8, 15. 2Mof. 
29, 12.; der zweite beftand darin, daß 
der unvorfägliche Zodtfchläger , um der 
Rache zu entgehen, die Altarhörner er» 
griff, und ſich fo unter den Schuß der 
rettenden Gnade Gottes ftellte. Baͤhr 
1. c. 1.472 — 75. 


©. 777. Eol. 1. Der Aut. NEIEN, 
unterfchied fich von der Kopfbededun 
der gemeinen Priefter (Haube) nur durch 
die Größe. 8 war ein höherer Zuls 
bend, und bildete mit dem Stirnblatt, 
oder der Tiara, die Auszeichnung des. H. 
F als Hauptes des Prieſterkönigreichs.“ 

. Bähr U. 65. 110 — 12. 141 ff. 

©. 778 Gol. 2. $. 2. med. iſt ftatt 
„das Heiligthum” zu lefen: das Heilige 
mit dem Allerheiligften , der Stätte des 
Beugniffes durch das Geſetzbuch, ftellt 
dar u. f. w. 

Ib. Die Stiftshütte, keine Copie ägyp⸗ 
tifcher Tempel, f. Bäbr I. 216 — 219. 
254 ff. 271 ff-, hat drei Glaffen von Na» 
men. 1. Haus, Zelt, Wohnung Got+ 
tes: =" die Schöpfung Himmels und 





der E l.c. ©. 97—80. 11. Hütte 
des Stifte, d. i. des Zuſammenkom⸗ 
mens Gotted mit Ifrael und Iſraels 
mit Gott, — nicht des Zuſammenkom⸗ 
mens der Ifraeliten unter fih — Hütte 
des Zeugniffes, um mit ihnen zu reden, 
ihnen fich zu bezeugen, göttliche Offen» 
barııngaftätte, ©. 80— 89. 111. Heilig- 
thum, Ort der Erfenntniß Gottes, als 
des Heiligen, wo ſich das Verhältniß 
Gottes zu Ifrael und Iſraels zu Gott 
als rein ethiſch darftellt, Heiligungs⸗ 
ftätte, und damit auch Stätte des Heils, 
&.89— 91. Sie ift fymbolifhe Dar- 
ftellung der Welt, des Schöpfungsge⸗ 
bäudes, eben infofern die Zelt Zeug⸗ 
niß und Offenbarung  Gotte8ift. 1. c. 
©. 8. Die Eintheilung ift doppelt, 
bald zweitheilig, — Vorhof und Woh- 
nung — bald dreitheilig, Vorhof, das 
Heilige und das Allerheiligite ©, 212., 
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um den prögreffiven, ftufenweifen Gang 
der Offenbarung anzudeuten ©. 214. — 
Der Borhof, Symbol der Erde, bezeich⸗ 
net die niedrigfte Offenbarungsftufe, die 
Wohnung, Sumbol des Himmels, die 
hoöchſte Offenbarungsftufe S. 230 
Bau ift, um die Ordnung und Weisheit 
in der ſichtbaren Welt darzuftellen, ftren 
nad) dem Zahl» und Manh» Verbaltnie 
ausgeführt. S in Bahr I.c. das ganze 
zweite Gap. des erften Buche. — Die kri⸗ 
tiſche Ueberficht der verfchiedenen Deutun⸗ 
en der Stiftshutte f. daf. ©. 103 — 119. 
Bon Luther ift ©. 113. not. nur die eine 
allegorifche Deutung, aus der Auslegun 
des Magnificat, Werte VII. 1236 ff. 
angeführt. Nachdem er vorher den Un- 
terſchied zwiſchen Geift, Seele und Leib 
erklärt, führt er fort: „Und def zeigen 
wir ein Gleihniß an aus der rift: 
Mofes madıte ein Zabernakel mit dreien 
unterfchiedlichen Gebäuen. Das erite 
—* Sanctum Sanctorum, da wohnte 
ott innen, und war kein Licht drin» 
nen. Das andre, Sanctum, darinnen 
ftund ein Leuchter mit fieben Röhren und 
Lampen. Das dritte hieß Atrium, der 
Hof, das war unter dem Simmel öffent: 
lich, vor der Sonnen Licht. In derfel- 
bigen Figur ift ein Chriſtenmenſch ab» 


‚ gemabhlet; fein Geift ift Sanctum San- 


etorum „ Gottes Wohnung, im finftern 
Glauben, ohme Licht: denn er glaubt, 
das er nicht fiehet, noch fühlet, noch 
begreifet. Seine Seel ift Sanctum , da 
find fieben Lichter, das ift allerlei Ver⸗ 
Fand, Wiffen und Erkenntniß der leib- 
lichen ſichtlichen Dinge. Sein Körper ift 
Atrium, der ift Jedermann offenbar, daß 
man feben kann, was er t und wie 
er lebt.” — Bertheidigt ıifipiefe alles 
geriie Erklärung von Frider ich, Sym⸗ 

olik der Moſaiſchen Stiftshütte. L. 
1841., worin außerdem gegen Baͤhr er» 
innert wird, daß er dem Gultus nur 
ſymboliſche Bedeutung gegeben, und 
das Symbol nicht nad) feinem propheti- 
fchen Element, in feiner Eigenfchaft als 
Typus erwogen habe. — Aber aufer 
diefer Deutung hat auch Autber eine 
andere aufgeftellt in dem Germon von 
dreierlei gutem Leben, das Gewiffen zu 
unterrichten. 1521. Werte X. 1982 — 
1992. Bier vergleicht er die drei Abthei⸗ 
lungen der Stiftshutte mit unferm Kirch» 
hof, Ir Hi und dem Chor, letzter iſt 
das Allerfeiliafte. „Dadurch der h. Geiſt 
bat angezeigt dreierlei Predigt oder Leh⸗ 
te, weldye da machen dreierlei Gewif- 
fen und Sünde, und deeierlei Weiſe et- 
nes guten Lebens, oder breierlei gute 





Hütte, 


Werke. Welcher aller Unterſchied nit 
lich und noch ift einem chriſtlichen Bar 
ſchen, daß er nicht Ein ind Andere men 
ge, und keins recht ordentlich treibe, auf 
daß er nicht das fur den Chor halte,dus 
der Hof iſt, god fur den Hof, dab de 
Kirche ift. MP Der Kirchhof — dus ie 
Predigt oder Lehre, melde ga m 
gar von Änferlicyen Werken lehren un 
an Zeit und Statt gebunden fein, al 
da fein die Geremonien und 
Geberden und Weifen in Kleidern ud 
Speifen; weldye, fo ein ndt 
wachet auf das Bolt und zuihet, fü 
gefährlich und ſchädlich Gem mr 
chen, daraus denn hart un 
blinde Menfcyen werden, wo man iparn 
nicht weiter jog So Rs 
tommen, daß dad Geringfte fir ii 
Größefte und das Größefte für ni ®& 
ringjte gehalten wird. Da gehet fm 
Gottesfurdyt aus, und Bermeftahet 
ehet ein, und verhärten und verblenken 
Die Menfchen in ihren Sünden 
welches in aller Welt leichtlich a 
ift. IS nicht wahr, daß ale 
geiftlicher und weltlicer Stand, 
fein Untreue, Hoffart , Geis, — 
keuſchheit und aller Sünde, * 
Niemand achtet; bleiben ohne Di. 
urcht, und dürfen ſich vernene 
ie ſich im ſolchen Stücen * 
dennoch mit unferm Hört h 
dran zu fein und wohl zu hun, * 
ihre Amt halten, ihe Gegeit bit, 
geiftliche Kleider tragen, Ma 
vecht thun. Matt. 23, 2% An 
die närrifchen ea * * 
groß Ding klein, A 4 
chen, damit Gott fehe DENE" ung, 
Das find alles Aurienses Sandll, viel, 
hofiſche Heiligen. ae 
und wird Niemand dur * * 
—— 
in uns ſchlagen u 
— die —— 
omm und felig zu TER"... wei 
laßt uns aus dem Atrid, — Kir 
ter gehen bis in das er Berit: 
che, d.i. in die Lehre, © 1a Drmath, 
fen, die da recht en ‚Fri 
Mildigkeit, San * —* 
de, Treue, Liebe, Bu allein a 
Sierher find Gottes SB, fie 
richt; wer hier führt, DE Fam a 
vechten Strafe gem DIMMÜ ia, 
fchehen aber biefe erh. Binde der 
und gehen Etliche IN =, etc ah 
dig, frei von ihmen * —— 
achen vücling tk 
dem Rüden hineinträg 


Jacobus — Serufalem. 


Das find die, fo fich müſſen ohn ihren 
Willen fromm halten, um der Schande, 
Strafe oder Holle willen. Aber Gott 
will nice allein foldye Werke haben, 
fondern daß fie gefchehen mit Luft und 
Willen. olche Luft, Liebe, Freude 
und Willen ift in keines Menfı Her» 
zen von Natur, und Riemand ift lauter 
um Gottes willen, oder allein darum, 
daß fo redyt ift, fromm. Darum ift 
fein Menſch vor Gott fromm, denn wir 
follen nicht fromm fein, etwas damit zu 
verdienen oder zu meiden. Darum müfs 
fen wir hier zur Gnade Eriechen und an 
und verzagen. Bier hat und nun Gott 
den Chor und Sanctum Sanctorum ges 
banet, hier hat er und Chriftum fürge⸗ 
fegt und verfprochen, daß wer an ihn 
glaubet und ihn anruft, der foll fo bald 
den heiligen Geift empfahen; Joh. 14, 
26. denn es ift unmöglich, daß, mo 
ein Menſch an ihm felbit verzagt, Chri⸗ 

um anruft in rechtem Bertauen, . 

elbe nicht follte den heiligen Gei 

haben. Mo aber der Geift fommt, fie 
der macht ein rein, frei, luſtig, fröh⸗ 
lich, lieblich Herz, das lauter umfonft 
fromm ift, keinen Lohn fucht, keine 
Strafe fürchtet; nur um der Frömmig⸗ 
keit oder Berechtigkeit felbft Fromm ift, 
und thut Alles mit Freuden. Siehe das 
heißt rechte gute Lehre, Gewiſſen und 
Merk Ichren; das heißt in Sanctum 
Sanctorum, in den Chor gehen, das tft 
Das Letzte, Dad man auf Erden thun 
kann; das ift die Straße zum Simmel, 
© u der Glaube allein felig, weil 
er den Geift mit fich bringt. Daß aber 
die Kirche am Chor wie einerlei Gebäude 
gebaut ift, bedeutet, daß Glaube und 
gute Werke zufammen geboren.” 

©. 781. Col, 1. Ueber den Jacobus 
den Xeltern f. Tillemont, M&moires 1. 
342 — 348. Notes 625 — 631. Ueber 
den Zacobus den Kleinen f. ©. 405 — 
422. Notes 663 — 681. 

„©. 786. Gol. 1. Ueber Jephtha's Ge- 
lübde f. befonderd Wiiller in Uos— 
heim's Sittenlehre VI. 191 — 98. 

In. Eol. 2. Jeremias aus Anatoth, 
2 T. ’Anäta, 1'/, St. von Zerufas 

m. ©. Robinſon I, 319 — 21. 

Ib. u. 787. Jericho. Nach Robin» 
fon II. 526. ift Jericho 5— 6 St. von 
Jeruſalem. 

©. 787. Jeruſalem. Bei der hohen 
Bedeutung, die diefe Stadt in der Ge 
* des Reiches Gottes hat, bei dem 

ntereffe, das der Chriſt an ihr nehmen 
muß, und das auch in der neueften Zeit 
fur fie wieder angeregt worden ift, wird 
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es nicht unpaffend fein, hier eine Kurze 
gedrängte Weberficht der Gefchichte Ie- 
rufalems feit der Zerftörung durch Titus 
zu geben. Hulfsmittel dazu find: Herm. 
Witsius, Historia Hierosolymae in 
den Miscellan. Sacris Il. 187—315. 
Christian Erdm. Deyling, de Aeliae 
Capitolinae Historia et Origine in f. 
Baterd Salom. Deyling, Observatt. 
Sacr. V. 433— 90., nebft des Resten 
Bemerkk. in der Borrede zu dieſem Bau⸗ 
de. Robinfon’s Paläftina I. 195 — 
268., weldyer auch die Fundgruben des 
Orients 11. 132. und Wilken's Geſchichte 
ber Kreuszüge ald Quellen mit anfuhrt; 
fowie auch die Werke über die Gefchichte 
der Juden zu gebrauchen find. 

Die Belagerung und Zerftörung ber 
Stadt Ierufalem, fowie fie uns Kofer 
phus in den Büchern vom Jüd. Kriege 
als ein Bild des gräßlichften Elendes im 
Gefolge von Krankheiten, Peft, Huns 
gersnoth, innerer gänglicher Zerrüttung 
und Auflöfung, wuüthender Parteikäm⸗ 
pfe und Mord darftellt, ift eine volls 
ommene Erfüllung der MWeiffagungen 
Jeſu Chrifti, und ein unverkennbares 
Gericht Gottes über ein Bolt, das Gott 
bartnädig widerftrebte und feinen Ges 
fandten von fich Rief, Die Berftörung 
des Tempels und der Stadt war mit ge⸗ 
tinger Ausnahme vollftändig: erfterer 
ward verbrannt, und die Mauern von 
beiden dem Boden glei gemacht, fo 
daß nach Joſephus de B. J. VL 1, 1. 
der vorbeigehende Wanderer nicht ges 
glaubt haben würde, daß der Ort je be+ 
wohnt gewefen ſei. Doc war es die 
Abſicht des Zituß nicht, fie durch das 
Ziehen des Pfluges über den Boden der 
Stadt dem ewigen Untergang zu weihen, 
wie nach Scaliger, Balefius (f. Robin» 
fon 11. 196.) nody Gidbon, History 
c. 23. Vol. IV. 80. ohne alle hiftorifche 
Beugniffe behauptete; aber Deyling 1. 
c. 448 —52. widerlegt hat. Titus ließ 
noch die weftliche Stadtmauer und drei 
Thürme zum Schuß der Truppen und 
als Denkmal der Römifchen Zapferkeit 
Arge Wenn Euſebius H. E. IV, 6. 
agt, daß die Stadt nicht ganz zerftort 
worden, oder gar Demonstr. Evang. VI, 
18., daß nur die halbe Stadt zu Grunde 
gegangen fei: fo ift dies irrig, und mag 
wohl nad) Deyling ©. 452. gefagt fein, 
um die bifchöfliche Succeſſion in 3. leich⸗ 
ter zu retten. Doch mögen nebft der 
Römifchen Beſatzung wohl aud) > 
und nad) wieder armes Yudifches Volk, 
und felbft Ghriften (f. Reander, K. ©. 
1, 2. 611.) auf den Trümmern fich an 
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efiedelt baden, (Deyling S. 459.) weil 
päter unter Kadrian von einer Belages 
rung und abermaligen Zerſtörung Jeru- 
alems die Rede ift. Unter diefem Kais 
er brach im 3. 132-eine heftige Empö⸗ 
rung der Juden gegen die Nomer aus, 
angeftiftet von falfchen Meffias 
Barcochba, „Sohn des Sterne”, der 
Anfangs zahlreiche Haufen von Juden 
unter feine Fahnen fammelud, und den 
Aufruhr audy weithin verbreitend, bei 
der —— dieſer Bewegungen 
von Seiten der Römer, glücklich war, 
und ſich Ierufalems bemädhtigte; aber 
fobald die Romer Ernft gebrauchten, 
änzlich überwunden wurde, im J. 135. 
Die Gefangenen wurden ald Sklaven 
verkauft, die Stadt abermals gänzlich 
zerftört (f. Deyling ©. 470. von Ro⸗ 
binfon ©. 203. nidyt A wacht), und 
allen Juden unterfagt, ſich dem Boden 
zu nähern. (Deyling ©. 482 — 84.) 
— erbauete darauf die Römiſche 
olonie Aelıa Capitolina, von ihm und 


dem Jupiter Capitolinus fo genannt, " 


im dritten Jahr 

Anfang des 

(Robinfon ©. 207 
Mit dem Kaifer Gonf 


weldyer Name felbft Lunge noch unter 
chriſtlicher Herrfchaft und im Anfange 
des Muhammedanismus (Ilia oder Eilia 
f. Zerbelot, Orient. Bibl. 11.843. Web.) 
blieb. (Robinfon ©. 205.) Der Ort 
ward nun ganz eine Römiſche und heid» 
nifche Stadt ; Qupiter ward zum Schutz ⸗ 
gott gemacht, und „die heiligen Orte 
durch Denkmale der Abgötterei entweiht, 
und, ſei es abſichtlich oder Zufall, eine 
Kapelle der Venus geweiht, an dem 
Orte, der durd) den Tod und die Auf- 
erſtehung Chriſti geheiligt worden war,” 
(Gibbon I. c. ©. 81.) daher auch chriſt⸗ 
liche Kirchenväter Serufalem als gar 
nicht mehr vorhanden betrachteten. (Deys 
Iıng ©. 488— 90.) Die Ghriften, ab» 
gefondert von den Juden, begaben fich 
wieder dorthin; und wählten ihren Bis 
ſchof Marcus und feine Nachfolger aus 
den heidnifchen Gonvertiten, (Robinfon 
© 206 ff.) während die Juden faft 200 
J verbannt blieben, und erft unter Con⸗ 
Fl e8 ihnen wieder vergönnt wurde, 
ic) der heiligen Stadt zu nähern, und 
endlich, Einmal im Jahre fie zu betres 
ten, um uber den Trümmern ihres als 
ten Heiligthums zu weinen, (Deyling 
©. 483. Robinfon I. 394 11. 207.) 
2 die Juden war der Fall ihrer Haupt» 
adt nicht bloß ein bürgerlicher Schlag; 
fondern e8 war ihnen nun aud) der Mit 
telpunft ihrer nationalen und religiofen 
Einheit entzogen: fie gingen immer 
mehr. einem ſittlichen Verfall entges 
gen, Der Geiſt Gottes, der fonft in 
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ad Paulinum (Opp. ed. Tribbech. Ff. 
1. 67. B.) der als Mönch in Bethlehem 
den Zuftand Jeruſalems kennen konnte, 
bemerkt, es gehe in Jeruſalem ebenſo 
zu, wie in anderen Städten: Si crucis 
et resurrectionis loca non essent in 
urbe” celeberrima, in qua curia, in 
qua aula militum, in qua scorta, mi- 
mi, sScurrae et omnia sunt, quae so- 
lent in caeteris urbibus: vet »i mona- 
chorum turbis solummodo frequenta- 
retur, expetendum revera hujuscemo- 
Ai cunctis monachis esset habitacu- 
lum. — — De toto huc orbe concur- 
ritur. Pleua est civitas universi ge- 
neris hominum, et tauta utriusquo 
sexus constipatio, ut quod alibi ex 
parte fugiebas, hic totum sustinere 
cogaris, Hieronymus fchrieb dies an 
ben Paulinus, ne quicquam fidei tuae 
deesse putes, quia Hierosolymam non 
vidisti (©. 66. extr.) Noch viel bes 
fremdender find die Aeuferungen des 
Gregorius Nyſſenus über den fittlichen 
Buftand Jeruſalems. Er fam im 2. 
380. od. 381. auf feiner Arabifchen Reife 
dahin, und fchrieb gleich nach feiner 
MRückkehr die merfwürdige Schrift: von 
denen, die nach TJerufalem reifen, 
Opp. ed. Par. T. 111. 651 —54., worin 
er zeigt, daß diefed Pilgern nicht nur 
nirgends befohlen fei, fondern auch für 
die, die ein ftrengeres Leben führten, 
für gottgeweihte Frauensperfonen, ſchäd⸗ 
lich werden könne, weil die Lafter in je 
nen Gegenden überaus vorberrfchten; 
wenn die Gnade in dem Bezirke von Je⸗ 
ruſalem überflüffiger wäre, fo würden 
die gröbften Sünden, vornehmlich aber 
der Zodtfchlag dafelbft nicht fo üblich 
fein; er fei in feinem Glauben an Chri—⸗ 
fum weder fchwächer noch ftärker ger 
worden; die einzige Frucht feines Auf- 
enthaltes fei diefe ewefen, daß er durch 
die Bergleichung gefunden habe, in Gap» 
padocien, (mo Gregorius Bifhof war) 
lebe man frömmer als in Jeruſalem. 
Und in der Epistola ad Eustathiam, 
Ambhrosiam et Basilissam (ib. p. 655 
—60.) verfichert er zwar, daß er die 
heiligen Orte mit auönehmender Freude 
efehen, und daß ihm die Bekanntſchaft 
ener Freundinnen und anderer gottfelis 
ee Chriften ebenfo ulich gewefen 
—* klagt aber auch bitter, daß es ſo 
viele Feindſchaften unter den Chriſten 
ig gebe, und daß ftreitfüchtige Köpfe 
yn felbft,, der Frieden zu ftiften fuche, 
u \ geſchont haben. j 
die Bifchöfe von Jerufalem, die ur⸗ 
ſprünglich dem Grabifchof in Gaefaren 
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untergeben waren, ftvebten bei dem ſtei⸗ 
—* Anſehn Jeruſalems, als der er⸗ 
en Apoſtoliſchen Gemeine, immer mehr 
nad) Unabhängigkeit, und geriethen da⸗ 
durch in langwierige Streitigkeiten mit 
dem Erzbifchof von Gaefaren; bis es erft 
auf dem Goncil zu Chalcedon 451 — 53. 
ihnen gelang, Serufalem zu einem uns 
abhängigen Patriardyat zu erheben. S. 
Deyling, deöXeltern, Vorrede zum 5ten 
Bande der Observatt. und KRobinfon 
©. 221 ff. 
In dem vierten Jahrhundert verdient 
noch hervorgehoben zu werden der merk» 
würdige Verſuch, den der Kaifer Julian 
in feiner kurzen Regierung (361 — 63.) 
machte, den Jüdiſchen Tempel in Zeru« 
falem wieder zu erbauen. (Eine Zumus 
thung, welche auch d'Alembert Fried⸗ 
rich dem 11. machte, er ſolle den Sul⸗ 
tan Muftapha anliegen, den Tempel in 
Serufalem dem Chriſtenthum zum Zrog 
wieder aufbauen zu laffen, das _gezieme 
ihm, ala einem Julian ; fich felbft nannte 
er den Libanius, f. Oeuvres Posth. de 
Frederic. Tom. XIV. 183. ed. Berl. 
wie auch Voltaire davon ſprach, f. 
Oeuvres de Volt. ed Deuxp. 1792. 
Tom. 76. p. 247. und T. 97. p. 278.) 
Julians Abfiht mochte nun politifch 
fein, um das Vertrauen der Juden zu 
ewinnen, oder eine dem Ghriftenthum 
eindfelige, er betrieb die Sache fehr 
ernftlich durch feinen Statthalter Aly- 
pius, und leiftete den Juden allen Vor⸗ 
ſchub. Diefe —— auch mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Begierde dieſes Anerbieten, 
eilten aus allen Provinzen herbei, und 
ihr übermüthiger Triumph beunruhigte 
und erbitterte die chriſtlichen Bewohner 
von Jeruſalem. (Gibbon 1. c. ©. 85.) 
Aber das Vorhaben wurde vereitelt. 
Died bezeugen nicht bloß chriftliche Ge- 
ſchichtſchreiber, fondern auch Ammia- 
nus Marcellinus (ein ſehr parteilofer 
und glaubwürdiger Schriftiteller, f- 
Heyne, CGensura ingenii et hist. Amm. 
Marc. in Matthiae Miscell. Philol. 
Vol, 1. 291—307.) Hist. XXIII. 1. 
cum rei fortiter instaret Alypius, ju- 
varetque provinciae rector, metuendi 
globi fammarum prope fundamenta 
crebris assultibns erumpentes fecere 
locum exustis aliquoties operantibus 
inaccessum : hocque modo, elemento 
destinatius repellente, cessavit ince- 
ptum. (Ohne alle Gründe bezweifelte 
Friedrich I. die Echtheit diefer Stelle, 
Oeuvres de Voltaire Tom. 76. p. 165.) 
Michaelis Hypotheſe, (RI. Zerftr. Schrif- 
ten 111. 427 — 460.) es fei Died eut⸗ 
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zündbare @uft gewefen, die fich in den 
unterirdifchen Zempelgewölben geſam⸗ 
melt babe, ift unbefriedigend. Das 
Grundlegen geſchah doch nicht in den 
Gewölben, und warum warf der Berg 
keine Flammen aus, als er unter Tirus 
untergraben, und durch unterirdifche 
Minen, Höhlen und Gänge von Belas 
gerern und WBelagerten umgearbeitet 
ward? warum nicht, ald Aadrian dem 
Jupiter Gapitolinus auf dem nämlichen 
Platz einen Tempel, oder ald Omar die 
er jest ftehende Mofchee bauete? Noch 
viel weniger kann mit Lardner (Collect. 
of Jewish and Heatlı, Testimon. 111. 
57— 71.) die Wahrheit der Erzählung 
gänzlich geleugnet werden; f. Dagegen 
Erneſti, Theol. Bibliothek IX. 604 — 
608. Die Chriften erfannten darin mit 
Recht ein göttliches Zeugniß fur ihren 
Glauben. 


Das fünfte und fechste Jahrhundert 
ftellt in den Monophyſitiſchen und Ori- 
—— Streitigkeiten ein düſteres 

ild Jeruſalems und ſeiner ar eg = 
dar. (S. Robinfon ©. 222 — 28.) Um 
530. bauete Juftinian die Kirche der hei» 
ligen Jungfrau zu Ierufalem, mit gro» 
Ben Koften, um fie zu einer der glän— 

endften der Welt zu machen; (Robins 
Ion ©. 229.) „feine fromme Freigebig- 
keit * ſich über das heilige Land, und 
wenn Vernunft die von Juſtinian ers 
baueten oder wiederhergeftellten Klöfter 
verurtbeilen follte: fo mußte die chrift- 
liche Liebe den Brunnen Beifall geben, 
die er grub, und den Fremden + und Kran⸗ 
kenhäuſern, die er zur Erquickung mü⸗ 
der Pilger gründete.” (Gibbon, History 
v1. 102.) Auch Gregor der Große 
oll am Schluffe des ſechsten gg 
8 ein prächtiges Hospital zur Auf 
nahme frommer Pilger errichtet haben, 
(Robinfon 230.) und die Zahl der Pil- 
a wuchs fowie durch den Drang, die 
eiligen Derter zu chen, fo auch durch 
Dandelsverkehr und Begierde, Neliquien 
zu fammeln. (Ebend. 231 — 33.) 


&o war Serufalem, nach heidnifchem 
Drud, nun fait 300 3. als cdhriftliche 
Stadt geehrt worden. „Eine andere Per 
riode längerer und tieferer Finfterniß 
follte nun beginnen; und Serufalem, die 
Zreude der ganzen Erde, follte noch ein- 
mal von Barbarenhorden eines falfchen 
Glaubens niedergetreten werden, unter 
eine Zwingherrſchaft, von der es fogar 
bis diefe Stunde noch nicht erlöft ift.” 
(Robiuſon ©. 234.) Im Juni 614 
n. Ch. ward Jerufalem von den Perfern 
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unter Chos roes 11. eingenommen, til 
Tauſende, darunter geweihte Jungfrau, 
Monde umd Geiftliche erſchlagen; du 
prächtigen Kirchen mi di 
zum heiligen Grabe durch verkett: 
der Patriardy Zacharias aber mit im 
wahren Kreuz und eine Menge bar'lır 


wohner nad) Perfien abgeführt; die € 
mordung von — —* is 


Juden und Arabern Schuld 
welche die Unordnungen des Yeriil 
Marfches vergrößerten; die : 


aus Paläftina wurden zu im 
dem Grabifchof Kohannes dem Aämofer 
geber (Joh. Kleemon) a Li 
verforgt. (Gihbon VIII. 184. Kobinior 
234 ff.) Dod = ed ee 
Zacharias, Modeſtus 
re —— wieder — Ric 
14 Zahren ward Chosroes Il. ven de 
racũ us nach mehreren glückliden Ai 
zügen ganz überwunden, ** 
nen Sohn Siroes abgeſett und de * 
ebr. 628 ermordet, die 
neben befreit, und das Kreuz, delt 
Echtheit Zacharias bezeugte, re 
vıll. 214. not. re 
elbft, auf feinen Schu 
pe Jerufalem zurücgebradt. En 
ſtellt — m Kreu 
Robinfon © 236. 

Aber diefe chriftliche at 
te nur 9 Zahre, als Jerufa pr 
637 von den ——— tem Ki 
fen Omar erobert wurde, W 
einem Bertrage mit dem atriacden &* 
yhronius * — 
Lie, Eigenthum un 
nur vr Grant des Soalomoaiſchen 
peis zur Anlage einer Roſchee Img 22. 
(Gibbon c. 51. Vol. 4 
Robinſon 237.) Unter | N Ku 
blieb Zerufalem bid zur zeit * * 
züge; hatte ſeine Sm 
von chriſtlichen und — hi he 
danifchen Pilgern, de de —* 
lige Cel-Kuds) nannlid, hin 
hatte aber audy bei dom Bra! ; 
—— — 

errſcher A 
fie * dem Kalifat dar Du 
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Almamon die Ghriften beünftig 3 — 
Darauf unter der Aegyptiſchen Dynaſtie 
der Zatimiten, feit 969. Die Kirche zum 
—— Grabe ſoll jetzt von Neuem in 
rand geſteckt ſein, und der Patriarch 
Johannes mußte in den Flammen fter- 
ben. (Robinfon ©. 245.) Der dritte 
der Fatimitiſchen Kalifen, der aus Atheis- 
mus und Wahnfinn zufammengefegte 
el - Hakem, verfolgte feit 1010 die Chris 
en mit wuthendem Haß, nahm ihnen 
ihre Nechte, verbot den Gotteödienft in 
den Kirchen, ermordete viele, und ließ 
die Kirche der Auferftehung gänzlich zer» 
Ören. (Gibbon c. 57. Vol. X. 236. 
obinfon 247 ff.) Doch bei feinem Wan⸗ 
kelmuth — er bald wieder, die 
Kirchen zu bauen. Vom J. 1076 — 96. 
hatten die Türken aus dem Haufe Seld- 
schuk Zerufalem inne, die die Bedrüduns 
gen und Mißhandlungen der Chriften 
aufs Aeußerjte trieben. Die Pilger, 
welche durch unzählige Gefahren Zerus 
falems Thore erreicht hatten, wurden 
die Opfer geheimen Raubes und öffent- 
licher Bedrudung, und erlagen oft eis 
nem bittern Tode, ehe fie das heilige 
Grab begrüßt hatten. Der Gottesdienft 
ward auf rohe Weiſe geftört, und der 
atriarch bei den Haaren über das Pflas 
ergefchleppt, um Lofegeld zu erprefien. 
(Gibbon \. c. ©. 238 — 40. Robinfon 
260 ff.) Im. 1096. vertrieb der Egypt. 
Kalif Mostali durch feinen Sultan 
Aphdal die Türken, nahm SZerufalem 
wieder ein, (Gibbon c. 58. Vol. X. 
803 ff.) und ftellte in Paläftina das 
bürgerliche und geiftliche Anfehn der Far 
timiten wieder ber; fo daß die Katimit. 
Gefandten den Ghriften fagen konnten: 
Jerusalem ante adventum vestrum 
recuperavimus, 
(Gibbon not. 102.) 
Die lange Noth der Ehriften im Mor- 
genlande hatte den Geift der abendlän- 
difchen Ghriften geweckt, und das Feuer 
der Kreuzzüge angeblafen. Den 7. Juni 
1099. wurde Jerufalem von den Kreuzr 
fahrern belagert, und den 15. Juli mit 
Sturm eingenommen; (Tasso’s Befrei⸗ 
tes Ierufalem.) „an einem Freitag 
Nachmittag um drei Uhr, am Tag und 
der Stunde des Leidens GChrifti ftand 
Gottfried von Bouillon ſiegreich auf den 
Wällen von —— Gibbon 1. co. 
©. 309.) Drei Sage lang überließen 
fich die Eroberer ihrer Leidenfchaft, Alles 
ohne Unterfchied niederzumegeln ; 70,000 
Mufelmänner wurden durchs Schwerdt 
emordet, die harmlofen Juden in ihrer 
ynagoge verbrannt, eine Menge Ges 


Turcos ejecimus. 
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—— ungerechnet. Gottfried von 
onillon ward zum König erwählt; 
doch unterwarfen fich die Könige von 
Jeruſalem einer Zitular + Abhängigkeit 
von den — Kaifern. (Gibbon 
c. 59. ©. 323. und Not. 2. © 318.) 
Nachdem Ordnung hergeftellt , die Stadt 
von den Todten gereinigt war, war es 
eine der erften Sorgen, die Kirche nad) 
dem lateinifchen Ritus einzurichten. Ein 
Domeapitel wurde in der großen, jest in 
einen chriftlichen Tempel umgemwandelten 
Moſchee eingerichtet; ebenfo auch in der 
Kirche des heiligen Grabes. Das Kür 
nigreih Jeruſalem dauerte nur Furze 
Zeit; durch die Uneinigkeit der Türken 
und Sararenen unterftugt; aber im I. 
1187. den 2.Dct. ward Zerufalem durch 
Saladin, der Egnpten, Syrien und 
Arabien ſich unterwarf, den Chriſten 
wieder entriffen; (Gibbon 1. c. ©. 344 
— 354.) doch die Einwohner gefchont, 
„deren größte Anzahl aus griechifchen 
und morgenländifchen Ghriften beftand, 
welche aus Erfahrung gelernt hatten, 
das Muhammedanifche Joch dem Lateinir 
ſchen vorzuziehen”; (Gibbon ©. 351.) 
nur die Franken und Lateiner mußten 
Zerufalem verlaffen. Im 3.1228. wurs 
de durch Kaifer Sriedrichs IL Unter 
bandlungen Ierufalem, naddem die, 
Mauern und Thürme zerſtört waren, 
den GShriften wiedergegeben; doc) auch 
anderen Religionen freie Uebung geftat+ 
tet. Im J. 1243. ftürgten die wilden 
kaspifchen Horden der Kharizmier auf 
Syrien; beftürmten Jerufglem 1244., 
worauf es zum legtenmale in die Hände 
der Muhammedaner fiel, unter welchen 
e8 nun 6 Jahrhunderte geblieben ift. 
(Gibbon ©. 366 — 69. Robinfon © 
113, 266.) Im 3. 1517 kam Jerufas 
lem mit dem übrigen Syrien und mit 
Egypten unter. die Herrfchaft des Ort 
mannifben Sultan Selim L., und ift 
bisjegt darunter geblieben ; auch nach» 
dem die Macht des Egyptiſchen Paſcha 
Muhammed Ali, der im J. 1832. Jerus 
falem ohne Belagerung einnahm, gebros 
chen war, wieder unmittelbar der Pforte 
unterworfen worden. Es hat noch feir 
nen Patriarchen, der jedoch feinen Sig 
in Gonftantinopel hat. Der Patriarch 
Polycarpus, welchen Dr. Pinferton tm 
October 1819. in Gonftantinopel kennen 
lernte, war ein ehrwürdiger Mann, und 

gte 1 ne Grade erfreut und 

eitwillig, für die Verbreitung der Bis 
bel mitzuwirken, wozu ſich Durch bie 
Pilgrime, die jährlich noch in einer Zahl 
von über 2000 aus allen Gegenden des 
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Drients hierher wallfahrten, eine fehr 
ünſti legenheit darbot; und auch 
Hauptagent des Patriarchen zu Jeru⸗ 
ſalem, Procopius, ein Mann von Ta⸗ 
lenten und ausgebreiteten Kenntniſſen, 
beſonders in Sprachen, ging mit der 
wärmſten Theilnahme in dieſen Plan 
ein. (S. Reports of the british and 
foreighn Bibl, Society 1820. Append. 
©. 21. 1821. App. S. 60) Menn der 
a rg erwägt, wie wenig 
der driftliche Kampf um den Beſitz der 
äußeren Heiligthümer Jerufalems ge» 
frommt, wie wenig er den dortigen Chris 
ften Segen fur das geiftlicye Leben ge» 
bra : fo muß er wohl zu dem 
uffe getrieben werden, daß jener ab⸗ 
andenen Chriftenheit nur dadurdy ges 
olfen und Leben wieder gegeben werden 
ann, wenn das lautere evangelifche 
Wort 2a und Kraft unter ihnen 
gewinnt. Daß dazu die feit Januar 1842. 
—— Stiftung eines evangeliſchen 
isthums in Jeruſalem mitwirken mö⸗ 
ge, wird jeder redliche Chriſt wünſchen, 
und gern hoffen; und das würde heißen, 
auf eine geiſtliche Weiſe das heilige 
Grab wieder gewinnen. So hat es Lu— 
ther ſchon ausgefprocdyen, der in ber 
Schrift vom Mifbraudye der Meffe an 
die Auguftiner zu Wittenberg 1521. am 
Schluſſe (Werte XIX. 1435 ff ) fagt: 
„Ich habe oft in diefen Landen, als ich 
ein Kind war, eine Prophezeihung ges 
bört: Kaifer Friederich würde das heis 
lige Grab erlöfen Und wie denn der 
Drops tungen Art und Ratur ift, daß 
ie eber erfullt, denn verftanden werden, 
fo ſehen fie .: ander wohin, denn 
die Worte vor der Welt lauten. Alfo 
deucht mich auch, daß Ddiefe em 
hung in diefem unfern Fuürften, Her 
309 tiedrichen zu Sachfen, erfüllet fei. 
Denn was können wir für ein ander heis 
us Stab verftehen, denn die heilige 
chrift, darin die Wahrheit Chriſti, 
durch die Papiften getödtet, ift begraben 
gelegen, welches die Bötel, [Buitel, 
carnifex, Scherz Glossar.) das ift, die 
Bettelorden und Kebermeifter, behüt 
und bewahret. haben, daß fein Jünger 
Chriſti käme und ftehle fie? Denn nad 
dem Grab, da der HErr in gelegen hat, 
welches die Saracenen inne haben, fragt 
Gott — als nach allen Kühen 
von Schweiz. — Run kann Niemand 
leugnen, das bei —— Seräog Fries 
drichen, dem Ghurfürften zu Sadjfen, 
die lebendige Wahrheit des Gvangelii if 
hervorkommen; wie wenn ich mich rüh⸗ 
mete, daß ich ein Engel, oder Magdas 


Sofaphat — Johannes. 


Lena bei dem Grab gewefen 


Erfüllung der Prapken 
bung, daß er zu Frankfurt von de 
Shurfürften einträchtiglich ein Kaifer m 
wablet iſt, und war and wahrhift 
Karfer, wenn er gewollt hätte. 6 
vor Gott gleich fo viel, wie lang ein 
Kaifer ift, wenn er nur Kaifer gamfa 
i ” 


©. 798. Gol. 2. $ 2. Joſaphat. Di 
diefer Name nur ſymboſliſch it, Ir du 
tiefe Thal im Often von Jerujalem m 
unter dem Namen des Baches Kitron 1 
wähnt wird, bemerkt Kobinfon 1. 31. 


38. ” * 

©. 801.2. Jamael. Bir die 1.Rıl 
16, gegebene Befchreibung dei Chr 
ters und der Geſchichte der Raten» 
Ismaels, in denfelben, in den Ira? 
volltommen eingetroffen fei, xig eg 
Cramer, Chriftl. Betracht. uber pr 
tefte Gefchichte Mofes. k. 178. 6.5 


— 382. 
©. 803. Judas Iſdarioth If 
an feiner * — jün — 
Origenes, adv, Celæ. IB 
de A Rue I. 395 »q. Gnoftifhe Pr 
teien, die bei Epiphan., Baer. 
Augustin, de Haeres. ©. 18. 
beißen, f. Aöfler, Biblioth. der 
vi. 128 ff. Kleuker, uber: —* 
des N. T. ©. 59 ff. wollten im pe 
des Zudas ein Gebeimnif hoͤhetet © 
heit erbliden, und die —— 
re der — Ahru⸗ 
iſtorie der Taufgeſiun 
—* ©. 11. u. Zugadt €. un 
wollte den Judas freifprechen, —* 
nur Gottes Willen 4 nn er 
ſchon Justin. Mart., Dial. 
p. 323. Col. gut antwortet. —* 
nicht abfolute teufliſch — 9 
gefchrieben werden kun, / 
außer der Falfchheit, * Kine Ar 
des Heiligen in ihm, mM —58 — 
nicht lauter war, ımd —* 
an die rettende Gnade * 
in Verzweiflung und —5 
auch die Ankläger Di 
dem allgemeinen 
Mitbürger nicht ent zur 
felbft erbingen; Plut a gl, nt 
Opp. T. VIIL 128. Reh 
Albertini’s Predigten en FRA. 
©. 804. 805. Judenfdht pi 


Synagoga Dome 
Oraroriis 
c. 6. de Scholis fr 


sticis. p. 14556. © ——ã 
S. 807. Go. ann WM 
wegen biefer dung 


tringa, de 
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Jüngling — Kidron. 


Zäufer beurtheilt worden in Ammon's 
Predigten uber Jeſum nnd feine Lehre 
1819. 1. S. 135 — 156. Johannes der 
Zäufer ein Lehrer der Zugend ohne 
Glauben. 
©. 809. Col. 2. $.2 in trefflicher 
Gommentar zu diefer Geſchichte und zu 
dem Worte: Eins fehlt Dir noch, ift die 
Schrift von Job. Casp. Schade, Aller 
nötbigfte Fragen: was fehlt mir noch? 
14te Aufl. 2. 1734. rec. 1758. 
©. 809.810. Jüngling. Vgl. ©.825. 
u. 1309. 1310 wozu noch zu vgl. Ram⸗ 
bach, Shriftliche Sittenlehre ©. 794 ff. 
Balth. Rdpfen, de Templo Salomo- 
nis oder vom Wachsthum der Ghriften 
in der Heiligung. 2. 1698. mit Spes 
ner’s Vorr. rep. 1706., wo von den 
drei Stufen der Anfänger, der wachſen⸗ 
den und der geübten Heiligen gehandelt 
wird; — und Porst, Theologia Re- 
genitornm. 1fte Betracht. 
©. 821. Gol. 2. Retzzeriſch. Verwerf⸗ 
Lich ift Kebermacherei. Oetinger in der 
Einleitung zum Gebrauch der zehn Ges 
bote ©. 289. erklärt fie: „Wenn man 
diejenigen, weldye ihrer Schwachheit 
oder anderer unuberwindlicher Hinder— 
niffe willen das Vermögen nicht haben, 
die Wahrheit fo genau einzufehen,, da» 
bei aber doch redlichen und geraden Her⸗ 
eng find, deswegen für unfähig zu der 
emeinfchaft mit der Kirche halt, weil 
fie nicht fo genau denken ald Andere.” 
©. 822. ©. 2. $. 3. Reufcbbeit. Oe⸗ 
tinger 1. c. ©. 332. fagt zur Warnung 
vor Unkeufchheit: „Bringft du nicht 
dem Tode Frucht durch Leidenfchaften 
und Lüfte, die durch das Gefeg und kalt» 
finnigen Gebraudy ded Wortes Gottes 
ärger werden? Und wie viel unfrucht⸗ 
bare Werke der Finfterniß haft du ges 
than? Wie viel haft du das Neid) des 
Zeufeld mit Aegerniffen an dir und Ans 
deren gebaut? Willft du dem König des 
Shredens, dem Teufel, ferner zu Ger 
bote ftehen, daß du mit der Unkeuſch⸗ 
it feine Macht über dich Legitimirft ? 
der willft du Jeſu Chrifto die Ehre ge» 
ben, feine Erlöfung, mit völliger Leber 
gabe deiner an ihn, verherrlichen und 
erfahren ? oder mwillft dur es anftehen laf- 
fen, dich zu ihm zu bekehren? Wil 
du lieber von immerwährenden Gewif- 
fens» Streichen Strafe leiden, oder 
willft du unter der Gnade in der Freiheit 
von der Herrfchaft der Sünde leben? 
Berzagft du etwa daran, daß du konns 
teft 108 werden, weil aus deinen Vor— 
fägen ſchon fo oft nichts geworden, und 
weil du fühlft, daß die Gewohnheit zu 


Buͤchner's HandsEone. Ne Auf. Anhang.) 
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mächtig ift? Bielleicht willft du von der 
Unkeuſchheit nur um des Schadens wils 
len, nidyt um der Freude willen an der 
Neinigkeit und Heiligkeit Gottes Los fein ? 
Bielleicht willft du feet fein nur von den 
groben Ausbrüchen und Ungelegenheiten 
der Geilheit, nidyt aber von der vor Got⸗ 
tes Augen noch offenbaren Herzens + Un« 
Peufchheit in Scherzen, närrifchen Er⸗ 
zahlungen, Lachen, finnreichen Stachel» 
reden ? Und weil du von dem Letzten dich 
nicht willft reinigen laffen, fo Yen du 
auch unter den erjten Sünden noch gleich» 
fam gefänglicy befchloffen. — Bift du 
vielleicht dieſer Borftellungen noch nicht 
fähig, und du willft deine Bekehrung auf 
f&hieben, fo höre, was ein unteufcher 
Menfch fei: fein Gerz ift ein brudelndes 
Gefäß von unreinen Bildern und Ges 
danken. Kaum erblidt er etwas, fo 
wird feine Begierde entflammt, kaum 
hort er etwas Kigelndes, fo fteht er 
ſchon in voller Brunftz Einigen thut e3 
wohl, Einigen ıft es eine Zeitlang weh 
dabei, bis fie ihrer felbft ganz vergeffen 
haben. Ein folder Menſch kann feine 
Gedanken nicht nur auf Gott nicht rich» 
ten, fondern audy nichts Rechtfchaffenes 
lernen, keine Aufmerkſamkeit gewohnen, 
ja fie tommen zulest in die größte — 
lofigteit und Unbedachtſamkeit, daß ſie 
nichts recht beurtheilen können, viel wer 
niger an fich felbft recht gedenken können, 
wie fie an ihrem eignen 2eibe fündigen, 
wie ſich Gott ſolche zu richten vorbehal⸗ 
ten, wie man in der Auferftehung des 
Leibes Schaden habe, 1 Gor. 5., wie diefe 
Sünden in die Erde, ja gar auf die Gr» 
beine gefchrieben fein. Hiob 20, 11. Bift 
du aber jener Borftellungen fäbig, und 
du erbliceft fammt einem ſtarken Bor» 
ſchmack wieder in Jefu Chrifto die Freu⸗ 
de des Geiftes, fo Scheide dich von nun 
an von allem dem ab, was aus Verwir⸗ 
rung des Gefeges und Evangelii in bir 
ſelbſt finfter oder verwirrt geblieben. 
Unterfcheide die falſche finnliche Luft und 
die Leidenſchaften aus bderfelben wohl 
von dem, was an den natürlichen Trie⸗ 
ben an fich felbft nicht ſündlich iſt; 
tödte jene in deinen Gliedern durch Er» 
neuerung des Zaufbundes. Tödte fie 
aber durch eine ige des Geiſtes, wo 
du kannſt, kannſt du aber nicht, fo thue 
es um ded Wortes Jeſu willen: Aergert 
dich dein Auge, Hand, Zuß u.f.w. Ber 
laß dich auf Jeſu Gnade, die den Ernft 
niemal ungefrönt läßt.” 

©. 822. 23. Ridrom GSs ift nur dad 
tiefe Bette eines Winterftromes, der 
nur bei den ftarken Regengüffen im Wins 
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ter fließt; ja felbft im Winter giebt es 
—— ſtets fließenden Strom. Ro» 
binfon I. 385. Il. 38. 

©. 829. Sol. 2.8.4.8. Rirde. ©. 
Kift, Die hriftlihe Kirche auf Erden 
nach der Lehre der h. S. und der Geſchich⸗ 
te, überf. von Troß. 2. 1838. Rothe, 
die Anfänge der cur. K. und ihrer Ber: 
faffung. Wittenberg 1837 1., wogegen 
Patmer über die Kirche in Stirm’s Stu 
dien der evangelifchen Geiftlichkeit Wür⸗ 
tembergs X1, 1. S. 1 — 114. und Peter» 
fen, die Idee der chriftl. Kirche. &. 1839. 
1842. 11. Wenn eine Berftandigung 
hierüber zu hoffen ift: fo wird dies nicht 
eher zu erwarten fein, als bis von Ro» 
the in der Ethik der Begriff des Staates 
entwickelt und bdargeftellt worden iſt. 
Wenn der Staat, wie er jest ift, ge 
dacht wird, mit Polizei und Militair⸗ 
macht, kann er es unmöglich fein, in 
welchen die Kirche übergeht, und worin 
fie ihreBollendung findet, Joh. 18, 36. 
ift der Staat das realifirte Reich Got- 
te8, fo ijt die Kirche die Anftalt, die 
dazu führen fol. Bei der Frage, ob 
diefe Vollendung in dad Dieffeitd oder 
Senfeits fällt, durften noch die Schwie- 
rigkeiten zu befeitigen fein, die aus dem 
beftimmt von Ghrifto und den Apofteln 
en parallelen Wachfen des 
Böfen mit dem Guten, Matth. 13, 30. 
dem Steigen des Unglaubens, Luc. 18,8., 
dem vollen Hervortreten des antichrijtis 
ſchen Geiftes, 2 Theſſ. 2., worauf fogleid) 
die Erfcheinung des HErrn erfolgt, ent» 
fpringen. Die Frage, warım dem jen⸗ 
feitigen volltommnen Leben das dieffeis 
tige unvolllommne vorangehen muß, 
warum wir nicht fogleich und ohne Wei⸗ 
teres in das jenfeitige Leben bineinges 
fhaffen find? — [eine Frage, die ſchon 
Lichtenberg, Bermifchte Schriften 11. 
©. 48. aufwarf: „mir ift es unbegreif; 
lid), warum der Zuftand der unendlichen 
Herrlichkeit nicht Lieber gleich angehet, 
da doch diefes Leben ea nur ein 
verfchwindender Punct ift.”) Tann dem 
Shriften nur feltfam erſcheinen, da fie 
im N. J. in unzähligen Stellen voll» 
kommen genugend beantwortet iſt. 
Matth. 5,10—12. 10, 38. 25, 14 — 
fin. 2uc. 16, 25. Joh. 12, 24— 26. A. 
G. 14, 22. Rom. 8, 14 ff. 2 Theſſal. 1, 
6 ff. 1 Petr. 1,6. 1 ob. 3, 1. Zac. 1, 
2. 12. Offenb. 7, 14. 12,11. — Der 
ee Sheorie von Peterfen 
tft der Begriff des Reiches Gottes auf 
Grden. Das Reich Gottes ift der Ge 
fammt +» Organismus, der fich durch den 
Willen der Menfchheit bildet, deſſen 


Kirche. 


Zweck, die Entwi der güttlichen 
ae ldtgteit, 6 Yen * 
daß jeder Einzelne ebenfo fehr alt 
ftändiged Organ fein eignes Leben dr 
Gefammtheit mittheilt, ald er an ka 
felbitftändigen Leben der Gefammtht 
Theil nimmt. — Der Ri 
aber in Beriehung zur Natur, mu 
Menfchheit, zu Gott; daher drei Eyte 
ren der Entwidelung, der Gultur, da 
Sitte, der Religion. Lultur (dgrinl 
tur, Induſtrie und Geiftescultes, Kııt 
und Wiffenfchaft) bildet den Otgari⸗ 
mus der Eultur + Gemeinfchaft; —Sitre 
den Organismus des Staates, — Krlı 
iom den der Kirche. [Kann Cittlif- 
eit aus dem Kreife der Religion uutı" 
fchloffen werden ?) Alle drei zufommn 
dienen in ihrer Wechfehwirkung, —* 
tergeordnete Organismen, WIR —* 
fenden Gefammt + Organiemue den ne 
che Gottes, deffen Zweck durg Di 
Eommne Entwicelung diefer drei Sau! 
or — und head die 6 
tert ihrer harmonifchen Den 
vollzieht. Die Kirche ift nicht wii 
Gottes, fowenig als die Gultur» 
meinfchaft und der Staat; fi it 
innerhalb des Reiche Gottes ya ri 
te Organismus fur die Zwecke de a 
ion. Die Kirche ift fo als a 5 
hen: die erfte Menſchenfam — 
den Embryo der Kirche in fh ” 
Begriff der Kirche ei mir 
i Ö n 
riſch aus der 9 ih jo 


Menfchheit ⸗ Offenbarung. 
Menfchheit wird durd & 
den Erlöfungsproseß —— 
Heidenthum unter der erden 
und das Judenthum * 
dentlichen Offenbarung Kit » 
wickelnd, bildete, jedes auf Reim 
eine prophetifche „Fraefor eo 
Menfchheit — des künftigen”) —* 
tes. [Auch das Gelenke —— 
Heide $.1. ©. 705) Rt Küche 1 
werdung des Sohnes Seit ID 
die göttliche Gefchiäte Si Kikei 
Ber der Erlöfung ab. - 
alfo Organismus für 
chriſtlichen Religion, *. 
Judenthum zu feiner MIET. 
lung und das Heidenthum ar 
von Befriedigung * aha 
anismus fur den 3 hie 
eligion, in weldem in: 
durch die von Ghrifte 
manenz des heil. Gifte? 
En rn 
ammt » Organiömus = 
tes, „durch den Willen Dt eiſc 
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Kirche — Krone. 


bilde”, ie mindeftend mißverftändlich 
ausgedrudt, da nicht bloß die erſte Trieb» 


feder, fondern aud) das bleibende Lebens⸗ 
prinzip in der chriftlichen Gemeinfchaft 
der Geift Ehrifti ift.) 
©. 829. Col. 2. $. 4. C. Inwiefern 
Ghriftus feine Kirche ftiften,, und inwie⸗ 
fern er eine ftiften wollte, ift Klar aus 
einandergefest in der Vorrede von Zieg⸗ 
[er Aue Pragmatifchhen Gefchichte der 
Firchlichen Berfaffungsformen 8.XX — 
XXIV. 
©. 832. Col. 1. Kifon, ein Fluß in 
Untergaliläa, der am Ehabor entfpringt, 
die Gränze der Stämme Sebulon und 
Naphthali bildet, durd) die Ebene Es—⸗ 
drelon oder efreel in die Bai von Pto- 
lemais fließt, und von welchem das Kir 
fonthal am nördlichen Fuße des Karmel 
feinen Namen hat. Hier wurden die Ga- 
naniter von Barak und Debora befiegt; 
und die Wahrheit von Nicht. 5, 21. 
wird, gegen Shaw, von Robinfon bes 
ftätigt, Ill. 472— 74. da der Bad) im 
Winter und Frühling reichen Waſſerzu⸗ 
fluß hat. Hier wurden aud) die Baals⸗ 
pfaffen geſchlachtet, 1 Kön. 18, 40. 
©. 833. Eol. 1. Klar. Strom des 
Lebens, Elar wie Ernftall, Offenb. 22, 1- 
Luft, Hiob 37, 21. Deutlic, für die Aus 
gen,’ 5 Mof. 27, 8. Berftändlich, 3 Mof. 
24, 12. 4 Mof. 15, 34. Der Geift der 
Meisheit, Weish. 7, 22. Gottes Wort 
Sir. 33,3. Fleckenlos, von den Nafi- 
räern, Klagel. Zer. 4, 7. 
©.839. Col. 2. Knauf. Diefe Ka— 
pitäler der Säulen im Vorhof waren mit 
Silber überzogen; die Säulen alfo wa— 
ren von Holz; am Salomonifchen Tem⸗ 
pel hatten fie Blätterwerk, 1 Kon. 7, 
22. „Mührend fo der Vorhof in der 
Hohe mit dem Silber endigt, beginnt 
die Wohnung in der Tiefe mit Silber; 
das Silber, das mittlere der drei Me- 
talle, iſt alfo gleichſam das Vermittelnde 
und Verbindende zwifchen den beiden 
SHaupttheilen des Licht» und DOffenba- 
rungsgebäudes, das als foldyes überhaupt 
ungleich eine Stätte der Reinheit, (Hei- 
igthum) ift.” Baͤhr, Symb. I. 293. 
71 
©. 843. Sol. 1. Rochen. Andere ers 
klären 2 Mof. 23, 19. als Berwahrung 
vor dem heidnifchen Gebrauche, am Ern⸗ 
tefeft ein Böcklein fo zu kochen, und 
dann unter feierlichen Geremonien mit 
diefer Milch Bäume, Felder und Gärs 
ten zu befprengen, um. ihre Fruchtbar⸗ 
keit zu befördern. 
©. 855. Gol. 2. Kranz. Bei 2 Mof. 
25, 11. 30,3.4. 37, 2 ff. verfteht Baͤhr, 


51 


Symb. I. 378. 386. 408. nicht eine Rand⸗ 
leiſte, ſondern einen die Bundeslade, 
den Käucheraltar und Schaubrodtiſch in 
der Mitte umfchließenden Blumenkranz, 
ganz von Gold, der bloß zum Schmuck 
iente, als alleiniges Zeichen göttlicher 
Weihe und Heiligung. An dem Gerä+ 
the, weldyes das Geſetz in ſich bewahrte, 
durfte er am Wenigften fehlen, weil aus 
dem Geſetze den Söraeliten alles Heil 
und Leben erblüht. 

©. 858. Col. 2. Kreuzigen. Wenn 
befonders feit Conftantin, (unter wel⸗ 
chem das Kreuz und das Kreuzeszeichen 
eine hohe Bedeutung und Kraft bekam, 
ſ. Gibbon, History cap. 20. Vol. 111. 
205 — 212.) viel Aberglaube damit ein- 
gedrungen tft, (f. Schroͤckh, K. G. V. 


. 137 ff. VII. 139. Robinfon’s Paläftis 


na 11, 233.) fo fol der erleuchtete Chriſt 
einen deſto würdigeren, geiftreicyeren 
Gebraudy davon zu machen wiffen. 
Merkwürdig iſt's, daß Plato unter die 
Unbilden, welche dem wahren Gerechten 
in diefer Welt würden angethan werden, 
auch mit zulegt die Kreuzigung fegt, 
de Republ, 1. 11. init, Vol. Vi. 215. 
Bipont. (wo dvaszırda.evev i.g. ara- 
orolomlew, worüber Reitz zu Lucian 
Macro Tom Vill.p. 470. ed. Bipont.) 
weldye Stelle riftliche Ausleger, Clem. 
Aler., Strom. V. p.601. Col. Grotius 
zu Matth. 10, 38. als eine Art Weifja- 
gung angefehen haben. — Zu Betrady« 
tungen geben Stoff: Chrifti Kreuz, das 
Bud) des Lebens, in Herberger's Trauers 
binden Tom. IV. fol. 284 sq. James, 
die Anziehungskraft des Kreuzes Chrifti. 
Miſſ.⸗Rede aus dem Engl. Niürnb. 1820. 
Ealderon’s Drama: die Andacht am 
Kreuze; der alte Hymnus: Salve cruk 
praenunciatrix Permansurae gloriae 
etc. 

©. 860. Gol. 1. 3.10. Aller Krieg 
mit Ungeftüm, und blutiges Kleid wird 
verbrannt und mit Zeuer verzehrt wer, 
den. Def. 9, 5. [alle Kriegswaffen, 
Aüftung, od. eigentlich Rnieefchienen 
des ungeftümen Rriegers pird ver 
tilgt werden; der Krieg wird aufs 
hören.) ER 

©. 861. Sol. 1. Krone. $. 1. Die 
Krone, 72, welche auch fonft das 
Stirnblatt, 7’, heißt, 2Mof. 28,36. 
zeichnet den —— er aufs Beſtimm⸗ 
tefte vor allen andern Prieftern aus; fie 
war ein fönigliches Diadem von Gold, dem- 
Sumbol der —8* Majeſtät, und 
befonders hervorgehoben durch die Auf⸗ 
ſchrift: die Heiligkeit des HErrn, rich⸗ 

4* 


tiger: Heiligkeit dem HEren, oder für 
den SErrn, in dem Sinne, daß im Ber» 
haltniß zu Jehova Heiligkeit erfordert 
wird, und diefe eben der vermittelt, dem 
dies an die Stirn gefchrieben ift. Baͤhr, 
Symbolik LI. 112. 142. 
©. 862. Gol. 1. Rub. Die Reini» 
ng durch Waffer, in welches die Aſche 
ber rothen Kuh gemengt war, h 
mach Todten · Beruhrungen. Waſſer mit 
Aſche, Lauge, iſt ärkte Reinigung. 
Die Wahl einer Kuh bezieht Bäbr 1. c. 
H. 498. auf Darftellung des Leben Ger 
benden in der Weiblichkeit, da das Opfer 





Kuh — Laubhütten. 










u 
Antidotum gegen Tod und Todesgemein⸗ kes ift | p 
ſchaft fein Ole: die rothe Farbe, von Mitte Bott weil un — 
Andern als Bild der ünde gedacht, auch durch die norduung 
fei Zeichen des Lebens. fchen dargeftellt: 
Quda, ' 
Iſaſchar, Sebulon & 
E 5 
Se EE) 
a.) 8  Erifrehütte Bez 
: Ei 
10j2>@ 
muviog alono 
wagen ; AR — 
Die zwölf Stämme bilden hier ein Vier · ©. 873. Col. 1. Lauberbätten. —* 
eck, d. i. die Zwölf iſt zu einer Bier ges 


ftaltet; je drei Stämme ftehen auf jeder 
Seite; in der Mitte, im Gentrum, be 
findet fi) die Wohnung Gottes. So 
geordnet erfchien Ifrael fumbolifch als 
ein Bolk, das Gott in feiner Mitte bat, 
ald das Volk des Bundes, dem Gott ſich 
offenbart. Auf diefelbe Weiſe war denn 
auch die Stadt angelegt, in welcher fpü» 
ter die Wohnung Gottes ftand, und das 
aanze Volk und Land ſich concentrirte, 
Jeruſalem, die Stadt Gottes, ein Bier 
eck auf vier Hügeln, mit zwölf Thoren, 
ig drei auf einer Seite des Vierecks. 

ähr I. c. I. 208. 

©. 870. Gol. 1.„Läpplein. Diefe 
Quaſten mit Schnürlein von bhimmel- 
blauer Farbe, dem Symbol der befon- 
dern Offenbarung, waren durch ihren 
Anblick Erinnerung, daf die Ifraeliten 
* Durch die Offenbarung mit Gott in einem 

befondern Bunde ftehen, und rg 
a Bund nicht zu brechen. Bahr 1. 
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die Erinnerung an das 
Wanderleben arm, wit 
Tape zu 


ga 


v 
alle an die im 
reue Gottes, am 


Leben — Leuchter. 


den Lohn für die Arbeit auf Hoffnung, 
nnd war fo geeignet, auch an das mus 
hevolle Leben in der Wüfte zu erinnern, 
and zur dankbaren Freude uber den ru- 
bigen Beſitz ded Landes nad) dem Kam» 
* zu ſtimmen. Baͤhr II. 624 — 26. 
wo das Aeußere, und ©. 652 — 64. wo 
die N gie. des Feftes befchrieben 
wird, 

©. 878. Col. 1. $. 12. Gott das La 
ben. Beachtenswerth ift noch die ideen» 
reihe Schrift Detinger’s: Thevlogia 
ex idea vitae dedacta in sex locos 
fi. de Deo, 2. de homine, 3. de pec- 
cato, 4. de gratia, 5. de Ecclesia, 
6. de Novissimis], redacta, quorum 
quilibet I. secundum seusum commu- 
nem, II. secundum mysteria scriptu- 
rae, Ill. secundum formulas theticas 
nova et experimentali methodo per- 
tractatur. Ff. et L. (Ulmae) 1765. 
s'|, Alph., wovon die Sylloge Theolo- 
giae ex idea vitae deductae. Heilbronn 
1753. 100 ©. nur ein früherer Auszug 
war, der aber im größeren Werke wies 
der abgedrudt ift. 


©. 881. Sol. 1. Lediger Bock. Auch 
DBähr, Symbolik 11. 665 — 68. beſtrei⸗ 
tet die Erklärung des Afafel vom Zeus 
fel, und überfegt mit Tholuck, Br. an 
Die Hebr. Beil. 2. ©. 80. nad) der Stei» 
gerungsform, der Pealpal- Form, „zu 
völliger Hinwegfchaffung,” von 1? , re- 
mmovit. Da am Zefte der Verſöhnung 
die umfaffendfte, höchſte Sühne geſchah, 
fo ſollte dies cach verſinnlicht werden, 
dadurch, daß nach der Blutbeſprengung 
die Sünden noch außerdem in die Wüſte 
ortgetragen wurden. Es war kein für 
ch beſtehender Sühnact, ſondern nur 
ein außerordentlicher Zuſatz zu dem ei⸗ 
entlichen Sühnact, um das, was die— 
er darſtellte, die Sündentilgung, noch 
* verſtaͤrken. Der erſte Bock ſtellte das 
edecken, der zweite das gänzliche Weg⸗ 
ſchaffen der zugedeckten Sünde in die 
Würſte dar; alfo an einem Orte der Dede 
und feere, wo es an alle dem mangelt, 
wodurch fi Gott in feiner Herrlichkeit 
bezeugt; alfo im Gegenfag zu dem Or⸗ 
te, wo Jehova bdiefe offenbart. Baͤhr 
1. c. 678— 692. Zengftenberg, Shri+ 
ftologie 1.1,37. erlärt: „Man entfagte 
durch diefen Act dem Neiche der Finfter- 
niß und feinem Fürften, man fandte 
ihm gleichfam die Sünden zurück, zu de 
nen er verführt, und wodurch er fich 
das Volk oder Einzelne zu eigen zu ma» 
chen gefucht hatte; man drückte * 
liſch die Wahrheit aus, daß der, wel⸗ 
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chem Gott Verſöhnung ertheilt, frei ift 
von der Gewalt des Böſen.“ * en 
bemerkt Baͤhr ©. 687, daß im Moſai⸗ 
ſchen Cultus Jehova und der Teufel nie 
neben einander geſtellt werden, daß 
dies leicht in den Augen des Volkes den 
Schein einer Gleichſtellung beider Wer 
fen hätte haben, und den Monotheis- 
mus verdunfeln Eönnen. 


©. 885. Col. 2. 9. 4 extr. Auch Gib- 
bon, History 0. 20 $.6. Vol. Il. 
. Bas. hebt die freie öffentliche 
Predigt (Freedom of public preaching) 
als eigenthumliches Inftitut des Chri⸗ 
enthums hervor, das die Beredtfam- 
eit bewahrte, nachdem der Ball der 
bürgerlichen Zreiheit die Demagogen von 
Athen und die Eribunen von Rom hatte 
verftummen gemacht. , 

©. 888. Col. 1. Leibrod. MDR, 
Ephod. Bon den zwei Schulterblättern, 
aus denen ed beftand, bedeckte das eine 
Stüd den Nüden, das andere die Bruft 
und den Oberleib; weiter ging ed nicht 
herunter: denn fonft würde das Ober⸗ 
leid (das Meil), dad nur bis an die 
Kniee reichte, ganz oder zu fehr davon 
bedeckt worden fein. Das Ephod war 
alfo ein Schulterkleid, und bezeichnet in 
Verbindung mit dem Schildlein (Cho- 
schen) die königliche Wurde, — Schuls 
ter Sitz der Herrſchaft — die Infignien 
des Ephod waren Edelfteine in Gold ge⸗ 
faßt, worauf die Namen der zwolf 
Stämme eingegraben, bei dem Ephod 
auf den Schultern, wie bei dem Choſchen 
auf dem Herzen; fie bezeichneten, auf 
wen das Herrfchen und Richten ſich be+ 
ziehe. Baͤhr IL 101—104. 127 — 
134. 


ib. Col.2. $.2. Leicht. Es wird wohl 
eine andre Mühe ſein, die ihnen Angſt 
thut, denn zur vorigen Zeit, da es leicht 
uging im Lande Sebulon und im Lande 
Bra thali, und hernach ſchwerer ward 
am ge des Meers, diefjeit des Jor⸗ 
dans in der Heiden Galiläa. Jeſai 9, 
1. D. i. nicht immer wird Finſter— 
niß liegen auf dem Lande, das jest 
bedrängt iſt: wie der 5Err das 
Land Sebulon — in früheret Zeit ge 
ring, verachtet fein lich, fo wird er 
es auch in der Folgezeit geebrt mas 
en. (Eine Elare Weiffagung von der 
— ——— durch die Er» 
feheinung des Mefiias.) j 

©. 893. Sol. 2. Leuchter. $.2. Nas 
her befchreibt die Bedeutung Bähr I. 
412 — 19. 439 — 57. fo: Der Leuchter, 
offenbar nicht bloß zur Erhellung des 
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fonft dunkeln Heiligen beftimmt, war 
Spmbol, aber nicht der Sonne, ber 
fieben Planeten, was leidyt auf ben, 
dem Mofatsmus ganz fremden Geftirn« 
dienft führen konnte; fondern Symbol 
des himmlischen Lichts, des Geiftes, der 
die himmlifche Erkenntniß giebt. Die 
Eiebenzahl — Symbol des Heiligen — 
deutet an, daß es eine reine — 
von en ungertrennliche Erkennt» 
niß fei; das Licht leuchtet nicht Allen, 
fondern denen, die im Heiligthum find, 
auch dad reine Del in den Lampen, die 
reine belle Flamme, weift | reine Er» 
kenntniß. Der Leuchter, Träger, Vers 
mittler des Lichts, ift Bild des Wortes 
und der ganzen Anftalt, die dad Wort 
hält. Er hat die Figur eines Baums: 
da das Wort — end iſt. Die 
Mandelblüthenkelche bilden die Zuvers 
Läffigkeit ded Wortes, über welches der 
HErr wader ift, Jerem. 1, 4 ff. 4 Mof. 
17, 16 ff.; die Rndufe, Dmns>, 
Aepfel, der belebende, erquickende Hauch 
des Wortes; die Bluthen, daß das Wort 
grunt und bluht und grünen und blühen 


— 
895. Gol. 2 3. 9. von unten lies: 
ein feiner Natur nad) ꝛc. 

©. 898. Gol. 2. $. 4. Der treffliche 
Thom. Erskine Eaq. Advocate hat in 
feiner Schrift: Remarks on the inter- 
nal Kvideuce for the Truth of revea- 
led Religion. 5. ed, Edinburgh 1821, 
Deutſch: Bemerkungen über die innern 
Grunde der Wahrheit der geoff. Relig. 
von Leonhardi. 2.825. den Gedanken 
durchgeführt, daß das ganze Ehriften- 
thum nichts Anders ift, als der geiftige 
Hebel, um die Liebe zu Gott, die durch 
die Sunde vertilgt ift, in dem menſch— 
“y Herzen wieder zu erwecken, und 
daß alle einzelnen Lehren des Evanges 
liums und alle Seiten, von denen Gott 
fich offenbaret, diefen Zweck haben. 

©. 904. Gol. 1. Linfen. rt Lin» 
fen oder Kleine Bohnen, erzählt Robin⸗ 
fon 1. 275., find in Aegypten und Sy⸗ 
rien unter dem Namen "Adas allgemein 
befannt, eben folde, wovon das Ge- 
richt für, Efau bereitet wurde. Wir 
fanden fie ganz fhmadhaft, und konn⸗ 
ten es uns recht gut denfen, daß fie 
einem müden Jüger, dem vor Hunger 
weh ift, ein ordentlicher Leckerbiffen fein 
mußten.” 

©. 922. Col. 2. Maldyom. Ierem. 
49, 1.3. Zeph. 1, 5. 

©. 923, Sol. 1. Wamre. ©. Robin 
fon 1.358 ff. 11. 202. 729 ff. Die Te⸗ 


Liebe — Moſes. 


raebinthe lag in einiger Entfernung son 
der 34 nach Jerufulcm ze. 
Gonftantin bauete da einen Tempel, ın) 
es war nad) Sozomenus, H.E IL4 
p- 46. Taur. ein jührlicher Markt da 

In. Wianna. ©. Kobınjon I. 18 
— 190. ** Von allen dr 
Merkmalen des Moſaiſchen Manna pait 
nicht Eins auf das heutige Mom 
Selbft wenn bewiefen werden konnte, 
daß es daffelbe märe, fo murde immer 
die Verforgung mit einer 


Maſſe zur täglichen Nahrung fir zer 


Millionen Menſchen ein nicht geringe? 
Wunder gemwefen fein.” Wie lan ı 
die Ifraeliten genoffen, darüber |. 
Jengftenberg, Geſchichte Bilumt 
©. 280 — 284. 

©. 926. Gol. 1. Mantel. Diefer int 
das weite Oberfleid, im Gegerſat 17 
Rod, der den Leib unmitteldet 
umſchließenden Kleidung. Bi Is 
vertrat er die Stelle des kagers um © 
war daher verboten, ihm als her 
Nacht zu behalten. 2 Mof. 22,26%. 
5 Mof. 24, 12. 13. 17. 

&. 928. Col. 1. $.2.3.7. Li} 


5,8. * 
Ib. Gol. 2. 2. m 
Behauptung von dem hebrängen FÜ 
ginal des Matthäus ‚ftarten zei 
ausgefegt, da der griechifche Furt, s 
u inneres Gepräge der * 
ität am ſich trägt, und die R Em 
des Papias von dem hebräifcen 
aus einem Irrthume, der . 
mit dem Evangelio Hebracorum, [X 
entfprungen zu fein. z 
& 030. Sl 2. — 8% 
binſon II. 412— 15. 7 
Füpöftlicyen Fuße des Kurmel. De) 
me bedeutet Heerfhaar: Dabr ©. 
Römern Legio, woraus di * 
— Eedſchun). Ber Diet 
eißt daher Har-Magedd 
16,16. Der Kifon Bar DARF 
icht. 5, 19. 1, 
03, Gil 2. Wienl Fa 
27. ift es Armenien, oder UM 
davon. . il 
Sn. Eol. 1. 3 18 b.hel: 
er ſonſt. L 
ee. — gr 
Carpzor, App. Antig. At 
Bibl. Archäol. 1. 1,10% U 
11. 120 — 22. ; 
S, 952. 53. Mole. 3 
nswerth iſt: Stollberg, FL na 
eine Schriften, in din en 181 
und Beherzigungen derh. & 
1. 229 — 44. 


Nazareth — Del. 


S. 973. &ol. 2, Nazareth. ©. Ro⸗ 
binton 111. 418 — 38, 

&. 974. Col. 1. Nebo. Nah) Zeng⸗ 
ftenberg, Geld. Bileamd ©. 243 — 
48. liegt diefer Berg zwifchen dem Jors 
Dan bei Jericho und zwifchen Hesbon, 
und gewährt eine weite Ausficht. 

&. 977. Col. 1. Neu. $.3. Die 
Lehre von der MWiederbringung aller 
Dinge ift auch in neueren Zeiten wieder 
mit einer gewiffen Dreiftigkeit und Suf- 
fisauce behauptet worden, anftatt daf 
man mit Furcht und Zittern daran ge» 
ben follte. inmal kann man keine 
Schriftftellen vorbringen, in welchen 
klar und rund heraus es affirmirt wür⸗ 
de, daß alle Verdammten und auch 
Der Teufel mit allen böſen Engeln ein 
begnadigt und zu derfelben Seligkeit 
wie die Bekehrten gebracht werden fols 
Ion. Alle Stellen, welche die Apoka— 
taftatiter zum Beweis anführen, als 
4.6. 3, 21. Rom. 5, 18. 19. c. 8, 19. 
1 Gor. 15, 25. Col. 1, 20. 1 ob. 3, 8. 
Ebr. 9, 26. Offenb. 5, 13. und viele 
andere können nur entweder durch fals 
ſche Auslegung oder durch künſtlich er+ 
zwungene Schluffe fagen, was fie far 

en follen; und dagegen fo viele Stel- 
Es, die klar das Nichtaufhören der 
Pag der Verworfenen ausfprechen, 
als Matth. 25, 46. Marc. 9, 44. A6. 
48. Luc. 14, 24. und befonders die in 


der Dffenb., wo diefe Ewigkeit in den - 


felben Ausdrüden gelehrt wird, mit 
welchen anderwärtö Gottes Ewigkeit 
oder die ewige Dauer feines Lobes dar⸗ 
eftelt wird, müſſen gewaltfam und 
fopbiftifch verdreht werden. Wird der 
Beſcheidene nicht mindeftend das aner⸗ 
kennen müſſen, daß diefer Gegenftand 
zu den Refervaten der göttlichen Mas 
jeftät amt, woruber der Menfch nicht 
dürfe kühn abfprechen, und worin er 
nicht dürfe über die Schrift hinausges 
ben? Was aus den göttlichen Eigen« 
ſchaften dafiir beigebradyt wird, Find 
kühne Anforderungen, die dem Men- 
ſchen zu machen nicht gebührt; und was 
aus der fortwährenden Möglichkeit der 
Befferung der Berworfenen gehofft 
wird, find problematifche Borausfeguns 
gen (f. Urt. Zölle ©. 763. Segfeuer 

. 487.), deren Unficherheit zum heil 
ſelbſt von den entfchiedenften Verthei⸗ 
digern jener Lehre 3. B. von Ludwig 
&erbard in f. Systema ’Ar0xaraoı«- 
otwg 1727. 8. 294. ©. 263. durch den 
bei Matth. 25, 10. 11. vgl. mit Joh. 
14, 2. angebrachten Unterfchied gleich“ 
fam einer eroterifchen und einer eſote⸗ 
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riſchen Geligkeit, eingeftanden wird. 
Wenn endlidy die Frage ift, welch Lech» 
ve practifch heilfam und der ernftlichen 
ungefaumten Buße, förderlich iſt: fo 
muß es doch wohl in die Augen fprin« 
gen, daß die kirchliche Lehre den größs 
ten Ernſt zur Befferung erweckt, wäh⸗ 
rend die Lehre von der Meiebericlunumg 
je Befferung auch nad) dem Tode Zeit 
äßt, und Sicherheit veranlaffen kann; 
wie Ddiefes fehr gut gezeigt wird von 
Burk, Die Rechtfertigung. Stuttgart 
1764. Th. 6. ©.869 — 80. Sehr voll« 
ftändige und beurtheilende Auszüge aus 
den weitfchichtigen Werken von Peters 
fen Mıd Gerhard findet man in I. ©. 
Wald), Religionsftreitigkeiten der Luth. 
Kirche 1. 637—58. IIL 259 — 533, 
Die Literatur giebt derfelbe in f. Bi- 
bliotheca Theol. Il. 815 — 33. 

©. 978. &ol.2. Teumond. Er wird 
nirgends, auch 3 Mof. 23. nicht, als 
Feſt oder Feiertag aufgeführt, obwohl 
an ihm befondere Opfer, 4 Mof. 28, 11. 
Etatt fanden: weil er die ganze Feft- 
ordnung und die Berechnung des öko— 
nomifchen und kirchlichen Zahres bes 
dingte, und daher eine religiöfe Außs 
zeichnung verdiente. Dagegen fehlt 
ihm jedes Merkmal eines cite, auch 
die Ruhe von der Arbeit. Baͤhr, 
Symb. Il. 528 ff. 

S. 980. Col. 1. Niederkleid: Hüft—⸗ 
kleid aus Byſſus, von der Hüfte am bis 
an die obern Schenkel, alfo keineswegs 
unfern Beinkleidern glei. Da Fleiſch, 


Blöße, Schaamtheile befonders als 3eis 


chen der Sundlichkeit und Sterblichkeit 
der menfchlichen Natur anzufehen ift: 
fo folte die den Priefterir, den Ber 
mittlern der Heiligkeit, ausfchließlich 
eigne Kleidung, Symbol der Bedeckung 
jener fündlih fterblihen Natur fein. 
Baͤhr I. c. ©. 67 ff- 80 — 83. 

©. 984. Sol. 2. 3.5. In einem jeg- 
lichen erzeigen ficy die Gaben des Gei⸗ 
ftes zum gemeinen Nutzen. 1 Gor. 
12, 7. 

©. 987. Gol. 1. Del. 1) Theil des 
Speifeopferö, als mit dem Getreide 
und Wein Hauptproduct Paläftina's, 
fehlte daher bei dem Armen «Opfer. 
Baͤhr II. 302. 316 ff. 400. 2) Del in 
den Lampen des Leuchterd ibid. I. 419. 
443 ff. 3) Del beider Weihe der Prie⸗ 
fter, vornehmlich des Hohenprieſters, 
war wegen feines Gebrandys zum Lichs 
te und zur Lebenserfrifchung Symbol 
des Geiftes des Lichtes und Lebens, den 
vornehmlich der Priejter haben follte. 
Ebd. 1. 168, 171 —76. 4) Auch mit 
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bei der Reinigung bed Ausfäsigen, als 
Bild der en ande das hei» 
lige a gebraucht. 3 Mof. 14. Ebd. 
u. 521 ff. 


©. 988. Gel. 1. Delberg; liegt ge» 
rade in Often von Ierufalem, von dem 
er durch das enge Thal Iofaphat ger 
trennt ift; die Erhebung der Gentrals 
gipfel ift 175 Parifer Fuß höher, als 
der höchſte Punct des Zion. Die Ans 

be gewährt den intereffanten nord» 
ichen Anblid der Stadt, und ift von 
ihr ungefähr 25 Minuten entfernt. 
Robinfon U. 41 —43, 


©. 992. Gol. 1. $. 2. Opfer. »Die 
fkellvertretende Kroft der Opfer beftrei- 
tet Bähr 1. c. 11. 277 — 88. 386 — 97. 
und will im Opfer (f. den Zufagartitel 
Blut) nur ein Symbol der Hingebung 
an Gott, ein Heiligungsmittel erfen» 
nen. „Die Sühne und Heiligung von 
Seiten Gottes J durch Das Din» und 
QAufgeben des felbftifchen Prinzips von 
Seiten des Menfchen bedingt” ©. 215. 
Wiewohl es wieder ©.392. heißt: „Der 
ausfchließliche Zweck des Sundopfers ift 

ühne, d. i. Bedeckung, Aufhebung, 
Zilgung der Sünde, was zur unmits 
telbaren Folge die Heiligung hat; Süh⸗ 
ne und Heiligung find daher nad Mo» 
faifcher Borftellung aufs Genauefte mit 
einander verbunden, ja gewiffermaßen 
Eins und daffelbe.” Dieſe Beftrertung 
gründet fih aber auf ein Prinzip, das 
theils an fich ſelbſt unhaltbar ift, daß 
die Heiligung der Rechtfertigung, der 
Berföhnung mit Gott vorangehen müſſe, 
da doch der Menfdy ohne vorher em— 
pfangene Bergebung und Gnade es 
nimmermehr zur Seiligung bringen 
kann, (was Melanchthon elar gezeigt 
in der Apol. Aug. Confess, Art. 3. de 
Dilect. et Implet. legis) theilo der 
Schrift und dem Geifte des Alterthums 
widerfpridht. Mie in dem Worte N2> 
der * der Stellvertretung liege, 
ſieht man klar aus Eſai 43, 3. 4. vgl. 
51, 22. 23., wie auch das Leiden des 
Gottesknechtes, Jeſai. 53. als ſtellver— 
tretend beſchrieben wird. David bittet 
Pſ. 51. offenbar zuerſt um Begnadi⸗ 
dm ‚um Zilgung der Schuld; dann 

opt er e8 zur Heiligung zu bringen; 
und im N. T. wird überall aus der 
Nechtfertigung die Heiligung abgelei» 
tet, nicht umgelehrt. Nom. 6, 1. ı Cor. 
1, 30. 2 Cor. 5, 14.15. 1 Petr. 2, 24. 
1 Ioh. 4, 19. und ber Geift des Alter 
thume dachte fich in den Opfern immer 
einen objectiven, außer dem Menfchen 


1 Cor. 9, 4. 15, 8, Zt 19m IE 
befreundet hat bioß die blind *8 


Oelberg — Paulus. 


liegenden Grund ver Verſohnung; fo 
auch die Füdifche Nation. 

S 99. Col. 2. Ofterfeft. Bol. Baͤht 
I. c. II. 613 — 180. Beſchreibung, u 
627 — 39. Bedeu des Paſſa Durd 
das „Verſchonen“, das Iſtaels Ette 
tung aus Aegyypten war, iſt das Bell 
felbititändig, ift es Alled geworden, 
was es ift; daher datirt ſich feine welt, 
—F— Beſtimmung; der ganze Ri 

aismus und alle feine Iuftituttenen de⸗ 
ruhen auf jener Rettung, jie it die Der 
dingung der religiöfen und pelitifden 
Exiſtenz des Voikes; das Yaflı iR 
alfo Ifraeld Geburts und Ketenifek. 
1. c. 628. Das ungefänerte Bred iſt 
reined, daher Lebenebred, ©. 60 f. 
Das Ganzbleiben des Lammes jelte 
Ale erinnern, als Ein Ganze, Ei 
Gemeinfchaft fich zu betrachten ©.68. 
Die bittern Kräuter Symbol ir 
Tegypten überftandenen bittern Reiben, 
©. 637. Die Zeit der Feier im Reret 
Abib, der vom Grünen umd 
feinen Namen hat, ftellte in dem neu" 
—— die Ti des 
kes dar. ©. 638 ff. 

©. 998. 99. Paulus. Die Zurifel, 
die witer ihn in Daniel's Theolcz 
Gontroverfen S. 10 erhoben find, It 
nen fein Anfehen nicht mindern. 3 
auch nicht früher leiblich hatte et 


Shriftum in der en 3 


ſiunte Pariei, was aber zum ’ 
des Paulus gereicht. „Daß man * 
kaum als Apoſtel tühmen komme, * 
der Bedeutſamteit der Uebrigen 
© zu treten”, — ſcheiut ſih Kesung 
—** zu billigende — * 
zu gründen, daß die Thete— * 
dienſte eines Apofteld In Be 
Büchern eintegijtrint fein mil Hm 
er 4 Cor, 15, 10. von fr 
das zur Berdumkelung DE, . n fern 
el zu fagen, ift ihm nd rd if 
in den Sinn ctommen, WEN. —* 
viel gethan iſt, fo bat nicht de 
durch ihm gethan, und es —8* 
Menfd) angewieſen, viel I > im * 
dern das zu thum, was 6 ann die 
gegeben hat. Am — ebenen 
größere Zahl der von ihm geſg * 
Briefe Befremden erregt. - rfnif der 
HErr durch ihn. das Be ce: 
nachfolgenden Gemeinden yon Da 
wer —— a —* J hen ? 
übrigen Apofteln . i 
— Eine „, Gollijion abet —* 
nicht unwichtigen Puncie 
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Briefen der übrigen Apoftel” findet 
der unbefangene hriftliche Leſer nicht. 
Die Smölfgat endlich, Offenb. 21, 14. 
die einmal üblich war, ohne an arith» 
metifche Genauigkeit ſich zu binden, 
wie Matth. 19, 28., kann unmöglich 
den Paulus aus der Apoftel» Reihe 
verdrängen, in die ihn der HErr felbft 
aufgenommen hat, und in welcher ihn 
die übrigen Apoftel brüderlich erkannt 
haben. 
©. 1004. Pfingſten. ©. Bähr, Sym⸗ 
bolit 11. 619 — 23. Befchreibung, und 
©. 645 —52. Bedeutung. Daß der 
zweite Paffatag, Darbringung der Erſt⸗ 
Iingsgabe, Beginn der Ernte, und 
der Pfingfttag, Befchluß der Ernte, ſich 
auf einander Kezogen, und die dazmwis 
ſchen liegende Zeit durch die heilige 
Siebenzahl beftimmt war: das gab der 
anzen Ernte eine heilige Sanction, 
Aellte den Gott, der Ifrael befreit, 
auch als feinen fortgehenden Erhalter 


dar, und machte aus dem Fefte, das | 


fonft nur Naturfeft gewefen wäre, ein 
tpeofratifches; fowie der Ackerbau Mber 
ausfchließliche, mit der ganzen religiö- 
fen umd politifchen Berfaffung zufams 
menhängende on » und Erwerbs⸗ 
zweig, unter dem religiöfen Geſichts— 
punct geftellt und geweiht wurde. 


©. 1016. Col. 2. Priefter. Von den 
Prieſtern oder dem Gultusperfonale hans 
delt in Baͤhr Symb. das gatıze zweite 
Buch; oder II. 3— 186. Das Mefen 
des Mofaifchen Priefterthums wird nach 
4Mof. 16, 5. in drei Momente gefest: 
1. daß Ylahefein, YIahebringen näm— 
Lich dem Jehova; 272772 feiner Grund» 
bedeutung nach = DY27”R, was fi 
auf das Opfern bezieht, alfo Vermit— 
telung als das Amt der Priefter ber 
zeichnet. 2. Erwaͤhltſein von Jehova, 
ihm eigen fein; Andentung, daß die 
priefterliche Würde nur von Gott er: 
theilt werden konnte. Dies wurde in der 
Erblichkeit derfelben dargeftellt ; fowie 
auch ganz Ifrael, das Prieftervolf, frei 
von Gott erwählt und abgefondert war, 
Da diefes Eigen- Sein auf Bund, Ger 
ſetz Tich gründete, fo folgt auch daraus 
die Beftimmung des Priefterthums, das 
Gefes zu bewahren und zu verkündigen. 
3. Aeiligfein. Das Biel der göttlichen 
Erwählung ift Heiligung, der Bund 
ift Deiligungsbund; fo daß das Prie— 
ſterthum Mermittelung der Heiligung 
oder des Heiligfeins if. So beftimmt 
aber auch in diefen Momenten das Uns 
terfheidende und Eigenthümliche des 
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Prieſterthums, dem Baienthum gegen⸗ 
über, gefest ift, werden fie doch auch 
der Sefammtheit der Ifraeliten beige» 
legt, 2 Mof. 19, 3— 6., fo daß der Un⸗ 
terfchied zwifchen Priefter und Volk 
nicht als ein abfoluter und fpecififcher, 
fondern nur als ein relativer, graduels 
ler zu faffen ift. Der wefentliche Bors 
zug des Mofaifchen Priefterthums vor 
dem heidnifchen ift 1. c. ©. 22 — 36. 
"er gezeigt. 
. 1017. Col. 1. 8.3. Anm. Priefter. 
Dal. Röm. 15, 16. 2 Gor. 2, 14. 15. 
Menken in den Homilien über das 9te 
und 10te Gap. des Briefs an die Hebr. 
©. 31 faat: „Mas ift dad Prieſter⸗ 
thum, hi Priefterwert ? 
Es ift das eben, das ed mit dem Tode 
zu thun hat; dad Leben im Kampfe mit 
dem ode, bid zur Neberwindung und 
völligen Aufhebung des Todes. Es ift 
der Dienft und das Werk im Heilig- 
thum Gottes im Himmel, wodurch der» 
jenige, der e8 verrichten fann und darf, 
in den Stand gefest ift, aus der eint» 
gen ewigen Quelle des Lebens, Gott, 
eben zu ſchöpfen, und es mitzurheis 
len dem, das dem Tode unterwirfig 
geworden ift, oder an Mangel beö Le— 
bens leidet. Es ift der Dienft und das 
Werk im Heiligthum Gottes im Him— 
mel, vermittelft deren in der geiftigen 
vernünftigen Schöpfung durch geijtliche 
under folche Wirkungen und Erfolge 
hervorgebracht werden, als dort durch 
ein Wunder der Allmacht an dem tod: 
ten Stabe (AMof. 17, 23.) in der finns 
licyen körperlichen Natur hervorgebracht 
wurden. Als Aaron feinen Stab Ieben» 
dig gemacht und lebend Blätter, Blü— 
then und Früchte tragend zurück empfing, 
erhielt er ihn als Inſigne und Symbol 
des Priefterthums und Priefterdbienftes. 
Leben, das den Tod überwindet, das 
Todtes in Lebendiges verwandelt, follte 
in Iſrael Amtszeichen und Symbol des 
gig date fein.” So fagt Zurher 
n der Predigt, daß man die Kinder 
zue Schule halten foll, (Werke X. 493.) 
daß der Prediger geiftlicher Weife eben 
die Wunder thue, welche Matth. 11, 5. 
leiblicher Weiſe von Chrifto gethan 
wurden. 
©. 1022. Sol. 2. extr. Dfalm. Tref⸗ 
fend fagt hierüber Ahlwardt in der 
Ueberf. von Kallimachos Hymnen. Berl. 
17%. Vorr. S. XV. „Wer inden Hym⸗ 
nen der Griechen eben die erhabne 
Vorſtellung von der Gottheit, wer jes 
ne Auffchwünge der Andacht umd des 
Glaubens, die aus diefer Borftellung 
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entfpringen, und die wir in den P als 
men der heiligen Sänger beypundern, 
erwartet, der wird fich im feinen Er» 
wartungen ſehr betrogen finden. Die 
griechiſchen Dichter ſchwangen ſich nie 
u der erhabnen, reinen Idee der Gott⸗ 
eit empor, die ein Vorzug unferer 
Neligion ift. Daher ift ein Pfalm und 
ein griechifcher Hymnus himmelweit 
von einander verſchieden, und beide find 
gar keiner Bergleihung fähig.” 

©. 1023. Col. 1. Auch Jean Fran- 
gois de la Harpe, geb. 1739. 7 1803., 
wurde im Sefänanib, wohin er währ 
rend der Revolution 1793. gebradyt 
worden war, zuerft mit durch das Les 
fen der een von feinem Unglaus 
ben geheilt, und zu hriftlicher Religion 
eleitet, für die er eine Apologie fchrieb. 

. f. Oeuvres Choisies et Posthumes,. 
Par, J. M&moires aur la vie de Mr. 
La Harpe ©. LI. ff. 

Ibid, Col. 2. Purim. ©. auch Ste= 
phan Schultz, Reitungen 1. 215 f. 

©. 1028. Gol.1. Raemfes. Robin- 
fon, Paläftina 1.88 ff. fest diefe Stadt 
an das Thal des alten nach Sues gehen» 
den Kanals, welcher der königliche oder 
beroopolitanifche Kanal genannt wird, 
wo bei dem Dorfe Abus Krifcheid noch 
Die Ruinen von Raemſes liegen. Bon 
hier nach der Spige ded Meerbufens 
beträgt die Entfernung etwa 35 engl. 
(= 7 deutfche) Meilen, die von den 
Ifraeliten ganz gut in drei Zagen zur 
rückgelegt werden konnten, 


©. 1031. Col. 2. 8.5. Die arianis 
ſche Erklärung von Phil. 2, 6. haben 
wiederholt Teller in den Antithefen vor 
Aarwood’s Abhandl. ©. 44. 50. , in der 
Abhandl. felbft S. 124. Bahrdt, Ausf. 
des Zwecks Jeſu I. 253. und beſonders 
Viartini, in Gabler’s Journal für 
auserlef. theol. Kiteratur IV. 34— 58, 

©. 1032. Col. 2. Rauchaltar (Raͤu⸗ 
cheraltar) von Sittimholz; das Dach, 
2 Mof. 30, 3., oder die platte Oberflä» 
che, war, um das Serabfallen der Kobr 
len und des Räucherwerks zu verhüten, 
mit einem Rand verfehen. Im Heili— 
gen ftand er, dem nachbildlichen Him— 
mel, weil hier Gott aufs Herrlichſte 
“feinen Namen ins Andenken bringt, 
Licht und Leben verleiht, ſowie Anbes 
tung, Lob und Preis Gottes im Him- 
mel das alleinige Opfer bleibt und alle 
Sunde und Zod aufhört; dagegen der 
Brandopferaltar, ald Erinnerung an 
Sünde, im Borhof feinen Plag hatte. 
Bahr 1, c. 419 — 21. 475— 79, 


Purim — Reigen, 


©. 1033. Col. 1. Räudherwerf kirat: 
nicht als Antidotum gegen den Geras 
der gefchladhteten Opfer, oder um Get 
Wohlgeruch zu bereiten; fondern der 
duftende Boblgerud war Gymbol ii 
Hauches und Odems Gottes, der ma 
ibm, von feinem unſichtbaren, im I 
Lerheiligften dargeftellten Thron aus 
firomt. Es beftand aus vier 
dienzien: weil die Signatur der Den 
barung Gottes, die durch den Ball: 
geruch ſymboliſirt ift, die Bierzahl ik 
— Symbol des Gebets iſt das Au 
chern: weil das Beten ein Freien, 
Kundmachen des Namens Getun, und 
der Wohlgeruch Symbol dieſes Rament 
iſt. Bähr l. c. 421 — 25. 48-N. 
©. =. N 
extr. Bgl. Pbil. Dav. Dur, 
Nechtfertigung und deren Berfidern 
im Herzen. 2e Aufl. Stutig 176. ” 
7. Theil. Steinmeg, Theolog, Paste. 
Pract. 1. 32— 68. Gin mertwirdg 
Beifpiel, wie lange ein Belepria © 
roßer Dunkelheit und Un 
ee Begnadigung umbergehen lau 
ift William Cowper; |. Spirit ol ie 
Pilgrim,, Boston 1828. Juli. &.3% 
©. 1046. ar — ke 
liches Zeugniß bieruber leg 
F —— (* 1660. Heidelberg.) 29 
Schluß feiner Supplementa gun Lee 
1. 140. ed. Drakenborch. Tom '" 
p. 985. Caeterum praes * 
meo in his temporibus aclısque —F 
facio, circa quae Livianam etus 
storiam desisse indicio 2 
deprehenditur; toto au'me * 
majoris et constautioris lue _. 
ctorem Dominumgue JESUM (ie 
STUM, quem sub hose — * 
natali enim ejus haud leyi 
mentis inter doctos rg 
minem natum suus adspe! 
uam ovit, 
—* —— utiliter —* 
bere me totum profiteer: ara 
pliciter oro, ut por M.. 
mihi servet, omnia, de —*** 
scripsi, regna, vietorias ua, A 
nullo modo “on gen = 
uae illius sanctissima R ia 
gufogeid ea facere ac-pali jubelı . 
ex parte negligator. _ (dr is 
©. 1050. Gol. 2. Heigl. "un dn 
Rei en. Lucas 15,25. [Ein meinfamtet 
— — 
reude ie * 
der, wobei des frühern J4 s 
vergeflen wird.) | 


Reinigung — Cabbathtag. 
©. 1952. Col. 2. Reinigung. $.1. 


Bol. Bäbr I. c. Drittes Buch, 9. u. 
6. Gap. H. ©. 454— 522. Die Reini 

ungen bezogen fich alle auf leibliche 
Bukände, und zwar auf Zeugung und 
das damit Zufammenhängende, und auf 
Zod und Berwefuna, zu welcher letz⸗ 
tern Klaffe auch der Ausfog mit gerech⸗ 
net wurde. Es lag die Idee zum Grun⸗ 
de, daß diefen beiden Sünde anklebe, 
und der Menfch dadurdy vor Gott als 
untein erfcheinez und weil hier Die Uns 
reinheit mit an dem leiblichen Weſen des 
Menfchen haftet: fo wurde hier durch 
Die Reinigung, die mit Waffer gefchab, 
die Wiederherftellung oder Heilung der 
Leiblichen Natur daraeftellt, wie Durch 
die Opfer die Heilung der Seele: 
beides alfo Symbol der Hriligung des 
ganzen Menfchen nad) Leib und Seele. 

©. 1058. 59. Richten. $. 16. extr. 
Ein merkwürdiges Beifpiel, wie Aus 
tber von diefem Glauben durchdrungen 
war, f. in einem Brief an Jobann den 
Beftäindigen, Werke XXI. 145. Bol. 
auch Gerhard, Loc. Theol, ed, Cotta, 


©. 1060. Sol. 1. Richterftuhl. 3.4. 
L. fei ft. fein. 

lb. &ol. 2. Rimmon. nr. 4. Baͤhr 
I. c. 11. 122, pflichtet der Erklärung 
des Ursinus, Arboret. Bibl. c. 32, 7. 


bei, es fei (von 77029, Granatbaum, 
Granatäpfel) numen naturae omnia 
foecunditantis, die perfonificirte natu- 
ra naturans. 


©. 1064, Col. 1. Roft. Nr. II. So: 
wie Bowcıs, der Fraß, Alles, was die 
Kraft zu verzehren hat, bedeutet: fo 
kann es auch auf den Kornwurm geben. 

lb. Rorhe Meer. Robinfon, Par 
läftina 1. S. 90— 95. fest den Durdy 
zug der Ifraeliten in die Nähe von 
Sue; auf der Südfeite, nimmt aber 
doch in fofern ein Wunder an, daß 
Gott durch einen außerordentlicden Nords 
oftwind auf die Ebbe wirkte, und dies 
rag die Kolge, daß der Wind das Waf: 
er aus dem kleinen Meeresarm, der 
ſich bei Sue; vorbei hinaufzieht, fo 
wie von dem Ende des Meerbufens 
felbft hinausdrängte, wodurd die Un» 
tiefen troden gelegt wurden, während 
der nördlichere Theil des Armes, der 
früher breiter und tiefer war, als er 
jest ift, noch mit Waffer bedeckt blieb. 
So tonnte das Waſſer getheilt fein, 
und eine Mauer oder Schugwehr den 


Iſraeliten t i 
——— zur Rechten und zur Linken 


59 


©. 1067. Col. 1. Ruͤgopfer, oder 
Giferopfer. S. Baͤhr 1. c. 11. 417. 18, 
die Befchreibung, und ©. 441 — 47 die 
es Der Grund davon lag in 
der Heiligkeit der Ehe, als Bild des Bun» 
des des Jehova mit dem Volke, Ehe 
bruch parallel dem Abfall von Gott. 
Das Wefentlicye war der Beſchwörungs⸗ 
act, der Fludy uber das Weib im Fall 
der Untreue; der Fluchtrant war ein 
Symbol und Unterpfand der Strafe, 
welche Jehova über die Schuldige ver— 
hängen wurde, nicht magifches Mittel. 


©. 1068. Col. 2. Ruben: $.2. „Das 
Ruhen nach dem Schaffen weijt wie auf 


das Mefen Gottes, als des abfoluten 


ewigen Seins, fo auch auf das Weſen 
der Melt, als des bloßen Werkes der 
göttlichen Allmacht, fomit auf die uns 
endliche Erhabenheit Gottes und auf die 
totale Abhängigkeit der Welt hin, kurz 
auf die abfolute Wefensverfchiedenheit 
Gottes und der Welt. Auch drückt es, 
da Gott beidem Schaffen gleichfam aus 
fih beraustrat, die Rückkehr zu fich 
felbft, d. bh. in fein ewiges unwandels 
bares Sein aus, mit welchem er num 
der gefchaffenen Welt in ihrem wandels 
baren Sein gegenüberftcht.” Baͤhr IL 
579. 80. 


©. 1073. Col. 1. Sabbathtag. ©. 
Bähr 1. c. 11. 532, 45. Mefen des 
Sabbath. 545 —60. Verhältniß der 
Mofaifchen —— zu den heidni⸗ 
fhen; 560 — 65. Nefultate; 566 — 76. 
Sabbatheyflus; 577 — 84. Bedeutun 
des Tagesſabbaths; 584— 92. Kriti 
neuerer Anfichten. — Bei dem Sabbath 
iſt nicht bloß die negative Seite, Ruhe 
von Arbeit, fondern vornehmlich die po= 
fitive Seite des Zurückkehrens in feie 
nen vorigen Zuftand (von A7W) des 
Wiederhergefteltwerdens aufzufaffen. 
Bon welcher Art diefes Zurückkehren zu 
denken fer, geht aus dem Mefen der 
Zeit und dem Berhältniß Gottes zu ihre 
hervor. Die Zeit ift abfolute Bewer 
ung, ein ftetes Andersfein, Wechſel, 
Beränderung: diefem Weſen der Zeit 
gegenüber erfcheint das Weſen Gottes 
als das wahrhafte Sein, ald das abfo- 
lutefte, unwandelbare Sein, d. i. im 
der menfchlichen Anfchauung ald Ruhe; 
die Ruhe ift der finnkiche Nefler des 


unbeweglichen ewigen Seins. Soll als 
fo eine Zeit ald Gotteözeit gelten, fo 
muß es Zeit der Ruhe Kin. So wird 


das Nuhen in den heiligen Zeiten facti- 
fche Anerkennung Goties in feinem Bere 
haͤltniß zur Zeit, Verehrung des Ewis 
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gen in feiner unendlichen Erhabenheit 
uber alles Vergängliche, Wandelbare 
und Nichtige. Das MID beswedt fo- 
mit, den Menfchen zum wahren Sein 
und eben, zu Jehova, von Dem er 
fidy durch das Beben in der Zeit umd 
die ftete Det mit dem Zeitli⸗ 
chen entfernt, zurüdzubringen, und 
ihn, in dem Maaße er ſich der Zeit 
bingegeben, d. i. nichtig und ungottlich 
eworden, wieder berzuftellen. — Bei 
einem Volke waren fo die Begriffe 
Gotteszeit und Ruhezeit identifch; im 
Heidenthum fällt das Wefen der Gott: 

it, anftatt über die Zeit und mit ihr 
im Gegenfag zu ftehen, vielmehr mit 
der Beit in Eins zufammen, die Zeit 
wird felbft ald Gottheit verehrt. — 
Das Gefes giebt Dreierlei ald Grund 
der Sabbathöfeier an: 1. die Ruhe 
Gottes. 2. der Bund Jehovas mit 
Sfrael, 2Mof. 31,12 — 17. Der Sab» 
bath bezog fich in feiner Grundidee auf 
die —— und die damit geſetzte 
Offenbarung Gottes; die Feier des Sab⸗ 
baihs iſt factiſche Anerkennung dieſer 
Offenbarung; Nichtfeiern war Bun— 
desbruch. 3. Ausführung aus Aegyp— 
ten, 5Mof. 5, 12 — 15.: weil dadurch 
erft das Volk zum Volke für ſich, und 
zum heiligen Volke wurde. — Daber 
die Strenge in Mr Saubbathöfeier. Er 
ift die Wurzel der verfchiedenen Sab: 
bathkreiſe; mit ihm fteht und füllt 
das ganze Gebäude der Moſ. Feſte, 
wer ihn übertrat, übertrat alle andern 
heiligen Zeiten. In der Idee des Sab— 
baths concentriren fich die Wahrheiten, 
auf welchen die religiöfe und politifche 
Griftenz Iſraels beruhte, feine Ent— 
weihung war Verlegung des innerften 
Heiligthums_ der Ifraelitifchen Relis 
gion, factiſche Losfagung von dem, 
was das Bolt zum Bolte Gottes machte. 


‚©. 1074. Sol.1. 8.5. Eine fehr fin 
nige Darftellung des Segens des Sonn: 
tags findet ſich in der Beitfchrift Sam. 
Yobnfon’s: Der Schwärmer (The Ram- 
hier, Serumfchwärmer). Ueb. 2.1754. 
B.1. ©t.30. ©. 195 — 200. 


©. 1079. Col. 1. Salben. $. 4. Es 
wurde nicht bloß Aaron, fondern auch 
feine Söhne gefalbt, 2 Mof. 28, 41. 
c. 40, 13 — 15.5 jedoch mit dem Unter 
ſchied, daß dem Hohenpriefter das Del 
auf das Haupt gegoflen, den übrigen 
die Stirn mit Del beftrichen wurde, 
Diefe Ealbung, da das Del Symbol 
des Geiftes Gottes war, follte die Bes 
ſtimmung des Priefters andenten, durch 


Salben — Salzmeer. 


das eigne Empfangen ded Heiliguati · 
geiſtes auch Vermittler der Heiligen 
zu werden. ©. Baͤhr lB. c. IL 16- 
176. 

©. 1080. Gol. 2. Salz. $. 2.3. Die 
Hardt'ſche Hypotheſe ift widerlegt em 
Carpzov , Antigg. Sacr. &.717—19 
Das Salz deutete die Reinheit und Li: 
verweslichkeit, alfo die Heiligkeit dt 
Bundes mit Gott am; das Opfer aber 
war Mittel, diefen Bund mit Jehen 
zu fchliegen. ©. Bähr IL xi ſ. 
324 — 27. 

S. 1081. Gol. 1. $. 2. Galzmerr. 
S. über dieſes Meer und den Unter» 
gang Sodoms Robinfon's Faläk. IL 
162 -— 170. und Anmerk, XAXVIL & 
778 — 88., wo aus der tiefen —* 
fe8 Sees mitten in dem langen 
Wady el-’Arabah, dad jih vom Br 
niäa nördlich von Ziberiad bie zum rt 
then Meere erftredkt, und aus den Basfı 
der Gewäſſer der — geſchleſn 
wird, daß lange vor ber Ka 
von Br an biefer Stelle ein Ei 
geftanden haben muß, in melden 1% 
die Gemäffer des Jordans ergoffen, UN 
daß das todte Meer vor Alters wi 
tingere giäde bededtte, alt ba N 
Tage. Das Land ift Gedbeben un? 
worfen, und (ben häufige * pi 
kaniſcher Erſcheinungen De, 
genommen, daß ſich das *— 
gehäuft, und Gchicten MINE > 
dem Boden bis in die Kae it —* 
hinliefen: fo vermochte das en * 
einer ſolchen Maſſe von —* 
durch vulkaniſchen Pre — 


den er einen Bra Dur, di 
der nicht nur Im vn 
Stadt zu verfchlingen, —ã— 


Jerſtörung der Sbefag 
Bf —— — Die —— 
Robinfon II. 434%" 
auf der Höhe des FON“ Tuntechter 
faben wir und au cinet 
Klippe, zu unſern BE Pas nt 
500 Fuß tiefer Am Jids — ig fe 
Meer. Da er es vor 
ungeheuern tiefen Klufl «le in 
Seiten von Reihen * 3 
efchloffen, deren Fuß IM eiten Mi 
affer hineinragt aud HT, 
wieder zurückziebt, [0 DR ne” — 
ein fchmaler üfenfteif —85— 
nicht, aber erhaben WIN) . ‚tig. 3er 
en Grade ernſt und eINbETFE ce, de 
plitterte Berge und tl air 
gefpaltenen Erde find nt Rad 
des Zornes Gotles UM 


e Scharlach — Seide. 


gegen die fchuldvollen Bewohner der 
Ebene.” — Doch „von fhädlichem 
Geruch oder von verpeftetem Dunft am 
Ufer” fand Robinfon bei feinem fünf- 
tägigen Berweilen nichts, ©. 452 ff. 
er badete ſich auch darin zu feiner Er» 
frifhung. ©. 444. 

©. 1098. Col. 2. Scharlach ift bie 
Purpurfarbe. ©. Bähr I. 308 ff. 330. 
Bal. Zuf. Art. Sarben. 

©. 1101. Eol. 2. Schaubrod. Nach 
Baͤhr 1. 407 —12. 425 — 30. ift e8 
Brod des Angefichts Gottes, oder daß, 
Durch welches Gott gefchauet wird, d.h. 
mit deffen Genuß das Schauen Gottes 
verbunden ift, durch deffen Genuß man 

um Schauen Gottes gelangt. Brod 
Ei daher Symbol des höhern Lebens⸗ 
mitteld, des Himmelsbrodes; die fich 
daran fättigen, ſchauen das Angeficht 
Gottes. Dt 17, 15. Die Zahl Zwölf 
geht auf die zwölf Stämme, das Bun⸗ 
desvolk; das Brod ift Bundesbrod, nur 
für Heilige da, daher nur von den 
SPrieftern, den zer 2foyn» Heiligen, die 
allein den fymbolifchen Himmel betres 
ten durften, zu genießen. Daß e8 ims 
mer auf dem Tiſche lag, zeigt, daß ed 
immer bereit tft, gegeffen zu werden ; 
was Zeichen ift, daß im himmlifchen 
Heiligthum beftändig das Mittel, zur 
höchſten Lebensfülle zu gelangen, —* 

u ſättigen im Anſchauen Gottes, in 
Dereitf aft fei, und kein Hunger, fein 
ungeftilltes Verlangen nad feligem Le» 
ben dort Statt finde. Auch weift der 
bereitete Zifh auf Freundfchaftsver- 
hältniffe hin der Effenden unter einan» 
der und mit dem, der den Tiſch bes 
reitet. 

©. 1104. Gol. 2. Schelle. Die 

EY27029 waren nicht fugelförmige, ge 
fihloffene Scyellen, fondern Gloͤckchen 
von Gold, mit einem Hämmerchen oder 
Zunge; was klar auf die Beftimmung 
Des Priefteramted, das Wort Gottes 
laut weithin tönen zu laffen, zu vers 
— en, hinweiſt. Baͤhr II. 100. 
1 A 


©. 1120. Col. 1. Schnur. $.2. Diefe 
Schnuren von himmelblauer Farbe an 
den Quaften am Kleide jedes Theocra« 
ten follten ihn erinnern, daß er in einem 
feften, nicht aufzulöfenden Bunde mit 
Jehova ftehe, der fid dem Wolke auf 
befondere Weiſe kundgethan nnd bes 
zeugt habe. ©. Bähr L. c. 1. 349. II. 


©. 1124. Gol. 1. $. 2. Schreiben. 
©. Lichtenberg'o Verm. Schriften I. 
237. il. 400 ff. 
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©. 1129 Gol. 1. Schuldopfer. Baͤhr 
I, e. 11. 360. 400 — 12. fest das Unter 
fcheidende der Schuldopfer darin: 1) daß 
fie gegenüber den andern drei Opfers 
attungen feine felbftftändige Gattung, 
ondern ein Nebenact der Sündopfer, 
biefen untergeordnet, find. 2) Daß fie 
aleid den Sündopfern ſich meift auf 
theofratifche —— 8 ſpezielle⸗ 
rer Art, namentlich auf Veruntreuung 
Schuld), und dann auch auf levitiſche 
Verunreinigung bezogen; und daß ſie 
3) durch Selbſtbekenntniß des Fehlen⸗ 
den bedingt und veranlaßt, eben dar» 
um dann Privatopfer Gingelner waren, 
Die Spaltung der Sühnopfer in zwei 
Gattungen follte das Suhnbedürfnig im 
Allgemeinen und alfo auch das Schuld» 
bewußtfein und die Ertenntniß der Sün⸗ 
de hervorheben und rege erhalten. Viel⸗ 
leicht follten diejenigen Vergehen, die 
nicht rein und dusſchließlich theokra⸗ 
tifh waren, was fich wohl von ben 
Beruntreuungen und levitifchen Beruns 
reinigungen fagen läßt, von den rein 
theofratifchen gefcyieden, und legtere 
ſchärfer markirt werden. 


©. 1134. Col. 1. 3. 6. Die alte kirch⸗ 
liche Erklärung von dem blutigen 
Schweiße Ghrifti, weldye nach Calov 
zu Luc. 22,44, Richter, de Morte ſSer- 
vatoria (Gott. 1757.) ©.20., Gruner, 
de Morte Christi (Hal. 1805.) ©. 32. 
und Conring ebend ©. 108 ff. verthei: 
digt haben, beftütigt Bengel in Gnom. 
ad h. 1. mit philologifchen Gründen. 
„Vis particulae @cel cadit super 
Foöußor, non super «iuerog, ut pa- 
tet ex epitheto ejusque plurali, x«r«- 
Befvovres. — . Si sudor non fuirset 
sanguineus, mentio sanguinis plane 
abesse poterat, nam vocabulum Joöu- 
ßoı etiam per se competebat sudvri 
spisso.” 


&. 1147. Col. 1. Seide, TE ift 
Byſſus; was ftreitig, ob es Baum—⸗ 
wolle oder Keinen war, Das Rebtere 
nimmt Baͤhr 1. c. I. 263—65. an, 
weil e8 mit 2, 2 Mof. 39,28. c. 28, 
39. vgl. mit 3 Mof. 6, 3. c. 16, 4. 23. 
vertaufcht wird. Die gezwirnte Beide 
2 Mof. 26, 1. 31. 36. c. 27, 9. ift dich⸗ 
tes, fefted Leinenzeug; nicht netz⸗ oder 
gitterartig. Die Farbe diefes Byſſus 
(Bähr ©. 288. 310.) ift weiß, von aus⸗ 
— Reinheit und Glanz: daher 
bei der Priefterkleidung Symbol der 
Reinheit, der Heiligkeit (ebd. ©. 338 
— 40.) und bei der Stiftöhütte ſtellen 
die feinen Zeuche, welche ihre Umhange 
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und das Innere der Wohnung bilden, 
vermöge ihrer Leichtigkeit und Zeinheit, 
leichfam Ha ätherifchen Beſchaffen⸗ 
beit, den Bau als etwas Aetherifches, 
vom Himmel Gekommenes, der himm⸗ 
lifchen Welt Angehöriges dar. (Ebd. 
©. 300 ) 

Das, was Luther durch Seidenrock 
überfegt, 90 2 Mof. 28, 4. 31 - 
35. c. 39, 22— 24. war das Oberkleid, 
ein an den Leib ſich anfchließendes, bis 
auf die Kniee reichendes Kleid; nur 
mit Armlöchern, von blauer Farbe, 
durchaus gewoben; Bild der bundes+ 
gefeglichen Würde und der Ganzheit. 
(Bäbr 1. c. U. 97— 9. 120 ff.) 

S. 1151. Seligfeit. Eine treffliche 
Beſchreibung findet fih in einem alten 
lateinifchen Hymnus in dem Liber Me- 
ditatt, ded Augustin c. 26. Opp.T. VI. 
Append. 597 — 98. auch abgedruckt in 
Gerhard, LL. Th. ed. Cotta T. XX, 
©. 533 — 35. 

©. 1154. Gol. 2. Seule. $.1. Im 
Vorhof waren deren 56., ihre ſymbo⸗ 
Lifche Bedeutung leitet Baͤhr I. 230 — 
33. aus der Vier (zweimal) und Sie— 
ben ab, wodurch der Vorhof als Offen» 
barungsftätte der Heilgkeit und Heilie 
gung bezeichnet werde: im Heiligen 
waren fünf, als Signatur einer hal⸗ 
ben, angeftrebten noch nicht erreichten 
Bollendung (S. 227 ff.); — im Allers 
heiligften trugen vier Seulen den Bor» 
bang (8. 225.) als Offenbarungs +» und 
hg 

. 1157. Gol. 1. Sieben. Ihre Ber 
deutung leitet Bäbr I. 187 — 201. aus 
Drei, der Signatur der Gottheir, und 
Vier Signatur der Welt ab; woraus 
folgt: 1. Infofern Drei und Bier in 
der Sieben zufammentreten, und zu 
Einer Zahl ſich verbinden, ift fie die 
Signatur der Verbindung Gottes und 
der Welt, und daher auch überhaupt 
der Einigkeit und Harmonie. 2. Da 
die Begriffe Gott und Welt und ihr 
Verhältniß alle Religion bedingen, fo 
ift fie Religionszahl, recht eigentlich 
beilige Zahl, Cultuszahl. 3. Da die 
Gemeinschaft mit Gott Biel aller Re— 
ligion, Quell alles Heils ift, fo ift fie 
Sıqnatur des Zeils und Segens. Im 
Heidenthum geht die Beziehung 9 
Naturverhaͤltniſſe; im Moſaismus au 
ethiſche, auf Heiligung, Frieden, Bund 
mit Gott. Daher die Sieben hier 
Signatur des Bundesverhaͤltniſſes 
zwifchen Bort und. Iſrael, theofras 
tifche Zahl und daher auch Suͤhn⸗ und 


Eeidenrod — Stirnband. 


Verföhnungszahl, Grundjahl MER 
faifchen Feftenelus (Baͤhr 11.537. 562.) 
wird. Schwören heißt hebr. Siehe 


nen. 

©. 1157. Gol.1. Iefus entweicht nad 
Sidon. Matth. 15, 21. 

&. 1161. Col. 1. 3. 1. Siloab, | 
Kobinfon II. 142— 158. Diefer Zeit 
ift ein Abfluß des 500 Schritt weit 
oben im Kidronthale gelegenen Ar: 
—— da * von ey 

runterfommende ucht, dat Iy- 
— in das Thal ce 
der Kanal vom Marienbrunnn jum 
Teich Siloah ift durdy den mafiten 

eld gehauen, und nach Rebinfen, dr 
ihm durchtrochen (S. 150 — 58), 19 
Fuß lang. Daher auch der Rum S- 
loa, missio 1 —— 
terirdiſcher Waſſergang. 
bar — um einer belagetnder 
mee e8 unmöglich zu machen det 
das Waſſer abzufcneiden. Dazu mt 
te auch der Thurm in Sileah deen 
die Feinde von der Quelle re 

1b. Simeon. not. a) 3.23 
wird aus ihrem Character 
1 Mof. 42, 24. c. 49, 7. 

&. 1173. GL. 2.56.35 hat 
gerieben ft. aufgeben. 

Ih. Speisopfer, oder unblı Dr 
beftanden in feinem guten SM Mn 
Kucdyen und Broden, —* 
welches auf das Mehl oder * 
gegoſſen und damit vermiſch 
und im Lande Ganaan IN 
find mit den blutigen Opfern # 
Ganzen verbunden, jed ** 
untergeordnet, eine von U ad» 


ige Zugabe oder Zutat; MM. N; 
Ihe ift eine parallele: - er Pr 
Tyieres entfpricht das Brodit —* 


dem 
treide); dem Fette dad Dil, © rn 
der rothe Wein, der Mi lt 
Altar gegoffen ward, KT 14. fo die 
Hingebung des Bobend ande ver 
unblutigen Opfer, —58 — 
bensmittel; fie bildeten y’ figten 
die hauptſãchlichſten un l. 
Landesproducte yalafinn 6-2. 
c. 11, 191. 215 ff. 299 =. 1 ge 

©. 1178. Gol. 1. Stadt Ne je 
prefite und getrockuete y N, int 
wohlriedhenden Mytthe zur we 
des Storar » Gummi, DT 


n - eL ii 
de wie Weihrauch. Srienband» 7* 


reit, war der wichtiger? ie 
bedeckung ded Hohenpriefterd, © | ” 


Sündopfer — Taufe ber Kinder. 


ned Diadem, oder dünhe Goldplatte, 
auf der Stirne befeftigt ; mit der höchft 
bedeutungsvollen Infchrift Ti) STp 
d. i. Heiligkeit für Jehova, wird von 
ihm gefordert, und dieß foll der Hohes 
priefter vermitteln, ald Haupt des Pries 
— er fo u fin Hoheits zei⸗ 

en zugleich ſein Heiligungszeichen. 
Die Worte 2 Mof. 28, 38. re ee 
ge die Miffethat des Heiligen, bedeuten: 
er tilge oder trage weg die Sünde des 
rer, melde heilige Dinge darbringen, 
um ggebeiligt zu werden: oder n. A 
die Miffethat des zum Opfer Gewidme⸗ 
ten, auf welches der, der das Opfer 
bringt, durch Auflegung der Hände 
feine Sünden gleichſam gelggt hat. 
Bähr 11. 112 —15. 142 — 46. 


©. 1217. Gol. 1. Sündopfer. ©. 
Bäbr 11. 358 — 60. 386— 400. Gie 
geihahen nicht bei Sünden, die wider 
Dad allgemeine Sittengefeg begangen 
wurden, denn auf diefe war Strafe, 
felbft Ausrottung aus dem Volke ges 
fest; fondern bei unabfichtlichen, aus 
Berfeben gefchebenen Vergehen gegen 
das pofitive religiöfe Geſetz; diefe bes 
durften ald Verlegung des Bundes, als 
Bundesbruch einer Sühne, durch wels 
che das geftorte Bundesverhältnif wies 
der hergeftellt werden follte. Daher 
unterfcheiden fich diefe Opfer von den 
Brand » und Dankopfern durch das Blut» 
fprengen, welches ganz befonders her» 
vortrat, und zwar fo, daß nicht über» 
haupt um den Altar, fondern an die 
Hörner des Altars, . Verſchieden⸗ 
heit der Perſon, des Vorhofaltars, oder 
des Altars im Heiligen, oder wie am 

roßen allgemeinen Sühnfeſte an die 

aporeth geſprengt wurde. — Es trug 
Diele Anftalt dazu bei, das Bewußtſein 
der Schuld und die Erkenntniß der Heir 
Ligteit Gottes im Volk Ifrael fo lebens 
Dig und durchdringend zu erhalten, wie 
wir es bei feinem Volke des Alter» 
thums finden. | 


©. 1225. Col. 2. 8.10. Taufe der 
Rinder, In diefer in unfern Zeiten 
wieder lebhaft befprochenen Angelegens 
heit find folgende Puncte in Erwägung 
zu ziehen. 1. Hat fie einen bibliichen 
Grund? Bier treten die Gegner, wie 
ihres Sieges gewiß, mit der Frage 
auf: wo giebt es eine Stelle, wo die 
Kindertaufe ausdrücklich geboten wire ? 
Und wo, Tonnen wir mit demfelben 
Nechte erwidern, mo giebt es eine, wo 
fie verboten würde? „Die MWiedertäur 
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fer werden einen Buchftaben bringen, 
der da fage: Ihr follt alte Leute taus 
fen, und ein Kind.” Autber, Werte 
XVII. 2679. „Sprichft du, er hat. die 
Kinder nicht heißen taufen, fo hat er 
aud) fein Alter, noch Mann noch Weib, 
noch Jemand infonderheit heifen taus 
fen; er hat aber heißen alle Heiden 
taufen, keine ausgefchloffen; num find 
die Kinder auch ein groß Stück der Heiz 
den”, ebend. ©. 2666. — Wäre die 
Kindertaufe fo zwecklos, ja heillos, als 
die wollen, die fie verfchreien: fo wür⸗ 
de doch der HErr, deffen weitfehendem 
Blicke dies nicht würde entgangen fein, 
entweder felbft oder durch feine Apoftel 
einen Win gegeben haben, um dieſe 
vermeinte Entartung zu verhüten. Aber, 
fährt man fort, es giebt feine Bei— 
fpiele von Kindertaufen im N. T.; Alle, 
die ald getauft angegeben werden, die 
Dreitaufend, Apyuſch. 2, 41., die Sama⸗ 
titer, c. 8, 16., der Kämmerer Vs. 38., 
Paulus c. 9, 19., Gornelius c. 10, 48. 
wurden ald Grmwachfene getaufl. — 
Darauf dient zur Antwort: es ift frei» 
lich natürlich, daß in der erften Zeit, 
wo erft eine Gemeine gebildet, geſam⸗ 
melt werden follte, Erwachfene getauft 
werden mußten; ed konnte ag 9 keine 
Gemeine aus bloßen Kleinen Kindern 
efammelt werden. Es ift auch begreif- 
ich, warum Kinder in gemifchten Ehen, 
wo ein Ehegatte noch heidnifc war, 
noch nicht getauft waren. 1 Gor. 7,14. 
Aber folgt denn daraus, daß die er» 
ften Bekehrten fchon erwachfen waren, 
und nur ald Erwachfene getauft werden 
konnten, daß deshalb auch in den fols 
genden Zeiten die in der Kirche gebos 
renen Kinder nicht getauft werden 
durften? Dagegen fpriht Mandes 
für die Rechtmäßigkeit der Kindertaufe, 
Wenn Ghriftus ohne alle Einfchräns 
kung fagt: taufet alle Bölker: fo find 
doch hier auch mit die Kinder inbegrifr 
fen, ohne welche Fein Volk beftchen 
fann. „Die Berheißung von dem Ges 
gen der Völker durdy Abrahams Saa⸗ 
men, gehört auch den Kindern: denn 
die Kinder gehören ja unter die Völ⸗ 
fer; ja wenn wir feine Kinder hatten, 
woher wollten wir Völker Eriegen? 
Sonft müßte er gefagt haben: durch 
Chriſtum follen gefegnet werden alle Bol« 
ter auf Erden, ausgenommen die klei— 
nen Kinder. Nein, Teufel! Ehrijtus 
herzet und fegnet unfre Kinder, die wir 
ihm zutragen und opfern.” Bugens 
bagen, Auslegung des 29. Pf. in Lu⸗ 
thers Werken XXI. Anh. ©. 222. Und 
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eben dieſes Segnen der Kinder durch 
Chriftum, Marc. 10, 16. ift ein klares 
Anzeichen ; wie die Kindertaufe mit den 
Sinne und Geifte Jeſu Chrifti volltoms 
men harmonirt. Hat Ghriftus damals 
die Kinder nicht von fich geftoßen, fon 
dern denen, die fie zurückweiſen woll» 
ten, mit Ernft und Unmillen es ver» 
wiefen; hat er damals die Kinder, die 
man ihm brachte, aufgenommen in feis 
ne Liebesarme, hat er fie damals an 
fein Herz gedrüdt und gefeanet: wer 
kann denn fagen, daß er die Kinder 
dhriftlicher Eltern, die ihm in der Zaus 
fe dargebracht werden, nicht ebenfo lies 
bevoll fegnen, und in fein Reich aufs 
nehmen erde? Dem Liebesherzen Ies 
fu mus alfo die Kindertaufe ganz ent⸗ 
fprechen. „Dieſe Sprüche wird uns 
Niemand nehmen, noch fie mit gutem 
Grund widerlegen. Deun bier fteht es, 
daß Shriftus will unverboten haben, die 
Kindlein zu ihm zu bringen, ja heißet 
fie zu ihm bringen, und fegnet fie, und 
iebt ihnen das Himmelteich; das laf 
et uns wohl merten.” Luther, Kir 
chenpoſt. üb. III. Epiph. Werke XI. 673. 
„Deute num diefe Worte Ghrifti, wie 
du willft, fo haben wir, daß die Kins 
der find zu Ghrifto zu bringen, und 
man ihnen nicht wehren fol; und wenn 
fie zu ihm bracht find, fo zwinget er 
uns bier, zu glauben, Daß er fie fegne 
und das Himmelreich gebe, wie er dies 
fen Kinblein thut. Wer kann vor die⸗ 
fem Zerte über? Mer will dawider fo 
kühn fein und die Kindlein nicht zur 
Zaufe kommen laffen, oder nicht glau⸗ 
ben, daß er fie fegne, wenn fie dahin 
tommen? Nun ift er in der Zaufe fo 
gegenwärtig, als er Dazumal war, das 
wiffen wir Shriften gewiß, darum wir 
nicht Dürfen wehren den Kindern die 
Zaufe.” ebend. ©. 674. Ferner waren 
die Apoftel, wie die übrigen Sudenchris 
ften, von jeher an die Aufnahme Flei- 
ner Rinder unter das Volk Gottes ge 
wöhnt, daß Chriſtus ebendeswegen nicht 
— ——— Matth. 28, 19. die klei⸗ 
nen Kinder ausdrücklich zu erwähnen; 
im Gegentheil würde er fie in dem Falle 
namentlich ausgefchloffen haben, wenn 
er fie hätte ausfchließen wollen. Und 
wenn an die Stelle der Befchneidun 
im A. J. die Taufe im R. T. trat, Co 
2, 11. 12., fowie an die Stelle ded Pafr 
falammes die Feier des heil. Abend» 
mabls: fo ift es nach diefer Analogie 
nicht anders anzunehmen, als daß die 


Zaufe, wie die Befchneidung, auch an 


Kindern folle vollzogen werden. , 


Zaufe der Kinder. 


11. Stimm die Kindertaufe mi 
der Praxis der alten hriftl. Kirk 
überein? Die Gegner haben hier nr 
Eine Auctorität für ſich, die ii Ter- 
tulliunus, der in dem Bude de Bı- 
ptismo c. 18. (ed.Semler Vol. IV, 26) 
die Kindertaufe widerräth; aber er pe 
fteht eben ein, daß diefelbe im der dit 
iichen Kirche herrfchende Eitte war; © 
mißbilligt fie nicht etwa, weil fen 
und erft vor Kurzem eingı mt, 
nicht als ob fie der apoſtt ’ 
tion widerftritte, auf die er deg ferf 
fo viel hielt, fondern bloß and Frrrat' 
meinungen über die Borüge der dir 
zögerung der Zaufe, und uber die für 
vere Vergebung der Sünden iad) Ir 
Br * feiner der amberen ge 
bat diefe Meinung einer i 
achtung werth gebalten, | (m 
nicht, der hohe Berehrer Zertolian‘ 
in f. Epist. LXIV. ed. Brem. [Bi 
Beſchreibung, welche Justinus u. 
Apolog. II. p. 93. 94. ed. Col. MM s 
Zaufe giebt, nimmt nad feinem 2 
logetifchen Zweck, da er re 
Heiden die Unverdächtigteit de . 
darthun wollte, natürlich er 
die Taufe erwachſener 
ſicht, und kann nicht & 3 rim 
gen die Kindertaufe gebrandt WE 
Dagegen ftehen viele weit RW T. 
Zeugen für das Alter dr eo 
Trenaeus , adv. Haer. Il. 24% . 
venit (Christas) salvare; omnt®, he 


per eum renascuntur [renascı 
Irenaeus und J ustinus frau 
den, f.Schrödh, KG. 


infantes et parvulos el puetd, 
venes seniores. Origenen cr * 
in Ep. ad Rom. nv Mech 
[Opp. IV. 565. de ia bue} 
Sir — * Pro ds 
ecclesia ab Ap — 
suscepit, etiam pet. — 
dare. Sciebant enit il, * 
steriorum secreta con ir 
vinorum, quod ossent in * 
nuinae sordes eg Ehe 
et Spiritum wi Bi: 
wurde auf der Berfaumlun hr 
rag zu Garthage» 2) Ym . 
ie Krage zur —2 
—— 2 ſchon am — 
dritten Tage nach * m 
dürfe, oder nicht bie em @P.. „ei 
wie bei der neidung, I * 
ſe, die Kindertaufe ſeidt — 
Nechtrnäfiges und ländf, BR, * 
vorausgefegt, ohne do —* 
von dev Reuheit der 


Zaufe ber Kinder. 


wußt, oder Tertullians Meinung be- 
merkt hätte. S. Wall, Histor. Bapt. 
ed. Schlosser. 1. 94 sqg. „Endlich ift es 
nicht wahrfcheinlich, daß die Pelagia- 
ner, denen ed fo ſchwer wurde, die Kins 
dertaufe mit ihrem Syftem zu vereinis 
en, unterlaffen haben würden, fie zu 
ftreiten, oder daß fie den falfchen Bor» 
wurf, fie verweigerten den Kindern die 
Zaufe, mit fo großem Unwillen und mit 
fo ängſtlicher Sorgfalt von ſich abge, 
lehnt haben würden, wenn fie mit tr 
gend einem Schein des Rechts den fpä- 
tern Urfprung derfelben hätten entgegen 
halten konnen.” Storr, Dogmatik v. 
latt, ©. 704, Wall. c. p. 305 sqq.y 
in deſſen erftgm Bande überhaupt fich die 
alten Zeugniffe fur die Kindertaufe zus 
fammen finden; woraus hervorgeht, 
daß kein enger alter Kirchenlehrer die 
Neuheit und Nidytapoftolicität der Kins 
dertaufe behauptet habe. Mit Necht 
fügt daher Melanchthon in den Locis 
Pheol. loc, Xlll. de Sacramentis ed. 
Witt. 1555. p. 380, da er die alten 
Beugniffe anführen will: Quod etiam 
hbaptimus infantium non sit recens mos, 
sed primae et purioris Kcclesiae te- 
stimonio comprobatus, sequentes sen- 
tentiae ostendunt, quas recitabo, quia 
non dubito, pios Ecclesiae purioris 
exemplo coufirmari. 
- IM. Sat die Rindertaufe eine relis 
gidfe Rraft? einen geiftlichen Segen 
für die Rinder? Die Gegner beftrei- 
ten es, weil die Kinder fich deffen noch 
ar nicht bewußt find, und bewußt fein 
Önnen; weil fie nod) feinen Glauben 
haben, und ohne Glauben kein Satras 
ment Segen bringt, wie denn auch Chri⸗ 
ftus, Matt. 28, 19. Marc. 16, 16. den 
Glauben vor der Taufe vorausfest ; und 
man alfo Keinen taufen darf, ehe man 
von deffen Glauben verfichert ift. Und 
warum, wenn die Zaufe für die Kinder 
gehören fol, reicht man ihnen nicht auch 
das heil. Abendmahl? Auf diefe Zweifel 
dient zur Antwort: Wenn die Kinder 
Keine geiftliche Gnade empfangen könn⸗ 
ten, ohne das Bewußtfein davon zu has 
ben, fo tönnten ihnen auch die naturs 
Lichen Geiftes» und Willens » Anlagen 
nicht verliehen fein, die wir doch bei je 
dem geborenen Kinde vorausfesen, fo 
wenig es fich auch diefer Gaben bewußt 
ift: denn ohne diefe Gaben auf die Welt 
mitzubringen, wäre dad Kind kein 
Menſch. Bat Gott in jedes Kind fchon 
alle geiftigen Gaben im Keime gepflanzt: 
warum fönnte er nicht auch den Keim 
zu höheren geiftlichen Gnadengaben im 
Büchner’s Hand» Tone, Ne Aufl. Anhang.) 
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dad Kind ——— Daß der Segen, 
den Jeſus kleinen Kindern ertheilte, vol 
Kraft war, wer wird das bezweifeln? 
Wer wird aber behaupten wollen, daß 
bie Kinder ſich deſſen ſchon bewußt was 
ren? Die Zaufgnade bei Kindern ift 
natürlich noch nicht die entwickelte, aus⸗ 
gebildete, wie bei gereiften Chriſten, 
aber die Dispofition, der Keim zum 
neuen geiftlichen Leben tft in fie — t. 
„Wiewohl man nicht eigentlich wiſſen 
kann, welcher alt und auf was für 
Weiſe ſolche Wi ung Gottes in ihnen 
gefepehe: o ift doch dieß gewiß, daß in 
hnen erweckt werden neue und heilige 
ag re oder Bewegungen, wie au 
in Johannes geſchehen ift, da er = 
in Mutterleibe war. Und wiewohl man 
nicht gedenken fol, daf die Kinder ver« 
ftanden, jedoch fo werben die Bewegun⸗ 
gen und Neigungen, dem HErrn Chrifto 
zu glauben und Gott zu lieben, etlicher- 
maßen verglichen den Bewegungen, fo 
beide, der Glaube und die Liebe, fonft 
haben. Und das wollen wir auch ver» 
ftanden haben, wenn wir fagen und Ich» 
ren, daß die Kinder eignen Glauben 
aben.” Wittenb. Goncordie von 1536. 
n Lurber’s Werken XVII. 2531, Auf 
den Einwand, daß die Kleinen Kinder 
die Verheifung Gottes nicht verftehen, 
auch den Glauben der Taufe nicht haben 
können, und mithin entweder der Glaube 
nicht erfordert würde, oder die Kinder 
vergebens getauft würden, antwortet 
Luther, XIX. 88. 701. „Bier fage ich, 
welches Alle fagen, daß den Kleinen Kin« 
dern zu Hilfe werde getommen mit eis 
nem fremden Glauben derer, die fte 
ur Taufe bringen. Denn gleichwie das 
ort Gottes, wenn ed gehort wird, 
mächtig ift, daß es auch eines Gottlo« 
fen Herz verändern kann, das doch nicht 
werfiger taub und unfähig ift, als ir» 
gend ein Klein Kind: alfo wird audy durch 
das Gebet der Kirche, welche das Kind 
vorträgt und glaubet dem, dem alle 
Dinge möglich find, das kleine Kind 
durch den eingegoffenen Glauben veräns 
dett, gereinigt und verneuert.” In der 
Stelle Matth. 28, 19. wird nicht das 
Lehren vor das Taufen geſetzt; uady- 
reveıv heißt nicht: unterrichten, ſon⸗ 
dern: zu Jüngern machen, und Chris 
us fagt: Mache die Völker, indem ihr 
ie tauft, oder durch die Taufe, zu met» 
nen Züngern, und lehrt fie halten 2c. 
— An dem Befehl Marcus 16, 16. wird 
offenbar, wie aus De. 15. erhellt, auf 
die erfte Bildung von Gemeinen unter 
Heiden m. genommen, wo erſt 


mußte das Gvangelium gelehrt werden; 
und Bugenhagen (Luthers Werte XXI. 
Anh. ©. 223.) —— ſeht richtig fo: 
„Wo Ghriftus nidyt geprediget ift, und 
wo Shriftus Name unbekannt ift, da 
fol man weder die Großen nody die Klei⸗ 
nen taufen, da foll man erjt lehren, 
und darnach taufen. Wie es da ftund 
in der Welt, zu weldyer Chriftus fein 
Evangelium fandte und ſprach: Gebet 
bin und prediget x. Wo aber Chri—⸗ 
ftus Name geprediget und befannt, und 
die Leute getauft find mit der Zaufe 
GHrifti im Namen des Baters u. f. w.: 
da follen die Ehriften audy ihre Kinder 
wg zutragen, fie lehren und taufen, 
wie Ghriftus befohlen hat, und keines 
an ihnen verfaumen; lehren, wenn wir 
tönnen, und taufen, wenn wir ton 
nen.” Man darf alfo aus dem, was 
gefchah da, wo erſt Gemeinen zu grün» 
den find, nicht fchliegen auf das, mas 
geſchehen follte da, wo Gemeinen ge 
ge und eingerichtet find. — Der 


rundfag, Niemanden zu taufen, als 


von defjen Glauben man alle Verſiche⸗ 
rung erhalten hat, ift ganz unausführ⸗ 
bar. Wer kann dem Andern. fo ins 

3 ſehen, daß er mit Untrüglichteit 
ich über die Lauterkeit und Richtigkeit 
des Glaubens des Andern gewiß halten 
kann? „Wie und wenn wollen fie doch 
das immermehr wiſſen? Sind ſie 
nun zu Göttern worden, daß ſie den 
Leuten ind Herz ſehen könuen, ob fie 
glauben oder nicht? Wiſſen fie num 
nicht, ob fie glauben, warum taufen 
fie denn, weil fie ja hart fechten, der 
Glaube muß vor der Taufe kommen. 
Mer die Taufe auf den Glauben grüns 
det, und taufet auf Abentheuer, und 
nicht gewiß ift, ob Glaube da fei, der 
thut nichts DBefferes, denn der ohne 
Glauben taufet, denn Unglaube "und 
ungewiffer Glaube ift gleich viel. — Zu 
ſprichſt du, er befennet, daß er glaube; 
Lieber, laß befennen hin und her; der 
Text fpricht nicht: wer da bekennet, 
fondern wer da glaubet. Sein Bes 
tenntniß haft du wohl; noch weißt 
du feinen Glauben nicht; du weißt aud) 
feinen Glauben, weil alle Menicen 
Lügner find, Sf. 116, 11. und als 
dein Gott die Herzen Pennt, 1 Kön. 
8, 39. Darum wer, die Taufe will 
gründen auf den Glauben der Täuflinge, 
der muß nimmermehr Eeinen Menfchen 
taufen: denn wenn du gleich einen Men» 
fhen hundertmal —8 einen Tag, dar» 
nad) weißt du feinmal, ob er glaube.” 
Cuther, XVIL 2658.59. Die wendet 


Zaufe der Kinder. 


den Zäufling an: wenn dio 
ae ufe an Glauben grun 
det, umd er it feines Glaubens mitt 


gewiß, fo würde er ſich fo oft man 
taufen laffen, bis er des Glaubens 
wiß würde. „Mas follte wohl darand 
werden ? Gin ewiges Taufen, und tes 
Aunfhören würde daraus.” ebend. E24 
2670. — Welch) eine Anmafung if 4 
dabei, in der Vorausſehung I ma 
nur wahrhaft Gläubige und Ber 
taufe, untruglid es 
wer bekehrt fei; und 


Wiedergetanften ed behaupten, rg 


allein eine reine i 
noch, merum 107 


t man zuleßt 
2” — ihnen die Zaufe etheit 


wird, nicht aud das heil U 
gereicht werde: fo ift leicht 58 
daß ſich, ungerechnet die yortik 
Schwierigkeiten, die bei ganz zarten Ku 
dern das Abendmahl von felbft m. 
ein großer Unterſchied zwiſchen Wer 
Sutramenten findet. Das Ahate 
ift feiner urfprünglicen de 
nach ein gemeinſames Mahl, we 
auch Gemeinfchaft und un > 
nahme erfordert wird, wahren — 
fe an jedem Einzelnen vollzogen | Mi 
kann. So fordert auch die Bir 
Abendmahls, in fofern es 55 
digung Chriſti ift, meht — ip 
vität, während zur Zaufe 3 

five Receptivität erfordert 


feinen Der" 
Es kann demnach durch ! 
fel der geifliche Cogen Wi ehe 
der in der Zauft Me neinfoaft sit 
Kind in die reelle in Oli {9 
Chriſto verfebt, ea all Mein 
Jefu einpflanzt, und NE nz fine 
üffe deffelden, nad DM Par: 
Gi ofängticteit, ig: geim, DR 
(f. hierüber vorzuglih: apnt 
Taufe und Goniirmefih,... Yinje 
1841.) mithin Die gr Si zu ı 
den Kleinen, die e trd end of 
fein Reich aufnimmt, In (itern De 
bart, aber audı geil ihre Kalt 
tröftendfte Gewißheit —* fie dont, 
giebt, die ihnen a 
näber fein muflen, % 
Zaufe eine lange 
GShriftengemeine . 
ober da man ai febe 
Gtriften oder fi 
Sr wer diefe Zaufgnat 
weil das Kind ſeldſt 4 
58* no 
idade Geo 
Kurt det gr 
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inbe an die 
aube an die A 
fehlt; der ſchreibt IM 


Zaufe — Urim. 


der menſchlechen Kraft mehr zu, als 
Gott 


1V. Sieht man endlich auf den Ur⸗ 
ſprung der wiedertäuferifchen Lehre: fo 
muß diefer die letztere dem nachdenken» 
den Ghriften höchſt verdächtig und be 
denklich machen. Die Lehre iſt aus ei» 
ner unreinen Quelle hervorgegangen. 
Wenn je eine Secte aus einem wilden 
unlautern Fanatismus entfprungen, je 
eine durch Die nike Berirrungen, 
und durch die fhändlichften Greuel und 
Verbrechen ihrer Urheber gebrandmarkt 
worden J ſo iſt es die Anabaptiſtiſche. 
Daß die fpäteren Mennoniten und Bap⸗ 
tiften von —*8 gg Fr zurück 
getommen find, kann die Flecken ihres 
erften Urfprungs nicht austilgen. Wo 
nur einmal in Ginem Stüde die Laus 
terfeit und Einfalt des Evangeliums 
verlaffen wird, da ift es begreiflich, daß 
auch andere Irrthümer mit im Gefolge 
find. „Certum est signum fanaticae 
ınentis et agitatae malo spiritu, in- 
sigues aliquos errores pertinaciter 
defendere. Anabaptistae non tantum 
hunc unum articulum de Baptismo in- 
fantium labefactant, sed multos pro- 
digiosos errores miscent; estque to- 
tum eorum delirium confasum ex mul- 
tarum veterum sectarum furoribus, 
— — Nunquam unus aliquis insignis 
error solus defenditur, sed plures 
misceri necesse est.” Melanchthon, 
Loc. Theol, p. 378. 380. Wäre nun 
Die Lehre der MWiedertäufer Wahrheit, 
wäre die Abfchaffung der Kindertaufe 
eine zum Heil der Kirche höchft nöthige 
Reform: nimmermehr wurde fie Gott 
aus foldyen unreinen Quellen haben her» 
vorgehen, durch folche verwerfliche Werk⸗ 
zeuge haben bewirken.wollen. Mo Gott 
ein neues Licht aufgehen läßt, wo Ums 
mwandlungen der Kirche gefchehen follen: 
da gebraucht er erleuchtete und Lautere 


Werkzeuge. Wie ganz anders waren 
der Urfprung und die Werkzeuge der 
Neformation! Wenn die Urheber der 


legten, welche alle — die Kin⸗ 
dertaufe vertheidigten, mit den Urher 
bern des Anabaptismus werglichen wers 
den: kann es eine Krage feyn, wo die 
Zeugen der Wahrheit, die Mserkzeuge 
Gottes, und wo die Urheber ber Lüge, 
die Merkzeuge des Satans zu fuchen 
find? — „Die Wiedertäufer find in 
ihrem Irrthum um keine andere Urfa- 
che willen fommen, denn daß fie Got— 
tes Wort und Merk nicht in Ehren und 
Würden halten, wie fie follten.” Lus 
tyer, NA11, 64, Rifchreden Gap. i. 5. 
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48. Ob die Abneigung gegen die Kin« 
dertaufe aus einem lauteren chriftlichen 
SIntereffe komme, ob fie mit einem 
Eindlihen Sinn beftehe, ift ſchwer zu 
glauben. 

„S- 1227. Col. 1. nad $. 1. Phari⸗ 
füer und Sadducaer find nicht getauft 
worden, wie dies ausdrüdlich Lucas 7, 
80. und Matth 21,32, bezeugen. Matth. 
8,7. kamen fie zur Taufe, um fie feind« „ 
relig zu beobachten. ; 

. 1228. Col. 1. 3. 7.8. Eine reinere 
Auffaffung der Lehre vom taufendjähris 
en eg f. „ef, Kern der Lehre vom 
eicye Gottes. Zürich 1819. ©. 328 ff. 
©. 1229. Col. 1. 8.5. Welche ſym⸗ 
boliſche Bedeutung der Tempel ——— 
habe, wie die Erweiterung des orhofs 
auf eine weit größere Gemeine, wie das 
nicht mehr durch Vorhange verborgene 
Adytum, das Verſchwinden der Bun⸗ 
deslade, auf einen nähern Zugang zu 
Gott hinweiſe, wie ein beſonderer hoher 
Prieſter nicht erwähnt iſt, dagegen aber 
die Idee eines geiftlichen Priefterthums 
in den Bordergrund trete, iſt in Haͤver⸗ 
nick's Gommentar zum Ezechiel in den 

Erläuterungen ad. c. gegeigt. 

©. 1230. Sol. 1. Teppich. Die Woh⸗ 
nung hatte im Gauzen vier Deden, 
zwei aus Zeuchftoffen, zwei aus Leder. 
Die unterfte war die Eoftbarfte, ein 
feines Gewebe von Byffus, der den 
Grund bildete, worauf ſich die übrigen 
Grundftoffe, Hyacinth, Purpur, Gars 
mofin aus Wolle erhoben; mit Eunftles 
rifchen Gebilden darauf, Sherubim und 
Blumenwerk. Cie bildete nicht bloß 
den Plafond, fondern dedite auch bie 
Seitenwände. Farbe und Zahl der Maas 
fe war fymbolifh: die Hauptzahlen 
waren Vier (Dffenbarungsjtätte), und 
Sieben (Heiligkeit). Die zweite Dede 
war von feinem Ziegenhaar, wahrfchein- 
lid von glänzendweißen Haaren der 
Angorifcyen Ziege; fie hing uber der er+ 

en, auf der Aufßenfeite des Gerüftes 

rab, und bezeichnete die Wohnun 
bloß als Zeltwohnung. Weber dieſe 
beiden hingen die dritte und vierte, von 
Widderfell und Dachs⸗(Tachos) fellen, 
zum eigentlichen Schuß des ganzen Zels 
te8 gegen die Witterung. ©. Baͤhr, 
Eymb. 1. 62 — 70. 222 — 25. 265 — 7. 

©. 1304. Gol. 2. Upharſin oder Des 
reo, Dan. 5, 25. 28. getheilt: das Ba—⸗ 
bulonifche Reich follte unter Meder und 
Perſer getheilt werden. 

Ih. Urim und Thummim. Nad) 
Baͤhr, Symb. I. 108 — 10. 134 — 4. 
war diefes, in das Ehofihen, vgl. 2Mof. 

5 * 


68 Verſöhntag — Widerhrift. 


28, 30. mit c. 25, 16. 21., wie das Ge» 
ſes in die Lade, Hineingelegte Stüd ein 
Spmbol der vollftändigen Erleudjtung, 
die Gott dem Do gewähren 
wolle, und zwar im Angelegenheiten, 
die das Wohl und die Griftenz des gan⸗ 
Bolkes betrafen. Sowie die in J tael 
—28* —— Wohnung ein 
Unterpfand war, daß Iehova Iſtaels 
„Gott fein wolle: fo war jenes ein ſicht⸗ 
bared Unterpfand dafür, daß er diefes 
Bolt, weldyes er zum Heil aller Völker 
— beſondern Führung gewürdigt, in 
itiſchen Lagen nicht rathlos laſſen wolle. 
In der ganzen Theokratie war Niemand 
würdiger, dieſes Unterpfand zu „tragen, 
als der Hohepriefter, der Repräfentant 
er Theokratie, der dem Jehova vor 
üglich nahe ftand; der beim Gebete 
wohl Erleudytung hoffen durfte, was 
anzunehmen fein größeres Wunder ift, 
als die Erwählung und die befondere 
Leitung und welthiftorifche Bedeutung 
Iſtaels überhaupt. — Der ägnptifche 
Urfprung wird S. 164 beftritten. 


©. 1352. Gol. 1. Verſoͤhntag. 3 Mof. 
23, 27. Bon ihm handelt Baͤhr, Sym⸗ 
bolit Buch 4. Gap. 4. I. 664 — 98. Diefes 
Feſt, OYIIED 05°, fiel auf den Zehn⸗ 
ten des ſiebenten Monats, oder des Sabs 
bathmonats; der Sabbath war Haupt⸗ 
ſabbath, an welchem das ganze Bolt ich 
caſteien, d. i. fajten mußte. Der Hohes 
priefter hatte hier allein im Allerheilig» 
ften zu functionflen, und zwar in einer 
befondern Amtötracht, ganz weiß in 
Linnen gekleidet; um feine hochfte Prie⸗ 
ſter⸗ und Heiligungswürde anzudeuten. 
(Bähr, ©. 677.). Der Zweck des Feftes 
war eine allgemeine Sühne, in drei Bw 
tehungen: die Sühne umfaßt 4. die 
——— den Hohenprieſter und 
ein Haus; 2. das Heiligthum mit feis 
nen Geräthen, und 3. das gefammte 
Boll. Die erite, bei welcher die ſcharfe 
Trennung des Priefterftandes vom Vol⸗ 
fe hervortritt geſchah: weil, che durch 
den Priefter für das ganze Volk die Hei 
ligung durch Suhne vermittelt werben 
konnte, erft der Vermittler oder der 
Be felbft gefühnt fein mußte. 
Durch diefe Anordnung wurde auf der 
einen Seite zwar der Unterfchied, die 
hohere Stellung des Prieſters, hervorge⸗ 
hoben, und dem Volke dur eftellt; auf 
der andern Seite aber auch * Prieſter⸗ 
ſtand und ſein Repräfentant, der Hobe- 
priefter, als an und für ſich Iehova ge 
enuber, als ebenfo der Sühne und Heis 
'gung bedurftig dargeftellt, wie das 


nze Boll. 2. Die Sühne des Heilig 
Baus geſchah, in fofern dieſes, obgleig 
an ſich rein, doch in der Mitte von In 
reinen u m werden Eonnte. — Bier 
in diefen beiden Fällen —2 die Sch 
ne durch das Blut des geopferten Stiers: 


und 3.dieSuhne des Bolkes durch Yrfs 


rung des Bodes und Dinausführung dus 
ledigen Bockes (f. diefen Art.). (0% 
ber legte Gebrauch der Annahme einer 
Stellvertretung oder der Straftbeorie 
widerftreite ( Bäbr, ©. 683.), fein 
nicht fo gewiß; könnte nicht eben dus 
Abfuhren in die Wüſte andeuten, daf 
bie einmal durch das Opfer verföhnte 
Sünde nun ganz aus Gottes und der 
—528 Augen verſchwunden ſei, und 
diefer Sünden nie mehr gedacht werden 
ſolle 
©. 1366. ©. 1. Vier. Nach Baͤbt, 
1. c. 1. 155 — 174. ftellt diefe Zahl, als 
aus der Drei, der Bezeichnung des wah · 
ven höchſten Seins, unmittelbar hervor 
gegangen, das abhangige Sein bar; if 
rei die Zahl Gottes, fo iſt Bier die 
Bahl der Welt! Die Melt iſt im ihrer 
Ordnung und Regelmäßigkeit O 
zung Gottes; mithin iſt Die Wier Die 
Signatur der göttlichen —— 
Daher auch im Mofaifchen Gultus di 
Zahl überall erſcheint; fie iſt die Stund⸗ 
form der Stiftshütte, 1.c. S. 200. und 
ihrer drei Theile, ©.225 — 229. , der beir 
ligen Farben, ©. 320. 24., der Friejter» 
kleidung, IL. 70. 116. 
©. 1371. Gol. 2. Vorhang. Die 
beiden Vorhänge der Wohnung, der 
Eine am Eingange, der Andere vor dern 
Allerheiligen, waren aus Buffus, mit 
denfelben Karben wie die Teppiche ver» 
fertigt; die legten Fünftlicher und tot» 
barer gefertigt; beide mit Blumengebils 
ben; die legten aber audy mit Gherubim 
—— weil dieſe nur im JInnern 
Wohnung, ale Gefhopfe der bad 
der Lebensjtufe, ihren wurbigen Plat 
anden; nicht an dem Drte, wo \ih 
dad gefchöpfliche Leben auf tiefer Stufe 
offenbart, auf der Erde, deren Symbol 
der Vorhof. Baͤhr, 1. 68. 376. 
©. 1386. Col. 2. In dem Wafler, 
ob. 19, 34. findet Cuther, VIlL. 980, 
ein Bild der Sacramente und des Wer- 
tes Gotted, durch deren Gebrauch mir 
von der Sünde, die uns aud nach der 
Nechfertigung - anklebe, täglich müffen 
gereinigt werden. 
S. 1411. widerchriſt. Wal. “ek, 
Kern der Lehre vom Reiche Gettes 
©. 320 ff. 


Mop — Zwölf. 


&. 1433. Gol. 1. Nfop. Er galt in 
ber alten Welt für ein Reinigungsmit- 
tel, fowohl um den Körper von verdors 
benen #luffigkeiten zu reinigen, als 
auch die Haut zu verbeffern. Baͤhr, U. 
503. 4 


S. 1437. Sol. 2. Zehn. Na) Bähr, 
1. 175 — 183. ift diefe Zahl, da fie die 
Meihe der Grundzahlen abfchließt , und 
ale in fih umfaßt, Bezeichnung bes 
vollendeten, volllommnen Seins, mit⸗ 

in Symbol der Bollendung und Boll» 
ommenheit, deren Begriff auch den 
Begriff der Einheit involvirt. aber 
auch der Decalog, das Iſtaelitiſche 
Grundgefeb nad) der 
Meprafentant der ganzen Summe ber 
göttlichen Gebote ift. 

Ib. Zehnten. Gr hat, wie fchon fein 
Worhandenfein bei allen Völkern bezeugtz 
einen religiofen Grund: er ift eine relis 
giöfe Abgabe. Ein aus zehn Einzelheis 
ten beftehendes Befisthum wurde als ein 
vollftändiges, in ſich abgefchloffenes Ei» 
— angeſehen, und ſollte als ein 

ott zu verdankendes bezeichnet werden. 
Dies geſchah dadurch, daß alles Eigen⸗ 
thum an Feldfrüchten und Vieh nach 
Dekaden abgetheilt, und das je zehnte 
Stück Gott oder ſeinen Stellvertern dar⸗ 


Zehn abgetheilt, fol 
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ebracht wurde. Die age des 
Behnten war daher bei feinem Volke fo 
firenge Religionspflicht, wie bei Iſtael. 
Baͤhr, 1.179 — 82. 

©. 1440. Col. 2. Jenas eincpriftlicher 
Schriftgelehrter. Zit. 3, 13. 

‚1444. Eol. 1. Zeuge ift der, der 
eine Ausfage über das, was er gethan 
ober erfahren hat, giebt. 

©. 1447. Col. 1. Zinne. Nach Winer, 
II. 674. 75. Anm. Gipfel des Tempels; 
das Dach wär von einem Umgange bes 
kränzt, und die Aufforderung war eben» 
fo, wie wenn jest Iemand fid) vom 
Umgange eines Kirchthurms herabftürzen 
olite. 

©. 1454. Gol. 1. Zug. 1. Rängere 
Reife, der Ifraeliten, 4 Mof. 21, 23, 


c. 33, 2 Dan. 11, 43. 2. Fifchzug, 
Luc. 5, 4. 
Ib. Col. 2. Zugehören, von ber 


Wacht, 1 Mof. 40, 8. von der Pflicht, 
Fe 12, 13. Fürchte Gott und halte 
eine Gebote, denn das gehört allen 
Menfchen zu. 

©. 1463. Zwölf. Nah Baͤhr, I. 201 
— 209. Signatur des Volkes Iſrael, 
als Bundesvolkes, in deffen Mitte Gott 
if. ©. Zuſ. ©. 52. 
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Zuſatz zum Anhangsheft. EI J 


heiligen Altar euers Gottes, 2. als Stätte des verheerenden 
gerichtes. 


Zu ©. 149. Bald. An der Bedeutung ploͤtzlich — ann 
genommen, oder es muß nach Storr, Op. Ac. Ul. 39 
nicht blos Die Zeit der ee — — die nach tue 21, 
einzufebaltende,, lange auf nter Serufaleme und noch jet 
fortdauernde a inte des ——— Bote 


3u ©. 91. Ariel Efai 29, 1. —— Sen eg 
Gottes; und Jeruſalem heißt daher fi o im — 
—— 
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Zweiter Anhang. 


J . M. J. 


Zu Anhang ©. 1. Col. 2. Eine 
deutliche Erklärung Luther's gegen 
die Meinung von der Impanatio fteht 
in der Schrift: Daß dieWorte Chris» 
fti: „das tft mein Leib” noch fefte ſte— 
ben, Wert XX. 1011. 12. $. 119. 

3u Allwijjenheit. ©.47. Gol.2. 
8. 2. c. Die Beftreitung der göttlis 
hen Präfcienz der freien Handlungen 
ift etwas Altes: ſchon die Braminen 
in den Indifchen Schaftrad thun es 
mit denfelben Gründen, die man it 

ebraucht, f. Holwell Nachrichten von 
Bindoftan uberf. v. Rleufer ©. 217f. 
Cicero de Divinat. I. I. init. Boe- 
thius de Consolat. philos. 1. V., die 
Mubammedanifche Secte der Jabaja- 
chiten, welche Maracei im Prodomus 
adAlcoran. P, IH. p. 85. fo befchreibt: 
Hi Deum omni scientia exspoliant, et 
mundum juxta occurrentes sibi occa- 
siones illuın guhbernare affirmant, et 
neque per totam aeternitatem, neque 
ante rerum creationem illum scivisse, 
quid esset eventurum in casibus par- 
ticularibus; sed usu et experientia 
practica corum notitiam aoquisivisse ; 
— vor — die Socinianer, deren 
Hauptſtellen Baumgarten in der Po⸗ 
lemik 1. 91— 93. anführt: Andere 
werden von Cotta zu Gerhard Locc. 
Th. I. 171. genannt: neuerdings Dro⸗ 
biſch Rel engel er . 1840. 
S. 209. „Wenn ein Theil des Ger 
—— bloß Zugelaſſenes, nicht 

orherbeſtimmtes iſt, fo kann es da⸗ 
von auch kein Vorauswiſſen, ſondern 
nur ein Wahrnehmendes, mit dem 
Geſchehen gleichzeitiges Wiſſen geben. 
Die Allwilfenpeit kann wohl alles, 


was möglicher Weife gefchehen Kann, 
vorausfehen, die einzelne Wahl des 
zue Sittlichkeit beftimmten Geſchö—⸗ 
pfes fann aber nicht vorausbeſtimmt 
gedacht werden, weil damit der Be» 
griff der Wahl aufgehoben werden 
wurde; Das Wiffen iſt alfo — nicht 
vor dem Geſchehen möglich; es ift 
und bleibt, nach menſchlicher Aus» 
drucksweiſe, ein empirifches, das nicht 
für die Gottheit zu gering erachtet 
werden darf.” 
‚Die wahre Religion, vor allem 
die chriſtliche, Tann ſich unmöglich 
damit Hefreunden. Wenn die fchon 
von Leibnig und Baumgarten ger 
ebene Antwort: Daß die Präfcienz 
otted Keine Prädetermination ift, 
(fowenig als 3. B. das Prognofti- 
cum eines Lehrers von feinem Schü⸗ 
ler für dieſen eine Röthigung iſt) 
1. nicht gelten fol, weil in Gott 
ad Borherwiffen untrüglich fein 
muß, und der Grund diefer Untrüg- 
lichkeit darin liegt, weil Gott als 
Schöpfer von Ewigkeit her das ins 
nere Wefen aller, aud der morali» 
fchen dr kannte: fo kommt 
die Schwierig eit auf die Frage hin» 
aus, wie geſchaffene eſen frei 
fen" können? Das ift und bleibt 
ur und etwas unerforfchliches, und 
die Philofophie kann nah Rant 
nichts thun als uns den Grund ber 
greifen lehren, warum die Freiheit 
unbegreiflih it? Nimmermehr wird 
auh ein Menfh, wenn er nod fa 
feft auf den Glauben an das gött- 
lie Vorherwiſſen der freien Hand» 
lungen beftepht, — vor ſeinem 


Suchner's Hand « Gone, 9. Nufl. (Zweiter Anbana.) 


Gewiffen fih die Zurechnung der 
legteren wegvernünfteln fönnen. Un⸗ 
fer fitelihes Gefühl fagt uns zu 
ftark, daß wir bei unferen Vorſätzen 
und Handlungen nie in dem Gedan- 
ten der göttlichen Praͤſcienz ein zwin⸗ 
u otiv, wodurch alle Selbſt⸗ 
eftimmung abgefchnitten und der 
Wille zum Handeln fortgeriffen wür⸗ 
de, oder einen Entfhuldigungsgrund 
bei böfen Handlungen finden. In 
Binfiht auf Gott iſt die Beforgniß, 
daß im Fall der Präfcienz in ihm 
ein ewiges unerträgliches Ginerlet 
Statt finden muffe, gang eitel und 
unnotbig, da vor ihm, dem zeitlofen 
und allgenugfamen, Alles alt und 
Alles neu if. Dagegen wird durch 
das Leugnen der Präfcienz die wür⸗ 
dige Borftellung von Gott, feiner 
göttlichen Unendlichkeit geradezu auf: 
ehuben. Was fol das fur ein Gott 
eyn, berimmer fort zulernen hat, uns 
aufborlic Neues erführt, alfo einen 
Zuwachs erlangt? er immerfort 
in feinen Befchluffen erft die Ent» 
ſchließungen der Menfchen abwarten 
muß, ehe er zu einem feften Ent 
fchluffe kommt? Der heute noch 
nicht weiß, was er morgen thun 
wird; der alfo immer in einem ges 
wiffen unfiheren Schwanten fich bes 
finden muß, weil er nie vorber weiß, 
wie er felbit handeln wird, zumal 
ber der immerwährenden Beranders- 
lichkeit des menſchlichen illens; 
Deſſen Erkenntniß alfo immer etwas 
Mangelpaftes und Unvolltommenes 
behält? — Daß aber jenes Leugnen 
mit der biblifhen Offenbarung in 
dem birecteften Widerſpruch ſteht, 
—— ſonneuklar vor Augen. Die 
Bibel ſchreibt nicht bloß überhaupt 
Gott das Vorherſehen der menſch⸗ 
lihen Gedanken und Handlungen 
u, Pf. 139, 2. fondern ftellt audy 
in den MBorherfagungen feiger 
—— wobei eben die freien 
Willenshandlungen der Menfchen 
mit einwirken, wahrhafte Zeugntife 
des göttlichen Borherwilfens auf. 
Was wird mit ben MWerffagungen 
des X. 3.2 auch mit den Mefliani- 
ſchen? Der von Ewigkeit her ger 
faßte Rathſchluß der Erlöfung fest 
dad Borherwiffen des Sundeufalles 
voraus. Was wird mit den Vorher 
fagungen Ghrifti von dem Berrath 
bes Judas Joh. 6, 70. 71, von der 
Becleuguung bed Petrus Matth. 
26, 4. was mit dem Vorhererken⸗ 


Allwiſſenheit. 


nen der Auserwaͤhlten Rim 8, 9.7 
Die ihn felbft betreffenden Weiſſe⸗ 
gungen hatten für Chriftum nice 
etwa nur muthmaßliche Wahrſchein⸗ 
lichkeit, fondern galten ihm ale be 
ſtimmte untrügliche Ratbfhluffe Eot⸗ 
tes. Matth. 26, 54. Luc. 22, 2. 
(xara To morxuerer), er muß alle 
diefes untrügliche Votherwiſſen Get⸗ 
te8 vorausfegen; und zwar mict 
bloß von dem Echickſale Chrifti, 
fondern aud; von den Gefinnungen 
und Entfchliefungen feiner Feind, 
die jenes herbeifuhrten. Im prari» 
ſcher Hinſicht wird durch die Lufhe⸗ 
bung der Präſcienz dem Verttauen 
auf Gott eine Hauptjtuse entzogen, 
die eben darin liegt, daf mir ver 
fihert find, Gott kennt Alles von 
Ewigkeit her, und hat Alles met 
lid, geordnet, nichts kann ihn irren 
und vor feinem Blicke giebt es fm 
—— Zukunft, vor ihm if Ale 
icht 


Licht. 

3u S. 73. Gol. 2. und Anhang 
S. 7. Gol. 2. Die aucfühtligte 
Schrift iſt: Nachrichten von dem 
falfchen Meſſias Sadbat. Zebhi und 
der Deshalb im Hamburg und Alte 
na entftandenen Bewegungen TR 
Carl Anton Wolfenb. 1752.4 Ach 
im 3. 1700 wanderten 31 Polntir 
Familien, 120 ftark, nad Jerufa 
lem, wo fie die Ankunft eines neun 
Meffias erwarteten, f. Eiſenmenget 
Entd. Judenthum IL 667 f. 

3u ©. 9. Gol. 1, Anhang ©. 8 
= geiſtliche — . => 

ige Anerkennung unter | 

a * womit —22* = 

erfohnung eng ber (en 
niht als © ein bloßer Durcgangs 
oder Nebergangäpumet angefehen IT 
den; (wie Ammon wil Eittenlehet 
2., ©. 86. gerade wie Ai Me 


der 95. Theses Cuthers von det ve 
das ganze Leben fertgehaten SIE 
beftritt, f. 'g Rent 3 © 


1, 179.) fondern es ıf eine bleiden· 
de —253 des Bern 
Chriften, ja der beharrlice 5 
zug in feinem Gharacter. ae 
iebt fich fon aus dım Bufenkn. 
ar mit den übrigen Gigenfär * 
bes Ehriſten, wie fit —— 
Ordnung im Eingang Kt —*8 
digt dargeſtellt werden; Me der 
lauter weſentliche Seiten m 5 
lichen Herzens beyeihnen, 24 
jene geiftliche Armutd, u = 
Alles auögeht, ohne melde Dit 9 
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Kette reißt. Diefe nur tft die Quelle 
Der wahren Pauterkeit, diefe das Ges 
not egen allen Zugendftolz, und 
elbftbeijptegelung; ohne fie ik alle 
Zugend nur Schminke, und kann Gott 
nimmermehr gefallen. Sie ift um 
Defto nöthiger, da der Ehriſt aud) 
bei den beiten Werken nie ganz ficher 
ift vor dem Einfluß unlautrer Zrieb» 
bg Legte doch Heinrich Muͤller 
m Evangel. Herzensſpiegel, Pred. 
am dritten Sonnt. p. Tr. ©. 382. 
Das Bekenntniß ab:  „Mander 
alt fich ſelbſt fur eh und will 
ein Sünder feyn. Solchen will ich 
fulgendermafen fragen: Ich, frage 
Dich, ob Du jemals habeft ein gut 
Wert gethan aus rechtem guten Ders 
zen? Denn da muß man fcdyeiden, 
gute Werke thun, und gute Werte 
thun and gutem Herzen. Gollte 
wohl ein Prediger fagen konnen, 
daß er jemals das reine Wort Got» 
tes mit reinem Herzen habe gepres 
digt, alfo daß er bloß und allein 
auf die Ehre Gottes gefeben? Ah 
wie viel ergenfüchtige Gedanken lau⸗ 
fen mit unter, wenn er prediget? 
Dad Wort ift rein, aber das Herz 
ift nicht allezeit rein.” Wer noch 
nicht gelernt hat, ald ein armer 
Sünder fih vor Gott zu beugen 
und das Zöllnergebet zu beten, i 
noch nicht bis zum Anfange des 
CEhriſtenthums gedrungen. Niemand 
hut mehr darauf hingewiefen als 
Zinzendorf, und wenn Reinhard 
(Moral I. 319 ff.) ihn tadelt, ger 
ſchieht es nur aus Mifverftändnif. 
Luther war deffelben Sinne, wenn 
er in der Auslegung des 38. Pfalms 
(WerkelV.2309.) fagt: „Gottes Nas 
tur ift, daß er aus nichts etwas macht. 
Darum, wer noch nicht nichts ift, 
aus dem kann Gott auch nichts mas 
hen. Die Menſchen aber machen 
aus was etwas, das ift aber lauter 
umnüz Werl. Darum nimmt Gott 
nicht auf, denn die Berlaffenen; 
macht nicht gefund, denn die Kran» 
ten; macht nicht fehend, denn die 
Blinden; macht nicht lebendig, denn 
die Todten; macht nicht fromm, denn 
die Sünder; macht nicht weife, denn 
die Unweifen. Kurz, er erbarmt 
ſich nicht, denn der Elenden, und 
— nicht Gnade, denn denen, die 
n Ungnade find. Derohalben kann 
kein Hofförtiger, Heiliger, Weiſer 
oder Gerechter Gottes Materie wers 
den, und Gottes Merk in ihm ers 


langen, fondern bleibt in feinem 
eignen Werk, und macht einen er» 
dichteten, ſcheinenden, falfchen , ger 
färbten Heiligen aus ſich felbft, das 
it, einen Heuchler.“ Kauvovoa 
Yyuyn eyyus sort JeovV, Petri xn- 
evyu« in Fabr. Cod. Apocr. N. T. 
1. 812. Wenn Kaifer Julian über 
diefe geiftlihe Armuth fpottete, ift 
es defto wohlthuender, einen Kaifer 
Hr entgegenftellen F fennen, der 
ich durch dieſe chriſtliche Tugenb 
auszeichnete; Kaiſer Alexander |. die 
Schilderung ſeines liebenswürdigen 
Characters in Dr. Pinkerton’s Rus- 
sia or Miscell. Uhservations on the 
past and present state of that Coun- 
try Lond. 1833. S. 366 — 377. aus 
ben Mittheilungen der a Hr Meſt⸗ 
cheroky, wo in feinem Bilde die 
Züge von Matth. 5, 3 — 12. nady» 
gewiefen werden; und feine Demuth 
unter andern ſich da ausſprach, als 
er bei der großen Ueberfhwemmung 
in Petersburg, unter den Volkshau⸗ 
fen ſich mifchend, befannte: „Meine 
Kinder, ed gefchieht um meinetwils 
len, daß ihr leidet, — ich bin's, — 
meine Sunden find’, welche Gott 
an euch heimfucht.” 

3u ©. 97. Col. 277. Aſche. Gr 
en den aus Matth. 11, 21. möglir 

erMeife zu ziehenden Einwand, als 
ob Gott manchen —— die Beſ⸗ 
ſerungsmittel, die bei ihnen wirkſam 
würden geweſen ſeyn, entzogen habe, 
iſt zu erwidern, 1) daß der Menſch 
nicht das Recht habe, von Gott 
außerordentliche Gnadenmittel zu 
fordern, 2) daß Gott Jedem ſoviel 
Hülfe gewähre, ald er bedarf, um 
daB zu werden und zu leiften, was 
Gott von ihm fordert, 3) daß Gott 
aber nach feiner unparteiiſchen Ge- 
rechtigkeit Jeden nur nach dem 
Maaße feiner Erkenntniß richte, und 
4) daß Gott denen, die unverſchuldet 
bier der evangelifchen Heilserkennt⸗ 
niß entbehrten, dieß in einer ande— 
deren Welt erſetzen werde. 1. Petr. 
3,19. c.4,6. Außerdem aber wi- 
derftreitet diefe Stelle der gemilder- 
ten Darftelung des Galvinifchen 
Syſtems von Moſes Amyraud; 
Gott habe denen die Gnadenmittel 
verfagt, von denen er vorausfahe, 
daß ſie bei ihnen nichts fruchten 
wurden. 

©. 104. Gol. 1. Auferſtehung 
Chrifti. Es ift nicht zu begreifen, 
wie man den Beweis für die Wahr⸗ 

7* 


heit derfelben ans ihren Folgen „tri⸗ 
vial” nennen kann; ba erhaupt 
jede Thatſache in dem Grade hifto- 
rifh glaubwurdig wird, in welchem 
fie in eine Reihe anderer ausgemach⸗ 
ter Thatſachen eingreift, welche ohne 
jene gar nidyt erflärbar wären. 
Dieß trifft zw bei der Auferftehung 
Ehrifti, wie kaum bei irgend einem 
andern hiftorifchen Facto. That⸗ 
ſache iftö, daß die Apoftel nach dem 
Zode GChrifti gänzlich muthlos, nier 
dergefchlagen, hoffnungslos waren, 
und zumal bei ihrer noch mangelhafs 
ten Einficht gar nicht fühig gewefen 
wären, vor dem Volke ald Prediger 


aufzutreten. Ohne von der Aufer» 
ftehung Ghrifti gewiß zu fenn, hät- 
ten fie nur als. Getäuſchte, Be 


fhämte erfcheinen können, und wür⸗ 
den am liebften fih in file Ver⸗ 
borgenheit zurüdgezogen haben. 
Kun aber iſts ebenfo gewiffe That- 
ſache, daß von alle dem das Gegen» 
theil en daß die Apoftel mit 

uth und Freudigkeit zeugten, kühn 
den Feinden entgegentretend, und 
daß Das Predigen diefer ungelehr- 
ten Leute von beifpiellofen Wirkuns 
gen begleitet war. Wie konnte 
denn Das gefchehen, wenn Sefus, 
der fo oft auf feine Au ee 
fidy berufen hatte, im Fall dieſe 
nicht erfolgte, ald ein Getäufchter 
in ihren Augen erfcheinen mußte ? 
Wie konnten fie die Hunderte von 


a. wenn dieſe Ghriftum 
nicht ſelbſt fahen, in die Einbildung, 
als hätten fie ihn gefehen, 1. Gor. 


15, 6.; verfegen? — Oder follen die 
Apoftel Phantaften, Fanatiker ges 
wefen feyn,, fie, dieſe einfachen, 
ſchlichten, nüchternen Leute, an des 
nen jich nichts von fanatifchem We— 
fr findet? Oder fol Ehriftus felbft 
e fanatifirt haben?! Die Apoſtel 
waren nichts weniger als bereit und 
et  L die Aufer re Ehriſti zu 
glauben, und ihr Unglaube wurde 
erft durch den zu gewaltigen Augen» 
fein uberwunden., Wäre Ghriftus 
nicht auferftanden, fo wäre an keine 
Predigt deö Evangeliumd zu denken 
ewefen, fo wäre eine Kirche ger 
iftet worden; ja felbft der Name 
Chriftt wurde untergegangen feyn. 
Jeder Ehriftentempel ift ein Zeugniß 
Chir die Leugner der Auferſtehung 

rifti. 

3u ©.149. Gol.1. Bald. Bald 
aber nach der Trübſal derfelbigen 


Bald — Buchitabe. 


Zeit werden Sonne und Mond den 
Schein verlieren. Matth, A, =. 
Da von B.1—8. die Bu 
Chrifti zum Gericht über Jerufalen, 
von V. 29. aber an die zum Gericht 
über die Welt beſchrieben, und wie 
in einem perfpectivifcen Gemälde 
ufammengerückt wird; fo beißt das 
Bald entweder plöglid, unverfe 
hens, wie EXP, und bei Clemens 
Alex. Strom. 1. 275. A. Col., cder 
man muß unter der Zrübfal nicht 
bloß tie bei der Belagerung um 
dem Untergange Serufalems, fon 
dern die von dem Lucas c. 21, M 
erwähnte, darauf folgende lange 
und noch fortdanernde Drangfals- 
periode des Jüdiſchen Velkes den 
ten, und biefen Werd des Lucas ım 
den Matthäus einfchalten. Co Storm 
Opusc. IU. 39. 


Zu ©. 178. Anhang ©. 1. II. 
Beichte. Ueberaus beactensmerth 
im die tiefeingehenden Iden ide 

eichte, welche Eylert in den Char 
racterzügen aus dem Leben Knigs 
Friedrich Wilhelm u. ®.1. Cute 
352 — 366. aus deſſen Nun, z 
Gelegenheit des Vorhabens deſſe 
ben, ſtatt der „flauen all a 
Beichte, die energiſche "_ 
Beichte” wiedereinzufuhren, E 
theilt. 

3u ©. 361. 268. Bud ſtabe. * 
Es heißt die Pauliniſche —8 
dung mißdeuten und mißbraud 2 
wenn man daraus den Schluf * 
will, daß das Ehriſtenthum nicht — 
fchriftliche Urkunden felte aeg 
det werden, daß je eg 
göttlichen Anfchen eine def I 
den menfchlichen Geif fer; MM I 
gegen nad) Gprifi Abiiht MET | 

undliche Fortpflausung wo won 
nach der Leitung di ger 4 
der practiſchen Vetnun a 
Be follen; wie dich befand, pr 

öhme: Neue Getlärung De n 
wichtigen Paulinifhen 8 
Buchſtabe und Geiſt, Jens denen 
hauptet worden iſt. Richt zug? dar 
daß eine bloß, mändliät Un: hf 
—— —8288 


des fuhr imm 

elbe der Gefahr 

2 ellungen 
eränderungen und Gt * 


bis zur völligen Unkenetugien 
—22 — eine Unmöglichkeit rm 
wäre: fo will ja das gro ae 
mittelft des Wortes den bi —* 
mittheilen, der uns in die 
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Buße — Seͤndenfall 


freie ſelbſtſtändige Ueberzeugung von 
der Wahrheit des Evangelii, in die 
peralie Einftimmung in GChrifti 

ehre führt, fo daß das gefchriebene 


— Wort nur fanftes Leit» und Unter» 


richtsmittel, nicht mehr drüdende 
Auctorität wird. Joh. 16, 13. 1. Joh. 
1, 27. c. 5, 6., ja daß wir in unfern 
Herzen felbft das Zeugniß für die 
innere Wahrheit des Evangeliumd 
finden, Röm. 10, 8. Mem das 
Shriftentbum, das wahre pofitive 
Shriftenthum noch nicht fo ganz Geis 
fteö» und Herzenschriftenthum ger 
worden, mit feiner ganzen Weber» 
zeugung in Eins zufammengefchmols» 
en ift; der ift noch nicht zu der 
tufe gelangt, gu welcher eö jeder 
Chriſt bringen fol. Er ſuche ſich 
durch kindliche Selbſtverleugnung, 
demüthige Hingebung, Matth. 11,25. 
und Bitte um den heil. Geiſt in das 
Ehriftenthum hineinzuleben, fo wird 
ed ihm Natur werden. Bol. Zau 
Briefe, den Werth der chriftl. Res 
ligionsurfunde als foldyer, und das 
Studium derfelben betreffend. Stutt⸗ 
part 1809 — 14. 3. Bdchn. (grunds» 
ih und befonders gegen Böhme 
gerichtet.) s 
©. 263. 269. Buße,  Merkwürs 
diges Zeugniß Luther's über die Er» 
Be die er von dem Morte 
Buße made, f. f. Brief an Staus 
pis v. 3. 1518. Werte XV. 507 — 
512. „Ich empfieng ſolchen Zroft, 
daß das Wort Vuße von derfelben 
deit an, mir angenehm, lieblidy und 
tröſtlich zu hören war, das ich zus 
vor ohne Echreden nicht Eonnte hö⸗ 
ren nennen.” 
‚©. 773. Garpus. Eine treff- 
lie Erzählung won dieſem Biſchof 
in Greta, worin bie crbarmende 
Liebe Jeſu dargeftelt wird, welche 
lieber Gefallene retten als verdam- 
men will, ſteht in des Dionysius 
Areopagita Epistola ad Demophi- 
lum Opp. ed. Corder Tom. II, 117—119. 
© 337. Nah Wir Syſtem 
der fpeculativen Ethtik II. fol das 
Liebhabertheater die höchſte Spige der 
Sittlichkeit ſeyn! — Sofrates hielt 
nicht viel von der Bühne, nur felten 
befuchte er da Theater, nur wenn 
etwa vom Euripided eine neue Tragö— 
bie gegeben wurde. Aeliau V. KH 11.13. 
©. 2904 Dach. Das Geſetz ge 
bot, Lehnen um dad Dad zu mir 
hen. — Dad des Rauderaltars. 
2. Mof. 30, 3, 


ter erſten Menfchen. 9 


‚©. 3578. $.3, Ehrgeiz. Dat 
dieß das legte Kleid fen, welches 
der Weiſe ablege, urtheilte Plato, 
der felbft ded Ehrgeizes angeklagt 
wurde, bei Athenaeus Deipnosophist. 
1. XI. 507. Schweighäuser Tom, 
IV. 387. Eoyurov Tov 1m: dokn 
xırwva dv Tw Yavarn david dno- 
dvousde, und nah ihm Tacitus 
Hist. IV. 6. etiam sapientibus cupi- 
do gloriae novissima exuitur. 
©. 390°. Ueber das Ende der 
Melt, und infonderheit der Erbe, 
welche durch ein Läuterungsfeuer zur 
feligen Wohnung der erlöftten Menfch» 
eit erneuert werden fol, f. Rur 
ibel u. Aftronomie, 2. Aufl. Berl. 
1849. ©. 124 — 130, 
©. 392f. Ueber en und 
Gegenwirkfung der Engel im Keben 
ef, ſ. Rurz ebend. ©, 116 — 118, 
. 479b, 8. 11. Anh. 35. Auch 
Luther erklärte die Stelle Sprüchw. 


f 24, 16. von Sündenfällen, f. f. Sers 


mon von dem heiligen Antonio oder 
der geiftl. Freude. Werke Tom. Xu, 


©. 480. $. 18, Sündenfall der 
erften Menfchen. Nach dem Sinne 
des Mofes ift offenbar dieſe Erzäh- 
luug nicht —— oder Mythus, 
gern hiftorifche Thatfache, da er 
ie mit dem Cap. 2. u. 4. als That» 
ein Erzählten in den engften Zus 
ammenhang ftellt. So habenes auch 
Ehriſtus und die Apoſtel gefaßt. 
Shriftus bezieht ſich Joh. 8, 44. uns 
ftreitig auf die Gefchichte des Sün— 
denfalles, indem die Benennung 
Menfchenmorder dod) wohl eine viel 
umfaflendere Bedeutung hat, als 
daß es nur auf das einzelne in das 
Banze der Menfchengefchichte wenig 
eingreifende Factum des Gainifchen 
Brudermorded gehen follte. Der 
Zaſatz „von Anfang" weißt auf die 
erften Menfchen zurück Matth. 19,4. 
Ganz entfcheidend aber ift die Bes 
zeichnung des Satans als des Bas 
ters der Rüge, worin nothwendig die 
erfte Verführung der Menfchen, als 
vom Satan verurfacht, begriffen ift. 
In einem andern Sinne konnten aud) 
wohl die damaligen Zuhörer .. 
Worte nicht fafien, da ihnen fchon 
die Lehre von dem Satan, als dem 
Berfuhrer der Menſchen und Urhes 
ber der Sunde befannt war. (Buch 
der Weisheit c. 2, 24. u. Schöftuen 
Hor. Hebr, ad, Joh. 8, 44) Die 
Apoftel, Paulus Rem. 5, 12., 1.60+ 
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m. 15, 22. 23., 2. Cor. 11, 3., 
1. Zimoth. 2, 13, 14., Sohannes 
Dffenb. 12,9. kennen ebenfalls diefe 
Lehre; wie fie daber auch von Ler 
alten Kirche anerkannt if. Wie 
folte fidy auch diefe in andere, nicht 
bioß orientalifhe Religionen, fon» 
dern felbft zu Amerikanern (Spir 
und Martius Reifebefchreibung) uber» 
gegangene Tradition, und die all» 
gemeine Furcht vor der Schlange, 
als einem dDämonifchen Gefchöpf, und 
der fo frühe Schlangendienft, (1. Des 
lany Bertheidig. der chriſtl. Offenb. 
von Lemker überfegt I. 417 — 449, 
Böttiger über Aesculap u. Sclans 
gendienft, Wilfon in ben- Asiatic 
Besearches XV. 1 — 119.) anders 
als aus jenem Facto erklären laffen ? 
Ueberhaupt wenn der Sündenfall 
von einem beftimmten Facto ausge: 
angen fenn muß, weldyes will man 
Ir das biblifche fubftituiren? Fur 
den Ghriften bleibt auch hier die 
Auctorität Ghrifti bindend. Mill 
man fich hier von derfelben losma— 
chen, fo heißt das alle Auctorität 
Chrifti verleugnen. Chriftus weiß 
nichts von Mythen im A.%.; welche 
Graählungen des A. J. auch nur 
ihm ſich nach dem jedesmaligen 
weck feiner Rede anbieten, fie gel 
ten ihm uberall als gewiffe hats 
ſache. DOffenbare „Inconfequenz_ift 
ed, die Auctorität Ghrifti nah Be» 
lieben bald gelten, bald nicht gel» 
ten laffen. Unter den Bertheidigern 
der Hiftorifchen Wahrheit von Genef. 
3.ift außer dem fowenig ist noch ges 
tannten, gefchweige gelefenen, und 
doch Lefenswerthen Eifert, Infpect. 
in Schulpforte, über den buchitäb- 
lihen Sinn von 1. Mof. 3. Halle 
1751., noh zu nennen Oberthuͤr 
Biblifche Anthropologiell, 120 — 157, 
Kurz Bibel und Ajtronomie Seite 
67 -—70. — Mad aber die morali» 
che Natur und das eigentlich Sünd» 
iche des erg anlangt, fo 
genügt ed, darauf vorzüglich hinzu— 
weifen, daß daffelbe nicht bloß in 
ter äußerlichen Handlung liegt, ſon⸗ 
dern vornemlich darin, daß die er- 
ften Menfcyen ſich verleiten ließen, 
Miftrauen in die Weisheit und Güte 
Gottes zu Segen, dem Verführer 
mehr zu folgen, als dem ihnen bes 
tannten liebenden Bater, und daf 
dadurch das ganze frühere Verhälts 
niß dee Eindlichen Liebe und des Ber» 
teauend zu Gott geftört wurde. Waͤh⸗ 


Fegefeuer. 


rend dber Gott feinen heiligen Ernft 
in dem Fluch über das Werkzeug der 
Berfüuhrung und in feinem Gericht 
uber die Menſchen ausſprach: offen» 
barte er zugleich feine rettende Gnade 
in ber Berheifung des Erretters, 
ohne welche die erſten Menſchen hat» 
ten in Berzweiflung gerathen und 
verloren gehen muffen. 
©. 456. 487. Fegefeuer. Es if 
merkwürdig, wie in neuern Beiten 
diefe ehedem in der proteftantifchen 
Kirche fo ernft und einftimmig ver» 
worfene Lehre wieder angefangen 
hat, unter den Proteftanten Beifall 
und Eingang zu finden, wenn auch 
nicht in der alten anftößigen, doch 
in der gereinigten, modernijirten 
Form, wie fie 3. B. bei Obertbür 
erfcheint, denn im Weſentlichen wird 
diefe lestere doch mit der neuen Au 
bildung der Lehre vom Scheol übers 
einftimmen, wonach audy die ®lan« 
bigen nicht gleich nach dem Tode in 
einen Zuftand der Seligkeit und des 
wahren Lebens verfest werben, fon 
dern erft durch mandherlei Borbils 
dungen und Reinigungen binburd 
eben mußten, ehe ſie zu ihrem 
Siele gelangen. Zugegeben werden 
muß, daß es einen Zwifchenzuftaud 
zwifchen der Seligkeit der Frommen 
gleich nady dem Tode, und zwifchen 
der nach der allgemeinen Auferweckung 
der Zodten geben wird, wiewohl die 
Verſchiedenheit zwiſchen beiden nicht 
vollig klar gemacht werden kann, da 
die Schrift nur wenig Winte dar» 
bietet, wie Offenb. 6, 9— 11. Aber 
das ift doch etwas ganz anderes, als 
ein Buftand, wo die men noch 
des wahren vollen Friedens und ber 
Gewißheit des Befiges der Seligkeit 
entbehren, ja wohl gar ned in einer 
peinlidhen Ungewifbeit über ihr ewr⸗ 
ges Schickſal ſchweben. Die Stellen, 
woraus man, Folgerungen für eine 
dort noch noͤthige ſchmerzliche Ab» 
büßung und Läuterung machen will, 
Matth. 5, 26. c. 12, 32,, 1. Cor, 
3, 13 find doch zu unficher , und & 
ftatten eine andere Deutung. e 
Stelle 1. Petr. 3, 19. c. 4, 6. geht 
nur die an, weldyen im gegenmärti« 
gen Leben nody keine Erkenntnif des 
Evangeliums zu erlangen moglich 
war, woraus man nicht fofort einen 
luß auf die, denen diefe Erkennt⸗ 
niß ſchon hienieden angeboten wurde, 
machen darf. Auf jeden Fall müßte 
die obige Annahme bb modiftcirt wer 
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den, daß fie in einer Weiſe bie 
vielen und beftimmten —5*6 
gen, die den Gläubigen gegeben find, 
a bſchwaãchte oder gar aufhube. Chris 
ftus fagt von denen, die an ihn 
glauben, daß fie nicht gerichtet wer» 
Den Joh. 3, 18., daß fie das ewige 
Leben haben, und vom Zode zum Les 
ben hindurchgedrungen find c. 5, 24., 
Daß fie Niemand aus feiner Hand 
reißen wird c. 10, 28. 29. daf, wo 
er ift, da auch fein Diener feyn foll, 
e. 12, 26. er laßt den —— ſo⸗ 
er nach dem Tode in Abrahams 
chooß feyn Luc. 16, 22., und ver 
fechert dem gläubigen Schädher mit 
ihm felbft das Seyn im — 55* 
Luc. 23, 43. Mer in Jeſu Hand iſt, 
ift gewiß doch gewiß nicht in irgend 
einem noch träbfeligen 3uftande; wer 
Vergebung der Sünden hat, hat 
Alles; wo Dergebung der Sünden 
ift, da ift auch Leben und Seligkeit. 
Und diefe erlangt man nicht theil« 
weife, fondern ganz; und dazu ift 
in dieſem Leben Buße und Glauben 
die Bedingung. Darum wird auch 
das Wort des Lutherifchen Glau— 
bensgefanges wahr bleiben: Zier all 
&.nd vergeben werden. Es kann 
auch kaum fehlen, daß die moderne 
Lehre von Scheol mit dem vollen 
Glauben an die Vollgültigkeit der 
Berföhnung duch Ghriftum nicht 
recht fich verträgt, und den a 
innigen Seelenfrieden und die freus 
bige Zuverficht im Tode hindert. 
©. 5608. Gebet. Gegen Kant 
l.c. und Religion innerhalb der 
Gränzen der Bernunft ©. 302 ff. 
Anm. (Ausg. 2.) find treffend die 
Erinnerungen von Drobifch Srunds 
lehren der Religionsphilofophie Seite 
266 — 273. Bier heißt ed ©. 271. 
„Wird die veligiöfe Verpflichtung 
um Bittgebet einmal eingeftanden, 
o ift e6 auch durchaus nothwendig, 
an die Wirkſamkeit deffelben, an die im 
3ufammenhang damit ftehende gött- 
lihe Huͤlfe zu glauben, dieſe nicht 
für eine bloß fcheinbare, als eine nur 
fubjective, pfochologifh zu erklä- 
rende Erfhheinung zu betrachten. Denn 
eine nur fcheinbare Hilfe annehmen, 
Diem ja eben nicht wahrhaft glaus 
en, daß, fondern fidy nur fo ftellen, 
als ob Gott uns zum Guten bei» 
ftehe. Gin Beten, das nur auf die 
pfochifche Hülfe fpeculirte, im Bin 
tergrunde des Gemüths aber an der 
Realität des ganzen Borganges 


*6 _würde, wenn es anders 
möglich wäre das unwürdigſte Gau⸗ 
kelſpiel, der nichtswürdigſte Selbſt⸗ 
betrug ſeyn; es gliche einem wohls 
lüſtigen Opiumrauſch, den ſich der 
Nüchterne wohlbedacht bereitet, um 
ber Annehmlichkeit der Träume zu 
genießen, von deren Weſenloſigkeit 
er vollkommen —— — iſt. r 
ſo betet, der ſündigt betend, denn 
er entweiht das Beilige‘ Daß 
Kant vom Gebet fo dachte, war 
ſehr natürlich, weil feine Religion, 
wie Jeniſch Kritit des dogmatifchen 
u. f. w. Syſtems ©. 312. 315 mit 
Recht fie nannte, eine Religion „als 
0b” war, die Maxime fo zu handeln, 
als ob ein Gott wäre, aud wenn 
man das objective Dafeyn deffelben 
dahin geftellt feyn läßt; fo wie Kant 
auch von Ghrifto urtheilt, er habe 
fo von ſich geredet, als ob er ber 
Sohn Gottes wäre. Bol. Religion 
innerhalb d. &. ©. 83. 109, 

©. 561. Ganz wie Auguſtin hielt 
aud Luther das Gebet zu beftimm- 
ten Zeiten und in befonderen For+ 
men für nothwendig, und #lagte 
uber die, die aus Faufpeit, oder 
wegen ihrer Geſchäfte vorgaben, es 
ey genug, allein mit einem kurzen 
a er Bott anzurufen. Es ſeyen 
uns Form und Weife zu beten vor- 
gefchrieben, daß fo wir ſolche lefen 
oder ſprechen, unfere Herzen dadurch 
erweckt und entzündet werden. So 
erzählt Melanchthon in der Grabrede 
auf Luther. Merle Luthers XXI. 
Anhang ©. 354. 

6>2b. Harnifch. Die von Pau- 
lus befchriebene Waffenrüftung ums 
faßt den ganzen Menfchen. Die 
Schuß » oder ——— — 
find hinſichtlich 1. des Verſtandes, 
die lautere Erkenntnig der Mahrs 
Je ein erleuchteter Geift, der Al⸗ 
es im rechten —* ſieht; und vor 
gefäpelichen Zäufchungen bewahrt; 
. des Willens, ein reines, feiner 
Unfchuld, feines Gnadenftandes fich 
bewußtes Herz, (der Panzer der Ge⸗ 
rechtigkeit) das nichts will, als 
durch das Evangelium Allen Trier 
ben und Heil bringen, dazu immer 
bereit und fertig; und 3. des Be 
fühle, &laubensmuth im Bertrauen 
auf Gottes Beiftand und Kiebe, auf 
den heiligen göttlihen Beruf (dev 
Schild wider alle finfteren Anfech- 
tungen), und gehoben durch die Hoff- 
nung bes Sieges (dev Heim des Heild), 
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die den Muth nie finten läßt. — 
Die Angriffswaffe, das Schwerdt, 
ift das Wort Gottes, womit die Lügen 
des Feindes aufgededt und gefdjlas 
gen werben, — 

©. 745. Himmelfahrt Chriſti. 
Zu den Zweiflern an der Wahrheit 
Diefer Thatſache tritt auch v. Am⸗ 
mon, welder in der Geſchichte des 
Lebens Jeſu I. 505 f. ſich äußert, 
„man Tonne es der ‚Kirche eines 
chriſtlichen Volkes kaum verargen, 
wenn ihr fur ihre Socialreligion 
Lucas mit allen feinen biftorifchen 
Schwächen willtommener ift, als ber 
zuverläffigere Matthäus und Zohan» 
nes: dafür würden die Gebildeteren 
und mit dem Weſen der Dinge vers 
trauteren Mitglieder einer Kirche, 
weldye die höhere Welt über das 
Gontinuum ihrer finnlihen Anfchaus 
ungen . zu verfegen gewohnt 
find, fih und dem Chriftenthume 
Glück wünſchen, daß ſchon zwei feis 
ner erſten Herolde und Begründer 
an die Erhöhung Chriſti glaubten, 
ohne einer Wolke und zweier weißer 
Mäuner zum Stützpunct ihrer Hof» 
nungen zu bedürfen.” Das-find alfo 
die Gebildeteren, die Ghriftum bei 
feinem Abfchiede von feinen Jungern 
und von der Erde einer —— 
Täuſchung ſich bedienen laſſen, wie 
ſehr dieſe auch hier verſchleiert 
werde? Denn Täuſchung iſt und 
bleibt es, wenn man gan; A la 
Bahrdt Ehriſtum „einen Inturgifchen 
Bufhauer des Fortganges feines 
Werkes ſeyn oder ein Lykurgiſches 
Ende nehmen läßt“ (wie Roͤhr in 
den Briefen über den Rationalis— 
mus ©. 240 mit einem aus Beckero 
MWeltgefchichte IH. 431. erfte Ausg. 
erborgten Ausdrude thut) oder wenn 
man behauptet, (mie Wegſcheider 
laubt unbefchadet der jittlichen 

werde Ghrifti annehmen zu können, 
in der Allg. Litt. Zeit. 1812. März. 
©. 420 ff.) „daß Sefus, als er feine 
nahe Auflöfung fuhlte, feine Schü— 
ler noch einmal an dem Orte, wo 
er ſo oft mit ihnen weilte, um ſich 
verfammelt, feyerlih Abjchied von 
ihnen genommen, und dann, 
um ihnen den Anbli feiner völlis 
en Auflöfung zu erfparen, zu den 
ertrauten begeben habe, bei wel« 
hen er fhon den größten Theil der 
vierzig Tage nad) feiner Wiederbe- 
lebung zu ebraht hatte.” Wenn 
Sefus Hierbei einen Nebel benugte, 


der ihn verbarg, wenn er andere 
vertrautere Freunde, die tiefer in 
das Geheimniß feiner Sache einge 
weiht gewefen wären, alö die Apo» 
ftel, — haben, wenn er im je⸗ 
ner Schooße erft wirklich geftorben 
kon, das frühere Berfcheiden am 
reuze alfo nur Scheinted geweſen 
eyn fol, während die Apoftel es 

e einen wahren Zod hielten, und 
Ehriſtus fie in dieſer Meinung ließ, 
wenn er aber feinen vermeintlichen 
fpäteren wahren Zod forgfältig vor 
ihnen verbarg; wenn fie ihn in den 
Himmel erhoben glaubten, während 
er noch wer weiß wie lange? auf der 
Erde weilte; (denn die Annahme, 
daß er feine nahe Auflöfung gefublt, 
ift bei der ſichtlichen Wiederheritels 
lung feiner Körperfraft eine leere 
Erfindung) wenn dies alles nicht 
Zaufhungstunfte gewefen feun fol 
len, dann muß man feinen Siun 
für u und Ehrlichkeit haben. 
Wenn doch nur die Urheber diejer 
Erdihtungen Ein Wortlein gefagt 
hätten, oder fagen Fonnten, wie 
die mit der Würde Ghrifti und mit 
feiner Wahrhaftigkeit, namentlich 
mit feiner Aufrichtigteit gegen die 
Apoftel vereinigt werden könnte! 
Aber das unterlaffen ſie auch nur 
leife gu beruhren, ohne zu bedenken, 
wie Diefes Verſchleyern unwürdiger 
und verderblicher ift, als alle Zweis 
fel offen berausfagen. Und gegen 
den Jeſus, deffen Geburt man im 
ein zweideutiges Dunkel hüllt, def 
fen Leben mit einer Taufchung endet, 
will man noch Ehrfurcht haben kon» 
nen, und vom lauben an ihn 


reden? 

©. 8330, Kraft des Wortes 
Gottes. Die heiligende und felig« 
machende Kraft des Evangeliums 
beftreiten heißt dem Herrn Chriftus 
felbft feine Ehre rauben, denn er 
at ſich überall diefe Kraft zugeſchrie⸗ 
en. Womit will man denn dieſe 
Kruftlofigkeit des —— de⸗ 
weifen? An den Beiſpielen einzel⸗ 
ner Ghriften, die da ſcheinen ım 
Glauben geftanden und das Mort 
gebraucht zu haben, ohne geheiligt 
worden zu feyn? Aber wer weiß 
denn, wie viel oder wenig ſie dem 
CShriftentbum Eingang in ihr Hetz 
eftattet haben? Und gegen Solche 
* die Tauſende, die es erfah⸗ 
ren und bewieſen haben, was ſie 
durch das GChriftentyum geworden 
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find, aus denen Chriſtus etwas ger 
macht hat. Oder will” man mit 
Zintal, ‚Boltaire, und felbft Kant 
(Religion S. 195 — 97.) durch einen 
unverantwortlihen Feblfchluß dem 
Shriftentyum als heillofe Wirkungen 
ufchreiben, was lediglich den Mens 
da zur Schuld fält? Und will 
man vergefien, wie das Ghriften- 
thum die Menfchheit_ veredelt und 
umgefchhaffen hat? Freilich wenn 
dafjfelbe noch nicht fo viel aewirkt 
hat, als es konnte, fo ift dieß ein 
beklagenswerthed Zeichen der tie» 
fen menſchlichen MWerderbtheit; und 
wahre Ehriſten wiffen am beften, wie 
weit fie noch von vollflommener Hei⸗ 
tigkeit entfernt fird. Aber eben diefe 
Demuth und GSelbfterniedrigung mit 
dem ernften Ringen ift die gefegnete 
Frucht des wahren Chriſtenthums. 
‚Wir find noch nicht gar gut; ars 
beiten aber darnach, daß wir von 
Zage zu Tage beffer werden.’ Zurber 
Werke XI. 1923. — „Der neue Sauers 
teig ift der Glaube und Gnade bed 
Beiftes; aber er machts nicht auf 
einmal durch faner, fondern fein und 
fäuberlihd mit der Weile macht er 
uns gar ihm ET neu und ein 

ol Gottes. Daß alfo diefes Leben 
nicht ift eine Frömmigkeit, fondern 
ein fromm werden; nicht eine Gefund» 
beit, fondern ein gefund werden ; nicht 
ein Wefen, fondern ein Werden; nidyt 
eine Nube, fendern eine Webung. 
Wir finds noch nicht, aber wir wer» 
dens; es ift noch nicht —— und 
geſchehen, es iſt aber im Gange und 
Schwange. Es iſt nicht das Ende, 
es iſt aber der Weg; ed glühet und 
glänzt noch nicht alles, es feget ſich 
aber alles.” Derſelbe XV. 1775, 76. 
— „Ein Chriſt ift im Werden, nicht 
im Worden ſeyn. Wer derohalben 
ein Chriſt ift, der ift nicht ein GhHrift; 
d. i. wer ſich dünken läßt, er fey 
yon ein Chrift worden, da er nur 
ein Shrift werden foll, der ift nichts. 
Denn wir ftreden uns nah dem 
Himmel; wir find aber noch nicht 
im Simmel.’ VI. 325. — „Wir 
— Menſchen, und nicht Gott 
ehn.“ XVI. 1079. Welche nun die 
Kraft des Evangeliums leugnen, dieſe 
können ſie auch noch nicht ſelbſt er— 
fahren haben, denn ſonſt kämen ſie 
mit ſich in Widerſpruch; ſie klagen 
ſich alſo ſelbſt an. 

*60. Krieg. Jean Paul in den 
Dämmerungen für Deutfchland E,238. 
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„Es ift noch unentfchieden, ob das 
Kriegöfeuer bloß ein Fegfeuer, das 
zum Geligwerden, oder eine Hölle 
tft, die zum Schlimmermwerden führt.‘ 
©. auch die Betrachtungen 8.83 — 121, 

861. Krug. Es wird euch ein 
Menfh begegnen, der trägt einen 
Krug mit Waffer, folgt ihm kadı. 
Marc. 14, 13. 

884. 85. Lehrer, Daß die griechi⸗ 
ſchen Myfterien fittticjereligiöte Lehr⸗ 
anſtalten geweſen und in ihnen reincre 
Bernunftwaprheiten, im Gegenſatz 
gegen die heidnifche WBolfsreligion, 
vorgetragen worden feyen, beftreitet 
Lobed im Aglaophamus Tom. 1. 
p. 13. 21. 43., was der Sinn von 
deiteı ra icon fey, f. p. 49 — 62, 

998. Paulus. Wie Gamalicltrog 
feines Urtheild, Apftg. 5, 39. 39,, 
doch ein heftiger Feind des Evan- 
geliums feyn konnte, zeigt Ligyhtfoot 
Opp. I. 292, 

1017. Anh. 57.b. Zu Luthers 
Stelle ift binguzufü en aus Theil X. 
1859. 60.: „Die, fo dem BolE in 
Sacramenten und Wort vorftehen, 
mögen noch ſollen nicht Priefter ger 
nannt werden. Daß fie aber Pries _ 
fter geheißen werden, das ift entweder 
nach heibnifcher Weiſe gefchehen, 
oder ift überblieben von des Sidifehen 
Volkes Gefege, und darnach ift es 
zu großem Schaden der Kirchen ans 

enommen. Aber nach der evangelis 
chen Schrift würden fie viel beſſer 
genannt Diener, Diaconi, Bifchofe, 
Haushalter, oder auch Presbyter.“ 
— So urtheilt aud Zollifofer in 
den Predd. uber die Würde ded Mens» 
fhen 1. 455—467.: Prediger ift kein 
re Dagegen referirt Jeniſch 

ritik des dogmat. 2c. Syſtems ©, 315. 
„In Preußen hört man das Volk mit 
einem Seufzer fagen: „„Ja freilich! 
Prediger haben wir in unfern Zagen, 
aber keine Prieſter!““ Welchen hohen 
Sinn verband das Volk mit dem letz⸗ 
ten Ausdrud, im Gegenfag mit dem 
erſten!“ 

1022. 23. Anh. 58.°. Pſalm. Va⸗ 
— —— betete das ganze 

ahr durch, Morgens und Abends, 
einen Pſalm; ſ. f. Leben ©. 221 ff. 
Deögl, find viele Beifpisle gefammelt 
in: Merkwürdige Sadhen und Ges 
fhichten, fo fih mit den Pfalmen 
Davids begeben, zufammengetragen 
von Thomas Schmidt, Pf. in Rodach. 
Altenburg 1713. Aus unferer Zeit 
ift vorzüglich bemerlenswerth ber 


Einfluß, welchen der 91. Pfalm auf 
den Kaifer Alerander gehabt. Am 
Abend vor feiner Abreife von Peters⸗ 
burg im $. 1812. gab ihm die Gräfin 
Tolstoi ein Papier, weldyes er in 
der Meinung, es fen eine Bittfchrift, 
in feine Zafche ftedite, bis er eö im 
erfien Nachtquartier berausnahm, 
und darin zu feinem Erjtaunen den 
vi. Pfolm fand. Er lad ihn mit 
Luft; fein göttliher Inhalt beruhigte 
feinen geftörten Geift, und fein Herz 
fagte im geheim: „O dag diefe Worte 
an mich gerichtet wären!” — Do 
eine Störung ließ ihn dieß wieder 
vergeffen; bis er ziemlich lange dar» 
ned in Moscau, da einmal ein Band 
der Zacy'ſchen Bidelüberfegung vum 
Zifhe fiel und beim Fallen aufges 
fhlagen wurde, da er ihn aufhob, 
und nach der Pagina fahe, wieder 
denfelben Ffalm fand, welder ihn 
einft geftärkt hatte. Bier erkannte 
er die Stimme, die ihn rief, und er 
erwiederte: Bier bin ih, Herr, rede 
zu deinem Knecht. Gr las, wandte 
das Geleſene auffih an und fand jedes 
Wort auf fi paffend, und harte 
von da an immer bis zu feinem legten 
Lebensothem diefen Pfalm bei fich, 
lernte ihn auswendig, und betete ihn 
des Morgend und Abends bei feiner 
Andacht. — Es fiel ein Lichtftrapt 
in feine Seele, er begann ein neues 
Leben, er las feitdem ununterbroden 
in der Schrift, lernte feine Shwad- 
heit kennen, und fchriee zu Gott, 
und erfuhr deffen Hulfe. Den Inhalt 
des Papierd, das er Niemand ans 
rütren ließ, entdedite man erft nach 
——— Tode, und es ward mit in 
einen Sarg gelegt. So erzählt Ur. 
Pinkerton in der Russia &.367—69. 
bei der ſehr anziehenden Gharacteri» 
ſtik Aleranders, 
1062. Mohr. „Das Schilfrohr 
bat beigetragen zur Unterjodhung der 
Völker durch Anwendung zu Pferlen; 
es hat die Sitten gemildert durch 
den Reiz der Muſik; es hat die Ent» 
widelung des Gelftes befördert durch 
Anwendung zu Scjreibwerkzeugen.’ 
AJumboldt’s Reife in Amerifa und 
Africa von Löwenberg II. 216. 17. 
1067.d. Ruhe. Treffliche Winke 
und Anweiſungen zur innern Ruhe 
iebt Michael Molinos der geiftliche 
egweifer überf. Ffth. aM. 1704. 
1089... Saufen. Saufıt euch nicht 
vol Weins, daraus ein unordentlis 
ches Wefen folgt. Epheſ. 5, 18. 


Rohr — Unglaube, 


1104. Schärfe des Wortes 
Gottes. Als Gleichniß Eönnte die 
nen das Schwerdt Samsamah dei 
Ghalifen Harun al Raschid, wovon 
in Guthrie u. Gray AUgem. Welt 
gef. Ueberf. VI., Abth. 1. ©. 651. 
52. und ausführliher in Gidben's 
History of the Decline etc., o. 52. 
Vol. IX. 360. ed. Bas. 

1114.2. Schleuferu. Paulus 
fchlenferte eine Otter ind Feuer. 
Apſtgeſch. 28, 5. 

1148. 49. Selbftmord. ZuſStaͤud⸗ 
lin Geſchichte der BVBorftellungen und 
Lehre vom Selbftmorde, Gott. 1824, 
©. 116. tft zu bemerten, daf Aurher 
in den Zifhgefprähen c. 48. $. 18, 
Werke XXL. 1939. a usdrücklich fagt, 
Pe nicht alle Selbfimörder verdammt 

eyen. 

1230.. Feftament. Ueber bie 
drögorror diedgaza in Athen, in mel 
hen das Heil der Stadt liegen ſollte, 
f. Lobeck Aglaophamus Il. 965 s. 

1291.b- HUnglaube. Goethe zur 
Zurbenlehre 11. 163 ff.: „Man bat 
oft gelangt, und mit Recht, der Uns 
glaube fey ein umgekehrter Aberglaube, 
und an dem legterenm möchte gerade 
unfere Zeit vorzüglicy leiden. Cine 
edle That wird dem Gigennug, eine 
heroiſche Handlung der Eitelkrit, das 
ynleugbare poetifche Product einem 
fieberhaften Zuftande zugefarieben; 
ja was noch wunderlicyer ift, das 
allervorzüglidfte, was bervortritt, 
das allermerkwürdigite, was begegnet, 
wird fo lange, als möglich if, wer 
neint. — Diefer Wahnfinn unferer 
Beit ift auf alle Fälle ſchlinmer, 
als wenn man das Außerordentliche, 
weil es nun einmal gefchah, gezwun⸗ 

en, augab, und es dem Zeufel zus 
hrieb. Der Aberglaube ift ein Erb» 
theil energifcher , großtbätiger, fort» 
ſchreitendet Naturen; der Unglaube 
das Eigenthum ſchwacher, Heingefinn- 
ter, zurückfchreitender, auf ſich ſeldſt 
befchräptter Menfchen. Jene lieben 
das Erftaunen, weil dad Gefühl des 
Erhabenen dadurch im ihnen erregt 
wird, deffen ihre Seele fühig it, und 
da dieß nicht ohme eine gewiſſe Ap 
prehenfion geſchieht, fo fpiegelt ſich 
ihuen dabei Leicht ein böſes Princip 
vor. Eine ohnmächtige Generation 
aber wird durchs Erhabene zeritert, 
und da man Niemanden zumuthen 
ann, ſich willig zerftören zu laflen, 
fo haben fie vollig dus Recht, das 
Große und Uebergroße, wenn es neben 
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ihnen wirkt, fo lange zu leugnen, 
bis es hiftorifh wird, da es denn 
aus gehöriger Entfermung in gedäimpf» 
tem Ölanze leidlicher anzufchauen feyn 
mag.’ — Derfelbe im weftsöftlichen 
Divan ©. 424 ff.: „Das eigentliche, 
55 und tiefſte Thema der Welt» 
und Menfchengefchichte, dem alle ubri» 
en untergeordnet find, bleibt der 
Sonflict deö Unglaubens und&laubens. 
Alle Epochen, in weldyen der Glaube 
herrſcht, unter welcher Geftalt er 
auch wolle, find glänzend, herzerhe⸗ 
bend und fruchtbar für Mitwelt und 
Nachwelt. Ale Epochen Dagegen, 
in welchen der Unglaube, in welcher 
orm e8 fen, einen kümmerlichen 
ieg behauptet, und wenn fie auch 
einen Augenblid mit einem Schein» 
glanze prablen follten, verfchwinden 
vor der Nachwelt, weil fi Niemand 
gern mit Erkenntniß des Unfrucht⸗ 
aren abquälen mag.’ 

1325.b. Der Herr fprah: Ich 
habs vergeben, wie du gefagt haft. 
4 Mof. 14, 20. 

1411. Widerchrift. Rurz Bibel 
und Aftronomie ©. 121.: „Bis zur 
MWiederkunft Chriſti wählt das Uns 
traut, das der Feind gefäet, unter 
und neben dem Weizen dem Tage der 


Erndte und ded Gerichts entgegen. 
Die Gegenfäge ie fi immer 
fhärfer, der Kampf wird immer ernft+ 
licher. Die Anftrengungen der Macht 
ber Zinfterniß fteigern ch immermehr, 
je näher die Stunde der Entfcheidung 
berannaht. . Ihre höchſte Entfaltung 
erreicht die Macht der Finfterniß in 
der Erfcheinung ded Antichriftö, ber 
in Allem bad gen bes Erlöfers 
ift. Das ift der Meffiad, den Satan 
fendet, der gefalbt ift mit der gan⸗ 
zen graufigen Fülle des Geiftes aus 
der Tiefe; das ıft der Erlöfer vom 
Satan gefandt, um bie Menfchen 
auf fatanifche Weife zu erlöfen, d. b. 
fie loßzureißen von allem Gefege 
Gottes, don aller Zucht des Geiftes 
Gottes, um fie zu der Freiheit der 
Kinder Satans zu führen. Aber eben, 
weil in ihm dad Geheimniß der Bos⸗ 
heit feine höchſte Entfaltung gefun— 
den hat, darum kann num auch ale» 
bald das Gericht folgen. Wenn der 
Menfh der Sünde, dad Kind des 
Berderbens ſich in feiner ganzen Bors 
ruchtheit offenbart hat, dann wird 
der HErr ihn umbringen, 2. Theſſ.2,8. 

1440;b. Zelt. 2. Sam. 11, 11., f. 
Gezelt, Hütte, Baͤhr Symbolik 
des Mof. Eultus I. 225. 


Megifter über die Concordanz 
nad der Ordnung des Lutheriſchen Katechismus. 


Zur Einleitung. Offenbarung 
€.989. Bibel 220.5. Anhang 13—15. 
—— Schrift 1126. Wort Gottes 

. 1425—27. Neues Teſtament: — 
zweckmaͤßigkeit deſſelben 278. a. 


Erſtes Hauptſtück. 

Geſetz. Arten: Vatuͤrliches, Geof: 
feubartes 615.4. Moſaiſches 616, 
Gewiſſen: — Kraft deſſelben 626. 

Erſtes Gebot. Abgötterei 10. N., 
als Hurerei dargeſtellt 774. Götze 
661. a. Heidenthum 705. Nicht noth— 
wendiger Durchgangspunct 705.b. 
zung “0.b. Furcht Gottes 541. 
654. indlihe 826.06. Knechtifche 
842. — Licbe zu Gotr, ob möglich ? 
8Y8.b. Anh. 54.0, Arten diefer Liebe 
899. a. 
Gott verlaffen 1339. Geduld, Merk 
mal derfelben 570.71. Srömmigkeit, 
Unterfchied der natürlichen und chrifts 
lien 534. Gottfeligkeit 660 ff. 
Umgıng mit Gott 1283... Gott fur 
chen 1205.b. Nach Gott fragen 514 ff. 
Irdiſcher Sinn 79. Himmliſcher 
Sinn 1352... Gehorfam 578. Gott 
vor Augen haben 123 ff. Nachfolgen 
962... 

Gegentbeil : Gottloſigkeit 656. 

Strafbarkeit derfelben 659.5. Gott 
vergeffen 1329.a. verachten 1310. 
fpotten 1176.a. wider Gott murren 
957.a. mit Gott hadern 681.a. red)» 
ten 1039.16. Gott mißtrauen 946. b. 
Ungeborfam 1288 ff. 
Fweites Gebot, Name Gottes 
9655. Mifbraud 945.0. Warnung 
Davor 970.5. Entheiligung 400. 
Gottesläfterung 655.5. 872.5. Flur 
chen 510. Schwören 1137. Zaubern 
1436. Wahrfagen 1379 ff. Anrufen 
74 ff. Boten 205. Loben 905 ff. 
Wie die Bäume Gott loben? 162... 
Danken 297 ff. 


Dertrauen 1359. Sich auf 


Drittes Gebot. Feſttag 4% f 
Feiern 458.5. Sabbat heiligen 7124 
Warum Pflicht? 1074 ff. Anh. 59.M. 
Gottesdienst, verfchiedene Arteußizfl. 
Berpflichtungsgründe 654... Anbiten 
60. Andacht 62. 

Viertes Gebot. Eltern, im 
Pflichten 386.0. 8.3. Auferziehung 
106.0. Grund der Liebe gegen Mt 
ebend. $. 4. Dody der Liebe gegen 
Zefum nachzufetzen 696. $.8. Ber 
mabhnung 1344... Bater 1308. a, 
Kinder 824. Obrigkeit 984 ff. Auf 
rubr 115. Anh. 9. Barabbas 16. 

Füinftes Gebot, Mord Mr 
Todtſchlag 1255... ai 
Haß im A. 3. geboten! 6% 
1449. Rache 1026. Rachgier 1097. 
Hochmuth 752. Stolz 119. Eigen 
liebe, Eigennug 362.63. Gelbitmard 
1148 ff. 2r Anhang J 114. Liebe/ 
warum ein neu Gebot ?564.b. watun 
die höchſte Tugend? 669.a. —8 
liebe 254.b. 256, greundfäaft, . 
das Ghriftenthum fie Fenne: = 
Barmherzigkeit 153. Witlerden 2 
Freundlichkeit 527. Gelindigkeit39 5 
Geduld 570.2. Langmuthded. FE 
muth 1084... Badın binreithen — 
Gern dienen 319. Zreigetigteit ® hen 
Seligkeit des Gebens 559. ur z 
—* riedfertigkeit 51... MU 
ded Friedens 150... 

Scchites Gebot. En 1 
Unrechtmäßigkeit der Polngamit She 
Heiligkeit der &pe 346.0. 9.10%, 
bruch 347. + Gcheidung H5.b- 1508. 
Unfeufchheit 1293. Unmut nu 
Beilheit 550. Hurerei 775, au 
beit 821. Anh. 49. Schaambaftig 
1096.56. Mäfigkeit 927. Zu Ban 
Miüfiggang 958. Saufen 1009. *3 
kenheit 1271.b. Zerien —— 
Unruhe 1297.2. 5.. R 

Siebentes Gebot. Dieb, DW 
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ge 314 ff. Geiz, Beſchaffenheit 
u. Berwahrung dagegen 588. Schätze 
Sammeln Sünde 1100... wie Reich⸗ 
tkum zu beurtheilen 1050... — Ges 


recht 528.56. Genügfamteit 596 ff. 
Sparfamteit 1172,a. Wieder erſtat⸗ 
ten 1413, 


Achtes Gebot. Wahrhaftigkeit 
1377.  Aufrichtigkeit 114. 
1263.b. Einfalt 367.b. 
genbeit 1350... Gegentheil: Lüge 
912.6. Arten der Luge ebend. Un: 
fittlichkeit derfelben 913.5. ob Noth» 
Lüge erlaubt? ebend. — Verwerflich⸗ 
keit u. Gegpnmittel 914. Berleums 
tung 1341. falfches Richten 1056.b. 
Heuchelei 739. grobe, feine 740. 
Leugnen 874... Sich felbft loben 
s04.a. 1070.2. Nuhmredig 1070.b. 
—— b. Wäſcher 1384 ff. 
Eid: Begriff, richtiger 358.5. Mein⸗ 
eid 931 3 

Neuntes und Zehntes Gebot. 
Erbfünde 1210 ff. Begierden 172, 
Gelufte 592 ff. Böſe Luft 916.5, 


Berfchwies 


Reid, Arten, Berwerflichkeit 974.0. . 


Heilung 975. Beherrfchung des Ges 
bächtniffes 567.a. der Gedanken 568.a. 
Heilige Begierde 1337... 

Verheißung des Gehorfams, Lohn 
667.6. Segen 1142. Drohung des 
Geſetzes, Strafe 1195. ee 
keit derfelben 1196. Folgen der Sünde 
nad dem Zode 1214.a, Gtrafende 
Kraft des Geſetzes 690. 9. Züchti— 
gung 1452 ff. Sünde 1206. Nicht 

urchgangspuuct 1207... Gott nicht 
Urheber 1210. Unterfchied zwifchen 
Sünde haben und Sünde thun 1214.». 
GChriftus, des Gefeges Ende 391. 8.16, 
Jetzige Beftimmung und Ungzureichen« 
beit des Gefeges 618 ff. Zuchtmeis 
fter auf Chriſtum 1453. =. 


., Zweites Hauptftüd. 
Glaube 631. Unglaxbe 1291 und 
weiter Anhang. Atheiſt 101. Zwei⸗ 
el 1461 ff. Dreieinigkeit 329. Anh. 27. 
Geheimniffe 575 ff. Vernunft 1346. 
Erfter Artikel. Gott—gut 297... 
Herr 723 ff. „Ich“ 784 ff. Jehova 
1147.b. Bater im höchſten Sinn 1306.a. 
Beoriff u, Unterfchied von Schöpfer 
“a, 


Eintheilung der@igenfchaften 647.n. 
Einheit 371.0. Gwigfeit 474ff. Uns 
fihtbarfeit 1298... Geift 580... 
Licht 895 £ Allgegenwart 43 di 
Wohnun ottes 1422.6. Allmacht 

verſchiedene 


46.4. and , Gottes, 
MWirkfamkeit 698... Finger Gotses, 


Zreue' 


fünffaher 508.0. Macht 219. 
Stärke 1180. MWerfe 1406. Wunv 
der 1429. Allwiſſenheit 47.», zen 
Gebraud) 47. 48.1076, Auge Gottes 
21 ff. Vorherwiſſen ber freien Hand» 
lungen, 2r Anhang zu ©. 47. Meid« 
beit 1399. Rath von der Erlöfung 
1029,b,. Zeiligfeit 713. Kicbe, Grund» 
wefen in Gott 897... Nothwendig⸗ 
teit des Glaubens an die Liebe Gottes 
898... Güte, gegen Belehrte u. Uns 
bekehrte 675. Baben Gottes 551. Wohls 
thaten 1421. Barmherzigkeit 155. 
Gnade 641. Geduld, Langmuth 570 ff. 
869. Wahrhaftigkeit 1378... Treue 
1264.a. Berheifungen 1331. Gerech⸗ 
tigfeit 601. Gerechtes Gericht 607.5, 
en der Gerechten daran 491.a. 

5. 525.b. Vergeltung 1328 ff. 
Ernft 448. Stab, Sanft u. Wehe 
1084.56. Liebe des ftrafenden Gottes 
1010.a. Herrlichkeit 731... Hoheit 
52. Majeſtät 922... Schöpfun 
1122... 919... Grbaltung 426 f 
Leben 876... Borfehung 1372 2. 

Zweiter Artikel. Borläufer Chris 
fi: Johannes 796. Wahrheit der 
evangelifhen Geſchichte 790. des 
Svangeliften Johannes 796. — Zefu 
Empfängniß 338.0. Berborgnes Aufr 
wachfen 115. Menſchenſohn 938.b, 
Leibliche Geftalt 696.5. Meffias — 
Meflianifhe Weiffagungen, Urfprung 
und Zweck 941. Sohn Gottes 1167, 
Engel des Bundes im A. ©. 399... 
$. 7. Sendung ded Sohnes 1152, 
Gottheit 3. C. 281 ff. göttl. Vers 
ehrung Anhang 19—25. Bereinigung 
der Naturen 283.b. 1320 ff. Ob der 
Bater größer? 669... $. 6. Zwei 
Stände 283 ff. Geftalt 620. Kreis 
zigung, Abſichten dieſer Todesart 
858. b. Anh. 51. Große Stunde 1204.4. 
Auferftehung Chriſti 104. zweiter Anh. 
u 104. Nothwendigkeit der Aufers 
tehung 1213, Höllenfahrt 764... 
Himmelfahrt 745. zweiter Anh. zu 
745. Triumph Ghrifti 1266. 

Drei Aemter Ehrifli284. Propbet. 
Begriff eined Propheten 1018. Chris 
ftus, Prophet 1019.b. Wort Gottes, 
der Logos 1427.n. Die Wahrheit 1378. 
Licht 896... feine Lehre von Gott 
883,2. er predigte gewaltig 590.6. 
oft in Gleichniſſen 639. durch Wuns 
der beftätigt, nidyt natürlich 1430... 
ihre Bedeutfamkeit 1430.15. warum 
in Galiläa? Anh. 36.5. wählte Apo⸗ 
ftel 84. warum auch den Judas? 
803. Anh. 48.5. fanftes Jod) 1084.a. 
Soherpriefter 760. Melchiſedek ähns 
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ih 933 ff. Berföhnung 1351 ff. 
durch fein Blue Anh. 17. Zeugniß 
Gottes dafür 1371 ff. die Opfer bes 
weifen das Bedürfniß der Verſöhnung 
Y91.b. Genugthuung 597.a4. Ghrir 
ſtus unfere Gerechtigkeit 604... Bers 
dienst Ghrifti 1319.56. er bat uns 
erkauft 433. ift Mittler 948.5. das 
wahre Opfer 992. Löfegeld 910. Ers 
Löfer 444—46. bat die Erlöfung voll» 
bracht 1369.a. Fürbitter 540.5. war» 
um nicht für die Welt? 1404... — 
— 545.b. Friedefürſt 531. 

armherzigkeit deſſelben 133.b. nr. c. 
640.5. Thranen 1242... Geduld 570.5, 
Drei Kreife der Liebe Ghrifti 900.b. 
Chrifti Koͤnigl. Amt, richt. Begriff 
847.5, Wichtigkeit diefer Lehre 848.a. 
Sitzen zur Rechten Gottes 1436... 
Hand Ghrifti 689.a. fein fortwähren» 
der reeller Einfluß auf unfere Heilis 
ung (Weinftod) 1397.15. Macht 919 b. 
Bir bes Lebens 546... Brod bed 
ebend 253... Meg der Geligkeit 
1358.», feine Macht 919.5. er hat 
die Schlüſſel 1115... ift Hirte 750. 
Bräutigam 247.2. feine Herrlichkeit 
731.b. verklärt. 1335... 

Dritter Artikel. Heiliger Geiſt 
580. Perfönlidykeit 329. Anh. 28. 37. 
Zröfter 12685. Salbung 1079... 
Notpwendigkeit deffelben wegen des 
geiftlihen Unvermogens 1301. Ber, 
derben in den Gedanken 567 ff. 503 6. 
im Herzen 507.5. 734. Freier Mille 
516. 1415. Wirkungen 583.5. Mie 
alle Wahrheit von ihm ausgeht 1019.». 
fein Zrieb nicht unwiderftehlich 1262. 
Wichtigkeit diefer Lehre 594... Mit- 
tel, ibh zu empfangen 583.a, Beru⸗ 
fung 193. GChrifti Ruf 722.0. Mits 
tel dad Wort Gottes 1425 ff. Kraft 
deffelben 853,.D. zweiter Auh. zu 853. 
Hammer 696.5. Feuer 500.2. Schmelzen 
1116.b. Lehramt 885. Leuchte 893... 
Erleuchtung 441. 42. im Lichte feyn 
896.b. Weisheit 1400. geiftl. Dinge 
richten 1057.a. Begentheil: Berblens: 
dung 1314.b. Thorheit 1240. Uns 
wiffenheit 1303. Finfterniß 503. 

Buße 268 ff. zwiefache 1183.4. 
Reue 1055. Traurigkeit 1260 ff. 
Veränderungen in der Buße 1312.b. 
zerbrochnes Herz 1441. geängftet 557. 

Glaube an Chriftum 631. Wem 
‚möglich? 634... 721... Urheber 634. 
Gegenftand 635... Stücke deffelben 
634,b. Zuverficht 1459. Grade 635.6, 
Rauigkeit 874... Schläfrigkeit 1111.4. 
Werth des Glaubens 636.a, * 
liche Bermählung mit Ehriſto 758. 


Regifter über die Goncorbanz 


Der h. Geift verflärt Ehriſtum 1335... 
Rechtfertigung 1040. Gerechtiafeit, 
zugerechnete 604. Gute Werke, Br 
griff, Nothwendigkeit 1407.65. Uns 
berdienftlichkeit 1319, 1401. Löſeng 
bes Miderfpruchs zwifchen Paulus 
und Jacobus 600.b. 

Wiedergeburt 1413. - Erneuerung 
447. Heiligung 713 ff. Reinigung 
1052.5. Neuer Gehorſam 97... Ein 
wohnung des h. Geiftes 14232 Zu 
gend, natürliche, chriftliche 1273.», 
Ale an Giner Kette 1274... Boll 
fommenheit 1369, 

Gnadenwahl 644.5. Grmählung 
460.ff. Gegen die Lehre von unbe 
dingter Gnadenwahl 127. 407.b. (Gr 
bartnen Rom.9,)574.b. (Gefäße) 1330.» 
(Berhärten) 13545. (Berftoduna) 
1362. (Berwerfung) Anh. 34. DB 
Gott Sünden mit Sünden frafe? 
1210.6. Frieden 529 ff. Freudigkat 
524. Ruhe 1067. Sabbat 1073, 
Doffnung 757 ff. 

Rindfhaft 826. Gläubige, Reben 
an Ghrifto 1034.15. Wie fie rein find 
1051... Schaafe Chrifti 1092.2. Salı 
1080. Klarheit Chriſti an ihnen 83.b. 
1335.56. Prieſterliche Würde 10174. 
Königl. Würde 849... Stadien des 
chriftl. Lebens 809 ff. 825. 1309 ff. 
Rückfall 1065 ff. Fleifchliche Sicher⸗ 
* 1155 ff. 563.0. $. 3. Geiſtliche 

rägheit 1256 ff. Schiffbruch am 
Glauben 1107... Geiftl. Zod 1249.b, 
1253... Sünde wider den heil. Geift 
1212, 

Rirche 829. Anh. Gemeine 58. 
Gemeine der Heiligen 594. Gemein 
ſchaft 595... Leib 887... — organ 
ſche Zufammenfügung 537. Himmels 
reich 745. Jungfrau 808. Berlebun 
mit Chriſto 1342 ff. Leuchter SS F- 
Bann 151. 

Tod, nicht in der normalen Drd- 
nung 1250.b. Sterbende 11... 
Furcht davor zu überwinden 662.1251.2. 
riftl. Troft 1252.». Unfterblicteit 
1298.0. Ende der Welt 3, Wider 

rift 1411. u. zweiter Anh. Kimm- 
Uſches Heimweh 519.5. Warten 13%. 

Auferftebung der Todten IM. 
Anh. 9.a. Erſte Auferftchung 456 ff. 
Gericht 810 ff. Rechenſchaft 1035... 
Shriften follen richten 1058. Anh. 59. 
Seligkeit 1149 — 51. Ewige Rude 
1068... Freude 522 ff. Leben 7. 
Schauen Gottes 1102 ff. Berdamm- 
niß 1316 ff. Gwiger Tod 1249. 
Ewigkeit der Strafen, richtiger Ber 
griff 763.2. Ob Aufhören der Hüllen 


nad) det Ordnung ded Lutheriſchen Katehismus. 101 


trafen 977.a, Anh. 55. Fegefeuer 
436 ff. zweiter Anh. zu 486. 


Drittes Hauptſtück. 

Gebet 560 — 62. Zweiter Aub. zu 
560. u. 561. Beten im Namen Seh 
206.a. $. 3. Eins feyn im Zuſam⸗— 
imenbeten 375... $. 4. Andächtig 62. 
562.0, not. e. Fürbitte 540... Er 
borung des Gebete 430—33. Zur 
gang zu Gott 1454. 

Erfte Bitte, Name 968. heilis 
gen 712.0. Erklärung der erften Bitte 
369.a, Nicht Wort verfälfchen 1321.D, 
Warmın Gott falſche Propheten zus 
läßt ? 1020.b. 

Zweite Bitte, Reich Gottes 1045. 
Naturs u. Gnadenreich 1045.b. 1046, 
Rechte Berfaffung, Bold Gottes 
136=.b. 

Dritte Bitte. Mille 
1415.b, 
f. Sehorfem 578.a, 6.3. Gefep 615. 
den wir leiden follen f. Geduld 569 ff. 
571... Gelbftverleugnung 1340 ff. 
Engel 393.0. $. 11. pract. Wichtig» 
teit der Lehre von den Engeln 394 1 

Vierte Bitte. Brod 250.5, tägs 
lich Brod 252.0. $. 9. Gabe 551.6. 
Erhalten 426.0. ff. Chriſtl. Sorge 
1171... Eins Roth 374.0.$9.2. Theus 
tung 1236 ff. 

Fünfte Bitte. Schuld 1128.. 
Bergebung 1326 ff. Verſchonen 1349. 
Wegnehmen 1359 ff. Erbarmen 406.b. 
Verſöhnlichkeit 1327.a, 


Gottes 


Wille, den wir thun follen - 


Sechite Bitte, Verfuchung1357 — 
59. Zeufel, warum das X. T. wenig 
von ihm rede? 1230.51. Unterfchied 
der biblifchen und der perfifchen Lehre 
ebend. Furft der Welt 546.1. Ber 
tläger 1334. Lift des Satans 905.4. 
Unterthanen des Eatans 1300.b. Wie 
der Satan die Sündedarftellt? 1213.5, 
Stride 1200. 1231. Weberwindung 
1232. Pract. Wichtigkeit diefer Lehre 
1232 ff. — Melt 1404.b. Anfechtung 
64. Kreuz 856.b. Arten bdeifelben 
857.2. Kampf 814, 15. rüfung 
121 ff. Segen 857.5. erzagen 
1364. verzmweifiln 1365. wie Gott 
verläßt ? 1338, Waffen 1775. Wachs 
amfeit 1373 ff. Sieg Chrifti 1158. 

eufel ausgeworfen 141.b. 

Siebente Bitte. Erlöſung 445. 
Uebel 1275. Elend 381. Schwach⸗ 
beit 1131. Zrübfal 1269 ff. Thrä—⸗ 
nen 1241.b. Tiefe 1246... Ungedult 
1258, Troſt 1266.51. Amen 54a, 


Viertes Hauptſtück. 
Sacramente 107626. Ob das Zufr 
waſchen Sacrament ? 548.b. ff. 
Taufe 1225. Segen 1226. Tauf—⸗ 
bund brechen, erneuern 1226.b. Kins 
dertaufe Anh. 63 — 67. 


Fünftes Hauptftück, 
Heil. Abendmahl 6. 7. Gonfecras 
tion 1144 ff. Anh. 1— 6, 
Amt der Schlüffel. 
Beihte 178— 180. Zweiter Anh. 
zu 178. Abfolution 19, Anh. 6, 


Erhauertbe BDuhpruderei ın Halle, 
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Berihtigungem 


S. 2. Sol. 2. 3. 18 v. o. lied 32 ftatt 35. — ©. A. Gel. 2, 3. M. 
v. u. lied 36 ftatt 20. — ©. 7. Col. 1. 3.93 v. u. 1.23f.12. — S.9. 
Sol. 2, 3. 10 v. u. I. Ghijon ft. Giton. — ©. 10. Col. ?. 3. 7 v. u. 1.7 
.17. — ©. 22. Gol. 2. 3.6 v. u. I. Andronicus ft. Adronicus. — S. 25. 
01. 1.3.30. ©, 1. 17, 4. fl. 4, 17. — ©.297. Col. 2. 3. 10 0.u.1. Uns 
— — ei — E38. Got. 1. 3.13 v.u 1. Stiege .R- güene 
1.3.5 v. o. |. Evolarvit fl. Evolvavit. — ©. vi. 2& 
3, Co u. 1 14. — ©. 35. Col. 1. 3. 10 v. o. I. Eol. 2, 16-22. — 
©. 37; Gol. 1. 3. 20 v. u. I. 2 Chr. ft. ı Chr. — ©. 41. Gel. 1. 3. 13 
v. u l. a. ft. Ptolemäus. — ©. 55. Col. 1. 3. 22 v. o. I. 10 ft. 19. 
— S. 56, Col. 2.3.5 v. o. l. Amppipolis ft. gsi — S. er Gl. 1. 
v. u. I. Amtmann fi. Amtann. — ©. 63. Gol. 1. 3. 12 vr. o. L. 
aqus fl. Majus. — ©. 67. Col. 2. 3.3 v. o. i. 2 Kon. ft. 1 Kön. — 
75. Sol. 1. 3.3. v. o. I. Efa. 55, 6. fl. 16. — ©. 78. Gel. 2. 3. 4. 
0.1.9.4 — ©. 79. Col. 1. 3. 18». u. l. 13 ft. 15. — ©. #2. Gol. 2, 
ev — ft. 20. — ©. 92. Col. 1. 3.39 v. o. l. Ezech. ft. Jzech. — 
.8 


Yu 


= 


v. u. 1. Artemas ft. Arthemas. — ©. .. Got. 2. 3. 19 
S. 123. Col. 2. 3. 0 v. o. I. Pf. ft . Ef. — ©. 134. 
. I. des Engeld. — ©. 135. Eol. 1. 3. 21 vo. 1. 7 ft. 17. 
nee red. fl. Sprw. — ©. 144. Col. 2. 3.29 ». 0. L. 
45. .2.3.29 v. u. [. Mamre fl. Mambre. — €. 117, 
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